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Bi: EATRUM 
CEREMONIALE 
HISTORICO-POLITICUM, 
Siftorikh- und Wolitiſcher 


Sg ES 


CEREMONIEN, 


| 
| i L | 3 Welche bey « 

Paͤbſt⸗ und ganſwauch Koͤniglichen Wahlen und Croͤnungen 
erlangtenChur⸗Wuͤrden, Creirung zu Cardinaͤlen und Patriarchen Ertz⸗ und 
Biſchoͤfflichen Einweyhungen, Niederlegung Cron und Scepters Ernennung zum Succeſſoren, 


Erwehlung derer Dogen zu Venedig und Genua, groſſer Herren Huldigungen, Lehns-Empfaͤngniſſen, 
Kriegs und Achts⸗Erklaͤrungen / Conciliis, Reichs⸗Wahl⸗Churfuͤrſtl. Collegial Deputations-Craͤyß⸗Fuͤrſten⸗Grafen⸗ 
Ritter⸗Staͤdte⸗Land⸗ und andern Taͤgen, hohen Gerichten, auch andern auſſer Teutſchland üblichen oͤffent⸗ 
lichen Verſammlungen, Dann Friedens⸗Tractaten und Buͤndniſſen, 











Ingleichen bey 


Groſſer Herren und dero Geſandten Einholungen, Einzugen und Zufammen- 
kuͤnfften, Ertheilung Audienzen, Viſiten und Reviſiten, Rang: Streitigkeiten, Beylagern, 
Tauffen und Begraͤbniſſen, Conferirung Geift- und Weltlicher RitterOrden, Turnieren, Jagten, bey der 
Miliz, zu Waſſer und zu Lande, und andernan Europaͤiſchen Döfen und fonften, fo wohl in Ecclefiafticis, glg Po- 
| litieis, vorgegangenen folennen Adtibus beobachtet worden; 


Auch wie 
Kaͤyſer, Könige, Chur⸗und Fuͤrſten Grafen und Herren 


Freye Republiquen, Reichs⸗Staats⸗Kriegs⸗ und andere Geiſt⸗ und 
—— niedere Collegia, 
Adel⸗ und Unadeliche, Maͤnn⸗ und Weiblichen Geſchlechts, heutiges Tages 
einander in Briefen tractiren, 
Nebſt unterſchiedlichen Rang⸗Reglementen, und andern sum 
of-und Cantzley:CEREMONIEL dienlichen Sachen, 
Auch vielen nüglichen 


Anmerckungen, Elenchis und vollfommenen Regiftern. 
Dem Publico zum Beten ang Licht gegeben 
vo 





mann, St, Koͤnigl. Maj. in Pohlen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Buchhaͤndlern, 1719. 
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Vorſehung über das gemeine Gluͤck anderer Menſchen find 
erhoben worden, Ihre Hoheit undBorzug wollen verehret wir 
fen. Sie find Zeigen der Ehrerbietung unddes Reſpects, 
welche die Devotion derer Niedrigen denen groſſen Berdiens 
ſten fohoch-diftiogvirter Haͤupter zu erweifen verbunden find. 

Ich weiß nicht vb ich hier frey ſchreiben darff. Ew. Excell. 
find mit dem Beyfall der gantzen Welt unter diejenigen groß 
fen Perſonen zu ſetzen, welche die Hiſtorie gegenwärtigen 
Seculi mit vielen glorieuſen Verrichtungen angefüllet ha— 
ben. Man hat dieſelhe nicht allein öffters als einen groſſen 
General zu gelde gefeben, fondern es kennen die vornehmften 
Höfe yon Europa Ew. Excellenz al? einen vollfom- 
menen Minilter, welcher das Interefle feines Koͤniges 
mit einer unbeweglichen Treue, hoben Verſtande und un- 
gemeiner Klugheit zu behaupten gewuſt. Die Modeltie, 
wormit Sie Dero Ruhm⸗reiche und Welt -befannte 
Eigenfchafften unvergleichlich machen, verbietet mir, daß 
ich nit mehr fehreiden darff. Ew. Excellenz ſuchen 
feinen andern Ruhm und Ehren-Zeichen, als Sie in Dero ei⸗ 
genen Berdieniten antreffenz; Sie hahen den Character derer 
groſſen Gemuͤther, welche allezeit mehr. in der That find, als 
wovor fie wollen angefehen werden. Sch konte Denfelben 
nicht mehr beleidigen ‚als wenn ich ineiner Schrift, die mit 
Dero glorieufen NRahmen zu prangen fich erfübnet, mich un- 
terfangen wolte, etwas mehr zu Dero Lobe als den Dlofien 
Nahmen Eiw,Excellenz zu ſetzen. Dodjfo wenigals Dero 
Gemuͤthe die Eitelkeit der ſchmeichelnden Melt und derer 
offtmahls nur in der Opinion gegründeten Ehren-Zeijen 
zu vertragen gewohnt find; fo werden Sie dennoch nicht 
perwehren Fonnen, daß die Welt nicht auf allerhand Mar- 
ques d’honneur finnen folte, womit Sie Dero Erlauchten 
Rahmen, welcher bereits fo Viele,Secula in denen Säott- 
laͤndiſchen Engliſchen Schwedischen, Teutfchen, Polnifchen 
und Saͤchſiſchen Geſchichten gelebet hat ‚erönen ſoite. ZA 
bin. zwar viel zu wenig, daß id, den Splendeur des 
roten Klemmingifchen Rahmens veneriven zu kon⸗ 
nen, michrähmen folte; Ich Din aber dennoch ſo .. 


daß ich mir Hoffnung made, Ei. Excellenz eine Probe 

meiner unterthänigen Ergebenheit zeigen zu Eönnen, wenn 

— A Werck, in welhem die Pracht und Glantz 

derer Europaͤiſchen Höfe vorgeſtellet wird, Dero Hohen und 

Rahmen, welcher alle erſinnliche Ehren⸗ 
A verdienet UN geziemender Submiſſion wiedme 

Ew Hochgraͤſl Excellen haben die Ehre einem groſ⸗ 
[önarchenzil dienen, deſſen Magnificenz nicht allein die— 
Nationen; jo unter feinem Scepter zu ſehen das Gli- 
enieſſen mit groͤſter Sreude und Vergnuͤgung anfehenkön- 
nen, ſondern die ſetztlebende Belt mit ungemeiner Sohaßtung 
betrachtet, die ſpaͤte Pofterität aber, wiewohl nur im Säat- 
ten bewundern, dabeyaber ohnftreitig die Reitzung empfinden 
wird, fo viele Seltſaͤmkeiten und Erſtaunens- wirdige An— 
ſtalten ſelbſt geſehen zu haben, “ 

Ew. Excellen? werden alſo verhoffentli einiges Ver⸗ 
nuͤgen in Durchſehung gegenwärtigen Wercks empfinden. 
um. wenigſten babe ich das unterthaͤnige Vertrauen zu 

Dero Welt geprieſenen Guͤtigkeit, Sie werden den 

Reſpect, den man. mit Voranſetzung des Erlaͤuchten Nah⸗ 

mens von Ew. Excellenz zu erweiſen geſucht, nit un 

anadig aufnehmen. Ich werde Feine Gelegenheit vorbey 
laſſen, darinnen id meine Devotion dezeigen Fan, und mit 
unterthäniger Obfervanz mi nennen darff 


Sw. Gochgraͤſl. Excellenz, 


SBelt- beribinten 
r \ ei —— 
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8 
Weines gnaͤdigen Herrn, 


unterthaͤnig / gehor ſamſter 


Moritz Georg Weidmann. 
An 





M 





Anden eier. 


S wird jederman, der nur einigen Begriff vom Ce- 
N  remonien: Wefen hat, uns den Benfall geben muͤſ⸗ 
fen, daß einem jedweden, welcher bey Hofe und in 
Cantzleyen fein Gluͤck fuchen will, fehr nöthig und 
Ggantz unentbehrlich ſey , von dem Hpf- und 
9, Sangley-Ceremoniel gute Wiffenfchafft zu 
en — habben, damit die Haupt-Sache, fo auf dem Tapet 
ift, dadurch nicht Anſtoß leiden moͤge. Nun iſt zwar nicht ohne, daß von 
dieſer delicaten Materie bey einigen Scribenten zufaͤlliger Weiſe bin und 
wieder etwas gehandelt worden; Einige aber, als GregoriusLeti in feinem 
Ceremoniali Politico, Friedrich Wilhelm von Winterfeld in der Ceremo- 
nial- Nolitic, und Herr Profeflor Gottfried Stiev zu Liegnitz in dem Eu: 
vopaifchen Hof-Ceremoniel, welches Bücher in 8. und 12, find, haben 
ſich befliffen,, felbige hauptfächlich zu tractiren, unter welchen der Ießtere 
denen andern deßwegen vorzuziehen ift, weil er mechodice gefchrieben, 
und allenthalben, fo viel er vom Ceremoniel zuſammen gebracht , eine 
gute Drdnung gehalten, Alleine, wann man auch hierzu noch des Francifci 
Modii Pandettas Triumphales und des Theodore Godefroy Ceremonial 
Frangois, bepderfeits in Folio, nimmt, fo wird doch dieſes alles zu der 
Ceremoniel- Praterie noch nicht zulänglich ſeyn, indem jetzt erivehnte 
Autores mehr Solennifäten, denen öffters etivas zu-und abgenommen 
werden Fan, ald dag Ceremoniale ſtrictè fic dictum, welches genau ob- 
ferviret twerden muß, in fich begreiffens Von dem Lantzley⸗ PEN 
nie 
















niel aber trifft man zwar dann und wann einund dasandere art, eg hat 
fich aber noch niemand die Mühe gegeben, ausführlic) davon etwas zu 
fihreiben, aufler was in einem Frantzoͤſiſchen Tractaͤtgen in 12, welches 
intituliret wird; Formulaite des Infcriptions & Soubfcriptions des Lettres, 
dont leRoy de France eft traitt€ par tous les Potentats de ’Europe, & dont 
iHes traitte reciproquement, enthaltenift. Der Colle&tor diefes Wercks, 
welcher vornehmlich feine bißherige weitläufftige Correfpondenz zum 
Fundament gejeget , iſt auf alle erfinnliche Art und Weiſe dahin bedacht 
geweſen, das Ceremonien⸗Werck in folcher Vollkommenheit an den Tag 
su legen, als nur immer möglich. ſeyn wollen, und find darzu gebraucht 
worden des berühmten Herin Strafen Frantz Chriſtoph Khevenhuͤllers 
und andere: Annales, ingleichen Chriſtiani Marcelli Ceremoniale Roma- 
num, Vittorio Siri, der Herr de Wiequefort, nebft andern, fo von Geſand⸗ 
fen gefchrieben, fo wohl des Freyperrn Samuel von Puffendorffs, als 
auich mehrer ftattlicher: Maͤnner edirte Schrifften, dag Theatrum und 
Diarium Europæum, unterfchiedene Memoires, Relationes von einigen 
Höfen, wie auch Staats-Lebenszund Neife-Befhreibungen groffer 
Herren , curieufe Journale, und wie es fonften Rahmen haben mag. 
Den Terminum à quo derer hierinn befindlichen Materien hat man nicht 
alleine bey Frie dens⸗Schluͤſſen, fondern auch andern in daS Ceremoniel 
laufenden Begebenheiten. von dem Weltzberuffenen Weſtphaͤliſchen 
Frieden de Anno 1648. als von welcher Zeit an das Teutſche Ce- 
remoniel, fo sureden, erft auf rechten feften Fuß gefeget worden, big 
hieher, genommen; wo es aber aneinigen Speciebus und gewiſſen Erem- 
peln ermangelt, hat man fi) an jegt berührten Terminum nicht gebun⸗ 
den , fondern iſt dißfalls weiter gegangen „und manchmahl alte 
Piecen mit eingerücket,-im übrigen aber die Scriptores Domefticos por: 
nehmlich mit zur Hand genommen, auch fich nicht verdrie ſen laſſen, zwey, 
drey und mehr Nachrichten von einerley folennen Ceremonien gegen 
einander zu halten, und die beften davon aus den andern, mit einigen 
darinnen angemerckten merckwuͤrdigen Umſtaͤnden, zu ſuppliren. 

Mas den Stylum anbetrifft, fo ift ratione temporis, wie auch bey 
Uberfeßungen aus fremden Sprachen derfelbe zwar nicht allegeit einerley, 
doch hat man fich befliffen, alles dergeftalt einzurichten: daß es deutlich 
ſeyn, und wohl verftanden werden möge. Dieſes aber iſt noch unum⸗ 
gänglich zu erinnern nöthig, daß, obwohl einige Scribenten melden, als 
wenn einer, oder Der andere geſonnen, fo zwar biß dato nicht erfolget, auf 


fer 


fer was obgedachter Herr Profeffor Stiev zum Verſuch gethan , das 
Ceremoniel- Wefen unter gewiſſe Lehr: Säge und Grund -Peguln zu 
bringen, folches in einer ſo delicaen Materie, welche die groͤſſeſten Puis- 
fancen in der Welt concerniret , faft eine unmögliche Sache fen , Davon 
diefes Werck und die darinn befindliche Erempel, fo die Eräfftigften Lehr 
rer find, das befte Zeugniß geben koͤnnen; Indem die Zeit und Gelegen⸗ 
heit de8 Hofes bald ein mehreres, bald ein wenigeres erfordert, und 
fich fein Souverain dißfalls gerne Zielund Maß fegen laffenwill. Schließ: 
lich conteftiret man höchlic) , daß diefe Collection, woran es bißhero ers 
mangelt, aus Feiner andern Abficht, als dem Publico zu dienen, unter: 
nommen worden, und man darinn niemand mit DVorfaß Zu prejudici- 
ren gemeinet, aud) da, wider alles Verhoffen etwas Unannehmliches 
mit eingefloffen ſeyn ſolte, folches gesiemender maffen hiermit depreci- 
vet, und fich hingegen zu hoher Hulde und Gnade, auch aller Gewogenheit 
beftens empfiehlet. Im übrigen aber hat man noch unvermeldet nicht: 
laffen Eönnen, daß, weil der andere Theil Diefes Wercks, nebft denen Res 
giftern die bevorftchende Franckfurter Ofter-Meffe nicht völlig ausge 
druckt werden koͤnnen, folcher die naͤchſt Fünfftige Michaelis-Meffe g. G. 
gewiß fertig feyn fol. Immittelſt ift aus dem Elencho generali flar und 
deutlich zu erfehen, was vor Kapitel und Materien in den: 
felben Eommen werden. 
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Elenchus generalis Capıtum 
über die 


Zwey Theile 
| | Des | 
THEATRI CEREMONIALIS 
HISTORICO-POLITICI. 


Inhalt des Erſten Theile. 


Erſte Abtheilung. 
CAP. I. 
Vom Ceremoniel insgemein. 
CAP. Il. 


Don den Fundameneen groffer Herren, 
warum fie den Vorzug vor einander 
pretendiren , oder dem fügenannfen 
Vorzugs Recht. 

Zweyte Abtheilung. 
CAP. III. 


Ceremoniel bey) Reception, Einholungen 
und Einzügen, auch Congreßsen uns Zu: 
fammenfünfften Kaͤyſer⸗ Koͤniglicher 
und anderer hohen Standes⸗Perſonen. 

Cap, IV. 


Bon groſſer Herren Hof: Hauß / und Cam⸗ 
mer-Ceremoniel, nehmlich. wie fie ſich 
bey dem Aufſtehen, Schlaffengehen, in 
der Kirche, Kleidung, bey der Tafeldem 
Ausreuten und Ausfahren, auch for 
ften in allerhand Fallen zu verhalten 
pflegen. 

Dritte Abtheilung. 
CAP. V 


Von denen Gefandten und ihrer Einthel: 
fung, ingleichen deren Conduite, Ge— 
rechtfamen und Sreyheiten, auch unter 
ihnen entfiandenen Streitigkeiten. 

CAP. VI. 


Vom Ceremoniel bey Reception, Einho⸗ 
lungen und Einzügen, auch folennen 


und Privat-Audienzen, ingleichen Viliten 
und Revifiten derer Paͤbſtlichen Legato. 
sum a Larere, Nuntiorum, internuntio- 
rum &c, auch hoher weltficherPotentafen 
Ambafladeurs und Envoyes,fü wohlExtra- 
ordinaires als Ordinaires, Reſidenten %. 
Vierdte Abtheilung. 
CAP. VII. 

Vom Ceremoniel, ſo bey denen Friedens⸗ 
Tractaten beobachtet worden auch was 
deßwegen vor Differentien unter denen 
Herren Sefandtenentlianden. 

CAP, IIX. 

Vom Ceremoniel ber folenner Beſchwoͤ⸗ 
rung derer Friedens-Schluͤſſe und 
Buͤmdniſſe. 

CAP. IX, 

Rom Ceremoniel bey Reichs Wahl: Chur: 
fürftl. Collegial- Sürften: Grafen» Rit- 
ter und Staͤdte auch Peputations⸗Craͤyß⸗ 
Land⸗und andern Taͤgen, ingleichen bey 
Parlaments: und andern folennen Ver⸗ 
ſammlungen. 


Fuͤnffte Abtheilung. 
F CAP, X, 
om Ceremoniel bey Käyfer- auch Roͤm. 
KoniglihenWahlenundGrönungen. 
CAP. XI. 


Vom Ceremonielber Rönigl. auchandern 
Wahlen und Erönungen,fo wohl inner⸗ 
als auſſerhalb Europa, 


Inhalt des Zweyten Theils. 


Sechſte Abtheilung. 


CAP. XII. 


Vom Ceremoniel bey Paͤbſtlichen Wahlen 


und Croͤnungen. 
 Theatr. Cerem. Hiſt. Pouit. 


CAP. XIII. 


Vom Ceremoniel bey unterſchiedenen no- 
tablen Faͤllen am Nom, Hofe. 


a CAP, 








Elenchus generalis Capitum. 
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CAP: XIV. 94 
Vom Ceremonidl derer Cardinaͤle. 
CAP, XV. 

Vom Ceremoniel ber) denen TInauguration- 
und Confirmationen derer Patriarchen, 
Erg: und Biſchoͤffe, Prelscen und Ach: 
tißinnen; Item ben Einfleidungen in 
Moͤnchs⸗ und Nonnen Orden/ auch De- 
gradationen der Geiſtlichen procesſionen, 
Actibus Inquifitionis der Spaniſch⸗ und 
anderer Inquifitionen,Einweihtingen der 
Kirchen, und andern dergleichen geiſtli⸗ 
chen Adtibus. BR}: 

Siebende Abtheilung. 
CAP. XVI. —— 

Vom Ceremwoniel, welches man bey Ver: 
loͤbniſſen, Vermaͤhlungen und Beyla— 
gern, auch Heimfuͤhrungen, ſo unter 
groſſen Herren und hohen Standes: 
Perfonen in Europa vollzogen worden, 
obſerviret. 

CAP. XVII, 

Vom Cerewoniel bey denen Geburthen, 
Tauffen, Kirch Gaͤngen und Geburths— 
Feſten groſſer Potentaten und hoher 
Standes Perſonen. 

CAP. XIIX. 

Vom Geremoniel bey Beyſetzungen, Lei: 
chen: Proceffionen, Begaͤng⸗ und Bes 
graͤbniſſen. 

Achte Abtheilung. 
CAP. XIX. 

Yin Ceremoniel ber) der Majorennitaͤts⸗ 
Erklärung geoffer Herren, item zum 
Könige, Protectorn, kKegenten it. 

CAP. XX. 

Dom Ceremoniel det) Erklärung eines Suc- 
cefloris nach Abgang der Familie, 

CAP. XXL. 

Vomceremoniel ber) Publication eines grof: 
fen Herrns Teffament. 

GAP- RR 

Vom Ceremoniel bey dem Regierungs— 

Yntritt, auch Abdanckung hoher Poten- 
raten und groffer Herren. 

CAP, XXIII. 

Vom Ceremoniel ber) Huldigtingen, auch 

poſſeſs- Nehmung in gewiffenProvinzien, 
CAP. XXIV 

Vom Ceremoniel bey Reichs und andern 

Lehens Empfaͤngniſſen. 
CAP. XXV. 

Yon Ceremoniel, ſo bey unterſchiedenen 

fonderbahren Faͤllen indenen Europaͤi⸗ 


ſchen Königreichen, freyen Republiquen - 


und ſouverainen Fuͤrſtenthuͤmern beob⸗ 
achtet worden. 
Neundte Abtheilung. 
| CAP. XXVI, 
Vom Ceremoniel bey Conferirting geiſt⸗ 
und weltlicher Ritter Orden. 
CAP. XXVIM. 
Vom Ceremoniel hey allerhand Nitterli: 
chen Exercitäis, nehmlich Turnieren, Car- 
roufelen, oder Ning Nennen, Roß und 
und andern Balleten, Stier, Gefechten, 


Schlitten⸗fahrten, Scheiben-fhieffenie. 


CAP, XXX. 
Vom SFagt-Ceremoniel. 
CAP. XXIX. 

Von der ſogenannten Kriegs Manier oder 
Ceremoniel, ſo bey den vornehmſten A- 
ctionen im Kriege beobachtet zu werden 
pfleget, auch bey verfchiedenen merck⸗ 
wuͤrdigen Occafionen, als Kriegs Decla- 
rationen, Triumphs-⸗Einzuͤgen, Einwei—⸗ 
hung der Feſtungen ꝛc. obſerviret worden. 

Na CAP. XXX, E 
Dom See: und Schiffd-Ceremoniel, 
Zehende Albtheilung. 
CAP, XXXI. 
Vom Adels: wie auch Privar-Ceremoniel. 
CAP. XXXII. 

Von Ceremonien-Meifleen, Introdudteurs 
des Ambafladeurs und Herolden; Inglei—⸗ 
chen: Ob und wie einem groſſen Deren 
ein Ceremoniel zumachenfey? - | 

Eilffte Abtbeilung. 
| CAP. XXXIII. 

Vom Ceremoniel bey Academiſchen folen- 
nen Adibus, 

I Hr SEUERBSARXVS 

Vom Gerichtd-Ceremoniel, auch andern 
merckwuͤrdigen Ceremonien bey unter⸗ 
ſchiedenen wichtigen Faͤllen. 

Zwoͤlffte Abtheilung. 
CAP, XXXV. 
Vom Ceremoniel des Tuͤrckiſchen Hofes. 
CAP, XXXVI. 

Dom Ceremoniel, ſo bey) unterſchiedenen 
auſſer Europa fich befindl. Höfen bey 
ein und andernFaͤllen obferviref worden. 


Anhang. 

Don Hof Ordnungen, Rang⸗ und andern 
Reglements, auch Inftrudtionen, Crediti- 
ven und Recreditiven , ingleichen Voll—⸗ 
machten derer Gefandten. 

Des 


 Elenchus generalis Capıtum. 


Europaͤiſchen Cantzley Ceremoniels 





Erſte Abtheilung. 
Vom Urſprung, Aufnehmen und Steigen 
der Titulaturen in Europa, auch denen 
deßwegen AN, Streitigkeiten, 
I a 


Diſcours vom Urſprung lenken und 

Steigen derer Titulaturen in Europa, 
Ii. Abſatz. 

Von denen der Titulaturen wegen nach 

und nach entſtandenen Streitigkeiten. 
Zweyte Abtheilung. 

Von dem gegenwaͤrtigen Gebrauch der Ti⸗ 
tulaturen, oder dem ſogenannten neue⸗ 
ſten Sansley:Geremoniel der vornehn: 
fien Höfe, Staaten und Perfonen in 
Europa. 

CAP, 1. 
Von Käyferzund Koͤniglicher Höfe Cantz⸗ 


ley⸗Ceremoniel. 


. Abſatz. 
Cantzlep-Ceremoniel des Rom, Kay: 
ferlichen SJofes. 

1, Sn Teutfcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben. 
b. In Hand⸗Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten. 
I, In andern Sprachen. 
11. Abſatz. Fa 
Cantʒley⸗Ceremoniel des Tuͤrckiſch⸗ 
Kayſerlichen Hofes. 
1. Sn Lateiniſcher Sprache. 
ur Abſatz. a a 
Cantzley : Ceremoniel des Frandzoͤſi⸗ 
ſchen Sofes. 
J. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben. 
b. In Hand:-Schreiben. | 
c. In offenen Briefen und Patenten 
1, Snandern Sprachen. 
iv. Abſatz. 
Cantsley -Ceremoniel des Spanifchen 


Sofes. 
1. In Spaniſcher und andern Sprachen. 
a. In Cantzley Schreiben, 
b. In Hand-⸗Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten. 


V. Abſatz. — 
Cantʒley⸗Ceremoniel des Portugieſi⸗ 


en Sofes. 
1. In Portugiefifcher und andern Sprachen 
Tbeatr.Cerem, Hift, Polit. 





a, In Cantzley⸗Schreiben. 
b. In offenen Briefen und Patenten 
VI. Abſatz. | 
Cantley- Ceremoniel des Sroß ⸗ Bri⸗ 
| tanniſchen Hofes. 
J. In Englifiher und andern Sprachen 
a. In Cantzley⸗Schreiben. 
b. In Hand⸗Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten. 
vu. Abſatz 
Cantzley  Ceremoniel des Daͤniſchen 
Hofes 


J. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley Schreiben. 
II. In Teutſcher Sprache, 
a. In Cantzley⸗Schreiben. 
b. In Hand⸗Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten 
| 1x, Abſatz. 
Cantzley -Ceremoniel des Schwedi⸗ 
| chen Bofes. 
1, In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben. 
b. In Hand-Schreiben. 
c, In offenen Briefen. 
II. In Teutſcher Sprache. 
a, In Cantzley⸗Schreiben. 
b, Zn Hand⸗Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten, 


1x. Abſatz. 
Cantʒley⸗Ceremoniel des Polnifchen 
Hofes 


1. In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley Schreiben. 

b. In Hand⸗Schreiben. | 
c.In offenen Beiefenund Patenten. 
U. In Teutſcher Sprache, 

a. In Cangley-Schreiben. 

b. In Hand: Schreiben. 

c. In offenen Briefen und Patenten. 
1. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

a, In Hand-Schreiben. 


— SER — 
Cantzley⸗Ceremoniel des Sungariſchen 
| Sofes. 
1, In Lateiniſcher Sprache. 
a, In Cantzley Schreiben. | 
b. In offenen Briefen und Patenten. 
1, In Frantzoͤſiſcher Sprache, 


a. In Hand⸗Schreiben. | 
en 2 xl.Ab⸗ 





BR nn, RT BE ee u ————— 1 A 
er — — — 








Elenchus generalis Capitum. 


⏑ 
cangleyg des Boͤhmiſchen 
ofes 


1. Sn Lateiniſcher Sprache. 
11. In Frantzoͤſtſcher Sprache. 
xn. Abſatz. 
Lantzlep-Ceremoniel des Preugifcben 
Hofes. 


1, In Teutſcher Sprache. 

In Cantzley Schreiben. 

b. In Hand⸗Schreiben. | 

c. Sn offenen Briefen und Patenten. 
11, In Lateiniſcher Sprache. 

a. nGangley Schreiben, 

| x, Abſatz. 
Cantʒley· Ceremoniel des Rußiſchen 
Hofes 


1, In Lateiniſcher Sprache. 

a. Sn Eansley Schreiben. — 
1, Zn Teutſcher und andern Sprachen. 
a, Zn Hand⸗Schreiben. 
Cap. I. 


Von derer Churfuͤrſten des H. Roͤm.Reichs 


Cantzley⸗Ceremoniel. 

1. Abſatz. 
Cantʒley⸗Cerewoniel des Churfuͤrſtl. 
Collegii. 

Ts Teutſcher Sprache. 
I. In Lateiniſcher Sprache, 
11. Abſa 


Cantzle Ceremoniel des Chur⸗Maͤyn⸗ 
EI ſchen Hofes. 

1, In Teutſcher Sprache. 

3. Sn Sansley. Schreiben. 

b, In Hand⸗Schreiben. 

In offenen Briefen und Patenten, 
1. 50 Latn oe Re 

IT, 


atz. 
Cantzley;Ceremoniel des Chur⸗Trieri⸗ 
ſchen Sofes. — 
1, Zn Teutſcher Sprache. | 
3. Sn Cangley- Schreiben. 
b. Zn Hand Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten. 
11, Sn Lateiniſcher Sprache. 
ıv. Abſatz. 
Cantzley:Ceremoniel des Chur⸗Coͤlni⸗ 
fchen Hofes. 
J. In Teutſcher Sprache. 
In Cantzley Schreiben. 
b. In Hand⸗Schreiben. 
c, In offenen Briefen und Patenten, 
11, In Lateiniſcher Sprache. 
a. Su Cantzley⸗Schreiben. 


v. Abſatz. 
Cantzley-Ceremoniel des Chur⸗Baͤyri⸗ 
chen Hofes. 
I. In Teutſcher Sprache: 
a. In Cangley-Schreiben. 
b. In Hand-Schreiben. 
c. In offenen Briefen und Patenten. 
1, In Lateiniſcher Sprache 


VI. 45 
Cantʒley⸗Cerem oniel des C hur Saͤchſi⸗ 
ſchen Hofes. 
J. In Teutſcher Sprache. 
a. nm Cantzley⸗Schreiben. 
b, In Hand-Schreiben, 
c. In offenen Briefen und Patenten. 
11. In Lateiniſcher Sprache. en 
a. ZnGangley Schreiben, 
| vu. Abfan. 
Casitzley-Teremoniel des Chur: Bran: 
denburgiſchen yofes 
1. In Teutfiher Sprache. 
a. in Cankley Schreiben. 
b. In Hand⸗Schreiben. J 
c. In offenen Briefen und Patenten 
11. In Sateinifiher Sprache. u - 
a. In Eansley Schreiben. 

11%. Abſatz. a 
Eantzley-Teremoniel des Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Hofes. 

J. In Teutſcher Sprache. 

a. In Cantzley Schreiben. 

b. In Hand⸗Schreiben. 

c. In offenen Briefen und Patenten. 
U, In Lateiniſcher Sprache. 

a. In Cantzley Schreiben. 

iX. Abfon. 
Cantzley;Ceremonieldes C hur Bannoͤ⸗ 
veriſchen Sofes. 

I. In Teutſcher Sprache. | 
a. In &angley- Schreiben. 
b. In Hand-Schreiben. 
c. In offenen Briefen und ‘Patenten. 
II. In Lateinifcher Sprache. 
a. In Cankley:Schreiben. 
CAP. IH. 
Von derer Fuͤrſten des H. Roͤm. Reiche 
Cantzley⸗ Ceremoniel. 
J. Abſatz. 
Cantʒley⸗Ceremoniel derer Reichs Fürs 
ſten insgeſamt. 
1. In Teutſcher Sprache. 
a, In CantzleySchreiben. 
II. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley Schreiben. 
I, Abſat; 


II. Abſatz. 
Cantzley: Ceremoniel — Ertʒ und 
Biſchoͤffe des 8. Roͤm. Reichs. 
I, In Teutſcher Sprache... 
In Can! Schreiben, 
In Hand Schreiben. 
c. J offenen Briefen und EAN 
H. In Lateiniſcher Sprache. 
a. In Cantzley⸗Schreiben. 
II. Abſatz. 
Cantzley-Ceremoniel derer Weltlichen 
Re om. Reichs, auch ande⸗ 
ER rer Fuͤrſten. 
ectio J. 


Von alten Fuͤrſtl Haͤuſern. 148 | 


Cantzley⸗ —— derer Pfaltz Gra⸗ 
fen. bey Rhein. 
i In Teutſcher Sprache. 
a, in Cantzley⸗ Schreiben. 
b, in Hand Schreiben/ 
c. in offenen Briefen und Patenten. 
1. InLateiniſcher und andern Sprachen. 


Cangley- — derer Sertzogli⸗ 
chen Saͤchſiſchen Haͤuſer. 
—A. Albertiniſcher Linie. 
i. In Teutſcher Sprache. 
a. in Cantzley⸗Schreiben. 
b. in Hand Schreiben, on 
c. inoffenen Briefen und Patenten. 
1, In gateinifiher Sprache. - 
B. Erneſtiniſcher Linie, 
Lk a 
a. in Cantzley⸗Sreiben. 
b. in Hand-Schreiben. 
„ve. in offenen Briefen und Patenten. 
Il. InLateiniſcher Sprache. 


— ——— derer zarggrafen 
u Brandenburg. 
J. In Teutſcher Sprache. 
in Cantzley⸗Schreiben. 
‚in Hand Schreiben. 
c. in offenen Briefen und Patenten. 
1. In Lateiniſcher ER ur 


Cantʒley⸗Cerem Be derer Zertzoge zu 
. Srgunſchweig und Lüneburg. 
1. In Teutſcher Sprache. 
a. in Cantzley⸗Schreiben. 
b. in Hand-Schreiben. 
c. inoffenen Briefen und Patenten 
1. In lateiniſcher Sprache. 


— generalis Capitum. 





V. 


Cantʒley⸗ Ceremoniel derer Sertzoge zu 
Mecklenburg. u 


» I In Teutſcher Sprache. 


a. in, Cangley : Schreiben. 
b. in Hand Schreiben. 
c. ‚in offenen Briefen und ER 
In Lateiniſcher S Sprache. 
D—— 


— Ceremoniel der Zertzoge zu 


Wuͤrtemberg. 


MM In Teutſcher Sprache. 


in Cantzley⸗ Schreiben. 
. in Dand-Schreiben.-- 
c. in offenen Briefenund Patente. 
ni VAL. 
Canzey- Cain derer Land⸗ Bra: 
fen zu Heſſen. | 


ar Sn Teutſcher Sprache. 


in Cangley-Schreiben. . 
b. in Hand Echreiben. | 
c. inoffenen Briefen und Patenten 
11. In Lateinifiher Sprache. 
IX, 
Cautzley⸗ :Ceremoniel derer Marggra⸗ 
fen zu Baaden. 


Aue In Teutſcher Sprache. 


a. in Cantzley⸗Schreiben. 
b. in Hand Schreiben 
c. in offenen Briefen und Patenten. 


‚ ir In Lateiniſcher Sprache. 


SENT 
Cantzley- -Ceremoniel derer Hettzoge zu 
Sollſtein. 
1. gIn Teutſcher Sprache. 
a. in Cantzley⸗Schreiben. 
b. in Hand⸗Schreiben. 
c. in offenen Briefen und BEE 
11, In Lateinifiher Sprache, - 
X, 


Cantzley/Ceremoniel derer Fuͤrſten von 


nhalt 
I, In Teutſcher Sprache. 
a in Cantzley Schreiben. 
bin Hand⸗Schreiben. 
c. in offenen Briefen und Patenten. 
In Lateiniſcher Sprache. 
xt; 
Cantzley⸗Ceremoniel derer Hertzoge zu 
Lothringen. 


J. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
1. In Lateiniſcher Sprache. 


a 3 Sedio 








Elenchus generalis Capıtum. 


Sedio UI, 
Don neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſern. 


Lantzley-Ceremoniel derer Fuͤrſten von 
Arenbere, Arſchott und Croy. 
I. In Teutſcher Sprache. 


Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten 
von Hohenzollern. 
J. Zn Teutſcher Sprache. 


Cantzley⸗Ceremoniel derer Fuͤrſten 


von Eggenberg. 
1. Sn Teutſcher Sprache. .d 


Cantzley « Ceremoniel derer 
von Lobfowitz. 

1. In Teutſcher Sprache, - 

IL In Lateiniſcher Sprache. 


Cantzley⸗ Ceremoniel derer Fuͤrſten 
von Salm. 
1. In Teutſcher Sprache. 
II. In Frantzoſiſcher Sprache. 
Cantzley⸗Ceremoniel derer Fuͤrſten von 
| Naſſau. 
1. Sn Teutſcher Sprache. 


Cantzley-Ceremoniel derer Fuͤrſten zu 


Sürften 


? Sürftenberg. 
1. In Teutfiher Sprache. 
a. in Sansley- Schreiben. 
b. in Hand Schreiben. | 


Cantzley-Ceremoniel derer Fuͤrſten zu 
Lichtenſtein. 

1, In Teutſcher Sprache. 

a. in Cantzley Schreiben. 


Cantzley Ceremoniel des Fuͤrſten von 
Loͤwenſtein Wertheim. 
I. In Teutſcher Sprache 
in Cantzley Schreiben. 


Cantʒley⸗Cetemoniel des Sertzʒogs von 
Marlborugh, ehemaligen Sürftens 
zu Mindelheim. 

1. Zn Teutſcher Sprache. 
a. in Cantzley⸗Schreiben. 
b. in Hand-Schreiben: 

1. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
a. in Cantzley Schreiben, 
b. in Hand:Schreiben. 


Sedio 1. 
Von austoärfigen Fuͤrſten 

Eantzley -Ceremoniel derer Schleſi⸗ 
fdyenJertzoge. 

I, In Teutſcher Sprache. 

Cantzley-Ceremoniel derer Hertzoge 
von Churland. 

I, In Teutſcher Sprache: 
LESEN. 


Nom Kanslen » Ceremoniel derer 
Reichs⸗Prælaten, Grafen und Her: 
ren, auch Neihs-Nitterfchafft 

und Reichs⸗Staͤdte. 
Cantzley⸗ Ceremoniel derer Aeichs: 
‚„Pralaten. 5 
1. In Teutſcher Sprache. 


Cantzley⸗ Ceremoniel derer Reichs⸗ 


BrafenundSerren. 
1. Sn Teutſcher Sprache... 
II. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
Cantzʒley⸗Ceremoniel derer Aeichs- 
und fteyen Städte. 
I. In Teutſcher —— 
IL, In Frantzoſiſcher Sprache. 


Cantzley· Ceremone der freyenKeiche: 
Ritterfchafft. 
1. In Teutſcher Sprache. 
GAB. Na, | 

Dom Kankley-Ceremoniel derer 
Reichs⸗ Craͤyß⸗ und Land⸗Tages⸗ 
Verſammlungen, Kapferl. und des 
H. Roͤm Reichs hoher Gerichte, des 


rer Handels Regierungen Cammer⸗ 


und andererCollegiorum, auch Dom⸗ 
Capitul, Univerſitaͤten, Conſiſtorio- 
rum, Facultæten, Schöppen-Stüble, 
Kirchen Minifteriorum, Landes Di- 
cafterien, ingleichen Adel und Unade⸗ 
licher Perſonen, auch Innungen. 
1. Abſatz. | 
Cantzley > Ceremoniel der allgemeinen 
Reichs⸗Perſam̃lung zu segenfpueg: 
‚A 


Elenchus generalis Capitum. 


1. Sn Zeutfeher Sorache 
11. In Lateiniſcher Sprache: 
11. Abſatz. | 
Eantzley - Ceremoniel derer Reichs: 
Crayß-Convente, 
1. Sn Teutfcher Sprache. 
II. Sn Lateiniſcher Sprache. 
III. Abſatz. 
Autʒiey⸗ Ceremoniel derer allgemei⸗ 
nen Landes Verſammlungen. 
I, In Teutſcher und andern Sprachen. 
IV, Abſatz. | 
Cantzley » Ceremoniel des SE 
Reichs Bof⸗Raths, auch des Heil. 
Roͤmiſchen Me Cammer⸗Ge⸗ 
richts. 


1. In Teutſcher Sprache, 
II. In Lateiniſcher Sprache. 
V. Abſatz. 
Cantzley⸗ Ceremoniel derer Landes⸗ 
Regierungen / Cammer⸗ und ande⸗ 
rer Collegiorum. | 
1, Zn Teutſcher Sprache. 
v1, Abſatz. 
Cantzley » Ceremoniel derer Dom-La: 
itul, Univerlitaͤten / Conſiſtoriorum, Fa- 
cultaͤten Schöppen-Stühle und 
geiſtl. Minifteriorum, 
1. In Teutfcher Sprache. 

I. In Lateiniſcher Sprache. | 
J vu. Abſatz. I 
Cantzlep »CTeremoniel' derer Landes⸗ 
Dicafterien. 

1. In Teutſcher Sprache. 

1X, Abſatz. 

Cantzley-Ceremoniel einiger Municipal- 
Staͤdte. 

J. In Teutſcher Sprache. 

u, In Lateiniſcher Sprache. 

1. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 

IV. In Italiaͤniſcher Sprache. 

IX. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel derer Adel⸗ und 
Unadelichen Perſonen. 

I. In Teutſcher Sprache. 

11. In Lateiniſcher Sprache. 
un, In Frantzoͤſiſcher Sprache. 
W. In Italiaͤniſcher Sprache. 


x. Abſatz. 
Brief-Ceremonielderer Innungen. 
I, In Teutſcher Sprache. 


CAP. V. 

Von dem Paͤbſtlichen, derer freyen 
Republiquen und Cardingle Kan: 
ey: Ceremoniel. 

1, Abſatz. 
Cantzley-Ceremoniel des Paͤbſtlichen 

| Sofes. 


1. In Lateiniſcher Sprache, 
IV. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel der Republic ‘Pe; 
nedid. . 
J. In Lateiniſcher Sprache. 

“ur Abſatz. | 
Cantzlep:Ceremoniel der Republicderer 
vereinigten Viederlande. 

1. In Hollaͤndiſcher und andernSprachen. 
1V. Abſatz. 
Cantzley⸗ ee Vet Republic 
* Schweitz. 
I. In Teutſcher Sprache. 
a. in Cantzley⸗Schreiben. 
b. In offenen Briefen und Patenten, 
11. In Lateiniſcher Sprache. 
a. in Cantzley⸗Schreiben. 
III. In Frantzoͤſiſcher Sprache, 
a. in Cantzley Schreiben, 

V. Abſatz. 
Cantzley⸗Ceremoniel des Cardinals⸗ 
Collegii und. beſonderer Perſonen 
aus ſelbigem. 

J. In Lateiniſcher Sprache. 
II. In Teutſcher und andern Sprachen. 


CAP. VI. 
Vom Cantzley-Ceremoniel derer 


Italiaͤniſchen und anderer auswaͤr⸗ 
tiger Fuͤrſten. 


Cantzley ⸗ Ceremoniel derer Sertzoge 
von Savoyen. 
1, Zn Frantzoͤſiſcher Sprache, 
a. In Cantzley Schreiben. - 
b, in Hand, Schreiben. 
I. In 

















Elenchus generalis Capıtum. 


1, In Sateinifcher Sprache. 
a. in Cangley: Schreiben. 
11. In Teutſcher Sprache. 
a, in&ansley Schreiben. 
II. 


Cantʒley⸗ Ceremoniel des Florentini⸗ 
ſchen Hofes. 
1, In Italiaͤniſcher Sprache. 
In Cantzley⸗Schreiben. 


II. Sn Lateiniſcher Sprache. 


II, 


Cantzley⸗Ceremoniel des Groß⸗Mei⸗ 
ſters zu Malta. 


1. Sn Frantzoͤſiſcher Sprache. 
| IV. 
Cantzley-Ceremoniel des Hertzogs zu 
Mantua, 
1, Zn Staliänifcher Sprache. 
| = ' 
E antzley;Ceremoniel des Hertzogs pon 
Modena. 
1. In Ztaliänifiher Sprache. 
VI. 
Cantsley : Ceremoniel des Hertzogs 
von Parma. | 
J. In Italiaͤniſcher Sprache. 
VI. 
Cantzley-Ceremoniel derer uͤbrigen Ita⸗ 
liaͤniſchen Sertzoge. 
1, Sn Italiaͤniſcher Sprache. 
ERIER 
Cantzley + Ceremoniel eines Printzen 


von Oranielt, 
1. In Frantzoͤſiſcher Sprache. 


Dritte Abtheilung. 


Don denen zu den auswendigen U: 

berfchrifften in Biefen, gehörigen Ti 

fulaturen ; Angleichen demjenigen, 

was bey Schreib: Leg⸗ und Siege 
lung der Briefe zu beobach- 


ten. 
GAP.L — 
J. Abſatz. 


Don Teutſchen Titulaturen und Uber: 
ſchrifften. * 
II. Abſatz. 
Von Lateiniſchen Titulaturen und Uber: 
ſchrifften. 
II. Abſatz. 
Von Frantzoͤſiſchen Titulaturen und Uber⸗ 
ſchrifften. 
IV. Abſatz. 


Von Italianiſchen Titulaturen und Uber⸗ 
ſchrifften. 


CAP. II. 


I. Abſatz. 
Von demjenigen, was bey Schreib⸗ und 
SOPFIFEHIBNDG der Briefe zu beobach⸗ 
en. 


ST Abſattz. 
Bon demjenigen, was bey Leg⸗ und Sie⸗ 
gelung der Briefe zu obfervi- · 

ren, 


Ei 





Elenchus 


Elenchus fpecialis Capitum 
aber den 
Erſten Theil 
| Des | 


THEATRI CEREMONIALIS 
HISTORICO-POLITICT 


Erfie Abtheilung. 
CAP, I. 


Vom Ceremonielinsgemein. Pag. I 
m GAP+ AI, 

Von den Fundamenten groffer Herren, wa⸗ 
rum ſie den Vorzug vor einander præten- 
diren, oder dem ns Vorzug: 

echt. 
I. Difcours von der Præcedenz insgemein 7 
U. Von dem Rang und Precedenz derer Chriſt⸗ 
lichen Potentaten in der Paͤbſtl. Capelle. 11 
IT. Nachricht von demPr&cedenz-Streit der Re⸗ 
public Venedig mitdem Churfürftl. Collegio 
und Sardinälen. 12 
IV. Nachricht, wieder zu Venedig und Nom zwi⸗ 
ſchen den Frantzoͤſiſch und Spanifchen Ambaf- 
fadeurs Anno 1558. und folgende Jahre ent» 
ftandene Precedenz-Ötreitin Faveur des ers 
ften entfchieden worden. 14 
V, Nachricht von dem Pr&cedenz-Streit zwi⸗ 
fehen Königs Ludovici XUL in Sranckreich 
FIr. Mutter,Maria Medicea,und ſeiner Gemah⸗ 
lin / Anna Maria Mauritia, de A. 161- 16 
VI, Controvers, ſo bey Eröffnung des Reichs⸗ 
Tages zu Negenfpurg unter'einigen Reichs⸗ 
Ständen wegen des Vorzugs entflanden 
Ä I 


1653. ! LE 
VII Nachricht von demim Jahr r702. zroifchen 
denen Hoch Fuͤrſtl. Haͤuſern / Sachſen⸗Wey⸗ 

mar und Gotha, von neuem entſtandenen Pre- 

cedenz-&treit. | 17 
VII. Nachricht von dem Anno 1707. zwiſchen 

denen Hoch⸗Sifftern Münfter und Oßnabruͤck 

entftandenen Rang⸗Streit. 23 
Item zwifchen Lüttich und Oßnabräcf, vid. inad- 

dendis diefes Theile. 
IX. Nachricht von dem Pr&cedenz-Streit zwi⸗ 

fehen denen Prælaten zu Petershaufen und 

Ereuglingen,de A. 1709. 25 
X, Auszug verfehiedener Argumente, wodurch 

die Pracedenz der EronEngelland vor Franck: 

reich und Spanien behauptet wird. 26 
XI. Nachricht von verfchiedenen Mitteln, die ges 

fuchte Precedenz zu behaupten/ ingleichen die⸗ 

jenigen, ſo der Precedenz wegen uneinig find, 

aus einander zu feßen. 27 
XII. Nachricht von dem Rang⸗Streit des 

Stiffts Salmannsweil mit denbeyden Fuͤrſt⸗ 

lichen Stifftern Buchauund Eindan ze, vid. in 

addendis diefes Theile. 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


Zyeyte Abtheilung. 
CAP. Ill. 


Ceremoniel bet) Reception, Einholungen 
undEinzigen,auchCohgreffen und Zuſam⸗ 
menkuͤnfften Käyfer Königlicher und an: 
derer hoher Standes: Perfonen. 
I. Abfag. 
Von Keception, Einholungen u. Einzuͤgen. 
I. Diſcours vom Einholen und Entgegen⸗Gehen 
insgemein. 30 
II. Auszug Pabſts Martini V. von Conſtantz, de 


Anno 1418. 32 
II. Einzug der Königin Catharinz Cornelix von 
Eypern zu Venedig, de Anno 1490. - 33 


IV. Einzug Königs Wladislai II. in Hungarn 
und Böhmen mit feinem Sohne, König Ludo- 
. vicoll. in Hungarn, und der Pringeßin Anna, 
fo Sonntags nach Pauli Bekehrung Anno 
1511. zu Breßlau gefchehen. 34 
V. Solenner Einzug Käyfers Caroli V. zu Rom, 
de Anno 1536. 136 
VI Befchreibung des Einzugs Kaͤyſers Rudel. 
phil: zum Reichs » Tage zu Augſpurg / auch 
anderer Geremonien und Solennitäfen/ fd das 
ſelbſt zu fehen gemefen, de A. 1582. | 


| N 36 
VI, Einzug Kaͤhſers Matthi& zu dem Reichs— 


Tag zu Regenfpurg, de A. 1613. 49 
VII. Befchreibung wieder Bifchoff Elefelvon 
Bien, als Cardinal nach Prage gefommens 
und ſo wohl er, als der Cardinal, von Dietrich, 
ſtein daſelbſt eingehofet, und am Käyferl: Hofe 
tractiret worden/de A. 1616. 43 
IX. Einʒug Könige Ludovici XII. inFranckreich 
und feiner neuen Gemahlin zu Paris, gefihehen 

. amıs. Män Anno 1616 43 


X. Befchreibung Kaͤyſers Matthie I. Königs 


Ferdinandill, in Böhmen und Ertz⸗Hertzogs 
NMaximiliani zu Defterreich indie Stadt Dreß⸗ 
den auch wie fie daſelbſt vonChurfuͤrſt Johann 
Georg dem J. zu Sachſen tractiret worden, de 
Anno 1617. 44 
XL. Erſter folenner Einzug, den Koͤnigkudwig der 
"XIV, in Franckreich Anno 1043. am 15. Maͤh 
zu Paris gehalten. 45 
XI, Beſchreibung, wie die Printzeßin Maria An⸗ 
na, Königs Philippi IV. in Spanien Braut / 
auf ihrer Reiſe nach Spanien in Italien trachi- 
ret, und endlich zu Madrit praͤchtig eingeholet 
worden, de Anno 1649. 46 


b XII Eins 
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XII. Einzug des Cardinals Mazarini zu Paris, 
als er von feiner Retirade wieder zuruͤcke * 


de Anno 1653. 
XIV. Nachricht, wie die geweſene Königin Ehn 


ſtina in Schweden auf ihrer Reiſe in Franck⸗ 
—— Beſchreibung des ſolennen Abzugs — 


reich allenthalben empfangen und — 
worden / 1556.” 


— 


XV. Nachricht von der geweſenen Koͤnigin Ehre 


find in Schweden follennen Einzug un 
Tractament zu Paris, de A. 1656. 


XVI. Befchreibung des prächtigen Eihsugeimike 


ehen Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm zu Defters 
reich, als Bifchoff zu Breßlau, am 6, Octobr. 


..1656.inder Stadt Neiffe gehalten. 49 
XVII. Nachricht von dem herrlichen Tractament, 


welches? die Herren Beneral: Staaten im Haag 


Printz Johann Adolphen zu Ziwenbrücken ges 


geben, deA. 1656. sa 
XUX. Befchreibung des Einzugs Käyfers Leo- 
poldi in der Stadt Nürnberg, de Anno 1658. 


IH. in Groß-Britannien nach feiner glücklichen 
Refticution zu Londen gehalten,de Anno 1660. 


s4 
XX. Beſchreibung, wiedie Königin Chriftinain | 
Schweden, als fie das erftemahl roieder nad) . 


Schweden kommen, zu Stockholm empfan- 
gen und tradtiret worden, de A. 1660. 56 
XXI. Nachricht / wie König Ludwig der XIV. in 
Sranckreich auffeiner Rücfreife von Fuenta⸗ 
rabien biß nach ‘Paris allenthalben empfangen 
und tractiret worden, de A. 1660. 56 
XXII. Beſchreibung des ſehr praͤchtigen Einzugs, 
den Koͤnig Ludwig der XIV. in Franckreich mit 
ſeiner neuen Gemahlin, der Spaniſchen Infan- 
tin, Maria Thereſia, am 16. Auguſti A. 1660. Ir 
Paris gehalten. 
XXM. Einzug Ehurfürft Maximilian Heinrichs 
zu Coͤlln zumSynodo dafelbft,de Anno jReR 


XXIV. Einzug Churfürft, Johann Philpps *— 
Maͤhntz zu dem Reichs⸗Tage in die Shape 

genfpurg, de A. 1663. 
xxV. Einzug Kaͤhſers Leopoldi u dem Reice 
Convent indie Stadt Regenſpurg, de A. 1663. 
66 


XXVI. Einzug Churfuͤrſt Ferdinandg Mari in 
Baͤhern und feiner Gemahlin zu der Reiche: 
Verſammlung in die Stadt Negenfpurg/ de 
Anno 1663. 68 

XXVII. Beſchreibung des herrlichen Einzugs / 
den die Braut des Koͤnigl. Daͤniſchen Cron— 
ringen, Herrn Chriftiani V. zu —— 

gehalten, de Anno 1667. 69 

—— Rachcht mi was vor Ceremonien die 
Koͤnigin Chriſtina in Schweden bey ihrer 
Be unfft in Rom empfangen worden/ de A. 


70 
x Beſchreibung, mit was vor Ceremonien 
Printz Wilhelm Heinrich von Oranien zu Lon⸗ 
den empfangen, zu Cambridge zumDoctor crei- 


ret, und zu Oxfort beehret worden, de A. ı 22 


XXX. Einholung Churfürft Maximilian He: 


richs zu Coͤlln in die Stadt München, de — 


1670. 


Fr.Land⸗Graͤfin zu Heſſen-Caſſel Bene 
hagen, de Anno 1671. 

XXX, Einzug Churfuͤrſt Friedrich Wiheln⸗ 
zu Brandenburg in die Stadt Berlin, de A. 
162 73 

XXX. Befchreibung, mit mas vor Solennitä: 
ten die andere Gemahlin Printz Jacobs von 
Jorck am Groß⸗Britanniſchen Hof J 
worden, de Anno 1673. 

XXXIV. Beſchreibung des Einzugs Koͤnigs 
hannis III. in Polen Gemahlin Vale iee e 
1676. 


XXXV. Einzug Hertzog Friedrich des. uScche 


fen Gotha zu Wuͤrtzburg, de Anno. — 


54 x 
XIX. Vrächtiger Einzug,welchen König Carl der — Solenner Einzug Biſchoff Berdinand 


des ll. zu Münfter in die Stadt Münfter,.de = 
1679 

KXX VII Befchreibung des prächtigen naar 
welchen Königs Caroli I.in Spanien®emah- 
‚ fin, MariaLouiß, zu Madrit gehalten, de — 
1680. 


XXXVIII. Solenner Eins und. Auszug, den He 


‘Braut des Dauphins in Franckreich / die Chur⸗ 
Printzeßin Maria Anna von Bäyern, Anno 
1680. zu Straßburggehalten. 77 
XXXIX. Beſchreibung, mit was vorCeremonien 
die Braut des Dauphins am Frantzoͤſiſchen 
Hofe empfangen worden, de A. 1680. 79 
XL. Einzug der neuen Königin Ulricæ Eleonoræ 
in Schweden zu Stockholm, de Anno 1680. 
30 
XLI. Nachricht pon dem folennen Einzug und 
Tractament Churfürft Johann Georg des II. 
zu Sachfen und feiner Gemahlin zu A 
und Berlin,de A.ı68r. 
XLI. Einzug der verrittibten Königin, Sophia 
Amalia, in Daͤnemarck zu Eaffelı de A. —* 


ZLM. Einzug Biſchoff Frantz Egons zu Stra 
‚ burg in die Stadt Straßburg, de Anno u) I» 


ZLIV. Befchreibung des prächtigen Bee 
welchen Koͤnig Ludwig der XIV. in Franckreich 
indie Stadt Straßburg gehalten / de A. 8 I. 


xLV. Einzug Käpfers Leopoldi in die Statt 
Wien nach) dem Entfaß derfelben, de A. he 


XLVI. Befchreibung des Einzugs Chutfieß 
Maximilian Emanuels in Baͤhern zu RT 
de Anno 1685. 

XLVII. Einzugl Känfers Leopoldi zur Erörläng 
Ertz⸗Hertzogs Joſephi zu Defterreich zum Koͤ⸗ 
nige in Hungarn in die Stadt AED RE 


Anno 1687. —— * 
— 
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XLIIX. Beſchreibung / wie König Ludwig XIV. 
in Frankreich feinen Einzug in die Stadt Par 
vis gehalten, und dafelbft von dem Magiltrat 
aufdem Stadt⸗Hauſe tractiret worden, de A. 
1687. 85 

XLIX. Befchreibung der Luft-Reife, welche Koͤ⸗ 

nig Ludwig der XIV. in Franckreich nach Lu⸗ 
xemburg gethanyauch wie er unter Weges tra⸗ 
ctiret, u endlich in Luxemburg empfangen wor⸗ 
den, ingleichen mit was vor Solennitäten er da⸗ 
ſelbſt einigen Geſandten Audienz ertheilet, und 
wieder von da feinen Abfchied genommen, de 
Anno 1687. 87 

L. Befshreibung des prächtigenEinzugs, welchen 
Ehurfürft Friedrich der IL. zu Brandenburg 
A. 1690. indie Stadt Königsberg gehalten. 89 

LI. Einzug, dender Cardinal Radzievvski, ale 
Primas Regni in Polen nad) König Johannis 
II. in Bolen Abfterben in die Stadt War⸗ 
fehau gehalten, de Anno 1696. 92 

LU. Befchreibung der Ankunfft in Srancfreich, 
auch lolennen Einhol⸗ und Empfahung der 
Pringeßin von Savoyen / als Braut des Der 
tzogs von Burgund, de A. 1696. 93 

LI. Einzug Shrer Könige. Majeſtaͤt in Polen 
und Churfürftl. Durchl zu Sachſen, Hn. Frie⸗ 
drichs Augufti,in die Stadt Dantzig, de Anno 


1698. 94 
LIV. Ejusdem prächtiger Einzug in die Stadt 
% Reuſiſch⸗Lemberg, de A.1698 9 
LV. Beſchreibung, wie die Pringeßin Wilhel- 

nina Amalia, Braut des Roͤm. Königs Jole- 

phi, aufihrer Reife von Modena aus allenthal- 
ben empfangen, und endlich zu Wien prachtig 
eingeholet, auch dafelbftvermahlet worden, de 

Anno 1699. 96 
LVI. Befchreibung, wie Ehurfürft$ohann Wil⸗ 

helm zu Pfaltz auf dero Reiſe nach Wien zu Re⸗ 

genſpurg empfangen und bedienet worden, de 

Anno 1700. 108 
LVII. Befchreibung der Ankunfft und folennen 

Einzugs Philippi V. Hertzogs von Anjou, zu 

Neapolis, de Anno17o2. 109 
LIX. Nachricht von König Carls des III. in Spa⸗ 

nien Einzug und herrlicher Bewirthung zu Kif 

fabon, de Anno 1704. 116 
LIX, Einzug der Braut des Königl. Preußifchen 

Cron⸗Printzens zu Berlin, de A. 1706. 117 
LX. Einzug, welchen Hertzog Johann Georg zu 

zu Sachſen-Weiſſenfels nad) Abzug der 

Schweden aus Sachſen bey feiner Retour 

aus dem Emſer Bad in die Stadt Aßeiffenfels 

gehalten, de Anno 1707. ng 
LXI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 

Braut Königs Caroli IM. in Spanien auf ih⸗ 

rer Reife nad) Spanien in Stalien empfangen, 

und zu Maͤyland eingeholet worden/ de A. 1788. 


119 

LXII. Einzugder Königl. Portugiefifchen Braut 

zu Siffabon, de Anno 1708. 122 

IX. Einzug des Cardinals von Schrotten- 

bach / als Bifchoffs von Olmuͤtz, in die Stadt 
Theatr.Cerem, Hiß, Pelit. 


Dlmüs, gehalten am ır. Octobr. 1712. 123 
LXIV. Einzug, welchen die Käyferin Eliſabeth 
Ehriftina bey Ihrer Retour aus Spanienam 
14. Juniii713. zu Ling gehalten. 124 
LXV. Ein: und Aufzug Ihrer Majeftät der Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſerin Ehriftind Eliſabeth bey ihrer 
Ruͤckkunfft aus Spanien in die Stadt Wien, 
de Anno 1713. 12? 
LXVI Einzug Hertzogs Vidtoris Amadei Il. von 
Savoyen / als angemaßten neuen Königs in 
Sicilien, denerindie Stadt Palermo am 10. 
Octobr. 1713. gehalten. 126 
LXVI. Beſchreibung Ihrer jeßfregierenden 
Roͤm Ränferlichen Diajeftäten nach Preßburg 
angeftellten Reife, und des daſelbſt gehaltenen 
Einzugs, de A. 1714. 127 
LXIX. Marfh-Drdnung fo bey dem Einzuge 
König Georgens in Groß- Britannien zu Kone 
den bevachtet werden follen/ auch obler viret 
worden, deA. 1714. 129 
LXIX. Einzug, den der Patriarch und Biſchoff 
Borromeo zy Riviera gehalten, de Anno 1714. 


132 

LXX. Ordnung des Chur-⸗Coͤllniſchen Einzugs 
zu Bonn,de A.1715. 133 
LXXT. Einzug Königs LudoviciXV. in Franck⸗ 
reich in Die Stadt Paris; de A. 1715. 134 
LXXII. Ausführliche Nachricht von dem folen- 
nen Tractament und Einhalung des Ragoczi 
zu Conftantinopel, womit der Tuͤrckiſche Hof 
demfelben/ als vermeynten König in Sieben: 
bürgens zu begegnen fich unterftanden, de A. 


1717. 1 
LXXIII. Solenne Empfahung hr. janrifhen 
Majeft. ſo zu Dantzig am 29.Scptembr, 1717. 
geſchehen. 136 
LX XIV. Einzugdes Portugiefifchen Patriarchen 
zu Liſſabon, de A. 1717. 137 
LXXV. Nachricht mit mas vor Ceremonien der 
Einritt einesneuen Biſchoffs zu Speyer in die 
Stadt Speyer zu gefchehen pfleget, auch was 
ei mit ſolchem Einritt vor eine Bewandniß ha⸗ 
e. I 
LXXVI. Befchreibung, mit was vor ce 
nien ein König in Spanien feinen erften öffent» 
lichen Einzug in die Stadt Madrit zu halten 
pfleget. 141 
LXXVII. Nachricht, mit was vor Ceremonien 
eine Koͤnigin in Spanien ihren erſten oͤffentli⸗ 
chen Einzug in die Stadt Madrit zu halten pfle⸗ 
get. 143 
. Abſatz. 
Bon den perpönlichen Congreſſen und Zu: 
ſammenkuͤnfften groffer Herren. 
I. Difcours insgemein von den Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten groffer Herren 144 


Wie Kayfer und Koͤnige, auch Paͤbſte bey 
Zufammenfünfften einander zu tradiren 
pflegen. 

II. Ceremoniel, deffenfich Käyfer Carolus V. ge 


b 2 gen 
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gen König Franciſcum J. in Franckreich, als er 
zu Madrit gefangen gefeffen, und hierauf frey 
gegeben worden, bedienet, de A. 1526. 146 
III. Geremoniel bey der Zufammenkunfft Käy- 
fers Caroli V. und KönigsFrancifei J. inFranck⸗ 
reich zu Marfeille, de A. 1538. igt 
IV. Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Kaͤh⸗ 
ſers Caroli V. und Könige Francifci IL. in 
Franckreich zu Parisıde A. 1539. 152 
V. Ceremoniel bey der Zufammenkunfft Rays 
fers Caroli V. und Pabſt Pauli II. zu Lucca, de 
A. 1540. 154 
VI. Ceremoniel bey derZufammenkunfftKäyfers 
Caroli V. und Pabfts Pauli II. auf dem Dorff 
Bofleto im Eremonifchen,de A.1543. 156 
VI. Nachricht von der Viſite, ſo Ihre Ezaarifche 
Majeſtaͤt / als fie fid) bey ders Groß⸗Geſand⸗ 
fch afft zu Wien incognito aufhielten, bey Kaͤh⸗ 
fer Leopoldo abgelegt, de A. 1608. 156 
VI. Befchreibung der prächtigen Bauer- Wirth: 
fchafft, fo Ihr. Czaar Majeſt. bey dero Anwe⸗ 
fenheit zu Wien am Käyfer!. Hofe zu Ehren ge 
halten worden/de A. 1698. 167 
IX. Befchreibung, mit was vor einem Ceremoniel 
der Känferl. Hof Ertz⸗ Hertzog Carln zu De 
fterreich/nachdem er zu Könige in Spanien de- 


clariret worden, begegnet, de A. 1703. 160 
Nebſt einer Anmerckung uber die pag, 161. be: 
findlichen Schemata. 291 


U. 

Wie ein Kayfer Churfürften, Chur-Prin- 

sen, Fürften und Fuͤrſtinnen, wenn fie ihn 
befuchen, zu tractiren pfleget. 


A. Ceremoniel gegendie Churfuͤrſten. 


X. Ceremoniel, fo bey der Vifice, die Churfürft 
Johannßriedrichs zu Sachfen Gemahlin Kaͤh⸗ 
fer Carolo V. vor Wittenberg gegeben, auch 
bey der hierauf erfolgten Revifite obferviret 
worden / de Anno 1547. 162 
XI Befchreibung des Einzugs und Audienz 
Ehurfürft Friedrich Wilhelms zu Branden- 
burgbey Kayferl. Mäjeftät Ferdinando II. zu 
Prage, de A.16$2. 163 
XII. Nachricht, mitwas vor einem Ceremoniel 
Ehurfürftı Johann Georg der IT. zu Sachfen, 
nebftdem Chur⸗Printzen, Johann Georg dem 
IT. zu Eger von Kaͤhſerl. Mojeftät Leopoldo 
beehret worden, deA. 1673. 164 
XIII. Befchreibung des Ceremonielg, ſo von 
Ränfer Leopoldo gegen die Herren Ehurfürz 
ften bey dem Collegiar-T’age zu Augfpurg ob- 
ferviret worden, de A. 1689. 166 
XIV. Extractaus denen Relationen, fp einFürft- 
licher, ingleichen Reichs⸗Staͤdtiſcher Geſand⸗ 
ter von dem auf dem Wahl⸗Tage zu Augſpurg 
unter den hoben Perſonen obfervirten Cere- 
moniclabgelaffen, de A. 1689. 169 
XV. Ausführlihe Nachricht von dem Ceremo- 
niel, welches gegen Ihre Ehurfürftl. Durchl. 
zu Sachſen / Herrn Friedrich Auguftum, als 


fie fi) Anno 1695. am Kaͤhſerl. Mofe aufge: 
halten, beobachtet worden. 176 

XVI Befchreibung derer Ceremonieny fü da> 
mahls bevachtet worden als Ehurfürft Joh. 
Wilhelm zu Pfaltz mit dero Gemahlin ſich am 
Känferlichen Hofe befunden, de Anno 1700. 

183 
B. gegen Ehur-Pringen. 

XVH, Extraätus Protocolli Crfareo-Aulici qus 
dem Känferl. Obrift: Hof: Meifter Amt, die 
Ankunfft und Tractament des Sächfifchen 
Chur Pringen, Johann Georg des II. zu 
Wien im Majo 1676. ingleichen Anno 1678. 
betreffend. 184 

XVIII. Nachricht, wieder Chur⸗Printz zu Bäyz 
ern Herr Earl Albrecht, nebft feinem Herrn 
Bruder vom 21. biß 28. Maͤh Anno 1717. am 
Känferl. Hofe tractiret worden. 186 


C. gegen Reichs⸗Fuͤrſten. 

XIX. Nachricht insgemein / wie der Kaͤyſer einen 
regierenden Reichs⸗Fuͤrſten, wenn er ihm dieVi- 
ſite giebt / zu empfangen und zu tractiren pflege. 

18 


8 

XX. Anderreite Nachricht, wie ein Nom. Kaͤy⸗ 
fer einen Reichs: Fürften an feinem Hofe fo 
wohl bey privat- ale ſolennen Audienzen, auch 
fonften im Ceremoniel zu tractiven pflege. 188 
XXI. Befchretbung, wie ein gewiſſer Reichs Fürft 
Anno 1652. bey dem Neichs-Convent zu NeP 
genfpurgam Kanferl. Hofe in Pundto des Ce- 
remonielg empfangen und tractiret worden. 
159 

XXII. Nachricht, was eine Fürfil. Perfon inPun- 
cto des Ceremonielsam Käpferl. Hofe zu ob- 
ferviren hat. 191 


D. gegen Reichs-Turflinnen. 
XXI. Nachricht von dem, was vor der Ver⸗ 
mählung des Rom. Könige Jofephi mit der Fr. 
Mutter feiner Prinseßin Braut wegen des 
von ihr am Käpferlichen Hofe pretendirten 
Ceremonicls fractiret worden. 192 
II. 

Wie ein Rayfer von Chur-Fürften, wenn 
er ſie beſuchet hat, tractiret worden. 
XXIV. Befchreibung des Tractaments / fo Kaͤy⸗ 

fer Matthias Anno 1617. am Ehur-Sächfi- 
fehen Hofe genoffeny ift oben unter den Einzü- 
gen Num. X. befindlich. 44 
XXV. Befchreibung, wie Käyfer Leopoldus im 
Fahr 1658. am Chur⸗-Baͤheriſchen Hofe zu 
München empfangen und fractiret worden. 


193 

XXVI Nachricht: was bey der Zuſammenkunfft 
des Känferlichen und Ehur-Bäprifchen Hofes 

zu Dettingen im Ceremoniel obferviref wor— 
den, de Anno 1681. 194. 
XXVII. Ausführlicher Bericht, was vorCeremo- 
nien obferviret worden / als Kayſerl eopold. mit 
ſeiner 
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feiner Familie bey feiner Nückreife von Aug- 
ſpurgChurfuͤrſt Maximilian Emanueln in Baͤh—⸗ 
ern vomz. biß 13. Febr. 1690. zu München befus 
ch 


et. 195° 


! IV, 

Wie Könige bey perfönfichen Zufammen: 
funfften einander begegnet. 
XXIX. Ceremoniel bey der Zufammenkfunfft 

Königs Friderici 1, in Dänemarc und Kb: 
nigs Caroli GuftaviinSchtveden zu Sriedriches 
burg, de A. 1658. 199 
XXIX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien 
die ſolenne Zufammenkunfft Königs Philippi 
IV. in Spanien und Königs Ludovici XIV. 

in Franckreich auf der fogenannten Confe- 
renz - Inſul in dem Fluffe Bidaſſao gefchehen, 
de Anno 1660. 199 
XXX. Befchreibung, was vor Ceremonien und 
Solennitäten bey dem Aufbruc) des Duc d’An- 
jou, als declarirten Königs in Spanien, vom 
Königl. Fransöfifchen Hoferingleichen der Au- 
dienz, foer dem Spanifchen Befandten unbes 
deckt gegeben, hiernächft bey deffen Empfahung 
zu Bourdeaux, auch Ankunfft, Einzug und Huls 
digung zu Madrit obferviret worden, de Anno 
1700. 201 
XXX. Befchreibung, was bey der Niſite, ſo Phi⸗ 
lipp der V. Hertzog von Anjou, als pr&tendir- 
ter Königin Spanien, der verwittibten Spa⸗ 
nifchenKönigin gegeben,im Ceremoniel merck⸗ 
wirdiges paſſiret, de A. 1701. 206 
XXXII. Ceremoniel, welches bey der Viſite, ſo 
König Ludwig der XI. in Francfreich demPræ- 
tendenten/ alsdeclarirten Köntg inEngelland, 
gegeben, oblerviret worden, de Anno 1702. 
206 

XXXIH. Ceremoniel bey der Zufammenkunfft 
KönigsCaroli Il. in Spanien und der Könis 
gin Anna in Groß⸗Britannien zu Windfor/ de 
Anno1704. 207 
XXXIV. Reglement derer Ceremonien, welche 
bey der Zufammenkunfft der Koͤnigl. Majeſt. ih 
Spanien und Portugallzu Liffabon obferviret 
werden follen, de Anno 1794. 208 
XXXV. Ceremoniel, fo bey der Zufamenkunfft 
Ihrer Königlichen Majeftäten in Polen und 
Schweden zu Günthersdorffund Altranftadt 
obferviret worden/ de A. 1 706. 209 
XXXVI. Befchreibung,mit was vor Keremonien 
König Friedrich der IV. in Dänemarcf von 
Ihrer Königl. Mojeftät in Polen zu Dreßden 
empfangen,und was vorLuftbahrfeit demſelben 

zu Ehren angeftellet worden, de Anno 1709. 
209 

XXXVN. Relation von dem, was in Pundto des 
Ceremonielg bey der Ankunfft / Anweſenheit 
und Wieder-Abreife des Königs in Dänes 
marck und Königs in Polen Majeftäten zu 
Potsdam und Berlin vom ı.biß 17. Julii Anno 
1709. merckwuͤrdiges paſſiret. 211 
XXXlIXx Veſchreibung, wie Ihre Czaariſche Ma⸗ 


jeſtaͤt, Herr Peter Alexiewiz, an dem Könial. 
Frantzoͤſiſchen Hofe von dem Könige 5 
tzen vom Gebluͤth in Puncto des Ceremonielg, 
auch fonften tractiret worden, de Anno ı 717. 


213 
V. 


Wie Könige Paͤbſte, Chur⸗ und Fuͤrſten, 
auch Chur und andere Printzen uͤnd vor- 
nehme Standes- Perfonen bey perſoͤn⸗ 
lichen Zufammenkünfften an ihren 
Hören tractirer. 


XXXIX. Ceremoniel bey der Zufammenfunfft 
Pabſts Clementis VII. und Königs Francifci 
l.in Srancfreich, de A.1533. als 

XL. Beſchreibung / was vor ein Ceremoniel ges 
gen die Hertzogin Nicolza von Rothringen am 
Königl. Frangöfifchen Hofe Anno 163- obfer- 
viret worden. 216 

XLI. Befchreibung, mit mas vor einem Unter: 
fehied im Ceremoniel Eduardy Hertzog von 
“Parma, und Hertzog Bernhard zu Sachſen⸗ 
Weymar am Frantzoͤſiſchen Hofe angenom- 
men und tractiret worden, de A. 1636, 21 

XL. Beſchreihung desjenigen, was vor der Abs 
reife Churfürft Carl Ludwigs zu Pfaltz von 
Bois de Vicennes im Ceremoniel merckwur⸗ 
diges paflıret, de A. 1640. 219 

XL. Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey 
der Ankunfft Hertzog Carls zu Lothringen am 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe obferviret worden, 
de Anno 1041. 221 

XLIV. Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Ko— 
nig Johann Caſimirs in Polen und Ehurfürft 
Friedrich Wilhelms zu Brandenburg zu Byd⸗ 
goft,de Anno 1657. 222 

XLV. Ceremoniel bey der Zufammenkunfft Ko— 
nigs Ludovici XIV. in Sranckreich mit Her⸗ 
sog Carl Emanuel dem Il, zu Savoyen, de A. 


1659. 222 
ZLVI. Nachricht, wieder Chur⸗Printz zu Sachs 
fen ‚Zohann Georg der II. bey feiner Ankunfft 
und Anweſenheit zu Coppenhagen, nebft ſeiner 
Frau Mutter tractiret worden, de Anno 1663. 


22 
XLVII. Ceremoniel bey der Zufammenkunfft 
Philippi V. Hertzogs von Anjou, mit demGroß- 
Hertzog don Florentz, de A. 1702. 224 
XLIX. Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft 
Philippi V. Hertzogs von Anjou, mit dem Herz 
tzog von Savoyen,de A. 1702. 225 
XLIX. Ceremoniel bey der Zufammenkunfft 
Philippi V. Hertzogs von Anjou, mit dem Herz 
609 30 Mantua,de A. 1702. 226 
L. Ceremoniel, fo bey der Zufammenkunfft Phi- 
lippi V. Hertzogs von Anjou, mit dem Doge 
und Senat zu Genug obferviret worden, de A. 
1702. 216 
LI. Beſchreibung, wiedie Churfürften zu Coͤlln 
und Bayern bey ihrer Gegenwart am Königl. 
Frantzoͤſiſchen Hof in Pundto deg Ceremonielg 
b 3 ! tractiret 
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Elenchus fpecialis Capitum. 


tradtiret worden, de Anno 1706. und 1709. 
228 

LI. Befchreibung des Ceremoniels,fo der König 
in Schweden obferviret /alsihn der Tartar 
Cham zu Bender befuchet, de A. 1710. 229 

LIII. Befehreibung des Ceremonielg bey der Zus 
fammenkunfft des Königs in Schweden und 
Groß⸗Veziers / de A. 1710. 229 

LIV. Nachricht, was der Chur-Pring zu Sach⸗ 
fen bey feiner Anweſenheit am Königl. Franz 
tzoͤſiſchen Hofe vor Ehre genoffen, de Anno 1714. 

230 

LV. Ceremoniel, fü bey der Anmefenheit des re- 
gierenden Hertzogs von Lothringen, und feiner 
Gemahlin zu Paris beobachtet worden, de A. 
1718. 230 

LVI, Ceremoniel, fo obferviret wird, wenn ein 
König in Spanien einem Cardinal zum er» 

- ftenmahl Audienz giebt. 232 
VI 

Pie Könige von Churfuͤrſten, freyen Re- 
publiquen und Fuͤrſten tractiret wor⸗ 

den. 

LVII. Beſchreibung Koͤnig Carls des III in Spa⸗ 
nien Auszugs von Wien, auch was fie zu Weiſ⸗ 
ſenfels, Duͤſſeldorff und im Haag vor Ehren⸗ 
Bezeugungen genoſſen / de A. 1703. 232 

VII. 


Wie der Pabſt Kaͤyſer⸗ und Koͤnigliche, 
auch Chur: und Fuͤrſtliche Perſonen 
tractiret. 

LVIII. Nachricht, was vor Ceremonien bey der 
Zuſammenkunfft Koͤnigs Caroli IX. inFranck⸗ 
reich und Pabſis Alexandri VI. zuRom Anno 
1494. oblerviret worden. 235 

LIX, Befchreibung des Ceremoniels, fo bey der 
Zufammenfunfft Pabſts Clementis VI. mit 
Känfer Carolo V. zu Bologna obferviret wor⸗ 
den,de A. 1529. . 237 

LX. Ehemahligeg Ceremoniel der Geift- und 
Weltlichen Ehurs und Fürften am Päbftlichen 
Hofe, de A.1506. 240 

LXI. Nachricht, was vor ein Ceremoniel gegen 
den Pringen von Conde Anno 162-3u Kom 
obferviret worden. 240 

LXII. Befchreibung einer folennen Vifite, welche 
Pabſt Alexander der VII. der Königin Chriſti⸗ 
na in Schweden zu Rom inihrem Dvartier ge 


geben. 241 
IXIIl. Ceremoniel-&treit zwifchen dem Paͤbſt⸗ 
lichen Hofe und dem zu Rom anweſenden Herz 
tzog Zohann Friedrich zu Braunſchweig und 
Luͤneburg / de Anno 1665. 241 
LXIV Befchreibung der Audienz,fo die vertwittib- 
te Königin in Polen Maria Cafımira Louife, 
bey Pabft Innocentio XU. zu Rom gehabt, de 
Anno 1699. 241 
LXV. Befchreibung des Ceremonielg , ſo zu 
Rom gegen den Pringen von Wallis / als vers 


mepntenKönig vonGroß-Britannien,beobach- 
tet worden / de Anno 1717. 242 
LXVI. Ceremoniel, fo gegen den Grafen von 
Gharolois bey feiner Gegenwart am Nom. 
Hofe beobachtet worden, de A. 1718. 2144. 


VIII. 


Wie Churfuͤrſten Koͤnigl. Perſonen bey 
Zuſammenkuͤnfften tractiren. 
LXVII. Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft 

Königs Chriftiani V. in Daͤnemarck und 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Branden- 
burgzu Gadebuſch, de A. 1675. 244 
LXVIII. Beſchreibung / wie Ihre Königl. Majeft. 
in Daͤnemarck, Chriſtian der V. zu Wißmar 
empfangen, auch was vor ein Ceremoniel ge⸗ 
gen ſelbige vonChur⸗Brandenburg in derCon- 
ferenz zu Dobran obferviret worden,de Anno 


1678. 245 
XLIX. Nachricht, mit was vor einem Ceremo- 
niel der Churfürftl. Hof zu. Hannover Ihre 
Czaariſche Majeft. empfangen und tradtiret/de 
Anno 1722- 246 
IX. | 
Wie Ehurfürften fich ſelbſt unter einander 
bey Zufammenkünfften tractiren. 
LXX. Ceremoniel, fp bey Anmefenheit der 
Ehurfürftin zu Hannover am Chur⸗Branden⸗ 
burgifchen Hofe zu Berlin oblerviret worden, 
de Anno 169%. 247 
LXXI. Ceremoniel bey der Vifite, fo Churfürft 
Lotharius Francifcus zu Maͤhntz Churfuͤrſt 
Carln zu Trier zu Franckfurt am Maͤhn geges 
ben, de A.1711. 247 
LXXI. Ceremoniel bey der Revifite, fo Churs 
* Sr | 
Trier bey Chur» Mäyns zu Franckfurt am 
Maͤhn abgeftattet/ de A. 1711. 247 
X. B) 


Wie Churfürflen, wenn ſie mit Fuͤrſten zu⸗ 
fammen fommen, diefelben zu tractiren 


pflegen. 

LXXIII. Befchreibung derer Ceremonien bey der 
Zufammenkunfft Ehurfürft Friedrich Wil⸗ 
helms zu Brandenburg und Pfaltzgraf Phi- 
lipp Wilhelms zu Neuburgzu Dupkburg und 
Winckelhauſen, de Anno 1666. 248 

LXXIV. Ceremoniel, welches den Fransöfifchen 
Hertzog von Cheuvreufe benbachtet worden. 
nr “ Aue 1664. den Chur⸗Pfaͤltziſchen Hof 

beſuchet. 249 

LXXV. Ceremoniel, ſo zu Dreßden bey der Zu: 
ſammenkunfft Churfuͤrſt Johann Georgens 
des Il, zu Sachſen und dero Herren Bruͤder, 
nebſt ihren ſaͤmtlichen Familien Anno 1678. 
obferviret worden. 249 

LXXVI. Ceremoniel, ſo gegen den Printzen von 
Qranien an dem Chur-Brandenburgiſchen 
Hofe bey feiner Anweſenheit Anno 1680. beob- 


achtet worden. 260 
LXXVIL. Nach» 


Elenchus fpecialis Capitum. 


LXXVIE Nachricht, was bey der Zufammen- 
Eunfft Churfürft Friedrich Wilhelms zu Brans 
denburg und Hertzog Ernft Augufts von Han⸗ 
nover im Ceremoniel merckwuͤrdiges pastirer, 
de Anno 1682, 260 

XI. 
Wie freye Republiquen Koͤnigl. Perſonen/ 
wenn ſie durch ihr Gebiete gereiſet, 
tractiret. 


LXXVIII. Ceremoniel der Republic Schweitz 
gegen groſſe Herren / wenn ſie durch ihr Land 
reiſen. 262 

LXXIX. Ceremoniel, pie der Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich der V. zu Pfaltz im Haag tractiret wor⸗ 
den / de A.1632. 263 

LXXX. Nachricht von dem Ceremoniel und ſo⸗ 
lennen Tractament, fü König Earl der IL. in 
Engelland bey feiner Anmwefenheit in Holand, 

und fonderlihim Haag genoſſen / de A. 1660. 
263 

LXXXI. Ceremoniel der Republic Genua gegen 
die aus Spanien kommende und durch ihr Ges 
biet gehendeneue Kayferin Margaretha The- 
refia, de A.1666. 282 

LXXXI. Ceremoniel, fo obferviref worden, als 
König Georg in Groß > Britannien durch die 
vereinigten Niederlande nach Engelland gerei- 
fet, deA. 1714. 283 

XII. 

Wie Cardinaͤle auſſerhalb Rom an andern 
Hoͤfen tractiret worden. 
LXXXIII. Ceremoniel, ſo gegen den Cardinal In- 
fantin Spanien von dem Hertzog von Savoyen 
und anderwaͤrts in Italien A. 1633. beobachtet 
worden. | 2 286 

LXXXIV. Ceremoniel, ſo gegen den Cardinal d 
Eftrees zu Turin bey feiner Durch⸗Reiſe nad) 
Rom obferviret worden, de A. 1700. 237 

Xu, — 
Wie Cardinaͤle die Chur⸗ und Fuͤrſten 
| tractiren. 
LXXXV. Ceremoniel bey Zuſammenkuͤnfften der 


21577 — — 
kunfft der verwittibten Koͤnigin Sophia Ama- 
lia zu Daͤnemarck mit Hertzog Ernſt Auguſto 
zu Hannover zu Herruhanfen merckwurdi— 
9e8 paſſiret / de A, 1681. 288 

XVI. 


Wir Ertz Biſchoͤffe Hertzogl Perſonen bey 
Zuſammenkuͤnfften tractiret. 
LXXXIX. Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft 

des Hertzogs und der Hertzogin von Lothringen 
und des Ertz⸗Biſchoffs zu Keims, de A.1738. 
289 
XVII. 


Ceremoniel bey Zuſammenkuͤnfften Koͤ— 
nigl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Perſonen in 
loco tertio. 

&C Ceremoniel, fo bey der Zuſammenkunfft vie⸗ 
ler Koͤnigl. Ei in —5 — Deren fa 
Pyrmont oblervirer werden, de Anno 1681 

| 290 
CAP. IV, 


Bon grofer Herren Hof Hauß und Cam⸗ 
MeL-Ceremoniel, nehinlich tie fie fich bey 
dem Aufſtehen, Schlaffen-gehen, in der. Kie⸗ 
che, Kleidung, bey der Tafel, dem Ausreu⸗ 
ten und Ausfahren, auch ſonſten in aller. 
hand Faͤllen zu verhalten pflegen. 

I. Diſcours von groſſer Herren Sammer: und 

Hauß-Ceremonielinsgemein. 292 
U, Nachricht von dem Tafel» Ceremoniel der 

Königlichen auch Chur⸗ und Fürftlichen Dafel. 


292 
Im. Nachricht von unterfehiedenen Tafeuec* 
monien, wie auch von der Ober⸗Steile bey der 
Tafel, und wenn man in Gutſchen faͤhrt. 294 

I 


Vom Käyferl, Hof⸗ Hauß und Sammer: 
Ceremoniel. | 

IV. Beſchreibung der Accuratefle Kaͤhſers Les: 
poldi in der Kleidung bey der Tafel und ſon⸗ 


Cardinaͤle, auch geiftliher Chur⸗ und Fürften. ften. 295 
t⸗ 


287 

LXXXVI. Ceremoniel, ſo die Herren Cardindle 
zu Rom Anno 1700. gegen den Groß⸗Hertzog 
von Florentz, Colmum UI, obſerviret. 287 

XIV. 
Wie Erk-Herkoge und Hertzoge ein: 
ander tradtiren. 

LXXXVII, Ceremoniel bey der Zufammenkunfft 
Ertz⸗Hertzog Philipps zu Defterreich und Her⸗ 
tzogs Petri II. von Bourbon. 288 

XV, } \ In 

Was Hertzoge gegen Königl, Perſonen, 
wenn ſie zu ihnen kommen vor ein Ce- 

remoniel obſerviret. | 

IXXXVIU, Nachricht, was bey der Zufammens 


V. Nachricht, mit mas vorCeremonien Ihre je 
regierende Kaͤyſerl. Majeſtaͤt täglich, en Maje- 
ſte auf der Serviette, in Campagne und auf 
der Sr. Schwägerin Geite zu fpeifen pflegen, 
de A. 1718. — 296 

Item, aufder Fr. Mutter Seite / vid. in addend, 
diefes Theile. ; 

VI. Auszugverfchiedener merckwuͤrdigen Dinge 
im Hauß- und Cammer-Ceremonielan Kap⸗ 
ferlichen Hofe, welche von einigen Gefandfen 
in ihren. Memoires zu Känfers Leopoldi und 
Jofephi Kebens + Zeiten aufgezeichnet worden. 


2 

VII. Kurtze Nachricht von denen Kaͤhſerl. Hofe 
Bedienungen und einigen dabey vorkommen⸗ 
Den Ceremonign. "303 
. Von 
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ll, 

Vom Königl. Frantzoͤſiſchen Hof Hauf- 

und Cammer-Ceremoniel. 

VII. Yusführlicher Bericht von dem Königl. 
Frantzoͤſiſchen Hauß und Cammer-Ceremo- 
niel, welches gegen den König fo wohl bey def 
fen Aufftehen,als Schlaffen-geheni ingleichen 
inn- und aufferhalb feines Zimmers den gan- 
Gen Tagüber beobachtet wird, de Anno 17138. 


303 

IX. Ordnung, wieder König in Franckreich Mit: 
tags-Tafel zu halten pfleget wenn er en public 
fpeifet. 316 

x. Dronung, welche beobachtet wird wenn ein 
Königin Franckreich ausfähret. 318 
XI Verzeichniß dererjenigen, welche die Ehre ha> 
ben, in das Schloß zu fahren, wo ein Königin 


Franckreich refidiret. 319 
Xu. Königlich Fransöfifches Hauß- und Rang- 
Ceremoniel, 320 


XII. Ceremoniel, fo bei den vornehmften Char- 
gen des Fransöfifchen Hofes oblerviret wird. 
324 

XV. Ausführliche Befchreibung des Ceremnni- 
els / fo bey der Königl. Frantzoͤſiſchen Schwei— 
ges-Guarde von 100. Mann ,obferviret wird. 


331 

XV. Streitigkeiten zwifchen dem Cardinal Ma- 
zariniund den Pringen von Gebluͤte in Franck, 
reich wegen deg Ceremoniels. 334 
XVI. Controvers am Frangöfifchendofe wegen 
der Tabourets. 334 
XVII. Nachricht von denen Ceremonien bey der 
Tafel und dem Effen, auch fonften bey andern 
Begebenheiten in Franckreich. 334 
XVII. Befondere Ceremonienbeyder Trauer, 
auch Salb⸗ und Erönung derer Könige in 


Standfreich- 335 
II. 
Vom Königl, Spaniſchen Hof: Hang: und 
Cammer⸗Ceremoniel. 


XIX. Beſchreibung der Koͤniglichen Perſonen in 
Spanien Hauß⸗ und Cammer⸗Ceremoniels. 


36 

XX. Ceremoniel, ſo am Spaniſchen Hofeobfer- 
viret wird, wenn der Koͤnigoͤffentlich ausfaͤhrt / 
eine Meſſe in einer gewiſſen Kirche anzuhoͤren. 
Wan 336 

XXI. Ceremoniel, fo beobachtet wird, wenn ein 
Königin Spanienöffentlich ausreutet. 337 
XXI. Ceremoniel, welches am SpanifchenHof 
obferviret wird, wenn der. König ausreutet,und 
die Königin zugleich mit ausfaͤhret / GOtt we: 
gen eineg glücklichen Succefleg zu dancken, oder 
tonften eine Function zu verrichten. 338 
XXI. Ceremoniel, welches beobachtet wird, 
wenn ein Königin Spanienindie Eapelle ge: 


bet. yanae Ichis 339 
XXIV. Koͤniglich⸗Spaniſches Tafel» Ceremo- 
miel. 339 


XXV. Nachricht von einigen befondern Ceremo⸗ 
nien am Konigl. Spanifchen Hofe. 343 
XXVI. Ceremoniel, fp am Koͤnigl. Spanifchen 
Hofe wegen der Bedientenund Gutfchen ob- 
ferviret wird. 344 
XXVI. Ceremoniel, fo bey den vornehmſten 
Chargen des Spanifihen Hofes beobachtet 
IDUD, N Ro 344 


IV. 

Vom Königl Portugieſiſchen Hof Hanf: 
und Sammer:Ceremoniel, 

XVII. Einige Nachricht von den Hauß-Eere- 
monien des Koͤnigs in Portugall. 349 
XXIX. Beſchreibung der vornehmften Hof⸗Be⸗ 
dienungen am Portugieſiſchen Hofe / und des 
dabey gebräuchlichen Ceremoniels. 349 
V 


Vom Königl. Groß- Britannifihen Hof: 
Hau: und Sammer: auch Reiches 
Ceremoniel. | 

XXX. Königl. Groß > Britannifc) Kirchens und 

. . Hauß-Ceremoniel. 350 

XXXI. Ceremoniel bey denen Reichs-Chargen 

in Engelland. 352 

XXXII. Ceresnonielbey denen HofsChargen in 


Engelland. 353 

LE: VI. | 
Dom Königl. Danifchen Hof: Hauß-und 
| Samıner-Ceremoniel. 


XXX, Einige Nachricht vom Königl. Dänis 
ſchen Hof Daußs und Cammer-Ceremoniel, 
355 


VI. | 

Vom Königl. Schwediſchen Hof: Hauß— 
und Cammer⸗Ceremoniel. 
XXXIV. Einige Nachricht vom Koͤnigl Schwe⸗ 
diſchen Hof Hauß / und Cammer⸗eremoniel 
355 

VIII. 
Vom Koͤnigl. Polniſchen Hof Hauf- und 
Cammer⸗auch ReichsCeremoniel. 
XXXV. Einige Nachricht von dem Königl. Pol- 
niſchen Hof⸗ Hauß⸗ und Cammer⸗ auch Reichs⸗ 
Ceremoniel. Jin TI yEE 


| OT N 
Vom Könial. Preußiſchen Hof: Hauß und 
Cammer ⸗Ceremoniel. 
XXXVI. Nachricht von demKoͤnigl. Preußiſchen 
Tafel⸗Ceremoniel. 360 
XXXVII. Ceremoniel, fo bey der Tafel beobach⸗ 
tet worden, als König Friedrich der Jin Preuſ⸗ 
fen bey feiner Durch⸗Reiſe nach den Efevifchen 
Landen mit dem Ehufürften zu Hannover ge 
ſpeiſet. | 360 
X, 
Dom Szaarifihen Hof Hauß und Cam: 


mer⸗Ceremoniel. 
XXXVII, Ei⸗ 


Elenchus ſpecialis Capitam. 


XXXVm Einige Nachricht von Ihrer Czaari⸗ 


ſchen Majeftät Hof Dauß- und Eammer-Ce- 


' remoniel. "360 
His Ri 0: IT. na — it 

Dom Pabfitichen Hop Hauß-und Cam⸗ 
mer⸗ Ceremoniel. — 


XXXIX. Ceremoniel, fo am Päbftt. und andern 
Italiaͤniſchen Höfen an der Tafel, ingleichen 
bey dem Fahren in Öutfchen obferviret wird. 
Su A Be ‚362 
2 VE ALL WE 
Bon dem Hof Hauß-und Sammer -Ce- 
remoniel eines Doge zu Benedig. 
xL, Einige Nachricht von dem Hof und Hauß⸗ 
Ceremoniebeines Doge zu Venedig. 1. 362 
XLI. Anderweite Nachricht von dem Hof- und 
Hauß⸗ Ceremoniel eines Doge zu Venedig. 


363 
Anhang. 
| XII. —9 
Vom Hof und Cammer-Ceremonieleineg 
| RKonigs in Perfien. 
XL. Nachricht von dem Tafel⸗Ceremoniel 
eines Königs in Perfien. 364 
XIV. 


Vom Hofrumd Cammer⸗ Ceremoniel eines 
Koͤnigs in Habeſſinien. 

XLill. Nachricht von dem Hof⸗ und Tafel-Ce- 

remoniel eines Koͤnigs in Habesfinien. 367 


. Dritte Abrheilung- | 

Von denen Gefandten und ihrer Einthei- 

fung, ingleichen deren Conduite, Gerecht- 

ſamen umd Freyheiten, auch unter ihnen 
entflandenen Streitigkeiten. 


J. Difcours von der Eintheilung derer Geſandten, 
auch ihren Juribus und Privilegüs insgemein. 
68 


3 
11.) Rurger, doch grimdlicher Bericht von der Con- 
duite eines Geſandten. 376 
il. Ceremoniel derer Churfürftl. Sefandten an 
- auswärtigen Hoͤfen / ingleichen bey folennen 
.. Zufammentünfften. 389 
Item, Reflexiones über dag Traftament und Ce- 
remoniel der Churfuͤrſtl. Gefandten, vid. in 
addend, 
IV. Gründlicher Beweiß, daß die Reichs; Fürs 
en. Ambatladeursund Geſandten von unfers 
ſchiedlichem Rang zu ſchicken / auch vor diefelbe 
alle denen Geſandten nach Proportion ihres 
Charadters gehörige Ehren» Bezeugungen zu 
prætendiren befugt feun. 396 
V. Nachricht von der Parification der Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Sefandten , wie ſolche Fürftl. Seits 
hefftig geſucht aber Churfuͤrſtl. Seits mit glei⸗ 
chem Eyfer hintertrieben worden. 402 
VI, Fürftenerii Motiven, warum die Reichs⸗ Fürs 
ften befugt, Ambaſſadeurs zu ſchicken. 406 
VI, Kurtzer Bericht, woraus erhellet / daß Die 
Theatr. Cerem. Hiſt. Pokt. 








Grafen des Heil. Roͤm Reichs befugt f 
Gefandten zu ſchicken. Denkt un, 
Icem in addend. dieſes Theile. wahr: 
VIII. Nachricht, daß denen frey⸗ und, Reiches 
Städtendas Recht, Geſandten zu ſchicken zus 


fie v. At} iind ER RT Art 77 2407 
IX. Kurger Beweiß/ daß die freye Reichs⸗Rilter⸗ 
ſchafft in Corpore das Jus mittendi Legatos 
abe. pa mihltei; ia40 
Item in addend, diefes Theils. nt L 
X. Nachricht, von denen Venetianiſchen Ambaf- 
fadeurs amd ihren Pflichten, 71408 
XI. Bericht / wie ein Commiflarius, der von Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt oder dem Reichs⸗ Hof⸗Rath in 
Caufis civilibus deputiret wird / in Sachen or⸗ 
dentlich zu verfahren habe. 410 
x1l. Beſchreibung der Streitigkeit, fo wegen des 
Vorſitzens in der Hof⸗Capelle zu Prage zwi⸗ 
ſchen des Spaniſchen Ambaſſadeurs Gohn 
und einem Grafen von der Florentiniſchen Ge⸗ 
ſandtſchafft Anno 1616. vorgefallen. 12 
XIII. Revers derer Engliſchen Ambafladeurs, 
die Vorſetzung des Nahmens ihres Koͤnigs bey 
Tractaten mit dem Koͤng in Franckreich betref⸗ 
fend, de A.1624. 413 
XIV. Nachricht von dem Ceremoniel Streit / 
den der Marquis de Rambulliet, Frantzoͤſiſcher 
Ambaſſadeur, Anno 1627. zu Madrit gehabt. 


1 

XV. Nachricht von der Abrede zwiſchen Emm 
den und, Mofcau wegen beyderfeitsRefidenten, 
de Anno 1635. 414 
XVI. Nachricht von einem hefftigen Precedenz- 
Streit zwiſchen dem Sransöfifchen Geſandten 
und Daͤniſchen Keſidenten zu Stockholm, de 
Anno 1636. 414 
XVII. Beſchreibung der wunderlichen Pr&ten- 
laonen, ſo ein Moſcovittiſcher Geſandter am Daͤ⸗ 
niſchen Hofe gemacht / de A. 1642. 415 
XV. Nachricht von dem Anno 1646. 1m Pol 
nifchen Hofe zwiſchen Printz Carln / des Königs 
Bruders und der Marjchallin de Guebrian, 
auch dem Sransöfifchen Ambafladeur erregten 
Pr&cedenz-Ötreit. 415 
XIX. Nachricht von dem Streit/fo Anno ı 647. 
zu Rom zwifchen denen Leuten des Cardinalg 
d’Efte, als Fransöfifchen Protedtoris, und de- 
nen Bedientendes Spanifcyen Ambaffadeurg 
vorgefallen. 416 
XX. Nachricht von dem Anno 1651. zu Sonden 
zwifchen dem Sransöfifchen- und Spanifchen 
Ambafladeur  vorgefallenen Præcedenz- 
Streit. 417 
XXI. Declarationderer Herren General-&taa: 
ten derer vereinigten Niederlande, die Inviola- 
bilicat derer Geſandten in ihren Ländern und 
Gebiete betreffend, de Anno i6gr. 417 
XXU. Nachricht von der unbefugten Pr&tenfion 
des Schwediſchen Sefandten am Känferlichen 
Hofe in Pundto deg Ceremonielg/ de Anno 


1652. ; ; 417 
XXI. Nachricht von der Inftrudtion, fo Chur, 
c fürft 



































Elenchus fpecialis Capitum. 


fürft Friedrich Wilhelm zu Bandenburg ſei⸗ 
nemnach Mofcau gehenden Gefandten in Pun- 
&to deg Ceremonielg gegeben, und wag fodann 
 daraufpafiret. EUER ATE 
XXIV. Nachricht von dem Pracedenz-Gtreit 
des Frantzoͤſiſch and Spaniſchen ambaſſadeurs 
im Haag / de A. 1657. ee 
XXV. Nachrichtvon demim Haag entftandenen 
Streit zwifchen dem Grafen von Eftrades und 
dem jungen Pringen von Oranien wegen der 
Ober⸗Hand / de A. 166- J 419 
XXVI. Nachricht, wie die Marſchaͤlle von Franck⸗ 
reich die auswaͤrtigen Miniſtros bey dem folen- 
nen Einzug ihres Königes um den Rang zu 
bringen gefucht/de A. 1660. | 420 
XXVII Controvers deg Chur: Brandenburgis 
ſchen Abgefandten, Mr. Moverbecfs, mit dem 
Polniſchen Hofe wegen des Ceremonielg, de 
Ann 1660. 420 
XxXVIII. Nachricht von dem Praecedenz-Gtreit, 
fo fich am Englifchen Hofe bey dem Einzuge des 
Schwediſchen Ambaffadeurg zwiſchen denen 
Sransöfifch und Spanifchen Gefandten A. 
1661. ereignet. | 421 
XXIX. Nachricht vonder Declaration deg Koͤ⸗ 
nigsin Spanien gegen den Königin Sranck- 
reich wegen des Pr&cedenz-©treitsı den ihre 
Gefandten iu Londen mit einander gehabt, de 
Anno ı 662. 421 
XXX. Nachricht von der gefährlichen Affaire, fo 
der Frantzoͤſiſche Ambaffadeur, Marquis de 
Crequy,Anno 1662. mit den Eorfen zu Rom ger 
habt. 422 
XXXI. Controvers wegen des Ceremonielg/ fü 
es bey des Chur» Brandenburgifchen Envoye, 
Freyherrns von Blumenthal / Anweſenheit am 
Frantzoͤſiſchen Hofe A. 1664. gegeben. 423 
XXXII.Extract des Vergleichs zwiſchen Ehurfürft 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg u. Hertzog 
Carolo Emanuele II. zu Savoyen/ dag Cere- 
znoniel,und befonders Das Tractament der Ge⸗ 
fandten betreffend, de A. 1667. 424 
XXXIII. Controvers der Chur-Brandenburgi⸗ 
fehen Sefandtfchafft in ‘Polen mit dem! Käyfers 
lichen Abgefandten dafelbft wegen des Cere- 
monielg,de A.1669. 424 
XXXIV. Decretum des Ehurfürftl. Collegii,daß 
die Ehurfürftl. Miniltri Feinem, als geerönter 
Häupter Sefandten die Oberhand laffen follen, 

de A. 1671. 425 
XXXV. Controvers des Chur: Brandenburgi- 
ſchen Extraordinair-Envoye, Merrens von 
Blumenthal / mit dem Dänifchen Hofe wegen 
des Ceremonielg, de Anno 1672. 426 
XXXVI Nachricht von]der Inftrudtion, ſo der 
Ehur-Brandenburgifche nad) Schweden ab» 
gefchiefte Envoye, Herr Krofegg/ in Pundto 
des Ceremoniels befommen, de Anno 1672. 


427 

XXXVII Ceremoniel-Gtreit des Chur⸗Bran⸗ 
denburgifchen Gefandten, Freyherrns von Ho⸗ 
verbeck/ mit dem Poln. Hofe de A. 1674. 427 


XXXVIII. Nachricht von den Schwuͤrigkeiten, 
ſo dem Chur⸗Brandenburgiſchen Envoye, Mr. 
Ruͤck, wegen des Ceremoniels am Spani⸗ 
ſchen Hofe Anno 1676. gemacht worden. 428 
XXXIX, ‚Ceremoniel- Gtreit zwiſchen dem 
Frantzoͤſiſchen Ambaffadeur, Marquis de Vil- 
„Jars, und dem Don Juan von Defterreich,ingleiz 
chen denen Grandibus am Spanifchen Hofe. 


k x J 28 
XL. Nachricht von den Streitigkeiten des Mehr, 
quis de Villars, fo er am Spanifchen Hofe mes 

‚gen. der Dvartiers-Freyheit. gehabt, de Anno 
TEROL MIR INSER NAROR TE ——— > 2, 
XLI. Controvers ztoifchen dem Fransöfifchen 
Gefandten, Mr: Bazin, und dem Schwediſchen 
Hofe wegen des Ceremonielg,dei Anno 1682. 


ur) 3X 
XL. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo ein Ruſ⸗ 
fifcher Gefandter andem Ehur-Brandenbur; 
sifchen Hofe pretendiret, de A. 1687. 432 
XL. Nachricht vonder Controvers zwiſchen 
dem Frantzoͤſiſchen Sefandtenzu Romy Mar- 
quis de Lavardin, und dem Roͤm. Hofe wegen 
der Qvartiers⸗Freyheit, de A. 1687. 432 
XLIV. Pr&cedenz-&treit des Käyferl. Gefand» 
ten zu Rom mit dem Gouverneur und einigen 
Cardinaͤlen dafelbft,deA, 1696. 433 
XLV. Nachricht von der Controvers, welcheder 
Fürft von Lichtenftein, Obrifter Hof-Meifter 
Ertz⸗Hertzog Carls zu Defterreich, mit dem 
Sransöfifchen Envoye, Marquis de Villars, A. 
1699. gehabt. 453 
XLVI. Nachricht von dem Precedenz-Streit, fo 
zu Eoppenhagen zwifchen dem Königl. Preußi⸗ 
ſchen Envoye und dem Kaͤhſerl. Relidenten A 
1701. vorgefallen. 44. 
XLVII. Reflexion über einen zweyfachen Pr&ce- 
denz- und Ceremoniel -Streit auswärtiger 
Gefandten zu Eoppenbagen, de Anno 170% 


XLVIII. Ceremoniel -Controvers zwiſchen IE 
nen Churfuͤrſtl. Geſandten und denen Enalifch" 
und Holländifchen Refidenten bey dem Reichs: 
Conyent zu Regenfpurg, de A. ı702. 436 

XLIX. Reflexion über den Unterſcheid eines Re- 
fidenten und Envoye, Occafione der vorherſte⸗ 
hendenControvers, de A. 1702. 437 

L. Nachricht von dem Ceremoniel-&treit zwi⸗ 
ſchen dem Spaniſchen Gefandten zu Rom / 
Hertzog von Uceda,und demCardinal Grimani, 
auch mie er beygeleget worden, de Anno 1702. 


Relation des Ehur- Trierifchen Gefandten Kur 
dem Reichs Tage zu Negenfpurg an feinen 
hohen Principal, den zwifchen ihm und der Sr. 
Aebtißin zu Nieder-Münfter in Regenſpurg 
entſtandenen Rang⸗Streit betreffend/ vid. in 
addend, diefes Theils. 

LI. Nachricht von der Streitigkeit, fo der Engli⸗ 
—— Manchefter, Anno 
1708. mit der Republic Venedig gehabt. 

LI, Nachricht, auf was Weiſe der Königl Brei 

| | ſiſche 
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fifche Refident wegen eines ihm zu Eölln am 
Rhein wiederfahrnen Torte Anno 1709. Satis- 
faction bekommen. ; 43 
LIII. Nachricht vonder Streitigkeit/ fo der Kaͤy⸗ 
ferl. Ambafladeur Extraordinaire am Königl. 
Portugiefifchen Hofe wegen der Ovartiers⸗ 
Sreyheit A. 1710. ge abt. 43 
LIV. Ceremoniel - &treit Könige Caroli II. in 
Spanien Ambafladeurg zu Rom / de Anno 1710 


00 


00 


438 
LV. Ceremoniel, ſo obſerviret werden ſollen, als 
der Marquis del Bufalo, ein Roͤm. Patritius, 
bey dem Känfer!. Ambaffadeur zu Rom / Gra⸗ 
fenvon Gallas, wegen einer ihm angethanen 
Beleidigung depreciretide A. 1717, 439 
LVI. Relation von einer vorgehabten, aber von 
fremden Miniftris widerfprochenen Neuerung 
wegen der Privat-Audienzen am Königl: Däs 
- niſchen Hofer de A. 1717. 440 
LVII. Nachricht von dem Tradtament derer Ge⸗ 
fandten am Rußifchen Hofe. 44 
LVIII. Kurger Unterricht, wie die Ambafladeurs 
und fremden Miniftri mit dem Tuͤrcken han⸗ 
deln und negotüren follen. 442 
LIX. Nachricht von der Arretirung derer Schwe⸗ 
difchen Miniftrorum, nemlich des Grafen von 
Gyllenburgin Engelland und des Baron Goͤ—⸗ 
vis in Holland, ingleichen des Spanifchen Am- 
baffadeursg, ringen de Cellamare, amKönigl. 
Sransöfifchen Hofe zu ‘Paris, de Anno 1717. 
undızıg- vid.in addend. diefes Theile. 
GAP: VI. 
Ceremoniel bei) Reception, Einholungen 
und Einzügen, auch folennenumd privar- 
Audienzen, ingleichen Viren und Keviſiten 
derer Paͤbſtl. Legatorum 4 Latere, Nuntio- 
rum, Internuntiorum &c. auch hoher welt: 
ficher Potentaten Ambafladeurs und Envoyes, 
ſo wohl Extraordinaires als Ordinaires, 
Reſidenten ⁊c. 


1. Diſcours von Reception derer Geſandten und 
ihrem Tractament insgemein. 443 


1. Abſatz. 

Vom Ceremoniel, fd an den vornehmſten 
Europaͤiſchen, auch einigen auffer Europa 
befindlichen Höfen, bey Reception derer 
Gefandten noch jetzo obferviret wird. 

| I 


Ceremonielbet) Reception derer Gefandten 

am Roͤm. Käyferl. Hofe. 

11. Nachricht mit was vor Ceremonien ein Ge; 
fandter Primi Ordinis am Käyferl. Hofe em⸗ 
pfangen wird / auch wie es bey deſſen Einzuge, 
Audienzen und Abſchiede pfleget gehalten zu 
werden, ingleichen was er an ſelbigem zu obſer⸗ 
viren,und vor Freyheiten zu genieffen hat- 446 

III. Nachricht von dem Ceremoniel, welches der 
Känferl. Hof gegen auswaͤrtiger Puiflancespu- 

Theatr. Cerem. Hifl, Polit. 


bliques Miniftres beobachtet, ingleichen von 
demjenigen / ſo dieſe untereinander felbft am 
Känferl. Hofe oblerviren. 450 

IV. Andermeite Nachricht von dem Ceremoniel, 
welches der Käpferliche Hof gegen auswärtiger 
Potentaten publique Miniftros, und diefe un- 
ter fich felbft gegen einander obferviren, 452 

V. Reglement, den Zutritt in die Kaͤyſerl. Anti- 
Chambres betreffenp. 456 

VI. Des Kaͤhſerl. Ober-Hof-Marfchalls, Gras 
fens von Windiſch⸗Graͤtz, Anfchlag, wie es mit 
dem Einfahren der Wagen in die Käpferliche 
Burg zu halten, de An, 1693. 457 

VI. Einige Obfervationes über gewiſſe Puncte 
des Käyferlichen Hof-Ceremonielg,  asg 

I. 

Ceremoniel bey Reception derer Geſandten 

am Frantzoͤſiſchen Hofe. 

VIII. Befchreibung, wie die Ambafladeurs qm 
Frantzoͤſiſchen Hofe öffentlich eingeholet, zur 
Audienz geführet und traltiret werden. 459 

IX. Ausführliche Befchreibung des Ceremonielg 
am Königlichen Fransöfifchen Hofe reſpectu 

der fremden Ambafladeurs, Envoyesund Am- 


bafladrices. 460 
HI, 
Ceremoniel bey Reception derer Gefandten 
am Spanifchen Hofe. 


x. Eines Daͤniſchen Miniſtri Relation, auf was 
Weiſe derer gecroͤnten Haͤupter und freyer Re- 
publiquen Ambaſſadeurs, Envoyesund Refi- 
denten vor / bey und nach ihrem lolennen Ein⸗ 
zug und Audienz am Koͤniglichen Spaniſchen 
Hofe trackiret werden, auch was fie daſelbſt vor 
— und Freyheiten zu genieſſen ha— 

en. 6 

XI. Nachricht, wie die Gefandten und deren —* 

mahlinnen am Spaniſchen Hofe empfangen 


werden. 472 

XII. Anderweite Nachricht von Reception derer 

Geſandten am Spanifchen Hofe. 474 
IV. 


Ceremoniel he) Reception derer Geſandten 
am Portugiefifchen Hofe. | 

XI. Nachricht vondemCeremoniel fo am Por⸗ 
tugiefifchen Hofe gegen die Ambafladeurs bey 
Audienzen, auch fünften in verfchiedenen Faͤl⸗ 


len obferviret wird. 474 
V. 
Ceremoniel bey Reception derer Geſandten 
am Englifihen Hofe. 


XIV. Nachricht , wie die Sefandten, auch Ger 
mahlinnen derfelben am Englifehen Hofe em; 
pfangen und tradtiref Iperben- 475 


Ceremoniel bey Keception derer Geſandten 
am Daͤniſchen Hofe. 

XV. Nachricht von der Reception eines Ambaſ- 

. fadeurs amDaͤniſchen Hofe. 478 

c2 XVI.Re. 
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XVI, Reglement, darnach fich ein jeder Envoye, 
der am Königlichen Dänifchen Hofe Audienz 
haben will, richten ſoll wie fülches Dem Engli⸗ 
fchen Envoye,Mr Vernon, Anno 1702. übers 
geben worden, nebft dem Revers, fo gemeldter 
Envoye defjentwegen befommen, auch Ber 
fehreibung feiner hierauf erhaltenen Audienz, 


478 

vn. 

Ceremoniel bey Reception derer Geſandten 
am Schwediſchen Hofe. 


XVII. Project, worinnen enthalten / auf was Art 
derer gecroͤnten Haͤupter und freyen Republi- 
quen, auch derer Chur⸗Fuͤrſten und Städte 
Extra- und Ordinair- Ambafiadeurs und En- 
voyes, ingleichen Refidenten und Agenten am 
Könige. Schwedifchen Hofe zu Land und zur 
See follen eingebolet, bewillkommet / empfaͤn⸗ 
gen und tracktiret zu und von publiquen und 
privat-Audienzen auf und abgeführet, auch 
zu den publiquen Conferenzien abgehofet, und 
wieder inihr Dvartier gebracht werden. 481 

XVIII. Nachricht, wie Carl Guftav, Erb⸗Printz 
von Schwedens Audienz ertheilet, de Anno 


1654- 488 
IX. 
Ceremoniel bey Reception derer Geſandten 
am Polniſchen Hofe. 


XIX, Nachricht / mit was vor Ceremonien ein 
Extraordinair- Ambafladeur qm Polnifchen 
Hofe tradtiret wird. 489 

XX. Nachricht,wie die Ambafladeurs bey Wahl⸗ 
Conventenin Polen zur Audienz geholet und 


tractiret werden. 489 
IX. 
Geremoniel beyReception derer Gefandten 
am Preußifchen Hofe. 


XXI Nachricht von dem folennen Einzug und 
publiquen Audienz eines Ambafladeurg, auch 
dem Tractament eineg EnvoyeamKöniglichen 


Preußifchen Hofe. 490 
x, 
Ceremoniel bet) Reception derer Gefandten 
am Rußiſchen Hofe. 
XXII. Nachricht, wie Ihre Czaar. Majeſt. frem⸗ 
de Geſandten tractiren. 492 
XI. 
Ceremoniel bey Reception derer Gefandfen 
am Paͤbſtlichen Hofe. 


XXI Nachricht von dem Einzug und Rece- 
ption eines Ordinair- Ambafladeurg zu Rom. 


493 

XXIV. Befchreibungiwie es am Päbftlichen Ho» 
fe mit Einholung, auch Ertheifung der Audienz 
an Extraordinaires und Ordinaires Ambafla- 
deurs u. ihre &emahlinnen gehalten wird. 493 
XXV. Beſchreibung / mit was vor Ceremonien 
der Pabſt Privat-Audienz giebt, 495 


XXVI Nachricht von einigen Päbftlichen Cere- 

monien bey folennen Audienzen. 496 
xI, 

Ceremoniel bey Reception derer Geſandten 

an Churfürfklichen Höfen. 

XXVI. Herrn Anthon Guͤnthers von Schwar⸗ 
genfels/Fürftlichen Sachſen⸗Weymar und Ei⸗ 

ſenachiſchen Envoye pflichtmaͤßiger Bericht, 
was vor ein Ceremoniel gegen ihn am Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe bey der Audienz obferviret 
worden / deA, 1694. 496 

XXVI Nachricht von dem Ceremoniel des 
Chur, Brandenburgifchen Hofes gegen fremde 
Gefandten, de Anno 1680. 497 

XXIX. Nachricht von dem Chur -Pfälsifchen 
Ceremoniel gegen einenKönigl. Extraordinair- 
Ambafladeur, de Anno 1697. 499 

XIII, 

Ceremoniel in Reception derer Gefandten 

bey der Republic Venedig. 

XXX. Befchreibung des Collegiüi zu Venedig— 
in welchem die fremden Öefandten Audienz 
haben / auch wie es dafelbft mit Empfah⸗ und 
Tradtirung derer Gefandten gehalten wird 

$09 

XXX. Nachricht, wie die particulier-Audien- 
zen denen fremden Befandten zu Denedig 
verftattet worden. 502 

XXXII. Nachricht, wie die Legati à Latere, Sa⸗ 
voyiſch⸗ und Florentiniſchen Auibaſſadeurs, 
auch insgemein alle Envoyes und Reſidenten 
zu Venedig empfangen werden. 502 

XIV. 

Ceremoniel in Reception derer Geſandten 

bey der Kepublic der vereinigten Nieder: 


lande. 
XXXIII. Nachricht, wie die Reception derer 
Geſandten in Holland geſchicht. 503 


XXXIV. Anderweiteund zwar gan neue Nach» 
richt, wie die Öefandten in Holland empfangen 
mwerden/ de Anno i718. 504 

XXXV. Fernere Relation eineg publiquen Mi- 
niftri im Haag von dafiger Reception derer Ge⸗ 
fandten vom erften und zweyten Nangı de A. 
1718. 504 

XV. 

Ceremoniel it} Reception derer Gefandten 

bey der Republic Genua. 

XXXVI. Nachricht, mit mas por Ceremonien 
die Sefandten zu Genua empfangen werden. 

506 
XVI. 

Ceremoniel in Reception derer Geſandten 
bey der Republic Schweitz. 
XXXVII. Nachricht, mit was vor Ceremonien 

die Geſandten in der Schweiß empfangen wer; 


den. $06 
XVII. Cere- 
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XVII. 
Ceremoniel bey Reception derer Gefandten 
an alten ET in Teutſch⸗ 
an 


XXXIX, Vergleich derer FürftlichenGefandten, 
fo aufdem von denen correfpondirenden alten 
Fürftlichen Häufern Anno 1700. zu Nürnberg 
angeftellten Convent zugegen geweſen, die Re- 
ception derer Käyfer König: Chursund Fürfts 
auch Reichs-Sräflichen Gefandten, ingleichen 
dag Tradtament derer Churfuͤrſten Titulatur« 

Reichs⸗Fuͤrſten, Chur⸗Printzen Cadets derer 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haͤuſer, auch Reichs⸗ 
und anderer Grafen an den Höfen ihrer Princi- 
palen betreffend, wie folcher aus dem dafelbft 
deßwegen geführten Protocollo fpeciali extra- 


hiret worden. 507 
XVII, 
Ceremoniel bet) Receptior derer Sefandten 
am Savoyifchen Hofe. 
XXXIX. Nachricht, wie die Sefandtenam Sa- 
voyſchen Hnfeempfangen werden. . 511 
XIX, 


Ceremoniel bet) Reception derer Gefandten 
am Florentiniſchen Hofe. 
XL. Nachricht / wie die Ambafladeurs am 5105 
ventinifchen Hofe empfangen werden. sıı 
XX 


Ceremoniel in Reception derer Geſandten 

bey der Republic Geneve. 

XLI. Nachricht, mit was vor Ceremonien der 
Frantzoͤſiſche Relident im Jahr 1680. zu Gene- 
veempfangen, auch wie ſonſten die Ambafla- 
deurs beyihrer Durch⸗Reiſe durch Die Stadt 
Genevetradiret worden. 512 

Anhang. 
XXI. 

Ceremoniel bei) Beception derer Geſandten 

| am Tuͤrckiſch Kaͤyſerl. Hofe. 

XLII. Nachricht mit was vor Ceremonien die 
Gefandten ausmwärtiger Puiſſances an dem 
Hofe desTüurefifhenKäyfers empfangen wer⸗ 
den, ingleichen von der Conduite derer Tuͤr⸗ 
cken gegen die Öefandten. 512 

XLIN. Anderweite und zwar neuere Nachricht 
von Reception derer Gefandten am Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hofe. $16 

XXL. 

Ceremoniel bey) Receptionderer Geſandten 

am Perfifchen Hofe, 

XLIV. Nachricht, mit was vor Ceremonien die 
Gefandten am Perfifchen Hofe empfangen 


werden. >17 
XXIII. 
Ceremoniel bey Reception derer Geſandten 
am Siamiſchen Hofe. 


XLV. Nachricht, mit was vor Ceremonien die 


die Geſandten der kleinen und groffen Aſiati- 
ſchen Könige am Siamiſchen Hofe Audienz 
befommen. 


518 
XIV. 
Ceremoniel bet) Reception derer Geſandten 
am Aracaniſchen Hofe. 


XLVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien die 
Gefandten am Aracanifchen Hofe pflegen em: 
pfangen zu werden. 519 


1. Abſatz. 
Vom Ceremoniel, fü an den vornehmſten 
Europäifchen, auch einigen auſſer Europa 
befindlichen Höfen in denen neuern Zei: 
ten bey Reception derer Gefandten 
obferviret worden. | 


T, 
Bon Receptionderer Geſandten am Roͤm 
Kaͤyſerl. Hofe. 

I. Einige Nachricht von der Audienz, fü der Kos 
nigliche Daͤniſche Ambaffadeur, Herr Chriſtian 
Rantzau, bey KäyferFerdinando lil, Anno 1650 
zu Wien gehabt. 520 

U. Beſchreibung der erſten Audienz,fo die Sach⸗ 
ſen⸗Weymariſchen Geſandten bey Käyfer Leo- 
poldo Anno 1660. zu Wien gehabt. 520 

U. Nachricht von der Audienz, welche Kaͤhſer 
Leopeldus Anno 1660. einer Tartarifchen Ge⸗ 
ſandtſchafft zu Wien ertheilet. 21 

IV. Nachricht von der Audienz, ſo der Chur⸗ 
Brandenburgiſche und Schweden⸗Pommeri⸗ 
ſche Geſandte bey Kaͤhyſer Leopoldo Anno 1661. 
zu Wien gehabt. 522 

V. Beſchreibung der folennen Abſchieds⸗Audi- 
enz, ſo ein Moſcovittiſcher Geſandter am Kaͤh⸗ 
ſerlichen Hofe zu Wien Anno 1667. bekommen. 

DEE SLR 522 

VI. Einige Nachricht von der Audienz, fo eine 
Sartarifche Gefandtfchafft bey dem Känfert. 
Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗bræſidenten Anno 1668.51 

Wien gehabt. 523 

VI. Befchreibung des Einzugs und Audienz deg 
Paͤbſtl. Nunciam Käpferl. Hofe,HerrnPigna- 
telli, de A. 1668. 523 

IX. Nachricht von der Audienz, fo der Polnifche 
Ambafladeur, Herr Gembiczki,bey Känfer 
Leopoldo Anno 1669. zu Wien gehabt. 523 

IX. Beſchreibung der Audienz, fo ein Tartari⸗ 
feher Gefandter Anno 1669. bey Ihro Känferl, 
Majeftät, auch bey dero Hof- Kriegs: Raihs⸗ 
Pr&fidenten gehabt. ir? 

X, Befchreibung des folennen Einzugsund Au- 
dienz, fo der Polniſche Vice-Eangler und Bi⸗ 
fchoff zu Culm, Here Andreas Olfeziewski, 
als Königl. Polnifcher Ambafladeur, am Kaͤh⸗ 

ſerl. Hofe A. 1669. gehabt. 524° 

XI. Nachricht von dem folennen Einzug und Au, 
dienz des SpanifchenAmbaffadeurg,Hergogs 
von Selto, am Käyferl. Hofe zu Wien de An 
1670 52 

3 XII. Nach⸗ 
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XII. Nachricht von dem ſolennen EinzuguudAu- 
dienz, fü der Venetianiſche Ambafladeur, Mo- 
rofini, Anno 1671. am Känferl. Hofe gehabt. 

26 


$ 
XIII. Nachricht von des Paͤbſtl. Nuntii, Herrn 
Alberti, Einzug und Audienz andem Käyferl. 
Hofe zu Larenburgı de A. 1671. 27 
XIV. Befchreibung des folennen Einzugs und 
Audienz, fo der Königliche Schmedifehe Am- 
baffadeur, Herr Graf Benedict Oxenſtiern, An. 
1674. am Kaͤhſerlichen Hofe zu Wien gehabt. 
2 


Ä —— 

XV. Nachricht von dem folennen Einzug und 
Audienz Herrn Francifci Bonvifii, Päbftlichen 
Nuntii, am Käpferl, Hofe zu Wien, de An. 1675 


528 

XVI. Beſchreibung der praͤchtigen Audienz, fo 
die Moſcovitiſche Geſandtſchafft Anno 1679. 
am Känferl. Hofe zu Wien gehabt. 529 
XVII. Nachricht von der folennen Audienz, fo 
der Polnifche Ambafladeur Extraordinaire, 
Fuͤrſt von Radzivil, Anno 1679. am Kaͤyſerl. 
Hofe zu Bien befommen. 30 
XIIX. Befchreibung des folennen Einzugs und 
‘ Audienz, fp ein Mofeovittifcher Botſchaffter 
A. 1681. zu Wien gehabt. 530 
XIX. Befchreibung der folennen Audienz und 
Tra&taments, foder Tuͤrckiſche Geſandte Anno 
1681.30 Wien befommen. 531 
XX. Befchreibung des folennenEinzugs undAu- 
dienz, fo der Spanifche Ambafladeur, Marg⸗ 
grafdelaFuentes, A. 1681. amKaͤyſerl. Hofe 
zu Larenburg gehabt. 532 
XXI. Befchreibung des folennen Einzugs und 
Audienz, ſo die MoſcovittiſcheGroß⸗Geſandt⸗ 
fchafft A. 1687. am Käpferl. Hofe gehabt: 533 
xx. Nachricht, mit was vor Ceremonien die 
Ehur-Sächfifch-und-drandenburgifchen Ges 
fandtfchafften auf dem Wahl» Tage zu Aug⸗ 
fpurg bey Känfer Leopoldo A. 1689. Audienz 
befommen. 535 
XXI. Befchreibung des prächtigen Einzugs 
und folennen Audienz, fo der Portugiefifche 
Ambafladeur, Pring von Ligne, am Kanferli- 
chen Hofezu Wien Anno 1696. gehabt: 535 
XXIV, Befchreibung des (olennen Einzugs und 
Audienz der Mofeovittifchen Groß: Gefandts 
fchafft am Kaͤyſerl. Hofe zu Wien / de A. 1698. 


537 

XXV. Befchreibung des prächtigen Einzugs / 
auch ſolennen Ankunffts⸗ und Abfchiede,Audi- 
enz des Türefifchen Groß-Botfchaffters, Jbra- 
him Bafla, am Käyferl. Hofe zu Wien, de An. 


1700. 539 
XXVI. Beſchreibung der folennen Audienz,tels 
che der Kaͤyſerliche ausder Türckey zurück ger 
fommene Ambafladeur, Graf von Dettingen 
Anno 1701.30 Wien gehalten. 546 
XXVII. Nachricht von dem ſolennen Einzug und 
Audienz, welche der äbftliche Nuntius, Herr 
Davia, Anno 1702. amPaͤbſtl. Hofe zu Wien 
gehabt. 547 


XXIIX. Befchreibung des folennenAufzugs,den 
der Kaͤyſerl. nach dem Tuͤrckiſchen Hofe defti- 
nirte Envoye Extraerdinaire vor feiner Ab» 
fehieds-Audienz Anno 1706. zu Wien gehals 
ten. y8 547 
XXIX. Befchreibung des folennen-Einzugs und 
Audienz, welche der Ambaffadeur des Mal⸗ 
thefer-Drdens, Graf von Dietrichftein, Anno 
1707. am Ränferlichen Hofezu Wien gehabt. 


547 
XXX Nachricht von dem Einzug und Audienz 
des Portugiefifchen Ambafladeurg Extraordi- 
naire am Kaͤyſerl. Hofe, Herrn Grafens de Villa⸗ 
mayor, de An. 1708, 551 
XXXI. Beſchreibung des ſolennen Einzugs und 
Audienz, ſo der Venetianiſche Ambafladeur 
am Känferl. Hofe Anno 1718. gehabt. 551 
XXXII. Befchreibung, mit was vor Ceremonien 
dervondem Tuͤrckiſchen Groß DBezier an den 
Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs Rath⸗Præſidenten / Prin⸗ 
tzen Eugenium Francifcum von Savoyen, ab⸗ 
geſchickte Aga bey demſelben An. i7h. zu Wien 
oͤffentliche Audienz gehabt. 551 
XXXIII. Nachricht von der folennen Abſchieds⸗ 
Audienz , ſo vorgemeldter Türefifche Aga in 
Abwefenheit des Bringen Eugeniivon Savoy 
en bey dem Käyferl. Hof Kriegs-NatherVice- 
Pr&fidenten Anno mı1.befommen- 5,2 
ZXXIV. Nachricht von dem Ceremoniel, fo zu 
Mäyland obferviret worden/ als der Paͤbſtl. 
Legatusä Latere, Cardinal Imperiale, Kaͤy⸗ 
ſer Carolum VI. im Nahmen Pabſt Clemen- 
tis XI. complimentiret, ingleichen von dem 
Ceremoniel, fo bey dieſer Gelegenheit gegen 
die Denetianifchen Ambafladeurs, auch fonften 
obferviret worden’ de Anno 1711. 553 
XXXV, Befchreibung des folennen Einzugs, den 
der Kaͤyſerl. ausder Türckey zuruͤckkommende 
Insernuntius, Herr Michael von Salmannı 
am 11. April Anno 1713. indie Stadt Wien 
gehalten. ELSE 
XXXVI. Befchreibung, mit wasvor Solennitd- 
tender an denKänferl. Herrn General-Lieute- 
nant, Pringen Eugenium Francifeum von 
Savoyen, von dem Türefifchen Groß⸗Vezier 
abgefendete Aga bey Ihro Durchl. Audienz 
zu Wien gehabty de Anno 1715. 555 
XXXVII. Nachricht von demCeremoniel, fo bey 
der vorgemeldten Türgfifchen Aga von des 
Pringen Eugenii zu Savoyen Durchl. ertheil- 
ten Abfchieds-Audienz beobachtet worden, de 
Anno ı7ı5. 557 
XXXVIII. Befchreibung des prächtigen Einzugs, 
den die beyden Venetianiſchen Ambafladeurs 
Extraordinaires, Morofiniyund Grimani, Anno 
17 15. zu Wien gehalten. 558 
XXXIX. Befchreibung des folennen Einzugs 
und Audienz, fo der Königl. Franköfifche Am- 
baffadeur,Comte de Luc, am Känferlichen Ho» 
fe A. 1716. gehabt. 558 
XL. Befchreibungdes anfehnlichen Einzugs und 
Audienz, fo deraus der Tuͤrckey zuruͤckkom⸗ 
mende 


Elenchus fpecialis Capitum, 


mende Känferliche Refidene, Herr Anshelm 
© Srang von Sleifhmann am Känferl. Hofe zu 


Wien Anno 1716. gehabt. © 560 


Te Crannv ange vn 

Bon Reception derer Geſandten amgran⸗ 

hdhoͤſiſchen Hofe | 

L Rachricht;mitimas vor Ceremonien die Han 

ſee⸗Staͤdtiſche Ambaſſade an denen Höfen zu 
Brüffelin Franckreich und Spanien empfan⸗ 

gen und tractiret worden, de Anno 1606. und 


——— | $61 
I. Beſchreibung / wie die Chur und Fürftliche 
Sächfifhe Ambaflade in der Juͤlichſchen 
Streit⸗Sache bey ein⸗ und andern Koͤnig⸗ auch 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichem Hofe,fonderlich aber in 
Franckreich und Engelland empfangen und tra⸗ 
ctiret worden/ de Ano 1600. 564 
H. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo Anno i625 
am Frantzoͤſiſchen Hofe gegen den Cardinal 
Franeifcum Barbarini, als Paͤbſtl. Legatum 

à Latere, obſerviret worden. 568 
IV. Nachricht, wieder Königliche Schwedifche 
Extraordinair-Ambafladeur, Graf Magnus de 
laGarde, am Königlichen, Sransöfifchen Ho» 

fe empfangen und tractiret worden’ de Anno 
1646. 570 
V. Befchreibungs mit was vor Ceremonien der 
Ambafladeur des Engliſchen Protettoris& rom» 
wels an dem Frantzoͤſiſchen Hofe zu Calais em⸗ 
pfangen undtractiret worden, de Anno 1658. 


570 

VI. Befchreibungdes folennen Einzugs, den die 
Holländifche Ambaflade Anno 1660. zu Paris 
gehalten. | 570 
VN. Befchreibungder folennen Audienz, fü der 
Königliche Spanifche Ambafladeur Extraor- 
dinaire, Marquis de laFuentes, bey König Lu- 
dovico XIV. in Franckreich Anno 1662. bes 
kommen. 571 
IX. Beſchreibung der lolennen Abfchiedg- Audi- 
enz, welche. die 53 Ambaſſade am 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe An. 1662. gehabt. 


72 

IX, Befchreibung der folennen Audienz, fo der 
Königliche Groß⸗Britanniſche Ambafladeur, 
Hew Hollis / am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe 
gehabt / de Anno 1664. 573 
X Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Paͤbſtliche Legatus & Latere, Herr Cardinal 
Chigi,zu Marſilien empfangen, zu Fontaine- 
bleau eingeholet,und beyKönig Ludovico XIV 

in Franckreich zur Audienz gebracht, auch end» 
lich zu Paris angenommen worden, de A. 1664. 
573 

XI. Nachricht, mit was vor Ceremonien derneue 
Paͤbſtliche Nuntius, Herr Roberti, zu Paris 
empfangen,und am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe 
zur Audienz gebracht worden, de Anno 1664. 
je 580 

XI. Befchreibung des ſolennen Einzugs und 
Audienz, fo der Königliche Schwediſche Am- 


baffadeur Extraordinaire, Graf von Koͤplas⸗ 
marck, am Königlichen Frantzoͤſiſchen ae, 
habt / de A. 1666. 10H “go 
XII. Befchreibung des folennen Einzugs und 
Audienz, ſo der Savoyſche Ambafiadeur, 
Marquis de S. Maurice, Anno 1667. zu Paris 
gehabt. . 581 
XIV. Nachricht von der ſolennen Audienz, ſo die 
Geſandtſchafft des Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Col- 
legiiim HJ. Roͤm. Reich zu Paris am Koͤnigl. 
Sransöfifchen Hofe Anno 1668. gehabt. xgr 
XV. Beſchreibung des folennen Einzugs und 
Audienz, fg der Englifhe Ambaffadeur, My: 
lordMontagu, zu Paris gehabt, de Anno 1669. 


82 

XVI. Befchreibung der vondem Herrn de Ion. 
ne dem Tuͤrckiſchen Sefandten, Solyman Mu- 
ftafa Feraga, zu Surenne, von dem Könige in 
Franckreich felbft aber zu St. Germain ertheil, 
ten Audienz, de Anno 1669. 92 
XV. Befchreibung der Audienz, fo der Geſand⸗ 
te des Königs von Arda, bey König Ludovico 
XIV. in Franckreich bekommen, de Anno 1670 


XIX, Befchreibung des folennen Einziges md 
Audienz, fp der Spanifche Ambafladeur Ex- 
traordinaire, Marquis de los Balbafes, am 
Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe gehabt,de Anno 
O7 584 

XIX. Nachricht, mit was dor Ceremonien die 
Gemahlindes Spanifchen Ambaffadeurg Ex- 
traordinaire, Marquis de ios Balbafes, qm 
Frantzoͤſiſchen Hofe ben Madame und Made- 
moifelle Audienz gehabt/ de A.1679. ‘35 

XX. Nachricht von dem ſolennen Einzug und 
Audienzder Holändifchen Ambafladeurs qm 
Königlichen Fransöfifchen Hofe,de A: 1679. 


586 

XXI. Befchreibung des folennen Einzugs und 
Audienz, welche der Königl, Dänifche Ambaf- 
fadeur Extraordinaire, Mr. Heug, Anno 1680, 


am Königlichen Fransöfifchen Hofe gehabt. 


6 

XXU. Befchreibung der Audienz, welche a 
Amballadeur des Königs von Marocco am 
Fransöfifchen Hofe zu St. Germain A, 1692, 
gehabt. 587 
XXIII. Nachricht von der folennen Audienz des 
Algierifchen Gefandten an dem Königl. Franz 
söfifchen Hofe zu Verfilles, de Anno 1684. 
XXIV. Befchreibung des prächtigen —— 
der ſolennen Audienzen und herrlichen Tracta- 
ments} fo die Siamifche Geſandtſchafft am 
Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Hofe gehabt und ge⸗ 
noflen, de A. 1685. "88 
XXV Nachricht von dem Einjuge des Denetia: 
nifchen Ambafladeurg qn dem Königl. Fran: 
tzoͤſſſchen Hofe zu Verläilles, de Anno 1694. 


596 

XXVI. Nachricht von der folennen Audienz, fü 
der Paͤbſtl. Nuntius, Delphino, Anno 1696, 
an 
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an dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe zu Ver- 
failles gehabt. 596 

XXVII. Nachricht von dem’ was bey dem folen- 
nen Einzug des Königl. Englifchen Ambafla- 
deurg,Örafens von Gerſey, auch ben feinerund 
feiner Gemahlin Audienz, am Srangöfifchen 
Hofe im Ceremoniel merckwuͤrdiges paflıret, 
de A. 1699. 597 

XXIIX. Befchreibung der folennenEmpfahung, 
Einzugs und Audienz des Spanifchen Extra- 
ordinair-Ambafladeurg am $ransöfifchen Ho⸗ 

fe / de A.1701. 597 

XXILX. Beſchreibung desjenigen / was bey dem 
Einzug des Perſianiſchen AmbaſſadeurszuPa⸗ 
ris bey feiner ſolennen Audienz zu Verſailles 
im Ceremoniel merckwuͤrdiges vorgegangen, 
de Anno 1715. 599 

XXX. Befchreibung des prächtigen Einzugs / 
welchen der Käyferl. Ambafladeur, Herr Graf 
von Koͤnigseck am23. Octobr. 1718. zu Paris 
gehalten. 601 

Item die Nachricht von der Audienz feiner Ge⸗ 
mahlin bey dem KönigLudovico XV in Franck⸗ 
reich, vid. in addend, diefes Theils. 

Nachricht vonder Differenz, fo der Holländifche 
Ambaffadeur, Herr von Hoppram Königlichen 
Frantzoͤſiſchen Hofe Anno 1718. vor feiner 
publiquen Audienz wegen des Ceremonielg 
gehabt. 

Anbang. 

XXXI. Nachricht mit was vor Ceremonien die 
Deputirten von Bretagne bey dem König in 
Franckreich und der Königlichen Familie Anno 
1684. Audienz gehabt. 602 

XXXII. Nachricht, mit was vor Ceremonien die 
Deputirten der Proving Languedoc bey Koͤ—⸗ 
nig Ludovico dem XIV, in Srancfreich Anno 
1686. Audienz gehabt. 603 

XXXIII. Beſchreibung / mit was vor Ceremo⸗ 
nien der General der Capuciner, P. Bernhard 
de Port-Maurice, bey dem König, der Königin 
und gangen Königlichen Familie in Franckreich 


Abfchieds-Audienz bekommen. 603 
IH. 
Bon Reception derer Gefandtenam Spa⸗ 
niſchen Hofe. 


J. Nachricht von der Einholungund Audienz des 
Känfer!. Ambaffadeurs, Graf Frantz Chriſtoph 
Khevenhüllerszu Bruͤſſel, Paris und Madrit, 
de A. 1616. 603 

11. Befchreibung wie der Cardinal Francifcus 
Barbarini, als Paͤbſtl. Legatus a Latere, am 
Spanifchen Hofe zu Madrit empfangen und 
tractiret worden, de A. 1616. 606 

IM. Befchreibungder Audienz, welche der Tür- 
cfifche Gefandte, Hamer Aga Muftafera, am 
Spanifchen Hofe zu Madrit A. 1649. gehabt. 

607 

IV. Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 

dienz, ſo der Herbog von Grammonrt, Koͤnigl. 


- Srangöfifcher Ambaffadeur ; am Spanifchen 
Hofe zuMadritAnno 1659. gehabt. 608 
V. Befchreibung/ mit was von Ceremonien die 
Holländifchen Gefandten bey dem Königlichen 
Spanifchen Premier-Miniftre, Don Louis de 
" Haro, A 1660.51 Madrit Audienz gehabt. Gır 
VI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 
Hollaͤndiſche Ambaſſade bey König Philippo 
IV. und ſeiner Gemahlin Anno 1660. zu Madrit 
Audienz gehabt . 611 
VI. Beſchreibung des prächtigen Einzugs / den 
der Kaͤyſerl. Ambaffadeur, Marquis deGrana, 
Anno 1679: indie Stade Madrit; gehalten: 
. ad iu Nonn 412 
VIII. Beſchreibung des ſolennen Einzugs und 
© Audienz, ſo der Marquis de Villars, als Koͤnigl, 
Frantzoͤſiſcher Ambalſadeur indie Stadt Ma- 
drit aebalten, und am Spaniſchen Hofe ge: 
habt / de A.is79. nee | 
IX, Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der 
Paͤbſtliche Legatus a Latere, Cardinal Barba- 
rini, von dem Duc d’ Anjou, als vermeynten 
Könige in Spanien, zu Neapolis empfangen 
und tractiret worden. de A. 1702. 613 
X. Nachricht von der folennen Audienz, welche 
Die Envoyes des Herkogs von Savoyen und 
der Republic Lucca bey dem Duc d’ Anjou;als 
vermeynten Könige in Spanien, zu Maͤhland 
gehabt, de A, 1702. be 614 


’ Fir Er 


Bon Reception derer Gefandten am Por 
tugisfifchen Hofe. —— 

I. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Holländifche Comiflarius, Mr.de Wir, zu Liſ⸗ 
fabon zur Königlichen Audienz geholet worden, 
auch wie er Dafelbft feine Ankunffts- und bs 
fehieds-Audienz bekommen, de Anno Ag 

| i 

I. Nachricht von der Audienz, fü Mr, Batlus, 
Holländifcher Refident, Anno 1665. bey dem 
Königin Bortugalibefonmen. 617 
III. Befchreibung der folennen Audienz, fü ein 
Spanifcher Ambafladeur am Königl. Portu⸗ 
giefifchen Hofe A. 1669. gehabt. 617 


Von Reception derer Gefandten am Groß—⸗ 
Britannifchen Hofe, 

I. Befchreibung , mit was vor, Ceremonien die 
wegen vorhabenden Friedens von den Herren 
Generai-Staaten an den Protedtor Cromwel 
abgefchickte Sefandrfchafft zu Sonden bey dem- 
felben Audienz gehabt, de A.1654- W617 

1. Nachricht, mit was vor Ceremoniender Her⸗ 
tzog von Crequy, als Frantzoͤſiſcher Ambatla- 
deur, bey dem Protector Cromwel zu Londen 
empfangen worden und Audienz befommen, 

de A. 1658. 618 

III. Nachricht, auf was Art Koͤnig Earl der II. 
in Engelland bey feinem Aufenthalt in Holland 
die Holländifchen Gefandten recipiret und tra⸗ 
ctiret, de A. 1660. NE 619 

IV. Ber 


a 


 Elenchus fpecialis Capitum. | 


IV, Beſchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz der Holländifchen Ambaflade bey Koͤ⸗ 


nigCarolodem II. inEngelland zu&onden, de A. 


1660. 619 

V. Nachricht von der folennen Audienz, fo der 
Ehur-Brandenburgifche Envoye,Mr. Poͤlnitz, 
bey König Carolo IN. in Engeland zu Londen 
gehabt,de Anno 1660. 620 
VI, Befchreibungdes folennen Einzugs, den die 
Chur⸗ Brandenburgifche Ambaſſade am Kür 
niglichen Englifchen Hofezu Londen gehalten 
auch wie ſie bey dem Könige Audienz, und in 
Pundto deg Ceremonielg mit den Englifchen 
Miniftris einigen Streit gehabt, de An. a 
.. 20 
VII. Beſchreibung der Audienz, ſo die Geſand⸗ 
ten derer Hanfee-Städte Anno 1662. bey Koͤ⸗ 
nig Carolo IE. in Engellandbefommen. 622 
IX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 
- Mofeovittifche Ambaflade Anno 1662. zu 
Londen bey König Carolo I. in Engelland Au- 
dienz gehabt. | 622 
IX. Befchreibung, mit mas vor Ceremonien der 
Käyferl. Envoys, Graf von Koͤnigseck, bey Koͤ⸗ 
nig Carolo Il. in Engelland Anno 1664. Audi- 
enz befommen. 623 
x. Nachricht von des Fransöfifchen Ambafla- 
deurg, Mr, Colberts, folennen Einzug und Au- 
dienz am Königl. Enalifchen Hofezu Londen/ 
deAnno 1668. . 624 
x. Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz, fo der Königliche Daͤniſche Ambafladeur 
Extraordinaire, Herr von Guͤldenloͤw, Anno 
1669. am Königl. Englifchen Hofe zu Londen 


gehabt. 624 
X. Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz, fd die Holländifchen Amballadeurs An- 
n0 1689. am Königl.Englifchen Hofe zu Londen 
gehabt. 624 
XI, Nachricht von dem folennen Einzug undAu- 
dienz der Venetianiſchen Ambafladeurs Ex- 
traordinaires bey der Königin Anna in Engel⸗ 


land, de Anno 1707; 626 
VI. 
Bon Reception derer Geſandten am Daͤ⸗ 
nifihen Hofe. 


1. Befchreibung der folennen Audienz, fü die 
Mofeovittifche Ambaflade Anno 1662. am 
Könige. Dänifchen Hofe gehabt. _, 626 

II.  Befchreibung des prächtigen Einzugs, den 
der Königliche Englifehe Ambaffadeur, Graf 
Carlile,Anno 1664. zu Eoppenhagen gehalten/ 

627 

IT. Nachricht von der folennen Audienz, welche 
der Graf Carlile, Königlicher Englifcher Am- 
baffadeur, am Dänifchen Hofe gehabt, de A. 
1664. 627 

IV. Befchreibung der folennen Audienz, fo der 
Niederlaͤndiſche Ambafladeur Extraordinaire, 
Herr von Amerongen, am Koͤnigl. Daͤniſchen 
Hofe zu Eoppenhagen gehabt,de A. 1667. 628 

Theatr. Cerem. Hiſt. Polis. ° 


V. Beſchreibung der folennen AbfcjiedesAudi- 
enz, ſo der Englifche Ambafladeur, Graf von 
Eſſec, Anno 1670. amKönigl. Daͤniſchen Hofe 
bekommen. 629 
VI. Nachricht von dem Ceremoniel-Streit, fü 
der Chur» Brandenburgifche Envoye Extraor- 
dinaire, Freyherr von Blumenthal am Koͤnigl. 
Daͤniſchen Hofe wegen feiner Aufholung zur 
Audienz gehabt / de An. i671. 629 
VI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Koͤnigl. Fransöfifche Ambafladeur, Herr von 
Martangis, zu Coppenhagen feinen öffentlichen 
Einzug und Audienz gehabt, de Anno 1680. 


630 
IX. Befchreibung des Einzugs und ſolennen au⸗ 
dienz des Koͤniglichen Schwediſchen Ambaſſa- 
deurs, Graf Guͤldenſterns, am Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſchen Hofe zu Coppenhagen, de A.1680. 630 

IX. Nachricht von der folennen Audienz, tvelche 
der Hollaͤndiſche Ambafladeur Fxtraordinaire, 
Herr Möring, am Königl. Dänifchen Hofe zu 
Eoppenhagen gehabt, de An.ı6go. 52 
. Ceremoniel derer auswärtigen Miniftrorum 
bey roöchentlicher Beſuchung des Königl. Daͤ⸗ 
nifchen Hofes. 632 

VI. 
Von Reception derer Gefandten am 
Schwediſchen Hofe. 

1. Befchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Ambafladeur des neuen Königs in Portugal 
am Königl- Schmwedifchen Hofe empfangen 
und zur Audienz geführet worden de A. 164r. 


632 

U, Beſchreibung / mit was vor Ceremonien die 
Mofeovittifche Gefandtfchafft bey der Königin 
Chriftinain Schweden zu Stockholm Audienz 
gehabt, de Anno 1649. 633 
III. Befchreibung der folennen Audienz, fg der 
Känferlie Envoye, Graf von Winvdifch- 
Graͤtz bey König Carölo dem XI. in Schtwes 
den gehabt / auch wie er Zeit feines Aufenthaltes 
am Schmwedifchen Hofe tractivet worden, de 
An, 1664. 634 
IV. Nachricht von der folennen Audienz, fo dig 
Ambaflfade der Republic Polen bey König 
Carldem XI. in Schweden / ohnweit Grodno, 
im Lager gehabt/ de Anno 1702. 635 
V. Nachricht vonder Audienz, ſo der Cardinaf 
Radzieowski, Primas Regni in Polen, Anno 
1702. zu Prag bey König Earl dem XII. in 
Schweden gehabt. 636 

VII. 


Bon Reception derer Befandten am Pol⸗ 


nifchen Hofe. 

I, Befchreibung der folennen Audienz, fo die 
Groß⸗Geſandten von Mofcau bey König Joh. 
Cafimirn in Polen An. 1650. befommen. 637 

I. Befchreidung, mit was vor Ceremonien der 
Känferliche Ambafladeur in ‘Polen Graf von 
Schaffgotſch, indem Campo Eledtionis Audi- 
enz gehabt/de Anno 1669. 638 
d II, Ber 
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Elenchus ſpecialis Capitum 


1. Beſchreibung des folennen Einzugs, den der 
Rußiſche Gefandte Anno 1671. zu Warſchau 
gehalten. - yon 639 

IV. Befchreibung der folennen Audienz, fo der 

Koͤnigl. Engliſche Ambafladeur Extraordinai- 

° re, Mr, Hyde de Clarendon,am Koͤnigl. Polni⸗ 
ſchen Hofe A. 1676. gehabt: 639 

VBeſchreibung der folennen Audiene , welche der 

Kaͤhſerl. Ambaſſadeur, Graf von Wallenſtein / 

"A, 1683. am Kaͤyſerlichen Hofe gehabt. 640 

VI. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Tuͤrckiſche, ingleichen der Tartariſche Ambaf- 
fadeur,bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen A. 
1713. zu Warſchau ſolenne Audienz gehabt. 641 

VI. Beſchreibung der folennen Audienz, welche 
der Tuͤrckiſche Ambaffadeur, Müftapha Tha- 

‘ lisczy Aga,bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen 

am 24. Junii 1718: zu Reuffenbefomen. 64: 
N IX \ 


Von Keception derer Geſandten am Preuß 

ſiſchen Hofe. 

I. Nachrichty mit was vor Ceremonien der Koͤ⸗ 
nigliche Dänifche Envoye, Herr Graf von Ah⸗ 
Iefeld, A.1703. bey König Friedrich dem T. in 
Preuſſen Audienz gehabt. 643 

U. Befchreibung der lolennen Audienz, fo der 
Köntglihe Schwedifche Ambafladeur Extra- 
ordinaire, Baron von Roſenhahn / am Königli- 

chen Preußifchen Hofe zu Berlin Anno 705. 
gehabt. 643 

UL, Nachricht von dem folennen Einzug und Au- 
‚dienz, ſo der Königl. Groß-Britannifche Am- 
baffadeur, Mylord Raby, A.1706. am Koͤnigl. 
Preußifchen Hofe zu Berlin gehabt. 643 

IV. Relation des Mofeovittifehen Envoy € Extra- 
ordinaire, Herrn Albrechts von. der Lich mit 
mas vor Ceremonien ex bey König Friedrich 
dem J. in Preußen am 8. Decembr. 1707. oͤffent⸗ 
liche Audienz befommen. 644 

V. Nachricht von der folennen Audienz, welche 
der Räpferliche Gefandte, Herr Graf von Bir: 
mond, bey König Friedrich Wilhelm in Preuf 
fen A. 1716, zu Charlottenburg gehabt. 645 

X 


Bon Reception derer Gefandten am Ruf 


fifchen Hofe, 
1. Befchreibung, wie die Schwedifche Gefandt- 
fchafft A.ı65 5. in Moſcau recipiret worden. 646 
11. Befchreibung des prächtigen Einzugs, den der 
Englifcehe Ambaffadeur, Graf Oarlile, in die 
Stadt Moſcau gehalten, deAnno 1664. 646 
Il. Befchreibung deffen, was fp wohl vor, bey, 
alsnach der Audienz des Engliſchen Ambaſſa- 
deurg am Rußifchen Hofer Grafens Carlile, 
paſſiret / de An, 1664. 648 
IV. Befchreibung der AbfchiedssAudienz, fo der 
Engfifche Ambafladeur, Graf Carlile, am Ruß 
fifchen Hofe gehabt,de Anno 1664. 654 
V. Nachricht von dem folennen Einzug in die 
Stadt Mofcan,auchAnkunffts-undAbfchieds- 
Audienz des Ambafladeurg der vereinigten 


Niederlanden Herrn Borelg, ſo er Anno 1667: 
am Rußiſchen Hofe gehabt. 655 
VI Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 

‚dienz, welche der Hplländifche Ambafladeur, 
Herr von Klanck, Anno 1676. am Rußifchen 

Hofe gehabt. Die sun 03 
VI Befchreibung, wie Shre Czaariſche Maieft. 

‚bey folenner Celebrirung des Neu⸗Jahrs, 
den Holländifchen Refidenten Anno 1679. tra⸗ 

wtiren ſeesss 44 
IX. Befchreibungdes ſolennen Einzugs und Au- 

dienz, ſo der Tuͤrckiſche Geſandte Anno 1704. 

am Rußiſchen Hofe gehabt. 665 
IX Beſchreibung der ſolennen Audienz, welche 

Herr Carl Whitworth, Koͤnigl Groß⸗Britan⸗ 

niſcher Envoye Extraordinaire, ſo zu: dieſem 
Adqctu mit dem Character eines Extraordinair- 

Ambaſſadeurs verſehen worden, am 5,15. Febr. 

Anno 1710. bey Ihrer Czaar. Majeſtaͤt ge⸗ 

habt, und in ſelbiger den dem Rußiſchen Extra- 

ordinair- Ambafladeur am Englifyen Hofe, 

Herrn Andrex Artemonidi yon Matveof, zu 

£onden angethanen Schimpff öffentlich ent⸗ 

fehuldiget. 665 
X. Befchreibung des folennen Einzugs, den der 

Perfianifche Ambafladeur am 13, Vttobr. 1712. 


indie Stadt Mofcau gehalten. 668 
Ir x. 
Von Reception derer Gefandten am Roͤmi⸗ 


... Shen Hofe. 

1. Beſchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz, ſo Die Sapanifche Geſandtſchafft Anno 
1585. zu Nom bey Pabſt Gregorio XIII. gehabt 

66 

II. Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Au. 
dienz, ſo der Königl Sransöfifche Ambaffadeur 
am RömifchenHofe,Nitter von Vendome, am 
4. Octobr. 161 5. zu Kom gehabt. 669 

U. Beſchreibung des;Einzugs und Audienz, fü 
verFaxicuraR otuyemon, Abgefandter von dem 
Könige von Voxu in Japanm zu Rom am 25. 
Oktobr. 1sı5. gehabt. 671 

IV. Befchreibung des lolennen Einzugs, den der 
Malthefifche Extraordinair- Ambatladeur An- 
n9 1656. zu Rom gehalten. 672 

V. Befchreibung des Einzugs, welchen die drey 
Ambafladaurs der Catholiſchen Schweiger: 
Cantons Ann0 1668. zu Nom gehalten. 673 

VI. Nachricht von dem folennen Einzug und Au- 
dienz des Spaniſchen Extraordinair- Ambafla- 
deursam Roͤmiſchen Hofe / de A. 1671. 673 

VI. Beſchreibung des prächtigen Einzugs, den 
der Fuͤrſt Radzivil, als Königl. Botnifcher Am- 
bafladeur d’ Öbedience, zuRom gehalten, quch 
ber darauf bey Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit in oͤf⸗ 
fentlichem Contiftorio gehabten Audienz, de 
A.1689. , 674 

IX. Nachricht von der folennen Abfchieds- Au- 
dienz des Spaniſchen Ambafladeurg und de- 
fignirtenVice-RoyzuMeapolis am Roͤm Hofe, 
de A. 1683. 678 


IX, Der 


i Elenchus fpecialis Capitum. | 


IX. Befchreibung des folennen Einzugs,den der 
StansöfifcheExtraordinair-Ambafladeur,Mar- 
quis de Lavardin, Anno 1687. in die Stadt 
Rom gehalten ı auch deſſen was feinetwegen 
fünften dafelbft paſſiret. 677 

X. Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz,fp. der Florentiniſche Ambaſſadeur, Mar- 
quisde Vitelli, Anno 1699. am Nöm. Hofe ge: 
habt. F 681 

XI. Nachricht von dem ſolennen Einzug und Au- 

. dienz deg Fürftenvon Santo Buono, als An- 
jouifchen Extraordinair - Ambafladeurg zu 
Rom,deAnnoı7o2. 681 

XI. Befchreibung des ſolennen Einzugs und Au- 
dienz, fo der Printz von Borgheſe, als Anjoui- 
ſcher Extraordinair- Ambaſſadeur, An, 1702. 
au SNouTachabt.. u 2 2.0... > 682 

ZU. Befchreibungder Audienz, fo der Kaͤyſerl. 
Miniftre, Mätchefe de Prie, in Qualität eines 
Känferlichen Plenipotentiarü und General- 
Commiflaribep Pabſt Clemente XI zu Rom 

gehabt. 682 

IV. Ordnung des lolennen Einzugs, den der 
Känferl. Ambaffadeur, Graf von Gallas,am 13. 
May Anno 1714. indie Stadt Nom gehalten. 

682 

XV, Beſchveibung des öffentlichen Einzugs.und 
Audienz, fp der Känferl. Ambaffadeur, Graf 

von Gallas, Anno 1714. am Roͤm. Hofe gehabt. 

683 

‚Bon Reception. derer. Befandten bey 

Reichs: und Churfuͤrſtl. Collegial- 

| Zagen | 

I. Befchreibung des folennen Einzug, den der 
Königl. Spanifche Ambalſadeur in die Stadt 
Franckfurt zu bevorftehenden Wahl⸗Tage ge⸗ 
halten,de Anno 1658. | ums! | 685 

U. Beſchreibung des prächtigen Einzugsjden der 
Kaͤhſerl Prineipal-Comypittarius , Herr. Gui- 
— EB EON TG JUN Re, 
Tage in die Stadt Regenſpurg / den 19.29. Zug: 
1662. gehalten. FEAR ER) ——— 685 

IL Beſchreibung des anſehnlichen Einzugs/ den 
der Kaͤhſerliche Principal-Commiflarius, Herr 

Cardinal von Lamberg / zum Reichs⸗Convent 
in die Stadt Regenſpurg Antio 1701. — 
— —————— Nor, 0 4687 

| DH XXII. (3 

Von Receptionderer Gefandten an Chur⸗ 

fuͤrſtl. Höfen. 

1. Befhreibimg, mit was dor Ceremonien die 
Fuͤrſtliche Sachfen  Weymarifche Geſandt⸗ 
ſchafft am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe zu Dre 
den empfangen worden und Audienz befoms 
men, de A. 1654. Ä GER ‚691 

U. Befchreibung der folennen Audienz, fo die 
Chur: und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Geſandtſchafft 
am Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe bekommen, 
de A. 1664. 693 

Theatr, Cerem. Hiſi. Polit, 


III. Nachricht von der Audienz, foein Tartaris 


ſcherGeſandter Anno 1670. bey Ehurfürfigvie, 
drich Wilhelm zu Brandenburg a 


6 

IV. Nachricht von der Audienz, fü eine — 
vittiſche Geſandtſchafft an dem Chur⸗Saͤchfi⸗ 
ſchen Hofe zu Oreßden gehabt, de Anno 1675, 


6 

V. Beſchreibung des folennen Einzugs un 
prächtigen Audienz, ſo die Mofeovittifche Ge. 
ſandtſchafft am Chur Brandenburgifchen Ho- 

fe zu Berlin A. 1679. gehabt. 6695 
VI. Nachricht, wie der Koͤnigl. Polniſche Groß: 
Geſandte, Fuͤrſt Radzivil, bey feiner Durch: 
reiſe zu Berlin tractiret worden, de Anno 1679, 


6 

VO. Beſchreibung der Audienz, fo die nachXBien 
gehende Tuͤrckiſche Geſandten bey dem Chur: 
fürftenvon Bayern indem Lager vor Belgrad 
gehabt, de Anno 1688. | 696 

IIX. Befchreibung desfolennen Einzugs undAu- 
dienz, fo die Mofeovittifche Groß-Gefandt- 
ſchafft bey Churfuͤrſt Friedrich dem LIT, zu 
Brandenburg A. 1697: zu Königsberg gehabt. 

695 
Dit XIV, 
Bon Reception derer Gefandten ander 
Höfen Teutſcher Reichs-Fürften. 

I. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo am Pfaltz⸗ 
Neuburgiſchen Hofe gegen den Ambafladeur 
der vereinigten Niederlande / Herren von Voos 
bera, obferviret worden, deA. 1633. 702 

U. Beſchreibung der lolennen Einholung undAu- 
dienzen der Perſianiſch⸗ u. Moſcovittiſchen Ge⸗ 
ſandſchafften am Hollſtein⸗Gottorffiſchen Hofe 
—— | 702 

U. Beſchreibung der [olennen Audienz, welche 
der Holl andiſche amballadeur bey dem Bifchoff 
zu Muͤnſter Anno 1668. gehabt. 704 

IV. Befchreibung der ſolenden Audienz und herra 

lichen Tractaments, fo der Frantzoͤſiſche En- 
" voyeExtraordinaire,Nerr de Gombaut,Anno 
„1680. am Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofe bekommen. 


- o 
V. Nachricht / mit was vor Ceremonien der —— 
ſerliche Rnyoye, Herr Graf von Schönborn, 
am Draunfehweig- IWofffenbürtelifchen Hofe 
, Audienz gehabt, de A. 1714. 705 
Item / wie er an der Fuͤrſti Tafel tractiret wor⸗ 
den / vid. in addend dieſes Theils 
VI. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Koͤ⸗ 
nigliche Preußifche Envoye , Herr von Bor- 
dowski, am Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteli⸗ 
ſchen Hofe empfangen und zur Audienz gefühs 
ref worden / de Anno 1714. 706 
VI. Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der 
Chur-EölnifcheEnvoye, Graf von Metternich, 
am Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Hofe 
Audienz gehabt, de A. 1 yı5. 706 
IX, Nachricht, mit was vor Ceremonien der 
Sachfen-Meinungifche Envoye, Herr Hof 
da und 
































Elenchus fpecialis Capitum. 





undEammer-Kath Fiſcher am Braunſchweio 
Wolffenbuͤtteliſchen Hofe zur Audienz gefuͤh⸗ 


vet worden, de A. 1715. 706 
XV. 
Don Reception derer Gefandten an einem 
Reichs Graͤflichen Hofe. 


J. Beſchreibung der Audienz, fo der Königliche 
Schwediſche General-Adjutante, Herr Laters 
mann, als Königl. Schwedifcher Envoye bey 
dem Grafen von Oldenburg Anno 1667. ge⸗ 


habt. 706 
XVI. 
Von Receptionderer Geſandten bey ber 
Republic Benedig. 


I. Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz, welche der Lord Falcombridge, Ambaf- 
fadeur des Englifchen Protettoris Cromwels/ 


Anno 165 - zu Venedig gehabt. 707 
11. Einzug und Audienz des PäbftL Nuntii, Hrn. 
Arnoldi, zu Benedig/ de A. 1676. 707 


111. Nachricht von dem Einzugund Audienz des 
Königl. Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs / Abts von 
Eſtrade, zu Venedig, de A. 1676. 707 

IV. Befchreibung des [olennen Einzugs / fo der 
Frantzoͤſiſche Ambafladeur Anno 1679. in die 
Stadt Renedig gehalten. 707 

XVII. 
Yon Reception derer Geſandten bey der 
Republic derer vereinigten Nieder: 
lande. 


1. Relation der Koͤnigl Dänifchen Geſandtſchafft 
anden Magiftrat zu Amfterdam, worinn fie ihr 
rem Principal Nachricht giebt, wie fie von jetzt⸗ 
genennten Magiltrat empfangen und tractivet 
worden, de A. 1660, 708 

II. Befchreibung des ſolennen Einzugs, den der 
König. Schwedifche Ambafladeur, Graf von 
Dhona, im Haag gehalten, auch der publiquen 
Audienz, fd er bey den Herren®eneral- Stan: 
ten befommen, de A. 1667. 709 

III. Befchreibung des prächtigen Einzugs / den die 
Königlichen Schmwedifchen Ambaſſadeurs An- 
no 1667. zu Bredagehalten. 710 

IV. Nachricht von dem folennen Einzug, den 
der Königl. Schwedifche Ambafladeur, Herr 
Slemming/ als Mediationg-Miniftre in die 
Stadt Breda gehalten / de Anno1667. 711 

V. Beſchreibung des lolennen Einzugs und Au- 
dienz, fo der Portugieſiſche Extraordinair- 
Ambafladeur,DonFrangefco deMelo,jm Haag 
gehabt, de A. 1667. MI 

VI. Nachricht von der folennen Audienz, fü der 
Käpferlihe Refident, Herr Krampricht, 
bey den Herren Seneral-Staaten Anno 1667. 
im Haag gehabt. 11 

VI, Nachricht vonder folennen Abſchieds⸗ Au- 
dienz desKänigl.SchwedifchenAmbafladeurs, 
Grafens von Dhona / bey den Herren General⸗ 
Staaten im Haag/ de A. 1667. 712 


IX. Befchreibung der ſolennen Abſchieds⸗ Audi- 
enz, ſo der Frantzoͤſiſche Ambatladeur Anno 
1668. im Haag bey ‚denen Herren General 
Staaten befommen. „12 

IX, Befchreibung des folennen Cinzugs und 
Audienz, ſo derKönigl.Englifche Ambaftadeur, 
Mr. Temple, Anno 1668. im Haag gehabt- 

7ı2 


X, Befchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz desKöniglihen Portugiefifchen Ambafla- 
deurgimNang,deA.169. 212 

XI. Nachricht von dem folennen Einzug und Au- 
dienz, foder Königliche Frantzoͤſiſche Ambafla- 
deur, Mr.dePompene, im Haag gehabt, de A. 
1669. 213 

XI. Befchreibung der folennen Abfchieds-Au- 
dienz, fo der Königl. Englifche Ambafladeur, 
Mr. Douming, A. 1672. im Haag bekommen. 


713 

XIII. Nachricht von dem öffentlichen Einzug und 
Audienz, foder Königliche Englifche Ambafla- 
deur, Öraf von Pembrock / im Haag gehabt, de 
Anno 1689. 714 
XIV. Befchreibung des folennen Einzugs und 
Audienz, fo der Königl. Groß- Britannifche 
Ambafladeur, Graf Cadogan, bei) denen Hers 
ren Seneral-Staaten in Hang gehabt,de An. 


1718. 714 
XVII, | 
Don Reception derer Gefandten bey der 
Republicenua. . 


1: Nachricht von dem Einzuge und Andienz des 
Englifehen Envoyezu Genug, de Anno 1670. 


716 
XIX. Tin 
Von Reception derer Gefandten bey der 
Republic Schweiß. 


1. Nachricht von dem publiquen Einzug, fo der 
Königliche Fransöfifche Ambafladeur, Mar- 
quis d’ Avaray,an die fämtliche Schweißer; 
Cantons Anno 17177. zu Salothurn gehalten, 
ingleichen von dem Tractament / ſo er allenthalz 
benin der Schweiß genoffen. 716 

J—— H 
Von Reception derer Gefandten an den 
Höfen der Staliänifchen Fürften. 
1. Befchreibung des folennen Einzugs, den der 
Paͤbſtl. Nuntius, Ertz⸗Biſchoff von, Theben, 
Anno 166 5. zu Turin gehalten. 719 

II, Beſchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz, fo der Königl. Polnifche Ambafladeur 
Extraordinaire, VringLubomirski, Anno 1679 
am Savoyſchen Hofezu Turin gehabt. 720 

II. Nachricht von dem folennen Einzug und 
Audienz des Spanifchen Ambafladeurg an 
dem Savoyſchen Hofe zu Turin, deAnno 1701. 

720 

IV. Beſchreibung der folennen Aukunffts⸗ und 

Abfchieds;Audienz,fo derKönigl. Frangöfifche 


‚nvoye 


Elenchus fpecialis Capitum. 


Envoye Extraordinaire am Parmeſaniſchen 


Hofe gehabt, de A. 1682 721 
Anhang. 
XXI. 
Von Reception derer Geſandten am Tür: 
ckiſch⸗Kaͤyſerl. Hofe, 


1. Nachricht von dem folennen Einzuge des Kay: 
ferlichen Abgefandtens / Herrn Hermanns 
Freyherns von Tſchernin / fo er zu Eonftanti- 
nopel gehalten’ auch dem darüber erregten Tu⸗ 
mult, de Anno 1616. ee 721 

II. Befchreibung des prächtigen Einzugs auch 
Ankunffts⸗ undAbfchieds-Audienz, fo der Kaͤy⸗ 
feefihe Ambaffadeur, Graf Walther von Les- 

ie, Anno 1665. am Tuͤrckiſchen Hofe gehabt. 

| e 223 

I, Befchreibung der folennen Audienz, fo der 
Polnifche Ambafladeur, Herr Radziewsky, 
bey dem Groß⸗Sultan im Lager gehabt, de A. 
1667. 730 

IV. Befchreibung des folennen Einzugs, fo der 
Holländifche Refident, Mr. Colier, Anno 1668. 
in die Stadt Conftantinopel gehalten. 731 

V Nachricht von dem folennen Einzug / fo der 
Hollaͤndiſche Refident,Mr. Colier Anno 1668. 
indie Stadt Adrianopel gehalten. 733 

VI. Befchreibung der folennen Audienz, welche 
der Holländifche Refident, Mr. Colier, Anno 
1668. bey dem Groß⸗Sultan vor Adrianopel 

» im Lager gehabt. 735 

VI, Nachricht von dem ſolennen Einzug / welchen 
der Frangöfifche Ambafadeur, Marquis de 
Nointel, Anno 1670, zu Conſtantinopel gehal⸗ 
ten. | 737 

IX. Befchreibung. der, folennen Audienzj fo der 
Fransöfifche Ambafladeur am Tuͤrckiſchen Ho⸗ 
fe Anno 1682. bey dem Groß⸗Vezier gehabt, 
und was ſich darbey in Puncto des Ceremoni- 
eig vor Schmwürigkeiten ereignet. 738 

IX. Befchreibung der öffentlichen Audienz, wel⸗ 
che der Graf Caprara, als Käyferl. Internun- 
tius,Anno 1682. 0m Tuͤrckiſchen Hofe gehabt. 

738 

X. Nachricht von der publiquen Audienz, fo der 

Kransöfifche Ambafladeur, Herr don Guille- 
‚ragues, Anno 1685. bey Dem Groß⸗Vezier zu 
Adrianopel bekommen. a 9 

XI, Befchreibung. der folennen  Audienz des 
Srangöfifchen Ambafladeurs, Herrn von Guil- 
leragues, bey dem Broß-Sultan, de An. 1685. 

740 

XII. Nachricht von dem folennen. Einzug und 
Audienz, fo der Frangöfifche Ambafladeur, 
Mr.de Ferriol, andem Tuͤrckiſchen Hofe bey 
dem Groß Bezier und Groß Sultan / auch 
was er bey der legten vor einen Streit des Der 
gens halber gehabt, de Anno 1699, und 1700. 

741 

XII. Nachricht von dem Einzug und Audienz des 
Benetianifchen Aunbafladeurg amTuͤrckiſchen 
Hofe de.Anno 1699. und 1700. 746 


XIV. Befchreibung der publiquen Aufzu Be 
und Abſchieds⸗ Audienz zu Wien, like 
des ſolennen Einzugss auch Ankunffts: und 
Abfehieds-Audienz, fo der Käyferl. Ambafla- 
deur, Grafvon Dettingen, An. 1700. am Tuͤr⸗ 

ckiſchen Hofegehabt. 746 

XV. Nachricht von der Ankunfft und Audienz 
des Polniſchen Ambaffadeurs am Tuͤrckiſchen 
Hofe, de A.1700. 753 

XVI. Nachricht von der Ankunfft und Audienz 
des Mofeovittifchen Ambafladeurs zuConſtan⸗ 
tinopel, de A.1700, 54 

XVII. Nachricht von dem folennen Einzugund 
Audienz, fü der Englifche Ambafladeur, Mr. 
Sutton, beydem Groß⸗Vezier zu Adrianopel 
aehabt, deA. 1702.  . 54 

XIX. Befehreibung der folennenAudienz,fo der 
Kanferl. Envoye, Edler Herr von Guarient, 
Anno 1706. bey dem Groß-©ultan zu Con⸗ 
ſtantinopel gehabt. 755 

XIX. Beſchreibung der ſolennen Audienz, wel⸗ 
che der Moſcovittiſche Ambaſſadeur, Herr Tol- 
ſtoy bey dem Groß⸗Sultan A. 1710. zu Con⸗ 
ſtantinopel gehabt. 756 

XX. Beſchreibung der publiquen Audienz, wel⸗ 
che der Schwediſche Envoyẽ, Mr. Funck / Anno 
* * dem Groß⸗Sultan zuConſtantinopel 
gehabt. 

XXI. Beſchreibung des folennen Einzugs / fo 
Engliſche Ambafladeur, Herr Montague, in 

das Türcfifche Lager bey Philippopolis gehal- 
ten,de A. 1717. 758 

XXL. Nachricht von dem ſolennen Einzug und 
Audienz des Anjouifchen Extraordinair- 
Envoye, Seren von Boffemeine, bey dem am 
Türefifchen Hofezu Adrianopel damahls an: 
weſenden Pringen Ragotzy, de Anno 1718, 


XXI. Nachricht / mit was vor Höflichkeit der 
Hollaͤndiſche von dem Friedeng-Congreß zu 
Paſarowitz zurück gefommeneMediationg-Mi- 
“ .niftre, Öraf Colier, am Tuͤrckiſchen Hofe zu 
Adrianopelempfangen worden, de Anno 178 
yon be: 259 

XXII. 
Von Keception derer Geſandten an andern 

auſſer Europa befindlichen Hoͤfen. 

I, Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Au- 
diene, fo die Fuͤrſtl. Hollſtein⸗Gottorpiſche 
Geſandtſchafft am Koͤnigl. Perſiſchen Hofe ge⸗ 
habt, de Anno 1637. 760 
II. Nachricht, mit was vor Ceremonien der Koͤ⸗ 
nigliche Frantzoͤſiſche Ambafladeur, Graf von 
St. Amand, bey dem Könige von Marocco A. 
1683 zu Sale Audienz gehabt. 764 
II. Befchreibung der folennen Audienz, ſo der 
Bifchoff von Heliopolit, als Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Ambaffadeur, qm Siamifchen Hofe 9% 
habt, de A. 1684. 764 
IV, Nachricht von der folennen und privar-Au- 
dienzen, fo der Frantzoͤſiſche Geſandte / Mr. de 
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Elenchus fpecialis Capitum. 


Chaumont, bey dem Königin Siam gehabt, 
auch dem höflichen Tractament / fo eran dem 
Siamifchen Hofe genoſſen / de Anno — 
765 

V. Beſchreibung des folennen Einzugs und Au- 
dienz des — Geſandten bey dem 
Koͤnige von China, de A. 1693. 769 
VI. Nachricht von der publiquen Audienz,die der 
Srangöfifche Ambafladeur, Herr. von St.Olon, 
A. 1693. bey dem Könige von Marocco gehabt. 
Inlaaleit.qy2 


1. Abſatz; 

Ceremoniel bey Vifit- und Revifiten derer 
Gefandten undanderer hohen Stan- 

des Perfonem, 

I Rerfehiedene eurieufe, Obferyationes von 
Audienzen, Vifiten und Revifiten , ingleichen 
dem Reichs-Tags;Ceremoniel im Römifchen 
eich. tion are 772 

1. Nachricht von einigen Ceremonien, ſo in 
Welſch⸗ und Teutſchland bey Viſit und Re- 
vifiten pflegen beobachtet zu werden. 774 

II. Nachricht von Vifiten und Revifiten derer Ge⸗ 
fandten. | 777 

IV. Befchreibung des Ceremoniels, fo die Spa- 
nifchen Damen bey ihren Viſiten undRevifiten 
beobachten. 1,0278 

V. Nachricht von dem Geremoniel bey denen. 
Vifit- und Revifiten der Portugieſen. 779 

VI Nachricht, was der Frantzoͤſiſch⸗ und Engli- 
fche Ambafladeur zu Eoppenhagen Anno 1664. 

bey denen Vifiten vor ein Ceremoniel gegen 

- einander benbachtet. Ä 0.979 

VU. Nachricht von dem Streit zwifchen. dem 
Spaniſch⸗ und Venetianifchen Geſandten zu 
Lounden wegen der Vifite, deA.1668- ., , 779 

IIX. Befchreibung der Vifit- und Revifiten, ſo 
der Hollaͤndiſche keſident, Mr. Colier, am Tuͤr⸗ 

ckiſchen Hofe verſchiedenen Tuͤrckiſch⸗ und auge 
waͤrtigen Miniſtris gegeben, auch von ihnen wie⸗ 
der bekommen, de A.1668. 780 

IX. Eines gewiſſen Geſandtſchaffts⸗Secretarii 
Obſervationes über die Audienzen, auch Vifit- 
und Revifiten an einigen, Höfen. 781 

X, Befchreibung der [oleninen Vifit- und Revifi- 
ten / fo die Roͤm Kaͤhſerl und Tuͤrckiſchen Ge 
ſandten einander nach geſchloſſenem Carlowi⸗ 

tziſchen Frieden gegeben de Anno 1699. 
782 

XI. Nachricht, mit was vor Ceremonien Jbra- 
him Baſſa, Tuͤrckiſcher Ambafladeur, am Rom 
Kaͤyſerl. Hofe die Viſiten angenommen, de An. 
1790: 78% 

XI. Nachricht von der Controvers, welche 
A. 1700. zu Parisund Nom zwiſchen dem Car⸗ 
dinal d’ Eftrees und dem BenetianifchenAmbaf- 
fadeur,Mr. Erizzo, megen der Viliten geweſen. 


J 783 
XIII. Concert, ſo das Churfürftl. Collegium zu 
Franckfurt am Mäyn bey der Wahl Känfers 


Caroli VI. wegen des Ceremonielg bey Vilit- 


und Revifiten getroffen, de Anno 1711. 


% VON RaPRe v 734 
XIV. Species fadti, die Frage betreffend: Ob 
der alten weltlichen Ffuͤrſten Geſandten bey dem 
Reichs⸗Convent zu Regenfpurg dem Fürftlie 
chen Lichtenfteinifchen, Herrn von Oexel / die 
erfte Viſite zu. gebenihaben? de Anno 1714. 


in 08 
XV. Nachricht von der folennen Vifite, fü König 
Ludwig der XV. in Franckreich Anndı7ız. der 
Hergogin don Berry gegeben. 786 
Vierdte Abtheilung. 

i LRCABS A IE. S: 1 9 ARFORgENEN 
Ceremoniel, ſo bey denen Friedens Tracta⸗ 
ten beobachtet worden, auch was deßwe⸗ 
gen vor Differentien unter denen Herren 

Geſandten entſtanden. 
| 
I. Difcours bon denen Sriedeng-Praeliminarien, | 
‚ Info weit felbige mit:dem Ceremoniel cinige, 
WVerwandſchafft haben. 'y 785° 
I, 2lbfag. | * 
Von dem Ceremoniel und deßwegen ent⸗ 
ſtandenen Streit bey dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedenn 
I, Inſtruction vor die Chur⸗Brandenburgiſche 
auf den Friedens-Congreß nach Oßnabelick 
. und Münfter abgehende Geſandten, das Ge- 
„„remoniel betreffend, de A. 1643. 796. 
II. Befchreibung, wie die Spanifchen Geſand⸗ 
ten, ComteZapataynd Dr. Bruin,bey ihrer An⸗ 
kunfft zu Muͤnſter empfangen worden, de An. 


1643. —— 
IV. Beſchreibung der Controvers, fo die Chuͤr⸗ 
Brandenburgiſchen Gefandten auf dem Fries 
‚dens-Congreß zu Oßnabruͤck mit den Schwe⸗ 
diſchen wegen des Ceremonielg gehabt, deA. 


V, Belchreibung des folennen Einzugs, den die 
Chur⸗Brandenburgiſchen Befandten A. 1645. 
zu Mimfter gehalten. : 799 
VI. Beſchreibung der Streitigkeiten zwiſchen des 
nen Spaniſch⸗Frantzoͤſiſch undEhurfürftlichen 
Geſandten auf dem Friedens-Congreß zu 
Muͤnſter wegen des Ceremoniels und Titulg- 
turen, de Anno 1645, 800 
VIL Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die 
Churfuͤrſtl. Gefandten auf dem Friedens-Con- 
greßzu Muͤnſter und Oßnabruͤck empfangen 
worden, de A. 1645. 801 
IX. Beſchreibung derer Streitigkeiten zwiſchen 
denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Geſandten auf 
dem Friedens:-Congreß zu Muͤnſter und Oßs 
nabruͤck wegen des Tituls Excellenz, deAnno 
1645. 802 
IX. Nachricht don der Controvers derer Chur 
fürftl, mit dem Benetianifchen Gefandten bey 
dem Sriedens-Congreß in Muͤnſter in Pundto 
des Ceremonielg, de An. 1647. Bog 
‚Ex- 


‚Elenchus fpecialis Capitum. 


X. Extractus aus dem Münfterifehen Diario derer 
Ehur- Bäyrifchen Befandten, die Reception 
derſelhen, und das Tractament im Ceremoniel 
betreffend / de A. 16466. 8606 
XI. Nachricht son dem, was nach Ankunfft dev 
Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten bey dem Frie⸗ 
deng-Congreiszu Oßnabruͤck im Ceremoniel 


merckwuͤrdiges pasſitet, de A. 1646. 808. 


x. Nachricht von unterfchiedenen Ceremoniel- 
Streitigkeiten beydem FriedenssCongrefs zu 
Oßnabruͤck / de A. 1646. 6808 

XIII. Nachricht von der zwiſchen den Frantzoͤſiſch⸗ 
und Spanifchen Sefandten bey dem Friedens» 
Congreß zu Münfter wegen der Sprache ent- 
ftandenen Controvers, de A, 1647. ‚809 

XIV. Nachricht von der, Controvers zwiſchen 
denen Kaͤhſerlichen und SchwedifchenGefand- 

‚ten aufdemStriedens-Congreßzu Oßnabruͤck 
wegen des Känferlichen Pradicats.:; Semper 
Augufuss de A. 1648. 
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XV: Befchreibung, mit was vor Solennitäten die 
Ratificationen deg zroifchen Spanien und der 
nen vereinigten Niederlanden  gefchloffenen 
Friedens An. 1648. zu Münfter gegen einander 
ausgemwechfelt worden. 899 
XVI. Befchreibung, mit was vor Solennitäten 
der Sriedezwifchen Spanien und denen verei- 
nigten Niederlanden in diefen publiciret wor- 
den, dEA.1648 811 
XVII. Beſchreibung derer Solennitäten, welche 
bey dem endlichen Schluſſe des Oßnabruͤcki⸗ 
fchen Friedens beobachtet worden, de A. 1648. 

| | gıa 

XIX. Beſchreibung / mit was vor Solennitäten 
der Weſtphaͤliſche Friede zu Münfter unter 
fehrieben und publiciyet worden, de A. 1648. 
912 

XIX. Befchreibung, mit was vor Solennitäten 
die Auswechfelung der Ratitication des Weſt⸗ 
phälifchen Friedenszu Obnabrückven 18. Febr. 
1649. geſchehen. 814 
XX. Beſchreibung des folennen Danck-Feftsi 
fo wegen des Weſtphaͤliſchen Friedens-Schluf 
ſes zu Stockholm gehalten worden, de A. 1649. 
818 

XXI. Befchreibung des prächtigen Friedens; 
Mahis / fo der Könige. Schwedifche Genera- 
lifimus, Herr Carl Gultav, Pfaltzgraf bey 
Rhein, den Herren Bevollmächtigten und ans 
dernantvefenden&tandes-Perfonen nach Aus⸗ 
wechſelung derer Ratificationen des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens gegeben / de Anno 1649. 
818 

XXII. Befchreibung des herrlichen Banquets, fü 
der Seneral-Feld-Marfchall Wrangel denen 
anweſenden Gevollmächtigten zu Nürnberg 
ausgerichtet, de A. 1649. 821 
XXIH. Befchreibung/ mit was vor Ceremonien 
der Nürnbergifche Friedens-Executiong-Re- 
cefs unterzeichnet worden, de Anno 1550. 
21 

XXIV. Beſchreibung des groſſen Friedens / Ban- 


quetg; ſo des Kaͤhſerl. Herrn General-Lieute- 
nants und Hertzogs von Amalfı Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den / als Känferl. Haupt» Gefandter, vor der 
Stade Nürnberg, auf dem Schieß⸗Platz hin⸗ 
ter St. Johannis den 4,14. Junii 1050. mit ſtatt⸗ 
lichen Solennitäten gehalten. 824 

XXV. Befchreibung des wegen des Weſtphaͤli- 
fcehen ‚Friedens zu Prage gehaltenen Danck; 
Feſts, de A rege. "828 

XXVI Befchreibung des prächtigen Feſtins, fo 
wegen des Weſtphaͤliſchen Friedens an dem 
Fuͤrſtl Hofe zu Weymar gehalten worden, de 
Anno 1650, wir a 1.008 

III. Abfag. 

Non dein Ceremoniel und deßwegen ent, 
ſtandenen Streit bey dem Friedens: 
Congreßs zu Luͤbeck. 

XXVII. Nachricht von denen des Ceremonielg 
wegen zwiſchen denen Schwediſch⸗ und Pol⸗ 
niſchen Geſandten auf dem riedens-Congrefs 
zu Lübeck entfiandenen Streitigkeiten, de anno 
Wh ARE ar 834 

XXIIX. Nachricht von der Controvers, ſo die 
Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten auf dem 
Friedens⸗Congreſs zu Luͤbeck des Ceremoni- 
els woegen gehabt, de A. 1652. 339 


IV. Abſatz. 


Von dem Ceremoniel bey) dem Londiſchen 
Friedens Schluß. 

XXIX. Beſchreibung, mit was vor Ceremonien 
der zu Londen gefehloffene Friede zwifchen En⸗ 
gelb und Hollandam 26. April.6. Maji 1654. 
daſelbſt publicirret worden. 84L 


V. Albfag. 


Bon dem Ceremoniel und dein deßwegen 
entffandenen Streit bey den Pyrenaͤi⸗ 
ſchen Sriedens-Congreßs. 

XXX. ‚Ausführliche Nachricht von dem zwiſchen 
denen Frantzoͤſtſch und Spanifchen Miniftris 
bey dem Pyrendifchen Sriedens-Congreß ob- 
fervirten Ceremoniel und denen daruͤber ents 
ftandenen Streitigkeiten, de Anno 1659. 

2 

XXXI. Beſchreibung, mit was vor mann 

der Pprendifche Friede zu Paris publiciree 


yoorden, de A.1660. 850 
| VI Abſatz. 
Von dem Ceremoniel bey dem Oliviſchen 
Sriedend-Congreßs, 


XXX dachricht von dem Ceremoniel, fü bey 
dem Friedeng-Congreß zu Dliva obferviret 
worden / de A. 1659. und 1660. 853 


VI Abfag. 

Bon dem Ceremoniel bey dem Coppenha⸗ 
giſchen Friedens-Congreß, 
XXX. Nachricht von dem Geremoniel, fo bey 

dem 
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dem Sriedens-Congrefßs zu und vor Coppenha⸗ 
gen Anno 1659. und 1660. beobachtet worden. 


857 
1X, Abſatz. 
Von dem Ceremoniel bey dem bredaiſchen 
Friedens ⸗Congrels. 
XXXIV. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo A. 
1667. bey dem Bredaiſchen Frieden —55 


worden. 859 
XXXV. Beſchreibung des herrlichen Feſtins, ſo 
der Hollaͤndiſche Abgeſandte bey dem Reiche: 
Convent zu Megenfpurg wegen des Bredai- 
fchen Friedens dafelbft gehalten, de An. ne 

I 


IX. Abfag. 
Von dem Ceremoniel bey dern Aachiſchen 
FTriedend-Congreß, 

XXXVI Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey 
dem Aachifchen Friedens:Congreßs A. 1668. 
obferviref worden. 862 

x. Abfag. 
Bon dem Ceremoniel und deßwegen ent- 
ſtandenen Streit bey dem FriedensCon⸗ 
greß zu Coͤlln und Nimwegen. 


XXXVII. Ceremoniel, fo bey dem Friedens⸗ 


Congreß zu Coͤlln am Rhein Anno 1673. beob⸗ 
achtet worden 863 
XXXIX. Propofition des Herren Temple, Ko- 
nigl. Englifchen Mediationg-Miniftri, fo an die 
Herren General-Staaten wegender Neutra- 
licät der Stadt Nimmegen und ihres Territo- 
rü gefchehen/de A. 1675. 863 
XXXIX. Nachricht von dem Ceremoniel- 
Streit fo fich bey Anfang des Friedens-Con- 
grefieg zu Nimmwegen Anno 1676. ereignet. 

, 864 

XL. Bericht von dem, was bey Ankunfft des En⸗ 
lifcehen Mediationg- Miniftri, Mr. Jenkins, zu 
Nimwegen pafliret, de A. 1676. 865 
XLI. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey der 
erften V ifice dererExtraordinair- Ambafladeurs 
der vereinigten Niederlande aufdem Friedens» 
Congreß zu Nimwegen beobachtet worden, de 
A, 1676. 865 
XL. Nachricht,die Neutralicät der Stadt Nim⸗ 
wegen unter währendem Friedens-Congreßs 
dafelbft betreffend, de A. 1676. 866 
XL. Nachricht, wiedie Chur-Brandenburgi- 
fche Sefandten, fo nach Nimmegen auf den 
SFriedens-Congrefs gehenfollen, in Puncto deg 
Ceremoniels inftruirgt worden de An.ı676. 


866 
XLIV. Nachricht, mas bey des Kaͤhſerl. Abges 
fandten, Heren Grafen Kinsky, Ceremonial- 
Vifite qufdemriedens-Congrefs zu Nimwe⸗ 
gen merckwuͤrdiges paflıret, de Anno 1676. 


867 
XLV. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey 
denen Viſit. und Revifiten deg Kaͤhſerl. Herrn 
Extraordinair- Ambaſſadeurs, Mr. Straat⸗ 


manns obferviret, auch von dem Streit, fo das 
bey erveget worden, de A. 1676. 867 
LVI. Memorial der Kaͤhſerl Geſandtſchafft bey 
dem Friedens-Congreß zu Nimmegen, fo fie 
denen Herren Mediationg-Miniltris wegen der 
Revifite des Herrn Staatmanns an die Fran» 
tzoͤſiſche Ambafladeurs, übergeben, de A. 1676. 
868 

XLVII. Nachricht von denen Curialien und 
Stats⸗Ceremonien, ſo von hrenExcellenzien 
denen Fransöfifchen Herrn Ambafladeurs auf 
dent Friedens» Congreß zu Nimmegen bey 
Ablegung der erften Vifite beobachtet worden / 
de A. 1676. di 869 
XLUX. Nachricht von der erften Vihte, welche 
der Englifche Mediationg-Miniftre, Mr. Tem- 
ple,bey feiner Ankunfft zu Nimwegen empfan- 
gen, auch der Gegen, Vifite, ſo er darauf abge⸗ 
leget hat, de A. 1676. 69 
XLIX. Schreiben derer Herrn Hertzoge zu 
Braunſchweig und Lüneburg an König Caro- 
lum II. in Engelland, die Paß- und Geleits⸗ 
Briefe, auch den Character und Ditul vor ihre 
auf den Friedens-Congreß nach Nimwegen 
abgehendeBefandten betreffend,de Anno 1676. 


870 

L. Schreiben Pfaltzgraf Philipp Wilhelms zu 
Neuburg an König Carolum It. in Engelland, 
das denen Fürftlichen auf Dem Friedens-Con- 
grelszu Nimwegen abgefihicftenAmballadeurg 
gebührende Ceremoniel betreffend,de A. 1676. 
872 

LI. Nachricht von dem Ceremoniel,fs bey denen 
Vilit- und Revifiten des Dänifihen Ambafla- 
deurg,Mr. Heugh,aufdemFriedens-Congreß 

zu Nimwegen obferviret worden, de An. 1676. 


8 
LI. Bericht von dem Ceremoniel, fo bey bei 
Vifiten des Einglifchen Mediationg- Miniftri, 
Mr. Bercklay, aufdem Friedens-Congrefs zu 
ſtimwegen beobachtet worden, de Anno 1676. 


873 

LIN. Nachricht von der Controvers derer Chur: 
Brandenburgifchen mit denen Englifch: Frans 
tzoͤſiſch und Schmedifchen Ambaffadeurs auf 
dem Friedens: Congreß zu Nimwegen, dag 
von jenen pr&tendirte Ceremoniel betreffend/ 
de A. 1676. 873 
LIV. Relation yon dem, was bey denen Chur⸗ 
Brandenburgifchen Ambafladeurs auf dem 
Friedens⸗Congreſs zu Nimmegen in Pundto 
der erften Viſite merckwuͤrdiges vorgegangen’ 
de A. 1676. 876 
LV. Befchreibung einiger Vifit- und Revifiten 
bey dem Sriedens-Congrels zu Nimtvegen, 
auch des dabey zwiſchen dem Schwediſchen 
Ambafladeur, Graf Dyenftiern, und dem En- 
glifchenMediationg-Miniftro,Mr.Berklay, ent» 
ftandenen Streits/de A. 1676. 877 
LVI. Nachricht von der Controvers qufdem 
Friedens-Congreßs zu Nimmegen wegen der 
von den Fürftlichen Geſandten dafelbft mit 
denen 
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denen Ehurfürftl. gefuchten Parification, aud) 
in Pundto des Tituls Ambafladeur, de Anno 
1676. 877 
LVI, Ada, das'Ceremoniel quf dem Friedens- 
Congreßs zu Nimmegen, befonders die Chur 
Brandenburgifchen Herren Ambafladeurs be- 
‚treffend, de Anno 1676. —69 
LUX. Uhrkund dererFransöfifchen auf demFrie⸗ 
dens⸗Oongreſs zu Nimwegen befindlichen Am- 
bafladeurs, dag Neutralitäts-Territorium der 
Stadt Nimmegen, und wie weit fich folches er- 
ſtrecken jolle,betreffend/de Anno 1677. 881 
LIX. Memorial derer Herren Amballadeurs St. 
Churfuͤrſtl. Ducchl.zu Brandenburg, den Ti- 
tulExcellenz und die Ehren⸗Stelle des andern 
Gefandten betreffend. | 881 
LX. Certification, fp von denenjenigen ausge: 
ftellet worden, welche die Graͤntz-⸗Saͤulen zu 
Bezeichnung der Neutralität um Nimwegen 
haben aufrichten laſſen de An. 1677. 882 
LXI. Caution derer Englifchen Mediationg-Mi- 
niltrorum bey dem Friedens- Congrefs zu 
Nimwegen / daß e8 niemanden, mo efwan 
bey folennen Tractaten ein Titul oder Amt 
ausgelaffen wiirde, zum Nachtheil gereichen 
folle, de Anno 1677. 883 
ILXU. Derer Ehur-Brandenburgifihen Ambaf- 
fadeurs bey dem Friedens-Congreß zu Nim⸗ 
wegen anderweites Memorial, den Titul Ex- 
cellenz und die Ehren⸗Stelle des andern Am- 
bafladeurg betreffend, de An. 1677. 883 
LXU. Nachricht von denen folennen Vifiten, fo 
der Englifche Premier-Mediationg-Miniftre, 
Mr. Heyde / bey dem Friedens-Tongrelßs zu 
Nimwegen empfangen, de An, 1677. 884 
LXIV. Pafieport fo die Herren General-Staaten 
derer vereinigten Niederlande , dem auf den 
Friedens-Congreß zu Nimwegen abgehenden 
Paͤbſtlichen Nuntio ertheilet, de A. 1677. 884 
LXV. Befchreibung der Ceremonien / fo obfervi- 
vet worden/als die Käyferlichen und Frantzoͤſi⸗ 
fehen Ambafladeurs dem Paͤbſtl. Nuntio bey 
dem Friedens-Congreß zu Nimwegen die erſte 
Vifite, und diefer ihnen wiederumdie Revifite 
gegeben.de A.1677 | 885 
LXVI. Nachricht von dem Ceremoniel, fo beob⸗ 
achtet worden, als der Magiftrat der Stadt 
Nimwegen dem dafelbft auf dem Friedens: 
Tongreis befindlichen Paͤbſtl. Nuntio die Vi- 
fie gegeben, de Anno 1677. 885 
LXVII. Placica oder dienftlich befundene Mittel, 
fo der Pabfiliche auf dem Friedens-Congrels 
zu Nimwegen befindliche Nuntius denen Ders 
ven Ambaltadeurs und Catholifcher Puiſſancen 
daſelbſt befindlichen Miniftris vorgeftellet, um 
Friede und Einigkeit unter denen ihnen anges 
hörigen Domelftiquen und Geſinde zu erhalten, 
de Anno 1677. 386 
LXIIX. Schreiben des Englifchen Mediationg; 
Miniftri, Mr, Jenckins / an den Spanifchen 
Ambafladeur, Don Pedro Ronquillo, die erfte 
Viſite betreffend, de Anno 1677. 887 
LXIX. Antwort⸗Schreiben des Königl. Spani- 
ſchen Ambafladeurs, Don Pedro Ronquillo, 
Tbeaır. Gerem. Hiſt. Pol. 


auf des Einglifchen Mediationg,Miniftri wegen 
der erften Vifite an ihn abgelaſſenes Schreiben, 
de Anno 1677. 887 
LXX. Des ———— Legations⸗Secretarũ 
bey dem Sriedens-Congreß zu NimwegenUhr⸗ 
Fund wegen der zwiſchen den Kaͤyſerlichen und 
Spanifchen Miniftris bey der: Friedens- Wer; 
fammlung zu Münfter unter einander zuerft 
abgeftatteten Vifice, de Anno 1677. 888 
LXXI. Controvers zwifchenden Kaͤhſerlich⸗ und 
Engliſchen, auch diefen und den Spanifchen 
Ambaliadeurs auf dem Sriedens-Congreß zu 
Nimwegen der Viliten halber de A.ı677. 888 
LXXII. Nachricht von denen folennen Viſiten / 
welche denen drey Spaniſchen Ambaſſadeurs 
bey dem Friedens⸗Congréſs zu. Nimwegen / 
nachdem ſie ihre Ankunfft öffentlich notificiret, 
gegeben, auch von ihnen wieder abgeleget wor⸗ 
den, de Anno 1677. 889 
IXXU. Schrifftliche Notification des Marquis 
de los Balbafes, als Haupts der Spanifchen 
Ambaflade ‚bey dem Friedens-Congreis zu 
Nimwegen, anden Paͤbſtl. Nuntium, feine des 
nen Kaͤyſerlichen Geſandten gegebene V itice bez 
treffend, de An. 1677. 891 
LXXIV. Controvers zwiſchen denen Chur⸗ 
Brandenburgiſchen und Engliſchen Ambaſſa- 
deurs zu Nimwegen wegen des gleichen Cha- 
racters der Chur⸗Brandenburgiſchen Geſand⸗ 
ten/ de: Anno 1677. 991 
LXXV. Nachricht von Denen lolennen Vifiten,fo 
derKäyferlichePremier-Ambaffadeur, Bifchoff 
von Gurck, bey feiner Ankunft zu Nimwegen 
empfangen und wieder abgefiattet, de An. 1677. 
| 89 
LXXVI. Schriftliche Notification, fo der Kap: 
ferliche Premier- Ambaffadeur, Herr Biſchoff 
von Gurck / an den zu Nimwegen befindlichen 
Päbftlichen Nuntium wegen der Vilice derer 
Spanifchen Ambafladeurs gethan / de Anno 
1677: 896 
LXXVII. Schreiben des Englifchen Mediationgs 
Miniftri, Mr. Jenckins, an den Käyferlichen 
Premier-Amballadeur beydemFriedens:Con- 
greis zu Nimmegen, die von diefem bey denen 
Spanifchen Ambafladeurs zuerft abgelegte 
Vifite betreffend, de Anno 1677. 896 
LXXIIX. Antwort des Känferlichen Premier- 
Ambafladeurg, Herrn Biſchoffs von Gurck, auf 
vorherftchendes Schreiben des Englifchen Me- 
diationg;Miniftri, Mr. Jenckins, de A. 1677.897 
LXXIX. Nachricht von der Conduice, fo der Ka 
nigl. Daͤniſche Premier-Arnbaffadeur, Here 
Graf von Didenburg, bey dem Ceremoniel- 
Streit zwifchen denen Känferlichen und Däs 
nifchen Amballadeurs auf dem Friedens, 
Congreßszu Nimwegen erwiefen, de Anno 


1677: 897 
LXXX. Poftulaca derer Reichs» Fürften in Pun- 
&to des Ceremonielg vor ihre Gefandten auf 
dem Friedens⸗Congreſs zu Nimwegen, deAn. 
1677: 897 
LXXXI Nachricht von den Ceremoniel, fo ges 
gen die Hertzogliche Lothringiſche a 
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ben dem Friedens-Congreßs zu Jimmegenber 


obachtet worden; de Anno 1677. 899 
LXXXU. Nachricht von verfehiedenen das Cere- 
moniel betreffenden Oblervantien bey dem 
Friedens » Congreß zu Nimwegen, de Anno 
1677- ! 900 
LXXXIII. Relation von denen folennen Vifiten, 
fo der Spaniſche Ambafladeur bey dem Frie⸗ 
deng-Congrels zu Nimwegen, Marquis de la 
Fuentes,empfangen u. gegeben,de.A 1678. 901 
LXXXIV, Schreiben des Englifihen Mediati- 
ong-Miniftri, Mr. Jenckins, an den Spaniſchen 
Aınbafladeur, Marquis delaFuentes, wegen 
feiner bey denen Känferlichen Herren Ambal- 
fadeurs zuerft abgelegten Vifite,deA.1678.901 
LXXXV. Antwort des Spanifchen Ambafla- 


deurg,Marquis de la Fuentes,aufvorhergehens 


des Schreiben, de Anno 1678. 902 
LXXXVI Nachricht von dem auf demFriedens⸗ 
Congreß zu Nimmegen zwiſchen denen Chur: 
fürftl. und derer Herren Hertzoge zu Braun 
ſchweig und Lüneburg Sefandten entftandenen 
Ceremoniel-&treit,de Anno 1678. 902 
LXXXVII. Nachricht von der Controvers des 
Chur» Örandenburgifihen Hofes mit denen 
Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg 
wegen des Ceremonielg ihrer Gefandten auf 
dem Friedens,Congreß zu Nimmegen, de An. 
1678. 4 904 
LXXXIX. Befchreibung derer Geremonien, fd 
bey Unterzeichnung des Friedens zwifchen 
Franckreich und Spanien zu Nimwegen beob⸗ 
achtet worden, de Anno 1678. 906 
LXXXIX. Befchreibung, mit was vor Ceremo⸗ 
nien der Friede zroifchen Franckreich und Spa» 
nien zu Brüffel mit groffen Ceremonien Anno 
1678. publiciref worden. 907 
XC. Nachricht von dern Ceremoniel mit denen 
Wappen, fo die Sefandten auf dem Friedenss 
Congreßs zu Nimwegen beobachtet, de Anno 


1679. 907 
XCl. Memorial derer Herren Ambafladeurs der 
hohen Allürten,fo ſi denen Einglifehen Mediati- 
ons ⸗Miniſtris überreichet, um denen Chur: 
Brandenburgifchen dag Tradtament, welches 
ihnen von Rechts wegen gebühret, zu verſchaf⸗ 
fen/ de Anno 1679. 907 
XCII. Befchreibung deg Ceremoniels / fü bey der 
Unterfchreibung fo wohl des Kaͤyſerl. Frantzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ als Schwedifchen Friedens-Inftrumentg 
zu Nimmegen obferviret worden, de An. 1679. 


908 

XCIII. Anderweite Befchreibung des Ceremoni- 
els, fo bey der Unterfchrifft des Nimmegifchen 
Friedens zwiſchen denen Käpferlichen undSran» 
göfifchen,auch jenen und den Schwedifchen Ge⸗ 
andten obferviret worden/de A.1679. 909 
XCIV. Ada zwiſchen denen Schwedifchen und 
Chur⸗Brandenburgiſchen Gefandten auf dem 
Sriedeng-Congrels zu Nimwegen in Pundto 
des Ceremoniels, de Anno 1679. 910 
CXV. Nachricht mit was vor Ceremonien der 
Nimwegiſche Sriedens-Schluß zu Paris pu- 
bliciret worden, de Anno 1679. 910 
XCVI. Nachricht von der Conduite, ſo die Chur⸗ 


Brandenburgiſchen Ambafladeurs bey dem 
Sriedens-Congreß zu Nimmegen in Pundo 
des Ceremonielg gegen die Frantzoͤſiſchen Am- 
baffadeurs daſelbſt erwieſen, de A. 1679. 911 
XCVII. Nachricht von dem beygelegten Cere- 
moniel-&treit ziwifchen denen Weibern derer 
Gefandten auf demFriedens⸗Congrels zuNim⸗ 
wegen / de Anno 1679. 9 
XCHX: Befchreibung,mit was dor Solennitäten 
Hertzog Ferdinand Albrecht zu Braunſchweig 
und Luͤneburg das Danck⸗Feſt wegen erfolg⸗ 
ten Friedens zu Nimwegen celebriren laſſen, 


de Anno 1679. gıl 
xI. Abſatz. 


Von dern Ceremoniel und deßwegen ent« 


ſtandenen Streit bey den Sriedend: . 
Congreßs zu Ryßwick. 

XCIX. Ausführliche Nachricht von dem Cere- 
moniel, fo bey dem Friedens= Congreßs zu 
Ryßwick obferviret werden, auch denen da> 
felbft unter denen defandten deßwegen entſtan⸗ 
denen Streitigkeiten / de Anno 1697. 912 

Bon dem Ceremoniel bey dern Carlowitzi⸗ 

ſchen Friedens Congreß. 

C. Nachricht von denen zwiſchen dem Polniſch⸗ 
und Moſcovittiſchen, auch Polniſch und Res 
netianifchen®efandten bey dem Friedens-Con- 
greſs zu Carlowitz der Conferenz-Pläße und 
Pr&cedenz wegen entſtandenen Streitigkeiten / 

auch einigen daſelbſt paſſirten merckwuͤrdigen 
Dingen im Ceremoniel, de Anno 1699. 946 

CI. Befchreibung des Ceremonielsy fo bey dem 
Stiedens-Congreßs zu Carlowitz unter allerfeits 
pacifeirender Theile Herren Ambafladeurs 
obferviret worden,de Anno 1699. 954 

; XI. Abſatz. 
Von dem Ceremoniel bey dem Friedens⸗ 
Congreſs zu Utrecht. 

CH. Ausfuͤhrliche Nachricht von dem bey dem 
Srieden®Congreßs zu itrecht obfervirten Ce- 
remoniel, und was fünften dißfalls Merckwuͤr⸗ 


diges daſelbſt pafiret, de Anno 17735. 959 
i xıv, Abſatz. 

Don dem Ceremoniel bey dein Friedeng- 
Congreß zu Raſtadt. 


A. Nachricht von dem was in Pundto degCe- 
remoniels bey dem Friedens-Congreß zu Ras 
ftadt Merckwuͤrdiges paffiret, de An. 1714. 969 

xv. Abfen. 
Don dem Ceremoniel bey dem Baadiſchen 
Sriedend-Tongrek. 

CIV. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey dem 
Baadifhen Friedens-Congreß obfervirer 
worden / de Anno 1714. 971 

XVI. Abſatz. 
Bon dem Ceremoniel bey dem Friedens 
Congreß ohnweit Paſarowitz. 

CV. Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey dem 
Friedens⸗Congreſs ohnweit Paſarowitz Anno 
1718. beobachtet worden. 37 
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| Anhang. er 
CVI. Befchreibung,init was vor Ceremonien der 
zwangigsährige Stillftand zwifchen dem Roͤ⸗ 
mifchen Kaͤhſer und Reich, wie auch der Eron 
Spanien an einem, dann der, Eron Franck 
reich am andern Theile zu Paris publiciret 
worden, de Anno 1634. 982 
CVIl. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 
Conferentien bey der Arbitrage in Sachen der 
Madame d’ Orleans wider Chur: Pfals, zu 


Franckfurt amMäyn den 16,26. Oftob.A, 1699. 


angefangen und gepalten worden. 983 


Caput 1X. 

Ceremoniel hey folenner Beſchwoͤrung der 

Friedens⸗Schluͤſſe und Buͤndniſſe. 
I, Difcours von Beſchwoͤrung der Friedens⸗ 
Schluͤſſe und Bündniffe insgemein. 984 
1. Befchreibung/ mit was vor Ceremonien die 
Erb Berbrüderung zwifchen denen Häufern, 
Sachſen, Brandenburg undHeffen, zu Naum⸗ 
burg an der Saale beſchworen worden / de An. 
1587. 984 
Il. Nachricht, mit was vor Solennitäten das zwi: 
fchender Eron Francfreich und gefamten 
Schweißer-Cantons gefchloffene Buͤndniß zu 
Paris beſchworen, und wie die Schweißerifche 
Geſandtſchafft daſelbſt tradtiret worden, de 
Anno 1602. „987 
IV. sBefchreibung, mit was dor Ceremonien Die 
zwiſchen denen Häufern, Sachſen, Branden- 
burgund Heſſen / aufgerichtet eErb⸗Verbruͤ⸗ 
derung zu Naumburg an der Saale Anno 1614. 
von neuem beſchworen worden. 988 
V. Receßs zwiſchen denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern / Sachſen / Brandenburg und Heſſen, 
wie es unter ihnen bey Erb⸗Verein⸗ und Erb⸗ 
PBerbrüderungs-Tägen gehaltenrund was vor 
ein Ceremoniel dabey obferviret werden folle, 
de Anno 1614. gg! 
VI. Befchreibung, mit was dor Solennitäten 
Ehurfürft Friedrich) Wilhelm zu Branden- 
burgdie Churfuͤrſten-Verein zu Dreßden An. 
1652. befchmoren-. 992 
VI DBefchreibung, mit was vor Ceremonien der 
Bifchoff zu Bafel zu Bruntrut die Sefandten 
der 7. Satholifchen Schmweißer-Cantons em⸗ 
pfange,und beyde Theile dafelbft den mit einan⸗ 
derhabenden Bund befchmore,de A1655. 993 
IX. Nachricht, mit mas vor Ceremonien der zwi⸗ 
fehen der Cron Polen und denen Coſacken ge» 
troffene Vergleich am Polnifhen Hofe bes 
fehrooren worden, de Anno 1659. 995 
IX. Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 
Moſcovittiſche Groß⸗Geſandtſchafft zu Stock⸗ 
holm eingeholet / und daſelbſt tractiret, auch der 
zwiſchen beyden buiſſancen geſchloſſene Friede 
am Schwediſchen Hofe beſchloſſen worden, de 
Anno 1662. 996 
X, Befchreibung, mit was vor Ceremonien das 
zroifchen der Cron Franckreich und denen 
Schweitzer⸗Cantons erneuerte BuͤndnißzuPa⸗ 
ris beſchworen, und wie die Schweitzeriſche 
Groß⸗Geſandtſchafft daſelbſt tractiret worden, 
de Anno 1663, 1000 
Theatr.Gerem, EiR. Polis, 


XI. Nachricht / mit was vorCeremonen König Joh. 


Calimir in Polen den mit Moſcau getroffenen 
SriedenAn.ı666. zu Barfchau befi RE 
xil. Nachricht,mit was vor Ceremonien das zwi⸗ 
ſchen der Cron Franckreich und denen Schwei⸗ 
tzer⸗ antons erneuerte Buͤndniß zu Paris bes 
ſchworen, de Anno 1671, 1004 
XUL. Nachricht von der folennen Beſchwoͤrum 
des Bündniffes zwifchen der Cron Polen und 
Chur⸗Brandenburg, de Anno 1672. Ioog 
XIV. Beſchreibung mit was vor Ceremonien dag 
zwiſchen der Cron Polen und Ehur-Branden- 
burg erneuerte Buͤndniß Anno 1677. zu War; 
ſchau beſchworen worden. 1005 
XV. Nachricht, mit was vor Ceremonien das 
Buͤndniß zwiſchen der Republic Venedig und 
Denen beyden Cantons, Zürich und Bern, zu 
Zürich Anno i706. beſchworen worden. 1006 
xXVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien dag 
zwiſchen der Eron Franckreich und den fieben 
Katholifchen Schweiter  Cantons ernenerte 
Buͤndniß zu Solothurn Anno 1715. beſchworen 
worden. 1007 
XVI. Befchreibung des Ceremoniels, ſo am 
Spaniſchen Hofe bey ſolenner Ratification, 
auch Beſchwoͤrung und Publieirung der Fries 
dens⸗Schluͤſſe obferviret wird, 1008 
Caput IX. 
BomCeremoniel bey Reichs⸗Wahl⸗Chur⸗ 
fürfil. Collegial: Fuͤrſten⸗ Grafen Ritter: 
und Stadte- auch Depurationg- Craͤyß⸗ 
Land: und andern Tagen, ingleichen bey 
Parlaments: und andern folennen Ber: 
ſammlungen. 
1. Diſcours yon publiquen Zuſammenkuͤnfften 
groſſer Hrn. und ihrer Stände insgemein. 1009 


1. ben. 
1. Von Reichs⸗Taͤgen im Heil, Römifchen 
eich 


1. Kurtzer Berichtr was bey Reichs: Tägen vor 
Ceremonien beobachtet werden. 1009 
II, Inftruttion, wie ſich die Chur⸗-Brandenbur⸗ 
sifchen Sefandten in Pundto des Ceremonielg“ 
bey dem Reiche-Convent zu Regenfpurg ver; 
halten follen, auch was dißfalls daſelbſt patlirer, 
de Anno 1653. | 1022 
IV. Des Heil. Rom. Reihe auf dem Reichs⸗ 
Conventzu Regenfpurg anmefender Chursund 
Sürften Memorial an Käyfer Ferdinandum IH, 
wider der abmwefenden Fürften Öefandten Prx- 
tenfion, das Reuten zu dem PropofitiongeAdtu 
betreffend, de Anno 1653. 1024 
V. Der gefamten des Heil. Roͤm. Reichs auf dem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg anmwefender Fürs 
ften und der Abmwefenden Öefandten Memorial 
an Kaͤhſer Ferdinandumn Ill. wegen dervonden 
Churfuͤrſtl. Geſandten gefuchten Pr&cedenz 
vorden Fürften in Perſon / de An. 1653. 1024 
vi. Befchreibung, mit was vor Keremonien die 
Reichs⸗Tags⸗Propoſition auf dem Reichs⸗ 
Tage zu RegenſpurgChur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
Den vom Kaͤyſer Ferdinando Ill, Anno 165 3. er⸗ 
öffner worden. 1025 
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VI. Vertrag des Ehurfürftlichen Collegii' des‘ 


Rangs und Stelle halber bey folennenProces- 
fionen ‚fo wohl mit / alsohne Vortragung der 
ver Neichgeinfignien, de Anno 1653. 
VIII. Befchreibung, mit was dor Ceremonien der 
noch währende Neichs- Tag zu Regenfpurg 
Anno 1653. eröffnet worden. ‚1028 
IX. Nachricht von dem Precedenz-Streit zwi⸗ 
ſchen den Fürft- und Gräflichen Legatis pri- 
mariis und fecundariisbey dem Reichs⸗Con⸗ 
vent zu Regenfpurg, de Anno 1663. 1031 
x. Ehurfürft Friedrich Wilhelms zu Branden- 
burg Inftrustion por feine Öefandten bey dem 
Keichg «Convent zu Regenfpurg, das Cere- 
moniel betreffend, und was deffentwegen das 
felbft paſſiret, de Anno 1664. 41032 
xl. Nachricht, mit was vor Ceremonien die Gra- 
tulation von der Chur Fürften und Stände 
Commiflario in feinem Dvartier abgeftattet 
worden, de Anno 1669. 1034 
Xi. Conclufum desChurfürftl. Collegii bey dem 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg in Pundto deg 
Ceremoniels mit den Fürften- 1035 
XI. Nachricht von dem Ceremoniel, welches 
bey dem Neichg-Convent zu Regenfpurg von 
denen Ehurfürftl. gegen die Fürftlichen Ger 
fandten obferviret worden, von dem Churz 
Brandenburgifchen Sefandten, Herrn von Je⸗ 
na, aufgefeget, de Anno 1683. 1035 
XIV. Des Fürftl. Collegübey dem Reichg-Con- 
vent zu RegenfpurgTemperamentain Pundto 
Differentix Ceremonialis wegen Ihrer Hochs 
Gräfl. Excellenz des Käyferl. Interims;Princi- 
pal-Commiflarii, Grafens von Windiſchgraͤtz / 
Dictat 1. Decembr. 1683. 1039 
XV. Schreiben des Churfuͤrſtl. Collegii auf dem 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg an Kaͤhſer 
Leopoldum, daß deſſen Principal-Commifla- 
rius bey dem Reichs⸗Convyent denen Chur⸗ 
fürftl. Geſandten bey ermeldter Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung das T ractament im Ceremoniel, 
dem Herkommen gemäß, geben moͤchte, de Da- 
to 13/ 23. Martii 1688. 1039 
XVI. Extradtus Relationis vonder Vifite, fo der 
EhureBäprifche Geſandte auf dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg dem dafelbft befindlis 
chen Käyfer!. Principal-Commiflario, Fuͤrſten 
von Lobkowitz, gegeben, de Dato 7,17. Marti 
1695. 10409 
XVII. Extra&tus Protocolli derer. Ehur- und 
Sürften auf dem Reichg-Convent zu Regen: 
fpurg,desHolländifchenGefandten Creditiv be: 
treffend,de Anno 1698. 1041 
XIX. Nachricht vondem Ceremonieleines Kaͤh⸗ 
ferlichen Principal- und Con-Commiflarii bey 
dem Neichg-Convent zu Regenfpurg, deAnno 
1701 1045 
XIX. Nachricht von dem Ceremoniel , twelches 
obferviret worden, als auf dem Reichs:Con- 
vent zu Regenſpurg der Cardinal vonLamberg, 
Kaͤhſerlicher Principal· Commiſſarius durch ei⸗ 
ne folenne Reichs⸗Deputation am 15. Junii 
Anno 1702. bewillkommet worden. 1047 
XX. Extradtus Protocolli des Ehurfürftl.Collegü 


1026 





bey dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, die 
Reception derer Ehurfürftl. Geſandten bey 
dem Kaͤyſerl. Herrn Principal-Commillario be- 
treffend, Veneris d.22. Jul:1702. 1048 
XXI. Nachricht, mit was: vor Geremonien Der 
 Käyferliche Principal - Commiflarius , Herr 
Cardinal von Lamberg / bey der Reichs-Rerz 
fammlung zu Regenfpurg die anmefenden Ge: 
fandtfchafften, jedenad) ihrem Rang, bey Audi- 
enzen empfangen, auch bey der Tafel bedienen 
laffen. "0.1049 
XXI. Ceremoniel zwiſchen denen Räyferlichen 
Principal- und. Con- Commiflariis auf dem 
Reichs⸗Conyent zu Regenfpurg und denen, 
Chur⸗ und Fürftl.Sefandten dafelbft, de Anno 
1702, er 1051 
XXI. Nachrichtvon der Schtoürigkeit im Ce- 
remoniel, welche der Chur Mäyngifche Dire-, 
Ctorial-Gefandte auf dem ReichssConventzüu > 
Regenſpurg vor feiner Legitimation verurſa⸗ 
chet, de Anno 1702, 1051 
XXIV. Adtus Introductionis des Herrn Herßogs 
von Marlborough / als Kürftens zu Mindel- 
heim, Sefandten inden Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath 
bey dem Reichs:Convent zu Regenſpurg, de 
Annoı706. | | 1052 
XXV. Befchreibung , mit mag vor Ceremonien 
auf dem Reichs-Tage zu Negenfpurg fo wohl 
die Readmiffion der Eron Boͤheim / als auch die 
Introdudtion des Chur» Braunfchweigifchen 
Gefandten Herrn Barong von Limbach, ins 
Churfürftl,CollegiumAn.1zog.gefchehen.1o5 3 
XXVI Extract aus meinem, Joh von der Muͤh— 
len / an ſtatt RKelation einem Hoch⸗Wohl⸗Edlen 
Raͤthe zu Speyer uͤbergebenen Diario, ſo viel 
das Ceremoniel betrifft wegen meiner Abord⸗ 
nung von demſelben ad Comitia Imperii Uni- 
verfalia zu Regenfpurg,de A. 1710. &ıyı1, 1054 
XXVII. AdusIntroduttionis Fürft Anton Flo; 
rians von fichtenftein zu Sisund Stimme im 
Fürftt. Collegio, fo gefchehen den ı5. Febr. An. 
8713. 1063 
XXVIII. Nachricht von dem Ceremoniel-Gtreit 
derer Fuͤrſt⸗ und GräflichenGefandten bey dem. 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg die erſte Vilite 
betreffend, de Anno 1713. 1064 
XXIX. Diarium, wie es bey Ankunfft des Herrn 
Cardinals von Sachſen ⸗Zeitz, als Käyferlichen 
Principal-Commißarii zuRegenfpurg von Sei⸗ 
ten der DefterreichifchenGefandtfchafft inPun- 
cto deg Ceremonielg gehalten tworden, de An. 
1716. 1072 
XXX. Annotataquf das vonbeyden Defterreichi- 
fehen Sefandten,Edfen Herren von Jodociund 
Freyherrn von Zech, über ihre bey dem Kaͤyſerl. 
Herrn Principal-Commiflario zu Anfang De- 
cembr. 1716. befchehene Reception aufgefeß- 
tes undad Acta Legationis niedergelegteg Dia- 
rium. 1074 
XXXI. Nachricht von dem Sefiong-GStreit derer 
Ehurfürften aufdem Neichs-Convent zu Re 
genfpurg, de Anno 1717, & 1718. 1074 
XXXI. Controvers zwiſchen denChurfürftlichen 


Herren Gefandten auf dem —J—— 
zu Re⸗ 
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zu Regenfpurg und dem dafelbft befindlichen 


Kaͤyhſerl. Con-Commiffario, Herrn Baron von 
Kirchner, wegen des Ceremoniels, de An. 1717. 
Zu iıEtr / 1076 
XXXIII.Ceremoniel derer Reichs⸗Staͤdte bey dem 
Reichs⸗Conyent zu Regenſpurg. 1076 
XXXIV. Ceremoniel-Dubiumratione der erſten 
Vilite bey dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg 
de Anno 1717. 1076 
XXXV. Nachricht von dem Mäyen» Streit bey 
+ dem Reichs⸗ Convent zu Negenfpurg, de Anno 
2717 1 1077 
XXXVI Nachricht von der Introduction eines 
Meichs» Gräflichen und Reichs - Städtifchen 
Abgefandten in Das Reichs-Fuͤrſtl. und 
Staͤdtiſche Collegium bey dem Reichs⸗Con⸗ 
ventzu Regenſpurg. 107 
XXXVII. Anderweite Nachrichtimit was vor Ce⸗ 
remonien die Reception eines Neich&: Grafen 
zu einem gewiffen Öräflichen Collegio aufdem 
Reichs Tage gefhicht. 1078 
XXXIIX. Ausführliche Nachricht von dem Cere- 
moniel,fo bey dem Reichs-Convent zu Regen: 
fpurg unter denen Herren Gefandten bey der 
erften und andern Vilir- undRevifite, auch Auf⸗ 
fahren in den Nath obferviret wird. 1078 
XXXIX. Nachricht, mit was vor Ceremonien der 
Biſchoͤffliche Münfterifche Gefandte bey dein 
Meichs-Convent zu Regenſpurg denChur⸗ und 
Fuͤrſtl. Sefandten dafelbft den Tod feines ho⸗ 
hen Principalen notihieiref. 1079 


1. Bon Reich$-Deputätions- Tagen. 
I. Kurse doch gründliche Nachricht von den 
Reichs⸗Deputations⸗Taͤgen und dem dabey 
- ‚gebräuchlichen Ceremoniel, . „1079 
U. Nachricht von derControvers,fo es zu Franck⸗ 
furt am Mäyn bey dem Deputationg-Convent 
wegen deg Ceremonielg gegeben, deAnno 168. 
1081 
Il. Anderweite Nachricht wegen der Ceremoni- 
el-Streitigkeiten bey dem Deputationg-Fage 
zu Srandfurt am Maͤhn, de Anno,ı68r. 
RR | 082 
1V. Nachricht / was es bey dem Deputations⸗ 
Tage zu Franckfurt am Mäyn in Puncto Sef- 
ſionis vor Streitigkeiten gegeben, de An. 1681. 
| a 1083 
V. Räyfers Leopoldi Decretum in Pundto Sef- 
fionis bey Dem. Deputationg - Convent- zu 
Franckfurt am Maͤhn, de Anno 1681... 1087 
VI. Rationes der Ehurfürftl. Sefandten in dem 
Ceremoniel-Streit zroifchen ihnen und denen 
Känferlichenbey vemDeputationg-Convent zu 
Frankfurt am Maͤyn. 1088 
VI. Nachricht von der Unterredung eines. Chur⸗ 
» Sächfifehen Miniftri mit. einem ChursBran: 
denburgiſchen wegen des Ceremoniel-Streits 
aufdem Deputationg-Congrefs zu Sranckfurt 
am Mäyn,de Anno 1682. 1089 
vilt. Ränfers Leopoldi Referiptum an des Heil. 
Kom. Neichs Chur» und Fuͤrſten wegen der 
zu Franckfurt amMaͤyn bey demDeputationg- 


CH . 

Tage entftandenen Differenz zwi chen feinen 
und den Churfürftlichen —— Su letz⸗ 
tern Tractament betreffend de Anno 1682, 


e e 10 
11.BonCräyß-Tagen. % 

Nachricht, mit was vor Ceremonien die Eräyfs 
Taͤge in Teutfchland gehalten werden. ı 050 

II. Ceremoniel, fo bey dem Ober; und Nieders 
Sächfifchen Cräpß-Convent zu Dpvedlinburg 
Anno 1673. obfervireffvorden. 1092 

II, Ceremeoniel, fo man bey dem Ober: und Nies 
der⸗Saͤchſiſch⸗ auch Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Con· 
vent Anno 1673. zu Muͤhlhauſen beobachtet. 

1092 

IV. Ceremoniel, fo bey einem Stängifhen 

an ae wird. 1893 

. Ceremoniel, fp im Sränckifchen, ingleichen im 
Scrwäbifhen&ränkeheikeeneiee us neu⸗ 
en Eräpß- Standes obferviret wird. 1094 

VI. Ceremoniel, ſo bey Eröffnung eines Ober; 
Rheinifchen Eräyß- Tages pfleget beobachtet 
zu werden. 1094 

VII. Extractus Protocolli des Crayß- Tages zu 
Negenfpurg, das Tractament deg Käpferlichen 

‚Principal-Commiflärii in Pundto deg Ceremo- 
niels betreffend, de Anno 1705. 1094 
IV. Bon Wahl Taͤgen. 
Nota, 

Vondenen Wahl-Tägen wird in folgenden 
X. Cap. wo von Kayſerlichen Wablen und 
Croͤnungen gehandelt werden fall, zulaͤng⸗ 

liche Nachricht zu finden ſeyn. 
V. Bon Ehurfürftl. Collegial-Fürffen- 

Grafen ⸗und Nitter-Tägen. 

1. Bon Churfuͤrſtlichen Collegial⸗Taͤgen. 

I. Ceremoniel, fo bey dem Churfuͤrſtlichen Colle- 
gial- Tage zu Augfpurg Anno 1689. obferviret 

‚worden. 1096 
11. Bon Fuͤrſten⸗Taͤgen. 

1. Nachricht von dem zu Goßlar, Nürnberg und 
Franckfurt am Maͤhn Anno 1700. und 1707. 
geivefenen Fürften: Tage, und was Dafelbft in 
Punto des Ceremönielg pafliret. 1097 

UL Bon Grafens Tagen. 

I. Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey Gras 

fen» Zägen pfleget obferviret zu werden. 


* e 1098 
IV. Bon Städte Tägen. 
IV. Nachricht. von der Befchaffenheit und Cere- 
monielder Städte-Täge. k 1099 
V. Bon Ritter-Tägen. 

V. Nachricht, was es mit den Ritter⸗Taͤgen vor 
eine Bewandniß habe’ auch was vor Ceremo⸗ 
nien Dabey obferviref werden. 1Ior 


VI, Bon befondern Conventen, auch Lands 
und Fuͤrſten⸗Taͤgen im Heil. Rom. 
Reich. 

J. Nachricht, was vor Ceremonien bey dem Con- 
vent der Evangelifchen Anno 163 1. zu Leipzig 
obferviretfoorden. 1102 
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U. Nachricht mit was vor Ceremonien die Lands 
Taͤge in Teutſchland, und fonderlich im Chur⸗ 
fürftentyum Sachfen gehalten werden. 1104 

MI. Nachricht mit was vor Ceremonien diefande 


Taͤge zu Wien pflegen gehalten zu werden. - 


1106 

IV. Befchreibungs mit mas vor Ceremonien zu 
Wien Anno 1681. einLand⸗Tag gehalten wors 
den. | 07 
V. Beſchreibung, mit mas vor Ceremonien der 
Nieder⸗Oeſterreichiſche Land⸗ Tag zu Wien 
Anno 1716.eröffnet worden. 1107 
VI. Entwurff/ wie esSonntags den 23. Januarii 
1718. bey der Land-⸗Tags⸗ Propofition gehal⸗ 
ten werden follen, nebft einer Vorſtellung des 
darauferfolgten Actus Propofitionis, 1108 
VI. Beſchreibung des bey einem Schleſiſchen 
Sürften-Qoageüblichen Ceremonielg, au 


1. Abſatz. 
1 


Vom Parlament zu in Franck⸗ 
reich. 

1. Nachricht von dem Parlamentin Franckreich, 
und was dabey vor Keremonien obferviret 
werden. 1111 

I. Beſchreibung / mit was vor Ceremonien König 
Ludwig der XIV. in Franckreich das erſtemal im 
Parlament zu Paris erſchienen / de A. 1648. nıız 

III. Ceremoniel, ſo obferviret worden, als König 
Ludwig der XIV. in Srandfreich Anno 1663. im 
Parlament zu Paris erfchienen. 1113 

IV. Befchreibung, mit mas vor Eeremonien Kö: 
nig Ludwig der XIV. in Franckreich im Parla- 
ment zu ‘Paris Anno 1664. folenneg Gericht 
gehalten. 114 

V. Umftändlihe Nachricht von dem groffen fo- 

lennen Gerichts⸗Tage Koͤnig Ludwigs des XV. 
in Franckreich / den er im Parlament zu Paris 
Anno 1718. gehalten. 1114 

IE 
Vom Parlament in Engelland, 


v1. Befchreibung des Parlaments in Eingelland, 

auch was dabey vor Geremonien obferviret 

erden. 1124 

VIE Beſchreibung / was vor Ceremonien beobach⸗ 

tet worden, als das Parlament in Engelland 

König Carolum IT. und feine Herren Brüder 

Anno 1661. prächtigtractiret. 1130 
III. 

Vom Reichs⸗Tage in Polen. 

vor Nachricht von denen Ceremonien bey einem 

Reichs⸗Tage in Dolen. 1131 
IV 


Von der Verſammlung der General-&tga- 
ten. derer vereinigten Nieder⸗ 
lande. 

IX: Befchreibung, was vor ein Ceremoniel in der 
Berfammlungder Herren General Staaten 
derer vereinigten Niederlande, auch der Herren 
Staaten von Holland oblerviret wird,auch wie 


König Carl der it. in Engelland in felbiger An- 
1660. empfangen worden. 1133 


— eds 
WVon den Tage⸗Satzungen in der 


| Schweiß. 
X. Ceremoniel bey den Eydgenoͤßiſchen Tage⸗ 
Satzungen in der Schmeiß. 1136 


XI. Anderweite Nachricht von den Tage⸗Sa⸗ 
sungen in der Schweitz und dem dabey gegen 
fremde Gefandten obfervirten Ceremoniel, 


1137 
Fuͤnffte Abtheilung. 
Caput X. | 
Vom Ceremoniel bey Käyfer: auch Röm. 
Königlichen Wahl und Srönungen. 


I. Difcours von dem Urfprung und Bewandniß 
der Känferlihen Wahl⸗ und — 
113 

II. Beſchreibung derer Ceremonien bey der Wahl 
und Croͤnung Käyfers Ferdinandi II, de Anno 
1619. ‚ne 
MI, Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 
Mahl des Rom. Königs Ferdinandi II, volle 
zogen worden, de Anno 1636. 1145 
IV. Befchreibung derer Ceremonien, fo bey der 
Erönung des Roͤm. Königs Ferdinandi IN. und 
feiner Gemahlin obferviret worden, de Anno 
1636. 1150 
V. Befchreibungider Wahl des Roͤm. Königs 
Ferdinandi IV, und der Anſtalten darzu, deAn. 
1653. 175% 
VI. Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der 
Hungarifch- und Böhmifche König Ferdinan- 
dusIV. zum Rom. König geerönet worden, de 
Anno 1653. A53 
VII. Nachricht von einigen merckwuͤrdigen Din⸗ 
gen im Ceremoniel, ſo bey der Wahl und Croͤ⸗ 
nung des Roͤm. Königs Ferdinandi IV, vorge⸗ 
fallen, de An. 1853. | 1158 
VHL Befchreibung, mit was vor Ceremonien die 
Käyferin Eleonora, Känfers Ferdinandi IT. 
Gemahlin, zu Regenfpurg geerönet worden, de 
Anno 1653. 1159 
IR. EhursBrandenburgifche Erinnerung, was in 
Puncto desCeremonielg bey der Känferlichen 
Wahl zu begbachten/de An. 1657. 1160 
x. Nachricht von einigen befondern Merckwuͤr⸗ 
digkeiten im Ceremoniel bey dem Wahl⸗Con⸗ 
vent zu Franckfurt am Mäyn, de Anno 1657. 
IIGI 

XI. Extract aus dem Anno 1657. und 1658. bey 
der Wahl Käpyfers Leopoldiim Churfürftl. 
Collegio gehaltenen Protocoll, die Sefiones 
und einige Ceremonien bey Anfang der Wahl 
betreffend, de An. 1658. 1161 
X. Befchreibung aller Solennitäten und Eeres 
monien, fo bey der Wahl und Erönung Kaͤy⸗ 
fer Leopoldi Anno 1658. obferviret worden. 
1163 

ZI. Ausführliche Beſchreibung / mit u vor 
ere⸗ 
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Ceremonien der Ehurfürftl. Collegial-Tag zu 
Augſpurg gehalten, die Croͤnung der Kaͤyſerin 
'Eleonor& Magdalenæ Thereſiæ, auch endlich 
die Wahl und Croͤnung des Rom. Königs Jo- 
fephivollgogen worden, de Anno 1689. & 1690. 

s 1192 

XIV. Ausführliche DBefehreibung aller bey der 
Wahl Königs Caroli IN. in Spanien zum Roͤ⸗ 
mifchen Käyfer zu Franckfurt am Mäyn beob⸗ 
achteten Ceremonien und Solennitäten/de An. 
1711. 1223 
XV. Ausführliche Befchreibung derer Ceremo⸗ 
nien und Solennitäten fo bey dem Einzug / Croͤ⸗ 
nung, eingenommener Huldigung und Abzug 


Ihrer Känferl. Majeftät Caroli VI. zu Franck: 


furt am Maͤyn obferviret worden, de An. ızır. 
1269 

x VI. Befchreibung des folennenreuden-Felting/ 
fodie Stadt Hamburg wegen der Crönung 
Käyfers Caroli VI. gehalteny de Anno 1712. 


1315 
Caput XI, 

Vom Ceremonielbey Königlichen,auchan: 
dern Wahlen und Grönungen fo wohl 
inner⸗ als aufferhalb Europa. 

I, Difcours von den Wahl; und Erönungen ind, 


gemein. 1317 
Erſter Abſatz. 
Don Boͤniglichen Wahl⸗ und Croͤ⸗ 
nungen. 


1. Bon Franckreich. 


II. Nachricht von dem Urſprung des Salb⸗Oels 
in Franckreich, oder der ſogenannten Ampulla 
Rhemenfi, ‚1318 

II. Nachricht / mit was vor Ceremonien ein Ko: 
nig in Franckreich geſalbet und gecroͤnet wird. 

1319 

W. Beſchreibung / mit was vor Ceremonien eine 
Koͤnigin in Franckreich geſalbet und gecroͤnet 
wird. 1325 

V. Kurtze Nachricht, die Succefion und Croͤnung 
Königs Ludovici XIII. in Franckreich betref⸗ 
fend 14327 

v1. Nachricht mit was vor Ceremonien König 
Ludwig der XIV. in Franckreich zu Rheims ge> 
falbet und gecrönet worden, de Anno 1654. 

1328 
IL 
Don Spanien. 

VII, Ceremoniel, ſo in Spanien bey Proclama- 
tion eines Pringen von Afturienund Cron⸗Er⸗ 
beng obferviret wird. 1329 

vi. Nachricht, warum die Könige in Spanien 
nicht gecerönet, fondern nur proclamiret mers 
den, auch wie manes mit ſolcher Proclamation 
zu halten pfleget. 1332 

IX. Beſchreibung / mit was vor Ceremonien Kos 
nig Carl der IL. in Spanien Anno 1665. zum 
König proclamiret worden. 1333 

x. Nachricht mit was vor Ceremonien Philipp, 


Hergogvon Anjou, zu Madrit zum König in 
Bpanien proclamiret worden, de Anno 1700. 


I 

XI. Befchreibung, mit was vor Ceremonien 07 
nig Carlder IN. in Spanien zu Saragoßa zum 
Königin Spanien erhöhet worden/ de Anno 
1706, 1334 

III, 
Bon Portugall. 

XII. Nachricht, warum die Könige in Portugal 
heutiges Tagesnicht gecrönet, fondern nur er» 
höher werden, auch wie es mit ſolcher Ceremo⸗ 

nie gehalten wird. % | 1335 

XIII. Befchreibung,mit was vor Ceremonien Koͤ⸗ 
nig Johannes V. in Portugallgum König erhoͤ⸗ 
het worden, de Anno 1707. 1335 

IV. 


Bon Groß Britannien. 

XIV. Ausführliche Nachricht von allen vor, bey 
und nad) der Erönung derer Könige und Koͤni⸗ 
Sinnen inEngelland gebräuchlichen&eremonien 

1336 

XV, Befchreibung der Crönung Koͤnigs Caroli 
I, in Schottland, de Anno 165 1. 1359 

XVI. Nachricht, mit was vor Ceremonien König 
Carl der IL zu Londen zum Konigin Engelland 
proclamiret worden, de An. 1660. 1360 

XV. Befchreibung der folennen Erönung Koͤ⸗ 
nig Carls des I.in Engelland / de Anno 1661. 

1361 

XVII. Nachricht von der folennen Erönung Kös 
nigs Jacobi IL. und der Königin Mariæ Beatri- 
cisin Engelland, de Anno 1687. 1363 

XIX. Proclamation Pring Wilhelms von Ora⸗ 
nien und feiner Gemahlin,Maria Stuartin, zum 
König und Königin von Groß-Britannien, de 
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fend/ deAnno 1702. 
Addend, ad Caput V. pag. 442. 
Nachricht vonder Arretirung der Schwediſchen Miniftro- 
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ADDENDA zu dieſem Erſten Theil, 


Herren General-Cfaaten gegen die Ambafladeurs, En- 
voyesextraordinaires und Refidenten auswaͤrtiger Puif- 
fancen bey ihren Einzügen; publiguen Audienzen und 
 folennen Conferenzen pfleget beobachtet zu werden de’ 
Arno 1718. | 1413 
Addend. ad Caput VI. pag. do2. 
Nachricht von der Audienz,fo die Gemahlin des Käpfer!. 
Ambalſadeurs am Srangsfifchen Hofe, Herrn Grafens 
von Koͤnigseck, bey König Ludovico dem XV.in Franck⸗ 
reich Anno 1718. gehabt. 1417 
Adaend, ad Caput, VI. pag. 602. 


Nachricht von der Differenz, fo der Holländifche Ambaffa- 
deur, Herr von Hopp, am Königl. Srantofifchen Hofe 
Anno 1718. vor feiner publiquen Audienz wegen deg 
Teremonielß gehabt. 1417 

Addend. ad Caput VI. pag, 602. 

Nachricht von dem folennen Einzug / den der Englifche 
Ambafladeur extraordinaire, Graf von Stairs,3u Parig 
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nigl. Haufe gehabten publiquen Audienzen, de Anno 
1719 1417 

Addend, ad Caput VI, P,705. 

Daß Teremoniel betreffend/fo dem Kaͤhſerl Envoyg, Herrn 
Grafen von Schönborn, am Draunfhweig-Wolffenz 
büstelifchen Hofe bey der Zürftl. Tafel gemachet wors 


den. 1419 

Addend, ad Caput IX. pag. 1133. 

Nachricht von dem Ceremoniel, fd Anno 1718, bey dem 
zu Srodno gehaltenen Reichs Tage in Lithauen obter- 
viref worden. 1420 

 „Addend, ad Cap. IX, pag. 1136. 

Nachricht, auf was Artfich die Herren General Staaten 
im Haag verſammlen, und was ſie vor ein Ceremoniel 
bey ſolcher Verſammlung zu obſerviren pflegen. gar 
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Erire Abtbeilung. 
ERBUT IL 
Vom Ceremoniel insgemein. 





Enn das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht im Stande der 
Unſchuld geblieben waͤre, 
fo hätte man Feiner aͤuſer⸗ 
lichen Gebräuche und Ce- 


habe, Nachdem aber,nach 
; dem befammernswürdis 

gen Fall der Menſchen, 
Leider! ale Menfchen mit dem fchädlichen Gifft der 
verderbten Lüfte inficiret worden, fo iſt auch felbft 
unfer ihnen eine groffe Ungleichheit dadurch ent» 
fanden; indem fich diejenigen , welche der unbaitdi- 
ge Ehrgeig übermeiftert, nad) und nach aus dem 
Stande der Öleichheit über andre erhoben, auch fel- 
bige ‚durch allerhand Bedrohungen und gegebene 
Erempel ihres ungezaͤhmten Zorns, zu Vollbrin⸗ 
gung ihres Willens und ertheilter Befehle gend- 
chiget. Doch wie ein Ehrgkigiger Menſch immer 
das plus ultra im Kopffe bat, alfo war e8 auch denen 
Yon eitler ambition gefriebenen Seuten nicht genug, 
daß ihre Befehle durch eine behende Vollziehung 
reipedtiret wurden, fondern fit waren fodann dor 
nemlich darauff bedacht , daß diejenigen, die fie ihrer 
Bothmaͤßigkeit unterworffen, ihren Behorfam und 
Ehrfurcht auch durch alerhand Auferliche Zeichen 
gegen fiean den Tag legen muften, Und hieraus 
erhellet der rechte Urfprung und die wahren Quellen 
des fo genannten Ceremoniel$ gar wahrfcheinlich. 
Diefe feheinen nach der meiften Moraliften Mey» 
nung, nichts anders, als der eitle Ehrgeig der Mens 
{hen und die durch deffen Antrich gegen andre ge 
brauchte Gewalt zu ſeyn, doch haben vermuthlich 
auch die übrigen menfchlichen Haupt-Affedten nad) 
nd nach das Ihrige zu Vermehrung derer Cere- 

dkeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


remonien vonnoͤthen ger 


monien im menſchlichen Leben mit beygetragen. Die 
Wolluͤſtigen, welche ihr groͤſtes Vergnuͤgen in der 
Veraͤnderung , und in allerhand die aͤuſerlichen Sins 
nen ergoͤtzenden Dingen fuchen, haben die Begeben⸗ 
heiten und vielfältigen Derrichtungen des Men 
schen ſo einzurichten ‚und einer jeden ‚fomohl in [us 
ftigen als tratieigen Fällen ihre Portion von gewiſ⸗ 
fen Ceremonien zuzutheilen gewuſt, alfo daß fie da⸗ 
durch alle Tage was neues zu fehen und zu hören, 
auch Folglich die fchönfte Gelegenheit befommen, ihr 
rem affet durch eine fo angenehme Veränderung 
ein Dergmügen zu machen Hieraus aber erhellet 
gar probable , daß dasjenige, was man heutiges 
Tages in denen Lehr⸗Saͤtzen des Ceremonielg So- 
lennitäten zu nennen pfleget, bauptfächlich feinen 
Urfprung von der menfchlichen Wolluſt babe, wer 
es aber nicht glauben will, der beliebe obnfchwer zu 
melden, woher die Feuer-Wercke, das Donnern 
der Carthaunen, der Trompeten⸗ und Paucken⸗ 
Schall und andere dergleichen Dinge mehr zu denen 
Solennitäten, ja woher die Gewohnheit gefommen, 
daß man die ſolenneſten menſchlichen Actus insge⸗ 
mein mit Eſſen und Trincken zu beſchluͤſſen pfleget. 
Einem Geld⸗Geitzigen ſcheinen zwar nichts mehr, 
ale die prächtigen Ceremonien und koſtbaren Solen- 
nitaͤten zu wieder zu ſeyn; weil fein niederträchtie 
ges und an einem gelben Stück Erde Elebendes Ger 
muͤthe, alle Gelegenheiten, woben er diefes feines 
eingebilderen Schages beraubet werden koͤnte, wie die 
Peſt fliehet; Jedoch iſt auch nicht Teichtlich jemand 
freygebiger, als ein Geitziger, wenn er aus eines au⸗ 
dern Beutel depenfiren und verfichert hoffen Fan, 
daß er auch vor feine Perfon einen raifonablen Pro- 
fir werde dabey machen koͤnnen. Nun iſt befannt, 
daß die meiften folennen — insgemein ſehr 
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fe Depenfen erfordern, die zwar ein Geitziger vor 
ſich in der That von Hertzen verabſcheuet, wofern er 
aber feinen eigenen Nutzen auf eines andern Conto 


zu finden weiß ſo iſt es ihm ein gefundener Handel. 


Und fo viel von dem Urſprung des Ceremoniels. 


Nun foll auch noch etwas von dem Nahmen, Den 
wandniß, Nutzen und Schaden deffelden geſaget 


‚werden. Ob es von Cerere, oder Bacho, dem Wor⸗ 


Alles muß ſodann auf das Foftbarfte angegeben fenftss te Cerus, welches foviel als heilig heiſſet, oder der 


gehalten, und 








indiredte befördern, Wie nun alfo das Ceremo- 
niel unter den Menfchen einmahl eingeführet wor⸗ 
den, fo find fie auf die Gedancken gerathen, es fönre 
in der Welt nichts, weder in geift noch weltlich⸗ 
öffentlichen noch Privat-Berrichtungen ohne Cere- 
monien unternommen werden, ja ein jeder feine 
Hochachtung gegen GOtt und andre Menfchen 
nicht beffer, als auf folche Arc bezeugen, Mar 
fehe nur den GOttes⸗ aud) wohl gar Goͤtzen⸗Dienſt 
aller Bölcker an, es werden fich fo viel Ceremonien 
dabey finden ‚daß man fich höchlich darüber verwuns 
dern wird. Es iſt alſo, Teutſch von der Sache zu 
reden , das Ceremoniel-und Solennifäten- Yes 
fen eine Brut der verderbren menfhlichen Natur 
und fündlichen Affeften ; Jedoch man muß das Kind 
nicht zugleich mit dem Bade wegwerffen; denn es 
hat doch allezeit mitten unter den verderbteften,auch 
weife und tugendhaffte Menfchen gegeben, welche 
den elenden Zuftand derer an Auferlichen Ceremo- 
nien Flebenden Leute gar wohl erfannt, aber auch 


„gar deutlich begriffen, daß zu Erhaltung einer ges 


wiſſen Ordnung, ohne welche die menfchliche Ges 
ſellſchafft nicht beftehen Fan, gewiſſe Ritusund Cere- 
monien von nöthen wären. Sie fingen alfo an das 
Gold von den Schlafen zu reinigen und das Boͤſe 
von dem Guten zu ſepariren, daß iſt, die ohntadel⸗ 
hafften Ceremonien wurden von den ſchaͤdlichen uns 
terfchieden, und, ſo viel möglich, dergeftalt einges 
richtet, daß fie zu Anreitz⸗ und Vermehrung der 
menſchlichen Luͤſte feinen Anlaß, hingegen, nach Ans 
leitung der göttlichen Öefege einen freyen Zutritt zu 
der Aufer und innerlichen wahren Gluͤckſeeligkeit 
des menfchlichen Geſchlechts gaben. ‘Der weifefte 
Geſetz⸗Geber der Ebraͤer, Moſes, ſtellet uns hierinn 
ein vollkommenes Exempel vor Augen. Denn als 
er ſahe, daß die denen aͤuſerlichen Gewohnheiten und 
Ceremonien ſo ſehr ergebenen Iſraeliten kaum un⸗ 
ter dem Gehorſam zu erhalten waren, ſo fuͤhrte er 
deßwegen allerhand Ritus und Ceremonien unter 
ihnen ein, jedoch alfo, daß diefelben dem göttlichen 
Willen und Befehl gemäß, auch dermaffen bewand 
waren, daß fie nichts fündliches in fich Bielten ‚oder 
zu fündlichen Gedanden Anlaß gaben , fondern viel. 
mehr zur Erfänntniß ſolcher hohen Dinge anführe- 
ten, die zu Erlangung der wahren Gluͤckſeeligkeit 
hoͤchſt nöthig waren, wie aus dem andern und drit- 
ten Buch Moſis deurlich zu erfeben. 


propre Schlittenfahrten, Dale, Wirthſchafften, 
Turniere u. d. 9. angeſtellet, die Beylager, Tauf⸗ 
fen, Leichen Begaͤngniſſe ꝛc. auf das pompenſeſte 
nften alle Dinge foangefteller wer⸗ 
den daß das Geld durch diefen Canal tn des Geitzi⸗ 
- gen Kaſten kommen „und ihm daſelbſt zum Abgott 
dienen kan. Und alfo hilfft ein Geitiger das Ce- 
xremonen⸗Weſen und die mit demfelben fo genau 
Derknůpfften Solennifäten zwar nicht. diredte, jedoch 


Da muͤſſen prächtige. Ehren⸗Pforten auffgebauet, Stadt Gere, feine Benennung habe, darüber firer 


ten fich wohl noch hundert Critici zu Tode. Die 


allergeſchickteſte und der Natur des Ceremoniclg 
sonvenienfefte Derivation ſcheinen mohldiejenigen 
zu machen, welche das Wort Ceremoniel a Gere- 


monia, oder der Art ſich gegen andre zu geberden, 
herleiten. Warum es aber nicht Geremoniel ſon⸗ 
dern Ceremoniel heiſſe, auch mit was Zug undaug 
was Urſachen das G.in C.metamorphoſiret worden, 
das koͤñen diejenigen unterſuchen, welche meinen,daß 
auf Ausfindung der Derivarion eines fonften feiner 
Bedeutung nach gar wohl befannten Worte die 
ganze Wohlfahrt der gelehrten Republic berupe, 
Wer aber gewohnet ift, die wahre Gelehrſamkeit in 
der Realität zu fuchen ‚ der wird ſich begnügen, wenn 
er weiß, was durch das Wort Ceremoniel eigentlich 
engedeutet werde. Es iſt aber das Cercmoniel eis 
ne unter fouvsrainen, oder ihnen gleichgeltens 
den len aus eigner Bewegniß und 
Willkuͤ ———— 
fens, ausdrücklichen Vergleich, Ufurpation, 
Pofiels und Prefcription eingefuͤhrte Ordnung, 
nach welcher ſo wohl fie, bey allerhand 
menfchlichen Begebenheiten,an ihren Zöfen, 
und bey folennen Sufammenkünfften/ale auch 
ihre unter verfchiedenen Charadteren abge⸗ 
ſchickte Mniſtri ſich an frembden Zöfen und 
überhaupt an allen Orten, wo fie zufammen 
kommen! zu achten haben / um ficb dadurch 
bey Unterthanen und Srembden in gutem 
Anfeben zu erhalten, auch Beinem weder 318 
Biel noch zu wenig suchun. Vid. Stephan, Caflii 
Diatrib. de Jure & Judice Legatorum, Pag. 29. und 

Stievs Europäifches Hof-Ceremoniel Pag.2. 
Doch es wird nicht ohne Nutzen ſeyn, dieſe Be⸗ 
ſchreibung etwas genauer zu unterfuchen, Das 
Ceremonielifteine Ordnung. Ale Dinge haben 
in der Welt ihre gewiffe Ordnung, und es ift immer 
eines dem andern [ubordiniret; Warum? fie kom⸗ 
men von einem fo volfommenen Weſen her, das 
nicht anders bat, als ordentlich procediren koͤnnen. 
Das geoffe Werck der Schöpfung der Welt ftelfee 
ein vollfommenes Mufter der fehönften Ordnung 
dar. Und wie der Menſch die Heine Welt der Ord⸗ 
nung nach die letzte, aber auch die vortrefflichfte un⸗ 
ter allen Creaturen geweſen, alfo ift ihm auch jur 
gleich mit der gefunden Dernunfft ‚die Siebe su einer 
vernünfftigen Ordnung eingepräger worden, Und 
eben daher fommen fo viel Anordnungen, Verord 
nungen, oder wie man nur fonften alle Geſetze nen⸗ 
nen mag, in der Welt; ja wenn man der Sache 
recht auf den Grund ſiehet, fo finder man ‚daß in die 
Sänge nicht ohne Drdnung beftehen Fiune, Da 
nun da8 Ceremoniel einmahlinder Welt eingefuͤh⸗ 
ret worden , fo würde es freplich nach und nach indie 
gröfte Confufion gerathen ſeyn, wenn nicht forgfaltis 
geRegenten folches an ıhren Höfen und in hrenLan⸗ 
dern 
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dern auf einen gewiſſenFuß gefeget,und nach uñ nach 


in eine gewiffe Drdnung gebracht haͤtten, alſo, daß fie 


dadurch wiſſen, wie ſie ſelbſt in Perſon ſich gegen 
Hoͤhere, ihres gleichen, und gegen Perſonen von 
niedrigerm Stande, als ſie ſind, verhalten ſollen. 
Ja da iſt es an den meiſten Hoͤfen ausgemacht, wie 
ſich groſſe Herren bey ihrem Auffſtehen, Anziehen, 
Kirchengehen, Fruͤhſtuͤcken, Eſſen und Trincken, 
Ausfahren, Ausreuten, Luſt/ und andern Reiſen 
ff. bey ihrem Auskleiden und Schlafengehen 
verhalten wollen, und alles deßwegen in ein gewiſſes 
Reglement gebracht, damit fich diejenigen, deren 
Beyhuͤlffe ein groffer Herr bey dergleichen Dingen 
vonnoͤthen hat, ordentlich darnach richten koͤnnen. 
Ein deutliches Erempel davon befinder fich in dem 
im 4.Capifuldiefes Theatri vorfommenden Koͤnigl. 
Sransöfifchen Hauß-und Cammer - Ceremoniel, 
auch in der unten in Addendis bemeldten Theatri 
befindlichen Burgundifchen Hof- Drdnung. Hier 
nechſt Haben auch die meiften Höfe gewiſſe Regle- 
ment$, wie es bey derer Regenten und ihrer Familie 
Verlobungen, Vermaͤhl- und Heimführungen, 
Kind⸗ Lauffen und Kirchgaͤngen, Geburths- und 
Nahmens⸗Feſten, Leichen⸗Begaͤngniſſen und Bey⸗ 
ſetzungen zu halten; doc) bleibet einem jeden regie— 
renden Herren dabey unbenommen, wie alle ſolche 
Reglements uͤberhaupt zu aͤndern, alſo auch dieſe 
ſolenne Actus nach Bewandniß der Zeit, Orts, Per⸗ 
ſonen, Caſſe ee. praͤchtiger oder geringer anzuſtellen. 
Und eben alſo verhaͤlt es ſich auch, wenn groſſe Her⸗ 
ren die Regierungen antreten, oder quittiren, zu 
ſucceſſoren beruffen, erwehlet, oder gecroͤnet wer⸗ 
den; denn da bat ein jeder ſolcher folenner Actus 
fein befondreg Reglement, doc) ſtehet es ſodann in 
eines jeden groſſen Herren Willkuͤhr demſelben 
nachzufolgen oder nicht, auch die Solennitäten bey 
folchen Adtibus propre oder geringe, nach Bewand⸗ 
niß der Umfkände, anzuordnen. Und fo ift König 
Carl Guftav in Schweden mit weit "geringerer 
Pracht, als die Königin Chriſtina geeroͤnet wor 
den; warum ſolches geſchehen, meldet der Freyherr 
von Pufendorff, wenn er in Commentar. de rebus 
geſtis Caroli Guſtavi Reg. Svec. Lib.1. S.5. P.7. ſaget: 
Solches geſchahe darum, weil die Koͤnigl. Caſſe da- 
mahls gaͤntzlich erſchoͤpffet war, und es der neue Koͤ⸗ 
nig vor ohnzeitig hielt, die ſich ſchon auf 500000. 
Rthl. belauffende Reichs⸗Schulden, eitler Dinge 
wegen, zu vermehren. Es haben alſo groſſe Herren 
ſelbſt vor ihre eigene Perſonen und Familien gewiſſe 
Ordnungen im Ceremonien⸗Weſen, darnach ſie ſich 
richten, wie an dem Ceremoniel des Roͤm. Hofes, 
der in dem Hauſe Oeſterreich ſo wohl in Teutſchland 
als Spanien eingefuͤhrten Burgundiſchen Hof— 
Ordnung, oder ſo genannten Etiquete des Wiene⸗ 
riſchen Hofes und andern dergleichen Ordnungen 
mehr zu ſehen. Weil auch hiernechſt groſſe Herren 
eine gar fchlecjte Figur machen würden, wenn fie 
nicht eine groffe Menge von Staats Kriegs - und: 
Civil- Dedieneen um fich haften, dieſe aber nach! 
Proportion der Wichtigkeit ihrer Aemter einander 
nicht gleich achalten werden koͤnnen, ſondern einan⸗ 
der ſubordiniret werden muͤſſen; fo find fie dadurch 
Theat. Cerem. Hifl, Polir. 


RE ETF RESTE Een 
genöfbiget worden Hof » Ordnungen und Range 
Reglements an ihren Höfen einzuführen, um da- 
durch aller Confufionund Collifionibus unter ihren 
Bedienten vorzubeugen. Uber alle bißher erzehl— 
te Fälle ‚fo die Perſon eines groffen Herren felbft 
berreffen,und worüber ein ieder Souverain im Cere- 
monien» Weſen eine unumfchrändfte Difpofition 
bat ‚ finder er fich auch necefitirer gewiffe Okdiinr- 
gen in dent zwiſchen ihm und feinen Unterthanen 
vorkommenden Ceremoniel zu machen, Denn da 
hat er z. E,anzuordnen, wie die Vafallen die Schen 
von ibm empfangen ‚ibme alle Unterthanen über: 
haupt in Staͤdten und auf dem Sande buldigen, wie 
fie auf Reichs/und Sand- Tagen, auch andern publi- 
quen Zufammenkünfften ſo wohl ihm, als ſich ſelbſt 
unter einander begegnen, auch wie fie fich fonften 
bey gewiffen eingeführten unveränderlichen Ge 
brauchen verbalten ſollen. Doch alle dergleichen 
Anordnungen im Ceremonien-Weſen zu machen, 


fallen einem Souverain gar leicht; weil fie lediglich - "x 


von feiner Willkuͤhr dependiren. Allein nun kom⸗ 
men wir auf einen gar ſchweren Point im Ceremo- 
niel und in der unter Souverainen, oder ihnen gleiche 
geltenden Perfonen eingeführten Rang⸗ und Ehren⸗ 
Ordnung, nemlich auf dag Ceremoniel, twelches 
fouveraine Fürften und Nepubligven gegen ihres 
gleichen beobachten müffen, Dieſen Zwang legen 
ihnen die Pflichten der HöflichFeit auch das Gefege 
der Freundſchafft auf, welches die Duͤrfftigkeit des 
menſchlichen Geſchlechts, und die muruelle Hülffe, 
womit die Menfchen einander an die Hand gehen 
muͤſſen, zum Grunde hat, und fie zu gewiſſen Hoͤff⸗ 
lich keiten gegen einander verbindet, die fie fonften, 
vermöge der Nechte von einander nicht fordern koͤn⸗ 
ten, inder Abficht ‚daß fich die andern dadurch wer- 
den bewegen laffen, auf gleiche Weiſe biffich und 
hoͤflich zu ſeyn. Und diefes ift das Fundament und 
Urfprung derjenigen Ehre, fo denen Gefandten er» 
wiefen wird, nemlich, daß die Prineipalen der Ges 
fandten ein gleiches zu thun dadurch nicht nur di- 
fponiret ‚ fondern auch gleichfam genörhiger werden. 
Es erfordern es alfo die Gefege der Höflichkeit und 
Freundſchafft, daß groffe Herren unter ſich ſelbſt 
oder wenn fie durch Öefandeen mie einander con- 
eurriren, einander mie geziemender Ehre begegnen; 
Allein wie eigentlich folche Ehren⸗Bezeugungen bes 
wand ſeyn follen, das iſt eben jo gewiß nicht ausge⸗ 
macht. Wernuͤnfftig ift e3 wohl, daß man. nach 
Proportiogder Hoheit und Würde einem mehr oder 
wenigere Ehre erweifen mäffe, und kan frenlich ein 
König, oder ein Geſandter, fofeine Perſon reprefen- 
tirer, mehr Ehren Bezengungen als ein Fuͤrſt oder 
deſſen Öefandter mit Fug prætendiren; Nur ſtehet 
es ſodann gewiſſer maſſen bey dem, von welchem ſie 
begehret werden, ob er ſie in allen Stuͤcken ſo ver⸗ 
ſtatten wolle. Denn da ſind die Abſichten offt gar 
zu ſehr unterſchieden, die Freundſchafft und Höflich- 
keit ziemlich kaltſinnig und die mutuellen Freund 
ſchaffts⸗ Bezeugungen nicht allemahl vermoͤgend, 
denjenigen, von dem man etwas mit Fug / præten- 
diret, zur Billigkeit zu bewegen. Manchmahl 
wird einem zu einer gewiſſen Zeit, wenn man deſſen 
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Hülffe noͤthig hat, ettons verftarter, daß man ihm 
zur. andern Zeit, wenn es dergleichen Bewandniß 
nicht hätte, ſchwerlich einräumen würde. Ein 
Erempel hiervon giebt der Sransöfifhe Hof. Als 
die Cron Franckreich zu Ende des vorigen Seculi 
mit dem Roͤm. Reich und deffen Alliirten im Kriege 
begriffen, der Portugififche Hof aber bey ſolchen 
Troublen neutral war ‚fofubr der am Frantzoͤſiſchen 
Hofe damahls anwefende Portugieſiſche Geſandte, 
wieder Gewohnheit dieſes Hofes, allemahl mit 6. 
Pferden, welches auch die Frantzoͤſiſchen Zeitungen 
als was Ungewoͤhnliches anmerckten, aber dabey an⸗ 
fuͤhreten: Der Koͤnig diſſimulirete und verſtattete 


ſolches anietzo darum, weil er der Freundſchafft des 


Koͤnigs in Portugall benoͤthiget, auch nicht rathſam 
waͤre, ihn an der Perſon feines Geſandten zu dis- 
gouftiren, Manchmahl ſie het man auch erwas der 
Bluts- Freundfchaffe nach, oder bekommt aud) in 
Faveur derjelben einen Vortheil. Alfo wich 
Churfürft Johann Wilhelm zu Pfalg, als er in 
Jahr 1704. zu Wien war , bey der Zafel allen 
Erg Hergoginnen , welches bey Anweſenheit an 
derer Churfürften am Kaͤyſerl. Hofe niemahls ger 
fiheben, alſo, daß zu vermuthen ſtehet, dag Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. bey diefer Sache die vornehm⸗ 
ſte Abfiche auf die nahe Bluts⸗Verwandſchafft ger 
habt. Vid. Zwantzigs Thearr. Preced. Part. Il. p. 66. 
in edit. prim. Und eben jo verhält e8 ſich aud) mic 
denen Geſandten; denn da thut man oͤffters viel in 
Faveur desjenigen, der einen Geſandten abſchicket, 
auch viel in Anfehungder neu zu etablirenden, oder 
wiederherzuftellenden Freundſchafft. Nicht min 
der kan auch die habilitat und Geſchicklichkeit eines 
Gefandten einige Schwuͤrigkeiten überwinden. Biß⸗ 
weilen aber räumet zwar ein und anderer Fühner po⸗ 
litiſcher Streich eines Gefandtens einige Difficul- 
täten, fo ihm im Ceremoniel gemachet werden , aus 
dem Wege, hebt aber die Sache felbernicht, Und 
daher bemercket der gelehrte Hr. Kulpis in feinem 
Tradat de Jure Legat. Princip. German. Cap. XV. 
$.1. gar wohl, daß das Ceremoniel noch nicht allent- 
halben auf einen gleichen und beftändigen Fuß ges 
feger ‚und alſo, in fo weit e8 die Begegnung groffer 
Herren gegen einander und ihre Öefandten betrifft, 
zwar einige Anleitung zur Drdnung aber felbft noch) 
nicht in erfoderfer Drdnungfey, daß e8 als ein all- 
gemeines Gefege feine unwiederſprochene Guͤltigkeit 
aͤtte. 

Daß aber dieſer oder jener Hof, entweder vor die 
Perſon feines Souverainen, oder vor die feine Per⸗ 
fon vorſtellende Legatos à Latere, Nuntios, Ambas- 
fadeurs, Envoyes, Plenipotentiarios, Refidenten, 
Confuls, Agenten u, ſ. f. diefe oder jene Ehren-DBes 
zeugung, und zwar feinem DBorgeben nach von 
Rechts wegen pretendiref ‚folches gründet ſich auf 
verfchiedene Titul. Alfo haben fic) die Staliäni- 
ſchen Fürften in Spanien und Srandreich, auch bey 
andern Höfen, nach und nad) tacito conſenſu Impe- 
rantium, indie Poflefs geſetzet, daß ihnen felbft,auch 
ihren Ambafladeurs Koͤnigl. Chren-Bezeugungen 
angethan werden, da man Doc) dergleichen denen 
Chur⸗ und Fürften in Teutſchland, die doch ohnſtrei⸗ 





tig weit mächtiger und von vornehmern Altern Fa- 
milien find, an bemeldten Höfen anzuthun weigerr. 
Und eben auf folche Weife find viel andere Höfe, 
welche im Ceremoniel vigilant geweſen zu ein und 
anderer Prerogative darinngelanger, ‘Die meiften 
Höfe haben ſich de8 Ceremoniels wegen mit einane 
der verglichen ‚und deßmwegen etwas gewiſſes ftarui- 
ret. Che König Philipp derlV. in Spanien die 
berühmte Zuſammenkunfft auf der fo genannten 
Faſahnen-Inſul mie König Ludwig dem XIV. in 
Franckreich biele, fo wurde erft alles, wie es im Ce- 
remoniel zwifchen beyden Rönigen bey diefer Gele⸗ 
genheit folte gebalten werden, fehr genau unterſucht 
und verglichen. Auf gleiche Are iftauch im Jahr 
1664. ein Vergleich wegen des Ceremoniel$ zwi⸗ 
fihen dem Chur - Örandenburg-und Savoyifiher 
Hofe getroffen worden Nicht minder hat das 
Churfürftliche Collegium ſich wegen feiner Præro- 
gativen im Ceremoniel in denen Capitulationen der 
rer Kaͤyſer Leopoldi, Jofephi und Caroli VI. gar 
wohl profpieiret, andre dergleichen Erempel mehr 
ju geſchweigen. Die Republic Venedig, welche 
im Jahr 1636. am Känferlihen Hofe fub - & ob- 
reptitie ein Decrer erfchlichen , vermöge deffen fie die 
an vielen Orten fehon vorhero ‚unter dem Pretext, 
daß fie Königreiche im Beſitz haͤtte, uſurpirte Pre- 
cedenz vor den Churfürften des H. Roͤm. Reichs 
bekommen, ufurpirer diefe erfchlichene Gerechtfame 
heute zu Tage noch ‚ obgleich ſolches Decretum, wor» 
auf fie ſich fundiret, durch die nachfolgenden Capitu- 
lationes der.Käyfer Leopoldi, Jofephi undCaroli VI. 
gaͤntzlich cafliret worden ‚aud) die eingewandte Ber 
fisung der Königreiche völlig ceſſiret, nachdem die 
Venetianer aus gank Candia und Morea von der 
Tuͤrcken delogiret worden, Dem aber ohngeach⸗ 
tet erweiſet man dennoch ihren Ambafladeurs an den 
meiften Höfen eben die Ehre, wie den Königlichen, 
und ſuchet fie denen Churfürftlichen vorzuziehen, zu⸗ 
mahl da die Frantzoſen fich auf dem Nimwegiſchen 
Friedens⸗Congrels exprefle verlauten laffen, daß es 
bey dem Ceremoniel nicht auf Raifon, Macht noch 
ſondern einzig und allein auf die Pofleßs ans 
ame, 

Ob num zwar diefes Fundament nicht eben das al⸗ 
ferficherfte und feftefte iſt, Vid. Presbevta de Jure 
Legat. Stat. Imperii $. 32. p. m 42. fo ſiehet man 
gleichwohl, daß fich die Geſandten bey Friedens 
Tractaten und andern folennen Zufammenfünfften, 
wenn e8 wegen des Ceremoniel$ zu Diſputen kom⸗ 
men, am meiften darauff bezogen, wie ein jeder bey 
fleißiger Durchlefung des unten in diefem Werck 
vorfommenden 24. Capituls felbft anmerefen wird. 
Und daher haben diejenigen Porentaten ſehr wohl 
auf ihrer Hut geftanden, welche fich an Höfen, wo 
das Ceremoniel nicht reguliret, fondern ohne Ord⸗ 
nung und man darüber nicht allzu ſerupuleux gewe⸗ 
fen, durch allerhand Maximen, heimlich, bittweiſe, 
oder mit Gewalt in Poflels eines gewiffen Ceremo- 
niel8 geſetzet. Sonderlich find die Italiaͤniſchen 
Pringen in dieſem Punct fehr vorfichrig geweſen, 
und haben vor den Teutſchen Fuͤrſten darinn etwas 
vorans erhalten, indem fie fich wegen des Ceremo- 
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mit Teutſchland Feine befondre Connexion haben, 
gegen fie oblerviret wird, tacite & quafi aliud agen- 
doin Poffefs geſetzet, worüber fich freylich die Teut⸗ 
ſchen Fürften, welche jene an Alter der Familien, 
Gröffe der Macht und Sander, auch vortrefflichen 
Thaten zu Kriegs-und Friedens⸗Zeiten weit über 
treffen, billich verwundern. 

Endlich iſt auch faſt Fein Volck, ‚das ſich nicht et⸗ 
was im Ceremoniel voraus behalten und ſolches vor 
eine Urſache feiner Præeminenz, auch hernach vor 
eine beſtaͤndige Gewohnheit ſeiner Regenten ausge⸗ 
geben hat, damit es dißfalls nicht geringer, als an⸗ 
dere Voͤlcker, ſeyn möge, und auff die Poſleſs pochen 
koͤnne. 

Doch nunmehro auch auf den Endzweck, oder den 
Nutzen des Ceremoniels zukommen, ſo fragt es ſich, 
ob denn der Nutzen deſſelben eben ſo gar groß ſey, 
daß ſich groſſe Herren die genaue Beobachtung deſ⸗ 
ſelben heute zu Tage ſo ſehr angelegen ſeyn laſſen, 
und fo gar ſerupuleux darinnen find. Groſſe Her⸗ 
ren ſind zwar ſterbliche Menſchen, wie andere Men⸗ 
ſchen; Weil fie aber GOTT ſelbſt über andre in 
dieſer Zeiflichfeie erhoben, und zu feinen Stadthal⸗ 
ternauf Erden gemacht, alfo daß fie von der Heil. 
Schrifft in ſolchem Verftande gar Götter genennet 
werden, fo haben fie freylich Urſache, ſich durch aller- 
hand euſerliche Marquen vor andern Menfihen zu di- 
ftinguiren, um fid) dadurch bey ihren Unterehanen 
indefto gröffern Reſpect und Anſehn zu fegen. Denn 
die meiften Menfchen, vornehmlich aber der Pöbel, 
find von ſolcher Beſchaffenheit, daß bey ihnen Die 
finnliche Empfind-und Einbildung mehr, als Witz 
und Verſtand vermögen, und fie daher durch folche 
Dinge, welche die Sinnen kuͤtzeln und in die Augen 
fallen, mehr, als durch die buͤndig⸗ und deutlichſten 
Motivent commoviret werden, Wenn man dem 
gemeinen Volck hundert und aber hundert mahl mit 
auserlefenften Worten und Gründen vorſtellete, 
daß es feinem Negenten deßwegen gehorchen fulte, 
weil e8 dem Göttlichen Befehl und der gefunden 
Bernunfft gemäß wäre, diefer aber fich in Kleidung 
und fonften in allem fo ſchlecht, als ein gemeiner 
Bürger aufführere, fo würde man wenig damit aus⸗ 
richten. Allein man ftelle demfelben einen Fürften 
vor, der prächtig gefleider, mit vielen Hofleuten um- 
geben, von verfchiedenen auswärtigen Pringen mit 
Gefandfchafften verehret, auch von einer anjehnli- 
chen Guarde bedecfet ift, fo wird e8 anfangen, ſich 
über deffen Hoheit zu verwundern, diefe Verwunder⸗ 
ung aber bringer Hochachtung und Ehrfurcht zumer 
ge, von welchen Unterthänigfeit und Gehorſam her 
kommen. Fin ieder wird fid) willig finden laſſen, eis 
nem folchen Fürften zu gehorfamen, vornehmlid), 
wo er zugleich bey diefem äuferlichen Staat fein In- 
tereffefinder. Und aus dieſer Raifon haben fich die 
frömften Könige unter dem Volcke GOttes nicht 
enthalten, ihren Hofhaltungen durch angeordnete 
Ceremonien und prächtige Solennifäten ein Anſe⸗ 
ben zu machen. Die vondem Könige Davidange- 
ftellte prächtige Einholung der Bundes - Lade aus 
dem Haufe Obed⸗Edoms nach Jerufalem ; Seine 
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niels, welchesiego noch) an den meiften Höfen, die 





mit fo vielen vornehmen Bedienten verfchene Hof- 
ſtaat und die fo anfehnliche Guarde der Crethi und 
Plethi zeugen ſattſam an, David muͤſſe völlig übers 
zeuget geweſen feyn, daB die Hochachtung und Ehre 
furche derer Unterthanen nicht durch einen Schäfer 
Stecken und Schleuder- Tafche, fondern durch aͤu⸗ 
ferliche Zeichen der Majeſtaͤt müfle unterhalten 
werden, Die groffe Hofſtaat des weifeften Königs 
Salomonis, und die ungemeine Magnificenzderfel- 
ben, tft indem 4. Cap. des J. Buchs der Könige deut⸗ 
lich genug beſchrieben. Die fonft hitzigen und hoch» 
müchigen Sranssofen, find durch ihres groffen Lud⸗ 
wigs bezeigte accuratefle im Ceremoniel, und feinen 
fo ordentlich eingerichteten praͤchtigen Staat ders 
maffen bezaubert worden, daß es noch zweifelhafftig 
ist, ob fie ihn mehr wegen feiner geoffen Thaten, als 
wegen feiner ungemeinen Magnificenz mit einer faft 
ſelaviſchen Furcht reſpectiret. Wenn nunandre Por 
tentaten ſehen, daß dieſen oder jenen Printzen feine 
Untertbanen mit aller erfinulichen Chverbierung ve- 
neriren, fo werden fie gleichfalls ſtillſchweigend zu ei⸗ 
ner convenienten Hochachtung gegen diefelben bewo⸗ 
geh, und fuchen ihnen diefelbe durch Sefandfchafften 
su conteltiren, auch fid) ihrer Freundſchafft durch 
Alliantzen und aufandere Art zu verfichern. Doc) 
muͤſſen auch groffe Herren, fo fich derer Ceremonier 
und Solennifaten darum bedienen, daß fie fich bey an» 
dern und fonderlich bey ihren Unterthanen in beſon⸗ 
dre Hochachtung jegen wollen, darauf fehen, daß fie 
ſolche Ceremonienund Gebräuche einführen, welche 
mit den Umfländen ihres gegenmärtigen Standes, 
denen Gewohnheiten wohlgeſitteter Voͤlcker, fone 
derlich aber mit denen Kegeln der gefunden A 
nunffe und den Grund⸗Saͤtzen des Goͤttlichen Wil 
lens übereinftimmen, Kayſer Caligula, ein Schande» 
fleck feiner Zeit, wolte vor den froͤmmſten mildeften 
und tapfferften Kayfer gehalten, ja als ein Gott ver 
ehret ſeyn, und richtete deßwegen fein Bildniß im 
verfchiedenen Tempel unter feine unächten Götter 
auf, daß es das abergläubifche Volck zu gleich mie 
Diefen anbeten ſolte. Ja er vergieng fich fo weit, daß 
er das Bildniß des Jovis Olympici aus Griechene 
Land holen, und demfelben einen eigenen Tempel bau» 
en, bemeldtem Bilde aber den Kopff abnehmen und 
aufden Rumpff feines eigenen Kopffes Bildniß fer 
gen, auch ſich alfo anberen und görtliche Ehre erweis 
fen ließ, Bey diefem Tempel beſtellete ex eigene 
Priefter und ganz auserlefene Opfer. Pfauen, 
Faſahnen, Aueramd Welſche Haͤhne u. few. muften 
einmal um das andre geopffert werden. Was war 
aber die Wuͤrckung aller dieſer ungewohnlichen und 
laͤcherlichen Aufführung, wodurch ſich Kayſer Cali- 
gula bey ſeinen Unterthanen in das groͤſte Anſehen 
zu ſetzen ſuchte, nichts, als die allerfchimpflichfte Ber 
achtung? Svetonius beſchreibet auch feine ridicule 
Conduite in der Kleidung gar mocquant, wenn er 
ſpricht: Er bediente ſich weder adlicher, bürgerlis 
cher, noch männlicher, ja nicht allemal menfchlicher 
Kleidung. Manchmal gieng er in einem mir ge 
mablten Bildern und Perlen geziertem Regen⸗Man⸗ 
tel aus, und hatte dabey groffe Ermel an, auch Arms 
baͤnder um die Haͤnde; Manchmal trug er ein leich⸗ 
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tes feidenes, oder Weiber⸗Kleid; Manchmal’ Yalb- 


Stiefeln und manchmal Pantoffeln ; Ein andermal 
hatte er Beinkleider, wiedie Kundſchaffter und ho⸗ 
he Weiber- Schub an. Gemeiniglich aber war er 
mit einem goldenen Barte gezieret, und führete ei 
nen Donnerfeil, Gabel oder Öötter-Stab, als Zeir 
chen feines Goͤtter⸗Standes in der Hand. Ja er 
hat fich etliche mahl, wie die Venus gekleider ſehen 
laffen. Derer Thorheiten, fo die Käyfer Nero, 
Heliogabalus und andre dißfalls begangen ‚zu ger 
ſchweigen. 


Weil nun alſo der äuferliche Staat und die dabey 


gebrauchten Ceremonien, in den Gemuͤthern der 
Unterthanen, , wenn fie gebübrender maſſen gebrau⸗ 
chet werden, eine fo gute Wuͤrckung haben, auch) 
folglich die Hochachtung derer Ausländer gegen ei⸗ 
nen Pringen, der fich dißfalls punctuel aufführen, 
zu wege bringen; foift Fein under, warum die 
berühmteften Regenten ſich die Excolir - und Be⸗ 
obachtung des Ceremoniels fo forgfältig angelegen 
ſeyn laſſen. Am Kaͤyſerlichen Hofe war man zu 
Zeiten des groffen Kaͤyſers Leopoldi in der Etique- 
te, oder Ceremoniel, fo fingulier und pointilleux, als 
an feinem Hofe in Europa. Hoͤchſtgemeldter Käyr 
fer ließ allemahl in demfelben eine folche accuratefle 
fpühren, daß e8 zum genauſten muſte beobachtet 
werden. So accurat aber als Käyfer Leopoldus 
indiefem Stücke war ſo uͤbertraff ihn doch in felbi- 
gem fein Sohn und Nachfolger, Kaͤyſer Jofephus; 
denn es ift wohl niemahls weniger indem Ceremo- 
niel am Wienerifchen Hofe vergeben worden, als 
zu feiner Zeit und waͤhrender feiner Regierung, Da 
er das erſte mahl noch als Roͤm. König vor Landau 
gieng, hielt er fich darinn foXegul-mäßig, als je- 
mahls ift beobachter worden. Damit auch diefer 
Feldzug defto illuftcer winde , fo erſchten eine folche 
Menge Fürften von Teutſchland dabey, daß man 
wohl fagen kan, es ſey die allerprächtigfte Campagne 
gewefen, ‚fo in folchen Kriege gefeben worden, Man 
hat aber angemercket, daß damahls der Nöm, Koͤ⸗ 
nig keinen Printzen von Teutſchland mit zur Tafel 
gelaſſen, ob folches ſchon zu andrer Zeit geſchehen. 
Da er auch von Sandan wieder zurück gieng, mufte 
er nothwendig durch einiger Fürften Territorium 
die Reife fortfegen, da ibm denn alle erfinnliche Auf⸗ 
wartung nebſt der freyen Auslöfung erwiefen ward. 
Allein man bat nie geſehen, daß er einem von 
ſelbigen, welchen die Proving zugehörete , mit zur 
Tafel figen laſſen ungeachtet man fich auf das Exem⸗ 
pel Kaͤyfers Leopoldi, welcher eben durch dieſe Pro⸗ 
vintzen gegangen, beziehen Tunte, An dem Hofe 
ſelbſt hielt eyes ſchon zu Zeiten Kaͤyſers Leopoldi 
viel accurater ald der Känfer felbft, Bey diefem 
wurden alle Envoyes in dielegte Anti-Camera ge- 
Inffen ‚ welches man fo gar denen Abgeordneren des 
ver Reichs Städte nicht verſagete. Diefes aber 
ward gantz anders bey dem Könige beobachtet. Hier 
wurde in die letzte Anti-Camera niemand anders, als 
Grafen ‚und die fo von gleichem Stande waren, ein⸗ 
gelaffen, und muften die Abgefandren der Sürften in 
der andern Anti- Camera ffehen bleiben. Man 
muthete dieſes einmahl fo gar dem Chur⸗Saͤchſiſchen 


Miniftre, Ihro Excellenz Herrn geheimbden Rath 
vor Alemann, welcher damahls zur Saͤchſiſchen 
Lehens⸗Empfangniß an Kaͤyfer Leopoldum war 
abgeſchicket worden zu, deraber, wie er bey aller Ge⸗ 
fegenheit die Renommee feines hohen Principals 
aufs rühmlichfte maintenirte, durchaus nicht in der 
andern Anti-Camera bleiben wolte, und wegen des 
Rechts, welches die Churfürften hätten, denen Koͤ⸗ 
nigen gleich gehalten zu werden, in die dritte Anti- 
Camera durchdrang, melches auch deffen hoher 
Principal bernach billige, Als er den Känferl, 
Thron beftieg, wurde die Eriquere defto genauer 
beobachtet, welches alles bier zu erzehlen zu weit 
Läufftig fallen würde, Man hat auch wahrgenom⸗ 
mei, daß nachdem Kaͤyſer Leopold die Augen zuge⸗ 
than, und alfo die Seite der Käyferlihen Burg, 
nemlich der innere Platz derſelben, wo der Känfer zu 
refidiren pfleger, ledig worden, Kaͤyſer Jofeph folche 
nicht bezogen, fondern in denen Zimmern, wo er zu 
vor als König refidiret ‚unddieauf den groffen und 
vörderften Schloß-Plag giengen, geblieben, bloß 
weil ſelbe in einer Svite beffer gelegen und zu Eins 
richtung der Anti-Camern bequemer waren. Siebe 
hievon ein mehrere in denen Lebens⸗Beſchreibungen 
derer Käyfer Leopoldi und Jofephi, welche vor eine 
Arbeit des gelehrten Heran Rincks ausgegeben wers 
dei, in vita Leopoldip.269. &in vita Jofephi Part, 
l.p. ro. Der weltberühmte Churfürft Friedrich , 
Wilhelm zu Brandenburg ift, wie in allen andern 
Dingen vor die Wohlfahrt und Reputation feiner 
Sander und Perſon höchft ſorgfaͤltig, alfo auch im 
Ceremonien-Wefen, fo zu ſagen, verhtreligieuxund 
ungemein vorfichtig gewefen , wie faft aus jedem 
Buche derer von dem Freyherrn von Pufendorff 
verferfigten Commentariorum derebus geftis Fri- 
derici Wilhelmi EledtorisBrandenburgici, zur Gnů⸗ 
ge zuerfeben. einer hohen Borforge, jaöffterg 
big auf das Auferfte angewandten Muͤhe und Bes 
ftandigfeit hat es das Churfuͤrſtl. Collegium groͤß⸗ 
ten Theils zu dancken, daß ſelbiges der Precedenz 
vor den freyen Nepubligven ‚durch die Kaͤyſerlichen 
Wahl -Capitulationes und auf andre Wege mehr 
im H. Röm. Reiche von feinem Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Ober⸗Haupte felbft verſichert, auch ihre Ger 
ſandten in die Poflefs der Gerechtſame geſetzet wor⸗ 
den, daß fie an den meiſten Höfen eben diejenigen 
Ehren⸗Bezeugungen, fo man denen Königlichen 
Gefandten anthut, genieffen ‚oder doch diefelbe mie 
geöfferm Nachdruck pretendiren koͤnnen. Wie 
König Ludwigder XIVem Franckreich dißfalls be⸗ 
wandt geweſen, iſt aller Welt bekannt / und oben bey 
Gelegenheit ſchon etwas davon gemeldet worden. 
Doc) ſoll ihn fein Here Bruder, Hertzog Philipp von 
Orleans in diefem Punete weit uͤbertroffen haben, 
tie denn der Autor im XVI, Theil des Theatri 
Europæi p. 379. von ipm ſaget, daß er in Franck 
reich vor ein Oracul in der Etiquere oder Ceremo- 
nien⸗Weſen, als worinnen er alles fehr genau ges 
nommen und groffe Erfahrung gehabe, gehalten 
worden. So groß aber der Nusen des Ceremo- 
nielö iſt, ja fo vieles auch andern Ehre und Hoͤflich⸗ 
keit nad) Proportion ihrer Wide zu erzeigen an— 

weiſet, 
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weiſet, fo viel pflegen im Gegentheil verfchlagene 
Hof⸗Leute Gelegenheiten bey und in demfelben zu 
fuchen, frembden Höfen, fo ihren Prineipalen zu 
toieder find nicht geringen Tort zuthum Aus den 
unten im 24. Capitul diefes Theatri vorfommenden 
Erzehlungen von den Controverfien, fo es bey fo- 
lennen Sriedens-Congreflen zu allen Zeiten gegeben, 
Fan man die Wahrheit diefes Sages deutlich genug 
erkennen. Daauch Franckreich und Schweden in 
dem Kriege vor dem Nimwegiſchen Frieden Churs 
fürft Sriedrich Wilhelmen zu Brandenburg weiter 
feinen Schaden anzuthun vermochten, fondern ſei⸗ 
nem Gluͤck und Waffen weichen muften, fo funden 
fie doch bey dem darauf zu Nimwegen angeftellren 
- Friedens -Congrels Gelegenheit ihm fehr vielen 
Tort anzuthun, da fie feinen zwenten Ambafladeur 
nicht eben fo wie den erſten tractiren, und fiedenen 
Königlichen in allen Stuͤcken parificiren wollen, 
Teurfchland empfindet e8 leider noch, was der zu 
Nimmwegen von den Frankofen und ihrem Anhang 
jwifchen dem Känfer auch Chursund Fürften ange 
jettelte Streit wegen desvon den Reichs⸗Fuͤrſten 
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JJ—— 
vor ihre Geſandten pretendirten Ehren-Tituls; 


Ambaſſadeur, und derer von dieſem Prædicat depen- 
direnden Ehren» Bezeugungen , der ehmahligen 

allen benachbarten fo formidablen Harmonie zwi⸗ 

ſchen Haupt und Gliedern vor einen toͤdtlichen Stoß 

gegeben. Mit einem Worte das Ceremoniel iſt 

iſt Heute zu Tage bey intrieaten Hofleuten nichts an⸗ 
ders, als wie ein Scherwengel, der nad) Bewand⸗ 
niß der Sache alle Farben annehmen, und fo wohl 
denen Feinden dadurch Tort zu thun, als auch denen 
Freunden ein Dougeur zu erweifen, dienen muß; 
ob man gleich auch zugeſtehet, daß felbiges gewiſſer 
maffen eine Ordnung fen, wodurch man, wenn dere 
felben accurar nachgegangen wird, eflestuiren Fan, 
daß niemanden weder zu viel noch zu wenig gefcher 
he. Weil es auch ſchluͤßlich in folgenden Capituln 
zulaͤngliche Gelegenheit geben wird, von jeder Gat⸗ 
tung der Ceremonien und Solennitäten-bevorab von 
dem Sefandfchaffts und bey Friedens -Congrefler 
obfervirten Ceremon'el etwas infonderheit zu mele 
den, fohat manfelbige indiefem generalen Difcours 
mie Fleiß nicht berühren wollen. 


CAPUT I. 


Bon denFundamenten groffer Herren, warum fie den Bor: 
zug vor einander pretendiren, oder dem ſo genannten 
Vorzugs Recht. | 


Difcours von der Precedenz inggemein. 


Er unter den vernünfftigen Menſchen die 
Bewandniß, Sauffund Zufalle der Welt 
BT mit genauer Liberlegung erweget , der 
wird garleichtlich zugeftehen müffen, daß 
nicht nur unter unvernünfftigen, fondern auch fo gar 
Teblofen Creacuren eine der andern pflegee vorgezo⸗ 
gen zu werden. in Loͤwe wird vor beffer als ein 
Wolff, die Sonnevor herrlicher als der Mond und 
ein Diamant vor Foftbarer als ein Chriftall gebal- 
ten. Unter den vernünfftigen Creaturen aber wer⸗ 
den die Engel den Menfchen, der Manndem Weibe, 
die Eltern den Kindern, Alte den Jungen, Obrigkeit 
den Unterthanen, ſo gar durch die H. Schrifft und alfo 
auf goͤttliche Verordnung ſelbſt vorgeſetzet. War⸗ 
um aber ſolches geſchehe, darzu geben Natur und 
Vernunfft gar wichtige Urſachen an die Hand. Bey 
allen erſchaffenen Dingen ſiehet man insgemein auf 
den Nutzen, den ſie ſich ſelbſt unter einander, oder 
auch andern, ſo nicht ihres gleichen ſind, ingleichen 
auf den Vortheil und Schaden fo fie zu Befoͤrder⸗ 
oder Stoͤhrung derallgemeinen Wohlfahrt der Welt 
bringen. Das nuͤtzlichere wird dem minder nuͤtzli⸗ 
chen, das Dauerhaffte dem minder Dauerhafften u. 
fe w. vorgezogen 5 die Vernunfft aber macht diefen 
Vorzug aus Erkäantniß der nüglichen oder ſchaͤdli⸗ 
hen Eigenfchafften der Dinge, Es erfennet alfo 
einieder der die Sache nur einiger maffen in reiffe 
Überlegung ziehet, die gegrümdeten Urfachen gar 
wohl, warum ein vernünfftiger Menſch durch das 
Mittel der Gegeneinander⸗Halt⸗ und Vergleichung 
eine Creatur der andern vorzieher. 


Warum aber Gefihöpffe von einerfen Art und 
Gattung wiederum einander vorgefeget werden, ſol⸗ 
ches faͤllt etwas ſchwerer zu determiniren. Unter 
allen faſt unzehlichen ſichtbaren Creaturen, wollen 
wir und ietzo nur die wuͤrdigſte, nehmlich den Men⸗ 
fihen, zum Erempel vor Augen ſtelen. Ale Men« 
ſchen find von Natur einander gleich, und Eva, aufer 
was den Unterſcheid des Geſchlechtes anbetrifft, iſt 
ihrer Natur und Eigenſchafften nach eben ein fo gu⸗ 
fer Menſch wie Adam gewefen, alfo daß man diejeni⸗ 
gen ungegründeten Einwuͤrffe, wodurch einige dem 
weiblichen Öefchlechte diefe Qualirät difputirlich mas 
hen wollen, vor nichtsanders, als eine Mißgeburth 
mügiger Koͤpffe und nichts Wahrhafftes zu haften 
bat. Siehet man aber,in Betrachtung derer Mens 
ſchen von beyderley Geſchlecht, auf diejenige Sache, 
wodurch die vernünftigen Creafuren fonften bewo⸗ 
gen werden, dieſem lebloſen, oder lebenden unver⸗ 
nünffeigen Gefchöpffe vor jenem den Vorzug zu zus 
eignen, nehmlich den Nugen zu Beförderung der ger 
meinen Wohlfahrt der Welt, fo wird es fich bey ger 
nauer Erwegung des Vortheils, den beyde der Welt 
durch die ihnen von dem Schoͤpffer zugetheilte Ver⸗ 
richtungen verurſachen, befinden, daß ſelbiger durch⸗ 
gehends in allen Stuͤcken gleich, und alſo aus dieſem 
Fundament keinem vor dem andern ein Vorzug ein⸗ 
zuraͤumen ſey. Hieraus aber folget der unwieder—⸗ 
treibliche Schluß, daß die Menſchen, wenn ſie im 
Stande der von GOtt anerſchaffenen Unſchuld, auch 
nothwendig in dem Stande der Gleichheit geblieben 
waͤren. Doch da das von GOTT erfchaffene je 
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ihrem Schöpffer den ihm von rechtswegen zukom⸗ 


menden Vorzug nicht gegoͤnnet, fondern ſich demſel⸗ 
ben durch Genieffung der verborhenen Frucht zu pa- 
rificiren gefucht, ſo hat der dadurch) beleidigre Herr 
fcher Himmels und der Erden dieſes jo Fühne Unter, 
fangen Jure talionis geahndet, und die ihm gleich zu 
fenn fuchende Eva, aus dem Stande der Gleichheit 
mit ihrem durch fie verführten Manne gefeget, und 
fie der Bothmaͤßigkeit dejelben, vermöge feiner un 
umſchraͤnckten Macht unterworffen, wenn er zu ihr 
geſaget: Dein Wille foll deinem Manne unterworf⸗ 
fen, und er ſoll dein Herr ſeyn; und alſo folglich dem 
männlichen Geſchlechte den Vorzug vor dem weib⸗ 
Lichen eingeraͤumet. Und hieraus erkennet man gleich» 
falls die wahre Urfache, warum das männliche Ger 
fehlecht dem weiblichen praferiret werde. 

Nun aber fragt 08 ſich weiter, Woher Fomt es 
denn, daß wiederum ein iedes Geſchlecht der Mens 
fehen unter ſich felöft einen Vorzug fucher? Wenn 
ich diefe Frage nach der Meinung derer Moraliften 
beantworten foll, aus Feiner andern , als aus der 
Haupt-Lirfache des fo genandten Ceremonien- es 
fens, nemlich aus Ehrgeitz und der daher ſtammen⸗ 
den Begierde, fich über andere, auch mit Hazärdi- 
rung feines Sebens, und. folglich mit den gewaltſam⸗ 
ſten Mitteln zur erheben. Suchen wir alfo den Haupt⸗ 
Grund desfo genannten Vorzugs⸗Rechts unter den 
Menſchen, ſo iſt es nichts anders, als die überwiegen 
de Gewalt, wodurch ein Menſch den anderh uber 
trifft, und die durch allerhand fiheinbare Motiven des 
Alters und Reichthums, Befigung der wahren Re⸗ 
figion, Klugheit der beherrſchten Voͤlcker u, d. g. 
anfehnlicher gemacht wird, die aber ‚wo die uͤberwie⸗ 
aende Gewalt aufhörer, ihr. Leben und Wuͤrckungs⸗ 
Krafft verliehren, und einer Nulle gleich find, wel- 
che allexerft durch eine zehlende Zahl ihre Gültigkeit 
bekommt, auch folglich das Anfehen des Quanti ver» 
mehren hilfft. 

Doch es hat auch unter den Urſachen des DBor- 
zugs, welcheden Haupt-Grund deffelben befeftiger 
helfen, immer eine vor der andern den Vorzug, 
nachdem fie zu Beförderung des Haupt = Zwecks 
mehr oder. weniger nuͤtzlich ſind. So ift wohl un: 
ter allen Dingen , welche die Gewalt eines Menſchen 
und dendavon dependirenden Vorzug vor andern, 
adminiculiren, der Reichthum an Sandern, Geld 
und Gitern, das Vornehmfte, Was aber das 
Alterthum der Herrſchafft über andere, die langwie⸗ 
rige Beſitzung der wahren Religion, Vielheit der 
Ehren⸗Titul u. ſ. w. betrifft, fodienen folche zwar 
denen, ſo einen Vorzug vor andern ſuchen, darzu, 
daß ſie ihren Deſſeins einen beſſern Anſtrich damit 
geben koͤnnen, ſind aber in der That von weniger 
Wuͤrckung. Wenn ein regierender Koͤnig in Spa⸗ 
nien feine gewöhnliche Ehren⸗Titul noch eine halbe 
Eile länger machte, als fie in der That find, fo wird 
ihm dennoch ein König in Franckreich, der fich mit 
dem kurtzen Titul: König in Franckreich und Nas 
varra begnuͤget, deßwegen nicht einen Fuß breit 
weichen, oder den geringften Vorzug verſtatten, fo 
Kanne die Gewalt, die er bat, der Spanifchen gleich, 
oder auch wohl wichtiger iſt. Der Tuͤrckiſche Kaͤn⸗ 


fer würde deßmwegen die Preferenzund den Vorzug 
vor einem Hergog zu Modena behalten, wenn gleich 
diefer erweifen koͤnte, daß feine Vorfahren durch 
Petri mündliche Lehren waren zur wahren Chriſtli⸗ 
chen Religion bekehret, und von feinen eigenen 
Händen gerauffer worden; ingleichen daß die Türe 
cfifche Religion grund falfıh und weit jünger, als 
die Chriftliche wäre: Was iſt denn aber die Urſa⸗ 
che diefes Vorzugs? Die überwiegende Macht und 
Gewalt, womit ein Türefifcher Kaͤyſer einen Here 
og von Modena übertrifft: Die Republic Genug, 
welche obnftreitig eine altere freye Nepublic, als 
Holland ift, muß, ſolches Vortheils ohngeachtet, die⸗ 
fer den Vorzug laſſen, weil fie ihr an Macht und 
Gewalt überlegenift; Es bleibet alſo wohl dabey, 
was der berühmte Fedro faget: Regum ac popu- 
lorum potentiam, uti zftimationis ac Majeftatis, fic 
nobilioris loci inter Principes argumentum effe. 
So lange nun die bißher erwehnte Macht und 
Gewalt von einigen Schranken einer Höhen Mache 
noch umzingelt ift, und von derfelben überwogen 
wird ‚folange muß fie ſolcher auch den Vorzug laſ⸗ 
fen. Nachdem aber , wie befannt, die vornehmſten 
Regiefungen in der Welt in dem Gebrauch ihrer 
von GOtt verlichenen Gewalt independent find, 
und auſer dem Könige aller Könige feinen zeitlichen 
Herren und Richter über ſich haben, foifties freylich 
faft nicht practicable, fie, nad) Proportion der unter 
fie vertheilten independenten Macht, zu rangiren. 
Es hat fich zwar der Nom, Stuhl, feiner befannten 
Arroganz nach, wie in ftreitigen Ölaubens-Sachen, 
alfo auch in der Füglichen Materie des Vorzugs⸗ 
Rechts einer arbitrage angemaffet , auch eine Range 
Ordnung, oder fo genanntes Ceremoniale Roma- 
num , durch feinen damahligen Ceremonien - Meis 
fter, Paridem de Craflis im Jahr 1504. verfertigen 
und publiciven, auch in felbigem fefte ftellen laſſen, 
wie ein jeder Chriftlicher Souverain ins Fünfftige 
in der Pabftlichen Capelle, auch bey andern folen- 
nen Congreffen folte placiret werden. Diefe Rang- 
Drdnung iſt auch auf dem in igtgemeldtem Sabre zu 
Bononien gehaltenem Concilio beobachter, jedoch 
bald darauf in etwas vom Pabft Julio dem II. geäns 
dert, und die Könige von Schottland und Navarra 
ganslich aus derfelben weggelaſſen worden. Es 
werden aber vermöge folcher Ordnung die Europaͤi⸗ 
fihen Könige folgender maffen rangiret; 
1. Der Römifche Käfer. 
2. Der Römifche König. 
3. Der König in Franckreich. 


4. - - in Spanien. 
Sı- = - von Arragonien. 
6- - - in Portugal, 
7. von Engelland. 
8- - - von Sicilien. 
9.-1- - von Schottland 
Io.- - - inHungarı 
Il.- - -  vonNavarıa. 
12." - - von Eyperm 
133.- - - in Böhmen 


14:- - in Pohlen. 
Allein es find indiefer Rang⸗Ordnung die damahls 
noch 
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hoch unter der. Devotion des Roͤmiſchen Scuhls be⸗ 


findlich geweſene Koͤnige in Daͤnemarck und Schwe⸗ 
den, ob aus Vergeſſenheit, oder mie Fleiß, ausge: 
laſſen worden. Eben dergleichen iſt auch dem 


Czaar wiederfahren, worüber man ſich aber. nicht 


wundern darff, weil er nicht der Rom, Catholiſchen, 
ſondern der Griechiſchen Religion zugerbanift, und 


folglich keine Connexion mit dem Roͤm. Stuhle 


bat. Doch fogutalsesder Roͤmiſche Hof mit die⸗ 
fer Rang Drdnung zutreffen gemeiner, fo ſchlech⸗ 
ten Effect har diefelbige bey den meiften Souverains 
gehabt ‚ und wird heute zu Tage weiter nicht aufer 
bey den 4. erſten noch obferviret, unter den andern 
Potentaten aber ift e8 dißfalls noch zu Feiner Rich⸗ 
tigkeit keumen. Wobey zugleich, was Franck⸗ 
reich und Spanien betrifft, noch zu mercken, daß je— 
nes zu Rom und Venedig Spanien, dieſes aber je⸗ 
nem am Kaͤyſerl. Hofe und im H. Roͤmiſchen Reich 
vorgezogen werde, Es iſt alſo in dieſer ſo gar de- 
liesten Sache nichts beſtaͤndiges zu determiniren, 
zumahl wenn man vollends auf die ſouverainen 
Churfuͤrſten des H. Roͤm. Reichs, freye Republi⸗ 
ven, Cardinaͤle, ſouveraine Reichs -und andre 
Fuͤrſten, welche ſich nach Proportion ihrer Macht 
denen Königen durchgehends purifieiren wollen, zu 
reden kommt; denn da lauffen die mancherley Re- 
ſpecte und Abfehen dergeftale unter und wieder eins 
ander, daß man kaum finder, wo man ſicher fuffen 
kan. Da kommt bald die Dependenz von höhern 
Häuptern, als Käyfer , König und Pabft, vondenen 
fie Lehen tragen, und fie als ihre Lehen⸗Herren re- 
{pediren muͤſſen, in Confideration ; oder man fichet 
auf das Alter und Vortrefflichkeit des Geſchlechts, 
oder auf die innerliche Verfaſſung der Regierungen, 
oder auf die vortrefflichen Thaten und Dienſte ihrer 
Vorfahren; Ant öffteften aber kommen das Reich 
thum, Macht und Anfehen, auch das geitaue atta- 
chement an das Inte:efle dieſes oder jenen Hofes int 
gegen einander laufende Betrachtung , älfo, daß 
auch die kluͤgſten Ceremonien⸗Meiſter offe nicht 
wiſſen, wen fie vorziehen ſollen; Doch ift es am 
aller zweiffelbaffteften , wo erft die hohen Bedie—⸗ 
mungen bey Kaͤyſern, Königen, Pabft is ſ. ws 
auch andre Abfichten dazu kommen, da man bald 
dem Stand und Gefchlecht, bald dem wichtigen 
Amt den Vorzug läßt: Bald menget ſich auch) ei⸗ 
Cruſius Stoſch 
ER AUF E au 

i. Das Herfommenund]| 1. Die Dignifät p. 5. 
den langwierigen Poſſeſs 
Lib.I. cap.VI. S.3. q. p.$4- 

2. Die Diſpoſition der 
oͤffentl. Reichs⸗ und San: 
des⸗Geſetze, loc. cit. $.26. 
P. 60. 

3. Die Groͤſſe der Di- 
gnität, Cap, VI. $.33.p. 61. 


milie, p. 858. 


ps 862; 


2. Das Alter, der Fa- 


3. Das Alter unter 
Perfonen von einerlen Fa- 
milie, Stand und Würde, 


4: Das Anfehen und! 





nes gröffern Souverains Intereffe oder Faveur mit 


ein, daß es allenthalben Motiven pro und contra 


giebt, aljo daß die Locationd-Drdmimngen bey Höfen 

öffters fofihiver, ja ſchwerer als die Kleider-Drd+ 

mungen fallen ‚und mancherley Aender⸗ und Abwech⸗ 

ſelungen unterworffen find, ja vielmahl gar unter- 

lafjen werden; tanquam leges quibus impares fu: 
mus. Und ſo viel von den Fundamenten der Prz- 

cedenz insgemein. Auf was vor Argumenta aber 
eine jede Puiflance in fpeCie ihre Pr&tenfion wegen 

des Vorzugs gründe, ſolches allhier vollig auszu⸗ 

führen leider weder Raum noch Propos, zumahl da 
Doctor jacob Andreas Cruſius in ſeinem An, 1666. 

zu Bremen in 4to. heraus gegebenen Wercke de præ- 
eminentia, Sefhone; Præcedentia, & univerlo Jure 
wgosdginsziherr Balthafar Sigifmund von Stoſch 

in feinem Anno 1678: zu Breßlau in $vo. edirter 

Tradat vom Precedenz - oder Aorder-Reche aller 
Potentaten und Nepubligven in Europa; Heer Zar 
charias Zwantzig in feinem ſchon zu zweyen mahlen, 

nemlich Anno 1706. unter dem fingirten Nahmen 
Ehrenhart Zweyburgs, und Anno 1709. in &eipzig 
unter feinem rechten Nahmen in folio heraus gege» 

benen Theatro Præcedentiæ, diefe Materie ex Pro- 
feffo, der vortreffliche Herr Verfaſſer des Europär 

ſchen Herolds aber diefelbe incidenter, wie auch der 

Herr Profeflor Stiev in Lignitz indem anderh Capi⸗ 

tul feines Europäifchen Hof-Ceremöniels, auch an⸗ 

dre mehr gar nervöfe , doch) gruͤndlich tradtiver und 

ausgeführet: Doch wir wollen noch einen Verſuch 

ehun „ehe diefes Capitul zu feinen Befchluß Fommt, 

und mir einen ſummariſchen Auszug aller Motiven, 

worauf die Puiflances ihre Prärogativen gründen, 

fürklich aus vorher fpecificirten Autoribus, ſo vom 

Precedenz - Recht gehahdelt,änführen, fodan aber 

hoch einige formale Diſcurſe und Piecen die Prece- 
denz ein und des andern Hauſes betreffend, fo in 

oben erwehnten Aucoribus nicht befindlich , mit bey⸗ 

bringen. Die Lehre vom Precedenz-Recht insge⸗ 

mein haben Crufius loc. cit, Lib: 1; cap. I. p.1./gq. 

usquead p.129. Stoſch loc; allegat. p. 5.1g. und 958, 

faq. Zwantzig loc. citat. edit. fecunda Cip. II. p tr. 

und Stiev loc. allegar. p. 9. bif 72. gar deutlich und 

wohlausgeführer. Sin derfelben gründen fich be- 

lobte Autores auf folgende General - Fundamenta, 

und zwar 


Zwantzig Stiev 


au 
Hat wenig von den] 1. Das Alterthum der 


Fundamentis der Prece=|Monarchie oder Souve- 
denz insgemein, fondern|rainifät, p. 10. biß 37. 
bezieher fich in der Vorre— 
de dißfalls auf Crutium Chriſtenthums, p.37. biß 
und Howelium; Affen 6, 

er führer doch Cap. IL. p 
116 Firklich aus, waruml; 
30% die Könige die Precedenz 
4. Die Priorität in Enı-| Autorität desjenigen von dor einander haben wol— 


2. Das Alterthum des 


3. Die Macht, pag. 56. 
biß 65. 
4: Die Vielheit der 


pfahung der Dignitaͤt, dem man die Würde bat, fen, und fpricht ‚ fie haften Konigreiche, D.65:bi69- 


oder auf die Anciennetez|P- 8 64- 
Cap. VI. $. 37. p.61. 
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ſich dabey fandiret, auf | 
5. Den hoͤhern oder ges) 1. Das Alterthum ihres] Titul, pag. 69. 
$. Das ehere oder aͤltere ringern Stand der Valal-| Koͤnigl. Standes. 


5.Die befondre Ehren 


6, Die Souverfinitäf 
Der 
































Io 
Stoſch. 


auf auf | 
Befänntniß zum Chriſtl. len, fo ein Negente beherr⸗ 
Glauben, Cap. VI. 8. 44. ſſchet, p- 865. 
PiS2 6. Die Bielheit der Ti⸗ 
6. Die tapffern und vor⸗ſtul, p. 865: _ 
trefflichen Thaten einer] 7. Die höhere Winde, 
N:tion, Cap. VI. $. 45. ſſo einer vor dem 


P-64. befiget, p. 866. 
7. Die Machtund Ge] 8. Die geöffere Srey- 


Cruſius. 
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Zwantzig. Stiev. 
a 


— au 
2. Die zftime und oder abſolute und unum⸗ 


Rang ſo ihnen die Kaͤyſer ſchraͤnckte Gewalt, p. 70. 
und Paͤbſte bey ihren Hoͤ⸗⸗ 
fen erwiefen und gegeben. Stuhl zu Rom und der’ 


7. Die Meriren beydent 


3: Einelangmwierige ja-|Röm, Catholiſchen Kir⸗ 


andern re civili.& gentium fun⸗ che, p. 71. 
dirte Poſſeſs. 


8.Die Wuͤrdigkeit der 
4. Die Macht und Valallen, ſo ein Potentat 


wait, Cap VI. $. 47. p.04. heit in der Regierung, fo Groͤſſe der Koͤnigreiche beherrſchet. 


8. Das Alterthum und einer vor dem andern bat, und Sander» 


Anſehn der Familie, Cap.|p. 866. | 

VI.$.57: P-65-: 9. Das Altertum der 

1.9. Die Blurs-Sreund-) Monarchie, oder Souve- 

ſchafft, genaues Artache-|rainität, P867. 

ment und Allianzen 2.) 10. Das Herkommen 

Cap. VL. $.73. p.70. und denlangmierigen Pof- 
10. Das Alter unterifeß, p. 867- 

Perfonei von einerley Fa- 

milie Stand und Würde, 

Cap. VI.S. 77.p. 71 

und führen von denfelben den Vorzug: einer Puis- 

fance vor der andern ber, wenn fiead ſpeciem ger 

hen; wiſſen aber auch bey Gelegenheit gewiffe Spe- 

cial-Motiven mit einzuflechten,, nachdem es ihnen 

etwan die Inclination oder Dependenz an die Hand 

gegeben. Alfo dedueiren die Vorzugs⸗Motiven vor 

i. Den Römifcben Räyfer/ Crufius de Pree- 
minentia, Lib. Ill. Cap.I.& Il p. 339. und 365. Stofch 
p.ı20.(qqg. Der Herr Berfaffer des Enropäifchen 
Herolds, Part.L.. p.84. Zwantzig Part.1. Cap. I. 
p.1. Stiev im Europ. Hof-Ceremoniel, p. 73. 

2. Den Röm. Rönig/Crufius loc cit. Lib. II. 
Cap. Ill. p. 401. Stoſch p. 381. Zwantzig Part. I. 
Cap. VII, p.23. 

3. Den Türckifcben Kaͤyſer / Zwansig Part. J. 
Cap.Il.p. 4- 

4. Den Rönig in Spanien ‚Crufias inciden- 
ter Lib. III. Cap. IV. p. 415. & Cap. V. p. 451. Stoſch, 
p.383. Zwantzig Part.I. Cap.$.p. 23. der Hr. Ders 
faffer des Enropäifihen Herolds Part. II, p. 32. 
Stiev D. 79, 

5. Den Rönig in Sranckreich,CrufiusLib.I. 
Cap IV. p. 415. Stoſch p. 463. Zwankig Part.1. 
p- 13. und 19. der Herr Berfaffer des Europaͤiſchen 
Herolds, Part. II.p. 32. Stiev p. 89. 

6 Den Rönig in Portugal, Crufius Lib. III. 
Cap. VIL.p.488. Stoſch p. 447. Zwantzig Part. I. 
Cap.X.p. 27. Stiev p. 123. 

7. Den Boͤnig in Broß- Britannien, Crufius 
Lib, III. Cap. V. p. 451. Stoſch p. 585. Zwantzig 
Part. 1. Cap. IX. &IX. p.24.19. Stiev p. 109. 

8. Den Rönigin Daͤnemarck / Stoſch loc. cit. 
p.670. Zwantzig Part. I. Cap. XI. p. 28. Stiev p. 
121. 

9. Den Rönig in Schweden, CrufiusLib, III. 
Cap. VI. p.466. Stoſch p.675. Zwantzig Cap. XI. 
p- 29. & Cap. XI. p. 31. Stievp. ng. 

10. Den Rönig in Polen, Stofch p. 617. Zwan⸗ 
gig Part.1. Cap. XIII. p. 32. & Cap. XIV. p. 33. 
Stiev p. 126. 


Wobey fonderlich die 
beyden erften Fundamen- 
te,nach allen Rönigreichen, 
aus der Hiftorie gar nett 
ausgeführee worden. 


11. Den Rönig in Hungarn / Cruffäs Lib. III. 
Cap.IIX. p.495. Stoſch p. 607. Zwantzig Part.I. 
Cap. XIII. p.32. 

12. Den Rönig in Böhmen, Crufius Lib. III. 
Cap. IX. p. 495. Stoſch p. 683. Zwantzig Part. T. 
Cap. XIV. p. 33. & Cap. XVI.p. 38. | 

13. Den Rönig in Preuffen, Zwansig Part. 1. 
Cap. XV.p. 35. Stiev p. 131. ° 

14. Den Czaar in Moſcau / Stoſch p. 127: 
Zwantzig Cap. XIX. p. 62. Stiev p.130. 

15. Den Pabff, Crufius Lib. II, Cap. I.p. 129. 
Stoſch p.6. Zwansig Part.I. Cap. XVII. p.39. & 
Cap. XIX p.a5. 

16. Das Churfürftliche Collegium überhaupt, 
Crufius Lib. IV. Cap. If. p. 571. & Cap. III. p. 585. 
Stoſch p.720. Zwankig Part. I. Cap. XXIV. p 8r. 
Cap. XXV. p. 85, Cap. XXVII. p. 92. Cap. XXIIX. 
p. 95. & Part, IL, Cap. I. usque ad Cap. XI. p.1.fgg. 
der Herr Verfaſſer des Europäifchen Herold Part. 
l.p.1ı90. Europ, Staats-Confilia Tom. IL. p. 374. 
fq. Stiev p. 135. 

17. Die Republic Venedig, Crufius Lib, IIT. 
Cap. XU.p.519. Stofch p. 684. Zwantig Part. I. 
Cap. XXVII. p. 92. & Cap. XXXIX. p. 114. 

18. Die Republic Holland, Crufius Lib. ill. 
Cap. XIl.p. 539. Stoſch p.710. Zwantzig Part. 1. 
Cap. XXIIX. p.95. & Cap. XXXIX. p.ır4. Siehe 
hiernechft in des Autoris Europ, Staats» Confiliis 
Tom.U.p. 793. ſq. 

19. Die Republic Schweig / Cruſius Lib. II. 
Cap. XIV. p. 456. Zwantzig Part. I, Cap. XLVil. p. 
129. Cap, XLVIII. p. 130. 

20. Die Republic Genua, Crufius Lib. II. 
Cap. XI, p. 539. Stoſch p. 744. Zwantzig Part. I, 
Cap. XLVI.p. 127.& Cap. XLVII. p. 129. 

21. Die Patriarchen zu Conftantinopeli 
Antiochia, Jeruſalem und Alerandria, Cru- 
fius Lib. II. Cap. 1. p. 176. Zwantzig Part I. Cap. 
LXXIIX. p. 177. 

22. Die Cardinäle/Crufus Lib. II.Cap. II.p.184. 

Zwan⸗ 
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Zwantzig Part.I. Cap. XXV. p. 85. Stiev p. 1375. 
. Vid. hierbeydes Autoris Europ. Staats» Confilia 
Tom.I. p. 967.fgg- 

23. Die Eleinen Bepubligven in Italien / 
Zwangig Part, I. Cap.LXXVI. & LXXVIL. p. 175. 
& 177: 

24. Die Hertzoge von Savoyen / Lothrin⸗ 
gen, Slorengzc. Cruſius Lib. III. Cap. X. & XI. 
p- 5 ı0. Stoſch p. 756. ſq. Zwantzig Part. I, Cap. 
XXIV. p. S1. & Cap. XLII. p. 120. Cap. XL. p. ı ı5. 
Cap. XLIV. p. 123. 

25. Die übrigen Italiaͤniſchen, des H. Roͤm. 
Reichs und andre Sürften / auch vornehme 
Magnaten anderer Rönigreiche/CrufiusLib. III. 
Cap. IX. p. 502. Stoſch p. 761. Zwantzig Part. J. à 
Cap. XLII. usquead Cap. LXXXIII. p. 120. biß 199. 

26. Dis 5. Roͤm. Reichs Erg - und Bi: 
fchöffe ‚auch Prälaren und Aebtißinnen, Cru- 
fias Lib. II. Cap. IX. IX. X. XL XI. XII XIV. XV. 
XVI. XVII. XIIX. & XIX. p.212.biß 295. Zwantzig 
Part. II. Cap. IIL.IV.V.VI.VILUX. IX. X. XL XL 
XIII.& XIV. p. 134. biß 144. 

27. Die auswärtigen Primates, Ertz⸗ und 
Biſchoͤffe Prälaten und Aebtißin / auch andre 
geiftliche Perſonen / Crufius Lib. IL. Cap. IV. V. 
VI. VII. XX. XXI XXIL XXULXXLV.XXV.XXVL 
p. 190.biß 212. und p. 295. biß 339. 

28. Die Sürften des H. Roͤm. Reichs ‚ Cru- 
fius Lib. IV. Cap. VI.ufque ad Cap. XX. p. 619. biß 
747. Zwantzig Part. II. Cap. I.II.XV.ufque ad Cap. 
LIII. p. 133. ſq. und 145. biß 171. des Autoris Eur 
ropäifche Staats⸗Conſil. Tom. II. p. 892. ſq. Item 
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p. 239. fq. und Tom. II. p. 105. 

29. Der Grafen und Herren des 4. Röm. 
Reichs, CrufiusLib. IV, Cap. XX. & XXL p, 747. 
fq. Stoſch p. 830.und 842. Zwantzig Part. II. Cap. 
LIII. usquead Cap. XC. p. 175. biß 188. 

30. Die Reichs⸗Staͤdte des H. Roͤm Reiche, 
Crufius Lib. IV, Cap. XXII. XXUL XXIV. XXV, 
XXVI. & XXVII. p. 757. biß 810. Zwantzig P. II. 
Cap. XCI. ſq. p. 197. ſqq. vid. hiernechſt des Auto- 
ris Europ. Staats⸗Conſilia, Tom. II. p. 1104. und 
p. 1473. (9. Item die Örundf. Europ. Potengen 
Gerechtſ. Tom. IL. p. 629. und 656. 

31. Die freye Reichs: Ritterfcbaffe und an⸗ 
dre Kdelleute, auch Beichs⸗Doͤrffer, Crufius 
Lib. IV. Cap. XXIIX. p. 8ı1. ſq. Stoſch p. 847. 
Zwangig Part. II. Cap. C. & C1. p.204. ſq. Item die 
Grundf. Europ. Potentzen Gerechtſ. Tom. II.p.634. 

32. Die Aſiatiſch⸗ und Affricanifchen Puiffän- 
cen, Zwantzig Parc. I. Cap. XXIX. ufque ad Cap, 
XXXVIL p.99.biß 109. 

Es giebt zwar derer Autorum, welche entweder 
ex profeflo, cder nur incidenter von den Przcedenz- 
Streitigkeiten derer Puiflancen der Welt gebandele 
haben noch mehr, und verdienet hier unter andern 
Howelius de Przcedentia Regum mit genennet zu 
werden; Allein es wird ein jeder, der fich dißfalls 
bey obangefuͤhrten Autoribus Raths erholen will, 
hoffentlich zulängliche datisfaction, in nachftehenden 
Difcurfen und Piecen aber etwas finden, foin obf] pe- 
eiheirten Autoribusnicht vorhanden iff ‚auch theils 
pa theils ganf neue Pr&cedenz-Streitigkeiten be- 
trifft. 


I. 


Bon dem Rang und Precedenz derer Chriſtlichen Potentaten in der 
Paͤbſtlichen Capelle. 


Von der Paͤbſtlichen Capelle iſt folgendes anzu⸗ 
mercken ‚daß der Pabſt fuͤnff Fruͤh⸗ und zehen 
Veſper⸗Aemtern, wie auch viertzig ſolennen Meſſen 
beyzuwohnen pflegt. Am Chriſtage, auf Oſtern, 
und St. Peters⸗Tage muß er das hohe Amt ſelbſt 
halten, 30. Meffen verrichten die Cardinaͤle, und fies 
ben derfelben die Patriarchen, Erg und Biſchoͤffe: 
Bey einer Päbftlichen Celebrirung ift merckwuͤrdig, 
daß der heilige Pater das Evangelium in Sateinsund 
Griechiſcher Sprache verlieft, und daß er das heilige 
Abendmahl nicht beym Altar, fondern auf feinem 
Thron, und zwar die Hoftie vom Subdiacono, den 
Kelch aber von einemCardinalannehme, 

So offt ſich der Pabft dahin begeben will, muffen 
ibm die Sardinäle aufwarten, und ihm jur Camera 
ledi, allmo ihm der Pontifical-Habit angeleget wird, 
und ferner in der Proceflion, dabey viel geift-und 
weltliche adliche und andere Bedienten fich befinden, 
zur Capelle begleiten. Und wird der Pabft von 
jmöfff Palafrenieri in rothen langen Nöcken auf el⸗ 
ner Bühne getragen. Uber dem Haupte deſſelben 
wird das Cacciomofche oder Schirm von meiffen 
Dfauen-Federn,von zween Perfonen geführet. Zur 
Seite gehen der Rammer-Meifter und Oberſchen⸗ 
de. Diefe Proceflion gehet zwiſchen der auf beyden 
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Seiten mie Helebarden aufwartenden Schweitzer⸗ 
Garde. Nenner die Benedidlion ertheilet, fällct 
das Bold auf die Knie, die Cardinäle aber beugen 
fich etwas zur Erde, und ift jederman entblöfer, 
Beym Eintritt in die Capelle wirdder Pabft auffeis 
nen Thron erhaben, mirdem Handkuſſe von den Car⸗ 
dinälen beehret, und ſetzet ſich jeder an feinen Orr; 
Auffer die zween Cardinäle, welche aufwarten und zu 
beyden Seiten ſtehen, das Pluviale oder Handtuch 
und die Muͤtze und Barer dem Pabfte abnehmen, und 
wieder aufjegen, fo offt e8 von noͤthen, wiewohl auch 
diefen Cardinälen das Sitzen unverwehrt. Die 
——— aber und Fuͤrſten muͤſſen allezeit ſtehen 
eiben. 

Nach dem Ceremoniel, welches Pabſt Julius IT. 
A. 1504. reguliref, follen die geerönten Haͤupter und 
Fürften folgenden Rang beobachten, ı. die Roͤmi⸗ 
ſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, 2, der Roͤmiſche König, 
3. der König in Franckreich, welcher ſich zwar wei— 
gert dem Roͤmiſchen König den Rang jzu laſſen; Al⸗ 
lein der Caſus hat ſich in zweyen Seculis nicht ereig⸗ 
net, wird auch ſo bald nicht vorkommen, und da die 
Geſandten Concurriren ſolten, würden die Frantzo⸗ 
ſen nicht weichen, zumahl ſie dem Kaͤyſerlichen al pari 
oder gleich tractiret werden. Daher der Pabſt, 

B 2 wenn 
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wenn er Meffe haft, beyden zugleich das Rauchfaß 
prefentiren laͤſſet, und auch beyden zugleich Audienz 
ertheilet. 4. Der König in Spanien competiret 
mit Franckreich, und koͤmmt deffen Öefandrer deß⸗ 
halber nicht zur Capelle; Denn es har weder der 
Känfer noch die Cron Spanien den Pabft in Ent 
fcheidung diefer Precedenz - Sache zum Richter lei⸗ 
den wollen, daher fich auch in dergleichen darnach kei⸗ 
nes weges geachtet, was er verordnet; Als derowe⸗ 
gen der Frantzoͤſiſche Geſandte nehmlich der Biſchoff 
zu Rennes, Känfer Marimilianen IL. erſuchte, er wol—⸗ 
te fich in Erörterung der Præcedenz - Sfreitigfeit 
zwiſchen dem Srangöfifchen und Spaniſchen Both? 
ſchaffter nach dem Päbftlichen Reglement richten, fo 
gab der Känfer diefe Refolution : Novit Serenitas 
Veſtra, ea quæ Sanctitas fua inCuria fua de rebus ejus- 
modi profanis flatuere & prxfcribere folet, ad nos 
nihil pertinere: Neg; enim credimus, animum San- 
AitatisSux unquam fuifle, autadhuc effe, quod nos 
inftar nudi executoris debeamus ejusmodi decreta 
& conflitutiones Sandlitatis [ax executioni mandare. 
Nam quemadmodum nobis videtur, non æquum eft, 
nos indifferenter in omnibus rebus, in quibus San- 
ctitas fua fe judicem conllituit, fimpliciter & absque 
omni five judiciali five Extrajudiciali cognitione ju- 
dicium & voluntatem Sanditatis ſuæ fequi. Vid. 
Londorp. Tom. VI. fol. 319. Nichts deſtoweniger 
hat ſich Franckreich mainteniret. F. Der König 
in Arragonien, 6. der König in Portugal, 7. der Koͤ⸗ 
nig in Engelland, welcher zwar feither König Hein, 
richs des VIII. Zeiten, veränderter Religion halber, 
vor ausgefihieden zu achten, und nunmehro da Die 
Proteftanrifche Religion vom neuen nach dem Aus 
tritt Rönig Jacobs des 11, befonders befefliger, und 
der Weg vor einen Roͤmiſch⸗Catholiſchen auf ewig 
vertreten iſt, auch nicht zugewarten ſtehet, daß fich 
ein Gefandrer zu Nom einfinden werde, 8. Der Kor 
nig in Schortland wird aus eben diefer Urfache, und 
wegen der mir Engelland unter einem Oberhaupt und 
Könige habenden Union, auch nicht nach Nom kom⸗ 
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men, 9, der Königin Sicilien, ro. der König in Hun⸗ 

garn, 11. der König in Navarra, 12, der König in 

CEypern, weshalben der Herkog von Savoyen, al$ 

Reprefentant, diefe Stelle hat, jedoch der Signoria 

zu Venedig weichen muß; 13. Der König in Boͤ⸗ 
beim, 14. der König in Pohlen, 15. der König im 

Dänenare, welcher wegen angenommener Cvanger 

Lifcher Religion auch ausgefchloffen ; 16. die Repu⸗ 

blique Benedig, welche wegen der Rönigreiche Cy⸗ 

pern, Sandien und Dalmatien, den gefrönten Haͤup⸗ 

tern gleich gehen wollen, dero aber Savoyen wegen 

Cypern, wie vorgedacht, wiederfproien. 17. Der 

Hergog von Bretagne, 18. der Herkog von Bur⸗ 

gund, 19. der Herkogin Bänern und Pfaltz⸗Graf, 

20. der Churf. zu Sachſen, 21. der Marggraff zu 

Brandenburg. 22. Der Erg- Herkogin Defterr 

reich, 23. Hergog von Savoyen, 24. der Groß⸗Her⸗ 

109 zu Sloreng ; Gleichwohl pfleger diefer Herkog 

dem leisten Cardinal Diacono zu weichen 5; es fey 

dann, daß fich das Ceremoniel nunmehro geändert 
habe, nachdem er den Titul Sr, Königlichen Hoheit 

angenommen. Man faget, Erk-Herkog Earl von 

Defterreich, Käyfers Maximiliani des Andern Herr 
Bruder, babe deßmwegen nicht nach Kom geben wol⸗ 

fen, weil er den erften Pla nach dem erften Cardinal 
Priefter verlanger, aber nicht zu erhalten vermeiner. 

25. Der Hertzog von Mayland, 26. der Herkog in 
Dayern, 27. der Herkog zu Lothringen ac. ꝛc. Der 
Staat zu Genua hat jederzeit auch um die Sala Regia 

angehalten, und bätte beynabe zur Zeit der Donna 

Olympia beym Pabſt Innocentio X felbe erfanger, 

wenn nicht Venedig die Brigue unterbrochen, Hier⸗ 
aufnehmen die übrigen SStaliänifchen Fürften ihren 
Rang. Die Principes folii oderFürften des Stuhls 

find die Sürften von Colonnaund Urfini, welche uns 

ter ſich alterniren. Die uͤbrigen find Päbftliche Ni- 

poti. Die Städte Bolognaund Ferraramögen auch 

ihre fegaten zur Päbftlichen Capelle fenden, welche 

dergeftalt abwechfeln, daß einer um den andern auf 
fen bleibr, 


II. 


Nachricht von dem Precedenz- Streit der Nepublic Venedig mit dem Chur- 
fuͤrſtl. Collegio und Cardinaͤlen. | 


DR Republic Venedig unterhält mie denen 
Churfuͤrſten des Roͤm. Neichg FeineCorrefpon- 
dentz, entweder weil fie Feine Aflairen mit denfelben 
zu tradtiven bat, oder vieleicht aus einer alten ZEmu- 
lation wegen des Dorfiges, welchen ihr das Churs 
fürftlihe Collegium allezeit diſputirlich gemacht, 
und zwar vermöge des Ausfpruchs der güldenen 
Bulle, welche ausdrücklich fager: Des H. Rom. 
Reichs Churfürften werden, auferdenen RS 
nigen / hoͤher als alle andere Potentaten gehalten. 
Das Erempel, daß ein Chur-Pfalgifiher Abgeſand— 
ter im Jahr 1600. zu Graͤtz bey Bermählung Ertz⸗ 
Hertzogs Ferdinandi zuDefterreich und nad) der Zeit 
Roͤm. Kayſers, mieder Printzeßin Maria Anna von 
Bayern, den Rang über den Venetianiſchen Ambaf- 
fadeur Vincentium Gradenigo gehabt, laͤugnen die 
Venetianer beftandig, und auf die Paflage der guͤl— 
denen Bulle antworten diefelben, Daß fie unter den 


Worten, aufer den Aönigen,begriffen,und bey al» 
len Höfen in Europa im Beſitz eines Koͤnigl. Tra⸗ 
ctaments waͤren. Und obgleich der Spanifche Am- 
baffadeur, Öraf d’Ognate im Jahr 1622. zu Wien 
dent Denerianifchen Ambaffadeur Petro Criti, ins 
gleichen der Känferliche Ambafladeur zu Madrit, 
Graf von Khevenhuͤller dem Venetianiſchen Ambal- 
fadeur Leonardo Moro folches verfager hätten; So 
koͤnte doch dieſe Neurung, fo fie, um fi) an ihnen we⸗ 
gen des Streits uͤber das Valtelin zu rächen, einfuͤh⸗ 
ven wollen der Republic an ihrem gewiſſen Nechte 
feinen Nachtheil bringen, nod) das Recht der Chur- 
fürften befeftigen. Als ein gewiffer Cardinal ein 
an ihn von dem Senat zu Denedig mit der alten Tis 
tulatur: Illuſtriſſimo und nicht Eminentiflimo übers 
fchriebenen Brieffnicht annehmen wolte, fo declarir⸗ 
te PabſtUrbanus IIX im H.Collegio,daß die Repus 


blic Benedig in der Clauſul, aufer den Aönigen, 


begrif⸗ 
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begriffen wäre, und befablallen Eardinälen, daß fie 
dieſelbe wie vorher tractiren ſolten. Und eben das 
Tractament mit der Titulatur Illuſtriſſimus iſt viel- 
leicht Urſache, warum die auswaͤrtigen Cardinaͤle 
Venedig allemal incognito paſſiren. Doch die Car⸗ 
dinaͤle aus Venetianiſchen Gebiete begnuͤgen ſich 
freywillig mit dieſem Tractament, damit ſie dem 
Rechte ihres Vaterlandes nichts prejudiciren,. Es 
iſt auch gewißlich zu vermuthen, daß der Doge, wenn 
er nach Rom kommen ſolte, wie ehemals der Doge 
Chriſtoph Moro zu Ancona bey erledigtem Roͤm. 
Stuhl von dem Cardinals⸗Collegio, Koͤnigl. Ehre 
empfangen wuͤrde; Denn ob er gleich den Titul ei⸗ 
nes Hertzogs fuͤhret, ſo wuͤrde doch dieſer Perſonal⸗ 
Titul durch die Vorſtellung der Republic, welche die 
Koͤnigl. Würde insgemein afledirer, ceſſiren. Die⸗ 
ſes kommt mit der Wahrheit ſo gewiß uͤberein, daß, 
als unter der Regierung Pabſts Clementis IIX. eini- 
ge Cardinaͤle den Groß⸗Ceremonien⸗Meiſter frag⸗ 
ten, wieder Hertzog Marino Grimani, wenn er nach 
Ferrara, wohin ihn diefer Pabft eingeladen, kommen 
würde, tractiret werden folte, diefer Officier ihnen 
geantwortet, man koͤnte ihm ein Koͤnigl. Tracta- 
ment, in deffen Pofleßs feine Republic fo lange Zeit 
wäre, nicht verfagen, Ja man weiß daß Pabſt Ale- 
Zander der VIL.der feinem Humeur nach mit Chrens 
bezeugungen eben nicht verfihwenderifch war, Teinen 
Anſtand genommen vor die Seele des Doge Joan Pe- 
ſaro eine Seclen-Meffe zu halten, da doch der Pabft, 
wie man vorgiebt, diefe Chre niemand, als Königen 
erweiſet. 

Dieſen Rang haben die Venetianiſchen Ambaſſa- 
deurs bey allen Vorfaͤllen tapffer behauptet. Im 
Jahr 1562. wolte ſelbigen der Bayriſche Ambafla- 
deur Auguſtin von Baumgärtner denen Venetiani⸗ 
ſchen Ambafladeurs, Nicolao du Pont und Matthzo 
Dandalo auf dem Concilio zu Trient ftreitig ma» 
chen. Und ob zwar Pabft Pius IV. die Sache in 
Faveur der Venetianer decid'rete, fo proteftirfe der 
Bayer doch, daß er aus Feiner andern Urfache von 
feiner Pretenfion wiche, als bloß die Affairen des 
Concilii in feine Confufion zu fegen, wohin er nicht 
Difputirens wegen gekommen; damit er aberdenen 
Rechten feines Principalen, auch andern Prinzen 
von den ChursHäufern des heiligen Roͤm. Neichs 
nichts vergeben möchte, fo bath er feine Proteitation 
denen Adtis des Concilii zu inferiren, worüber er eis 
ne von denen Legatis unterzeichnete Adte erhielt 
WeilnunNicolausdu Pont fahe, daß diefes deßwe⸗ 
gen gefchähe, daß es ins kuͤnfftige denen Venetiani—⸗ 
fihen Gefandten objiciret, und der Ausfpruch des 
Pabfts eludiret werden Ente, fo repliciree er feyer⸗ 
lichft, daß der Herkog in Bayren ihrer Republic 
gaͤntzlich weichen muͤßte, und bath zugleich, daß feine 
Deelaration den Adtıs des Concilii einverleibet werr 
den möchte, Indem fich aber die Denekianifchen 
Gefandten gar zu genau precaviren wollen, fo haben 
fie einen fehr wichtigen Fehler begangen ; Denn fie 
Gaben, da indas 9. Capitel des Decrets von der Re- 
formation in der as. Seßion das Concilium etwas 
wegen der Patronate derer Kayſer und Könige ein 
zücken laffen , angehalten, daß die Parronate ihrer 
Republic in die Clauful, wo vor Koͤnigl. Parronaten 


nn en a Be ae 7 
gehandelt wird, eingerücker werden möchten ‚wor 
aus erſcheinet, Daß fie felbft an ihrem Rechte ges 
zweiffele haben. Und das gehet fie an, daß man 
nad) den Worten: Andre ausgenommen fo 
dem Räyfer und Rönigen geboren / die Clau⸗ 
ſul, oder denen ſo Koͤnigreiche beſitzen, einge: 
ruͤcket, welches vor diejemgen eine ſehr uͤble Wir— 
ckung iſt, ſo anietzo keine Koͤnigreiche beſitzen. 

Als im Jahr 1575. Pabſt Gregorius XII. bes 
fehloffen hatte, in der Päbftlichen Capelle die Ses- 
ſions⸗Ordnung derer Ambafladeurs zu ändern, fo 
bach der Venetianiſche Ambaffadeur feine Republic, 
fie möchte darein confentiren, mitdem Vorwenden, 
daß fich die andern Pringen nad) diefem Erempel 
richten würden; Es antwortete auch hierauff der. 
Senat, daß er dem Schluffe Ihrer Heiligkeit willigſt 
gehorchen, auch ſich wegen des Sitzes feines Am- 
batiadeurs nicht bekuͤmmern wolte, indem er doch 
Feinen andern Sig als die Königlichen bekemmen 
wuͤrde, mit denen ihre Gefandten gemeine Sache 
haͤtten und fie fich von felbigen nicht ſcheiden koͤnten. 

Im Jahr 1590. wolte ein Roͤmiſcher Senator 
ein altes Recht feiner Charge bey der Paͤbſtl. Croͤ⸗ 
nung wieder erneuren, und pretendirfe aufer dem 
Kaͤyſerl. den Rang vor allen Koͤnigl. Ambafladeurs, 
Bey diefer Gelegenheit fragte der Venetianiſche 
Ambafladeur, Albrecht Badoer den Groß⸗Ceremo- 
nien-Meifter , ob es des Pabſt Intention wäre, ihm 
die Magiftratö-Perfon zu preferiren, worauf diefer 
antwortete ‚daß es freylich andemmwäre, Hierauf 
begab fi) Herr Badoer auf den Platz, und decla- 
rirte Sr, Heiligkeit, daß, wenn fie ihm diefen Tore 
anthäten, er gar von der Ceremonie wegbleiben wuͤr⸗ 
de. Hierdurch wurde der Pabft genoͤthiget, den 
Senatorem abzuteifen , und diefem Miniftre ein Ger 
nügen zu thun, welcher fo viel defto gröffern Ruhm 
durch diefe Adtion davon frug, weil er die gemeine 
Sache derer Königlichen Ambafladeurs, ſo damahls 
abmwefend waren, inibrem Effe erhielt, 

As im Jahr 163 1. Pabft Urbanus IIX. Don Ta- 
dzum feinen Vetter zum Prefedo zu Rom ge 
macht, pretendirfe erwehnter Don, in Anfehung 
diefer Charge, welche nur ein Schatten der alten 
Würde eines Prefedti Pretorio , oder Capitains der 
Leibwacht eines Königs in Italien ift, die Præce- 
denz in den Pabftl. Eapellen vor den Koͤnigl. Am- 
baffadeurs. Allein der Venetianiſche Ambafladeur 
Johann Pefaro ſcheute fid nicht dem Pabft zu fagen, 
daß die gewöhnliche Beywohnung derer Ambafla- 
deurs in den Kapellen aus. frommer Abficht einge: 
führer wäre, um dadurch die Einigkeit derer Glie⸗ 
der der Chriſtenheit mit ihrem Haupte vorzuftellen, 
diefes aber fihiene eine Neuerung zu feyn , daß Ihre 
Heiligkeit diefe Drdnung verändern wolten. Beil 
aber der Pabſt in feinem Eigenthum wäre, fo koͤnnt 
er zwar thun, was er wolte, indenter aber aus ei- 
nem Richter. felbft Parthey worden, und lieber ei- 
sen paflionirten Better als gerechten Bringen vore 
ſtellen wolte, fo würden fie fich alle der Pabftlichen 
Capelle enthalten, Diefer Streit aber hat durch 
die Beförderung deg Præfecti Caroli Barbarini zur 
Cardinals⸗Wuͤrde im Jahr 165 3. aufgeböret. 

DB 3 Nota. 
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Nota. Es ift befannt/ daß auch die Cardinäle denen Churfürften von langen Zeiten her die Pracedenz ftreitig ges 


macht; Allein diefer Serupel foll im Jahr 1717. gehoben worden ſeyn; Denn da meldeten die öffentlicher 
Zeitungen folgendes: Coln vom 24. Febr. 17717. Hiefiger Churfürft, ingleichen die Churfürften zu 
Mayntz und Trier find von dem Pabft zu Patriarchen von Jeruſalem / Antiochia und Alerandria ernennet 
worden durch welche Dignität fie den Rang uber alle Cardindle befommen / welche fonft die Preference über 


die Churfürften des Reichs pratendiren, 


IV, 


Nachricht wie der zu Venedig und Rom zwifchen den Srangöfifchen und Spanifchen | 
Ambafladeurs anno 1558. und folgende Jahre entffandene Precedenz-Streit 
in faveur des erffeen entfihieden worden. | 


I“ im Jahr 1558. diebeyden Könige von Franck 
reich und Spanien mit den Degen um die Ehre 
ihrer Waffen Fampfferen, ehaten ihre Abgefandten 
andern Theils dergleichen, die wegen des Vorgang 
Rechts zufammen in Streit gerietben, indem der 
Spanifche, der dem Frantzoͤſiſchen bißher unter dem 
Predicat eines Känferlichen Miniftri vorgegangen, 
diefem ferner vorgehen wolte, dahero nach erfolgter 
Theilung der Cron Spanien der erfte Anfang hier 
zu in Venedig gemacher wurde, zu defto mehrer Erz 
läuterung ift der Inhalt davon Fürglich diefer: 
Carolus V. der wohl fahe, daß die Frantzoͤſiſchen 
Abgefandten, nach feiner Abdancfung,nicht unterlaf- 
fen würden, den Vorgang vor feines Sohnes, des 
Königs Philippi Abgefandten jederzeit zu fuchen, fo 
bald als felbige den Nahmen und Tirul als Kaͤyſer⸗ 
liche niche mehr fuͤhreten, ruffte einige Zeit vorher, 
ehe er fich des Neicy8 begab, den Don Francefco de 
Vargss, feinen Abgefandfen von Venedig zurück, des 
Vorhabens, wenn er an feinen Prinzen die Spani— 
ſchen Reiche abgetreten haben würde, felbigen in eben 
der Qvalite, und dann auch mit dem Character, als 
Abgefandter von König Philippo, wieder dahin zur 
fenden, dergleichen an andern Höfen auch geſchahe; 
Weiler nun enffrigdafür forgere, wie ſothaner Vor⸗ 
zug bey feinem Haufe verbleiben möchte, als unters 
ließ er nicht, befagten Don Francelco de Vargas, mit 
einen doppelten Charadter wieder nach Venedig zu 
ſchicken, nehmlich zugleich als Abgeſandter von feinen 
Printzen, nunmehrigen Könige, jedoch hatte er diß- 
falls abfonderliche Creditive, darbey er denn hoffere, 
es wuͤrden die Sransöfifchen Abgefandten,die bißher 
denen Känferlichen nachgeben muͤſſen, ſolches fer 
nerweit thun, ohne die dißfalls vorgegangene Ver⸗ 
aͤnderung etwan in Betracht zuziehen, mithin der 
Vargas, wenn er nicht nur als ſein Abgeſandter, ſon⸗ 
dern auch als ſeines Printzens des Koͤnigs ſeiner auf⸗ 
zoͤge durch ſothane Erfindung ſich unvermerckt in den 
Beſitz des Dorgangs-Nechts bringen, aus dem die 
andern durch ihre Unvorfichtigkeie, gefegt worden 
waren. | 
Der Bifchoff von Lodeva, Abgefandrer des Koͤ— 
nigs Heinrici II. mercfete einiger maffen diefe Liſt, 
und indem er fich einbildere, es würde dieferhafben 
Feine Schwuͤrigkeit ſetzen, ward er nicht wenig betre- 
ten, als er den Vargas auf dem Vorgangs⸗Recht ber 
ftehen fahe ungeachtet er den Charadter als Kaͤyſerl. 
Abgefandrer weiter nicht führere, fondern bloß ala 
des Königs Philippi feiner erſchiene. Diefem nach 
ftelfere erdem Rathe zu Venedig gar nachdrücklich 
vor, wie Carolus V. in der Welt nicht mehr als ein 


Käfer anzufehen, fein Sohn aber bloß König in 
Spanien hieſſe, daher wäre er entfchloffen, in dem 
ihm zufommenden Poftendes Vorgangs fich zu bes 
haupten, mit der ausdrücklichen Erflährung, wie 
er bey allen und jeden Gelegenheiten, es möchten 
felbige den begeugenden Öehorfam gegen dem Pabft, 
Gepränge oder Befuche anbetreffen, jederzeit über 
den Spanifchen , ja über alle andere Gefandten ‚dem 
Kaͤyſerl. und Päbftlichen ausgenommen, die Obers 
band nehmen würde, 

Die Republic , welche befahrete, es möchte diefe 
Sache ihren Ruheſtand ftöhren, und ſich in einen 
offenbahren Haß vertvandeln, machte die Anftalt, 
daß Feiner von diefen beyden Geſandten fich bey der 
gewöhnlichen Proceflion nach dem St. Marcus-Plage 
finden lieffe, die gleich nach erregten diefen Streit 
einfiel; Der Spanifche Abgefandre war hiermit 
gar wohl zufrieden ‚indem er weiter nichts füchere, 
und endlich jelbft erfennere, daß fein Begehren une 
regt der Frantzoͤſiſche hingegen unterließ, neue 
Vorſtellungen zu thun, um ſich dadurch in Beſitz zu 
bringen, daher die Sachen alſo beruhen blieben, biß 
zu Anfang des 1558. Jahres Francifeus von Noail- 
les, Bifchoff von Aix, den Biſchoff von Lodeva in 
der Ambaflade abföfere, der diefen Streit mir grofs 
fer Hefftigkeit rege machere,und bey dem Rathe pro- 
teftirefe, wie er allen öffentlichen Fundionen bey» 
wohnen müfte; auch ohne Wiederrede die Ober 
band über den Vargas nehmen wuͤrde. Er war auch 
hiermit noch nicht zu frieden, ſondern that bey der 
Republicdahin Anſuchung, daß fie dieſes feinem Rd 
nige zukommendes Recht durch ein öffentl, Decret 
bekannt machen follte ; 0b nun wohl der Rath dieſes 
zu thun im Anfang etwas aufſchob, jedoch, nachdem 
er es beſſer und reifflicher uͤberleget, machte er end⸗ 
lich einen Schluß, wie der Frantzoͤſiſche Abgeſandte 
ſelbigen haben wolte. 

Den Vargas verdroß forhanes Decret ungemein, 
daher er es als ungerecht verwarff, vor dem Rath 
gieng, und mit untergemiſchten Drohungen ſich zum 
hefftigſten darwieder beſchwerete, indem ſein Koͤnig 
ſchon ſo viel Macht bey Haͤnden, die Erſetzung eines 
ſo groſſen Schimpffs mit dem Degen in der Hand zu 
ſuchen; auſſer dem ſtellete er noch in einer weitlaͤuff⸗ 
tigen Rede vor, wie billig feinem Könige der Vorzug 
vor Franckreich geböre,indem er weit mächtiger,auch 
mehrere Unterchanen und Reichthuͤmer befäffe; 
Hierauf gab der Doge Prioli zur Antwort: Der 
Rath begehre weder die Macht und Dermös 
gen des Aller⸗Chriſtlichſten noch des Catho⸗ 
liſchen Röniges zu unterſuchen / fie faͤnden 

| aber 
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aber in ihren Archiven daß die Fraͤntzoͤſiſchen ge derer Spanier gleich in ihrer Bluͤte erſticken, uns 


Abgeſandten bey allen und jeden öffentlichen 
und abfonderlichen Worfallenheiten den 
Vorgang vordem Spanifcbenjederzeitohne 
Wiederrede gehabt, derowegen felbiger auch 
befebloffen, Dasjenige mit Gefahr nicht zu 
Anden / was jederzeie gang friedlich wäre 
beobachter worden. 

+ Diefes Decrer mißfiel dem König Philippo über: 
aus, vornehmlich, weiler dermahln nicht im Stan⸗ 
de, dieferhalben eine nachdrückliche Rache zu üben, 
derowegen er folche auffchieben, und fich vergnügen 
mufte, feinem Ambafladeur Befehl zu fenden, uns 


verſaumt und ohne Abſchieds » Audienz von Vene⸗ 


dig hinweg zu geben, worauff der Michael Suriano,- 
Abgefander der Republic, bey dem Könige Philippo 
Befehl bekam, bey felbigem Audienz zu fuchen, die 
Befugniß ſothanen Decrers gebührend vorzuftellen, 
und was dem Rath darzu bewogen, zugleich auch, 
wie ſolcher, wegen anderer Urfachen, diefen erften 
Schluß völlig geändert ‚daher fie die Sache in Zu⸗ 
kunfft unerörtert: verbleiben laffen wolten. Der 
König Philippus fihiene hiermit zufrieden zu ſeyn, 
wicht aber der Vargas, derallenthalben öffentlich fa- 
gete: Ihm befrembde nicht wenig, wie die Repu⸗ 
blie einem ſolchen Reiche den Vorzug geben wolle, 
das doch biß auf den Hof voller Ketzerey ſtecke. 

Nachgehends gieng König Philippus meiſtens 
damit um, den Vorgangs⸗Streit mit Franckreich 
zum Ende zubringen, weil er num zu wiederherſtel⸗ 
fung des Cone.lii zu Trident allen nur erfinnlichen 
Fleiß angewendet, damit die Keger verfolge werden 
koͤnten, (wie dißfalls ſeine Worte lauteten,) auch noch 
einige andere Umſtaͤnde, feinen gegen den Apoftoli- 
fehen Stuhl vorallen andern Fürften habenden Eyf⸗ 
fer zur Gnůge zu erkennen gaben, deromegen er fich 
auch den Ticul, als Befchüger der Catholiſchen Kir- 
che, mit einer weitläufftigen Erläuterung, befräfftis 
gen ließ, fo meinte er auf diefe Weiſe zu feinem Zweck 
zugelangen. 

Nachdem die wegen des Tituls: Beſchuͤtzer der 
Catholiſchen Kirche, abgefaſſete Bulle ausgeferti⸗ 
ger, befahl er feinen in Rom verhandenen Ambafla- 
deur, allen Fleiß dahin anzuwenden, damit der Pabſt 
ihm den Vorgang vor demAllerchriſtlichſten Könige 
zuſprache, bevor die Frantzoſen ſich etwan weiter in deſ⸗ 
fen Beſiz zu erhalten ſuchen moͤchten, zu welchem En 
de er. als eine derer wichtigſten und vornehmſten Mo- 
tiven anführete, weilder Catholiſche Königein Bes 
ſchuͤtzer der geſammten Catholiſchen Kirche heiffe, fo 
waͤre es auch nicht mehr als billig, daß die Miniſters 
eines ſolchen Koͤniges an allen und ieden Hoͤfen den 
Vorgang hätten, Allein der Pabſt ließ über dieſe 
Sache ſich nie weder mit ja, noch nein heraus, worin⸗ 
nen er eine groſſe Behutſamkeit erwieſe, nicht nur 
weil die Geſandten des Koͤnigs in Franckreich ſich be⸗ 
reits von einigen Jahren her in deſſen Beſitz befan- 
den, fondern auch indem wegen der Neligions- Ange 
legenheiten, darinnen Frankreich dermahlen ftunde, 
eine fonderbare Vorſicht nörhig war, und eine fo 
hochwichtige Sachenicht fo gleich aus gemacher wer: 
den konte. Solcher geſtalt muften diefe Anſchlaͤ⸗ 


geachtet ſie nicht unterlieſſen, dem Pabſt, ſich dieſer⸗ 
* zu erklaͤren, ohne Unterlaß beſchwerlich zu 
eyn. 

Abſonderlich lag der Requeſennes, Ambaſſadeur 
des Koͤnigs in Spanien am Paͤbſtlichen Hofe, dem 
Pabſte ſtets an, daß er doch wegen des Præcedenz- 
Streits, oder beſſer zu ſagen, wegen der Gleichheit 
mit Franckreich, einen Ausſpruch thun moͤchte, hin⸗ 
gegen begehrte der Henrico Oflellio, Abgeſandter 
König Carls des IX. daß er ſolchen zum Vortheil 
feines Königs entſcheiden ſolte. Der Pabſt harte 
etliche Monate nad) einander, diefem Meere ſich ans 
zuverfrauen gemieden, damit er nicht erwa an eine 
Klippe verfallen möchte, derowegen ex fie beyde in 
schein ermahnete, ans der Sapelie weg zu bleiben, 
und ihre Anſpruͤche der Entſcheldung des Cardinals⸗ 
Collegii zu uͤberlaſſen; ja ex ſelber hielte lange 
zeit Feine Capeile, untern Vorwande, als ob er uns 
paplich ware, Nachdem er aber den Donnerſtag 
inder Marterworhe, bey denen an felbigen gewöhn- 
lichen Solennifäten , nothwendig fid) ſehen lafjen 
muſte, richtete er alles fo ein, daß man nicht erken⸗ 
nen konte, wer unter denen Geſandten vor oder nach 
gienge, ließ ſich aud; dabey ausdrücklich vernehmen, 
wie er nicht haben wolle, daß bey diefer Function 
einige Præcedenz beobachtet werden ſolte. Doch 
hiemit war der Frantzoͤſiſche Abgefande gang nicht zur 
frieden ‚nachdem er alfo feine Dabende Beſchwerden 
bey Hofe angebracht, ließ er ſich vernehmen, wie er 
fi) aus Rom hinweg zu begeben gefonnen, inden er, 
fonder Berlegung feines Königs Chre ‚und da er fo 
höchlich beleidiget worden, (mie ex folches davor 
bielte) unmöglich langer daſelbſt zu bleiben vermoͤch⸗ 
te; Dean hielt ihn aber norh zuchefe, mit dem Vers 
ſprechen, bey der aufs Pfingfi-Seft vorfalenden Car 
pelle ihn zu vergnügen. So bald in Franckreich 
dasjenige, was am grünen Donnerstage in Nom 
vorgefallen, bekannt worden, verurfachte ſolches 
bey Hofe nicht wenig Beftürgung, und ließ die Koͤ⸗ 
nigin den Päbftlichen Nuncium zu fid) fordern ‚den 
fie bedeutete: Ohngeachtet der Koͤnig, ihr Sohn, 
in Rathſchlaͤgen annoch jung , fo habe er ſich doch dar 
hin erklaͤhret, wieer dergleichen Beſchimpffung nier 
mahls zu vertragen gefonnen. ‚Der Ambafladeur 
habe gan recht gethan ‚daß er von Rom hinweg ge- 
ben wollen, übelaber ‚daß er dennoch daſelbſt ver- 
blieben. Jedoch da es num geſchehen, fo folte er 
zwar das Pfingſt-⸗Feſt annoch abwarten, wuͤrde 
aber ſodann der Koͤnig die ihm gebuͤhrende Ehre 
nicht erhalten, ſo ſolte er augenblicklich von Nom hin⸗ 
weggehen, auch der Cardinal Bondiſiera eben der— 
gleichen thun. Wuͤrde nun der Pabſt ſeine Schul 
digkeit alsdenn nicht beobachten, ſo wuͤrde dieſes ein 
Zunder ſeyn, vermittelſt deſſen die Feinde der Kir— 
chen in dem Gemuͤthe des Koͤniges zum Nachtheil 
der Religion einen Haß und Wiederwillen anzuzuͤn⸗ 
den vermoͤchten, mithin die Unruhe im Reiche von 
neuen wieder lebend machen, wozu es ſich ohne diß 
nicht uͤbel anlaſſe. 

Der Nuncius ſchrieb dieſes dem Pabſt von Wort 
zu Worte zu, der daruͤber nicht wenig — 
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ward, vornehmlich was die leßztern Bedrohungen 


anbetraff; weil er aber nun wohl ſahe, wie unmoͤg⸗ 
lich es ſeyn wuͤrde, die Frantzoſen auf eine andere 
Art zu beſaͤnfftigen, gleichwohl ihre Freundſchafft 
dem Apoftofifchen Stuhl dermahlen hoͤchſt nörbig 
war, als hoffete er von dem Catholiſchen Könige, es 
würde fich felbiger begütigen laffen ; weswegen er ei⸗ 
nen überaus verbindlichen Brieff an denfelben ab- 
sehen ließ, im welchen er unter andern fich diefer 
Worte bedienete : Se gröffer das Unglück ware, 
darinnen Franckreich fich befande, und worvon Se; 
Maj. ihm felbften Nachricht geben laffen, um fo we⸗ 
niger dürffte man anftehen , die darwieder noͤthigen 
Mittel zu gebrauchen, indem fonft zu befahren, es 
möge die gantze Chriſtenheit, ivegen einer auf bloffe 
Einbildung anfommenden Frage; dariiber in Ger 
fahr gerathen. Wann er fid) nun vorſtellete, ſo 
ferne der Apoftolifche Stuhl mit Franckreich zerfie- 
fe, dem nothwendig das Hauß Defterreich nachfol- 
sen müßte daß ſolches feiner Cron nicht anders als 
zum höchften Nachtheil gereichen würde; fo würde 
er auch finden, dag man um einer Auferfichen Ehre 
willen die weiter nichts als in der eiteln Hoͤflichkeit 
derer Minifter beftehe , fo viele Provingien, die einen 
groffen Theil feines Staats ausmacheten, Feiner 
ſothanigen Gefahr unterwerfen folle, e8 wide zu 
feiner groffen Ehre gereichen, wenn er der Welt ſe— 
hen lieſſe, wie er mehr die allgemeine Wohlfahrt 
der Chriſtenheit, als fein eigen Beſtes behertzige. 
Es ſchiene als ob der König nicht ungeneige, fich we⸗ 
nigſtens fo zu ftellen,; als ober folches einzugehen 
gefonnen; allein fein Premier Minifter , der Ruigo- 
mez, beredere ihn dahin, beftändig auf feinen Be⸗ 
gehren zu beharren , indem er das Neche bereits auf 
dem Concilio in die Hände befommen, weswegen 
such Se. Maj. befugt, den Vorgang zu begehren, 
und nicht mit dem Nachgange vorlieb zu nehmen, 
wodurch er denn dem König dahin brachte ‚daß er 
dem Pabſt wieder antwortete: Es wäre in der Sa⸗ 
che bereits allzuweit gekommen, daher er ſolches 
auch feinem Ambafladeur,dem er dißfalls Vollmacht 
gegeben, uͤberlieſſe, im uͤbrigen Büffe er Ihr. Heilig. 
feie die Fuͤſſe. RER 

Der Pabft Pius demnach, der aus diefer Verwir⸗ 
rung kommen wolte, aber wohl ſahe, wie hartnaͤckigt 
beyde Theile wären, und Feiner geſonnen, feine Ans 
fpeüche der Enefcheidung des Carditiald - Collegii, 





oder der Ruota zu übergeben, befahl, iedoch ohne. 
dem Haupt-Nechte beyder Theile dadurd) etwas zu 

vergeben, daß der Frantzoͤſiſche Gefandte in dem Ber 

fig bleiben, und man ihm diejenige Stelle einräumen 
folte ; die dergleichen Abgefandte fonft in Rom ger 
babe, als der Carolus V. als Vater deg Philippi, nur 
noch bloſſer Koͤnig in Spanien, und nicht zugleich 
auch Kaͤyſer geweſen, und deſſen er ſich nachmahls 
ſonder Recht angemaſſet, ſolcher geſtalt wolte er ha⸗ 

ben, daß am Pfingſt⸗Feſte der Frantzoͤſiſche Abge⸗ 
fandte nach dem Käyferlichen die Ober⸗Stelle inder 

Sapelle einnaͤhme. Dieſes verdroß den Requekens, 

Spanifchen Abgefandten, ungemein, der anfänglich 
im Nahmen feines Königs eine lange Proteflation 
darmwieder eingab, nachmahls aber mie Drohungen 
um ſich warff, und ſogleich einen Courier nach Spa- 
nien abgeben ließ, wolte auch richt eher beym Pabſt 
Audienz haben, biß er deßwegen von feinem König 


wieder Befehl haͤtte; der bald darauff anlangere, 


und darinnen beftunde, daß er unverzüglich von 
Ron weggehen folte , welches diefer auch thate, und 
bey der Abreife fich vernehmen ließ: Wenn Pau- 
lus V. deſſen Beleidigungen weit geringer als diefe 
wären, erfahren haͤtte, wie nachtheilig es denen 
Paͤbſten und dem Kirchen⸗Staate fey ‚den Catholi⸗ 
ſchen Koͤnig zu beleidigen, um ſo viel mehr ſolte es 
Pius IV. empfinden, indem er deſſen Ehre auf das 
allerempfindlichfte angegriffen: Alles diefes lieſſe 
der Pabſt, vermittelſt feines zu Pariß befindlichen 
Nuncii, der Königin in Franckreich Hinterbringen, 
felbiger dabey vorftelen, wie er ſothanen Schluß 
aus Feiner weltlichen Abficht gefaffer ‚ fondern es ha⸗ 
be die Gerechtigkeit und Neligion ihn darzu beiwo: 
gen; Er Eönne von dem Fried + liebenden Gemürhe 
des Königs in Spanien fich garnicht einbilden, daß 
es zu einem Krieg kommen folte, damit deffen Am- 
bafladeur, der Requeſens, ihn bedroher, falls aber 
je ſolches gefcheben folte, fo wolte er fich der Hülffe 
des Aller-Chriftlichften Röniges getröften, Die Koͤ⸗ 
nigin antwortete hierauff mir vieler verbindlichen 
Dance ‚den fie dem Pabfte vor die dem Könige ih. 
rem Sohne gewillfahrte Gerechtigkeit, abftattere, 
darben fie ſich ebenfals vernehmen lieſſe, wie fie nicht 
glaube, daß der König Philippus auf einen Krieg 
verfallen folte, gefihebe es aber, wolte fie im Nah⸗ 
men des Koͤniges ihres Sohnes, alle Huͤlffe ver⸗ 
ſprechen. 


V. 
Nachricht von dem Precedenz- Streit zwiſchen Königs Ludovici XII. in Franckreich 
Fr. Mutter, Maria Medicea, Ip feiner Gemahlin, Anna Maria Mauritia, 
[wi A. 161 7 


as erhub fich ein Pracedenz - Streit zwi⸗ 
ſchen der Königlichen Frau Mutter, und der jun 
gen Königin, Einige vermeynten, daß jene vorange- 
ben müfte, andre aber, es gebührere folches diefer, 
Etliche machten den Unterfcheid,, daß ordentlicher 
Weiſe die Königin der Königl, Frau Mutter die 
Precedenz geben folte, aber bey Solennitäten, und 
wo die Koͤnigl. Majeftät an einem hoͤchſtwuͤrdigem 
Ort erſcheinen muͤſte, gehoͤrete der Vorgang der Koͤ⸗ 
nigin, welche mit dem Könige, als ihrem Herrn Ger 


mahl, gleiche Ehre zugenieffen hätte, Die gemeine 
Meinung, war in faveur der Königl, Frau Mutter, 
und führete man die alten imd neuen Crempel vor fie 
an, Es war auch vor einiger Zeit einiges Mißver- 
ſtaͤndniß zwifchen beyden Königinnen, wegen des 
Schreibens, und deshalber fehrieben fie eine Zeir- 
lang nicht aneinander, Der König unterfihrieb 
fih an die Koͤnigl. Iran Mutter, Unterthänigfter 
und gehorfamer Sohn , und alfo folte fich auch die Koͤ⸗ 
nigin unterſchreiben, aber fie wolte wicht anders als 

affe- 


-HISTORICO-POLITICUM. 


affectionirteſte Tochter fehen, weildie Koͤnigl. Fran 
Mutter an ſie: Affectionirteſte Mutter ſich unter- 
ſchrieben. Was den erſten Præcedenz - Punct an⸗ 
Innger, fo verordnete der König‘, daß die Koͤnigl. 
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Frau Mutter allezeit vorgehen ſolte, indem die ge⸗ 
meine Meinung in faveur der Koͤnigl. Frau Mutter 
geweſen wäre. 


VI. 
Controvers , ſo bey Eröffnung des Reiche: Tages zu Regenſpurg unter einigen 
Reichs⸗Staͤnden wegen des Vorzugs entilanden, 1653. 


EM Jahr 1653. entſtund auf dem Neich8-Con- 
J vent zu Regenſpurg ein Streit wegen des Vor⸗ 
ganges der fuͤrſtlichen Perſonen vor denen Chur- 
fürftlichen Legatis Secundarüs, welches die Fuͤrſten 
behaupten molten, und Ihro Känferlihe Majeſtaͤt 
deßhalben durch Deputirte erfuchen lieſſen, ſie ben 
dem alten Gebrauch zu ſchuͤtzen. Dergleichen Vors 
zugs - Streitigkeiten gab es noch vielmehr ; Man 
fagte die Bäyerifche Geſandten im Fuͤrſten⸗Rath 
wolten nicht einmahl die Sürften in Perſon vorfigen 
laſſen, fo doch nachgehends gemwilliget worden. Wie 
nun die Känferliche Propofition vor der Hand war, 
entſtunde noch ein und andere Zwiefpalt, infonder- 
heit wegen des Orts. Der Känfer wolte fie in der 
Ritterſtube feines Refidenz-Haufes thun,die Staͤn⸗ 
de aberremonftrirtendargegen, daß fie vor diefen je- 

derzeit auf den groffen Saal des Rathhauſes gehal- 
ten worden wäre, zumabl die Ritter⸗Stube fo Flein, 
daß etliche Stände würden drauffen bleiben muͤſſen. 
Nechſt diefem wolten etliche Fuͤrſten dem Kayſer zu 
Ablegung der Propofition zu Pferde begleiten, und 
dieſes folten die geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten in Per 
fon, nnd neben denfelben die Oeſterreichiſche, Saltz— 
burgifche und Baͤyriſche Geſandten thun, alle die ans 
dre Fürftliche Gefandten folten zu Fuß geben, dawi⸗ 
der fie ſich aber ſtarck fegten. — 

Ihrd Kaͤyſerl. Majeſtaͤt lieſſen ſich die Erinne⸗ 
rung wegen des Orts gefallen, wendeten aber vor, 
daß fie zum reiten nicht wohl diſponirt waren, ſon⸗ 
dern müften ſich auf einenÖeffel tragen laffen ; Dar- 
aus folgete nun, daß die Chur⸗und Fuͤrſten ſamt an 
dern Ständen nicht zum Neuten Eommen, jondern 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu Fuß nachmandern mu⸗ 
ſten. Damit war der Streit wegen des Reutens 
auch aufgehoben. Die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
und Stände verfuͤgeten ſich fruͤh gegen 8. Uhr in 
die Kaͤyſerl. Refidenz, und warteten ihrer Kayfer- 
lichen Majeſtaͤt biß fie bereit — 

Die Proceſſion gieng erſt nach der Dom⸗Kirchen 
zum GOttes⸗Dienſt, und darauff nach dem Rath⸗ 
hauß, zur Propoſition. Es kamen erſtlich die Käy⸗ 
ferliche hohe Bedienten; hernach der Stände Ges 


fandten; Der Oberſte Hoffmeifter, Fürft von Die⸗ 
teichjtein, fo dann die Sürften in Perſon; ferner die 
Churfuͤrſtlichen Gefandten, endlich die Churfürfter 
von Trier und Pfalg in Perfon. Der Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall von Pappenheim giengnechft vor dem Kayſer 
ber, welcher auf einen Seffel gefragen, und von dem 
Duca d’ Amalfi, und Grafen von Sürftenberg, als 
der Leib-Guarde Hauptleuten, zur Seifen begleitee 
wurde, Ihm folgte Chur⸗Mayntz mit dem Chur⸗ 
Coͤllniſchen Öefandten, weilder Churfürft felbft, ſich 
aufjer der Stadt befunden ; und endlich die geift- 
liche vorhandene Biſchoͤffe. Auf dem Rathhauß 
im Saal feste fih der Kayſer auf einen fünff Staf⸗ 
feln hoc) erhabenen Thron; Zur Rechten ſaß Churr 
Mayntz, mit dem Chur- Bäyrifhen und Chur 
DBrandenburgifchen Gefandten, zwo Staffeln hoch 
vonder Erden : Und dann der Defterreichifche, Bur⸗ 
gundifche und Salgburgifche,nur eine Stuffe höher, 
denen alle Prelaten und geiftliche Geſandten folge 
ten; Auf der Lincken faffen Chur⸗Pfaltz, und nach 
ihm die vorhandene Sürften und der Fuͤrſten Ge 
ſandten. Churs Lrier ſaß auf dem in der Mitre, 
dem Kayſer nechft gegen über geftellten Stupl ;und 
auf einer Qverbanck der Magdeburgifche und Luͤbe⸗ 
ckiſche Geſandte. Die Grafen , und der Städte 
— muſten auſſer halb den Schrancken blei⸗ 
en. 

Hertzog Julium Heinrichen von Sachſen Lauen⸗ 
burg, der nicht fuͤr ſeine Perſon, ſondern als Geſand⸗ 
ter ſeines Bruders, dem Reichs⸗Tag beywohnete, 
wolte niemand vor ſich gehen laſſen, ob gleich der 
Kayſer ſich erklaͤret, es ſolte ohne Præ judiz feyn ;mu> 
ſte derowegen gar zuruͤck bleiben. Wiewohl nach⸗ 
gehends beſchloſſen worden, daß derſelbe, wie auch 
alle andere gebohrne Fuͤrſten, ob ſie gleich nur der re⸗ 
gierenden Gevollmaͤchtigte wären, den Vorzug vor 
den Geſandten haben ſolten. Eben alfo gieng es 
auch mit denen neuen Fürften, Eggenberg und Lob⸗ 
Fowiß, ob gleich der Kayſer ihrentwegen favorabili- 
ter gejchrieben hatte, muften fie fich doch diefer So- 
lennität, um Widerfpruch zu vermeiden, enthaf- 
ten. 


VI. 
Nachricht von den im Jahr 1702. zwifchen denen Hochfuͤrſtl. Haufern Sachſen⸗ 
Weymar und Gotha von neuem entflandenen Precedenz - Streit. 


SEM Sahr 1702. regte fich der alte und auf einige 
a) Zeit verglichen gewefene Pr&cedenz - Streit in 
dem Sachfen-Erneftinifchen Haufe zwifchen Wey⸗ 
mar und Gotha wiederum, davon aus vorigen Jah⸗ 
ren bier zum Verſtande der Sachen, mit wenigen zu 
wiederhoblen, daß an. 1696. den 13. Martii zwifchen 
ermeldren beyden Linien des Sachfen-Erneftinifchen 
Hauſes, wegen Aufruffung der Fuͤrſtl. Saͤchß. 
Thsatr, Cerem. Hif. Polit. 


Keichd-und Craͤyß⸗Votorum zu Gotha ein Ber 
gleich auf 6. Jahr, dergeftalt getroffen worden, daß 
die drey Neich8-V ora wegen Coburg, Gotha und Ab 
tenburg, der Gothaiſchen dermahlen das Scnium ha⸗ 
benden Linie gemein feyn, und Gorba, folcher Geſtalt 
die bedungenen fech8 Jahr über, vor Weymar und 
Eifenach aufgeruffen werden, auch wuͤrcklich voriren 
folte, doch mit dem 2 Sachſen⸗Weymar — 

eten 
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deren ausdrücklichen Beding, daß diefer zu Befoͤr⸗ 
derung beharrlich guten Verſtaͤndniß, zwifchen den 
zweyen Linien eingegangene Interims -ergleich, der 
nen beyden Hergogen zu Weymar und Eiſenach an 





ihrem vor Hergog Friedrichen zu Gotha, wegen ih⸗ 


resmehrern Alters, Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Gewohn⸗ 
heit nach, habenden Vorgang unſchaͤdlich ſeyn ſolte. 
Nachdem nun dieſe 6. jaͤhrige Zeit expiriret, ſo wach⸗ 
te dieſer Handel wiederum auf, und begehrte Sach⸗ 
ſen⸗Weymar und Eifenach vor Gotha aufgerufen, 
und zum Votiren admittiref zu ſeyn, ehe nun dißfalls 
ein völliger Vergleich getroffen werden kunte, als 
welcher erft Anno 1704. erfolge, fo fuchte man in- 
deffen Interims-Temperamenta aug;umachen, damit 
ſolche gleichfam Privat - Striftigfeiten, die Conful- 
tirung über das gemeine Befte nicht hinderten, und 
legte fich die Hohe Känferliche Commiflion zu Re— 
genfpurg felbft ing Mittel, mit dem Vorſchlage, daß 
beyde ftreitende Theile allezeit, wenn deliberirer und 
voriref würde, das Rathhauß meiden, und die per- 
ſoͤnliche Befuchung des Sürftlichen Collegii ausfe- 
sen, ihre Vora aber fchrifftlich einſchicken möchten,die 
denn, wie man fie ohngefehr ergriffe, protocolliref, 
jolches alles zufammen aber Feinem Theil zu einem 
Prejudiz gereichen , oder gerechnet werden folte, 
Ihro Hochfürftl. Eminenz, der Känferl, Principal- 
Commiffarius , erboth fich auch jeden Theil ein 
fchrifftlich Acteftar zu geben, daß dieſes Interims - Ex- 
pediens, feinem an feinen las: den gering? 
ften Schaden machen ſolte. iefe8 vermochte bey 
diefenes mitden gemeinen Beſten wohlmeinenden 
Fürften fo viel, daß fie fich Ihrer Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeftät zu Ehren und Wohlgefallen, der Beſuchung 
des Fuͤrſten⸗Raths, wenn zu votiren gemefen, zu 
enthalten beſchloſſen, und die fchrifftliche Einſen— 
dung ihrer Vororum belieber haben. Bey der Auf- 
ruffung der Votorum hat man ratione derer Fuͤrſtli⸗ 
chen Saͤchſiſchen Hänfer, ( Coburg ausgenommen; 
das unftreitig allen vorgieng) von ben Special Nah- 
men ganslich abftrahirer, damit aber dod) die Alter- 
nations- Drönung beobadjrer wide, es alfo ger 
halten: 
Sachfen Coburg, Abfens dermablen: 

Aichſtadt, 204 

Sachſen, N. 

Speyer; ꝛc. 

Sadfen, N. 

Conſtantz, ꝛc. 

Sachſen, Ns 

Augſpurg, ec. 

Sachſen. N. 
Darbey aber iſt doch von dem dabey gleich dirigi- 
renden Salgburgifihen Herrn Abgefandten ad Pro- 
cocollum vermelder worden, es wäre befannt, mag 
für ein Precedenz-Streie zwifchen den Herren Ger 
fandten gedachter Sächfifcher Haͤuſer obſchwebte, 
und noch uneroͤrtert wäre; Dieſelbige haͤtten aber 
auf der hoͤchſt ⸗ anſehnl. Kaͤyſerl. Commiflion Inter- 
pofition, zu allerunterthaͤnigſten Ehren Ihrer Kaͤh⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und amore publici, wie auch auf 
Zuſprechen des Fuͤrſtlichen Directorii, ſich der ger 
genwaͤrtigen Deliberationen enthalten, jedoch ihre 
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Vora denen Directoriis fehrifftlich eingefender ; doch 
mit diefer Refervation, daß ſolche Ihre Abweſen⸗ 
beit feinen Theil weder in petitorio.nod) pofleflorio 





præjudicirlich ſeyn folre ꝛc. Durch diefes Mittel 


Fam es alfo dahin, daß die Berarbfchlagungen weder 
unter dem Evangeliſchen Corpore, noch auch) gar - 
bey den geſammten Naths - Convenren länger ger 
hindert wurden. * 
Hiernechſt erhub ſich unter der Gothaiſchen Linie 
der Streit zu Regenſpurg, wegen des Coburgiſchen 
Voti, welches Hertzog Bernhard zu Sachſen⸗Mey⸗ 
nungen, nach Abſterben Hertzogs Albrechts von Co⸗ 
burg, privative fortfuͤhren laſſen wolte, dargegen 
Hertzog Ernſt, und Johann Ernſt von Hildburgs⸗ 
Hauſen und zu Saalfeld, als Compoſſeſſores des 
erledigten Coburgiſchen Theils, prætendirten, es 
muͤſte mit in ihrem Nahmen, und von ihnen mit er⸗ 
theilter Vollmacht gefuͤhret werden, wie ſie dann 
auch nicht leiden wolten, daß Ihr Hera Bruder von. 
Mennungen etwas an dero Herrn Vetter zu Go- 
tha , dem Vorhaben nach von feinem Antheil eigen- 
maͤchtig verhandeln ſolte. Sie Famen alfo mit ei⸗ 
nem unter den 21. Junii diefes Jahrs datixten, und 
den 18. Julii didtirten Memorial, bey der Reichs⸗ 
Berfamlung ein, und haben von diefen Streitigfeie 
ten, fo fiemit dero Herren Brüdern und Vertern, 
Hergogen zu Sachfen , des Hertzogthums Coburgs 
halber, feither dem Abjterben dero Altern Herrn 
Bruders, Hertzog Albrechts Durchl. haben, und 
deßwegen Sie ratione Succeflionis am Känferlichen 
Reichs⸗Hofrath in Procefs verfangen, nicht allein 
parte gegeben, fordern auch vorgefteller ‚daß ‚nachr 
dem des Hrn. Hertzogen zu Sachſen⸗Gotha Durchl. 
ſich ohnlängft zu Floß, bey Schmalkalden, mie des 
Heren Herkogen DBernbarden zu Meynungen 
Durchl. verglichen hatten, daß jene diefer feine von 
Sachſen-Roͤmhild und Eifenberg ‚ohne Vorwiſſen 
Kaͤyſerlicher Majeftar ‚und Einwilligung ihrer als 
mitbelehnten auch zu fabvertirung ihres Rechts bey 
ihrer beyder Improlium auf dem Fall ftehender Suc- 
ceflion gantz wiederrechlich an Sie gebrachte Ratas 
nebft ihnen an dem Hertzogthum Coburg habenden 
Antheil gegen 4. Uhr⸗Aemter und einige Öerichte 
von der Sachfen- Meynungifchen Portion vertau- 
feher und abgerreren, gegen welchen Vergleich fie 
die beyden jüngere Herren Gebrüdere aber fo wohl 
gegen Sachſen⸗Meynungen als Sachjen Gotha 
fenerlichft proteflirer, und demfelben widerfpro- 
chen, mithin bey Kaͤyſerl. Maj. um Inhibition und 
Caflation nachgefucher , inzwifchen aber äuferlich 
vernommen hätten, als härte der Baron von Hagen, 
bey einiger Zeitbero wegen diefes Coburgifehen Vo- 
ti divulgirer, daß folches nunmehro dero aͤltern 
Seren Brudern, Herkogen Bernharden zu Mey: 
nungen ‚nach folchen Vergleich, womit er dns meiz 
fte an diefen Fürftenthum erlanget, und mit ihnen 
beyden jüngern Herren DBrüdere, des Nechſtens 
gleichem fertig zu werden Hoffnung hätten, priva- 
tive und allein zufomme , auch zu beforgen , es dörffre 
derfelbe fich bey dem Löblichen Reichs -Diredtorio 
mit einer neuen Sachfen- Meynungifchen Roll 
masht auſſer ihnen, fürobin aufzuführen trachten, 
als 
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als hätten Sie, zu Verhütung deffen, nicht umhin 


gefönt, dem Löblichen Reichs - Convent von allen 
ſolchen Umftänden wahre Nachriche zu ertbeilen, 
und zu erfuchen, derfelbe belieben wolle, auf dem 
Fall, wann gedachter Baron von Hagen mit derglei- 
chen neuerlichen und von Sachſen⸗Meynungen allein 
gegebenen Vollmacht ſich anmelden folte, darauff 
nicht zu reflectiren, noch ihn damit in Voto & Ses- 
fione bey der Neich8 - Verfammlung in Fürften> 
Nach zuzulaſſen, er hätte ſich dann auch von ihnen, 
als dermahligen wahren Mit-Succefloren und Com- 
poflefloren in dem Sürftenthum Coburg darzu mit 
legitimiref, oder Sie nicht zu verdencfen ‚daß Sie 
wiedrigen, jedoch unverhofften Falls wieder alles, 
fo ihnen in ihrer Concurrenz bey ſolchem Voto und 
Gemein⸗Habung deffen nach denen natürlichen und 
gemeinen Rechten, Käyferl, Inveftituren und Re- 
Icripten, auch dem Herkommen und dariiber vor 
Kaͤyſerl. Maj. de Anno 1642. confirmirten padtis 
des Fuͤrſtlichen Haufes Sachfen Erneftinifcher Linie 
zum Nachtheil gefchehen folte, feyerlichft protefti- 
ven, und ihnen alle Jura Statuum & Imperii nebft 
allen aus denen Reichs⸗Satzungen nnd obangezo- 
genen Fundamenfen zuftehende Beneficia exprefle 
vorbehalten müften , anbey auch geziemend implori- 
rende ‚diejes willig anzunehmen, und ihnen hievon 
den in Mechten vergönneten Effect angedeihen zu 
laſſen. Darneben chat fid) der Streit inden Saͤch⸗ 
fiichen Häufern Erneftinifcher Linie wieder herfür, 
der zwar im Grunde eigentlich die fonderbahre Ge⸗ 
rechtfame diefer Häufer gegen und unter einander 
betraf, doch das Publicum miftouchirende Confe- 
quentien haben Fonte,und auch in einem und dem an⸗ 
dern hernach würcflich hatte, Es betraff aber 
vornehmlich einen Precedenz - Streit zwifchen den 
benden Häufern Gotha und Weymar , da diefes vor 
jenem die Precedenz im Votiren auf den Reichs⸗ 
Tage, und auch einige Derfonen, aus jenem Haufe 
vor diefes Haufes Herkogen haben mwolten. Das 
Weymariſche Haug ift in der Erneftifchen Linie der 
Herkoge von Sachfen, dermahlen das ältefte, indem 
es bey Iheilung der Linien in verfchiedene Häufer 
oder Branchen, von den Altern Bruder des Urbebers 
Gothaiſchen Haufes entfprungen , in Anfehung weſ⸗ 
fen ihm nach der fonft natürlichen und zu beobachten 
geroöhnlichen Ordnung der Vorzug in publicis zu 
gebühren fiheiner; Es iſt aber bey diefer Linie das 
Seniorat der Perfonen ſo weit eingeführer, daß es 
bey der Alteften Perſon derfelbigen, Sie fey aus 
was Hauß Sie wolle ‚ftehet, und diefe denn über 
alle die übrige den Perfonal Vortritt oder Rang, 
als Senior der ganzen Linie zu haben, und nach dem 
Alter der Regierenden ein Hauß vor dem andern 
auf dem Neich8 + Tag zum votiren aufgeruffen zu 
werden pfleger. 

Vermoͤge deffen folte Anno 1691. der Vorzug 
im Votiren, von Gotha auf Weymar fommen, weil 
hier ältere Herren,al dort waren ; Es war aber deß⸗ 
halben zwischen Weymar und Gotha An. 1696. ein 
freymilliger Vergleich, daß Gotha die Vora von Go⸗ 
tha, Altenburgund Coburg gefammtlich führen,und 
zu deren Ablegung vor Weymar auffgeruffen wer 
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den folte, doch nur auf 6. Jahr getroffen, und war 
diefes an behörige Orte, fonderlich an die Reichs— 
Dire£toria berichtet: worden, damit alles darnach die 
benannte ſechs Jahr über eingerichter und gehalten 
werden möchte. Es lieffen aber diefe ſechs Jahr in 
dem 1702dern zu Ende, deßhalben wolte Weymar 
an feinen freymilligeeingegangenen und dermablen 
expirirten Vergleich nicht weiter gebunden feyn,(ob 
es gleich in felben mit einflieffen laſſen, e8 wäre nicht 
abgeneigt, nad) DBerflieffung diefer 6. Sabre den ger 
froffenen Bergleich, nad) Befinden, noch auff meh⸗ 
rere zu erftrecfen, ) fondern forthin in Craͤyß⸗und 
Reichs⸗Sachen den Vorzug für Gotha haben, weil 
es ältere Herren an der Regierung, als der regieren: 
de Herkog von Gotha der Zeit war, hatte, die dieſem 
im Perfonal - Gang, bey allen Borfallenheiten Bor- 
fraten und Vorſaſſen, nach der in der Linie herge- 
brachten Gewohnheit. Cs hatte aber Herkog Fries 
drich der jüngere zu Gotha feines Vatern Brüder 
noch leben, die älter ald des Weymarifchen Haufes 
Herren waren, derenthalben Gotha den Vorzug vor 
Weymar im Voriren zu Negeufpurg pretendirte, 
mit dem Vorgeben, daß es von diefen Altern Herrn 
immerwährende Commiflion Härte, fie in Reichs⸗ 
Sachen zu vertreten, und alfo auch ihres Senii geniefe 
fen müfte; Über diefes befand fich auch das Seniorat 
der gangen Linie ietztmahlen in dem Gothaifchen 
Haufe, indem Herkog Bernhard von Meynungen 
oder Coburg der Altefte war, und als Senior den Per- 
fonal-Rang für allen übrigen Subjedis der geſamm⸗ 
ten Linie beſaß. Daher meinte Hergog Friedrich 
in Gotha fo viel zu participiren, daß er den Vorzug 
in Cräyß, und Neich8-Sachen, dahin gehörig voti- 
ren, und ſo wieter, vor Weymar fernerweit begehr 
ven Fönte, und ihm diefes zugeftanden werden müfte, 
weil feine Vettern alter als die Weymarifche, und 
das Seniorat der gangen Linie doch in feinem Haufe 
wäre, 

Worgegen man Weymariſcher Seits ſich auf 
da8 dermahlen unftreifige Altertum des Haufes 
Weymar vor Gotha berief, und zugleich regerirte, 
daß die Commiſſion von den ältern Vettern, Feinen 
Grund dißfalls hätte, und das Senioratder Linie nur 
diefer ihre gemeinfame Angelegenheiten anbeträffe, 
auch darinnen das Directorium gäbe ; In denen Re 
gierungs⸗Craͤyß⸗ und Reich8-Gefchäfften, eines jed⸗ 
weden Hauſes haͤtte es keine Influenz, ſondern es 
ſtuͤnde dieſer Direction privative ben jedes Hauſes 
regierenden Herrn, und der haͤtte denn ſeinen Rang 
nach dem Alter ſeines Hauſes, und wie es ſonſt im 
Reiche herkoͤmmlich waͤre, in publicis Imperii Nego- 
tiis zu begehren und zu nehmen. Dieſe Strittig⸗ 
keit wolte hernach die Berathſchlagung des Reichs— 
Tages hemmen, indem beyde Theile wider gegenſei— 
tiges votiren proteftirfen 5 durch was für ein Inte- 
rims- Expediens alldar die Sache vermittelt worden, 
ift bey denen Reichs-Geſchichten zu finden , der 
Haupt⸗ Sachen Entfcheidung aber Fam hernach zu 
rechtlichen Handlung. 

Herkog Bernbard hatte nun vor feine Perfon,als 
zeitiger Senior, dem Vorgang für Weymar, feine 4. 
jüngere Brüder aber, die Alter alsdie Weymariſche 
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Herren waren, wolten diefen auch vorgehen; Dar⸗ 
gegen diefe fich festen, mit dem Anzeige, das Alter 
gabe nur den Rang unter würdlich regierenden Fuͤr⸗ 
ften der Linie; Die Apanagırten aber giengen denen 
Regierenden nach, obSie gleich älter waren als diefe; 
Die 4. Herren des Gothaiſchen Haufes, nehmlich 
vor Rhoͤmhild, Eifenberg, Hildburghauſen, Saal 
feld verfegten hierauf, daß Sie nicht als apanagirte 
Herren anzufehen, fondern als folche zu confideriren 
wären, dieda das wuͤrckliche Necht der regierenden 
Neiche-Standfchafft befäffen, und nur deffen Exer- 
citium durch eine immermährende Commiſſion an 
Gotha auffgetragen, mithin als ältere Herren für 
den Weymariſchen den Nang rechtlich zu pratendi- 
ren hatten. 
Von dem Hochfürftlichen Weymarifchen Haufe, 
(welches Eiſenach mit in ſich begreifft,) ift hierauf 
um die Priorität für Gotha in Ablegung der Reichs⸗ 
Votorum, als auch den Rang für den abgerheilten 
Herrn von Gotha zu erhalten, replicirt worden : 
Der 4. abgetheilten Herrn Hertzoge Gothaiſcher 
Linie inbabende Aemter Conſtituirten Feinen Theil 
der Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Altenburg,und Fame 
ihnen alfo auch an denen auf diefen hafftenden 
Reichs/ und Craͤhß⸗Votis feine Gemeinfchafft zu ; 
Sie fie hatten fi) der vormabligen Communion 9 
gen Herrn Herkog Friedrichen durch den Vergleich 
den 24. Februarii Anno 1680, begeben. Kine fol, 
che Commilfio perpetua fey im Roͤmiſchen Neiche nie 
echöret,noc) jemahls in Obfervanz fommen, Die 
le Fuͤrſten, wann fie in gemeinfihafftlicher Regierung 
bleiben , koͤnnen zwar an einem Voto pro indivifo 
theil haben, in dem Haufe Gotha aber wäre folche 
Communio jeßo nicht, fondern aufgehoben, und alle 
hohe Jura, welche die Neichs-Standfihafft ausmach⸗ 
ten, an Herkog Friedrichs Durchl. von ermeldten 4. 
Herrn Hertzogen überlaffen, die Requifita Commif- 
fionis fanden ſich hier auch nicht, weil der Commit- 
tens die Commiflion nicht revociren koͤnnen, und der 
Commiffarius mehr jus allhie habe und exercire, als 
die Committentes ihm nicht geben mögen. Unter 
einen folchen Committenfen aber, der fich vivo 
Commiflario, ejusque pofteris aller Macht abge⸗ 
than, und zwiſchen eineit appanagirten Fuͤrſten fey 
kein Unterſcheid. Man wiffe im Roͤmiſchen Neiche 
von keinen Fuͤrſten, die per Commiffionem votirten. 
In der Weymariſchen Linie waͤre zwar das Wey⸗ 
mariſche Votum zwiſchen den beeden Herren Gebruͤ⸗ 
dern, Hertzog Wilhelm Ernſt, und Hertzog Johann 
Ernſt Durchl. Durchl. auch gemein, dieſe beyde 
Herren aber ſtuͤnden in omnimoda Communione 
Regiminis, welches in der Öothaifchen Linie befag- 
ter maſſen ſich nicht finde, das narürliche After 
omme zwar in dem Fuͤrſtl. Haufe Sachfen, nad) 
Inhalt de8 Anno 1629. gemachten Vergleichs in 
folche Confide.ation , daß unter wuͤrcklich⸗regie— 
renden Landes Fürften der Rang oder Vorgang 
darnach genommen werde; Unter regierenden und 
abserheilten Herren aber, als Fürften disparis 
Conditionis, werde auf das Alter im Rang nichtre- 
Aedirer,und giengen jene diefem billich allemal vor, 
Die Fuͤrſtliche Gothaiſche Herren Gebrüdere 





THEATRUM CEREMONIALE 





wären aus der Communion, welche den Vergleich 
de Anno 1629. in fich hielte, getretten, hätten ſich 
Anno 1680. von Hertzog Friedrichen dem Altern 
getrennet, ein jedweder unter ihnen habe feine Erb, 
Portion pro divifo erlangt, müfte feinen Antheil 
der Executions-Koften aus eigenen Mitteln tra 
gen ‚ fie hätten alle die übrigen Sande, ſammt deren 
Pertinentien und Hoheiten, an Hergog Friedrichen 
üblich binterlaffen ‚und participirtenalfo, weder an 
dem Sande noch der Landes/Regierung, worauff 
die Vora und andere Reichs und Landes⸗Hoheit ger 
gründet, gantz nichts. Vielmehr härten Sie dem 
Herkog Friedrich und feinen Defcendenten am 


Reich befondere Emolumenta, und zugleich eine ge⸗ 


wiffe Sandes-Sürftliche Prxeminenz nebſt andern zu 
des gantzen Hanfes Autorität gehörigen Regalien 
überlaffen. Sie hätten zwar in folchem Recels we⸗ 
gen der Precedenz das Alter zum Regularivo unter 
fich im Haufe behalten, ſolches aber prejudicire der 
Weymariſchen Linie nicht, Hertzog Friedrich ſelbſt, 
ob er gleich an Jahren jünger, wieche feinen Herrn 
Vettern zu Roͤmhild, Cifenberg, ec. auffer dem 
Haufe nicht, und diefe lieſſen es gefehehen , wie viel 
mebr wurde denen Herren Herkogen zu Weymar 
und Eiſenach der Vortritt gebühren, melche dem 
Hertzog Friedrich wegen de8 Alters unflveitig vor⸗ 
glengen; Ein Aelterer koͤnne wohl den Küngern 
in Öemeinfchafft vertreten, und die ihm vorhin ex 
Senio zuftehende Precedenz behalten, ein jüngerer 
Sürft aber nicht folcher geftalt den Altern, daß er 
dadurch feinen Nang auch vor fich erhöhe, Das 
Gothaiſcher Seite angezogene Direforium com- 


mune, welches in denen Öorhaifchen und Weyma⸗ 


riſchen Linien fonft dem Aelteſten alfezeie zugeftans 
den, gehe die Neiche-Standfchafft nichtsan, und ge» 
be extra Cafus eo pertinentes feinen Vorzug. Une 
ter dem Directorio und Regierung fey ein groffer 
Unterſcheid, jenes betreffe ingemein nüßlichen Sa- 
chen des gangen Hauſes nichts anders ‚als den Or- 
dinem Confiliorum & expeditionum; werde dich 
niemanden zugeflanden, der niche an den gemein 
ſchafftlichen Juribus der Regierung participire, 
Jetzo ſey das Haupt / Directorium unter denen Her⸗ 
ven Gothaiſcher Linie bey Sachfen-Meynumgen , als 
welcher Herrregierend, und an Jahren der Ältefte, 
auf die abgerheilte Herren Fönne dag Diredorium 
hicht fommen. Das Speciale Dire&orium in der - 
Gothaiſchen Linie aber komme allein Herkog Frie⸗ 
drichen zu, und gebe Feine Precedenz; das erftere 
koͤnne von dem Senio ex ſtatuto Domus nicht getren⸗ 
net werden. 
.. Daß bie vier ermeldte Gorhaifche Herren Ge— 
brüdere nichts anders als abgerheilte Herzen wären, 
erhelle aus diefen Worten des Recefles vor Anno 
1680. ſollen Hertzog Sriedrichen deffen Defcen- 
denten und Nachfolgern am Regiment, gleichfant 
vigore Commillionis perpetuæ, unwiederrufflich 
übergeben, und zu verführen aufgetragen ſeyn und 
bfeiben alle Reichs und Craͤyß⸗ Sachen, mit allen 
dahin gehörigen Expeditionen, Befchreibung der 
Sand» Täge, Ertheilung der Vollmachten, Inftru- 
ctionen und Verordnungen, Fuͤhrung der Votorum, 
Cam⸗ 
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Cammer ⸗Gerichts⸗ Viſitation, Verwilligung alfer 


Reichs⸗Anlagen, an Geld und Volck, Suchung der 
Reichs⸗Lehen, alle Landſchaffts⸗Sachen, die Land⸗ 
Tags - Propofition und Abſchiede, Ausſchreib⸗ und 
Eintreibung der Steuern und Anlagen, Diredtion 
des gangen Steuer - Wefens, Verpflichtung der 
Dedienten, Einführung aller gemeiner Kirchen 
Dolicey-und Sandes-DOrdnungen, die letzte Der 
ruffung von der vier Herren Gebridern Nechte- 
ſpruͤchen, in geiftfichen und weltlichen Sachen, San» 
des⸗Viſitation, Anordnung gemeiner Buß Täge 
der Synodorum, Kirchen⸗Gebethe, Extraordinair- 
Colledten, Dilpenfationes, Jus Belli & Pacis, und 
was hierzu gehörig, Aufforderung des Ausfihuffes, 
und der Niitter-Dferde, Auffiche - und Dilpofition 
über die mit der Fuͤrſtlichen Weymariſchen Linie in 
Gemeinſchafft habende Corpora, Führung der Pro- 
ceſſen an denen Hohen Reichs⸗Gerichten, des Leib» 
Geleits, und was immer ad ſtatum publicum gehoͤ⸗ 
rig ſeyn mag; Wie aber alle ſolche Stuͤcke Hertzog 
Friedrichen, und deſſen Nachkommen zu dirigiren 
und zu verfuͤhren uͤberwieſen, alſo bleibet ihnen auch 
die dahin gehörige Reichs⸗und Lands-Fuͤrſtliche 
Hoheit und Botmaͤßigkeit, und ſoll darinnen einiger 
Eingriff oder Eintrag von denen 4. juͤngern Herren 
Gebruͤdern, oder dero Fuͤrſtl. Nachkommen nie⸗ 
mahln geſchehen. 

Sachſen⸗ Weymar ließ Hierauf dieſe Sache an 
verſchiedene Chur- und Fuͤrſten des Reichs gelan- 
gen, mit dem Erſuchen, ſelbte ſich gefallen laffen 
möchten dero Gerechtſame in Comitiis zu unterftür 
Ken. Weil die deßhalben abgegangene Schreiben 
der Sachen mehr Licht geben koͤnnen, wollen wir den 
Inhalt derſelbigen wie Sie mutatis mutandis Cu- 
rialidus gelautet, hier mittheilen, der in nachfol⸗ 
gendem beſtanden: 

Eure LBd. wollen geruhen, aus denen von Anno 
169 1. ber ergangenen Reichs Tags-Adten fich ohn⸗ 
befchwert erinnern zu laffen, wie damahlen unfern 
Herrn Vettern Herkog Friedrichs zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha Wd. mit Dero beyden Votis, Gotha und Alten- 
burg, vor unſern Votis, Weymar und Eiſenach, um 
deshalber eher aufgeruffen ſeyn, und des Vorſitzes 
ſich anmaſſen wollen, weil ſie nicht nur vor ſich, (denn 
ſie ſonſten dergeſtalt nach dem Herkommen, unſers 
Fuͤrſtlichen Sammt⸗Hauſes, mit dem uns vor Ihro 
zuſte henden mehrern Alter auch den Vorgang, ihr 
rem eigenen Geſtaͤndniß nach, einraͤumen muͤſſen;) 
ſondern auch für Dero aͤltere Herren batruos, Roͤm⸗ 
hild, Eiſenberg, Hildburgs⸗Hauſen, und Saalfeld 
beyde Vota, vi Commiſſionis perpetuæ, und alſo an 
ſtatt und in Gemeinſchafft mit zufuͤhren haͤtten, auch 
was dieſen unerheblichen ledigen Vorwand von uns 
entgegen geſetzet worden, und bey der Reichs⸗Ver—⸗ 
ſammlung ferner vorgelauffen. | 

Ob nun wohl nach damablunter ung gepflogenen 
verſchiedenen Handlungen und vorkommenen ſonder⸗ 
baren Veranlaſſungen es Anno 1696. dahin end» 
lich gediehen, daß man ad interim und auf bedunge⸗ 
ne Jahre fih eines gewiflen Modi und Erfindung 
aus bloßer diffeitiger Gutwilligkeit verglichen , in 
Hoffnung es werden Hochgedachte unſere Herrn 
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Vettern zu Sachfen- Gotha Wd. (da wir zumahl 
Derofelben zu verſchiedenen mahlen zu erkennen ger 
geben, wie wir iegtbefagten Vergleich Länger erſtre⸗ 
cken zulaſſen gar nicht gedächten, ) ſich immittelſt zu 
andern Gedancken begeben, und nach verflieſſung ſol⸗ 
cher Zeit ſich weiters dieſes Ihro auſſer deme nice 

uſtehenden Vorzugs anzunehmen nicht gemeiner 
ſeyn; ſo haben wir doch, als wir diefelbedeffen bey sız 
Endgehungdes Termini nochmahls erinnerten ein 
anders erfahren müfjen, daß diefelbe fich gleichwohl 
ſolchen Vorzugs ferner, und ohne Abficht auf dieſen 
Vergleich zu gebrauchen entſchloſſen. 

Wann aber aus angefuͤhrten⸗und auf die 6. jaͤh⸗ 
rige Friſt, welche dieſes Jahr mit den 23. Marti zu 
End gehet, ausdruͤcklich dedungene Recels Sr, Siebe 
den vor uns als an Jahren aͤltern regierenden Fi 
ſten, der Vorzug Feines weges gebuͤhret, auch darzu 
dasjenige, womit dieſelbe ſolchen zu erheben gemeis 
nee, infonderheit, daß fie von ihren Altern Herrn 
Vettern den Auftrag hatten, vor keinen Gehalt und 
Geftand zu achten, wiediefer Ungrund inder Beyla⸗ 
ge zur Önüge erwieſen iſt; Dahero wir beyderſeits 
unſern bey der allgemeinen Reichs⸗ Verſammlung 
habenden Geſandten zu Regenſpurg gemeffene In- 
ſtruction und Befehl ertheilet, nach Verflie ſſung 
der beſtimmten Zeit, unſers Vorzugs⸗Rechts ſich 
wuͤrcklich und unabwendig zugebrauchen, und darwi⸗ 
der nichts geſtatten, und dann bey dieſer Worfallen⸗ 
heit wir zu Eu. Lbd. das fonderbace Vertrauen kra⸗ 
gen, ſie werden in ſolcher unſerer gerechten Sache 
uns ſo vielmehr Beyfall geben, als auch allen Fuͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſern daran mercklich gelegen, daß in denen 
gegruͤndeten und hergebrachten Befugniſſen derer 
Reichs⸗Votorum Feine Verruͤckung gemacht „noch 
jemanden darunter im Fuͤrſten⸗Rath Statt und 
Raum gegeben werde, welcher zu den Fürftlichen 
Rechten und Hobeiten fo wohl gegen feine Sande und 
deffen Unterthanen, und zwar völliger unbeſchraͤnck⸗ 
ter Maßen, als auch gegen das Reich und deſſen 
Glieder, mit denen hoben und über das Territorium 
der Lands⸗Regierung binausftreichenden juribus fu- 
blimibus der Neich8-Srandfchafft fich nicht qualifici- 
ren fan, 

So erfuchen Eu. GBd. wir Hierdurch Freundlich, 
es wollen diefelbe Gefallen fragen, dero zu Regen⸗ 
ſpurg fubfiftivende Gefandfchaffe dahin förderlich 
zu befehligen, daß folche unfern Vorgangs⸗Rechten 
der Billigkeit und Befugniß nach beyſtimme, und 
unfern Geſandten dißfalls nicht entſtehen, ſondern 
ihn vielmehr mit ſecundiren, und zugleich die jura 
votorum wieder alle leere Erfindungen auffrecht 
erhalten helffen möge, Solche Hohe Willfah⸗ 
rung, 26, 20: 

Diefe Borftellungen von Sachſen⸗Weymar wol ⸗ 
ten bier und dar ziemlichen Eingang finden, und cbr 
gleich einige meinten, daß es ſich durch den ehemahls 
eingegangenen Dergleich, einiger maßen prjudici- 
ret, jo waren doch auch andere, die Dafür hielten, Gor 
cha hätte es nicht auff eine neue Controvers ankom⸗ 
men laſſen, fondern vor Ablauf ders. Jahre dent 
Wercke eine abhelffliche Deape zu geben trashten fol 
len; Stadthalter und Raͤthe in Dreßden, als die 
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obenftehendes auch an Churfürften in Sachfen 
gerichteres Schreiben erhalten hatten, begleiteren 


es mit einer ziemlichen Favorablen Beyſchrifft an ih⸗ 
ren Koͤnig und Churfuͤrſten, darinnen ſie ſich nach⸗ 
ſtehender Weiſe vernehmen lieſſen; 


Was an Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt des Hertzog Wil⸗ 
helm Ernſts zu Weymar Liebden wegen des, von des 
Hertzogs zu Gotha Wd. obhandenen Attentatis bey 
dem Vorſitz im Fuͤrſten⸗Rath, und vor Aufruffung 
der Gothaiſchen und Altenburgifchen Neicy8-V oro- 
rum, vor denen Weymarifchen und Eifenachifchen 
Reichs⸗Votis geziemend gelangen laffen,und an mic) 
dem Stadthalter befonders recommendiref haben, 
davon wird das hierbey gefchloffene Fuͤrſtl. Origi- 
nal-Schreiben ſammt der Dedudtion mit mehrern 
eröffnen, und Em, Koͤnigl. Majeſtaͤt daraus ge 
bührender Vortrag geſchehen koͤnnen. Dun bar 
es Alleranädigfter König und Herr, mit diefen 
Fuͤrſtlichen Haufern die folgende Bewandniß ‚daß 
vermöge ihrer unter fich habenden befondern Der: 
träge , welche vonder Römifchen Käyferlichen Ma- 
jeftär confirmiret, und die Lehen⸗Brieffe darnach 
eingerichtet werden , jedesmahl der Altefte regieren: 
de Herr denen nicht fo wohl bey dem Directorio der 
noch in Geſambtſchafft habenden jurium und Ger 
fchäffte, als in Ablegung der Reichs⸗Votorum vor- 
gehe, und wann dag Senium bey der Weymariſchen 
Sinie geweſen, der regierende Hertzog zu Weymar 
mit ſeinen Votis vorgangen, und wann das Senium 
bey dem Fuͤrſtlichen Hauſe Gotha geſtanden, dieſer 
den Vorzug bey denen Reichs⸗Votis gehabt, dahero, 
als Hergog Ernft zu Gotha in GOtt ruhend, Anno 
1672. die 3. Fuͤrſtenthuͤmer, nebmlich Gotha, Ale 
tenburg und Coburg befeffen iſt ibm das Sürftliche 
Hauß Weymar, als bey welchem damahln die Her- 
ven jünger wareır, wegen Weymar und Eifenach 
billig nachgefeger worden, als er aber Anno 1675. 
Todes verfahren, und das Senium wieder auf Fürft- 
liche Weymariſche Linie gefommen, ift die Ordnung 
alfo gehalten worden, Weymar und Eifenach, und 
hernach erſt, weildie Öothaifchen Herren allefambt 


jünger, als die Weymariſche waren, Gotha, Alten: . 


burg, Coburg, zur Auffeuffung kommen; als ferner 
Anno 1686. da8 Senium wieder auf das Fürfkliche 
Gothaiſche Haug inder Perfon Herkogs Friedriche 
des Aeltern gelanget, iſt die Aufruffung anderweit al- 
fo erfolget, Gotha, Altenburg, Coburg, Weymar⸗ 
Eiſenach, da nun Anno 1691. dieſes Hertzogs Lbd. 
und Fuͤrſtl. Durchl. Todes verfahren, haͤtte die 
Ordnung dieſe ſeyn ſollen, Coburg, (weil Hertzog 
Albrecht und ietzo Hertzog Bernhards $bd. und 
Fuͤrſtl. Durchl. Alter an Jahren, als der beyden 
Hertzoge zu Weymar und Eiſenach £bd. Wd. Fuͤrſtl. 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl.) Weymar, Eiſenach, Go— 
tha, Altenburg, weiln aber die beyde Haͤuſer oder 
Haupt / Linien Weymar und Gotha in Allianz-Tra- 
taten geſtanden, und Weymar bey der Zerreiſung 
allerhand Unrath befunden, haben Sie fich unter 
einander verglichen, und auf 6. Jahr lang die bey 
Hertzog Friedrichs, als Senioris Zeiten übliche Se- 
riem noch zu bebalten, welche Zeit mit den 23. Tage 
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dieſes Monats zu Ende gehet. Gleichwie fich num 
Ihre Wd. und Fürftl. Durchl. Hertzog Friedrich 
der jüngere zu Gotha wohl befcheiden follen,daß Sie, 
ald der jüngfte regierende Herr, der Hertzoge zu 
Weymar und Eifenach Lbd. &bd, und Fuͤrſtl. Fuͤrſil. 
Durchl. Durchl. als älteren regierenden Herren 
bey der Aufruffung der Neic)8-Vororum und fonft 
an allen Orten zu weichen, und Ihre Fuͤrſtenthuͤ— 
mer Gotha und Altenburg den Nachfig billig haben, 
auch vor ihre Perſon nichts zu moviren verlangen; 
Alfo fuchen Sie es unter einem andern Pretexte, 
nemlich weil dero Herrn Vaters Brüdere, Hergog 
Heinrich, Hertzog Chriftian, Hertzog Ernſt und 
Hertzog Johann Ernſt alleſammt an Jahren älter, 
als die Hertzoge zu Weymar und Eiſenach find, Sie 
aber nemlich des regierenden Hertzogs zu Gotha 
£bd. und Fuͤrſtl. Durchl. von diefen Ihren Vettern 
perpetuam Commiflionem hätten, fomüften intuitu 
diefer Altern Herren die Vora der Fuͤrſtenthuͤmer 
Gotha und Altenburg fo Tange vor Weymar und 
Eifenach geführer werden, biß alle und jede ältere 
Gothaiſche Herren abgeftorben, und dag Senium 
durchgehends wiederum an die Weymariſche 
Fuͤrſtliche Linie Fommen feyn wiirde, i 
Alermaffen aber die nicht regierende Herren im 
Reich bey denen Reichs⸗Votis nichts zu ſprechen ha- 
ben, folglic) Feinen jüngern und feines Alters wegen 
nachſitzenden Herrn, aus ihrer Perfon und Kechren, 
deren fie Feines haben, Vollmacht, anderen Älteren 
Herren vorzufigen, geben Fonnen, und da dann in Fa- 
cto richtig iſt, daß allein des Hertzogs Friedrichs des 
juͤngern zu Gotha Lbd. und Fuͤrſtl. Durchl. ein ver 
gierender Herr und Beſitzer der beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Gotha und Altenburg iſt, dero Herren Ders 
tern aber fih aller Adtiviräe bey denen Publicis per 
padta begeben und renunciirer haben, und nur gewiſ⸗ 
fe Jurisdictionalia in ihren gleichfam zum apanagio 
ausgefegfen Aemtern unter denen Fürftenehümern 
Gotha und Altenburg üben und befigen, und confe- 
quenter feine Vollmacht in Reichs⸗und Craͤyß⸗Sa⸗ 
chen mit unterſchreiben, und ob ihrer gleich noch mit 
Nahmen gedacht wird, dennoch hinter ihren jüngern 
ern Vettern als Eximenten und Vertreter 


} 
x 


wuͤrcklich ftehen, dergleichen Commiflionesaber und 


Vicariaten im Heil, Kom, Reiche fo ungewoͤhn⸗ als 
andern Fuͤrſtl. Haͤuſern prejudieirlich zu feyn, inder 
gedruckten Dedudtion angeführet worden; fo blei- 
berdem Sürftl. Haufe Weymar wohl unſtreitig der 
Vorgang und Vorſtimmung, geſtaltſam auch Eu. 
Koͤnigl. Maj. in GOtt ruhender Herr Bruder, 
Churfuͤrſt Johann Georg IV. ſich alſo bereits erklaͤ⸗ 
ret, und dero Abgeſandten zu Regenſpurg darauff 
inſtruiret hat, daß er dem Fuͤrſtl. Haufe Weymar in 
dieſer Sache aſſiſtiren, und das, was denen pactis und 
Herkommen entgegen, in facie Imperii mit abwenden 
helffen fole, Dieſemnach ftellen zu Eu, Koͤnigl. 
Majeſt. höchften Refolution wir in ſchuldigſter Sub- 
miflton anheim, ob fie des mehrgedachten Fürfilis 
chen Haufes Weymar (welches ohne dem nebſt dem 
Senio die Primogenitur vor fich hat, an deren Em— 
porbaltung allen Chur-und Fuͤrſtl. Häufern gele— 
gen, ) Gerechtſame durch dero Abgeſandten zu Nez 

gene 
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genfpurg beftens ſecundiren zw laſſen, geruhen wol; 


len ꝛtc. ıc, “ | ut 

Jede von denen dißfalls ſtreitenden Partheyen 
blieb auf ihrer Meynung, und bekamen ſo der Go⸗ 
thaiſche als Weymariſche Geſandte von ihren Prin⸗ 
cipalen Ordre, daß Feiner in feiner Pretenfion wei⸗ 
chen ſolte. Ja der Weymariſche fieng gar an dem 
Coburgiſchen Gevollmaͤchtigten den Votirungs⸗ 
Rang zu diſputiren, weil Gotha aufs. Theile an Co⸗ 
burg Anſpruch machte, und alſo die Vermuthung 
war, es wuͤrde auch den Geſandten wegen dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthums meiſt bevollmaͤchtigen wollen, da denn, auf 
ſolchen Fall, derſelbige, weil ſein Prineipal juͤnger, als 
des Weymariſchen ſeiner war, dieſem nach votiren 
ſollen, ob gleich Hertzog Bernhard, der ſonſt Coburg 
beſaß, alter als die Weymariſchen war, mithin def 
fen feinem Geſandten die Bor» Vorirung gebührre, 
wenn er von folchen alleine, oder von allen insgefamt 
(dem letztern Interims - Vergleich nach) inftruirer 
und bevollmächtiget geweſen wäre ; drum folte er 
feine Vollmacht communiciren, daß Weymar fehen 
Fönne, weſſen es ſich zu erflären habe. So blieb die 
Sache dißmahl bangen, Gotha berieff fich auf aus- 
träge, Weymar mennte die Sache fen an ſich felbft 
ſchon ausgemachet. 

Dieſe Præcedenz-Strittigkeiten, deren bißhero 
gedacht worden, hiengen auch folgendes Jahr noch 
uneroͤrtert oder unverglichen; Ihro Känferliche 
Majeſtaͤt ließ ſich das Interims- Mittel, die Berath⸗ 
ſchlagungen am Reichs⸗Convent nicht zu hemmen, 
zwar nicht entgegen ſeyn, wolten aber lieber die Sa⸗ 
che aus dem Grunde gehoben und verglichen ſehen, 


lieſſen demnach ihre Meynung befant zu machen, die⸗ 


ſes an die hohe ſtreitige Hauſer mit Anfang des 1703; 
Jahres abgehen: Wir haͤtten zwar zufoͤrderſt wuͤn⸗ 
ſchen mögen, daß gleich zu unſern gnaͤdigſten Wohl⸗ 
gefallen, beyderſeits Geſandten, um denen vorgewe⸗ 
ſenen wichtigen Berathſchlagungen, ihres Zwie— 
ſpalts halber, keinen Auffenthalt zu verurſachen, 
durch unſern Principal-Commiflarium ſich vermögen 
laſſen, fi) der ordentlichen Rathgängen zu enthal- 
sen, und ihre Vota dem Directorio fchrifftlich einzu- 
fenden, alfo auch fie, als nahe Anverwandten diefe 
Mißhelligkeit unter einander in der Güte ganglich 
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harten abthun wollen ; Alldiemeiln aber aus unfers 
Principal- Commiflarii Berichten, wie auch aus 
Ew. Ed. und des Hergogs zu Sachſen⸗Gotha Lbd. 
an ihn desfalls abgelaſſenen Anewort-Schreiben zu 
erfehen; daß fie beyderfeirs, wiewohl auf verfchiedene 
Reife, die ordinairen Rechts⸗Mittel zu ergreifen, 
und es auf die gerichtliche Enrfiheidung anfommen 
zu laffen gedenken, und wir uns guter maſſen erins 
nern, was in dergleichen Faller ik den Reichs⸗Ab⸗ 
fhied, vom Jahr 1570: heilſamlich vorgefehen und 
verordnet worden 5 So laffen wir demjelben nach 
uns nicht nur wider die in dergleichen Fuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Precedenz- Fragen gepflogene alsbaldige un⸗ 
mittelbare Handlung vor unſerm Reichs⸗Hof⸗Rath, 
fordern auch digmahlen den Weg der in ihren Fürft- 
lichen Haufe bergebrachten Austraͤgen, wofern es 
dieſen beyden Theilen anftandiger ware, nicht entges 
gen fenn, jedoch vergeftalt, daß diefelbe ohne Berzug 
angeordnet, und die Schrifften, weilen die Pofleflio 
ſtreitig ift, von beyden Theilen zu gleicher Zeit einge⸗ 
richtet, auch deren nicht mehr, ald nach Anmweifung 
des legtern Reichs-Abſchieds de Anno 1654. ger 
wechfelt, und folglich, wann felbige biß zum Schluß 
gefommen, ung zur Erkaͤnntniß eingefihicfet werben, 
welche wir alsdenn forderfichft nad) Erheiſchung der 
Juftiz zu erörtern geneigt ſeyn, damit aber inzwiſchen 
die fuͤr⸗ wehrende ordentliche Neich8-Deliberariones 
ferner ihren maebinderten Fortgang gewinnen, und 
forhaner Streitigfeiten halber nicht gehemmet wer⸗ 
den mögen 5 So finden wir gnädigft für gut und 
noͤthig, daß man es allerfeits bey obermeldten Inte- 
rims - Mittel biß zu der Sachen Endfchaffe bewen- 
den laffe,und Euer Lbd. Gefandter fo wenig als der 
Gothaiſche fich bey denen Rathgaͤngen, wo förmliche 
Sefliones gehalten werden möchten, einfinden, fon» 
dern die Vota dem Dire&torio fisrifftlich einſchicken, 
wir verfehen und auch deffen , zu Euer $bd, um fo 
mehr gnadigft, als folches zu Fortfegung der Reichs⸗ 
Berathſchlagungen beförderlich, derofelben an ih⸗ 
ven anziebenden Gerechtfamen unverfänglich, und 
die Sache in Furger Zeit erlediger, und völlig ausger 
machet werden kan. Wir verbleiben übrigens ꝛc. 

Diefer Streit aber blieb, ſolcher Kaͤyſerl. Bere 
gleichs⸗ Ermahnung ohngeachtet, noch eine Zeit lang 
fihweben. 


VII. re | 
Nachricht von dem Anno 1707. zwiſchen denen Hoch - Stifftern Muͤnſter und 
Oßnabruͤck entflandenen Rang + Streit, | 


Nter denen Fürftlichen Deputirten zjie Cammer⸗ 

Gerichts⸗Viſitation hat ſich ein heftiger Rang⸗ 
Streit zwiſchen Oßnabruͤck und Muͤnſter hervor ge⸗ 
than. Indem dieſes behaupten wollen, Muͤnſter 
alternire nicht mit Oßnabruͤck, ſondern nur mit Luͤt⸗ 
tich, und bliebe Oßnabruͤck zwiſchen ihnen auf ſeinen 
Ort ſitzen. Es ſey alſo ein Fehler, daß Oßnabruͤck 
vor, und Clauſula ſalvo alternationis ordine: Dabey 
geſetzt worden. Muͤnſter werde ſich dadurch der 
Poſſeſſion ſeines Vorſitzes nicht entſetzen laſſen, ſon⸗ 
dern dieſelbe beſtaͤndig behaupten; In der Unter 
ſchrifft des Reichs⸗Abſchieds von Anno 152 1. ſtehe 
Muͤnſter vor Oßnabruͤck, item im Recelsvon Anno 


1522. 1542. 1544. 1548: 155 1. Deraleichen Un: 
terfchrifft fen auch 1566. zu Auafpurg beym Reichs⸗ 
Abfihied, Anno 1567. und zu Erfurth, und Anno 
1570. zu Speyer obferviref, Anno 164 1: fen One» 
briic in hoher Perfon, Münfter und Luͤttich aber nur 
durch Geſandſchafften erfihienen, daher damahls 
Oßnabruͤck ſich vorgeſchrieben; Anno 1654. fen 
von Oßnabruͤck der Recefs gar nicht unterſchrieben, 
ob gleich der Bifchoff gegenwärtig gewefen, Min 
fter Habealfo in den vorigen Zeiten mie Oßnabruͤck 
nie alterniret, und werde es auch Fünfftig wicht thun, 
fondern den Borfig nehmen: ER 
Oßnabruͤck Hingegen pratendivet den Vorſitz (7) 


ex prio⸗ 
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ex prioritate fundationis, weil es unter allen von 


Carolo M.in Saxonia geſtiffteten Bißthuͤmern das 
erfte und ältefte fen... (2) Bey Collegial- Seflionen 
fige Oßnabruͤck allemahl zwiſchen Luͤttich und Muͤn⸗ 
ſter, und obwohl dieſe Stiffter täglich alternireten, 
waͤre doch Oßnabruͤck niemahls der letzte, ſondern al⸗ 
lemahl in der Mitte; Wann aber einer der Alterni- 
renden abgienge gebuͤhrete Oßnabruͤck der Vorſitz,ne 
Copditio Osnabrugenfis Principis per abfentiam al- 
rerutrius alternantium reddatur deterior, negueid 
juris ei tollatur per unum, quod per ambos fimul 
comparentestollinequit; (3) Bey der Unterfchriffe 
der Reichs Abfchiede von 1527. und 1522. wären 
die Oßnabruͤgiſchen Gejandten nicht gegenwärtig 
geweſen, und fen befannt,quod ordo feriptur& in re- 
ceflibus Imperii pr&cedentiam non tribuat, geftal- 
ten denn auch in beſagten beeden Reich8-Abfihieden 
im zweyten Craͤyß Regenfpurg vor Sreyfingen, item 
im dritten Craͤyß Chur vor Coftans und Augfpurg 
locirt zu finden, da doc Freyſingen vor Negenfpurg 
und Coftang und Augfpurg befannter maffen vor 
Chur ſaßen. Wann allenfalls dem Hoc) - Stift 
Oßnabruͤck durch folche poftponirung wäre prejudi- 
ciret worden, wäre folches bey dem Reichs⸗Tag zu 
Speyer, de Anno 1529, redrefliret worden, allwo 
der Oßnabrügifche fich vor dem Muͤnſteriſchen und 
uͤttichiſchen unterfchrieben; (4) Ob auch gleich Dir 
fchoff Francifeus in dem Reichs⸗Abſchie de von Anno 
1542. zu Speyer, 1543. zu Nürnberg, 1544. zu 
Speyer, 1545. zu Worms, 1548. zu Augfpurg, 
and endlich Anno ı 551. zu Augſpurg, wie ingleichen 
Bifchoff Johannes im Reichs-Abſchied von Anno 
1567. ju Erffurth, und Anno 1570. zu Speyer, und 
alfo iteratis vicibus, ja die gantze Zeit ihrer Regie—⸗ 
rung ſich einen Biſchoff zu Muͤnſter und Oßnabruͤck 
geſchrieben, und dieſes jenem niemahls vor / ſondern 
alfezeit nachgeſetzet, koͤnne folches niemand præjudici- 
ren, indem beeder Orten zugleich geweſene Biſchoͤffe, 
Münfter als ein Eränß - Ausfchreibendes Fuͤrſten⸗ 
thum in ihrem Titul vorangeſchrieben; Ja es hätte 
hochgedachter Biſchoff Johannes im Reichs⸗Abſchied 
von Anno 1570. nachdem er auch Biſchoff zu Pa—⸗ 
derborn geworden, fi) einen Bifchoff zu Münfter, 
Oßnabruͤck und NB. Paderborn genennet, mithin 
diefeg poftponiret, da doc) Reichs⸗Kuͤndiger maſſen 
Paderborn vor Muͤnſter und Oßnabruͤck gebe, In 
eben diefer Abficht hätte (5) Erneſtus, Erg + Bir 
ichoff zu Coͤlln, und Churfürft, welcher auch zu duͤt⸗ 
tich und Muͤnſter Bifchoff gemefen, und feine Ge- 
ſandten nach den Reichs⸗ Tägen, und zwar wegen eis 
nes jeden Stiffts befonders abgefertiget, dennoch 
aber felbige ob ihnen gleich das jus alternationis of- 
fenkuͤndiger maffen zuftehe, unter ſich niemahlen al- 
cerniren, fondern die Münfterifchen Abgefandren im 
Reichs⸗Abſchiede de Annis 1594. 1598. und 1603. 
fich vor denen Luͤttichiſchen allemahl collociren, und 

olcher geftalt das Cran - Ausfchreibende Bißthum 
* auch in ſelbigem Craͤyß gelegenen Hoch 
Stifft Lüttich ohne Alternation vorfißen laffen ; wel- 
em Erempel Bifchoff Serdinandus zu Paderborn, 
tie er Anno 1679. dem Bifchoff Shriftoph Bern⸗ 
harden fuccedirer, und Churfürft Maximilianus als 


Bifchoff zu Lüttich und Münfter gefolger harten 


Db auch wohl (6) der Neiche - Abfihied de Anno 
1566. zu Augfpurg wegen Johanneſen Poftulirten 
Difchoffen zu Oßnabruͤck ultimo loco nehmlich nach 
Luͤttich und Münfter unterfchrieben worden, fo zeige 
doch hinwieder der Reichs⸗Abſchied de Anno 1529: 
zu Speyer daß juxta predilta Oßnabruͤck ſich auch 
vor dem Muͤnſteriſchen und Luͤttichiſchen Gefandten, 
und alſo primo locounterfchrieben hätte, (7) Die 
Reichs⸗Abſchiede von 1641. und 1654. wären von 
dem perfünfich gegenwärtigen Bifchoff zu Oßna⸗ 
bruͤck Franciſco Wilhelmo unterſchrieben, folglich 
dero Geſandten Unterſchrifft unnoͤthig geweſen. 
Merckwuͤrdig ſeye vielmehr, (8) daß hoͤchſtbeſagter 
Biſchoff Francilcus Wilhelmus in dem juͤngſten 
Keich8-Abfchied fich nicht allein wegen Negenfpurg, 
fondern auch nad) Ausweiß des Flaren Buchftabens 
im Nahmen Oßnabrück vor dem auch anwefenden 
Bifchoffen Chriſtoph Bernhard von Münfter abs- 
que ulla contradistione gefeger hätte, und Fünne 
nicht geſaget werden, daß Maximilian Heinrich Bir 
ſchoff zu Coͤlln und Churfürft, ſich wegen Lüttich vor- 
gefeger, folglich Oßnabruͤck den mittlern Plag innen 
habe, weilen Luͤttich, Oßnabruͤck und Muͤnſter nicht 
bey einander finden, fondern höchfigedachter Erpr - 
Biſchoff wegen Lüttich durch den Fuͤrſten von Pader⸗ 
born, von Oßnabruͤck und Muͤnſter ſeparirt worden, 
alſo daß von dieſen beeden letztern, Oßnabruͤck den 
Vorſitz undiſputirlich behalten hatte. Daß aber 
damahlige Muͤnſter⸗und Luͤttichiſche Herrn Geſand⸗ 
te, obgleich deren gnaͤdigſte Herrn Principalen im: 
Reichs⸗Abſchied de Anno 1654. unter denen geift- 
lichen Sürften auch perfönlich ſchon benenner worden, 
fich darnach unterfchrieben hätten, rübre daher, daß 
Höchftgedachte Ihre Principalen vor dem Ende und 
Schluß des Reiche Tages ſchon abgereifet geweſen, 
gleichwie an beeden Orten aus der Unterfchriff ex 
verbi auf deſſen Abreife klaͤrlich erhelle , dabinge- 
gen aber Frank Wilhelm fo wohl Anno 1641. alg 
1654. das Endeder Reichs⸗Taͤge abgewartet, und 
felbige perfönlich unterfchrieben hätte, daß nun 
aber (9) Oßnabruͤck in denen Fallen , too felbiges 
mit Münfter oder Süttich allein concurriret, mit dies 
jen beeden nicht allein nicht alterniret, fondern den ih- 
me gebührenden Rangund Vorfig jedesmahl einges 
kommen, und ohne Contradiätion gehabt babe, feye 
darob Flar am Tage, daß im Neich8-Abfchied de An- 
no 1530. zu Augfpurg, wofelbft die Sürtichifche Ger 
fandten nicht gegenwärtig gemefen, ex parte Oßna⸗ 
bruͤck Reinbrecht von Kerfehenbrud, Otto Berg- 
mann und Friedrich Wirtemeyer fih alle drey dem 
Herrn Grafen zu Manderfcheid und Blanckenheim, 
Cantzlern Bernbarden von Haagen, Johann David, 
Coͤllniſchen Hoff» Marfhalln und Johann Kre⸗ 
pern 20. 2. As Münfterifchen Gefandten ohne 
Contradidtion vorgefeßt,und die Precedenz behaup- 
tet haͤtten. Gleicher Geftalt fene (To) im Reichs⸗ 
Abfchied de Anno 1557. zu Regenſpurg zu finden, 
daß in Abweſenheit der Münfterifchen Johanneſſen 
poftulirten und beftätigten Biſchoffens des Stiffts 
Oßnabruͤck, Johann von der fen, und Servatius Fick, 
der Rechten Licentiat fich vor die Biſchoͤffliche Luͤtti⸗ 
chiſche 
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ser Dr, ohne einige Wider - Rede unterfchrieben 
haͤtten, welches befagter Mäynsifcher Cantzler, als 
ein erfabener Dann der Reichs⸗Fuͤrſtl. Juriumzund 
welchen aufden Reichs⸗Taͤgen das Direclorium zu 
führen oblieget, in —3 deß Hoch⸗Stiffts 
Luͤttich nimmer zugegeben haben wuͤrde, wenn Oßna⸗ 


bruͤck den Vorſitz in Abweſenheit Muͤnſter oder Luͤt⸗ 


tich nicht hergebracht haͤtte. Aus welchen allen (11) 
ein buͤndiger Schluß dahin zu machen ſeyn wuͤrde, 
daß, gleichwie juxta propriam Monafterienfium af- 
fertionem felbige8 Hoch⸗Stifft mit Oßnabruͤck de 
preterito niemahls alterniret , noch erweißlich mit 
felbigen zu alterniren pretendiret hätte, alſo man 
auch Oßnabruͤckiſcher Seiten in futurum und in 
Ipecie bey der ietzt vorſeyenden Cammer⸗gerichtli⸗ 
cher Vifitation, das Hof-Stifft Muͤnſter zu Feiner 
Alternation admittiret ‚noch viel weniger demfelben 
den neuerlich verlangten Borfig einraͤumen; viel: 
mehr aber fich bey der alten wohlbergebrachten nie: 
mablen in difpur gezogenen Poflelhion behaupten 
werde, bevorabda (12) in Krafft verfelben indem 
gemeinfamen Neich$-Goneclufo vom 15. Octobr. 
1704. unter denen zur Vifitation des Kayſerl. und 
des Reichs⸗Cammer⸗Gerichts erfiefeten Deputir- 
ten der Fürftlich-Heiftlichen Banck Oßnabruͤck vor 
Münfter colloeirt worden. Und gleichwie (13.) 
von dieſem gemeinfamen und allergnadigft approbir- 
ten Reichs - Schluß niche zu halten ſeye, daß von 
Hochloͤbl. Reichs/ Dicaſterio und gefammter höchft- 
preißlicher Reichs⸗Verſammlung in felbiges einiger 
Fehler aus Uberfehen eingefloſſen ſeyn koͤnne, wie 
dann auch Hochfuͤrſtl. Muͤnſteriſcher Seits damahls 
bey deſſen Außfertigung, teſtantibus actis & Proto- 
collis, nicht das mindeſte wider ſot hane Collocation 
eingewendet, ‚und alſo mithin tacitè hierinfalls ein 
gewilliget worden; Alſo ſeye auch (14) indem am 
20. Junii 1706. per Dictaturam communicirten 
Project der Reichs⸗Vollmacht von denen Hochloͤb⸗ 
lichen Directoriis beſagtee Ordnung wohlbedaͤchtig⸗ 
(ich inheriref, und darauf die gemeinſame Reichs— 
Inftrution und Vollmacht adjuſtirt; es bey vor— 
erwehnter Ordnung gan billig und lediglich gelaf- 
fon, beyde per Dittaturam confuetam publicirt: 
Hierauf von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtat zu dero aller 
gnaͤdigſten Ratification gutaͤchtlich ab-und einge 
ſchickt, und nunmehro allergnadigft approbirtt wor⸗ 
den, wovon dem Hoch⸗Stifft Oßnabruͤck abzutrer- 
ten nicht anſtaͤndig noch verantwortlich ſeyn wuͤrde. 
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chiſche Geſandte Chriſtophen Matthias, Chur 
Maͤyntziſchen Cantzlarn, und Chriſtophen Welſin⸗ 
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Beil aber Muͤnſter es dabey nicht laſſen und ges 
ſtatten wollen, daß was exerrore alſo war in die 
Schlüffe Eommen, dem Hoch⸗Stifft Münfter pre- ‚ 
judiciren folle oder koͤnne ſo ift endlich von der hoͤchſt⸗ 
anſehnlichen Kaͤyſerl. Commiflion dieſes tempera- 
ment vorgeſchlagen, und zwar per Conclufum bes 
liebt worden, Muͤnſter aber will daran nicht ge; 
bunden ſeyn. 

‚ Ditatum Ratisbon& d 9. Maji 1707. 
per Moguntinum. — 

Concluſum trium Collegiorum S.R.J. 
Nachdem in allen dreyen Reichs⸗Collegüs aber⸗ 
mahl von denen zwiſchen einigen zu der Cameral- 
Reich8-Vilitations-Dejutation benannten Fuͤrſten 
beforgte Precedenz Diflerentien, und von der Räy- 
jerlichen hoͤchſtanſe hnlichen Commiſſion ins Mittel 
gebrachten hocherleuchten temperament Unterre— 
dung gepflogen, und darvon der Anlaß genommen, 
daß gedachte Differenz folgender Geſtalt beygeleget 
worden, und der Initruction und Vollmacht nachſte⸗ 
hender balſus zu admarginiren ſey. 


Oßnabruͤck — 
Münfter, e alvo alternationis ordine. Welche 
Alternation aber auf Oßnabruͤck nicht, 
jondern allein auf Luͤttich und Münfter der: 
geftalt per fitionem zu verftehen, als wann 
auch Lůttich gegenwärtig wäre, ſo nad) dem 
Herkommen mit Münfter in Seffione & Voro 
alezeit alterniret, alſo daß in Eflectu Oßna⸗ 
bruck an feinen Dre zwiſchen beeden zu verblei⸗ 
ben, und Muͤnſter im Sitzen und Votiren, 
cum reflexione toties quoties auf Luͤttich bey 
dieſer ReichsDeputatlon, und zwar zu Folge 
deſſelbigen Tags allhier in Comitiis dag erfte 
mabl nach und alternatim vor Oßnabruͤck zu 
kommen haben folle, | 
Und weilen hierbey des Käyferl, Herrn Principal- 
Commiflarii Hochfuͤrſtl. Eminenz ihre hohe Sorg- 
falt hoͤchſtruͤhmlichſt bezeuger, fo wäre derofelben 
nicht allein hiervon die gebührende Communication 
zu geben, fondern auch der ſchuldigſte Danck (wie 
hiemit beſchiehet) zu erftatten, da zumahlen hiers 
durch dem Juftiz- ABefen eine heilſame Beförderung 
geſchehen ſeye. 
Sign. Regenſpurg den 9. May 
Anno 1707. 


(L.S.) 
Chur⸗Fuͤrſtlich Mayntziſche 
Cantzley. 


IX. 


Nachricht von dem Precedenz-Streit zwiſchen denen Praͤlaten zu Peters⸗ 
hauſen und Creutzlingen, de An. 1709. 


Es hat das GOttes⸗Hauß Creutzlingen Ordinis 

S. Auguſtini Canon. Regular. im Canton Zuͤrch 
gelegen dem in Schtwaben befindlichen Reichs⸗GOt⸗ 
tes⸗Hauß Petershauſen Anno 1709. in pundo 
Pr&cedentie bey dem Roͤm. Hofe einen fehr Foftba- 
ven Procefs aufden Hals zu welgen gefuches Wider 
diefes Verfahren nun hat der Schwäbifche Eräyß 
fub Dat, Ulm den 5. Decembr. 1709, nicht allein 

Theatr. Gerem, Hifl. Polit, 


folenniffime protefliret , fondern auch dem Herrn 
Reid, 8-Prelaten von Petershaufen ernftlich bedeu⸗ 
tee und intimiret daß derfelbe dißfalls bey der Roͤm. 
Käyferlichen Majeftät allerhöchften Judicatur, als 
wohin folche Caufa, utpote mere politica, vermoͤge 
der Reichs⸗Conſtitutionen allein gehörefe, ſich infi- 
nuiren, und dafelbft die allerhöchfte Manutenenz al- 
lerunterthaͤnigſt zu imploriren fich angelegen ſeyn 

D laſſen 
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laſſen ſolte. Dieſes that der Prelate zu Petershau⸗ 


fen, und erfolgte darauf ein Ränferl, Mandatum In- 
hibitorium , daß obgedachte Reichs Prelarur Per 
tershaufen in folcher Reichs⸗Sache vor niemand, als 
der Roͤm. Känferlichen Maj. allerböchiten Judica- 
zur zu compariren habe, mit angehängter allergnaͤ⸗ 
digſter Expreflion,daß erft allerhöchft gedachte Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. im Sal diefer Orreitigfeiten halber 
bey derofelben gebührend angernffen werden folte,ber 
findlichen Dingen nach, die Decifion zuthun nicht er⸗ 
mangeln würden. Solchem Mandato Inhibitorio 
bat das Reichs / GOttes⸗Hauß Perershaufen, wie 
billig, parivet, der Abe zu Greuglingen aber demfel- 
ben zu wider fich nach Nom gewendet, die Klage vor 
der Rota Romana fortgefeget, und weil der Abt zu 
Perersbaufen dem Kaͤyſerl. Mandato Inhibitorio 





zu Folge dafelbft nicht erfchienen, diefen contumaci- 
ren laffen, auch den Ausſpruch erhalten : Daß ein 
Prælat von Creuglingen nicht allein in Procef- 
honibus,fondern auch in Comitiis und allen ans 
dern Politicis und Privatis Fundionibus folle den 
Rang haben vor dem Reichs-Prelaten zu Pe⸗ 
tershaufen., Wider diefes Verfahren bar fich 
die Neich8-Prelarur Peters hauſen proteftando ver- 
wahret und quvis competentia relervirer, auch es 
am Känferfichen Hofe dahin gebracht, daß die Exe- 
eution solches Urtheils, durch Interpofitien der 
Känferl, Autoritaͤt, auch nachdrückliche Vorſtellun⸗ 
gen an die Nuntios des Roͤm. Stuhls, ja ven Roͤm— 
Hof felbit, binterfrieben, und die Neich&;Pralatur 
Petershauſen bey ihrem ehemabligen Rang mainte- 
niret worden. 


x 


Auszug verſchiedener Argumente, wodurch die Præcedenz der Cron Engelland 
vor Franckreich und Spanien behauptet wird, 


Vor dem Rang derer Europaͤiſchen Fuͤrſten, will 
ich hier mittheilen, was ich bey Cambden, Hey- 
lin, Segar, und dem Ritter Winston Churchill ger 
leſen. 
I Cambden fagt : Weil man voraus gefeben, 
daß bey denen Tradtaten zu Bologne, ein Precedence- 
Streit, fo wohl im Sigen als auch im Öchen, entſte⸗ 
hen würde ; find gewiſſe Männer, diefelbe Sache zu 
uͤnterſuchen, ertochlet worden. Diefelben haben ber 
funden, daß in dem Ceremoniel- Bud) des Roͤmi⸗ 
fchen Hofes (welches fich als Mutter (nad) denen 
Canonibus) auffuͤhret, und als Öebieterin, andern 
Geſetze vorſchreibet,) unter denen Königen der erſte 
Platz dem Koͤnige von Franckreich, der andere dem 
Koͤnig von Engelland, und der dritte dem Koͤnig von 
Cattilien zufomme. Und daß die Engellaͤnder die⸗ 
ſen Platz, in denen allgemeinen Conciliis zu Pifa, Con- 
ftance, Serrenne und Bafel, in Ruhe befeffen haben, 
Daß auch das Königreich Caftilien, welchen Titul 
die Spanier allen andern vorziehen, in Berrachtung 
des Königreichs Engelland, das legte fey. Denn 
vor dem Jahr der Erlöfung 1017. wäre felbiges 
nicht von Koönigen, fondern nur von Örafen regie- 
ver worden, welche aber nicht gefalber geweſen. So 
wäre auch unter denen Koͤnigen, welche Allerdurch- 
lauchtigſte genennet würden ‚der König von Engel- 
land der dritte, und der Spanifshe der vierdre gewe⸗ 
fen. Der Bifchoff zu Rom Julius IM, habe auch 
das Urthel vor Henricum VII. von Engeland wi- 
der Ferdinandum von Caftilien gefprochen, daß die 
Königin von Engelland, fo wohl durch Ihre Ger 
burth, als auch Ihre Crönung dem Spanier vorzu- 
ziehen, (Denn die Spanier gebrauchten fich diefeg 
Argument$, in dem Concilio zu Baſel wider Hen- 
ricum VI. von Engelland) daß wir e8 Furg faſſen: 
So haben die Rechts⸗Gelehrten einmuͤthiglich aus⸗ 
gefprochen, daß die Precedence, defjen Urſprung 
man nicht wiſſen Fan, durch das Geſetz und Recht, 
als eine etablirte Sache , müffe benbebalten werden. 
Cambden Elizab, lib, 4.adan. 1600. 

2. Heylin. indem die ganze Chriftenbeit in 
dem Concilio ju Conftance in Nationen eingetheilet 


wurde, war die Englifche eine der vornehmften ; 
harte auch mit denen Sransöfifchen oder Italiaͤni⸗ 
fihen Nationen aleiche Stimmen, in allen Sachen, 
die Lehre, Zucht und Frieden der Kirchen betreffend, 
welche dazumahl ftreitig waren, Was nun der 
Platz, welcher denen Rönigen von Engelland in dier 
fen allgemeinen Conciliis zufam, und den Rang, der 
felbige vor andern Chriftlichen Sürften behaupteten, 
anlanger; finde ich,fager er, daß der Teutſche Kaͤy⸗ 
fer al8 Major filius Eccleſiæ, oder der gröfte Sohn 
der Kirchen gerechnet wurde. Der König in Franck⸗ 
reich minor filius , oder der Fleinere, und der König 
von Engelland, filiustertius& adoptivus,, der dritte 
und an Kindes ftart angenommene Sohn, In der 
nen allgemeinen Coneiliis hatte der König von 
Frankreich den nechften Platz nach dem Käyfer zu 
feiner rechten. Der König von Engelland zufeiner 
lincken, und nad) ihm der König von Schottland, 
noch vor dem König von Cattilien. Heylins Cosmo- 
graph. lib.3.£.253.& 254. 

3. Segar. Segar fpricht, daß unterfihiedliche 
Scribenten darvor halten, der Königin Sranckreich 
Fonne mit Recht den erften Pat behaupten. Denn 

ı) haͤtte es GOtt gefallen, Clodoveo dem erften 
Chriſtl. Könige felbiger Nation , als eine ſonderbah⸗ 
re göttliche Önade, drey Lilien vom Himmel zuzu⸗ 
ſchicken, welche in diefes Königreichs Wapen hin- 
führo folten geführer werden. Denn zuvor waren 
in des Koͤnigs Wapen drey Kröten, 

2) Führen fie an, daß Franckreich das ältefte 
Königreich in Europa ſey, und daß Suardus, ben der 
Regierung Alexandri des Groffen, allbereit diefe 
Nation al8 König regieret habe, 

3) MWeilder König von Srandreich gefalbet ift, 
welches ein Zeichen eines groffen Vorzugs zu ſeyn 
ſcheinet. 

4) Weilder König von Franckreich den Titul des 
Aller⸗Chriſtlichſten fuͤhret. Undletzlich, weil in 
unterſchiedlichen Paͤbſtlichen Conſiſtoriis beſchloſſen 
worden, daß die Frantzoͤſiſchen Geſandten, denen 
Spaniſchen ſolten vorgehen. 

Andi⸗ 


HISTORICO-POLITICUM. 


Andere halten darfür, dern Könige von Spanien 


gehöre der Vorzug. —— 

1) Weil Er der Catholiſchte betitult wird. 

2) Weiler über viele Koͤnigreiche regieret, und 
alfo folglich die meiste Ehre befiget, Es fcheinet 
auch, als wenn Saluftius diefelbe Urſache zu befräffti- 
gen ſuchet, wenn er ſaget: Maxima gloria, in Maxi- 
mo Imperio, — Ba 

Wir aber fagen, daß der vornehmfte Pak und 
Ehre des Vorzugs dem König von Engelland ge- 

ore. 

1) Wegen des Alterthums: Denn ob ſich ſchon 
Alexander der erſte Koͤnig der Griechen und Perſer, 
den Koͤnig aller Welt nennte, ſo war doch zur ſelben 
Zeit Brutus Koͤnig von Engelland, und (wie etliche 
behaupten wollen) Suardus König von Franckreich. 
Gaquinus aber gedencket darvon nichts in feiner 
Sransöfifchen Chronique , feet auch feinen Nah⸗ 
men nicht unter die Könige von Srandreih 

3) Weil der König vor Engelland gekroͤnet ift, 
welche Ehre der König von Spanien, Portugal, 
Arragonien, Navarra und viele andere Pringen nicht 
genießen | | — 

2) Iſt der König von Engelland geſalbet, und 
auſer Ihm keiner als der von Franckreich, Sicilien 
und Jerufalern. a * 

4) Der König von Engelland iſt ein abfoluter 
Printz, von welchen man nicht weiter appelliren Fan, 
es mag inEeclchalticis feyn oder Civilibus. 

Ob nun fehon Cuqueranus Monftellet fehreibet, 
daß in dem Jahr 1420. ben der Zufammenfunfft der 
rer Könige von Engelland und Srandreich, wie Sie 
Ihren Einzug in Paris gehalten, der Koͤnig in Franck⸗ 
reich zur rechten Hand geritten, und die Reliquien 
derer Heiligen zu erſt gekuͤſſet habe; kan doch dar⸗ 
durch noch nicht bewieſen werden, daß ſelbiger das 
Vorrecht gehabt. Denn Corletus de poteſtate Re- 
gia ſagt: Ein jeder König, oder Fuͤrſt ſoll in feinem 
Meiche am Oberften ſitzen. Geſetzt auch, daß in vor 
vigen Zeiten, die Könige von Srandfreich, denen von 
Engelland vorgegangen, fo mögen doch die Könige 
von Engelland, nach denen Conqueten und herrlichen 
Siegen Henrici V. und nach der Krönung Henrici 
Vl. das Vorrecht ſich mit Recht anmaſſen. Uber: 
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dieß iſt auch der Titul des Aller⸗Chriſtli i 
Beweiß des Alterchums, fondern — Bi 
Dezeugung vor gemwiffe-Dienfte, welche der König 
Bin und Carlomannus der Römischen Kirche er⸗ 
wieſen.; 

Was aber Spanien anbelanget, wenn behauptet 
wird, der Catholiſche Koͤnig beſitze viel Koͤnigreiche, 
habe deswegen die groͤſte Ehre, fo iſt doch dieſe Urfar 
the von Feiner Wichtigkeit. Denn eben fo verhäle 
fich es mit dern König von Engelland. Deffen Kö 
nigreich Engelland, ift allein durch die Natur unr 
uͤberwindlich gemacht, und fo volcfreich, daß e8 nicht 
Allein im Stand iſt, fich felbft wieder alle Nationes 
zu vertheydigen, fondern auch in andere Sänder ein⸗ 
zufallen und jich derfelben zu bemaͤchtigen, wie bey⸗ 
* Spanien und Franckreich genungſam erfahren 
haben .· WIRTH | 

Aber die letzte und vornehmſte Urfach vor Engel. 
land ift, daß der Koͤnig und das Volck, das Evange- 
lion und den Chriſtl. Glauben noch vor Srancfreich 
und Spanien erhalten haben. Wie auch die Bis 
ſchoͤffe nebſt denen Engliſchen Abgefandten, in denen 
allgemeinen Conciliis der Chriſtenheit den Vorzug 
gehabt, welches vornemlich aus dem Concilio zu 
Conftance erheilet, wo die Englifchen Bifchöffe zu 
gegen geweſen, und nad) Würden beehret worden» 
4. Churchill. Dieſer treue, gelehrte und ger 
ſchickte Herr führet in feinem Tractac ( welchen er 
Fürslich unter dem Titul, Divi Britannici, an® Sicht 
gebracht) dieſe zwey Elaren Beweiß⸗Gruͤnde vor die 
Pr&cedenz, vornehmlich an. 1.) Weil unſere Kör 
nige von denen vier geſalbten ſeyn, welche vor allen 
andern Koͤnigen geweſen. 

2) Weil die Könige dieſer Inſul, die erſten 
Chriſtl. Koͤnige geweſen. Wenn ſich nun die Sa⸗ 
che alſo verhaͤlt, ſage ich, daß unſere Koͤnige mit 
Recht allen andern hohen Haͤuptern in Europa vor⸗ 
0 0 
Grotius ſagt: Es ift von alters her bey Chriſt⸗ 
ficher Könige und Voͤlcker Geſellſchafft Gebrauch 
geweſen; Daß diejenigen, welche zuerft Chriſten 
worden, ‚ auch bey denen Chriftl; Concilüis denen ans 
dern vorgegangem» L.2. c.5.n.21. de Jure B. &P, 


Nota. Diefe Argumente ‚die Præcedenz des Koͤnigreichs Engeland vor Franckreich und Spanien zu behaupten 


Or the Law of England Reläting tho the Nobility 


befinden ſich in einem Englifchen zu Sonden in Svo. An. 1675; unter bem Situl Jus Imaginis apud Anglos; 
fi ſich gliſ & Gentry. Faithfully Collected, and methodically Digeſted 


for common Benefit; By John Brydall, of Lincolns- Inne Efquire , gedrudten Buche, welches dem Colledtori 
ein vornehmer Bifchoff in Engelland aus feiner Bibliorhec uͤberſchicket. 


Xi. 


Nachricht von verfchiedenen Mitteln die gefuchte Precedenz zu behaupten , ingleichen 
diejenigen, ſo der Precedenz De uneinig find, aus einander 
zu ſetzen. 


Veil in der Welt über nichts mehr, als die Pre- 
cedenz, gezancket zu werden pfleget, fo bat die 

destvegen forgfältige Klugheit derer Menfchen ih- 

nen allerhand Mittel an die Hand gegeben, entmer 

derihren Vorzug dadurch zu behaupten, oder ander 

ter ihnen dißfalls intentirte Streiche geſchickt aus 

zu pariren, Unter die pradicableften Mittel ſei⸗ 
Theat. Cerem. Hifl, Polit. 


nen Vorzug zu behaupten wird geschlet 1. Wenn 
man drohet, oder fich anfteller, als wenn nian fih von 
dem Orte, wo man fich gegenwärtig aufhaͤlt, weg- 
begeben, und dadurch eine angeftelte Verſammlung 
diffolviren, oder einer verwalteten Geſandſchafft ein 
Ende machen wolle. Diefes Mittels haben ſich for 
wohl groffe Herren Kt als ihre Geſandten zum 

DV 2 öfftern 
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öfftern bedienet und ihren Zweck dadurch erhalten, 
wovon fich verfchiedene&rempelin der Hiftoria Con- 
eilii Tridentini befinden, 

2. Wenn man eine Proteftationem de non præ- 
judicando Jurifuoad Adaeingiebt, Diefes Mir 
tels bedienten fich bey dem Concilio zu Trident die 
Hertzogl. Bäyrifchen Gefandten gegen die Venetia— 
ner, welches dafelbft auch andere mehr gebraucher; 
Vid. Befoldus de Legat. pag. 59. 

3. Wenn man alle Öelegenheit mir demjenigen, 
fo die Precedenz ftreitig macht, zufammen zu Fom- 
men vermeidet, auch wohl eine Kranckheit zu folchem 
DBehufffimuliret. Hiervon ift Perrus Matthæi Lib. 
7. Narrat, 1. Num. 12, pag. 651. zu feben. So 
machte e8 Agatho, Bifchoff zu Nom, der einem Syno- 
do zu Conſtantinopel, ob er ſchon in diefer Stadt zur 
gegen war, unter dem Vorwand einer Kranckheit 
nicht beywohnen wolte, weiler nicht nach dem Bi⸗ 
fchoff zu Eonjtantinopel der bey dem Synodo prefi- 
dir£e, zu ſitzen begehrete. 

4. Wenn man daraufdringet, demjenigen, fo die 
Prxcedenz ftreitig macher , zum wenigften gleich ge- 
halten zu werden, dergleichen that der Spanifche 
Ambaffadeur Mendoza auf dem Concilio zu Trident, 
wie Bodin. de Republ. num. 145. melder, und find 
diejenigen, fo folches ehun, hierbey des Sprichworts 
eingedenck : Ubi pares eſſe coeperint, fuperioresefle 
volent. 

5. Wenn man einen andern, derden Vorfiß pre- 
occupiref, mit Liſt oder Gewalt darum zu bringen 
ſuchet. Als auf dem Coneilio zu Coſtnitz der Por- 
£ugiefifheund Polnische Geſandte wegen der Prece- 
denz miteinander ftreitig waren, und der Portu⸗ 
giefifche in Gegenwart Käyfers Sigismundi den 
Worſitz inder Kirche eingenommen hatte, Fam der 
Polnifche zu ihm und fleng an gan vertraut mit 
ihm zu reden, brachte 68 endlich auch dadurch fo weit, 
daß der Portugiefe nichts widriges vermurbend 
aufjtand und alfo dem Polen Öelegenheit gab ibn 
von feinem bißherigen Sitze zu verdrüngen. Vid. 
Hottomann. de Legat. Cap. 3.num,2r. Kin frau- 
riges Erempel des mit Gewalt behaupteten Dorfi- 
tzes findet man in der Hiflorie Räyfers Henrici IV. 
ES war nemlich bißher im Roͤm. Neiche eine alte 
Gewohnheit geweſen, daß der Abt von Fulda, bey 
allen Zuſammenkuͤnfften der geiftlichen Fürften ‚ fer- 
nen Dlag neben dem Churfürften zu Mayntz genom- 
menhatte. Als nun Anno 1062. Kayſer Henti- 
cus V. das Weyhnachts⸗-Feſt zu Goßlar biele, fo 
Fam der damahlige Abr zu Fulda Wideradus genant, 
auch dahin ‚und wolte in der Kirche feine Seile ne- 
ben Chur -Mayng einnehmen. Hierwieder nun 
proteltirre Bifchoff Hezilo zu Hildesheim, und wol- 
te in feiner eigenen Dioecefi niemand über fich figen 
laſſen. Es kam auch zwifchen den Hildesheimifchen 
und Suldifhen Bedienten von Worten allbereit 
zum Sauften ‚und wenn ſich Herkog Otto von Bay⸗ 
ern nicht darzwiſchen geleger hätte, würden ſchon 
damahls beyde Darrheyen die Degen gezogen haben, 
Hierauff blieb der Streit unerörfert biß auf das 
folgende 1063. Jahr, da am H. Pfingſt⸗Feſte aber- 
mahls in Gegenwart Känfers Henrici IV. beyde 





geiftliche Sürften einander zu Goßlar rencontrirten. 
‚Der, Hildesheimifche Bifchoff hatte es voraus ger 
mercfet, daß der Abt zu Fulda Gewalt brauchen 
würde, auch deßwegen den tapffern Marggrafen zu 
Sachfen Ecbertum I. zu fich gebeten, und Denfelben 
mit etlichen Handfeften Soldaten hinter den Altar 
verftecfer. Wie nun die Srühle folten gefeger wer- 
den, fo gieng der Handel an, Beyde Partbeyen 
brauchten zu erft die Hände und darnach den Degen, 
und man fahe esan der Anftalt wohl, daß fi) die 
Fuldiſchen darauff prepariret harten. Wie nun: 
Ecbertus hinter dem Altare hervor und darzu Fam, 
fo ward ein folches Blutvergieffen daraus, daß dns 
Blut haͤuffig zur Kirch Thüre hinaus lieff. Känfer 
Henricus IV. war mit in der Kirche und gebot 
Stilleftand; Er war aber ein junger Herr und hat- 
te noch zur Zeit wenig Aucorifät, alfo war diefes das 
befte Mittel, daß er fich aus dem Staube machte, 
und der Sache ihren Sauff ließ, Nach langen 
fharmusieren behielten endlich die Hildesheini- 
fhen die Oberhand, und die Fuldiſchen wurden 
theils erfchlagen, theils gut abgeprügelt, und zum 
theil auch gefangen. _ Des andern Tages wurde die 
Schuld alle auf den Abe von Fulda geſchoben; Bir 
ſchoff Hezilo hat den Abt mit allen feinen Leuten, fie 
mochten noch leben oder fodt feyn, in den Bann; 
Marggraf Eebertus wuſte die Sache bey dem jungen 
und nod) unerfahrnen Kaͤyſer, der ohnedem fein naher 
Vetter war, beftens zu entſchuldigen, und der Abt 
mufte noch darzu am Känferlichen und Päbftlichen 
Hofe groffe Geld-Summen fpendiren daß die fonft 
fo fehöne und reiche Abtey Fulda dadurd) in groffes 
Abnehmen gerieth. Das Merckwuͤrdigſte bey die— 
fer Affaire war ‚daß fih Biſchoff Hezilo unter wäh. 
rendem Streit auf die Cantzel retirirere,und von fel- 
biger feinen Leuten zurieff, fie folten fich wohl halten 
und brave zufchmeiffen, folten fich auch daran nicht 
kehren, daß die Kirche dadurch entheiligee wuͤrde, 
meiler ‚als ein Biſchoff, diefelbe ſchon wieder confe- 
criren koͤnte. Was e8 fonften bey Precedenz- 
Streittigkeiten derer Geſandten vor Ölutvergieffen 
geſetzet, iſt aus denen hin und wieder in diefem Thea- 
— Ceremoniale vorfommenden Exempeln zu er⸗ 
fe en. 

6. Wenn man an den Ort, wo der Gegentheil, 
der um die Precedenz mit ung ſtreitet, Ambafla- 
deurs bat, und verfichert ift, daß diefen im Rang 
vor uns werde favorifiret werden, zu Dermeidung 
alles Nacheheils ‚nur Refidenten und Agenten fihir 
cket, wie es die Cron⸗Franckreich biß zu Anfang des 
Spanifchen Succefions-Kriegs jederzeit am KRüy 
ferl. Hofe practiciret. 

Neil aber dergleichen Conteflationes wegen der 
Precedenz zu groffen Weitlaͤufftigkeiten Verwir— 
rung und anderm Unheil Anlaß gegeben ; fo hat mar 
auch allerhand Mittel erfunden, aller dergleichen 
Beſorgniß vorzubauen, Und da werden öfftersdie 
Pr&cedenz - Streitigkeiten gehoben. 

1. Durch eine in Vorſchlag gebrachte und von de- 
nen flreitigen Iheilen beliebte Alternation. Auff 
dergleichen Ark find die vielfältigen Seflions und 
Przcedenz-Spreitigfeiten im H Roͤm. Reiche un. 

fer 
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ter deffen Ständen gluͤcklich gehoben worden. Denn 


fo alterniren bey publiquer Conventeit Defterreich, 
Salsburg und Burgund nach folgendem Schemate 


per Sefliones. 


Defterreich. Salsburg. 
Baͤyern. Baͤyern. 
Burgund. Oeſterreich. 
Magdeburg. Magdeburg. 
Saltzburg. Burgund. 


Wuͤrtzburg und Worms alterniren von einer Sef- 
ſion; Briren und Bafelaber von einem Reichs / Ta⸗ 
ge zum andern. Luͤttich alterniret mie Muͤuſter, je⸗ 
doch ſo daß Oßnabruͤck, wenn es einen Catholiſchen 
Biſchoff har, allezeit in der Mitte bleibet. Auf der 
weltlichen Fuͤrſten Banck haben ſich die Saͤchſiſchen 
Haͤuſer Erneſtiniſcher Linie Anno 1704. folgender 
Alternation und zwar von einem Raths⸗Tage, oder 
Sefion, zur andern verglichen. 


Erfter Tag. Zweyter Tag. 
Sachfen- Weimar.  Oacfen - Coburg, 
Sachſen⸗Eiſenach. Sachſen⸗Gotha. 
Sachſen⸗Coburg. Sachſen⸗Altenburg. 
Sachſen⸗Gotha. Sachſen⸗Weimar. 
Sachſen⸗Altenburg. Sachſen⸗Eiſenach. 


Die Braunſchweigiſchen Haͤuſer alterniren im 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath im Dorfig nach dem Senio; 
Die fogenannten 5. alternirenden Haͤuſer aber, nehm⸗ 
lih Dommern, Wiecklenburg Württemberg, 
eben und Baden haben bey gegenwärtigen 
Reichs⸗Tage fich eines gewiſſen Schematis Alterna- 
tionis, ſo in ro. Strophen beftehet, und die Sefliones 
in 10. tägiger Wechfelung darnach genommen wer- 
den, verglichen, wie nachftehendes Schema ausweiſet: 
SCHEMA SESSIONIS. 


Heſſen⸗Darmſtadt. 
Mecklenburg⸗Schwerin. 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau. 
Wuͤrtemberg. 

Sechſte Stropha. 
Vor⸗Pommern. 


Mecklenburg⸗Guͤſtrau. 
Vehrden. 


29 
Baden⸗ Baden. 
Baden⸗Hochberg. 
Heſſen⸗Darmſtadt. 
Heſſen⸗Caßel. 
Vor⸗Pommern. 
Hinter⸗Pommern. 


Hinter-Pommern. Mecklenburg⸗Schwerin. 
Vehrden. Mecklenburg - Guͤſtrau. 
Mecklenburg Schwerin. Neundte Stropha, 
Mecklenburg Gäftrau, Heßen⸗Caßel. 
Wuͤrtemberg. Heſſen⸗Darmſtadt. 
Baden⸗Durlach. Vehrden. 
Baden⸗Baden. Vor⸗Pommern. 
Baden⸗Hochberg. Hinter⸗Pommern. 
Heßen⸗Darmſtadt. Wuͤrtemberg. 
Heßen⸗Caßel. Baden⸗Durlach. 

Siebende Stropha. Baden⸗Baden. 
Mecklenburg⸗Schwerin. Baden⸗Hochberg. 


Mecklenburg⸗Schwerin. 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau. 


Vor⸗Pommern. Zehende Stropha. 
Hinter⸗Pommern. Baden⸗Durlach. 
Wuͤrtemberg. Baden⸗Baden. 
Heſſen⸗Caßel. Vehrden. 
Heſſen⸗Darmſtadt. Baden⸗Hochberg. 
Baden⸗Durlach. Wuͤrtemberg. 
Baden⸗Baden. Mecklenburg⸗Schwerin. 
Baden⸗Hochberg. Mecklenburg - Güftrams 
Achre Sıropba. Heſſen⸗Darmſtadt. 
Wuͤrtemberg. Heſſen⸗Caßel. 
Baden⸗Durlach. Vor⸗Pommern. 
Vehrden. Hinter⸗Pommern. 


Erſte Stropha. Heſſen⸗Darmſtadt. 
Vor⸗Pommern. Baden⸗Durlach. 
Hinter⸗Pommern. Baden⸗Baden. 
Vehrden. Baden⸗Hochberg. 
Mecklenburg⸗Schwerin. Mecklenburg⸗Schwerin. 
Mecklenburg⸗Guͤſtrau. Mecklenburg - Güftrau. 
Wuͤrtemberg. Vor⸗Pommern. 
Heßen⸗Caßel. Hinter⸗Pommern. 
Heßen⸗Darmſtadt. Vierte Stropha. 
Baden⸗Durlach. Heſſen⸗Darmſtadt. 
Baden⸗Baden. Heſſen⸗Caßel. 
Baden⸗Hochberg. Vehrden. 

Zweyte Stropha. Wuͤrtemberg. 
Mecklenburg⸗Schwerin. Mecklenburg. Schwerin. 
Mecklenburg Güftran, Mecklenburg - Güftran. 
Vehrden. Vor⸗Pommern. 
Wuͤrtemberg. Hinter⸗Pommern. 
Baden⸗Durlach. Baden⸗Durlach. 
Baden⸗Baden. Baden⸗Baden. 
Baden⸗Hochberg. Baden⸗Hochberg. 
Vor⸗Pommern. Fuͤnffte Stropha. 
Hinter⸗Pommern. Baden⸗Durlach. 
Heßen⸗Darmſtadt. Baden-Baden 
Heſſen⸗Caßel. Vehrden. 

Dritte Stropha. Baden⸗-Hochberg. 
Wuͤrtemberg. Vor⸗Pommern. 
Heſſen⸗Caßel. Hinter⸗Pommern. 
Vehrden. Heſſen / Caßel. 


Die Haͤuſer Baden-Baden und Baden⸗Durlach 
alterniren unter fich Vigore Inftrumenti Pacis Mo- 
naft. Art. 3. nach denen Sterb-Fällen. Oſt⸗Frieß⸗ 
land figer zwey mahl vor Sürftenberg, ehe diefesein« 
mabl vor Oft-Srießland figer. Die Werterausund 
Fraͤnckiſchen Örafenalterniren von einer Seflion zur 
andern. So alterniren auch in dem Reichs⸗Staͤd⸗ 
tifchen Collegio Lübee und Worms unter einander 
nach den Umfragen, Rothweil und Überlingen aber, 
ingleichen Schweinfurt, Kempten und Winßheim 
alle Reichs⸗ Lage. 

2. Durch das Loß, wovon Tiraquellus de Jure 
primogenit, queft, 17. & ı9. Goldaftus in Seniore 
lib. 1. cap. 17.num, 16. Ventura de Valentiis in Par- 
thenio litigiofo cap. $. num. 9.lib. 2. zu ſehen. 

3. Durch gleiche Eintheilung der Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen da man einen, z. E. in der Kirche, zum erſten 
mie Weih-Waſſer befprenger, den andern zu erft 
beräuchertzc. bey der Tafel einem zu erſt vorleget, 
dem andern zu erft zutrincket u. ſ. f. 

4. Wenn beyde mit einander um die Precedenz 
ftreitende Theile alles zugleich hun, fich zugleich 
niederſetzen, zugleich aufſtehen, fich zugleich degen 
einander buͤcken und einander mit aller Höflichkeit 
begegnen, So fliegen Anno 165 8. bey der Zuſam⸗ 
menkunfft zu Friedrichſsburg die Könige in Daͤne⸗ 
mar und Schweden zugleich aus ihren Caroſſen, 
giengen einander faft gleiche Anzahl Schritte entge⸗ 
gen und embraflirten einander, Auf gleiche Art 
gefihahe am 7. Decembr. An. 1700. die Auswech⸗ 
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felung der Roͤm. Kaͤyſerlichen und Tuͤrckiſchen Both⸗ 


ſchaffter auf den Hungariſchen Graͤntzen gegen ein- 
ander. Bey dem Abfteigen von Pferden war der 
Tuͤrckiſche eher aus dem Sattel als der Ränferliche, 
wurde aber von feinen Seuten folange unterden Ar⸗ 
men ſchwebend gehalten ‚‚biß er feinen Fuß zugleich 
mie dem Kaͤyſerlichen auf die Erde feste. Hierauff 
wurden beyde von ihren Commiflärüis mit gleichen 
Schritten biß zu der mittelſten Saͤule geführet,und, 
nach abgelegten Complimenten gegen einander aus⸗ 
gewechſelt. 
a es giebt dergleichen Expedientia und Tempe- 
ramente noch mehr, wovon Trillerus de Adtioni- 
bus per indiredtum expeditis p. 439. ſqq. iind Jacobus 
Gothofredi in Diarriba de Jure Præcedentiæ Part. 
III. p. 167. ſqq. ausführlich handeln Manchmahl 
aber wird auch in Precedenz-Sachen etwas wider 





Willen verfehen, und da Fan man dergleichen Verſe⸗ 
hen nicht beſſer, als durch einen Flugen Einfall, re- 
dreſſiren. Als in vorigem Seculo König Ludwig 
der XIV. in Sranckreich des Abends einmabl unverr 
hofft aus feinem Zimmer gieng, und ihm die Pages 
mit brennenden Fackeln vorleuchteren, lieff der 
Hertzog von Richelieu der folches nicht fo genau ad- 
vertiret unter die Pagen, in Meinung der König 
waͤre fehon vorben; Als er aber fahe daß der König 
noch hinter ihm und er demfelben vorgegangen war, 
blieb er gantz errörher ftehen, und wolte den König 
vorbey paſſiren laffen, der König aber, fo ſolches 
merckte, rief ihm zu, er folte immer fort voraus 
geben; ‘Der Herkog aber der fich feines Verſehens 
ſchaͤmete, rieß dem nächft zu ihm Eommenden Pagen 
die Fackel ausder Hand und leichtere aljo vor dem 
Könige her: 


Zweyte Abtheilung 
| CAPUT III. J 
Ceremoniel ber) Reception, Einholungen und Einzuͤgen, 
auch Congreſſen und Zuſammenkuͤnfften Kaͤyſer⸗Koͤniglicher und 
anderer hohen Standes: Perfonen, 


I. Abſatz. 


Don Reception,; Einh 
1: 


dungen und Einzuͤgen. 


Difcours von Einholen und Entgegen: Gehen insgemein. 


Freundſchafft ind Hochachtung, woben die 
Gefege der billich⸗ und Hoͤflichkeit denenje⸗ 
nigen, ſo dadurch die Ehre eines Beſuchs genieſſen, 
an die Hand gegeben, denen, ſo zu ihnen kommen, ent⸗ 
gegen zu gehen auch ſie ihrem Stande gemaͤß zu em⸗ 
pfangen und einzuholen, um dadurch denen Ankom⸗ 
menden die Beſchwerlichkeit der weiten Reiſe einiger 
maßen zu compenſiren. | nie 
Was nun bey Kaͤyſer⸗ und Königlichen Perfonen, 
auch ſonſten, wenn vornehme Standes⸗Perſonen 
einander entgegen fahren und gehen, üblich ſey, fol- 
ches erhellet aus nachfolgenden ; als im jahr 1667: 
der Roͤm. KRänferliche Gefandte nach dem Tuͤrcki⸗ 
fchen Hofe gieng , fo waren an den Hungarifchen 
Grängen gegen die Tuͤrckey 3. Säulen aufgerichtet, 
too von eine uf dent Hungarifchen, die andre auf dem 
Türdifchen Boden, die dritte aber juft mitten auf 
der Graͤntze ftund. Bey diefer ſolten die Geſandten 
zufammen Fommen und durch Commiflarien gegen 
einander ausgewechſelt werden. Doch war vorhe⸗ 
ro ein Vergleich aufgerichtet worden, daß Fein Ger 
fandter von beyden Theilen mehr als 10. Perfonen 
von feiner Säule an biß zur mittelften mit nehmen 
folte. Sobald min die Öefandten an gehörigen Dre 
und Stelle angelanget, fo ward hierauf ein jeder von 
feinem Commiflario an die auf feines Principalen 
Tersitorio befindliche Säule geführer. Der Tür 


& Se freywilligen Zufammenfünffte der Men 
ſchen, find eine Marque einer befondern 


ckiſche Geſandte jo nach Wien gehen folte, lehnete ſich 
auff die Armen ſeiner Bedienten, und ward alſo von 
ſeiner Saͤule biß an die mittelſte gefuͤhret. Der 
Roͤm. Kaͤyſerliche that feiner Seits dergleichen, da 
denn beyde die Schritte gegen einander nach dem 
beſtimmten Ziel fo accurat abmaßen, daß Feiner 
weder der Hoheit feines Principals ‚noch feiner eig> 
nen Dignifät etwas vergeben moͤchte. Wie fie 
nun beyde bey der mittelſten Säule änlangten, fo 
umfaßte der Roͤm. Känferliche Gefandte diefelbe 
mit der rechten und der Tuͤrckiſche mit der lincken 
Hand, und reichten ſodann einander die Hände; 
Nachdem fie nun die Complimenten und andre Ce- 
remonien gegen einander verrichtet, fo begab fich 
der Känferliche Geſandte in das Tuͤrckiſche, und der 
Tuͤrckiſche Geſandte in das Känferliche Gebiete, 
Wenn groffe Herren von egaler Dignität einander 
entgegen Fommen, oder fonften eine Zuſammen⸗ 
Funfft haben, fo pflegen fie zu Vermeidung alles 
Zancks, insgemein zugleich von den Pferden oder 
Kutſchen abzufteigen. Auf folche Art wurde es bey 
der Zufammenfunfft, fo die Könige in Dänemardf 
und Schweden Anno 1658. eine halbe Meile von 
Friedrichsburg mit einander hatten, gehalten, Bey⸗ 
de Könige ftiegen zugleich aus ihren Wagen, giens 
gen fodann einander entgegen und gaben einander 
die Hände, Hierauf lieder König in Daͤnemarck 
den König in Schweden, als Gaſt, infeinen Wagen 
ſteigen, und gab ihm auch die Oberhand. Als im 

Jahr 
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Jahr 1665. der Käyferl, Commiſſarius dem duͤr⸗ 
ckiſchen entgegen ritt und denfelben noch ohngefehr 
15. Schrite vor fich fahe, fo ſchickte er feinen Dolmer- 
ſcher eilend an dieſen, und er ibm andeufen, daß 
er auf Befehl Ihrer Roͤm. Käyferl: Maj. hieher 
gekommen wäre, ibn freundlich zu empfangen. 
Wenn er alfo vom Pferde abſteigen wolte ‚fo wuͤrde 
er feiner Seies dergleichen thun; Allein es ereigne⸗ 
te fich einige Diffieuleät hierbey, weil Feiner von 
benden im Abfteigen der erſte ſeyn wolte; endlich 
aber ftiegen bende zugleich ab und embraflirten ein- 
ander mir bedecken Haͤuptern, da fid) die Paucfen 
und Trompeten indefjen tapffer hoͤren lieſſen. Als 
im Jahr 1664. der Hergog von Orleans in Geſell⸗ 
ſchafft derer Herkoge von Rhotz und Villeroy dem 
Paͤbſtl. Legato a Latere entgegen fubr, fo ftiegen 
beyde zugleich aus ihren Caroſſen. Nachdem nun 
die Complimente und andre Ceremonien beyder- 
feies üblicher maffen gegen einander verrichtet war 
ren, foinvitiefe der Herkog von Orleans den Car- 
dinal» Legaten in feine Caroffe ‚und ließ ihm in fel- 
biger die Ober-Hand, Wenn ferner groffe Herren 
felbft, oder dero Gefandten zufammen kommen, fo 
werden einige befondere Ceremonien dabey obfervi- 
ret, Den dem Congrels, welchen die Könige in 
Frankreich und Spanien Anno 1660, auf der fo 
genannten Friedens- Juſul hieleen, giengen beyde 
Könige einander mit gleicher Drache biß an die Li⸗ 
nie, fo die Grängen ihrer Reiche ſcheidete, entger 
gen. Sobald fie bey erwehnter Linie anlangeren, 
knieten fie beydeauf ein Knie nieder, complimen- 
eirten und embraflirten einander, und giengen jo- 
dann in den nahe dabey liegenden Pallajt dergejtalt 
mit einander, daß fie einander beftändig die Geſich⸗ 
ter zufehreten, und einander allerhand Compli- 
menten machten, biß ein jeder vor der Thuͤre feiner 
Antichambre anlangte. Als Don Louis de Haro 
mie den Cardinal Mazarini Anno 1659. nahe an 
dem Pyraͤneiſchen Gebürge, auf der in dem Fluß 
Bivoffoa gelegenen fo genannten Faſahnen⸗Inſul, 
wegen des Friedens zwifihen Franckreich und Spa- 
nien eine Conferenz halten wolte, fogieng ein jeder 
aus den in dem expreffe darzu erbaueten Haufe be 
findlichen Zimmer, wo ſich ein jeder auffhielt , in den 
darzwifchen ins gevierte erbaueten Gonferenz- 
Saal und unterrederen fi an der durch den Saal 
gezogenen Linie erlihe Stunden mit einander, 
Endlich aber begab fich der Cardinal Mazarini von 
der Inſul amerften weg, weiler am erften auf der 
felben angelanget war, Man hat auch manchmahl, 
wenn ein König einem Fürften entgegen gereifer et 
was befonders beobachtet. Alſo war es etwas ber 
fonders, als der König in Franckreich dem Herkog 
yon Modena Anno 1655. biß nad) Charenton ent» 
gegen ritt, und der Herkog ned) ohngefehr 200. 
Schritte von dem Könige war und denfelben erblick- 
te, daß er ſogleich von dem Pferde abftieg und dem 
Könige entgegen gieng, der fodann, als der Herkog 
faft bey ihm war, vom Pferde abflieg und den Her- 
509 empfieng , der auf ein Knie nieder fiel und den 
König begrüffere, welcher ihn aber nicht lange in 
folcher Politur bleiben ließ, fondern nachdem er ihn 


* gi 
zu dreyen mahlen von der Erde aufgehoben , fich mit 
ibm in die beyher gefahrne Koͤnigl. Auf fehte, 
Der Entgegen-Zug melcher Anno 1655. der Köhir 
gin Chriftina in Schweden aus Ferrara geſchahe, 
tar auch ſehr merckwuͤrdig, denn der Vice-Legar tor 
Ferrara kam der Königin big auf ro, und der Cars 
dinal Santa Sufanna biß auf 4. Meilen entgegen. 
Was die folennen Audienzen betrifft, da pflege auch 
eines und das andre , wegen des Entgegen-Öchens 
obferviref zu werden, auch manchmahl ein Streit 
deßwegen zu entſtehen, wie fich dergleichen Anno 
1664. am Sransofifchen Hofe ereignet, da der Car 
dinal und Päbftl, Legatus a Latere feinen folennen 
Einzug halten wollen, und man von ihm begehrer, 
daß er vordenen Parlaments⸗Gliedern, fo ihn wer 
gen feiner Ankunfft complimentiren würden, feiner 
Hut abnehmen und ihnen 3. Schritte entgegen ge⸗ 
ben ſolte, dieſer fich aber nicht darzu verftehen wol- 
len, fondern die Memoire des Cardinals Barbarini 
allegirte ‚der in gleicher Qualität in Franckreich ge⸗ 
weſen war, und al ihn die Parlaments - Öfieder 
complimentirt, nur den Huf gerübret, aber nicht 
abgenommen , auch ihnen nicht 3. Schritte entgegen 
gegangen. Als der Königiegt bemeldtem Legaten 
Audienz ertheilte, fo gieng er ihm biß ohngefehr 4. 
oder 5. Schritte von der Ihüre des Zimmers, in 
welchem er ihm die Audienz ertheilfe entgegen, und 
begleitete ibn nach der Audienz big an den Ort, 
welcher Ruelle duLit genanne wird. Als die Kö: 
nigin Elifabech in Engelland im Jahr 1581. denen 
Ambafladeurs König Heinrichs des III. in Franck 
reich Audienz geben wolte, ſo ließ fie fich auf einer 
Stellage feben , die einem Theatro nicht unaͤhnlich 
wars Als nun das Haupt der Ambaffade ‚der ältie 
fie Sohn des Hertzogs vor Montpenfier, ein Pring 
von Königlihem Gchlüthe ‚ohngefehr 10. biß 12. 
Schritte vor dem Throne der Königin, der faft am 
Ende der Stellage jtund, angefommen, fofkund die 
Königinauf, und gieng ihm biß an die erfte Stuffe 
ſolches Theatri entgegen, oflerirte fich auch dem⸗ 
felben zum Kuſſe, wie Wiequefort im Ambaffadeur 
Lib. 1. fedt. 18. meldet. Uber diefes haben auch die 
Herren General⸗Staaten derer vereinigten Nieder⸗ 
lande im Jahr 1662. ein Decret publiciret, daß 
zwey darzu deputirte Commiſſarii den Koͤnigl. En- 
voyes Extraordinaires in dem Staats⸗Hauſe auſſer⸗ 
halb der Thuͤre des Zimmers biß an die erſte Stuffe 
der Treppe entgegen geben ſolten, aber nicht weis 
ter, vid. Theatr. Europ. Tom, IX. p. 726. In— 
gleichen iſt auch dasjenige Entgegen + Ziehen ſehr 
merckwuͤrdig, welches vor diefem bey den Nömer- 
Zügen braͤuchlich geweſen, wovon es heiffer: Im 
Roͤmer⸗-Zug, da der Kaͤyſer die Crone holete, 
wenn der Pabſt und Kaͤyſer einander begeg— 
neten, ſtiegen fie beyde abe, und der Kaͤyſer hielt dem 
Pabſt den Steig Bügele Wir koͤnnen allhier dies 
jenigen Solennitäten fo bey dem Entgegen - Gehen 
der Unterrbanen mern neuerwehlte Könige in 
Schiveden durch ihre Länder reifen, vorfallen, nicht 
mir Stillſchweigen übergeben, wo von der Tractat, 
fo Respublica RegniSveci® genannt wird, und Annd 
1672. zu Leipzig ans Licht gekommen, Folgendes mel⸗ 
det: 
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det: Die Fuͤhrung des Koͤnigs durchs Koͤnigreich 
ſoll in dieſer Ordnung geſchehen: Die Innwohner 
des Upſaliſchen Craͤyßes ſollen ihm nachfolgen biß 
ins Strengnenſiſche Weichbild, da die Innwohner 
aus Sudermannland ihm entgegen kommen, ihn be⸗ 
gleiten und biß in Svintanien ihm nachreiſen follen: 
Da denn die Oſt⸗Gothlaͤnder ihm entgegen ziehen, 
ihn durch ihr Gebiete biß mitten in den Wald, dei 
man insgemein Holewegen nennet, begleiten follen 
Da die Seure aus Smaland dem Könige begeanen, 
und ihme, wie zuvor die andern gethan, durch Ihren 
Craͤyß bi an den Ort Inaback das Geleite geben 
ſollen: da die Weft-Gorhen im Anzuge feyn, Jon; 
wie die andern mit ihrer Verficherung, Geiffeln und 
andern Bereitfchafften annehmen, und ihm biß an 
den Ort, welcher Romunuabodha genannt wird, 
nachziehen : da die Leute aus Nericia dem Könige 
entgegen kommen, und ihn biß zur Bruͤcken Oppu- 
gnabro begleiten ſollen: da ſich die Leute aus dem 
Weßmanner⸗Land herfuͤrthun werden, ibn an fir 
cherm Geleit führen biß zu der Brücken Octentro, 
bey welcher Bruͤcken ihm die Seute aus dem Upjali- 
fehen Craͤyße entgegen ziehen, und ihn in ſicherm Ges 
leice gen Upfal bringen werden: - Und alsdann; 
werner folche Reife durch das Land verrichtet, iſt er 
rechrmäßiger Weife zur Cron und Königreich auf 
und angenommen, und ordentlicher Weiſe nach den 
Reichs⸗Satzungen erwehlet worden, Diefes ifter- 
was befonderes bey den Türden, daß eine Tochter 
des Groß-Sultans, wenn ihr Braͤutigam, der ges 
meiniglich ein Baßa iſt, in ihr Zimmer tritt, ihm 
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nicht eher entgegen gehet, als biß er ihr das Siegel 

ihres Vaters des Groß-Sultang, womit der. Hey 

raths⸗Contract beftätiget worden, weiſet. Vid. 

Franciſci Suſt⸗-Schau⸗Puͤhne Tom, III. pag. 787: 

Hier verdienet noch mit angemercket zu werden, daß, 

als Koͤnig Guſtav Adolph in Schweden mit ſeiner 
Armee nach Muͤnchen marchiret, und intendiret ge⸗ 

weſen die Stadt mit Gewalt unter ſeine Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit zu bringen, wofern ſie ſich nicht, verſprochener 
maßen, gutwillig ergeben wuͤrde, eben die Buͤrger 
gemeldter Stadt einhellig beſchloſſen, ſich zu ergeben. 
Sie ſchickten daher die aͤlteſten Buͤrger aus der 
Stade dem Könige entgegen, welche ihm die Stadt⸗ 
Schlüffel kniend überreichten , und zugleich eine 
fchrifftliche Derficherung ihres Gehorſams, an wel⸗ 
cher viel Stegel hiengen überliefferten, worauff ih⸗ 
nen der König Gnade verfprach, und in Perfon in die 
Stadt zog Vid. Theatr. Europ. Tom, II. pag. 564. 
Endlich müffen wir noch etwas von einer laͤcherlichen 
Einholungmelden. Als der Kaͤyſerliche nach Con⸗ 
ſtantinopel gehende Geſandte Anno 1665. nicht weit 
von Sophia anlangte, ſo kamen ihm etliche 1000. 
Tuͤrckiſche Weiber entgegen, ſo durchgehends in 
Tuͤrcklſche Leinwand gekleidet waren, Der Kaͤyſer⸗ 
liche Geſandte kunte ſich uͤber dieſer ungewoͤhnlichen 
Ceremonie des Lachens nicht enthalten, allein dieſes 
mochte den Türdifchen Commiflarium, fo den Ger 
ſandten führere, verdroffen haben, deßwegen unter 
blieb hernac) diefes angenehme. Spectacul zu Phi- 
lippopoli und Adrianopel, Vid. Theatr. Europ, 
Tom. IX, pag. 1522» 


Auszug Pabſts Martini V. von Coſtantz, de Anno 1418. 


JR 15. May 1418. celebrivte Pabſt Martin der 
V. feine legte Meffe in der Cathedral⸗Kirche zu 
Coſtantz, und ftellte fodann folgendes Tages feine 
Keife an. Der Auszug deſſelben aus der Stadt 
Coſtantz gefihahe folgender maßen. Erſtlich Famen 
zwoͤlff Hand⸗Pferde fo mit Scharlachenen Reit⸗De⸗ 
cken beleget waren. Dieſem folgten vier Cavaliers 
zu Pferde, ſo auff Piquen vier Cardinaͤls⸗Huͤte tru—⸗ 
gen. Hinter dieſen kam ein Prieſter her, der ein 
goldenes Creutz in feinen Haͤnden hatte. Dieſem 
folgte ein ander Prieſter welcher das Hochwuͤrdige 
trug. Nach dieſem kamen zwoͤlff Cardinaͤle, welche 
ihre rothe Cardinals⸗Muͤtzen auf hatten, denen ein 
Priefter auf einem weißen Pferde folgere, und dem 
Volcke das Hochwuͤrdige unter einer Gattungen 
von einem Himmel vortrug; Dieſer war mit Per- 
foren umgeben, f Wachs - Kergen trugen. Nach 
diefen Fam Johann von Soiſt, ein Weftphäfifcher 
Theologus, welcher auch ein goldenes Creutz trug, 
und von denen Canonicis und Senator:bus der 
Stadt, welche Wachs⸗Kertzen trugen imaeben war, 
Der Pabft erfihien endlich felbft in feinem Pontifi- 
cal-Habir und ritt auf einem weiffen Pferde, Auf 
jeinem Haupte hatte er eine Tiaram, fo mit vielen 
Foftbaren Cöelgefteinen beſetzet war. Uber ihm 
ward ein Himmel von vier Grafen, nebmlich, Eber- 
harden, Grafen von Nellenbura, Wilhelmen, Gra- 
fen von Montferrar, Bertholden, Grafen von Urhi- 


ni und Johannſen, Grafen von Thierſtein getragen, 
Der Kaͤyſer Sigismund fuͤhrte zur rechten Hand 
das Pferd bey dem Zuͤgel und auf eben dieſer Seite 
gieng Ludwig, Hertzog von Baͤyern zu Ingolſtadt 
hinter ihm und trug die Pferde⸗Decke. Auff der lin⸗ 
cken Seite hielt den Zügel des Pferdes der Chur- 
fürft zu Brandenburg, und Hergog Friedrich zu Der 
jterreich erug gleichfalls die Pferde-Dede. Es wa- 
ven aud) noch zu beyden Seiten vier andre Pringen, 
jo die Pferde» Derfe trugen. Dem Pabſt folgere 
ein Cavalier, welcher ein Parafolund Regen⸗Decke 
trug im Fall folche noͤthig waͤren. Hierauf kam die 
ſaͤmtliche Cleriſey und der ſaͤmtliche antvefende Adel 
zu Pferde in fogrofler Menge, daß diejenigen, fo cd 
mit angefehen, bezeugen, daß derfelben biß 40000. 
geweſen, den Pöbel fo zu Fuffe nachgefolger ohnae- 
rechnet. Wie der Pabft an dem Shore der Stadt 
war, flieg ex von dem Pferde, legte fernen geiftlichen 
Habit ab, und zog einen rothen Rock an, ſetzte auch 
einen andern Hut auf, feine Tiaram aber feste er ei 
nem gemiffen Prelaten aufs Hierauff ftieg er wie— 
der auf fein Pferd, welchesder Känfer und die Für- 
ften gleichfalls thaten, die ihm ſodann das Geleite 
biß nach Gorhleben gaben , mo fic) der Pabft zu 
Schiffe auf den Rhein fegre, um nach Schafhaufen 
zugeben; Die Cardinäle aber und der Reſt feiner 
Hofftadt folgeren zu Sande, und der Käyfer begab 
ſich mit denen Fürften wieder nach Coſtantz. 

in. Ein 
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Einzug der Königin Catharinz Corneliz von Cypern zu Benedig, de Anno 1490. 


DAS 1490fe Jahr iftder Sadt Venedig ein be- 
fonders Ehren - abe gewefen, wegen der An⸗ 
kunfft zweyer Durcchläuchtigen Frauen⸗Zimmer, 
nahmentlich Johannæ, Königin in Dacien, und Sir 
ftir von Batavia, deren die legtere in Syrien zu reifen 
willen, um das heilige Grab zu befuchen, die erſtere 
aber auf der Nücfreife von der Stadt Kom, wohin 
fie eine Wallfahrt angeſtellet hatte, begriffen war. 
Beyden wurde große Ehre erzeiget, und fie wirden 
auch mie noch vorteeffliherm Gepraͤnge angenom⸗ 
men worden feyn, wenn nicht Ihre Andacht in We⸗ 
ge geftanden, Die Königin aus Cypern, Cathart- 
na Cornelia, welche, nachdem fie aus Cypern nad) 
Venedig durch ihren Herrn Bruder Georgium 
Cornelium gebracht worden, von dem Doge Augu- 
ftino, und denen Patriciis mit dem Bucentauro ange- 
kommen, und gleichfam, ald wenn fieim Triumph 
einzoͤge, mitten durch die Stadt, in den Eitifchen Pal⸗ 
laſt, welcher zu dieſer Zeit auf Koͤnigliche Art ausge⸗ 
zieret war, gefuͤhret wurde, machte allerdings ein 
weit herrlichers Aufſehen in der Stadt. Es iſt 
dieſes eine alte Gewohnheit der Stadt Venedig, daß 
fie bey Ankunfft der Könige und Fuͤrſten ben fich den 
Bucentaurum mit Purpur und goldnen Tuch pfleget 
meubliren zu laſſen. Dieſes Schiff Fan den gantzen 
Senat und ale Stadt⸗Obrigkeit einnehmen, und wird 
fo wohl durch ein Ruder als Segel, öffterS aber nur 
durch ein kleines Ruder getrieben. Der Doge ſitzet 
indem Vordertheil des Schiffes, welches gang von 
Geld überzogen iſt, und er ſelbſt ift auch mit einem 
faft güldenen Deantel angekleidet. Zur Rechten 
und Lincken ſitzet der groffe Rath in der gröften Dia- 
jeftät gantz ſtilſchweigend, in güldenen, feidenen, 
oder aufs wenigfte in Purpur- Kleidern. Trom⸗ 
peten, Pfeifen und andere Inſtrumenta Mufıca lafe 
ſen fich auf allen Seiten hören, Vor diefem grof 
fen Schiffe gehen die Fleinen Stadt⸗Schiffe, welche 
ach ihrer Sprache Paraschermi heiffen, ber; diefe 
werben auf gemeine Unfoften hiezu mit Tapeten 
und grünen Zweigen nach Ärt eines angenehmen 
Luſt⸗Gartens gezieret. So twohlauf dem Border- 
als Hintertheildes Schiffes wird das Gerüjte etwas 
erhöher , da denn oben darauf Knaben und Maͤgd⸗ 
gen von ſchoͤner Geſtalt, und überaus fehön geputzet 
zu fehen, von welchen immer eines einen andern 
Heydnifchen Gott prefentivetz; vermöge einer ver- 
borgenen Machine, auf welcher fie ruhen, fiheinets, 
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als ob fie in der freyen Lufft ſchwebeten; etliche ha⸗ 
ben guͤldene Scepter, andere Scepter mit Epheu 
ummwunden, andere aber auch andere infignia der 
Heydniſchen Götter und Goͤttimnen. Gantz unten 
am Schiffe prefentiven ſich Knaben nach Art der 
Tritonum und Nymphen, da ein ieder in ſeiner Ord⸗ 
nung, und doch alle zugleich fortgefuͤhret werden. 
Uber dieſes geben die guldenen Fahnen, welche am 
gantzen Schiffe auffschänger, und vom Wind durch⸗ 
wehet werden, ein fol) angenehmes Schauſpiel, daß 
wohl keines feyn duͤrffte, welches mit dieſen zu ver 
gleichen. Den Bucentaurum begleitet eine groſſe 
Menge Gondehr ‚die fo wohl mit ſolchen Leuten ‚die 
Amts Balder dabey ſeyn muͤſſen, als auch vonandern, 
die nur Zufchauer abgeben , angefüller feyn ‚das zu⸗ 
weilendas Waffer , jo weit man nur feben kan, gang 
von diefem herrlichen Begleire bedecket iſt. Wenn 
dergleichen Gepränge ein verflandiger der Antiqui- 
tät mit Sleiße anfeben ſolte, fo wuͤrde er erkennen 
müflen , daß es nicht weit unterfchieden fey von dem⸗ 
jenigen, welches einige der alten Scribenten in der 
Römer Triumpheir angemercket, ob glei) die Ark 
und Weiſe in etwas unterſchieden ſeyn möchte, zu⸗ 
mahl da all hier auch ein unterſchiedenes Element da⸗ 
su kommet. Ob nun ſchon dieſes Schiff am vor— 
trefflichſten ausgezieret, und das allergroͤſte iſt, wie 
denn keines wird gefunden werden, das mit ihm der 
Groͤſſe nach koͤnte billig in Vergleichung gezogen 
werden ‚fo verdienen doch die kleinen Gondeln, wel⸗ 
che praͤchtig vorher gehen, die Schildereyen von 
groſſen Staͤdten, derſelben Eroberung, und voͤllige 
Vorſtellung merckwuͤrdiger Begebenheiten, der 
anſehnliche Gefolg von Kaͤhnen, die Parade derer 
Bürger, ſo das Schiff in einer groffen Anzahl bes 
gleiten, bejondere Berwunderung und Hochach⸗ 

Und auf folche prächtige Weiſe ift auch diefe Kor 
nigin, welches wohl fonft Feinem Denetianifiyen, ja 
auch nicht einmahl Nömifihen Frauenzimmer je 
mahls wicderfahren , mitten durch die Stadt in ih- 
rer "Bürger Gegenwart, gleich als ob fie triumphi- 
rete, eingeführer worden, Ihr Herr Bruder Ge- 
orgius Cornelius wurde bey feiner erfien Anlandung 
durch ein öffentlich Decrer,mit der Adelichen Wirrde 
befchenefet , und mit nicht wenigern Fleiß und Liebe, 
als die Königin, von dem ganken Senat augenem- 
mes 


Einzig Königs Wladislai IT. in Hungarn und Böhmen, mit feinem Sohne, König Lu- 
doyico H. in Hungarn und der Printzeßin Anna, ſo Sonntags nach Pauli 
Befehrung Anno 1511. zu Breßlau geſchehen. 


Woee Wladißlaus, von GOttes Gnaden, entbie⸗ 
erden Hochwuͤrdigen, Hochgebohrnen, Wuͤr⸗ 
digen, Wohlgebohrnen, Edlen, Geſtrengen, Ehren⸗ 
veſten, Erbaren und Vorſichtigen Fuͤrſten Prela⸗ 
ten, Herren, Ritterſchafft und Mannſchafften, und 
den von Staͤdten, in unſerm Fuͤrſtenthum Schleſien 
Einwohnern unſern lieben Ohmen, Fuͤrſten, An—⸗ 
Thœair. Cerem. Hiſt. Polis. 


daͤchtigen und Getreuen, unſere Koͤnigliche Gnad 
und alles Guts. Liebe getreue, wir haben uns 
endlich entſchloſſen, mit der Huͤlff GOttes ſamt dem 
Durchlaͤnchtigſten Fuͤrſten, unſerm liebſten Sohne, 
König Ludovico &c. und der Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ftin unfer liebſten Tochter Anna &e. unfer Fuͤr ſten— 
thum Schlefien in Furgen zu beſuchen und gen 

E Breß⸗ 
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Breßlau als derſelben Sande Haupt: Stadt ziehen 5 


Derhalben wir euch ernſtlich befehlen und wollen, . 


daß Ihr nach) alle der loͤblichen Gewohnheit und Aus⸗ 
fagunge, wie ein jeder nach feinem Stand und Aber 
fen verpflicht, ſtatlich geſchickt feyd, Uns Eurem König 
und Erbherren, unfers Einziehen auf den Örangen 
mit gebuͤhrlicher Reverenz auf euren Gründen, und 
fonft mie ziemlicher Sürderung anzunehmen, zu em? 
pfahen fir der wegen zu gebitten und mit Eurer Ger 
genwart Unfer Zukunfft fihleunig zumachen, deß 
wollen wir ung gänglichen verfehen, und wiederumb 
umb einen jeglichen nach Erheißung Wuͤrdigkeiten 
und Standesin Önaden bedencken und unvergeßen 
halten. Geben zu Hungrifihbrodt, am Dienflage 
St. Sylveiter Anno XI. &c. | 

Per Commiflion. Regiam, 


Auf diefe Commiffion 508 nientand der Koͤnigl. 
Maj . entgegen auf die Gräns, ausgenommen Herz 
609 Cafimir, der Dbrifte Koͤnigl. Hauptmann in 
beyden Schlefien, fondern ein jeder Fuͤrſt zeucht dem 
König entgegen in feinem Fuͤrſtenthum und Gebiet, 
und begleiter feine Könige, Maj. biß gen Breßlau 
wie nachfolger, 

Herkog Cafimir fihrieb nachmahls an alle Fürs 
ſtenthuͤmer, da allbereit die Königl. Maj. zu Trop- 
pau einfommen war, gebittende feine Koͤnigl. Maj. 
zwiſchen Örorfauund Ohlau entgegen zu ziehen, aber 
niemand kam, allein der Hauptmann Herr Ullrich 
Schoß und die von Staͤdten Schweidnitz und Jauer 
zogen biß zwo Meilen gegen Ohlau, ingleichen auch 
Hertzog Carl mit ſeinem Frauen⸗Zimmer. 

Am Montag Fabian und Sebaftian kamen Ihr 
Koͤnigl. Maj. ein zur Neife, und verrharte allda mit 
König Ludovico, und Hergogin Fraͤulein Anna, da 
verordnete der Rath zu Breßlau aus ihrem Miteel 
vom Tiſch den Ehrfamen Niclas von Uthmann mit 
einer Verthrung, ald Wein, Bier und Fiſch, der 
diefe Werbung mit einhatte. 

Alerdurchlauchtigfter Fürft, Großmaͤchtigſter 
König, Allergnädigfter Herr, Eur Könige. Maj. 
unferthänige und demüthige Diener Rathmann und 
gemeine Bürger Ew. Koͤnigl. Wuͤrden Stadt Breß⸗ 
lau ſo ſie verſtanden Ew. Koͤnigl. Maj. gluͤckſelige 
Zukunfft, haben ſie mich allhier entgegen geſandt mit 
einem Schlaf⸗-Trunck und Gerichte Fiſche die Em. 
Könige, Maj. gnaͤdig annehmen geruben, und fo 
finder zu Breßlau famt König Ludovico,und Fraͤu⸗ 
fein Anna wollen fienach aller Löblichen Gewohnheit 
Em. Koͤnigl. Maj. entgegen ziehen und mit Freuden 
demuͤthig annehmen als ihren Herren und König, 

Die Herrn Rathmanne liefjen in der Stade von 
Hauß zu Haufe umgeben und befchreiben die Woh- 
nungen, als Stuben und Cammern darzu Stallung, 
damit Ew. Könige, Maj. Seine Raͤthe und Gäfte 
mit bequemen Herbergen zu verfügen und zu vereh⸗ 
von. Und wer darauf von Fürften und Herren eine 
Herberge begehrte, des befliefjen fie fich, aber es bat: 
te feinen Deftand; dann am Montag Fabian hat: 
ten Ihro Königl. Maj. einen feiner Hofgefinde Carl 
genannt einen Böhmen darzu einen Hungarn albier 
zu Breßlau mit ernften brieflichen Befehlen Or, 


Koͤnigl. May fünff Haͤuſer, als der Buckwitzen und 
darnach die andern zuſammen zubrechen denn die 
Koͤnigl. Maj. wolte nicht gern aufm Hofe ſondern 
am Ringe wohnen, welches alſo geſchah, und lieſſen 
eine Küche aufſchlagen an der Wache, dieſelben gar 
ben die Herberge aus vor die Hungariſchen Boͤhmi— 
ſchen und Mährifchen Herren am Ringe in dreyen 
Seiten und aufm Saltz⸗Marckte, und auf der Juns 
ckern⸗Gaſſe. Aber die Seite am Ringe gegen der 
Oder behielt er vor den König in Pohlen, und ande- 
ve Gäfte,alsden Herren Marggrafen von Branden- 
burg, Hertzog Georgen von Sachfen ꝛc. 

Darnach ward gerarbfihlager wie man der Koͤ⸗ 
nigl. Maj. enfgegen ziehen und empfahen folle. 

Es wurden durch die Gefchöffer aufgefchrieben 
ale Bürger und Kaufleute , die Pferde Hatten. 
Item Einleger und Handwercksleute an die man bes 
gehrte fich zu Ehren der Koͤnigl. Maj. und Gefallen 
dem Nahe in eine Farbe zu kleiden und aufs jchönfte 
zu ruͤſten. Alſo brachte man auf hundert und vier- 
tzig roth gekleidet in Leib⸗Farb, rothe kleine Kaͤppe⸗ 
lein, rothe Huͤte mit Federn von Krannichen und 
Strauſſen mit uͤberſilberten Schwerdſcheiden und 
Degen, hatten darzu neunzehen Hußarn, die waren 
auf ihre Art gekleidet, und neun Außreuter von 
der Stadt roth gekleidet, die andern Außreuter und 
Huſſarn, zwoͤlffe an der Zahl, waren auf der Reiſe 
bey Marggrafen Georgen zu Berlin, 

Am Sonntage nach Pauli Bekehrung um funff⸗ 
zehen zogen die Herren Raͤthe, Schöppen, Stadt 
fihreiber und drey Efteften aus den Kaufleuten in 
ihren beften Kleidern alle ſchwartz in Attlaß, Tamaft, 
Chamloth und guten Gewandt, mit Zobel oder 
Marter gefüttert, ein Theil zu Roß und die andern 
aufm groffen Schlitten ſambt dem reufigen Zeuge 
obberuͤhrte Ihro Koͤnigl. Maj. entgegen biß jenfeit 
des Kirſchkretſcham, und uͤberantworten feiner Kos 
nigl. Maj. die Schluͤſſel zu der Stadt, von jedem 
Thor die groͤſten Schluͤſſel, in einem guten Kober 
gruͤn angeſtrichen mit einem rothen Schilde, darinn 
ein zweyfach W weiß angeſtrichen, die der Elteſte, 
nehmlich Jacob Rothe, der Koͤnigl. Maj. in die 
Haͤnde gab, und empfing ſeine Koͤnigl. Maj. mit 
Frolocken feiner froͤlichen Zufunfft, und demuͤthiger 
Ehrerbiethung ꝛc. 

Als gab die Koͤnigl. Maj. die Schluͤſſel bald wie⸗ 
der, und befahl dem Rath die zu halten mit froͤlichem 
Antlitz, dann dieſer Hauffe war der groͤſte auch der 
zierlichſte unter allen andern die auf dißmahl der 
Koͤnigl. Maj. entgegen zogen. 

Es kamen mit Seiner Koͤnigl. Maj. allhier ein der 
Obriſte Koͤnigl. Hauptmann Hertzog Caſimir zu 
Teſchen in Schwartz, mit go. Reiſigen Roſſen. 
Hertzog Hanß zu Oppeln in Schwartz und in Harniſch 
bey hundert Roſſen, mit Trom̃eten undHeerpaucken, 
Hertzog Friedrich zu Liegnitz in grün ohne Harniſch 
bey 60. Roſſen. Hertzog George zu Brieg im Har⸗ 
niſch hatte drey Kuͤriſſe mit Knaben die groſſe Fah⸗ 
nen fuͤhrten, die andern in zierlichen Harniſch und 
guten Cuͤriſſen. Hertzog Valentin zu Ratibor im 
Schwartz mit wenig Roſſen, Herkog Bartholome 
mit 10. Roffen in Harniſch wohlgeſchmuͤckt. Marg⸗ 
graf 
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graf Georg von Brandenburg ‚der Hertzog Hänfels 
in Crowaken verlaßne Wittibe zum Ehmweib gehabt, 
mit 50. Roſſen zierlich und geſchmuͤckt, Herr Lebe, 
Obriſter Burggraf zu Prag, Herr Swyhowzky 
obriſter Hoffmeiſter zu Boͤhmen. Graf Georg von 
Trentſchin Herr Moyſes Hungariſcher Hoffmeiſter, 
Herr Bornymeſſel König Ludwigs Hoffmeiſter. 
Der Biſchoff von Boßnien,der Probſt aus Sieben⸗ 
buͤrgen. Herr Meſſeritzcky, Hauptmann in Mich: 
ern, Herr Hang Haugwitz auf Buſau, Wertetr- 
berg, Der Denediger Borhfchafft, und ander Herr- 
ſchafft mehr: Ms nemlich Herr Ulrich Schoff, 
Ritter, Hauptmann der Fürftenthiimer Schweid: 
nig und Sauer mit 10. Pferden im Harnifch, als 
Helmelin, Kragen hinter -und förder Theil gank, 
Arm⸗Harniſch, Handfhuhen und Bein⸗Harniſch, 
biß auf die Knie wohlgefchmückt, 

Die Städte der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 
Sauer hatten auch mit 30. Roſſen hier ausgezogen 
der Koͤnigl. Maj. entgegen, aber von Ihrer Ritter⸗ 
Schafft auch von der Ritterſchafft Breplauifch -und 
Neumaͤrcktiſchen Fürftenthiimer niemand, 

Der Herr Bifchoff von Breßlau mit feinen Pre 
laten, aus beyden Kirchen, darzu die Vicarien ‚die 
Aebte mit ihren Brüdern, die Pfarrer mit ihrer 
Priefterfchafft darzu, die Geiftlichen aus den Cloͤ⸗ 
ſtern giengen mit den Fahnen und Creugen der Ki 
nigl. Maj. entgegen biß zum heiligen Leichnam an 
das Thor ‚unddie Zechen giengen mit ipren Fahnen 
biß auf den Schweidnigifchen Anger, wiewohl es 
fehr kalt war und groffen Schnee hatte, aber die 
Kergen wurden detragen biß an das. innerjte 
Schweidnigifche Thor, nach einander flünden die 
bißan St. Albrechts⸗Gaſſe, und zwiſchen den Ker- 
gen zügen die Hauffen durch die Geiſtlichen mit ib» 
ren Proceflen am binterften, die Fuͤrſten und Her- 
ren die der Koͤnigl. Maj. entgegen gezogen waren 
tin ihrem Schmucke. Hertzog Bartholomeus führ- 
te das golden Schwerdt vor dem König, aber Herr 
tzog George reif in einem Hans ftahlen und blan- 
den Wappen⸗Rocke, deßgleichen in diefen Landen 
niemehr gefchehen war, und rübrte der Wappen- 
Rock biß an die Kny, darnach biß über die Fuͤſſe und 
Hande, faß auf einem fihwarken Hengſt, darauf 
ein Föftlich frählen blanck Gelidder lag. Pr 
Die Stadt hatte einen Himmel von St. Elifa- 
berh geliehen ‚den trugen ſechs Bürger hinaus bie 
vor des heiligen Seichnams Kirche, man vermuthet 
die Herren Fürften würden den Himmel über dem 
Könige fragen, welches aber nicht geſchehen. 

Es ſaß Ihr Könige: Ma auf einem langen 
Schlitten in einem rothen Atlaß, und vor Ihm 
KöntgLudovicus, Fräulein Anna feine Kinder,und 
hinter den Kindern der Hergogin Hoffmeiſterin, 
über diefem Schlitten trug man den. Himmel biß 
auf den Thum in St. Johannis- Kitchen, vor dem 
Schlitten giengen ſechs Buben weiß und ſchwartz. 

Und zulege vor dem Schlitten gieng der Herr 
Biſchoff in feinen Pontificalien und Dienern in ge 
wöhnlichen Ceremonien, und vor Ihm der Herr 
Wer Bifchoff auf jeder Seiten ein Abe mir Ihren 
Infeln und Pontificalien; 

=... Iheat. Gere, Hifl, Politı 


POLITICUM. 3) 


L 
In der Kirchen zu St. Johannis fang man das Te 


DEum Laudamus, darnach beuleiteren die Hauffen 

Seine Koͤnigl. Maj. biß in die Herberge, darnach 

zog ein jeder in ſeine Behauſung, und war um 23. 

an dem Tage, aber der Einzug Seiner Koͤnigl. Maj. 

war zwiſchen 20. und 21. Uhr und gieng ſehr lang⸗ 
fam zu, wegen großer Unordnung der Proceflion, 

wiewohl die Stadt Breßlau der Kergen und Fah⸗ 
nen halben gute Ordnung gemacht, und einen Elte⸗ 
fien der Reichs⸗Craͤmer, Chriftopb Gierßdorff, in⸗ 
gleichen einen von den Kretſchmern Michael Grabel⸗ 
wiß darzu verordnee hatten, die alle Ding in gute 
Drdnung brachten. a Ta 

Aufm Ringe gegen den Brod- Bänden über lieg 
die Stadt Breßlau eine fange Küche aufſchlagen, mit 
Dachziegeln belegen, darinn jedem König einen 
Heerd, unter dem Hoppen⸗Hauß im Keller Holt die 
Stadt den Tramef von Dier, and lieffen Schranck⸗ 
breter mit einem vierecfichten Senfter in den Keller 
machens 

Zum Schaffer der Könige. Map ward Herr 
Hank Berlin aus Ordnung des Schöppenmeifters 
verordnet und zum Küchenmeifter Herr Hanß Wer 
ſteman, Bürger» Kerr Hanf Kivel verfchaffte 
Ihro Koͤnigl. Maj. Holtz, Heu und Habe 

Den Moentag lag die Koͤnigl. Maj. gantz ſtille, al- 
lein die Fuͤrſten und Herrſchafften zogen abe und zu 
Hoff, und richten Ihr Koͤnigl. Maj. die Herbergen 
zu nach ihrem Gefallen · 344 

Dienſtag nach Effenszeit fuhr die Koͤnigl. Maj. 
ſamt König Ludovico und dem Frauenzimmer in 
der Stadt durch die Gaſſen und um die Stadt auf 
Schlitten Spagieren, die Stadt zu befehen ſamt den 
Herren Fuͤrſten und Herrfchafiten, und Frauenzim⸗ 
mer, diefen Tag befuchte der Rath durch Ihre Ver⸗ 
ordneten, etliche Herrſchafften, Ste zu empfaben 
m — Ihrer willigen unverdroßenen 

lenſte. 

Es war die Koͤnigl. Maj. im Cloſter zu St. Vin- 

cenz, aufm Thume in des Biſchoffen Hauß, auch auf 
feinen Hofe die zu beſichtigen. 
Un Veſper⸗zZeit Fam eingeritten der Edel: Herr 
Hanf von Tauewitz auf Hungriſchbrod mit feinen 
Reiſig in gangen blancken Harniſch mit sehen Pfer- 
den die Golder auf fich hatten, blanck und mit Ges 
ſchmuck jeder ein Straufholtz, aber der Herr einen 
Spieß, hatte Herberg im goldnen Baum. 

Mittwochs ward nichts fonderlihs fuͤrgenom⸗ 
men, fondern die Herren Fuͤrſten waren ben einander 
in Raͤthen hinter den andern Ständen, und forderr 
ten von dem Rathe das gemeine Privilegium, dert 
Sand- Friede, und den Ming » Brief, die ibm über: 
antwortet worden durch Georg Nürnbergern; auch 
den Vertrag mit den Geiſtlichen, der Ihm auch ger 
ſandt ward am Dienftag zuvor. ee | 

Am Donnerftag waren die Herren Nürfteh wie⸗ 
der ben einander wegen des Land⸗Friedens, der Nie⸗ 
derlage, Oeffnung der Oder, der Minke halben 2c+ 
Die Koͤnigl. Maj. fuhr nach Tiſche mit König Lu: 
dovico, und Fräulein Anna feinen Kindern ın Herr 
Conrad Sauermans Hauß am Ecke der Odergaffen 
am Ringe gelegen, und ſahe allda zu einem Gauckler, 
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Ka ÜBER 
der auf einer Seine von St. Eliſabeth⸗ Thurme mit 
ausgeftrecften Händen und Füßen auf dem Bauche 
an den Ring von Leonhardt Greßels Thor, da die 
Fleiſcher ftehen, fuhr. Darnach fuhr, Ihr Koͤnigl. 
Maj. auf dem Schlitten ſamt dem Frauenzimmer 
vor die Stadt ſpatzieren. 

Die Koͤnigl. Maj. begehrte durch N. Pretzky zu 
wiſſen, was die Stadt einen Tag in die Kuͤche gebe, 
und daß man ſeine Kutſchen und Stallknechte auch 
ſpeiſen und nicht Geld geben ſolte. Denn man al⸗ 
le Tage 5. Gulden zur Zehrung gab, die daran nicht 
gnung waren, fondern auch ausder Koͤnigl. Küchen 
Speißund Tranck holten. Item daß man auf ein 
Roß Tagund Nacht nicht mehr geben folte denn ein 
Biertel Haber. Ä 

Nach Tifchefahe die Koͤnigl. May. und die Herr⸗ 
ſchafften biß in die Nacht zu einem Gauckler, der für 
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des Königs Herberge auf einer Seinen gieng, tantze⸗ 


te und ſprung. 
Der Rath ſchickte dieſen Tag zu Herr Leben, 
Koͤnigl. Maj. Obriſten Burggrafen zu Prag und 
lieſſen mit ſeinen Gnaden reden wegen der Niederla⸗ 
ge,und Ihm erklaͤren alle Umſtaͤnde, was daraus 
der Crone zu gut erwachfen, die großen Gefellfihaff- 
ter dämpfen würde, und daß die Stadt Breßlau da⸗ 


mit ausgefeßt ſey ꝛc. Des Land⸗Friedens balben,daß 


der aufgericht würde dem Sande und der Stadt 
Breßlau zu gute; | 

Der Muͤntze halber, daß die Königl, Maj. ver- 
ordnen wolt dem Sande zu gute, daß die böfe und ger 
ringe Muͤntze vergienge mit anbangender Bitte, der 
Stadr gnädiger Herz zu ſeyn, und Ihro Koͤnigl. Maj. 
gnadig verfügen, die Stadt bey ihren Rechten zu 
handhaben, und gegen maͤnniglich beſchuͤtzen wolle, 
wider Unrecht und Gewalt. 


V. 


Solenner Einzug Kaͤyſers Caroli V. zu Rom, de Anno 1536. 


Ndem Kaͤyſer Carl der V. ſich über vier Mo— 
nate zu Neapolis aufgehalten hatte, brach er den 
29. Mertz von dar auf, da er gegen Rom zu reiſete, 
und eine halbe Tage⸗Reiſe weit von mehr als 500. 
Edelleuten und Raths⸗Perſonen zu Pferde, inglei- 
chen von zwey Cardinälen, als Päbftlichen Gefand- 
ten, begleitet wurde. Auf denen Graͤntzen des 
Päbftlichen Gebiets wurde er von ziwey Cardinälen, 
welche der Pabft deßwegen abgefchicfet hatte, wie 
auch von vielen Pralaten, empfangen. Als er nahe 
ben Rom angelanget war, Fam ihm das gantze Colle- 
gium derer Cardinäle auffen vor denen Stadt Thor 
ren entgegen, da ſchon Don Virginio Urfino, der mit 
ihmin Africa gemefen, von wegen der Stadt mit 300. 
fehr anfehnlich und koſtbar gekleideren Perſonen, 
ihm entgegen geritten war. Es iſt gewiß, daß man 
in vielen Seculis feinen fo praͤchtigen Triumph zu 
Rom gefehen hatte. Man brachte drey ganzer Mor 
nate über denen Ehren-Pforten zu, und damit die eis 
ne Gaffe, durch welche der Känfer ziehen felte, defto 
breiter ſeyn möchte, wurde der Sriedend- Tempel, ein 
ſehr altes Gebäude, gank und gar eingeriffen, den 
gleichwohl der Pabft nach diefem Einzuge wieder an 
richten ließ, welches eine unfägliche Summe Geldes 
Foftere, wozu das Volck viel beytragen muſte. 


Den 5. April. des Morgens hielt der Känfer fei- 
nen Einzug in Nom, reitend md mit denen Neich$- 
Kleinodien gefehmückt, er faß auf einem Mobrifchen 
Pferde, das mit dem Foftbarften Geſchirr auf Afri- 
canifch geſchmuͤcket mar , er rifte zwifchen zwey Car- 
dinälen ‚und hatte den Decanum zur Mechten ‚den 
Farnefe aber, des Pabfts Vetter, zur Lincken; über 
Ihm trug man einen weiß und goldenen ſehr Foftba- 
ren Himmel, welchen die Raths⸗Herren und vor- 
nebmften der Stadt hielten. Ihm folgeren alle 


Caröinale Paar» welſe, nebft denen andern Prela- 
ten, Ertz⸗ Biſchoͤffen und Biſchoͤffen, auf praͤchtig 
ausgeputzten Maul⸗Eſeln. Ale Fenſter und Mau⸗ 
ern der Gaſſen, durch welche er zog, waren mit koſt⸗ 
baren Tapeten bebangen ; und die ganze Buͤrger⸗ 
ſchafft ſtund auf beyden Seiten in richtiger Drd- 
nung im Gewehr, theils dem Kayfer zu Chreit, 


theil8 die Unordnung und Hereindringen des 
Volcks zu vermehren. Unter diefem praͤchtigen 


Einzuge begab er jich in die Peters Kirche , allwo 
der Pabft zwiſchen vier Cardinaͤlen auf feinem 
Throne ſaß, und murde der Känfer bey der Thuͤre 
diefer Kirche, gleich unten an der Treppe, von denen 
Canonicis empfangen. Als er biß vor den groffere 
Altar gefommen war, kniete er auf ein fehr Eoftbares 
Polfter nieder ‚und that ein Furges Gebet, worauf 
er aufſtund, und vor des Pabſts Thron gieng, zu 
deffen Süffen ein prächtiges Kiffen lag, und nach⸗ 
dem der Kaͤyſer den Fuß⸗Kuß verrichtet, ſtund der 
Pabft auf, und umarmere Carln zu dregen mahlen 
aufs freumdlichftee  , 
Hierauf begab fich der Pabſt zu erft in den Vati- 
can, nachdem er vorher die Päbftlichen Kleider in 
dem Chor abgeleget hatte; und als der Känfer ſei⸗ 
nes Orts in die Sacriften gegangen „und daſelbſt 
feinen Kaͤyſerlichen Habir von ſich geleget hatte , ver- 
fügte er fich in das Zimmer, welches ihm im Varican 
war angemiefen worden, und eben daffelbe war, all⸗ 
wo zu anderer Zeif Carolus VIII. König in Franck 
reich, als er nach Neapolis zog, gleichfalls gelegen 
harte, Weilman nun aus des Pabſts Zimmer in 
das Kaͤyſerliche kommen kunte, ohne auff⸗ und nie⸗ 
der zu ſteigen , kamen dieſe beyde Herren öffter®chite 
einige Umſtaͤnde und Ceremonien zufammen, und 
wuſten öfters ihre Vertrauteſten ſelbſt nichts von 
folchen Vifiten. ⸗ * 


vi. Wr 
Befihreibung des Einzugs Kaͤyſers Rudoiphi I. zum Reichs⸗Tag zu Augſpurg, auch 
anderer Ceremonien und Solennitaͤten, fo daſelbſt zu ſehen geweſen, de A. 1582. 


Des 26. Jun. iſt Ihro Känferl, Maj. zu Fried- 
berg um 4. Uhr Abends mir Ertz⸗Hertzog Carln, 


Dero Ertz-Hertzogl. Gemahlin auch Wilhelm und 
Ferdinanden , Hertzogen in Baͤyern Gebruͤdern, 
ſammt 
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ſammt George Ludwigen, Land⸗Grafen zu Leuchten⸗ 
berg ankommen, und daſelbſt im Schloß uͤber Nacht 
gelegen. Den 27. ſind Ihro Kaͤyſerl. Maj. der 
Churfuͤrſt zu Mayntz / Churfuͤrſt zu Sachſen, Marg⸗ 
graf Joachim Friedrich von Brandenburg, an ſtatt 
feines Hrn. Vatern des Churfuͤrſten Johann Geor- 
gen, Herßog Ullrich zu Mecklenburg mit feinen zwey 
jüngern Better, Johann, und Sigmund Augulten, 
gleichfalls Hergog Chriftian, Hertzog Wilhelm Frie- 
drich, und Johann Cafımir zu Sachſen / ſammt de- 
nen 3. Pfalg-Grafen Ludwig, Friedrich, und Otto 
Heinrichen Gebrüdern, hinaus gen Sriedberg treff⸗ 
Lich wohl gepugt entgegen geritten, In welchem auch 
Herr Julius Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Biſchoff 
Martin zu Eychftäde Perſoͤnlich hinaus formen, und 
wie alle obbenennte Geiftzund Weltl. Chur⸗undFuͤr⸗ 
ften eine halbe Meile von Augſpurg zu nechſt bey der 
Lechbruͤcken aufeiner Heyde mit Ihren Pferden ge> 
wartet, feyn Ihro Kaͤyſerl. Maj. bald herbey kom⸗ 
men, auf ein anderes Roß gefeßen, und Ihr Hofge⸗ 
find in guter angefteilter Ordnung über.die Lechbrü⸗ 
cken ziehen Taffen, die Chur⸗und Fuͤrſten, ſo bald Sie 
Ihro Maj. anfichtig worden, feyn von Ihren Pfer- 
den, und der Känfer erlich wenig Schritt von Ihnen 
gleichfalls abgeftanden, und. alfo gegen einander ge- 
gangen, und nachdem Ihro Käyferl. Maj. Ihnen al⸗ 
ferguädigftdie Hand gebothen, Hat der Churfürft 
von Mayntz mit einer wohlgeftellten Rede Ihro 
Maj. im Nahmen aller Anweſenden Churfürften 
und Gefandten empfangen, und Ihro Maj. felbft 
wieder darauf geantwortet und ſich allergnädigit be⸗ 
danckt, darnach fich alle wieder auf Ihre Roß beger 
ben, und der Fortzug folgender geftalt continuirt: 
Erſtlich führte der Erb-Marchall, Conrad, Hr. von 
Pappenheim, aller der Chur⸗ und Finften Hofgefind 
von Grafen, Ritter und Adel, die aledrey und drey 
in der Ordnung marchirt. Es ſeyn ach in diefer 
Drdnungerliche der Herren Fugger Pferde mit gelb 
ſammetnen Gezeugen geweſt, mie nun diefer zum 
rothen Thor in die Stadt kommen, und vor hocher⸗ 
meldte Fuͤrſten auf Sie gefolgt, auch die Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. nahend zum Thor gelangt, iſt der 
Chur⸗Fuͤrſt zu Oachfen, als Er Marſchall vor 
Ihro Känferl, Maj. mitdem bloßen Schwerdt ger 
ritten, darauff Ihro Maj. allein gefolgt, und zwi⸗ 
ſchen den beyden Stadt⸗Pforten, ſeyn beyde Stadt⸗ 
Pfleger, Anton Chriſteph Relinger und Marx 
Fugger/ Freyherr ſammt Burgermeiſter und dem 
Rath mit einem Himmel von Goldſtuͤck geftanden, 
zu dem 12. Raths⸗Verwandte zum abwechſeln ver⸗ 
oͤrdnet worden; darauff empfing Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt der Relinger im Nahmen des gantzen 
Ehrſamen Raths, darauf Ihro Maj. durch Ihren 
Vice Cantzler den Door Viehheuſer antworten 
laſſen, und die Raths «Verwandten haben Ihro 
Maj. unter den Himmel genommen und fortgan⸗ 
gen, zreifchen diefen Ceremonien hat der Hof-Mar- 
(hal Paul Sirt Trautſamb, Freyherrdie Ungariſch⸗ 
und Böhmische Ehrenholden angeordnet, und vor 
Ihnen zu nechft gerieten, und hinter denfelben ſeynd 
nachfolgende Fuͤrſten und Herkoge gefolgt: Erſt⸗ 
lich die zwey junge Hergoge von Mecklenburg, dar- 
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nach Herkog Johann Cafımir zu Sachfen zur rechten, 
und Pfaltzgraf griedrich bey Rhein zur finden 
Seifen; darauf iſt geritten des Chur Sürften zu 
Sachſen Sohn Hertzog Chriltian in der Mitten, 
auf deſſen rechter Seiten Pfalggraf Orro Heinrich, 
anf der linden aber Hertzog Wilhelm zu Sachſen, 
nach dieſen find gefolget in ver Mitten Pfalggraf 
Philipp Ludwig bey Rhein, auf deſſen rechter Ser 
ten Hergog Ullrich zu Mecklenburg, und auf der 
liucken Hertzog Ferdinand von Baͤyern, nach Ihnen 
find geritten in der Mitten Joachim Friedrich, 
Marggraf zu Brandenburg, als vollmächtiger Ge- 
walthaber des Churfürften feines Herrn Vatern, 
auf der rechten Seiten Erg-Hergog Carl zu Defters 
reich und auf der lincken Hand Hertzog Wilhelm 
von dapern,daranf ſeyn komen die zwey Reichs⸗Eh⸗ 
renholde mit den doppelten ſchwartzen Adlern, auf 
Sie iſt des Heil, Rom, Reichs Ertz⸗Marchall, Her 
tzog Auguſtus, Churfuͤrſt zu Sachſen mit dem blofe 
ſen Schwerdt zu nechſt vor dem Himmel geritten, 
folgends die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. unter dem gelben 
Seidnen Himmel alleinig, hinter dem Himmel der 
erwehlte Churfuͤrſt zu Mayntz allein, darnach Julius 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg auf der rechten Seiten, und 
Biſchoff Martin zu Eychſtaͤdt auf der lincken Hand 
neben einander geritten, auf dieſe der Kaͤyſerl. 
Maj. Obrifter Hofmeifter, Adam, Freyherr von 
‚Ditteichftein. gefolgt in der Mitten, auf deffen 
rechter Seite Wolff Rumpff, Freyherr, Roͤm. 
Käyferl, Maj. Obriſter Cammerer, und zur linden 
Seiten Wolf Gilleiß, Freyherr, Röm.Känferl. 
Maj. Hatfchiren Hauptmann, Darauf ſeynd der 
Kaͤyſerl. Maj. Hatfihir-Guarde, hundert wohlge- 
pugter Pferde mit gelb, ſchwartz und weiffen Fever 
buͤſchen geziert geritten, und ſtracks nach Ihnen der 
Chur⸗und Sürften Diener, und wie alfo in folder 
Ordnung die Roͤm. Ränferl: Maj. zu dem Dhom 
gelangt, haben die Naths- Verwandten mit dem 
Himmel vor der Ohom⸗Kirchen ſtill gebalten,und iſt 
Ihro Kaͤhſerl. Maj. fo wohl die andern Chur⸗ und 
Fuͤrſten von den Roſſen abgeſeſſen, und in der Ord⸗ 
nung wie zu Roß in die Kirchen gegangen, und ale 
Sie darein Fommen iſt dafelbft von Goldſtuͤck ein 
Stuhl zugericht geweſt, dabey denn Marquard, 
Biſchoff zu Augfpurg, in feinem Biſchoͤfflichen Pon- 
tifical, mit vielen Prälaten, Dhomberren , und fei- 
ner Cleriſey geftanden, und als Ihro Kaͤyſerl. Maj. 
aufden Stuhl niedergefnier,, bat Wolffgang An- 
dreas, Dhom⸗Probſt zu Augfpurg; Ihro Kanferl. 
Majr alpergirt, und Johann Drto, Dhom De- 
chant thurificief, darauf der Herr Bifchorf Ihro 
Käyferl. Maj. das Olculum pacis dar gereicht dar⸗ 
nach ſeynd Ihro Kaͤyſerl. Maj. in Chor, welcher 
von Gulden⸗Stuͤck und Sammt wohlgeziert, zum 
hohen Altar gefuͤhrt, daſelbſt iſt wieder unter einem 
goldnen Himmel ein Stuhl bereitet geweſt, darauf 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. gekniet, gegen uͤber auf der 
rechten Seiten iſt der Churfuͤrſt zu Sachſen mit 
dem bloßen Schwerdt geſtanden, die andern Chur 
und Fuͤrſten im Chor herum, bey denen dann zu 
nechſt die vier Ehrenholden in Ihrem Habit neben 
einander auch gedienet, ſeynd alsdann vom Biſchoff 
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etliche Gebethe gelefen, und darauf das Te DEum 
Laudamus gefungen worden, welches Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. nebft den andern Chur-und Fuͤrſten Geift- 
und Weltliche biß zum Ende abgebörer, darauf. der 
Herr Bifchoff eine Collecte gefungen und die Bene- 
didtion gegeben, Folgends ſeynd Ihro Känferl, 
Maj. ausder Kirche gegangen und von den Chur 
and Fürften in Ihr Palarium in des Marx und 
A„anp Suggers Gebrüder Haug am Weinmarckt 
begleitet worden ‚und ſeyn ben diefem Einritt 2200. 
Pferde gemefen, 

Den 4: Jul. ſeyn alle vorberbenennte Chur⸗und 
Fuͤrſten gen Hoffommen,und Ihro Maj. mir gleich 
förmiger Ordnung in die Kirchen begleitet, auſer daß 
die Geſandten auch Ihrer Herren Stelle gehalten, 
und der Abe von Fulda, Balchafar, und andre Prela- 
ten fihdaben befunden, und als Ihro Maj. in die 
Dhom⸗Kirche fommen, ſich unter den aufgerichten 
Baldachin gefeget, und auf beyden Seiten des Chors 
fuͤr die andern Geiſt⸗ und Weltl. Chur⸗und Fürjten 
und Stände Sefliones zugerichtet worden, find 
ſtracks gegen dem Känfer über die vier Ehrenholde 
im Chor in ihrem Habit neben einander geftanden, 
und Ihro Kaͤyſerl. Maj. aufgewart , darauf Sie 
dem SacrificioMiffe de fandto ſpiritu biß zum Ende 
bengemohner , welches der Bifchoff zu Augfpurg 
Marquarduscelebriret; die Weltl. Chursund Fuͤr⸗ 
ften Augfpurgifcher Confeflion aber, ſeyn eine Weile 
inder Kirchen abgetretten, und darinnen der Chur- 
fuͤrſt zu Mayntz, der fich gegen der Käyferl,Maj. Sel- 
fion etwas weniges berab,in die zugerichteren Stuͤh⸗ 
le gefegt, geblieben, und gleich herab gegen Ihro 
Churfürftl. Gnaden ift des Churfürjten Johannis 
zu Trier Abgefandter Calpar yon Fürftenberg ge 
fanden, und darauf auch etwa eines Stuhls weit 
von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden und Churfürftl, Ab- 
gefandten herab der Herkog Wilhelm in Bäyern 
auch dero Hr, Bruder Herkog Ferdinand , danebft 
Hr» Land⸗Graf George Ludwig von Lichtenberg, 
alle zur rechten Seiten im Chor geftanden, gegen 
über zur lincken Hand haben ſich die Fürftl. Durchl. 
Erg-Hergog Carl zu Defterreich, darnach der Saltz⸗ 
burgifche Abgefandfe, George, Bifchoff zu Seckau, 
auch neben dieſem Julius, Biſchoff zu Würgburg, 
und folgends Martin, Bifchoff zu Eichſtaͤdt nad) ein⸗ 
ander in die zugerichteten Stühle geſtellt, die alle bey 
dem hohen Amte geblieben, und hat in ſolchem hoben 
Amte George Stadian die Epiftel,, und Chriftoph 
Keller das heilige Evangelium gefungen, darauf hat 
der Churfürft zu Mayntz der Käyferl. Maj. das 
Evangelium zu Füßen dargereicht, und wie erwehn⸗ 
tes Amt vorüber, ſeynd die Chur⸗ und Fuͤrſten Aug- 
fpurgifcher Confeflion wieder in Chor Fommen; und 
bat der Ehurfürft zu Sachfen das Schwerdt von 
dem Erb-Marchall yon Pappenheim genommen,und 
daffelbe Ihro Känferl, Maj. in das Rathhauß auff 
den Saalfürgetragen, und als Ihro Käyferl, Maj. 
fich in Ihren zugerichfeten Stuhl geſetzt, ſeynd die 
Chur⸗ und Fürften, auch ein jeder in feine zugehörige 
Seffion verordnet worden, aber der Trierifche Abge- 

andte hat feine Seflion gleich gegen dem Känfer 
aber allein gehalten, und der Churfürft zu Sachfen 


bat das Schwerdt dem Erb-Marehall von Pappen⸗ 


heim wieder indie Hände gegeben, J 

Der Biſchoff von Wuͤrtzburg that im Nahmen 
Ihrer Maj. den Vortrag und der Neichd+- Hofe 
Raths »Secrerarius, Andreas Ernftenberg laß die 
Propofition ab,und ſeyn durch Ihro Maj. die Chur- 
fürften und Stände ſelbſt muͤndlich, daß Sie ſolchen 
abgelefenen Fuͤrtrag in einbelligen Rarh nehmen, 
denfelben der Wichrigfeit und hohen Morhdurfft 
nach wohl erwegen, und dariiber Ihr ausführliches 
Bedencken, Rath und Hülffe mittheilen wolten, er⸗ 
mahnet worden. Der Churfürft von Mäyng bar 
an ſtatt aller Stände die Danckſagung mit einer 
sierlichen Oration verricht, darauf Ihro Maj. wies 
* nach Hof und die Stände die Propofition ab⸗ 
ur oͤrt. 

Den 28. Jul. haben Ihro Maj. die Huldigung 
vom Stadtpfleger, Richter, Rath und Gemeine der 
Stadt Augſpurg in Beyſeyn aller Churfuͤrſten und 
Stande folgender Geſtalt aufgenommen daß wie 
Ihro Maj. mit der gewöhnlichen Beladung auf das 
Rathhauß kommen, ſeyn beede Stadtpfleger, Bur⸗ 
germeiſter und der gantze Rath auf der Obern Stie⸗ 
gen geſtanden, und Ihro Maj. im Nahmen des gan⸗ 
Ben Senats durch dero Syndicum allerge horſamſt vor⸗ 
“bringen laſſen: “ Demnach Ihnen ſamt gantzer ge⸗ 
“„meiner Burgerſchafft von Ihro Kaͤhſerl. Maj. 
“dieſe Stunde die Huldigung angekuͤndiget worden, 
“demſelben werden Sie gehorſamlich nachkommen, 
“und bitten Ihro Kaͤyſerl. Maj. ein Ehrſamer 
Rath ſamt der gantzen Gemeine in aller Unterthaͤ⸗ 
“„nigkeit, Ihro Kaͤyſerliche Maj. wollen Sie in gnä- 
“digften Schutz und Schirm nehmen, und Sie bey 
“Ihren wohlhergebrachten Privilegien, Statuten, 
“Freyheiten und Ordnungen allergnaͤdigſt verblei⸗ 
“ben laßen, ſintemahlen dieſelben vorhero von Ihro 
“ Känferl, Maj. confirmiret und beſtaͤtiget worden 
“ wären: Darauf der Vice- Cantzler Siegmund 
“Diehhäufer geantwortet ; Ihro Ma, nehmer 
“ derofelben geborfame Erſcheinung zu gnädigften 
“ Gefallen an, begehren Sie auch wieder Ihre Frey⸗ 
* heiten mit nichten zu befchweren, fondern Sie bey 
“Ihren Statuten, wohlhergebrachten Gebräuchen, 
“Freyheiten und loͤblichen Gewohnheiten vielmehr 
“zu erhalten; zu beſchuͤtzen und beſchirmen. 

Nach dieſem hat ſich Ihro Kaͤhſerl. Maj. in den 
Ercker (der mit Goldſtuͤcken und Kuͤſſen nach aller 
Zier wohl gericht geweſen) verfuͤgt und iſt neben 
derſelben der Churfuͤrſt zu Sachſen mit dem bloßen 
Schwerdte zur rechten, und dann der Churfuͤrſt zu 
Mayntz zur lincken Hand geſtanden, darauf haben 
Ihro Maj. dem Vice⸗Cantzler Viehheuſer befoh⸗ 
len von dem Ercker hinab einem gantzen Ehrſamen 
Rath und gemeiner Burgerſchafft (die dann in groſ⸗ 
ſer unzehlbarer Menge mit bloßen Haupt auf dem 
Perla⸗Platz geſtanden) diß ungefaͤhrlichen Inhalts 
fuͤrzuhalten. 

« Sie wiſſen ſich gehorſamlich zu erinnern, daß int 
Roms Reich loͤbl. und wohl herkommen, wann ein 
Roͤmiſcher Kaͤyſer oder König zum erftenmaßfl, in 
“eine des Heil, Roͤm. Retchs Stadt Fommt ‚dag 


“ alödenn ein: Ehrfamer Rath und gange gemeine 


Bürger 
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“ gllergnädigften einigen rechten und natürlichen 
« Herren und Ober⸗Haupt gebührende Huldigung 
“und Pflicht zu thun, in Öehorfam ſchuldig. Wann 
“dann die iegige Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Unfer aller» 
« anädigfter Herr zu iegiger Reich Derfammlung, 
“ a[8 Roͤm. Käfer das erſtemahl allhier gen Aug— 
“„ſpurg gelanget, fo waren demnach durch Ihro 
“Rom, Kaͤyſerl. Maj. (folchem Löblichen alt her- 
« gebrachtem Gebrauch nach) ) Sie Stadtpfleger, 
“Burgermeiſter, Nath und gange Gemeine, zu 
* fchuldiger Seiftung ſolcher Pflicht und Huldigung, 
“ auf heut diefe angefegte Stunde allergnadigft er 
“ fordert worden und verfehen fich Ihro Kaͤyſerl. 
“Maj. in Gnaden, Sie werden Ihrer Käyferl, 
“Maj. (als Ihrem gnaͤdigſten, einigen, rechten und 
natürlichem Herrn und Ober⸗Haupt) fo wohl ala 
“deren Vorfahren am Heil Reich, dasjenige fo 
“Ihnen vorgelefen werden folle, mit aufgereckten 
“Fingern gehorſamlich und wohl verftändlich nach 
“ſprechen, und hernach demfelben würcflich geleben. 
Worauf Ihnen die Eydes- Pflicht durch obgedach- 
ten Cangler fürgelefen worden, und hat ein Ehrſa— 
mer Rath und folgends ein jeder zwey Finger auf 
gehoben, und unter freyem Himmel den Eyd pre- 
ſtiret. 

Wie nun diß alles vollfuͤhret worden, haben Ihro 
Kaͤyſerl. Maj. durch den Vice-Cantzler einem Ehr⸗ 
ſamen Rath wiederum gnaͤdigſt vermelden laſſen, 
daß Ihro Kaͤyſerl. Maj. ſolche Ihre gehorſamſte 
Willfahrung zu beſonderm gnaͤdigſten Gefallen an⸗ 
und aufgenommen, auch erboͤtig ſeyn, Sie bey Ih⸗ 
ren alten Löblichen guten Gebräuchen, Statuten, 
Privilegien und erlangten Gerechtigfeiten , nicht 
allein allergnädigft verbleiben zu laſſen, zuſchuͤtzen 
und zu erhalten, fondern auch in allem Ihr aller 
gnädigfter Kaͤyſer und Herr zu ſeyn und zu ver, 
bleiben. 


Darauf Anton Chriftoph Relinger / Stadr- 
pfleger , fich gegen Ihro Rom, Käyferl, Maj. im 
Nahmen Stadrpfleger ,‚ Burgermeifter, Rath und 
einer gangen Gemeine der Stade Augfpurg dieſes 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtes Anerbie⸗ 
tens und Zuſagens auf das allerunterthaͤnigſte ber 
fohlen. Nach diefem allem ift Ihro Kaͤyſerl. Mai. 
von den Chur-und Fürften in vorgemeldter Drd- 
nung , wieder in Ihr Palatium begleitee worden. 


Als Johann Ehurfürft zu Trier den 12. Aug. in 
der Stadt Auafpurg zum heil. Creutz in der Kir⸗ 
chen, von dem Cardinal Madruz der Pabſtl. Heilig- 
keit Legaten zum Ertz⸗Biſchoff conſecriret worden, 
haben ſeine Churfuͤrſtl. Gnaden hernacher bey der 
Kaͤyſerl. Maj. um die Belehnung gehorſamlich ans 
halten laßen, iſt alſo der Churfuͤrſt zu beſtimmter 
Zeit vormittag um ð. Uhr mit feinen Raͤthen in eis 
nem befondern darzu verordnetem Gemach erſchie⸗ 
nenzc. Als nun Ihro Kaͤyſerl. Maj. in die Nitter- 
Stube ſich begeben, ſeyn vor derſelben hergegangen 
Friedrich, Freyherr von Limburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erb⸗Schencke mit der Kaͤyſerl. Cron, Herr 
Eitel Friedrich Graf von Hohenzollern des Heil. 
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Roͤm. Reichs Erb⸗Caͤmmerer mit dem Scepter und 
Melchior von Beitpach Ihro Maj. Kuchelmeilſter 
mie den Reichs⸗Apffel, und Conrad von Pappen⸗ 
heim Erb-Marchall mit dem bloffen Schwerdt, Sars 
auf ſeynd Ihrer Räyferl, Maj. nachgefolgt Julius, 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg, Wilhelm und Ferdinand 
Pfalsgrafen bey Rhein, und etliche andere ausfän- 
difche Ertz⸗ und Biſchoͤffe, Prelaten, Grafen, Herren, 
Bothſchaffter und Geſandten, nachdem nun die 
Kaͤyſerl. Maj. ſich in dero Kaͤyſerl. zugerichten 
Thron niedergeſetzt, die Chur⸗und Fuͤrſten, auch ter 
Abweſenden, Raͤthe, Borhfhaffter und Geſandte 
der Ordnung nach ſich niedergelaſſen, und die Erb— 
aͤmter beyſeits mit Ihro Kaͤyſerl. Kleinodien beſeits 
Ihrer Kayferl, Day zu der rechten Hand geftan- 
den, ift ein geraumer Gang durch die Menge des 
Volcks gemacht worden, und ſeynd alsbald etliche 
Trieriſche Raͤthe, nehmlich Arncld, Graf zu Mans 
derſcheit Dhom⸗Probſt zu Trier, Schann Wimpf— 
ling vor Öröningen, der Rechten Dod.r Cantzler, 
Antoni, Herr zu Ellß Erb⸗und Hof-Marchall Jo— 
hann von der Leyen, Antoni Waltpet, Herr zu Paſ— 
fenheim, und Hugo Auguſtin von Schönenburg, in 
die Ritter⸗Stube hinein getrefen, und alsbald alle 
ſaͤmtlich nach dem erften Fußfall aufgeftanden, und 
biß in die Mitten des Saals den andern Fußfall ge: 
than, und den dritten vor dem Teppich, fo vor Ihro 
Kaͤyſerl. Maj. auf dem Boden gebreiter gelegen, 
darauf vorgedachter Cantzler, daß fein Herr vor Ih— 
ro Kaͤyſerl. Maj. die Schn zu empfangen erfcheinen 
möchte, allergeborfamft gebethen. 

Daraufder Churf. u Mäyng, den Churfuͤrſtl. 
Trieriſch Fnienden Raͤthen aus vorgehendem Ihro 
Känferl, Maj. Befehl wilfährig geantwortet, def- 
fen diefelben fich gegen Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
unterthaͤnigſt bedancfer,aufgeftanden, zurück gegan- 
gen, und im Ausgehen die Sußfälle wie im Eingehen 
gethan, fich alsbald zu Ihrem Herren verfiigt, der 
hinauf kommen, Selbſt famt den benennen Raͤthen, 
den erften andern und dritten Sußfall gethan, und 
feine Bitte, wie vor von den Raͤthen befcheben, wie, 
derhohlt, und nach allergnadigft erlangrer Bewilli— 
gung fortan vor Ihro Kaͤyſerl. Maj. figenden Perr 
fon , gekniet haben, Julius Bifhoff zu Mürgburg 
und Johann, DBifchoff zu Straßburg, ein offen 
Bud) Mi Ihrer Kaͤyſerl. Maj. Schoß zu beyden 
Seiten kniend gehalten, darein der Ertz-Biſchoff 
zu Trier die rechte Hand auf das Evangelium ge 
legt , und den gewöhnlichen End, wie derfelbe Ihm 
vom Churfürften zu Maͤyntz vorgelefen, nachgefagt 
und geleifter, darauf Ihro Kayſerl. Majeftär das 
Schwerdt von dem Meich8-Marchail genommen und 
dem Churfürften dargebothen, der es mit Chrer- 
bietung angerührer und den Knopff gefüffer, als 
ſolches geſchehen, ift der belehnte Ertz⸗Biſchoff zu 
Trier wieder aufgeſtanden, ein wenig zuruͤck ge— 
gangen, wieder niedergekniet, und Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. der Gebühr in Unterthaͤnigkeit gedanckt, nach 
volfendeter Danckfagung aber ift Er mit mehr be- 
nannten Närhen nach drey folgenden Fußfaͤllen 
wieder zurück gegangen ‚und alfo den ganzen actum 
herrlich und zierlich vollendet. O 
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—* 30. Jul. hat Ihro Kaͤyſerl. Maj. in zum Fruͤhmahl folgendes Banquet gehalten. 
ay 


0 


Churfuͤrſt zu Mayntz. 

Churfuͤrſt zu Trier. 

Biſchoff zu Wuͤrtzburg. 

Biſchoff zu Luͤttich. 

Biſchoff zu Augſpurg. 

Johannis⸗Meiſter. 

Hertzog Friedrich Wilhelm von 
Sachſen. 

Hertzog Johann zu Mecklenburg. 

Graf Friedrich von Muͤmpelgardt. 






Churfuͤrſt zu Sachſen. 

Hertzog Wilhelm in Bayern. 

Pfaltzgraf Philipp Ludwig bey 

Rhein. 

Hertzog Ullrich zu Mecklenburg. 

Hertzog Ludwig von Wuͤrtemberg. 

Hertzog Chriſtian zu Sachſen. 

Pfaltzgraf Friedrich bey Rhein. 

Bali Johann Cafimir zu Sache 

en· 
Hertzog Sigmund Auguſtin zu 

Mecklenburg. 

Hertzog Frantz von der Lauenburg. 

Jacob Marggraf zu Baden. 

N George Ludwig zu Lichtew 
ein. 





Ordnung des Sitzens bey dem Banquet, ſo Ertz⸗ Hertzog Carl von Oeſterreich, auf dem 
Reichs⸗Tag zu Augſpurg den 11. Jul. Anno 1582. gegeben. 


Der Roͤm.Kaͤyſer. 
Churfuͤrſt zu Mayntz. Churfuͤrſt zu Sachſen · 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg Die Churfuͤrſtin. 
Biſchoff zu Eychſtadt. Adminiftracor zu Magdeburg. 
Herkog Ullrich zu Mecklenburgs Die Herkogin von Bayern. 
Die Herkogin, Wilhelm Hertzog von Bayern. 
Herkog Ludwig von Würtemberg Pfalsgräfl, Fräulein von New 
Seine Öemaplin. burg. 
Ertz⸗Hertzog Carl. Philipp Ludwig von Neuburg. 
Die Ertz⸗Hertzogin. i Des Churfuͤrſten zu Sachſen 


Drto Heinrich Pfaltzgraf. 
Fräulein von Baden, 

Hertzog Hanf zu Mecklenburg. 
Sandgraf George, 

Ludwig von Lichtenberg. 


Sohnes Gemahlin. 
Chriſtian, Hertzog zu Sachſen 
Fraͤulein von Baͤyern. 
Ferdinand Hertzog von Bayern. 
Des Pfaltzgrafen Schweſter zu 
Neuburg. 

Friedrich Wilhelm Hertzog zu 
Sachſen. 

Fraͤulein von Baden 

Pfaltzgraf Friedrich, 

Chriſtian Herkog von Sachſen. 

Hertzog Siegmund zu Mecklen ⸗ 
burg» 

| 


| vn. 
Einzug Käyferd Matthiæ zu dem Neichd- Tag zu Regenſpurg, 


de Anno 1613. 


Nbdem Ihro Majeſtaͤt ſich etliche Tage in ei⸗ 
nem Schloß vor Regenſpurg aufgehalten, und 
das benoͤthigte zu dem Eintritt prepariret, haben 
fich den 3. Aug. Ihro Maj. Cavallerie zu gemeldtem 
Schloß alfo aufgepußt verfügt, das 5 6. Reiger⸗Bu⸗ 


fchen, alle in geoffe Kleinodien verfaßt, gezehlt wor⸗ 


den, die Kleider und Zeug auf den Koffen, waren al⸗ 


fe zierlich gefickt, und von Silber, und die Libereyen 
faft alle mit Sammer verbramer, darauf der Eins 
ritt ſolcher geftale gefcheben. 

Erſtlich hat ein Ehrfamer Rath der Stadt viel 
große und kleine Gefchiig auf die Waͤll und Thurn, 
damir Ihro Känferl, Mai. zu empfahen, ftellen laſ⸗ 


fen. 
Deben 


Neben dem ift auch die Burgerſchafft, welche in 
8. Fahnen getheilt, auch ſchoͤn und herrlich gepußt 
geweſen, aufgeführt, von welchen zwey außerhalb 

dem Thor, da der Einzug beſchehen, vier innwendig 
biß zur Dhom⸗Kirchen, die übrige zwey Fahnen in 
völliger Schlacht⸗Ordnung geſtellt worden, 
Sontag als den 4. Auguſti zu Mittag haben ſich 
zuvor beede Churfuͤrſten Trier und Coͤlln, Landgraf 
Friedrich, und Ludwig von Heßen Biſchoff von Saltz⸗ 
burg, Aichſtaͤdt und Speyer ‚der von Pappenheim, 
Graf von Hohenzollern, und andere Grafen und 
Herren vor des Churfuͤrſten von Mayntz Legiment 
bey tauſend Pferde verſammlet, und um 2. Uhr 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hinaus entgegen gezogen. 

Im Auszug ſeynd vor Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
von Mayntz viel Grafen und Herren, dann beede 
Landgrafen, Biſchoff von Saltzburg in der mitten, 
Aichſtaͤdt auf der rechten Hand, und Speyer auf der 
Lincken, darnach der Churfuͤrſt von Mayntz, und 
Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden auf der rechten Hand, 
Trier und Coͤlln auf der lincken Hand geritten. 

As nun Ihro Kayferl, Majeſtaͤt ungefehr biß 
auf eine halbe Meile zugenahet, ſeyn hoͤchſt⸗hoch⸗ 
und wohlgemeldte Chur-und Fuͤrſten, Biſchoͤffe, 
Grafen, und andere Herren von Ihren Roſſen abge- 
fliegen und die Käyſerl. Majeſtaͤt auch deßgleichen 
von Ihrem Wagen, und bey ſechs Schritten etwan 
den Chur⸗und Fuͤrſten entgegen gangen, und die An⸗ 
nehmung der Churfuͤrſten, fo wohl des gantzen heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs vom Churfuͤrſten von Mayntz 
angehoͤrt, darauf Ihr. Kaͤyſerl. Maj. ſelber geant⸗ 
wortet, nach welchem Ihr. Maj. zu Roß geſeſſen, 
die Churfuͤrſten, Biſchoͤffe, Grafen und Herrn aber 
haben ſich erſtlich zu Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin 
Wagen verfuͤgt, von welchem Ihr. Maj. alsbald 
abgeſtiegen und gleichfalls empfangen worden, nach⸗ 
mahln feynd ale Ritterſchafften der Reichs⸗Staͤn⸗ 
de vor dem Kaͤyſer und KRaͤyſerin in folgender Ord⸗ 
nung geritten. J TE 

Anfänglic) ſeynd 2. Trompeter, und nad) ihnen 
dreyßig Pferde von allerley vermiſchten Farben gee 
ritten. J — 

Zum Andern, 2. Trompeter, und 240 Carbiner⸗ 
Reuter, ſo ihre Rohr aufrecht gefuͤhrt. 

Zum Dritten, der Churfuͤrſten und Biſchoffen 
Stallparthey, 36.zu Pferd. 

Zum Bierdten, 9. Landgrafiſche Edelleute in ro⸗ 
ther Aberey. 
© Zt Fuͤnfften, in Purpurfarbener Liberey, 60. zu 
Roß ſo ſh wartze Huͤt mit ſchwartz und weißen Federn 
aufgehabt, Chur⸗Trier gehoͤrig. > 
Rum Secften, eine untermifchte graue , blaue 
und rothe tiberey; so, ftarck, | 
” Zum Siebenden, find gefolgt ohne Liberey so. 

Or J N 5: 
zum Achten, 12. Edel⸗Knaben mit blau Atleſen 
Wamefern, ſchwartz⸗ ſammeten Liberey, und Hofen, 
* anhangenden Ketten, dem Landgrafen zuge⸗ 

— —— dus 


Zum Neunten,n. Trompeter, und g2, Reuter 


mit ſchwartz und weißer Liberey, Chur ⸗Coͤlln zuge⸗ 


boͤrig. | 
Theatr. Cerem. Hıfl. Polit. 
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ee an ice 2 
Zum Zehenden, des Churfuͤrſten von Mayntz 


Edelknaben und Stallparthey in ſchwartz und brau⸗ 


“ner Liberey 60. zu Roß. 


Zum Eilfften, des Ertz⸗Biſchoffs von Saltzburg 
Carbiner⸗Reuter, mit ſchwartz und gelber Siberey 
undein Trompeter, 33. ſtarck. 

zum Zmölfften, des Churfürften von Coͤlln ein 
Trompeter 27. Cachiner- Reuter in ſchwartz und 
weiſſer Lberey. 

Zum Dreyjehende, 3. Trompeter, welchen 24. 
von Adel Chur⸗Trieriſche aufs prachtigſte mit golde⸗ 
nen Ketten und Kleinodien geziert gefolgt. 

Zum Vierzehenden, wieder 3 Trompeter denen 
30. von Adel Chur⸗Maͤyntziſche auf ſchoͤnſt und 
prasptigfte gefieiver ‚und ſolchen Thumherrn nach—⸗ 
geritten. 

Zum Funffzehenden, abermahl 3. Trompeter, 
und 30. Edelleut der Bifchoffen von Speyer und 
Aichſtadt zugehoͤrig. 

Zum Sechzehenden, find zwey Keſſel-Paucker, 
und 6. Trompeter kommen, Chur⸗Mayntz zugehoͤ⸗ 
rig, ſamt so. zu Roß anſehnlich und Polit. 

Zum Siebenzehenden, der Churfuͤrſten und Bis 
ſchoffen, vornehmſte Nach und Gefandten, 58. zu 
Roß gar ſchoͤn mit angehenckten goldenen Ketten 
und Kleinodien geziert, welchen 6. Trompeter vors 
geritten ; fo weit derChur⸗Fuͤrſten und andere Staͤn⸗ 
de Ritterſchafft. Folgt mm des Känfers, fo bey 
Straubing ſich verſamlet, und im Einzug folgender 
maßen ordinirt gewefen : 

Zum 1) find 2. lieder Tromperer in jedem +. 
geritten mit roth und weiſſer Liberey, deßaleichen 
Federbuͤſchen auf Defterreipifch. 

Zum 2) drey Einſpaniger, , mit ſchwartz und gel: 
ber Liberey auch dergleichen Federbuͤſchen. 

Zum 3) des Kaͤyſers Quartier - Meifter Wol- 
gemuth allein. «510: / 

Zum 4) fehsunddrenßig Defterreichifche Che. 
leut aufs ſchoͤnſte mit Kleidungen und Ketten ge 
giekrt. 1700775 TERTIIET TER 
Zum 5) ein wohlgeputzter Ungar mit einer Copi 
fen umbangendensurhaut, Geor gen von Landau ge⸗ 

oͤrig. | 
Zum 6) fünf und. fünfzig Seib-Noß auf das 
allerprächtigfte mitallerfü,öneften Satteln und an⸗ 
derer Zier von Edelſteinen und Kleinodien welche 
den Boͤhmiſchen Schleſiſchen und Maͤhriſchen 
Herrn zugehoͤrt. 

Zum 7) zwey hundert und dreyzehen zu Roß in 
roth und weiſſer Liberey, auch dergleichen Federbuͤ⸗ 
ſchen, ſo gemeldten Standen zugehört 

Zum 8) neun Edel» Knaben des Herrn von 
Tiefenbach in brauner Liberey, wie auch deßgleichen 
Federbuͤſchen. 

Zum 9) achtzehen Edel⸗Knaben des Grafen von 
Fürftenberg, Obriſten Ho meiſters in dundel gruͤ⸗ 
ner Lberey und ſchwartzen Feder buͤſchen. 

Zum 10) zwantzig Kaͤyſerl. Raͤth, auch ſonder⸗ 
liche Edelleut. 

Zum rı) hundert und funffzig zu Roß, in rother 
und weiſſer Farb. 

Zum 12) wier und zwantzig Stallknecht in 

F ſchwar⸗ 
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ſchwartzer &iberen mit gelben Strichen und derglei- 


chen Sederbüfchen: 

Zum 13) zwey Trompeter in gemeldter Siberen, 
welchen zween gefolgt, deren einer einen Affen ‚ wel— 
cher ein rothes Roͤcklein angehabt,auf der Achfel,der 
andere einen Seoparden hinter ihm figend gehabt, 

Zum 14) des Känfers Leib⸗Roß, 48. welche 
praͤchtig gepußt geweſen. 

Zum 15) vier und zwantzig Edel- Knaben mit 
ſchwartz, gelb und weiffer &iberen alles von Sammer 
and Seiden, Spanifhen Barethen, mit ſchwartz, 
weiß und gelben Federbuͤſchen auf ſchoͤnen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Roſſen, auf welchen von Gold und Perlen ge- 
ſtickte Sättel gelegen ‚reutende, 

Zum 6) einer fo Ihr. Maj. den hoben Fahnen 
in voller Rüftung,, und aufm Sturm-Hut ein uͤber⸗ 
aus groffen Federbuſch ſchwartz, gelb und weiß vor- 
geführt, 

Zum 17) ift wieder einer in der Leib⸗Ruͤſtung 
geritten, 

Zum 18) der Edel-Knaben Preceptor, mit 
zween Roßbereuthern. 

Zum 19) zween Heerpaucker, mit 18. Trompe⸗ 
tern alle in ſchwartz, gelb und weiſſer Siberen. 

Zum 20) die Truckfäffen, Hofleut, junge Bor 
baimifche , Defterreichifche, Schleſiſche und Maͤhri⸗ 
ſche Herren und Edelleut aufs prächtigite mir Ver⸗ 
wunderung an Kleidungen, Ketten und Kleinodien, 
auch Reiger⸗ und Paradeiß⸗Buͤſchen geziert, in 36. 
zu Roß, neben welchen der Wolff Sigmund, Herr 
von Loſenſtein, Obriſter Hoff⸗Marſchall geritten, 
und das Regiment in der Hand gehalten. 

Zum 21) zwey junge Grafen von Fuͤrſtenberg. 

Zum 22) Georg Friedrich von Hollach, und Graf 
son Manffeld, Roͤm. Känferl. Maj. Trabanten⸗ 
Hauptmann. 

Zum 23) der Ungariſche Cantzler. 

Zum 24) Land⸗Hoffmeiſter in Boͤhaim, Adam 
der jüngere Herr von Wallenſtein. 

Zum 25) Obriſter Hoffmeifter Graf von Für 
ſtenberg, Obrifter Stallmeifter- Maximilian Herz 
von Sichtenftein, Dbrifter Caͤmmerer Leonhardt 
Helfried, Herzvon Meggau. 

Zum 26) die zwey Landgrafen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, neben Ihnen Hertzog Carl Friedrich von 
Muͤnſterberg aus Schleſien. 

Zum 27) der Churfuͤrſt von Trier allein in einem 
langen ſchwartz Damaßten Rock. 

Zum 28) fuͤnff Ehrenholden, der Ungariſch, Boͤ⸗ 
haimiſch mit einander, und die drey Reichs⸗Ehren⸗ 
bolden auch mit einander in Ihrem Habit. 

Zum 29) der Erb⸗Marſchall von Pappenheim, 
ſo in einem ſchwartz taffeten Kleid aufgezogen, und 
Kayſerl. Maj. das Schwerdt vorgefuͤhrt. 

Zum 30) ſeynd Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in einem 
weiſſen Goid⸗Stuͤcken Kleid, welches von Perlen 
und Edelgeſteinen verbraͤnmbte Porten gehabt, und 
einen weiſſen Hut, mit einem Reigerbuſch, auch ei⸗ 
nen von Pomerantzen Farb ſammeten Mantel, mit 
weiſſen Goldſtuͤck gefuͤttert, geritten. 

Neben Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt doch etwas zu⸗ 
ruͤck iſt zum 31) der Churfuͤrſt von Mayntz zur 
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gefolgt, auf der lincfen und rechten Seiten find Ih⸗ 
ver Majeſtaͤt Trabanten in Ihrer Goldgelben, 
ſchwartz und weiſſen Liberey, aufhabenden Sammer 
sen Bareten und dergleichen Federbuͤſchen gangen. 

zum 32) ift die Känferin in Ihrem Braut 
Magen foübergolder geweſt, gefolgt ‚auf welchen 
oben auf einaufgerichter Löwe von Silber und einer 
vergoldten Cron geſtanden, die Gutfchieren haben 
ihre neue Goldſtuͤckene Roͤck und Kleider, welche 
fie bey der Heimführung angerragen ‚gehabt. 

Zum 33) ift der Herz von Samberg, Ihrer Mar 
jeftat der Känferin Obriſter Hoffmeifter und San- 
tellier, hinter Jhnen zween Sammer-Diener gerit⸗ 
ten. 

Zum 34) Ihrer Majeſtaͤt der Känferin Frauen 
Zimmer und 4. Waͤgen. 

Zum 35) die Hartſchier in ſchwartz, weiß und gel⸗ 
ben Sammet gemachten tibereyen, 

Zum 36) drey Kaͤyſerl. Curier mit ihren aufge» 
hangsen Adler⸗Zeichen. 

+ Zum 37) allerhand ſchlechte Reuterey in 30. 
arck. 

Zum 38) des Kaͤyſers Leib⸗Wagen. 

Zum 39) der Churfuͤrſten ven Mayntz, Trier, 
und Coͤlln Leib- Wagen, 

Zum 40) wie auch anderer Bifchoffen und Fuͤr⸗ 
ſten Wägen, 

Als nun Ihro Majeftär der Ordnung nach ans 
Stadr- Thor Fommen, hat der Rath mir einem geb 
ben damaßten Himmel mit den Schluͤſſeln ſtehend, 
gewartet, an welchem Himmel ein großer drenfacher 
Adler geſtickt, und auf den Stangen Feine doppelte. 
Adler, fo von Silber und vergoldt gemacht gewefen, 
den haben ſechs von den Rathsherren getragen. 

zu Ankunft des Känfers aber find die Stuͤck auf 
den Paftenen und Thuͤrmen loßgebrennt worden, 
und hatder Stadt-Cämmerer mit Überantwortung 
der Schlüffel zur Känferl, Maj. eine feine Oration 
gethan, diefelbe empfangen, und wegen der Stadt 
Megenfpurg angenommen, darauf der Reichs Vices 
Cantzler Hanf Ludwig von Ulm an ftart Ihr. Maj. 
geantwortet, welches auf eine Viertelſtunde ſich ver⸗ 
weilete, nach dieſem iſt der Himmel uͤber Ihro Maj. 
gezogen, und ſind Sie zum Thor hinein, biß zu der 
Dhom- Kirchen durch die Stadt begleitet worden, da⸗ 
ſelbſt hat die Cleriſey, unter welchen 6. Biſchoͤffe ge⸗ 
weſen, auf der Stiegen der Kirchen mit einem ro⸗ 
then Himmel gewartet, Ihro Maj. auch empfangen 
und angenommen. * 

So bald der Kaͤyſer ſamt der Kaͤyſerin in die Kir⸗ 
che fommen , iſt dieſelbige megen des groffen Ges 
drängs gefperrt worden, und haben die zween Fah⸗ 
nen Bürger darvor eine Salve gefchoffen, inder Kir⸗ 
che aber iſt das Te Deum Laudamus geſungen, die 
Drgel gefihlagen, und dem Kaͤyſer und Käyferin vor. 
dem Altar kniend, vom Regenfpurger Bifchoff die 
Benedidtion ertheilet, darauf in bemeldter Dhom⸗ 
Kirche alle Glocken geläuter, und zum andern mahl 
das grobe Geſchuͤtz, zumdritfen mahl aber, als Ihro 
Maj. in Ihr Sogiment:eingezogen, und zur Tafel ger 
ſeſſen, log gebrannt worden. J 

Es 
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tefen, darunfer 800. Ihrer Maj. gehörig, Ertz⸗ 
HertzogLeopold iſt nicht mit geritten, ſondern im Kaͤh⸗ 
ſerl. Saal verblieben, allda Ihro Maj. zu empfan⸗ 
gen, folgends hat Ihro Maj. ein Ehrſamer Rath 
ein filbern und vergoldten Pocal eines Tiſches hoch, 
darinnen 500. Roſenobel gelegen, zween Wagen mit 
ein, zwey mit Haber, vier Zuͤber mit Fiſch, deß— 
gleichen Ihr. Maj. der Kaͤyſerin auch ein groß Po- 
cal, mit fo viel Wein und Haber, und drey Zuͤber 
Fiſch verehrt. H 

Den 13. Augufi haben die Bürger zu Neger 
fpurg aus Befelch unter ihren Bahnen von Bis 
ſchoffs⸗Hof an biß zum Rathhauß in Ordnung zu 
beyden Seiten fich geftellt, und um 7. Uhr alle 
Churamd Fürften, Reichs⸗ Stände, Grafen und 
Herren zum Biſchoffs⸗Hof verfügt, hernach Ihro 
Kaͤyſerl. Maj. um 10. Uhr indie Thum Kirche, von 
dannen aufs Rathhauß begleitet, wie Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. dem Rathhauß genahet, hat man vom Thurm 
ſtattlich muſiciret. 

Als nun Ihro Majeſtaͤt ſamt den anweſenden 
Chur⸗ und Fuͤrſten und Ständen des Reichs, wie auch 
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derCardinal von Madruz, Paͤbſtl. Legat zwiſchen dem 
Ertz⸗Biſchoff von Saltzburg und Sicher # Aich⸗ 
ſtaͤdt aufs Rathhauß kommen, haben fie, der Käy- 
ſer ſich unter einen von Goldſtuͤck zugerichten Him— 
mel zur Seflion, fo etliche Staffel erhoͤhet, niederge⸗ 
feget, hierauf Ihro Maj. Landgrafen Sudwig von 
Heffen zu fich erfordere, und mit ihme geredt : mel: 
cher hernach im Nahmen Ihrer Maj. dag die anwe⸗ 
ſende Staͤnde zu Nutz und Frommen der Chriſten⸗ 
heit, des Vaterlandes Teutſcher Nation gehorſam⸗ 
lich erſcheinen, bedanckt, mit fernerer Erinnerung, 
da was ſchrifftlich aufs Pappier gebracht, ſolches an⸗ 
zuhoͤren, darauf iſt von dem Reichs⸗Secretario Bu⸗ 
cher eine ziemliche weitlaͤufftige Schrifft vorgeleſen 
worden, dieſes ungefehrlichen Inhalts. Wie 1) 
in den Roͤmiſchen Reich die Juftiz, Samt dem Reli- 
gionsamd Profan - Frieden, 2) der Fried mit den 
Türefen,und 3) das Muͤntz⸗ Weſen in beffermStand 
zu erhalten, 

Hierauf find Ihro Maj. hinwiederum die Gra- 
vamına vor denen Churfürften, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den übergeben , und noch ferner darüber tractiret 
worden, 


Vit. 
Beſchreibung, wie der Biſchoff Cleſel von Wien, als Cardinal nach Prage gekom— 
men, und ſo wohl er als der Cardinal von Dietrichſtein daſelbſt eingeholet und 
am Kaͤyſerl. Hofe tractiret worden, de Anno 1616. 


I der Biſchoff Cleſel von feinem Bißthum 
Wien, dem der Pabjt den Cardinalg- Hurt auf 
Ihro Käyferl. Maj. Begehren verlichen, zu Bran⸗ 
dig ankommen, haben Ihro Maj. Joachim Albrecht 
von Fürftenbergen Ihn zu empfangen, entgegen gt 
ſchicket, der aber eher als der Öraf fort geritten an 
gelangt; So bald nun ſolches Ihro Maj. vernom⸗ 
men, haben Sie dem Obriften Caͤmmerer, Leonhard 
Helfrieden Herrn von Megan, mit denen anweſen⸗ 
den Cammerern, darunter Graf Khevenhuͤller auch 
geweſen, entgegen zu gehen, anbefohlen, welches ge, 
fehehen, und hat Ihnen allen der Cardinal die Hand 
gegeben, welcher darauf diebeyden Maj. begleitet, 
undvon Ihnen mit Erzeigung aller gnädigen Affe- 
&ion und berglichen Freuden empfangen, biß zu 9. 
Uhren mit converfation unterhalten, darnach aber 
vom Dbriften Hofmeifter, Obriften Caͤmmerer und 
anmefenden Cavallieren, als Sie alle zuvor beyde 
Maje in Dero Zimmer begleitet, das Öeleite in fein 
Logiment gegeben, wie Er dann im Schloß logirt 
und Eoftfren gehalten worden, darauf beyde Maj. 
wieder nach Prag, mo Cie der Proceffion am GO, 
teg-$eichnams Tage beygewohnet, dabin auch der 
Cardinal von Dietrichftein angelangt „ deme der 
Khevenhuͤller mit andern Cavallieren tie auch bald 
hernach der Cardinal Cleſel mit denen Land⸗Offici- 
rern entgegen gefahren; und iſt alſo obgedachter Car⸗ 
dinalvon Dietrichftein mir erlich und vierkig Carof- 


fen mit 6. Pferden in Prag eingehohlet, und N 
| l 


engel Wilhelms Poppels Logiment logiret wor⸗ 
den, und wie Ludovicus Rudolphi von Ihro Heilige 
Feit mit dem Cardinals⸗Hut vor den Cardinal Ele 
ſel, und dem geweiheten Schwerdt und Roſen vor 
beyde Kaͤyſerl. Maj. angelangt, und im Roſenbergi⸗ 
ſchen Hauß bey dem Sardinallogirt,alfo ſeyn den 29. 
Jun. beede obgedachte Caͤrdinaͤle, aus dem Rofenber- 
gischen Hauß, biß in die Schloß-Rirchen von Caval- 
lieren zu Roß begleitet, in einem Wagen und nach 
ihnen ineiner andern Caroflen der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenftein gefahren, 

In der Kirchen fang der Cardinal das Amt, und 
nach deſſen Bollendung hat Rudolphi den Paͤbſtl. 
Drief uͤberantwortet, welcher öffentlich abgeleſen, 
und alsdenn der Hut von Rudolphi dem Cardinal 
uͤbergeben worden. 

Darauff hat man unter Mufic und Trompeten 
da8 Te DEum laudamus gefungen, und haben bey: 
de Cardinale Ihro Maj. in Ihr Zimmer begleitet, 
allda männiglic) dem Gardinal Tlefel gratulirer, 
welcher ein ſtattliches Banquet —— wur⸗ 
den damit alle Competenzen aufgehoben, die Cardi⸗ 
naͤle haben ſich dabey Ihrer preeminenz entſchla—⸗ 
gen und ſich mitten an der Tafel einander gegen uͤber 
geſetzt, die Bothſchaffter aber haben die erſte Srel- 


len und wie es Ihnen gebührt, nemlich der Spani⸗ 


ſche, Denedifche, Florentinifche und endlich Ru- 
dolphi , nad) diefen aber die Cavalliers ſich unter 
einander gejeßt. 


Einzug Konigs Ludovici XI. in Franckreich und feiner neuen Gemahlin zu 
Paris, gefihehen am 16: May An: 1616. 


DE 8. May ſeyn Ihro Maj. ſammtlich zu Orle- 
ans angelanget, von dannen der Koͤnig und die 
Theatr. Cerem, Hiſt. Polic, 


Königin nach Fontainebleau, und die Königl. Mut 
ger nach Pariß verreißt, da der König und die Koͤni⸗ 
F in 
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gin den 16. May folenniter eingeritten. Bor der 
Stadr find 8000. Bürger in der Wehr in einer 
Schlacht⸗Ordnung geftanden, und als der König die 
Squadrones zu fehen herum geritten, hat esdie Kür 
nigin auch fehen wollen, und ob man wohl befoblen, 
daß man nicht fehieffen folle,fo har doch die Freude es 
nicht zugelaffen, und haben etliche angefangen, und 
alsdann alle eine Salve gefchoffen, darüber die Eſel in 
der Sänffte fo unruhig worden,daß man die Königin 
herausnehmen, und in Ihren Wagen fegen müffen, 
wie die Salven vorüber, und die Königin zu S. Jacobs 
Vorſtadt kommen iſt Sie wieder in ihre Sänffte ger 
eſſen. T 
ee der Stadt feyn bey 50000. Perfonen, ud 
alle Saffen und Fenfter voll geftanden, Bey dem 
Thor hat der Burgermeifter und Rath mit Ihren 
Reutern die Königin empfangen ‚und biß gen Loi- 
cure oder Hoff begleiter. Auf der Porten ift der 
Königund die zwo Königin auf einer Bühne in ei⸗ 
nem Triumph Wagen ‚den 4. Pferde, von der Zeit 
geleitet, gezogen, und der Burgermeifter und Rath, 
wie fie aus Pariß Ihr Maj. zu empfangen geritten, 
gemeldt gemefen. Uber den Koͤnigl. Perfonen ift 
geftanden : Connubio jundtos Stabili. Und aufeiner 
Strahlen fo vom Himmel auf fie geleuchter: Et 
pacem hanc æterno fœdere jungas. Und auf der 
Bühne: Attulit &nobisaliquando optantibus, ztas, 
zuxilium adventumque DEum. Neben diefer 
Buͤhne auf der Seiten war eine andere aufgerichter, 
darauf die Mufici und Trompeter geftanden. 
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Darauf ift die Neuterey der Stadt, die Hart 
fhier de8 Prevoft de Phoftel, die Schweiger, die 
leichte Reuterey, der Adel in groffer Anzahl, fünf 


Trompeter und andere fürnehme Herren marchirt, 


darauf der König auf einem Eleinen Iferd und hin⸗ 
ter Ihm der Hergog von Guife, der Printz Joinville, 
der Hertzog A’Elbaeuf und andere Raͤthe und Mini- 
ſtri geritten, der Spaniſch Botſchaffter der Herkog 
von Monteleone ift hernach in feiner Gurfchen ger 
fahren, Um den König find ſechs Laqueyen ges 
gangen, und das Volck bat allezeif geſchryen: Vi- 
ve le Roy. | 

Als des Königs Einritt vorüber geweſt, hat der 
Königin Ihrer angefangen; der Burgermeifter und 
Rath mit Ihren Neutern, Trompeten und Offi- 
ciern ritfen voran, denen die Kauffleute zu Roß, 
und die Königin in der Sänffte, die fo wohlals der 
darauf folgende Wagen mit Gold geftickt gemefen, 
famt der Srauenzimmer und anderer Fürften und 
Frauen Wagen, erfihienen, Um die Sänfften ſeyn 
viel Edel⸗Knaben mit weiffen Windlichtern gan⸗ 
gen, und darneben der Sieur de Luynes geritten, zu 
lege fegn die Pagaſchywaͤgen und Maultbier, und 
die Compagnien der Burgerſchafft, ſo im Feld in der 
Schlacht⸗Ordnung gefianden, gezogen, und weil zu 
Pariß groffe Freud erzeigt, ift der Prafident le Jay 
perdonirt, aus der Gefaͤngniß zu Amboife erledige, 
und wieder in fein Amt gefegt worden, defgleichen 
wurde aus der Baftille derBonniverund Fricize erle⸗ 
diget,und die Öefängniffe der Conciergerie eröffnet. 


x 


Beſchreibung Kaͤyſers Matthie IT. Königs Ferdinandi II. in Böhmen und Ertz⸗Hertzogs 
Maximiliani zu Deflerreich in die Stadt Dreßden, auch wie fie daſelbſt von 
Churfuͤrſt Johann Georg dem 1. zu Sachſen rradtiret worden, 

de Anno 1617. 


Nno 16 17. entfchloß fich Kaͤyſer Matthias der II. 

nebft dem Böhmifchen Könige Ferdinando II. 
und Ertz⸗Hertzog Maximilian zu Defterreich, mit 
Ende des Monats Juli von Prage zu Schiffe auf 
der Elbe nach Dreßden zugeben. In ihrer Svite 
folte auch der Cardinal Elefel mir ſeyn; Allein er 
wandte allerhand Entfchuldigungen vor, daß ſolches 
nicht gefiheben koͤnte. Weil aber eine fehr wichei- 
ge Aflaire dafelbft, nehmlich wegen der Fünfftigen 
Sueceflion im Roͤm. Reiche tradtiret werden folte, 
ſo ließ er fich endlich bewegen und traf die Reiſe mit 
an, die Kanferin aber blieb, Ihrer Indifpofition hal⸗ 
ber, zu Prag zurüc, Churfuͤrſt Johann George 
der Erfte zu Sachfen, welchen die Ehre diefes vor» 
nehmen Beſuchs gelten folte, ſchickte fobald er fol- 
ches vernahm 16. Schiffe von Dreßden nach Labaſitz 
in Böhmen ‚den Känfer und deffen Hofftaat darmit 
zu bedienen, zwey Tage vor des Känfers Ankunfft 
begab ſich der Churfürft felbft mit zweyen Bringen 
von Altenburg, Sodann Philippfen und Friedrich 
Wilhelmen, ingleichen Herkog Julius Heinrichen 
von Sachfen- Lauenburg nebft einem anfehnlichen 
Comitat nach Schandau, um N an der Örän- 
se den Känfer anzunehmen, Da der Känfer mie 
feinem Gefolge auf der Elbe anlangere, fo wurde 


bey Pirna am Grahlwaͤldgen auf der Elbe ein Waſ⸗ 
ſer⸗ Jagen biß gen Dreßden angeftellee, fo unter- 
mweges gehalten ward, Dor und in der Stadt 
Dreßden wurden 18. Compagnien Soldaten und 
Bürgerfchafft zur Aufwertung auffgeführer. Che 
der Känfer an dein Ort, welcher zur Anländung und 
Ausſteigen aus den Schiffen beniehmet war, ans 
Fam ‚wurden die Stücke Rings um die Feſtung geloͤ⸗ 
ſet, und dann weiter als man naͤher hinzukam. 
Nach beſchehenem Austritte wurde der Einzug ge⸗ 
halten, welchen, tie auch was fonften bey diefer ho⸗ 
hen Entrevue merckwuͤrdiges pafhret, der Graf 
Khevenhuͤller in Annal, Ferdin. Part. IX, pag. 466. 
und 467. folgender maffen befchreiber: 

Den 4. Aug. als hr, Maj. an einer fchönere 
Wieſen nahe ben der Stadt von Schiffen ausgeſtie⸗ 
gen , hat ſie der Churfürft mit hoher Ehrerbietung 
in die dort aufgefihlagene Gezelte geführt, und die 
Churfürftl. Reuteren ſehr wohl geputzt vorzichen 
laſſen, vor denendie Örafen Wokfund Philipp von 
Manpfeld, Graf von Schwargenburg mie dem 
Pringen Julio von Sachſen geritten, als fie vorüber, 
feste fich der Churfürft auf ein ſchoͤnes Pferd, und 
jhickte feine Trompeter und Neerpauder vorber, 
nach dem Churfürften fuhr der Känfer, we 
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Ertz⸗Hertzog Maximilian , und in dem Känferl. Was 


gen der DObrifte Stallmeifter, Mar Graf von 
Dietrichftein, Sand - Hoffmeifter des Königreichs 
Böhaimb, Adam, Herr von Wallenftein, und Obri⸗ 
ſter Cammerer, Leonhard Helfeied , Herr von Meg- 
gau, nach dem Käyferl. Wagen kam ein roth San 
meter mit Cardinal Cleſel und Grafen Friedrich 
von Fuͤrſtenberg, des Kaͤyſers Obriſter Hoffmei— 
ſter, mit Carln Herrn von Harrach und Hoff ⸗Mar⸗ 
ſchall Herrn von Loſenſtein, ſambt andern 20. 
Wagen mit Kaͤyſ. Cammerern und Officiern, die⸗ 
ſem ſeind 100. Pferd nachgezogen, mie auch 30. Jaͤ— 
ger mit 200. Jagd⸗Hunden, mit etlichen von Adel 
und Trompetern, alsbald Ihr. Maj. zu der Porten 
angelangt, ſind Sie von einer lieblichen Muſica em- 
pfangen, und wie Sie von Wagen abgeſtiegen, von 
des Churfuͤrſten Frau Mutter, ſeiner Gemahlin der 
verwittibten Churfuͤrſtin, und dem anweſenden loͤb⸗ 
lichen Frauenzimmer empfangen, unterdeſſen aber 
das Geſchuͤtz loßgebrennt, auch von denen Soldaten 
Salve zu unterſchiedenen mahlen geſchoſſen, und ein 
Herrlich Mahl gegeben worden, alda der Churfürft 
den Cardinal Elefel nicht allein dem Erg - Herkog 
Maximilian (wie e8 die Cardinäle pretendiren ) 
gleich‘, fondern fo weit hinunter gefegt, daß fich viel 
verwundert ‚daßer cd angenommen und nicht reti- 
rado im Zimmer geſeſſen, jedoch weil der Cardinal 
allein dahin gangen, daß der Urfache, warum die Reiſe 
angeſtellet worden, geholfen werde, alfo hat er in 
dieſer Occafion feine Prxeminenz nicht geftatten 
wollen, die Tratation zu Dreßden ift jo ſtatt / und 
anfehnlich gewefen, daß fich männiglid, Darüber ver 
wundert. Unter andern bat Ihre Churfuͤrſtl. 


45 
Durchl. eine Jagd fo s. Stunden gewährt auf dem 
groſſen Dlag ‚deren Ihr Maj. vom Fenfter zu gefes 
ben ‚gehalten ‚ derinnen waren 8. Beeren, 1o Hire 
ſchen, 10. Schwein und 17. Dachfe, ſamt einer 
Menge anderer Thiere, diealle gejagt und gefälle 
worden, der Churfürft feldften har 3. Marder von 
einem hoben deßwegen auf dem Plag aufgerichten 
Daum herunter gefchoffen, und iſt alles ſehr ftatt- 
lich und wohl abgegangen, Ihro Kaͤyſerl. Maj. find 
etliche Tage am Podagra Bertlägerig geweſen, und 
dero Obrifter Hoffmeifter Friedrich, Graf von Fürs 
ſtenberg, ein frommer freubergiger Herr, als er zu 
Morgends die Hand gewaſchen, iſt mit einem Nie⸗ 
ſter friſch und geſund dahin gangen, und hat man an 
ſeinem gantzen Leibe nichts anders als ein kleines 
Loͤchel unter der Naſen gefunden, deſſen Coͤrper als⸗ 
denn nach Prag gefuͤhret worden, dahin Ihro Maj- 
ſamt dem König und Ertz⸗ Hertzog Maximilian auch 
verreift. In dem Tantz jo zu Dreßden gehalten 
worden, bat der König mit der verwittibten Chur 
fürften ‚des Königs in Daͤnemarck Schwefter, zu 
unterichiedenen mahlen gefanger, und im converſi- 
ven folche Affection befommen, daß zu glauben wo 
Sie die Religion nicht von einander gefchieden , Sie 
ſich mit Che zufammen verbunden hätten, darzuder 
Cardinal Clefel und andere nicht wenig gerathen, 
wiedannder Königaus Hifpanien, als Ihre Diaj- 
der Öraf Khevenhuͤller des Königs FerdinandiRe- 
folution zum andern mabl zur Che zu greiffen erklaͤ⸗ 
ref, unter denen audern vorgeſchlagenen Perſonen 
als Sloveng , Savoy und Mantua ‚zu diefer Saͤchſi⸗ 
ſchen Wittib, ſein Votum und Rath gegeben. 


Nota. Herr Zwantzig in ſeinem Theatro Precedentiz Edit. I, Part. II. pag. 68. faget: Daß bey folcher Entrevue zı 
Dreßden wenig ordentliches im Ceremoniel in acht genommen worden / glofliret aud) dafelbft noch mehr 
über folche Zufammenfunfft ; Allein wer die hier angeführte Nachricht des Grafen Khevenhuͤllers vecht 
anfiehet ‚der wird geftehen muͤſſen daß ob man gleich damahls in einigen Exterioribus nicht fo gar poin- 
tilleux gemefen ’ man dennoch feine accuratefle im Hauptwerck fattfam ſpuͤhren laffen / wie aus der Conduie 


te gegen den Cardinal Elefel fattfam zu erfehen- 


XL. 
Erſter folenner Einzug den König Ludvvig dee XIV. in Franckreich Anno 1643, 
am 15. May zu Paris gehalten. 


D) 5 15: May Morgens um 11. Uhr brachen 
Ihre Mejeftäten der junge König und die 
Königin feine Fran Mutter, nebft des Königs 
Herren Bruder, dem Nerkog von Aujou, in Ge 
ſellſchafft derer Printzen von Gebluͤthe, Hertzo⸗ 
ge und bairs, Marſchaͤlle von Franckreich und an⸗ 
drer Groſſen des Reichs von S. Germain in nach⸗ 
folgender Ordnung auf: Erſtlich manchirte eine 
Bataillon von dem Regiment der Guarde; dieſer 
folgte eine andere Bataillon vom Negiment der 
Schweißer ; diefen die Compagnie der Koͤnigl. 
Moufquersires; biernechft die Ihrer Maj. Guarde 
von der leichten Reuterey; fodann der famtliche 
Adel und unter demfelben die Marſchaͤlle von Franck⸗ 
reich, und endlich Die Ducs und Pairs alle zu Pferde, 
Hierauf kam die Caroffe der Königin, in welcher fich 
der Königund Monfieur der HerKog von Anjou be⸗ 
fanden. Neben diefen giengen die Capitaing von 
der Königl- Seib-Guarde, und diefe felbft her, Hier⸗ 
auf folgefen 200. Genfdarmes zu Pferde und 2. ano 


dre Bataillons von dem Regiment der Frantzoͤſiſ. und 
Schmweiger-Guarde. In diefer Ordnung langre 
man endlich vor den Thoren der Stadt Paris an, 
woſelbſt Ihre Majeftätendie Trabanten des Grand- 
Prevoft und die 100. Schweiger vonder $eib-Guar- 
deanfraffen, welche ihre gehörige Stelle einnahmen 
und vor der Caroſſe Ihrer Majeftäten ber marchi- 
reten. An dem Thore de8 H. Honorii, wodurch 
der König feinen Einzug hielt, prefentirte der Herz 
tzog von Montbazon Ihrer Maj. den Borfteher der 
Kauffleute und die Schöppen der Stadr Paris, wel⸗ 
che Ihre Majeftäten auf den Knien empfiengen und 
Ahnen den Ihnen gehörigen Reſpect und Pflicht 
erwiefen, Hierauff paſſirte der Zug durch das in 
zwey Reihen geftellte Regiment Guarde von bemeld⸗ 
tem Ihore an biß ins Louvre, wohin das Parlement, 
die Rechnungs⸗und Finanzien» Cammerit, und viel 
andre Collegiafamen, Ihre Majeftäten zu bemill- 
kommen, und denenſelben ihre Sreude über dero An⸗ 
kunfft zu bezeugen, 

53 XII. Be⸗ 
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Beſchreibung, wie die Printzeßin Maria Anna, Koͤnigs Philippi IV. in Spanien Braut, 
auf ihrer Reife nach Spanien in Stalien frackiret, und endlich zu Madrit 
prächtig eingeholet worden, de Anno 1649. 


Spider die Königliche Spanifche Braut Frey⸗ 
tags den 13. Novembris Anno 1648 mif einem 
anfehentlichen Comitat von Wien aufgebrochen, hat 
Sie Ähren Wegauf Trient zugenommen, daſelbſten 
Sie mit ftartlichen Solennien, und Auffrichfung un 
terſchiedlicher Triumph⸗ und Ehren Pforten ange 
nommen worden, und alldorten eine ziemliche Zeit 
verharret; die Urfach aber, daß die Königl. Braut, 
und derofelben ganger Comitat von 20. Dec. 1648. 
biß in den Dan 1649. eine fo lange und verdrießliche 
Contumacia oder Quarantana in Trient ausftehen 
müffen, toar der Spanifchen Miniftrorum Untoillen, 
um daß Ihro Käyferl. Maj. ohne fie Frieden ge; 
ſchloſſen, vorgebende, weil Ihr König nun einen viel 
fchwerern Krieg, als vor zu führen, und aljo die Uns 
Foften gröffer, des Kaͤyſers aber Fleiner würden; al- 
fo, und weiln man ohne das eher nicht, als im Junio 
und Julio am beften über Meer zu fahren vermöchte, 
Fonte die Hoffhaltung beffer zu Trient mit Kaͤyſerl. 
Spefer als zu Mayland mit Königlichen Unfoften, 
biß zum gänslichen Aufbruch entreteniref werden. 

Unterdeßen erwartete man zu Trient mit Ver— 
fangen des Duca de Maqueda und Nagura, als der 
Königl, Frauen Braut Obrifter Hoffmeiſters, 
welcher Mittwochs vor Himmelfahrt den 2. 12. 
May, für feine Perfon zwar von Mayland, dahin ge 
langen follen; deffenund der Königin aus Spanien 
mitgebrachter Hoffſtatt aber , beftehende in 800. 
Perſonen, folten zu Roveredoy dritthalbe Meilen 
unter Trient, der Königin Aufbruch erwarten, 

Geſchahe demnach den 8. 18. May der Auffbruch 
von gedachten Trient auf Breſcia, allda fie von der 
Herrſchafft Venedig durch den General Capello de 
Terra forma Koͤnigl. empfangen und tradtiret wor 
den; worzu ſelbige Signoria ihren Deputirfen Com- 
miffarien fechzig tauſend Ducatoni außzahlen laſſen. 

Non dannen ift die Reife weiter auf Mayland 
fortgangen, dafelbften fie den 30. Ejusdem famt Ih⸗— 
rer Majeſtaͤt dem König in Ungarn wegen groſſen 
Regens unbefandeter Weiſe in Begleitung 2 soo. 
Perſonen angelanget, Vorhabens bey erften ſchoͤnen 
Wetter einen folennen Einzug zu halten. 

Don gedachter Herrſchafft Venedigſeynd Ihro 
Majeſtaͤt ſamt dero gantzen Comitat, durch dero 
Gebiet koſtfrey gehalten, mit 25. Waͤgen aller⸗ 
hand Confect regalirt, und mit 600. Curaßirn, wie 

auch 400, Capelleten zu Pferd durch den Stado be; 
leiter : Welchem General Capello die Köntal, 
Draut eine güldene Kerre mit Diamanten verfegt, 
auf 4000. Cronen gefchäger, und 40. andere inglei- 
chen güldene Ketten verehret: Iſt auch der Ge- 
neral von Höchftgedachtem König in Ungarn zum 
Ritter des Römifchen Reichs gefchlagen worden, 

Den 16: Junii ward der Einzug zu gedachten 
Mayland ftattlich gehalten, wo der Magiftrat die 
Koͤnigl. Braut nicht allein mir 24. güßdenen und 
filbernen Stuͤcken; Item einem Pocal, Hand - und 


Gießbecfen , auch einem Geſchirr von Cryſtall in 
Gold eingefaffee und gefchnitten , fondern auch 
andere geoffe Herren mit Foftbaren, raren Sa— 
chen, und infonderheit Ihre Fürftliche Gnaden und 
Hochw. der Herr Ergbifchoff mif 2: fihönen Fur 
tern von Agat, darinnen ein groſſes Creutz von Ori- 
entaliſchen Jaſpis, ſamt unterſchiedlichen Heilig⸗ 
thumen beſchencket. Dieweiln aber Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. dero Herrn Sohn, den jungen Koͤnig in Un⸗ 
garn und Böhmenzes durch einen Expreſſen Cou- 
rir wieder zuruͤck fordern laſſen; Als iſt derſelbe 
den 25. Janii frühe von Mayland aufgebrochen, ſei⸗ 
nen Weg dutch das Venetianifche Gebierh (allda er, 
wie auch im hinein reifen, Eofifrey gehalten worden) 
hinwie derum nach dem Käyferl, Hof zu nehmenz 
bey welchen er auch am letzten Julii von ing zu 
Waffer glücklich angelanger, und folenniter einge 
hohlet worden; 

Nicht weniger ift den 4. Augufli Ihre Eminenz, 
Cardinal Ludoviſio, zu Mayland fehr prächtig ein» 
gezogen, und hat der Königl, Spanifchen Braut 
wegen ihrer Paͤbſtl. Heikigkeit nebenft vielen am 
dern Heiligthumen, die gemeihere Roſen prefenti- 
rer, Darauf Sie Montags den gen ejusdem, 
oder 30. Julii A, C. von Mäyland (allda Sie die Zeit 
über Königl, entreteniret worden ) nach Final auff⸗ 
gebrochen, dero das Volck bey dem Abzug mir viel 
tauſend Wünfchen einer glücklichen Neife und felbft 
erwuͤnſchten erfreufichen Könige, Wohlfenn alles 
gutes nachgeruffen; | F | | 

Demnach Sie nun weiters vor Pavia anfommen, 
iſt Sie vom felbigen Biſchoff empfangen, mit grofs 
jen Pomp unter einem Himmel in einem Seffel in 
die Stadt gefragen worden, und darauff von darauf 
Final paſſiret; den 28. Aug. bar Sie zu erwehnten 
Final der Herkog von Turfi, Gianettino Doria, 
Hertzog di Aneilo, Marggraf Spinola und andere 
Generalen mit Koͤnigl. Ehren angenommen, präch 
tig eingehohler, und in de8 Gubernatorn Don Diege 
Alverdo Pallaft begleitet. Nachdem fie aber des 
andern Tags von des Herrn Cardinals Donchi 
Eminentz, und den 4. Abgefandten von Neapelis 
bejucht worden, ift Sie folgends nach Spanien mie 
Loͤſung alles Geſchuͤtzes abgefahren; Allwo Sie zu 
Diana erwarter, wohin Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt 
viel Printzen und Pringeßinnen geſand, umfelbige 
aufs prächtigfte zur empfahen; Unterdeffen war 
man zu Madrie gefihäfftig, die alferfunftreichften 
Triumph⸗Boͤgen, fo mar je auf der Welt mit 
menfchlichen Augen gefeben haben möchte, auffzu⸗ 
richten, Ja er jelbft der Konig und die Koͤnigl. 
Pringefin, waren im Werck die Königl, Braune 
auf dem Ecurial mit aller möglicher Freude anzu⸗ 
nehmen ‚und derofelben allda zu congratuliren, 

Nachden nun nachmahls das Königl. Beylager, 

fo viel wir davor Nachricht erforfchen koͤnnen, am 7. 
Novembrisaufeinemdes Königs Luſthauſe zu No- 
valcar- 
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valcarnero, 4. Meilen von Madrit abgelegen, gehal- 


ten, ift folgenden Montags den 15. Novembris, zu 
Madrit der Königin Einritt zu Pferd, und von lau⸗ 
ter jungen Pringeßinnen begleitet,vorgangen,präch“ 
tiger dann es mit Worten zubefihreiben. Vorher 
ritten alle die vornehmſten Herren, ſehr herrlich und 
koͤſtlich bekleidet, mit guͤldenen und diamantinen 
Ketten behangen, deren Pferde wegen ihrer Schoͤ⸗ 
ne und Zierd faft nicht zu eftimiren. Ihre Diener 
folgeren zu Fuß, deren erfiche bey viergig, andere 
aber weniger hatten, bekleidet mie Silber und Gold, 
der Pagen waren efliche in filbernen und güldenen 
Stuͤcken angethan, alfo daß man nichts herrlichers 
hätte fehen fönnen; In denen Gaſſen, von den Re- 
tiro an biß an das Palatium waren die Häufer, von 
oben anbiß unten aus, mit dem Fünftlichft gewuͤrck⸗ 
ten Tapezereyen behangen,und infonderheit die Gaſ⸗ 
fe welche man la Plaroria nennet (Zweifels ohne vom 
Spanifchen Wörtlein Plata, welches fo viel Heift, als 
Silber) von denen Gold und Silber Schmidten 
dergeftalt ausgezieret, daß man an beyden Seiten 
nichts anders als Gold, Silber, Perlen, Diaman- 
ten, und die allerföftlichften allerhand Gattung E⸗ 
delgefteine fehen mochte „ daß auch der anweſende 
Türefifche Geſandte darüber beftürgt worden, und 
mit Verwunderung geſagt: Tr hätte die Tage fer- 
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nes Lebens dergleichen Herrlichkeit und Reſchthum 
nicht geſehen. Vornen auf denen Enden der Gaſ⸗ 
fen ſtunden vier groſſe und 40. kleine Pyramiden, 
worunter die Triumph - Bögen, deren vier an der 
Zahl, und die vier Theile der Welt reprefentirten, 
hiengen; wegen ihrer ſtructur, Kunft und Schilder 
reyen über 64000. Ducaten werth geſchaͤtzt, ohne 
was der Rath ſeiner Majeſtaͤt zu Ehren verfertigen 
laſſen: Als da war der Berg Parnaflus, worauf 9. 
Muſen mit dem Apollo muſicirende, bey Vorbey⸗ 
reitung der Koͤnigin ſaſſen. Deßgleichen wurden 
darauff geſehen in gemachten Bildern alle Porten, 
ſo jemahls in Spanien beruͤhmt geweſen, item 4. 
Fontainen, 20. Tantz⸗Saͤaͤle und vor dem Palatio 2. 
Thuͤrne mit zweyen Triumpb-C hören, deren jeder in 
ſich hielte 12 Comoediantinnen,und ſechs Comaedian- 
ten;welche fortgezogen worden von zweyenLoͤwen, und 
zwey Adlern, die hielten ſich zur Seitender Koͤnigin⸗ 
ne, fangen und fpieleten die fehönften und lieblichſten 
Sobgedichte bi an dag Palatium : Allda empfieng 
fie der Koͤnig zu unterfi ander Stiegen, famt der In- 
fantin , die Ihro zur linden Hand bliebe. Seine 
Majeſtaͤt aber feynd voran big inden groffen König- 
lihen Saal gegangen, bey welchem Cinzug, und 
mehr dann Koͤnigl. Pomp, zugleich alles Geſchuͤtz 
gelöfet worden. 


XIII. 


Einzug des Cardinals Mazarini zu Pariß, als er von feiner Retirade wieder 
zurück Fan, deAnno 1653. 


Auf eingelauffene Nachricht, daß der Cardinal 
+ Mazarin zu Dammartin geſchlaffen haͤtte und 
Er folgendes Tages nad) Paris kommen wolte, wur⸗ 
de fogleich an die Hauptleute und Lieutenants von 
den Genfdarmesund der Guarde der leichten Pfer- 
de, auchan die Offciers der Schweiger und Fran- 
tzoͤſiſchen Guarden Ordre gegeben ſich fertig zu hal—⸗ 
ten, um dem Cardinalentgegen zu marchiren. Der 
König felbft wolte ihm ein Stüc Weges entgegen 
fahren, und nachdem er ohngefehr eine Stunde 
lang gefpeifet, foftieg er, in Geſellſchafft des Her» 
8098 von Anjou, Pringen Thoma von Savoyen, der 
rer Marfchälfe von Villeroi und Du Pleflis Pralin, 
auchdes Capitaing feier Guarden in feine Caroſſe. 
Zwey Meilen von Paris traff erden Cardinal an, 
der, fo bald er die Caroſſe des Königs anfichtig wur⸗ 
de, fogleich von der Seinigen abftieg, da dann der 
Koͤnig hierauf ein gleiches that. Sobald beyde zu- 
fammen Eamen, umftengen fie einander auf das 
freundlichfte, und zivar folange biß fie cin ſtarcker 
mit Hagel untermifchrer Negen nörhigfe, in eine 
Caroffe zu ſteigen. Der Cardinal und Marſchall 
von Villeroi ſaß in den Schlägen. In dieſem tri⸗ 
umphirenden Einzug wiederfuhr dem Cardinal et⸗ 
was, fo den Siegern des alten Rom zu weilen ar- 
sivirfe, wenn die Roͤmiſchen Segionen, um ihren 
Hochmuth zu carpiren, unter ihre Lobes ⸗Erhebun⸗ 
gen auch allerhand ſtachlichte Redens⸗Arten miſch⸗ 
ten. Denn als der Einzug durch das Thor des H. 
Dionyfii indie Stadt geſchahe, ſo wiederfuhr dem 
Cardinal der Tort ‚dag fich nicht das geringfte Freu⸗ 
den ⸗Geſchrey hören ließ allentbalben regierte ein 


tiefffinniges Stillſchweigen, ja es wurden gar die 
Caroſſen von der Svite, derer so. bif 60. mit 6. 
Pferden befpannet waren, infultiret, Sobald fie 
im Louvre angekommen waren, begeben fich der Koͤ⸗ 
nig und Cardinal in der Königin Zimmer, wel⸗ 
che ſchon Circkel hielt, ob es gleich nur erft zwey 
Stundennah Mittags war und alle Hof Damen 
bey ſich verſammlet hatte, um dern Neuankommen⸗ 
den ‚den fie bißhero mit fo vieler Ungedult erwartet 
hatte, einige Ehre zu erweifen. Der König behielt 
ihn hierauf nicht allein bey der Abend- Mahlzeit, ſon⸗ 
dern es wurde auch ein Fünftliches Feuerwẽtck, der⸗ 
oleichen man inlanger Zeit nicht geſehen hatte, an⸗ 
gesünder, Folgendes Tages darauftrug ſich etwas 
gar beſonders zu, Der König hatte fihin ein Fen⸗ 
ſter, welches gegen die Seine gehet, geleget ‚und die 
Saft- Träger welche ſich insgemein dafelbft befinden 
die Schiffe zu beladen, fingen an zu ruffen: Es lebe 
der Rönig! Der König aber fehrie herunter, es 
wäre nicht genug, fondern fie müften ruffen: Es 
lebe der Rönig undder Herr Tardinal/ wieß 
ihnen auch zu gleicher Zeit drey Louis d’Or, fo er ihr 
nen herunter zumerffen verfprach. Hierauf ruffe 
ten die Saft-Trager viermahl alfo, wie es der König 
befohfen, und der König warff ihnen bey jeden mahl 
ſo viel Louis d’Or herunter, als er ihnen anfänglich 
verſprochen. Doch Diefer hohe Miniftre ward nicht 
nur bfoß von dem Hofe, welcher feinem Souverain 
in allem nachahmete careſſiret, fondern e8 erwieſen 
ihm auch Die vornehmften Herren, und anfehnlich? 
ften Geſellſchafften des Reichs groffe Ehre, und die 
‚Ambafladeurs vor Venedig, Holland und a 
amen, 























45 
kamen, ihn zu complimentiren ‚und wurden mit ge 
woöhnlichen Ceremonien bey ibm zur Audıenz ger 
bracht, Alles fiel ihm bey und beugte fich vor ihm, 
ja es veränderte fich alles fo wunderlich zu feinem fa- 
veur, daß die Darlementer und andre Jouveraine 
Höfe, fo ihn aus dem Reiche verbanner, und feſt ger 
ſtellet hatten, feine Meublen binnen wenig Tagen zu 
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veraudtioniren und eine gewiſſe Belohnung auf ſei⸗ 
nen Kopff zu fegen, nunmehro feines Credits und 
feine Freundſchafft zu fuchen benöthiget waren. 
Die Marfchalle von Franckreich, die Ducs und Pairs, 
ja die Pringen felbft,fo den Cardinal am gehäßigften 
und über feine Gegenwart mißvergnuͤgt waren, 
machten ihm ihre Auffwartung, I 


XIV. 


Nachricht wie die geweſene Königin Chriftina in Schweden, auf ihrer Reife in 
Franckreich allenthalben empfangen und tradtırer worden, 1656. 


Nꝛbdem die geweſene Koͤnigin Chriſtina in 
Schweden die Relolution gefaſſet, Rom auf ei⸗ 
nige Zeit zu verlaſſen, und ſich an den Frantzoͤſiſchen 
Hof zu begeben, ſo nahm fie von Ihrer Pabſtl. Hei⸗ 
ligkeit Abſchied und empfteng vonDerofelben 20000. 
Cronen Reiſe⸗Koſten. Hierauf fuhr ſie Mittwochs 
den 19.9. Julii mie 4. Galleen von Rom nach Genua 
ab, kam auch daſelbſt an, wurde aber aus Verdacht 
der graſſirenden Seuche nicht eingelaſſen, ſondern 
empfieng auf soo. Crenen werth an allerhand Con- 
fect heraus, worauf Sie von dannen nach Marſilien 
abgieng. ® 
Mittlerweilen war zu Aix in der Provence des 
Königs in Franckreich Abgefandrer Herr Eflin ange: 
langt, welcher Briefe an die Compagnies Souverai- 
nes, und die Procuratoresfelbiger Sandfchafft mit ges 
bracht, worinnen Se, Majeſtaͤt ihnen Befehl gabe, 
hochgedachter Königin aus Schweden, gleich wäre 
es dero eigene Perfon, alle Ehre anzuthun. 

Dieſem nach ſeynd Ihre Majeſt. am 1. Augufti 
auf den Abend zu gedachtem Aix (andere melden, zu 
Marſilien) in der Provence anfomen,vor der Stadt 
Königlich empfangen, und mit einer geoffen Anzahl 
Wind⸗Uchtern anſehnlich eingeholer worden, Von 
dannen gieng die Reiſe ferner auf on, daſelbſten 
Sie am 14. dieſes, zu Abend um 10. Uhr angelangt, 
Dero der Hertzog von Guile, und der Ertz⸗Biſchoff 
dieſes Orts, faſt mit 100. Caroſſen vor die Stadt 
entgegen gefahren. Im Einzug wurden Ihro Maj. 
mit Loͤſung des Geſchuͤtzes, und unter der Pforten 
vom Mogiſtrat der Stadt zierlich empfangen. Der 
Ahr zwar eine Oracion zu thun willens war 5; Weil 
Sie ſich aber, daß Sie wegen Ermuͤdung auf der 
Reiſe ſich nicht aufhalten koͤnte, entſchuldiget, als 
hat man damit zurück gehalten. Man halt aber da— 
vor, daß ſolches aus Widerwillen geſchehen, und daß 
ſie nicht wohl aufgenommen, weil Ihr nicht gleich⸗ 
mäßige Ehre, als in andern Staͤdten der Provence 
und des Delphinats angethan, da Sie unter einem 
Himmel, und die Gaſſen allenthalben, da Sie durch 
kommen, mit föftlichen Tapezereyen bebenckt, einge 
holt worden, — 

Da man Sie nun biß den 20. hujus, auf der 
Stadt Koften herrlich tractirt und gehalten, hat 
Sie Ihren Weg gegen Chalon fortgefeger,von dan— 
nen den Weg nach Fontainebleau genommen, allda 
Sieden 4. Septembris, den 6. zu Eflone, den 7. zu 
Conflans angelangt, allwo Sie auch trefflich, wie 
gleichfalls an allen vorigen Drten, vom Herkog und 
der Hergogin von Richelieu bewillkommet worden, 


Am 8 Septembr. hielten Ihre Majeſt. Dero praͤch⸗ 
figen Einzug zu Pariß, two Sie gegen Abend zu 
pferd figende ankommen, und von mehr als schen 
tauſend bewaffneten Bürgern eingebolet worden; 
welche, neben den Schweigern und der Cavallerie 
Ihrer Majeſtaͤt entgegen gezogen, Sie indie Stadr 
ein, und big zur Kirche a nötre Dame begleitet ha- 
ben, ailda das Te DEum laudamus gefungen, und 
inzwifchen das Geſchuͤtz abgelaffen worden. Aus 
der Kirche, nach verric;tetem Gottes⸗Dienſt, wurde 
Sie durch die fuͤrnehmſten Gaffen und Straffen, 
die allenthalben aufs prächtigfte mit Tapegereyen 
auffgepuget waren, mit einem überaus anfehnlichern 
Comitat, nach dem König, Schloß Louvre, wo⸗ 
felbften Dero Wohnſtatt zubereiter war, geführer, 
Des andern Tages, complimentirte Cie das Dar 
lament, und der gautze Magilirat der Stadt Paris, 
Und nachdem Die biß auf den 15. Septembr, viel 
unterſchiedliche Vifiten empfangen ‚die fuͤrnehmſten 
Derterund Palläfte der Stadr beſichtiget, und mir 
allerhand Beluſtigungen entretenirr worden,fennd 
endlichen Ihre Majeſtaͤt des berübrren dato nach 
St. Denys verreift,umalda den Königlichen Schatz 
und Begrabniß zu befehen. rss ek 
Vom Herrn Cardinal Mazarini wurde Sie von 
Chantilly nach Compiegne begleitet, dahin felbigen 
Tags der König, und deffen Herr Bruder, Herkog 
von Anjou, auch gegangen, um felbigeunbefannter 
Weiſe zu fehen ‚und zu lalutiven: Sie wurden aber 
beyde vonder Königin (als die vorhero deren Con- 
trefaiten ſchon ausgefehen) gleich erfannt: Dero⸗ 
wegen der König Ihro die Freude ‚fo Er wegen Ih⸗ 
ver Ankunfft harte, mit einem Kuß zu erfennen ga- 
be ‚deßgleichen auch der Duc d’Anjou gethan, und 
auf eine Vlertel / Stund lang mit Derofelben fich 
unterredet, datauf Sie beyde felbigen Abend wieder 
auff Compiegne giengen, de 
Folgenden Sambftag kamen Sie, neben der. Koͤ⸗ 
nigin, Ihro 3. Stunde von Compiegne entgegen: 
Und nach gehaltener Collation faffen Sie zufammen 
in eine Gutſchen (da der Königin Chrifline:allezeif 
die rechte and Oberhand gelafjen wurde) und kamen 
gegen 8, Uhr des Abends in die Stadt, alwo Jor 
mit Föftlichen Banqueten, Ballerten; Comoedien und 
andern Kurkweilen die Zeit vertrieben worden. Sie 
mar auch fonften bey Hof Ihres hoben Berſtands 
und gufer,Conduite wegen in grojfem Eflime, und 
wohl beliebe , geftallt Ihr dann der Hoff funffzig 
tauſend Cronen zu den Neife-Koften verehren laſ⸗ 
ſen: Davon Sie zwar zwantzig tauſend Cronen wie⸗ 
der 
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der an die Hoff⸗Bedienten verehren wollen ‚denen 
aber der Herr Cardinal verboten, etwas anzuneh- 
Men. 


Nachricht von der geweſenen Koͤnigin 


POLITICUM. 49 

Bon Compiegne begleitete Sie der König auf 
2. Meilen weit hinaus ‚der Herkog von Guife aber 
biß nach Frefne, 


XV | 
Chriftine in Schweden folennen Einzug - 


umd Tradtament zu Pariß, deAnno 1656, 


SEM Monat Septembris zog fie alda ein, wo alle 
«DI Souverainen Collegia kamen Ihr gebührend 
aufzuwarten, und fie durch ihren Prafidenten Com- 
plimentiven zulaffen; Die Bürgerfchafft in 15000. 
ſtarck ſtanden in Waffen und empfiengen Sie vor 
der Stadt S. Antoine, der Herr Veydeau von Gra⸗ 
nymont, ein Parlaments⸗Rath, ibr General Colo- 
nell war in einem goldenen Stück gekleidet; die Ho- 
ſen waren nach damahliger Art über und über mie 
goldenen und filbernen Spisen frifiret, wobey das 
Foftbare Band einen prächtigen Auspug machte; 


Auf dem Hut trug er einen Eoftbaren weiffen Ser 


derbufch ‚welcher an einer Diamantenen Hutſchnur 
fefte gemachet; So hatten die Bürger ihr Haupt 
ausgeputzt, welches in dergleichen Auffzug ‚die Koͤ⸗ 
nigin complimentiren follte; Der Marechal de 
PHofpital, al$ Gouverneur in der Stadt, der Vor⸗ 
ſteher der Kaufleute, die Schöpffen, und fammt- 
lichen Raͤthe in Paris giengen diefer Printzeßin 
gleichfalls entgegen, und hatten dreybundere Stadt 
Knechte, fo alle geharnifcht waren, vorfih; Bey 
dem Stadr-Thor prefentirten ihr die vornehmſten 
Kaufleute einer Himmel, darunter einzuziehen, 
welches Sie aber abfihlug, und nur vor fic) hertra⸗ 


gen ließ, vielleicht damit fie nur deſto beffer geſe hen 
werden möchte. Sie faß auf einem weiſſen mit 
Edelgeſteinen gezierten Pferde, als eine Amazonin, 
oben hatte Sie einen Manns Roc an vor Scharr⸗ 
lad), unten aber einen Weiber-Rock mir Gold und 
Silber geſticket; Auf dem Kopfferug fie einen Hut 
mit Federn umd war übrigens von einen folchen Mar 
jeſtaͤtiſchen Anſehen, dag Sie aller Deenfchen Aus 
gen auf fich zoge; Der König ſchickte ihr den Her⸗ 
sog von Guile, ſie in ſeinem Nahmen zu bewillkommen 
entgegen, welcher auch, wie viel andere galante Leu⸗ 
te, ſehr wohl angeſe hen bey ihr war. Des Ceremo- 
niels wegen konte Sie der König in Paris nicht ſpre⸗ 
chen, welches erſt mit groͤſter Pracht in Fontaine- 
bleau geſchahe; jedoch prefentirte ihr einsmahls 
der Gouverneur von Paris, der Marechal de PHoſ- 
pital zwey junge Edelleute, welche die Gnade haben 
wolten, ihr allerunterrhänigit die Sande zu kuͤſſen; 
Sie errieth aber gleich, wer fie waren, und ſagte: 
Voila, deux Gentil-hommes, qui meritent tous 
deux de porter une couronne. “Das find zwey Edel 
leute, deren ein jedtweder eine Crone zu tragen für 
hig iſt. Denn es war der König und fein Bruder, 
welche fie incognito ſahen. 


- XVI. 
Beſchreibung des praͤchtigen Einzugs, weichen Ertz-Hertzog Leopold Wilhelm zu 
Oeſterreich, als Biſchoff zu Breßlau am 6. Octobr. 1656. in die 
Stadt Reiſſe gehalten. 


N gluͤcklich vollendeter Croͤnung zu Prag Ih⸗ 
rer Majeſtat der Kaͤyſerin Eleonore Gonwgin, 
gebohrner Prinzeßin von Mantua zu einer Boͤhmi⸗ 
ſchen Koͤnigin den u. und Ihrer Hungariſchen Mas 
jeftät, Leopoldi zu einem Boͤhmiſchen König den 
14. Septembr. de8 1656. Jahres, als Ihro Erk- 
Hertzogl. Durch, Herr Leopold Wilhelm , Erg» 
Hertzog zu Oeſterreich ꝛc. Unfer guädigfter Bi⸗ 
e Herr, von dar Ihr Biß⸗ 
thum Breßlau, und zwar vor dieſes mahl nur den 
Sber⸗Craͤnyß zu befuchen, und mit dero hoͤchſt⸗ver⸗ 
langter Prefenz guüdjaft zu erfreuen abgereiſet, ſeyn 
Selbe hoͤchſtgedachte Ihre Hochfuͤrſtliche Durchl. 
bey dero gluͤckſeligſter Ankunfft über Glatz und 
Warihe (Di dahin Reißſſcher Herr Adminiftra- 
sor, Regierungs-Cansler, auch Breßlauiſcher Herr 


Adminittrator, und viehandere Grafen und vorneh⸗ 


me Cavalliers zu gehorſamſten Aufwarten ſich bege- 


ben) —— hiebey leßten bemeldten Warthauiſchen 


Heil, Drfe, nach zuvor abgelegter Devotion, und 
genoffenen LS von, der gefaimten Neißiſch, 
Grottgauiſch, und Ottmuchauiſchen in dreyen Com- 


pagnieit abgetheilten Rittern und Landſchafft, auch, 


neben bey von des hohen Breßlauiſchen Stifftes Ca- 


pieuli, Hexen Hr Ka itul) denen Hoch⸗ 


anbear. Cerem. Hiſ. Palit. 


wuͤrdigen, Herren Sebaftian von Roſtock, und Herrn 
Stang Welezeck von Großen⸗Dembinßko, gleich auf 
der Bränge des Bißthums hinter dem Dorff Koſel, 
ungefehr eine ſtarcke Halbe Meil von der Stade 
Patſchkau folgender geſtalt untert haͤnigſt empfan⸗ 
gen, und durch ale Orte biß in die Stadt Meiß ein⸗ 
geholet und einbegleitet worden. 

Auf bemeldter Graͤntze hielten die obgedachte 
wohl ausgeputzte Ritter⸗und Landſchafft zu Pferde, 
in ihrer militariſcher Ordnung eine Compagnie tier 
ben und durch eine Fleine Weite unterfihieden vor 
derandern,zu2ı. Mann injedweden Ölied; In 
der Mitte der wördern Ölieder aber die. Cornets die 
fliegende Standarten. 

Nor der Compagnien ftunden die geordnete Nitte 
meifter und Lieutenauts zu Pferde mie entblöfferen 
Unterwehren, Und vor Ihnen wohlgezierte Bey 
Pferde, Wie dann auch die beſtallte 10. Feld 
Trompeter, weiche allezeit luſtig aufgeblaſen. Und 
dieſe alle al erwehnt anfommenden Ihrer. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zur Lincken, zur rechten Hand 
aber bey dem Wege warteten auf zu Fuß des Capi- 
tuls Herrn Abgeſandten, wie auch Landes⸗Haupt⸗ 
mann, (Tit.) Herr Conſtantin vor Jerin, nebſt etli⸗ 
chen vornehmen von Rittern. | 

6) Im⸗ 





























50 
de, ſo wohl Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Leib, als an⸗ 
dere Hoff-und frembde Gutſchen auch beladene Wa⸗ 
gen darauf theils Cavalliers, theils Ertz⸗Fuͤrſtl. Ber 
diente geſeſſen, theils auch leer, alle aber nach ihrem 
Gefallen, ohne einige Ordnung. * 

Als nun Ihre Ertz⸗Hertzogl. Durchl. welche den 
meiſten Weg von Prag aus geritten, auch zu Pferd 
herbey ſich naheten, ruͤcketen die Nitter-und Land⸗ 
ſchaffts bemeldte Compagnien in ihren Stand naͤ⸗ 

hender au den Weg zu, und giengen anderſeits auch 
des Capituls Herren Geſandte, wie ingleichen Herr 
Landes⸗Hauptmann nebenſt Ihren Beyſtaͤnden von 
Rittern, der Hochfuͤrſtl. Durchl. entgegen. 

Und that die erſte Salutation Lateiniſch im Nah⸗ 
men des Capituli Herr von Roſtock, uͤberreichte auch 
nach gethaner Rede Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. einen 
Brief von wohlgedachtem Capitul, dem ietzt hoͤchſt 
bemeldte Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. vermittelſt dero 
zu Fuß beyſtehenden geheimen Hoff⸗Cantzlern 
Herrn Johann Kaldtſchmied von Eiſenberg Teutſch 
antworten lieſſen, und reichten alsddann Ihnen die 
Hand zu kuͤſſen. jr | 

Nach diefem fraten des Capituls Herren Geſand⸗ 
te ein wenig benfeits, und fieng auf eben der Stelle 
an Herr Landes⸗ Hauptmann, im Nahmen der ger 
ſam̃ten Nitter und Landſchafft feine Teutſche Salu- 
tation, dem Ihre Hochfürftl: Durchl. gleichfalls 
durch DeroHof-Eanslern Kaldtſchmiedt geantwor⸗ 
tet, und die Hand auch den uͤbrigen neben ſtehenden 
Rittern gnadigft hingereichet haben. Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. blieben in waͤhrender beyden theils 
Salutation auf dem Pferd ſitzen, und bey Anfang 
der Saluration, wie dann auch der Handgebung, er 
huben Sie nur mas weniges den Hut, Waren mie 

einem ſchwartz glatten Sammet Rock, biß unter die 
Knie befleider, und hatten an der Seiten doch un— 
term Rock einen Degen. Undumden Half an eis 
ner aulden Ketten ein gulden Creutz bangen 

Nach) alfo verrichter Empfahung hielten Ihre 
Hochfürftl. Durchl. ſtill und fahen mir froͤlichem 
Angeſicht zu, wie und big die Ritter -und Land⸗ 
fchaffts-Compagnien, welche Herr Landes⸗Haupt—⸗ 
mann feldft zu Pferde fuͤhrete, eine der andern nach, 
erftlich die Neißiſche, anderns die Grottgauiſche, 
dann die Dttmuchauifche, nach zuvor mit dem Ge- 
mehr tieff untert haͤnigſt gethauen Reverenz, vorbey 
und voran paſſirten. 

Ihre Hochfürftl. Durchl. haben beym vorben 
marchiren gegen jedwede Compagnie abjonderlich 
den Hut gank abgenommen, daraus abzunehmen, 
daß mehr höchftgedachter Ihrer Hoch⸗Ertz⸗Fuͤrſtl. 
Durchl.die Ritterſchafft und dero verfpührter treuer 
Behorfam , wie auch fonderlich wohl disponirfe Mi- 
litarifche Aufzug gnaͤdigſt gefallen. 

Nach der Nitterfchaffe folgeten Ihrer Hoch 
fürftt, Durchl, Cammer-Herren und andere vor 
nehme frembde Cavalliers zu Pferd , gemeiniglich zu 
2.0der 3. mit einander. Denen nach immediar& 
vor Ihrer Ertz⸗Hertzogl. Durchl. dero Obrifte 
Stallmeifter Marcus Matthei, allein, 

Hierauf ritten Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. auf eir 
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nem ſchoͤnen Braunen auch gantz allein und imme- 
diate, auch gleichfalls nach deroſelben allein dero 
Obriſter es: „Ihr Excellenz Herr Jo- 
hann Adolphi ‚Graf von Schwargenberg, dann die 
Edel⸗Knaben und übrige Hoff-Bediente ; Letzlich 
die geib-Guarde Arquebufirer mit ihren halben 
Harniſchen und Caſqveten auf den Hauptern 50. 
Mann; Bi} 

In dieſer Ordnung reiferen Ihr Hochfuͤrſtl. 
Durchl. den gantzen Weg ‚die Capitularifche Herren 
Gefanden, wie dann auch alle übrige Wagen paffırten 
nach ihrer Gelegenheit, und weil Ihro Hochfürftl. 
Durchl. geritten in Feiner Ordnung, gemeihiglich 
aber hinten nach ‚oder einen geraumen Weg voran. 

Der Stadt Patſchkau Bürgerfchafft gewaffnet 
mit Muigveten, brennenden unten, und Unter 
wehr zu Suß,nebenft fliegenden Fahnen und Flingen- 
den Spiel giengen hinaus entgegen biß zu End des 
Burg Bergs, ungefehr eine halbe Birtel Meilwegs 
von der Stadf, allda fie mit Zuziehung felbiger 
Stadt Unterthanen in 6, Gliedern, und jedwedem 
Glied 30. iR indie 180. Mann ſtarck mohlgeftellt, 
wie auch ein&hrfamer Weiſer Rath in Maͤnteln ver 
wartet, und Ihre Hochfürfil. Durchl. vermittelſt 
des Ottmuchauiſchen Hauptmanus, (Titul) Herrn 
Melchior Ferdinand Schmaterle von Sternfeld, 
welcher die Salurationg-Rede im Nahmen der Stadt 
und [amtlichen Ottmuchauiſchen Amts gethan, em⸗ 
pfangen, auch alsdenn durch Ihren Bürgermeiftern 
— Roth die Schluͤſſel zu der Stadt preſentiret 

aben. 

Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. nahmen die Saluta- 
tion gnaͤdigſt auf, und lieſſen durch oben gedacht vom 
Pferd abgeſeſſenen, und Ihro beyſtehenden Herrn 
Hoff⸗Cantzlern Kaldtſchmiedt antworten, gaben auch 
alsdann foͤrderiſt dem Herrn Haupfmantı, Burger 
meiſtern und jedwedern Raths⸗Verwandten die 
Hand. Die Schluͤſſel waren nicht angenommen; 
fondern des Burgermeiſters bißheriger treuer 
Verwahrung überlaffen. — 

Hierauf wurden zu Anfang des Burgbergs bey 
der Capel abgefeurer 5. eiferne Stücke mit einemune 
vermeinten ſtarcken Knall, und bald noch ır. Dop⸗ 
pel-Hacken von den Stadt⸗ Thuͤrmen das erfte mahl, 
dann als Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. dienechfte Haͤu⸗ 
ſer an der Vorſtadt erreicht das ander, und nachdem 
fie vom Pferd abgeftiegen das drittemahl. 

Sonften ward die zuvor erzehlte Ordnung auch 
bey dem Finzugin die Stadt gehalten, außer daß 
nach der Ritterſchafft die gewaffnere Buͤrgerſchafft 
zu Fuß, in milicarifcher Ordnung 30: Öliedern, zu 
6. in jedmederm Glied, und mitten die Fahne gefol⸗ 
get, nach den Cavalliers und Cammer-Herren imme- 
diate, vor dem Obriften&tallmeifter aber der Rath 
in Mänteln und entdeckten Häuptern zu Fuß vor⸗ 


gangen. Der Dktmuchanifche Herr Hauptmann 


aber fuhr in einer Fenſter⸗Kareth mit 6. Spiegel 
Schimmeln gefpannt, leglich hernach. 
So geſchwinde die gedachte Buͤrgerſchafft das 
Stadt⸗Thor erreicht, ward felbe in ihren Waffen’ 
vom Thor an biß aufs Rathhauß zur benden Seite 
dar Gaſſen einer hinter dem andern in einer Zeil in 


feiner 
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feiner Ordnung geftellt , immittelſt ſich auch die 
Kitterfchafft beym Rathhauſe eine Compagnie nebft 
der andern gefegt , und preientirte allerſeits Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. biß Selbe vom Pferd: abgeftie- 
gen, der Gebühr nach das Gewehr. 

Darauf verfügte ſich die Nitterfchafft hinaus in 
ihre afignirte Qvartire auf Alt⸗Patſchkau, Wilms- 
dorff und Heinzendorff. Die gewaffnete Bürger: 
ſchafft aber ward zuſammen in eine Bataglia gezogen 
und nach abgefchoffener dreymahliger Salve abger 

uͤhrt. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. wurden auf dem 
Rathhauſe, die Hof⸗ und uͤbrige frembde Herren, 
auch Fuͤrſtl. Bediente,in die bürgerliche Haͤuſer ein⸗ 
logiret. 

Andern Tages den 6. Odtobris nach zuvor gehoͤr⸗ 

‚ter H. Meſſe in felbiger Kirchen, begaben ſich Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. gleich um 8. Uhr früh Meorgens 
zu Pferde,und verführten in oben erzehlter Drd- 
nung die Reife nacher Ottmuchau zum Fruͤhemahl. 
Daſelbſt vonder langen Brücken über den Neif- 
ſer⸗Fluß gegen Ottmuchau, ftund fehon die felbigen 
Drtesgleicher geſtallt gewaffnete Bürgerfchafft zu 
Fuß mit fliegender Fahne und Drommeln in 5.Glie⸗ 
dern zu 15. in einem Glied, und waren derfelben oh⸗ 
ne die Ofheirer'75. Mann, wie auch vor Ihnen 
am Wege ein Ehrbarer Rat) in Mängeln, und em- 
pfieng Ihre Hochfuͤrſtl. Ourchl.der Burgermeifter 
Joan Philipp Sachs nebſt unterthaͤnigſter Uberrei⸗ 
chung der Schluͤſſel zu der Stadt. 
In waͤhrender Empfahungs⸗Rede hielten obiger 


geſtallt Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Pferd ſtill, und 


antwortete der nechſt bey hoͤchſtgemeldter Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Fuß ſtehende dero geheimer 
Hof⸗Cantzler Kaldtſchmiedt mit Überlaffung der 
Stadt⸗Schluͤſſel in die vorige treue Verwahrung. 

Hierauf wurden die Stücke und Doppelhacken 
auf dafigem Schloffe zum eritenmahlloß gebrannt, 
und Ihre Hochfürftl. Durchl. in voriger Drdmung, 
wie zu Patſchkau, auch auf Ottmuchau, da die ger 
waffnete Bürgerfchafft in ı 5. Gliedern, zu 5. in jed- 
wedem Glied, zwiſchen ver Nitterfchafft und reu- 
tenden Hoff Cavalliers voran gieng. Der Magi- 
ſtrat aber in ihren Mänfeln und entdecften Hau- 
ptern immediate vor dem Obriſten Srallmeifter 
folgete mit unterthäniäfter. Ehrerbietigfeit in die 
Stadt biß zum Schloß einbegleitet. 

As Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. durchs Stadt⸗ 
Thor kommen, iſt aus obbemeldten Stuͤcken und 
Doppelhacken, anderns, und nachdem Sie vom 
Pferd abgeſtiegen, drittens wie auch alsdann von 
der Burgerſchafft 3. mahl Salve geſchoſſen worden. 
Allhie baben fich ihrer viel des hohen Breßlaui⸗ 
ſchen Stiffts - Capitulares, wie dann auch ſchon zu 
Patſchkau etliche zum unterthänigjten Auffwarten 
“befunden, ' | 

Nach verrichtetem Mittagsmahl um 2. Uhr er- 
"hoben fi Ihre Hochfürftl. Durchl. und verführten 
die Reiſe in oberwehnter Ordnung durch die obere 
Straſſe nach der Neiſſe. 

Unterwegens bald zwiſchen Ottmuchau und 

Woitz auf dem Berge prefentirten. ſich zum Auff 
Theair. Cerem. Hifi. Polit, 
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warten Herrn General Feld⸗Marſchalls, Melchiors, 
Grafens von Hatzfeld Excellenz, zu Bezeugung ſei⸗ 
ner gegen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. traͤgenden un— 
terthaͤnigſten Deyotion, deme wegen podagriſcher 
Unpaͤßligkeit perſoͤnlich zu erſcheinen nicht muͤglich, 
vermittelſt des Obriſten Garniers und ſeiner wohl 
ausmondirten und bewehrten 4. Compagnien Ar- 
quebuſirer, welche mit ihren ausgeputzten blauen 
Harniſchen und Cafqveten angethan, in ſtattlicher 
militariſcher Ordnung, die eine Compagnie zu 39. 
die andere zu 37. die drifte zu AT. Mann in einem 
Glied, und jede Compagnie von 3. Öliedern, Summa 
474: Mann, nebenft fliegender Standarten, Keffel- 
Paucken und Feld⸗Trompeten überaus anſehnlich 
geſtellt, und gleichſam den auffwartenden Kriegs⸗ 
Gott Martem ſelbſt hie præeſentirten, blieben aber 
ſtehen, und nachdem Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. vor- 
bey gangen, auch Sie die untere Straß biß zur 
Stadt voran marchiret, allda ſie ſich noch einſtens 
gezeigt, wie hernachmahls an ſeinem Ort erzehlet 
werden ſoll. 
Als man von Glompenau den Thal herauf das 
Bergle gegenden Weinberg erreicht, ſtunden ſchon 
allda den anfommenden zur Lincken die Bürgerliche 
Reuterey, wie auch Huſſariſche Fleiſchhacker in ihr 
ven Auffzügen wohlgeſetzt, und gieng dafelbft zu Fuß 
E. E. W. W. Rath der Stade Neiß, der reitenden 
Hochfuͤrſtl. Durchl. in ihren Maͤnteln und Degen 
gantz ehrbar entgegen. Der Burgermeiſter that 
eine kurtze Salutations⸗Rede Teutſch, und uͤberliefer⸗ 
te auf einer ſilbernen Schalen, mit Carmaſin rothen 
Taffet bedeckt, die vergoldete Schluͤſſel zu derStadt, 
welche auch Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. ſelbſt mit dero 
Haͤnden gnaͤdigſt annahmen, und dem nebſt ſich ſte⸗ 
henden Herrn Hoff⸗Cantzlern Kaldtſchmidt in die 
Haͤnde gaben, ſolche nach zuvor gethaner Antwort, 
in die bißher treu geruͤhmte Verwahrung dem Rath 
wiederum zurück zu uͤberliefern. Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchl. blieben wie oben gemeldt, in waͤhrender 
Empfahung und Antwort mit bedecktem Haupte auf 
dem Pferde allzeit ſitzen, und reichten alsdenn gnaͤ⸗ 
digſt die Hand jedweden aus dem Rath abſonderlich 
zu kuͤſſen. Dies ber 

Hierauf Famen an die Huffarifche Fleiſchhacker 
in ihrer neuen Kleidung, Manier und Ordnung, 
und ritten dem alten Herfommen nach, unter dem 
überaus luſtigen Schallmeyen- Dlafen in vollem Ga- 
lop um Ihre Hochfürfil. Durchl. und dero ganke 
Hoffſtaat drenmahl herum, neigten auch gegen Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. alle im vorbey rennen die lange 
Copien. An dieſem luſtigen Auffzuge und herum 
rennen hatten hoͤchſtgedachte Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchl 
ein beſonder gnaͤdigſtes Gefallen, 

Auf dieſes ſeynd die um die Schantz aufgeführte, 


auch neben bey diejenigen fo aus Böhmen neulich an⸗ 


hero gebrachte Kaͤyſerl. ſchwere Stuͤcke Geſchittze, 
zuſammen 5. halbe Kartaunen,s. Qvartier⸗Schlan⸗ 
gen, 16. Falckonen, 26. Regiment⸗Stuͤck, deren 17. 
aber der groͤſten ſcharff, zur erſten Salveloß gebrannt 
worden. Es hat auch einer auf dem Raths⸗Thurm 
überm Knopf figend eine Fahne geſchwungen, und 
aus einer Piftofen etliche mahl Feuer gegeben. Der 
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anfehentliche Einzug aber in die Stadt gieng immit- 
telſt immer fort in nachgefegter Ordnung. 

Erſtlich 4. Leibſchuͤtzen in der Stadt-Liberen, roth 
and weiß gekleidet darauf fie die Stadt⸗Lielgen ger 
heffter, hatten Mufquetenaufden Achfeln. Denen 
folgeten 3. Schallmeyen auch in voriger Liberey. 

Die Hußarifche,oder vielmehr Hußitiſche Fleiſch⸗ 
Bacfer Compagnie vor welcher dero Capitain mit ei’ 
nen Puſſekan in der rechten Hand, in feidener Un— 
geifiher Kleidung und Häublein mit Falcken⸗Federn 
auf feinem Haupt, auf einem fchönen Braunen. 
Hierauf die Fleiſchhacker in ihrer Ungrifchen Klei⸗ 
dung und Manier, hatten roth und weiß tuchene 
Roͤcklein, darauf die Stadt-Lilgen gehefft, Ungrifche 
Haͤublein auf den Haͤuptern; in der lincken Hand 
weiß und rorh geftreifft gemahlte Schilde, in der 
Rechten lange Copien, auch weiß und roth gleichfam 
ummwunden gemablt,daran zu oberft eine eiferne Spi⸗ 
ge, und roth und weiß gefpaltes Faͤhnlein. Unter ſich 


lauffende Pferde, 13. Glieder zu 3. in einem Glied. 


Mitten in dem Troup in ziemlichen Raum, ritte ihr 
Faͤhndrich auch in feidener Ungrifcher Kleidung, 
führete inder rechten Hand auf einer langen Copien, 
die auch roth und weiß lang zipflichte Sahne, waren 
alſo derfelben ohne Officirer 39. Menn, hinter den 
Fleiſchhackern fuhr E. E. W. W. Rath in zwey 
Karethen zu 4. Pferden beſpannt, die Gutſcher har- 
sen auch roth und weiße Liberey mis der Stadt⸗Liel⸗ 
‚gen verſchameriret 

Darauffamen?2. Trompeter und die Bürgerli- 
che Compagnie zu Pferde in ı 5. Gliedern zu 6, in ie⸗ 
dem Glied. Die Standarte führete Morig Bruck 
ein Kauffmann, und war die Compagnie ohne die 
Offeirer yo. Mann ftarcf , auf diefe folgeten der 
Ritter⸗und Sandfchafft 3. Compagnien, Item bey 
3. Pferde mit blau und gelben Decken des Herren 
Sandes- Nauptmannd. 4. Trompeter. 

3. Diener in blau und gelber Liberey, 

(Titul) Herr Landes⸗ Hauptmann Conftantin von 
Jerin, fo die Landſchafft ſelbſt führere, in ſchwartz 
glatten Sammer bekleidet, mit einem Stab in der 
Hand aufeinem feinen Braunen,bald nach der Ritt⸗ 
meifter Herr Cafpar Friedrich) von Sommerfeld 

auf Nennersdorffundnebft ihm der Lieutnant, Herr 
Georg Friedrich von Strachwitz auf Friedewalde, 
mit ausgezogenen Wehren. Mannfchafft 5 Glieder, 
zu 21. in jedweden Glied. Meitten des erften 

Glieds führete Herr Friedrich Conftans von Jerin, 
die mweiß-damaftene Standarte, Zulegt Fam der 
Wachtmeiſter, Herr Wengel Sigmund von Nowag 
aufiNermsdorff , diefer war ohne Officirer 105. 
Mann ſtarck. 

Nach dieſen kam die Grottgauer Compagnie, 

ı Bey/⸗Pferd ſchoͤn bekleidet. 3. Trompeter. 
Rittmeiſter Herr Caſpar Ulrich von Gelhorn auf 
Grieben, und nebft Ihm der Lieutnant Herr Hanß 
Georg von Seydlitz auf Gehlau. 

Mannfchafft 4. Glieder, zu ar. in jedem Glied, 
Die blau damaftene Standarc führte Herr Hanf 
Georg von Rothfirc auf Haͤmigsdorff. 

Hinten folgte der Wachrmeifter, Herr Frans von 
Nocher aufKoppig,Summa ohne Ofheirer 84. Mann. 


Letzlich die Ottmuchauiſche Compagnie, 

3. Trompeter. 
Rittmeiſter Herr Andreas Ludwig von Serin auf 
Schwamnelwitz nebft Ihme der Lieutnant Herr 
Sigmund von Hauenſchildt auf Woitz. Man 
fchafft 5. Ölieder, zu 21. in jeden Glied, die grüne 
Standart führete Hr. Carl Sigmund von Nimptfch, 
zu Gleiſendorff. Zulest riet der Wachtmeifter Hr. 
Jodocus von Dabig auf Pererwiß, und war diefe 
Compagnie ohne die Officirer 105. Mann. 

Dad) der Ritterſchafft ritten Ihrer Hochfürfik, 
Durchl. Cammer-Herren wie auch die Abgefandte 
vom Hochwuͤrdigen Capitulo und des hohen Stiffts 
Canoniei, auch viel andere frembde zum aufwarten 
ſich eingefundene Generals⸗Perſonen, Grafen, Obri⸗ 
ſten, und viel Cavalliers 2. und 2. mit einander. 

Hierauf kamen Ihrer Ertz⸗Hertzogl. Durchl. 
3. Trompeter, bald darauf 6. Laquayen mit abge⸗ 
zogenen Huͤten, ſodann Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Obriſter Stallmeiſter Marcus Matthæi gang allein, 
Auf dieſe folgete Ihre Estz⸗Hertzogl. Durchl. ſelbſt, 
auch allein; Dero zu beyden Seiten giengen ı2. 
Trabanten in Maͤnteln mit Hellebarten und entbloͤ⸗ 
ſeten Haͤuptern, alle wie obberuͤhrte Trompeter und 
Laquayen, auch andere Diener, in der gewoͤhnlichen 
Liberey refpedtiv& von ſchwartzen glatten Sammet 
und Tuch, weiß und Carmaſin roth 3. fach ausge⸗ 
bramt. Auf den Huͤten weiſſe und rothe Federn, 
Hinter Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. kam dero Obri⸗ 
ſter Cammerherr, Herz Adolph, Graf von Schwar⸗ 
tzenberg gleichfalls allein. 

Hienach ritten Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 5. Edel⸗ 
Knaben, in ihren Reiſe⸗Kleidern, von feinen licht⸗ 
grauen Tuch mit ſilbern breiten Schnuͤren 2. fach 
verbramt, darauf folgten die uͤbrigen Hoff⸗Diener 
zu Pferde und bald darnach dero anſehnlicher Leib⸗ 
Wagen mit 6. überaus ſchoͤn und groſſen Spiegel 
Schimmeln befpannt; dann die wohlbewehrte Leib⸗ 
Guarde Arquebufirer in den blauen halben Har⸗ 
nifch und Cafgveten so. Mann. ” 

Letzlich die übrigen 4.-Seib- Wagen alle mit 6. 
weiſſen ftatelichen Schimmel befpannt, und noch 
etliche andere doch leere ABagen mit 6. Pferden. 
Die übrige fo wohl. Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Hoff: als auch beladene und Herren- Wagen ſeynd 
alle, weilen Ihre Hoͤchſtgemeldte Hochfuͤrſtl. Durchl. 
geritten, auch bald von Patſchkau aus voran, nach ei⸗ 
nes jeden Gefallen und Gelegenheit in die Neiß einge⸗ 
fuͤhret worden, hat ſich alſo mit dem Wagen der Ein⸗ 
zug ſchon angefangen um 9. Uhr fruͤh. 

Als man nun in ſolcher Ordnung bey der Hierufa- 
lem-Rirche und etwas weiter angelangt, fahe man 
die bey Ottmuchau berührte 4. Compagnien Arque- 
bufirer vonder Stadt Forwerg biß zurlangen Bruͤ⸗ 
cken fo über den Fluß Neiß gebaut eine neben der 
andern anfehnlich,und in angethanen Harniſch uͤber⸗ 
aus martialifch geſtellt, ſtehen. Alfo daß Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl, gnädigft bewegt worden, die 
vor jeder Compagnie auch in ihren Harnifch und mit 
Federn gezierten Cafqveten, und prefentirten blof 
fen Waffen, zu Pferd anfehnlich ſtehende ——— 

er 
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fter zum Hand -Kuß zu beruffen, welche dann aud) 
geſchwind vom Pferd gefprungen, und mit behalte: 
nen Caqueren auf den Haͤuptern die gnädigft ange 
* Hand, mit unterthaͤnigſter Ehrerbietigkeit 
ekuͤſſet. 

So geſchwind Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. die ob⸗ 
bemeldte Bruͤcken uͤber den Fluß Neiß erreicht, 
brandten loß die 4. Compagnien Arquehuſirer eine 
hinter der andern eine wohlgeuͤbtesalve, und wurden 
von dem Rath⸗Thurm gehöre die Stadt-Lrompe- 
ter überaus triumphirlich blafen, und die Kefiel- 
Paucken fchlagen. 

Die gewaffnete Bürgerfihafft zu Fuß in 5. Com- 
pagnien ward nicht hinaus geführt, vielleicht damit 
die Stadt und Feftung nicht der Bürger eneblöffer 
werden ſolte, ſondern in einer Zeil, einer dicht Hinter 
dem andern, mit ihren Musqueten und brennenden 
Lunten geftelle , vom Deiinfterbergifchen Thor an zu 
beyden Seiten der Gaffen biß zur Voigtey, allda 
auch die Zimmerleute und Baumeifter indie 42. mit 
ihren Aexten und Winckelmaffen, und wiederum 
vor Anfang der Biſchoffs⸗Gaſſen gleichfalls zu bey- 
den Seiten, biß an das Palatium oder neues Fuͤrſtl. 
Dijchofftiche Refidenz - Hauß. 

Die Compagnien wurden durch dero vorftehende 
Officirer, Flingendes Spiel und Pfeifen , eine von 
der andern unterfihieden. Die Fahnen aber auf 
deren eine das Burgundifche Wapen ihrer Hoch— 
fürftl. Durchl. zu unterthänigften Ehren neu ge 
mahlt, fTunden alle $. beyſammen auf dem breiten 
Stein, unweit von Fleiſchbaͤncken, ohngefehr in der 
Mitte, der alfo zwifchen dem Münfterbergifchen 

‚Thor und dem Fuͤrſtl. Palatio geftellter Bürgerr 
ſchafft. — 

Die Kaͤyſerl. hierinn liegende Beſatzungs⸗Voͤl⸗ 
cker in die 600. Mann ſtunden von der Muͤnſter⸗ 
bergiſchen Aecker bey der Stadt Tabern und Breß⸗ 
lauiſchen Gaſſen Eck⸗Haͤuſern, allda nebſt ihren 2. 
Fahnen vor den klingenden Spielen und Pfeiffen 
die hohe Offieirer und Commendant Joan Georgi 
aufgewarter , alle der anfommenden Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zur Lincken, fo vielder Ort zugelaffen, 
gleich ſam in Baraglia. 

Seyn dieſem nach Ihre Ertz⸗Hertzogl. Durchl. in 
oben erzehlter Begleitung gleich um $ auf 6. Uhr 
gegen Abend den 6. Oobr. diefes 1656. Jahres 
zum Münfterbergifchen Thor glücklich ein,und durch 
die erft erwehnte gewaffnete Bürgerfihafft Kayſerl. 
Guarnifon,, und alferfeits geoffe Menge des zuſchau⸗ 
enden wie vom $and, fo aus vielen Städten ohnzehl—⸗ 
bar verſammleten Volckes unter fo allenthalben 
überaus luftigen Trompeten blafen, Keſſel⸗Paucken, 
Drommeln und Pfeiffen-Klang, auch aller Glocken 
seläuf über den Bret⸗Marckt gegen der Voigtey 
biß an die Pfarr⸗und Collegial- Kirchen S.S. Jacobi 
& Nicolai geritten, dafelbft höchftgedachte Ihre 
Ertz⸗Hertzogl. Durchl, bey dem Gatter und Porten 
vom Pferd, vermittelſt dero Obriſten Stallmeifter 


gehoben, und bald unter ein Carmajin rothen, glat 
Sammeten Baldachin oder Himmel, fo von 6. aus 
dem Magiftrac getragen ward, angenommen, und 
alfo in die genannte Pfarr und Collegial-Kirchen 
5.5. Jacobi & Nicolai, (allda aud) unter der groffen 
Hall die Neißiſche Dohm-Herren in ihren geiftlis 
chen Kirchen⸗Habit, Chor⸗Roͤcken und rothen Cap⸗ 
pen gehorſamſt aufgewartet, und empfieng der 
Probſt Herz Theſeus Colonia in einem Pluvial an« 
gethan Ihre Hochfürftl, Durchl, mit einer kurtzen 
Safeinifchen Oration, welche Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchl. felbft and) Lateiniſch gnaͤdigſt beantwortet, 
und das bieranf gegebene Creutz oder Heiligthum 
kniend gekuͤßt, auch das Weyh⸗Waſſer empfangen 
babe) dergeſtallt dann mit unzehlicher Menge dcs 
Volckes big zum Hohen Altar geführt und einbeglei⸗ 
tet worden. 

Vor Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl. war darinn der 
Majeſtatiſche Thron und Sitz unter einem roth glat 
ſammeten Baldachin, bey dem hohen Altar rechter 
ſeits bereitet, ſeyn aber bey dero Hineinkunfft dahin 
nicht, ſondern mitten zwiſchen der Dohm⸗Herren 
Geſtuüͤhl recta ante magnum altare, auf daſelbſt auf⸗ 
gebreiteten Sammet und dergleichen Polſtern auf 
der Erden nieder gekniet, da alsbald das Te DEum 
laudamus von dem Probſt dieſer Collegial- Kirchen 
intonirf, und vonder Kirchen-Mufica nebft etlichen 
Motetten de B. Virgine überaus lieblich geſungen. 
Bey Intonivung des Te DEum Laudamus tft das 
oberzehlte grobe Geſchuͤtz andermahls loßgebrandt 
worden. 

Nach vollendeten Kirchen - Ceremonien, verfuͤg⸗ 
fen fih Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. wiederum zu 
Pferd und ritten allein in Vorhergehen und Beglei⸗ 
tungaller Hof⸗und übrigen Cavaliers zu Fuß, nach 
dem Fuͤrſtl. Biſchoͤffl. Hauß, allda bey dem Abftei- 
gen vom Pferd der geſamte Magillrac qufgewartet, 
und vermittelft dero Stadt Syndici,Andrez Jacobi 
ihre gewöhnliche Prefenten von Haber, Wein und 
Fiſchen Überliefert haben, Hierauf antworteten 
Ihre Hochfürftl. Durchl, ſelbſt Firglich, und wur⸗ 
den hinauf in Ihre Fuͤrſtl. Zimmer, von der Hoffe 
ftadt, und oberzehlten Cavalierseinbegleitet. ‘Bey 
dem Abfteigen vom Pferd wurde aus dem groben 
Geſchuͤtz zum drittenmahl, auch nachmahls von den 
Guarnilons-Opldeten 3. mabl Salve nad) einander 
abgeſchoſſen. 

Dieſem nun allem nach, ſeyn die Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchafft, wie auch die Hußitiſche Fleiſchhacker und 
buͤrgerliche Compagnien zu Pferde und denn inglei⸗ 
chen dies. Compagnien Buͤrgerſchafft welche in die 
1000. Dann ſtarck zuver in volle Bataglia geftelle, 
alle durch) die Biſchoffs-⸗Gaſſe, in ibrer wohl ausge 
theilten Ordnung aufden Salg-Ring zuabgejogen, 
die manaber wegen allbereit dunckeln, und tieff einge» 
fallenen Nacht nicht obferviren, und deren allerſeits 
anſehentlichen Aufzug anſehen koͤnnen, 


XVII. Nach⸗ 
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XVII. 


Nachricht von dem herrrlichen Tradament, Welches die Herren General-Staaten 
RE im Haag Pring soann 5— zu Zweybruͤcken gegeben. 
de Anno 1656. 


QM December Anno 1656. langten Ihre duͤrſtl. 
N Durdt. Printz Adolph, Ihrer Königl. Majeft. 
in Schweden Herr Bruder, gantz ſtill und unbefannt 
im Nangan: Nachdem aber ſelches bekannt worden, 
und Er unterfchiedliche Vifiten gethan ; hingegen 
auch von allen hohen Standes-Perfonen dergleichen 
empfangen; Als haben die Herren General - Staa 
ton ſich gleichfalls refolvirt, Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
mie einer trefflichen Mahlzeit, nach Dero Qualitaͤt 
und Condition zu tractiren, geſtallt dann ſolches den 
28. dieſes zu Mittag, und zwar in der Behauſung 
des Herrn Maeß auf dem Viverberg, welches ein 
gewoͤhnlicher Platz, allwo man die Ambaſſadorn, und 
andere groſſe Herren, zu regaliren pflegt, geſchehen. 

Dieſes num zu vollziehen, ſeynd ungefehr um 1. 
Uhr unterſchiedliche Herren des Collegii der Herren 
General·Staaten, wie ingleichen einige andere, mit 
etwan in 25. Gutſchen, von dem Hof nachm Logi- 
ment Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. gefahren, um dieſelbe 


von dannen abzuholen, und nad) obbemeldter Ber 
hauſung des Heran Maeß zu begleiten ; Welches 
dann alfo vollbracht, und Ihre Durchl. fehr praͤchtig 
tradtirt worden, wobey aus allen Provingien einige 
Deputirte erfchienen, al8 2. wegen Holland, 2. aus 
dem Rath der Staaten, der Herr Griflier, wie auch 
einige Colonellen: Und war die Tafeloder der Tiſch 
alfo geftellt, daß Ihrer Durchl. von jedermann, fo 
daran faflen, ins Geficht, und unter Augen mochte 
gefehen werden. Man hat die Gerichte,auffer dem 
nad) angerichtem Banquet, zum vierdten mahl veraͤn⸗ 
dert, jedesmahl mit 24 Schuͤſſeln und fo offt al$ 
auf Geſundheit Ihrer Maj. des Königs in Schwer 
den, und anderer Sürften getruncken wurde, ſeynd 
die Trompeten geblafen, die Heerpaucken gefü-lagen, 
und fonften die ganze Zeit der Mahlzeit über, die 
muficalifche Inſtrumenten gehörerworden, Von 
dannen ſeynd Ihre Fuͤrſtl. Durchl. ungefehr den 9 
Jan, 1657. nad) Amſterdam abgereiſet. 


Xi. | | 
Beſchreibung des Einzugs Kaͤyſers Leopoldi in der Stadt Nürnberg, 
de Anno 1658. 


IE Känfer Leopoldus von feiner Crönung zu 
Srandfurt im Jahr 1658. zurück über Nuͤrn⸗ 
berg nach Wien gieng,und zu Nürnberg gewiſſe 
Nachricht von der Anfünfft des Kaͤyſers eingelauf- 
fen, bat der Rath nicht allein die neu-verfertigte 
Epren-Pforten unter der Feſtung, fondern auch) 
zwiſchen derfelben und der Fleiſch⸗Bruͤcken drey ab- 
fonderliche Seftonen oder wällifche Gebaͤude aufrich? 
gen, ingleichen die Bürger -und Landſchafft zu Roß 
und Fuß aufbiethen , zu denen vorigen noch mehr 
Stuͤcken aufführen, auch Ihrer Känferlichen Maj. 
zu unterthaͤnigſtem Keſpect und Ehren in vielen an- 
dern Dingen gute Anordnung machen laſſen. Als 
man nun den 6. 16. Auguft. den Käyfer erwartet, 
find die Bürger-Compagnien zu Fuß, neben den ber 
wehrten Handwercks-Geſellen von dem Spittler 
Thor an, biß an die Brücke zu beyden Seiten (obne 
diejenigen, welche in denen Borftädten, Auffenwer- 
fen, und Thoren die Wacht gehalten, ) unter 24+ 
Faͤhnlein indie 5000. ſtarck, in Ordnung gefteller, 


die Reuteren aber mit blancfen Harnifchen, rothen 
Scherpen, auch roth und weiffen Federn und Livrken 
anfehnlich ausftaffirer , bey Soo. Mann, auf ein 
Stuͤck Wegs hinaus geführe worden Begen &- 
bend Fam der Känfer an, und ward von denen aͤlteſten 
des Raths, fo wohl aufferhalb der Stadr, als bey 
Przfentirungder Schlüffel unter dem Thore unter 
thänigft, wie nicht weniger mit Anziehung aller Glo⸗ 
cken, und dreyfacher Söfung der Stücke bewillkom— 
met. Der Kanfer ritte in die Stadt unter einer 
Hımmel, welchen 6. Herren des Raths trugen, er 
paflirte die Seftonen und Ehren-Pforten, worauf ei- 
ne liebliche Mufic zu hören war, und ward in der 
Burg nochmahls demuͤthigſt empfangen, ind mit eis 
nem von 1000. Goldguͤlden angefuͤllten Pocal, nebft 
12. Wannen Fifihe, s. Wägen mit Wein, und foviel 
mit Haber befchencfer. Den 7. 17: Augult. ward 
die Huldigungs- Pflicht abgeleger, wornach der Kaͤy⸗ 
fer das Zeughauß, die Heiligthuͤmer und andere Rari« 
täten beſahe. 


Ä XIX. 
Praͤchtiger Einzug welchen König Carl der it. in Groß- Britannien nach feiner 
gluͤcklichen Refticution zů Londen gehalten, de Anno 1660. 


Mrtsg⸗ den 7. Junii 1660. reiſete Se. Majeſt. 
von Canterburg ab, und kamen ſelbigen Nach⸗ 
mittagum 5. Uhr auf Rocheſter, kehrten daſelbſt 
mir den Hertzogen von Jorck und Gloceſter in des 
Dbriften Gibbens Hauß ein, Nach dem Effen gien» 
gen Sienach Chatam,und befahen dag fchöne Schiff, 
die Königliche Souverain genannt, benebenft den an- 
dern Schiffen, wofelbft Ihr zu Ehren ein Banquer 
angeftelles wurde; Als felbige darauf wiederum auf 


Rocheſter Famen, prefentirte Ihr der vorgemeldte 
Dorifte, eine Declaration und Verſicherung aller 
Treu und Unterthaͤnigkeit, welche von Ihm und ale 
len Officierern, feines Regiments in Ihren und al- 
ler ihrer Soldaten Nahmen unterfchrieben war; 
Der Burgermeifter und Rath der Stadtaber offe- 
rirte Sr. Majeftät ein filbern verguͤldetes Handbe⸗ 
cken mit Geld gefüller, welches Sie allergnädigft an⸗ 
nahmen. Folgenden Tages, als den 8. dieſes (mel 

ches 


2... ENSTORITO.- 
ches Sr. Majeftät geburtbs- Tag it) früh zwifiyen 


4. und 5. Ührreifeten Se. Majeſtaͤt von Rocheſter 
vollends nach Londen. Zu Blackhrad war die Ar- 
mee in die Ordnung geſtellet, welche Seine Majeſtaͤt 
beſichtigten, und dero gnaͤdige Gunſt darbey guung⸗ 
ſam beztigeten; worüber dann an der Soldateſca 
eine groffe Freude, ſo wohl durd) Salve- Schieffen, 
als Frolocken und Jauchzen verfpührer wurde, Wie 
Ihre Majeſtat ferner auf das Feld bey Sr. Joris 
Famen, waren diefer Stadt Burgermeiſter und 
Rathsherren dafelbft , unter einem dazu aufgefchla- 
genem Gezelt fertig, Diefelbe zu empfangen. Der 
Durgermeifter prefentirte St. Majeſtaͤt feinen 
Degen kniend, welchen ihm aber der König wieder 
gabe. Daraufbegaben ſich Se, Majeſtaͤt nach der 
Stadt und dem Withalzu, und zwar auf folgende 
Weiſe: Es waren alle Straffen in der Stadt, durch 
welche Seine Majeſtaͤt reiten mufte, von der Bruͤ⸗ 
efe an biß an Tempelbaer, mit Föftlihen Tapece— 
reyen behaͤnget, und die eine Seite mit der Burger- 
ſchafft, die andere aber von allen Zünfften in ihren 
tiebereyen befeger: Don Ternpelbaer big an Weſt⸗ 
Münfter ſtunden unter dem Commando des Nit- 
ters John Stumeis erliche Negimenter von der Mi- 
liz, mit vielen Officierern, welche dem vorigen und 
tesigen König gedienet haften, im Gewehr. Zuerft 
Fam ein Troup Edelleufe in 300. Mann ftarcf, be 
nebenft ihren Dienern unter dem General- Major 
Broun mit bloßen Degen, und filberfarben Tuch» 
Roͤcken bekleidet; Denenfolgte ein anderer Troup 
von 200. Mann inbraunen Röcken, benebenft ihren 
Reut⸗Knechten, in ihren Liebereyen; Nach diefem 
kam der dritte Troup unter dem Aeltermann Ro⸗ 
binſon, in ledernen —2— ſilberfarben tuchenen 
Hoſen, und gruͤnen Schaͤrpen; Der vierdte Troup 
in 150. Mann ſtarck, fuͤhrete eine blaue Lieberey mit 

ilbernen Schnuͤren, und ein roth Faͤhnlein. Hinter 
lan Famen 6. Trompeter, und 7. Fußgänger in 
ſtattlichen Kleidern; Nach diefen ein Troup von 
30. Mann in grauer und blauer Lieberey mir Silber 
bordiret; Dann wieder 4. Trompeter, und ein 
Troup von 220. Mann; Ferner wieder g. Trom⸗ 
perer ‚und nad) denfelben 105. Edelleute zu Pferd; 
darnach ein Troup zu Pferd von 70. Edelleuten, 
aufs herrfichfte gekleidet, und zwifchen beyde Trom⸗ 
peter; Und noch ein Troup von 400. Edelleuten, 
unter dem Herrn Glevelant : Nach diefen noch einer 
von 100. Mann, mit fchwarger Liberey; Und dann 
einer von 300. Mann; Hierauf folgten2. Trom⸗ 
peter ‚mit Sr, Majeftät Wagen. Und die Diener 
der Scheriff, 79. an der Zahl, in rothen Maͤnteln 
und filbernen Pofamenten , mit halben Pigven ; 
Dann alle Zunffe-Meifter von Sonden, in ſchwartz⸗ 
Braunen Roͤcken, mit guldenen Ketten: Ihre Knech⸗ 
te giengen zu Fuß, in ihren Libereyen vor einem jed⸗ 
wedern ber; wieder 3. Trompeter in ihrer Liberey; 
Ein Keffel-Paucfer ‚und nach dieſem 5. Trompeter, 
welchen 600. Bürger folgten ; Hinter denfelben 
kamen 12. Predicanten; Und wieder ein Keffel- 
Paucker mit 4. Trompetern; Nach diefen Famen 
Seiner Majeſtaͤt Leibwacht, welche der Graf Gerard 
führere; Eine andere Parthey, wurde von dem Rit⸗ 
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ter Gilberd ‚Gerardund Major Roſecarren, und Die 


dritte von den Obriſten Pragnes geführer, Dar 
nach kamen wieder 3. Trompeter in feidenen Wamb- 
ſern, und reich bordirten Roͤcken; Der Stadt— 
Marfchall mie 8. Fuß⸗Knechten; Der Stast- 
Wacht und ihre Beamten; Die zwey Scheriffs, 
und viele Aeltermaͤnner von Londen In ihren Schar- 
lachen Roͤcken, von ihren Knechten in rothen mie 
Gold und Silber bordirten Roͤcken begleitet, der 
drey Königreiche,als Engel» Schott und Irrland 
Herolde mit ihren Stäben. Der Burgermeifter 
trug mit bloßem Haupte das Schwerdt: Nach ihm 
ritte Se, Excellenz General Monck, und der Her- 
&og von Luckingam mit blogen Haͤuptern: Da kam 
der König , und ritte zwifchen Seinen Herren Bruͤ⸗ 
dern, den Hertzogen von Jorck und Glocelter; Hin 
ter Ihnen riet ein Troup Edelfeute, und wieder die 
Leibwacht: Nach derfelben einanderer Troup Edel- 
leute: Nach diefen s.Regimenter zu Pferde, welche 
von dem Obriften Knighi, und Clobrries, den Öra- 
fen Faueonbrid und Havard, unter dem General ger 
führet wurden: Nach gemeldten,noch 2. Trouppen 
vom Adel, alemit bloßen Schwerdtern, und aufs 
Föftlichjte gefleidet ‚alfo, daß e8 nicht herrlicher ſeyn 
koͤnnen, ja e8 find bier zu Sande niemablsmehr Edel⸗ 
leute als jeßo gefehen worden. Sobald der König 
durch) geritten war, wurde vonallen Musquetierern, 
ſo langſt der Straffen bin ſtunden, vielmahl Salve 
geſchoſſen. Auf folche Weiſe wurde Se. Majeſtaͤt 
in dero Königlichen Pallaſt, nach dem Withal beglei⸗ 
ter ‚allwo der Burgermeifter fernen Abfchied nahm. 
Der König gieng ins Ober⸗ Hauß, da ihm die lies 
der defjelben in einer Oration congratulirten: Sim 
Banquet - Haufe wurden Seine Majeftät auch von 
den Gliedern des Unter-Haufes bewillkommet, und 
giengen darauf mit dero beyden Herren Bridern 
zur Tafel. Des Abends wurden durch die gantze 
Stadt viel Freuden Sener angefteckt ‚und eines zu 
Weftmünfter, woſelbſt der alte Cromwell und die 
Wappen des freyen Eftaats zugleich verbrand wur⸗ 
den, Alle ausländifche Geſandten bezeugen gleis 
cher maſſen Ihre Freude, Sonſten hat das Par- 
lament einedeclaration publiciren laſſen, deren eir 
ne gebeuf, daß alle dem König zu wider fenende 
Rebellen diefe Stadt räumen , oderin Verbleibung 
deffen gemärtig feyn folten, daß man Kraft des 
Sandes Rechten wider fie procediren würde: Fer 
ner ist befchloffen worden, daß die Wards und Li⸗ 
vrerys am Hofe abgefchafft, und Seiner Majeftät 
davor eine jährliche Summa Geldes von 00000. 
Pfund Sterlings zugeleger werden ſolte. Der 
Sergant der Waffen ſolte fich der ben Pferde, wel- 
che Olivier Cromweln zugehört: Und fo fort aller 
dergleichen Güter und Perfonen, fo das Urrbeil, 
wider den Rönig gefprochen haben, verfichern. Zu 
Rocheſter ift durch eines am hohen juſtitien⸗Hofe 
gewefenen Beyſitzers, Nahmens Andreas Broug- 
thons Schrifften viel Gutes entdencket worden, 
Wie auch durch des Cromwels geweſenen Secreiarii 
Torlè entdecfte Mazarinifihe geheime Brief, Das 
groffe Siegel, welches die Commiſſarien bißhero in 
Verwahrung gehabt , ift ins Unter⸗Hauß gebra⸗ ’ 
un 

















und zerbrochen worden. Uber die glückliche Ein- 


Hohlung des Roͤnigs, fol in diefen Reichen, alle 
Jahr den g. Junii ein Danck⸗Feſt gehalten werden. 
Einer foim Blur» Gericht des vorigen Königs ger 
feffen, Nahmens Gregor. Clemens iſt eingezogen, 
und auf den Tour gebracht ; Die Unrube in Irrland 
geftiffet, und der Obrifte Eyres von dem Ritter 
Theophilo Jones, dafelbft gefangen, UÜberdieß 
vernimmet man, daß der GeneralMonck von Or, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Vicc-Roy in Irrland deno- 
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minivet worden. Den 18. Junii hat der König den 
Staats⸗Rath caſſirt, und einen geheimen Kath, 
davon der Herkog von Jorck das Haupt tft, einge» 
fegt , und der Marquis d’Ormont Obrift-Hofmeifter 
worden. Am 15. Juli wurde der König vom Ma-- 
giftrat überaus Föftlich tradiver, erſt in goldenen, 
darauf in übergoldten,, und leglich in ſilbernen 
Schuͤſſeln angerichtet, und der Öraf von St. Alban 
nach Sranckreich geſchickt, die Reftitution der Koͤni⸗ 
Hin in Engelland reftirenden Heyrath⸗Gutes zu ur- 
giren. | 


* | | 
Beſchreibung wie die Königin’ Chrifina in Schweden, al? fie dag erfiemahl wieder 


nach Schweden kommen, zu Stodholm empfangen und tractiret 
worden, de Anno 1660. 


MNdem die Herren Reichs⸗Raͤthe und geſammten 
dScinde am eyfrigſten über den Neichstags-De- 
liberationibus begriffen waren , kam die Königin 
Chriſtina über Daͤnnemarck nad) Schweden, wel- 
cher die Herrn Neichs-Näthe eine balbe Meile aus 
der Stadt enfgegen fuhren, fie bewillkommeten, und 
nach der Stadt begleiteten, wofelbft ihr eine wohl 
ausftaffivre Reuterey, von allerhand Königlichen 
Bedienten und den vornehmften jungen Bürgern, 
beftehend in 200. Pferden , aufferbalb der Zoll- 
Pforten, und die übrige Buͤrgerſchafft in vollen Ge- 
toehren, auf dem Suͤder⸗Malm, wie auch in der 
Stadt auf beyden Seiten in den Gaſſen, bey dem 
Einzuge aufwartete, woben nicht allein das Geſchuͤtze 


auff dem Schloßthurm, fondern auch auf allen auf 
dem Strohm liegenden Schiffen doppelt gelöfer, 
und dieſen jedesmahl von einer Compagnie Keuter 
aufferhalb geantwortet ward. Der junge König 
begegnete ihr unten an der Schloß⸗Treppe, ben fich 
babend eine groffe Menge allerhand vornehmen 
Frauen⸗Zimmers, und begleitete fie alfo biß in die 
für fie zubereitere Königliche Zinnmer, worauffie die 
Koͤnigl. Fran Wittib in dero Zimmer befuchte, und 
nebenft6. Herren Reichs⸗Raͤthen, ſamt den Koͤnigl. 
Sranszöfifchen Abgefandten Monf. Terlon, der eben 
auch mit ihr kommen war, öffentlich, in Gegenwart 
einer geoffen Menge Volcks, Königlich tractirete. 


Ihr 2 
Nachricht wie König Ludwig der XIV. in Franckreich auf feiner Ruͤckreiſe von 
Suentarabien biß nach Pariß allenthalben empfangen umd radiret 

° worden, deAnno 1660. 


Doe Königliche Frantzoͤſiſche Ruͤck⸗Reiſe ward 
angeſtellet, und verrichtet auf nachfolgende 
Weiſe: 
Nachdem am 16. des Brachmonats der Auff- 
bruch von St. Jean de Luz geſchehen, iſt der Hof am 


2,3. diefeg zu Bordeaux wieder angefommen, wo⸗ 


felbft der König vom Herkog von Efpernon ‚nieder 
gantzen Hoffſtadt herrlich empfangen werden, den 
24. bielte fich der Koͤnig des Orts auf, gabeden 25. 
dem Corpo der Stadt Audienz: daraufam 26. vor 
dem Rathhauß in des Hoffs Gegenwart ein Fünftlt- 
ches Feuerwerck angezuͤndet worden, und demnach 
den 27.die Abreiſe von dannen auf Cadillac mit groſ⸗ 
ſen Pracht zu Waſſer geſchehen. Des Nachmit— 
tags iſt man bey Pourg voruͤber gefahren, und am 
Abend zu Blais angelangt, allwo ihre Maj. Maj. 
Maj. vom Stadthalter Monfieur le Duc de Saint 
Simon, und felbiger Buͤrgerſchafft prächtig ange 
nommen. Der Stadt Schluͤſſel überreicht, felbige 


aber. gedachtem Gouverneur mit beygethanem Kor 


r 


niglichen Lob fo bald wieder zugefleht werden, Un— 
gefehr eine Stunde hernach ſeynd Ihre Eminentz, 


der Herr Cardinal Mazarini, zu gedachten Blais 
ebenmaͤßig angelanget, und haben das Sogimene im 
Cajtell genommen ; den 28. Junii nahmen Ihre 
Maj. der König, Herr Cardinal, neben den Herrn 
des Hofs, den Weg auf Brouage, um ſich in felbiger 
Gegend mit der Jagt in etwas zu beluftigen; Die 
Königin aber har Ihre Reiſe nach Sonfac und Xain⸗ 
tes, hernach auf S. Jean d’Angelieingerichter. Den 
2. Juli befande ſich die Königliche Hoffftade zu Lufi- 
nan, den 3. zu Poicliers, den g. aber langten beyde 
Fürſtinnen d’Alengon und de Valois, vom Hoff zur 
rück wieder zu Paris an, berichtende, daß der ganke 
Hoff den 6, dieſes zu Amboiſe wenig Tage hernach zu 
Fontainebleau ſeyn, und allda ſich fo lang aufhalten 
werde, biß in Pariß alles zum Königlichen Einzug 
fertigfegn würde: Worzu denn ungläubliche groffe: 
Bereitſchafften vorgiengen , und infonderheit das: 
Königliche Schloß, fo man das Louvre nennet, 
prächtig ausgezteref worden. Den 13. Abends um 
6. Uhr war der Königl. Hoff zu befagten Fontaine- 
bleau angekommen, von hier aber gieng es hierauff 
nach Pariß. "AN 
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SEX Ilse 
Beſchreibung des fehr prächtigen Einzugs, den König Ludvvig der XIV. in Franck⸗ 
reich mit feiner neuen Gemahlin, der Spanifchen infantin Maria Therclia 
am „& Augulti Anno 1660.31 Pariß gehalten. 


SI? wohl die groffe Stadt Paris, von ihr feldft 
ein frolicher Schau Plas in der Welt iſt: So 
hat doc) felbige, um den Augen ihrer Durdjläuchrig- 
ften Fuͤrſtin zu gefallen, nun von zween Monaten he- 
vo ſich ſchuldig erkennet, ihre fhimmernde Liebe zu 
erbauen, und folche an alien Orten, wo felbige einher 
ziehen werde, zu verdoppeln, damit fie der neuen Ko- 
nigin eine ihrer Gegenwart wircdige Stadt zu feyn 
ſcheinen möchte. 

Der Oberfte der Kauffleute und die Schöpffen 
der Stadt vergaffen auch nichts, was da dienere zu 
ihrer inder Welt bekannten Reputation, und zu die 
fen feperlichen Einzug ; ſolches aber zu vollziehen, 
barten fie fich verfehen mic den erfahrenften Perſo— 
nen in gank Europa. ! 

Die Vorſtadt zu St. Antoni, das herrliche Thor 
des Kirch⸗Hofs zu St. Johann, die Brücke zu unferer 
lieben Frauen, der neue Marckt und der Pag Dau- 
phine wurden darzu erfobren, daß fie in ihrer Herr- 
lichkeit alldu fich zeigen jolee., Zu dem Ende dann 
am Ende gemeldter Vorſtadt eine fonderliche Art 
eines Throns oder Königlichen Sitzes aufgerichter 
worden, foauf vier Seulen gefeßet war, Davon das 
Haupt⸗Stuͤck, ſo nach Corinthiſcher Weiſe gemacht, 
auf andern vier Seulen ſtund, und hatte oben uͤber 
eine durchloͤcherte Decke, drey Eingaͤnge, und zwan⸗ 
tzig Staffeln, alles aufs praͤchtigſte zubereitet, daran 
ware gefuͤget ein zierlicher Tapezerey⸗Behangſel, 
mit einem herrlichen Himmel, auf daß er ein gantz 
Koͤniglicher Ort zu ſeyn ſcheinen moͤchte, wie derjeni⸗ 
ge, da Ihren Majeſtaͤten die Huldigung von ihren 
Unterthanen geſchehen ſolte. 

Gegen über ſtund ein Bogen von einer extraor- 
dinairen Breite und Höhe auf DorifcheArt,der hatte 
ſechs Seulen von Jaſpisſtein, mit den Ziffern des 
Königs und der Königin, von feinem Golde auf dem 
Grund des Fladerwercks und fechs Figuren auf den 
Pilaftern von groffen Blumenwerck, fo von Kupffer 
gemacht war, welche reprefentirten den Frieden, den 
Gehorſam, die Treue, die Erkaͤnntniß, die Einigfeie 
und Beftändigfeit, mit andern unterfchtedlichen Or- 
namenten, unter welchen waren drey groffe Spar 
tzier⸗Gange, inden Ecken ſehr reichlich verfeben mit 
zweyen Gefchreyen, fonft Fam genannt, wie auch 
miteinem Triumph⸗Bogen, allda der König ich pre- 
fentirfe, und ihm nachfolgeten, Mars, Bellona und 
die höllifchen Goͤttinnen, Furie genannt, welche an 
Ketten feft gemacht waren, ander andern Seite er 
ſchiene die Königin, welche von zahmen Löwen fort- 
gezogen ward, alle beyde, der König und die Königin 
waren umringet mitden Frieden,der Llberflüßigkeit, 
der Herrligkeit oder Größe, der Wiffenfchafft ‚der 
Gofrfeeligfeie, der Einigkeit, der Treue, der Un- 
ſchuld und Liebe, und hatten binter ihnen die Safter 
an Ketten gebunden, 

As man Fam zu der Pforten St. Antonü, waren 
da zwey erhobene Bilder, das eine reprefencirte den 
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von Morten und Del - Zweigen, zum Kenntzeichen 
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Frieden, welches die Wapen von Franckreich und 
Spanien in einen Schildlein hielte, das andere Bild 
reprelentirte einen Herculem. Bey der alten 
Pforten mar ein Bild aufgerichter mir einem wun⸗ 
derbaren Gebäude, auf deſſen einer Seiten ſtund die 
Hoffnung, fo durd) eine Figur, die unter den Fuͤſſen 
einen Ancker hatte, reprxlentiret wurde, auf der an⸗ 
dern Seiten ward durch ein ſchoͤnes Bild die Sicher- 
heit gezeiget. Am förderften Giebel fund des Koͤ⸗ 
nigs Bildniß in Rupffer, und auf der Höhe des Ge- 
baues drey andere Figuren mit unterfiziedlichen 
Zierrathen, welche auch noch) anzeigeten diejenigen 
Wolluͤſte, fo aus dem Srieden und der Heyrath ent 
fpringen würden, 

Auf dem Kirch⸗Hof zu St Johann war der zwey⸗ 
fe Triumph⸗Bogen, da man den Berg Parnaflum fa- 
he mit allen feinen Mufis und den Bildniffen des Kor 
niges und der Königin, alles auf einer Lafel, welches 
alles mie die vorhergehende Wercke auf das befte 
durch des Herrn Mellin Sorgfältigfeit und Angeber 
war erbauer und gemahler worden. 

Auf der Bruͤcken zu unfer lieben Frauen fund 
ein Bogen auf Joniſche Weiſe, und auf jeder Seiten 
eine Seule von Edelgefteinen, mit güldenen Orna- 
menten, die mit ihrem Fuß unterftüge worden, wie 
dann die auf den Pfeilern geteilte Zierrathen auch 
von Edelgefteinen bereitet, und das Flader- Werd 
mit dem Siegs-Zeichen dertiebe und derHergen ver 
ſehen war; weiterö befand fic) eine marmelfteinerne 
Figur, welche die Ehre, und eine andere fo die Frucht 
barfeit reprxfentirte, item eine Siebe, welche unter 
ihrem Joch des Koniges und der Königin Wapen, 
auch) nod) eine andere Liebe mit einer marmelfteiner 
Figur, welche die Mutuelle oder gleiche Siebe deno- 
tirte. Inder Mitten ſahe man eine groffe Tafel, 
darauf unter der Figur Junonis, des Königes Mut 
ter in der Wolcken ſich prelentirte, die dem Mercurio 
und Iris, als der Hörter Bothſchafften befable, dem 
Hymen oder Hochyeit- Gott die Contrefaiten des 
Königs und der Infanein in Spanien zu bringen, 
welcher indem er felbige anſchauete, warff er der 
Krieges - Gore zur Erden nieder, und zwo Sieben 
zerbrachen ihm unterdeffen den Degen, und raten 
auf den Schild mit Fuͤſſen. Don diefem Kunſt⸗ 
reichen Stücke hat der Herr leBrun deffen Autor, 
melcher folches zubereiten laſſen, nicht geringe Ehre 
exlanget. 

Auf dem neuen Marckte war ein anderer Bogen 
aufgerichtet, der Friedens-Bogen genannt, auf Cor 
rinthiſche Weiſe, mit unterſchiedlichen guͤldenen 
Ornamenten, und einer weiſſen marmelſteinern 
Architectur, Oben auf dieſem Bogen in der Mit⸗ 
ten befand ſich eine groſſe Tafel, darauf unter der 
Figur eines jungen Herculis der König ſich prefen- 
tirfe ‚ twelchem viele Fleine Cupidines die Loͤwenhaut 
abgezogen, die Tugend aber ihn mit einem Crang 
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der Siebe und des Friedens croͤnete, und hatte unter 
feinen Fuͤſſen ein groffes Siegs-Zeichen der Waf- 
fon, welches das Ende des Krieges bedeutete, Cine 
Pallas, unter welcher die Königin fich darftellere, 
prefentirte ihm ebenmäßig einige Del-Zweige, und 
wieß ihm viele Nymphen, darunter die durch den 
Frieden erbaltene Städte und Sander verftanden 
worden; Dben auf diefer Tafel ward in einer Wol—⸗ 
cken St. Lovisund Blanche de Cattille feine Mutter 
prefentiret, als welche bey diefer Adtion dag meifte 
gethan. Sonften war der Bogen mir unterfchied- 
lichen Inventionenverfehen, das gantze Werck aber 
mit Harmonie und Einigkeit fo gezieret , daß die 
Herren de Origey und Tortebat davon geoffe Ehre 
trugen, 

Der legte Bogen auf dem Platz Dauphine auf 
Sonifche Weiſe, von weiffen Marmelſtein, davon 
das Saubwerck von Gold bereiter war, fund auf vier 
Stuͤtzen von Rupffer ‚und wie alle das andere, alfo 
mar auch diefes fo frefflich gezierer, als man fich 
nimmermehr hätte koͤnnen einbilder, und alles da- 
Hin gerichtet ‚daß dadurch die Urfach diefes Pomps 
oder Herrlichkeir jederman vor Augen gefteller und 
zu erfennen gegeben werden folte iſt aber unmöglich 
alle die fchöne particularifäten zu befehreiben,fondern 
fteher allein ‚dag vornehmfte zu beobachten, daß der 
König und die Königin fich auf einer Eöftlichen Tafel 
prefentirten , fißende auf einem Wagen mit dem 
Hochzeit⸗Gott Hymen begleitet, wurden forfgesos 
gen durch einen Hahn und einen Löwen, welche die 
zwey vereinigten Koͤnigreiche Franckreich und Spa- 
nien bedeuteten, und ſtunden zu ihrer Seiten die Ei— 
nigkeit und der Friede, Ihre Majeſtaͤten hatten 
in ihren Haͤnden eine Kugel, um zu erweiſen, daß ſie 
ſelbige jederman gaͤbe. 

Es erſchien auch oben ein Atlas mit uͤber einen 
Hauffen geworffenen Waffen unter feinen Fuͤſſen, 
und hatte eine Himmel-blaue Kugel auf feinen 
Schultern „Überall mit güldenen Lilien beleget, wel- 
che fchienen, als ob er fie an ziweyen Figuren prefen- 
zirefe, die das Ölücfe der ziweyen Cronen zu erfen- 
nen gaben , zu dem Ende daß Sie ihm felbige Kugel 
zubalten heiffen folten, wie Sie denn felbige in der 
That auch hielten, über denen nun erfihiene das Ge⸗ 
fchren oder Fama, welche mit ihren zwo Trompeten 
Den Dund der erften Stände in der gantzen Welt, 
und wie es ſchiene, des Herrn Beaubruns, fo diefeg 
trefflihe Hauptwerck alfo zugerichter, Lob zugleich 
ausblieſen. 

Die Buͤrger, welche die Koͤnigin mit groͤſſerem 
Verlangen erwarteten, als man Sie, die ohne dag 
eine vortreffliche Fuͤrſtin war , ihnen befchrieben, 
fpareren auch nichts, diefelbe wirdiglic zu empfa— 
ben, hatten alle die Straffen mit den reichſten Tape— 
zereyen behangen, fehr viel Schau⸗Plaͤtze und ber- 
ausgehende Fenfter, fo auch mit fchönen Teppichen 
bedeckt waren , aufs fchönfte zugerichtet, da die Da- 
men, welche diefen Tagdie Kunſt und die Natur mie 
einander vereinigten, wie rare Schildereyen, folche 
liebliche Perfpedtiven verurfachten , daß man fich 
leicht einbilden Fan, fie baben ben dieſem Pomp oder 
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dem Königlichen Einzug eine fehöne Melodey erklin⸗ 
gen laſſen, ald man immer ausfprechen mag. 

So waren auch die Fenfter von dem erften Stock⸗ 
werck biß an die höchfte fo gar mir Volck beyderley 
Geſchlechts erfüller, und alle fo zierlich geFleider und 
Eöftlich gefchmücfet, daß man daran die Macht und 
Schönheit diefer Haupt-Stade und Königreich 
wohl abnehmen kunte. ! 

Bey Anbrechung des Tages Tieffen fich die Trum⸗ 
meln hören, welche in allen Qvartieren gefchlagen 
wurden, darüber erwachte jederman und verfügte 
fie) an die fehöne und unterfchiedliche Pläge, wo die» 
fe Heroifche Stücke folten vorgehen, da fahe mar 
gleich wie die Soldatesque fich verſammlete, jeder zu 
feiner Fahne ‚unterm Commando des Herrn Fran- 
Der Herr Feld-Marfchall Grand Maifon, 
wie auch alle Officirer und Soldaten waren fo reiche 
lich gekleidet, daß nicht einer unter dem Hauffen 
war ‚den man nicht vor einen Hofmann, oder Capi- 
tain hatte angeſehen, ja man hätte wohl arfagt, daß 
fie allein diejenigen wären, die alle Federbuͤſche und 
Baͤnder an ſich hätten, fofehr waren fie damit vers 
fehen und behaͤngt, ohne von den andern ihren Klei⸗ 
dungen zu reden, denn der meifte Theil von. Gold 
und Silber fhimmerte daran, je weniger fie geſpa⸗ 
vet hatten, je mehr Eifer fahe man an ibnen ihre 
Königin zu empfangen, 

Unter andern aber mufte man fich (ber den Pr=fi- 
dent Guenegaud, Dbriften über die Soldatesque 
verwundern, welcher mit einem reichen gemodelten 
Atlaffen Kleid befleider, anf einem fchönen Spani⸗ 
ſchen Pferde daher ritte, auch vor ihm vier Edelleute 
harte, und hinten folgten 6. Edel-Rnaben und vier 
und zwantzig Laqvãyen mit fehöner Liberey und far 
beifefarbigten Arlaffen Waͤmſern. 

Diefe ſchoͤne Trouppen nahmen ihre Poften ein, 
welche ihnen ordiniret waren, von dem Thron oder 
Königlichen Sig an biß zurneuen Brücken, damit 
fie die Päffe fren hielten, unferdeffen zogen afe 
Compagnien aus der Stadt ‚damit fie Ihren Mas 
jeſtaͤten auf Dero fehönen Throne den Reſpect geben 
möchten. 

Des Cantzlers in Franckreich Compagnie fam 
am erften dahin, welche von feiner Behaufung um 5. 
Uhr ſchon ausgegangen war. 

Zween Schreiber der Verrichtungen in der 
Cantzley giengen voran ‚denen denn zween von den 
acht Qoittung - Derwahrern über die Finang und 
das Geld folgeten. Nach ihnen kamen zween Tre- 
ſurieurs, uͤber das Siegel des Koͤniges Secretarii, 
alle in Atlaſſen Roͤcken mit hangenden Ermeln und 
ſchwartz ſammeten Kappen, alle auf ſchoͤnen Pferden 
daher geritten, mit ſchwartz ſammeten Decken, wel⸗ 
che mit guͤldenen Franſen verſehen waren und folg⸗ 
fen ihnen die Raths⸗Thor⸗Waͤrter, welche die guͤl⸗ 
dene Kette am Halfe trugen, 

Diefen folgten die Herren der Supplicationen in 
ſchwartz ſammeten Roͤcken mit guͤldenen Gürtelr 
auf Pferden, mit ſchwartz / ſammeten Decken, fe 
mie guͤldenen Franſen und Ovaften, die Zaͤume aber 
mit dergleichen Gallaunen und Spitzen wohl gezie⸗ 


„ver waren. Item zween Imf-Regiftratores, die 
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Amts⸗Regiſter⸗Bewahrer, die General-Regiſtra- 

tores, welche ſich zur rechten Hand ſtelleten, und die 
vier groſſe Ausruffer, alle in ſchwartz ſammeten Roͤ⸗ 
fen ‚mit guͤldenen Dur Bändern, auf Pferden mit 
ſchwartz ⸗ ſammeten Decken, welche mit güldenen 
Franſen und Qvaſten gezieret waren, 

Nach dieſen ſchoͤnen und groſſen Trouppen kam 
ein weiſſer Schimmel mit einer blau ſammeten De— 
cke begleitet, welche voller Sifien war, mit groſſen 
guͤldenen Franſen und Qvaften behangen, der Zaum 
war von Gold und blauer Seide, harte einen weiffen 
Feder⸗Buſch auf dem Kopff, und trug die König. 
liche Siegel in einem Silber vergüldeten Kiftlein, 
auf welchen ein Klumpen Silbers ſtund, dieſen 
Schimmel führeren zween Laqvayen, welche gefleiz 
der waren mit Viol⸗braunen Atlaſſen Wänfern, 
ſammeten Hofen mit Gold verbraͤmet, mit Kappen 
von dergleichen Zeuge, welche mit viol-braunen und 
peiffen Seder - Büfshen wohl gezieret waren, die 
vier Ende der Decken wurden geführer, oder gehal- 
ten durch vier Wachs-Waͤrmer, welche mit viol- 
braunen Atlaß gefleider waren, und ſammete Maͤn— 
tel von gleicher Narbe, darzu ſchwartz⸗ ſammete 
Kappen hatten, giengen aber zu Fuß und hatten Die 
Haͤupter entblöffer, Vor ihnen giengen vier Cantz⸗ 
ley⸗Thor⸗Huͤter, auch mit viol- braunen Atlaß ber 
Fleidet, batten ſchwartz-⸗ ſammete Kappen , viol- 
braune Mäntel, guͤldene Ketten am Halfe und tru- 
gen die Klumpen in der Hand. 

Der Cangler in Franckreich folgete diefem, war 
gekleidet mit einem Ober⸗ und Unter⸗Rock von guͤl⸗ 
denem Stuͤcke, der Hut war von ſchwartzen Sammet 
mit Golde geſtickt, und die Hut⸗Schnur lauter Gold, 
ſaß auf einem weiſſen Schimmel, deme die Haar, 
welche ſehr zart waren, am Halſe und am Schwantz 
gekraͤuſet worden, hatte eine ſammete gantz von Gold 
geſtickte Decke mie guͤldenen Dvaften und breiten 
Franſen. | — 

Dieſen nun giengen an den Seiten vier Edel— 
Knaben und ſechs Laqvayen, hinter Ihm ein Stall⸗ 
Meiſter, ein Hofmeiſter und Edelmann, alle in guter 
Ordnung. | 
* Der Herr Ceherer, fein erfter'Secrerarius, wel⸗ 
cher groffe Roftenangewendet, damit er diefem herr⸗ 
lichen Einzug auch beywohnen moͤchte, iſt durch 
ſeine Schwachheit darbey zu erſcheinen verhindert 
worden. — | 

Diefes mächtige Haupt der Juttiz frat auf den 
Thron, erwartete da Ihre Majeſtaͤten mit vier Her- 
rer der Supplicationen, die andern frelleten fich auf 
ein Theatrumanf der rechten Seiten, Die groffe 
Ausruffer und Regiftrarores anfeinen andern unter 
denfelben auf eben felbiger Fristen: 

Um ſie ben Lib: Fam der König vom Schloß Vin- 
cennes in dem Stande eines triumphirenden Mo- 
narchens, mehr als jemahls um des Friedens und 
der Liebe willen , war befieider mir einem Kleide 
gantz vor geſticktem gezogenem Silber, mir Perlen 
vermengt / und ausſtaffiret, mit einer wunderbaren 
Quantität von Leibfarben / und Silber⸗Banden, mit 
einem prächtigen Leibfarbe und weiſſen Feder 
Buſch, fo mir einem Wapen von Diamanten ange⸗ 
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hefftet worden, hatte einen der Föftlichften Degen 
und Wehr⸗Gehencke an,und jap auf einem ver prach- 
tigſten dunckeln Fuchs⸗faͤrbigen Pferde, welches ei» 
ne gantze Silber⸗geſtickte Decke hatte, und war des 
Pferdes Zeug uͤberall mit Edelgeſteinen beſetzet, es 
ſchiene dabey, daß dieſes Pferd mit ſeinem hochtra⸗ 
ben die Herrligkeit ſeines Herrn vermehren und be— 
zeugen wolte, wie gut es ſich dauchte, daß es die Ehre 
harte, einen fo groſſen Fuͤrſten zu tragen. 

Bald hernach Fam die Königin in einer Caleſche, 
die man beffer einen Triumph⸗Wagen nennen folte, 
dann felbige war inwendig und auswendig mit gezo⸗ 
genem Gold gefticker und bederfer, auf einem filber> 
ven Grund gang auf eine neue Invention, auswärts, 
vornen und hinten, mie aud) die Seiten waren mit 
aufgerichteren Dvaften gezieret, alle mie gezogenem 
Golde, der Himmel war auch inwendig und auswen⸗ 
dig aleicher maffen geſticket, und mit hängenden Dvas- 
fen um und um wohl verfehen, fund auf Seulen, 
welche überall mit Safmin Blumen und Oel⸗Zwei⸗ 
gen gezieret waren, dag die die Siebe und den Frieden 
bedeuteten, alles was von Eiſen fenn folte, war roth— 
farbige und verguͤldt, wie dann aud) die Mäder und 





das Geſchirr von Ducaten⸗Golde befchlagen waren. 


Diefer Wagen, welchen einer von den geſchickte⸗ 
ften Arbeitern,eben wie auch das andere Stuͤckwerck, 
alfo angegeben, wurde ven ſechs Perle⸗grauen Daͤ⸗ 
niſchen Pferden gezogen, deren Maͤhne und Schweif⸗ 


fe biß auf die Erde hiengen, mit Decken von derglei⸗ 


chen Stuͤckwerck fo ſchoͤn gezieret, daß keine Mahler 
ſolche ſchoͤner mahlen koͤnnen; 

Die Koͤnigin hatte einen Rock an, an welchem 
das Gold, Perlen und Edelſteine, nebſt denjenigen 
ſo Sie auf dem Haupt und der Crone trug, einen 
ſolchen helleuchtenden Glantz von ſich gaben, daß es 
zu verwundern war, kente aber mit ihrer natürlichen 
Schoͤnheit und Geberden im geringften nicht ver- 
gliechen werden. 

Sie, die Königin wurde durch des Koͤnigs Bru⸗ 
der dahin begleitet, welcher ein mit Silber geſticktes 
und mit vielen Perlen und Diamanten befegtes 
Kleid und Wehr - Öchencke anhatte: auf dem Hut 
hatte er einen an einer Diamanten Schnur ange 
hefiten Feder - Buſch. m übrigen war er mit al- 
Ten feiner hohen Perſon und diefem herrlichen Eh— 
ren⸗ Lage gemäften Srücen aufs prächtigfte verfe- 
ben; Saſſe auf einem Pferde, fo fehr trefflich aus- 
geputzet, und mir Ihm als einem fo groſſen Printzen 


wohl uͤberein kam. 


Der Printz von Conde, Hertzog von Engvien 
und der Printz von Conty nebſt allen groſſen Herren 
von Hofe kamen ebenfals ehr herrlich und prächtig 
Dafelbftei an, wie ingleichen ale Damen fehr koͤſtlich 
geſchmuͤcket erſchienen. ig 
Nachdem nun Ihr. Koͤnigl. Majeſt. ſich nieder, 
gelaſſen, hat ſich der Herr Cantzler zu des Koͤniges 
Rechten geſtellet, hinter welchen gleich der Hertzog 
vor bouilloͤn, als Groß⸗Caͤmmerer, und neben ihm 
der Herkog von Creguy, als der vornehmſte Edel—⸗ 
mann von des Koͤniges Sammer, und dann folgends 
der Herkog von Treme, als Capitain uber dag Leib— 
Regiment eh Hinter der Königin waren 
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die Hertzogin von Noailles, als Dero vornehmfte nem ehr ſchoͤnen Pferde, deffen Sattel» Dede von 


Dame d Honneur, und die Gräfin von Berhune, als 
ihre Dame d’Atour; zur Seiten waren Mademoi- 
felle, Mesdemoifelles, d’Orleans, d’Alengon und de 
Valois, die Pringefin von Conde und Herkogin von 
kongueville, famt allen Fürftinnen und Damen, 

Der Königs Bruder wie auch der Pring von 
Conde, der Hertzog von Enguien, und Pring von 
Conty waren nahe beym Könige ; Die übrigen grofe 
fe Herren ſtunden aufden Staffeln des Throns, wel⸗ 
cher mit des Koͤnigs Leib⸗Wacht, nebſt den hundert 
Schweitzern, biß an die Schrancken, ſo wegen Abhal- 
tung des zudringenden Volcks aufgerichtet, umge⸗ 
ben war, und ſchien gemeldter Thron gleich als ein 
Heiner Olympus, worauf alle Goͤttlichkeit des gan⸗ 
gen Franckreichs beyfammen war. | 

Gleich hierauf fahe man zweyhundert Geiftliche 
ausden vier Bertel-Drden in Paris nebenft einem 
Pfarrer mit dreyßig Prieftern, aus jeder Pfarr- 
Kirchen, derer ſechs und dreyfig in Paris, mit ihren 
Creutzen und Fahnen anfommen, und als jelbige im 
Vorbeygehen Ihr. Ihr. Maj. Maj. die gebührende 
Ehr erzeiget, kehreten ſie gleiches Weges durch die 
Vroſtadt und Straſſen S. Anthonii wieder zuruͤcke. 

Hierauf Fam die Univerfität mit den vier Facul- 
täten an: Der Redtor, fo einen Viol-braunen Roc, 
nebft den fonft gewöhnlichen Zierrath anbatte, und 
vor dem ein Heerold und vier Pedellen, fo uͤberguͤlde⸗ 
te Sceptertrugen, hergiengen, bielt vor Ihr. Maj. 
eine Oration; als felbige nun auch wieder durch die 
Vorſtadt St. Anthonii zurück gegangen , find die 
Zünffte der Stadt Pariß, die ſchon des Morgens 
um 6. Uhr beym Haufe des Hertzogen von Bour- 
nonville, welcher Stadthalter in Pariß, um felbigen 
abzuholen, angelanget waren, beym Thron anfom- 
men. Vorhero ritten 300. Leib⸗Schuͤtzen in ihren 
Möcken, worauffdes Königs und der Stadt Wapen 
waren, deren Dbrifter der Herr Drouart war über 
die mafjen prächtig bekleidet, und ritte ein fchönes 
Pferd, fo mit einer Föftlichen und Feuer⸗rothen 
Sattel-Dedke beleget , auch wurden noch drey ander 
re fihöne Pferde von 6. Stall-Knechten vor ihm her- 
geführer. Diefen folgte einer von den Stallmeis 
ftern des Hertzogs von Bournonville auf einen treffe 
fich ausgerüfteren Pferde, dem 12. Pagen zu Pfer- 
de, und etliche Hand-Pferde nachkamen. 

Sdierauf Fam der Capitain mit deffen Seib-Compa- 
gnie von so. Perfonen, welchen der Mofmeifter, 
Stücf-Capitain, und noch) eßliche andere der Stadf- 
Offcirer, alle zu Pferde, wie auch feine zehen Ser- 
geanten inihren rothen und blauen tuchenenRoͤcken, 
fo auf dem lincken Ermel das filberne Schiff hatten, 

olgten. 
' Dir Stadr- Schreiber , fo einen Rock die eine 
Helffte von rothem, die andere von braun-purpur 
fürbigtem Sammer anbatte, ritte gang allein. 

Worauff der Hertzog von Bournonville, welcher 
in einem gank güldenen Stück bekleidet war, und ein 
groſſes Pferd, mit einer von Gold verbrämten Sat⸗ 
tel-Dedfe, ritte, folgte, um fich herum eine groffe An—⸗ 
zahl Saqveyen habende, fo deffen Liberey trugen. Zu 

feiner ncken ritte der Prevolt der Kauffleute auf ei⸗ 


ſchwartzen Sammet mit Gold und breiten guͤldenen 
Franſen verbraͤmet war: hart bey ihm ritte fein Se= 
cretarius, welcher der Stadt Schluͤſſel trug, und zu 
beyden Seiten 15. in feiner Siberey befleidete La⸗ 
queyen, Mach diefem kamen vier Schöpffen und 
der Königl. Procurator, gleichfalls in rothen und 
braunen purpurfärbigten fommeten Roͤcken; der 
Schaffner in einem Mantel, deſſen Ermel von 
braun » purpurfärbigem Sammet waren,batten alle 
güldene Schnüre auf den Hüten, und faffen auf 
Pferden, deren Sartel-Decken von ſchwartzen Sam⸗ 
met waren ‚und feidene Sranfen hatten. 

Hierauf folgeten der Stadt Rathsherren, mehr 
als so.an der Zahl ‚in atlaffen Mänteln, die Quar- 
tier-Meijter in Roͤcken von zerftochenem Sammer 
alle zu ‘Pferde , mit ſchwartzen Sattel⸗Decken behan⸗ 
gen, nau) welchen Famen 6 Trabanten von der 
Wollen Weber -Zunfft in ſchwartzen fammeten 
Roͤcken, 6. von der Specerey - Krämer in braune 
purpurfärbigen, noch 6. von der Kramer in viol- 
braunen, wieder 6. vonder Kuͤrſchner in-blau fans 
meten,noc) 6. von der Gold⸗Schmiedte in roth Car⸗ 
mafin + farbiger, und denn 4. vonder Wein⸗Haͤnd⸗ 
ler-Zunfft in blau ſammeten Röcfen ſo alle güldene 
Schnüre auf ihren ſchwartz ⸗ fammeten Toquen oder 
Hüten,und Sattel⸗Decken auf den Pferden hatten. 

Hierauf Famen die Haupt⸗Leute famt den Zunfft- 
Meiftern, und sehen der vornebmften Bürger aus 
jedem Quartier , in ſchwartz feidenen Kleidern und 
Sattel⸗Decken; und endlich eine Compagnie von 
hundert und funffzig Schneidern, welche alle über 
die maffen Föftlich beffeider waren , und auf auserles 
fenen fchönen ‘Pferden faflen; hatten vor fich drey 
Trompeter, und wurden von einem Hauptmann ſo 
auch über die maffen ausgerüftet war ‚den ihnen der. 
Königl, Procurator von Chafteller, fo ſich ihrer 
Sache angenommenen, zugegeben harte, geführt. 

Nachdem nun der Prevoft der Kauffleute knien⸗ 
de die Complementen vor dem Könige abgeleger, 
und Seiner Majeftär die Schlüffel überliefert hat⸗ 
te nahmen fie ihren Weg von der St.Anthonii Pfort 
mieder zurücfe, wofelbften der Prevoft neben der 
Schöpffen auf die Anfunffe Ihr: Ihr. Maj. Maje 
verbliebe, \ N 

Hierauf folgere der Chaſtellet (ift der Ort, da die 
Gerichts - Händel abgehandelt werden )vor welchen 
der Hauptmann von der Wacht, mit feiner Compa- 
gnie ritte; denen die Sergeans a Verges (alfo ge 
nannt, weilfie Stäbe oder Ruthen inder Hand tra⸗ 
gen) deren jeder einen weiffen Stab voller Llien in 
der Hand hielte , nachfamen. 

Diefen nach Famen die Magiftri Communitatum: 
die Notarii in fehwarg-tüchenen mit Sammer aus» 
ſtaffirten Röcen; die Commiffarii waren ebenmäfe 
fig alſo befleider, hattenauf ihren Köpffen Hauben, 
und faflen auf Pferden , fo mir jchwargen Sattel⸗ 
Decken beleget waren. 

Nach diefen kamen die Sergeanten und andere Of- 
ficie:er des Prevofi in Paris, der da wegen Unpäße 
lichfeit der Perfon nicht darben ſeyn konte: Hiere 
auf der Ösrichtsr Schreiber allein in einem ſchwartz⸗ 

tuͤchs⸗ 


\ 


HISTORICO--POLITICUM. 61 


tüchenen Rod ‚tie auch die Audicoren , fo gleichmäf- 


fig beFleider waren: Diefen folgere der Lieutenant, 
auf einem weiffen Maulthier ‚das mit einer ſchwartz⸗ 
fanmeren Sattel⸗Decke beleget, und ſonſten ſchoͤn 
ausgeputzet war. Zwiſchen dem Lieutenant Parti- 
culier und dem aͤlteſten Raths⸗Herrn, der die Stel⸗ 
le des Lieutenants criminels vertrat, ſo auch wegen 
Unpaͤßlichkeit abweſend war, alle in rothen Roͤcken 
bekleidet, denen die Raths⸗Herren in Schamlotten⸗ 
Roͤcken und Hauben zu Pferde, ſo gleichfalls mit 
ſchwartzen ſammeten Decken belegt waren, nachfolg⸗ 
ten. Auf dieſe ritten die zween Königliche Advoca- 
ten auf ſchoͤnen ausgeputzten und mit ſammeten Der 
cken belegten Maulthieren, zwiſchen dieſen beyden 
ritte der Koͤnigliche Procurator, auch auf einem weiſ⸗ 
fer und ſehr wohl ausgeſtaffirten Maulthiere, hat⸗ 
ten alle drey rothe Roͤcke an, hierauff kamen ihre Sub- 
ſtituten in Schamlotten, die Procuratores aber in 
ſchwartzen Roͤcken und Kappen zu Pferde, und die 
Sergeanten auch zu Pferde, vor welchen ihre Schreis 
ber, fo in weiffen Tobin befleider, und einen Stab 
voller Lilien in der Hand hielten, her ritten. Nachdem 
die Complimenten vor Ihr. Ihr. Maj. Maj. durch 
den Lieutenant Civil verrichtet, kam der Cour des 


Monnoyes,(find die fo über die Muͤntze beftellet find,) 


dafelbft an, vorher ritten ihre Diener in ihren Roͤ⸗ 
en und Hauben, hatten insgefamt ſchwartze Sat- 
tel, Decken auf ihren Pferden, Hierauff ritte der 
Schreiber allein in einem atlaffen Rock, deffen Pferd 
gleichfalls mit einer ſchwartz / ſammeten Sattel / De⸗ 
Fe belegt war. Nach dieſem kamen die Prefiden- 
ten in ſchwartz⸗ ſammeten, und die Raths— Herren in 
ſchwartz / atlaſſen Nöcken und Hauben zu Pferde, des 
ven Sattel⸗Decken gleichfalls von ſchwartzem Sam⸗ 
met ware. | 

Auf diefe folgte der Cour des Aydes (find die ‚fo 
fiber die Zölle und Steuern des Königs geſetzt find;) 
Vorher ritten die Zoll⸗Schuͤtzen, mit blau ſammeten 
Banteliven,die Trabanten in Nöcken und Hauben: 
Daranf kamen die Prefidenten in fommeren Roͤcken 
und mit Hermelin-gefütterten Kappen : Die 
Rathsherren in rorhen Roͤcken und Hauben, und 
ritten auf mit, ſammeten Sattel» Decken belegten 
Pferden, Bam ati: 

Diefen folgten etliche Officirer von der Eledtion 
und dem Sal Haufe in feidenen Nöcfen und zu 
pferde mit fhwarken Sattel⸗Decken. 

Nach diefen kam die Chambre desCompes, oder 
Rechen⸗Cammer; Voran ritten ihre Einfpänniger 
in Maͤnteln und Hauben: Die Prefidenten in ſam⸗ 
meren Roͤcken und mit Mermelin gefütterten 
Muͤtzen. | Orr 

Die Magiftri,Corredtores und Auditoresin ihren 
Roͤcken, fo jie bey vorfallenden Ceremonien zu fragen 
pflegen, alle auf Pferden, deren Sattel⸗Decken von 
ſchwartzen Sammet waren. 

Hierauf Fam das Parlament; voran ritte der 
Herr vor Francine Grand Maifon Lieutenant Cri- 
minel; welcher fehr erefflich aufzoge, und vor feiner 
Compagnie über go, Perfonen in ihren Furgen ſchoͤn 
verbrämten Nöcken hatte. 

Die Huiflisurs oder Trabanten waren zu Pferde 


inihren Nöcfen und Hauben, welchen der Gerichts; 
Schreiber in einem rothen No, wie auch der vor: 
nehmſte unter den Trabanten auch in einem rorber 
Rock und Haube folgten; i 

Hiernaͤchſt Famen die Prefidenfen in rothen mit 
Hermelin gefürcerten Roͤcken und Mortiers (ift eine 
Art Hauben, fo die Prafidenten de8 Parlaments zu 
fragen pflegen) auf den Köpffen, die Raths⸗Herren 
und General-Advocaten gleichfall8 in rorhen Roͤcken 
und Hanben, alle zu Pferde, fo ſchoͤn ausſtaffirt, und 
mit fammeten Sattel-Decfen belegt waren, worauff 
noch unterſchiedliche Officierer des Parlaments 
folgten: welchen Zug der Prevoſt de P’isle, fo ſehr 
Föftlich befleider war, und ein fehr ſchoͤnes Pferd 
ritte ‚mit feinen Schügen, deren fehr viel und alle 
zu Pferde waren, auch noch etlichen Hand⸗Pferden 
mit Föftlichen Sartel-Decken,fo durch Stall⸗Knech⸗ 
te in feiner Siberen geführee wurden, beſchloſſe. 


Nachdem nun bemeldte Hochanfehnliche Geſell⸗ 
fchafften bey den Schrancken des Throns angelan⸗ 
get waren, wurden die Häupter oder Vornehmſten 
derfelbigen von den Herren de Rhodes und de Sain- 
tot, als Groß⸗ und Ceremonien-Meifter empfan- 
gen, und von dem Herrn du Pleflis de Gueneguaud, 
als Staats-Secretario zu hr. Ihr. Maj. Mai. ges 
leitet, vor welchen jeder unter ihnen mit groſſem 
Vergnuͤgen und Frolocken eine Nede achalten: 
Nach deren Verrichtungen haben fie fih in Gleich- 
mäßiger Ordnung durch die St. Anthonii Gaſſen wie⸗ 
der zuruͤck verfüget: Unterdeffen bielten Ihr. Ihr. 
Maj. Maj. ineinem benachbarten Haufe, welches 
man bierzu bereitet hatte, und in das man von dern 
Throne durch einen Bang gehen Eonre,das Mittags⸗ 
Mahl, um 2. Uhr aber Nachmittage erreichete der 
Einzug durch die Hofitadt Sr, Eminenz feinen An⸗ 
fang auffolgende Weiſe: 

Vorher ritten zween Trompeter, welchen 27. 
Maulehier , fo durd) den Herrn Desmonceaux, als 
verordneten Capitain über diefelbe ‚begleitet wors 
den ‚in fehr fehöner Ordnung folgten, waren indrey 
Hauffen, deren jeder in 24. beſtund, abgetheilet, 
die im erften Hauffen waren mit von Seiden ge 
fticften Decken von der Siberey Or. Eminenz beles 
get ‚die in dem andern hatten Föftliche Decken auf, 
worauf das Wapen ©, Eminenz gefficfet war, die 
in dem dritten Hauffen, waren mit rohen Carmaſin⸗ 
farbigen und mit Gold und Silber verbrämten Der 
cken beleget, auf welchen das Wapen, ſehr ſchoͤne 
Wahl-Sprüche , Hörner des Liberfluffes, allerhand 
Blumen, Kornähren, Oel⸗Zweige und andere 
Fruͤchte, ſo bey Frieden Zeiten herfuͤr wachfen ‚ger 
ficker waren ‚das Gebiß und die Schellen an diefen 
Maulthieren waren von Silber , die Zügel von 
Golde und Seiden , und hatten weiffe und Leibfar⸗ 
bige Federn auf den Koͤpffen. 

Hierauf folgten die Herren de Fontenelle und 
Moreau, der erſte und andere Srallmeifter Ihrer 
Eminenz, die fammt ihren Pferden aufs allerbefte 
musgepuget waren, und ſchoͤne Feder Due auf 
den Huͤten hatten, vor ihnen ber ritten 24- Pagen fo 
koͤſtlich gekleidet, und auf auserlefenen ſchonen 
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Pferden faffen, fo mit allerhand Bändern fihon 
geſchmuͤcket waren. | 

Nach diefen kamen noch 12. der fihönften Spanis 
ſchen Pferde, deren jedes durch ziocen Stall⸗Knech— 
te geführer wurd, die Sattel» Decfen waren von 
rothem Carmafin-Sammet mit Gold verbrämer, 
die Mähnen mit fihönen Bändern gezieret, und dad 
Gebiß mit Buckeln verguͤldet. 

Nach dieſen kamen ſieben Kutſchen, eine jede wur⸗ 
de von 6. ſchoͤnen Pferden gezogen, die Leib⸗Kut— 
fehe ‚neben welcher viersig in Föftlichen Libereyen be 
Fleidere Sagvayen zu Fuß giengen, war von lauter 
Goldſchmiedts⸗Arbeit. Diefer folgten 30. Edel- 
leute von feinem Hauß, ſo alle ſehr ſtattlich bekleidet, 
und mit ſchoͤnen Pferden verſehen waren, endlich kam 


der Capitain de Befino mit feiner Leib⸗ Compagnie, | 


fo alle in neuen Roͤcken und ſonſten ſehr prächtig auf- 
gezogen, Diefer vortrefflichen Hofſtadt folgten viel 
anfebnliche Perfonen. 

Hierauf Fam der Marfchall des Hergogen von 
Anjou, begleitet Durch) die Herren de Caflion und de 
Bordes, haften vor ihnen 12. Pagen und ı2. Hand⸗ 
Pferde, fo insgeſammt Föftlich gekleidet und gezieret 
waren. 

Diefem folgete der Königin Marfchall. Hierauf 
Fam der Stallmeifter ;vor ihm ber ritten 4. Pagen 
in bloffen Häuptern, fo mit Carmafin-farbigen mit 
Golde verbrämten ſammeten Kleidern bekleidet, und 
die Pferde mit vortrefffichen Sattel⸗Decken beleger 
waren, unfer denen zween der eineder Königin Man⸗ 
tel, der andere ein Käftlein, worinnen dero Sdelge— 
frein, trugen, binter denen giengen noch 2. Pagen zu 
Fuß, gleichmäßig mit bloffem Haupte, welche ein 
trefflich ausſtaffirtes Pferd an zween Feld⸗Binden 
von weiffen Zaffer führten, und noch zween andere, 
fo mit gleichmäßigen Feld⸗Binden ein ſehr fehöneg 
und trefflich ausgepußtes Zelter-Pferd führeren, de- 
nen noch 6. andere zu Pferde mit fehönen Federn ge- 
ſchmuͤcket nachfolgten. 

Hierauff kam Ihro Majeft, Groß- Staffmeifter 
in einem mit Silber und Golde gank verbraͤmtem 
Kleide, ſaß aufeinemfehr trefflichen Pferde, deſſen 
Sattel⸗Decke fehr Föftlich, er aber von Eleinen und 
groſſen Fuß⸗Knechten in fehr ſchoͤnen übereyen ums 
geben war. | 

Nach diefem Famen 60. von des Königs Maul- 
£hieren, die, ſo im erften Hauffen, harten blaue, die im 
andern aber blaue und mit Gold und Silber verr 
braͤmte fammere Decken, in der Mitte war des Koͤ⸗ 
nigs Wapen, an den 4. Ecken allerhand Wehr und 
Waffen, benebenft den Hörnern des Uberfluffes, 
ſamt allerhand Früchten und Blumen, in Gold, Sil⸗ 
ber und Seiden geflickt, die Zaͤume, Platten und 
Buckeln über den Augen waren von Silber, und hat 
zen diefe Sranfen mit Federn auf den Köpffen, die 
Knechte aber, fo fie begleiceren, waren in blauen At⸗ 
laß gekleidet. 

Hierauff kam des Koͤnigs kleiner Stall, voran rit⸗ 
te der Herr de Giory, als ordentlicher Stallmeiſter, 
dem feine Pagen, wie auch 24. Hand» Pferde, fodurch 
Stall-Knechte geführt wurden, nachfolgeten: Auff 
diefen der groffe Marſchall, vor welchem der Kerr de 
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la Noue, einer von den Stallmeiſtern, herritte, dem 
eine gleichmäßige Zahl Hand⸗Pferde, ſo alle koͤſtli⸗ 
che Sattel⸗Decken aufhatten, wie auch etliche Pagen 
folgeten. Dach diefem kamen die Herren deChamp- 
flour und de Vanteler Stallmeifter, und der Herr 
Fouquer, als der Vornehmſte, ſo £öftlich bekleidet, 
und ein treffliches Pferd ritte. 

Der Cantzler von Franckreich, gelangete in der 
Ordnung, wie oben berichtet worden, an, hatte 2. 
Pagen neben fich ‚deren jeder ihn mit einem Schirm 
von Diol-braunen Tobin mit guͤldenen Sranfen 
behänget vor der Sonnen» Hiße bedecfer, deſſen 
Aufzug einer von den vortrefflichſten war. Hinter 
feiner Hofſtadt kam eine Compagnie Mousquetirer 
zu Pferde, die Sr. Eminenz dem Könige gegeben 
hatte, in ihren blauen mit dicken filbernen Galau⸗ 
nen beſetzten Roͤcken, deren Ermel mit den Ziffern 
Seiner Maj. gezieret waren. Ihre Hauptleute 
waren der Herr de Marfac und der Marqu's de 
Mont Gallard. Der Herr de Marfac in einem fült- 
lichem mie Hold und Silber verbramten Kleid ritte 
voran, auf einem ſchoͤnen Grau⸗Schimmel, fo mit 
vielen Bändern gezieret war. Hinten aber ritte 
der Marggraf de Mont Gallard, fo ein Kleid von 
gemodelten Atlaß mit groffen filbernen Spitzen bes 
ſetzet anhatte, ſaß auf einem Eoftanien braunen 
Spaniſchen Pferde, veffen Sattel Decke ven gül- 
denem Stuͤck auch gleichfalls mir filbernen Epigen 
bejesse war, 

Dieſem folgte die Compagnie der alten Mous- 
quetirer ‚in blauen fammeren Roͤcken, auf den Er⸗ 
meln undunten auf den Roͤcken haften fie filberhe 
Ceutze und waren in 4. Hauffen abgerheilet. Die 
im erſten hatten weiffe Sedern, die andern weiſſe, 
ſchwartze und gelbe, im dritten weiſſe und blaue ‚und 
im vierdten weiſſe und gruͤne Sedern aufden Huͤten, 
alle auf treflichen Pferden, der Herr de Artagnan 
auf einem ſehr Föftlichen Pferde und ſtattlich beklei⸗ 
der, ritte vor ihnen ber, 

Hierauf Famen die leichte Keuter, fo rothe mit 
Gold und Silber verbrämte Roͤcke anhatten; voran 
ritte der Herkog von Noailles, welcher wegen Koͤſt⸗ 
lichkeit feines Kleides ganz fchimmerte,deffen Pferd 
auch aufs herrlichfte ausftaffiret war. 

Zwiſchen dieſer Compagnie und der Provolte de 
PHoltel famen die 12. Pagen oder Edelknaben von 
des Königs Sammer ‚welche überaus koͤſtliche Kleis 
der und Pferde Hatten, ſamt den Officierern, Edel⸗ 
leuten, Hofmeiftern und Bedienen, vor den ritten 
die Trabanten in blauen mit filbern Galaunen bes 
festen Roͤcken, deren jeder einem: blauen tab in 
der Hand truge; Nach ihnen kam der Greflier, oder 
Gerichts - Schreiber allein in einem langen Habit 
von ſchwartzen geblümten Atlaß. Hierauf der Koͤ⸗ 
nigliche Lieutenant und Procurator , in Atlaffen Roͤ⸗ 
fen und Hauben auf den Köpfen zu Pferde, wels 
cher Sattel⸗Decken von ſchwartzen Sammer waren. 
Nach diefem Fam der Marggraf de Sourches, als 
Groß-Prevoft des Königreiches Franckreich auf ei⸗ 
nem fchönen weiffen Pferde, Er felbften war uͤber 
die maffen Föftlich ausgerüftet, und von 6. Pagen 
und einer groffen Anzahl ſehr ſchoͤn bekleideter La⸗ 
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gvaͤhen umgeben + Dieſem folgete zwiſchen zween an⸗ 
dern fein General- Lieutenant zu Pferde nebſt den 
Gefreyten, fovor der Leib- Wacht die Föftliche Roͤck⸗ 
lein anhatten, herritten. 

Sobald dieſe fuͤruͤber waren, ſahe man einen 
Hauffen groſſer und vornehmer Herren ankommen, 
die durch den Glantz ihrer vortrefflichen Kleider die 
Augen der Zuſchauer blendeten, und jederman zu 
groſſer Verwunderung bewegten, einen ſolchen 

groſſen Schatz und Reichthum auf einmahl zu ſehen, 
da man doch ſchon deſſen vorhero haͤuffig in acht ge⸗ 
nommen hatte. Dieſer vortreffliche Hauffen, um 
dieſen herrlichen Triumph ein noch groͤſſeres Anſe— 
hen zu geben, war auf das allerpraͤchtigſte bekleidet, 
ſo gar, daß man ſich nicht nur uͤber die mancherley 
Art der Zeuge, fondern auch uͤber der Kleider kuͤnſt— 
liches Zurichten nicht gnugſam vermundern Fonte, 
und wäre zu wünfchen, daß man die Nahmen aller 
dieſer groffer Herren wiffen möchte, weil man fie 
eber nicht alle erfahren koͤnnen, als ſeyn nur folgen- 
De zu beobachten, welche waren die Örafen von Du- 
ras, de laFüeillade, d’Eftrees, de Gontery und de 
Maran: “Die Marquifen de Ralaifeau de Couffin, de 
Rofny, d’Hoquincourt, Deffiat, de Chateau Neuf, 
de Clerambaur, de Flamanville, de Renti und de 
Rochefort. 

Hierauf kamen die Lieutenants oder Stadthalter 
der Königlichen Sandfchafften, wie auch alle vorneh⸗ 
me Officirer des Königlichen Pallaſtes, als der 
Margaraf de Vervins, Ober-Hofmeifter, fo treff— 
lich fchön bekleidet, und ein koͤſtliches Pferd ritte, 
und der, Sohn des Grafen de Noyent, Capitaine 
de la Porte, deſſen treffliches Anfehen mie Köftlich- 
Feit feines Kleides und Sattel⸗Decken wohluͤberein⸗ 
ſtimmete. Gleich darauf fabe man den Marggra— 
fen dePoycourtundde Guitry, Groß-Meifter von 
der Guarde Robbe ‚deren Schmuck fo wohl in Köjt- 
lichkeit der Kleider , als Schönheir der Pferde und 
Sattel⸗Decken nichts zuzufegen war, ſo wohl aud) 
des Örafen de Sery, welcher nach feines Herrn Va— 
ters Tode zu einem der vornehmſten Edelleute des 
Königs Cammer ernenner werden, fo ein wenig 
nach diefem ritte: Hierauf folgte der Graf von St, 
Aignan, fein Herr Dater ſo mit diefem Amte bega- 
bet, undüberaus erefflich befleider war, ritte auf 
einem ſchoͤnen weiſſen Pferde, deffen Maͤhne und 
Schweiff(ſo ihm bißauf die Erde giengen) mit Leib⸗ 
fürbigen Bändern aufgebunden, auch mit einer 
aleichfärbigen ‚und mit Gold und Silber geſtickten 
ſammeten Sartel-Decfe beleget war, die Bügel, 
Gebie und Buckeln waren mit filbern Knoͤpffen 
fchön gezieret. Der Graf deLude, einer vor den 
vornehmſten Edelleuten der Königl, Sammer , def 
fen Kleid und Pferd nebft dem Zeuge febr Föftlich 
war ‚ritte neben Ihm. Ä 

Der Öraf von Guiche und der Marquis von Ri- 
chelieu zogen auch ſehr trefflich auf: Der erfte har- 
te ein. mit guͤldnen Spigen und Diamanten beſetztes 
Kleid an, und faffe auf einem Spanifchen Grau- 
Schimmel, deffen Geſchirr mir Edelgeftein befeger, 
und mifeiner grauen von Hold und Silber geftickten 
Sattel⸗Decke belegt war, Der ander war ingfei- 
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chen über alle maſſen koͤſtlich bekleider, und ritte ein 
treffliches Spaniſches Pferd, fo wegen feiner ſtatt⸗ 
lichen Sattel⸗Decke ein herrliches Anſehen harte, 

Der Chevalier de Gramont war in allen fotı eff⸗ 
lich verſehen, daß man feiner billig bier nicht ver⸗ 
geſſen koͤnnen. 

Hierauf kam die Compagnie von 100. Schwei⸗ 
gern, mit Troͤmmeln und Pfeiffen, fie hatten alle 
neue und mit ſilbernen Galaunen beſetzte Kleiveran, 
vor ihren ritte der Marquis de Vardes, über deſſen 
mohljtandige Geberden, Fofibare Kleidung und ſchoͤ⸗ 
nes Pferd man fich nicht wenig verwunderte, 

Dieſem nac) Famen die 4. Trompeter von der 
Königlicyen Cammer, welchen die Herelden des 
Königreichs , deren neunzehen, folgeten, waren alle 
in Biol - braunen Carmaſin⸗Sammet beffeider,und 
hatten ihre mir Silien beſetzte Wapen⸗Roͤcke an, auf 
deren Ermel ſtunden ihre Wahl⸗Spruͤche, auf ihr 
von ſchwartzen ſammeten Toquen hatten fie weiſſe 
und viol-braune Federn, foan eine güldene Schnur 
angemacht waren nebenſt einer Medaille von Gold, 
worauf der König und die Königin ſtunden, in der 
Hand hielten Sie ihre mit viol- braunen Sammet 
uͤberzogene, und mit Silien befeste Herolds-Orabe, 
und ritten zween und zween zuſammen auf ſchoͤnen 
Pferden, deren Sattel⸗Decken von gleichfaͤrbigen 
Sammet, und mit guͤldenen Franſen und Spitzen 
beſetzet waren. 

Der Herr de la Tour Grallau obriſter Herold 
unter dem Titul von Burgund, ritte vor dem Herrn 
Brelde als Waffen⸗Koͤnig, unter dem iitul vor 
Montioye S. Denys ber, er war in einen viel⸗brau⸗ 
nen Sarmafın »fammeren Habit bekleidet, auf feir 
nem Rod bafte er 3. 8ilien, und eine Crune, fo 
gleichſam voller Lilien, und auf die Art der Käyfer- 
lichen gejchlofjen war, in der Hand trug er einen von 
viol -brannem Sammer überzogenen und mit guͤl⸗ 
denen Silien gezierten Scepter. 

Gleich nad) diefem Famen die Großmeiſter über 
das Gefihüge, er war über die Maßen herrlich beklei⸗ 
der, und faß aufeinem koͤſtlichen Pferde, ihm folgere 
eine groffe und anfehnliche Hofſtaat nach. Dieſe 
ritten vor den Marſchaͤllen des Königreich Franck⸗ 
reich her, fo alle von Gold und Silber Föfllid) ver 
braͤmte Kleider anhatten, und anf trefflich ausſtaf⸗ 
firten Pferden ritten, denen ihre Hofſtaͤdte, aufs ber 
ſte bekleldet, nachkamen. 

Hiernaͤchſt folgete der Graf d’Harcourt, als 
Groß⸗Stallmeiſter von Franckreich, er war den vor 
rigen Tag zu Vincennes angelanget , und auf der 
Thron nahe bey Ihr. Ihr. Maj. Maj. gemefen, jeßo 
ritte er unmittelbar vor dem Könige ber, feine zween 
Stailmeifier rirten zu feinen Seiten, und war von 
König an, biß zu ihm, nad) Gewohnheit, von Fleinen 
und groſſen Sußgängern umgeben. Cr trug der 
Koͤniglichen Degen inder Scheide, fo mit Lilien ber 
feget war, mit dom Ruhm eines der gröffeften Capi- 
tainen Europa. 

Worauf dann der König geritten und befleidet, 
wie oben vermeldet, erfchiene, der als ein Sried-Tier 
bender und behertzter Fürft, und durch fein vortreff⸗ 


liches Anfeben alle Hergen und Augen feiner Untere 
thanen 
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thanen zu groſſer Freude bewegte, auch an feiner £ei- 


bes⸗Groͤſſe, und vortrefjlichften Geberden, von allen 
groffen Herren feines Hofs leichtlich zu unterſchei— 
den war, und dannenhero feine Unterthanen der 
Sorgen Ihn unter folgen zu erfennen, entübriger, 
wie fonfien von des Aleranders und anderer Poten- 
taten Unterthanen, geſchehen zu feyn berichtet wird. 
Um Sr, Maj. Pferd herum waren die Herren von 
Bournoville,S. Andre, de Befu und de la Chapelle 
Sermenton, als Dero Stallmeifter,, und dann der 
Herr Delcampe fo unter ihnen, als Aeltefte, allein 
Schule hielten, 

Der Herkog von Bouillon, als Öroß-Cämmerer, 
ritte zu des Königs Rechten, und rührere an Gr. 
Maj. Buͤgel, er war überaus prächtig befleider, und 
ritte ein Raftanien-braunes Spanifihes Pferd, fo 
miteiner ſehr Eöftlichen und mit Gold und Silber 
verbramtenSattel⸗Decken beleget war ; Der Her- 
tzog von Crequy, als der vornehmfte Edelmann von 
des Königs Kammer, der aufder andern Seiten auf 
einem von den fihönften Pferden ritte, war auch aufs 
koͤſtlichſte ausgeruͤſtet, dem folgte der Hergog von 
Treme, Capitäin tiber die Haupt Wacht, mit dem 
Herrn von Bellingf, als Obriſten Stallmeifter des 
fleinen Königlichen Marftalls, deren fo wohl der ei⸗ 
te, als der andere mit Kleidung uud Pferden aufs 
herrlichſte verfehen war, 

Des Königs Bruder , welchem der Graf von 
Voillac fein Ober-Stallmeifter, der Graf von Clere, 
Hauptmann über feine Seib- Wacht, und andere Ofh- 
eirer von feinem Haufe wohl ausgerüfter folgten, Fam 
hierauf gang allein, ſolcher geftalt, wie oben berichtet 
worden: Er hatte folche ſchoͤne Geberden, daß auch 
jederman feine Augen auf ihn richtete, und beken— 
nen mufte,daß er die Eigenſchafft eines der tapffer⸗ 
ſten Melden an ſich hätte. 

Der Printz de Conde kam hierauf zwiſchen dem 
Duc d'Enguien und dem Printzen von Conty :Die- 
fe 3. Printzen waren fo herrlich ausgerüfter, daß 
man leichtlich fpührere, Daß fie von den vorfreff- 
lichſten und merckwuͤrdigſten dieſes Einzugs waren; 
Ihnen folgte der Graf von Soiflons, jo trefflich aus⸗ 
ſtafiret, daß er wicht einen geringen Ölans und 
Anſehen dem darauf folgenden Hauffen , fo in Her- 
Bogen beſtunde, gab, zu denen fich noch die Marg- 
grafen von Villequier und Charauft, Capitaine über 
die Leib- Wacht, und noch andere groſſe Herren ber 
geben haften, die eben einen folchen anfehnlichen 
Haufen machten, als diejenigen, von denen oben 
berichtet worden tft. 

Hierauf Famen zwo Compagnien, foin 200. or⸗ 
dentlichen Edelleuten vom Koͤnigl. Pallaft beftun- 
den, die wegen Sänge ihrer Betätigung fehr be 
ruͤhmt find, dann folche im Jahr 1350. unter der 
Regierung Philippi Valefii zur Leibwacht der Koͤni⸗ 
ge verordnet worden, zur felbigen Zeit wurden fie 
Edelleute au Bec de Faucon (oder vom Faldfen- 
Schnabel) genenner, jetzo aber nennet man fie au 
Bec de Corbin ( oder vom Naben Schnabel.) Sie 
waren alle ſehr ereflich bekleidet, und mit ſchoͤnen Fer 
dern und Bandern gezieret , in den Haͤnden trugen 
fie ihre vergüldere Aren, und wurden durch ihre 


Hauptleute den Marggrafen de Humieres und 
Chevalier de Laufun, fo auch fehr prächtig ausgeruͤ⸗ 
jtee waren, geführer, | 

Zwifchen diefen beyden Compagnien und der Kör 
nigin Triumph⸗Wagen, der von 8. fehnee weiſſen 
Pferden gezogen wurde , folgten Dero Edelfnar 
ben in vorzreflichen Libereyen: damahls fehien der 
Glantz diefes Wagens, wegen der Gegenftrahlung, 
der Sonnen gleich zu ſeyn, welche, ob fie gleich ven 
ganzen Morgen verborgen war, doch damahlen fo 
treflic) leuchtete, daß es ſchiene, als wolte diefes ſchoͤ⸗ 
ne Geſtirn dadurch dieſem treflichem Einzug dieſer 
jungen Koͤnigin ein herrliches Anfehen geben, über 
Dero Schönheit und vortreflichen Geberden fich die 
Zufihauer nicht gnugſam verwundern, auch GOtt 
zu dancken nicht aufhören Fonten, dieweil er durch 
diefe vortrefliche Infantin dem Kriegein Ende ger 
macht, und Franckreich neue Gluͤckſeligkeit wieder 
zu wegen gebracht. | 

Zu beyden Seiten giengen ihre 4. ordentliche 
Stallmeijter, wie auch 12. von des Königs $eib- 
Wacht, fodurd ihreit Lieutenant den Herrn de Car- 
navaler, der famt feinem Pferde jehr prächtig ausger 
ftaffivet war, commandiret wurden: Zu dero Line 
cken rirte der Hertzoeg von Bournonville, ihr Che- 
valier d’Honneur, fo überaus treflich aufzoge. Am 
rechten Schlag ritteder Öraf von Fucnfaldsgne an 
ſtatt de8 Groß⸗Meiſters, nebenft 4. groffen Herren 
aus Spanien, foan einem Halß⸗Band das güldene 
Vließ trugen, und ſehr Föftlich ausgerüfter waren. 
Am linden Schlag ritte der Hergog von Guife, fo in 
einem güldenen Stück gefleider, und auf feinem Hut 
Feuer⸗rothe und blaue Federn hatte, er ritte einen 
fhönen Tuͤrckiſchen Fuchs , fo miteiner Föftlichen 
Sattel⸗Decke auf Tuͤrckiſche Art beleger war, deme 
der Herkog von Elboeuf, die Grafen von Lilebonne 
und d’Armagnac, wie auch Chevalier von Lothrin⸗ 
gen, fo jehr herrlich aufzog, folgeten. 

Hierauf Fame Sr. Majeſt. Leib⸗Kutſche, fo von 
rechten Carmafin - Sammer, auch aus-und innwen⸗ 
dig anden Borhängen mit Gold und Silber verbräs 
met, und nicht weniger Föftlich als der Triumph⸗ 
Magen war, fie wurde von 6. Apfelgrauen Pferden, 
von hohem Werth, ſo alle erefflich ausftaffiret waren, 
gezogen, darinnen faffen Mesdemoifelles d’Orleang, 
deValois, die Hergogin vonLongueville,und die Fuͤr⸗ 
ftin von Baden, welche alle vortrefflich gezieret wa⸗ 
ren. Dach diefer Fam noch eine Kurfche, fo auch 
von rechten Carmaſin⸗Sammet Ind fehr ſtattlich 
ar, worinnen Mesdemoifelles d’Orleans und de 
Valois,die man fonderlich wegen ibrer Schönheit und 
Praͤchtigkeit in Kleidern in acht nehmen mufte, wie 
ingleichen Mademoifelle de Nemours, fo vortrefflich 
bekleidet, und mit groffen Diamanten gezieret war, 
daran das Käftlein 100000. Cronen werfh war, 
die dadurch das Abweſen der Princefin d’Aumale 
ihrer Schtwefter, fo wegen eines Fiebers ben diefem 
Einzug nicht erfcheinen Fönnen, wieder erſetzte. 

Hierauff Famen noch unterfchiedliche Kutſchen, 
morinnen das übrige Srauen-Ziinmer war. Nach 
denen Fam das Seib-Regiment mit ihren Officirern, 
die ſamt den Soldaten fihön befleider waren. Dieſe 
wur⸗ 
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minder durch den Marſchall d’Elboeuf, welcher 


nicht weniger prachrig als die vorige aufjog, com- 
mondiret. Die Officierer von Falcknerey kamen 
hierauf, fo diefen herrlichen Einzug beſchloſſen. 
Nachdem nun hr. Ihr. Maj. Maj. bey dem 
erſten Triumph Bogen, um daſelbſt eine anmuthige 
Mufic von allerhand Iniiromenten anzuhören, ſtill 
gehalten, haben fie fich zur Pforten 8. Anthonii ber 
geben, und als fie dafelbften angelanget, beichloß 
man die Pforte, bald darauf wurd ſolche wieder 
exoͤffnet, da dann der Prevoft der Kauffleute Ihr. 
hr. Maj. Maj. 2. Föftliche Himmel prefentirre, 


fo durch die Schöpffen und Srabanten der Gewand⸗ 


macher biß zudem Hoftel deSully, und dann von 
andern Trabanten Wechfelsweiß biß zum Louvre 
getragen. 

Vor dent Hoftel der Dame de Beauvais wurde 
voch einmahl ftille gebalten , worinnen die alte Koͤ⸗ 
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nigin, des Königs Frau Mutter, die Königin von 
Engelland nebenjt ihrer Tochter, und ©, Eminenz 
der Herr Cardinal Mazarini, die Pfals- Gräfin 
ſammt der Herkogin von Chevreufe, die Gräfin von 
Noailles, und ſehr viel andere Damen waren, foin 
dieſem vortrefflichen Haufe diefen triumphirlichen 
Einzug vorbenziehen fahe, 

Solgends hielte man auch ſtille bey dem Triumph: 
Bogen an der bimmlifchen Pforten des Kirch⸗ 
Hofs S. Johannis , bey denfelbigen auf unſerer 
Frauen⸗Bruͤcken und bey den übrigen, woben 
allemabl eine erefliche Mufic gehalten wurde: Und 
endlich gelangten jie mit groffem Geſchrey von 
Gluͤckwuͤndſchung des Volcks im Koͤnigl. Pallaſt 
an, und nahm hierauf dieſer herrliche Sag mit An⸗ 
zuͤndung allerhand Freuden⸗Feuren und andern Er⸗ 
goͤtzlichkeiten vollends ein Ende. & 
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XXIL 
Einzug Churfuͤrſt Maximilian Heinrichs zu Colln zum Synodo dafelbft, 
de Anno 1662. 


MHre Churfürftlihe Durchl. Here Marimilian 
J Heinrich, Hertzog in Bayern, Ertz⸗ Biſchoff zu 
Coͤlln und Churfürftze, Haben, um den von Ihro 
angefteileten Synodo auf den Io. 20. Merk Anno 
1662. beyzuwohnen, den 7. 177. diefes Dero Einzug 
ir des Heil, Reichs freye Stadt Coͤlln folgender 
maſſen gehalten: 

Erſtlichen ſind Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zwi⸗ 
ſchen 2. und 3. Uhren nach Mittag daſelbſt angelan⸗ 
get, und von der loͤbl. Stadt⸗Soldateſca (welche vor 
8. Severini Thurn wiſchen den beyden aͤuſerſten 
Schlag⸗Baͤumen im Feld, mit ihrem Fahnlein und 
Gewehr aufwartere) zu vem Thor hinein, und durch 
die Stadt, bip an die Thum⸗Dechaney, als Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. bejtellten Ovartier, begleiter 
worden. 

2) Hierauf folgete Ihrer Churfürftlichen Durch 
fauchtigkeit Hof - Sourier voran allein zu Pferd, 
3) Drey oder vier Proviant-oder Packwagen. 

4) Ein Worreuter und 11. Maulthier. 

5) Ein Courir zu Pferd allein. 

6) Eilff Reuter nad) einander reitend, derer je⸗ 
der ein Hand⸗Pferd fuͤhrte. 

7) Der Ritterſchafft Diener in ihrer Herren Li⸗ 
berey bey 60 zu Pferd. 

8) Ein Trompeter, 

9) Der Stallmeifter mit einem Küchen-Schrei> 
ber zu Pferd, Hof- Suncfern und der Ritterfchaffe 
Secretarii und andere Bediente zu Pferd, Ihr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. 

10) Zehen Hand⸗Pferde. 

11) Ein Heerpaucker zu Pferd allein: 

12) Sechs Trompeter. 

13) Darauf folgte des Ertz⸗Stiffts Erb⸗Mar⸗ 
ſchalls Exc.Herr Graf zu Salm und Neiferfcheid 2c- 
ſammt etlichen Herren Grafen, Adelichen Land⸗ 
a und Ritterſchafft in einer ziemlichen An⸗ 
zahl. 

14) Dann Ihrer Churfuͤrliche Durchl. Hof— 
Sundern, Truchſes und Cammer⸗Herren. 

Theatr. Gerem. Hiſt. Polır, 


ı5) Hierauf Ihre Churfürftl, Durchl. indero 
mie 6. ſchwartzen Rappen bejpannten Caroſſe, ohne 
Hellebardierer, bey welcher Se. Excell, der Herr 
Graf Frantz Egon zu Fürftenberg, Thumdechant 
faffe ; Nebenſt der Gurfü,en aber der Obrifte Stall⸗ 
meifter ‚ Freyherr von Metternich berritte, 

16) Noch eine andere Gutſche, darinnen nic 
mand ſaſſe. 

17) Bolgeren Ihr. Churfürftl. Durchl. Edel⸗ 
Pagen zu Pferd. 

18) Worauf der Rittmeiſter von der Leib⸗Guar- 

de voran mit bloßem Degen, und dieſen die Leib— 
Guarde, ohngefehr 60. Mann ſtarck zu Pferd ‚mit 
ihren Carabinern in den Händen, folgten. 
19) Hernad) 8. mit 6. Pferden beſpannete Car 
roſſen, worinnen Ihrer Churfürftlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit Cantzler, Raͤthe und andere Cantzley⸗/ und 
Hof⸗Bediente ſaſſen. 

20) Als nun mehr hoͤchſtermeldte Ihr. Chur 
fürfil. Durchl. zu der Thum-Dechanen eingefahren, 
hat eine löblihe Stadt⸗ Soldateſca Salve geger 
ben: Gleicher geftale wurden auch vorhero am St. 
Severini- Chor bey dem Churfuͤrſtl. Einzug auf 
beyden fo wohl Bayern als Severini Bollwercken 
alles grobe Geſchuͤtze und Canonen abgelöfer, 

21) Selbigen Abend haben beyde vregierende 
Herren Bürgermeifter ſamt dem Deputirten Hrn. 
Syndico aufangefonnene und beliebre Audienz Ihr. 
Ehurfürftlihe Durchlauchtigkeit in aler Gebühr 
unferthänigft bewillfommer , und gewöhnlicher 
maffen beebret, 

22) Den 10.20. des Morgens hat der Syno- 
dus feinen Anfang genommen, welchen Ihre Chur: 
fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit perfönlich beygewohner, 
und eine ſtattliche Proceflion mit dem Clero Regu⸗ 
ları und Seculari , effichen Decanis, Prapofitis, Ab- 
batibus, und einem Hochwuͤrdigen Thum + Kapitul 
bezieret , um die Thum Kirche gehalten ‚und in ders 
felben in Dero Bifchöfflichen Habit, unter einer ſchoͤ⸗ 
nen Mufie die Meffe felber verrichtet , nach dero 
' J— Endi⸗ 
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zensiert 
Endigung der Thum gefperrer, und Fein weltlicher 
eingelaflen worden. 

23) Den 11.21. und 12.22. hat der Synodus 
vor und nachmirtag noch gewährer ‚und als derfel- 
be am 12.22. auf den Nachmitrage gefchloffen wor 
den, ift eine abermahlige Proceflion gantz ftatt -und 
aufferbaulich gefchehen. 

24) Die nachfolgende vier Tage find offt hoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Ehurfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu 
Eoͤlln verharret, und nachdem Sie den 15. 24 . die⸗ 
ſes die Herren Buͤrgermeiſter zu Coͤlln bey ſich zu 
Gaſte gehabt harten, den 17.27. dieſes, Nachmit⸗ 


tag ‚als Ihro vorhero in der Thum⸗ Dechaney beyde 


regierende Herren Buͤrgermeiſter, ſammt deputir- 
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tem Syndico Gluͤck zur Reiſe unterthaͤnigſt aner⸗ 
wuͤnſchet, wiederum ausgezogen, welcher Auszug 
in ebenmäßiger Ordnung, wie der Einzug , beftane 
den, auffer daß eine Löbliche Stadt⸗Soldateſca 
nicht von der Thum⸗Dechaney durch die Stadt ger 
zogen, fondern vor dem obgemeldten S. Severins- 
Thor am Bollwerck im Gewehr geftanden ‚und, als 
Ihre Churfürftliche Durchlauchtigfeit mit dero 
Hofſtaat vorüber gewefen, aus ihren Muſqvetkn 
Salve gegeben, 

Worauf vonbeyden vorerwehnten Bollwercken 
die Stuͤck abermahls gelöfer, und alfo diefer Adtus 
oder Derlauff geendigee worden. 


XX IV. 


Einzug Churfuͤrſtens Johann Philipps zu Mayntz zudem Reichs Tage indie Stadt 
Regenſpurg, de Anno 1663. | 


O Dunerſtaas denro. Decembr. 1663. Mittags 
um 4. Uhr feynd Ihre Churfürftl. Gnad. zu 
Mayntz, Johann Philipp fonft adelichen Standes, 
und einer von Schönborn mit einen ziemlich ſtarcken 
Comitat unter Söfung 20. auf dem Walle herumfter 
hender Stücke, wie auch einer von Dero Logiament 
haltender Compagnie von 200. Mann gebenden Sal- 
ve, allbier arriviref, und in des hiefigen Caͤmmerers, 
und Bau⸗Amts ⸗Directoris, Herrn Jacob Ham⸗ 
mans Behauſung auf der Heyde abgetreten. De⸗ 
zo Einzug deſtund in nachgeſetzter obngefehren Ord⸗ 
nung · 


Perſonen, Pferde. 
4. Reit⸗Knechte mit Hand⸗Pferden, + 8 
1. Reichs-Dvartiermeifter Lentz allein, 1 


24. Gemeine Reuter, 24 
Reichs⸗Marſchall Graf von Pappenheims Gut⸗ 


a 


ſche 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnad. zu Mayntz, Saͤnffte, leer 
mit Eſeln, 2 
Gutſche mit Fuͤchſen, ag 6 
Gutfche mit Schimmel, ne Rey 6 
Gutſche. mit Draunen, ) g 6 


Perfonen. Pferde. 
Gutſche mie Braunen, darinnen der Wuͤrtzburgiſche 
Geſandte der von Stadion gefeffen, 6 
Gutſche mit Braunen, worinnen Freyherr von Bois 
neburg und die Seinigen gefeffen, 6 
Gutſche mit Braunen leer, ” 
2, Reit⸗Knechte mit Hand - Pferden, 4 
$. Trompeter und 1. Heerpaucker, 6 
16. Cavalliers, 16 


Gutſche mit ſchwartzen Sammet und goͤldenen Fran⸗ 
ſen gezieret, mit 6. Rappen, worinnen Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnad. mit Dero Beichtvater ger 
ſeſſen, 6 

7. Pagen, 


8. Leib⸗Schuͤtzen, neben Ihrer Churfuͤrſtl. Gnat 
Carete, 

24. Carabiner⸗Reuter 24 

2. Packwagen 12 





fac. 152, 
Als Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden fich in Dero Ge- 
mach erhoben, bat obbemeldre Compagnie 

eine nochmahlige Salve gegeben. 


XXV. 


Einzug Kaͤyſers Leopoldi zu dem Reichs⸗Convent in die Stadt Regenſpurg, 
de Anno 1663. | 


Am 12. Decembr. 1663. Sonnabends, als man 
gewiſſe Nachricht erhalten, daß Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt ohngefehr gegen 4. Uhr zu Regenſpurg 
anlangen wuͤrden, begaben ſich Ihre Churfuͤrſtl. 
Gnad- zu Mayns,nebft dem Reichs⸗Marſchall Gra⸗ 
fen von Pappenbeim mitibrer gantzen Svite gegen 
5.Ubr, und eine Biertel- Stunde hernach Ihre 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Saltzburg gleichfalls mit 
ihrer voͤlligen Hofſtadt in guter Ordnung vor das 
Dfter-Thor, (dergleichen auch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden, 
der Herr Abt zu Fulda, Willens geweſen, aber we⸗ 
gen einiger Unpaͤßligkeit davon verhindert worden,) 
in der Abfichr Ihre Kayſerl. Maj. zu beneventiren, 
da fie denn ohngefehr einen Canonen Schuß vonder 
Stadt ftill hielten, und Ihrer Majeſtaͤt Ankunffe 
dafelbft erwarten wolten. Bein aber ob hörhft- 


befagte beede Chur - und Fürftliche Perfonen einan⸗ 
der noch niche befprochen,, ſchickte Ihre Hochfürftl. 
Gnaden zu Saltzburg dero Obrift- Srallmeifter, 
Herren Grafen von Thun, zu Ihrer Churfürfil, 
Gnaden zu Mayns , vermurblich wegen des Beſpre⸗ 
chens und Zufammentrerens, allermaffen folches 
nach befagten Obrift- Srallmeifters Zuruͤckkunfft 
erfolgere, amd ſtiegen böchftgedachte Ihre Hoch» 
fuͤrſtl. Gnaden zu Saltzburg aus Ihrem Wagen, 
ohngefehr 20. Schritt von Ihr. Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz Caroſſen, und giengen, ohnerachtet 
der Weg dafelbft ziemlich tieff und waͤſſericht war, 
in Ihrem biß an die Fuͤſſe hangenden Talar zu Ihrer 
Churfürftl, Gnaden zu Mayntz, welche derofelber 
etwa 6. Schritte von Ihrer Caroffen entgegen 
traten, und empfiengen diefe beede hohe Fuͤrſtl. Ders 

onen 
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fonen einander gar freundlich, und befprachten ſich 


alfo zu Fuß folange, biß Ihre Majeſtaͤt herbey ka⸗ 
men. Unterdeſſen Tieffen ſich die Chur⸗Mayntziſch⸗ 
und Hochfuͤrſtl. Saltzburgiſchen Trompeter und 
Heerpaucker tapffer hören; Als nun Ihre Maje— 
ſtaͤt in der Naͤhe war, und Fuͤrſt Portia ein wenig 
vorangefahren, auch Ihre Chur/⸗und Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz und Saltzburg anſichtig wurde, ſtieg 
Er aus ſeinen Wagen, und complimentirte ſo wohl 
beede Chur / und Fuͤrſtl. Perſonen, als dero darbey 
und in der nähe geſtandene hohe Miniſtros. Hier⸗ 
auf rückten Ihre Majeftät mir dero Caroffen her⸗ 
bey, dero höchftbefagte Ihre Chur und Hochfuͤrſtl. 
Gnad. Grad. zu Mayntz und Salgburg enfgegen 
siengen, und diefelbe, fo fich inzroifchen aus dero 
Burfihen, und 2. oder höchftens 3. Schritt davon, 
und zwar mit entblößtem Haupt begeben, mit einer 
ſehr tieffen Reverenz, und ziemlich langen Rede 
beneventirten, nach Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ge 
£hanen Antwort auch denen Chur-Manng-und 
Saltzburgiſchen Cavalliers dargebothenen Hand be⸗ 
gaben Sie ſich, wie auch Chur⸗Mayntz⸗ und Saltz⸗ 
burg wieder in Ihre Caroſſen, und marchirten in 
der,von dem Reichs⸗Erb⸗Marchall Grafen von 
Pappenheim, unter währender obigen Anuchmung 
gemachten Anftalt und Ordnung nad) der Stadt zu, 
und wurde, wie Sie bey St. Nicias, ohngefehr eine 
halbe Biertelftunde von der Stadt Famen , von der 
in der Dfter -Schang liegenden Guarde die erfte 
Salve gegeben, auch darauf 54. Stück und Mörfer, 
auf 5. Batterien ftehend, gelöfer; Unter deminnern 
Diter- Thor ward Ihre Kaͤyſerl. Maj. von dem 
gangen hiefigem Magiftrat und Confulenten, mit 
telft eines Fußfalles allerunterthänigft angenom- 
men, und derofelben durch biefigen Stadt - Cam 
mers, Herrn KRranöftens, abgelegre Rede die in ei- 
nen roth fanımeren Beutel liegende Schlüffel in 
aller Unterthaͤnigkeit offeriver, welche zwar Ihre 
Maj. annahm, aber diefelben nach einer kurtzen 
Antwort wieder zuruͤck, und einem jeden des Raths 
Die Hand gab ‚darneben waren noch 8. andere Per- 
fonen des Raths, ſo den von gelben Atlaß mie Gold 
und Sieber geſtickten Himmel hielten, und über 


Ihre Majeſtaͤt, wann Sie geritten, gehalten, und. . 


getragen haͤtten, weiln Sie aber in der Caroſſen 
fisen bfieben, ward der Himmel zurück gelaffen ; 
Dach ſolchen Solennien fuhren Ihre Majeſtaͤt fort, 
und gieng obbemeldter Magiftrac mit enfdecften 
Haupt zu beeden Seiten der Caroffen; Als nun 
fo fort der Einzug durch die Oſter⸗Gaſſen, (allwo 
bis an den Dhom 1200. Mann, ing. Fahnen befter 
hend, aufgewarret, auch zu End berührter Gaſſen 
auf einer darzu aufgerichreren Buͤhne eine ftareliche 
Mufie fich hören ließ,) hinauf gieng, und Ihre 
Maj. unweit des fehwargen Roͤßlein fuhren, ward 
auf gegebenes Zeichen von obiger Guarde die ande- 
re Salve gegeben, und vorige Stücke gelöfet, vor 
dem Dhomftiegen Ihre Maj. ab, und wurden von 
dem hiefigen Bifchoff und ganger Cleriſey gebührend 
empfangen ‚und unter einen von weiſſen Atlaß mit 
Gold und Silber gefticfren, und von 8, Cavalliers 
gefragenen Himmel biß an dns hohe Chor begleiter, 
Theatr. Cerem. Hifl. Polıt, 


67 
ee nn 
unter Weges aber ward Ihre Maj. von einem Ca- 
nonico mit dem Weyhwaſſer beſprenget, auch de o⸗ 
felben ein Crucifix , fo Ihre Majeſtaͤt Eüfferen ‚von 
den Biſchoff vorgefragen, Hierauf wurde dag Te 
DEum laudamus von der Kaͤyſerl. Capelle, welche 
ſich zuvor in den Dhom verfuͤget, gefungen ‚und von 
den Kaͤyſerl. Tromperern und Heer⸗Pauckern, in⸗ 
geſamt 24. zu gewiſſer Zeit eingeſtimmet, und mit 
allen Glocken in der ganzen Stadt geläuter, Nach 
verrichteten Sacris, und dem über Ihre Majeſtaͤt vor 
den hiefigen Bifchoff gefprochenen Seegen verfüge 
ten fich diefelbe über dem aus den Dhom in den Bir 


ſchoffs⸗Hoff, und jegige deftinirte Känferl.Refidenz 


gebaueten bölgern Gang, in dero Gemach, welcher 
hoͤchſtgenannte Ihre Chur⸗ und Hoch» wie auch 
Fuͤrſtl. Gnd. Gnd. Gnd. zu Manns, Saltzburg 
und Regenſpurg, vor dero hohe Miniſtri, Chur⸗ 
fuͤrſtl. und Staͤdtiſche Geſandten aber, wie auch et⸗ 
liche Secretarien, nach, und biß in die Kaͤyſerl. Rit⸗ 
ter» Stube, die Herren Geſandten aber in die Ante- 
Cammer,und obgedachteC huramd Fuͤrſtl. Perſonen 
mit in Ihrer Maj. Gemach giengen,und nach ohnge⸗ 
fehr einer halben Stunde von Derofelben Abfchied 
genommen,und nad) Dero Logiament , wie auch die 
Herren Geſandten nach und nach wieder nacher 
Haus gefahren. Als nun Ihre Maj. fich in Dero 
Gemad) begeben, bat die unterdeffen zufammen ger 
führte ‚und halb auf den Plag bey dem Dhom, ‚die 
andere Helffte ben der neuen Pfarr geftellee völlige. 
Stadt-Guarde, in die 2000, Mann ſtarck, die dritte 
und [egte Salve gegeben, und iſt mit abermahliger 
Loͤſung der 54. Stuͤck und Mörfer der Schluß und 
das Conelafum gemacht worden. Der Kaͤyſerl. 
Einzug beftund in nachgefegfer Ordnung und Suite, 
es iſt darbey zu gedencken, daß ſo wohl etliche Tage 
vor der Kaͤyſerl. Ankunfft, als hernach, unterſchied⸗ 
liche Gutſch / und Pack⸗Wagen anfommen: 


1. Reichs⸗Prokos mit den Stabe, 
2. Neihs- Erb Marfchell, Graf von Pappen- 
heim Reit⸗Knecht mit einen Hand-Pferde, 

. Reihs-Erb-Marfi;alls- Trompeter, 

. Reichd-Dvartiermeifter Lentz, 

Reichs⸗Erb⸗Marſchalls zwey Laqvaͤhen, 

.Ihro Graͤft. Gnad. aͤlteſter Herr Sohn Carl 

Philipp Guſtav, Dhom⸗Herr zu Eychſtaͤdt, 
Deſſen Hoffmeiſter und Cammer⸗Diener, 
8. Reichs⸗Erb⸗Marſchall allein in einer Gutſchen 
mit 6. Pferden, auf der Seiten 2. Trabanten, 

9. Itztgedachter Gräfle, Gnad. 2. Pagen, 

10. Saltzburgiſche Hoff⸗ Fourier. | 

ir. Saltzburgiſche Bediente zwölffe, 4. in einem 

Glied, 

Vier Saltzburgiſche Hand Pferde mir roth⸗ 

ſammeten Decken. 

Saltzburgiſche Heer⸗Paucker, 

Sechs Saltzburgiſche Trompeter, 

Sechs Salgburgifihe Pagen, 

Sechs Saltzburgiſche Hof Sundern und 

Truchßes, 

17. Vier Saltzburgiſche Cammer⸗Herren, 

18. Wiederum ſechs Saltzburgiſche Trompeter, 
3 4 19. Eig 


Na uw 


27 


12, 


13. 
14. 
15. 
16. 
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19. Ein Salkburgifcher Officier mit den bloßen 
Degen, 

20. Dreyßig Saltzburgiſche Carabiner» Reuter, 5. 
in einen Glied, 

21. Bier Salgburgifche leere Caroſſen, jede mit 
6. Pferden, 

22. Salgburgifche Öurfchen, worinnen der Hoff 
Marfchall und Sammer - Herren gefeffen, mit 6. 
Pferden. | 

23. Sechs Ehur-Mäynsifche leere Caroffen, jede 
mit 6. Pferden, 

24. Chur-Mäynsgifche Hoff-Fourier, 

25. Zwantzig Chur-MäynsifcheCavalliers,und Be⸗ 
diente, jes. und 5. 

26. Zwey Chur-Veäynsifche Caroffen, darinnendie 
Eantzley⸗Verwandten gefeffen, jede mit ſechs 
Pferden, 

27. en Gutſche, worinnen der Ungarifche Cantzler 
geſeſſen, 

28. Drey zu ietztgedachten Cantzler gehoͤrige Un⸗ 
garn auf einer Gutſchen, 

29. Zwey Chur⸗Maͤyntziſche Hand Pferde, 

30. Chur-Mäynsifche Heer⸗Paucker, 

31. Fünff Chur- Mäynsifche Trompeter, 

32. ®ier Pagen, 

33. Funffzehn gemeine Chur-Mäynsifche Bedien⸗ 
te zu Pferde, 

34. Chur⸗Maͤyntziſche Officier mit dem blofjen Der 
gen, 

35. Drenfigvonder Ehur-Mäyng, Leib-Guarde. 

36. Sa Gutſchen, worinnen Kaͤyſerl. Bediente 

geſeſſen. 

Ein Hand⸗Pferd, 

38. Fuͤnff gemeine Reuter, 

39. Gutſche, worinnen der Reichs⸗Vice-Cantzler 
von Walderdorff geſeſſen, 

40. Gutſche, worinnen der Kaͤyſerl. Hoff⸗Marſchall 
von Starenberg geweſen, 

41. Drey Hand⸗Pferde, 

42. Bier gemeine Kaͤyſerl. Reuter, 

43. Zwey Kaͤyſerl. Miniftrorum Caroſſen. 

44. Vier Hand⸗Pferde, 

45. Sechs gemeine Reuter, 
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46. Gutſche Örafens von Cadron, 

47. Bier * ferde, 

48. Känferl. Hoff⸗Cantzlers Gutſche, 

49. Cammer⸗bræſident von Zinzendorff Wagen, 

50. Br Hand⸗Pferde, 

51. Drey Reit⸗Knechte, 

52. Drey Kaͤyſerl. Einſpaͤnniger, 

53. Fuͤrſt Portia Gutſche, worinen Er alleine ſaß, 

Kaͤyſerl. Heer⸗Paucker, 

55. Zwölf Kaͤyſerl. Trompeter, 

56. Kaͤyſerl. leere Gutſche, aus⸗und inwendig mit 
rothen Sammet, langen guͤldenen Frantzen und 
vergoͤldeten Naͤgeln, mit 6. Perlfarbenen Pfer⸗ 
den. 

57. Ihrer Känferl, Maj. Seib- Wagen von ſchwar⸗ 
gen Sammet, dicht mit Gold, aus⸗und inwendig 
geftickt, und mit Sranfenund Nägeln, wie die vor 
rige, worinnen Ihre Känferl. Majeſtaͤt nebft dem 
Dbrift - Stallmeifter Grafen von Dietrichſtein 
faßen,auf der rechten Seiten ritte Hr. Marggraf 
Seopold Wilhelm zu Baden, zu beeden Seiten 
giengen 48. Trabanten mit enrblöften Häuptern, 
und 6. Pagen, mit Fackeln, die Carofle war mit 6. 
Rappen befpannt. 

58. Ihrer Churfürftl, Gnad. zu Mayntz Carofie, 
worinnen Sie alleine faflen , zu beeden Seiten 
giengen 24. Trabanten mit bedecktem Haupte, und 
6. Pagen mit Fackeln. 

s9. Ihrer Hochfuͤrſtl. Gnad. zu Salgburg We 

gen, worinnen Gie alleine ſaſſen, auf beeden Seir 

ten giengen 6. Pagen mit Fackeln, und 32. Traban- 
ten mit bedecftem Haupt. 

Drey Känferl. Caroflen befegt mit Miniſtris, 

61. Känferl. Heer-Paucker, fo ein Mohr, 

62. Sechs Kanf. Trompeter von der Seib-Guarde, 

63. Ein Officier mit dern bloffen Degen, 

64: Ein Hundert Carabiner-Neuter, mit aufgereck⸗ 
ten Carabinern, 

65. Ein Officier mit dem bloſſen Degen fo der 
Troup beſchloß; 

Der Reitamd Gutſch⸗Pferde, fo indiefer Drdnung 

gegangen, feynd geweſen 538. 


a 
* 


Einzug Churfuͤrſt Ferdinands Mariæ in Bayern und feiner Gemahlin zu der Reichs⸗ 
Berfammlung in die Stadt Regenfpurg, de Anno 1663. 


JR 30. Decembr. 1663. haben Ihr. Churfürftl, 
Durchl. in Bäyernnebft Dero Gemahlin, nach. 
dem Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Durchl. diefen Mir- 
tag in dem Carthaͤuſer Kloſter, genannt in Pruͤel, 
eine Stunde von Regenſpurg Tafel gehalten, zwi⸗ 
ſchen 2. und 3. Uhr, unter Loͤſung etlicher Stuͤck, 
und von zweyen Compagnien, bey der neuen Pfarr 
ſtehend, gegebener Salve ihren Praͤchtigen mit ei⸗ 
ner anſehnlichen Svite gezierten Einzug, ſo auch vie⸗ 
ler Meynung nach den Kaͤyſerlichen an der Koſtbar⸗ 
keit uͤbertreffen ſoll, zu Regenſpurg gehalten, wie 
nachfolgend zu ſehen: 

1. Reichs⸗Marſchalls Hand⸗Pferd, 

2. Reichs⸗Marſchalls Trompeter, 


3. Reich - Quartier Meifter Lentz, 

4. unge Graff von Pappenheim, zu beeden Sei⸗ 
ten zwene Trabanten, 

5. Deffen Hoffmeifter und Cammer-Diener, 

6. Drey Chur- Bäyerifche Beamte, 

7. Ein Chur-Bäyerifcher Officier, 

8. Viergig theils Chur-Baͤyeriſche, theils von 
hier mit hinaus gerittene Cavaliers, 

9. Bierzehn der Cavallierd - Hand - Pferde mit je 
des Sieberen belegten Schabragven, 

10. Ein Poftilion, 

11. Drenzehn Churfürftl, Hand Pferde mit Der 
cken von ſchwartzem Tuch, und hoch mit mer 
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. und blau Sammeten breiten Schnüren ausge, 
‚mache, 

12. Ein Stall» Bedienter, 

13. Ein Heer-Paucder, [Die Fahnen an den 

14. Sieben Trompeter, | Paucken und Trom⸗ 

peten war blauer Taffet, und das Wapen 
mit hinein geſtickt, 

15. Vier und zwantzig Churfürftl.Cavallierg mei⸗ 
ſtens Grafen und Herren⸗Standes, 

16. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. auf einem ſchoͤnen 
ſchwartzlichtem Falcken ſitzend, auf dem Haupt 
einen Hut rings herum mit weiſſen Federn, ei⸗ 
nen blauen Zeug⸗ Rock, dicht mir guͤldenen Bo⸗ 
ſamenten verbraͤmet und unter denſelben ein 
Collet, der Sattel und Zeug war roth Sam⸗ 
met mit Edelgeſteinen und guͤldenen Borten 
ſo reich verbraͤmet, und beſetzet, daß man wenig 
Sammet ſehen konte, die Schnallen, Buckeln, 
Stangen und anders war Silber und vergol—⸗ 
dee, und wirddiefes Zeug, fo zu diefem Einzug 
gemacht, auf 20000. Thlr. æſtimiret. 

37. Shre Churfürftl, Durchl. die Churfürftin, fo 
in einer von rothem Sammet aus - und inwendig 
mit Gold gefticten und langen güldenen Sran- 
fen und Nägeln gezierten Sänffte getragen, die 
eingefpannten zwey Maul- Thiere waren mit 
Eoftbaren Decken und Sätteln beleger, und 
faffen zwey Fleine mir Föftlicher Lieberey angetha⸗ 
ne Edel» Knaben darauf. Zu beeden Seiten, fo 
des Churfürften als der Churfürftin, giengen 
40. Trabanten und ro. Laqveyen,die Trabanten 
waren auf Schweiger -Artgefleider, als: Weiſ⸗ 
fe Taffere gefchürgte Hofen mit blau ſamme⸗ 
fen breiten Streiffen, blaue Atlaſſe Wänfer 
mit Flügeln , und darüber ſchwartze ſammete 
Roͤcklein, fchweiger Hüte von ſchwartzen Sam⸗ 
met mit aufgereckten, weiß und blauen Federn, 
ſchwartze tuchene Mäntel, mit blauen ſammeten 
Kragen, und blauen Atlaſſen Auffſchlaͤgen. Wel⸗ 
ches dann über alle maſſen frifch und nett ſahe. 

18. Acht Pagen mit ſchwartz tuchenen weiß und 
blau fammeten Srrichen befegten Hoſen, und 
ſchwartz ſammeten Wänfern, und obigen Ser 
dern, 

19. Acht Cavallier, 

20. Drey Cammer⸗Herren, 

21. Ein Heer» Pauder, 
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22. Fuͤnff Trompeter, 

23. Zwey Officierd mit bloffen Degen von der 
Gvarde, 

24. Achtzig Carabiner - Keuter mit erhobenen Ge⸗ 
mehr, in obiger Lieberey, 

25. Leib⸗Gyarde Lieutenant mit bloffen Degen, 

26. Ihrer Churfürftl. Durchl. feib- Wagen leer, 
mit ſchwartzen Sammer, güldenen Franſen und 
Naͤgeln, ingleichen das Zeug von ſchwartzen Sam⸗ 
met, die Gutſcher hatten lange ſchwartze ſammete 
Rocke, mit einer blau taffeten Schaͤrpe, und weiß 
und blaue Federn, die davor gefpannte6. Pferde 
waren überaus fchöneund hohe Rappen ‚und fol 
len 3000. thlr. gefofter haben, 

27. Der Churfürfil, Gemahlin Seib - Wagen leer, 

von rothen Sammet und golden, gleich obgedach⸗ 
ter Sänffte, die Gutſcher roch ſammete Roͤcke 
undroche Federn, der Zug war Perlfarben,, die 
Schweiff und Maͤhn fehr lang und roth gefärbe 
ten, und fol sooo. thlr. gefofter haben. 
Diefes iſt nicht zu vergeffen, daß die Churfürftin, 
ſo inder Sänffte faß,ein Kleid von gülden Stuͤck, 
und dicht mit groffen Zahl⸗Perlen beſetzt, eine Pa- 
rugve mitlangen Zöpffen, und ein klein Huͤtlein 
von weiß und rothen Federn, an⸗ und auf hatte, 

28. Sieben Caroflen jede mit 6. Pferden ‚und die 
Gutſcher in Churfürftl, Liberey, darinnen das 
Churfürftl, Srauenzimmer faß, Batten alfe Pa- 
rugvenund Hüte mit Federn, und ſahen als Ca- 
valliers aus, 

29. Drey Gurfchen in Churfürftl. Sieberen mie 
Sammer - Mägdgen befest, 

30. Sieben Caroflen ‚deren Gutſcher jeder eine an⸗ 
dere und fehöne Lieberey hatte, in diefen ſaſſen Ca- 
valliers, Cantzley⸗Reuterey⸗ und Capell⸗Bedien⸗ 
te, mit 6. Pferden beſpannet, 

31. Eilff Land⸗Gutſchen, jede mit 4. Pferden, da⸗ 
rinnen Kuͤch⸗Keller⸗ und andere Bediente über 
Hoff ſaſſen, 

32. Zwey groſſe ſchwartze Kaſten mit hohen Sprie⸗ 
geln, von 2. Maul⸗Thieren und 2. Pferden ger 
tragen, worinnen das Silber⸗Geſchirr, fo auf der 
Reiſe und unter Weges gebrauchet wird, ent⸗ 
halten; 

Hierauf wurde von obigen Compagnien Salve gege⸗ 
ben, und der Einzug geendiget, in welchem 398. 
Pferde gezehlet worden. 


XXVII. 


Beſchreibung des herrlichen Einzugs, den die Braut des Koͤnigl. Daͤniſchen Cron⸗ 
Pringen, Hrn. Chriftiani V. zu Coppenhagen gehalten, de Anno 1667. 


Dis Königreich Dänemard ließ im Monat Junio 

Anno 1667. die Staatd - Befchäffte ein wenig 
‚ruhen, weil das bevorftehende Beylager Sr. Kö 
nigl. Hoheit des Erbaumd Cron⸗Printzens mit der 
Durchlauchtigſten Prinzeßin Sandgräfin vonHeffen- 
Caſſel fonft gnugfam zu thun machte, Dero ſchon 
am 4. 14. hujus, die Königinund hoͤchgedachte Sr. 
Koͤnigl. Hoheit, und in ein paar Tagen auch Se, 
Maj. der König felbft mit dem Übrigen Königl. 
Hofſtaat nach Falſter allwo das Beylager in Stille 


folte gehalten werden , enfgegen giengen, von wan⸗ 
nen Ce. Königl, Hoheit am 26. ejusdem (6. Julii) 
mit Dero Durchl, Printzeßin⸗Braut wieder zuruͤck 
nach Coppenhagen Fam, und felbige zmwifchen der im 
Gewehr ftehenden Bürgerfehafft und Stadt-Guar- 
nifon , und unter den donnernden Canonen und 
praffelnden Mufgueten ‚durch das Norber- Thor ‚ir 
die Koͤnigl. Reſidentz einführre in nachfolgender 
prächtigen und weitläufftigen Ordnung, in welcher 
nach und nach kamen; 

1. Die 
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2.Die Reuterey der Stadt Coppenhagen. 

3. Ein Heer⸗Paucker und etliche Trompeter, 

4. Zwo Compagnien zu Pferde, Regiment 
weiſe ſtarck. | Ag 

5. Ihrer Königl, Hoheit der Pringeßin Char- 
lottx ihrer Cavallierer Hand- Pferde in groffer An⸗ 
zahl, wie auch der vornehmftenOflicierer und Caval- 
lierer vom Koͤnigl. Hofe ihre Hand⸗Pferde, eben auch 
in groſſer Anzahl. 

6. Der Koͤnigl. Geſchirr⸗Meiſter, hinter wel⸗ 
chem die Caroſſen folgten, als: 

7, Siebentzig Dürger » und Adeliche Caroſ— 
fen, unter. denen 45. mit zweyen, 15. mit vieren, 
und 10. mit 6. Pferden befpanner waren. 

8.3100 Compagnien zu Pferde mit Sarabinern. 

9. Dier und zwantzig Koͤnigl. und Pringl. Pagen 
zu Pferde mit Maͤnteln. 

10. Die Königliche $eib-Guarde. 

11. Sr. Hoheit, des Cron- und Erb⸗Printzens 
Sattel⸗Knechte. 

12. Zwantzig Sr. Koͤnigl. Hoheit Hand⸗Pferde. 

13. Seiner Koͤnigl. Hoheit Stallmeiſter. 
14. Seiner Koͤnigl. Hoheit Stall⸗Knechte. 
"15. Viertzig Seiner Koͤnigl. Maj. Hand⸗Pferde. 

16. Der Ober⸗Schencke, als Ober⸗Stallmeiſter 
und Amtmann über Friedrichsburg⸗Lehen, Herr 
Helmuth Otto von Winterfeld, mit ſeinen Leuten, 
hinter denen eine Anzahl reiſiger Knechte mit Maͤn⸗ 
teln ritten. 

17. Seiner Koͤnigl. Hoheit Heer⸗Paucker. 

13. Seiner Koͤnigl. Hoheit Trompeter in zweyen 
Gliedern. —2 | 

"19. Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt Heer⸗Paucker. 

00. Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt Trompeter in drey⸗ 
en Gliedern. 

21. Der Herr Hof⸗Marſchall Seeſtaͤtt, nebenſt 
allen Cavallierern in groſſer Anzahl zu Pferde. 

22. Se. Koͤnigl. Hoheit, Chriſtianus, Erb⸗ und 
Cron⸗Printz zu Daͤnemarck, Norwegen ec. nebenſt 
ſeinem Herrn Bruder, Printz Georgen, zu Pferde, 
nit vielen Trabanten auf den Seiten. 

23. Die Herren Miniftri in groſſer Anzahl zu 
Pferde. 


IDie Bey⸗und Hand⸗Pferde in groſſer Anzahl. 
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24. Viertzig Sr, Königl, Majeftät und der jun⸗ 
F Herrſchafft Laquaͤyen, je vier und vier in einem 

liede. 

25. Der Koͤnigl. Leib⸗Wagen, mit ſechs Pferden 
beſpannet, worinnen die Koͤnigliche Printzeßinnen 
ſaſſen, mit Trabanten auf beyden Seiten umgeben. 

26. Seiner Majeſtaͤt des Koͤniges Cammer⸗ 
Herren, und hinter ihnen ſechzehen Pagen mit 
Maͤnteln zu Pferde. 

27. Seiner Koͤniglichen Hoheit Braut⸗Wagen. 

28. Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Printzeßin 
Braut Charlottæ, Leib⸗Wagen. 

29. Drey Koͤnigliche Leib⸗Caroſſen, mit ſechs 
Pferden beſpannet, die ledig fuhren. | 

30. Der Herren Abgefandten Caroffen, 

31. Seiner Königl. Hoheit Caleſche über die 
maffen herrlich, mit ſechs Pferden beſpannet. 

32.Dier mit fechs Pferden beſpaunte Caroſſen 
für das Königliche Srauenzimmer. 

33. Des fremben Frauenzimmers Gutſchen vier 
Geſpann. | 

34. Der Herren Miniftrorum ihre Gurfchen, 
jede mit fech8 ‘Pferden befpannt, Ä 

35. Mod) andere Adeliche Caroflen, jede zu ſechs 
Pferden, und deren in die hundert benfammen, 

36. Wiederum einige Trompeter mit einem 
Heer-Paucer, und dann letztlich sum 

37. Etliche Compp. zu Pferde mit ihrern Officie- 
rern und Hand Pferden, 

Diefer Einzug war fehr anfehnlich und fo groß, 
dag er von 12. Uhr Mittags an, bi zu 8. Uhren 
des Abends, waͤhrete, wie nun die ganse Zug⸗Ord⸗ 
nung durch obgedachtes Thor (allwo 27 Stuͤcke 
Geſchuͤtz gelöft wurden ) und in das Schloß kom⸗ 
men war, ftellten fic die Reuter und Guarde auf 
den Schloß -Plag, gaben allda ihre Salven, und 
wandten fich damit wieder zu ihren Ovartieren. 
Nach diefen z0g die Bürgerfchaffe ſamt den Solda⸗ 
ten von der Beſatzung auch daher, und thaten ine 
gleichen ihre gewöhnliche drey Salve, welche alle 


von der Slorte mit groffem Geprafjel beantwortet 


wurden, und folches Canoniren und Salven geben 
dauerte biß nach Mitternacht. 


XXIIX. * 
Nachricht mit was wor Cerewmonien die Königin Chriſtina in Schweden bey Ihrer 
Zuruͤckkunfft nach Rom empfangen worden, de Anno 1668. 


DE 23. dieſes (3. Nov. Jarrivirte zu Rom auf der 
Poft von Hamburg Monf. Claret, der Königin 
Chriſtinaͤ von Schweden oberfter Caͤmmerling, mit 
Bericht, daß Ihre Maj. am 18: naͤchſt abgelauffe- 
nen Monats von dar aus, ihre Reife anhero fortzur 
Tegen, aufgebrochen; Welcher, als er dem Pabſt die 
Fuͤſſe gefitffet, und feine Schreiben zu Caftel-Gan- 
dolfodenen Cardinälen Azzolino und Roſpiglioſi ein- 
gehaͤndiget, alſo bald wiederum auf der Poft zurück 
der Koͤnigin enfgegen gangen. 

Immittelſt bat der Pabſt allen Gubernatoren der 
Drten, wo die Königin ihre Durchreife nehmen wür- 
de, anbefohlen, felbige mit aller Ehrerbierung zu em⸗ 
pfangen, Ihro aufzumarten, und beförderlich zu 


ſeyn; Wie dann auch der Cardinal Azzolino alfobald 
Anordnung gerhan, dero Pallaft aufs fchleunigfte 
und Föftlichfte auszuräften, weil fie unterfchiedliche 
vornehme Cavalliersmit ſich führte. 

Hierauff fand ſich höchftgedachte Königin am 1. 
11. Novembr. nachdem fie Mittags zu Caſtel⸗Gan⸗ 
dolfo vom Paͤbſtl. Hoffmeifter gefpeifer worden, Ar 
bends um 4. Uhr als in einem triumphirenden Ein⸗ 
zug zu Nom ein. 

Unterwegs an unterſchiedenen Orten waren ihr 
die Cardinale entgegen kommen, und das mit ſolchem 
Zulauf, daß faft des ganken Collegii AN bey 
der Hand geweſen, in derer einer der Cardinal Chigi 
mit feinen Creaturen geſeſſen. 

Dry 
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Beh Ponte Mollo ließ fich in de8 Pabfts neuen 
Caroſſe finden der Cardinal Rofpigliofi, als Sr. H. 
Gefandter,undder Cardinal Barbarino, als Deca- 
nus de8 H. Collegii, welche fie complimentirend mit 
fich in die Stadt mit der Schweiger - Guarde und 
Reuterey führten, vor welchen ber ritte der Herr 
Panciatici, als Lieutenant der erwehnten Guarde, 
der vor fich eine prächkige Sieberey von grünen Sam⸗ 
met, dick mit guͤldenen Pofamenten, von grüner Sei⸗ 
den unterwürcke, belegt, verfertigen laffen, fo ein vor⸗ 
treffliches Anfehen gab» 

Sein Habit war auch ſehr prächtig, und ihm hiel- 
ten Gefellfchaffe die beyde Capitaing , mit fehöner 
Kleidung und gieberey, fo aber nicht neu, fondern 
ſchon letzthin am Marien⸗Feſt war gefehen worden, 

Das Volck war alles auf den Deinen, und wurde 
die Königin, als fie in den Pallaſt des Pabfts Fam, 
ander Treppen durch die Auditores di Rota, durd) 
die Cammer ⸗Clericos und einen groffen Haufen 
Prælaten angenommen ; Amandern Theile der Trep⸗ 
pen aber durch den Cammermeiſter, und alle Came- 
riers d’Honore, und fo fort durch eine Anzahl Præ- 
laten, von beyden Cardinälen in das Zimmer zum 
Pabſt gebracht, von den fie,nach einer halben Stun⸗ 
de in der erwehnten Caroffe nad) ihrem Pallaft ge 
fahren, dahin ihr fehr viel und allerhand Erfriſchun⸗ 
gen gefandt worden; die befagte Caroſſe blieb auch 
da, als ein Geſchenck des Pabſts, fo daß man erft ger 
ſehen, worzu Se, Heiligkeit jelbe machen laſſen. 
Nachdem fie nun von allen Cavallieren und fuͤrnehm⸗ 
fren Damen zu Rom in ihrem Pallaft befucht und be- 
willfommer worden, bat fie fich auch) öffentlich ſehen 
zu laſſen, und die empfangene Vifiren wieder abzule- 
gen vors erfte den Pabſt öffentlich befucht, von wel⸗ 
chem fie mit allem Pracht und grofjer Solennitär em⸗ 
pfangen, und in der Audienz mit einem Seſſel, ob« 
wohl etwas Heiner, ald gebräuchlich, bedient worden, 
welches fie von Alexandro VII, als bey welchem fie 
jedesmahl mit einem Lehnſtuhl verlieb nehmen muͤſ⸗ 
fen, niemahls erhalten mögen, und was noch mebr 
ift, wurde ihr folgenden Tags darauf die Viſite von 
Seiner Heiligfeie wiederum gegeben, welche fich in 
drittehalb Stunden bey ihr aufgehalten. 

Den 1. 11. Decembr. ward Ihre Maj. mit den 
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Schweitzer ⸗/Guarden und einer Compagnie leichter 
Reuterey nach Hofe abgeholet mit Seiner Paͤbſtl. 
Heiligkeit das Mittagsmal einzunehmen, da fie denn 
unten an der Stiegen von der geſammten Geiſtlig— 
keit bewillkommet, und von derſelben in ein Zimmer 
naͤchſt dem Koͤnigl. Saal gelegen, begleitet worden, 
da unterdeſſen Se. Heiligkeit ſich in dem Ihrigen 
aufgehalten, und die beſtimmte Zeit des Mittags- 
mahls erwartete, darauffie fich,nebenft Jhrer Maj. 
der Königin, gleich nach dem Tafel Saalgemanhr, 
in welchen zween Tifihe, einer um eine Stuffe nie- 
driger ald der andere, und zwar der niedriafte für 
die Königin, unter einem Eöftlichen Thron + Himmel 
geftanden, Nachdem nun beyderfeits die Compli- 
mentenabgelegt, und die Speifen benedicirer va» 
ven, ſetzten fich beyde, jedes an feine befondere Tafel, 
zu welchen Die vornehme Herren Caͤmmerlinge die 
Speifen engem So offt nun Seine Heiligfeie 
truncken, ftunden Ihre Maj. von dero Stelle auff, 
und warteten biß ſolches geſchehen; Die Caͤmmer⸗ 
linge, und andere Beyweſende aber legten fich mit eis 
nem Knie auf die Erde: Als folgends die Tafel auf: 
gehoben, und das Mittagsmahl befchloffen worden, 
ward zwiſchen ihnen eine Unterredung von ungefehr 
einer viertel Stunde gehalten, nach welcher der 
Pabſt feinen Abfchied von Ihrer Ma, nahm, und 
wieder nac) feinem Zimmer, die Königin aber nach 
der vorigen Sammer fich wendete, in welcher die Herr 
ven Nepotes beyeinander waren, die Ihre Maj. bif 
5. Uhr Abends unterhielten, um welche Zeit fie, nach 
nochmahls genommenen Abfchied von Seiner Neir 
ligkeit mit eben dem Gefolg, fo fie nach Hofe beglei⸗ 
tet, wiederum nach ihrem Pallaft geführer worden. 

Weil fie nun fabe daß Seine Heiligkeit ihr ſehr 
gewogen wäre, und fie bald complimentirre, bald 
regalirte, auch oͤffters Dero Nepotes nach) ihrer 
Ante-Camera ſendete, erzeigte fie fich ſehr murbig, 
und fieng die Cavallier$ ‚denen fie Audienz gab, mie 
dem Worte he anzureden, eben als wann fie 
mit ihren Bedienten zu thun hätte, welches aber 
den meiften gar nicht gefallen wolte. In Summa, 
fie gab durch dieſe und andere Proceduren zu vers 
ſtehen, daß ſie ihre Wide viel höher, als vor dies 
fem obferviret und reſpectiret haben wolte, 


XXIX. 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien Printz Wilhelm Heinrich von Oranien zu Lon⸗ 
den empfangen, Zu Cambridge zum Doctor creiret und zu Oxfort beehret 
worden, de Anno 1670. 


Stine Hoheit, der Pring von Uranien, Fam zu 
Gravefende an, woſelbſt der Ceremonien-Mei> 
fter, Charles Cotterel , Ihn ins Königs Nahmen 
complimentirfe, und mit Sr. Maj. DBargven abho- 
lete. Dergeftalt Fanıer auf dem Fluß nach Sonden, 


und ward mit Soßbrennung des Geſchuͤtzes von den 


Tour begrüffer, und z0g zu Witthalein. An der 
Stuffen empfieng ihn der Caͤmmerling, ‚und brach» 
te ihn zu Seiner Maj. wie auch dem Herkogen von 
Jorck, von denen er mit den gröften Freuden - Zeis 
chen empfangen ward, Mach abgelegten Compli- 
menten geleitete man Seine Hoheit nach feinem Lo⸗ 


giment der Cop - Pit, fonft der Hahnen - Rampff ger 
nannt, allwo erfeine Einkehr nahm, und wurde füge 
Lich mit Bangveren , Comödien, Balletten, Jagten, 
und dergleichen beluftiger, und ihme von Seiner 
Maj, Verſicherung gethan, Binführo ſorgſam zu 
ſeyn, damit Seine Hoheit wegen dero Ruͤckſtandes 
nach und nach die verlangte Satislaction erlangen 
möchten. 

Am 4. 14. Novembr. welches Sr. Hoheit Ger 
burths/ Tag war, batman ‚auf Sr. Maj. Befehl, 
in allen Gaſſen öffentlich Freuden + Feuer gemacht, 
und ward von Sr, Maj. dem Hertzog von Ser 
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und allen denen Lords und Aelterleuten zu Londen, 


und andern vornehmen Herren des Reichs, ſelbigen 
Abend complimentirt, und ihm Gluͤck gewuͤnſchet. 
Hierauff befande ſich hochgedachter Printz von Er⸗ 
kaͤltung ein wenig unpaͤßlich, brauchte auch einige 
Medicamenten, ſo bald es aber ſich mit ihm gebeſſert, 


trat Seine Hoheit mit unterſchiedlichen Groſſen die 
Reiſe nach Reu⸗Marcket an, und that von dar auch 
eine Tour nach Cambridge und Oxfort um an beyden 


Orten die berühmten Univerfifäten zu beſichtigen, 
da dann / dieſelbige zu beſagten Neu⸗Marcket aufs 
herrlichſte wrachret,/ und von der Univerfität daſelbſt 
niit eine gierlichen Rede bewillkommet worden. 
ri dieſes (6. Decembr.) brach Seine Ho⸗ 
heit von dannen auf, und begab ſich nach Windlar, 
allwo ex, nach Gewohnheit des Ritter⸗Ordens, 
ſeine Complimenten ablegte, und herrlich tractiret 
wurde. Zu Cambridge wurde er gleichfalls ſtatt⸗ 
lich empfangen, und zum Doctor der Rechten, als 
auch einige feine Hoff ⸗Junckern gemacht; darauff 
erfolgte in der Bruͤderſchafft zu St. Johann ein 
koſtbares Mahl, nach deſſen Vollendung er ſich noch 
denſelbigen Abend von dannen hinweg begeben, 
und wurde bey feiner Abreiſe alles Geſchuͤtz ger 
loͤſet. 
Be Tages langte Seine Hoheit zu Drfort 
an, woſelbſt Sie von dem Lord Major; nebenft denen 
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der Cloſter⸗Porten empfangen und 


Aelterleuten Atder 
besöilfoniongt,fouiden, ALS mus Seine Hoheit in 
das Collegätm, St. Ma i N Fat „that der Vice⸗ 
Cautzler Dödtor Mev, als das Haupt der gantzen 

uvepfitäf,;derg, Proceres alle m Scharlachenen 

een, und — ————— angethan 
wage, eine Oration. Nach ſolcher pafirten fie von 


is 





dat Wwiſchen einer.doppeleen Rehhe von Studenten, 
die u beyden Seiten der, Il⸗Straſſen m Ordnung 


gefteller waren , biß ans Collegium der JEfus-Kire 
chen durch, alwo Sr. Hoheit von Dodor Sekt, als 


"Decano und, Haupt des Capituls / und dann von der 


gantzen Societaͤt dieſes Col legii empfangen, und in 


En 


‚Die Zimmer, ſo fuͤr Sie gerüftet waren‘, begfeifee 


wurde, ‚Folgenden Tages, frühe um 8. Uhr gien⸗ 


gen Se, Hoheit die beygelegene,Collegia zu beflchtis 
gen, allda fie die Proceresrefpedtive mit allen Chrbe⸗ 
zeigungen empfiengen, worauf ſie noch felbigen Mor⸗ 
gen die Schulen, Bibliothec und Theatrum in Au⸗ 
genfchein. genommen, in welchem letztern Plas eine 
Verſammlung war, worauf Se, Hobeit ‚nachdem 
Herr D, Smith perorirt hatte ‚und Sie von dem 
Herrn Vice-Gangler im St. Sobannis Collegio 
ſehr magnifique tradtiref worden, den 21. 31. De- 
cembr. wieder von dannen abgereiſet, und des 
Abends zu Sonden wieder ankommen. 


2 XXX. 
Einholung Churfürft Maximilian Heinrich zu Coͤlln in die Stadt München, 


de Anno 1670. 


ASK Jahr 1670. erhoben fich Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Coͤln nach Muͤnchen, vero Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern über eine Halbe 
Meil Wegs entgegen gefahren. Voraus rirten 
2. Compagnien zu Pferde vonder Buͤrgerſchafft, de 
ren jeder ein Koller von Elends Haut angehabt, 
und noch eine andere Compagnie mit Kuͤraſſen, ne 
benft einer geöffen Anzahl mie 6. Pferden befpann- 
ter Caroſſen, worinnen die Hoff-Ofkcierer gefeffen, 
welche ihre reich ausgepußte Hand - Pferde beyführ 


en lieſſen. Hierauf Fam die Churfuͤrſtl. Leib⸗ 


Gutſche, mworinnen Ihr. Durchl. nebenft dem 


= Eh Pringen, und Hertzog Maximilian, dero Hrn, 
i RB 


e 


Bruderm geſeſſen. 


Nebenher ritte zu beyden Sei— 
ten eine Compagnie von der Leib⸗Guarde, deren Offi- 
ierer treflich ſchoͤne Pferde, und koͤſtliche Kleider ge— 
habt, alſo daß nichts praͤchtigers zu ſehen geweſen. 


Dieſem folgten nach 2. andere Compagnien, und‘. 
Aeere Caröflen/wörunter die erſte von Carmaſin⸗ro⸗ 


xher Samn serie geoffen güldenen Pofamenten be 
Ta, Ihr. Churfürftl, Durchl. in Baͤyern, die au⸗ 
dere aber von ſchwartzem Tuch, dem Hertzog Maximi- 
lian zugehoͤret; Und wurde folgends der. gange 
March von einer. groffen Anzahl anderer; von Sr. 


Churfuͤrſtl. Durchl. von Cölln Svite beſchloſſen. 
Tach abgelegten Ceremonien nahm ein jeder feine 
Stelle ein, und begabe man fich in eben diefer Ord⸗ 
nung, als man hinaus gegangen in die Stadt, und 
wurde von Mufqueren, und den Canonen auf den 
Waͤllen ftarcf Salve gegeben. 

Die Churfürfiin empfienge, in Begleitung der 
Princeßin ihrer Tochter, und der Hertzogin ihrer 
Schwägerin Se, Churfuͤrſtl. Durchl. unfen ander 
Stiegen, mitten unter einer unglaublichen Anzahl 
Hoff Dames, und Selbige wurden nachgehends in 
Dero zubereitertd Gemach ini Pallaft begleitet. he 
re Churfuͤrſtl. Durchl. blieben 10: Tage daſelbſt, 
unter welcher Zeit nichts vergeſſen worden, diefelbe 
ſowohl mit Comoedien, wilder Schwein «Has, Spa⸗ 
tzier⸗Fahrt nach dem Schloß Starenberg, als auf 


der See in einem Schiff, welches an Groͤſſe und Ma- 


grificenz. deren zu Venedig nichts nachgegeben, in 
welchem die Amazonen reprxlentiret wurden, wobey 
die Churfürftt, Gemahlin faſt allein den Preiß dar 
von gerragekpbeluftiger., Worauf höchftgedachte 
Ihr. Churfürftl. Durchl. ihren Abfihied genome 
men, und eben fo, wwie beym Einzug gefiheben, hinaus 
begleiret worden. 


N — I ———— | XXI —* e 
Beſchreibung des ſolennen Abzugs der Frau Landgrafin zu HeſſenCaſſel aus 
—— Coppenhagen/ de Anno 1671. 


Es nahmen Ihr. Durchl. die Frau Landgrafin 
von Heſſen⸗Caſſel den 7. 17. Novembr. 1671. 
von Soppenbagen ihren Abſchied, und machten zu der 


Ruͤckreiſe nach Neffen einen Anfang ‚bey welcher fo- 
lennen Ausbegleitung nachfolgende Ceremonien zu 
feben gemefen ; Nachdem fich die Pr 
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Dürgerfihafft und Soldatesque auf ihre Poften, und 
zu beyden Seiten der Straffen ins Gewehr geftel- 
let, machte zu diefer Proceflion den Anfang der Fut⸗ 
ter⸗Marſchall zu Pferd, deme fürs andere 4. ledige 
Bürger» Öurfchen , jede mit 2. Pferden gefolget. 
Drittens noch einemit 4. Pferden, Viertens, ıı. 
oder 12. ledige, und mit 6. Pferden befpannre Adeli- 
che Caroſſen. Fuͤnfftens die Königl, Hand -Pfer- 
de, Föftlich ausgepust, und mit ſchoͤnen Schaberacfen 
belegt. Sechſtens der Stallmeifter Nulau ſamt 
etlichen Edelleuten zu Pferd. Siebendens ein Theil 
der Koͤnigl. Sngväyen, Achtens der Ober + Hoff- 
Marſchall mie dem filbern Marfchalls - Stabe, 
Neundtens noch ein Theil der Königl. Laqvaͤyen. 
Zehendens Ihro Königl, Majeſtaͤt felbften zu 
Pferd, auf jeder Seite 6. Koͤnigl. Trabanten mit 
Helleparten befolger. Eilfftens der Koͤnigl. Printz 
Georg. Zwoͤlfftens, der junge Sandgraf von Hef 
fen-Eaffel. Dreyzehendens, etliche vom Magiltrat 
und Koͤnigl. Bedienten allezumahl zu Pferd. Vier⸗ 
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zehendens die geſamte Koͤnigl. Leib⸗Guarde. Funff- 
zehendens Ihre Durchl. die Frau Landgraͤfin ſamt 
der Printzeßin von Churland in einer mit 6. Pfer⸗ 
den befpannten Carofle , welche auf beyden Seiten 
von 6. Koͤnigl. Trabanten mit Helleparten und von 
etlichen Saqvayen begleiter. Sechzehendens, ‚noch 
2. ledige Königl. und mit 6. Pferden befpannere 
Caroſſen. Siebenzehendens der Frau Sandgräfin 
Srauenzimmer auf einer Caroffe mit 6. Pferden. 
Achtzehendens Ihre andere Bedienren auch auf ei- 
ner mit 6. Pferden bezogenen Carofle. Neunze⸗ 
hendens wurde die Svite noch mit 2. ledigen, und mit 
6. Pferden befpannten Caroffen befchloffen , und 
dann endlich für dns zwantzigſte, auf den Wällen 
und Schiffen aus den Sticken mit Dänifcher Sör 
fung eine Salve gegeben, die Buͤrgerſchafft aber 
wurde diefesmahl, weil fie lang in der Kälte ger 
ftanden, und ohne daß der Abend herein zu brechen 


begunfe ‚ beurlaubet, ohne Gebung der Salve abzu⸗ 
ziehen. 


XXXII. 


Einzug Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg in die Stadt Berlin, 
de Anno 1672. 


Sy 31.Dec. 1672. hielten Ihre Churfürftl. 
Durchl. zu Brandenburg ſamt Dero Durd)- 
fauchtigften Gemahlin Chur - und beyden Er- 
Pringen in Berlin unter $öfung der Canonen, 
durch 2. Ihr zuumterthänigften Ehren aufgerich- 
tere Ehren» Pforten, ihren triumphirenden Ein 
jug: Alwo vom St. Georgen Thor biß zur Refi- 
denz, die beyden Seiten der Gaſſen mit grünen Tan⸗ 
ner» Bäumen artlich bekleidet waren. Die Ord⸗ 
nung der Cavalcade war folgende: 

1. Ritte der Churfürftl. Cammer - Fourier nebft al- 
fer anmefenden Cavalliers Dienern und Knech⸗ 
ten, in. 2. biß-300. Pferden. 

2. Darauf folgeten 4. Officierer der Trabanfen 
Guardia zu Roß, mit ihren Dienern und Hand» 

© Pferden, 

3. Sechs Churfürftl. Trompeter nebft der Traban- 

. „ten Heerpaucfen. 

4. Der Churfürftl, Trabanfen Guardia. 

5. Der Ehurfürftl. Stallmeifter nebft dem Bereu⸗ 
fer mie 24. Churfürftl. Hand + Pferden, mit 
blauen chamerirten Decken, 

6. Der Ehurfürftl. Pagen  Hoffmeifter nebft den 

.. Pagen, zween und zween im Öliede, 

7. Zwölf Churfürftl. Hoff- Trompeter nebft den 
filbernen Heer⸗Paucken. 

8. Der Churfürftl. Ober-Hoff-Marfchall, der von 
Kanitz nebft dem Schloß-Hauptmann, dem von 
ze und Ober-SchendfenHeren von Örumb- 

f am. 

9. Ihre Chur⸗Printzliche Durchl. unter hoher Be⸗ 
gleitung, Ihr. Hochfürftl. Durchl. zu Heſſen⸗ 

Homburg, Holfftein und Churland, auch ande, 

rer antvefenden vornehmen Herren. 

10. Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. felbften zu Pferde, zu 

beyden Seiten mit 24. Trabanten und 24. La- 
quayen umgeben, 

£1. Die. anweſende refpedive Königliche, ingleichen 

, Theatr. Gerem, Hıfl. Polir. 


Ihr. Dochmögende der Herren General - Staa 
ten von Niederland und anderer Fürften Geſand⸗ 
ten: Sodann der Herr Feld -Marfihall und an 
dere Generalen; auch geheimde Raͤthe und Hoff 
Cavalliers. 

12. hr. Durchl. der Churfürftin Svire,welche fuͤh⸗ 
rete der Churfürftl. geheimde Rath und Ober» 
Hoffmeifter der Durchlauchtigften Churfürftin. 
nen, der Herr von Kneſebeck. 

13. Deme folgeten Dero Stallmeifter, und andere 
Hoff-Cavalliers, 

14. Ihr. Durchl. die Churfürftinne in einer gank 
vergüldeten Carofle von 6. Iſabell-farben Pferden 
gezogen, begleitet von 24. Trabanfen und Dero 
Laquayen. 

15. Die beyde Ehurfürftl, Pringen, als Pring Lud⸗ 
wig , und Prink Friedrich Wilhelm, nebft dem 
Ehurfürftl. Ober-Prefidenten dem Herrn Baron 
von Schwerin, in einer Gutſche mit 6. "Pferden. 

16. hr. Churfuͤrſtl. Durchl. Leib⸗Gutſche mit 6. 
ſchwartzbraunen ‘Pferden. 

17. Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. andere Leib⸗ Gutſche 
mit 6. Rappen, ledig. 

18. Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. Leib⸗Gutſche mit 6. 
Schaͤcken, ledig. 

19. Der beyden andern Churfuͤrſtl. Printzen Gut⸗ 
ſche mit 6. Pferden, ledig. 

20. Das Churfuͤrſtl. Adeliche Frauenzimmer in ei⸗ 
ner Gutſche. 

21. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche mit 6. Ungariſchen 
Pferden. 

22. Ihre Excellenz des Daͤniſchen Hrn. Ambaſſa- 
deuren Gutſche mit 6. Pferden. 

23. Ihre Excell. des Hollaͤndiſchen Geſandten Gut⸗ 
ſche mit 6. Pferden. 

24. Ihr. Exceli. des Hn. haron von Schwerin Gutſche. 

25. Ihre kxcell. des Hn. Feld⸗Marſchall von Doͤrff⸗ 

ing Gutſche. 

ling Gutſch 26.56 
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26. Ihre Excell. des Hrn. Ober + Hoff- Marfchalls | 
1 R fin, Coͤlln und Friedrichs Werder Famen hrer 


von Kanitz Gutſche. 

27.Des Hrn, Obriſten und Schloß - Hauptmann 
vor Börftels Gutſche. 

23. Des Herren Ober - Schenden von Grumkauen 
Gutſche. 

29. Alte andere Careten in ihrer Ordnung. 

30. Den Train ſchloß eine Compagnie von 300. 
Pferden. 


Der Magiſtrat von allen dreyen Städten, Beh 


Churfürftl. Durchl. vor der Stadt entgegen, und 
begleiteten Sie biß ins Schloß, und ſtund die Buͤr⸗ 


gerfchafft zu beyden Seiten im Gewehr, und war 
alfes voller Freuden, daß Ihr. Churfürftl, Durchl. 
diefe Campagne abermahl glücklich) und glorisus 


geendiger hatten. 


XXX 


Beſchreibung mit was Vor Solennitäten die andere Gemahlin Printz Jacobs von Jorck 
am Groß-Britannifchen Hof empfangen worden, deAnno 1673. 


En 23.Nov. 1673. beurlaubere fich die Prin— 
tzeßin Braut des Pringen von Jorck vom Frans 
tzoͤſiſchen Hoff mit aller Höflichkeit, und genoß im Ab- 
zug ebenfalls alle gewöhnliche Chrbezeugungen,, der 
Hertzog vonAnjou begleitete die Hertzogliche Braut, 
und die Reiſe gieng eilfertigauf Calais, von wannen 
man nach Douvres überfegte., Den 28.Novembr. 
fand fi) auf ausdruͤcklichen Königlichen Befehl 
der Bifchoff von Oxford zu Douvres ein, und ber 
willkommte die Pringeßin, deme aljobald Seiner 
Königlichen Hoheit, der Herkog von Jorck, des 
andern Tags den 29.Novembr. dahin folgere, und 
ihre Eünfftige Gemahlin den 1. Decembr. auf das 
liebreichfte empfiengen, auch die Trauung ohne fer- 
nern Auffehub vor ſich geben lieſſen. Mach einigen 
Tagen erbuben fin der Herkog und feine Gemahlin 
mit der gantzen Hofftadt nach Candelberg, nach Ro- 
chefter und Gravefand, und empfiengen aller Orten 
Königliche Ehre, Don dannen begab man fich in 
DBaraven die Thems hinauf, und der König kam 
zwiſchen Gravefand und Greenneig den Neuver— 


maͤhlten perfönlich entgegen,und bezeugte mündlich, 
wie lieb ihm feines Herrn Bruders nene Gemahlin 
wäre. Don dar begleitete Sie der König nad) 
Witthal, und führte unverzuͤglich die HerKogin zu 
der Königin ‚die gleichermaſſen alle Liebe und Hoche 
achtung gegen Sie conteftirte, Und endlich von 
hieraus brachte fie der König nach dem Pallaft St, 
James, des Hertzogs von Jorck gewöhnlicher Refi- 
denz, woſelbſt die beede Printzeßinnen von Jorck, 
Maria und Anna, ihrer neuen Frau Mutter die 
Reverenze machten, und auch ſonſt viele groſſe 
Herren, um den Koͤnig nicht allzuſehr vor den Kopff 
zu ſtoſſen, fie complimentirten. Inſonderheit 
prefentirte die Stadt Sonden ein Heyraths⸗Ge⸗ 
fhend von 20000. Pfund Sterlings, und that bey 
feiner Königlichen Majeſtaͤt die Unterthänigfte An⸗ 
fuchung, daß fie allergnadigft erlauben wolle, den 
Herkog und die Hertzogin von Jorck mit der gantzen 
Hofſtadt, zu tractiren; welches der König mit grofe 
fen Gnaden anfahe. 


XXXIV. 


Beſchreibung des Einzugs Könige Johannis IT. in Polen Gemahlin zu 
Dantzig, deAnno 1676. 


Nno 1676. den 20. Augufti langte die Königin 

zu Dantzig glücklich an, und gefchahe der Einzug 
folgender Geſtalt: Die gange Buͤrgerſchafft in sg. 
Sehnen, fund von dem langen Marckt an, da das 
Koͤnigliche Logiment war, biß zu dem Fronleich⸗ 
nem Thor, auf beyden Seiten im Gewehr, Ger 
gen 9. Uhr begab ſich eine Reuterey von drey Corner 
ten wohl montirter Bürgerfchafft zur Stadt bin- 
aus, und marchirten biß an den Ort, da Ihre Ma— 
jeſtaͤt ſich etliche Tage aufachalten ; Nachmittag 
brachen Ihr. Majeftat auf, dann kamen erft ı2, Ca- 
roffen, Polniſcher und Danziger Herren: Hernach 
folgten die 3. oberwehnten Compagnien Neuer, mit 
Heerpaucen und Trompeten. Hierauf folgeren 
des Frantzoͤſiſchen Herrn Ambafladeurs 2. Gurfchen, 
und naͤchſt diefen Famen Ihre Majeftär in einer 
überaus prächtigen Caroffe, vor derfelben aber ritten 
etliche vornehme Polnifche Herren. Nachdem nun 
For, Majeſtaͤt unter das hohe Thor Fommen, wur- 
den fie vom Rath mit einer zierlichen Oration em- 
pfangen, worauf von den Wällen aus Srücfen und 
von den Bürgern aus MufquerfenSalve gegeben wor- 
den. Ihr. König, Majeftät wurde vor dem Hauß 


von ermeldten Herren Ambafladeur empfangen, und 
biß indas Haug begleitet; woraufder Rath ſo wohl 
der alten als neuen Stadt, welcher vor Ihr. Königl. 
Majeſtaͤt Caroffen hergieng, ſich auf den Saal vere 
fügte, allwo von rothem Plüfch ein prächtiger Thron 
gemacht war, dahin Ihr. Majeftär folgte, und allda 
ſich ſetzte. Zur Rechten ftund die Königliche Prine 
tzeßin, und zur Lincken der Königliche Pring, der 
Magiftrat aber vor demfelben, welcher dann Ihr. 
Majeſtaͤt nochmahls durch den Syndieum bemilfe 
Fommere,, fie aber denfelben durch dero Beicht- Bar 
ter beantworten, und darauf zu Bezeugung Könige 
licher Gnade zum Hand⸗Kuß ließ. Indeſſen wur⸗ 
den alle Præparatotia, zur Königlichen Tafel ge 
macht, und Abends Ihr. Majeſtaͤt zur Mahlzeit 
eingeladen, bey welcher Ihro zur Lincken der junge 
Pring, an der andern Seiten aber Ihr. Majeftär 
Frau Schwefter, Heren Marquis de Bethune Ges 
mablin ſaß, gegen welcher über die offt erwehnten 
beyden Sranköf. Herren Ambaffadeurs, als der Bir 
N vor Marfilien, und Marquis deBethune mit 

gefefien. Ä 
Den 23. hatte der EngländifcheAmbafladeur bey 
Ibrer 














— 
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Ihrer Majeftät, den 24. darauf der Schwediſche 
Audienz; und weildie Königin etwas unpaͤßlich ge- 
weſen, bat Sie folche im Bett liegend ertheilet. 
Da dene der Engellandifche der Königin ein ſehr 
koͤſtliches Kleinod, mit groffen Diamanten befeger, 
verehret; Beyde Herren Ambafladeurs gaben auc) 


Einzug Herßog Friedrichs des 


zugleich dem jungen Pringen, und der Printzeßin 
die Vifite, | 

Den 29. gab Ihre Majeſtaͤt dem Engelländifihen 
Ambafladeur öffentliche, und Dienfings darauf dem 
Schwediſchen geheime Audienz, reifete den 6. Sc- 
ptembr. von dannen wieder weg, und kam mitten ir 
diefem Monath wieder in Polen. 


XXXV. Bar, 
I. zu Sachfen- Gotha zu Wuͤrtzburg, 


de Anno 1679. | 


ZN 24. Odobr. 1679. langeten Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗Getha 
zu Wuͤrtzburg air, bey dem Einzug ſeynd 1) ven 
dem Rottenhaͤuſiſchem Regiment zu Pferd drey 
Compagnien voran marſchirt. Dieſen folgeten 2.) 
des Herrn General von Leyen Adjutant, ſo die 
Herrendiener führte, 3.) 8woͤlff Handpferde mie 
Silber und Gold bordirten Schaberacken, und Hand⸗ 
decken. 4.) der Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſche Herrpaucker 
und acht Trompeter. 5.) der Saͤchſiſche Heerpau⸗ 
cker und acht Trompeter, 6.) der Wuͤrtzburgiſche 
Hoffmarſchall. 7. )die Wirgburgifhe und Saͤchſi⸗ 
ſche CavallierS, deren eine groffe Anzahl geweſen. 
8.) Ihre Hochfuͤrſtl. Gn. von Würkburg Leib⸗ Gut⸗ 


ſche, dainnen beyde Fuͤrſtliche Perſonen gefahren, 
und auf den Seiten beyde Sad ſiſche und Wuͤrtzbur⸗ 
giſche Ober⸗Caͤmmerer ſamt denen Trabanten und 
Laqueyen. 9.) die Pagen und Cammerdiener alle in 
koſtbarer Liberey. ro.) Ihre Durchl. von Sachſen 
Leib⸗ Guarde in ſechtzig Mann beſtehend, mit Goͤl⸗ 
lern und Pickelhauben. I1.)die Wuͤrtzburgiſche Eins 
ſpaͤnniger in vierkig Mann, in Foftbarer Kberey. 
12.) achtzehen Gutſchen, jede mit ſechs "Pferden bes 
ſpannet, worunter fünff fehon vergulder, und mir 
Bildhauer + Arbeit gezieret waren. 13.) Drey Com- 
paghien, in gank grüner Kleidung vom Hedders⸗ 
dorftifchen Regiment, welche diefen prächtigen Eins 
zug befchloffen. 


XXXVI. 


zolenner Einzug Biſchoff Ferdinands des II. zu Muͤnſter in die Stadt 
Muͤnſter, deAnno 1679. 


DE 15: Nov. 1679. hielte der Biſchoff von Mün- 
fter, in Begleitung aller Demherren und der 
vornebmften von Adel der Stiffter Paderborn und 
Münfter, ander Zahl mehr als dreyhundert Per—⸗ 
fonen, mie einem Gefolge von vielen Mauleſeln, 
Handpferden und bey dreyßig Caroflen, alle mie 
ſechs Pferden befpanner, ſamt der Leib - Guarde zu 
Fuß ,taufend Mann ſtarck, und fo viel Reuterey, 
einen fehr prächtigen Einzug. Ge. Hochfürftl. 
Gn. der Herr Biſchoff felbit befand fich zu Pferde, 
und war auf dag herrlichſte bekleidet. Als Ihre 
Hochfuͤrſtliche Gnaden bey der Domfirchen abgeſtie⸗ 
gen, und ihren geiſtlichen Habit angeleget, als wur⸗ 
den Sie weiter unter Laͤutung der Glocken, Loͤſung 
des Geſchuͤtzes und gegebener Salve der Mufgvr- 
ten von der ſamtlichen Geiftlichfeie hinein gefuͤh⸗ 
vet, und die gewöhnliche Ceremonien in Beyſeyn 
vieler tauſend Menfchen mit geoffer Pracht gebal- 
ten, und Ihro von männiglic Glück gewuͤnſchet. 
Bey der Mahlzeit war fo treflich tractirt worden, 
dag in mancher Schüffel für 40. is so. Rthlr. Con- 
fet geweien, und hatten fie bierbey die Holländer 
mit zwey Milchfälbern verehrer, deren jedes über 
dreyhundert Pfund gewogen. Mach gefchebenem 


Einzug ward Ihre Hochfürftl. Gn. von den Sand 
Staͤnden mit dreyßig tauſend Neichsthalern ‚von 
der Stade Münjter aber mit koſtbaren Vereh⸗ 
rungen beſchencket, und wurde auf den dritten Tag 
auf dem Graben und Schloß ein Foftbarcs Feuers 
werck gehalten, worvon allein das darzu verbrauche 
te Papier über ſechs Hundert Reichsthaler gekoſtet. 
Den ı5. diefeg ertheilte Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
dem Hollaͤndiſchen Abgefandeen, Herrn von Ama⸗ 
rungen , Audienz , worzu er durch den Hofmeifter 
in einer Caroffe mir ſechs Pferden aufgeholet wor⸗ 
den, deme Se. Hochfürftl. Gnaden in Perfon big 
andie Treppe entgegen gangen, von dannen er mif 
groſſer Höfligfeit in den Audienz - Saal begleitet 
ward und daſelbſt figend in einem rothen ſammeten 
Seffel feinen Vortrag that. Selbiger beftunde 
mehrentheils in Glücfwünfchungen, und Anbie— 
thung guter nachbarlicher Sreundfchafft , welche 
Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden Ihro fehr angenehm zu 
ſeyn bezeigte, und fich vernehmen lieſſe, daß aleich» 
wie Dero Vorfahr feine Glorie in den Waffen ger 
fucher, auch felbe dadurd) erlanget, alfo wolle Er 
folche in Ruhe, Friede und guter nachtbarlicher 
Correfpondenz ſuchen. 


XXXVII. | 
Befchreibung deg prächtigen Einzug welche Könige Caroli II. in Spanien Gemahlin, 
Maria Louiß, zu Madrit gehalten, deAnno 1680. 


A Nno 1680. den 12. Januarüi hielte die neue Koͤni⸗ 
gin in Spanien, Maria Louiſa, ihren öffentlichen 
Einzug: Vorher wurden alle Zugänge des groſſen 
Weges nad) Buenretiro geſchloſſen, und anbey der 
Theat. Cerem. Hıfl, Polis. \ 


nen Gutſchern verbothen, daß fie nicht bineinfahren 
folten ; worauf man eine Ehren-Pforte mitder Koͤ⸗ 
nigin Bildniß aufbauete, und diefelbe mit vielem 
Laubwerck, Gemaͤhlden und Sinnbildern aus;ierttes 
Ka Diefe 
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Diefe Pforte ſtund in demjenigen Weg, durch wel: 
chen die Königin, aus Buenretiro in die Stadt reiten 
muſte. Auf beyden Seiten waren Gänge mit Boͤ⸗ 
gen gebauet, in welchen die Wapen von unterſchied⸗ 
lichen Spaniſchen Koͤnigreichen zuſe hen waren, Die 
alle an gewiſſe Säulen angehängt, auf denen uͤber⸗ 
guͤldete Bilder ſtunden, welche Kronen und UÜber⸗ 
fihrifften, fo auf das Königreich, deffon Wapen au 
der Säule hieng, gerichtet, in ihren Handen hielten, 
Diefer doppelte Gang reichete biß zur Ehren 
forte, dieimder geoffen Straſſe fund, und ſehr 
Eoftbar mit. vielen gehauenen Dildern geſchmuͤcket 
war. Bier fihöne Jungfrauen, fo als Nymphen 
gekleidet, warteten allda auf Die Königin, und trug 
eine jede ihr Koͤrbgen mie Dlunten , felbige vor Ihr. 
Majeſt. auf den Weg zuſtreuen. Man war aber 
kaum durch diefe Pforte durchgegangen, ſo konte man 
ſchon wieder eine andere vor fich fehen, und alfo wur 
de immer eine nach der andern entdecket. Dieſe erſt⸗ 
gedachte Pforte hatte zur Zierrarh den Königlichen 
Kath, den Rath der Inquifition, die Raͤthe von In— 
dien, von Arragonien, vor Stalien, von Slandern 
und andern Dertern; Und zwar unter der Öeftalr, 
von eben fo viel verguͤldeten Statuen, da infonderheit 
die Starua oder das Bild der Gerechtigfere höher 
war, als alle die andern. Etwas weiter fort ſahe 
man die fo genannte guͤldne Zeit, und bey derfelbigen 
das Geſetz, die Beſchuͤtzung, die Straffe und die Be— 
lohnung. Der Tempel des Glaubens wurde auf 
einem Gemaͤhlde vorgeſtellet; die Ehre und Treue 
eroͤffneten die Thuͤr, und die Freude gieng heraus, 
die nene Königin zubewillkommen. Man ſahe auch 
noch einander Gemählde, welches den König Salor 
mon vorftellere, wie Er die Königin aus dem Meich 
Arabien empfieng , und auf noch einem ſtunde Die 
Richterin Debora,, wie Sie denen Iſraelitten Gefe- 
fe gabe. So jeigeten ſich auch andere gehauene Dil- 
der von der Göttin Ceres, Aftrza, Themis, inglei» 
chen der Eintracht, dem Leben, der Tugend, der 
Sicherheit ‚der Zeit, der Erde, der Stille, des Frie⸗ 
dens, der Hoheit, der Ruhe und der Freygebigfeit. 
Unter vielen andern Gemaͤhlden wurde man auch 
des Annex aewahr, wie er feine Reife nach der Hölle 
antrat; wie der Hund Cerberusvon der Sybilla an⸗ 
gebunden wurde: Wie Anchifes feinem Sohn 
Znex in den Elifeifchen Feldern diejenige Fürften 
und Helden zeigere ‚fo aus feinen Nachkommen ent- 
ſtehen würden, Das übrige beftund in einer uns 
zehligen Menge von allerhand hieroglyphifchen 
Sachen. Die Königin hielte bey der dritten Pfor⸗ 
te etwas ftille, weil allda die Franciſcaner, einen 
überaus artigen Kunſt-⸗Garten zurichten laffen ; in 
welchem viel Springbrunmnen, Grottenwercke, Waf- 
fer- Fälle und weiſſe Marmer⸗Bilder zu fehen wa⸗ 
ven. Die vierdte Pforte ſtund mitten auf dem 
Placa de Sol oder Sonnen⸗Platz, welche nicht weni⸗ 
ger von Gold, Gemaͤhlden, Bildern und finnreichen 
Schrifften, als die andern ‚ prangte. 

Die Kuͤrſchner⸗Straſſe fund gank vol ausge 
ftopffter Thiere, deren Häufe fo wohl zubereirer, 
daß man fich anders nicht einbildere, als ob man na- 
tuͤrliche Tyger , Sören, Bären und Panther Tiere 
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vor fin ſaͤhe. Die fünffte Ehren⸗Pforte, war die 
von Guadalajara, welche ebenfalls ſehr ſchoͤn, und 
giengen Ihr. Majeſtaͤt durch diefelbe in die Gold⸗ 
fihmieds-Gaffe, in welcher auf beyden Seiten groffe 
Engel von purem Silber ſtunden. Man ſahe auch 
viel guͤldene Schilde und auf denfelben des Königs 
und der Konigin Nahmen und Wapen, welche vor 
Perlen, Diamanten, Nubinen, Smaragden , und 
andern Edelgeſteinen tormiret, und dermaffen Fofte 
bar waren, daß diejenige, fo dieſes Gefchmeide zu 
ſchaͤtzen wiffen, verſicherten, es ware über 12. Mil- 
lionen werth. Auf dem groffen Marckt⸗Platz ſahe 
man ein Amphitheatrum oder Schau⸗Buͤhne, wie 
ein halber Mond, Stuffen⸗weiß ausgefuͤhrt, welche 
mit allerhand gehauenen Bildern und Gemaͤhlden 
ausgezieret waren. Nahe darbey ſtund die letzte 
Ehren⸗Pforte. In der Mitte des voͤrderſten Thei⸗ 
les des Pallaſts der alten Koͤnigin, war der Apollo 
und die Mufen anzutreffen, ingleichen das Bildniß 
des Königs und der Königin zu Pferd, wie auch 
viel andere Dinge ‚die ich ihrer Menge halber nid,€ 
alle behalten Fönnen. In dem Hof des Könige 
lichen Schloffes ſtunden rings herum viel junge 
Mans» Perfonen und Jungfrauen, welche die 
groſſe und kleinere Slüffe in Spanien vorftelleten. 
Sie hatten Kränge von Nofen, und Waſſer⸗Lilien 
auf den Haͤuptern, in den Händen trug fie umge 
kehrte Waffer-Gefäffe- Und war ihre Kleidung _ 
denjenigen Sachen, welche Sie vorftelleten, gemäß 
verferfiger, Sie empfiengen die Königin in Latein⸗ 
und Spanifcher Sprache. In diefem Hof ftunden, 
auch 2. Schlöffer von Fünftlichen Feuerwerck, und 
war der gantze Pallaſt mit den vortrefflichften Tas 
peten ‚fo im gangen Koͤnigreiche zu befinden, behäns 
gef, wie ich denn nicht glaube, daß in der ganzen 
Welt ſchoͤnere alsallhier anzutreffen. Vor Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin fuhren 2. Wagen voll Mufi- 
canten her, welche fich gar luſtig hoͤren lieſſen. 

Der Stadt⸗Rath harte ſich auch verſammlet, und 
gieng der Königin in den gewöhnlichen Staats⸗ 
Kleidern entgegen; Dieſes find lange Röcke von 
Brocad gemacht, welcher mie Gold gefticfer, worzu 
fie kleine aufgefihlagene Huͤtgen mir Federn erugen, 
und auf überaus fchönen Pferden daher rirten. 
Diefe Raths⸗-Herren überreichen der Königin die 
Stadt⸗Schluͤſſel, und empfiengen fie unter einem 
Thron⸗Himmel. Der Königund feine Fran Mur 
ter fuhren in einer gang offen ſtehenden Gurfchen, 
damit Sie jederman fehen Fönte, zu der Gräfin von 
Ognara, allwo Sie die Königin einziehen fahen, 
und bielte man bey diefem Einzug folgende Ord⸗ 
nung. 

Sechs Trompeter mit weiß und rother Siberey 
neben dem Heerpaucker ritten auf fehönen Pfer— 
den ‚deren Decken von ſchwartzem Sammet waren, 
vor dem Hof-Fourier her; denen folgeren die Rit⸗ 
ter von den 3. Militarifchen Orden, als St. Jacob, 
von Calatrava und Alcantara, deren Mäntel reich 
mit Gold geſticket, und die Hüte mit Federn gezie⸗ 
ret waren. Hierauf Famen die Titulados von Ca- 
ftilien und alle Hof DBedienten in weiffen Stiefeln, 
unfer denen wenige anzutreffen, die wicht Grandes 
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von Spanien waren; Ihre Hüte ſchimmerten von 


Perlen und Diamanten und fuͤhreten fie ſich über, 


die maſſen anſe hnlich und prächtig auf Ihre Pfer⸗ 
de waren ſehr koſtbar und trefflich wohl gewachſen, 


ein jeder hatte eine groſſe Menge Laquayen in der 
Siberen hinter ſich hergehen, welche alle in guͤld und. 


filbernen Brocad mit allerhand Sarben untermenget, 
gefleidee waren | ACER, 
Die Königin felbft ritte auf einem  Föftlichen 
Pferd aus Andalufien , welches.der Marquis de Vil- 
la-Meyna als Ihr Obrifter-Stallmeifter beym Zür 
gel. führere, Das Kleid welches Sie anhatte, war 
fo reich mit Gold geſticket, daB man Feinen Zeug 
fehen konte; Sie trug einen Hut mit etlichen Federn 
geſchmuͤcket, und ſahe man an demſelben die groſſe 
Perle la beregrina haͤngen, welche ſo dick als eine 
kleine Birn und von einem unſchaͤtzbahren Werth 


iſt. Ihre Haare flogen Ihr um die Schultern, und 


waren auf Spaniſche Art geſcheitelt; Sie trug den 
Hals etwas weniges bloß, und hatte einen weiten 
Rock an An dem Finger fahe man den grofjen 
Diamant des Königes , welcher einer von den ſchoͤn⸗ 
ften in gang Europa ſeyn ſoll; doch die natürliche 
Schönheit und Annehmligkeit diefer Königin glaͤn⸗ 
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tzete viel herrlicher als alles Geſchmeide. Hinter 
Ihr und auſſerhalb den Himmel ritte die Hertzogin 
von Terra nova, ſo als eine junge Witbe gekleidet 
und Dona laura Maria d’Alarcon Hoffmeiſterin über 
der Königin Srauenzimmer, jede auf einem Mauf- 
thier; denen unmittelbahr 8. Hof-Damen auf 
Pferden folgeten ‚die alle mie Gold und Diamanten 
gleichſam bedecket waren ‚und hatte eine jede zwey 
Cavalliers bey fich, ſo ſie begleiteten. Hierauf fuh— 
ren der Königin Gutſchen, und wurde endlich der 
Einzug vonder. Leib⸗ Guarde der Speer⸗Reuter ges 
ſchloſſen. Bor der Gräfin von Ognata Hauß hiele 
te die. Königin ſtille, und neigte ſich gegen den König 
und deflen Frau Mutter; Solgends flieg Sie ab in 
der Kirchen der H. Darin, allwo der Cardinal Por- 
tocarero, Ertz⸗Biſchoff zu Toledo, ihrer wartete, 
und das Te DEum laudamus fingen ließ. So bald 
ſolches zu Ende, ſetzte ſich Die Königin wieder auf, 
und ritte nachdem Pallaft zu, allwo Sie von dem 
König ‚welcher Ihr von dem Pferd halff, und der 
Frau Mutter, die Sie bey der Hand nahm, empfans 
gen und in Ihr Zimmer geführer wurde, in weldyem 
Ihr alle Damen aufwarteten, und Kniend die 
Hand Eüfferen, 


XXXIIX. 
Solenner Ein / und Auszug, den die Braut des Dauphins in Franckreich, die Chur⸗ 
Printzeßin Maria Anna von — Anno 1680. zu Straßburg 
gehalten. 


DO die Chur» Prinkeßin von Bäyern, zukuͤnff⸗ 
tige Gemahlin des Dauphins in Franckreich, 
auf ihrer Reife nach dem Frantzoͤſiſchen Hofe fich 
durch die Stadt Straßburg begeben wolte, fo zog 
ihr der Magiftrac dafelbjt enfgegen, und geſchahe der 
Auszug nachfolgender maflen, Es kamen anfäng- 
lich Herrn Johann Leonhard Froͤreyſens Ober⸗alten 
Ammeiſters, Dreyzehners und Scholarchen, als O⸗ 
briſten über die junge Mannſchafft, Hand⸗Pferde 
mit Tyger⸗Haͤuten bedecket. 

Zwey Stadt⸗Trompeter in ſchoͤner Siberey. 

18. Vornehme Patricii, als Volontairs, mit blau 
und weiffen Feder⸗Buͤſchen gezieret, und bloffe Der 
gen in der Hand haltende, 

Herr Obriſt Johann SeonhardFrörenfen felbften, 
aufdeffen Seiten waren 4. Trabanten in blauen Ro- 
cken, und rorben Schärpen , mie Seuerröhren und 
Saͤbeln verfeben. 

Herrn Johann Friedrich Wuͤrtzen, Dreyzehners 
und Obrift-Lieutenants bey der jungen Mannfchafft, 
Hand Pferde, 

Ein Stadt Lrompefers 

Herr Obrift-Lieutenant Johann Friedrich Würk 
felbften, / 

Herr Chriſtoph Jacob Mockel, Ein und zwantzi⸗ 
ger und Major bey der jungen Mannfchafft, mit bey 
ſich habendem Trompeter , und zweyen Reutern. 

Dem folgte die erfte Compagnie zu Pferd. 

Deren Rittmeiſter Herr Johann Carl Salatin, 
des beftändigen Regiments der Herren Ein und 
zwantziger, wegen deſſen Unpäßligfeit führte die 
Compagnie 
Herr Johan Ham Hinnerer, Sieutenant, 


Herr Johann Friedrich Wirk , der Süngere, 
Cornet, F 

Here Johann Leonhard Kempffer, Qvartier⸗ 
Meiſter, 

Herr Johann Thomas Kau, Unter⸗NOQvartier⸗ 
Meiſter, 

Die Compagnie Kauffleut, welche ſchoͤn monti- 
ret, und alfe mit rothenBaͤndern ausftaffieret waren, 
an — 6. Mann. 

ach dieſem ritte, Herr Johann George Hecker 
E.E. Raths Beyſitzer, als Soldner — 
der Stadt. 

16. Der Stadt Soldner oder Einſpaͤnniger, mit 
blauen Maͤnteln ſchoͤn montirt. 

Eine Gutſche mit 6. Rappen beſpannet, worinnen 
die Deputirten Herren ſaſſen, nehmlich: 

Juncker Johann Georg von Zedlitz, Staͤdtmei⸗ 
ſter, Dreyze hner und Cancellarius bey der Univerfi- 
tät. 

HerrDominicus Dietrich,alter Ammeifter, Drey⸗ 
zehner und Scholarcha, und Herr Johann Joachim 
Frans, der Stadt Confulent, und Cangeley Dire- 
&tor. Auf jeder Seiten diefer Gutſchen giengen 2. 
Trabanten, mit rothen Roͤcken, blauen Schärpen und 
bloffen Saͤbeln in der Hand. 

Darauf Fame die zweyte Compagnie, welche dA 
führete Herr Georg Chriſtoph Kaft, Rittmeiſter. 

Herr Jacob Luther, Lieutenant. 

Herr Soreng Klein, Cornet. 

Herr Johann George Fleck, Quartier⸗Meiſter. 

Herr Abraham von Friedelsheim, E. E. Fleinen 


Karhe-Benfiser,als reformirterQvartier-Meifter, 
K 3 So 
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Hezieret warenander Zahl 125. Mann. 

Nachdem obangedeure Herren Deputirfe mie 
Ihrem Gefolg zu Kehl angelanget, haben fie mehr 
böchitgedachte Madame Dauphine folgender geftalt 
empfangen. 

Zur rechten Hand ftunden die Herren Volontairs 
in fchöner Ordnung, und nebenft ihnen Herr Jo⸗ 
hann Georg Hecker mit vorbemeldten 16, bey fich ha⸗ 
benden Soldnern und anderen Gefolg. 

Zur lincken Hand ſtellten fich die zwo Compagnien 
Reuter. | 

Als nun Madame la Dauphine ohngefehr in einer 
halben Stunde hernach zu Kehl glücklich angelan- 
get, wurde diefelbe von denen Herren Deputirtender 
Stadt mit einem kurtzen Anfpruch unterthaͤnigſt 
bemwillfommet. 

Und Nachdeme Sie fich aus der Chaife Roulande 
in eine fehr fhöne und prächtige Gutſche begeben, ift 
darauf der Einzug Abends um 3. Uhr bey über- 
aus fchönen und lieblichen Wetter folgender maffen 
geſchehen. 

1) Des Herrn Obriſten, Johann Leonhard Froͤr⸗ 
eyſens, Hand⸗Pferde mit Tygerhaͤuten bedecket. 

2) Zween Stadt⸗Trompeter. 

3) Die Herren Volontairs. 

4) Herr Obriſt Johann Leonhard Froͤreyſen mit 
4. feiner Trabanten, mit Feuerroͤhren und Saͤbeln. 

5) Heren Obrift-Lieutenants Johann Sriedrich 
Wuͤrtzen Hand Pferde, 

6) Ein Stadt Trompeter, 

7) Herr Obrift Lieutenant, Johann Friedrich 
Wirk. 

8) Herr Chriftoph Jacob Mockel, des beſtaͤndi⸗ 
gen Regiments der Herren Ein und zwantziger und 
Major, ſamt einem Trompeter und zween Reutern. 

9) Herr Johann Adam Huͤnnerer, Lieutenant, 
mit feinerCompagnieXeutern,mitrothen Bändern. 

10) Hr. Johann Georg Hecker, Soldner Haupt- 
mann. 

11) die16. Einfpänniger. 

12) Eine Öutfche mit 6. Pferden, worinne die 
Deputirten Herren faffen,auf jeder Seiten der Gut⸗ 
fihen 2. Trabanten, 

13) Ein Bäyerifher Vor⸗Reuter, mit braunen 
Rock ‚und weiß und blauen Schnüren, welcher ein 
Hand Pferd führere, 

14) Acht Hand-Pferde mit rothen Decken, welche 
roth, gelb und ſchwartz gefticker waren. 

15) Zween Trompeter. 

ı6) Monfieur le Marquis Sponſo. 

17) Achtzehen Reuter mit Golleren und bloffen 
Degen. 

18) Eine Gutſche mit 6. Fuͤchſen und blauer Li⸗ 
berey. 

19) Zween Trompeter in Bayeriſcher Liberey. 

20) Herr General d’Harcourt. 


Herr Öraf von Daußberg ‚Lieutenant der Leib⸗ 
Guarde. 


Herr Baron de Royer, Cornet der Seib-Guarde, 
27) Herr Graf Hangenfperger, welcher führete 
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So alle wohl montirt, und mit grünen Bändern 


22) Funfftzig Hatſchier⸗Reuter, in Chur⸗Baͤye⸗ 
vifcher fiber | 

23) Bor Ihro Excellenz Herrn Grafen von’ 
Rechberg Obrift Cammer- Herrn Leib⸗Gutſchen 
find gerieten; es 

Herr Graf Waal, 

Herr Graf Preyfing, 

Herr Öraf Nugarola, 

Ein Obr. zu Fuß von Ihro Churfürftl, Durchl. 

Herr Baron Kirſchberg, | | 

Herr Baron Srenberg, vg 

Herr Baron von Halmhauſen, Ihro Churfürfils 
Durchl. Truchfes. —* 

Herr Baron Baumgartner Cammer⸗Herr, 

Herr Baron deGrandmont, Ober⸗Voigt und 
Hauptmann über die 4. Waldtſtaͤdt am Rhein. 

24) Eine Gutſche mit 2. Pferden in blauer Sibes 
rey, worinnen Ihr. Hochgraͤfl. Excellenz Herr Graf 
von Rechberg, Obriſt Cammer⸗Herr, geſeſſen. 

25) Eine ſchoͤne uͤberguͤldete Gutſche, worinnen 
Madame la Dauphine geſeſſen, mit 6. ſchoͤnen Brau⸗ 
nen beſpannet, auf Seiten dieſer Gutſchen giengen 
4. Trabanten. 

26) Eine Chaiſe Roulande. 

27) Eine Saͤnffte. 

28) Ein groſſes Gefolg von vielen Gutſchen. 

In obbeſagten Gutſchen waren Cavalliers und 
Frauenzimmer, auch Bediente. 

29) Ein Stadt⸗Trompeter. 

30) Die zweyte Compagnie Straßburger Reu⸗ 
ter, welche Herr Georg Chriſtoph Kaft, als Ritt⸗ 
meifter,, führte, 

31) Nach denen marchirten viel Bagage- Waͤgen. 

Die Infanterie in acht Compagnien beftehend,jede 

von 2.biß 300. Mann ſtarck, ift in der Stade 
auf nachfolgende Poften gefteller worden. 

Die Seib-Compagnie am Öran ‚deren Officieren 

waren: 

Hr. Johann Wolfgang von Molgheim,Capitain, 

Hr. Johann Conrad Huf, Lieutenant. 

Hr. Johann Jacob Saltzmann, Faͤhndrich. 

Die zweyte Compagnie vor dem Kauffhauß. 

Herr Heinrich Spielmann, Capitain, 

Herr Daniel Kips, Lieutenant. 

Herr Diereich Rofa, Faͤndrich. 

Die dritte Compagnie auf dem Fiſchmarckt. 

Herr Johann Georg Holtzſchue, Capitain. 

Herr Johann Peter Montfort, Lieutenant, 

Herr Michael Keck, Faͤhndrich. 

Die vierdfe Compagnie in dem Zwinger bey dem 
Metzger Thor; 
Herr Johann Sacob Schneider, Capitain, 
Herr Tobias Srädel, Lieutenant. 
Herr Dantel Habrecht, Faͤhndrich. 
Die fünffte Compagnie bey dem Rappen, 
Herr Simon Pauli, Capitain, 

Herr Johann Herrenfchneider, Lieutenant. 
Herr Johann Jacob Frörenfen, Faͤhndrich. 
Die fechfte Compagnie bey der Schnid⸗Bruͤcken. 
Herr Georg Andreas Dollhopff, Capitain. P 
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Herr Daulus Hellwig, Lieutenant. 

Herr Johann Jacob Erhard, Faͤhndrich. 
‚Die fiebende Compagnie vorder Metzig. 

Herr Ernft Breßler, Capitain. | 

Herr Frans Breßler, Lieutenant. 

Herr Johannes Fund, Fähndrich. | 

Die achfe Compagnie indem Zwinger bey dem 

Metzger⸗Thor. 
Herr Johann Martin Dautel, Capitain. 
Herr Johann George Roſenzweig, Lieutenant. 
Herr Johann George Helbeck, Faͤhndrich. 

Nachdem nun der voͤllige Einzug vorbey geweſen, 
iſt die Cavallerie und Infanterie folgender Geſtalt 
wieder abgezogen: 

1) Marchirte die gantze Cavallerie obbeſchriebe⸗ 
ner maſſen, und wie ſie den Einzug gehalten, bey der 
Madame la Dauphine Logiment vorüber: 

2) Ingleichen die g.Compagnien zu Fuß, nemlich 
Herr Johann Wolfgang von Molgheims Compag. 
Herr Sriedrich Spielmanns Compagnie. 

Herr Johann George Holsfihues Compagnie. 
Herr Johann Jacob Schneiders Compagnie, 
Herrn Simon Pauli Compagnie. 

Herr Georg Andreas Dollhopfen Compagnie, 
Herr Ernft Berßlers Compagnie, 

Herr Johann Martin Dautels Compagnie. 
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In währendem diefen Abmarche Hat man aller, 
erſt auf den Wällen aus 24. halben ee 
dreymahl Salve gegeben, weilen Madame la Dau- 
phine es infonderheit begehrer, und durch, Ihre 
Excellenz Herrn Grafen von Rechberg erinnern 
laſſen, damit fo lange inne zuhalten, biß fie in der 
Stadt und in Ihrem Logiment ſeyn wiirde ‚um 
allerhand Ungelegenheit zu verhuͤten. 

Die Begleitung der Madame la Dauphine auſſer 
der Stadt iſt folgender Geſtalt werckſtellig ge⸗ 
macht worden. 

Donnerſtags den 12. 22. Hornung haben gleich 
Morgens frühe vorgemeldte 8, Compagnien zu Fuß 
auf offt bedeuteten Poften ſich præſentiret, und alle 
da,biß alles vorbey war, verharret. Gegen 10, 
Ude feynd die Herren Deputirte von der Stade 
mit allen denjenigen , deren ben dem Einzug gedacht 
worden, auch in felbiger Ordnung , vor der Madame 
laDauphine Logiment pafliret, und haben alfo 
diefelbe unter abermahliger dreyfacher Loßbrennung 
der 24. halben Carthaunen von dar biß nach Gra- 
fenftaden hinaus, fo weit der Stadt Jurisdidion 
ſich erſtrecket, ordentlich begleitet, allda, auf unter⸗ 
thaͤnigſt genommenen Abſchied, Madame la Dau- 
phine Sie gnaͤdigſt dinattiret, und Ihre Reiſe 
eiligſt fortgeſetzet. 





XXXIX. 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien die Braut des Dauphins am Frantzoſiſchen 
Hofe empfangen worden, de Anno 1680. 


DE 28. Februarii Anno 1880. gieng der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich auf die Hirfch - Sagd, und 
des Abends Fam der Hergog von Crequy mit der 
Zeitung, daß er bey feiner Abreife die Dauphinin zu 
Schlettſtadt gelaffen hätte, auf welche Nachricht 
fich der Franssfifche Hof noch erliche Tage mit der 
Jagd erluftigte, und den 2. Martüi die Reife anfieng 
der Dauphinin entgegen zu reifen, Immittelſt war 
felbige bereits big auf Toul gefommen, von wars 
nen fie den 4. dito durch Baar reifere, und den 5. 
zu Sermaife anlangete , und dafelbften von dem Her; 
tzog von Tremouille, welcher vom König darzu abge⸗ 
ferfiget worden, complimentirt wurde, Den 6. 
ward fie im Schloß Begnicourt von dem Herkog 
de Crepuy abermahl empfangen, Don dar gieng 
fie weiter fort auf Vitry, unter wegs aber Fam der 
Major vonder Frantzoͤſiſchen Guarde, Monf. de Bri- 
fac, und brachte die Zeitung ‚daß ihr der König ent⸗ 
gegen zoͤge; geſtallten dann auch Seine Majeftät 
allbereits ;u Vitry ankommen war, und nad) gehal- 
tener Tafelfich auf zwo Stunden weiter fort bege⸗ 
ben, an welchem Dre der Bifchoffvon Condom Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt hinterbrachte, daß die Dauphinin im 
Anzug begriffen , und in der Nähe bereits wäre. 
Man ſahe darauf alfofort ihre Gutſche von weiten 
anfommen, und als der Graf von Ligneville, Or. 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern Cammer-Herr ger 
mahr ward, daß der König nur etwan noch in die 
hundert Schritt vonder Caroflen war, fo gab er der. 
Dauphinin ein Zeichen der Königlichen Gegenwarr. 

Hierauff wolte Sie felbften den Schlag ihrer Ca- 


soflen öffnen und austreten, kunte aber fo bald nicht 
darzu gelangen, daß der Koͤnig ihr nicht zuvorkom⸗ 
men und entgegen gegangen ware. Indem fie ſich 
nun vor demſelben auf die Knie niederlaſſen wollen, 
hat ſie der Koͤnig aufgerichtet, gantz liebreich um— 
pfangen, und Ihro den Dauphin, und nach ſelbigem 
den Hertzog von Orleans prefentiret, Hierauf ha 
ben fie fich ſaͤmmtlich auf folgende Weife wieder in 
die Gutſchen begeben: Der König, fo oben an geſeſ⸗ 
fen, hat die Madame la Dauphine neben ſich figen 
heiffen; Monfieur des Königs Bruder ſaß gegen 
über, zwifchen der Madame de Richelieu und Mada- 
ine deRochefort; der Dauphin indem Schlag ne⸗ 
bender Madame Dauphinin und die Marggraͤfin de 
Maintenon in dem andern Schlag auf Seiten des 
Könige, Des Abends zwifchen 4. und 5. Uhr Fa- 
men jienach Vitry, fliegen vor des Königs Logiment 
ab, und fanden allda die meiften Herren, welche Er. 
Majeſt. zuruͤck gelaffen Hatte. _ Der König führere 
die Braut felbft durch fein Gemach in den Saal, fo 
für fie zugerichter worden. Se. Majeft, wolte ein 
wenig allein mit ihr reden, und führte Sie deßwegen 
in ein Fleine8 Cabinet , darinnen fich auch der Dau- 
phin und des Königs Bruder finden Laffen, welche 
mit derfelben abfonderlich bey zwo Stunden fang al⸗ 
fein Unterredung gepflogen haben. 

Sobald der König zu Vitry angelanger, hat er 
dem Herrn Sanguin , feinem Dbriften Hofnreifter, 
befohlen, fich auf Chalons zu begeben, und der Koͤni⸗ 
Hin die Anfunfft der Madame la Dauphine zu hinter 
bringen, 

Unter 
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Unter Zubereitung der Abend⸗Mahlzeit, wurde 
fie von allen Fürften, Herkogen und Srangöfifchen 
Marechallen, wie auch denen andern Cron⸗Bedien⸗ 
ten lalutirt und gefüffer, die andere Merren von ges 
ringerer Qualität aber beruͤhrten allein mit dem 
Munde den unterſten Theil ihres Rocks. Bor 
denen Pringen und Hergogen ftunde fie auf, und ließ 
den Printzen des Gebluͤts famt den Cardinälen 
Stähle bringen ſich zu fegen. Zum Pringen von 
Conty fagtefie ins beſonder, daß fie ibn durch feine 
groffe Thaten, gewonnene Seld-Schlachten und er- 
oberte Städte hätte kennenlernen. Die Mahlzeit 
ward hierauf an einer Tafel gehalten, an welcher der 
König inder Mitte, die Dauphinin zu feiner Rech 
ten neben ihr der Dauphin, und hernach Monfieur, 
des Königs Bruder gefeffen. Nach geendigter Ta- 
fel trat man in der Dauphinin Cammer, es giengen 
aber die Pringen nad) einer Viertel⸗Stunde wieder 
weg, und blieb der König folange bey dem Dauphin, 
biß fi) Madame hat auskleiden laſſen. Endlich 
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nahm auch der Koͤnig Abſchied, und ließ die neuen 


Eheleute biß des andern Tages um 7. Uhr beyſam⸗ 
men, um welche Zeit der Koͤnig die Dauphinin zur 
Meſſe begleitete, nach derſelben mit ihr und dem 
Dauphin indie Carofle trat, und den Weg nad) Cha- 
lons nahme , von. dannen die Königin den 7. Marti 
um halb 2. Uhr in Begleitung der Madame d’Or- 
leans, der Madame de Guiſe, der Herkogin von En- 
quien, der Pringeßin von Conty und der Mademoi- 
felle von Bourbon vor Chalons ab-und der Madame 
la Dauphine entgegen gefahren ‚und diefelbe andert- 
halb Meilwegs von gedachten Chalons angetroffen 
haben ‚ allwo man fich beyderſeits im freyen Feld aus 
den Gutſchen begeben : Die Dauphinin wolte für 
der Königin abermahls anf die Knie niederfallen, 
melches aber Ihre Majeftär nicht zugegeben ,fondern 
diefelbe freundlich umarınet, und damit das Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗ Compliment abgeleget bat. 

Hierauf find fie aber alle wieder in die Gutſche ger 
feffen, und Abends um 5. Uhr zu Chalons angelangt» 


XL. 


Einzug der neuen Königin Ulricz Eleonore in Schweden zu Stockholm, 
de Anno 1680. 


DJ 6 im Jahr 1680. am Königl, Schwedifchen 
Hofe zu Stockholm alles zu Ihr. Maj. der Koͤ⸗ 
nigin Einzugund Croͤnung verferfiget war, wurde 
des Morgens um 3. Uhr die Trommel gerührer, und 
darauff mit Teompeten-Schall der gange Adel zu 
I ferde, welcher in die faufend Familien beftunde, 
aufgefordert, da dann zum wenigften einer von jeder 
Familie beym Einzug erfiheinen muſte. Die Bür- 
gerfchafft ftunde im Gewehr, und ward aud) denen 
andern das Ährigeanbefohlen, wohin fie fich ftellen 
folten. Darauf erfolgte am 24. Novembr. von Ja— 
cobsthal der prächtige Einzug, und Fam Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Maj. um 2. Uhr Nachmittags mit einem grof 
fem Gefolge durch die Zolf- Pforte über den Norder⸗ 
holm nach dem Schloß durch die Stadt ‚und zwar in 
folgender Ordnung: Erſtlich ritte ein Marſchall 
voraus: darnach folgeten 250. Trabanten, über 
alle maffen wohl gekleidet, und alle Officierer in von 
Gold geftickten Kleidern, Darauf Ihr. Königl. 
Maj. Guarde zu Fuß, beftehend in 12. Compa- 
gnien, mitneuen Kleidern und Fahnen. Folgends 
das Königliche Leib - Regiment zu Pferd, mit Goͤl⸗ 
fern und Harnifchen verfehen, auf tauſend ſtarck. 
Hernach folgete die Ritterſchafft zu Pferde , alle mit 
bordirten Kleidern und Schaberacken. Nachge—⸗ 
hends die Herren Feld-Marfchallen, und die Gene- 
ralitaͤt. Diefen folgeten etliche Caroflen mit ſchoͤ⸗ 
nem Schmuck und föftlichen Pferden, in denen die 
Reich8-Senatoren und Reih8-Officianten gefeflen, 
und zwifchen diefen Ihre Majeſt. die regierende 
Königin in ihrer gang über und über mit Gold bor- 
dirten Caroflen, von 6. fchönen Ssfabellfarbenen 
Pferden, darauf die Decken und Zeug mit nichts 
anders ald Gold und Edelgefteinen geſchmuͤckt war 
ren ‚gezogen, Um Ihrer Majeſt. Wagen giengen 
24. Trabanten ‚alle in ſchoͤnen mit Gold und Silber 
bordirten Kleidern. Nach dem Wagen giengen 
8. Pagen, in mit güld - und filbernen Gallonen 


bordirten Mänteln. Ferner noch zwo Ihr. Ma: 
der Königin gehörige gang uͤberguͤldete Caroflen, 
mit ſechs Pferden, darinnen niemand fafle, und nach 
diefen zwo Caroflen mit Ihro Majeft. Staats— 
Sungfern. Hierauf folgten zwo Compagnien 
junge Bürger zu Pferde, alle herrlich montirt. 
Wie fie nun weiter indie Stadt hinein aufs Nor⸗ 
der-Holm bi vor das Kinder-oder Wanfen- Haug 
kamen, ſtunden alle Kinder auf einer vor dem Haus 
fe mit unterfchiedlichen Erhöhungen gemachten 
Bühnen oder Gallerie, und waren felbige halb gelb: 
und blau gefleider, und zwar erftlich die Maͤgdlein 
gleichfam Troppen - weife, die kehrten ihre Anger 
ſichter nach Jacobsthal, und hernach die Knaben, fo 
nach der Stadrfahen, welche, als Ihre Majeſtaͤt 
heran nahete, auf Schwediſch anfiengen zu fingen ; 
Wie fchön leuchtet der Morgenftern 2c. Unweit 
davon war auch ein fehöner Spring- Brunnen ‚wel 
cher wohl eines Arms-dick fehön helles Waffer, 
zwey oder drey Mann hoch auswarff. Die gantze 
Dürgerfchafft ftunde allenthalben, wo Ihre Majeft. 
paffirete auf beyden Seiten im Gewehr. Gelbige 
309 durch zween Ehren Pforten, wovon die eine 
anf der Norder- Brücfen, und die andere etwas 
näher nachdem Schloß zu aufgerichter war. In 
demMarch, etwa auf halbem Weg, hielte Ihre 
Majeſt. ftille, und befahl durch den General Afchen« 
berg,daß die Bürgerfchafft Sie vorben paſſiren folre; 
welches auch gefchahe ‚und nahme diefelbe in voriger 
Drdnung wieder poflo , allwo Ihre Majeftär felbi- 
ge zum andern mahl vorbey paflirte, und von dero⸗ 
felben in Augenfchein genommen wurde, Wie Sie 
nun in folcher Proceflion auf dem Schloß ankom⸗ 
men, ward aus allen Canonen eine General- Salve 
gegeben. Darnach that die Guarde zu Fuß eine 
Salve aus Mufgveten, wie auch die Trabanten zu 
Pferde aus Carabinern und Piftolen, denen d 
Buͤrgerſchafft zu Pferde , welche Ihre Majeſt. eine 
begleitet, 
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‚begleitet, und nad) diefer die gantze Buͤrgerſchafft 
zu Fuß gefolger. Die gantze Nacht hindurch war 
die Stade voll Freude, und waren alle Häufer mir 
Lucernen und des Königs und der Königin Wapen 


Nachricht v 
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behangen, die Thürne fihienen, als wann fie in vol» 


lem euer ftünden, alfo glängeren die vielen daran 


hangenden Wind⸗Lichter und Fackeln. In Summa, 
dieſer Einzug ward ſehr herrlich und praͤchtig geen⸗ 
diget. | 


LI. 
on dem folennen Einzug und Tractament Churfürft Johann Georg begin. 


zu Sarhfen und feiner Gemahlin zu Potsdam und Berlin, 
de Anno 1681. 


M 12. 22. Febr. 1681. langte Seine Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. von Sachen , nebjt Dero Ge⸗ 
mahlin, einigen hoben Miniftern und bey fich haben- 
den ſtarcken Svire zu Potsdam ar, Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. vorn Brandenburg kamen hoͤchſtgedachtem 
Churfuͤrſten von Sachſen auf eine Meilwegs mit eis 
nem ſtarcken Gomitat von Cavalieren, zwo Compa- 
guien Trabanten und zwo Compagnien Dragonern 
don Dero Leib⸗Regiment entgegen, und begleiteten 
denfelben mit befondern Freuden nad) Potsdam, all- 
wo Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. durd) Loͤſung einiger 
Canonen und daſelbſt ſtehenden Soldateſca unterm 
Commando des Obrift-Lieutenants Loͤſchenbrands 
mitdreyfacher Salve bewillkommet und herrlich tra- 
&irt worden. Und weil hoͤchſtgemeldte Churfürftl. 
Durchl. nicht weniger Belieben getragen, die Chur⸗ 
fürftl. Reſidentz und Veſtung Berlin und Cölln, 
vornehmlich aber die Fuͤrſtl. junge Herrſchafft zu fe- 
hen, jo ſeynd Sie obgedachten dato nad) gedachten 
Berlin gekommen, und haben des Mittags gegen 
12. Uhr ihren Einzug gehalten. Vorhero um 9. 
Uhr zogdie Churfuͤrſtl. Guarde zu Fuß auf, beite- 
hend in ſechs Faͤhnlein: Die erſten vier Sabulein, 
welche der Herr Obriſt Wrangel führte, vor denen 
4, Schallmeyer hergiengen, fasten ſich auf dem 
Schloß⸗Platz: Die andere beyden Faͤhnlein hat⸗ 
ten auch ihre 4. Schalmeyer, und wurden geführer 
vom Herrn Hauptmann Haucfen ‚nahmen den Platz 
vom Churfürftl. Schloß bi in die breite Straſſe 
ein. Die Wache aufdem Schloß unter dem Thor 
beftunde gleichfalls in einem Faͤhnlein von obgedach⸗ 
ter Guarde, die Buͤrgerſchafft aber, beſtehend in drey 
Faͤhnlein, nahmen ihre Poſten von der Guarde an 
in der breiten Straßen biß ans Coͤllniſche Rathhauß 
mit zwey Fahnen, (alwo E. E. Rath zu Coͤlln ſich 
ebenmaͤßig prefentirte)und hielte die Gaſſe beſetzt, 
biß auf den Friedrichswerder, allwo die Buͤrger— 
ſchafft daſelbſt die Gaſſen biß ans Leipziger Thor be⸗ 
feste ‚dag Corpo in der Mitten ſamt einem Faͤhn— 
lein, und hatten auch ihre Muficalifche Infirumen- 


ten, 

Als nun diefe Durchl. Geſellſchafft fich der Stadt 
näherte, wurden die Canonen ringe um die Stadt 
ander Zahl 71. dreymahl gelöfer , und geſchahe dar- 
aufder Einzug folgender Geftalt: 

1) Anfänglich kamen zween Churfürftl, Ger 
ſchirrmeiſter geritten. 

2) Vier Caroffen mit zweyen, und eine mif vier 
Pferden. 

3) Sechzehen Caroffen, jede mit 6. Pferden, und 
ſaſſen in der legte einige Chur Brandenburgifche 
Raͤthe. 
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4) Hierauf Fam ein Paucker, deſſen Paucken koͤſt⸗ 
lich behangen waren, und nach ihm ſechs Schallmeyer 
zu Pferde, und bald darauf zwo Compagnien Dra- 
goner, wohl montirte Leute vom Leib⸗Regiment, ſamt 
ihrem gewoͤhnlichen Feld⸗Spiel, und nahmen dieſel⸗ 
be hernach Poſto auf dem Schloß⸗Platz, da die 4. 
Faͤhnlein aus der Cuarde ſtunden. 

5) Ein Paucker, vier Trompeter, und die erſte 
Compagnie Trabanten, welche der Herr General de 
Penfe fübrre, 

6) Bald darauf zween Trompeter, und die ander 
ve Compagnie von Trabanten, geführt von dem 
Herrn Obriſt Wachtmeifter, dem von Öoren ‚denen 
eine ziemliche Anzahl zu Pferd folgete. Dieſe zwo 
Compagnien nahmen Polto auf dem innern Schloß. 
Platz, auf jeder Seite 1. Compagnie, zwiſchen wel 
een Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. durchführen, web 
ches vorhin noch niemahlen geſchehen. 

7) Ein Churfuͤrſtl. Bereuter, und nad) ihm 12. 
Chur-Drandenburgifche Hand - Pferde mic Eöftlis 
chen neuen Schaberacken. 

8) Der Ehurfürftl, Paucker und neun Tromper 
ter in einer ſchoͤnen &iberey ‚welche ſich continuirlich 
hören lieſſen. 

9) Diefen folgete de8 Herrn von Grumkaus, 
Chur- Brandendb. geheimen Kriegs-Narhs, und 
General Kriegs -Commillarii Excell. alleine, und 
nach ihm in unterſchiedlichen Gliedern die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Brandenb. Cavaliers. 

10) Hierauf des Herrn General Feld⸗Marſchalls, 
Freyherrn von Doͤrffling Excellenz, mit dem Herrn 
General Major Schoͤning, und darauf 

11) Deyde Churfürftlihe Durchl. in einer 
Chaile mit vier Pferden, hinter ihnen die Pagen, 
und zu beyden Seiten die Saguayen. 

12) Hierauf ritte einer allein, und folgeten die 
beyde Churfuͤrſtl. Gemahlinnen in einer ſchoͤnen 
Carofle mit 6. Pferden, und zur Seiten Dero La⸗ 
gväyen. 

13) Des Chur-Pringens Durchl. Gemahlin, 
famt einer verwirtibten Princepin von Brieg, ir 
einer fehönen Caroffe mir ſechs Pferden , zur Seiten 
die Laqvaͤyen. 

14) Des Chur⸗Printzens, Fuͤrſtens von Anhalt, 
und des Altiften Pringens von Hale Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. Durchl. in einer Carofle mit 6. 
Pferden ‚und die Inguayen zur Seiten. 

ı5) Eine ſchoͤne Chaife, darinnen Cavaliers 
ſaſſen, und den Einzug beſchloſſen. 

Als fie zufammen aufs Schloß gekommen waren, 
gab die ſaͤmtliche Churfuͤrſtl. Soldatefque eine drey⸗ 
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— 
fache Salve, und blieb an ihrem Ort ſtehen, die Buͤr⸗ 


gerfchafft aber zog felbigen Abend ab. 

Hierauf wurde zur Tafel geblafen, und waren 
die Tradamenten recht Königlich in groffer Men 
ge, Um die Tafel herum ftunden Trabanten, das 
Gedräng des Volcks zu vermehren, und ließ ſich 
unter waͤhrender Mahlzeit die Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Cammer⸗Muſic hören. Bey einer jeden 
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Geſundheit wurden drey Stuͤck Geſchuͤtz gelöfer, 


‚deren an der Zahl 24. hinter der Rothgieſſerey um⸗ 


gekehrt nach dem Schloß zu gepflantzet waren, und 
ward jedesmahls ein Zeichen aus dem Churfuͤrſtl. 
Gemach mit einem Faͤhnlein gegeben. Es wurd 
uͤberall luſtig herum getruncken, und lebte der gan⸗ 
tze Hof in vollen Freuden, indem ſich die geſamte 
Durchl. Geſellſchafft ſehr vergnuͤgt und freudig 
bezeugte. Ei: 


XLII. 


Einzug der verwittibten Koͤnigin Sophia Amalia in Daͤnemarck zu Caſſel, 
de Anno 1681. 


M 20. Junii, 1681. kam die verwittibte Königin 

von Dänemark in Begleitung Pring Georgens 
und Pring Friedrichs von Coppenhagen zu Sonder 
burg an, twofelbft Sie vier Tage verblieben ‚und den 
fünften darauf durch Hamburg unter Sofung der 
Stuͤcken nach Winfen verreifer. Folgende langte 
Ihro Majeftär zu Zell an, und wurde von Ihrer 
Hoͤchfuͤrſtlichen Durchl. dafelbft mie groffen Sren- 
den und unter andern auch mit fehönen Comödien 
bewillkommet, auch folgendes Tages wiederum biß 
an die Hanoverifche Grängen begleitet. Nachdem 
nunmehr höchftgedachte Königin aus dem Schloß 
und Veſtung Trendlenburg , vier Meilmegs von 
Eaffel gelegen, ſamt der Hochfuͤrſtlichen Frau Mur- 
ter aufgebrochen, woſelbſt fie übernachtet, auch unter 
drenfacher Söfung des Geſchuͤtzes ein und ausgefuͤh⸗ 
tet worden, haben Sie hierauf des Abends um 5. 
Uhr in folgender Geftalt ihren Einzugin Cafjel ge- 
Balten. 3) Wurden aufden Haupt Batterien um 
die gange Veſtung viergig halbe und drey vierfels 
Carthaunen dreymahl gelöfet , unter dem Comman- 
do des dafelbigen Herrn Majors von der Artillerie, 
2) Waren die Straffen von dem Müller Thore, wo⸗ 
durch der Einzug geſchahe, biß aufs Schloß mit neun 
Compagnien Soldaten, und eine jede Compagnie in 
fonderlicher Siberen ſamt fliegenden Fahnen, Elin- 
genden Trommeln und Schalmenen befegt , wozu 
Herr Obrift Motzen, Commendant, und Herr War⸗ 
tensleben, Obriſter Lieutenant, und Vice- Com- 
mendant, begveme Ordre ertheilten. 3) Kam der 
Caſſeliſche Ober⸗Schultheiß der dreyen Caſſeli⸗ 
ſchen Aemter mit einemTroup Ober⸗Amts⸗Bedien⸗ 
ten, Ober⸗Foͤrſtern, Rentmeiſtern und dergleichen, 
zwey und dreyßig Pferde ſtarck. 4) Ein Trompe⸗ 
ter ‚und nach demſelben der Buͤrgermeiſter Betza 
der Stadt Eaffel, welcher eine Compagnie von der 
Bürgerfchafft zu Roß führte mit zugehöriger Stan- 
darte, vier und neungig Pferde ftarcf,alle wohl mon- 
tiret. 5) DreyHand- Pferde mit foftbaren Der 
cken, hinter denen ein Bereuter ritte. 6) Ihre Hoch⸗ 
gräfliche Excellenz von der Sippe, General, und hin. 
ter demfelben der Capitain Friefenhaufen , vier 
Schalmeyer ‚ein Lieutenant , ein Trommelfchläger 
famt einer Compagnie Dragoner in voriger Siberen, 
von ungemeiner Montierung, famt der Sahne, neun 
und ſecheig Pferde flarct. 7) Ein Kandpferd, ein 
Trommelfchläger, Capitain von Boineburg und ei⸗ 
ne Compagnie Dragoner , alle in gleicher Liberen, 
famt zugehöriger Sahne ‚ein und fiebengig Pferde, 


8) Wegenmeifter, und ſechs Gutſchen der Herrn 
Raͤthe, Kriegs⸗ und Hof-Ofhcierer , alle mit ſechs 
Pferden befpannet, 9) Abermahls ein Wagen- 
meifter, diefem folgere des Herrn Prafidenten, Frey⸗ 
heren von Cunowitz wie auch des Herren Öeneralen, 
Grafens vonder Lippe, Gutſchen, ſamt noch andern 
ſechs Fuͤrſtlichen koſtbaren Staats⸗Gutſchen, alle le⸗ 
dig, und mit ſechs Pferden beſpannet. 10) Acht 
Hand⸗Pferde der hohen Officierer mit einem “Ber 
reuter, 11) Sieben Sürftliche Hand-Pferde mit 
hochſchaͤtzbaren Decken gezieree, binter denen ein 
Fuͤrſtlicher Bereuter. 12) Der Fuͤrſtliche Unterr 
Stallmeiſter nebenft zweyen Hof-Junckern. 13) 
Achtzehen Koͤnigl. und Fuͤrſtliche Pagen in geho— 
riger Liberey. 14) Ein Paucker und neun Trom⸗ 
peter mit ſilbernen Paucken und Trompeten ſamt 
denen daran hangenden Fahnen mit dem Fuͤrſtli⸗ 
chen in Gold geſtickten Wapen. 15) 8woͤlff Fuͤrſt⸗ 
liche Hof und Cammer⸗Junckern in koſtbarer Klei⸗ 
dung. 16) Sechs hohe Officierer, darvon Vitz⸗ 
thum, Obriſt⸗Lieutenant, der von Holcke, Fuͤrſti. 
Rath, der von Wallenſtein, Hoffmelſter, der von 
der Groten, Stallmeifter, der von Meifeburg,Obers 
Stallmeifter, der von Hof-Rath und Hof- Mara 
fall, 17) Die Fuͤrſtlichen Leib⸗Gutſchen, darin 
nen ſaſſen der regierende Herr Sandgraf oben, ruͤck⸗ 
waͤrts Herr Baron Juel, Königlicher Daͤnemarcki⸗ 
fher geheimder Rath, Cammerer und Ritter des 
Efepbanten- Ordens, famt dem Königlichen Mar 
ſchall, nebenbey folgten zwölff Saqväyen in gehört 
ger Siberey. 18) Hierauf folgete die Königliche 
Gutſche, worinnen die Königin oben,und ruͤckwaͤrts 
die Königl, Frau Mutter und die regierende Fran 
Sandgräfin ſaſſen. Vorher giengen zwantzig Kr 
nigliche und Hochfuͤrſtliche Sagoäyen, in gehöriger - 
Liberey; zu beyden Seiten aber acht Fürftl, Trar 
banten mie polirten Partifanen und bordirten 
Mantel 19) Ein Paucker und drey Trompeter, 
und dann derObrift-Lieurenant von Baumbach ſamt 
der Hochfuͤrſtlichen $eib-Guarde in Gold und Sil- 
ber geſtickten Foftbaren Mänteln, mit zugehöriger 
Standarte, achtzig Pferde ſtarck. 20) Sechzig 
Hand Pferde der Oficierer der Leib-Guarde, 21) 
Ein Hof-Officierer famt der Königlichen Leib— 
Gutſche mit fechs Pferden, worinnen die Königl, 
-ammer-Juncfern befindlich, 22) Der verwit⸗ 
tibten Frau Sandgräfin Leib / Gutſche ledig. 23) Ei⸗ 
ne Koͤnigliche Gutſche, darauf die Koͤnigliche Frau 
Hoffmeiſterin, die Frau von Wallenſtein, und andere 
vornehme 
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vornehme Damen faffen. 24) Eine Fürftliche 
Gutſche, in welcher die Fuͤrſtl. Frau Hofmeifterin 
Freyfrau von Ufeln, nebenſt Königlichen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Hof⸗Damen ſich befunden. 25) Acht 
Gutſchen mit mehrern Koͤnigl. und Fuͤrſtlichen 
Staats⸗ Jungfern, Hof⸗Junckern und Officierern 
beſetzt, alle von 6. Pferden gezogen. 26) Zwey 
Hand⸗Pferde der Koͤniglichen Cavalierern, und 
vier Königliche Trompeter. 27) Ein Tromperer 
und Rittmeiſter, famt einem Troupp Königlicher 
Reuter ‚vierkig Pferde ſtarckk. 28) Ein Deren 
ter, vier Hand» Pferde , zween Tromperer und O⸗ 
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brift-Lieurenant von Spiegel famt einer Compagnie 
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Heßiſcher Neuer mie zugehöriger Standarre ‚im 
gleicher Siberen zwey und fechzig Pferde, 29) Zwey 
Hand⸗Pferde, zwey Trompeter, Nittmeifter von 
Urff, mit zugehoͤriger Standarte, führend eine 
Compagnie Reuter, alle in voriger Liberey, acht 
und ſechzig Pferde. 30) Zwey Hand ⸗Pferde, 
zwey Trompeter, Rittmeiſter von Baumbach und 
eine Compagnie Reuter mit fliegender Standarte, 
alle in voriger Liberey und gleicher Montirung. 
31) Endlich ward diefer fchöne Einzug mit einer 
groffen Menge Bagage-ABägen beſchloſſen. 


XLIN. 


Einzug Biſchoff Franz Egons zu Straßburg in die Stadt Straßburg, 
RE de Anno 1681. 


SGanntage den 9. 19. October 168 1. Fame der 
Herr Difchoff von Straßburg incognito in ſel⸗ 
bige Stadt, und fpeifere mie dem Commendanten, 
Monf. deChamilly, zu Mittag. Um z. Uhr wur- 
den hundert Curaßirer commandiret ihn einzubo- 
Ten. Um 4. Uhr führer durch das Sronenberger 
Thor wieder hinaus ,allmo eine viertel Stund vor 
der Stadt feine Leute auf ihn gewartet, worauf er 
feinen Einzug durch gemeldtes Thor nachfolgender 
geſtalt gehalten: Erſtlich ritte ein Lieutenant, deme 
fechs Mufgverirer gefolget; Diefem aber die Die- 
ner der Nobleffe, und darauf zehen Maulthiere mit 
der Bagage; alsdann der Stallmeifter, dem ro. biß 
12. Hand-Pferde nachgeführer wurden; Hernach 
ein Obrifter mie funffgig Curaßirer, und drey Trom⸗ 


‚peter, denen die Difchöffliche Beamten und Raͤthe 


zu Pferde folgeren : Alsdann ein Heerpaucker mit 
fünff Trompetern; Auf folche die im Sande wohnen⸗ 


de Noblefle, fodie Sehen von ihm hatten, Endlich 
folgere der Herr Biſchoff in einer offenen Chaife mit 
6. Schimmel; nach ihm erfiche Caroffen mit Gra⸗ 
fen, Freyherren und Edelleuten , welche wiederum 
mie 5o. Curaßirern convoiret wurden ; Iſt alſo 
durch die Stadt an dem Marggraͤfl. Baaden- Ban 
diſchen Hoff mir Söfung zwantzig Seldfchlangen em 
pfangen worden. 

Den 17.23, dito hielte der Herr Biſchoff mit ſei⸗ 
ner Clerifey um 9. Uhr eine Procefion, und zog in 
das Münfter alles unter Glocden-Trompeten-und 
Heer⸗Paucken⸗ Schall, ward alfo das Muͤnſter in 
Anweſenheit einer unfäglichen Menge Volcks einger 
weihet; wobey der Herr General» Vicarius einer 
Sermon auf der Gangel gethan : Deffen Thema war : 
Heut ift diefem Haufe und der Stade Straßburg 
Heyl wiederfahren. Welches mit dem PR he 
Meß leſen biß halb ı2. Uhr gewähren. 


XLIV. 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs ‚welchen König Ludvvig dee XIV, in Franckreich 
indie Stadt Straßburg gehalten, de Anno 1681. 


\ Noo 168 1. im Monat Octobr. Fam König Lud⸗ 
wig der XIV, in Franckreich nach Straßburg 
und gefchahe der Königliche Einzug dafelbft folgen: 
der Geſtalt: Erſtlich kam ein Trompeter, dem ein 
Obrifter mit ohngefehr zwey hundert Reutern auf 
braunen Pferden folgeren, Hierauf vier Troup⸗ 
pen, jede von ungefehe funffsig Schimmeln: Her 
nach eine Caroſſe mit acht weiſſen Pferden, worinnen 
die Beichtvaͤter und andere Geiftliche faffen; So— 
dann eine Compagnie Cavaliers, mit blauen Der 
cken und rothen Bändern an den Halstuͤchern, et- 
war hundert Pferde ſtarck. Nach denfelbigen rit- 
fe eine Compagnie Cavaliers mit rothen Roͤcken, 
und gelben Bändern auf den Halstuͤchern. Hier 
auf Fam ein Königl, Heer-Paucfer mit vier Trom⸗ 
petern, deinen erliche vornehme Herren, und darauf 
die Koͤnigl. Seib-Carofe , mit acht fihnee-weiffen 
Pferden folgere, In derfelbigen faß der König, 
und die Königin neben einander, Madame la Dauphi- 
ne zuruͤck, Monfeigneur le Dauphin in dem einen, 
und der Hertzog von Orleans in dem andern Schla- 
ge ‚die Hertzogin von Orleans aber in einer befondern 
Caroflen gan allein, Nach diefen kamen zwölff Ca- 
. Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


roſſen mit lauter Grandes beſetzet, alsdann viel Ca- 
valiers, und hierauf abermahl ein Heer⸗Paucker mit 
vier Trompetern, denen des Koͤnigs Guarde mit 
roth und blauen Roͤcken gefolget. Nach dieſen Fa 
men zwo Compagnien Dragoner, die eine mit Schal 
meyen, und die andere mit Trompeten, und wurde 
endlich der gange Einzug mit hundert Curaßirern 
befchloffen. Unter währender dieſer Entree wur— 
den alle Glocken in der Stadt geläutee, und aus 
285. Canonen, wie auch aus 15. Feuermoͤrſeln drey⸗ 
mahl Salve gegeben, welches ein unerhört Geknall 
und Donner verürfachee, An dem Thor ſtunde 
der Magiftrat diefer Stadt mit einer weiflen Sahne, 
voller Lilien beftreuer, mit bloßen Häuptern Ihro 
Majeſtaͤt zu empfangen, und foll der König mit fehr 
freundlichen Worten und groffer Höfligfeie in ſet⸗ 
ner Sprach aus der Caroſſe zu ihnen geſagt haben: 
Sch will euch Gnade erweiſen. Monfr. deChamilly 
przfentirfe dem König die Schlüflel diefer Stadt. 
Der König kehrte in dem Fürftl. Baaden⸗Durla⸗ 
ehifchen Hofe ein, woſelbſt er fich aber niche eine 
Viertelſtunde aufbielce , fondern nebenft dem Monſ. 
ls Dauphin ſich zu Ren: feßte, und mit get 
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Cavallierern und 200. Pferden nach dem Metzger⸗ 
Thor und fo weiter ritte, die abgeſteckte Citatelle zu 
befehen, da fich immittelft die Königin nach der 
Kirchen tragen ließ. in jeder Bürger mufte die 
gantze Nacht eine Papierne Latern aushaͤngen, wel, 
che ihnen Vormittag von den Frantzoſen ausgerhei- 
let, und alleſamt mit Lilien gezieret waren, mit Dies 
fer Überfchrifft: Vive le Roy. Es war die gantze 
Nacht über fehr ftill, und fpeifeten der König, die 
Königin, le Dauphin, la Dauphine und Monfieut 
in des Königs Zimmer allefamt an einer Tafel, Die 
Madame aber blieb bey ihrer Frau Deutter, der ver 
wittibten Churfürftin von Hendelberg, fo ſchon am 
2.0. dito zu Straßburg angelanget war, deren auch 
Monfieur bereits die Vifite gegeben hatte, zur Tafel, 
Am folgenden Morgen fuhr der König nach dem 
groſſen Muͤnſter, die Meffe zu hören , und das Te 
DEum laudamus fingen zu laſſen. Der Herr Bir 
ſchoff empfieng Ihn an dem Eingang der Kirche, 
welche er bereits in Defig genommen barte, mit 
einer mohlgefekten Anrede : 

Hierauf befahe er die alte und neue fortification 
der Stade, und ließ einen Befehl ergeben, daß 
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fein Straßburger Einwohner bey fuͤnff Frangen 
Straffe ſich hinfuͤhro ſolte geluͤſten en ‚ing 
Muͤnſter zu sehen; Hingegen bekamen die Krämer 
Befehl, ihre Laͤden aufzumachen. Der ganze 
Hauffe, fo wohl hoher als niedriger Perfonen, fodier 
fen prächtigen Einzug anzufehen in diefer Stade 
ankommen, waren über hundert tauſend, fo gar ‚daß 
fie auch nicht alle logirt werden fonten ‚welcher Eine 
zug dann prächtig zu nennen war, fintemahl an der 
Koͤnigl. Svire und denen Pferden, faft nichts als 
Silber, Gold und Fubelen zu jehen gewefen, Sons 
ften ward als etwas omnieufes erzehler, dag ‚als 
ſich der Bifchoff von Straßburg auf einem 
nach dem Muͤnſter tragen laſſen, die eine Stange 
daran zerbrochen,, wie nicht weniger unter dem Ge⸗ 
IE zur Meß der Klöppel aus einer Golcke ger 
allen, 

Nachdem nun der König den 16, 26. Odober 
die Mufterung feiner Voͤlcker vor dem Metzger⸗ 
Thore gehalten iſt erdesfolgenden Tages um ro. 
Uhr unter Söfung der Stüce und Laͤutung aller 
Glocken mit der gantzen Hofftedt wiederum vor 
dannen abgereifer, 


XLV, 


Einzug Kaͤyſers Leopoldi in die Stadt Wien nach dem Entfaß derfelben, 
de Anno 1683. 


En 14. Septembr. 1683. fam Ihre Känferl, 
Majeftät nach dem gluͤcklichen Entſatz der Stadt 
Wien mit einem anſehnlichem Comitat zu Waſſer 
nach Wien, und wurde unter dreymahliger Loͤſung 
der Stuͤcke und Salve von der Soldateſca empfan⸗ 
gen, Ihre Durchl. Durchl. beede Churfürften 
vor Bayern und Sachfen, (dann der Königin Polen 
war fchon zu frühe hinaus in dag Lager gangen, ) be- 
nevencirten Ihre Majeftät famt allen anwefenden 
Kriegg-Officierern, die Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. die 
Hand zu Füffen admiteirt worden, Gelbige trat 
hierauf aus dem Schiff, ſetzte fich zu Pferd, und ritre 
in Degleitungaller obgedachter Chur und Fürftlir 
cher auch anderer hoben Perfonen, in des Feindes 
Sauff-Gräben und Approchen, darnach aber in die 
Stadt ⸗Graͤben hinunter, almo Sie alle des Feindes 
Operationen, Anfälle, Arbeiten, Öallerien, Minen 
und deren Effedten in Augenfchein genommen, In 
waͤhrendem diefen Umreiten und Beſichtigung, Er 
men Sie allgemach zu dem Stuben » Thor, welches 
zu diefem £riumpbirlichen und Freuden⸗vollen Ein 
ritt in aller Eyle eröffnet ‚und famt der Brücke zuge⸗ 
richtet ward ; durch welches fich alerhöchft gedachte 


Ihre Kaͤyſerl. Majeft, in Begleitung beyder Churs 
fürften, des Hertzogs von Lothringen und einer grofe 
fen Menge anderer Fuͤrſten, Miniſtern und vorneh⸗ 
men Cavallieren unter vieler Paucken und Trompe⸗ 
ten Schall zur Stadt hinein nach der Kirchen u St. 
Stephan begeben, dafelbft GOtt mir dem gewoͤhnli⸗ 
chen Lob⸗Geſang, dem Te DEum Laudamus, für die 
gnadige Erhaltung der Stade Wien und der Chri— 
ftenheit demuͤthigſt zu dancken. 

Hierauff ſatzten ſich Ihre Maj. wieder zu Pferde, 
und ritten in vorgemeldter Begleitung fo vieler 
Chur⸗und Fuͤrſten auch anderer hohen Standes⸗ 
Perſonen nach Dero extraordinair--Palaft, die Erh⸗⸗ 
Hertzogliche Burg genannt, weil Deroſeiben Ordi- 
nari - Refidenz durch die feindliche Stücke unbrauche 
bar gemacht worden, allwo Sie famt beyden Chur⸗ 
fürften, erft Nachmittags um 5. Uhr das Mittags⸗ 
Mahl eingenommen. Den 15. Septembr. verfuͤg⸗ 
ten Sich Ihre Majeſtaͤt Morgens in die Lorerto- 
Capell zu den P.P. Yuguftinern, wohneten daſelbſt 
dem Amt der Meſſe bey ‚und verfügten ſich darauf 
wieder zuräckin die Burg. 


XLVI. 


Beſchreibung des Einzugs Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Buyern in Wien, 
de Anno 1685. 


{8 den 3. Julii Anno 1685. Ihre Churfürfit, 
er zu Bayern, Dero Ankunfft en 
ſerl. Hof berichtee,und drey von Dero geheimen Räs 
then vorbero gefchickt, welche auch den 4. 14. dito zu 
Wien anfommen, wurden gedachte Näthe alfobal- 
den, nach erhaltener Känferl. Audienz , zu einer ges 
beimen Contsrenz beruffen, bey welcher Die abgefaß- 


fen Heyraths + Puncten, und das deßwegen aufges 
richtete Inftrumentum unterfchrieben und verſiegelt 
worden. Woraufder Churfürfil. Einzug fehr praͤch⸗ 
tig zu Wien geſchehen. Nehmlich Sonntags den 5. 
15. Julii,twelches ein hierzu angeftellter Feftrund Ger 
buhrts⸗Tag des Durchlauchtigften Ertz⸗Hertzogs 
Jofephi geweſen, lieſſe man in dem neuen Känferk 

herr⸗ 
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herrlich und prächtig gezierten Pallaft die fehr grofe 


————— und andere Koͤſtlichkeiten , fo der 
urchlaͤuchtigſten Braut verordnet waren ‚fehen. 
Des Morgens bißum 2. Uhr Nachmittag, gienge 
die Churfürftl. Svite ein, und wiederum zum Einzug 
aus; Um 3. Uhr begab ſich die gantze Buͤrgerſchafft 
mit ihren Fahnen in ſchoͤnſter Ordnung nach dem 
Schotten⸗Thor, und poſtirten ſich biß zu der Hof- 
Kirchen der P. P. Auguſtiner. Als nun Ihre Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. von Cloſter Neuburg, allwo Sie 
das letzte Nacht ⸗Lager gehalten, auf der Donau 
gluͤcklich zu Wien angelanget, haben ſich ſobald 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit Dero Hof⸗Staat aus 
der Burg erhoben, und ſich der ſo genannten Sper⸗ 
ckenbuͤhel⸗Wieſen, bey welcher Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. im Kaͤyſerl. Leib⸗Schiff angeländet ‚genä- 
hert. So bald aber Ihr. Majeſtaͤt daſelbſt ange 
langt, hat ſich Se. Excellenz der Kaͤyſerl. Herr 
Obriſt⸗Stallmeiſter Graf von Harrach, ſo mit Ihr. 
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Maj. hinaus gefahren,aus dem Kaͤyſerl. Leib⸗ Wagen 


Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. hingegen aus dem Scyiff 
nach beyderfeitö abgelegten Complimenten zu Ihr. 
Majeftär hinein begeben. Auf beyden Skiten 
ftunde der Kaͤyſerl. und Chur⸗Bayeriſche Comitar 
alle in fchönften Saroffen mie ſechs Pferden befpan. 
net, tie auch die Kaͤyſerl. Hatfihierer und Churs 
fürftl, Seib-Guarde zu Pferd. Unterdeffen lieſſen 
ſich beyderfeitd Trompeter und Paucker hoͤchſtfreu⸗ 
dig erfchallend hörem Nach deffen Vollendung 
nahme der Einzug feinen Anfang durch die Roß— 
Aue nad) dem Schotten⸗ Thor (Unter welcher Zeit 
man die Stücke auf allen Pafteyen rings um die 
Stadt gelöfer,) gerade durch die Herren-Gaffe big 
zu der Hof- Kirche der P. P. Auguflinerz in wel 
cher die Ertz⸗ Hertzogliche Printzeßin mit Ihr. Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. durch Seine Hochwuͤrden den Herrn 
Biſchoff von Collonitſch vermaͤhlet worden. 


XLVII. 


Einzug Kaͤyſers Leopoldi zur Croͤnung Ertz⸗ Hertzogs Jolephi zu Oeſterreich zum 
Königin Hungarn in die Stadt Preßburg, de Anno 1087. id 


I efer Einzug gefchabe in folgender Ordnung: 
Zuerft kamen die Caroffen, worinnen die Unga⸗ 
rischen Prälaten und Magnaten faffen dieſen folgere 
der andere Ungarifche Adel zu Pferd, deren Aufzug 
fo prächtig, daß er Zeugniß ftellen Eunte, wie hoch fie 
ihren neuen Rönig hielten. Jeder trug einen Rey⸗ 
ger⸗Buſch mit Edelgeſteinen verſetzt auf dem Kopf⸗ 
fe, die Kleider waren ſaͤmtlich mit Zobeln gefuͤttert, 
und die Felle, ſo ſie nach Ungariſcher Art uͤber den 
Achſeln hangen haben, waren meiſtentheils von 
Sammetreich mit Golde beſetzet; Eben fo reich wa⸗ 
ren auch ihre auserlefenfte Pferde mie Edelgeftei- 
nen und Gold gezierer ‚daß man gefteben muß, die 


Ungariſche Pracht übertreffe in dergleichen alle ander 
revon Europa Es war der ſaͤmmtliche Adel bep 
600, ſtarck in drey Compagnien eingerheiler,, jo von 
einigen der vornehmften Häufer denen Grafen 
Efterhaft, Erdedi und Palfi geführer wurden. Hinz 
ter welchen aber die andern ohne eingige Ordnung 
folgeten; Sodann erfihten der Känfer mit der übrie 
gen Hoffſtaat, wwelcher,fo bald er in der auf einen ho⸗ 
hen Felſen gelegenen Refidenz angelanget, das Te 
DEum Laudamus fingen, und diefes groffe Werd 
feiner Gewohnheit nach mit Geberh und Andacht 
anfangen ließ. 


XLIIX. 


Beſchreibung, wie König Ludvvig der XIV. in Franckreich feinen Einzug in die 
Stadt Paris gehalten, und dafelbft von dem Magiſtrat auf dein Stadr- 
Haufe tratiret worden, de Anno 1687. 


EN Emnad) der König nach wieder erlangter Ge⸗ 

ſundheit bey fich befchloffen nach Paris zu ge⸗ 
hen, und fich feinem Volck zu zeigen, hat er dem Hrn. 
Pelletier, General- Intendanten Ordre gegeben, dem 
Herrn Prefidenten de Fourcy , Prevoften oder Vor⸗ 
ſtehern der Kauffleute fagen zu laffen, daß er er- 
was mit ihm zureden hätte» Der Herr Pelletier 
fchrieb ihm folches von Stund an, daß er fi inal- 
fer Fruͤhe den 26. Januar. welches ein Sonntag, und 
der vor Sr, Majeſt. beftimte Tag war, nach Ver- 
failles verfügen folte, Als er nun des Morgens 
alda angelangt, gieng er zudem Herren General-In- 
tendanten, welcher ihm andeutete, daß er aus des 
Königs Mund die Urſach, weßwegen er beruffen 
worden, vernehmen würde, Nachdem nun der 
König aufgeftanden , ließ er ihm zu fich in fein Ca- 
binet oder geheim Zimmmer kommen, und fagte zu 
ihm ‚daß er Fünffeigen Donnerftag die Meffe zu un 
fer lieben Frauen zu Pariß,und hernach das Mittag. 
Mahl auf dem Rath Haufe der Stade einzuneh⸗ 


men Willens wäre, folte derowegen für ihn eine 
Tafel von fünffund zwantzig Trachten, und zwo oder 
dren andere von funffjehen biß zwantzig für die 
Hof-Cavalliers zurichten laffen Wie nun der 
Herr Prevoft der Kaufleute ihn gefragt, auf mas 
Weiſe Seine Majeftät gefpeifet feyn wolte? Gab 
ihm der König zur Antwort? Daß er folches in feir 
nen Willen frellere, dent er hätte in feine Perfon, 
wie auch in die Bediente der Stadt und in alle In—⸗ 
wohner ein folches Vertrauen gefeßet ‚daß er von 
allem ‚was man ihm aufftellen würde, effen wolte. 
Weil aber der Preveit gleichfam für unmoͤglich ber 
fand, ihn ohne Mithuͤlffe Sr, Majeft, Aufwarter 
nach Gebühr zu tractiren, fo bate er um Erlaubniß, 
daß er fich ihrer bedienen möchte, Der König aber 
antwortete ihm; daß er ihm von den Stadt-Ofh- 
cirern aufgewartet haben mwolte, wann aber die, 
felbe der feinigen von nöthen haben ſolten, wolce er 
feinem Ober-Hofmeifter, Mr.de Livry Ordre geben, 
ihm nach feinem Vermoͤgen an die Hand zu gehen. 

{3 Hier⸗ 
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Hierauf fertigte der Prevolt der Kauffleute, als 


melchen wohl wufte, daß Fein Augenblick zu ver- 
ſaͤumen wäre, einen Courier an die Nathsherren 
zu Pariß ab, mit Bedeuten, daß fie Abends um 6. 
Uhr auf dem Rathhauß zufammen Fommen fol- 
ten, damit er ihnen bey feiner Zuruͤckkunfft die 
gute Zeitung überbringen, und ſich mit ihnen ber 
rathen fönte, mit was für Ehre fie Se, Maj. em⸗ 
pfangen möchten. Als er nun jelbigen Abend fpä- 
ter, ald er vermeyne gehabt, wieder nach Paris 
kommen, und die Verſamlung nicht völlig beyſam⸗ 
men gefunden, ward ihnen angefagt , fich des andern 
Tages frühe um 7. Uhr auf dem Rathhauſe, nebft 
des Königs Procureur , dem Stadt-Schreiber und 
dem Einnehmer der Stadt einzufinden,. Als nun 
jolche8 gefcheben, ward gefchloffen ‚daß man , was 
Sr. Majeſt. Tafel anbelangt, alles des Königs 
Hofmeifter und feinen Dedienten überlaffen ‚und 
nicht alein inder Stadt, fondern auch in denen um- 
liegenden Orten, das befte,rarefte und niedlichfte, 
fo zu bekommen, auffauffen und Fein Geld fparen 
felte. Der Herr Prevoft fihrieb durch einen Ex- 
preſſen an den Herrn von Seignelay zu vernehmen, 
ob c8 der König leiden möchte, drey Salven aus 
Stuͤcken und Doppelbacden der Stadt, und zwar 
die erfte, wann der König nah) Pariß Fame, die 
zweyte, wann er auf dem Rathhauß anlangte, und 
Die drifte, wann er wieder von dannen fehiede, zu 
geben. Ferner, ob man nicht vor dem Stadt⸗Hauß 
ein Feuerwerck anzünden dürfte, obdiefen Tag die 
Siramläden nicht zugefchloffen feyn folten, und ob 
der Prevoft der Kauffleure und die Kerren des 
Raths in ihren ſammeten Roͤcken, welche fie bey 
den geöffeften Ceremonien anzuthun pflegen, er⸗ 
fcheinen möchten? Die antwort, fo darauf erfolgte, 
war, daßder König nicht haben wolte, daß einiges 
Geſchuͤtz gelöfer würde, die übrigen Puncte aber 
foleen von Sr. Maj. zugelaflen ſeyn. 

Dienftags Fam der Rath abermahl zufammen, 
und ward gefchloffen , daß man an zweyen Orten, 
nehmlich an dem einen auf⸗ und den andern vor dem 
Rathhauß, Flaſchen vom beften Wein, Brodt, Par 
ſteten, Schincken, allerhand Falte Speifen, und Och⸗ 
fer- Zungen in Vorrath baben,und an jeden Ort drey 
Perſonen ftellen, deren einer Drod, der ander Wein, 
und der dritte die Speifen von Morgens an, bißauf 
den Abend allen denen, ſo es begehren würden, aus⸗ 
theilen folten. 

Mittwochs früh wurden auf dem Platz la Greve 
vier Orte ausgezeichnet, an Denen man den gangen 
Tag Wein fpringen , und ſtets Brod unter das 
Volck werffen folte, Ingleichen ward befohlen, ar 
vier oder fuͤnff Plaͤtzen Feuer zu machen, daben fich 
die Soldaten wärmenfönten. Uber diß ward ber 
Fohlen, daß man, wann der König ben der Kirch No- 
!tre Dame angelanget ſeyn würde, ein Zeichen geben 
folte; das zweyte, wann die Meß halb aus ‚und das 
dritte, mann fie geendiget ſeyn wuͤrde. Das erfte 
Zeichen folte mit der groffen Glocken geſchehen, in 
dem zweyten folte eine weiffe Sahne aufeinem Thurn 
ausgeftecft, und in dem dritten mit zweyen Glocken 
gelaͤutet werden. | 


‚Den 30. Januar. brach der König von Verfailles 


nach) Paris auff, deme eine grofle Menge Vokfs 
weiter als eine Meilwegs aus groffer Begierde ihr 
ren König zu ſehen vor das Thor hinaus entgegen ger 
gangen, und mit groffem Frolocken das ViveleRoy, 
Lange lebe der König, zugeruffen, und ift die Freude 
des Volcks, als der König indie Stadt kommen, 
nicht zu bejchreiben, allwo alles, wo derfelbe paflirte, 
mit Eünftlichen Gemählden, vorfrefflichen Tapezer 
reyen, Föftlichen Spiegeln, und andern rareften Sa- 
chen ausgezierer war, Damit fich aber das Volck 
dem König defto befjer nähern möchte, fo bat derfelbr, 
um zu bezeugen, daß er jich feinem Volck gänglich 
vertraue, und nichts, als die Liebe feiner Untertha—⸗ 
nen zu feiner Beſchuͤtzung zu haben verlange, Befehl 
ergeben lafjen , daB weder die Sransöfifche noch 
Schweitzer⸗Guarde oder Seib- Wacht um ihn feyn 
oder ihn begleiten ſolte. Dannenhero auch das 
Volck dergeftalt Hinzugedrungen, daß des Königs 
Caroſſe, ob fie ſchon gar langfam gefahren, Faum für 
ſich geben koͤnnen, und je tieffer Se, Majeſtaͤt in die 
Stadt fommen, je gröffer das Gedräng und das Sur 
bel⸗Geſchrey fo wohl von vornehmen als gemeinen, 
jungen und alten Leuten worden ift- So war auch 
die Kirch dergeſtalt mit Volck angefüller, daß der 
Es kaum Platz harte, in der Capell die Meß zu 
oͤren. 

Der Herr Ertz⸗Biſchoff nebſt feinem Capitel em⸗ 
pfieng ihn bey dem Eingang in die Kirch, und præ— 
ſentirte Sr. Maj. das Creutz, welches dieſelbe kni⸗ 
end kuͤſſete und das Weyh⸗Waſſer empfienge. Und 
weil der König befohlen, daß man ihm Fein Compli- 
ment machen folte, fo fagte der Herr Ertz⸗Biſchoff 
nichts, als dieſe Worte zu ihm: Sire, Euer Majeſt. 
hat uns den Mund zugefchloffen, indem Sie denfel- 
ben der allgemeinen Freude geöffnet hat« Worauf 
der König geantwortet: ch babe folches allenthal⸗ 
ben, wo ich paflive bin , wahrgenommen, und beduͤn⸗ 
cket mich diefelbe allhier noch gröffer zu feyn. Hier 
auf hörte er eine Meße, welche einer von feinen Ca- 
plänen Ale Nach Endigung derfelben verfüge 
te ſich der König nach dem Rathhauſe, allwo ihn, 
beym Ausfteigen aus der Gutſche, der Prevoft der 
Kauffleute, der Koͤnigl. Procureur, der Stadte 
Schreiber und Einnehmer, nebſt noch einigen Here 
ren des Raths empfangen,und der Prevoft Se, Mar 
jeftät alfo angereder: 

Sire, die aller beredfamfte Zunge Fan Ew. Maj. 
die Freude Dero Volcks und Unterthanen nicht befr 
fer ausdrücken, ald das Frolocken, welches unfere 
Rede abbricht. Dieſes find ,‚Sire, die alleraufrich- 
tigſte Ausdriickungen ihrer von Refpedt, Siebe und 
Treue gegen ihren Koͤnig angefuͤllter Hergen, welche 
wir durch unfer Erempel zu verewigen hoffen, 

Es war aber das Geröß von dem Zuruffen des 
Volcks ſo groß, daß der Herr Prevoft nicht verſte— 
hen Fönnen, was der König ihm darauf geantwor⸗ 
ter. Nachgehends feste man fich zu Tifch ‚auf wel⸗ 
chen fünff und funffzig Trachten aufgetragen wors 
den ‚und ſaſſen zu des Königs rechter Hand; 

Der Herr Dauphin, 

Der Hertzog von Orleans, 

Der 
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Der Herkog von Chartres, 
Die Mademoifelle d’Orleans, 
Der Hogerg von Maine, 

Der Öraf vor Touloufe, 

Die Pringeßin von Harcourt, 
Die Frau Marfchallin von Rochefort, 
Die Frau von Louvois, 

Die Frau von Villeroy, 

Die Frau von Croiſſy, 

Die Frau von Saint Geran, 
Die Frau von Richelieu, 

Die Frau Gräfin von Gramont. 


Zur linden Hand Sr. Majeſt. aber find gefeffen: 
Madame la Dauphine, 
Madame, 
Mademoifelle, 
Madame la Grande Ducheffe, 
Madame de Guife, 
Monfieur le Prince, 
Madame la Princeffe de Conty, 
Madame d’Arpaion, 
Madame de Varadour, 
Madame de Foix, 
Madame de la Fertẽ, 
Madame de Nangis, 
Madame de Bellefönds, 
Madame de Blainville, 
Les Dames de Madame la Dauphine, 
Madame de Monchrevreuil, 


Mehrgedachter Prevoft der Kauffleute hatte die 
Ehre, dem König das Serviet zureichen und dem 
König bey der Tafel auffzumarten ; der vornehmfte 
Rathsherr, Mr. Geoffroy , verrichtete ſolches bey 
dem Dauphin, Die Madame la Dauphine wurde von 
der Frau Prafidentin de Fourcy bedienet, Denen 
übrigen von dem Koͤnigl. Hauſe haben gleichfalls die 
Herren des Raths aufgewartet. Währender Mahl- 
zeit bateder Hr, Prevoftder Kaufleute um die Frey⸗ 
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heit der Gefangenen, welche auf dieſem Ratbhauf 
gefangen fafjen, wie ingleichen dach ——— 
Schuldner und um die Erlaubniß ihre Schulden, 
im Fall fie ſolches auf eigene Mittel zu thun nicht 
vermöchten, aus dem gemeinen Arario zu bezahlen; 
welches Se, Majeft. nicht alleine alfobald verwili. 
get, fondern auch aus Koͤnigl. Mildthaͤtigkeit ſelb— 
ſten hierzu berzufchieffen verordnet: Darauf allen 
Gefangenen die Seffel abgethan, und alle Schuld⸗ 
ner Loßgelaffen worden. Lin wenig vorher, che 
Se. Maj, von der Tafel aufgeftanden, ſagte Sie 
zu dem Prevoften: Ey wie ein fehöner Nachtiſch ift 
dieſes, es doͤrffte aber nicht lang in diefem Stande 
verbleiben. Worauf der Prevoft geanfworter: 
Sire, es iſt nicht mehr al8 billich ‚daß jederman die- 
fes Fefting und Srölichfeit genieffe; wie dann her⸗ 
nad) alles Preiß iſt gegeben worden. 

Nach geendigter Mahlzeit, über welche ſich Se. 
Majeſt. ſehr vergnuͤgt bezeuger, Tieffe fich diefelbe zu 
dregen unterfchiedlichen mahlen am Senfter fehen, 
fid) ihrem Volck zu zeigen, welches in unglaublicher 
Menge auf dem Platz ſtunde, und, als es den König 
erblickte, fein Freuden⸗Geſchrey verdoppelte, Nachr 
gehends begabe fich der König nach dem fo genañten 
Vietorien- Platz, allwo der Herkog de la Feuillade 
des Königs Bildniß aufrichten laſſen, und lobte 
die Arbeit, und verfuͤgte ſich darauf, nachdem er dem 
Hertzog die Gnade gethan, und fein Logiment ber 
ſichtiget hatte, auf den Platz, wo vor dieſem der Pal⸗ 
laſt de Vendöme geſtanden, woſelbſt alle Geiſtliche 
der Stadt ſich eingefunden, um Sr. Maj. fuͤr die 
vorgenommene Reformation, und, wie fie es hieſſen 
Ausrottung der Ketzerey, Danck zu ſagen. Bor 
dar reifere er unter unzehlbaren Freuden Bezews 
gungen wieder nad) Verfailles , und ſahe unterw 
diffeits des Fluſſes biß an Seve bi —— 
Luſt / Feuer nach einander brennen, allwo ſich Se. 
Majeſt. biß zu der ſchon laͤngſt vorgehabren Reiſe 
nach Luͤtzenburg aufgehalten. 


XLIX. 

Beſchreibung der Luſt Reiſe, welche König Ludwig der XIV. in Franckreich nach Lu 
burg gethan, auch wie er unter Weges tractiret und endlich — 
worden, ingleichen mit was vor Solennitäten er daſelbſt einigen Geſandten 
Audienz ertheilet und wieder von da feinen Abſchied genommen, 

de Anno 1687. 


DEmna dem König Ludwig dem XIV. in 
Franckreich von den Medicis gerathen worden, 
daß er, zu völliger Wiederbringung feiner Geſund⸗ 
heit, die Lufft, weil die in Verfailles ihme etwas zu 
wider fen ‚ein wenig ändern folte, fo begehrte er, das 
mit folches nicht bey andern Potentaten forgfältige 
Gedanken erwecken möchte, nicht nur mündlich" an 
den Hn. Grafen von Lobkowitz an feinen Herrn den 
Roͤm. Käfer zu fehreiben, daß er willens wäre, eine 
Reife nad) Sügenburg zu thun; fondern e8 mufte 
auch der Marquis de Croifly den Cardinal Ranuzzi 
zu Bruͤſſel durch Schreiben hiervon Nachricht er⸗ 
theilen, daß folche Reiſe zu feinem andern Ende an⸗ 
geſtellet, als fich zu divertiren, und feiner Curiofirät 
ein Vergnügen zu geben, oder zu ſehen, in was für 
einem Stande felbiger Ort fich befinde, 


Nun war zivar die Reife aufden 2. Man feſt ge, 
ftellet , weiln aber hierzwifchen die Pringegin von 
Bourbon die Roͤteln bekommen, wurde diefelbe bif 
aufden 10. diefes verfihoben ; da dann der König 
von Verfailles aufgebrochen, deſſen vornehmſte Svice 
in dem Monf. le Dauphin ‚ Printzen vor Conty , Duc 
de Bourbon , Madame la Dauphine,, la Princeffe de 
Conty, und Mademoifelle de Maintenon beftanden. 
Weil nun Se, Majeſtaͤt durch Paris reifen wollen, 
befegte das Bold in aller Frühe alle Straffen feiner 
Paflage, ihme langes Leben und eine gluͤckliche Neife 
zu wünfchen. So begaben fich auch die Ordens⸗Per⸗ 
fonen aus ihren Clöftern, und waren alle Fenſter mif 
vornehmen Leuten befegt, da der König faft alles 
Frauenzimmer,fo er gefeben, gegruͤſſet. Se, Maj. 
ritte über den Victoxien⸗Platz, allwo der Herkog von 

Feuil- 
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Feuillade und der Prevoſt der Kaufleute Ihro mit 
einer groſſen Anzahl vornehmer Stands⸗Perſonen 
wartete. Nachdem nun der König die Weraͤnde— 
rung, fo man feithero auf dem Victorien⸗Platz ge 
macht, mit Fleiß beſichtiget, und fich gegen den Herr 
tzog von Fenillade und den Prevoft der Kaufleute ber 
dancket, ift er unter faufendfältigen Zuruffen des 
Volcks: ViveleRoy! wieder von dannen abgerei- 
ſet, und hat unterwegs meiftentheils in den Dörfe 
fern, und zwar den alleraͤrmſten unter einer Lauber- 
huͤtten, deren Auffeichtung und Abhauung der grür 
nen Aeſte denen Dauren jederzeit bezahle worden, 
das Mirtag Mahl gehalten. Uber diß hat ihnen 
auch der Koͤnig den Haber, Heu, Stroh ‚und was ſie 
fonften. an Haußrath hergegeben, bezahlen , und fie 
zum Überfluß feiner Freygebigkeit genieſſen laſſen. 
Zwiſchen 6. und 7. Uhr Abends Fame der König nach 
Clage, allwo er gang bequem in dem Hauß des Gene- 
xal- Advocaten des groffen Raths logire worden, 
nachdem er nun dafelbft Meß gehoͤret, gieng er nach 
Monceaux, und aß daſelbſt zu Mittag. Don dan⸗ 
nen kam der Hofnach laFerte fur Loire, allwo eine 
fchöne hangende Brücke, ohne Pfeiler, 64. Schub 
lang zu ſehen war, an welchem Ort der Konig im 
Schloß, welches dem Comte de Roye zugeböret ‚ge: 
ſchlaffen. 

Den 12.ſpeiſete man zu Isle, den Celeſtinern zu⸗ 
gehoͤrig, zu Mittag, und Fam des Abends nach Mont- 
mirel, ſo dem Mr. de Louvois zuftandig, allwo alles 
Frauenzimmer und viel vornehme bey Hofe die Ehre 
hatten, mit dem Koͤnig zu Nacht zu eſſen, und war 
die Tafel mit 16. Trachten verſehen. Den 13. blieb 
der gantze Hoff, weil ein ungeſtuͤmer Wind war, und 
groſſen Staub machte, und erluſtirte ſich der Koͤnig 
mit der Jagd, und Vogelbäigen, weil es viel Hafen 
und Feld⸗Huͤner da herum gab. Der Koͤnig hielte 
auch daſelbſt mit dem Herrn de Croiſſy zweymahl 
Rath, welches Se. Majeſt. alle Abend, wo er ange⸗ 
langt, zu thun pflegten. 

Den 14. brach der gantze Hof von Montmirel 
auf, ſpeiſete zu Fromentieres zu Mittag, und blieb 
uͤber Nacht zu Vertus. Den 15. hielte man das 
Mittagmahl zu Bierge und ſchlieff zu Chalons. Den 
16. war man zu Bellay, ſo ein Maͤyerhof ohne eini⸗ 
ges anders Hauß im freyen Felde war, allwo Se. 
Maj . nad) dem Mittag⸗Eſſen ſich etwas mir Sagen 
ergoͤtzete, und zu S. Menehout über Nacht blieb. 
Den 17. hoͤrete der König bey den Capucinern 

Mepe, gegen welche er fich fehr freygebig bezeugte. 
Folgends fpeifere man zu Vricourr zu Mittag allwo 
in den Hölgern, Wäldern und fteinigten Thälern 
fehr rauber und böfer Weg war. Nichrsdeftower 
niger Fam man bey guter Zeit nach Verdun, allıwo 
man fo wohl logirt war, daß man das Pfingft-Feft 
allda zubrachte, und empfieng der König das heil. 
Abendmahl aus den Händen des Bifchoffs von Or- 
leans. Im Hinausgehen aus der Kirch rührte Se, 
Maj. bey die 100. Krancke an, welche der Hertzog 
von Noailles theils von Chalons fommen laſſen. 
Nachgehends hörte er die hohe Meffe, welche der 
Biſchoff von Verdun gehalten. Nach geendigter 
Meße, war der König jo gürig,daß er noch 70. Kran⸗ 





cke anruͤhrte. Nach dem Mittag Effen gieng Se. 
Maj. indie Veſper. Nach deroſelben ſchloſſe ſich 
dieſelbe mit dem P. de la Chaiſe ein, um an Erfetzung 
der Beneficien, fo ſeithero Oſtern ledig geſtanden, 
zu arbeiten. ©. win 

Den 19.reifete man nicht weiter als 4. Meilen, 
und blieb zu Mittag und über NachtzuEftain. Den 
20. brach der Hof von dannen auf, aß zu Mittage 
zu Pierre-Pont nur 3. Meildavon ‚undfam Abends 
nach) Longvvy , welchesder König die Eroberung 
Sügenburg zu facilitiren, gang von Grund auf ers 
bauen laſſen. Indeſſen machte man zu Luͤtzenburg 
uͤberaus groſſe Zubereitungen, den Koͤnig allda zu 
empfangen, und ließ der Marquis de Bouſſlſeur, Gou- 
verneur ſelbiger Stadt und Hertzogthums, nicht nur 
der ſaͤmtlichen Nobleſſe anſagen, mit einer ſchoͤn aus⸗ 
gemachten Equipage zu erſcheinen, ſondern auch 
am Fortificationd+Bau taglich 4000, Mann arbei⸗ 
ten, ſolchen vor des Koͤnigs Ankunfft in einem Per- 
fections⸗Stand zu ſetzen. Auf die vorhin an alle 
Doͤrffer ergangene Ordre, damit die Wege ausge—⸗ 
befjere wuͤrden, haften ſich die Bauren in ſolcher 
Menge eingefteler, daß einer dem andern Faum 
ausweichen Eönnen, fo daß fie über die Helffte wieder 
zurück gewiefen worden. Ingleichen waren uͤber⸗ 
all, wo der König durch paſſirt, die Leute in folcher 
Anzahl zugelauffen ihn zu ſehen, daß er auch dep» 
wegen langfamer marchiren müffen ; wie dann auch 
die groffe Meenge in denen umliegenden Oertern 
eben fo fihwerlich als in der Stadt unterkommen 
koͤnnen, und der mehrere Theil im freyen Felde zu lie⸗ 
gen genoͤthiget gewefen. 

Den 21. May gefihahe des Königs Einzug zu 
Luͤtzenburg gang ftill und faft unvermerckt, weil Se, 
Maj. die Stücke zu löfen verboten , und find nur von 
der in 6. Reyhen im Gewehr ftehenden Guarnifon 
3. Salven gegeben worden. Bey diefem Einzug 
find bey 500. Dragoner in gelben Nöcfen,darauf die 
Sonne mit Silber geffickt ‚vorher geritten. Fer—⸗ 
ner von des Koͤnigs Seib-Guarde drey hundert 
Mann in blauen und mir Silber ſtarck bordirten 
Tuch, dann wiederum von der $eib-Guarde 300, 
Mann mit rothen Scharlach, alles mit Silber ſtarck 
bordirt,gefolget, Auf diefe Famen 300. Reuter 
in rothen fcharlachenen Roͤcken, welche, wie auch die 
Schaberacken, gar ſtarck mit Gold befegt geweſen. 
Nach ihnen des Pringen von Conty 8. Gutſchen, 
hernach des Marſchalls d’Humieres, und folgends 
die Koͤnigl. Caroß, worinnen der König benebenft 
dem Dauphin und drey Damen gefeflen, und hatte 
Se. Majeſt. auf derrechten Seiten die Sonne von 
Grid, und auf der andern eine Taube in Geftale 
des Heil, Geiftes geſtickt. Neben der Gutſchen 
find hergegangen die Schweitzer, mit blauen bor- 
dirten Mänteln und Roͤcken und Helleparten in den 
Händen; Hernach folgete eine Compagnie wieder 
in Scharlach, wie die vorigen. Ferner die Jaͤger 
in die dreyhundert, deren jeglicher einen Falcken 
auf der Hand firend gehabt ‚alle zu Pferde. Herr 
nach in die hundere Maul⸗-Eſel, und endlich die 
Gutſchen und Proviant⸗-Wagen. Die Gaſſen wa⸗ 
ren uͤberall, nach Gewohnheit des Landes, mit gruͤ⸗ 
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‚nen Baum-Ieften beleget. In der dantzen Stadt 
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hat man an den unterſten Fenſtern Laternen von 
Papier mit des Koͤnigs Wapen und Unterſchrifft: 
Vive le Roy! die gantze Nacht gebrannt, und Freu⸗ 
den⸗Feuer angezuͤndet. 

Den 22. ertheilten Se, Maj. dem Freyherrn 
von Ingelheim, Chur⸗Maͤyntziſchen, dem Freyherrn 
yon El, Chur» Trierifchen, und dem Örafen von 
Schellart, Chur -Pfälsifchen Extraordinair - Ger 
fandten, welche fommen waren , Se. Maj. im Nah: 
men ihrer gnädigften Herren Principalen wegen 
dero alücklichen Ankunfft zu Süßenburg zu compli- 
mentiren, Audienz. Dieſe Geſandten haften aud) 
Audienz bey dem Dauphin , zu welcher fie von dem 
Mr. de Bonnevil, Introdadteur der Ambafladeurs, 
in des Königs Caroffen geführet worden, Dieſe 
haben dem König etliche Faß mit Rheiniſchen⸗ und 
Deofeler Wein prefentirt, welde Se Maj. zu 
groffem Danck angenommen, und damit fie fehen 
möchten, daß Ihro diefes Geſchenck angenehm, fo 
find diefe Weine durch eben die Fuhrleute, fo fie 
gebracht, nach Verfailles geführet, und die Öefand- 
sen ſamt ihrem ganzen Gefolge herrlich regalirer 
worden. | 

Nach dem Mittags: Effen ſatzte ſich Se, Maj. 
nebſt dem Dauphin , Pringen von Coney und den 
Duc de Maine zu Pferd und befahe die Stade und 
Veſtung, wie auch die Sräben, die Minen und Con- 
tra - Meinen, und fpagierete auf die Wälle, 

Den 23. hatte der Graf von Fürftenberg und 
Mr.Ducker, Chur ⸗Coͤllniſche Extraordinair - Ger 


fandten, ebenmäßig beym König und dem Dauphia, 


Audienz, zu welcher fie durch den Hn. de Bonnevil 
mit gleichen Ceremonien, wie die andern Öefandfen, 
aufgeführer worden, Ingleichem wartete auch der 
Cardinal, $andgraf von Heffen, mit zweyen Bruͤ⸗ 
ders-Söhnen auf. Nachdem auch der Graf von 
Avaux, Sransöfifcher Abgefandter bey den General: 
Staaten aus dem Hang zu Lügenburg angelangt,em- 
pfieng er wegen der gewöhnfichen Gefchaffte, feine 
Ambaflade betreffend, neue Inftrudtion. Zu wel: 
chem der König gefagt, daß er mit feinen bißherigen 
Dienften wohl zu frieden ſeye. Den 24. hörete der 
Königin der Pfarr-Kirch die Meß, und bielte des 
Morgens und nach dem Mittagsmahl Rath. Den 
25. wohnere Se. Maj. abermahls bey den Jeſuitern 
der Meffe bey, und begabe fich von neuen zu Pferde 
in die Gräben, und folgends zu Fuß auf die Wälle; 
jemehr und genauer Sie aber die nette Fortification 
betrachtete, je beffer lieſſe Sie ſich diefelbe gefallen, 
weßwegen fie auch dem Ingenieur, Mr, Vauban, 
zwoͤlff tauſend Thaler verehret. Der König begabs 
te auch alle Kirchen, die er beſuchet, und gab eine ge 
wiſſe Summa zum Kicchen-Schmuck und noch eine 
andere für die Armen, 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs / 


Ingleichen ertheilte er ſie⸗ 


N 
\ 


POLITICUM. 89 


Ba N a LE HK ein a 
bentzig Öefangenen,welcheden Tod verdiener harten, 
(weil folches eine Gewohnheit iſt, fo allezeit obfervi= 
vet worden, wann der König das erſte mahl an einer 
ihm zugehörigen Ort Fommen) Gnaden⸗Briefe. 

Den 26. reifere er ‚nachdem Er bey den Capuci⸗ 
nern Meffe gebörer, von Sügenburg wieder hinweg, 
und fpeifete zu Mittag an einem Ort, Chevafle ger 
nannt, und blieb über Nacht zu Longvvy. Denz27. 
hielte der Hof das Mittags⸗Mahl zu Pierre- Pont, 
und langte aufden Abend zu Etein an»: Den 28. 
hörte der König dafelbft in der Pfarr⸗Kirche Meſſe, 
und erzeigte ſich gegen die Capueiner allda ſehr frey⸗ 
gebig. Denfelben Tag nahme Er zu Verdun das 
Mittags Mahl beym Biſchoff ein. Den 29. als an 
dem Sronfeichnamd- Tag lag man daſelbſt ſtill. Den 
30. hoͤrte der König in der Haupt⸗Kirch Meß, und 
gab ihm der Biſchoff das Weyhe⸗Waſſer. Der gan 
se Hof aß zu Mittag zu Braband, und Fam ziemlich 
fpat nach S. Menehout, Den 3 r. fpeifete man zu 
Bellay zu Mittag, und blieb über Nacht zu Chalons. 

Den, Junü hielte der König das Mittagsmahl 
zu Bierge, und fchlieff zu Vertus, Den 2. dito vers 
reifete Er nach angehörter Mefje um 10. Uhr Vor⸗ 
mittags von dannen, fpeifere zu Mittag zu Etoge, 
und kam bey gufer Zeit nach Montmorel , woſelbſt 
der Mont, deLouvois , deme diefer Ort zugebörete, 
Se. Maj. beym Ausfteigen aus der Caroffen emr 
pfangen. Nachdem nun der König allda uͤbernach⸗ 
tet, gieng derjelbe nach Vien - Maifon , folgends nach 
laFerte, Monceaux, Meaux, Claye, Livry,, und fan 
den 7. dito bey gufer Zeit unter dem Zuruffen des 
Volcks zu Paris an, allwo der Hergog von Orleans, 
nebft feiner Gemahlin deffen wartete, und ihn famt 
einer ſehr geoffen Anzahlvornehmer Herren,als ex 
aus der Caroſſe ftieg, empfienge, von dannen er fich 
noch denfelben Abend nach Verfailles begeben, und 
die neue Arbeit, foin denen Gärten feit der Abreife 
gemacht ward, inſonderheit eine groffe Menge Por 
merangen- Bäume, unter denen auch derjenige war, 
Bourbon genannt, welcher, wie man ſagt, fünffhun« 
dert Jahr geftanden, befehen. 

Den 8. dito complimentirten der Cardinal- Nun- 
cius, die Ambaſſadeurs und Miniftri der auslaͤndi⸗ 
fhen Potentaten Se, Maj. über Dero glückliche 
Ankunfft. 

Weilen nun dieſe Reiſe dem Koͤnig ſo wohl zu ſei⸗ 
ner Geſundheit zugeſchlagen, ſo recompenlirte er die⸗ 
jenige, denen er ſeine Geſundheit naͤchſt GOtt und 
dem Gebet ſeiner Unterthanen am meiſten zu dan⸗ 
cken hatte, Koͤniglich, indem er dem Mr. Daquin, feir 
nem vornehmften Medico hundert tauſendFrancken, 
dem Herrn Fagon, der verblichenen Königin Ober 
Medico (auf den er grofjes Derfrauen fegte)ein glei» 
ches, und funfftzig tauſend Reichs Thlr. dem Mr. Fe- 
lix, feinen vornehmften Wund⸗Artzt, gebe 


welchen Churfuͤrſt Seiedrich der mr. zu 


Brandenburg Anno 1690, indie Stadt Königsberg gehalten. 
Tandem Seine Ehurfücftliche Durchl. zu Bran- berg angeſetzet, find alfofort des Morgens ſelbigen 


denburg den 22. Tag Mırtii diefed 1690. Jahrg 
zu Dero folennen Einzug in Dero Refidenz Königs, 
Iheat. Cerem. Hifl, Polir. 


Tages ale Compägnien der Bürgerfchafft felbiger 
Stadt wie auch die DTM und Vorſtaͤd⸗ 
ter 
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ter in fchöner Mundirung und guter Ordnung, auf 


denen ihnen durch ihre Ober -Oflicierer aflignirten 
Plaͤtzen erſchienen, und durch fie von dem Branden⸗ 
burgifchen Thore durch die drey Städte, Altſtadt, 
Kneiphof und Söbenicht, biß an das Churfürftliche 
Schloß, alle Gaſſen, dadurch der Einzug geſchehen 
follen, von beyden Seiten wohl beſetzet worden; 
Selbige Straſſen in den Vorftädten waren mit 
ſchoͤnen und allerhand Sorten, theils mit gefinftel- 
ten, theils natürlichen Obft behängten grünen Tan⸗ 
nen- Bäumen, von beyden Seiten in Sorm einer 
annmrhigen und continuirenden Alee gezieret; In 
denen dreyen Städten aber mar diefe Alce viel koſt⸗ 
barer, maſſen felbige lauter ſchoͤn gruͤnende Schwib⸗ 
bogen, Piramyden und andere curieufe eingefloch- 
tene Arbeie und Schriften nebft vielen varen Ab- 
bildungen biß an das Churfinftliche Schloß Thor 
in groffer Menge zeigete. Sobald als Se, Chur- 
fürftl. Durchl. in Dero Cammer⸗Amt Karſchau, 
eine Meile von der Stadt gelegen, glücklich ange- 
langer, ruͤckte die Cavalerie, als die Altſtaͤdtiſchen 
Dragoner der Fleiſcher im Chriß, und die drey 
Compagnien der vornehmften Kaufleute zu Pferde 
in qufer Drdnung nach Karſchau entgegen, denen 
darauf die Caroflen der dreyen Städte Königsberg, 
vieler Churfürftl. Bedienten und der Preupifchen 
Noblefle nebft der Herren Ober-Rärhe über 80. 
gefolget, und nach abgelegter unterthaͤnigſter De- 
votion iſt die Churfuͤrſtl. Entree, von 3. Uhr des 
Mittags biß Abends gegen 9. Uhr in folgender Ord⸗ 
nung geſchehen: 

1. Ritte die Compagnie der Altſtaͤdtiſchen Dra⸗ 
goner oder ſo genannten Huͤbner alle in gut roth 
Tuch gekleidet, und mit gutem Gewehr verſehen. 

2. Hierauf kamen vier ſchoͤne und wohlausgeputz⸗ 
te Hand⸗Pferde nebſt zwey Trompetern und einem 
Paucker, darauf Herr Carl Droſt, Raths⸗Ver⸗ 
wandter der Stadt Kneiphof Koͤnigsberg, ſo als 
Major die ſaͤmtliche Cavalerie der Kauffmannſchafft 
führere in einer reich von Gold gezierten Kleidung 
anf einem Foftbar-und prächtig ausgepußten Pfer⸗ 
de einher ritte. Welchen folgte die Compagnie 
der Sleifcher, alle in wohl polirten Harniſch auch 
ka Pferden und ſchoͤner Mundirung ausge 
ruͤſtet. 

3. Auf ſolche kamen wieder einige Hand⸗Pferde 
und zwey Trompeter; denen Herr Jeſchke, Raths⸗ 
Verwandter in Loͤbenicht, als Rittmeiſter, ebenfalls 
in praͤchtiger Kleidung, und ihm die Loͤbeniſche Com- 
pagnie in fhöner und Foftbarer Mundirung abſon⸗ 
derlich aber alle in blauen Bändern, gefolget. 

4. Folgends wurden abermahls einige Hand» 
Pferde geführer, denen gefolget zwey Trompeter, 
und darauf die Compagnie der Kneiphöfer unterm 
Herrn Melhorn , Ratbs- Verwandten im Kneip- 
hof, welchen fo wohl als allen andern die wohl zuge- 
rittene und Foftbar gezierte Pferde und ſchoͤne Mun⸗ 
dirung von grünen Bändern ein groffes Anfehen 
machten. 

5. Nachmahlen Famen etliche Hand- Pferde und 
zwey Srompeter,nächft diefen alfofort Herz Loͤlhoͤfel, 
Gerichts Derwandrer der Altenftade, gleichfalls 
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ſehr koſtbar und wohl montiret, als Rittmeiſter der 
Altſtaͤdtiſchen Compagnie, welche ebenfalls alle auf 
fchön / und wohl ausgeputzten Pferden in praͤchtiger 
Kleidung und rothem Band wohl einher ſtutzten. 

6. Hierauf folgte die Churfuͤrſtliche Guarde 
unfer dem Herrn General-Major von Wangenheim: 
vor ihm ritte ein Heer⸗Paucker nebft vier Chur⸗ 
fürftt. Trompetern und unterfchiedenen Foftbarın 
Hand Pferden; Diefe Churfinftl, Trabanten zu 
pferd beftunden in drey Compagnien auserlefener 
Mannfchafft, in Foftbarer Churfürftl, Liverce, wel- 
che war von einem blauen Tuch, mit Gold und Sil- 
ber reich geſticket: Ein jeder Trabant hatte ein fein 
federn Koller ‚deren Ermel mit blau fammeten Aufs 
fihlägen und filbernen Galaunen verchamerirer, die 
Cafaque oder der Rock darüber war von feinem 
blauen Tuch ‚darauf das Churfürftl, Wapen und 
Nahmen mit Gold und Silber reich bordiret, fol 
cher Geſtalt, daß in der Mitten zufehen Fam der 
Churfuͤrſtl. Braudenburgiſche Scepter in Gold 
und Silber gearbeitet in einem blauen Felde, aus 
demjelben giengen vier Zweige, welche die Figur 
des Buchftabens IF. als Sr. Churfürftl. Durchl. 
Nahmens, und darüber den Chur⸗Hut in güldener 
und filberner Borderie prefencirten, in denen auch 
die zwiſchen eingeruckte Zahl MI. gleichfam einen 
Eirckel zu beſchlieſſen ſchiene. Dergleichen Wapen 
waren auf jedes Trabanten Cafaque vier an der 
Zahl als eines an der Bruſt, zwey an den Achfeln, 
und das vierdfe auf dem Ruͤcken; Die Chabraquen 
nebft den Piftol-Hulfftern waren ebenfalls mit der- 
gleichen Wapen gezieret,und war auffer dem curieux 


zu obferviren, daß die erfte Compagnie in lauter 


weiffen ‚die andere in ſchwartzbraunen, Die dritte in 
fhwargen, alles gleich hoben und wohlgeſetzten 
Pferden beſtanden. 

7. Mad) diefen wurden gefehen die Caroffen ‚als 
anfänglich drey der dreyen Staͤdte Königsberg, ber 
ſpannet mit vier Pferden, darauf unterfchiedene 
der Churfürftl, Bedienten und der Preußifchen 
Noblefle und Adels, auch Univerfiräts - Caroffen, 
alle mit fchönen 6. Pferden beſpannet, und eine jede 
Caroſſe in-und auswendig fehr zierlich und ſchoͤn 


- 





ausgepuger ‚darauf folgeten der Churfürftl, hoben 


Oflicierer und Miniftrorum,, wie auch deren, Herren 
Preußiſchen Ober⸗Kaͤthe prächtige, mit 6. ſchoͤnen 
Pferden befpannere, und mit koſtbarem Gezeug und 
Ornament gezierete Caroflen ‚deren alle und jede, fo 
ander Zahl 80. geweſen, 2. biß 3. Eoftbare und mit 
reichen Chabraquen ausgepußte Hand » Pferde und 
zugleich eine groffe AnzahlLaqvaͤyen in fihönen raren 
und Eoftbaren Livreen, begleitet. Don diefen wa⸗ 
ren die prächtigften die darauf folgende 7. Churs 
fürftliche Caroflen ; denn felbige alle mit dem Chur» 
fürftl. Wapen prächtig gezieret, und überaus Fofts 
bar mit 6. teefflichen Pferden und fehönen Gezeug 
beſpannet waren, 

8. Nächft diefen folgeten zwölf Churfürftliche 
ſchoͤne Hand Pferde, welche nicht allein von rarer 
Art und Proportion, fondern auch mit Foftbaren 
Chabraquen, und infonderheit den darauf geftickten 
Wapen und Nahmen beleger geweſen. 


9. Dar⸗ 
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9. Darauf Eamen die Churfürftl, Edel⸗Knaben 
oder Pagen alle in Churfürftl, blauen mie Gold und 
Silber gewürcften, und reich verbrämten Livereen 
auf fehr fhönen und wohl zugerittenen Pferden, vor 
ihnen ber ritten 2. Fleine doch wohlgeftalte Zwerge 
auf Fleinen Pferden. 

ıo. Hierauf folgere der erſte Ehurfürftliche 
Heer⸗Paucker, deſſen Paucken von gutem Silber mit 
Eoftbaren Banderolen gezieret waren, und nach dem- 
felben 12. Churfürftl. Trompeter mie filbern inn- 
wendig verguldeten Trompeten und ihren fhönen 
Banderolen in Churfürftl. Foftbaren in Geld und 
Silber bebrämten Kleidern : Darauf folgte der 
andere Churfürfil. Paucker nebft ı2. andern 
Churfürftl, Tromperern in ebenmäßiger Mundi- 
rung, welcher weitlaut -ſchallendes Gethoͤn die 
Kneiphoͤfiſchen Trompeter und Inſtrumentiſten 
von dem Land⸗Gaſſen⸗ Thurn und der&hren-Pforte, 


wie auch die am Marckte und auf den Schiffen ‚als 


auch auf dem Wall und der Veſtung Sriedrihsburg 
gepflantzte viele grobe Stücke um ein groffes vermeb- 
teten. 

11. Dem Pracht folgten nächft denen Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. hohe Officierer, Bedienten, 
Cammer⸗und Hof⸗Junckern, nebſt unterſchiedenen 
andern hohen Cavalieren, welche in groſſer Anzahl 
und Eoftbarer Kleidung auf das allerprächtigfte auf 
ſchoͤnen und raren und mit unſchaͤtzbaren Chabraquen 
gezierten Pferden erſchienen. 

12. Darauf ritte auf einem ſehr ſchoͤnen und 
koſtbar geputzten Pferde in einem ſehr prächtigen 
und mie Gold und Silber bordirten Habit ihre 
Excellenz , der Churfürftl. Ober - Kammer -. Herr, 
Graf von Daͤhnhoff, mit feinen in rother Livree ber 
Fleideten Laquayen umgeben, nachgehends folgeren 
unterfihiedliche der Churfürftl. Pringen Laquayen, 
und darauff die beyde Churfürftl. Pringen , als 
Prinz Philipp, und Printz Carls Durchl. Durchl. 
auf fehr raren und mit Foftbaren an Zeug und Cha- 
braquen gezierten Pferden, in ſchwartzen Kleidern : 
Diefen folgeten in groffer Anzahl die Churfürftl. 
Laquayen, alle in prächtiger Churfürftl. Livree, und 
mit eneblöfferen Haͤuptern, und darauff die Chur 
fürftl, Caroſſe mit 6. überaus fchönen ſchwartzbrau⸗ 
nen Pferden Foftbar beſpannet; in felbiger befun- 
den ſich vorwarts zur rechten Seite Seine Chur 
fürftl. Durchl. in roth Scharlachen Habir, zur Sins 
en faß Ihre Durchl. die Churfuͤrſtin, inder Trau- 
er gekleidet, und vor Ahnen die Churfürftliche Prin- 
tzeßin Eliſabeth, ebenfalls im Trauer⸗Habit: Wor⸗ 
auff noch viele Churfuͤrſtl. Caroſſen mit dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Frauenzimmer und andern Churfuͤrſtl. Be 
dienten, und dann endlich das Saͤchſiſche Regiment 
und die ſaͤmtliche Buͤrgerſchafft in beſter Ordnung 
gefolget. 

So bald ſich Seine Churfuͤrſtl. Durchl. gegen 
das Brandenburgiſche Thor genähert, wurde fo fort 
aus allen Stücfen von den Wällen und Veſtung 
Friedrichsburg eine drenfache Salve gegeben, und da 
fie an die Kneiphoͤſiſche Sang-Gaffen oder grüne 
Drücken gelanget, haben die in folcher Gegend nahe 
sangirte und mit allerhand Flaggen ausgezierte 

Tbeatr. Cerem, Hifi. Polit, 
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Schiffe ihr gleichmaͤßiges Devoir abgeſtattet, und 
hat im Angeſicht Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. unter 
der Matroſen Zuruffung: Vivat Fridericus! einer 
ihres Volcks fich von dem oberften Maft indie Tieffe 
des Pregels hertzhafft herab geftürger, 

Wie nun Se, Churfürftl. Durchl. in diefem 
prächtigen und fchönen Auffzug in die Stadt Kneip⸗ 
hof, Königsberg und nahe andie in der Lang⸗Gaſſen 
auffgebauere Triumphs⸗Pforte gekommen, bat fic) 
der darinnen kunſtreich gearbeitete ſchwartze Adler 
jhtwebend von oben biß zu Seiner Churfürftl. 
Durchl. herunter gelaffen, und, als ob er natürlich le⸗ 
bete, die Flügel und den Schwang gar zierlich ber 
wegt. Die Triumph Pforte war nach Toſcaniſcher 
Architedtur fehr wohl gebauet, mit groffen Statuen, 
gelehrten Sinn Bildern und allerhand curieufen 
Inventionen gejieret , und über den doppelten oben 
fehön gearbeiteren Gallerien fihien die Fama der 
Welt, den Nachflang der ewigen Glorie Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu verkuͤndigen; welche in die 
ſem Stück unter ihr innwendigeine überaus fchöne 
Voeal-und Inftrumental - Mufic fecundirefe, Hier⸗ 
bey gab ein ſchoͤnes Auffehen, als eine der ſchoͤnſten 
Damen, gans göttlich, nebmlich in Geſtalt der Diana 
ausgebildet, fich zu der Churfürfil, Caroſſe nabete, 
und mit den fchönften Nelcken und andern wohlrie⸗ 
chenden Blumenwerck die Schooße Ihrer Churr 
fürftlichen Durchl. gleichſam uͤberſchneyete. Auch 
war merckwuͤrdig, daß des Orts Herr Rath Reyher 
das Churfuͤrſtliche Wapen in ſeiner Groͤſſe zwiſchen 
2. natuͤrlichen Panterthieren, wie ingleichen die 
Staͤdte Bonn und Kaͤyſerswerth gar zierlich ins 
grüne eingeflochten, und dieſe letztere,als Ihre Chur- 
fuͤrſtliche Durchl. vorbey fuhr, in einem Kunſt⸗ 
Feuer auffliegen laſſen. 


Sobald Seine Churfuͤrſtl. Durchl. in die Alto 
ſtadt gelanget, wurde durch) eine lange perfpedivi- 
ſche Allee eine anmuthige Schäferen, in welcher ein 
Schäfer zugleich lieblich funge , prefentirer , und als 
Selbige in die Alrftädtifche Ehren Pforte gelanger, 
welche nad) Dorifiher Architedtur innwendig mit 
gang grünen Saub und fehr curiofen und Foftbaren 
Schildereyen gezieret gewefen, auswendig und ums 
ber aber die Abbildung Ihrer beeden Churfürftl, 
Durchl. Durchl. und anderer der Durchl, Churfuͤr⸗ 
ften zu Brandenburg, als HerKogen in Preufien, ne 
benft vielen curieufen Beyſchrifften zu ſehen war, 
find Sie unter einer überaus angenehmen Mufic, 
durch Überreichung einiger in gebundener Rede zier⸗ 
lich abgefafferen Gluͤckwuͤnſchungen von einem jun⸗ 
gen Knaben und Jungfraͤulein, fo weiß angefleidee 
geweſen, in aller Unterthaͤnigkeit bewillfommer wors 
den. Darauf denn ferner Seine Churfürftliche 
Durchl. in der Söbenichifchen Ehren» Pforte, wel⸗ 
che den vorigen an Zierlichfeit, fehönen Statuen, In- 
fcriptionen und andern Eimftlichen Abbildungen 
nichts nachgab ‚durch eine ebenfalls anmuthige Vo- 
cal-und Inftramental-Mufic, und einer gegen über 
an dem rechten Ecf einer herrlich fehönen und mit alr 
ler hand Vögeln ausgezierten grünen Allée aufge 
führten a aus welcher rother und ie 
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fer Wein hoc) hervor forang, unterthänigft bene- 
ventirt worden. 

Nachdem von dar nun SeineChurfuͤrſtl. Durchl. 
den Muͤhlenberg hinauf, welcher von beyden Seiten 
mit eingeflochtenem Tannen⸗ Strauch und fchönen 
erhobenen Pyramiden, einer zierfichen Garten⸗ Allee 
gleich war, und von denen Burg⸗Freyheitern, dar- 
unter die dafelbft befindliche Frantzoſen, fo alle imHa⸗ 
bie der Grenadiers erfchienen, auch waren , in fchöner 
Mundirung befeger gewefen , und in Dero Chur- 
fuͤrſtl. Schloß angelanget, haben bey Ausfteigung 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. aus Dero Carofle an 
der unterſten Treppen eine groffe MengeChurfürftt. 
Bedienten und Preußifchen von Adel wie auch unter⸗ 


fehiedenes Adeliches Srauenzimmer die Durchläuch- 
tigfte Herrfchaffe berillfommer , da denn Seine 
Churfürftl, Durchl. nebft Dero Durchlaͤuchtigſten 
Churfürftl. Gemahlin durch Darreichung Ihrer 
Churfürftlichen Hand gegen alle anweſende Cava- 
liers und Damen eine ungemeine Churfürftliche 
Gnade erzeiget. Sobald Se, Churfuͤrſtl. Durchl. 
in Dero Zimmer gelanget, tft die Churfuͤrſtl. Guar- 
de, fo indeffen in demSchloß-Plag zu Pferde hielte, 
wieder in guter Oordnung abgezogen,denen die Efqua- 
dron de8 General-Major Truchfes,fo nad) drenfacher 
Loͤſung ihres Gewehre, das Vivat FRIDERICUS! 
frölich ausgeruffen, gefolget. 





LI. 


Einzug den der Cardinal Radzievvsky , als PrimasRegni in Polen, nach König 
Johannis It. in Polen Abfterben indie Stadt Warſchau gehalten, 
de Anno 1696. 


Es erheiſchen die Fundamental-Geſetze des Ro- 
nigreichs Polen, daß jederzeit nach Abſterben ei 
nes Königs der Ertz⸗Biſchoff von Gneſen, als Pri- 
mas des Neichg,biß zur Wahl eines neuen Königs die 
Verwaltung des Neichs führen ſolle: Ward aljo 
bald nach toͤdtlichen Hintritt Sr. Koͤnigl. Maj. Jo- 
hannis de8 Ill. an den Cardinal Radzievvsky , als da- 
mabligen Ertz⸗ Biſchoff von Önefen ein Courier ab- 
gefertiget, ihm des Koͤnigs Tod zu wiſſen gethan und 
ermahnet, ſich ehſtens in Warſchau einzufinden, der 
ſich dann auch nicht geſaͤumet, ſondern den 23. Jun. 
allda angelanget, und den 24. darauff ſeinen oͤffentli⸗ 
chen Einzug mit nicht weniger Pracht gehalten, in⸗ 
dem alle der Zeit verhandene Senatorn ſamt einer 
groſſen Anzahl Edelleute ihm mehr als eine Meile 
vor der Stade mit Standarten und fliegenden Fah⸗ 
nen unter einem hellen Gerhöne der Trompeten und 
Heerpaucken in überaus Foftbarer Kleidung entge—⸗ 


gen gangen und biß zum Schloß begleitet, allwo der 
Koͤnigl. Leichnam mit den Königl, Kleidern und 
Dierath angethan in dem groffen Saal zu fehen war. 
Er beſahe hierauf die Leiche, kniete dabey nieder, 
that fein Geber, und verfügte fich hiermit in der Koͤ⸗ 
nigin zimmer, um dafelbft die Condolenz-Compli- 
menten abzulegen, dergleichen er auch hernach bey 
der Königl, Familie verrichtete, und hielten folgen» 
den Tag in ermeldten Saal bey der Königl, Seiche 
die Mefle. Dieſem nach ward den 23. bey demfel- 
ben von den der Zeit anweſenden Bifchöffen und Se- 
natorn, nahmentlic) den Bifchöffen von Cujavien, 
Pofen, Ploxko ꝛc. Sngleichen dem Woywoden von 
Califch,Sieradien,Lenczieez-Ploxko und Rava, auch 
den Saftellanen von Pofen und Lencziecz famt dem 
Cron⸗Reichs⸗Marſchall, dem Litthauifchen Groß⸗ 
Schasmeifter und Litthauiſchen Hof Marfchall eine. 
Conference gehalten. 


LIE 


Beſchreibung der Ankunft in Srandreich, auch folennen Einhol-und Empfahung 
der Pringesin von —— Hi —5 des Hertzogs von Burgund, 
e Anno 1696. 


MAchdem der zwifchen der Cron Franckreich und 
hen Herkog von Savoyen gefihlofjene Particu- 
lier - Sriede von beyden Theilen ratiheiret, und Die 
Heyrath de8 Duc de Bourgogne mit der Pringeßin 
von Savoyen dadurch fefte geftellet worden; So 
fam der Marquis de Bouzolles einige Zeit darnach 
mit der Ratification de8 Heyraths⸗Contracts und ei⸗ 
nen Schreiben Ihrer Koͤnigl. Hoheit des Hertzogs 
von Savoyen nach Paris, in welchem dieſer Printz 
dem allerchriſtlichſten Koͤnig danckete, daß ſie ihm 
Geiſeln ſchicken wolte, und zugleich zuwiſſen that, 
daß er Feine andre Geiſeln, als die Koͤnigl. Parole, ha— 
ben wolte ; woben er fich zugleich die Erlaubniß aus- 
bat, daß er der Bermählung feiner Printzeßin Toch- 
ter, welche im Monat Decembris des Finffrigen Jah⸗ 
res folte vollzogen werden, beywohnen möchte, um 
dadurch Gelegenheit zu befommen, Ihrer Majeftät 
feine Reue zu bezeugen, daß er ſich mit dero Feinden 
in Buͤndniß eingelaffen gehabt, Am 7. Oktobr. 


reifere hierauf die Pringeßin von Turin ab, und 
langte am 13. ejusd, zu Chamberi an, woſelbſt fie 
mie geoffem Freuden⸗Geſchrey des Volcks empfan⸗ 
gen wurde, Die Bürgerfchafft war im Gewehr, 
und die gantze Nacht fiber faheman Freuden⸗Feuer 
undliluminationen, Bon bier langte diePringeßin 
am 16. dito zu Pont Beauvoifin in Gefellfchafft des 
Herrn Marquis Dronero und der Frau Pringefin 
vonCifterna an. Der Graf von Brionne, der ſich 
mie denen zum Dienft ermeldter Pringefin ber 
ffimmten DBedienten nach Lion begeben, fobald er 
Nachricht befam, daß die Pringeßin bey Pont 
Beauvoifin ankommen wolte, begab fich auch fogleich 
mitfeinerSvitedahin, An dem Lage, als die Prin- 
tzeßin an bemeldrer Brücke folte empfangen werden, 
Fam ein Courrier vom Sransöfifchen Hofean, wel⸗ 
cher Befehl mit brachte , daß die Pringeßin als eine 
Hergogin von Burgund folte tradtiree werden, Wer 
gen-diefes Puncts hatte e8 viel Schwuͤrigkeiten ges 
geben, 
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geben, die aber endlich durd) ein Exempel gehoben 
wurden. Man hatte indem Ceremonial der Ero» 
ne gefunden, daß die Tochter Känfer Maximilians 
unter der Negierung König Ludwigs des XIII. in 
Srancfreich die Ehren Bezeugungen als Dauphinin 
bekommen, ob fie gleich) folche noch niche geweſen, 
und dad Ceremonial bemercket ausdrücklich, daß die 
jenigen Ehren-Dezeugungen, fo ihr Ludwig der XIII. 
ermeifen laffen ihr nicht als einer Tochter des Käy- 
ſers, fondern als einer defignirten Gemahlin des 
Dauphins angerhan worden, Weil fich nun jego 
ein gleicher Ball ereignete, fobefchloß der König, die 
Printzeßin von Savoyen als feine Encfelin anzuſe⸗ 
hen, und gab deßmwegen Ordre, daß fiebey ihrer Ans 
kunfft bey Pont Beauvoifin in ſolcher Qualicät folte 
empfangen werden, und niemand als die Herkogin 
von Lude bey ihr figen ſolte. Die Ankunffe fol- 
ches Courriers brachte die fchon gefaften Meflures 
einigermaffen in Unordnung ‚und gab denen Cere- 
monier-Meiftern von beyden Höfen Gelegenheit zu 
verfchiedenen Conferenzen, Endlich aber ward 
alles zu Empfahung der Printzeßin zur Nichtigkeit 
gebracht, 
Pont Beauvoifin ift ein Fleiner Ort , melcher 
durch einen geringen Fluß in zwey Theile getheilet 
wird ‚diefer Fluß aber fcheider Srancfreich und Sa⸗ 
vonen von einander, Auf der Savopifchen Seite 
befindet ſich ein Carmeliter⸗Cloſter, in demfelben 
hatten die Ovartiermeifter Ihrer König, Hoheit 
der Pringeßin ein Dvartier angewiefen, In daf 
felbe begab fich die Pringeßin mic einem Zahlreichen 
Gefolg von Edelleuten, und die bewehrre Bürger: 
kai von Chamberi begleitere Sie big dahin, So 
ald man Nachricht von Ihrer Ankunft erhieire, fo 
begab man fi) auf den Marſch. Die Königl. 
Guarden poſtirten fich zu beyden Seiten auf die 
Srangöfifche Helffteder Drucke , und die Carofle des 
Königs ſtund juft mitten auf der Drücke, die Pfer- 
de abe rkehrten ihre Köpffe gegen Franckreich. Der 
Herr Graf von Brionne begab fich auch mit den bey 
ſich habenden Damen biß mieten auf die Brücke, 
Nachdem nun die Printzeßin von Savoyen von allen 
Damenund Bedienten, fo bißher bey ihrer Hofſtadt 
geweſen, Abfchied genommen, fo begab fie fich aus 
dem Carmelirer - Clofter unter Degleitung einer 
Schweitzer » Compagnie de8 Hertzogs von Savoyen 
und vieler Edelleute auch dem Schall der Trompe- 
ten und Zuruff des Volcks nach der Brücke, So 
«bald diefe Deingeßin mitten auf der Drücke anlan⸗ 
gete, ſo ließ der Page der ihr bißher den Schweiff 
ihres Rockes nachgetragen, denfelben fallen, und 
ein Koͤnigl. Page hob denfelben wieder auf. Ihre 
Cavaliers, fo fie bißhero gefuͤhret, lieſſen fie auch von 
der Hand, und der Graf von Brionne, der vor den 
amen und den Königlichen Haufe hergieng, gruͤß⸗ 
te diefelbe und legte bey ihr das ihm vom König an⸗ 
befohlne Compliment ab, hierauf ruffte er den 
Marquis de Dongeau, den er ihr pracfentirte, ſodann 
die Hertzogin yon Lude und die übrigen Damen des 
Koͤnigl. Pallaſts. Nachdem alle diefe Ceremonien 
vorbey waren, reichte der Graf von Brionne der 
Printzeßin die Hand ‚und bob fie in die Koͤnigl. Ca⸗ 
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roſſe. Sobald nun die Pringeßinüber den Trane 
söfifchen Theil der Brücke war, fi ; gelangte ie — 
ihr zubereitete Qvartier unter einer unzehlichen 
Menge Volcks und dem Zuruff: Es lebe der Koͤnig 
und die Printzeßin von Savoyen! Daſelbſt hatte 
ſich der groͤſte Theil des Adeis aus Dauphine und 
den benachbarten Provintzen verſammlet. Als die 
Printzeßin von der Caroſſe abgeſtiegen, wurde ſie ſo 
gleich in ihr Appartement gefuͤhret. Man præſen. 
tirte ihr hierauf alle Bediente des Koͤnigl. Hauſes 
und zwar einen nach dem ander. Sie empfieng 
jelbige mit vieler Annehmlichkeit; Man fand auch 
in ihren Reden und artiger Aufführung viel Dinge, 
foüber ihr After waren. Ihre Phifiognomie fahe 
recht Edel, und ihre Farbe, fo nur natürlich tar, fehe 
ſchoͤn und angenehm aus. Sie war fehr wohl ge- 
mache und fehr ſchoͤne. Sie Barte jebr fihöne Au⸗ 
gen,ibre Haare waren von blonder Farbe, und die 
ſe aͤuſerliche Qualitäten waren mit einer bezauberns 
den Schhafftigfeit des Verſtandes verbunden. 
Zwey Stunden darnach, als die Savoyiſchen Dar 
mes gemeldte Pringeßin quittirer, kamen fie her⸗ 
uber diefelbe zu befuchen ‚und funden fie fo vertraue 
mit denen Frantzoſen umgehen, als wenn fie fich taͤg⸗ 
lich unter felbigen befunden hatte, Nachdem nun 
die Pringeßin das letzte Adieu von allen Perfonen, 
fo ihr Geſellſchafft geleifter genommen, fo bar die 
Herzogin von Lude diefelbe folgendes Tages, daß 
ſie dergleichen Arten von Ceremonien ſich nicht ſolte 
ſehr ans Hertze gehen laſſen, weil ſie befuͤrchtete, 
daß ihr einige Qvaal dadurch moͤchte verurſachet 
werden; Allein die Printzeßin Antwortete, daß fie 
nicht Urſache haͤtte ſich zu betruͤben, weil ſie nunmeh⸗ 
vo die gluͤcklichſte Perſon von der Welt werden wůt⸗ 
der Als fie einen Drief vor ihrer Abreife durch 
einen Courrier bekommen, fo ließ fie die Herkogin 
von Lude rufen, und fagte zu ihr, es geziemete 
ſich einer Perſon von ihrem Alter nicht, Briefe zu 
erbrechen, ohne ihr vorher dieſelben zur weiſen, und 
fie zu bitten, daß fie ſolche erbrechen möchte, Eudlich 
begab ſich die Printzeßin in die Königliche Carofle 
und ſetzte jich neben die Hertzogin von Lude oben an, 
um ſich nad) Lion zu begeben, Ihr Habit war weiß 
und hatte filbernen Grund, Ein Stücke vor der 
Vorſtadt, wodurch fie ihren Einzug halten folte, 
traff fie viel Leute zu Pferde an, ſo ihr aus Lion ent⸗ 
gegen geritten waren; wobey ſich zugleich eine groſ⸗ 
e Anzahl Frauenzimmer in vielen Caroſſen befand. 
m 4. Uhr Nachmittags langte fie in der Stadt am. 
Die Gaſſen wodurch fie fuhr, waren, wie man vor— 
gab, mit 10000. jungen herrlich bekleideten Perſo⸗ 
nen von einerlen Taille beſetzt. Der Vorſteher 
der Kauffleute und die Schoͤppen complimentirten 
ſie zwiſchen beyden Thoren, und der Marquis de Ca- 
naple, welcher in der Stade commandirte, empfieng 
die Printzeßin an dem Thorwege des Hauſes, ſo vor 
ſie aptiret war. Die gantze Zeit uͤber, als ſie ſich 
zu Lion aufhielt, wurde der Platz von Belle-Cour 
und alle Zugaͤnge zu ihrem Quartier die ganze Nacht 
hindurch illuminiret, Ben Ihrer Abreife befand 
fich die gefamte Buͤrgerſchafft im Gewehre, wuͤnſch⸗ 
ss ihr viel tauſend Seegen und nennse fie eine Prin⸗ 
M 3 tzeßin 
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tze ßin des Friedens. Der König erwartete indef 
fer nebji dem Dauphin und Monfieur der Prin- 
geßin zu Montargis, wofelbjt fie am 4. Novembr. 
angelanger waren, Als man dem König Nachricht 
gab daß fi) die Pringeßin näherte, flieg er aus ſei⸗ 
nem Appartement herab , und gieng derjelben ent- 
gegen ‚fiean dem Schlage ihrer Caroſſe zu empfan- 
gen. Die Pringeßin wolte fi) vor dem Könige 
auf die Knie niederlaffen, allein der König richtere 
fie auf und embrafhirte diefelbe zu dreyen mahlen. 
Zu gleicher Zeit ſagte die Pringepin zum Könige, 
dieſer Tag wäre der glücflichfte ihres Lebens, indem 
fie aber folches redete, fo ergriff fie des Königs 
Hand und Füffere diefelbe fehr zaͤrtlich. Man bat 
bierben obfervirer, daß, als die Printzeßin den Kos 
nig Sire genennet, der Koͤnig ihr gefager, er hielte 
fie vor feine Tochter, und bärhe deßwegen, ihn nur 
Monfieur ju nennen. Der Dauphin embraflirfe 
fie gleichfalls und verhinderte, daß fie nicht, wie fie 
es Willens hatte, vor ihm auf die Knie niederfiel, 
Nachdem fie mit derfelben in ihr Apartement ge» 
kommen, und fich dafelbft etliche Stunden bey ein- 
ander aufgebalten,fo fpeifere die Printzeßin zu Nacht 
öffentlich und faß zwifchen dem König und Dauphin. 
Hierauf fahe fie der König entfleiden, und fagte zu 
ihr: Er wuͤſte nicht, ob er ihr mit feiner Perfon 
bejchmwerlich fiele, er vor ſich Fönte fie nicht verlaſſen. 

Am 5. Dito ſetzte fich der König in feine Carofle 
vorwärts und neben ihn Monfieur , rückwärts aber 
faß der Dauphin und die Printzeßin, und die Hertzo—⸗ 
gin von Lude auf einem Strapontin ‚der andre Platz 
aber bliebe leer biß zur Anfunfft des Hergogs von 
Durgund, welcher fich allmählich gegen Nemours 
näherte, Sobald erdafelbft anfam, begab er fich 
zu Fuße, und gieng der Printzeßin entgegen, fobald 
er die Caroflen erreichte ‚ hielten fie insgeſamt ſtille. 


Der Pring fo ſich biß zu der Königl. Caroſſe gena- 


het; wolte die Printzeßin bewillfommen, allein der 
König hieß ihn in die Gutſche ſteigen und führte das 
Wort, um beyden die DBermwirrung der erften Com- 
plimente zu erfpahren, Als ſich der Pring gefeger, 
Füffere er derPrintzeßin die Hand, welches die ihr deß⸗ 
wegen in das Geſichte ſteigende Roͤthe nicht verhin⸗ 
dern kunte. Wie man nach Fontainebleau kam, mu⸗ 
ſten die Caroſſen durch eine auſerordentlich groſſe 
Menge Volcks, ſo von allen Enden herbey gekom⸗ 
men, hindurch fahren. Der Koͤnig fuͤhrte die Prin⸗ 
tzeßin an der Hand zu allererſt in die Capelle, hier⸗ 
auff aber in daS Apartement der Königin ‚welches 
vor fie war aptirer worden , woſelbſt fie von allen 
Pringen und Printzeßinnen, auch der groffen Menge 
von Hofleuten bewillfommer wurde, Allein diefes 
geſchahe allererft des folgenden Tages,da man fie fo- 
lenniter bewillfommete, und zwar in Öegenwart des 
Dauphins und Monfieur, fo ihr zur Seiten flunden, 
und ihr alle Herren und Damen nennefen, die fich 
prefentirten. Den Vormittag gab ihr der König 
die Vifite, und nach der Mittags - Tafel machte fie 
mit dem König und vielen Damen in offenen Cale⸗ 
fihen eine Promenade indem Öarten an dem Canal, 
damit Sie das Volck recht fehen koͤnte. Hierauff Far 
men die auswaͤrtigen Miniltri und bewillkommeten 
dieſelbe. Nachdem ſich alle Ceremonien geendiget, 
fo ſchickte ihr der Koͤnig die Jubelen der Crone, dar 
mit ſie ſich derſelben nach ihrem Belieben bedienen 
koͤnte. Der Dauphin machte ihr ein Præſent von koſt⸗ 
barem Schmuck und Galanterien, worunter ein Bret⸗ 
ſpiel war, welches auf 1000. Piſtolen geſchaͤtzet wur⸗ 
de. Monſieur that ein gleiches, und der gantze Hof 
bemuͤhete ſich, dieſelbe zu regaliren. Einige Tage 
darnach führte ſie der König nach Marli und ſodann 
nad) Verlailles. 


LIII. 


Einzug Ihrer Koͤnigl. Maj. in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, Hrn. 
Friedrichs Auguſti in die Stadt Dantzig, de Anno 1698. 


SE 18. Mart. um 1. Uhr Nachmittags Famen 

Se. Königl. Maj. vor der Stadt an, und wur- 
den mit Soßbrennung der Stuͤcken bemillfommer, 
mithin von dem Magiftrar drauffen vor der Stadt 
angenemmen, und Derofelben nach) einer Furgen Re- 
de die Schlüffel mir unterthaͤnigſtem Reſpect über- 
liefert. Die Stade-Miliz zu Roß und Fuß war 
aufferhalb dem Thor allerſeits fehr wohl montiret 
und in fchönfter Ordnung geftellee zu fehen. Der 
Einzug gieng durchs Schortland zum hoben Thor 
hinein die Stadt hindurch biß auf den langen Marckt 
zumKoͤnigl. Qvartier, dem Junckerhofe gegen über, 
zwiſchen der in doppelten Reihen ſtehenden Buͤrger⸗ 
ſchafft über 6000. Mann ſtarck, und deren Officie- 
rer alle durchgehends fehr Foftbar und reich gePleider 
waren, in folgender Ordnung: Erſtlich führere der 
Dbrifte Lieutenant Eichftadt 3. Compagnien von 
der Koͤnigl. Seib-Guarde Curaßierer: Darauff fol- 
geten 36. Maul- Thiere mit fhönen Decken :; Die 
Koͤnigl. fehrreich geftichte Sänfften: 3. Leib⸗Schuͤ⸗ 
gen, 1. Bereuter mit 36. Hand-und Leib-Pferden, 
fo allerfeiss mir roth / ſammeten Decken beleger wa⸗ 


ten, darauff dns Koͤnigl. Wapen bordirer, und um 
und um mit filbernen Srangen umgeben. Hierauf 
Famen die Fleiſchhacker zu Pferde anmarchiret, al 
[erfeits in Iedernen Coletten angekleidet, blau gefuͤt⸗ 
tert und mit Silber eingefaften Hüten, ihrer waren 
ander Zahl 78. und lieffen vor fich ber z. Hand⸗Pfer⸗ 
de führen, auch haften fie 1. Paucker und 3. Tcoms 
peter, nebftihrer Standarte und biele jeder in der 
Hand eine Piſtole. Berner folgeren die unverhey⸗ 
rathete Kaufleute zu Pferde unter ihrer Sahne, der 
rer in allem 75. ohne die Officierer waren, fie haften 
gleichfalls 1. Daucfer, 3. Trompeter in reicher Siber 
ren und 8. Hand-Pferde vorher marfihiren, fie wa⸗ 
ren insgeſammt aufs prächtigfte ausgefleider, mit 
Gold und Silber reich chameriret und trugen weiffe 
Feder⸗Buͤſche, harten auch durchgehends fehr ſchoͤne 
Pferde, und ritten mit entblöften Hauptern. Nach 
dieſen Famen die verehlichten Kauff⸗Leute unter ihr 
ren Fahnen mit entblöfferen Degen; Sie lieffen 7. 
Hand- Pferde vor fih berführen, und harten eben⸗ 
mäßig 1. Paucker und 3. Trompeter in fchöner Liber 
rey: Ihrer waren zufammen go. alle in ſchwartz 
fommere 
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ſammete Roͤcke gekleidet, mit filbernen Srangen- 
Leibgehencken, dergleichen Handſchuhen und weiffen 
Federn aufden Huren. Alsdenn ſahe man 8- Pol- 
nifche fechsfpännige Wägen, und einen Wagenmei- 
fer, welcher 5. Koͤnigl. Leib⸗Waͤgen führere, worin- 
nen die Polnifche Senatoren ‚und indem finfften des 
Herrn Biſchoffs von Raab Hochfürftl, Durchl. faf- 
fen. Hiernechft führere der Hr. General-Major 
Slemming 43. Koͤnigl. Saͤchſ. Hoff - Cavaliers und 
Officierers. Denen folgeten viel Polnifche Offi- 
ciers in ihrer gewöhnlichen Ordnung, durch und un- 
ter einander, anderZahl ungefehr 120. Auf diefe 
folgete der Hr, General Major Brand, welcher einen 
andern Troupp von Polnifchen und Saͤchſ. Cava- 
lier8 fuͤhrete. Endlich Fam der Stadt - Math zu 
Fuß gegangen, in ſchwartzen Maͤnteln und Kleidern 
mit bloffen Haͤuptern, ihrer waren 24. welche vor 
der Koͤnigl. fehr Eoftbaren Leib⸗ Caroſſe hergiengen, 
diefe war mit 8. Perl- farbigen Pferden befpannet 
und fuhrendarinn Se, Maj allein. Um die Ca- 
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roſſe und vorher giengen Dero Laqvaͤyhen, Heyducken 
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und Laͤuffer; Zurrechten Hand ritte der Hr. Ober 
Cammerer Pflug, und zur Lincken der Stallmeifter 
Baron von Racknitz; binter Derfelben folgere der 
Hr. General von der Cavalerie , Herr Graf von 
Trautmansdorff nebft erlichen Officierd. Ferner 
Famen 12. Koͤnigl. Trompeter und Paucker. Hew 
nach führeteder Hr, Obrifte Neibold die erſte Com- 
pagnie von der feib-Trabanten -Guarde zu Pferde, 
und der Dbrift-Lieutenant Pengigdie andere: Den 
Beſchluß machten der Ofhcierer, Diener und Baga- 


‚ge. Unter währendemn folchem Zuge wurden alle 


Glocken geläuter, und bier und dar ſchoͤne Muſicken 
gehöret, auch waren 3. Ehren-Pforren aufgerichtet, 
unter welchen die eine ſehr groß und prächtig aufger 
führet worden, Sobald Se, Könige, Maj. aus 
der Carofle getreten und in ihr Logiment gefom- 
men, zeigten fie fich indem Senfter, faben die Neuer 
rey und Buͤrgerſchafft vorbey ziehen, und wurden 
den Abend von E. E. Hard prächtig tractiret. 


LIV. 


Ejusdem praͤchtiger Einzug in die Stade Reuſiſch Leinbera, 
' de Anno 1698, 


IR 15. Auguft. (ſo da war das Feſt der Himmel- 

farch der Sungfrauen und Murter GOTTES 
Mariz, und zugleid) der Geburts⸗Tag der verwittib⸗ 
gen Polniſchen Königin) langten des Herrn Biſchof⸗ 
fens von Raab und Herkogen von Würtemberg 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. Vormittag zu Sem 
berg an;und brachten die Nachricht mit, dag Ihr. 
Koͤnigl. Maj. nachdem Sie von Ihrer Czaar. Maj. 
zu Rawa Abfihied genommen, und Diefelbe mit 150. 
Reutern biß an Smolensko begleiten laſſen, Sich 
nunmehro biß auf eine Meile an diefe Stadt genaͤ⸗ 
hert, dieſe Nacht daſelbſten ſchlaffen, und folgenden 
Tages als den 16. den Einzug nehmen wolten. Bey⸗ 
de obgedachte Fuͤrſten verfügten Sic) fo gleich er— 


meldte verwittibte Königin zu beſuchen, und ihr mer. 


genihres Geburts/Tages Gluͤck zu wuͤnſchen. So 
bald man nun obige Nachricht von Annaberung des 
Königs erhalten , wurden die Anftalten zum Einzug 
nach MöglichEeie befchleuniger , und der groffe 
Stedt- Thurn mit einer Menge Siechtern illumini- 
ret. As nun der Sambftag der 16. diefes anbradh, 

rüftere fich die Bürgerfchafft aufs befte aus, und zog 
mit Vorgehung der Herren des Raths und der aus⸗ 
mwärfigen Miniftres eine halbe Meile vor die Stadt 
Binaus dem Königentgegem Wie Ihr, Maj. an 
folchen Ort angelanget ‚ bezeugten die vornehme ans 
toefende Herren Derofelben vor das erſtemahl ihre 
unterthänigfte Ehrerbietigkeit; und als die gefamte 
Dürgerfchafft inzwifchen auch hinein gekommen, und 
fich denen Gulden nach unter ihre Faͤhnlein verfam- 
ler,begonne der Einzug den Anfang zunehmen, Erſt⸗ 
lich fahe manvondem gangen Train die Koͤnigl. Pa- 
ges voran reiten, denen folgten die Hand - Pferde, 
ander Zahl 24. fo durch die Reut⸗Knechte geleiter 
wurden , darauf zwey Negimenter zu Pferd vonder 
Republic ſehr Föftfich montirt, ferner die Bürger; 
ſchafft unter ihren Zünfften oder Gülden, welche, fo 
bald fie zum Thor hinein gekommen, fish Esquadrons- 


Weiſe aufden Marckt vertheilten, Die Compagnie 
der Armenier zu Pferd wurde durc) einen auf Tuͤr⸗ 
ckiſche Art gefleidecen Capitain geführer , welcher 6. 
Pages zu Fuß mit ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Kleidern und 
Gewehr vor allen andern auf das prächrigfte gezie⸗ 
re£ neben fich berlauffen harte, nach dieſen ritte der 
Polniſche Adel in anſehnlicher Anzahl. 

Es wurde Ihr. Koͤnigl. Maj. anfänglich vor dem 
Thor von dem Magiſtrat, und gleich darauf durch 
des verſtorbenen Koͤnigs beyde nachgelaſſene juͤnge⸗ 
ve Printzen Alexander und Conſtantin bewillkom— 
met, die Se. Maj. in die Mitte nahmen, und alſo 
dem Einzug mit beywohneten. Unter dem Stadt⸗ 
Thor erſchienen die Buͤrgermeiſter mit dem Him⸗ 
mel, und nahmen Ihr. Majeſtaͤt ſamt beyden 
Koͤnigl. Printzen darunter. Waͤhrendem Einzug 
wurde mit 40. Stuͤcken, ſo auf denen Bollwercken 
und Thuͤrnen der Stadt gepflantzet waren, tapffer 
gefeuert, und Ihr. Maj. durch eine auffgerichtete 
Ehren⸗Pforte (auf welcher ſo wohl dero eigene, als 
deren Vor⸗Eltern heroiſche Thaten abgebildet wa⸗ 
ren) indie Haupt⸗Kirche begleitet, woſelbſt fie dem 
Hoch⸗Amt und TeDEum&c, beygewohnet , da im 
zwiſchen der gantze Hauffe ſamt der Koͤnigl. Leib 
Guarde auch hernach folgte, und den Einzug alſo 
beſchloſſe. 

Nach geendigtem Gottesdienſt ſetzten ſich hr: 
Maj. indie Gutſche, über welche erwehnte Buͤrger⸗ 
meiſter von der Stadt wiederum den Himmel trugen, 
und alſo mit fortgiengen. Sie paſſirten mitten durch 
die im Gewehr ſtehende Buͤrgerſchafft und Solda- 
tefea, wie folche auf dem Marckt in Ordnung ger 
ftellet war, nach der verwittibten Königin Logi- 
ment zu, um felbige zu befuchen; Obernannte 2, 
Koͤnigl. Printzen kamen Ihr Maj. biß an die Gutſche 
entgegen, ‚die Königin ſelbſten aber zu Ende der er 
ften Treppen, und verfünten ſich darauf in Ihro, 
der Königin, Bett⸗Gemach, mofelbften das gefamte 
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geputzet, aufwarteten. Nachdem fie fich ohngefehr 
einer Stunde lang dafelbften aufgehalten und ber 
fprochen , nahm der König feinen Abſchied, und wur⸗ 
de von der Königin biß an das Ende der legtern 
Treppen (weiln es Se, Maj. nicht weiter zugeben 
molten) begleitet; Beyde Prinzen hingegen ber 
dienten Ihre Maj. wieder big an die Caroflen, und 
nachdem Sie eingeſeſſen, fuhren Sie, jedoch ohne 
den Himmel, wiederum über den Marckt nach dem 
vor Sie zubereiteren in der Borftadt liegendem Pa- 
latino von Belz zugehörigen Pallaft ‚und verblieben 
daſelbſt Sonntags den 17. ejusdem. Nachdeme es 

und worden, Daß die verwittibte Königin Ihr. 
Koͤnigl. Maj. die Revifite geben würde, ward ein 
groffer Zulauff von dem Adel in dag Koͤnigl. Pala- 
tium, und unter demfelben der Groß General mit 
feinem ganzen Hauß ‚der Palatinus von Cracau mit 
der gefamten Potozkiſchen Familie, der Graf Dän- 
Hoff, andere groffe Herren mehr, und alle Dames, 
ohne daß eine einige von denenfelben ſich abgefon- 
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Srauenzimmer, mit Jubelen auf das prächrigfte 


dert hatte, um die Königin bey diefer Gelegenheit 
zu bedienen , welche, nachdem Sie vorhero ihre An» 
dacht in der Dominicaner - Kicche verrichter hatte, 
Abends gegen 7. Uhr mit ihren beyden Prinzen in’ 
die Gutſche tratt, und mit erft gedachtem groſſem 
Gefolg nach dem Quartier des Königs zu fuhr. 
Der Bifchoff von Raab und Herkog von Wuͤrtem⸗ 
berg empfiengen Sie an der Carofle, Ihr. Maj. der 
Kinig aber Fam heraus vor das Thor des Palatii 
biß ar die Vor⸗Pforte, nahme die Königin unter 
dem Arm,und führte Sie hinauf in das Gemach, die 
2. Prinsen giengen gleich vor ihnen ber , vor denen 
Prinzen aber der Hertzog von Radzivil mit dern 
Marichall-Stab. Die Vifite wahrete eine halbe 
Stunde, Ihr. Maj. ſaſſen beyderfeirs an dem Vers 
fehlag des Zimmers nächft bey dem Bere. Nach 
geendigten Gefpräch beurfaubte fich die Königin, 
wurde von den König wiederum biß an die Gutſche 
hinab begleitet, und von vorermeldtem gefamten 
Gefolg Der Cavalieren und Dames biß nach ihrem 
Logiment zuruͤck bedienet. 


LV. 
Beſchreibung, wie die Printzeßin Wilhelmina Amalia, Braut des Nom. Königs Jo- 
fephi, auf ihrer Reife von Modena aus allenthalben empfangen, und endlich zu Wien 


prächtig eingeholet, auch daſelbſt vermaͤhlet worden, 
de Anno 1699. 


SI Eindelung und der Einzug der Allerdurch⸗ 
lauchtigjten Roͤmiſchen Königin, Wilhelmina 
Amalia, fo den 24. Februarii Anno 1699. zu Wien 
gefchehen, wird folgender maſſen von einem Anony- 
mo befihrieben, daß nehmlich, nachdem des Herrn 
Hergogs von Sagan , Fürftens von Lobkowitz Fürftl. 
Gnaden, gnaͤdigſt die Ehre aufgetragen worden, daß 
felbige höchfibefagte Königl. Braut, als Derofelben 
Dbrifter Hoffmeiſter einholen , ind von Modena biß 
an den Ort, wo der König Ihr erwartete, begleiten 
folten ‚fo haben Se, Fuͤrſtl. On. fo damahls zu Re⸗ 
genfpurg fich aufgehalten, den 3. Januarii fich zu 
Augfpurg nebft Dero Suite eingefunden , und haben 
nad) Defichtigung aller dafelft befindlichen und fe- 
hens-wirrdigen Dinge den 4. ejusd. von dannen Ih⸗ 
ren Aufbruch genommen, die Reife durch Schwaben 
Algen (bey deſſen Eingang Ihr. Fuͤrſtl. Gm, Herr 
DObrift-Hofmeifter von einem Cavalier , Hn, Pfleger 
von Sueßen, im Nahmen feines hohen Herrn Princi- 
palen, Sr. Durchl. Hrn. Bifchoffen von Augfpurg, 
complimentiret, und in die Refidenz nach Fueßen 
eingeladen, auch aldorten von gefamter im Gewehr 
ftebender Bürgerfchafft empfangen , tradirer und 
frey gebalten worden, ) fortgeſetzet. 


Den achten find fie zu Inſpruck angelanget, und 
ftieffen alsdann zur gefamten Kaͤyſerl. Hoffſtadt; 
ben welcher fich principaliter befanden Se. Excell. 
Herr Öraf von Paar, Obrift“Poftmeifter, pro hoc 
adtu aber angefegter Dbrifter Stallmeifter, Ihre 
Gnaden Herr Graf Joſeph von Paar, Obriſt Kuͤ⸗ 
chenmeifter, ſechs Käyferl, Cammer - Herren ‚Vol. 
ckerer, Speſirungs⸗Commiſſarius, Graf vonKuffens 
ſtein Silberling, die Herren Grafen Gersdorff, Co— 
lalto, Roral, Zinzendorff, Kueffſtein; ſechs Kaͤyſerl. 


Edel⸗Knaben, nebſt dero Hoffmeiſtern, ein Kaͤyſerl. 
Hoff⸗Caplan, Nahmens Naréiſſus, ein Leib⸗Medicus, 
ein Qvartier⸗Meſſter, 3. Hoff-Fourier, 3. Courriers, 
Küchen, Keller, Cafla, Trabanten, Hattfchier, sc. als 
jo dap ſich in allen die Hoffſtadt bey fuͤnff big ſechs 

unders Perjonen, und fo viel Pferde und Maul⸗ 
Thiere belaufen; 

Den 9.um ı2. Uhr Mittags ift man ſaͤmtlich von 
Inſpruck aufgebrochen, die Reiſe über Marteray, 
Derg Brenner, Sterkingen fortfegend; an wel» 
chem letztern Ort ein Courrier von Modena einge 
laufen mit Briefen an Ihro Fuͤrſtl. Gnaden 
Herren Obriften Hofmeifter, unter andern des Art 
halts: Daß die Copulations-Ceremonien zu Mo- 
dena erſt den 15. dieſes, an welchem Tag man ſchon 
zu Reverodo zuſammen zu treffen vermenner, mer 
gen fpater Einlauffung Päpftl, Difpenfation vor 
Kom, folten begangen werden, folgenden Tags dar 
auf, als den 16, ift der Auffbruch, und confequenter 
den 21, die Ankunfft Ihr. Majeft zu Roverodo 
geſche hen, Icem langete Abens vorbero der Here 
Cantzler von Sr, Hoch⸗Fuͤrſtl. Onaden Herrn Bir 
[hoff von Brixen an, der im Mahmen feines gnädig» 
fen Herrn, Sr, Fürftl Gnaden Herrn Obrift-Hof- 
meifter famt dem Dbrift- Stallmeifter und andere 
Känferl, Cammer - Herren nach dero Refidenz ir 
Brixen eingeladen, auch denenfelben heraus entge⸗ 
gen zufahren bedenten zu laſſen; Das exfte iftpla- 
eidiref, das andere aber deprecirt worden, 

Den rısiftmanäber Mitterwald Abends in Bri- 
xen angelanget; allwo Ih. Fuͤrſtl. Gn. Herr Obri⸗ 
ſter Hoffmeiſter von Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden bey 
dem Wagen empfangen, und in pompofer Bedie⸗ 
nung von vielen Cavalieren, Dom⸗Herren und an 

dern 
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dern Perfonen von Qualität indie, für felbige zube- 
reitete Appartementen geführer worden ; Um 8. 
Uhr gienge man zur Tafel und hielte dabey folgen: 


den Rang: Se. Durchl, Here Obriftapofmeifter 
ſaß oben an zur Rechten erwas entferner, Hr. Obrift- 


Stallmeiſter zur Lincken, Ih. Hochfuͤrſtl. Gnaden 


der Biſchoff unten an, der Præpoſitus, Decanus und 


drey andere Capitulares. Unter waͤhrender Tafel 
lieſſe ſich neben continuirlichen Canoniren aus denen 
Stuͤcken, ſo auf der Hoͤhe eines Berges gepflantzet 
waren, auch eine uͤber die maſſen angenehme Tafel⸗ 
Mufic hoͤren. | —— 

Den 12. brach man fruͤhe um 8. Uhr auf, conti- 
nuirte die Reiſe über Clauſſen, Kolman, Veſtung, 
Troſtberg, biß nach Botzen. 

Den 15. hielte man allda einen Raſt⸗Tag, und 
gaſtirten Ihr. Fuͤrſtl. Gn. den Herrn Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſter, Herrn Dbrift ⸗Stallmeiſter ſamt denen 
uͤbrigen Kaͤyſerl. Cammer⸗Herren. 

Den 14. hielte man allda annoch das Mittags— 
mahl, nach deſſen Vollendung die Reiſe biß nach 
Neuenmarck fortgeſetzet wurde; Allda kamen 
Abends per poftaan die Herren Grafen von Spau⸗ 
er und Aetz, von Ihro Hochfürftl. Gnaden dem 
Herrn Bifchoff von Trient abgeordner, an Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden Herrn Obrift-Hofmeiftern, felben 
zu complimentiren , und in-dero Refidenz nad) 
Trient einzuladen, 

- Den ıs.ift man von Neuenmarck über Salurn 
(allwo ein Courrier vom Kaͤyſerl. Hofe ‚mit der In- 
ſtruction Ihrer Fürstl. Gnaden des Obrift- Hof- 
meiſters, fo in einem gangen Bogen von Ihro Käy- 
ſerl. Maj. eigenhändig befehrieben beftunde ‚ einge- 
lauffen) ferner zu Welſchen Michaelis Lavis&c.und 
endlich zu Trient Abends angelanger; Ihro Fuͤrſtl. 
Gnaden feynd von Ihro Fürftl. Gnaden bey der Re- 
fidenz empfangen, und in Courtifirung fehr vieler 
Cavaliers in die für fie zubereitere Gemächer nebft 
Einhändigung eines güldenen Haupt Schlüffels 
von der Refidenz geführer worden; bey der Tafel 
gieng alles fehr magnificher. Herrn Obrift-Hof- 
meifters Fürftl. Gnaden faffen auf einen erhabenen 
Seffel, mitten unter einem roth ſammeten Balda- 
chin ‚auffer dem Baldachin aber auf etwas niedri- 
gen Seffel ‚zur. Rechten Ihro Excell. Herr Obrift- 
Stallmeifter, zur Lincken Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
Herr Biſchoff; zu Ende 2.obbemeldte Herren Gra⸗ 
fer. Die Speifen wurden von einem Grafen, fo 
vor der Tafel geftanden, vorgelegt, das Trincken 
aber und die Teller Ihro Fürftl. Gnaden Herrn 
Dbrift-Hofmeifter die gantze Tafel durch von Cava- 
lieren gereichet, Das Tractament war auf Welfche 
Art eingerichter, und wurden Anfangs Früchte 
und Falte Speifen ‚ nachgehends aber warme, jedoch) 
allezeit nur eine aufgefeßt; Darbey wurde auch eine 
liebliche Mufic gehoͤret. 

Den 17. um 7. Uhr frühe brach man auf, und 
langte gegen 2. Uhr Nachmittag in Roveredo at, 
allwo Ihre Maj, die Königin erwartet wurde, 

Den 20. langte Herr Graf von Windifchgräg, 
der die Regalien und das Koͤnigl. Portrait nad) Mo- 
dena überbracht, von dannen in Begleitung Herrn 
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Buels, Inſpruggiſchen Regiments Raths und ge⸗ 
heimen Referendarii , hier fpät Abendsan; mit der 
Nachricht, daß den 15. diefes die Copulations - Ce- 


‚remonien in gröfferer Solennitäf zu Modena ʒwi⸗ 


ſchen Ihr. Maj. der Roͤmiſchen Königin, und da- 
ſigen Hertzogen im Nahmen des Roͤm. Königs, pu- 
blice indes Hertzogl. Pallaſts Capelle ſeyn celebri- 
ret und vollzogen worden, Unter waͤhrenden Cere- 
monien wurde eine rare Muſic gehoͤret. Nach 
Endigung derſelben iſt man zur Tafel geſeſſen in fol⸗ 
gendem Rang: ‚Der Hertzog von Modena im Nah—⸗ 
men Sr. Maj. des Roͤm. Koͤnigs ſaß zur Rechten, 
zur Lincken die Königin, beyde unter einem Balda- 
chin; unten an die Koͤnigl. Frau Mutter nebft 
dem Cardinal deMedices; gegen der Königin über 
war einanderer Baldachin aufgeric;tet, in welchem 
das Portrait des Roͤm. Königs hienge, Der Schluß 
wurde mit einem Dallund Exhibirung anderer Ex- 
ercitien und alerhand Iuftbarfeiten gemachet, 

Den 18.diefes find Ihre Maj. die Königin in 
Degleisung des Hergogs und anderer Grandes yon 
Modena mit 541. Perfonen, und 470. Pferden 
aufgebrochen. In dem Mantuanifchen und Dener 
tianifchen wurden jehr groffe Preparatcrien, Ihr. 
Maj. zu empfangen, gemacht; Unter andern er- 
warteten felbige indem Denerianifchen Gebieth 60, 
Caroflen mit 6. Pferden befpanner; Zwo Compa- 
gnien eine in roth Scharlad), die andere in Sam⸗ 
met, mie Silber und mit Gold bordirt; In dem 
Mantuanifchen wurde der Fluß, auf dem die Koͤ— 
nigin biß gegen Verona zu Waſſer gangen, von bey- 
den Seiten 18. Italiaͤniſche Meilen lang beleuchtet, 

Den 21. frühe Morgens giengen wieder von hier 
per pofta gegen Wien Here Graf von Windifch- 
gras ab, bingegenlangre Abends ein Courrier von 
Bien an, mit Schreiben an Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden 
Herrn Obrift-Hofmeiftern, und einem Geſchmuck 
an Ihro Maj. die Nömifche Königin. 

Den 23. langte allbier ein Courrier yon Modena 
mit Lifta der Perſonen fo wohl von Qualität als an- 
deren Bedienten, fo Ihr. Maj. die Konigin und Dero 
Frau Mutter Durchl. biß nach Wien accompagni- 
ren folten, (deren in allen erliche 69. und etwas wenis 
gers von Pferden waren) an,nebft Bericht, daß hro 
Maj. den 23. zu Verona übernachter, und heut zu 
Alla, Morgen aber, ald den 25. Abend zu Roveredo 
anfangen würden, von dannen man alsdann den 26. 
oder 27. aufbrechen, und die Reife über Salgburg 
gegen Defterreich fortfegen würde, Der Herkog 


‚aber von Modena wolte mit feiner Suite von hieraus 


wieder nach feinem Hertzogthum zurück Fehren ‚bey 
denen Thoren wurden von in -und auffen Triumph⸗ 
Pforten aufgerichter, und aus der Deftung zur Ber 
will kommung der König die Stücke aufgefuͤhret. 
Nachdem nun Ihre Fuͤrſtl. Önaden den 17. Ja- 
nuarii zu Roveredo angelanget, hat man, weil unter 
Erwartung Ihr. Maj. der Roͤm. Königin nichts 
anders zu thun vorgefallen, auf dem Lago di Garda, 
ſo drey biß vier Stunden von Roveredo entlegen, 
fich zu divertiren, begeben, Es iſt eine See von 7. 
Teutſchen Meilen lang, und 2.3.biß 4. Meilen, nach 
Gelegenheit des a ‚breit. Man faͤhret Ba 
< mi 
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mit ziemlich groffen Schiffen, und werden die delica- 


teften Sifche darinnen gefangen. Die Gegend ift 
mit lauter Delsund Cypreſſen⸗Baͤumen beſetzet; 
Das Werter war der Orten fofchön, als es in 
Zeutichland im Frühling feyn mag, aljo, daß die 
meiften Baͤume gang grün; die Wein Reben war 
ven ſchon gefehnitten und gebunden ‚und Salat und 
Blumen geſaͤet und gepflantzet; fo bald man über 
Trient Fommen, bat die groffe Kälte angefangen, 
fo noch nebft dem beften und fehönften Wetter con- 
tinuiver, Noch felbigen Abend langte ein Courrier 
aus Bayern an von Ihr. Excell. Herrn Baron von 
Neuhauß an Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Herrn Obrift- 
Hofmeiſter, mit Schreiben abgeordnet, in welchen 
im Nahmen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Ihr. Maj. 
die Roͤmiſche Koͤnigin nach Reichen⸗Hall, welchen 
Ort man paſſiren muſte, eingeladen, Selbige zu 
deftayren offeriret, und eine Lilta von der gantzen 
Suite verlanget worden. 

Den 24. Abends um 10. Uhr wurde ein Cour- 
sier nach Wien expediret. 

Den 25. gegen 4. Uhr Abends zogen die Kaͤyſerl. 
Harfchier , um ihren Dienft anzutreren, vor das Lo- 
giment der Königin mit 2. Ofheierern und fo viel 
Trompetern, diefen folgten die Trabanten, fo ſich 
zu beyden Seiten die Stiegen binauf biß in der Koͤ⸗ 
nigin Vorzimmer poftirten. Um eben felbige Zeit 
kamen die erften Wagen von der Königl. Bagage; 
um 6. Uhr langeten Ihr. Majeft. die Königin an, 
getragen , nebft Dero Durchl. Frau Mutter, welche 
ruͤckwaͤrts faffe, in einer roth fammet + mit güldenen 
Bort und Qvaften geſchmuͤcketen Sänffte, und die 
Maul⸗Thiere waren auch auf das herrlichfte gezie— 
ver. Der Anfang gefchahe folgender maffen ; Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden der Herr Obrift-Hofmeifter mach⸗ 
gen vor der Sänffte Ihro Majeſt. der Königin eine 
tieffe Reverenz, nach felbigem giengen fie immedia- 
te vor der Königin, fo von dem Hergog von Modena 
arführer ward, die Stiege hinauf, biß in dag zuber 
reifete Baldachin Zimmer; in felbigem ſatzte ſich die 
Königin auf einen unter dem Baldachin zubereiteten 
Seffel; der Herkog von Modena aber machte Herrn 
Dbrift-Hofmeiftern ein Compliment, welches prin- 
eipaliter in dem beftunde; daß er bißhero die Ehre 
genoſſen Ihro Maj. die Königl, Braut zu accom- 
pagniren, nunmehr aber wolle er ſelbige Ihrer Lieb⸗ 
den bekannten Conduite uͤbergeben haben. Beur⸗ 
laubte ſich demnach von der Koͤnigin, und nachdem 
er von ſelbiger mit einem Diamanten Ring, ſo zu 
dem Ende von Ihro Maj. dem Roͤm. Kaͤyſer über- 
fehiefet, regaliret worden, verfügte er ſich in fein 
aſſignirtes Logiment, und fam zu der Königin nicht 
mehr. Darauf reichete Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden der 
Herr DObrift- Hofmeifter Ihr. Maj. der Königin 
Dero Creditiv, legten die Complimenten von Ihrer 
Majeft, dem Römifchen Känfer , Känferin und Roͤ⸗ 
nig, Ertz⸗Hertzog und Erg- Herkoginnen ab, und 
überreichten drey Schreiben, al® nemlich von Ihro 
Maj. dem Rom, Käyfer deffen Überfchriffe war; 
Der ꝛc. ꝛc. Unferer vielgeliebteften Frauen Toch- 
ter; Don Ihro Maj. der Känferin: Unſerer viel 
geliebten Frauen Tochter ; Und das dritte von Ihro 
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Maj. dem Rom. König, deffen Unterſchrifft war : 
Unferer vielgeliebren Frauen Gemahlin, 2, und 
hiemit traten fie dero Dienft an, Mach diefem 
prefentirten fi) ShrsExcell.der Her: Obrift-Stall- 
meifter, Cammer-Herren, Edel⸗Knaben, 20. und 
wurden auch andere Audienzen ertheilet. Nach 
Endigung derfelben begaben fih Ihro Maj. in De⸗ 
ro Retirade, allwo fie auch nebft dero Frau Murter 
Durchl. in privar geſpeiſet. Vor⸗bey⸗ und nad) 
dem Einzuge Ihrer Maj. lieſſen ſich die Stücke fo 
wohl auf der Veſtung Roveredo, als auch auſſer⸗ 
halb in einem Triangul auf dem Gebuͤrge gleich gegen 
uͤber liegenden Caſtellen, als Caſtell Nuovo und 
Caſtell Corno, bey einer gantzen Stunde continuir- 
lic) hören; die ſaͤmtliche Bürgerfihafft, nebft der 
Land⸗Miliz ſtunde im Gewehr, und vor dem Thor 
wurde eine ſchoͤne Triumph⸗Pforte geſehen. 
Den 26. fruͤh gegen 7. Uhr nahm der Hertzog von 
Modena feinen Ruͤck⸗Marſch, uno um 9. Uhr hörer 
gen Ihre Majeſt. die Königin in Dero Retirade 
Meſſe; nad) felbiger wurden wieder unterfchiedfis 
che Audienzen ertheilet, und geſchahe der Aufbruch 
um 11. Uhr von Roveredo; die Burgerfchafft,nebft 
der $and-Miliz, fund bey zwey welfchen Meilen in 
doppelten Reyhen vor Roveredo hinaus; die Stuͤ⸗ 
cken lieſſen ſich big Trient den ganzen Weg von allen 
Schlöffernund Caſtellen aufdem Gebürge den hal- 
ben Tag hindurch hören, und in Paflirung Volamo 
wurde aud) eine fihöne Triumph Pforte gefehen, 
Anderthalb Stundauffer Trient erwartete dafiger 
Biſchoff, in Begleitung etlich und drenfig Cavaliers, 
und vielen Caroflen mit 6, Pferden befpanner Ihre 
Maj. die Königin, Der Einzug gefchabe Abends 
um 6. Uhr; die gange Stadt war illuminirer, eine 
ſchoͤne Triumph⸗Pforte aufgerichtee und die Koͤni⸗ 
gin in der Nefideng nebft dem Herrn Obriften logi- 
ret; um die Nefideng waren etliche hundert der ſchoͤn⸗ 
fen weiſſen Fackeln ausgeſtecket, allda ſpeiſeten Ih⸗ 
re Maj. das erſte mahl oͤffentlich; Die Ceremonien, 
ſo bey ſolcher oͤffentlichen Speiſung, ſowohl von dem 
Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter, als aufwartenden Same 
mer⸗Herrn, gebraucht worden, werden ohne das 
ſchon bekannt ſeyn; die Speiſen trugen die Edel. 
Knaben von der Kuͤchen aus biß zu der Koͤnigl. Ta⸗ 
fel, in Begleitung 2. Trabanten, deren einer vor, der 


anderenachgieng; Die. Königin faffe allein bey der 


Tafel unter einem Baldachin, Dero Durchl, Frau 
Murtter fpeifeten in ihrer Retirade; der Fürft von 
Trient ſtund zur Nechten gegen der Königin über, 
der auch das Benedicite vor der Tafel gemacher, 
Den 27. um 8. Uhr gefchabe der Aufbruch ; der 
Biſchoff wolte wieder Ihre Maj. hinaus, wie hin 
ein begleiten, allein, um ſich nicht aufzuhalten, wurde 


es recuſirt, und ſtunden allein die Cavaliers zu Fuß 


in Ordnung anffer dem Stade-Thor, Zu Mittag 
Iangte man zu Welchen Michaeli an, allwo Ihre 
Maj. in daſigem Cloſter Canonicorum Regularium 

fpeifeten ‚und zu Neuenmarckt übernachteren. 
en 28. arrivirte man zu Dosen ; allwo eine 
fchöne Triumph⸗Pforte, nebenft einem fchönen Ent 
gegenzug von jelbigem Adel und Bürgerfchafft zu 
fehen wars Unter andern waren 109. Curaflier- 
Reuter 


le We A 


———— 
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Reuter, alle gleich mit rothen Schürklen, weißund 


rothen Federn auf den Calqueren ‚und mit Kollern 
angerhan ; die Pferd’ Zeuge waren durchgehends 
gleich von ſchoͤnem rothem Tuch mit Gold bordiret, 
deren Paucfer und 4. Oradt + Trompeter haften in- 
gleichen rorhe Liberey mie Silber gefickt. Aller 
Orten biß hieher, ftunde die gefamte Bürgerfihafft, 
nebſt der Land⸗Militz im Gewehr, und lieffen fich die 
Stücke bapffer hoͤren. Allhier langte ein Courrier 


von Salgburg an, der ein Schreiben von Sr. Hoch⸗ 


fürftl, Gnaden, dem Herrn Erg - Bifchoffen uͤber⸗ 


‚brachte,und die Lifta von der gangen Sviteabholere ; 


der Inhalt des Schreibens beftund in dem,daß Sie, 
der Hr. Ertz⸗Biſchof, die lhnen angebotene Gnade, als 
nehmlich, daß Ihr. Maj. die Koͤnigin durch Dero 
Land ihren Marſch gegen Wien nehmen moͤchten, 
von Ihr. Maj. dem Kaͤyſer Nachricht erhalten haͤt⸗ 
ten; baten demnach Ihro Maj. Ihnen ſothane 
Gnade zu erweiſen, und in dero Reſidentz zu Saltz— 
burg einzuruͤcken. 

Den 29. wurde Mittagsmahl zu Colman gehal⸗ 
ten, und Abends langte man zu Driren an; daſi— 
gem Fürften ware vorhero die Nachricht gegeben 
worden, daß er nicht heraus entgegen Fommen folte, 
um Ih. Maj. die Königin, weiles fehr Faltes Wer- 
ter war, mit der Empfangung auf dem Wege nicht 
aufzuhalten. Bey Annäherung Ihr. Maj. wurde 
ein fchönes Feuerwerck angezuͤndet, darbey lieſſen 
ſich Teomperen und Paucken, wie auch die Stücke von 
denen Bergen continuirlich hoͤren. Nach Endi⸗ 
gung deffen und Anlangung Ihr. Maj. in der Reſi⸗ 
denk, wurde eine angenehme Mufic bey fehöner Illu- 
minirung , mitten auf dem Platz in der Reſidentz 
gemacht. Ihro Maj. fpeiferen in privaro. Des 
andern Tages, als den 30. nahm matt, weil ſich Ih. 
Durchl. die Hertzogin wegen Kälte etwas unpaßlich 


befand, auch zu Briren das Fruͤhſtuͤck. Ihro Hoch? 


fürftl. Gnaden haben alles durchgehende biß auf 
den Niedrigften frey gehalten ; Küche und Keller 
waren allezeit offen, und allesin Abundanz. Nach 
12. Uhren brach man auf, und bliebe über Nacht in 
Stertzingen. 

Den 31. gieng man von dannen in einem Futter 
biß nach Stainach, allwo man uͤbernachtet und den 
r. Febr. auch das Mittags⸗Mahl allda eingenom⸗ 
men, Abends zu Inſpruck anlangende. Der Ein 
zug dafeldft geſchahe Abends ungefehr um 6. Uhr, al- 
le Senfter in der gangen Stadt waren anders nichts 
dann ein Sicht, von allerhand Mahlereyen, , auserle- 
fenen Sprüchen, und ingenieufen Symbolis, nebft eis 
ner magnifiquen Triumph-Pforten, angenehm ans 
zuſehen. Ihre Majeſtaͤt verfuͤgte ſich in die von 
denen ſchoͤnen Metallenen Statuen und andern Rari- 
täten berühmte Hoff⸗Kirche der P. P. Francifc. Re- 
format. allwo das hochwürdigfte exponirt, die Lita- 
nia Lauretana und das Te DEum Laudamus gefun- 
gen worden; diegange Kirche und Clofter vorn in 
nen und auffen war nichts dann eine Schrift und 
Mahlerey ſehr ingenieux uñ curieux, in welcher lau⸗ 
ter des Defterreichifehen und Habfpurgifchen Haufes 
Gefchlechte wie auch Ihrer Maj. der Königin Ge- 
nealogia zu feben waren: Aug der Kirche begaben 
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ſich Ihro Maj. in die Reſidentz, von dannen zu dem 
ſchoͤnen Feuerwerck, nach deſſen Vollendung Ihre 
Maj. in privato geſpeiſet. Andern Tags gegen 72. 
Uhr wurden Audienzen ertheilet, und zwar erft- 
lich dem geheimen Rath, zum andern dem Regie—⸗ 
rungs⸗Rath, drittens dem Cammer⸗Rath, vierd- 
tens der Un iverfität, welche gedruckte Verfe Teutſch 
und lateinifch preſentiret, und fuͤnfftens dem Stadt- 
Rath, welcher Ihr. Maj. auf einem filbernen Tiſch 
alfe Zugebör zu einem Caffee- Gefihier offeriret; 
Abends wurde in dem fehönen Comaedien - Haufe eis 
ne Comaedie von denen Herren Jefuiten exhibirer; 
das Thema war von dem Trojanifchen Pferde ge 
nommen, 

Allda langete fihon der andere von Ihro Maj- 
dem Rom, Könige abgeordnete Sammer » Herran; 
als der erfte Graf Koͤnigseck, der andere Graf Hois; 
Iren Fam ein Courrier mit Einbringung der freudt- 
gen Zeitungdes in Ungarn gefchloffenen Friedens; 
diefem folgte Sürft Longueville mit der Confirma- 
tion. Unterdeflen find noch von Cammer-Herren 
—— Graf Traun, Graf Salm und der Rhein⸗ 

rar 
Den 3. um 12. Uhr brach man zu Inſpruck auf, 
und bielte Mittags⸗Mahl zu Hall; Ih. Mar, lo- 
girtenindem Koͤnigl. Stifft, allwo da8 Te DEum 
Laudamus gefungen worden; befichtigten auch daft» 
ge Salg Pfannen und Muͤntz⸗Hauß, allwo ein Gold- 
Stuͤck mit Ih. Kaͤyſerl. Maj. Bildniß in Gegen. 
wart Ih. Maj. gepraͤgt und ihnen verehrt worden. 
Um 5. Uhr gienge man von dannen gegen das groſſe 
Dorff Schwartz, fo von 3000. Inwohnern, und 
9000. Berg⸗Knappen bewohnet, allwo man uͤber⸗ 
nachtete. 

Den 4. gegen 3: Uhr geſchahe der Auffbruch. Ei⸗ 
ne Biertelftunde auffer Schwarg prefentirten fich 
vor ihren Berckwercken die Berg⸗Knappen, die Ih. 
Maj. von allen Ergen, die allda gegraben werden, 
als Hold, Silber, Kupfer und Bley oflerirten, har 
ben auch ein Specimen ihrer Arbeit, wie fie inner den 
Dergen gefchieher, am Licht zeigen wollen, allein die 
Kuͤrtze der Zeitund fehleunige Hortfegung der Reife 
lieſſe es nicht zu. Item hielten fih Ihr. Maj. uns 
ter weges zu Briſchleg, allwo Gold, Silber, Kupf—⸗ 
fer und Bley geſchmoltzen und geſchieden werden, 
auf. Um 12. Uhr langte man zu Rhotenberg an: 
Bon demſelbigen Ort gieng man biß Vergel, allwo 
man uͤbernachtet. 

Den 5. iſt man von dannen aufgebrochen; zu 
Mittag zu Seel, zu Nachts zu St. Johannes verblei⸗ 
bend , allwo man auch das Mittagsmahl genommen ; 
von dannen iſt man den Pag Schorff paflirer, allwo 
fih am Ende Tyroliſcher Grängen die Tyroliſche 
Herren Commiffarii, als Graf Spaner, Correr, 
nebft anderen hohen und niedrigen Bedienten , nach» 
dem Sie zu St. Johannes von Ihro Fuͤrſtl. Gm 
Herrn Obrift- Hoffmeiftern im Nahmen Ihrer 
Maj. der Königin mit Diamanten - Ringeh nach 
Qualität befchencket worden , beurlaubten. Auf 
dem Paß von Tyroliſcher Seiten frunden die fo ge— 
nannte Armee Bianche, 200. Mann ſtarck, nebft 12. 
Stücken aufder nn Kuefftein. Dur Er 
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it alles frey gehalten worden. Den Betretung 


Saltzburgiſcher Gränger wurden hr, Maj. von 
denen abgeordneten Saltzburgiſchen Herren Com- 
miffarien ‚deren der Principalitte Shro Hoch⸗Bi⸗ 
fchöffl. Gnaden Graf Caftel Barco, Biſchoff zu 
Kiemfee, complimentiref , und machte man daß erfte 
Nacht⸗Lager im Salgburgifihen zu Lover , allwo 
abermabl ein Cowrrier von Reichen - Hall anfame, 
woſelbſten man den 7. zu Mittag anlangete, von 
warnen man auch Ihr. Maj. in anfehnlicher Ber 
gleitung entgegen Fommen wollen, allein es ift, wie 
zu Brixen, aus oben angezogener Urfach hinterftellig 
geblieben ‚alles war da in Abundanz, von allerhand 
erfinnlich -und delicateften Sorten von Fiſchen und 
unferfchiedenen Weinen, auch eine herrliche Auff⸗ 
wartung von etliche und ſechzig Cavalieren ‚alfo daß 
jederman von dannen fatisfait gegangen, und dieſes 
alles unter berühmter Sr, Excell. Herrn Baron von 

ſeuhauß. Gegen 3. Uhr brach man auf,und langre 
Abends in Salsburgan; Eine Stunde von dannen 
erwarteten unter drey fchönen aufgefihlagenen Zel- 
ten Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Here Ertz⸗Biſchoff 
Ihro Maj. die Koͤnigin, und complimentirten Sie 
vor dem offenen Wagen ſtehend; Der Einzug ge⸗ 
ſchahe Nachts, alle Gaſſen der gantzen Stadt, auch 
die fo man nicht paſſiret, waren ein Licht mit ſchoͤnſten 
Symbolisund Figuren gezierer, Inſprug nichts nach» 
gebend. In der Stadt waren vier Triumph⸗Pfor⸗ 
ten fehr hoch und magnifique, die erfte jete die 
Stade ‚die andere die Land-⸗Staͤnde, die dritre das 
Dom-Capitel, die vierdte Ihr. Hochfuͤrſtl. Gnaden. 
Den Einzug obiter zu berichten, marchirten vier 
Trompeter den March blafend; diefen folgte der 
Stadt und Sandfihafft Reuterey, in roth mir blauen 
Aufſchlaͤgen gekleidet, ſelbigen folgten die Hand— 
Pferde in groſſer Anzahl und ſehr ſchoͤn geſchmuͤcket; 
Nach dieſen kamen bey 30. biß 40. Caroſſen, in de⸗ 
nen unterſchiedene Cavaliers nebſt denen Dom— 
Herren ſaſſen, nach dieſen folgte die Gutſche, in 
welcher der Herr Obrift - Hofmeifter nebſt Herrn 
Dhrift-Stallmeifter gefahren Darauf Famen 
10. Salgburgifche Trompeter,nebft einem Paucker, 
denen IhroHochfuͤrſtl. Önaden, welchem viel Wind» 
Sichter vorgefragen wurden, folgeten; nad) einem 
Tleinen Inrervallo famen Ihro Maj. nebft Dero 
Frau Mutter Durchl, gefahren, bedient von denen 
Salgburgifihen Trabanten; Nach Ihr. Maj.Leib⸗ 
Wagen folgten Dero Sänfften, nach felbiger die 
Kaͤyſerl. Hatfchierer, und nach diefen die Saltzbur⸗ 
giſche. Auf dem Plag poftirte fich alles, allwo auch 
die Buͤrgerſchafft in armis wohl montiret ſtunde, un⸗ 
ter waͤhrendem Einzug geſchahen 1000. Schuͤſſe aus 
der Veſtung und gegen über aus dem groben Ges 
ſchuͤtze, fo wegen des fchönen Echo in dem Gebürge 
gar angenehm anzuhören ware, und gieng e8 alfo 
nett in einander, al8 obs eine Musqueterie wäre; 
um 9. Uhr fpeiferen Ihr. Maj. in der fchönen Tafel- 
Stuben unter einem Baldachin öffentlich ‚ zur Rech⸗ 
ten an der obern Seiten ſaſſen Ihro Durchl, die 
Herkogin, zur Lincken Ahr. Hochfürftl, Gnaden 
Herr Ertz⸗Biſchoff; Die Speifen und fonderbar die 
Schau⸗Eſſen und Confedten waren gar ſchoͤn und 





rar anzufehens unter der Tafel wurde eine trefflicht 
Mufic von allerhand Inftrumenten , bey der au) 
zween Caftraten geſungen, unter Direction Herrn 
Bibers gehoͤret. 

Sonntags um 12. Uhr ward das Hoch⸗Amt von 
Ihro Hoch⸗Biſchoͤffl. Gnaden Herrn Biſchoff von 
Kiemfee, dem hr. Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Ertz⸗ 
Biſchoff afiftirten, geſungen; Ihro Maj. wohne, 
ten oͤffentlich bey; In dem Oratorio zur Rechten, 
auf vier Choren wurde muſiciret, und nach Endi⸗ 
gung des Hoch⸗Amts das Te DEum laudamus unter 
Loͤſung 500. groſſer Stuͤcke von Ihro Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffl. Gnaden intonirt, von dannen wurden Ihro 
Majeſtaͤt durch die Schag-und Kunſt⸗Cammer wie⸗ 
der in ihr Appartement gefuͤhret, allwo ſie unter⸗ 
ſchiedliche Audienzen ertheileten; Nach ſelbiger 
Ende gienge man zur Tafel, allwo ſo wohl dieſe, als 
andere noch uͤbrige Mahlzeiten neue, und von denen 
rareſten Confecten und Schau⸗Eſſen und Butter, 
Zucker und Blumenwerck und anderen Sorten ger 
feben, wie aud) allezeie eine andere Mufic gehöret 
wurde; Dach der Tafel wurde eine runde Bühne 
grün ausſtaffiret aufgerichtet, auf der an vier Or- 
ten Schalmeyen-Pfeiffer als Bachi gefleider ſaſſen 
und aufpfiffen, auf der Höhe aber einer,der eine Fah⸗ 
ne ſehr kuͤnſtlich ſchwunge; von vier Oeiten lieffe 
Rein, und nach einer Fleinen Weile wurde unter 
das Volck, fo in groſſer Anzahl zu gegen war , eine 
Menge von geld und flbernen Denk -Pfennigen - 
ausgeworffen; auf einer Seiten waren die verzoge⸗ 
ne Buchſtaben J. R.S. Jofephus Rex Sponfus, auf 
derandern: A.W.S. AMALIA WILHELMINA 
SPONSA, und umden Rand: JO. ER. ARCHIEP, 
ET PRINC. SALISB. IN TRANSITU F.F. 9. 
FEBR. Auf des Königs Seiten: AMORE ET 
TIMORE, 1699. die güldene waren zu 4. und 
I. fl, die filberne zu 10. und 20.97. Mach diefem 
verfügte man ſich burch den fehönen Saal, durch den 
Ihr. Maj. die Königin in der Caroffen gefahren, auf 
die Reit⸗Schul, foin Felſen eingehauen, allwo zur 
Hetze folgende Ihiere unter angenehmen Thon von 
Jaͤger⸗ und Wald - Hörnern auf einmahl und zus 
gleich ausgelaffen worden ‚als nehmlich zweene groß 
fe Bären , zweene fehr wilde Stiere, vier wilde 
Scheine, ein groffer Hirfch, drey Wildftücfe,swey 
Rehe, zwo Gemfen ſechs Dachfen, viel Füchfe und 
Haaſen nebft einem Efel, auf deme ein poßirlich aus- 
geftopffter Mann ſehr artigund curieux anzufehen, 
faffe; Darunter wurde eine Menge Zagd-Hunde 
aelaffen, es ſtritte auch ein Thier wider das andere, 
alfo daß deren etliche auf dem Plage todt blieben, 
die übrige aber, weil die Nacht eingefallen, theils 
wieder eingefangen, theils felbigen und andern Tag 
noch auf der Reir- Schul, biß fie der Hunger in die 
Fallen rreiben würde, verblieben; nach Ende der 
Het wurde anf demgroffen Saal eine Serenata von 
viefen Muficanten, die alle auf Romaniſch verfleis 
det waren, in Italiaͤniſcher Sprache gehalten, dar⸗ 
ben ſich fonderbar die Caftraten hören lieſſen; unter 
dreymahliger Paufirung wurden allezeit so. Mörfer 
durch ein Lauff⸗Feuer gleich als eine Salveans einer 
Musqueterie loßgebrennet; auf dem Saal waren 
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um und um aufgerichtete Gaͤnge, oben ein erhoͤheter 
Baldachin, unter deme die Koͤnigin geſeſſen; unten 
ein ſonderer Ort gegen deu Koͤnigin uͤber, aber nie- 
driger fuͤr die verkleidete Muſicanten; der gantze 
Saal war mit Fackeln, und zierlichen Wandleuch- 
tern aufs helleſte illuminiret; nach der Serenata 
gienge man zur Tafel, unter welcher ſich Herr Biber 
nebft zween andern, auch drey Viole d’ amour, nad) 
der. Tafel aber etliche Cavaliers, unter denen fich 
auch die Fuͤrſtin von Sichrenftein mit einer Lauten 
Peek hören liefen. 

Den 9. nahm man annod) das Mittags - Mahl 
zu Saltzburg; und nachdeme Ihro Maj. mit einem 
silbernen Tiſch, darauff ein Fünftliches Uhrwerck, 
item mit einem groffen Spiegel, einem Zug Pferde,fo 
in fieben Schäden mit langen rothſammeten Decken 
mit güldenen Borten beftunde, nebft einem Reit 
Pferd für den Koͤnig; Die Herkogin und Frauen⸗ 
zimmer mitunterjihiedlichen Galanterien ‚von Edel⸗ 
geftein, Gold und Silber; Herr Obrijt - Hofmeir 
ſter mit einem ſchoͤnen Schul: Pferd regaliret wor- 
den ‚brach man gegen dren Uhr von Salsburg auf; 
der Auszug gefihahe wieder Einzug, und waren auf 
den Feld ebenfalls dren Zelte, wie bey dem Einzug, 
ben denen fich der Ertz⸗Biſchoff beurlauber ‚aufge: 
ſchlagen. zu Neuenmarckt uͤbernachtete man, allwo 
noch alles von Saltzburg aus frey gehalten wurde. 

Den 10 erreichte man die Oeſterreichiſche Graͤn⸗ 
tzen durch Betretung des Landes ob der Enß, auf 
denen Ihre Excell. Herr Graff von Lamberg, als 
Lands⸗Hauptmann Ober⸗Oeſterreichiſcher Landen, 
Ihro Maj. die Königin complimentiret; zu Wir 
tag fpeifere man zuFranckenmarckt, zu Nachts zu En⸗ 
ckelbruck, allwo man auch den 11. zu Mittag gegef- 
fen; Abendsin Lambach anlangende allwo alle Sen 
ſter illuminiret,dieStücfe loßgebrandt,und bey An⸗ 
Eunffe Ihrer Majeſt. alle Glocken geläutet, ein Feu⸗ 
erwerck angezündet, dabey auch Trompeten und 
Paucken beym Eingange des Clofters auf dem 
Thurm gehörer wurden. Ihro Maj. nebft dem Ob⸗ 
riften Hofmeifter logirten in dem Clofter ‚und wur⸗ 
den von dafigen Herrn Prelaren aufdas ſtattlichſte 
tradtirer. Allda langeten auch Abends Ihro Hoch 
fürftl. Gnaden der Herr Biſchoff von Paſſau an, 
welcher nach gehabter Audienz bey ihrer Maj. der 
Königin fich alfo gleich wieder von dannen begabe- 

Am 12.dico fpeiffere man zu Mitttag in Marche 
reich, und zu Abends in Ling; von dannen man mor- 
gensnac 12. Uhr aufbrach, und die Neife ferner ger 
gen Wien fortjegere, 

Sobald nun hierauf Nachricht alda einlieff, daß 
die Königliche Braut zu Tull, 8. Meilen von Wien 
angelanget ware ‚gürtere gleich das Verlangen, ſei⸗ 


ne erwuͤnſchte Sonne zu fehen, dem König Jofeph 


Sporen an welcher hurtig nebenft vielen Cavalie- 
ren mit der Poft ſich dahin erhub, dieſe feine Fünf 
tige Gemahlin, (doch unbefanter Weiſe,) zu compli- 
mentiren; Als fie nun daſelbſt anlangeren, traten 
vorher viel Cavaliers ins Gemach, und erwieſen ihr 
Devoir; nach diefen Fam auch der König, und wol⸗ 
te gleich denen vorigen, im Dorübergeben ‚der Kö- 
nigin die Hand kuͤſſen; Aber die Siebe, welche offt 
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das Hertz weiſſagen lehret, entdeckte auch gleich der 


Koͤnigl. Braut ihrem Hertzen denjenigen, welcher 
ihr Hertz war, und ohne dem mit ſeinem Majeſtaͤti⸗ 
ſchen Anſehen unter denen uͤbrigen, wie der Jupiter 
unter denen Sternen, hervor leuchtete. Daher 
fiel fie auch gleich, als der König kaum in dns Ger 
mad) frat, vor ihm nieder, von welchem fie mit 
Freundlichkeit der Liebe aufgerichtet wurde. Bey 
diefer erſten Entrevue nahm die neue Königin ihr 
rem Eünfftigen Gemahl den Hut, und ſetzte ihm eis 
nen andern mie Jubelen reich gezierfen Hut zum 
erſten preiente auf Den Abend darauff Fam die 
völlige Svite wieder zurück, und hielt der König ei⸗ 
nen ſehr prächtigen Poft- Eintritt durd) die ganke 
Stadt: Denfolgenden Tag verfügte ſich auch Ihro 
Durchl. der Erg - Herkog Carl zur Könige, Braut 
nach Burckersdorff, und ſtellete nach abgelegten 
Bewillfommungs- Complimenten eben dergleichen 
Poft- Riten, welcher vieler Augen der Zuſchauer 
an fich lockete. 

Am Sonnabend langte mehr gedächte Koͤnigl. 
Braut zu beſagten Ebersdorffan, und am Sonntag 
darauf verfügten füh beyde Käyferl, wie auch Ihro 
Koͤnigl. Maj. von vielen Cavaliers, deren Eoftbare 
Kleidung mit einander einen Kieblichen Wettſtreich 
macheten, begleitet, mit 45. Caroflen, jede mit 6. 
Pferden befpanner , nad) erwehnten Ebersdorff. 
Ihro Kanferl, Maj. hatten einen Beltz an, welcher 


mit dem Foftbareften Rauchwerck gefuͤttert war, an 


welchem die Diamantene und über 100000. Fl. 
æſtimirte Knöpffe,mit annehmlichen Feuer fpieleren. 
Der Kaͤyſer, Kaͤyſerin und Rom. König fuhren in 
einem Wagen. Als fie dafelbft ankamen, erwartete 
die Königl, Braut und ihre Fran Mutter hoͤchſt⸗ge⸗ 
dachte Majeſtaͤten. Indem der Känfer und die 
Känferin aus dem Wagen geftiegen, trat die Koͤni⸗ 
gin zum Wagen neigete fich fehr tieff und wolte dem 
Käfer und der Kaͤyſerin die Hände Füffen, Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. aber wolten ſolches nicht zulaffen,fon 
dern embrafhirte die Königin mit groffen Freudens⸗ 
Conteftationen 5 eben dergleichen chat auch die Kaͤy⸗ 
ferin. Bon der Ir. Mutter der Nom. Königin 
wolten fie e8 auch nicht leiden, obngeachtet fie fich 


recht bemühere den Hand- Kuß zuthun. Darauf 


giengender König, die Königin, Käyfer, Känferin, 
dann die Känferi, Kinder und nechft ihnen die Frau 
Mutter der Königin die Treppe hinauf. Man 
gieng in der Königin Zimmer und fegte fich alldar 
und befam die Frau Mutter nur den letzten Pla; 
die Difcourfe geſchahen meiftentheils in Staliäni- 
fher Sprache, Bey dem Weggehen wolten die 
Känferlichen Majeſtaͤten von der Königin das Ör- 
feite nicht weiter, als biß oben an die Treppe, anneh⸗ 
men. Der Rom. König blieb bey der Königin und 
Dero Frau Mutter noch etwas biß es dunckel, da er 
fich wieder zurück nach Wien begab, Immittelſt 
war man zu Wien mit völliger Aufrichtung der 3. 
fürnehmften Triumph⸗ und Ehren⸗Pforten beſchaͤff⸗ 
tiget, und ſtunde die erſte in der Wohlzeil nahe dem 
Stuben» Thor, welche auf Unfoften der gefamten 
privilegirten Niederlags /Verwandten, Kauf-und 
Handels⸗Leuten aufgeführer wurde; Diefe ftellere 
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den Tempelder Ehren vor ‚nach Anzeigung der auf 
dem oberſten Bogen ſtehenden Umfchriffe 
Gloriz Jofephi , Templum Gloriz, 
Peätus Wilhelmine Amalix, in 
Triumpho nuptiali apertum. 
Wobey des Königes Bild zu Pferde figend das 
Geſicht von oben herab auf die hernach einziehende 
Königliche Braut gewender hatte. Auf dem un- 
terften Bogen war diefe Schrifft zu leſen: 
Hac Iter eft fuperis ad magni tecta To- 
nantis regalemque Domum. 
Die andere Pforte harte der Rath und Gemeine 
Stadt,auf deren Unkoſten faft mitten in der Stadt, 
auf dem Plag, zum Stock am Eifen genandr aufge⸗ 
richtet: Die ftellete vor das im Heyrathen gluͤckſee⸗ 
lige Erg-Herkogliche Hauß Defterreich , welches die 
obenftehende Beyſchrifft mit diefen Worten er- 
klaͤrete: 
Diis Auſpicibus & Junone Secunda, 
Tu felix Auſtria nube. 
Dieſe Pforte war nicht weniger als die andere mit 
vielen praͤchtigen Bildern und Schnitzwerck gezie— 
ret. Deyde fchöne hochaufgefuͤhrte Ehren - Pfor- 
ten wurden inventirt und dirigirt durch den Koͤnigl. 
Ingenieur, Herrn Johann Bernhard Fiſchern, ‚die 
Fünftlich daran gemahlte Sinnbilder und Bey— 
fepriffe, in denen zugleich auf den Ungarifchen Frie— 
den gezielee war, hatte Mr, Haacke, welcher vom Koͤ⸗ 
nigl. Polnifchen Hoff nach Wien gekommen und aus 
dem Neiche gebürtig, angegeben, aus deffen Kopff 
auch die Gepräge auf den ſinnreichen Müng - und 
Schau⸗Stuͤcken ihren Uhrſpeung hatten. 

Die dritte Pforte war unfern ver Kaͤyſerl. Burg, 
auf Unfoften der fogenannten Hofbefreyeten aufger 
fuͤhret, und wer an felbiger zu ſehen, die bey dem zu 
Erde laufenden Jahr⸗hundert durch) die Konigl. 
Permählung neu - befeftigte Hofinung der Succef- 
fion im Roͤm. und beyden Erb-Rönigreichen Ungarn 
und Döhmen, zugleich in Anfehung des getroffenen 
Friedens. Die Benfchrifften und Sinnbilder har- 
te der Känferl, Hiftoriographus , Herr Graf von 
Comaci, ein Italiaͤner, hierzu verferfiget. 

Nachdem nun auf ſolche Weiſe alles zudem Ein- 
zug der Koͤnigl. Braut im Stande war ſo erfolg. 
te jelbiger mit groſſer Herrlichfeit, wovon abermahl 
ein Aug > Zeuge, der folches mit angefehen ‚nach der 
von ihm hierüber verfaften Erzehlung,, weitern Ber 
richt geben ſoll; fofchreiber aber felbiger: 

Nach dem Ihre Maj. die Koͤnigl. Braut fo wohl 
die hohen Tyrolifch -al8 andere Gebirge hinter ſich 
gelegt, und dem Drieder - Defterreichifchen ‚ebenen, 
gang fruchtbaren und fihönen Boden mit Dero fihon 
lang gewuͤnſchten, höchftbeglückten und lieb - erfreu⸗ 
lichten Öegenwart ergöger , auch am 19. diefes Mo— 
nats Februar. in der Stadt Tulla, (woſelbſt Ihro 
Maj. der Römische König, welcher fich mit roo. und 
etliche 20. Poft Pferden dahin erhoben, höchft ge- 
meldter Königl. Braut die erfte Beneventirungs- 
Vifire abſtattete) den 20. aber zu Burckersdorff, 
und den 21. Abends in dem fihönen Schloß zu 
Ebersdorff, nebſt dero mithabenden groffen Suite, 
fo wohl dero eigenen , als Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Hof 
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Bedioenten, in böchft-erwünfcht / erfreulicher Ges 


ſundheit angelanget; Als haben FhroKäyferlkund 
Könige, Maj den 24. befagten Monats Tag Febru-⸗ 


arii zu dem Empfang und Einzuge allergnaͤdigſt de⸗ 


terminiret: Dannenhero auch fihon vorhero Dero 


Geheimen Nach und Obrift -Hofmeiftern / Sr, Ex- 
cell. Herrn Grafen von Harrach anbefohlem; die 
Solennitäfen,und mag zu diefer Hochzeitlichen Freu⸗ 


deng -Feftivitäten Herrlichkeit und Koͤnigl Pracht 


vonnoͤthen, in befter Form einzurichten und alles 


wohl anzu ordnen, zu deſſen Ende dann hochgedach⸗ 


te Se. Excellenz ‚ foldyes nicht allein gleich in ſattſa⸗ 
mereiffe Erwegung gezogen , fondern auch, ohn ver- 
Iangter Maffen, bey allen behörigen Stellen,fo wohl 
wegen des Aufzugs, als Poftirung der Soldaten 
und Dürgerfihafft, wie auch Salven und Freuden 
Schuͤſſen aus groben Geſchuͤtz, und Verſicherung 
der Gaſſen, wodurch diefer Einzug gefchehen folte, 
durch unferfihiedliche Decrera alle behörige ‚norh- 
wendige und aute Dorfehung gethan, durch welche 
Ihrer Könige, Maj. hoͤchſte Autorität obferviret, 
derofelben eine gute Sicherheitin dem Einzug ver- 
ſchaffet, Dingegen aber alle etwa beforgende zufällige 
Confufiones verhuͤtet und hinterfteilig’ verbleiben 
möchten: Darauff nachgehendsder Tag, nehmlich 


der 24: Februarii, zudem angeftellten Empfang- und. 


Einzug, ungeachter auch des ſchon etliche Tage vor 
hero angebaltenen trüben Himmels, und zumeilen 
eingefalenen Wind und Regen-Wetters, dennoch) 


denen bebörigen Stellen und Hofr Städten etli⸗ 


che Tage vorbero intimiref worden, Sobald nun 
diefe allergnädigfte Refolution ergangen, haben ab 
fe menſchliche Herken das ſchoͤn leuchtende groffe 
Himmels» Licht zu diefen pompofen Königl, Hoch⸗ 
zeit⸗Feſt eingeladen, und Faum als daffelbe die fchöne 
Morgen⸗Roͤthe, ald einen Vorboten ihrer unfehlba- 
ven Hernachkunffr vorangeſchicket, waren ſchon alle 
Straffen und Wege von denen, zu dem benennter 
Feld des Empfangs,erliche Muſqveten⸗Schuͤſſe anf 
fer der Vorſtadt im March begriffene Bölcfer und 
andezer in ungemeiner Anzahl zu raufend reitendumd 
fahrende Perſonen, gefteckt augefuͤllet; wie denn 
auch auf befagten Platz fehon Ihre Fürftl, Gnaden, 
Fuͤrſt zu Frondi, Graf zu Mannsfeld, der Röm., 
Kaͤyſerl. Majeft, geheimer Nach, Cämmerer und 
NHof-Marchall mit Herrn General- Feld⸗ und Hauß⸗ 
Zeugmeiftern, gerri Baron von Huyn, nebft den 
Kaͤyſerl. Hof-Dvartiermeiftern, das Feld zu reco- 
gnofciren ſich eingefunden, und die behörige Stel» 
lungen fo wohl für die Koͤnigl. Ungarifche als 
Teutſche Trouppen aflıgnirer, auch nebft denen die 
Sandfchaffts-Compagnien, mit, der Bürgerlichen 
und Stadt⸗Raths, , auch der befreyeren Käyferl. 
Hof-Handelsfenten und Niederlag, von gewiſſen 
hierzu verordneten Officiern in fchöne Ordnung und 
Fronte geftellet worden, Indeſſen hatte fich ſchon 
Tages vorher zu Abend die Königin mit Ihrer Frau 
Mutter herein bi vor Wien in das Luſthauß zur 
Savorita begeben ; Zu dem folennen Empfang war 
auferbalb der Favoriten auf offener Straffe ein 
hölgern Hauß mit Spiegel-Gfäfern aufgefchlagen. 
Der König fuhr mie nachbeichriebenen Train am 
24: ejusd, 
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Theildiefes Traing gieng nach der Favorita, die Kö⸗ 
nigin von dar biß im diefes vortrefflich fapezierte 
Hauß, woder König Ihrer erwartete, zu begleiten. 
Diefe fuhr aus der Favorita,begleiter von Ihrer Ir: 
Mutter, ſo ruͤckwaͤrts faß, nach gemeldtem Haufe, 
Der Koͤnig trat, da die Koͤnigin kam, heraus, und 
wolte ihr aus dem Wagen helffen, fie refufirte aber 
felbiges, da trat Ihr Obrift-Hofmeifter Fuͤrſt von 
Lobkowitz hinzu und halff ihr aus dem Aagen. So 
bald die Königin in erwehntes Hauß eingetreten, 
tourden alle anwefende Fuͤrſtl. Perfonen, hohe Kaͤy⸗ 
fer -und Königl. Minittri, inclufive der Cämmerer 
von derfelben zum Hand⸗Kuß gelaffen. Hierauf 
machte der Käyf. Hof-Qvartiermeifter fo wohl mit 
der Ungarifch- als Teutſchen Cavalerie einen An- 
fang zum marchiren, welchem praͤchtigen, fehr raren 
und wohl zufehens - würdigen Zug ernennter Reu⸗ 
terey, ingleichen auch dero Kaͤyſerl. als Königlichen 
Hofftädte und Hand- Pferden, wie auch aller anwe⸗ 
fenden Sürften, geheimen Raͤthe und fürnehmen 
Stands-Perfonen pompofen Aufzuge Ihr. Koͤn. 
Majeſtaͤten, der Königund die Königin, in hoͤchſter 
Perſon aus gemeldtem Haufe zufaben , biß die Ord⸗ 
nung an den König Fam, da denn derjelbe auf ein 
überaus fchönes Pferd, deffen Sattel und Gezeug 
von Gold geſtickt und mit Edelgefteinen überaus 
reich verſetzt ware ‚aufgefeffen, Ihro Maj. die Kö- 
nigin bergegen begaben ſich in Ihre mit Gold hod) 
und reich geftickte Carofle, welche mit 6 der ſchoͤnſten 
Pferden, mit Föftlichem Gezeug von eben ſolchem 
hoben Geſtickwerck und groſſen daran hangenden 
Doaften belegten Chabraquen, befpannet war, Dero 
Frau Murter aber feste ſich ruͤckwaͤrts in ſolche Ca- 
roſſe und folgten alfo dem nachgeſetzten Zug, ſamt der 
nen Hof-Damen in ihrer Ordnung: 
Diefes Königlichen Einzugs foftbare Prachtund 
Herrlichkeit nun feiner Winde nach zu befchreiben; 
ermangeln nicht allein die Worte ‚fondern man Fan 
auch nicht wiſſen, ob man folle anfangen bey der Un- 
garifchen Cavalerie, deren mit denen fehönften Zo⸗ 
bein gefuͤtterten, und mit Diamanten beſetzten Roͤ⸗ 
cken, deren mit Foftbaren Edelgeſteinen gezierten 
Säbeln , Gezeuge, und mit Gold hocherhebten Cha- 
braquen, föftlichen Naiger + Büfchen, auch mit Edel, 
gefteinen reich verfegten Puſicanen, gezierten Pfer⸗ 
den, von dem frembden Gefchall der Ungarifchen 
Trompeten, Paucen und Schallmeyen, von den mit 
Tieger -und anderen Haͤuten umhaͤngten tapfferen 
Helden ‚deren anfehnlichen Copien ‚und daran han⸗ 
genden verguldeen Faͤhnlein von unterfchiedlichen 
Farben, und foferner; Oder ob man anfangen fols 
le bey der Compagnie der wohlgezierten Bürger 
fchafft, oder aber bey der Compagnie der Känferl; 
befreyeten allhiefigen Niederlags⸗Verwandten, der 
ren Kleidung mit Gold und Silber verſchameriret, 
auch dieübrige Zierde von Hand - Pferden von ſchoͤ⸗ 
nen mit Gold und Silber pofamentirten Decken und 
Gezeug gar vortrefflich ware ; Der bey der Com- 
pagnie des hiefigen, mit ſchwartz⸗ ſammeten, filbern 
und güldenen Spitzen ſchamerirten Roͤcken, guͤlde⸗ 
nen Ketten und Federn auf deren Huͤten gezierten 
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24. ejusd. heraus in erwehntes Hauß. Ein groſſer 
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Stadt⸗Raths; Bey den lieblichen Landſchaffts⸗ 


Compagnien deren etliche mit Charpen, Harni 
Caſquet, und darauf geſteckten Federn ? an 
mit Gold und Silber verbordirten Roͤcken aufgezo⸗ 
gen; Oder ob man folle anfangen beydenen Sürften, 
geheimen Närhen und andern fuͤrnehmen Standes 
Perfonen und Cavalierei, und unbefchreiblichen 
Pracht in Edelgefteinen und Kleinodien, mit deren 
Hutfihnuren und Degen, geftickten Kleidungen, und 
deren mit Gold und Silber verbordirten Libereyen, 
auch ſchoͤnen Pferden, auch derofelben vortrefflicher 
Ornat, von Gold und Silber gefticften Sätteln und 
Gezeug; Dder bey dem fo fchönen ‚reich -und herr⸗ 
lich⸗ geſtickten Braut⸗Wagen, Sänfften und koſt⸗ 
bar⸗geſtickten Gezeugen, Roßdecken und Gut—⸗ 
ſchen, auch anderen herrlichen Tummel⸗und Hande 
Pferden; Zu geſchweigen, ob man ſolle anfangen zu 
beſchreiben unſern gnaͤdigſten Roͤm. König Joſe- 
phum zu Pferde, und deſſen Königliche Braut Wil- 
helminam Amaliam in ihren faft unvergleichlich ſchoͤ⸗ 
nen Braut» Wagen, Deroſelben Majeſtaͤtiſchen 
Anis Schmuck, unfchäglichen Kleinodien, mit 
Diamanten angefüllere und beſetzte Kleidungen, 2c; 
alſo, daß es nicht anders gefihienen, als wann alle 
Länder ihren Neichthum zu diefen pompoſen Kö 
niglichen Einzuge verfammler und zufammen getrar 
gen haften. 

Hierauff folgee die Ordnung des Königlichen 

pompofen Einzugss \ 
Erſtlich Fam vorangeritten der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Maj. Rath und Obrift-Hof-Dvartiermeifter , Herr 
Colmann Gögger von Lömenegg, welcher auf Käpe 
ſerl. allergnädigften Befehl den Zug eingerichtet 
und geführt, mit beylauffenden Laquayen , deme 4, 
Adjutanten gefolge | 
Die Ungarifihe Cävälerie, 
TB Erſte Compagnie, 

2) Se, Excellenz Herr Graf Budiäni, Bannus 
Croatiz, erfte Compagnie ‚mit Tieger⸗ Haͤuten ans 
getban ‚und bloffe Sabel in der Hand baltende, in 
150. Mann ſtarck,wobey 6. Hand- Pferde mit Gold» 
geſtickten Chabraquen, und 6. Trompeter mit einer 
Heer⸗Paucker fich befunden 

Andere Compagnie: | 

3) Ihr. Önaden, Herr Öraf Simon Forgatfch; 
Vice - General, mit Copien , daran bangenden weif 
fen Faͤhnlein, rothen Roͤcken, 6. Hand Pferden von 
Gold und Silber geſtickten Chabraquen , einem 
Schellmeyer, 100. Mann ſtarck. 

Dritte Compagnie. 

4) Ihr. Gnaden, Herr Öraf Balthafar Budiani; 
mit Copien , daran befindlichen grün und gelben 
Fähnlein ‚etlichen Hand - Pferden und 2. Trompe⸗ 
fern, in 100. Mann ſtarck. 

Vierdte Compagnie. 

5) Herr Graf Erdödi mit bloffen Säbelt ‚ grüne 
und weiffen Fähnlein ‚durch einen gemiffen Rittmei⸗ 
ſter geführet, 100. Mann ſtarck. 

Fünffte Compagnie , meiften® in vornehmen 

Edelleuten beſtehend. 

6) Ahr. Hochfuͤrſtl. Gnaden Fuͤrſt Eiterhafy, 
Konigl. Ungariſcher Palatinus, in einem von Gold 

geſtick⸗ 









































Tieger⸗Haͤuten, 6. gar ſchoͤnen gezierten Hand⸗Pfer⸗ 


den, mit Öold-gefticften Chabraquen, 4. Trompe⸗ 
tern und einem Heerpaucfer, 300. Pferde ſtarck. 


Sechſte Compagnie. 
7) Hochgemeldten Fürftens andere Compagnie, 


durq⸗ Herr Grafen Peter Efterhafy gefuͤhret, mit 


Copien,gelb und rothen Fähnlein,auch einen Schall» 


meyer, 100. Mann ſtarck. | 


Siebende Compagnie. 
3) Mehr hochgedachten Sürftens dritte Compa- 
gnie, durch Herrn Örafen Ladislaum geführt, mit 
‚bloffen Säbeln und einem Schallmeyer, so. Mann 
ſtarck. Achte Compagnie. 
9) Mehr hochgedachten Fuͤrſtens vierdte Com- 
pagnie, durch Herrn Capitain Beſſereti gefuͤhrt, mit 


roth, gelb und vergulden Copien und Schallmeyen, 


150. Mann ſtarck. 
Denen folgte nach die Teutſche Cavalerie: 
Erſte Compagnie der Buͤrgerſchafft. 
10) Fuͤhrte Herr Auguſtin von Hierneyß, der 
Rom, Kaͤyſerl. Maj. Rath, des innern Stadt 
Raths Senior und Ober⸗Caͤmmerer, als Rittmei⸗ 
·ſter, unter ihm Herr Georg Altſchaffer, der Rom. 
Kaͤyſerl. Maj. Rath und Unter⸗Caͤmmerer, Lieu- 
tenant, dann Herr Matthias Weinmann, Noßhänd- 
fer, Corner, voran giengen Hand - Pferde, mit fiho- 
nen Chabraquen, 3, Pagen, 6. Trompeter , ein Pau⸗ 
cker, dann 120. zu Pferd, in lauter Wirthen, Fleiſch⸗ 
hackern und Fiſchern, alle mir erhobenen Gewehr, 
and die Officiers mit bloffen Degen beftehende 
Mannſchafft mit Kollern, Carabinern, wie auch 
Corabiner »Niemen, mit Silber verbrämten Huͤ⸗ 
ten, roth und weiffe Federn aufhabend, auch mit 
Chabraquen und Hulfftern mondirer, nach diefen 
aber Fam Herr Michael Hürftel, des äuffern Raths, 
und gemeiner Stade Grund⸗Schreiber, als Wacht⸗ 
Die Kaͤyſerl. Befreyten Niederlags⸗ 
Verwandte. | 
11) Sechs Trompeter mit einem Paucker in roth 
Scharlach⸗ Tuch reich verbraͤmten Kvreen. Herr 
Rittmeiſter, Valentin Nußbaumer von Laubenthal, 
Niederlags⸗Deputirter mit drey ſchoͤnen Pferden, 
von Scharlach⸗ Tuch reich geſtickt und verbraͤmten 
Decken, auch dergleichen Livrée. Herr Lieutenant, 
Chriſtoph Schwayer mit 2. Hand⸗Pferden, auch 
mit reich gefticft- und verbramten Decken, Herr 
Cornet , Henrich von Böllern der Jüngere, mit 2. 
Hand» Pferden, ebenfalls mit geſtickt -und gebram- 
sen Decken. Herr Wachtmeifter, Johann Ferber, 
mit 1. Hand - Pferd und dergleichen Decken, die 
Compagnie 100. Mann ſtarck, alle mit Gold reich 
verfhamerirten Kleidern. 
Des Stadt: Raths Com agnien. 

12) — Hr.Jacob Daniel Depfer, der Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. Rath und Burgermeiſter, als Ritt⸗ 
meiſter, unter ihm Herr Johann Lorenz Trunck von 
Guetenberg, des innern Stadt⸗Raths, als Lieu- 
tenant, dann Herr Joh. Antoni Sauer, Apothecker 
zum ſchwartzen Bären ,ald Cornet, denen folgten 
10. Hand + Pferde, 3. Pagen, 6. Trompeter, 1. Pau⸗ 
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EEE TEN TER PETE ENTE ESTER TI. N STETTEN ren 
geſtickten gar Foftbaren Kleid, mit bloffen Säbeln, cker, nachgehends aber die in 120. in lauter Kaͤyſerl. 


Stadt» Gerichtd-wie auch vornehmen Bürgern 
und Handels Leuten ‚in ſchwartz⸗ ſammet, feidenen 
Roͤcken, weiſſen Federn auf den Hüten, und mit 
bloffen Degen beftandene Compagnie ‚daraufffelg. 
te Here Daniel Zeifelmaye ‚des äuffern Raths, als 
Wachtmeiſter. 

Nun folgen die 8. Compagnien der loͤbl. N, 
Oeſtr. Herren Sand - Stände allein Curas, durchge 
hends mit roth/ und weifjen Federn aufder Calque- 
ten, deren Rittmeiſter und Corner waren in rorhen 
mit Gold verpofamentirten Kleidungen, die Lieu- 


tenants und Adjutanten aber roth und in filbern 


Gallonen aufgezogen. 
Erſte Compagnie. Bei 
13) Erftlich ritte Ihro Excell. der Here Stal- 
meifter ‚dem folgten 6. Hand» Pferde , Darauf def 
fer Hofmeifter, 2. in fihönfter Livree befleidere Pa- 


gen und 12. Trompeter ſamt dem Paucker. 3. Ad- _ 


jutanten, als nehmlich Herr Johann Stephan von 
Grünewald, Herr Jofeph Führenpfeil von Pfeil- 
heim und Herr Antonius Vovack. Darauf Famen 
allein Ihr. Hochgraͤfl. Excellenz Herr Otto Ehren» 
reich des Heil, Roͤm. Reichs Graf von Abenfperg 
und Traun, zu Wolckenbruͤck und Egloffs ‚Ritter 
des güldenen Vließes, der Rom. Kaͤyſeri. Maj. 
wuͤrcklicher geheimer Rath, Caͤmmerer und Mare- 
chall, und General· Land⸗Obriſter, ꝛc. in einem Gold⸗ 
geſtickten koſtbaren Kleid, 6. Heyducken in der ſchoͤn⸗ 
ſten Liberey. Dann der Obriſte Lieutenant, Herr 
Johann Carl Geymann, Freyherr, der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Maj . Caͤmmerer, und einer loͤbl. N. Oeſter. Land⸗ 
ſchafft Reit⸗Rath, neben Ihme 2 Laͤufſer in Libe⸗ 
reyen; und nach Deroſelben Here Obrift- Wade 
meijter, Johann Joachim , des Heil, Roͤm. Reiche 
Graf von Althan, der Kom, Känferl, Maj. Cam⸗ 
merer und einer [öbl, Dieder -Defter. Landſchafft 
Viertels unter Manbardsberg, Ober-Commifla- 
rius, neben ihm 2. Säuffer in Sibereyen. 

Die erſte Compagnie, und zwar alles in Curas 

beſtehende. 

Capitain - Lieutenant, Herr Johann Peter Graf 
Barbo, Cornet, Herr Leopold Graf Palfi. 

Die andere Compagnie. : 

Drey Hand-Pferde gantz ſchoͤn bedeckt. Zwey 
Trompeter in roth mit Silber verbrämter Lberey. 
Herr Obrift-Lieutenant vor Geymann, Lieutenant, 
Herr Friedrich Aloyfius von Belfniß,Cornet, Here 
Hartmann Öraf von Hohenfeld. 

Die dritte Compagnie. | 

Drey wohlbedeckte Hand- Pferde, zwey Trompes 
ter in roth mir Silber verbrämter Liberey. Herr 
Obriſt⸗Wachtmeiſter, Graf von Althan ‚deroLieu- 
tenant Herr Auguft von Wernern, Cornet, Herr 
Franz, Graf von Schallenberg. 

Die vierdfe Compagnie, 

Drey fchöne Hand-Pferde, 2. Trompeter inrorh- 
und Silber verbrämter iberey, Here Rittmeiſter 
Joh. Max. des Heil, R.Reichs Öraf von Herrmann 
fein, der Rom, Kaͤyſ. Maj. Caͤmmerer, Lieutenant, 
Herr Johann Franz Comtmäyer , Cornet, Herr Ru- 
olph Chriftian, Freyherr von Känferftein, A 

ie 
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Die fünffte Compagnie. 

Drey Hand-Pferde mit fhönften Chabraquen. 2. 
Trompeter in voriger Liberey. Herr Nittmeifter, 
Johann Rudolph Freyherr von Prefing neben ihm 
2. Säuffer, Herr Lieutenant, Georg Gottlieb von 
Stemnitz, Corner , Herr Georg Öraf Erdödi. 

| Die fechfte Compagnie. 

DreyHandPferde mit ſchoͤnen Decken. 2. Trom⸗ 
peter in vorgemeldter Liberey. Rittmeiſter, Herr 
Julius Ehrenreich, des Heil. Roͤm. Reichs Graf von 
Ebenſperg und Traun, neben ihm 2. Heyducken in 
ſchoͤner Kleidung. Lieutenant Herr Johann Pe— 
ter Ott, Corner, Herr Frantz Wilhelm , Graf 
Draſchma. | 

Die fiebende Compagnie... | 

Drey Hand Pferde in obig gemeldten ſchoͤnen 
Chabraquen, 2. Trompeter in ihren fihönen Klei⸗ 
dungen. Herr Nittmeifter, Maxim, Eralmus von 
Hadelberg,der Roͤm. Käyferl, Maj. Rath und Re⸗ 
gent der Nieder - Defterreichifchen Sanden ‚wie auch 
einer Föblichen Nieder -Defterreichifchen Sandfchafft 
Reit⸗Herr, neben ihme 2. Laͤuffer in fchöner Lieberey, 





Lieutenant, Herr Johann Chriftopb Schädel, Cor- 


net, Herr Frank Joſeph Hoveft, Freyherr. 
Die achte Compagnie, 

Drey Hand + Pferde in vorigen ſchoͤnen Chabra- 
quen,.2. Trompeter. in. obigen fchönen Kleidungen. 
Rittmeiſter, Herr Albert Ignatius von Hohenberg, 
einer löblichen Sandfihafft Academie Director, Lieu- 
tenant, Herr Johann Jacob Maifon, Cornet, Herr 
Johann Carl von Seuendrugg 

Nun folge die Känferl. Hof-Stadt. 

14) Zweene Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Einfpänniger 
in Känferl, und Rönigl. Libereyen. 15) Aller an 
mwejenden fürnehmen Herren Pagen und Officiers 
in Föftlichen Kleidungen, und ſtattlichen theils mit 
Silber und Gold verfhamerierten Libereyen. 16) 
Die Känferl. und Könige. Sattel⸗Knechte. 17) 
Zwey Unter -DBereuters' 18) Zwey und drenßig 
Käyferl, und Königl, Hand⸗Pferde mit rothen fanı- 
meten, darauf mit Gold hochgeftichten Adlern, Cros 
nen und andern Zierrathen ‚auch dergleichen geftick- 
ten mit Edelgefteinen verfegten Gezeug, und verguͤl⸗ 
deren Mund-Stücfen ‚fo von denen Reit ⸗Knechten 
in fehönen Sibereyen geführer worden, 19) Mehr 
zween Kaͤyſerl. Unter-Bereuter in fchönen Kleidun 
gen. 20) Sechs Königliche und Kaͤyſerl. Trom- 
peter mit filbernen Trompeten allein Kaͤyſerl. koſt⸗ 
baren Libereyen, famt 2. Pauckern. 21) Etliche 
Känferl. Edel- Knaben ‚fo alle, einer nach dem ans 
dern, in Känferl. Sieberey auf Tummel + Pferden, 
mit von Gold und Silber geftickten Sätteln, gerit⸗ 
ten. 22) Ein Edel⸗Knab in einem reich - von Geld 
geftickten Rock, mit einem Javeline oder Wurff— 
Spieß, auf einem ſtattlichen Tummel-Pferde, in ei⸗ 
nem gank verguldeten Cüraß mit einem hoben Fer 
der⸗Buſch auf dem Cafquet. 24) Dann folgten 
die Cavalerie, yornehme Foreftieren, hohe Standes 
Perfonen, Geheime Rärhe, Fürften ‚mit faft unbe⸗ 
ſchreiblichen Pracht , welchen fie in ihren mit Gold 
und Silber hoch geftickten Kleidungen an Edelge⸗ 
fteinen und Kleinodien auf den Hüten, in Knoͤpffen 
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und gantz güldenen Degen + Öefäffen in prächtic 

Pferden ‚und deren Eöftlich en — 
Gezeugen, wie nicht weniger in ſtattlichen mie Gold 
und Silber reich chamerirten Liebereyen, neben beys 
gelauffenen Laquayen gezeiget; nehmlich: 25) Die 
Ertz⸗Hertzogliche Rönigl und Känferliche Cammers 
Herren und geheime Raͤthe und Fuͤrſten. 26) Ihr. 
Fuͤrſtl. Gnaden Fürft von Salm, Koͤnigl. Obrifters 
Hofmeifter in gantz Foftbarer Bekleidung. 27) 
Darauf Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Erg Herkog 
Earl, und neben Deto zur Seiten der Fürf Antoni 
von Lichtenſtein. 28) Dann 3. Herolden inihren 
gewöhnlichen Goldſtuͤckenem Habit und Wapen, 


. 29) Hierauf ritten Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Fürft zu 


Frondi, Graf zu Mannsfeld, Käyferl, geheimer 
Math, Cammerer und A mit 
blofjem Schwerdt in der Hand; darauf hun 30) 
folgten Ihro Könige, Majeſt. in eigener höchften 
Perfon ‚mit einem überaus koſtbahren, vielen hoch⸗ 
jhäßbaren Diamanten, darauf gehefften Feder⸗ 
ſtraͤußlein gezierten Hut, welchen Sr, Maj. die 
Koͤnigl. Braut, bey der.in der Stade Tulln gefcher 
benen beneventirung verehret hatte, auf einem 
mwunderfchönen Pferd, deſſen Sattel und Gezeug 
von vielen Kleinodien fundelte, unter einem gantz 
güldenen Baldachin oder Himmel, welchen 8.de8 
innern Raths trugen. 31) Auffer dem Baldachin 
rieten auf der rechten Seiten der Koͤnigl. Trabane 
ten⸗Hauptmann mie entdeckten Haupt. 32)Nach 
dem Baldachin zur Lincken, der Koͤnigl. Obrift-Cäme 
merer und Obrift» Stallmeifter. 33) Nachdem 
kamen Ihr. Maj. die Königl, Braut, nebft Dero 
Durchl. Frau Mutter, in einem ſilberſtuͤckenem mit 
vielen Diamanten Überlegten Kleid, und anderen 
koſtbahren Kleinodien , mit 6. der fchönften Pferden 
befpannten , mit purem Gold geftickten Magen; 
neben dem Wagen zur Nechten riete der Herr Obrie 
fte Hofmeifter; diefer 6. Pferde Gefchirre waren 
dem Wagen gleich gefickt,und hiengen jedem Pferd 
vor dem Kopff einige von purem Gold auf die Stick 
Art gemachte Dvaften. Der Leib⸗Gutſcher, , ine 
gleichen der Vorbereuter waren in ſammeten Roͤ⸗ 
fen mit Bold geftickten Gebräm, und die neben der 
Pferden hergehende Knechte auch in Foftbahren 
Nöcken und fihön vermengten Federbüfchen aufge, 
jogen; Darauff 34) ritten alle übrige Känferf, 
und Könige, Edel⸗Knaben mit famt deren Hofmei⸗ 
fter. 35) Dann folgten die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Hatfchier, Trompeter und Heer⸗Paucker in fehöner 
Kberey. 36) Nach denen die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
völlige Guarden mit ihren Herren Haupt⸗Leuten. 
37) Sodann Ihro Königl. Maj. gank reich ger 
ſtickte Seib- Sänfften. 38) Darauf der Känferl. 
Hof-Dames , wie auch der Fürften, geheimen Raͤthe 
und anderer Cavaliere Wägen, In diefer Ordnung 
nun ward von dem Seld,aufferhalb der Favorica, fole 
cher prächtiger KRönigl. Einzug durch das Stuben⸗ 
Thor in die Stadt, bey zu beyden Seiten von ger 
meldtem Thor biß faft andie Kaͤyſerl. Hof⸗Kirchen 
der P. P. Auguftiner Squadron - weife im Gewehr 
geftandener Bürgerfchafft,die Wolzeil hinauf durch 
Die erſte —— alsdann am Eck des 
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Biſchoffs⸗Hofs herum, durch die auf dem Platz beym 
Stock im Eyſen von der allbiefigen Buͤrgerſchafft 
aufgerichteten andern überans ſchoͤnen Ehren-Pfor- 
ten, (über welche eine überaus Finftliche Mufic ges 
hoͤret wurde über den Graben auf dem Kohlmarckt,) 
ingleichen durch die alldrot aufgefegte letztere Ehren» 
Pforten am Eck Se. Michaelis - Kirchen zur linden 
Hand herum und die gerade Straffen zu der Kaͤy⸗ 
ferl. Hof⸗ und Augultiner-Sirche, geſchehen, allwo 
beyde Koͤnigl. Maj. abſtiegen. An der Thuͤre die⸗ 
fer Kirche empfiengen beyde Känferliche Majeſtaͤten 
den König und Koͤnigin. Der König trat vor dem 


Käyfer der Gewohnheit nach vorher, die Kanferin 


aber. nahm die Königin zur linden Hand. Mar 
gieng anfangs in die Sorerto-Capelle , hernach vor 
den hoben Altar, allwo nach gehaltener Muficali- 
Litaney durch den Nuncium Apoftolicum der zu 
Modena gefchehene Bermählungs-Adtusdurch bey⸗ 
der böchften Intereffenten perfönfiche Approbation 
wiederboler wurde, Den diefem folennen Actu 
waren die inder Kirche befindlichen hohen und cha- 
raderifirten Perfonen placiret, wie folgendes Sche- 
ma weiſet: Fopai 





Io. 


.- 


Zu Erläuterung ſolchen Schematis iſt zu wiſſen, daßgewefen 


Num. 1.Der hohe Altar. 


2. Der Käyferl, Thron mit einer Knie Band auf einer Bühne mit 2. Polſtern, 2. Seffeln, dar 
über ein Goldgeftickter Baldachin zwey Staffeln erhaben. » Ba 
3. Der Königliche Bethſtuhl, darauf beyde König, Maj. unter einem Baldachin, fo von weiß 


und Gold untermenget, bekleidet. 


4. Eine Knie⸗Banck fuͤr die Ertz⸗ Hertzoginnen und den Ertz⸗Hertzog mit rothem Sammet. 
5. Unterhalb des Staffels oder Bühnen eine mit rothem Sammet bedeckte Knie-Banck für die 


Koͤnigliche Frau Mutter. 


6. Die Hof⸗Damen. 

7. Die Cardinaͤle, Nuncius und Bothſchaffter. 
8. Die Ritter des guͤldenen Vließes. 

9. Eingang in die Sacriſtey. 


16. Geheimer Raͤthe Weiber und der Königin Frau Mutter Hofmeiſterin und Hof-Dames, fo mit 


diefem Plage nicht gar wohl zufrieden geweſen. 


Don 


a Fr Eee 








braunt worden, 
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Bon dar giengen felbige von vielen anwefenden 
Fürften, Känf und Kön. Cämmerern, Forrefliren, 
Teutſch⸗ als Hungarifchen Standes »Perfonen, wie 
auch Geheimen Raͤthen über den Gangihrer Reti- 
rade; Nach weniger Dermweilung aber wieder auf 
den nenerbauten fhönen groffen Saal , der wegen eis 
ner groffen Menge von Flein als groffen waͤchſenen 
Kergen gang erleuchtet ware ‚begleitet worden, alls 
too ‚neben beyden Känferl. als Koͤnigl. Maj. auch 
alferfeits Erg - Hergogl, junge Herrfchafften ‚unter 
einem guͤldenen Baldachin , nebft denen anmejenden 
Herren Borfchafftern zur Tafel gefeffen , beym Nie⸗ 
derfigen zur Tafel haben fich der Kaͤyſer, König und 
Ers > Herkog bedeckt ‚, damit aber die Cardinale und 
Botſchaffter nicht folgten ‚die Hüte bald wiederum 
abgenommen; An der Tafel faffen oben hr. Ma— 
jeſtaͤten der Känfer und die Känferin,der König und 
die Königin, auf Ihr. Kaͤyſ. Maj. rechter Seiten 
faß der Erg. Herkog, die zweyte Erg» Herkogin, 
vierdte Erg- Herkogin, der Cardinal Colonitſch, der 
Paͤbſtliche Nuntius und Venetianiſche Botſchaff⸗ 
ter: An der Koͤnigin lincker Seiten herunter ſaſſen 
die erſte Ertz⸗Hertzogin, dritte Ertz⸗Hertzogin, der 
Koͤnigin Frau Mutter, Cardinal Grimani, ingleichen 
der Spaniſche und Savoyſche Botſchaffter. Bey 
Aufhebung der erſten Schuͤſſeln mit Confect waren 
die Cardinaͤle, Botſchaffter, und der Koͤnigin Frau 
Mutter von der Tafel aufgeſtanden, welche letztere 
hinter den Kaͤyſer getreten, und Ihme das Hand- 
Tuch, ‚als er ſich ſitzende gewaſchen, zum Abtrocknen, 
angeboten. 

Sin waͤhrendem Einzug und bey gehaltener Ta- 
fel feynd zu 5. unterfchiedlichen mahlen die Stücke 
tings um die Stadt zur Salve gefchoffen und loßge⸗ 
Als alle die Ceremonien glücklich 
vollzogen worden, wurden am Mittwochen und Don- 
nerftag darauf fehöne Baleren bey Hof gehalten, wo⸗ 
bey aber fonft niemand erfcheinen durffte, als nur die⸗ 
jenigen Cavaliersund Damen, denen hr gewöhnli- 
cher Dienft bey Hof einen Eintritt, ſolche Ergögung 
mit anjufehen,eröffner hatte. Drey Tage lang lief 
fe man rothen und weiffen Wein für das auf die Ge- 
ſundheit der hohen vermählten Königl. Perfonen 
trinckende Volck lauffen, dabey auch allerhand gebra- 
tene Speifen fuͤr daſſelbe richten; und durch ausge: 
worffene unterfchiedliche Muͤntzen von diefer Fefti- 
vitaͤt einen Eindruck in die Gedächtnis der gegen- 
wuaͤrtigen und Nachfommenden machen, Bey ein 
brechender Abend - Zeit diefer zu Ende gegangener 
frölichen Tage fahe man alle Gaſſen von denen unter 
den Fenſtern angezuͤndeten Sichtern beleuchter , nicht 
andersalsob der Tag, die Nacht, welche die Suftig- 
keit des Volcks anzufchauen hindern wolte, zu verja- 
gen, ſchon wieder eingebrochen wäre, 

Auf gleiche Weife waren auch am Sonnabend die 
Senfter illuminiret, da umy. Uhr Abends auf dem 
Burg⸗Pfaltz die groffe Serenade gehalten wurde, 
und 13. fehr prächtige zugerüftere Triumph - War 
gen, auf denen die Muſicanten, als Heydnifche Gör- 
ter und Goͤttinnen gekleidet ſaſſen, dahinein fuhren. 
So bald ſich dieſe Waͤgen in einen Creiß geſtellet 
hatten, zog ein jeglicher von denen darauf ſitzenden 
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fein lnſtrument hervor, und nahm die Muſie einen 
Anfang, welche 3. Stunden lang währete, 

Die drey fürnehmften diefer Triumph Wagen 
waren auf folgende Weiſe zugerichtet : Auf dem 
mittlern ſaß Hymenzus, einer von den Hochzeit: 
Göttern, bey ihm hatte auch feinen Si Jupiter, ne- 
benft dem Hercule und Hefpero, ferner ſahe man auf 
die ſem Wagen die gluͤckliche Regierung, Juno, die 
Gluͤckſeeligkeit, Hebe , die Goͤttin der Jugend ‚die 
Wolluſt, Eintracht ,und einen Hauffen von Arher 
nienfifchen Jungfrauen, welche durch Hymen und 
einige Ritter erlöfet worden. 

Auf dem Wagen zur rechten Hand faß Apollo, 
der gegenwärtige Zeit Sauff, die Zeit, die Freude, 
Diana, Europa, Afıa, Africa, America , nebenft eini⸗ 
gen mit Sorbeer »Crängen gezierten Poren und 
Durchlauchtigen rauen, welche fich durch ihre Ders 
fe berühmt gemacht. * 

Auf dem Wagen zur lincken Seiten erſchiene Ve- 
nus mit ihrer Tochter Suadela, nebenſt den dreyen 
Huld⸗Goͤttinnen, wobey auch der gefchäfftige Cupido 
und die Gegenliebe nicht feyerten. Der ernftliche 
Mars ‚ der laͤcherliche bachus und der geflügelte Mer- 
curius befanden fich in diefer — denen ein 
gantzer Hauffe von geſchwaͤntzten Tritonen und Meer⸗ 

eibern aufwartete. Dieſer Augen» und Ohren⸗ 
Beluſtigung, welche den Nahmen, der triumphiren- 
de Hymenzus fuͤhrete, machte ſich auch eine groſſe 
Menge von Adelund anderer fürnchmen Perfonen 
theilhafftig, für twelche dann, auf einer Seiten gegen 
die Kaͤyſerl. Zimmer biß faſt an die Fenſter hinauff 
durch angelehnte hohe Baͤume, Staffelweiſe gebauer 
te Sitzungen zubereitet waren. 

Am Sonntag folgte, nach eingebrochener Abend⸗ 
Zeit, die Anzuͤndung des ſchauwuͤrdig und kuͤnſtli⸗ 
chen Feuerwercks, in deſſen erſter flammender Bor 
ſtellung Mars und Saturnus eine Allianz fchloffen, das 
Allerdurchl. Ertz⸗ Hauß von Defterreich auf das 
— zu verfolgen, und in aͤuſſerſten Ruin zu 
een, 

Nachdem nun Ihr. Känferl. Maj. allergnädigft 
beliebet hatten, durch das Lauff⸗Feuer, den an der 
Spitze des Theatri liegenden Loͤwen, welcher die 
Staͤrcke und Tapfferkeit vorbildete, anzuzuͤnden, 
lieſſen ſich die auf denen Baftionen ſtehende Cano- 
nen unter Trompeten und Paucken⸗Schall hören, 
indefjen fiengen die zwey nebit dem Söwen aufgerich. 
tete Porten, worauff Mars und Saturnus ftunden ‚art 
gan feurig zu werden. 

Worauff fo gleich das ganke Theatrum , famt de 
ner obern und unteren Gallerien mit unterfchiedlichen 
Farben⸗Feuern illuminiret ward, darben dann 24, 
in Seuer beffeidere Männer mit Feuer verfesten 
Kolben und Schwerdrern fih tapffer herum ſchlu⸗ 
gen. Nach welchem , aus 300. Könige. Röhren 
mit ihren eingefegten Köglen und in habenden Aus» 
fahrern, eine Salve folgere, 

Hierauff fpielten aus denen nebft dem Gebäu ſte⸗ 
henden Pöllern so. Luſt⸗Kugeln mit eingefegten 
Schlägen, Stern und Negen- Feuern, aus zweyen 
Girandolen und A im Doden en Linien 
ſtiegen 1000. 1. biß 10. Pfuͤndige Raqpeten in die 

O 2 Lufft, 
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Lufft, welche vierzehen 60. Pfuͤndige Triumph Ku⸗ 


geln mit allerhand Feuern, raren Figuren und 
Schlaͤgen verſetzet, begleiteten, so. Brand Pöl- 
fer aber nebft 100. Seuer-Radern und fo viel 
Schwärmer - Kiften mit ihren inhabenden Stern- 
Degen, und ausfahrenden Feuer -Lichtern (deren 
ſaͤmtlich in diefem Adtu 40000. zu zehlen waren,) 
endigten die erjte Voſtellung. | 

In der anderen Vorftellung Fam Mercurius aus 
der Goͤtter Nathabgeordnet hernieder aufden Erd» 
boden, verfündigte den gefihloffenen allgemeinen 
Frieden, womit Martis und Saturni graufames Vor⸗ 
haben unterbrochen ward; melche Zeitung alle biß- 
hero mit Betruͤbniß angefüllere Kaͤyſerl. Erb, Läns 
der erfrölichte, noch mehrere Freude aber die von 
Venere indes Königs Jofephi und Amalie Hergen 
eingefteablete ‚und Die durch Hliymenzum ‚vermit- 
telſt Hochzeitlicher Vermählung zur Bollfommen- 
heit gebrachte Siebe, vermehrte, 

So bald nun die Brand + Poller des erften Ad. 
ihr Feuer ausgeworffen haften, erfihiene der den 
Frieden verfündigende und in Feuer bekleidete Goͤt— 
ter⸗Bothe Mercurius auf einer, auf. der andern 
Seiten aber die $iebes - Göttin Venus, beyder Ma- 
jeftäten Jofephi und Amalie Hergen mit Liebes— 
Strahlen entflammend wornach die ın heiler Flam⸗ 
me brennende Nahmen V. Jofephus:. V. Amalia 
aufgerichtee leuchteten, welche Hymenzus auf eis 
ner Pyramid ſtehend mit zweyen Dermählungs- 
Ringen verbande, die Bänder aber ‚die auf denen 
Portalen figende ‚und auf ihren Rücken zwey bren- 
nende Hergen führende Adler in ihren Schnäbeln 
hielten , da zugleicher Zeit beruͤhrte Allerdurchlauch⸗ 
tigfte Nahmen V. J V. A. in der Erden Fünftlich 
poſtirt, mit etlich tanfend Stern und Leucht - Feur 
ren verfeget, nebft 300. Leucht- Pumpen ‚und 150. 
eifernen Stuͤckl. das Gebaͤu befeuchtende, zu ſehen 
waren; dieſem folgte eine Salve von 900. Koͤgel⸗ 
Schlägen, 40. Luſt⸗Kugeln, 1000. Raqueten und 
zwantzig 60. und 40. pfuͤndigen Triumph⸗Kugeln, 
jo zuſammen, nebſt denen 70. dieſen Actam beſchlieſ⸗ 
ſenden Brand-Poͤllern in die 50000. ausfahrende 
Feuer in die Lufft ſchickten. 


In der dritten Vorſtellung zeigte ſich Jupiter ir 
ſelbſt eigener Perſon auf Adlers - Slügeln ſchwe— 
bend, und beftärigte bende Fried und Liebes Zeir 
tungen ‚ verficherte zugleich des Erg-Haufes Oeſter⸗ 
reich ewigen Wobl-und Ruhe- Stand, verbieß 
auch beyden Känfer-und Königlichen Majeſtaͤten 
langes Seben und groffe Succeflion. . 
Hierauf Famen die vier Allerdurchlauchtigfte 
Perſonen auf einem in vollen Flammen glängenden 
Sieg3- Wagen gefahren, und Jupiter tummelte 
ſich in der Lufft auffeinem Adler, da zu gleicher Zeit 
alle Ih. Kaͤyſerl. Maj. allerunterthänigfte Sünder 
durch die indem Theatro brennende Figuren repre- 
ſentiret fich darfteilten , und mit jauchzender Stim⸗ 
me ſchryen: Vivar Leopoldus! Jolephus } Vivat 
Magdalena ! Wilhelmina } Vivant Triumphent! 
Welches Zuruffen fo wohl recht -als Finder Hand, 
nebft dem Gebaͤud, als auch über dem Triumph⸗ 
Wagen, unter Beleuchtung vieler hundert Pum⸗ 
pen, Wunſch⸗Halle und Licht Kugeln in ſchoͤnem 
Kunft- Seuer ſich hervor that; zur Felge diejes 
ſchickten 900. Kögel-Schläge,eiue Menge stuft - 
geln, 1000. Naqveten, 100. Feuer Kader und jo 
vielen Schwärmer -Kiften, 24. Triumph Kugel 
von 200. 150,100, und 60. Pfunden, nebft so. 
Drand-Pöllern, unter ſchwebenden Buchſtaben 
A.E, J. O. V. deutende: Aufpicatiffimus Eito Jo- 
fephe Omni Vita ! in Begleitung der Canonen- 
Trompeten und Paucen-Schall, 60000. Feuer⸗ 
Sichter der Lufft zur Nachhallung des allgemein ver- 
einbarten Jauchtzens und Zuruffens zu, womit ſich 
die in Kunſt⸗ und Luſt⸗Flammen vorgeftellte Belu⸗ 


ſtigung beſchloſſe. 


Der Inventor dieſer zierlich / und kuͤnſtlichen Fro⸗ 
lockungs⸗Flammen, war Here Matthias Frantz, 
Edler von Eiſenſtein, des Heil. Roͤm. Reichs Ritter 
und Kaͤyſerlicher Zeug-Lieutenant ‚welcher. auch ſol⸗ 
che hernach bey der Anzuͤndung dirigirte, Herr Frantz 
Leopold Brabandt, Kaͤyſerl. Stück - Hauptmann 
und Ober⸗Feuerwercks⸗Meiſter aber hatte folches 
verfertiget, und auf dem bierzu erfehenen Pla, 
auſſer der Stadt, gleich vor der Kaͤhſerl. Burg 
dargeſtellet. ar we 


LVI. Au n 
Befchreibung wie Churfürft Johann Wilhelm zu Pfaltz auf Dero Reiſe nach Wien 
zu Regenfpurg empfangen und bedienet worden/deAnnot7o0. 


Nno 1700. den 10. Aug. früh um halb 9. Uhr 

Iangeren Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu Pfalg 
famt Dero Öemahlin und übrigen Hof- Stadt mir 
3.faubernund 13. Bagage - Schiffen auf der Donau 
bey Kegenfpurg an. So bald das Churfürftliche 
Schiff, welches 4. reich meublirte Zimmer hatte, 
und mit 6. blau und weiſſen Fahnen oben gezierer, 
auswendig aber blau und weiß vermahlet war, wor» 
auf die Trompeter und Heerpaucker fich wacker hoͤ⸗ 
ren lieffen, fich dem Ufer näherte, wurden die auf der 
einen Baftion der Stade aufgeführte 12. Canonen 
abgefeuret, bey Ihro Churfürftl. Durchl. Debar- 
quement prefentirfe ſich derofelben , auffer einer 
groſſen Menge Zufchauer , niemand als Dero Chur- 
fuͤrſtl. Gefandter, Freyherr von Giefen ‚und der zu 


Dero Fuͤrſtl. Votis Gevollmaͤchtigte, Herr von 
Neuveforge , Burgundifcher Gefandter. ;. deren 
Frauen Gemahlinnen und Fräulein Schweftern der. 
Churfürftinnen Durchl. entgegen glengen. Wo⸗ 
bey auch 2. Jeſuiter ſich befanden. Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. traten oberhalb der Wieſen gegen dem 
Dorff Winger über zu Sande, und giengen nebſt der 
Churfürftin Durchl. welche vom Grafen zu Mar» 
derſcheid⸗Blanckenheim gefuͤhret ward, biß an die 
Wiefen zu Fuß, allwo auf erfuchen des Chur⸗Pfaͤl⸗ 
gifchen Geſandtens verfchiedlicher Chursund Fuͤrſtl. 
Herrn Öefandren Caroflen und Bediente ſich befan« 
den, um die Churfürftl, Hofftade zu bedienen. ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſamt Dero Frau Gemahliu 
Durchl. fasten ſich in die Chur⸗Maͤyntziſche Gut⸗ 
ſchen, 
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ſchen, dero Miniftri, Cavaliersund Dames in die at 





dere alle mie 6. Pferden befpannere Wägen,und fuh⸗ 
ren alfo in diefer Ordnung nach der Stade: Erftlic) 
des dritten Oeſterreichiſchen Heren Gefandten, jo 
dann des Herrn Chur- Pfalgifch - Herrn Chur- 
Drandenburgifih » und Herrn Chur - Sänfifchen 
Gutſchen mit Cavaliers , dann folgete die Chur 
Männsifche, in welcher befagrer maſſen die Chur- 
- fürftlichen Perfonen ſaſſen. Dero fuhren des 

Herrn Chur - Cöllnifchen und des Chur -Drauns 
ſchweigiſchen geheimen Legations- Narb, Herrn von 
Limbachs Gutſchen nach, darinn das Churfürfil. 
Srauenzimmer fich befande,, fo dann noch einige an- 
dere theils mit 2. theils mie 6. Pferden befpannere 
Gutſchen. In dem Ihor und auf den Plägen, wo 
der Churfürft zu pafliren hatte, war reſpective die 
Sradt-Soldatefca und ein Theil der Bürgerfihafft 
im Gewehr, nahe am Jacober Thore, wo der Eins 
zug gefchahe, traten Ihro Churfürftl. Durchl. vor 
dem dajelbft belegenen Jacobiten⸗Cloſter ab,und gab 
bemeldte Stadt⸗ Soldateſca im Thor eine Salve. Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. lieſſen Ihro nebſt der Chur- 
fuͤrſtin Durchl. eine Meſſe leſen, wobey beyderſeits 
Durchlauchtigkeiten auf einem mit rothen Sammet 
bekleideten Prie Dieu oder Bet⸗Banck, der Chur⸗ 
fuͤrſt zur Rechten und die Churfuͤrſtin zur Lincken 
knieten, Dero Magiſtri und Cavaliers zu Rechten 
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de8 Altars, die Dames aber zur Lincken deffelben 
ftunden. Dach geendigter Meffe ließ der Frantzoͤ⸗ 
fifihe Plentpotentiarius Monfieur de Chamoy, wilr 
cher in ermeldtem Cloſter logiref und in der Kirchen 
war , beyden Churfuͤrſtl. Durchl. ſich prefentiven, 
wurde auc) gar gnadig empfangen, und begleitere 
Ihro Churfl. Durchl. biß an die Carofle; In vorir 
ger Drdnung fuhren Ihro Churfl. Durchl. 
durch die Stadt nach dem Unterwehrt, und begaber 
fic) alda wieder un Schiff. Da dann die Deputir- 
te von der Stadt das gewöhnliche Prefenc als einen 
Wagen mit Haber, einen andern mit 2. Faß Rhei⸗ 
nifchen und Necfer- Wein und einer Quantitaͤt 
fchöner und rarer Fiſche überbracht, der Churfürr 
ftinnen Durchl. aber ein fehr wohl gearbeitereg fil- 
bern und vergoldetes Lavoir præſentiret; Kurg 
vor der Abreife ift vorermeldter Chur DBraunfchiweie 
giſcher geheimer Legations-Rath, Kerr von Lim⸗ 
bach ‚und nach ihm der Hollaͤndiſche Commifhirius, 
Heer von Spannheim noch zur Reverence admitti- 
vet, fonft aber auffer. denen vorernennten niemand 
von Geſandſchafften zu Ihro Churfürftl. Durchl. 
Fommen, und alfo um ı 1. Übr unter abermahliger 
Söfung des Stadt -Gefihüges und der nahe am 
Schiff im Gewehr aeftandenen Stadt -Soldatefca 
gegebenen Salve der Abzug geſchehen. 


LVII. 
Beſchreibung der Ankunfft und ſolennen Einzugs Philippi V. Hertzogs von Anjou 


— zu Neapolis, 
AN» 1702. den 16. April, langte der Hertzog von 
Anjou, als prætendirter Koͤnig in Spanien, zu 
Baſa an, und wurde deſſen Ankunfft ben hellem Ta⸗ 
ge durch eine Salve vonder bortreſſen und Galeeren 
in Neapolis Fund gemacht, Eben denſelben Mor⸗ 
gen bey aufgehender Sonne, begab ſich der Vice- 
Re, Marcheſe di Vigliena, Grande yon Spanien, 
nad) Baja, um Ihrer Maj. feine Auffwartung zu ma⸗ 
chen, welche ihn nicht allein guadig empfieng, fondern 
auch in feiner Charge ‚die er exercirfe , confirmirte, 
und ihn in dero geheimden Rath nahm. Der Car⸗ 
dinal Erg ⸗Biſchoff, Cantelmo, unterließ nicht, eben 
diefe Schuldigfeit abzuftatten ‚und wurde von Ih. 
Maj. mit vielen Eſtim und Zuneigung empfangen. 
Es wurdeaber allen andern verboten dahin zu kom⸗ 
men ‚um die Unordnung zu vermeiden, welche von 
der groffen Menge des Volckes würde entſtanden 
-feyn ‚die aus Vorwitz getrieben ſich dahin begeben 
hätten: und damit diefes Verbot nicht übertreren 
wuͤrde, ſtellte man Wachen an die Paflage der Grotte, 
welche nach Pozzuoli gehet , damit durch. felbe Feine 
Caroſſen auffer denjenigen pafhren könten, welche 
deſtinirt waren, den König und feine Hofftade nach 
Neapolirzu begleiten. 

Waͤhrender Zeit hatte ſich eine groſſe Menge Ca- 
roſſen zu Pozzuoli fer tig gemacht, um fo wohl den 
König als auch feine Hofſtadt nach Napoli zu brin 
gen. Es beliebete aber Ihr. Maj. nichts deftome- 
niger das ubrige ihrer Keife zur See zu verrichten. 
Als man nun die Öafeeren, um auf feinen Befehl ber 
reif zu ſeyn, dahin gebracht ; begab er ſich auf eine 


deAnno 1702. _ . 


von denfelben, und nachdem ihn die Frantzoͤſiſchen 
Schiffe mit 3. Salven ſalutiret, weldyen die Artillerie 
des Caftells zu Baja, zu Pozzuoli und der Galeeren 
zufammen geantwortet, ſo nahmen gedachte Schif— 
fe die Spaniſche Standarte herunter und ſteckten 

Frangöfifche Slaggen aufs 
Ungefehr um 5. Uhr Nachmittags Iangete der 
König zu Napoli an, deffen Ankunft durch die Soße 
brennung des Geſchuͤtzes von allen Caftelen durch 
den Klang der Glocken und den freudigen Zuruff 
des Volckes bewillfommer wurde ; als welche in der 
allergröften Anzahlan das Meer gelaufen, um ihr 
ren Koͤnig zu fehen und zu empfangen, welcher fie mit 
feiner Gegenwart zu beebren und zu erfreuen wuͤr⸗ 
digte. Weil nun diefes eine Sache, auf die ein je 
der laͤngſt gewartet, fo liefen fie um die Wette bin, 
diefe ihre Freude an den Tag zulegen, die fie nicht in 
den Hergen eingefchloffen behalten Funten, Nach⸗ 
dem der Königden Fuß auf das Sand gefeget, gien⸗ 
ge Er ohne einige Ceremonien durch eine verborgene 
Stiege nach feinem Pallaſt; vor Ihm ber famender 
gantze Adel, welcher dafelbit wartere ; Der Graf von 
Lemos, General der Neapolitahifchen Galeeren und 
der Vice-Re; binter ibm aber folgete der Cardinal 
Cantelmo und andere mehr von feiner Hofſtadt. 
Mit diefer Begleitung trat der Koͤnig in die 
Zimmer feines Königlichen Palafts, und begab 
fich zum erſtenmahl in die Königliche Capelle, allwo 
von D. Baldafar d’Ardia, melcher die Stelle des 
Dberften Capellans vertrat, da8 Te DEum mufi- 
caliter gefungen wurde, Von dar kehrten Sie 
23 wieder 
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wieder in ihre Zimmer, befahlen, daß alle Thüren dacht, hernach beffändig verrrichtet. Den Abend 


derfelben folten aufgemacht werden, und lieffen ei⸗ 
nen jeden ohne Unterfcherd zum Hand-KRuſſe. 
Nachdem diefeg verrichtet, verfügten fie fich an ein 
Ercker⸗Fenſter, um ſich dem Volcke fehen zu laffen, 
welches in derfelben breiten Gaſſe in groffer Menge 
zufammen gelauffen war; ungeachtet dafelbft viele 
Compagnien Spanifche Soldaten in Ordnung ger 
ftelfer ‚welche bey Erfebungdes Königs ihre Piquen 
ſenckten, das Spiel ruͤhreten und einmürhig nebft 
dem Volcke zu vielen mablen ſchryen: Es lebe Phi- 
lippus der V. Bey Untergang der Sonnen erſchie⸗ 
nen die gefamten Deputirten der Stadt, um fid) vor 
dem Könige zu demuͤthigen; von welchem fie gar 
gnädig empfangen und zum Königlichen Hand— 
all gelaflen worden. 

ie Kleidung ‚ welche der König trug, war ein 
Rock von Feuer⸗Farbe mit Golde geſtickt; auf dem 
Hut hatte er eine weiſſe Feder, und über dieſes noch 
ein koſtbares Jubel; über der gedachten Kleidung 
aber fahe man die zwey Ordens⸗Zeichen des golde- 


‚nen Dließes und des H. Geiſtes. Ihr. Majeſtaͤt 


aber glängten nicht allein durch Die Aufferliche Zier 
rathen, fondern noch mehr durch die am Seibe und 
am Gemuͤthe. Sie befanden ſich damahls in der 
fchönften Blüte ihrer Jahre; indem fie nicht über 
19. Jahr und drey Monathe; und darbey vonder 
ſchoͤnſten Taille, dieman finden kan, waren. Der 
fo wohl freundliche als Majeftärifche Anblick, wuſte 
ben dem erften Anfehen die Chrerbietung und Siebe 
aller Menfchen zu gewinnen: und dieſes noch viel 
mehr, wenn man ſahe, daß er mit allen derfelben 
Heroifchen Tugenden und Önben gezieref, welche ei⸗ 
nen Königlichen Pringen eines unfterblichen Lobes 
würdig machen. 

Auf den Abend deffelben Tages fahe man die 
ganze Stadt zum Zeichen ihrer Bergnügung mit 
einer ungemeinen Anzahl £ichter erleuchtet; Gegen 
2. Uhr in der Nacht fpeiferen Ihr. Majeſt. öffent- 
Sich (tie folches hernach allezeit gefchehen ) und zu 
eben diefer Zeit wurden fie mit der Artillerie von 
den Caftelen begrüffet,, welches drey Abende lang 
continuiret wurde, ‚ da denn zugleich die Stadt alle, 
mahl illummirt war, 

Ehe fich der König zu Tifche fegete ‚Itand Er auf- 
gericht, und der Vice- Patriarch von Indien fprach 
das Tifch- Geber, welches hernach allemahl von eir 
nem der Prelaren verrichtet wurde , die fich um felbie 
ge Zeit etwan dafelbjt befanden. Der Stallmeir 
fter verwaltete das Amt eines Königlichen Hofmei⸗ 
ſters, und ftand Ihr. Majeftär zur lincken Hand. 
Der Mund »Schende verfratdie Fundion eines 
Credentz⸗Meiſters, indem er Wein und Waſſer in 
eine Schale, fo hernach zum Unterhalten genommen 
wird ,goß, und alddenn Ihr. Majeftär mitgebog- 
nen Knien zufrindfenreichere. Ein Sammer + Jun 
cker veichete dem Könige das Effen in den Schüf- 
feln ‚und verrichtefe das Credengen von einer jeden 
Schüffel mit etlichen Fleinen Biffen Brod , welche 
zu diefem Ende zubereiter waren. C8 befand ſich 
auch dafelbft hinter hr. Majeſtaͤt der Medicus. 
Diefe Sachen wurden auf diefe Ark, wie wir ger 





deffelben Tages, fertigte der König M. di Simmey 
nach Spanien ab, umder Königin feiner Gemah⸗ 
lin ch feiner glücklichen Ankunfft in Napoli part 
u geben, 
en 18. April, des Morgens, ftand der König 
aus dem Bette auf, zog einen Schlaff- No an, und 
befahl ‚da6 man die Thüren feines Zimmers eröffr 
nen, und alle Cavaliers ‚fo fic) in der Antichambre 
verſamlet, herein laſſen ſolte. Es Harte ſich der Koͤ⸗ 
nig mitten im Zimmer auf einen Lehnſtuhl gefeget, 
um felben befand ſich der Ober - Stall» Meifter, der 
Mund» Schende, und ein Exercitien- Meifter; 
von denen wenn Ihr. Majeftät aus dent Bette auf⸗ 
fand , fich allezeit einer dafelbit befand. Dieſen 
reichten die Sammer - Adjutanten die Kleider , mit 
welchen ſie Ihro Maj. anfleideren, Nach diefem 
ließ ex ſich nebſt feinem Beicht - Vater auf die Knie 
ander Seiten gegen das Dette,und betere in Ges 
genmwart aller Anmefenden, welches ebenfalls alle 
Abende , wenn Ihro Majeſtaͤt zu Bette gteng, ger 
ſchahe. Nachdem der König von der Erde aufger 
ftanden , wurdeihm von dem Herkoa von Offuna ef 
was weniges Brod aufeinem filbernen Teller, und 
von dem Grafen di Benevente zwey Caravinel, eines 
mit Waſſer, das andere mit Wein ‚nebft einem Be⸗ 
cher auf einem Teller zum Unterhalten , ebenmäßig 
von Silber, prefentiret, Se, Maj. aß diefes Brod, 
und tranck einmahlvondem Waſſer und Nein; in 
zwifchen hatte jedermann Erlaubniß dem Könige die 


‚Hand zu kuͤſſen. Und aljo ward es die gantze Zeit 


über gehalten, als er in Napoli war. ; 
Hernady machte fich der König fertig, nach de 

Cathedral - Kirche in die Meffe zu geben ‚welches er 
mit diefem Gefolge verrichtere., Vorher marchir- 
te eine Compagnie von der Guarde de8 Vice-Königs 
zu Pferde; nach ihr fuhr eine Staats » Caroffe von 
6. Pferden gezogen; alsdenn Famen die Hellepars 
dierer - Schweiger.und Stall» Rnechre des Vice- 
Re; diefen folgten etliche Hellepartierer von der 
Guarde des Koͤniges, welche aus Spanien gefom- 
men; und hernad) erliche andere von der Guardeder 
Königlichen Hatfihierer , welche man Cocciglia nen. 
nete, wegen der langen Spieffe,melche fie inder Hand 
trugen, und oben an der Spige mit groffen Meſſern 
verfehen waren: Endlich Fam der König in einer 
fchönen prächtigen Caroffe de8 Vice-R&, welche von 
6. Pferden gezogen wurde, weiljeine eigene Carof- 
fen noch nicht fertig waren. Den Ihr. Majeſtaͤt 
waren der Ober-Stallmeifter,der Mund⸗Schencke, 
der erfte Cammer⸗ under und der erfte Stallmei- 
fter. Anden Seiten der Carofle giengen 4. Pagen zu 
Fuße, und hinter ihr kam ein Stallmeiſter zu Pfer- 
de, In der andern Carofle von 6. Pferden gezogen 
faß oben an der Maggior Domo diSettimana, nebſt 
etlichen andern Cavalieren. Und endlich ward diefe 
Cavalcade von der andern Compagnie der Guarde 


des Vice-Re befihloffen. Als der König biß zum 


Thor des Erg-Bifchöfflichen Pallafts gelanger, Fan 


ihm der Cardinal Cantelmo entgegen, der ihn das 
ſelbſt mit allen Canonicis erwartete. Als Ihre 


Majeftär aus der Caroſſe geftiegen, beiprengte er 
ibn 
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ihn mit Weyh⸗Waſſer und præſemirte ihm hernach 
ein Cryſtallenes kleines Creutze, in welchem ein 
Stuͤckgen von dem Holtze des wahrhafftigen Creu⸗ 
tzes eingeſchloſſen. Bey Erſehung deſſelben ließ 
ſich der Koͤnig auf die Knie nieder und kuͤſte es ſehr 
andaͤchtig. Von dannen verfuͤgte er ſich zwiſchen 
die Hatſchierer della Cocciglia, welche allezeit um 
Ihre Majeſtaͤt ſtunden; vor ihr gieng der Vice⸗Ré 
und der gantze Adel, ſo ſie daſelbſt erwartet hatte. 
Nach dem der Koͤnig zu dem groſſen Altar gelanget, 
traff er daſelbſt eine vor ihn bereitete Knie⸗Banck, 
nebſt einem kleinen Lehn⸗Stuhl an, da er denn nie⸗ 
derkniete, und die Meſſe mit ſonderbahrer Andacht 
anhoͤrete. 

Ein wenig hinter Ihr. Majeſtaͤt, kniete auch der 
Cardinal auf einem Kuͤſſen von Sammer,und als die 
Meſſe geendiger, gab er dem Könige das Corporal 
(iftdas Leib⸗ Tuch morauff die Hoftie in der Meſſe 
lieget) zu Füffen, welches eine Ceremonie, fo bey der⸗ 
oleichen Verrichtungen braͤuchlich iſt. Nachdem 
das Te DEum alsdenn geſungen worden, welches 
hernach in allen Kirchen, wohin Ihr. Majeſtaͤt gieng, 
gefchahe ‚begab ſich der König in die berühmte.Ca- 
pelle der Stadt, fo man (Theforo) den Schaß nen- 
net, und in eben diejer Kirche iſt. Daſelbſt kuͤſte ex 
das theure Blut des heil, Maͤrtyrers Januarii ,de8 
vornehmſten Patrons diefer Stadt, welches aber den⸗ 
felben Morgen nicht das gewöhnliche Wunder chat, 
daß es nehmlich in feinem Behaͤltniß wäre flieſſend 
worden. Als der König hinweggegangen, und von 
dem Cardinal ſchon biß an die Caroſſe begleitet wor⸗ 
den, fieng das Blut an zu flieffen 5. da nun Ihr. 
Maj . davon Nachricht erhalten, befchloffen fie nach 
dem Mittags - Effen ſich wieder dabin zu begeben; 
welches fie auch hernach thaten, und mit vieler Ver⸗ 
gnuͤgung das zerfloffene Blut antraffen, daß alſo die 
Traurigkeit, ſo der König des Morgens bey der Aus⸗ 
bleibung des Wunderwercks bezeuget, nunmehro in 
Freude verwandelt worden. * 

Als dieſe Function zu Ende, erhub ſich der Koͤnig 
nach dem Marckt, um die Kirche unſerer lieben Frau⸗ 
en von Carmel, und das in derſelben Kirche ſtehende 
wunderthaͤtige Crucifix zu beſuchen; wobey er von 
dem Volcke, welches auf allen Seiten die Gaſſen ans 
füllete, mit vielmahls wiederhohlten Acclamationen 
begleitet wurde. Nach Belichtigung diefer Kirche 
begab ſich Ihr. Majeſtaͤt wieder nad) den Koͤnigli⸗ 
chen Pallafte Auf den Abend ward eine groffe Ta- 
fel zum Spielen aufgeſetzet, und um diefelbe eine 
Menge Bände zum Sigen, auf welche der König 
allen denjenigen Cavalieren, die fich mit dem Spiele 
erluftigen wolten, deren 14. waren ſich niederzuſe⸗ 
tzen erlaubte; wie er fich denn auch felbft , um mit ih⸗ 
sen Bailer zu ſpielen, niederließ. Dieſe ungemeine 

Guͤtigkeit vermehrte eines jeden Liebe und Verwun⸗ 

derung gegen einen folchen Monarchen, von dem fie 
nichts mehrers begehren konten. 

Den 21. des Morgens ließ ſich der Signor Patrizi, 

Paͤbſtl. Nuncius in Napoli, bey dem Könige anmel- 

den, um Ihr. Majeftar feine Aufwartung zu ma- 

chen. Es wurde ihm aber abgeſchlagen, weil er kei⸗ 


ne Credentialien von dem Pabſte an den König mit⸗ 
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gebracht, durch welche er zu dieſem Amte legitimiree 


III 


worden; zu Folge der Reſolution des Rathes, wel 
cher dieſen Morgen in Gegenwart Ihr. Majeftäe 
diefer Affaire wegen gehalten worden, Dane 
hero mufte der Nuncius aufs eifigfke einen Courrier 
an den Pabſt abſchicken, um felbigen die Sache vorzu⸗ 
ſtellen. Mittlerweile waren die Cardinaͤle Orfini 


und Cantelmo gekommen, eben dieſe Schuldigkeit 
abzuſtatten. Se. Maj. empfieng ſelbige an der 


Thuͤre des Audienz-Zimmerg, und gruͤſſete ſie mit 
Abnehmung des Hutes vom Haupte. Hernach ſetz⸗ 
ten ſie ſich auf Lehn⸗Stuͤhle, unter denen des Koͤn⸗ 
ges feiner etwas höher als die andern war, und ber 
deckten ſich mitibren Cardinals⸗Huͤten. Nach der 
Audienz wurden ſie von Ihr. Maj. biß an eben den 
Ort, allwo er ſie empfangen, wiederum bealeitet, 
Nach dieſem gieng Ihr. Maj. die Meſſe zu hoͤren in 
die Kirche S. M. della Nouva, der Patrum Francifca- 
ner⸗Ordens, allwo fie Öelegenheit befamen den Leib 
de85. Jacobi della Marca zu feben ‚ welcher daſelbſt 
annochunverfehrer bewahrer wird. Mach dem Eſ⸗ 
ſen begaben ſie ſich auf die Rennbahn ſpatzieren, von 
der gewoͤhnlichen Guarde begleitet; und auf den 
Abend divertirten fie ſich mit dem gewöhnfichen Bar- 
fec- Spiel, 

„den 22. des Morgens Fam der König in den 
Rath. Hernach ließ er die Stadt -Capitaine der 
Stade Napoli zum Königlichen Hand-Kuffe, Vor 


dar begab er ſich, die Meffe zu hören, indie. Kirche der 


heil. Apoftel bey den Pater Theatinern. Daſelbſt 
hatten beyde Princeßinnen von Santo Bouno, die 
Schwieger⸗Mutter und Schwieger⸗Tochter ‚die 
Ehre, Ihr. Majeſtaͤt die Hände zu kuͤſſen. 

Den 23. andem Sonntage Quafimodogeniti bes 
gab ſich der König gleichfalls in die Tachedral-Kirs 
che ‚um die Meſſe zu hören, und communicirfe nach 
Gewohnheit des H. Oſter⸗Feſtes durch) die Hand 
des Cardinald Cantelmo. Hernach wurde er indie 
Capelle Theforo geführet, allwo er 30. filberne 
Bruſt⸗Bilder ausgeſetzet ſahe, welche unterfihied- 
liche Schutz⸗ Heiligen dieſer Stadt nebſt ihren Re— 
liquien vorſtelleten. 

Den 25. begab ſich der Paͤbſtliche Nuncius Pa- 
trizi nach den Königlichen Pallaſt, mit einer vor⸗ 
nehmen Begleitung und einem Gefolge von vielen 
Caroſſen, um Ihr. Maj. aufzumarten, und derfef- 
ber im Nahmen Sr, Pabſtl. Heiligfeit, wegen der 
glücklichen Ankunfft zu gratuliven. Als gedachter 
Nuneius in den Koͤnigl. Pallaſt gekommen, traffer 
den König unter einen Baldachin fiende an; wel 
chen ex ſtehende mit entbloͤſtem Haupte in feiner 
Sand-Sprache Italiaͤniſch anredete; deme der Ri 
nig in feiner Frantzoͤſiſchen antwortere. Nach die 
fen Fam der Connetable Colonna (von dem Herkog 
von Gandia begleiter) welcher in Gegenwart Shrs 
Mai fich ald Grande vor Spanten bedecfte, 

Den 30. hielt der König Rath; hernach erlaube 
feer dem Printzen von Piombino und von Venofa, 
ausdem Haufe Buoncompägno, der von den Gra⸗ 
fen von Lemos begleitet wurde, fich vor ihm als 
Grande von Spanien zu bedecken. Nach ihm er⸗ 
ſchien der Pater Coloche, welcher, als Re We 

Predi⸗ 
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Prediger- Mönche, die Ehre hatte, wie ein Grande 


von Spanien fi) vor dem Könige zu bedecken. Er 
vedere zu Ihr. Majeſtaͤt in feiner Frantzoͤſiſchen 
Mutter- Sprache, deme der König in gemeldfer 
Sprache gleichfall8 antwortete. 

Den 3. Maji wurde der Nuncius Patrizi zum an⸗ 
dern mahl auf eben die Art, wie das erſtemahl, von 
dem Könige zur Audienz gelafjen. Selbiger uͤber⸗ 
reichte hr. Majeſt. zwey Briefe; einen von dem 
Pabft, welches die Antwort auf einen von Ihr. 
Majeſtaͤt, und den andern von dem Cardinal Paoluz- 
zi, dem vornehmften Staat$-Secretario des Pabs 
fies. Nach) dieſem kamen die Saffen-Capitaine der 
Stadt, um dem Könige zu dancken wegen der Kör 
nigl. Gnade, fo er dem Publico erwiefen, indem er 
es von einem Theil der Auflage auf das Mehl ber 
freyet. Derjenige, welcher das Wort im Nahmen 
aller führere, ftand mit gebogenen Knien, die andern 
aber aufgericht. Hernach Lieffen Ihr. Maj. alle 
mit einander zum Hand / und Fuß⸗Kuß. 

Den 7. als der Marchefe di Santo Damiano aus 
dem Gefchlechte Rivarole, Extraordinair - Envoye 
des Herkogs von Savoyen, bey dem Könige im 
Nahmen feines Patrons Audienz begehrte; ließ 
ihn Ihr. Maj. (aus dem Haufe des Cavalier D. 
Hiacynto Falleti, allwo er logirfe) mit einer von 
feinen Caroffen durch D. Jofeph Sovramonte, den 
Faͤhndrich feiner Guarde und Introdudteur der Am- 
bafladeurs , mit einem groffen Gefolge abholen. ©. 
Maj. empfieng ihn ftehende unter einem Baldachin, 
mitdem Hufe auf dem Haupte; felbiger aber redere 
zu Ihr. Majeſtaͤt ſtehende und mie entblöften 
Haupte. 

Den roten ungefehr gegen Mittag kamen 3. Gar 
leeren des Öroß-Herkogs von Tofcana Colmi III. 
ins Gefichte des Hafens. Sie wurden von dem 
General Camillo Guidi commandiref, und e8 ber 
fand fich auf felbigen der Cardinal de Medici, wel- 
cher kam hr. Maj. feine Reverence zu machen, und 
im Nahmen fo wohl feiner als des Groß - Herkogs 
feines Bruders zu der glücflichen Anfunfft zu gra- 
tuliren. Selbiger brachte eine vornehme und 
zahlreiche Suite mit ſich, die aus 60. Edelleuten, 
welches alles Vafallen, 8. Pagen und 76. Bedienten 
in &iberen, und über diefes noch in 18. Caroflen und 
82. Pferden, fo vorher gefihicke worden, beftand. 
AS die Önleeren in befagten Hafen Famen ‚gaben 
fie zu dreyen mahlen das Zeichen mit dem Knall dee 
Gefchüges und Mousquererie, Der Cardinal, 
nachdem er ausgeftiegen , verfügte fich alsbald nebft 
dem Cardinal Janfon zu dem Könige zu einer Privar- 
Audienz. Er wurde von Sr. Maj, mit aller Hoch 
achtung empfangen, nicht allein wegen feiner eige⸗ 
nen meriten, fondern auch deſſentwegen, daß er 
Protettor Seiner der Spanifchen Monarchie war; 
zu welchem hernach auch noch das Protedtorar uͤber 
die Frangöfifche Monarchie gefommen. 

Den 13.de8 Morgens nach gehaltenem Rath, be⸗ 
fahl der König, daß das Regiment D. Melchior di 
Monte nad) Capua geben folte, um dafelbft in Ber 
faßung zu bleiben. Hernach famder Cardinal Jan- 
fon zu einer öffentlichen Audienz bey dem Könige; 


Er mar in Purpur gekleidet, und mir dem Chor⸗Rock 
angethan; und wurde von hr, Maj. auf eben 
die Art, wie die andern Gardinäle, empfangen und 
tractiret. 
Den 14. des Morgens begab ſich der Cardinal di 
Medici mit einem ſehr Foftbaren und ſplendiden 


Geleite zudem Könige. Bor feiner Carofle gien⸗ 


ge eine zahlreiche Menge von Dienern, deren propre 
Sibereyen von dem feineften Scharlach mit breitem 
goldenen Treffen verbrämer waren, Nach ihnen 
Fam der Carainal in einer ſehr ſchoͤnen Caroſſe, in 
welcher viele der vornehmften Pr&laten waren ein- 
geholet worden. An der Seite der Caroſſe giengen 
8. Edel-Pagen zu Fuße, fo im übrigen mit Scharlach 
befieidee und dermaſſen mit Gclve bordirer, daß 
man von dem Zeuge faft nichts oder doch nur was 
weniges ſahe. Hernach folgeten eine ſehr groffe 
Anzahl Caroſſen, deren Gutſcher faſt alle in feine 
Lberey gekleidet, ſo voller Edelleute von feiner Hof⸗ 
ſtadt waren, deren Anzahl ſich auf 200. Perſonen 
belief. Er wurde von Or. Majeſtaͤt auf eben die 
Art wie der Cardinal Janfon empfangen ; dieſes eini⸗ 
ge ausgenommen, daß der Cardinal de Medici den 
Chor- Rod nicht trug. Diefen Tag prefentir- 
te der Cardinal Medici an Se. Majeſtat go. Kiften 
der vortrefflichften Weine und Tofcanifchen Fruͤch⸗ 
te, Wobey er über dieſes 100. Doppien an derofel« 
ben Bedienten ausrheilere, | 
Weil es ſich nun den 20.May zu einem hellem und 
Flaren Tage anließ, befchloß der König feinen. öfr 
fentlichen und magnifiquen Einzug zu halten. Zu 
diefem Ende begab ſich Ihr. Maj. nad) dem Sie eine 
gute Stunde fortgerücer , um den Mittag gegen die 
Straſſe Poggio Regale genannt (an der ſich wey⸗ 
land die Neapofitanifchen Könige offters ergöger) 
vor dem Capuaniſchen Thore gelegen; und an dem⸗ 
felben Orte zu der andern Fontaine, deren viele dier 
fen Plag anmurhig machen. Es war dafelbft ein 
Koͤnigl. Gezelt aufgefchlagen , darein fi) der Konig, 
fo bald er hinkam, begab. Selbiges war 130. 
Spannen langund 42. breit, mit Stacketen umge 
ben, um das Volck darvon abzuhalten. Bon auffen 
war es mit fehr yarter Seinwand bedecfer ‚über und 
über mit Lilien befäct , nebft denen Wapen der Rein 
che, fo zur Spanifchen Monarchie gehören, auf Gold 
gemahlet. Inwendig war es mit koſtbahren Zeu⸗ 
gen von gewaͤſſerten Taffet gezieret, und der Boden 
von Bretern mit ſchoͤnſten Tapeten beleget. In 
dem hinterſten Theil deſſelben war ein Platz 25. 
Spannen breit und 30. lang, welcher fein Sicht von 
4. Ölaß + Senftern befam , die mit den fehönften und 
Foftbarften goldenen Borten ausgezieref , deren 
Werth fich, wie man fagte, auf 25000. Scudi belief, 
Unten aber war ein Majeſtaͤtiſcher Baldachin, nebft 
einem Tifchlein vor Ihr. Majeſtaͤt. Als ſie nun 
unter dem Geleite des neuen Regiments Cavalerie, 
welches fie zu ihrer Leib⸗ Guarde erwehlet, allda an⸗ 
gelanget; ſetzten fie ſich unter den Baldachin, reti- 
rirten ſich aber nach einer kurtzen Weile in das Zim⸗ 
mer, welches hinter demſelben, um zu warten, biß 
der Syndicus kaͤme, und alles parat wäre zum An⸗ 
fang der Cavalcade. Der Syndicus nebſt den Stadt⸗ 
Depu- 
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Deputirfen verjögerfen etwas, und Fonten nicht ge 
ſchwinde genung aus denen mit Volck gaͤntzlich an- 


gefüllten Gaffen fortfontmen , theils wegen der Ge- 
neral-Proceflion, mit der der Ertz⸗Biſchoff den Koͤ⸗ 
ig zu empfangen Fam, theils wegen der groffen 
Menge des andern zuſammen gelauffenen Volcks. 
Mäprender diefer Zeit wartete der König auffel- 
bige, und hielte fich fo lange an dieſem Orte auf, in 
der Öefellfchafft des Vice-Re, de8 Conneſtables 
Colonna, des Hertzogs von Medina Sidonia, als 
Groß» Juftitiarii oder Richters; ( welches Ame 
Ihr. Majeſtaͤt felbigem allererft in Napoli confe- 
rirte, in Anſehung deſſen, daß er die verwittibte Fürs 
fein vor Stygliano geheyrathet, aufderen Haufe die 
Charge hafftete,) des Pringen von Avellina, Carac- 
ciolo, Groß⸗Cantzlers; des Fürften von Sarriano, 
Ravafchiero,, Groß -Senefchals oder Land⸗Wogts, 
und anderer Baronen und Cavaliers. 

“ Der König erfihien diefen Tag aufs prächtigfte, 
mit einen Rocke von Feuerfarbenen Camelot beklei⸗ 
der, der mit Golde geſticket: Er trug auf dem Hute 
eine Schneeweiſſe Feder, nebſt einem groſſen und 
ſehr ſchoͤn ſpilenden Diamant; an deme diejenige 
ungemeine groſſe Perle angehenget war, welche man 
Pellegrina heiſſet, und von der man glaubet, daß ih⸗ 
res gleichen in der Welt nicht mehr zu finden. 

Endlich langte der Syndicus D. Gio. Batiſta Cape- 
ce Minutolo von dem Capuaniſchen Rathe an. Ihm 
folgte der Hertzog von Valentino fein Vater; wel 
cher dieſer Wuͤrde, zu der er dieſes mahl erwehlet 
worden, wegen ſeines groſſen Alters ausgeſchlagen, 
und ſelbige ſeinem Sohne uͤberlaſſen. Dieſer ſtellte 
bey dieſer Function das geſamte Neapolitaniſche 
Reich vor, und wurde ihm deſſentwegen an dieſem 
Tage von allen der Titul Ihr. Excellenz gegeben: 
Er ward von ſeinem Hauſe aus biß nach dem Pallaſt 
der Stadt von vielen Cavalieren zu Pferde, in der 
Mitte von dem Printzen di Caſtiglione, Aquino, und 
von dem Printzen di Santo Biuono Caracciolo, 
und von dar biß an das Zelt des Koͤniges, von den 
Electis der Stadt nebſt ihren Bedienten und eben 
denſelben Cavalieren begleitet. Mit dieſer Beglei⸗ 
tung kam der Syndicus vor den Koͤnig, welcher 
durch D. Andrea Venato, Eletto del Porto, præſen- 
riret wurde, Er ließ ſich vor ihm auf die Knie, und 
nachdem er eine kurtze und demuͤthige Rede gehalten, 
befahl der Koͤnig die Cavalcade anzufangen. hr: 
Majeſtaͤt, als ſie ſich vorher mit einem gewiſſen 
Staͤrck⸗-Truncke erqpicket, ſetzten ſich auf ein muthi⸗ 
ges Pferd, und begaben ſich auf den Weg. 

Zu Vermeidung aller Unordnung, und damit 
das Volck die Cavalcade deſto beſſer ſehen koͤnte, 
hatte der Vice- Re, Marcheſe di Vigliena befohlen, 
daß dieſen Tag nach Mittage niemand auf Catoſſen 
fahren ſolte; wie er denn auch verordnet, daß die 
Gaſſen durch welche die Cavalcade paſſiren muſte, 
ob ſie gleich 7700. Schritte lang waren, auf beyden 
Seiten vor 2. Reihen Soldaten Fuß-Wolck ſol— 
ten befeiset werden; deffen Anzahl an Spaniern, 
Frantzoſen und Staliänern fi auf 9000. Mann er- 
ſtreckte; unterdenen ebenfalls die ſchoͤne und auser; 
leſene Compagnie Frantzoͤſiſche Strand » Reuter bes 
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griffen waren. Cine fo groffe Menge Soldaten, 
ohne diejenigen, twelche vor dem Capuanifihen Tore 
rangiref waren, trugen nicht allein ein groffes zu der. 
Majeſtaͤt und Grandezz eines fo fihönen Feftins 
bey, fondern machten auch, daß die Cavalcade in gu⸗ 
ter Ordnung konte gehalten werden; in dem ſie die 
Straſſen offen und den Pla frey hieleen, welcher 
zwifchen den zwey Reihen war, daß alfo das Ge⸗ 
drange des Volckes hinter ihnen zu ſtehen kam. 

Solcher geſtalt gieng der Koͤnig durch dieſelbe 
ſchoͤne Straſſe Poggio Reale biß nahe an das Capua- 
niſche Thor ‚und hatte zu ſeiner Lincken den Syndi- 
cum mit einer groſſen Menge Cavaliere, auf die Are 
und Weiſe, wie unten geſaget wird, begleitet. 

Da Ihre Majeſtaͤt biß zu demfelben Triumphs⸗ 
Bogen gekommen, welcher hundert Schritte vor der 
Capuaniſchen Pforte aufgerichtet war, traffen ſie 
den Cardinal Cantelmo an, welcher ſich aus der 
Haupt⸗Kirche in Begleitung einer langen und 
pompeufen Proceflion der ganken geift- und weltlis 
chen Cleriſey dahin begeben ‚um den König zu em⸗ 
pfangen. Allda jtieg der König vom Pferde, und kuͤ⸗ 
ſte mit gebogenen Knieen das allerheiligſte Creutze, 
welches ihme gewoͤhnlicher maſſen der Cardinal vor⸗ 
hielt. Hierauff ſetzte er ſich wiederum zu Pferde, 
welches auch die Cardinaͤle de Medici und Janſon, 
und felbjtder Ertz⸗Biſchoff Cantelmo thaten, alfo 
daß der Cardinal Janfon in der Mieten, und der Cars 
dinal Medici zur Nechten war die uͤbrige Proceflion 
Fam ‚ohne den Nangund Ordnung zu obferviren, 
hinter ihnenber, 

Da der König bif zu obgedachter Capuanifchert 
Pforte angelanger, prelentirten fich die Electi der 
Stadt, welche waren, wegen des Capuanifchen Di- 
ſtricts: D. Domenico Crifpan ; wegen des Quar- 
tier8 diMontagna: D; Giofeppe Roflo, und D. Ni- 
cola Coppola, Herkog von Canzano; wegen des von 
Nido: D.Fabrizio Spinelli dellaSealea ; wegen des 
von Porto: D. Andrea Renato ; des von Porta Nova: 
D. Matteo Capoano ; und wegen des gefamten ge 
treneften Volckes: D. Francelco d’Anna. Diefe 
warteten daſelbſt, und knieten bey Ankunfft des Kor 
niges nieder, und der Hertzog von Canzano redete 
den Koͤnig folgender maſſen an: 

Signore , die allgemeine Freude und Vergnuͤ⸗ 
gung, welche ein jeder von dieſem getreueſten Volcke, 
wegen der glücklichen Ankunft Ihr. Majeftär emo 
pfinder, iſt ſo groß, daß es unmoͤglich, dieſelbe vollkom⸗ 
men auszudruͤcken. Wir bitten GOTT unſern 
HEren, er wolle diefed zu Ihr. Majeſtaͤt Wohlerge- 
hen,dem Aufnehmen Dero Königlichen Monarchie, 
und zum beften dieſer ihrer getreueften Vafallen ger 
reichen laſſen, welche bereit find und allezeit bereit 
fenn werden ‚ihr Blut zum Dienft Dero Königl. 
Krone zu veraieffen. 

Nach ihm Fam D. Domenico Crifpano vor den 
König, welcher mit einer Furgen Nede felbften die 
Schlüffel der Stadt, fo von Golde waren, in einem 
gleichfalls goldenen Decken überreichte. Zu die, 
fem fagteder König gan gnädig: Weil dieſe Schluͤſ⸗ 
fel in den Händen fo gefreuer Vafallen ftünden , fo 
wuͤrden fie alfegeit gut und ficher verwahret bleiben. 

P aum 
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Raum hatte der König diefe Worte gefprochen, fo 
wurde er unter einem Thron Himmel oder Balda- 
chin von goldenem Brocat, welcher dahin gebracht 
toorden, empfangen, Die g. Stangen defjelben wur 
den von 8. vornehmen Neapolitanifchen Herren ger 
tragen ‚die man bey einem jeden Quartier der Stadt 
durch andere ablöfeee. Der Regiments⸗Stab des 
Königes wurde den Marchefe von 8. Georgio Mila- 
nound Poleftinagegeben: Den andern Regiments⸗ 
Stab des Baron - Standes ‚ welchen erftlich der Re— 
gente D. Gregorio Mercado führen folte, frugen 
hernach allezeit etliche Bedienten in Herolds - Kleis 
dern : Der dritte gehörete vor die Piazza del Popo- 
lo; undalle drey wurden wechfeld-weife immer von 
feifchen Leuten abgeloͤſet. Mittlerweile wurde von 
der ganken Artillerie der Kriegs Schiffe und Ga— 
feeren , foinden Haven ſtunden, Salve geſchoſſen, 
zum Zeichen daß der König nunmehro in der Stadt 
angefommen, Durch welche der fernere Einzug 
auf folgende Art gefihabe : 

Zu erft famen 15. Gericht8-Capitaine zu Pferde, 
auf Spanifche Manier ſchwartz gekleidet, und ein 
Hauptmann della Grufcia ; nad) ihnen 4. Stadt—⸗ 
Teomperer in Damaft mir goldenen Treffen geflei- 
det; hernach der Ceremonien-Meifter der Stadt, 
an der Spige von 16.Hauptleuten der Stade- Bier 
tel; denndie andern, derenander Zahl 28. wie auch 
10. Confultori del Popolo ,mangelten allhier, weil 
fie wechfels-weife die Stangen des Baldachins, wel, 
her vor dns Volck gebörete, tragen muften: Die, 
fe waren gleichfallsauf Spanifche Manier gefleider 
mit kurtzen Roͤcken; und jedem derfelben folgten 
zwey Diener zu Sußin proprer Liberey. Dad) ihr 
nen folgten 6. Königliche Trompeter und hinter ih⸗ 
nen noch wen andere abfonderliche Tromperer des 
Königes. Nach felben kamen 147. anfehnliche Frey⸗ 
herren und Edelleute aufs prächtigfte nad) anslan- 
diſcher Mode geffeidet ‚und mit Eoftbarften Edelge- 
fteinen verſehen. Sieritten aus einen bejondern 
Vorzuge auf Pferden, welche alle mie reich-geftick- 
ten Sattel⸗Decken beleget: Jedem von denfelben 
folgten 6. Laquayen, fo die fchönften Libereyen hat⸗ 
ten. Es winrdediefer Cavaliere eine weit gröffere 
Anzahl gewefen ſeyn, wenn nicht ein großer Theil dere 
felben bey jeglichem Stadt-Quartier bleiben muͤſſen; 
theils um diefelben zu bewahren, theils um die Stan- 
gen des Könige. Baldachins und den Zaum feines 
Pferdes zu fragen, wie oben gefage worden. Ohne 
dieſes konten auch viele (und darunter waren faft al- 
fe ausländische Frey⸗ Herren) diefer Solennitaͤt nicht 
beymwohnen wegen des obengedachten Verboths; 
weil fie &ibereyen mit Gold und Silber verbrämet 
gegeben,und nach ergangenem Verbot nicht Zeit ger 
nung gehabt haften , andere verferrigen zu laſſen. 
Alsdenn erfehienen 4. Miniftri der Stadt, welche 
waren der Secretarius, der Rationalis, der Rent: 
Schreiber und der Caſſehalter, bekleidet mit langen 
feidenen Nöcken, mit groſſen ſammeten Mügen auf 
dem Haupte nach der alten Manier 5 auch kamen zu 
Fuffe die 24. Himmel- Träger eben derfelben Stadt 
(welche man in Napoli Portierinenner) alle nach der 
Spanifchen Mode in Scharlach gefleider und eben 





falls mit folchen Ceremonien-Mügen von Carmaſin⸗ 
Sammt bedecket: über dieſes harten fie gewiſſe vers 
goldete Stäbe in Händen ‚an denen die Wapen des 
Königes und der Stadt gemabler zu fehen. 

Auf diefe famen die 7. Eledti des Volckes; Vor 
ihnen giengihr Ceremonien-Meifter , auf Spanifch 


in ſchwartz gefleider und mit Silber geſticket; der 


erfte auf der lincken Hand war der Eledtus des Vol⸗ 
ckes und die andern fechfe Dierteleoder Gaſſen— 
Meifter. Ob num derfelben Stadt-Quartiere nur. 
$. find ‚fo hat doc) die von Montagna in der Zufam- 
men Bereinigung , welche jie mit der von Forcella 
gemadjt,alsfelbige aufgehoben worden ‚das Recht 
behalten ‚derfelben zwey zu erwehlen. Dieſe trugen 
lange Röcke von Gold⸗Stuͤck mit Foftbarem Carma⸗ 
ſin⸗Brocat gefüttert, und auf eine fehr munderliche, 
und felgame Manier gemachet; und ben eben dieſen 
Kleidern hatten fie das Abfehen gehabt , die Farben 
aus dem Wapen der Stadt, welches aus zwey Fel⸗ 
dern von Gold und Carmaſin befteher, vorzuftellen. 
Anbey harten fie gleichfalls ihre groffe Muͤtzen vor 


Sarmalin- Sammer mit Edelgefteinen und weillen 


Feder⸗Buͤſchen ausgezierer. Hernach Famen die 4. 
Portieri der Sammer des Königl, Pallafts in roth 
feidenen Kleidungen mit Golde Fünftlich durchwuͤr⸗ 
cket, und überall mit goldenen Spigen befeget. Sie 
hatten ihre gewöhnliche filberne Stäbe in der Hand. 
In der Mitten derfelben gieng der Waffen⸗Koͤnig 
(Herold)desNeiches. Er hatte in der Hand den 
Scepter , und trug das Wapen des Königes auf 
feinem Kleide von Carmafin-Damaft, vornen auf 
der Bruſt und hinten auf den Schultern geſticket. 


Hinteribnen Fam zu Pferde D. Gregorio Pinto, 
eMendozza, aus dem Geſchlecht der Fürften vor 
Iſchitella, an ftatt des D. Gafpar feines alten Va⸗ 
ters ‚der Reichs⸗Schatz⸗Meiſter war. Er warff 
mit vollen Händen neue, mit dem Öepräge des Koͤ⸗ 


nigs gefchlagene Muͤntzen unter das Volck, forbeils | 


am Werthe einen Carlino, theils 5. Carlini, theils 
ein Tari austrugen. Cr hatte zwar feinen Platz 
hinter dem Vice Re nehmen follen, allein er mufte 
zuvor, umdie Menge des gemeinen Poͤbels von dem 
Volcke abzuhalten , welches fich hinzudrang das aus⸗ 
geworffene Geld aufzulefen, 


Es folgeten darauf viere von den fieben hoben 
Keich8-Officianten oder Beamten ‚mit langen Herz 
goglichen Ceremonien-Möcken beffeider , welche 
Purpurfarben mit weiffen Hermelin⸗Fellen gefuͤt⸗ 
tert und mir ſchwartzen Flecken beſaͤet waren, nebſt 
den groffen Ceremonien-Mügen ; welches alles aber 
fo wohl gemacht und angeordnet, daß es überaus an. 
genehm zufeben war. Gedachte Herren aber wa⸗ 
ren der Groß-Conneftable Colonna, der Herkog 
vor Medina Sidonia, Groß-Juftitiarius (Ober⸗Land⸗ 
Nichter,) der Pring vonAvellina,Caracciolo, Groß⸗ 
Cantzler und der Pring von Satriano Ravalchiero, 
Groß-Senefchall, (Land⸗Vogt;) die 3. übrigen von 
diefen 7. hohen Neich8-Beanten befanden fich nicht 
in Sande. Selbe find der Sürft Doria, Groß-Pro- 
tonotarius, welcher damahls in Genua war; der 
Marchefe di Pefcara, Groß » Cämmerer, und der 

Hertzog 
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 Sertog di.Gefla Groß Admiral , welcher fich in 
Spanien befand. 


Nach ihnen folgte der Syndicus, welcher gleich? 
fals dns Amt eines Panner⸗Herrn zu verſehen hats 
te, deßwegen trug er die Königliche Fahne fo von 
rothen Brocat, darinn die Wapen des Koͤniges ab- 
gemahlet, nemlich auf einem Schilde drey goldene 
Silien im blauen Felde. 9 
Gedachter Syndicus war begleitet von 8. Pageıt, 
welche fehr fchön in Afcherfarbenen Roͤcken, von 6. 
Edelleuten welchein Scharlach,und von 6. Laqvaͤyen, 
welche in Sibereyen reichlich mit Silber bordiret ge- 
kleidet waren. Er hatte 16. dergleichen Libereyen 
machen laſſen, auf die Art, wie es bey dergleichen 
Funktionen in dieſer Stadt gebräuchlich iſt; wegen 
des ergangenen Verboths aber find ihm nur 6. bey 
diefer Gelegenheit zu gebrauchen erlaubet worden. 

Unmittelbar hinter ihm unter den Baldachin 
folateder junge König, vor deme die Schweiger: 
Guarden hergiengen, um ihn herum aber ohne Ord⸗ 
nung feine fo genannte Trabanten oder Hatſchierer 
della Cocciglia. Der König ſelbſt ließ dieſesmahl 
mehr ala gewöhnlich aus feinem ſchoͤnen Angefichte, 
ſo wohl Majeftär- als Freundlichkeit blicken, welches 
mit der groͤſten Liebe und Troſt eines jeden Hertz er⸗ 
fuͤllete: mir deme er gleichfalls zu erkennen gab ‚daß 
er ein wuͤrdiger Zweig ſo vieler glorwuͤrdigen Vor⸗ 
fahren waͤre, deren groſſe Tugenden er ſo wohl zu 
mitiren als zu uͤbertreffen ſuchete. Selbiger gruͤſ⸗ 
ſete durch Abziehung des Hutes mit einer ſonderba⸗ 
zen und verwunderlichen Artigund Annehmlichkeit 
die Damen,mwelche er überall fahe: Er wurde allent- 
halben von dem Gefchrey und unauffhoͤrlichen Zuruff 
des getreuen Volckes, und von vielen Chören der 


fihönften Mufie , welche durd) einen harmonifden 
Geſang auf allen Stade Bierteln zu feinem Lobe ers 


ſchalleten, begleitet, 


Stallmeifter D. Garzia di Guſmann ;u Fuße ; und 
zugleich 2. Neapolitanifche Cavaliere, welche die gan. 
me feines Pferdes hielten, und. bey jedem Viertel 
oder Quartier ummechfelten. Stracks darauf rit⸗ 
ten die dren Cardinäle Medici, Janfon und Cantel- 
mo in. oben gedachter Ordnung mit einem zahlreis 
chen Gefolge ihrer. Diener in den Foftbarften. Libe⸗ 
reyen. Ihnen folgten 27. Erg-Bifchöffe, Bifchöffe 
und. andere Prelaten , welche eben fo viel Maul - Ejel 
ritten; unter denfelben: waren viele. won. Nom und 
abſonderlich drey Audicores der Roͤmiſchen Ruota; 
nehmlich Monfignor della Fremouille von der Frans 
tzoͤſiſchen Nation; Monfignor Molinos und Mopſi- 
gäor Omagna, zwey Spanier 3 und unter andern, 
Menfiguor , Gaetano ‚;Pätriarcha: von, Aleflandria 
und Cammer-Clericus 5) Monfignot.Qiudice. Cam⸗ 
mer⸗Clericus; und nach allen denfelben Monfignor 
Vidania, Groß ‚ Capellan des Reiche. 
Zuletzt kamen die Civil - BedientenzuPferde,der 
nen 10. Compagnienvon der Neapolitanifchen Ca- 
valerie, als der Seih-Guatde Ihr. Majeftär folge, 
ten. Hinter ihnen ſahze man dren koſtbare Catoſſen 
des Koͤniges, eine vom Vice-Re, und eine andere von 


dem Syndico, Hernach kam eine ſehr koſtbare Caroſſe 
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ee ER er 12.4 
von Carmafin- Sommer mit Golde gefticke, in wel- 
er der Hertzog von Offuna ſaß; und endlich eine 
andere nach Srangöfifcher Art in Form du coupe, des 
Marchefe di Gregay, Obriſten⸗Wapen⸗Herrns des 
Königreiches, AI: 

In diefer Drönung gieng die Cavalcade erſtlich 
vordie Vicarey, allwo von dem Hertzoge von Medina 
Sidonia, al8 Groß-Juftitiario ‚die Schlüffel an Ihr. 
Maj. prefentirer wurden; alsdenn marchirte max 
durch das Capuaniſche Viertel nach der Cathedral- 
Kirche. Das Border + Theil derſelben war von 
der hoͤchſten Spige an biß aufdie Erde mir den ſchoͤn⸗ 
ſten Tapezereyen gezieret 5 wie auch mir koſtbaren 
Stuͤckwerck, welches durd, und durch mit Waffen⸗ 
Tropzen und einer geoffen Menge Lilien vermifcher, 
fo ein ungemein fchön Ausfehen verurſachete. Ar 
der mittleren Pforte ſahe man ein geoffes Gemaͤhl⸗ 
de, wwelches den glorwuͤrdigen Märtyrer Januarium 
vorſtellete, der in der rechten Hand ein Buch, auf 
welchem die zwey Gefaͤſſe mit, dem wundercthaͤtigen 
Blut abgemahlet, mit den Worten: In hoc ſigno 
vinces; mit der Lincken aber eine Crone hielt, wobeh 
die Worte: Gaudium & Corona mes. Zu unterſt 
des gedachten Gemaͤhldes laß man folgende meri. 
ption: ER 


 PHILIPPO, Vin 5.Acu04 u 
; Hifpaniarum Regi-4 +- Pr 
| ‚Ad perpetuam Civium felicitatem 
„Et pacandam armis & virtute Italian, 
Inter effufas omnium ordinum 
5. gratulationes 
4.3. Vrbem.Neapolin luftranti, E 
Sub auſpiciis Beati Januarii,totiug . ... 4 
Monarchiæ Tutelaris N 
Metropolitana Ecclefia, conceptis votis 
7} WImmortalss optat Triumphos., "Je 


er he! 4 


Als der König in die Kirche far, verfügte er fich 
An der Seite Ihr. Majeſtaͤt Fam Dero Obriſter⸗ ler verfuͤgte er ſi 


zu dem hohen Altar, allwo er niederkniete und ante 
daͤchtigſt betete. Alsdenn ward das Te DEum Lau- 
damus, und von dem Cardinal Ertz⸗Biſchoffe etliche 
Gebete nach Gewohnheit diefer Kirche geſungen 
Hierauff verfügten ſich die Elerti der Stadt zu Ihr. 
Majeſtaͤt; der Eledtus des Volckes hielt das Buch 
der Capitulation des Reiches eröffner in der Hand; 
und der Stadf-Secreta rius dag Miffal gleichfalls er⸗ 
oͤffnet; D. Matteo Capoano aber, Electus des Vier⸗ 
tels di Porta Nova, redete Ihr. Majeſtaͤt folgender 
maſſen mai on nv PC BEREITET 
Ihro geheiligte Catholiſche Majeftätt nt. 
> Dasjenige Gluͤcke, welches heute die Stadt: Na⸗ 
poli durch die Gegenwart eines fo glorwuͤrdigen Mo⸗ 
narchen/ wie Ihr. Majeſtaͤt iſt genieſſet, iſt ſehr rat 
und ſeltſam. Es iſt aber nichts ungewöhnliches; 
daß bey dieſem ſeltenen Gluͤcke die groſſen Monar⸗ 
chen von Spanien geſchworen haben ‚alle diejenigen 
Gnaden, Capitulationes und; Priyilegia, ſo dieſem 
Sande verliehen worden, zw halten, und daruͤber 
halten zu laſſen. Ob nun gleich. ein jeglicher glau⸗ 
bet, daß hr. Maj. vermoͤge Dero ſonderbaren Re⸗ 
ligions Eyfers und ungemeinen Guͤtigkeit nicht al⸗ 
fein dieſelben, ſo wir ſchon haben oblerviren; ſondern 
ſie auch mit neuen — — verme hren 
2 w 
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werden; So flehe ich dennoch ‚um den alten berge- 
brachten Gebrauch zu beobachten ‚im Nahmen des 
gantzen Public, Ihr. Majeftärunterthänigft an zes 
tolle felbige geruben zu fehmeren, daß fie alle diefel- 
ben Önaden, Capitulationes und Privilegia, ſo dieſer 
getreueſten Stadt unddem gangen Reiche von den 
Königen dero Durchläuchtigen Borfahren und vor 
nehmlich von dem Könige Ferdinando Catholico, 
glorwuͤrdigſten Andenckens, verliehen worden: wie 
nicht wentger diejenigen Gnaden, welche wir von der 
Könige, Freygebigkeit Ihr, Majeſtaͤt annoch zu ber 
Eommen uns auffer allem Zweifel verſehen, ohne eis 
nige üble Anslegung wollen haften und obſerviren: 
und von Dero Miniftris und Officianten dariiber 
mwolfen halten und felbige obferviren laſſen. 

Auf diefen Vortrag antwortete der König, die 
Hand über das Evangelien Buch haltende: Ich 
beſchwere es alſo. KHierüber wurde von D. Dome- 
nico Fiorillo , dem Reichs⸗Secretario, in Gegen? 
wart des Hof-wie auch eines Stadt Notarüi ein 
öffentlich Inftrument verfertiget, 

Als der König von dar heraus Fam, ftieg er wie, 
derum zu Pferde, und continuirfe die Cavalcade mit 
eben der Ordnung, erftfich durch die Straſſe von 8 
Lorenzo bey dem Stadt -Hauß vorbey; und nad) 
dem er durch das Viertel der Stadt, Montagna ger 
nannt, paſſirt, Fam er bey Pietra Santa [ängft bey S. 
Domeniso Maggiore in das Viertel von Nido, 
Von dar gieng er durch die Strafe del Librai,durc) 
Forcella , und durch die von S. Auguftin nach Piazza 
del Popoloalla Sellaria. Aus dieſer pafhrre er durch 
das Theil der Stadt Porta Nova, biß an das von 
Porto ; und von hier gieng die Cavalcade noch ein 
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mahlnach den Diertel von Nido; Aus diefem Or⸗ 
te aber gerade ducch die Strajfe von S. Chiara, und 
durch den Pallaft des Hertzogs von Matalona nach 
der Strafe von Toledo biß zu den Gefaͤngniſſen 
von 8. Jacob. Von dar fegte man den March durch 
die breite il recht nach dem Thore des Caftel 
Nuovo fort. Dieſes war zugefihloffen als der Kö⸗ 
nig darzufam; als man nun im Nahmen deſſelben 


andas Thor geflopffet,machte fih D, AntonioCrux, _ 


Gouverneur von diefer Fortrefle, an ein Fenſter 
welches daruber war, und ſchrye auf Spaniſch: Wer 


da ? Diefem antwortete Se, Majeſtaͤt mit ver 


nehmlicher Stimmein eben der Sprache: Philip- 
pusder V. König von Napoli. Da den der Gou- 
verneur verſetzte: Erfollwillfommen ſeyn. Wor⸗ 
auff er ſich alsbald herunter begab, die Pforte oͤff⸗ 
nete ‚und fich vor dem Könige auf die Knie nieder: 
lieg. Erhielt die Schlüffel des Caſtels in einem 
Becken inder Hand ‚undfagte auf Spanifch: Ich 
übergebe die Schlüffel diefes Caſtels an den, vor wel⸗ 
chen fiegehören ‚und lege hiemit die Waffen hr. 
Majeftät, die GOtt bewahren wolle, zu ihren Fuͤſ⸗ 
fen. Deme Ihr. Majeſtaͤt antwortete; Ich will 
fie vor mich behalten, Alsdenn begab er ſich von 
dannen, und ward mit einer Königl, Salve , welche 
überall erfihallete, begrüffet. Don dar begab ſich 
der König mitder Cavalcade nachdem Köntalichen 
Pallaſt, allwo er mit Untergang der Sonnen anlan⸗ 
gete ‚nachdem der March 5. Stunden an einem Stuͤ⸗ 


cke gewaͤhret. Daſelbſt wurde der Königliche Bal- - 
dachin, deſſen fich der König bediener, von feiner 


Guarde Preiß gemacher als denen, wie ſie fagen, es 
alter Gewohnheit nach zukommet. | 


Nachricht von König 


Carls des III. in Spanien Einzug und herrlicher Bewir⸗ 


thung zu Liſſabon de Anno 1704. 


Ls König Carl der dritte in Spanien in dem Ha⸗ 

fen vor Liſſabon angelanget, Famen Ihm viel 
hundert Perfonen auf kleinen Schifflein, welche füch 
um und um des Koͤnigl. Seib Schiffes legeten und 
Vivar ſchryen, entgegen. Indeſſen war alles zuberei⸗ 
tet auf was Art und Weiſe Ihr. Maj. hie ſiger König 
Se. Cathol. Maj. auf Dero Leib⸗Schiff empfan⸗ 
gen, und ferners nacher Hoff in Dero zubereitetes 
appartement begleiten ſolten, welches folgender Ge⸗ 
ſtalt geſchahe. Gegen 6. Uhr abends Fam zu Ihr. 
Könige. Maj. biefiger Koͤnigl. Ober Hoff Meifter 
ih einer herrlichen Brigantinen ‚von 24. ausgepuß- 
sen Pilotten regieret ‚und ſaſſen auf deffelben Vor⸗ 
dertheil 2. Mohren welche die Trompeten blieffen, 
und „omplimentirte derfelbe Ihr. Majeftät wegen 
Dero glücklichen Ankunfft, dergleichen gefchahe auch 
von Seiten der Prinken und Infantinnen. Eine 
gute Weile darnach Famen Ihr. Maj. der König 
ſelbſt ineiner überans fhönen Brigantin mit aufge 
ſteckter Rönigl, Standart ‚ an deffen prora 4! Trom- 
petersfaflen, welche alle, nebft Ihrer Maj. dem Koͤ⸗ 
nig, ohngeacht der fonften letzthin hiefiger Infantin 
wegen habender Trauer, in fchöner Galla erjchienen; 
Die Koͤnigl. Bediente und Ruderer Batten alle 


rothſammetene Kleider an, und führten das Koͤnigl. 
Wapen ‚in einem Eleinen filbernen Schilde formirt, 
auf dem rechten und lincken Atm. Den der Attr 
fand -und Ausſteigung Ihr. Maj. wurden auf dem 
Koͤnigl. Leib⸗ Schiffe Paucken und Trompeten und 
eine Salve von allen hieſigen Forten und der gantzen 
Flotte gehoͤret. Es befande ſich Ihr. Königl, Ca⸗ 
thol. Maj. Obriſt⸗Hofmeiſter oben an der mit 
Fleiß dazu bereiteten, roth angeſtrichnen, vergulde— 
ten und mit rothem Tuch bedeckten Stiegen‘, und 
begleitete dieſelbe hierauf auf dns Koͤnigl. Leib⸗ 
Schiff. Oben an der letzten Stiegen, weilen es die 
Gelegenheit nicht beſſer zulieſſe, befand ſich Ihr 
Koͤnigl. Catholiſche Maj. mit allen Dero gleichfalls 
herrlich ausgeputzten Hoff⸗Cavolieren und Kriegs⸗ 
Officierern „welche den hiefigen Koͤnig empfiengen, 
und ferners in dero Zimmer führeten ‚auch allda als 
lezeit dierechte Hand und den beften Seffel gaben. 
Nach reeiprockrlich vollbrachrer Gomplimentirung, 
begaben fich beyderfeits Königl, Majeftäten in die 
König; Porrugififche Brigantin , nachdem vorbero 
yon hiefigem König bezeugten Complimenten hrs 
Cathol. Maj. zu erft hinein geftiegen waren, Dero 
der Viadore dell Azienda darzu die Hand gabe, auch 

* den 
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den beften Sig anmwiefe. Nachdem munbegderfeirs 


Könige Maj. Sich in erwehnter Brigantinen be- 
fanden, wurde die Koͤnigl. Portugiſiſche Standarte 
ausgebreitet, die aber auf hr. Cathol. Majeſt. 
Leib⸗ Schiff zufammen gewickelt ‚und dieſes mahre- 
te folange, als beyde Majeftäten Sich im Meer be 
fanden. In waͤhrenden Hinüberfahren, fo unter 
Begleitung beyderfeits Könige. Hoff Cavalieren 
geſchahe, wurde gleich, wie bey der Ankunfft, auf der 
gantzen Engel-und Holländifchen Flotte eine drey⸗ 
mablige Salvemit allen Stücken gegeben: Auch ber 
fande fich das Königl, Leib⸗ Schiff mir allen font ger 
wöhnlichen Flaggen gezieret. Auf der Drücken, 
allwo beyde Majeſtaͤten ausgeftiegen, ſtunde eine 
ſehr Herrliche Triumph - Pforte, und vor derfelben 
dren biefige Pringen, welche Ihr. Cathol. Majeſt. 
complimentirten,und ferner biß nacher Hofe beglei⸗ 
teten. Bender Anfunfft gienge man fo gleich in die 
Koͤnigl. Hoff-Capelle, allwo das Te DEum Lauda- 
mus gefungen wurde. Nachgehends wurden Ihr. 
Cathol. Majeſt. unter replieirter Salve von hieſi⸗ 
gem Könige und deffen ganser Svite in dero Koͤnigl. 
appartement geführet, Bey dem retiriren begleiv 
teten Se, Cathol. Majeft. biefigen König big an 
das erftere Zimmer, allwo Se. Portugiefifhe Maj. 
mit entbloͤßtem Haupte Se, Koͤnigl. Cathol. Maj. 
um Sic) zu retiriren anredete, welches dann auch ger 
ſchahe. Und wiewohl fonften hiefiger König nicht 
in publico fpeifet ‚fo ift jedoch) das Nacht « Effen alſo 
geſchehen, und ſeynd zugleich zwey hieſige Printzen 
mit bey der geſeſſen, wurde auch eine Tafel⸗ 
MMuſic auf Portugieſiſch gehalten. Die gantze Stadt, 
alle Gegenden und alle auf dem Fluß Tago ſtehende 
Portugieſiſche Schiffe waren herrlich illuminiret, 
welche Ilumination und Säutung der Glocken 3. Ta⸗ 
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ge hindurch continuiret werden follen., Die Devo- 
tion und affection gegen Ihr. Koͤnigl. Cathol. Maj. 
hoͤchſte Perſon, ſonderlich derer hiezugegen ſeyenden 
Spanier, gleichfalls die Vergnuͤgung bieliger Stade 
und Nation über Dero glücklichen Anherokunfft ift 
nicht zubefihreiben. Die erfteren haben Ihr. Koͤ— 
nigl. Cathol. Majeftät mit folcher Tendrefe bewill- 
Fommet, dag Ihnen die Thränen in den Augen ge 
ftanden, welches männiglich bewogen hat. Dbigen 
Tages, ehe und bevor hr. Königliche Catholiſche 
Majeſtaͤt Dero biß heriges Leib⸗Schiff quittiret, har 
ben ſich Dieſelbe ſo wohl gegen den Koͤniglichen En⸗ 
gliſchen Admiral Roock, als übrige Ofhcier wegen 
der bißhero treu und eyfrig erwieſenen Bedienung 
allergnaͤdigſt bedancket und dieſelben Dero Koͤnigl. 
Gnade —— Den 10. dito Vormittags bar 
ben Ihr. Koͤnigliche Catholiſche Majeft. von Dero 
völligen Hoff-Cavalierern begleiter Ihr. Majeftät 
dem Koönigevon Portugal in deſſen eigenem Nvar⸗ 
tier die Vifire gegeben, woben,wie fonften , dad Cere- 
monielobferviret worden. Den 11. hujus Vor⸗ 
mittag ſeynd allhiefige Tribunalia zu Ihr. Koͤnigl. 
Cathol. Majeſtaͤt kommen, deren Prefidenten das 
Compliment ablegten, ſagende: Daß auf Befehl 
Ihr. Majeſtaͤt hieſigen Koͤniges dieſelbe kaͤmen, 
ſich zu Dero Dienſten zuofferiren. Auch bat heu⸗ 
tigen Tag Ihro Roͤnigliche Catholiſche Majeſtaͤt 
des Königs in Portugall Majeſtat reviſitirt, und iſt 
das Ceremoniel, wie andermahl, obſerviret worden. 
Deßgleichen haben auch hieſige drey Printzen ge⸗ 
than, deren der aͤltere von Ihr. Koͤniglichen Catho⸗ 
liſchen Majeſtaͤt umarmet, die zwey kleinern aber 
nur mit einem Reverenz empfangen worden, das Ju⸗ 
biliren unter dem Volck iſt heute viel groͤſſer, als 


„neo noch niemahls geweſen. 


Ai LI 
Einzug der Braut des Königlichen Preußiſchen Cron⸗Printzens zu Berlin, 


de Anno-1706. 


NModem die Braut des Koͤniglichen Preußiſchen 

N Son: Printzens am 17. paſſato von dem Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Hofe mit allen ordentlichen Eh⸗ 
ren ⸗Bezeugungen begleitet abgereiſet, und ro. Tas 
ge auf der Reiſe nach Berlin zugebracht, iſt der Ein⸗ 
zug am27. Novembr. mit Koͤnigl. Pracht allda in 
folgender Ordnung geſchehen: 

Das Wartenslebifche Regiment zu Pferde, in 3. 
EEleadrons einige Hand - Pferde, der Officierd 
giengen vorher , einige folgten nad). 
Hierauff Fam eine Koͤnigl. mit 6. Pferden beſpanne⸗ 
| te Gutſche. Bar alee a CH 

10. Mir vier Pferden befpannete Gutſchen der Nit- 
teerſchafft vom Sande. 
| 2 Mit 6. Pferden befpannete Gutſchen der Rit⸗ 
| tz ' —*1 ——— 


38. Mit 6. Pferden beſpannete Gutſchen der Hoff⸗ 
Cavaliers , Generalen, Sammer» Herren, Mini— 

„ Herne „Bor der Gutſchen giengen eines jeden 

, Doömeftiquen ‚Laquayen ; Jäger, Möhren, Lauf⸗ 
fer , Heyducken, Pagen,2c» $--6.biß, 10. an der 

„zahl allein Foftbarer. Livree. ’ 

3 3. Gucſchen von Marggraf Chriftian Ludwig. 

Te? Gutſchen von Marggraf Alorecht. 








5. Gutſchen von Marggraf Philipp. 

2: Cron⸗Printziſche Gutſchen. 

1. Koͤniglicher Page zu Pferde. 

4: Laquayens | 

8. Königliche Gutfhen 

r. Stall Bedienter zu Pferde. 

6. Hand» Pferde von Chriftian Ludwig. 
8, dicovon Marggraf Albrecht. 

6. dito von Marggraf Philipp: 

1. Cron ⸗Printziſche Piqueur, 

12. Eron- Pringifche Hand - Pferdes 
1. Königlicher Bereuter. 

2. Deut: Pagen. 

30. Königliche Hand Pferde» 

2. Stall» Bediente l: 
9. Jager | 

2. Sieden 

1. Vice- Pagen-Hoffmeifter | 
2. Marggräffliche Pages zu Pferdes 
22. Cron-Pringifche Koͤnigl · Pages 

2. Sammer» Mobren | 

1. Pagen-SHoffmeifter 

7: Edelleute vom Sande J ai? 

Die Guarde au Corps in 2. Efquadrons vorher. 
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28. Hand⸗Pferde der Officiers. 
2. Sarımer-Fouriers., 
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1. Wird der Einzug Sonnabend, den 27. Novem- 


ber nach dem Reglement geſchehen. 


2. Könige, Paucker und 24. Trompefer in zwey 2, Sonntags zu Mittag auf der Serviettegepeikn 


Trouppen. 

6. Laqvaͤyen der Printen von Wuͤrtemberg⸗Oelß. 

14. Margaräfliche $ Lagvaͤnen. 

38. Cron⸗ Printziſche und Königliche. 

Der Ober⸗ Marſchall mit 67. Hofleuten, Öeneralen, 
Cammer⸗Herren und einigen Minittris zuPferde. 

- Der Eron- Pring und die 3. Marggrafen in einer 
Reyhe. 

Der General⸗Keutenant von Finck. 

Der Herr Ober-Cämmerer, 

Einige Schweiger-Ofhcierg, 

Die Königliche Leib⸗ Gutſche, worinn Ihre Koͤnigl. 
Majeftär zur Rechten, die Cron⸗Printzeßin zur 
Lincken und gegen uͤber die zwey Marggraͤfinnen; 
von beyden Seiten marchirte die Schweitzer⸗ 
Guarde. 

Bey der Koͤnigl. Gutſche ritte zur Rechten der 
General: Lieutenant von Tettau, als Commen⸗ 
dant von der Guarde du Corps, zur Lincken der 
Herr von Erlach, als Commendant der Schwei⸗ 
tzer⸗ Guarde. 

Der Cron⸗Printzeßin Leib⸗ Gutſche. un 

2. EronPringeßifche Gutſchen mir Dames. 

1. Gutſche von Marggraf Philipp. ir 

1. Gutſche von Merggraf Albrecht, | 

Das Regiment du Porrail zu Pferde in 3. Eſqua- 
drons, vor und hinten her wurden der Officiers 
Hand - Pferde geführet, 

Eine Compagnie geharnifchre Schlaͤchter zu Pfer⸗ 
de. 

Auf dem äufferften Schloß⸗Platz war die Grena⸗ 
dier$-Guarde poftirt, vor dem Schloffe auf d der 
alten Stech - Bahn die Guarde Cadets und Fu⸗ 
ſiliers. 


Von der langen Blicke durch die Koͤnigs⸗ Straſſe i 
biß in das Thor und durch Die Vorſtaͤdte eine 


Compagyie Frantzoͤſiſcher Örenadiers, eine Com+ 


pagnie Buͤrger⸗Cadets, die Bürger und Vor⸗ 


ſtaͤdter⸗ Comp EDS 


Dach gefihehenem Einzuge fegte fich die Guarde du 
Corps in den innerften Schloß⸗Platz, das War⸗ 


tenslebifche Regiment vor dem Zeughauf und 
das du Portailiſche auf der neuen Stechbahn, und 


gaben daſelbſt wie auch die Guarde zu Fuß, ihre 


Salves. 

Wie ſich der Koͤnigliche Hof nach vollzogenem Ein⸗ 
zug die erſten drey Wochen zu ergoͤtzen vorgenom⸗ 
men, und ſolches auch erfuͤllet, u diefer Ex- 
tract: 


Nachmittags die Copulations- Ceremonie in der 
Capelle nach dem Neglement-begangen ‚im groſ⸗ 
ſen Saal Abends en Ceremonie geſpeiſet, nach 
dem Eſſen der gewoͤhnliche Fackel⸗Tantz gehalten: 
3.Montags zu Mittag en Ceremonie geſpeiſet, und 
vonden Collegiis die Gratulation angenommen, 

4. Dienſtags zu Mittag en Ceremonie Leſpeiſet, 
Abends Cour-Tag. 

5. Mittwochs zu Mittage en Ceremonie geſpeiſet, 
der Bet⸗Tag gefeyret, Abends Cour-Tag. 

6. Donnerſtags die groſſe Mafgveradeder 4. Theile 
der Welt, welche ſich gegen 6. Uhr Abends ver⸗ 
jammlen, und nach dem Neglement in den groffer 
Saal gehen um daſelbſt zu fpeifen; nach dem Eß⸗ 
fen gehen fie wieder in Ordnung nach einem darzu 
preporirten Gemach, um zu tantzen. 

7. Freytags wird vor dem Abend⸗ Eſſen das groſſe 

Ballet getantzet. 
8. Sonnabends wird nach dem Mittags⸗Eſſen eine 
Toura la mode in Caroſſen mit 6. Pferden be⸗ 
ſpannet, gehalten, und fo nach Charlottenburg 
“ gereifete 

9. Sonntage wird allda die Capelle eingewenfet. 

10. Montags eine Comsdie. 

11. Dienftags eine von aller and Mafaven befteßene 
de Mafqverade, 

2. Mittwochs Abends wird wu Scrtin — 
werck angezuͤndet. 3 

13. Donnerſtags das groſſe Balletı repetirf, | M 

14. Freytags Tour - Tag ‚und, eine Mufigue sie 
Concert gehalten. 

15. Sonnabends die Thier⸗Hetze, Abends eine 
‚ Mafquerade i in Säger-Habiten, wobey einige Jaͤ⸗ 
ger lerviren, nach dein Eſſen getaͤntzet. 

16. Sonntags wird der Gottes⸗Dienſt abgewartet. 

17. Montags; geben Se, Königliche Majeftären Fe- 
„Bin in einem darzu preparirten Zimmer, wor inn 
das Fruͤh⸗ Jahr præſentiret wird. 

18. Dienſtags wird die Ilumination beſehen, wenn 
aber das Wetter nicht eve awird es auf einen 
andern Tag verleget. — dm 

19. Mittwochs Cour- Lg, md eine Mufque oder 
Concert gehalten. ua | 

20. Donnerfinge eine Mafiensbe nach eines jeden 
Belieben. x: 3, 38 

21. Freytags/ alspenetgeen® Tag der dren ochen) 
geben Seine Königliche Majeftät alerhant Di- 
vertiffements’ auf einmal. - 2) 

TIER eL., ae. 


Einzug ‚welchen Hertzog Johann Georg, zu Sachſen Weiſſenfels 
Schweden aus Sachſen, bey feiner Ketour aus dem Einfer Badin die Re Re 


Stade Weiffenfeld gehalten, de Anno 1707. 


Aß Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. der Hertzog dar 
elbſt nebſt dero Frau Gemahlin und Printzeſ⸗ 
ſin Schmweter den 4. Odtob. ihren Einzig in die Re- 
fidenz-Stadt Weifenfels hielten, hatten Dero Bes 
amte, und die unter das Hochfürftl. Amt X Weiſſen⸗ 


fels gehoͤrige Vorſtaͤdte eine fee Shrtne 
Pforte auf der Saalbruͤcke gebauet. Zw alferoberfe 
mitten" auf jetztgedachter Ehren⸗Pforte jeigere ſich 
die Fama, inder rechten Hund einen Krans;,in: der 
Lincken aber eine Srohnbeie oder Poſcune Fe 
NY * 
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Dben auf denen Geländern oder Galerien waren 


8. Pyramiden aufgerichtet, und zwiſchen denenfel- 
ben auf beyden Seiten des Hergogs und der Her- 
tzogin geſchraͤnckte Nahmen doppelt fehtwebende vor- 


geſtellet. Hierauf folgeten die Uberfchrifften, 


Sinn - Bilder und andere Auszierungen in nachge⸗ 
fester Drdnung, Aufder erften Seite, welche das 
Ausfehen übers Waſſer hatte, und fo wohl auf die 
gluͤckliche Wiederkunfft Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
aus dem Emſer⸗Bade, als auch auf die ſchuldigſte 
Devotion derer daruͤber hoͤchlich erfreueten Unter⸗ 
thanen zielete, war oben am Geländer mitten über 
dem Portal diefe Jahr⸗Schrifft: 
 -JVbILa poft NVbILa 
Læta & InCoLVMIs WelffenfeLf faLVo 
Caplte tVo | 
Johanne GeorGlo 
PrIinCipe 
gLorlofo aVgVito, 


Gleich darunter auf dem Portal fund dag Hoch 
fuͤrſtl. Wapen; zur rechten Hand der Überfhrifft 
mar ein gruͤnender rauten Stock gemahlet, mit der 


Beyſchrifft: 
N Noxia pello. 


Zur Lincken ein aus einen Felſen hervorſpringen⸗ 

der warmer Qvell, mit der Erklärung, 
Currit & Curat. 

Auf denen Simfen über denen Corinthiſchen 
Säulen zeigeten fic) des Herkogs und der Herkogin 
Bildniſſe. Gleich unter denenfelben zwiſchen denen 
Säulen zur rechten Hand erblicfeteman einen ‘Die 
nen Schwarm, welcher um feinen König herum 
floge, nebftdiefen Worten: 

Ducisad obfequium. 

Zur Linden gegen über eine Sonnen ‘Blume, 
toelche auch bey trüben Himmel fich nad) der Sonne 
werdet ‚darüber diefe Korte: | 

Tunc quoquemanfitamor, 

Ferner ſtunden zwifchen dem Saͤul⸗Werck die, 
fer Seiten unter denen Sinn» Bildern folgende 
Statuen, und zwar zur Nechten die Öefundheit unter 
dem Bilde einer Franend »Perfor, welche ſich mit 
der rechten Hand auf einen Stab ftügete, um mwel- 
chen eine Schlange gewunden, in der lincfen aber 
eine Medicinifche Büchfe bielte, da denn auf dem 
Poftament dieſe Worte zu leſen: 

Prece non pretio. 


nn — 
ur Lincken erſchiene die Hoffnung, welche ſi 
— lehnete, mit der Uberfchrif : "ENGE 
Huc refpice, 
Aufder andern Seiten nach der Stade zu, welche 
auf den erlangten Frieden und Ruheſtand in Sachs. 
endeutere, ſahe man oben am Geländer folgende 
berfchriffe ebenfalls mit der Jahr» Zahl; 
Flat 
Pax Conttans 
in VIrtute tVa DoMine 
ReX & SerVator 
PopVLI tVI 
Flat. 
Unter diefer Uberſchrifft mitten auf dem Portal zei⸗ 
gete ſich das Hochfuͤrſtliche Wapen. Zur rechten 
Hand derfelben ftund die Taube mir dem Del: Blatt 
und der Beyſchrifft: J 
Expectata venit. 
Zur Lincken ein Schiff auf dem ſtillen Meer: 
His DEus otia fecit. 
Zwifchen denen Säulen zur rechten Hand fahe man 
einige übern Hauffen liegende Waffen, und über 
denenfelben 2. Del-Zweige Creutzweiß, mit der Er⸗ 
klaͤrung: 
Bella gerant alii. 
Zur lincken Hand gegen uͤber ein Adler, welcher ſein 
Neſt auf einen hohen Felſen gebauet hatte und ſei⸗ 
ne Junge mit den Fluͤgeln bedecfere, darüber dieſe 
Worte zuleſen: 
Nemo nos impune laceſſet. 
Noch ſtunden zwiſchen denen Saͤulen auf dieſer 
Seite zur Rechten der Friede einen Oel⸗Zweig in 
der Hand führend , mit der Unterſchrifft: 
Cuftodire juvat, ! 
Zur Lincken Mars in einer traurigen Stellung mit 
eingeftecktem Schwerdte und dem Schilde unter 
denen Fuͤſſen liegend ‚ dabey die Worte gefchrieben: 
Temperat iras. 
Des folgenden Tages nach dem Einzuge wurde das 
Danck⸗Feſt wegen des Schwedifchen Auszuges ger 
halten, und von dem DOber-Hof-Prediger über 2: 
Sam. VII, 8. geprediget,, dergleichen Predigt auch 
den 6. dieſes durch den Superintendenten über Pf 
CXIX, 164 -- 168: in der Stadt-Kirche, und den 
7. ietztbeſagtes Monats durd) den Hof- Prediger in 
der Kloſter⸗Kirche über Pfelm XLVI, 9 - 12, ger 
fahr. 


LXI. 
Beſchreibung, mit was Vor Ceremonien die Braut Königs Caroli IT. in Spanien 
auf Fhrer Reife nach Spanien in Italien empfangen / und zu May: 
‚land eingeholet worden, de Anno 1608. 


Mate martin Stalie die fichere Nachricht hat- 

te, daß die Königin in Spanien, Königs Caroli 
UL Gemahlin dahin kommen folte, fo wurde vor allen 
Dingen im Mayländifchen zu Ihrer Empfahung 
alle behörige Anftalt gemacht. der Herkog von 
Modena hatte fid) bereits im vorigen Sabre darziıs 
geſchicket, weshalben Er eine Foftbare Liberey ver- 
fertigen laſſen, und folten Ihr. Majs fein gantzer A⸗ 
del entgegen ziehen, Der Republic Venedig hats 


ten Kaͤyſerl. Maj. bereits zuwiſſen gethan, das Der 
to Herrn Bruders Eünfftige Gemahlin in Ihrer 
Reife nach Spanten duch Ihr Gebier den Weg 
nehmen würde,und fie erfuchet,daß man Ste als eine 
Königin in Spanten traltiren möchte, Doch dieſes 
war eine ſchwere und delicate Sache, welche vieler; 
(ey Difputivens feste, Endlich erfande man ein fol, 
ches Mittel, daß die Republic Ihren Proveditor 
General in TerraFerma dem Herrn Delfino eine ge⸗ 

meßue 
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meßne Inftrultion zufchicfen folte, krafft deren Er 
Ihre Maj. aller Orten in dem Denetianifchen Ges 
bier frey auszulöfen und auf dag Foftbarfte zu rradti- 
ren hätte. Einen auf diefen Adtum gerichteten Cha- 
racter aber wolte man ihm nicht geben, vielweniger 
einige Credentiales ertheilen, fondern es ward alles 
wegen Einrichtung der Titulatur und andern Cere- 
monien feinem eignen Gurbefinden überlaffen. 
Worauf felbiger alle erſinnliche Anftalten machte 
und eine ſehr koſtbahre Equipage zu Einholung der 





Königlichen Braut in Brefcia verfertigen lieffe, an 


bey alles fo anftellete, als es zum Vergnuͤgen böchft- 
gedachter Königin gereichen möchte. N 

Die Drefeianer waren nicht weniger bemuͤßiget, 
Ihr. Maj. Ihrem Stande nach zu empfangen, zu 
welchen: Ende fie folgende Deputicten dazu nenne 
ten. Den Graf Melzi, den Graf Viſconti, den 
Graf Boromeo ‚den Öraf Archinto, die Marchefen 
Tirluzi, Fiurenza, Rofales und Fagnano,den Graf 
Cicogna, den Graf Capitanei,den Öraf Giofeppi 
Vifconti, den Graf Viraliano Biglia , fo alle von den 
vornehmften Haͤuſern des Staats, von Mayland 
entſproſſen. In Mayland aber felber, hatte zu Lo- 
girung der Koͤnigl. Hoffftadt ‚der Marchefe Viſcon- 
ti, als Groß⸗Cantzler von diefem Hertzogthume, viele 
Häufer und Eföfter zurichten laffen, Inde ſſen war 
ven mehr allerhöchit befagte Ihr. Maj. den 21. 
May zu Trient angelanget. Sie wurden dafelbft 
mit vielen Ehren Dezeugungen unter dreyfacher 
Loͤſung der Canonen von dem Biſchoffe empfangen, 
und in das Schloß einlogirer; den andern Tag bra⸗ 
chen Sie wieder auf und Famen um 1. Uhr in der 
Nacht nach Roveredo, unter Begleitung des dir 
ſchoffs von Oßnabruͤck und Olmuͤtz, wie auch einer an⸗ 
ſehnlichen Svite von Dames und Cavaliers. ‘Den 
ihrem Einzuge ſahe man auf allen Gaſſen Illumina- 
tiones, wie auch im Schloffe, von welchen ſamt denen 
von Bifeno, Caftellano, Caftelnuovo und Cattel Cor- 
no die Stücfe vielmahl gelöfee wurden, Gelben 
Tag lagen Ihr. Maj. bierfelbft ftille und den folgen- 
den zogenSie unter Löfung derCanonen wieder fort, 
Gegen Abend kamen Sie an die Venetianiſche Graͤn⸗ 
tze und wurden dafelbft von den General Delfino mit 
groſſem Pomp empfangen. Den 25. gegen Abend 
arrivirten Ihr. Maj. zu Defenzano unter Beglei—⸗ 
tung befagter Generals und erlicher Esquadronen zu 
Pferde; Und den 26. des Abends zogen Sie in 
Brefcia ein, Hierbey wurden rieder alle Stüde 
oelöfet, von der Guarnifon Salve gegeben und alle 
Fenfterilluminiret. Den andern Tag hörte diefe 
Königl, Braut Meffeinder Dom⸗Kirche, und des 
Nachmittags Fam der General Delfino mit einer 
ſtarcken Svite, der Königin im Nehmen der Repu- 
blic Venedig aufzuwarten. Ihr. Maj. empfiengen 
denfelben unter einem Thron⸗Himmel, und frund 
die Königin, jedoch fo, daß fie ſich anle hnete, alſo mu 
fie er auch ftehen, und durffte fich nicht bedecken, 
Bey der Audienz titulirte Er Ihr. Maj. als Koͤni⸗ 


gin, und Ihr. Carol. Maj. dergleichen auch die 


Podeftaten , Capitains, Grandes und überhaupt 
alfe Officierer und Soldaten gethan, welche die Eh— 
ve gehabt hr. Maj. aufjumarten. Nach diefen 


find auch,die Serkoge von Modena und Parmas ingleis 


chen der Pring Johann Gafton von Toſcana zur Au- 

dienz gelaffen worden ‚ welche Gnade vor und nach 

der Abend» Tafel auch denen Damesder Stadt wier 
derfuhre. Den Montag darauf kamen die May⸗ 
laͤndiſchen Deputirten in Spaniſchem Habike , Ihr. 

Maj. zucomplimentiven, und zu berichten, wie alle 
Einwohner und freue Unterthanen diefes Hertzog⸗ 
thums eine unbefchreibliche Freude bezeugten, Ihr. 

Maj. zuſehen. Sie wurden alle auf Spanifihe Art: 
zum Hand-Ruffe gelaffen, und auf Interceflion eir 

nes vondiefen Deputirfen wurde auch 30. Breſeia⸗ 

nifchen Edelleuten diefe Gnade verftarter, Des 

Abends gabe der Königin der General Delfine ein 
koſtbar Banquet im Nahmen der Republic Venedig 

woben fich die Heroge von Modena und Parma, nebſt 

dem Prinken von Tofcana befanden, und wurde bey 
felben eine fehöne Vocal- und Inftrumental - Mufic 
prefentiret. Den 30. reifeten Ihr. Maj. von 

Brefcia mit, eben den Ehren Bezeugungen wieder 
ab, ald Sie angefommen, und begleiteten Sie 2. 

Regimenter bisan Canonica , welches der letzte Ort 
im Denerianifchen iſt: Und Hierfelbft harte auch, 
der General Delfino das legte mahl die Ehre, Ihr. 
Majszu complimentiren. Eben diefen Abend lang⸗ 
ten Ihr. Maj. noch zu Mayland an, und nahmen 
Ihr Dvartier im Koͤnigl. Pallafte, welcher vor Sie 
jubereiter, , Es war ſchon 2. Stunden finfter ‚als 
die Königin anfam, und einige Tage blieb Sie inco- 

gnito, wiewohl Die Collegia, der Magiſtrat und ane 
dere vornehme Standes-Perfonen die Gnade hate 
ten , Derofelben die Hand zu Füffen. Inzwiſchen 
waren alle Anſtalten zu einem öffentlichen Einzuge 

bey Handen geſchafft, welcher denn endlich der 11. 

Juni folgender Geſtalt vor fich gieng. 

Nachdem man allbier zu Milano alles zu der Kor 
nigl, Entree, diefe Tage her verfertigef, wurde dier 
felbe auf den 10. Junüi angefeget, weil es aber felbie 
gen Tages unaufhoͤrlich regnete, biß auf folgenden 
Tag verfchoben, da dann Ihr. Maj, die Königin 
Nachmittags um 4. Ubr fi) incognito aus der 
Stadt zu der. fo genannten porta Romana verfuͤg⸗ 
ten, und in denen zu ſolcher Solennite aufgerichteren 
Gezelten folange verblieben , biß die gange Noblefle 
ſich allda eingefunden. Währender diefer Zeit præ⸗ 
fentirte man der Königin und Deco Hoff- Stadt 
allerhand rare Confituren und delicate Weine in 
groffer Abundance. Sobald nun Die ganke Svite 
verfammlet war , fasten ſich Ihro Maj. auf eine vers 
güldere offene Sedia,fo von 2. Maulthieren getra⸗ 
gen wurde, unter einen groffen rothen Baldachin, 
welchen lauter Dodtores Medicine trugen, und 
nahm diefer Einzug folgender Geftalt feinen Ans 
fang: Borberritten2.vonden Königlichen Trom⸗ 
pesern , welchen der Obrift-Poftmeifter in. dem 
Maͤylaͤndiſchen nebft allen Seinen Courrieren und 
Officierern folgete. Hierauf Fam das ganke Vilcon- 
tifche Regiment Curaflierer , nach diefem eine groffe 
Menge Maͤylaͤndiſche Cavalierswelchen die Collegia 
und Senatores, fo alle Cavaliers, in Spanifcher Kleie 
dung und auf fehr ſchoͤn nad) Spanifcher Art mit 
bunten Bändern ansgesireten Pferden reitend fol⸗ 

geten. 
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geten. Nach diefem ritten die Königlichen Cam» 
mer - Herren, welchen die Grandes folgeten,imme- 
diat& vor der Königin Sänffte, Kurtz nach diefer 
Anfehnlichen und nombreufen Svice wurden Ihr. 
Maj. die Rönigin, wie oben gemeldet in einer of 
fenen Sedia von zwey Maulthieren getragen, Bor 
diefer giengen die Königlichen Leib + Laquais, und ne- 
ben felbiger auf beyden Seiten die Königl, Edeb 
knaben, alle in fehr reicher Livree zu Fuß; auf der 
rechten Seife der Königin ritte Ihr. Hochfürftl. 
Durchl. der Bifchoff von Oſnabruͤck, auf der Lin— 
fen aberder DObrift- Stallmeifter Graf von Mol- 
lard. Hinter der Königin des Bifchoffs Cammer- 
Herrn. Die Obrift- Hoffmeifterin Gräfin von 
Detingen fuhr hinter der Königin in einem Wagen 
mit 6. Pferden befpanner gang allein, und das ſamt⸗ 
liche Königliche Srauenzimmer in den übrigen Waͤ⸗ 
gen alle mie 6. Pferden. Die gangeSvire wurde 
von der König. Seib - Guarde,fo alle in roth Schar: 
lach gefleider, zuletzt beſchloſſen. Sobald, als hr. 
Könige, Majeſt. fich zu dem Thore nabeten, wurden 
Deröfelben die Schlüffel zu diefer Stadt allerun- 
terthänigft offeriret ‚und von dem Magiftrat mit ei⸗ 
ner Furgen Rede bewillfommer; Hieraufwurde von 
Ahr. Majr befohlen, daß die Gefängniß- Pforte 
alwo über 400. Gefangene fich befanden, geöffnet, 
und allen diefen verbafften pardon ertheiler werden 
folte. Durch alle Straffen, wo Ihr. Maj. paflir- 
ten, waren oben Tücher gezogen, zubeyden Seiten 
die Dürgerfchafft ins Gewehr geftellet und alle Fen⸗ 
fter mie dem fihönften Damaft + Tüchern behangen, 
Währenden diefes Einzugs wurde von der Citadell 
unaufhoͤrlich canoniret, Ihr. Maj. begaben Sich 
erfklich in den Dom, allwo der hiefige Cardinal das 
Te Deum intonirefe, nachdem ſolches geendiger, 
giengen alle Königl, Cavaliers zu Fuß voran, 
welchen Ihr. Könige, Maj. in Wagen, von Dero 
Obriſt⸗Stallmeiſter, Graf von Mollard und dem 
Mäyländifchen Groß + Cansler, Graf von Viſcon- 


 ziauf beyden Seiten zu Fuß begleitet, folgeten, 


| 





und nach Dero Palais fich wiederbegaben, 
vor eine groffe Menge Zuſchauer fih auf allen 
Strafen befunden , und was vor eine ungemei- 
ne Freude über der Königin Ankunfft von den ge- 
ringften bißzu den groͤſten bezeuget worden , ift 
nicht auszufprechen , und erfchallere aller Orten 
das Viva laRegina di Spagna! Des Abends fahe 
man die gange Stadt mit Fackeln, und andem Dom 
des Königs und der Königin von Spanien Wapen 
zwiſchen 2. doppelten Adfern illuminiret , dabey fol, 
‚gende Worte zu leſen waren: 
Eliſabethæ Chriſtinæ, 
Carolo Hifpaniarum Regi cathol, nuptæ, 
primarium hoc templum 
Auftrie pierati fubeunti 

Majeftatem Conjugii gratulamur 

foecunditatem optamus 

Regia vota publicis cumulantes 
ut Magnorum Principum filia auguftiffimos 
pariat Maximi conjux immortales. 


Si 


114 
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Mit dieſen illuminationibus hat man 3. Abend nach 


einander continuiret. 
Tbeatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


Mas 


ee DR a ae u ee 
Sonften hatten Ihr. Maj. der Herkog von Mo- 

dena mit 50000. Guineen,, der Pring Johann Ga- 
fton von Tofcana mif 20000. Louis d’or und der 
Herkog von Parma mit 10000. Dupplonen befchen- 
cket. Hierauf befam den 20. Junii der Marquis vor 
Tana, Minifter de8 Hergogs von Savoyen, im Nah⸗ 
men feine Principals Audienz bey der Königin in 
Spanien. Des folgenden Tages wurden Ihr. 
Majeft, von Don Giulio Vifconti mit einer prachti⸗ 
gen Collocation nebft einem foftbahren Feuerwerck, 
Abend-Mufic und einem Blumen » Strauffe beeh— 
vet, an welchen ein Kleinod von 10000. Thalern ges 
hefftet, und den 22. darauf verreiferen Sie ın Ge 
jellfchafft des Printzen von Lothringen, als Bifchoffs 
zu Ofttabrück,wie auch des Grafen Carolo Boromeo, 
ſeines Sohnes und vieler andern Teutfchen Herren 
nach denen Boromeiſchen Inſuln auf dem Lago 
Maggiore in einigen Feluquen, welche mir guͤldenen 
Tuche Foftbahr ausgezierer waren, Als Se. Maj. 
nun auf der gröften und fchönften unter diefen In— 
fuln anlangeten, wurden Die mit einer dreymahli⸗ 
Soßbrennung der dafelbft, und in allen benachbarten 
Orten befindlichen Artillerie gegruͤſſet. Nachge— 
hends ſpeiſeten Sie in einem zu ſolchem Ende praͤch⸗ 
tig zubereiteten Zimmer des Schloſſes, da denn un- 
ter waͤhrender Tafel eine angenehme Mufic zu hoͤ⸗ 
ren war: Nachmittags Tiefen ſich Ihr. Majeftär 
auf denen balcons ſehen; dahero das Volck hauffen⸗ 
weiſe herzulieffe, und mit groſſem Geſchrey aus— 
ruffete: Es lebe Eliſabeth Chriſtina Koͤni⸗ 
gin in Spanien. Worauf Sie vergoͤnneten, 
daß Ihnen die vornehmſten darunter die Hand Füf- 
jeten ‚des Abends lieder Öraf Boromeo viele Feu⸗ 
erwercfe auf dem Lago Maggiore anzünden, deren 
eines ein See⸗Gefechte vorſtellete; worauf fich 
dieje Luſtbarkeit mit vielfältiger Loͤſung der Stuͤcke 
und vortrefflichen Erleuchtungen endete. Des 
folgenden Tages tractirte ermeldter Graf Ihr. 
Majeſt. mitungemeiner Pracht ‚und zeigete Ihnen 
alle angenehme Oerter dieſer Inſulen. Hierauf 
ſetzten ſich Ihre Majeſtaͤt wiederum in eine gedach— 
ter praͤchtiger Felouquen, deren so. Boots⸗Leute in 
guͤldenen Tuch gekleidet, die Flaggen aber mit dem 
Spaniſchen Wapen gezieret waren, und beſchleu⸗ 
nigten Sie unter einer abermahligen dreyfachen 
Salve aus dem Geſchuͤtz Dero Ruͤckreiſe nach Maͤy⸗ 
land. 

Als nun hierauf alles dasjenige ‚fo zu Dero fer 
nern Reife noͤthig, veranftalter, find Ihre Maj. wie⸗ 
der den 7. Julii von Mayland aufgebrochen , und des 
Nachts zu Pavin geblieben, Den folgenden Tag con- 
tinuirten Sie Dero Reiſe durch Cava und Voghera, 
und den 11. langten fie zwar vor Genua an, allein 
Ihre Maj. wolten nicht in die Stadt Fommen, fon 
dern logirten fich in die Vorſtadt Pietro d’Arena bey 
Don Maria Imperiale, Ihre Maj. wolte fein Com- 
pliment , vielweniger ein Prefene oder Geſchencke 
von diefer Republic annehmen, auch waren währen. 
dem Durchzuge die Vorhänge in Ihrer Maj. Gut— 
fehe alfezeit zugezogen, fo ‚daß fie niemand fehen Fon 
te, Und hierdurch haben Ihre Maj. bezeugen wol—⸗ 
Ion, wie wenig Sie mit der Republic zufrieden. 

Q nun 
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nun gleich diefes in Genua alfo gehalten worden, fo 
find doch Ihre Maj. unter Weges von denen Depu- 
tirten der Republic Lucca und von dem Herkog von 
Savoyen durch den Marquis de St. George noch- 
mahls complimentiret worden, Den 12. blieben 
Ihre Maj. zu Pietro d’Arena, und den 13. des A⸗ 
bends um 23. Uhr lieffen Sie fich in einer Sänffte 
nachdem Hafen fragen, und traten dafelbft in eine 
Chalouppe des Admiral Seacfens, welche zudem En⸗ 
de dahin Fam. Hieſelbſt nahm der Pring von Lo⸗ 





thringen und die Teutſchen Cavaliers, ſo biß dahin die⸗ 
ſelbe begleitet, von Ihrer Maj. Abſchied, und der 
Printz von Lothringen und Biſchoff zu Oßnabruͤck 
übergab die Königin an ihren Ober - Hofmeifter, 
Grafenvon Cordua. Die Flotte war dazumahl zu 
Bado,und die Rönigin,als fie dafelbft anlangete,em- 
barquirte fich auf das Schiff des Admiral Leakens 
unter dreyfacher Salve aller Kriegs⸗Schiffe, jede 
Salve von7. Schuͤſſen. 


LXII. 
Einzug der Koͤnigl. Portugieſiſchen Braut zu Liſſabon, de Anno 1700. 


AN.» 1708.am 5. Odtobr. famen Ihre Maj. die 
I Königin in Portugal aus dem Briel zu Spis 
thead glüctlich an, wofelbft fie ſich alfobald auf dag 
Kriegs⸗Schiff des Admiral Bings fekten, und von 
demfelben, wie auch von allen dafelbjt befindlichen 
Kriegs Schiffen unter Loͤſung der Stücke empfans 
gen wurden. Den 6. traten Ihre Maj. zu Ports— 
muth ans Sand und nahmen Ihr Qvartier in dem 
Haufe des Stallmeifters Ridge, welches man vor die, 
felbe aufs prächtigfte meubliren laffen. Des fol 
genden Tages wurde diefelbe durch den Hertzog von 
Graffton wegen Ihrer Maj. der Koͤnigin von Groß⸗ 
Britannien, ingleichen durch den Lord de la Ware, 
erſten Cammer⸗Juncker feiner Hoheit, Printz Geor⸗ 
gens von Daͤnemarck, complimentiret, der Obriſte 
Godefroy aber bekam Ordre, ſo lange bey Ihrer 
Maj. der Königin zu Portsmuth zu bleiben, und die⸗ 
felbe nebft Ihrer Hofſtatt auf Rönigl. Unkoſten auf 


das Eoftbarefte zu rradtiren, biß diefelbe nach Liſſabon 


unter Seegel gegangen, Indeſſen haben beyde 

Königinnen einander nicht gefeben, theils die Cere- 

monien zu vermeiden, theils auch, weil es die Norh- 
wendigkeit bey fo verfloffener Jahres⸗Zeit erforder- 

te ‚daß Ihre Majeftär mit nachftem gutem Winde 

abreiferen. Am 17. O&obr. wurde Ihre Maj. zu 
Portsmuth eingeſchiffet, und nachdem man die Nacht 
darauf die Ancker gelichtet, find dieſelbe den 18. fruͤ⸗ 
he Morgens auf dem groſſen Schiff, die Koͤnigin 
Anna genannt, ſo der Admiral Bings commandiret, 
und mit 110. Canonen und 818. Mann beſetzt gewe⸗ 
ſen, unter einem guten Wind und Convoy von 18. 
Kriegs⸗Schiffen in See gegangen. Am 21. war 
der Wind ſehr ſtarck, ſo, daß auf dem Kriegs⸗ Schiff 
darinn ſich die Koͤnigl. Obrift-Hofmeifterin, Graͤfin 
von Thurn befunden, alle Thauen vom groſſen Maſt 
auf einmahl zerbrochen und ein anders den Maſt—⸗ 
Daum verlobrem Den 22. haben die Schiffe, wel⸗ 
che nach Weſt⸗ Indien gehen , unter Convoy zweyer 
Kriegs-Schiffe Abſchied genommen nnd den 23. be- 
fande fi) Ihr, Maj. die Königin, wie auch Dero 
faͤmtliche Dames, und faſt alles was zuDeroHofftadt 
gehoͤret, weil fie die See ungewohnt gewefen, fehr 
unpäßlich,und hat diefe See⸗Kranckheit biß den 24. 
angehalten, da denn alles wieder 6 Muth ge⸗ 
ſchoͤpffet, weil man bereits ſelbigen Tag um 4. Uhr 
das Sand auf der Höhe von Capo Finis Terrae gefe- 
ben, und darauff vor Cafcais die Ancfer geworffen, fo, 
daß diefe Reife in 7. Tagen glücklich vollbracht wor. 
den; welches man faft niemahls ſoll gehöret, auch 


der Herr Admiral Bings und ale See⸗Officierer 
verfichert haben, daß ihnen dergleichen geſchwinde 
Uberfahet nicht gedachte, 

Den 25. anckerte man bey dem Einfluß des Tajo, 
und den 26. wurde von der Feſtung an der Spike 
des Meer- Ports von Lifläbon aus alen Stücen 
Neuer gegeben, dergleichen aud) von allen andern, 
am Ufer und allszeit auf 200. Schritte von einander 
liegenden, auch auf 2. Meilen lang fi) erſtreckenden 
Schantzen gefihehen, Sr. Maj. dem König in Por 
tugallanzudeuten, daß eine groffe Flotte fich im An⸗ 
gejicht felbiger Feſtung ſehen laſſe. Als aber der 
Admiral die Ancker hub, und den Tajo hinauf ſchiffe⸗ 
fe, wurde von der erſten Feſtung die andre Salve ger 
geben, als ein Zeichen, daß die Könige, Braut anger 
Langer, und hat ſich hierüber der Hof um defto mehr 
erfreuet, indem man diefelbe voor Ende des Winters 
Monats nicht gehoffer hatte Die Freude aber wurs 
de noch durch eine andere vergröffert , indem dieſen 
Tag die Brafilifche Flotte, 64. Seegel ſtarck, nach⸗ 
dem fie zu Ausgang des Augufti von der Bahia de co- 
dos los Santos ausgefegelt gluͤcklich ankam, welches 
als ein gufes Zeichen angenommen wurde, maffen 
dieſes die reichefte Flotte ‚fo iemahls aus Braſillen 
gekommen und allein an Gold 1000. Arobes, dereit 
jedes 25. Pfund wieget, ingleichen eine groffe Quan- 
tität Diamanten, nicht weniger 40000. Rollen Ta⸗ 
bacf, 50000, KiſtenZucker, eine MengeHaͤute und 
andere Kauffmanns /Waaren mitgebracht, ſo, daß die 
geſamte Ladung auf so. Millionen Creutz⸗Thaler 
geſchaͤtzet ward. 

Als nun der Admiral unter die Feſtung Bellem 
gekommen, wurden abermahl die Ancker geworffen, 
theils damit die Koͤnigin wegen der auf dem Meer 
erlittenen Incommodität ſich in etwas erholen, 
theils auch denen Portugieſen Zeit zu laſſen, damit 
fie ſich zu Einholung der Koͤnigl. Braut fertig ma⸗ 
chen koͤnten. Indeſſen haben der Känferl. Ger 
fandre und Bifchoff von Labach nebft der Obrifts 
Hofmeifterin, Gräfin von Thurn, das Ceremonien 
Werck mit den Portugiefen reguliret, und dieſe letz⸗ 
tere ſonderlich gewieſen, daß ſie ſich in dergleichen 
groſſe Begebenheiten wohl finden koͤnne, maſſen ſie 
vor ihre Perſon mit dem groͤſten Glimpff behauptet, 
Ihr. Maj. die Koͤnigin big in das Koͤnigl. Portugi⸗ 
ſiſche Schiff, und hernach ferner zu begleiten. 

iefen Tag Fam der Öraf von Villaverde mit 

dem Öroß - Brittanniſchen Öefandten Mylord Gal- 
loway auf das Koͤnigl. Schiff, die Königin zu ber 
wilſ⸗ 
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willkommen, da denn felbige wohlempfangen, und 
Ihr. Maj. gegenden Mylord Galloway ‚ wegen der 
angethanen geoffen Ehre und Bewirthung fo wohl 
zu Portsmouth als auf der Reiſe ſonderlich ihr 
Vergnuͤgen bezeuget. Den 27.zu Mittag gefiha- 
he die Einſeglung in den Hafen biß zur legten Aus⸗ 
werffung des Anckers gegen den Koͤnigl. Pallaſt 
uͤber, und meldete darauf alſobald des Koͤnigs 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Don de Santa Cruz genannt, 


- Sr. Maj. Anfunfft. Diefer führte zum Zeichen 


feines. Hof⸗Dienſtes einen etwas höhern Stock, 


als man gewöhnlich frägee in der. Hand, wobey 


denn dDiefes noch zu gedencken, daß in Por⸗ 
tugall niemand einen Stock ragen darff, 
wenn er nicht in Rrieges » Dienften fleber. 
Um 3. Uhr kam der König nebſt feinen 3. Brüdern, 
wovon die 2. juͤngſten in geiftlichen Habit erſchienen, 
und einen groffen Gefolg an das Königl. Schiff. 
hr. Majeſtaͤt die Königin ſtunden bey einem Tiſch 
wie ſonſt bey einer Audienz , jedoch ohne bey fich has 
benden Seſſel. Nachdem nun beyderfeits Maj. 


einander empfangen, begaben fich diefelben aus dem 


Koͤnigl. Schiff nach der mirgebrachten Bregantina, 
zu welcher Zeit der Admiral Bings alles grobe Ges 
ſchuͤtz von der Flotte loßbrennen ließ, deßgleichen 


auch von allen andern Schiffen geſchehen. 


Hierauf ſtiegen Ihr. Maj. die Koͤnigin ans Sand, 
und begaben fich nach dem Pallaft, dahin diefelbe von 
dem König und Alteften Herrn Bruder geführer, 
und von denen 2. jungen Pringen gefolget wurden. 
An dem Eingang des Pallafts befande ſich die Infan- 
tin, des Königs Schweſter, welche in das 10. Jahr 
gieng, Ihr. Majeſt. die Koͤnigin zu empfangen. 
Von dannen gieng der Zug in die Koͤnigl. Capelle 
und wurde daſelbſt die Vermaͤhlung von dem Ca- 
pellano Mayor vollzogen. Nach dieſem wurde oͤf⸗ 
fentliche Tafel gehalten, und als ſich Ihr. Maj. die 
Koͤnigin darauf in Dero Zimmer begeben und aus⸗ 
kleiden laſſen, hat die neue Obrift- Hofmeifterin 
Comtefle d’Unhao ihre Bedienung angetreten. 

Sobald diefelbe ans Sand getreten, wurden die 
Canonen von alen Caiellen und Schiffen zum zwey⸗ 
ten mahl gelöfet ‚und des Abends fahe man die gan⸗ 


POLITICUM. 13 


DE —— 
tze Stadt voller Lichter, und war die Freude ſehr 


groß. Der geſamte Adel mar zu Hoff aufs prah⸗ 
tigſte gekleidet, und legten Lage darauf die frem— 
den Miniltri die Complimenfen ab. Es iind da 
mahln viel ungemeine Kojiba-feiten verfertiget 
worden ‚und unter andern eine Bruͤcke, worüber die 
Königin gegangen, fo mehr als 100000. Erufaden 
werth geweſen. Der Herkog von Graffton wurde 
von dem Könige mit einem Jubeel 30000. Cruſados 
werth beſchencket, deßgleichen aud) die Capitains und 
andere Officiers nach Advenant regaliret werden. 
Den 30. Oktobr. hielt die Königin ihren oͤffentli⸗ 
hen Einzug zu Lilabon , in Begleitung des vor- 
nehmſten Adels dieſes Landes, darauf erliche mahl 
das dafelbft gewöhnliche Stier⸗Gefechte gehalten, 
und viel Feuer⸗Wercke auf dem Waffer angezüns 
det worden, darunter ein Caſtel, fo voler Feuer⸗ 

Werk war und iſt des Weſens fo.viel gewefen, daß 
mar felbjt ein Ende von allem ſolchem Öepränge zu 
ſehen gewuͤnſchet, weil dadurch faft ale Handlung 
jtille geflanden. Bey der Königin Anzuge, wel 


her mit 70. Gutſchen von Dem Palafte nach der 


Dom Kirche geſchahe, waren Die Häufer alle, da 
die Königin vorbey fuhr, mit ſehr koͤſtlichen Taper 
jerenen bebangen, und 17. Triumph-Bogen bey 
der Dom Kirchenufgerichter, wofelbft die Königin 
ein Furges Geber thaͤte: Als fie näher herbey kam, 
wurden hr die Schluͤſſel der Stadt in einer ſilber⸗ 
nen Schüffelofferivet, Die Buͤrgerſchafft ſtunde 
im Gewehr von dem Pallaſt biß an die Dom - Kir 
che ‚und die Infanterie und Cavallerie auf dem groß 
fer Hof Plage, welche zum letztern, fo bald die Koͤ⸗ 
nigin wieder in Pallaft Eommen ‚dreymahl Salve ger 
geben, womit diefe Ceremonie eitt Ende genommen, 
Das groffe Feuer + Werk, welches man den 8. De- 
cembr. angebrande, hat faft die ganke Nacht ges 
währer,der König aber biebey geaen den Refiden- 
ten der Herren General - Staaten, Monf. Wolf⸗ 
fen, mir fehr hoͤflicher Worten fein Vergnuͤgen 
wegen der groffen Ehre und Hoͤfflichkeit, die der Koͤ⸗ 
nigin allenthalben im vorbey paſſiren in denen Nier 
derlanden angerban worden verſpuͤhren laſſen. 


LXIII. 


Einzug des Cardinals von Schrottenbach ‚als Biſchoffs von Olmuͤtz indie Stadt 
Olmuͤtz, gehalten am 11. Octobr. 1712. 


Bec— Einzug des Hrn. Biſchoffs zu Olmuͤtz 

amen 

1. Der Koͤnigl. Stadt Olmuͤtz Uberreuter. 

2. Zwey Trompeter von der Stadt⸗Compagnie zu 
Pferd. 

3. Stadt-Compagnie zu Pferd mit der Fahne und 
entblöften Seiten⸗Gewehr. 

4. Ein Officier von denen Herren Lehns⸗Valallen 
und deren Hand-Pferde, 

5. Die Biſchoͤffliche Hauprleute , Officierg und 
Hand-Pferde,s7. Mann und 123. Pferde ſtarck. 

6. Sechs Gutſchen derer Herren Sehens + Vafallen 
aus dem Ritter⸗Stand; ; die erfte mit 2. die andere 
mit 4. und die übrigen alle mit 5. Pferden ber 
fpanner, 

Iheatr. Cerem, Hifl. Polit. 


7. Die Burfchen mie 6, Pferden des Herrn von 
Freyensfels. 

8. Sieben Gurfchen derer Lehns-Vaſallen aus dern 
Herrm-Stand ; alle mit 6. Pferden befpanner ; 

9. Bier Gutfchen derer Herren Prelaren. 

10. Drey Hochfürftl. Gutſchen. | 

11. Ein Officier des Herin Schens - Hoff- Richters; 
und vier Reit⸗Knechte, mit vier Hand » Pferden 

12. Der Herr Sehns- Hoff- Richter, und nach ihme 
die Lehens⸗Herren zu Pferd mic eneblöften Des 


gen. 
13. Der Hochfürftl; Futter⸗Meiſter. 
14. Der Paucker und 6. Trompeter. 
15. Eine Hochfuͤrſtl. Gutſche, darinnen Ihrer Hoch⸗ 
fürftl.Eminenz Hr. Obriſt⸗Sta meiſſer geſeſſen. 
Q2 10. Sechs 
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16. Sechs Hochfürftl.Heyducfen und ı2.Laquayen, 

17. Ihrer Hochfuͤrſtl. Eminenz Seib- Wagen, darin. 
nen diefelbe gefeffen. 

18. Sechs Fürjtl, Edel⸗Knaben, 2. Cammer-Die- 
ner und 2. Reit⸗Knechte zu Pferde. 

19. Eilff Gutſchen derer Herren Capitularen, alle 
mit 6. Pferden durchgebends befpanner. 

20, Drey Chaifen. 


21. Zweyh Hand-Pferde des Ober⸗Officiers, fo die 


Hochfuͤrſtl. Musquetirer geführer. 

22. Die Bifchöffliche Musquetirer 50. Mann ſtarck, 
welche ein Ober-Ofhicier geführet. 
23. Zwey Chaifen und 12. Calleichen, 

Eben derfelbe Fürft und Herr von Schrotten- 
bach haben den 12. Octobr. aus der Bifchöff- 
fichen Refidenz zu Olmuͤtz Ihren Einzug in 
dafige Cachedral- Kirche folgender mafjen ber 
gangen. 





. 27. P.P. Capuciner. 
. 27. P.P, Francifcaner, 
. 20. P. P. Minoriten, 
18. P.P. Dominicaner. 
15. D. D. Canonici Regulares, alle mit ihren 
Creutzen. 
6. 105. Perſonen, als Pfarrer und Dechanten. 
7. Die Muſicanten vom Dohm,denen ein Miniſtrant 
mit dem Creuß vorgegangen. 
8. Der Hochfürfil. Paucker und 6. Trompeter, 
9. Die Herren Capellanen und Vicarien vom Dom. 
20. Die Herren Canonici. 
11. Ihro Fürftl. Eminenz unter einem Himmel, fo 
ven dren Herren Örafen und 3.Baronen, al® 
aͤlteſten Herren Lehens⸗Vaſallen getragen worden. 
12. Die Herren Lehens⸗Vaſallen und Cavalieren. 
13. Diele vornehme Officierer. —* 
14. Eine Menge der Laquayen. 


MPRwWNDN m» 


LXIV. 


Einzug, welchen die Käyferin Elifabeth — bey Ihrer Retour aus Spanien 
am 14. Junii 1713. zu Lintz gehalten. 


Ndem Ihro Majeſtaͤt der Regierenden Kanfe- 
rin gefallen, den 13. Junii bey dem Graf Har- 
sachifchen Marckt Aſchach, 4. Meilen ober Lin, 
anländen zu laſſen, und allda über Nacht auf dem 
Schiff ruhend zu verbleiben ; feynd allerhöchft ger 
dachte Majeſtaͤt anderten Tages, als den 14. dico, 
fo zeitlich) wiederum abgefahren , daß man gleich ein 
Biertelaufg. Uhr Vormittags von dem Schloß- 
berg des Kaͤyſerlichen Leib⸗Schiffs anfichtig ; fofort 
Ihro Känferl, Majeſtaͤt aus denen gepflangten 
Stücfen unterthänigft empfangen, mit folchem Ab- 
feuren auch fo wohl von Seiten des Schloſſes als 
der Stadt fo lange angehalten worden, biß erwehn- 
tes Leib-Schiff gang glücklich durch die allbiefige Do⸗ 
nau⸗Bruͤcken gefahren und an das Geftäde gelän- 
der; fodann die auf dem Stadt⸗Platz zahlreich ger 
ſtellte Buͤrgerſchafft mir einer treflichen Salve aus 
Slinten dem Empfangs -Schieffen ein Ende ger 
macht; hingegen in allen Kirch Thuͤrmen in und 
auffer der Stade das volle Gerhön unaufhörlich und 
big zu völlig geendigten Einzug fich hören laſſen; 
Unterdeffen hatten fich allhiefige fämtliche Stande 
von Prelacen, Herren und Ritterſchafft mit 6. wohl 
ausgezaumten Pferden gefpannten Wagen, gleich 
ben dem erften Stüd-Schuß-Zeichen dahin an das 
Donau⸗Geſtad, allwo Ihro Majeſtaͤt anfahren zu 
laſſen beliebten, unterweilen eingefunden, und mit 
gehorſamſter Ehrerbietung die Aufwartung gelei⸗ 
ſtet, auch allda in koſtbarer Kleidung ſich in eine lan⸗ 
ge Reihe geſtellet, damit ſo lange verharret, biß aller⸗ 
böchfterwehnte Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aus Dero 
Schiff ſich erhoben, und nach dem Kaͤyſerl. Schloß zu 
ziehen allergnädigft Befehl ertheilet hatten. Dar⸗ 
auf beſagte Stande eilends wiederum in ihre Waͤ—⸗ 
gen fich gefeget ‚und voraus von dem Donau Ufer 
durch das NWaffer - Thor in die Stadt über den Platz 
hinauf durch die Glofter - Gaffen, Altftadr, fofort in 
vorgemeldtes Schloß, nebft Begleitung deren häuf- 
figen, meiftensin gank neuen Libereyen geHleideren 
Laquayen in folgender Ordnung abgefahren ; 


1. Ritten voraus acht Landſchaffts⸗Trompeter, in 
Silber bebramten Kleidern, mit umhaͤngten filbern 
un vergolderen Trompeten. 2. Ein Reut⸗Knecht vom 
Sandfihaffe--Bereuter zu Pferd, mit einem trefffich 
ausgefchmücften Hand- Pferd. 3. Der Sandfchafft 
Dereuter, Herr Niclas von Örafen, aufeinem, wie 
am fich ſelbſten, alfo auch Eoftbar geziertem Pferd. 
Hernach die Cavaliers- Wagen , jeder mit ſechs 
Pferden befpannet, als 4. Heren Georg Joſeph, 
Herrnsvon Mannsdorffund Dachsberg; 5. Herrn 
Matthias Ferdinand Cafiners von Sigmundsluft, 
6. Herrn Chriftoph Benedict Haydens von Dorf, 
7.Herın Wolf Marx Spillers von Mitterberg. 
8. Herren Ludwig Fiegers von Hirfchberg. 9. Herrn 
Frantz Philipp Gottlieb, Grafens von Thürheim, 
10. Herrn Otto Sigmund Haagers, Freyherrns 
von Allentſteigen. 11. Herrn Johann Anton Nuͤ⸗ 
tzens, Grafens zu Warttenburg. 12. Herrn Si⸗ 
chard, Abtens zu Klofter- Schlägel Ordınis Præ- 
monft. 13. Herrn Johann Philipp Spindlers, 
Freyherrns. 14. Herrn Anfelm, Abtens zu Härs 
ften, Ordinis Sandti Benedidii. 15. Herrn Georg 
Schiffers, Sreyherrns. 16. Maximilian, Abtens 
zu Lambach, O:dinis Sandti Benedidi. 17. Herrn 
Strang Ludwig, Grafens und Herrns von Sallaburg. 
18.Herrn Stang, Probſtens zu St. Florian, C. R. 
S.A. 19. Herrn Frantz Ferdinand Otto Reichard, 
Grafens und Herrns zu Sprintzenſtein. 20. 
Herrn Alexander, Abtens zu Cremsmuͤnſter, Ordi- 
nis Sancti Benedicti. 21. Herrn Johann Ehren 
reich, Grafens und Herrns zu Sprintzenſtein, als 
dermahligen Aelteſten des loͤblichen alten Herrn⸗ 
Standes. Nach dieſem Zug deren loͤbl. Staͤnden 
fuhre 22. Tit. Herr Chriſtoph Wilhelm, Graf von 
Thuͤrheim, Lands /Hauptmann. 22. Sechs Käy 
ferliche Trompeter in Kaͤyſerl. Reichs - Siberen zu 
Pferd. 24. Die Känferlichen Edel⸗Knaben zu 
Pferd. 25. Einige Hof-Cavaliers zu Pferd. 26. 
Ihro Majeftär die Kanferin in einer roth ſammeten 
mit goldenen Qvaften und allentbalben Eoftbar ger 

zierten 
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zierten Sänfften von 4. Heyducken getragen, und 


von 2. dergleichen zu beyden Seiten der Sänfften 
unterftüger ; auch fowohl Dero Hartfchier -und 
Trabanten Leib - Wacht umgeben, als fonderlich 
von denen Stadt⸗Raths Mit⸗Gliedern in ſchwartz 


zierlichen Mantel⸗Kleidern zu Fuß beyderfeits ailer- 


unterthänigft bediener. 27. Ein Trag⸗Seſſel oder 
Sänffte, darinnen Tit. die Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hoff—⸗ 
meifterin Frau Gräfin von Dettingen getragen 
wurde, 28. Der Känferliche Leib⸗Wagen leer, 
mit augerlefenen 6. Pferden befpannet, fo mit reichen 
Gold-und Silber-Krepinnen aufgepuget waren. 
29. Ihro Fürftl. Gnaden Herr Anton Florian, 
Fürft und Regierer des Haufes Lichtenftein ze. Ihro 
Känferl. Maj. Obrift-Hofmeifter mit Tit. Herrn 
Grafen von Cordona, Ihro Meajeftät der Känferin 
Obriſt⸗Hofmeiſter. 30. Deren Hof-Damen und 
Cammerherren⸗Waͤgen. Wornac in dem Schloß 
das alldafige Ober-Defterreichifche Srauen-Zimmer 
auf der Stiegen, mit ausbindigft Foftbaren Klei⸗ 
dungen und Geſchmuck gezieret, in annehmlichfter 
Ordnung zu fehen war; welches dafelbften nach der 
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N 22 
nen Staffeln beyderſeits Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſe⸗ 
rin aufwartete; Hierdurch nun die aus ihren Waͤ⸗ 
gen in den freyen Schloß⸗Hof⸗-Platz abgeſtiegene 
loͤbliche Stände über alle Stiegen biß in den obern 
Schloß⸗Gang hinauf, und fo weiters biß in das 
dritte Zimmer , allwo ein Eofibarer Baldachin aufge, 
richfee jtunde, voraus giengen, Sobald Ihre 
Majeſtaͤt die Känferin in Dero Trag-Seffel nach 
und gar in die innerfte Zimmer getragen worden, 
alsdann man ferner auf das von Ihro Känferl. 
Majeftät allergnadigftes Belieben, nachdem aus 
alen am Schloßberg und an dem Donau-Ufer ger 
pflangten Stüfen gegebenen Zeichen, Abends um 
9. Uhr die Stadt zu beleuchten angefangen, auch fo 
wohl bey allen Cavalier - Haufern vor denen Fen⸗ 
ftern viel tauſend Fackeln ausgeſtecket, als inallen 
übrigen Hauß⸗Fenſtern in und vor der Stadt mit 
vielfaltig finnreihen Schriften und Mahlereyen 
gezierten Sarernen beglänser, anbey die Zufeher in 
unzehlbarer Menge biß faft gegen den heilen Tag 
zu finden ‚und verfchiedene wohlveranftaltere Mufi- 
quen immerfort zu hören waren, 


LXV, 
Ein-umd Aufzug Ihrer Majeſtaͤt der Rom. Kaͤyſerin Chriftina Elifaberh bey 
Ihrer Ruͤckkunfft aus Spanien in die Stadt Wien, de Anno 1713. 


Nbdem Ihro Regierende Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Catholiſche Majeſtaͤt den 3. Julii des Morgens 
gegen 5. Uhr abermahlen auf der Poſt von Wien nach 
der Stadt Lintz ſich erhoben, und daſelbſten Ihro 
Majeſtaͤt die Kaͤyſerin in erwuͤnſchtem Wohlſtande 
den 4. dito angetroffen, hiernechſt die Anſtalten ver⸗ 
fuͤgen laſſen, daß die Reiſe von dar geſamter Hand 
ferner nach Wien genommen werden moͤge; Als wa⸗ 
re ſolche den ro. dito des Morgens nad) 8. Uhr an- 
getreten, auf welchem Tag oberhalb Grein bey Dor- 
nau andem Gejtad des Waffers das Mittags⸗Mahl, 
zu Nachts aber nechft Agftein auf dem Waſſer das 
Abend-Effen und Nacht» Lager genommen , folgen. 
den Morgen aber,alsden 11. dito, big nad, Stein 
oefahren worden. Ihro Majeſtaͤt verrichteten zu 
und in der. Kirchen bey unferer lieben Frauen Brünn 
genannt ‚des Ordens derer W. W. E. E. P. P. 
Capuciner Dero Andacht ſofort kehreten dieſelbe 
wieder zu Schiff, auf welchen hiernechſt nicht allein 
die von beyden verwittibten FSdaͤyſerl. Majeſtaͤten und 
Ihro Durchl. Ertz⸗Hertzogin Eliſabeth von Wien 
abgeſchickte Miniſtres und Cavaliere, ſondern auch die 
Nieder⸗ — Herren Land⸗Staͤnde die 
Bewillkommung auf das verbündfichfte abgeleger 
batten. Darauf befchahe die Abfahre bi gegen 
Thulen und endlichen, nachdeme man in dafiger Ge- 
gend aufden andern Geftade zu Mittag gefpeifer, die 
Anlaͤndung vor Wien bey Nußdorff zu St. Brigit- 
ta in der Au, allwo beyde Känferliche Majeftäten in 
Dero Leib Wagen geftiegen , folglich durch die Leo— 
pold-Stadt ben felbiger Schlag-Brücfen eine Com- 
pagnie von hieſiger Stadt -Guarde im Gewehr ge 
ftanden, dann über dag Bruͤckel, dem rothen Thurn, 
Stuben und Kärndtner Thor vorbey in die Burg 
fi begeben. Wie nun Ihro Känferliche und Koͤ— 
nigliche Sarbolifche Majeftären aus Dero Leib⸗Wa—⸗ 


gen und über die gewoͤhnlich Fleine Stiegen zur der er- 
jten Thuͤr Dero Anci-Camera fommen, hatten diefel- 
be zugleich die beyde verwittibte Kaͤyſerl. Majefta- 
ten ‚nehmlich Ihro Majeſtat Eleonora Magdalena 
Therefia und Ihro Maj. Wilhelmina Amalia, wel 
che letere nebft Dero beyden Durchl. Erg - Herkor 
ginnen ebendiefen Tag von Cbersdorff herein fic) ber 
geben famt denen Altern Durchl, Erg’ Hergogins 
nen und Ihro Hobeit des Koͤnigl. Poln. Printzen 
Jacobs Gemahlin, die allefamt kurtz zuver in Ber 
gleitung des Päbftlidyen Nuntii Ihro Eminenz 
Herrn Cardinalen Piazza und Venetianifchen Both⸗ 
fehaffters, Herrn Zane, wie auch fonften vieler Kay- 
ferl. Miniftern , Cavalieren und Damen von Fürftl« 
und Gräfl. Stands - Perfonen in Foftbarfter Galla 
dahin fid) verfüget ‚auf das zartefte bewillkommet, 
und allerhoͤchſtgedacht -regierende Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤten biß an Dero Ketirade mit gröften Freuden 
begleitet. Wobey denn alle Anweſende ein unaus⸗ 
ſprechliches Frolocken bezeuget, und zugleich ein ſol⸗ 
ches Schickſal ſehr bewundert, indeme man gegen- 
waͤrtig und zuſammen vier Kaͤyſerliche Majeſtaͤten 
mit Dero Glantz und Zierde in der Kaͤyſerlichen 
Burg anſichtig worden; welches man von Anfang 
der Welt biß hieher weder geleſen noch gehoͤret. 
Nach beſagter Begleitung hatten die verwittibte 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤten nebſt den übrigen Herr 
ſchafften ſich wieder zuruͤck begeben: darauf die An⸗ 
ſtalten zur Tafel bey Ihrer Majeſtaͤt der verwittib⸗ 
ten Kaͤyſerin, Eleonora Magdalena Thereſia, ger 
macht, und von felbiger gefamte regierend - und ver⸗ 
wittibte Känferliche Majeftät, famt den andern 
Durchl. Herrfchafften herrlich tradtiret worden, 
Zu gemeldter Tafel gienge man um ro.Ubr,und ver, 
bliebe dabey biß Mitternacht. Besandern Tages 
den 12. dito Vormittags nad) 11. Uhr erhuben 
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ſich beyde regierende Känferliche und Königliche 
Catholiſche Majeſtaͤten nach der St. Stephans 
Dom⸗Kirchen in folgender Ordnung: Erſtlich rit⸗ 
ten paarweiſe die Cammerherren, geheimen Raͤthe 
und Ritter des guͤldenen Vließes in den koſtbareſten 
Campagne- Kleidern mit Federn auf den Huͤten, 
und zu beyden Seiten von Dero Olkcierern und Be⸗ 
dienten begleitet. Darauf folgten zu Fuß die Kaͤy⸗ 
ferl. Heyducken, Seffel- Zräger, Sänffer, Leib + Sa. 
gnäyen, Trompeter und Edel⸗Knaben in gewoͤhn⸗ 
licher Känferl,Siberey. Sadann kame der koſtbare 
Kaͤyſerliche Leib⸗Wagen, von 6. ſtattlichen Pferden 
gezogen. In dieſem Wagen ſaſſen Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt in einem geſtickten Campagne-Kleid von 
Ponceau⸗Farben Gold-Erefit, gantz allein oben an, 
gegen uͤber aber ſaſſen Ihre Majeſtaͤt die Kayferin, 
ebenfalls prachtigft gezieret; hinter dem Wagen 
ritte der Kaͤyſerl. Obrift-Stallmeifter, Tit. Herr 
Graf von Dietrichſtein, und in der Mitten Ihrer 
Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Kaͤyſerin Obrift-Hofmei- 
ſter, Tit. Herr Graf von Cardona, zur Lincken aber 
der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Caͤmmerer, Tit. Herr Graf von 
Sintzendorff ꝛc. dann nach dieſem die Kaͤyſerl. 
Hartſchierer und Trabanten⸗Haupt⸗Leute, Tit. Herz 
Graf von Uhlenfeld und Tir. Herr Graf von Her- 
berftein 2c, auf beyden Seiten waren zu fehen die 
SKänferliche Hartſchierer und Trabanten; Letzlich 
fuhren die Kaͤyſerlichen Hof⸗Damen, und nad) fol- 
chen allen gieng die allhiefig gewöhnliche Stadt⸗ 
Guarde. Als man in diefer Ordnung unter Laͤutung 
derer Glocken und Zuſchauung einer fait unglaub⸗ 
lichen Menge Hoch⸗ und Nieder-Stands-Perfonen, 
mit welchen die Gaſſen⸗Fenſter und Dächer ange 
füller aemween, bey der St. Stephans-Dom- Kirche 
angelanget war: So empfingen dafelbften beyde Kaͤy⸗ 
feel. und Königliche Carbolifche Mejeftären gebuͤh⸗ 


THEATRUM CEREMONIALE 
rend der Päbftfiche Herr Nuncius, Venetianiſche 


Herr Bothſchaffter und der Here Bifchoff von 
Wien mit vielen Herren Prælaten und dem geſam⸗ 
ten Dom» Gapitel, und begleiteten diefelbe bi an 
das von oben biß unten zu beyden Seiten mit den 
rareften Tapeten und 6. Metallenen groffen Seuche 
tern eigenes gezierted Chor zu dem Käyferlichen 
Oratorio, Hiernechſt hat der Herr Ordinarius 
zudem hoben Altar, über dem ein rother damaſte ⸗ 
ner tieff herab bangend fliegender Baldachin mit . 

roth feidenen wie auch goldenen Srangen und fünff 
filbernen Engeln zu feben geweſen, fid) begeben, und 
den Ambrofianifchen Lobgeſang, unter einer fürtreffe 
lichen Känferlichen Hof-Mufic und doppelten Chor⸗ 
Trompeten und Paucken, wie auch Loͤſung des klei⸗ 
nen Öewehrs von der auf den Graben geſtandener 
Stadt-Guardeumnd aller auf den Paſteyen gepflang- 
ter Stücken ‚angeftimmet, danıı den übrigen Got⸗ 
tesdienſt, unter deme befagre Söfung noch zweymahl 
wieder holet worden, uͤblicher maſſen vollzogen; 
nach welcher Vollziehung beyde Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤten in voriger Ordnung in die Kaͤh⸗ 
ſerliche Burg gekehret, und allda öffentlich u Mit⸗ 
tag, des Abends aber insgeſamt bey Ihro Majeſtaͤt 
der verwittibten Känferin, Eleonora Magdalena 
Therefia, gefpeifer. ie denn dafelbften abermah⸗ 
len alles in praͤchtigſter Haupt⸗Galla erſchienen, 
welches auch den 13. dito bey dem Kaͤyſerlichen 
Hof gefcheben, an welchem Tag ſaͤmtliche Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤten und Durchl. Herrfchaffter bey Ihro 
Majeſtaͤt der letzt verwittibten Känferin, Wilhel- 
mina Amalia, zu Nacht geſpeiſet; wobey zugleich 
wie auch des Tages vorhero Dero Hartſchlerer, 
Trabanten und übrige Bediente in Dero neu ſchoͤ— 
Klag⸗Lberey zum erſtenmahl geſehen wor⸗ 

en. 


LXV. 
Einzug Hertzogs Victoris Amadei II. von Savoyen, nid angemaſten neuen Königs 
in Sicilien, in die Stadt Palermo am 10. Octobr. 1713. gehalten, 


> zwar allbier viele Mißvergnuͤglichkeit gegen 

unfern neuen König eine Zeithero fich hervor 
gethan, fo find Doch diefelbe durch unfers und des 
Frantzoͤſiſchen Hofs kluge Conflia , welche Hiefigen 
Vice - Sönig mif guter Conduite ausgeführer, voͤl⸗ 
fig beygoleget, und folglich die Veranſtaltungen ger 
macht worden, Ihro Majeſtaͤt unfern neuen Kor 
nig folenniter zu empfangen, Als man Ihro Koͤ— 
nigl. Majeſtaͤt mie Dero und der Englifchen Efca- 
dre unterm Admiral Jennings gegen hiefigen Ha- 
fen den 20. dito anfegeln ſahe, wurden diefelbe mit 
drenmahliger Söfung der Canonen von denen vor 
Ancker gelegenenGaleeren beneventiret,welshen der 
Admiral Jennings mit 21. Canonen Schuͤſſen, von 
feiner Eſquadre wieder antwortete. Bald Hierauf 
ſahe man, daß ſich die neuen Koͤniglichen mit gekom⸗ 
menen Trouppen an dem Uffer des Merr⸗Stran⸗ 
des in ſchoͤne Ordnung ſtellten, und in ſolcher nach 
hieſiger Stadt marchirten, welchen die Spaniſche 
Beſatzung ihre Poſten an den Thoren und Fortifi- 
cationen cedirefen,und von ſolchen ab⸗ und nach ihren 
artieren giengen. Des andern Tags, als den 


18. dieſes, traten Ihro Königliche Majeſtaͤt mie 
Dero Gemahlin und bey fich gebabten anſehnlichen 
Svite, über eine verfertigte Bruͤcke ang Sand, wo⸗ 
felbften fie unter dreymabliger Loͤſung der Canoncn 
biefiger Stadt von dem Magilträr und der Nobleffe 
empfangen und anhero begleitet wurden, Unſer ale 
ter Vice - Roylieffe fogleic) eine fehr Eoftbare Guss 
ſche prafentiren, in welche der König mit feiner Ge 
mablin frate,und nad) der Haupt Kirche, unterm 
groffen Geſchrey des Volcks: Es lebe der König ! 
gefahren. Nach vollzogenem Gottesdienſte und 
abgefungenen Te DEum Laudamus gieng der Zug 
weiter nach den Pallaft des Vice-Roy. In deſſen 
Eingang fabe man drey fhöne Triumph > Bögen und 
in dem mitteljten eine Foftbare Crone hangen. Der 
Vice-Roy empfieng Ihro Majeftät in der vordern 
Anti - Chambre; und nachdem fich diefelbe auf dem 
zubereitecen Thron unter einen Himmel nieder ge> 
laſſen, trat das Staare-Minifterium,hiefiger Stadt⸗ 
Rath und ſaͤmtlicher Adel zum Koͤniglichen Hand⸗ 
Kuß, und wurde alſo dieſer Tag mit allen Solennitaͤ⸗ 
ten freudigſt beſchloſſen. 

LXVII. Be 
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LXVII. 


Beſc reibung Ihrer ietzt regierenden Roͤm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤten nach Preßbur 
angeſtellten Reiſe und des daſelbſt gehaltenen Einzugs, de An. 17 14. — 


NMxber Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
durch die Deputirten derer Hungariſchen Staͤn⸗ 
de, als von Seiten der hohen Geiſtlichkeit Herren 
Ertz⸗Biſchoffen von Colocza, Tit. Herrn Emme— 
rich, Grafen Czaky, von Seiten Dero Magnaten 
Herrn Grafen Johann Kery, des Koͤnigreichs Hun⸗ 
gern Obriſten Stall-Meiſter; Bon Seiten derer 
Geſpanſchafften, Herrn Joſeph Sigray: und von 
Seiten derer Staͤdte, Herrn Johann Szubary, un⸗ 
ter andern juͤngſthin allerunterthaͤnigſt hinterbracht 
worden; wie nehmlich Ihrer Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Moaſeſtaͤt getreueſte Stände und Orden des Koͤnig⸗ 
reichs Hungarn zu Fortſetzung des gegenwaͤrtigen 
Land⸗ Tags zu Preßburg ſich voͤllig verſammlet; Als 
haben allerhoͤchſtge dachte Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt allergnaͤdigſt beſchloſſen, Dero und Ihrer 
Majeſtaͤt der regierenden Kaͤyſerin, Eliſabeth Chri- 
ſtina, ſo hoͤchſterwuͤnſchte Dahinkunfft auch nicht laͤn⸗ 
ger zu verzoͤgern, und dahero den 12. Octobr. zu Dero 
Abreife und der 13. zu Dero Ankunfft in Preßburg 
allergnaͤdigſt beſtimmet, dieſe Entſchlieſſung auch fo 
wohl durch die gedachte Herren Deputirten muͤnd⸗ 
lich als ſchrifftlich unter viel andern Önadens- Ber 
fiherungen erinnern laſſen. 

Welchemnach Ihre Kaͤyſerl. und Könige, Maje- 
ſtaͤten Freytags den ı 1. Octobr. foder Jahrs⸗Tag, 
daß Ihre regierende Känferl, und Koͤnigl. Maje⸗ 
{tät im Sabre 1711.11. Dero und des Reichs freyen 
Wahl ⸗und Crönungs- Stadt, Franckfurth am 
Mayn, zum Roͤmiſchen König und Kaͤyſer erwehlet: 
Dann eben dieſen Tag und Jahr zu Genua, nach über: 
ftandener groß und gefährkicher Meers⸗Neiß, glück 
lich ans Sand gefeßer worden, nachdem in der Favori- 
za ein wenig zuvor bey allerhöchftgedachten Käyfer- 
fichen und Königlichen Majeftären die geſamte ver- 
wietibre Kaͤyſerl. Mojeftäten nebft Dero Durch 


fauchtigften Ertz⸗ Herkoginnen auf das zärtlichfte - 


fiä) beurlauber, und zu der anfretenden Reife ſowohl, 
als zu der vorhabenden Koͤnigl. Ungariſchen Croͤ⸗ 
nung allerſinnliches Glück angewünfcher ; des Mor⸗ 
gens vor rı. Uhr die Reiſe nach) gemeldtem Preß— 
durg in Begleitung des Allerhoͤchſten, und Gefolg 
einiger von Dero Hofſtadt, zu Sand in Dero Reiſe⸗ 
Wagen angerreren ; und haben bereits Dero 
Marckt, Schwechat genannt, um gedachte Stund 
paffiver: Alda die W. W. E. E. P. P. Capuciner 
mit Dero Ereng vor dem Clofter , die Bürgers 
Schafft aber durchgehends im Gewehr geftanden,auc) 
bey der Pafiırung eine Bittſchrifft Ihro Kaͤyſerli⸗ 
chen Majeftät allerunterehänigft uͤberreichet. 

So dann waren Ihre Kayſerl. und Könige. Ma⸗ 
jeſtaͤten in dem Marckt Fiſcha, fo dem Herrn Regi— 
ments⸗Rath, Freyherrn von Gollen, zuſtaͤndig, un 
ter Lautung derer Glocken und im Gewehr ſtehenden 
Dürgerfchafft diefen Vormittag nach 11. Uhr glück 
lich angelanget, und harten in daſigem Wirths⸗ 
Hauß, zum goldenen Spaniſchen Creutz, eingekehret, 
auch daſelbſten um 11. Uhr das Mittags⸗Mahl ein⸗ 


genommen, gegen 3. Uhr aber wieder von dar unter 
abermahliger Laͤutung derer Glocken die Reife nach 
dem fchönen und prächtigen, dem I, O. Land⸗Mar⸗ 
fihallen, Tit. Hrn. Otto Ehrenreich, Grafen von Ar 
bensbergund Traun, zugebörigem Schloß, Petro- 
nell, vorgenommen. Dajelbften waren Ihro Kaͤy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Majeftaren gegen s. Uhr Abends 
ankommen, und weiln wegen der Anfunffe die Land⸗ 
fchafft8- Lrompeter , fo auf einer gewiffen Anhoͤhe ge⸗ 
fanden, das Zeichen gegeben; So hatten fic) des 
Heren Sand -Marfchallen von feinen Unterthanen 
aufgerichtete Croaten-Compagnie mit ihrer flie gen⸗ 
der Sahne und Elingendem Spiel bey den Palliader 
und vor dem Schloß in das Gewehr geſtellt; vor 
welchem Schloß auch eine Compagnie zu Pferd vor 
dem Käyferl, Marggraf⸗Bareytiſchen Dragoner« 
Regiment, unterm Herrn Hauptmann, Grafen 
yon Sponeck; indem Schloß aber eine andere zu 
Fuß von eben befagtem Regiment, unter deffen 
Commendanten , Herrn Obriften Baron vor Sckil- 
ling, geſtanden. 

Gleich in der Ankunfft und Abſteigung, welche 
unter zweymahliger Söfung derer Stücken und aus 
fung derer Glocken geſchehen, hatte Ihro Kaͤyſerl. 
und Koͤnigl. Majeſtaͤten der Junge Graf von 
Traun, mittels eines von viel Teutſchen Reimen 
wohlverfaſten Freuden-Gluͤckswunſches auf das 
zierlichſte empfangen; welchen Gluͤckwunſch auch dies 
ſelbe allergnaͤdigſt angehoͤret und aufgenommen; 
Darauf wurde zu Nacht geſpeiſet, und von dem 
Herrn Land⸗Marſchallen alles mie gekommene ho⸗ 
he Frauenzimmer und Cavaliers gaſtiret, auch eine 
Tafel⸗Muſic von etlichen Muſicaliſchen Trompe⸗ 
tern gehalten: Dann bey dem erſten Trunck Ihrer 
Majeſtaͤten die Stuͤck zum drittenmahl geloͤſet; 
Des andern Tags, als den 13. dito nach verrichte— 
tem Gottesdienſt und genommenen Fruͤhmahl, be⸗ 
ſchahe der Aufbruch unter Loͤſung derer Stuͤcken 
gegen y. Uhr, und paſſirten Ihro Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
rigl, Majeſtaͤten um ſelbe Stund die Veſte und 
Marckt Teutſch Altenburg, ſo dem Herrn Regi⸗ 
ments⸗Rath von Ludwigsdorff gehoͤrig, unter Laͤu⸗ 
tung derer Glocken um halb ro. Uhr aber Dero 
Sandsfürftl, Graͤntz⸗ Stadt Haimburg, allde vor 
demfo genannten Wiener - Thor der dortige Herr 
Stadt -Richter , Matthias Kohlhancke, mit dem ins 
und Äuffern Nach in Mänteln die Kaͤhſerl. und 
Koͤnigl. Majeftäten alleruntertbänigft empfangen; 
die Bürgerfchafft aber auf dem Platz bey der Pfarr- 
Kirchen im Gewehr geftanden ; Dabey fo wohl unter 
den fliegenden Bahnen und rührenden Spiel die 
Glocken befagter Pfarr -al8 auch deren W. W. E. 
EP. P. Sraneifeaner - Kirchen geböret wurden, 
Ron dar fraten Ihro Majeftäten zu Wolffsthal 
gegen 10. Uhr ein, und fpeiferen allda zu Mittag, 
Währenden deffen, dafelbften abermahlen einige 
Hungarifche Deputirten, als aus dein hohen eifte 
lichen Stand der Biſchoff von Boßnien, Tu Herr 
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Georg Patachics, und der Bifchoff von Agram , Tit. 


Herr Emmerich, Öraf Eſterhaſy, aus den Magna- 
ten Herr Frans, Öraf Battyany ‚Obrifter Mund- 
ſchenck des Königreichs Hungarn, Herr Frans, 
Graf Efterhafy , Ränferl, General-Wachtmeiſter, 
aus den Öefpanshafften die Herren Adam Merzko 
und Georg Mickafy , aus den Städten die Herren 
Martin Raß ausder Stadt Caſchau, und Ferdinand 
Dobner von Dedenburg fich eingefunden ‚und bey 
den Kaͤyſerl. und Könige. Majeſtaͤten, mittels ei⸗ 
ner allerſeits ertheilt allergnädigften Audienz , im 
Nahmen aller verfamleren Hungarifchen Stände 
und Orden wegen der Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Annaͤ⸗ 
herung die Bewillfomm-und Gluͤckwuͤnſchung aller- 
unterthänig abgeftatter; Davon die an Ihro Kaͤy⸗ 
ferl. und Koͤnigl. Majeftär vondem Herrn Bifchof- 
fen von Boßnien in Sateinifcher Sprach gehaltene 
Rede hiebey auf Teutſch zu ſehen: 

Dieſe Bede ſiehe in groffer herren und vor⸗ 
nehmer Miniftrorum Reden Tom. VII. pag. 261. 

Demnechft als Ihre Känferl, und Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftär fich in Antwort allergnadigit vernehmen, 
auch zudem Känferl.und König, Handkuß die bes 
rührte Herren Deputirten allergnäadiaft Fommen lafr 
ſen, haben diefe alfobald ihren Ruͤckweg genommen, 
und denenübrigen Hungarifchen Ständen, fo fchon 
unweit des Bruͤckels bey denen Zelten fich verfam- 
fee, die baldigfte Ankunfft ihrer Kaͤyſerl. und Ko 
nigl. Majeftät zu wiffen gethan. 

Welche dann auch gegen 2. Ührfo glücklichft.als 
erwuͤnſcht bey gefagten Zelten angelanger ‚auf deren 
lincker Seiten diefelbe die ſaͤmtliche Stände und Dr- 
den fchon erwartet, die rechte Seiten aber bey der 
Zelten eine von den erwehnten DragonerCompagni- 
en, ſo voraus gegangen ‚eingenommen hatte, 

Wie nun Ihre Kaͤyſerl. und Könige, Majeſtaͤten 
in Dero Wagen anrüceten, fo war denenfelben 
Ihre Durch» Eminenz , der Herr Cardinal von 
Sachſen, ald Primas des Koͤnigreichs, wie auch an 
ſtatt des Berftorbenen und damahlen noch nicht er- 
festen Palatins, der Judex Curiæ, Tit. Herrn Ni— 
clas, Graf Palfı von Erdoͤd mit den übrigen Her- 
ven Bifchöffen und Prelaten auch anderen Herren 
Magnaten unverzüglich entgegen gangen ‚und har 
ten Ihre Känferliche und Koͤnigl. Majeſtaͤten, vor 
denen der Herr Bifchoff, Graf Gabriel Erdoͤdy in 
Geiſtlich-Biſchoͤfflichem Kirchen - Aufzug mie der 
Inful und Pluvial, das Creutz vorzutragen ange 
fangen, ſo ein ſonderbares von dem Paͤbſtlichen 
Stuhl den Hungariſch-Apoſtoliſch-⸗Marianiſchen 
Koͤnigen ertheiltes Zeichen ift, biß in das groffe Zelt 
begleitet ; dafelbften fich Ihre Känferl, und Kö- 
nigl. Majeſt. aufdie für felbige zubereitete 2. koſt⸗ 
bare Seffel niedergelaffen. Ihre Durchl, Emi- 
nenz,der Hr. Cardinal von Sachfen bewillkommeten 
hierauf erftlich Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maje- 
ſtaͤt mittels einer Sateinifchen, Ihre Meajeftär die 
Känferin aber mittels einer Teutſchen allerfeies zwar 
Furgen iedoch ftatelichften Anrede; Nahmens ſaͤmt⸗ 
lich Hungarifcher Stände , welche nehmlich die erfte 
Ihre Känferl, und Könige. Majeftät ebenfalls La⸗ 
teiniſch und kuͤrtzlich nebſt alergnädigfter Verſiche⸗ 
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rung DeroDäterlichen zu dieſem Königreich beſtaͤn⸗ 
dig tragenden Sorgfalt und hegenden Kaͤyſerl. und 
Königl. Gnaden und Hulden ; Ihre Majeftär die 
Känferin aber Teutſch in gleicher Kürge , mildreichft 
beantwortet; dann den anmwefenden Herren Staͤn⸗ 
den den Käyferl. und Koͤnigl. Handkuß allergnär 
digſt verſtattet; Dabey beobachtet worden, daß 
Ihre Kaͤyſerl. und Königl, Majeſtaͤt bey Anfang 
der Ned, und am Ende der Beantwortung jedes. 
mahlen Dero Hut etwas abgenommen, und gleich 
wieder aufgefeger. 
Diefem nach waren Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Majeſtaͤten aus dem Zelt wieder in Dero Wagen 
geftiegen, allda oben an Ihre Majeftär der Käyfer 
in einem rothen mit Gold geftickten Kleide, Ihro 
Majeſtaͤt die Känferin aber in Dero gewöhnlicher 
Tracht, fo grün und reich mit goldenen Blumen ge 
weſen, gegen über fich gefeger, um alfo ferner in 
Preßburg den Einzug zu halten. Welcher einer 
deren fchönften und praͤchtigſten gewefen wäre, fo 
jemahls gefehen worden, wenn nicht der ftarcfe und 
lange Degen folches und noch mehr anders veran- 
ftalteres verhindert hätte; Dahero auch ſo wohl 
den Teutſch⸗ al8 Hungarifchen Miniftern und Cava- 
lieren allergnädigft erlaube worden, an ſtatt ihrer 
fonft herrlichft aufgepugten Pferde, deren Wagen 
ſich zu bedienen, davon jedoch verfchiedene, aber in 
Mänteln und ohne Drönung, geritten, | 


Bey dem Austritt mehr gemeldtesZelts, wurden 
zum erſtenmahl, dann bey dem wuͤrcklichen Einzug 
zum andernmahl die Stuͤcken in dem Schloß und der. 
Stadt gelöfet,auch mit allen Glocken gelaͤutet. Dann 
hatte auch fo gleich der Herr Bifchoff, Graf Gabriel 
Erdoͤdy, ſich zu Pferd geſetzet, und ware mie dem 
Creutz vor dem Kaͤyſerlichen Wagen, der, wie viel 
andere, mit 6. ſchoͤnen Pferden beſpannet geweſen, 
geritten. 

As Ihro Känferl, und Königliche Majeſtaͤten 
über die groffe Schiff⸗Bruͤcken gefahren, waren diſ⸗ 
ſeits der Stade die Kaͤyſerliche Trabanten geftans 
den und Batten zu beyden Seiten Ihro Majeſtaͤten 
biß in das Schloß begleitet; Ingleichen ware von 
gedachter Bruͤcke biß an das Weteritzer⸗und ferner 
biß an das Michaeler Thor die Buͤrgerſchafft zu 
beyden Seiten im Gewehr mit ihren weiß, roth und 
gruͤnen Fahnen geſtanden. 

Vor der Auffʒieh⸗Bruͤcken gedachtes Weteritzer 
Thors hatte ſich daſiger Stadt ⸗ Rath theils in 
Teutſch und theils in Hungariſcher Kleidung einge 
funden ‚und Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeftär, 
nach einer in Sateinifcher Sprache geftellten Bewill⸗ 
kommungs / Rede, auf einem Polfter die Stadr 
Schlüffel alerunterthänigft.überreicher. Welche 
Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt nebft einer 
kurtzen Antwort und allergnaͤdigſt verſtatteten 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Handkuß zwar berührer, aber 
auch fo gleich wieder zur Verwahrung dem Stadt⸗ 
Rath anvertrauet, der nachgehends Ihro Majeftär 
ten zu beyden Seyten des Wagens bif auf das 
Schloß mit entdecktemHaupt, unter ſtetem Regen 
zu Fuß begleitet. 

Vor 
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a 

Nor dem Michaeler Thor mar zu fehen eine 
Compagnie Örenadierer von dem Kayſerl. Graf 
Guido Stahrenbergifihen Negiment zu Fuß, und 
dann unweit davon das Käyferlich-Heffen-Darm- 
ſtaͤdtiſche Curaflirer Regiment zu Pferd; welche 
2, Regimenter die Aufwertung dafelbften haben, 
und ift dabey mercfwindig, daß bey dem erjten die 
Türefifche Feld⸗Muſic gebraucht worden, und dieſes 
aus Lirfachen ‚ weil gedachtes Regiment im vorigen 
Türen» Krieg erliche mahlen den Tuͤrcken ihre 
$eld-Mufic hinweg genommen, 

In dem Schloß ſtunde ebenfalls im Gewehr eine 
renadier - Compagnie von beſagtem Regiment zu 
Fuß, daun einige Mannſchafft von der Stadt-Guar- 
de, mie auch die Heyducfen im Gewehr; alldorfen 
rechter Hand, zu Aufang der groffen Stiegen Ihro 
Durchl. der Herr Kardinal von Sachſen ſamt vie 
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len andern Herren Biſchoͤffen und Prelaten in ihren 
Pluvialen und mit den Infulen, Ihro Kaͤyſerl. und 
Königl, Majeftaren erwartet, und felbe, nachdem 
Sie aus den Wagen getreten, und gleic, bey der 
Stiegen auf einem Poljter kniend von Ihro Emi- 
nenz das Weyhwaſſer empfangen , biß in bie 
Schloß-Capeile begleitet hatten,darinnen von Ihro 
Eminenz der Ambrofianifche Danck⸗ und Sob- Ge— 
fang angeftimmer, von der Känferl, und Könial. 
Hof-Mufic aber unter Trompeten und Pausen 
Schall, wie auch dritt und legtmahliger Loͤſung der 
Stuͤcken vollendet, dann alfo diefer Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Einzug zu unausſprechlicher Freude, Troſt und 
Vexgnuͤgung aller rechtſchaffenen Patrioten, ſo ſich in 
groſſer Menge dazu eingefunden, gluͤcklichſt beſchloſ⸗ 
ſen worden. 


LXIIX. 


Marſch⸗Ordnung, fo bey dem Einzug König Georgens in Groß⸗Britannien zu 
Londen beobachtet werden ſollen, auch obferviret worden, 
de Anno 1714, 


Nꝛa dem der König von Groß⸗Britannien, und 
der Pringin die Jacht, Peregrine genannt, fich 
embarquiref,und durch eine EfquadreStriegs-Schifr 
fe unter dem Grafen von Berklay erwartet worden, 
auch den 27. Septembr. Anno 1714. mit gutem 
Winde zu Seegel gangen war, fam erden 28. Ejusd. 
Abends um 8. Uhr mic einer Flotte von 22. Kriegs⸗ 
Schiffen, 4. Fregatten und 7. Rönigl. achten an 
Bouy the Nore zu Ancfer ; des andern Tages des 
Morgens da zwar der Wind gut, die Lufft aber mit 
Nebel bezogen war, lichteten die achten nicht vor 9. 
Uhr zu Ancker, als die Lufft aufflärere,da fie die Flor- 
te verlieffen. Alle Kriegs⸗Schiffe falvirten, als Se. 
Maj. welche aufder Stange Ihrer Yacht die Flag⸗ 
gevon Groß Britannien führere, Öravefand vor- 
ben ſchiffeten, und als fie die Sandbanck vor dem Fort 
Tilbourg pafirten, wurden 115. Schuffe gerhan. 
Die Parcken, welche Sr. Maj. aufwarteten, blieben 
zur Seiten der Jacht zum Ty liegen. Des Nach⸗ 
mittags Famen Se, Maj. oben aufs Schiff, und gien- 
gen aufdem Verdeck faft eine gange Stunde; Da 
dann das Ufer vollvon Boten und Chaloupen lag. 
Weilnunder Wind fich legete, und der Abend vor» 
handen war, fo verliefen Se, Maj. die Jacht, und 
giengen in Ihre Chaloupe, die mit 16. Rudern ge⸗ 
rudert wurde, und kamen des Abends zwiſchen 6. und 
7. Uhr zu Greenvvich an. Das Ufer war fo voll 
von Chaloupen, daß das Volk von Sr. Maj. eiger 
nen Chaioupen nicht Raum hatte feine Ruder zuge 
brauchen. Diefes verhinderte fo viel, daß, als der 
Koͤnig ans fand trat, e8 dunckel war, und daß das 
Volck Ihn von den andern, die bey Ihm waren,nicht 
unterſcheiden kunte; und weil Er fonder Huf aus dem 
Schiff getreten, ob Er gleich von feiner Landung 
durch) eine Menge Menfchen fuhr , dennoch fo fort 
nicht erfannt wurde, Die Guarde war ebenfalls 
mit verleitet, denn weilder Prink ver Sr, Majeft, 
ans Sand getreten war, gedachte man, daß der Koͤnig 
Schon vorbey wäre, Sie wolten deßwegeh ihren Ab⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit, 


zug nehmen, als fie aber gewahr wurden, daßder Kö 
nig nachfam, ftelleten fie fich gefchwinde wieder ber. 
As Se, Majeſt. ans Land kam, gab der Erg - Bir 
ſchoff von Canterbury, Primas des Reiche, Sr, Maj. 
die Hand, und complimentirte Sie über Ihre gluͤck⸗ 
liche Anfunfft. Indem der König 4- Tritte einer 
Treppe, welche gemachet worden , vom Ufer auf die 
Kay zufommen, hinauf gejtiegen war, complimen- 
tirte Se, Majeſt. der Cangler deßgleichen im Nah⸗ 
men der Regenten, Se: Majeſt. war kaum einen Aus 
genblick an Sand geweien ‚da wurde das Geſchuͤtz des 
Tours, auf gegebenes Zeichen mit Feuer-Pfeilen,ge- 
löfet, und in Greenwich fahe man nichts als Feuer, 
werck und Illuminstiones. Man rechnet, daß den 
Tag über 300. Gutſchen mit 6, Pferden über die 
Brücke von Londen palfiret, ohne diejenigen ‚welche 
einen andern Weg genommen, Und weil folches 
für dem Adel ſehr ungemaͤchlich, war diß die für- 
nehmſte Urfache, warum die Ankunfft gegen geftern 
eingeftelet worden ; welches ſehr gelegen fiel, um 
die Gerüfte und Stand-Pläge, woran zu taufenden 
von Menfchen Nat und Tag arbeiteten, zur Vol 
fenziehung zu bringen. Se, Majeſt. bezeugten fich, 
tie die Gelegenheit es zu ließ, der Neugierigkeit des 
gemeinen Volcks, wovon man rechnet, daß über 
50000, zu Fuß aus Sonden dahin gegangen ſeyn, ein 
Gnigen zu thun. Es war ein groffer Hoff an des 
Königs Darkır, und die Lords Regenten , welche die 
Epre harten Sr, Majeſt. die Hand zu füffen ‚inıro- 
ducirten den uͤbrigen Adel dergleichen zu thun. Se. 
Majeft. ritten am Sonntage den 30. Septembr. 
Nachmittags eine gange Stunde in den Parc: Die 
Thuͤren wurden des Abends aufgemacher und aller 
Adel , von einer unglaublichen Zahl, zum Hand-Kuß 
gelaffen. Weildann ein jeder begierig war den Kür 
nig zu feben, fo Fam aud; des Sonntags den 30. 
Septembr. da der Wind ſtarck aus Noed⸗Weſten 
webere, ein Boot vol Mol, von dem Eylande 
Doggs, zu dem Ende nad) Grennvvich,, welches 
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aber fo unglücklich ablieff, daß es umgefchlagen, und 


eilff Menſchen vertruncken find. Indem nun Se, 
Majeſtaͤt den 1. Octobr. zu Dero Koͤnigl. Einzuge 
von Greenvvich durch die Stadt Londen nad) den 
Pallaft zu St. James beftimmer, zogen fie ohngefehr 
um 12. ihr von Greenvvich, und fafjen mit Or, 
Koͤnigl. Hoheit dem Pringen in der groffen Staats⸗ 
Gutſche mieg. Pferden; vorab aber gieng eine zahl 
reiche Reihe der Öurfchen des Adels, 

As Se. Majeſt. zu St Margareths Hillin South- 
warck angelanget, kamen Derofelben der Lord 
Major, Aeltermänner, Grifhiers, Scherifs und Ofh- 
ciers der Stadt Londen entgegen; - Nachdem 

der Grifher feine Anfprache gethan, und der Lord 
Major das Stadt⸗ Schwerdt von Sr, Majeſt. em⸗ 
pfangen hatte, fuhren Sr, Majeſt. von dar fort, 
und Famen des Abends zwifchen 7. und 8. Uhr in den 
Koͤnigl. Palaft zuSc. James. Ms Se, Majeſt. in 
die Gutſche trat, wurden die Stücke gelöfet, deß- 
oleichenda Sie über die Bruͤcke zu Sonden fuhren; 
und als Sie in den Koͤnigl. Pallaft zu St. James an? 
kamen, wurden die Stuͤcke 3 mahl gelöfer. Die 
Proceſſion war prächtig, die Erckers, Fenfters und 
Gerüfte mit Tapezereyen bebangen ꝛc. Die zahl- 
reiche Menge der Zufchauer, die ſolche beffeideren, 
machten ein liebliches Anſehen; Das Gedräng war 
über die maffen groß , das Jauchzen des Volcks un. 
ausſprechlich, und die Freude allgemein: Man zehle- 
te uͤber 220. Gutſchen, welche mit 6. Pferden bes 
fpanner waren, Und die Solennitäten des Einzu- 
ges wurden mit groſſem Fleiß vollbracht , wie folche 
von den Lord Marichall waren angeordnet, und zu 
erjehen find aus nachfolgenden | 
Ceremoniin der Reception 
Ihro Majeſt. Georgs, von GOttes Gna- 
den’ Königs von Groß- Britannien, ald 
Ihro Majeſt aus Holland in Dero 
- Königreich arriviret, 


Wann der König in Greenvvich angefommen, 
undder Tag zu Ihr. Maj. Königlichen Einzuge ans 
gefeger worden,fo wird der Lord-Marfchall von Zeit 
und Orten, wofelbft fich die Nobleffe, der Lord Ma- 
jor, Aeltermanns und Buͤrger von Londen den Ko- 
nig zu erwarten einfinden folen, Nachricht erthei⸗ 
len. So werden auch von obgedachten Lord Mar⸗ 
ſchall einige Ofliciers des Morgens in aller Frühe, 
nad) Greenvvich beftellet werden, dafelbft die Gur- 
ſchen der Hof-Bedienten, die Nobleffe und übrige zu 
rangiren, und zwar die Juͤngern zuerſt, welche um 
10. Uhr dafelbft im Parck zufammen Fommen, und 
in ordre vor des Königs Gutſche voraus gehen fol» 
fen. Wann denen Ofliciers angeſaget, daß der Koͤ⸗ 
sigfertig ſey, abzufahren, fo werden Ihr, Majeſt. 
melche auffer vorgedachten. Auffzuge , von der geb, 
Guarde gefolget werden, von da nach Londen in fol- 
cher Ordnung avancireit, 

Not. Es wird feine Gutſche zugelaffen , welche nicht 

mit 6. Pferden beſpannet; So follen auch kei— 

ne derfelben.nach 10. deg Morgens in den 
Parck kommen duͤrffen. 
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Vier von des Ritter Marſchalls Bedienten zu 
Pferde. | 73 
Gutſchen von Edelleutẽ alle mit 6.Pferden befpaner. 
Gutſchen von Chevaliers Bachebers, | 
Des Königs Advocat. Des Königs Procureur. 
Baronets von Irrland, Nova Scotia und Groß. 
Brittannien. | — 





Cadets der Baronen von Irrland und Groß⸗Britt. 


Barons von der Finance-Sammer und vom Öerichte, 
von beyden Bäncken nach ihrer anciennete, 

Lord Chrif Juftice, oder erfter Richter von der ger 
meinen Jaftiz-Cangelley, Fan als Baron gehen. 

Der MaitredeRolles. 

Der erfte Richter von der Könige, Banck Fan ge 
ben als ein Geht. Rath. | | 
Geheime Räche,welche nicht zugleich Pairs ſeyn. 

Der Barons von Irland und Groß Brite, Altefien 
Söhne, 

Cadets der Örafen von Irland und Gr, Britt, 

Aeleeften Söhne der Vicomten von Irland und 
Groß⸗Brittannien. 

Der Spraker (Worthalter) vom Unterhauſe. 

Baronen von Irland und Groß⸗Brittannien. 

Biſchoͤffe von Engelland. 
Cadets yon Marquis. 
— — Soͤhne der Grafen von Irland und Gr. 
Britt. 

Vicomtes von Irland und Gr, Britt. 

Cadets der Herkogen von Gr, Britt. 
Aelteften Söhne der Marquis, von Gr. Britt. 
Grafen von Irland und Groß⸗Brittannien. 

Graf Poulet. Lord Intendant des Koͤnigl. Haufes, 

Graf von Suffolck und Bindon, als Marfchall von 
Engelland. 
Aelteſten Söhne der Hertzogen von Ör, Britt. 

Marguis von Öroß-drittannien, 

Der Marquis de Lindfey, Groß-Cammer-Herr von 
Engelland. E | 

Herkogen von Irland und Gr. Britt. 

Der Lord Chamberlain (Cammer⸗Herr) als Tre- 
faurier, ka | 

Die hohen Bedienten, als der geheimbte 

Siegel-Verwahrer, 

Lord Prefident vom Rath. | 

Lord Grand Trefurier. 

Ers-Bifchoff von Yorck. 

Cantzler. 

Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, 

Ihre Könige. Hoheit der Prink (wofern fie nicht 
mit dem Könige in Wagen figen. 

Der König in feiner Gutſche. 

Des Königs Guarde zu Pferde ‚unter dem Com- 

‘mando ihrer Capitains. 

Auf folche Arc werden Ihre Majeft. von der vor 

aufgehendenNoblesle und anderer, wie zuvor gedacht, 

in ihren Gutſchen, von der Königin Haufe im Parck 
durch Greenwich und Deptford nad) Kentftreet 

Ende, und von da, biß St. Margareths Hille in 

Southwark,wofelöft des Lord-Major vonLonden uff 

andere auf Dero Ankunft warten, gefuͤhret werden, 
Sobald man Nachricht har, daß die Noblefle 

und Abrige bey St. Margareths Hill angefommen, 
fo fol, 
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fo follen die Officiers den groffen Aufzug, in folgen» 
der Drdnunganfangen zu ftelen. 


wi Detachement von der Artillerie inledern Koͤl⸗ 

ern, 

Diebeyden Stadt -MarfcHalls zu Pferde mit ib- 
ren Dienern Platz zumachen, 

Zwey Stade Trompeter zu Pferde 

Die Sherifs Officiers oder prevöts zu Fuſſe mit Ja- 
‚ velins oder Regiment- Stäbern in der Hand. 

Des Lords Major Officiers in langen ſchwartzen Roͤ⸗ 
cken zu Fuß, zwey und zwey. 

Noch zwey Stadt - Trompeter zu Pferde 

Der Stade Pannier ‚welches von dem Water Bail- 
hf zu Pferde, welcher einen Diener in Livree zu 
Fuß bey ſich bat, aeführet wird, 

Bediente, 


Die Stade Offciers zu Dferde, in ihren gewoͤhnli⸗ 


chen habit(enrobbe ) deren jeder einen Diener 
in Livree hinter Ihm geben laͤſt. 

Die vier Procureurs, wer nnd zwey. 

Der Advocar und Remembrancer (Erinnerer.) 

Die zwey Secondaries (Helffers Helffer) 

Der Controlleur. 

Die vier Advocass und Plaideurs Ordinairs. 

Zwey Richter. 

Der Stadt⸗Secretarius. 

Stadt⸗ergeant und Caͤmmerer. 

Zwey andere Stadt⸗ Trompeter zu Pferde. 

Des Königs Pannier, welches von den⸗⸗⸗zu Pfer⸗ 


de, welcher einen Diener in Liveee hinter fü) hat, 


gefuͤhret wird. 
Der Gemeine, oder Stadts⸗-Ausrufſſer en robbe, 
‚und der Stadt Seyhwerdt Zräger , in langen 


ſchwartzen damafien Rocke, und mit einer guͤlde⸗ 
‚nen Kette, beydezu Pferde mit einen Diener in; 


„ Livree zu Fuß. 
Diejenigen, welche als Sherifs oder Aeltermänner 
gezeichnet, oderdem Oflice von Sherifs und Ael⸗ 
termann gedienet haben, in langen Scharlachen 
Kleidern zu Pferde, nach der anciennere,die Juͤng⸗ 
ſten zuerſt ein jeder von ;weny Dienern in Livree 
gefolget. | Ä il 
Die beyden Sherifs (prevöts) in Scharlachen langen 
Roͤcken, zu Pferde,mis guͤldenen Kerten und weiſ⸗ 
ſen Staͤben in den Haͤnden tragend, ein jeder von 
zwey Dienern in Livree gefolget. rar 
Die Unterften Aeltermauns (Schoͤpen oder Raths⸗ 
Herrn) zu Pferde, zwey und wen ‚in Scharlach, 


ein jeder mit einen Beadle oder Sergeant und zwey 


Dienern Dinter fich, | 
Not. der Recorder (iſt fo viel al8 Syndicus) jolte zwi⸗ 
„schen den Aldermen , unterſten und Oberften 
„ Rangs reiten: weil Er aber, wenn der Lord-Ma- 
‚ Jordem Könige das Stadt, Schwerdt bey St. 
Margreths Hill übergiebee, an Ihr. Maj, eine 
Rede halten muß; fo wird Er doch nur bey dies 
fer Öelegenheit , gleich vor. der T.ord - Major rei⸗ 
ten, und folche Erlaubniß nicht zu einer prace- 
„ denz gemachee werden. 

Alsdenn folgen die Oberften Aldermen ,enrobbe d' 
„ ecarlare zu Pferde, mic ihren Beadles und zwey 
Dienern in Livree, ein jeder. | | 
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Die Gutſchen der Nobleſſe und hohen Bedienten ec. 


inmn der Ordnung, wie fie von Greenwich gekom— 


men. 

Des Chevalier Marſchalls Bediente zu Pferde zwey 
und zwey. | 

Der Chr. Marſchall oder fein deputirter zu Pferde. 
Des Königs Heerpaucken. 

Der Drum - Major. 

Des Königs Trompeter, zwey und zwey. 

Der Sergeant - Trompeter mit dem Zepter, 
Pourfvivants of arms ohn bedecket, zwey und zwey. 

Herholds. 

King ofarms. 

Der Printz in ſeiner Gutſche. | 
Der Recorder en robbe d’ecarlate zu Kferde mit 

bloffem Haupt. 

Der Lord Majur von Londen ‚en robbe de velour 

‚ Cramoifi, oder in einem langen Sammeten Car- 
maſin⸗rothen Rocke, zu Pferde mie feinem Foft- 
baren Kragen und joueie, mit bloffem Haupt, 
führend auf Erlaubuiß des Koͤniges das Stadt⸗ 
Schwerde gefolget von 4. Dienern, in Livice, 
und ohnbedeckt, auf beyven Seiten Sergeanis of 
arms mit entblöffeeen Hauptern Zepter führende, 

Der König in feiner Gutſche, auf einer Seite der 
Lieutenant von der Guarde ;u Fuß, Stallmeifler 
Königl, Laquayen und Guarde zu Fuß, auf der 

‚andern Seite Guarde zu Fuß, Koͤnigl. Laquayen, 

+ Capitain von der Guarde zu Fuß. 

Des Koͤniges Guarde zu Fuß, wie zusor fihlieffer den 
Aufzug 

Hierauf werden Ihro Majeſt. wern der Lord Ma- 
jor von Ihnen das Stade - Sajwerde erhalten, 
und der Recorder feine Rede gethan, vın St, 
Margareths Hill nach St. James zum Koͤnigl. 
Sehloſſe gehen. * 

Die gewaffnete Buͤrgerſchafft von Southwark, 
wird auf ordre des Lieutenants yon Sourrey , von 
‚Kent Street End, biß au dem Fuß der Brücke, in 

Die. Länge, rangiret werden, N 

Drey Kegimenter von der Stadr-Miliz follen eine 
Guarde von der Brüͤcke bißstok Marker formiren. 

Die verfpiedenen Compagnien von Londen mit ih⸗ 
„ren Fahnen folen auf beyden Seiten der Gaſſen 

von Stok Market,biß Pauls Church yard, (die Eleis 
ne Gaſſe bey der Pauls Kirche) woſelbſt, und zwar. 
anderen Oſt⸗Seite, die Rinder vom Chrift-Ho- 
ſpital follen in Sinien geftellet werden. Eines der 
Kinder, welche inder Koͤnigl. Capelle ſingen, und 

„Kings Boys ‚oder Königl. ungen genennet wer 
den, ſoll daſelbſt Ihre Majeſt. anreden. 

Die uͤbrigen drey Regimenter der Stadt⸗Soldaten 
ſollen von Pauls Churchyard, biß Tempel - Bar 
als Guarde ſtehen. Don Tempel + Bar der 
Steward (Intendent) Grand Baillif und Bürger 
von Weftmünfter , in langen Roͤcken nebſt alien 
ihren Connetables und Sergeanten , welche nach 
Standes Gebühr Sräbe führen, bes Ober-Bail- 
lits Bediente mitden Infignüs der Office , werdeit 
in einer Neihe entlangs der Gaffe geffelet, und 
nechft darauf die militz von W eflmüntter rangi- 
ver werden; ſo daß zwiſchen leßterer ‚und der Koͤ⸗ 

N 2 nigl. 
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nigl, Guarde zu Fuß, welche die Gaffen von St. 

James biß zum Strand occupiren, ein Platz für die 

Artillerie Compagnie von Londen dafelbjt einzur 

ruͤcken offen gelafjen werde ‚weil felbige mie Er— 

laubniß desLord Lieutenants, von Midlefen biß 
dahin zu avanciren, und alda zu halten vermögen, 

Gegenüber St. Albans Street in Pallmall follen die 
Scherifs Officiers, die von Lord Major zur rechten 
Hand halten. 

Die fo gediener, oder gezeichnet al8Scherifs oder Al- 
dermen, indenen Paflagen von St. James Sgare, 
du CareddeS. Jaques. 

Die Scherifsund Aldermen bleiben fteben oben an 
Pallmall, zur rechten, nach St. James Thor. 

Die Noblefle und andere fo in Gutſchen ſeyn, wer- 
den zu St. James ausfteigen , und die Öurfchen bey 
St. James meufe in der Parck, und von da zum 
obern Thore beym Hyde Park wieder heraus fah⸗ 
ven. 

Des Chr. Marfchalls Seute, Paucken, Trompeten, 
Sergeant, Trompeter,follen zu Ende Pallmall, anf 
der Rechten Seite Glaucefter, Tavern halten. 

Die Officiers follen biß in den andern Thorweg fort» 
ruͤcken, und dafelbft abfteigen. 

Der Lord Major, zufamt dem erſten Heerhold und 
Gentelmen Usher (Introdudteur Huiflier de la 
Chambre de Pairs ) folen Ihre Majeſt. in St. Ja- 
mes unten ander Steige, da man zum Traban- 

ten-Saal gehet , erwarten, daſelbſt abjteigen,und 
Lord Major unterthänigft von Ihro Koͤnigl. 
Maj ˖ fich beurlauben. 

So Iange der ganze Aufzug waͤhret, follen die Roͤh⸗ 
ren vom Stockmarckt und anderer Orfen der 
Stadt, wie gebräuchlich ‚mit Weine fauffen,und 
die groffen Geſtuͤck vom Tower zweymahl gelör 
fet werden, Und zwar zum erften mahl wenn 
der König zu Greenwich in die Gutſche tritt, 
zum andern mahl wenn Ihre Majeft. über die 
Sondifche Brücke fahren, und wenn Sie zu St, 
James in Dero Königl. Pallaft arriviren werden, 
die Canonen im Paro loßgebrande werden. 

Den 2. Octob. Nachmittags giengder König in 
dem Garten zu St. James herum, allwo des Abends 
ein trefflich Muficalifch Concert zu hören geweſen. 

Den 3. Ofobr. hat der König in Gegenwart 
der Herrn des Narbe den Eyd, wegen Securitaͤt der 
Kirche von Schottland , folgends der form und Ger 
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brauch, welche bey den Geſetzen von Schottland ta- 
tuiret ‚abgelegef, und 2. Inftrumenta unterfchrieben, 
wovon eines nach Schoftland aefande worden, und 
das andre bey den Raths Negifter verblieben. Dene 
felben Tag wurde der Pring von Wales auf ordre 
des Königes in dem Kath introducirer, worinn Se. 
Koͤnigl. Hoheit Ihren Piag am Hoͤchſten Ende der 
Tafel, zurrechten Hand des Königesnahmen. 

en 4. Octobr. giengen der Lord Major ‚die Ael⸗ 
fermänner und der gange Nach der Stadt Londen 
nad) St, James ‚und prefentirten dem Könige eine 
Adres. Da dann Se, Majeft. 6. von diefen den 
Ritterhut conferirte, Denfelben Morgen fpagir- 
teder Cron⸗Printz indem Garten zu St, James,und 
gieng des Nachmittags nach Kenfington ,um die2. 
Werrläuffe der Pferde die aus Teutſchland kom⸗ 
men, zu ſehen. 

Die günftige Art, womit der König einen jedwe⸗ 
den empfieng , bat die allgemeine Siebe und Zuneis 
gung des Volcks zu fich gezogen. Der Pring von 
Wales ‚welcher faft täglich inden Garten fpagierete, 
oder indem Er nach Kenfington gieng ‚machte viel 
ergögliches Bergnügen einer groffen Anzahl Men⸗ 
ſchen, welche in den Parck , oder in dem Hofe des 
Pallaftes alle Tage ſich verfamleren, Se. Koͤnigl. 
Hoheit zufehen. 

Den 5. O&obr. prefentirte der Biſchoff von 
Sonden, als das Haupt der Öeifilichen ‚dem Könige 
eine Adres, und harten fie alle, worunter auch Dr. 
Sacheverel war ‚die Ehre Sr. Maj. Hand zu kuͤſſen. 

Das Patent, worinn der Pring zum Pringen von 
Walesund Örafen von Cheiter ereiret worden, iffin 
faveur des neuen Cantzlers (welchem der König den 
profit diefeg Patents, der fich auf 4. biß 5000. Pf. be⸗ 
Lauffen foll, gönnen wollen) erft den 9. Octobr. unters 
fiegele ‚da folches fehon zu Greenwich hätte geſche⸗ 
hen ſollen. Dieandern Tirels Sr, Koͤnigl. Hoheit 
des Pring von Wales und Örafen von Chefter find : 
Pring von Groß- Britannien, Chur-Pring von 
Braunſchweig und Luͤneburg Herkogvon Cornwal 
und Rothſage, Hertzog und Marquis von Cambridge, 
Graf von Milfortshaven und Karrek, Vicomte 
North Allerton, Baron von Tewkerbury und von 
Renfrew, Lord der Eylanden, und Ober-Nichter 
von Schottland, Nitter von Edlen Orden des Ho⸗ 
fenbandes. 


LXIX. 


Einzug den der Patriarch und Biſchoff Borromeo zu Riviera gehalten, 
de Anno 1714. 


ST den 17. Junii der Herr Patriarch und 
Biſchoff Borromeo, Örafvon Rivieraund Hoz- 
zano, Herr zu Sorifo,feinen herrlichen Einzug in No- 
vara gehalten, war derfelbige den 8. Juniidarauf von 
felbiger Stadt aufgebrocyen, und von vielen vorneh- 
men Perfonen und bochanfebnlichen Herren beglei- 
tet, gegen Riviera zu St. Giuglio, einem feiner zeitli- 
shen Gewalt unterworffenen Ort, abgangen, allda 
ebenfalls feinen öffentlichen Einzug zu bewercken: fo 
wurde bey deffen Durchzug zu Burgomanero derfel- 
be yom Herrn Marchefe, Don Gabrigle d Eſſe, Gran- 


de von Spanien und felbigen Orts Sehen- Träger be 
willkommet. Diefer hatte zu folchem Ende die Mann⸗ 
ſchafft felbige8 Orts mit ihrem Gewehr entgegen ges 
ſchicket, und war im Gefelge vieler andern Herren zu 
Pferd ſelbſt gefolget, fo die Einbegleitung in bemeld⸗ 
tes ſein Gebiet verrichtet, von welchem auf einer 
groſſen Ebene die 2. Regimenter von denen aus der. 
unter Riviera ereichteten Senten unter Commando 
des Obrift- Wachtmeifters, Herrn Rocca Ruga, fich 
in fchönfter Ordnung geftelle t, auch eine Compagnie 
zu Pferd, beftehend in verſchiedenen Perfonen, aus 
mehr⸗ 





| 
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mehrgemeldtem Riviera aufgewartet, fo alle gleiche 





Kleidung und Gewehr hatten; Anben gaben die un. 
terfchiedliche fir das Volck geftellte Lager und für 


die Ober⸗ und Unter -Officierer aufgefihlagene Ger 


zelten ein ſehr vergnügliches Anſehen, zwifchen twel- 
chen das Feld-Spiel ein annehmliches GehPverur; 


ſachte, darunter ſowohl die Trommeln, als Paucken 


und Trompeten ſich vernehmen lieffen,fo,daß aus den 
berumgelegenen Dertern das unzehlbar zugelauffene 
Volck ſowohl, als die weit herbey gereißte Fremde 
fonderbar durch Lieblich erſchallenden Wiederſchall 
des Freuden⸗Ruffs Vivar!ergögte; indem der Seib- 
Wagen, in welchen der HerrPatriarch und Bischoff 
geſeſſen, zu Geſichte Fame. Unter ſolchen allgemeis 
nen Freuden⸗Schall gefihabe der Empfang auf der 
Brang-Scheidung, allda der Dom- Herr, Herr 
CarloFelice Torricelli, al8 Gubernator und Abge- 
fandter obbemeldten Orts Riviera, famt denen Her- 
ren Vorſtehern und Obern der Gemeine felbiger 
Unterehanen fich einfande , welchen einige zu Pferde 
eben zum aufwarten folgeten,; Nach einer gegen 
dem Herrn Obrift-Wachtmeifter Ruga, fo bey die, 
fer Berrichtung vor andern das Anfehen harte , ab- 


sonderlich gerbaner Bewillkommung, wurde der 


Einzug folgender maffen vollzogen: 

Erſtlich, die Bagage des offtermeldten Herrn 
Dbrift- Wachtmeifters voraus, welche von feinen 
Maul: Thieren getragen wurde; Andertens folg- 
ten die übrigen Ausrüftungen. Drittens verfchie- 
dene Hand- Pferde , welche auf das zierlichite auf 
gezaͤumet waren. Vierdtens mehrgemelter Dbrift- 
Wachtmeiſter ſelbſt auf einem muthigen Pferde, 
fo mit einem reichen Waldrappen⸗Gezeug und koſt⸗ 
baren Baͤndern gezieret ware; zu beyden Seiten 
deſſen Bediente ein ſchoͤnes Gefolg gaben, Fuͤnff—⸗ 
tens kamen die Trouppen, ſo in ihre Compagnien 
abgetheilet, mit aller guten Ordnung fortgezogen. 
Dach denen, fechftens, die Herren Vorſteher und 
Obern der. Gemeine ‚famt vielen andern Herren, al- 
le zu Pferde ‚in ebenfalls wohlgehaltener Ordnung; 
Als dann, fiebendens, fahe man die Foftbare Gut⸗ 
fchen ‚darinnen der Herr Patriarch und Bifchoff ge⸗ 
feffen ‚und von 6. prächtigen Pferden geführet wur⸗ 
de, Derofelben, achtens, eine ziemliche Anzahl ans 
derer Gurfchen nachfuhren; Neundtens, folgete 


\ die Compagnie vonder Guarde; Schluͤßlichen aber 


eine groffe Anzahl Calefchen und anderer Wagen, 
denen eine fehr zahlreiche Menge Volcks zu Fuß 
Trouppen-mweiß nacheilere. Als hochgedachter Herr 
Patriarch und Bifchoff bey dem Ort di Gozzono an⸗ 
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langte, hatte man Halte gemacht, allda fliege delfelbe 
aus feiner eigenen Gutſche ab, und wurde gebräuch- 
licher maffen von denen Herren Negenten und Raͤ— 
then dafiges Orts empfangen, fo dann unter dem 
Stadt: Thor, welches mit Triumph- Bögen und finn- 
reihen Schriften gezieret war, unter einem ſehr 
reich und Eoftbaren Himmel einbegleiter; das Hoch- 
wuͤrdige Capicul des vortrefflichen Collegiat-Stifftg, 
ſamt der Geiftlichfeie und denen Pfarren, befande 
fid) gegenwärtig ; und nad) abgeſtatteter Bewillkom⸗ 
mung wurden dem Herrn Patriarchen die gewoͤhn⸗ 
liche Kirchen-Kleidungen angeleget, welcher fid) fol- 
chergeftalten und mit vorbemeldter Begleitung in 
die Collegiar - Kirche begabe, allda er eine im Nah⸗ 
men dafiger Geiftlichfeit gehaltene Anrede zu hören 
verftattete; nachmahls aber in den nechftgelegener 
Biſchoͤfflichen Pallaſt ſich verfügte, und würdigre 
bey dem Eintritt in den aroffen Saal eine deralei- 
chen andere Anrede im Nahmen des Volcks anzu 
hören. Die Straffen, dadurch diefer Einzug ger 
ſchahe, waren fehr prächtig ausgezieret, auch der 
Aufpuß in der Kicche abfonderlid) wohl angeord⸗ 
net, Die ganke drey Tage durch, welche mehr 
hochermwehnter Patriarch und Biſchoff in offt anger 
regtem Ort fih aufgehalten, hörte man nichts als 
Frolocken und ubel- Gefchrey, die drey Nächte 
hindurch fahe manalle Senfter beleuchtet, und don- 
nerten die auf denen Plaͤtzen loßgebrennte Poller, 
ſamt unrerfchiedlich andern Luſt ⸗ und Freudens⸗ 
Feuer⸗Wercken. Den ı. Jul. erhobe ſich der Herr 
Patriarch und Biſchoff, unter eben vorhingemeldter 
Begleitung von der Geifklichfeit und Hofſtadt, an 
das Ufer der See bey St. Giglio, alda ftunden in 
zierlichfter Ordnung und zahlreicher Menge unter 
ſchiedlich wohlausgearbeitete und ſchoͤn gemahlte 
Fahrzeuge, welche von ieglicher Vorſtadt und Oer⸗ 
tern daſiges Keviers eigen verfertiget worden, unter 
denen dasjenige, welches die zu Migliarino zu ma» 
chen veranitaltet harten , fehr bewundert wurde, 
Der Herr Parriacch, fo über alles ein gnaͤdiges 
Wohlgefallen bezeuget, begabe fich von dar auf das 
Foftbarliche, von der famtlichen Gemeine erbauere 
und für Derofelben Bedienung zubereitete Schiff, 
begrüfte gang freundlich die Herren Ober-Officiers 
und Dero Mirgefährten, ertheilete ihnen deffen Pa- 
ftoral- Seegen, und im Öefolg obgedacht und vieler 
andern Fahrzeugen geſchahe noch felbigen Vormit⸗ 
tag die Abfahrt , und wurde die Inſul 8. Giglio 
gluͤcklich erreicher. 


— 
Ordnung des Chur Coͤllniſchen Einzugs zu Bonn, deAnno 1715. 


SNEr —F iſt folgender Ordnung anzuſtellen: 
1. Das Leib⸗Regiment der Dragoner. 
2. Ein Trompeter vom Leib » Negimene zu 


ri erd. 

3. Der Futter⸗Schreiber zu Pferd. 

4. Zwey Klepper⸗Jungen zu Pferd. 

5. Ale Cavaliers Bediente in einem Trouppe zu 
Pferd. 


©. DieYand-Pferde aller Cavaliers und Minifterg, 
die Fuͤrnehmſte davon die letzte. 


7. Der Churfuͤrſtl. Sattel⸗Knecht zu Pferd. 

8. Alle Churfuͤrſtl. Hand⸗Pferde. 

9. Der Churfuͤrſtl. Ober⸗Bereuter, Herr Syaſſen zus 
Pferd allein. 

10. Der Churfuͤrſtl. Hof⸗Fourier zu Pferd. 

11. Alle Cavaliers und Miniſters Gutſchen mit 
6. Pferden beſpannet in ihrer Ordnung, wor⸗ 
von dielegte jene Ihrer Excell, des Herrn Grm 
fen von Koͤnigsegg, Biſchoffens zu Leitmertz, und 
Dechants des Ergund hohen Thum⸗ Stiffts zu 

R3 Coͤlln 
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Coͤlln, als Dbrift- Land - Hoffmeifters fenn fol. 

12. Der Churfürftf, Cammer -Fourier zu Pferd, 
ſamt den2. Churfürfil. Courriers, als feinen Ad- 
jutanten ‚ inaleichen zu Pferd. 

13. Ale Churfürftl. Gutſchen mit 6. Pferden ber 
fpanner , angefuͤllt mie Churfuͤrſtl. Gavalieren 
und Minifteren , worben deren Bediente, ſo nicht 
reiten geben follen, ausgenommen deren Pages, fo 
hinter den Gutſchen reiten koͤnnen. 

14. Die Churfuͤrſtl. blaue Heine Caleſche, mit ſechs 
kleinen Pferden beſpannet, leer. 

15. Die Churfuͤrſtl. alte blaue Leib» Öurjche, mit 
Gold gejticht, und mit 6. Pferden befpannet, leer. 

16. Die Churfürftl. Seib-Guarde der Carabiniers, 
geführt durch ihren Capitain ‚den Herrn Örafen 
von Arco, 

17. Die fo genannte Brufeler-Öurjche mit 6. Pfer⸗ 
den beſpannet, worinne der Obrift- Stallmeifter 
allein fißet, begleitet von ziweyen Hoff -Laquayen 
zu Fuß ausden Portieren, fo ihme wegen feines 
Amts gebührt, wann er nicht reitet. 

18. Die Churfuͤrſtl. Hoff⸗Teompeter und Paucker. 

19. Der Freyherr von Sombed zu Fuß mit der Par⸗ 
tifan in der Hand, als Lieutenant von den Tra⸗ 
banten, welchem vortreten die Churfuͤr ſtl. Haut- 
bois, die Trabanten folgen ihm in zwey Reihen, 
gefuͤhret durch ihten Feldwaibel und Fourrier 
mit ihren Portiſanen, mit klingendem Spiel ſo 
die Churfuͤrſtl. Leib⸗Gutſchen bedecken biß zum 
hinteren Rad. 

20. Ale Churfuͤrſtl. Hof⸗Laquays zu Fuß. 

21. Nası diefen die 2. Churfürftl, Parade Pferde, 
das erſte mit einer viol -blauen Decken, und dag 
andere mit einer rothen Decken, ein jedes geführr 
durch 2 Churfuͤrſtl. Hof⸗Laqpays. | 

22. Zwiſchen den Leabanten reitet der alte Frey⸗ 
herr son Lembeck zu Pferd mir dem Marſchall⸗ 
Stab in der Hand, des Obriſt⸗Hof⸗Macſchalls 
Stelle verfretend ‚auf deſſen rechter Hand Herr 
Graf von Verita zu Pferd mit dem Kuͤchenmei⸗ 
ſters⸗Stab, und ein anderer Churfuͤrſtl. Caͤm⸗ 
merer zu Pferd, auf der Linden Seiten mit dem 
Ober⸗Silber⸗Caͤmmers⸗Stab. 

23. Die 6. Herolden, zwey und zwey mit entdecktem 
Haupt. 

24. Der Major von der Fuͤrſtl. Leib⸗Guarde zu 
Pferd, Hecr Baron von Glimo, mit feinem ſchwar⸗ 
Ben Stab inder Hand, 

25. Zwey Deputirte Churfürftl, Cämmerer zu 
Pferd, einer Rechts aufm Kiffen, das Chur- 
Huͤtlein tragend, der andere Lincks, die Mazza, 
moran das Kaͤyſerl. Infiegel hanget, aufm Küf- 
fen eragend, des Ertz⸗Cantzlers Amt in ta 
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lien vorftellend, an ftart der Erb-Aemter, welchen 
es gebühret, wenn felbige zu gegen feynd. 

25. Herr Öraf von Salm ‚als Erb-Mearfchall des. 
Churſuͤrſtenthums Coͤlln, zu Pferd mit dem bloſ⸗ 
ſen Schwerdt die Spitze uͤber ſich, und in deſſen 
Abweſenheit ein anderer darzu ausgeſehener 
Cavalier. un? 

27. Die Churfuͤrſtl.Leib⸗Gutſche, Ihre Churfürftl, 
Durchl. unfer gnädigfter Herr allein darin 
figend, mit 9. Pferden beſpannet, bey weicher 
rechts der Freyherr von Nothafft, als Capitain 
von der Leib⸗Guorde reitet, mit dem ſchwartzen 
Stab inder Hand, und lincks der Freyherr von 
Hohenkirchen, an Platz des Obriſt⸗Stallmeiſters, 
und bey den vier Radern gehen die Heyducken. 

28. Hinter Ihrer Churfürfil. Durchl. $eib-Gur- 

ſchen reiten die ı2. Churfürftl, Caͤmmerer und 
Edel⸗Knaben, wovon zwey die Churfürfil, roth 
Sammere Portemanteaux mit Gold geftickt, 
führen follen. | 

29. Ale Churfürftl, Cammer-Diener zu Pferd, der 
ven zwey die blau Sammete Portemanteaux füh- 
ven follen,und nad; ihnen die 2. Sammer - Zwerge, 
ebenfalls zu Pferd. 

30.Der Churfuͤrſtl. Schagmetfter, Herr Jung, zu 
Pferd, Geld unter das Volck auswerffend, von 
4. Shurfürfil. Irabanten begleiten, das Volck 
von ibm abzuhalten. 

31. Öleich hinter Ihrer Churfürftlichen Ducchl. 
Leib⸗Gutſchen wird der Churfürfil, Leib⸗Seſſel 
getragen, und fol niemad anders als den obigen 
erlaube jeyn wiſchen der Churfuͤrſtl. $eib-Guar- 
de zu reiten. 

32. Herr Öraf von St. Maurice mit der Churfiüsftl, 
£eib-Guarde der Hatjiierer, famt ihren Trom⸗ 
peten und Paucken. | 

35. Alle übrige Churfuͤrſtl. Bediente, fo ihnen zu 
Pferde zu folgen pflegen, N 

34. Diedrey Churfuͤrſtl. Poſt Chaiſes leer. 

35. Des Churfuͤrſtl. P. Beiht-Baters Gutſchen 
mit 4. Pferden beſpannet, wie auch alle andere 
Gutſchen mit 4. oder 2. Pferden beſpannet, wor⸗ 
unter die Hof⸗Gutſche zum erſten fahren ſoll. 

36. Der gantze Marche wird beſchloſſen durch das 
Churfuͤrſtl. Leib⸗Regiment zu Pferd, 

Bey dieſen Solennitaͤten lieſſen Se, Churfuͤrſtl. 

Durchl. eine Gedaͤchtniß⸗Muͤntze auswerffen, die 

Groͤſſe eines 2.gl. Stuͤckes, hat deren eine Seite das 

Haupt ⸗Bild des Churfuͤrſten enthaͤlt, mie der Ums 

ſchrifft: Joſ. Clem. Arch. Colon. S. R. J.Archi- 

Canc. & Elect. Dux Bav. die andere jeiger ei— 

nen ſitzenden gefrönten Swen, um welchen dieſe 

Worte: Subditis Clemens, und unten 1714. 


LXXT. 
Einzug Koͤnigs Ludovici XV. in Srandreich in die Stadt-Bariß, 
de Anno 1715. 


DEn 12.Septembr. Fam der junge König in Franck⸗ 

veich ‚und hatte in feiner Carofle bey fich den 
Herkog von Orleans, ald Regenten, den Herkog 
von Bonbon, den Duc du Maine ‚die Hertzogin von 
Vantadour, feine Gouvernante, und den Marſchall 


de Villeroy ‚yon Bincennesin diefe Stadt, Vor 
der Carofle vitfen 2. Compagnien Moufgvetiers, 
nebft den leichten Pferden, hinter derfelben aber die 
Gens d’Armes, nebſt der Guarde.du Corps. An 
dem Eros der Vorſtadt wurden durch den Gouver- 

Neufn 
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near , den Herkog de Trefmes, dem König die 


Schluͤſſel der Stade uͤberreichet, und die Frantzoͤſ. 
und Schweißer - Guarden hatten die Straſſen biß 
an den Pallaſt befest. Hierauf begab er fi) nach 
der H. Capelle, woſelbſt er durch den Abt Champi— 
gni und das Capitul empfangen wurde, Allda ka— 
men 4. Præſidenten und 6. Parlaments-Herren, 
welche Se. Majeſtaͤt abholeten und in den groſſen 
Parlaments / Saal führten. Hieſelbſt ſatzte er ſich 
auf den Richter⸗Stuhl, uͤber welchen ein Baldachin 
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gemacht war, und declarirfe ‚nachdem alle Herren 
ihren Oiß genommen ‚daß er dieſerwegen ing Parla⸗ 
ment kommen ſey, um denſelben feiner Allelion zu 
verſichern, und daß das uͤbrige ihnen durch ſeinen 
Cantzler ſolte notificirer werden, welcher darauf 
weitlaͤufftig erzehlte, was den König bewogen, im 
Parlament zu erſcheinen, und darauf den Arrelt pro- 
nuncirte, Krafft welches dem Hertzog von Orleans 
die volle Regierung über das gantze Reich, währen 
der Minorennitaͤt, zugeſtanden wird. 


LXII. 
Ausführliche Nachricht von dem ſolennen Tracament und Einholung des Ragoczi zu 


Conſtantinopel, womit der Tuͤrckiſche Hof demſelben als vermeyntem König 
in Siebenbürgen zu begegnen ſich unterſtanden, de An. 17 17. 


JR 4. Septembr. Anno 1717. begab fich der Fürft 
Ragoezy zu Marfeille in der Stille zu Waſſer, 
und feegelte auf feinem Schiff, der Engel Gabriel 
genannt, nochdeflelben Tages nach den Inſuln Hier 
res; allmo ein von dem Sultan abgefihiefter Am- 
bafladenr, ein Capigi - Bacha ‚den Pringen erwarte: 
te. Diefer Gefandte unterredete fid) lange Zeit 
mit erwehntem Sürften, und begab fidy den ı 5. Sept. 
nach Gallipoli. _ Ragoczy, welcher feine Equipage 
erwartete, mufte 6. Tage auf der Iiheede liegen blei— 
ben, biß er nach derfelben Anfunffe den 21. Abends 
um acht Uhr von hier abreifen Fonte. Den 24. be 
Fam man Gaäte, Bizotte und Tunis ing efichte, den 
or. feegelte man die Inſul Maltha ohngefehr zwey 
Meilen vorbey, und gelangete den 29. in dem Archi- 
pelago, den 10. Oftobr. aber zu Gallipolian; allwo 
der. Capigi- Bacha den Ragoczy erwartete. Nach 
Arnkunfft dieſes Fürftens wurden zwey Exprefle, eis 
ner nad) Adrianopel, der andere nach Sonftantinopel 
abgefender, welche dem Groß - Ouftan die Ankunfft 
de8 Ragoczy binterbringen folten. Des Sürftens 
Envoyeextraordinaire an die Pforte,Papay genant, 
wartete hier feinem Principal auf, und wurde von 
demfelben gleich beordert wiederum nach Adrianopel 
zugehen. Ein Kam welcher feit 17. Monat nach, 
Galiipoli war verwiejen worden, fehicfte gleich zu 
dem Ragoczy und ließ jein Bewillfommungs-Com- 
pliment ablegen : Dieſem antwortere Ragoezy durch 
den jungen Örafen von Berezeni. Den 11. Odobr. 
Nachmittags um drey Uhr Fam der Capigi- Bacha 
zu dem Pringen an Bord, und wolte ihm bey feinem 
Einzuge Gefellfchafftleiften.  Ragoczy harte einige 
Tage Anſtoß von dem Podagra habe, und mufte 
ſich auf einem Seffel tragen laſſen. Ihm folgeren 
feine Bedienten zu Pferde, woben fi der Capigi- 
Bacha und ein Sanitfcharen-Aga befand. Als er in 
dem ihm zubereiteten Pallaſte angelanget war, fo er⸗ 
theilete er dena Capigi- Bacha die Audienz, uad wur⸗ 
der ihm von den Türefen folhe Ehren» Bezeugun 
gen gemacht, welche fie ſonſten nur gegen geeroͤnte 
Hänpter zu gebrauchen gewohnt find. Einige V⸗ 
ge darauf machte Ragoczy unferjchiedene Anord: 
nungen wegen ſeiner Hofjtade, welche er bey feinem 
Aufenthalt in Franckreich gantz eingeftellet gehabt. 
Der Tartar⸗Cham ſchickte täglich zu ihm, und mach⸗ 
te ihm allerhand Prefente, unter welchen ſich aush ein 


ſehr Foftbaresund fchön geputztes Pferd befand. So 
bald Ragoczy etwas beffer zu Fuſſe war, beſuchte er 
den Cham. Diefer gab dem Fürften die rechte Hand, 
und ließ Caffec , Sorbet und allerhand wohlriechende 
Waffer und Parfums auftragen, Er ſaß in einem 
vorteefflichen Gemach auf einer Sopha, auf deren 
Doden eine ſehr kuͤnſtlich gearbeitete Decke Ing. 
Der Capigi-Bacha retirivete ſich, fo bald Ragoczy 
in da8 Zimmer des Chams eingetreten war. Al 
fich diefer zurück begab, trat der Cham an das Fen⸗ 
ſter und wolte den Fuͤrſten auf das Pferd fteigen fe; 
ben. Indeſſen war von dem Groͤß⸗Sultan eine 
mit 6. Pferden beſpannete Caroffe angelanger , bey 
welcher fich aud) ein Aga befand, der den Ragoczy im 
Nahmen des Groß⸗Sultaus erfuchte, daß ex feine 
Reiſe befchleunigen möchte, weilman nad) feiner Ge⸗ 
genwart ein geoffes Verlangen truͤge. Der Cai- 
makan, ein Schwieger- Sohn des Groß - Sultans, 
hatte zugleich dem Fuͤrſten ein ſchoͤnes Pferd geſchi⸗ 
cket, auf welches er ſich den 22. fegte ‚an welchem Ta⸗ 
ge er nach Adrianopel aufbrach. Es begleiteten ihn 
der Capigi-Bacha, und viele andere vornehme des 
diente mifeiner Efcorte von Janitſcharen. Der Aga 
und die Bedienten der Stadt folgeren dem Fürften 
noch) weit unter dem Zulauff des Volckes vor die 
Stadt Gallipoli. Das erſte Nachr-Quartier wur⸗ 
de zu Saracf genommen: An denen Orten, wo Ra- 
goczy durd) paflirete ‚ließ das Volck eine ungemeine 
Freude blicken, und brachten ihm die Bauren auf 
dem Sande aderhand Prefente von ihren Feld⸗Fruͤch⸗ 
ten, Nachdem er acht Meilen von Adrienopel an⸗ 
gelanger war, reiſete der Capigi- Bacha vorher, und 
wolte dem Groß⸗ Sultan die Nachricht von der An⸗ 
Funffe des Fuͤrſten Binterbringen, Der Sultan 
hatte befoblen, daß man ihn als einen König empfanz 
gen ſolte. Den 27. Fam er an eine Fleine Stade 
Caftrides genannt, welche drey Meilen von Adriano⸗ 
pel gelegen iſt. Hier traff er den Capigi- Bacha und 
feinen Bedienten Papay an, welche mit 20. Boftangis 
und ihrem Haupte Houſta genannt diefen Tag ange 
langet waren. Den 28. ftieg.erfrühumg Uhr zu 
Pferde. Sein Hofmeifier und Stallmeifterritten 
in praͤchtiger Kleidung auf feiner Seite: ihnen fol 
gefen viele von Adel, Pagen und andere Oflicierer, 
Anderthalb Meilen von Adrianopel warteten die 
vrnehmſten Hof⸗und RS Ye 

roß⸗ 
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Groß: Sultans auf ihn. Es waren diefelbe fel- 


ende; 
: 1..Der Kaimacan,fo in Abweſen heit des Groß⸗Ve⸗ 
ziers dad Commando führer, hatte den Jyaya nebſt 
viefen vornehmen und diltinguirten Perfonen abge 
fihicfet, Der Tyayaempfiengihnim Nahmen des 
Sultans und des Kaimacan. 

2. Die zwey Generalen der Cavalerie, davon der 
eine Speilar - Aga genennet wird ‚und unfer feinem 
Commando die rothen Fahnen hat ‚der andere aber 
Seleidtar - Aga heiffet, unter welchem die gelben 
Fahnen fteben. 

3. Der Janitſcharen Aga, Mouflons- Aga ger 
nannt, welcher dem General der anitfcharen an die 
Seite geſetzet iſt, und in deſſen Abweſenheit com- 
mandiret. 

4. Der Groß⸗Schatz⸗Meiſter, nebſt denjenigen 
Bedienten, welche ihm untergeben ſind. 

5. Die Fuͤhrer derer Pferde des Groß⸗Sultans, 
welche dem Fuͤrſten ein vorfreffliches, mit Känfer 
lichen Zierachen auf das prächrigfte gepußtes und 
mit einer ſtarck bordirten Decfe geziertes Pferd, in- 
aleichen 40. andere Pferde vor die Bedienten des 
Ragoczy , überbracht hatten. 

6. Der Capigi-Bacha mit feinen Subalternen ‚die 


‚ unter dem Kaimacan ftehen. 


7.Der Chiaoax Bacha mit allen Boftangis , wel⸗ 
che fich bey Hofebefinden. 

8. Der Groß-⸗Zahlmeiſter. | 

9. Der General über die Zelte des Groß⸗Sul⸗ 
tans; welcher eine Fleine Meile von Adriancpel 15. 
Gezelte harte aufſchlagen laffen, unter denen der Ra- 
goczy mit feiner Hofſtadt folteregaliret werden. 


Als man bey diefem Drre angelanger war , wur- 
de der Fürft in fein Gezelt gefuͤhret, allwo man ihm 
eine hohe Tafel, nach Art wie die Chriften zu fpeifen 
pflegen, aufgerichter hatte, und ihn mit 100, Schüfe 
feln des Groß- Sultans bedienere, Die Mund» 
DBedienten des Groß - Sultans warteten ibm mit 
groffer Ehrerbierung auf; Vor die Bedienten des 
Fuͤrſtens waren zwey Tafeln, jedoch auf Tuͤrckiſche 
Manier, das heiftauf der Erde angeordnet, Nach 
gehaltener Mahlzeit ſtieg Ragoczy auf das ihm vom 
Groß- Sultan geſchenckte Pferd. As er in die 
Stadt kam, waren die Sanitfcharen in zwey Linien 
poftiret , welche neben ihm auf beyden Seiten mar- 
chireten. Alser indem Pallaft anlangete, wurde 
er jo gleich inden Audienz-Saal, und aus diefem in 
fein Zimmer geführet. Den Tag darauf erteilte 
er dem Wallachiſchen Öefandten Audienz. 


Man findet in denen Türcifchen Gefchichten fein Erempel von einer fo prächtigen Empfängniß. 
LXXIII. 


Solenne Empfahung Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt/ ſo zu Dantzig am 29. Septembr. 
1717. geſchehen. 


Achdem am 28. Septembr. 1717. der Magiſtrat 

su Dantzig durch einen Courrier von Annaher 
zung Ihrer Groß⸗Czaariſchen Majeftar ‚und daß 
Selbige der Stadt Dankig eine gnädige Vifite zur 
geben geruben tollen, verſtaͤndiget worden, hat der- 
felbe diefes fogleich der Bürgerfchafft durch ein Edict 
publique gemacht, und anben andeuten lafjen ‚daß 
fich alle Bürger- Compagnien mit ihrem Gewehr 
zum Auffzuge parat halten folten. Als nun folgen. 
des Tages gegen 3. Uhr nachmittags die ausgefand- 
ten Courrier$ eingebracht ‚daß Ihre Czaar. Maj. 
bereits in der Nähe wären, wurde fogleich ein Alların 
gemacht da denn die Compagnien alleum 5. Uhr fich 
auf ihre angewieſene Pläge geftellet. Das hohe Thor 
und die Haupt Wache wurde mir vielen Örenadiers 
bejeger, von derjelben Haupt- Wache an biß an die 
Halle ftunden die Bürger. Schügen mit ihren Ca- 
nons und gezogenen Nöhrenin2. Linien, vonda fer 
her durch die Lang⸗Gaſſe und Marckt durch die Spei- 
cher die Bürger-Compagnien in zwey $inien rangi- 
ret, und die junge Mannfchafft wieder auf Sang-Gar- 
ten biß an das Kneiphofifche Thor, und erwarteten 
alfo in voller Bereitfchaffe des groffen Monarchen 
Ankunffe. Cs bat aber demfelben gefallen von der 
Langfuhr über die Berge zu Dero General - Lieute- 
nant, Fürft Dolhorucky, welcher auf der Stadt Ju- 
risdiction hinter dem Schottland refidirer ſich zu⸗ 
verfügen; bey deffen Arrivemene alldort etwa um 


6. Uhr wurden die Canonen von den Stadt - Wällen 
der Weſt⸗Seite, auch auf den Auſſenwercken zu 3. 
mablen geloͤſet. Bey gedachtem Fuͤrſten hielten fich 
Ihr. Maj. ein paar Stunden auf, allwo auch indef 
fen die Herren Depvtirten aus dem Magiſtrat die 
Ehre gehabt Ihre Czaar. Maj. zu complimentiren, 
Endlich um 9. Uhr Abends erfreueten Ihre Czaar. 
Maj. mit Dero allergnaͤdigſten Ankunfft die Stade 
Dantzig, kamen aber nicht durch das hohe Thor, als 
man verhoffte, und deßhalben alle Anſtalten gemacht 
waren; ſondern durch das enge Thor und fuhren in 
einer Carofle, welcher 2. andre gefolget, durch die für 
genannte Matzkauiſche Gaffe auf dem Sangen 
Marckt, und ferner durch die Speicher und Lang⸗ 
Garten in den ander Weichfel gelegenen Geellanti⸗ 
nifchen Hof, allwo ee Ihrer Czaar. Maj. zu reſidiren 
gefallen bat, und haben ſolchergeſtalt allein die vom 
Rathhauſe an biß an das Kneiphofiſche Thor rangir- 
te Compagneen die Ehre gehabt vor Sr. Czaar. 
Maj. ihre Gewehr zu prelentiren. Se. Cjaar. 
Maj. woꝛen ſchon am 1. Octobr. Nachmittags um 
1. Uhr, unter Loͤſung der Canonen von Dangigabges 
reifeg wurden aber durch einen Courrier wieder zu⸗ 
riifgeholer ‚weil Ihro Maj, Die E;narin in Dantzig 
axkommen würden, welches auch geſchehen, indem 
Selbige um halb 9. Uhr Abends in Dantzig arrivirs 
fen; darauf am 2. Octobr. um 6. Lipr Derfelber 
zu Ehren die Canonen gelöfer wurden. 


LXXIV, Eins 
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Einzug des Portugieſiſchen Patriarchen zu Liffabon, de Anno 17 17. 


SIE Portugiefifche Patriarch Don Thomasd’ 
Almeyda wurde mie folgenden Ceremonien in 
einem öffentlichen Aufzuge aufgeführer; ‘Bey der an- 
geftellten Proceflion waren alle Seculares und Regu- 
lares Ordens⸗Leute der Cleriſey aus der Stadt, Der 
Anfang wurde de8 Morgens früh um 7. Uhr ge 
macht; Alle Corpora der Handwercke, alle Confra- 
ternitäten erfihienen bierbey in ihrer beſten Klei—⸗ 
dung, alle Strafen waren mit wohlriechenden 
Kräutern und Blumen beftreuer, in denen Fenſtern 
zündete man in den Nauchfäflern die allerfoftbarften 
Rauchwercke an: Don auffen waren die Häufer 
mit reichen Tapezereyen gezieret, die Trouppen 
ſtunden in Waffen, und waren in ZAune rangiret. 


Bor dem Patriarchen giengen 24. Canonici her, 
Er felbft kam nad) Ihnen auf einer weiffen Maͤul— 
Efelin geritten : Uber ihm wurde ein Foftbarer 
Himmel von 4. Edelleuten getragen, vier Fidalgos, 
welches junge Edelleute am Portugiefifchen Hof 
find, fo Pagen Dienfte thun, bielten die. Zirgel, 
Hierauf wurde eine Sänffte getragen, nach welcher 
5. Earoffen ‚mic fünf Maul-Efeln befpanner, folge 
ten. Endlich kamen 100. Bediente in ſehr präch- 
tiger Kleidung. Um fechs Uhr des Abends Fam 
diefer neue Prälat vor den Königlichen Pallaft , und 
begab fih in dasjenige Zimmer, welches vor ihm mic 
einer gang aufferordentlichen Magnificenz war zu» 
bereitet worden. 


LXXV, 
Nachricht, mit was Vor Ceremonien der Einrift eines neuen Biſchoffs zu Speyer in 
die Stadt Speyer zu geſchehen pflegt, auch wag es mit ſolchem Einritt vor 
Bewandniß habe. 


ES haben die drey Bunde - Verwandte Städte, 
| Manns, Worms und Speyer im Jahr 1293: 

mit einander in ihrer Verbuͤndniß, der Biſchoͤffli⸗ 
chen Empfahung und HYuldigung halben , folgende 
Vergleichung aufgericht. Kommet ein Biſchoff 
der vorgenennten Staͤdte, der jetzo iſt oder kuͤnfftig 
wird, und fodert an die Stadt, daß ſie ihme hulde 
oder gehorſam werde, ſo ſoll die Stadt wieder an ihn 
fordern, daß er ihr beſtaͤtige und gelobe, ſtets zu hal⸗ 
ten unverbrechentlich ihre Freyheit und ihr Recht, 
und ihre gute Gewohnheit, die fie von Paͤbſten, Kaͤy⸗ 
fern, Königen und feinen Vorfahren hat, und auch) 
von ihme felber haben ſoll, als der Nach oder das 
mehrertheil des Raths ſpricht, das er ihr thun jet, 
und daß er ihn auch darüber feine offenbefiegelten 
Brieff gebe, thut er das, fo fol fie ihme hulden oder 
gehorfam werden , wolte er aber das nicht thun, fo 
fol fie auch ihme nicht hulden oder gehorfam werden, 
und wolte der Bifchoff fie darüber verlugen oder an⸗ 
ders leydigen, die andern zwo Städte follen ihr helf- 
fen und beyftehn veftiglich und getruelich. Are 
aber daß er ihr mol gelobete, diß alles ftäte zu halten, 
und fie darnach angriffe und leidigte an ihrer Frey⸗ 
heit, Recht oder Gewohnheit, fo follen die andern 
zwo Städte aber beholffen feyn der Stadt, alfo da- 
vor gefihrieben ftehr, wie aber wir von den vorge 
nannten drien Städten einander belffen follent , das 
ift alfus befcheiden, zc. Die Stadt Speyr hat vor 
Auffeichtung angeregrer Verbuͤndniß länger als r2. 
Sahr, nehmlich Anno 1280. bey Herrn Friedrichen, 
Freyherrn von Bolanden ‚ihrem Bifchoff erhalten, 
daß derfelbe, ehe der Rath und Bürgerfchafft ge 
woͤhnliche Huldigung geleift, einen Revers, vorgefep- 
tem Innhalt gemäß, von ſich geben, und folchen mit 
gefhwornem Eyd beftäriger, 

Den Proceßder bey dem Fürftlichen Einritt ge- 
halten, und noch dergeftalt gehalten wird, hat man 
ohngefehr vor dritthalb hundert Jahren in folgen- 
den Pundten befchrieben: Auffden Tag des Einritts 
reiten der regierenden Öurgermeifter einer, famt 
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den Altermeiftern und andern der Stadt zugehoͤri⸗ 
gen ſamt den Reifigen ‚unter denen der Hauptmann 
der Stadt Panner führe, mit Trommeten alle in gu- 
ter Ordnung entweder gerüft oder wohlgeputzt 
außm Rath⸗Hoff zum Altburg⸗Thor hinaus, den al⸗ 
ten Weg die Froſchaw und ©, Germans⸗Berg hin, 
um zum weiſſen Bild, da der Stadt Geleit gegen 
Rheinhauſen aus-und angeht, und wenn man dar 
ſelbſt des Bifchofflichen Zeugs anfichrig wird, wen⸗ 
det fich der Stadt Reuterey allgemach wieder be- 
ruͤhrten Weg zurück zum heiligen Creug- Thor, wel» 
ches nad) deren Einzug gleich befchloffen wird ‚und 
alten dafelbft zwiſchen demſelben und dem Gilgen- 
hor, ſo gleicher geftalt befchloffen : wenn der Fuͤrſt⸗ 
liche Zeug am heiligen Creutz⸗Thor ift, fteigen Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden der Bifchoffab, begeben fich in den 
nächften Garten in eine Behaufung, legen dafelbft 
eine zierliche Kleidung an, und laſſen Ihre Gegen» 
wart durch Dero Adelichen Beamten einen vermel- 
den, und fragen, wie ſtarck man Diefelbe zum erften 
molle einlaffen, antwort der Burgermeifter, nieder 
Anzahl wie man fich verglichen, diefelbe ift aufs 
höchfte funffzig Pferd ‚darauf die, ſo auf und an das 
Thor beftellt ‚acht haben, daß über die beſtimmte 
Zahl feiner hinein komme. So hr, Fürftl, Gna⸗ 
den Damit eingezogen ‚und das Thor wieder befehlof- 
fer, theilt fich die Neuterey auf dem geraumten 
Platz ab, und bieten Ihr. Fürftl, Gnaden den Dür- 
germeiftern und Dero Zugeordneten die Hände, und 
fpricht der Bürgermeifter Ihro Fuͤrſtl. Gnaden, 
nad) alten Herkontmen, folgendes Innhalts an: 
Hochwuͤrdiger Fürft ‚guädiger Herr, Ewre Fuͤrſtl. 
Gnaden feynd ingedenc, was zwifchen Derfelben 
und Einem E, Rath E. Fuͤrſtl. Gnaden Einritts 
halben abgehandelt worden, wofern nun Dieſelbe 
darum da, einem Rath, der Stadt und den Buͤrgern 
zu Speyer ihre Freyheit, Privilegien und Recht mit 
beſiegeltem Brief und Huldigung, als ſich gebuͤhret, 
und Ew. Fuͤrſtl. Gnaden Vorfahren auch gethan, 
zu beſtaͤtigen, fie auch bey Recht und Freyheit bfei- 
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ben zu laſſen, und ihnen darüber befiegelte Confir- 


mation zu Übergeben, fe will darauf E. Fürftl, 
Gnaden ein E. Rath einlaffen, empfaben ‚und alles 
dasjenige hun, was ſich gebührt, und Derfelben 
Vorfahren auch) gethan haben: Antworten Ihr. 
Fürftl, Gnaden mit Sa, Sie feyen darum da. Dar- 
auf wird von deren Nähen einem, dem Stadt- 
Schreiber, der Confirmation- Brief übergeben, wel⸗ 
chen derjelbe öffentlich vorm gantzen Umftand klar 
und verftändfich ablieft, darneben wird von der 
Stadt Advocaren einem des abgeftorbenen Herrn 
Biſchoffs Confirmations- Brief abgebört. 

Wenn denn der alte und neue Drief gleichlan- 
tend befunden, fo redet der Buͤrgermeiſter ferner : 
Gnädiger Fürft und Herr, mas der verlefene Brief 
innhält, das wolten Ew. Fuͤrſtl. Gnaden mit Hul- 
den (oder mit Legung der Rechten auf die lincke 
Druft) befrärigen. Antwort Ihr. Fuͤrſtl. Gna- 
den, was Sie einem Rath und der Stadt Speyer 
zugefagt, und mit Briefen beftariger, das malen 
Sie treulich halten, (legen die rechte Hand auf die 
lincke Bruft) als Ihr GOtt helffe. 

Wenn diß alſo zwiſchen den beſchloſſenen Thoren 
verricht, giebt der Burgermeiſter Loſung, den Bir 
ſchofflichen reiſigen Zeug, fo vorm Thor, biß die Hul⸗ 
digung geſchehen, gehalten, einzulaſſen, nach der 
Zahl deren man ſich verglichen, aufs hoͤchſt 350. und 
nicht darüber, (wiewohl dem Difchoff Ludwig, als 
welcher den Churfürften zu Pfalg und andere hohe 
Herren ben fic) gehabt , zugelaffen worden, mit einer 
mehrern Anzahl, in Anfeben jegrgemeldrer Herren, 
einzureiten, deſſen ſich hernach Biſchoff Georg, 
Pfaltzgraf bey Rhein auch gebraucht, deme man es 
aus gleichmaͤßiger Conſideration nicht abſchlagen 
koͤnnen; Es ware aber die Buͤrgerſchafft damahls 
ſo ſtarck, daß dem Rath eine ſolche Anzahl einzulaſſen 
nicht verdaͤchtig oder gefaͤhrlich geweſen, wie ſolches 
aus der Schirms⸗Verein Churfuͤrſt Ludwigs des 


Fuͤnfften, Pfaltzgrafen, und der Stadt zu ſchlieſſen, 


da man ſich gar erklaͤrt gehabt, Ihn mit zwey tau⸗ 
ſend gewapneten Pferden in die Stadt zu laſſen, de⸗ 
ren Anhang wenigſtens auch 1. biß 2000. ausge⸗ 
macht haben wird,) und wird das Thor nach deifel- 
ben wieder befchloffen. Auf ſolches wird aufgege- 
bene Loſung das zweyte Thor bey St, Gilgen geöff- 
net, und wenn der ganke Zeug durch die Vorſtadt 
(darinn etliche Rotten aus der Bürgerfhafft, und 
nach Gelegenheit auch frembden Soldaten in Ruͤ⸗ 
ftung mit ihren Spielen geſtellt ſeyn) an das Alt 
burg. Thor kommt, ‚befchleuft man wieder das Thor 
zurück ‚und hält man daſelbſt, bi auf degregieren- 
den Burgermeiſters, fo in der Stadt ift, ertheilte 
Loſung: Alsdann eröffnee man das Alrburg-Thor, 
und zeucht der Stade Reuterey vorher, die Fürft- 
liche hinnach, theils der Bürgerfnaffe halten an 
den Schlägen und Ketten der Straffen, in der 
Stadt, die Rotten fäntlich in einer Schlacht⸗Ord⸗ 
nuna aufm Marckt in ihrer Rüftung ſamt erfichen 
groben Geſchuͤtzen. Aufm Marckt vor eines Raths 
oder Buͤrgers Behauſung, wie ſichs fuͤgt, werden 
Schrancken geſchlagen, daß ſich niemand Fan ein- 
dringen, dafelbft warcer der Burgermeiſter, fo in 
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der Stadt ver blieben, ſamt erlichen Zugeordneten 
des Raths, und beydemfelben freigen der vegierende 
und zween alte Dürgermeifter und Stadt⸗Schrei⸗ 
ber, fo geritten, ab ‚und eheilen fic; die Neifigen auf 
die andere Seiten des Marckts gegen über, inwen⸗ 
dig den Schranken fteigen Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden 
der Herr Bifchoff ab, geben in die Behaufung, und 
werden dafelbft vom andern Burgermeifter ohnge⸗ 
fehrlich mit ſolchen Worten empfangen: Hochwuͤr⸗ 
diger Fuͤrſt, guädiger Herr , Öurgermeifter und 
Rath dieſer Stadt feynd E. Fürfil, Gnaden glück 
lichen Ankunfft inſonders erfreuet, laſſen Dieſelbe 
unterdienſtlich empfahen, und ſeynd der Zuverſicht, 
es werde Derſelben Einritt gemeiner Stadt zu Nutz 
und Wohlfahrt gereichen, wie fie ſich zu Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigen und nachbarlichen Wil⸗ 
ens ohnzweiffentlich getroͤſten, mit unterdlenſtlicher 
Bitt, Sie wollen gemeiner Stadt jederzeit mit 
Gyaden gewogen bleiben, Darauf ſich Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden gnadig erbieren. Nach ſolchem bekleiden 
Sie ſich in ein weiß Rocket, gehen darnach zwiſchen 
den Burgermeiſtern aus der Behauſung, und vor 
und hernach die Fuͤrſtl. Hof⸗ Junern, Narbe, Ber 
amte und andere zum Muͤnſter. Beym Napff ge⸗ 
gen dem Münfter nehmen die Burgermeiſter von 
Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden ihren Abſchied, und verfügen 
ſich im Rath⸗Hof gegen über, den Herrn Biſchoff 
empfangt die gantze Cleriſey bey dem Napff, wenn 
die Burgermeiſter abſcheiden, führen Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden unterm Belcklin, deren die obriſte Prälae 
ten einer zur Rechten ‚der andere zur Lincken gehet, 
indie Dom-Kird, Immittelſt laffen Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden ein Suder oder mehr Wein zum Napif fuͤh⸗ 
ren und drein Lauffen, daraus trincken und fehöpffen 
wer darzu kommen Fan, 

Beruͤhrter geoffer fteinin Napff ſteht gegen dem 
Muͤnſter auf einem groſſen Pobament, von Qva⸗ 
dern und dreyen Staffeln, in deſſen Revier am 
Ranfft ſeynd in Meßing folgende Verß zu leſen: 
Quid velit (haec relegas) ut lanx cavus iſte ca- 

thinus, 
Dum novus Antiſtes Procerum comitante 
caterva 
Vrbem hane intrat eques, huc Bacchi munera 
| fundie 
Virginis a templo, cleri fimul Ecclefiarum 
Terminus & limes, Stat libertatis afylum, 
Et fit contugium, portus & arareis, ı 490. 


Nach verrichten Kirchen - Ceremonien, wenn der 


Herr Biſchoff in den Fuͤrſtlichen Hof (die Pfag) 


gangen, deren die Dom>- Herren und andere des 
Hofs felgen, und folches die Burgermeifter vers _ 
nommen, verfügen Sie fich mit etlichen des Raths 
vor beruͤhrten Hof, die Pfalg, auf ein dazu aufger _ 
ſchlagen Gerüft, denfelben ziehen in aufer Hrde 
ung hinnach die gantze Buͤrgerſchafft mir allen 
Spielen, ſtellen ſich unten gegen das Geruͤſt: Der 
Herr Biſchoß, ſamt Fuͤrſten, Grafen, Dem⸗Herren 
und andern, ſo Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden zu Ehren zu ge⸗ 
gen ſeynd, ſtellen ſich auf den Gang in der Pfaltz hin⸗ 
term Geruͤſt. Alsdann hat vor Jahren der ältift 
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regierend Burgermeifter aus einem „Zettel zu der 


Dürgerfihafft alfo gerede: Ihr Herren und Buͤr—⸗ 


ger alle Arm und Neich ‚uns hat unfer HErr GOtt 


Gnade getban, und bat uns geben einen Herrn, einen 
Biſchoff N. der alihie zu gegen ſtehet, von dem wir 
frauen Gnad, Frieden und Ehr zu haben und zu ge- 
toinnen: Denn er ein norhfefter, frommer und wahr- 


haffter Herr ift, ale uns allen Fundlich und wiffend 


iſt, dem follen wir hulden und fehweren, denn er bat 


guͤtlich und freundlich befiegelt , beſtaͤtigt und beve- 


ſtet, und getreufich gelobt zu halten alle unſere Frey⸗ 
heit und Gnaden, die wir haben von Paͤbſten, von 
Kaͤyſern und Koͤnigen und von ſeinen Vorfahren, 
und haben deß ſeinen offenen beſiegelten Brief, den 
ich all hie in der Hand hab, den ihr wohl ſehet, (hebt 
damit den Corfirmation-"Drief empor,) und hat uns 
gelobt bey Freyheit und bey Necht verbleiben zu laf 
ſen: Alfo fchweren wir ihme auch: Nun bebent 
auf die Hände und fprechend dem Stadt, Schreiber 
nach ‚darauf der Eyd alſo gefihworen, daß wir uns 
ſerm Heren Bifchoff N. gerren und hold feyn, und 
ihme bebolffen ſeyn, und fein Recht ſprechen, wenn 
er dasan ung fordert, oder feine gewiſſe Boten, als 
Freyburger ihrem Herrn billich follene ohne alle Ge⸗ 
führde: alfa bitten wir um GDre helffen und alle 
Heiligen. Diele Form iſt im alten Teutſchen ver 
zeichnet, aber nach Neformirter Religion in weni, 
gen veraͤndert, nemlich im Eingang redet der Bur⸗ 
germeifter auffolche Form: Ihr Herrenund Buͤr⸗ 
ger alle Arm und Reich , der Allmaͤchtige hat den 
Hohmürdigen unfern gnädigen Herren, N. zugegen, 
zu Btfchöfflichen Winden erbaben, von dem wir ge 
rauen, Önad, Frieden und Chr zu haben ‚dem fol- 
Ten wir hulden und ſchweren, denn er hat ung befie- 
gelt, beftärige und gerreulich gelobt zu halten, ꝛc. 
Und in Beftabung des Ends, daß wir dem Hoch- 
würdigen unferm gnadigen Herrn Biſchoff N. ger 


treu und hold ſeyn, ec. als Freyburger billig ſollen. 


Alfo bieren wir ung GOtt zu helffen. Wenn fol 
ches gefchehen, gehen eines Raths Abgeordnere, auf 
zuvor befchehene Ladung zum Imbs in Biſchoͤffli⸗ 
chen Hof, und deren etliche zu Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden, 
prefeneiven Derfelben ein verguͤldt Trinck⸗Geſchirr 
und eine beftimmte Anzahl Gold darinnen. Unter 
felgen ARu gehet das Geſchuͤtz auſm Marckt und 
Thuͤrnen ab, werden die Stadt⸗Thor, ſo bißher alle 
beſchloſſen, geoͤffnet, und mit ſtarcker Wacht beſetzt. 
Auf ſolche Form wird der Procels von Alters ber 
noch zu diefen Zeiten, wenns dazu kommt, pfleglich 
schalten. Hieroben ift angeführt ‚daßder Bifchoff, 


wann er aus dem Hauß ſich in den Dom begeben 


will, zroifchen denen Burgermeiftern gebe, daben 
Doch zu wiffen, wann einige hohe Fuͤrſten bey dem 


Einritt ſeyn, uͤberlaſſen die Buͤrgermeiſter denen. 


ſelben aus Ehrerbietigkeit die Stelle, denen andern 
aber gar nicht, alſo daß wann ſchon noch andere Fuͤr⸗ 
ſten und hohe Staͤnde des Reichs mit in der Ges 
fellichaffe find ‚fo geben doch die Bürgermeifter vor 
ihnen ſtracks nach dem Biſchoff im zweyten Glied, 
wie bey obgedachtem Herrn Georgen, eines gebohr⸗ 
nen Pfaltz⸗ Grafen Einriee (welcher geſchehen am 
Mittwoch nach dem erſten Advent des Jahrs 1518.) 
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gehalten worden, welches zum erſten mahl ſich ber 


geben, dann bey dem Einritt waren deffen Herren 


Bruͤdere, Pfaltz⸗Graf Ludwig Churfürft, Herkog 
Heinrich und Herzog Wolfgang, der Margaraf von 
Baaden, der Teutſch-Meiſter, die Biſchoͤffe von 
Worms und Straßburg, nebſt vielen Grafen, und 
wurde damahls der neue Biſchoff von dem Chur⸗ 
fürften und dem Marggrafen geführt, welchem die 
zween Bürgermeifter immediare, und alsdenn erſt 
die übrige Fuͤrſten und Herren gefolger, 

Ferner ift hier auch zu gedencfen, al Herr Bhie 
lips von Flersheim, Biſchoff zu Speyer, mit des 
Raths Deputirten wegen des Einritts, deffen So- 
lennitaͤten und Formalien Unterredung pflegen laſ— 
fen, und diefe bey Berührung der Strirtigfeiten mie 
Ihr. Fürftl, Gn. Vorfahren, Heren Georgen, ge 
meldet, daß derfelbige wider feine der Stadt gechas 
ne und geleijtere Huldigung gehandelt hatte, bat der 
Biſchoff, als feine Raͤthe ihme davon Bericht erſtat⸗ 
tet, nachge hends geahndet, dag man ſich des Worts 
Huldigung gebraucht, weilen er ſich keiner, die ein 
Biſchoff der Stadt thaͤte, zu erinnern wuͤſte, dero— 
wegen begehrt, ſich ſolches Worts hinfuͤhro zu ent⸗ 
halten. Der Rath lieſſe hernach antworten, er här- 
te ſich darunter erſehen und befunden, daß ſolches 
Wort bey Ihnen nicht erſt herfuͤr gezogen, ſondern 
bey allen Bifchöffen gebraucht worden. Die Dis 
fchöffliche hingegen waren in den Gedancken, als 
wenn ſelthes erſt bey Biſchoff Georgen entſtanden 
ware, and daß das Geſchaͤfft Feine Huldigung auf ſich 
truͤge. Des Raths Deputirte aber haben ſolches 
widerſprochen, und daß es bey den vorigen Biſchoͤf⸗ 
fen jederzeit gebraucht worden ſeye, darum ein Rath 
nicht wuͤſte davon abzuſtehen, bittend, ſich wegen dies 
ſes in keine Diſputation einzulaſſen, dann ſie ſonſten 
ſo weit einreiſſen moͤchte, daß der Einritt dadurch gar 
verhindert werden duͤrffte. Die Biſchoͤffliche ſag⸗ 
ten zuletzt, daß ſie es um Weitlaͤufftigkeit zu vermei⸗ 
den, nicht diſputiren wolten, baͤten aber wie vor« 
mahls. Wie nun nach der Hand der Rath wieder 
etliche zu dem Herrn Biſchoffe nach Udenheim ges 
ſchickt, um alles richtig zu machen, befchwerte fich dews 
jelbige perfönlich folches Worts halben, mit vorge- 
ben, daß es bey Bifchoff Georgen auff defjen weigern 
unterlaffen worden, niit nochmahliger Erſuchung, 
ſolches nicht zu gebrauchen , dann es fonften wohl 
Weiterung und Gegenred, fo beffer wären unters 
wegen zu bleiben, zwiſchen den Parten geben möchte, 
Es fagte aber Henrich Merbel, der Burgermeifter, 
alfobalden darauf; Er fey als ein alter Meifter, oder 
alter Öurgermeijter mit und darbey gemefen ‚als es 
bey Bifchoff Georgen Einritt gebraucht worden ‚de- 
rohalben folten Ihre Fuͤr ſtl. Gnaden fich deffen nicht 
beſchweren, wo ſelbige aber je auf ihrer Meynung 
beharren wolten, muͤſten ſie ſolches wieder an einen 
Rath bringen, darfuͤr ſie aber gebeten haben wolten; 
woruͤber der Biſchoff, als er ſolches gehoͤrt, ſtille ge⸗ 
ſchwiegen, und weiter nichts zur Antwort geben, ſon⸗ 
dern iſt mit des Raths Deputirten zu der Mahlzeit 
gegangen, und nach dem Eſſen allein geſagt: Er waͤ⸗ 
ve gemeint einzureiten, wie von Altersauff ihn kom⸗ 
men, und verfehe fich , es werde ein Rath fich auch ſol⸗ 
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cher maffen gegen ihn erzeigen; und iſt alſo das 
Wort Huldigung ohne einige weitese Rede oder 
Contradidion des Bifhoffs beym Einritt den 12. 
Decembris 15 30. gebraud;t worden. 

Wegen Bifchoff Philipfen von Roſenberg Cin- 
ritts hat ſich folgender extraordinair - Fall begeben, 
der deßwegen hier nicht vorbey zu geben. Es war 
felbiger Herr eines ungefunden Leibes, aljo daß da⸗ 
ber der Einritt in etzlichen Jahren wicht sehalten, 
noch ihm das Necht auf Trium Regum (mie bierun 
ten zufehen ) gefprochen worden. Weilen er nun 
beforget, e8 möchte feine Unpaͤßlichkeit langer an 
halten, als hat er Durch die Seinige bey dem Rath 
anbringen und vorfchlagen laffen, daß er jemand zu 
einen Anwald verordnen und Gemalt geben wolte, 
die Confirmarion und Huldigung an feiner Stelle zu 
thun, und folche dargegen auch zu empfahen , oder wo 
diefesdem Rath nicht angenehm oder gelegen ſeyn 
ſolte, möchte derſelbige jemand mit voller Gewalt zu 
ihm dem Bischoff ſchicken, Huldigung und Confirma- 
tion perfönlich von ihm zu empfangen, und daß ber- 
nach der Narh und Bürgerfihafft an ſtatt Ihrer 
Fürfilichen Gnaden DeroAnwalden huldigen moͤch⸗ 
te, mit dem ausdrücklichen Beding, daß ſolches 
Fünfftig keinem Theil vorgreifflich ſeyn ſolte. Ob 
nun wohl die angezeigte verhinderliche Urſach wahr 
und kundbar geweſen, teilen man aber von Seiten 
der Stadr beforgt, daß dardurc Eingang gegeben 
wiirde, daran verfehentlich ein anderer Biſchoff aus 
folcher dergleichen oder andern Urfachen öfts, auch) 
Ichnen, deren behelffen und vermeynen möchte, dere 
maffen von Ihm als diefem auch alfo angenommen zu 
werden ‚fo hatder Rath in gar Feine Anwaltſchafft 
willigen wollen; deromwegen endlich verglichen wor⸗ 
den, daß der Bifchoff wegen feiner Kranckheit, jedoch 
dem alten Herfommen obnabbrüchig,in einem Öena- 
den- Wagen (dann das Wort, Gutſche, war damahls 
noch nicht im Gebrauch) und mit 60. Pferden ein 
Ffommen,und alfo die Huldigung thun folle, immaſſen 
ſie Montags nah Allerheiligen im Jahr 1507. erfolgt, 
und iftder Here Biſchoff ſtracks durch das Streif— 
fer⸗ und Neuburg + Thor den Viehmarckt hinauf in 
die Pfalß gefahren. Wegen der Achter und der 
Stadt Verwieſenen batder Rath vor dem Einritt 
Seiner Fürftl. Gn. fagen laſſen, daß Sie derglei- 
chenin ihrer Stadt nicht dulden koͤnten oder wol 
ten; Als nun der Biſchoff in dem Wagen gehuldet, 
und der Burgermeiſter obiges wiederholet, antwor⸗ 
teten Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden: Sie wuͤſten ſolcher Leut 
niemand bey ſich, wo aber einer ohngefehr dabey waͤ⸗ 
re, vor den ſie bitten wuͤrden, baͤten ſie, ſolchen Ihrer 
genieſſen zu laſſen. Der Hoffmeiſter ſetzte mit lau- 
ter Stimme darzu: Sein gnaͤdigſter Herr habe nie- 
mand Fein Fuͤrwort oder Zufag gethan, wofern aber 
jemand darüber einfomme der möge fein Abentheur 
beſtehen. 

Wann uͤbrigens ein Biſchoff feinen Einritt hal 
ten will, muß er entweder ſelbſt ſchreiben, oder ſeine 
mit einem Creditiv anden Rath ſchicken, dahero als 
Herr Philips von Flersheim, welcher den 22. O4. 
1529. zum Bißthum erhoben worden, feine Närhe 
mit einem Gewalt abgefertigt, um mit dem Rath wer 
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gen des Einritts die Sachen abzureden , bat der 


Rach ſolchen geahndet, und tft es geändert worden 5 


gleicher Geſtalt hat fich bey Herr Biſchoff Rudolffen 
von Srandenfein zugerragen, daß felbiger Freytags 
nach Andrex den 1. Dec. ı553. durch feine Raͤthe 
fagen laffen ‚daß er die Paͤbſtl. Confirmation und 
Känferl, Regalia erlanger, und folchem nad) den Ein⸗ 
ritt förderlich zu halten enejchloffen ware, Nach⸗ 


demaber dabey der ohngewöhnliche modus von den 


Biſchoͤffen gebraucht worden, daß fie durch den Amt⸗ 
mann zu S. Remig umd einen Bifchöfflichen Secre- 
tarium angezeige,daß ſie etwas wegen des Herrn Dir 
ſchoffs vorzufragen haften ‚mit Öejinnen, einige zu 
ihnen zu ordnen, hat es der Rath gethan, ohnwiſſend, 
was es antreffen moͤchte; wie man nun das Vorha⸗ 
ben erfahren, iſt dem Rath ſolches, und daß ſeine 
Verordnete den Biſchoͤfflichen Raͤthen auf ihr Er— 
fordern gleichſam nachgehen muͤſſen, beſchwerlich ge⸗ 
weſen, derowegen geſchloſſen, ſich in ſolche Subjection 
nicht zu begeben, ſondern es zu ahnden, welches am 
Tage Nicolai, als eben des Herrn Biſchoffs Raͤthe 
wieder zu Speyer waren, geſchehen, worauf den 11. 
Dec.vor demRath mit einemCrediciv erſchienen Hr. 
Otto von Amelung, Dom⸗Cuſtor, Herr Daniel 
Premdel von Homburg, Scholaſter, Herr Friedrich 
von Flersheim, Hoffmeiſter, Herr Joh. Beuſſeler, 
Cantzler, Conrad Jung, Amtmann zu S. Remig, 
und ein Secrerarius, Weilen auch hieroben der Kaͤy⸗ 
ferl. Regalien und Paͤbſtl. Confirmation gedacht 
worden, als iſt zu wiſſen, daß ehe ſolche erlangt und 
dem Rath originaliter gewieſen (dann ſolcher zumahl 
den Regal - Brieff genau betrachten muß, um zu fer 
hen, ob nicht egliche neue und prajudicirliche Claufu- 
len darinnen enthalten, damit man die Nothdurfft 
dargegem beobachten Fönne, wieben Bischoff Rudol⸗ 
phen geſchehen) weder ein Schultheiß præeſentiret, 
noch) der Einritt verfiarter werden Fan ; dahero eg 
auch obhochgedachtem Herrn Biſchoffen Philipſen 
von Flersheim verweigert worden, obſchon der Bis 
ſchoff angezogen, daß der kurtz vorhero zu Wormbs 
aufgerichte Reichs⸗Abſchied vermoͤge, fo lang Ih. 
Kaͤyſerl. Majeſt. nicht im heil. Roͤm. Reich perſon⸗ 
lich wären, daß Dero Regierung einem jeden geiſt⸗ 
und weltlichen Fuͤrſten wegen deren Regalien biß auf 
5. Majeft. Ankunfft ins Neich indulca geben folte, 
welches dann Ih. Sürfil, On erlangt, Ein Rath 
aber bliebe beftandig dabey, daß er aufeinIndultum, 
fo wenig als Hiebevor auch öffters gefchehen, den Eins 
ritt nicht fortgehen laſſen Fönte, derowegen es dann 
auch biß in den Auguft-Monat des 15 30. Jahrs an⸗ 
fteben blieben ‚da der Biſchoff anzeigen lafjen ‚daß 
von Ihr. Käyſerl. Majeſt. Er auf dem Reichs⸗Tag 
zu Augſpurg die Regalia erlangt und beſchloſſen haͤt⸗ 
te, jo bald der Reichs - Tag zu End, ſich wegen des 
Einritts alsdann mic der Stadr zu vergleichen, 
Wegen Herrn Biſchoff Georgen, Pfaltz⸗Grafen 
bey Rhein, ift auch mit wenigem zu gedencfen, daß 
3. 5. Gn. durch Känfer Maximiliani J. perfönliche 
Zuſprechung und Recommendation im Sabre ı713. 
erwehlet, oder eigentlich zu fagen, poftuliret worden, 
dann er noch zu jung geweſen; Ih. Fuͤrſtl. Gnaden 
haben darauff im Jahr 15 15. Montags nach Divi- 
fionis 
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fionis Apoftolorum , durch Herrn Georgen von 
‚Schwalbach, Dom-Cuftorn,und Herrn Hanf Eber- 


harden vor Kennchingen ‚nad) eingereichtem Credi- 
tiv dem Rath anzeigen laſſen, nachdeme er fich von 
Churfuͤrſt Albrechren, Erg» Bifchoffen zu Mayntz 
und Magdenburg , einem gebohrnen Marggrafen 
von Brandenburg, auf ©, Marien Magdalenen 
Tag confecrirenlaffen wolte, dabey Herr Rheinhard 
von Neuberg, und Herr Wilhelm von Honftein, Dis 
fchöffe zu Worms und Straßburg,als adſtantes ſeyn, 
auch Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Herren Brüdere,Chur- 
fürft Ludwig, Pfalsgraf, und Hergog Heinrich mit 
erfcheinen würden, alfo auf 400. Pferd zufammen 
Fonmen möchten ; al8 wolte er den Nach erſucht ba- 
ben, allen denen die Ihre Fuͤrſtl. Gnaden mitbrin⸗ 
sen, und die Ihro zu Ehren darbey ſeyn würden, 
freyund fichres Öeleie zu gebenze., Worinn dann 
der Rath willfahre und allen das Geleit zugeſchrie— 
ben ‚doch die Achter und UÜUbertreter des Sand Stier 
densausgefchloffen, Bey der Confecration , wel- 
che mit groſſem Pomp von ſechs Uhr früh biß eilff 
Uhr Mittags währere, wurden die Chor-Thüren 
mit des Raths Gewapneten bewahrer, Vierdt—⸗ 
halb Jahr hernach erft haben hr, Fuͤrſtl. Gnaden 


durch obgemeldren Herrn Schwalbachen und andere 


vermittelſt Creditivs anbringen laſſen, daß Die re⸗ 
ſpectivè poltulire, eligirt, confecrirt, confirmirt 
und mit den Regalien verfeben, alfo entſchloſſen waͤ⸗ 
ren, nechftens den Einritt zu halten. Welches 
dann aus der Urfach anführen wollen, dieweilen 
fich dergleichen Cafus, fo viel man weiß, zuvor und 
ſeither niemahls begeben bat, 

Was ſonſt die Biſchoͤffliche Refidenz in der Stadt 
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Speyer betrifft, und ob ein Bifchoff, ehe er den Eins 
ritt gehalten, in die Stadt Fommen dürffe ? weilen 
der Rath degwegen mit weyland Herrn Biſchoffs 
Lotharit Friderici von Metternich Fuͤrſtl. Gnaden, 
fo nachgehends Churfürft zu Maynz worden, in 
fhmweren Streit und contradidtion gerathen, auch 
der Stadt Gerechrfame durch öffenelichen Druck 
fund machen laffen als ift unnoͤthig von ſolcher ma- 
teria allhier etwas zu gedencken, nur dieſes einige 
Diener zur Nachricht, daß der Kath dem Herrn Bi⸗ 
jchoff Bbilipfen von Slersheim ‚als er dem Herkom⸗ 
men zu wider vor dem Einritt fich in die Stadt be- 
geben, (wiewohl es damahls auf Bitte des Herrn 
Biſchoffen zu Wuͤrtzburg geſchehen, um megen def- 
felben ein viertel Jahr das Känferliche Regiment 
zu befigen,) der Rath Ihme foldyes contradiciref, 
aus der Haupt-Urfache, dieweilen nehmlichen ein 
zeitlicher Biſchoff, warn ihme zugelaffen feyn und 
frey ſtehen jolte, zu Speyer nach feinem Belieben 
einsund auszuzieben, wohl nimmermehr feinen 
öffentlichen Einritt halten, mithin die bey feinen 
Herren Dorfahren, oder Zeit feiner Wahl vorge: 
falfene ſtrittige Sachen beylegen, (dam ſolches 
muß vor dem Einritt gantz und gar aufgehaben und 
abgethan feyn , jonjten der Einritt durchaus nicht 
gehalten werden Far noch fell ) noch auch die Huldi— 
gung thun würde 2c. welche Huldigung eigentlich 
in ſich begreiffee, der Stadt Speyer in allen denen 
Sachen, welche der Brief innhaͤlt, Feine Beläftis 
gung, Irrung noch Eintrag, fordern vielmehr Def 
jerung zutbun, und ob die Stadt von jemanden 
darwieder angefochten werden folte , fie nach ſei— 
sem Vermögen zu beſchirmen. 


Nota, Ein Bifchoff zu Speyer muß/ wo nicht ein anders / wie fchwerlich gefchiehet, verglichen wird, feinen Einzug 





nothwendigzu Pferde halten. Denallerlegten hat Bifchoff Philipp Ehriftopb von Sötern Anno 1610. gehal⸗ 
ten/ welcher mit Flaren deutlichen Worten geſchworen, und wegen guter Nachbarſchafft Verficherung gegeben 
bat, fo die Bürgerfchafft fehr erfreuet, weil etliche feiner Anteceiloren unvernehmlich gefprochen gehabt. Allein 
hernach hat fichg zumahl bey dem Philippsburger Feftungs- Bau weit anders auggemwiefen. Daß aber 
die Einritte in ein und andern Ceremonien varüiren, kommt von befondern Vergleichen her / welche die Biſchoͤf⸗ 
fe dißfalls mit der Stadt aufgerichtet. Das Pferd des Bifchoffs aber bekommt bey des Bifchoffs Abfteigen 
derjeitige,der am hurtigften zugreifft und fich auf das Pferd ſchwingt, er fey Bürger, Eintvohner ‚oder Bi: 
fchöfflicher Diener. Hiernechft ift auch aus denen publiguen Alten und Documentis befannt/ daß ehemahls 
dergleichen Einritt auch zu Coͤlln üblich gewefen; Man finder aber in denen über dergleichen Sachen befon- 
ders befipriebenen Stadt⸗Coͤllniſchen MRath8 > Protocollis, daß feit der Regierung Erg Bischoff Hermanns von 
Heffen , welcher zu Anfang des 15. Seculi gelebet/ Fein folenner Einritt von deffen Nachfolgern gehalten 
worden. , Vermoͤge einer Alt» Teutfchen Befchreibung deffelben ift der Magiſtrat dem einreitenden Ertz— 
Biſchoff biß vor die Stadt ing freye Feld entgegen gegangen, und hat ihn erfuchet vor dem Einritt ihre Pri- 
vilegia und Srepheiten zu confirmiren. Wennnun folches geſchehen / fo hat man den einreitenden Ertz-Bi⸗ 
ſchoff in die Stadt zur hohen Stiffts-Kirche begleitet / und felbigen auf das hohe Altar gefeßet / da ihm denn 
die Bürgerfchafft die Huldigung geleiftet. Nachdem aber die Neligiong - Reformation zu vielen Yenderuns 
‚gen und ſchweren Kriegen im Rom. Neich Anlaß gegeben / fo ifi feit obgedachten Erg; Bifchoff, Hermanns, 
- Zeiten fein folenner Einreit weiter gehalten worden / und hat An. 1640. da Churfürft Maximilian Heinrich zur 
einem Uaiverfal Synodo in die Stadt Fommen , die Bürgerfchafft bey folcher Gelegenheit demfelben die Huldi⸗ 
gung geleiſtet, dabey man gegen einander über die Wörter zu oder von Coͤlln controvertiret / und fich jeder 
Theil proteltando fein Recht vorbehalten; Wiewohl man nunmehro, wenn Ahrer Churfürftl. Durch. von 
Seiten der Stade nothwendig gedacht werden muß / fi der Worte; Ihre Churfürſtl. Durchl. zeitlicher 
Zerr Ertz⸗Biſchoff zu Cölln bedienet. 








LXXVI. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien ein König in Spanien feinen erſten öffent: 
lichen Einzug in die Stadt Madrit zu halten pfleget. 
Enn der Koͤnig in Spanien geſtorben, ſo retiri· benen den Seelen⸗Dienſt haften, vor ſich ſelbſt aber 
I ref fich derjenige Printz, welcher das Recht bat, alle noͤthige Anſtalten zu feinem öffentlichen Einzuge 
ihm zu fuccediren, in dag Könial, Cloſter St.Hiero- machen. 
nymi zu Buen - Retiro, und laͤßt allda dem Verſtor⸗ Wenn Tag zu ſolchem Einzuge angeſetzet 
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fo giebt der Ceremonien-Meifter allen Näthen 


Nachricht davon, Damit fie Tages vorher in Corpore 
zu Ihrer Maj. geben und Derofelben die Hand füf- 
fer Eönnen, Der Rath von Caſtilien gebet zuerſt; 
Dieſem folgte ehemahls unmittelbar der Rath von 
Arragonien; weil aber derſelbe Anno 1706. unter⸗ 
druckt worden,fo hat der Inquiſitions⸗Rath die zwey⸗ 
te Stelle occupivet, Auf diefen folge zum dritten 
der Rath von Indien, zum vierdfen der Ordens— 
Kath, zum fünften der Finautzien⸗Rath und zum 
fechften der Rath de la Cruzade, 

Menn die Näthe verfammler find, fo begiebr ſich 
der König in dasjenige Zimmer, welches darzu ber 
ſtimmet ift, wo eribnen die Hand zu Füffen geben fol, 
Sobald fi) der König in felbigem auf einem viel 
Stuffen hoch aufgerichter- und prächtig geziertem 
Theatro ‚unter einem Dais, nieder geſetzet, ſo faͤllt 
der Prefiden: des Narbe von Caſtilien, fo vor Diefem 
hergehet, vor Sr. Majeſtaͤt auf die Knie nieder, Füf 
fer Derofelben die Hand, und retiriret fich zur lincken 
Hand des Theatri, damit er parat ſey, alle Glieder 
feines Raths, welche gegenwärtig find, Ihrer Maj. 
die Hand zu kuͤſſen, nach der Ordnung ibrer Ancien- 
netezunennen. Wenn Diefes gefiheben, ſtellet er 
fich wieder an die Spige feiner Geſellſchafft und be- 
giebt ſich mir diefem anſehnlichem Corpore in der 
Ordnung, wieer angekommen, wieder zuruck. Wenn 
ſich der Rath von Caftilien reririret, jo beobachten 
die andern alle diejenige Formalität und Ceremonie, 
die anietzo befchrieben worden, ohne einiges Merck 
mabl eines Unterſcheids zwiſchen einem und andern, 
Am Taae des Ein ugs,reiten dic Glie der ded Stadt⸗ 
Hauſes in folgender Ordnung zu Ihrer Majeſt. De⸗ 
roſelben die Hand zu kuͤſſen. Vier Mafliers, weiche 
ihre Maßen auf den Achſeln tragen, und von allen 
Subaltern - Bedienten begleitet werden, fangen den 
Marfih an. Dad) ihnen fommen der Prosurator 
Fifcal, die Schreiber, Regidors und folglich der Cor- 
regidor, welchem der Alquazil- Mayor, die Conta- 
dorsund Einnehmer, alle in Trauer Hobit gefleider, 
folgen, Wenn fie in dem Zimmer angelange, wo die 
Ceremonie vollzogen wird, folaffen ſich der Corregi- 
dor und die zwey älteften Regidorsvor feiner Maje⸗ 
ſtaͤt Fuͤſſen auf die Knie nieder, kuͤſſen Derofelben die 
Hand, und ftellen fich zur lindfen Hand des Thearri, 
woſelbſt fie fo lange verziehen, biß alle andre‘Bedien- 
ten des Stadr- Haufes vergleichen gethan haben, 
Sobald diefes gefchehen, fo begeben fie fich in voriger 
Drdnungnac der Stadt zurück, und erwarten Ih— 
ver Maj. andem Eingangder Gaſſe St. Hieronymi, 
um Diefelbe unter einem prächtigen Himmel zu em⸗ 
pfangen, Wenn fid) das tadt⸗Hauß retiriret, fo 
bringt man das Pferd, worauffder König reiten foll, 
herbey. Selbiges iſt mit den Unter - Bedienen 
des bagen⸗Hauſes, und denen Knechten des Koͤnigl. 
Stalls umgeben. Auf dieſe folgen alle Arbeiter des 
Koͤnigl. Stalls, drey und drey, die Courriers, Ge- 
huͤlffen des Fouriers und andre Bedienten des Kor 
nigl. Reit ⸗Stalls. Nach ihnen kommen die Ar- 
quebufirer, der Ober⸗Buchſen⸗Meiſter, der Four- 
sier, der erfte Stallknecht, der Auffſeher fiber die Ca- 
coſſen, und die Picqueurs, ale mit eneblößren Haͤup⸗ 
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tern. Diefefind kaum weg marſchiret, fo kommen 
die Pagen mit ihrem Hofmeiſter und die Stallmei⸗ 
ſter mit bedeckten Hauptern. Der Groß⸗Stall⸗ 
meiſter beſchlieſſet dieſen Zug und gehet unmittel bar 
vor dem Pferde des Koͤnigs ber, welches an dem Zuů⸗ 
gel von dem aͤltiſten Laqpahen gefuͤhret wird ‚ein an⸗ 
derer aber frägt die Spieß -Nurbe beyher. Der 
Guarde Arnois gehet neben dem Pferde, daß er in 
Bereitfihafftfen, die Decke von dem Pferde abzu⸗ 
nchmen, wenn Ihre Maj. darauf freigen wollen, 
und fie wieder aufjzulegen, wenn diefelbe den Juß 
wieder auf die Erde ſetzen. Nach dem Pferde des 
Königs kommen die Hand-Pferde ‚welche mit Der 
cken beleger find. Das Pferd des Groß⸗Stallmei⸗ 
fiers geher voran, und nad) ihm folgen einige Ca- 
roden. Wenn das Pferd und die Caroffen bey dem 
Ort, wo man auffteiger, angelanget,fo bricht der Kör 
nig auf, ji) dahin zu begeben , und paſſiret durch die 
in zwey Reihen im Gewehr ftehende Seib-Guarde. 
Der älrifte Sagväy führer das Pferd bey dem Zügel 
an den Fuß des Orts, woman aufjteiget ‚und dieſes 
mahl nimmt der erfte Stallmeifter die Decke vor 
dem Pferde ‚und giebt fie dem Guarde- Arnois, Der 
Groß⸗Stallmeiſter feßet des Koͤnigs lincken Fuß in 
den Steig Bügel, und Hilffe Ihm auf das Dferd, - 
da immittelſt der erfte Stallmeifter den Steig⸗Buͤ⸗ 
gel auf der rechten Seite hält, Wenn der erfte 
Stallmeiſter abmefend ift, fo vertritt der Altifte 
Cammer⸗AJuncker feine Stelle. Die Capitains von 
der Guarde mit ihren Commando - Staͤben in den 
Händen fangen den Marſch mir folgender Ordnung 
am Und kommen | 

1. Die Alcaldes de8 Hofs und Koͤnigl. Hauſes. 

2. Die ordentlichen Junckern des Koͤnigl. Hauſes. 

3. Die Titulirten von Caſtilien und Gentilshom- 
mes de la Bouche. 

4. Die Staats⸗Sectetarien. 

5. Die Maßiers mit ihren Maſſen auf den Schul⸗ 
tern, in eben dergleichen Reihen, wie die Guarden 
geſtellet. 

6. Die Hofmeiſter. 

7. Die Grandes. 

8. Die Herolde mit ihren Herolds⸗Roͤcken. 

9. Der Graf von Oropeſa, vermoͤge eines ſeinem 
Haufe zuſtehenden Privilegii mit Dem Konigl. blofe 
ſen Schwerdt in der Hand, welches er von dem Kos 
nige im Dorgemach befommen. Hierauf folgen 

10. Die Bedienten des Koͤnigl. Reit⸗Stalls ir 
der Drönung, wie gemeldet, und die Lieutenantg 
von den Guarden mirden Stalfmeiftern, Der erfie 
Stallmeifter gehet mit eneblöftem Haupt zur reche 
ten Hand neben dem Könige,und der Guarde-Arnois 
mit der Decke binter dem Pferde ber, Unmittel—⸗ 
bar nach dem Könige Fommen 

11. Die Ambafladeurs, nach ihrem Rang; auf 
diefe aber folgen 

12. Der Groß-Stallmeifter (mofern er nicht dag 
Könige, Schwerdt frägt,) der Ober- Hofmeifter, 
der Capitain von der Trabanten⸗Guarde, die Staats⸗ 
Raͤthe und Cammer⸗Junckern, welche nicht mit dem 
Titul des Grandats beehret ſind. 

Die 


HISTORICO - 


Die Trabanten zu Pferde mit den Piftolen am 
Sattel⸗Knopff und ihren Spieſſen beſchlieſſen den 
Marſch des Königs, Nach ihnen kommen die Ca- 
roſſen des Koͤnigs, die Caroſſe von der Svite, welche 
vor den Groß⸗Stallmeiſter gehoͤret, die Cammer⸗ 
und andere Caroſſen aus dem Koͤnigl. Reit⸗Stall. 
Mitlerweile als man mit dem Einzuge beſchaͤfftget, 
begiebt ſich der Ertz⸗Biſchoff von Toledo in die Kir⸗ 
che zu unſrer lieben Frauen, und erwartet vor der 


felben den König im Ponuifical - Habit in der einen 


Hand ein Creutz haltend, welches ordentlicher Weiſe 
dasjenige Creutz iſt, ſo in der Koͤnigl. Schmuck⸗ 
Cammer verwahret wird, und worinn ein Stuͤcke 
von dem Creutz Chrifti befindlih. Zwey Diaconi, 
verſchiedene Almofiniver des Königs, welche ihm 
als Aſſiſtenten in Chor-Mänteln dienen, und zwey 
Koͤnigl. Pagen, fo Fackeln tragen ‚leiften ihm Geſell⸗ 
Schafft, wenn fie dem König entgegen gehen, vor ihr 
nen geber der Ayde de !’Oratoire von der Köͤnigl. 


Capelle mit einem Fähnlein ber, und hat zu feiner 
verhten und linden Hand einen Pagen mit einer Far 


del. Der König, die Ambaſſadeurs, Grandes, Hof? 
meifter und Cammer⸗Junckern fteigen unten an der 
Treppe der Säube vor der Kirche ab, woder Prälat 
mit feinen Afliftenten Ihre Maj. in Proceflion em» 
pfaͤngt. Wenn der König vom Pferde abgeftie, 
gen ift, prefentirer ihm der Ober-Hofmeifter, oder 
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in feiner Abweſenhelt der Hofmeifter, der die Wo— 

che bar, ein Polſter, auf welches er kniet, das Ereug 

anzuberen, und hierauf gehet er in die Kirwe, 

Wenn er inden vor ihn zubereiteten Beth⸗Stuhl 

angelanget, ffimmet der Prälat, fo das Hoc) - Amt 

bat, das Te DEum an, welches dag Chor biß zu En—⸗ 

de ausſinget, der Officiant aber wahr ender Zeit die 

jenigen Verſe und Gebere Kiefer, die ons Roͤmiſche 

Ceremonial bey dergleichen Cerembnien zu gebrau⸗ 
chen vorfchreiber, Dach ben Gebeten kniet er vor 
dem Hochwuͤrdigſten, welches heraus gefeger iſt, 

nieder, machet einen tieffen Reverenz, und ertheilet 
endlich den Seegen. Dach ertheiltem Seegen 

eher der König aus der Kirche, und begiebr fich mie 

eben den Ceremonien , mie zu Buen-Retiro, zu Pfer- 
de, Meitlermeile ais der König aus der Kirche ger 

bet, und auf das pferd fteiger, finger die Capelle, 

welche ihn biß an die Sriege der Saube begleiret, 
Moteten, Wenn der König im Pallaft ängelans 
get iſt, fteiget er bey dem Eingang der Laͤube ab,und 
begiebt fi) die groſſe Treppe hinauf in fein Zimmer, 

Ale diejenigen, welche die Chre gehabt, ihm Ge- 

ſellſchafft zu leiften, felgen ihın big an Die Zimmer, 
in welche fie zu geben berechtiaer find, und halten ſich 

in ſelbigen fo lange auf, biß der König in feiner Cam⸗ 

mer tft, worauf fie ich ret riren. 


LXXVII. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien eine Koͤnigin in Spanien ihren erſten oͤffent⸗ 
lichen Einzug in die Stadt Madrit zu halten pfleget. 


Enn eine Koͤnigin in Spanien ihren erſten oͤf⸗ 

fentlichen Einzug halten ſoll, ſo begiebt ſie ſich 
einige Tage vorher nach dem Koͤnigl. Cloſter St. Hie- 
ronymi, wo die Catholiſchen Könige haben ein Hauß 
bauen faffen,fo Buen - Retiro genannt wird, Abends 
vor dem dage ihres Einzugs verfügen ſich alle Raͤthe 
zu ihr Deroſelben die Hand zu kuͤſſen, und ſie wegen 
ihrer Ankunfft zu complimentiren, welches auf eben 
die Weiſe, , wie vor dem öffentlichen Einzug des Kö- 
nigs, geſchicht. Am Tage des Einzugs begeben ſich 


die Glieder des Stadt - Haufes zu Ihrer Majeſtaͤt, 
Deroſelben die Hand zu Füffen, und beobachten dabey 
\ eben die Ceremonien, wie bey dem öffentlichen Ein— 
zug des Königs, das ift , nachdem fie diefelbe compli- 
\ mentiret haben, begeben fie fich wieder zurück an den 








Eingang der Öaffe St. Hieronymi, woſelbſt ein groſ⸗ 
ſes Theatrum in Form eines Triumph⸗Bogens auf⸗ 
gerichtet worden. 


Wenn dieſes geſchehen, bringet 
man das Pferd herbey, worauf die Koͤnigin reiten 
fol, welches der aͤltiſte Laquay am einer Leine fuͤhret, 
auch die Staflmeifter,derControlleur, der Fourrier, 


\ der Ober-Stalffnecht, der Guarde- Arnois auch an⸗ 
dre Bedienten und Domeltiquen aus dem Stall der 


Königin mit entbloͤßten Häuptern begleiten, Uns 


‚ mittelbar nad) dem Pferde der Königin folgen die 


Pferde ihres Groß - Stallmeifterd, der Camarera 
Mayor , wenn nehmlich diefelbe verheyrathet ift; 
denn wofern fie im Witben⸗Stande lebet, muß fie 
auf einem Maul ⸗Eſel reiten, fodann die Pferde des 


Guarda -Mayor und Guarda - Damas des Koͤnigl. 


Pallafts, und langen zu Buen - Retiro auf ſolche Art 


an, * daß ein ander Pferd dahin gefuͤhret werden 
darff. 

Der Guarda-Major und Guarda - Damas, welche 
die Königin begleiten follen, fteigen zu Pferde, wenn 
ſich Ihre Majeftär aus Dero Zimmer begeben all⸗ 


wo fie Derofelben Ober - Hoffmeistee , der Groß 


Stallmeifter, die Grandes, ihre Stallmeijter und an- 
dre Herren begleiten , nad) welchen ſedann die Cama- 
rera Mayor kommt. Der ältijte Loquay führer 
das Pferd an den zum Aufjteigen zu Bereiteren Dre, 
wofeldft fich der erfte, oder in feiner Abweſenheit der’ 
ältifte Srallmeifter befindet, dem Pferde die Decke 
abzunehmen, Wenn das Pferd an dem Orte iſt, 
wo man Auffteigen ſoll, ſchuͤrtzet die Camarera Mayor 
der Königin die Jupe auf, und feger fich ſodann auf 
ihr Pferd, da immiceelft der Ober - Hofmeifter und 
Groß-Stalmeifter Ihrer Majeſtaͤt behuͤlfflich feyn, 
auf das Ihrige zukommen. Sobald die Koͤnigin 
auf dem Pferde ift, fangen die Capitaing von der. 
Guarde an zu marſchiren, nach ihnen kommen die mit 
der Königin Liberey befleideten Trompeter zu Pfer⸗ 
de, fodann die Alcaldes des Hofs und Könial. Pal⸗ 
laſts, die Ritter der drey Kriegerifchen Orden von 
St. Jacob, Calatrava und Alcantara, Die Haufs 
Sundern, Gentilshommes de la Bouche. Hofmeifter 
der Königin und endlich die Grandes , unmittelbar 
aber bey der Königin reitet diejenige Perfon, welcher 
der König den Einzug zu dirigiven anvertrauet. 
Der erſte, oder. in feiner Abweſenheit der altifte 
Stallmeifter führer das Pferd Ihrer Majeſtat au. 
einem Cordon, und hat ale andre Srallmeifter um 

und 
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und neben fic) ‚unter welche die Lieutenantg von der 
Guarde nit eingemifcher find,um die Paflage von bey- 
den Seiten zu eröffnen. Die Laquayen geben ih⸗ 
nen zur Seite in zwey Neiben , und um das Pferd 
herum eine geriffe Anzahl von Favoriten, der Koͤni⸗ 
sin, im Fall es nöthig, die Kleider zurechre zu ma— 
chen. Die Camarera Mayor reitet feitwärts der 
Königin, und zu ihrer rechten Hand der Groß⸗Stall⸗ 
meifter,zur Sincfen aber der Ober-Hofmeifter. Bey 
dem Groß-Stallmeifter geber der Guarde - Arnois, 
und derjenige, — die Banck zum Aufſteigen unter ei⸗ 
ner Taffetnen Decke traͤgt. 

Unmittelbar nach der Camarera Mayor komt der 
Guarda-Mayor, welchem die Damen des Pallaſts 
und die Stallmeifter folgen : Zwiſchen zwey Da- 
men reitereinGuarda- Damas. Auf dieſe Beglei— 
tung folge die Seib-Carofle. Nach dem Pferde 
der Königin komt die $eib -Guarde zu Pferde wel⸗ 
che den Troup befchlieffer. Wenn ihre Majeſtaͤt 
an das Thor des erften Triumph⸗Bogens Fommen, 
fo ayanciren die Regidors, die Ceremonie mit Eröff- 
anng des Thors zu machen, und diejenigen, welche 
den Himmel eragen, nähern fich Ihrer Miajeftät mir 
Mufic, um Diefelbe darunter zu nehmen. In fol« 
cher Ordnung marfchiret man biß nach Notre-Da- 
me, wo der Ertz⸗Biſchoff Ihre Majeftät unter der 
Laͤube erwartet, und ein Creutz in Händen hält, wel- 
ches gewöhnlicher maffen in dem Königl, Schatz ver- 
wahret wird, Bier Favoriten feuchten mit Fa⸗ 
ckeln, und der Erg-Bifchoff ift mit zwey Diaconis 
und andern Ehren -Capellanen, die ihm in Chor 
Mänteln als Aliftenten an die Hand gehen inglei⸗ 
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chen mit dem Öchülffen des Orarorii, und eines Cle- 
rici aus der Capelle vergeſellſchafftet, welchem zwey 
Favoriten leuchten. Ihre Majeſtaͤt nebſt der Ca- 
marera Mayor, denen Grandes und Hofmeiftern 
fleigen ab unten an der Treppe der Säube vor der 
Kirche, welche reichlich mie Tapeten bebangen iff, 
und wohin der Prälar mit feinen Miniftris in Form 
einer Proceſſion gehet. Der Ober - Hofmeifter, 
oder derjenige Hofmeifter, der die Woche hat, præ- 


fentiret der Königin ein Polfter, worauf Diefelbe 


niederfniet, das Creutz anzubeten, wenn nun folches 
gefchehen , begiebt fich die Königin in die Kirche , wo⸗ 
bin fie ein Favorit, der felbige unter dem Arm anfafe 
fet, führer, da mittlerweile die Antiphona : Iſta eft 
fpeciola gefungen wird. Wennnundie Königin in 
ihrem Beth⸗Stuhl, und der Pralat bey dem Altar 
angelangerift, fo ffimmet der Chor das Te DEUM 
Laudamus an, Der Prälat aber beter erliche Verſe 
und Gebete, und ertheiler fodann den Seegen. So 
bald die Ceremonie zu Ende ift, gehen Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt aus der Kirche, und fteigen auf. eben die Weiſe, 
wie das erftemahl, zu Pferde, und die Capelle bes 
gleiter fie fingend big vor die Kirche, Der König 
erwartet nebft dem Pringen , Infanten und Ehren⸗ 
Damen,dem Ober-Hofmeifter,den Hofmeijtern und 
Cammer⸗Junckern, welche nicht mit unter der Ber 
gleitung gewefen, die Königin unten an der Säube, 
Die Favoriten nehmen die Fackeln, und Ihre Maje⸗ 
fräten Ihren Eintritt durch das Vorgemach der 
Königin , ein jeder aber bfeiber in dem Zimmer, in 
welches ihm zu geben erlaubet iſt. 


II. Abſatz. 


Bon den Perſoͤnlichen Congreſſen und Zuſammenkuͤnfften groſſer Herren. 


I 


Difcours insgemein von den Zuſammenkuͤnfften groffer Herren, 


des⸗Perſonen darinn vor andern Menſchen 
e@ etwas voraus haben, daß fie Goͤtter der Er- 

den genennet, auch vor andern durch gar be- 
fondere Ehren Bezengungen diftinguirer werden; 
Sp find und bleiben fie dennoch Menfcher, und dem 
Trieb allerhand menfihlicher Neigungen unterthan, 
fonderlich aber der Begierde, mit andern Menfchen 
umzugehen, und fich ihres Raths, Hülffe und Bey⸗ 
ftands zu bedienen. Diefe Begierde mit andern 
Menfihen in Befannt-und Gefellfchaffe zu leben 
gründet ſich auf die allgemeine und von dem allweifen 
Schöpffer, wenn er ſaget: Es iſt nicht gut, daß der 
Menſch allein ſey, ſelbſt erkannte Nothwendigkeit 
der menſchlichen Converſation, welcher groſſe Hers 
ren ſo lange unterworffen bleiben, ſo lange fie geſte⸗ 
hen muͤſſen, daß ſie Menſchen ſeyn. Dieſer von der 
aͤllgemeinen Nothwendigkeit erregten Begierde koͤn⸗ 
nen zwar groſſe Herren aus ſo viel 1000. Untertha⸗ 
nen, die ihnen offt die allweiſe Difpofition des all- 
mächtigen Herrſchers unterworffen, ein fattfames 
Genuͤgen thun, und fi) ihres Raths, Huͤlffe und 


Ir groffe Potentatenund hohe Stan⸗ 


Beyſtandes in allen Fallen bedienen; Allein alle 
diefe Vortheile, fo ein Regente von feinen Unter 
thanen zu geniefien, find nur fo lange zulänglich ‚als 
er einig und allein vor feine Perſon mit ihnen und 
der innnerlichen Derfaffung feiner Sander zuthun 
bat. Sobald er aber feinen Fuß aus feinen 
Schranden ‚das ift aus den Graͤntzen feiner Both⸗ 
maͤßigkeit feßer, fo trifft er allenthalben Perſonen 
an, die entweder von hoͤhern, gleichem oder niedrie 
gern Stand als er find ‚und ihm Nutzen oder Schar 
den, Bergnügen oder Verdruß bringen koͤnnen. 
Nun aber erfordert es das Intereffe des Staats, 
daß er alle diejenigen ‚die ihm zu Nutzen vermögend 
ſind, durch allerhand Wege, z. E. Heyrathen, Ger 
vatterſchafften, Alliantzen u. ſ. w. an ſich zu ziehen, 
die jenigen aber ſo ihm ſchaden koͤnnen, auf gleiche 
Wege entweder zu unterdruͤcken, oder ſie doch in 
ſolchen Stand, da er nichts von ihnen zu befuͤrchten 
hat, zu ſetzen ſuche; Denn auf ſolche Weiſe wird 
aller Verdruß, den ein jeder Menſch von Natur 
averſiret ‚amleichteften vermieden, und das Ver⸗ 
gnugen, wozu einen jeden feine Inelination freiber, 

am 


> 





HISTORICO - POLITICUM. 


‚am begvemften erlanget. Dieſer Endzweck aber 





laͤſt ſich nicht allemahl durch die bey groſſen Herren 
eingefuͤhrte Geſandſchafften ſo vollkommen, als 
durch eine perſoͤnliche Zuſammenkunfft hoher Poten⸗ 
taten erhalten, und daher fuͤgt es ſich offt, daß groſſe 
Herren perſoͤnliche Congreſſe anſtellen. Dieſe 
aber geſchehen nicht allemahl aus einerley Abſicht, 
denn da kommen hohe Puiffancen oͤffters aus Begier⸗ 
de einander zu ſehen und kennen zu lernen, oder auf 
vorher geſchehene lnyitation, nemlich bey Vermaͤh⸗ 


tungen, Gevatterſchafften und Begraͤbniſſen, bey 


folennen Conventen u. d. g. aus Abſicht ihr gemein« 
ſchafftliches Intereſſe deſto nachdruͤcklicher und ver⸗ 
borgener zu befördern, und endlich da es, Wohl—⸗ 
ſtands wegen, nicht Fan vermieden werden, z. E. 
wenn ein Potentate durch des andern Sand und ber 
fonders die Nefideng reiſet, zuſammen. Cs fcher 
nen aljo dergleichen Zuſammenkuͤnffte von gar grof. 
ſem Nutzen zu feyn, ob zwar Boeclerus in feinem 
Tradtat de Congreffu Principum das Gegentheil 
behauptet, und der Meynung ift,daß man derglei⸗ 
chen Congrefle lieber vermeiden, als bemwercfftelli- 
gen ſolle. MWennman aber die vielfältigen Erems 
pel von Zufammenkünfften groffer Herren etwas 
genau ermweger, fo befindet man doch, daß folche 
Congrefle mehr nüß - als ſchaͤdlich geweſen. Nun 
giebt es indgemein bey dergleichen Zufammen- 
Fünfften, wegen der unter groffen Herren obhan- 
denen Precedenz-Streitigleiten ,de8 Ceremoniels 
halber, einige Schwürigfeie, wider welche zwar Flur 
ge Hofleufe ein gutes Mittel erfunden, nenzlich ſich, 
was die Würde betrifft ‚unter einem angenommer 
nen geringern Charadtere,, da8 heift incognito auf: 
zuführen; Allein e8 laffen es der Wohlſtand und 
die Umſtaͤnde der vorfallenden Begebenheiten nicht 
allemahl zu, fich folches Mittels zu bedienen, fondern 
es fügt fich gar oft, daß die Majeſtaͤten und die ib» 
nen gleichgeitende Perfonen unter dem ihnen ange: 
ſtammten, oder durch andere auffgetragenen Chara- 
dere mit einander concurrirek, 
diejenigen ‚welche bey dergleichen Gelegenheit das 
Ceremoniel zu reguliren haben, freylich alle Um- 
ſtaͤnde ſehr reifflich ertvegen , und vornehmlich dar⸗ 
auf ſehen, obdie Perſon fo mit der andern concur- 
riret, hoher, gleich, oder niedriger als jene, ob fie dem 
Souverain,, welcher die Vifite befomme, mit Bluts⸗ 
Freundſchafft, Allianzen ‚oder ſonſten durch ein ge- 
naues Artachement verwandt, welche unter beyden 
Wirth oder Haft fen, oder ob eine oder die andere 
Perfon weder die Stelle eines Wirths noch Gaſts 
vertrefe, fondern beyde an einem dritten Drre zur 
ſammen kommen, und beyde als Frembdlinge zu re- 
zuardiren ſind. Wo nun von ein und andern Puis- 
fancen ‚welche viel mit einander zu verkehren haben, 
oͤffters dergleichen Congrefle gefchehen find, da fie, 
ber man meifteneheils auf das Herfommen und die 
Pofleis; wo man aber dißfalls Feine Erempel, oder 
ſolche Fundamenta vor fich hat, darauf man ficher 
fußen Fan ‚da wird alfes vorher von beyden Theilen, 
welche mit einander concurriren wollen, fehr genau 
überlege, und endfich mit beyderfeits Conlens ein 
folches Reglement gemacht, daß Feinem weder zu 
Theatr.Cerem, Hif}. Polit, 


Und da muͤſſen 


er EEE) 
viel noch zu wenig dadurch gefhicht, und der Haupr- 
Zweck der angefielleen Zufammenfunffe durch 
feinen des Ceremonield wegen entjtandenen 
Verdruß gehindert werde, Wenn es ſich 
nun begiebe daß Puiflancen von ungleichen 
Stande zuſammen Fommen, z. E. daßein Fuͤrſt, 
Churfuͤrſt oder König einen Kaͤyſer in feinen 
Landen und Refidenz beſucht, oder diefe im Gegen- 
theil von einem Kaͤyſer die Vifire in ihren Laͤn⸗ 
dern und Refidentien bekommen, oder auch wohl an 
einem dritten Orte eine Zuſammenkunfft halten ; fo 
wird ein König, Chursoder Fürft von Kaͤyſerl. Maj. 
nicht mit fo Hoffen Ceremonien empfangen, al8 dies 
je von jenen befommer; a die Römifchen Känfer 
haben ſich hierinn auch allezeit eine groffe Prerogati- 
ve zuvorbebalten, daß fie auch in ihren eigenen Haͤu⸗ 
fern und Hoflaͤgern feinem gecrönten Haupte, Koͤ⸗ 
nig, oder Koͤnigin den Place d’honneur oder Ober⸗ 
hand gegeben. Alfo hat Känfer Carolus V. auch 
feinem Hrn. Bruder Ferdinando I, und Roͤm. Kör 
nige in feinem Kaͤyſerl. Hoflager die rechte Hand nie 
gegeben. Und als Anno 15 15. zu Zeiten Maximi- 
liani I. der König in Hungarn und Polen und der 
König von Böhmen, Sigismundusl, und Vladislaus 
nach Wien in Defterreich kommen, wegen Vollzie⸗ 
hungder damaligen vorfeyenden Heyrath, da hat 
der Käyfer weder in feinem Hoflager zur Neuſtadt, 
noch zu Wien , noch fonften denen Königen die Ober⸗ 
hand gegeben, vid. Sarnicii hiftor. Polon. pag. 387. 
Ein neueres Exempel haben wir auch an Känfers 
Leopoldi ʒweytem Hrn. Sohn, Erg - Hergog Carln 
zu Oeſterreich. Diefer ward von hochgemeldtem 
Kaͤyſer am 12. Septembr. Anno 1703. zu Wier 
wuͤrcklich zum Roͤm. Könige declariref ; allein der 
Känfer gab ihm, als König in Spanien, weder in der 
Capelle noch bey dem Seftin, da der Känfer denfelben 
als einen Gaſt tractirte, noch fonft in feinem Cabine- 
te, Zeit feiner Antefenbeit zu Wien, als vom 12. 
biß 19. Sept. nie die rechfe Hand, weniger den pas 
d’honneur, fondern er nahm allezeit die Oberftelle,, ja 
88 hat der König in Spanien niemabl® in Linea re- 
cta bey dem Känfer gefeffen, fondern nur in linea inz- 
quali & obliqua, nehmlich beffer herunter und zur 
Seiten. Denn es werden bey dergleichen Gelegen⸗ 
heiten allemahl die Gradus Prerogativs inacht ger 
nommen, und das Ceremoniel in allem darnach pro- 
portioniref, alfo daß fich der Höhere bey einem Con- 
grels mit einem Niedrigern, es ſey in feinem eigenen 
Sande und Refidenz, oder auch an einem dritten Orr 
te, ftets eines folchen Ceremoniel$ gegen denfelben 
bedieret, wodurch fein Vorzug vor dem andern Fent- 
fich bleibet, ob er ihm gleich fonften alle erfinnliche 
Höfllichfeiterweifer ; der Niedrige aber , er gebe, 
oder befomme eine Vifite, muß allemal ein folches 
Ceremoniel geben, oder annehmen, durch welches 
dem Höhern ein mereflicher Dorzug gelaffen wird. 
Wenn aber die Perfonen, fo mit einander zuſam⸗ 
men Fommen, von gleichem Rang find, 3. E ein Koͤ⸗ 
nig mit einem Könige , ein Churfürft mit einem 
Churfürften, ein Cardinal mit einem Cardinal ꝛc. 
fo geniejjen fie auch ein gleiches Ceremoniel ben Uns 
ferredungen, im — Bedecken, Eſſen und 
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en u. ſ. fr jedoch mit dem Unterfihied , daß der 
Wirth dem Gaſte im Gehen und Sigen die Ober 
band und den Vorzug, auch fonft aus purer Höflich 
keit allerhand Prerogativen läßr, die er ihm, wenn 
der Congrefs an einem dritten Orte gehalten ‚nicht 
verſtatten wuͤrde. Es inferiret aljo dergleichen 
Höflichkeit kein ordentliches Ceremoniel, darauf ſich 
ein andrer mie Fug beruffen koͤnte, weil es ein Adtus 
merz facultatis ift, der ſich auf allerhand veränderli- 
che Urfachen, nehmlich auf die Bluts⸗Freundſchafft, 
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Allianzen, erwieſene Freundſchaffts⸗Dienſte u. d. g. 
gruͤndet, und folglich bey fortwaͤhrenden oder auf⸗ 
hörenden Urſachen, entweder fortgeſetzet, oder un⸗ 
terlaſſen werden fan. Doch alles, was bißhero ger 
melder worden, ſiehet einer Chimære nicht ungleich, 
wofern es nicht mir Exempeln erläutert werden folte, 


dieſe aber wird. man in folgenden Abrheilungen fine ⸗ 
den, und daraus erfehen, wie fogar variable da8 Ce- 


remoniel auch in diefem paflu , nehmlich bey perfönlie 
chen Zufammenfünfften groffer Herren fen. 


1.) Wie Käyfer und Könige bey Zufammenkünfften einander zu - 
tractiren pflegen. | 
Ir. 
Ceremoniel , deffen ſich Käyfer Carolus V. gegen König Francifcum I. in Franckreich / als 


er zu Madrit gefangen geſeſſen und hierauf frey gegeben worden 
bedienet, de Anno 1526, es 


8 König Francifeus der I. in Franckreich Anno 

1525. in der Schlacht bey Pavia fo in die Klem⸗ 
me Fam, daß er denen beyden Spanifchen Ofkicie- 
rern Diego Davila und Juan Urbietta unbefannter 
Weiſe in die Hande gerieth, Davila aber im Ber 
griff war, ibn, weil er Fein Quartier verlangte, zu 
todten; So kam zu allem Gluͤck einer von des Her- 
55098 vor Bourbon Leuten darzu der ihn erkennete, 
und noch zu rechter Zeit ſchrie: Haltet ein, esiftder 
König, Sobald nun dieſer Bedienter den König 
erkannt, eilte er fogleich zu feinem Herren der nicht 
toeit davon war, ibm foldjes zu binferbringen. 
Diefer gab feinem Pferde die Sporren,und eilte vol- 
fer Freuden nach dem bezeichneten Orte. Weil 
er diefen Gefangenen in feine Hände zu befom- 
men vermeinte. Da eraber vor dem Könige mit 
vieler Ehren: Bezeuaung fi) auf die Knie wieder 
gelaffen , um ihm den Degen abzufordern muſte er 
mit Erſtaunen den König ſagen hoͤren: Er wolle 
lieber fterben, als feinen Degen einem Verraͤther 
geben, Man fagtauch, daß damahls der Conne- 
Stable die Augen voll Thränen gehabt ‚und zu dem 
König geſprochen: Sire, wenn man mir hätte glaur 
ben wollen, würden Sie ſich nicht in diefem Stande 
befinden ‚und das Blut des Frantzoͤſiſchen Adels har 
bes fpahren Finnen, worauf der König ſeuffzend ges 
antwortet: Gedult! Mein Gluͤck iſt mir unteren 
worden. Hierauf wandte ſich der Koͤnig zum Da- 
vila, und ſagte: Ich bitte, mein Freund, ruffet den 
Vice-Re Lanoi ber, denn deſſen Gefangener bin 
ich. Davila gieng hierauf gleich fort und brachte 
den Lanoi eilig zurücke. Diefer ftieg aus Ehrer⸗ 
bierigfeit von dem Pferde,da er noch funffzig Schritt 
vom König war, und als er bey ihn angelangt, fagte 
der König auf Stalianifch, welches er wie feine Mut⸗ 
ter Sprache redete, zu ihm: Sehet da einen Koͤ— 
niglichen Degen ‚der lobend + würdig genug ift, weil 
er bevor er weg gegeben worden, vieler der Eurigen 
Blur vergoffen maſſen ich nicht aus zaghafftigkeit, 
fondern aus Unglücf euer Öefangener bin. Lanoi 
nahm den Degen Eniend an, kuͤßte dem König die 
Hand, zog hernac den feinigen vonder Seife, und 
reichte ihm denſelben, ſagend: Ich bitte, Ihre Mar 


jeſtaͤt wollen geruhen, meinen Degen anzunehmen, 


der viel derer Ihrigen verſchonet hat; immaſſen Kaͤy⸗ 


ſerlichen Miniltern nicht anſtehet, einen König,obee 


gleich ein Gefangener iſt, ohne Waffen vor ſich zu fer 
ben; welches dem Könige ſehr wohl gefallen. In⸗ 


defjen waren mehr Kriegs⸗Obriſten herbey gefome 
men, und dieſe führfen den Königbey den Armen im 
fein Gezelt, ja, ungeachtet es regnete, und fie der Koͤ⸗ 


nig darum erfuchte, wolte fich doch Feiner bedecken. 
Als der König im Gezelt angefommen war, ließ man 
ibm gleich feine Wunden verbinden ‚deren doch Feine 
todlic) oder laͤhmend befunden ward. Peſcara, wel⸗ 
cher die Bagage und unter felbiger die Ruͤſtung und 
Kleider des Königs erbeutet, hatte ſchon Befehl ge⸗ 


geben, demfelben alles das Seinige einzubändigen, 


der aber ‚nachdem er Die Kleider verwechſelt, ‚alles 
was er anbarte, biß aufdas Hembde, unter. die Dora 
nehmſten verteilte, Unter andern gab er dem Pe- 
fcara feinen Sattel, Zaum und Piftolen ‚vor deren 


Erhaltung er fehr beſorgt gewefen war. Abends 
biele der König offene Tafel und ward von vieler - 


Spaniſchen, Staliänifchen und Teutſchen Standes⸗ 
Perſonen bedienet. Der Hertzog von Bourbon 
hielt ihm das Hand⸗Becken, Du Guaſt goß das Waſ⸗ 
ſer auf, Lanoi gab ihm das Hand⸗Tuch, und der Koͤ⸗ 
nig allein war bedeckt. Er erſuchte ſie allerſeits, ſich 
mit zur Tafel zu ſetzen, ob ſie auch gleich ſich entſchul⸗ 
digten und ihn bedienen wolten, ließ er doch nicht 
nach, biß ſie es einglengen. Hierauff ward der Koͤ⸗ 
nig nad) Pizzigthone in Verwahrung gebracht, und 
ihm Don Alarzon zur Aufſicht beygeſellet. Ende 
fich aber brachte man den König , welcher es felbft zu 
verfchiedenen mahlen inftändig gefuchet hatte, nach 
Spanien. In zweyen Tagen langte Derfelbe von 
Genua zu Barcelona an, allwo er herrlich empfau⸗ 
gen, und folglich unter Weges big nach Madrit Ko⸗— 
niglic bewirther wurde, Wie man dem Käfer, 


die erſte Nachricht von feiner Anfunfft gegeben, ſo 


befahl er,den König auf das Schloß Seiativa bey Va- 
lentia zu ſetzen, als wehin fonft die Staats⸗Gefange⸗ 
nen der Arragonifchen Könige gebracht wurden, La- 
noi aber hintertrieb ſolches, und brachte es im Ge⸗ 
gentheilfo weit, daß man ihn nach Madrit Fürsten, 
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da er zumeilen aufeinem Mauleſel, mit einer guugfar als Ihrer Majeſtat Gefangener, und in Dero Han 


men Wache verfehen, ausreiten durffte. Mittler⸗ 


de nach Toledo befihrieben, und zwar unter vielen 
andern vornehmlich aus diefer Abſicht, Damit er 
durch diefen fcheinbaren Vorwand überboben feyn 
möchte, den König zufehen. Denn es wuͤrde zu un- 
freundlich gelaffen Haben, wenn er einen fo geoffen 
Pringen, der in feinem Pallaft ankam, nicht empfan- 
gen, oder wenigftens nich befucht harte ‚ob er wohl 
als ein Öefangener zuberrachten war. Zudem waͤ⸗ 
re es dem Känfer unanftändig geweſen, den König 
anzufprechen ‚und ihm gleichwohl die Freyheit nicht 
zugeben; daher als er des Hertzogs von Alba Rath 
folgen wolte, gieng er nach Toledo, um ſich mit 


Wohlſtand von Madrit zu entfernen, 


Den erſten Tag, da Francilcus nach Madrit Fam, 
und fahe, daß feine Hoffnung, vom Känfer empfan- 
gen oder befusche zu werden, fehl gefihlagen, lag er 
dem Lanoi, der ihn offt beſuchte, und mit ihm fpeifte, 
ſtarck an, ihm zu einer Unterredung mir dem Kaͤyſer 


zu helffen, damit er wegen feiner Freyheit mir dem⸗ 


ſelben handeln koͤnte. Eben dieſes trieb er auch 
bey Alarzon, der niemahls von ihm kam. Beyde 
entſchuldigten ſich anfaͤnglich, daß dem Kaͤyſer bey 
feiner jetzigen Entfernung und auf ſich habenden 
Gefchäfften dergleichen Vortrag nicht zu thun fey, 
welches aber bey feiner Wiederkunfft gefcheben ſolte. 

Francifcus, welcher fahe, daß dergleichen Ver⸗ 
zögerung des Neich8- Tages, die ſchon über zwey 
Monate währete, nur ein Vorwand fen, welchen der 
Käfer erfunden, um ihr nicht zu ſprechen, empfund 
darüber folchen Berdruß, daß er gantz fraurig ward, 
vor feinem Zeit-Bertreib mehr hören, niemanden 
ſehen wolte, und nichts anders that, als daß er ſtets 
in Gedancken faft ohne Wortjprechen herum gieng, 
auch nicht einmahl über der Tafel mit feinen Be— 
dienten redere, und wenig Speiſe genoß. Dieſer 


Verdruß griff ihn dergeftalt an, daß er in ein ger 


fährliches Fieber fiel, und waͤhrender Kranckheit 
oft ſagte: Der Känfer werde dns Vergnügen har 
ben, ihn in feinem Gefaͤngniß zum Tode zu bringen, 
ohne daß er ihn würde zu fehen kriegen. Man 
that indeffen dem König in diefem Zuſtand alle War⸗ 
fung, die man auch dem Känfer hätte thun Eönnen, 
und Hatte fonderlich die Königin Eleonora die Sorg⸗ 
fale davor auf fich , deren Bemuͤhung, wegen ihrer 
Anmuth zu feiner Geſundheit etwas beytragen ſolte. 
Nun liegt Toledo von Madrit nur ſechzig kleine J⸗ 
taliänifche Meilen ‚nnd konte der Kaͤyſer des Tages 
zweymahl Zeitung von des Koͤnigs Zuftand haben. 
Wie er nunvernahm, daß feine Krankheit wegen 
einer tieffſinnigen Betruͤbniß, die daraus, daß er mit 
ihm nicht zu ceden kommen, eutſtanden, toͤdtlich fey, 
fienger an zu befürchten, daß er allen Nutzen feiner 
Siege verlieren wide, und weil er merckte, wie dar 
wider Fein Mittel, als eine Unterredung mir dem 
Könige ſey, nahm er die Poft, und da er zu Madrit 
angelangt, gieng er aleich nach Francifei Zimmer, 
und zog im Eintreten den Hut ab, der König that 
mit feiner Nacht⸗Muͤtze deßgleichen, und fagte mit 
ſchwacher faft weinender Stimmes Ich bin bier, 
Theat. Cerem. Hifl, Polir. 
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den, nicht ſo wohl um meine Freyheit, als um mein 


weile hatte Känfer Carolus V.die Spanifchen Sräm Leben bittend. Der Kayfer antwortete: Er fen 


nicht fein Öefangener, fondern fein Freund und 
Bruder, wie denn er vor feine Perfon Fein ander 
Abfehen babe ‚als ihm fein Seben und Freyheit zu er⸗ 
halten, Hienächft umfieng er denfelben, und ſetzte 
ihm die Muͤtze felbft wieder auf. Den andern Tag 
Fam er nod) einmahl zu ihm, und unterredete fich 
bey einer halben Srunde, hierauf nahm er Abjchied, 
und verfprach, fobald der Reichs⸗Tag würde geen⸗ 
det feyn ‚ wieder nach Madrit zu kommen, , und ihn jo 
denn öffter zu unterhalten. Dieſe beyden mahl iſt 
der Kaͤyſer allezeit unbedeckt geweſen, und zwar, 
wie einige verſichern, nicht aus Ehr⸗Bezeugung ger 
genden Koͤnig, ſondern wegen der unleidlichen Hitze 
des Zimmers. | 
Doch,es ſey nun diefes gefcheben, warum es wolle, 
fo ift doch die Einbildungs-Kraffe dermaffen ſtarck, 
daß die Aertzte gleich nad) dem Beſuch des Kaͤyſers 
wahrnahmen, tie er ſich anfieng beffer zu befinden, 
fo, daß ihn nach dreyen Tagen das Fieber verlieh, 
und durch Hülffe feiner Sugend und guren Natur 
die völlige Geſundheit fich wieder fand. Man meyn⸗ 
te auch ‚daß die Printzeßin Eleonora und Lanoi, die 
niemahls von ihm kamen, (fonderlich aber dieerfte) 
viel zu feiner Wiederaufkunfft, durch ihre angeneh⸗ 
me Unterhaltung und flerige Bedienung , beyr 
gefragen. Hierauf Fam es endlich, nachdem 
der König ein gan Jahr und länger gefangen 
gefeffen, dahin , daß er Anno 1526. mit Kay 
fer Carolo V. einen Frieden eingieng,und dadurch 
feine vorige Freyheit erhielt. Die Ceremonien und 
Solennitäten, ſo beydem Friedens⸗Schluß und Loß⸗ 
laſſung Königs Francifei vorgiengen, waren folgen» 
de, Nachdem das Friedens: Inttrument in gehörte 
ge Form gebracht und mundiret worden, fo begab 
man fich in die Haupt⸗Kirche zu Madrit, dafelbft leg, 
teder Ertz⸗Biſchoff ven Toledo einen Ornat ar, und 
verrichrere das Amtder hoben Meſſe. König Fran- 
ciſcus hafte furk vorher communiciref, mitten aber 
unter diefer hoben Meſſe legte ihm der Ertz⸗Biſchoff 
das offene Evangelium Buch vor, auf welches er die 
Singer legte und bey dem Furg vorher genoffenen 
geibe feines Heylandes, auch dem Evangelio ſchwur, 
daß er den jego mit Carolo V. gemachten Frieden die 
gantze Zeit feines Lebeus nicht brechen , noch demjeni⸗ 
gen Beyſtand Leiften, der fich folches zu thun unter⸗ 
ftehen wolte. Sobald als der König geſchworen, 
fo legte der Vice-Roivon Neapolis, Don Hugo de 
Moncada und der Secretarius Johann Alemann, fo 
darzu bevollmaͤchtiget waren, auch den Eyd deßwe⸗ 
gen ab. Als nun beyde Partheyen geſchworen hat⸗ 
ten, ſo erſuchte der Vice-Roi von Neapolis den Koͤnig 
in Franckreich, zuverſprechen, daß er, wie es einen 
Chriſtlichſten Koͤnig und Fuͤrſten geziemete, wenn 
er etwas verſpraͤche binnen 6. Monaten ſich wieder in 
die Spaniſche Gefangenſchafft einſtellen wolte, wenn 
er dasjenige, was er in dem Frieden verfprochen,micht 
erfüllen koͤnte. Der, König verfprach bierauf.mir 
erfreutem Gefichte und lauter Stimme alles zu Dal 
ten, ob.er zwar nach der Zeit feinem Berfprechen aar 
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fchlecht nachfam. Sobald diefes gefchehen, bega- 
ben fich die Gefandten zu dem Kayfer, der fich da 
mahls zu Toledo aufhielt. Ms nun diefer fahe, daß 
alles, was er intendiret, ‚vollzogen wäre, ſo ſchickte er 
den befchwornen Frieden an feinen in Franckreich be- 
findlichen Geſandten den Herrn de Prat, daß er den⸗ 
felben von dem Könige Francifco, wenn er nach Hau⸗ 
fe fommen würde , noch einmal möchte beſchweren 
laffen. Fuͤnff biß fechs Tage nach getroffenem Der- 
gleich, verfprach Carolus von Lanoy ‚ der bey dieſem 
Frieden, fo unter dem Nahmen des Madririfchen 
Vergleichs pfleget angeführet zu werden, Media- 
teur gewefen, auf Befehl des Känfers und der Kor 
nigin Eleonore feiner Schweſter, jegtgenennte Koͤ⸗ 
nigin dem Könige in Franckreich heimlich zur Che, 
Hlerauf begab er ſich nach Torrigo, wo fich die Koͤni⸗ 
gin, nadydem fie kurtz vorher Guadalup verlaffen, auf⸗ 
hielt, und ließ fich diefelbe im Nahmen des Königs 
in Franckreich verloben. Sodann begab fich die 
neue Königin alsbald nach Toledo ‚wo ihr der Käy- 
fer unter begleitung des Päbftlichen Legaren, Groß» 
meifters der Nhodifer Ritter und derer an feinem 
Hofe befindlichen Geſandten gar weit entgegen Fam. 
Albier verließ der Käfer feine Frau Schweſter, 
und erhob fich nach Madrit, feinem Schwager und 
neuem Freunde, dem Könige in Franckreich, dafelbft 
die Vifite zu geben, Dieſer ritt dem Känfer aus 
der Stadt auf einer Maulefelin in einem Spants 
fchen Habit und Degen, in Begleitung des Groß» 
Meifters, der Rhodiſer⸗Ritter und anderer vorneh> 
men Perfonen,welche die ſe Solennitär mit anzufeben 
zufammen gefommen waren, entgegen, woben ſich 
zugleich Don Fernando Alarcono mit einigen Sol- 
daten zu Fuße, die den Konig bißher bewacher hat⸗ 
ten, befand, Sobald die beyden Potentaten ein- 
ander anfic;tig wurden, ftiegen fie ab und embrafhr- 
ten einander, complimentirfen auch lange um die 
Dber-Hand biß endlich König Francifeus den Käy- 
fer dahin vermochte, daß er obenangieng. Beyde 
begaben ſich fodann inden Königlichen Pallaft, und 
die prächtigften Zimmer wurden dem Könige in 
Sranckreich eingeraumer. Einige Zeit darnach 
giengen fie beyde über die auf den Öaffen ausgebreis 
tete Teppiche zu Fuße indie Sraneifcaner - Rice, 
dafelbft eine Meſſe anzuhören, wodurch der Pöbel 
vor Freuden zum Weinen bewogen wurde, daß die 
zwey gröften Pringen in Europa, dem Scheine nach, 
fo vertraut mit einander umgiengen. Beyde Kor 
nige blieben zwey Tage bey einander in dem Pallaft, 
und redeten offt ing geheim mit einander, da fich 
denn, wie vorgegeben wird, der König in Franck—⸗ 
reich gegen den Käyfer ‚daß er ihn auf freyen Fuß 
geſtellet, ſehr hoͤflich bedancket, auch fein Ders 
ſprechen durch einen wiederholten Eyd erneuert 
haben ſoll, daß er ſich wieder ins Gefaͤngniß ein⸗ 
ſtellen wolte, wenn er nicht halten koͤnte, was er vers 
ſprochen. Hierauff ward ber Friede folgendes 
Tages ausgeruffen, und mit folcher Proclamation 
durch das gantze Neich mit vieler Freude fortgefah⸗ 
ren. Der drirte Tag darnach war zu wuͤrcklicher 
und zwar mündlicher eigener Beftätigung des Ches 
Berlöbniffes zwifchen den neuen Verlobten ber 
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ſtimmt. Dieſe Ceremonie aber felte zu Ilefcas 
aefchehen, zu weld;em Ende die Königin Eleonora 


in Geſellſchafft der Königin Germana, Königs Fer- 


dinandi Catholici Hinterlaffenen Wirbe, und des 
Königlichen Frauenzimmers auch vieler vornehmen 
Manns⸗Perſonen dahın kam. An eben diefem 
Tage bradjen der Konig in Franckreich und Kaͤyſer 
von Madrit auf, und Famen gegen Abend biß nach 
Torrejo de Velafco, zwey Meilen von Ileſcas. Fol⸗ 
genden Tages hielten beyde ihren Einzug zu lleſcas, 
und der König in Franckreich ſaß neben Dem Käye 
fer oben an, da fie denn nach ihrer Ankunfft in dem 
Königlichen Pallaſt beyde mit einander, ohnweit der 
Königin Eleonore Zimmer ‚Abenömahl;eit hielten. 
Mach verrichteter Mahlzeit begaben ſich beyde zu 
denen Königinnen Germana und Eleonora. Dieſe 
kamen beyde denen Königen, fie zu empfangen, biß 
andie Thuͤre ihres Vorgemachs entgegen, da fie 
einander mit den freundfichften und ſolchen hoben 
Perfonen anftändigen Complimenten und Ceremo- 
nie empfiengen. Nachdem nun die beyden Bere 
lobten einander nochmahls in Gegenwart des Kaͤy⸗ 
ſers die Ehe verfprochen,, fo ergrieff der Känfer die 
Königin Germana, und der König in Franckreich die 
Königin Eleonora feine Braut bey der rechten Hand, 
und führeren fie in das nachfte Zimmer ‚mofelbft fie 
abermahls fpeiferen, und ſich zwey Stunden lang 
mit einander beluſtigten. Hierauff verlieſſen bey⸗ 
de Koͤnige die Koͤniginnen, und begaben ſich nach 
Torrejo, um daſelbſt zu ſchlaffen, weil der Kaͤyſer 
nicht wolte, daß der Koͤnig in Franckreich mit ſeiner 
Gemahlin eher das Beylager vollziehen felte, als 
bißer nad) Franckreich zurück gekommen, und alles, 
was er verſprochen, erfuͤllet waͤre. Folgendes Ta⸗ 
ges kamen ſie wieder nach lleſcas, wohin ſie ſich in 
Saͤnfften tragen lieſſen, wo fie ſich abermahls, wie 
voriges Tages zwey Stunden lang divertireten. 
Hierauff nahm der König, weil er nach Franckreich 
gehen wolte, von feiner Braut, der Koͤnigin Eleo- 
nora, Abfchied, und begabfich mit dem Käyfer nach 
Torrejo. Bey jegtgemeldter Zufammenkunfft ere 
tiefen beyde Theile einander fo viel guten Willen, 
daß es den Schein hatte, als wenn fie niemahls 
Feinde gewefen, oder dergleichen wieder werden 
wolten, da fie doch, wie es der Ausgang bemiefen, 
einander biß an ihren Tod zu wider gewefen. Nach 
diefen Solennitäten brachten beyde Kinige noch eie 
nige Zage zu lleſcas zu, da denn der Räyfer, eheer 
von bier wegreifete, in Gegenwart des Königs in 
Franckreich feinen Officieren danckete, daß fie den 
Koͤnig gefangen nach Madrit gebracht. Herrn 
Carolo von Lanoy ertheilte er den Titul eines Fuͤr⸗ 
ſten von Salmona nebft 17000. Ducaten jährlicher 
Einkünfte; unter die übrigen aber vertheilte er 
60000. Ducaten jährlicher Revenuen. Johannem 
von Urbietta, der den König zu erſt gefangen, ſchlug 
er zum Nieter von St. Sacob, und befchenckte 
ihn mie einem neuen Stamm» Wappen , tel 
her auch nach der Zeit, als er Francifcum 
in Franckreich befucher, dag Gluͤcke gehabt, aller, 
hand Wohlthaten von diefem zugenieffen. Don 
Ileſcas erhob ſich die Königin Eleonora, melde 
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te,nach Toledo, un daſelbſt dasjenige, was zu ihrer 
Abreife noͤthig, an die Hand zu fchaffen, allein mie 
gang widrigem Schickſal; denn da fie ſchon biß nach 
Victoria gebracht worden, und binnen einen Monat 
Franckreich zu fehen hoffte, fo ward fie genörhiger, 
fich nach Caſtilien zurück zubegeben ‚und ſich daſelbſt 
noch über zwen Jahr aufzuhalten. Der Käyfer 
und König lieffen fi) in einge Sänffte von Ileicas 
meg nach Torrejo de Velafco fragen, welches fehr 
angenehm,und zwar darum anzufehen war, weil jetzo 
zwey fo junge, mächtige und rubmbegierige Könige, 
welchen Spanien, Sranckreich und Leurfihland zu 
enge war, ineiner engen Sänffte beyſammen ſaſſen. 
Hierbey ift merckwuͤrdig, daß als diefe beyde Poren- 
taten Anno 15 15. zu Nojon einen Frieden mit ein- 
ander gerroffen, und der König in Franckreich eine 
Degierde von fich gezeiget, in den Nirter-Orden des 
guͤldenen Vlieſſes aufgenommen zu werden, fo hat 
ihn der Kaͤyſer, als damahls nur noch König in Spa⸗ 
nien,damit gratifieiret, Allein inder Schlacht bey 
Pavia hatte König Franciſcus das Ordens - Zeichen 
verlohren,und ſolches Johannes von Rubera gefun« 
den, der Kaͤyſer aber ihm felbiges vor 400. Ducaten 
abgefauffe. Als Sie nun jego nach Torrejo famen, 
ſo gab esder Kaͤyſer dem Könige mit eigener Hand 
wieder. Don Torrejo de Velafco ritten beyde zu 
Pferde weg, da es nun bald an dem war daß fich der 
Koͤnig nach Madrit ‚um von dar nach Franckreich zu 
gehen, der Kaͤyſer aber nach Toledo wenden wolte, 
folieffen fie ihre Sviten an einen Creutz ⸗Wege, wo 
ein hoͤltzern Creug ſtand, vorbey reiten. Als fienun 
beyde gank allein waren, fagte der Känfer zu dem Koͤ⸗ 
nige: Mein Bruder, Ew. £bden werden ſich erin 
nern was Sie mir imFriedens⸗Schluſſe verfprochen 
haben; da nun der König mit Ja daraufantwortete, 
ſo fuhr der Käyfer fort und ſagte: wen fich denn 
Ei, Wden deffen fo wohl erinnern, fo möchte ich ger⸗ 
ne wiſſen, ob Sie auch Sinnes find, folches zu erfuͤl⸗ 
Ten : denn wo fie Ihrer Parole nicht nachfommen wol- 
fen, fo werden wir wieder in die alte Uneinigkeit ver- 
fallen, Hierauff replieirte der König, er fände kei⸗ 
ne Schwürigfeit vor fich, warum er feinem Derfpres 
chenniche nachkommen folte, wüßte auch niemanden 
in feinem Reiche, fo ihn daran hindern koͤnte, und fag- 
te endlich, wenn e8 gefcheben folte ‚daß ich meine Pa- 
role nicht hielee,fofol es Ew. Liebden frey ſtehen mich 
vor einen ze, zu halten. Der Känfer antwortete hier 
auf: Eben dasjenige, was Em, Liebden mir erlaus 
ben von ihnen zu halten , wenn fie bundbrüchig würs 
den, das follen Sie auch von mir haften, wenn ich Ih— 
nen nicht, nach Erfüllung deffen , was verfprochen, 
die Freyheit wieder gebe, Dieſes aber biete ich 
Em. sbden vecht inftändig, wenn fie ja in ein und 
anderm Dinge Ihre Parole brechen wolten, daß Sie 
folches meiner Schwefter und Ihrer Braut nicht 
wollen enfgelten laſſen, weilich mich ‚ ſolches zu re- 
vangiren, nicht wide enthalten Finnen. Mach 
diefer kurtzen Rede zogen beyde die Huͤte gegen ein- 
ander ab, und wünfchten einander gefund und ver- 
gnuͤgt zu leben ‚fchieden auch hierauf von einander, 
und zwar der König in Franckreich nach Madrit, 
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um von felbigem Ort nach Fuenrarabien zurei 
der Känfer aber nad) Toledo, und ee 
nicht eher, als nach vielen Jahren, wieder zu fehen, 
en König in Franckreich begleiteten auf feiner 
Reife auf Befehl des Känfers Mr. Lanoy, Vice-Roi 
von Neapolis, und andere vornehme Standes⸗Per⸗ 
ſonen; Hingegen fuͤhrete der Conneſtable yon Ca— 
ſtilien, Don Inigo de Velaſco, die Königin Eleono- 
ram, um diefelbe, wenn die Spanier die Frantzoͤſi 
ſchen Geiſel wuͤrden bekommen, und der Roͤnig in 
Franckreich den Madritiſchen Vergleich nochmahls 
beſtaͤtiget haben, nach Franckreich zu uͤberbringen. 
Endlich begab ſich der Koͤnig in Franckreich von 
Madrit auf die Reiſe, in Geſellſchafft des Vice- 
Roi von Neapolis, Mr, Lanoy, welcher an der 
Frantzoͤſiſchen Graͤntze ſeine beyden aͤltiſten Prin⸗ 
gen, und 12. Söhne derer vornehmſten Pairs in 
Franckreich als Geiſeln übernehmen, auch den 
Koͤnig nochmahls erinnern ſolte, den Madriti⸗ 
ſchen Frieden von neuen zu beſtaͤtigen. Allein 
es ereignete ſich darinnen eine Schwuͤrigkeit, wie 
der Gefangene König ſicher genug ausgeliefert, und 
die Geiſel ſolten empfangen werden; Endlich aber 
nach langem Deliberiren, wurden der Koͤnig und 
Mr. Lanoy, ſo ſich bißher zu Oranda aufgehalten 
einig, daß ſich alle Soldaten in beyden Königreichen 
auf 20. Meilen von denen Öränsen, und demjenis 


gen Drt, two die Auswechſelung des Gefangenen und 


der Geifel geſchehen würde , zuruͤck begeben, und ſich 
weder zehn Tage vor noch zehn Tage nach der Aus- 
wechſelung dafelbit finden Iaffen ‚auch diejenigen, fo 
etwan auf dem Wege dahin begriffen waͤren, tier 
der zurück marſchiren ſolten. Hiernechſt folre Feir 
nem von des Königs Hof- Bedienten re ſeyn, 
von hajonne nach Spanien und eher zu dem Koͤnige 
zu kommen, als biß er in der Stadt St. JeandeLuz 
wuͤrde angelanget ſeyn. Drittens war verglichen, 
daß ſich zur Zeit der Auswechfelung in Feiner Gräng- 
Feſtung mehr als eine Guatniſon von 1000. Fuß 
Knechten befinden, und ſodann, wann ſich die Koͤ— 
nigliche Frau Mutter wuͤrde erklaͤret haben, ob die 
beyden erſtgebohrnen Soͤhne des Koͤniges, oder nur 
der Dauphin und 12. Soͤhne der vornehmſten Pairs, 
als Geiſeln uͤberlieffert werden folten , feft geſtellet 
werden folte, wie viele bewaffneren Seufen man er- 
lauben wolte, mit an denjenigen Ort zukommen, wo 
die Auswechfelung gefchehen wiirde, Es war auch 
allen Manns-und Weibes-Aus-und Innlaͤndi⸗ 
ſchen Perfonen verboten ‚daß fich Feine unterftehen 
jolte, an dem Orte der Auswechfelung zuzufehen, 
wie dieſelbe gefchehen würde, Hiernechſt folre der 
Kaͤyſer ſechs Tage vor des Königs Befreyung 
zwoͤlff Perfonen abfihieken, fojenfeits des Fluſſes, 
wo die Ausmwechfelung gefihehen würde, das Fran- 
söfifche Ufer in Beyſeyn vier ihnen von der Koͤnigin 
zugegebenen Perfonen befichtigen ‚auch fonft alles 
thun folten, was die Spanier zu Befreyung des 
Königs noch nöthig zu feyn angeben winden. Doch 
folte hingegen auch der Königlichen Frau Murter 
frey ſtehen zwoͤlff Perfonen diſſeits des Fluſſes nach 
Spanien zu ſchicken, welche mit denen ihnen von dem 
Vice - Roy zugeſtelleten Perſonen ein gleiches thun 
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koͤnten. Endlich war man aud) einig, daß fi) auf 
dem Fluſſe bey Suentarabien nicht mehr als zwey 
Schiffe von gleicher Gröffe befinden ſolten, wovon 
man eines zu Überführung des Königs, und das ans 
dre zu Tranfporeirung der Geifel gebrauchen wolte; 
Und damit nicht Widriges vorgienge,folten erwehn- 
te zwoͤlff Perſonen auf beyden Ufern ftehen bleiben. 
Letzlich war noch feftgefteller, daß fich im Meer bin 
nen 12. Meilen vom Ufer Fein bewaffner oder ander 
Schiff ſolte finden laſſen. Diefer Bergleich ward 
zu Aranda de Duero am 26. Februarii und zu St. 
Sebaſtian am 15. Martii Anno 1526. gefroffen, Als 
man nun im Begriff war alles zu Auslieferung des 
‚Königs und Übernehmung der Geiſel anzufchicken, 
fo ward endlich noch zwiſchen dem Könige und Mr. de 
Brion, der vonder Koͤnigl. Frau Mutter darzu ber 
vollmächtiger war an einem ; dann dem Vice-Roi,Mr. 
deLanoy am andern Theile verglichen, daß der Dau- 
phin und Hertzog Heinrich von Orleans als Geiſeln 
ausgeliefert, und am 16. Marti der König an den 
Fluß, ‚der bey Suentarabien vorben flieffet, von Mr. 
Lanoy gebracht werden, und man fich fodann von hier 
feüh um fieben Uhr nach) Landucho und Andaye ber 
geben, Mr. de Lautrec aber zu eben der Zeit obge- 
meldte Geifel an das Frangöfifche Ufer erwehnten 
Fluſſes bringen folte. Mr. Lanoy folte 25. Fuß— 
Knechte und eben fo viel Reuter zu feiner Guarde bey 
fich haben, und Mr. de Lautrec eben dergleichen thun. 
Zu defto mehrer Berficherung des Uberſetzens, folte 
missen in dem Fluffe ein Schiff mit Anckern fefte ger 
macht, und wie eine Bruͤcke adaptiret, jedoch Fein 
Menfch darauff gefunden werden. Hierauff folte 
man zwey Öaleeren herben bringen, fo an Öröffe und 
Zahl der Ruder einander gleich ‚und jede Nation 20. 
Ruder⸗Knechte in felbige zu vertheilen hergeben, 
Unter diefen zwey Galeeren folte fich der König in 
Franckreich diejenige, fo ihm anftändig wäre , ertveh- 
len, und fich fodann auf derfelbigen gegen die Frantzoͤ⸗ 
fifchen Ufer fehren ; Mr. Moretaber mit der andern 
die Sransöfifchen Geifel abholen. . In die von ihm 
erwehlte Galeere folte der König mit Mr. Lanoy und 
10. andern von ihm ausgefuchten Perfonen treten. 
Zu eben der Zeit folte e8 Mr. de Lautrec mit den 
Geifeln auch hun ‚und ro. ihm gefällige Perfonen 
zufich nehmen, In einem Augenblick müßten beyr 
de Galeeren von ihren Ufern abgehen, und wenn fie 
andem in der Mitte des Flußes ftehenden Schiffe 
oder Brücke wuͤrden angefommen feyn, ſolte der Koͤ⸗ 
nig, Mr. Lanoy und eine dritte Perfon aus feiner, 
Mr. Lautrecaber mit den Geifeln, in Begleitung der 
Madame de Brifac und Madame deChavigne, aus ihr 
rer Galeere heraus fteigen, fodann Mr. Lanoy den 
König Mr. de Lautrec, und diefer die Geifeln jenem 
uftellen, bierauff aber beyde Theile eine freye Ab⸗ 
Fahre haben, Auffer diefem wurde noch allerhand 
wegen der in denen umliegenden Seftungen befind- 
fichen Gusrnifonen, auch wegen beyderſeits Suiten 
reguliret, Endlich langte man nach vielfältigem deli- 
beriren zu Hirunyranzu, einem zwifchen Caftilien 
und Francfreich gelegenen Orte, an. Als nun der zur 
Auslieferung beftimmte Tag erfihien, fo placirten 
ſich die Spanier, die um den König waren an das 
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Ufer des Franckreich und Spanien fcheidenden Fluſ⸗ 
fe8 Tolofa. Die Königliche Frau Mutter Ludo- 
vica war indeffen mit ihren Encfeln ‚dem Dauphin 
und Herkog von Orleans zu Bayonne angelanget, 


und Fam aus felbiger auch mic denen Geifeln | 


an das Srangöfifche Ufer des Fluges Tolofz. Mache 
dem nun beyde Nationen einander eine Eleine Weile 
angefehen, foftieg der König in Francfreich, nebft _ 
dem Vice-Roi von Neapolis Don Fernando Alar- 
conio und denen im Vergleich ausgedungenen Per⸗ 


foren, in fein Schiff, welches Mr. de Lautrec mit 


den Geifeln und feinen vornehmen Frautzoſen zu 
gleicher Zeitauch that. Nachdem nun beyde Theile 
an der in dem Fluß erbaueten Brücke anlangeten, 
fo ftiegen die Srangofen mit ihren Geiſeln aus, wel 
chesder König mit denen zwoͤlff beyfich habenden 
Spaniern auch zu gleicher Zeit eher. Diefesnun 
gieng am 19.Martii um 3. Uhr gegen Abend vor, 
Man hatte fi) auch verglichen, daß bey Ausliefee 
rung des Königs von jeder Parthey nicht mehr als 
zwoͤlff Perfonen zu gegen feyn, und nur Dolche bey 
fich führen; Morgens vorher aber ehe der König 
auf freyen Fuß gefteiler werden folte, muften 100. 
vornehme Spanier und eben fo viel Sransofen zu 
Pferde beyde Ufer recognofciren, ob alles ſicher und 
ohne Hinterlift wäre, Es wurden auch von Kah ⸗ 
ferlicher Seite erliche Perfonen abgefchicker, welche - 
den Dauphin und Herkog von Orleans recht anſe⸗ 
ben muſten, und dieſe waren der Herr von Prat, Räys 
jerlicher Geſandter am Sranköfifchen Hofe, und Mr. 
Darmayr, Känferlicher Cammer⸗Juncker, ein Bur⸗ 
gunder von Geburt, welcher erwehnte Printzen von 
Kindes Beinen an gekennet, weil fie feine Bluts⸗ 
Verwandtin, die Öroß-Senefchallen aus der Nor⸗ 
mandie aufferzogen hatte. Nachdem nun beyde 
Theile auf gemeldrer Brücke ausgeftiegen waren, 
fo machten die Sranköfifchen Bringen ihrem Herrn 
Vater ein Compliment , und kuͤſſeten ihm die Hände, 
welches die andern vornehmen Frantzoſen auch tha⸗ 
ten, Als dieſes geſchehen, ſagte der Vice-Roi vor 
Neapolis zu dem Könige: Sire, Sie haben nuns 
mehro Ihre Freyheit wieder, Ew. König. Winde 
werden nunmehr dasjenige, was ſie verſprochen, wie 
einem rechtfihaffenen Könige anfteber, erfiillen, wors 
auf der Königreplicirte ‚daß alles erfülfer werden 
folte, Nach folcher Antwort nahm der Vice-Roi die 
Geifelund den Sohn des Sranköfifchen Groß- Ad- 
mirals, ſo mit ihnen gefommen war, zu fich in dag 
Schiff, in welchem er mit dem König uͤbergeſetzet 
war, der Koͤnig aber trat mir feinen Frantzoſen in dag 
andre Schiff, und alſo fuhr ein jeder Theil an ſein U⸗ 
fer. Der Königin Franckreich, ſobald er gegen dag 
Sand Fam, fette mit einem Sprung aus dem Schiffe 
heraus, und befprigte fich, weil er fehl fprang , gar 
ſehr mie Waſſer, feste fich Hierauf auf ein Türefifch 
Pferd,gab demfelben die Sporen, hob unter währen» 
dem fortreuten die eine Hand auf,und fchrie überlaur: 
Ich bin Rönig,ich bin Rönig! Die erfte Nacht 
Ihlieff er zu St. Johann de Luz und die andere zu 
Bajonne, woſelbſt er von ſeiner Frau Mutter und 
vielen vornehmen Frantzoͤſiſchen Herren mit une 
glaͤublicher Freude empfangen wurde: Bon bier 
ſchickte 
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ſchickte er fogleich einen Cavalier an den König in 





Engelland ab, welcher demſelben feine Befreyung 
notificiren, und ihm als dem Urheber feiner Frey⸗ 
heit Danck abftatten, auch ibm feine immerwährende 
Sreundfchafft offeriren folee. Der Neapolitani— 
ſche Vice-Roy aber hielt mie denen Geiſeln das erfte 
Nachtlager zu Fuentarabten, und übergab diejslben 
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folgendes Tages Don Juan de Tovar, Marggrafen 
de Verlanga, welcher fie von ihm, im Nahmen feines 
Vaters des Conneftabelg, übernabm, Der Vice- 
Roy felgte hierauf dem König in Franckreich nach 
dem Frantzoͤſiſchen Hofe ‚um denfelben ander Erfuͤl— 
fung feines Derfprecheng zu erinnern, 


| | II. 
Ceremoniel bey) der Zuſammenkunfft Kaͤyſers Caroli V. und Koͤnigs Franciſci J. in 
Franckreich zu Marfeille, de Anno 1538. 


As im Jahr 1538. ſich Kaͤyſer Carolus V. aus 


*Niza wieder nach Spanien gemacht, ward er 
durch Sturm genöthiger, auf der Inſul 8. Margue- 
rite, unweit Aiguebelle, zu Landen. As König 
Francifcus,, der fich noch zu Marfeille befand dieſes 


‚aus der Stadt bemersfete, ſchickte er alfobald den 
Herrn vor Vegli zum Kaͤyſer ab, undließ ihn erſu⸗ 


chen, er möchte ſich doch vollends nad) Marleille er- 
heben ‚um dafelbft ein wenig auszuruhen, und fid) 
von denen Defchwerungen des Sturms zu erholen, 
auch allda, als an einem weit beguemern Orte, guten 
Wind zu erwarten, wobey er verfiherte, daß er 
ſchon feine Beſatzung hätte heraus marfihiren laf 
ſen, damit der Kaͤyſer zu gröfferer Sicherheit eine 
Spaniſche darein legen koͤnte. Hierauf antwortete 
der Käyfer hinwiederum jeher Böflich ‚und bediente 
ſich unter andern diefer worte; Er hielte die Groß- 
much und Aufrichtigkeit des Königes vor weit fihe- 
ver ‚als alle Feſtungen und Beſatzungen der Welt; 
entjchuldigee fich aber zugleich, daß er ſolche Ehre 
deßwegen nicht annehmen koͤnte, weil er ohne Ver⸗ 


zug wieder zu Schiffe gehen wolte; wie er denn auch 


wuͤrcklich bald darauff that, es entſtund aber ein neu⸗ 
er Sturm, und noͤthigte ihn zu Aigues - Mortes wies 
der ans Land zugehen, 

Es mag num entweder durch einem Zufall, oder. 
abgeredeter maſſen, geſchehen ſeyn, fo ift es gewiß, 
daß König kranciſcus, fo bald er den Kaͤyſer zu 
Aigues - Mortes, faft bey denen Thoren zu Marfeille, 
ſahe, ſich eilends auf einer leichten barque, in Ge— 
ſellſchafft des Cardinals von Lothringen ‚und zwölf 
feiner vornehmften DBediemten, zu der Galere des 
Känfers begeben, der ihm biß an die Stiegen, wor- 


auf mar ins Schiff Fam, entgegen gieng, und ihr. 


auf das liebreichſte umarmete, dergleichen auch 
Francifcus gegen Carolum that, und zu ibm fagte: 
Mein Bruder, ihr ſehet mich nunmehro zum ans 
dern mahl, ald euren Gefangenen. Dein, mein 
Druder, antwortete alfobald der Käyfer, ich habe 
euch niemahls zum Gefangenen gehabt, auffer in 
meinem Herten, welches fo gantz das eurigeift, als 
ich wolte ‚daß das eurige mein wäre, 

König Franciſcus machte feinen Befuch gar Furk, 
ungefehr eine halbe Stunde, weil der Känfer nach 
Marteille zu kommen verſprach. Es war auch der 
König nur fort, als der Känfer feine Galere gegen 
den Hafen zu Marfeille anruͤcken ließ, allwo er im 
Ausfteigen vonder Königin feiner Schweſter, vom 
Dauphin, Cardinal von Lothringen, Herkog von 
Orleans und andern groffen, bey dem Stadt⸗Thore 
aber vom Könige felbft empfangen murde , welcher 


jedoch feine Guarden, gleichtwie auch die ganze Beſa⸗ 
tzung aus der Stadt hinweg gefchicfet hatte. Man 
vertrieb die Zeit bißzur Tafel mit Baͤllen, mir Ge⸗ 
fprächen und Complimenten von beyderſeits Hof⸗ 
Leuten; allein der Kaͤyſer und Koͤnig hatten uͤber 
eine Stunde lang eine geheime Unterredung mie 
einander ‚und nach der Abend - Mahlzeit koch eine 
andere, die zwey Stunden währete, bey welcher auch 
die Königin mit zugegen war; worbey ſich jeder- 
mann Über die grofle Vertraulichkeit diefer zwey 
Monarchen wunderte, welche folange in Feindſchafft 
mit einander gefeber, und fo blutige Kriege wider 
einander gefuͤhret. 

Die Tafel hätte nicht prächkiger und netter koͤn⸗ 
nen angerichtet werden, als ſie war. Der Känfer 
ſaß zwiſchen dem Koͤnige und der Koͤnigin in der 
Mitten, aber auf einem viel praͤchtigern Stuhle, 
und tractirete man ihn in allen andern Dingen weit 
anders, als jene. Er wurde jederzeit von denen 
groͤſten Herren des Koͤnigreichs bedienet, Franciſ- 
cus aber nur von feinen ordentlichen Bedienten, und 
die Königin von ihren Damen, Nach der Tafel 
gieng der Käyfer, dev Königund die Königin zu de⸗ 
nen jegtgemeldten Unterredungen, welche biß an den 
Morgen waͤhreten, und darauff begaben fie fich zur 
Ruhe, ſtunden auch nicht eher auf, ale biß es Zeit zur 
Tafel war, welche man mit einen ſolchen Uberfluffe 
von allerhand der niedlichften Speifen befegee harte, 
daß der Käyfer gang dariiber erſtaunete, und fagte: 
Sin Sranckreich ift alles überflüßig,in Spanien man⸗ 
gele alles, Nach ver Mittags-Mahlzeit begab 
fich der König mit dem Kaͤyſer inein Gemach, , all- 
wo fie eine Stunde lang mit einander blieben, wor⸗ 
auf fie die Königin ruffen lieſſen, und folcher ge 
ftale alle drey zuſammen noch eine Stunde ſich allda 
vermeileren. 

Der König gab dem Käyfer zum Zeichen einer 
wahren genauen Srenndfchafft den Ning, welchen 
er am Finger frug und zu gleicher Zeit zog der Kaͤy⸗ 
fer feinen vom Singer ab, und gab ihn dem Konige, 
Und damit fie einander noch gröffere Siebe moͤchten 
fehen laffen , hat man bemercket, daß fie felbige ein- 
ander felbft an die Singer geftecft, ſich darauff aufs 
freundlichſte umarmet, und aufs höflichtte und 
liebreichfte von einander Abfchied genommen, Es 
mag nun diefes alles Ernſt oder verſtellet gewefen 
feyn ‚fo hat doch folches nachmahls Carlen bewogen, 
von Francilco die Durchreife durch Franckreich zu 
ſuchen, und fich ohne alle Schwierigkeit gantz und 
gar in deffen Hände zu übergeben. Der Kayfer 


befchenskere die vornehmen Herren ded BE 
ofes 
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Hofes gar reichlich, wie auch der König gegen Die 
von den Känferlichem Gefolge that; die Königin 
aber, die Pringeßin Margarecha und ihre Damen 
waren fehon vorher regalirer worden. Nachdem 
alfo der Känfer Abſchied genommen hatte, wurde Er 
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von dem Könige der Königin und allen Groſſen un« 
ter Loͤſung derer Stuͤcke aus der Stadt ‚Citadelle 
undfanıtlichen Flotte, biß an das Schiff begleitet, 
und giengen fie auf ihren Barquen einen ziemlichen, 
Strich in die See hinein. — 


IV. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Kaͤyſers Caroli V. und Königs Franciſci I. 
in Sranfreich zu Paris, de Anno 1539. 


As die Stadt Gent in Flandern rebellirte, hielt 
Kaͤyſer Carl der V. vor rathſam, das kleineſte 
Ubel und Ungemach von allen denen, die er auf allen 
Seiten ſahe, zu erwehlen, nehmlich die Reiſe durch 
Franckreich, welche die bequemeſte war, gleichwohl 
ziemlich gefährlich zu feyn ſchiene, und ihm viel 
Nachſinnen erweckete, ſo er aber verftellere, und ſei— 
nem Rathe bekandt machte, daß er nach Flandern ge⸗ 
hen muͤſte, und weil er keinen kuͤrtzern und beqyemern 
Weg fände, als den über Franckreich, wäre er ent- 
ſchloſſen, felbigen zu erwehlen. Es war faft Fein 
eingiger von feinen Raͤthen, der ihm nicht ſolche Ger 
dancken ausjureden fuchte, indem ein jeder vorftelle- 
te, daß diefes wider alle Regeln der Klugheit lieffe, 
ſich der Willkuͤhr eines Koͤniges, wie Francifcus war, 
su überlafjen, der fo viel Handel mie ihm gehabt, die 
noch nicht ausgemacht wären, Wein der Kaͤyſer 
antwortere auf diefe Meynungen, welche der feinen 
zumwider waren: Was ihn anlangere , fo Fönte er 
nicht leiden, daß ihn König Francifeusin Großmuth 
übertreffen ſolte, undda fich diefer Fuͤrſt ihm anver- 
trauet, als er ihn auf feiner Galeere zu Aigues-Mor- 
tes beſuchet, und fich mit wenig Leuten als ein Gefan⸗ 
gener in feine Hände gefteller, wolte er fich auch Fran- 
cifco anvertrauen, Und bey diefen Gedancken blieb 
er fteiffund feſte. 

Damit er nun feinen Vorſatz vollziehen möchte, 
fertigte ereinen Edelmann nachParis ab,und ſchrieb. 
durch felbigen einen fehr vertrauten Brieff an den 
König ; an die Königin Eleonora feine Schmwefter 
aber einen noch weitläufftigern, worinnen er um den 
Durchzug durch Franckreich anbielt, mie DBerfpre- 
chen: den König oder einen von feinen Söhnen mit 
dem Hertzogthum Mayland zu belehnen, wofern er 
ihm den freyen und fihern Weg durd) fein Rönig- 
reich verftatten wolte. Gr begehrte aber dabey 
liſtig, wie es ohne Zweifel indem Spanifchen Ra- 
the war abgeredet worden, e8 möchte der König die 
Unterfchreibung und Erfüllung der von ihm getha- 
nen Zufage nicht eher, als erlihe Monate nach fei- 
ner Abreife aus Franckreich, von ihm begehren , da- 
mit ihm niemand vormwerffen Fönte, daß er fulches 
aus bloßer Noth gerhan, indeffen koͤnne er fich an 
feinem Worte genügen laſſen, welches er ihm auf- 
richtig gabe. 

Der König, welcher vielleicht feiner vergangenen 
Untreue abgefager hatte, raͤumete ihm diefen Durch⸗ 
zug mit großmürbigem und recht Königlichen Ber 
zeugen ein, ungeachtet der Cardinal von Tournon 
rieth, der König folle fich fo weit nicht einlaffen, da- 
mit er von des Känferd Durchreife feinen Vortheil 
machen Fönte, vor welcher Untreu aber Franciicus 
einen Abſcheu bezengete, gleichwie auch der Mar- 


ſchall von Montmorenci, der es mit der großmuͤthi⸗ 
gen Meynung feines Königes hielte. Uberdiß fertige 
ten der König und feine Gemahlin, nachdem die 
Paͤſſe ausgehandiget waren, zwen von ihren Edel⸗ 
leuten an den Känfer ab, um ibn noch dazu einzula⸗ 
den,und zu bitten, daß er ihr Reich feiner Gegenware 
würdigen möchte | 

Die zwey Edelleute berichteten bey ihrer Wieder» 
kunfft, daß der Kanfer in willens ware, fich eheſtens 
auf den Weg zu machen, wie er denn auch am 20. 
Decembr. feine Reife wuͤrcklich antrat, nachdem er 
wegen der Regierung in Spanien Verſehung ges 
than, welche er feinem Sohne, Pring Philippen, 
dem Cardinal von Toledo, dem Don Johann Tave- 
ra, feinem Bruder, und dem Cemmendator Covos 
überließ. Cr wolte niemanden bey fich haben, als 
200. Mann vor der Guarde zu Pferde, so. Edelleu⸗ 
te und Grandes, und So, Pagen , Trabanten und ane 
dere Leute zu feiner Bedienung, wie auch feinen Lieb» 
fing Granvella, der in feinen Gedancken der Flügfte 
Dann in der Welt, was die Pelitifchen Verrich⸗ 
tungen in Europa anlangete, war, und neben ihm 
noch drey Eapelläne. Diefes war der ganke Kaͤy⸗ 
ferliche Hof. 

König Francifcus fchiefte den Dauphin und der 
Herkog von Orleans, feine Söhne, mit einem groſſem 
Gefolge von Fürften, groffen Herren und Edelleu— 
ten, hatte auch den Connetable Befehl gegeben, den 
Känfer zu bitten, er möchte nur feine beyden Soͤhne 
als Geiſſeln nach) Spanien fchiefen,auf welchen Bors 
trag Carl antwortere: Ich nehme das Anerbieten, 
fo mir der König , mein Bruder, wegen der zwey 
Prinsen meiner Vertern an, nicht zwar fie als Geife 
feln in Spanien zu ſchicken, fondern fie als Gefähr- 
ten auf meiner Reife bey mir zu behalten ; felbige ber 
gleiteten ihn auch hernach wuͤrcklich biß nach Valen- 
ciennesin Flandern. Der König, ober gleich wer 
gen eines Geſchwuͤres am Geſaͤſſe fehr unpaß war, 
machte fich felbft von Compiegne nach Chateleraut, 
um den Kaͤyſer zu empfangen, und hatte alles , was 
nur in Sranckreich von groffen Herren war, um ſich, 
da denn der Kaͤyſer mit fo vieler Pracht bediener wur⸗ 
de, daß er zum Könige fagte : Mein Bruder, ihr 
thut mic fo viel Ehre an, daß e8 mir unmöglich wäre, 
euch die Helffte davon zu erweiſen, wenn ihr in Spa» 
nien kaͤmet; weil nur Franckreich allein tuͤchtig ift, eie 
nen ſo herrlich zu bewirthen. 

Als beyde botentaten nach) Amboiſe kamen, ger 
rieth durch Unvorſichtigkeit eines Pagen, der ein 
Wind⸗dicht trug, eine Tapezerey in Brand, worüber 
der König einige Perfonen ın Arreft nehmen, und 
fie dem Känfer jur Straffe übergeben ließ, der fie 
aber insgeſamt fo bald der gefänglicher Hafft ent- 

ledigte. 
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dern Heren als ihn, erkennen ſolte. 
ihm auch wuͤrcklich alle Obrigkeiten die Siegel, und 
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ledigte. Sonſt ift ber denen dem Känfer beſche⸗ 
henen Ehren » Bezeugungen zu mercken, daß er zu 


Bourdeaux auf Verlangen des Königs einen Capi⸗ 
tel⸗Tag des Ordens vom güldnen Vließ gehalten 

> Eben denſelben Abend, als ſich der Kaͤyſer das 
erftemahl mit dem Könige unterredere, wieß ihm 
diefer drey Driefe, welche die von Öent an ihn ge: 
fihrieben hatten , worin fie ihr erfuchten, fie in feiz 
sten Schuß zu nehmen, und ihnen mit einiger Huͤlffe, 
wo nicht öffentlich, wegen des Stillſtandes, doch 


zum wenigften ingeheim durch Geld⸗Vorſchuß bey⸗ 


zuftehen,woben fie ihm verſprachen, daß diefe Stadt, 
wenn fie eine Republique worden ‚ihn vor ihren im- 
merwährenden Schutz⸗Herrn erfennen , und ihn er 
ne gemwiffe Summe Geldes, als einen Tribut, zum 
Zeichen ihres Gehorfams, zahlen folte, Weiter 
ließ ıhmFrancifcus die Abfihrifften feiner Antwort; 
Schreiben fehen, worinnen er fie nachdrücklich ers 
mahnete, fie folten fich nicht dem natürlichen Gehor⸗ 
fan , den fie ihrem Fuͤrſten fihuldig wären, entzie⸗ 
hen ‚fordern vielmehr zu deffen Gnade ihre Zuflucht 
nehmen und nicht die Wuͤrckungen feiner gerechten 
Strenge erwarten; wordurch der Kaͤyſer dermaſ⸗ 


| fen geruͤhret wurde, daß er ihn aufs liebreichſte um- 


armete, und verſicherte der groſſen Verbuͤndlichkeit, 
womit er der Großmuth des Koͤniges verpflichtet 
waͤre, niemahls zu vergeſſen. 

Der Kaͤyſer hielt feinen Einzug in Paris am. 
Januarii 1540. und war derfelbe fo prächtig, daß 
man glaubte ‚ex babe denjenigen übertroffen, den 
König Francifcus felbft nach feiner Croͤnung gehal⸗ 
ten, Er 309 durch das Thor Antonii von der Sei⸗ 
fe de8 Vincennifchen Gehölges ein, und waren ihn 
die Königin und Printzeßin Margaretha biß Fontai- 
nebleau enfgegen gegangen, das Parlament und 
Stände des Königreih$ giengen in corpore vor 
ihm Ger. Er felbft aß auf einem fehönen und 
wohlgeſchmuͤckten Pferde, fo ihm den Tag vorher 
vom Könige war. gefchencfet worden; er hatte auf 


beyden Seiten den Dauphin und deffen Bruder, 
\ und wurden ihm die Schlüffel der Stadt überreicht, ‚ 
wie man uͤberall gethan hatte, wo er durchgereifer 


war, ben denfelben Morgen harte man durd) 


‚ die Stade hindurch bekannt gemacht, daß, folange 


der Käyfer dafelbft bleiben würde, man Feinen an—⸗ 
Es brachten 


hohleten alle Tage Befehle von ihm ab, wiewohl er 
ſolche Ehre aufs hoͤflichſte ausſchlug, und eines Ta- 
ges dem Groß⸗Cantzler, der ihm die Siegel reichte, 
antwortete: Der König, mein Bruder, ift ſehr 
großmuͤthig, denn da ich fein Unterthan bin, will er 
keinen andern, als mich haben, damit er mich nicht 
mit denen andern verwechſeln moͤge. Die Stadt 
ſchenckte ihm eine gantz filberne Bild-⸗Soͤule des 
Herculis in Lebens⸗Groͤſſe, mit einer Loͤwen⸗Haut, 
die aus dent feineffen Goide gemachet wars 
Es finden ſich viele Hiflorici, welche berichten, 
daßder Känfer kaum zwey oder drey Tage in Franc 
veich geweſen, als er feinen feften Schluß durch die— 
6 Königreich zu reifen, angefangen zu bereuen, in- 
em ſich allerhand Argwohn in feinem Gemuͤthe er⸗ 
Theadr. Cerem. Hifl, polit. 
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hub, nachdem ihm einige vertraute Perſonen Nach— 
richt ertheilet, daß man dem Könige zugereder; Er 
folte fid) erinnern , daß er zu Madrit gefangen ger 
wefen ‚daher es gantz billich wäre ‚daß er auch feines 
Ortes Carlen in Paris gefangen hielte, weillein bef- 
fer Mittel ſey, ſo viele Streitigfeiten mit dem Hau⸗ 
ſe Oeſterreich zu endigen. Dieſes Nachdencken 
wurde durch eine kleine Begebenheit vermehret, ſo 
vor eine Hitze der Jugend angeſehen werden kan, 
und ſich alſo zutrug: Der Junge Hertzog von Or- 
leans fprang eines Tages hinten auf des Kaͤyſers 
Pferd, und als er denfelben umfaſſete, ſagte er zu 
ihm: Euere Majeſtaͤt iſt anjetzo mein Gefangener; 
Der Hertzog ſagte ſolches mit heller Stimme, und 
die, ſo ihn reden hoͤreten, glaubten, es haͤtte dieſes der 
Print nicht vor fich, fondern auf erhaltenen Befehl 
feines Heren Vaters des Königes, gethan. 

Es war einer von des Hertzogs von Bourbon alten 
Bedienten, Nahmens le Peloux , welcher bey dem 
Kaͤyſer in Dienfte getreten war, der diefe heimliche 
Händel wider deffen Perfon am Frantzoͤſiſchen Hofe 
entdeckte. | 

Den fey, wie ihm wolle, fo ift es gewiß, daß dieſes 
Spieldem Käyfer nicht gefallen, und dieſe Kuͤhnheit 
eines kleinen Printzen, Der hiedurch fich unterſtunde, 
mit einem Kaͤyſer ſo gemein umzugehen, ſtunde der 
von Natur trotzigen und hochmuͤthigen Spaniſchen 
Nation gleichfalls nicht an, inzwiſchen hielten es alle 
vor rathſam, ſich hiebey zu verſtellen. Carl, deſſen 
Gemuͤthe ſchon voller Argwohn war, befand ſich 
wahrhafftig in einer groſſen Beſtuͤrtzung, die er nicht 
ſo gantz verbergen kunte, daß man nicht einige Merck⸗ 
mahle davon in ſeinem Geſichte haͤtte ſehen ſollen, deſ⸗ 
ſen Farbe ſich ein wenig veraͤnderte, weil er beſorge⸗ 
te, es moͤchte dieſes der Anfang zu einem Trauer⸗ 
Spiele ſeyn. Aber das, ſo ſeinen Kummer mehr, 
als alles andere, vermehrete, war die erhaltene Nach⸗ 
richt, daß die Hertzogin von Eſtampes, die des Kor 
nigs Hertz vollfommen befaß, bey dieſem angebalten, 
er moͤchte eine ſo ſchoͤne Gelegenheit nicht aus den 
Haͤnden laſſen, dadurch er den Kaͤyſer noͤthigen koͤn⸗ 
te, zum wenigſten von dem ſcharffen Vertrage, der 
damahls zu Madrit gemacht worden, als Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Känfers Gefangener geweſen, was nachzu⸗ 
laſſen. Als der Kaͤyſer dieſes erfahren, beſchloß er 
die Dame zu gewinnen, welches Vorhaben nicht nur 
ausgeſonnen, ſondern auch gluͤcklich vollzogen wurde: 
Indem er an eben dem Abend, da er dieſe ſo wichtige 
Nachricht bekommen hatte, mit der Hertzogin von 





Eſtampes ſprach, und indem man jetzo im Begriff war, 


ſich zur Tafel zu ſetzen, zog er feine Handſchuh aus, um 
die Haͤnde zu waſchen, und ſtellete ſich, als wenn er 


unverſehens einen Ring von groſſen Werth, den er 


am Finger truge, auf die Erde zu denen Fuͤſſen der 
Hertzogin fallen lieſſe. Dieſe hub denſelben auf, 
reichte ihn dem Kaͤyſer mit einem tieffen Reverenz, 
und ſagte: Hier haben ihre Maj. Dero Ring. Ich 
werde ſolchen nicht wiedernehmen, antwortet ihr al⸗ 
ſobald der Kaͤyſer, denn ich erkenne wohl, daß er den 
Herrn aͤndern will, deßhalben bitte ich, ihn zu behal⸗ 
ten. Dieſe Liſt war allzuwohl ausgedacht, daß ſie 
nicht beſſer haͤtte gelingen ſollen, denn die Hertzogin, 
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welche fich vor eine groffe Schuldnerin des Kaͤyſers 
erkennete, der fie mit einer artigen Manier fo reichlich 
beſchencket hatte , gegen den König gang anders zu 
reden anfieng: und an ſtatt, daß ſie ihm vorber ſtets 
in Obren lag, den Känfer anzuhalten, bemübete fie 
fich von diefem Augenblick an, alle Rathſchlaͤge wi- 
der denfelben zu vernichten; und es ift gewiß, daß 
fie die eintzige Urſache gewefen ‚daß Francifeus nicht 
denen Dorfchlägen gefolger, womit ihn feine vor- 
nehmſten Raͤthe zu bereden ſuchten, fich einer fo gu⸗ 
ten Öelegenheit zu bedienen. 

Der König erkannte auch feinen Schler gar wohl, 
als er fahe, daß der Känfer fein Wort nicht hielt, 
welches er ihm wegen der Belehnung mitdem Her- 
tzogthum Mayland gegeben hatte, Und weil er 
fich deßhalben an feiner Maitrefle, die er ungemein 
liebete, nicht rächen wolte, ließ er alle feinen Zorn 
anden Connerable Montmorenci aus, als der ihm 
allemahl aufs nachdruͤcklichſte vorgejteller, daß es 
feiner Ehre gemäß wäre, das dem Kaͤyſer gegebene 
Wort zu halten; zumabl da alle Welt feinen Zur 
fagen wenig traute. Deßwegen wurde dem Con- 
netable der Hof verboten ‚und feine Entſchuldigun⸗ 
gen nicht angenommen, wiewohl man ihn doch herz 
nach wieder zurück beruffte, 

Des Connetables Entfernung vom Hofe währ- 
te ganzer fieben Sabre ‚folange nemlich Francifcus 
regierte, nach deffen Tode König Heinrich ihn in 
alle Ehren-Stellen wieder einſetzte. Der fich zwar 
Schon beym Leben feines Heren Vaters bemuͤhet, ihn 
ben demfelben mieder im Gnaden zu bringen, Dar 
durch aber nicht nur nichts ausgerichter, fondern 
ſich noch dazu harte Schele- Worte vom König auf 
den Half gezogen. 

Der Känfer blieb ſechs Tage zu Paris, allwo er 
mit aller erfinnlichen Pracht bewirthet wurde, und 
veifere auch hoͤchſtvergnuͤgt von dar wieder ab nach⸗ 
dern er an felbigem Hofe Fofibare Geſchencke aus- 
aetheifet hatte. Dieſe Abreife geſchahe am 7. Ja- 
nuarii fruͤhe, und wurde der Kaͤyſer eine halbe Tage 
Reife auffer der Stadt nicht nur von der Königin, 
fondern auch von dem Könige begfeiter ‚der noch weis 
ter würde mit gereifer feyn, wenn es ihm fein Ge⸗ 
ſchwuͤre zugelaffen. Als fie fich beyde umarmeten, 
und von einander Abfchied nahmen, fagte Francif- 
cus zu Carolo: Mein Bruder und Schwager, ich 
erwarte von eurer Großmuth die Erfüllung des ge 
thanen Verſprechens. Mein Bruder, antwortete 
ihm Carolus ‚da er den Fuß in den Steig» Bügel 
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ſetzete, ihr ſollet bald die Wuͤrckungen davon ſehen; 

er Dauphin und der Hertzog von Orleans, wie 
auch der Hertzog von Lothringen, nebſt allen groſſen 
und vornehmſten Hof⸗Bedienten und die Leib⸗Wa⸗ 
chen begleiteten ihn biß an die Graͤntzen. 

Wieder Kaͤyſer zu Pariß bey der Tafel taͤglich 
zweymahl ſehr koſtbar bewirthet ward, gerieth er 
auf die Gedancken, es wuͤrden die uͤberbliebenen 
Speiſen von der ſeinigen noch auf der ſo genannten 
Marſchalls⸗Tafel aufgeſetzt werden. Um nun die 
Wahrheit deſſen zu erfahren, uͤberraſchte er eins⸗ 
mahls den Ober⸗Hofmeiſter bey derſelben, als auf 
der Kaͤyſerlichen kaum die erſte Tracht aufgeſetzet 
war, und forderte zu eſſen; da er denn mit Erſtau⸗ 
nen ſehen mufte, daß diefe Tafel an Netrigfeie 
der feinigen fat nichts nachgab. Im uͤbrigen ward 
nad) des Kaͤyſers Abreife aus Franckreich befchlofe 
fen, daß, im Fall beyde Potentaten wieder zuſammen 
Famen, Feiner den andern frey halten ſolte. v. Ri- 
bier Mein. d’Etat L. IV. p. 494. 


Es fand fich eine groffe Anzahl Edelleute und 
groſſe Herren auf denen Örängen, welche die Koͤni⸗ 
gin Maria als Negentin abgefihicfer hatte, der 
Käfer zu empfangen, die ihm auch felbft hernach 
mit denen Übrigen Edelleuten und ihrer ganzer 
Hofſtadt entgegen Fam, Sie verweileten fich mie 
einander in denen nächften Städten, biß man mit 
denen prächtigen Zubereitungen, welche von denen 
Sränden und der Negentin zu feinem Einzuge in 
Bruͤſſel gemacht worden, fertig war. Sonſt bes 
mercfte man an dem Känfer eine groffe Werändes 
rung in feinem Öefichte, fo bald er auf denen Flan⸗ 
driſchen Grängen angelanget war; denn an ſtatt, 
dag man vorher an ihm gewiſſe Mercfmahle der 
Traurigfeit gefehen, welche vordem Kummer here 
kamen, wovon fein Herg beunruhiget wurde, vers 
ſchwand alle Furcht, fo bald er nur den Fuß in Flan⸗ 
dern gefeget hatte, und fahe er gank fröfich aus, 
hielt auch mit feiner gewöhnlichen und natürlichen 
Art, am legten Januarii zu Bruͤſſel durch ſchoͤne 
Ehren⸗Pforten unter freudigen Zuruffendes Vol⸗ 
ckes, feinen Einzug. Den Monat uͤber, da er ſich 
in dieſer Stadt aufhielt, erwieſe er ſich gegen ſeine 
Unterthanen nicht nur als einen großmuͤthigen und 
guͤtigen Fuͤrſten, ſondern auch als einen liebreichen 
und gelinden Vater, und begegnete mit gleicher 
Freundlichkeit allen Geſandten, ſo ihm von denen 
Staͤdten und Provintzen zugeſchicket wurden. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Kaͤyſers Caroli V. und Pabſts Pauli III. zu 
Lucca, de Anno 1540. 


&? bald die Republique Lucca benachrichtiger 
worden war ‚daß zwifchen Pabſt Paulo II, und 
Koͤyſer Carolo V. eine Unterredung im Wercke 
war ‚und diefelbe ihren gewöhnlichen Eyfer wolten 
ſehen laſſen, fertigte fie in aller Gefchtoindigfeir Ges 
fandten ab , welche diefen zwey Monarchen ihre 
Stadt dazu anbieten muften. An den Känfer in 
Teutſchland wurden Johann Arnolfini und Mar⸗ 


tin Gigli, an den Pabſt aber nach Rom Blafius Mei 
und Hieronymus Balbani geſchickt. 

Das Anerbieren der Republique gefiel dem Pab⸗ 
fte und Kaͤyſer überaus wohl, und lieſfen fiedie Ger 
fanden mit vielen Gefchenden und Sobes- Erbes 
dungen wieder von ſich, nach derer Riicfunfft der 
Gonfaloniere,, die älteften und die Raths⸗Perſo⸗ 
nem, die zu dergleichen Derrichtungen verordnet 
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find, mie moͤglichſter Sorafalt zu bequemer Der 





wirthung beyder Potentaten Anſtalt machten ‚daß 
folcher Geſtalt beyde Höfe die gantze Zeit über, da 
fie in dieſer Stadt gemwefen ‚auf gemeine Unfoften 
find frey gehalten worden, 

Pabſt Paulus fam vier Tage eher, als der Käy- 
fer in diefer Stade an. Der Difchoff nebſt der 
gantzen Geiftlichfeie und denen vornehmften Der 
gimenfs - Perfonen der Stade giengen ihm entge- 
gen, wiewohl man die Ceremonien fo viel als moͤg⸗ 
lich war, zuſammen zu ziehen fuchte, damit man 


feine Heiligkeit,die auffer dem, daß fie fehon 77. Jahr 


alt war, fehr viele und wichtige Sachen auf dem 
Halſe hatte, nicht allzuſe hr beſchweren möchte. In 
feiner Begleitung harte der Pabſt 16. Cardinaͤle, 
24. Przlafen und unterfchiedene andere Dedien- 
ten ; ingleichen die Geſandten des Königs von 
Franckreich, des Nömifchen Königs, des Königs 
von Portugal, der Republic Venedig, der Herko- 
ge von Florentz und Ferrara, und des Groß - Mei 
ſters von Malta, welcher letztere von 18. Rittern 
begleitet wurde, übrigens legte man den Pabſt in 
den Biſchoͤfflichen Pallaft, wo vormahls der Kaͤy— 
fer feine Wohnung gehabt. 

Weil der Käyfer zu Schiffe Fam, ftiegerden 12. 
Septembris zu Via Reggio andem See - Hafen der 
Republique aus, und wurde alda von denen Ge, 
fandren der Republique, Bartholomzo, Cenami, 
und Johann Arnolfini, empfangen, in deren De 
gleitung der Känfer feine Reiſe in guter Ordnung 
fortſetzete. Unterwegens traff er eine anfehnliche 
Gefandfchafft aus Spanien an, welche ang 30. derer 
vornehmften Herren diefer Königreiche beſtund; 
hernach begegnete ihm Hercules d’Efte , Hertzog zu 
Ferrara, der hundert prächtig gefleidere Cavalierg 
bey ſich harte ; inaleichen Odtavius Farnefe fein 
Schwieger⸗Sohn, und des Pabfts Vetter. Fünff 
Meilen von der Stade wurde der Kaͤyſer von denen 
Cardinaͤlen Sadoleto und Farnefe im Nahmen des 
Pabſts empfangen. Der Kath diefer Stadt gieng 
Ihm mit einem groſſem Gefolge auffen vor die Stadt 


entgegen, woben der Gonfaloniere, Martin Cenami, 


der den Känfer im Nahmen der Republique bewill- 
kommete, und die Alteften der Regierung waren. 
Ale diefe begleiteten den Käyfer in die Haupt 
Kirche St. Martini, allwo er den Pabft antraff, der 
feiner im Bäbftlichen Habit erwartete, worauf nach 


verrichtetem Fuß: Ruß fich ein jeder von ihnen in 


den ihmangemwiefenen Pallaft begab; 
Man hatte fich vermirtelft derer Ceremonien- 
Meifter verglichen, daß der Pabſt und Känfer einan- 


der ohne alle Weitläufftigkeie befuchen wolten, und 


folte es genug feyn ‚wenn der Pabft einmahl incog- 
nito dem Känjer eine Vifite gäbe, die übrigen Un- 
ferredungen und Berathſchlagungen folten in des 
Pabfts Gemach angeftelleewerden. Das erfte, fo 
der Pabftdem Känfer vortrug, war, daß dem Koͤni⸗ 
ge in Franckreich wegen des an feinen Gefandren be- 
gangenen Mordes Gnugthuung gefchehen folte, 
auf weichen Vortrag Carl in Sareinifcher Sprache 
zu groffer Verwunderung des Pabfts antwortete: 
De minimis non curat Pr&tor; und als der Pabft 
Theat. Cerem. Hiſt. Polit. 
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in ſeinen Vorſtellungen fortfuhr, ſagte der Kaͤyſer 
endlich: Wir wollen von dem Haupt⸗Wercke ver 
den, die Neben» Dinge werden fich ſchon zu feiner 
Zeitfinden. Nachdem nun drey Unterredungen we⸗ 
gen djefes Articuls vergebens geweſen, beſchloß der 
Känfer mit folgenden Worten: Gr möchte von kei, 
nem Friede mit einem ſolchem Sürften reden hören, 
der mit dem Tuͤrcken Buͤndniß machte, und der 
Chriſtenheit Derderb, hingegen der Barbarn Vor⸗ 
theil, ſuchte. 

Was den Punet wegen des Concilü betrifft, ver 
trugen ſie ſich deßwegen gar leichte, daß ſolches in der 
Stadt Trient ſolte gehalten, und der Anfang damit 
das folgende Jahr gemacht werden. Hierauf ſuch⸗ 
te der Pabſt den Kaͤyſer dahin zu bringen, daß er das 
Hertzogthum Pagliano dem Marco Antonio Colon- 
na mit der Bedingung geben ſolte, wenn er Victoriam 
Farnele , des Pabſts Muhme, heyrathete, wovon 
aber der Kaͤyſer durchaus nicht wolte reden hoͤren. 
Als endlich der Pabſt ſahe, daß er in allem demjeni⸗ 
gen, was er hauptſaͤchlich geſucht, nichts erhaͤlten 
kunte, und wegen der von Ofen erhaltenen Zeitung, 
wie auch wegen des von Solymann befochtenen Sie⸗ 
ges, und wegen des Ungluͤcks, ſo dem Koͤnigreich 
Ungarn drohete, bekuͤmmert war, ſuchte er alle Mir 
tel hervor, dem Kaͤyſer von dem wieder Algier vorge⸗ 
nommenen Kriege abzubringen, und ihn zu bewegen, 
daß er alle feine Macht, die er fertig ftchen hatte, ges 
gen Ungarn wenden möchte, allwo die Gefahr weit 
dringender und geöffer zu fenn fihiene; worauffaber 
der Känferfic) exflärere, daß er feinen Schluß, es 
Fomme auch wie ed wolle, durchaus nicht zu ändern 
willens wäre. 

Diefer fefte Vorſatz des Kaͤhſers, feinen Zug wie, 
der Algier zu vollziehen, fegte nicht nur Se, Heilig» 
keit, ſondern auch die gange Chriftenheit in höchfte 
Verwunderung; und Fonte niemand begreifen, 
warum der Känfer den Roͤmiſchen König zu einer 
folchen Zeitim Stiche laſſen wolte, da er nach einene 
fo groſſen Berluft ‚fein ganzes Sand dem Uberwin⸗ 
der Preiß geben muſte. Allein der Käyfer hatte 
fich vorgenommen , die Königreiche Neapolis und 
Gicilien einmahlvor allemahl in Ruhe zu fegen, und 
von denen Anfaͤllen der Barbarn zu befreyen,in Hoff 
nung, e8 wuͤrde noch immer Zeit feyn, vor Ungarn zu 
forgen ‚und Fönte er ſchon das folgende Jahr dazır 
Anſtalt machen. 

Der Pabft billigee dasjenige, fo er nicht hindern 
funte, nahm von Carolo Abfchied, ertheilte ihm den 
Seegen, und ließ Marron, als feinen Legaten bey 
ihm, welcher ihn auf diefem Zuge beafeiten folce, dem 
er meitläufftige Vollmacht gab, denen Soldaten Ab» 
laß auszutheilen; und zum Zeichen feines Wohlwol⸗ 
lens gab er ihm Octavium Farnefe feinen Better, 
und des Kaͤyſers Schwieger⸗Sohn, felbft mie, das 
mit er unferder Anführung und in der Schufe eines 
fo groffen und hohen Schwieger⸗Vaters fich in des 
nen Waffen üben, und in der Kriegs⸗Kunſt vollfoms 
men werden möchte; weil aber diefer junge Herr zus 
Genua Franck wurde kunte er nicht weiter gehen. 
Der Pabft brach alsdenn auf, gieng über die Piftofi- 
ſchen Gebirge nach Pologna , und Fam wieder nach 
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Kom, Zwey Tage hernach ließ er durch den gan- 


sen Kirchen - Staat ein Jubileum anfagen, und acht 
Tage hinter einander Proceflionen und aufferordent- 
liche Gebete anftellen, um von dem Himmel ‘Bey 
fand und Seegen vor die Perfon und Waffen des 
Känfers zu erbitten, der fein Leben wider die Feinde 
des Chrifilichen Glaubens wagere. Cr wolte mit 
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Fleiß diefes Jubileum nicht allein machen , weil er 
wufte, daß Srandfreich und die Venetianer darüber 
lachen, oder zum mwentgften felbiges auf etliche Mo⸗ 
nate auffehieben koͤnten. Jedoch fchiefte er Befehl 
an feinen Nunciumin Teutſchland, die Bifchöffe zu 
ermahnen, daß fie inihrem Gebier öffentliche Gebere 
anftellen ſolten, welches diefe auch thaten. — 


VI. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Kaͤyſers Caroli V. und Pabſts Pauli II. 
auf dem Dorff Boflero im Cremoniſchen, de Anno 1543. 


ANno 1543. erhielt der Pabſt die Nachricht, daß 
Kaͤyſer Carolus V. ſich auf fein Begehren mit 
ihm unterreden wolte, wofern ſich Se, Heil. nur an 
einem gewiſſen Orte, der auf feinem Wege wäre, ein⸗ 
finden würde, durch einen Courrier, hierauf nahm er 
alfofort das Anerbieren des Kaͤyſers an, ind wurde 
man mit einander einig, daß die Unterredung auf eir 
nem Dorffe im Cremonifchen Boffero genannt, allwo 
der Kaͤyſer nothwendig durchreifen mufte, gefcheben 
ſolte. Solcher geftaft nun zog der gute Pabſt, oh— 
ne zu bedencfen , daß diefes feiner Würde zu nabe 
wäre, undfelbige verächtlich machen dürffte, da er, 
als ein Vater, feinem Sohne nachziehen folte; Und 
fonder Abſicht auffein Alter ‚und auf die Länge des 
Weges, noch auf die grofle Hise, die damahls war, 
nach Bofleco , und überlich das Regiment zu Nom 
dem CardinalCarpi. Cr führte darbey vielein klei⸗ 
ner Öefofge, als fein Nepote,der Cardinal,da er nach 
Genua gieng und kam in deffen Begleitung, wie der 
Kaͤyſer, gleich um die beſtimmte Zeit dafelbft an. 
Sie lagen beyde in einem Haufe, welches bey fol- 
en Umftänden für eine geoffe Beqvemlichkeit ger 


achter wurde, ob fie wohl ein ziemlich enges Qvartier 
hatten. Sie waren den 23. Junii dafelbft angefom- 
men, und des folgenden Morgens, als am St. Jo⸗ 
hannis-Sefte, hielt der Pabft Meffe, da ihm dann 
der. Käyfer mit groffer Demuth das Waſſer darreich⸗ 
fe. Dach der Meffe giengen fie mit einander in das 
Gemach des Pabjts,allmo fie ihre erfte Unterredung 
hielten, in welcher der Käyfer gar bald erfannte, daß 
der Pabft nichts anders zum Zweck hätte, als ihn zu 
einen Frieden mit Francifco zu beivegen denn dieſes 
war dag erfte, joer aufs Taper brachte. ‘Der Car- 
dinal Grimani, welcher noch enfriger als der Pabſt 
war, und von diefem, als ein in Staats⸗Haͤndeln ſehr 
geſchickter Mann, mit dahin gebracht worden, that 
das Seinige auch darbey nach allem Vermögen, Al 
fein der Känfer gab hierauf , um die gantze Unterre⸗ 
dung mie wenig Worten abzubrechen, diefe Erklaͤ⸗ 
rung: Er fähe gar Feine vernünffeige Urfache, die 
ihn verbinden folte, einem folchem Printzen nachzuge⸗ 
ben, der ibn fo heimtuͤckiſch überfallen, da er aus eir 
nem Kriege zurück gefommen, den er zum gemeinen 
Beſten der gantzen Chriftenheit angefangen, 


VII. 


Nachricht von der Vilite ſo Ihre Czaariſche Majeſtaͤt, als Sie ſich bey Dero Groß 
Geſandſchafft zu Wien —— aufhielten, bey Kaͤyſer Leopoldo abgelegt, 
e Anno 1698, 


M 16. Jun. 1698. Fam die Moſcovitiſche Groß. 

Geſandſchafft, fo aus dreyen Weliki Gonieck, 
oder Groß⸗Geſandten beſtund, mit einer geoffen Ge⸗ 
fandf;affts-Svite, worunter Ihre Czaariſche Maj. 
ſelbſten incognito befindlich waren, an dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Hofe zu Wien an. Dieſe Öefandfchaffe ward 
mit aller Ehren Dezengung dafelbft empfangen, 
und von dem Kaͤyſer Leopoldo, fo wohl bey den An⸗ 
kunffts/ als Abfihieds - Audienzen fehr magnifique, 
auch forften in der Verpfleg⸗ und Defrayrung durch 
Kaͤyſerliche HofCammer⸗Raͤthe und Commiflärien 
tractiret. Hierauf lieſſen Ihre Czaar. Maj. Dero 
heimliche Anweſenheit dem Kaͤyſerlichen Miniſte- 
rio, abſonderlich dem Kaͤyſerl. Ober⸗Hofmeiſter, 
Fuͤrſten von Dietrichſtein, durch Dero Premier- 
Geſandten Monf. le Fort zu wiſſen, und zugleich An—⸗ 
fuchung thun, eine und andere geheime Unterre—⸗ 
dung, jedoch ohne Ceremonien, und bloß als eine 
privat - Perfon bey Kaͤyſerl. Maj. als Dero damah⸗ 
ligen Allürten und Bundsgenoſſen, zu erlangen, 
Dem Känfer war diefes Anfuchen ſehr angenehm, 
und verordnete deßwegen fogleich den Böhmifchen 
Vice-Hof-Sangler, Örafen Tzernini (als welcher 


in Boͤhmiſch⸗Selaviſcher Sprache das Moſcoviti⸗ 
fche verftehen ‚und des Czaaren Maj. in Dero Mo⸗ 
feovitifchen Sprache das Böhmifche vernehmen 
Funten) zu einem Commiflario , der Ihre Cjaar. 
Maj, complimentiren, Derofelben auch eine ge 
toiffe Zeit wegen einer Privar-Unterredung mir Ih⸗ 
rer Kaͤyſerl. Maj. beſtimmen muſte. Hierauf bes 
gab ſich erwehnter Graf Tzernini folgendes Tar 
ges nemlich am 19. dito in einer Kaͤyſerl. nur mit 
zwey Pferden befpanneen Caroſſe zu Ihrer Czaar. 
Mas, inden Koͤntgseckiſchen Garten nach Kunten⸗ 
dorff, (al. Gumbendorff,) allwo dag Dvartier der 
Moſcovitiſchen Groß-Öefandfchaffe war. Sobald 
er von Käyferl, Maj. wegen an Ihre Ezaar, Ma. 
das Compliment abgeleget harte, fessten ſich Dies 
ſelbe fo gleich nebft Mr. le Fore zudem Herrn Gra- 
fen in die Caroffe, der Dollmetſcher aber fuhr in 
einer andern Caroſſe hinten nach , und nahmen 
alfo ihren Weg nach der Känferfichen Favori- 
fe oder Suft-Hanfe zu, und fuhren dafelbft zum 
hintern Thore hinein, damit im Känferlichen Hofe 
Sager Fein Auffeben werden, und der Czaar incogni- 
to, wie er es verlanget hatte, bleiben möchte, So⸗ 
bald 
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bald Sie allhier angelanger und abgeftiegen waren, 





führte der Heer Graf Ihre Czaar. Maj. inden grof- 


\ ‚fen zur Favorite gehörigen Luſt / Garten hinein. Der 


Groß-Öefandfe, Mr. le Fort, und der Dolmetſcher 
folgten auch in den Önrten nach. In dieſem gieng 


der Känfer Leopoldus in der Alee couverce quafi 


fpasieren ‚und hatte hinter fich feinen Ober ⸗-Caͤm⸗ 
merer, den Örafen von Wallenſtein, fo ein Böhme 
war, und alfo den genium der Moſcovitiſchen 
Sprache verftunde, dann feinen Ober -Dolmet- 
her und andere mehr, Schald Ihre Czaar. Maj. 
der Känferlichen Majsanfichkig wurden, nahete Sie 
fich zu Deroſelben mir einem tieffen Reverenz und 
entbloͤſtem Haupte, und legten ein gan fubmifles 
Compliment ab, nemlich: Daß Sie bif dato, ab- 
fonderkich auf dieſer Ihrer Neife in der Welt nichts 
mehr gewuͤnſchet, als Ihrer Rom. Kaͤyſerl. Maj. 
Angeſicht zu ſehen, und ſich Dero Gnade zu recom- 
mandiren, wolten auch nichts mehr bitten, als daß 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. befehlen moͤchten, was Sie 
Ihnen zum Keſpect oder Dienſte thun ſolten, wie 
Sie dann Dero Perſon und Familie, Lande, Leute, 
Armee und alles Vermögen willigſt darzu offerir- 
ten. Der Käfer nörbigte hierauf den Czaar fich 
auch ‚ gleich wie er that, zu bedecken, allein der Czaar 
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wolte es nicht thun, ſondern blieb allezeit unbedeckt, 
und bezeugte mit vieler Submillion, daß er nur in- 
cognivo und als ein particulierer Print zum Kaͤh⸗ 
fer gefommen, und deßwegen nahm der Kaͤyſer ſei⸗ 
nen Huf auch wieder ab, gab Ihm auch die Cour- 
tifie: Eure Durchläuchtigfeieund Siebden, und be 
gegnete Demfelben mir aller Kayſerlichen Deifdige 
und Höfligfeit,alfo daß er diefeit groſſen Fürften nach 
einer langen Unterredung, mit aller Bergnügliche 
feit wieder von ſich ließ. Dieſer ward hierauf vor 
dem Grafen Tzernini wieder in das Moſcovitiſche 
Gefandfchafft3-Dvartier zurück gebracht, Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. aber erklärten fich nach des Czaars 
Beurlaubung gegen Dero geheimtefte Miniftros, 
daß Sie über folche Unterredung mit dem Czaar viel 
Vergnügen gehabt, und folte man nur fiherlich 
Hlauben, daß etwas wichtiges hinter diefom Herrn 
ſteckte, ob er gleich in einem wuͤſten bißher noch nicht 
recht eivilifirten Sande erzogen wäre, ja er müfte fich 
über deffen Verſtand verwundern und fände hier 
nechft eine Genie an ihm, die cordat, refolur, dienfte 
willig und dabey zu Ausführung meitläufftiger Def- 
feins gemacht wäre, Am26. ejusdem gaben hiere 
auf Ihre Czaar. Mai. Ihrer Kaͤyſerl. Maj. aber 
mals eine Viſite, und beurlaubten fich bey Derſelben. 


VI. 
Befchreibung der prächtigen Bauer⸗-Wirthſchafft, ſo Ihrer Czaar. Maj. bey Dero 


YAnwefenheit zu Wien am 


30 Wien hat man, daß der Czaar auf alle Weiſe 
divertirt werden moͤchte, ein ſehr praͤchtiges 
Wirthſchaffts⸗Spiel gehalten, wobey Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. der Wirth geweſen. Die Kleidung und Nah⸗ 


men der dabey geweſenen vornehmſten Perſonen zei⸗ 


get dieſe Liſta. 


Liſta derer Fuͤrſten, Fuͤrſtinnen, Cavaliers 
und Dames, welche bey dem in der Kaͤyſerl. Favorita 
zu Wien den 1. (11.) Julii 1698. wegen Gegen, 
wartdes Czaars aus Mofcau gehaltenen Feiting er⸗ 


ſchienen, mit einiger nach Publication der erſten Liſte 


befchehenen Veränderung der Perfonen ‚und anbey 
gefügter Tafel und Ordnung, wie die Perfor 
nen daran gefeflen find. 
Alter Teutfcher. 
Graf Joach. von Althaim. 
Tr. Eleonora vor Mannsfeld, 
Spanier: 
Wilhelm Sandgraf von Helfen 
Hr. Br. Leopolds von Lemberg Gemahlin. 
Hungar. 
Gr. Maximil. von Colowrat. 
Ir. von Paͤßberg. 
Frantzoſe. 
Juͤngere Printz von Zweybruͤcken. 
Fr. Truckſeßin. 
Pohlack. 
Graf von Weltz, Ertz⸗Hertzogl. Cammerherr. 


Graͤfin von Martinitz. 


Kaͤyſerl. Hofe zu Ehren gehalten worden, 
de Anno 1698, 


Moſcovitter. 
Graf von Mannsfeld, Hoff⸗Marſchall. 
Princeßin von Moͤmpelgart. 
Venetianer. 
Graf Johann Adam von Geyerſperg. 
Fraͤul. Iſabella von Thurn. | 
Croath. 
Graf von Lodron. 
Graͤfin von Schallenberg. 
Weſtphaͤlinger. 
Graf Theod. von Zintzendorff. 
Graͤfin von Harrach. 
Niederlaͤnder. 
Der Durchl. Ertz-Hertzog Carl. 
Gräfin von Waldſtein, Obriſt⸗Caͤmmerin. 
Schweiger. 
Graf Heifter, 
Fraͤul. von Fuͤnffkirchen. 
Grieche. 
Baron von Welß, Koͤniglicher Caͤmmerer. 
Gräfin Tſcherninin. 
Alter Römer. 
Graf Gundagger von Stahrenberg. 
Fr. von Santeliers. 
toi Tuͤrck. 
Baron von Gerſtorff. 
Sräulein Maria Elifabetha yon Lichtenſtein. 
Perfianer. 
Aelterer Printz von Zweybruͤcken. 
Graͤfin von Daun. 
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Armenier. 
Aelterer Graf von Rothal. 
Sr. Elifabech von Wratislau. 

Afticaner. 
Graf Theodor von Sintzendorff. 
Gräfin von Harrach. 

Egyptier. 
Ihro Maj. der Roͤmiſche Koͤnig. 
Gräfin von Traun, Obriſt⸗Land⸗Marſchallin. 

Chinefer. 

Graf Maximilian Breuner. 
Sr. von Hamilton. 


— Daun. 
Die Durchl. Ertz⸗Hertzogin Maria Elifabeth, 
Ä Mohr. 
Fuͤrſt von Lonqueville, 
Graͤfin von Salm, 
Indianer. 

Hertzog aus Sachſen. 
Sr. Ant von Liechtenſtein. 

Nuͤrnb. Braͤutigam 
Fuͤrſt von Moͤmpelgart. 
Fraͤulein Roſa von Harrach. 


Tartar. 


Schaͤfer. 
Graf Cobentzel. * 
Fraͤul. von Waldſtein. 
Soldat. 


Graf Leopold von Dietrichſtein. 
Fr. Eſther von Stahrenberg. 
Zigeuner. 
Graf Ludwig von Thaun. 
Graͤfin von Mollarth. 
Pilgram. 
Graf von Rogendorff. 
Graͤſin von Mannsfeld. 
Gaͤrtner. 
Fuͤrſt Philipp von Sultzbach. 
Fraͤulein von Gall. 
Jaͤger. 
Graf von Loͤwenſtein. 
Fuͤrſtens Antonii von Liechtenſtein Gemahlin. 
Spanifcher Bauer. 
Graf von Wratislau. 
Gräfin von Engelfort. 
Stangöfifcher Bauer: » 
Graf Joſeph von Paar. 
Gräfin von Hoyes. 
Englifcher Bauer. 
Graf von Auerfperg. 
Sr. Suggerin. 
Welſcher Bauer. 
Prinz Joſeph von Lothringen. 
Gräfin Schlukin. 
Straßburgiſcher Bauer. 
Graf Philipp von Dieteichftein. 
Die Durchl. Ertz⸗Hertzogin Marin Magdalena. 
Schwaͤbiſcher Bauer. 
Graf von Windiſch⸗Graͤtz. 
Fr. Feld⸗Marſchallin von Stahrenberg. 
——— Bauer: 
Der Groß⸗Czaar von Moſcau. 
Fraͤul. Joanna von Thurn. 
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Hollaͤndiſcher Bauer. 
Brink Max. von Hannover. 
Die Durchlaͤucht. Erg Hergogin Maria Anne, 
»annoverifcher Bauer. 
Graf Sarlvon Waldftein, 
Sräuf, Jofepha von Waldftein, 
Sclav. 
Printz Chriftian von Hannover. 
Sränlein Goͤtzin. 
Marcktſchreyet. 
Graf von Rappach. 
Fraͤul. von Mollarth. 


Graf Volckra. 
Die Durchlaͤuchtigſte Ertz⸗Hertzogin Joſepha. 
Wirth. | 
Ihro Majeſtaͤt der Nömifche Kaͤyſer. 
Ihro Majeftär die Roͤmiſche Kaͤyſerin. 
Rellner. 
Graf Joſeph von Rothal. 
Fraͤulein Mariana von Mannßfeld. 
28. Diener, ſo Frauenzimmer beyfich gehabt. 
1. Fuͤrſt Hartmann von Lichtenſtein. 
Graͤfin von Auerſperg. 

2. Graf Leopold von Lamberg. 

Graͤfin von Flaſching. 
. Grafvon Caſtel⸗Barco. 

Fuͤrſtin Adamin von Lichtenſtein. 
. Graf von Königsegg. 

Gräfin Carlin von Waldſtein. 
. Öraf von Afpermont, 

Gr. Joͤrgerin, des Heren Stadthalters Gemahl. 
. Graf Ernft von Hoyes. 
Fuͤrſtin von Lockowitz. 

Fuͤrſt von Dietrichſtein, Obriſt⸗Hofmeiſter. 
Fuͤrſtin von Dietrichſtein feine Gemahlin. 
Diener fo kein grauenzimmer bey fich gehabt 
8. Printz Eugenius von Savoyen. 
9. Der Dbrift Caͤmmerer. 
10. Sandgraf Philipp von Heſſen. 
11. Fürft von Salm. 
12. Fuͤrſt Antonius von Sichtenfteitt. 
13. Graf von Albrecht von Bucquoy, 
14. Ein Moſcowitiſcher Cavalier. 
15. Graf von Trautſon. 
16. Ein Moſeow. Cavalier, 
17.Öraf Carl Joſeph von Paar. 
18. Ein Mofcomitifcher Cavalier, 
19. Öraf Gzernine, 
20. Ein Moſcowitiſcher Cavalier. 
21. Öraf von Mollart. 
22. Ein Moſcow. Cavalier. 
23. Öraf von Conzin. 
24. Ein Moſcow. Cavalier. 
25. Graf Joͤrger. 
26. Ein Moſcow. Cavalier, 
27. Öraf von Thierheim. 
28. Graf von Sangro. 

| Bauchfang Rebrer, 

Graf vor Martiniz, 
Thorwaͤrter. 
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Alle diefe hohe Perfonen find inden Foftbarften Klei⸗ 
dern, ein jeder nad) der Nation Gebrauch, foerre- 
prefentirfe, und die Dames im einem unbefchreib- 
lichen Schag von Jubelen, gegen Abend auf dem 
unten an der Erde liegenden Saal befagter Favori« 
ta, ſo wegen folchen Feſtes mit herrlichen Gemaͤhl— 
den und groffen Spiegeln ſtattlich gezierer ‚und mit 
einer unzehlichen Menge auf filbern Leuchtern ge 
ſteckter Wachs⸗Lichter illuminirer war erſchienen: 
Darauf folgte ein Ball. Nach dieſem gieng dieſe 
hohe Geſellſchafft in einen andern eben ſo praͤchtig 





se 
zugerichteten Saal, und fegte fich zur Tafel aufdie 

hie neben angezeigreArt,da fie denn magnifictradtire 

worden; wobey 32. Käyferl, Pagen aufgewarrer, 

welche auch zu dem Ende gleicher Weife verfleidee 

waren, Nach deſſen Endigung giengen alle wicder 
in befagten unten auf der Erde liegenden Saal, und 

waͤhrete der Ball die ganke Nacht durch ‚mir einer 
fehönen Mufic und eines jeden Vergnügung. Man 
har fein prächtiger Feftin noch pompeufere Ver⸗ 
Fleidung jemahls gefehen als diefe, 


Alter Teutſcher. Hungars 
Alte Teutſchin. —86ungarin 
Spanier. Frantzoß. 
Spanierin. Frautzoͤſin. 
Polack. Moſcoviter. 
Polaciin Auen 
Venetianer. roath. 
Venetianerin. — Croathin. 
Nieder-⸗Lander. 8 Schweitzer. 
Nieder⸗Laͤnderin. —— Schweitzerin. 
a € 

Griech. | =8 Alter Römer, 
Griechin. en, Alte Roͤmerin. 
Luͤrck. ER Perfianer, 
Luͤrckin. a Perſianerin. 
ee: Ra EN 
ii E 5 en 

gyptier. Sn meſer. 
Egyptierin. 3 Chineſerin. 
Tartar. a3 Mohr. 
Tartarin. 5 Mohrin. 
fl >! Do e © .,4% > 
Indianer. 5 Nürnberger Braͤutigam. 
Indianerin. 29 Nürnberger Braut. 
Schaͤffer. —— Soldat. 
RR; = = ae 

iegeuner. — ilgram. 
Aa = —— 

aͤrtner. 5 jäger, 
Gaͤrtnerin. = Jaͤgerin. 
Spaniſcher Bauer. = Frantzoͤſiſcher Bauer; 
EN —— 3 —— — 

nalischer Bauer. er. taliaͤniſcher Bauer. 
Engliſche Baͤuerin. * Italiaͤniſche Baͤuerin. 
Schwed. Bauer. Straßburger Bauer, | 
Sumed, Bäuerin, Straßburger Bäuerim 
Frießland. Bauer. Hollaͤndiſcher Bauer. 
ge ae Baͤuerin. 

annover. Bauer. clav. 
Hannover. Baͤuerin. Selavin. 
Marcktſchreyer. Sud 
Marcktſchreyerin. J Juͤdin. 

Wirth. Wirthin. 


Bey dieſer Suftbarkeit, wobey ſich uͤber 300. vorneh⸗ 
me Perſonen befunden, ſtund der Kaͤyſer von der 
Tafel auf, trat mit einem koſtbaren Cryſtallinen 
Glaß voll Wein zudem Frießlaͤndiſchen Bauer und 
fagte zu ihm: Er wüfte wohl, dap Erden Groß⸗ 
S;aar von Mofcau wohl Fennete, defjen Geſundheit 
er ihm hiermit brachte, Worauf. fich der verkleis 
dere Frieplandifche Bauer auf das Höflichfte bedan- 
ckete, das Glaß nahm, und antwortete: Er muͤſte 


— 


allerdings geſtehen, daß er den Groß⸗Czaar von 
Moſcau in-und auswendig gar wohl kenne; Er. 
feyein Freund Ihrer Kaͤyſerl. Maj. und ein Feind 
Dero Feinde, ja fo gar für des Kaͤyſers Intereffe 
und Liebe portirt, daß er, wenn gleich dieſes Glaß 
vol Gifft wäre ‚daffelbe dach austrincfen wolfe, Als 
er nun das Glaß ausgetruncken, und es dem Känfer 
leer wieder geben wolte, ſagte der Kaͤyſer: Weil er 
ibm gar nichts im Glaß gelaſſen, wolte er es ah 

ſer⸗ 
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hiermit geſchenckt haben. Welches er auch mit groſ⸗ 
fen Bergnügen annahm, ‚und verficherte ‚daß, weil 
erlebe, fein Herg bey Erinnerung diefes Glaſes zu 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. Dienften fechen ſolte. Nach 
dieſem gieng er zum Rom, König, und fagte: Euer 
Majefiät find noch jung, und Fönnen den Trunck 
beffer vertragen ald der Here Vater, noͤthigte ihn 
alfo , daß er acht Gefundheie-Öläfer Beſcheid 
that, nach welcher Expedition er Se. Majeſtaͤt um⸗ 
armete, kuͤſſete, in die höhe hob, und eine groffe Der 


IX. 
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gnuͤgung bezeigete, und fich damit zu den angefanges 


nen Suftbarfeiten , welche biß 4. Uhr fruͤ h Morgens 
gedauret, wieder gewandt, bey denen Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt fo wohl als Se, Czaar. Majeſtaͤt fin) fo 
vergnuͤgt bezeiget, daß fie faſt biß auf den letzten 
Mann ausgehalten, und zwar der letztere ungemein 
ſtarck getantzet, das Frauenzimmer gedruͤcket, und 
auf feine ihm recht wohl angeſtandene Manier ge 


ſchwencket, und ſich alfo recht luſtig und fröfich er⸗ 


zeige, 


Beſchreibung / mit was wor einem Ceremoniel der Käyferl, Hof Ertz Hertzog Carln 
zu Oeſterreich, nachdem er zum Könige in Spanien declariret worden, | 
begegnet, de Anno 1703, 


Nbdem der Koͤnig in Portugall den 18. May 
* in die groſſe Allianz mie dem Kaͤyſer, Engel- 
und Holland getreten, und e8 die Nothwendigkeit 
erforderre , daß man Franckreich und Spanien auch 
angriffe, fo refolvirte fich endlich der Kaͤyſer auf an⸗ 
halten der Königin in England und der General- 
Staaten feinen andern und fehr lieben Sohn, den 
Ertz⸗Hertzog Carl, zum König in Spanien zu de- 
clariren, und ihn mit der combinirten Flotte von 
Engel-und Holland in Catalonien zu ſchicken, mit 
toelcher folennen Declaration es folgender geftale 
zugangen. Den Tag zuvor, als den 11. Septeimbr. 
ward allen Kanferlichen geheimen und Conferenz- 
Raͤthen angefagt, des andern Tags, ald den 12. 
Septembr. um 11. Uhr in der Favorita, in dem 


Kanfeilichen Conferenz - Zimmer, in Galla zu er⸗ 


feinen, nicht weniger wurde denen inder Kaͤyſer⸗ 
lien Refidenz anwefenden fremden Minittern ein 
gleiches zu wiſſen gemacht; Bey anbrechendem Ta⸗ 
ge, am 12. Septembr. ſahe man ſchon die von dem 
neuen König aufgenomme DBediente in Eöftlicher 
Königliipen Liberey, vor zierlich gelben Tuch, mir 
roth ſammeten und fibernen Schnüren verbramt, 
aufziehen ‚und der gange Kaͤyſerl. Hof, nebft denen 
Spaniſchen und Neapolitanifchen in Wien fich be- 
findenden Sürften und Herren, wie auch die meiſten 
anmefenden Fremden Miniſtri erſchienen in pom- 


peufer Galla und prächtigften Kleidern; bey Hofe- 


Als die beftimte Zeit herbey Fam, und die 35. Kaͤy⸗ 
ferl. Geheime Conferenz - Näthe beyſammen ton 
ven, verfügte fich der Kanfer in die Hof- Capelle, 
und verrichtete feine gewoͤhnliche Andacht mit Ans 
hörung der Meſſe. Nach dieſem begab er fich wie⸗ 
der in feine Rerirade, und nad) dem er ein wenig 
darinnen verweiler, rat er mit dem Nom, König 
und Erk- Herkogin das Conferenz - Zimmer, und 
hielt, nach feiner wohlbefandten Beredtſamkeit, an 
die famtlichen Anweſende Närhe eine kurtze und 
nachdruͤckliche Nede folgenden Inhalts: Es wiirde 
ihren die Urſache Diefer Zufammen- Kunffe wohl 
bemuft ſeyn, als nehmlich die Succeflion der Spa- 
niſchen Monarchie, telche durch Abfterben Wey— 
fand Königs in Spanien Carl IL, Frafft aller Rech⸗ 
ten, gemachten Derkiägen, und gethanen Verzich— 
ten, dem Ertz⸗Hauſe Defterreich wäre beimgefallen ; 
weil nun er der rechtmaͤßige eingige Erbe aller fol, 
chen Spaniſchen Reiche wäre, dieſe aber zu regieren, 


und mit feinen andern Erb-Ländern zu vereinigen, er 


ein billiges Bedencken truͤge: So hätte er zwar al 
lergnädigftrelolvirt gehabt, diefe ganze Erbſchafft 
dem Roͤm. König, als Primogenito zufommen zu 
laſſen; weilaber an Seiten bochgedachten Königs 
auch viel zubedencken geweſen, als hätte er fir rath⸗ 


ſam befunden, diefe feine ihm zufommende Erbſchafft 


der Spaniſchen Monarchie feinem andern Soßn, 
dem Ertz⸗Hertzog Carl, doch mit gewiſſer Condition 
und Refervation, auf die Manier, wie vormahls feine 
Vorfahren des Ertz⸗Hauſes Defterreichg,Carolus V. 
und andere gethan, pleno Jure & titulo zu cediren, 


und ihn alſo fuͤr einen rechtmaͤßigen Koͤnig aller 


Spaniſchen Reiche zu declariren. 

Hierauff antwortete der Roͤm. Koͤnig dem Käy 
fer in hoͤchſt⸗ verbindlichen Terminis, wie daß er die 
gnaͤdigſte Käyferliche Zuneigung mit zuerfannter 


Cedirungderen Spanifihen Neiche, danckbarlichſt 


erfenne,und weil Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aus obi⸗ 
gen hoͤchſt⸗wichtigſten Urſachen für gut befunden, die 


Spaniſche Monarchie ‚dem Ertz⸗Hertzog Carl von 


Deſterreich zu cediren, als Lieffe ex fich auch vorfei 

ie ine 
Perfon, was deßfalls angeführer worden, wohlgefal- 
len; Er bedanckte fih demnach davor, und cedirte 


hiermit auch) diefe Erbſchafft auf obige Condition ° 


In Relervation jeinem Herrn Bruder Liebden gantz 
willig. 
Nachdem nun dieſes geſchehen, bedanckte ſi 

Ertz⸗ Hertzog Carl, als en König, EUR * 
Kaͤyſer und Roͤm. König vor dieſe gnaͤdigſte Ceflion 
und Dee aration, mit dem Erbieten ſich wiederum ges 
gen den Kaͤyſer, Roͤm. Koͤnig und Ind Alüürte als 
jo zu verhalten, daß diefelben und gang Europa, abs 
fonderlich aber feine Spanifihe und Indiſche Reiche, 
ſamt allen Oeſterreichiſchen Ländern hieran vergnüge 
ſeyn ſolten. 


Damit auch dieſes alles gehoͤriger Weiſe in au- 


thentica forma folenniter verrichtet würde,fo befahl 
der Kaͤyſer dem Hoff ⸗Cantzler, Friedrich Julio, Gras 
fen von Bucelini die deßwegen aufgefeßte Inftrumen- 
ta ceflionis & relervationis öffentlich abzuleſen. 
Nachdem dieſes geſchehen, überreichte der Känfer 
undder Roͤm. König dem Cardinal Collonitfch die 
Formul deg Eydes der Ceflion und Referyation, wel⸗ 
che fie beyde an einem zu dem Ende im Zimmer auf 
gerichteten Altar, worauff ein ſilbernes Crucifix mit 
4. brennenden Kertzen ftunden, aufdem Evangelien, 
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Buch ablegten; worauf der neue Spanifche König 
gleichfalls die Eyds - Formul uͤberlieſſerte, und ber 
ſchwur, daß er die alten Pacta, Privilegia, Statuta 
und Freyheiten, mie fie bey dem Erg Haufe Oeſter⸗ 
reich wegen Spanien Herkommens, in alem feſt und 
unverbrüchlich beobachten wolte. Endlich embraf- 
firte der Kayſer den neuen König, und gratulirte ihm, 
welches auch der Roͤm. König that. Wie diefes 
gefchehen, naheten fich auch die anweſenden Kaͤyſerl. 
geheimen Raͤthe nach der Ordnung herbey, und vers 
richtete auch ihre Gratulation , welche nad) admit- 
tirten Koͤnigl. Hand⸗ Kuß ſich wieder zurück begaben. 
Nach dieſem tratt der Kaͤyſerliche Obriſt ⸗ Hoffmei⸗ 
ſter, der Graf von Harrach, zu der eroͤffneten Thuͤr 
der Anti-Camera, und vermeldete denen ſich dar 
‚ felbft befindlichen Frembden und einheimifchen Mini- 
ftris, wie daß die Declararion de8 neuen Königs in 
" Spanien gefchehen, und Fönnten fie nur in Das Zim⸗ 
mier treten. Die gefamten Majeſtaͤten begaben ſich 
kurtz hierauf in ihre Retirade , und nach gegen einan⸗ 
der abgeſchickten Miniſtris, fodie Complimenfen die⸗ 
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ſes Adtus wegen abgelegt, gab der Spaniſche König 
dem Roͤm. König die Vifite, von dannen Er im ſein 
Apartemenr zuruͤck gieng ‚und dafelbft die Gratula= 
tiones von den ausländifchen Miniftris und Geſand⸗ 


‚ten empfieng. Es waren diefelbe der Engliſche, 


Hollaͤndiſche, Preußiſche, Mayngifche und Modene- 
fifche welche auch) wuͤrcklich bey der Salennitär erfchies 
nen. Hingegen ließ ſich der Paͤbſtliche Nuncius, 
der Venetianiſche Ambafladeur und die Envoyes vor 
Florentz, Parına , Daͤnemarck und Polen verfchiede- 
ner Ürfachen wegen entſchuldigen. Dahero auch 
dem Pabftl. Nuncio Davia, als er hernachmahls der 
Kaͤyferl. Capelle beywohnen molte ‚angedeurer wur- 
de, daß er ſich des Hoffs enthalten Fönte weil er uns 
ter dem Dorwand, als ober an dem Podagra labo- 
rirte, diefer folennen Function nicht beygewohnt hät 
te. Hiernächft giengen allerfeits Majeſtaͤten und 
die Erg-Hergoginnen andie Koͤnigl. Spanifche Ta⸗ 
fel, an welcher ſich allerfeits hohe Perfonen nieder 
lieſſen, wie aus folgendem Schemate zu ſehen. 


I. Schema der: Königl. Spanifiben Tafel. 





Oben an 
| Der Kayfer. 

Deme zur Rechten, Deme zur Lincken, 
Die Roͤmiſche Käyferin. Die Roͤmiſche Königin. 
Der Römifche König. Der König in Spanien. 

Unten an 


Die Käyferl, Pringeßinnen, 
Folgendes Tages, nemlich am 13. September tradlirte der Käpfer den neuen König in Spanien, da 


dann die Tafel alfo ordiniret war. 





II. Schema der Käyferl, Tafel. 
Oben an 
Der Kayfer, | 
Deme zur Rechten, Deme zur Lincken, 


Der Römifihe König. 
Der König in Spanien 


Die Römifihe Känferin, 


Die Roͤmiſche Koͤnigin. 


Unten an 
Die Kaͤyſerl. Printzeßinnen. 
Abends an eben dieſem Tage, ward der König in Spanien von dem Roͤmiſchen König tractiret uud 
die Tafel dabey nachftehender maſſen ordinirer, 


ll. Schema der Roͤm Koͤnigl. Tafel, 








Dbenan 
Der Kayfer. 

Dem zur Nechten, Deme zur Lincken, 
Die Roͤmiſche Kaͤyſerin. Der Roͤmiſche Koͤnig. 
Der Koͤnig in Spanien. Die Römtjche Koͤnigin. 

| Unten an 
Die Käyferl, Pringeßinnen, 


Solange nach diefem der Königin Spanien noch) 

an dem Käpferl, Hofe verblieben, hat man obfervi- 

ver, daß der Rom, König demfelben allemal die Ober 
 Theasr. Cerem. Hif}. Polit, 


hand gelaffen. Der Käyfer aber hat weder in dee 

Kaͤyſerl. Sapelle , noch bey dem obgemeldten Feftin, 

da Ihre Majeftärden neuen König als ihren Saft 
& 


tracti⸗ 
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tradtiver, noch ſonſt in feinem. Cabiner demfelben die mahln in Linea recta bey dem Kaͤyſer geſeſſen, ſon⸗ 
rechte Hand gegeben ſendern allezeit die Ober⸗Stel⸗ dern nur in linea inaquali & obliqua, beſſer unten 
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le genommen; ja es bat der König in Spanien nie⸗ und zur Seiten. x 
Nota, Die Rimifche Kaͤhſer haben in ihren eigenen Hof-Lägern feinem gecrönten Haupte jemahls die Gber⸗Hand 
geben: Alfo hat Känfer Maximilianusl. bey deg Konigs Vladislai in Hungarn, und des Königs Sigismund: in Po» 
len Vißite vor denenfelben die Ober: Hand behaiten. Gleicher geftalt hat deffen Enckel » Käyfer Carolus V. 


feinem Bruder Ferdinando 1. Roͤmiſchen Käyfer in feinem Kaͤyſerlichen Hof⸗Lager die rechte Hand nie gegeben. u 


Als auch der König Jobannes III. in Polen Anno 1683. die Stadt Wien von der Türckifchen Belagerung mis 


befreyen half, fo hat doch der Käyfer Leopoldus I. dem Könige, bepder erfolgten Zufammenfunfft die Obere j 


Hand nicht gegeben’ und damit der König in Polen ſich zubeflagen nicht Urfach haben möchte , fo ift der Känfer 


zu Vferde mit ihm unweit Wien bey der Schwechet im Felde zufammen gefommen/ da beyde abgeftiegen/ ohne 


Ceremonien mit einander geredet/ und alfo auch in offenem Felde hinwieder von einander gefchieden. Alſo Fonte 


Anno 1698. der zu Wien anweſende Mofcovittifche Szaar, ‘peter Alexowiz, nicht anders, als incognito,undohne 


Ceremonien den Roͤmiſchen Känfer, die Ränferin und Jofephum, als Roͤmiſchen König’ fehen und befuchen ‚und 


dag obftehende Exempel Koͤnigs Caroli Ill. erläutert die Sache mehr als zu klar. ' 
(1) Wie ein Kaͤhſer Ehurfürften, Chur-Printzen, Sürften und 
nen, wenn fie ihn befuchen , zu tractiren pfleget. 


Fuͤrſtin⸗ 


A. Ceremoniel gegen die Churfuͤrſten. 
x 


Ceremoniel, ſo bey der Vißte, die Churfuͤrſt Johann Friedrichs zu Sachen Gemahlin 
Käyfer Caroio V. vor Wittenberg gegeben, auch bey der hierauff erfolgten 
Reviſite obſerviret worden, de Anno 1547. 


As die Churfuͤrſtin Sibylla, Churf. Joh. Frie— 
drichs zu Sachſen Gemahlin und ihr aͤlteſter 
Herr Sohn die Stade Wittenberg am 12. May 
1547. dem Herkog von Alba übergeben, welcher 
mit 300. Reutern und soo. Mann zu Fuß binein- 
gezogen, im Nahmen des Kaͤyſers davon Beſitz zu 
nehmen; So kam um den Abend diefelbe, bey dem 
Kayfer ihre Aufwartung zu verrichten, begleiter 
von Johann Ernſt, ihrem Schwager, von Gatha- 
rina defjen Gemahlin , und einem ihrer Söhne, weil 
die andern nichf zugegen waren. Es waren auch bey 
ihr zwey Söhne des Roͤmiſchen Königs , ihre Vet 
tern ‚der Churfürft von Brandenburg, der fie bey 
der Sand führete, und vielandere teutſche Fuͤrſten. 
Sie war ſo demuͤthig angekleidet, daß fie nicht ein- 
mahl fo gut heraieng , wie eine gemeine Edel Das 
me, indem fieweder Edelgefteine noch fonft einigen 
Zierath an fih hatte. In diefem Zuftande nun 
erfchien fie vor dem Käyfer mit fo betruͤbtem Gemuͤ⸗ 
the, wie ein jederleiche von ihr dendfen fan. Käy- 
fer Carl der V. gieng ihr biß an die Thuͤre feines 
Gezelts entgegen, erwieß ihr viel Ehre, und bezeug- 
te groſſe Neigung gegen fie. Sie warfffich vor ihm 
auf die Knie, und fieng an bitterlich zu weinen, 
und heftig zu ſeufzen, welches ihre aͤuſſerſte Ber 
truͤbniß zur Gnuͤge an Tag legte und nicht allein ale 
fen Umftebenden, fondern auch dem Känfer felbft 
Thraͤnen aus denen Augen preffete, fo daß er fie Faum 
aufrichten Fonte, Hernach nahm er fie bey der 
Hand, und führere ſie in ſein Gezelt. Wie fienun 
daſelbſt angelangt, beftunden die Reden der Chur 
fürftin, welcher fie mie vielen Thranen untermeng— 
te, mehrentheils in Bieten, daß doch der Käyfer auf 
fie und ihre Kinder, ein gnädiges Abfehen richten 
möchte. | 

Endlich fiel fie nochmahls dem Känfer zu Fuffe, 
und nachdem fie Derfelbe bald aufgerichtet, bar fie 
noch zuleßt ‚daß er ihrem Gemahl erlauben möchte, 
die übrige Zeit feines Lebens vollends bey ihr zuzu⸗ 
bringen, weil fie dad, GOtt einmahl zufammen gefuͤ⸗ 


get, um bey einander zuleben und zu fterben, und 
biernachft auch Seine Käyferliche Majeſtaͤt ihm 
das Leben geſchencket harte, Hierauf antwortete 
ihr der Kaͤyſer mir groffer Freundlichkeit folgender 
maffen : 





Re ee ER 


Es wäre ihm ſehr leyd, daß er fie müfte noch mehr 


dadurch berrüben, wenn eribr fagte, daß er felbft 
zum Theil Urſach an dem groffen Fehler ihres Ge⸗ 
mabls gemwefen, und zwar durch die groffe- Önade, 
die er ihm erwiefen, und daß eben das allzugroffe 
Vertrauen, ſo er zu ihm gebabr, ihn deſto fühner 
gemacht, ihm untreu zumerden. Aus Siebe zu ihr 
und ihren Rindern haͤtte er dem inftändigen Bitten 


und Sleben Raum gegeben, ſo man an ihn ergehen. 


laffen, ihrem Gemahl das Leben zu ſchencken, wel 
ches er fonft nad) allen Geſetzen verlieren müfte, 
So hätte er ihm auch fo viel Einkünfte gelaffen, daß 
er davon fihon ehrlich Leben koͤnte. Anlangende 
aber diefe ihre Bitte, daß er ihr bey ihrem Gemahl 
an denen Oertern, die er ihm in Sachfen gelaffen, 
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zu Teben vergönnen möchte, fo Eönte er ihr darinne 


nicht willfahren, weil erft nöthig wäre ‚die abgeres 
deten Bedingungen zu erfüllen, 
ihrem Gemahl folgen lieſſe er ihr folches zu ‚und 
wolte fo dann aud) ordre Stellen, daß man ihm alle 
feinem hohen Stande gebührende Ehr⸗Bezeugun⸗ 
gen erwiefe, die man ihm fonft in feinem vorigen 
Stande zu geben pflegte, Im übrigen wünfchre 
er, daß ihr Gemahl die Gewogenheit, die er ihm 
fonft bezeuget, nicht gemißbraucht häfte, damit er 
mehr als etwa geſchehen, an ihm ehun ‚und alfo auch 
gegen fie alles dasjenige ausuͤben koͤnte, wozu er fonft 
von fich felbft gang geneigt wäre, woferne nicht die 
DBillich und Gerechtigkeit ihn daran hinderte. 

Als ſie vom Kaͤyſer Abſchied genommen, der ihr 
Erlaubniß gegeben, ihren Gemahl zu beſuchen, gieng 
fie ihn zu ſehen und zu troͤſten, in das Quattier des 
Spaniſchen Fuß⸗Volcks, allwo er ſich befand. Es 
begleiteten ſich dahin gleichfalls obbemeldte Fuͤrſtli⸗ 
he Perſonen. Bey dieſer — 71 

L⸗ 


Wolte ſie aber 








nichts als Seufzer, und abgebrochene Worre. 
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faſſeten fie einander dermaffen, daß fie faft nicht wie, 
der voneinander kommen kunten. Man fahedaben 
nichts, als haͤuffig flieffende Thraͤnen, und — 
Es 
wurde der Churfuͤrſtin erlaubet, mit ihrem Gemahl 
in einer Ecke allein zu reden. Hierauf nahm fie von 
ihm Abſchied mit Vergieſſung neuer Thraͤnen, und 
kehrete wieder zuruͤck in die Stadt. Des andern 


Tages nach der Mittags-Mahlzeit Fam der Kaͤh⸗ 


ſer, ihr eine Viſite zu geben, in Begleitung derer 
Grandes von ſeiner Hofſtadt, und derer vornehmſten 
Officierer feiner Armee, Es waren eben diejeni⸗ 
gen Fürften und Herren bey der Churfürftin, die 
fie de8 vorigen Tages begleitet harten, als fie den 
Känfer beſuchet. Mit dieſen Fam fie, Seine Käy- 
ferliche Majeſt. unten an der Treppen zu empfan- 
gen ‚und gieng bißinden Hof. Karl flieg vor dem 
groſſem Thore des Pallafts vom Pferde und als er 
fahe, daß die Churfürftin gegen ihn anfam,eileteer, 
ihr entgegen zu gehen. Sie war eben wie des vori- 
gen Tages fehr fehlecht angefleider. Als fie nun zu 
dem Kaͤyſer genaher, fiel fie auf ihre Knie; Derfele 
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bige aber richtete fie wieder auf, und führete fie bey 


der Hand in das Gemach, welches zu ihrer Untera 
redung beſtimmet war. Dieſer Zufpruch des Kay⸗ 
ſers waͤhrete nicht viel uͤber eine halbe Stunde; man 
redete nur von gemeinen Dingen, daran eben nicht 
viel gelegen war, und gieng alfo dabey nichts fonders 
liches vor ‚ohne daß die Churfuͤrſtin, als der Känfer 
wieder von ibe ſchied, feiner Gnade ihren unglück 
feligen Gemahl, fich felbft und ihre unfchuldige Kite 
der vom neuenanbefoßl. Der Käyfer erwieß ihr 
viel HöfflichFeie, und wolte nicht allein fie nicht mit 
fi) die Treppe herab gehen Iaffen, fondern auch 
nicht einmahl zugeben, daß fie aus ihrem Gemach 
gienge, welcheser aber von ihr nicht erhalten , noch 
verhindern Funte, daß fie ihn nicht biß an das Thor 
des Pallaftes begleiter haͤtte. Hierauf mwolte er 
nicht eher auf fein Pferd fteigen, als bißfie wieder 
hinein wäre, und befchl denen Grandes von feiner 


Hofſtadt, daß fie diejelbige biß in ihr Zimmer wiee 


derum begleiten ſolten, welches auch durch den Hera 
tzog von Alba geſchahe, der fie bey der Hand nahm. 


f 


XI. 


Beſchreibung des Einzugs und Audienz Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Bran- 
denburg bey Sana Majeſtaͤt Ferdinando III, zu Prag, 
e Anno 1652, 


Sr ſich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg auf wiederholtes Anſuchen Sr. Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. und derer uͤbrigen Herren Churfuͤrſten 
entſchloſſen hatten, ſich zu Käyferl, Maj. nad) Pra- 
ge zu begeben, ſo lieſſen ſie ſolches Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. durch ein an Sie abgelaſſenes Schreiben wiſ—⸗ 
ſen. Bey Ihrem Aufbruch aus Berlin hatten ſie 
eine Svite von 200. Perſonen und 268. Pferden 
bey ſich; Weil Sie Ihrer Kaͤyſerl. Maj. als 
Wirth mit einem zahlreichern Gefolg nicht 
beſchwerlich ſeyn wolten. Sobald Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. in der Lauſitz ankommen, ſchickten ſie Mr. 
Dobezenski mit einem Schreiben an Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. veraus, in welchem Sie Derofelben den Tag 
Ihrer Ankunfft notiſicirten. Anden Böhmifchen 
Graͤntzen kam Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Graf 
Ludwig von Sintzendorff mit einem Kaͤyſerlichen 
Hand Schreiben entgegen: dieſer ſolte dieſelbe biß 
nach Prage fuͤhren, und unterweges allenthalben 
defrayren. Eine halbe Meile vor Prage wurde 
die Churfuͤrſtliche Svite in Ordnung geſtellet, und 
da man in ſelbiger biß auf eine Viertel⸗Meile vor 
der Stadt arrivirte, Fam Ihre Käyſ. Maj. nebft 
dem Hungarifchen Könige Ihrer Churfl. Durchl. 
mit einem Öefolg von mehr als 60. fechsfpännigen 
Caroſſen entgegen. Als nun beyde Partheyen biß auf 
20. Schritt gegen einander angeruͤcket waren, fie, 
gendie Perfonen von der Churfürftlichen Svite ab, 
und giengen vor Ihrer Churfürftl. Durchl. die 
gleichfalls abgeftiegen war, her. Der Känfer, fo 
auch aus dem Wagen geftiegen war, gieng dem 
Churfuͤrſten 10. Schriet entgegen. Als nun bey 
dem erſten Complimente der Churfuͤrſt dem Käy- 
fer die Hand zu kuͤſſen fuchte , wolte es der letzte nicht 
Theatr. Cerem. Hifl. Palit. 


zulaſſen. Hierauff falurirte der Churfuͤrſt der 


Hungariſchen König, und Ihre Kaͤyſerliche Maje⸗ 


ftät fliegen wieder in Dero Seib- Wagen und 
invitirten Ihre Churfürftl, Durchl. daß Sie fich 
auch in felbigen begeben ſolten. Hierauff compli- 
mentir£en Diefe eine Weile mit dem Hungariſchen 
Könige, lieſſen demfelben die Ober⸗Hand, und feße 
ten ſich unten her gegen Ihrer Käyferlichen Maj. 
über, dem Hungariſchen Konige zur Sincfen Hand. 
Der Einzug geſchahe, wie bey dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen, beym Phaſanen⸗Garten über die Staub» 
Bruͤcke, und wurden bey felbigem nur einmahl 80. 
groffe Sanonen gelöfet, In der Stade waren zwey 
Regimenter von der Guarnilon an den Orte, wo man 
durchzog, rangiret, und gaben mit ihren Mufgveren 
auchnureinmahlSalve. Als Sie vom Wagen abe 
ftiegen, gienge der König in Hungarn und der Churs 
fürft mit enrblöften Häuptern vor dem Kaͤyſer ber. 
Da ſich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ohngefehr eine 
halbe Stunde in dem Kaͤyſerlichen Zimmer verwei⸗ 
let hatten, nahmen Sie ihren Abſchied, und wurden 
von dem Koͤnig in Hungarn durch die Antichambre 
biß an die Treppe begleitet, worauff Sie ſich auf den 
Ratſchin, in des Grafens von Fuͤrſtenberg Behau⸗ 
fung, als Dero angewieſenes Dvatrier begaben. 
Folgenden Tags wurden Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
in dem Kaͤyſerl. Leib⸗Wagen zur Audienz abgeholet, 
und mit gewoͤhnlichen Ceremonien nad) dem Kaͤy⸗ 
ferlichen Audienz-Zimmer gefuͤhret. Aus dieſem 
Famen Ihre Käyferlihe Majeſtaͤt Ihrer Chur 
fuͤrſtl. Durchl. biß vor Thuͤre deffelben mit bedeck⸗ 
tem Haupte entgegen, und da Sie Diefelbe gegrüfr 
ſet, giengen Sie gantz allein mir entbloͤßtem Haupt 
mit dem Herrn Churfuͤrſten in da8 Zimmer, In 

*2 demſel⸗ 
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demfelben waren zwey Stühle geſetzet, auf deren 
einem, jo die Laͤhne gegen den Tiſch gekehret, der 
Kanfer, und auf den gegen über geftellten der Chur» 
fuͤrſt ſaß. Unter beyde waren Tapeten geleget. 
Sebald Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ſaſſen, erſuchte 
Ste der Kayſer, daß Sie ſich bedecken moͤchten. 
Worauff dieſe mit ungemeiner Beredſamkeit und 
ſolchen Worten zu reden anfiengen, welche Sie in 
befondern Eredit fegen Funten, Der Haupf-Difcours 
betraf die Pomeriſche Afleire, ſo auch fchon von den 
uͤbrigen Churfuͤrſten war recommandiret worden, 
worinn Ihre Kaͤyſerliche Maj. Dero Huͤlffe verſpra⸗ 
chen, vornehmlich da der Graf Oxenſtiern vorgege— 
ben, daß er, fich in einen Vergleich darüber einzulaf 
fen, feinen Befehl haͤtte. Nachdem diefe Unterres 
dung länger ald anderthalb Stunden gewähret bat 
ee, nahmen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Abfihied, und 
wurden von Kaͤyſerlicher Majeftär biß auſerhalb 
der Thuͤre ihres Zimmers begleiten. Die Kaͤyſerin 
empfieng Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. an der Thüre 
Ihres Gemachs, in welchen auf eben die Art, wie 
in de8 Ränfers Zimmer zwey Stühle gefeget waren. 
Bey diefer gab der Graf Fugger einen Dolmerfcher 
ab, weil die Käyferin nichts anders, als Italiaͤniſch 
redete. Die Unterredung währere eine halde Stuns 
de. Den Königin Hungarn empfiengen Se, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. als er Ihnen die Vifire gab, an der 
Caroſſe, und giengen ihm, nachdem er abgeftiegen 
war, zur linden Hand,beyderfeitd aber waren bedeckt, 
As der König ins Zimmer frat,gieng der Churfürft 
hinter, und als er fich wieder heraus begab, vor Jhm 
ber. Als hierauff Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. dem 
Könige die Keviſite gaben, Fam Deroſelben des Koͤ⸗ 
nigs Obriſter Hofmeiſter, Graf von Auerſperg, biß 
au die Caroſſe entgegen. Der Koͤnig empfieng ſel⸗ 
bige oben an der Treppe, und nahm die Oberhand, 
beyde aber giengen zugleich mit bedeckten Haͤuptern 
in das Zimmer hinein, Bey dem Abſchied begleite— 
te der Koͤnig Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. biß an die 
Treppe, wolte auch weiter gehen, wenn dieſe nicht ge⸗ 
beten, daß er ſich zuruͤck begeben möchte, Der Chur⸗ 
fuͤrſt von Mayntz, als ein College, ward von dem 
Churfuͤrſten an dem Wagenempfangen; dem Für- 
ſten von Lichtenſtein aber nur ein Cavalier biß an Die 
Caroſſe entgegen gefchickt, welchen der Churfürft for 
dann im Zimmer empfangen, Als der Ehurfürft 
von Sachſen den Kaͤyſer und Die Abrigen Churfuͤr⸗ 
ſten gaſtirte, giengen ale Churfuͤrſten, fo im Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Quartier vor dem Kaͤyſer angelanget 
waren, dem anfommenden Käfer biß an die Caroſſe 





entgegen, Als fie die Treppe binauff ftiegen , fo 
gieng der Churfürft zu Sachfen mit feinem Chur 
Pringen voran, Hierauff folgte der König in Hun⸗ 
garn und Churfürft zu Brandenburg, ſodann der 
Stänfer allein mir bedecftem Haupte, welchen die 
Ehurfürften zu Mayntz und Trier begleiceten, Wie 


nun alle diefe Ceremonien ohne jemands beleidigung 


vollbracht worden, aljo hat der Spanifche Geſandte, 


Marquis de Caftel- Rodrigo ſich einiger maflen of- 


fendirt befunden, weilibn Se Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Drandendurg nur oben an der Treppe empfan⸗ 


gen, und zwar die Oberhand gegeben ‚aber zu erft ing 
Zimmer gegangen. Dieſe Beleidigung ließ der. 


Spanifche Gefandre durch Mr. Enckefort urgiren, 
und zugleich Ihrer Churfürftl. Durchl. wiffen, daß 


ihm die andern Churfürften big unten an die Treppe 


entgegen gefommen wären. Als nun der Spanir 
ſche Geſandte dem Churfürften zu Brandenburg das 
andre mahl die Vifire gab, fowar verglichen worden, 
daß der Churfürft die gange erfte Treppe herunter 
biß an die erfte Stuffe der unterften dem Geſandten 
entgegen gehen, bey dem Abjchied aber wieder big 
auf die vierte Stuffe der unterften Treppe begleiten 
ſolte. Als dieſes geſchehen, wolte der Spanifche 
Geſandte nicht im Angeſicht des Churfuͤrſten auf die 
Gutſche ſteigen, ſondern ließ dieſelbe durch den Thor⸗ 
weg hinaus fahren, und ſetzte ſich allererſt daſelbſt 
auf. Als der Spaniſche Geſandte gaſtirte, empfieng 
er die Churfuͤrſten zu Mayntz und Brandenburg, ſo 
in einer Gutſche ankamen, an der Gutſche. Hierauff 
ſtiegen ſie alle drey in einer Reihe die Treppe hinauff, 
wobey der Churfuͤrſt zu Mayntz zur Rechten, der 


Churfuͤrſt zu Brandenburg in der Mitten, und der 


Spaniſche Geſandte zur Lincken gieng. Als Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg wieder aus 
Prage zogen, lieſſen ſich weder die Soldaten im Ge⸗ 
wehr ſehen, noch die Stuͤcke hoͤren. Und weil der 
Kaͤyſer am Podagra kranck lag, fo begleitete der Koͤ⸗ 


nig in Hungarn dieſelbe auſerhalb der Stadt biß an 


den Ort, wo ſie waren empfangen worden. Graf 
Sintzendorff cortegirte dieſelbe wieder biß an die 
Boͤhmiſchen Graͤntzen. Zu Außig ſtatteten Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. dem Kaͤyſer in einem Hand⸗ 
Schreiben ergebenſten Danck ab, welchem der Kaͤy⸗ 
ſer wie derum in einem Hand⸗Schreiben antwortete, 
ſo beyde in den auserleſenſten Complimenten beſtun⸗ 
dem Der Kaͤyſer harte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſowohl zu Prage, als auch durch gantz Böhmen de- 
frayren laſſen. 


XII. 
Nachricht, mit was vor einem Ceremoniel Churfuͤrſt Johann Georg der Andere zur 
Sachen nebſt dem Chur» Pringen Johann Georg dem IL. zu Eger von 
Kaͤyſerl. Majeflät Leopoldobeehret worden, deAnno 1673. 


D) Di 20. ro. Augufti 1673. als Seine Chur 
fürftliche Durchlauchtigkeit zu Sachfen zu Eger 
anlangen felten, fubren Ihre Käyferliche Majefrät 
nad) vollenderem Mittags Mahl, etwan um drey 
Uhr, auf einer Fleinen halben Stunde Wegs vor 
das Thor; da Seine Durchlauchtigkeit bald von 
ferne, hinter einen Berg herkamen, welche der Kaͤy⸗ 


ſerl. Ankunfft, und daß Seiner Majeftär Höchfte 
Bediente alle ausgeftiegen, wahrnehmend, inglete 
chen etwa go. Schritte von dem Käyferlichen Ges 
folge ausgeftiegen, und vom Herren Obriften Kaͤm⸗ 
merer, ein wenig darnach vom Heren Obriften Hofe 
meifter empfangen ‚und zu feiner Majeſtaͤt Wagen 
begleitet worden, die dann, bey Annäherung , auch 
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auſſer den Wagen, dem Churfuͤrſten freund⸗gnaͤ⸗ 
diglich empfiengen, und ihn neben den Chur⸗Prin⸗ 
tzen zu ſich in ihren Wagen nahmen; Hertzog Moritz 
aber und Hertzogs Augulti von Halle altefter Sohn, 
Printz Chriſtian, wurden in des Heren Obriften Hofr 
meifterd Wagen aufgenommen, und alfo nach der 
Stadt geführet; daſelbſt war allesauf Seiner Ma⸗ 
jeftät Koften zubereisst, eine eigene Küche, wie die 
Kaͤyſerliche, für die Churfuͤrſten aufgebauet, die 
Chur⸗und Fuͤrſtlichen Perjonen, neben ihren Cava- 
lieren, von Seiner Majeftät gefpeifet, Deren Die 

ner aber mit einen täglichen Koſtgeld verfehen. 
Darauf ward Dienſtags den 22. 12. Augufti die 
General-Dufterungder Kaͤyſerlichen Armee ohnge⸗ 
fehr einebalbe Stunde von Eger und zwar an einen 
hellen und folchen Tage, der von dem Kriegs⸗Gott 
Marte den Nahmen empfangen, gebalten. Das 


Gewitter fihiene felbigen Tages ein liebliches Zei 
chen fünfftigen Gluͤck⸗Scheines zu geben, auffer daß 
| unter den gefchebenen Salven und Canoniren ‚da fonz 
fer Vor⸗und Nachmittag das angenehmite beile 


Werter gefihienen, ein dicker Negen etwa einer 


‚ Siertel-Stundelangeinfiele. Des Herrn Gene- 
| ral-ieutenanss Excellenz ritte früh hinaus, und ſetz⸗ 
te alles in gute Ordnung, eheilte die gange Armee in 


zwey Treffen, zween rechte und zween lincke Fluͤgel 
hinter einander; den vordern rechten commandirte 


| Stine Excellenz Herr General Sporck, und der 
Feld -Marfchall Lieutenant Marchefe Pio. 


Den 
lincken vordern Seine Hochfürftl. Durchl. Herkog 
von Sorhringen, und Here General Wachtmeiſter 


Lesle. Den hintern rechten, Herr Feld⸗Marſchall⸗ 
| Sieutenant Caprara, und Herr Feld-Marfihall-Liens 


tenant Werthmuͤller. Den hintern lincken neben 
einen andern unbekannten, der Herr General-Wacht⸗ 
meifter Porzia. Denen allen flunden vor Seine 
Excellenz der Herr General - &ieutnant Öraf Mon- 
tecuculi, und Seine Fuͤrſtliche Önaden der Herr 
Feld⸗Marſchall Duc deBournoville. Seine Hoc? 
fürftlihe Durchlauchtigfeit von Banden aber, als 
Feld⸗Zeugmeiſter, fuͤhreten die Artillerie, und ſtunde 
dem Geſchuͤtze vor. 

Nach ſothanig angeftellter Ordnung Famen unge 
fehr um 9. Uhr Seine Majeſtaͤt mir Seiner Chur 
fürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen, famt Der 
ro Chur» Pringen und Hertzog Morigen, wie aud) 


Hertzogs Augufti von Halle Altiften Herrn Sohn, 


und gefamten Hoff Ständen ‚die völlige Schlacht: 
Drdnung zu beſchauen, an: Wiewohl hochgedad)- 
ter Chur-Prink fchon Morgens fruͤh, mit demHerrn 
General - Lieutnant die gange Armee umritten, nach⸗ 
mahls aber wieder zur Stadt, und mir Seiner Mar 
jeftät heraus fommen war, In ſolchen Auszug er- 
wehnte Seine Känferliche Majeftät bald vor dem 
Thor, daß des Churfürften von Sachfen Lbd. den 
Ritt etwas naͤher an Seiner Känferl. Maj. Seite 
nehmen wolte: Nach höflicher Entſchuldigung aber 
ftellece Seine Churfürftlihe Durchlauchtigkeit De⸗ 
ro Mitzug dergeftalt an , daß fie nechſt auf Seine 
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Köyferliche Majeſtaͤt folgere ‚der Chur⸗Printz aber 
‚heben Hertzog Moritzen und Herkog Auguften mie 
den fuͤrnehmſten Käyferlichen Bediensen ritten hin 
ter beyden, Sie ritten ſaͤmmtlich mit bedeckten 
Haupte, ohne wenn Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt den 
Herrn Churfürften anzureden beliebeten, da eut⸗ 
bloͤſte dieſer das Haupt; gleiche Ehre wiederfuhr 
auch den Chur -Pringen von andern, Mehr bes 
fagte General- Mufterung zierte auch die Menge 
fuͤrtrefflichen Srauenzimmers, indem allerſchoͤnſten 
und Foftbarfien Schmuck; In ſolcher Gefellfchaffe 
gelangten Seine Kaͤyſerliche Majeſtaͤt bey dem 
Muſter⸗Platz an, allwo diefelbe ducch Anführung 
des Herrn General-Lieutenantg, der Seiner Maje⸗ 
ſtaͤt alles benamſete, alle Fronten und Glieder, die 
ſich auf eine Meilwegs erſtreckten, mit genauer Acht⸗ 
habung vorbey ritte, lieſſe eine ſonderbahre Zufrie⸗ 
denheit ſpuͤhren, und nach dem Sie bey 4. Stunden 
fang alles beſichtiget, geſchahen 3. Salven. Die 
Loſung ven der Soldateſca gienge mie fo guter Ord⸗ 
nung ab / als ob ein Donner an einander, von Mor⸗ 
gen biß gegen den Abend, durch die Wolcken rollete: 
Darunter knallete das Canoniren der 36. Feld⸗ 
Stuͤcken; Andere Fuͤrſten, als von Bareuth, An⸗ 
ſpach, "Bamberg, nebenſt dem Spaniſchen Herrn 
Bothſchaffter beſahen die Armee beſonders, und 
ritten nicht in der Ordnung mit Seiner Majeſtaͤt. 
Diefe traclirte Hierauf zu Mittag des Churfürften 
Durchl. den Chur⸗Printzen und Herkog Moritzen, 
an einerlangen Zafel,deren Size oben Seine Ma 
jeſtaͤt innen hatten, von welcher ein paar Schritt zue 
Rechten Seine Churfürftl, Durchlauchtigkeit den 
Si erlangete, gegen dieſer über der Chur⸗Printz, 
und neben hochgedachten Churfürften Herkog Mor 
ritz. Uber der Mahlzeit runden Seine Majeftät 
dem Churfürjten einen Geſundheits⸗Trunck zu, fo 
Seine Durchlauchtigfeitnicht allein ftehend annah⸗ 
me, indera Seine Majeftät faffe, fondern auch alfo 
ſtehend bliebe, biß ſolche Geſundheit bey beyden an⸗ 
dern Herven herum gegangen. Hierauf lieſſen fich 
Seine Durchlauchtigfeit auch ein Glaß füllen, mit 
welchem Sie zu Ihrer Majeſtaͤt mit geneige 
tem Haupt nabeten, und derfelben in einer ftillen 
Rede wieder eine geheime Gefundheit zubzachten, 
jo Ihre Majeftät von Dero Seſſel ſich etwas erher 
bend, von beeden Armen unterftüger, mit einer gleich 
ftillen Oration erfegeten, aus Dero Geberden aber 
Zeichen eines fonderbahr daraus gefchöpfften Wohl⸗ 
gefalleng blicken lieſſen; Hierauf befahl der Churs 
fürft folches Glaß wieder zu füllen, und winckte das 
mit dem Chur⸗Printzen, twelcher, nachdem er von feis 
nen Ort zu Seiner Majeftät getreten, und die Ges 
ſundheit wieder in der Stille, doch etwas wörtlicher, 
als vor gefcheben ‚angebracht, ſtehend an feinen vos 
rigen Ort, das Glaß austranck. Hierauff erzeigten 
fie ſich allerſeits fo froͤlich, daß es an nichts als einer 
Tafel-Mufic oder Trompeten⸗Klang, ſo wegen der 
noch habenden Trauer nicht dorffte gebrauchet wer⸗ 
den, ermangelte. 
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THEATRUM CEREMONIALE 
XII. ; 
Beſchreibung des Ceremonield, fo von Käyfer Leopoldo gegen die Herren Chur: 





fürften bey dein Collegial-Tage zu Augſpurg oblerviret worden, 
de Anno 1689. 


I dem von Ihrer Käyferl, Maj. Anno 1689. 
nad) Augfpurg ausgefihriebenen Collegial- Ta⸗ 
ge den Anfang defto cher zu veranlaflen, fand am 
4. O&obr. gegen Abend zwifchen 3. und 4. Uhr 
fich zu Augfpurg ein der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Here Anfelm Stang, des Stuhls zu Mäyns 
Erg-Difchoff, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erp- 
Cansler durch Germanien und Churfürft, welcher 
unter Loͤſung der Stuͤcken und dreyfacher Salve 
von der Augſpurgiſchen Bürgerfiharft feinen folen- 
nen Einzug hielt, der in 365. Perfonen und 365. 
Pferden beftunde; Der Train Ihro Churfürftl, 
Gnaden aber in Foftbahren hochrothen Liebereyen, 
welche nicht allein mit gang güldenen Galonen und 
goldgelben Sammer, fondern auch die Mäntel 
Dero Guarde zu Pferd mit Dero von Gold geftick- 
ten Wappen, in Geftalt eines Creutzes prächtig 
ausgezieret waren. In ſolchem Einzug fahe man 
such die vornehmſten Dom - Herren, Cavaliers, Mi- 
nittros und andere Bedienten des erften Rangs ver: 
miſchet. Nach vollenderem Einzug iſt von denen 
vor dem Churfürftlichen Haupt Quartier geftellten 
Bürger -Compagnien zu Pferd und Fuß die oben 
bemeldte dreyfache Salveloßgeziinder; Ihro Ehur- 
fürftliche Gnaden aber noch felbigen Abends von 
dem Hoc)» Edlen Magiftrac felbiger Stadt imfer- 
thaͤnigſt empfangen, und des folgenden Tages mit 
4. Zuber Fiſchen an Forellen, einem Lagel Spani— 
fehen ‚dann 60. Kannen von allerhand Wein, und 
einem Wagen Hafer befchencker werden, Nach 
diefem wurde fo wohlbey Ihro Majeftar dem Kaͤy⸗ 
fer ald auch der Kanferin von Ihro Churfuͤſtl. 
Gnaden die erſte Befuchung abaeleger, welche in 
folgender folennen Ordnung geſchah: Erſtlich gien— 
ge der Churfuͤrſtliche Hof- Fourrier, einen Eurgen 
Stab in der Hand haltend, vor der Cavalier La- 
quayen her, auf diefe kam eine Carofle mie 2. Pfere 
den beſpannet, darinnen etliche Dom - Herren gefefr 
ſen, nach welcher einer folgte, der die Churfuͤrſtliche 
Pages, fomit Gold reich - bordirte Mantel und Fer 
dern hatten, führte, worauf einige Churfürftliche 
Bediente und die Hof -Cavaliers zogen, denen die 
Churfürftl, Laquayen mit unbedecftem Haupt nach⸗ 
traten: Darauf fuhr die mie 6. Pferden beſpanne⸗ 
te Carofle , in welcher dev Churfürft faß; Aufden 
beyden Seiten derfelben giengen der Obriſt⸗Stall⸗ 
meifter, und der Obrifte von der Guarde mit den 
Huͤten in den Händen, deßgleichen waren auch die 
Trabanten, fo die Churfürftl. Caroffe umgaben, mit 
entblößten Häuptern, die Trompeter folgeten bin 
ter der Carofle, und nach denenfelben folgeren die 
Churfuͤrſtl. Guarde- Reuter Öliederweiß in ihren 
gewöhnlichen Cafaquen zu Fuß, welchen auf der 
Gaffen die Churfuͤrſtl. Trabanten, die zu beyden 
Seifen der Einfahrt der Käferlichen Refidenz ftuns 
den , fich mie anfchloffen, in welche Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden allsin gefahren, und wurden diefelbe erliche 


Schritt vor der Stiegen von dem Kaͤyſerl. Obrifte 
Hof Marfihall und Obrift- Hofmeiiter empfan⸗ 
gen, und zwo Stiegen hinauf zu dem Kaͤyſerl. Vor⸗ 
gemach gefuͤhret, in welchem die Kaͤyſerl. Chur⸗ 
fuͤrſtl. und fremde Cavaliers ſich rechter Hand dem 
Eingang nach rangirten, auf der andern Seiten aber 
waren die Kaͤyſerl. Miniſtri, als welches die rechte 
Seite von dem Ausgang der Kaͤyſerlichen Rath⸗ 
Stuben ‚fo zu Audienzien gewidmet war; Aus ders 
felben Famen ‚in Begleitung des Obriften Caͤmme⸗ 
vers, Fürften von Dietrichſtein, und des Hatſchier 
Hauptmanns Örafens von Mannsfeld ‚welche vor⸗ 
an giengen, Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. dem Churfuͤr⸗ 
ſten entgegen, und haben denſelben bey dem Eingang 
der Anti - Camera empfangen, wendeten ſich alsdann 
rechter Seiten nad) der Rarh- Stuben zuruͤck Fehr 


rend, in welche Derofelben der Churfürft gefolger, 


allmo zween Seſſel, deren der eine mit Carmaſin⸗ro⸗ 
then Sammer bezogen, und mit güldenen Franfen 
bordiret wer, der andere aber von einem güldenen 
Stück, gleich dem Teppich, an welchen er angeſtan⸗ 
den, und wurde folcyer von dem Obrift - Cämmerer. 
vor Ihro Kayferl, Majeft, der andere aber vor hr 
vo Churfuͤrftl. Gnaden von demjenigen Cammer⸗ 
Herrn gerurfet,der den Dienft hatte. Der Obrifte 
Eaͤmmerer neben den Sammer - Herrn traten darz 
aufousdem Gemach, ‚und ſchloß die Thüre zu, wel- 
oe nach einer Fleinen halben Stunde wieder geöffner 
wurde; Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. begleiteten ſodann 
den Churfuͤrſten, welcher zur lincken Hand an der 
Seiten etwas nachgieng, ein paar Schritt weiter aus 
der Anti - Camera, und beurlaubeten hierauff ſich zu⸗ 
vice, welcher der Churfürft nachfahe,und als Die ſel⸗ 
be uͤber die Thuͤr hinein getreten, noch eine Reverenz 
machete ; Alsdann wurde der Churfürft von dem 
Dbriften Hoffmeifter und dem Obrift- Hof- Mars 
ſchall ir einen Vor⸗Saal des Appartements von der 
Kanferin gefuͤhret, allwo Derfelbe von Dero Obriſt⸗ 
Hoffmeifter angenommen, und durch noch ein Ger 
mad) bißandie Thuͤr Ihro Majeſtaͤt der Käyferin 
Zimmer geführet ward, innerbalb deffen Eingang 
empfiengen den Churfürften die Obriſte Hof-Meir 
fterin, Gräfin von Buchheim, erfiche Schritte aber 
weiter hinein die Kaͤyſerin, welche fich daraufan Des 
ro Tiſch retiriret; Deren Seſſel ruckte DeroObrifte 
Hoffmeiſter, und des Churfuͤrſten ein Cammers 
Herr; die Ihren blieben offen, und nach einer 
Viertelſtund, als der Churfuͤrſt Abſchied genommen, 
und Ihre Majeſtaͤt die Käyſerin mir Demſelben biß 
an die Thuͤr gegangen, wurde er von Dero Obriſten⸗ 
Hoffmeiſter zwo Stiegen hinunter, biß faſt an den 
Churfuͤrſtl. Leib / Wagen, allwo denſelben vorhero 
der Kaͤyſerl. Obrift ⸗Hoffmeiſter und Obriſt Hoff⸗ 
Marſchall empfangen, begleitet, darauf Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ſich in die Caroſſe gefeger, und in der 
vorbemeldten ordinirten Svite wieder nach Dero 
Quartier gefahren. 


Inʒwi⸗ 
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sifchen Ausfchreiben nad), Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz, Herr PHILIPP. WILHELM. des Heil. 
Mom. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, 
nebſt Dero Churfuͤrſtl. Frau Gemahlin ee. auch zu 
Augſpurg angelanget, welche gleichfals von des 
Roͤm. Reichs Erb⸗Marſchalls Exceli. Herrn Gra⸗ 
fen von Pappenheim, lolenniter empfangen, und in 
Begleitung einer biefigen Bürger + Compagnie zu 


Pferde, unter dreymahliger Löfung der Stuͤcke und 


gegebenen Salven von der Dürgerfihafft , gleichwie 
bey Chur⸗Mayntz gefihehen, eingeführer worden; 
und hat Dero Churfuͤrſtl. Hofſtatt in 335. Perſo⸗ 
nen und 356. Dferden beſtanden. Höchftgedachter 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. har E. Hoch⸗Edler Magi- 
ſtrat ſelbiger Stadt nicht allein mit eben dergleichen 
Præſent, wie Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, 
ſondern auch Ihr. Durchl. der Churfuͤrſtin mit ei⸗ 
nem ſilbernen zier ⸗ vergüldeten Korb, von ſchoͤn gez 
triebener Arbeit, worauf die Hiſtoria Alexandri zu 
ſehen, zum Geſchenck unterthaͤnigſt aufgewartet. 
Wie ingleichen Ihro Chur⸗Printzl. Durchl. Herrn 
Johann Wilhelm ec. dann IhroHochfuͤrſtl. Durchl. 
dem Hochteutſch⸗Ordens⸗Meiſter, Herrn Ludwig 
Anthon, beyderſeits Pfaltzgrafen bey Rhein, in 


Bayern, zu Juͤlich, Cleve und Bergen Hertzogen ꝛc. 
zwey und dreyßig Kannen allerhand koͤſtliche Weir 
ne drey Zuber Forellen, und einen Wagen mit Ha- 
fer, jedwedem inſonderheit bey Dero Ankunfft da 

mahls zum Geſchencke vorgefuͤhret. 


Kurtz her⸗ 
nach, den 20. Octobr find Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 


von Pfaltz nach dem Kaͤyſerl. Hof gefahren, bey bee⸗ 
den Majeftären die Vifire abzuftatten, Dero Comi- 
| tar beftunde in derCavalier Sagoayen, Die voraus 


Hiengen, nach diefem Famen die Hof-Cavalier, al8- 


dann die Churfuͤrſtl. Saqväyen, und darauf die 


Churfuͤrſtl. Carofle, an welcher beeden Seiten der 
Obriſte Stallmeiſter, der zugleich Obrifter von der 


Guarde, und noch ein Officier von der Guarde gien- 


gen, wie auch die Trabanten; hinter dem Chur⸗ 


| fuͤrſtl.Leib⸗Wagen folgerendie Pagesund Guardie- 


Meuter , diefe Letztere marchirten nicht Glieder, 
weiß ,‚fondern auf zwo Colonnen, die Ceremonien 
wegen des Empfangs und Begleitung wurden, wie 
bey Chur⸗Mayntz beobachree, auffer daß man bes 
trachtet, wieder Churfuͤrſt erlihe mahl Ihro Maje- 
ſtaͤt den Kaͤyſer erſuchet, als diefer jenem durch die 
Anti-Camera begleitete, Sie möchten fid) zurück ber 
geben , darauf der Känfer vornehmlich verfegre ; Er 
wolle thun was fich gebörete. Von dar wurde der 
Churfuͤrſt durch beyde Fürften zu Ihro Majeftät 
der Kaͤyſerin eingeführer, welche Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. als Dero Herrn Vatern etliche Schritte 
weiter entgegen kommen; bey dem Abſchied zog der 
Churfuͤrſt die Thuͤr des Gemachs nach Ihm zu, um 
das Gepraͤng, deren ſich die Kaͤyſerin gebrauchte, 
abzukuͤrtzen. In einer Stund hernach kam die 
Churfuͤrſtin von Pfaltz, mit eben dieſem Gefolg zu 
der Kaͤyſerin, welche dieſelbe unter der Thür des 
Gemachs empfangen , und des Nachts mir bey der 
Kaͤyſerl. Tafel behalten, 
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Hierauf kam am 21. Ofobr. ft. n. der Churfuͤeſt 
von Mayntz mit eben der vorgedachtensvire zu hs 
vo Maje taͤt dem König in Ungarn, Dero Gonſ⸗⸗ 
Hofmeiſter Fuͤrſt von Salm bat denſelben unten 
an der Treppe empfangen, der König aber 4 Schrit⸗ 
te auſſer dem Vorgemach, in welches der Koͤnig 
rechter Seits vorangangen, biß in das Zimmer, al 
wo Er zu ſpeiſen pflegt, darinn des Koͤnigs Seſſel 
ver Goldſtůck und Carmaſin, des Churfuͤrſten aber 
vor Carmaſin⸗Sammet war die Thuͤr wurde zuge⸗ 
ſchloſſen, uñ nad) einer halben Stunde der Churfuͤrſt 
von dem Koͤnige, der jederzeit voran gieng, etliche 
Schritt weiter, als bey dem Empfang, nemlich biß 
an die Treppe, und von dem Obriſt⸗Hoffmeiſter big 
an den Ort, wo Er den Churfürften empfangen, ber 
gleitet, Des andern Tages Bormitfagum ıı. Uhr, 
fuhr der Churfürft von Pfalg mie feiner Svice zu 
dem König, und waren die Ceremonien gleich denen, 
fe bey dem Churfürften von Mayntz gebraucht wors 
den, obwohln ſich der Churfürft von Pfaltz weigerte, 
von dem Könige die Begleitung big an die Stiegen 
anzunehmen. Hierauf find dene 25. Novembr. 
Nachmittags um 4. Uhr Ihro Majeſtaͤt der König 
in Ungarn 3 dem Churfürften von Mayntz gefah⸗ 
ren, die Revinite zu geben, alle Cavaliers giengen zu 
Fuß voraus, der Fuͤrſt von Salm neben des Kings 
Carofle, und die Trabanten zu beyden Seiten Ihre 
Majeſtaͤt den König empfieng der Churfuͤrſt im 
Ausfteigen an der Carofle, worauf Sie fid) bald 
bedeckten, der Churfuͤrſt gieng ein paac Schritt bin- 
ter dem König lincker Seits; auf der Rechten, je doch 
weiter zuruͤck, der Fürft von Salm; As Sie eben 
über ziwo Stiegen hinauf Famen, nahm der Chur- 
fürft den Hut ab, der Honig blieb noch bedecfr, biß 
indaserfte Vorgemach. In des Churfürften Zim- 
mer ſtunden zween Seffel mie Arm⸗Lehnen gegen 
einander über, des Koͤnigs feiner war von einent 
vorh- feidenen Zeug, mit Gold gewuͤrckt, des Ehur- 
fürjten Seffel Cormafin. Der Fuͤrſt von Salm 
gieng Anfangs mir ins Zimmmer, worinnen fid) der 
König bey einer halben Stund verweilere, und 
weiln es anfieng dunckel zu werden, raten zween 
Churfürftl, Cammer⸗Herren mir Lichtern dem Kos 
nig vor, fonften blieb alles in voriger Ordnung; die 
Königl, Cavaliers atengen voraus, darauff die 
Maynsifche,und dann die Dom⸗Herren vor den Lich 
fern, und der Churfuͤrſt begleitet Ihre Majeſtaͤt 
den König biß an die Caroffe. Unterdeſſen waren 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln, Herr JOSEPH 
CLEMENS, des Heil, Roͤm. Reichs durch Italien 
Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, ꝛc. incognito allhier 
angelanget, ohne öffentlichen Einzug : und den 26. 
Novembr. zu der Räyferl, folesmen Vifite in folgen 
dent Comitar gefahren: den Anfang ſolchen Gefolgs 
machten der Cavalier Lieberey⸗Bediente, nach ſol⸗ 
chem die Hoff-Cavalier und etliche Geiſtliche; Ne— 
ben der Caroſſe, welche von blauem Sammet mie 
Gold auf das praͤchtigſte geſtickt war,befande fish der 
Vice - Stalfmeifter und Guarde-Hauprmann, ſamt 
denen Trabanten, auf Schweitzeriſch gefleider, nach 
der Caroflen folgten die Pages mit verbrämten Maͤn⸗ 
teln und rothen Federbuͤſchen, Hinter ihnen Die Hat⸗ 
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ar 3 A 
den, und bey beyden Kaͤyſerl. Meajeftäten die Vi- 


jen denjenigen , welche bey Reception der andern fire öffenelich abgeleget, deren Svite Hacbeftandenin, 


Ehurfürften bemerefer worden. Don dem Käyfer 


der Hof-Cavalier Laqueyen, bernach fuhr eine 


aug, wurden Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. gewoͤhnli⸗ Churfürftl, mir zwey Pferden befpannete Gutſche, 4 
cher maſſen von denen Kaͤyſerl. Hoff Yemtern auch" darinnen zween Dom⸗-Herrn ſaſſen, die vor dem, 


zu der Kaͤyſerin gefuͤhret. 
Sm übrigen ſoll die Churfuͤrſtl. Hoffſtadt in 420. 
Perſonen, und 425. Pferden beſtanden haben. Und, 
nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern, 
Aert MAXIMILIAN EMANUEL, des Heil, Rom. 
Reichs Ertz⸗Truchſes und Churfürft, ꝛc. per Pofta 
anher kommen, iſt gleichfalls kein ſolenner Einzug 
gehalten, doch von demſelben bey beyden Majeſtaͤten, 
dem Kaͤyſer und Kaͤyſerin, nur die öffentliche Viſi- 
"ten abgeleget worden; und weiln diefelbe gantz nahe 
an dem Kaͤyſerl. Logiment wohneten, als Funten 
Dero Svite nicht fo lang, wie der andern Churfuͤr⸗ 
ſten Ihre, beobachter werden. Den Anfang davon 
machte der-Cavalier Sagvayen, denen die Hof-Ca- 
valier folgten, und gleic) darauf die Leib⸗Gutſche, 
vor rothen Sammer und Gold fehr reich und Foft- 
bar geſtickt, umgeben mit den Trabanten, darnach 
kamen die Pagen, hinter ihnen die Trompeter, und 
Hinter diefen die Guarde blau gekleidet, mit roch. 


FR fammeten Auffehlägen und filbern Gslonen einge, 


faſſet, auf den Huͤten weiſſe Federn und roth Band 
habend, ſie trugen auf den Schultern dergleichen 
Gehwehr, als die Kaͤyſerl. Hatſchier, jedoch harten 
fie den ledigen Earbiner » Riemen an der Seite han⸗ 
send. Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. wurden gleich 
denen andern Churfuͤrſten empfangen, und nachges 


hends auch zu Ihro Maj. der Kayferin gefuͤhret, 


welche den Churfuͤrſten durch oͤffters wiederholtes 
Erſuchen vermochte, den Hut aufzuſetzen, den Er 
"aber ſtracks wieder abgenommen, und ohnbedecket 
fort geredet. ME Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aus 
dem Kanſerl. Qvartier fuhr, kam bald darauff der 
Chur fuͤrſt von Coͤlln mit gleicher Svite, als Er ger 
ſtrigen Tages beym Kaͤyſer war, zu Ihro Majeſtaͤt 
dem Koͤnlg, und wurde, wie mit anderen Churfuͤr⸗ 
ſten gebräuchlich iſt, und ſchon angemercket worden, 
empfangen. 

Dieſen Abend ließ ſich der Chur - Trierifche Hof⸗ 
Marfihal um die notification feineg Principalen Ans 
Funffe, (der fo wohl als die Churfürften von Coͤlln 
und Bäyern ‚feinen folennen Einzug gehalten, ) zu 


hun, anmelden, Ihro Mäjeftär wolten ihn ſelbſten 


inderen Retirada anhören und ſchickten daraufden 
Herrn Dbrift- Cämmerer ‚die Känferin den Herrn 
Grafen von Wallenftein zu dem Churfürften, ihn 
zu complimentiren , im Namen des Königs fuhr zu 
ibm hin der Fürft von Salm. 

Des andern Tages, als den 28. Novembr. fuhr 
der Churfürft von Baͤyern zu der Königlichen Viñ⸗ 
te, und zwar ineiner andern Carofle, die Recepti- 
ons - Ceremonien und Begleitung waren, wie alle 
zeit, denen vorigen gleich. 

Hierauf haben Ihro Churfürftl. Gnaden zur 
Trier, Herr JOHANN HUGO, des Heil, 
Roͤm. Reichs durch Gallien und das Königreich 
Arelat Erk-Eansler und Churfürft, ꝛc. den 29. 
Novembr.am Känferlichen Hof ſich auch eingefun. 


Thor des Käyferl. Quartiers abſtiegen, darauffar — 
men die Hof-Cavalier nach) ihnen die Churfuͤſtt. 


Laqvayeır, worunfer 8. Heyducken waren, alsdann 


die Pagen und Churfuͤrſtl. Carofle mit Trabanten 


umgeben, hinter denfelben die Trompeter und Guar- 
de, welche lange Musquetons trugen, und mit in 
dns Kaͤyſerl. Logiment giengen. 
nien waren wie bey den andern Churfürften; bey. 


der Känferin bliebe er auch ohnbedecket. Des an - 
dern Tages darauf Nachmittag ſind Ihro Chur⸗ 


fuͤrſtl. Gnaden mit eben dem Comitat, als ſie ge⸗ 


ſtern bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. geweſen, zu Idrto 
Majeſt. dem Koͤnig gefahren, die gehörige Vilite 


abjuftarten, und wurde ver Churfürft wie Chure 
Dayısz empfangen; Bey dem Abſchied begleiteten. 
Ihro Könige, Majeft alles Birtens und Protefli- 
rend ungeachtet, den Churfürften biß an die Trep⸗ 
pe,alfo,daß Ihro Maj. den Churfürften völlig weg⸗ 
geben ſehen, Dero Obrift - Hofmeifter bediente den 


Churfuͤrſten biß erliche Schritte von der Caroſſe; 
Inzwiſchen ift Ihro Churfuͤrſtl. Gnad, von EC. 
Hoch⸗Edl. Magiftrat allhier das gewoͤhnl. Prefent, 
gleich twie bey Chur - Deäyns , Coͤlln und Bäyeritgee 
ſchehen, zu unterthänigften Ehren uͤberreichet wore ⸗ 


den. An eben dem Tag gab Chur ⸗Coͤlln in ger 


wöhnlicher Svire Chur - Meäyng die Viſite, und wur ⸗ 
de von Derofelben bey der Einfartb ander Thuͤr em ⸗ 


pfangen, und alfobeld dierechte Hand setaffen ; Auf 
der Stiegen giengen Diefelben zuweilen neben einane 


der, zu Zeiten aber Chur + Mäyns vor; nach abge⸗ 


legter Vifite begleitete Chur - Mäyny Diefelbe big 
an die Carofle. 


Den 1. Decembr. gaben Ihro Majeſtͤt der Kaͤh⸗ 


ſer dem Churfuͤrſten von Mayntz die Gegen-Vifite, 


voran giengen der Cayalier Bediente, hernach folge 
ten die Cavalier von Hoff, und andere, die Cortege 


machten, wie auch unterſchiedliche geheime Näche 
und Ritter des guͤldnen Bließes, auf folchedie Edel⸗ 
Knaben und fodann Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. in Dero 
gewöhnlichen Leib⸗Wagen, ‚an welcher etliche Kaͤy⸗ 
ſerl. Miniſtri giengen ‚mit Trabanten und Hatſchie⸗ 
ren umgeben. Der Churfuͤrſt wartete Ihro Maj. 
des Kaͤyſers unten ander Caroſſe, aus deren zu fleir 
gen Er Derofelben die Hand darreichere. Im Eins 


gleiches zu thun, welcher zur lincken Seiten gienge 
binter dem Käyfer die zwo Stiegen binauf, In 


Die Ceremo- 
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tritt in das Vorhauß bedeckte ſich dev Käfer, ſaſe 
fich nach dem Churfuͤrſten um, und invitirte Ihn ein 


dem erſten Gemach aahımen Sie beyde die Huͤte er 


was ab, bedeckten ſich aber gleich wiederum, und pal= 


ſirten alfo durch da8 andere in das innerjte Zimmer, 


allwo fie bey einer guren Stunde geblieben, Den 
dem Abjchied gieng der Kaͤyſer und der Churfürft 
wieder mit bedeckten Haupt biß an die Carofle. Un⸗ 
terdeſſen lieff die ſichere Nachricht ein, daß Chur 
Sachſen und Chur» Brandenburg Ihro Käyferl, 
Maj. diefesmapl in Perſon gehorfamft aufzuwar⸗ 

fen, 





HISTORICO -POLITICUM. 





re 


— 


ten, und denen ſo nothwendigen allgemeinen nuͤtzli⸗ 


chen Berathſchlagungen beyzuwohnen, nicht abkom⸗ 
men koͤnten, und daß Sie verſchiedener hochwichtiger 
und zum Theil bekannter Urſachen halber daran ver⸗ 
hindert würden, weßwegen fie ſich beſtens entſchuldi⸗ 
gen laſſen; Hingegen hatten Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen, Herr JOHANN GEORG der 
III. des Heil. Rom, Neihs Ertz-Marſchall und 
Churfürft, ꝛc. folgende hoch anfehnliche Geſand⸗ 
fchafft, als Herrn Niclas, Freyherrn von Gersdorff, 
Churfuͤrſtl. Durchl. gebeimben Rarth$- Diretto- 
rem &c. wie auch Herrn Örafen von Zintzendorff, 
und Herrn Baron Otto Heinwich von Sriefen , beyde 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. gebeimde Raͤthe, 2c. anhero ab 
geſchicket, welche nachgehends, und zwar den 9. Dec, 
bey Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftät folenne Audienz har: 
| ten. Den Anfang ihrer Svire machten 4. Laquayen 
von Herrn Baron von riefen, hinter ihnen giengen 
fünf vom Grafen von Zintzendorff, und nad) diefen 
fünf vom Herrn Baron von Gersdorff. Darauff 
folgten etliche Ofhicier und Cangeliften, hernach ei⸗ 
ne Carofle mit 5. Pferden, darinnen Herr von Gers⸗ 
dorff und Herr von Sriefen, (Herr Graf von Zinsen? 
dorffaber bat ſich wegen zugeftoffener Unpaͤßlichkeit 
entjchuldigen laffen, ) gefeffen, nach dieſer kamen des 
Grafen von Zintzendorff, worinnen drey Saͤchſiſche 
' Cavalier und Herrn von Frieſens Carofle mit drey 
| Cavalieren, jede mit 6. Pferden befpanner. Wo— 
von nur des Herrn von Gersdorff Wagen in die 
Kaͤyſerl. Refidenz fuhre ‚dann die indenenanderen 
beyden Gurfihen ſich befindende Cavalier vor der 
Kaͤyſerl. Burg abgeftiegen, und die Geſandſchafft 
begleitee, die Bürger Nacht Funde dafelbft in Ar- 
mis, und rührfe die Trommel, inmendig aber waren 
die Känferl. Harrfihiers im Gewehr, der Kayſerl. 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall empfieng ermelöte Chur: 
Saͤchſ. Geſandſchafft auf der unterften Stiegen 
beym Abſatz, der Obrift- Hofmeifter oberhalb der 
' Stiegen, und der Obrift- Cammerer in der mitten 
des Ritter⸗Saals, und führete folche in die Kaͤyſerl. 
Anti-Camera, Als nun die Rache - Stube über 


(mit dieſen Worten: Es iſt Zeit zur Känferl, Au- 
dienz,) hinein gefordert. Ihro Diajeftärder Käys 
fer lehnete ſich an einen Tiſch, Here von Gersdorff 
blieb unter waͤhrender Titulatur unbedeckt, nachge⸗ 
hends ſetzte Er den Hut auf, welchen Er bald wieder 
abnahm, und nachmahls unbededt feine Rede one 
digte, Herr von Frieſen ſtund neben dem Herin von 
Gersdorff, jedoch unbedeckt, und wurden fo nad) ges 
endigfer Audienz vom Herrn Obriſt⸗Hoff⸗Meiſter 
und Hoff⸗Marſchall dahin begleitet, wo Sie jeder von 
diefen zuvor angenommen hafte, 

Depgleichen batte auch. Ihrer Churfürftl, 
Durchl. zu Brandenburg, Herrn FRIDER!CI des 
Il. des Heil. Roͤm. Reichs Erg Cämmerern und 
Churfuͤrſtens, 2c. hochanſehnlicher Abgefandrer, 
Herr Baron Splvefter Jacob von Dandelmann, 
Chur⸗Brandenburgiſcher geheimbder Rath, ec. des 
folgenden Tages bey Ihro Kaͤyſe l. Majefrardie oͤf⸗ 
fentliche Audienz, voraus giengen 12. Laqvayen, 
nach ihnen etliche Ofſiciers und Schreib⸗Bediente, 
darauff folgte die Caroſſe mit 6. Pferden, darinnen 
die Cavaiier ſaſſen; Alles war ſchwartz gekleidet, der 
Geſandte ſelbſten hatte einen langen Trauer - Mans 
telan, und iſt nur mit einen Wagen in den innert 
Hoff gefahren,der andere aber gleich neben dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Dvactier ſtehen geblichen, die Wacht von den 
Buͤrgern ruͤhrete gleichfals das Spiel; Und als der 
Herr von Danckelmann auf den Abfag der erſten 
Stiegen gefommen , wurde ex von dem Obriſten⸗ 
Hoff⸗Marſchal allda empfangen, und ſo dann die 
Curialien, wie bey der Chur⸗Saͤchſ. Geſandſchafft, 
obſerviret Nach geendigter Audienz im heraus⸗ 
gehen machte der Herr, Abgeſandte dem Herrn Dr 
briſt⸗ Hofmeifter und anderen Kayſerl. Miniltern 
Ihrer Bemühung halber ein Compliment,und wur 
den die Abſchieds Ceremonien ebenfalg, wie geſtern, 
in allem gleich gehalten ; Sonften find auch diefe 
beyde hochanſehnliche Churfuͤrſtl. Gefandfchafften 
von E. Hoch⸗Edlen Rath allbier,aleich denen andern 
anwefenden Dorfchafften und Geſandten mir Ft 
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fchen, Wein und Hafer regaliret worden. li 

eine fleine Weile geöffner, wurde die Gefandfchafft | 

| Ä XIV. N 

‚ Extra aus denen Relationen, fein Sürftlicher , ingleichen Reichs-Staͤdtiſcher Gefand: | 

ter von dem auf dem Wahl-Zage zu Augfburg unter den hohen Perfonen 
obſervirten Ceremoniel abgelaffen, de Anno 1689. 

















En 26.Sept.(6. Odobr. ) 1689. Nachmittags 
gegen 4. Uhr bielteder Churfürft vor Wäyng 
feinen Einzug, zu Augfpurg weil er unterwegs mit 
dem Podagra incommodiref worden, und ftille lie 
gen müffen; die Stadt fchiefte eine Compagnie zu 
ı Pferd entgegen, und wurden ro. Geſchuͤtz gegen 
das Thor, too der Einzug war, geloͤſet. Der Gutſchen 
und Caleſchen (fo vermuthlich allein des Churfürs 
ſtens und deffen Bedienten gehörig) waren gegen 
18. biß 20. mit 6. 4. und 2. Pferden befpannet; 
der Churfuͤrſt ſaß allein im Wagen, deme 15. La- 
quayen vorgiengen, und 7. Pagen folgeten, 14. Hel- 
lepardierer aber zur Seiten begleiteten. Der 
Trompeter waren 8. fo ſamt dem Paucker ſich vor⸗ 
her hoͤren lieſſen. Letzlich folgte die Guarde, ſo mit 
Theaur. Cerem. Hiſi. Polit. 


deren Officierern in go. Perſonen beſtunde. Die 
Siberey war roth⸗ dunckel Tuch mit güldenen Gal⸗ 
faunen, fo nad) Proportion der Leute breiter und 
ſchmaͤler, und waren auch alle der Einfpänniger 
Mäntel» Röce damit einmahl verbrämer ‚und dene 
felbigen auf den Ruͤcken und der Bruſt ein Creuß 
von Silber und Gold, faft helber Ellen groß, eine 
gewuͤrckt, alfo daß die gange Churfuͤrſtliche Svire 

in nicht viel mehr al8 200. Pferden befiunde. 
Den 9. (19.) Oftobr. hatte der Churfürft von 
Maͤyntz bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Audienz, Sel⸗ 
be gienge ihm entgegen biß an die Thuͤr, durch die 
erſte Anti- Cammer vor dem Audienz- Gemach, 
und begleitete ihn zurück hernach noch weiter und biß 
vor die Thür der erften Anti- Sammer, die Audi- 
Enz 
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enz war inder geheimden Narh- Stube, und dem 
Känfer ein Lehn⸗Stuhl auf einem Teppich an die 
Audienz - Tafel geſetzt, dem Churfürften aber ein 
dergleichen roth ⸗ſammeter Stuhl vor den Teppich, 
die Audienz waͤhrete wohl über 4 Stunde; hernach 
folgte die Audienz beyder Käyferin , die ihme aber 
nur etliche Schritt im Audienz - Gemach entgegen 
gangen. Sonften gefihahe die Anne hmung unten 
biß in die Höhe durch die Kaͤyſerl. hohe Miniltros, 
wie bey regierenden Fuͤrſten zu geſchehen pfleger, 
Den 8. ( 18.) O&obr. hielte Chur Pfalg feinen 
Einzug, aber mit etwas weniger Leuten ‚als Chur 
Maͤyhntz, fonften aber auf gleiche Art. ; 

Den 12. (24.) hatte Chur -Pfalg bey dem Kö 
nige in Hungarn Audienz, gleichwie etliche Tage 
vorhero auch von Chur Männs geſchehen, beydes 
aber war etwa 3. Tagenad) der bey Ihro Känferl, 
Majeftät erhaltenen Audienz, welches das allpiefi- 
ge Ceremoniale alſo in fich haft. Der König ber 
gleitete den Groß - Herrn Vater biß an die Trep⸗ 
pe nahe bey dem Audienz - Öemad) ‚und nad) vier 
len Complimenten, daß der König ſich retiriren 
möchte, gieng endlich der Fürft von Salm, als 
Ober - Hofmeifter, biß zum Wagen. 

Den 11. Novembr. am Leopoldi- Tag waren 
beyde Churfürften von Maͤyntz und Pfal bey Hof, 
und Fam Chur Pfalg etwas vor Ihro Majeſtat 
Ankunfft in die Anti- Camera, nicht lang hernach 
kam der König, atens der Känfer, zteus die Kaͤyſe⸗ 
rin, und 4tens Chur-Maͤyntz. Als die Retirada 
aufgemacht wurde , gieng erftlich Chur - Pfalg , und 
fo fort inder Ordnung die übrige Perſonen mit in 
die Kaͤyſerl. Retirada, der König aber gieng bald 
heraus und in fein Gemach; ; beyde Churfürften fa- 
mer and) mie den Kaͤyſerl. Perfonen, als das Effen 
aufgetragen, wieder heraus, und blieben bey der 


4. 
Ehurfinftinvon 
Bayern, 


6. 
Churfürft von 
Pfaltz. 


Die I: 3 
Kaͤyſerin. Kaͤyſer. Koͤnig. 
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Tafel zur rechten Hand, wo ſonſt die Botſchaffter 
su ftehen pflegen, mit entbloͤſtem Haupte (weil der 
Kaͤyſer gleichfals unbedeckt ſaß) fo lange ftehen, 
big der Känfer den erften Trunck gethan; welches 


aber Ihro Majeftär,um felbige nicht lange aufzu⸗ 


haften, che als Sie fonft pflegen,maturirten; Mache 


dem diefes gefiheben, giengen fie beyde zuſammen 


mit gewöhnlichen Reverenz davon, Abends war 


bey der Känferl, Tafel Chur -Bäyern und Chur⸗ 


Pfaltz mie beyden Churfürftlichen Gemahlinnen, 


tie auch der Coadjutor allhier, famt 3. Chur» Pfälr 


sifchen Printzeßinnen, und faffen die Churfürften 


und Churfürftinnen, wie vormahls, auf beyden Sei⸗ 
ten, nehmlich: 

1. Chur⸗Baͤyern. 

2. Dero Gemahlin. 


3. Chur⸗Pfaltz. 
4. Dero Gemahlin. 

Der Coadjutor und Printzeßinnen aber gegen 
den Känferl, Perfonen über. Der Spanifche Am- 
bafladeur war Mittags nicht bey Hof, weiler denen 
Churfürften nicht weichen molte, doch hat derfelbe 
Chur-Maͤyntz, als felbige bettlaͤgerig gemefen ‚die 
erfte Viſite gegeben, deffen er fich aber bey Churs 
Pfalz gewegert. Gleichwohl aber Bat er der Churs 
fürftin diefe Ehre gethan, da denn der Churfuͤrſt 
von ungefehr indem Gemach darzu kommen, ‚aber 
bey de8 Ambaffadeurs Abgang zurück blieben, und 
ihn nur durd) Cavaliers begleitenlaffen. 

Speifeten den rs. diefes auf dem Geburts, Tage 
des Churfürften zu Pfalg Selbige,Dero Gemaßlin, 
zwey Pringepin, der Teutſchmeiſter und Coadjutor, 
nebft der Churfürftin von Bayern, zu Abend über 


\ 


der Känferl, Tafel in der Känferin Gemach, und war. 


ren Sie gefeßt, wie folgendes ausweiſet: 


5. 
Churfuͤrſtin von 
Pfaltz. 


c 7. ’ : 
Teutſch⸗Meiſter, in 
einer Chaifeäbras, 


9. 10. 8. 
Zwey Printzeßinen von Pfaltz. Coadjutor. 


Hierbey hat man wahrgenommen, daß, nach den 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Perſonen eben ſelbige Hofr 
Dame vor der Tafel auch dem Churfuͤrſten und 
der Churfuͤrſtin zu Pfaltz, doc) ohne Solennirät, ſon⸗ 
dern nur gleichſam en paſſant, Waſſer prefentirte, 
fo auch die Churfürftin annahm, Er Dingegen ſchob 
das Deren vonfich. Die Churfürftin von Bayern 
aber befam vor der Tafel Fein Waſſer, indeme Sie 
fich fchon auf die andere Seite begeben harte, als es 
denen übrigen Churfürftlichen Perfonen gereicher 
wurde, 

Nach der Tafel aber blieben nur die beyden 
Ehurfürftinnen figen, und befamen ſitzend Waffer 
nach den Känferl. und Koͤnigl. Perfonen; Der 
Ehurfürft gab indeſſen dem Känfer die Servierte, 


und der Teurfch-Meifter der Känferim Aber mer 
der beyden Brüdern noch den zwey Schweftern der 
Känferin wurde das Waſſer weder vor noch nach 
der Tafel angeboten; diefe Funden auch vor dem 
MWaffer geben ſaͤmtlich auf, und ſtelleten ſich zu der 
nen andern Damen und Cavalieren. Der Käyfer 
tranck auch, auffer dem Churfürften von der Pfalg, 
feinem von dem Pringen zu, fondern allein der Käys 
ken und dem Churfuͤrſten. Cr ließ es aber auch 

en diefen zweyen Truͤncken bewenden; die Fuͤrſtin 
von Oettingen war zwar vor der Tafel neben vielem 
andern Frauenzimmer bey der Kaͤyſerin, aber nicht 
uͤber der Tafel; ſie war auch nicht in dem Tafel⸗Ge⸗ 
mach bey der Auffwartung, ſondern, wie der Herr 
von Gemming berichtet, iſt fie mit noch andern Frau⸗ 


enzim⸗ 
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enzimmer in der Kaͤyſerin Gemach zuruͤek geblieben, 


worinnen ſie vor der Tafel ihre Aufwartung gethan, 


weil auſſer denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Kindern (fo 
auch nur wegen der Kaͤyſerin nahen Anverwand⸗ 
fihafft adwittiret worden) fonft Feine Fuͤrſtl. Perfo- 
nen ‚auch in diefem der Kayferin Gemach zur Lafel 


gezogen werden; und geſchiehet e8 auch bey) dieſen 


Chur⸗Pfaͤltziſchen nur in der Kaͤyſerin Lafel-Ge- 
mac, und zu Abend je zu Zeiten, gar nit aber in 
dein Käyferl, Tafel: Germany, als worinnen aud) 
noch zur Zeit nie Fein Churfuͤrſt mie gegeffen, noch 
zur Tafel gelaffen wird, wie man denn auch den Koͤ⸗ 
nig noch nicht auf des Kayſers Seite mit fpeifen ger 
fehen ‚fondern e8 halt Derſelbe alsdann jeine Ta— 
fel abfonderlich und allein in feinem Gemach. Den 
17. diefes gab Chur⸗Coͤlln dem König die Vilite, und 
ſprach ihn der König an 4 Schritte vor der Anti- 
Cammer, da die Hartſchierer ftehen, und die La- 
quayen fih aufhalten; im herausgeben aber ber 
gleitete der König den Churfürftenauf 6. Schritte 
weiter ‚und biß zur Treppe. Dergangene Woche 
gab der König dem Churfürften von Mayntz die 
Revifite, und nahm den König der Churfürft an 
bey der Gutſche im Hauß, und begleitete Ihn auch 
wieder dahin, und blieb ſtehen, biß ver König fort 
fuhr. Dergleichen that auch der Churfürft von 
Pfalz dem Churfürften von Moyntz bey jüngfter 
Revifitre. Shen den 17. diefes harte auch Chur 
Bayern Audienz bey dem Kaͤyſer und der Kayferin; 
Der Käyfer nahm ihn in der Mitte der Anti - Canı- 
mer an und begleiteteihn 2. Schritte vor die Anti- 
Sammer, als jüngft bey Chur⸗Mayntz geſchahe. Die 
Känferin aber nabın ihn bey der Stuben⸗Thuͤr des 
Audienz-Gemachs an, und begleitete ihn wieder 
dahin. Als Diefes geſchehen, nahm Chur⸗Mayntz 


beym Käyfer Privar-Audienz in der Karjerl. Reti- 








rada,dahin er von dem Kaͤyſerl. Obriſten Hof-Cam- 
merer geführer wurde, Che er 6. biß 7. Schritt 
herzu kam, wurde die Thuͤr geöffner ‚und ver Chur- 


fürft bey der Thuͤr vom Kayfer angenommen, fo, 


auch bey dem Abſchied alſo gebalren worden ſeyn ſoll. 
Den 18. diefes wird Chur-Dayern beym König Au- 
dienz haben, und Chur- Lrier naͤchſtens beym Kaͤyſer. 

Den 19. Mittags waren drey Churfürften, als 
Coͤlln, Bayern und Pfals bey der Känferlicyen Ta⸗ 
fel, und warteren vor der Tafel ftehend, fo lange biß 
der Käyfer den erfren Trunck gethan, darnach gien- 
gen Sie mit denen Fuͤrſtl. Perfonen, als dem Prin- 
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tor und Pfalg-Örafen von Sulgbach, nacher Hauß; 
und eilete der Kayjer, wie bey Chur⸗Mayntziſcher 
Anwe ſen heit mit dem Trunck, damit Sie nicht innge 
auffgehalten wuͤrden. Bey dem Churfuͤrſten von 
Bayern aber obſervirte man, daß Er nicht, wie die 
andern beyde, frey in dem Gemach vor der Tafel 
ſtund, ſondern hielte fich zroifchen den beyden Thuͤren 
der Kaͤyſerl. Retirada, fo kaum 2. biß 3. Schritte da⸗ 
von, beym Srauenzinmer mit Geſprach auf, biß der 
Kaͤyſer gefunden Hatte, darauff gieng er vollends 
heraus und mit den übrigen davon. Die Fürftin 
von Dettingen fol, geſtrigem Bericht nach, bey neus 
licher Auffwartung, davon oben gemeldet, noch dies 
ſes Temperament gebraucher haben, daß Sie niche 
die ange Zeit uͤber, als Lafel gehalten worden, it 
der Kaͤyſerin Gemach geblieben , fondern als man et⸗ 
was geſeſſen, mag fie in das Tafel / Gemach gegangen 
feyn, miteiner von dem Frauenzimmer etwas geres 
det haben, und. ohne langen Verzug darvon gegan⸗ 
gen ſeyn. Den 20. Nachmittags um 3. Uhr wers 
den Ihro Majeſtät der Känfer dem Churfuͤrſten 
von Mayntz die Viſire geben , welcher felbige alsdenn 
nächfter Tagen tractren wird, Denn 18. bafte 
der Churfuͤrſt von Trier bey dem Käyfer und der 
Käyferin, und geftern beym König Audienz, und 
waren die Ceremonien wie bey den übrigen, 

Den 21. dieſes Abends um 4. Uhr gab der Kaͤy⸗ 
jer dem Churfuͤrſten von Mayntz die Vifite,und fuhr 
alfobald in das Hauß, allwo der Churfuͤrſt ſchon bey 
etliche Vater Unſer lang vorbero aufwartere: Als 
die Thuͤr der Gutſchen eroͤffnet war, machte der Chur⸗ 
fuͤrſt einen tieffen Reverenz, und wurde ihm von dent 
Kaͤyſer die Hand præeſentiret; darauf feste der Kaͤy⸗ 
fer den Huf wieder auf, dergleichen auch der Chur⸗ 
fürft ehate, und folgere dem Käyfer zur lincken Hand 
tiber einen groffen Schritt hinter Ihm her, zwey Ca- 
valiersvorher trugen Lichter, und die Edel⸗Kuaben 
vordemfelbigen die Fackeln; die Vifire wahrere über 
eine halbe Stunde, und war der Abfihied mie die An⸗ 
nehmung. Geſtern Mittags war der Känfer, der 
König, Chur⸗Mayntz, Trier, Coͤlln und Bayern, 
weil Chur Pfalg unpaßlich, von denen Jeluiten alle 
bier, zwar mit lauter Saften-Speife, doch aber ſehr 
Eöftlich tractiret, und waren der Schüffeln von Spei⸗ 
fer gegen So. Confet-Schalen aber 48. aufgetra⸗ 
gen: Überder Tafel waren, neben obhöchftgedach- 
ten fe 8 Perfonen, vier von den vornehmſten Jelui- 
ten alter, die famtlic) geſetzet waren, wie folgend zu 
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Der Käyfer tranck allen Churfürften, und alfezeit 
dem bern des naͤchſtfolgenden Geſundheit zu 5 
Chur Bayern aber, als dem legten truncke Er eine 
Geſundheit zu, fo nicht zuvernehmen war, Endlich 
tranck Er auch denen 4. Jeſuitern ſamtlichen mit ei 
nem Öfaß auf einmahl zu: Dieſe Jeluiter beka— 
men Fein Glaß Defcheid zu thun, denen Churfürften 
aber, welchen vom Käyfer zugetruncken wurde, war 
einem jeden ein Glaß darauf gegeben, woraus fie jol- 
che Geſundheit Beſcheid thaten, und dem nächften 
Churfuͤrſten ſolches zubrachten, von den Churfür- 
ſten aber fahe man feinen, der e8 bernach den Jeſuiten 
sugebrachr hätte, Dergleichen Gefunöheit - £rins 
cken geſchahe auch von dem König mit dieſen formali- 
bus: Des Churfürften von Mayntz, des Churfürz 
fren von Coͤlln, 20. ohne Beyſatz Ihrer Durchl, die 
Jefuiter trancken unter fi) nach ihrem Gefallen. 
Die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gefundheisen wurden 
hierauf auch von denen Churfürften getruncken, und 
blieben beyde, der trance, und dem zugetruncken 
wurde, ftehen, welches auch gefchahe, wenn Ihnen 
der Kayfer zutranck, bey dem König aber festen fich 
vie Churfürften nieder ; nach) aufgehobenem Con- 
fett gieng Chur- Bayern zum Kayſer, , und ftellte fich 
neben Ihn, und gab das Servier zum Waſchen, fo der 
Fürft von Salm bey dem König thate. Indeſſen 
fiunden die andern 3. Churfürjten bey einander vor 
der Tafel, indem fi) dev Känfer und König figend 
pushen, Hierauf gieng man in die Vefper, und 
nach derselben in eine angeftellee Comaedie, welches 
alles Abends um 8. Uhr ein Ende nahm, 

Den 24. Mittags mar Fein Churfinft bey Hof, 
daher. der Spaniſche Botſchaffter ſich droben ein- 
fand, und oben an Funde; unter ihm ſtunde der Ad- 
miniftrator von Württemberg ‚der Pfalg - Graf von 
Sultzbach, der Fürft von Dettingen und Pring 
Georg von Darmftadt, und mag ehemahls auch der 
Teutſchmeiſter unter demfelbigen geftanden feyn, 
welches man fich erinnert, daß hiebevor von denen res 
gierenden Fuͤrſten nicht gefcheben, fondern es haben 
fich diefelbige zn Wien an das Fenſter und alfo zur 
rechten Seiten des Kaͤyſers geſtellet, dabingegen die 
Dotfchaffter auf der linden Hand des Känfers ge 
fanden, und zwar allerfeits bedeckt, wenn der Käfer 
bedeckt ſaß; allhier aber, gleichtwie auch heute gefcha- 
he, iſt weder der Kaͤyſer, noch die Beyſtehenden fo 
wenig, als vormahls die Churfürften, bedeckt gewe⸗ 
ſen. 

Freytags den 29. dieſes, Mittags gegen 4. Uhr, 
fuhr die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandſchafft mie dreyen 
Gutſchen, jede mit 6. Pferden beſpannet, zur Käyr 
ſerl. Audienz,und ſaſſen in der erſtern beyde Geſand⸗ 
ten, der von Gersdorff und von Frieſe, weil der Graf 
von Sintzendorff unpaͤßlich war, in den zweyten 4. 
Saͤchſiſche Cavaliers, ſo ſich ſonſten allhier vor ſich 
auffhalten; die letztere aber war ledig. Vor denen 
Gutſchen gienge zuerſt der Chur Sächfiiche Quar- 
tier - Meifter, diefem folgeren der dreyen Abgefand» 
ten Laquayen, ander Zahl 14. eine jede Partie in ih⸗ 
res Herrns fonft gewöhnlichen Livree und in drey 
Reihen; Hierauf der Legations- Secretarius, der 
Reichs⸗Quartier-Meiſter, und erliche Cancelliſten, 








und diefe zufammen bey 9. Perfonen. Ben der ers 
ſtern Gutſchen giengen etliche wenige bagen, jo die 
Gefandten fonft bey fich haben, bey der zweyten aber 
waren zwey Zinsendorffifche Heyducken. Diefe 
fuhr in den innern Kaͤyſerl. Hof, die 2. andere aber 
blieben heraus, Die Treppe hinauff giengen vor 
denen Geſandten ohngefehr 6. Cavaliers, indem fich 
zu den 4. fo mit fuhren, noch 2. gefchlagen. Auf dem 


erfteren Abfag der erften Treppen wurde Sie von 


dem Kaͤyſerl. Obriften-Hof-Marchall, Fuͤrſten von 
Schwartzenberg, empfangen, und gieng diefer jenem 
zur lincken Hand. Zu Ende der zweyten Treppen, 
fo vor der Kayſerl. Anti-Camera, nahm fie der Obri⸗ 
fte Hofmeifter, Fuͤrſt von Dietrichſtein an bey der 
Thür; In der Anti - Camera war der Obrifte Caͤm⸗ 
merer, Fuͤrſt von Dietrichftein, der Sie empfieng« 
Als diefes gefihehen, gieng er in da8 Audienz - Ör- 
mach, und meldete Sie an, darauf fuͤhrete er fie uns 
verzüglich big zur Thür, Zum Gemach hinein, wie 
durch die Antichambre, giengen beyde Gefandren 
unbedeckt, und alſo auch heraus. Bey der Audienz 
bat ſich nur der Primarius bedecket, und waͤhrte felbir 
ge etwa eine halbe Viertel- Stunde, Darauf wurs 
denbeyde von vorbenahmten Kaͤyſerl. Miniflris big 
an die Orte, wo die Aufnahme geſchahe, twieder zw 
rück begleitet, und übrigens bey dem Abzug die 
Ordnung, wie bey dem Aufzug beobachtet, und ger 
ſchahe diefer Adtus nicht, wie fonften allhier bey Au- 
dienzen, in Degen, fondern in Mäntel, 

Sonnabendg den 30. Novembr. ift die Chur 
Drandenburgifche Geſandſchafft, fo nur in einer 
Perfon Herrn Danckelmanns, der bifhero zu Ne 
genfpurg Öefandter gewefen, beftanden, und war 
fonften das Ceremoniel, bey deren Introdudion, 
wie bey denen Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten. Diefer 
fuhr allein in einer mit 6 Pferden befpannten Gut⸗ 
ſchen, welcher noch eine auch mit 6. Pferden, worin⸗ 
nen etlicheCavaliers faffen,alle in der Trauer gefolger. 
In der Kirchen zu St. Innen haben die Churs 
Saͤchſiſchen Öefandten einen fondern Stand gegen 
die Cangel, auf der Emporkirchen, fo vor deren 
Legitimation und gehaltener Audienz von ihnen 
nur mie Tapeten, jetzo nach der Audienz aber mit 
rothem Sammer, unten mit Sranfen, den fie ſelb⸗ 
ften angefchaffer, an ſtatt jenes behänger worden. 
In dem Stand unter ihnen ſtehen diejenigen Ca- 
valiers, fomit bey der Audienz waren, doc) fähret 
ein jeder in und aus der Kirchen nur vor fich allein 
mit 2. Pferden, wie vormahls, aber in der Kirchen 
erjiheinen fie nicht mehr, wie vor der Audienz, in 
Degen, fondern in Maͤnteln. 

Den ꝛten Decembris Vormittags gegen rı. Uhr 
thaten Ihro Majeſtaͤt der Käyfer denen 5. anwe⸗ 
fenden Churfürften, und der 2. abwefenden Geſand⸗ 
ten inder geheimen Raths⸗Stube und gemöhnli- 
ehem Audienz « Gemach die Propofition ‚und war 
auf Die Art, wie in Anno 1636. gefcheben feyn foll« 
Zu der Churfürften und Gefandten Zuſamenkunfft, 
und damit die ſaͤmtliche auf einmahl angenommen, 
und sur Audienz gefuͤhret werden koͤnten, war ans 
fangs ein gemiffes Gemach auf dem Rath⸗Hauß 
beliebt: Weil aber auch dieſes IR Ye 
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gelegenheit und Weitläuffeigfeit caufiret Hätte, ka⸗ 
men die Churfürften und Öefandren ein jeder ſei— 
nes Gefallens, und zwar Chur-Coͤlln, Bayern und 
Pfalg durch die gemachte Gänge aus ihren Logi- 
ments zu Fuß, in das Kaͤyſerl. Hauß in eine Stu— 
be oben auf dem Ritter - Saal neben der Anti-Ca- 
mera, wofonften die geheime Conferenzien pflegen 
gehalten zu werden, zufammen ; Chur⸗-Maͤyntz und 
Trier hielten ihre Trabanten bey ſich, die Geſand⸗ 
fihafften aber fuhren jeder in einer Gutſche mit 6. 
Pferden, und hatte der Baron von Gersdorff, weil 
er fich hiebey nur gang alleine einfand, 2. Cavaliers 
bey ſich im Wagen. Als alle Churfürften und Ge 
fandten in obigem Gemach beyfammen waren, wur⸗ 
de ihnen zur Audienz angefagt. Der Känfer gieng 
darauf in Begleitung des DObriften - Dearfthalleng, 
Dbrift- Hofmeifters, und Obrift» Cämmerers, aus 
dem Audienz - Gemad) zu der 2ten Ihür der Anti- 
Chambre, und nahm Sie mit einanderan,. Indem 
aber folches mie Chur⸗Maͤyntz geſchehen, und der 
Känfer mit denen übrigen occupiref war, ließ fich 
Chur» Mäyng auf einem Seſſel in das Audienz- 
Gemach wegen des groſſen Gedränges voran fra- 
gen, deme folgete der Känfer, dann Chur - Cölln 
und Trier, Chur- Bäyern und Pfalg, und zwar 
diefe beyde in Degen, und leglich der Chur» Gäch- 
iſche und Drandenburgifche Geſandte in Maͤnteln. 
nd ob gleich, als Sie ſamtlich in das Gemach Far 
men, die Thuͤr zugemacht wurde, fofahe man doc) 
vordere eigentlich, daß die Propofition in folgender 
Ordnung der Perfonen geſchahe: 1) War Fein 
Stuhl inden ganzen Gemach, aufier worauf Churs 
Männs wegen des Podagra fih hinein fragen ließ, 
und wurde auch der darinnen ſtehende Kaͤyſerliche 
Stuhl vorder Audienz hinweg gethan. Vor der 
langen darinnen frehenden Tafel ftunde der Kaͤy⸗ 
fer unter dem Baldachin auf einem bey 3. Schritt 
breit und fo lang als die Tafel ausgebreiteten Ta⸗ 


pet. Auffer demſelbigen fund zwar zur lincken 
Hand des Känfers, allein gegen das Fenſter, der 


Chur Mäynsifche Seffel mit dem Churfuͤrſten. 
otens) Chur⸗Coͤlln: ztens) Weil Sie miteinander 
alterniren, Chur, Trier. zfend) Baͤyern. sten) 
Pfaltz. 6tens) der Chur⸗Saͤchßiſche und 7dens) der 


Chur ⸗ Brandenburgiſche Geſandte. Nicht gar ei⸗ 
ne viertel Stunde waͤhrete die Propoſition und 


Antwort, und giengen die übrige Kaͤyſerl. Miniftri 


\ nach eröffneter Thuͤr voran ‚daranff Chur « Bäyern 
und Pfaltz neben einander, der Käyfer etwas nach 
und allein ‚doch, ald wenn Ex von diefen beyden be- 


gleitet würde; Mac) dem Kaͤyſer der Chur -Säch- 
fiihe und Brandenburgifche Gefandte , darauf 
Chur ⸗Coͤlln und Trier, und letzlich Chur - Mäyng. 
Der Känfer begleitere fie ſaͤmtlich biß 2. Schritte 
vor die Anti-Camera, und waren alle unbedecft; 
Chur ⸗Coͤlln Tegte fich beym Abſchied unvorfehens 
auf das lincke Knie, und kuͤſſete Ihro Känferl, Mar 
jeftat die Hand, unerachtet fie folches verwehren 
wollen. Als der Känfer zurück war, giengen die 
ſaͤmtliche Churfürften und Gefandeen wieder zur 
fammen in voriges Gemach, und waren dafelbft über 
eine halbe Stunde beyſammen; gegen 1. Uhr aber 


giengen Sie darauf von einander nad) Hauß, wie 
Sie ſich hatten dahin begeben, Chur⸗-Wiaͤyntz 
lieffe ſich Die Treppe hinunter ruͤckwaͤrts tra⸗ 
gen, kehrete Dem Obriſten Hofmeiſter und 
Obriſten Hof⸗Marſchaͤllen, ſo fie begleite⸗ 
ten / das Geſicht zu / und ſagten / daß Sie die 
Kaͤyſerl. Propoſition, welche Sie ſchrifftlich in 
Händen hätten, morgen oder übermorgen ad Di- 
&aruram bringen laffen wolten. Die Chur-Säch» 
fiiche und Brandenburgiſche Geſandſchafft iſt hinter 
einander zuruͤckgangen, gleichwie fie auch mie ein» 
ander fommen,und wurden vor dem Obriſten⸗Caͤm⸗ 
merer und Obriften - Hofmeifter biß in die Mitte 
des Ritter⸗Saals, und von dem Obriften Hcf-Mar- 
chall bi an die unterſte Treppe begleitet, und der 
Geſandſchafft die rechte Hand gelaſſen. So wur⸗ 
den auch die Churfuͤrſten, gleichwie bey der erſten 
berichteten Audienz geſchehen, von dieſen hohen 
Kaͤyſerl. Miniſtris angenommen, und wieder biß zu 
dem Wagen begleitet. 

Den ı2t0 Decembris hatten Herrn Herkog 
Bernhards u Sachfen Meinungen Fuͤrſtl. Durchl. 
bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Audienz, aber, weil 
Sie aljo walten ‚nicht folenniter,, fondern Sie vers 
fügten fich zu beſtimmter Zeit, Abends gegen $. 
Uhr, in die Anti-Camera, und indem vergefjen wor» 
den, Dero älteften Pringen zugleich mie anzumel⸗ 
den, blieb der Pring zu Hauß; es hielte aber der 
Graf von Thun, derden Dienft Hatte, auf befra⸗ 
gen vor gut, daß der Pring nur möchte geruffen 
werden, er molte e8 ſchon beym Käyfer gedenken, 
damit Er zu felbiger Zeit auch Audienz haben koͤn⸗ 
ne, welches auch geſchahe. Wegen eines Jeſuiten, 
fo ſchon beym Kaͤyſer war, muſte der Hertzog wohl 
eine halbe Stunde verziehen, doch hatte vor Ihm 
auch der Fuͤrſt von Salm, des Koͤnigs Ober⸗Hof⸗ 
Meifter,Audienz, worbey ſich der Kaͤyſer nie an eine 
gewiſſe Ordnung zu binden pfleget. Nach dieſem 
wurde der Hertzog zur Audienz geruffen, die in der 
Kaͤyſerl. Retirada geſchahe. Der Kayſer ſtund er 
wa einen Schritt von der Tafel mit unbedecktem 
Haupt, gantz ſtille, und gieng dem Hertzog weiter 
nicht entgegen, bote Ihm auch die Hand nicht dar 
um Ruß; Der Hertzog aber machte gewoͤhnlicher 
maſſen die Reverenz, und ergrieff Gelegenheit, des 
Känfers Hand zu kuͤſſen. Ms der Vortrag und 
die Antwort gefehehen, und der Herkog die zweyte 
Reverence gemachef, kehrete fich der Käyfer um, und 
gieng hinter die nächft darbey ſtehende Spanifche 
Wand, alfo daß der Hergog der driffen Reverence 
überhoben wurde, Hierauf wurde der Neichs—⸗ 
Vice - Cangler hinein gefragen, und. erbielte von 
dem Prinzen, weil es nöthige Verrichtungen tar 
ven, Andienz in der Retirade. Als diefes gefiher 
hen ‚verfügte ſich der Kaͤyſer heraus in das fonft ges 
wöhnfiche Audienz- · Gemach. Der Bring wurde 
von dem Grafen vor Thun hinein gerufen; Der 
Känfer ſtund mit bedecftem Haupt vor der Tafel, 
bi der Pring, nach gemachten 2. Reverences, feinen 
Vortrag thate, und der Käyfer darauff geantwor⸗ 
tet, auch der Pring ſchon eine Reverence im 31 
rückgehen gemacht hatte. ir aber die zweyte 
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Reverence gemacht, nahm der Kaͤyſer erſt den Hut 
ab, worauf dieſe Audienz auch zu Ende war. Fol—⸗ 
gendes Tags hatten Siebeyde bey Ihro Majeſtaͤt 
der Käyferin Audienz, wie vormablen, incognito, 
allwo der Hertzog durch die Hofmeifterin in der Käy- 
ferin Retirada geführet wurde; die Känferin ſtund 
gleichfalls vor der Tafel ftil, und bothe dem Hertzog 
Feine Hand; dahero fie auch den Hand⸗Kuß, weiles 
fih nicht ſchicken wolte, gänglich unterlieffen. Nach⸗ 
deme der Vortrag und Die Antwort geſchehen war, 
und zwar in Beyſeyn der Ober - Hofmeifterin, 
welche unten im Gemach ſtund, fragte die Kay 
ferin den Hertzog ein und anders , was Cr vor 
eine Neife gehabt, ꝛc. worauf Er nad) gemachten‘. 
Reverences, wie im Eingeng, wiederum ruͤckwarts 
aus dem Gemach gieng, und von der Hofmeifterin et⸗ 
liche Schritt begleiter wurde, AS dieſes geſchehen, 
gieng die Kaͤyſerin, wieder Kaͤyſer auch thaͤte, herz 
aus in das gewöhnliche Tafel-oder Audienz - Ce, 
mach, und trat vor die Tafel, da wurde der Pring von 
dem Sammer Diener, fo die Aufwartung hatte, hin⸗ 
ein geruffen, die Hofmeifterin war nicht dabey; der 
Prinz aber machte die gewöhnlichen 3. Reverences, 
und that ſeinen Vortrag, die Känferin aber hierauf 
ihre Antwort , ohne daß Sie was weitere geredet 
oder gefrager hätte, dabero der Printz nach gemach- 
ten 3. Reverences , wieder darvon fihiede, Den 
dritten Tag gegen Abend hatte der Herkog und der 
Prinz Audienz beym Könige, welche Er in feinem 
Tafel⸗Gemach gabe 5; der Konig fund neben dem 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Fuͤrſt von Salm, bey ver Tafel. 
Der Hertzog machte 2. Reverences auf Teutſche Art, 
und fieng feine Rede alſobald an, mir dieſen Forma- 
lien:Ew. Koͤnigl. Majeſtat ec. mit Auslaffung der ger 
woͤhnlichen Curialen: Allerdurchlauchtigſter, etc. wel⸗ 
ches geſchahe, damit der Sache weder zuviel noch zu 
wenig geſchaͤhe, wann der Hertzog, als ein regierender 
Hertzog, Ihn Allerdurchlauchtigſt, oder Durchlauch⸗ 
tigſter Herr genennet hatte; wie dann dieſe Art alſo 
auch vormahls von Fuͤrſten des Reichs gebraucht 
worden. Als der Vortrag geſchehen, antwortete 
der König ſelbſt; worauf der Abſchied wie der Eins 
tritt wieder erfolget. Der Pring wurde darauf in 
eben diefes Gemach admittiret, und machte feine Re- 
verence auf die bey dem Kayferlichen Hof fonft ger 
wöhnliche Art, mit Kniebiegen. Der König ant- 
wortete Ihme gleichfalls felbften, und nahm darauf 
der Printz feinen Abtritt, wieder Eintritt gefiheben. 
Beyde, weilfie incognito feyn wolten, wurden weder 
von dem Kaͤyſer und der Känferin, noch dem König 
wieder hinab beafeitet, fondern fie giengen an einem 
Ort, wieam andern vor Sich davon, und wurden al- 
fo hiermit diefedreyerfey Audienzen geendiger, Weil 
Ihro Durchl. innerhalb 8. Tagen fortgiengen, 
nahm weder ver HerKog noch der Pring Abfchiedg- 
Audienz , allermaffen folches bey dergleichen Lim» 
fanden von Fürften und ander mehr zu gefchehen 
pflege. Die Chur⸗Saͤch ſiſche hatten vor 8: Tagen 
Audienz beym Käyfer, darbey bedeckte fich der Pri- 
mariusanfangs nicht, als Ihn aber der Känfer erli- 
che mahl darzu vermiöchte, fegte er den Hut ein wenig 
auf, that ihn aber bald wieder berab ‚und vollendere 
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alfo feinen Vortrag und die gange Audienz. ‚Der 
driften Weyhnachts⸗Feyertag war Chur⸗Trier und 
Chur⸗Pfaltz Mittags, als der Känfer fpeifere, bey 
der Aufwartung. Der Kaͤyſer bedeckte fich über, 
der Tafel, welches auch die beyden Churfuͤrſten tha⸗ 
ten. Der Erb-Pring von Würtemberg fiunde zwi⸗ 
ſchen beyden Churfürften binterwärts unbedeckt, 
wie auch der Adminiftrator von Würtemberg, ſamt 
Print Georgen von Darmſtadt, gleich andern Prinz 


tzen, ald dem von Savoyen, Commerci,&c, foben 


dem Kaͤyſerl. Hofin Dienften find; Der Fürft von 
Dettingen aber und Pring Louis von Baden gien- 
gen vor angebender Tafel davon, Herkog Bern, 
hard und der Pring waren nicht bey Hofe, der Here 
von Gersdorff ift gleichfalls nie bey dergleichen Auf⸗ 
warfung bey der Tafel fo wenig ald der Branden⸗ 
burgifihe, Herr Danckelmann, geſehen worden ; dann 
und wann aber ift Herr Graf von Zingendorff, als 
Mitgevollmaͤchtigter, bey Hof gewefen, und hat an 
dem Ort geftanden, wo fonften die Ambaſſadeurs zu 
fteben pflegen. Die Schwedifche und Englifihe 
Envoyes aber haben fich nebſt denen Holländifchen 
zurückgehalten. Die Bringen aber von Hannover, 
und der Adminiftrator von Würremberg, wie auch 
Fuͤrſt von Dettingen, 2c. ſtunden unter dem Grafen 
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von Zinzendorff, einer wieder andere unbedeckr, weil 


der Kaͤyſer auch dazumahl unbedecfe war, Son⸗ 
ſten mag die Regul bey dem Känferl, Hof feyn, daß, 
wann regierende Fürften vor der Tafel fich zur Auf⸗ 
wartung einfinden, und cognito hier feben, auch vors 
bero zu ſolchem Ende folenne Audienz gehabt, alls- 
dam ſolche regierende Herren, gleich dem Känfer, 


ſich bedecken: Wann Ste aber feine regierende Here ⸗ 


ven ſeyn, oder zwar regierende Herren, aber doch in- 
cognito beym Känferl. Hofe leben, pflegen fie fich 
nicht zu bedecken; Lieber auch bey der Auffwartung 
nicht zu erſcheinen, oder wart Sie darben find, zu⸗ 
ruͤck zu treten, und etwa mit eitt» oder demandern fich 
durch) Öefpräch auffzuhalten, oder.gar darvon zu ges 
ben. Denen Koͤnigl. und Fürftl, Ambaffadeurs 
aber weichen Die regierende Herren nicht, wann Sie 
cognito bey Kaͤyſerl. Hofe find; weil aber bemeldte 
Ambafladeurs bey bem Kaͤyſerl. Hofe befondern fa- 
vor finden, evitiren die Fuͤrſten meiſtentheils den 
Congreis mit Ihnen. Dergleichen Congrels hat 
auch ohnlaͤngſt evitiret der Cardinal Collonitſch mie 
dem Churfürften von Mayntz; weil aber jener in 
angelegenen Dingen mit diefen zu reden, hat er den 
Churfuͤrſten in ſeinem Logiment gegen Abend 
beſucht. Nur ing 
„Extra Relationis von einem Reichs-Städ» 
ntiſchen Abgeſandten ı Das Ceremoniel he⸗ 
rreffend / als Räyferl. und Roͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤten nebſt einigen Churfuͤrſten / we⸗ 
gen des Feſtes St. Francifci Xaverii in dee 
Jeſuiter⸗Kirchen Ihre Devorion gehal⸗ 
ten ‚Dann in dem KRelectorio gefpeifer,und 
einer Comoedie beygewohner, d. 25. Nov. 
«($.Dec.) 1689. 
DBorgeftern, als den 3. Decembr. hielten Ihre 
Kaͤhſerl. und Koͤnigl. Majefräten nebft den Churr 
fuͤrſten, Maͤyntz, Trier, Coͤlln und Bäyern PR 
uͤrſtl. 








— 


faalls allda befindlichen Oratorio. 





HISTORICO- 





fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten wegen des Feſtes St. 
Franciſci Xaverii in der Jeſuiter⸗Kirchen vor⸗ und 
Nachmittags Dero Devotion, ſpeiſeten Mitt— 
wochs auf Kaͤyſerl. Unkoſten in dem Refedorio, 


‚und wohneren Abends einer von felbiger Jugend 


prefentirten Comoedie bey. As Ihre Koͤnigl. 
Maj. fi) dahin begeben, iftder König vor des 
Känfers Gutſchen gefahren , die Käyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Miniftei aber vor des Königs, und nach fol- 
cher der Fürft von Salm, und nad) dem Kaͤyſerl. 
Wagen der Obrift- Stailmeifier, Hatſchier⸗Haupt⸗ 
mann und altefter Cammer - Herr, Graf von Nap- 
pach geritten; die Chur-Mayntziſche Cavaliers und 
Minittri fuhren vor Ihren gnadigften Herren in 7. 
Gutſchen, der andern drey Churfürften Svite aber 
gieng völlig zu Su. In der Kirche faffen Ihre 
Kaͤyſerl. und Konigl. Majeſtaͤten in einem zur lin 
efen Hand des Altars auf der Por⸗Kirchen; Die 
2. Herren Churfürften aber in dem andern gleich? 
| Bey dem erſtern 
hieng ein Teppich von Gold⸗Stuͤck, bey dem an- 
dern aber einer von rorhem Sammer herab, Nach⸗ 


dem Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aus der Kirchen ges 


I. 
Känfer. 
2 
Shur-Mayng. 


S. 
Chur ⸗ Coͤllu. 





POLITICUM. 175 


——⸗ e — — — nn 
kommen, begaben Sie ſich in ein à parte Zimmer, 


welches auch der König und Ihre Churfuͤrſil. Gr, 
En. and Durchl, dergefiolt gethan, daß vor jedes 
Appartement die eigene Guarde geſtanden, und ver⸗ 
bliebe allda eine Viertel - Stunde, big die Speifen 
in7. geoffen und 15. Fleinen Schuͤſſeln aufgerrar 
gen worden, da fodann erſtlich fehr viel Cavaliers 
und Miniftri , 2) Chur - Bayern, 3) Ihre Majeftar 
der König, 4) der Kaͤyſer, und dann die drey geiſt⸗ 
liche Churfuͤrſten herunter in gedachtes Refedto- 
rium gegangen; Ihrer Majeſtaͤt dem Kaͤyſer, Koͤ⸗ 
nig und geſamten Churfuͤrſten gabe der am Dienſt 
geweſene Kaͤyſerl. Cammer⸗Herr, Herr Graf o- 
benzel das Becken zu waſchen, die Serviette zum 
trucknen aber dem Kaͤyſer der Obriſt⸗Caͤmmerer, 
Fuͤrſt von Dietrichſtein, dem Koͤnig deſſen Obriſt⸗ 
Hofmeiſter. 

Sobald Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich geſetzet, 
und der Koͤnig auch bey ſeinem Seſſel geweſen, 
haben Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. denen Churfuͤrſten 
mit gnadigfter Mine deßgleichen zu thun gewincket, 
welches auch in folgender Ordnung geſchehen: 


2, 
König. 


| Pr 
| Chur⸗Trier. 


6. 
Chur⸗Bayern. 


7: ; 
Bier Jefuiten, unter folchen des Kaͤyſers und der 
Käyferin 2. Beicht⸗Vaͤter. 


Worbey zu mercken, daß des Känfers Seffel 
von gelben-und des Königs von rothem Gold- 
Stücf ‚der Churfürften aber von rorhem Sammer, 


und der 4. Sefniten Stüblemit rothem Tuch bezo⸗ 


gen gemefen;fo wohl die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. als aud) 
Thurfuͤrſtl. Chaiſen waren à bras. Wie nun erſt—⸗ 
gemeldter maſſen die Plage genommen, nahmen 


alle Miniſtri und Cammer-Herren ihren Abſchied, 
und uͤberlieſſen die übrige Auffwartung denen Cam— 
mer⸗Dienern. Die erſte Geſundheit war des Koͤ⸗ 
nigs, fo Imperator Chur⸗Mayntz zugetruncken, die 


andere als des Kaͤyſers, brachte der König gleich. 


falls an Chur-Mayntz, dieſer an Trier, folder 


Chur⸗Coͤlln und fo fort, felbiger an Chur - Bayern 
allezeit ſtehend, bey des Königs Gefundheit aber 
wurden nur ftehend die Reverence gemacht, und 


beym trincken gefeffen, nach diefen Geſundheiten 


truncke der Kaͤyſer und König der Churfürften ihre 
alternatim, da, wann Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt eines 
Gefundheit dem andern zugebracht, beyde Chur- 
fürften folange ftehen geblieben. Bey der Tafel 
war Feiner bedeckt, auſſer daß Ihro Kaͤyſerl. Maje- 
ſtaͤt eine Kaͤppel⸗Paruque auffgehabt; die zwey 
Beicht⸗Vaͤter und übrige 2. Jeſniten, welchen Ihro 
Kaͤhſerl. Majeſtaͤt ebenfalls zugetruncken, ſtunden 
zeitlich auf, aber die Churfuͤrſten blieben biß zu 


End des in 4. Reiben auf 48. Schalen r2.& 17. 
auffgeſetzten Confecis, wornad) fie ebenmäßig aufe 
fiunden, und Chur Bayern dem Känfer die Ser- 


vierte zum abtrucknen gaben, da hingegen folches 


die Churfürften von Dero Cammer-Dienern em» 
pfangen ‚und ein jeder in fein paruiculier - Zimmer, 
nachmahls in die Kirch, und ſo dann zur Comoedie 
ſich verfuͤget, woſelbſt die bey der Tafel gebrauchre 
Seſſel alfo erliche Schritt vom Theatro und zwar 
juft gegen über gefeget wurden, daß Die famtliche 
Churfürften nur auf einen Teppich, des Königs um 
eine ‚und des Kaͤyſers um 2. Otaffeln höher, ſonſt 
aber im dieſer Ordnung und gleicher Neihe geſtan⸗ 
den: 
6 


2 dr BT. A F 
Chur⸗Bayr. Trier. Koͤn Kaͤyſ. Chur⸗Mayntz. Chur Coͤlln. 

Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt haben ſich weder geſetzt 
noch eher bedeckt, als die ſaͤmtliche Herren Churs 
fürften bey Ihren Seffeln geweſen, welche fo dann 
in beyden Stücken gefolget; die Comogdie ward 
meiftens geſungen, dabey die Kaͤyſerl. Mufici auf 3 
Inftramenten oder Clavierest und 16. Geigen ſich Hör 
ren lieffen: Der Inhalt ſtunde mie groffen Buch⸗ 
ftaben an dem Theatro angeſchrieben: St. Franci- 
fcus Xaverius famulantibus elementis Auflrie 
milirat. 


XV. Aus⸗ 
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XV. 


Ausführliche Nachricht von dem Ceremoniel, welches gegen Shre Churfuͤrſtl. Durchl. 


zu Sachſen, Deren Friedrich Auguftum, als Sie ſich Anno 1695. am Kaͤyſerlichen 
Hofe auffgehalten, beobachtet worden. 


$8 Anno 1695. den 14,24. Junii Churfuͤrſt Frie- 

drieh Augult zu Sachſen (ſo hernach König von 
Polen worden) beym Känfer Leopold zu Wien an⸗ 
langete, und dann als Commendant General der grof- 
fen Armee contra den Türken nach) Ungarn geben 
wolte, bat 

1. Der Churfürft dem Kaͤyſer den Fourier-Zet- 
zul feines delegirten Hof -Erass, fo mit nach Wien 
kommen würde, von Dreßden aus zugeſchicket, wels 
her fich über 600. Perfonen und 2000. Pferde ber 
lauffen. 

2. Fuͤr alle Perſonen hat der Kaͤyſerliche Hof in 
der Stadt Wien freye Quartiere beſtellet und be— 
zahlet. 

3. Das Reglement zu des Churfuͤrſten Empfan⸗ 
gung iſt vorher mit denen Kayferlicyen Miniſtris 
durch den Chur-Sachfifchen Envoye Hrn. von Hart 
haufen zuWien concertiret,und Gelbiges nach dem⸗ 
jenigen, fo mie Chur Bayern gehalten, adjuftiver 
worden, 

4. Der Churfürftift den 13, 23. Junii Abends 
zu Stockerau 4. Meilen von Wien angelanget. 

5. Den 14,24. Junii des Morgens frühe hat der 
Churfürft gefunden zwey abgeſchickte Käyferliche 
und Wienerifche Cammer » Herren, als Einen vom 
Roͤmiſchen Känfer, den Andern vom Rom, Könige, 

Selbigen Mittages Fam auch dem Churfürften 
entgegen der Sammer» Herr und General - Wacht: 
meifter, Graf Schlick, miteinem Käyferlichen Seib- 
Wagen und noch einer Kaͤyſerlichen Gutſchen. 

In ſothanen Kayſerlichen Leib⸗ Wagen (welcher 
mit Poſt⸗Pferden beſpannet wurde) ſetzete ſich der 
Churfuͤrſt cbenanalleine,und der General und Cam⸗ 
mer⸗Herr Graf Schlick ruͤckwaͤrts und unten an,und 
eileten alſo nach Wien zu (dann die Churfuͤrſtliche 
Equipage kam etli.i,e Tage erſtlich nach;) 

6. Der Kaͤyſer und Roͤmiſche Koͤnige, da Sie 
durch einen Erpreffen vernahmen , daß felbigen 
Nachmittag der Churfücft ankommen würde, 
fuhren gegen Abend nach 6. Uhr aus der Favo- 
rita die Stadt Wien vorbey mit go. und mehr Ca— 
roffen, darinnen lauter Miniftri und Canmımer - Her: 
ren,dem Churfinften entgegen; weileinen Einzug zu 
Pferde zu halten nur vor den Kayſer, Nom, Koenig 
und regierenden Ertz⸗Hertzog zu Defterreich refervi- 
retift, nehmlich nad) der Leopoldſtadt durch die Roſ⸗ 
fau an die Schiff Brücke (fo fpecialiter über einen 
Arm von der Donau, wegen Reception des Chur- 
fürften gefehlagen.) Waren demnach 40. mit 6. 
Pferden beſpannte Gutſchen der Kaͤyſerlichen ge— 
heimen Raͤthe und Cammer-Herren, in welchen 
meiſtentheils 2. von dieſen vornehmen Miniftris 
faffen. Hierauf Famen 6. Königliche Trompeter 
und ein Heerpaucker, dann 14. Känferliche Trom- 
perer und ein Heerpaucker; Nach ihnen folgten er- 
liche Reut⸗Knechte und 6: Faldenier. Darauf Fam 
ein Kaͤyſerl. Hof- Wagen, in welchem der Obrifte 


Hofmeifter, Örafvon Harrach, der Obrift- Cimmer 
ver, Graf von Wallſtein, der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, 
Fuͤrſt von Fundi, und der Hartſchier⸗ Hauptmann, 
GrafCaurianifaffen, Endlich kam der Käyſer und 
der Roͤm. König indem Leibwagen, hinter welchem 
die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Edel⸗Knaben ritten. Hier⸗ 
auf folgte die Kayſerl. und Koͤnigl. Guarde zu Pfer⸗ 
de mit ihren Trompetern und Paucfern, denen folg⸗ 
fen noch etliche mit 6. Pferden befpannere Gutſchen 
mit Cammer⸗Herren und andern Miniftris. 

Als der Cammer-Herren und Miniftrorum Gut⸗ 
fihen im berausfahren über die Brücke Fommen mas 
ven, friegen fie alle einer nach dem andern heraus, 
Liefjen ihre Wagen ummwenden, und ſich wieder zum 
Ruͤckmarſch rangiren. Inzwiſchen fam von der an⸗ 
dern Seite der Churfürft im Kaͤyſerl. Leib⸗ Wagen 
gefahren, bey welchem der Graf Schlick ruͤckliugs 
faffe ; worauf der Kaͤyſer hiervon durch feinen Hofr 
Fourierer benarichtiget, mit dem Römifchen Könige 
die Brücke paſſiret, und jenfeits eine gute Ecke dar⸗ 
von des Churfürjten Anfunffe erwartet. 


7. Der Churfuͤrſt eilete indeffen mit dem Kaͤ ⸗ 


ſerlichen Wagen, und folgeten Ihm nicht mehr als 
3. Poſt⸗Wagen mit ſeinen Oberſchencken und etli⸗ 
chen Bedienten. 

8. Als Cr zu dem Roͤmiſchen Kaͤyſer und Könige, 
fo zufammen ineinem Wagen faffen, Fame, da ſtiege 
der Chucfuͤrſt einerſeits, und der Känfer und Romi⸗ 
ſche Konig ander eits aus. 

9. Der Churfuͤrſt entbloͤſſete ſein Haupt am er⸗ 
ſten, hernach der Roͤmiſche Koͤnig und Kaͤyſer. 

10. Der Churfürſt approchirte 10. biß 12. 
Schritte, darinnen Er 3. Keverenze, darbey Er das 
rechte Knie etwas beugete, machte, 

11. Hierauf giengen der Känfer und Roͤmiſche 
König 4. Schritte Ihm entgegen, und der Chur 
fürft nahete ſich zu Ihnen. 

12. Alle drey, der Kaͤyſer, Roͤmiſche König, und 
Churfuͤrſt, ſtunden mit entblöfferen Saupte, und 


complimentireten. Darbey der Kaͤyſer und here 


nach der König die vorderſte Rede fuͤhreten. 

15. Hierauf naheren Sie fich zum Sapierfichen 
Wagen, da | 

14. Der Käyfer par Civilite den Churfürfte 
bathe, ſich einzufegen, der Churfürft deprecirte es 
mit geziemenden reſpecte, undnöthigte den Känfer 
und König nur einzuſteigen. 

15. Da beyde eingeftiegen waren, und fich oben 
an geſetzet; friege der Churfürft auch ein, und ſehe⸗ 
te ſich ruͤkkwarts in den Wagen gang alleine: 

Der Kayfer, König und Churfinft bedeckten ſich 
alſofort in dem Wagen , und blieben alle;zeit bedectet. 
Die Churfürftl, Cavaliers, ſo mit gefommen waren, 
wurden von erlihen Kayſerl. CammersSerren in 
die leßten Wagen eingenommen, 

16. Selbige paflireten die über den obgedachten 
Arm der Donau gefchlagene Brücken. 

17.Die 








— 











17. Die gantze Gegend daherum war mit Leuten 
von vornehmer und mitteler Condition beſetzet, das 
grobe Geſchuͤtz, damit die Waͤlle der Stadt Wien 





vorher gedoppelt beſetzet worden, wurde indem der 


Kaͤyſer, Koͤnig und Churfuͤrſt das Schotten⸗Bu g⸗ 
und Kaͤrnter⸗Thor lang die Stadt Wien biß in die 
Favoriten vorbey paſſiret, einmahl um die gantze 
Feſtung geloͤſet. 

18. In der Favorita ſtieg der Churfuͤrſt zum er⸗ 
ſten aus; und gieng die Stiegen hinauff vor dem 
Kaͤyſer und Koͤnige ber, und mit ſelbigen in die Kaͤy⸗ 
ſerliche Retirade. 

Kurtz darauff begab ſich der Churfuͤrſt in ſeine ei⸗ 


gene in der Favorita angewieſene Retirade, und bes 


gleitete ihn der Kaͤyſer und Koͤnig biß an die Thuͤre 
der anderen Anti-Chambre, da der Churfuͤrſt eini— 
ge tiefe Reverenze machte, gegen weichen ſich auch 
der Känfer ziemlich tief neigete, der Churfuͤrſt gieng 
alsdann durch die erfte Anti-Chambre fort, und 
blieb nicht ſte hen um den Kaͤyſer im zuruͤck kehren zu 
ſehen, wie die Churfuͤrſten auf dem Wahl ⸗Tag zu 
Augſpurg gethan. Wie dann auch der Kaͤyſer beym 
Empfang und Begleitung der Churfuͤrſten daſelbſt 


allemahl voran und niemals ſoweit, ſondern über 
drey Schritte nicht aus der geheimen Raths⸗Stu⸗ 


* 


be in die andre Anti- Camera gegangen iſt. 
19. Der Churfuͤrſt hat den Abend die Viſite an 


die Kaͤyſerin gegeben, welche ihme biß an die Thuͤ⸗ 


re ihres Gemachs entgegen gegangen: 
Hernach haben ſie ſich beyde auf zwo geſetzte Lehn⸗ 


ſtuͤhle, davon der Kaͤyſerin ihrer mit einem koſtbaͤh⸗ 


ren Teppich bedecket, geſetzet, und ſich unterredet. 
Als der Churfuͤrſt von der Kaͤyſerin weggegangen, 
hat ſelbige ihm biß an die Thuͤre des Gemaches das 
Geleite gegeben. Don dar der Kaͤyſerin Ober— 
Hoffmeifter der Fürft von Schwartzenberg, ihn biß 
in die erſte Anti- Camera, jedod) daß er ein wenig 
hinter ihm gieng, das Öeleite gab. 

20. Des Abends , da es Tafelzeit, hat ein Kayſer⸗ 


licher Fourierer dem bey dem Churfuͤrſten aufwar⸗ 


tenden Kayſerlichen Cammerherrn bedeutet, ſeine 


Churfuͤrſtl. Durchl. zur Tafel zu invitiren, von ſel⸗ 


bigem Cammerherrn der Fourierer auch die Ant 
wort erwartet, 
21. Die Churfürftf. Cavaliers, und die 2. Com- 


‚ miffarii, oder zugegebene Kaͤyſerl. Cammer - Her 
ren cortegirten den Churfuͤrſten durch die Kaͤyſerl. 
Retirade, allwo der Känfer, die Kaͤyſerin, der Roͤm. 

König und die aͤlteſte Ertz⸗ Hertzogin waren. Bald 
darauff giengen ſie zur Tafel durch die geheime 
Raths⸗Stube in die Gallerie, dabey die Churfuͤrſtl. 


und Kaͤnſerl. Cavaliers voran, hernach der Chur— 
fürft, welhem der Sammer - under Wieders- 
heimein Licht voran trug, wie die Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigliche Sammer » Herren dem Känfer der Känfe- 
rin, dem Roͤm. König, und der Erg» Herkogin tha⸗ 
ten. Nachdem Churfürften folgte der König, der 
Kaͤyſer, danndie Känferin, von dem Obrift- Hofe 
meifter ‚und endlich die Ex - Herkogin von dem Al- 
teften Sammer» Herren an der Hand geführer, wel, 


chen die Hof Dames und viele andere folgeren: 


Theatr. Cerem. Hifl. Polit. 
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ET ENTE ERSTES — 
22. An der Tafel ſaß an einer Seiten des Käya 
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fers die Kanferin, und auf der Lincken der Ram. 
König. Auf der andern Seite der Tafel zur rech⸗ 
ten Hand ſaß die Erg-Hergogin, und aufder Lincken 
gegenüber der Churfürfkin einem fauteuil. Weil 
der Kaͤyſer aber des Abends insgemein bey der Käys 
ferin fpeifet, und bey derfelben die Dames zur Tafef 
dienen, alfo fervirten auch dieſes mahl die Dimes 
mit Borlegenund Eredengen, Nachdem der Kaͤy⸗ 
ſer der Kaͤyſerin den erſten Trunck zugebracht, 
brachte er nach einer guten Weile den andern Trunck 
dem Churfuͤrſten zu, welcher dagegen gantz vem 
Stuhl aufſtund, ſich tieff neigte, und biß der Kaͤh— 
ſer getruncken, ſtehen blieb. Als der Churfuͤrſt 
den erſten Trunck that, trunck er des Kaͤyfers Ge 
ſundheit ſtehend, und neigte ſich vor und nach dem 
Trincken gegen Denſelben gantz tieff, der Kaͤyſer hin⸗ 
gegen blieb ſitzen, und bedanckte ſich mit Neigen. 
Der Koͤnig brachte ſeinen dritten Trunck dem Chur⸗ 
fuͤrſten, dagegen ſich der Churfuͤrſt bloß mit Neigen 
bedanckte, und vom Stuhl nicht aufſtund. Dar—⸗ 
auf trunck der Churfuͤrſt des Koͤnigs Geſundheit, 
gleichfalls im Sitzen. Mehr als dieſe 2. Truͤncke 


that der Churfuͤrſt nicht. AS das Confect und 


das Tiſch⸗Tuch abgenommen, ſtund der Churfuͤrſt 
vonder Tafel auf, machte gegen den Kaͤyſer einen tief⸗ 
fen Reverenz, welcher ſich mie Neigen bedanckte, und 
ander Tafel ſitzen blieb, wie auch die Ertz⸗Hertzogin. 
Nachdem ſich dev Churfuͤrſt Hinter den Kayſer ger 
ſtellet, empfieng er von einer Dame eine zuſammen⸗ 
gelegte Serviette, welche er von hinten vor den Kay⸗ 
fer aufdie Tafellegte, die der Kayfer mic Neigen ans 
nahm, und vor fich ſelbſt ausbreitete. Endlich brach⸗ 
te eine Dame ein güldenes Hand⸗Becken und Kanne, 
credentzte das Waffer, und ſetzte es vor den Kayſer, 
auf die von dem Churfuͤrſten uͤberreichte Serviette, 
gab hernach dem Kayſer Waffer auf die Hände, und 
nahm e8 hernachmahls wieder weg. Der Kayſer 


trocknete die Hände mie der von dem Churfürften 


empfangenen Serviette, und ließ ſie liegen. Auf ſol⸗ 
che Weife gab die Dame der Kayferin, dem König 
und der Erg-Herkogin das Waſſer, welche fo lange 
alle figen blieben, da inzwiſchen der Churfürft, nach⸗ 
dem er anfänglich eine kleine Weile hinter dem Rays 
fer geftanden, fich immittelſt an die Tafel, an feinen 
vorigen Ort ftellte, fich aber nicht wieder ſetzte. So 
bald die Ertz Hertzogin die Hände gewaſchen, ſtun⸗ 
den fie alle auf, und die Dame, fo das Waffer gegeben 
hatte, kam zwar auch zum Churfürften,umd prafenti- 
vere demfelben folches im Steben ; allein er wolte es 
nichf annehmen. Dach dem Geber giengen fie in 
voriger Ordnung wieder nach der Kayſerl. Retirade, 
und faßten fich daſelbſt, der Kayſer, die Kayferin und 
der König in einer Reihe, mit den Nücen nach den 
Senftern, die Ertz-⸗Hertzogin auf der linden Hand 
des Königs, faft ander Wand, der Churfürft aber 
dem Kayſer gleich) über, auf einem Fauteuil. Die 
Thuͤren wurden darauff zugemacht, und nach einer 
guten Weile gieng der Churfürft wieder heraus. 
Der Kayfer begleitete ihn faft biß an die Thuͤre der 
Retirade, der König aber einen Schritt weiter, aber 
doch nicht völlig biß an die Thuͤre, und blieben ur in 
er 
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gieng. Dem Ehurfürften leuchteten 6. Kayferl. 
Edel⸗Knaben mies. Wind⸗Lichtern die Treppe her— 
unter, allwo fich der Churfuͤrſt nebjt dem jungen 
Grafen von Harrach und dem Saͤchſiſchen gehei— 
men Rath von Hartbaufen in einen Kayſerl. Leib 
Wagen ſatzte. Die Edel⸗Knaben blieben daſelbſt 
ſtehen, hingegen lieffen 2. Kayſerl. Laquayen mit 
Wind⸗Lichtern neben der Carofle her, und viel Chur: 
fuͤrſtl. mit fo viel voran. Daneben ritten 4. Ray 
ſerl. Edel» Knaben biß in des Reichs-Hof⸗Raths 
Schelferers Garten⸗ Hauß, wohin der Kayfer den 
Churfuͤrſten hatte logiren laſſen. 

Den Tag hernach ruhete der Churfuͤrſt von ſei⸗ 
ner Reiſe aus, den Sonntag darauf ſpeiſte er zum 
andern maͤhl mit dem Kayſer, und giengen fie in 
der Ordnung zur Tafel, wie am Freytag geſchehen. 
Der Churfuͤrſt uͤberreichte dem Kayſer beym Hand- 
waſchen die Serviette, und ſatzte ſich hernachmahls 
nach voriger Ordnung zur Tafel, und geſchahen die 
Ceremonien wie das erſte mahl. Weil aber dem 
Churfuͤrſten auf gewiſſe Weiſe war hinterbracht 
worden, daß er das erſte mahl in den Ceremonien 
in zweyen Stuͤcken zu wenig gethan, indem er, als 
ihm der Roͤm. Koͤnig zugetruncken, gantz ſitzen ger 
blieben, anch nach der Tafel zu ſpat aufgeſtanden 
waͤre, und ſich nicht ſo fort, wie die Churfuͤrſten zu 
Augſpurg allezeit gethan, da das Coufect noch auf 
der Tafel geſtanden, erhoben, auch nicht hinter dem 
Kaͤyſer die gantze Zeit und fo lange ſtehen geblie— 
ben ‚bi Derſelbe von der Tafel aufgeſtanden; So 
hat man oblervirer, daß der Churfuͤrſt, als ihm 
der Rom, König zutranck, ſich vom Stuhl erhob, 
aber nicht gang in die Höhe fund, als wie beym 
Kayſerl. Trunck, fondern folange Zeit, als der Kö—⸗ 
nig tranck, gebuͤckt und niederhangend, und wie man 
fagen moͤchte, auf den halben Mann geneigt ſtund. 
Als er aber des Königs Geſundheit felbften trank, 
verrichtere er es im Sitzen, wieam Freytage. Uber 
zwey Truͤncke that dei Churfürft abermahls nicht, 
und tranck alfo weder Ränferin noch der Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin Gefundbeit. Die Dames dieneren wiederum 
zur Tafel, und wolte der Känfer die gange Zeitan 
der Kaͤyſerin Seite fpeifen, da er es fonften nur 
Abends zu thun pflegte. Dann weil die Ceremo- 
nien an der Kayferin Seite in vielen Sticken wer 
niger, fo fpeifer der Kayfer in folchen Fällen, da e8 
wesen der Tafel an des Känfers Seite Serupel ge- 
ben moͤchte, allezeit an der Kanferin Seite, Wann 
die Dames dem Churfürften zutrincken gaben, fo 
eredengten fie ihm daffelbe nicht, wie fie e8 dem Kay- 
fer und feiner Familie thaten, fie gaben auch den 
Nein nicht in einer Caraffin nebft einem ledigen 
Glaſe auf einem Eredeng- Zeller, 

23. Sm übrigen ift ale Mahlzeiten, wo der Chur- 
fürft aegenwärtia, bey der Kayferin gefpeifee wor⸗ 
den, da dann der Kayſer, Königund Churfürft ohn- 
bedeckt gefeffen. Incidenter iſt hierbey zu erfeuteren: 

Daß 1.) Ein Kayſer, wann er auf feiner Seiten 
i. e in feinem Tafel» Öemache fpeifet , ohngeachtet 
die Kayſerin, Königin und die ältefte Erg-Herkogin 
mit ihm effen, allezeit nebſt feinem Sohne dem Ro, 
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de Retirade ſtehen, daß der Churfuͤrſt allein heraus 





ſen ſitzet. 


Wann nun ein Churfuͤrſt des Reichs, wie es 


ihm prefente Cæſare zukoͤmmet, ſich alsdann auch bes 
decken wolte, fo ſchiene es zwar nicht vor des Kay⸗ 
ſers, dennoch vor der Kayſerin, Roͤmiſchen Koͤnigin 


und Ertzhertzogin Perſon in puncto Civilitatis & Re- 


ſpectus etwas hart zu ſeyn. 


2.) Machen die Cardinaͤle, der Paͤbſtliche Nun- 


cius und dann einige Königliche Ambafladeurs, Dif- 
ficultät, wann ein Churfürft des Neichs beym Kay» 
fer zur Tafel ſitzet, daß fie ſtehen ſollen, und auff- 
warten. akt 

Solchenfalls finder der Kayferliche Hof,allen Em- 
barras mit dergleichen unnügen Poitulaten zu vermei- 
den, beffer, dergleichen Expediens ju ergreiffen, daß 
der Rayfer und Roͤmiſche König mit einem anweſen⸗ 
den Churfürften auf der Kayſerin Seite, oder in der 
ren Appartements ſpeiſen. 

Indeſſen wann ein Rayſer oder Nömifcher Kö- 
nig ohnverheyrathet oder alleine iſt, und Feine Ger 
mahlin noch Ershergogin bey fich bat, fo giebet die 
Sache Feine Difhiculrät, und fpeifer ein anmwefender 
Churfürft mit ihme alleine, 

24. Hat der Churfürft den 16, 26. dieſes Mo- 
nats, meilen Er in dem vom Kayſer Ihm aflıgnirten 
Schelleriſchen Garten⸗Hauſe nicht Commodifät ges 
nug fire fid) befunde, das Hauß derer Grafen von 
Trautmansdorffin der Herren affe zu Wien auf 


mifchen Könige bedecfet,und mic dem Hute beym Eſ⸗ 
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feine Koſten gemierher, auch feine eigene Seib- Wacht 


von Guardes du Corps und Schweitzern alldar hal- 
ten, auch den Lutheriſchen Evangeliſchen GOttes— 


Dienft alldar öffentlid, mie Predigen, Singen und 


Deren halten laffen. . | 


Indeſſen bliebe das Ranferliche Quartier fürden 


Churfürften und feiner Hofſtadt im Schellerifchen 
Garten nad) wie vor, und wurde allezeif mit gemiffer 


Anahlago. Mann der Kayferlihen Wienerifdyen 
Stadt-Guarde unten, und innerhalb von 20. Mann 
und einem Unter-Oflicier Kayferficher Fuß⸗Tra⸗ 


banfen verwachet, 

Der Ehurfürft ward täglich von dem Kayſer in 
feinem Haufe rraliret, und hatte eine Kanferliche 
Küche und Keller im Haufe, ingleichen auch eine 
Kayſerl. Caroſſe zum Ausfahren, da er denn alles 
mahl von eflichen Arcieri begleitet ward. 


N a We 


—* 
ee 





is Er gu Tas A 


Am 12 Junii gab der Churfürft dem Kayfer ge J 


geu Abend eine Viſite. 


Der Kayfer gieng ihm biß 


in die Anti-Chambre entgegen, und ohngeachterer 


fehr eileee ‚daß es ſchiene, ob wäre er bemuͤhet, den 
Churfürften bey der Thuͤre zu empfangen, fo kam 
ihm doch der Churfürft gefchwinder entgegen, daß 
fie faft mitten in der Anti-Chambre einander begeg⸗ 
neten. Als fie nun an die Thüre der acheimbden 
Raths⸗Stube kamen, gieng der Kayfer ein. wenig 
voran. Sie blieben in diefem Zimmer, und ſetzten 
ſich dafelbft nieder, Nach einer halben Stunde 
gieng der Churfürft wieder heraus voran. Der 
Kayfer folgte demfelben, und begleitere ihn biß an 
die Thuͤre der andern Anti Chambre. Nach diefem 
legte der Churfürft auch eine Vifire bey der Kayfe, 
rin und der Kom, Königin ab. 
25. Den 





u — 
— — 





— ñ 





| 








HISTORICO - POLITICUM. 





25. Den 18,28. Junii iſt nach der Mahlzeit der 
Erg-Hersog Carl mit 4. Caroſſen, feinem Ober- 
Hofmeifter und Hof -Etäc aus der Favorira nad) des 


Reichs⸗Hof⸗Raths Schellerers Garten gefahren, 


und hat dem Churfürften zu Sachfen die Vifite ger 
geben, | | 


Der Churfürft bat Ihm in allen auf dem Fuß, 


als wäre etwan ein welclicher Churfürft des Reichs 


zu Ihm gefommen,trativet, ift gedachten Ertz⸗Her— 


Kogen auch big unten an die Stiege bey feiner Au— 
kunfft entgegen gegangen, und hat ihm am 30, Jun. 
die Reviſite gegeben, 


26. Den ap au haben, dem Churfürften zu di- 


versiren, Ihro Kayferliche Majeſtaͤt auf der Do- 


nau im Walde ein ſchoͤnes Waſſer⸗Jagen angeſtel—⸗ 
let; es waren über 200. Stück groſſe Hirſche zu— 


ſammen getrieben, um 10. Ude Vormittages fee 
ten ſich der Kayſer, König und Churfuͤrſt beym ro⸗ 
then Thurm mit einer anſehnlichen duite auf 4. Ön- 
leeren, und fuhren unter Paucken / und Trompeten⸗ 
Schall die Donau hinunter, ſtiegen hernach mitten 
aufder Donau, (da 18. biß 20. kleine Schiffe zuſam⸗ 
men geanckert, darauf ein brettener Fuß⸗Boden 


geleget, ‚und hierüber ein ſchoͤnes groſſes Gezelt ger 
ſchlagen worden,) aus, hierauf wurde das Jagen 
durch den Ober⸗Jaͤgermeiſter, Grafen von Althan, 


geoͤffnet: Der Kayſer præſentirte dem Churfuͤr— 
ſten feine Pirſch⸗Buͤchſen, damit ſchoſſe der Chur- 
fuͤrſt den erſten groſſen Hirſch mitten in der Donñau, 
hernach wurden mehr Hirſche eingetrieben, der 
Kayſer ſchoſſe vor ſich über 2. mahl nicht, ſondern 
das Schieſſen wurde vom Roͤmiſchen Koͤnige, dem 
Churfürſten und Pfaltzgrafen Carl von Neuburg, 
als der Kaͤyſerin Bruder, biß Nachmittages con- 
tinuiret. * 
Gegen 2. Uhr Nachmittages, da ſich das Jagen 
geendiget, haben der Kayſer, Koͤnig, Churfuͤrſt und 


Pfaltzgraf Carl im Prater, iſt des Kayſers Luſt⸗ 
waͤldlein, ohne Ceremonie geſpeiſet. So offt der 


Churfuͤrſt mit dem Kaͤyſer redete, nahm er allemahl 
den Hut ab, der Kayſer aber blieb bedeckt. 


15. Juni. 
Den 5. Julü. 


ltem den FH ejusd. hat der&hurfürft beym Kay⸗ 


ſer auf der Känferin Seite gefpeifer, 


27. Diefe Tage her haben die vornehmfte Kay- 
ferlicye Miniftri dem Churfürften dieV ifite gegeben. 


Den Ober» Hoffmeiftern MNeichs - Fürften von 


Dierrichftein, den Fürften von Schwartzenberg, Eg⸗ 


genberg, fo zugleich wuͤrckliche Reichs⸗Fuͤrſten, hat 


der Churfürft durch zwey Cavaliere unten auf der 
Stiegen und durch den Obrift - Cimmerern von 
Harthaufen in der erften Anti-Chambre empfangen 
laſſen, ver Churfuͤrſt ift ihnen big an die Thuͤre ſei⸗ 
nes Audienz- Öemaches entgegen gegangen, 

Die Audienz iſt ſitzend gefehehen, und zwar hat 
ſich der Churfürft oben an, Doch unbedecft,unter dem 
Baldachin auf einen Lehn⸗Stuhl, und die Fürften 
gegen über. auf einen fehlechten Stuhl oder halbe 
Chaife A Dos geſetzet. 

Die Fürften haben dem Churfürften den Tirul 
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Eur. Churfuͤrſtliche Durchl. und der Churfuͤrſt ihr 
nen Eur, Liebden gegeben, 

Diejenige Sürften fonicht Neichsfägig, als ch⸗ 
tenſtein, Montecuculi und andere, ja ſelbſt Fuͤrſt 
Anton Egon, Reichs⸗Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, ſo we⸗ 
gen Alterthum ſeines Hauſes etwas zuvoraus haben 
will, und nicht wegen des Ceremoniels einig werden | 
koͤnnen, feynd ohne Ceremonie als privat Cavaliers 
zum Churfürften kommen, und haben ben ihm ger 
ſeſſen. 

Die andere vornehme Kayſerliche Etäts-Miniflri, 
fo nicht Fuͤrſten, als der Graf und Boͤhmiſche Obri⸗ 
ſte Cautzler Kynski, Obriſter Stallmeiſter, Graf 
Harrach, Kriegs-Prefident, Graf Ruͤdiger Stah⸗ 
renberg haben auch pratendiret, daß ihnen ordent⸗ 
liche Audienz verſtattet und ein Stuhl moͤchte ger 
ſetzet werden, allein der Churfuͤrſt hat ihnen ſolches 
rotunde denegiret, und ſelbige endlich, wann ſie zu 
ihm gekommen, ſtehend mitten im Gemach empfan⸗ 
gen; Der Cavalier aber, ſo bey ihm die Wache ge⸗ 
habt, hat ſelbige in der Anti-Chambre recipiret, und 
der Ober⸗Caͤmmerer Haxthauſen bar felbige zur Au- 
dienz introduciret, Der Churfürft har mitten im 
Gemache frehende auch felbige hinwieder dimittiret. 

28. Den 33 lieffe der Churfuͤrſt in Wien in ſei⸗ 
nem gemiefbeten Haufe inder Herren⸗Gaſſen durch 
feinen Hoff⸗Prediger Sreipleben in dem Lafel-Ger 
mache öffentlich predigen und fingen: Die Predigt 
handelte von der Rechtfertigung vor GOtt durch 
den Ölauben mit ſolchen öffentlichen Gottesdienſte 
ift Sonntag in Senntag fort continuiret, auch 
frühe vor dem Gottesdienſte Beichte und Commu⸗ 
nion voralle Evangelifche , fo Eommen wo.ien, gehal⸗ 
halten worden, 

29. Zum Effen beym Kayſer iſt der Churfuͤrſt 
allezeit in einem Kayſerlichen Seib- Wagen mir & 
Pferden von einem oder 2. Kaͤyſerlichen Cammer- 
Herren in Begleitung. erlicher Kayſerlicher Hart 
fehierer oder Guardes du Corps und eines Rottmei⸗ 
ſters, der fo viel als Cornet ift, aufgehohlet, als wel⸗ 
che auch ſtets, wo er geweſen, ihn begleiten muͤſſen, 
zwey Känferliche Cammer- Herren, haben allezeit 
nebft einem Hoff-Fourier und Känferlichen Leib⸗La⸗ 
guäyen Sucesflive die Wacht und Dienft bey ihm 
gehabt. F | 

30: Den „$ Julii Fame der Känferin Bruder, 
Pfalsgraf Carl von Neuburg ohne Facon zum 
Churfuͤrſten in fein Hauß, bliebe auch beym Chur- 
fürften zur Lafee 

Der Ehurfürft jaffe oben an ohnbedeckt auf ſei⸗ 
nen Lehn⸗Seſſel, nach ihm der Dfalg - Graf, auf 
einem Lehn⸗Stuhle, dann andere vornehme Kay 
ferfiche Miniftri,darunter auch der Fuͤrſt von Lichten⸗ 
ftein, und der Oberjägermeifter Graf Altbau. Eo- 
dem fpeifere der Churfürft wiederum an der Kayı 
ferin Seite, und war des Abends nad) einer Ope- 
ra, dadenn derfelbe ; weil die Erg - Herkogin wegen 


der noch anbabenden cheatralifchen Kleider nicht er⸗ 


fchtene , zum erſtenmahl auf der rechten Seite der 
Tafel, wo Bu! die Erg - Hergogin ihren Platz hat⸗ 
te, ſaß Dec Churfuͤrſt ſtund hernachmahls fruͤ⸗ 
her von der Tafel als ſonſten, HYPE 
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Kayſer die Servierte, und ſtellete ſich fo lange bin- 
ter denfelben, biß er aufgeftanden. Der Pfalg- 
Graf Carl von Neuburg warden sten mir ben der 
Tafel, und reichete vor der Tafel dem König die 
Serviette, wieder Churfürft that, wenn er zugegen 
war, undder König gabfiedem Kanfer. In der 
Opera faßder Kanfer, und die Kayſerin, wie ger 
woͤhnlich, auf einer Eftrade vor dem Thearro en par- 
terre auf zwey roth-fammeren Lehn⸗Stuͤhlen, und 
warder Stuhl eine Diftance von der Kayſerin ent 
ferner, auf welchem der Churfürft faß, und als ein 
Kanferlicher Edel- Knabe dem Kanfer und der 
Kayſerin Entend mit einer fonderlic;en eventaille 
bey währender Opera die Lufft continuirlich kuͤhle— 
te, fo gab die Käyferin dem Churfürften eine groffe 
eventaille , mit welcher er ſich felber abfühlere, 
Der Roͤm. König, und die gange junge Kaͤyſ. 
Herrſchafft war auf dem Theatro. 

31. Den 13 Julii hat der Nömifche König Jo- 
fephus dem Churfürften in deffen Quartier, im 
Schelleriſchen Garten, die Solenne Vifitegegeben, 

Und zwar Fam der Roͤmiſche König mit feinem 
Hof⸗ Etat in 20. Caroſſen gefahren, von feiner Guar- 
de du Corps hatte er 30. Pferde bey ſich. Bey dem 
Könige ſaſſe im Wagen ruͤckwarts fein Obriſter Hof⸗ 
Meifter, Reichs⸗Fuͤrſte von Salm. Indeſſen der 
Koͤnig in den Hof einfuhr, kam der Churfuͤrſt die 
Stiegen herunter in den Hoff, und eben da der KR 
nig ausſtieg, trat der Churfürft zu, und empfieng den 
König ander Caroſſe. 

Darauf complimentirten fie beyde mit entblöffe- 
ten Häuptern. Hierauf bedecken fie fich, und gien- 
gen in Begleitung aller anmwefenden Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen, Herren, fo alle in bloffen Haͤuptern voran paflir- 
ten, die ftiegen hinauf, der König zur Rechten, der 
Churfürft zur Lincken, und ein paar Schritte voraus 
fretend. 

Die Thüren der Gemächer waren alle geöffnet, 
bende fraten in das Churfürftliche Audienz - Ge- 
mach, da waren zwey rothe fammerne Lehn⸗Stuͤh⸗ 
fe von gleicher Art geſetzet, auf felbige ſetzeten fich bey⸗ 
de, der König oben an, der Churfürft unten an, uns 
ter dem Baldachin nieder. 

Der Ober - Cämmerer Haxthauſen machte die 
Thüre zu. Die Vifite währerenicht allzu lange; der 
Churfürft gabe dem Könige in Abffeigen paribus 
Ceremoniis, als im Auftritt, das Öeleire blieb auch 
unten an der Stiegen fo lange ftehen, biß fich der Koͤ⸗ 
nig inden Wagen gefeget,und abfuhr, 

Indeſſen langere den 12 Julii ein nach Ungarn de- 
ftinirter Antheil feiner Infanterie a 6000: Mann zu 
Schiffe von ting ab, vor Wien auf dem Tabor an, 
und fegte alldar an das Sand, 

Den 43 Juliirieten früh Morgens der Nömifche 
König und Erg-Herkog Carlincognito dahin, und 
ſahen, wie die Sachfen campireten, 

Nachmittages um 4. Uhr befaben der Kanfer, 
Känferin , König und altefte Erg-Herkogin befagte 
Infanterie in Begleitung des gangen Hofes. Der 
Churfuͤrſt faffe zu Pferde, und als der Kayſer und 
Roͤmiſche König beyde zu Pferde in die Nähe kamen, 
ritteer ihnen entgegen. Die Känferin führe mit 
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u Erß-Hergogin in einer offenen Sedia oder Jagd⸗ 
haife. 

Der Kayſer und König nahmen den Churfürften 
in der Mitten, um defto beffer mic ihm reden zu koͤn⸗ 
nen, und ritten die Linien hindurch, Die Känferin 
folgere mıt der Erg» Herkogin in gedachter Sedia. 
‚Dem Kanfer gefiele diefe fehöne Infanterie, (die Ca- 
valerie gieng durch Mähren unter Commando der 
Generalen Sinzendorff und Bornftedt , und Fam 
nicht nach Wien) überausmohl, 

- Die Sommendanten darben waren der General 
Feld⸗Marſchall Lieutenant, Graf von Neuß, und der 
General Major von Köbel. | 

Nachdem die Linien beſehen, lieſſe der Churfürft 
die Bataillons Feuer geben, auch durd) die Grana⸗ 
dierer Öranaten werfen, und wunderte fid) jeder 
mann über, die juftefle diefer Infanterie im Feuren, 
und der Öranadiersim Granaten⸗Werffen. 

Der Kanfer ließ diefe Infanterie den 14 aufm Tar 
bor Raſtag halten, und befchenckte fie mit Wein, 
Brodt, Bier und Fleiſch zur Erfriſchung. 

Eodem Die Nachmittags um 5. Uhr, ‚und alſo ju- 
ftement einen Monat nach der Anfunfft, gaben ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtat dem Churfürften die folenne 
Vifite mit etliche zwantzig Caroſſen in dem Schellerie 
ſchen Garten⸗Hauſe und Churfuͤrſtlichen Qvartiere. 

Der Kayſer hatte einen groſſen Theil feiner Hof⸗ 
ſtadt bey fi), und in feinem Leibwagen ſaſſe rich 
ei fein Dber-Hoffmeifter Reichs⸗Fuͤrſt von Dier 
trichſtein. 

Der Kayſer fuhr allein mit ſeinem Leibwagen in 
den innern Hoff des Churfuͤrſtl. Dvartiers, die am 
dere Caroſſen blieben aue herauffen, und giengen die 
darinnen gefeffene Minifti und Ca: aliers zu Fuffe in 
den ihnerften Hof vor dem Kanfer her. 

Der Churfürjt giengdem Kayjer biß an den War 
gen entgegen, und entblöffere das Haupt, machte 
auch mit ausziehen und Kniebeugen des rechten Fuſ⸗ 
ſes einen Spaniſchen Reverenz. Da der Kanfer 
ausgeftiegen, entdeckte Er fic), und complimentirte 
den Churfürften,fegte hernach feinen Hut wiederum 
auf, indem Sie auf die Stiegen getreten, noͤthigte 
der Kayſer den Churfürften ‚fo Ihm zur Lincken er 
was zuvor ausgieng, fich zu bedecken, fo Er auch that, 
und nicht allein die Treppe hinauf fordern auch die 
Verzimmer alle hindurch voran gieng. 

Voraus giengen die Churfuͤrſtlichen, und hernach 
die Kaͤyſerliche Miniſtri und Bedienten mit entdeck⸗ 
ten Haͤuptern. 

Beyde der Kayſer und Churfuͤrſt giengen bedeckt 
in das Churfürftliche Audienz-Zimmer ; allbier ſetz⸗ 
fe fich der Kayſer in einen mit goldenen Stück behan⸗ 
genen Lehn⸗Stuhl, und der Churfürft in einen der 
gleichen, der aber nur mit rothem Sammer uͤberzo⸗ 
gen war. Dem Kayfer und Churfürften rückten 
ein jeder fein Ober-Cammer-Herr den Stuhl, wel 
che ſich hernach retirirten. 

Der Abſchied und Begleitung des Kayſers von 
dem Churfuͤrſten geſchahe mit gleichen Ceremonien, 
rote der Auftritt, nur daß der Churfürft allzeit unbe⸗ 
deckt vorangieng. 

34. Der Churfuͤrſt machete ſich vor feine Perſon 

fertig 





— — — — 


dahin geſtellet. 
dem Ruͤcken angeſchoben, in welchem der Kaͤyſer ſich 





HISTORICO 


— — 





fertig zum Aufbruche nach Ungarn, der Kayfer aber 


- blieb die gantze Zeit bedeckt; auf der halben Treppe 


aber nahm er den Hut wieder ab, und als er zur Ca- 
rofle kam, machte er dem Churfürften einen Fran— 
tzoͤſiſchen Reverenz, da hingegen der Churfürft alle- 
zeit tieffe Spanifche Reverences machte, dergleichen 
er auch that, als die Kaͤyſerliche Carofle forrfuhr 
und der Kayfer ſich nochmahls neigete. Indem ob- 
gedachten Audienz-Zimmer, wo fich der Kaͤyſer dem 
Churfürften gegen über ſetzte, war Fein Bald:chin, 
wie ordentlich in allen Känferlichen Maifons de Cam- 
pagne, fondern wo derfelbe feyn ſolte, war eine roth⸗ 
fommetne Decke an die Wand gefchlagen, und ein 
groffer Tiſch mit einem dergleichen Zeppich bedeckt, 
An demfelben war ein Stuhl mit 


niederfegte. Hingegen aber hatte der Churfürft 
in dem gemietheten Martinigifchen Haufe in der 
Stadt indem Tafel⸗Gemach einen roch -fanmernen 
Baldachin auffchlagen laffen, wie dergleichen auch 
der Marggraf von Baden in feinem beftandenen 
Haufe hatte, 

Darauf ihm der Känferliche Hof wifjend machen 


lieſſe, daß in gedachtem Ungarifchen Kriege der Kay- 


fer nicht fo wohl einen Kayſer, als König von Une 
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garn reprzfentire, ingleichen der Churfuͤrſt nicht 
als Churfuͤrſt, fondern ald Commendant - General 
die groffe Armee in Ungarn führen werde, ſolcher 
geftalt der Kayſer als König von Ungarn von Ihm 
eine fpeciale Fidelitäf erforderte, dergleichen auch 
geſchehen wäre, da der Churfürft von Bayern dag 
Ungarifche General - Commiando angetreten, daruͤ⸗ 
ber in Præſenz des Kayſers und etlicher Känferfi- 
chen Miniftrorum auch des Chur-Sächfifchen Ober- 
Sämmerers Harthaufen dem Churfürften ein Fide- 
lität-Formulair von dem Kayſerlichen Hof⸗Cantzler 
Örafen Bucelleni vorgelefen, daß der Churfürft 
nemlich im Commando des Kanfers Intereſſe ger 
treulich meynen, und alles thun ſolte, was ein ge» 
freuer Commendant-Geseral zu thun verbunden, 
Dabey der Kayſer und Ehurfürft ohnbedeckt geſtan⸗ 
den. Dieſes Formolar hat der Churfuͤrſt vorleſend 
angehoͤret, und da es verleſen, dem Kayſer den Hand⸗ 
ſchlag gegeben, daß Er ſelbigem Formulair, ſo lange 
das Commando daurete, nachkommen wolle. 

35. Den 16,26. Julüi, als an des Roͤm. Königs 
Geburths⸗Tag, hat der Churfürft das letzte mahl 
bey dem Kayſer auf der Kaͤyſerin Seite gegeffen, 
und ift im Sigen und Bedienen eben fo, wie andere 
mahle, tractiret worden ; als e8 faffen 











Der Känfer 
Die Kaͤyſerin. Roͤmiſche König. 
Dben an. 
| Zur rechten Seiten. * Zur lincken Seiten. 
Die aͤlteſte Ertz⸗Hertzogin. Der Churfuͤrſt in einem 
Fauteuil. 


Die andern ſeynd nicht zur 


Tafel gezogen worden, wer 
der auch der Erk - Herkog. 
Als aber Anno. 1704. der 
Churfuͤrſt von der Pfalg zu 
Wien geweſen, jo befinder 


man, daß auch alle nachge⸗ 


bohrne Era - Hergoginnen 
zur Tafel kommen, und die 
jer Churfürft ihnen allen ge- 


wichen. 


Unten der Pfalg-Graf Carl gang alleine, 
Wann die Erk-Herkogin nicht zur Tafel Eame , fo faffe der Churfürft auf Ihrem Plage 
| zur Rechten Seiten. 


ft alfo der Churfürft niemahls an des Kayſers 
Seite gezogen worden, theils wegen des Ceremo- 


miels, theil$ auch, weildie Ambafladeurs ‚ jo allezeit 





vor der Tafel erfcheinen, warn der Kayſer an feiner 


Tafel fpeifer, davor halten, fie Fönten in fo folennen 
Tagen vonder Tafelnicht wohl wegbleiben, hinge- 
gen aber.nicht vor der Tafel ftehen und aufwarten, 
wenn der Churfürft zur Tafel ſitzet. Wiewohl ſie 
es doch gleichwohl unvermweigerlich thun, wenn der 
Erg > Herkog an des Kayſers Seite fpeifee ſich bes 
decket, und fogar mit dem Ruͤcken nach ihnen ſitzet. 
In diefer Relation ift oben gedacht worden ‚daß auch 
die Churfürftennicht ander Kayſerl. Tafel fpeifen, 
welches doch dergefkalt zuverftehen; nicht als wenn 
fie gar nicht darzu gezogen wären, wenn der Kay⸗ 
fer auf feiner Seite, nach Art des Hofs zu reden, 


Tafel Hält: denn folcher geftalt weiß man auch, daß 
Fürften mit ihm auf diefer Seife gefpeifer; fon, 
dern e8 gefchicht dieſes 5 ſo gar ſelten, weil 
man jo wohl wegen der Kayſerl. Kinder und An- 
verwandten ‚ald auch wegen der fremden Minifter, 
primi ordinis, ein Tertium zum Temperament ers 
wehlen muß. Denn fonftift denen Churfürften ir 
der Aurea Bulla in gewiſſen Fällen der Rang vor 
den Königen; In der Capitulatione Leopoldina 
aber 5. 5. felbigen allezeit gleichgemacher worden. 
As der Churfürft, wie ihm der Kayſer zutranck, 
gewöhnlicher maſſen aufftund, winckte ihm der Käyr 
fer, daß er fich niederfegen folte, welches aber der 
Churfürft nicht hat. Wie auch der NRönnfche 
König esdem Churfuͤrſten zutranck, ſtund derfelbe 
gank auf,und blieb fo lange aufgericht ſtehen, Ye 

er 
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der König das Glaß ausgetruncken, daß es alſo der 
Churfuͤrſt in der Ceremonie nunmehro recht gema⸗ 
chet, und dem Churfuͤrſten in Bayern gleich gethan, 
welcher bey dem Trincken des Roͤm. Koͤnigs allezeit 
aufgeſtanden, vor und nach dem Trincken Spaniſche 
Reverenze gemacht, und fo lange biß der König ger 
truncken, ſtehen blieben. Nach dem es der Chur⸗ 
fürft dem Kayfer und Roͤm. König zugebracht, trans 
cke er es dem Pfalg / Grafen Carl von Neuburg, wel⸗ 
cher der Kayferin gegen über ſaß, zu, der gantz auf⸗ 
ſtund, und ſo lange ſtehen blieb, biß der Churfuͤrſt 
ausgetruncken. Als das Conkect halb von der Ta⸗ 
cel, ſtund der Pfaltz⸗ Graf Carl auf, machte einen 
Spaniſchen Reverentz, und fratandie Seife; der 
Churfuͤrſt blieb aber noch figen ; Einigegeit hernach 
fand er auch auf, und zwar da noch einige Schalen 
Confett auf dem Tifche ſtunden. Er überreichte 
hernach dem Kayfer die Servierte , wie Pfalg- Graf 
Earl der Kayferin, der König und die Erg - Herko- 
gin empfiengen Diefelben von Dames, fo bald die 
Erg: Hergogin fi) gewafchen, ftunden fie ale mit 
einander auf, und war nicht einmabl dem Ehurs 
fürftendas Waſſer prafentiver ‚wiedas erſte mahl 
gefcheben ‚Darauf gieng der Kayſer wieder in die Re- 
tirade mit bedecktem Haupfe, Der Churfürft vor 
denselben ‚und corteggirten den Kayſer dahin; vor 
den Churfürften ward, mie vor dem Kayſer, ein 
Sicht getragen, vor dem Pfaltz-Grafen aber Feines, 
und weilder Roͤmiſche Koͤnig den Hut nicht aufbat- 
te, foblieb der Churfürft auch unbedeckt, wiewohl 
er auch etlichemahl vor dem Kayſer, auffer diefer 
Reflexion, feiner eigenen Beqpemlichkeit halben, 
unbedeckt vorgegangen. In der Kayſerl. Retirade 
Batman fich geſetzet; endlich nach einer guten Wei⸗ 
le Fam der Churfürft heraus, ward aber von nie, 
mand, weder von dem Kayfer , noch vondem König 
biß an die Thuͤr begleitet ‚und corteggirte der Kay⸗ 
feel, Commifhrius, der junge Graf von Harrach, 
denfelben im wegfahren. Als der Churfürft aus 
der Favorita fuhr, frat die Stadt - Guarde ing Ge⸗ 
wehr, und vührtedas Spiel. 

Ehe der Churfürft von Wien nach Ungarn gien⸗ 
ge, bat er an dem Kayſerlichen Hofe einige ſchoͤne 
Regalien fir gehabte Bedienung ausgetheilet, und 





empfiengen Guͤlden. 
1. Obriſte Cammerer einen Ring à 1350. 
2. Obriſt - Stallmeifter einen Ring 2100. 
3, Oberhof Marfchall einen Wing 1350. 
4. Des Cammer⸗ Prefidenfen regal ift ausgeſetzet. 
5. Ober » Jügermeifter einen Ning 1350. 
6. unge Graf Harrad) einen Ning 1350. 
7. Dbrift -Poftmeifter 2. Cheridons 1200. 
3. Obrift » Küchen » Meifter 2. Brand + Xerme 


1200. 

9. Obrifte Silber - Cämmerer ein Lavoir - und Gar- 
nitur zu Cahofe 675. 
10. Reichs Hof- Rath Schellerer ‚als Wirth, ein 
Rauchfaß | 825- 
11. Baron Kielmanfegg , Feld Zeugmeifter ein 
Salkfab 32$- 
12. Baron Heymann, fodie Trouppen gefuͤhret, ein 
Cron⸗ Leuchter 825. 
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13. Der Hof-Fourier 2. Ölumen» Krüge 270. 
14. Kayſerl. Cammer -Fourier einLavoir 150. 
15. Königliche Cammer-Fourier dem 15% 
16. Der Hof Suttermeifter ein Saltzfaß 202. 
17. Wagenmeifter ein Becher 150. 
18. Sattelfnecht ein Becher 150, 


19. Denen Edelfnaben, der Guarde, Muficis, Jaͤ⸗ 
gern, Küche, Keller, Conditorn , Mund - Ber 
ckern und dem Stalle 6750. 
Die Fräulein und Hof- Dames, fo die Aufwar- 

fung beyder Kayferin Tafel vor den Churfürften 

gehabt, als: 


Gilden 
1. Der Fräulein Zinzendorff eine Haar-Nadel 
IOOO. 

2. Fraͤulein Kniphauſen ein Ring 1000. 

Dieſe beyde haben vorgeſchnitten 

3. Fraͤulein von Molart eine Haar⸗Nadel 1050. 
4. Fr. Hamilton ein Halsband 1050. 
5. Fr. von Thurin 1. paar Arm⸗Baͤnder 1050. 
6. Fr. von Santelier 2. Ringe 1050. 
7. Fr. Weiſſenwolff ein Haarband 1050. 


Summa inallen 27672. Gulden, 

Den 17 (27) Abends ift der Churfürft nach Uns 
Harn abgangen. Menfe Octobr. fam er wieder nach 
Wien aus der Campagne zurück, hielt fich eine Zeit 
n auf, gieng nach Dreßden ‚und kam wieder ach 

ien. 

Anno 1696. da er Menfe Majo abermahls nach 
Wien Fommen, und fich zur ander Tampagn- nad) 
Ungarn fertig machete, befam er per Expreflum die 
erfreuliche Zeitung, daß feine Gemahlin die Chur⸗ 
fürftin einen Chur - Pringen zu Sachſen glüdlich 
und gefund zur Welt gebohren, 

Andern Tages drauff lieffe er durch) feinen der 
Zeit zu Wien fubfiltirenden Envoye, den Geafer 
von Zinzendorff, die Geburt feines jungen Chur 
Pringen dem Kayfer, Känferin, Roͤmſſchen Ks 
nige und Känferlichen Hofe notificiren, | 

Der dritte Tag war der Sonntag, da lief der 
Churfürft zu Sachfen in feinem gemierheten Hau 
fe eine öffentliche Dank - Prediger halten, und das 
2 Deum Laudamus in volereicher Verſamlung 
ingen. 

Der Kayſer ließ den Churfuͤrſten des Abends 
bey der Kaͤyſerin zu Gaſte laden, und hatte Ordre 
gegeben, daß fein gantzer Hof und die Dames zur 
Aufwartung in befter Galla dem Churfirften und 
deffen neuen Chur» Prinsen zu Ehren erfiheinen 
muften., Der Churfürft Fam vor Effens nach 


Hofe, in einem Fofibahren, mit geoffen Diamant - 


Knoͤpffen befegtem und fonft reich ornirten Habite, 
nahm beydenen Känferlichen Herrfihafften privar- 
ER ‚und bach fie zu Gevattern und Tauff ⸗Pa⸗ 
then. 

Als Anno 1697. dieſer tapffere und Magnifique 
Churfuͤrſt von Wien incognito, feiner Erars- Affıi- 
ren halber, und da er die Pohlniſche Cron Ihm auf 
fein Haupt fegen laffen wolte, abgereifer, ift er von 
der Zeit dahin nicht, wieder gekommen, fondern hat 
feinen Abfchied [hrifftlich und per Miniftros publi- 
cos, und zwar, als ein König nehmen laffen. 

XxVI. Be 
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Beſchreibung derer Ceremonien, ſo damahls beobachtet worden, als Shurfürft 
Johann Wilhelm zu Pfalg mit Deco Gemahlin ſich am Kayferliyen 


Hofe befunden, 


As man am Kaͤyſerl. Hofe die zuverlaͤßige Nach— 


richt erhalten, daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfalz vorhabens waren, ſich mit Dero Gemahlin 
nach Wien zu erheben ſo ſchickte Ihre Maj. Kayſer 


Leopoldus Dero Cammer⸗Herrn, den Grafen von 


Gersdorff, nach Enckerts⸗Zell an die Oeſterreichi— 
ſchen Graͤntzen ab, ſie daſelbſt zu empfangen, und auf 
einen Kaͤyſerl. Leib⸗Schiff gegen Neuſtadt, als wor 
ſelbſt ſich der Kayſerl. Hof dazumahl aufhielt, zube⸗ 
gleiten. Deßgleichen wurde die Churfuͤrſtl. Svite 
auch mit benoͤt higten Schiffen verfehen. Den .ı sten 
Augufli fehicfte der Churfuͤrſt feinen Obriſten Cam- 
merer, Grafen von Tacklenburg, mit einem Compli- 
ment an Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeftar ab, 
langte auch feldigen Abend zu Sifcheve an, allwo er 
beym Anlanden von dem Nieder: Defterreichifchen 
$and-Marfchall, Örafen von Traun, und einigen Ca- 
valiers empfangen, und beftens bewirthet wurde. 
Folgenden Tages, als den sten dito, reiſete er zu 
Sande mir denen Kayferl. angeſchafften Gutſchen 
und Pferden fort, und ſchickte ihm der Kanfer den 
Cammer⸗Herrn, Örafen von Kaunitz, und der Roͤ—⸗ 
mifche König den feinen, Örafen von Samberg, big 
Pottendorffentgegen, um felben nochmahls in ihren 
Nahmen zu complimentiren, dafelbft fpeifere er auch 
zu Mittage Nachmittags fuhr ein Kaͤyſerlicher 
Leib⸗Wagen und zwey Hof⸗ Gutſchen mit ſechs Pfer⸗ 
den beſpannet, in Begleitung zweyer Kayſerlicher 
Trompeter und zweyer Seib-Laquayen, dem Chur- 
fürften etwa anderthalb Meilwegs entgegen, wel— 
cher fich derin folcyer bediente. Sobald der Kanfer 
durch einen Hof-Fourier benachrichkiget worden, zu 
welcher Stunde der Churfürft an dem zu Empfan- 
aung-beflimmren Ort ankommen würde , begaben 
ſich beyde Känferliche und Koͤnigl. Maj. Abends 
zwiſchen 6. und 7. Uhr mit einer ziemlichen Anzahl 
Caroſſen, ſamt der Hartſchier⸗Guarde zu Pferde, auf 
den Wea,und fuhren dem Churfürften eine gute hal⸗ 
be Stunde gang langſam entgegen. Die Römifche 
Königin wurde dabey wegen ihrer Schwanger> 
ſchaft in einer Saͤnffte getragen. _ Der Churfürft 
langte etwas früher an dem beſtimmten Ort an, und 
als der Koͤnigl. Ober-Hofmeifter, Fuͤrſt von Salm, 
fo voran gefahren, zu Sup an deffen Wagen Fam, und 
ihm ein Compliment machte,ftieg der Churfürft auch 
‚aus, und empfieng die Fernere Beneventirung von de⸗ 
nen nach und nach ankommenden Cavaliers ſtehend. 
Ms nun der Käyferl. Wagen allmählich heran ruͤck⸗ 
te, und etwa 30. oder 40. Schritte davon ſtille bielee, 
eilte der Churfürft hinzu, und grüfte die ſaͤmtliche 
Majeftäten mir einem tiefen Spanifihen Reverenz, 
da denn der Kayſer und Könia fich entblöfferen ; Die 
Churfuͤrſtin langte etwas fpäter, Boch ehe die KRäy 
ferin und Konigin den Fuß anf die Erde ſetzten, gleich? 
falls bey dem Wagen air; Der Churfuͤrſt und feine 
Gemahlin bemuͤheten ſich zwar, den Käyferl, und 
Koͤnigl. Majeſtaͤten die Hände zu Füfjeir, dieſelbe 


de Anno 1700, 


wolten es aber nicht zulaffen, fondern umarmeten ſich 
aufs freundlichite, Nach einer Fleinen Weile, und 
tie die Svire fi) zum Einzug in Ordnung gefteller 
hatte, ſetzten fich der Kayfer und die Kayferin wieder 
indie Gutſche anf den oberſten Sig neben einander, 
der Römische König. gegen fie Über, und der Churs 
fürft mie feiner Gemahlin in die beyden Schläge, 
Die Romiſche Königin wurde, wie vorhin ‚in ihrem 
Seſſel zur fincfen Seite des Käyferl, Wagens beyr 
ber gefragen, Wieder Käyfer und König fich bes 
decften,fegte der Churfürft den Hut wieder auf, Der 
Einzug geſchahe alfo in der Drdnung wie man her, 
aus gefahren, aufjer daß die Kayferl, Cammer⸗ 
Herren die Churfürjtl, Cavaliers und Miniftres mie 
in ihre . aroflen genommen, deßgleichen hatte fich 
da8 Churfuͤrſtliche Srauenzimmer zu den Känferl, 
und Konigl, Hof-Damen geſetzt. Bey währender 
Entre wurden die zu Neuftade befindlichen Stücke 
einmahl gelöfer, auch lieffen fich die Tromperer und 
Panzer wacer hören, Vor und unter den Burg- 
Thor waren drey Lompagnien von dem Gaftellifchen 
Dragoner-Negiment zu Sußrangiref,und prefen- 
tirten das Gewehr; nachdem man in dem Schloß⸗ 
Plag vor der groſſen Treppe abgeftiegen, und die 
Noblefle voran psihrt, gieng man in folgender Ord⸗ 
nung hinauf: 1) Der Churfuͤrſt. 2) Der Xs- 
miſche König, dem der Sürft von Salm zur Seite 
gieitg. 3) Der Kayfer zwiſchen dem Hartſchier⸗ 
Hanpfmann und Obriften Cäimmerer, 4) Die 
Kayferin von ihrem Ober - Hof- Meifter, Fuͤrſten 
von Schwargenberg, gefuͤhret. 5) Wurde die 
Roͤmiſche Koͤnigin in ihrem Seffel hinauff getra⸗ 
gen, und gieng Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Fuͤrſt von 
Lobkowitz beyher, und endlich folgte 6) die Chur— 
fuͤrſtin, welche jemand von ihren Cavalieren führe, 


te, Weil es ſchon ziemlich dunckel, giengen die Edel- 


Knaben zu beyden Seiten der Herrfchafft mir 
Wachs⸗-Fackeln her. Der Käyfer, König und 
Shurfürft harten ſich im hinauf gehen abermahl 
bedeckt. Der Churfuͤrſt nahm den Hut in dem 
Ritter⸗Saale wieder ab, der König entdeckte ſich 
in der geheimen Raths Stube, und der Käyfer nahe 
bey der Käyferin Retirade, deren man ſich deß hal— 
ben bediente, weil des Känfers Retirade gar eng, 
und nicht beqvem gnug darzu war. Allerſeits 
Majeſtaͤten ſetzten ſich in einer Reihe auf vier Fau- 
teuils von Drap d’or, und die Churfünftlichen Per- 
fonen gegen fie über auf ziwen Arm Seſſel von ro- 
them Sammer, Dad) einer Diertel- Stunde nahm 
der Churfuͤrſt mit feiner Gemahlin Abſchied, und 
wurden von Ihren Majeſtaͤten big zur Thuͤre der 
legten Anti- Chambre, fo in den Ritter - Caal ger 
bee, beafeitet, Sie reririrfen ſich beyde darauff 
nach. denen für fie zubereiteten Appartements in 
dein Zeug⸗Hauſe, welches durch eine hoͤltzerne Gal- 
lerie mit der Burg Communication hatte, Bier 
Kaͤyſerl. Edel⸗Knaben giengen mit brennenden 
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cfeln vor dem Churfürften ber, und 2. vor der Chur⸗ 
fürftin. Sobald man zur Lafel angefagt, und fi) 
beyde Churfürfil, Perfonen wieder bey der Kaͤyſe— 
cin eingefunden, gieng man in einer Gallerie auf 
Dero Seitenan der Tafel, maſſen folange fich der 
Churfuͤrſt am Känferlichen Hof aufbielt, man allda 
jo wohl Mittags als Abends fpeifere, Die Ser- 
vierte gab vor der Tafel der König den Kaͤyſer, die 
Königin der Kaͤyſerin, der ——— dem Koͤnig, 
die Churfuͤrſtin der Königin. Die Kayferl, Dar 
me, welche den vier Majeftäten dad Waſſer zum 
waſchen gab, prefentirte e8 auch denen Churfürfil, 
Perfonen ‚die Servierte aber wurde ihren von ihren 
eigenen Bedienten gereichet. Die vier Majeſtaͤten 
festen fich an die lange Seiten der Tafel, fo zwar 
unter einem Baldachin, aber auf Feiner Eitrade, mie 
inder Stadt gebräuchlich, ſtunde; Der Churfuͤrſt 
nahm den Platz zu des Kaͤyſers Rechten, und die 
Shurfürftin zu der Königin lincken Hand, an beyden 
gueer Seiten, Die Auffwart- und Bedienungen 
ben der Tafel geſchahe, wie fonften, von der Kanfe- 
rin Dames, der Churfuͤrſt und die Churfürftin lief 
| & fich durch ihr eigenes Frauenzimmer bedienen. 

Der Käyfer tranck zu erft der Käyferin, und denn 
dem Churfürften zu, weicher aufſtund, mit einem 
Spanifchen Reverenz id) bedanckete, und ſich nicht 
eher, als biß erausgetrundgen, niederſetzte. Nach 
dleſem forderte der Churfuͤrſt zu trincken, und tranck 
dem Koͤnig des Kaͤyſers Geſundheit im ſtehen zu, 
der Koͤnig neigte ſich dagegen nur etwas mit dem 
Leibe, ohne ſich zu erheben. Der Koͤnig tranck 
darauf auch der Churfuͤrſtin zu, der gleich, wie 
bey des Kaͤyſers Trincken aufſtund, einen Spa— 
niſchen Reverenz machte, und, biß er ausgerruns, 
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Nach faft geendigter Tafel, 





fen, frehen blieb, 
und wie die erſte Confect⸗Schuͤſſel aufgehoben, ftund 


der Churfuͤrſt auf, ſtellte fich Hinter den Kayfer, und 


bliebe allda ſtehen, biß alle Schuͤſſeln und Confedtg 
ſamt dem obern Tiſch⸗Teppich abgenommen, da denn 
der Churfuͤrſt nach einem Spaniſchen Reverenz dem 
Kayſer die Servierre überreichte, bernach & fo lan⸗ 
ge Hinter des Kayſers Stuhl ftellece, biß die füneli- 


hen Herrfchafften, wie auch die Churfürftin ſo figen R 


blieb, fich gewafchen hatten: Wie darauf der Kay 
fer aufftund, zog ihm der Churfürft den Stuhl zur 


ruͤck. Nach der Tafel gieng man wieder in der Kah⸗ 


ſerin Retirade, und ſetzte ſich allda auf vorige Weife, 


Die Churfuͤrſtl. Perfonen nahmen aber bald Ab 
feyied, und wurden von den ſaͤmtlichen Majeſtaͤten 


nur big andie Thuͤr des Zimmers begleitet. Den 
15.Septembr. nach eingenommenen Mittags⸗Mahl 
zu Schönbrunn , beurlaubten ſich die Churfürftl, 
Perfonen von Ihro Käyferl, und Koͤnigl. Majeftär 
ten, und verebrredie Kayferin dem Churfürften ei 
ne mit 10. Diamanten befeste Hutfehnur, der Chur⸗ 
fuͤrſtin aber ein Armband, der Kayſer dem Churfürs 
ſten einen Foftbaren Degen, und der Churfürftin ein 


mit Diamanten garnivted Sträußlein, dagegen dee 


CS hurfürft die Kaͤyſerliche Miaittzos auch anfehnlich 
beſchenckte, und hierauf feine Reiſe über München 
und Augfpurg nad) der Pfals antrat, welchen Kaͤy⸗ 


ferliche Commiflärii biß nach Paſſau zubegleiten 


und zu defrayren, zugeordnet worden. DB ſchon 


—* 


ben dieſer Viſite ein und andere Negotia, abſonder⸗ 


lich wegen der Spaniſchen Succeſſion tractiret wor⸗ 
den; So war doch vornehmlich das Abſehen, daß 





Ve a A 


die Ehurfürftin der Kaͤyſerin einen Beſuch abſtat/ | 


ten möchte, 


B. Degen Chur-Pringen. 
XV. 


Extradtus Protocolli Cxfareo- Aulici aus den Kaͤyſerl. Obrift-Hofineifter-Amt, die An⸗ 
kunfft und Tractament des Sachfifchen Chur-Pringen, Johann Georg (des III.) 


zu 

Er iſt auf der Poft in Wien mit 2. Cavaliers, 4. 

Pagen, 2. Trompetern und noch 22. Perfonen 

ankommen, und iſt anfanglic) in dem Kirchmeyeris 

ſchen Hauß, zu Sarenburg in dem Mansfeldifchen Ho⸗ 

feund letztlich zu Wien in des Fürften von Dietrich 
jtein Hauß einlogiret worden. 

Er bat bald darauf einen Cavalier zum Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Hofmeiſter geſchickt, Ih. Kaͤyſerl. Maj. feine 
Ankunfft anzudeuten, und um Audienz anzuhalten. 

Des anderen Tags ſchickten Ihro Kaͤyſerl. Maj. 
einen Dero Caͤmmerern den Chur⸗Printzen zu be- 
neventiren. 

Pro Commiffario iſt dem Chur⸗Printzen der. Kaͤy⸗ 
ſerl. Cammerer, Graf Frantz von Mannsfeld, zu ge⸗ 
geben worden. Ih Kaͤyſerl. Maj. waren zu Neudorff, 
wohin den Chur⸗Printzen fein Commiſſarius mit 2. 
Hf- Wagen, jeder mit 6. Pferden befpanner, in der 
Starr abgeholer , und binauf zu der Audienz ges 
fuͤhret. 

In einem Wagen iſt beym Chur⸗Printz fein Com- 


Wien im Majo, Anno 1676. betreffend, 


miffarius, und in dem anderen feine Cavaliexs ge⸗ 
ſeſſen. | 

Der Chur-Prins ift in dem Hof des Schloffes 
eingefahren, Er ift vom Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmei⸗ 
fter und Hof⸗Marſchallen oberhalb des legten Abfar 


ges der unterften Stiegen, und vom Obriſt⸗Caͤmme⸗ 
vern bey der Ante-Camera empfangen, und zu der 


Audienz geführet worden, welche in der Känferl, 
Retirada geweſen. Der Kayſer batden Chur⸗Prin⸗ 
ken bey der Thür empfangen, 

Der Kayſer ift auf dem gewöhnlichen Seffel, der 
Chur⸗Printz aber auf einen Stuhl, der mit einer 
fh warg-tuchenen Kappen überzogen ware, gefeffen, 
beydefeynd eine Biertel- Stunde beyfammen blies 
ben, hernacher hat fich dev Chur⸗Printz in des Obri⸗ 
fien Caͤmmerers Zimmer retiriret, dorten die Stief⸗ 


fel angezogen ‚und ift mit Ih. Kaͤyſerl. Maj. aufdie, 


Pe gefahren, und in dem Kanferl. Wagen gegen 
hrer Maj. über gefeffen , die Ihm den Hut aufzus 
fegen ermahnet. Nach der Paitz ift der Chur⸗Printz 

auf 


— 
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auf Sarenburg gefahren, und in dem Mannsfeldis 
ſchen Hof einlogiref, wo er von Hof aus tradtivef 
worden. Desandern Tags hat Cr mit dem Kaͤy⸗ 
fer gefpeifet, ift von feinem Commiflario auf Deus 
dorff gefuͤhret, und von dem Känferl. Obrift-Hofr 
meifter und Hof⸗Marſchallen in der Ante-Camera 
empfangen worden. 

Beym Wafchen hat Cæſari der Chur⸗Printz das 
Hand» Tuch geben, Er ſich aber weder vor weder nach 
dem Effen gewaſchen. Man iſt alfo gejeffen 

Känfer. 











Chur ⸗Printz. | 





Der Chur-Pring hat einen Stuhl mit einer ſchwar⸗ 
sen Kappen überzogen gehabt; Er ift von feinem 
Cavalier mit dem Trunck, mit dem Vorſchneiden 
aber von einem Känferl. Caͤmmerer bedienet 
worden. q 

Wann der Känfer Ihm zugetruncken, bliebe Er 
ſtehen, biß Ihro Majeftär ausgetruncken, und that 
hernach Beſcheid mit gebogenen Knien. Man iſt 
ohnbedeckt geſeſſen. 

Nachdem das Tiſchtuch aufgehebt worden, iſt 
der Chur⸗Printz alſobald aufgeſtanden, und nach 
der Tafel mit Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in die Retirada 
gangen. 

Er hat auch in der Favorita mit dem Kaͤyſer, der 
verwittibten Kaͤyſerin und der Ertz⸗Hertzogin ge 
ſpeiſet, wo man alſo geſeſſen: 

Känfer, Ränferin. 


| Chur ⸗Printz. 


Ertz⸗Hertzogin. | 








Seine Beurlaubung bat Erauf der Paik und im 
freyen Felde genommen, 

Er iſt fonft zu Zeiten nacher Hof kommen hat bey 
der Tafel mie unbedecftem Haupt aufgewarter, und 
wann Ihre Majeſtaͤt zum erſten mahl getruncken, 
hat Er ſich nacher Hauß verfuͤget. 

Er iſt, wann es ſpaͤth worden ‚von zweyen Kay 
ſerl. Knaben allezeit mit Wind⸗Lichtern biß zum 
Wagen bedienet worden. 

Anno 1678. iſt gedachter Chur⸗Printz Johann 
Georg nur mit 8. Perſonen per poſta mit dem Praͤ⸗ 
laten von Bans auf Wien kommen, und hat im 
Wirthshauß ſeine Einkehr genommen, 

Den andern Tag hat Er durch gedachten Praͤla⸗ 
ten Ihro Kaͤyſerl. Maj. auch Dero Obriſt⸗Hofmei⸗ 
ſter ſeine Ankunfft inſinuiret, und zu verſtehen ge⸗ 
ben, daß Er gern incognito ſtehen wolle. 

Man hat Ihme die Freyhaltung auch in des Für 
ften von Dietrichftein Hauß die Wohnung offeri- 
vet ‚er hataber diefes nicht verlanger , fondern nur 
er Wirthshauß als ohnbekannt ſich aufhalten zu 

nnen. 

Er iftzu der Audienz aus dem Wirthshauß in 
des Fürften von Dierrichftein Wagen mit 2. Pfer- 
den beſpannet in die Kaͤyſerl. Burg gefahren, wur⸗ 

Tbeatr. Gerem. Hiſi. Polit, 
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de von niemanden, ald von dem Kaͤyſerl. Ober 


Cämmerer in der anderen Ante - Camera empfan- 
gen, und zu Ihro Kaͤyſerl. Maj. in die Retirada 
einbegleiter, Diefelbe haben den Chur-Prinken an 
der Thuͤr derfelben bewͤlkommet, und Ihn auf einen 
Stuhl, jomiteiner rothen ſammeten Rappen Über 
zogen ware, niederfegen laſſen. 

Nat) der Audienz hat der Obrifte Caͤmmerer 
Ihn wiederum big zu der innern Thür der innern 
Ante-Camera begleitet, 

Ben dannen begab Er fich zu der Känferin , diefe 
empfienge Ihn an der Thuͤr der andern Ante- 
Camera durch Dero Obrift-Hofmeifter, der Ihn zu 
der Käyferin indas Spiegel-Zimer hinein begleirer, 
wo Ihm auf einen Stuhl, wiebeym Känfer,zu ſitzen 
gegeben worden, hs 

Nach der Audienz ift Er von der KänferinDbrift- 
Hofmeiſter biß zu der letzten Ante-Camera- Thür 
begleitet worden; worauf Er wieder in das Wirths⸗ 
hauß gefahren, 

Er hat mir Ihren Majeſtaͤten einmahlzu Nacht 
gefpeifet, und berauffen in der Audienz-Sruben ge» 
wartet, bi Ihre Majeftäten herfür gangen; beym 
Waſchen hat der Chur⸗Printz dem Ränfer das Hand⸗ 
Tücel gereichet, ſelbſt aber ſich nicht gewaſchen, 
iſt an der Seiten zu der rechten Hand geſeſſen auf ei⸗ 
nemStubl,fo mit einer rothſammeten Kappen uͤber⸗ 
zogen war: Wann e8 der Kaͤyſer Ihm zugebracht,bat 
Er ſich erhebt, und mit-einer Kniegebogenen Reve- 
renz fich bedancket, quch nicht nieder gefeffen, biß 
Ihro Maj. getrunken haben, und hat Er auch ſte⸗ 
hend wi gethan, nach dem Ihme die Mofe 
Dame geſchencket. 

Als man die Schalen aufzuheben angefangen, if 
der Chur Pring aufgeftanden, und mit dem Hand⸗ 
Tuch zu Ihro Maj dem Kaͤyſer getreten, und ſol⸗ 
ches bey dem Waſchen dargereichet, 

Er iſt mit auf das Schwein-agen, aber voraus 
gefahren , bat Ihre Maj. den Käyfer,wie Sie abge⸗ 
fliegen, beym Wagen bedienet; Mach dem Sagen 
ift Er wieder voraus nach dem Schloß zu der Mauer 
gefahren ‚und bar Ihre Mas: dorten beym Ausfteie 
gen wieder empfangen, und ift mit enfblöftem Haupt 
vor hinauf gangen,auc) dorten im Lafel- Zimmer une 


‚ter denen Cavalieren gewartet ,biß Ihre Maj. aus 


der Retirada zum Eſſen kommen. 

Er har wieder beym Waſchen das Hand» Tuch ger 
reichet, und fonften fich verbalten , wie oben vorge» 
merckt iſt. 2 

Am H. Chriſt⸗Tag haben Ihre Majeftäten in der 
Ritter⸗Stuben oͤffentlich geſpeiſet, wo der Chur⸗ 
Printz ſich auch eingefunden, und ſich zu dem Fenſter 
gegen denen Botſchafftern uͤber geſtellet, bliebe all⸗ 
dorten incognito mit entdecktem Haupt ſtehen, biß 
Ihre Majeſtaͤten den erſten Trunck gethan. 

Er iſt auch mit bey der Schlittenfahrt geweſen, 
und gleich nach Ihren Majeſtaͤten gefahren, und hat 
Er die Ertz⸗Hertzogin Maria Antonia gefuͤhret. 

Auf den Abend ift ein Tantz gewefen , und hat Er 
mit der Erß- Herkogin getantzet, nach geendereit 
Tank bat Er fich beurlauber, und ift am gefolgten 
Tag abgereiſet. | 

Ya Not 
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NOTA. Nachdem Junhalt diefeg Extracts iſt alles regaliret worden / als Anno 1717. und 1718. der Chur⸗ 


Prinz von Bayern zu Wien geweſen. 


XIII. 
Nachricht, wie der Chur⸗Printz zu Bayern, Herr Carl Albrecht, nebſt ſeinem 
Herren Bruder von 21. biß 28. May Anno 1717. am Kaͤyſerl. 
Hofe tractiret worden. 


Nodem des Herrn Chur⸗Printzen zu Bayern 
Ad Durchleucht mit Dero Herrn Bruder, Ihro 
Durchl. Hertzog Ferdinand, Dero Anfunfftzu Wien 
fo gleich den Negierend und Derwirtibt » Käyfer- 
lichen Höfen zu wiſſen thun laffen; Als haben Ih⸗ 
re Nömijch + Käyferlich und Catholiſche Majeſtat 
folhen durch Dero Cämmerern , dem jungen Gra— 
fen von Paar, fo eben im Dinft war, complimen- 
tiren und zugleich die Stunde nad) Hof zu kommen, 
beveutenlaffen; Ks 

Demnach heut , aldden 22. May, Hoͤchſtgedach⸗ 
ten Herren Chur» Prinzen Durchleucht, mittelſt 
zweyer Känferlichen mit 6. Pferden befpannten Waͤ⸗ 
gen, Ihrer Känferlich-und Catholiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt wuͤrcklicher Caͤmmerer und Nieder ⸗Oeſter⸗ 
reichiſcher Regiments -Rath, Titul Herr Frantz 
Jacob, Graf von Brandiß, als dazu ernennter Kaͤy⸗ 
ſerlicher Commiſſarius, nach der Kaͤyſerl. Burg 
abgeholet hatte; bey daſelbſtiger Anlangung in dem 
innern Hof an der Gutſchen der Kaͤyſerlich⸗ wuͤrck⸗ 
ficy» geheime Rath und Obriſt-Hof-Marſchall, 
Til, Herr, Herr Frantz Adam, des Heil. Roͤm. 
Reichs Fuͤrſt zu Schwarkenberg, ꝛc. Ritter des 
guͤldenen Dliefes, des Herrn Chur » Pringen 
Durchleucht empfangen und durch Die zu beyden 
Seiten big indie Ritter. Stube geftandene, Käy- 
ferliche Seib- Wacht derer Hartfihierer und Trar 
banten nach der Ritter - Stuben geführet , allda der 
Kaͤyſerlich⸗ wuͤrcklich » geheime Rath, und Obriſt⸗ 
Hofmeiſter, Ihre Durchl. Fuͤrſt Anton Florian, 
des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von und zu Lichten⸗ 
ftein ‚Ritter des güldenen Vlieſes und Grand von 
Spanien, des Herrn Chur -Pringen Durchleucht 
auch empfangen , und diefelbe ſodann gefamter Hand 
biß nach der Käyferlichen ‚Anti- Camera beglei⸗ 
tet; vondaraber der Känferlich « wuͤrcklich⸗ gehei⸗ 
me Rath und Obrift-Cämmerer, Lil. Here Ru⸗ 
dolph Sigmund, des Heil, Röm, Reichs Erb⸗ 
Schaͤtz⸗Meiſter, und Burggraf zu Rheinegg, Graf 
von Singendorff, 20. Ritter des güldenen Vlieſes 
und Grand von Spanien ‚des Herrn Chur ⸗Prin⸗ 
gen Durchleucht in die Känferliche Retirada hinein 
geführer, allda Ihre Käyferlich und Catholiſche 
Majeſtaͤt biß an die Thuͤr Derofelben entgegen ges 
gangen, und Selbige niederfigenlaffen , auch nach⸗ 
dem wieder biß an die Thür begleitet; | 

Darauf haben ſich Ihre Durchleucht zu Ihrer 
Majeſtaͤt, der Regierenden Kaͤyſerin, begeben wol⸗ 
len; weilen aber Selbe, bekannter maſſen in den ſechs 
Wochen Sic) befunden, als haben Ihre Durch» 
leucht, ſo von Ihrer Majeſtaͤt der Regierenden 
Känferin Obriſt - Hofmeiftern, Titl. Herrn or 
fepb Folch, des Heil. Roͤm. Reichs Sürften von 
Cordona , Känferlich « würeflich + geheimen Rath 
und Prefidensen des Obriſten Raths der Kaͤyſerlich⸗ 


Oeſterreichiſchen Niederlanden ‚in Ihrer Majeftät 
der Känferin Anti- Camera geführet worden , dar⸗ 
inn derKäyferlichen Frau Obrift-Hofmeifterin Titl. 
Frauen Verwittibten Fuͤrſtin von Auerſperg, ꝛc. 
welche ſamt den Käyferlichen Hof Damen allda ſich 
befunden, die Bewillkommungs⸗Complimenten 
abgegeben ‚ fodann fich ferners nach Ihrer Majeſtaͤt 
der Verwittibten Käyferin, Eleonora Magdalena 
Therefia, verfüger,zu.Dero von dem Titl. Herrn 
Mar Sigmund Grafen von Wagenfperg ‚ze. der 
Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlich und Catholiſchen Majeftät 
geheime Rath, an ſtatt Ihrer verwittibt Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeftär Obriſt / Hofmeifters, Titl. Herrn 
Grafen von Martinig,zc, fo unpaͤßlich geweſen, Ihre 
Durchleucht, um ihr Aufwartung zu machen, ge 
führet wurden; 

Hiernechſt begaben fich Diefelbe zu Ihrer Maje— 
flat der letzt verwittibten Kaͤyſerin, Wilhelmina 
Amalia, allda Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Ziel. Herr 
Joſeph, Graf von Paar, Kaͤyſerlich⸗ wuͤrcklich⸗ge, 
heimer Rath; und zu Dero Durchleuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzoginnen, daſelbſten Dero Obriſt-Hofmeiſter, 
Titl. Herr Ludwig, Graf von Zintzendorff und Waſ⸗ 
ſerburg, Kaͤyſerlicher General und Commendant auf 
dem Spielberg zu Bruͤn; dann zu Ihrer weyland 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, Leopold des Erſten, Glor⸗ 
mwürdigfier Gedaͤchtniß, hinterlaſſenen Durchleuch⸗ 
tigſten Ertz⸗ Hertzoginnen, Titl. Herr Anton Maria, 
Graf von Thurn und Valſaſſina, &c. Ihrer regie 
rend Känferlich und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrck⸗ 
licher Laͤmmerer, und Ihrer verwittibten Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Eleonora Magdalena Thereſia, Obriſt⸗ 
Kuchel⸗Meiſter, Ihre Durchleucht geziemender maſ⸗ 
ſen empfangen und eingefuͤhret hatten, wo ſie 
allenthalben geſeſſen; darauf fuhren Dieſelbe, in 
Begleitung des vorgedachten Kaͤyſerlichen Com- 
miſſarii, Titl. Herrn Grafen von Brandiß, in das 
Strattmanniſche Hauß, als welches auf Kaͤyſerliche 
Koſten und mie Kaͤyſerlichen Spallieren auf das 
praͤchtigſte ausgezieret worden; darinnen Ihre 
Durchleucht und Dero Gefolg auf Kaͤyſerliche Ko» 
ſten tradlivet,und mie KRäyferlichem Service bediener, 
auch,biß zu Dero Abreiſe in Hungarn / frey bewirthet 
worden. 

Eben heute Vormittags waren Ihre Durchl. 
Hertzog Ferdinand mit dem Churfuͤrſtlichen Ger 
ſandten, Herrn Grafen von Seinsheim, 2c. nach 
der Kaͤyſerlichen Burg gefahren, und hatten gleich⸗ 
falls, fo wohl bey den vegierend / als verwittibten 
Köpferlichen Majeſtaͤten, wie auch) den gefamten 
Durchleuchtigſten Erg- Hergoginnen Dero Aufe 
wartung gemacht, fodann fich wieder nach der Ber 
baufung der Chur» Bayerifchen Geſandtſchafft, als 
Dero Einkehrung, zurück begeben. 

Den 23, dito haben des Herrn Chur» Pringen 

Durch 
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— — — — — — —— 
Durchleucht mit Dero En Bruder Ihro Durch» 
feucht Herkogen Ferdinand, Dero Andacht in der 
ſchoͤnen Stiffts-Kirche zu St. Dorothe, Can. Reg. 
3. Auguftini, verrichtet. | 
Den 24. dito aber des Morgens ſich nad) Saren- 
burg erhoben, alldore mit Ihro Käyferlich und 
Catholiſchen Majeftär des Ehur-Pringen Durch⸗ 
leucht zu Mittag gefpeifet „aucdy nachdem mit Dero- 
felben geſpielet; da indeflen des Herrn Herkogen 
Ferdinand Ducchleucht bey dem Kayſerlichen Herrn 
Dbrift-Hofmeifter dns Mittagmableingenommen, 


iernächit wieder anbero, gefehrer; darauf des 


‚bends in dem Strattmanniſchen Haufe eine unge, 
woͤhnlich groffe Zuſammenkunfft eines’ hoben Adele 
zu jehen gewejene. rt rt = Sn en 
Den 2 dito haben beyde Durchleuchtigſte Prin⸗ 
tzen aus Bayern mit einer ungemeinen Menge der 
vornehmſten Miniſtern und Cavalieren auf die Kaͤy⸗ 
ſerliche Reutſchule Vor⸗ und Nachmittags zu gehen, 


die in der Menge ſchoͤn und gut abgerichtete Pferde 


mit groſſer Zufriedenheit in Augenſchein zu nehmen, 
auch Ihre Durchleucht, der Chur⸗Printz, Nachmit⸗ 
tags in hoͤchſter Perſon felbften 4. Pferd zu reuten, 
und drey Cours mit einem ſeiner Caͤmmerern, zu 
aller Anweſenden beſonderer Vergnuͤgung, Caruſel 
zu lauffen, ſich gnaͤdigſt belieben laſſen. 

Mittwoch, den 26. May. Gleichwie geſtern des 
Herrn Chur⸗Printzen zu Bayern Durchleucht ſich 
gefallen laſſen, unter andern einem Printzen wohlan⸗ 
ſtaͤndig⸗Ritterlichen Ubungen auch von Ihrer in der 
Reut⸗Kunſt erlernten Fuͤrtreflichkeit, zu aller An⸗ 
weſenden ungemeiner Vergnuͤgung, eine Prob und 
Meiſterſtuͤck zu erweiſen; Als haben darauf ſich 
Dieſelbe mit Dero Heran Bruders, Hertzogen Ser 


dinand Durchleucht, und. einem fattlichen Gefolg 





deren vornehmften Miniftern und Cavaliern, nach 


dent Rennweg erhoben, und allda fowohl den ſchoͤ⸗ 
nen Öarten,als das herzliche Gebäudes in Hungarn 
commandirenden Känferlichen General - Lieute⸗ 
nants, ihrer Durchl. Pringen Eugenii vor Sa⸗ 
voyen, beſehen, fodann ſich wieder gleich dieſe Tage 
durch in die Geſellſchafft, dabey der hohe Adel in 
Menge fich eingefunden, des Abends erhoben; Wie 
dann auch | 

Heut abermahlen viele fo wohl Sin - als Auslaͤn⸗ 
diſche Miniftre in dem Strattmanniſchen Haufe bey 
de8 Heran Chur -Pringen zu Bayern Durchl. das 
Mittagsmahl eingenommen; des Abends aber ha- 
ben ben Ihro Majeftär der verwittibten Känferin, 
Eleonora Magdalena Therefin, und Dero Durch- 
leuchtigften Erg» Herkoginnen des Herrn Churs 
Printzen Durchleucht sehpeiet 

Donnerfiag, den 27. May. Heut, als am heben 
Sronleichnams-Feft, wurde dahier der gewöhnliche 
groffe Umgang durch die Stade gehalten, welchem 
dann Ihre Känferlich-und Catholiſche Majeftär in 
Degleitung der Herzen Botſchafftern, Rittern des 
guͤldenen Dliefes, Känferlichen Herzen geheimen 
Raͤthen, Cimmereren und anderen Cavalierch, tie 
auch) der biefigen Univerfität, des Innern Stadt 
Raths, Stadt⸗und Sand» Gerichts, mit Vorherge⸗ 
bung der meiften Geiftlichfeie und Bürgerlichen 

Iheatr. Gerem. Hift, Poli. 
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TEST ET  n 
Zuͤnfften, ſamt ihren Eoftbaren Fahnen und denen 


Spitälern, auch fonften einer ungemeinen Menge 
Volcks, beygewohner ; welchen Umgang des Heren 
ShursPringen Durchleucht mit Dero Heran Bru⸗ 
ders, Herkogen Ferdinand, Durchleuchf auf dem 
Graben in dem Selbifchen Hauß zuzufehen ſich 
auch gefallen Laffen, fofort nach dem Umgang, weiler 
Derofernere Reife nach Hungarn auf Morgen fefts 
geftellee worden, erftlichen bey Ihro Regierend⸗ 
Kaͤyſerlich⸗ und Catholifchen Majeſtaͤt feibften, 
dann bey Ihrer Majeſtaͤt, der Negierenden Kaͤyſe⸗ 
rin, durch Dero Srau Obriſt⸗Hofmeiſterin, die ver⸗ 
wittibte Fuͤrſtin von Auerſperg, des Herrn Chur⸗ 
Printzen Durchleucht, und nach Deroſelben des Hn. 
Hertzogen Ferdinand Durchleucht auf das zaͤrtlichſte 
ſich beurlaubet. re De 
Welche Beurlaubung auch bey Ihro Majeſtaͤt, 
der Verwittibten Känferin, Elsonora Magdalena 
Thereſia, und der. letzt Verwittibt⸗Kayſerlichen 
Majeſtaͤt, Wilhelmina Amalia, bey Dero und Dero 
Durchleuchtigſten Ertz⸗Hertzoginnen heut Abends 
des Herrn Chur⸗Printzen Durchleucht auch zu Nacht 
geſpeiſet; dann geſamte Durchleuchtigſte Ertz⸗Her⸗ 
tzoginnen, von beeden Durchleuchtigſten Printzen ger 
ſchehen, über Dero Conduit der geſamte R—aͤyſerliche 
Hof eine groſſe Vergnuͤgung gehabt. | 

Sonften harten fich auch des Heran Chur» Prins 
gen Durchleucht belieben laſſen, heute Nachmit⸗ 
tags die unlängft in das Waſſer dabier gelaſſene 
Käyferliche Kriegs⸗Schiffe, nebft dem übrigen 
Schiff Bau, und ſammentlich heut als | 

Freytag, den 28. dito, Dormittags, das dahier 
angefommene und inKänferlichen Dienft und Pflicht 
genommene Marggraf- Anfpachifche Regiment in 
Augenfihein zu nehmen, fodann des Nachmittags 
dero Reife in GOttes Nahmen ferners nacher Hune- 
garn anzutreten, um Dafelbften unter dem Heldenmuͤ⸗ 
thigen Printzen Eugenio von Savoyen inſtehendem 
Feldzug beyzumohnen; 

Zudem Ende diefe Durchleuchtigfte Prinken im: 
einer Räpferlichen offenen Chaife, mit 6. Pferden Ber 
ſpannet, durch die Stadt nach dem Känferlich - grür 
nen Luſt⸗Hauß (biß dahin auch der Känferliche Com- 
miſſarius, Tit, Her: Srans Sacob, Graf von Bran⸗ 
diß, Ihrer Känferlich und Catholiſchen Majeſtaͤt 
wuͤrcklicher Cammerer , und N. O. Regiments⸗ 
Rath, dieſe Printzen begleitet, und nachdem mittelſt 
der Poſt ſich nach Laxenburg begeben, um Ihro Kaͤh⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt von dieſer Durchleuchtigſten 
Printzen Abreiſe die Nachricht zu hinterbringen,) 
ſich verfuͤget, ſodann alldort in Dero Leib⸗Schiff wel⸗ 
ches blau und weiß angeſtrichen, auch mit vielen taf⸗ 
feten Fahnen von dergleichen Farben gezieret, dann 
inwendig ſchoͤn ausſpallieret, vorn⸗ und hinten aber 
der Bayeriſch⸗goldene Loͤw zu ſehen geweſen, insge⸗ 
ſamt getreten, und mit Hinterlaſſung groſſer Merck⸗ 
zeichen Dero Hochfuͤrſtlichen Freygebigkeit, indem 
viele von denſelben ſtattlich beſchencket worden, im 
Nahmen und Geleite des Allerhoͤchſten unter vielen 
Gluͤckwuͤnſchungen nacher Hungarn ferner zu Waſ⸗ 
ſer abgefahren. Kurtz nach der Abreiſe dieſer Prin⸗ 
ken langte auch am 30. Map der Her: Graf von 

Aa 2 Charo⸗ 

























































































































































































188. 


Charolois u Wien an, und gieng nebft dem Herrn 
Grafen von Bonneval am ı. Junii von hier nad) 
Hungarn ab, nachdem er vorher von Ihrer Kayferl. 
Maj. alle feiner Hoher Geburth gebührende Ehren⸗ 
Beſeugungen empfangen. Bey verſchiedenen Au- 
dienzen, welche Ihre Majeſtaͤt bemeldten Printzen 
ertheilet, haben Sie diefelbe ohngefe hr folgender 
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formidable und weit ftärcfere Armee hat, als die 
Kaͤyſerl. ift ; Aber GOTT, der feine Heil. Obſicht 
fiber die Armeen hat, wird voruns fechten, Sie aber 
werden beyunfern Trouppen allen guten Willen fine 
den: Wir haben bey dem Pringen Eugenio die Ders 
ordnung gerhan, daß er Sorge vor Sie tragen folle, 
Hierauf haben Se. Maj. ihnen die Hand gereichet, 


maffen angeredet« Meine Herzen, wir haben ietzo welche fie gefüffer, und ‚als fie Abfchied genommen, 
mie dem Feinde der Chriſtenheit zu fechten, Der eine ihnen eine glückliche Reiſe gewuͤnſchet. he 
} C. Besen Beichs- Fürften. | 3 
XIX, | 


NRachricht insgemein, wie der Kaͤyſer einen regierenden Reichs -Sürften ‚wenn 
rail: er ihm die Vilire giebt, zu einpfangen und zu tractiren pflege, 


Enn der Kanfer bey einem Reichs -Convent 

zugegen ift und ein Fuͤrſt in Perſon auf ſelbi⸗ 
gem evfcheiner, fo fäft diefer fo gleich dem Kaͤyſerli⸗ 
chen Obriſten Cammerer feine Ankunfft durch einen 
ſeiner vornehmſten Miniftres zu Wiſſen thun und 
ſelbigen zu gleich erſuchen, daß er ihm bey Kaͤyſer⸗ 
licher Majeſtaͤt eine gewiſſe Stunde zur Unterres 
dung mit Derofelben ausmachen und beftimmen 
möchte. Da denn, wie Herr Herden in der Grundf. 
part. l. cap. 6. p · ſaget, Ihre Kaͤyſerl. Maj. oͤf⸗ 
ters denjenigen Sürftl, Miniftre, der vor feinen 
Principalen um Audienz anhielte, ſelbſt vor fich kom⸗ 
men lieſſen, und ibm Die Stunde beftimmten 
Wenn die zur Audienz angeſetzte Stunde erſchei⸗ 
net, fo fähret der Reichs⸗Fuͤrſt mie 5. jechejpan- 
nigen ‚ bißweilen aber auch mut mit einer ſechsſpan⸗ 
nigen Caroſſe biß vor den Känferlichen Pallaſt, da 
denn die Edelleute, Freyherren und Grafen vorden 
Caroflen; 12. Trabanten, 10. Pagen und 10. Laͤuf⸗ 
fer aber bey der Caroſſe worinn der Hertzog ſitzet her⸗ 
gehen, und der groͤſte Theil von ſeinen Domeſtiqven 
Ind Bedienten folget. Wenn nun der Hertzog 
oder Reichs⸗Fuͤrſt ſich zum Kanfer begiebt, ſo blei⸗ 
ben die Laquayen indeſſen in dem Trabanten⸗ und 
die Edelleute in dem Ritter Onal ‚die Grafen und 
Freyherren oder andre vornehme Standes» Per 
fonen aber inder Anti- Chambre. Wenn nun der 
Hertzog oder Keichgr Fürft von den Känferlichen 
Kammer» Junckern und andern Hof-Bedienten, 
big in die Anti-Chambre gebracht worden, fo em⸗ 
pfängt ihn der fogenannte Känferliche Obriſte Cams 
mer Graf in derfelben fuͤhret ihr hierauf nach dem 
Känferlichen Zimmer und ziehet, wenn er an die 


Thuͤre deffelben kommt, die Gardinen aufs Der 
Kanfer Fommt fo dann dem Hertzoge oder Reichs⸗ 
Fürften einige Schritt "mit bedecftem Haupt ent» 
gegen, veichet ihm die Hand, und heiffer ihn bierauff 
ſich bedecfenund niederfegen. Wenn fich dieſe erſte 
Vifite oder Audienz geendiget, fo begleitet der Kay⸗ 
fer den Abfchiednehmenden Prinken einige Schrit⸗ 
te, der Ränferliche Obrifte Cammer-Öraf durd) die 
Ritter⸗Stube, die übrigen Ränferlichen Miniftriund 
Cammer ⸗ Junckern aber führen ihn biß an die Ca- 
roffe, Es pflegen die Reichs⸗Fuͤrſten auch die. Kaͤy⸗ 
ferin zu befuchen, wo fajt eben dergleichen Geremo- 
niel, wie bey dem Känfer, obferviret wird, Denn 
ben der Kaͤyſerin wird ein Reich8» Fürft von Dero 
Obriſten Hof-oder Stallmeifter empfangen, und in 
Dero Gemach geführer., Sobald die erften Com- 
plimente vorben, bedeckt der Fürft, feine Befugni 

anzuzeugen, fein Haupt, ziehet aber den Hut aus Hoͤf⸗ 
lichkeit fogleich wieder ab. Es unterlaffen aud) die 
Gefandten derer Reichs⸗Fuͤrſten nicht bey dem ger 
genwaͤrtigen Kaͤyſer unterthänigft um Audienz an⸗ 
zubalten, fie pflegen aber nur mit einer Caroffe mit 
fech8 Pferden zu felbiger zufahren, Die übrigen 
Ceremonialia bey ſolchen Audienzen, follen, wie Hr 
Herden inder ÖrundfefteP, 1. cap. 6. p. go. melr 
det, bey den Geſandten faft eben fo, wie bey den Für 
ſten, bewandt feyn; ob fie fich. aber vor dem Kanfer, 
wie die Fuͤrſten felbft, bedecken, weiß man nicht, doch 
ſcheinet es probable zu feyn, daß folches gefchehe, weil 
Sprenger. in Lucerna Cap. I. pag. 9. berichtet, daß 
der Kayſer im Jahr 1663. auf dem Neich8- Tage 
Den den Churfürftlichen Gefandren zu thun ber 

oblen. J 


XX. 


Anderweite Nachricht, wie ein Roͤmiſcher Kaͤyſer einen Reichs Fuͤrſten an ſeinem 
Hofe fo wohl bey Privar- als ſolennen Audienzen, aueh ſonſten im 
Ceremoniel ʒu tractiren pflege. 


Ann ein vornehmer regirender Teutſcher und 

des Heil, Roͤm. Reichs Fuͤrſt, von hohem 
Stande, Charocter und Hauſe, auch Wuͤrden, als ein 
Hertzog, Landgraf, Marggraf und dergleichen, oder 
ſonſt ein vornehmer Printz, auch ein geiſtlicher Ertz⸗ 
Viſchoff und Biſchoff, und zugleich Fuͤrſt des Reichs, 
als Saltzburg, Wuͤrtzburg, Muͤnſter, Bamberg, 
ein Marien Ordens-Teutſch-Meiſter, ein gefürs 
fieter Abt, und dergleichen, zu dem Kayſer in das 


Kaͤyſerliche Hof⸗ Lager kommen; So geſchiehet 
denenſelben und ihres gleichen gar Feine folenne Re- 
ception, weniger Aufnehmung, fondern e8 koͤmmt 
ein folcher Printz und geiftlicher vornehmer Reichs⸗ 
Stand mit feinem bey fich habenden Train und Hofe 
Staate vor fi) ohne Solennität in fo thanem Käyr 
ferlichen Hof - Staats - Sager an. | 
Wann erbeym Kayfer und der Känferin privat- 
Audienz nimmt, geſchiehet folche NIEREN 
Rr 
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fonderfich bey der Letzteren, ohne Solennität und 
jrivatım. Sothane Privat Audienz geſchiehet 
eym Kayſer ohne Ceremonien in der Käyferlichen 
Retraite. ' 

Der Fuͤrſt führer in feinem mit 2. Pferden be⸗ 
fvanneren Wagen nach Hofe,und finder fich ohne Re- 
ception in — geheimten Narbe» Grube 
ein, dahin Ihn der Kaͤyſerl. Hof Fourierer anmet- 
fer, welcher Ihm vorher Zeit und Stunde zur Au- 
dienz angefager , alldafindee Erden Obriften Caͤm⸗ 
merer des Rayfers, welcher Ihn in die Ketraite zum 
Kayſer introduciret. 

Der Kayſer gehet dem Fuͤrſten etwa 3. Schritte 
biß in die Mitte des Gemaches entgegen, und iſt ohn⸗ 
bedeckt, ſie reden ſtehend, und bey dem Abtritt beglei⸗ 
tee der Kayſer den Fuͤrſten ein paar Schritte hin- 
jeder. Rd ; 
Hernach beurlaubet Er ſich im der geheime 


Raths⸗Stuben vom Obriſten⸗Caͤmmerer, und bey 


der Känferin vom Dbriften-Hofmeifter,von welchem 
Er zur Audienz gebracht, und ift alfo die Aflaire ger 
than. 

Maͤhme aber ein folcher Neichs - Fürft öffentliche 
Audienz, fofähret Er in feinem Train und in einem 
mie 6. Pferden befpanneren Wagen, darinnen Er 
ſelbſt fies, dann noch andern Carofjen für fein Cor- 
teggio, nach dem Känferlichen Hof-Sager, alda wird 
Er von dem Känferlichen Ober - Hof -Marfipall in 
Begleitung einiger Känferlichen "Bedienten em- 
pfangen, Er wird von dem Ober Cämmerer indie 
geheime Raths⸗Stube gefuͤhret, allda die Audienz 
gefchieher, der Kayfer ſtehet bedeckt, der Fuͤrſt aber 
eriteohnbedeckt herein, der Kayſer grüffer den Fürs 
ften mie Abziehung des Hutes, gehet Ihm auch 3. 
biß 4. Schrift entgegen, und feet wiederum auf. 

Hernach giebet der Kayſer dem anredenden Fuͤr⸗ 
ſten ein Handzeichen, daß Er ſich auch bedecket; 

Kurtz darauf aber nimmt der Fuͤrſt den Hut wie⸗ 
derum ab, und redet ferner ohnbedeckt mit dem Kay⸗ 
ſer, welcher bedeckt bleibet. 

Wann der Kaͤyſer Alters oder Ungeſundheit hal 
ber nicht ftchen kan, fondern fich auf feinen geſetzten 
Fauteuil niederläffee, wird dem Fuͤrſten eine Chaife 
ä dos oder schlechter Ruͤckenſtuhl gefeger, darauf Er 
fich zu ſetzen vom Kayſer genörhiger wird. 

Wann Er ſeinen Abtritt aus der Audienz nimmt, 
entdecket ſich der Kayfer wiederum, feßet aber alfo- 
bald wiederum auf, und giebet demfelben 2. biß 3. 
Schritte indem Audienz- Zimmer zur Thüre Din 
zu das Geleite. 

Betreffende die Kayſerliche Tafel, ſo ſpeiſet auf 
des Kayſers Seiten und an feiner Tafel ſelten je— 
mand es wäre dann ein Pring , fo ein gecroͤntes 
Hanpt, oder ein Erg Herkog und Fuͤrſt oder Erb- 
Printz, dem eine Ceone unmittelbar deftinirer ift; 

Depfals auch die Churfürften des Reichs, wann 
Sie am Kayſerl. Hofe auweſend, ordinairement auf 
der Kayſerin Seiten und bey Dero Tafel mit dem 
Kayſer eſſen, und allda tractiret werden. 

Man findet aber wenig und faſt kein Exempel, daß 
vornehme Reichs⸗Fuͤrſten, Hertzoge, Marggrafen, 
Landgrafen, Biſchoͤffe und Printzen auf der Kaͤyſe⸗ 
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a ee ei 
on Seifen vom Kayſer zur Tafel genöchiger wors 
en, 

Sonften machen der Kayfer und der Känferfiche 
Hof auch noch eine fpeciale Diftindion; ob ein 
foldyer vornehmer geift- und weltlicher Fuͤrſt nicht 
fo wohl in feinem hohen Fuͤrſten Charadter und Qua- 
lität, ſondern fuͤrne hmlich als ein Verwandter zum 
Kayſer und der Känferin koͤmmt; 

Alsdann Ihm einige Honores vor andern, am 
Känferlihen Hofe erwieſen werden: 

AUS 1. man laͤſſet denfelben nebft feiner Gemah⸗ 








„lin per fpeciales Commiſſarios unferwegens, und 


ehe Er zum Känferlichen Hof -Lager koͤmmt, anneh⸗ 
men und complimentiren, auch unferwegens de- 
frayren. | 

2. Logiret man Selbige zivar nicht in das Kaͤh⸗ 
ferliche ordentliche fondern Neben⸗Hof⸗Lager, fo 
zu Wien die Stalburg benenner wird. 

3. Nimmt man Sie ander Känferin Tafel, wann 
der Kayfer auf der Känferin Seiten fpeifer, Sie 
müffen aber 

4. Unter affen und jeden Känferlichen Kindern, 
doc) aber auf Chaifen à bras oder Armfeffeln fißen, 
wie aus der unten vorfommenden Nacpricht Num. 
XV. zu ſehen. 

5. erden Sie und Ihre Leute, folange Sie in 
dem Känferl. Hof⸗Lager anwefend , defrayrer: 

Alfo iftes gehalten worden mit dem Hertzoge 
von Neuburg und deffen Gemahlin, des Kahſers 
Leopeldi Schwieger - Vater und Schwieger - Mur 
ter, da Sie noch im Hergoglichen und Reichs⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Stande waren. 

Die Pringen von Neuburg und der Käpferin 
Gebrüdere, der Erb Pring Johann Wilhelm, num 
Churfürft zur Pfalg , die Teutſch-Meiſter, Pring 
Carl unddie andere ſeynd allezeitauf eben den Fuß, 
tie obgedacht, zu Wien tractiret worden, 

Wie man mit der Hersogin zu Hannover Durch⸗ 
lauchtigkeit, als jegiger Roͤmiſchen Königin Frau 
Mutter, im Ceremoniel zu Wien umgangen, und 
wie Sie vom Kayfer und der Känferlichen Familie 
abfonderlic) wegen des Stuhls bey der ſolennen 
Känferlichen und Hochzeit» Lafel, dann aufund bey 
der Känferin Seiten different tractiret worden, dar 
von iſt in diefen III. Cap. I. Abſatz Num. LV. und 
bier in dieſem II. Abſatz Num. XXII. ein mehrerg zu 

eben. 
— iſt man der Meynung, daß wenn ein 
vornehmer Reichs⸗Fuͤrſt, fo eben nicht der Vater 
oder Bruder einer Kaͤyſerin oder Nom, Königin 
noch ein Defterreichifcher Vetter wie die Hertzogen 
von Sorhringen ſeyn, fondern ein ander vornehmer 
vegierender Hertzog, Sandaraf, Margaraf, Ertz⸗ 
Bischof, Biſchof, ꝛc. it, zu Wien oder fonften in dem 
Kaͤyſerl. Hof⸗Lager verlangte, auf der Kaͤyſerin 
Seite an die Kanferliche Tafel gefeger su werden, 
ſo wuͤrde ereben das Tractament, foein folcher Ver⸗ 
wandter Prins, als der Teutſch⸗Meiſter und Printz 
Carl von Neuburg gehabt, pratendiren ; bloß mir 
der Fauteuille würde e8 hart halten, und ſchwer⸗ 
fich etwas daraus werden, denſelben allda zu. em⸗ 
pfangen; dann was die Kaͤyſerinnen ihren Der 
Aa 3 wand⸗ 
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wandten thun, wollen fie Beinem Fremden zu geſte⸗ auch bey der Tafel der Trunck bloß ERS, 
I! J 


ben. Es wide einem ſolchen vornehmen Fuͤrſten Dame in einer Carafün ungecredenger gegeben me 
den. ; Sum. 2, it 

3) re RER 
XXI. se 


Beſchreibung, wie ein gewiſſer Reichs⸗Fuͤrſt Anno 1652. bey dem Neichs-Gonvent 


e 
eu, 


zu Negenfpurg am Käyferl. Hofe in pundio des Ceremonielg empfan⸗ An e 


Exſtuo, nachdem Ihre Fuͤrſtl. Gn. mit Dero 
gantzen Fuͤrſtl. Comitat Donnerſtags den 23. 
Dec. 1652. Nachmittag ohngefehr um 3. Uhr gluͤck⸗ 
lich zu Regenſpurg angelanget, haben Sie deſſen Ih⸗ 
rer Kayſerl. Maj. Obriſten Caͤmmerer Herrn Gra⸗ 
fen von Wallenſtein alſobald durch N. N. nachricht⸗ 
Sich verſtaͤndigt und, daß Sie bey Kayſerl. Maj. we⸗ 
gen Ernennung einer Deroſelben allergnaͤdigſt be⸗ 
Liebenden Audienz - Stunde weiter gebuͤhrende An⸗ 
ſuchung thun wolten, bedeuten laſſen. Welcher fol 
ches Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt fo balden wiſſend ge⸗ 
macht, und dem N. N. Ih. Fuͤrſtl. Gnaden zureferi- 
zen aufgegeben, daß Ihre Kayſerl. Maj. über Ih— 
zer Fuͤrſtl. Gn. gluͤcklicher Ankunfft ſich erfreueten, 
warn auch Dieſelbe zur Audienz eine Stunde begeh- 
ven laffen würden, wolte er darzu alle Beförderung 
zu erweifen fich erbothen haben. Folgenden Frey⸗ 
lags den 24. Decembr. haben Ihre Fürftl, On. Der 
ro N. N. zu Hochwohlernannten Kayſerl. Obrift- 
Cämmerer, Heren Örafen von Wallenftein, nacher 
Hof geſchicket, und denfelben, bey Ihrer Kayſerl. 
Majr eine Stunde zur Audienz zu wege zu bringen, 
erfuchen laffen, welcher auch dem Kayſer ſolches alfo 
gleich vorgefragen, und aus dem Kayſerl. Zimmer 
zurücfgehend dem N. N, bedeutet, daß Ih. Kayſerl. 
Maj . mit ihm felbft zureden begehrten, deßwegen 
Derfelbe auf ſothanes Geheiß zu Ihrer Maj. einge 
£reten, und nad) abgelegter tiefffter Reverenz und 
J. F. Gn. unterthaͤnigſten Recommendation ohn⸗ 
gefehr nachfolgenden Vortrag gethan: Daß Ih. 
Fuͤrſtl. Gn. für Dero hoͤchſte Schuldigkeit gehal- 
ten, auf Kayſerl. Maj. nicht allein ſchrifftlich befcher 
hene Denunciation, ſondern auch durch beliebte Kay⸗ 
ferl. Anordnung erfolgtes gnaͤdigſtes Begehren zu 
Beſuchung des angeſtellten hieſigen allgemeinen 
Reichs⸗Convents ſich perſoͤnlich zu erheben, immaſ⸗ 
ſen dann Ih. Fuͤrſtl. Gn. geſtriges Tages gluͤcklich 
angelangt, und nunmehro ſehr verlangten, Ihrer 
Kayſerl. Maj. allerunterthaͤnigſt die Hände zu kuͤſ⸗ 
ſen, und Deroſelben mir gebuͤhrendem Refpedt gehor⸗ 
famſt aufzuwarten; derowegen J. F. Gn. eine bes 
liebige Stunde gnaͤdigſt zu benahmſen, unterthaͤ⸗ 
nigſt gebeten haben wolten. Worauf Ihro Kaͤyſerl. 
Majr Antwort dahinaus gefallen, es waͤre Deroſelben 
Ih. F. Gn. gluͤckliche Ankunfft lieb zu vernehmen, 
weiln fie aber leicht ermeſſen koͤnten, daß Ih. Fuͤrſt⸗ 
liche Gn. von uͤberſtandener Reiſe noch etwas mare 
ſeyn wuͤrden, moͤchten dieſelbe heut noch wohl ausru⸗ 
hen, und J. K. Maj. auf morgenden Sambſtag(war 
eben der heilige Chriſtag ſtyli v.) Abends um 5. 
Uhr befuchen und anfprechen. Welche Stunde Ih. 
Fuͤrſtl. Gn. precife gehalten, und in nachftehender 
Ordnung gegen dem Kanferl. Palatio gefahren: 
Voraus feynd die in Ih. Fuͤrſtl. Gn. Aufwartung 


gen und tractiret worden. 


befindliche Cavaliers, nachgehends die Grafen und 
Herren, deren in allem 30. geweſen, zu Fuß gegan⸗ 
gen; darauf Ihre Fuͤrſtl. Gn. in einer mit 5. Pfer⸗ 
den beſpannten Gutſchen, welche mit 2. £rabanten; 
10. Pagen, und 10. Laquayen umgeben gemwejen, ger 
fahren, und hernach die übrigeningibrsch gekleidete 
Diener gefolget. Als nun Ihre Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den in den Kayſerl. Hof kommen, hat der Herr Obri⸗ 
ſte Caͤmmerer Dieſelbe in der Ante - Camera ange⸗ 
nommen, biß zu der Thuͤr des Kaͤyſerl. Zimmers be⸗ 
gleitet, und nach Aufhebung der Tapeten Deroſel⸗ 
ben den Eintritt gevoiefen. So bald Ih. Fuͤrſtl. 
Gn. in das Kaͤyſerl. Zimmer gerreren, baden Sie Ih⸗ 
vo Känferliche Maj. welche an einem Tiſch geſtanden 
gleich bey der Thür die erfte, hernach in der Mitte 
dieandere, und indem Sie ſich Ihr genaͤhert, die 
dritte gebührende Reverenz gemachet, Dargegen 
ſeynd Ih. Kayſerl. Maj. etwan auf ein paar Schritt, 
doch wegen Leibes⸗ndiſpoſition mit ziemlicher Ber 
fihwerung, Ihrer Fürftl. Gnaden entgegen kom⸗ 
men, haben Diefelbe mit Handbieten und Entbloͤſ⸗ 
fung des Haupts anadigft empfangen, darauf fich 
alfobald zurück gezogen, und auf den zu gegen ger 
ftandenen Stuhl niedergefeger, und ſich, daf Sie 
wegen ihres [schwachen Pedals nicht länger zn ſtehen 
vermöchten , entfehuldigr ; worauf Ihre Fürfil, Gn. 
Fürglich geantworter, daß Ihro Majeftär in alle 
Wege Dero beft belieblichfte Commodität zu ge 
brauchen, und die geringfte Ungelegenheit Sich 
nicht zuzuziehen hätten. Und obwohl YhreKaye 
ſerl. Maj. an Ihro Fuͤrſtl. Gnaden, das Haupt zu 
bedecken, zum zweyten mahl gnaͤdigſt geſonnen, bar 
ben jedoch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden um Ihre Majeſtaͤt 
deſto mehr zu veneriren, die Propofition unbedeckt 
angefangen,und anf dieſe Weiſe fo lange continuiret, 
biß Sie damit ohngefehr zum halben Theil hindurch, 
und Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Dero vorigen 
Begehren aufs neue infiftiree, darüber Ihre 
Sürftliche Önaden den Hut auffgefeset, und 
die angefangene Rede vollends befchloffen. Hier⸗ 
auf haben Ihre Majeſtaͤt, daß Derofelben J. F. 
Gn. perfönliche Anweſenheit zu fonderbahren Ger 
fallen gereiche, nochmahls conteftirer, etliche Dif- 
coursund Fragen auf die Bahn gebracht, und fon« 
derlich von J. Fuͤrſtl. Gn. zu wiffen begebrer, was 
Diefelbe von andern Fürften des Reichs in (pecie 
auch denen Herrn Herksgen zu Sacfen» Weimar 
und deren Anzug, für Nachricht harten; denn Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. Dieſelbe in gröfferer Anzahl zugegen 
zu feben, und mit ihnen beffer befannt zu werden, 
nicht geringes Verlangen trügen; Worüber Ihre 
Fuͤrſtl. Gn. dag verhoffenelich andere Fürften nur 
mebr anziehen ‚und fich möglichft fördern würden, 
kuͤrtzlich geantwortet, nach gnädigfter Dimiſſion 
von 
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von Ihro Kaͤyſerl. Maj. welche wieder vom Sthul 
aufgeftanden , und um einen kleinen Schritt oder 2. 
ſich bewegt, Abfihied genommen, mit dregmahliger 
Reverenz - Erweiſung e8 wieder, wie bey dem Ein 
gang, gehalten, und nachgehends von dem Herrn 
Obriſten Caͤmmerer biß in die Ritter» Stube, al» 
fo etwas weiter, dann vorbin, begleitet worden. Weil 
nun angeordnet gewefen, daß Ihre Fuͤrſtl. Gn. zur 
aleich auch bey Ihrer Majeft. der Känferin Audi- 
enz haben folten,als ſeynd Dieſelbe von dar durch ei⸗ 
nen verdecften Gang nach der, Känferin Gemach ger 
führer, aufhalben Weg von dem Obriften Stall- 
meifter , Herrn Grafen von Lofenftein empfangen, 
und zu Ihrer Majeftäteingeführer worden; Dero 
pre Fürftl. Gn. gleichfalls bey dem Eingang, dann 
inder Mitte,und vor Annehmung der Hand drey 
tieffe Reverenzen erwieſen, und hernach das An 
bringen in Teutſcher Sprache verrichtet, worauf ge- 
dachter Obrift-Stallmeifter, weiln Ihre Majeftat, 
als eine Staliänifheprinceßin,der Teurfchen Spra⸗ 
che nicht Fundig, geantwortet. Bey diefem Adu 
feynd Ihre Majeſtaͤt ſtehend geblieben, und weiln 
fie nicht begehret , daß Ihre Fuͤrſtl. On. ſitzen oder 
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ſich bedecken ſolten, ſo iſt auch deren keins geſchehen, 
ſondern Ihre Fuͤrſti. Gn. ſeynd, nach empfangener 
gnaͤdigſten Dimiſſion, mit nochmahliger gebuͤhren⸗ 
der Reverenz abgeſchieden, und vom Herrn Dbris 
ſten Stallmeifter biß aufdie Treppe begleiter wor⸗ 
den, Folgenden Tags, den 26. Decembr. nad) ger 
enderer Velper -Ledion, haben Ihre Fuͤrſtl. Gn. 
auch bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Hungarn und 
Boͤbeim Audienz gehabt, mit ebenmäßiger Suite, 
wie vorigen Tages ‚und ſeynd in dem Koͤnigl. Quar- 
tier von dem Obriſt Hofmeifter, Seren Grafen von 
Aueröberg, oben ander Stiegen empfangen, und ger 
gen das Königl. Zimmer geführee worden, fo bal⸗ 
den Se, Königl. Maj. Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden ans 
ſichtig worden, feynd Disfelbe Ihro aleich entgegen 
Tommen , haben Sie fehr wohl empfangen, uno daß 
Sie fi) bederfen wolten, aebeten. Welches J. F. 
G. alſogleich gethan, und das Haupt nicht mehr 
entbloͤſſet, biß nach gethanem Vortrag, erhaltener 
Antwort und Dimiſſion Dieſelbe hinweg geſchieden, 
da dann Jh. Koͤnigl. Maj. Sie biß zur Thuͤr Ihres 
Koͤn. Gemachs, und folgends der Herr Graf von 
Auersberg wieder biß auf die Stiege begleitet. 


XXII. 


Nachricht, was eine Fuͤrſtliche Perſon in Puncto des Ceremoniels am Kaͤyſerl. 
Hofe zu obſerviren hat. 


Se Anmeldung zur Audienz bey Ih. Känferl. 
Maj. gefehiehet beym Obriften Cammerer,init 
Vermeldung: Ob man eine publique, oder privat- 
Audienz, verlange. 


Nachdem aber die privat - Audienz, zu Vermei⸗ 


dung anderer Ceremonien am rathfamften ‚bedienet 
man fich des Eingangs auf der Baltey, und nimmt 
der Obrift - Cimmerer ‚oder wer deffen Stelle vers 
tritt, als etwan der Obrift - Hofmeifter, oder Altifte 
Eammer⸗Herr die Fuͤrſti. Perſonen ander Thür der 
letzten Anti- Camera an, und fuͤhret Sie, wenn 
die Audienz privat, durch die geheime Raths⸗Stube 
nach der. Känferl,Retirade. Da denn, mit Entbloͤſ⸗ 
fung des Haupts, ſich nad) denjenigen zurichten , wie 
Ihre Kayſerl. Maj. fich entweder bey der Audienz 


feloft finden, oder zu thun befehlen. Der Reverenz 


wird bey publiquen aufSpanifch dreymahl, als erſt⸗ 
Tich bey dem Eingang,in der Mitte und für der Eftra- 
de gemacht; beyder privat - Audienz aber nur et 
wan zweymahl, ale bey dem erften Anfeben Kaͤyſerl. 
Maj. und dann der Empfabung; und ift auf die 
darreichung der Känferl, Hand wohl acht zu Haben, 
und felbige auf den Fall zu kuͤſſen. Die erſte Propo- 
fition geſchiehet rarhfamlicher in blofjenComplimen- 
ten; was aber über diefes anzubringen, Fan geſche⸗ 
heit nach befindender Gelegenheit und Antwort Ib. 
Kaͤyſerl. Maj. entweder bey erſter, oder zweyter, 
oder letztern Audienz. Der Abtritt geſchiehet mit 
oberwehnten Reverenzen, und auf ſolche Weiſe wie 
die Hinfahrung geſchehen, es wäre dann, daß die Au- 
dienz bey Ihro Maj. der Kaͤyſerin, als welche mit 
den Erk- Herkoglichen Printzeßin zugleich geſchie⸗ 
het, vor fich gebe , worbey dann die Reverenz nicht 
auf Spaniſch, fondern nach anderer beliebiger Art, 
auch nicht dreymahl, fondern nur 2. mahl geſchehen 


Tan. Die Anrede gefchiehet zwar zufoͤrderſt amdie 
Perſon Ihr. Maj. der Kaͤyſerin; doch ift en die 
darbey fich befindende Ertz⸗Hertzogl. Printzeßin 
nicht aus der acht zu laſſen, ſo wohl mit dem Compli- 
ment,als der Mine, 

Die Art der Audienz gefchichet ſtehend, oder fir 
gend , wie ſich die Perfonen finden, oder fonft darbey 
veranlaffen,geftalt dann des Chur⸗Printzen Durchl. 
h an daſelbſt figend,, andere aber ſtehend er⸗ 

alten; 

Im heraus gehen, nach gehabter Audienz und ges 
machten Reverenzen gegen die Kaͤyſerl. Perfonen, 
fteber zu bedencken, ob dem aufder Seite ſtehenden 
Srauenzimmer auch ein EleinerReverenz zu machen. 

Die legte Audienz mufte gefiheben bey der Käyr 
ferl, jungen Printzeßin, als damahligen Koͤnigl. 
Spaniſchen Braut, auf die Art, wie bey der Kaͤyſe⸗ 
rin, doch nicht mit ſo tieffen Reverenz; die Anmel⸗ 
dung Fan mie E. L. geſchehen. 

Die Kleidung bey der Audienz muß gerichtet 
ſeyn, nachdem die hohe Trauer abgelegee ‚oder ber 
halten iſt; erſten Falls brauchet man ſich der langen 
Maͤntel, jedoch Spaniſchen Habits; andern Falls 
der kurtzen Maͤntel biß auf die Waden und eines 
Spaniſchen Wamms und Hofen; Doch geſchehen die 
andere Beſuchungen des Hofes jetzund mehrern 
theils in Campagne Kleidern. 

Die Abfcbieds > Audienz iſt in allem dem An 
ſpruch gleich. 

Wegen der Meffe hat man fich in acht zu nehmen, 
daß Fuͤrſtl. Perſonen entweder eher,oder laͤngſamer 
fommen, i 

Den dem Ausgehen bleiben Fürftl. Perfonen 
allezeit naͤchſt dem Kaͤyſer, fo auch im Reiten zubal- 

ten 
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ten, und darnach zu trachten, fonderlid) auf der 
Jagt, darbey denn, wegen Bedeckung des Haupts, 
bey Anfpruch Kaͤyſerl. Maj. fi nad) dem zu rich, 
ten, wie felbige ſolches felbft veranlaffen möchten. 

Im Fahren auf die Jagt ift am beften, daß 
Fuͤrſtl. Perfonen zuvor hinaus Fommen, 

Bey dem Graf Brenner kan man um ein ‘Pferd 
anfuchen, und darbey anfagen laſſen, was fie am 
Liebften für Pferde reiten, 

* re geben die Reg. Fürften,oder Dero 
Erb’ Pringen denen allhiefigen Votſchafftern nische 
gernedie Prædenz, deßwegen dann beſſer, daß die 
Gelegenheit entweder vermieden, oder die pofleflion 
der Oberhand fiir jenen alſobald ergriffen werde, 

Die Bedeckung des Haupts geſchiehet auf Kay 
ſerl. Beranlaffung ‚und wenn ſich der Kaͤyſer ſelbſt 
bedecket. | 

Fürftliche Perſonen pflegen mit einer Reverenz, 
weun etwan der Ränfer zum erften mahl getrundfen, 
wieder zu erſt und fiir andern abzutreten. 

Die Veranlaffung zur untern Tafel muß mit 
Höflichkeit vermieden werden; daferne man aber 
feldft bey der Känferl, Tafel mit ſitzet, fo etwan auf 
dem Sande geſchehen möchte, wird allezeit aufge⸗ 
ftanden im Zu / und anderen Trincken Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. beymZutrincken aber hatte man zugleich 
den Reverenz zu machen. 

Beym Hingehen zur Tafel wird der Reverenz 
auf Spanſſch gemacht ‚das Aufftehen mit derglei⸗ 
chen: Nachdem man aufgeftanden ‚pflegen Fuͤrſtl. 
Perſonen auch wohl dem Cammer» Herrn die Ser- 
vierte abzunehmen,und Kaͤyſerl. Maj. vorzubalten, 
und wieder zunehmen. 


THEATRUM CEREMONIALE 
Haufder Den Eintritt Ihrer Känferl. Maj. in Dero Ges 


mach,richtet man fich mit der Nachfolge, oder in Fürs 
angehen nad) dem, was Ihre Maj. veranlaffen,jon 
ſten bleibet man in der Anti-Camera ſtehen. 

Die Anmeldung bey dem Obriſt⸗Caͤmmerer muß 
durch einen Cavalier gefcheben. 


Wegen der Audienz bey der. Känferin iſt durch ei⸗ | 


nen Cavalier der Cammer⸗Herr, fo die Aufwartung 
hat, zu bitten um die Anmeldung bey dem Obrift- 
Hofmeiſter, bey welchem alsdann um die Audienz im 
Staliänifchen, oder Sareinifchen zu bitten, mit Abler 
gung er Curialien; Bey der Ertz⸗Hertzogl. Prin⸗ 
tzeßin hat man ſich anzumelden bey der Hofmeiſterin, 
dergleichen bey der Koͤnigl. Braut, worbey ſich zu 
erkundigen, ob dieſe jener vorgezogen wird, 

Die Notification geſchiehet durch Cavaliers, und 
zwar erjilich dem Obriſt⸗Hofmeiſter, dann denen 
Fuͤrſtl. Derfonen nach einander ‚und denen übrigen 
Miniftrisz; e8 Fan auch zu mehrer Obligation dem 
Vice- Staimeifter die Notification geſchehen. 

Die Annebmung Fürftlicher Perſonen geſchie⸗ 
bet, wie im Reich, und die Begleitung deßgleichen. 

Die Annehmung der geheimden Näthe geſchiehet 
oben ander Treppe von dem Fürften, an der Gut⸗ 
ſche von 1. oder. 2, Cavaliers, begleitet biß an die 
Treppe, oder auch wohl etlicye Stufen, allda gewar⸗ 
tet, und dann von eben denen Cavaliers biß an die 
Gutſche, die Cavaliers und Raͤthe geben in die Anti- 
Chambre voraus. Die Norificarion muß dem O⸗ 
briften Caͤmmerer, wenn man gleich der Audienz mes 
Hen bey Känferl, Maj. anhalten laſſen, jedennoch 
a part geſchehen. 


D. Begen Reichs - Fürfkinnen. 
* | xx. — 
Nachricht von dem, was vor der Vermaͤhlumg des Roͤmiſchen Koͤnigs Jofephi mit der 
Frau Mutter feiner Printzeßin Braut, wegen des von Ihr am Kaͤyſerl. Hofe 
prætendirten Ceremoniels, tractiret worden. 


Der 9. Jan. 1699. kam ein Zellifcher Envoye, Bar 
ron von Bottmer, zu Wienan ; Diefer fon- 
dirte unfer andern auch, mit was für Nang und 
Tradtament feines Prineipalen Bruders Wirtbe, 
die Hergogin von Hannover, zu Wien tractiret wer 
don folte , und pretendirife ‚daß man Derfelben zum 
Niederſetzen bey der Känferin eine faureille geben 
ſolte. Vorher batte der Churfürft von Hannover 
ſchon mit dem Kayſerl. Minifterlo, wegen des Tra- 
&aments gedachter Herkogin und Königlichen Mut⸗ 
ter im Sitzen an der Känferl. Tafel und in der 
Comoedie, oder fonften in loco publico, reden Laffen, 
und unter. andern ift für felbige eineChaife à bras zum 
Sitzen pretendiret worden, Allein Kaͤyſerl. Geis 
ten bat man bedeuten laſſen, daß der ehmablige Va⸗ 
ter der Kaͤyſerin, damahls Pfalsgrafzu Neuburg, 
undfeine Gemahlin die Pfaltz⸗ Gräfin, als Mutter, 
da zu Paffau das Käyferl. Beylager gewefen, nur 
auf Chaifen ados gejefjen; Es wären ihnen auch) 
nachmahls, wann fie nach Bien gefommen, Feine 
andere Stühle gegeben worden; Der Pfalggraf 
Earl, der Kanferin Bruder, nachdem die Pfaltz an 


Neuburg verfallen , als ein Churfuͤrſten Sohn, Bes 
Fäme nur eine Chaife à dos, und fouteniret man am 
Kaͤyſerl. Hof, daß der Lehn⸗Seſſel oder Chaifea 
bras niemand, als regierenden Ehurfürften, Chur⸗ 
fürftinnen, fouverainen Pringen und Verwandter 
des Erg-Haufes Defterreich gebuͤhre, ein vornehmer 
Fuͤrſt oder Fuͤrſtin des Reichs aber mit der Chaife & 
dos muͤſſe zufrieden ſeyn. Alſo ſey es bekannt, daß, 
ſo bald jetzo Printz Carl Joſeph von Lothringen zum 
Biſchoff und Reichs⸗Fuͤrſten zu Oßnabruͤck erwehlet 
geweſen, ihm nur eine Chaifeadosam Kaͤyſerlichen 
Hofe gegeben worden. Einmahl ſey dem jetzigen 
Teutſch⸗Meiſter und Biſchoff zu Breßlau, als auch 
der Kaͤyſerin Bruder, eine Chaiſe à bras aus verſe⸗ 
ben gegeben worden,fo aber der Kaͤyſer improbiret. 
Ja ob fich auch dad Exempel finde, daß man zu Kaͤh⸗ 
ſers Ferdinandi III. Zeiten dem Herkoge von Mane 
tua eine Chaife a bras zu fißen gegeben ; ſo wolte doch 
felbiges Exempel der Käyfer pure abgefchaffer wiſ⸗ 
fen, und Feine Confequenz hieraus haben; Letztlich 
bat der Känferliche Sof ſich declarivet, daß, ob zwar 
diefer Frau Hertzogin am Hochzʒeit⸗ Tage, ander grof 
fen 


>. 
— — 


= - 
— — 


— — — — — 


HISTORICO-POLITICUM. 


ſen Ceremonien⸗Tafel, wie auch ſonſt, wenn man auf 
der Kaͤyſerin Seiten ſpeiſete, nur eine Chaiſe à dos 
— wuͤrde, Sie deñoch nicht allein bey der aͤlteſten 

rtz⸗ Hertzogin zur Seiten, und alſo uͤber die Cardi⸗ 
naͤle und Botſchaffter ſitzen koͤnte; ſondern es ſol⸗ 


ten auch dieſe letztere nur hoͤltzerne Schemel mit ro- 

















then Tuche überzogen, Ihr. Durchl. aber eine roth⸗ 
ſammetne Chaiſe à dos haben. Nach der Mahlzeit, 
wenn man ſich zuſammen in die Bett⸗Cammer reti- 
rirete, und alldar niederſetzete, ſolte der Frau Hertzo⸗ 
gin eine Chaiſe a bras, wie denen anderen Känferli- 
Shen Herrfchafften , gegeben werden, man wolle auch 


jeb * 
ehen, es dahin zu richten, daß die geſamte Her 
ſchafften die Wochen hindurch etwa — ——— 
bey Ihrer Majeſtaͤt, der neuen Königin, fpeifeten, 
und der Frau Mutter alsdenn, gleich anderen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Herrſchafften, eine Chaiſe à bras gegeben 
wuͤrde, und koͤnte dieſe Frau Hertzogin wohl hiermit 
zufrieden ſeyn: denn was Sie ietzo beym Könige ber 
Fame, würde Sie hernach, wann er Känfer würde, 
auch behalten. Ingleichen har der Känfer refolvi- 
ver, der Frau Wittib den fauceuil ben der Känfer 
rin zu geben; bey publiquen Feften aber hat man 
Ihr denfelben niche accordiren wollen. 


(III.) Wie ein Kaͤyſer von Ehurfürften, wenn Er Sie befuchet hat, 


tractiret worden. 


XXIV. 


Beſchreibung des Tractaments / ſo Räyfer Matthias Anno 1617. am Chur⸗Saͤchſiſchen 
| Hofe genoſſen, ifF oben unter den Einzügen Num. X. befindlich, 


Beſchreibung, wie Kaͤyſer Leopoldus 


XXV. 
im Jahr 1658. am Chur⸗Bayeriſchen Hof 


zu Muͤnchen empfangen und tractiret worden. 


| SNEn 15. 25. brachen Seine Majeſtaͤt und der 


Herr Ertz⸗Hertzog mit beyden Hofitädten, 
welche von der Crönung zu Franckfurt am Mäyn 


nach Augfpurg gefommen waren von bier, nach dem 
| Sie zuvor das Rath⸗Hauß, den Einlaß und die 
Waſſerkunſt beficheiger hatten, gegen Mittag um 


neun Uhr wieder auf, und wurden abermahls, un. 
zer dreyfacher Loͤſung der Stücden und zwifchen 


' der im Gewehr aufwartenden Buͤrgerſchafft, von 


vier Compagnien Bürgern zu Pferd biß auf die 
Sech »- Brücke begleitet, dafelbft aber durch den Chur⸗ 
Bayeriſchen Herren Stadthalter von Amberg, 
Grafen von Wolffseck, den alten Herrn von Hauns⸗ 
berg und Herrn Han Chriftoph von Breußing 
im Nahmen Seiner Churfürftlihen Durchlauch⸗ 
tigkeit zu Bayern empfangen, und nach Brug ger 
führer. * 

Des andern Morgens fruͤhe gieng die Reiſe auf 
die Churfuͤrſtliche Bayeriſche Refidenz - Stadt 


München zu, wohin Seine Churfürftliche Durchl. 
die Römische Känferliche Majeftät bald nad) der 


Wahl durch den Baron vor Haunsberg ſchon in 


| Franckfurt unterrhänigft einladen laſſen. Auf 


den Mittag Eamen fie ſaͤmtlich bey Pöfing an, wo in 


\ dem Feld bey dreyßig Zelte ſamt einer groffen Men, 
\  geSauber - Hüften aufgefihlagen ftunden , allda zwo 
| Compagnien geworbene und gewapnete Archibufi- 


ter, eine Compagnie Curaßirer und eine Compagnie 
über die hundert Mann auf das ſtattlichſte mit Roſ⸗ 
fen, Gezeug, Schärpen und Federn gezieret, famt eis 
ner Compagnie $eib-Guarde, in hundert Köpffen 
mit Churfücftlichen Harefihieren, welche von Tuch) 
und Sammer, blau und weiſſen Federn , mit dren 
paar Heerpaucken und vier und zwantzig Churfuͤrſt⸗ 
lichen Trompetern, mit Bayerifcher Liberen und ih⸗ 
ren Standarten hielten; Herr General-Wachtmeir 
fer und Stadthalter zu Ingolſtadt, Graf Frank 
Fugger (fo zwey Tag vorher zu einem Hartſchierer⸗ 
Theasr. Cerem, Kifl. Polis. 


und Trabanten- Hauptmann folenniter vorgeftellee 
worden) commandirere. 

Allhie ward, nach vollendeter Salve und grofferr 
Sjauchzen (Viva Leopolde) die ganke Känferliche 
Hofhaltung wenigſt mit funffzehen Hundert Perſo⸗ 
nen, gefpeift, maffen hernach continuirlich biß zum 
Valete ein geoffer Überfluß geſchehen, nach vollender 
ter Mahlzeit iſt man zwar in einem fehr groffen Re⸗ 
genwetter, aber doch aufs ſtattlichſte zwiſchen dem 
Gewehr, in welchem auch die Bürgerfihafft und 
theils geworbene Sup- Völker vom Neuhänfers 
Thor an bi an die Refidenz geftanden, eingezogen, 
woben die berittene Compagnie Bürger den Anfang 
gemacher, denen zwo Compagnien Archibufirer, und 
eine Compagnie Guraßiver mit ihren Trompeten 
gefolger. 

Darauf Famen ein paar Heerpaucker mir zwoͤlff 
Trompetern, darnach die Cavalerie, auch die Churr 
fürftlichen Hand-Pferde, in allen auf die viergig, mit 
ihren fchönen geſtickten Decken auf das prächtigfte 
gezieret und geführet. 

Nach diefen fahe man in guter Ordnung viergig 
biß funfftzig Känferlich und Bayeriſche Caroffen, 
jede mie 6. Pferden befpannet (ohne die, fovor und 
nach dem Einzug indie Stadt kommen waren) dann 
die Hof Trompeter und Heerpaucfer, hinter diefen 
den Churfürftlichen Leib⸗Wagen, fo innen und aufr 
fer ſchwartz Sammer ‚darinn hr. Durchl, Herkog 
Albrecht, Hergog Maximilian und Here Graf von 
Portia,der Römifchen Känferlichen Majeftär Obri⸗ 
fter Hofmeifter, gefeffen, und hiernechſt den Kaͤyſer⸗ 
lichen Seib- Wagen Fommen, darınn Ihre Kanfer 
Liche Majeſtaͤt, Erg-Hergog Leopold Wilhelm, und 
Churfürftlihe Durchleucht. gefahren, welche von 
dem Thor an Herr Obrifter Pentzenau mit hun⸗ 
dert in Sammer und Seiden Schweigerifch, mit 
Federn und auggezogenen Hofen, bekleideten Trar 
banten beyderſeits in die Reſidentz begleitete, nach 
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welchem Seib- Wagen die Ränferlichen und Baͤyeri⸗ 
ſchen Edel⸗Knaben, , diefen aber wiederum die Trom⸗ 
peter und Heerpaucker ſamt der Känferlichen und 
Bayeriſchen Leib-Guarde, foden Einzug geſchloſſen, 
folgten; und bat fich folches alles big auf ſieben 
Uhr in die Nacht verzogen , da unterdeffen in die 
funfftzig geoffe Stüd um die Stade herum lopger 
brannt worden; zu Hof aufden Schloß allda die 
Zimmer durchgehends mit koſtbahrer Tapezerey 
aufgepugt waren, empfiengen beyde Churfürftin, 
nen mit ihrem Srauenzimmer, auf das fchönfte ger 
zieret, Ihre Majeſtaͤt, und lieſſen Sie in die Zim- 
mer begleiten. 

Nachdem man zur Tafel mit drey Paar Heer 
Paucken und allen Trompeten geblafen, fo auch) alle 
Mahlzeiten gefihehen, baben Ihre Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt mit den ſechs Fuͤrſtlichen Perſonen, die 
Mahlzeit gehalten, welche neben dem groſſen Kar 
ſerlichen Ballet (in welchem Manns hoc) zween 
groffe fülberne Leuchter mit Toegen geſtanden) biß 
in die ſpaͤte Nacht gewähren 

Folgendes Tages, ald den-17. 27. ward um zehen 
Uhr der Öottesdienft, fo gleich alle hernachgehende 
Tage geſchehen, inder Hof⸗Capelle feyerlich gehal⸗ 
ten, welchem Gottesdienſt auch jedesmahl in der 
ſchoͤnen Capell Herr Prälat von Tegern abgewartet, 
Abends darauf die gebraͤuchliche Viſite vorgenom⸗ 
men. 

Den 28 .dieſes ward das Kopff⸗Rennen mit einem 
ſtattlichen vorhergehenden koſtbaren Auffzug von 
unterſchiedlichen ſchoͤnen Pferden und Triumph⸗ 
Waͤgen, auf deren einem Ihre Fuͤrſtliche Durch⸗ 
feucht. Hertzog Maximilian den Mond, Ihre Chur- 
fürftliche Durchl. aber auf einem andern die Sonne 
prefentirten, gehalten. 

Den 19.29.gieng nach eingenommenen Mittags, 
mahl zu Schleiß heim in der Barchinger Aw unmeit 
vonder Stadt ein Gejagt vor, in welchem, ob ſchon 
etliche hundert Stuͤck Hirfche geweſen, doch, weil 
Ihro Majeſtaͤt fo gewolt, ‚über ſechzig Stuͤck nicht 
gefaͤllet worden. 

Den 20. 30. haben Ihre Majeſtaͤt die drey Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gallerien in der Stille beſichtiget, find 
hernach in Begleltung der Kaͤyſerlichen und Baye⸗ 
riſchen Cammer⸗Herren (deren über die hundert ger 
weſen) in unſer lieben Frauen Pfarr⸗Kirch, darauf 
in der Herren Jeſuiten Schul, welche Derſelben eine 
kleine Comoedie in dem Schul⸗-Hofe gehalten, ge 
fahren, und Abends fpat wieder heim kommen. 

Den 21. 31. hat man wieder ein Gejägte nechft 
der Perlachen Heyd, auf welcher auch unter cbge- 
dachten Zelten und Sauber - Hütten das Mittags 
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Mahl eingenommen worden, eine Stund von der 


Stade gehalten, und nur hundert Stuͤck, obwohl 


über fünff hundert Stuͤck Hirfihe vorbanden gewer 


fen, gefäller, und feyn Ihre Majeftär ſamt den 


Ehurfürftlichen Derfonen zu ſolchen in ihrem ſchoͤ⸗ 
nen Leib⸗ Wagen, innen und auffen mie Gold hoch 
erhebt und gefticft, aus der Stade in feiner Ord⸗ 
nung mit Trompeten und Hcerpaucken gefahren. 
Den erften Septembr, neuen Calenders ift in 
Comodianten Haug zu München eine Welfche 


Comoedie von den Hof Muficis in vier Stunden 
lang mit männigliches Wohlgefallen gehalten wore 


den; darbey fürtreffliche Galliarten und Taͤntze, 
nebenft finnreichen Pofturen mit fonderbahrer Ger 
fchicfligfeit und Reverenzen dargeftellt worden. 

Den andern Darauf nach eingenommener Mit 
tags⸗Mahlzeit ift in dem Hof Öarten auf dem 
Hirsch Anger ohne Aufwarten der Cavalier etwas 
von Hirſchen gebürfcht worden. 

Den 24.Auguft 3.Septembr. hat man das Kopff⸗ 
Rennen, fo wegen der mit eittander um das Gewin⸗ 
nen ſtehenden Parthenen den 18. Auguft. nicht aus⸗ 
gangen, vollends zu Ende gebracht, dabey Ihro 


Churfuͤrſtliche Durchl. um daß fie mit der Piftotden 


Kopff am beften gercoffen, eine Maſchen mit vortreff⸗ 
lihen Steinen verfegt, und über zwey hundert 


Meichsehaler werth, wie auch eine Haar- Nadel von. 
hundert Neichsthaler werth, weil Sie den Kopff 


mit dem Degen ‚ ingleichen auch am beften hinweg 
genommen, zum Öiegerbalten. Worauf Nach⸗ 
mittag die Defuchungen zum Abſchiede mit ftatt 
lichen Verehrungen wiederum allerſeits ausgege⸗ 
ben worden. 

Endlich nach allen ietzterzehlten vollbrachten 
Kurtzweilen und Beluſtigungen ift den 25. Auguſt. 
4.Septembr. Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtät Abreiſe in 
Dero ſchoͤnen Leib⸗Gutſchen, gleich dem Einzuge, in 
einem faſt dergleichen Wetter geſchehen, Dero die 


Chur ⸗ und Fuͤrſtliche Perſonen ſamt dem Frauen ⸗ 


zimmer mit Dero Hofſtadt das Geleite auf drey 
Stund Weges nach Auping, allda die Zelten und 
Lauberhuͤtten im Feld zu dem Mittags⸗Mahl ge⸗ 
ſtanden, gegeben. 

Die Unkoſten, ſo dieſe Zeit uͤber angewendet wor⸗ 
den, haben ſich, uͤberhaupt gerechnet, uͤber dreymahl 
hundert tauſend Guͤlden belauffen; Es ſeynd des 
Tages 60. Centner Fleiſch, auch ſo viel und noch 
mehr Eymer Wein; In Faſt⸗Tagen über so. Cent 
ner ‚darunter biß in die 30. Centner der beften und 
theuerften Sifche, auch 7. Centner Zucker in Falten, 
ohne den in warmen Speifen drauf gangen. 


XXVI. 


Nachricht, was bey der Zuſammenkunfft des Käyferlichen und Chur⸗Bayeriſchen 
Hofes zu Oettingen im Ceremoniel obſerviret worden, 
de Anno 1681. 


ANno 1681. Freytags den 7. Martii Abends 

um 6, Uhr gelangere Ihre Känferl, Majeftät 
mit Dero gangen Hofftadt zu Dettingen glücklich 
an, zu welcher Zeit ſich Se. Churfürftl. Durchl. 
nebft Dero Herrn Bruder, Hertzogen Maximilian, 


und defien Gemahlin eine Fleine Stunde von dan⸗ 
nen auf einem Fleinen Schloß aufhielten. Des 
folgenden Tags um ıı. Uhr fuhren fie weiter auf 
Dettingen, und ſchickten Se. Churfürftl, Durchl. 
Dero Ober» Gämmerer an Ihre Känferl. Dajefle 

ad, 
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HISTORICO- 
ab, Dero Ankunfft Deroſelben kund zu thun: All⸗ 


dieweilen ſich gedachter Ober ⸗Caͤmmerer eine ziem⸗ 
liche Zeit bey Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. aufhielte, ſo 
ſchickte Se. Majeſt. Dero Cammerherrn, den Gra- 
fen von Wallenſtein, an Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
um in Ihrem Nahmen die Viſite bey Deroſelben 
abzulegen, welches auch nicht lang hernach der Graf 
von Paar, Ober⸗Poſtmeiſter in den Kaͤyſerl. Erb⸗ 
Landen, im Nahmen der Roͤm. Kaͤyſerin verrichtet. 
Obgedachter Ober⸗Caͤmmerer berichtete bey feiner 
MWiederfunfft, daß Se. Majeſt. des Churfürfien 
zwiſchen 4. und 5. Uhr erwarten wolte, Solchem 
nachftieg Se, Churfürftl. Durchl. in eine gantz ver» 
güldete Caroffe, und ließ fich unter Begleitung ſei⸗ 
ner gangen Hofftadf zur Audienz bringen, Im 
Ausfteigen wurden Se. Churfürftl Durch, vom 
Fürften von Dietrichftein empfangen, und auffer- 
bald der Pforte eines Eleinen Durchgangs von SD» 
Kaͤyſerl. Maj. ſelbſt bewillkommt. Hierauf gien⸗ 
gen Sie mit einander in das zur Audienz bereitete 
Gemach, ‚und blieben ungefehr eine Viertel⸗Stun⸗ 
de beyſammen. Nachdem ſie nun von einander ge⸗ 
ſchieden, verfügte ſich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Ihrer Majeſt. der Roͤm. Kaͤyſerin, die ihn an ihrem 


Gemach empfieng. Um 7. Uhr begab ſich der Chur⸗ 


fürft wieder zu Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, in Wil⸗ 
lens, die Litaney in der Capell zu hoͤren. Nach ge 


POLITICUM. 


An. 
endigtem Gottesdienſt tradlirte Se. Räyferl, Mar 
jeftär den Churfürften, nebenft dem Hertzog Max- 
imilian und feiner Gemahlin, da dann beym Hänr 
dewaſchen der Churfürft dem Känfer ‚und Herzog 
Maximilian der Kaͤyſerin ein Hand⸗ Tuch gereicher, 
ſich abzutrucknen, und fich darauf zur Tafel bege- 
ben, Als der Churfürft die Geſundheit Seiner 
Kayſerl. Majeſtat tranck, ſtunde er auf, welches 
auch der Kayſer that, wann die Reihe an ihn kam, 
Beſcheid zu thun. Sountags um 4. Ude Nach— 
mittags, gaben Ihre Kayſerl. Majeſt. dem Chur⸗ 
fuͤrſten die Viſite, der Sie dann am Schlag der Ca- 
roſſen empfienge, und ferner begleitete, wobey Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. eine groſſe Ehrerbietigkeit ger 
sen Se, Majeſt. ſpuͤhren lieſſen. Montags Dior 
gend um 9. Uhr erfchienen Se. Churfuaͤrſtliche 
Durchl. abermahls bey Ihr. Känferl, Maeſtaͤt, 
und ward von Deroſelben mit einem Föftlichen mie 
Diamanten befegten Degen in die drey taufend 
Tahler werth, der Hergog Maximilian mit einem 
andern Eoftbaren Kleinod, Deffen Gemahlin aber 
von Ihr. Maj. der Kaͤyſerin mit zwey koͤſtlichen 
Armbaͤndern beſchencket. Worauf Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſt. ſamt Dero Gemahlin nach angehoͤrter Meſ⸗ 
fe wiederum nach Lintz und Wien, Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. aber mit Dero Hofftadt nach Münden 
abgereiſet. 


xxvii. | 
Ausführlicher Bericht ‚was vor Ceremonien obferviret worden, als Kaͤyſer Leopoldus 
mit feiner Familie bey feiner Rüdreife von Augſpurg Churfuͤrſt Maximilian 
Emanueln in Bayern von 3. biß 13. Febr. 1690. u Miinchen 


beſu 
NEvdem beyde — wie auch die Roͤm. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤten Dero hohe Verrichtungen in 
Augſourg gluͤcklich zu Ende gebracht, und nun zu De⸗ 
ro Heimreiſe nach Wien alle Anſtalt machen lieſſen, 
baten Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. aus Bayern ſich 
dieſe Gnade aus, daß ſaͤmtliche Majeſtaͤten in Dero 
Churfuͤrſtlichen Relidenz - Stadt Muͤnchen vorher 
eine kleine Einkehr zu nehmen gnaͤdigſt ſich belieben 
laſſen moͤchten. Als Sie dieſes erlanget, erſuchten 
ſelbige auch Chur⸗Pfaltz, ſamt der Churfuͤrſtin, wie 
auch des Herrn Coadjutors und des Pfaͤltziſchen Erb» 
Printzens Durchl. daß Sie dieſe hohe Gaͤſte dahin 
zu begleiten gleichfalls refolvirten , und alſo dieſe 
Reiſe feit gefteller wuͤrde. 

Gleichwie nun Ihre Churfürftl. Durchl. in allen 
Dero Adionen eine Berwunderungs-mirdige gantz 
annehmliche Freudigkeit von ſich fehen laſſen, alfo ift 
garleicht zu urtheilen, daß Diefelbe auch dißmahlen 
nichts werden unterlaffen haben von alem dem, was 
in dergleichen Begebenheiten einer fo fuͤrtrefflichen 
Ankunft zu Ehren Fonteausgefonnen werden. Es 
wurde die froͤliche Botſchafft der fihönen Refidenz- 
Stade Minen kaum Fund gechan, da felbige ſich al 
fobald in allerley Zurüftungen auf das enfrigfte bes 
fchäfftiger befande , auch Deco gefamte Bürger: 
ſchafft neben der Soldarefca in einer fo wohlſtandi— 
gen Pofitur fehen lieffe, welche beydes der ſchuldigen 
Eprerbietung gegen fo hohe Gafte, auch dem Abſe— 
ben ihres Durchl. Heran ahnlich ware Keine Un 
0 Theatr. Cerem. Hifl. Pol, 


chet. 


koſten wurden geſpahret, wie hoch fie gleich zu An⸗ 
ordnung eines ſehr magnifiquen Luſt⸗Turniers und 
Aufrichtung eines Opern⸗Hauſes ſich belieffen. Sins 
fonderheit zeigte ſich der Welt⸗beruffene Churfuͤrſtl. 
Pallaſt zu diefemmabl in einer ſolchen Zierde, daß 
man gleichſam die Schaͤtze und Koſtbarkeiten vieler 
Fuͤrſtenthuͤmer in demſelbigen allein beſchauen kun⸗ 
te. Wo man ſich darinnen nur hinwandte, ſahe man 
die Gemaͤcher von Gold und Silber und den rareſten 
Gemaͤhlden auf das treflichſte gezieret, und mit koſt⸗ 

baren Cryſtallinen Leuchtern und Spiegeln behaͤn⸗ 

get, alſo, daß die Augen der Fremden daruͤber erſtar⸗ 
ret, und die Gemuͤther gantz entzuͤcket wurden. Kurtz 
zu melden, es war zu einer Ankunfft Kaͤyſerl. und 

Könige. Säfte alles auf das vollfommenfte einge 

richtet, 

Diefe nun machten ſich den 3. Februarii von Auge 
fpurg auf, wurden auch unter dreymahliger Loͤſung 
der Stuͤcke auf allen Wällen und eheils zu Pferde 
voran marchirender, eheild im Gewehr ftehender 
Buͤrgerſchafft biß an den Platz des Abfihieds von 
Chur⸗Mayntz und Trier, ſamt Dero völligen Hofr 
ftädten und Leib-Guarden begleitet. Woſelbſten, als 
Sie von denen Herzen Churfürften Abſchied genom⸗ 
men, Ihre Kayferb Majeſtaͤt auch denen beyden 
Herzen Stadt Pflegern die Stadt Auafpurg und 
derfelben Buͤrgerſchafft aleranädigft zu Dero Irene 
und Aufficht anbefohlen, nicht weniger Dero gehab⸗ 
te gnaͤdigſte Vergnuͤgung nochmahlen fpühren lieſ⸗ 
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fen, nahmen Sie bey vielen Thränen der anwefenden 


Volcks⸗Menge Dero Reiſe erfilich auf Ginfelho- 
fen, allda Sie Mittagsmahl hielten, und ferner auf 
Druck und das Cloſter Fürftenfeld, wofeldft fie des 
bejchmerlichen Weges halber, erftlich zu Nachts um 
11. Uhr angelanget. Folgenden Tages wohneten 
dieſe ſaͤmtliche hohe Perfonen des Herrn Prælaten da⸗ 
felbft, welcher go: Jahr in ſolcher Winde und ber 
reits 54. als ein Priefter geleber,folenner heil. Meße 
mit groſſer Andacht bey, ſetzten darauf ferners die 
Reiſe fort, und kamen noch ſelbigen Mittag eine gute 
Stunde von Muͤnchen auf das Dorff und Schloß 
Menzingen, allwo Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Bayern mit einer anſehnlichen Svite, ſaͤmtliche hohe 
Gaͤſte einzuholen, erſchienen. Man hielte Mahl— 
zeit, und beſchleunigte den Einzug, welchen zwar 
in feiner Zierlichkeit die einbrechende Nacht zu hin⸗ 
dern begunte, aber durch die Menge der angeordnes 
ten groffen Feld Feuer, und durch eine nicht geringe 
Anzahl der Wind⸗Kchter folgender maſſen beobachr 
tet wurde: Een ! 

Die inliegende Soldatefca, wie auch der mehrere 
Theilder Bürgerfchafft, war durch die gange Stadt 
in das Gewehr gefteller, auch erliche Compagnien 
wohl montirte Reuter vor die Stadt hinaus entge- 
gen gefihickt, welche wiederum bey dem Einzug voran 
ritten. Denen folgten der Herzen und Cavaliers 
Bediente zu Pferde, und auf diefe wurden 30. der 
Hof-Cavaliers und 24. Churfürfil. Hand» Pferde 
geführer. Nach folchen Famen bey 50. fech8fpänni- 
ge Caroflen und 2; Churfürftl. Heerpaucfer mit 16: 
Trompetern, denendie Ränferl, Dauer und Trom⸗ 
peter mit freudigem Spiel folgeten. Ihre Kay 
ferliche und Koͤnigl. Majeftär fuhren in einem Wa- 
gen, zu deffen lincfer Seiten die Kanferin in einem 
Seſſel getragen wurde, beyde Herren Churfürften 
aber, nehmlich Chur-Bayern und Chur⸗Pfaltz, ſamt 
denen beyden Durchl. Churfürftinnen, wie auch des 
Herrn Coadjurors und Pfälgifchen Chur⸗Printzens 
Durchl. fuhren mit einander vorans Unter waͤh— 
rendem Einziehen, und fo bald auf unfer lieben Frau⸗ 
en Kirch Thurn das Zeichen mit 12. Fleinen Falco⸗ 
netlein gegeben ward, folgte go. der ſchwereſten 
Stuͤcke, der mehrere Theilin halben und gangen auch 
4. doppelten Carthaunen beftehend , welche drey- 
mahl rings um die Stadt gelöfer wurden, da inzwi⸗ 
fchen diefämtliche Hohe Sefellfchafft bey der Stiffts⸗ 
Kirchen anfommen, von dem Heran Weyh ⸗Biſchoff 
von Freyſingen das Weyh⸗Waſſer empfiengen, und 
ſodann ferners ſaͤmtliche Majeſtaͤten unter einem 
weiſſen Himmel von der gantzen Cleriſey in den Chor 
begleitet wurden: Nach geendigtem Te DEum 
Laudamus gienge der Zug vollends in die Churfuͤrſtl. 
Refidenz, unter hauffiger Beleuchtung der Torken 
durch die Fenſter. Die Zimmer vor Ihro Kaͤyſerl. 
und Koͤnigl. Deajeftäten waren mit denen goldreich- 
ften Tapeten behänger,darinne auch aus lauter Gold 
tradtiret wurde, Chur ⸗Pfaltz aber harten Dero 
Quartier in Ihr. Durchl. Hertzog Maximilian Phi- 
lipps Refidenz. Hierauf wurden alle Gaffen der 
Stadt mir leuchten und Wachren auf das befte ver- 
fehen, und alfo diefer erfte Tag glücklich geendigt, 


THEATRUM CEREMONIALE 


Den folgenden um 3. Uhr harten beyde Kaͤy— 
ſerl. Majeſtaͤten in der Churfürftl. Capelle Dero 
Andacht mit Deichten, Communiciren und A 
hoͤrung einer heil; Meſſe verrichtet. Worauf Sie 
dann in Begleitung aller Fuͤrſtl. Perſonen von der 
Refidenz aus über einen langen Gang zu denen 


P. P. Soc. Jefü fich begaben, und daſelbſt dem Hohe ⸗ 


Amt, welches der Herr Weyh⸗Biſchoff von Frey⸗ 
fingen gehalten, beywohnten, wobey von denen 
Churfürftlichen Muficanten eine unbefihreibliche 
Mufic gehöret wurde: Go war auch der Kirchen- 


Ornat,, infonderheit auf dem hohen Altar, von 


Gold und Edelgejteinen dermaffen reich, daß er als 
fein einen geoffen Schatz prefentiven kunte. Nach⸗ 
dem der Gottesdienſt vorbey, begaben fich , auf em⸗ 
pfangene Benediction, alle hohe Anweſende wieder 
zum über vorbemeldten Gang in die Churfürftl, Re- 
fidenz ‚allda die Tafel für 13. Perfonen zugerichtet 
fiunde ; daran fagten fi) Ihre Majeftäten der 
Roͤmiſche Kayſer, die Römifche Kaͤyſerin, der Roͤ⸗ 
miſche Koͤnig, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln, 
wie auch Ihre Durchl. der Herr Coadjutor von Dil⸗ 
lingen, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern ſamt 
der Churfuͤrſtin, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Pfaltz ſamt der Churfuͤrſtin, der Chur⸗Pfaͤltziſche 
Erb⸗Printz, und der Roͤmiſchen Kaͤyſerin noch ler 
dige drey Fr. Schweſtern. Es wurde ſehr koſtbar 
und aus lauter Gold tractiret, auch verurſachte die 
Churfuͤrſtl. Tafel⸗Muſic abermahlen bey allen 
Anweſenden ein ſonderbahres Vergnuͤgen. Bald 
hierauf lieſſen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Dero ho⸗ 
he Gaͤſte mit einer angeſtellten Opera beluſtigen, 
wobey die kuͤnſtlichen Machinen und das in ſechzehen⸗ 
mahl veränderliche Theatrum, wie auch die Mufic 
und die wohlgeſchickte Comoedianten fo wohl, als die 
finnreiche Action vom Heraclio an ihr felbften grofe 
je Admiration verurſachten. Nach deme ſich um 
it; Uhr folches aeendiget, wurde Retirade gefpeir 

fer, und begab ſich alles zu Ruhe 
Der folgende Tag wurde vor allen hohen Perſo⸗ 
nen mit Anhörung einer heil. Meſſe angefangen, 
und darauf kin twenig gefpeifet, Um den Mitrag 
war ein herrlicher Turnier angefteller , zu welchen 
ſaͤmtliche Majeſtaͤten, wie auch die Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. hohe Anweſende in zierlicher Ordnung fuͤr 
die Stadt hinaus abfuhren. Es hatten Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ſich gefaſt gemacht in eigener Per⸗ 
ſon eine Probe von Dero Behendigkeit ſehen zu laſ⸗ 
ſen, weßhalben alles in vortrefflicher Anordnung zu 
ſehen ware; und trugen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
einen rothſammeten Rock, welcher uͤber und uͤber 
reich mit Diamanten und Rubinen beſetzt ware, daß 
er auf etliche Tonnen Goldes werth geſchaͤtzet wur⸗ 
de. Auf dem Platz ſtunde ein Parnaſſus, auf wel⸗ 
chem ſich die Hof Mufici enthielten, und unterwei⸗ 
len fich ſehr annehmlich hören liefjen ‚dergleichen bey 
dem Eingang die 2. Heerpaucfer ſamt 16. Trom⸗ 
petern auch auf das Defte thaten. Der Turnier 
felbft beftuinde in folgenden Übungen: Erſtlich 
wurde mir der Copy oder Langen, darauf mit dem 
Wurff⸗Pfeil, ferner mit den Piftolen und zu 
legt mit dem Degen geritten. Die Nitternahmen 
‚ihren 
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ihren Weg durchs £oß ‚und turnierten allezeit viere 


‚zugleich, in folgender Ordnung: 








1. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. aus Bayern. 

2. Ihre Fürftl, Durchl. Pring Carl von Darm 
ſtadt. u a 

3. Herr Baron von Rechberg , Obrift-Stalmeifter: 

4. Graf von Sanfte: | 

£. Here Baron Amadeo von Fraunhofen. 

6. Here Baron von Muggenthal. 

7. Herr Graf Felix von Freiſing | 

8. Herr Graf von Paar. F 

9. Herr Graf von Harrach. 

70. Ser? Graf Maximilian Fugger. 

11. Herr Baron von Steinau, General, 

12. Her: Öraf von Wolckenſtein. 

13. Herr Baron von Baumgarten. 

14. Herr Graf von Haiß. 

15. Herr Graf von Martinitz. 

15. Herr Baron Wiguleo, von Weir. 

17. Herz Graf Ladislao von Törring. 

18. Herz Graf von Cattiglia. 

19. Here Graf von Altheim. 

20. Herr Baron von Rechberg. 

a1. Herr Baron von Henneberg. | 

22. Her? Graf Ferdinand von Taͤttenbach. 

23. Herr baron von Simeoni. 

24. Herz Graf von Toͤrring. 

25. Her: Baron von Iuzenburg. 

26, Herz Öraf von Kürftenberg. 

27. Her: Graf von Verita. 

28. Herz Öraf von Rivera, 

29. Her: Baron Berfall. 

30, Herr Baron von Hund. 

31. Herz Öraf vor Logi 

32. Herz Graf von Flaſching. 


33. Her: Baron von Heimhauſen. 

34. Her: Baron von Fraunhofen. 

35. Her: Graf Maximilian von Taͤttenbach. 
36. Her: Graf von Salm. 

Maeftri di Campo waren: Her2 Graf von Torre, 

Her: Marggraf vor Monafterolo, melche als 
Herolden zu beyden Seiten des Turnier: Plages 
die Ritter ein⸗ und abführten. 

Der Ritt waͤhrete biß nach 4. Uhr Abends, und 
thaten das Beſte | | 

In der Sange, Her: Baron von Muggenthal, 
defien Gewinſt wer ein goldener Degen, famt der 
gleichen Spangen zu einem langen Degengehäng, 
alles mit Diamanten und Rubinen verſetzet. 

Mit dem Pfeil, Her: Baron von Heimhauſen, 
deffen Gewinft war eine Schlinge mit gelb und 
weiſſen Diamanten. 

In der Piftole, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aus 
——— Gewinſt war ein koſtbarer Diamant⸗ 

ing. 

Im Degen, HersBaron von Rechberg, Obriſt⸗ 
Stallmeiſter, deſſen Gewinſt war gleichfalls ein 
Diamant⸗Ring. | 
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Nachdem dieſe anfehnliche Luft gluͤcklich geendi⸗ 
get, retirirten fich die hohe Anmwefende auf eine Wei⸗ 
le ‚und wurden darnuf um die fechfte Stunde in der 
Churfürftl, Refidenz wiederum mit einer trefflichen 
Welſchen Comaedie deledtirer, welches doch nur 
ein kleines über zioey Stunden wahrete, Worauf 
ſich alles zur Tafel,und folgendes in die Ruh begeben, 
- Den 7. Februarii wolten auch die ſaͤmtliche Ma⸗ 
jeftäten und anwefende hohe Derfonen Ihrer Chur 
fuͤrſtl. Durchl. wie hoch fie über Dero Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten ſich vergnuͤgten, in eigen hoher Prob eine ſonder⸗ 
bare Srölichfeit bezeugen, nachdem derowegen alles 
Retirade gefpeifet, verfleideten ſich Ihre Kaͤyſerl. 
und Könige Majeftäten, wie auch der mehrere Theil 
Kayſerl. und Chur⸗-Bayeriſchen Cavaliers in gut 
alt» Teutſche und Spanifche Tracht , Ihro Chur: 
fürftl, Durchl. aber als Wirth, und die Churfürftin 
als Wirthin, trugen einen hiefigen wohlgeſchickten 
Habit, und war der Herz Wirth mit einem braunen 
Roͤckel ftaffiet, ingleichen mit einem Bund Schluͤſ—⸗ 
fel an der Seite, nicht weniger auch mit Keller - und 
Hauß⸗Knechten aufdas befte verfehen, unter denen 
einer auf feinem Seibel oder Futterhemd einen Dia⸗ 
Mmant-Schmuck von vielen tauſend Neig,8- Ihalern 
trug Die Kayferl. Kleidung war von ſchwartz⸗ 
durchſchnittenem Sammet, mit weiſſem Atlas fürs 
gejchoffen, ein dergleichen Huf mit Furgen Stuͤlpen 
und einer Diamanten Hut- Schnur, fehmale Halß⸗ 
und Hand-Kraufen , ein langer Teutſcher Degen, 
aufgepolfteree Hofen, lange weiffe Struͤmpffe, mit 
groſſen Knie⸗Roſen, und ſchwartz⸗ ſammeten eben⸗ 
falls von weiſſem Atlas durchſchoſſenen Schuhen. 
In ſolchem Aufzug begabe ſich alles der Ordnung 
nach in die Opera, allda ein ſehr treffliches Stuͤck, U 
feggretto d’Amore prefentiref wurde, und von 6. 
biß 10. Uhren währete; nach dero Vollendung die 
geſamte hohe Geſellſchafft an eine fehmale und in die 
runde herum geführte Tafel,da man von auſſen und 
innen bey kommen Funte, fid) verfügte, und mit Tra- 
&tamenten, die fich zu folchen Gaͤſten ſchickten, verfe- 
hen wurde. Als die Mahlzeit vorbey, fieng ſich der 
Ball in dem fogenannten Hercules⸗Saal an. Und 
machten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit der Kaͤyſerin 
den Anfang, denen Ihro Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
mit der Churfuͤrſtin von Pfaltz folgeten, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl.aus Bayern niit Dero Gemah⸗ 
lin. Bey der andern Aufführung geſchahe folgen- 
der Wechſel: Ihre Kaͤhſerl. Majeſtaͤt mie der 
Churfuͤrſtin aus Bayern, Ihre Koͤnigl. Majeftät 
mit der Roͤm. Kaͤyſerin, Chur⸗Bayern mit der aͤl⸗ 
tern Printzeßin von Pfaltz, und Chur⸗Pfaltz mit 
Dero Churfuͤrſtin. 

Nach Endigung dieſes Aufzugs ſatzten ſich die 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten, wie auch Chur⸗ 
Pfaltz; Chur⸗Bayern aber und andere Fuͤrſtliche 
und hohe Perſonen in 20. Paar verfolgten den an⸗ 
gefangenen Reyhen. Da inzwiſchen Ihre Kay 
ſerl. Majeſtaͤt ein und andermahl mit einzutreten 
ſich gefallen lieſſen. Der Anfang war gemacht um 
halb 12. Uhr, und waͤhrete biß 3. gegen Tag. Um 
welche Zeit ſaͤmtliche Majeſtaͤten und Chur⸗Pfaltz 
ſich retirirten. Chur» Bayern aber neben denen 

63 Fuͤrſt⸗ 
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Fuͤrſtlichen Perſonen biß6. Uhr verblieben, Weil 
nun dieſen bereits angeſchienenen Tag der Aſcher⸗ 
Mittwoch einfiele, als wurde in geiſtlichen Verrich⸗ 
tungen und Worbereitungen zu der heiligen Saften- 
Zeit nichts unterlaſſen. Das Mittags⸗Mahl aber 
etwas ſpat und A parte gehalten. Genen 6. Uhr 
Nachmittage begaben fich [amtliche Majeftären zu 
denen Engliſchen Fräulein bey unfer lieben Frauen 
Grufft, woſelbſten eine artige Comaedie durch lauter 
Jungfrauen præſentiret wurde, und die Agenten 
groſſen Ruhm erlangten, Als ſich diefe holdfeelige 
Adion um ro. Uhr geendiget, zoge alles wiederum 
ach Hofe, und begabe fi) nad) eingenommener 
Mahlzeit zur Ruhe. Der nachfolgende Tag wur 
de mie Anhörung einer heiligen Meffe angefangen, 
worauf alle hohe Anwefende fich durch die Refidenz 
in den Hof⸗Garten, und von dannen unter anfehentlis 
chem Comitar zu Wagen und zu Pferd auf den 
Hirſch⸗Anger indas Feld begaben. ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt divertirten ſich allhier eine Weile auf dem 
Waſſer, und gieng alsdann der voͤllige Zug auf das 
Churfuͤrſtl. Luſt⸗Hauß Schleißheim, allwo geſpeiſet 
wide, Da unterdeſſen in der Stadt dag grobe Ges 
ſchuͤtz von dem Neuhaͤuſer⸗Thor abgeführet, und auf 
die Waͤlle naͤchſt dem VYſer⸗Thore, allwo Ih. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤten Auszug geſchehen ſolte, transferirt wur⸗ 
de, Es bezeugten Ihre Kayferl, Majeſtaͤt allbier 
abermahl eine ſonderbare Vergnuͤgung, welche ſie ob 
allen ihren erwieſenen Befliſſenheiten empfanden, 
wodurch denn der Eyfer in Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
dermaſſen gemehret wurde, daß ſelbige ohne Unter, 
laß auf neue Mittel fonnen, durch welche Dero fo 
werthe Gäfte möchten in ſtetswaͤhrender Beliebung 
unterhalten werden. Als in der Ruͤckkehr die ſchoͤ⸗ 
ne Schweytzereyen und das rare Pferd -Geftid der 
nen ſaͤmtlichen Majeftäten gezeigt wurde, oflerirten 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Sr. Kaͤyſerl. Majeftär 
fieben ſchoͤne Caͤſten⸗braune Pferde zu einer Carof- 
fe, mit roth⸗ſammeten und Gold-bordirten Decken 
geziert. Welche Ihro Majeſtaͤt gar gnädig fich ge 
fallen lieſſen. Ihre Roͤmiſch-Koͤnigl. Majeftät 
aber bekamen zwey muntere Reitklepper ebenfalls zu 
einem Præſent. Es war allbereit 8. Uhr, als die ho⸗ 
he Gefehrtſchafft wiederum in Muͤnchen ankam, da 
dann geſpeiſt, und gegen 12. Uhr die Ruhe geſucht 
wurde. 

‘Der 10. Februarii iſt meiſtens zu geiſtlichen Ver⸗ 
richtungen angewendet worden, indeme Vormitta—⸗ 
ge die Herren Patres Theatiner befucht, und bey 
denenfelbigen der Gortesdienft angehöret wurde, 
Mittags fpeiferen alle hohe Perfonen zufanımen, 
und verfügten fih um den Abend nach der Hof- 
Capelle, welche dermaffen mit Tapezereyen von Sil⸗ 
ber und Gold behänge, auch der Altar und Reliqui- 
en fo geoffe Schäge zeigeten ‚daß man ſich darüber 
fehr verwundern muſte. Die annehmliche Welfche 
Mufic währete mir hoben Belieben der Zubörer bey 
nahe zwey Stunden, nach welcher ein Carmelit in 
Italiaͤniſcher Sprache eine mohlaefafte Predigt ab- 
legte, und alfo auch in diefer Art bezeigete, daß 
Chur Bayern, fo hohe Gäfte zu vergnügen, vollfom- 
men faͤhig ſey. Ebenfalls wurde der folgende 11. 
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Rebruarii in ferieufen Geſchaͤfften zugebracht: In⸗ 


dem Ihre Kaͤyſerl. Majeſtat Wormittage mit He⸗ 
ro geheimen Raͤthen eine lange Conferenz hielten, 
darauf der heil. Meſſe beywohneten, und aͤllererſt 
um 4. Uhr zur Tafel kamen, Abends aber un 7. 
Uhr denen Welſchen Cloſter⸗Jungfrauen auf dem 
Creutz eine gnaͤdigſte Vifite gaben; nachdeme Sie 
zuvor den Gottes Dienftdafelbften angehören, 

Den 12. hielten Ihre Kaͤyſerl. Majeftät aber⸗ 
mahlen Conterenz , wohnte nachgehends in der 
Churfürftl, Capelle der Predigt und dem Hoch⸗ 
Amt bey, um2. Uhr gieng man zur Tafel, und ſpei⸗ 
ſeten alle Churfuͤrſtl. Perſonen auch mit, darauf 
jamtliche hohe Gäste auf den Abend die Churfuͤrſtl. 
Refidenz eigentlich beſahen, und ob Dero Roſtbar⸗ 
keit ſich hoch verwunderten. Hierauf beſuchte man 
die Veſper, und folgete ziemlich ſpat die Macht, 
Mablzeit. 

Endlich brach der Tag des Abſchieds an, auf wel⸗ 
chen ſaͤmtliche Majeſtaͤten Dero Abreiſe feſt geſtel⸗ 
les hatten, weßhalben dann früh um 7. Über auf 
beſchehenen Trommelſchlag die Buͤrgerſchafft fo 
wohl als die Sodatefca ſich im Gewehr preſentirten. 
Ale hohe Perſonen begaben ſich durch die Refidenz 
zu denen P. P. Franciſcanern, hoͤrten daſelbſt in der 
St. Antonii Capell eine heilige Meſſe, und nah⸗ 
men allerſeits Abſchied. Die Waͤgen hielten vor 
der Kirchen, worauf ſich in dem Nahmen GOttes 
die hohe Reiſende begaben, und alſo durch die Stadt 
gegen Schwaben zu abfuhren. | 

Der Auszug beftunde inder Bürgerlichen Reu⸗ 
teren, 22. fechsfpännigen Buifben ‚Die Hand⸗Pfer⸗ 
de waren alle vor hinaus; darauf folgten die Chure 
Bayeriſchen Pauckerund Trompeter, die hohe Kaͤy⸗ 
ſerl. Miniftri in erlichen Caroſſen, und ferners in 
einem fürtrefflichem Chur » Bayerifihen Wagen 
beyde Durchl, der Herr Coadjutor und Chur⸗Pfal⸗ 
sifcher Erb⸗Printz, nach diefem Famen die Chur⸗ 
Bayeriſchen Trabanten mir Trommeln und Pfeifen, 
welche den Kayſerl. Wagen begleiteten, in welchem 
auch Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſamt Chur Bayern 
und Chur-Pfalg gefeffen. Ihro Majeſtaͤt die 
Känferin wurde lincker Seits in einem Seffel ger 
fragen, Mach diefem fuhre in einer Caroffe die 
Churfürftin aus Bayern und die Churfürftin vom 
Pfaltz, und in einer andern die drey Churfürftliche 
Princeßinnen, denen folgten die Edelfiraben, Cams 
mer» Diener und Hof-Oflicierer, Heer Pancer 
famt denen Trompetern, der Chur Baperifihe 
Feld-Caplan, Ihro Excellenz Herr Graf von 
Sanfre, mit noch zweyen Officiers, als dann die 
Chur - Bayerijche Leib -Guarde von 150. Pferdene 
£eslich noch mehr dann 30. Caroflen, etliche Chaifen 
und Gutſchen, und befchloffen den Zug einige Pack⸗ 
MWägen, fonoch zuriick geblieben waren, Es geſcha⸗ 
he hierbey dreymablige Salve aus 84. der ſchwereſten 
Stuͤcken, denen noch von der Stadt erliche, und drey⸗ 
Bigaufden Thuͤrnen an dem Dfer- Thor in gletchmäße 
ſig wiederhohlter Salve folgten. So hatte auch die 
neue Vorſtadt Au einen abfonderlichen ziemlich ſtar⸗ 
fen Fahnen zufammen gebracht, und damit allerun⸗ 
terthanigfte Aufwartung verrichten. 

Alſo 
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Alfo nahm die guädigfte Einkehr derer fantlichen 


Kaͤyſerl. und Könige, Majeftäten, wie auch derer 
hohen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Perfonen in der Chur, 
Bayeriſchen Refidenz - Stadt ein Ende, nachdem 


felbige das Gluͤck gehabt, einer fo hohen Ehre biß an 


den neundten Tag zu genieffen, in welcher Zeit 


dann das wenigfte Unheil nicht paſſiret, welches vor- 
derft der göttlichen Protection und dann der guten 
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FRE IRE N: 
Anftalt in der Stadt mie Ruhm beyzulegen, maffen 
die Bürgerfchafft und Soldarefca fo wohl bey Nachr 
als Tag in continuirlicher Wachfamkeir, und die an: 
gezuͤndete Pech⸗Pfannen alfezeit biß 2. Uhr gegen den 
Tag aufgeſtecket waren ; daß alfo bey fo groffer anwe⸗ 
fenden Volcks Menge man über einige Beſchwerde 
nicht die geringſte Klage hören kunte. 


(IV.) Wie Könige bey perfönlichen Zuſammenkuͤnfften einander 


begegnet. I 


Ceremoniel bey der Zufammenkunfft 


XXVIin TR 7 
Königs Friderici IT. in Dänemare ‚und Könige 


Caroli Guftavi in Schweden zu Friedrichöburg, de Anno 1658. 


D) A der Friede zwifchen Schweden und Däne- 
marck im Jahr 1658. zu Rothſchild gefchloffen 
und unterfchrieben , auch von beyden Königen rati- 
ficiret worden, foließ hierauf der König in Dane⸗ 


marck zum Zeichen der Wiederverföhnung den dar 
‚ mals zu Ringftade in Seeland befindlichen König 


Carolum Guftavum in Schweden durch Hertzog 
Ernſt Guͤnthern zu Holftein zu fich nad) Friedrichs⸗ 
burg invitiren, worzu fid) auch diefer ohne alles Ber 
dencfen verftund, jedoch vorher feinen Generald- 
Perſonen eine heimliche Drdre gab, mie fie fich zu 


ı verhalten hätten, im Fall ihm bey diefem Congrels 
etwas widriges arriviren folte, 


Am 3. Martii, als 
an dem zu diefem hohen Congrefs beftimmten Tage, 
brach der König in Schweden mit einem Eleinen 
Gefolg von Rothſchild auf, welchem König Frie⸗ 
drich der III. in Daͤnemarck feinen geib- Wagen mit 
denen Herren Heinrich Bielcke und Owen Juel ent⸗ 
gegen fehickte, er felbft aber fuhr dem Könige in 
Schweden eine halbe Meilmeges entgegen. Sobald 


beyde Caroffen einander ins Geſicht kamen, ftiegen 
beyde Könige ab, und eileten einander entgegen, gar 
‚ ben einander die Hande und grüfferen fich auf das 
‚ freundlichfte. Hierauf nöthigte der König in DA 
nemarck den König in Schweden in feine Caroſſe 


zu fteigen, und als Gaft die Oberhand einzunehmen, 
welches diefer auch nach einigen Complimenfen 
that, und alfo mit dem Könige in Dänemarcf nach 
Friedrichsburg fuhr, wofelbft diefes hohe Paar fehr 
prächtig empfangen und der König in Schweden 


mit feinem Comitat magnific tradiref wurde, Bey 
‚ der Tafelfaßdie Dänifche Königin Sophia Amalia 


an der obernSeite inder Mirten,und Ihr der König 
in Schweden zur Rechten, Ihr Gemahl aber zur fin 


den Hand. Beyde Könige erwiefen einander alle 


erfinnliche Höflichkeit unterredeten fich auch zwey⸗ 
mahl gang allein ber zwey Stunden lang, Ce 
Fam auch der Daͤniſche Cron-Prins, Chriſtian, auf 
anhalten des Königs in Schweden nach Friedrichs, 
burg, und ward von dieſem fehr freundlich empfan⸗ 
gen. Unter währender Tafel, als man fid) mit 
Eſſen und Trincken erluſtigte, begehrten die Däni- 
ſchen Miniftri von Mr. Cojet, er möchte feinen Prin- 
eipal, den König in Schweden, bitten, daß er dem 
Dänifchen Cron⸗Printzen Chrittiano die ihm durch 
den jegigen Frieden abgefrerene Provins Dront— 
heim in Norwegen ſchencken möchte, und gaben vor; 
daß ſein König fich durch diefe Generofite groffen 
Ruhm erwerben würde, Mr. Cojet fagte ſolches 
endlich nach langer Verweigerung feinem Herren, 
welcher antwortete : Er folte nur denen Herren 
Dänen ohne viel Umftänden fagen: Antego regierte 
nicht der König Magnus Smeeck in Schweden, mel: 
cher ſich ehemahls durch die Schmeichel- Worte der 
Dänen Schonen, Halland und Blecfingen abfchtvar 
gen laffer. Am 5. Marti nahm der König in 
Schweden wieder feinen Abfchied von Friedriche- 
burg, und regalirte die Dänifchen Hof-Bebienten, 
fo die Auffivartung bey ihm gehabt, mic Foftbaren 
Geſchencken, der König in Daͤnemarck aber be 
fhendte ihn mit vortrefflichen und Foftbar aus- 
ſtaffirten Pferden. Er ward auch auf gleiche 
Weiſe, wie er empfangen worden ‚wieder über eine 
halbe Meilweges begleiter, und begab fich ſodann 
nach Helfingenör, von dannen Er nach einer Ealb- 
ftindigen Verweilung auf einer Felouque tiber 
den Sund nach Helfingenburg überfeßee und dar 
felbft von dem Adel und Clerifey der Proving , ala 
ihr neuer Landes, Fürft, ehrerbierigfi empfangen 
wurde, 


XXIX. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die folenne Zuſammenkunfft Koͤnigs Philip- 
pilV. in Spanien und König Ludovici XIV. in Franckreich auf der füge: 
nannten Conferentz⸗Inſul in dem Fluße Bidaflao geſchehen, 
de Anno 1660, 


| DE 4.Junüi 1660. Nachmittage gefehahe die En- 


trevue zwiſchen dem Könige in Hifpanien, der 
Infantin und der verwittibten Königin von Franc 
reich, Ludovici XIV. Frau Mutter, und Philippi 


ı IV. Frau Schwefter; Siefame zu Sande nebft der 
ı bey fich habenden Svite in die Conferenz-Juful, bey 


fich habende Son Alteffe Royale, de8 Königs Herrn 
Druder, damahlen Ducd’Anjou, die Mademoifelle 
d’ Orleans und einige andere Fürftliche Perfonen. 
Etwan eine halbe Stunde darauff Fam der König ir 
Spanien Nachmittag um 3. Uhr zu Waſſer auch 
dahin gefehiffer : Fuͤr ihm her fuhren einige Grands 
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in gar wohl ausgezierten Schiffen, und dann der Koͤ⸗ 


nig in Spanien und die Infantin in 2. Fregatten; 
welche innen und auffen ſtarck verguͤldet und Fünft- 
lich gemahlet, auch mit geldenen und filbernen Stuͤ⸗ 
cken behänget, und dem Werth nach auf 30000. ger 
fhäger waren; Ein jedes hatte 9. Ruder - Knechte, 
welche in rothen Taffet gekleidet, und ihre Ruder und 
Seile verguͤldet waren; Jedes wurde von 3. andern 
Schiffen gezogen, in welchen die Trompeter und Pau⸗ 
cker ſich luſtig hoͤren lieſſen, auch nicht eher aufhoͤre⸗ 
ten, biß der König in das Conferenz- Hauß gefre- 
ten mar ; Sn der erfteren diefer Fregatte faß der 
Louisde Haro nebft einigen Grands d’Efpagne, in 
der legteren aber der Spanifche König und feine In- 
fantin; Beyde Ufer des Fluſſes Bidaflao, auf mel 
chen die Schifffahrt geſchahe, waren mit Spanifcher 
und Srangöfifcher Guarde beſetzt: Etwan eine halbe 
Stunde darauf Fam der König in Franckreich, von 
denen um fich habenden vornehmften Herzen beglei- 
ter, auch aufdie Conferenz-uful, wiewohl incogni- 
to, weßwegen er auch feinen Ritter⸗Orden abgeleger 
harte, Er that anfangs eine Cavalcade laͤngſt dem 
Fluß Bidaffao hin, in feiner Retour aber begab er ſich 
nad) dem Conterenz- Saal, woſelbſt er die Infan- 
tin beſchauete, ohne daß fie es wuſte, oder doc) nicht 
wiſſen folte,. und ein befonderes Contentement an 
Dero Perfon empfunde, Als diefe Entreyue zwi⸗ 
ſchen Philippo IV. und feiner Frau Schweſter des 
KönigsLudoviei XIII. Wittib etwan anderthalbe 
Stunde gedauret, ſeparireten ſich die hoͤchſten Per⸗ 
ſonen wieder von einander, und nahm der Koͤnig in 
Spanien ſeinen Ruͤckweg, ſo, wie er auch ankommen 
tar, wiederum zu Schiffe. Der König von Franck 
reich verſaͤumete hierbey nicht die Gelegenheit, feine 
angenehme Braut noch einmahlincognito zu fehen, 
ritte demnach mit feinen Cavaliers an einen engen Ort 
des Fluffes, welchen die Infantin paffıwen mufte, und 
hielt an demllfer zu Pferde mit entbloͤſetem Haupte. 

Den 26. Junii ward die andere Zufammenfunfft 
gehalten, und zwar darum, daß beyde in eigener aller- 
hoͤchſter Perfon,die Sriedens-Articul befchwören ſol⸗ 
ten, Zu mehrerer Solennifät aber wurde auffer der 
beyden Eronen-Ofhicier8 niemand fremdes admitti- 
vet. Der Königin Franckreich Fam über Sand in 
einer Caroflen mit vielem Gefolge , der König in 
Spanien aber wiederum zu Waſſer in der Confe- 
renz- Snful an; beyde Meajeftäten waren auf dag 
prächtigfte gefleider. Und zwar erfchiene der Koͤ— 
nig in Spanien in einem ſchwartzen Kleide, über 
welchen er den Orden des güldenen Vlieſſes, mit 
überaus groffen Diamanten befeget, bangen, auf der 
Crempe des Hutesaber ein Kleinod hatte, welches 
denen Zuſchauern trefflich in die Augen blincferte. 
Die Infantin war in ein mit den Föftlichfter Dia⸗ 
manten garnirees Silber - Stück gekleidet; Don 
Louis de Haro erfihierfe in einem Kleide mit Silber 
bordiret, trug an dem Halfe eine gan Diemantene 
Kette, undauf der Bruſt Jen Orden von Alcanta- 
ra an einer güldenen Kette voller groffen Diaman⸗ 
ten abhängend. Mit faft dergleichen Ketten und 
Hutfchnüren prangeten auch die übrigen Grands 
d’Elpagne und Eron-Ofheierd. Der König in 
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Srandreich hatte ein fehönes Foftbahres geſticktes 
Kleid, und über felbigen den Orden Sr. Efprichane - 
gen: Dieum ihn ſeyende Ducs und Pairs waren 
nach Frantzoͤſiſcher Mode auf das magnifiquelte an 
geleger ‚die Königlichen Pages trugen rothe broca- 
tene farcf bordirte Kleidung , und darüber Mäntel 
von blau filbernen Lacken: Die Koͤnigl. Guarde aus 
800. Mann beftehende , welche an dem Fluß Bidas- 
fao rangiret war, bey welchen der König in Spani⸗ 
en vorbey pafliren muſte, ware in Cafaquen von 
blauen Tuch gekleidet, welche mit Silber reichlich 
bordires,und an denen Enden mit feidenen Flammen 
und einem fehönen Creutz, über welchen eine Crone 
ftunde, gezieret waren. In des Frantzoͤſiſchen Koͤ⸗ 
niges Suite waren Ihre Majeſtaͤt deſſen Frau Mur 
ter, der Duc d'Anjou, die Printzeßin von Orleans, 
Alengon und Valois,nebft vielen andern Groſſen des 
Reichs. So bald als beyde Koͤnige in das Confe- 
renz-Hauf getreten waren, giengen fie einander mit 
gleichen un abgemeffenen Schritten entgegen biß an 
die Linie, welche in dem Conferenz-Saale gemachet 
worden ware, und von welcher fchon oben Meldung 
gefchehen; daſelbſt fette ein jeder ein Knie auf die 
Erde, und embraſſirten einander auf das freund» 
lichſte. Nachgehends grüffere der König in Franck 
reich feine Braut, und Füffere fies Der Königin 
Spanien aber feine Frau Schtoefter , welche fic) ger 
gen den Philippum IV. ihren Herrn Bruder fehr 
manierlich bedanckete, daß Se. Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt ſich in Dero hohen Alter die Muͤhe nehmen, und 
eine ſo ſchwere Reiſe antreten wollen, darauf ihr be⸗ 
meldter Koͤnig mit einer beſondern Freundlichkeit 
antwortete: Daferne er etwa nicht weder zu Wagen 
noch zu Pferde auf ſeiner Reiſe haͤtte fortkom̃en koͤn⸗ 
nen, wuͤrde er doch nicht unterlaſſen haben, ſelbige zu 
Fuſſe zu verrichten; Weil ſeine Sehnſucht allzugroß 
geweſen, den Koͤnig in Franckreich ſeinen Vetter und 
Eydam zu ſehen: Sie aber die Koͤnigin, ſeine Frau 
Schweſter, für feinem Ende noch einmahl zu em⸗ 
braſſiren. Hierauf prefentirete die alte Königin 
von Srancfreich ihrem Herren Bruder alle Groffen 
des Frantzoͤſiſchen Hoffes,fo gar auch den Cardinal 
Mazarin , unerachtet diefer dem König Philippo 
fihon befanne worden war; Don Louis de Haro 
aber prefentirete im Gegentheil die Groffen des 
Spanifchen Hofes dem Könige von Franckreich. 
Zeif währender diefer Reciproquen Prefentation 
brachte man eine Tafel in das Conferenz - Zimmer, 
breitere einen Teppich auf die Erde, auf welchen 
beyde Könige jeder auf feiner Seite und Jurisdi- 
&ion niederknieten. Der Cardinal Mazarin ver 
richfefe das Amt eines Grand- Aumoniers vor 
Franckreich, und überreichete feinem Könige das Ev⸗ 
angelium und Crucifir. Dergleichen Dienfteleiftes 
te der Patriarche von Indien dem Könige in Hifpar 
nien, beyde Könige zugleich, ein ieder aber in feiner 
Sprache, legten den Eyd ab, und ſchwuren, den Fries 
den unverbrüchlich und ewig zu halten. Der König 
in Franckreich fügte noch hinzu: Ex ſchwere der Car 
tholifchen Majeſtaͤt, eine aufrichtige und ewige 
Sreundfchafft; worauf Philippus der Ludovicum 
tendrementumfaffere, und feft an fish druͤckete. Als 
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liefert ‚und anbey reciproquement Abſchied gencm- 





diefer Adtus und Ceremonien geendet, ward von 
denen Auf der Conferenz - Inſul befindlichen Fran⸗ 
göfifchen und Spanifihen Soldaten Salve gefihof 
fen ; darunter die Sranköfifchen den Anfang ma- 


cheten, die Spanier aber jenen folgeten, und zwar 


zu drey mahlen; da mandenn gewahr worden, def 
die Frangofen ihren Schuß in gleichen Tempo ; die 
Spanier aber gar zottlich verrichtet, Nach Schlieſ⸗ 
fung dieſer Conferenz, welche etwan eine ſtarcke 
Stunde gedauret, feparireten fich beyde Majeſtaͤ⸗ 
ten twieder, und zwar mit dieſem Ceremoniel: daß 
felbige ruͤckwaͤrts gegen die Thüre, durch welche Sie 
eingegangen waren, avancirten, in dieſen ruͤcklichen 
Ruͤck⸗Marſch einander einige mahl ſalutirten, und 
alfo einander bi zum Ausgang der Thuͤre ſtets das 
Geſichte zuwendeten. | % 
Den 7. Junii Famen diefe höchfte Koͤnigl. Per: 
fonen und die in ihrem Öefolge befindliche Groffen 
beyder Königreiche abermahlen mit eben der Art 
und Ceremoniel, al8 den 6. Junii, wieder in das Con- 
ferenz - Zimmer zuſammen; in welcher Zufammen- 
kunfft die Infantin dem König in Franckreich ausge: 
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men wurde: melde entrevue bey zwey Stunden 
lang waͤhrete: da denn die Infantin fich von ihren 
Herrn Bater beurfaubere; welches, ob es gleich 
nicht fonder Betruͤbniß abgieng, bat man dennoch 
bemercket, daß hoͤchſtgedachte Intantin im heraus⸗ 
geben aus dem Conferenz - Haufe gar eine froͤliche 
Mine gewieſen, und noch auf Spanifche Mode ange⸗ 
kleidet geweſen; Ihr Spaniſch Frauenzimmer aber 
vergoſſen bey dieſer Vermaͤhlung viel Thraͤnen; 
einige Darum, daß fie Spanien ihre Daterland ver⸗ 
laffen ‚und nach Franckreich reifen, andere daß fie 


die Infantin verlaffen, und wieder nach Spanien zit 


ruͤcke Fehren muften; Man fegte die Infantin zu der 
vermwirtibten Königin von Franckreich in den War 
gen, und führete felbige nach Jean de Lux. Der 
König in Spanien und der von Franckreich beurlaits 
beten ſich mit einander , mit einem dergleichen Cere- 
moniel, al8de8 Tages zuvor , und reifeten fo dann je 
ner nach Fontarabien,, von dannen er den 8. Junii 
nach Madritaufbrache; diefer nach Jeande Luz zu 
ſeiner Braut und reſpective Gemahlin. 


XXX. 
Beſchreibung, was vor Ceremonien und Solennitäten bey dem Aufbruch des Duc d 
Anjou, als declarirten Königs in Spanien, vom Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe , ingleichen 
der Audienz ‚fd er dem Spanifihen Gefandten unbedeckt gegeben, hiernechſt bey deſſen 
Empfahung zu Bourdeaux, auch Anfunfft, Einzug und Huldigung zu Madric 
obferviret worden, de Anno 1700. 


Sp It Anfang des Decembris 1700: gefihahe der 
Abzug des Duc d’Anjou von Verfaillesnad) eis 
nen Luſt⸗Hauß des Hertzogs von Maine, Scaux ge 
nannt, allwo mit demfelben fich der Frantzoͤſiſche Hof 
nochmablslegen wollen. In einer Gutſche zufam- 
men fafjen, und zwar inder Mitte, die Herkogin von 
Durgund, zu Dero Rechten der Duc d’ Anjou, als 
pretendirter König in Spanien, zur Lincken aber 
fein Groß- Herz Vater der König in Franckreich; 
ruͤcklings fafjen der Dauphin, der Hertzog von Bur—⸗ 
Hund, und der Herkog von Berry ; in den Schlägen 
endlich der Herkog und die Herkogin von Orleans; 
diefer Königlichen Gutſche, hinter welcher eine groffe 


Menge anderer mit Damen, Herkogen und hoben 


Derfonen befeßet, folgeten 100: Mann Guardes mit 
Paucken und Trompeten, die Guarde der leichten 
Pferde marchirfe vorher, und die Gens d’Armes-be> 
ſchloſſen hinten den gansen Zug. Der gantze Weg 
ar mit einer unglaublichen Menge Volcks angefül- 
let, und ſtunden auf der groffen Straſſen zu beyden 
Seiten 4. Reihen Caroflen hinter einander; Man 
hatte auch hier und dar Bühnen aufgebauet, um von 
jelbigen defto beffer fehen zu koͤnnen, die da, wie auch 
die Dächer der Häufer und die Bäume unterwe— 
gens, voller Seute waren, Der Duc d’Anjou und 
König it Frandreich wurden zu Seanx bey Dero 
Ausfteigen aus dem Wagen von Mont, le Prince, 
deßgleichen von dem Hertzog vor Maine empfatigen, 
begaben fich zuſammen in ein befonders Gemach , der 
übrige Hof blieb im Saale. Nach einer Kalben 
Stunde Zeit wurden alle Fuͤrſten nach der Reihe ge 
zuffen, um dem Duc dꝰ Anjou das Abjchied8-Compli- 
Tbeatr, Gerem. Hifl, Polit. 


ment zu mache, und traff die Ordnung den Dauphin 
zung erften, eine halbe Viertel - Stunde nach dieſen 
folgeteder am Frantzoͤſiſchen Hofe fubfiftirende Spas 
nifche Ambafladeur, welcher nach abgelegten Com- 
pliment fich gleich wieder zurück inden Saal begab, 
da hingegen der Hertzog und die HerKogin von Bur⸗ 
gund hinein gerufen worden, denen der Duc de Ber- 
ry, nach diefen der Herkog und die Herkogin von Or- 
leans, hierauf der Monfieur le Prince, weiter die 
Pringeßin, alsdann Monf. le Du, der Herkog von 
Maine, der Öraf von Thou ouſe und der Pring von 
Conty folgetens Bey ſolchem Abfchied nehmen 
gieng e8 wieder fehr wehmuͤthig zu, und umarmere 
der König in Franckreich mit vieler Zärtlichfeit den 
Duc d’Anjou, wie die Herkoge von Burgund und 
von Berry, als welche Erlaubniß erhalten, ihren Hn. 
Bruder biß an die Spanifihen Gränken zu beglei⸗ 
ten; Der Duc d’Anjou flieg in Gegenwart des Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich in feine Caroſſe, zu deffen Sin: 
cfen fich der Herkog von Burgund, ruͤcklings aber 
der Herkog von Berry und der Herkog von Noailles, 
als Ober - Hofmeifter, in die Schläge hingegen die 
Marquifen von Segnelay und Razilly , als Untere 
Hofmeiftere der Könislichen Kinder, ſatzten. So 
bald der Duc d’Anjou fortgefahren, begab fich fein 
Her: Vater der Dauphin nach Meudon tim die Be 
truͤbniß, fo ihn das Scheiden feines Sohnes genia- 
chet, etwas zuwerfreiben ; der König begab ſich ſamt 
der Herkogin von Burgund wiederum nach Verfail- 
les,al8 das prächtige durch den Herkog von Maine an⸗ 
seftellete und ausgerichtere Gaſtmahl zu Ende war; 


Man hat nehmlich zu Scauxan 27. Tafeln gefpeifet, 
Ce die 
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die alle mit Fuͤrſten, Herrn und Dames des Hofs be⸗ 
ſetzet waren, die man mit unvergleichlicher Pracht 
und Niedlichkeit tractiret. Dem gemeinen Volcke 
wurde eine groſſe Menge Brods, Weins, Fiſche, 
Obſts und ConfeAs nebſt andern Dingen gereichet, 
und ſollen alleine 6000. Flaſchen Wein ausgetheilet 
worden ſeyn. re 

Der Königin Frackreich hatte nicht nur in grofr 
fen, ſendern auch in kleinern Dingen für feinem En 
efel, den Duc d’Anjou,geforges,umd ſenderlich dahin 
geſehen, daß unterwegs in Eſſen und Trincken gehoͤ⸗ 
ride Maaß und Ordnung gehalten werden moͤchte, 
weswegen er befohlen, daß zu Mittage nicht geſpei⸗ 
ſet, ſondern nur gefruͤhſtuͤcket, und hernach biß zum 
Abend⸗Eſſen gewartet werden ſolte. Nechſt dem 
war befohlen, daß der Ducd’Anjou gantz allein, Die 
Herzöge von Burgund und Berry zuſammen fpeis 
ſen, diefes aber von allen öffentlich geſchehen felte, 
um ſich folder geſtalt beym Volcke deſtomehr in 
Gunſt zu ſetzen, welches mit guoſſen Hauffen zulieffe, 
dieſe Printzen Tafel halten zuſehen. Man kan leicht 
erachten, daß ſelbige auf ihrer Reiſe allenthalben 
wehl empfangen worden ſeyn, welches alles zu ber 
ſchreiben zu lang falen wiirde, deßhalben wir nur 
eines und Das andere erwehnen wollen. Den 11. 
Decembris langeten Sie zu Amboife an, allwo der 
Hertzog von Olluna nebft einigen andern Spaniſchen 
Herren ben dem Duc d’Anjou Audienz hatten, der 
fie ſtehende und unbedecft anhoͤrete; man fagte, die, 
ſes ſey ans ber Urſache gefchehen, Damit der Hertzog 
von Ofluna auch unbedeckt bleiben muͤſſe, der fonft, 
100 fid) der Du: d’Anjou bedeckt hätte, als ein 
Grand ven Spanien feinen Hut auch auflegen duͤrf⸗ 
fen, vergleichen zu thun aber den gegenwärtigen 
Frantzoͤſiſchen Pringen und Pairs nicht erlaubet ges 
weſen waͤre; dieſe haͤtten demnach bloß darſtehen 
muͤſſen, went die Spanier ihre Hüte aufgehabt, 
welches der Duc d’Anjou gerne verhüren, feiner 
Frantzoſen ſchonen, doch aud) die Spanier nicht vor 
den Kopff froffen wollen, und bat demnach dns 
Expedicns auggefunden, diefen unbededt Audienz 
zu geben. Er langte den 17. dito zu Poitiers, und den 
22. zu Kantes an, allwo er Weynacht - Seyertage 
hielte. Den zo. Fam er nach Bourdeaux, ind weil 
er dafelbft am allerpraͤchtigſten empfangen und ein⸗ 
geholt worden ift ‚wird es nicht unangenehmfenn, 
die umſtaͤndlichere Beſchreibung diefer Sache all- 
hier zu finden, 

Den 30. Decembr. des Nordens ift der Ducd’ 
Anjou ſamt feinen Herren Brüdern ben vielen 
Leuchten, zu Blaye in das prächtige Schiff getreten, 
welches die Geſchworne vonBourdcaux ihm zu Ehren 
bauen und equippiren laſſen; Es war von ohnge— 
fehr 40. Tonnen, und hatte 18. Fuß in der Breite, 
20. in der Lange, mitten war ein Thurn aufgerich— 
tet, und mit einem Dach A U’ Imperiale verfehen ‚an 
defien 4 Ecken aroffe güldene Silien zu ſehen ſtun— 
den. Der Thurn harte die Breite des Schiffes, 
und war 22 Fuß lang, man ſahe an felbigem auch 
Das Wapen der Stadt Bourdeaux , wie im übrigen 
die aufferfie Seite de8 Schiffes mit allerhand In- 
feriptionen und Bildern, dem Duc d’Anjou und 
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melde Wapen an den Vordertheil der Pforten zu⸗ 
ſammen ftieffen ‚und durch das daſelbſt befindliche 
Frantzoͤſiſche Wapen gleichfam. mit einander ver« 


bunden wurden, Das ganze Schiff war mit fchör 


nen Senftern verwahret, auch mit Gold und Lazur⸗ 

blau herrlich ausgemahlet; Es gieng auch einemit 
blauroth und Gold angeſtrichene Gallerie um ſelbi⸗ 
ges herum, auf weleher man gemaͤchlich hin und her 
ſpatzieren Fonte, die da: zwey groſſe Plaͤtze an dem 


vorder / und hinter Theil des Schiffes hatte. In⸗ 
wendig war dieſer Thurn mit Carmaſin Sammet 


wmeubhiret, daran 4. Singer breite guͤldene Galo⸗ 


nen zu ſehen. Gleither Geſtalt war die Decke ger 


feinen Herren Brüdern zu Ehren, ausgezieret er⸗ 
ſchien. So funden ſich auch wohl eingetheilte Pfeir 

‚ler ‚andenen die Wapen derer zur Spaniſchen Mo- 

‚narchie gehörigen Koͤnigreiche und Sander hiengen, 
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zieret, und hieng von ſelbiger auch ein Stuͤcke Sam⸗ 


met neun Finger breit rings um herunter, woran 


ſich guͤlddene Galonen und Crepinen befanden. 
Durch den Thurn gieng eine verguͤldete Balufira- 
de, welche ihn in zwey Cheil abfonderte, Der hin⸗ 
terfte war vor Sem Ducd’Anjou und feine Herren 
Brüder beſtimmet, und auf den Fußboden mit 
Sammet beleget; es fund ein Tiſch darinnen, 
den ein ſammeter Teppich mit guͤldenen Franſen 


bedeckte; und umher funden ſich Bancke mit Sam⸗ 


met und guͤldenen Borten überzogen und ausge⸗ 
ſchmuͤcket, wie auch drey Küffen mit einem gantz 
Goldgeſtickten Überzug, An der Dede, wo der 


Anfang de8 Gewoͤlb⸗Bogens mit güfdenen Franz. 
fen und einer Falbala von gleichmäßigen Borten 


prangefe, gieng ein Himmel beraus von rothem 


Sammet, woran guͤldene Crepinen eineg Schuhes 


lang biengen, und der mit folchen Galoıren eines 


halben Schuhes breit bejegee war, Des andern 


Theils Boden war nur mit Tripp beleget, inwel- 


chem ſich ſechs Armſtuͤhle und woͤlff Seffel fanden, 
mit ſammet und guͤldenen Franſen uͤberzogen und 
verbraͤmt: Vorn an den Thuͤren war eine glaͤſer⸗ 
ne Thuͤre von zweyen Fluͤgeln, dergleichen ſahe 
man auch an jedem Ende der Baluſtrade, welche ale 
zuſammt den Fenſtern mit Cramoiſin⸗ damaftenen 
langen Vorhaͤngen und guͤldenen Crepinen verfer 
ben waren; das gantze Schiff war mit einer groſ⸗ 
jen Menge Wachslicytern in filbernen Laternen er» 
feuchte, in den Gemächern fanden fich filberne Haͤn⸗ 


ge⸗Leuchter, mit gleichen Lichtern beſtecket, dabey 


man den Glantz der vortrefflichen Meublen deſto 
mehr ſchimmern ſahe. 

Beym Einſteigen in ſolch Prunck⸗Schiff wur⸗ 
den die Canonen in der Stadt Blaye, aufder Cira- 
delle auch anliegenden Forten geloͤſet, es erſchalleten 
Paucken, Trompeten, Drommeln und Pfeifen, wel⸗ 
ches zuſammt den Zuruffen des Volcks ein wunder⸗ 
bahr Gethoͤn machete; Nechſt dieſem herrlichen 
Schiffe waren noch zwey andere fuͤr die jungen Her⸗ 
ren der Suite, zwey fuͤr die Bediente des Ducd'an- 
jou, eben fo viel vor die Bediente derer Hertzogen 
von Burgund und von Berry , eines vor die Allmo— 
jenpfleger und Beichtvaͤter, eines für den Hofmei⸗ 
ſter und Rechnungs Schreiber ‚eines für die Leib⸗ 

Guarde 
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Scchiffe gleichtam den Weg wieß. 


HISTORICO- 


Guarde ausgeruͤſtet. Vor dem Prunck⸗Schiff 
fuhr Monſ. Sourdis in einer auf Galeeren Art zuge⸗ 
richteten Chaloupe, darauf ſich dreyßig Ruderknech⸗ 
te in einerley Tuͤrckiſcher Kleidung befanden, und die 





da mit ihrer groſſen Schifflaterne dem Prunck—⸗ 
Dieſes wurde 
von 4. kleinen Barqyen den Strom hinauf gezo—⸗ 
gen, welche blau angeſtrichen, und mit guͤldenen 
Silien und wachſenden Monden eingeſprenget, auch 


jede mit einem Steuer Mann und 24. Ruderknech— 


sen verſehen waren, die da Kleider mir sleicher Far⸗ 
be mit jilbernen Öalonen an, aufden Haupte aber 
fammetene und mit filberuen Schnüren befegre Muͤ⸗ 
Ken hatten, Noch ein dergleichen folgete auf dem 
Nothfall, und auf beyden Seiten. des Prunck⸗ 
Schiffe giengen zwey Barquen mit Muſicanten, 
deren eine das Saͤitenſpiel, die andere aber Hautboi- 
ſten fuͤhrete. Zwey kleine Brigantinen, deren jede 
ſechs Canonen hatte, ſchwaͤrmeten um das Prunck⸗ 
Schiff herum, und lieſſen ſich mit ihrem Geſchuͤtz 
tapffer einmahl über das andere hören, auf welches 
dann von vielen an dem Ufern des Fluſſes gelegenen 
dufi-Haufern, Schlöffern und dergleichen mit aller, 
band Geſchuͤtz luftig geanfworter wurde ;_ derinap 
jen .gieng man unter dem Öeleite vieler anderer 
Fahrzeuge burtig fort, aufden halben Wege pr&- 
lentirten ſich unverſehens zwey Fahr euge, unter ei⸗ 
nem Schall neuer Mufic, als wenn fie aus der Tieffe 
des Meeres herfuͤr kaͤmen, und hiengen ſich mit uns 
gemeiner Hurtig « und Geſchwindigkeit an das 
Prunck⸗Schiff; Auf dem einen lieſſen fi 25. Be⸗ 
dienten in einem Augenblicke ſehen, und rid;feren eine 
mit delicaren und weh! zugerichteten Speifen aud) 
untermengten Confeit verfebene Mahlzeit an, da 
von den andern fich die anmuthigſte Mufic hören 
ließ; die Speifen wareit in zwey Chaloupen herzu⸗ 
gebracht, und auf der eine viele Fleine Defgen gebau- 
et worden, um das Eſſen warm zu halten. 

Da man unter dergleichen Ergoͤtzungen biß nach 
Lormont fommeit war, prefenurte fit) Bourdeaux 
von ferne zu feben, weßhalben die Prinzen insge- 
ſammt von der Tafel aufftunden, und fich auf die 
Gallerie des Prunck⸗Schiffs begaben, um fie in Au⸗ 
genfchein zunehmen; der Hergog von Burgund fan⸗ 
de den Proſpect ſo angenehm, daß er fich die Muͤhe 
gab, felbigen fo fort abzuzeichnen. Man harte bey 
Bourdeaux 8.Batterien aufgerichtet,und mit Canonen 
beſetzet; dem Orte des Ausffeigens gegen über wa⸗ 
ren 6. Amphitheatra aufgebauef, um von felbigen 
Die Ceremonie ſehen zu koͤnnen; vier biß 500. mit 
fliegenden Wimpeln verfebene Schiffe unterfihiede, 
ner Nationen bielten in einer Knie rangiret neben 
einander , und machten eine Neibe von ziemlicher 
Länge aus ; unter dem Schall der Canonen Fam das 
Prunck⸗Schiff an das Land, die Geſchwornen der 
Stadt erwarteten ber Duc d’ Anjou und feine Bruͤ— 
der aufeiner hölgernen mie Tuch bedeckten Bruͤcke, 
die auf 4. Rädern frund, daß fie mit einem Ende biß 
an den Port des Prunck⸗Schiffes geſchoben, und mit 
dem andern anden Schlag der Caroſſe gefuͤget wers 
dein Fönte, in welche die Printzen fleigen folten; der 
Baron d'lſſan hatte, als ältefter Geſchworner, die Eh⸗ 
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na m an a a 
ve, dem Duc d’Anjou ſamt feinen Hexen Bruͤdern zu 
complimentiren, und geſchahe dieſes unter einem 
Himmel, der hernach den Laquayen heimfiel; Die in 
roth gekleidete und mit Caſaquen verſehene Stadt⸗ 
Guarde ſtund von dem Orte des Ausſteigens biß an 
die Pforte des rothen Schloſſes auf beyden Seiten 
rangiret; vor dem Duc d'Anjou marchirten feine 
hundert Schweitzer⸗und die Seib-Guarde zu Pferde 
ber, diefe zwar mit eneblöften Degen in der Fauſt; 
vonder rothen Schloß Pforte big an den Erg - Bis 
ſchoͤfflichen Pallaft, worinnen die Pringen logiven 
jolten, ſtunde die Puͤrgerſchafft im Gewehr, in ſechs 
Regimenter getheilet, deren jedes gleich, Doch immer 
anders, als die übrige, gekleidet war. Die Fenſter— 
Gaͤnglein waren mit koſtbaren Tapeten behangen, 
voller Dames, die Fenſter mit Leuten von Diflin- 
&tion befeget, auch bin und ber Altaͤne gebauet, von 
wannen eine groffeMengedem Einzug zuſahe. So 
lange die Printzen an dieſem Orte gewefen, baben 
zweyhundert Mann von den auf der Ciradelie lier 
genden Regiment de Charolois die Wache achabr 
vor dem Erg Bifchöfflichen Pallaſt, weil die Buͤr⸗ 
gerſchafft diefe Chre , wie fehr fie auch darnach ge» 
ſtrebet, nicht erlangen koͤnnen. Das gefamte Par- 
lament complimentirte felbigen Nachmittag der 
Duc d’Anjon, und den Tag hernach durd) einige De- 
putirte die zwey Printzen; Der Erſtere entbloͤſere 
das Haupt , als der Ober⸗Præß dent zu reden anfieng, 
und ſo offt er das Wort She ausſprach; wann er aber 
den König in Franckreich nennere, zog der Duc d’ 
Anjou den Hut am tieffflen ad; die uͤbrige Collegia 
hatten aud) ihre Audienz, und dag an die Primen 
gegebene Geſchencke beſtund in Wachs⸗Fackeln, Con. 
fituren, Wein und friſchen Auſtern. | 
Nachdem die Abreife von Bourdeaux geſchehen, 
langte dev Duc d’Anjou mit feinen Begfeitern den 
13. Januarii zu Bajonne an, allwoviel Spanifche 
Herren feiner warteten, und fich auch der Duc de 
Harcourt, Frantzoͤſiſcher Ambaffadeur in Spanien, 
von Madrit aus eingefunden hatte, mit dem der Duc 
d’Anjou in Örgenwart feines erſten Cammerherrn, 
des Hertzogs de Beauvillieres, fleißig von dem Zirs 
Stand der Spanifchen Sachen conferirete; Als er 
aber ſich etwas zu ergisfen, in diefer Gegend zu Fuß 
jagte ‚fiel er in einen Moraft, daraus ihm zwar erſt⸗ 
lic) vier Spanier helffen wolten, aber es nicht ſchaf⸗ 
fen konten, biß endlich vier ſeiner Guardes Corps 
herbey kamen, und ihn heraus ogen, aus welchem 
Zufall einige gar mancherley Wort⸗Bedeutungen 
ſchlieſſen wolten. 
Den 19 dito gieng die Reiſe biß nach S. Jean de 
Luz, und Fam die Zeit des Scheidens herbey, da fich 
den 21. die Frantzoͤſiſche Noblelfe beurfaubere ‚und 
den 22. nach gehaltener Mittans- Mahlzeit die Rei⸗ 
fe nach den Fluß Bidafloa angetreten wurde, allwo 
die Graͤntzen Spaniens undFranckreichs zuſammen 
ſtoſſen, und woſelbſten der Abſchied des Duc d’An- 
jou und ſeiner Herren Bruͤder vor ſich gehen, jener 
in Spanien eintreten, dieſe hingegen nach Pariß zu 
ruͤck kehren ſelten. Die Printzen fuhren zuſam— 
men in einer Caroſſe biß an ernennten Fluß, neben 
dem Duc d’Anjou ſaß der Hertzog von Burgund, 
v2 ruͤck— 
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Beauvillieres, in den Schlägen der Marchal de 
Noaäilles und der Duc de Harcourt, Man harte 
über diefen Fluß eine Drücke gefihlagen, die halb 
aufFrantzoͤſiſchen halb auf Spaniſchen Boden ftund, 
woruͤber der Duc d'Anjou nach der ſo genannten 
Conferenz- Inſul, und in das Ihm zubereitete Schiff 
pafliren folte. Dieſes war einiger maſſen nach 
dem Modell des zu Bourdeaux gebrauchten einge, 
richtet, und als ein Hauß anzuſehen, auswendig vers 
guͤldet, innwendig mit Gold-geblümten blauen Da- 
maft ausftaffiret,mit gleichen Lehn⸗Stuhl verfeben, 
und werde von 4. Chaloupen forfgezogen, Die 
hundert Mann Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Schweiger: 
Guarde, fo den Duc d’Anjou bif dahin bealeiter 
harten, nahmen die Helffte der gedachten Bruͤcke 
auf Frantzoͤſiſchen Boden zu beyden Seiten ein; In 
der Meynung, daß ein gleiches aufder andern Helff- 
te Spanifcher Grängen von denen Spaniern beſetzt 
werden würde, die aber dergleichen zu thun nicht 
vor nöthig gefunden ‚dag demnach diefer Theil un: 
beiest blieb. Der Ducd’Anjou letzte ſich mit fei- 
nen Brüdern mit und unter vielen Umarmen gar 
zärtlich, und gieng es ohne viele Thränen der Zur 
ſchauer nicht ab, dergleichen die Printzen felber, 
fonderlich der Duc de Berry, vergoffen: denn der 
Herkog von Burgundien bemühere ſich mehr den 
Schmertzen zu bergen ‚und den Lauff der Ihränen 
durch Zwang zu hemmen. Der Herkog von Noail- 
les führte den Duc d’Anjou ein Stuͤcke Weges, 
und überlieferte Shn dem Hertzog von Harcourt, 
der ihn weiter führte big au das Schiff⸗-Hauß, an 
deffen Eintritt der Herkog von Alba und der Graf 
von Ajen ftunden, felbigen zu empfangen und anzu— 
nehmen, welchen Er alfo von dem Hertzog von Har- 
court überlieffere wurde. Das Ufer des Flußes 
Spaniſcher Seits erfchalfete mir Freuden⸗Geſchrey, 
da im Gegentheil das am Frantzoͤſiſchen Graͤntzen 
voller Traurigkeit und Thraͤnen war. Die Hertzoge 
von Burgund und Berry ſtunden an ſelbigen, und 
fahen dem Schiffe ihres abfahrenden Heren Bru— 
ders mit Seuffjennach, biß Sie 65 aus den Augen 
verlohren, und der Herkog von Noailles wieder 
zurück Fam, mitwelchen und übriger Svite Sie fich 
dennauf die Nücfreife begaben, | 
Wir folgen bier dem in Spanien eingetretenen 
Duc d’Anjou, welcher feine erfte Einfebr auf den 
Boden diefer Monarchie zu Iron nahm, fo ein 
ſchlecht gebaueter, und 3. Meilen etwa von Jean de 
Lux entlegener Drift, allwo man bey feinem Fin- 
zug die Stücke Löfete, Er aber begab ſich gleich fo- 
fort nad) der Kirche, wurde dafelbft von dem Bi⸗ 
ſchoff und der Clexiſey empfangen, und nach gefun- 
genem Te Deum laudamus von dent Gouverneur 
der Proving und den vornehmſten Leuten und Offi- 
ciers complimentiret,; Man berichtet, daß dag ge- 
meine Volck, wenn der Duc d’Anjou gereifer, fich 
mit groſſen Hauffen an die Sand - Straffen gefun: 
den, und allda, obngeachter alles Kothes, auf die 
Knie niedergelaſſen habe, als wolte es den,fo ihr Koͤ— 
nig ſeyn ſolte, anbeten; Der dann mit beyden Haͤn⸗ 
den, nach der ihm zu Verlailles ſonderlich einge— 
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ruͤcklings der Herkog von Berry mit dem Duc de 
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fchärfften Schre , Geld unter felbige geworffen habe, 
um ſich in Gunft zu ſetzen, wohl wiffende, daß groffe 
Herren für wenig Gaben hernac durch allerhand 
Auflagen defbomchr wiedernehmen , und das Volck 
nicht beffer ‚als durch etwas Gold und Silber, zu 
Ertragung eiferner Keften angewöhnen koͤnnen. 
An diefem Orte wurde der Duc d’Anjou ſchon ziem⸗ 
lic) Spaniſch bediener, und beftund feine Hofſtadt 
aus etwa 180. Bedienten; die Leute, fo Livree tru⸗ 
gen, waren gar ſchlecht in gelbe mit fihmargen Sam» 
met aufden Narben verbrämte Serge gekleidet, das 
Zimmer, worinnen er logirte , bafte man noch ziem⸗ 
lich meubliret, doch alle Senfter dermaſſen verftopf> 
fer, daß die Hige und der Dampffvon einem groffen 
hinein gefteliten Feuer und Kohlbecken fein darin 
nen bleiben mufte, davon die Frantzoſen faft erſti⸗ 
den wolten, Die Abendmablzeit war halb auf 
Srangöfifche halb auf Spanifche Art angerichtet, 
der Duc d’Anjou aber mwolte nur vor denen Spas 
nifchen Gerichten effen, und wurde beym Schlaf 
fengehen von den Spaniſchen Grandes entfleidet, 
unter denen ihm der Herkog von Ofluna die 
Struͤmpffe auszog, man lich es aber geſchehen, daß 
die Nacht Monfieur de la Roche, fein erfter Cam» 
verdiener, bey ihm im Zimmer fihlaffen mochte; Es 
nahm fic) übrigens der Duc d’Anjou der Negier 
rungs-Geſchaͤffte fleißig an, und fertigte, als er 
nach Iron gekommen, bald verſchiedene Courriers 
anunterfchiedene Derter ab. Den 23. Jan. gab er 
daſelbſt, als Königin Spanien, den Frantzoͤſiſchen 
Ambaffadeur, Hertzog von Harcourt, die erſte Au- 
dienz, und nahm deſſen Credenz-Schreiben an. 
Nach dem Mittags-Mahl ritte er nach Fuentara- 
bia, um die Feſtung des Orts zu befichtigen, wur⸗ 
de dafelbft unter Loͤſung der Stücke mit allechand 
Ehrenbezeugungen empfangen, kehrte aber gleich 
wiederum nach Iron zurück, Don dannen folte die 
Reife biß nach Madrit binnen achtzehen Tagen ver⸗ 
richtet werden, und die Route iiber Harinani,Tolofa, 
Mendragon, Villa - Real, Vittoria , Miranda d’Ebro, 
Birbufca, Burgos, Lerna , Aranda de Duero, S. Ste- 
phan de Gormaz, Barlenga, Atienca, Xadraque, 
Hita, Guadalsxata, Alcala gehen. Unter wegens 
wolte der Duc d’Anjou auch S. Sebaftian befeben, 
dahin er ſich den 27. Januarii zu Pferde begab une 
ter dem Gefolge erlicher 30. Perfenen, die theils 
auf Mauleſeln, theils auf Pferden ritten. Er 
wurde mit Loͤſung der Stuͤcke empfangen, begab 
ſich gleich jo fore in unfer Tieben Frauen Kirche, 
wohnte dem Gottesdienſt und dem Te Deum lau- 
damus bey, befichtigte die Foruification , und zeichne⸗ 
fe Sie miteigener Hand ab, Das vor ihm bereis 
tete Mittagsmahl wolte er nicht einnehmen, ſonderu 
begab fich ungeſaͤumt wieder nach Heriani zurüd, 
um vor dannen weiter zu geben ; hatte auch befohlen, 
daß man fich an den Orten, wo er durchreifen mufte, 
mit feiner Emphahung nicht Unfoften machen fole 
te, ob gleich die Regierung fonft alles dißfalls praͤch⸗ 
eig veranftaltet; Ja er wolte die 100000. Piſto⸗ 
len Reife» Gelder , die man Ihm zu Iron prefenti- 
vet,nicht behalten, fondern haben, daß Sie in den ger 
meinen Nutzen der Monarchie angewendet würden, 
| und 














allerhand Farben durchwürcfer, 
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und ließ davon 60000. taufend dem Herkog von 
Harcoure zuſtellen, damit fie zum ‚Dienft der Mo- 
narchie nach Mayland uͤbermachet würden. In— 





dem nun alfo der Duc d’Anjou auf der Reife nach 


Madrit beariffen war, muſte die verwittbete Koͤni⸗ 


gin daſelbſt raumen, und ſich von dannen anders wo⸗ 
hin begeben. 


Nach dem ſolcher Geſtalt auf und ausgeraͤumet 


war konte der Dued Anjou deſto gemaͤchlicher ein- 


ziehen, der ſich denn auch den 18. Februarii Madrit 
naͤherte, und auſſerhalb bey der Kirchen unſer lie— 
ben Frauen d'Atocha abſtieg, fein Gebeth daſelbſt 
zu verrichten, da ohne dem die Spanier ungemein 
viel anf dergleichen Andacht halten. Hierauf ber 
gab er ſich auf das nahegelegene. Luſt ⸗Schloß, Buen- 
Retiro, davon ihm der Marquis de Leganez, als 
Commendant dejfelbigen, die Schluͤſſel uͤberreiche⸗ 


te; der Cardinal Portocarero erwartete ſeines 


Königs unten an der Stiege, fiel bey Deſſen An⸗ 
kunfft aufdie Knie, ‚und kuͤſſete Selbigem die Han 
de, wurde aber von Ihm alſobald aufgerichtet, und 
ſehr freundlich umarmet, worauf ſich der Duc d’An- 
jou in fein Apärtemenc begab, ſich auch in das Ger 
mach verfügte, werinnen die Grandes d’Eipagne 


verfamlet waren, um ihm die Reverenz zu machen, 


die ihm nach der Reyhe die Hand Fürferen, und da fie 
folcher Geſtalt gleichſam die Mufterung pafhrten, 


von dem Cardinal Portocarero und Herzog von 


Harcoure (die fi) beyde hinter de8 Duc d’Anjou 
Lehnſtuhl geſtellet harten, ) heimlich genennet wor: 
den, damit er fie kennen lernete; aus dieſem Zim⸗ 
mer trat er in einen andern Saal, darinnen ſih die 
Soͤhne und Bruͤder der Grands, ſamt andern Per⸗ 
ſonen von ſonderbahrer Diſtinction bey ſammen auf 
hielten, welche auch alle miteinander die Ehre ge— 
noſſen ſelbigen die Haͤnde zu kuͤſſen. Darauf ſpei— 
ſete er allein, daß nur die Grands im Gemach waren, 
und der Cardinal das Gebet verrichtete; Bey ſei— 
ner Ankunfft aber war ſo ein Gedraͤnge des Volcks 
geweſen, daß 60. biß 70. Perſonen dabey ums Leben 
kommen, welches dem Duc d'anjou gar wehe ge⸗ 
than, welcher deßwegen 1000. Stuͤcke von Achten 
den hinterlaſſenen Verwandten der Umgekomme— 
nen ‚und eben fo viel der Geiſtlichkeit austheilen laſ—⸗ 
ſen, damit Sie fuͤr die Seelen der Abgeſchiedenen 
Meſſe leſen ſolten. | 

Den sten April wurde zu Madrit abgekuͤndiget, 
daß der König den ı 4. dito fernen öffentlichen Eins 
zug halten twolte, welcher auch gemeldten Tages fol- 
gender maffen geſchahe. Nachmittags um 3. Uhr 
jetste fich der König zu Pferde, in Begleitung aller 
anweſenden Grandes , wie auch die altejten Ritter 
vor denen 3. Orden des Königreich8 Spanien, der 
Prefidivende Dürgermeifter und 24. Deputirfe 
von dem Magiftrat hatten ihre langen Röcke an, fo 
ans mit Gold und Silber gewürdten Zeug beftun- 
den, an denen Kleidern des Königs aber, wie auch 
derer andern Groſſen, ſahe man weder Gold noch 
Silber, ſondern Sie waren alleine mit Seyde von 
| Der erfte von 
denen Triumph⸗Boͤgen, welche der Magiftrat hatte 
aufführen laſſen, war ungemein hoch, und mit vielen 
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Statuen, Sinnbildern und Inſcriptionen außce:ies 


ret; vor denfelben war cine lange Gallerie angele- 


get und mit unzehligen Gemahlden, Tapeten und 
ſStatuen geſchmücket. Ale Kaufleute und Geld 
ſchmiede hatten ihre Gewölber mir einem unſchatz⸗ 
baren Reichthum angefuͤllet auch waren allenthal⸗ 
ben die Ercker an denen Haͤuſern mit koſtbahren 
Teppichen behangen, und die Menge der Zuſch auer 
ſo groß, daß man vor etliche dergleichen Ercket 
40. biß 50. Duplonen bezahlen muͤſſen. Jedoch 
iſt bey dieſem Einzug gar kein gut Wetter geweſen, 
indem es 4 biß 5. Tage nad) einander geregnet und 
geſtuͤrmet, dadurch dann an denen Sachen, ſo zur 
Parade geſtanden, ein unglaublicher Schade geſche⸗ 
hen. Den is. darauf macheten die Zünffte derer 
Handwercker eine poßirliche Masquerade, indein jie 
auf 200. Eſeln ritten, und ein jeder ein beſonders 
wildes Thier vorſtellete. Den dritten Tag ritee 
der König ineinem Spaniſchen Habit nach der Kir⸗ 
he unferer lieben Srauen von Atocha, und kam deg 
abends zurucke, da denn auf den groffen Marck⸗ 
Platz und in denen Gaſſen über 40000. weiſſe 
Wachs⸗Kertzen brannten, wovon das Stuͤck zweh 
Gulden koſtete. Darauf wurde den a. April 
das Stier Gefechte ji Bbuen-Ketiro schalter 
wobey der Zulauff des Volcks ſehr groß gemefen, 
und der Koͤnig Vormittags 3. und Rach mittags 2 
Ofunden zugeſehen, auch ein Cavalier von feinem 
Pferd gefalen, und deſſen Knecht verwunder wors 
den. Das Diefem bat Derfelbe in der Kirche S, 
Hierenymi zu Madrit die Privilegia eydlich Befkürfs 
get, Bey Ablegung des Eyds hatte er den kleinen 
Kragen an, und war umhangen mit den beyden Kit 
ter⸗Orden des guͤldenen Vlieſſes und des Heil. Gei⸗ 
ſtes, er gieng begleitet von dem Nuncis, dem Vene⸗ 
tiani ſchen und dem Savoyſchen Ambaſſadeur, nebſt 
40. Spaniſchen Grandes und Oflicierern des Hofes 
aus dem Retiro nach der Kirchen St. Hieronhini. 
Der Hertzog von Medina Sıdonia, Ober: Staiimers 
ſter trug das groffe Schwerdt vom Kayſer Carl dem 
V. an des Koͤnigs einer, und der Marggraf vonVil- 
la-Franca, Ober⸗Hofmeiſter, den Königlichen Stab 
ander andern Seifen, Der Cardinal Portocarero 
empfieng in feinem Meßgewand den Koͤnig, da er auf 
die Buͤhne kam, und die Meſſe wurde in Gegenwart 
zweyer Biſchoͤffe gefungen, worauf der Cardinal 
Borgia an ſtatt des Patriarchen die Fundion vom 
Dber-Caplan des Koͤnigs that; Nachdem fich nun 
die brælaten da die Meſſe zu Ende war,anı ibre Stel 
le gefeget hatten, trat ein Herold auf, und rieff mit 
laufer Stimme: Hört, hört, hört den Eyd von Phie 
lippo V. unſerm Herten. Der König auf feinem 
A £ ey, 
Thron figend, legte den Eyd ab in die Hände des 
Cardinals Portocarero, und die andere Hand [care 
er aufdas Evangelien⸗Buch, welches hernach Don 
Jean de Layeleca aufhub, und folches alfen denen, ſo 
ſchwoͤr en ſolten, nehmlich den Prelaten, Biſchoͤffeit, 
Grandes, titulirten Grafen und Marggrafen, nebſt 
denen Deputirfen der votirenden Städte darreich te, 
indem der Hercld nochmahls rieff: Tretet auf, Don 
Francifco Cazamito de Piementel, Graf vor Bene- 
vente, und nehmt den Huldigungs-Eydan. Wor⸗ 
Ce 3 auf 
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aufeiner nach dem andern den Eyd ablegete,und des 
Königs Hand kuͤſſete. Der Ober -Otallmeifter, 
Ober - Hofmeifter und der Cardinal Portocarero 
ſchwuren indie Hände des Cardinals Borgia, und 
diefer wieder dem andern Cardinal , welcher legte 
dann auc) des Königs Hand kuͤſſete, da der Cardinal 
Portocarero hinzu nahete, dem Könige die Hand zu 
kuͤſſen, ſtund er vor feinen Thron auf, und both fie 
ihm felbjten dar ; Endlich wurde dieſes alles mit 
Singung des Te DEum Laudamus beſchloſſen. 


_ THEATRUM CEREMONIALE 


Es wurde mit einigen Briefen aus Spanien ber 
richtet, e8 wären indem Eyde, fo dem Ducd’Anjou 
geleifter worden, auch diefe Formalien geweſen; daß 
die ihm leiftende den Duc d’Anjou für den einssigen 
Monarchen der ganken Spanifchen Monarchie, und 
für einen natuͤrlichen auch rechtmägigen Erben aller 
daven dependirenden Neiche erfenneten,und ihn für 
deraleichen fo wohl wegen des Rechts feiner Ges 
burth, als auch) nach denen Öefegen der Monarchie 
hielten. io n hu 


XXXI. J—— 


Beſchreibung, was bey der Viſite, ſo Philipp der V. Hertzog von Anjou, als pretendir- 
ter König in Spanien der verwittibten Spanifihen Königingegeben, im 
Ceremoniel merckwuͤrdiges paſſiret, de Anno 1701.10 00 


E= ift bekannt, daß die verwittibte Köntgin von 
Spanien bey Ankunfft des neuen Kenigs Phi- 
lippi V. auf Kaͤnigl. Veroͤrdnung von Madrit wei⸗ 
eben, und ſich nach Toledo begeben muͤſſen. Gleich⸗ 
wie aber zu verwundern, daB ermelter RKoͤuig ſeit 
angetretener Negierung biß bieber die Koͤnigl. 
Wittibe noch nichtgefehen, um vielleicht der Welt 
zu imponiren, al8 ob er von Derfelben etwas tei- 
driges zu befahren gehabt; alfo ift bernach fehr 
merckwuͤrdig gewefen, daß der Catholiſche König am 
zten Augufti diefes Jahrs der verwirribten Koͤni— 
gin Mas. die erſte Vifite zu Toledo gegeben; früh 
Morgensum 4. Uhr ritte der König mit feinem Be- 
folg von Madrit ab, und langte zu Toledo , welches 
20. Frantzoͤſiſche Meilen davon liest, um halb ro. 
Uhr an: flieg in des Cardinals Portocarero, als 
Erg: Difchoffen felbiges Orts, Pallaſt ab, und be, 
gab ſich fofort in die nächft daran gelegene groſſe 
Kirche, der Meffe beyzuwohnen; nad) deren Endi— 
gung Ihro Majeſtaͤt wieder zuruͤck in ihr Zimmer 
sangen, und andere Kleidungen von einen gülde 
nen Droguet nebft einem Kirſchfarben Halßtuch⸗ 
Band nnaeleger. Als Ihro Mar. inden Schloß— 
ag Fommen, find fie unten au der Stiegen von 
dem Herkog von Monteleon, Obriften Hofineifter 
der Königin, und übrigen Oflicieren an der auffer- 
ften Thür derer Zimmer von einer der vornehmften 
Hof: Damen,umd an der andern Thür abermahle 
durch eine Dame empfangen, Ihro Roͤnigl. Maj. 
aber allein in der Königin Zimmer getreten; biß 
man hernach auch den Herrn Louville ‚der das Ce- 


remoniel reguliret gehabt, und vorgenanten Herkog 
vor Monteleon binein gelaſſen. Des Königs Ger 
ſpraͤch mit der Königin bar bey die dreyviertel 
Stuͤndgen gewähren, Worauf beyderſeits Maſe⸗ 
ſtaͤten heraus in ein ander Zimmer kommen, allwo 
die Bediente des Koͤnigs zum Handkuß bey der Koͤ⸗ 
nigin, und Dieſer ihre zu gleicher Ehre bey dem Koͤ⸗ 


nige gelaſſen worden. Bey der Ruͤckkehr des Koͤ⸗ 
niges iſt gleiches Ceremoniel obſerviret, und haben 


Ihr. Maj. Mittags in dem Pallaſt des Ertz⸗ Bir 
ſchoffs geſpeiſet, allwo ſie von der Koͤnigin Leuten mit 
70. Schuͤſſeln oder Speiſen bedienet worden. Nach⸗ 
mittags hat der Koͤnig bey der Koͤnigin auf gleiche 
Weiſe Abſchied genommen, da denn die Koͤnigin ihm 
einen reichen Vließ geſchencket, und ſolchen in ein 
Knopfloch des Rocks gebunden, auch ihm ſonſt noch 
ein klein Geſchirr mit koſtbaren Jubelen verehret. 
Die Koͤnigin iſt zwar in tieffen Spaniſchen Trauer⸗ 
Habit und fo genannten Mante vom Kopff biß an 
die Erde gekleidet geweſen, bat dennoch darinn ſehr 
Denjeftätifches Anfehen gehabt, und ob der empfans 
genen Ehre alle Bergnügung bezeiger. Man fagt, 
die Königin babe bey diefer Vifire veranlaffer, daß 
der Frantzoͤſiſche Hof Sie erfuchen werde, nach Par 
riß zu kommen, und allda ihre Wohnung zu nehmen; 
gefialten das Schloß zu Toledo gar unangenehm 
fen, weder Öarten nod) Spasier-Gang, undauf der 
einen Seite lauter Klippen im Geficht habe. Um 
4. Uhr Nachmittags iſt der König wieder zu Pferde 
geſeſſen, und weildie Pferde etwas ermüder, erſt um 
11. Uhr Nachts nad) Madrie Fommen. 


XXXII. 


Ceremoniel, welches bey der Viſite, ſo Konig Ludvvig der XIV. in Franckreich dem Pre- 
dententen, als declarirten Koͤnig in Engelland, gegeben, obferviret worden, 
de Anno 1702. 


Es bat Ihro Majeſtaͤt König Ludwig der XIV. 
von Franckreich Anno 1701.nad) dem’ Tode Ja- 
cobi des Andern, Königs von Enaelland, freymillig 
and nach gepflogener Berathſchlagung refolviret, 
den bißhero fo genannten Prinsen von Wallis, als 
Sohn des Königs Jacobi, vor einen rechtmäßigen 
Cron⸗Erben und König von Grof - Britannien zu 
erfennen und zu erflaren; Es führere fich auch die- 
fer in folcher Qualität allbereit anf, und ließ ſich Ja- 
cobum III. Britannis, oYer Octavum Scotix Regem 


nennen, tie er denn nicht nur von feinen Bedienten 
den End der Treue folcher geftalt eingenommen, fon» 
dern auch von dem gangen Hofe und einigen auswaͤr⸗ 
tigen Miniltris e. g. von Parına und Modena die 
Gratulation» Complimente, als ein neuer König, 
empfangen, und feine Koͤnigl. Macht darinnen ſchon 
erweiſen wollen, daß er feinen Hofmeifter, den Gras 
fen och Perth, zum Herkogin Schottland erffäret, 
und den Grafen von Middleton den Titul eines Gra⸗ 
fen von Montmuth gegeben, Am 20, abgewiche⸗ 
nen 























HISTORICO - 


nen Monats deptembris (und alfo nur 3. Tage nad) 
Königs Jacobi Tode) gab ihm der. König von 
Spancfreichdie erfte folenne Vifite, von welcher al- 
fein fo viel zuvernehmen geweſen, daß der junge 


König in einem langen Violerren Mangel, deſſen 


Schleppe ein Lieutenant getragen, den König von 


Franckreich an der Hoͤhe der Stiege empfangen, ihm 


die rechte Hand gegeben, und Ste beyde ſich in 2. glei⸗ 
che Stuͤhle geſetzet; Die verwittibte Koͤnigin war 
zu ſolcher Condolenz-Vifire aus dem Cloſter nad) St. 


« Germain kommen; da dann Ihre Koͤnigliche Ma» 


jeftär von Franckreich nochmahls declariret, wie ex 
Fein Bedencken gefunden, den Prince de Galles vor 


POLITICUM. 


207 
einen König von Engelland zu erkennen, ihm-auch 
gleiche Penfion, wie feinem Heren Vater Jacobo, 


als monatlich 50000. Liv. reiyen Laffen, undeben fo 


viel Ofitier und Guardes ſamt der Wohnung zu St. 
Germain ferner verwilligen wolle. Welches alles 
dann die verwittibte Königin und ihr Sohn mit ſon⸗ 
derbahrer Erfänntlichfeit zu Danf angenommen, 
‚Der Dauphin,feine beyde Soͤhne, und übrigen Prin⸗ 
ken und Pringeßinnen von Gebluͤte Haben gleichfalls 
felbigen Tags ihre Vifiren bey dem fo genannten jun⸗ 
gen Könige abgeleget, dabey man ſich aber wieder die 
Gewohnheit nicht gefeger. 


XXXill, 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft König Caroli III. in Spanien und der 
Königin Anna in Groß Britannien zu Windſor, de Anno 1704. 


Achdem die widrigen Winde, welche St, Maj. 
P Carl. Königs in Spanien Abreife aus Hol 
land bißhero verhindert, auf Befehl desjenigen 


Herrn, aufdeffen Wind die entfeglichften Stürme, 


entſtehen, und auch wieder ruhig ſeyn muͤſſen, fich zu 


Sr Maj. gerechten Vorhaben geneigt erwieſen; 


als lieferten fie folche am 6. Jan. 1704. auf die Eng 
liſche Hüften, und die See feste dieſes ihr anvertraut 
geweſene unfchäßbare Pfand indem Hafen zu Port 
muth gluͤcklich aus. Die Königin Anna hatte die 
Hergogin von Sommerſet, von Devonfihire und von 
Marlborough bieher verfendet, um in Dero Nah⸗ 
men Se Maj. zu empfangen, und Ihnen zu binter- 
bringen, wie Öie die Vilite, welche Ihre Königl. 
Maj. Ihro zu geben verlangten,in Windſor, woſelbſt 
Sie zu dem Ende angelanget, erwarten wolten. 
Hieraufbegab ſich der König den 8. Jan. ans Land, 
ſchlieff über Nacht in Perwortb, da er Ihre Hoheit 
Printz Georgen fand. Folgenden 9. Jan. Abende 
geſchahe die Ankunfft in Windfor, der Ducvon Nor- 
tlıumberland,Due vor St. Albans,und Marquis Har- 
tington , al8 Officiers von der Feſtung und Leib⸗ 
Guarde,empfiengen ihn beym Ausfteigen, der Ober 
Cämmerer, Mylord Jerfey, leuchtete Ihm die groſſe 
Stiege hinauf, Printz George gieng alle Tritt biß da⸗ 
Hinihme gleich, Ein paar Schritt von der obern 
Stufe ſtunden Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin, Dero 
der König fo gleich die Juppe ergriff , Ind ſolche zu 
kuͤſſen Mine machte,allein die Königin pub Ihn auf, 
und embraflirte felbigen unter Gebung eines Kuf 
ſes. Der König erfennte in feineni Compliment 
der Königin genereufe Protedtion und Atliftence, 
und führere Selbige hinauf bey der Sand, Ihro zur 
lincken Seite gehend, durch 3. Zimmer zuruͤck in ihr 
Bett⸗Gemach, von dar Er fich nad) einen Furgen 
Aufenthalte unter Begleitung des Printz Georgen 
in fein eigen Appartement begabe. Die Abend, 
Mahlzeit hielt die Königin und der Printz mir Ihr. 
Catholiſchen Majeſtaͤt in einem der Königin Gemaͤ⸗ 
cher, unter Umftehung vieler Domes und Cavaliers, 
an einer vierecfichten Tafel öffentlich ; der König und 
die Königin faffen in einer Reihe, und hatte jener die 
Dberhand, welche zunehmen Ihre Majeftät ſich an- 
fangs ſehr weigerten; Pring George aber faß der 
Koͤnigin zur linden Seite, Bey jedesmahligen 


Trunck ließ fich der König von Graf Taun aufeinem 
Knie, gleich die Koͤnigin von der Duchefle von Marl- 
borough, bedienen. Des folgenden Morgens als 
den TO. Jan. wurden die Miniftres der hohen Allüir- 
ten und andere Perſonen, vermittelſt des Grafen 
Uratislaus, theild zur Privat - Audienz gelaſſen, 
theils preſentiret. Dem Pring Georgen, der Vor⸗ 
mittags den König zu Beſehung des Schloffeg abe 
holete, giengen Ihre Map big in die Mitte der Anti- 
Chambre, gleichwie Sie es mie Ihm jedesmaplfo ger 
halten, entgegen, und als die Königin vor der Mir 
tags⸗Mahlzeit felbjt eine Vifite ablegen wollen, und 
man ſolches Sr, Catholiſchen Maj. Hinterbrachte; 
gieng der König heraus gegen die Thür feiner Anti- 
Chambre, um ſolcher Geſtalt der Konigin vorzus 
fommen, allein Ihre Maj. giengen dennoch fort 
biß in des Königs Appartement, und beſuchten Den- 
jelben, Sodann nahm die Königin Ihre Maj. bey 
der Hand, und führee Ihn biß in den Saal, wofelöft 
inan zu Mittag ſpeiſete. Der Nachmittag gieng 
mit Muſic und andern Zeit Derereib vorbey, nach 
der Abend - als der dritten und legten Mahlzeit hats 
teder König groſſe Mühe, von der Ducheffe von 
Marlborourgh, Dero er einen koſtbaren Ring vor der 
Abreife verehrete, das Serviette vor die Königin zu 
erlangen ‚fodann führte der König die Königin hin⸗ 
auff in ihr Bett⸗Gemach, und beurlaubte ſich noch 
ſelbige Nacht bey Ihr, wie dann Ihr. Maj. den 11. 
ejusdem früh um 9. Uhr abreiſeten, und nach Spi⸗ 
theard zuruͤcke giengen. Printz Georg begleitete 
Se Catholiſche Majeftär biß an die Caroſſe, indem 
Dieſe nicht geſtatten wolten, daß ſelbiger wegen Sei⸗ 

ner Unpaͤßlichkeit weiter mit gehen ſolte. 
Nachdem hun zu Ihr. Maj. Abfahrt aus En⸗ 
gelland alles bereit war, giengen fie mit der Flot⸗ 
te, die unterm Commando des Admiral Roock Ih. 
Majeſtaͤt nach Liſſabon führen ſolte, mit einem fehr 
guten Winde unter Seegel. Ehe man aber die 
Portugieſiſche Seekuͤſte erreichen konte, entſtunde 
ein ſehr hefftiger Sturm Wind, welcher die Flotte 
zerſtreuete, und nicht ohne die groͤſte Gefahr nach 
Engelland zuruͤck triebe. Die Feinde des Hauſes 
Oeſterreich Tegten folches als ein böfes omen aus, 
und fcheireten fich nicht, bin und wieder allerhand un⸗ 
glückliche Nouvellen hiervon , wiewohl ohne den ge 
ring⸗ 
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— — — — — — — — — 
ringſten Grund zu ſpargiren. Dieſer junge Koͤnig 


iſt die gantze Zeit, ſo lange die Gewalt des Sturms 
gewaͤhret, auf dem offenen obern Theil des Schiffs 
geblieben, und als der Admiral Roock Denſelben ger 
beten, in fein Appartemen hinein zu gehen, gab Ihre 
Maj. ihm zur Antwort: Dein, ich will bier bleiben, 
und euren Fleiß ſehen, und die Muͤhe fo ihr und eure 
Officiers zu meinem Dienft angewendet. Indeſ— 


THEATRUM CEREMONIALE 





fen wurde in Engelland alles mit gröftem Enferre- 
pariret, und gieng der Königden 2 1. Febr. zum an⸗ 
dernmahl unter Seegel, hatte auch das Gluͤck, daß 
Er den 7. Mart. mit den Engell-und Hollaͤndiſchen 
Auxiliar - Bölcfern in Porkugall anlangte,und mit - 
unbefchreiblicher Freude des ganzen Hofesdafelbft 


empfangen wurde. 


XxXXxXxIV. | “ 
Reglement derer Ceremoniett , Welche bey der Zuſammenkunfft beyder Koͤnigl. 
gall zu Liffabon oblervirerwerded 


Majeſtaͤten in Spanien und Portu 
ſollen, de Anno 1704. 


1. HE Anlangung Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt 
an diefem Hofe wird ſich der Herr Viadore 
uͤber die Seefüften nach Sr, Majeſt. Schiff ver 
fügen, ſich zuerfundigen, ob ſolches an einigen Oar 
hen Mangel leide, Auf dem Fall wird Er Andfer, 
Seil und andre Schiffe requifiten bey fih Haben: 

2. Sobald das Schiff geancfert, wird Sid) Ih⸗ 
ver Portugieſiſchen Majeftat Obrifter Hofmeiſter 
zu Ihr. Catholiſchen Majeſt. verfügen, von Seiten 
Ihr. Majeſtaͤt das Empfangs - Compliment abzur 
legen; welches Er ingleichen von Seiten des Prinz 
gen und der Infantin Derofelben zuverrichten wiſſen 
wird. 

3. Ihro Cathol. Majeſtaͤt werden derjenigen 
Perſon, fo Ihr dieſe Complimenten ablegen wird, 
eben auf die Weiſe, wie der König von Portugal, 
begegnen, das ift: Diefe fol allein fich nicht bede- 
een, wenn Ihr, Cathol. Majeſt, in Ihrer Kam 
mer oder auch in andern Zimmern, worinnen das 
Bett oder andere Anzeichen der Schlaff- Kammer 
vorhanden, folange allda andere Perfonen fid) ein 
finden, als diejenigen ‚welche in Ihr. Majeſt. Kam⸗ 
mer pflegen einzugehen. Bey dieſen Umſtaͤnden 
werden Se. Cathol. Majeſt. unbedeckt verbleiben. 

4. Bey Ankunfft Ihrer Portugieſiſchen Majeſt. 
zu Ihr. Cathol. Moajeſtaͤt Schiff werden dieſe ſich 
3. oder 4. Schritte biß zu Antritt des Eingangs 
bemeldten Schiffs dergeſtallt verfuͤgen, daß dem 
Portugieſiſchen Gefolg genugſammer Raum gelaſ⸗ 

en werde. 

5. Ihr. Portugieſiſche Majeſt. werden in Dero 
Koͤnigl. Brigantin dem Koͤnigl. Leib⸗Schiff entge⸗ 
gen fahren, welche die voͤllige Hofſtadt in Felucken 
begleiten wird. An Dero Koͤnigl. Brigantin ſollen 
die Koͤnigl. Flaggen fliegen, fo,biß ſelbe zu gemeld⸗ 
ten Schiffen angelanget, zu welcher Zeit das Portu⸗ 
gieſiſche die Flaggen einzuziehen, ein gleiches auch 
Ihr. Cathol. Majeſt. Schiff zuthun, ordiniret ſeyn 
wird. 

6. Ben Zufammentretung beyder Koͤnigl. Maj. 
Majeft. nach zwiſchen beyden abgelegten Compli- 
menten und gegebenen Freundſchaffts-Verſiche⸗ 
rungen, werden Ihr. Cathol. Majeſt. dem König 
in Portugal die Hand wie auch den beften Seffel 
in der Sammer lafen 

7. Wenn bende Könige heraus treten in die Bri- 
gantin, werden Ihre Portugieſiſche Maj. die Hand 
haben , biß ſelbige aus dem Schiffe feynd,maffen dies 
ſes Hauß fich vondem Cathol. abſtammend ſchaͤtzet. 


8. Nathdem man wird zudem Ausgang gelan⸗ 
get ſeyn, werden Ihr. Portugilifche die Catheliſche 
Meajeftat complimentiren ‚die Erfte in die Brigan⸗ 
tin zutreten, in welche Diefelbe fich verfügen, deme 
auch der Herr Viadore dell’ Arienda die Hand bie 
fen, und den bejten Seffel halten wird, 
9. Nachdem beyde Könige in die Brigantin fich 
begeben, wird die Königliche Standarfe oder Flagge 
zufpielen aufgelaſſen, indeffen werden Ihr. Koͤnigl. 
Sarhol-Majefrär die Flaggen Ihr es Schiffes aufge 
rollt laſſen, biß beyde Majeſtaͤten im Meer ſeyn. 

10. Bey allen Begebenheiten, da der Koͤnig in 
Portugal dem Cathol. Könige den Vorzug laͤſt, 
wird Selber Diefen mit entbloͤſtem Haupte compli- 
mentiren, und Diefer hinwieder jenem die Hoͤflichkeit 
erzeigend eben ſolchen Vorzug wechſels⸗weiß ame 
thun. Gleiche Formalien werden gebraucht, wann 
die Cathol. Ihr. Portugieſiſchen Majeſt. den Vor⸗ 
zug zuftehen. | 

11. Der König in Portugal wird den Spani⸗ 
fehen begleiten biß in dag Zimmer des Pallafts, fo 
vor dem Zimmer ſeiner Wohnung iſt. (NB.) Al 
wo der König aus Spanien allen Vorzug gleicher 
maffen haben wird, als in allen andern Dertern des 
Königes in Portugal, indem man obbemeldtes Zim⸗ 
mer und zugerichten Stock zu diefer Bewohnung al 
fezeit, als Ihr. Majeftär von Portugal Hanf, beob⸗ 
achtet. 

12. Beym Abſchied des Koͤnigs von Portugall 
von Ihr. Cathol. Majeſtaͤt wird Dieſer Selbe biß 
in das erſte Zimmer begleiten, fo unmittelbar bey 
dem, wo der Ausgang iſt, allwo der Portugieſiſche mit 
entbloͤſtem Haupte den Spaniſchen Koͤnig erſuchen 
wird, zuruͤck zuverbleiben. | 

13. Den Tag nach der Anfunfft werden Ihr. 

Portugiefifche Majeſtaͤt der Cathol. Majeftar die 
Vifire geben, 
14. Am Tage der Xusfteigung Sr, Cathol. Mar 
jeftät und denen benden folgenden werden gewoͤhn⸗ 
liche Illuminationes gefchehen ‚und die Glocken ger 
lauter werden, | 

is. Am beffimmter Tage werden alle Nemter 
und Gerichts/Stellen erfcheinen, und Ihr. Cathol. 
Majeftät hinterbringen, daß Diefelbe auf Befehl 
se —— Maj. ſich Ihro zum Dienfte 

arſtellen. 

„16. So offt Ihr. Majeſtaͤt aus Portugall ſich 
öffentlich mit Ihr. Cathol. Majeſtaͤt einfinden, wer 
den die erſtere zugleich mit den Ihrigen und denen 
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‚© Nota, 
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Grändes von Caftilien, wie ingleichen hr. Cathol. 


Majeſtaͤt, da diefe abgefondert von denen Portugier 
fen; auch die Grandes von Portugal fich bedecken laſ⸗ 
ſen. Undaufeben diefe Weife wird der König in 
Portugal die Grandes von Caſtilien bedecken laſſen. 
NB. Daß der Enthalt diefes Puncts zuverfichen 
jey,folange die Berbleibung Ihr. Cathol. Mejeft: 
in Porramml,und Diefer in Caftilien feyn wird. 


[4 
un — * 
"aa — 1 


POLITICUM. 209 
17. Die Teutſche Guardie von Bedienten Ahr, 
Cathol. Majeftät werden allejsit allen — 
Ihr. Portugieſiſchen Majeſtaͤt vorgehen, in aller der 
Zeit, da die erſtere Majeſtaͤt vor der andern den Vor⸗ 
zug haben wird. 
18. Alle die Vorzuͤge, die Ihr. Cathol. Maj. in 
Portugall haben, werden Diefelbe auf eben aleiche 
Weiſe Ih. Maj. aus Portugall in Cattilien erweiſen. 


Daß dieſes Reglement in allem genau obferviret worden / iſt aus der Nachricht, ſo in dem I. Abſatz di 
fes Capituls Nam. LUX. befindlich / zu erſehen . cht, ſi ſatz die⸗ 


— ra 


Ceremoniel, ſo bey der Zuſammenkunfft Ihrer Koͤniglichen Maiefläten in Polen und 
ESchweden zu Guͤnthersdorff und Venen ai obferviref worden, 
| h ‘de Anno 1706. | 


DI erfte Zuſammenkunfft beyder Könige iſt am 
7. (17) dieſes geſchehen; Ihro Majeſtaͤt Koͤ⸗ 
ig Auguſtus I. in Polen find um Mittagszeit aus 
leipzig nach Guͤnthersdorff, allwo der Herr Graf 
Piper ‚und die Könige, Sangley ihr Qvartier bat, 
mit 2. Caroflen gefahren , vor des Herrn Graf Pi⸗ 
pers Hofabgeftiegen, und demfelben ſchleunig ent 
gegen gangen,daß der Herr Graf Ihro Majeſtaͤt 
sur biß aufdie Helffteder Stiege entgegen Fommen 
fönnen ‚wie Sie dann auch fich nicht anmelden laffen 
wollen, Ermeldter Herr Graf ließ fo fort Seines 
Königs Majeftät durch den Secretarium Ceder hielm 
fuchen ‚und Ihro die Ankunfft des Königs Augufti 
Ma. in Guͤnthersdorff wiſſen; Weiln des Königs 
von Schweden Majeftät damahls nicht im Haupt⸗ 
Dvartier, fondern zu Qvetz, allwo der Koͤnigl. Pol⸗ 
nifche Cron⸗Schatz⸗Meiſter logirt, und damahls 
auch der Stanislaus geweſen, anzutreffen war, hat es 
ſich etwas verzogen; So bald aber der König vom 
Secretario die Ankunft Seiner Majeftär, Königs 
Augufti,vernomen, bat er fich zu Pferde gefeget, und 
mit folcher Eilfertigfeit nah Guͤnthersdorff begeben, 
daß Ihm wenig von feinen Cavaliers folgen Fönnen. 
As er alda angelanget, iſt er fo gefchwind vom 

ferd, und die Treppen hinauf geſprungen, daß 
Seine Majeftät, König Auguftus, Ihro nur biß 
an die Saal Thür entgegen kommen koͤnnen. Allda 
beede Majeftäten einander mit dreyen Reyerences 
falutiret ‚und darauf König Auguſtus ins Gemach 
vorangegangen. In dem Zimmer haben Sic ein- 
ander die Hände gegeben, und foviel Liebe ſpuͤhren 
laſſen, als ob fie nie Feinde geweſen. Nachdeme 
Sie eine Fleine Stunde am Fenfter ſtehend mit ein- 
ander geredet, begaben fich beyde Könige hinunter, 
Auguftus allezeit vorgehend, und prefentirte der 
König von Schweden Ihm fein Reut + Pferd, 
morauf fi) auch Se. Majeftär festen, der König 


von Schweden aber ein anders von feinen Cavaliers 
nahm. Beyde Majeftäten ritten alfo nach dem 
Königl, Schwedifchen Haupt» Dvartier Alt⸗Ran⸗ 
ſtadt, König Auguftus allezeit die rechte Hand hal⸗ 
gend, und redeten mit einander unterwegs fo freund» 
li), daß die gantze Suite, fo bey nahe in oo. Pfer- 
den beſtanden, ſich darob fo viel verwundert ‚als er» 
freuer. Als Sie allda angelangt und abgeſtiegen, 
bat der König von Schweden feinen Koͤnigl. Gaft 
in fein Gemach geführet, allwo Sie bey drey Stune 
den lang allein beyſammen geblichen, nachgehends 
aber fich zur Tafel gefeget, an welcher, wie vorbin, 
de8 Königs Auguſti Majeſtaͤt allemahl die obere 
Hand gehabt. Neben Sr, Maj. find gefeffen Dero 
Dber-HofMerfchall, der Herr Graf von Pflug, der 
Herr Graf Piper, der Herr Feld⸗Marſchall Graf 
Rheinſchild, und Ober - Stadrhalter, Graf Pofe, 
Neben Seiner Maj. dem König von Schweden und 
zur linden Hand find gefeffen der König. Polni- 
ſche und Chur⸗Saͤchſ. Cammer-Prefident, Herr ge 
heime Rath Baron Imhoff, der Herr General Graf 
von Welling, und Herr General Graf von Stroͤm⸗ 
berg. Uber der Tafel wurde nichts gereder, und 
haben beyde Majeftären nur zu meilen einander 
freundlich angefeben. Nach der Tafel haben beyde 
Könige ſich wieder in Ihr Gemach verfüger, find 
aber nicht lange benfammen blieben, indem der Ks— 
nig von Schweden ſich reririref, und des Königs 
Auguſti Maj. in Dero Zimmer und Bette fehlaffen 
laſſen, vor fich aber ein anders in der Höhe erwehlet; 
vor des Königs Augufti Maj. Schlaf Zimmer ba- 
ben 12. Rönigl, Schwedifche Trabanten die Wache 
gehabt, Andern Tags haben jeßtgedachte Se, 
Majeſtaͤt ſich wieder zuruͤcke nach Seipzig begeben, 
allwo Sie auch von des Königs von Schweden 
Majeſtaͤt befucher worden, 


XXXVI. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Friedrich der IV. in Daͤnemarck von 
Ihrer Könial. Mai. in Polen zu Dreßden empfangen, und was vor Luſtbarkeit 
Demſelben zu&hren angeftellet worden, de Anno 1709, 


Spahden Se, Rönigl. Maj. in Daͤnemarck Dero 

Nücfreife aus Italien nach Teutſchland antra⸗ 

gen , langeten Sie den 189. Man Anno 1709. zu 

Augfpurg, den 20. zu Nürnberg, den 24. zu Frey⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


berg in Meiſſen, und endlich den 26. des Abends um 
9. Uhr zu Dreßden an. Als nun Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in dem Koͤnigl. groſſen Garten ankommen, 
wurden ſo gleich die Stuͤcken um die Feſtung, ſo alle 
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ſcharff geladen waren, loß gezuͤndet; dergleichen 


auch,als fi) Selbige dem Pirnifchen Thor näher 
ten geſchahe, und endlich wurde folche Salve bey De⸗ 
vo Ankunfft im Schloß-Hofe zum dritten ntahl wie 
derholet. Von erwehntem arten biß dahin wur⸗ 
de Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt folgender maſſen eingeho⸗ 
let und begleitet: Vorher ſahe man eine groſſe An⸗ 
zahl von der Koͤnigl. Jaͤgerey, darauf 2. Corps von 
der Seib-Guarde, welchen 2. Corps von der Cheva- 
ker-Guarde nebft 12. Trompetern und einem Pau⸗ 
efer folgeten. Hiernaͤchſt Famen die Miniftres und 
Cavaliers, und nach felbigen Se, Königl, Majeſtaͤt 
in Dänemark, bey Derofelben Se, Konigls Hoheit 
der Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Printz ſaſſen. 
Den Wagen umgab eine groſſe Menge Koͤnigl. Ber 
dienten, worbey von 12. Knechten weifje Wachs⸗ 
Fackeln getragen wurden. Nach dieſem Wagen 
kamen die Koͤnigl. Hand⸗Pferde, und hierauf noch 
2. Corps von der Leib⸗Guarde, welche nebſt etlichen 
Wagen, davon jeder mit 6. Pferden beſpannet, den 
Beſchluß machten. Doch iſt noch anzumercken, daß 
ſo wohl die Buͤrgerſchafft als auch die Guarniſon bey 
dieſem Einzug in die Straſſen poſtiret waren. Nach⸗ 
dem nun Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnemarck aus 
dem Wagen geſtiegen, kamen Se. Majeſtaͤt König 
Auguftus Derofelben biß an die Engliſche Treppe 
entgegen, woſelbſt Sie Diefelbe empfiengen,und von 
dannen nach Dero prächtigen Gemaͤchern führeten. 
Den 28. Maji Fam auch Ihre Majefiät die Königin 
von Torgau dafelbft an, bey welcher Se. Koͤnigl. 


Majeſtat in Daͤnemarck und Se, Majeftät König 


Auguftus nebft Sr. Hoheit dem Königl. Bringen 
den 30. zu Mittag fpeifeten. Was num die herrli- 
hen und vortrefflichen Suftbarfeiten ſelbſten betrifft, 
fo wollen wir nur derfelben bier mir wenigen geden⸗ 
fen, und auffer den berrlichiten Redouten , Comax- 
dien und Oper tar demnach fehens - wuͤrdig der 
Thier-Rampff, welcher den 1. Jun. Nachmittags in 
dem Schloffe angeftellee wurde und darein ein Loͤwe, 
sin Tieger, ein Auer ⸗Ochſe, Büffel und Polnifcher 
Ochſe, 2.muthige Pferde, unterſchiedliche wilde 
Schweine, Baͤren und Hunde, ſo alle zugleich auf 
den Platz gelaſſen wurden, ihr Gefecht halten mu— 
ſten, welche Luſt denn mir gutem Vergnuͤgen geen⸗ 
diget worden. 

Den 6. Junii Nachmittags wurde das ſehr curi- 
euſe Ring-Rennen derer Dames gehalten, Bey 
diefem Nennen zeigten fich in einem mit gruͤnem Reiz 
fig ausgezierfen Amphitheatro 24. Dames, jede auf 
einem fehr propren Triumph Wagen, und zu bey⸗ 
den Seiten 2.Mandatores zu Pferde, welche zur 
gleich mit nach dem Ringe renneten , und deren Öe- 
winſt denen Dames zufiele. Diefe Dames, Führer 
und Nenner hatten fich alle nach der Couleur geffei- 
def, womit der Wagen angefkrichen war, wie danıt 
auch die Laͤuffer, derer bey jedem Wagen 6. waren, 
dergleichen Kleider und Federn trugen, undebenfo 
waren auch die Pferde ausgezieref, in Summa, eg 
war bey allen diefen ein folcher Pracht und Anmuth 
zu fehen ‚daß jeder Urfache genug hafte, ſich zu ver 
wundern. Als nun diefes Nennen vorbey, wurde 
des Abends um 10. Uhr das groffe koſtbahre und 
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von des Königs Augufli Majeſtaͤt, gleichwie alledie 
andern prächtigfte divertiffements, felbft inventir- 
te Feuerwerck, fodie Belagerung der Citadelle von 
Ryſſel prefentirte ‚angezündet, welches biß nach 
Mitternacht in der fchönften Ordnung gebrannt, 
und alle hohe und übrige Zuſchauer zum hoͤchſten 
vergnuͤget hat. Wir wollen von der fonderbahrert 
Kunft und denen fehr groffen Koften dieſes Feuer⸗ 
wercks nichts gedencken, weil ohne dem fchon das 
Kupffer und die Befchreibung Davon zu befomment, 
ſondern dißfalls allein die m der Ingenieur - und Ar- 
tillerie- Kunft erfahrnen davon urtheilen laſſen. 

Den 8. Junii wurde auf dent Neit- Haufe eine 


| ſehr luſtige Wolff» Luchs und Schwein⸗Hetze, wie 


auch ein Fuchs⸗Prellen gehalten; da denn 7. Woͤlffe 
und 2.Luchfe durd) die Hunde find zu Tode gehetzet 
worden; hernach wurden von St, Könige. Majer 
far in Dänemark und Sr, Majeſt. dem König 
Augufto, 50. Hauer und Friſchlinge theils mit 
Lantzen und Wurf Pfeilen , theils mie dem bloßen 
Degen erleger, | 

Den 10. dito wurde ein Suß- Turnier, fo in 
allerhand raren Exercitien beſtunde, in der fchönften 
Ordnung gehalten. Gegen halb 4. Uhr marchire 
te der Herold mit 12. Trompeten und 2. paar file 
bernen Heer - Paucen, fo dann die 12. Maitres de 
Camp , und folgends die gange Guarde der Königle 
Fuß⸗ Trabanten durchs Schloß, felbige Gaffe hin» 
auf,auf den alten Marckt, allwo inder Mitten eitt 
begvemer Platz mit Bretern gebohlet, in der Mit⸗ 
ten der Bohlen ein Schrandfen gemacht, und auf 
allen Seiten ins Gevierdte mir einem Geländer um⸗ 
geben war, Zu beyden Seiten an denen Haͤuſern 
waren Logen,in Öeftalt grüner $uft- Hänfer gebau⸗ 
et, welche allemit grünem Reiſig befleider und aus⸗ 
gezieret waren. Da nun alle Koͤnigl. und Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Perfonen in diefen fchönen zubereiteten 
Logen, woran oben R—oͤnigl. Daͤniſche Wapen mit 
denen Buchftaben, Sriederich der Vierdte, 20, ſich 
eingefunden, gefchahe die Loſung mie einer Raquefe 
und denen Stücen vom Creutz⸗ Thurn. Hierauf 
gieng der March aus dem Zeug-⸗Hauß über den Neus 
Marckt durch die Morig-Seraffe, und ferner durch 
die Creutz⸗Gaſſe biß auf den Alten Marct, Die 
Mannſchafft beftunde in 6. Compagnien ‚deren jede 
ihre fonderliche Couleur hatte, Bey jeder wareı 
18. Cadet, al8 Kämpfer, mie ſchoͤnen Cuͤraſſen und 
Cafqueien, Alle Officierer von der Garniſon, fe 
die Compagnien führeten,batten über ihre Colletten 
Ruͤcken⸗ und Bruft-Stücke, wie auch Cafqueten, die 
Pigvenierer aber lange Colleten, und über denſelben 
auch Ruͤcken⸗ und Bruſt⸗Stuͤcke; ingleichen waren 
die Soldaten nebft der Mondirung mit Cafgveren 
bedeckt, Das Fuß Turnier währere von 5. biß 8. 
Uhr ‚und wurde fodann unter Balbftündigem con- 
tinuirlichem Feuer geben, fo Plotons- weiſe gefchabe, . 
und darinnen alle 6. Compagnien mit einander zur 
gleich chargiret, befchloffen. | 

Den 19. Juni darauf wurde der groffe Aufzug 
derer vier Theile der Welt, benebenft dem Carouflel, 
mit ungemeiner Pracht gehalten, Gelbigernahm 
alfo den Anfang Vormittags um 10. Uhr; und kam 
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der erſte Zug aus dem Zeug⸗Hauß nach der Reut⸗ 
Bahn, welchen der Herold führete, und folgeten 
hinter demſelben die Koͤnigliche Trompeter mit 6. 
Maitres de Camp in ſchoͤner Montur, wie auch die 
Hand ⸗Pferde, Lantzen⸗Traͤger und die Muſic. Der 
andere Zug beftunde in denen Europäern, welche 
Ihr. Maj. der König in Dänemark aufführeren, 
und Fam felbiger von der Stall- Dahn durch dag 
Portal gegen dem Schloß über auf die Reut— 
Bahn. Der dritte Zug beftundein denen Afıati- 


ſchen Nationen, weldje von Or. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


demregierenden Herkog zu Sachfen - NBeiffenfelß, 
aufgeführer wurden, Hierauf folgete durch den 
Wall der vierdre vondenen Africaneın ‚derer Auf— 
führer waren Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herkog 
Sriedrih zu Sachſen-Weiſſenfelß, Koͤnigl. und 
Churfürftl. Saͤchſ. General - Lieutenant von der 
Infanterie; und der fuͤnffte, fo die Americaner vor- 
geſtellet, kam aus der Feſtung, und haben Ahr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Auguſtus denſelben aufgefuͤhret. End—⸗ 
lich folgete noch der ſechſte Auffzug derer milden 
Maͤnner, welche mit allerley Haͤuten derer wilden 
Thiere bekleidet waren, und hat man, da nun alles 
beyſammen war, niemahls eine ſchoͤnere und praͤch⸗ 
tigere Parade geſehen, immaſſen die Reut⸗Bahn 
einem ſchoͤnen Garten gleichete, welcher allerhand 
faͤrbige Blumen au denen koſtbaren Kleidungen 
vorſtellete. Nachgehends wurde das Rennen in 
Gegenwart vieler 1000. Zuſchauer gehalten, und 
darmit biß des Abends um 7. Uhr zugebracht. Wor⸗ 
bey die Fremden abermahls geſtehen muͤſſen, der- 
gleichen nie wahrgenommen zu haben. 
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Den 22. dito geſchahe Abends allda der Görter- 
Auffzug, welcher auch ſehr praͤchtig anzuſehen war, 
und wurde darauf das Nacht-Rennen gehalten. 
Dad) deſſen Endigung giengen die Koͤnigl. Hoca 
Fuͤrſtl. und andere hohe Standes⸗Perſonen zur Ta— 
fel, welche auf eine gar ſonderbahre und anmuthige 
Art mit Pyramiden, Fontainen und andern ſinn⸗ 
reichen Inventionen zubereitet war, Unter wahr 
vonder Mahlzeit wurde um das ganke Reut⸗Hauß 
ein Gang, denen Fenſtern und Logen gleich, angelce 
get, darinnen ſich ein Jahr-Marckt prefentirere, 
indem die fehönften Duden von Staliänifchen Fruͤch⸗ 
fen und allerhand Kauffmanns-Waaren aufgefeht 
waren; woräber hr, König, Majeſtaͤt in Dane⸗ 
marck ein befonderes hohes Vergnuͤgen fpühren laſ⸗ 
fen ‚und hat ſolche Suft bi gegen Auffgang der Son. 
ne des folgenden Morgens gewährer, 

Als num auch den as. in dem Koͤnigl. groffen 
Garten ‚die jehr luſtige Bauren-Wirthſchafft, und 
nad) diefer noch eine und andere Luft gebalten und 
angejtelleet worden, brachen endlid Se, Köniel, 
Majeſtaͤt in Dänemard den 29. Vormittags un 
halb 9. Uhr auf, uud reifeten unter 3. mahliger Loͤ⸗ 
fung nebft fonderbahren Bezeugungen , daß Sie 
daſelbſt alle hohe Contentemens verfpühret,, wies 
derum von dar ab, Denen Ihr. Majeſtaͤt, Koͤng 
Auguftus, bald nachfolgeren, welche hernach ihren 
Weg nach Torgau, und von dannen nach Potsdam 
nahmen. Woſelbſt Sie von dar nach einigen 
Auffenthalt nach Berlin giengen, biß endlich Se, 
Majeftär, König Auguftus, den 22. Jul Vormittags 
auch von dannen über Torgau wieder zu Dreßden 
anlangeren. 


XXXVII. 
Relation von dem, was in puncto des Ceremoniels bey der Ankunfft, Anweſenheit und 
Wieder-Abreife des Koͤnigs in Daͤnemarck und Königs in Polen Majeſtaͤten 
zu Potsdam und Berlin vom ı.Diß 17. Julii Anno 1709. merck⸗ 
wirdiges paflirek. 


En r. Julii nachdem S. Königl. Mas in Preuf- 

fen vernommen, daß beyder Könige von Dir 
nemarck und des Königs in Polen Maj. Maj. Sich 
Dero Örängen näberten, fehieften Sie Dero Hof- 
Marſchall, Herrn vor Erlach, mit Kuͤche und Keller 
biß Klofter-Zinn,ohngefehr 5. Meilen von Potsdam 
entgegen. Den 2. wurden Nachmittagsdie 3. Marg⸗ 
grafen zu Pferde nebſt einer Parthey Hof⸗Cavaliers 
und einer Koͤnigl. Caroſſe hoͤchſtgedachten Maj. 
Maj. eine halbe Stunde weit von Potsdam entge⸗ 
gen gefchicfer, da denn die Herrn Marsgrafen, for 
bald Sie die beyden anfomenden Könige erblicfeten, 
vom Pferde abſtiegen, und Dieſelbe, nachdem Sie fich 
gleichfalls aus der Carofle begeben, empfiengen, hier- 
auf fasten fich beyde Könige in den zugefandten Koͤ⸗ 
niglichen Wagen , und gefihahe Dero Entree in 
Potsdam folgender geftalt: 

1. Ritten die Poltillons, ſo des Herrn Ober⸗Caͤm⸗ 
merersältefter Sohn, als Erb-Poftmeifter,führere, 
Diefen folgete 

2 Die Jaͤgerey, fo der Hr. Ober - Hägermeifter 
fuͤhrete;beyderſeits wurde aus Poſt / und Wald⸗Hoͤr⸗ 
nern wechſels⸗weiſe geblaſen. 

Theatr. Gerem, Hiſt. Polit. 


3. Die Hof-Cavaliers, 

4. Die 3. Marggrafen, ſo immediate vor der Koͤ⸗ 
nigl. Caroſſe herritten. 

5. Die Koͤnigl. Caroſſe, darinnen der König vor 
Daͤnemarck zur Nechten, der König Auguftus aber 
zur Lincken ſaſſe, weil beyde Könige gelofer, daß fie 
wechfels-weife die Oberband haben folten. 

6. Die Guarde de Corps. 

So bald die Könige fi) Potsdam näherte, wurde 
miteiner Raquete ein Zeichen zu Söfung der Stücen 
gegeben, worauf ſofort ang denen 32. Canons, fo 
laͤngſt dem Fluß im Schloß-Öarten gepflantzet mar 
ren, ingleichen aus denen auf der groſſen Yacht das 
felbft befindlichen Stücken zum erften mahle gefeu⸗ 
rer wurde; zum andern mahl geſchahe folches, als die 
Könige. Gutſche aufdie Brücke Fam, und zum drit⸗ 
ten, als felbige in dem Schloffe war, allwo auf der ei⸗ 
nen Seife die Grenadiers, und auf der andern die 
Schweißer und Trabanten poftiret waren, Diez. 
Marggrafen ritten ins Schloß binein, und ftiegen 
von ihren Pferden ab; die übrigen aber von der En- 
tree blieben auſſen ſtehen. 

Se. Könige, Maj. von Preuffen warferen mie 

Dd 2 Dero 
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Dero Hofftadt oben ander Stiegen, und fobald die 


Carofle mit denen beyden Koͤnigen ind Schloß Fam, 
giengen Diefelbe herunter obngefehr ein paar 
Schritte weit vonder Gutſchen, und embraſſirten die 
beyden Könige, fofich fo fort aus der Gutſche bege- 
ben hatten; Hierauf giengen fie ſaͤmtlich die Stiege 
hinauf, und wurde S. K. Maj. von Dänemarck zu 
erfivom König in Preuffen und König Augufto in 
Dero Zimmer, foauf der rechten Hand war, und her 
nach König Auguftus in das deftinirfe Apartement, 
fo auf ver lincken Hand war, vom Könige in Preuffen 
begleitet, Nachdem beyde Könige ſich umgefleider, 
begaben Sie fihh nach der Königin ihrem Zimmer, 
wohin auch der König von Preuſſen Fam, und zwar 
eben da die beyden Könige nach demſelben zurück ges 
hen wolten, und ſchon an der Thür, waren. 

Hierauf nahmen S. K. Maj. von Daͤnemarck 
die Koͤnigin bey Dero Hand, und giengen ſaͤmtliche 
Majeftären zur Tafel, dieſe war von Oval- Figur un⸗ 
fer einem Dais in dem groffen Saal, welche mit vie 
len Wachs⸗Lichtern illuminiret, und auffer den wa⸗ 
ren Schilderegen mit einem magnifiquen Beuvet, 
von groffen filbernen und goldenen Geſchirr und 
Spiegel» Gläfern gezieret, Die beyden fremden 
Könige faffen in der Mitten, ver König von Preup 
fen zur Rechten, die Königin aber zur Lincken, zur 
Seite des Königs die Marggraͤfinnen, und zur 
Seite der Königin die Marggrafen und 3. fremde 
Miniftres. Währender Tafel wurde auf Wald, 
hörnern und andern Inftruinenten wechſels - weife 
muficiret, auch, foofft die Koͤnigl. Perfonen trun⸗ 
fen, aus 6.Canons, und foofft die Marggraͤfl. aus 
3 gefeuert. Dach Endigung der Tafel begaben 
Sie fich fämtlich zur Ruhe. Denfolgenden Tag, 
als den 3. hujus, begaben fich beyde Könige, als es 
Zeit zur Tafel war , nach des Königs von Preuffen 
Zimmer, und von dar nebft felbigen zur Königin, 
worauf Sie dann famtlich zur Tafel giengen, fo 
wiederum in obbefagten Saal war, und hatte der 
König Auguftus diefen Tag die Oberhand, auch) 
wurde alles auf gleiche Weife, wie den vorberge- 
benden Abend, gehalten. 

Nach der Tafel giengen Sie insgefamt in Dero 
Gemaͤcher; gegen Abend aber wurde auf dem im 
Orangen - Haufe darzu preparirten Theatro eine 
Sransöfifche Opera und Comoedie gefpielet, nach 
deren Endigung Sie ſaͤmtlich inden Schloß-Öarten 
giengen, allwo der König von Dänemarck und der 
Koͤnig von Preuffen die groffe Yacht befahen, König 
Auguftus aber mit der Königin unweit davon ſpatzie⸗ 
reten, dabey dann die Stüce auf befagter Yacht 
gelöfer worden, Hierauf begaben Sie fich zur Ta⸗ 
fel, welche auf gleiche Weife, wie den Mittag, ger 
halten wurde, nad) deren Endigung wurde ein Ball 
in der Königin Zimmer angeftellet, welchen aber 
der König von Preuffen nicht beywohnere, weilen 
S. K. M. fich nach) Berlin erhuben ‚um die Eron- 
Pringeßin, welche felbigen Morgen mit einer Prin- 
Kefin nieder gekommen, zu felicitiven. Don dar 
Famen Se, Königl. Maj, den folgenden Tag, als 
den 4. diefes, um 10. Uhr Mittags wieder zurücke, 
und begaben firh darauf nach 12. Uhr mit denen 
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beyden Königen und der Koͤnigin zur Zafel, welche 





wieder auf gleiche Weiſe, wie den vorigen Tag , ge 
halten wurde. Gegen Abend war gleichfalls wies 
der Comoedie , nach deren Endigung die Looſe ger 
zogen wurden, wie die Anwefenden Fremden mit 
denen Dames paar bey paar an der Tafel figen fol 
ten; diefe ſtellete 4 halbe Monde für, und waren 
die Stühle daran mit Numern gezeichnet, wie jedes 
Paar nach der Looß⸗Ordnung rangiret werden fol- 
te; der König von Preuffen war dieſes mahl niche 
zu gegen, weiln Se, Maj, wegen Müdigkeit fich fo 
fort nad) geendigter Comaedie zur Ruhe begeben 
hatten. Mach der Lafel war wiederum Ball, dar 
bey jedes Paar nach der Looß- Ordnung zu Frantzoͤſ. 

Tanzen aufgefordert wurde, worauf nachgehends 
die Englifchen Taͤntze erfolgeren. 

Den 5. frühe wurde eine Sagt ohngefehr eine 
Fleine Meile von Potsdam angefteller, dahin fich 
erftlich der König von Preuffen mit denen Marg— 
grafen in einem Jagt⸗Wagen, und nad) einer Weis 
le die beyden fremden Konige in einer mit 8. Pfer- 
den befpannten Caroſſe begaben, worauf obngefehr 
100. Hirfihe famt etlichen Reben, Füchfen und 
Haaſen aud) eine Saue gefäller wurde, welche lek- 
tere König Auguftus mit dem Fang-Eifen auf 
lauffen ließ, Nachdem Sie fich wieder zuriick bes 
gaben, wurde wieder ordinaire Tafel gehalten, nach 
deren Endigung gegen Abend im Schloß-Garten fo 
lange ein Spatzier⸗Gang angeſtellet wurde, biß es 
wieder Zeit zur Tafel war, welche dann dieſes mahl 
eine 3. vorſtellete, und übrigens wieder auf obige 
Art gehalten wurde, nachderen Endigung wieder 
ein Ball war, 

Den sten fpeiften Mittags die Koͤnige a part, ges 
gen Abend aber wurde eine Comoedie gefpielet, und 
nach jelbtger wieder Tafel auf obige Art gehalten, 
welche einen Reichs⸗Apffel vorftellere, hierauf war 
wieder Ball. 

Den 7. als Sontags hörte der Königin Preuſſen 
in der Schloßkirchen den Biſchoff, der König von 
Daͤnemarck aber in feinen Zimmer einen Dänen 
predigen, und König Auguftus den Pater Vora 
Meſſe leſen; worauf wieder Tafel gehalten wurde, 
welche des Abends einen Ancker vorſtellete, des 
Abends war wieder Ball. 

Den 8. erhuben ſich die 3. Könige nach dem un⸗ 
meit von Potsdam gelegenen Luſthauſe Caputh, 
nach Deren Zurücfunffe wieder an einer veränder 
ten Tafel gefpeifer, auch nachgehends Ball gehal⸗ 
ten wurde. 

Den 9. erhuben fich ſaͤmtl. Majeſtaͤten von Porz 
dam nach dem Koͤnigl. Luft - Schlog Oranienbourg, 
allwo Sie ſich divertireten, biß den ı 1. da fie über 
die Seftung Spandau, allwo die Canons gelöfee 
wurden, nad) Charlottenbourg giengen, und das 
febft Dero Nachtlager nahmen, 

Den 12. als an des Könige von Preuſſen Geburts⸗ 
Tage, hielten Sie ihre Entrée in Berlin doch ohne 
ſolennitaͤten, weil beyde fremde Maj. Maj. ſolches 
decliniret. Dieſe Entree geſchahe unter dreymah⸗ 
liger Loͤſung der Stücke von denen Waͤllen gegen 
11. Uhr Mittags. Alle z. Koͤnige ſaſſen in einer 
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den beſpannet, und zwar J. M. der Koͤnig von 
Daͤnemarck zur rechten, J. M. K. Auguſtus zur 
Lincken, und J. M. der K. von Preuſſen ruͤckwaͤrts. 
© bald Sie auf das Roͤnigl. Schloß gelangten 
und ſich umgefleidet, gaben Sie Ihrer Koͤnigl. Ho 
beit der Cron⸗Printzeßin in ihrem Kindbette die Vi- 
lite; hierauf fuhren die beyden fremden Könige in 
des Herrn Gen. Feldmarfihall, Grafen von War- 
tensleben, Hauß, und vertraten dafelbit nebſt hr. 
Maj. der Königin von Preuffen, fo ſich in einer 
Sänffte dahin tragen lieſſe, bey der Tauffe des jun. 
gen Öraffen die Pathen⸗Stelle, und wurde Demfel- 
ben der Nahme Friedrich Sophia beygeleget. 
WoraufSte wieder nach dem Schloß zurück fuhren, 
und indem groffen Ritter - Saal öffentl. Tafel Biel» 
ter. Um 5. Uhr wurde auf dem Schloffe und im 
Thum mit allen Glocken zu dem Tauff- Adu der 
jungen Pringeßin , mie welcher des Cron⸗Printzen 
Gemahlin Könige. Hoheit jüngfthin niederkom— 
men, geläutet; hierauf verfügten ſich ſaͤmtl. Maj. 
nach der Schloß⸗Capelle, und zwar erſtl. K. Augu- 
ſtus mit dem Koͤnig von Preuſſen, hernach der Koͤ⸗ 
nig von Daͤnemarck mit der Königin von Preuſ⸗ 
fen, hinter Dieſen folgte Marggraf Chriſtian Sude- 
wig mit der Marggraͤfin Albats, worauf ſofort die 
Mufie angienge, waͤhrender welcher unter Trompe- 
ten und Paucken die junge Dringeßin von des Margs 
grafen Philipps Gemahlin Hoheit hinein getragen 
wurde, vor Derfelden giengen der Dberhof- Mar 
ſchall und der Schloß⸗Hauptmaun mit Marſchalls⸗ 
Stäben, zur Seiten aber aflifireten Derfelben die 
zwey Marggrafen Bhilipp und Albert. Der jun⸗ 
gen Printzeßin Schleppe wurde von der Cron-Prin- 
ceßin ihren Dames, der Marggraͤfin ihre aber von 
denen ihrigen getragen. Sobald die Marggräfin 
indie Capelle kam, gab fie die junge Pringeßin der 
Königin, welche diefelbe zur Taufe hielte, dabey die 
3. Könige zur Seiten unter einem Dais , fo von vier 
Cammerherren gehalten wurde, fiunden : Der 
Nahme, ſo der Printzeßin beygeleger wurde, hieß 
Friderica Sophia Wilhelmina.So bald diefer actus 
geendiger, wurden aus dem Öefang: Es iſt das Heyl 
uns kommen her ec. die Verſe; Sey Lob und Ehr zc. 
angeſtimmet, wobey die Canons yon 8, Batterien zu 
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3. mablen abgefeuere wurden. Nachdem allesan 
Ende, wurden die Complimenfe bey der Cron⸗Pria⸗ 
tzeßin in Dero Gemach, allwo auch alle Dames en 
Robe waren, abgeleget. Den Abend darauf aber 
wurde in dem obbeſagten Ritter⸗Saal wieder Tas 
fel, und nach derſelben wieder Ball gehalten. 

Den 13. wurde wiederum gewoͤhnlicher maſſen 
Tafel, und des Abende Ball gehalten. 

Den 14. warteten ſaͤmtl. Majeſtaͤten in Ihrem 
Zimmer den Gottesdienſt ab und zwar jede in Fhrer 
Religion und gewoͤhnl. Sprache, Gegen Abend 
divertirfen ſich felbige indes Herrn Ober Cämme- 
rers Garten biß gegen 9. Uhr, da wiederum zu Hofe 
in dem groffen Saale nad) Ziehung der Zertel an 
einer veränderten Tafel gefpeifer, und hernach Ball 
gehalten wurde, 

Den 15. tradirte der Engl. Amballadeur, My- 
lord Raby, famel, Majeſtaͤten zu Mittage. Gegen 
6. Uhr Abends wurde eine Toura la mode auf der 
Neuſtadt unter denen Linden angefteller, da danu 
die 3. Könige abermahl zufammen in einer koſtbah⸗ 
ren Carofle, fo von etl. 40. andern begleiter mar 
ren, und zwar ©. K. M. der König Auguftus 
zur Rechten, S. K. M. der König von Däne 
marc zur finden, ©. K. M. vor Preuffen ruͤck⸗ 
waͤrts faffen. Hierauf wurden Ste fämrllich von 
demHerrn Ober⸗Caͤmmerer in dem nenen Poftbaufe 
tractiret, da dann beym Gefundheit- Trinken un⸗ 
ter denen Trompeten 20. Poſthoͤrner geblafen wur⸗ 
den. Nach geendigeer Tafel erfolgte wiederum ein 
Ball, fobiß gegen Morgen daurere, 

Den 16. wurden ſaͤmtl. Majeftäten nebſt einigen 
Grandes vom General Feld « Marfchall tractiret, 
worauf dann gegen 4. Uhr S. K. Maj. in Daͤne⸗ 
marck unter 3. mahliger Loͤſung der Canons und Ber 
gleitung der Jaͤgerey ſich von hier nacher Hamburg 
begaben, um von dar in Dero Reiche zu revertiren. 

Den 17. wurde Mittags ordinaire Tafel gehal⸗ 
ten, Abends aber ein Ball, nach deſſen Endigung ge⸗ 
gen 12. Uhr des Nachts S. K. Maj. der K. Au- 
guſtus ſich gleichfalls von hier unter 3. mahliger Loͤ⸗ 
ſung der Stuͤcke nad) Torgau begaben nachdem Dies 
ſelbe vom Koͤnige von Preuſſen, welcher deßwegen 
aufgeblieben, nochmahls embraſſiret worden, 


XXXIIX. | 
Beſchreibhung, wie Ihre Czaariſche Majeſtaͤt/ Herr Peter Alsxievviz, an dem Königf, 
Frantzoͤſiſchen Hofe von dem Könige und Pringen von Geblüch in Pundo des 
Ceremoniels auch fünften traXiref worden, de Anno 1717. 


| AR May 1717. arivirten Ihre Czaar. Maj. 


vor Beaumont, woſelbſt Sie die vorhergehende 
Nacht gefchlaffen, und von dannen durch ein Regi⸗ 
ment Dragoner biß nad) St, Denis eſcordiret wors 
den,zu Paris, Viele Bringen und Herren vom Hof, 
welche Derofelben entgegen gefahren , begleiteten 
GSiebißindasalteLouvre, woſelbſt unferfihiedene 
Zimmer vor felbige meubliret, und an unterſchiede⸗ 
nen Orten Wachen poftiret waren. Se. Maj. 
wurden von niemand gefehen, weil fie die Fackeln an- 
zuzuͤnden verbothen hatten, und fuhren in einer mie 
6. Pferden befpannten Caroſſe. Sobald Sie ins 


Louvre kamen, ſtiegen fie ſehr hurtig aus der Caroſſe, 
und begaben ſich in die Zimmer, welche illuminiret 
waren. Alhier funden Ihre Maj. eine gedeckre 
Tafel, welche ſehr prächtig und mit goo. Schuͤſſeln 
von allerhand Effen befegee war , Sie wolten aber 
nicht fpeifen, und lieſſen dahero Ihre Miniftres und 
DBediente nur allein effen, doc) forderten Sie etwas 
Bier und Brantewein, und fobald Sie die ſchoͤnen 
Zimmer befeben, ftiegen Sie um 11. Uhr wieder in 
den Wagen, und fuhren nach dem Pallaft von Les- 
diguieres, woſelbſt Sie die Nacht gefchlaffen, weit 
Sie in dem Louvre nicht bleiben wolten. Allhier 
ON 3 wur ⸗ 
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wurden Sie von denen Königlichen Oflicier8 bedie- 
net, und ward auch vor die Thuͤre diefes Pallaſts ein 
Detachement von 50. Frantzoͤſiſchen Schweiger 
Guardes unfer dem Commando eines Lieutenants 
gefteller, auch folgere allezeit Sr. Czaar. Majeſtaͤt, 
wenn Diefelbe auszugeben Belieben hatten , ein 
Exempt mit 8.Guardes du Corps. Den 8.de8 Mor- 
gens empfiengen Ihre Czaar. Maj. die Viſite von 
dem Herog von Orleans, Am 10. Nachmittags 
begab fich der junge König in Franckreich in Beglei⸗ 
tung feines Gouverneurs, des Marſchalls, Hertzogs 
von Villeroi, und vieler hohen Ofhcierg, hinter wel⸗ 
chen ein Derachement von zo. Guardes du Corps 
nebſt ihren Trompeten und Paucfen folgte, nad) 


dem Pailaft von Lesdiguieres, Dero Vifire ben Ih⸗ 


rer Czaar. Maj. abzulegen. Ihre Czaar. Maj. 
empfiengen Denfelben bey dem Ausſteigen aus der 
Carofe, fuͤhreten Ihn in Ihr Zimmer, und nachger 
hends in dieGalerie. Hierauf begleiteten Sie den 
jungen König biß an den Dre, wo Sie Ihn empfan- 
gen hatten. Am ır Dito erhuben fid) Ihre C;aar. 
Maj. nach dem Palaſt des Tuilleries in denen Ca- 
roſſen, welche Ihnen der König zugeſchicket hatte, 
Sie wurden von dem Prinzen Dolhorrucki, Gene- 
sal- Sieufenant von Ihren Trouppen, dem Vice- 
Cantzler, Baron Schaffirof, dem Fuͤrſten Kourakin 
und dem Marechal de Thefle begleitet, Die Sran- 
söfifchen und Schweiger - Guardes ftunden im Ger 
wehr,und prefentir ten daffelbe,die Tambours rühr- 
ten das Spiel, und die Officierß harten ihre gewoͤhn— 
liche Poften eingenommen, und machten Ihrer Czaa—⸗ 
riſchen Maj. bey der Paſſirung die gebrauchlichen 
Compliments. Der König empfieng Ihre Czaar. 
Maj. ebenfalls bey dem Ausfteigen aus der Ceroſſe, 
und gebrauchte ſich gegen Selbige eben der Ceremo- 
nien, deren Sie fich Tages vorhero gegen Ihn bedier 
net. Eben diefen Tag Famen der Prevöt von den 
Kaufleuten und die Raths⸗Herren in ihren Ceremo- 
nien- Kleidern, und machten bey Ihrer Czaar. Maj. 
Ihre Aufwartung, wobey Sie Derofelben die ge, 
wöhnlic;en Prefente überreichen. Am 14. Ejusd. 
Nachmittags gaben Ihre Czaar. Maj. dem Herren 
Regenten die Gegen⸗Viſite. Se, Koͤnigl. Hoheit 
giengen in Begleitung Ihrer Officiers Sr. Czaar. 
Ma. biß an die Carofle entgegen, und fuͤhreten bier- 
auf Diefelbe in Ihr Zimmer, allwo Sie Derofelben 
Ihre Galerie und Foftbahre Gemaͤhlde zeigeten. Hier⸗ 
auf beſuchten Se. Czaar. Maj. auch die Madame, 
welche Sie an der Thuͤre Ihres Zimmers empfieng, 
und Deroſelben den Hertzog von Chartres und die 
Mademoiſelle de Montpenſier præſentirete. Nach 
geendigter Viſite fuͤhrete der Herr Regente Seine 
Saar. Majeſtaͤt in die Loge des Pallaſts, allwo Sie 
einer Opera zuſahen. Als Sie aus derfelben geben 
wolten, fo wurden Sie von Sr, Koͤnigl. Hoheit biß 
anden Ort, wo Sie vorher waren empfangen wor⸗ 
den, zurück begleitet. Am 21. dito begaben ſich 
Ihre Saar. Majeftär in den Pallaſt von Surem- 
burg, allwo Sie Ihre Vifite bey der Hertzogin von 
Berry ablegen wolten. ‘Der Marquis de Roche- 
foucaut, Capitaine des Guardes von diefer Printzeſ⸗ 
fir, gieng Sr. Czaar. Maj. biß an Das Ende der 
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Treppe entgegen. Der Marquis de Coentefau, 
Chevalier d'honneur, fuͤhrete Sie biß zu dem Eins 
gange des groffen Cabinets, die Hertzogin aber em⸗ 
pfieng Sie bey dem Eintritt in dag Cabinet. Nach 
abgelegter Vifite verlangten Ihre Majrdie Zimmer 
der Hergogin zu feben , und wurden auch von ‘Ders 
felben in die grofje Galerie geführer, welche von dem 
berühmten Rubens war gemahlet worden, Se, 
Mas. bezeigten vieles Vergnuͤgen und Verwunde⸗ 
rung über diefe Gemählde, und erhuben ſich in den 
Öarten,nachdem fich zuvor die Hergogin in ihr Zim⸗ 


mer zurück begeben hatte. Am23.ejusd.fpeiferen 


Ihre Szaar, Maj. nebft denen Vornehmſten von 
Ihrer Suite zu St Clouol, Der Herr Regent eme 
pfieng Diefelbe an der Caroſſe, und führte Sie in ſei⸗ 
ne Zimmer. Dach Der Tafel giengen Se, Czaar. 
Maj. in den Garten, worinnen Sie die Waffer 
Künfte anfahen. Sie divertirten ſich Bier mit 
Spazieren + Sabren und Reuten, Se, König. Ho⸗ 
heit waren allezeit bey Ihnen, und begleiteten Sie 
endlich biß an den Ort, wo Sie zu erft waren cm» 
pfangen werden, Des Abends darauf ſprachen 
Sie beyder Gemahlin des Herrn Regenten zu, wel⸗ 
che Sie an dem Eingange Ihrer Anti-Chambreeme - 
pfieng. Am 24. dito früh Iegten Ihre Czaar. 
Maj. bey dem Könige incognito eine Vifite ab. Der 
Marechal de Villeroiließ Derofelben alle Kleinodien 
von der Crone ſehen, der König felbft aber zeigte 
Or, Saar. Maj. auf einer Geographifchen Char⸗ 
te eine Beſchreibung von Mofcau, wodurch Sieune 
gemein charmiret wurden. Den 12 Junii reife, 
sen Ihre Czaar. Maj. nach Chaillor, allio Sieben 
der verwittibten Königin von Engelland ihre Vifite 
ablegeren. Am 13. und 14. nahmen Sie die Vifi- 
ten von dem Päbftlichen Nuncio , dem Portirgiefie 
ſchen Ambaflädeur und dem Mafthefifchen Gefande 
fen am Den 17. dito fpeiferen Ihre Czaar. Maj. 
de8 Abends bey dem Marechal de Villars, und gaben 
zu verſtehen, wie Sie gemeynet wären, mit eheſtem 
Franckreich zu verlaffen ‚ welches auch würcklich den 
20. Jun, erfolgte ‚nachdem Sie vorhero einige Pros 
ben Ihrer Srengebigfeit abgeleget hatten. Dem 
Könige mach ten Sie ein Prefent von einem fehr koſt⸗ 
babren Creutz ihres Ritter- Ordens von St. Andrex. 
Der Marechal de Theffe, der Herkog von Antin, der 
Marquis deLivri und Mr, de Verton wurden mif 
pretieufen Portraits Sr, Czaar. Maj. beſchencket, 
und muſten noch viele andere die Generofität Cr, 
Majeſtaͤt erfahren. Denen Könial. Officierg, 
welche die Bedienung bey Ihnen gehabt hatten, 
wurden 10000. Rthl. ausgezahlet. Wiewohl die 
Herren Frantzoſen auch alle Ihre Complaifance 
concentriret haften ‚damit fie einen fo groſſen Mo⸗ 
narchen , welcher ehemahls nicht eben viel Siebe und 
Vertrauen gegen die Frantzoͤſiſche Nation hatte 
blicken laſſen, auf Ihre Seite bringen möchten. 
Der Auffenthalt Ihrer Czaar. Maj. fiel anbey dem 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe ziemlich koſtbahr, indem 
die ordinairen Unkoſten, welche man zu Dero Ver⸗ 
gnuͤgen anwendete, ſich taͤglich auf 4000. Livres 
beliefen. Der König uͤberſchickte auch dem Czaar 
vier Tage vor feiner Abreife vier Umbänge von den 
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vortrefflichſten Tapezereyen, welche man in Franck 


reich jemahls geſehen, iind wurde diefes Præſent von 
Sr Czaar. Maj. gleich angenommen. Man bat 
alfo nichts unterlaffen , was diefem vornehmen Ga» 
ſte nur einiges Vergnügen verurſachen können : Er 
felbft aber bar viel Kenntzeichen von fich fpühren laſ⸗ 
fen ‚dag Er mit diefer Bewirthung vollfommen zur 
frieden geweſen. Endlich aber traten Ihre Czaar. 
Maj. Dero Ruͤckreiſe den 20. Juniian, und gelang 
ten noch diefen Tag auf das Schloß zu Rancy, all 
io fih der Marquis deLivry, Ober⸗Hofmeiſter des 
Königs, befand,und wurde Derofelben hier von den 
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Köntgl, Bedienten auffgewarter, Bon bier bras 
chen Sie den 21. Jun, wiederum auf, und trafen 
unter Weges viele Detachements von denen Com- 
pagnien derer Mousquetairs an, welche Se. Czaar. 
Maj· biß nach Soiffons begleiten folten, allwo Sie 
übernachteten Den folgenden Tag giengen Sie 
nad) Reims, von dar Sie fich nach Charleville ge⸗ 
wendet haben. Den 24.paſſirten Sie des Abends 
bey Dinant vorbey, und wurden von dem Grafen de 
Hoen de Rumen im Nahmen St, Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Coͤlln complimentiret. 


(V.) Wie Könige Paͤbſte Chur⸗ und andere Printzen auch vornehme Stan 
des Perſonen bey perſoͤnlichen Zuſammenkuͤnfften an Ihren Höfen 


tractiret. | 


XXXIX. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Pabſt Clementis VII. und Koͤnigs FranciſciJ. 
2 Franckreich, deAnno 1533. 


SEM Monath Okobris ſahe man von dem Taxiani- 
—8* ſchen Warte⸗Thurn eine Flotte, mit welcher 
der Pabſt ankam, da denn nach gegebenen Zeichen 
die geſchwinden Jagt⸗Schiffe in groſſer Zahl Dem⸗ 
ſelben entgegen giengen, auf welchen viele adeliche 
Perſonen mit Trompeten und Zincken gefuͤhret wur⸗ 
de, Als der Pabſt in den Hafen kam, wurde er von 
dem Johannis⸗Thurn, und dem St. Victoris-Kloſter, 
und vielen andern er hoͤheten Oertern mit mehr als 
300. groſſen Stuͤcken bewillkommet, da denn auf wie⸗ 
der hohltes Schieſſen von denen Schiffen der gantze 
Hafen und die benachbarten Oerter gleichſam im 
Feuer zu ſtehen ſchienen. Nachdem dieſes geſche⸗ 
hen, ſo ſtieg der Pabſt aus dem Schiff, und begab ſich 
dem Kloſter des heil, Victoris gegen über in des 
Mommorencii Pallaft, welcher zubereiter war, daß 
der Pabft foltein felbigen aufgenommen werden, biß 
Er feinen folennen Einzug in die Stadt hielte. Die 
fee Mommorencius, welchem der König alle Sorge 
wegen des Pabſts Annehmung aufgetragen, hatte 
inder Stadt zwey Palläfte, einen vor den Pabft, dent 
andern vor den König aufs prächrigfte auszieren laſ⸗ 


ſen. Zwiſchen beyden war eine Öaffe, in welcher er 


einen anfehnlichen hölgern Saal zuzurichten befoh⸗ 


len, aufwelchen man zu beyden Palläften geben Fon: 
te. Diefer Saaltwar von einer jo ausnehmenden 


Gröffe, daß ſowohl das ganze Confiftorium der Cars 
dinäle, als auch der Pabft und König auf felbigen ih⸗ 


re Zuſammenkunfft halten konten. Er war über dier 





ſes mit den Foftbahreften Tapeten über und über bes 


leget und geſchmuͤcket. Nachdem nun derPabft nach 


jenem Pallaft, welcher vor Ihn, wie fchon gemeldet, 
zugerichtet war, gebracht worden, ſo begab fich ein je⸗ 
der biß auf den folgenden Tag nach Haufe, an wel 
chem denn der Pabjt feinen öffentlichen Einzug in die 


Stadt zuhalten willens. Diefer Einzug wurde mit 
dem groͤſten Splendeur und prächtigften Veranſtal⸗ 
‚ Nungenbewerefftelliget. Der Pabſt wurde figend 
auf einen Seffel von zsweyen Trägern in feinem Paͤb⸗ 


ſtiſchen Ornat getragen, an welchem denn nichts feh⸗ 
tere, als der Heilige Bifchoffs-Hurh, Vor ihm ber 


wurde ein groſſes weiſſes Zelter⸗Pferd geführet, auf 


deffen Rücken das heilige Sacrament des Altars ge, 
fragen wurde, Das Pferd führeten zweene zu Fůß, 
die da prächtig gekleidet waren, mit weiffen feidenen 
Zuͤgeln. Es folgten ſodann die Cardinäle in vor, 
trefflichften Kleidungen, und ritten auf Paͤbſtlichen 
Maul⸗Thieren. Hier auf zog mit dem groͤſten Drache 
gantz ins beſondere die Hertzogin von Urhino ein, wel⸗ 
che viel adeliche Manns⸗Perſonen und Stauen-Zim- 
mer jo wohl aus Franckreich, als Stalien begleire> 
ten. Indeſſen, da diefe folgere, kam der Pabſt un 
ter der Mengeeines groffen Volcks an denjenigen 
Ort, wo er fich aufhalten folre, und hierauf gieng je⸗ 
derman nach Haufe» Wurde alfo diefer prächtige 
Einzug obne alen Tumult und Unordnung volzo- 
gen. Indem nun der Pabſt einzog in die Stadt ſo 
hatte ſich der König inzwiſchen auf einem Sagt 
Schiffe an denjenigen Ort begeben, von welchen der 
Pabſt aufgebrochen war; Des andern Tages dar⸗ 
auf verfuͤgte er ſich zu dem Pabſt, um als der aller⸗ 
chriſtlichſte Koͤnig dem Pabſte ſeine Aufwartung 
auf der Erden liegende zumachen. Es war ſchon 
laͤngſt vorher ausgemachet, daß wenn der Koͤnig den 
Pabſt anbetet, und unterthaͤnig bewillkommete, fo 
ſolte Pogetus, der damahls der Obriſte Præſident im 
Pariſiſchen Parlament, nachgehends aber Cantzler 
wurde, in Gegenwart des Pabſts eine Rede halten. 
Dieſer Pogerus uͤbertraff alle Redner feiner Zeit an 
Beredſamkeit, und redete die Frantzoͤſſſche Sprache 
aufs beſte. Alleine in der Lateiniſchen, glaube ich, 
war er nicht ſehr erfahren, Deßwegen hatte er 
auch ſchon vorlängit feine Nede,die von denen gelehr⸗ 
teften Frantzoſen war verfertiget worden, aufs fleif 
ſigſte auswendig gelernet ; alleine es trug fich anders 
zu, als er vermuthet. Denn als der Ceremoniens 
Meifter den König, nachdem er ausdem Bette auf 

geſtiegen, erinnerte, von was vor Sachen deit vor 

dem Pabft folre geredet werden, damit andere Prinz 

Ken nicht Dadurch befeidiget wuͤrden, ſiehe, fo war 

der Innhalt, welcher aniego von den König gegeben 

wurde, gankunterjchieden vondem, worauf Poges 

tus ſtudieret hatte, Indem er fich nun durch dies 
fen unvermurberen Zufall beaͤngſtiget fabe, fo bar er 
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den König, daß diefes Amt ein anderer über fich 
nehmen möchte , es gehöre diefesohne dem vor einen 
Biſchoff, wenn wegen der Eintracht und Friede der 
Kirchen folte gehandelt werden, Dieſe Urfache 
brachte er mie der Zungen vor, in der That aber gab 
er zu verfiehen ‚daß es ihm an der Zeit fehlete, den 
inhalt und Drdnung feiner Rede zu Andern. Bey 
fo geftalten Sachen wurde dem Difchoff zu Paris 
Joanni Bellajo diefe Verrichtung auffgefragen , wel- 
eher ſich denn, ob ihm gleich in der Eile die Sache 
auffgetragen worden, ſich ſo nach der Kuͤrtze 
der Zeit, die er hiezu gehabt, hielte, daß er ſo wohl 
denen Unſrigen, als auch denen Frembden voͤlliges 
Gnuͤgen that. Nachdem ſich nun der Koͤnig ge⸗ 
ſchickt gemachet, kam er in des Pabſts Pallaſt unter 
Begleitung der Printzen vom Gebluͤt, des Hertzogs 
von Vendome, derer Grafen von Saint Paul, Mon- 
penſier Rupeſſur yon, des Hertzogs von Nemour, 
des Hertzogs von Savoyen Bruder, welcher auch 
daſeloͤſt geſtorben, des Hertzogs von Albanien und 
vieler Grafen, Freyherren und anderer von Adel, 
von welchen der Mommorencius, als Hof-Marſchall, 
niemahls von der Seite des Koͤnigs weggienge. 
Als nun der Koͤnig in dem Pallaſt angelanget, ſo 
wurde er mit der groͤſten Leutſeligkeit von dem Pabſt 
und denen Cardinaͤlen, welche ins Confiftorium 
ufammen beruffen waren, angenommen. Hierauf 

egab fich ein jeder am feinen beſtimmten Dre, Der 
König nahm fo wohl etliche andere Cardinale mit 
ſich, welche er Koͤnigl. tractirete, als aud) des Pabſts 
Nepotem, den Cardinal Medices ſelbſt, welcher ein 
groſſes Anſehen machte, und von vielen Grafen 


THEATRUM CEREMONIALE 


begleitet wurde. Des andern Tages kamen dieje⸗ 
nigen, die auf beyden Seiten erwehlet waren, zur 
ſammen, ‚damit fie davon unter einander handelten, 
weßwegen der Congrefs angefteller war. Anfangs, 
da von der Religion zu handeln war, und die Sa⸗ 
chen noch nicht dahin gediehen, daß ein Consilium 
folte verfamlet werden, wurde inzwifchen ein Di- 
ploma verfertiget , damit denen Kegereyen ‚welche 
in Franckreich bin und wieder aufftiegen, Einhalt 
gethan würde , auf daß nicht eine gröffere Zerruͤt⸗ 
tung der Sachen erfolgen möchte. Hierauf wurde die 
Heyrath des Herkogs von Orleans,de8 andern Sch, 


nes des Königes ‚mit Catharina Medicea ‚der Her» 


Kogin von Urbino, des Pabſts Nepotin, richtig ge⸗ 
machet. Die Hochzeit wurde mit der gröften Pracht 
celebriref, und der Pabft hielt felbft die Hochzeit 
Rede. Nach diefen wurden dem König zu Öefallen 
vier Cardinaͤle gemacher, nemlich der Cardinal 
Venator, welcher vorher Bifchoff zur Lexon und 
Königl,Premier-Almofenirer war; der Cardinal von 
Bononien aus denen Cammer⸗Herren, des Hertzogs 
von Albanien leiblicher Bruder; der Cardinal von 
Caſtell, aus dem Colligniſchen Geſchlechte, des Mom- 
morencii Schweſter Enckel, und des Marchalls von 
Caftell Sohn; und der Cardinal Giverius,, der Ad- 
miralin deBrion Wetter. Es wurde anbey Paͤbſti⸗ 


ſche Meſſe gehalten ‚bey deren Endigung der Pabſt 


der gantzen Chriftenheif, wie fie in der gangen Welt 
ausgeftreuet ‚alles Gluͤck, Heil und Seegen anwuͤn⸗ 
ſchete, und zugleich den Ablaß ertheilete, wie er ſonſt 
am Donnerſtag der heiligen Wochen, ſo vor dem O⸗ 
ſter⸗Feſt unmittelbahr vorhergehet, zu thun pfleget. 


XL. 
Beſchreibung, was vor ein Ceremoniel gegen die Herkogin Nicolzavon Lothringen 
‚am Koͤnigl. Sransofifchen Hofe Anno 163 -- oblerviret worden. 


M Testen Tage des Monats Aprilis war einger 

zogen Nicolæa, Hertzogin von Lothringen, und Ge⸗ 
mahlin Hertzog Carls von Lothringen, und auf Ver⸗ 
ordnung des Königs in Franckreich kamen ihr einige 
Pringefinnen entgegen, und eine grofje Anzahl Da- 
men und viel Cavaliers mit einem groffen Gefolg 
von Gutſchen. Sie wurde gefuͤhret in ihren Pal- 
laſt von Lothringen, welcher mit Meublen von Ho⸗ 
fe reichlich gezieret war, und rradtirteman Sie auf 
Unkoſten des Königs; Sie ward auch von feinen 
Hof Ofücianfen in geoffer Anzahl bedienet, Die 
. Schweißer »« Guarde de8 Königs ftunde an der 
Thuͤr, man begleitete Sie durch Paris, und wurde 
mit drey Gutſchen convoyret ‚da dann vor der ihri- 
gen des Stallmeifters vorher fuhre: Sie wurde 
yon allen Prinseßinnen,. Hof-Dames und vielen 
Printzen und vornehmen Herren beſuchet. Won 
der Tochter des Königs Bruders, ob Sie wohl noch 
ein Kind war, wurde Ihr inihrem Haufe die Hand 
siicht gegeben, worüber Sie ſich beflagte, indem 
man vorher deßwegen fich nicht vereiniget hatte. 
Und glaubte man, daß einer fouverainen Pringefr 
fin deßfalls einiger Zmeiffel oder Difhculrät ge- 
macht werden ſolte. Doch, als Sie nach Hofefom- 
men mufte, wurde das Ceremoniel verglichen ‚daß 
Sie denen Fuͤrſtinnen vom Gebluͤte gleich zu trasti- 


ren wäre, wie zu Paris geſchehen, allwo eine jedwe⸗ 
de in Ihrem Hauſe ſo wohl im Empfangen, als Be⸗ 
gleiten derjenigen die Præcedenz gabe, welche Sie 


befuchte- Am Hofe bey der Königin und an einen 


dritten Ort folte diejenige zwiſchen der Hertzogin und 


befagten Pringeßinnen den Rang haben ‚welche fich 


felbigen Tag am erften an ſolchem Orte einfände, 
Aus diefer Raifon nun, wann die Hertzogin und 
Printzeßinnen vom Öeblüte bey der Königin ware, 
fo folgere diejenige , welche am erften anfommen, uns 
mittelbar der Königin, warn Sie durch den Pallaſt, 
oder indie Öarten gienge, und hätte den andern Ort 
in der Gutſche. Und diefes alles paſſirte mit dem 
Exempel anderer Hertzoginnen und Hertzoge von Lo⸗ 


thringen und Savohen. Aber mit der Mademoi- 


felle, Tochter des Hertzogs von Orleans, welche mit 
andern Töchtern des Königs Bruders zu Feinem Ex⸗ 
empelzuziehen, Eonte die Herkogin von Sorhringen 


die Gleichheit nicht machen, indem beh Hofe appro- 


biret und feft gefeget worden, daß diefe Mademoi- 
felle man als eine Tochter von Frankreich anzufehen 
hätte, und deßwegen folche der Hergogin in Ihrem 
Hanfe die Precedenz im Empfangen und Begleiten 
nicht anderft, als biß an die Cammer-Thuͤr, und 
zwar inwendig folcher bey der Empfahung, und aus⸗ 
wendig derfelben in der Begleitung geben koͤnnte. 

Une 
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Und wanır die Hergogin von der Mademoifelle be; 
ſucht wurde, fo hätte Sie folche, über das Sie fel- 
biger den Rang zugeben, mitten aufder Stiege zus 
empfangen, und Ste biß an die Öurfche zubegleiten. 
Diefes wurde ohne einige Widerrede zu Stande 
gebracht. Den zoten May langete befagte Herkor 
gin zu Fontainebleau an ‚ allwo der König, ald wann 
Cr ſich wolte auf die Jagt tragenlaffen , aber haupt⸗ 
fachlich bey der Königin in der bey fich habenden 
Gurfche war, Fame Er mit dem gangen Hofe der 
Hergogin eine halbe Meile von befagtem Ort entge⸗ 
gen. Die Herkogin flieg 40. Schritt aus Ihrer 
Gutſche, ehe fiezudes Koͤniges kam, gienge zu Fuſſe 
nach Ihrer Majeſtaͤten zu mitihren Damen, welche 
Sie aus Lothringen bey fich hatte ‚und ihrem Hofe, 
Der König ftieg auch aus feiner Gutſche, gienge ze— 


ben Schritt der Herkogin zu, und grüffete fie nach 


Frantzoͤſiſcher Art. Die Herkogin machte ihr Com- 
pliment, und vergoß einige Ihränen, weßmegen der 
ganze Hof fein Mitleiden und Approbation bezeige— 
te. Der König antwortere mit Xenntzeichen vieler 
Freundlichkeit, und gab der Herkogin die Hand, die 
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Er zuder Königin führen wolte, melche ſchon auf 


der Erden ausder Gutſche geftiegen war, Dero Sie 

den Rock Füffere, und die Königin mit vieler höfli- 

cher Neigung ihr das Gefichte zumandte ‚da fie fich 

einander kuͤſſeten. Inzwiſchen, da die Herkogin der 

Königin ihre Complimenten machte , und diefe um 

die Herkogin zu ehren, wolte Sie, daß die vornehm- 

ften Damen, welche bey hr waren, der Herkogin 

den Rock Füffen ſolten, den fie auch allen prafentir- 

te, bernach kuͤſſete Sie folche ing Geſicht, wie die Koͤ⸗ 

nigin Ihr gethan hatte, Der König grüffere mit 

dem Kußdie zwo vornehmften Damen, welche mit 
der Hergogin Fommen waren, und alle andere ihre 

Demoifellen, Nachdem nun alle diefe Complimen- 

te geſchehen waren, fliegen Ste wieder mit diefer 

Ordnung in die Gutſche; Die Königin an den erfien 

Ort ‚die Herkogin an den andern nach einer langen: 
Refiftenz ; der König an den dritten, und hernach die 
Herkoginnen, welche dafelbft hinein gehen Fonten ; 

nach diefem fliege man beym Zimmer der Königin 
ab, wo man den Circul hielte, 


Befihreibung, mit was vor einemlinterfihied im Ceremoniel Eduard, Hertzog von Par 
ma, und Bernhard zu Sachfen- Weimar am Srangöfifchen Hofe angenom⸗ 
men und tradtiref worden, de Anno 1636. 


We⸗ ſich bey Empfahung und Tractament zwey⸗ 
er vornehmen Fuͤrſten, als Hertzog Eduards 
von Parma und Hertzog Bernhards von Sachſen⸗ 
Weymar, andem Sranköfifchen Hof zugetragen, be- 
ftebet in nachfolgender Erzehlung : 

Hertzog Eduard von Parma wurde als ein fouve- 
rainer Fuͤrſt in Franckreich uͤberaus herrlich empfan- 
gen. Die Introducteurs des Ambaſſadeurs, welche die 
frembden einholen, und nach Hof bringen, Hofmer- 
fter und andere reifeten ihm biß Orleans enfgegen, 
und tractirten ihn biß er nach Paris Fam, da wurde 
er prächtig eingebolet, und fogleich ins Louvre in ein 
für ihm zugerichtetes Gemach gefuͤhret. Cr ver 
fügte ſich gleich zur Audienz ; da gieng ihm der. Koͤ⸗ 
nig etliche Schritteim Gemach entgegen, der Her— 
tzog machte eine tieffe Reverenz, und wurde von dem 
Könige dren unferfchiedliche mahl umarmer. Nach⸗ 
dem er zu reden angefangen, bedecftefich der König, 
und gab ihm ein Zeichen, fich gleichfalls zu bedecfen; 
Nach einer halben Stunde führete ihn der König 
felbft in der Königin Gemach, Dero er mif tiefffter 
Ehrerbierungden Rock kuͤſſete. Es wurde der ger 
woͤhnliche Circkel gehalten, da die Kürfkinnen und 
Herkoginnen, auch Gemahlinnen der Ducs & Pairs 
de France auf niedrigen ſammeten Scabellen ohne 
Sehnen im Kreyß herumfaffen. Der König feste 
ſich neben die Königin an feinen gewöhnlichen Ort, 
der Herkog wurde auf die Seite zur Rechten des 
Könige, aber einen Schritt weiter hinunter , auf 
dergleichen Scabell ohne Arm und Sehnen geſetzt, fei- 
nen Hut, gleich dem Könige, aufbabend. Die Für 
ften und Herkoge ‚die gegenwaͤrtig waren, muften 
bloſſes Haupts ſtehen. Beym Abgehen begfeirere 
der Koͤnig den Hertzog biß vor das Gemach, von dar 
muſten ihn die Hertzoge Mercoeur und Valette mit 

Thbeadr. Cerem. Hiſt. Polis. 


vielen Cavalieren in ſein Zimmer bringen. Weil er 
dieſen beyden Hertzogen in feinem Gemach die Ober⸗ 
hand nicht gab, auch beym Abgehen keinen Schritt 
uͤber die Schwelle ſeines Gemachs that, ſo entſtund 
daruͤber ein Verdruß. Er machte es folgenden Ta⸗ 
ges beym Annehmen und Abgehen der vornehmſten 
Herren auch alſo, eben als ob er Koͤnig in dem Ge⸗ 
mach geweſt waͤre; dahero in dreyen Tagen keine 
mehr zu ihm kamen, ihre zu beſuchen. Folgenden Ta⸗ 
ges ließ ihn der Cardinal Richelieu wie auch der 
Hertzog von Orleans beneventiren. Er beſuchte 
den Cardinal Nachmittags, der empfieng ihn oben an 
der Treppen, führteihn durch den Saal in fein Ge- 
mach, die Oberhand nach Roͤmiſcher Weife allezeit 
behaltend, welches der Hertzog alfo gefchehen ließ. 
Beym Abgeheit aber begleitete er ihn biß an die 
Gutſche, und wartete, biß er weggefabren war, 

Wie es vor den König kam, daß die Sürften, Ducs 
& Pairsde France, ( Duces & Pares Curiæ) dent Her⸗ 
tzog von Parma erffgedachrer Ceremonien halber 
nicht befuchen wolten, wurde Rath darüber gehal⸗ 
ten, Der Cardinal fteilre dem König vor, Eduart 
wäre gleichwohl ein fouverainer Herr von vorneh- 
men alten Öefchlecht, der einig und allein in Franck 
reich darum kommen wäre, dein Könige als ein 
DBundsgenoffe zu dienen. Mit demſelben lieſſen 
fich die Sransöfifchen Fuͤrſten, als Sanöfaffen , nicht 
vergleichen ; die Ducs und Pairs nod) vielmeniger, 
welche der König nach feinen Gefallen bloß auf Le⸗ 
bens-Zeit machte ; der Cantzler ſelbſt, welcher kei— 
nem Duc & Pair in feinem Haufe die Oberhand gäbe, 
hätte Fein Bedencken gehabt , den Herkog von Par- 
ma zu befuchen, Wentt er (Richelieu) nicht Cardi 
nal wäre, wolte er al8 Duc und Pair nicht die. gering- 
fte Difheulrärdipfalls machen, | 
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Diefer Meynung fiel der König bey, und befahl 
vorgenannten Herren, Daß fie den Hertzog befuchen 
folten; da war nun nichts darwider zu fagen. Der 
Hertzog, wie Sie kamen, erwieß fich etwas höflicper, 
denn er empfieng Sie vor der Thür feines Gemaches, 
und begleitete Sie wieder biß zum erſten Vorgemach 
hinaus; die Fuͤrſten von dem Hauß Longueville, 
Vendome und Angouleme, wie auch die fo genann— 
ten frembden Sürften aus dem Haufe Sorhringen 
(melche einen Verzug vor den übrigen haben wol 
ten,) felten Ihn zwar auch befuchen , fie thaten es 
aber nicht, fondern giengen aufs Land, oder ftellten 
fich kranck, blieben alſo dabey; Die Fuͤrſten von Koͤ⸗ 
niglichen Gebluͤthe lieſſen ſich gar nicht ſehen, denn 
ſie in loco tertio niemanden, als den gecroͤnten 
Haͤuptern, weichen wolten. Dieſes ließ der Koͤnig 
alſo gehen, um keine Colliſion mit dem Hertzog von 
Parma zu verurſachen, als deſſen man jetziger Zeit 
zum Krieg in Italien vonnoͤthen hatte, 

Um eben diefe Zeit war oberwehnter Herkog 
Bernhard nach) Pariß kommen, der prætendirte 
eben dergleichen Ehre; diefes befrembdete den Hers 
Bog von Parma, welcher fich verlauten ließ: Der 
Herkog von Weymar wäre ja Fein fouverainer 
Herr, fendern nur ein Cader, der fein Sand noch 
Leute häfte,wenn ihm gleich durch den Frieden alles, 
was er begehren Forte, wieder gegeben würde; zu 
dem waͤre gr Fein Alliirter des Königs, fondern ein 
befoldeter und mir gewiffen Conditionen angenom⸗ 
mener General von Franckreich, der von des Könis 
ges Mitteln Kriegete. 

Dieſer Hertzog hingegen fuͤhrte theils ſelbſt, 
theils durch ſeine Leute an: Er waͤre kein Cadet noch 
abgetheileter Herr, ſondern neben ſeinen Herren 
Bruͤdern ein regierender Teutſcher Fuͤrſt, da denn 
bekannt, daß die Teutſchen Fuͤrſten alle Jura der 
ſouverainen Herren in ihren Landen exercirten, ob 
ſie gleich dem Kaͤyſer und Reich verbunden waͤren, 
welches ihnen an Ihrer Lands⸗Fuͤrſtl. Hoheit und 
Wuͤrde eben ſo wenig benaͤhme, als wenn ein Ita⸗ 
liaͤniſcher Fuͤrſt fein Jus belli & pacis durch pacta 
mit einer oder der andern Cron einſchraͤncken lieſſe. 
Zudem märe der Hertzog von Parma des Pabſts 
Vafall, der ihm auch auf gewiſſe maffe zu gebieren 
und zu verbieten hätte, und alfo Fein abfolurer Herz; 
zu gefchweigen, daß er (der Herkog von Weymar) 
reſpectu der Geiftlichfeit fouverainer, als der von 
Parma wäre, welcher den Pabft als fein CaputEc- 
clefiafticum refpediren müfte, dergleichen er nicht 
thaͤte. Ob nun gleich er (Herkog Bernhard) jetzo 
aus des Königs in Franckreich Beutel den Krieg 
führte ‚fo gienge doch der Hoheit und Wuͤrde feines 
uhralten Geſchlechts dadurch nichts ab ‚als in wel⸗ 
chem Churfürften und Känfer zu finden, da des 
Hertzogs von Parına Voreltern nur Edelleute oder 
Grafen gemeft wären. Des Eduardi Leute lieſſen 
ſich Dargegen vernehmen, zu der Zeit, da Bernhard 
unter feinen Vorfahren Käfer gehabt ‚wären die 
Grafen in Italien auch fouverain geweft. 

Der König hatte jest den Herkog von Parma 
nöthig ‚deromegen zog er denfelben in allen Stücken 
Bor; Dem Hertzog von Weymar hingegen mar nie 
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mand von des Königs Leuten zu Ehren erfchienen, 
als biß er nad) Lagny kam, wofelbjt der Graf de 
Guiche in Begleitung vier feiner guten Bekannten 
Ihm entgegenfam. Es bedieneten Ihn auc bey 
der Mittags⸗Tafel, fo er drey biß vier Meilen von 
Pariß im freyen Felde Biele, nur ein Ober-Hofmeis 
fter und Gegenſchreiber nebft noch etlichen Koͤnigl. 
Officiers, woſelbſt der Hertzog de la Tremouille mit 
unterfchiedenen Caroſſen zu Ihm ſtieß, und ihn biß 
zu dem Zeughauß, welches der König vor ihm meu- 
bliven laſſen, begleitete. Den andern Tag ruhete 
er ein wenig aus, und den folgenden Tag darauf be⸗ 
gleitete ihn der Hertzog zu der Koͤnigl. Audienz 
nach St. Germain. Der Hertzog von Orleans war 
eben damahls zur Stelle, als der Hertzog von Wey⸗ 
mar angekommen, und ſolches von dem Hertzog de _ 
la Tremouille dem König advifivet worden, fragte 
derowegen, ob fid) der Herkog von Weymar bedes 
cken wolte? La Tremouille gab zur Antwort, es 
wäre ibm biervon nichts wiſſend, und hätte er der 
SardinaldeRichelieu hierüber vernommen, deſſen 
Meynung dieſe geweſen, daß er mit entblöffeten 
Haupte erſcheinen folte. Man wolte hierüber des 
Chavigni, der damahls zu gegen war, Meynung 
wiſſen, dieſer gab zur Antwort, ſolches koͤnte nicht 
ſeyn, wolte auch, wofern es der Koͤnig vor gut anſe⸗ 
he, ſelbſt mit dem Hertzog von Weymar daraus re⸗ 
den, doch mit der Bedingung, hierzu ausdruͤcklich be⸗ 
ordert zu ſeyn, alldieweil Ihm gar leicht hierdurch 
ſolche Gedancken aufſteigen moͤchten, welche ihn 
vielleicht ſonſt niemahls in Sinn wuͤrden gekom⸗ 
men ſeyn. Zudem ſo waͤre er ein Printz aus dem 
Haufe Sachſen, welchem wohl wiſſend ſeyn wuͤrde, 
daß der Biſchoff von Wuͤrtzbuůrg zu Metz bedecktes 
Haupts vor dem Könige erſchienen, wuͤrde auch ſon⸗ 
der Zweifel desjenigen gaͤntzlichen beredet ſeyn, daß 
man Ihm mit keinem Fug und Recht diejenige Ehr⸗ 
erbietung abſchlagen koͤnte, womit man dem Hertzog 
von Parma zu begegnen, kein Bedencken getragen 
haͤtte; Es wurde auch endlich dieſer Schluß gefaffer, 
man folte gegen Ihm nichts darvon gedencken. 
Der Herkog von Weymar hatte fich mittler Zeie 
indem Zimmer des Ober - Cämmerers aufgehalten, 
wohin man ihn zu entbierhen ließ, der König wolte 
Ihm Audienz geben; Als derfelbe nun ankommen, 
war die Wache noch nicht ins Gewehr getreten, als 
er fich aber dem Koͤnigl. Zimmer nabere ſtelleten 
fi) die Schweiger und die Königl. Leibwacht im 
ihre gewöhnliche Parade; nachdem er num den gea 
woͤhnlichen Staats Reverenz gegen den Koͤnigab⸗ 
geleger, und ſich den König bedecfen ſahe, fette cm 
auch alsbald feinen Hut auf; welches dem Könige 
Anlaß gab, feinen Hut wieder abzunehmen, worauf 
fie einige Zeit entblöftes Hauptes mit einander con= 
ferirten; der König befahl auch, man folte dem 
Herkog zur Mittags Tafelführen. Als nun der 
Herkog feinen Abtritt wieder gemummen, befragte 
der Chavigni des Hergogs Minifter , wie er der Ko⸗ 
nigin begegnen, und ob er fich auch in Gegenwart 
ihrer bedecfen wolte, worauf er zur Antwort bekam, 
der Hergog vermeinfe gar wohl berechtiget zu ſeyn 
ſich diefer Freyheit zugebrauchen, alldie weil ſolches 
dem 
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lingſchafft ſich über ihn dermahleins nicht. beſchwe⸗ 
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dem Herkog von Parma freygeſtanden hätte, wäre 
aber dennoch entfehloffen, vor der Königin entbloͤſſe⸗ 


te8 Hauptes zu erfiheinen; man führere ihn auch. 


zu derſelben, und folgends zu dem Koͤnigl. Herrn 


Bruder welcher ihn fich bedecken hieß, gleiche Chr 


ve wiederfuhr auchdem Hertzog de la Tremouille 
und dem Pringen von Wuͤrtemberg, welche in des 


Hergogs von Weymar Gefellfhaffe waren; der 


Cardinal de Richelieu empfieng ibn oben an der 
MWendelr Treppe, offerirte ihm auch die rechte Hand, 


nahm aber diefelbe nach einigen abgelegten Hoͤflich⸗ 


keiten uͤber ihn. Alserfich wieder von dannen ers 
Hub, begleitete ihn der Cardinal biß zu der Caroffe, 
in welche der Herkog fich nicht eher fegen wolte, es 
Haͤtte fich dann der Cardinal wieder von dannen er- 
hoben, Ehe und bevor der Hertzog nach Paris Fam, 
hatte man ſchon mit feinem Staats⸗Miniſter Capi- 
ruliret, daß er ſich vor dem König bedecken, und man 
ihm ben der Königin mit dem niedrigen Damen-Sefr 
fel beehren wolte; fo daß, nachdem er dem König 
nach ertheilter erfter Audienz die Vifite wieder ger 
ben wolfe, man zu neuen Capitulationen fehreiten, 
auch nachdem folches Kin und ber erwogen worden, 
endlich diefer Schluß fallen muſte, daß er mit dem 
gewöhnlichen Damen ⸗Seſſel ſich folte vergnügen 
Iaffen; es ſagte auch der Herkog, wie er nunmehro 
vergnuͤgt wäre, das Recht und Vorzüge feiner An- 
kunfft manuteniret zu haben,damit feine Nachkoͤmm⸗ 


ven möchte 5; im übrigen wolte er fich dergeſtalt be: 
zeugen , wie es dem Könige gefallen würde, "Mach 


diefer Erflährung ertviefe ihm der König ſehr groſ⸗ 
fe Carelſen, blieb eine viertel Stunde unbedecktes 


Haupts, ſetzte aber hernachmahls feinen Hut wies 


der aufs Diefes gefchabe indes Königs Cabiner, 


Er 


da niemand ſonderlich zu gegen war. Mach gehalte⸗ 


er Mittags⸗ Tafel fand er ſich bey der Königin ein, 


woſelbſt ihm der Damen Seffel prefentiret wurde 5 
bfieb aber nicht Tänger daſelbſt, als ohngefehr 


eine halbe Viertelſtunde ſtunde darauf nieder. auf, 


und die Königin erhube fich zu gleicher Zeit aus ih⸗ 


rem Seſſel, blieben beyderfeits aufrechts ſtehen, biß 


ſich der Hertzog endlich ‚nachdem Sie ohngefehr eine 
Kalbe Stunde im Gefpräche bey einander verharret, 


von dannen erhub; als der Hertzog wieder von Par. 
ris verreiſete, begehrete er die Koͤnigl. Carofle ‚um: 


in derſelben biß nach Chalon zu fahren, allein man 
wolte ſich hierzu nicht verftehen wegen der beſorgten 


Folgerung, und wurde demnach an ſtatt derſelben 





des Cardinals Carofle ihm vorgefuͤhret; Estradi- 
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reten ihn auch die Koͤnigl. Officierg noch einmaht zu 


Chalon, 


Als fich der Herkog, wie oben gemeldet, vor dent 
König bedeckte, ſo entſtund ein Gemurmel im ganzen 
Gemach, mit den Worten :1l fecouvre, Ilſe couvre. 

Siri ſchreibt auch: der König hätte den Introdu- 
deur Berlife ruffen laſſen, und denfelben uͤbel 
angefahren, dag er wider Koͤnigl. Befehl kei⸗ 

ne Abrede mit dem Hertzoge vorher genommen. 

Es iſt aber nicht glaublich, daß berliſe einen ſol⸗ 
chen Befehl, wenn er einen bekommen, ſolte 

vernachlaͤßiget haben, 
Der Hertzog merckete des Koͤnigs Verdruß, und 
betruͤbte ſich daruͤber. Der Cardinal ſuchte ihn da⸗ 
durch zu befanffkigen, indem er zuwege brachte, daß 
derfelbe in dem Circkel der Königin in Abweſenheit 
des Koͤniges gelaffen,und auf das famere Stuͤhlgen 
dem Hergog von Parma gleich) gefeger werden. Wie⸗ 
wohl mit dem Unferfcheid, daß er fich nicht bedecken 
durffte. Denn was den König betraf, wurde ihm 
Flar gefagt, daß er in des Königs Gegenwart weder 
fich bedecken, noch ſitzen duͤrffte. Er mufte fi) auch 
darzu begvemen, wiewohl ihm fonft geoffe Chre an⸗ 
sethan wurde, doch bey weiten nicht fo, mie dem Herr 
tzoge von Parma. Denn er ward nicht ins Louvre; 
fondern ind Arſenal logiret; Er hatte feinen Tra- 
banfen vor dem Gemach, . Feine Königliche Edelleu⸗ 
te. die ihm zur Tafel dieneten, fondern nur die gemei⸗ 
nen Hof Dedienten, Bey dem Könige ft er nie 
zur Tafel blieben, da doch der von Parma dreymahl 
mit dem Könige Mahlzeit gehalten, Ein einkig 
mahl hat er mit dem Cardinal gegeffen, gleichſam 
von ungefehr, ohne vorgebende Einladung. Der. 
Cardinal empfieng ihn oben ander Treppe mit freus 
digen Geſicht, und ven Worten: Vous mon meil- 
leuramy, que Vay au monde: Ihr feyd mein befter 
Freund, den ich in der Welt habe. Allen Fuͤrſten 
und Hertzogen gab Hertzog Bernhard in feinent-Lo- 
gis die Oberhand, und begleiterefie biß an die Gut 
jche, welches machte, daß fie ihn fleißig und ſtarck ber 
ſucheten. 

Dieſe Ceremonial-Differenz ließ doch einen Sta⸗ 
chel in den Gemuͤthern zuruͤcke. Hertzog Bernhard 
kam nicht wieder nach Pariß, und die Frantzoſen 
traueten ihm nicht recht mehr. Denn fig beſorgeten, 
weil er fo hoch hinaus wolte, er möchte bey erſcheinen⸗ 
dem Glück mehr feinen eigenen, als ihren Nutzen ſu⸗ 
cher, Welches ihm, wie erliche meynen, eine gewalt⸗ 
fameBerfürgung ſeines Lebens gebracht Haben mag. 


XL. 


Beſchreibung desienigen,1n8 vor der Abreiſe Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu Pfaltz von 
+ Bois de Vicennes im Ceremoniel merckwuͤrdiges paſſiret, de Anuo 1640, 


Sarhden der —— Pfaltz von Bois de 
Vincennes abgereiſet war, fo langte er am 21. 
Martii Abends zwiſchen ſieben und 8. Uhr in Geſell⸗ 
fchafft dee Herrn Chauvigny und unter andern des 
Heren Windebanck, der von dent König inEngelland 
wegen Anbaltung des Churfuͤrſten exprefle an den 
allerchriftlichften Königabgefchicket War, auch des 
Englifhen Agenten, Herr Angiers zu Paris am 
Theatrs Gerem, Hifl, Polis —J 


Da nun der Churfuͤrſt vernahm, daß ſich der Polni⸗ 
ſche Printz, Johann Caſimir, und des Königs feines 
Herrn Bruders Ambaſſadeur aus dem gewoͤhnli— 
chen Dvartier. der auſerordentlichen Ambaſſadeuts 
heraus: begeben baren, um ibm dajelbft Platz zu 
machen, fonahm er fein Qvartier bey dem Grafen 
von Seycefter , Englifchen Ambafladeur Extraördi- 
naires Hierauf Famen Sonnabends am 3 t.Martii 
Sea deX 
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der Hertzog von Chevreufe und der Graf von Bru- . 


lon gegen Abend um 4. Uhr, auf Befehl des Ko- 
nigs den Churfürften abzuholen, und ihn in, des 


Königs Carofle, welcher die Königin und andre, 


folgeten ‚in bemeldtes Qvartier der auſerordentli⸗ 
chen Ambafladeurs zu führen. Als nun allbier der 
Herkog von Chevreufe ſich bey Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. beurlanber, und der Churfürft im feine 
Schlaf: Sammer fommer war, fo preſentirte Ihm 
der Graf von Brulon den Herrn Creſſy, ordentli- 
chen Hofmeifter des Königs, den Controlleur Par- 
fait, und dievon Ihrer Koͤnigl. Maj. zu Sr. Chur 
fuͤrſtl. Durchl. Bedienung ernennfe Hof - Sunder; 
Als dieſes Compliment vorbey war , baten Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. befagten Grafen ‚daß er De 
zofelben bey Ihren Majeſtaͤten Audienz verſchaf—⸗ 
fen möchte. Hierauf fpeiferen Ihre Churfürftl, 
Durchl. Abends gank allein, und auf gleiche Are 
von der Zeitan beftändig. Sie wurden mit einem 
geerönten Stabe bedienet, und die She durch 
zwölf Schweißer vonder Guarde auf die Tafel ger 
tragen: Unter denen Bedienten, fo dem Churfürs 
ſten aufwarteren waren vier Pagen, zwey von dem 
groffen und zwey von dem Heinen Reit- Stalle, in- 
gleichen 6. Laquayen ‚nebft denen Caroflen de8 Koͤ⸗ 


nigs und der Königin. Sonntags am ı. Aprilbes 


gab ſich der Graf von Brulon nad) St. Germain, um 
von Ihren Majeftäten zu vernehmen, wenn fie dem 
Churfürften Audienz geben wolten, er Fam auch 
noch felbigen Abend wieder, und binterbrachte dem 
Churfuͤrſten, daß der Dienftag nemlich der zte April 
zu feiner Audienz feft geftellet wäre. Montage, 
als am 2. April, Fam der Herr von Lioncourt, Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. im Nahmen des Königs, und 
der Graf von Orval, Sie im Nahmen der Königin 
zu complimentiren, Folgendes Tags, nemlich 

ienſtags, kamen der Herkog von Chevreufe und 
Graf von Brulon friih gegen neun Uhr in das Dvar- 
tier der auferordentlichen Ambafladeurs mit den ber 
meldten Caroffen Ihrer Majeſtaͤten, um den Chur⸗ 
fuͤrſten in die Caroſſe des Königs einzunehmen, in 
welche fich auch etliche vornehme Englifche Herren 
festen. Auf die Caroffen Ihrer Majeſtaͤten folge, 
con zehn andere mit 6. Pferden befpannte Caroſſen, 
in welchen der Englifche Adel und einige Hof-Ca- 
valiers Ihrer Churfl. Durchl. auch einige Teutfche 
Edelleute faffen. Um eilff Uhr kamen Ihre Chur— 
fuͤrſtl. Durchl. in den alten Schloſſe zudt. Germain 


an, da dann bey Ihrer Ankunfft alle Guarden im 


Gewehr ſtunden, und die Tambours ihre Spiele 
ruͤhreten, welches auch wieder bey Ihrer Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. Abreiſe geſchahe. Als Dieſelbe von 
Ihrer Caroſſe abſtiegen, wurden Sie in das Zim⸗ 
mer Monfieur des Koͤnigl. Herrn Bruders gefuͤh⸗ 
ret, woraus Sie Furk darnach durch den Herkog 
von Chevreufe und Graf von Brulon indes Königs 
Zimmer gebracht wurden. Der Graf von Char- 
räut, Gouverneur zu Calais und Capitain vor det 
$eib-Guarde empfteng den Churfürften vor dem er- 
ſten Saal, wo gleichfalls alle Guarden im Gewehr 
ſtunden. Ihre Majeſtaͤt erwarteten den Churs 
fürften in Dero Bett⸗Gemach, und empfiengen 
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Denfelben, on der Thüre des Schranckens von 
gemeldtem Gemach, hatten Dero Hut in der. 
Hand, und als fie den Churfürften in Dero Bett 
Gemach herein geführer, fo bedecften ſich Diefelbe, 
welches auch der Churfürft hat. Die Complimen- 
te waren kurtz; denn der König führte den Chur⸗ 
fürften in fein Cabinet, in welches niemand, als die 
vornehmften von dem Gefolg feiner Churfürftl, 
Durchl. gelafferr wurden, und unterredete fich mit 
dem Churfuͤrſten ſehr freundlich, Unterdeffen wur- 
de die Tafel in der Sammer des Königs gedeckt. So⸗ 
bald diefes geſchehen, Fam des Königs ordentlicher 
Hofmeifter indas Cabinet,und gab Ihrer Koͤnigl. 
Maj. Nachricht, daß das Mittags⸗Mahl parar mär 
re 5; bieranf nahmen Ihre Maj. den Churfürften 
bey der Hand, und führten ihn in Dero Bett⸗Ge⸗ 
mach, wodie Tafel gedeckt war. Dafelbft uͤberreich⸗ 
ten Ihre Churfürftl. Durchl. Ihrer Koͤnigl. Maj. 
die Serviette, welche Deroſelben darauf andeuteten, 
daß fie ſich waſchen, und zur Tafel auf den Tabouret 
fegen folten, der Ihnen zu recht gefeger war. Der 
Churfürft wuſch fich ſodann die Hande, und ſetzte fich 
zur lincken Hand des Konigs nieder umd zwar fo, daß 
ohngefehr fo viel Naum zwifchen beyden war, ala 
zwey oder drey Schuͤſſeln ftehen koͤnnen. Ihre Chur, 
fuͤrſtl. Durchl. wurden zu gleicher Zeit und mit eben 
den Speiſen, wie der König, bedienet, welcher dem 
Churfürften nad) aufgehobener Tafel wieder in ſein 
Cabinet führere. Als Sie fich nun bier noch einige 
Zeitlang mit einander unterredet, fo nahmen Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Abfchied von dem Könige, und 
begaben fich wieder in da8 Zimmer des Monfieur zus 
rücfe, erwarteten auch dafelbft der Ehre, die Koͤni⸗ 
gin zit fehen, welche ein wenig darnach zu dem Chur⸗ 
fürften fehicfte, und denfelben zur Audienz erfuchen 
ließ; da nun obengemeldter Herkogund Grafe ihn 
zu ihr führeten , ſtunden die Guarden gleichfalls in 
Parade.: Bey der Ankunfft machte der Churfürft 
einen fieffen Reverenz, nachdem er aber. feine Com- 
plimente.abgeleget, fo ward ihm ein Tabouret gerit- 
et, auf welchen er fich niederſetzte. Ihre Chur 
fürftl. Durchl. waren die gantze Zeit über vor Ihrer 
Maj. unbedeckt, und diefes aus Refpedt gegen die 
Königinund das bey Ihr befindliche Frauenzimmer, 
unser welchen die Mademoiſelle Gräfin von -Soi- 
fons und Mademoifelle vor Longueville mar 
ren, welche fich auch gleich niederfegten, nachdem ſich 
die Königin und der Churfuͤrſt gefeger harten, Die 
fe Zufammenkunfft währete ohngefehr eine halbe: 
Stunde,nach welcher fich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu dem Dauphin begaben ; Als fie aber von dieſem 
weg giengen, fo erhoben fie ſich wiederum in Dero 
Carofle, und fuhren mit obenbemeldtem Hertzog und 
Grafen zudem Cardinal Richelieu, deſſen Guardert: 
in dem untern Hofe in Parade ſtunden, auch der Trom⸗ 
melſchlaͤger das Spiel ruͤhrte, alle uͤbrige Pforten 
des Schloſſes aber waren ohne Guarde. Der Car 
dinal empfieng den Churfuͤrſten bey dem Eingang 
des Saals, und war mit ſeinem Pontihcal· Habit und 
Cardinals⸗Muͤtze angethan, fuͤhrte hierauf den 
Churfuͤrſten in ſein Schlaf / Gemach. Die Unter⸗ 
redung daurete etwas uͤber eine halbe Stunde. Bey 
dem 
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dem Abſchied begleitete der Cardinal den Churfürs 
ſten biß an die Caroſſe mie vielen Liebes⸗Bezeugun⸗ 
gen und Merckmahlen der Höflichkeit, Einige Tage 
darnach fiengen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. auch an, 
ſo wohl denen Printzeßinnen, als andern Damen, 
wie auch denen Staats⸗Miniſtris die Viſiten zu ge⸗ 
ben, Sonnabends, nemlich am 14. April. gab der 
Eardinal Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. unter Beglei⸗ 
tung einer groffen Anzahl Ordens-⸗Ritter iind an- 


a 


derer groffen Herren die Gegen-Vifite da ihm denn 
der Churfürft biß unten an die Treppe entgegen 
Fam, und ihn bey dem Abfihied blß an die Carofſe ber 
‚gleitet, Der Sardinal harte feinen Pontifical- 
Habit von Scharlach, und die gewöhnliche Cardi⸗ 
nals⸗Kleidung an. Monfieur, des Königs Bruder, 
nahm Feine Vifite von dem Churfürften an, weil er 
ihm bey der Gegen⸗Viſite die Ober-Hand nicht ge⸗ 
ben wolte, 








Nota. Die gecrönten Häupter haben in ihren eigenen Logimenten allemiahl den Place d’ honneur vor benen Chur⸗ 
fürften genommen. Denn ob fihon die Churfürften des H. Roͤm. Neichg in Refpet ind Ehren von uhralten 
Zeiten her den gecrönten Häuptern gleich geachtet werden, auc eine hergebrachte Obfervaniz iſt / daß ein 
Königliche Gefandter in feinem eigenen Rogiment denen Ehurfürftl. Gefandten bey Viſiten die rechte Hand, 

iebt / in welcher Betrachtung die Churfürften des Reiche von denen Königen , wenn fie felbige in ihren Koͤnig⸗ 
ichen Palläften oder Logiren befuchen, den Place d’honneur ebenfalls verlangen; fü haben doch die Könige 
folches nicht eingehen wollen ; weil zwifchen einem Könige und Churfurften annoch einiger Unterfchied fen) 
indem der König ein wuͤrcklich gecroͤntes Haupt und ein Churfürft hingegen nür ein vornehmer Europdifcher 
Printz wäre welcher nicht inter Capita coronata gezehlet „fondern nur wegen feinet Dignität und Puiflance des 
iten Koͤnigen certo modo egal oder gleich geachtet und nächft ihnen placiret werden koͤnne. Alſo hat zu uns 
fern Zeiten der Ungarifche König Jolephus I. ehe et noch zum Römiſchen König erwehlet worden / den Place 
d’honneur in feinem eigenen Haufe vor allen Churfürften/ welche ihn vilniret, genommen , dergleichen Exem⸗ 


XLil, 
Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey der Ankunft Herkog Carls zu Lothringen 
om Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe obferviret worden, de Anno 1641, 


pel in der Hiftorie mehr zu finden: 


RObald man an dem Koͤnigl. Sransöfifchen Hofe 
erfahren, daß der Herkog Karl von Lothringen 

die Spanifche Parthey verlaffen, feine Pflicht be- 
obachten und fich beydem König einfinden wolte ‚fo 
tourde der Graf von Brulon, Introdudteur derer 
auswärtigen Pringen und Ambafladeurs von Ihrer 
Majeftät commandiret, Ihm nebft einem Hofmei⸗ 


ſter, zwey Königlichen Cavalieren , dem General- 


Controlleur und andern Bedienten biß nach Ferte 
Sous - Yerre enfgegen zu gehen ‚und ihm die Caroſſen 
des Königs und der Königin zu feiner Beqvemlich⸗ 
keit anzubieten, auch ihn zu tractiren. Als ihn nun 
der Graf von Brulon antraff, und die Bedienten des 


Koͤnigs anboth, auch zu ihm ſagte, daß ſich Frauck⸗ 


reich erfreuete, ihn wieder mit dem Koͤnig in gutem 
Vernehmen auch indeffen Gnade zu ſehen, wovon 
er jetzo ſo groſſe Merckmahle bekaͤme, und er zur Ver⸗ 
wirrung ſeiner Feinde ſehen wuͤrde, daß das einige 
Mittel, den Koͤnig zu uͤberwinden, waͤre, ſich ſeiner 
Guͤtigkeit zu unterwerffen; fo antwortete der Herz 


tzog, daß er niemals ruhiges Gemuͤths geweſen, als 


da er den Entſchluß gefaſſet ſeine Fehler zu verbeſ⸗ 
ſern, und nach ſeinem Rang einem ſolchen Fuͤrſten 
zu dienen, deſſen Thaten der Nachwelt zu einem Ex⸗ 
empel, gerecht und großmuͤthig zu regieren, würden 
vorgefteller werden, Als er diefeg gerader ſtieg er 
in die Carofle,und fuhr nach) Meaux, um dafelbft zu 


ſchlaffen, wofelbft. ex wort dem Prefidenten und Herz, 


von des Stade: Haufes empfangen wurde. Des 
folgenden Tages fpeifere er zu Mittage zu Chelles; 
bierauf reiſete er nach Bois de Vincennes , wofelbft 
ihm der Graf von Harcourt mir vielen mit ſechs Pfer⸗ 
den beſpannten Caroſſen entgegen Fam, Allhier 
wurde er in das Hauß von Eſpernon logiret, welches 
auf des Königs Koſten meubliret war. Des folgen⸗ 
den Tages gab er wider Gewohnheit, weil an ſelbi⸗ 
gem dem Könige die erſte Viſite pfleget gegeben zu 
werden ‚dem Cardinal Richelieu die Vifice in ſeinem 


Dovartier, wofelbfi man ſich verglieche, wie der 
Herkog ben dem König folre empfangen werden. Des 
andern Tages darauf führten der Hertzog von Che- 
vreufe und der Öraf von Brulon der Hertzog zum 
Könige Die Schweiger-Guarde fund in Parade; 
und diejenigen, fodie Wache Hatten die Treppe her⸗ 
unter. Oberwehnte beyde Herren fuͤhrten den 
Hertzog indes Koͤnigs Zimmer. Der König, fo auf 
einem Stuhl zwiſchen der Nündung feines Bettes 
faß, ſtund auf, fo.bald er gewahr wurde, daß ſich der 
Hertzog zum Schranucken «nahere , und gieng 
ihm entgegen, ihn zu empfangen; der Hertzog 
aber fiel vor dem König auf die Knie nieder, 
und bath um Verzeihung feiner begangenen 
Sehler , der König richtete ihn aber fogleich 
auf, und umpfieng denſelben. Da ſich hun der Koͤ⸗ 
nig zu feinem Bette nahen wolte, fo fiel der Hertzog 
abermahls auf feine Knie nieder und erfuchte der 
Königum,Pardon. Der König richtete ihn fogleich 
wieder auf, umipfieng ihn zum zweyten mahl, und 


wolte fich hierauf mir ihm zu feinem Sitze begeben; 
da aber der König ihm andenten wolte, daß er fich bes 


decken ſolte, fo fiel er zum dritten mahl auf die Knie 
und ſagte: Diefes wäre die Pofitar,die ihm am beftert 
anſtuͤnde. Allein der König fekte ihm nichts defto 
minderden Hut auf, nahm ihn bey der Hand, und 
führte denfelben in fein Cabinet. Nachdem ſie fich 
nun all hier ein biß zwey Stunden unterredet, fo be; 
fahl der Koͤnig dem Grafen von Brulon, daß er Ihn 
in der Königin Zimmer, und ſodann feine Familie, 
nehmlich die Kinder des Koͤnigs zu fehen, führen fol 
te. Da er nun hierauf nach Pariß Fam, fo befuchre 
derſelbe den Cardinal en Ceremonie, und ließ ihm 
die Oberhand, wie auch die Ehre, zu erſt zur Thuͤre 
hinein zu gehen. Man brachte ſodann einige Tage mit 
Verfertigung des Vergleichs zu, woraus man erſa⸗ 
he, daß dem König dag Parcere ſubjectis & debellas 
re fuperbos, allen zuſtuͤnde. Am Dfter-Dienffage 
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ven, auch den zwifchen ihm und dem Cardinal am 29. 
Martii gefihloffenen Bergleich beſchweren zu laſſen, 
und felbigen fodann zu rauficiren. An erwehntem 
Tage ſaß der König ander Tafelauf feinem gemöhn- 
fichen Sig, der Hergog aber drey Stellen weiter herr 
unter aufeinem gebogenen Schemmel, welchem der 
General - Controlleur Parfait aufwartete. Nach⸗ 
dem die Tafel aufgehoben und der Koͤnigin die Viſite 
gegeben worden, ſo fuͤhrte der Graf von Brulon den 
Hertzog in die Capelle. Als nun die Veſper geendi⸗ 
get war, kam der Biſchoff von Meaux in feinem Pon- 
tifical- Habit, brachte dem Könige das Evangelium- 
Buch,welcher auf feine Bethbanck niederfniere, und 
den mit dem Herkog getroffenen Dergleich zu halten 
beſchwohr. Der Herkog, jo zur Seiten des Königs 
auf einem Teppich Fniete, tbatemen dergleichen End 
in Gegenwart bemeldten Cardinals, des Cantzlers, 
auch vieler Pringen und Herren des Hofes. Als 
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nun 8. Tage darnach auch die Schwürigfeiten wegen 
der Sehens - Empfängniß und Huldigung ber dag 
Hertzogthum Dar gehoben waren, fo befahl der Koͤ⸗ 
nigdem Örafen von Brulon, daß er gemeldten Here 
tzog von Lothringen in fein Cabinet bringen folte, wo 
er ihn, ohne fih von feinem Stuhl zu erheben, oder _ 
den Huf zu rücken erwartete, und den Cansler zur 
Seite frehen hatte. Als der Herkog bey dem Koͤ⸗ 
nig ankam, ließ er fich vor felbigemauf ein darzu ver» 
fertigtes Polfter auf die Knie nieder, und nachdem 
er feine bloffe Hand in des Koͤnigs Hände geleger hat⸗ 
te, fo ſchwur er dem König den Sehens - Eyd wegen 
des Hertzogthums Bar und feiner Dependentien 
nach dem bey dergleichen Gelegenheit hergebrachten 
Formular ; wenig Tage darnac) nahm der Herkog 
Abſchied bey dem König und Königin auch dem 
ganzen Hofe, und erhob ſich, nachdem er von Ihrer 
Majeſtaͤt viel Ehre und Wohlthaten genoffen, nach 
feinem Sande, 


XLIV, 


Ceremoniel ber der Zuſammenkunfft Koͤnigs Johann Cafmirs in Polen und Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich Wilhehnd zu Brandenburg zu Bydgoſt, de Anno 1657, 


Nno 1657. wurde vom Könige Johann Caſi⸗ 

— mir in Polen und Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg belieber, daß Sie zu Bydgoſt zur 
ſammen kamen; beyderfeies brachten ihre Gemah⸗ 


Innen mit, zu Bezeugung defto mehrerer Vertrau⸗ 
it. Als die Nachricht von des Churfürften 
nnaͤherung dem Könige hinterbracht ward, ritte er 


— 


ihm vor die Stadt entgegen, die Koͤnigin aber fol- 
gete zu Wagen nach. Als man nun beyden Fluß 
Drobni Fam, flieg der Churfürft mirfeiner Gemah⸗ 
Lin zu erſt ausden Wagen, und wartefe des Köni- 
ges ein wenig, welcher mit der Königin fo gleich ih⸗ 
nen entgegen gieng, da fie fich dann unfer einander 
fehr freundlich begrüffeten; man eilete aber bald zu- 


ruͤck, weil es regnete; Der Churfürft führte die 


Königin und der König die Churfürftin an der 
Hand zum Wagen Ob nun wohl die Churfürftin, 
als Gast, von der Königin genoͤthiget ward, oben ans 
zuſitzen, tweigerte fie doch fich deffen beftändig, und 
ſetzte fich endlich ruͤckwaͤrts, um die Ehre beyden ge 
srönten Majeftäten zu bezeigen. In dem Collegio 


der Jeſuiten nahmen fämtliche hohe Perfonen ihren 
Abtritt, und als die Churfürftliyen Miniftri zum 
Hand-Ruß gelaffen wurden,fubmittirete fich zugleich 
auch der SürftBogislaus Radzivil,der Königaber zog . 
die Hand zurück, und der Churfürft thaͤt, als ober es 
nicht merckte; Es war auch billich, wie ein gewiſſer 
Autor redet, daß der Churfuͤrſt ſich vorhero ſelbſt 
mit dem Könige verföhnete, ehe andern die Thuͤre 
der Begnadigung geoͤffnet wuͤrde. Als nun beyde 
hohe Perfonen in Dero Gemach alleine beyſammen 
waren, entſchuldigte der Churfürft mit hoͤflichen 
Worten, daß, was bißhero zwiſchen dem König und 
ihm vorgegangen , hätte aus Noth gefchehen muͤſſen, 
verficherre darneben vors Fünfftige eine unveräns 
derliche Freundſchafft, Ergebenheit und Fefthals 
fung des ewigen Friedens⸗Pacti. Der König hin⸗ 
gegen bezeugte feine Zufriedenheit mit diefer Er⸗ 
klaͤhrung, und verficherte auch feines Ortes eine bes 
— Beobachtung alles deſſen, was ſtipulirt 
worden, 


KLVTEIR RD 
Ceremgniel bey der Zufammenkunfft Koͤnigs Ludovici XIV. in Franckreich mit Hertzog 
Earl Emanuel dem II. zu Savoyen, deAnno 1659. 


Eil des Cardinals Mazarini höchfte Reputation 

und Gluͤcke darauf beruhere, daß der Print 

de Conty nich wieder in torum reftituiret würde, 
Doch aber gleichwohl auch des Königs in Franckreich 
höchfteg Interefle erforderte ‚die Infantin aus Spar 
nien zu beyratben; fo gedachte der Cardinal den 
König Philippum, daß er von der Reftirution des 
—— Conty ſich relachiren, und feine 
ochter ohne diefe Sriedens-Condition dem Könige 
in Francfreich geben ſolte, dadurch zu bewegen ; 
wenn er Finte machere, als wolte Ludovicus der 
XIV. eine andere Pringeßin ‚als die Infantin heyra⸗ 
then, Gieng demnach auf Einrathen gemeldren 
Cardinals Ludovicus XIV. mit feiner ganken Hofe 


ſtadt in ſchon gemelderem Sabre-fpäte, newlich zu 
Anfang des Novembris, nach Lion; wohin die Hera 
tzogin von Savoyen Chriſtina, Ludovici XII. 
Schweſter, mit ihren beyden Printzeßinnen, Mar« 
garetha Jolanta, und Adelais Henrietta, durch einen 
Peniblen Weg den 29. Nov. auch kamen: Und zwar, 
wie man bloß vorgabe, und Spanien weis machen 
wolte ‚in dem Abfehen, daß Ludovieus der XIV, die 
Pringeßin Margarerham , mit welcher Er leiblich 
Geſchwiſter Kind war, beyrarben würde, Der 
Hertzog von Vendome mufte ihnen biß Volpigliere 
entgegen gehen ‚und Sie im Nahmen des Königes 
complimentireit; zu la Motte aber erwartete dieſer 


fo vornehmen Säfte fo gar der Eardinal Mazarinis 


aben 
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aber diefer war noch nicht der. letzte, fondern des 
Königs Bruder,Duc d’Anjou , gieng ihnen auch bey 
einer Meile, endlich der König felbjt eine halbe 
Meile entgegen; und indem der König zu Pferde 
figende der Saroffe der Hergogin von Savoyen ſich 
näherte ‚flieg er erwan zehen Schritte für den War 
genab, dergleichen die Königliche Srau Mutter, 


und die Herkogin von Savoyen nebjt ihren Printzeſ⸗ 


finnen faſt in gleichem Tempo auch thaten. Der 
König empfieng Die Herkogin von Savoyen, nebſt 
feiner Præſumptiyen Braut und Ihrer Schwefter, 


mit aller Civilite und Vergnügen , und fubren nach 
Lyon : wohin an dem ı. Decembr, der Hergog von 
Savoyen felbft folgete, welchem der König nebft ſei⸗ 
ner Hofftadf eine ganze Meile entgegen gienge. 
Dieſes fichtbaßre Ceremoniel war groß, aber die 
daben unfichtbahre Politique noch weit groͤſſer; 
Man fahe einander einmahl, um einander nicht mehr 
zufehen: denn der Srangöfifche Hof erhielt Hier- 
durch feinen intendirten Zweck mit Spanien, und 
aus der Savoyiſchen Mariage wurde nichts, 


XLVI. 


Nachricht, wie der Chur-Pring zu Sachſen Johann Georg der IE. bey feiner Ankunfft 
und Anwefenheit zu Coppenhagen nebſt ſeiner Frau Mutter tractiret 
worden, de Anno 1663. 


ANno 1663. am 18. 28. Septembr. war die Air 

Funffe und Einholung des Durchl. Chur - Prins 
gend von Sachfen und deffen Churfürfil. Frau 
Mutter ‚und wurden noch darzu unterſchiedlich viel 
Tage deßwegen mit Freuden zugebracht, , fonderlich 
Harte der Königliche Hof mit diefen feinen hohen 
Gäften am 24. Sept. eine herrliche Ergoͤtzlichkeit zu 
Friedrichsburg im Thier⸗Garten, darinnen ſtund an 
einen fonderbahren Injtigen Orte zwifchen den Baͤu⸗ 
men ein zierliches Theatrum , auf Staliänifche Ma- 
nier gebauet, und hinter demfelbigen , etwan einen 
Piftel- Schuß weit davon, ein vortrefliches Feuer⸗ 
werck, woran feine Oſtern gearbeitet , und auf die 
14000. Neichsthaler gewendet worden, Sobald 
die Comoedie von Cadeno und dem Drachen, wel 
che fingend aefpielet ward , zu Ende, gieng das Feu⸗ 
erwerck, wie Hercules den Drachen toͤdtet, an, 
und zwar, weilder Himmel gantz finjter mar, mit ei» 
ner folchen Luſt, die nicht zubefchreiben. Den 3. 
Tag hernach wurde eben an demfelbigen Orte in 
Walde aufdem Thearro von dem Koͤnigl. Pringen, 
Chriftiano und Georgio, wie auch den fantlichen 
Pringefinnen und vielen von Adel ein Föftliches 
Ballet, die Waldluſt genant ‚beftehendin 15. Auf 
zügen , gehalten ‚und darauf im Schloßgraben ein 
groſſer Schwan mie vielen andern Feuerwercken 
auf den Waffer angezündet. 

Des andern Tages fuhren Sie alle mit einander 
nad) Cronenburg, die Feſtung und den Sund zuber 
fehen: Sobald Sie in der Feftung waren ‚wurden 
Sie mit 27. Canonen und dreyfacher Salve von der 
Beſatzung bewillfommer, reifeten aber noch denfel- 
bigen Tag nach) gehaltene Mittags⸗Mahlzeit mie 
der nach Sriedrichsburg zuruͤcke: Am 30. kamen 
Sie wieder nach Coppenhagen. Am ı. Odtobr. ſtell- 
te Se, Majeſtaͤt der König ein Seehund⸗Schieſſen 
an / und fuhren Sie mit jo. Böten und achten nach 
Alt⸗Warthau, allwo man auf die 20. Seehunde le⸗ 
bendigin groſſen ausgeftelften Netzen umfchränckt, 
und ein Theatrum mie rothen Tuche bezogen aufge 
bauet hatte, auf welchem der, König, beyde Koͤnigl. 
Prinzen, und die hoben fremden Gäfte gleichfam 
als wie in offener See ftunden, und nach den Hunden 
ſchoſſen, woben dann auch die Königliche Flotte aus 
den Stufen tapffer donnerte, wie auch die Troms 
peten und Heer⸗Paucken luſtig Elingen,umd die Flag⸗ 


gen aufallen Schiffen anmut hig ſpielen lieſſe, ſo, daß 
die Fremden geſtehen muſten, daß ſie dergieichen 
Luſt noch niemahls geſehen. 

Am dritten Octobr. troctirte der König die Chur 
fürftin und den Chur⸗Printzen auf der Roſenburg 


jebr berelich ‚und nach der Mahlzeit hiele man ein 


Ringelrennen, welches biß in die Nacht waͤhrete: 
Der König gewann mit 5. Treffen den beiten Preiß, 
nehmlich einen groffen Becher von 300 Sothen ; der. 
Chur /Saͤchſiſche Stallmeiſter von Merfch dert 
zweyten, ein groſſes guͤldenes Trinck⸗Geſchirr, und 
der Koͤnigliche Cron⸗Erb⸗Printz den dritten. Die 
Königin, Churfuͤrſtin und die 3. Königliche Prin⸗ 
seßinmen ſaſſen alle auf prächtigen ‚ gemahlten und 
vergüldeten ‚inwendig aber mit Sammer bekleide⸗ 
ten kleinen und leichten Rennwaͤgen, welche abfons 
derlich hierzu waren gemacht worden, in Geftale 
wie man die Triumph⸗Waͤgen abbilder, 

Am 4. O&obr. hielt der König mit der Churfuͤr⸗ 
fin offene Tafel ‚und Nachmittage ward gefpieler: 
Des folgenden Tages aber auf dem Schloß⸗Platze 
abermahls ein Ringelrennen angeftellt, worinnen 


die Königin wiederum den 1. Madame d’Aa den 2. 


und die Churfuͤrſtin den zten Preiß davon brachte, 
Den Abend darauf waren alle Cavalier und Damen 
bey Hofe verſammlet, wohl auf die 100. Paar ‚de 
wurden gemiffe Zettel zu einer Tbrerbfchafft gen 
macht, und dann, wie aus einem Gluͤcks⸗Topffe, ger 
griffen, wodurch laͤcherliche Bedienungen heraus 
kamen⸗ 

Am 10. Odtobr. des Abends um 7. Uhr, ward die 
ſolenne Verloͤbniß der Koͤniglichen Erb⸗Printzeſ⸗ 
fin von Daͤnemarck⸗Norwegen 2e, mit dem Durchl. 
Chur⸗Printzen von Sachſen vollzogen, darauf alle 
Stuͤcke rings um die Stadt ber, wie auch auf den 
Schiffen zu dreymalen gelöfer zund aufdem Schloß» 
Plage jtunden deren 9, wovon allemahl, wenn eine 


Geſundheit gefruncken ward, 3. zugleich loßgiens 


gen: um 1. Uhr war ein ſchoͤnes Feuerwerck ange 
ſtecket. 

Den 11. Octobr, empfiengen die zwey Fuͤrſten 
von Sunderburg und Norburg die Lehen, und der 
König ſchlug den Feld⸗Herren Scharf, den Cantz⸗ 
ler Peter Ritz, den Reichs-Marſchall Korbitz, den 
General Lieutenant Claß vor Ahlefeld und dem 
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des Elephanten⸗Ordens. 

Soldyem nach wurden die dren folgende Tage mit 
andern Ergöslichfeiten zugebracht, und den vierdten 
Tag begaben fich die Churfürftlichen hoben Gaͤſte 
wieder auf die Reiſe, und wurden von dem Könige, 
der Königin, den Eron- Erb -Pringen und den 3. 
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Stadthalter Friedrich von Ahlefeld alle zu Rittern 








Pringeßinnen durd) die im Gewehre aufwartende 
Dürgerfchafft und Stade -DBefakung big auf eine 
halbe Meile aus der Stadr begleitet ‚damit Febrten 
diefe wieder zurück nach Coppenbagen ‚und lieſſen 


jene ihren Weg über Rothſchild, und fo weiternah 


Teutſchland fortfegen. 


XLVIT. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Philippi V. Hertzogs von Anjou mit dem 
Groß-Herkog von Florentz, de Anno 1702, 


D unerſtags den 8. Junii bey Anbruch des Tar 
ges zoge man die Seegel auf, da denn die For- 
treffe, Porto Ferrajo ‚ihre Salven, fo wie den vorigen 
Tag, wiederholete. Als die Flotte 10.Meilen weit 
son Livorno ftand, befahl Se, Maj. dem Cardis 
nal de Medices, weldyer in feiner Galeere ware, zu 
vermelden, daß, ob Ihre Dar. gleich viel wichtige 
Dinge aufs chefte nach Möyland rufften ‚und dan- 
nenher die Zeit zur Reiſe ſehr abfürgte, fo wolten 
fie fich) dennoch auf eine kurtze Zeit nach Livorno ber 
geben, um diedafigen Fuͤrſten und die Groß. Sür- 
fin, feine Muhme, zu fprechen und zu umarmen. 
Da man bey unſer lieben Frau von Montenegro, 3. 
Meilen von Livorno gelegen, paſſirte, falutirte die 
Galee des Königes die H. Jungfrau, welches auch 
alle die andern Öalecren thaten. Daſelbſt befam 
Ihre Majeſtaͤt einen Envoye vondem Groß + Her 
tzoge, um Sie zu beneventiren. 

Da nun die Flotte um 3: Uhr Nachmittage ſich 
L.ivorno auf eine Meile genaͤhert, hörte man 3. 
‚Salven aus diefer Stadt aus 145. Canonen, denen 
die Galeere des Röniges mir 3. Schüffen antworte 
te. Ein gleiches thaten 15. Schiffe, welche fich vor 
dem Haven in Form eines halben Mendes ranßirt, 
ob ſich gleich unter denſelben auch 3. Hollaͤndiſche und 
2. Englifche, fo Feinde von der Crone Spanien war 
ven, befanden, wie auch alle andere Schiffe ‚jo da⸗ 
mahls in ſelbigem Haven lagen. Die Galeeren des 
Kiniges blieben beym Eingange des Havens ſtille 
ſtehen; da man denn alsbald eine groſſe Menge Fe- 
louquen kommen ſahe, deren Boots⸗Knechte alle 
roth gekleidet. Etliche derſelben hatten auf den 
Achſeln einen ſilbernen Schild, (Zeichen) mit dem 
Wapen des Groß⸗Hertzogs; In einer derſelben 
war der Groß⸗Hertzog ſelbſt, nebſt ſeinem Bruder 
dem Cardinal , wie auch feinem Printzen und der 
Printzeßin. Ihr. Hoheiten wurden unten an der 
Stiege von dem General-Örafen von Lemos, Gran- 
de von Spanien, und oben beyn Ende derfelben von 
dem Könige felbft empfangen , welcher auf Spa- 
nich zu Sie ſprach: hr. Hoheiten feyn willkom— 
men, Die Groß—-⸗Printzeßin wolte fich aufs ehrer- 
bietigfte vor dem Könige niederlaffen, welches er 
aber nicht zuließ, fondern fie umarmere ‚und als feine 
Muhme aufs zärtlichfte Füffere, Hernach giengen 
fie ale in das Zimmer im Hintertbeil des Schiffes; 
alda Sie fi) eine Zeitlang mit Reden unterhielten. 
Als darauf der Groß⸗Hertzog, der Cardinal und der 
Print heraus gegangen twaren, um die Öaleeren zu 
befehen, unterredete ſich waͤhrender Zeit der König 
mir Ihrer Hobeit feiner Baaſe; wobey ſie alle bey⸗ 


de auf gleichen Stühlen ſaſſen. Es wurde der Koͤ⸗ 
nig von dieſem Fuͤrſten inftändigft erſuchet, ſich aufs 


Sand zubegeben, zu welchem Ende eine fehr jchöne . 


Drücke verfertiget ſtund. Selbige war mit Carr 
mafin-Damaft überdecft,und von einer groffenMen- 
ge Grenadierer bejeget 5; Die gange Stade Miliz 
frund inSquadronen eingetheiler, biß zu dem Her- 
tzogl. Pallaft, welcher aufs Foftbahrfte aufgepuger, 
und mit alle demjenigen verfeben war, welches eini- 
ger maffen zu Empfangung eines Königs dienen 
Fonte, Allein der König entfihuldigte fich mit Dor- 
frellung der brennenden und groffen Begierde, fo ex 
hätte, nach der Lombardie zu gehen, und ſich zum 
Commando an die Spiße feiner Armee zu ftellen. 
Derohalben beurlaubten fi hr. Majeſtaͤt von 
Ihr. Hoheiten aufs allerzärtlichfte, welche beym 
Ausgange ausder Galeere eben fo, wieim Einganr 
ge,vonder Artillerie der gantzen Flotte begrüffer wor- 
den. De fehiefte der Groß⸗Hertzog dem Könt- 
ge ein höchftanfebnliches Prefent, fo in 6. Barquen 
gebracht wurde; welches fo befchaffen, daß es von 
der Hoheit und Magnificenz des groffen Tofcanifihen 
Hanfes ein fattfamesZeugniß ablegte. Es beftund 
felbige8 in einer groffen Anzahl der Foftbahrften 
Confeäturen, vierfüßigen Thieren, Geflügel aller; 
band Arten, von vielen Kiften der auserleſenſten 
Weine und anderer delicaren Sachen, ineiner gantz 
erftaunenden Menge, Mit einem Worte, mar 
rechnefe, daß diefes Geſchencke auf 20000. Scudi 
werth wäre, worvor der König einer jeglichen Bar- 
que so. Dublonen zum Recompens gegeben, 
Es ſchickte über diefes der Groß⸗-Hertzog an die 
vornehmften von dem Gefolge Ihr. Majeſtaͤt noch 
andre Prefente, unter andern eines an den Grafen 
von Marein, der Frantzoͤſiſchen Ambafladeur , mel 
ches auf 3. Barquen gebracht wurde, und gleichfalls 
von aroffer Magnificenz war. Den Trägern diefes 
Przfents gab diefer Graf 30. Dublonen, und 20. an 
denjenigen, welcher ihn im Nahmen Ihr. Koͤnigl. 
Hoheiten einen groffen Schwerdt - Fifch uͤberbrach⸗ 
te. Es unterließ der Groß⸗Hertzog auch nicht, am 
die Haͤupter von der Eſquadre der Galeeren andere 
ſchoͤne Geſchencke zu uͤberſenden, um ſelbige in den 
Galeeren auszutheilen; da denn auf jede derſelben 
2. Kuͤhe, 2. Ralber, 6. Schöpfe, eine gewiffe Ark von 
Parmefan-Käfe, ein Becken voll füffer Sachen, hun⸗ 
dert Kapp⸗Huͤner, 6. Kiften Wein und andere ders 
gleichen Sachen, deren dag menfchliche $eben vor 
nöfhen hat, kamen. Kurtz darauf ließ der König 
Ihr. Hoheiten durch den Grafen von Pliego, feinen 
Obriſten⸗Hofmeiſter, ein Compliment machen, wel⸗ 
cher 
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cher als wie die Koͤnigl. Envoyes empfangen wurde. 
Den Abend nach dem Eſſen winden Ihr. Majeſtaͤt 
von dem Groß⸗Hertzoge Ferdinando und von der 
Groß-Pringeßin zu eben der Zeit befuchet, als eine 
Salve von Der gansen Artillerie der Fortreſſe geſcha⸗ 
he, und die gantze Stadt mit den fihönften Feuern 
und Lichtern illuminirg war 5; wobey das Thor der 
Stade nach dem Meere zu die gange Nacht offen 
bliebe, Um 3, Ubr in der Nacht wurde in einer 
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Felouque, nahe an der Önleere des Königes , eine 
fehr nette Serenara reprefentiret. An eben dem 
Tage Famen von Florentz, um dem Könige ihre Sub- 
miflion zu machen, Monſ. Caracciolo, Nuncius it 
diefer Stadt, welcher in einer Furgen Kleidung von 
ſchwartzer Sarbe introduciret wurde ; Monfieur 
Dupre,Envoye von Franckreich, und der Herkog 
von Lauria, D. Adriano Vlloa,Envoye Seiner Majı 
und viele andere anfebnliche Perſonen. 


XLVIE, 


Ceremoniel bey der Zufammenfunfft Philippi V. Hertzogs von Anjou mit dem Hertzog 
von Savoyen, de Anno 1702. 


Nno 1702. Mittwochs den 14. Jun. gab der Ko- 

nig Philippus der V, von Spanien dem Cardinal 
de Medici zu Cairo die Abic)ied8-Audienz, und ver 
veifere hernach um drey Uhr Vormittage von Cairo, 
um auf den Abend in Aqui zu ſchlaffen, weiches 24. 
Meilen davon gelegen. Als es um den Mittag Fam, 
fieß der Koͤnig auf einer groffen Wieſe in der Land⸗ 
fchafft Spigno ftille halten, allwo er in feiner Cafes 
ſche fpeifere, und von dem Herkoge von Medina Sido- 
nia und dem Örafen von Benevente bedienet wurde, 
Der Graf von Marlin fpeifere zu Suffe auf eben die 
fer Wiefe, welches aud) alle andere Herren thaten, 
Als fie) der König darnad) wieder auf den Weg 
begab, pafirte er in der Mähe die Fortrelse Spigno 
vorbey, welche an Ihr. Majeftät die gewöhnliche 
Begruͤſſung ablegte. 

Nahe bey Mombaldone muſte man durch einen 

kleinen Strich Landes paſſiren, ſo dem Hertzoge von 
Savoyen gehoͤrig, welcher daſelbſt ein Regiment 
Infanterie von 500. Mann campiren ließ, und etwan 
zwey Meilen davon war gedachter Hertzog felbt, der 
in zwey Caroſſen Ihr. Majeſtaͤt entgegen Fam. Als 
er nicht mehr weit von fie war, ſtieg er von feiner Ca- 
roſſe; worauf der König, als er es vernahm, gleich? 
falls von feinem Wagen flieg und nachdem er ein 
klein wenig auf ihn gewartet, fo embraflirten fie 
einander mie gleichmäßiger Zärtlichkeit. Der 
Hertzog wolte die Hand Ihr. Maj. nehmen, um fie 
zu kuͤſſen, aber der König ließ es auf Feine Weiſe zu; 
er gab dem Hertzoge, feinem Schwieger- Vater, den 
Titul Ihr. König. Hoheit; nach unterfchiedenen 
Afledtions - Bezeugungen beurlaubte er fich von 
ihm, und fagte: Es wäre ihm leyd, daß feine Cale⸗ 
ſche allzu enge, fonft wolte er ihn in felbige zu fich ge⸗ 
Kommen haben, Darauf feste er fich wieder in 
feine Caleſche, und begab fich auf den Weg; da ihm 
denn feine Leute zu Pferde folgeten, hinter welchen 
auch der Herkogmit den Seinigen Fam, Es muſte 
Ihr. Majeftär diefen Tag 24. mahl über den vers 
drüßlichen Fluß Bormia pafiren, auf demjenigen 
Wege, welcher erſt neulich wegen der Reiſe des Koͤ⸗ 
niges war gemachet worden, damit ſelbiger nicht 
uͤber ſo viel und groſſe Berge ſo offters auff⸗ und 
abſteigen duͤrffen. 

Als der König ſelbigen Tag zu Aqui angelanget, 
und ſich in das Hauß des Biſchoffs daſelbſt einlo- 
givet harte unterhielt ſich diefen Abend der Hertzog 
von Savoyen lange Zeie mit dem Köntge in aller: 
hand Difcourfen, darzu auch viele Hof Leute kamen, 

Theatr. Cerem, Hifi. Polit. 


Sie ftunden alle zufammen, indem Se. Koͤnigl. 
Hobeit fi) niche niederlaffen wollen, ob fie gleich 
der König darum erfuchet, und deßwegen zwei) 
gleiche Stühle geſetzet worden. 

Donnerſtags den 15. Jun. am Fronleichnams⸗ 
Tage ‚als fi) der König angezogen, begab fich der 
Herkog von Savoyen in deflen Zimmer und nach⸗ 
dem man die Meſſe angehörer, reifete hr. Maj. 
von Aqui ab ‚und wurde von den Guarden des Here 
#098 vor Mantua auf 5. Meilen weie biß an die 
Graͤntzen feined Staats convoyret. Als man herr 
nach noch andere 5, Meilen hinter ſich geleget, traff 
man den Monſ. Zanzedarian, welcher als Nuncius 
Extraordinarius von dem Pabfte in Spanien war 
gefhieft worden, den Frieden unter den Cronen zit 
tractiren. Dieſer, als er an den Spanifchen Hof 
gekommen ‚und den König ‚welcher fchon nad) Ita⸗ 
lien verreifer, nicht angetroffen, hatte fich gleich hie⸗ 
her begeben, um feine auffgetragene Commifliones 
abzulegen. An diefem Orte ließ der König ftile 
halten, und nahm ohne aus der Caroffe zu fteigen 
die erften Complimente gedachten Prälatens mie 
allen Zeichen der Hochachtung und Guͤtigkeit an. 

Es waren Ihre Majeftär etwan noch 3. Mei⸗ 
len von Aleflandria della Paglia , als man die Salven 
dieſer Fortreffe hörete; und als man naͤher zu ſelbi⸗ 
ger Fam, prefentirte der Printz von Vaudemont die 
Schlüffel derfelben auf einem groffen filbernen Der 
fen. Hernach gieng der König indie Stadt, alle 
wo er mit vielen Zuruffungen und Sreuden Gt 
ſchrey der Bürger empfangen wurde, Er nahm 
fein logis in dem Pallaſt des D. Gio, Simone Enri- 
quez, Gouverneurddiefer Stadt. Auf dem groſ⸗ 
fen Plage vor demſelben machte das Regiment 
Graubündfer des D. Jacobo Albertino die Exerci- 
tia mit groffer Serfigfeit, welches ihm dee König 
ehr wohl gefallenlieg. Es Famen auch alsbald die 

eputirten und der Magiftrat diefer Stadt, wie 
auch der Biſchoff von Cafal, dem Könige ihre Sub- 
miſſion zu machen, | 

Damahls befand fich der Herkog von Savoyen, 
welcher voraus gegangen, ſchon in diefer Stadt; 
und gegen 23. der groſſen Uhr, kamen dafelbft auch 
mit 7. Caroflen zu 6, Pferden die Mutter und die 
Regierende beyde Herkoginnen von Savoyen An, 
welche von dem Könige an der Thüre des Saales 
empfangen wurden. Als ſich nun felbige Durchs 
fäuchtige Fürftinnen vor ihm molten auf die Knie 
niederlaſſen, umarmeten und Fifferen fie felbige 
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nahmen fie hernach alle beyde bey den Händen ‚umd 
führten fie in die Königl, Sammer, allwo fie eine 
Zeitlang mit einander redeten, Ale andere Pers 
fonen, fo darinnen, muften hinaus gehen, und blieb 
niemand da ‚al8 20. Damen von der Herkogin Hof 
ſtadt, welche nach einer halben Stunde die Ehre 
hatten, Ihr. Majeftät die Hand zufüffen Nach 
dem diefeg gefchehen ‚ giengen fie wiederum ab, um 
andern anfebnlichen Derfonen, fo in diefeg Zimmer 
hinein kamen, Plaß zu machen, In ſelbigem wa» 
ven zwar 4. Stuͤhle mit Schnen einander gang und 
gar aleich vor den König, vor den Herkog von Sa⸗ 
voyen und vor die Hergoginnen geſetzet, niemand 
aber wolte ſich niederlaſſen. 

Freytags den 16. Jun. reifere Ihr. Maj. von Ales- 
fandria wieder ab, um die folgende Nacht in der 
Pfarreth en Cairo zu ſchlaffen. Che er aber ver 
reiſete, wolte er inder Cathedral⸗Kirche Meſſe hoͤ—⸗ 
ren, und wurde an der Thuͤre derſelben von dem 
Ertz⸗Biſchoff im Pontiſical Habit empfangen, wie 
auch von ſeiner gantzen Cleriſey. Nach Anhoͤrung 
der Meſſe paffirte er den Fluß Tanara über eine be⸗ 
deckte Brücke ‚und begab fich auf die Burg, Ihr. 
Koͤnigl. Hoheiten von Savoyen die Vifice zu geben. 
Der Hertzog wartete feiner an dem Thor nach der 
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Straſſe, und die Hertzogliche Mutter drey Stuf⸗ 


fen ander Wendel⸗Treppe, allwo fie den Könige 


die Hand gab, und ihn it ihr Apartemenr führete, 


dafelbft, als fie ſich drey Diereel-Stunden unterree 
dee, führte eben diefe Hersogin den König in das 


Zimmer der regierenden Herkogin, welche ihn it 
den: Saale empfieng. Nachdem fie num bier faſt 
noch eine Stunde lang bey einander geweſen, "bes 
gleiteten fie den König in feine Caleſche. Weil nun 
Ihr. Maj. nicht wolte hinein freigen, biß die Here 
goginnen vorhero weg wären, jo ſtellten ſich dieſel⸗ 
ben, als ob fie fich retirirten ‚ kehrten aber bald wies 
der um, and famen aufs neue, von Sr. Maj. Urs 
laub zunehmen. Nachdem der König unter dem 
Krallen dreyer Salven aus den Canonen der Stade 


abgereifet, fo begab fich auch dev Hergog von Sa 


vohen in eine feiner Caleſchen von 6. Pferden gezo⸗ 


gen ‚und fuhr mit vielen von feinen Cavalieren zu 


Pferde begleitet Ihr. Maj. mehr als eine Meile 
nach, um Ihnen das legte Adjeu zugeben, Als 
dem Könige diefes hinterbracht ward ‚fprang er mit 
einer ſehr artigen Fertigkeit von feiner Caleſche, 
umarmere Ihn, und beurlaubre fih mit groſſer 
Zaͤrtlichkeit von Ihm. 


XLIX. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Philippi V. Hertzogs von Anjou, mit bein 
Hertzog zu Parıng, deAnno 1702. 


Syypontase den 3. Juli Nachmirtage hielt der Kos 
nig feinen Einzug in Cremona unter dem Don, 
nern der Artillerie, und wurde indem aufs befte vor 
“ihn aufgepusten Stadt⸗Hauß einlogiret. 

Nach dem Eſſen empfieng der Königden Herkog 
yon Parma, welcher mit einer ſehr magnifiquen Ber 
gleitung gefommen war, Ihr, Maj. aufzumarten, 
fo ihm das erſtemahl den Titul Ihr. Hoheit gaben. 
Sie redeten ſtehende mit einander, und nach vielen 
benderfeitsabgelegren Höflichkeiten wurde der Her 
tzog von Ihr. Majeſtaͤt beurlauber, und nahm fein 
logis in dem Haufe eines Cavaliers, welcher ehmahls 
fein Agente in Mäyland geweſen. 

Dienſtags den 4. Jul. des Morgens gieng der Kos 
nig in den Dom diefer Stadt, die Meſſe zu hören, 
und fpeifete zu gewöhnlicher Stunde öffentlich, Um 
21. der gantzen Uhr ſtieg er zu Pferde, und ritt in 
Begleitung feiner zahlreichen Hofſtadt, vieler Vo- 
lonteurs und Officiers von der Armee, und nahm die 
Po-:Brife und den Dlag vor dein Caftel, auf wel- 
chem die ante Cavalerie, fo Ihr. Majeſtaͤt beglei— 
ger hatte, campirfe, in Augenſchein. Don dar Fehr 
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te er wieberin den Palaft, und empfieng aufs neus 
den Hertzog von Parma, welcher mit 8. Caroflen und 
einer zahlreichen Suire von Edelleuten fih dahin bes 


geben, Ihr. Maj. begegnete ihm in der Mitte des 


Zimmers, fo vor dem Audienz -Zimmer war, Als 
er dafelbft mitdem Könige nebft vielen andern vora 
nehmen Derfonen des Hofes hinein gegangen, hieß 
ihi der König fi) bedecken, und invitirte darauf ihn 
zum Falcken⸗Spiel. Weilaber dem Herkoge die⸗ 
jes Spiel unbefannt war, fo ließ er fich foldyes von 
einem feiner Cavaliere weiſen, und aljo vertrieben 
fie die Zeit bi anf den Abend. 

Mittwochs den 5. Juliinahm der Hertzog von Par- 
ma Abfchied von hr. Majeſtaͤt, und begab fich den 
fiherjten Aßeg über Pizzighitone und Codugnonady 


feinem Sande, damit er unterwegeng nicht etwan eine 


unangenehme Anfprache von den Teutſchen bekaͤme. 
Als Ihr. Majeſtaͤt hernach die Meffe in Ders Zim⸗ 
mer gehöre, fpeifeten fie öffentlich, der übrige Tag 
ward mie dem gewöhnlichen Divertiffement des 
Spielens zugebracht, und auf den Abend befanden 
fich viele Damen beym Effen. 


Ceremoniel, fü bey der Zuſammenkunfft Philippi, Hertzogs von Anjou, mif dem Doge 
und Senat 311 Genua obferviret worden, de Anno 1702, 


ae den 16. Novembr. Anno 1702. gieng 
nic Philipp der V. in Spanien von Aleflan- 
dria ab; zu Novi begegneten ibm 6. Genueſiſche 
Deputirte ‚ welche mit einem vornehmen und magni- 
fiquen Befolge hr: Majeſtaͤt dafelbit erwarteten, 
Sie traffen den Koͤnig zu Fuſſe ar, als er eben wil⸗ 
lens auf das Pferd zu ſteigen, und zweifelten, ob 


auch der Koͤnig, wenn er ihnen begegnete, wuͤrde ſtil⸗ 


le halten. Als aber Ihr. Majeſtaͤt ſelbige ſahen, 
hielten fie ſtille, und nachdem ſie ihre Ambaſſade gu 
hoͤriger maſſen abgelegt, beurlaubeten ſie ſich von 
dem Könige. Dieſer logirte darauf zu Novi, allwo 
er von der Republique nebſt ſeiner gantzen Hofſtadt 
und der Miliz, ſo ihn begleitete, aufs herrlichſte tra⸗ 

diret 
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Eirer wurde, welches hernach allezeit biß auf Die 
Ankunfft Ihr. Majeſtaͤt in Genua geſchehen. Als 
der König feine Reiſe mit wenigen von dee Guarde 
zu Pferde fortſetzte, fo belichten Ihr. Majeſtät ſich 
auch dabey,als einer Seib- Wache, derjenigen Batail- 
lon Fuß Role zu bedienen, welche zu diefem Ende 
in fchöner Ordnung dafelbjt waren, 

Otaggio, allwo er fich zu Pferde feiste, über das gan⸗ 
se Gebirge Boghetca ritte, zu Campo Morone 
fpeifere, und um 22. der gangen Uhr zuS. Pietro 
d’Arena anlangte, allwo ihnen der Hertzeg diefer 
Republichegegnete. Andiefem Orte hatte der Her- 
tzog von S. Pietro fein eigen Hauß mit aller Zugehör 
vor Ihr. Majeſtaͤt prepariret, in welchem fie, weil 
fie vor der Stadt bleiben wolten, logirten, weßwe⸗ 
gen fie auch weder den Pallaſt des Fuͤrſten von Do- 
ria, noch das Logis, welches ihnen die Republic an⸗ 


gebothen, annehmen wollen. Es begleiteten den 


Hertzog feine Guarden und 30. Cavaliers zu Pferde, 
derer Fuͤhrer mit dem Lituleines General - Sergan- 
ten der Graf Gentile war. Der Herkog folgete 
hinter ihnen in einer Sänffte mit feinem rothen Ha⸗ 
bir. Seiner Bedienten Liberey war von Sammer 
mit Golde bordiret, Hinter ihm Famen alle Raths⸗ 
Herren infchönen Sänfften, und ein groß Theil der 
Adelfchafft in Caroſſen. Es wartere der Herkog 
ein wenig auf die Ankunfft Ihr. Majeſtaͤt in den 
unterften Zimmern des Hertzogs von S, Pietro, und 
alser ihn kommen ſahe, gieng er ihm viele Schrit- 
te vor die Pforte des Pallaſts entgegen: Alsder 
König vom Pferde geftiegen, ſtellte er fih Ihr. 
Majeſtaͤt zur Seiten, und ihm folgten alle Sena- 
tores, Ihr. Maj. gaben ihm den Lirul Ihr.Hoheit, 
und ließ fo wohl ihn, ald die Senatores fich bedecken, 
Der Hertog begleitete den König biß zudem vor 
Sie in dem Pallaft zubereiteren Cabinet ‚und mad). 
te Ihm ein Furg Compliment. Beym Abfchiede 
begleiteten ihn Sihr. Meajeftär durch zwey Zimmer, 

As diefer Herkog abgerreten, kam der Herkog 
von Mantua hr. Maj. auffjuwarten; hernach 
ſetzte ſich der König und fpielere, und ließ endlich,als 


ur vorher des Abends öffentlich geſpeiſet, die Mar- 


quifin von Monreale, und die Hertzogin von Turfis 
zum Hand⸗Kuß; welche von Ihm mit einem Kuß 
auf Sranssöfifche Artempfangenwurden. 
Sonntags den 12. Nov. in der Nacht diefes Tas 
ges entftund einige Confufion in Ausrheilung der 
Logimenter: Denn meilder Koͤnig nicht auf Un- 
Eoften der Stadt Genua wolte tractiret ſeyn, wie 
es wohl der Rath begehret hatte, fo konte der Her 
tzog von S. Pietro vor die Soldaten Feine bequeme 


Eingvartierung verfchaffen. Nachdem alfo der Koͤ⸗ 


nig in ſeinem Haufe , und die andern Herren des Ho⸗ 
fes in andern Palläften einlogiret waren, muſte 
man nothwendig die Niederländifche Guarde gantz 
confus und ohne Ordnung in den Pallaft des Ste- 
fano Doria eingvartieren; allwo durch Unachrfam- 
keit und Unvorfichtigfeie ein Feuer ausfam, wovon 


dieſes Gebäude in wenig Stunden in der Afıhelag. 


Des Morgens gieng S. Maj. nicht aus, wohn, 
ten dem Rathe bey, und fpeifeten öffentlich in Ges 
Theatr. Gerem, Hiß. Polit. 


Sonnabends den 11. Nov. giengder König nach 
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felfchaffe vieler Damen, von denen etliche dem Koͤ— 
nige die Hand kuͤſſeten, weiches waren die Pringefe 
fin Doria und die Signora Livia Centuroni, eine 
Braut des Marchefe di Turriglia; welche abgeſon⸗ 
dert, indie andern innerften Zimmer introduciret, 
und von hr, Majeftät mit einem Kuß empfangen 
wurden, 

Diefen Tag befam Ihr. Maj. von dem Herkoge 
eine Viſite, welcher mit dem oben benennten Gefolge 
dahin Fam, auf eben diefelbe Art empfangen, und 
von dem Hofmeifter, ‚Graf von Pliego, biß an die 
Sänffte begleitet wurde. Weil ein Geſchrey aus- 
gekommen, ob wolten Ihr. Majeſtaͤt in die Stadt 
Genua den Einzug halten, fo waren alle Straffen 
mit Volck angefüller, allein Sie kamen nicht aus 
dem Haufe Und weil um diefe Zeit ein Courrier aus 
Spanien angelanget, fo bielten Ste des Abends 
Rath, und ſpeiſeten hernach oͤffentlich. 5 

Es befahl Ihr. Majeſtaͤt, daß auf Koͤnigl. Un 
koſten von dem Maͤylaͤndiſchen Gouvernement das 
in die Aſche gelegte Hauß ſolte wiederum gantz und 
gar aufgebauet werden, Allein die Herren deſſel⸗ 
ben erfuchten Ihr. Majeftät, daß Sie zu Erfegung 
des erlittenen Schadens von der Zahlung der hal, 
ben Annata, welche denen Ausländern im Könige 
reich Neapoli zurüce gehalten wird , möchten ent- 
Schlagen ſeyn; welche Gnade ihnen auch von dein 
Könige zugelaffen wurde, 

Der Cardinal d’ Err&e fand ſich von dem Stei- 
ne incommadirt, als aber diefes Ubel geftiller, fol⸗ 
gete er dem Hofe nach. | 

Die Republic ſchickte dem Könige ein magnifie 
Geſchencke von 24. Kiften füllen Sachen, welche 
hernach der Sommigliere del Corpo , auf Befehl 
des Koͤniges, unter die vornehmften Minifkres der 
Hofſtadt austheilete. 

Montags den 13 Nov. des Morgens war der ger 
wöhnliche Rath , und Seine Maj. fpeifete in einem 
gröfferen Zimmer wegen des groffen Zulauffs der 
Damen, fo dahin famen ; vor denen viele nach dem 
Effendem Koͤnige die Hand Füfferen. 

Um die Befper wolten Ihr, May, auf einer Ca- 
fefche incognito indie Stadt fahren, wurden aber 
doch von den Herkoglichen Guarden, und von der 
Compagnie ihrer Mousquetierer begleitet, , jene 
giengen vorher, und dieſe fchloffen den March. Uns 
mittelbar Hinter der Caleiche des Koͤniges Fam fein 
Ober⸗Hofmeiſter zu Pferde und die vornehmſten 
feiner Hofſtadt, zu melden fih der Hertzog von 
Turfis,der Marchefe di Ronchiglia, und andere Ge- 
nuefer, welche fich bey Hofe befanden, ſchlugen. Ihr. 
Maj. gieng durch die Straffe Balbi nach S. Lorenzo, 
allwo fie die Aſche des H. Johannis des Täufers 
verehreten ‚welche dafelbft verwahrer wurde, Das 
Smaragdene Becken, welches gleichfalls dafelbft, 
fahen Ihr, Majeſtaͤt diefes mahl nicht, es wurde 
aber auf öffentlichen Befehl in den Pallaft Ihrer 
Majeſtaͤt geſchicket, auf daß fiefelbiges ſehen koͤn⸗ 
ten. Wegen der groſſen Kaͤlte, jo einfiel, wolte der 
König die Comoedie nicht ſehen, fo ſchon auf dem 
öffentlichen Theatro recitiref wurde; allwo mar 
eine magnifique Loge in Form eines Throns vor 

öf2 Ihr. 
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Ihr. Majeſtaͤt auffgerichtet. Derohalben begaben 
Sie fi wiederum nach Hauſe, jpieleten and fpeifer 
ten hernach öffentlich, 

Dienſtags den 14. Novembr. fpeifete der König 
anf dem Saal öffentlich mit einem groffen Zulauff 
der Damen. Die Fouriers der Republie überbrach- 
ten den Staats⸗Miniſtern und dem Grafen von 
Marfin ein anfehnlich Prefent von den auserlefen- 
ſten Eß⸗Waaren; von welchem Iegtern es aber 
nicht angenommen wurde. 

Mittwochs den 15. Novembr. kam der Herkog 
von Mantua, von dem Könige Abjchied zu nehmen, 
mit welchem er ftebende eine Furge Zeitlaufredere, 

Weil Monf. di Fourville, Commendant der 
Sransöfifchen Galeeren, welche auf Befehl des Al⸗ 
ferchriftlichften Königes nad) Genua kommen war 
ren, den König nad) Spanien überzuführen, Ihr. 
Majeſtaͤt zu verftehen gegeben ‚daß die Zeit zur Ab- 
reife bequem wäre; fo machten Ste ſich unverzüg- 
lich dazu gefaft, und lieffen fo gleich alle Bagage ein- 
ſchiffen: Es wurde ihm aber bernach von dem Her⸗ 
Koge von Turfis und von dem Herkoge von Medina 
Sidonia widerrathen,weil fich unterdeffen das Wet⸗ 
ter wieder geändert hatte. Auf die Nachricht von 
der unverhofften Abreife des Königes hatte fich der 
Hertzog ſchon aufgemacht, Ihr. Majeftar nebſt dem 
gantzen Senarzu begleiten, blieb aber, als er auf 
der Straſſe von dem Auffſchub der Reiſe hoͤrete, zu 
ruͤck. 

Des Morgens hielte man Rath; und Ihr. Maj. 
ertheilten der Signora Livia Doria das Perfonal- 
Tractament des Grandats von Spanien. Es wur⸗ 
den im Nahmen des Koͤniges den 6. abgeſchickten 
der Republic Ringe von groſſem Werth gegeben, 
wie auch dem Francifco Minche, welcher im Nahmen 
dieſer Stadt zu Däyland das Ceremoniel des Her⸗ 
tzogs mit Ihrer Majeſtaͤt eingerichtet. 

Donnerſtags den 16. Novemhr, als es wieder⸗ 
um vollkommen gut Wetter worden, erklaͤrten ſich 
Ihr. Majeſt. daß Sie um 16. der gantzen Uhr zu 
Schiffe geben wolten; dahero alle diejenigen, fo 
Ahr. Maj. in die Campagne gefolget, und auf dem 
Sande zuruͤcke blieben, Ihnen die Hand in. Dero Ca- 
biner füffeten, wohin Sie ſich, al8 Sie vorher die 
Meſſe angehörer, begeben harten, Nach diefen 
Fam der Herkog mit dem Mathe, und wurde von 
Ihr. Majeſtaͤt mit dern gewöhnlichen Ceremoniel 
indem Audieuz - Zimmer empfangen, Nachdem 
der Königfelbige angehörer, und ihnen gebühren- 
der maffen geantwortet, brachen jie in Begleitung 





des Hertzogs, dem alle Senatores bedeckt folgeten, 
anf, fich zu embarquiren. Die Hofſtadt von Seis 
ner Majeftät marchirte ohne Ordnung durch einans 
der, und zulegt Famen die Mufquetier -Guarde zu 
Pferde. Der König gieng zu Fuſſe gegen der 
Strand des Meeres, wo ihn die Galeeren erwar⸗ 
teten. An diefem Orte hatte die Republique eine 
magnifique Brüce von 400. Schuhen fihlagen laſ⸗ 
ſen, welche daſelbſt auf einer Seite an dem feften 
Sande angebenget war, und ander andern auf groß 
fen bedeckten Schiffen ſchwamm, und mir Statuen 
gar artig befeget war. Der König gieng auf dem 
feften Theile derfelben, ward aber zweifelbafft, ob 
er weiter folte fortgeben, in dem die anlauffende 
Fluth des Meeres den andern Theil der Brücke 
über alle nraffen anjieng zu fihocfeln, und e8 ward 
auch fo arg, und nahm fofehr zu, daß die Bruͤcke zer⸗ 
riß; daher diejenigen, fo fich auf demfelben Theile 
der Bruͤcke befanden , fo guf dem Meere ftund, nicht 
ohne viele Incommodirät fich in Fleine Schiffere- 
tiriren muften. Der König gieng alfo mit eben der, 
felben Begleitung wieder von der Bruͤcke herunter 
nachder Straſſe della Laterna, durch einen etwas 
unbegvemen und ungebähnten Weg, Als er. an 
das Meer Fam, wurde ihm die Felouque der Repu- 
blique, fo aufs ſchoͤnſte ausgeputzet, ofleriret, Es 
ließ aber der Hergog von Turfis feine Felouque avan- 
ciren, in welche ſich der König verfügte ‚und auf die 
commandirende Frantzoͤſiſche Galeere begab; mo- 
ben er mit einer Königlichen Salve der Efquadren 
wie auch der Stadt » Artillerie begrüffet wurde, wel⸗ 
che hernach zu dreyen mahlen wiederholet ward. 
Der Hertzog und der Rath begaben fich ebenfalls in 
die Önlee des Koöniges, um Ihnen eine gluͤckliche 
Reife zu wuͤnſchen; allda wurden Sie auf dem klei⸗ 
nen Tabular angenommen, und mit 4. Canon⸗ 
Schuͤſſen begruͤſſet. Sie wurden in dem Hinter“ 
theile des Schiffes empfangen, und mochten fich be⸗ 
decken; darauf beurlaubten fie fich ‚wurden faſt biß 
in Ne Fleine Stiege begleitet, und mit 4. andern 
Schüffen begruͤſſet. Als man gar abreifete, beant⸗ 
wortete die Koͤnigl. Galee die Salven aus der Stade 
mie 3. Stuͤck⸗Schuͤſſen, und verbeſſerte dadurch 
den Fehler des Ceremoniels, welcher bey der erſten 
Ankunfft des Koͤniges vor Genua war begangen: 
worden. Zi 
Es reifete alfoder König ab, und war nicht we⸗ 
niger mif der Republique zu frieden, als diefelbe 
mie Ihm megen der von Ihr. Maj. genoffenen Ch 
re vergnuͤgt war. | | 


Li. 


Beſchreibung, wie die Churfürften zu Coͤlln und Bayern bey Ihrer Gegenwart am 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hof in Pundo des Ceremoniels tradiret worden, 
de Anno 1706. und 1709, 


Nno 1706. im Herbſt langte der Churfürft zu 

Coͤlln incognito unter dem Nahmen eines Mar- 
quis von Franchimont am Königl, Frantzoͤſiſchen 
Hofe an, und hatte bey dem Könige in feinem Ca- 
biner Audienz. Hierauf ward er von dem Dauphin 
zu Meudon herrlich bewirthet, auch auf Befehl des 
Königs mit allerhand Jagten beluſtiget. Als fich 


derſelbe einige Zeit in Franckreich aufgehalten ‚fo 
war er willens nach Nom zu geben; a — 
ſe wurde nach der Zeit ruͤckgaͤngig, weil ihm der 
Paͤbſtl. Hof zu verftehen gab da die Anti- Bour- 
bonijten aflzugroffe Ombrage von a: Gegen» 
ware zu Rom fchöpffen möchten. Dieſes verur, 
ſachte, daß fich Se. Churfürftliche Durchl. entſchloſ⸗ 

fen, 





— — — — — 
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fen ihren Weg nach Ryſſel in Slandern zunehmen, 
welches Ihro auch der Frantzoͤſiſche Hof gar Teichlich 


accordirte , obnerathter der König Deroſelben die 


Ehre gethan harte zu.jagen: Sie ſolten an dem 


Königlichen Hofe nicht fremde thun / und 
dannenhero auch keine Ceremonienerwatren, 
weil Sie daſelbſt gleichfam zu Haufe wären. 
Doch die Complimenten haben, abfonderlich an den 
Höfer, offtermals einen’ fehr verborgenen Der: 
ftand, und vielieiche hat diefe in Worten bezeigte 
u verhindern ſollen, daß Ihre Churfuͤrſtl. 

urchl. ſich keine wiedrige Gedancken daruͤber 
machen ſollen, wenn Deroſelben nicht mit ſo viel Eh⸗ 
renbezeugung begegnet worden, als ein Churfuͤrſt 
mit Fug pretendiren Fam Vor Dero Abreiſe bes 
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ſcheuckte Sie der König mit einem mir 4. Diaman— 
te beſetzten Creutz, welches auf 30000, Cronen 
geſchaͤtzet wurde. Deroſelben Herr Bruder, des 
Churfuͤrſten in Bayern Durchl, Famen etwas ſpaͤ⸗ 
fer als dieſelbe, und zwar allererft im Jahr 1709. 
gleichfalls im Herbft am Frantzoͤſiſchen Hofe, und 
zum erften zu Rembouiller bey dem Dauphin an, - 
welcher ſich bemühere, Derofelben allerhand Ergög. 
lichfeiten zu machen, Doc) fobald Sie zu ‘Paris 


anlangeten, fo gab es einige Streitigfeiten wegen 


des Ceremoniels, und felbige wurden dadurch ber 
mögen, fih zu Vermeidung alles Nachtheils, in- 
cognito aufzuführen, und unter diefer Mafque ein 
und das andre mahl mit dem Könige ins geheim zu 
conferiren. 


LIT. 


Beſchreibung des Ceremoniels, ſo der König in Schweden obfervirct, als Ihn der 
Zortar : Cham zu Bender beſuchet, de Anno 1710. 


A⸗ der Tartar-Cham Anno 1710. Ordre befam, 

nach Conftantinopel zu reifen, und dafelbjt dent 
groffen Kriegs⸗Rath im Divan beyzuwohnen, ent⸗ 
fchloffe fich diefer Herr , welcher , als ein naher 
Bunds-Verwandter der Ortomannifchen Pforte, 
Feine geringe Figur machet, und wegen feiner Nach⸗ 
barſchafft mit Moſcau die Force dieſes fuͤrchterlichen 
Feindes ſehr wohl verſtunde, ſich erſt mit dem Koͤnig 
in Schweden zuBender muͤndlich zu unterreden, und 
alsdenn die concertirte Deſſeins in dem Divan deſto 
nachdruͤcklicher zu ſecundiren. Dieſer Cham war 
von einer kleinen Statur, aber ein Mann von gutem 
Verſtande, Lebhafftigkeit des Geiſtes und voller 
Feuer und Hitze zu dem Kriege, welches auch die UIr- 
fache , Daß er fo groffe Eflime vor den König in 
Schweden, als einen Rrieg-liebenden Herrn hatte, 
und feſt mit feinem Interefle verfnüpfft war, ‘Dar 
mit nun die befchwerlichen Complimente bey foldyer 
ungeroöhnlichen Ensrevue voraus abgerban, und es 
beyderfeirs verglichen würde, fo war es fo weit bes 
dungen, daß der Cham Selim Kyrey fich auf einem 
Trag-Seffel von 2. feiner Bedienten biß nahe an 
das Quartier des Königs fragen lieſſe, vor welchem 


60. Schwediſche Trabanten in Ordnung geſtellet war 
ren. Wie er biß dahin Fam, flieg er von dem Seſ⸗ 
fel berunter,begleitet von 2. ſeiner vornehmſten Bes 
dienten, und gieng abgeredter maſſen hinein in das 
Zimmer zum König, welcher bey feinem Tifch anger 
lehnet ſtunde, und ſich niche von der Stelle bewegte, 
bipder Tartar-C ham gan nahe an den Tiſch kam, 
da dann die beyderfeitigeComplimenten gegen einane 
der erfolgten, und die Unterredung gepflogen wurde, 
Nach deren Endigung geſchahe der Abfchied mir eben 
denen Ceremonien, wieder Eintritt, und der Chan 
veifere mit Conteltirung vieler Gewogenheit nach 
Conſtantinopel. Bey feiner Retour nach Crimm 
Fam derfelbe noch einmahl zu dem König von Schwe- 
den nach Bender, und überbrachte die Kriegs -De- 
claration wieder Moſcau. Viel Schwedifche Om- 
ciers, ob fie wohl Feinen Befehl Hatten, ritten ihm 
biß 5. Meilen entgegen und holten ihn ein ; ſelbſt der 
König, als ihm der Tartar⸗Cham abermaßls die Vi- 
fire gab, gieng ihm drey Schritt in dem Zimmer ent 
gegen, und wurde bey dem Abfchied eben diefe Cere- 
monie beobashrer, 


LIT, 


Befihreibung des Ceremoniels bey der Zuſammenkunfft des Köniag in 
Schweden und Groß-DBezierd, de Anno 1710, 


A⸗⸗ der Koͤnig von Schweden den 22. Jalii Anno 


1710. Abends um 10. Uhr durch einen Courrier 
vonder Armee die Nachricht erhalten, wie der Czaar 


| dergeftalt umringet, daß er zu capituliren oder Frie⸗ 


de zumachen begehrte, farte fich der König gleich zu 
Pferde, und Fam des folgenden Tages um 3. Uhr bey 
der Armee an; Er verfuͤgte fich ſofort in das Polni⸗ 


ſche Sager, von dannen man die gantze Moſcovitiſche 


Armee uͤberſehen konte, und war daſſelbe fehr wohl 


verſehen, die Stuͤcke allda zu pflantzen; So bald der 


Groß-Vezier vernommen, daß der König ankom⸗ 


men, ſchickte er ihm zweh Baſſen entgegen, den Koͤ⸗ 


nig zu hitten, daß er in einem vor ihn aufgeſchlagenem 


Zelt abſttzen möge ; der Groß⸗Verier Farm darauf 
dem Koͤnig ſelbſt auf etliche 100. Schritt entgegen, 
und ſtellte ſich auf die Seite, da eben der König vor⸗ 


bey ritte, und ihn Gar wenig gruͤſſete. So bald der 
Koͤnig fich in das Zelt verfuͤget, und dafelbft auf dert 
Sopha oben an niedergelaffen, trat auch der Groß: 
Vezier hinein, und ſatzte ſich auf Die andere Seite, 
und der Tartar⸗Cham chirgefehr in die Mitte. Hier 
auffagte der König, daß die Arm£e allzufchön fey, 
und ware nur Schade, daß felbige nicht beffer ange 
wendet werden folfe, der Örof-Vezier aber meinre, 
es wuͤrde ſolches nicht weiter nöthig feyn, nachdem 
der Friede bereits gefchloffen. Der König fragte 
ibn weiter, ob er fich getraute folchen Frieden gegen 
feinen Kaͤyſer zu verantworten, worauf er zur Ant⸗ 
wort gab, er wäre Vifpiel oder Vicarias Imperis,und 
hätte die Macht Krieg zu führen, und Frieden zu 
ſchlieſſen. Und als ihn der König weiter vorbielte,: 
dieſer Vortheil fen fo groß gemefen, daB man einen 
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noch weit beſſern Frieden haͤtte bekommen koͤnnen, 


man ſolte ihm nur 20. Canonen geben, fo wolte er 
den Czaar mit feiner gantzen Armee innerhalb 7. 
Stunden ohne Verluſt eines einigen Tuͤrcken lief 
fern, excufirte fih der Groß» Vezier mit. dem ger 
fchloffenen Frieden, darauf wandte ihm der König 


— 





den Ruͤcken, und gieng zum Zelt hinaus, da er ſich 
dann auf das Pferd ſatzte, und nach des Tartar—⸗ 
Chams Dvartierritte, allmo ihm der General Po- 
niatouski ein Gezelt auffchlagen laſſen, in welchem 
der König die Nacht über blieb, und den folgenden 
Tag wieder nach Bender ritte. + 


Nachricht, wasder Chur⸗Printz zu Sachſen ben feiner Anwefenheit am Königl. 
Strangöfifhen Hofe vor Ehre genoſſen, deAnno 1714. 


AN» 17714. gegen den Herbft erboben fich des 

Chur» Pringens zu Sachſen Koͤnigl. Hoheit 
incognito unter dem Nahmen eines Grafen von der 
Saufiz von Coͤlln am Rhein an den Könige. Fran⸗ 
tzoͤſſchen Hof, um ſich daſelbſt in allerhand ritser- 
Tichen Exerciciis zu perfedtioniren, So wohl der 
König felbft,als die Pringen von Gebluͤthe und an 
dre Groſſen feines Hofes erwiefen Derofelben unge, 
mein viel Hoͤfflichkeit. Nach dem fich nun diefelbe 
fiber ein halbes “jahr am Königlichen Hofe auffge⸗ 
halten, fonahmen fie am 28. May Anno 1715. bey 
dem Könige zu Marly Abfchied, worbey Se Maj. 
diefelbe erliche mahl umarmeten, viel Zeichen Ihrer 


Hochachtung gegen fie von ſich gaben,und diefelbe mit 
einem ſehr Foftbahren Degen beſchencketen. Am 29. 
Man begaben ſich Hierauff Ihre Königliche Hoheit 
nach Verlailles, um dem jungen Dauphin und den 
vornehmften Prinzen von Gebluͤthe gleichfalls a- 
dieu zu fagen, welche diefelbe durchgehends mir groſ⸗ 
fer Zaͤrtlichkeit dimirurten, und ihre Hochach tung ger 
gen einen Printzen beseugeten, deffen hohe Geburrh 
und unvergleichliche Qualicäten aller Menfchen Aus 
gen und Hergen an ſich zu ziehen vermögend ſind, wie 
denn auch die Ellimg, fo er am Frantzoͤiſchen Hofe ger 
noffen, überhaupt ungemein geweſen. 


LV. a 
Ceremoniel, ſo bey der Anwefenheit deö regierenden Hertzogs von Lothringen und 
feiner Gemahlin zu Paris beobarhtet worden, de Anno 1718. | 


I°* am Königl. Srangöfifchen Hofe am 28. Febr. 
*P Anno 1718. die Nachricht eingelauffen, daß Ih⸗ 
re Koͤnigl. Hobeiten von Lothringen an bemeldtem 
Tage per Pofta dafelbft anlangen würden, fubren 
Madame, der Herkog von Orleans, die Herkogin 
feine Gemahlin, der Herkog von Chartres und 
Mademoifelle von Valois Nachmittaas um halb 3. 
Uhr Ihren Koͤnigl. Hoheiten biß nach, Bondy, zwey 
Meilen von Paris, entgegen ‚moofelbft fie die Equi- 
pages bemeldtes Pringen und Pringepin anlangen 
ſahen. So bald der Herkog von Lothringen, den 
man in Paris nur Örafen von Blammont nennte, 
weil er fi) incognito aufführete ‚und feine Gemah⸗ 
finder Ankunft des Hertzogs von Orleans inne wur⸗ 
den ‚friegenfievonihrem Wagenab. Danın der 
Herr Regente und Madame höreten ‚daß Ihre Kor 
nigl. Hobeiten zu Fuſſe auf fie zu eileten, lieſſen fie 
Ihre Caroffe ftille halten, und der Hergogvon Or- 
leans ftieg alsbald heraus, diefelben zu empfangen. 
Das inniglihe Dergnügen, welches die Herkogin 
von Lothringen darüber verfpührere,ließ nicht fo viel 
Zeit übrig,daß Madame, der Herkog von Chartres 
und Mademoilelle abfteigen kunten. Dieſe erfte 
Zufammenfunfft gefehabe jo wohl ein als andern 
teils mit aller erfinnlichften Zaͤrtlichkeit, und hier⸗ 
auf ftiegen Ihre Koͤnigl. Hoheiten in die Carofle der 
Madame. Die Herkogin von Lorhringen feste fich 
neben Madame, vor die Herkogin von Orleans ‚der 
Herkog von Chartres und Mademoifelle hingegen 
rücwärts, fo dann der Öraf von Blammont in den 
einen ‚und der Herkog von Orleans in den andern 
Schlag. Nach 4. Uhren gelangten fie indem Koͤ⸗ 
nigl. Pallaft an. Die Stau Hergogin von Lothrin⸗ 
gen und der Herr Graf von Blammont wurden in 
das vor Sie zubereitete Apartement gefuͤhret, wel⸗ 


ches vorher der Herkog von Chartres inne gehabt, 
Hierauf Fam der Königl, Grand Maitre de la Guar- 
de Robe, Marquis de Souvrey, zu Ihnen, Sie im 
Nahmen des Königs zu bewillfommen, und Ihnen 
Sr. Maj. Freude uͤber Ihre Ankunft in Dero 
Haupt» Stadt zu bezeugen. . Eine halbe Stunde 
darnacı kam die Hertzogin von Berry, Ihnen die 
Vifice zu geben. Diefe Pringepin war Faum in dem 
Pallaft von Luxembourg angelanger,, fo überfähickte 
fie der Hertzogin von Lothringen eine Fofibahre 
Commode ;: welche mit Leib⸗Guͤrteln, Schürgen, 
Muͤffen, Palatinen, Fichus, Bandern, Crevees, eis 
nem Nacht -Rod und allerhand andern Galante— 
rien von gleicher Art angefüller war. Hierauf bes 
gaben fie fich in die Opera von Bellorophon, to» 
feldft eine erftaunende Menge Volcks zugegen war, 
welche nicht fo wohl die Annehmlichkeit der Action, 
als das Vergnügen, Ihre Könige. Hohe iten von Lo⸗ 
ehringen zufehen, dahin gezogen. Mach der Ope- 
ra begab man jich zum Spielen,und hierauf Abende 
um 11. Uhr zur Tafel ben der Herkogin von Or- 
leans. Madame war hier nicht zu gegen, weil fie des 
Abends niemahls zu fpeifen pflegt. Die Herkogin. 
von Sothringen und die Hertzogin von Orleans faflen 
an beyden Seiten der. Zafel, eine jede auf einem 
Fauteuil; . die Mademoifelle de Valois ‚aber zur 
Lincken der Herkogin von Lothringen, und die uͤbri⸗ 
gen Damen vonden Höfen diefer Printzeßinnen ſatz⸗ 
ten fich ohne Rang an die Tafel nieder, nemlich die 
Herkogin von Sully,die Marggraͤfin von Bouffleurs, 
die Herkogin von Force, die Marggräfin von Ca- 
ftries, Die dran von Lenoncourt und die Gräfin von 
Fuͤrſtenberg. Dem Herrn Örafen von Blammont 
galt es gleich viel, wo er zufigen fam. Am 19. dito 
nabın der Herr Regente den Herren Grafen von 
Blam- 
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Könige. Der Marquis d’Eilampes, Capitain von 
der Guarde Ihrer König, Hoheit, und der Marquis 
de Craon, erſter Stellmeifter des Grafen von 
- Blammont fafjen rückwaͤrts. Sie begaben fic) bins 
auf zu dem Könige und gank allein zu ihm in ſein 
Cabinet, wo niemand, als Ihre Majeftär und der 
Herr Marſchall von Villeroy zu gegen waren. Dei 


König umfleng den Herrn Grafen von Blammont 


zu vielen mablen ‚und erwieß ibm, alle erfinnliche 
Careſſen. Wie es Zeit war, dag Ihre Majeftar 
Mittags» Mahlzeit halten wolten, fo begaben fie 
fich zurück und fuhren nach dem Pallaſt von Luxem⸗ 
bourg, Madame, der HerKogin von Berry ‚eine Vi- 
fite zugeben, Wie fie in dem Koͤnigl. Pallaſt zu- 
ruͤck kamen, feßte man fich zur Mittags- Tafel. Ma- 
dame faß auf einem Fauteuil mittenan der Tafel 
mie dem Rücken gegen den Camin, die Herkogin 
vor Lothringen zu ihrer rechten , und der Öraf von 
Blammont zu ihrer linden Hand an der Tafel. Gegen 
über der Madame lincker Hand derfelben ſaß Ma- 
demoifelle de Valois. Die Damen der Madame und 
der Hırkogin von Sothringen hatten die Ehre, an 
eben der Tafel mit zu ſpeiſen. Nach aufgehobener 
Tafel ſahen Ihre Koͤnigl. Hoheiten in dem Koͤnigl. 
Pallaſt eine Italiaͤniſche Comodie mit an,nad) wel⸗ 
cher die Hertzogin von Lothringen, der Graf von 
Blammont und Hertzog von Orleans fih zu der Frau 
Hertzogin von Berry begaben, woſelbſt man ein 
ſtarck Spiel zumachen anfieng. Allhier erfchienen 
die Printzeßin von Öeblüre, welche insgefamt von 
koſtbahren Jubelen ſchimmerten, nebft allen Prin- 
gen, auch Herren und Damen von Hofe: Diefe 
Verſammlung machte einen der fihönften Circul, 
den man fich einbilden Fan. Die Herkogin von 
Berty gab hierauf eine Media- Nox, nad) welcher 
man fid) zudem Ball Der Opera verfügte. An die⸗ 
ſem Tage ließ die Hertzogin von Lothringen einem 
Soldaten Gnade ertheilen, derauf dem Wege ber 
griffen, ander Ecke von Pont-neuf auffgehangen zu 
werden. 

Am 20. Ejusd. führte Madame die Herkogin von 
Lthringen in Ihrer Carofle zu dem Könige , denfel- 
ben zu ſehen. Ihre Koͤnigl. Hoheiten traffen Ihre 
Koͤnigl. Maj. gleich über der Mittags⸗Tafel in De 
co Cabiner an. Selbige wurden fehr gnaͤdig em⸗ 
pfangen, und der König erwieß der Frau Herkogin 
von Lothringen alle erfinnliche Höflichkeit. Am 24. 
duo er hob fich der König mie der gewöhnlichen Ber 

leitung nach den Koͤnigl. Dallaft, um dafelbft der 
——— von Lothringen die Viſite zu geben. 
Dieſe Printzeßin Fam in Begleitung ihrer Hof⸗Da⸗ 
men dem König big an den Eingang ihres Aparte- 
ments entgegen. Nachdem der König fich eine 
Weile in dem Cabiner der Herkogin von dothringen 
aufgehalten , fo begab er ſich fodann zur Madame. 
Nach diefer Vifite pafigte er durch die Fleine Galerie 
und das Cabiner des Herkogs von Orleans zu der 
Frau Hertzogin von Orleans, von welcher er fich nach 
den Pallajt des Thuilleries begab, und einen aroffen 
Spasier- Weg über Pont - neuf machte, 
In der Nacht zwiſchen dem 36. und 27. Ejusd. gab 


Blammon: Nadymittags in feiner Caroſſe mit zum. 


| 25% 
Monfeigneur le Ducein anſehnliches Feſtin PER 
Condifchen Haufe, worzu Die Hertzogin von Sorhein 
gen und der Herr Öraf von Blammont invitiveriunga 
dene Der ordentliche Ball Feng ſich um halb Yu) 
Uhr an. Selbiger wurde durch Monfeigneur le Due 
und Mademoifeile de Charolois eröffnet, und mä her 
te biß um halb 11. Uhr Abends, da man zur Tafel 
gieng. Man hatte 5. Tafeln vor die Damen, jebe 
mit vier und zwantzig Gerüchten befeßt, An derer 





ſten ſaſſen Madame, die Hertzegin von Ber.y, dee 


Here Negent, der Öraf von Blammont, Madame dia 


verwittibte Duchefle, nebft deren Mesdemoiſelles 


von Charolois und Clermont und viel andern Das 
men vom erſten Rang. An ber andern Tafel war 
Madame la Ducheſſe, Die dritte hielt die juͤngere 
Prin heßin von Conty; die Übrigen beyden aber wa⸗ 
ven von allen andern Damen beſetzt. Monfeigneue 
je Duc batte in feinem Apartement vier audre Ta⸗ 
feln vor alle Herren auffegen laſſen. Dieſe Tafeln 
wurden mit beſondrer Magnificenz, Delicateſſe und 
Ordnung bedienet. Nach der Abend⸗Tafel welche 
eine Viertel⸗Stunde nach ein Uhr aufgehoben wurs 
de, erlaubte man allen maſquirten Perſonen hinein 
zukommen: Ale Gaſſen, ſo nach dieſem Haufe gien⸗ 
gen, waren dermaſſen beſetzt, da diejenigen, fo zu 
Fuſſe giengen, Muͤhe harten, durch zu fommen, AL 
lerhand Erfrifhungen wurden in allen Zimmern 
uͤberfluͤßig aufgeſetzet, und obzwar die Apartements 
weitlaͤufftig genug find, ſo war es doch gedrange, und 
mau genötbiget, um Lufft zu fehöpffen, die Fenfter zu 
eröffnen, Man hatte aller Galanterie bey dieſen 
Feſtin noͤthig, um die delicaren Damen von der Bon 
unruhigung der unglaublichen Menge Volcks ſchad⸗ 
loß zu halten. ER 
Unter denen vielfältigen Fellins, welche bey das 
mahliger Carnevalö-Zeit dem Hertzog und der Herz 
tzogin von Lothringen zu Ehren gegeben worden, mar 
dasjenige, welches Die Hertzogin von Berry am 29, 
diro Abends hielt, eines der koſtbahreſten und ma- 
gnifiqueften, jo in langer Zeit zu Pariß nicht gegen 
worden, wiees dem über 200000, Livres gekoſtet 
bat. Die Urſache, warum die auswärtigen Ambafl 
fadeurs nicht dabey zugegen waren, iſt dieſe geweſen: 
Well ſie prætendiret, mit denen Printzen und Prin⸗ 
tzeßinnen vom Gebluͤte an einer Tafel zu ſpeiſen, die 
Plaͤtze aber an dieſer bereits ausgetheilet waren. 
Unterdeſſen teug ſich etwas dabey zu, ſo das Ceremo- 
nien⸗Weſen betraf, und in folgendem beftund: Dee 
Marquis de Magni , Introdudteur derer Ambafla- 
deurs hätte ſich ohne Widerrede an oberwehnte Tas 
fel ſetzen Fönnen, wenn die Ambafladeurs zugegen ges 
weſen, fo aber pretendiree er, der Abtwefenheicderer 
Ambafladeurs obngeachter, dieſes Necht, und feste 
ſich an gemeldeer Tafel nieder. As nun Mr. de 
Sommeri, der Hertzogin Maitre d’Hötel dieſes gem 
wahr wurde, ſagte erihm ing Obr, die Hertzogin von 
Berry hätte befoblen, daß er niemand an die Tafel 
laſſen ſolte, als diejenigen, fo auf der Lifte ſtuͤnden, 
roorauf aber fein Nahme nicht befindlich, Allein 
Mr. de Magni antwortete Eurß: diefe Stelle kaͤme 
ihm wegen feiner Charge zu, Mr, de Sommeri gab 
ſofort der Hertzogin von Berry hiervon Nachricht, 
wel⸗ 
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welche zwar darauf Ordre ertheilte, er möchte, weil 


er fich bereits gefeger, fisen bleiben, damit Feine Un- 
ordnung entftünde, Mr. deSommeri aber folte ihm 
nach aufgehabener Tafel bedeuten, daß er an einem 
Orte gefeflen, welcher ihm nicht zufomme, deßwegen 
die Hergogin von Berry mit feiner Conduite gar übel 





zufrieden wäre, Mr. de Sommeririchtere auch ſei— 
ne Commiffion aus ; weil ſich aber Mr. de Magni 
bey diefer Öelegenheit gar fehr vergeffen, ſo ward er 
folgendes Tages in die Battille gebracht, jedoch gar 
bald wieder daraus dimittirer, mufte aber befürche 
ten, daß er feiner Charge entſetzet werden möchte. 


Ceremoniel , fd oblerviret wird, wenn ein König in Spanien einem Sardinal 
zum erſtenmahl Audienz giebt, 


Fer Cardinal ſchicket nach Hofe, Nachricht von 

dem Tag und Stunde einzuziehen, wenn ihm 
der Koͤnig die Ehre anthun und Audienz geben will, 
Wenn ernun Tag und Stunde vernommen, jo ber 
giebt er ſich, in Begleitung feiner vornehmſten Do- 
meſtiquen und Geſellſchafft einiger Perſonen von 
Diſtinction, ſo er, dieſer Ceremonie bey zu wohnen, 
eingeladen, nach dem Königl. Pallaſt. Wenn er 
allhier anlangt, fährt er unter die Laͤube, wo er von 
der Caroffe abfteigt ‚und über die groffe Treppe zum 
Kinig hinauf gehet ‚auf welcher ſo wohl, als denen 
Galeerien die Guarden in zwey Reihen aber nicht 
im Gemehr ftehen. Sobald er bey dem Aparte- 
ment des Königs anlanget, jo eröffnen die Pfoͤrt⸗ 
ner die Tpüren des Saals und Vorſaals, und der 
Sammer: Thürhüter die Thüre des Vorgemachs. 
Diefe bleiben jedweder aufibren Poften ſtehen, biß 
der Cardinal wieder weggegangen. Diefer gehet 
in die Cammer des Königs durch die kleine Anci- 
Chambre,, in Gefellfhafft derjenigen Perfonen , fo 
die Freyheit haben, mit hinein zu gehen. Wenn 
nun der Ober» Hofmeifter, oder in feiner Abweſen⸗ 
heit der Hofmeifter ‚der die Woche hat, dem König 
Stachricht geben, daß der Cardinal in der Sammer 


wäre, fo geben ihre Maj. in Begleitung der Hofe 
meifter und Cammer - Suncferi demfelben entge- 
gen ‚ibn zuempfangen. Der Cardinal bitter fi) 
vondem Könige die Erlaubniß aus, ibm die Hand 
zu kuͤſſen, welches ihm der König auch verſtattet. 
Hierauff nimme der König feinen Hut ab, und jagt 
zu dem Cardinal, daß er ſich bedecken folle, und ge> 
her bierauff mit ihm in den Saal, wo Se Maj. zu 
effen pflegen. Sodann vergönner man allen den- 
jenigen ‚fo von der Svite des Cardinals find, daß fie 
ſich der Pforte nähern mögen. Der König feet 
fid) auf einen Fautenil, den man vor Ihn zu rechte 
gefeet, und der Groß⸗Hauß⸗Marſchall prefenti- 
ret. dem Candinal einen anderm Bey dem Ende 
der Audienz ftehet der König auf, und bleiber auff- 
gerichtet ftehen , lehnet fich aber an einen Tifch, Der 
Groß⸗Hauß ⸗Marſchall oder ein Bedienter von dem 
Holtz⸗ Amt nimmt dem Cardinal den Fauteuil weg, 
fodann aber der Cardinal Abjchied bey Ihrer Maj. 
und zieher daben fein Bonnet ab, beuget fich auch ge⸗ 
gen den König mitdem Haupt der ihn bierauf biß 
an die Thuͤre des Saale, wo er ihm Audienz gege- 
ben begleitet, und, werner ihn verläßt, den Hut 
abnimmt. 


(VI) Wie Könige von Churfürften, freyen Nepubliguen und Fuͤrſten 


tractiret worden. 


* 


LVII. 


Beſchreibung König Carls des Im. in Spanien Auszug von Wien, auch was Sie zu 


Weiſſenfels, Düffeldorff und im Haag vor Ehren - Bezeugungen genoffen 
de Anno 1703, 


SS Ordnung ſolches Ihrer Majeſtaͤt Auszugs 
aus Wien hatte man alſo eingerichtet, Ein 
Pottillon, fo voran ritte, eine Chaife darinnen 4. 
Gammer- Herren faffen, famt einem Diener hinten 
auf, 2. Poftillionen, die leer ritten, ein Poſtillion mit 
einem Hand Pferde, 2. Courriers, T. Poſt⸗Amts⸗ 
Stallmeiſter; Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt mit obge⸗ 
nannten Perſonen, 3. Koͤnigliche Edelknaben, ein 
Leib⸗Barbier, 6. Hartſchierer, 1. Page vom Fürs 
fien von Sichtenftein, ı. Page vom Grafen von 

gar, eineChaife mit 4. Feld-⸗Officiern, und 1. 
el hinten auf, ı. Chaife,, in der 2. Par. Soc. Je- 
fü und ein Socius, famt einem Capell» Diener, eir 
ne Chaife mit 3. Edelfnaben und dem Capellan als 
Hofmeifter, famt einen ‚Diener, 1. Chaife mit 2. 
$eib » Medieis , famt einem Diener, 1. Chaife , darin: 
nen der geheime Hof-Secretarius mit 2. Cancelli⸗ 
fien, famt einem Diener, ı. Wagen mit dem Cams 
N mer mit einem C emmer-Diener, noch 
einer Perfon und einem, 1. Chaiſe mit dem Hof 


Zablmeifter und 1. Schreiber, eine Calefche, in der 
fein Diener, 1. Caleſche mit dem Apothecker, Hof 
Darbier und einem Diener, ſamt dem Hof⸗Apothe⸗ 
cker. 1. Caleſche mitdem Cammer⸗Fourier, einem 
Tapezierer und einem Jaͤger. Cine dergleichen mit 
dem Hof-Fourier und noch einer Perſon, eine Caler 
fche mit des Tapeziers Gehülffen und feinem Dies 


ner, eine Calefche mit dem Perugven-Macher, Klei⸗ 


der⸗Verwahrer und ihren Gehälffen. Ein Cams 
mer-Bilter - Wagen, mit dem Cammerheißer und 
deffen Gehülffen. Dergleichen mir zwey Cammer⸗ 
Trabanten, eine Calefche in der Controlleur, ein 
Schreiber und Diener ; Eine Calefche mitdem Kel⸗ 
Ierfchreiber, 2. Jungen und dem Mund» Trundesz 
Eine Ealefche mie dem Silber Wäfiher und feinem 
ungen, dergleichen indeme 4. Tafeldecker; Ein 
Feld⸗Wagen, in welchen ein Zöhrgaden- Träger 
mit der Nothdurfft vor Keller und Kcht-Cammer; 
Eine Caleſche mir dem Kuͤch⸗Schreiber, Einkauffer 
und Zoͤhrgade; Eine Ealefche worinnen deffen * 
bil 
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huͤlff, ein Silber-Schreiber und ein Keller: Diener, 
ein Küchen Wagen mit einem Koch, Beydiener und 
Helffer; Eine Calefihe mit des Mund⸗Kochs Ger 
hülffen; dergleichen ‚ worinnen der Cammer⸗Her⸗ 
‚ren Tafel⸗Decker, ſamt einem Gehuͤlffen, z. Jungen 
und dem Silber-Öefihier 5 dergleichen mit des 
Beichtvaters Schülffen und zwey Jungen. Cine 
Kuͤchen⸗Caleſche mit zwey Mund⸗Koͤchen, und 4- 
Meiſter⸗Koͤchen; Eine dergleichen mit zwey Kuͤchen⸗ 
Jungen; Eine dergleichen mit 4. Neben⸗Koͤchen und 
einem Helffer. Ein Kuͤchen⸗Wagen mit zwey Kuͤ⸗ 
chen⸗Jungen; Ein dergleichen mit zwey Traͤgern. 
Eine Chaiſe mit einem Jaͤger, der Jaͤgerey und 2. 
Heyducken. Ein Wagen mit des Ober⸗Hofmei⸗ 
ſters Bedienten; Ein Ruͤſt⸗Wagen mit des Ober⸗ 
Hofmeiſters Bagage; Ein Wagen mit des Cammer⸗ 
Herren Bagage ; EineCaleſche mir 4. Cammer⸗Die⸗ 
nern; Ein Ruͤſt⸗Wagen mit der Pagen Bagage; 
noch ein Nüft- Wagen; noch zwey dergleichen. 
Eine leere geib-Chaife, auf der ein Heyduck geſtan⸗ 
den; Eine Schlag⸗Caleſche mit 6. Harfchieren. Ein 
Magen dem Dbrift-Poftmeifter zugehörig. Eine 

Seere Chaife,auf der ein Sagoäy geftanden. Ein 
Ruͤſt⸗Wagen vor die Poſt; Ein Officier, der nach» 
geritten und acht gabe, daß nichts zurück geblieben. 
Ein Poftillion mit einem Hand -und des Mund- 
Kochs⸗Pferde, noch 3. Poft-Amts-Poftillionen: 
Alfo inallen 163. Perfonen, 184. Zug⸗und 26. Reit⸗ 
Pferde, 35. Caleſchen und 12. Chaifen. 

In diefer Ordnung ſatzte Ihro Majeſtat die Rei⸗ 
ſe durch dero Erb⸗Laͤnder fort. Nachdem Sie nun 
ſolche verlaſſen, und auf Sächſiſchen Grund und 
Boden angekommen, ſo ward von Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen aus dero Cammer⸗Collegio zu Dreßden 
Ihro Cathol. Majeſtaͤt der Herr Cammer⸗Rath 
von Vitzthum entgegen geſendet, um Sie durch die 
Saͤchſiſche Lande zu fuͤhren, und zu deren Freyheit 
und Fortkommung aller Orten die noͤthigen An—⸗ 
ſtalten zu machen; denen Reichs⸗Staͤnden aber, 
durch deren Sande Ihro Majeſtaͤt geben muſten, 
Feine Ungelegenheie ihres Königlichen Staats und 
Empfangung balber zu machen; zugleich auf Dero 
Reife ſich felber nicht aufzuhalten, fo war belie, 
bet worden ‚daß Sie allenthalben incognito durch» 
pafliren wolten, Als Ihr. Majeſt. in Leipzig den 
4.Odobr. angelanger, allwo Sie von der ſaͤmtli⸗ 
chen im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft empfangen 
worden ‚und Sie in dem vor Sie zubereiteten Logi- 
mente abgetreten waren, erlaubten Sie jedem die 
Audienz. Da denn fo gleich Ihro Durchl. von 
MWeiffenfels mit einem geoffer und prächfigen 
Staate zu Seiner Majeftär fuhren, und waren 
jelbige die Erfte, die Seine Maj. gnädig und auf 
eine jonderbahre Ark diltinguirten. Nachdem der 
Hertzog eine gute Weile bey Seiner Majeſtaͤt fich 
auffgehalten,murden auch Ihre Durchl. von Sach⸗ 
fen- Barby zur Audienz und Hand + Kuffe gelaffen, 
ı nach welchenandere mehr diefer Königlichen Gna⸗ 





Ihrer Majeſtaͤt indem erfagten Seipzig und denn 
durch) das gange Chur⸗Saͤchſiſche Sand ‚auf Befehl 
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de fich theilhafftig ſahen. Indeſſen erwieſe man 
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deſſen hohen Souveraing ‚ alle erſinnliche Ehre, und 


ſo viel Ihr. Koͤnigl. Majeſt. bey dero jetzigen Reiſe 
annehmen kunten. Bor allen Saͤchſiſchen Prin- 
ken erhielte der Weiſſenfelſiſche Hertzog eine ſon⸗ 
derbahre Gnade. Es geruberen nemlich Seine 
Majeſtaͤt dem Hertzoge in feinen Bieten zu willfah⸗ 
ren, und fich in eigener hoher Perſon nach feiner 
Refidenz zu erheben, Dieſer Prinz machre alle 
erfinnliche Anftalt einen fo hoben Saft feinen Würs 
den nach reche zu empfangen, Alles was in feinen 
Sanden und dafigen Gegenden Foftbahres zu finden, 
mufte berbey gefchaffer,un fein Hof auf das prächtig» 
ſte ausgefleidet werden, um dieje ungemeine Der 
wirthung recht zu verberrlichen; Seine Majeſtaͤt 
brachen den sten Octobris yon Leipzig nach Weiſſen⸗ 
fels auf, gleich) am Stein⸗Wege vor Seipzig hatten 
Ihro Durchl. von Weiſſenfels einen Theil von der 
$eib-Guarde und ägeren beſtellet, dieden König 
begleiten folten, weil e8 Se, Majeftät alfo verlans 
get haften ; dieſe waren zu Lügen und Rippach 
abgelöfer. Als die Spanifche Majeftär ſich Weiß 
fenfels näherte, wurden Sie durch den dafigen 
Ober-Cämmerer, Herrn von Chriftel, und Ober⸗ 
Stallmeifter von Truff nochmahln beeomplimenti- 
rer, und gleich darauff zum erften mahl aus 24. 
Canonen begrüffet 5 dieſes geſchahe drey mahl. 
Ihro Maj. langeren Nachmittag um 4. Uhr allda 
an, und war nor dem Aufferften Thore die Grena- 
dier Guarde placirer,im Refidenz-Plage die Schwei⸗ 
tzer⸗Trabanten⸗Guarde, und auf der geoffen Gallerie 
vor dem Tafel⸗Gemache der Obrifte und Comendant 
zu Heldrungen, der von Bünau mit der Guarde du 
Corps, Der Herkog empfieng Seine Majeftär mie 
Dero Hofftadt an der groffen Treppe, und wolten 
mit einem Spaniſchen Reverence DeroHand kuͤſſen; 
allein Se. Majeſtaͤt gaben dieſes nicht zu, fondern 
embrafhirren ſtatt deffen hr. Durchlauchrigfeie, 
Hierauf meldeten Ihr. Durchl. Se, Majeftät bey 
Dero Fr. Gemahlin, dieim Tafel- Gemach mir dee 
Durchl. Printzeßin Wilhelmina Charlotte zu 
Brandenburg⸗Onoltzbach und Sr. Durchl. beyden 
mittlern Printzeßinnen Schweſtern, dann Sr. 
Durchl. Hrn. Hertzog Heinrichen von Barby und 
Sr. Durchl. Pring Chriftianen, benebenft vielen 
Damen, fo wohlvom Hof als aus der Stade Sr. 


Majeſtaͤt die Complimenten machten, da denn Se. 


Majeftät eine jede Perfon mit einem abfonderlichen 
Reverenee beebrfen. Der Herkog von Weiffens 
fels gieng Ihr. Majeftätvor, und bote Ahnen Dr 
vo eigene Gemaͤcher an, die Sie aufs neue fehr koſt⸗ 
babr hatten meubliren laſſen. Se, Majeftaͤt ber 
fiebten fo gleich zur Tafel zugehen, die in des Hero 
6098 feinem Audienz - Gemach mit groffen Pracht 
zubereiter und alfo angeordnet war : In der Mit 
ten faß Ihre May. gank alleine, ihnen gegen über 
fande fih der Hof⸗Marſchall von Kaltenbrunn, ala 
Tafelſteher. Der Herkog prefentirte Ihr. Maja 
das Waffer felbften, welches aber Se, Maj. nicht 
annahmen. Der Ober-Cämmerer zog den Seffel, 
der Ober-Marfchall und Ober - Stallmeifter,, ivel 
cher letztere den Hut weg nahm, blieben allezeit bin 
ter den Seſſel ſtehen. Se, Maj. nahmen von 2. 
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Gerichten, bernach machten Sie gegen Ihr. Durchl. alle Orristigfeiten des Ceremoniels zu vermeiden, 





ein uͤberaus obligeant Compliment, ſtunden von der 
Zafel auf, und verlangten das Fuͤrſtl. Sranenzim- 
mer in obgemeldtes Gemach, famt den andern Cava- 
liers und Dames; der Ober⸗Schencke brachte Sr, 
Maj . zu trincken; worauf ſich einige Leib-Muficaus 
der Hoch⸗Fuͤrſtl. Capelle fo wohl im Singen als 
auf unterfchiedenen Inſtrumenten hören lieffen: Un⸗ 
ter denen fonderlich der dafige Cammer⸗-Juncker, 
Freyherr von Sabatini,aufder Violin und Saure, der 
Hof-Lansmeifter auf feinen gantz neu erfundenen 
Cymbal vor andern ein grofjes aufmercffames Ger 
hör verſchafften. Wäbrender Mufic fuͤhrete der 
Hertzog den Kaͤyſerl. Gefandten und Premier Mini- 
fire, Fürft Anton von Lichtenſtein, den Obrift - Poft- 
meifter, Örafvon Paar, wie auch Se, Durchl. Her- 
809 Heinrichen und Pring Chriſtian, ſamt übrigen 
Generals und Grandes d' Eſpagne ins Tafel⸗Ge⸗ 
mad), fasten ſich pel& mele, und truncken ſogleich un⸗ 
ter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall Ihr. Majeſt. 
Geſundheit. Beyde Tafeln waren mit vergolde⸗ 
ten Service beſetzet; im Ober⸗Gemach aber waren 
noch 4. Tafeln alle ebenfalls mir Silber bedienet, 
woran die Officierer, Edelknaben und Hartſchierer 
ſaſſen. Nachdem ſich nun Ihro Majeſtaͤt an die⸗ 
ſem Orte von Nachmittags 4. Uhr biß Abends 9. 
Uhr aufgehalten, lieſſen fie alle Cavaliers und Da- 
mes zum Hand⸗Kuſſe, embrafirten den Herkog zu 
3. biß 4, mablen, und giengen von felbigem in eben 
den Ceremonien, ald Sie empfangen worden, mit 
fonderbahren Dergmügen nacher Halle ab. Den 
6. Oktobr. SEN der Herkogden Dber-Hof-Mar- 
ſchall von Raltenbrun zu Or. Majeftät, um Sel⸗ 
biger vor die groffe Ehre, die Se, Maj. ihme durch 
Dero hohen Zufpruch erwiefen, zu dancken. Wor⸗ 
auf Sie Dero Cammer- Herrn , den Grafen von 
Zingendorff, zu dem Hertzog zuruͤcke fenderen, und 
nochmahlen verfichern Lieffen, daß Sie überaus ver- 
gnuͤget von diefer Bewirrhung gemwefen , und wenn 
Sie vermeynet, dafs e8 bereits fo fpate, hätten Sie 
Dero Nachtlager gewiß in Weiffenfels halten wol- 
len. 

Hierauf verfolgeten Ihre Maj. Dero Reiſe fer⸗ 
ner durch Teutſchland biß nach Holland. So bald 
allda die Nachricht von Dero Ankunfft bekannt ge⸗ 
worden, ſo benannten die Herren Staaten von Hol⸗ 
land und Weſt⸗Frießland, die Herren von Singer⸗ 
land, von Caſtrieum und von Nienburgh, Ihre 
Majeſtaͤt im Nehmen der Stände an ibren Graͤn⸗ 
gen zu empfangen. Die Herrn General- Staateh 
ſendeten ihnen die Herrn von Gend, von Dycks, von 
Welland und von Tour biß Schenefenfchang entge- 
gen. Der Herr Baron von Obdam gieng nach dem 
Haag, Sie im Nahmen des Holiändifchen ſaͤmtli⸗ 
chen Adels allda zu camplimentiren, Die gättichi- 
ſchen Stände ordneten ebenfalls einige aus ihrem 
Mittel ab; nnd Ihro Durch. der Herkog von 
Marfboronab erbuben fich nach Duͤſſeldorff, allda 
bey Ihrer Majeftät im Nahmen der Königin von 
Engelland den Gluͤckwunſch abzuftatten. Den 16. 
O&obr. waren Se. Majeſtaͤt in Düffeldorff ange- 
Emmen; Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. waren felber, 


nicht entgegen gefahren , empfiengen Sie aber ben 
Abjteigung von der Poſt⸗Caleſche an der Stiegen, 
Die Churfürftin nahm Sie oben an felbiger an: 
Und nad) beyderfeitigen gewechfelten Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen batten alle Dames die Önade, Ihrer Maj. 
die Hand zufüffen. Diefer Hof war auf das praͤch⸗ 
tigſte ausgefleider, und diefer Monarch von ſelbem 
Hof mit folcher Chre bewirthet, als deſſen hoher 
Stand, Geburth und die nahe Anverwandfchafft 
allerdings erforderte, Man jehleremehr als 12000, 
Frembde, die diefes groffen Königs halber dermab- 
len fich in Düffeldorff eingefunden hatten. Selben 
Tag hatte bey Sr. Majeſtaͤt der Derkog von Marle 
borough Abends gegen 4. Uhr eine gantz geheime ab- 
fonderliche Audienz, zu dem Ende er von dem Für- 
ſten von Sichtenfteln eingefuͤhret ward , und nacıdem 
Diefer auch Audienz bey dem Churfuͤrſten und Chur⸗ 
fürftin genommen, gienger den 19. wieder zur Ars 
mer. Die Abendmahlzeit hielten Se, Majeſtaͤt 
mit Ihrer Churfürfil, Durchl. von Pfaltz, und ſpei⸗ 
ſeten hernach beſtaͤndig, das Lermen und Ceremoniel 
zu meiden, bey der Churfuͤrſtin, da ſie von Dames 
bedient wurden; ſo lange Sie an dieſen Durchl. 
Hof waren, ſuchten Sie Ihre Beluſtigung theils 
in der Jagt, theils in denen ihnen zu Ehren ange⸗ 
ſtellten vortrefflichen Opern. Den Hertzog von 
Marlborough beſchenckten Sie bey Seiner Abreiſe 
mit einem mit Diamanten reichlich beſetzten Degen, 
die des Kuͤnſtlers Hand und Sr. Maj. Befehl 


in folcher Ordnung darauf gebracht haften, daß Sie’ 


Ihrer Känferl, Maj. Nahmen vorſtelleten. Auſ⸗ 
fer dieſem gaben Ihre Maj. ihme annoch ein brælent 
von mehr als 2000. Rthlr. werth, worbey Sie 
Ihm ein ungemein verbuͤndlich Compliment machen 
lieſſen. Den 24. Odtobris erhube die Spaniſche 


Majeſtaͤt ſich von dieſem Hofe unter einer Beder 


ckung von 40. Mann aus der Churfuͤrſtlichen Leib⸗ 
Guarde, nebenſt 200. zu Fuß, und ſo viel Huſſaren 
weiter nach Holland zu. Den 29. blieben Sie vor 
Weſel; Den 30. giengen Sie durch Emmerich 
nach der Schencfenfchang, allwo Sie vondenen Abe 
geordneten der Hrn. General-Staaten bewillforiee 
wurden, denen Sie auf ihrer Sagt dieAudienz gaben. 
Selbige Nacht blieben Sie zu Niemwegen; den Tag 
darauf fuhren Sie nach Gercum , und dann nach 
Slyndrecht, welches zwifchen Diefer Stade und Dora 
drecht gelegen iſt; allbier wurden Sie von denen Ab⸗ 
geordneten der Provink Holland Wert -Frießland 
empfangen; den 1. Nov, blieben Sie in Dordrecht, 
den 2, vor Rotterdam, den 3. führen fie Delfft 
vorbey, und gelangeten eben felben Tag annoch ine 
Haag an. So bald Sie angefahren, ftiegen Sie 
aus ihrer Jacht in eine Caroffe, welche der Kaͤh⸗ 


ſerliche Abgefandte, der Graff von Goes, hatte her⸗ 


bey führen Iaffen. Und weilen Se, Maj. haben 
mwolten, daß man dermahlen die gewoͤhlichen Cere- 
monien auf die Seite ſetzen folte, fo wurden Sie ob» 
ne felbige zu beobachten nach dem alten Hof ger 
bracht. Die Menge des zulauffenden und heran— 
dringenden Volcks war dermaffen groß, daß Ihre 
Majeſt. kaum durch die Straffen zu kommen ver 

more 
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mochten; mit ihrem in einen anhaltenden Ruffen;: 


Es lebe Earl ill. König von Spanien, betäubten fie 
gantz die Sufft , welches fich auch lange hernach nicht 
legete, als Ihre Majeſtaͤt bereits in obgedachten 
Pallaft angekommen waren. Nach mehr befagtem 
alten Hof, ald den mit groffer Herrlichfeit vor Se. 
Majeſtaͤt zubereiteten Pallaft ‚wurden Seine Ma⸗ 
jeftät von dem Grafen von Goes, Örafen von Wra⸗ 
tislaw, als beyderfeits Känferlichen Abgejandten, 
dem Herrn von Pachieco ‚als Portugieſiſchen Am- 
baſſadeur, famt noch andern hohen Standes - Per- 
fonen mehr begleitet. So balden Sie allda ange 
Langet ‚ gaben fie fo gleich verfchiedenen fremden Mi- 
niftern Audienz. Folgenden Tag als den zten wurs 
den Sie von dem Herkog von Marlborugd , der in 
Desleitung 14. biß ı5. Saroffen nach dem alten 
Hof fuhr, im Nahmen der Konigin in Engelland 
wegen glücklicher Ankunfft complimentiret, der er 
auch ein zum Spanifchen Thron gluͤckwuͤnſchendes 
Schreiben übergab, “Den sten legten gleiches Com- 
pliment, welche Abgeordnete der Herren General- 
Staaten, ab, und waren der Herr Plenipotenti:rius 
Heinfius, von Linteloo, Baron Reede, von Odyck, 
von Welland, von Huiffen, von Sloot, vor Nieu- 
ween und der Herr Fagel. Den 6. gaben hr. Maj. 
dem Prink vor Naffau, Grb- Stadthaltern von 
Weſt⸗Frießland, einelange Audienz, worauf vier 
le ausländifche Miniftri und andere vornehme Herr 
ven dergleichen erbielten. Nachmittage befuftig- 
ten Sie fich mitder Jagt zu Honslardick. Go offt 
Sie ausfuhren, begleiteten Sie Dero eigene Guar- 
de, biß Sie aus der Stadt waren, da dann eine Bri- 
gade vonder Holländifchen Guarde zu Pferd Sie an 
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nahm und begleitete, biß Sie wieder indie Stadt 


kamen. Den 19. giengalle Dero Hofftadt biß auf 
jehr wenig SPerfonen aus dem Haagfort, Selbis 
gen Tags warteten Ihrer Majeſtaͤt die Abgeordne⸗ 
ten derer Herrn General- Staaten, die von der 
Generalite und von dem Adel, nochmahln auf, 
wünfcheten ihnen eine begluͤckte Reife, und beur- 
laubeten fich von ihnen in geziemender Devotion, 
Seine Maj. Batten ihnen fehr zaͤrtlich für die groffe 
diefer Orten genoffene Chre gedancfer, auch grofie 
Freygebigkeit gegen die ‚jo fie bedienet, nahmentlich 
auch gegen obgemeldete Holländifihe Leib⸗ Guarde 
bewieſen. Den 2oten brachen Ihre Majeſtaͤt früh 
um 6. Uhr auf, um zu Oranienpolter zu Schiffe 
zu geben. Vormittags zwiſchen zehen und eilff 
Uhren begaben fie fich auf Devo Sagt, der Wind 
aber lief ihnen zu wieder, alfo muſten Sieden 2aterr 
zu Rotterdam wieder ausfleigen , von dar Sie 
Abends um acht Uhr wieder nach dem Haag gien- 
gen. Der Herkog von Marlborugh und Graf vor 
Portland waren bereits nach Engelland übergefeer 
gelt, um zu Seiner Majeſtaͤt Anfunft alles zu ver 
anftalten. Indem nun diefer Monarch im Hang 
aufandern Wind wartete, fo batteden 27. Decem- 
bris der Königliche Polnifche und Churfuͤrſtliche 
Sächfifche Envoye, der Herr Baron von Gerss 
dorff, bey Sie Audienz , und ſtattete die Grarulatio- 
nesab. Der Wind aber wolte nicht anders wer 
den ‚dergejtalt, daß Ihro Majeſtaͤt fich genöthiger 
ſahen, biß einige Tage des 1704ten Jahres allda zu 
verziehen „ ehe fie Dero Wberfahre nad) Engelfand 
antreten Funten, Ä 


(VI) Wieder Pabft Käyfer und Königliche, auch Chur⸗ und Zürftliche 


Perſonen tractiret. 


| LIIX. | | 
Nachricht, wag vor Ceremonien bey der Zufammenfunfft Königs Caroli IX, in Franck⸗ 
reich und Pabſt Alexandri VI. zu Rom Anno 1694,obferviret worden, 


Nod 1494. als König Carlder VII. in Franck⸗ 

reich nach dem Königreich Neapolis gehen wol 
te, nahm er fich vor, auf diefer Reife Pabſt Alexan- 
drum den VL in Rom zu befuchen , und denfelben ſei⸗ 
nes fohnlichen Gehorſams perfönlich zu verficherns 
Sin diefer Abficht hielre er am 31. Decembr. beſag⸗ 
ten Jahres feinen Eiuzug, und wurde ihm der Paͤbſt⸗ 
liche Ceremonien » Meifter Burchardus nebſt andern 
entgegen geſchickt, die ihre in den Palfaft von Sc. Mar- 
co begleiteten. Allentbalben brannten Feuer, Fa⸗ 
ckeln und Sicher, und rief jederinan zu: Francia 
Francia ‚ Columna Columna, Vinculä Vincula, Die 
Schlüffel zu alleir Thoren der Stadt wurden dem 
Groß Marfhall von Frankreich, auf Begehren 
des Königs und Einwilligungs des Pabfts ‚ber 
antwortet, - Alle Cardinäle ‚ zweene ausgenommen, 
befuchten den König, denen doch der König nicht mit 
ſolcher Chrerbierung begegnete, wie der Ceremoni- 
en Meifter an ihn begehrer hatte, Der Pallaft von 
‚3. Marco, datinnen der König logirfe, war fo übel 
aufgeraͤumet, wie ein Sau-Stall, und feine Troup- 
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pen raubten und plünderten zu Nom, wo und was 
jiefunem | 
Um mehrere Sicherheit willen begab fich derPabſt 
den 6. Jan. 7495. aus feinem Pallaft in das Caftell 
S. Angelo, und richtete den arten einen Tractat mie 
dem Könige auf. I 
Die folgende Tage ritte der König durch die 
Stadt jpaßieren, und den 18. früh zur Haupt > Kive 
chen. Petri, da er Meffe hörete, und nach derſelben 
bezog er die vor ihn bereiteten neuen Zimmer im 
Paͤbſtlichen Pallaft, und nahm allda das Mittags 
Mahl ein: Darauf ließ fich der Pabſt aus dem Car 
ſtell in den Pallaft tragen, dem der König biß ans 
Ende des andern geheimen Gartens entgegen gieng, 
begleitet von den Cardinälen, die damahls bey ihm 
waren, und gleichfalls auf des Pabſts Ankunfft war 
teten, Als der Pabft in den Garten kam, giengen 
die Cardinäle auf ihn zu, vor dern König her. So 
bald der König den Pabſt anfichtig wurde, beugte er 
die Knie in einer gewiſſen Diſtanz zweymahl vor ihm, 
aber der Pabſt ftellete fich, als ob ers nicht fahe: Da 
692 nun 
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nun der König ſich nahete, die Knie zum drittenmahl 


zu beugen, that der Pabſt fein Biret ab, lief dem Kor 
nig entgegen, hielteihn davon ab, und kuͤſſete ihn. 
Beyde hatten die Haupter entblöffer, und hat alfo 
der König weder des Pabſts Hand noch Fuß ger 
kuͤſſet. Defecit (ſetzet Raynaldus in Annal. Ecclef, 
Tom. XIX. p. 439. num,3. diefer aus dem Burchar- 
do genommenen Relation bey,) ea in re Alexander 
à majorum exemplis, qui fibihunc honorem velut 
Chriſti vicesin terris gerentibus exhiberi paflı ſunt: 
fed gravior illum urgebat metus, ut Gallo Regis 
quem ut hoftem formidabant, abblandiretur. Der 
Pabſt wolte fein Birer eher nicht auffegen , bevor 
ſich der König bedeckte; endlich bedeckten fie ſich 
beyde zugleich , indem der Pabft feine Hand an des 
Koͤnigs biret legte, daß er es aufſetzte. Sobald 
der König von dem Pabft befagter maffen empfan- 
sen, hat er felbigen gebeten, den Biſchoff von S. 
Malo , feinen Rath, zum Cardinal zumachen ; der 
Pabſt verfprach e8 zu ehun ‚und befahl unferm Au- 
ctori, als Ceremonien-Meifter ‚den Cardinals⸗Hut 
und andere Zubehörungen herbey zuſchaffen; nahm 
damit des Königs rechte in feine lincke Hand, und 
führete ihn nach der Camera Papagalli, darinnen der 


Ceremoniens Meifter einige Difterenz wegen der 


Seffel machte, und den Pabft bewegte, daß er fi) 
auf den hoben Confiftorial- Stußt ſetzte; hernach 
tourde des Pabſts Cammer⸗Seſſel (fedes camera» 
lis) zur rechten Hand vor ihn gefteller ‚und der Kos 
nig daraufgefeßer; dann die Baͤncke der Cardinaͤ⸗ 
Te, deren 14. zu gegen waren, hinter und vor des 
Königs Seffel in Geſtalt einer Crone, und faß alfo 
der König nicht in gleicher Linie mit den Cardinaͤlen, 
fondern vor ihnen oder in der Mieten. Nachdem 
fie nun fich alle gefeßer, fprach der Pabſt, er hätte 
neulich aller Cardinäle Vota gehabt, den Bifchoff 
vor 8. Malo zum Cardinal zu machen auf inftändi- 
ges Ditten der gegenwärtigen Königlichen Majer 
ſtaͤt, und ſey parat, es ießo zu thun, wenn es denen 
Cardinaͤlen gefiele, Die Cardinäle bezeugten alle 
ihr Wohlgefallen, und baten, daß es zu Ehren und 
Gefallen des Königs gefcheben möchte. Darauf 
wurde der Bifchoff hinein geruffen, und mir ges 
woͤhnlichen Ceremonien vom Pabfte zum Cardina⸗ 
fe creirer, und deffen Fuß, Hand und Mund zu kuͤſ⸗ 
fen admittiret; welcher fich fo wohl gegen den Pabft, 
als auf deffen Anmahnen gegenden König bedanck⸗ 
te , und zwar bey diefem auch auf dert Knien liegend, 
welches unfer Ceremonien-Weifter Burchardus alfo 
anzäpffet: Coram quo Rege ipfe Maclovienfis, ge- 
nu flexus, immemor novæ dignitatisadept& & Epi- 
fcopalis, egit ei gratis. Von allen Cardinälen 
aber ward er zum Mund⸗Kuße gelaffen. Inzwi⸗ 
ſchen ftund der Pabft auf, und erbor ſich, den König 
biß zu feinem Gemach zu begleiten, welches aber 
diefer durchaus niche ehun wolte, und alfo von den 
Cardinälen begleitet wurde. Das Haupt» Thor 
des Pallafts und alle andere Zugänge zum Könige 
wurden feiner Schottifchen feib-Guarde übergeben, 
welche niemanden, als die Seinen, und fehr wenige 
von den Römern hinein lieffen. 

Ob aber ſchon König Carl dem Pabft bey der er⸗ 
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ftern Entrevue die Füffe nicht gefüffer, fo ift es doch 
nachgehends, als er die Obedienz geleitet, gefcher 
hen, worzu der 19. Jan. deftiniret war, Der Cere- 
moniens Meifter wurde zum Könige geſchickt, ihm 
zu fagen, was er thunfolte beydem Sup - Kuffe und 
Zeiftung der Obedienz, und fisen unter den Cardi> 
nälen, oder nach dem erften Cardinal. Der König 
beſchloß mir den ſeinigen, dafelbft nicht zu ſitzen, ſon⸗ 
dern bey dem Pabfte am Stuhl ſtehend wenig Wor- 
te zu Seiftung der Obedienz vorzubringen. Er mol- 
te Meffe Hören zu Sr, Peter, hernach fpeifen, und 
alsdenn Fommen, den Pabft zu fehen, mehr kunte 
man von ihm nicht erhalten. Der Pabft hielte 
Rath, und Fam in die ſchoͤn zugerichtere Cameram Pa- 
pagalli, hernach in den Saal des Confiltorii publici, 
Zweene Cardinäle, der von Alexandrien und der von 
Carıhago, waren beordert, dem Könige entgegen zu 
geben, die ihn fpeifen fanden, und ſich deßhalben eine 
halbe Stunde in eine Sammer retirirten. Der Rös 
nig mercfend, daß man auf ihn wartete, fragte den 
Ceremonien-Meifter, was er thun folte ? und da 
er es vernommen, gieng er in eine andere Cammer, 
und bielte Rath eine halbe Stunde; darauf fragte 
er den Ceremonien-Meifter noch einmahl, mas er 
thun folte ? der es ihm wiederhohlete. Damit 
giengder König zu den Gardinälen und Biſchoͤffen, 
die aufihn warteten, und nebft ihnen in das Confi- 
ftorium,begleiter von denen groffen Herren in Franck⸗ 
reich. Der Pabſt nahm bey Ankunffe des Königs 
die Föftlihe Muͤtze ab, der König machte die gewoͤhn⸗ 
liche Reverences biß auf die Erde, den erften im Eins 
tritt des Confiltorii, den andern auf dem Plan vor 
des Pabfts Stubl, den dritten auf dem Stuhl vor 
dem Pabfte, da er niederfniere, und erft den Fuß, 
darnach die Hand des Pabftes Füffete, welchen der 
Pabft aufhub, und zum Mund» Kuffe ließ. Der 
König trat zur Lincken des Pabfts, worauf der Pr&- 
fident des Parlament$ zu Paris, Johannes de Gannay, 
vor den Pabfte niederfniete, und erzehlere, der Koͤ— 
nig fen perfönlich Fonnmen, feiner Heiligkeit die Obe- 
dienz zu leiften, wolte doch erſt dreyerley von feiner 
Heiligfeit bieten, denn es gewöhnlich fen, die Vaſallen 
vor der Huldigung zu inveſtiren. Derowegen bit 
te er Malle Privilegia, fo dem allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
nige, feiner Gemahlin und aͤltiſtem Printzen verlie⸗ 
hen; und in einem Buche, deſſen Titul er ſpecificirte, 
enthalten, zu confirmiren., 2) Ihn mie dem Kos 
nigreich Neapolis zu inveſtiren. 3) Aufzuheben 
dasjenige, was geftern unfer andern verfprochen 
worden wegen der Bürgen zu Reftituirting des Tuͤr⸗ 

ckiſchen Känfers Bruder. Der Pabft antwortete 
auf das erfte, er confirmirte die Privilegia, fo weit 
fie inufu wären; Auf das andere, weil es zum Præ- 
judicio tertii gereichete, fo müfte er dariiber mie 
den Cardinälen weiter berarhfchlagen, und wolle 

darinnen nach Vermoͤgen dem König gefällig ſeyn: 

Auf dasdriete,er wolle es felbft mir dem Rönige und 

heiligen Collegio der Cardinäle ſeyn, ‚nicht zweif⸗ 

Iend, fie würden eins bfeiben. Mach diefer Ant⸗ 

wort ſprach der König ftebend zur Lincfen des 

Pabſts diefe Worte: Saindt Pere, je fuis venu pour 

faire obedience & revsrencea votre Saindtere, com- 

me 


—— — —— ME 
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me ont accouftume de faire mes predecefleurs Roys 
de France. Die beiffen auf Teuefch : Heiliger 
Vater, ich bin fommen, Euer Heiligfeit Obedienz 
und Reverenz zu leiſten, wie meine Vorfahren, die 
Könige in Frankreich ‚ zu thun gewohnt find. Der 
Prafident, fo noch) auf den Knien gelegen, ſtund auf, 
und extendirfe diefelben in Lateiniſcher Sprache 
etwas weiter, und ſagte: Beatiflime Pater! Con- 
fuevsrunt Principes & prefertim Francorum Reges 
Chriltianiflimi, per fuos Oratöres Apoftolicam fe- 
dem &in ea pro tempore fedentem venerari. Chri- 


ſtianiſſimus vero Rex, Apoftolorum limia vi- 


fitarurus, id non per Oratores & legatos fuos 
facere, fed in propria perfona voluntatem ſuam 
oftendere volens, ftatuit obſervare. Vos igi- 
tur , Pater bestiflime, Chriftianorum ſummum 
Pontificem , verum Chrifti vicarium, Apo- 
ftolorum, Petri & Pauli fuceflorem, fatetur, 
& dehitam reverentiam & obedientiam, quam 
pr&deceflores (ui, Francorum Reges, fummis Pon= 
tificibus facere confueverunt, vobis preitat, feque 
& omnia fua Sanditati veſtræ & huic ſanctæ fedi of- 
fert, Der Pabft hielte ſitzend mit ſeiner Lincken des 
Königs rechte Hand ‚antwortete fehr Furgund wohl 
apropos, und nennete den König feinen Filium pri- 
mogenitum. Inzwiſchen fraren die Cardinaͤle zum 
Stuhl des Pabits in Confufion ,propter Gallorum 
impetum & infolentiam. Der Pabft ftund nach 
vollendeter Antwort auf, ergrieff den König mit der 
lincken Hand ‚und kehrete wieder zur Camera Papa- 
galli, da er die Pontifical - Kleider ablegte, und fich 
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ftellee, den Königzu begleiten. Der König aber be 
danckte fich, und kehrte wieder zu feiner Caninter, 
von feinem Cardinal begleitet,deren 20: bey dieſem 
Actu gegenwaͤrtig waren. 

Den 20. Januarüi hielte der Pabſt ſelbſt Meſſe 
in Faveur des Koͤnigs, welcher ihm nach der Com: 
munion da8 Hand-Wafler felbjt reichete, und den 
Ceremonien-Meifter von vielen daben vorgehen. 
den Dingen fragte, aber nicht allezeie Satisfadtion 
von ihm empfienge. Rainaldus in Annäl. Ecclef, 
diet. pag. 439. num, 5. feßef wegen des Ceremo- 
nield mit Neichungde® Hand» Waffers der Relas 
tion des Burchardi bey; Quisnon fufpiciat , poten- 
tifimum Regem Pontifici infenfo tot ofhcia adeo 
demiffe preftitiffe , folä religione compulfum, & 
quodammodo umbram Petri prodigia edidiffe fatea- 
tur? 

Den 28. Jatuarli nad) der Mittags⸗ Tafel fagte 
fie) der Pabft zu Pferde, und ritre auf den Plag von 
St. Peter , der König fand ſich auch allda ein, und 
nach dem diefer fein Biret abgethan ‚that der Pabft 
feinen Hut und Biret gleichfalld ab, und wolte fie 
eher nicht wieder aufſetzen als biß fich dei König 
bedeckt hatte. Der Pabft hielte den König fters 
an feiner lincken Seiten, der Herr von Brefla aber, 
des Königs Mutrer Bruder, ritte ftets dem Koͤni⸗ 
ge zur lincken Hand ‚und machte aljo ‚daßder König 
in der Mitten zwiſchen Ihm und dem Pabfte war; 
Alle Fürften und Gavaliers miffen unmittelbar nach 
dem Könige, und nach ihnen feine Gens d’ Ars 
merie. 


NER 
Beſchreibung des Ceremoniels, fo bey der Zufatmtmenkunfft Pabſts Clementis vIr, 
mit Räyfer Carolo V. zu Bologna obferviret worden, de Anno 1529, 


U Ende des 15 29ten Jahres Fam Känfer Carl 
derV. nach Bononien,allwo furg vor dem i teu No- 
vembris der Pabft Clemens allbereit angelanget 
war. Aufder Reife wurde er zu Regio iind Modena 
von Alfonfo d’Efte , Herkog zu Ferrara, auf das 
prächfisfte angenommen, In Bononten aber mit 
den gröften Ehren und ungläubiger Freuden - Be: 
zeugung von allen, gleichſam als wenn er im Triumph 
einzöge, bewillkommet. ‘Der Känfer felbft war mir 
feinen Feld⸗Schmuck angefleider, und mit Kriegs, 
Waffen, ausgenommen den Helm, um und um bede- 
cket, und ritte auf einem vortrefflichen weiffen Pferd, 
welches mit Koͤniglichen Unkoſten gezieret war, von 
dem Modeniſchen Thore biß an den Marckt. Vor⸗ 
hero zogen 4. Compagnien ſo wohl mit leichten als 
ſchweren Waffen Niederlaͤndiſcher Reuter, da denn 
die Compagnien an der Montour, Helmen und man⸗ 
cherley Farben dergeſtalt von einander unterſchieden 
waren, daß man alsbald aus denen Waffen und 
Kleidung erkennen kunte, unter welches Commando 
fie gehoͤreten. Hierauf folgete das Fuß⸗ Volck, 
welches bißhero ſo vielmahl Uberwinder geweſen 
war ‚nicht fo wohl mit dem Raube der Feinde gezie⸗ 
ret, als wegen des Ölanges der Waffen, und grau- 
ſamen Anſehens erfihrecflich. Es giengunter heff⸗ 
tigen Trommelſchlag und Klang der Trompeten mit 
einem gravitaͤtiſchen Schritte nebſt denen Fahnen 


einher. Die beruͤhmteſten Profeflores der freyen 
Künfte und Gymnafiatche trugen in feidenen Roͤ⸗ 
fen einen vierecfigten Schient, welcher mit Gold 
und Purpur gefihmücfer war, vorher: Die Seite 
aber des Kaͤyſers wurde von der vornehmen Jugend 
zu Bononien, wicht Denfelbigen zu bewaͤchen, ſondern 
Ehrenthalben umſchloſſen, welchen der Stadt⸗Obri⸗ 
ſter und Haupt⸗Leute mit dem Faͤhndrich und die 
Vornehmſten aus dem Rath dafelbft, fo aus 404 
Männern befteher, und denen Patriciis folgeten, 
Mitten auf dem Marck bfieb Antonius Leva, wel 
chet damahls das Podagra hatte, doch aber mit fet- 
nen lebhaften Augen den ſtreitbahreſten General 
præſentirete, ſtehen. Damit er num deftomehr von 
allen Leuten wegen feiner groſſen Thaten und beſtaͤn⸗ 
digfeit ‚die er nur neulich int Kriege erwieſen hatte, 
möchte koͤnnen gefehen werden, als wurde er auf ei⸗ 
nen erhabenen Seffel gefragen. Hierauf wurden 
die alten Teutſchen Soldaten, und die Spanifchen 
Voͤlcker in einer folchen Ordnung gegen einander 
gefteller,daß es;nachdem vor beyden Stuͤcke gepflan« 
Bet waren, nicht anders ſchiene, als ob fie ſich mir ein⸗ 
ander fchlagen wolten, Neben dem Käyfer befanden 
fi) die vornehmften Grandes, melche mir ſchoͤnen 
Kleidern, die entweder mit Gold bebrämer, gefticke 
oder gewuͤrcket waren, ingleichen mit dem ſchoͤnſten 
Schmuck der Waffen und Pferden prangeren. Dach 
Gg 3 ihnen 
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ihnen wurde ein Nömifcher Adler in einer güldenen 
Sahne und noch eine andere weiffe Sahne mit einen 
Purpur-Ereuge getragen, welchen denn Die gantze 
Hofſtadt, fo aus der beften Blüte aller Voͤlcker 
anserlefen ‚und die edelften Spanifchen Ritter fols 
geten. Die $eib- Guarde, weld;e aus Spaniern, 
Niederlaͤndern und Teutſchen beftunde, die gang 
deutlich von einander unterfihieden waren, machte 
endlich in gelber Montour den Beſchluß, und nahm 
den Plas, fo noch auf dem Marckte übrig war , ein, 
Es war aber indem Vorhoffe der Kirche St. Perro- 
nii ein weitläufffig bölgernes Geruͤſte auffgerichter, 
welches mie Tapeten und Teppichen allenthalben 
nach Würden gezieret und bedecket. Auf dieſen 
faffen die Cardinaͤle, Biſchoͤffe und übrigen geringern 
Geiftliche in Purpurs Kleidern in ihrer Ordnung; 
und in der mitten erwartete der Pabft in feinem Or- 
nat auf einen erböheten Stuhle den Kaͤyſer, welcher 
denn auch in Degleitung etlicher der vornehmften 
Grandes und Fuͤrſtl. Geſandten von dem Pferd abr 
flieg, und von zweyen Cardinälen auf denen Stuf⸗ 
fen hinauf geführer wurde, Indem aber nunder 
Kaͤyſer auf folche Weiſe zum Pabftenabere, fo wa⸗ 
ren aller Augen auf diefe zwey aröften Herren der 
Nele gerichtet. Denn es war ein jedweder in der 
gröften Stille wegen des Andenckens der vorigen 
Mißhelligkeit und der munmehro gemachten Freund⸗ 
Schafft zu erfahren begierig , ob die Angefichterfelbft, 
die dech fonften niemahls das innerfte des Hertzens 
gänglich verbergen koͤnnen, nach diefen geſchwinden 
Neränderungen derer Affedten fich nunmehro rich» 
ten wuͤrden. Des Kaͤyſers Angeficht fabe etwas mili- 
tarifch und ernſt hafft aus, doch war es mit einer an⸗ 
genehmen Leutſeeligkeit und Schambafftigfeie ver, 
mifcht. Des Clementis Öefichte hingegen wurde 
anf Herannäberung des Känfers gang froͤlich, fo, 
daß man glauben Fünne, der Pabft habe ſich infon- 
derheit deßwegen erfreuet, weil er nunmehro den 
Känfer viel leutſeeliger und majeſtaͤtiſcher erblicke⸗ 
te, als er wohl gemeynet. Denn es hatten biß an⸗ 
hero die meiſten aus Spanien unterſchiedliches, wie 
wohl alles falſch geweſen, von dem Känfer boßhaff- 
tiger Weife ausgefprenger, und viele bildeten fich 
freywillig aus erſchrockenen Gemuͤthe wegen der er⸗ 
littenen ungewoͤhnlichen Niederlagen ihn nicht an⸗ 
ders als den andern Arioviſtum ein, nehmlich als 
einen ſolchen, der eines Cimbriſchen Geſichtes und 
Got hiſcher Grauſamkeit wegen zu fuͤrchten, oder ſei⸗ 
nen Soldaten an Grauſamkeit und des Muthes 
Frechheit allerdings gleich ſey, welche, nachdem ſie ſo 
viel feindliche Armeen geſchlagen und uͤberwunden, 
ſo viel Staͤdte eingenommen, und ſo viele Laͤnder 
verheeret, alles goͤttliche und menſchliche in einer 
grauſamen Verwirrung vermiſchet haͤtten. Allein 
er war nunmehro allbereits ſchon in Genua ange⸗ 
nommen ‚in Placenz bekannt, endlich auch zu Parma, 
Regio und Modena mit den gröften Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen aller Leute bewillkommet worden, an wel- 
chen Orten er bin und wieder Dencfmable feiner 
Leutſeeligkeit, Mildigkeit, Gottſeeligkeit und Ge 
rechtigkeit ohne aller Spur einiges Hochmuths, 
Graufamkeit oder Wolluſt hinterlaſſen hatte. Denn 





alle und jede hatte er vor ſich gelaſſen, welches denn 


hoͤchſtleutſeelig und angenehm bey einem Potenta⸗ 


ten iſt, und mit groͤſter Gnade und ſonderbahrer 
Gedult ihnen allen Audienz ertheilet, auch dann 
und wann Antworten voller Hoffnung und Billig⸗ 
Feit gegeben , welche dem Vortraͤg ihrer Forderun⸗ 
gen gang gemäß waren. Die allzu groſſe Freyheit 
aber derer Soldaten, welche durch langwieriges 
Nachſehen ziemlich war geſtaͤrcket worden, hafte er 
durch ſchleunige Beſtraffung dererjenigen , welche 
entweder alles, fo ihnen vorgefommen, alsbald ger 
raubet, oder vor der Zeit mit Ungeſtuͤm ihren Sold 
gefodert, ſo unfergedrücfer, daß man ihn nunmehro 
vor den allerwürdigften bielte eines fo groſſen 
Reichs, als er innen harte, Uber diefes Lieffe er 
ſich auch nicht „ob er gleich in feinen beften Jahren 


und gröften Gluͤckſeeligkeit lebete, durch einige auch 


zugelaſſene Vergnuͤgungen jemahls von Berath⸗ 
ſchlagungen der wichtigſten Sachen abhalten, ſo, daß 
die vortreffliche Zierde der Jugend ihn zu einen ber 
ruͤhmten Soldaten machete , und feine Rathſchlaͤge 
mif fonderbahrer reiffer Überlegung allezeit verfer⸗ 
figer und dirigiret wurden, Denn memahlshatre 
feinen vortrefflichen, edlen und geſetzten Verſtand 
einiger geſchwinder Zorn beunruhiger, oder eine 
blinde Nachbegierde uͤbereilet, oger einige menſch⸗ 
liche Wolluft ‚daß er nicht richtig geurtheilet hätte, 


überwunden, Sein Gefichte war, damit curiofe 


Gemuͤther auch diefes nicht defideriren koͤnnen, mit 
einer Silber » doch angenehmen Dleiche begabt ‚die 
Augen bimmelblau und holdfeelig, nicht etwan eini⸗ 
ger Aufterität wegen erfchrecflich , fondern mit einer 
aufrichtigen Schambafftigfeie und männlichen Ber 


fcheidenheit gezieret. Die Naſe war in der Mitten 


in etwas erhoben, welches man vor ein Zeichen der. 


Großmuͤthigkeit ſchon vor Alters an denen Perfifchen 


Königen angemercket. Das Kinn gieng in etwas 
nad) proportion de8 fchonen Mundes, wodurch dien 
fer ein wenig veafteller wurde, zu weit hervor,und war 
mit einen Franfen und gelben Dart, welcher ein An⸗ 
fehen machte ‚befleiner. Das Haupt Haar aber, 
welches den Glantz des bleichen Goldes hatte, trug 
er nach Artder Römifchen Käyfer gefihoren, Ferner 
war die Staturdes Leibes, da er fich ohne diß in der 
beften Blüte feines Alters und volfommenften 
Geſundheit befand, nicht etwa von untuͤchtigen 
Säfften , fondern von ſtarckem Zufammenbang der 
Nerven überaus wohl geſetzet. Die groffen und 
ſtarcken Hände waren ingleichen geſchickt genug der 
Degen zu ziehen, und die Schienbeine nebft denen 
ſchoͤnen Waden nach der Proportion des Leibes eine 
gerichtet, welches man alsdenn am meiften obfervi- 
rete, wann er zu Pferde ſaß. Denn er befaß eine 
jo vortreffliche Gefchiclichfeit mit fonderbahrem 
Anfeben zu reuten, daß niemand, wenn er bewaffnet 
das ‘Pferd entweder jagte, oder mit felbigem in einen 
Creyß fich herum tummelte, fchöner , Tebhafftiger 
und in Tragung der Waffen ftandhafftiger fern 
Fonte, als er. 

Im übrigen aber, als er nut vor des Pabſtes duͤſ⸗ 
fen fich auf die Knie niedergemorffen,, bald aber mit 
der rechten Hand von den freundlichen und holdſeeli⸗ 

gen 


ij 
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lichſte fi) mit einander befprechen. 
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a 2 A ee 
gen Babft wieder sufgerichtet worden war , redete er 
auf gegebenen Kuß den Pabjt in Spaniſcher Opra- 
chenach folgender maſſen an; Heiligſter Vater, ich 
bin nunmebro zu deinen Fuͤſſen gekommen, welches 
ich jederzeit hoͤchlich gewuͤnſchet Habe, damit wir dem 
hinfaͤlligen Zuftande der Chriftenheit durch Kath 
ſchlaͤge möchten zu Hülffe Fommen,. Und ich biete 
auch den allerhöchften GOtt, der mich meines Wun⸗ 
ſches theilhafftig gemachet, daß er zu unfern Narb- 
ſchlaͤgen fein Gedeyen geben wolle, und daß dieſe mei- 
ne Anfunfft allen Chriften möge erſprießlich ſeyn. 
Hierauf antwortete der Pabft ; Es ift mir wahr- 
bafftig nichts jemals lieber gewefen, als dieſe Zuſam⸗ 
menfunfft,wiederunfterbliche GOLL und alle Hei⸗ 
ligen im Himmel deſſen gewiffe Zeugen find, und 
nunmehro dancke ic) denen Göttern, daß ich dich 
glücklich bey ung zu Waffer und zu Sand fehe anlan- 
gen, und die Sachen ſchon fo eingerichtet erblicke, daß 
wir anfämtlicher Eintracht unter allen und feyerli- 
chen Frieden gar int geringften nicht zweiffeln. Au⸗ 
ben überreichte der Kaͤyſer ohngefehr 10. Pfund ger 

raͤgten Goldes, und wurde mit der gröften Leutſee⸗ 
ligkeit von dem Pabſt big an die Schwelle der Kirche 
gefuͤhret, Da fie denn von einander giengen, und zwar 


ſo verfuͤgte fih der Kaͤyſer Hin zu den vornehmften 


Altar, um da feine Andacht zu haben; der Pabſt 
aber Fehrete alsbald mic der ganken Cleriſey zuruͤcke 
in das Rathhauß. Nicht lange darnach begab fich 
auch der Kaͤyſer ſelbſt dahin, da denn vor ihm der 
oberſte Theil des Haufes bereiter war, der fo nabe an 
des Pabfts Logis war, daf zwiſchen beyder Schlaf⸗ 
Kammern nichts, als nur die bloffe Wand, darzwi⸗ 
ſchen war, da fie denn durch eine Thuͤre Eonten zuſam⸗ 


men kommen, wenn fie wolten, obue daß iemand dar- 


um wiſſen durffte, und fo wohl Tags als Nachts von 
denen wichtigften Angelegenbeiten auf das verfraus 
Und auf folche 
Weiſe, da fie zum öfftern die Geheimniſſe ihres Her- 
tzens mit gleicher Aufrichtigfeit des Gemuͤthes ein- 
ander entderfeten, und den Urſprung der Feindfeelig- 
Feiten entweder aufdie Fatalitaͤt oder der Raͤthe uud 
Generalen Unverftand verfihoben, erfunden fie gar 
Leichte durch Goͤttliche Hülffe einen Weg, daß der 


‚ Friede gar ruͤhmlich hergeſtellet, und ein erwuͤnſch⸗ 


tes Ende fo vieles 


agluͤcks und widriger Zufälle 


koͤnte gemachet werden, Die Denerianer lieffen 





durch ihren Abgefandten Gafparem Contarenum, eis 
nen Mann von göfelichem Derftande und gluͤckli⸗ 
cher Expedition, in Gegenwart des Känfers verfis 
‚ ern, daß fienicht die Waffen wider den Kaͤyſer er- 
griffen, um ihre Örängen zu erweitern, fondern zur 


Beſchuͤtzung der allgemeinen Freyheit: Dannenhe⸗ 
ro wolten ſie diejenigen Staͤdte, welche ſie in Apulien 
und Gallia Togata beſaſſen, dem Kaͤyſer und dem 
Pabſt alsbald wieder geben, auch mit Gelde dem 
Känfer zu Huͤlffe kommen, wenn er gegen den Fran- 
cilcum Sfortiam Gnade und Sindigfeie brauchen 
würde, Und es hatte auch dev Pabft felbft den Käy- 
jer bey dem Anfang des Krieges gebethen, daß er 
doch den Skortiam dem Bitten des fupplicirenden 
Italiens chenden möchte, entweder aus Billichkeit 
des menſchlichen Rechts, wann ihm etwan faͤlſchlich 


die Verleumbdung einiger Untreue aufgebuͤrdet 
worden, oder aus Ränferl, Gnade, mit weicher Koͤ⸗ 
nige denen Göttern gleich kaͤmen, wenn ev erwar wi⸗ 
der die Meajeftär etwas aus undanckbahrem und une 
treuem Gemuͤthe gefündiger hätte. Die gethanenen 
Verſuche des Gluͤckes und Ungluͤcks machte anbey, 
daß man dieſem vorgebrachten deſto eher glauben 
beymaß, und die alte eingewurtzelte Opinion von der 
Religion nahm gantz leichte die Chriſtlichen Gemüs 
ther ein, zumahl da auch zugleich der Sfortia mit ſei⸗ 
nen grauen ehrwürdigen und langen Barte aegen- 
waͤrtig, ſo, daß er den Käyfer, Der alles gottſeelig und 
accurat überlegete,gar balde feines langwierigen Ge⸗ 
fängniffes und fo vieler erlittenen Niederlagen erin⸗ 
nern konte. Alleinedie Dortrefflichkeie des DVer- 
ſtandes war bey dem Kaͤyſer fo groß, die Religion fo 
enfrig, und die Liebe des Friedens fo heftig, daß der 
Kaͤyſerlichen Würde nichts anftändigers und ruͤhm⸗ 
lichers geachtet wurde , als alle Narbfihläge zum 
wahrhafften Ruhme, zur vechefchaffenen Fraͤmmig⸗ 
keit und Großmůͤthigkeit einzurichten, damit alfo die 
Waffen, fo biß anbero unter ung Chriften warer 
gottloſer und ſchaͤndlicher Weiſe gebraucher worden, 
wider die Tuͤrcken in Zukunfft employret würden. 
Dannenhero, als nunmebro der Luͤrckiſche Kaͤyſer 
Solyman von der Stade Wien mit groſſer Niederla⸗ 
ge und Schimpff abgerrieben worden, und nunmeh- 
ro nach Conftantinopel in geſchwinder Flucht zurück 
eylete, fo dag nunmehro nichts feindliches daher 
mehr zubefürchten war, fo entjihloß der Känfer die 
Ruhe wieder vollig berzuftellen. Es wurde dans 
neithero unverzüglich Francit. as Sfortia nad) Bono» 
nien beruffen,tvelcher zu des Kaͤyſers Füffen fiel,und 
nachdem ihn ein Diploma eingehaͤndiget worden, in 
welchen ihm der Känfer mit gegebener Treue an allen 
Orten Sicherheit verfprach, ſtellete er feine Wohl- 
farth, Reich und alle feine Hoffnung gänglich und als 
lein auf des Känfers Nedlichkeit und Treue, indem 
er. auf feine Unſchuld ſich verlaffende alles gute vor 
des Kaͤyſers Dilligkeit und Lindigkeit zu erwarten 
vorgab, Alſo nahm der Kaͤyſer, der überall Uber- 
minder nunmehro war, diefen demüthigen Suppli- 
canten zu Gnaden an, nennete ihn den Herkog von 
Mayland, und nach ordentlich verfertigten Kaͤyſer⸗ 
lichen Diplomate theilete er ihm das gantze Vaͤterli⸗ 
che Reich wieder zu, legte ihm auch keinen groͤſſern 
Tribut vom Gelde auf, als wie er vom Anfange vor 
dieſem Mißverſtaͤndniß aufzulegen geſonnen gewe—⸗ 
fen, Nicht lange hernach wurde am erſten Januariĩ 
Gottesdienſt mit ſolennen Gebethe gehalten, und 
der erwuͤnſchte Friede denen bedraͤngten Italiaͤnern 
ertheilet. Gegenwaͤrtig wurden auch der Pabſt 
Clemens und der Kaͤyſer Carolus von Romulo A- 
mufzo, einem ſehr beredten Manne, die Erhalter der: 
Chriſtenheit und groͤſten Vaͤter Italiens öffentlich 
genennet. Anbey konten ſich vor Freuden die vor« 
nehmſten Buͤrger, die heiligen Prieſter, die Geſand⸗ 
ten aller Könige, nehmlich des Königs in Francka 
reich, Engelland, Portugal, Schottland, Ungarn, 
Polen, Dacien,des Venetianiſchen Raths, des Hers 
6098 von Savoyen, Ferrara, Mantua und Urbino, 
anıh der freyen Staͤdte, Genua, Siena und Succa, 
und 
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und endlich alle vornehme Stande -Perfonen und 


Fuͤrſten, und unter andern auch der Francifcus Sfor- 
tia, welcher Ehren balben feinen Sig unter denen 
letztern Cardinaͤlen erhalten batte,der Thraͤnen nicht 
enthalten, Denn deifelbige Tag fihiene der Ruhe 
einen Anfang, und allem Elende ein Ende zu machen. 
Nur allein die alten Soldaten ‚denen von Natur der 
Nahme des Friedens zuwider, waren nicht gar zu 
wohl Hienzit zufrieden, fondern Flagten wegen diefer 
vortrefflichen That des Känfers, und wurden von 
dem Neide gang widrig gemachet, Daß nunmehro die 
beftändigen Vortheile des Kriegs und die Sieg8> 
Belohnungen durch diefen unzeitigen Frieden gantz 
zunichte gemacht würden. Doch wurden auch aus 
hoͤchſter Billigkeit und Mildigfeit des Ränfers mit 
Bewilligung des Sfortie indem Maylandifchen dem 
Antonio Levz und Alfonfo Davalo Vaftio und an» 
dern Generalen, welche fich in diefem Kriege tapffer 
gehalten, Belohnungen gegeben. Unterdeffen bat- 
te des Känfers Gemahlin Ifabella einen Pringen zur 
Welt gebohren „weldyem zum Gedaͤchtniß des muͤt⸗ 
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terlichen Groß⸗Vaters der Nahme Ferdinandus ger 
geben worden. Diefer erfreulichen Nachricht wer 
gen hielten die vornehmſten Spanifchen Grandes ei 
prächfige8 Feftin, und wurffen nach Arc einer 
Schlacht zu Pferde in Kleidung Mauriſcher Schuͤ⸗ 
gen Dfeile im die Schilde, nachdem auf der einen 


Seiten Olorius von Aſtorga, und auf der andern 


Paceus Aftalonius, ein paar vorfreffliche Printzen, 
die Trouppen, die da miteinander freien folten, in 


Gegenwart des Känfers aufgeführer harten. ES 


giengen auch 4. Tage nach einander Staliänifche, 
Niederlaͤndiſche und Spauiſche Ritter, in Harniſchen 
mit lieblichen Wappen und militariſchem Schmucke 
ſehr gezieret, auf einander loß, nachdem von dem 
Rathe zu Bononien guͤldenes Tuch und Purpur 
zur Belohnung der Tapfferkeit und Beehrung des 
Kaͤyſers freygebig war ausgeſetzet worden. Dieſe 


Belohnung erhielte Attamirus ein kleiner Fürft aus 


den hintern Spanien, weil er mehr Spieße, als ſonſt 
einer, auf der Bruſt der zuſammengehenden Ritter 
zerbrochen hatte. | 


LX. 
Ehemahliges Ceremoniel der geiff-und weltlichen Chur⸗ und Fuͤrſten am Paͤbſt⸗ 


lichen Hofe, de Anno 1506, | 


Extrat aus dem Buche,genannt die heiligen 
Ceremonien oder geifkliche Gebräuche 
der Heil. Rom. Kirchen in dreyen Buͤ—⸗ 
chern von Mancello, erwählten Bifchoff 
zu Coruna, mit einer Vorrede an Pabſt 
Leo X. heraus gegeben , und gedruckt zu 
Rom bey Valerio Dono, Anno 1506, fol. 
(Tit. p. 55.) 

DI Churfürften des Teutſchen Reichs werden 

viel höher als andere Fuͤrſten (die Könige aus⸗ 
genommen ) geachtet, gleichwwie die Kardinäle in An⸗ 
ſehung der Pabftlichen Wahl andern Prelaten vor- 
gehen. Dererſelben fennd fieben, der Pfalkgraf, 
welcher unter denen Laͤyen der Oberfte ,ift des Rei⸗ 
ches Ertz⸗ Truchſes, und muß dem Käyfer den guͤl⸗ 
denen Neich8- Apfel vortragen ꝛc. 

Und ob gleich der eine fich einen Graffen, der ans 
dere fich einen Marggrafen nennet, fo find fie doch 
Nichts weniger mie dem Herkoglichen Titul beleget, 
der Pfaͤltzer wird für den vornehmften aus denen 
Baͤyeriſchen Herkogen gehalten, man hat aber eben 
diefes der Öraf-und Marggrafſchafft zugeeignet. 
Wir haben diefk8, welches man nicht Teichtlich an- 
derswo finden wird, nur mit wenigen berühren wol⸗ 


len, damit jedweder verſtehen moͤge, was der Nahme 
eines Reichs⸗Churfuͤrſten bedeute. 


Hierauf folget in eben ſelbigem Capitul die Wei⸗ 


ſe, wie fie empfangen werden ze. 
Und letzlich folgen derer Titul. | 


Bon der Emphahung eines Fuͤrſten, wel⸗ 


eher nicht ſo hoch geachter iſt. 


Einem Chur» oder ReichsFuͤrſten aber , fo nicht 


in dergleichen hoben Anfeben, welcher aber nichts 
deftomeniger, von fehr hoher und vornehmer Condi- 


tion ift , gehen die Cardinäle oder andere nicht entge⸗ 


gen ‚er ſitzet auch nicht über ‚ fondern unter und nach 


allen Cardinaͤlen, und geher inder Mitten zwiſchen 


zweyen Päbftlichen Pralaren. 
Ein anderer Herkog oder Prink, fo von geringes 
rer Qualität, Fan nicht mit in das Confiftorium Pub- 


licum genommen werden, weil Ihm Fein Zutritg 


darinnen vergönnet iſt. 


Bon einem Geiſtlichen Churfürften, 

Ein Erk- Bifchöflicher Churfürft , gleich wie Er 
denen Laͤyen Churfürften vorgehet, dieweil Er über 
die Geiſtliche noch die Hergogliche Würde hat, wird, 
ale ic geböret,von dem Pabft viel freundlicher und 
ehrlicher im Digen tradtirer. 


LXL- 
Nachricht was vor ein Ceremoniel gegen den Pringen von Conty Anno 162 -- 
zu Rom obferviret worden. 


ON Er Prink Thomas von Savoyen, ein Sohn 

HerkogTarl Emanueli von Savoyen, und der 
Infantin Catharina von Spanien, Königs Philippi 
11. Tochter, wurde zu Nom der Tirul Altezza gege⸗ 
ben ‚und im Vatican logiret; weil Er von der Muͤt⸗ 
terlichen Seite von Königlihem Spaniſchen Ger 
bluͤte herſtammete; dannenhero mit weit wichtiger 
Raifon meritirfe der Printz Conty ein gleiches und 


mehreres Traftament, indem Er aus Koͤnigl. Tram 
söffchen Bäterlichen Gebluͤte entfproffen war, und 
niemand als des Königs Bruder über fich harte, auch 
alfo vor einen prefumirlichen Erben und oͤhnmittel⸗ 
bahren Succefloren der Crone erfannt wurde ; die ſer 
wesen logirfe man Ihn im Vatican, gab ihm den Ti- 
tul Altezza, und räumere ihminder Capelle den Ort 
übsr den letzten Diaconum ein, wie der Hertzog von 
Mantua2 


* 








mials einem Menfchen wiederfahren wäre, 
dieſes fo auferordentliche Werck deliberirte die Con- 
| geegatio del Biti einige Wochen, und ſchickte allemal 





canbringen, und beſahe den von ihm dafelbft ange, 
| LXIII. 


| Ceremonjel-&treit zwiſchen dem Paͤbſtlichen Hofe und dem zu Rom anweſenden Her; 
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Mantua erhalten harte, Am MWeynache Abend 
begleitete Sillery den Pring zur Viſite des Pabfts, 


Beſchreibung einer lolennen Viſite, 
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melcher ihn nach dem Fuß⸗Kuß fich bedecken 


lieſſe. 


LXII. 
welche Pabſt Alexander der VII. der Koͤnigin 


Chriſtinaͤ in Schweden zu Rom in Ihrem Ovartier gegeben. 


$8 König Ludwig der XIV. in Franckreich Pabſt 

Alexandrum VII. mit Krieg uͤberziehen wolte, 
fo nahm ſich die zu Nom befindliche Königin Chriſti⸗ 
na in Schweden des Pabfts recht ernftlich an. 
Diefes nun verwieß ihr der König in Franckreich 
mit ſehr harten Worten ineimem Schreiben , wor- 
über fihdie Königin dermaffen Chagrinirte ‚daß fie 
faft vor Verdruß vergehen wolte, Damit ihr nun 
der Pabſt, fo vieles bey ihm ſtund, folchen Chagria 
einiger maſſen lindern möchte, fo befchloß er , Ihr ei- 


ne Vilte zu geben ‚und dadurd) eine Ehre anzuchun, 


die, wie damahls die Paͤbſtlichen Hofleute — 
ber 


was ſie beſchloſſen, der Koͤnigin zu; da 
denn die Koͤnigin etliche von ſolchen Schluͤſſen ver⸗ 
warff, etliche aber approbirte. Endlich aber, als 
man ſich Über gewiſſe Puncte mit einander verglie- 


— 


chen, ſo gieng erwehnte Viſite folgender maſſen vor 


ſich. Der Pabſt, damit es nicht ſchien, als wenn er 


ſich eben der Koͤnigin wegen aus ſeinem Pallaſt bege⸗ 


ben hätte, ließ ſich auf einer Saͤnffte nach dem Vati- 


frellten Bau eines prächtigen bedecken Ganges ; Als 
er aber zuruͤcke Fehrere, ſo nahm er wegen Bequem» 
lichkeit des Weges feinen Abtritt in der Königin 
Qvartier. Bor feiner Ankunffe raͤumeten der Ki 
nigin Trabanten ihren Palleft, und die Päbftlichen 
beſetzten ihre Poſten. Die Königin erwartete und 
empfieng den Pabſt anihrem Thorwege. Go bald 
nun diefer an dem Pallaſt anlangte, ſtieg er zu erft 
die Treppe Hinauff,und die Königin gieng neben ihm 
ber, In der erften Antichambre befanden fid) die 
Cavaliersder Königin, in der andern des Pabfts, 
und inder dritten der Päbftliche Nepote, Cardinal 
Chigi. Der Pabft blieb eine gantze Stunde bey 
der Königin nnd unterredere fih mit derfelben, 
Hierauf nahm er Abſchied, und ließ fich in feiner 
Sänffte nach Haufe tragen. Die Königin wolte 
ibn zwar weiter, als an die Sänffte und big anden 
Thormweg begleiten, allein der Pabft wolte es nicht 
zulaffen. (ES war nemlich fchon zuvor aljo verabres 
det worden, und die Königin würde ohne dem nicht 
weiter gegangen feyn,) und alfo ward fie von dem 
Cardinal Chigi wieder in ihr Zimmer geführer, dies 
fer aber hierauff vonder Königin Premier-Miniftre 
nach Hanfe begleitet, 


809 Johann Feiedrich zu Braunſchweig und Züneburg,de Anno 1665, 


| Am 1655. im Monath Januario, fand ſich zu 
MRom Herkog Johann Friedrich zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg fame Seiner Bemahlin und 
ı mehr als 150. Perfonen, und Fehrte in der Herren 

Medices Pallaft ein, ward auch fo wohl von ihrem 
Verwalter als andern groffen Koͤnigl. bedienet. 
Aber wegen des Empfangs zu Hof gab e8 zwiſchen 
dem Pabft und Sr. Fürftlichen Durchl. einige 
Schwuͤrigkeiten, indem Seine Päbjtliche Heiligfeit 


dem Hergoge nicht wolte zu figen geftatten , noch daß 
Er fi) vor Jhro bedeckte, anfuͤhrend das Exempel 
Pabſts Innocentü des zebenden, welcher Ihn im 
Garten ſpatzierend empfangen. Hingegen wolte der 
Fuͤrſt ſo wohl das Sitzen als das Bedecken haben, 
ſagend, daß es Ihm eher gebuͤhrte, als dem jungen 
Hertzog Carln von Lothringen, dem es doch zugelaſ⸗ 
fen worden, unangeſehn Er ben den Reichſs⸗Ver⸗ 
ſamlungen in Teutjchland weit uͤber Ihn ſaͤſſe. 


LXIV. 


Beſchreibung der Audienz, ſo die verwittibte Königin in Polen, Maria Caſimir Louiſe, bey 
| Pabſt Innocentio XIL. gehabt, deAnno 1699. 


Nno 1699. hatte die verwittibte Königin von 
Polen ihren öffentlihen Einzug und folenne 
Audienz beym Pabft ‚wohin fie mit 6. Caroſſen ger 
fahren, davon die Leib⸗ Caroſſe mit 8. die übrige aber 
mit 6, Pferden beſpannet geweſen. Achzehen La- 
quayen, 6, Pagen und 8 von Ders Gardi, alle in 
ſchwartzen Sammer mit Golde reich bordiret beklei⸗ 
det, find beyher gegangen. An der Stiegen des 
 Qvirinals find Ihre Majeftär ben der Caroffe von 
dem Herkog Poli, Groß? Meifter des beiligen Col- 
 legii empfangen ‚und von dem Hof- Meifter, Ertz⸗ 
Biſchoffen und Protonotarien begleitet und bemill- 
 Fommer worden. Beſagter Hertzog Poli hat die Koͤ⸗ 
nigin an der Hand biß zu Ihro Heiligkeit gefuͤhret, 
| Theatr. Cerem, Hifi. Polit. 





wiewohlaufder Stiegen die uͤbrige Aufwartung von 
dem Päbftlichen Cammer -Meifter gefchehen, und 
die Anti-Cammera voller Pralaten und Cavaliers 
geftanden. Als Ihro Majeftät in Ihro Heiligkeit 
Zimmer kommen, bat jiedie gewöhnliche Reverenz 
mit drenfacher Kniebeugung abgeleget, dem Pabſt 
den Fuß und bernach die Hand gekuͤſſet. Diefer hat 
ſich zwar von feinem Thron nicht begeben, doch die 
Königin fehr gürig empfanaen, darauf ſich Ihre 
Majeftät in einen Lehn⸗Seſſel niedergelaffen , und 
bey anderthalb Stunden allda verblieben ; da 
dann zulegt auch Dero Damss zum Fuß / Ruß gelaf 
jen worden, | 


56 LXV, Be: 
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LXV. | 


Beſchreibung des Ceremoniels, fd zu Rom gegen den Printzen von Wallis, als ver⸗ 
meynten König von Groß⸗Britannien, beobachtet worden, de Anno 1717. | 


DẽEr pretendirte Printz von Wallis langete den 
26. May Abende um 6. Uhr in Rom incogni- 
to an; die Ober-Ötelle hatte der pretendirfe 
Pring von Wallis eingenommen, zur lincfen Hand 
{aß der Cardinal Gualtieri, auf dem dritten Plaße 
Don Carlo,und an der vierdren Stelle Don Gio Bat- 
zifta Gualtieri. Nachdem er indem Pallaſt des Cars 
dinals Gualtieri abgetreten war, fo Fam Mr. Mafley, 
undlegte im Nahmen des Pabſtes das Bewillfom- 
mungs⸗Compliment ab: er wurde mit vielen Kent 
zeichen einer Hochachtung von dem Nitter empfan- 
gen, und fette fich aufeinem Stuhl ohne Sehne, Der 
Cardinal Acciajoli, al8 Decanus des Cardinals-Col- 
legii, wie auch dieübrigen Cardinäle fhieften ihre 
Major - Domes, und Tieffen ihn complimentiren. 
Der Major - Dome des Cardinals Gualtieri nahm 
die Complimenten im Nahmen de8 Pretendenren 
an, bedanckte fich und antwortete, daß der Nitter zu 
feiner Zeit von dem Ceremoniel Nachricht geben 
wolte, welches bey denen Vifiren ihrer Eminenzen 
folte in acht genommen werden : Die andern Sürft- 
lichen Perſonen lieſſen gleichfalls ihre Gluͤck⸗Wuͤn⸗ 
ſche ablegen, welche alle in der Qualität eines Königs 
von Engelland aufgenommen wurden. Den 27. 
May, als an dem Fronleichnams + Sefte, holete 
Don Carlo Albani den Pretendenten ab, und führete 
ihn auf den prächtigen Balcon , welcher auf den Pla⸗ 
Be von St. Jacob aufgerichtet war. Die Proceflion 
war ſehr volckreich, und hatte der Pabſt eine exprei- 
fe Congregation gehalten, darinnen die Anftalten 
zu diefem Aufzuge waren gemacht worden. Den 
Anfang machten die Religieufen von allen Orden, 
hierauf folgten die Bafıliei mit ihren Canonicis, 600. 
Perſonen aus der Cantzeley mit Fackeln, die Gene- 
ral- Procuratores derer Orden , die Confiltorial-Ad- 
vocaten ‚die Caͤmmerer in rother Kleidung, die Ca⸗ 
pelle des Pabſtes, die Prelaren der Signatur ‚die Au- 
ditores Rotæ, die Sammer - Ofhciers, die Poeniten- 
tiarii, die aſſiſtirende Bifchöffe, Cardinales Diaco- 
ni, Priefter und Bifchöffe, die Römifchen Magi- 
ſtrats⸗Perſonen, weldye ehemahls Conlervatores 
genennet worden, der Ambafladeur von Boulogne, 
der Connetable Colonna, wen Cardinales Diaconi, 
zwey Auditores Rote, der Paͤbſtl. Stallmeifter und 
Fourier. Mach diefen ward Se, Pabftl, Heil, von 
zwoͤlff Lagvaͤyen gerragen. Hierauf Famendie von 
der geheimen Cammer, , die Protonotarii Apoftolici, 
die Generalesderer Orden; endlich wurde die Pro- 
ceflion von einer Compagnie von denen leichten Reu⸗ 
- tern, die aus 80. Mann beſtunde, und einem Capitain, 
und zwey Cornets vor fich hatte, inaleichen non ei» 
nigen Curafliers, vor denen Trompeter und Paucker 
ritten, beſchloſſen. Die übrigen Soldaten waren 
in zwey Neiben pofliret,, zwifchen denen die Proces- 
fion gehalten wurde. Die Cardinäle hatten die, 
ſesmahl ihren Gefolg nicht bey fich, indem jeder nur 
von zwey Gentilshommes, davon einer die Fackel, der 
andere dns Barstte truge, begleiter wurde, hinter 


ihnen aber giengen zwey Perſonen, deren eine den 


Schweiff die andere den Hut truge. Den 28. fihick- 

teder Pabft durch 105. Zräger dem Prætendenten 
allerhand Erfrifchungen. Nach diefem beſuchte der 
Pretendent den Campodogliv. Die Confervato- 

res trugen dem Pretendenten ihre Dienfte an ‚und. 
wolten ihn begleiten, doch fehlug er ſolches ab, und. 
verlangte, daß ihm feine Freyheit gelaffen wurde. 
Gegen Abend gelangete ex bey Er. Paͤbſtl. Neil. 


zur Audienz. Um 6. Uhr Famen Don Carlo und, 


Don Aleffandro Albani, und bobletenibnab; Der 
Eingang geſchahe durch den Garten; als er von der 
Carolle abftieg, waren 40. Prälaten zu gegen, vor 
welchen der Major-Dome, Mer. del Giudice, ſtund. 
Diefer empfieng den Pretendenten, gab ihm die rech⸗ 
te Hand, und fübrete ihn durch die geheime Treppe 
zu dem Pabſte. in allen Thüren des Zimmers 
waren beyde Flügel offen. Sobald der Ritter in 
das Gemach Fam ſo beugeteer, wie gewoͤhnlich ift, 


die Knie, Der Pabft ſaß auf feinem Throne, Der 


Pratendent füßte ihm das Knie, nachgehends die 
Hand, werauf er von dem Pabfte drey biß vier mahl 
umarmet wurde, Der Pretendent feßte ſich auf 
einen ſammtnen Stubl, welcher mit einer Schneauf 
dem Rücken und den Seiten verſehen, und mif gold» 
nen Frauſen verbrämet war, und zur Seiten des 
Pabftes ſtunde. Diefer Stubl war nur eine eintzi⸗ 
ge Sruffe niedriger alsder Päbftliche Thron, Nach⸗ 
gehends muſten fid) alle Anweſende aus dem Zim⸗ 
mer begeben, und blieb der Pretendent Über zwey 
Stunden gank alleine bey dem Pabfte, welcher dem 
Ritter fo viel Ehre fol ertviefen haben, als ehemahls 
Känfer Carl der V. genoffen. Den 29.legeten die 
Cardinäle Orcoboni und Imperiale ihre Vifiten ab, 
nachdem vorhero ſchon neun Cardinäle in ihrem 
kurtzen Habit bey dem Pretendenten getvefen waren, 
Der Stuhl des Pretendenten war von denen Stuͤh⸗ 
len, worauf die Sardinäle ſaſſen, un terſchie den, und 
ſtund allein auf dem zur Audienz beſtimmten Platze. 


So wurden die Cardinaͤle auch nur biß an die Thire 


des Zimmers gefuͤhret. Den 20. May gab der 
Cardinal Dada dem Pretendenten die Vifite, Die 
fer Cardinal war An. 1688. bender Tauffe des Pre- 
tendenten in Qualität eines Päbftlichen Nuncii gez 
weſen. Den gr.befaheer die St, Peters⸗Kirche; 
Cr gieng in Diefelbe durch das Portail, welches zu. 
der Treppe Conflantini führer, Bey dem Eintritt 
wurde er von allen Canonicis und dem Cardinal Al- 
bani, al8 Archi-Presbytero, empfangen, Er gieng 
zu dem Altar ‚wohin ein groffes Küffen von Sam 
mer war geleget worden, daß er daſelbſt feine Ans 
dacht verrichten möchte; allein er wolte firh deſſel⸗ 
ben nicht bedienen, ſondern kniete auf den Marmor, 
und that ſein Gebet mit haͤuffigen Thraͤnen. Etwas 
beſonderes war es, daß ihm die vornehmſten Reli- 
quien an demjenigen Orte muſten gezeiget werden, 
wo dieſelben verwahret ſind; es Fünnen zu dieſer 
Ehre nur gecroͤnte Haͤupter gelangen, auſſer denen 
aber 
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aber haben nur die Canonici bey der St. Peters⸗ 


Kirche dns Privilegium, an dieſe Oerter zu geben; 
und muſte der Groß⸗Hertzog ſelbſt, da er dieſe Keli- 
quien in der Char Wochen ſehen wolte, zuvor ein 
Breve Canonicatus haben Der Chevalier begab 
fi auf feinen Knien nach der Scala Sanda, di. an 


den Ort, wo die Heiligthuͤmer verwahret werden. 
‘Der Herr Marefofchi 509 ihm den einen Handſchuh 


aus, Damit er diefe Reliquien. mie denen Händen bes 
ruͤhren Eonse,woraufderPrtendent in die Sacriſteny 
gieng und die daſelbſt befindlichen Heiligthuͤmer in 
Augenſchein nahm. Nach der Zeit ſahe er hin und 
wieder die Merckwuͤrdigkeiten des Vaticani und der 
Stadt Rom an. Se Paͤbſtl. Heil: hatten ihm 
auch ben gelehrten Bianchini tecommendiret, wel» 
eher ihm Die Antiquitäten und Curiolitäfen der 
Stade Rom zeigen underflären ſolte. Bißweilen 
wohnete der Chevalier allerhand folennen Andach⸗ 
ten und Feflins bey, zudenen er öffrers eingeladen 
wurdes ä a TREE $ 
Deit 5. Jun. hatte er bey dem Pabfte nochmahls 
Audienz, wiewohl mit wenigern Ceremonien, al$ 
das erſte mahl. Er verlangete, daß ihn nur ein ein, 
tziger Bedienter von der Paͤbſtlichen Cammer an 
der Thuͤre des Zimmers, welches gegen den Garten 
lieget empfangen, und nebſt dem Don Carlo Albani 
und einem vor feinen Domeltiquen bey dem Pabſte 
incroducireitfolte. Nach einer zweyſtuͤndigen Un 
terredung mit dem Pabfte fpatierere er biß gegen 
Abend aufder Öalerıe in Gegenwart zweyer Cam⸗ 
mer⸗Herren hin und her, und begab ſich oßne alle Ce- 
remonien wiederunt nach dem Pallaft des Cardinals 
Gualtieri. Den 6. Jun: befischte er die Pringeßin 
Ludovifi von Piombino in ihrem Pallafte, allwo er 
die Cardinäle Aquavivannd Ortoboni, die Hertzogin 
von Fiano, den Pring und die Printzeßin Guftiniani, 


die Herren Antonio und Marco Ottoboni nebſt vie⸗ 


Ten ander vornehmen Perfonen antraff. Cr fpier 
lete bier mit der Herkogin von Fiano a ’Ombre, da 
fich indeffen drey von denen beruͤhmteſten Muſicis in 
dent nächften Zimmer hören lieffen. Die Prinkep 
fin vor Piombino verehrete ihm eine mir Foftbahren 
Steinen befegte Tabaciere, welche fie von der Ges 
mablin Philippi, Hertzogs von Anjou, auf ihrer Nei- 
fenach Madrit empfangen hatte. Den 8. Jun. be 
fahe enden Pallaſt des Cardinals Barberini, welcher 
ibm unterſchiedene Foftbahre Prefente that, und un⸗ 
ter andern Pabfts Urbani VIII. goldenes Service 
ſchenckte, fo aus zwolff Schüffeln, zwey dutzend Tel 
lern, vier Saltz⸗Vaͤſſern, zwey dutzend Loͤffeln, Meſ— 
ſern und Gabeln beſtund. Den 13. Jun. als Sonn⸗ 
tags begab ſich der Pretendent wiederum zu Seiner 
Pabſtl. Heiligkeit durch offterwehnten Garten; er 
unterredete ſich faſt uͤber zwey Stunden mit dem 
Pabſte, worauff 6. Engellaͤndiſche Herren zu der 
Paͤbſtlichen Audienz gelaſſen wurden. Den 14. 
wohnte derChevalier dem geheimen Conſiſtorio ben, 


und ſaß ander Seite des Paͤbſtlichen Stuhls; hier. 


ſahe er, wie einige Biſchoffthuͤmer proponiret wur: 

den, und nachgehends, wie die Cardınäle fich bey der 

Paͤbſtlichen Audienz aufzuführen gewohnet find. 

Den 1 5. reiſete er nach Caftel Gandolfo, allwo er auf 
Theatr. Cerem. Hi. Polit. 


‚dienz. 
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Paͤbſtl. Unfoften fehr prächtig tradiret, und mif ale 


lerhand Suftbahrfeiten divertiret wurde, Den 18. 
Fam er wiederum in Nom an. Den 21. Nachmit⸗ 
tags hatte er bey dem Pabſt eine zweyſtuͤndige Au- 
Den 29. als am Fefte der Apoftel Petri 
und Pauli, derer Patronen der, Stadt Nom, war er 


bey der folennen Meffe in der Haupt⸗Kirche des Va- 


ticani zugegen, und hörete die Homilie an, welche 
Se Babt, Heil, thaten, darinne fie viel von dem 
Glauben des heil, Petri redeten, und denſelben mit 
diefen Aborten erhoben : Sanda fides, magnanima 
fides, heroica fides, ein heiliger Glaube, ein groß- 
mürbiger Glaube , ein heroiſcher Glaube; die Ber 
ſchaffenheit aber de8 Glaubens mir folgenden Wor- 
ten befchrieben : Annofa jam fides Wegenerat, der 
Glaube, welcher fo alt worden, iſt jetzund fehr ver- 
derbe; endlich fich mit ihremDifcours gegen den Pre- 
tendenten wendeten, und indie Worte ausbrachen : 
Humiles potius agamus gratias Patri mifericordia- 
tum & Deo totius confolationis, qui etiam in diebus 
noitris primævæ fidei inflaurat exempla, donatque 
nobis, ut coram intueripoflimus forte ac conitan- 
tem fidei Defenforem, qui carnem & fanguinem, 
xterni Patris illuftrationibus obluctantes, vincera 
novit, & quidquid mundus aut ad dignitatem angu- 
ſtius, aut ad claritatem ſplendidius largiri poteſt, ex- 
celloac vere regiö animi labore contempfit, ut illi- 
batam ſervaret ſtrenuam illam invidtamque fidem, 
quam Chriftus in Petro tot preconiis extulit, tot 
beneficiis cumulavit; caveamus tamen, Diledifi- 
mi, ne hoc ipfum bonitatis donum , quod tantam 
huic noftr& etati lucem aflert, nec ulla unguam po- 
fteritatis oblivione delebitur, deſidiam noftram ali- 
quandoredarguat; ubi ſcilicet tam illuftri exem- 
plo provocati in facr& religionis officiis torpentes 
invenirerhus fulgidamque eximie virtutis imaginem, 
ocülis noftris objectam inertes ſuſpiceremus, omni 
ptæterea anımi fervore ftudeamus Petri fidem, Re- 
giam fidem , impavidam fidem fedula imitatiohe 
complecti: Dasift: Laſſet ung vielmehr dent Da- 
ter der Barmhertzigkeit und GOtt alles Troftes des 
muͤthigen Danck abjtatten, daß er auch noch in un⸗ 
fern Tagen Denfpiele des Glaubens der erſten Kir 
che erneuert, und ung verleyhet, daß wir vor unfern 
Augen einen tapffern und beftändigen Defchiger des 
Glaubens fehen koͤnnen, welcher Fleiſch und Blut, 
fo fich des ewigen Vaters Erleuchtungen widerfeget, 
überwinden Fan, und mit einem hoben ja recht Ss 
niglichem Gemuͤthe alles dasjenige verachtet, was 
die Welt in der Würde vorsrefliches und in der 
Ehre höchftes geben Fan, damit er den tapffern und 
unüberwindlichen Glauben, welchen Chriſtus in Pe- 
tro mit fo groſſem Lobe erhoben; und mit fo vielen 
Wohlthaten uͤberſchuͤttet bat, unbeflede erhalten 
möchte, Laſſet uns, Öeliebtefte/verhüten, daß die- 
ſes Geſchencke der göttlichen Gnade, welches ben un⸗ 
fern Zeiten ein fo. groffes Sicht giebet,und bey der ſpaͤ⸗ 
ten Nachwelt nimmermehr wird ausgelöfcht were 
den, uns nicht einer Nachläßigfeit befchuldigen koͤn⸗ 
ne, werk wir indenen Pflichren der heil, Religion 
faul und trage erfunden würden, da wir durch ein 
folches vorfreflliches Epempel aufgemuntert wer, 
552 den, 
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den, und wenn wir diefes helle uchtende Bild der Tu⸗ 


gend, welches recht vor unſere Augen geleget wird, 


unachtfam betrachten wolten: vielmehr laſſet uns 


mit allem Eyfer und Ernſt darauf bedacht ſeyn, daß 


LXVI. 
Ceremoniel, ſo gegen den Grafen von Charolois bey ſeine 





wir den Glauben Petri, den Koͤniglichen Glauben, 
den unerſchrockenen Glauben, mit einer fleißigen 
Nachahmung umfaſſen moͤgen. ve 


63 


v Gegenwart am Rom, 


Hofe beobachtet worden, de Anno 1718. - 


Nno 1718. am 8 April langte der Graf von Cha- 

rolois zu Rom an, der Cardinal de la Tremouil- 
le mar entfchloffen gedachten Grafen entgegen zu 
fahren, allein er wurde hievon durch Se. Paͤbſtl. 
Heiligkeit und das Gardinals-Collegium abgehal- 
ten, indem es ihnen zu viel zu ſeyn deuchte, wenn 
ein Cardinal ſich fo weit erniedrigen folte, Weil 
er aber doch beydiefer Occafion feinen Refpedt gegen 
das Koͤnigl. Hauß von Franckreich bezeigen wolte, 
ſo befand er vor rathſam, ſeine zwey Vettern, den 
Hertzog von Lanti und Don Friderigo, ſeinen Bru⸗ 
der ‚ibm biß zur naͤchſten Poſt⸗Station entgegen zu 
fehiefen ; es begleiteten auch dieſelben gedachten 
Grafen ineiner mit 6. Pferden befpannten Caroffe 
nach Nom, der Cardinal dela Tremouille empfieng 
ibn auf der Mitte der Treppe, gab ihm die rechte 
Hand,und führte ihn in fein Zimmer, Die Cardi⸗ 
näle, welche ihren Gedancken nach den Königen 
gleich gehen wollen, und verlangen, daß alle Koͤnigl. 
Prinzen und hohe Anvermwandten ihnen den Rang 
geben follen ‚waren mit diefer Höflichkeit ihres Mit- 
glieds nicht allerdings zu Frieden, Der Graf von 
Charolois nahm daher den Titul eines Grafen von 
Dammartainan. Den 9. April wurde derfelbe von 
den Dayrifchen Pringen beſuchet; Er aber legte 
Nachmittags bey denfelben feine Gegen» Vifite ab, 
Abends ftellte fih der Cardinal Gualtieri bey ihm 
ein; der Cardinal Ottoboni aber Fonte fich nicht ent- 
ſchlieſſen, dem Ceremoniel entgegen zu handeln, und 
bey dem Örafen eine Viſite abzulegen, Sonntags, 
als den 10. April,befuchte der ÖrafdieSt. Ludwigs⸗ 
Kirche, Fam aber nicht indie Paͤbſtl. Capelle. Eben 
an diefem Tage befahe er das Luft - Cchloß des 
Prinzen von Borgheie, Villa Pintefiana genannt, 


(VIII) Wie Shurfürften Königl. Perfonen bey Zufarnenkünfften tractiren. 


den 11. Morgens begab er fich nach dem Suft - Haufe 


de8 Pringens Pamphile, desAbends aber hörere er" 


nebft denen Prinzen von Bayern eine fehr fchöne 
Muſio an, welche von dem Hofmeifter des Cardinals 
de la Tremouille war angefteller worden. Am 14. 
wohnete derfelbe den Solennifäten des grünen 
Donnerftags bey, und waren die Prinken von Days 
ern auch zugegen , welche von ihm nachgehends tra- 
&iret wurden. Den 15. als am Char» Sreytage, 


überfchichteder Cardinal Gualtieri dem Pringen ein 


Fleines Gemählde von Carache, auf welchem ein 
Creutze vorgefteller war. Es war diefen Prælent ſehr 
wohl nach der Zeit eingerichtet, und daſſelbe von dem 
Grafen nicht ohne Bewegung angenommen. Am 
24. hatte derſelbe die Ehre Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit 
aufzuwarten. Man hatte ſich ſchon vorhero we— 
gen des Ceremoniels verglichen. Es ſolte der Graf 
mit dem Degen an der Seite Audienz haben, ihn 
auch ein Lehn⸗Seſſel prefentiret werden : Der 
Cammer -Meifter folte ihn am Ende der Stiege 
empfangen. Der Cardinal von Tremouille hat ihn 
zu Sr. Paͤbſtl. Heiligfeitnicht begleitet, und dieſes 
aus feiner andern Urfache, als weil er Bedencken 
getragen ‚ihm dierechte Hand in Publico zugeben. 
Der Pabft hätte gerne gefehen, daß der Graf nur 
sum wenigften den Decanum des Cardinals⸗Colle- 


gii befucher hätte; Er hat aber hierauf geantwor« | 


tet, ex trüge Fein Bedencken, denen Cardinälen zur 
sufprechen, wenn ſie ihm nur dierechte Hand laſſen 
wolten. Endlich aber ift der Graf, nach dem er ſich 
zu Nom und Neapolis fattfam umgeſehen, mit En- 
no Monats May wieder nach Franckreich ver 
reiſet. 


LXVII. 


Ceremoniel bey der Zuſammenkunfft Königs Chriſtiani V. in Dänemard und Shurfürft 
Sriedeich Wilhelms zu Brandenburg zu Gadebuffh, de Anno 1675, 


Arno 1675. den 4. Sept. Bat Se. Churfuͤr ſtliche 
Durchl. zu Brandenburg Ihre Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt zu Daͤnemarck eine halbe Meile von Gadebuſch 
trefflich empfangen, und Dero Armee, fo bey Gade—⸗ 
bufch ftund ‚in voller Baraille zu Felde prefentiret, 
worüber Seine Majeftät ein groffes Vergnuͤgen be 
zeugten. Nach Befichtigung der Armee hielten fie 
Ihren Einzug zu Gadebuſch, da dann Ihre Maj. 
yoran ritte, der Printz und Churfuͤrſt aber hinten 
nach, doch alfo, nehmlich der Pring zur Rechten, und 
der Churfuͤrſt zur Lincken. Die Churfürftin em⸗ 
pfieng Ahr. Majeftätunten an der Treppe, und bes 
gehrte Ihre Majeftär bit in Ihr Gemach zubeglei- 
ten, allein der Churfürftin Ihr Zimmer war unten, 


und des Königs oben, dahero Ihre Majeftät Sie im 
Ihr Gemach führete. Abends wie fie fich mir eins 
ander zur Tafel ſetzen wolten, begehrte Se, Majes 
ſtaͤt, die Churfürftin möchte fich oben an fegen, endlich 
nad) fangem Excufiren, ſatzte fich doch Se, Majeſtaͤt 
oben an, der Churfürft und Churfürftin zur Rech⸗ 
fen, der Pring aber zur Linden, Folgenden Tag, 
als den sten dito, begab ſich Ihre Mafeftär zur Chur⸗ 
fuͤrſtin in Ihr Gemach, und führte Sie zur Tafel. 
Den sten hrach Ihr. Majeſtaͤt von Gadebuſch wier 
der auf, und begab fich nach Ihrem Haupt⸗Qvuartier, 
da dann Se, Churfürftliche Durchlaucht Ihre 
Majeftät big auf eine gute Viertel» Meilmeges bes 
gleiteten. Den 7. ruͤcktz Sp, Churfürftl, Durchl. 

wie⸗ 





— nn 0 Zn Hauser DE — 


und der Gaſſen biß ans Rathhauß beyſammen ran- 





HISTORICO- 


—— — — — ——— — nn 

wieder nach Dero Haupt ⸗ Qvartier Schwan, und 
den gten dieſes nahme Se, Majeſtaͤt nach Abzug des 
Churfuͤrſtens auf dem Schloß zu Gadebuſch wieder 
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Ihr Dvartier, worauf denn in aller frühe Ihre Ar- 
meevor Wißmar rückte, und aljo den Anfang zur 
wuͤrcklichen Bloquade machte. 





| LXVIII. | 

Beſchreibung, wie Ihre König. Majeſtaͤt in Daͤnemarck, Chriſtian der V. zu Wißmar 
empfangen auch was vor ein Ceremoniel gegen Selhige von Chur Brandenburg 

| in der Conferenz zu Dobrau obferviret worden, de Anno 1678. 2 


Fen 21. des Monats Nov. Anno 1678. gegen 
Abend arrivirten Ih. Koͤnigl. Maj. zu Dane- 


marck in der Stade Wifmar, wohin Sie zu Schiff 
von Saland Famen. Der Commendant allhier, Herr 
Obriſter Voigt, empfing J. K M. mit den ben ſich 
babenden Officierern und einigen Compagnien zu 
Dferde,famt 16. Rotten Mufgverierer auf der Bruͤ⸗ 
cken, und prefentirte Derofelben in aller⸗unterthaͤ⸗ 
nigfter Devotion die Schlüffel vonder Stadt, Die 
Herren Dürgermeifter und Rath erwarteten gleich 
falls Ihrer Königlichen Majeſtaͤt vorm Thor, und 
wie Ihre Könige, Majeftär annaͤherten, traten fie 


Derofelben mit unterthänigfier Reverenz entgegen, 


und erwiefen Ihre unterthaͤnigſte Devotion. Dar- 
auf find Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Pferde gefeffen, 
amd vom Commendanten mit ben ſich habenden Of- 


| fieierern, Reutern und Mufqverieren in die Stadt 
begleitet worden ; Sobald Ihre Majeftär in der 
| Stadt waren, wurden fie fürs erfte mit 27. der 
ſchwereſten Canons um den Wall bewillfommer. 


Die Bürger ſtunden an beyden Seiten des Thors 


girt, und prefentieren ige Gewehr. Die Bürger 


meifter undRath giengen Collegialiter unmittelbahr 


vor Ihrer Königlichen Majeſtaͤt her, führeen Die 


felbe aufs Rathhauß: Die Infanterie der Guarnifon: 


ſetzte fich auf dem Marckt en Front, in drey Divifions 


ettwas leparirt, vom Rathhauß über: Die Compa- 


gnie zu Pferde nahm gleichfalls Platz vor der Thuͤr 
des Rathhauſes: Die Entrée des Rathhauſes ward 
mit Trabanten beſetzt, wie auch mit einer Compa- 


gnie Buͤrger, die daſelbſt die Wache hielten. Als 


Ihre Majeſtaͤt das Rathhauß betreten, wurden. 
Diefelbe zum andern mahl mit anderwaͤrtigen 27. 


Canons bewillkommet, worauf die Infanterie 2. Sal- 


ven gab, und ſalutirten alfo Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
wie ingleichen der Stuͤck⸗Major mit feinen 3. Ca- 


nons ben der Haupt Wacht. Mac) diefen allen ka⸗ 


men die Bürger und marſchirten Compagnie-weife, 


mit fliegenden Fahren und Elingendem Spiel das 


Rathhauß vorben, denen die Miliz auf dem Marckt 
ſo lange etwas Feld gab, und ſalutirte die Bürgers 





ſchafft mir geneigtem Faͤhnlein und gedoppelter Daͤ⸗ 
niſchen Loſung, und marchirfe nach gegebener Salve 
fernerfort. Dieſem nächft feuerte der Stuͤck⸗Ma- 
jor mit feinen 3 Canonen bey der Haupt- Wacht wie⸗ 
derum, und fodann loͤßte man abermahls 27. Ca- 
nons um den Wall zum dristenmahl, fo, daß aller 
hoͤchſtgeehrteſte Ihr. Maj. mit g0.Canon-Schüffen 
bewillkommet worden, ohne die Salven aus Musque- 
ten. Mac dieſen allen haben gedachte Herren Buͤr⸗ 
germeifter und Rath ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
dero Grandes, als den Herrn Groß⸗Cantzler, Graf 
von Langeland, den Herrn Dieich® + Marlchall von 


Körbig, den Herrn Grafen Anthon, den Herrn 


Ober⸗Jaͤgermeiſter Hahn, den Heren Eltars-Kard 


Diermann, Rittmeiſter Stoͤcken und Vice Admiral 
Span ſamt bey ſich habenden Savalierern vonder 
Hofitade und ganze Svice mit einem herrlichen. 
Mahl auf dem Narbhaufe bewirthet und tractiret. 
Und weil hr, Königliche Majeſtaͤt Zeitung erhal⸗ 
ten, daß Ihre Churfürfil. Durchl. von Branden⸗ 
burg bereits zu Dobran angelanget, als haben Sie 
den 24. dito dero Reiſe auch dabin geſetzt, um mie. 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchl. fich zu abouchireit, 
und näbere Verbindniß zu machen: Eine Viertel⸗ 
Meil diffeits begegneten derofelben des Chur 
Printzen Hochfuͤrſtl. Durchl. welche Ihre Könige 
liche Majeſtaͤt zu ſich in die mitgebrachte Caroſſe zu⸗ 
ſitzen erſuchte, unten an der Stiege des Kloſters be⸗ 
fande ſich Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. die Churfuͤr⸗ 
ſtin, ſo im Ausſteigen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt em⸗ 
pfienge, und ward von deroſelben hinaufgefuͤhret, 
allwo Sie von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. weiters 
mit uͤberaus groſſer Hoͤſlichkeit embraſſant empfan⸗ 
gen und ferners in das zubereitete Königliche Apar- 
tement geführet worden, Dach einigen hinc inde 
befchehenen Proteftationen von HöflichFeie wurden 
Ihro Königliche Majeſtaͤt auf eine Zeitlang alleig 
gelaffen , etwan nach einer Stunde aber von Ihrer 
Churfürftl, Durchl. dem Chur⸗Printzen, dem Sand» 
grafen zu Heffen Hamburg und Hergogen su Chur⸗ 
Sand aus dero Gemach zur Tafel genörbiget, und 
ward alſo diefer Abend in groſſer Freude und Ders 
gnuͤgung allerſeits geendiget. Am folgenden Tage 
waren Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt und Seine Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. einige Stunden allein beyſam⸗ 
men, dero geheime Miniſtri auch vor und Nachmit⸗ 
tags in vertraulichſter Conferenz , und fo viel man 
abnehmen koͤnnen, iſt etwas importantes zu aller⸗ 
ſeits Contento geſchloſſen worden. Am Dienſtage, 
als den 26. Nov. waren Ihre Koͤnigliche Majeftae 
und Se. Churf. Durchl. abermahl einige Zeit bey⸗ 
ſammen, und nachdem ſie dero Unterredung in Be⸗ 
zeugung beyderſeits ungemeiner Satisfection geen⸗ 
diget, ſind J. K. M. von Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. mit zwey uͤberaus ſchoͤnen Pferden beſchen⸗ 
cket worden. Bey dem darauf gebaltenen Fruͤh— 
ſtuͤck ward zwiſchen beyden hohen Haͤuptern und 
dero vornehmen Miniftris auf eine ewige Continua- 
tion der erneuerten engern Allianz und Vertrau⸗ 
lichkeit beyderſeits Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Haͤu⸗ 
ſern weidlich herum getruncken, darauf denn ſich 
Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt zuerſt auf den Ruͤckweg 
begaben, und von Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. biß 
an dero Caleſche begleitet, allwo ſich die beyden Her⸗ 
ven annoch zu 2. mahlen embraſſirten, und mit Be⸗ 
zeugung einer faſt ungewoͤhnlichen Tendreſſe und 
556 3 ConR«» 
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Conteſtirung getreuer Affedtion und ewig⸗ währen 
der Freundſchafft von einander Abſchied nahmen. 


Ihr. Chur⸗Printzl. Durchl. fo Ihrer Koͤnigl. Ma⸗ 


jeſtaͤt das Geleit auf ohngefehr eine viertel⸗Meile 
hinwiederum zuruͤck gaben, wurden nicht weniger 
mit aller möglichen Civilitaͤt von deroſelben dimit- 
rirt, und da fie eben aus der Ealefche treten wolten, 
mit dem Orden von Elephanten regaliret, und zwar 


LXIX. 


demjenigen, welchen Ihr. Koͤnigliche Majeſtaͤt ſelb⸗ 
ſten um hatte, zu deſto mehrere Bezeugung vor 
Ihre Durchl. zutragenden beſtaͤndigen Affection, 
gleichſam unvermerckt um den Halß warffen. Den 
28 ſind Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt in Begleitung 


der Buͤrgerſchafft und unter Loͤſung der Canonen 


von Wißmar wiederum jur See nach dero Refidenz 
abgefahren. 


Nachricht, mit was vor einem Ceremoniel der Churfuͤrſtl. Hof zu Hannover 
Ihre Czaariſch Mai empfangen und tractiret, de Anno 1713. 


Nno 1713. am i. Marti Nachmittags um 4- 
Uhr fuhr die Churfuͤrſtl. hohe Herrſchafft zu 
Hannover Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt etwa eine 
Pierrel-Meile entgegen, welche auch eine halbe 
Stund bernach ankam, da Sie dann nad) abgelegten 
complimenten fich zu Ihrer Churfürftl. Durchl. 
/ in Dero Chaife feste, und unter drenmahliger Loͤ⸗ 
fung der Canonen nach der Stadt fuhr ‚und zwar in 
folgender Ordnung: | 
) Fuhr eine Chaife mit 6. Pferden, darinn 4. 
hiefige Hof⸗ Cavaliers faffen; hierauf 
2) Kam der Stallmeifter alfein auf einem präch- 
tigen Pferdes ge 
3) Folgten Ihr. Czaariſche Maj.und Ihr. Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. in der Churfürftl.Eoftbahren neuen 
Chaife, um ſich habende viele Churfuͤrſtl. Pagen und 
Laquayen zu Fuß, welches beneben den fürtreffli- 
chen 6, Pferden ; womit felbige beſpannet geweſen, 
und denen 24. Güarde - Reutern; fo fie begleiteten, 
ein nicht geringes Anfehen machte, | 
4) Hierauf Fam Ihr. Churfürftl. Durchl. in 
einer Chaife mit 6. Pferden. 
5) Herzogs Ernft Auguſti Durchlaucht. auch in 
einer Chaiſe mit 6. Pferden. a AN 
6) Der Mofeomirifche Groß - Gangler , Golofs- 
kin, ineiner Churfürftl, Chaife mit 6. Pferden‘ 
7) Die Moſcowitiſche Guarde; ohngefehr aus 
30. Mannbeftehende , die aber Feine fonderliche pa- 
rade machten, weil fie nicht allzuwohl montire ma» 
ren, auch gang confus durch einander ritten; die 
Hüte hiengen ihnen um die Ohren, die Degen har- 
ten fie zwar entblößer, waren aber ziemlich roſtig. 
Ihre Montour mar grau, mit rothen Doublen, gantz 
ſchlecht; wiewohl fie ſich des andern Tags beffer 
ausftaffirer hatten, 


8) Einige Wagen mit des Czaaren Bedienten und 


Bagage. 

9 ) Ihr. Czaariſchen Maj. Sänffte, worinn Sie 
fich tragen laffen ; felbige war faft wie die Berlini- 
ſchen gemacht,auffer daß anftatt der Räder 2. Baͤu⸗ 
me unten durch geben, worinn fornen ein Pferd, und 
hinten auch eines gefpanner werden, bey deren jedem 
ein Kerl reitet, um fie zu dirigiren. 

10) Der übrige Train. 

Den Erften Abend haben Ihre Czaariſche Maj. 
nicht gefpeifer, fondern ſich gleich nach abgelegten 


Complimenten bey Ihr. Churfürfil. Durchl. zur 
Ruhe begeben: Sie wolten aber nicht in dem vor 
Sie zubereiteren Bette ſchlaffen, vorgebende, nicht 
gewohnt zu ſeyn, in foFoftbahren Betten zu ſchlaffen; 
wie ſie dann auch ihr eigen Bettwerck, ſo in Matratzen 
beſtehet, auf die harte Erde haben legen laſſen, und 
darauf die Nacht zugebracht. 

Den 2. dieſes, als am Donnerſtag, ſtunden Ihr. 
Maj. früh auf, trancken um 7. Uhr Thee, und 
fruͤhſtuͤckten um 105 darauf beſahen Sie die Reli- 
quien in der Schlößfirchen; von dar giengen Sie 
zur Tafel, wobey ſich die aufder Sein» Straffe po- 
ſtirte Fleine Canons, und die Trompeter und Paucker 


tapffer hoͤren lieſſen. Des Nachmittags fuhr man 


nach Herren’ Haufen, dafelbft um 5. Uhr die Co- 
madie angangen in welche aber niemand als wuͤrck⸗ 
liche Miniftri und Moſcowitiſche Bediente gelaſ— 
fen wurden. Als ſolche geendiget, gieng Ihr. Czaa— 


riſche Maj. nach der Redoute, tantzten einige mahl 


anf Polniſch mir Ihr« Churfuͤrſtl. Durchl. der 
Frau Wittbe, wie auch einmahl mit der Chur; 
Printzeßin Durchl. und begaben ſich darauf wieder 
aufs Schloß ‚und fo gleich zu Bette; wie wahl Sie 
fid) perfvadiren lieſſen, in das Churfürftliche Bette 
ſich zu legen. 

¶Den 3. als am Freytag, ſtunde Ihr. Maj. wie— 
der früh auf, trancken um 7. Uhr Thée, und fruͤh⸗ 
ſtuͤckten um to. Uhr; nachgehends waren Sie nebſt 
oberwehnten Ihrem Groß-Cantzler mit Ihr. 
Churfürſtl. Durchl. und ſamtlichen Churfuͤrſtl. Ge- 
heimen Rathen en Conference, biß man zur Tas 
fel gangen, Sie haben aber nicht zugeben wollen, 


daß man die Stücke wieder abfenerre ;weiles zuviel 


Ceremonien wären, Wie man abaesfpeifer, bean, 
ben Sich Ihre Maj. und Dero Groß 2 Saal he? 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. und des Herrn von 
N aberniahl en Conference, 
und mie felbige geendiget, giengen Ihre Majeſt. in 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. —5 Aa: 
faft eine gantze Stunde allein bey Ihr. Maj. nad) 
geendigtem Abouchement begaben Sie ſich in die 
Comaedie, aber nicht wieder nach der Redoure, 
Nachgehends nahmen Sie vom Hoffe Abfchied, be 
danckten fich vor die gute Bewirthung, und giengen 
zu Deere. 


(IX.) Wie 





— Zur See 


— 
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(IXWie Churfuͤrſten ſich ſelbſt unter einander bey ʒuſamenkuͤnfften tracuren. 
| 8 


Ceremoniel, fo bey Anweſenheit der Churfuͤrſtin zu Hannover am Chur-und Bran- 
denburgifchen Hofe zu Berlin obferviret worden, de Anno 1695, 


Fen 6. May 1695. iftder Churfürftl, Sr. Ge⸗ 
mahlin Durchl. Ir, Murter von Hannover 
nebft Dero Herren Söhnen und verwittibten Herz 
Kogin von Hannover angelangef, und von feiner 
Churfürfil. Durchl. aufder Feftung Spandau ber 
willkommet und eradirt worden; worauf den 7ten 
Abends um 5. Uhr der folenne Einzug in Derlin 
zum St. Georgen: Thore herein geſchehen, und wa- 
ren die Gaſſen vonder Bürgerfchafft und Soldaref- 
ca vom Thor biß ans Schloß befeger; Se, Chur 
Printzl. Durchl. fuͤhreten nebft denen Herrn Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg und denen Hertzogen von 
Hannover Durchl. Durchl. die groſſe Hofſtadt zu 
Pferde, wobey ungemeiner Splendeur an Kleidern 
und Montirung der Pferde geweſen. Se. Ehur- 


fuͤrſtl. Durchl. aber und Dero Churfürftl, Sr. Gr 


mahlin, ingleichen die Churfürftinne Durchl. zu 


Hannover, wie auch die verwittibte Herkogin von 


Hannover faffen zufammen in einer koſtbahren Etars- 


Caroffe , welche mie vielen theils Churfürftl, 
Drandenburgifchen theils Churfürfil, Hannoveris 
fihen Laquayen, nebit 24. Trabanten zu Fuß im 
neuer Foftbahrer Livrée, mit ihren Partiſanen umger 
ben war. So bald Se, Chur⸗Printzl. Durchl. 
das Schloß erreichte, wurden Sie vom Pferde ger 
hoben, und empfiengen ander Treppe Dero Durchl. 
Frau Groß - Mutter mit einer fonderbahren Artig⸗ 
feit, wie auch folgends die Hertzoginne Hochfuͤrſtl. 
Durchl. und würden inzwifchen aus denen Canoner 
fo wohl auf den Waͤllen, ald auf dem Churfuͤrſtl. 
und Marggräfl, Öalcen, ingleichen von der Solda- 
tefca unterfihiedene Salven gegeben, nicht weniger 
durch die Trompeten und Paucken, wie auch die 
Muſiqven der Kunft- Pfeiffer- auf den Thuͤrnen 
alles in Freude geſetzet: Und iſt endlich dieſe Durchl. 
Geſellſchafft den i16. Maji mie Ihrer Suite wieder. 
abgereiſet, und nachmahlen von Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Potsdam tractiret worden. 


LXXIL 
Ceremoniel bey der Viſite, fü Churfürft Lotharius Francifeus zu Mayntz Churfürft 
| Carln zu Trier zu Franckfurt am Mayn abgeflattet, deAnno 1711. 
| SE 15. Augufti Abends gegen 5. Uhr gab “hr. 


Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Ihrer Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. zu Trier die erſte Viſite, welche mit 
einen ſolennen Aufzug geſchahe: Erſtlichen fuhren 
drey Gutſchon mit einigen Dom⸗Herren; darauf 
gieng die Churfuͤrſtl. Hofhaltung alleſamt mit ent⸗ 


bloͤſſeten Haͤuptern, und ſehr wohl rangiret zu Suß: - 


Als der Hof-Fourier. 

Hinter diefen etliche 60. Cavalier-Laquayent, 

Dann neun Pages mit langen Trauer -Mänteln, 
derer Hofmeifter und Caplanen. Auf diefe über 
40. Cavaliers, Cammer⸗Junckern und Miniftres. 

Ferner 20. Churfürftl. Laquayen, 

Hierauf kamen Ihro Churfürftl. Gnaden in eir 
ner Öutfche mit 6. Pferden befpanner, allein fisen« 


de, neben der Gutſchen am Schlage gienge Dero Dr 


brift- Stallmeifter, und auf beyden Seiten zehen 
Trabanten mit Helleparten, hinter derfelben fihlof- 
fen die Churfürftl,Guardes, in 46. Mann ſtarck, das 


Gewehr auf den Arm tragend. 





Stiegen in gedachten Hof, allwo Sie von Sr. Chur- 
| LXXU. 
Ceremoniel bey der Reviſite, fd Chur⸗Trier bey Chur⸗Mayntz zu Srandfurt am Mayn 





Die ſaͤmtliche Chur⸗Trieriſche Hofhaltung war 
gleichfalls bey hoͤchſtgedachter Seiner Churfuͤrſtl. 
Gnaden Ankunfft in dem Chur⸗Trieriſchen Hof be⸗ 
reit und wohl rangiret, und ſtunden die Guarden im 
Gewehr. 

Se, Churfuͤrſtl. Gnaden fuhren biß an die groſſe 


fuͤrſtl. Durchl. zu Trier in dem Ausſteigen an der 
Gutſche empfangen worden. Ä 

Als die Pages, Cavaliersund Miniftres hinauf ges 
gangen waren, giengen bende höchfigedachte Herren 
Ehurfürften neben einander der Stiegen hinauf, 
und nahmen Ihro Ehurfürftl, Gnaden die rechte 
Hand zc, Diefe Viſite währete eine gute halbe Stun- 
de, worauf Sie wiederum neben einander herunter 
Famen, und unten an der Öurfchen, nachdem offt⸗ 
hoͤchſtermeldte Se. Churfürftl. Gnaden eingeſtie⸗ 
gen waren, ſich von einander verabſchiedeten. Die⸗ 
ſelben fuhren ſodann mit Dero Suite wieder zuruͤck, 
und Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier begaben ſich 
hinauf in Dero Zimmer. 

Die Churxfuͤrſtliche Geſandten, auſer der Chur⸗ 
Boͤhmiſche, ſtatteten ebenfalls bey denen anweſenden 
Herren Churfuͤrſten ihre ſolenne Viſiten ab. Der 
Chur⸗Boͤhmiſche Herr Gevollmaͤchtigte aber præ— 
tendirte die erſte Viſite und rechte Hand vor den an⸗ 
dern, welches denn die uͤbrigen Herren Churfuͤrſten 
nicht eingehen wolten. Es legte auch bey dieſer Ge⸗ 
legenheit der Paͤbſtliche Nepote, Don Albani bey 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz ſeine Viſite ab; 
man will aber dabey remarquiret haben, daß die vor 
dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Wartier ſtehende Guarde 
vor ihm, nicht wie bey der Viſite eines Churfuͤrſten 
oder Churfuͤrſtl. Geſandten, ins Gewehr gekom⸗ 
men. 


abgeſtattet, de Anno 1711. 


) Voraus giengen ein Hof⸗Fourier und der Ca- 


valicrs Laquayen, biß 60. 4. in einem Glied, 


alle ſchwartz gekleidet mit couleurten Bändern auf 
der Achſel. 2) Drey Lrauer-Öurfchen, jede mit 
2. Pfer⸗ 
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2, Pferden bejpannet, worinn Dom + Herren oder 
Prälatenfafien. 3) Ein Mohr, als Paucker mit 
6. Trompetern. 4) Ein Fourier, deme 4. Laquayen 
oder Cammer⸗Diener folgten. 5) 12. Edel⸗Kna⸗ 
ben, ſchwartz Spaniſch gekleidet mie Mänteln, bin 
ter welchen drey Hofmeifter oder Pr&ceptores nach» 
giengen. 6) Giengen 38. Cavaliers und Miniftri. 
7) 13. Churfürftliche Laquayen, 8) Acht Hey 
duͤcken ineiner Reihe. 9) Se. Churfürftl. Durchl. 
in einer Trauer⸗Gutſche mir 6. Rappen, fo ſchwartze 
Decken aufliegen hatten. 4. Bey ⸗Laͤuffer neben 
den Pferden ; neben der Gutſchen am Schlage 
giengen der Ober-Stallmeifter, und zu beyden Ser 
ten 4. Säuffer, und 12. Trabanten mit Helleparten, 
10) Hinter der Gutſche folgte ein Troupp aller 
hand Civil-Ofheiersbiß go. 11) Ein Paucfer mit 
4. Trompetern, denen die Guarde big 50. Mann 
folgte. 2 | 

Alles gieng in eneblöftenHaupt,auffer die Gewehr 
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hatten. Im Compoftell» Hof ftunden auf der eis 
nen Seite die Churfürftlichen, aufder andern Ser 
te die Cavaliers - Laquayen, auf benden Seiten der 
Treppen flund die Guarde, Bey Anfunffe Churs 
Trier gieng Chur⸗Mayntz mit:Dero Cavaliers Churs 
Trier an die Gutſche, fo erwa 7. Schritt von der 


Treppen hielte, entgegen, liefjen Derofelben die rech⸗ 
te Hand, und giengen zugleich die Treppen hinauff. 


Bor ihnen giengen die Chur⸗Mayntziſchen, und nach 


ihnen die Chur-Lrierifchen Cavaliers die Stiegen 
uff. Bey dem Abzug, fo auf gleiche Weife ger 


Dina 
ſchahe, wide Chur-Trier von Chur⸗Mayntz biß an 
die Gutſche begleitet. Die Vifite dauretebißdren 
Viertel⸗Stunden, und fuhren dißmahl die Gutſchen 


mit denen Dom⸗Herren hinter der Churfuͤrſtl. 
Beyde Herren Churfuͤrſten hat⸗ 


Guarde zuletzt. 
ten bey denen Viſiten lange Talare an, und die ſaͤmt⸗ 
liche Hofhaltungen waren in Trauer gekleidet. 


(X) Wie Churfürſten, wenn Sie mit Fuͤrſten zuſammen kommen, dieſel⸗ 


ben zu tractiren pflegen. 


XXIII. — | Sr 
Befchreibung derer Ceremonien bey der Zufammenfunfft Churfuͤrſt Sriedrich Wil⸗ 


helms zu Brandenburgund Pfalggraf Philipp Wilhelms zu Neuburg zu 
Duyßburg und Windelhaufen, deAnno 1666. 


Es hatten die im Jahr 1666. beyden hohe re- 
ſpective Chur -und Fuͤrſtl. Hauſer, Branden⸗ 
burg und Pfaltz⸗Neuburg / durch ihre gevoll⸗ 
maͤchtigte Commiſſarien wegen der Juͤlich⸗Clep⸗ 
Bergund Maͤrckiſchen Sande einen gewiſſen 
Erb: Vergleich aufſetzen und beſchlieſſen laſſen, mie 
es nehmlich darinnen nach beyder toͤdtlichen Hin 
tritt bey ihren Nachfolgern fo wohl in Religions 
als Politiſchen Sachen folte gehalten werden, da 
mit beyde hohe Chur-und Fürftliche Haufer in gu⸗ 
tem Vernehmen vertraulich gegen einander befteben 
und bleiben Fönten. Solche erneuerte nachbarliche 
Freundſchafft und Bereinigung nun durch eine pers 
fönliche Zuſammenkunfft unauffloͤßlich zu verfnür 
pffen lieſſen beyde Potentaten ihnen gefallen , in bo 
her eigener Perfon einander entgegen zu ziehen: 
Und zwar nahme Seine Churfürftl, Durchleucht zu 
Brandenburg Dienftags den 18,28. Septembr. ih⸗ 
ven Weg zu dem Ende mit einer anfehnlichen Zahl 
hoher Officierer und Edelleute nad) Duypburg, 
alwo Sie von der Bürgerfhaft im Gewehr em» 
pfangen ward, und über Nacht bliebe, Des an, 
dern Tages Vormittags ritte höchftermeldte Se 
Churfuͤrſtl. Durchleucht mit Dero ganken Suite 
aus der Stadt ‚und traff etwan eine halbe Stunde 
davon des Herrn Pfalggrafen von Neuburg 
Hochfuͤrſtl. Durchleucht an, der von dem Haufe 
inckelhaufen kam, und auch eine groffe Suite 
ben fich harte, Sobald beyde Potentaten an eim 
ander Famen, trat der Herkog von LTenburg zur 


erft aus feiner Gutſche, und fo that auch der Chur 
fürft , da dann beyde einander mir groffer Hoͤflichkeit 
empfiengen, und wieder zu Wagen faffen, Der 
Churfürft ließ dem Hergoge in feiner Caroffe die 
Dberhand, wiewohl diefer hefftig dawieder prote- 
Rirte, fo, daß der Churfuͤrſt ihm zur Seiten, und der 
Fuͤrſt von Anhalt beyden gegen über zu figen kam. 
In ſolcher Vertraulichkeit Famen ſie nach Duyß⸗ 
burg, allwo der Churfuͤrſt den Hertzog zu Mittag 


ſehr herrlich tractirte. Der Hertzog ſaß an einer lan⸗ 


gen Tafel oben an, Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht 
ihm zur Rechten, und der Fuͤrſt von Anhalt zur 
lincken Hand, die Chur - und Fuͤrſtl. Officierer und 
Edle aber nach) Qualität fo fort zu beyden Seiten 
hacheinander inibrer Ordnung. Nach der Mahl 
zeit erhub fich der Herkog wieder nach Winckel⸗ 
haufen, zwey Stunden Wegs von Duyßburg, 
woſelbſt er des folgenden Tags Se, Churfürftliche 
Durchl. auf gleiche Weife empfieng und tradtirer, 
fo,daß fie die Ober⸗Stelle, der Fuͤrſt von Anbalcdie 
rechte und der Herkog die lincke Hand hatte, Nach 

eingenommener Mahlzeit begleitete der Herkog den 

Churfürften mit 36. Caroffen, jede mit 6. Pferden 

beſpannet, und vielen anderen Gefolg biß an ein 

Holtz, und von dar kam Se, Churfürftl. Durchl. 

beyder Nacht wieder in Dunfburg, und Freytags 

Abends am 21. diefes (1. Octobr.) den Kheinftrom 

vollends herab nad) Lleve, dero zu Ehren alle Guar- 

nilonen im vorbey pafhren die Stücke loͤſeten. Det 

Herkog fehrete wieder nach Winckelhauſen. 


Nota, Alfo geben zwar die Churfürften denen regierenden Herogen in ihten Hof⸗ Laͤgern die Dber-Hand ‚aber nicht 
in Locotertio ; und eben fo verfahren auch die Ertz⸗ Hertzoge gegen die Churfürften. Es haben nemlich die Kaͤh⸗ 
fer ſchon im zwoͤlfften Seculo denen Erg-Hergogen zu Defterreich Königlichen Keſpect beygeleget/ auch Ihnen, 
eine Königliche Crone auf dem Hergoglichen Hute zu fragen, erlaubet, weßwegen dann die Ertz⸗Hertzoge nicht 
wohl einem Churfürften tweichen wollen / wovon das neueſte Erempel Käyfers Jofephi vbhanden, da Cie, als 
Etz ⸗Hertzog, am Kaͤyſerl. Hofe zu Wien / denen Churfürften zwar in Shren eigenen Zimmern die Ober-Hand 


gegeben/ 





| 
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gegeben, ben der Känferl. Tafel aber und inloco tertio folches nicht thun wollen, fondern davon geblieben. 
edoch pratendiren die Churfürften den Place d’honneur, und wollen einem Ertz-Hertzog zu Defterreich, wann 
Sie mit einander in loco tertio concurriren/den Rang nicht geben. 


| BIXXIV, 
Ceremoniel, welches gegen den Frantzoͤſtſchen Herkog von Cheuvreufe beobachtet 


Nno 1664. am 19. Januarii langfe der Herkog 
Nvon Cheuvreufe in Gefellfhafft des Hrn, von 
Monconysin der Chur-PfälgifihenRefidenz-Stadt 
Hendelberg an, und nahm fein Logis in Hirſch am 
Marckte. Abendsum 9. Uhr ließ der Churfürft 


den Hertzog durch einen Hof- Cavalier complimenti- 


ren, und fich dabey entſchuldigen, daß ex deſſen An— 
kunfft fo fpar erfahren, aud) ihme das Schloß, um 
darinn abzutreren, anbieten ; wie denn, ungeachtet 


es ſchon Nacht war, der Churfürft ihm doch die Car 
roſſe ſchickte, dieihn aufs Schloß abholen folte, er 


ließ fich aber bedancken, und verfprechen, daß er mors 
gendes Tages die Vifite ablegen würde, Den 20. 
fendete der Churfürft wiederum eine Caroffe durch 
einen Cavalier, den Hertzog auf das Schloß zu fuͤh⸗ 
ren, allwo der Chur⸗Printz feiner in dem Saale war- 
tete, und ihn biß ın das Churfürftl, Gemach führere, 
weilder Churfürft felbft von einem Fluß im Auge 
überfallen war, und alfo das Bette hüten mufte, 
Nach abgefegeen Complimenten und etwa einer 
Viertel Stunde lang gebaltener Unterredung mel- 
dereder Hof⸗Marſchall an, das die Tafel bedienet 
wäre, darauf führere erden Herkog ab, und gieng 
ſtets voran, ihm folgeten die Hof-Cavaliere, alle vor 
dem Herkog ber. Den der Gelegenheit gedachte 
der Ehurfürft gegen denfelben, es fey in Teutſchland 
fo brauchlich, daß man vor dent hergienge, dem man 
Ehre bezeigen wolte; wie er denn felbft den folgen- 
den Tag von einem Zimmer zum andern es alfo biel- 
te, daß der Chur⸗Printz voran, hernach Se, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. und dann der Hertzog gefuͤhret wur⸗ 
der. Bey dem Hände» Wafchen aber nahm der 
Chur⸗Printz zuerftund gang alleine Waſſer, dar 
nach ward auch ihm, dem zur Seiten ſtehenden Her- 


tzog, Waffer, beyden aber zugleich eine Handqueele 
gereichet, welche ihnen zween Cavaliers vorbielten. 
So ſetzte ſich auch der Chur-Pring zu erftan die Ecke 


der Tafel gang allein, der Herkog ibm zur Rechten, 





und noch ein junger Herr zur Lincken, Monf, von 


worden, als er Anno 1664. den Ehur-Pfälgifihen Hof beſuchet. 


Monconys aber gleich neben diefen ‚ihm aber genen 
über faß niemand, fo wohl um einen ledigen Platz 
dem Herkog zu Ehren , als vor den Borfchneider 
Raum zulaffen, welcher allezeit dem Chur⸗Printzen 
zuerſt vorlegere, Beſſer hinunter faffen noch vier 
Hof-Cavaliers, und vor. die übrigen waren fo wohl in 
den Neben⸗Gemaͤchern andre Tafeln gedeckt, als vor 
die Pagen, deren 15. biß 16. waren. Nach aufge 
hobener Tafel wındeder Herkog in Garten gefuͤh⸗ 
ret, ihm auch fonft nach Bewandniß der Zeit einige 
Divertiffements gemacht , und er genöchigee fein 
Qvartier auf dem Schloffe zu nehmen. Abends 
fpeifete der Hertzog en Rerirade. Den folgenden Tag 
gab Derfelbe Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. die Vifite 
in Dero Zimmer, deme diefe biß in das andere Zim⸗ 

mer enfgegen giengen, und nach einer Furken Untere 
redung bey den Chur Pringen zur Tafel führen lieſ⸗ 
ſen, weil fie felbften Ihrer Unpaͤßlichkeit wegen nur 
auf dem Servierte fpeifeten, Den erſten Gang wur⸗ 
den 8. den andern 6. Schuͤſſeln, und dann letzlich 
Fruͤchte und Confituren aufgetragen, Nach auf⸗ 
gehobener Tafel divertirte ſich der Hertzog mit Be⸗ 
ſichtigung des Churfuͤrſtl. Medaillen⸗Cabinets und 
andrer Curioſitaͤten. Hierauf nahm derſelbe vor 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Abſchied, und wurde zur 
Abend⸗Tafel gefuͤhret. Nach ſo vielen von Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. empfangenen Gunſt⸗Bezeu⸗ 
gungen wurde der Hertzog nebſt Monſ. de Mon- 
conys wieder von dem Schloffe berunter ins 
Wirths⸗Hauß gefahren, da er denn feine Reife 
Kleider anlegke,und vernahm, daß Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Ausloͤſung vor feine Bediente, die auf 
dem Schloſſe nicht mit geſpeiſet, hatten thun laſſen. 
An dem Thore wartete eine Feld-Caroſſe auf den 
Herkog, um ihn defto bequemer nach Speyer zu 
bringen, in welche ſich diefer auch faßfe, und, nach⸗ 
dem er in der Vorſtadt den Churfürftl, Stall ber 
ſichtiget, feine Reife nach Speyer fortfegere, | 


LXXV. 


Ceremoniel, ſo zu Dreßden bey der Zuſam̃enkunfft Churfuͤrſt Johann Georgens des ın, 
zu Sachſen und Dero Herren Bruder, nebſt Ihren ſaͤmtlichen Familien 
| Anno 1678. obferviref worden. 


Adieweil Se, Churfürftl. Durchl. zu Sachfen, 

Johann Georgll. Anno 1678. mit Dero gelieb- 
teften Herren Gebruͤderen, als denen Hochwuͤrdig⸗ 
fen , Ducchläuchtigften Fürften und Herren, Herrn 
Augufto, poſtulirten Adminiftratore des Primats- 
und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, Hertzogen zu Sach 
ſen zc. Herrn Chriſtian, Hertzogen zu Sachſen, 


Juͤlich, Cleve und Berg, poſtulirten Adminiftra- 


tore des Stiffts Merſeburg, ec. Herrn Moritzen, 

Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg, poſtu⸗ 

lirten Adminiſtratore des Stiffts Naumburg Ir 36 
Theatr, Cerem. Hiſt, Polit, 


eine noͤthige Conferenz wegen Dero Sand und 
Leuten zuhalten entſchloſſen; So haben Sie Die 
felben nicht allein in Dero Reſidentz hierzu , in Der 
trachtung, daß die Einigkeit des höchfte Band der 
Siebe, die Krafft des Geblüts die meifte Staͤrcke vers 
möge, und die Gegenwart hoher Haͤupter dem ale 
gemeinen Weſen nicht wenigen Nutzen ſchaffe, ſon⸗ 
dern auch nebenſt Ihrer Hochfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. Hertzliebſten Ge 
mahlinnen, Printzen und Printzeßinnen ꝛc. zu der 
angeſtellten Einweihung des Dreßdner Reit und 

Ji Schieß⸗ 
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Schieß - Haufes Freund » Brüpderlichen erſuchet 
und eingeladen, 

Gleichwie aber die Ruhe von der Arbeit, und die 
Arbeit vonder Ruhe muß erhalten werden, und mart 
diejenigen Pfeile,fo zufammen gebunden,nicht leicht⸗ 
lich zerbrechen Fan ; alfo haben auch die Durchlaͤuch⸗ 
tigften Herren Gebrüdere diefes fir eine zulaßlis 
che Ruhe bey Dero Regierungen zu ſeyn erachtet, 
und dahero fich in freund-brüderlicher Antwort hier- 
zu willig erfläret, auch hierauf fich folgender maf 
fen eingeftellet, als; f 

L Don „alle: | 
Des Herrn Adminiftratoris Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Sr. Hochfürftl. Durchl. Herkgeliebeefte Gemah⸗ 
lin. | 
S. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann Adolph zu 

Sachſen. 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Hertzgeliebte Gemahlin ꝛc. 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. die Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Frau 

Wittibe. | | 
©. Fuͤrſtl. Durchl. HertzogHeinrich Gebruͤdere zu 
S. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog albrecht 5 Sachſen. 

II. Von Merſeburg. 
Des Herrn Hertzog Chriſtian Fuͤrſtl. Durchl. 
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. hertzgeliebteſte Gemahlin. 
Printzeßin Sophia Hedewig. 
Printzeßin Sybilla Maria. 

III. Von Zeig. 

Des Herrn Herkog Morigens Fuͤrſtl. Durchl. 
Dero Fuͤrſtl. Gemabli. 
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Fräulein Tochter Printzeßin 

Erdmuth Dorothea, ꝛc. rn 
Nach diefer folennen Einladung und erfreulichen 
Antwort, derfelben zu Folge zu erfiheinen ‚wurden 
am Chur - Sächfifchen Hofe zu gehoͤriger Empfa- 
hung folcher hoben und angenehmen Gaͤſte allenur 
erſinnliche Anftalten gemacht. | 

Als nun die Zeit zu diefer Durchlauchtigften Zu- 
ſammenkunfft herbey nabete, find Dienftags den 
29.Januarii, Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr Ad- 
miniftrator zu Halle, neben Dero berkgeliebteften 
Gemahlin, Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann 
Adolphen zu Sachfen , und dero Gemahlin ‚fo wohl 
der Fuͤrſtl. Frau Wirtben, Frauen Charlorten, Her- 
tzogin zu Sachfen , Juͤlich, Cleve und Berg, gebohr- 
ner Sand-Gräfin zu Heffen, ze. und beyder jüngfter 
Prinzen, Herkog Heinrichs und Herkog Albrechrs 
zu Sachſen, allerfeits Fuͤrſtl. Durchl. und dann 
Sr. Fürftl. Durchl. Herkog Chriftian zu Sachfen- 
Merfeburg, ſamt dero herggeliebreften Gemahlin, 
auch bender Fuͤrſtl. Pringeßinnen mit dero Suiten 
aufgebrochen , und diefen Abend unfern der 
Graͤntze beym Dorffe Hobenleine angeordne⸗ 
ter maſſen angenommen, und nach der Stadt 
Eulenburg begleitet, woſelbſt auf dem Churfuͤrſtl. 
Schloſſe des Obriſten Lieutenants vom erften Leib⸗ 
Regiment Hanß Ulrichs von Wolffersdorff Com- 
pagnie Parade gemacht, und Sie alfo unten im Hofe 
angenommen und hinauf geführer, und nachmahls 
im Nahmen Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen, 
20. in dero Öemächern empfangen, und dieſen 
Abend nach Gelegenheit der Zeit und des Orts ber 





wirthet worden , die Wachten aber vor denen Gemaͤ⸗ 
ern wurden von der Wolffersdorffiſchen Compa- 
gnie befteller, | 

Sr, Fürftl, Durchl. Hertzog Moritz zu Sachſen 
aber brache nebenſt dero hertzgeliebteſten Gemaͤhlin 
und Fuͤrſtl. Printzeßin gleichfalls denſelben Tag von 
Zeitz auf, kamen des Abends zu Rochlitz an,und wur⸗ 
den Dafelbjt auf dem Schloffe (allwo die beyden 
Thore von der Dürgerfchafft befegt waren) von der 
nen geordneten Öeleits - Leuten angenommen und 
tractiret. 

Mittwochs den 30. Januarii ſtelleten nach einge⸗ 


nommenem Fruͤhſtuͤck Ihre Hoch-und Fuͤrſtl. 


Durchl. der Herr Adminiſtrator, und Se, Fuͤrſtl. 
Durchl. Hertzog Chriftian zu Sachſen Merſeburg ze, 
nebenſt denen andern Fuͤrſtlichen Perſonen und ih⸗ 
ren Suiten dero Reiſe, in abermahliger Begleitung 
beyder Compagnien durch die Stadt, (allwo dag 
Bürger - Sahnlein auf dem Marckt aufgewarter) 
biß nach Oſchatz, daſelbſt bey deren Ankunfft die 
von Hauptmann, Carl Chriſtian vonNteitfchig,Com- 
pagnie vom erſten Leib⸗Regimente allda liegenden 
Muſquetirer auf dem Marckte eine Parade machten, 
die Dürgerfchafft aber mit fliegenden Fähnlein von 
dem Thore an und zu beyden Seiten der Gaffe big 
anden Marckt in Gewehr ſtunde. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr Adminiſtra- 

tor logirte mit dero Gemahlin und Fuͤrſtl. Frau 
Wittib im Gaſt⸗Hofe zum Schwan. 
Hertzog Johann Adolphs Fürftl, Durchl. nes 
benſt dero Gemahlin im Amt⸗Hauſe. Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. Hertzog Heinrich und Hertzog 
Albrecht im Schwartzen Adler. | 

Se, Fuͤrſtl. Durchl. Herkog Chriftian zu Sache 
ſen⸗Merſeburg nebenft dero Gemahlin und beyden 
Pringepinnen im Gaſt⸗Hofe zum Stern ‚und wur 
de felbigen Abend jedes Orts abſonderlich tractirt. 

Se. Fuͤrſtl. Durchl. Herkog Morig aber bega⸗ 
ben ſich diefen Tag von Rochlitz, wofelbft die Bürs 
gerfihafft zu beyden Seifen von. einem Thore big 
zum andern im Gewehr ſtunde, auf Waldheim, ale 
da Sie Mittagsmahl einnahmen ‚von dannen nad) 
ee ‚und hielten auf felben Schloffe das Nacht 

ager. 
Des andern Tages darauf ſtelleten Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. der Herr Adminiſtrator und Se. 
Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian ferner dero Rei⸗ 
ſe biß nach Meiſſen, allwo die Buͤrgerſchafft das 
Thor beſetzet hatte, und mit dem Faͤhnlein uffm 
Marckte biß an das Thor im Gewehr ſtunde. 

Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr Adminiſtra- 
tor wurde am Marckte im Gaſt⸗Hofe zum Hirſche 
nebſt der Fuͤrſtl. Frau Wittiben, 

Se, Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian zu Sach⸗ 

fen /Merſeburg im Söwen, 
Hertzog Johann Adolphs Fuͤrſtl. Durchl. in 
Theophili Koͤhlers Hauß, die beyden Printzen aber 
in der Apothecken logiret, und in dem Gaft - Hof 
zum Hirſch und Löwen an zwey Tafeln tractiret. 

Diefen nach wardvon Sr. Churfürftl. Durchl. 
zu Sacyfen durchgehends gnädigft anbefohlen ‚und 
fo fore durch Dero Herrn Ober - Hof Marfchall ber 

hoͤri⸗ 
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— 
hoͤriges Orts die Erinnerung und Verordnung, 
auch nachmahls von Dero Cammer ⸗Directorn, Raͤ⸗ 
then und Land⸗Rentmeiſter die Verfuͤgung ges 
than, daß alles, was fo wohl unterwegs, als in der 
Churfuͤrſtl. Reſidentz zur Bedienung Ihrer Hoch 
und Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit, auch ſonſt allenthal⸗ 
ben für Dero gantzen Suite noͤthig, mit moͤglichſtem 
Fleiſſe unterthaͤnigſt und gehorſamſt beſtellet wer- 
den ſolte, geſtalt dann zufoͤrderſt in Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Aemter Eulenburg, Oſchatz und Meiſſen, 
Rochlitz und Noſſen ſolche gnaͤdigſte Befehlige er⸗ 
giengen, daß ein jeder Ort bey Zeiten dergleichen 
Anſtalt machen ſolte, damit die Hoch⸗ und Fuͤrſtl. 
gnaͤdigſte Herrſchafft nebenſt ihren Comitaten un 
terwegens Fuͤrſtlich und wohl tractiret werden moͤch⸗ 
ten. Inſonderheit haben Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſte Ordre ertheilet, daß von Dero Leib⸗Regi⸗ 
ment zu Roß eine Compagnie, Rittmeiſter Otto 
Reinholdt, Freyherr von Taube, ꝛc. und die Leib⸗ 
Guardie⸗Dragoner, Hauptmann Haubold von Koͤ⸗ 
ckeritz, S. Hochfuͤrſtl. Durchl. den Herrn Admini- 


ſtratorn und S. Fürftl, Durchl. Herkog Chriftia- 


nen zu Sachſen⸗Merſeburg an denen Graͤntzen an 


nehmen, und Sie biß in Dreßden begleiten folten; 
de übrigen wurden zu Bedienung der Hoch-und 
Fuͤrſtl. Durchläuchtigkeiten gewöhnlicher maffen 


die Öfeits-Commillarii nebenft denen zugeordneten 

CS hurfürftlichen Bedienten aus der Küche, Keller, 

Silder-Cammer und von dem Futter ⸗ Boden abge- 

ordnet, und find infonderheir hierzu verordnet gewe⸗ 

fen ab 

Bey Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herkog Augufto, po- 
ftalirten Adminiftratorn des Primat- und Er 
Stifte Magdeburg, und 


Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Herkog Chrifliano zu Sach⸗ 





ſen⸗Merſeburg, zc. 

Herr Chriſtian Sigmund von Holtzendorff, Cam⸗ 
mer⸗Herr und Amts⸗Hauptmann zu Eulenburg 
und Duͤben, als Commiſſarius. 


Hanß Adolph von Haugwitz, Cammer⸗Juncker und 


Ober⸗Wachtmeiſter bey denen Ritter⸗Pferden, 
als Marſchall. 


Bernhard von Koͤnnritz, Cammer⸗Juncker. 


Der Churfuͤrſtl. Saͤchf. Hof-Commillarius, Bar 





lentin Schaͤfer. 
1. Einſpaͤnniger als Fourier. 
Vor die Hoch⸗und Fuͤrſtl. Perſonen, unterwegs 


bey der Tafel zu ſchencken, vor zuſchneiden, und die Eſ⸗ 


ſen zu tragen, ſind die von Adel bey der Compagnie 

vom Leib⸗Regiment gebraucht worden. 
Bey Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritzen zu 

Sachſen⸗Zeitz aber 

Here Wolff Rudolph von Ende, Cammer⸗Herr, 
Amts⸗Hauptmann zu Noſſen, und Ober⸗Steuer⸗ 
Einnehmer, als Commiſſarius. 

Hanß George von Liebenau, Sammer » Junder, als 
Marſchall. 

Ein Truchſas, ſo vorgeſchnitten. 

Ein Einſpaͤnniger, als Fourier. 
Das Schenken und Eſſen⸗Tragen iſt von Sr, 

Fuͤrſtl. Durchl. eigenen Bedienten geſchehen. 
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St. Sürftl. Durchl. Hertzog Moritzens zu 


Sachfen-Zeig Einzug. 

Donnerftags , den — ‚ erhuben ſich 
höchftgedachte Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hergog Morig 
mit dero Suite von Noffen gegen Dreßden, und ward 
zur rechten Hand des Dorffes Liebtau, auff denen 
Oſtrauiſchen Feldern,von Sr, Fürftl. Durchl. Her⸗ 
tzog Chriftian zu Sachfen-Halle Freund - Berterlich 
angenommen. 

Mittler Zeit wurde in Dreßden das Wilsdorffer 
Thor, die Brücke und der Wall mit commandirter 
Mufqvetierern und Büchfenmeiftern befegt. 

Auf der Wilsdorffer Gaffe aber wartete ein 
Faͤhnlein vonder Buͤgerſchafft in gelben Roͤcken und 
ſchwartzen Schnüren auf, und hatte fich diefes von 
dem Wilsdorffer Thore an, die Gaſſe binauff, gegen 
das Rathhauß, das andere aber über den alten 
Marckt durch die Creutz⸗Gaſſe biß an das Fürftl. 
he gezogen , worauff Abends um 4. 

r 


Die Ordnung des Einzuges folgender ge⸗ 

ſtalt geſchahe: 

1. Ein Schuͤtze und der Hegereuter. 

Die Knechte, Noſſen vorgeritten, und 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritzens Feder⸗ 
Schuͤtze. 

2. Der Cammer-Herr und Capitain - Lieutenant 
von Carlowitz, welcher den Troupp von der Teut⸗ 
ſchen £eib-Guardie, von alen 4. Compagnien, at 

125. Pferden ſtarck, ohne Waffen und Eftandar- 

ten fuͤhrete. 

3. Der Churfuͤrſtl. Bereuter, Dietrich Mendel. 

4. Neun Churfuͤrſtl. Hand⸗Pferde mit gruͤnen 
ſammeten Decken, ſamt zugehoͤrigen Perſonen. 


5. Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtiani zu Sach 


ſen⸗Halle Pagen. 

6. Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritzens Deren 
ter. 

7. Acht Deroſelben Hand⸗Pferde, ſo von dero Pa- 
gen gefuͤhret wurden. 

8. Zwey Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritzens 
uͤbrige Pagen. 

9. Ein Churfuͤrſtl. Heer⸗Paucker und neun Trom⸗ 
peter ‚in Churfuͤrſtlicher ordinari gelben Liberey. 

10. Vier Sr, Fuͤrſtl. Durchl. Herkog Morikens 
Trompeter. 

11. Sr. Fürftl. Durchl. Herkog Chriſtian zu 
Sachfen-Halle Sagväyen. 

12. Sr. Fürftl. Durchl. Herkog Morigens far 
qvaͤyen. 

13. Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritz zu Sach» 
ſen, Juͤlich, Cleve und Berg, poſtulirter Admi- 
niſtrator des Stiffts Naumburg. 

Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian zu Sachſen⸗ 
Halle, beyderſeits zu Pferde. 

Zu beyden Seiten Churfuͤrſtliche 4. Trabanten und 
4. Schweißer. 

14. Ein Troupp von Churfürftlichen Cavalieren 
3. in einem Gliede. 

Morbeny die Fürftliche Zeisifche Cavaliers mit 
eingetheilet BER? 


ji 2 15. Dero 
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15. Dero Fürftl, Gemahlin und der Pringefin 
Sagväyen. 

16. Zween der Fürftl. Gemahlin und Prinkepin 
Junckern. 

17. Die Fuͤrſtl. Gemahlin und die Printzeßin in 
dero Seib- Wagen, darneben 4. Churfürftliche 
Trabanten und fo viel Schweiger mit entbloften 
Haͤuptern giengen, 

18. Der Churfürftl, Seib-Nagen, dabey 4. Tra⸗ 
banten und 4. Schweißer, 

19. Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Morigens Ger 
mahlin Frauenzimmer⸗Wagen. 

20. Der Hof⸗Futter⸗Marſchall, welcher fuͤhrete 

21. Den Troupp der Fuͤrſtl. Zeitziſchen und der 
Churfuͤrſtlichen Cavaliers Diener. 

Und nachdem folcher Geſtalt S. Fuͤrſtl. Durchl. 
in Dero Fuͤrſtl. Reſidentz⸗Hauß begleitet verfuͤg⸗ 
zen ſich Se, Churfuͤrſtl. Durchl. ein wenig zuvor 
über die Feſtung in Bedienung Dero Dber- Hof 
Marſchals, Geheimen und Kriegs-Raͤthen, ho⸗ 
hen Officierern und etlicher Cammer⸗Herren und 
Cammer⸗Junckern dahin, und empfiengen allda bey 
deſſen Ankunfft Dero Herrn Bruder Se. Fuͤrſtl. 
Durchl. deſſen Frau Gemahlin und Fuͤrſtliche 
Printzeßin auf das freundlichſte. 

Worauf ſich Dieſelbe nach hinwieder genomme⸗ 
nen Abſchiede auf Dero Schloß begaben, und ward 
dieſen Abend nur in Gemaͤchern geſpeiſet. 

Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Hoch⸗ 
und Fuͤrſtl. Herren Gebruͤdere, als St. 
Hochfürftl. Durchl. des Hertn Adminiltra- 
toriszu halle, 2c. und Se. Sürfil. Ducchl. 
Hertzog Chriſtianen zu Merſeburg, 2c- zu 
ſamt Dero Gemahlinnen, Printzen und 
Printzeßinnen und beyderfeits Suiten 
glückliche Ankunffe und bocberfteuliche 
Rinzug in die Churfürftl. Saͤchſiſ Beſi⸗ 
dena s Stade Dreßden, im Monat Februa- 
110. 

Folgenden, als Freytags den 1. Februarii 1678. 
machte man hierauf ferner weit zu Einbolung Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Adminiftratoris zu 
Halle ‚2c, und Sr. Fürftl. Durchl. Hertzog Chris 
ftion zu Sachfen » Merfeburg , 2c. zuſamt Dero Ges 
mablinnen, Bringen und Pringefinnen beyder- 
feits Suiten alle förderlichfte Anſtalt, bließ des Mor- 
gens Boutefelle, um9. Uhr aber zu Pferde ‚und bes 
fesste mittler Zeitden fürdern und innern Schloß- 
Hof mit Trabanten und Schweigern, das Narh- 
Hauß inder Stadt diffeitsdeflelben mir einer Com- 
pagnie Hauß- Öenoffen, jenfeitd aber auf dem al- 
ten Marckt mit vier Fahnlein von der Bürgerfchafft, 
vor welche man vier fechspfündige Sammer - Stücfe 
geftellet. Berner fo hielte auch der General- Wacht, 
meifter von Schönberg mit drey Compagnien der 
Unter -Guardia und darvorftehenden drey ſechs⸗ 
pfindigen Sammer - Stücfen den neuen Marckt bey 
dem Corpo di Guardia bejeger ‚und beftellte die Por 
ftenauf der Brücke undandem Elb⸗Thore. 

Auf dem Süden «Hofe aber ftunde die Teutfche 
$eib - Guardia zu Fuß im Gewehr, und zwar die bi⸗ 


quenierer in blancken Waffen, und die Mufquetier 
rer in blancken Hauben. 

Die Artigleria auf dem Obern und Unterm Wall 
von der platten Forme biß an den Haupt Ausfalz | 
alſo, daß fie diefe gange Seiten der Feſtung beſetzte. 

Ingleichen das Faͤhnlein der Schantz-Graͤber 
von dem Ritter - Berge an, biß zur platten Forme; 
alfo, daß diefe gantze Seite der Feſtung gegen den 
Elb⸗Strohm zu von der famtlichen Artillerie bes 
jest worden. 

Zu Alt Drefden auf dem Marckte des Obriſten⸗ 
Wachtmeiſter Eſchers Compagnie von dem erſten 
Leib⸗Regimente, unter dem Commando des Lieu- 
tenants von Vittingshofen, fo zugleich auch das 
Meißniſche Thor zu verwahren hatte. 

Als nun durch die Gleits⸗verordneten Bericht 
eingekommen, daß Ihre Hoc - und Fuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigfeiten um 9. Uhr aus Meiffen aufzubrechen 
entſchloſſen, und fich hierzwiſchen auf des Herrn 
Ober: Hof Marfihalis befehehene Anordnung alle 
Trouppen an denen ihnen hiebevor durch die Fou- 
rier angedeuteten Ort und Stelle verfamlet harten, 
ward auf Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen zc, 
unfers gnädigften Hering, 20. anädigften Befehl 
bald nach 13. Uhr zum Auszuge der Anfang aus 
dem Zwinger durch das gruͤne Thor und Schloß, die 
Schloß - Gafle hinauf, uͤbern alten Marckt, durch die 
Creutz⸗ Gaſſe, die Moritz⸗Straſſe herunter, über 
den neuen Marckt, den Stall vorbey,uber die Bruͤ⸗ 
efe , durch Alten» Drepden, und zum Meißniſchen 
Thore hinaus, faft eine halbe Meilweges biß in die 
lichten Eichen gemacht, und hernacher , ald man auf 
den beftimmten Plas der Annehmung Fommen, alle 
Trouppen durch den Hof + Quartier Meifter Meu⸗ 
feln in gleicher Fronte auf der rechten Seite der 
Straffe geftelle. Wohin dann Ihre Hoch - und 
Fuͤrſtl. Durchl. der Herr Adminiftrator des Pri- 
mat- und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, zc. und Here 
tzog Ehriftian zu Sachfen - Merfeburg, mit Dero 
Gemahlinnen und andern Sürftlichen Perfonen we⸗ 
nig Zeitdarauf auch gelangeten, und Dero Suiten 
gegen über geftellee wurden. Hierauf fliegen Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. nebenft Hertzog Chriftian zu 
Sachſen-Halle Fuͤrſtl. Durchl, von Dero Wagen 
ab, und empfiengen die anfommenden ſaͤmtlichen 
Fürftlichen Perſonen, welche ebener maffen alfe ab» 
geftiegen waren ‚auf das allerfreundlichfte. 

Nach dem ſolches gefchehen, wurden von Sr, 
Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtgedachte Hoch » und 
Fuͤrſtliche Durchl. Durchl. der Herr Adminiftra- 
tor und Kerkog Chriftian zu Sachfen Merfeburg 
freund - Brüderlich erfucher, mit Ihr auf Dero 
geib Wagen zu fahren, welches auch erfolgere. Se. 
Fuͤrſtl. Durchl. Hergog Chriſtian zu Sachſen⸗Hal⸗ 
le vermochte Dero angekommene drey Herren Ges 
bruͤdere mit auf dem andern Churfuͤrſtlichen Leib— 
Magen zu ſitzen. | 

Die Hoc und Fuͤrſtl. Gemahlinnen aber ne 
benft der Fürftl. Hällifchen Frau Wittib und 
Fuͤrſtl. Merfeburgifchen beyden Pringeßinnen ſetz⸗ 
ten ſich zufanımen auf Dero Leib⸗Waͤgen. 

Und als folder Geſtalt die vorgebenden Troup- 

pen 
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pen wieder fort zu marchiren beordert, und die frem- 


den Fuͤrſtl. Suiten auf des Hof- Quartier Mei 
ſters Anweiſung behöriger Orten eingeruͤcket, naher 
fe man ſich hinwieder dev Stadt und gieng der Ein—⸗ 
zug durch Alt-Dreßden, uͤber die Bruͤcke, den 


Stall vorbey, uͤber den Neu-Marckt, die Moritz 


Straſſe hinauf, durch die Creutz-Gaſſe, über den 

Alten⸗Marckt und die Schloß + Gaffe hinunter it 

das Churfürftl. Schloß auf folgende Weife: 
Erdnung des Einzuges. 

Erſtlichen ritte die Jaͤgerey, gruͤn, mit Oilber aus» 
gemacht gekleidet. 

3. Der Schüße und 2. Hegereuter. 

2. Drey Ölieder Falconirer, fo Falcken fuͤhreten, 
je zwey in einem Gliede. 

3. Drey Glieder Förfter, drey in einem Gliede. 

4. Des Ober⸗Hof⸗und beyder Land⸗Jaͤgermeiſter 
4. Hand Roffer | 

5. Swen Trompeter, gruͤn gefleider, mit grünen 
Trompeter «Fahnen. 

6. Vier Jaͤger⸗-Purſche zuFuß mie Pirſch⸗Roͤhren. 

7. Der Ober⸗Hof⸗Jaͤgermeiſter, Herr Loth von 
Domsdorf allein zu Pferde» 

8. Bier Jaͤger⸗Jungen mitPirſch⸗Roͤhren zuFuß. 

9. Der dand⸗Jaͤgermeiſter, Johann Adolph von 
Ziegefar ‚und der Vice - Land» Jagermeifter, Jo⸗ 
hann George von Carlowig , welchem 

10. Folgten die Ober - Forft-Pirfch- und Wild⸗ 
Meifter, Hof⸗Jaͤger und Ober Sörfter zu Pfer- 
de , ingleichen die Jagd⸗Juncker und Jagd⸗Pa—⸗ 
gen, 27. Ölieder, 3. in einem Gliede. 

11. Zwey Ober-Förfter, fo den Troupp geſchloſſen. 

12. Einer, fo die Knechte und Jäger» Jungen zu 

Pferde führete- 

13.: Ein Troupp Knechte und Jungen, 20. Glieder, 
drey in einem Gliede. 

14. Ein Foͤrſter, ſo den Troupp beſchloß. 

Ferner 

15. Der Eroaten-Ofhicierer 5. Hand⸗Roſſe. 

16. Zwey Trompeter mit rothen Trompeter Fahr 
nen, worinnen das Chur - Sächfifche Wapen ge 
flickr. ' 

17. Herr Johann von Peraynsfy, Obrifte Lieute- 
nant von der Leib⸗ Guardie, Cammer » Herr und 

Amts⸗Hauptmann zu Morigburg, in einer Leo⸗ 
parden Haut. | 

18. Die geib-Compagnie Croaten mit Carabiner⸗ 

Röhren. Anz 
Der Capitain-Lieutenant Bartholomzo Barda- 
rini, Cammer⸗Herr. 
Cornet Georg Perannsfy, ſo eine rothe zweyzipf⸗ 
lichte Croaten⸗Fahne fuͤhrete, darinnen auf einer 
Seite das gantze Chur - Sachfifche Wapen, auf 
der andern Seiten der gefchrenckte Nahme mir 
dem Chur-Hute geftickt. 

19. Des General- Wachtmeifters und Officierer 
von der Teutfchen Seib-Guardie, 7. Hand - Roſſe. 

20. Ein Heer⸗Paucker und 4, Trompeter mit rothen 

 Daudenrund Trompeter-Fahnen, darinnen das 
Ehurfürftliche Wapen geſtickt. 

21. Herr Rudolph von Neitzſchitz, Reichs-Ritter, 

Geheimer⸗und Kriegs⸗Rath, General-Wachtmei⸗ 


POLITICUM. 


253 
ſter, Hof⸗Obriſter über die LeibGaardie zu Roß, 
Cammer⸗Herr und Hauptmann der Aemter Dir- 
na und Hohnſtein, armiret. 

22. Die Leib⸗Sompagnie armiret mit Wapen und 
Carabinern, Kollern und gelben Eſcarpen. 
Capitain-Lieutenant GeorgeHeinrich von Carlo⸗ 

witz, Cammer⸗Herr. 
Cornet Chriſtoph Ruprecht von Wittingshofen 
mit einer weiſſen Leib - Eftandarte, 

23. Der Dbriften -Lieutenants und Officierer 4. 
Hand⸗Roſſe. 

24.8wey Trompeter mit rothen Fahnen, worinn 
das Churfuͤrſtl. Wapen geſtickt. 

25. Herr Friedrich Adolph von Haugwitz, Rath, Hof⸗ 
Marſchall, Cammer⸗Herr und Obriſter⸗Leute- 
nant vonder Teutſchen Leib⸗Guardie zu Roß. 
Lieutenant, Caſpar Siegmund von Metzeradt. 
Corner, Hanß Pflug. 

26. Des Obriſten⸗Wachtmeiſters und Oflicierer 4. 
Hand⸗Roſſe. 

27. Zwey Trompeter mit rothen Fahnen, worein 
das Churfuͤrſtl. Wapen geſtickt. 

28. Herr Hang Friedrich von Rodewitz, Cammer⸗ 
Herr und Obriſter⸗Wachtmeiſter bey der Teut⸗ 
ſchen Leib⸗ Guardie zu Roß. 

Lieutenant, Heinrich Adolph von Rabenau. 
Corner, Hanf Öesrge von Wehlen, 

29. Des Rittmeiſters und Ofhicierer 4.Hand-Noffe. 

30. Zwey Trompeter mirrothen Fahnen, worein das 
Churfuͤrſtl. Wapen geftickt, 

31. Herr Hanß Carl von Neitzſchitz, Cammer⸗Herr 
und Rittmeiſter, ben der Teutſchen Seib-Guardie, 
Lieutenant, Cafpar Otto von Noſtitz. 

Cornet, Heinrich vor Buͤnau. 

32. Des Hn. Ober-Hof-Marfchalls 4. Hand-Roffe. 

33. Ein Heer-Paucker und 9. Trompeter in ihrer 
gewöhnlichen gelben Siberen , die Fahnen halb 
ſchwartz und weiß, worinnen die Chur - Schwerd» 
ter, aufder andern Seite gelb und ſchwartz, wor 
innen der Rauten⸗Crantz. 

34. Des Ober-Hof-Marfchalls Laquayen. 

35. Herr Herman von Wolframsdorff, Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall, würcflicher geheimer Rath, Dber- 
Caͤmmerer, Ober⸗Hauptmann des Seipzigifchen 
Creyſes, auch Amts- Hauptmann zu Coldig, 
Rochlitz, Seißnig und Borna ‚und Ober⸗Steuer⸗ 
Einnehmer, zu Pferde allein, 

36. Die Churfürftlichen und Chur- Pringlichen 
Sammer» Herren und Cammer- Sundern zu 
Pferde, dabey die Hochfuͤrſtlichen Hällifchen und 
Merfeburgifchen Cavaliers,fo zu Pferde faffen,zur 
fommen 9. Ölieder, 3. in einem, und zu beyden 
Seiten dero Saqväyen. 

37. Darauf der fäntlichen Chnrfürftlichen und 
Chur⸗Printzlichen anweſenden Sammer-Herren, 
Kriegs⸗ und Cammer⸗Raͤthe, ſo wohl hoher Offi 
cierer und geheimer Raͤthe Wagen folgeten, an 
der Zahl 45. jeder mit 6. Pferden beſpannet, 

und vor jedem die darzu gehoͤrigen Lagvaͤyen, dei 
Churfuͤrſtliche Ober ⸗/Schencke und Cammer- 
Herr, Hanß Siegmund von der Pforta, zu erſt: 
Welche, nach geſchehener Anne hmung, die Frem⸗ 
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den Hoch⸗und Fürftlichen Cavaliers, geheime und 

andere Herren Raͤthe zu fich genommen ‚und un. 

ter ſich eingerbeilet, 

33. Ihrer Fürftl, Durchl. Durchl. der beyden 
Haͤlliſchen Prinzen 8. Hand⸗Roſſe. 

39. Sr. Fürftl. Durchl. Hertzog Johann Adolphs 
4. Hand Roſſe. 

40. Sr. Fürftl, Duxchl. zu Sachſen⸗Merſeburg 
Bereuter. 

41. Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen⸗Merſeburg 
vier Hand⸗ Roſſe. 

42. Ein Glied Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. der beyden 
Haͤlliſchen Printzen Pagen. 

43. Zwey Glieder, Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Johann Adolphs, dero Gemahlin und Fuͤrſtl. 
Wittben Pages. 

44. Drey Glieder Sr, Fuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg und dero Gemahlin Pagen. 

45. Zwey Glieder Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des 
Herrn Adminiſtratoris und dero Gemahlin 
Pages. 

46. Sr Churfürftliche Bereuter za Pferde, 

47. Zwey Glieder Ruͤſt⸗Knechte in gewöhnlicher 
gelber Liberen. 

48. Einund zwantzig Hand⸗Roſſe mir rorh-fammer 
ten Decken, worauf die Proving- Wapen reich 
gefticht, wurden geführer von den Reijigen Knech⸗ 
een, in gewoͤhnlicher gelben Liberey. 

49. Ein Glied Leib⸗Knechte, und 

so. Ein Glied Ruͤſt⸗Knechte, and in gewöhnlicher 
gelben Liberey. 

sı. Si. Juͤrſtl. Durchl. zu Sachfen Merfeburg 
vier Trompeter. 

s2. Er. Hochfürftl. Durchl. des Herren Admini- 
ftratoris 4. Trompeter, 

s3. Ein Heer-Pauder, und 

54. Zwoͤlff Trompeter in gelber mie ſchwartz Sam- 
mer und Gold reich bordirten Liberey. 

Die Fahnen halb ſchwartz und weiß, worinnen 
die Chur - Schwerdter ‚und auf der anderen 
Seiten gelb und fhwarg , worein der Rauten⸗ 
Crantz reich gefticft, mit feiden und güldenen 
Banderollen. 

ss. Neun EChurfürftliche Wallachen, 3. in einem 
Gliede. 

s6. Drey Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn 
Adminiftratoris Wallachen. 

57. Bierzcehen Ihrer Fürftl. Durchl. der vier 
Haͤlliſchen Pringen Lagvaͤyen. 

58. Biere Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriftia- 
ni Laqvoͤyen. 

s9. Sechſe Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn 
Adminiftratoris Laquayen, 

60. Acht Churfürftl. Laquayen in 2. Gliedern. 

61. Herr Friedrich Albrecht von Goͤtz, Sr. Churs 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Ober⸗Stallmeiſter 

und Cammer⸗Herr allein, denn 

62. Herr Haubold Heinrich von Starſcheddel, 
Hoͤchfuͤrſtl. Haͤlliſcher Stallmelſter und Amts⸗ 
Hauptmann zu Freyburg und Eckartsberga. 
Herr Hanß George von Schleinitz, Churfuͤrſtl. 

Stallmeiſter und Cammer⸗Herr, und 
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Herr Nicol von Maren, Sr. ChurPrinslichen 
Durchl. Stallmeifter und Cammer⸗Herr. 

63. Bier und zwantzig Spieß⸗Jungen, in gelber: mit 
ſchwartz Sammer und Gold reich bordirten Roͤ⸗ 
cken, ſchwartz Sammer mie Gold geftickten Hau⸗ 
ben, fo inden Händen Savelinen führeten, 

64. Darauf folgee der Churfürftl. Leib⸗Wagen, 
mit 6. grauen Pferden befpanner, die Gutſcher 
in gelber $iberen ; 

Worinnen bey Sr. Churfürftl. Durchl. ſaſſen 
dero beyden Herren Brüdere, 

Der Hochwuͤrdigſte, Durdlanchtigfte Fürft 
und Herr, Herr Auguftus, poftulirfer Admi- 
niftrator des Primat · und Ertz⸗ Stiffts Magder 
burg sc, und der Hochwuͤrdigſte, Durchlauch⸗ 
tigfte Fuͤrſt und Herr ‚Herr Chriſtian, Herr 
4309 zu Sachſen, poſtulirter Adminiftrator des 
Stiffts Merfeburgzc. 

Doarneben zu beyden Seiten acht Trabanren und 
acht Schweiger in gelber Liberey mit entbloͤ⸗ 
ften Haͤuptern giengen. 

65. Hinter dem Wagen ritte Herr Gerhard, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Graf von der Nath, 
Freyherr zu Corters-Hofen, Herr zu Senefle, 
Engier, Weitershern , und Deflenor, ꝛc. Sr. 
Churfürftl, Durchl. zu Sachſen, zc. Geheimer 
und Kriegs + Narh, Feld Marfchall - Lieure- 
nant, Mufqueton Hauptmann, Cammerberr und 
Obriſter Falckenmeiſter, wie auch Obrifter über 
das Leib⸗Regiment zu Roß, ꝛc. Mic der $eib: 
Guardeder Moufquerons, forothe Cafaquen mit 
Golde gebrämer und weiffen Atlas» Creugen, an 
fich hatten. 

66. Der andere Churfürftl. 6. fpännige Seib- Wa⸗ 
gen, worinnen die Fuͤrſtlichen Hälifchen 4. Here 
ven Gebrüdere , nehmlich: 

Hertzog Johann Adolph, 

Hertzog Chriſtian, 

Hertzog Heinrich, und 
Hertzog Albrecht, | 2 

mit vier Trabanten und vier Schweigen ent, 

bföften Haupts begleitet, fafjen. 

67. Zwey Ihrer Fürftl. Durchl. der Fuͤrſtlichen 
Fran Wittib zu Dale Laquayen, | 

68. Zwey Sr. Fürftl: Durchſ. Hertzog Johann 
Adolphs Gemahlin Laquayen. — 

69. Zwey Sr. Fuͤrſtl. Dirk, Hertzog Chriſtian 
zu Sachſen⸗Merſeburg Gemahlin Laquayen. 

70. Zwey Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Ad- 
miniſtratoris zu Halle Gemahlin Laquayen. 

71. Sr. Hochfuͤrſtl. Durch. des Herrn Admini- 
ftratoris Gemahlin Seib- Wagen, worinnen 
Ihre Hochfürfilihe Durchl. die Frau Admini- 
ftratorin, —— 

Sr. Durchl. Hertzog Chriftiani, &c. Gemahlin, 

Sr. Durchl. Hertzog Johann AdelphsGemahlin, 

Die Fuͤrſtl. Haͤlliſche Frau Wirtibe, ıc. 

ſaſſen. 

Dabey 4. Trabanten und 4. Schweiger,mitent- 

deckten Haͤuptern. J | 

72. Sr. Fürftl. Durchl. Herkog Chrifkiani zu 
Sahfen- Merfeburg, ꝛc. Gemahlin Seib- War 

gen. 
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gen , worinnen Die beyden Fuͤrſtl. Merfeburs 
gifchen Pringeßinnen ſaſſen. 
Darneben 4. Trabanten und 4. Schweißer mit 
eneblöften Haͤuptern. Darbinter — 

73. Der hoͤchſtgedachten Hoch⸗und Fuͤrſtl. Ge 
mahlinnen und Fuͤrſtl. Frau Wittiben Cammer⸗ 
Juncker zu Pferde. N | 

74 Sr, Fuͤrſti. Durchl. Hertzog Johann Adolphs 
lediger Leib⸗ Wagen. 

75. Der Fuͤrſtl. Haͤlliſchen Frau Wittib lediger 

eBay Be | 

76. Des Fuͤrſtl. Haͤlliſchen und Merſeburgiſchen 
Adelichen Hof- Frauenzimmers 2. Waͤgen, jed- 
weder mie 6. Pferden beſpannet. "9 

„7. Herr Chriftian von Schweinik , Reichs ⸗Rit⸗ 
ter , Obrifter über das andere Leib⸗ Regiment zu 
Fuß, und Ober -Commendant über die Dragoner 
und Seib-Gurde. 0.0... 

78. Rittmeiſter Otto Reinhold, Freyherr von Tau⸗ 
be, mit ſeiner Compagnie von Leib⸗Regiment 
führete eine roth mit Gold geſtickte Eitandarte, 
worinnen inder Mitten das Emblema der Welt⸗ 
Kugel , und in denenvier Ecken die vier Haupt 
Winde mit diefem Symbolo: Unionem dextra 
tenet, 

+9. Hauptmann Rudolph Haubeld vor Koͤckeritz 
mieder Dragoner $eib - Guardia, 

80. Eine geſtickte roch / ſammete Sänffte , fo zwey 

Maul: Thiere trugen ‚fo von 2, Eſels⸗ Knechten 
in gelber Siberey gefuͤhret wurden. 


81. Der Hof⸗ Futter ⸗ Marſchall, Johann Georg 


Baumgarten, mit denen uͤbrigen reiſigen Knech⸗ 
ten und Jungen. Ba 
Diefe vorgebende Trouppen wurden wieder zum 


| Thore und Zwinger durch das Wilßdorffer Thor in 


die Stadt geführet daſelbſt ſie dann zur Seiten des 
alten Marckts fo lauge verzogen ‚biß die gantze Zug? 
Ordnung vorbey war. Ahr N 
Die fämtlichen Cavaliers und Geheimen Raͤthe 
fo wohl die zu Pferde, als zu Wagen fliegen bier- 
naͤchſt im fordern Schloß Hofe ab,und warteten 
dafelbft biß zu der Chur» Hoch und Fürftlichen 


Peirſonen Ankunft auf: 


Der Durchläuchtigfte Chur-Prins zu Sad 


| fen , 20, aber verfügte ich indeffen , weilen S. Chur 


Printzl. Durchl. ſich wegen einiger Unpaͤßlichkeit 
hicht wohl bey dieſem Einzuge befinden kunten, aus 
Ders Gemach an den Wendel + Stein bey der 
Schloß Kirche, und erwarteten allda Dero Noch 
und Fürftl, Herren Vettern zu empfangen. Nächft 
diefen giengen der Cavalier und Geheime Raͤthe 
Wagen und Pferde durch das Schloß zum geiinen 


Thore binaus, deßgleichen die Churzund Fuͤrſtl. 
ı Hand- Pferde nach den Churfürftlichen Stall 
Die ſaͤmtlichen Paucker und Trompeter aber ftelle- 
ten fich in den innern Schloß - Hof zur rechten Hand 
des Schloß, Thors nach dem Tapezeren + Gewölbe 
zu, und lieſſen fich Iuftig hören. 

Hierauf ſtieg S. Churfürftl, Durchl. mit Dero 
beyden Herren Gebruͤderen, jo wohl Hertzog or 
hann Adolphen zu Sachen Halle und denen ans 
dern dreyen Printzen an dem Wendel» Öteine bey 
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der Kirchen abe, und wurden hinauf in das fo ger 
nannte Drandenburgifche Gemach nach) dem 
Schloß-Hofe begleitet, Dergleichen geſchahe 
auch von denen Hoch-und Fuͤrſtl. Gemahlinuen, 
Fuͤrſtl. Halifchen Frau Wittben und Fürfil, Mer- 
feburgifchen Pringeßinnen am Wendel-Stein bey 
der Kirchen, mofelbjten das Fuͤrſtliche Holfteinifche 
Fraͤulein in Begleitung derer Durchläuchtigften 
Ehurfürftin und Chur - Prinsepin Hofmeiſterin 
und dero beyderfeits Adeliches Hof-Frauenzinmer, 
ſo wohl der Durchlauchtigſten Churfürftin Cam— 
mer⸗Herren und Cammer⸗-Junckern aufwarteten, 
und ſelbige empfiengen. Und als man vollends die 
Hoch und Fuͤrſtl. Gemahlinnen, Frau Wittib und 
Printzeßinnen hinauf in das Brandenburgiſche Ge⸗ 
mach nach dem Zwinger zugefuͤhret, befand ſich da⸗ 
ſelbſt die Durchlauchtigſte Churfücflin in ebenmaͤſ⸗ 
ſiger Begleitung dero Ober⸗Hofmeiſterin, der Frau 
Graͤfin von der Nath, und der Frau Ober⸗Haupt⸗ 
mannin von Carlowitz, nebenſt dero Hofmeiſter, 
Freyherrn zu Racknitz, und andern Cavalieren, und 
empfieng ſolche Hoch - und Fuͤrſtl. Perſonen ebener 
Geſtalt auf das allerfreundlichſte. Von dannen 
ſich dann nach genommenem Abſchiede das andere 
Fuͤrſtliche Frauenzimmer in dero zugeordnete Zim⸗ 
mer verfügten. Wie nun letzlichen die übrige Zuge 
Ordnung hindurch, fo marchirten auch die Inder Pa- 
rade geftandene Voͤlcker gleichfalls durch das 
Schloß und grüne Thor Hinwiederum ab; Als 

82. Der Obrifte Lieutenant Jacob Levin von 
Böhlau, Cammer-Herr, mit den 3. Compagnien 
von der Unter-Guarde, nemlich mit der erffen Com» 
pagnie des General-Wachtmeifter8 und Commen- 
dantend, Herren Andreen von Schönbergs , Haupt 
mann Augufto Döringen, Lieutenant Hanf Wolf 
fer von Schönberg, und Faͤhndrich George Henrich 
von Gregersdorffen, mirdem Leib⸗Faͤhnlein. 

Die andere Compagnie jeßrgedachten Obriften 
Lieutenants Böhlauens führete Lieutenane Wil 
helm Ernft Bernhard Vitzthum von Eckſtaͤdt, und 
Faͤhndrich Morig Salomon vor Trietzſchler. 

Die dritte Compagnie führete derObriſt⸗Wacht⸗ 
meifter und Ober: Hauß-und Feld - Zeugmeifter, 
Auguftus Adolph von Drandorff, Sammer + Herr, 
Lieutenant Johann Balthafar von Liebenau, und 
Fähndrich Joachim Friedrich von Koſpoth. 

Alle 3. Compagnien aber waren roth und gelb ges 
Eleider, und zogen mie Sener - Röhren auf. 

83. Die Teutfche Seib-Guarde, Hauptmann Sir 
dewig Heinrich von Sebottendorff, Cammer⸗Herr, 
Capitain-Lieutenant Dam Pflug, Lieutenant Frie⸗ 
drich von Brauſe, und Faͤhndrich Chriſtian von 
Luͤttichau. 

84. Des Obriſten Wachtmeiſters vom erſtenLeib⸗ 
Regiment Eſchers Compagnie fuͤhrete der Lieute- 
nant Chriſtian Friedrich von Wittingshofen, Faͤhn⸗ 
drich George Abraham von Kyau auf, das Faͤhnlein 
war flammicht⸗roth, gelb und ſchwartz, über Ecke ger 
ſtreifft, worinnen ein Felß im Waſſer, uͤber welchem 
ein Donner⸗Wetter herfuͤr ragte, mit dieſer Gold⸗ 
geſtickten Schrifft: Non terret fulgur. ‚Die Com- 

pagnie 
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pognie roth und fihwarg führeten Piquen, nebenft 


Lunt Muſqveten und Schweins⸗Federn. 

85. Die erſte Helffte des Artillerie-Faͤhnels 
fuͤhrete der Zeug Lieutenant und Ober⸗Feuerwer⸗ 
cker, Gottfried Schmid und Faͤhndrich Haubold 
Pflug. Die Buͤchſenmeiſter giengen mit Zuͤnd⸗ 
Ruthen alle in Colleten und grau mit roth gefuͤtter⸗ 
ten Maͤnteln gekleidet. 

86. Denen folgen 6. ſechspfuͤndigte Cammer- 
Stuͤcken, die Greiffen genannt,von Churfürft Chri- 
ftiano I. ber, jedes von 4. Pferden gezogen, worben 
2. Düchfenmeifter mit Zuͤnd⸗Ruthen, und dann 

87. Die andere Helffte der Artillerie, 

88. Darauf die 5. Faͤhnlein von der Bürger 
ſchafft, mirgelb und ſchwartz gebrämeten Roͤcken, 
Mufgveren und Feuer⸗Roͤhren. 

89. Ein Faͤhnlein Schang- Gräber mit ihrem 
Schantz⸗Zeuge, das Faͤhnlein mar gelbe, roth und 
ſchwartz geſtreifft, worinnen alerhand in einander 
geſchraͤnckter Schantz⸗Zeug zu ſehen. 

Wormit alſo diefer Einzug beſchloſſen, ꝛc. 

Die Einlogierung und Dienſt-Wartung bey 
denen Hoch⸗und Luͤrſtlichen Perſonen. 
Mittler Zeit war vor hero zu Dreßden auf dem 

Churfuͤrſtl. Schloſſe und denen Refidenz -Haͤu⸗ 

fern die Logirung und Dienſtwartung bey denen 

Hoc und Fürftlihen Perfonen folgender maffen 

gemacht und beftellee worden. 

Se Hochfuͤrſtl Durchl. Herr Auguftus, poſtulir- 
ter Adminiſtrator des Primar - und Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg / etc. Hertzog zu Sach⸗ 
fen Juͤlich, Cleve und. Berg,zc. logirte 

"indem Chur⸗Brandenburgiſchen Gemache 
nach dem Schloſſe zu, 

Und ward bey Deroſelben zur Aufwartung be> 

steiler 

Commiffrius, Herr Chriftian Siegmund von Hol⸗ 
gendorff, Sammer Herr und Amts- Hauptmann 
zu Eulenburg und Düben, 

Marſchall / Herr Hang Adolph von Haugwitz, 
Sammer - Suncfer und Obrifter - Wachtmeifter 
beydenen Ritter Pferden. 

Schencke. Cammer- Junder Hanf Auguſt von 


Spohr. 
2 Teschfaffe. Sriedrich Adolph von Kalckreuter, 
Heinrich Friedrich von Rabenau. 
2.Pagen. 1. Paucker. 1. Einſpaͤnniger. 1. Laquay. 
Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Admini- 
ſtratoris, Hertzogs Augulli, Hochfuͤrſtl. Bes 
mahlin logirte 
In dem Chur⸗Brandenburgiſchen Gemach 
nach dem Zwinger zu. 
Zur Auff-oder Dienſtwartung waren verordner 
Tammer- Tuncker, Joachim Ernfr von Ziegler, 
und Klipphaufen, 
1. Truchſas, Caſpar Adolph von Ponickau. 
1. Page. I. Laquay. 
Se. Sürftl. Durchl. Hertzog Johann Adolph 
zu Sachſen / zc. logirte 
In derDurchlauchtigften Churfuͤrſtin Hauſe. 
Zur Aufwartung war 
Commiſſarius, Herr Chriſtian Ludewig von Schoͤn⸗ 





berg, Cammer⸗Herr und Legation-Rath. 
Marſchall / Herr Reinhard von Wolffersdorff, 
Cammer⸗Juncker, Rittmeiſter über eine Compa- 
guie Kitter- Pferde, und Capitain - Lieutenant 
uber die Mufquetons, | 
2.Truchfaffe. Ernſt Adolph von Saltza, 
Abraham von der Saale, 
1. Page. 1. Trompeter. 1. Einfpänniger. 1. Laquay. 
Ihre Sürfll. Durchl. Hertzog Johann u 
dolphs Gemahlin logirte 


In der Durchlauchtigſten ChurfuͤrſtinHauſe. 


Zur Auffwartung 
Herr Caſpar Chriſtoph von Noſtitz, Cammer⸗Jun⸗ 
cker und Hauptmann. | 
1. Truchſaß, Hang Wilhelm von Auerswald. 
1.Page. ı.Laquay. 
Se. Sürftl. Durchl. Durchl. Hertzog Hein⸗ 
rich, und 
Hertzog Albrecht / Gebruͤdere zu Sachſen⸗Halle, 


logirten 
In der Durchlauchtigſten Churfuͤrſtin Hauſe. 
Marſchall. Caſpar Siegmund von Metzeradt, 
Cammer - Suncfer und Lieutenant bey der Teut⸗ 
fehen Seib-Guarde zu Roß. 
2. Truchſaſſe / Chriftoph Friedrich von Thier. 
Hanß Melchior von Milckau. 
I. Page. 1. Einſpaͤnniger. | 
Ihre Sürftl. Durch. die Fuͤrſtl. Sächf. Frau 
Wittibe zu halle logirte 
In der Durchlauchtigſten Churfuͤrſtin Hauſe. 
Und ſeynd bey derofelben beſtellet geweſen zur 
Auffwartung — 
Marfeball. Sammer + Juncker und Stallmeiſter 
risfchler, 
2.Truchfaffe. Rudolph von Buͤnau. 
Wolff Balthaſar von Gabelentz. 
1. Page. ı.Laquay. —J— 
Se. Sürftl. Durchl. Hertzog Chriſtian zu 
Sachſen / zc. poſtulirter Adminiftrator des 
Stiffts Merſeburg, logirte 
m Propheten⸗Gemache, 
Zur Auffwartungng 
Commiſſarius, Herr Friedrich von Koſpoth, Cam⸗ 
mer⸗Herr, auch Hof⸗und Juſtitien⸗Rath. 
Marſchall. Herr Bernhard von Koͤnnritz, Cam⸗ 
mer⸗Juncker. J ——— 
Schencke. Herr Hanf Georg von Ofterhaufen, 
Cammer⸗Juncker. N 
2.Cruchfaffe. George Dietrich von Carlowitz, Fah⸗ 
nen- junger, en 
Chriſtoph Gotthard von Minckwitz. 
2.Pagen, 1. Trompeter, 1. Einſpaͤnniger, 1. Laquay. 
he. Süeftl. Durchl. Hertzog Chriftian 3u 
Sachfen:Merfeburg Gemahlin logirte 
Im Elias: Gemache, BR 
Und ſeynd bey Deroſelben beſtellet geweſen 
zur Aufwartung tea 
Cammer⸗Juncker / Beorge Rudolph von Spohr: 
1. Truchſas / Safpar Heinrich von Bonidau, 
ı.Page, 1. Laquay. 
Ihre Fuͤrſtl. Durcbl, Durchl. 


Fraͤulein Sophia Hedewig, und 
Br Fraͤulein 


“ HISTORICO-POLITICUM. 


Fraͤulein Sybila Maria zu Sachſen⸗Mer⸗ 

ſeburg J 

— logirten 
Im Braut⸗Stuͤbgen. 
Zur Aufwartung — 
aſſe. Joachim Friederich von Roͤſchitz, 

“ag fr aan von Sebottendorff. 
1.Page. 1. Einſpaͤnniger. 

Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hersog Moritz zu Sach⸗ 
ſen, poſtulirter Adminiſtrator des Stiffs 
Naumburg, ſamt Dero Gemahlin und 
Fraͤulein 

logirten 
In dem vor Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Dero⸗ 
felben angewieſenen Refideng- Haufe. 
| Und waren. bey 28 zur Aufwartung ber 
| ellet: 
Bey Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritzen 
zu Sachſen 
Commiſſarius, Herr Wolf Rudolph von Ende, 
Cammer⸗Herr und Amts ⸗ Hauptmann zu Noſſen. 
Maarſchall / Herr Hanf George von Liebenau, Cam⸗ 
| mer- under, 

Schencke, Herr Hanf Abraham von Sebotten⸗ 
| dorff, Cammer⸗Juncker und Hauptmann. 
Truchſaſſe, Hanf Joachim von Ofterhaufen, 

E — ——— Thilo ————— 
2. Pagen, 1. Trompeter, 1. Einſpaͤnniger / 7Laquay. 


Bey St. Luͤrſtl. Durchl. Hertzog Mori⸗ 
tzʒens Gemahlin 
Cammer⸗Juncker, Adam Friedrich von Doͤlau. 
. Truchſas / Hanß Dietrich Mei 
| a. Pages) ‚a. Lagaaꝝ. 





B: Beym Kuͤrſtlichen Fraͤulein 
. Truchſas / Heinrich Adolph von Keſſel. 
.Page, 1. Einſpaͤuniger. 


WVor Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen aber 
find dieſe gantze Solemmirät: über. bey oͤffentlicher 
\ Tafel wechſelsweiſe zu Schencken beſtellet geweſen 
die vier Cornets bey der Teutſchen Leib⸗Guardie zu 
Chriſtoph Rupert von Vittingshoff bey der Leib⸗ 
| Compagie, ER BRD 
Hanf Pflug, Reiſe⸗Stallmeiſter, 
Hanß George von Wehlen, und 
Heinrich von Buͤnau, zu Pillnig, 
Hiernaͤchſt fo wurden die Wachten vor denen 
Hoch⸗ und Fuͤrſtl. Gemaͤchern gemöhnticher maffen 
auf dem Schloſſe durch die Trabanten und Schweis 
tzer⸗Leib⸗Guardien, und in denen Reſidentz⸗ Haͤuſern 
jedesmahl von der Leib⸗Guardie zu Fuß unterm 
 Sammer-Herrn und Hauptmann von Sebotten⸗ 
dorff verrichter 2c, 


Celebritung des Seftes Purificationis 
Marie, 


ESonnabends den 2. Februarii ward das Feft Pu- 
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rificationis MARI hochfeyerlich celebrirer, 

Zuvorhero zogen halbweg fieben Uhr, als mar 
zum erftenmahle in der Schloß Kirche geläurer ‚die 
Guardien auf; die Hochteutſchen Trabanten ftelle- 
ten fich zu beyden Seiten über den Schloß⸗Hof, und 
marchirten hernach, wie auch die Schweißer-Com- 
pagnie, durch das grüne Thor und den Stall hinab, 
welchen die drey Compagnien von der Unter-Guar- 
dia, fo fich in Zwinger unter das Schloß ſetzeten, 
folgten ; dann das Fahnel Büchfenmeifter , welches 
fich auf den hoben Wall, und den Feuer⸗Wercks 
Platz zoge ; hernach das Faͤhnel der Teutſchen Leib⸗ 
Guardia, fo ſich nebenſt der Unter - Guardia ſtellete. 
Hiernächft ward von dem Ming Berge aus zwey 
halben Carthaunen und einer vom hohen Walle eine 
fiharffe Salve gegeben 5; worauf die vier Compa- 
gnien auch eine Salve gaben, und geſchahe die dritte 
hinter dem Feuerwercks⸗Platze aus drey Feuer 
Mörfern, als aus einem von 64. Pfunden mit ei⸗ 
ner Feuer Kugel, aus dem andern von 96. Pfunden 
mit einem Brehmer⸗Stein, und aus dem dritten 
von. 128. Pfunden mie einer Öranate, Wornach 
die vier Compagnien wiederum durch den Stall abs 
zogen, das Artillerie-Sähnel aber über die Seftung 
in das Zeughauß. 


Nach dem halbweg 8. Uhr zum dritten mahl ges 
läutet , ward der Gottesdienſt folgends gehalten : 

Anfangs dirigirte der wuͤrckliche Capell - Meifter 
Vincenzo Albrici die Mufic. 

1. Zum Introitu: Sufcepimus Deus Mifericordiam 
tuam, 

2..Kyrie& Mifla, mit Tromperen und Paucken. 

3. Mein GOtt in der Höh fey Ehr, ıc. 

4. Hernacher laß der mittlere Hof - Prediger, Herr 
Doctor Johann Andreas Lucius, vor dem Altare 
die Collecta und Epiftel , worauf man funge 

5. Gelobet ſeyſtu JEſu Chrift, ꝛc. Wornach folgte 

6. Das Evangelium, dent 

7. Das Credo mit Tronipeten und Paucken, 

8. Der Glaube, und 

9.Die Predigt: Welche der Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 
ger, Herr Doktor Martin Öeyer,verrichtefe, und 
für dem Vater Unfer: Ein Kindelein fo Töbe- 
lich , 2c+ gefungen wurde, 

io, Motett: Nunc dimittis fervum tuum , mit 
Trompeten und Paucken. Das Lied 

11. Mit Fried und Freud ich fahr dahin, ac. 

12. Die Colledta und Seegen, und letzlich das Lied 

13. Ach mein Herkliebes Jeſulein. 

Demnach) alfd gedachter maffen der Gottesdienſt 
gender ‚wurde um halb zwölff Uhr von denen ſaͤmt⸗ 
fichen Trompetern und Pauckern zur Tafelgefchlas 
gen und geblafen , und diefelbe auf dem alfo genann— 
ten Kicch - Saal gehalten, worben die Frantzoͤſiſchen 
Violiften mit aufwarteten: 


Die Dienftwartung. 
Beym MWaffergeben vor Sr. Churfürftf, 


Durchi. und der andern Hoc) - und Fuͤrſtl. Manns 
Kk Per⸗ 
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Perfonen prefentirte und warf der Here Obers 
Hof Marfchall, Geheimder Rath und Ober⸗Cam⸗ 
merer, Herr Hermann von Wolfframsdorff, die 
Zreble | 

Diefelbige empfing der Direktor des Geheimen 
Raths, Here Heinrich, Freyherr von Sriefen ; 

Das Gieß +» Deren truge Kammer + Sunder 
und Hauptmann Cafpar Siegmund von Rodewitz. 

Mit der Gieß- Kanne aber reichere Sammer, 
Juncker und Corner Chriſtoph Ruprecht von Vit⸗ 
tingshofen das Waſſer. 

Vor die Durchl. Churfuͤrſtin, Hoch -und Fuͤrſtl. 
Srauenymmer warff Herr Ober» Schenefe von der 

Pforte die Qvehle, 

Selbige empfieng der Churfuͤſtl. Hofmeifter, 
Freyherr zu Rocknitz. 

Das Gieß⸗Becken truge Cammer-Juncker 





und Lieutenant Caſpar Siegmund von Metzeradt. 


Mit der Gieß-Kanne aber reichete Cammers 
Juncker Johann Bernhard von Ploͤtze das Waſſer. 

Vor ⸗ und nach der Tafel verrichtete das Gebeth 
der dritte Hof⸗Prediger, HerrM. Samuel Carpzo- 
vius. 


Bey der Tafel war 
Marſchall. Der Herr, Ober⸗Hof⸗Marſchall 
von Wolfframsdorff. 

Tafelſteher bey dem erſten Vorſatz. Cammer⸗ 
Juncker Chriſtian Wilhelm von Watzdorff. 
Tafelſteher bey dem andern Vorſatz. Cammer, 

Juncker Hanß Abraham von Bernſtein. 
Die Speiſen reichete ein Wolff Dieterich von Po⸗ 
lentz, Corporal. 

Truchſaͤſſe. 24. von Adel von der Teutſchen Leib⸗ 
Guardie zu Roß. | 
Deyder Tafel aber warteten die [amtlichen Pagen 

und Laquayen auf. 


Worbey geſchencket 
Vor die Durchlauchtigſte Churfuͤrſtin 
Cammer-Juncker Chriſtian Gottlob von 
Schreibersdorff. 
Bor die Durchlauchtigſte Chur - Printzeßin 
— Juncker Adam Heinrich von Guͤnthe⸗ 
rod. 
Vor S. Hochfuͤrſtl. Durchl. den Herrn Admini- 
ſtratorem zu Halle 
Cammer⸗Juncker Hanß Auguftus von Spohr. 
Vor ei Durchlauchtigften Churfürften zu Sach⸗ 


Sammer, Sundfer und Corner Hanf George 
von Weblen. 
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Bor Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herrn. Adınini-, 
itratoris Gemahlin 
Sammer - Yuncfer Joachim Ernſt von Zigte ; 
und Klipphauſen. I 
Vor S.Fuͤrſtl. Dne hertog Chriſtian zu Sach⸗ | 
ſen⸗Merſeburg, zc. 3 
Cammer⸗Juncker Herr Hanß Georg von Dften E 
hauſen. | 
Bor S. Fürftl, Durchl. Hertog churiſuani Ge⸗ 
mahlin, ec. 
Cammer⸗Juncker Georg Rudolph von ji Spofr. | 
Bor Se, Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Morigen zu 
Sachfen, 2c. 
Sammer under Hang Abraham von Sebot⸗ 
tendorff, Hauptmann. 

Bor Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritens Ge⸗ 
mahlin, ꝛc. 

Cammer⸗Juncker Adam Friedrich von Doͤlau. 

Vor den Durchlauchtigſten Chur - Pringen 
Cammer / Juncker und Reiſe⸗Stallmeiſter Gott⸗ 

lob Heinrich von Lohß. 

Bor Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann Fils 

phen „zu. | 
Der Truchſas Ernſt Adolph von Saltza. 
Bor Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann Adolphs 
Gemahlin ꝛcc. 
Der Truchſas Caſpar Chriſtoph von Noſtitz. 
Bor die Fuͤrſtl. Frau Wittib zu Halle, ꝛc. 
Der Truchſas Rudolph von Buͤnau. 
Bor Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian zu 
Sachſen⸗Halle, ac. . 
Der Truchſas Johann Otto von Thůmmel. 
Vor die Printzeßin Sophia Hedwig zu Sachſen⸗ 
Merſeburg, ꝛc·. 
Der Truchſas Joachim Friedrich von toſhit. 

Vor die Printzeßin Erdmuth Dorothea zu Sad, 

ſen⸗Zeitz 
Der Truchſas Heinrich Adolph von Keſſel. 
Vor die Printzeßin Sybllla Maria u Sachſen 
Merfeburg, ꝛc. 
Der Truchſas Gottfried von Sechettenet. 

Vor das Fraͤulein Magdalena Sop ia ertzogin 

zu Holl ſtein⸗Wieſenburgec. ſ He R 

Der Truchfas Johann Georg von Coccei. „> 

Bor Se. Fürftl. Durchl. Hertzog al zu 
Sachſen⸗Halle, ꝛc. 

Te le Seitens Sriedrichn von Üier. 7 
or Se, Fuͤrſtl. Durchl. Herko lbrechten u 
Sachſen⸗Halle, 2c, - x . % A | 

Der Truchſas Hanf Melchior von Wilden, 


Tafel, 


— net > ter ne U 








HISTORICO -POLITICUM. 


259 





Zafel-Siß. 


* IR 
‚Die Durchläuchtigfte Churfürftin. 
— 
S. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr 


Adwminiſtrator. 
4. 
Der Durchl. Churfuͤrſt. 
Erſter Vorſchneider. 
8. 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Moritz zu Sachſen. 
10. 
Der Durchl. Chur⸗Printz. 
14. | 
Se, Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chri⸗ 
ſtian zu Sachſen⸗Halle. 


19. 
Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Heinrich. 


Ander Vorſchneider. 
20. 
Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Al⸗ 
brecht. 


21. 
Herr Geheime und Cammer⸗Rath 
von Koſpoth. 


22: 
Herr Hof⸗Marſchall von Dißkau. 





2. 
Die Durchläuchtigite Chur⸗Printzeßin. 


5. 
Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Hrn, 
Adminiſtratoris Gemahlin. 


6. 
Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chri⸗ 
ſtian zu Sachſen⸗Merſeburg. 


7. 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Chriſtiani Gemahlin. 


9. 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Moritzens Gemahlin. 


—— 
Se, Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Jo⸗ 
hann Adolph zu Sachſen. 


12. 
Ihre Fürftl. Durchl. Hertzog Jo⸗ 
hann Adolphs Gemahlin. 


13. 
Die Fuͤrſtl. Frau Wittbe. 


151 
Printzeßin Sophia Hedwig zu 
Merſeburg. 


16. 
Printzeßin Erdmuth Dorothea 
zu Sachſen⸗Zeitz. 


17. 
Printzeßin Sybille Maria zu 
Sachſen⸗Merſeburg. 


18. 
Fuͤrſtliche Hollſteiniſche Fraͤulein. 








23. 
Herr Ober⸗Caͤmmerer 
Marſchall. 


Um halbweg 2. Uhr ward nach vollendeter Tafel 
zum erſten, und um 2 Uhr zum andern mahl zur Ve⸗ 
fper geläutet, und gefchahe folche folgender maſſen: 

I. Intonirfe der mittlere Hof- Prediger vor dem 
Altar: DEUS in adjutorium, 

2. Der Pfalm: Laudate Dominum omnes gen- 
tes. Des Durchlauchtigſten Churfürftens zu Sach⸗ 
fen, Hertzog Johann Georgen des Andern,felbft ei- 
gene Compofition mit Trompeten und Pauden. 

3+ Concert ; Refponfum accepit Simeon. 

4. Wie fchön leuchtet der Morgen-Stern. 

5» Ward vor dem Altar das 49. Capitel des 
Propheten Jehiz vom 1. biß den 13. verß. nebenft 
dem Feſt⸗Gebet und Vater Unfer abgeleſen. 

6. Das Magnificar mit Trompeten und Paucken. 

7. Concert: Moveantur cundta fürfum deorfum. 

8. Wir Chriftenleut, 

9. Die Colleda, und 

10. Das Benedicamus. 


Diefem nach zogen die Wachten auf, und mach: 
ten auf dem Schloß» Hofedie Parade alfo: Erftlich 
ftelleten fich auf der rechten Hand des grünen Tho⸗ 
xes bey der Kirche die Hochteutſchen Trabanten, 
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24. 
Herr Hofmeifter von Schwar⸗ 

tzenfelß. 
auf der lincken Hand aber des gruͤnen Thores nach 
der Kellerey zu die Schweitzer⸗Trabanten, und 
kehreten die Fronte gegen den groffen Brunnen zu: 
Des Obriften » Wechtmeifters Faͤhnlein Unter⸗ 
Guardia , nebenft denen Büchfenmeiflern zogen 
durch das Schloß auf die Feſtung. Die Wache 
der Teutichen Leib Guardia aber fiellere fi unter 
den Niefen » Saal bin ‚und kehrete die Fronte gegen 
das Ehurfürftl, Raths⸗Gemach. Darauf ward 
abgelöfer, und hinwieder abgezogen ; Abends wurde 
nur a part in den Öemächern gefpeifer. 

Sierauf wurden die geſamte anmefende hohe Gaͤ⸗ 
ſte vom 3. Februario an big auf den 1. Mertium mit 
allen nur erfinnlichen Suftbarfeiten , als Ring⸗ und 
Quintan- Kennen, Comadien, Opern, Kampf 
Jagten, $uft » Schiefen , Mafqueradent ze. divestiref, 
wovon Gabriel Tzſchimmer, unter dem Titul: Die 
Durchlauchtigſte Zuſammenkunfft An. 1580. 
zuNuͤrnberg in folio eine weitlaͤuftige hiſtoriſche Er⸗ 
zehlung heraus gegeben, auf welche man ſich hiermit 
beziehet. 

Endlich aber reiſeten den 1. Martii, nach genom— 
menem freund -brüderlicyen Abſchiede, mit dem 

Kk 2 fruͤhe⸗ 
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fruͤheſten Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritz, 
nebenſt dero Hertzgeliebteſten Gemahlin und Prin⸗ 
tzeßin von Dreßden, hinwieder biß nach Noſſen ab. 


Nach genommenem Fruͤhſtuͤcke aber gegen 11. 
Uhr gefchahe dergleichen von Sr. Fuͤrſtl. Durchl. 
Hertzog Chriſtian zu Sachſen⸗Merſeburg, ſamt de⸗ 
ro Gemahlin und beyden —— und dann 
gegen J. Uhr von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dem 
Herrn Adwiniſtratore zu Halle mit dero Gemahlin, 
ſaͤmt Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Johann Adolphen 
und dero Gemahlin, wie auch der Fuͤrſtl. Fr, Witt— 
ben und beyden Pringen biß nach Meiffen. Der 
Auszug gieng durch den Churfürftl. fo genannten 
Ztoinger, und gaben Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Sr. 
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Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Herrn Adminiſtratori das 
Se. Chur⸗Printzliche 


Geleit biß an den Wagen. 
Durchl. und Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian 
zu Sachfen- Halle aber biß nacher Meiſſen, all da Sie 


mit Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Herrn Admini-⸗ 


ſtratore des Abends Tafel hielten. F 


Die Geleits⸗Commiſſarü waren diejenigen Ca 
valiers, welche zur Dienſtwartung bey dero Anheror 


Funffe verordnet, worbey dann die Hoch⸗ und Fürftl. 


Perſonen die Churfürftl, Dragoner⸗Leib⸗Guardia 


big an die Grängen zugleich auch mit begleitete. 
Unterwegens aber warteten allenthalben, wie vor⸗ 


mahls, die Soldarefca und Bürgerfchafft im Gewehr 


* 


auf, und erfolgte die Logirung wieder an vorbedeu⸗ 


teten Orten. 


LXXVI. | 


Ceremoniel, fü gegen den Pringen von Oranien an dem Chur-Brandenburgifjen — 


Hofe bey feiner Anweſenheit Anno 1680, beobarhret worden. - 


ANno 1680. im Monat Odobr. den 19. diefes 

langte Se, Hoheit, der Pring von Oranien, zu 
Porsdam an, dero Se. Churfuͤrſtl. Durchl. eine 
Stundweges entgegen geritten, und diefelbe einge, 
Hofer, und geſchahe der Einzug auf folgende Weiſe: 
Das Leib⸗Regiment zu Pferde, ein Paucker, 16. Hof⸗ 
und Feld⸗Trompeter, in chamerirter $iberey, die 
Hof-Cavaliers, überaus wohl montirt. Hierauff 
folgete Se. Churfürftlihe Durchl. mie dem Prin⸗ 
Ken von Oranien, ineiner vergüldeten Chaiſe; for 
dann die Pagen, in chamerirter Liberey 5 dann 
folgten zwo Gutſchen, darinnen des Chur - Pringen 
Durchl. und die andere anweſende Fuͤrſtliche Perfo, 
nen ſaſſen: Hernach viel Gutſchen und Chaifen, 6, 
Trompeter und die Trabanten-Guarde vom Schloß, 


wie auch zwo Compagnien zu Fuß. Des Abends 
giengen Sie zur Churfürftlichen Tafel, weilen aber 


Se, Hoheit vonder Reiſe etwas ermuͤdet, haben fie 


iiber eine Stunde nicht ausgehalten; Des ander 











Tages begaben fie fid) insgefamt mit der gengen 


Hofſtadt von dannen nach Berlin,da dann alle Stü- 
cke gelöfer, und Se. Hoheit auf das prächtigfte em⸗ 
pfangen worden, Worauf diefelbe die Chur⸗Prin⸗ 
tzeßin in Ihrem Kind⸗ Bert befircht, und nachdem Sie 
aufdem Schloß dafelbft auf das prächtigfte tradi- 
rec worden , find fie zu famt Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. und der ganken Hofftadt von dar wieder ab- 


gereifet, und haben den folgenden Donnerſtag ſich 


nacher Magdeburg begeben. 


LXXVII, 
Nachricht, was bey der Zuſammenkunfft Churfürft Friedrich Wilhelms zu Brandenb, 
und. Hertzog Ernſt Auguſts von Hannover am Ehur-Brandenburgifihen Hofe 
im Ceremoniel Merckwuͤrdiges paßiret, de Anno 1682. 


Nno 1682. im Monat Janvario nahm fih Her: 

608 Ernft Auguſtus zu Hannover nebſt deffen 
Gemahlin vor, Churfürft Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg zu beſuchen. Gelbige langten den 
22. Januarii zu Garleben, der erften Ehur- Bram 
denburgiſchen Stadt,an, wo fieibren Einzug halten 
folten. Allhier wurden fieauf Anordnung des Obri⸗ 
ſten Marwig, der an der Fronte eines Infanterie- 
Regiments ftund, welches in 2. Baraillons abgerbeir 
Set war, empfangen , und bey Ihrer Anfunfft mit 
drey Salven aller Mufgverirer bewillkommet. Mon- 
fieur Gromkau, einer vor den vornehmften Bedien⸗ 
ten des Churfuͤrſten, legte in Begleitung vieler 
Cammer⸗Junckern im Nahmen dejfelben bey dem 
Iren. Hergogund Fran Herkogin die erjten Com- 
plimenten ab, Ihm folgere der Herr von Schu— 
lemburg, der fie im Nahmen aller Sand-Stände,dar- 
unter ereiner der Dornehmften war, complimen- 
tirte. Selbigem folgere eine groſſe Menge von E- 
delleuten, die es ſich vor eine Ehre ſchaͤtzten in diefer 
Geſellſchafft zufeyn, Man tradtirte Ihre Durchs 
Täuchtigfeiten zu Mittage fehr prächtig,und begleite⸗ 
£e fie ben der Abreife mir einer drenfachen Salve aus 


Muſqveten, wie man bey ihrem Einzuge gethan. 
Bon hier fuhren fienach Tangermuͤnde, daſelbſt zu 
ſchlaffen. Folgendes Tages, nehmlich am 23. Fa 
men fie nach Rathenau, woſelbſt fie fehr magnific 


tradtirer wurden, Ein Regiment Cavalerie, fo der 


Obrifte Marwitz commandirte, ſchloß fich allhier an 
die Svite Ihrer Durchlaͤuchtigkeiten, um deroſelben 


zur Bedeckung zu dienen, und begleitete ſie biß nach 


Spandau, einer wichtigen zwey Meilen von Berlin 
gelegenen Feſtung. Allhier wurden ſie von dem 
Gouverneur des Orts, Hrn. General⸗Major Schoͤ⸗ 
ning, unter dreyfacher Abfeurung der Canonen em⸗ 
pfangen, und in das Schloß logiret, woſelbſt ſie die 
übrige Zeit des Tages ausruheten. Dieſer Gou- 
verneur erwieß Ihro Durchlaͤuchtigkeit, dem Her⸗ 
tzog von Hannover, allen gebuͤhrenden Reſpect, und 
zeigte derofelben, Sie zu divertiren, den guten Zur 
fand der Feſtung. Dieſer Fuͤrſt erzeigre fich fehr 
vergnuͤgt über die Sorafalt des Gouverneurs, und 
ließ eine gar befondre Hochachtung vor deffen Per 
fen bficfen, Mittlerweile, als Ihre Durchl. Durchl. 
allbier ausruberen , fihieften Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. den Grafen von Dhona und dero Fran 

Gemah⸗ 





—— 




















HISTORICO- POLITICUM. 


a ne et mei — 
Gemahlin Ihren Stallmeifter an fie ab, diefelben 
zu complimentiren, und Ihnen die Freude zu bezeu⸗ 
gen, die fie über Ihre glückliche Ankunft zu Spam 
dau haͤtten. x 
Am Morgen des folgenden Tages, welches der 
24. Januarii war, fendere der Herr Hertzog von 
Hannover den Hrn. von Klende, feinen Premier- 
Cammer- under, und feine Frau Gemahlin dero 
Chevalier d’Honneur , Monf, Santen, an Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. ab, derofelben zu bezeugen, mit 
was vor innigfter Begierde fie verlangeten, diefelbe 
zu ſehen. Es war zu Berlin fo viel Volck in Waf⸗ 
fen,daß dieſe beyden Abgeſchickten nicht hätten durch» 
kommen koͤnnen, wenn man ſie nicht durch abgelege⸗ 
ne Gaſſen in den Churfuͤrſtl. Pallaſt gebracht hätte, 
Beyde verrichteren ihre Schuldigfeit fehr wohl, und 
Fur darauf wurde Befehl errheiler, Ihren Durchl. 
Durchl, von Hannover entgegen zu ziehen. Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. harten dero Regiment Guarde 
zu Fuſſe in Bataille vor das Schloß poltiren laſſen, 
welches 3000. Mann ſtarck war, und lieſſen fie vor 
jelbigem das Regiment Guarde zu Pferde hermar⸗ 
ſchiren. Ohngefehr eine Stunde vorher harten 
Ihre Churfürftl. Durchl, eine Compagnie von die, 
fen Regiment dero Hrn, Sohn, Prinz Pbilippen, 
einem Hrn, von 12. Jahren gegeben,und empfanden 
eine heimliche Sreude darüber, daß fie bey diefer Ce- 
remonie diefen jungen Officier feine Dienfte zum ers 
ften mahl verrichten ſahen, al® er vor feiner Compa- 
gnie herritt. Eine Stunde Nachmittag erhoben 
fich Ihre Churfürfil. Durchl. mit dero gantzen Hof 
Trade, ohngefehr eine Diertel- Meile aufferhalb der 
Stadt, Ihre Durchl, den Herkog von Hannover 
einzubofen. Ohngefehr drey Diertel- Stunden 
wartete man auf diefen Fuͤrſten, als er mit feinem 
ganzen Gefolg anlangete., Nach gegeneinander 
abgelegten Complimenten, ftiegen diefe beyde Sou- 
verains mit ihren Gemahlinnen in die zu Ihrem 
Einzuge beftimmte Carofle ; diefer aber geſchahe 
infolgender Ordnung: 1 
Das Regiment Guarde zu Pferde, 600. Mann 
ſtarck, in blauer mit Gold und Silber bordirrer 
Monteur, marfchirete mit groſſem Öepränge voraus, 
und vor ihm der General, Lieutenant Span mit 
Trompetern und Pauckern ber. Drey Regimen⸗ 
ter zwey Neuterey und eines Dragener waren zu 
beyden Seiten rangiret, wodurch der Einzug geſcha⸗ 
be, Bier und zwankig Caroffen mit 6. Pferden 
beſpannet folgeren in einer Neihe nach einander, und 
40.Hand- Pferde mit koſtbahren Decken, von blaus 
emmit Gold und Sieber gefticftem Sammer beie, 
Het, machten nicht minder diefer prächfigen Cavalca- 
de ein praͤchtiges Anſehn. Viertzig Pagen in einer 
bfauen reich bordireen Montur ritten vier und vier 
hinter jelbigen ber. Selbige wurden von ihrem 
Hofmeifter geführer, und gaben dem Einzug nicht 
wenig Zierde, Der Herr Ober⸗Hof⸗Marſchall, 
Daron von Caniß, ritt vor hundert mit prächtig ges 
ſtickt bordirt und fonften ſchoͤn garnieren Kleidern 
angethanen Edelleuten her, welches fehr wohl anzu- 
ſehen war. Eine Menge Grafen, Barons und 
Herren ſuchten ſich durch ihren reichen und fehönen 
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Schmuck vor andern hervor zu thun. Endlich fol 
geten viele Pringen nach ihrem Raug, diefe Solenni- 
tät noch herrlicher zu machen. ' Unter felbigen ber 
fand ſich ein Pring von Curland, ein Pring yon 
Holftein, ein junger Pring von Anhalt⸗Zerbſt, ein 
junger Pring von Sachſen⸗Halle, Der Fürft von 
Anhalt /Deſſau, General Sradrhalter aller Chur. 
Drandenburgifchen Sande, und vor allen andern der 
Chur-Pring, der wegen feines Majeſtaͤtiſchen An- 
ſehens und propren Ausſtaffirung unter allen ans 
dern hervorleuchtete. Unmittelbahr nach Ihm 
Fam eine der praͤchtigſten Caroſſen damahliger Zeit. 
In jelbiger farjen oben an die Fran Hergogin von 
Hannover und Ihr Gemahl, und ruͤckwaͤrts die Frau 
Churfuͤrſtin von Brandenburg und ihr Gemahl. 
Diefe Caroſſe wurde von ſechs der ſchoͤnſten Iſabel⸗ 
farbenen Pferden gezogen. Cine Compagnie vor 
den 300. Trabanten, in blauer mie Gold und Silber 
veich befegter Montur umgab die Caroſſe · Selbige 
marſchireten mit ihren groſſen Partiſanen à la Mace- 
donienne. Viertzig Sagväyen in gleich praͤchtiger 
Kleidung waren unter dieſe Hellepardiers meliret, 
und machten durch dieſe angenehme Verwirrung 
ein recht herrliches Anſehen um die Foftbahre Carofe 
fe, vor welcher zwey Paucker und zwantzig Trompe⸗ 
ter in der vortrefflichſten Liberey herritten. 

Auf diefe Groſſe folgte die Caroſſe der Fran 
Chur ⸗Printzeßin, bey welcyer die einige Tochter des 
Fuͤrſten von Radzivil, eine Erbin von vier Fuͤrſten⸗ 
tbümern und Braut des Churfürftl. zweyten Prin⸗ 
tzen, Herrn Marggraf Ludwigs, war, welche der 
Frau Printzeßin von Hannover, die mit der Frau 
Hertzogin von Hollſtein, der noch Übrigen einzigen 
Printzeßin aus dem Haufe Brieg ‚in bemeldter Car 
roſſe ſaß, die Oberhand ließ. Auf diefe folgeren 
noch viel. andre Caroſſen derer Pringen und Prin⸗ 
tzeßinnen, und endlich beſchloß ein Regiment Cava- 
lerie, vor welchem feine Tromperer und Paucker her 
ritten, den Einzug. Bey der Einfahre durch das 
Stade, Thor wurden 100. aufden Wällen befind⸗ 
liche Canonen 3. mal geloͤſet, und alfo Ihre Durchl. 
mit 3000. Canonen⸗ Schüffen bewillkommet. Als 
man nun hierauf in die Stadt kam, deren Gaſſen 
von beyden Seiten mit bewehrter Buͤrgerſchafft be⸗ 
ſetzet war, gab dieſelbe, ſobald die Churfuͤrſtl. Ca» 
roſſe vorbey, und fie die Parade davor gemacht, eine 
continuirliche Salve, und ſobald fie zu dem Schloß 
Thore hinein fuhren, that dieGuarde zu Fuß durch 
eine drenfache Salve mit 9000. Muſqueten⸗Schuͤf⸗ 
fen dergleichen. Unter dem Donnern diefer Salve 
und Schalder Trompeten und Paucken flieg man 
von der Caroſſe ab. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. nahe 
men bie Frau Herkogin von Hannover bey der Hand, 
der Hertzog von Hannover die Frau Chur fuͤrſtin, der 
Chur» Pring feine Gemahlin, Printz Philipp die 
Printzeßin von Hannover, und die andern Prinken 
ein jeder ſeine Printzeßin, und wurden von Ihren 
Churfuͤrſtl. Durchl. Durchl. in des Churfuͤrſten 
praͤchtige Zimmer gefuͤhret. Allhier blieben Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. von Hannover einige Zeit, 
darnach aber begaben fie fic) zu der Frau Churfürs 
ftin in das Zimmer , wofelbft fie yon derfelben mit 
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groffen Ceremopien und allen erfinnlichen Höflich- 
feiten ‚die man ben dergleichen Vifiten begehren fan, 
empfangen wurden. Dafelbft fahen fiemit groffer 
Rerwunderung die Churfürftl. Kinder ‚diePrins 





tzeßin Marin nebft ihrer Schweiter, die Pringen 


Albrecht, Carl und Ehriftian Ludwig, fo alle ſehr 
ſchoͤn und wohl ausfahen. Bon hier gieng matt zur 
Tafel. Selbige war auf das prächeigfte angerich⸗ 
tet, und was das Merckwuͤrdigſte darbey , fo wurde 
die zehn Tage über, als fich Ihre Durchl. Durchl. 
von Hannover zu Berlin aufbielten, allemal das 
Tradament mit gleic;mäßiger Magnificenz eonti- 
nuiref, alfo,daß bey allen Mahlzeiten andre Ber 
dienungen ‚andre Speifen, und andres Confedt, ja 
niemals etwas zu ſehen war, was fihon vorher da ges 
wefen, Alles Gefäße war von Silber und vergul⸗ 
det ‚und mit einer fo groſſen Menge verjihiedener 
Dinge angefüller ‚daß das Auge und der Geſchmack 
fein Vergnügen daran harte, Der Herr General 
Major Schoͤning bediente Ihre Fuͤrſtl. Durchl. von 
Hannover, der Herr General Major du Hamel die 
Frau Hergogin und der Dbrifte Perbant, Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl, Cänmerer ‚die Prinkepin von 
Hannover bey der Tafel, und Ihre Churfl. Durchl. 
haben nichts vergeffen, was Ihr. Hoheit und zu gleich 
die Begierde, Ihren Durchlaͤuchtigſten Gaͤſten ein 
Vergnügen zu machen, an den Tag legen konte. Uns, 
ter andern ward ein ſehr praͤchtiges und vorher nie⸗ 
gefehenes Feuerwerck vorgeftellet,auch denfelben die 
Churfürftl. Mörfer, groffen Canonen und gantze 
Artillerie , fo eine vonder ſchoͤnſten in Europa, ger 
eiget. 

Mittlerweile ‚ als man bey Hofe auf nichts bes 
dacht war, als vor Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
zu Hannover neue Sufibarfeiten zu erfünnen , fo ver⸗ 
gaffen die auswärtigen Miniſtri und vornehmften 
Cavaliere des Landes auch nicht, die vornehmſten 
Herren von Ihrer Svite prächtig zu tractiren. Alfo 
hefamen der General -Lieutenant Podwis, der 
Ober⸗Hof⸗Marſchall Platen und die Herrn Ge- 
neral Majors Deffner und Flemming alle Tage neue 
Gaſtmahle. 

Unter andern ließ der Graf von Reibenac ſeine 
Magnificenz durch ein anſehnliches Gaſtmahl und 
darauf erfolgten Ball ſehen, wobey die Frau Chur⸗ 
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Printzeßin, die Pringeßin von Hannover,die Braut 
Herrn Marggraf Ludwigs und Pringeßin von Hol 
fein mit allen Pringen und Herren von Hofe tan⸗ 
tzeten. er 

Nachdem man nun alfo zehn Tage mit allen er» 
finnlichen Luſtbarkeiten zugebracht,, fo wolten Ihre 
Churfürftl. Durchl. Ihren Durchl, Durchl. von 
Hanover auch dero ſchoͤnesLuſtHauß Potsdam wei⸗ 
fer, und lieffen zwölf Sanonen hinaus in den Gar, 
ten unfer die Fenſter des groffen Saals führen, um 
fi) derfelben bey dem Vergnuͤgen, welches fich Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. mit dem Hanöverifchen Hofe 
noch vor deflen Abreife machen wolten, zu bedienen, 
Selbige hielten Ihren Auszug nach dem ſchoͤnen 
Luſt⸗Hauſe in, eben der Ordnung, wie einige Tage 
vorher der Einzug in die Stadt war gehalten wor- 
den, und wurden auf diefem mit einer prächkigen 
Mahlzeit, worzu auch die auswärtigen Amballa- 
deurs und Envoyes eingeladen waren ‚regaliret, da 
man fi) denn mit den fchönften Speifen ergetzte, und 
nach Teutſcher Manier tranck. Den jedwedem Ges 
ſundheits⸗Trunck wurden alle Canonen gelöfer, und 
mitten unter diefer berglichen Freude ſchwuren die 
beyden ſehr groffen Sürften in Teutſchland einans 
der eine ewige Sreundfchafft. 

Der Herr Herkog von Hanover, der fich eine 
Freude daraus machte, allenthalben, wo er ſich be— 
fand, wohl zu thun, ließ denen Generals-Perfonen, 
Staats⸗Raͤthen, Vornehmſten Herren und Jun— 
ckern, auch allen Damen und den Vornehmſten Ber 
dienten an Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Hofe koſtbah⸗ 
re Præſente machen. Dergleichen thaten auch Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg Ihrer Seits 
gegen die Leute Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. zu Hanover, 
und zwar biß auf den geringſten. Endlich ſchieden 
dieſe beyde Fuͤrſten zu Potsdam voneinander, und 


der Herr Hertzog von Hanover begab ſich wieder 


nach feinen Landen zuruͤck. Selbiger wurde in den 
Landen Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
an allen Orten, wo er durch paſſirete, auf eben die Art, 
tie bey feiner Ankunfft, das ift, prächtig empfangen 
und tractiret, und eben diejenigen Bedienten Sr, 
Churfuͤrſtl. Durchl. welche denfelpen empfangen, 
begleiteten Ihn auch wieder biß an die Braune 
ſchweig⸗Luͤneburgiſchen Sande, 


(XL) Wie freye Nepubliquen Koͤnigl. Perſonen, wenn Sie durch ihr 


Gebiete gereiſet tractiret. 


LXXVII, 
Ceremoniel der Republic ORTE an Seel Herren, wenn Sie durch ihr 
and reifen. 


1. Dem Pabſt. 

Je 1418. Pabſt Martinus V. ab dem Concilio zu 

Conſtantz feine Neife über Bern nehmen molte, 
ward er den 18. Maji zu Lentzburg an den Graͤntzen 
des Cantons durch eine Raths⸗Bothſchafft empfan⸗ 
gen, und nach Bern begleitet, daer den 20. dito an— 
gelanget; die Priefterfihaffe mie dem Heiligthum 
und gantze Bürgerfchafft gieng ihm entgegen, und ber 
gleitete ihn erſtlich in die Leut⸗Kirche, hernach zu 
den Predigern, da hatte er feine Herberg, und ſchenckt 


ihm die Stadt an Kornen 125. Muͤtt, an Haber 40. 
Malter, an Wein 8. Fuder halb Burgundifchen und 
halb Rheiniſchen, item 8. feiſte Ochſen, 40. Schaff, 
und gaben ihm noch taͤglich uͤber ſeinen Tiſch weiß 
Semmel⸗Brod, Huͤner und Fiſch: Auf den Frohn⸗ 
leichnams⸗Tag hielt der Pabſt zun Predigern in ei⸗ 
gener an Meß im Chor, und gab dem Volck den 
Seesen, Er ordnete Penitentiarios, die Beicht höre 
ten, und männiglich um alle Sachen abfolvirten; er 
verehrete auch der Stadt eine FöftlicheChor-Cappen, 

daran 
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ET RT EEE TEL TE — —— 
daran fein Schild gefticft war; den 3. Jun. fehied 
er mie Vergnuͤgen von ‘Bern hinweg, gab vor dem 
Teutſchen⸗Hauß dem Volck feinen Seegen, ſetzte fich 
aufein weiſſes Pferd, und fuͤhrte man Ihm auch auf 
einem weiſſen Pferd dns Sacrament mit einer Fah⸗ 
ne vor ex Chronico. i 


11. DemKayfer. 

As zu Ausgang des 1562ten Jahrs Känfer Fer- 
dinandus J. nach Freyburg in Briesgau Fam, ſchickte 
der Rath zu Dafel 4. Gefandte, ihn mie gebühren- 
der Reverenz in ihre Stadt zuladen; auf deffen Zur 
fag alle Anftalten Hierzu vorgefehret worden ; Da 
dann Freytags den 8. Jan. 1563. als fich der Kaͤyſer 
gegen der Stadt genäbert, ihm drey Haupter der 
Stadt und bey go. Bürgern in gleicher Kleidung 
entgegen geritten, und ward er von einem Buͤrger⸗ 
meiſter bewillkommet; die gewaffnete Buͤrger⸗ 
ſchafft hatte von dem Thor biß zu des Kaͤyſers Logi- 
ment beyderſeits beſtellet; Unter der Stadt⸗Pfor⸗ 
ten empfiengen ihn unter einem Himmel von weiß 
und ſchwartzen Damaſt 6. von Raͤthen, unter wels 
chem der Kaͤyſer ritte, und zur lincken Seiten der 
Buͤrgermeiſter neben dem Pferd hergieng, darzwi⸗ 
ſchen das grobe Geſchuͤtze auf allen Hochwehren zum 
drittenmahl geloͤſt worden. Hierauf offerirten ihm 
die Haͤupter der Stadt, mit etlichen Raͤthen beglei⸗ 
tet, ein ſilbern Trinck⸗Geſchirr von 20. Guͤlden, dar⸗ 
inn 1000. Goldflor. item 40. Saum Weins 100. 
Saͤck Haber, 2. Stuͤck Hochgewild, bey 250. Stuͤck 
Fiſch; auch ward ein jeder feiner mitgehabten Raͤthe 
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nad) Gebühr feines Staats mit Wein und Haber 


verehrt; und die Trabanten 2c.von der Herberg arlöft: 
Er verreift annoch felbigen Tags in Begleit der 
Dürgerfchaffe biß nach Augſt an Die Brugy. 

iu. Den Fuͤrſten und Herren. 

Als der Magiftrar zu Zürch An. 1695. vernons 
men, daß br. Durchl. Fridericus, Erb⸗Printz von 
Heſſen⸗Caſſel die Durchreife durch ihre Stadt nch» 
men werde, wurden fogleich die Stadt⸗Porten mit 
109, anfebnlichen Buͤrgern beſetzt, und ift felbiger 
bey feiner Aukunfft fogleich durch den Stadt—⸗ 
Schreiber vorläuffig beneventirt, auch Ihme eine 
doppelte Schild⸗Wacht vor das Wirthshauß geftel- 
let worden; folgenden Tags ward Er von dem Burs 
germeifter und 7. anderen Hhel. in dem Wirchshauß 
nochmahlen beneventirt , und Ihme 6, junge Edelr 
leut und Parricii zu beftändiger Aufwart geordnet; 
Selbigen Abends befabe Erin Begleit 6. Hhl. 
des Raths die Curiohitäten der Stadt; Montags 
ward Er von 6. Hhel. aus dem Wirthshauſe auf 
der Edelleuten Öefellfihaffe- Haufe begleitet, und dar 
felbft magnifique tractirt, und die Öefundheiten 
unter Soßbrennung 12. Stuͤcken gerrundfen; des 
Abends ward Erin ein groffes Schiff auf dem See 
geführt, allda eine Collation gehalten, und die Ge⸗ 
fundheits » Trünefe mie Soßbrennung der auf dem 
Schiff befindlichen Stücken begleitet; Bey der 
Abreiſe ward Er durch 2. hohe Herren des Raths 
und 2. Compagnien zu Pferd unter Loßbrennung 
obiger 12. Stücken begleitet. 


LXXIX. 


Ceremonicel, wie Churfuͤrſt Friedrich der V. zu Pfaltz im Hang tractiret worden, 
de Anno 1632. 


$8 im Monat Januar. Anno 1632. König Fried» 
eich in Böhmen und Churfürft zu Pfaltz aus 
dem Haag nach Teutſchland zu dem König in Schwer 


‚den reifen wolte, fo fuchte er vorher von der Vers 


ſamlung derer Herren General- Staaten Abfchied 
zunehmen. Bier Deputirten Famen hierauf mit 
einem groffen Gefolg von Caroſſen zu ihm, die ihr 
ſodann bißobenandie Treppe des Saale der Ders 
ſammlung führeten , wo ibn die gange Derfamlung, 
biß auf den Prefidenten ‚der auf feinem Stuhl figen 
geblieben twar, in Corpore bewillkommete. Der 
König nahm feinen Plag dem Prafidenten gegen 


iiber, wo fich bey dergleichen Gelegenheit die Am- 
bafladeurs nieder zu Laffen pflegen, doch harte der 
König einen Tuͤrckiſchen Teppich unter feinen 
— welches bey den Ambaflädeurs nicht gewoͤhn⸗ 
lich iſt. 

Anno 1637. im Monat Julio hatte Churfuͤrſt 
Carl Ludwig zu Pfaltz eine gleichmäßige Audienz 
in der Verſammlung der Herren General - Staas 
ten, zu welcher er von drey Deputirten geführer 
wurde; Man finder aber nicht, daß ihm die gange 
Verſammlung biß an die Treppe wäre enfgegen ger 
gangen. | 


LXXX. 
Nachricht von dem Ceremoniel und folennen Tratament, fo König Carl der IT. in En— 


gelland bey feiner Anweſenheit in Holland und fonderlich im Haag genoffen, 
| de Anno 1660. 


AN» 1660.07. 77. May um 2. Uhr Nachmit⸗ andern Orte ‚da fie muſten durchziehen, unterfchiedr 


tage veifeten die Deputirten derer Staaten an 
König Carln II. von Groß, Britanten aus dem Hang 
weg, und giengen noch zu Rotterdam zu Schiffe, wo⸗ 
felbft etliche Jagten, welche die Stadt zurichten Taf 
fen, fertiglagen; ſie kamen aber doch nicht alle bey— 
De zugleich an, eines theils darum ‚dieweil die von 
Holland nicht wolten die erſten fen an dem Orte, 
da die Herren General - Staaten den Vorzug bar 
ten, andern theils auch darum, ‚ weil fie an einen und 


\ 


liche Befehle abzugeben harten. 

Des folgenden Tages Nachmittags waren die 
Herren Depurirten der General - Staaten fehon vor 
Breda, allwo 4.Compagnien zu Pferde von der 
Defakung bey einem Dorf, zur Heyde genannt, 
ihrer erwarteten, und als Sie in die Stadt famen, 
von 12. Compagnien zu Fuß, die fich in Ordnung 
geftelfet batten, aus ihren Mufgveren unter dem 
donnernden Gefchüke von den Waͤllen und Doll 
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wercken empfangen wurden; So bald Die in dero 
beftelften Behaufung kommen waren, lieffen Sie 
folches Sr. Maj. erftlich und nachgehends auch bey- 
den Herkogen von Jorck und Ölocefter, und der Koͤ— 
nigl. Printzeßin zu wiſſen thun, und wurden fobald 
darauff denſelben Abend von dem Koͤnig und Ihren 
Koͤnigl. Hoheiten durch einige von Adel aus ihrem 
Hof bewiuͤkommet. Allhier an dieſem Dre zu Bre⸗ 
da wiederfuhr den Niederlaͤndiſchen Herren Abge- 
ordneten von Sr, Maj. diefe fonderbahre Ehre, in- 
dem Sie,als der Major,fo fonft der Zeit das Lofung$- 
Worr vonder Königl, Pringeßin, verwittibten von 
Dranien, empfangen harte,anjego aber, als die Hrn. 
Niederlaͤndiſche Abgeordnete bey Sr. Maj. waren 
ankommen, Selbiger das Wort zu geben aufftruge, 
den Nahmen der Stadt Amjterdam gab, als der 
mächtigften unter allen Ständen der vereinigten 
Niederlande, und gegen welche Sie dero ſonderbah⸗ 
re Zuneigung damahls fonderlich wolte ſehen laſſen. 
Folgenden Tages, als den 9.19. May, kamen aud) der 
Herren Staaten von Holland Abgeordnete zu Bre— 
da an, und die Herren Öeneral-Staaten,fo eben auch 
dieſen Tag von ihren Abgefandten in Londen alles 
deſſen, was bißher beym Parlament des Königs 
halber vorgangen war, berichtet wurden, lieſſen fol- 
ches alsbald ihre Abgeordnete bey Sr, Maj. wif- 
ie um dero vorbabende Derrichtung defto eher zu 
efehleunigen, und daß fie nach Arnheim, Heusdem, 
Dergen ob Zoom und Gorchum, an des Pring Wil 
helms von Naffau, Grafen Chriftians von Done, 
des Hrn. von Buat, des Hrn, von Waſſenaer und 
de8 Hrn. von Leck, des Herrn Beverweerts aͤlteſten 
Sohn, Compagnien zu Pferd Befehl ergeben laſ— 
fen, mit dem affererften fih nach Hoch⸗ Schwaluwe 
zu begeben, und allda den Königin Engelland zu er- 
warten, und alles dasjenige zu thun, was die Abge- 
gröneten der Herren Staaten von Holland ihnen 
aufferlegen würden. 

Eben diefen Tag haften der Herren General- 
Staaten Abgeordnete Audienz; der König Tieß fie 
durch einen feiner Cammer⸗Juncker, Herrn Öerard, 
un 11. Uhr mit 4. Caroffen , jede mit 6. weiffen 
Pferden befpannet, aus dero Behauſung binauff 
ins Schloß abbohlen ; Der Maragraf von Drmund 
empfieng ſie auf der oberften Treppe, und führere fie 
indes Königs Gemach, allwo Se, Maj. im Mitten 
des Zimmers mit bedecftem Haupt ihrer erwartete, 
aber fobald fie deren anfichtig ward, felbiges entbloͤſ⸗ 
fere, und ihnen drey oder 4. Schritt entgegen gieng. 
Wie nun die Herren Abgeordnete drey tieffe Reve- 
rencesvor Sr, Maj. gemacher hatten, und dicht bey 
Sie fommen waren, wolte der Herr von Nipperda, 
einer aus der Öefandfchafft, anfangen zu reden, Se, 
Majr aber wolte, dag Sie ſich zuvor bedecken folten, 
geftalf Sie denn fo viel zu verſtehen gab, daß Sie 
dergleichen thun wolte. Aber weil Sie als ordent- 
liche Abgefandte nicht dahin Fommen waren, wolten 
Sie auch folhen Nahmen ihnen felbft nicht nehmen, 
fondern blieben bey ihrer fchuldigen Pflicht, und 
machten dadurch, daß Se. Maj. weil Sie, ihren 
Willen nach, Genügen nicht erhalten konte, auch 
unbedecft ſtehen blieb, folang als der erfte unter 


— — 
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ihnen redete. Der Inhalt von feinen Anbringen | 


gieng dahin: Daß die Herren General - Ötaaten 
mit groffen Freuden die Veränderung in Engel „ 
fand verjtanden ‚auch vernommen, wie der grumd- „ 


guͤtige GOtt die Herken der Einwohner fo weit gern 
lenckt, daß Faum eine Perfon folte gefunden, 


werden , die nicht nach dem Nahmen König, 
rieffe, und herglich wuͤnſchte, Ihn in feinem Neich „, 


wiederum zufeben: Und dannenhero für gut an⸗ 


geſehen hätten, daß es fich gebühren wolte, ihre. 


Abgeordnete an Se, Maj. zufenden, umfelbiger, 
in einer fo wichtigen Sache Gluͤck und Heil, wie» | 


nicht weniger dem gangen Koͤnigl. Haufe allen „ 


Himmlifchen Seegen und alles Woblergeben,fofle» 


ſelbſt von GOtt ver hoffen möchten, zu wünfchen; »» 


welches dann die Herren General- Staaten um fü 


viel eyffeiger wuͤnſchten, jemehr fie wuͤſten, daß die „ 
Ruhe und Wohlfahrt ihrer Republic einig und, 
allein ander Ruhe und Wohlfahrt ihrer Nachbarn „ 
bienge, und daß Sie der Enalifchen Freund und „ 
Nachbarſchafft niemahls beffer, als unter der Koͤ⸗, 
nigl. Regierung Sr Maj. Königl- Haufes genofr „ 
fen hätten; verhofften felbige unter Sr, Majer,, 
ſtaͤt glücklichen Regierung auch noch ferner ins ,, 
Fünffeige zu genieffen , zu welchem Ende Sie, 
denn das Vertrauen auf Se. Majeſtaͤt gefekt, , 
daß Sie die Buͤndniſſe, die man ihrer Seite aller ,, 
zeit fiir das vornehmfte Stück ihres Staats und „ 
für den Grund beyder Nationen ihrer Wohlfahrt, 
gehalten, mit den vereinigten Iriederlanden wier 
der erneuern würde, Wären über das auch von „ 
ihren Obern befehliger, Sr. Maj. vor Augen zu, 
ftellen , daß , zu Breda länger zu verbarren, „ 
Ihro gar unbeguehm und allzu weit entle⸗, 
gen wäre ‚und deßwegen demuͤthig zu bitten, daß, 
fie Ihr belieben laſſen möchte ‚ eine Stadt inihren,, 


Sanden zudero Hofhaltung zu erfiefen, welche Sie, 
zu ihren Sachen, zu ihrem Abzug und Einfchiffen,„ 


— 


am gelegenſten zu ſeyn duͤncken würde;härteferner,, 
von den General· Staaten noch dieſen Befehl, Str, 


Maj. aufderer Reiſe zu folgen, und Ihro mitallen,,, 
was ihre Provintzien vermoͤchten, aufzuwarten. 

Der Koͤnig bedanckte ſich hierauff gegen die 
Herren General- Staaten wegen ihrer Höflichkeit 
underzeigter Wohlgewogenheit, die fie ihm muͤnd⸗ 
ich durch ihre Abgeordnete ertveifen Tieffen, und ver⸗ 


fiherte ſie hinwiederum feiner Sreundfchaffe und 


zwar mit gar nachdruͤcklichen und Fräfftigen Wor⸗ 
tens Ich, ſagte er, habe diefe Republic lieb, nicht, 
allein wegen defjen, Daß die Koͤnigl. Pringeßin,z 
meine Schwefter, und der Pring von Liranien, » 
mein Neff, zwo Perfonen,denenich überaus gewo⸗ 
sen bin, Dafelbft wohnen; fondern auch wegen. 
des Staat» Interefle für den Wohlſtand meiner 
Königreiche und wegen einer innerlichen merckli⸗ 
hen Zuneigung,fo ic, ihnen Gutes zu erweiſen, zu, 
ihnen trage; Sch ‚ibr Herren, babe diefe Sande, 
warrlich lieb, ja jo ſehr, daß ich felbft eyffern folte,. 
wenn ich feben würde, daß Sie einigen ander, 
Potentaten mehr und gröffere Freundſchafft, ale „ 
mir, erzeigen ſolten, als der ich mehr Theilals einig, 
anderer Potentat daran zu haben vermeine,dieweil,, 

ich 
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„ich für mich ihnen mehr, als alle andere Potenta⸗ 


„ten zugleich, geneigt bin.» 

Nach dem Eſſen legten die Herren Abgeordneten 
ihre Schuldigfeit auch bey den beyden Hertzogen von 
Jorck und Gloceſter, Sr. Maj. Herren Brüdern, 
und bey der Königlichen pa Dero Frau 
Schwefter ‚ab, woben der Herr von Ripperda aber 
mahls das Wort that; des Herkogs von Jorck 
Stallmeifter, Here Germain, holete Sie aus dero 
Behauſung ab, und führete Sie zu Sr. Königl. 
Hobeit zur Audienz , und von dar zum Hergog von 


- Gloeefter ;und wie Sie ausdeffen Zimmer giengen, 


kam ihnen der Herr Alexander Humer, der Prin- 
tzeßin Hefmeifter, entgegen, und begleitete Sie nach 
dero Zimmer , welches ohngefehr 15. oder 20. 
Schritte weiter von dar war. Die zween Prinzen 
thaͤten ihnen groſſe Ehre an, und begleiteten fie faſt 
biß andie Thuͤre ihres Gemachs. 

Diefen folgenden Tag um 11. Uhr Vormittags 
hatten auch die Abgeordneten der Staaten von Hol 
land bey Sr, Majeftärdem König Audienz , worzu 
fie durch eben diejenigen Perfonen und mit deraleis 
hen Ceremonien ‚die man beyden Abgeordneten der 
Herrn General - Staaten gebraucht hatte, aufger 
holet wurden: der Herr Marggraf von Ormond 
empfieng Sie, undder Herr von Beverweert, als 
Haupt» Abgeordneter, thaͤtdas Wort, und fieng an 
zu reden auf folgende Weiſe: | 

sc Herr König, (Sire brauchte er in der Frantzoͤſi⸗ 
vſchen Sprache, )Es ift heute das drittemahl, daß die 
« Herrn Staaten von Holland ihre Schuldigkeit bey 
«Eurer Maj. wegen deſſen, daß ſie zu der Cron ges 
« Eoimmen, abgeleget haben. Das erſte mahl geſcha⸗ 
sche, als Sie vermoͤge der Grund⸗ Satzungen ihres 
«Staats gleich auf das Ableben des juͤnſt verſtor⸗ 
ebenen Königes, Höchftfeeliafter Gedaͤchtniß, dar⸗ 
su gelangten; das zweyte mahl, ald die Schotten 
“eben an diefem Ort Ew. Maj. erſuchten, dero 
sMorfahren Königreich wiederanzutreten, Es gibt 
« star, Sire, und groffe Betruͤbniß wenn wir an dies 
see zwey ungluͤckliche Zuſammenkuͤnffte gedendfen; 
«hergegen aber erfreuet uns anderer Seits nicht 
«wenig, daß anjeko Ei. Maj. wir in Nahmen 
“und von wegen der Staaten von Holland, unferer 
«Oberen, wegen defjen, Daß dero Sachen nunmehro 
azu einen glücklichen Stand gebracht worden, Gluͤck 
winfchen Finnen." Wir mögen in Wahrheit fa- 
«gen daß Sie allbereits Ew. Maj. auf dero Thron 
« fißen ſehen, und dannen hero fich ſchuldig befinden, 
sfelbiger deßwegen gebührende Ehre zu erzeigen, 
und das um fo vielmehr, weil Sie wiſſen, daß die 
«zwiihen Engelland und diefer Republic gepflogene 
« Sreundfhaffe unter der Könige Regierung nie 
«mahln im geringſten nicht tft verändert worden; 
«« Ja, Sire, fie glauben auch ficherlich ‚daß felbige uns 
«ter Ew. Maj. Regierung beffer ‚als jemahls zu 
«nor, werde erhalten werden, folten es ihnen auch 
«fürdie gröfte Ehre halten, da Ew. Maj. ein Buͤnd⸗ 
«niß mitibnen aufrichten, wie auch eine Koͤnigl. 
« Gunft fie ſpuͤhren laſſen würde, Sie bitten bene, 
« benft, Em. Maj. wolle Sie alfobald ein Probſtuͤck 
davon fehen laſſen, und dero Koͤnigl. diefe wenige 
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“ Zeitüber ‚fo Ew. Maj. allhier zu verbleiben noch 
“haben werden in ihre Provingien verlegen, auf 
“„daß Sie felbiger fönten erweifen Laffen , auch ſelbſt 
“in Perfonin währender Zeit erweiſen möchten alle 
“ Dienfte und Auffwartung, die Sie einen fo groffen 
und mächtigen Monarchen, deffen Freundſchafft 
“fie ihnen gar angenehm und nöthig befinden, 
sfchuldigwären tal, 

Der Koͤnig gab ihnen hierauf faſt dasjenige zur 
Antwort, was er den vorigen Tag denen Abgeord⸗ 
netender Herrn General - Staaten gegeben hatte, 
und fagte: "Daß er denen Herrn Staaten von 
“ Holland wegen der Wohlgewogenheit,die Sie ihn 
“da erzeigen lieffen, jehr verbunden wäre, wolte auch 
“dasjenige, was Sie ihm da wegen Beqpemlichkeit 
“in einer ihrer Provingien zu verbleiben, anfragen 
“fafjen, nicht abſchlagen. Zu mahln er darzu ohn 
“das gar abfonderliches Belieben getragen hätte, 
„und das nicht fo wohl wegen des lichen Pfands 
der Königl, Pringeßin,feiner Schwefter, und des 
Printzens von Oranien, feines Neffens, welche Sie 
cin Verwahrung hätten, als wegenanderwärtigen 
& fonderbahren und beweglichen Urfachen , wie nicht 
“weniger wegen der groffen Angelegenheiten und 
Wohlfahrt des Staats, Welches Se, Maj. 
mit gar freund - und lieblichen Worten vorbrachte, 
Mach diefen kamen Sie mit einander zu reden von den 
Nordifchen Wefen , da fich denn Se. Maj. zur Dir 
niſchen Partbey gar geneigt vernehmen Lieffe. 
Nachmittag verfügten fih die Herren Abgeordnete 
zu Ihren Koͤnigl. Hoheiten, zu welchen Sie eben 
durch die Perfonen aufgeführet, und ebenauffolche 
Reife empfangen wurden, wieman vorigen Tages 
dievon den General- Staaten tractiret hatte. 

Des Abends um 5. Uhr hatten die Abgeordnete 
der Herren General - Staaten bey St. Maj. abſon⸗ 
derliche Audienz ‚um felbiger zu erkennen zu geben, 
daß die Herren Staaten geneigt wären, mit Sr, 
Maj · ſich ineine nähere und ewige Buͤndniß einzur 
laſſen; worauf der König gar offenhertzig und 
freundlich mit gar nachdendlichen und Fräfftigen 
Worten antwortete, “daß Feiner von feinen Koͤ⸗ 
“nigl. Vorfahren fo groſſe Gunft und Wohlgewo⸗ 
“ genheit zu diefer Republic getragen hätte, als mar 
© affezeit bey ihm finden würde ‚und folches nicht al- 
fein wegen der Wohlfahrt und Angelegenheit 
«swener Perſonen, die ihm gar nahe verwandt wär 
“ron, als nehmlich die Koͤnigl. Printzeßin und der 
«NPrintz von Oranien, welche in diefen Staat woh⸗ 
“neten, und, wie man ſagen ſolte, ein Theil davon waͤ⸗ 
ren, wie er allbereit voriges Tages geſaget hätte; 
ſondern auch wegen ſonderbahrer Zuneigung und 
um vieler Staats -Urfachen willen , welche ihn dar 
hin trieben, mit diefen Provinkien ein gar nahes 
Buͤndniß zu — | 

Eben diefen Tag erhielten die Herren General- 
Staaten von ihren Abgeordneten Nachricht, daß 
der König willens wäre, ſich je Waſſer in Holland 
subegeben, weßwegen fie alsbald Befehl errbeile, 
een, daß aile Jagten und andere Schiffe, fo zu Über, 
führung des Koͤniges, der Koͤnigl. Pringen und 
Printzeßin und ER sanken Hofs etwas dienen — 
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ten, ſich zur Stunde nach Hoch⸗Schwaluwe in Dras 
bant verfügen folten, um allda zu erwarten, was die 
Abgeordnete der Staaten von Holland ihnen zu dem 
Ende weiter anbefehlen würden. Sie fchrieben 
über das auch an alle Obriften und andere hohe 
Kriegs⸗Bediente zu Roß und Fuß, die nicht weit da- 
von lagen, daß ſie ſich mit dem allererſten im Haag 
moͤchten finden laſſen, um dem Staat allda zu dienen, 
und einzunehmen, mit was für Pracht und Ceremo- 
nien man gemeynet wäre, den König zu empfaben. 

Nun hatte indeffen vonder Proving Holland ih⸗ 
ren Deputirten der Herr von Beverweert, welcher 

Or. Maj. Vorhaben wufte, auch ſchon am 8. 18. 
diefes, nicht allein eine abjonderliche Poft-nad) dem 
Haag gefchicket, um die committirfe Herren Raͤthe 
in Abweſenheit der Herren Staaten von Holland, 
welche am Pfinaftrage Abends von einander geſchie⸗ 
den waren, zu berichten, fondern e8 fertigte auch die 
gantze Geſandſchafft, fo bald fie zu Breda ankommen 
waren, noch eine andere Poft von dar ab, mit welcher 
Sie inſtaͤndig anbielten, daß man ohne Verzug noͤ⸗ 
tbige Verordnung thun möchte, Se, Maj. zu em- 
pfahen und zu tractiren, ſo bald fie in die Provintz Hol⸗ 
land kommen würde, wie auch auf dero gantzen Reife 
biß in den Haag hinein; deßwegen nun wandten die 
sommictirten Herrn Raͤthe, welcheinder Proving 
Holland eben dasjenige tbun, was der Staats⸗Rath 
zur Erhaltung der geſamten Provinsien thut, dieſe 
3. Lage hierzu an, und trugen dem Herrn von Wim- 
menum, als Prefidenten,in ihrem Coliegio auff, daß 
er diefes Werck wie auch ale Ausgaben und Unko⸗ 
ften, fo man gemeinet waͤre, auf des Königs und an⸗ 
derer bey ſich habender Herren Tafel auffzuwenden, 
woruͤber er ſeinen freyen Willen haben ſolte, ſo lange 
Se. Majeſtaͤt auf dem Wege biß nach dem Haag 
ſeyn wuͤrde, auf ſich nehmen wolte. Die Herren 
Deputirten ſchrieben damahls auch zugleich an dem 
Math der Stadt Briel, und Lieffen ihr des Königs 
Meynung wegen vorhabender Keife wiffen, auf daß, 
wenn etwa einige Poften aus Engelland, oder ja die 
Commiflarien vom Parlament felbjten, welche man 
wuͤſte, Daß fie bereitsunfermeges waren,da anfom- 
men möchten, man Diefelbigen nach dem Hang verwei⸗ 
jen folte, wohin in Furgen zu fommen, der König ihm 
echnung gemacht hätte. * 

Auff obgemeldte erhaltene Nachricht, daß nehm⸗ 
lich der Koͤnig bereit waͤre, auf den Montag, den 14. 
24. May, von Breda aufzubrechen, und ſich zu 
Moersdyck zu Schiffe zu begeben, um des andern 
Tages im Hang zu ſeyn, beſchloſſen die Herren Gene- 
ral- Staaten am 11. 21. dieſes, daß nachbenahmte 
Herren, der Graf von Flodorp, der von Wimmenum, 
der von Amerongen und der von Ripperda, von Hen⸗ 
gelo nebſt noch zwey Herren vom Staats⸗Rath der 
vereinigten Provintzien die Anſtalt machen ſolten, 
daß Se. Maj. und dero beyden Herren Bruͤder mit 
der gantzen Hofſtadt koͤſtlich tractiret und bewirthet 
werden moͤchten, ſo lang als Se. Maj. in ihren Lan⸗ 
den bleiben, und biß auf den Tag, da ſie ſich einſchif⸗ 
fen wuͤrde. 

Dieſe Zeitung machte, daß die Deputirten Herren 
Stgaten der Provintz Holland, welche wie gemeldtt, 


am Pfingft » Tage Abends von einander geſchieden 


waren, meiſtent heils wieder zufammen Fommen,und 
berrfolgenden Tag ihre Verfamlung anfiengen, und 
befchloffen, daß man auf Dienſtag den ı5.25. May 
alle Gutſchen mit 4.und mit 6. Pferden, fo viel man 
deren würde aufbringen koͤnnen nahe bey Delfftauf 
einen bequemen Platz, Seine Maj. Damit zu empfa⸗ 
hen, zufammen führen, wie auch fo viel Jachten und 
andere Schiffe als nöthig feyn würden ‚die Bagage 
darinnen überzubringen, dorthin fchaffen, und der 
Herr von Wiennenum, als ded Staats⸗Raths von 
der Provins Holland Ordinair - Deputirfer fich zu 
Delffe zudenen andern ihren Deputirfen verfügen, 
und weil er alle Muͤhwaltung wegen des Königs 
Bewirthung beydes unter Weges und dann auch 
im Haag auf ſich genemmen hätte, zu dem Ende 
allezeit um Seine Majeſtaͤt bey dero Mahlzeiten, ob 
ſchon die andern Depucisten fich möchten zuriick be⸗ 
geben haben ‚ verbleiben folte, F 
Andererſeits waren auch die Herren General- 
Staaten fuͤr ſich beſchaͤfftiget, den Herrn von Ame⸗ 
rongen von dem Hauſe Rhede, ſo eines aus den vor⸗ 
nehmſten Haͤuſern des Adels in der Provintz Utrecht 
ift, Deputirten wegen erſtgedachten Adels in Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. Verſammlung nach Breda zu fchicken, 
um Dafelbft genaue Kundſchafft einzunehmen, wie 
ſtarck eigentlichen der gantze Konigliche Hof an 
Pringen, Herren, Närben und anderen Perfonen 
ſeyn möchte, damit man nöthige Verordnung thun 
koͤnte, wegen der Herbergen, fo man fiir Diefelbigen 
zu beſtellen, wegen der Tafeln, dieman täglich zw 
verfeben, und wegen der Mäuler, die man zu fpeifen 
und zu füttern hätte, fo lang als Se. Maj. im Haag 
verharren würde; und damit nichts verfaumer wer« 
den möchte, ftimmeten fie denfelben Tag auf eine 


Summe Geldes von 300000: fl. die. als Unkoſten 


darauf gehen ſolten. V 

Hierzwifchen thaten auch andere Städte, als 
Dordrecht, Delfft und Rotterdam das ihrige , und 
lieffen den König durch ihre Deputirten bitten, daß 
er fie fo hoch ehren, durch ihre Staͤdte ziehen und ſich 
alldar erfrifchen wolte. Aber feine Maj. entſchul⸗ 
digten fich gegen eine jede, theils mit gegemvärtigem 
Zuſtand ihrer Sachen, die nicht zulaffenwolcen,ficz 
auf dem Wege lang aufzuhalten, und denn auch da⸗ 
mit, weil Sie mir ihren Durchzuge die Einwohner 
nothwendig beunruhigen würde, befaͤnde ſich jedoch 
nichts deſtoweniger ihnen wegen erzeigter. Wohle 
gewogenheit gar verbindlich zu ſeyn. 

Am 14.24: Man fiel abermabls steifchen denen 
beyderſeits Herren Staaten einScrupeloder Zwei⸗ 
fel zu entſcheiden wor, welcher ſonſt einige Unord⸗ 
nung haͤtte verurſachen koͤnnen; denn an dem heil. 
Pfingſt⸗Tage, als am 6.16. dieſes, hatten die Herren 
General· Staaten denen von Holland zugelaſſen, den 
Koͤnig zu empfahen und ibm auffzumarten ‚wennen 
in ihre Proving, als ben fie zu Haufe, wo fie allein 
Here innen wären, wiirde kommen ſeyn; nichts dea 
ſtoweniger Fam von denen Herren General: Staaten 
aus ‚daß fie feine Maj. mit einer noch gröffern An— 
jabl ihrer Deputirten, als fie bereits zu Breda häf« 
ten, empfangen, oder wenn Die Staaten von SeÜsER 
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Se. Maj. wuͤrden bey Delfft anf wenn Wege von 
Rotterdam empfangen haben, alsdenn auch zugleich’ 
dieſelbe bewillkommen wolten zwifchen Delfft und” 
dem Haag an den Ort, wo man ſonſten die Abge⸗ 
geſandten pflegt anzunehmen, amd wenn Ge, Maj. 
wurde einbegleitee werden; fo folten alsdenn ihre‘ 
Gutſchen allernähft auf des Koͤniges feine folgen; 
fo bald nun die Staaten vor Holland hiervon, wie 
Auch von dem, daß die General - Staaten einige De- 
putirte zu ihnen in ihre Verſammlung ſchicken wuͤr⸗ 
den, Nachricht erhielten, ernenneten fie, als die ſich 
oͤhne das beſchwert befanden ; Daß vor dieſen eines 
und das andere, foden Rechten ihrer Souverainifät 
and Ober⸗Herrſchafft nachtheilig, vorgegangen,ald+ 
bald dargegen einige Deputirte von den Städten 
Dordrecht, Harlem, Amſterdam, Alckmar und 
Horn, die mit der Herren Gensral Staaten Depu- 
tirteht fich in Unterredung einlaſſen und die Sache 
vergleichen ſolten. Endlich blieb es bey dem zuvor 
am Pfingſt⸗Tage gemathten Schluffe, Krafft deſſen 
die Staaten von Holland allein die Ehre haben, und 
den König in ihrer Proͤvintz nach ihrem Belieben 
empfangen und bewillkommen möchten ‚nur daß der 
Herren General-Staaten Deputirten, fo noch bey’ 
dem Könige wären, und auſſerhalb diefer Provintz 
die Sauverainität abbildeten und reprefentirten in 
Obacht genommen werden, und dero Gutſche oder 
Auch der andern Gutſchen, dafern fie etwan noch 
möchten für gut befinden, ihre Deputirte zu ver- 
ſtaͤrcken, woran fie jedoch noch zweiffelten, in fol- 
cherley geftale alsbald nach des Königs Caroffe 
folgen, und alfo den Deputirten von der Provintz 
vorgeben folten, | RR“ 
Dieſemnach verordnetendie Herren Staaten von 
Holland, daß der Herr von Waſſenaer, Vice-Admi- 
ral der Proving Holland und Weſt⸗Frießland, den 
anderenam 3. 12. dieſes ernennten Deputirten und 
dem Herrn von Wimmenum ſolte zugeſellet, wie 
Auch von einer jeglichen Stadt in ihrer Provintz ei, 
ner abgeordnet worden nebenft dem Raths⸗Penſio- 
nario, Se. Maj. fo bald fie bey Delfft an das Sand 
Fommen würde, zu empfaben und zu complimenti- 
ten; und dieweil man fich auch befahren muſte, c8 
möchte wegen des Vorgangs unter denen Earoffen, 
diedem Könige würden entgegen fabren ‚einige Un⸗ 
ordnung vorgehen,un diefes nicht allein ſowhol daher, 
dieweil die mancherley Abgeſandten und Refidenten 
im Haag nicht allerdings unter einander einig wären 
wegen des Vorzugs, fondern auch und vornehmlich) 
weileinigeunter ihnen ſeyn möchten, welche mit ihr 
ven Caroſſen wohl den Bringen von Oranien, der 
gleichwohl digfallsfolte in ache genommen werden 
nicht allein wegen feines hohen Standes , als ein 
fouverainer oder freyer Fürft vor ſich, fondern auch 
als des Koͤnigs Vetter und vornchmer Printz von 
Engelländifhen Stamme, würden wollen vorfah» 
von; Als ward daunenhero fo wohl ben denen Herren 
General-Staaten, als denen von Holland für gut ber 
funden, die Koͤnigl. und andere Abgeſandten zu er⸗ 
fuchen, daß ſie zu Haufe bleiben, und die Ehre, Seine 
Majeſtaͤt zu empfahen und einzubealeiten, gaͤntzlich 
und allein dem Staat überlaffen wolten , um alfo 
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der Unordnung, die andernfalls gar leichtlich daraus 
entftehen koͤnte, zu entgehen 5 womit danır auch die 
Herren Abgeſandten fonder einiges Gegenſprechen zu 
friedenwaren. ——— Sn 
Zu Breda aber war mit fruͤhem Tage alles in vol⸗ 
fer Arbeit und Unruhe, und zogen ſchon um 4. Uhr 
5. Compagnien Reuter heraus, dem Könige beym 
Einſchiffen aufzuwarten. Die Deputirten der 
Herren General - Staaten reiferen ohngefehr 2. 
Stunden hernach auch von dannen, Benebenft denen 
Herkogen von Jorck und Gloceſter, und die Koͤnigl. 
Printzeßin zwifchen 8.undig. Uhr, Che und bevor 
fie aber aus ihrem Saal im Schloffe heraus giengen, 
kamen die Bürgermeifter und Dornehmiten des 
Raths der Stadt Dreda noch einmahl vor Seine 
Majeſt. und redten felbige durch obgedachten Herr. 
Schnell (welcher vor diefem ſchon einmahl den Koͤ⸗ 


nig , als er nach Breda Fam, enſpfangen harte, ) in ei⸗ 


ner zierlichen Redean. 

Dev Koͤntg gab zur Antwort: «Das er nehmlich 
ſich gegen den Magiſtrat und Rath für die Ihm 
da erzeugte Freundſchafft — und darauf be⸗ 
dacht ſeyn wolte, wie er felbigeden vorfallender Ge⸗ 
““legenheit hinwie derum erken en moͤchte. Wor⸗ 
auff der Buͤrgermeiſter die Freyheit nahm, und dar⸗ 
gegen wieder antwortete: “ Dieweil ja Se. Maj. 
ee fo geneige wären, die Freundſchafft und den Eyffer, 
ſo ſie zu Sr. Maj. Dieuften kruͤgen, gnaͤdig anzu⸗ 
nehmen, daß ſie dieſelbe demuͤthigſt baͤten, daß ſie 
“„gedencken wolte der jenigen Gnade, davor fie ihnen 
“„allbereits Hoffnung gemacht, als Ste eben an dene 
ee Drte vor einigen Jahren mit den Schottiſchen 
« Gefandren ihre Handlung zum Schluß gebracht, 
“ddaß nehmlich diefe Stadt und Einwohner mir ala 
«fen Günften,fo Ihro die Geſetze ihres Koͤnigreichs 
« wirden zu laſſen, begnadigen wolte;,, Worauf 
denn der König ſagte: Er wuͤſte fich deſſen noch 
wohl zu erinnern, und fände ſich Daher verbuͤndlich, 
«es für eine ſolche Stadt, in welcher er ſo angenehme 
Zeitung auch ſonſt alle Zeichen der Ehr⸗und 
“Freundſchafft empfangen haͤtte, werckſtellig zu 
“machen. > 

Die ſemnach begab ſich Se, Maj. in dero Caroffe, 
und Fam wiſchen 11. und 12. Uhr nach Moervgert, 
woſelbſt eine Schwadron Reuter in Schlacht ⸗Ord⸗ 
nung ſtund, und die Abgeordnete der Staaten von 
Holland auffwarteten, welche alſobald, als S. M. da⸗ 
ſelbſt ankam, vor dem Schlag an der Koͤnigl. Caroſſe 
erſchienen, und legten dagegen Sr. Majeſtaͤt im Nah⸗ 
men und von wegen ihrer Herren Obern deßhalber, 
daß fie in dero Provintz kommen wollen, ihre Com- 
plimenten ab. Ce, Mai, hielte ein wenig ſtille, 
damit ſie der ſchoͤnen und zierlich verfaſten Rede des 
Herrn Beverweerts, der das Wort fuͤhrte, eigent⸗ 
lich koͤnten zuhören ‚und antwortete als denn auf ſol⸗ 
ehe höffiche Ehren⸗Bezeugungen. Als dieſes ges 
ſchehen, gieng die Reiſe ferner fort nach dem Orte, 
wo man zu Schiffe gehen wolte, 

Die Herren General- Staaten, damit fie Feine 
Mißgunft bey einigen Perſonen von Anfehen, fo mie 
6. Pferden fahren erwecken mögen, find ſonſt ge⸗ 
wohnt, daß ſie bey Einhohlung der Geſandten, und 
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verwittibten Pringeßin von Oranien Caroffe, als 
welche in ſolchen Fall an ſtatt der Herrn Staaten 
ihrer Caroſſe iſt, gebrauchen. Dannenhero haͤtten 
fie gerne geſehen, daß auch der Printzeßin Sagt, fo 
fie zudem Ende gelehnet hatten, ſolche Ehre anjego 
bey Empfahung des Königs Haben möchte ‚und fie 
befehligten deßwegen ihre Abgeordneten, daß ſie da» 
Hin trachten ſolten, Damit Or, Majeſtaͤt dieſelbige 
anzunehmen Ihro moͤchte gefallen laſſen. Als aber 
der Koͤnig ſie gnugſam beſchauet hatte, nahm er doch 
eine andere, die er wuſte, daß fie bequemer wäre, 
weil er fich deren ſchon anderwärts bedienet hatte, 
und weil auch der Pringeßin ihre nicht groß gnug 
war ‚den König und die Königl. Pringepin darin 
nen zu beherbergen, weil fie diefelbe Nacht bey dem 
Könige ihrem Bruder, benebenft den Perjonen, jo 
fie zu ihren Dienft Haben muften, verbleiben wolte; 
Es hatte aber diejenige Jacht, woreinfich der König 
dieſes mahl begab ‚der Print von Oranien vor dieſen 
machen laffen , und ſtand anjego der Admiralitätd« 
Geſellſchafft zu Rotterdam zu, war auch wohl das 
gröfte Schiff unter Diefer Fleinen Flotte, welche ob» 
ne die andern Schiffe,derenbey nahe eine unzehlbah⸗ 
re Menge da mar,beftund in 13. groffen Jachten, der 
ven ſich die Stands / und andere Perfonen von Anfe- 
hen und Mitteln an diefem Ort und indiefem Sande 
bedienen ‚um von einer Proving in die andere zu fah⸗ 
ren, ſo offt es von nöthen if, oder fie ſich erluſtiren 
wollen. ‚Dem König gefiel offtbeſagte Jacht fe wohl, 
daß er, als er mit dem Hollaͤndiſchen Abgeordneten 
redte, fich vernehmen ließ ‚er wolte, fobald er in En⸗ 
gelland Eommen wuͤrde, ihm auch eine aufdergleichen 
Schlag machen laffen , damit erfelbige auf der Ten 
fe gebrauchen koͤnte. Der Here von Floßwyck, 
Bürgermeifter zu Amſterdam, und einer von den 
Abgeordneten der Proving Holland bediente jic dies 
fer Gelegenheit, und damit er feinem Daterland ers 
nen mercflichen Dienft thun möchte ſo fagfe er zu 
St. Maj. dem Könige, man hätte ohnlaͤngſt in ih⸗ 
rer Stadt eine gemacht ‚fo bey nahe eben fo ſtarck, 
und zum wenigſten auch wohl fo bequem fen wurde, 
und borh diefelbe Sr. Maj. an, Sie bittend, dem 
Magiftrar zu Amfterdam die Önade zu ermeifen, und 
ſo thane Jacht anzunehmen; Seine Maj. wolte an 
faͤnglich nicht alsbald darein willigen, Fam Ihr aber 
doch nicht fo fremde vor, alddem Magiftrar die Zei. 
tung, foervon dem Herrn von Floßwyck empfieng 
von demjenigen, fobey folcher Gelegenheit vorgan- 
gen toar daß man nemlich die acht ‚welche die Ad- 
miralirät von der Oſt ⸗Indianiſchen Compagnie er» 
handelt hatte, müfte vor den Staat eingefaufft wer⸗ 
den ‚um den groffen Pring damit zu verehren; und 
damit Siedefto fcheinbarer wäre, und fehöner in die 
Augen leuchten möchte ‚ließ der Magiſtrat das äu— 
ferfte an der Cajute oder Ruͤſt Kammer, wo die 
Ruder undander Schiffzeug, wen man ſtille liege, 
verwahret werden, vergulden,und mit ſchoͤnen Schil- 
derenen von den beften Mahlern, foim Lande zu be 
kommen, auszieren; 
Niemand wolte das Amt, die Jachten unter die 
Herren im Koͤnigl. Hofe auszutheilen, auf ſich neh⸗ 


andern oͤffentlichen Gepraͤnge keine andere, als der men, aus Urſach, weil es nicht wohl moͤglich ſeyn koͤn⸗ 


te, das ihm einer dieſelben allzugleich zu Freunden, 
und nicht etwa einen zum Feind machen ſolte; de⸗ 
rohalben ſo bat der Herr Beverweert den Koͤnig, 
daß er ihm gnaͤdigſt gefallen, und die Jachten aus⸗ 
theilen laſſen wolte. Denn die Herrn Abgeordne⸗ 
ten haͤtten keinen andern Befehl, als nur allein in 
allen was St. Majeſtaͤt auch zu der Sachen Noth⸗ 
wendigkeit befeblen würden, gebührend zu gehor⸗ 
famen. Der König ließ ihm belieben, felbft die 
Muͤh auf fich zu nehmen, und verordnete, daß der 
Herzog von Jorck auf diefer Neife Die Stelle eines 
Admirals vertreten folre ‚und übergab ihm damahls 
ofeich alle achten ‚nach feinen Gefallen auszuthei⸗ 
len; da dann Seine Königl. Hoheit fir fich ſelbſt 
nahm die Jacht der verwirtibren Printzeßin von Ora⸗ 
nien; der Hergog von Gloceſter bekam die Jacht der 
Herrn Staaten von Holland; die Koͤnigl. Printzeſ⸗ 
fin de8 Staats -Rath3, der General- Staaten Ab» 
geordnete hatten eine andere; die Abgeordnete der 
Staaten von Holland fraten indes Herrn von Der 
verweerts Jacht, welcher auch einen Spanifchen 
Herrn, Herrn Eltevanvon Gamarra, fo Sr. Maj. 
zwar nicht als ein Abgefandter , fondern nur für fich 
felbft,als Sr. Maj. aufzuwarten, bey Moerdyck ent 
gegen kommen war, wie auch den Rheingrafen, Heren 


Crafften, und viele andere Engliſche Herren bey ſich 


nahm. Der Cantzler aus Engelland mit ſeinem 
gantzen Hauſe, und Herr Eduard Nicolaus, einer von 
des Koͤniges Staats Secretariſſen, und allergetreu⸗ 
eſten Dienern begaben ſich in eine Jacht, genannt die 
Jungfer von Seeland, 


Der Marggraf von Ormund Koͤnigl. Stadthal⸗ 


ter in Irrland, aus dem Öefchlechte der Butler, jo 
eines aus dem vornehmften und Altejten diefes Kor 
nigreichs iſt, hatte die Sagt des Capitains Brou⸗ 
wer; der Marggraf von NBorchefter, und Eduard 
Sommerferfchiftten fich mit den Ihrigen ein in die 
Jacht, die Poft von Seeland geheiſſen. Die Herren 
Cr. Johann und Belles hatten die acht des Herrn 
von Waffenaer , der Herr Klarges, des Herrn Ge- 
neral Moncks Schwager, oder feiner Gemablin 
Bruder und feiner Geſellſchafft, nemlich die Abge⸗ 
ordnete von dem Engl, Laͤger, waren in der Jacht der 
Stadt Dordrecht; der Herr Gerhard und viele 
Englifche Herren traten in des Herrn von Nort 
wyck, Stadthalters zu Schlunß, acht, und die 13. 
SSacht, welche war des Prinzen von Dranien, wur⸗ 
de vor die Sammer and der Koͤnigl. Printzeßin ihre 
Sachen vorbehalten, Jedere Jacht hatte ihren 
Kuͤch und Speife-Meifter, und alle andere zur 
Küchen und Keller gehörige Bediente ben fich ‚dies 
jenigen aber, in welchen man nicht Fochen Eonte, bat 
ten nochandere Schiffe bey fich, worinn man Feuers 
Heerdeund Schorſteine zum Fochen, wie auch Ofen, 
Paſteten darinnen zu backen, machen laffen,und max 
an allerhand Lchens » Mitteln und Wildpret, 
Schlef und Zucker Were und Wein fo reicher 
Vorrath verhanden daß alle Tafeln dollauf damit 
Fonten verfehen werden, fo gar, daß auch die Engl. 
Kuͤchen⸗Meiſter, wiewohl fie fonft des Uberfluffes 
gar gewohnet ſeyn, fich Darüber vermunderten, und 
bekann⸗ 
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bekannten, ſie koͤnten nicht wiſſen, wie man doch 
immermehr in den Schiffen und bey ſteter Bewer 
gung des Waſſers, haͤtte fo viel,nemlich fin jede Ta⸗ 
fel 20. oder 25. Schüffeln voll zurichten Fünnen. 

Um 3.0der 4. Uhr Nachmittag kam man zu Dor⸗ 
drecht an, dafelbft hatte man indeffen die Bürger 

ins Gewehr und auf das Bollwerck und andas U⸗ 
fer geftellet , auch eine Gefchügftellung mie groben 
Geſchuͤtz aufgerichtet, woraus, wie auch aus Muß⸗ 
queten Se, Maj. mit vielen Ehren Schiffen em⸗ 
pfangen und begruͤſſet wurde, ſo lange als die Flotte 
da vorüber fuhr. Hier lagen Se. Maj. mie Ih⸗ 

ver wieauch dienndern achten etwas ftill, das Mit⸗ 
tags» Mahl zu Halten Eine fehr groffe Menge 

Volcks befande fich allhier , die. alle feine Mai. ſehen 
wolten, theils kletterten die Jacht hinauf, und ſahen 
durch die Glaß⸗Fenſter. Doch haͤtte es fo viel 
Muͤhe nicht bedurfft, denn der Koͤnig ſtellete ſich 
nach der Mahlzeit öffentlich Dar, und ließ ſich von 
männiglich ſehen. Der Rath der Stade Dordrecht 
eradtirte für dieſes mahl feine Majeſtaͤt mie einer 
herrlichen Mahlzeit, und beſchenckten felbige über 
diefes noch mit einem Stör und lebendigen Salm, 
die Ihro Maj. gar annehmlihwaren. Man hatte 
fich mit der Slotte ohngefehr eine Diertel- Stunde 
von der Stadt gefegt, des Vorhabens, um den 
Abend die Ander fallen zulaffen, und die gange 
Nacht liegen zu bleiben, vor. den Anlauff des Sluf- 
fes Leck indie See, von welchen Fluß eines von des 
dick⸗gemeldten Herru Beverweerts Sanden den Nah⸗ 
men fuͤhret, und der ſehr bekannt iſt von wegen der 
Salmen, ſo alle Jahr in groſſer Menge daſelbſt ge⸗ 
fangen werden. Es kamen aber zweyerley Zufälle 
darzwifchen ‚die des Königs Vorhaben Anderten; 
der eine war die Wiederfunfft des Ritters Green⸗ 
wille ‚welcher indeſſen, als Se. Maj, über der Ta— 
fel faffen ‚aus Engelland wieder da anlommen war, 
mit fi) bringend, daß das Parlament beſchloſſen, 
Se. Maj. zubitten, daß fie kommen, und dero Cro— 
ne ohne einige Bedingung oder Ausnahme wieder 
annehmenmolle, auch) der Admiral Montagu alibe- 
reits mit einer guten Anzahl Schiffe in die See ge 
fauffen wäre, Se. Maj. aus Holland abzuholen, 
und nach Engeſland überzuführen. Die andere 
Hindernif war die zeitung, fo Se, Maj. faſt zu ei⸗ 
ner Zeit durch eine fonderliche Poſt empfiengen, 
daß nemlich vorbefagte Flotte feirher des Morgens 
zu Scheffelingen wäre gefehen worden, und ohnge— 
fehr eine Halbe Meile von der Kuͤſte auf der Rhede 
vor Ancker laͤge. Der König ließ folches alöbald 
dem Herrn von Beverweert, als dem Haupt unter 
den Geſandten von Holland zu willen thun, mit Be⸗ 
aehren ‚folches alsbald durch Briefe denen Herren 
Staaten zu benachrichtigen , damit die Caroſſen, 
welche ihn einholen ſolten, früß um 7. Uhr parat 
feyn möchten. 

So bald jelbigen Abend um 5. Uhr die Briefe 
fortgeſchicket waren, ließ der König die Ancker lich⸗ 
ten, uñ kam denfelben Abend noch biß vor Rotterdam, 
allwo die Flotte wegen widrigen Windes laviren 
muſte, und deßwegen 2. oder 3. mahl im vorbeyfah⸗ 
ven Dicht an den Hafen kam, und alſo der Bürger 
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ſchafft, ſo unter ihren Faͤhnlein auf den Wallund al 
ten Damm im Gewehr ſtunden, Zeit gab, Se. Maj. 
mit Loͤſung der Mufqveten und des groben Gefchir 
tzes in der Stadt und auff den Schiffen, die daſelbſt 
auf dem Steobmlagen, zu begruͤſſen und zu empfa⸗ 
hen, Die Flotte gieng von bier fort nad) Delffs- 
Hafen, wofelbfiman eine Geſchuͤtz⸗ Stellung aufge 
richtet, und 16. Stücke darauff geführer harte, blieb 
aber auch nicht daliegen, fondern zu Üderfchie, einem 
Dorff zwifchen Delffs⸗Hafen und der Stadt Delfft, 
den Tag dafelbft zuerwarten, | 

Desandern Morgensum 5. Uhr Fam der König 
zu Delft inder Vorſtadt an, eine gute Weile zuvor, 
ehedie Holländische Abgeordnete Verordnung thun 
konten, die Flotte an den Ort, woman Se. Maj. em⸗ 
pfahen wolte, zu ſtellen. 

Die gange Dürgerfchafft war ſchon feit 3. Uhr 
des Morgens im Gewehr, und ein Theildavon ſtund 
am Ufer vor den Hafen, wo der König mufte ans 
Sand fegen, Sobald nun der Magiftrar daſelbſt 
vondes Königs Ankunft verftändiger ward, begab 
er fich in einer Jacht nach der Flotte, Se, Maj. zu 
bewillfommen, und baten diejelbige, ibnen die Epre 
zu beweifen, indie Stadt zu kommen, und fich fo Ian» 
ge darinnen zu erfrifchen, bi die Abgeordneten der 
Staaten von Holland da ankamen; aber der König 
entſchuldigte fi) damit, daß es feiner Sachen Bes 
ſchaffenheit nicht zulaſſen wolte, fi) fo lange unter 
wegs aufzuhalten, hätte deßwegen norbfächlich die 
Zeit, fo er vorhero bey ſich beſtimmt gehabt, fich em⸗ 
pfahen zu laſſen, abkuͤrtzen muͤſſen. 

Immittelſt waren die Briefe von den Abgeord⸗ 
neten der Herren General-Staaten von Holland zu 
Mitternacht im Hang angekommen, worauf ſich als» 
bald die Staaten verfammleten, und die vormahls 
gegebene Verordnung änderten, nach welcher fie den 
König um 4. Uhr Nachmittag empfaben wolten ; 
auf eine andere Zeit Tiefen auch folches ihren Abge⸗ 
ordneten durch eben dieje Poſt zu willen thun, daß 
fie nehmlich Se, Maj. verfichern Fönten , daß fie 
diefelbe zu empfaben gleich auf beftimmte Stunde, 
oder doch zum längften um 8. Uhr des Morgens zur 
Stelle feyn wuͤrden. Um 2. Uhr des Nachts wur 
den die Trommeln gerühret, 6. Compagnien Bürs 
ger und der Herren Ötaatenvon Holland Leib - Res 
giment, bejtebend in ro. Compagnien, wovon zwar 
nur 4. im Haag,die übrigen aber in den nechft daher, 
um befindlichen Städten liegen, und allefamt dahin 
waren verfchrieben worden, ins Gewehr gebracht, 
fo, daß fie alle um 6. Uhr fhon auf ihren Muſter⸗ 
Plaͤtzen erſchienen, die Bürger auf dem Wyverberg 
und die Soldaten in dem innern Fuͤrſtl. Hofe, wor 
ſelbſt fich auch die Gutſchen verſammleten. Die 
beyde Herren, ald der von Wimmenum und der 
Math-Penfionarius, welche, wie oben vermelder wor⸗ 
den, dieſes muͤhſame Werck auffich genommen, ſpah⸗ 
reten hierbey keine Muͤhe, waren allenthalben hin⸗ 
ten und vornen dran, und machten alle moͤglichſte 
Anſtalt. 

Den 15. 25. dieſes des Morgens um 7. Uhr fuh⸗ 
ren die Gutſchen allbereit nach Delfft zu, und die 
Buͤrgerſchafft, ſo ſich indeſſen auf den groſſen Platz 

{13 in 




















































































































270 


in Schlacht⸗Ordnung geftellee batte, machten fih 
vor hier nach der Straſſe ſo nach Delfft führt, die 
Soldaten aber befekten ihren Plag den Wyver- 
berg und ftelfeten fich gleich des Prinz Moritzens 
von Naſſau Hauſe, welches für Se Maj. war zuge 
richtet worden, gegen über in Ordnung. Als die Abs 
geordneten der Staaten von bier zu Delfft waren 
ankommen und ſich mit denen andern, fo fich noch 
son Breda her bey den Königl, Hof aufbielten, ein 
wenig befprochen Hatten, lieſſen fie Se. Maj. die 
Verordnung, ‚fo man wegen dero Anfunfft, Behau⸗ 
fung und Bewirthung gethan,vortragen, damit Sie 
nach ihrem gnaͤdigſten Belieben noch eines und dad 
andere ändern koͤnte. Nach diefen, als Se, Maj. 
ſolches alles Ihr gefallen ließe, und Die Abgeordnete 
der Herren Geaeral-⸗Staaten Abgeordneten ange⸗ 
zeigt hatten, daß fie foldje Ceremonien mit ihrer Öer 
genwart zieren helffen , und gleich hinter des Königs 
Gutſche folgen ſolten, ward fo fort Anſtalt gemacht, 
Die Gutſchen immer einenad) ber andern laͤngſt dem 
Ufer ander Vorſtadt in Ordnung zu ſtellen. 

Dach folder Verrichtung giengen die Herren 
Deputirte der Proving Holland zu dem König in 
feine Jacht, und zeigten Sr. Maj. durch den Herrn 
Raths⸗/Penſionarium kuͤrtzlich an, daß Sie nemlich 
von wegen der Herren Staaten von Holland da wir 
ren, als die von einem jeglichen Stande ihrer Pror 
vins einen Depuürten dahin geſchicket haͤtten, um 
gegen Se. Maj. dero allerunterthänigfte Dienfte 
zubeweifen, wiefie gegen Or. Maj. Perſon gefinz 
net wären, auch Sie biß in dero zugerichtetes Quar- 
tier im Haag zu begleiten. Der Rönig bedanefte fich 
gegen die Herren Deputirfe mit gar freund⸗und hoͤf⸗ 
lichen Worten wegen dero gebabien Mühe, und 
daß die Herren Staaten von Holland ihm fo groffe 
Freundſchafft erwiefen. 

Hier blieb man nicht lange, als nur daß fich die 
hohe Geſellſchafft, ſo nebenft dem Könige beſtund in 
den Hergogen von Jorck und Gloceſter, der Koͤnigl. 
Printzeßin, den Pringen von Oranien, ſo erſt dieſen 
Morgen aus dem Haag dahin kommen war, den De- 
putirten der Herren General - Staaten und einigen 
Engelländifchen Herren ſich eine kurtze Weile mie 
einander befprachte, Nach diefem flieg der König 
alöbald Heraus, und der Pringeßin, als feiner Fran 
Schweſter Gutſche folte diefes mahl die Ehre har 
ben ‚des Koͤnigl. Hauß zuführen: Se Map und 
gedachte Printzeßin fasten fich Hinten, Die Herkogen 





von Jorck und Ölocefter vornen, und der Pring von’ 


Dranien inden einen Schlag, und fobald dieſes ger 
ſchehen, fieng alles an zu laufen, um in die Stadt zu 
Fommen 5 der König aber fuhr immer fort, und 
die Buͤrger, ‚welche ſich ſchon mit anbrechendem Ta⸗ 
ge in ihre Ordnung und ins Gewehr geſtellet har 
ten, giengen zu beyden Seiten der Caroffe her, und 
etwan einen Mußgveren-Schuf vor der Stadt ſtun⸗ 
den ſie ſtille, und verehrten allda unter klingenden 
Glocken und donnernden Stuͤcken von den Waͤllen 
und Taͤmmen der Stadt Se. Maj. mir Salve 
Schuͤſſen aus ihren Mufaveren. 

Es warfaft ro. Uhr als der Koͤnig ven Delft ab» 
fuhr ‚und über 11. older vor dem Haag anlangte, 
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woſelbſt ſich ſchon 6. Compagnien Bürger, mit Fe⸗ 


dern und ſchoͤner Kleidung zierfich ausſtaffiret, in 


Re \ 


ihrer Ordnung an ihren Ort geftellet Hatten, nehme - 


lich auf die Straſſe nad) Delffe zu gegen dev Brů⸗ 
cke, von wannen man in dem Haag einführen, zwi⸗ 


ſchen welchen der Einzug geſchahe in folgender Hrd⸗ 


nung: Dornen an kamen einige Tromperer der 


Herren Staaten von Holland, beffeider mit ihren N 
Carmaſin⸗roth⸗ ſammeten und mie Gold und Sil⸗ 


ber verbraͤmten Roͤcken, und hinter ihnen viel 
Kriegs, Officierer und einige junge Herren und 
Edelleute, vortrefflich ausgezieret. Dieſen folgete 


eine groſſe Anzahl des Engellaͤndiſchen Adels und 
die Bedienten des Königs, der beyden Hertzogen, der 


Koͤnigl. Printzeßin und des Printzens von Oranien: 


3 a 
alsdenn fuhr der Herr von Wimmenum, al$Cere- 


monien-Meifter, in feiner Gutſche, worinnen ko 
einige Engellaͤndiſche Herren ſaſſen, gleich vor de 


Koͤnigl. Printzeßin Caroſſen, worinnen ber König 


und die Koͤnigl. Angehörigen ſich befanden; die 


Deputirten derer Herren General Staaten fuhren 7 


in den zwo nechften Gutſchen hernach naͤchſt dent 
Koͤnige, die von der Provintz Holland aber in den 


ſechs nachfolgenden, und die uͤbrigen Gutſchen deren 


22. waren , alle mit 6. oder 4. Pferden beſpannet und 
mit lauter Engellaͤndiſchen Herren beſetzt. 
Volcks, welches dieſe Engellaͤndiſche Wunder⸗Son⸗ 
ne anſchauen wolte, war aus allen nahe gelegenen 
Staͤdten eine fo groſſe Menge zuſammen kommen, 
daß man dafuͤr kaum fortkommen konte, wiewohl 
ſonſten der Einzug an und vor ſich ſelbſt wegen kuͤr⸗ 
tze der Zeit, welche Se. Maj. der König hierzu bes 


ſtimmet, und nachgehends noch dar zu geändert hat⸗ 


te, nicht ſo gar ſehr prächtig und ſtattlich, als man 


wohl haͤtte wuͤnſchen mögen, konte angeſtellet wer ⸗ 
So bald als die erſte Gutſche in den Hof des J 
Printzen Moritzens von Naſſau kam, und der König 


den. 


ausſtieg, begaben ſich der Herren General Staaten 
Deputirten wieder zuruͤck, und lieſſen denen ven 
Holland auf dieſen Tag die Ehre, Se, Maj. zu em⸗ 
fahen und zu bewirthen. | | 


u 
Des 


— 


—8 
——— 


X 


Wie der König Die Stiege hinauf kam, fander 


oben auf der Treppe die Königin von Boͤhmen, 


* 


Churfuͤrſtin und Pfalsgräfin am Rhein, als ſeines 


ſeellgen Herrn Vaters Schweſter, nebenſt dem 
Hertzog von Braunſchweig uud Luͤneburg, welcher 
neinlich zu Breda ſchon einmahl Se, Maj. beſucht 
und gaſtiret hatte, wie auch die alte verwittibte 
Printzeßin von Oranien, ſamt dem Printzen Wiß 
helhm Friedrichen von Naſſau, ihrem Schwager, und 
den zween Printzeßinnen ihren Toͤchtern, als der 
Fuͤrſtin von Naſſau und der Printzeßin von Orani⸗ 
en. Der König gruͤſſete fie ſaͤmtlich, und gieng fo 
fort in fein Zimmer, wohin ihm die Depurirten der 
Herren Staaten von Holland nachfolgeten, und 
ward Dafelbft noch eines von dem Herrn Narbe 
Penfionario ihrentwegen bewillkemmet, der weiter 
nichts ſagete, als daß die Staaten von Holland ihr 
nen gleichfalls die Ehre nehmen würden, bey Sr. 
Maj. dero Schuldigkeit abzulegen, fo bald fie nur 
dieſes ohne Dero Maj. Ungelegenbeit würden thun 
können, Der Koͤnig gab ihm zur Antwort, daß ſie 

alle⸗ 
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‘ce wuͤrden willfommen ſeyn, und nach dem 
— ihre Audienz haben koͤnten. Wo⸗ 
gegen der Penfionarius einwandte: Dieweil Se. 
Maj. ſonder Zweiffel von der Reife noch würden ers 
miüder feyn , wolten Sie Ihro an dero Ruhe nicht 
verbinderlich fallen, fondern den folgenden Tag ver, 
nehmen laſſen, wenn fie Se. Maj. empfangen fol, 
gen ‚toben e8 fein Verbleiben hatte. 

Der König von der Reife ermuͤdet ließ hierauf 
wiſſen, daß er alleine fpeifen wolte ; dannenhero 
blieb niemand mehr bey ihm,als der Herr von Wim⸗ 
menum. Die Rönigl. Printzeßin, weil Sie die ver- 
gangene Nacht nicht gefchlaffen hatte, begab fich am 
erſten weg, und machtedamif,daß die andern ihr fol- 
gen muſten. Die Königinvon Böhmen und die als 
ge vermwiftibre Printzeßin von Dranien thaten der—⸗ 
gleichen und der König begleitete Sie, und zwar 
die Königin bey der Hand, big an ihre Gutſchen; 
ſolcher Geſtalt blieb niemand bey dem Könige zum 
Mittagsmahl, als die beyden Hertzoge, feine Herren 
Bruͤdere die mit ihm affen. Ehe Se. Maj. zur Ta⸗ 
felfaß ‚that fie dem Herrn von Wimmenuin die Eh—⸗ 
ve ‚daß Sie ihr Teller» Tuch nahm ‚und es demſel⸗ 
ben überreichete , der fich aber gar höflich entſchuldig⸗ 
te, und dieſe Ehre einen andern Herren, fo fonft Sr 
Maj. aufwartete überließ. Inzwiſchen fehoffen die 
Buͤtger aus ihren Mufqveten ſtets nad) einander, fo 
bald fie nur zur Ladung kommen Fonten, und 38. 
Stuͤcke, ſo man auf den Wyverberg gepflanger,und 
noch andere as. groffe Metallene Stüde, fo man bir 
ter der Elofter » Kirche aufdem Walle ftehen hatte, 
deren Mundloͤcher nach denen Sandbergen gekeh⸗ 
ret waren antworteten ihnen jedesmahl. 

AIhre Hochmögenden , die. Herren General- 
Staaten;hatten indeffen ſchon des vorigen Tages ih⸗ 
ten Agenten, den vonder Heyde befehligt,fich,fo bald 
der König wiirde eingezogen fegn,in des Printz Mo⸗ 
ritzens Hof zu begeben, und nachdem es die Hoͤflich⸗ 
keit zum wenigſten wuͤrde zulaſſen wollen, zu fragen, 
wenn es wohl Sr. Maj. belieben moͤchte, von den 
Herren General - Staaten ihre Pflicht, jo fie insge⸗ 
ſamt bey Gr, Maj ablegen wolten ‚zu empfangen: 
Und dieweil Se Majefts 4. Uhr Nachmittags 
hierzu erfiefer hatte, ward bey Ihren Hochmoͤgen⸗ 
den unverzüglich gefchloffen, daß man fid) um halb 4. 
Uhr in ihren gewöhnlichen Gemache einftellen folte, 
um von dar insgeſamt nach dem Haufe von Naſſau zu 
gehen. Solchen Schluß zu Folge famen fie zu ber 
ftimmter Zeit, und zwar ihrer 25. zuſammen, ale 
nehmlich: der Herr, von Schwanenburg , Bürgers 
meifter der Stadt Senden, Deputirter in der Gene- 
ral- Berfammlung von wegen der Proving Holland, 
welcher diefe Woche prefidirte; Der Baron von 
Gent die Herren von Bommel, Bradfel, Balveren, 
Stein, Ripperda von Buyrſe, Graf von Flodorp, 
Schimmel»-Pfenningvon Oyen, Hugo und Omer, 
Deputirte yon wegen des Herkogthums Geldern; 
Hermann von Horn und der Narbe Penfionarius 
wegender Provintz Holland; der von Veth, Crom⸗ 
mon, Freyberg, Lampſius und Kien wegen der Pro 
vintz Seeland; der von Reuswoude und der von 
Amerongen wegen der Provintz Utrecht; der von 
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Felß wegen der Provintz Frießland; Ripperda 


von Hengelo wegen der Provintz Ober⸗Yſſel; und 
der von Schulenburg und Yßbrand wegen der 
Stade Gröningenund der Imlande ‚welche zuſam⸗ 
men auch eine Proving machen; fo bald fie nun alfe 
waren zuſammen kommen, giengen fie je zwey und 
zwey, wie fie genennet worden, von dar mit einander 
aus, ausgenommen der Præſident, welcher mir der 
Deputirten feiner Provink von Holland und Weft- 
Srießland zufammen Fam, gleiches weges nach deg 
Koͤnigs Gemach in des Pring Moritzens Haufe, fo 
nur durch einen Öraben von dem Pallaſt, da die 
Herren General - Staaten verſammlet waren, ab- 
geſondert, jedoch mit einer Steinern ‘Brücke dran 
gehencket iſt. 

Dornen an vor den Herren General - Staaten 
gieng Pring Wilhelm Friedrich von Naſſau, Stadt⸗ 
halter in Frießland, Gröningen und Ober -Yffel, 
desgleichen der Herr Rheingraf, als General- Com- 
millarius über die Reuterey der vereinigsen Provin⸗ 
gien, und Stadthalter zu Maſtricht, der Herr von 
Hauterive Chaltoneuff, Obrifter.über ein Regiment 
Frantzoſen zu Fuß, aber in der Herren General- 
Staaten Dienfte ‚und Gouverneur zu Breda, und 
viele andere Obriften, Obrift - Lietenant und der- 
gleichen Ofhcierer zu Roß und Fuß, alle mit entbloͤ⸗ 
jetem Haupte. Wie fie des. Königs Gemach ers 
reichten, Fam ihnen der Herr Kraft, einervon Sr, 
Majr 4. Sammer: Sundern mic vielen von Adel 
entgegen ‚und der Marggraf von Drmond.empfieng 
Sie zu oberſt aufder Treppe, und führte fie indes 
Königes Zimmer in welches auch die vorerwehnten 
hoben Standes» Perſonen und Kriegs⸗Otlcierer, 
jo vornen an zogen, mit hineingiengen, wovon es fo 
gedrange ward,daß die Herren Staaten Faum durch» 
dringen konten. Als fie nun alle hinein waren, hiel. 
te der Herr Baron ver Gent, als der Oberfte unter 
denen Deputirten von Geldern, ( welche Proving 
deswegen unter den vereinigten Niederlanden die 
erſte ift, weil fie ein Hertzogthum) vor dem Könige 
eine zierliche Rede. 

Hierauf nahmen die Herren General- Staaren 
wieder ihren Abjchied, und wurden, wie zuvor aufge⸗ 
hohlet, alſo auch durch eben dieſelben Herren wies 
der abgefuͤhret und begleitet, da ſie denn, als ſie 
in ihren gewoͤhnlichen Saal kommen, wieder von 
einander giengen. Nach denen Herren General. 
Staaten kamen auch die andern zwey ſouveraine 
und hohe freye Collegia, beſtehende in den Commit- 
eirten aus allen Provintzien, fo den Staats⸗Rath 
und die Rechen⸗Kammer machen,zur Audienz, wor, 
innen Pring Wilhelm Friedrich von Naſſau im 
Nahmen und von wegen des Staats Narbe ‚als 
Prefident, und der Herr von Caumerven-Neigerss 
berg ‚der Proving Deputirter bey der Rechen⸗Cam⸗ 
mer der vereinigten Niederlande wegen derfelbigen 
Sammer das Wort fuͤhrte, alle beyde ſo wohl mit 
des Königs als auch aller beyſtehenden ihren ſatt⸗ 
ſamen Vergnuͤgen und Wobhlgefallen. 

Jetzund nun fiel wegen der im Haag anweſenden 
Koͤnigl. Fuͤrſtl. und anderer auslaͤndiſchen Staa— 
ten und Republiquen Geſandten, Reſidenten und 

Agen⸗ 
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Agenten ein Zweiffel vor, ob fie Se. Maj. zu ent- 
pfahen auch ohne Creditiv-Schreiben möchten vors 
gelaffen werden , oder da ihre Vollmacht und Cha- 
sadter fie darzu richtig machete, ob fie ſich bedecken 
möchten: doch wurde folcher durch des Königes 
Willfährigkeit bald gehoben , indem Ihre Majeftät 
allen auswärtigen Befandten, auffer den einigen 
Portugie ſiſchen nicht, Audienz ertheileten. Nach 
folchen öffentlich ertheilten Audienzen war Se 
Maj. auch von vielen andern Standes⸗Perſonen 
höflich complimentiret ; Sie felbften befuchten auf 
den Abend die Königin von Böhmen, wie auch die 
Koͤnigl. Printzeßin, verwittibte von Oranien, und 
alſo ward es Eſſens Zeit. Die Herren General- 
Staaten waren zwar willens einige der Ihrigen zu 
deputiren, ſo Sr. Maj. an der Tafel Geſellſchafft 
leiſten ſolten: Als Sie aber vernahmen, daß der 
König gern wolte allein effen, und fich bey zeit zu 
Bette begeben weil er nicht allein von den vorigen 
zwey Tage⸗Reiſen, fondern auch von den vielen ‘Ber 
fuchungen,, fo er annehmen müffen, gang ermüder 
wäre, fo wolten fie Sr. Maj. ander Ruhe weiter 
nicht hinderlich ſeyn, fondern ſolche Ehre auf eine 
andere Zeit verfchieben. 


Unter ſolchem Berlauff fand fich auch die Engel 
laͤndiſche Slotteam 14. 24. May bey Schevelingen 
ein; der Admiral fehicfte zur Stunde eine abfonder- 
liche Poft an den König, und ließ ihm wiſſen, daß er 
mit einem Theil der Flotte dafelbft angefommen, 
um Er. Maj. Befehlen zu gehorſamen, und felbir 
ge in Engelland überzuführen. Es kamen auch den, 
ſelbigen Tag ſchon die Befandren des Parlaments 
an eben diefen Orte an, ftiegen aber erft den folgen- 
den Tag, als den 15.25. May,ans Sand,von dannen 
fie mit der Herren Staaten Öutfchen gegen Abend 
im Hang eingeholet, und folgenden Tags vor den 
König gelaffen wurden, 


Und eben diefer Tag war auch denen Herren Stan. 
ten von der Provinz Holland und Weit + Srießland 
jur Audienz beſtimmt, welche zu vorhero durch den 
Herrn von Beverweert bey dem Könige anhalten lieſ⸗ 
fen, dag Se. Maj. ihnen die Gnade ermeifen, und fie 
allein abfonderlich anhören , hingegen alle andere 
Perfonen aus dero Zimmer laſſen wolte, ausgenom- 
men einige Herren, fo Se. Maj. zu Ihren Dienft 
mochte von nöthen haben ; und das nicht um der 
Urſache willen, als wenn fie Sr. Maj. mit heimli⸗ 
chen Sachen bey einer öffentlichen Audienz aufhals 
ten wolten, bey welcher fie anders nicht® vorzubrin. 
gen haͤtten, ald Sr. Maj. zu dero gegenwärtigen 
Stande Glück zu wünfchen ; fondern nur darum, die- 
weil ihrer eine groffe Anzahl wäre, die allefamt ihre 
Complimenten wolten ablegen, aber andern falls, 
wenn jedermann chne Unterfcheid möchte zulauffen, 
hieran würden verhindert werden. Und um der 
Urſache willen befohlen fie dem Capitain über das 
Leib⸗Regiment, daß fie niemanden von denen Ein- 
wohnern, mes Standes er auch wäre, in des Prin- 
Ben von Naſſau Hauß folten einlaffen ; man ftellere 
auch noch einige Compagnien zu dem Leib⸗Regiment 
sonder Thür ihres Haufes an, darinnen fie verſam̃⸗ 


let waren, biß zu des Pringen Moritzens Hauß hin, 
um damit aller Unordnung vorzubauen, 

Nachdem nun auf ſolche Weife alles in gute Ord⸗ 
nung war gebracht worden, und die Herren Staaten 
vernommen harten ‚daß der König ihrer um 9. Uhr 
Vormittags erwarten wolte, Famen fie an dem ber 
fagten 16. 26. May an ihrem gewöhnlichen Orte zus 
fammen, und giengen von dar aus in folgender Did» 
nung: Der Herr von Staremberg, Obrifter über 
das Leib⸗Regiment gieng vornen an, gank allein und 
mit enfblöfetem Haupfe ; nach ihm folgeten die ſaͤmt⸗ 
liche Edel-Mögende Herren Staaten von Holland, 
je zween und zween mit einander, als die Deputirte 
aus der Ritterſchafft nabmentlich die Herren vor 
Waffenaer von Beverweert, von Schagen, von 
Wimmenum, von Nordwyck, von Somelsdyck, von 
Dwyvenword, von Mylen und von Merode, tbeils, 
als Schagen, Wimmenum und Merode, gufe Poli- 
tici; theils, als die übrigen alle,gute Soldaten in ih⸗ 
rer gebührenden Ordnung , und dann die uͤbrigen 
Deputirten auch in ihrer Ordnung nach dem Sitze, 
den ihre Städte in den gewöhnlichen Berfammluns 
gen zu haben pflegen, ausgenemmen der Rarhs-Pen- 
fionarius, wiewohl er fonft ben den Berfammlungen 
feinen Sit auff der Nitter- Band? hat, und nicht ver⸗ 
mag, als ein Bedienter der Herren Staaten, eher u 
geben, als nad) den andern Depurirten, dafern die 
Staaten beyfammen feyn; diefesmahl dennoch nechft 
bey der Nitterfchafft gieng, aus Urfache, weil er das 
Wort thun folte,und zu beforgen war, daß er ſchwer⸗ 
lich, ohne Unordnung durch die große Menge durch⸗ 
dringen, und vor den König würde kommen koͤn⸗ 


nen, 3 
In ſolcher Ordnung Famen fie biß vor des Könige 
Zimmer, und wurden alsbald, gleichwie voriges Ta⸗ 
988 die Hru. General- Staaten, empfangen und 
eingefuͤhret. Dadennder Herr Raths⸗ Penfiona- 
rius feine fehr wohlgefafte Rede vorbrachte, welche 
der König mit gewöhnlicher Freundlichkeit beanf 
wortete. | 
Als die Herren Staaten von Holland abgerreten 
waren, trugen die Depucirten der Stadt Amſter⸗ 
dam, die als ein Mitglied. der Herren Staaten au 
mit beym Könige gemefen waren, dem Herrn de 
Groot, (oder Grotio ihrem Rath und Penfionario, 
auff, daß er um eine abfonderliche Audienz für fie 
anhalten, und ſich deßwegen bey dem Hertn Oncal, 
als Sr, Maj. vornehmfren Kammer Diener, ange⸗ 
ben ſolte, damit fie die Stunde erfahren möchten, 
welche der König hierzu belicben würde ; der Herr 
Oneal trug es den König vor,der denn,den de Groot 
jelbft zu fprechen, alsbald ins Zimmer beruffen fieß, 
darinnen er Se. Maj. beym Camin fand, ein wenig 
ab von einigen Engelländtfchen Herren, welche mit 
Sr. Maj. im Gefpräch waren. Als er nahe bey den 
König fam, fuchte er vor die Depurirten von Amſter⸗ 
dam Audienz, und bat zugleich, Ihre Maj. möchr 
ten diefe Stadt mit ihrer hoben Gegenwart beeh⸗ 
ren. Offerirte zugleich im Nahmen des Raths alle 
da die fchon oben erwehnte Jacht als ein Gefchende, 
welche der König endlich nach einiger höflichen Ver⸗ 
mweigerung annahm, und die gefuchte Audienz ver« 
ſprach 

















HISTORICO POLITICUM. 


— I 
ſprach, wenn er dergleichen zuvor denen Engellandi⸗ 


ſchen Gefandten wuͤrde gegeben haben, damit er ſich 
hernach vielleicht defto geneigter auf Ihre Einla⸗ 


dung erklären Fönte, | j 
Die Staaten von Holland verftunden indeffen, 
daß die zwey Juftiz - Höfe ihnen vorgenommen bäf 
sen, bey dem Koͤnig um Audienz anzuhalten, und daß 
ihnen.viel andere Collegia wolten nachfolaen, gleich? 
wie einige von denenjenigen,foniche zum Staat gehoͤ⸗ 
veren, gethan häften,ehe noch der König im Haag an⸗ 
gekommen ware; dannenhero befihloffen Sie, daß 
man den beyden Hof⸗Gerichten, unter welchen das 
eine, jo man den Hof von Holland nennet, die Appel- 
lationesder erften Inftanz enffcheidet,und das andere, 
welches genannt wird der hohe Kath, ift gleichfant 
als ein Parlament der Provintzien Holland, See— 
land und Weſt⸗Frießland, dieweil es entſcheidet alle. 
Appellationes in der leiten Inſtanz, auch die jenigen, 
fo von Hof von Holland in bürgerlichen Sachen vor- 
fommen, ingleichen auch der Rechen» Cammer bey 
diefer Provins, dem Confiltorioim Haag, der Uni- 
verhitatvon Senden, dero Rector fich zu dem Ende dar 
berbegeben hatte, und auch allen andern Collegen 
andeuten folte, daß die Staaten dardurch, als fie ih— 
re Complimenten abgelegt, vermegnten, felbige fire 
alle dero Unterfaffen abgelegt zu haben, und daß fie 
nicht haben wolten, daß man den König mit ander- 
wartiger Beſuchung über die,fo die ſaͤmtlichen Staa- 
tenvon Holland bereits gethan, ferner beſchweeren 
und beunruhigen ſolte. | 
Die General- Staaten ſchickten inzwifchen die 
Herren von ent, Güldewagen und Sampfing, Abs 
geordnete von denen Provingien Öeldern, Holland 
und Seeland zu der Königin von Böhmen, wie auch 
denen Hertzogen von Jorck und Gloceſter, um denen⸗ 
ſelbigen wegen glücklicher Wiedereinſetzung des 
Koͤniges und gewuͤnſchter Veraͤnderung ihrer Sa⸗ 
chen in Engelland Glück zu wuͤnſchen; und die Herz 
ren von Renswoude, Nipperda, von Hengelo und 
Yßbrand, Abgeordnete der Provingien Utrecht, O⸗ 
ber-Yfel und Gröningen,an die verwittibte Prinkef 
fin und dem Pring von Oranien, bey ihnen derglei- 
en zu thun. 
Und dieweildie Hochmögenden Herren General- 
Staaten vermöge des mit denen Herren Staaten 
von Holland gemachten Schluffes alle Unfoften 
thun muften ſo auf den König giengen, folange er 
im Sande bleiben würde, ausgenommen diejenigen, 
foauf feiner Neife und den Tag, als er im Haag at 
gelanget, drauf gangen, jo ward diefen Tag ein Ca⸗ 
pital gemacht von drey hundert tauſend Gulden, 
und da benebenft die Herren Nipperda von Buyrſe, 
Güldewagen, Schwanenburg, Staveniffer ‚Rens- 
woude, Felß, Nipperda und Schulenburgerfucht, 
Sr Majeftär bey dero Mittags⸗Mahl Geſellſchafft 
zu leiften. 
Die Tafel war gemacht in Geſtalt eines Frummen 
Eilbogens ; am hoben Ende und der Kruͤmme gegen 
über faß der König, neben ihm auf der lincken Hand 
die Koͤnigl. Printzeßin, und die Königin von Boͤh⸗ 
men auf feiner rechten Hand; und fo weiter fort 
auf Diefer Seite zum Ende zu ſaſſen beyde Herkogen 
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von Jorck und Ölveefter, und am andern Ende bey 
der Koͤnigl. Printzeßin der Prins von Dranien ‚ihr 
Herr Sohn; und Biefe Ordnung ward alle Mahl 
zeiten fo gehalten, allein wann der Printz von Ora⸗ 
nien nicht zugegen war, theilten fich die beyden 
Hergogen, Sc Maj. Herren Brüder, und fasten 
ſich auf die zwey Endeder Tafel. Solcher geftaft 
Fonfe man alle diejenigen bedienen ‚fo au der Tafel 
ſaſſen, dieweiln guter Raum zwiſchen ihnen war, fo 
den Auffwaͤrtern wohl zu fratten kam: Sie lieffen 
auch Der Hochmoͤgenden Herren Staaten Abgeords 
neten Platz gnug zwifchen des Königs und ihrer 
Zafel zu defto mehrere Bequemlichkeit fir diejents 
gen, welche vor den Koͤnigl. Perfonen zu Lifche Die, 
neten, und zu beyden Seifen an der Kruͤmme des 
Tifches vor dem König ftunden ‚welcher nicht haben 
wolte, daß der Abgeordneten Tafel weit von feiner 
ſtehen ſolte. 

Unter waͤhrender Tafel lieſſe ſich verſchiedene 
Mufic, beym Geſundheit⸗ Trincken aber (wie dann 
der Koͤnig bald auf des Staats, bald auf jeglicher 
Provintz Wohlergehen zu trincken pflegte) lieſſen 
ſich die Stuͤcke auf dem Wyverberg tapffer hoͤren. 

Wie die Tafel aufgehoben war, kamen die Ge⸗ 
ſandten vom Parlament und der Stadt Londen an⸗ 
gezogen, um bey Sr. Maj. dero Complimenten ab⸗ 
zulegen. Die erſten nehmlich die vom Parlamente 
verſammleten ſich in dem Hauſe, allwo die Extraor- 
dinair - Abgefandten zu liegen pflegen, und die an—⸗ 
dern in demjenigen Haufe, wo fi) die Bürger im 
Schießen nad) dem Zielüben, und ihr Gewehr ver- 
fuchen ; beyde Theile giengen zu Fuß, je zween 
und zween beyfammen, und haften vor fich einen groſ⸗ 
fen Hauffen junge von Adel,die eben in gleicher Ord⸗ 
nung daber zogen, Wie Sie in des Königs Zim⸗ 
mer kamen, neigeten fie fich fehr tieff und demuͤthig 
nieder zur Erden, und der Öraf von Orfort führ- 
te das Wort vor das Oberhauß. Alle die, fo mie zus 
gegen gemefen, fagten, daß fie niemable einige Per 
fon hätten mit beweglichern Worten reden, ncch fich 
beſſer erflären hören, als den Herrn Dentzil Hol 
lis, welcher das Wort führete für die vom Unter 
hauſe, woben fich auch der Stadt Sonden Abaeord» 
nete befanden. Es giengaber der inhalt diefer fei- 
ner Rede hauptſaͤchlich aufdag Elend , worinnen die, 
fes Königreich foviel Sabre ber geftecfer haͤtte un. 
fer der Regierung des Cromwels, welcher die En— 
geländer an ihrem Leben, anibren Gütern und ar 
ihren Gewiſſen graufamlich geplaget harte, da fie 
im Gegentbeil von Sr, Majeftät Gnade nichts als 
Ruhe, allen Überfluß und eine billige Freyheit ers 
warten koͤnten, felbige bittend, daß Sie mit erſten 
in dero Königreich Eommen , und dero Vorfahren 
Scepter wieder annehmen wolte, ohne einige Ber 
dingung, welches denn die Freude bey den Häuptern 
verdoppeln würde, wie fie allbereits deffen durch den 
Ritter Greenville wären verfichert worden. Der 
König nahm Sie in großen Gnaden auf und an, 
wie auch dasjenige, was Sie da von Gehorfam und 
Treue im Nahmen und von wegen des Ober⸗und 
Unter » Haufes und der Stadt Sonden infonderbeit 
vorbrachten; und ale Seine Majeſtaͤt mir ihnen 
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ausgeredet harte, fielen fie mitdem einen Knie vor 
Sie nieder aufdie CErde, und Füfferen Ihr die Hand. 
Da fienun aus dem Zimmer Famen, verfügten fie 
fich zu den beyden Hergogen, und legten da im Nah⸗ 
men und von wegen des Parlaments und der Stade 
auch ihre Ehren» Dezeugungen ab; ven dannen 
giengen ‚fie auc) zu Fuß, und auch in folcher Drd- 
nungzuder Königin von Böhmen, und dann zu der 
Koͤnigl. Printzeßin, und bezeigten gleichfalls de 
felbft wegen de8 Parlaments und der Stadt ihre 
ſchuldige Pflichten. Hierauf Famen viel andere 
Standes - Perfonen , fo aus Begierde den König zu 
ſehen aus ihrer eigenen Luft fonder Geheiß über 
See da angelangt waren, welche alle,twie die Geſand⸗ 
ten ‚dem König ihre Reverence macheten. 
Deßgleichen hatte auch der Herr Friquet, der 
Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Staats -Mathund Extraor+ 
dinair - Deputirter an die Herrn General- Staa⸗ 
ten, beym König Audienz, und bewillfommere ihn 


höflich im Nahmen und von wegen allerhoͤchſtge⸗ 


dachter Kom, Kaͤyſerl. Maj. feines allergnädigften 
Herren, mit Berficherung, daß felbiger jederzeis 
auch in feinem felbft eigenen verwirrten Auftande 
ein hertzliches Mitleiden mit dem König gehabt häts 
te. Nach dieſem gieng der König, die Königin in 
Böhmen feine Baaſe zu befuchen, das gefihah aber 
fonder einiges Gepraͤnge, wie er denn jederzeit that, 
fo lang er in dem Hang war, und gieng Fein Tag 
vorbey, worinnen er fie nicht gefehen hätte; Don 
dannen begab er fich in Ihrer Hoheit, der vertoit- 
tibren Pringeßin von Oranien, Pallaſt, die ihn oben 
auf der Treppe empfieng; der König bot ihr die 
Hand, und begleitete fie durch den fehönen Saal und 
durch das Dorgemach biß in dasjenige, fo man den 
Prefent-Saal nenner allwo er fie mie groſſer Hoͤf⸗ 
lichkeit verehrte, und nicht fisen wolte, die Printzeßin 
haͤtte fich denn zugleich mit gefegt, Als Sie fich ohn⸗ 
gefehr eine Halbe Stunde mit einander unterredet 
Hatten, nahm der König feinen Abfchied, und gieng 
wieder zuruͤck. Wie er aber fabe, daß die Prin- 
tzeßin ihm ins Vorgemach nachfolgere, wandte er 
ſich um, und woltenicht haben , daß ſie ihn begleiten 
folte, jedoch da er fahe, daß er fie durch Feine freund⸗ 
liche Geberden noch höfliche Entſchuldigungen ver- 
mochre davon abwendig zu machen , nahm er fie wie 
derum bey der Hand, und führte fie biß zu unterſt an 
die Treppe, woſelbſt er noch einige Höflichfeiren gegen 
fie ablegere , da er aber fahe, daß fie noch nicht wolte 
abftehen, ihm bif unterm freyen Himmel zu beglei- 
ten, ließ er es endlich gefcheben ‚und trat damit in 
feine Caroffe,und fuhr zu der Koͤnigl. Prinkeßin, 
feiner Schwefter ‚bey welcher erden Koͤnigl. Frans 
göfifchen Abgefandten antraff, und ſich mit demfel- 
ben eine gute Weile beſprachete. 

Nachdem der König aus des Cantzlers Kammer 
Fommen war , ließ die Dänifche Geſaudſchafft Se. 
Maj. um Audienz erſuchen, erhielt fie auch auf den 
Nachmittag, worinnen Se, Maj. fie von neuen der 
Wohlgewogenheit verficherte,, ſo fie zu ihrem Herrn 
und Koͤnig truͤge. 

Auch dieſen Tag und zwar des Morgens um 9. 
Ubr, hatten die Abgeordneten der Stadt Amſter⸗ 
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dam ‚fo den vorigen Tag durch ihren Penfionatium 
darum anhalten laſſen, beydem Könige Audienzz, 
die Abgeordneten waren der Kerr Cornelis von 
Vloßwyck, Herr von Vloßwyck, Diemerbröck ꝛc. 
und Johann Hunde: Koper, en von Marfeveen, 
regierende Dürgermeifter; Conrad Burg, gewe⸗ 
fener Abgefandter in Moſcau, Conrad von Beunins 
gen, Rath und gemefener abfonderlich verordneter 
Abgefandter in Dänemark und Schweden; und 
Peter von Groot, Penfionarius (Syndicus.) der 
Stadt Amfterdam; diefer führete vor feiner Ma— 
jeftät mit einer tieffen Reverence das Wort, wel 
ches der König mit gar beweglichen und freundli- 
chen Worten beantwortete, und bedankte fich gegen 
die Stadt Amſterdam für die groffe Sreundfchaffe 
und Wohlgewogenheit, wovon er allbereits herr» 
liche Prob - Stüce empfangen hätte, erzeigte ſich 
auch gar Teidig, daß er ihrem Anbringen Fein Gnuͤ⸗ 
oen thun fönte, zumahlen er nicht weniger Luſt zu 
folcher Reife hätte, als die Herren von Amfterdam 
begehren Eönten, ibn in ihrer Stade zufeben, mit 
angehängter Verſicherung, daß er Diefer angetrage⸗ 
nen Sreundfchafft ewig eingedenef feyn wolte. Die 
Abgeordneten bedanckten fich Dagegen wiederum 
zum unferthänigften gegen Se. Maj. wuͤnſcheten 
felbiger ewiges glückliches Wohlergehen zu dero 
Regierung, ımd fchieden ſodann wieder. von dannen. 


Donnerſtags Morgens um ır. Uhr hatte der 
Ritter Cojet, Extraordinair - Abgefandter des Ke⸗ 
migs in Schweden an die General - Staaten, beym 
König Audienz, wie er nunindas Vorgemach Fam, 
ſchickte der König alsbald einen von feinen 4. Cam⸗ 
mer⸗Junckern, den Hrn. Wentworth, zu ihm, der ine 
deſſen fo lange Sprache mit ihm halten ſolte, biß es 
Sr. Maj. Geſchaͤffte zulieffen, ſich perſoͤnlich mie 
ihm zu unterreden, gleich auch alsbald hierauff in 
eben demſelben Vorgemach geſchahe. Der Abge⸗ 
ſandte hatte Se. Maj. wiſſen laſſen, daß er ſein An⸗ 
bringen in Latein wolte vortragen, als ihm aber Se. 
May. fagen ließ, daß Ihro dieſe Sprache nicht ſo ge 
laͤufftig wäre, daß Sie ihm zur Stunde antworten 
koͤnte, mas Sie ibm zu fagen hätten , that ex feinen 
Vortrag in Sransöfifcher Sprache , gleichtwie alle 
Ausländer gethan haften, deffen Inhalt auf gegen 
wärtige Deränderung der Sachen in Engelland,auf 
Sr, Maj. herrliche Tugenden und auf die Freunde 
—— Cron Schweden mit Groß⸗Britannlen 
zielete. 


Der Koͤnig antwortete ihm, daß die erzeigte 
Freundſchafft, ſo er ihm im Mahmen des Königs im 
Schweden erwieſe, ſehr angenehm waͤre, und ihn al⸗ 
lezeit bereit finden ſolte, nicht allein die alten Tradta- 
fen aufrichtig zu halten , welche die gemeine Wohle 
fahrt und Angelegenbeir zwiſchen Engelland und 
Schweden gefliffter hätten, fondern daneben dieſel⸗ 
be auch durch neue und genauere Bündniffe zu beftä, 
tigen. Darnach befragte fih Se, Maj, mie ihm 
wegen des jest regierenden Königs in Schweden 
Alters, wegen ded Orts wo fich die Königin aufhiel⸗ 
te, und diefen ihren Sohn aufjöge,und wegen vieler 
anderer Sachen. 

Als 
































HISTORICO- POLITICUM. 
Alsder Herr Abgefandte von allem Bericht geger 


ben harte ‚machte er fi) mit gutem Vergnügen von 
dannen, und zuden Hertzogen von Jorck und Gloce⸗ 
ſter, und von hier den Cantzler von Engelland zu be> 
fuchen , mit welchem er fich von dem jegigen Zuftand 
in Norden unterredere, und ihn zu verſtehen gab, daß 
es zroifchen beyden Eronen Schweden und Daͤne⸗ 
marck mit dem Friedens⸗Wercke auf dem Schluſſe 
ſtuͤnde. 

Den 17.27. May verordneten die Herren Staa 
ten von Holland die Herren von Aimmenum, De- 
putirten von der Ritterſchafft, den Herrn Halling, 
Deputirten von Dordrecht, denvon Marfeveen von 
Amfterdam und Hochland von Alckmaer, , die Köniz 
gin von Boͤhmen, die Hergogen von Jorck und Glo- 
cefter, die Koͤnigl. Princeßin, die alte Pringeßin 
von Oranien und den Prinzen von Dranien zu beſu⸗ 
hen, und ihnen wegen der MWiedereinferung des 
Königsvon Groß Britannien Glück zu winfchen, 
welches denn auch nach dem Mittagsmahle aljo ger 
ſchahe, worbey der Herr von Wimmenum überall 
das Wort führte, aber niemahls die vorigen Abor- 
te wieder brauchete, ſondern allezeit eine neue Rede 
machete. 

Die Herren Staaten von Holland befahlen dane⸗ 
benſt auch noch dem Herrn von Wimmenum,bey dem 
Koͤnige zu vernehmen, ob es Sr. Maj. belieben 
möchte, daß fie Ihro eine Abend⸗Mahlzeit zurich- 
ten dürften ‚und die Staaten von Holland darbey 
die Ehre haben Fonten ‚für fich alleine und abſonder⸗ 
fich diefelbe zu bewirthen, und ob fie begehrte, daß 
fie auf folchen Sal entweder alle zugleich fich darbey 
finden laſſen möchten, oder ob fie Tieberfähe, daß 
fie einige Deputirten dahin fihiefen folten. Der 


"König ließ fich hierauf vernehmen ‚daß er andem, 
was fie allda gegen ihm gedencken laſſen, ein groffes 


Wohlasfallen truͤge, auch mit Abordnung einiger 
Perſonen aus jedern Gliede fo wohl zufrieden wä- 
ve, als wenn die fämtlichen Staaten fi) darbey 
finden lieffen. Dannenhero erwehlte man den 20. 
30. May als den Sonntag hierzu, und bat den Hrn. 
vor Wimmenum, daß er ben diefer Solennität alles 
anordnen, und alle nöthige Fuͤrſehung dabey thun 
wolte; die Herren Staaten erfohren ihrentwegen 
dabey zu erfcheinen folgende Herren ‚als: Den von 
Waffenaer , Admiral-Lieutenant von Holland ‚und 
den von Wimmenum wegen der Nitterfihafft; den 
von Wirh wegen Dordrecht; Fabricium wegen 
Harlem; Graßwinckel wegen Delft, Buyteveſt 
wegen Senden; den von Marſeveen wegen Amſter⸗ 
dam; Cant von wegen Gouda; den von Meyde 
wegen Rotterdam ; den von Eolck wegen Gorfum; 
denn von Eyck wegen Schidam ; den von Eroeft wer 
sen Schonhoven ;den von Berg wegen Briel; Tey⸗ 
lingen wegen Alckmaer; Jäger wegen Horn; Ro, 
mer Cant wegen Enckhauſen; Houtwyn wegen E 
dam; Houting wegen Munickendam; Stelling— 
werff wegen Mademblick, und Rothaupt wegen 
Purmerent, welchen noch zugefuͤget wurden die 
Herren von With, als Narhs-Penfionarius, und der 
Ban Deaumont, Secretarins der Staaten von Hol- 
and. 
Theatr. Cerem, Haft. Poli. 
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Damit 88 aber ja an nichts ermangeln möchte, 
wodurch nur die Herren Staaten von Holland und 
Weft-Srießland dero guten Willen gegen ven Koͤ— 
nig Fönten feben laffen, fo ward aud) zugleic) mie 
verordnet, daß man allerley Erfriſchungen auf die 
Engellaͤndiſche Schiffe des Admirals , Vice-Admi- 
rals und Schulgen bey Nacht, um felbige der gantzen 
Flotte auszurheilen ſchicken ſolte; und zudem Ende 
befragte mar ſich mit dem Adwiral-Lieutenant vor 
Holland, Herrn von Opdam oder Waſſenaer, und 
lich eine fo groffe Mengean Wein, Citronen, Pome⸗ 
vangen und andern Lebens⸗Mitteln einfauffen, daß 
der Herr Montagu fich böchlich darüber verwun- 
derte; man ſchaffte fie aber nicht gleich hinaus an 
Port, biß den Tag, da mar gewiß wuſte, daß der Koͤ⸗ 
nig zu Schiff geben wolte, Unterdefjen ward dem 
Herrn von Falckenburg, Capitain unter dem Leib⸗ 
Regiment, aufgerragen , allen dieſen Vorrath als, 
denn an des Admirals Port zu bringen , welcher die 
Sachen am beften unter die Slorte würde austheis 
len koͤnnen. 

Neben solcher Anſtalt fchrieben auch die Herren 
General - Staaten ihres theils an das Collegium 
der Admiralität zu Rotterdam, daß es fo viel Boyer⸗ 
te und anders Sahrzeug befracyren und an Hand 
ſchaffen folte ‚als des Koͤnigs und beyder Hersogen 
von Jorck und Gloceſter ihre Stall-Officierer wuͤr⸗ 
den vor noͤthig erachten zu Uberfuͤhrung der Pfer⸗ 
de und theils Bagage beydes des Königs und der bet» 
den Herkogen: Sie befohlen auch dabey , daß mar 
fie fo lange in Rotterdam ſtallen und füttern folte, 
biß fie Fönten eingefchiffer werden; wie wicht wenis 
ger die Schiffe mir Heu, Haber und Stroh auf fo 
viel Zeit zu verfehen, als man wohl meynte in See 
zu ſeyn. 

Freytags den 18. 28. May gedachteit die Herren 
General - Staaten dem Koͤnige einen angenehmen 
Dienft zuthun, wenn fie nemlich dem Parlament 
in den Perfonen feiner Abgejandten höflich entgegen 
giengen, und felbige bewillkommen lieſſen, zu wel- 
chem Ende fie die Herrn Ripperda von Buyrſe, und 
den von Schufenburg, Deputirten der Proving 
Geldern und Gröningen beorderten, die ſaͤmmtli— 
chen Gefandten der beyden Parlaments - Haufer 
und auch der Stadt Sonden zu empfangen, und ihnen 
Gluͤck zu wuͤnſchen wegen des jegigen Zuffandes in 
Engelland. Die Herren Gefandten vom Oberhaus 
fe verſammleten fich deßwegen in des Grafen von 
Orfort Zimmer , welcher bey dem Heren Buyſer des 
Prinzen von Oranien feinem Nath8-Secrerario lag, 
und die vom Unterhauſe bey dem Herrn Sairfer, 
welcher in des Darons von Afperen, Deputirtens 
der Provink Holland bey dem Collegio der Admira- 
lität zu Amſterdam, fein Logimenr hatte, und en? 
pfiengen folche HöflichFeit mit groffem Vergnuͤgen. 

Die Herren Staaten von Holland wolten, fic) 
dem König annehmlich zu machen, auch nichts unter⸗ 
laffen ‚und theilten eben an diefem Lage erliche Aem— 
fer aus unter Engliſche Ofhieierer ‚fo vor dieſem in 
ihren Dienſten geweſen waren, bey jeßiger Friedens 
Zeit aber derfelben entlaflen worden, dieweil Se, 
Maj. ſelbige den Staaten ‚als fie ihn empfangen, 

Mm 2 gnaͤ⸗ 

























































































276 THEATRUM CEREMONIALE 





gnädigrecommendiret hatte, ſintemahl fie oder ihre 
Eltern ihro in ihrer Verfolgung, oder aber Dero 
Frau Schweſter, der Königl. Pringepin, treue 
Dienfte erwieſen harten. ie verordneren dabe— 
nebenft auch die Herren von Aimmenum, Deputir- 
gen von der Nitterfchafft; Halling, Depusirfen von 
der Stadt Dordrecht; Den von Marfeveen, De- 
putirten von Amſterdam und Hochland, Deputirten 
von der Stade Alckmaer, im Nahmen der geſamm⸗ 
gen Herren Staaten von Holland und Weſt ⸗Frieß⸗ 
land, die Gefandten des Parlaments und der Stadt 
Sonden zu bewillkommen, und ihnen Gluͤck zu wuͤn⸗ 
fehen wegen dero Treue, als womit fiedie Wieder, 
einfegung des Königs hätten befördern, wie auch 
wegen ihrer Borforge , wordurch fie die Sachen des 
Reichs in den Stand bringen helffen, worinnen fie 
unter ihren legten Monarchen in allerglückjeclig- 
fiem Stand gewwefen wären. Sie traffen die Ge— 
fandten eben andem Ort an, wo die Deputicten der 
Herren General - Staaten fie vorbin gefunden hat⸗ 
ten, vor welchen der Herr von Wimmenum das 
Wort führte, derendie Geſandten durch den Herrn 
Graffen von Oxfort und Heren Dentzel Hollis 
hierauf antworseten ‚welche, nachdem fie fich erſtlich 
gegen die Herren Staaten bedanckt hatten für die 
erzeigte Freundſchafft und für das angewuͤnſchte 
Glück zu ipres Reichs Wohlergehen, darauf auch 
den Herrn Deputirten felbften Danck ſagten für ih⸗ 
ce Mühe, mitdem angehengten DBerfprechen, bin, 
wiederum eine gute ewige und unverbrüchliche 
Sreundfchafft zwiſchen ihrem Staat und der verei- 
nigten Republic zu unterhalten; und damit begleis 
teten fie die Herren Deputirten biß an ihre Caroffe. 
Den folgenden Tag,aldam 19. 29. May ‚über, 
u die Herren commitirten Raͤthe, welche den 
ath von Holland machen, die Unfoften, foder Pro 
ving feint Annehmung des Königs auf der Reife 
"von Breda drauf gegangen ‚und noch drauf gehen 
möchten, theils auf das angeftellete Bangqvet, und 
dann auch auf die Geſchencke, welche man geſinnet 
war an Se. Maj. und die beyden Herkoge zu vers 
ehren ‚und berichteten hierauf die Herren Staaten 
von Nolland binwiederum daß von nöthen ſeyn wuͤr⸗ 
de ‚ alfobald ein Capital von 600000. Gulden zu ma⸗ 
chen. Die Herrn Staaten waren damit zu frieden, 
und fahen für gutan ‚daß man dem Könige zu einem 
Geſchencke verehren ſolte dasjenige Neißberte, ſamt 
den zubehörigen Stücen, jo der letzt verftorbene 
Printz von Dranien für die Königl. Pringepin, ſei⸗ 
ne Gemahlin, wann Sie würde darnieder fommen, 
machen laſſen, und noch nie war gebrauchet worden, 
aus Urfache, weil der Print, ihr Ch Herr, acht Tar 
ge vor der Niederfunfft dieſe Welt gefergnete, ein 
überaus fehönes und Foftbahres Stück ‚als wohl je- 
mabls in Paris mag ſeyn gemachet worden, Und 
Hierzu wolten die Herren Staaten nach belegen ei⸗ 
sen Himmel, einen Fußtritt, einen Feuer⸗Schirm, 
etliche Tapeten und andere nothwendige Stuͤcke ein 
voͤlliges Bettgeraͤthe zu machen, wie auch einen ſchoͤ⸗ 
nen Vorhang von Tapeten mit Gold und Silber 
durchwuͤrckt, ſo fie ausdrücklich darzu machen lieſſen, 
noch einen groſſen Hauffen Schildereyen von den 


Bw 


kuͤnſtlichſten Meiftern in Stalin und in den Nie⸗ 
derlanden gemabler, fo wohl alte als neue, und alles 


was eine Kammer zieren möchte, worirmen ein fo 


groffer König in feiner geöften Herrlichkeit Liegen 
ſolte. 


alle Fiſchers⸗Boͤthe zu Schevelingen und zur Heyde 
foften zu der Herren Staaten Dienften angehalten 
werden, damit man ſich deren bey Einfchiffung der 
Königlichen Hofitade und Bagage bedienen Fünte, 


und daß das Dorff Cadwyck am See auf zufemmen - 


den Montag folte 10. Böthe nad) Schevelingen 
und die anderen ald Nordewyck, Sanvortund Wy 
am See jedes 8. ſchicken. Sie befahlen aud) ner 
ben dem den Deftättern, einige Fuhrwaͤgen fertig 
zu halten, damit ein Theil von der Bagage aufden zu⸗ 
kuͤnfftigen Montag nach Schevelingen Fönte gebracht 
werden, wie aud) noch fonft eine gute Anzahl folcher 
und 40. bedeckte Waͤgen zu beftellen, daß fie aufn 
Dienſtag fertig waͤren, wenn der König aufbrechen 
würde. 


von Naſſau, Sr. Churfl, Durchl. zu Brandenburg 
Stadthalter in den Cleviſchen Sanden zu Weſel, 
und Here Weymann, Chur+ Brandenburgifcher 
Staats⸗ Rath und Cangler in Herkogthum Cleve, 
und Refident im Haag in Sachen des Pringens von 


Dranien, wie auch. der Herr Copes, gleichfalls Chur 


Drandenburgifcher Refident bey denen Herren Ge- 
neral Staaten im Haag in andern Gefchäfften, wel⸗ 
ehe alleſamt fi) bey dem Könige anmelden lieſſen, 
und Sr. Maj. Gluͤck wuͤnſchten, worbey noch um 
terfihiedliche andere Sachen vorfielen. Derglei⸗ 
chen verrichtere auch des Hrn. Land⸗Grafens zu Hefe 
fen + Caffel Refident ins Haag, der Ritter Bicque⸗ 
fort , welcher um fo viel freundlicher empfangen 
ward,dieweiler zuvor ſchon Sr. Maj. wie auch dero 
rel. Hrn. Vater einige merckliche Dienſte gethan, 
auch bereits vorher einmahl feine Pflicht bey Sr, 
Majeftär zu Breda zugleich nebenft dem Hertzog zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg abgeleget harte, Woben 
denn Se. Maj. ibm verfüherte, daß Cie der Afle- 
Eion, ſo er Ihro zu Dienften angewandt, eingedenck 
ſeyn welte, Hierauf gieng er aufden Abend zu dem 
Könige, Spaniſchen Abgefandten, Herrn Eitevan 
von Gamarra, zu Gaſte, wofelbft ficy auch die Könie 
Hin von Böhmen, die Hergoge von Jorck und Gle⸗ 
erster, die Koͤnigl. Pringefin, der Pring yon Orgs 
nien, der Marggraff von Ormont, die Hrn, Digby, 
Kaffe und Cafft, die Fr. von Stanox, des Hrnu. vor 
Zenvliet Wittib, fo der König zur Gräfin vor 
Scheſterfield gemacht hatte,und das Fräufein vor 
Howard, ihre Baſe, der Königlichen Pringefin 
Hof⸗ Jungfer, einfanden. Die Tafel ſtund in eis 
nem Saal der einer von den ſchoͤnſten und groͤſſeſten 
im Haag iſt; und wiewohl nur Fifche und Erde 
Srüchte gefpeifee wurden, gieng doch alles fo herrlich 
und Föftlich daher, als man der Orten noch nie bey 
einer Perfon allein gefehen hatte, Da waren uns 
fer andern 2. groffe Sifche oder vielmehr Meere 
Wunder angerichtet, ohne die Suppen und Dorr 
und Neben /Vey ⸗Eſſen, und trug man fo viel tru⸗ 
ckens 


Die gemeldten Herren Raͤthe befahlen auch, daß 


Es fande ſich auch daſelbſt ein Printz Morig ' 











men, 
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nd weiches Zucker⸗ und Schleckwerck auf, daß 
9— Perfonen ; Mahl zu befchauen dahin 
Fommen waren, wohl beladen wieder davon giengen ; 
Denn der Hofmeifter harte befohlen, daß man alles, 
was aufgetragen wäre,auch von dem Hyppoeras und 
andern Föftlichen Weinen alten Leuten, fo was davon 
begehren würden, geben folte, dieweil des Königs 
und der beyden Hertzogen ihre Hof⸗Bediente ohne 


das in einem andern Zimmer Föftlich und herrlich 


würden tradtiret werden. Der König bezeigte ſich 
allhier gar freund⸗ und feölich, als man noch kaum an 
ihm geſpuͤhret hatte, und erwieſe, daß ihme diefe Ge⸗ 
ſellſchafft, ſo faſt in niemand frembdes, als allein in 
ſeinen gantzen Geſchlecht beſtund angenehm ‚wäre, 
und das damit,dieweiker biß um 1. Uhr in der Nacht 
da blieb, und gieng fonft alles fried⸗ und vertraulich 
b. 

a Auff den Sonntag, war der 20. 30. May, gieng 
der Koͤnig und die Printzen mit der Koͤnigl. Prin⸗ 
tzeßin, um bey ihr das Mittags Mahl einzunehmen, 
bey welcher fie ein Stück des Tages binbrachten, und 
ſich alfo fuͤr fich ſelbſt mit einander erfriicheten. Ge⸗ 
gen Abend befuchte Se. Maj. die Königin in Boͤh⸗ 
und auf den Abend fteilte ſich die ganze Koͤ⸗ 
nigl. Familie in des Printz Moritzens Hauß ein, wo⸗ 
ſelbſt die Herren Staaten von Holland das ober- 
wehnte ſehr herrliche und Föftliche DBangverfür ©. 
Mai. harten zurichtenlaffen. 

Der Saal, worinnen die Mahlzeit gehalten ward, 


| und der eines von den zierlichften Stuͤcken diefes 


f ILe 
allaftes ift, hat unterſchiedene Thuͤren, und wann 
* durch die mittelſte Thuͤr kom̃t, welcher die groſ⸗ 


| e Treppe, die da unser die fehönften und beiten Stuͤ—⸗ 
Pr — gezehlet werden, dann ſie iſt doppelt, 
| ſehr breit und von den koͤſtlichſten Indianiſchen Hol⸗ 


emacht, gegen uͤber iſt, ſieht man den gantzen 
4 bh bi andie Senfter,welche nach dem Wy⸗ 
ver oder Weyher um den Wyverberg zu geben, und 
zugleich auch die zwey Camine zu beyden Seiten ; In 
der Mitten. oben ander Decke iftein Loch, welches ſich 
in die Kunde ziehet und verlichrr , gleichwie das 
oberfte Theil an einer Laternen, und mit Glaß vers 
macht, auch rund um mit einem Crange umgeben it, 
bier aus deſſen Mitte hieng eine Königl. Cron ber- 
ab, ſehr Sie gemacht, um welche herum viel Cry⸗ 
ftalline Seuchter biengen, deren jeglicher 6. filberne 
Arme hatte,woraufbrennende Kerken ftunden wel⸗ 
che nebenft der groffen Menge Kerken es in allen E⸗ 
cken und Windeln fo helle macheten, als wenn e8 im 


Ulichten Mittag wäre ; abfonderlich aber gaben fie 





einen wunderlichen Glantz inwendig in dem Samin, 
welcher auff der lincken Seiten ſtunde, woſelbſt zween 
hoͤltzerne gemahlte Schraͤncke und ſo viel LTiſche wa⸗ 
ren, woraͤuff Tryſtallene Glaͤſer und viel ſilberne 
und verguͤldete Schuͤſſeln ſtunden; der Saal war 
behangen mit den gewöhnlichen Tapeten von Car 
maſin Onmaft, und hatte weiter Feine Zierrath nicht, 
als daß hier und dar einige ſchoͤne Schildereyen ger 
fest, und bey den Caminen auch über und neben den 
Fenſtern gruͤne Gehäng an Stricken mit Dranien, 
Aepffeln und allerley Blumen durchflochten auffge⸗ 
haͤngt waren, welche nicht allein einem in die Augen 
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fielen, und den Saal zierten, fondern auch einen Lieb» 
lichen Geruch von fich gaben. Die Tafel war gemacht 
in Öeftalt eineg krummen Eilbogens,und fo geſtellet, 
daß das Theil, worinn die Koönigl. Perſonen ſaſſen, 
zu dem Camin auf der rechten Seiten zugienge, und 
nahm mehr als zwey Drittel vom Saal in der Laͤnge 
ein; um die Tafel gieng ein Stacket oder Schran⸗ 
cken z. Schuch hoch, jedoch daß Platz gnug war hin⸗ 
ter den Stühlen, worauff die Gaͤſte faffen , für die je⸗ 
nigen fo ihnen auffwarteten; diefer Schranken hatte 
unterfchiedene Eingänge, vor deren jeglichen ein Of- 
ficierer vomLeib⸗Regiment ftunde,und die Fremden, 
fo ſich da hinein dringen wolten, abhielten. 

Der König faß unter einem Himmel von eben ders 
gleichen Zeuge, als wie die Teppiche waren zwiſchen 
der Königin von Böhmen, feines feel. Herrn Va⸗ 
ters Schwefter, und der Koͤnigl. Pringeßin, feiner 
dr. Schweſter; feine beyde Herren Brüder ſaſſen 
an einem Ende der Tafel nechft der Königin von 
Döhmen, und der Prins von Oranien am andern 
Ende bey der Koͤnigl. Printzeßin, feiner Frau Mur 
ter. Der König harte fich fo gefegt,daß ex von feinem 
Ort gargemächlich Fonte die Abgeordnete der Staa⸗ 
ten von Holland anfehen ‚welche ihren Sig über ei⸗ 
ner abfonderlichen Zafel, gleich vor des Königes, ges 
nemmen, ‚und fich in der Ordnung, welche fonft die 
Ritterſchafft und die Städte bey ihren Verſamm⸗ 


lungen zu halten pflegen, geſetzt hatten. Sie wolten 


zwar, daß der Rhein⸗Graf, General-Commilflarius 
über die Reuterey und Stadthalter zu Maſtricht, 
die Ehre haben, und dem Könige dns Teller- Tuch 
überreichen folte, aber Se. Maj. wie auch die ans 
dern Könige, Perfonen lieffen fi), fo lange die 
Mahlzeit währere ‚durch ihre Hof Bedienre bedie⸗ 
nen. ‚Der von Buat, Capitain über eine Compagnie 
leichte Pferde, fo vor diefen des verstorbenen Prin- 
Ken von Oranien $eib-Compagnie gewefen, und an⸗ 
iego der Herren Staaten von Holland ihre Seib- 
Compagnie war, und der von Iterſum, Obrifter 
Lieutenant über ein Regiment zu Fuß, und der von 
Rolduc, Droſt im fand der Ober⸗Maes, ſchnitten 
vor, und dienten vor dem Koͤnig und den andern 
Koͤnigl. Perſonen zur Tafel, und ſtelleten ſich zu dem 
Ende auf den Platz, welchen die Staaten von Hole 
land zwifchen Sr. Maj. und ihrer Tafel leer aelaf 
fen hatten. Der Herr von Boezelaer, des Frey- 
herrn von Afperen binterbliebener Sohn, der vor 
Taillefer, de8 Herrn von Mauriac Altefter Sohn, 
Obrifter über ein Regiment Srangofen zu Fuß, der 
von Steeland, des von Steeland Sohn, Obrifter 
Leutenant über de8 Herrn von Beverweert Regi— 
ment zu Fuß und Droft zu Büren, und Herr Des- 
loges , des verftorbenen DObriften Desloges Sohn, 
verrichteten folches bey der Herren Staaten Tafel, 
ftunden zwiſchen denen Schrandfen und der Tafel, 
und nahmen die Schüffeln von den Aufwärtern, 
welche gewöhnlich den Abgeordneten von den Staͤd⸗ 
ten inder Staaten Derfommlungen zu dienen pfles 
gen. Auf des Königs Tafel ward aufgerragen in 
ſechs groſſen Becken und Schüffeln, formirer wie 
ein En, und noch zwo anderen Schüffeln, diefen quer 
über gefegt und alle aufgefchobert, und das gefihab 
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zu s.unterfihiedenen mahlen; auf der Staaten Lar 
feln frunden 28. groffe Schuͤſſeln und viel andere 
Gefaffe, man verändert diefe aber nur viermabl, da» 
mie ein Unterſcheid zwiſchen Or. Majeſt. und ihrer 
Tafel wäre; fonft in andern Tagen wurden ſtets 
ordentlich 7. Tafeln obne die Diener gefpeifer, diefen 
Tag aber noch 16. andere, von welchen 7. als ordi- 
nair int dem andern Gemach nebenft des Söniges, 
und 9. andere aneinen andern Ort bewirthet wur⸗ 
den, dieweil die Herren Staaten befohlen, alle 
Engelländer dafelbit zu empfahen und zu tradtiren, 
Es ward über alle maffen Föftlich aufgerragen , fo, 
daß ſich auch den folgenden Tag der König gegen 
den von Wimmenum vernehmen ließ, daß er nie 
mahls beffer gegeffen hatte, als da er inden Hang 
fommen ‚und wie daß alle die Mahlzeiten, fo man 
ihm in Frandreih, Spanien, Hoch» Teutſchland und 

Riederland, wo man ihn fehr Föftlich bewirthet, und 
unter ſolchen diejenige, die der Ertz, Hertzog Leopold 
ihm im Day Monat des 1656. Jahrs, alder aus 
Niederland nad) Teutſchland verreifet, hätte zurich⸗ 
ten laffen , mit diefer, womit Ihn die Herren Stan 
ten vorigen Tages verehren wollen, im geringften 
nicht zu vergleichen, 

Die Herren Staaten hatten auch zwey Tage zur 
vor zwo Compagnien zu pferde in den Haag Foms 
men laffen,und einen Theil davon in Eleinen Schwar- 
dronen auf die Strafen nad) des Königs Bebau- 
fung,die übrigen aber in ihrer Ordnung auf den fcho- 
en Platz nicht weit davon geftellet: Das Leib Re 
giment ſtund von des Königs Behauſung anbiß zu 
dem Wyverberg, und fort von daran biß zu dem 
Ort hinter der Batterie, wann dan die Gefunds 
heiten getruncken wurden, ward mit einer Kerken 
aus dem einem Fenſter nach dem Wyverberg zu 
ein Zeichen gegeben, worauf anfänglich die Muſ— 
quetierer vom Leib⸗Regiment, und nach ihnen die 
Earabiner von der Neuferey , endlichen aber auch 
auf dem Bollwerck das grobe Geſchuͤtze abgeſchoſ⸗ 
jen: Und das gefchabe bey währender Mahlzeit zu 
vier unterfihiedenen mahlen, Dabenebenft wur- 
den auch aus einer Schufte ‚fo mieten auf dem Wy⸗ 
ver oder Weyher, welcher die Mauer des Königes 
Behauſung, wie auch den gantzen Pallaft berührt, 
ſtund, viel Feuer» Ballen und andere Fünftliche Feu— 
erwercke geworffen, welche mit Suft anzufehen wa— 
ven, 

Folgenden Tag hatten die Staaten von Zeeland, 
welche abjonderlich nach Mittelburg befchrieben war 
ven, Vorſehung zu thun zu Sr. Maj. Neife, einige 
Abgeordnete befehliget, dem Koͤnig wegen Sr. 
Wiedereinſetzung in ſein Reich benebenſt den andern 
Abgeordneten, ſo ſich allbereit daſelbſt im Haag bey 
denen General · Staaten im Nahmen ihrer Pro- 
vintz befanden, Gluͤck zu wuͤnſchen; Seine Maj. ließ 
fie beyderſeits dieſen Tag vor ſich fommen ‚und em— 
pfieng fie auf eben die Weiſe und durch eben die Per- 
fonen , wie fie zuvor andere Staaten empfangen bar- 
te, und der Herr Veth, Rath und Penfionarius 
von Seeland, ein wohlberedter Mann, führte das 
Wort. 

Sicht weniger wolten auch die Herren Staaten 
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von Frießland von wegen ihrer Proving dem Koͤni⸗ 
ge ihre fonderbahre Zuneigung durch ein hoͤfliches 
Compliment zu verftehen geben, zudem Ende fieei- 
nige Extraordinair- Deputirte aus ihrem Mittel 
nach dem Haag fihieften, welche eben auch diejen Tag 
benebenft den in der Herren General- Staaten 
Verſammlung anwefenden Ordinair- Deputirten 
von Frießland, welche alle Pring Wilhelm von Naſ⸗ 


fan, Stadthalter und General- Lieutenant befage 
ter Provins aufführte, bey Sr, Maj. Audienz hate 


fon, worinnen der Herr Harinxma, Rath in dem 
Hofgerichte zu Söwarden, das Wort führer, und die 
Gluͤckwuͤnſchung, gleichtwie alle andere gethan bat 
te ,in Frantzoͤſiſcher Sprache ablegte. 

Hierauf hatte auch der Herr von Cotteritz des 
Herrn Grafens von Dldenburgund Delmenhorſt, 
Staats-Rath und Droſt im Amte Farel, bey dem 
Könige Audienz, und dieſer war der erſte unter allen 
bißherigen ausländifchen Rönigl, und Fuͤrſtl. Abge⸗ 


ſandten und Refidenten ‚der ein abfonderlich Credi- 


tiv mitbrachte ‚dem Könige zu feiner Wiedereinſe— 
kung Gluͤck zu wuͤnſchen: Dann bißher hatte man 
noc) feinen ſolchen Gejandten gefeben; der ward 
gleichfalls von Sr. Maj. gar freundlich empfan- 
gen. 

Am 21.31. Mayfam der Hertzog von Jorck, als 
Groß - Admiral von Engel⸗Schott- und Irrland, 
in das Admiral - Schiff der Enalifchen Flotte, und 
wurde vonden Vice - Admiral dem Seren Montagu, 
vormahligen Admiral , unterthaͤnig empfangen, ließ 
hieraufdie Capitaine von denen andern Schiffen vor 
fich fordern , und nahm von ihnen den Eyd, welchen 
ſich nachge hends die Capitaine von denen Unter- Of 
ficierern und Matrofen ſchweren lieſſen. Die Flag⸗ 
ae hatte der Herr Montagu aflbereits geändert, ebe 
er vochvon der Engliſchen Küfte abgefegelt war,und 
das Wapen der Republie, fo einige Jahre her bins 
ten auffeinem koͤſtlichen Schiffe geſtanden, abge 
nommen,und dargegen Die Flagge der zen Königreie 
che auffgeftecfet, Anieko aber trug er Sr, Koͤnigl. 
Hoheit die Ehre an ‚daß fie auch des Schiffes Nahe 
men verändern möchten, welches der Cromwel Na⸗ 
jeby genannt , zum Gedächtniß der groffen Schlacht 
bey Naſeby, worinnen der letzte König war geſchla⸗ 
gen, und zu denen darauf erfolgten Unbeilen der 
Grund geleger worden, Der Hertzog gab ihn des 
Königs Nahmen Carolus, welchen es auch nachge⸗ 
hends behalten, und Royale Charles, das ift, det 
Koͤnigl. Earl geheiſſen bat. | 


Diefes Schiff war damahls eines von den ſchoͤn⸗ 


ften Gebäuden, fo jemahls auf der See mochte ge 
fahren ſeyn. Denn obes wohl das groͤſte war, nach 
dem Schiff der Souverain genannt, und go. Metal 
lene Stuͤcke führte, worunter einige 48. Pfund Ei⸗ 
fon geſchoſſen, fo tvar es doch eines von denen am bes 
ften befegelten Schiffen im gangen Ocean. Im 
Schiffe drinnen waren mehr als 600. Perfonen von 
Goldaten und Marrofen, und die Gemächer und 
die Öallerien, wo der König folte fein Verbleiben 
haben ‚und der Herr Montagu gewöhnlich zu liegen 
pflegte, waren alle geräffele ‚ vergülder und mic ſchoͤ⸗ 
nen ‘Betten von den feinften Engelifchen Tücher, 
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bi 
mir güfdenen und ſilbernen Sranfen verbraͤmet, mie 
auch mic duͤrckiſchen Fuß / Teppichen für die Koͤnigl. 
Perſonen verſehen. — 

Das ſehenswuͤr digſte auf dieſem Schiffe war die⸗ 
ſes daß in der Küche allein ſich 6. Bedienten befan⸗ 
den, die nichts anders thaten, als nur fuͤr das Maul 


ſorgten, und daß allhie auf der See des Admirals 


Tafel beſſer verſehen war, als wohl vieler Fuͤrſten 
in ihren Lande nicht ſeyn mag. Denn da waren die 


Schuͤſſeln alle von Silber, und theils dermaſſen 


groß, daß Stuͤcke 100. Pfund ſchwer von gebrate⸗ 
nen Rindfleiſch (welches die Engellaͤnder für eine 
niedliche Speife halten, ) darinnen Tiegen konten; 
die andern Schüffeln, ſo dabey ſtunden, waren un 
gleich) geöffer und ſtaͤrcker, als die gröffeften Becken, 
fo man zum Waſchen braucht, und alfo mit Eſſen 
eangefüllet, daß man haͤtte meynen folen, alles 
Sciffs⸗Volck folte fich von dem, was von der Tafel 
abgehoben wiirde, fattigen koͤnnen, wiewohl es für 
niemand weiters, aldfür des Herrn Montagu Leu⸗ 
te aufgefeget ward. Der Hergog hielte fein Mit, 
tagsmahl auf diefem Schiff vonden gemohnlichen 
Speiſen des Admirals, und als er von Port gieng, 
ward er durch das Geſchuͤtze auf der ganzen Flotte, 
wie auch bey ſeiner Ankunfft geſchehen war, be⸗ 
ruͤſſet. 
Solchem nach gieng es an ein Abſchied nehmen, 


welches der Hr.von Thou, Graf von Meslay, Koͤnigl. 


Frantzoͤſiſcher Abgeſandter eben auf dieſe Art und 
Weiſe verrichtete, als wie er feine erſte Audienz ger 
babe harte. Ihm folgten in dergleichen Compli- 
menten nach die Herren Otto Kragh und Gotſche 
von Buchwald, Sr, Königl. Maj. in Dänemard 
Extraordinair-Xbgefandten, und wünfchtendarbey 
Sr. Maj. Gluͤck zur vorhabenden Neife, mit unter, 
thänigfter Bitte, daß S. Maj. wenn fie wieder in 
Engelland fommen würde, doc) am dero lieben 
Bluͤts / und Bunds⸗ Verwandten, den König in 
Dänemark, als ihren gnädigften Heren, und deffen 
Sachen Zuftand gedencken wolte, mie denn der Koͤ⸗ 
nig, ihr gnädigfter Herr, feines Theils all fein Scher 
fang fo treue Dienfte, welche Se, Maj. ihm in ſei⸗ 
nen jeßigen foleidigen Zuftand thun Fönte, erfennen 
wuͤrde. Der König bedancfte fich gegen die Herren 
Abgefandten, und fagte, daß ihm wohl bewuftwäre, 
daß der König in Dänemard eines Theils um ſei⸗ 
net willen leiden müfte, und daß er nicht fo bald in 
fein Reich wiirde kommen feyn,daß er nicht wolte alle 
mögliche Mittel anwenden, wodurch er Fönte feine 
Wohlgewogenheit zu diefes Potentaten, als feines 
Bluts⸗Freundes, Wohlfahrt fehen laffen, voraus 
ineiner ſolchen Sache ‚dero Gerechtigkeit und Bil⸗ 
ligkeit fo helle am Tage läge, und die ihm felbjten 
mit angienge; ex wolte verboffen, daß, dafern man 
mit dem Frieden nicht ſchon allzuweit gefommen wir 
re, als das Geſchrey gienge, er noch Gelegenheit 
überfommen würde, ihm einige Proben feines ge 
neigten Willens zu erweiſen. 
Hierauf chieden die Herren Abgefandten von dans 
nen, um noch den Örafen von Oxfort, als das Haupt 
unfer denjenigen Commiflärien, welche das Ober- 


Parlament aus Engelland abgefchiefet hatte, zu ber 
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dem Könige vernehmen laſſen, ob es Sr. Maj.mohl- 
gefailig feyn möchte, wenn fie der beyden Parka 
ments⸗Haͤuſer Geſandten heimſuchen, auch ‚als je 
vor Sr. Maj. verfianden, daß Ihro ein Gefallen 
dadurch geſchaͤhe, manchmahl bey einem und dem an⸗ 
dern, aber niemahls bey allen zugleich Audienz ges 
habt: Denn die vielfältigen Geſchaͤffte, ſo fie mie Sr. 
Maj. abzuhandeln hatten, wie auch der. enge lag 
und die furge Zeit wolten ſolches nicht wehl zulaffen, 
wie ſehr fich auch der Herr Örafe von Orfort,die Ge⸗ 
ſandten vom Oberbaufe zu verſammlen, bemübere, 
biß fie endlich den vorbergebendenzr. 31. May bey 
denen vom Unterhauſe, wovon der Herr Fairfar eini⸗ 
ge in des Barons von Afperen Behauſung, worinnen 
er fein Qvartier hatte zufammen beruffen laſſen, und 
dena dieſen folgenden Tag drauf bey dem Hrn. Gra⸗ 
fon von Oxrfort Audientz erhielten. Die Herren 
Abgefandten wurden an beyden Drten mir groſſer 
Ehr und Hoͤflichkeit tractiret, was aber. das Nordi⸗ 
ſche Weſen anbelangte, davon ſagten ſie, daß es ein 
ſolches Werck waͤre, woruͤber der König ins kuͤnffti⸗ 
ge wuͤrde Macht haben, ſintemahln derſelbige nach 
ſeiner Wiederkunfft in ſein Reich fuͤr ſich gantz al⸗ 
— mit ſolchen Staats⸗Sachen ſchalten und walten 
olte. | 
Es kam auch noch diefen Zag der Herr Pring Mo⸗ 
ritz von Naſſau zu Sr. Maj. um von ſelbiger, im 
Nahmen und von wegen Sr Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg Abſchied zu nehmen. Der Koͤnig 
empfieng ihn ſehr wohl, und traclirte ihn ſonderlich 
hoͤflich, und bedanckte ſich gegen denſelben für die 
Freundſchafft, ſo er ihm auf dieſes mahl erweiſen 
wollen; und dieweil Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg jederzeit mit ſeinem Zuſtande ein 
hertzliches Mitleiden gehabt, ihm auch in Teutſch⸗ 
land gute Dienſte erwieſen hätte, fo ſolte ſolches hin⸗ 
fuͤhro gleichfalls in Feine Vergeſſenheit geſtellet 


werden. | 


Der Herr Cojet, Koͤnigl. Schwedifiher Exera- 
erdinair - Abgefandter im Hang, welcher vor einiger 
Tagen aud) Se, Maj. mit einer hoͤflichen Vifite em⸗ 
pfangen, und ſich mit dero Cantzler abfonderlich ber 
ſprachet hatte, ließ anjetzo ſich durch den Herrn Ni- 
colas bey dem Koͤnige entſchuldigen, daß er nehmlich 
ſeines theils Sr. Maj. bey den vielfaͤltigen ander⸗ 
waͤrtigen Beſuchungen, die ſie wuͤrden zu empfangen 
haben, weiter nicht beunruhigen wolte, zumahlen der 
König fein gnädigfter Here nicht ermangeln würde, 
einen Extraordinair - Abgeſandten nach Sonden zu 
ſchicken, und Sr. Maj. indero Königreich gebuͤh⸗ 
rend Gluͤck wünfchen zu laſſen, ſo bald man in Schwe⸗ 
den von dero Miedereinfegung wide Nachricht 
befommen haben. 

Dabingegen wolten die Herzen General- Staus 
ten diejenige fonderbabre Ehre, womit der König 
fie den vorigen Tag fo hoch beguͤnſtiget hatte}, nicht 
unerkennet laſſen, fondern insgeſamt zu Sr, Maj. 
hingehen, ſich fuͤr die ihnen erwieſene Gnade bedan⸗ 
cken, und Selbiger zu dero vorhabenden Reiſe Gluͤck 
zu wuͤnſchen. Derhalben verfügten fie ſich fünf 
lich dahin, ineben der Ordnung, als wie fie die erſte 
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Audienz gehabt hatten, und der Baron von Gent, fo 
dafjelbigemahl auch das Wort gefuͤhret harte, that 
es anjetzo wiederum, J 

Der Koͤnig ſagte weiter nichts, als daß er dasje- 
nige nochmahls beſtaͤtigte, weſſen er ſich zuvor von 
Sr. Freundſchafft und groſſen Vortheilen, ſo ſie 


aus der Buͤndniß, welche ſie mit Engelland ſolten 


wieder verneuen, erbalten würden, verſichert hatte, 
und bedanckte ſich abermahl für alle die Hoͤflichkei⸗ 
ten, die man ihm, ſeint er im Lande geweſen, erzeiget 
atte. 
Wie die General - Staaten wieder abgeſchieden 
waren, brachteder König das noch übrige vom Tage 
vollends zumit Beſuchen. Die erfte Befuchung fo 
er thäte, legte er bey der Königin in Böhmen ab; 
von dannen verfügte ex fich nach dem Hof der verwit⸗ 
tibren Pringeßin,bey welcher er zugleich die Pringef- 
fin von Naſſau und die von Dranien, ihre Toͤchter, 
mitantraffe. Se. Maj. redete mit Ihrer Hoheit 
länger als eine halbe Stunde von dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuftand von Europa, und von den wichtigjten In- 
tereflen der Chriftlichen Potentaten darinnen; Sie 
hatte zuvor Se, Maj. an der Treppe empfangen, 
und wolte felbige anjego wieder biß an dero Gutſche 
bealeiten; der König zwar widerſetzte fid) Ihro, far 
gende, daßer nimmermehr die Ehre von einer 
Printzeßin, die er nicht minder wegen ihrer Ders 
dienſte, ald von wegen ihrer Geburth und 
Tugenden , bochfihägte, annehmen wirde; Sie 
aber blieb daraufffo freiff und feft bejieben, daß er 
es mufte geſchehen laffen, und fie nebenft den Prin⸗ 
geßinnen, ihren Töchtern, begleitete ihn biß wieder 
an den Ort, wo Sie ihn empfangen harte, und gieng 
nicht eher zuruͤcke, biß Sie die Öurfche hatte ſehen 
fortfahren. Bon bier kam der König zu der Koͤ—⸗ 
nigl. Pringeßin feiner Frau Schwefter, welche ihm 
unterfchiedliche Perſonen von Anſehen, felbiger in 
beften zu gedencfen , anbefahl. Gr blieb fo lange 
dar, biß e8 Zeit war das Abend-Effen einzunehmen; 
inzwifihen hatten die NBagen , fo die Staaten ge 
dungen, die Bagage alles hinaus nad) Schevelingen 
geführer, allwo man es alfobald zu Schiff brachte, 
As auf den Abend der König ohngefehr zu reden 
Fam von den Staaten von Holland, daß fie ihre 


Wohlgewogenheit ſo feheinbahrlich fehen laſſen, ber 


diente der Herr von Wimmenum ſich diefer Gele 
genbeit, und fagte zu Sr, Majeftät, dag derer Her⸗ 
ren Staaten von Holland Meynung wäre, noch ein 
mehrers zu ehun,dafern in ihrem Staat einige Koͤſt⸗ 
lichfeiten folten anzutreffen feyn, die man an einen fo 
groſſen Sürften möchte verehren; jedoch folten fie 
die Freyheit nehmen, ihn zu bedencfen ‚und ihm mit 
erfter Öelegenheit einige Geſchencke zuzuſenden, wel⸗ 
che fie baten , daß fie Se, Maj. nur als Proben 
ihres guten Willens , nicht aber als Wercke ihrer 
Macht, wolte anſchaueu. Der König entſchuldig⸗ 
te fich damit, daß er Feine andere Derficherung von 
den Herren Staaten von Holland ihrer Wohlgemo- 
genheit halber bedörffte, als die, fo fie ihm allbereits 
ben gegenmwärtiger Gelegenheit gegeben hätten, dan- 
nenhero er wohlvergnügt damit wäre, und fich gegen 
diefelbe bedanckte, nicht allein für das, was ſchon 








wuͤrcklich geſchehen, ſondern auch fuͤr den guten Wil⸗ 


len, ‚fo fie ihm ins kuͤnfftige erweiſen wolten. Die 
Geſchencke, fo man fin ihm verordnet hatte, waren, 
noch nicht in Dereiefchafft, beydes weil das koſtbahre 


Reiſe⸗Bette der Königl, Pringeßin, das ein Stüd 


davon feyn folte, noch nicht bey Handın war, und 
dann auch weilmannicht eigentlich wufte, was Su 
Majeſtaͤt am beften gefallen ſolte. Dannenhere 
wolte der Herr von Wimmenum nicht weiter hier“ 


von reden, fondern gieng von dar nach des Hertzogs 


von Jorck Gemad), dem er anzeigte, wiedaßdie Her⸗ 
ven Staaten von Holland, meil fie gerne einige Zeis 


chenibrer Wohlgewogenheit zu Sr, Koͤnigl. Ho⸗ 


heit hätten wollen ſpuͤhren laſſen, fich überall umge- 
fehen nach was, das Ihrer möchte wuͤrdig feyn,un ob 


fie wohl nichts finden koͤnnen, aus Urſache, dieweil 


Se. Maj. und die Printzen, dero Herren Bruͤder, ſo 
kurtze Zeit im Lande verzoͤgen, ſo baͤten ſie jedoch, 
weil ſie nicht zulaſſen koͤnten, daß Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit ohne einiges Zeichen ihres guten Willens von 
ihnen ſcheiden ſolte, daß ſie Ihro belieben laſſen moͤch⸗ 
ten, eine Handſchrifft von 60000. Fl. anzunehmen, 
welche Summe Sie moͤchten laſſen durch dero 
Schatzmeiſter gleich alsbald in dieſer Stadt bey 
dem Herr Berckel, Obriften Einnehmer diefer Pro- 


vintz, oder in Sonden oder anderswo, Diewerl niemand 


folches Geld herzufchieffen verweigern würde, ein. 
fordern. Der Herkog empfieng die Handſchrifft 
mit fonderbahren Wohlgefallen, und fagte, daß er 
den Herren Staaten deßwegen fehr verbunden mär 
re. Der Hertzog von Öloeefter, an welchen der Here 
von Wimmenum eine dergleichen Handſchrifft ver« 
ehrte, nahm felbige gleichfalld mir allen gutem Dand 
at. Die Herren Staaten von Holland hatten über 
dieſes noch ein Geſchenck von 4000. Gülden für den 
Herrn Krafft, Sr, Maj. Cammer- Sundern, derfie 
bey dem König zur Audienz geführet hatte, verord« 
net; es verzog fich aber noch, ihm felbiges zuzuſtel— 


fen ‚ans Urſache, weil man in fo Furger Zeit Feine 


is Kette von ſolchem Werth Fonte verfertigen 
laſſen. 

Zwiſchen vorigen und den 23. May war faſt keine 
Nacht; denn das Wolck, deſſen aus allen daherum 
gelegenen Stadten eine fo groſſe Menge zuſammen 
kommen war, daß es nicht alles in Häufern liegen 
Fonte, gieng die gantze Nacht hauffenweiſe auf den 
Gaffen, alg wieam Tage; mehr als funffzig tau— 
fend Menfchen hatten fich den Abend zuvor auf die 
Daͤmme und Hügel, welche Längft an der Holländi- 
fchen Küfte hingehen, geftelle, damit fie die Flotte 
und den König zu Schiffe gehen fehen möchten. 
Die Reuterey, Bürger und Soldaten ftelleten fich 
ſchon um 3. Uhr jur Parade ein, In des Königs 
Pallaft war man die ganke Nacht durch gefchäfftig, 
die übrige Bagage vollends aufzuladen, Viel Engl» 
[che lieſſen fich in Wagen und Caroſſen zuvoran bin 
ausführen, damit fie ſich eher, als Se, Maj. mit 
dem gangen Troß dahin Fame, Fönten einfchiffen 
Die Bürger Famen auf den Wyverberg , als ihrem 
gewöhnlichen Muſter⸗Platz, und das Seib Regie 
ment inden Hof zuſammen, und zogen von dannen 
nach Schevelingen, wofelbft Sie fich am Ufer zw 
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beyden Seiten des Geſchuͤtzes, welches man ausden 


Haag dahin geführer hätte, in Ordnung ſtelleten. 

Der König war bey Zeit angerban, und ward in 
zwiſchen von vielen Drivae- Perjonen beſucht, biß 
die Staatenvon Holland Famen ‚welche um Audi- 
enz anhalten lieffen ‚damit fievon Sr. Maj. Ab- 
ſchied nehmen Fönten. Sie verſammleten fid) des 
Morgens um 8. Uhr in dem Gemach, too voriges 
Tages der König zu ihnen kommen war, und gien⸗ 
gen von dar nach Printz MorigensHaufe in der Ord⸗ 
nung, welche fie zuvor bey ihrer erften Audienz ge: 
braucht. Ale Perfonen von Anſehen, fo bey den 
König waren , kamen ihnen entgegen und führten fie 
in das Zimmer , wo der König fonft meiftentheils ge⸗ 
wohnet war ‚öffentliche Audienz zu verleihen, der 
Herr Raths⸗Penſionarius von With, ſo das Wort zu 
führen pflege, und zudem Ende nechft bey der Nirs 
terfchaffe und vor den Abgeordneten der Stadte 
ſtund, führere das Wort. 

Der König bedancfte fich gegen die Herren 
Staaten von Holland für die Ehre und Aufwar— 
tung ſo fie ihm in ihren Sande bäften erzeigen wol— 
len, wie auch für die gegenwärtige Wohlgewogen- 
beit, welche fie ihm mir ihrem Geber bewiefen, indem 
fie ihr zu dero Reife und Regierung allen glücklichen 
Fortgang und Wohlfahrt wuͤnſcheten, mir ange 
hengter Berfüherung, daß er nicht allein in vollkom⸗ 
menen guten Bornehmen mit dieferRepublique hin- 
fuͤhro leben, fondern auch groſſe Luſt tragen würden, 
mit felbiger ein feftesund genaues Buͤndniß zu ma⸗ 
hen. 

Nach diefen gieng der König ‚fo nur auf die Her- 
ven Staaten gewarter harte, aus feinem Zimmer, 
und nahm feinen Gang zu der Königl, Printzeßin 
Gemad), welche er noch eins, ehe er zu Pferde faß, fer 
hen wolte ‚und als er fabe, daß die Herren Staaten 
ihn begleiteren, blieb er unbedeckt von ſeinem Zimmer 


an , biß zu der Printzeßin Gemach woſelbſt die Her- 


ren Staaten weg, und in ihren Saal giengen, da⸗ 
mit fie, fo bald fie den König würden ſehen auflisen, 
fich zur Gutſche begeben koͤnten. Se Maj. kame als⸗ 
bald wieder heraus, gieng herunter in den Hof, faß- 
te fich mit dero Herrn Herrn Bruͤdern zu Pferd, 
und nahm feinen Weg zwifchen den Pringen unter 
donnerndem Gefchüge nach Schevelingen, vornen 
an ritte der Pring von Dranien, benebenft Pring 
Wilhelm von Naffau, Stadthalternin Frießland, 
wie auch dem Herrn von Waſſenaer, Admiral. Lieut- 
nant der Droving Holland , und vielen andern Per: 
fenen von Anfehenmehr. Die Königin von Boͤh— 
men,die Körigl. Pringeßin , die verwittibte Prin- 
tzeßin von Dranien, und die Printzeßinnen, ihre Toͤch⸗ 
ter, begaben fich zur Gutſche, zugleich mit denen Hers 
ven Staaten von Holland, welche ſaͤmtlich dem Kos 
nige das Geleit biß andie See geben wolten. Der 
Ausländifchen Porentaten Abgefandten und Der 
diente , welche aus oben beym Einzug angedeuteten 
Urfachen allhier nicht wolten zugegen feyn ‚und bey 
nahe alle andere Perfonen von Anfehen waren allbe- 
reif voraus gegangen ‚und hatten fich geftellee laͤngſt 
dem Ufer, wo die Buͤrgerſchafft, die Neuteren und 
das Leib Regiment in Ordnung ſtunden. Data 
Theater. Cerem, Hifl, Polir. 
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ven auch viele Einwohner aus denen nahe daherum 
gelegenen SOrädten ‚und welche fich nicht des Mor; 
gens früh eder den Abend zuvor dahinaus begeben 
hatten, die lieffen hinter dem Könige her ‚und zwar 
in fo groſſer Menge, daß der Haag welcher, weiler 
vor fich ſelbſt Volckreich ift, und den Tag zuvor dag 
von allen Enden herzu gelaufene Volck nicht alleg 
beherbergen Fonte anjetzo gleichfam eine Wuͤſteney 
worden. Do bald der König auf die Höhe Fam, 
welche da8 Dorff Schevelingen nach der See zu gar 
bedeckt, ward er aus allem Gefchüß, das man zween 
Tage zuvor vom Wyverberg dahinan das Ufer ger 
bracht hatte,begrüffer, womit man auch nachgebends 
nicht aufbörete ſtets zu ſchieſſen, big der König vom 
Land abgeſeegelt war. Die Bürger und Soldaten 
antworteten Lapffer drauff aus ihren Mufqveren und 
Diftolen ‚und nörbigten fo gleichfam die Engliſche 
Flotte, dergleichen zu thun, welches dann Die Lufft 
gleichſam ins Feuer fegte, und fo dicke mit Rauch 
erfüllere, Daß man in einem Augenblick die groffen 
Schiffs-Caſtelle nicht mehr erfehen konte. 

Als der König abgeftiegen war , empfieng er die 
leiste Ehre von dem Narb3-Penfionario im Nahmen 
und von wegen der Staaten von Holland, welche ihn 
biß an die See ſaͤmtlich begleiteten, und etliche der 
ihrigen verordnet harten, ibn vollends biß in fein 
Schiff zu begleiten; Se, Maj. nahm hierauf Ab⸗ 
fihied vom Hergog von Braunſchweig⸗Luͤneburg, von 
der verwittibten Pringeßin vor Oranien und der 
Printzeßin von Naſſau, wie auch von denen Fräulein 
von Dranien , ihren Töchtern, und allen andern 
Srandıs - Perfonen ‚die Ihro fonder Befchwerung 
nicht konten nachfolgen biß an die Slorte; da waren 
nur dero nahe Blutsverwandten, die Königin von 
Böhmen, die Königl. Pringeßin und der Pring 
von Oranien, die Sie biß in das Admiral Schiffbe- 
gleiten wolten. Die Staaten von Holland harten 
zu Überführung gedachter Kön. Perſonen eine der 
gröften Schurten zurüften laffen, der Bauch davon 
war mit Tapeten behangen, oben auf derfelben 
Maft die Koͤnigl. Flagge gefest, und die Seegel— 
Stangen mit gruͤnem Laubwerck und dergleichen 
Crone geziert, unter welchen die eine eine Wimpel 
oder Faͤhnlein führte, worinnen dieſe Worte ſtunden: 
Quo fas & fata vocarunt. Der König trat mit dem 
gantzen Koͤnigl. Haufe darein, wieer aber ſahe eine 
bedeckte Schaloupe mit Glaß-Senftern und Tapes 
ten verfeben, welche der Admiral Montagu Er, 
Maj. entgegen ſchickte, daher Fommen,ftieg er in dies 
felbe, und die Königin von Böhmen folgte ihm. 
Bey diefer Chaloupe waren noch viel andere bey— 
des von dem Admiral und auch allen andern Schiffen 
der Flotte, und ward von den Matrofen mit Rudern 
fortgefuͤhret; diefe, als fie fahen, daß fie ihren Her 
ren bey fich hatten, machten fo ein Sreuden- Öefchren, 
daß das Ufer davon erfchallete; Etliche warffen ihre 
Muͤntzen in die Höhe, erliche gar in die See, und 
etliche auch ihre Waͤmbſer undLeib⸗Roͤcke. Der Herr 
Montagu, wie er den König ſahe daher kommen, ließ 
die Koͤnigl. Flagge auf den groffen Daft und bins 
ten auf das Schiff fegen ‚und empfieng Se. Maj. 
in tieffſter Demuth zu oberft an der Leiter, worauf 
n man 
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man auf das Schiff fteigt; der König erzeigte fic) 
gar gnaͤdig und freundlich gegen ihn, dieweil Se. 
Maj. wohl wufte, mas vor treue Dienfte er Ihro 
gethan, indem er dero Wiedereinſetzung maͤchtigſt 
befoͤrdern helffen, deſſen er ſie ſchon lang zuvor 
verſichert hatte, und vornehmlich zu der Zeit, als er 
auf Sr. Maj. Verordnung aus dem Sund nach 
Hauſe gienge, um des Ritters Goͤrge Booths Vor⸗ 
nehmen zu befoͤrdern, welcher unter den Schein ein 
freh Parlament zu beruffen, die Waffen zu Dienſt 
des Koͤnigs ergriffen hatte. 

Es war ůber eilff Uhr, da der König in die Flotte 
kam, dannenhero Se. Ma. jo bald fie ſich nur ein 
wenig derjenigen Perfonen, die Ihm das Geleit biß 
ins Schiff geben wollen, entſchlagen hatte, ſich auff 
dem Gange oben auf der Cajute oder Boots/ Cam⸗ 
mer zur Tafel ſetzte mit denen andern Koͤnigl. Per⸗ 
ſonen, und auch noch andere hohe Standes /Perſo⸗ 
nen und dero geheimſte Bedienten in andern Ge⸗ 
mächern tracliren ließ. Der Herr Montagu ließ bey: 
des bey diefer und auch nachfolgenden Mahlzeiten 
nichts mangeln, fo,daß aufdiefer Keife,fonur 2. Lage 
gewähret,über 2000. Jacobufle drauff gegangen, un⸗ 
geachtet die Herren Staaten fein Schiff und Die 
übrige Flotte mit allerhand Sehens Mitteln und 
nothduͤrfftigen Erfrifihungen zur Gnuͤge fuͤr eine fo 
kleine Reiſe verfehen hatten. Nach gehaltener 
Mabfzeit empfieng der König abermahls eine Ep. 
ren ⸗Bezeugung von etlichen Privar - Perfenen; ger 
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gendie Abgeordnete derer Herren Staaten von Hol 
land, unter welchen der Herr von Waſſenaer dag 
Wort that,erzeigte Seine Majeſtaͤt ſich gar freund. 
lich, fie zum Abſchied nochmahls dero Gunft und 


Freundſchafft verſichernd. Die See war gang ſtill, 


und die Sufft fo Flar, daß der König noch einmahl Luſt 
befam, das Sand, wo ihm fo viel Auffwartung wie, 
derfahren, zu ſehen; ftieg zu dem Ende zu binterft 


oben aufdas Schiff, und da er fahe, daß das Volck 


noch alfeweil auf den Dämmen und Hügeln ftund, 
fagte derfelbe, er müfte befennen, daß ſchwerlich feir 


ne Unterehanen mehr Gewogenheit zu ihm haben — 


Fönten, als diefe Leute hätten. 


Diefemnach umbaffete er den Pringen von Ora⸗ 


rien mit folcher Siebe, als wenner fein eigener Sohn 
wäre, und feegnete ihn, nahm auch zugleich Abfchied 


von der Königin von Böhmen, und denn auch von 


der Koͤnigl. Pringeßin, feiner Sr. Schwefter, bey 
welcher diefer Abfchied nicht ohne Thränen abgieng; 
Hierauff begaben ſich die Königin von Böhmen, die 
Koͤnigl. Pringepin und der Pring von Dranien wie⸗ 
der inibre Schutte, und das Admiral - Schiff nahm 
feinen Sauff nach Engelland , alles Geſchuͤtz am 
Strand donnerte der Flotte tapffer nach , daß von 
feinem Schall und Knall die Erde erzitterte : Es 
war ohugefehr 4. Uhr, als die Flotte unter Seegel 
gieng, und gegen 6. Ühr war fiedenen am Ufer ſchon 
aus dem Öefichte , worauf fich das Volck wiederum 
zuruͤcke inden Haag begab. 


LXXXI. 


Ceremonieldet Republic Genua gegen die aus Spanien kommende und durch ihr Ge⸗ 
biet gehende neue Käyferin, Margaretha Therefia, de Anno 1666. 


AN" 1666. wolte die Republic Genua ihre Ehr⸗ 
erbietigfeit gegen Spanien feben laſſen, und er⸗ 
nannte 8. Perſonen zu Geſandten, welche nach Final 
schen, und der neuen Kaͤyſerin complimentiren fol 
ten; diefelbigen wurden am 15. 25. dieſes von dem 
Raih vorbeſchieden aufs Stadthauß, ibre Inftru- 
&ion zu empfangen, und, weil fie ſolche Commiflion 
auf fich zunehmen meigerten, dazu verobligirt; Eis 
ner aber davon, der fich vor exempt achten wolte, m 
fte dariiber in Thurn Friechen, Die Nobleffe oder 
der Adelvon Genua beklagte fich hingegen, daß die 
regierende Königin in Spanien noch nicht geautwor⸗ 
tet auf das Anerbieten, fo im Nahmen ihrer Repu- 
blic gethan worden, nehmlich fich ihrer Galleen zus 
bedienen, und die Känferin aller Orten in dem Ges 
nuefifchen Staat fren zu tractiren, wann ſie in einem 
der Republic Hafen austreten moͤchte. Es ſchien 
ıber als hätten fie damit zu lang gewartet, weil fie 


auch diefen gangen Monat durch noch Feine Ant 
wort befamen, unangefebn fie von den Puncten, daß 
nehmlich ihr Hergog bey Empfahung der Kaͤyſerl. 
Braut fich fegen und decfen, und ohne andern Titul 
nicht, als in tertia Perlona oder dritten Perſon tra- 
Airet werden mochte, gerne etwas nachgelafjen hät 
ten ;weßwegendann an ſtatt des Herkogs, die vore 


bedeutete acht von den Vornehmſten heraus gezo⸗ 


gen wurden, als Edelleute, Ihr. Maj. zu compli- 
mentiren. 
oder Florenz, dem die Republic eine Galeere nach Fi- 
nal verwilligte, gieng ſchon am 22. dieſes (dem 1. Ju- 
nii) auch dahin, mit dem Vorſatz, die Känferin zu 
Savonnazu erwarten; deßgleichen machte fich der 
Printz Ludovifio, nachdem er drey Tagelang in Ge- 
nua fish aufgehalten, mitdreyen feiner Öafeeren von 
dar weiter fort, willens, den Schwadronen, die Ihr. 
Maj. von Denia begleiten folten, beyzumobnen. 


LXXXII. 


Ceremoniel, ſo obſerviret worden, als Koͤnig Georg in Groß Britannien durch die verei⸗ 
nigten Nieder⸗Lande nach Engelland gereiſet, de Anno 1714. 


DB Weyl. Ihre Majeftät Anna, von GOttes 
Gnaden Königin von Groß Dritannien, hoch— 
ſeeligſten Andenckens, den 12. Augulli des 1714. 
Jahrs, nemlich am Sonntage Morgens ein wenig 
nach 7. Uhr aus dieſem Leben verſchieden, und man 
dero geroiffen Tod bereits am Freytage fin Augen 


gefeben, auch von Stunde an alle Auſtalt fo wohl zu 
Erhaltung innerliher Ruhe, als Verhuͤtung der 
auswärtigen gefährlich feheinenden Defleins gemar 
chet, wurde folgends am Sonnabend Morgen der 
Herr Kroggs, nebit dem Secrerar, Geudeken und 
dem Herrn Murray, welchem nach er viele — 

Loxds 


Der Printz Matthias von Toſcanen 
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Lords und Herrn mehr gefolget mit einem vom gan⸗ 
gen Confeil gezeichneten Schreiben , nebſt zwo 
Adreffen vom Ober: und Unterbaufe, als Expreffe 
abgeſchicket, um Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg den Tod der Koͤnigin zu noti⸗ 
ficiren, und zu erſuchen, ſo bald muͤglich, ins Reich 
über zufommen, * 
Die Adres des Oberhauſes lautete, 
wie folget: | 
Allergnädiafter König und Herr! 

LAN geiſt⸗ und weltliche Lords des verfammleren 

Parlaments bitten allerunterthänigit die Er- 
laubniß Eure Majeſt. zu condoliren über den grofr 
fen Berluft, welchen diefe Nation durd) dns Ables 
ben weyland Ihro Majeſt. bochfeeligften Anden- 
ckens, erlitten; und Eure Majeſt. zu congratuliren 
zu dero glücklichen und friedfamen Überfunfft zum 
Thron, wie auch mithin um Eure Majeſtaͤt zu ver 
ſichern, wiedaß wir eifrig und feft entſchloſſen, dero 
ohnzweiffelbahres Recht und Titul und ders Nach⸗ 


wer ſolche auch ſeyn moͤgen, zu unterſtuͤtzen, ingleis 
chen um Eurer Majeſt. unſeren Eifer zu kraͤfftiger 
und eintraͤchtiger Beſchuͤtzung allgemeiner Sicher⸗ 
heit allerunterthaͤnigſt darzu legen, und mit allen 
unſern Vermoͤgen die Ehre und Wuͤrde der Cron 
zu befeſtigen und fortzuſetzen, wie auch nicht minder 
um das ernſtliche Verlangen dieſes Hauſes, daß Eu⸗ 
re Majeſt. uns dero Koͤnigl. Gegenwart, ſo bald wie 
muͤglich, genieſſen zu laſſen allergnaͤdigſt geruhen 
moͤge, auszudrucken; in ungezweiffelter Hoffnung, 
daß ſolche mit aller guten Folge vor Eurer Majeſt. 
Reiche werde vergeſellſchafftet werden. 
Die Adres des Unterhauſes war folgen⸗ 
| des Inhalts: 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! 
re Majeſtaͤt allerverpflichteſte und gehorfam- 
‚= jtellnterthanen, wir im Parlament verſammle⸗ 
te Öemeinde von Groß - Britannien, nachdem wir 
durch den Verluſt, welche diefe Nation bey dem Tode 
weyland Ihrer Majeft. der Königin Anna, hochfeer 
ligſten Andenckens, erlitten, empfindlich gerühret, 








bitten allerunferehänigft um Erlaubniß Eure Maj. 


uͤber diefe berrübte Begebenheit zu condoliren. 


Wir würden unfere Schmergen nur vergröffern,: 


wenn wir die Tugenden diefer Gottesfuͤrchtigen und 

und fehr vortrefflichen Pringeßin der Neibe nach er⸗ 
zehlen wolten, 

Die Pflicht, welche wir Eurer Majeſt. und unfer 


vom Vaterlande ſchuldig, noͤthiget uns unfere Be⸗ 


truͤbniß zu maͤßigen, und Eurer Maj. zu dero Über, 
kunfft zum Throne von gantzem Hertzen Gluͤck zu 


wuͤnſchen. 
Die Königlichen Tugenden, wormit Eure Maj. 


gen Gluͤck bey unferer Religion, Öefeg und Freyhei⸗ 

‚ten, und verbinden. ung, Eurer Majeſtaͤt zu verfir 

chern, daß wir alle unfere äufferfte Rräffte anwen⸗ 

den wollen, Eurer Majeftohnzweiffelbahres Recht 

zu der Königl, Cron dieſes Reichs gegen den Prz- 
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folge zur Cron gegen alle Feinde und Pretendenten, 


begabt find , machen uns: gewiffe Hoffnung zu Fünffe 
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tendenfen und alle andere Perfonen ‚welche die au 
ſeyn, zu handhaben. Eurer Majeft. —* 
meinden koͤnnnen nichts anders, denn ein ungedulti⸗ 
ges Verlangen nach Eurer Majeſt. gluͤcklichen 
Uberkunfft und Gegenwart in Groß - Britannien 
bescugen, 

Wirnehmen die Freyheit Eurer Majeſt. zugleich 
hiermit zu eröffnen, den einhelligen Schluß, welchen 
dig Hauß gefaſſet, den gemeinen Credit diefer Ta: 
tion zu unterhalten, und wuͤrcklich alle Ankünffte gur 
zu thun, welche ducch das Parlament zugejtanden 
zur Berficherung der Geld-Summen,die zum gemeis 
nen Dienft bereits vorgeſchoſſen find ‚oder noch ſol⸗ 
len vorgeſchoſſen werden; mit hin auch unſere Kraͤff⸗ 
te anzufpannen, um Eurer Majeſt. Negierung ‚fo 
viel inunferm Vermögen ſeyn wird, glücklich und 
glorieux zumachen: Man hataud) ſchon Ordre ges 
ftellet, eine anſe hrliche Summa nach Holland zu re- 
mittiren, damit Se, Majeſt. fich derfelben auf dero 
Deife bedienen möge. 


Worauf den 20. Aug. in der Nacht ein Expreffer 
von Hannover den Haag pafliret,um nach Engelland 
zu gehen, mit bringend, daß der neue König von 
Groß» Britannien inftehende Woche dafelbft im 
Haag ſeyn wolte. Den 22. ejusdem fam auch der 
mif einigen Depeches vom Haag nach Hannover ge 
ſandt gemefene Courrier wieder zurück, und brachte 
Briefe mitanden Nach und Refidenten des Chur 
fürften von Braunfchweig, nunmehro Königs von 
Groß Britannien, welche folgends des andern Ex- 
preſſen mit Briefen von Sr. Majeſt. nach Engelland 
abgefertiget worden, wodurch noch conlirmiret 
wurde, daß hochgemeldeter König in wenig Tagen 
ſich auf die Keife begeben und im Haag ſeyn würde; 
worauf die Herren General-Staatenaus dem Mit 
tel ihrer Derfammlung den Heren ven Welderen 
wegen Öelderland,den Herrn von Noortwyck wegen 
Holland, den Herru Taers von Amerongen megen 
Utrecht, und den Herrn Burmannia wegen Stiege 
[and gedeputiret, hochgemeldter Sr. Majeſt. an der 
nen Aufferften Graͤntzen ſolches Staats enfgegen zu 
geben, zu empfangen und nach dem Haag zu begiet- 
ten, wie dann auch zu dem Ende wegen der Herrn 
Staaten von Holland und Weſt⸗Frießland einige 
Herren committiret find, 


Mit den Englifchen Jachten find den ng, im Haag 
arriviret die Bedienten der Haußhaltung der ver 
ftorbenen Königin , welche Se, Majeſt. bey dero 
Transport nah Engelland bedienen follen. So find 
auch vom Hang nach den Graͤntz⸗Staͤdten Ordre ab⸗ 
gegangen, um den König im pafliren fo wohl mit Loͤ⸗ 
fung der Stücke, als mir Muſqueten zu falviren,umd 
alle Ehre anzufhun. Den 29. Nachmittags um 6. 
Uhr ift der Admiral Barklay mit feiner Esquadre 
Krieges-Schiffe zu Abholung des neuen Königs 
von Groß- Britannien, von einigen Englifchen Her- 
ren accompagniref , inder Maeß angekommen. 
Worauf der Herr Clinckgraef, Rath und Refident 
von gemeldtem Koͤnig, noch felbigen Abend eine Staf- 
fetta mit diefer Zeitung nach Hannover gefandt, von 





wannen man einen Expreſſen erwartete mir den 


nz pr» 












































284 THEATRUM CEREMONIALE 


pracifen Tag, wann Se, Majeft, ſich von dar anf die Hr. Secretarius Reiche, 
Reiſe nach Holland begeben wuͤrden. Hr, Cangellifte Louis. 
Den 30.Aug. arrivirte in Londen der Sagt-fune Hr. + -- Mehlbaum. 
cker Bulow , al8 Expreffer von —— BEE 1. Cantzelley⸗Diener. | 
durch den dafelbft befindlichen Lord Clarendon an ah, 
den Lords Ober - Negenten gefandr , zu notifieiren, Hr. — © antzelley. 
daß Se, Majeſt. ſich zwar præparirte nad) Engel⸗ 1. Ganellifte, | N 
land über zu kommen, wenn Sie verfichert, daß alles C ; 
dafelbft in Ruhe und Frieden wäre, jedod) möchten ammer⸗ Bediente, _ 
Sie gerne die nörhigen affäires vor dero Abzug erſt Hr. Cammer-Secretar. —— 
abthun und in Richtigkeit bringen. Hr. Cammer ⸗ Secretar. Schild. 
Den 3. Septembr. iſt ein Theil der Bagage Sr. I. Cantzelliſte. 
Majeft. von Groß Britannien von Hannover wie Hof: Staats: Bediente, x 
auch einige Herren von dar in den Haag ankommen. Hr. Hof-ReifesPrediger Brauns, 
Den 5.Septembr. Morgens ift auch der Cam⸗ Hr. Seib-Medicus Steigerdahl. 
mer »Fourier vom Hannoverifchen Hofe mit vielen Hr. Dr. Chapuzeau, 
andern Bedienten mehr nebft noch einiger Bagage Hr. Hof-Apotheker Jäger, 
im Haag angelanget, zu welcher Zeit dann auch die Hr. £eib-Chirurgus Bothe. 
Releen der Guarde zu Pferde, welche zur Efcorte defjen 2. Geſellen. 
dienen follen, vom 2 nach — und en noch ein Chirurgus und deffen Gefelle, 
ibnen aſſignirten Poſten marchiret find. on niali Ni \ 
hin funden fich noch täglich viel Englifche Herren, Mr. —— Cammer ⸗Diener. 
auch noch mehr Bediente Sr, Majeſt. von Groß⸗ Mr! Mehrfier 
En Sans ee o — * — 
Den 7. Septembr. iſt der SecretariusGeudecken 3 oft 
von Hannover im Haag arriviret, wie deßgleichen die * — en zen 
Sache vorher der Hr. Murray, mit Briefen an den R RE | 
allda refidirenden Königl, Britanniſchen Minifter Koͤnigl. Pages. 
Herrn Clinckgraef, worauff er ſo fort ferner uͤber Mr. Salder. 
den Briel nach Engelland gegangen, mit Briefen Mr. de Hodenber 


an die Königl. Regierung und an den Baron von Mr- de Biemont. 
Mr. de Zepelie. 
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Bothmar. h 
Hieranff haben Ihre Majeftär,der König von Tafıl- Schneider Schröder. 
Groß Britannien, den 11. Septembr. Dienſtags 2. Königl, Trompeter, 
mie anbrechendem Tage von Herrnhauſen Dero 12 Koͤnigl. Laquayen. R 
Reiſe nach Engelland zur Cron angetreten. Und Küchen : Bediente. 
iſt Dero Suite zu erſehen aus nachfolgenden Hr. Küchen-Meifter Ofterloh, 
Fourier- Zeffel, Hr. Buͤſſelberg. 
Se, Mai. der Königvon Groß Britannien. Mund: Körbe. 
Ihro Königl. Hoheit der Pring von Wales, Mſtr. Kiffen. 
| Miniftrestind Cavaliers. Hr. Niemann. 








Se. Excell.der Herr Geh. Rath von Bernfterff, Hr. Henke. 
Se. Excell, der Hr. Geh. Rath und Cammer-Prx- 2 DratMeifter, 


fident, Baron von Goertz. I. Lehr⸗Koch. 
Hr. Ober Caͤmmerer Graf von Platen. Zeugwaͤrter. 
1. Kuͤch⸗Frau. 


Hr. Ober⸗Hof⸗Marſchall von Hardenberg. 


Hr. Vice-Ober⸗Stallmeiſter Baron von Kielmans- Feuer⸗Voͤther. 


9. Küchen - Jungens. {st 
Hr. Dber-Cämmerer von Rehden. he Kuͤch⸗ Stube. Hr, Küchen: Schreiber Ernft, 
Hr. Ober-Sägermeiftervon Oenhaufen, Hr, Hanfelmann, ’ 
Hr. Ober⸗Schenck Baron von Goertz. 
Hr. Cämmerer von Bernſtorff. 

Hr. Caͤmmerer von Schoulenbourg. _ 

Hr. Krieges⸗Cantzeley⸗Rath von Hattorf, Keller. 
Hr. Cammer⸗Juncker von la Foreft. 
Hr. Cammer⸗Juncker von Hammerſtein. 
Hr. Cammer⸗Juncker von Schütz, 





| | 2. Wächter: 
Conditerey. Hr. Cond, Wiedemann. 
1. Gehülffe, 

Hr. Kellermeifter Schrader. 
1. Gehülffe, J 
1. Keller Knecht. 

Silber⸗Cammer. 2. Silber - Diener, 

1. Silber - Wäfcherin, 























af Hr. Hof- under vonOenhaufen, Al 

| | ’ thauß. 2. Alt⸗Maͤdgens. 

DE Geheimte Cangelley, : Des Könige Waͤſcherin. Ä t 
| Hr. Geheimter Jultirz- Rath Reiche, Des Prink von Wales Königl, Hoheit Suite, 


Hr. Geheimter Legations- Rath vor Robbethon. Hr. Stallmeiſter von Campen. 
Hr. Cam⸗ 














HISTORICO - POLITICUM: 


Hr. Cammer⸗Juncker von Schürz. 

e #» # e von. Dieskau. 

2. Cammer-Diener Mr. Conerding. 
Mr. Bringkmann. 

2. Pages Mr. de Behr. Mr. de Bourg. 


1. Jaͤger und 4. Laquayeit, 


Die March - Route war folgende. 

Dienſtags den 11. Septembr. giengen Gt. 
Majeſtat, wie geſagt, mit anbrechendem Tage von 
Hernhauſen uͤber Hagenborg und Lefe, und über- 
nachfeten zu Doubenau. Mittwochs den 12. ſetz⸗ 
ten Sie die Reife von dar fort uͤber Bohme und Os- 
nabrügge, und fihlieffen zu Ippenburg, um Donner- 
ſtags den 13. vondar über Rheeme und Bentheim zu 
Twickel zu feyn, und allda zu fchlafen, damit Sie des 
Morgens Sreytagden 14. über Markelund Larenfe 
Capelie zu Voorit bey den Örafen von Albemarle 
fpeifen und fchlafen koͤnten. Von dar giengen Sie 
des Morgens, Sonnabends den 15. über Zutphen, 
Appeldoorn, Voorthuyfen und Amersfort, und ar- 
rivirten des Mittags ohngefehr um 2. Uhr zu Ur- 
recht, und von dar mit einer Sache durch Woerden 
nah den Hang. Worzu bereits die Anftalt bey ver- 
fihiedenen Herren, welche Se, Majeſt. accompa- 
guiren jolen, gemachet worden: Inzwiſchen waren 
Ordres nach denen Frontier - Städten abgegangen, 
um den König im Pafliren fo wohl mit Loͤſung der 
Stuͤcke, als mie Mufqueren zu falviren, und alle Ehre 
anzuthun, welches dann aud) aller Orten genau ob- 
ferviret worden. Denn als Se. Majeft. den 15. 
Septembr, angereater route zu Folge, Nachmittags 
nebſt den Cron⸗Printz ein jeder in einer Gutſche 
durch Amersfore pafliret, und bey den König der 


Graf von Platen und der General Schoulenbourg 


faffen, die Herzen Deputirten von Ihrer Hoch⸗Moͤ⸗ 
genden, der Örafvon Albemarle und andere Herren 
aber in Gutſchen undandern Wagen mit 6. und 8. 
Pferden beyher fuhren, wurden Se, Majeſt. bey 


dero Einzuge ander Kamp- Pforte durch HerrTeck- 
„mann, Ober-Schulgen beregter Stadt, mit fo kraͤffti⸗ 


‚gen Expreſſionen complimentiret und congratuli- 
ver, daß Se, Majeſt. daruͤber ſehr vergmiger war. 
Welches alesunter Jauchtzen des Volcks und un 
aufhoͤrlichen Spielen und Laͤuten der Glocken in 
der Stadt, mit vielen Ehrenbogen und Triumph— 
Pforten, die mit grünen Saubwercfe, als auch fonft 
mit allerhand vergůldeten Uberſchrifften, Sinn⸗Bil⸗ 
dern und Deviſen in unterſchiedlichen Sprachen 
und mit Bild⸗Laub⸗ und anderen Wercken, auch mit 
den Wapen von Groß⸗Britannien und Braun 
ſchweig und Lüneburg, fehr zierlich aufgeprunckt und 
bemahlet geſchehen, wobey, obwohl der Zulauff von 
Menſchen von alien Ecken ſo wohl mit Wagen, als 
Pferden, ohne der Eſcorte und der Keuter ‚die Se, 
Majeſt. begleiteten und daſelbſt in Guarnifonlagen, 
erſchrecklich groß war, jedennoch alles in guter Ord⸗ 
nung abgelaufen, Se, Majeſt. haben den 15. Sept. 
zu Woerden übernachtet, und find allda durch die Her⸗ 
ven Deputirte rer Edlen Groß⸗Moͤgd. der Her: 
zen Staaten von Holland empfangen, und den Abend 
tractiret worden. 
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Se, Könige, Majeft. find noch denfelben Abend 
zu. W erden angelanget, und, nachdem Sie von den 


‚Herrn Albemarlen von der Duffen und Hant,, als 


Deputircen der Staafen von Holland und Weit: 
Sriepland ‚recipiret und complimentiret worden, 
Morgens den 16. Seprembr. von dar mif einigen 
Caroſſen mit 6. Pferden, nebft einer Escorze Reu⸗ 
ters aufgebrochen, und Nachmittags zwiſchen 4. und 
5. Uhr unter einer geoffen Confluenz Menſchen in 
dem Haag auf dem alten Hof ins Noorder Ende 
arriviret ‚in Begleitung einiger vornehmer Herrn, 
als des Geheimten Rath von Bernſtorffs und des 
Baron von Goertz, Geheimten Cammer-Prafiden- 
tens, Excellences, welche fihon feine dar 12. Se- 
prembr. dafeldft angelanger waren. Deſſelben Tas 
ges, nemlich den 16. Septembr. Morgens kamen 
vorab die Herrn von Welderen, von Noortwyk, 
Taats, von Amerongen und Burmannia , geweſene 
Deputirte der General-Ötaaten, welche hochgedach⸗ 
te Se, Majeft. anf den äuferften Grängen dieſes 
Staats zu Twickel gleichfalls enwfangen, und biß 
auf die Graͤntzen von Holland conduilivee haben: 
Dean hat auch) berig;tet, daß Depurirte von den Pro⸗ 
vintzen von Overyflel, von Gelder-Sand und Utrechr 
Sr. Majeſt. zu Poppeauffdas Loo, und fonft en 
paffant complimentirer, und alle Verfriſchungen 
prefentiref haben. 

Den 17. Sept. baben die ausheimifihen Miniflres 
und andere Nerven, zuſammt den Herren Deputirten 
der General - Staaten und des Raths der Staaten 
Se. Königl, Majeſt. vor Groß Britannien und 
den Cron Printz aufdem Alten Hofe bewillkommet, 
auch Se. Majeſt. denſelben Mittag offene Tafel 
gehalten. 

Den 24. Sept. wurden Se. Maj. von dem Gra⸗ 
fen von Albemarle mit einem Feltin regaliret. 

Den 25.Sepr. Vormittags hatten verfchiedene 
Minillers und andere Herrn bey Sr. Könige. Mas 
jeft. von Groß- Britannien Audienz; worunter 
auch war der Baron von Heydenfelt, Minifter des 
Churfuͤrſten von Bayeınz worauf Se, Majeſt. 
vondem Cron⸗Printz und andern Herrn vergefeil- 
ſchafftet, diefen Mittag obngefehr halb 2. Uhr nach 
Sehevelingen gefahren, woſelbſt fie auf dem Haufe 
des Herrn von der Elch durch den Herrn von Duy- 
venvoorden zur Mitte19- Mahlzeit tradtirer wor. 
den, undift gegen Abend von dar wieder auf den al⸗ 
ten Hof gekehret. 

Denn 16. Septembr. Vormittags find der Herr 
Narbs- Penftonarius, Heynfius, und andere Herrn 
bey dem Könige von Groß⸗Britannten geweſen; 
den Abend aber wurden Se. Majeſt. mir dem Cren 
Printz, nebſt andern Herrn bey dem Herr von 
Welderen tractiret. 

Denn 27. Septembr. Morgens wurden Sr, 
Majeſt. und der Cron⸗Printz von den Ausheimi⸗ 
ſchen Minifters und anderen Herrn valediciret und 
Glück auf die Reife, gewuͤnſchet; ſolches geſchahe 
gleichfalls durch eine folemnele Depuration aus dem 
Mittel der, Verſammlung der General- Staatei, 
nabmentlich von den Herrn von Linteloo, von Al- 
phen, Rarh8-Penfionario Heynſio, Velters, Rens- 
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wou ,Burum, Marle, Gockinga und dent Griefher 
Fagel, wie auch mithin von anderen Herren; mwors 
auf der König und Eron- Prink obngefehr halb 9. 
Uhr von dem alten Hofe find gefahren, um die Reife 
nach Engelland fortzufegen, find auch obngefehr 
Halb 12. Uhr in Orange Polder indie Chaloupe ges 
treten, und haben aufder Jacht das Mittags⸗Mahl 
halten wollen. Der Kaͤyſerl. Abgefandte Baron 
NHeems und andere Minifters, deßgleichen die Herrn 
Deputirte ſo wohl der General - Staaten, als der 
Staaten von Holland und Weft - Srießland , welche 
Se. Majeſt. bey dero Ankunfft auf den Graͤntzen 
recipiret, haben dem Stönige und Sron-Pringen das 
Geleite biß an Boort gegeben ; wie ebenfalls die 
Herren von Renswoude,der Graf von Rechtern und 
Burum. Der Commiflarius Vlertman ift diefen 
Abend mie Brieffen vom Könige nach Hannover ver- 
trocken, felbiges allda zu rapportiren, und wird mit 
der Eron - Prinkeßin , die in Furgen auch nach Ehrgel- 
land uͤbergehet, von dar wieder nach dem Haag zur 
ruͤcke kemmen; der König aber ift ohngefehr um 
4. Uhr mit feiner Jacht bey die Krieges - Schiffe in 
See angelanget. Im Vorbeygehen nad) der Oran- 
ge Polder hat der König Honslardyck beſichtiget, 
wofelbft er durch den :Preußifchen Miniller, Meyn- 
dershagen, der ſich in der Svite befand, vor dem Hau⸗ 
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rn 
je recipiret ‚und inden Garten herum gefübret wor⸗ 
den. Als Se, Majeſt. indie Orange Polder Fam, 
fuhrenfie fotieff ins Waffer ‚daß fie aus der Carof 
je in die Chaloupe traten; der Eron-Pring aber 
ward durch 2. Boots⸗Geſellen in eine andere getra⸗ 
gen,und fuhren darmit nach den Jachten. Die 
Herrn vonWelderen, Taats, Ameron gen,Burmannia 
haben mit einer de8 Lands⸗Jachten Se. Majeſt. big 
halber See begleitet , und find auch particuliere 
Herrn mit Picfen big halber See in der Flotte 
Sr, Majeſt. geweſen. 


Einige Tage hernach hat der Herr Clinckgraef, | 


Rath und Refident Sr, König. Majeſt. von Groß 
Britannien , Ihrer Hoch -M)ögd, durch ein Memo- 
rial den bevorftehenden Abzug der Cron⸗Printzeſ⸗ 
fin, und die Route, welche Ihre Hoheit am 9. Octo- 
ber von Hannover auf Ihrer Reiſe nach Holland 
nehmen wollen, eröffnet, mitdem Erfuchen, daß die, 
felben belieben möchten zu ordonniren, daß hochge⸗ 


meldre Ihre Hoheit auf den Graͤntzen diefes 


Staats vondenen Einwohnern mit Pferden und 
Wagen zum Transport dero Trainsund Bagage ver» 
ſehen werden möchten, geftalt man glaubte, daf fie 
ohngefehr den 16. dieſes im Hang ſeyn werde, um 
u einigen Aufenthalt nach Engelland über zu 
geben. 


(X) Wie Gardinale auferhalb Nom an andern Höfen tractiret werden. 
LXXXIII. 


Ceremoniel, fo gegen den Cardinal Infant in Spanien von dem Hertzog zu Savoyen 
und anderwärts in Italien Anno 1633. beobachtet worden. 


$g der Cardinal Infant in Spanien Anno 1633» 

nach Italien Fam, fo verurfachte defjen Anfunffe 
bey den Staats⸗Leuten viel Nachdenckens, worauf 
es angefehen ſeyn möchte, Denn einen Königlichen 
Spanischen Pringen ans dem Sande gehen zu laffen, 
deffen man vor dieſem Fein Exempel wuͤſte, 
meynte man, es muͤſte ein groffes zu bedeufen haben. 
Der Vorwandt war: die Infantin, als Regentin 
der Niederlande, wäre nunalt und unvermöglich, 
Fönte alfo Fünfftig zu Erhaltung folder Sande und 
Fortfuͤhrung des ſchweren Krieges ihre Stelle nicht 
beſſer, als durch einen Printzen vom Koͤnigl. Gebluͤt 
erſetzt werden. Wie nun die Nachricht von deſſel⸗ 
ben Abreiſe von Madrit erſchollen, gerieten die J⸗ 
taliaͤniſche Fuͤrſten in groſſes Nachdencken, auf mas 
Weiſe ſie ihn empfangen und beneventiren möchten; 
vornehmlich Vidor Amadeus, Hertzog von Sa— 
voyen, der wegen feiner Frau Mutter, gebohrnen In- 
fantin von Spanien, des Infantens naher Vetter 
war, bey dem er auch am erſten ankommen muſte. 

Derſelbe ſchickte ihm ſeinen Geſandten biß nacher 
Barcelona entgegen, und ließ ihn erſuchen in ſeiner 
Stadt Niſſa an das Land zu treten, um ſich zu erfri⸗ 
ſchen, und dafelbft alle mögliche Ehre nach Gelegen- 
heic des Orts zu empfangen. 

Bender Theile Secrerarien funden fich zufammen, 
um die Titularur und Ceremonienabjureden., Der 
Spanifihe gab vor, fein Herr, der Cardinal Infant, 
pflegte eben die Titulatur, wie fein Herr Bruder der 
König, gegen männiglic) zugebrauchen ; Daher ex 


auch des Pabſts feinem Vetter, dem Cardinal Lega- 
ten,Feinen andern Titul als Vos geben wollen. Dem 
Hergoge von Neuburg, einem Neichs-Fürften, bäte 
te er Dilection, das iſt, Euere Siebden gegeben, 
dem Hergogen von Savoyen wolte er nun die Sere- 
nität zu legen ‚welches des Doge zu Venedig Titul 
waͤre. Der Savoyſiſche Secrerarius hingegen 
wunderte ſich, daß man feinem Herrn, dem Derkoge, 
die Altefie (Hoheit) verweigerte, welche doch König 
Philipp der II, Fein Bedencken gehabt, des Here 
6098 Vater zugeben, Endlich kam es nach einigem 
difputat dahin, daß der Hertzog dem Infanten Voftra 
Altezza Reale, Euere Königliche Hoheit; der Cardi⸗ 
nal Infant dagegen dem Herkog bloß Voſtra Altezza, 
Euere Hobeit,geben folte, 

Hieraus ſie het man, daß die Spanier und Ita⸗ 
lianer Alteſſe höher, al8 die Serenire achten, 
und einen groſſen Fuͤrſten, der, tie Savoyen, 
Sande ohne Dependenz eines hoͤhern Poren 
taten bejiget ‚Lieber Serenite als Alteffe geben 
wollen, deßfalls man in Teutſchland, infonder- 
heit an einem fehr vornehmen Churfuͤrſtl. Hof 
einer andern Meynung ift, Vide Mercure 
Franeois in diefem Jahr pag. 667. 

Demnach ſchlug der Cardinal die Einladung des 
Hertzogs von Savoyen nicht aus, Weil aber der 
Hafen zu Niſſa unbequem, und gegen die Weſtwin— 
de gang offen war, fo Ländete er zu Ville Franche 
an. Der Hergog fuhr ihm in einer Wohlgeziers 
ten Barque entgegen, und hieß ihn wilffommen ;dem 

der 


| 
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Der Intanc wieder mit auer Hoflichteit begegnete ; 
die Einladung aber in das für ihn beftellte Logiment 
abjchlug ‚weil er des Windes zu Beförderung der 
Reife im Schiff abwarten müftes Indem aber der- 
felbe wiedrig blieb, fo kam der Infant folgenden Tags 
den Hertzog zu beſuchen in fein Schloß, begab fich 
aber gegen Mittag wieder in feine Galeere. Nach 
dem fich aber der Wind nicht beffern malte, ließ er 
auf den Abend im Schiff eine huͤbſche Comoedie 
halten , bey welcher der Herkog von Savoyen auf 
vorgehende Einladung auch erfihtene, Gegen Mor: 
gen aber fuhr er mit guͤnſtigem Binde gegen Genua 
fort, allwo er von allen vornehmen Herren erefflich 
empfangen, indes Pringeng Doria Pallaſt logirt, 
und von der Nepublie herrlich tractirt worden, 
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Nachdem er folgende zu Mlayland anarlanar Lehz” 
ihn die Hertzoge von Mantug, Modern Reale 
durch ihre Geſandten begräffen, denen der Infanr IM 
verſtehen gab, wie er fich ihrer Prineipalen ſelbſt 
in Perſon vermuthet haͤtte. Die Cardinäle, uny 
was fonft Spanifiher Parthey in Italien war , char 
ten durch ihre Abgeordnete dergleichen. Der Spas 
nifche Cardinal Albarnos wer in Perfon nach May 
land kommen, in Abivefen des Infanten und deg Herz 
6098 de Feria diefes Fuͤrſtenthums Gubernator zu 
ſeyn. Allein er wurde nur als Rath des Infancen 
gebrauchet, und befam unter denfelben zu ſitzen me 
einen Eleinen Schemmel, (Efeabean Scabell) welches 
die ſaͤmtlichen Gardinäle,tvie fie es hoͤreten, als ihnen 
allen verkleinerlich, ſehr übel aufnahmen und Mife 
bilfigten, | EINE und miß⸗ 





LXXXIV. 
Ceremoniel, ſo gegen den Cardinal d’Elrces zu Turin bey feiner Durchreife nach 


Nom obferviret worden, 


BD, Bi $. Februarii 1700, Fan der aus Srandreich 
nach Nom gehende Cardinal d’Eftreesalbier mit 


\ 2. Caroſſen incognito an, zudeffen Empfabung man 


ſchon vorhero ein Apartement in dem Collegio Cano- 
nicorum Regularium S. Antoni auffs Föftlichite 
meublirer, auch die Hertzogin vier, und der Paͤbſtli⸗ 


| «he Nuncius 3. Tage zuvor ihre mit 6. Pferden bes 
ſpannete Caroſſen ihm entgegen geſchickt. Er fubr, 


um nicht durch die Stadt zu paſſiren, rund um die 
Feſtung, und kam durch die St. Antonii Pforte her⸗ 
ein, als von wannen er nicht weit biß zu ſeinem Logi- 
ment in obbemeldtem Collegio hatte. Se. Emi- 
nenz ward ſtracks im Nahmen Ihrer Königlichen 
Hoheit, ſeiner Nichten, vom Præſidenten la Schirei- 


ne, dem Grafen und Prefidenten della Torre, und 
dem Ritter von Griglione complimentiret, und im 
Nahmen des Hertzogs von: Marquis de Torrione 


bewillkommet: Kurtz darnach ward feiner Eminenz 


de Anno 1700. 


ein Regal von allerhand Speifen, fo man am Freyta⸗ 
ge begehren kunte, zugeſandt, welche von 45. Pagen 
Seiner Königlichen Hoheit getragen wurden, Nach 
mittag empfieng erwehnter Cardinal vor hie ſigem 
Ertz⸗Biſchoff und dem Marquis de Pianezza N "wie 
auch vom Paͤbſtl. Nuncio die Vifite ; wornach 
Se,Eminenz nacher Hof kam /um die Hertzogin, feis 
ne Nichte, zubeſuchen, dahin ſelbiger Cardinal vom 
Marquis Ternon und dem Grafen Robbie, Große 
Ceremonien-Meifter, biß in Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heit Gemach vergefellfehaffter ward „wæelche gr 
aber wegen Unpaͤßlichkeit im Bette fand, Nachdem 
ex einige Zeit alldar geweſen, Fam Se, Königfiche 
Hoheit mit in ermeldtes Zimmer, worauf die Um— 
armungen beyderſeits geſchahen; und wach einigen 
Geſpraͤch Fehrere Se, Eminenz wieder nach dem 


Conyent St. Antonii auf ſelbige Manier, wie Sie 


dahin gefommentwaren, 


(X) Wie Cardinaͤle die Chur⸗ und Fuͤrſten tractiren. 
LXXXV. 
Ceremoniel bey Zuſammenkuͤnfften der Cardinaͤle, auch geiſtlicher Chur⸗ umd Fuͤrſten 


| SDR, Cardinaͤle wollen denen geiftlichen Churfürs 


ſten die Hand nicht geben in ihren eigenen Haͤu⸗ 
fern, dahero der Churfürft von Coͤlln vor einigen 
Jahren 3. Monate zu Loretto verbfiebe um über die, 
ſes Fadum Antwort von Rom zu erwarten, er wurde 
aber genöchiger zurügf zu bleiben, weildie Sardinäle 
feft darauf beſtunden, ihme die rechte Hand nicht in 
ihren Haufern zu geben, mit Vorwand, daß fie denen 


| Ambafladeursiicht pflegte dergleichen zu thun; und 
weil der Churfuͤrſt ein Ertzbiſchoff waͤre, fo wuͤrden 





die andern Ertzbiſchoͤffe ſolches zu einer Confequenz 


anziehen ;tveßmegen auch der Churfuͤrſt von Coͤlln, 
um die Churfuͤrſtl. Wuͤrde wicht zu prajudiciren, 


ſich von Loretto wieder weg , und nach Teuffchr 


fand begab, auch alfo nicht na Nom fanı. Denen 
weltlichen Churfürften verfagen die Cordinäfe ir 
ihren Haͤuſern die rechte Hand nicht: Dann wie der 
Churfuͤrſt von Bayern unterfchiedene Cardinäle 
in feinens Haufe tractiret, ſo haben fie ſelbigen in ih⸗ 
ren Haͤuſern dergleichen gethan. Die geiſtlichen 
Churfuͤrſten aber, ſagen die Cardinaͤle, eſtimirten 
ſie nicht als Churfuͤrſten, ſondern als Ertzbiſchoͤffe, 
indem das Eleciorat mit dem Ertz⸗Biſtum conjungi- 
vet wäre ‚und machte mar aus feinem Churfürften 
einen Ertz⸗Biſchoff, ſondern aus diefen einen Churs 
fürften, als zu Mayntz, Trier und Coͤlln gefchähe, 
und gienge alſo die Ertz⸗-Biſchoͤffliche der Churs 
Würde vor, aD 


LXXXVI. 


Ceremoniel, ſo die Herren Cardinaͤle zu Rom Anno 1700. gegen den Groß Hertzog 
von Florentz, Colmum Ill, obſerviret. 


AN» 1700. Fam Colmus der II. Groß⸗Hertzog 


von Florentz nach Rom, um daſelbſt an Dem lo- 


lennen Jubel⸗Feſt die Indulgentien in eigener Pew 
ſon zu holen. Pabſt lunocentius der XII. ſuchte bey 
dieſer 
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diefer Gelegenheit, die Cardinaͤle dahin zu difponi- 
ven, daß fie dam Groß, Herkog das von ihm preten- 
dirte Ceremoniel verftatten möchten , allein viele 
von diefen Herren, welche mit denen Souverains, die 
dem Groß-Herkogfolches Ceremoniel noch nicht zur 
geftanden, ein genaues Verwandniß haften, ent- 
ſchuldigten fich ihm foldyes zu geben. Alles aber, 
was der Groß-Hertzog von ihnen erhalten Fönnen, 
war diefes, daß, als er in den Pabfil, Pallaft gefon- 
men war, Dafelbft eine Fundtion des Confiltorii hin? 
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ter einem Begitter, welchesinden Saal gieng, mit 
angeſehen, und er fich in der nächften Sammer ber 
fand, da der Pabſt nach geendigtem Confiftorio 
durch felbige fich retirirte ;die Cardinäle, welche Chr 
rentwegen die Gewohnheit haben, ihre Heiligkeit 

zu begleiten, da fie den Groß-Herkog darinnen ans 
getroffen ‚ihn ein jeder frehend und das Bonnet in 
der Hand habend gegrüffer, auch ihm ein jeder ind 
befondere einen Titul, wie er es billig zu feyn gemey⸗ 

net, gegeben. | > 


Nota. So hoch als fich die Groß: Hergoge von Florentz durch diefeg Prædicat über andere zu fchwingen gemeynet / ſo 
viel Contradidtion und Schwürigfeiten haben fie Dabey gefunden. Und da fie deßwegen auch dem Haufe Sa» 
voyen den Vorfig ftreitig machen wollen, fo iftdoch derfelbe diefem Anno 1560. von Pabft Pio V. durch eine 
Bulle vorjenenm zuerfannt worden. Rie denn auch ber Herkog von Anjou, als pretendirter König in Spanien/ 
dem der Groß-Hertzog bey feiner Anweſenheit in Stalien An. 1702. allen erfinnlichen Reſpect und Veneration 
erwieſen / ihm den Tort gethan / daß er bey allen Zufammenkünfften mit felbigem ihm niemahls fich zu bedecken 
befohlen da doch die Grandes von Spanien vonder erften Claſſe die Freyheit haben, ſich auch ohne Koͤnigl. Des 


fehl / vor einem Könige in Spanien zu bedecfen. 


(XIV.) Wir Erg Derkoge und Hertzoge einander tractiren. 
LXXXVII 


Ceremoniel bey) der Zuſammenkunfft Erß-Herßog Philipps zu Defkerreich und 
Hertzogs Perri IL, von Bourbon. | 


A⸗ Ertz⸗Hertzog Philipp zu Oeſterreich nach er⸗ 
langtem Succeflions- Rechte auf die Spaniſche 
Monarchie nebſt feiner Gemahlin, Johanna, aus 
denen Niederlanden nach Spanien gereiſet, und der 
Hertzog von Bourbon auf Befehl Königs Ludovi- 
ci XIL, in Franckreich denfelben eingeholet, ift er un: 
ter denen Srangöfifchen Sürften vom Geblüte, wel- 
che den Ertz⸗Hertzog zum König gefuͤhret, demfel- 
ben zurrechten Hand gegangen, welches Huber- 
tus Thomas Leodius in der Lebens-Beſchreibung 
Pfaltzgraf Friedrichs, der folche Reiſe mit gerhan, 
als etwas ſonderbahres notiret. Diefer Herkog von 
Bourbon mar Petrus Il. defjen Atavus Öraf Rober- 
tus von Clermont, Königs Ludovici IX. jüngſter 
Sohn gewefen. Nun iſt zwar bekannt, daß ein ab- 


getheilter Königlicher Pring und Bruder oder 
Eventual- Erbe an der Cron, gleich denen Eron- 
Printzen fich ziemlich Hoch träger, und vor denen groß 
fen Europaifchen Fürften nicht allein in loco tertio 
den Rang nehmen will, fondern auch, wann ein fol- 
cher Fürft in das Königliche Hoflager kommt, dem» 
felben die Hand und Place d’honneur difputiret, weß⸗ 
halber auch diefe mie einem folchen Königlichen 
Bringen ‚fo wohl in loco tertio ,alsin dem Königli- 
chen Hoflager die Concurrenz evitiren. Aleinda 
aleichwohl der Erg- Herkog Philipp ein Kaͤyſerl. 
Printz geweſen, und der Herkog von Bourbon auf 
Defehl des Königs an denfelben gefchicke worden, 
fo hat man fich allerdings zu vermundern ‚daß diefer 
jenem zur Nechten gegangen. 


(XV.) Was Herboge gegen Königl. Perfonen, wenn fie zu ihnen kommen, 
vor ein Ceremoniel obſexviret. 
LXXXVII, | 
Nachricht, was bey der Zufammenfunfft der verwittibfen Königin Sophia Amalia zu 
Dänemark mit Herkog Ernſt Augufto zu Hanover zu Herrenbaufen merck⸗ 
wirdiges pafiret, de Anno 1681. 


D] mattam 25. Junii Anno 1681. am Hertzogl. 
Hofe zu Hannover Nachricht befam , daß die 
Frau Mutter des Königs in Dänemare von Zell 
abgereifet wäre, inder Abſicht, nach Hannover zu 
Fommen, foward an die Miliz Ordre ertheilet, daß 
fie auf den Wege, wo Ihre Maj. herkommen wür- 
den , die ihnen angemiefene Poſten befesen folten. 
Es ward auch zu gleicher Zeit an dem groffen Wege 
auf einer groffen Wieſe eine Meilweges von der 
Stadt ein praͤchtiges Öezelt aufgefchlagen,allwo der 
Herr Herkogven Hannover, ein Bruder der Köni- 
gin, diefelbige empfangen wolte, Gleich nach der 


Mirtags-Tafelerfolgte der Ausmarfch auf nachfte- 


hende Reife. 
Pier Compagnien von derOrdonnanz und fünffe 
vonder Reuterey zogen in guter Ordnung aus 


denn Schloffe, und ihre Trompeter auch Officiers 
vorihnen ber. Alle Reuter hatten groffe neue Co 
lette an, mit allerhand farbenem Bande gezieret, 
und ihre Officiers waren mit ffaref von Silber und 
Gold bordirren Kleidern angethan, und die Pferder 
Decken auf gleiche Manier gezieret. Hierauf folg- 
fe der Reit- Stall Ihrer Durchl. felbiger beftand 
aus 30. Hand» Pferden, welche mit bordirten De 
cken von allerhand Fagon, jedoch gleich prächtig und 
reich beleget waren. Die Köpffe der Pferde war 
ron dermaffen mit Bändern bebunden, daß man fie 
kaum davor ſehen Funte, das übrige der Seiber aber 
nach Proportion beleget. Zwey Stallmeifter rif- 
ten vor diefen Pferden her, und alle Reit⸗Knechte 
hatten neue rothe Montur mit filbern - und ſchwartz⸗ 
ſammetnen Borten beſetzet an. Dieſen folgeten 

50. ver⸗ 
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so.vergoldete Caroſſen, alle mit 6. Pferden beſpan—⸗ 


net, in einer Reihe nach. In dieſen Caroffen ſaſſen 
die vornehmſten Cavaliers und qualificirteſten Da⸗ 
men des Hofes. Die Cavaliers hatten reich mit 
Gold geftichte oder mit Borten beſetzte Kleider, die 
Damen aber die Eoftbahrften Habite nad) der neu⸗ 


ſten Fransöfifchen Mode an. Diejenige, fo fich am 








Abſteigen von der Caroffe zu empfangen. 


geben war. 


meifte bierbey diftinguirte,war die Frau Baro⸗ 
neßin von Platen; Selbige war in einem mit gold» 
und filbernen Blumen durchwirckten Stoff geklei⸗ 
det, und hatte eine groffe Garniture von Diamanten 
anfich. Unter den legten Carofjen war eine fehr 
prächtige, in welcher der Ober-Hof-Marfchall, Herr 
Baron von Platen,faß. Die Caroffe des General- 
Lieutenants, zwey andere der vier General-Majoren, 
und die Caroffen der vornehmſten Bedienten fuhr 
ven vor derfelben ber. 

Die Compagnie vonder feib-Guarde, in ſehr rei» 
cher &iberey , vor welchen ihre Trompeter und Ofh- 
ciers, die alle in Gold und fehr propre gefleidet wa⸗ 
ren, diefem Außzug ein prächtiges Anſehen machten. 
Ein wenig hernach Fam die Caroffe der beyden Prin⸗ 
Ben, Georg Ludwigs und Friedrich Augufts. Einige 
Edelleute und viel Pagen zu Pferde umgaben diefel- 


be, neben den Pferden aber gieng eine Menge La⸗ 


| goäyen ber. ö 
Caroſſe der Frau Printzeßin, die nicht minder praͤch⸗ 


Unmittelbar auf felbige folgete die 


tig, ob fie gleich nicht eben mit; fo vielen Leuten um» 
Endlich kamen die zwölff Trompeter 
und Paucker Ihrer Durchl.in einer fehr koſtbahren 
Montur, und Fündigten durch ihren Schall die An- 
kunfft des Hertzogs an ‚welcher in der allerprächfig. 
ften Caroſſe, die man jemahls gefehen, aus feinem 
Schloſſe fuhr. Er war mit vielen Edelleuten, Pa- 
sen zu Pferde und Sagväyen, die dor den Pferden 
bergiengen, umgeben, Sechs andere Carofjen folg- 
ten demfelben, und eine Compagnie von der Reuter 
ren beſchloß diefen langen Auszug. 

Als man nun aus der Stadt auf vorbefihriebene 
Weife ausgezogen war, fo begab man fich unter dag 
groſſe Gezelt, bey welchem die Königin in Düne 
marc Furg bernach anlangete, Der Herkog von 
Hannover unter Begleitung zo. Edelleute ‚und die 
Frau Herkogin nebft den vornehmften Hof-Damen 
giengen Ihrer Majeſtaͤt entgegen, diefelbe De 

ve 
Hochfuͤrſtl. Durchl. gaben derofelben, und der Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſche Printz derFrauHertzogin von Hanno⸗ 
ver die Oober Hand. Ein Hof-Sunder und Obri⸗ 
fter-Lieutenant von der Infanterie trug der Königin 


die Schleppenach. Die Herren Prinken empfien- 


genden Pring von Holfftein und die Iran Printzeſ⸗ 
fin ‚eine junge Mecklenburgifche Printzeßin, Gi 


| ſtrauer Knie. Die fehöne Compagnie verbarrete 


D) BL 9. April. Anno 1718. Abends um halb 7. Uhr 
langten Ihre Koͤnigl. Hoheiten von Sorhringen 
zu Reims an, und ſtiegen indem Pallaſt daſelbſt ab. 
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einige Zeit lang unter dem Gezelte, und bega) ſich 
fodann indie Saroffen. Die Königin fegte ſich in 
feiner Hochfürftl. Durchl. Saroffe vorwärts gang 
allein ‚der Koͤnigl. Printz aber nebft der Frau Here 
Kogin von Hannover faffen ruͤckwaͤrts, und der Herr 
tzog im Schlage. 

Der Herr Printz von Hollſtein ſtieg zu denen 
Printzen, und die Printzeßin von Mecklenburg zu 
der Printzeßin in die Caroſſe. 

Auf ſolche Weiſe iſt man biß an das Stadr-Thor 
gefahren, von welchem die Koͤnigin Anfangs mit 
zwoͤlff Canonen, und nachdem fie daſſelbe paſſiret, 
mit hundert andern begruͤſſet worden, denn fie bes 
gab ſich, ohne ftille zu halten, durch die Stade zum 
Thore hinaus nach einem Luſt⸗Hauſe, Herenhaufen 
genannt 5 dieſes Hauß war vor Sie zum Logi- 
ment aptiref worden. Zwey Neginienter Infante- 
rie, welche auf dem Wege poftirer waren, gaben, 
— ſich Ihre Majeſt. etwas Davon entfernet, 

alve. 


Daſelbſt ward eine koſtbahre Abend + Tafel ges 
halten ‚worzu man fieben groffe Tafeln aufgeſchla⸗ 
gen hatte, unter welchen die Koͤnigl. mit 12. Speis 
fen befegetwar. Als ſich die Königin die Hände 
waſchen wolte, prefentirten ihr zwey General-Ma- 
jors , einer die Gieß-Kanne ‚der andere das Becken, 
der Ober-Hof-Marfchall die Servierte, und ein Obri⸗ 
fter-Lieurenant einen Teller, die Handſchuh von dier 
fer Pringepin zunehmen. Eben diefe Ceremonie 
ward auch bey dem Aufſtehen von der Tafel beobach» 
tet. Der Könige Printz nahm feine Stelle zur 
rechten Hand der Königin, und die Frau Hertzogin 
von Hannover zur Lincken, zu beyden Seiten ohnge⸗ 
fehr einer Schuͤſſel breit von der Koͤnigin. Auf 
den Koͤnigl. Printzen folgten Ihre Durchlauchtig⸗ 
keit der Printz von Hollſtein, ſodann die Printzen 
von Hannover und der Ober⸗Stallmeiſter der vr 
nigin; jur linden Haud aber faffen die Fran Prin⸗ 
tzeßin von Mecklenburg, die Frau Printzeßin vor 
Hannover ‚die Ehren Dame und der Dber - Hofe 
Marfchall der Königin. Die Frangsfiichen Violi- 
niften fpielten, wie gewöhnlich,recht vortrefflich, und 
die ganke Abend» Tafel durch ließ Herr Farinel die 
Arien des berühmten Lullüi hören, melcher alles 





durch feine angenehme Symphonie in Verwunde⸗ 


rung ſetzte. Bolgendes Tages wurde die Mittags⸗ 
Tafel mit eben dergleichen Magnificenz gehalten, 
Nach der Mittags Tafel wurden Ihrer Majeſtaͤt 
die Grote, Caſcade und Spring-Waffer gemiefen, 
Des Abends waren zwey Comaedien, eine ernſthaff⸗ 
te und eine luſtige; und folgendes Tages fuhren 
Ihre Maj. durch die Stadt nach Pyrmont, wofelbft 
fie auch am 28. ejusd. angelanget, 


XVIWie Ertz⸗Biſchoͤffe Hertzogl Perſonen bey Zuſam̃enkuͤnfften tractiret. 
| LXXXIX. 

Ceremoniel bey der Zufammenfunfft des. Hertzogs und der Herkogin von Lothringen 
und des Ertz⸗Biſchoffs zu Reims, deAnno 1718. 


Bey dem Abſteigen aus der Caroſſe empfieng ſie der 
Herr Ertz⸗Biſchoff. Hierauff begaben ſie ſich in den 
groſſen Saal hinauff, ſodann beſuchten ſie die groſſe 

Do Haupt⸗ 
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Haupt⸗Kirche, ſo eine der ſchoͤrſten im Koͤnigreich iſt. 
Nachdem ſie das ſchoͤnſte und merckwuͤrdigſte darin⸗ 
nen beſehen, kamen dieſelben wieder in den Pallaſt 
zuruͤcke; weil ſie aber ſagen laſſen, daß ſie weder Re⸗ 
de noch Compliment annehmen wolten, ſo unterlieſ⸗ 
ſen es alle Collegia der Stadt, die im groſſen Saal 
verſammlet waren. Nach 8. Uhren wurde ſehr ma- 
gnifique Tafel von Ihren Koͤnigl. Hoheiten gehal⸗ 
ten, an welcher bloß die Marquife de Craon,die Frau 
Marquife de Furfteımberg und der Herr Erk- Bir 
ſchoff fallen. Zu gleicher geit wurde auch eine an⸗ 
dre Tafel vor die Hofleute Ihrer Könige. Majeftät, 
und die dritte vor dero Bedienten mit allen Liber- 
fluß bewirthet, welche alle fehr bequem in dem Pal 
laſt logiret waren. Die Dragoner des Hrn. von 
Clenof, fo feirher dem Regiment von Orleans incor- 


(X VI.) Ceremoniel bey Zuſammenkuͤnfften Königlicher Chur⸗ und 
Fuͤrſtlicher Perſonen in loco tertio. 
xC. | 


Ceremoniel, fo bey der Zufammenkunfft vieler Königl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Perſonen 
| zu Pyrmont obferviref worden, deAnno 1681, 


Nno 1681. am 18.28. Junii lange Die vermit- 
tibte Königin von Dänemark zu Pyrmont am, 
Eine Stunde darnac) begab fich die Churfürftin zur 
Pfaltz zwibr , fie, als Ihre Frau Mutter, zu bewill- 
kommen. Die Dänen, welche man ſonſt niemabls 
bey dieſem Waſſer ohne Peltze gefehen, erſchienen 
vor diefes mahl in Kleidern, ſo mit Gold und Silber 
bordiret waren ; wenig Lage darnach wurde der 
Hoffe groß, daß man vieleicht in langen Zeiten nicht 
fo viel fouveraine Pringen an einem Orte beyfam- 
men geſehen. Währender Zeitals ſich Ihre Mai, 
zu Pyrmont aufbielten, waren biß 27. Fuͤrſtl. Per⸗ 
fonen daſelbſt, und zwar 
Der Koͤnigl. Printz von Daͤnemarck. 
Der Churfuͤrſt zu Brandenburg und feine Gemah⸗ 
lin. 
Die Fran Churfürftin von der Pfaltz. 
Die zwey jungen Prinzen von Brandenburg. 
Die junge Printzeßin von Frießland. 
Der Herr Hertzog und die Frau Herkogin von 

Zelle. er 
Der Herr Hertzog und die Fran Herkogin von Han⸗ 

nover. 

Die zwey jungen Printzen von Hannover. 

Die beyden Printzen von Hollſtein. 

Der Printz von Eyſenach. 

Die Frau Printzeßin von Zell. 

Die Frau Printzeßin von Hannover. 

Der Herr Landgraf von Caſſel. 

Die Frau Landgraͤfinnen, Mutter und Tochter von 

Caſſel. 

Die junge Printzeßin von Mecklenburg. 
Der Printz und die Pritttzeßin von Anhalt nebſt 3. 

Printzeßin von Anhalt. 

Dieſe hohe Perſonen ſind allhier nicht nach il rem 
Rang benennet. Sie haben ſich deßwegen nicht 
vercleichen koͤnnen, und fo offt, als ſie zuſammen ge⸗ 
kommen, , alle Streitigkeiten wegen des Vorſitzens 
zu vermeiden, gelofer, welches ihnen von Zeit zu Zeit 
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poriret find, waren bey Anlangung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit in dem Vorhofe des Pallaſts poſtiret, udd 
hielten an allen Thoren und Zimmern des Pallaſts 
alfo Wache, wie man es bey Ihren Koͤnigl. Hoher 
ten that. J—— 
Folgendes Morgens, als am Palm⸗Sonntage, 
hoͤreten Ihre Koͤnigl. Hoheiten in der Capelle des 
Pallaſts Meſſe; wie fie aus der Capelle zuruͤckf 
kamen, traffen dieſelbe ein praͤchtiges Srühftüfen, 
welches in dem Saal, wo der Dais ſtehet, zubereitet 
war, Hierauf begaben fie fich fehr vergnuͤgt in ihre 
Caroffe, wohin fie von dem Hrn. Biſchoffe begleitee 
wurden, und fodann nach Bar, diefe Nacht dafelbft zu x 
fchlaffen. Die Dragoner begleiteten Ihre Königl 
Hoheiten biß zwey Meilen auferhalb der Stadt. 






Kur 


andre Stellen angewiefen. Sonntags,alsamıg) 
Styl. vet. hielt die Königin den gantzen Tag überie 
ven gewöhnlichen Gortesdienft und wurdevon wer 
gen des Churfürften zu Brandenburg durch den 
Ober -Cämmerer Gladebeck complimentiret. Die 
Frau Churfürfiin ven Brandenburg, die beyden 

Prinken diefes Hauſes, und viel andre Herren 

ſchickten auch) zu ihr, Sie zu complimentiren,tvie dent 

auch dergleichen von dem Örafen von Waldeck, weh 
chem Pyrmont gehoͤret, geſchahe. J 

Am 20. dito lieſſen Ihre Majeſtaͤt alle Medi- 
cos zuſammen beruffen, ſich ihres Raths zuerbofem 
ob ſie den Brunnen trincken ſolte. J 

Den 21. ejusd. fieng ſte an den Brunnen nach 
genommener Refolution zu trincken, und continuir⸗ 
te zwey Tage mit deſſen Gebrauch; teil fie fich aber 
unpaß darauf befand, ſo ließ fie nach. N 

Den 24. dito, als das Feſt des H. Johannis, 
feyerre fie mit groſſe Devotion. 4J 

Am 25.ejusd, traff die Königin die Churfuͤrſtin 
za Brandenburg nahe bey dem Brunnen an. 

Den 26. dito, als den Sonntag, wendete mar zum 
ordentlichen Gottesdienſt an. 

Am 27. ejusd, fuhr die Frau Churfürftin von 
Brandenburg, in Geſellſchafft des Hrn. Sandgre 
fen von Heffen + Caffel, zur Königin mit einer praͤch⸗ 
tigen Suite, fie zu beſuchen. 

Am 28. erhob ſich die Königin zu der Fran Chur 
fürftin zu Brandenburg und Sandgeäfin von Heffem 
Bl ihr die Vifitezu geben, 

en 29. ejusd, ward Ihre Mas. zu Lude von 

dem Churfürften zu Brandenburg tradiret. Die 
Herren Herkoge zu Zell und Hannover pretendir- 
ten,daßder Churfürft ihnen zu erſt die Vifire geben 
folte , weiler vor ihnen zu Pyrmont angelanger wa⸗ 
re ; indem eraber mie der Gicht behafftet war, fo 
leiſteten diefe Hertzoge der Königin Geſellſchafft, und 
beſuchten den Churfuͤrſten, damit es das Anſehen 
haͤtte, als waͤren fie vonder Königin zu ihm gefuͤh⸗ 
ret 
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vet worden, Kurtze Zeit darnach begab man fich 
zur Tafel; und weil Ihre Majeſtaͤt diefe Herren 
ohne Rang Streit ſehen wolten, fo thaten fie den 
Dorfihlag ‚die Stellen durd) Billers zu ziehen, da 
denn das doß die Stellen folgender mafjen regulir- 
te. Es ſaſſen 

* Bi Philipp von Hollftein. 
2. Die Frau Herkogin von Hannovers 

3. Der Churfürft zu Brandenburg. 

4. Die Frau Churfürftin zur Pfaltz. 

5. Der Herkog zu Zell, 

6. Der Herkog zu Hannover, } 

7. Die Königl, Frau Mutter aus Daͤnemarck. 

8. Die Frau Churfürftin zu Brandenburg. 

9. Die Printzeßin von Zell. 

10. Der Bring von Sachfen  Eifenach, 

11. Die Pringeßin von Mecklenburg. 

12: As Philipp von Brandenburg. 

13. Die Frau Pringepin von Hannover. 

14. Pring George von Daͤnemarck. 

15. Die Frau Herkogin von Zell 

16. Der Print von — 

17. Der Printz von Hollſtein. 

Am 36. dito erluſtigte man ſich mit dem Spiele 
bey der Koͤnigin in Daͤnemarck. 

Den 1. Julii tradirten Ihre Maj. das Chur, 
Hauß Brandenburg und Hauß Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg ; die Tafel wurde mit 22. Gerichten ber 
feßet. Am 2. dito gabder Herkog von Zell der Kö, 
ngin und allen Fürftlichen Perfonen eine praͤchtige 
Mahlzeit. Am 3. Ejusd. tractirte der Hertzog von 
Bannover diefe Durchläuchtigfte Compagnie, Au⸗ 
fer den Fuͤrſtl. Perfonen, fo ſich zu Pyrmont befan- 
den,undaneiner Tafel fpeifeten , wenn fie einander 
tradtirten, wurden auch oft an andern Tafeln big 
hundert Perfonen männ und weiblichen Ger 
ſchlechts geſpeiſet. HR ; ? 
Die folgenden 4. Tage tourden eben jo vergmügt, 
wie die erſten, palliree, und am 8.dito wolten die 
Printzen, Cavaliers und Damendie Königin durch 
“eine neue Art von Mafqueraden divertiren, fie 
nahmen nemlich Poftwwagen, worauf Heu und Stroh 
war, undfasten fich darauf als wie Leute, Die zur 
Brunnen-Cur kamen. Einige waren wie Fuhr⸗ 
feute geffeidet; andre, worunter der Koͤnigl. Print 
war, wie geoffe Holländifche Kauffleute, die aus 
Indien kamen. Monfieur Ilten prefentirte nebft 

dem Prinsen von Hollftein einen Marckſchreyer. 
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Printz Friedrich Auguft von Hanover hatte einen 
Beiber - Habitan, und alle Damen ‚fo bey ihm wa⸗ 
ven, hatten fich wie Baner- Weiber angezogen. Die, 
fe gantze Durchl. Geſellſchafft paflirte bey den Fen- 
ftern der Königin vorbey , welche ihnen eine Abend» 
Mahlzeit und folglich) einen Ball gab, 

Am 9. ejusd. langten Seil Länger, Margoner- 
ten-Spieler und Leute, die auf Flöten und andern 
Inſtrumenten fpielen Funten, nebft einigen Saͤn⸗ 
gern an. Den ro. dito ward eine Sorterie von 
2000. Rthlr. angefteller, undeinem jedewerlauber, 
einen Zettul herauszuziehen. Der Herkog vor 
Hanover ſchenckte den Comacdianten 200. Rthl. die 
er hinein geleget, allein fie wolten fielieber baar ha⸗ 
ben, als diefelben, in der Hoffnung das gröfte Loß 
zu echalten, hazardiren, 


Am ıı. dito traflirte die Königin ale Fürftliche 
Perfonen und reifese noch felbigen Tages ab, nach 
dem fie vorbero eine groffe Menge Geldes nnter dag 
arme Volck, fo fich in Menge zu Pyrmont eingeſtel⸗ 
let, hatte austheilen laſſen. Selbige ſchlieff dieſen 
Abend zu Hameln, und des folgenden Tages zu 
Hanover. Die etliche Tage uͤber, als ſich die Koͤni⸗ 
gin zu Hanover aufhielt, beobachtete man folgende 
Ordnung bey der Tafel: Man nahm in der Koͤni⸗ 
gin Zimmer einander bey der Hand, ein jeglicher 
Cavalier hatte eine Dame, und ſo machte man eine 
lange Reihe, mit dieſer wurde die Tafel umgeben; 
wo nun ein jeder hin zu ſtehen kam, da ſetzte er ſich 
nieder, ohne auf einigen Rang zureflediren. Die 
Königin ſelbſt, fo fich in folcher Reihe befand, harte 
manchmahl nur eine von den niedrigften Stellen, 
Dreyzʒehen Fuͤrſtliche Perſonen fpeiferen täglich mie 
felbiger, nemlich der Koͤnigl. Prins von Däner 
marc, die Srau Churfürftin von der Pfaltz, die 
Herren Herkoge zu Zell und Hanover, die Frauen 
Hergoginnen ihre Gemahlinnen, die beyden Herren 
Prinzen von Hollftein, der Pring von Eifenach,die 
beyden Danöverifchen Pringen und die Pringefin- 
nen von Zelle, Hanover und Mecklenburg. Mar 
fpielte eine Jtaliänifihe Opera, Alcefte genannt ‚in 
dreyen Dorftellungen,, und zweymahl wurde ein 
groſſer Ball getantzet, die Annehmlichkeit der Siebe 
genanut, welchen man mie einigen Entreen vermeh⸗ 
vet hatte. Die Königin harte ein groß Vergnuͤ⸗ 
gen andiefem Balet und andern £uftbarfeiten mehr, 
jo Ihr zu Ehren biß zu dero Abreife angeſtellet 
wurden. 


| AR 
Anmerkung uber die Schemata 


pag.161, 


| NWdem man von Wien die fiihere Communica- 


von erhalten, daß, nach befihehener Declaration 


| der jetzt böchftlöblich - regierenden Roͤm. Kaͤhſerl. 


Majeſtaͤt zum König in Spanien, diefelbe niemahls 
mehr bey dero Herrn Vater, dem Kaͤyſer Leopoldo, 
fondern entweder mit en bey dem Römifchen 
König Jofepko gefpeifer, oder fie felbft dieſe beyde 
tractiret, und folches biß zu dero Abreife alfo gehalten 
worden; fo faͤllt das Känferl, Schema pag. 16%, 

Theatt. Cerem. Hiſi,. Polit: | 





dank; weg wie matt aber. bey der Tafel in linsaredta 
& obliqua gefeffen, da man beym Königin Spanien 
und hernach bey dem Roͤmiſchen Könige gefpeifer,fol- 
ches ift aus nachfolgenden Schematibus fub No. 1. 
und 2. Flärlich zu erſehen, und find alfo die Schemata, 
welche in des Herrn Zwantzigs Thearro Pr&ceden- 
tie und beyandern Autoren, auch oben zubefinden, 
nicht richtig. 


2 
mM. 


Schemal, 


Oo 




















































































































292 





Schema I, 
Als man bey dem Königin Spanien 
ſpeiſete. 
1 


4 2 35 


I, 





00 





. Der Kaͤyſer. 

. Die Känferin, 

. Der Römifche König. 

. Die Römifche Königin, 

. Der Spanifche König. 

. Die Aeltifte ) | 

. Die Mittlere > Ertz⸗Hertzogin. 
. Die Süngfte J 


No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No, 
No. 
No, 
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Schema I. 
Als man bey dem Römifchen König 
gefpeifer. 
4: 8 
6 7 


el 





1. Der Känfer. 
2. Die Kaͤyſerin. 

3. Der König in Spanien. 

4. Der NRömifche König. 

5: Die Römifche Königin. 

6. Die Aeltifte — | 
7. Die Mittlere 5 Erg-Herkogin 
8: Die Jüngfte ) 


No. 
No. 
No. 
No. 
No, 
No. 
No, 
No. 


GAPB:UTSIV, 


Bon grofier Herren Hof⸗Hauß⸗ und Cammer-Ceremoniel, 


nemlich wie fie fich bey dem Aufftehen, Schlaffengehen, in der Kirche, Klei— 
dung ‚bey der Zafel, dem Ausreuten und Ausfahren, auch fonften in 
allerhand Fallen zu verhalten pflegen. 
I 


Difcours von groſſer Herren Sammer: und Hauß: Ceremoniel insgemein. 


Roſſe Herren, wie ſie das Bildniß des Al, 
maͤchtigen auf Erden an ſich tragen, alſo ſol⸗ 

len ſie auch demſelben, ſo viel moͤglich, durch⸗ 

gehends apnlich zu werden fuhen. Nun 

ift GOTT ein GOTT der Ordnung, welche fich in 
allen erfchaffenen Dingen vollfommen ermeifer, auch 
big zur Bergänglichfeit aller. Creaturen dauren 
wird. Je aͤhnlicher nun diejenigen, fo fein Bildniß 
bier auf Erden tragen wollen, demfelben zu ſeyn bes 
gehren, je ordentlicher müffen fie an ſich ſelbſt und in 
ihren eigenen Derrichtungen feyn, wenn ihre eigene 
Wohlfahrt und ihr Anfehen bey den Unterthanen 
lange beftehen fol, Der Pöbel richtet ſich ohne 
dem mehr nach den Erempeln, als den Geſetzen feiner 
Regenten, too er nun in der Lebens⸗Art derfelben eis 
ne nuͤtzliche Ordnung finder, da gewehnet er fich dies 
felbe allmählich auch an, und befördert dadurch feir 
nen und des ganken Sandes Wohlftand. Wo er 
aber nichts als lauter Confufion vor fich ſiehet, fo 
nimmt er nicht allein böfe Erempel davon, fondern 


mweilihmeingepräget iſt, daß Sürftendas Bildniß 


des unfterblichen GOttes auf Erden an fich truͤgen, 
diefer GOtt aber ein GOtt der Ordnung, oder fo zu 
reden die Ordnung felbft wäre, fo macht der aberwi⸗ 


tzige Poͤbel den Schluß, es müffe derjenige Regent, 


fo an feiner eigenen Perfon Feine Ordnung fpühren 
liefje,Feine wahre Copie des fo ordentlichen Originals 
ſeyn, ja e8 fallt folglich dadurch alle Hochachtung weg, 
und gerarben öfters gantze Laͤnder darüber in die aͤu⸗ 
ferfte Confufion und Verfall. Und diefes ift eben 
die wahre Urfache, warum die gröften Porentaten 
der Welt an ihren Höfen gewiſſe Reglements ger 
macht, wornach fie ſich felbft in den Verrichtungen 
ihres gebens fehr genau achten, alich alle diejenigen, 
fo zu Bedienung ihres Seibes beftellet find, dadurch 
zu einer beftändigen Ordnung in ihrem Amt anwei⸗ 
fen, wie aus nachftehenden Befchreibungen groffer 
Herren Cammer⸗ und Hauß⸗ Ceremonien gar deut⸗ 
lich erhellen wird. 


II: 


Nachricht von dem Tafel-Ceremoniel der Königlichen auch Chur-umd 
Fuͤrſtlichen Tafel. 


A. Königl, Safe, 


I. Ceremoniel bey einer Rönigl. Taͤg⸗ oder 
ordentlichen Tafel. 


Es werden die Speiſen von den Laquays aus der 
Kuͤche biß an das Vorgemach getragen, nach 
dieſen nehmen ſelbe die Pagen, und tragen ſie in das 
Tafel⸗Gemach, und gehet der Kuͤchenmeiſter und 
Gammer-Fourier voran, und ſetzet jener Die Speiſen 


aufe Der vornehmfte Hof-Miniftre, oder in feinem 
Abweſen welcher ihmfolger, oder ein aufwartender 
Cammer-Herr oder Cammer⸗Juncker nimmt dem 
— Hut und Handſchuh ab, und præſentiret auch 
der Vornehmſte das Gießbecken auf dem Credenz- 
Teller und die Servierte, er rlicker auch dem König 
den Stuhl, und giebr ihm den erften Trunck. Nach 
ſolchem pflegen die vornebmften Hof-Miniftres abzu⸗ 
geben, und fi an die Marfchalls » Tafel zu Et 
a 


| 
k 
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Nach geendigter Koͤnigl. Tafelrücket der vornehm- 
fte Hof-Minifter, oder wenn ex nicht da,der nachfols 
gende den Stuhl, und ein Page nimmt folchen weg, 
Da dann auch von demfelben fowohl das Gieß⸗Be⸗ 
cken aufeinem Credenz - Teller und die Servierte, in⸗ 
gleichen Hut und Handſchuh dem König wieder pre- 
ſentiret wird: | 

II. Ceremoniel bey einet Rönigl, Tafel en 

Majefte, 

Warn der König en Majelte fpeifet, fo werden 
die Speifen durch Caders aufgetragen, welche aber 
niche bey der Tafel, fondern nur die Pagen aufwar⸗ 
ten, und gehet voran der Kuͤchen⸗Meiſter und Cam⸗ 
mer-Fourier ; hernach von der Treppe an biß ins Ger 
mach der Hof: Marfchall 5 nach drefem die zwey 
vornehmften Hof-Miniftresund alle drey mie Mar 
fchalls- Staͤben. Der Küchen: Meifter fegee die 
Speifen auf, und bebr folcheauch wieder ab. ‚Den 
Hut und Handſchuh nimmt der vornehmfte Hop 
Miniftre, oder in feinem Abweſen der ihm folget, dem 
Könige ab, und prefentitet das Gieß⸗Becken auf 
dem Credenz- Teller, er giebt auch die Servierte. An⸗ 
jeßo aber wird nur eine naſſe Serviette auf dem Cre- 


\ denz-oder Service - Teller prefentiret, und ruͤcket 
| dervornehmfte Hof-Miniftre, oder in feinem Abwe⸗ 
ſen der nachfolgende, dem König den Stuhl, Ein 
Cammer ⸗Juncker ſchneidet vor, und der vornehmfte 


anmefende Nof-Miniftre prefentiret dem König den 
erften Trunck auf dem Gredenz - Teller,fo ihme von 
dem aufwartenden Cammer⸗Herrn zugebracht wird, 
und fo bald der König den erften Trunck gerhan bat; 
fo gehen die groffenMiniftres weg, und ferviren die 
Cammer⸗Herren und Cammer- Sundern Nach 
der Tafelriichet der vornehmfte Hof Miniftre dem 
Könige wieder den Stuhl, und prefentiree auf dem 
Credenz - Teller eine naffe Serviette , giebt Ihm 
auch Hut und Handſchuh. BR 
Nota. Es wird 2. mahl und erft mie weiſſen Tafel 
Zeuge fervirek, beym Confedt aber mit Porcelaine, 
B. Churfuͤrſtl. Tafel. 
1. Ceremoniel bey einer Weltlichen Chur: 
fürftl. Taͤg⸗ oder ordentlichen Tafel. 
Der der tag⸗ und ordentlichen Tafel tragen die Pa- 
sen die Speiſen auf, und gehen der Küchen Meifter 
und Hof-Foutier voran, hernach ſetzet der erftere 


ſelbige auf die Tafel ; bey ſolcher nimmt der auf 


martende Cammer- Here oder Kammer under 


dem Ehurfürften Hut und Handſchuh ab, und wird 





gar ſelten mit dem Gieß⸗Becken und Serviette fervi- 
vet , ſonſten aber thutes der vornehmfte Hof-Mi- 
niftre, oder in feinem Abweſen der nach ihm folger, 
und giebt es ein Pagedem Cammer⸗Juncker, diefer 
dem Cammer- Herrn, und felbiger folchem obri- 
fen Hof>-Miniftre, Die aufwartende Cammer⸗ 
Herren und Cammer⸗Junckern ftchen beym Stuh⸗ 
fe, und ruͤcken denfelben ‚und fihneidee hernach der 
Tafelſteher oder ein Sammer + Sundfervor, Der 
vornehmſte Hof-Miniltre, oder, fo felbiger nicht da, 
welcher ibm folget, prefentiree dem Churfürften 
den erften Trunck auf einem Credenz - Teffer; fo 


bald ſolches gefihehen, geben die vornehmften Hofe 
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Miniftres, ingleichen die Sammer - Herren undCam⸗ 
mer Junckern weg, fegen fich an die Marſchalls⸗ Ta⸗ 
fel, und bleiber niemand, als die Pagen, bey der Auf— 
wartung. | 

Nach geendigter Tafel nimt ein Page den Stuhl 
weg,und prafentiret der aufivartende Cammer⸗Herr 
oder Cammer⸗Juncker das Gieß⸗Becken und die 
Servierte, welches jedoch gar felten gefchicher ‚giebt 


Ihm auch Hut und Handſchuh. 


I. Weltliche Churfürftliche TafelbeySo- 
lenniräten. 

Bey Solennitäten fragen gleichfalls die Pagen die 
Speifen auf, und gehet der Hof- Marfchall voran, 
hernach der Küchen-Meifter und Hof-Fourier, und 
ſetzet jetztbeſagter Küchen Meifter folche auf die 
Tafel. Che der Churfuͤrſt ſich feger, nimmt der 
vornehmſte Hof> Miniftre, oder in feinem Abweſen 
der ihm folget, oder dDewaufiwartende Cammer⸗Herr 
oder Eammer - under Ihm Hut und Haudfhub 
ab, und wird von dem Vornehmſten auch das Gieß- 
Becken und Servietteprefentires, Den Stuhl fer 
tzet der Silber-Diener,darbeyaber alfe Grandes und 
Hof-Cavaliers aufwarten , und ruͤcket der obrifte 
Hof-Miniftre, oder, da er abweſend, der ihm folger, 
den Stuhl, und prefentirer auch den erften Trunck 
aufeinem Credenz.. Zeller; bernach geben die vors 
nehmſten Miniftres weg an die Marfchalls - Tafel. 
Wann der Churfürft von der Tafel aufftehen will, 
ruͤcket den Stuhl der vornehmſte Minifire, oder in 
feinem Abtvefen der nachfolgende, und nimmt der 
Page folchen weg; es wird auch das Gieß⸗Becken, ſo 
auf einem Credenz - Telfer ſtehet, und Die Servierte 
vom vornehmften Miniftre prelentiret, auch dem 
Churfürften Hut und Handſchuh von ihm gegeben, 

III. Mieein welclicher Churfürft auf der 
Serviette fpeifet. _ 

Wann der Churfürft anf der Serviette in ſeiner 
Retirade jpeifet, fo tragen die Sagväyen die Speifen 
vors Gemach, bernach nehmen folche die Cammer⸗ 
Diener in ihre Cammer, und bringen diefelbige in die 
Retirads, ſetzen fie auch auf die Tafel, 

Fuͤrſti Taͤfel 

J. Bey der Luͤrſtl. Tafel zu Wolffenbuͤttel 
pflegt man es mic der ordentlichen Servi- 

_tungnachgefigter Weife zu halten. 

1) Werden die Speifen durch die Fuͤrſtl. Laquayen 
aufgetragen 

2) Der Obersoder Küchen Meifter feßt folche auf. 

3) Wird fein Hand⸗Becken praſentiret. 

4) Setzet der Sammer oder auch wohl ern ander 
Page denen Fürftlichen Perfonen die Stühle. 
5) —— ein Cammer⸗oder Hof⸗Juncker bey der 

afels 

6) Wird der Stuhlvon einem Cammer oder wenn 
Feiner ift, vom älteften Pagen wieder weggenom⸗ 
men. 

7) Nach der Tafel wird kein Becken, ſondern eine 
Serviette, ſo lang zuſammen gefalten und an eis 
nem Ende ins Waſſer getuncket, auf einem ſilber⸗ 
nen Teller vom Cammer⸗oder dem aͤlteſten Pogen 


præſentiret. 
Oo 3 I. Auſſer⸗ 



















































































IL. Aufferordentlich und bey Solennieäten 


pflegt es bey der duͤrſtl. Tafel auf nach? 


gefegte Weiſe gehalten zu werden. 

1) Die Speifen werden durch Die Laquayen aus der 

Küche geholet, und vom Küchen Meifler auf er 

ner Tafel in einem Zimmer , nicht weit von dem 

Tafel-Öemach ‚rangiret 5 darauf Fommen Die 

$and-Stände und vornehmften von Adel im Lan⸗ 

de, und ragen die Schuͤſſeln mit bedecktem Hau 
pte R den Eß⸗Saal biß an die Fuͤrſtl. Tafel, wo⸗ 
ſelb 

Der aͤlteſte von dem Adelichen Geſchlechte derer 

von Boeltheim und Lehn⸗Traͤger, als Erb⸗Kuͤ—⸗ 

chen⸗Meiſter, mit bedecktem Haupte Die Eſſen 
auf die Tafel ſetzet. 

3) Das Hand⸗Becken wird an die vornehmſten de⸗ 

rer Fürftl, Perſonen durch den Erb⸗Marſchall, 

den von Oldershauſen, den Erb⸗Schencken, den 
von Neinderffund Ober⸗Hof⸗Marſchall, , die Ser- 
vierte oder Hand-vehle aber durch den von 

Cramm, Fürftl, Braunſchweig ⸗Luͤneburgiſchen 

Erb⸗Caͤmmerer, prefentirt, 

Der vornehmſten Fuͤrſtl. Perſon ſetzet der Erb⸗ 
Caͤmmerer von Cramm den Stuhl, denen andern 
aber wird ſolcher von einem Cammer / oder Hof 
Juncker, auch wohl einem andern Cavalier geſe⸗ 
ger, dem regierenden Herrn ſervirt der Dbers 
Cammer⸗Juncker. 

5) Bey der Tafel ſchneidet der aͤlteſte Cammer⸗ 
Juncker vor. 

6) Mac) der Tafel nimmt der Erb⸗Caͤmmerer den 
Stuhl demFuͤrſten wieder weg, und derCavalier, 
fo alſo den Stuhl feget,prefentirt auch den Wein, 
Bier und Teller bey der Tafel, fo die Pagen ihme 
zubringen. 

7) Nach der Tafel wird es Num. II. gemeldter 
maſſen gehalten ‚und das Becken der vornehm⸗ 
ſten Fuͤrſti. Perſon, denen übrigen aber eine naffe 
derviette auf einem filbeinen Teller von ihrem 


2) 


4) 


III. 


Nachricht von unterſchiedenen Tafel⸗Ceremonien, wie auch von der Ober⸗Stelle | 
bey der Tafel, undwenn man in Gutſchen fährt. RR hi | 


er ein wenig in Confideration ift ‚der hat bey 
Tiſche Diener, Die ihm aufwarten , deren einer 
einen Teller in der Hand hat ‚auf welchemer alles 
reichet. 

Bey denen Fuͤrſten iſt alles Kuͤchen Gerärhe von 
Silber, und iſſet allein der Öroß - Meifter in Mal⸗ 
tha aus guͤldenen Schuͤſſeln; im Sommer, ſo man 
im Garten ſpeiſet, iſſet man aus irdenen Geſchirr, ſo 
aus Majorca koͤmmet. Bey groſſen Herren muß 
allezeit ein neu Tafel ⸗Tuch aufgedecket werden, 

Wenn man ſich gewaſchen, leget man die Serviette 
auf einen Teller, und ſchicket es alſo hinaus. 

Der Marfchal weiſet mit dem Stabe den Orr, mo 
einer fich hinſetzen fol. Bey jeden Seſſel ſtehet ei- 
ner von Adel, der den darauf Sitzenden bediener, 
Steben dem Sürften ftehet der Marfchallund Mund» 
ſchenck, und nimmt dieſer alfobald den Teller und 
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Cavalier ‚fo ferviret, praſentirt. Der Crband 
Ober⸗Marſchall, ingleichen der Erb - Schende 
führen Marfchalls - Sräbe, und gehen in einen 
Reihe vor der Herrſchafft ber, 8 
Bey einer Solennität nehmen die Cavaliers,fo 
fervicen, den Fuͤrſtl. Hut und Handſchuh weg, ſonſt 
aber diePagen, Wenn die Cavaliers bey Solenni- 
täten ferviren, ftchen fie nur fo lange binter der 
Herrſchafft, biß felbige das erfte Glaß Wein ‚fo ſie 
Ihr prefentiren, getruncken, darauf gehen diejelbe 
weg, und effe bey der vor fie zubereiteren Neben ⸗ 
Tafel, weil bey dergleichen Gelegenheiten fich foviel 
Frembde bey der Marſchalls⸗Tafel finden, daßfe 
daran feinen Plat haben, Wenn aber das Confed 
auf die Herrichafftliche Tafel gefege wird, gehn fie J 
wieder an ihre Stelle Hinter diejenige Herr ſchaff, 
welche fie grviren, prefentiren felbiger den Wein, 
und nehmen Ihr die Zeller weg, ingleirhen der 
Stuhl beym Aufſtehen. Wenn die Cavalierseffen, 
warten die Pagenauf, welches auch beym ordentlie ] 
chen Tafelhalten geſchiehet, weil Fein Laquay fihder 
Herrichafftlichen Tafel nähern darff, fondern nur 
ben der Neben⸗Tafel aufwarten. 

Vey der Fuͤrſtlichen Tafel allhier werden dieEn- 
ver Be A ordinaires durch die P- 
ges Serviret, wie folches bey der Herrſchafft gleiche 
fals geſchiehet. Wenn aber diefer — 
Feſtins durch Cavaliers ſerviret wird, ſo geſchicht dies 
ſes doc) den frembden Miniſtris nicht. Es ſchnei—⸗ 
det auch all hier am Hofe taͤglich ein Hofroder Cam⸗ 
mer⸗ Juncker vor, ſitzet aber gleich andern bey der 
Tafel. Des Sonntags aber, wenn publique Tas 
fel iſt, thut folches ein Hof-Suneker, ſtehet aber 
währender Mahlzeit. Bey groffen Ceremonien 
wird Das DVorfchneiden von einem Cammer-Sum 
cker, fodie Mahlzeit über ſtehet, verrichtet. Der 
erfte Trunck wird von einem Cammer- under pre» 
ſentiret, ſonſten aber thun es diePagen. J 














Brod hinweg, alsdann betet der Hof⸗Capellan, 
und gehet wie der fort. Wenn man uͤber der Tafel 
von Staats Sachen redet, redet man allerley Spra⸗ 
N: : Nenn abgeffen, fegt man die 
ollation auf, welches auch bey Privar-: 
braͤuchlich. — 1 
Einem jeden Fremden muß man auf ſeinem Wa⸗ 
gen die Oberſtelle laſſen, es ſey derſelbe ihm ſelbſt zu⸗ 
ſtaͤndig, gelehnet oder gemiethet. Wenn man mit 
— ku man fich nicht bedecken, es 
ey denn, daß man über Sand fahre 
ſelbſt das Bedecken —— Ver 
Wenn man mit einem ürften faͤhret, ſo ich 
nicht neben ihn binauf a HR Bw 
fondern in den Schlag, Wenn gleiche. Berfonen 
mit einander fahren, fofeger ſich ein jeder In einen 
Schlag. 


(1) Vom 
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| Beſchreibung der accurateſſe Kaͤyſers Leopoldi in der Kleidung bey der Tafel 
* und ſonſten. 


Kr Leopoldus war in ſeiner Kleidung nicht 
verſchwenderiſch, jedoch trug er ſich des hoͤchſten 
Standes gemaͤß praͤchtig. Es waren ſelbige nach 
beſonderer Gelegenheit unterſchieden; erſtlich Hof— 
Kleider, die entweder in ordinairer Tracht, in Gala- 
oderin Irauer- Kleidern bejtunden; und denn in 
Campagne- Kleider, wenn er die 7.biß-8. Monat 
auf den drey Luſt⸗Haͤuſern zubrachre, Ordinair 
war die Tracht ſchwartz, ein feidener Mantel big auf 
die halben Waden, biß an die Achſeln mit Spigen 
frifivet, ein Furkes Waͤmsgen mit fehr kurtzen 
Schöffen,welche Faum biß an die halben Schub⸗Saͤ⸗ 
cke reicheten; unter den Knien zugebundene Hofen, 
ziemlich groffe Knie - Bänder,auch waren die Schu⸗ 
be mit dergleichen Schub -Rofen gezieret , und das 
Kleid, wieder Mantel, mit Spigen friire ; der 
Degen war ohne Bügel, welchen er continuirlich, 
wie den Mantel,trug 5; der Hut warandrey Ors 
ten feichte aufgeſtulpt, um den gangen Kopff des 
Huts ſtiegen Federn empor, welche fich gegen den 
Rand des Huts wiederum überfchlugen ‚und ein ber 


ſonders Anſehen machten. An dem Halfe truger 
an einem ſchwartzen Band das goldene ließ wel⸗ 


ches ordinair nichts anders , als eine von Gold for- 
mirte Widders- Haut war, gang und gar ohne Edels 
geftein ; und Diefes nenne man dag Fleine Toifon. 
Wenn er in Gala gieng, fo war dieſes entweder die 
fchwarge oder goldene Gala: In der ſchwartzen Ga- 
la trug er fich, als wie jeßund erwehnet worden, nur 
daß die Kleider etwas praͤchtiger ausgemacht wa» 
ven. Oeffters trug er auch zu einem ſchwartzen Klei⸗ 
de verſchiedene Ermel von roth, gruͤn, blau, guͤldnen 
Stuͤck, als wie man vor dem in Colleten difſerente 
Ermel getragen. So dann aber muſten die 
Strümpfe von eben der Coleur, wie die Ermel, ſeyn, 
wie auch die Feder auf dem Huf: Nehmlich waren 
die Ermel roth, ſo waren die Struͤmpffe auch roth, 
und die Feder deßgleichen. Um den Halß trug er 
einen Uberſchlag von Spitzen, womit die Hand- 
Krauſen überein Famen , die aber nicht über die Han- 
de fielen, fondern gegen die Ermeldes Rocks zuruͤcke 
Funden. Das goldene Vließ, fo er an einem ſchwar⸗ 
sen Bande am Half truge, war aneinem Gala - Tas 
ge, nachdem die Gala prächtig oder extrordinair, 
mit Edelgefteinen um den goldnen Widder und oben 
darüber verſetzet, daß es gleichſam forne auf der 
Druft ein praͤchtiges Bruft - Stüce machte, Bey 
der fo genanten goldnen Gala, da alles in goldnen 
Kleidern erfcheinet, trug auch der Känfer einen Has 
bit von lauter Drap d’or, mit dergleichen prächtigen 
Stoff gefüttert, über und über mit geldnen Spiten 
£eihief, welche andem Mantel biß faft an die Schul⸗ 
tern über einander gefetst waren; auf folche Art 
trug fich nicht nur allein der Känfer, fondern auch alle 
Cavaliers, und das heift alimperiale. Es differire 
Diefe Tracht gar fehr von der Spanifchen, mit wel 
Her fir zwar wohl.etwas gemein hat, und darff man 


ſich wicht einbilden,als wenn fie von dem Spanifchen 
Hof an den Käyferlichen Fommen, angefeben fielang 
zuvor, ehe fich Defterreic, mit Spanien verfnüpffe, 
gebräuchlich geweit. Wenn der Kanfer auf dem 
Lande war, trug er feinen Mantel ⸗Habit, fondern 
ein auf Alt» Sransöfifch gemachtes farbigtes Kleid, 
welches gan weit um den Seib, lange Tafchen, nicht 
allzu weite Ermel mitrunden Auffſchlaͤgen batte; 
trug anben ein langes Wehr Gehänge über die 
Achfel, welches von Gold oder von Silber, nach 
was Art das Kleid ſelbſt, bordirer war ; ingleichene 
an ſtatt des Llberfchlags ein Halß⸗Tuch mif einen 
Edelgeſtein, wie er denn allezeit viel Edelgeſteine an 
ſich hatte; und alsdenn durffren auch alle Cavalierg, 
vornehmlich die Cammer⸗ Sperren, welche bey ihrer 
Aufwartung fonft nicht anders, als alimperiale er» 
ſcheinen durfften , auch in Frautzoͤſiſchen Kleidern ih» 
ren Dienft verrichten. Fuͤgte ſichs, daß er auf dem 
Sande einen Mantel tragen mufte, nehmlich wenn er 
etwa zu Cloſter⸗Reuburg dns Hochwuͤrdige genof, 
trug er uͤber diefen Sransöfifchen Kleide einen Man⸗ 
telmitlangen Ermeln, welchen man Brandenburg 
nennet, und der ordinair braun mit Golde geſtickt 
war. Die Edel⸗Knaben trugen aufdem Sande gleich⸗ 
falls andere Liberey : Da ſie in der Stade ſchwartze 
fammerne Waͤmſe mit gelben Schnuͤren, filber- 
farbe Ermel und filberfarbne Hofen, über welche 
aufgeſchnittene, mit gelben Schnuͤren bebraͤmte und 
zuruͤck geſtrichene Hoſen, ſo nur biß an die Helffte der 
weiſſen engen giengen, trugen, haben ſie auf dem 
Sande braune, doch alimperiale gemachte Kleider, 
ohne daß dabey nur einfache enge Bein - Kleider, 
mit gold» oder filbernen Dreffen ſchammeriret. 
Der Känfer führer alsdenn in einer Chaife, nemlich 
in einer Gutſche auf Balcken gefegt ‚und der Gut⸗ 
ſcher fige oben auf dem Sitze, da er, wann der Kaͤy⸗ 
fer in der Stadt refidiref, auf dem Pferde reiten 
muß. Gieng er auch nur aus der Favorita in die 
Stadt, fo geſchahe es in vollem Gefolg, unter Trom⸗ 
peten-und Paucfen- Schall und Begleitung der 
Hartichierer zu Pferde Die Glocken wurden alle in 
der Stadt geläuter , abfonderlich wann er eine Kir 
che befucht, gleich als wenn er lange nicht da gewefen, 
Auch wenn er inder Stadt war, und nur eine Kirche 
in der Vorſtadt befuchte , geſchahe es alemahl in ge 
wöhnlichem Aufzug unter Trompeten -und Pau⸗ 
fen Schal und Begleitung der Hartfihierer zu 
Pferde, Beſuchte er aber aus der Burg in der 
Stadt eine Kirche, fo giengen die Trabanten und 
Hartiihierer zu beyden Seiten der Gutſche zu Fuße, 
und binterdem gantzen Train eine Compagnie Mouf- 
quetirer yon der Stadt - Guarde, welche fo lange in 
dem Klofter, wo der Känfer fpeifere, Wacht hielt, biß 
fie ihn wiederum indie Burg begfeitere. Nirte er in 
der Stadt an denſelben Ort, wo er bin molte,faffen alte 
Cavaliers mit zu Pferde, welche mit Wald - Rappen 
befeger waren, wobey der Sattel Feine Piftolen bat 
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te. Doch bierbey etwas von der Pracht des Wie⸗ 
nerifchen Hofs zu gedencken. Nichts ift magnifi- 
quer, als eine dergleichen Cavalcade , abfonderlich 
wenn fie in der goldenen Galla geſchahe, und die Ca- 
valiers mit dem gang geldenen Mantel zu Pferde 
faffen , wo einem im Anſehen die Augen vergiengen. 
Eben fo prächtig war die Cavalcade, wenn eine Hof- 
Dame beyrathere,und die famtlichen Hof- Cavaliers 
den Bräutigam zu Pferde nach Hofe zur Braut ber 
gleiteten. Diefes alles aber übertrifft eine Schlit- 
tenfareh bey diefem Hofe, womit ſich Kaͤyſer Jofe- 
phus fehr zu divertiven pflegte, Und Famen daben 
Schlitten zu 50000. fl. zum Vorſchein. Des 
Känfers Gardarobba wurde von 6. Jahren zu 6. 
Jahren geſammlet, da ſie erſt unter die Bedienten, 
ſo damit zu thun haben, ausgetheilet ward. Unge⸗ 
achtet man ſich nun wohl einbilden kan, daß der Kaͤh⸗ 
ſer eine groſſe Menge Kleider gehabt, ſo kennte er 
ſelbige doch alle ſo wohl, daß, wann er aufſtunde, er 
befahl, man ſolte ihm jenes Kleid anthun, ohngeach⸗ 
tet er es innerhalb 2. Jahren nicht getragen. Er 
liebte in keinem Stuͤcke einen außerordentlichen 
Pracht, und blieb gern bey der Art, wie ſie einmahl 
introduciret war. Als bey der letzten Tuͤrckiſchen 
Ambaſſade der Obrift- Hof⸗Marſchall vortrug, ob 
nicht Ihre Majeſtaͤt beliebten, ſich etwas mehr kelat 
bey der Audienz des Ambaſſadeurs ſehen zu laſſen?gab 
er zur Antwort: Waͤre der Tag ein Gala-Tag, ſo 
haͤtte es ſeine Richtigkeit, waͤre es keiner, ſo bliebe 
man wie man waͤre. Weil das Wort Gala zum oͤff⸗ 
tern vorkommen, ſo iſt zu wiſſen, daß diß ein Gala- 
Tag, wenn man wegen Geburth, Nabmens, Tag, 
oder anderer froͤlichen Begebenheit bey Hofe im 
Putz erfcheinet ‚dadennallezeit denen Miniftern von 
dem Hof⸗Fourier angefagt wird, was es nach pro- 
portion für eine Gala fey, damit fie in behörigen 
Kleidern erfcheinen. Es ift dabey merckwuͤrdig, 
daß, wenn des Kaͤyſers Leopoldi wegen Gala gehal- 
ten ward, als daß man etwa feinen Geburths⸗Tag 
celebrirfe ,gieng er gan ſchlecht, das ganke Kaͤy⸗ 
ferlihe Hauß aber und der gange Hof im ‘Pracht; 
und alfo thun alle Känferl. Perſonen, derentwegen 
Gala gehalten wird. Nichts iſt fo fubtil, als die 
Gala in der Trauer, welche in unterfchiedliche Staf— 
feln eingetheilet iſt. In der tiefen Trauer trägt 
der Kaͤyſer ein Wams biß an die Hüfften mit zuge 
machten engen Ermeln, um den Leib gehet ein 
Schurtz biß auf die Erde, der einem Weiber Rock 
nicht unäbnlich ſiehet; tiber diefes leger er einen 





langen Mantel um, und von dem Hute hangt ein 
Flor, biß etwa an die Guͤrtelſtaͤtte. Oben ift von 
dem Orden des goldnen Vließes Erwehnung ges 
ſchehen, diefes wird auch zum öfftern an einer Nette 
um die Achfeln gerragen ‚es gefihicht aber nicht eher, 
als wenn der. Kayſer Toifon-veiper haͤlt, wo er nebſt 
allen Rittern mit den Ketten um den Half der Ve- 

fper inder Hof-Capelle beywohnet. <a 





In der Tafel wurde zwar ein Standes mäßiger 
Pracht, aber Fein Uberfluß verfpührer, Speifete 
er auf des Käyfers Seite, das ift, indes Känfers 
Zimmer, und zu Mittage, ſo wurde er von lauter 
Grafen oder Sammer-Herren, fodie Speifen aufe 
festen, beyder Tafel bediener; fpeifete er aufder 
Känferin Seite, das iſt, inder Känferin Zimmer, 
oder des Abends, fo bedienten ihn lauter Öräfinnen 
und Hof⸗Dames; fpeifere er aber in einem Elofter, 
welches des Jahrs öfters geſchahe, fo wurden die 
Speifen von Truchfaffen oder Cammer Diener 
aufgetragen, too ed anders in einem Minchs-Elor 
ſter: dann in ein Nonnen-Clofter wurde fein Menſch 
gelaſſen, als die Ränferliche Familie. Oeffentlich 
fpeifete er de8 Jahrs fehr felten, und nur an den 
hoben Seften einmahl, doch wurde niemand honertes 


verwehret, ihn fpeifen zu fehen, abfonderlich wenner 
auf der Känferin Seite fpeifete, An diefer Seite 
wurde manchmahl Keichs - Fürften erfauber, mie 


dem Känfer zu fpeifen, welches auch Churfürften | 


auf des Känfers Seite nicht vergönner ift, esfg 


dann im Felde, Ordentlich aber fpeiferen alle Kah⸗ 
ſerl. Kinder mit ibm, und wann auch ein Pringvom 
Geblüche Fam, ward ihm manchmahl diefe Ehrever 
goͤnnet, doch nicht als Fuͤrſt, fondern als einem Am -⸗ 
verwandten. Er aß bey der Tafel ſtarck, undgab 
felbft Befehl an die Edel-Rnaben, wenn eine neue 
Tracht folte aufgefest werden, abfonderlich Fiebte 
er das Gebackens, und that darinnen faft die gröfte 


Mahlzeit. Die Känferin pflegte öffters in irn 


aparten Küche dem Räyfer mit eigner Hand zmey 
oder drey Gerichte zuzubereiten, die allezeit nach 
dem Geſchmack des Kaͤyſers ausgeſucht, und alfa — 
vermögend waren, den apperit dieſes Prinkens zu 
vermehren, Im Trincken war er fo moderat, als 
in allen feinen Paßionen, und wird wohl Fein Menſch 
fagen Fönnen, daß er jemahls einen Trunck zu viel ge⸗ 
than. Er tranck meiſtens nur fuͤnff mahl bey Tiſche, 
— pur Waſſer, und hernachmahls puren 
Wein. 











V. | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Fhrejegtregierende Kaͤyſerl. Majeſtaͤt taͤglich 
enMajeft&, auf der Serviette, in Campagne und auf der Fr. Schwägerin 
Seite zu fpeifen pflegen, de Anno 17 18, 











1. Wie ihre Räyferl. Maj. ordinair - oder 
täglich fpeifen. 

run Ihre Maj. Speifen begehren laſſen, wird 
durch die Thuͤr⸗Huͤter mit einem Streich an die 
Thuͤre durch die Ante- Camera das Zeichen gegeben, 
mithin gehet alfo gleich einer von denen Trabanten 
mit feinem Gewehr in die Silber-Cammer, und deu- 
ger folches alldar an, ein anderex aber in die Kuchel, 


und folglich wo folches annoch anzudeuten benoͤthi⸗ 
get iſt; mithin geber der Silber-Diener die filberne 
Gieß-Kanne in Händen tragend in Vortrerung ob» 
gemeldten Trabantens mit feinen untergebenen Leu⸗ 
ten (welche die Tafel-Norhivendigfeiten tragen,) in 
die Ante-Camera, allwo durch feine fubordinirte die 
Credenzen bederfer werden, inzwiſchen trägt der Sil⸗ 
ber» Diener auf einem groffen flbernen Lavor die 

Noth⸗ 


_  HISTORICO -POLITICUM. 


nn — — — 
Nothwendigkeiten zu Bedeckung des Kaͤyſers Tafel 
indie Rath⸗Stuben, als wo Ihre —*— ordinari ſo 
wohl in der Stadt, als auf dero Luſthaͤuſern taͤglich 
Mittags zu fpeifen pflegen; mithin nimmt der Kaͤh⸗ 
ſerl. Ober - Silber - Cämmerer obgemeldte Noth⸗ 
wendigkeiten,und decket mit Hülffe des Silber Die- 
ners die Kaͤyſerl. Tafel ; wann nun die Tafel gede⸗ 
efet, fo werden in der Stadt durch die Kaͤyſerl. Cam⸗ 


— ⏑— 


mer⸗Diener, in den Campagne oder Luſthaͤuſernaber 


durch die Kaͤyſerl. Edel ⸗Knaben beyderſeits mit ber 


decktem Haupt in Vortretung eines Kaͤyſerl. gt 


fehieren und Schlieffung eines Trabanten die Spei⸗ 
fer bi zur Credenz getragen, allwo felbe von dem 
Silber-Diener indie Ordnung gefeßet, und folglic) 
von obgedashten Perfonen mit ohnbedecktem Haupt 
bif zur Känferl, Tafel getragen, allwo ſolche von eis 
nem Kaͤyſerl. in Dienft ftehenden Cammer⸗Herrn 
\ abgenommen und auf die Tafel geftellee werden, 
Wann nun alles in Ordnung , werden die Speifen 
durch Hrn, Obrift-Cämmerer Sr: Maj. angefager, 
und ſo Ihre Maj. heraus kommen, wird. Ihrer Maj. 
durch Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerern der Hut genommen, 
und auf das darzu gerichtete Hut- Lifchlein geleget; 
Sonntags und Feyertags aber, wann Ihro Maj. 
in der Stade fich befinden, als auch an Önila- Lagen, 
wann felbe in der Stadt feynd, pflegen felbe in der 
Ante - Camera zu fpeifen, allwo Sie den Hut auf dem 
Kopff bey der Tafel zubebalten pflegen. An des 
Kaͤhſers oder Kaͤyſerin Nahmens - oder Ger 
burths⸗Taͤgen werden die erften Speiſen von des 
nen Kayferl. Sammer - Herren getragen, doch mit 





dieſem Unterfehied,daß fie die Speifen mic bedecktem 


ı Haupt biß zu des Känfers Mund» Tafel tragen , und 
| felber ein jeder feine Speiſe auf die Tafel feren thut, 
ingleichen müffen 2. Hartſchieren vertreten, und 2. 
Trabanten fehlieffen, wovor ordentlich bey den Cam⸗ 
mer⸗Dienern oder Edel⸗Knaben nur einer vortrift 
und ſchlieſſet; die Hartſchieren und Trabanten begleis 
| gen nur jederzeit biß indie 1t® Ante - Camera, allwo 
ſelbe ftehen bleiben. Wann Ihro Maj. in der 
Stadt, und die erſten Speifen getragen werden, fo 
gehet nach den Hartfihieren der Känferl, Huflier, 
‚ welcher einen langen ſchwartzen mie Silber beſchla⸗ 
genen Stod in Händen frägt, und wann er in die 
Ante-Camera kommet, wo die Credenzen ſtehen, thut 
er einen Streich an die Thuͤr, zum Zeichen daß die 
Speiſen kommen; ihme auf den Fuß folgen die 
Cavaliers oder die Cammer⸗Diener nach feiner Zeit, 
wie obenbefchrieben., Durch den Sammer ‚Herrn, 
fodie Speifen gefeget, wird dn8 Gieß⸗Becken prx- 
ſentiret, Durch Hrn, Obrift-Cämmerern aber das 
Serviettgegeben, und nachdem das Benedicite durch 
einen Känferl, Hof-Cspellan verrichtet worden, 
durch obgemeldten Hrn, Dbrift- Cämmerern der 
Seſſel geruͤcket; wann nun Ihre Maj. fien, fo wird 
durch eben denjenigen Cammer⸗Herrn, ſo die Spei⸗ 
ſen anfaͤnglich geſetet und nachmahls das Gieß ⸗Be⸗ 
den ptæſentiret, vorgeſchnitten und vorgeleget; 
ůbrigens ſerviren bey der Tafel Ihre Exeell. der Dr 
briſt⸗Caͤmmerer, welcher jederzeit hinter dem Seſ⸗ 
ſel ſtehen bfeibet, der Kaͤhſerl. Obriſt⸗Kuchelmei⸗ 
ſter befindet ſich ebenfalls meiſtens gegenwaͤrtig, 
Tbeatr. Cerom. Hifl. Polit. 
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nicht minder der Kaͤyſerl. Ober⸗Silber⸗Caͤmmeren 


die Känferl.Cammer- Diener oder Edel-Knaben tiar 
gen die Speiſen aus und cin; mann nun Ihre Maj. 
zutrinden verlangen, wird durch einen ebenfalls in 
Dienft ſtehenden Sammer» Herrn der erjte und 
übrige Trunck prefentiret, und fo Ihre Maj. von 
der Tafel aufftehen, wird durch gemeldten Cammer⸗ 
Herrn Ihrer Maj. der u gerücfet,als auch das 
Serviett gereicht, (maffen Herr Obrift ⸗Caͤmmerer 
nach dem erften Trunck fich retiriret) durch den ans 
dern Cammer⸗Herrn aber, fo anfänglich das Gieß⸗ 
Becken gegeben,ebenfalis wieder zulegt prælentiret. 

Ihre Maj. pflegen fich allezeit fo wohl wenn fie 
ordentlich, en Majelte, als auch en Rerirade ſpeiſen, 
wann die Tafel vorbey, ehender, als fie aufſtehen, fir 
gend zu waſchen, allwo das Gieß⸗Becken vor Sie auf 
die Tafel geſtellet, und von denen Perfonen, wie ger 
meldet, das Waſſer aufgegefjen, ud das Servieie 
prefentiret wird, 

Wann Ihre Maj täglich oder en publique ſpei⸗ 
fen, muß der Cammer- Here oder Mundſcheucke, 
nachdem er das Mund⸗Glaß prefentirer, und Ihre 
Majteinden,nieder knien, und die Taze Ihrer Maj. 
unterhalten. 

II, Wie Ihre Kaͤyſerl. Maj. en publique ou 

en Majeſte ſpeiſen. 

Wann Ihre Majeſtaͤt öffentlich in der Ritter⸗ 
Stube fpeifen, jo gemeiniglich nur an dem heiligen. 
Dfter-und Weybnachts + Set zu gefinehen pfleger, 
wird wegen der Speiſen⸗Begehrens, Tafel Beder 
ckens ꝛc. alles fo gehalten, wie in der Fäglichen Ber 
ſchreibung zu ſehen; anlangend aber das übrige, fo 
werden durch die Kaͤyſerl. Truchſes in Vortretung 
2. Hartſchiers und Schlieſſung 2. Trabanten, dann 
ebenfalls in Vortretung des Hufliers, des Obriſt- 
Staͤbel⸗Meiſters (welche beyde einen Stab, wie 
ſchon befchrieben, in Händen tragen, und hinter ein 
ander geben, Jdie erſten Speifen mit bedecktem Haupt 
auf die Kaͤyſerl. Tafel getragen, und von ihnen ſelb⸗ 
ſten geſetzet, die übrigen Speiſen aber von den Käye 
ſerl. Edel⸗ Knaben nur in Vortretung eines Hart= 
ſchiers und Schlieffung eines Trabants mit bedeck⸗ 
tem Haupt auf die Credenz, von dar aber unbedeckt 
zur Kaͤyſerl. Tafel getragen ‚und von dem Kaͤyſerl. 
Vorſchneider von ihnen abgenommen, und auf die 
Tafel gefeget; warn nun alles in Drönung,gehet Hr. 
Dhrift-Stabelmeifter,feinen Stock in der Hand tra⸗ 
gend, zudem Kaͤyſerl. Obriſt ⸗ Hofmeifter, und deu⸗ 
tee ihm die Speifen an, welcher alsdann, feinen Obriſt⸗ 
Hofmeiſter⸗ Stab (fo dem andern faſt gleichfoͤr⸗ 
mig) in Haͤnden haltend, ſich zu Ihrer Maj. hinein 
begiebet, und die Speiſen anmeldet; wann nun Ihre 
Maj. zur Tafel kommen, behalten ſelbe den Hut auf 
dem Kopff, mithin præſentiret der Vorſchne der das 
Gieß⸗Becken der Kaͤyſerl. obrifte Hofmeiſter aber 
daß Serviett; wann nun Ihr. Maj. ſitzen wollen, 
rucket obgedachter Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter den 
Seſſel, und wird folglich von dem Känfer!, Bor 
ſchneider vorgefchnitten ; währender Tafel aber war⸗ 
tet der Kaͤyſerl. Obrift-Hofmeifter mit ſeinem Stab 
hinter des Känfers Seffel ftebend auf, Herr Obriſt⸗ 
Kuchelmeifter , Herr Ober- Silber « Cäinmerer 
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und die Herren Truchſes find immer gegenwartig, 
die Kaͤhſerl. Edel / Knaben aber tragen die Speifen 
immer ob und zu; wann nun Ihre Maj. zu trincken 
begehren, wird durch den Kaͤyſerl. Mundſchenck 
der Trunck jederzeit prafentiver, und ſo Ihr. Maj. 
von der Tafel aufſtehen, wird durch Heren Obriſt⸗ 
Hofmeiſter der Seſſel wieder gerucket ‚als auch 
durch ihn das Serviettjuon obgemeldten Vorſchnei⸗ 
der das Gieß⸗Becken prelentivet, Bar? 
Nora. In dergleichen als auch Sonn⸗ und Feher⸗Tagen 
koird aufdem Burg-Plak mit Trompeten und Pau⸗ 
cken dag Zeichen zur Tafel gegeben. Es iſt auch bier- 
bey noch zu merchen/ daß die Truchſes / Vorſchneider 
und Mundſchencken / wovon oben gemeldet / lauter 
Edelleute von guten Geſchlechtern find, der jetzige 
GStäbelmeifteraber gar ein Graf ift. 

111. Wie Ihre Kaͤyſerl. Maj. en Serviette 

oder rẽtire ſpeiſfen. | 

Wann Ihr. Maj. en Serviette, fo man retire 

nennet, das iſt, wann Ihr. Maj. in dero retirada 

fpeifen werden die Speiſen aufobige Weiſe begehrt, 

wann nun der Silber⸗Diener Fommer, ſo nimt ein 

Kaͤhferl. Sammer Diener von ihm Silber Diener 

das filberne Lavor mit den Tafel⸗Not hwendigkei⸗ 

terab, träge es in die Ketirada, allwo ein Kayſerl. in 

Dienft ſtehender Cammer⸗Herr mie Huͤlff des Cam⸗ 

merDieners die Tafel decktz wann nun die Tafel ge⸗ 

decket werden die Speiſen durch die Cammer⸗Diener 

allein und nicht durch Die Knaben ed mag ſeyn wo 

68 wi, jederzeit getragen auf erſt beſchriebene 

Manier, und zwar ſetzet der Cammer⸗Herr/ ſo die 

Tafel gedecket ſolche auf Die Tafel, und weil Ihre 

Maj. in dero Zimmer, alſo haben ſelbe keinen Hut, 

iſt folglich Ihnen keiner wegzunehmen; das Gieß—⸗ 

Becken preſentiret der Cammer ⸗Herr ſo die Tafel 
gedecket, das derxiett aber Herr Obriſt⸗Caͤmmerer, 
ingleichen auch ruͤcket er den Seſſel, das vorſchnei⸗ 
den verrichtet obgedachter Cammer⸗Herr; bey der 
Tafel ſerviret niemand als Hr. Obriſt⸗ Commerer, 
der Cammer⸗Herr, fo vorſchneidet, Hr. ObriſtKu⸗ 
chel⸗Meiſter, fo meiſtens gegenwärtig, und die Kay⸗ 
ſerl. Sammer Diener; in der Rerirada wird Ihre 
Maj · durch Hrn, Obriſt⸗Caͤmmerer der erſte, als al⸗ 
Se übrige Truͤncke præ lentiret nicht minder wann Se. 
Maj. aufſtehen, durch Ihn Herrn Obriſt⸗ Caͤmme⸗ 
zer der Stuhl geruͤcket, als auch das Serviette, durch 
viel gemeldten Cammer⸗Herrn aber das Gieß Be⸗ 
cken prefentiret, Wann Ihre Maj. in der Ketirada 
ſpeiſen, muß Herr Obriſt⸗Caͤmmerer die gantze Ta- 
fel abwarten. 

IV. Tafel Ceremoniel, wann Ihre Raͤyſerl. 

Maj. in Campagne ſpeiſen. 

Solang Ihre Käyferl, Maj. in Campagne ſpei⸗ 
en, tragen die Käyferl. Edel / Knaben die Speiſen 
ur Tafel, und der Obrift - Silber-Cämmerer feet 

folche auf die Tafel vor die erfte Tracht, Wann fol- 
che geſetzet, ſagt der Obriſt-⸗Hofmeiſter, in deſſen Ab⸗ 
wefenheit aber der Obriſt / Cammer⸗ Herr dem Kay 
fer ſolches an, welcher feine Gemahlin abholet, und 
gehen alsdann beyde zur Tafel, Der Obrift- Hofmei- 
fter oder. deffen Subftiturus giebt dem Kaͤyſer das 
Serviett, diefen aber dev Obriſt⸗ Silber⸗Eaͤmmerer, 


der Kaͤyſerin aber giebt dag Serviere die Obriſt Hef ⸗ 
mteifterin, in deren Abweſenheit aber hat die Sraule 
Hofmeifterin die Fundtion ; porhero ehe man zur tee 
fel ſich feiget, wird durch einen Caplan dag Benedicite 
geſagt, die die Serviertengeben, nehmen auch ſolche 
wieder hinweg; das Gieß⸗Becken giebt der die der⸗ 
vierten giebt, und giebt alsdann ſolches dem Edel⸗ 
Knaben, der den Dienſt hat, zurück; nachgehende 
treten die Hof Damen berzu, und die Trenchier- 
Fraͤulein decken die Speifen auf, und geben denen 
andern Fräulein die abgehobene Speifen indie Han 
de welche fie als dann denen Edel ⸗ Knaben um andere 
zu dringen, zuruͤck geben; nach dem erſten Trunck ge⸗ 
ben mehrentheils alleMiniftres und Cammer⸗Her ⸗ 
ven zur Tafel. Die letztern haben die Frey⸗Tafel, die 
erſtere das Geld. Want die Tafel vorbey ſo geben 
das der viett die Cammer⸗Fraͤulein, das Gieß⸗Be⸗ 
cken aber und Auffgieſſen thut die Trenchier-⸗Fraͤu. 
fein, nachgehends kommt der Chplan, und ſagt das 
DEO gratias. Wobey noch zumwiffen,; daß wen 
Ihre Maj. der Käyfer in Campagnefpeifen ‚diefel 
be allemahl auf der Käyferin Seite ſpeiſen. 

V. Ceremoniel, wenn der Kayſer auf feine 

gr. Schwägerin Seite, ſpeiſet · J. 

Wann der Kaͤhſer auf feiner Frau Schwaͤgerin | 
Seiten fpeifer, iſt der'Modus fedendi folgender 
maſſen: nehmlich daßdie Fran Mutter ihrem Sohn 
zur Rechten, die Schwaͤgerin der regierenden 
Frauen zur Lincken, und die Leopoldiniſche denen 
Jolephiſchen als Gaͤſte zur Rechten ſitzen, ſonſten 


ed 


ur 





haben die Jofephinifche in allem, als vegierende 


Frauen und declarirte Erbinnen, den Vorzug. Dad 
Eſſen fragen ab und zu die Cammer«Diener ‚undger 
ben die Speifen denen Dames in die Hände, diefe 
aber müffen folche den Trenchier-Sräufein zum Auf 
ſetzen in die Hände geben, und nehmen auch folhe 
von ihnen wieder hinweg, und gebens denen Cam⸗ 
meriDienern zam hinaustragen, diefe Speifen wer⸗ 
den von denen Cammer⸗Dienern alle zur Fraͤulein 
Tafel getragen, zu welchen alle Mahlzeit noch zeben 
andere friſche Speiſen durch die Tafel-⸗Jungen aus 
der Haupt⸗Kuchel werden abgeholt. Das Trind 
Geſchirre nebmen die Cammer⸗Fraͤulein, eine Hof 
Dame trägtauf einer Tagen den Trunck, die andere‘ 
das Glaß, woraus getruncken wird. Die Herrfchafft 
ſchenckt ſich ſelbſten ein, und von diefem Trunck muß 
die Sammer » Fräulein jedegmahl erliche Tropffen 
aufdie Tagen ſchuͤtten und trincken. Zum Aufheben 
giebt die Herrfchafft einZeichen der Tranchier· Fraͤu⸗ 
lein, dieſe giebt den Dames alle Speiſen, und von 
dieſen nehmens die Cammer⸗Diener und bringen 
hinwieder das Confect, fo auch auf dieſe Art aufge 
fese und abgehoben wird. Wann die Tafelein Em 
de, fo bringe der Sammer Diener das Hand-Tüchel, 
und giebt folches denen Cammer-Fräufein , welches 
fie den Herrfihafften vorlegen, Das Gieß⸗Becken 
traͤgt ein anderer Canmmter» Diener der Tranchier- 
Fraͤulein vor, welche vors erfte das Becken mit eis 
ner fieffen Reverenz dem Känfer, nachgehends der 
regierenden Frauen und alfo fort aufaieffer,und dem 
Cammer⸗Diener das Derfen wieder hinaus giebt, 
uw‘ alsdann 
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duͤrffen, unterſchiedliches angemercket. 


zwiſchen kommen. 
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alsdann ſtehen die Herrſchafften auf, und der Ca- 


ben nachgehends in einema parten Zimmer bey ein⸗ 


plan fagt das DEO gratias; die Herrſchafften bleie ander, difcuriren vondiefem und jenem. 


VI. 
Auszug verſchiedener merckwuͤrdigen Dinge im Hauß⸗ und Cammer ⸗Ceremoniel am 
Kaͤyſerlichen Hofe, welche von einigen Geſandten in ihren Memoires zu Käyferg 
Leopoldi und Jofephi Lebens⸗Zeiten aufgezeichnet worden. 


I. Merckwuͤrdigkeit vom Etiquette und 
Audienzen. ! 
We⸗ ktiquette am Känferl. Hofe ſey, beſchrieb 
ein gewiſſer Freund in einem Frantzoͤſiſchen 
Briefe mit dieſen Worten: 

L’Etiquette de laCour Imperiale veut autant dire, 
que le Contenu de toutes les Ceremonies, qui fe pra- 
tiquent à laCour de l’Empereur, tant au folemnel, 
quau domeftique, C’eit un ceremoniel, qui n’eit 
point imprim&, &qu’on ne peut favoir, qu’en le vo- 
yant ou en l’entendant direa ceux, qui ont palle long 
tems a Vienne , outre quPileft ſujet au changement. 


Joh. Bapt. Pacichelli ‚fo ſich beym Paͤbſtl. Nun- 


cio zu Coͤlln aufgehalten, und viel gereifer, hat in fei- 
ner Reife - Befthreibung, Memorie de’ Viaggi per 
P’Europa Chrittiana genannt, welche zu Neapoli 
1685.in 1 2mo, heraus kom̃en, Tom.2. epift 40. vom 
Spanifchen Hof, und fonderlich von der alzuftren- 
gen Stunden: Kegel der Spanifchen Könige ‚ver 
möge welcher fie nicht mehr als 7. Stunden zum 
Schlafen, 2. Stunden zur Mittags und Abend- 
Mahlzeit, anderthalb Stunden jur Converfation 
und Unferredung mit der Königin ꝛc. anwenden 
Sch erin⸗ 


nere mich auch hiervon in der Comtefle d’Aunoy 


| memoires d’Efpagne viel Umftände, und zwar auf 


eine lächerliche Arc beſchrieben, gelefen zu haben. 


Ob nun diefem der Duc d’Anjou mit feinem Gallis- 
| panis nachgehen werde, wird fich zeigen. 


Diefes 
weiß man wohl, daß die Wieneriſche Etiquette bey 
weiten nicht fo ſtrenge, als die Spanifche iſt; jedoch 


haͤlt der Käyfer (Leopoldus) ebenfalls feine gewiß 


fe Stunden , die an einem Tage eingerheiler bleiben, 
tie an dem andern, und genau in Acht genommen 
werden ‚wo nicht fonderlihe Berbinderungen dar- 
Er frebernehmlich alle Tage zu 
gewiſſer Zeit auf, hörer Meſſe und beter, Halt Tafel, 
geht ſpatzieren, giebt Audienz ‚Läffer den Geheimen 
Conferenz - Rath zufarumen Fommen ‚und lege fich 
zu einer gewiffen Stunde nieder. Ferner bat er ge 


wiſſe Feſt⸗Tage, da er die Kirchen und Klöfter ber 


ſucht, da er ſich nach der Favoritta und Laxenburg bes 
giebt, da er jagt ꝛzc. es mag gut oder ſchlimm Wet⸗ 
ter ſeyn. 

Bey den Audienzen pflegt es folgender Geſtalt 
gehalten zu werden: Die Abgeſandten, welche bey 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt. folenne Audienz ſuchen, 
geben ihr Creditiv dem Obriſten Caͤmmerer, der 
führt fiezur Audienz ein und aus, Andere aber, 
jo. ohne folenne Ceremonien was vorzutragen ver- 
Langen ‚liefern ihre Namen dem Cammerhern, der 
diefelbe Woche die Aufivartung bat; hernach paf 
fen fie zur beſtimmten Zeitin der Känferl. Anti - Ca- 
mera auff. Der Cammerherr giebr dem Käyfer die 
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Sifte,informiret ihn auch wohl vorher von diefer oder 
jener Sache Beſchaffenheit. Wann diefer nun fage, 
Polen, Dünfter 20.20. macht der Cammerberr die 
Thuͤre auf, und rufe in die Anti- Camera Polen, 


alsdann geht der Polnifche Gefandte hinein ‚und 


thut nach 3. gemachten Spanifchen Reverenzen vor 
dem Känfer ‚der gemeiniglich an einem Tiſche zu ſte⸗ 
ben pflege, feinen Vortrag ; wenn diefes gefcher 
ben, gebt der Geſandte wieder heraus in die Anti- 
Lamera, oder gar weg. Der Cammerberr aber 
macht fich nicht eher wieder hinein, als biß der Kaͤy⸗ 
jer wieder laͤutet, und von feinem Zettel einen andern 
herliſt, den er foll hinein Eommen laffen. Bißwei⸗ 
len halt er ſich in Diſcurſen auf, daß etwan nur 3. 
oder 4. Audienz befommen ‚und die andern biß auf 
eine andere Zeit zurück ſtehen muͤſſen. Dahero viele 
gantze Wochen, ja gange Monate inder Anti-La- 
meraauf-und abgeben, ehe fie einmahl zum Bor 
frag gelangen koͤnnen. 

2. Merckwuͤrdigkeit / wie Räyferl. Maj. 
beym Niederlſegen und Aufjteben pfles 
ger bediener zu werden, und von eini⸗ 
gen hof: Gewohnheiten. 

Der Obriſt⸗ Cimmerer bleibe des Abends bey 
Kaͤyſerl. Maj. fo lange, biß felbige ſich niedergeſetzt, 
und zu ihm ſagt: Morgen um 8. oder 9. verſtehe ſol 
er wieder aufwarten. Darauf geht er fort. Des 
Morgens Femme er umdie beftimmte Zeit wieder, 
klopfft mie dem Singer vor des Känfers Kammer, 
und continuiret ſolches ale viertel Stunden, deB- 
wegen er immer nach der Uhr ſiehet, wenn eine ver- 
Lauffen, biß die Cammer - Srau die Thür aufmacht. 
Als denn die Kaͤyſerin, ſo in einem beſondern Bette, 
nicht weit von des Kaͤyſers Bette, zu ſchlaffen pflegt, 
ſchon auf die Seite in ihr Zimmer gegangen ifk, 
Dem Känfer giebt der Ober- Cämmerer ein neucs 
Hemd ‚jo er im Bette anzieht, und geht ſodann ber 
aus. Wenn nun der Kayfer feinen Schlaffrock an⸗ 
gezogen ‚und vor dem in der Cammer ſtehenden AL: 
tar gebetet, fo gehet er in die erſte Retraite heraus, 
da ihn indie eilff Perſonen anzufleiden befchärfriger 
find, Der Cammerdiener muß 6. biß 7. Kleider 
allezeit parat halfen, und erwarten, was der Kaͤyſer 
vor eines befiehlt herzugeben, welcher ſich denn in ei⸗ 
nen faureuil ſetzt, da ihm der Ober- Cämmerer die 
Schlaffmuͤtze abnimmt, und einen Haarmantel zum 
barbieren umthut. Darauf kommt der Barbier, 
und kaͤmmet oder barbirer den Kiyfer, Wann dies 
ſes geſchehen, Taft er fich von einem Gammerberen, 
dem die Kleider von den Cammer⸗Dienern ſtuͤckwei⸗ 
fe auf einem ſilbernen Lavoir geteichet werden müfs 
fen, Hofen, Strümpffe und alles anzichen, legt auch 
feinen Singer felbft an, ausgenommen , wenn er die 
Dein» Kleider felbft zu Enöpffer. Wenn der Kaͤy⸗ 
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fer angefleidet, und ſich bißweilen mit dem Seib- 
Medico beiprochen, geht er heraus in die andere Re- 
traite, allwo die Miniftri und Cavaliers ihre Aufwar⸗ 
fung machen, 

Wann eine Känferin im Kindbett liegt, oder der 
Kaͤyſer ein Wittber ift, ſchlaͤfft allegeit der Ober 
Caͤmmerer in defjen Gemach. 

Die Sammer» Diener wiffen fich viel damit, daß 
fie allemabl vor des Kaͤyſers Gemach fhlaffen auch 
ein Gloͤckgen über ihren Kopff haben, welches det 
Känfer in feinem Bette anziehen fan, daß ſie es auf 
fen hören, als denn fie Macht haben aud) im Schlaff⸗ 
rock ins Schlaff⸗ Gemach zu gehen, z. E. wenn et» 
wa Kaͤyſerl. Maj. unpaͤßlich waͤre, oder dergleichen. 
Die Cammerherrn ſchlaffen hingegen weit davon in 
dem fo genannten Cammerherrn/Zimmer. 

Die Cammer - Diener, und was mit der Cammer 
zu thun bat, müffen allemahl einen Eyd fihmeren, 
daß fie nichts von dem, was ſie in der Cammer hören 
oder fehen, ausſchwatzen wollen, 

Der Känfer und die vegierende Kaͤyſerin heiffen 
einander Ihre Majeſtaͤt. 

Die Jelteſte Ertz-Hertzogin wird allezeit die 
groſſe Frau genennt, auch ſo gar die aͤlteſte Ertz⸗Her⸗ 
tzogin der (damahls) regierenden Kaͤyſerin, (Amaliæ) 
Maria Jofepha, ob fie gleich nur 7. Jahr alt war, 

Die andern nennt man, wenn man fihreibf oder 
redet, die Frau Ertz⸗Hertzogin, und die Sammer 
Dienerinnen pflegen zu fogen ‚meine Frau, i. e. Do- 
mina, wann ſie in Dilcurfen ihrer gedencken. 

Am erften Chrift- Tag pflegt Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
öffentliche Tafel Mittags zu halten, wobey allezeit 
ein Teutſch Lied, auf diefe Zeit fich ſchickend, von Ca- 
ſtraten gefungen wird; folches gefthiehet auch am 
erften Oſter⸗Tage. 

Den eriten Oſter⸗Feyertag, da die Catholiſchen 
wieder anfangen Fleiſch zu eſſen, pflegen die Leute 
hauffenweiſe allerhand kalte Speifen in Koͤrben in 
Die Kirchen zu fragen, und von denen Prieſtern wey- 
ben zu laſſen. Auf der Kaͤyſerl. Safel ſelbſt wer, 
den zuerſt ſolche geweyhete kalte Speiſen aufgeſetzt, 
darunter gemeiniglich Schincken, hernach warme 
Speiſen. 

Die Oeſterreicher wuͤnſchen einander am Oſter⸗ 
Feſt ein fröfiches Allelyja. | 

Beym Carneval, wenn Kaͤyſerl. Maj. ein fo ger 
nanntes Felta di Camera in maſquirter Geſtalt, da⸗ 
hin nur Cammer⸗Herren kommen, anftellen ‚und eis 
nige frembde Miniſtros, oder denen fie ſonſt gnaͤdig 
find, mit dabey haben wollen; pflegen fie ihnen ſa— 
gen zu laſſen, daß fie in Maͤnteln ohne Masques 
darbey erfcheinen und zuſehen mögen; das heiſt fo 
viel, alg wenn fie incognito da waͤren. 

ann der Käyfer oder Käyferin Mediein ge 
braucht, muß allesin Galla bey Hofe erfiheinen; die 
Perſonen, fo mediciniren, laſſen fich nicht eher als 
des Abends ſehen, da denn al’honneur de la fante 
alles in parade feygu muß. Bey vornehmer Mini- 
itres Öemahlinnen pflegen auch voruehme Dames 
Abend nac der Operation zufammen zu fommen, 
und ſich dariiber zu erfreuen. Ein Frantzoß, der die, 
ſes hoͤrete, machte den Einwurff, wenn nun die Me- 
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diein nicht operiret hätte, ob man denn müfte mit 


niedergefchlagenen Kopff einher gehen, silfaudroie 


avoir laTete bailsce, als wie ein traurender. 


Die Räyferin Eleonora, eine Mantuanerin, wel -⸗ 
che den Creutz⸗Orden geftiffter, hat auch geordnet, 


daß aus Italien ein gurer Orator aus dem Sefnitere 


Orden alle Jahr um die Advents-Zeit nad) Wien 


kommen, und die Woche erliche mahl des Abends 3 


Staliänifche Predigten halter muß, Sobald die 
Advents-Zeitvorbey, wird er befihencfer und wieder 
in fein Sand gelaffen. Diefer Italiaͤniſche Predi⸗ 
ger iſt befuge dem Käyferund gantzen Hofrund her⸗ 
aus zu ſagen, was zu tadeln iſt, die meiften aber ber - 


hefffen fich mit Flatterien. 


3. Merckwuͤrdigkeit von Vermählung 


Röyferl Hof⸗Dames und von Tangen, 
Anno 1706. d.16. Nov. wurde die Trauung des 
Fürften von Lobkowitz, Obrift-Hofmeifters bey der 
Kaͤyſerin Amalia, mit feines Schwieger-Sohng, des 
Sürftens von Schwargenberg Schwefter, in der 
Kaͤyſerl. Hof⸗Capelle vollzogen. Die Braut ſtunde 
auf einer Seite des Altars, auf der andern der 


Bräutigam, den Altar gegen über; der Käyfer Jofe- 


phus obenan, die verwitribte Kaͤyſerin Eleonora 
inder Mitten, und dieregierende Känferin Amalia 
unten an. Inden andern Stühlen darbinter befans 
den fich die Ertz⸗ Hertzoginnen, und hinter diefen der 
Biſchoff von Oßnabrug, Drins Jacobs Gemablin, 
hernach die Kaͤyſerl. Hof Dames. Der Bifcnoff 


Rummel, ehe er fie zufammen gab, fragte den Fürs 
ften von Lobkowitz ums Jawort, ‚welcher folches von 


ſich gab; die drauf aber machre auf des Biſchoffs 


gleichmäfige Frage eine tieffe Reverence gegen die 


regierende Kaͤyſerin, als dero Erlaubniß darzu aus⸗ 
bietend, und fagte auch ja; darauf wechſelte mandie 


Ringe. Mad) der Copulation bande die Braurden 


Bräutigam vor dem Altar einen groffen Crantz mit 


Diamanten verfeget auf den lincken Arm, weileer 
ſchon ein Mann, und dreymahl verheyrather gewer 


fen, (wenn er aber noch ein lediger iſt, ſetzt ihm die 


Braut den Crantz auf den Kopff,) bernach trat jede 


wedes wieder auf Die Seite des Altars. 

Der Känfer gieng heraus aus der einen Seife 
de8 Stuhls, und ließ fich vom Bräutigam die Hand 
Füffen ;denen auf der andern Seite heranstrerenden 
beyden Kaͤyſerinnen Füfte die Braut gleicher geſtalt 


die Hände und führte die vegierende Känferin die 


Braut bey der lincken Hand fort, 

Bor der Trauung wird die Braut mir der Kane 
jerin gangen Schmuck angethan; die Kaͤyſerin 
bindet ihr auch felbjt eine Foftbabre Schnur Perlen 
um den Half. 

Diefe Bermählungs-Xrt wird vor Feine öffent 
liche gehalten. Sobald Braut und Bräutigam ge 
trauet, dürffen fie nicht bey Hofe fihlaffen, fondern 
muͤſſen fich auffer der Stadt begeben, Solenne oder 
öffentliche Hochzeiten bey Hofe gefcheben mit einem 
Eintritt in die Kaͤyſerl. Burg, welches viel faufend 
Gulden koſtet. Bey Kriegs-Zeicen aber haͤlt man 
Die Hochzeiten nicht fo pubſiquement. 

Wann Fuͤrſtl. und Graͤfl. Perfonen am Kaͤyſerl. 
Hofe ſich verheyrathen, und hernach den Zutritt 

bey 


Ex 
* 


— 


* 


’ 








; 











 HISTORICO - POLITICUM. 


——— — — — — — — — — — 
bey der Kaͤyſerin haben wollen, muͤſſen ſie vorhero 
14. Tage oder 3. Wochen, wie andere Cammers 
Sräufein, aufwarten. | 

Eine Käyferl. Hof-Dame braucht zuihren Klei- 
dernund Einrichtung wohl in die zehen faufend.Käy- 
ſer⸗Gulden. Yhr Dienst ift latigant, denn fie leben 
unordentlich, müfjen lange fteben, und zwar den gan 
gen Tag in geſchnuͤrten und gejteifften Kleidern, be 
kommen kalte Speifen , und geben ſpaͤt zu Bette, 
Kurs, wenn fie gleich ſchoͤn, und. eine Zeitlang dabey 
find, werden fie doch unfcheinbahr von dem unordent⸗ 
lichen Leben. 

Des Guardadamas - Amt ift, daß er, wenn die O⸗ 
ber - Hofineifterin der regierenden Känferin aus— 
fahrt, ihr die Hand bietet, indem fie aus der Öurfche 
ſteigt. 

Die Gaardadameſin fahren allezeit mit hin, wo ei⸗ 
ne Kaͤyſerl. Hof⸗Dame hinfaͤhrt; auch wenn Ihro 
Kaͤyſerl. Maj. eine öffentliche Schlittenfahrt nebſt 
der Kaͤyſerin, Ertz⸗ Hertzoginnen und den Hof⸗Da- 
mes halten, pflegt eine mit 6. Pferden beſpannete 
Hof⸗ Caroſſe, worinnen der Fraͤulein Hofmeiſterin⸗ 


nen ſitzen, uͤberall hinter drein zu fahren. 


Die Kaͤyſerin Amalia tantzte bey Maſqueraden 
mit niemand, als dem Kayſer, und Hertzog Maximi- 
lian von Braunſchweig⸗Luͤneburg; ſonſt mit keinem 
Fuͤrſten am Hofe, der Guͤter in des Kaͤyſers Landen 


| Bat, und unterthan iſt. 


Alsder Hr. Geſandte zu Modena die Hertzogin 
bey einem Dal aufziehen muſte, trat fie von ibren 
erhabenen Sig herab, gieng zu ihm, und wie fie bey 
der andern Reverence das Geſicht und die Hand zu 
ibm wendete, that fiezu gleicher Zeit eine ſchwartze 
Mafquefür, tantzete darinne fort, biß es aus war, 


hernach zog fie die Malque ab,und gieng wieder an id 


ren Ort. Eben ſo begegnete fie aud) dem dort lie- 
| genden vornehmen Kaͤyſerl. Officier, welches eine 
Ehre iſt. Weilfie aber mit-Inferioribus getantzzet, 


nennt man ſelches incognito tantzen. 


4. Merckwuͤrdige Nachrichten aus vers 
ſchiedener Geſandten geſchriebenen Re- 
lationibus. 
Kaͤyſer Leosotdus brauchte im Schreiben an dem 
Tuͤrckiſchen Sultan dieſe Titulatur: Sereniſſimo 
& Potentiſſimo Principi, Domino Sultano & Hano 


\ Muflafiz, Imperatori Turcarum, ac Aſiæ & Græciæ 
&c. Vicino noftro honorato. 


Inwendig unter 
fihrieb er ſich: Serenitatis Veſtræ bonus Amicus. 
Leopoldus. 

Der Paͤbſtliche Hof Dat alfezeit den Großmei⸗ 
ſter von Maltha für fouverain gehalten , und ihme in 
der Paͤbſtlichen Capelle eine Stelle unter denen Ber 
ſandten cum charadtere reprefentativo gegeben. An 
dem Kaͤyſerl. Hofe hat er auch dag Recht, einen Am- 
bafladeur zu ſchicken, hergebracht, doch wird zwiſchen 
ihm und der übrigen Ambafladeurs in vielen Str 
cken ein Unterſchied gehalten, und ibm von den Kaͤy⸗ 
ferlichen Miniftris die Excellenz nicht , fondern nur 
Voftra Signoria Muftriffima gegeben, auch ihm in 
feinem Haufe weder von andern Ambafladeurs nod) 
jonft Standes-Perfonen von Diftindion die Ober- 
Hand gelaſſen. Anno 1707. d. 11. Januar, hielt der 
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Graf Gundacker Poppo von Dietrichſtein, als Am- 
bafladeur des Großmeiſters von Maltha, feinen 
öffentlichen Einzug zu Wien, um Ihr. Kayſerl. 
Maj. zu dero angefretenen Negierung zu gratuli= 
ren, mit etlichen 70. Gutſchen, alle mit 6. Pferden 


beſpannet; vor feinen Wagen giengen 16. Saqvayen, 


zwey und zwey, weit von einanderz hinter drein ritten 
acht Pagen und andere Officiers. Seinen Princi- 
pal nennte der Geſandte Ihre Eminenz. 

Wenn Kaͤyſer Leopoldus auf dem Schlitten 
fuhr , ritten 2. Reit-Knechte mit Stangen voran; 
ihnen folgte der Dbrifte Stallmeifter im Schlitten. 
Hierauf fuhr der Käfer, und wurde vonreitenden 
Edel, Raben begleitet. Trompeten und Daucfen 
brauchen fonften die Cavaliers bey dem Schlitten⸗ 
fahren, der Känfer Leopoldus aber nicht, oder 
doc) gar felten, Cr fuhr auch nicht bey Nacht, 
wie andere, 

So offt man zu Wien neue Tracht aufträger, 
giebt man dem Käyfer ein neu Servier; 

Es werden ſo viel Zeller aufgeleget, als Perfonen 
find, und alfo auch die Seffel, Nach dem Ort, den der 
Vornehmſte einnimmt, regulirt ſich alles, Denen 
Fürften wird aufgedeckt erſtlich ein Servier, dar» 
auf ein Teller und aufdenenfelben ein zuſammen ge 
legtes Serviet, dieſe beyde legt man denen andern 
Perſonen nicht auf,fe fie geringer: Neben dem Vor⸗ 
nehmften laͤſt man eine Stelle ledig, daß dafelbft 
der Marfihall aufwarten Fan. Zu Wien legt der 
Porfchneider vor, fo mitten an der Tafel ſtehet; 
wenn man nun Die Speifen aufträgt, fo gehet der 
Marſchall voran, die find nun zugedeckt, Wenn man 
vor einen uͤbertraͤgt muß man abziehen: zu Nacht 
leuchtet man vorher mit zwey Wachslichtern. In 
Oeſterreich giebt denen fremden Damen der Herr 
des Hauſes oder deſſen Sohn das Waſſer. Bey⸗ 
Fuͤrſten reichet ver Mundſcheuck das Serviet, und 
der Marſchall giebt das Waſſer; geringen Pers 
ſonen aber geben es die Edelleute. 

Zu Wien weun die Kaͤyſerin beym Känfer iſt, fo 
warten die Cammerherrn auf; wenn aber der Kaͤh⸗ 
fer bey der Kaͤyſerin iſt, warten die Damen auf. 

Chen allda ffeben am Sonntag die Ambaffadeurs 
vor des Kaͤyſers Tiſche mit bedecftem Haupt , weun 
er aber das erfte mahl trincket, ziehen fie ab und ge» 
ben davon, In Teutſchland iſt nach dem Herren, 
Sitz der vornehmſte Dre im Schlage auf der Seiten, 
da der Knecht reitet, welches denn bey denen Hoͤflin⸗ 
gen keine ſtatt findet. An Fuͤrſtlichen Hoͤfen ſitzen 
die Gutſcher oben. In Teutſchland und in denen 
Nordiſchen Koͤnigreichen —— ein Zeichen des 
Reſpects, an einer Fuͤrſtl. Tafel mit entbloͤſtem 
Haupte zu ſitzen. Eben fo muͤſſen es auch unter de⸗ 
nen Officiers die Subalternen halten, wenn ſie von 
ihren Generalen zur Tafel behalten werden; und es 
wuͤrde vor eine Verletzung des ſchuldigen Refpedts 
gehalten werden, wenn jemand an der Tafel eines 
Fürften oder einer andern hoben Standes» Pr 
fon mit bedecftem Haupte figen wolte. 

In Teutſchland und indenen Nordifchen König 
reichen ift es ein Wohlftand und eine befondere 
Gnade en einem Fürften, werner beym Trincken a 
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Gefundheitdesjenigen oder dererjenigin, die er tra- 
Kirk, ausbringet, auch wohl nachgebends ihnen eben 
dafjelbe Glaß, oder ebendenfelben Becher mit eben 
dem Wein, von welchen er felbft getruncken, prefen- 
tiren laͤſet. Es wird auch bey ihnen Feines weges 
vor einen Fehler wider die Höflichkeit, fondern viel- 
mehr vor ein Kennzeichen der Auffrichrigfeie und 
Sreundfchaffe gehalten , mit einem andern aus einers 
len Glaße zu trincken; auch fo ger das Srauenzim- 
mer macht fich allda Fein Bedencken, eine Gefund- 
beit auszubringen ‚und fo dann ihr Glaß mit eben 
dem Weine, von welchen fie deffen Öefundheit, dem 
fie es zugebracht, getrundfen ‚ibn zu geben , oder zur 
zufchicken, ohne daß dergleichen vor eine aufferor- 
dentliche Gewogenheit paflıren folte, 

Wenn eine Perjon von gutem Anſehen zur Ader 
zu laffen willens iſt, fo laͤſſet man folches vorhero ih- 
re Anverwandten und Freunde wiſſen; und da er- 
fordert der Wolftand,der in diefen Sanden eingefüh- 
ret iſt, daß ein jeder an dem Tage,da obgedachte Per- 
fon zur Ader laͤſſet, fie befchenefe, Man beſchencket 
auch in dieſen Sanden einander nicht allein zum Reu⸗ 
en Jahr, fondern auch wenn eine Perfon von gufem 
Stand ihren Nabmens - Tag ‚ingleichen ihren Ge⸗ 
burths⸗Tag begehet. Anden Geburths⸗-Taͤgen 
der regierenden Landes⸗Fuͤrſten und deren Ge— 
mahlinnen erfordert der Wohlſtand, daß man in 
mehr als gewoͤhnlichemPutz und in den koſtbahrſten 
Kleidern ‚die man hat, erfcheine, welches ein Ge- 
brauch ift, der vom Spanifchen Hofe feinen Ur- 

Mpruna hat ‚daeben diefes heiſſet: InGalla bey Hofe 
erſcheinen. 

Man ſtellet an dergleichen Tagen noch uͤber dieſes 
an obgedachten Hoͤfen oͤffentliche Luſtbarkeiten an, 
und der Landes⸗Fuͤrſt nimmt darüber von den Vor; 
nehmften feines Hofes, ingleichen von allen auslän- 
difchen Miniftres , die fich an deffen Hof befinden, die 
Complimenfe ein, 

Am Käyferl, und vielen andern Höfen erfordert 
der Wohlftand ‚daß bey Eintritt der vornehmften 
Seft- Tage de8 Jahres man einander die Compli- 
menten macht, welche in allerhand von neuen gewech⸗ 
felten Derficherungen feiner Freundſchafft und 
Dienfte,ingleichen in Anwuͤnſchung alles glücklichen 
Fortgangs befteben. 

Einige Tage vor dem Weynachts-Feſt uͤber— 
ſchreibt manfo gar in DBrieffen eben dergleichen 
Complimente an feine vornehmften Freunde, an 
abmefende Patronen, ja wohl gar an Fürften und 
Herren; dergleichen Brieffe man Feft- Tags Gluͤck⸗ 
Wuͤnſche (de bonnes F£tes ) nennet. 


Galla - Tage am Kaͤyſerl. Hofe 
pro Anno 1718. 
Januarius, 


Den 6. Januarii Ihro Maj. der Käyferin Elconora 
Magdalena Therefia Geburrhs - Tag. 
Februarius, 
In diefem Monat iftfein Galla- Tag. 
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Mö;rtius. 


Den 26. Martii Ihro Durchl. der Erg Herkogin 


Maria Magdalena Geburths- Tag. 
Aprilis. 


Den 21. Aprilis Ihro Maj. der Känferin Wilhel- 


mina Amalia &eburtbs - Tag. 


Majus. 
In diefem Monat ift Fein Galla- Tag. 
Junius. 


Den 24. Junii Seiner Maj. des Königsin Portu⸗ b 


gall Nahmens- Tag, 
Julius. 
Den ro. Julii Ihro Maj. der Känferin Wilhelmi- 
na Amalia Mahmens - Tag. 


ag. 
Den 22. Julii Ihro Maj. der Kaͤyſerin Eleonora 
Magdalena Thereſia Nahmens⸗Tag. 
Ihrer Durchl. der Erg- Serkogin Maria Mag- 
dalena Nahmens - Tag. | 
Den. 26. Juli Ihrer Maj, der vermittibten Koͤni⸗ 
gin in Hifpanien Nahmens-Tag. Eodem Ih⸗ 


rer Maj. der Königin in Portugall Nahmens- 


Tag 
Auguftus. 
Den 28. Augufti Ihrer Maj. der Känferin Elifa- 
beth Chriftina Geburths⸗Tag. of 9 


September. 


Den 7. Septembr. Ihrer Maj. der Königin in Por⸗ 


tugall Geburths⸗ Tag, 
Odober. 


Den 1. Odobris Sr. Maj. des Roͤm. Kaͤyſers, Un- 


ſers allergnaͤdigſten Herrn, Hrn. Geburths⸗Tag. 
Den 22. Octobris Sr, Maj. des Königs in Portur 
gall Geburths /Tag. Eodem Ahrer Burcht. 
der Erß-S)ergogin Maria Amalia Geburths⸗Tag. 


Den 28. Ockobris Ihrer Maj. der verwirribeen Kor 


nigin in Hiſpanien Geburths⸗Tag. 


November. 


Eodem ihrer 
Durchl. der Erg- Herkogin Amalia Nahmens⸗ 


Eodem 





Den 4. Novembris Sr. Maj. des Roͤm. Kaͤyſers ac | 


Nahmens- Tag, 

Den 19.Novembris Ihrer Maj. der reaierenden 
Känferin Nahmens-Lag.Eodem Ihrer Durchl, 
der Ertz⸗Hertzogin Elifaberh Nahmens-Tag. 

December. 

Den 18. Decembris. Ihrer Durchl, der Ertz⸗Her⸗ 

tzogin Maria Jofepha Geburths / und Nahmens⸗ 


Tag. 
Den 13.Decembr. Ihrer Durchl. der Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin Maria Eliſabeth Geburths-⸗Tag. 


An dieſen Galla-Tägen muß alles am Kaͤyſerl. Ho- 
fe in den propreften Habiten erfcheinen, und dies 
jenige Perſon, deren Nahmens oder Geburths⸗ 
Tag iſt, complimentiren. Es werden aber die— 
ſelben geaͤndert, nachdem die Kaͤyſerl. Familie ar 
Perſonen ab - oder zunimmt, 


VII. Kurtze 
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Vii. 


Kurke Nachricht von denen Kayferl. Hof-Bedienungen und einigen dabey 
- vorkommenden Ceremonien, 





Gy gevornefmiten Miniftri de8 Kaͤyſerlichen Ho 
fes find der Obrifte Hofmeifter , fodann der O⸗ 
brifte Caͤmmerer, nach diefem der Obriſte Hof⸗Mar⸗ 


all, und endlich der Obriſte Stallmeiſter. Alle 


übrige Hofſtadt wird in dieſe vier hohe Aemter ein- 
getheilet. Es iſt aber dabey zu mercken, daß, wann 
ein Kaͤyſer mit Tode abgehet, alle Bedienten des 
gantzen Hofs ſogleich ihrer Dienſte erlaſſen ſeynd, 
und der neue Kaͤyſer nimmt ſodann diejenigen, wel⸗ 
ehe ihm. belieben, erſt wiederum an. Der eintzige 


Reichs⸗Vice· Cantzler bleibt in feinen Dienſten un? 


verruͤckt, weil feine Charge nicht fo wohl von dem 
Känfer, als von Chur⸗Mayntz und dem Reiche de- 
pendirer. Die erfte unter diefen vier Haupt» Ber 
dienungen tft 

I. Der Obrift-„ofmeifters-Stab. 

Ben diefem ift das Haupt der Obrift-Hofmeifter. 
Unter ihm ſtehen derObriſt⸗Hof⸗Kuͤchenmeiſter, der 
Obriſte Silber⸗Caͤmmerer, der Unter Silber 
Caͤmmerer, der Oprift-Sräbelmetjter, welcher ver 
an gehet, wenn man dem Käyfer die Speijen auf 
trägt, klopfft mie einem Stabe an die Thüren, damit 
die in der Ritter⸗Stube und Anti - Camera ſtehen⸗ 
de Perfonen Pla machen. Die Truchfaffen war⸗ 
ten dem Kaͤyſer ben der Tafel auf,und find Deren eine 
groffe Anzahl. Hiernechſt ſtehen auch unter Dem 


Dbriften Hofmeifier-Stab 3. Mund⸗Schencken, 


2. Borfihneider, die Hof-Capelle, Hef- Secretarüü, 
inofeichen alle Hof⸗Zehrgaden⸗Kellerey⸗Tafel⸗Kuͤ⸗ 
chen/ und Waͤſch⸗Bedienten. 

I. Der Obriſt⸗ Caͤmmerer⸗Stab. 

Bey dieſem iſt Chef der Obriſte Caͤmmerer. 
Diefer führer die Ambafladeurs, Envoyés und andre 
Standes Perfonen zur Audienz, dahero auch ihm 
die Creditiv - Schreibender Geſandten vorhero ein 

liefert werden, und von ihm denfelben durch einen 
Sirhier von der Anti - Camera eine gewiffe Stun? 
de angeſetzet wird. Unter ihm ſtehen die Cammer- 


Herren, deren eine faft ungläubliche Menge find, 
Ein jeder davon hat 480. ST. zur Beſoldung, wie—⸗ 
wohl feiner folche zu ziehen begebrer, Unter dic, 
ſem Stabe ſtehen auch der Käyſerl. Bricht» Vater, 
£eib-Medici, £eib-Apothecfer, Seib-Dalbiers , auch 
alle Sammer-und Garderoben⸗Bedienten. 


II. Der Obriſt⸗Hof⸗Marſchalln⸗Stab. 

Der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall bat nicht allein die Ju- 
risdiction über die Hof Bediente, fondern auch 
Frembde, als Abgeſandten, Nefidenten, Agenten, 
Sollicitanten ec. Er machet auch Qvartier, wenn der 
Käyfer feine Nefidens verändert, Dahero unter 
ihm das Hof⸗Quoartler⸗Amt, und darinnen befindfich 
ein Ober-Hef-Üvarkiermeifter, 6. Fourierer, ferner 
das Dber-Hef-Macichai-Amt, famt feinen Närben, 
Affefloribus und Bedienten. 


IV. Der Öbrift-Stallmeifter-Stab. 

Dem Obriſten Stalmeifier iſt alles , was zum 
Sta gehoͤret, untergeben, under Hilft dem Känfer 
zu Pferde oder Wagen, Auſer der Stadt aber 
pflegt er bey dem Kayſer mit entblöftem Haupte in 
der Gutſche zu ſitzen: Es ſind auch an denſelben die 
Exercitien⸗Meiſter bey Hefe gewieſen. Zu feinem 
Stabe gehören auch die Kaͤyſerlichen Edel⸗Knaben, 
fo Graͤfl chen und Freyherrlichen Standes, deren 
keine gewiſſe Zahl, ſondern fie belauffen ſich insge⸗ 
mein auf 18. 20. biß 24. Sie bekommen auſer der 
Livree feine Beſoldung, ſondern ein jeder empfaͤngt 
bey der Ausmuſterung, oder wenn er mehrhafft ge 
macht wird, 300. fle Unter diefen Stab gehören 
auch alle Stall⸗Pferd⸗ und Wagen⸗Bediente. 

Auff dieſe vier Haupt⸗Staͤbe folgen der Harte 
ſchier - Hauptmann , der Leib⸗ Guarde Trabantens 
Hauptmann, der Obrifte Land⸗Hof⸗ und Jaͤgermei⸗ 
fter, der Obriſte Hof⸗Falcken⸗Meiſter, und andere 
hohe Officianten mehr, fo nicht unter obbemeldren 
vier Sräben ſtehen. 


IE) Vom Königl. Frangöfifchen Hof⸗ Hauß und Gammer-Ceremoniel, 
VII. | 
Ansfünrlicher Bericht von dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hauß- und Sammer: Ceremo- 
Diel, welches gegen den König, ſo wohl bey deifen Aufſtehen als Schlaffengehen, 
ingleichen inner und aufferhalb feines Zimmers, dengangen Tag 
iiber beobachtet wird, de Anno 1718. 


DE König ſtehet in der von ihm des Abends vor 

dem Schlaffen⸗gehen beſtimmten Stunde auf, 
wenn er nun zu bemeldter Stunde nicht aufwachek, 
ſo wecket ihn der erfte Cammer-Diener auf,und zwar 
mitden Worten : Sire, voilal'heure. Des Mor: 
gens ſtehet der exfte Sammer » Diener, der des vier 
Jahrs am Dienftift , fo in Ihrer Majeftät Cams 
mer gefchlaffen hat, inggemein eine Stunde vor dem 
Könige auf, gehet gantz ſachte aus Ihrer Majeſtaͤt 
Cammer heraus, ſich in der Anti-Chambre anzuzie⸗ 
ben. Eine ViertelStunde vorher che der König 


auftönchet, welches meiftentheils um Halb 9. Uhr ger 
ſchicht, gehet der erſte Cammer⸗Diener gantz ſachte 
in die Cammer des Koͤnigs, wohin ſodann ein Be⸗ 
dienter oder Junge aus dem Holtz⸗ Amt kommt, um, 
wenn es Sommer iſt, Feuer anzumachen, Winters⸗ 
Zeit aber Holtz ins Feuer zu legen. Zu gleicher Zeit 
machen die Cammer⸗Knechte die Fenſter⸗Laden auf, 
und nehmen die Lampe nebft dem langen Wache⸗ 
Lichte weg, welche die gantze Mache über gebrannt bar 
ben, Sie tragen auch den Nacht⸗Tiſch, welcher aug 
Brod, Weir, einem Glaß und Erebeng- Teller a 

aſſe 
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Taſſe von Silber, auch einigen Servietten und Tel- 
lern beſtehet, weg, ingleichen das Bette des erſten 
Gammer-Dieners, welches man das Wacht - Berte 
nennet, Wenn diefes geſchehen, bleibee der erſte 
Sammer Diener allein in der Sammer, die andern 
Bedienten aber reririven fid) bi zu der Stunde, in 
welcher der König ſich aufzuwecken befohlen hat. 
Wenn dievom König beſtimmte Stunde gefchlagen, 
fo nähert fich der erſte Cammer⸗Diener dem Bette 
des Königs, und ſaget zu ihm: Sıre, voilal’heure. 
Sodann gehet er, denen Cammer⸗Knechten auf zu 
machen,von welchen einer eine Viertel⸗Stunde vor 
her dem Ober⸗Cammer⸗Herrn und erſten Cammer—⸗ 

Juncker, der dieſes Jahr am Dienſt iſt Nachricht 

davon zu geben gehet, wofern fie nicht ſchon in der An- 

ti-Chambre angelanget find. Ein anderer gehet in 
die Speiß / und Mund-Canımer Nachricht zu erthei⸗ 
len, daß das Fruͤhſtuͤck herbey gebracht werden ſolle; 
ein anderer aber poſtiret ſich an die Thuͤre, und laͤſt 
nur folgendesPerfonen herein, deren Rang und Char- 
gen ihnen den Eingang verſtatten, wenn Ihre Ma⸗ 

jeſtaͤt aufgewacht und noch Im Bette find. i 

Die erften,fo hinein Fommen,find der Ober⸗Caͤm⸗ 
merer und der erſte Cammer⸗Juncker, ſo das Jahr 
über am Dienſt iſt. 

erzeichniß derer Printzen und anderer 

a indie Ronigl. Rammer 
kommen, wenn der König noch im Ber- 
te liegt. 

Monfeigoeur, der Her og von Orleans, Regent des 

doͤnigreichs. 

— mercken, daß der Cammer⸗ Knecht 
alle beyde Fluͤgel der Thuͤre vor Monfeigneur, den 
Hertzog von Orleans, vor Monfieur le Duc, vor den 
Hrn. Herkog von Maine und Hrn. Grafen von Tou⸗ 
ſlouſe aufmachet. | 

Die hohen Bedientenvomerften Rang, und die 
am erſten in die Sammer des Königs kommen, find 

Der Öber - Cammer; Kerr. 

Mr. der Herkog von Boüion und Mr. der Herkog 

son Albret. ! 
Die vier erſten Cammer » Yuncker. 

Mr. der Hergog von Tremes und der Herr Mar- 
quis von Gevres, fein Sohn en furvivance, (nen, 
Lich wenn er ihn überlebet.) 

Der Hr. Hergog von Aumont und der Hr. Marquis 
von Villequier, fein Soßen furvivance. 

Der Hr, Herkog von Tremouille und der Prinz von 
Tarente en furvivance, 

Der Hr. Herkog vor Mortemart. 

Der Grand - Maitre de la Garderobe. 

Der Herr Herkog von Rochefoucaud. 

Die Maitres de la Garderebe. 

Der Hr. Marquis de Souyre. 

Der Hr. Graf von Maillebois. 

Der Hr. Marquisde laSalle, ehemahls Maitre de la 
Garderobe. 

Hierauf folger der erſte Diener der Garderobe 
vor allen andern Bedienten der Garderobe, welche 
die Koͤnigl. Kleider herbey bringen, um dieſelbe in 


—— su haften, wenn Ihre Majeftät aufſte⸗ 
hen wollen; welches der König Anno 1670. alſo 
angeordnet, damit man hernach nicht auf ſie warten 


muͤſte; weil ſie ſonſten gewohnet waren, nicht eher, 


als mit den Cammer⸗Bedienten hinein zu gehen. 


Es iſt ſchon oben gemeldet worden, daß der erſte | 


Commer-Diener am erften indie Cammer gehe. 
Diefe vier erſten Cammer-Dienet find 
Mr. von Nyert, 
Mr. Bontemps. 
Mr. de la Vienne, | 
Mr. Bachelier. N 


Der erfte Diener von der Garderobe im Dpartier 


beym Könige. | 
Der erfte Koͤnigl. Medicus, Mr. Poirier. 


Der erfte Koͤnigl. Chirurgus, Mr. Marſchall und 


fein Sohn. 


Alle Bedienten der Garderobe , fo am Dienfte find, ; 


Dem Könige, der alsdann noch in feinen Bette 
ist, gießet der erfte Cammer-Diener , der eine Fla- 
fee in feiner rechten Hand Bat, etwas non Spiritu 
Vini aufdie Hande, unser welche derfelbe mit der lin» 
cken einen filbernen Teller hält. Der Ober - Cänı- 
merer oder erfte Sammer - unsfer, fo von denen 
benden, die am Dienfte find, zugegen ift, prefentiret 


Ihrer Majeftär den Wen Keffel, welche Weyh⸗ 
Waſſer nehmen, ein Creutz damitmachen, undin 


kurtzer Zeit einige Gebete fprechen. 

In dem Augenblick, da der Koͤnig aus dem Bette 
ſteiget, ziehet er die Pantoffeln an, welche ihm der 
erfie Cammer⸗-Diener uͤberreichet. Der Ober⸗ 
Cammer⸗Herr oder erſte Cammer-Juncker legen 
dem Könige den Schlaffrock an, welchen der erſte 
Cammer⸗Diener haͤlt, der ihn auch in ihrer Abwe⸗ 
ſenheit dem Koͤnige anziehen wuͤrde. Wenn der Koͤ⸗ 
nig aufgeſtanden, nimmt er Weyh⸗Waſſer, und gehet 


nach feinen Fauteuil, der an dem Orte fteher, wo 


ſich der Koͤnig anziehen ſoll; Faum aber ift er aus 
dem Baluftre oder Schranden heraus gegangen, fo 
gehet ein Diener der Garderobe hinein, welcher von 
dem nahe am Bette ftehenden Fauteuil de8 Königs 
DBein-Kleider und Degen wegnimmt; allbier fängt 
fi) nun dasjenige an, was am Sransöfifchen Hofe le 
petit lever, oder dag Fleine Aufſtehen genenner wird, 
welches man auch mit dieſer Redens⸗ Art auszudrücke 
pfleget; Ilcommenceä faire petit jour chez le Roy. 
Hierauf nimmt der Ober - Sammer - Herr, erfte 
Cammer⸗Juncker oder in ihrer Abweſenheit der 
DBarbier Ihrer Meajeftär die Schlaf, Müse von 
dem Haupte herunter, welche ein Diener der Gar- 
derobe empfängt, einer aber von den Barbierern 
kaͤmmet den König, welches er auch felbften thut. 
Mittlerweile häle Ihrer Majeftät der erfte Cams 
mer / Diener ftets einen Spiegel vor, welchen diefer 
von einem Cammer⸗Knechte bekommen hat, Ohn⸗ 
gefehr um diefe Zeit frager der König nach der ers 
fien Entree oder Eingange, welches der erſte Cam⸗ 
mer- Juncker dem Cammer⸗Knecht, der ander Thuͤ⸗ 
ve iſt, mit lauter Stimme faget. Sodann fängt ſich 
la premier-Entree oder der erfte Eingang an, nehm⸗ 
lich es laͤſſet der Sammer Knecht, wenn fie ſich pre- 
fenti- 


— — 
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—— dleſemgen hinein, welchen ſolches Recht 


entweder vermoͤge ihrer Aemter gebuͤhret, oder die 


ein Brever d’Entree haben, nemlich den Herin Mar 
ſchall von Villeroy, den Herrn Hertzog von Charrots, 
den Herrn Marquis von Dängeau; det Herrn von 
Beringten und einige andere, | | 
Die vier Cabittef8-Secretarios; welche find, wie 
man berichtet ift, Mr. Hentiequin, Herr von Char- 
mont, Mr. Duret, Mt. von Valihcourt und der Herz 
Abt du Bois, ct WG 
Die vier erſten Diener ber Guarderobe, auch die? 
jenigen, ſo nicht das viertel Jahr am Dienjte find, 
nehmlich Mr. Bachelier, Herr Frantz Gabriel ‚fein 
Sohn, en Survivance, Mr: Claudius Nicolaus Ale- 
xander Bontemmps, Mr. Quentin der altere, und Mr; 
Quentin der jüngere: Mu N 
Die zwey Cammer⸗Leſer, welche find Me. von 
Bonrepaux und der Herr Abt von Vaubrim. 
Die beyden Silber - Auffeher und Controleurs 
Mr. le Fevre und Mr. Ferrand de S.Difant. 
Diejenigen, nöelche ehemahls Cabinetö-Secrera- 
ti, Cammer⸗Leſer, erfter Diener der Garderobe &c. 
geweſen, und denen der König verftattet,daß fie eben 
eines fofrenen Eingangs, als wie fie ihre Chargen 
noch befeffen, genieffen follen ‚als da find Mr. le Gen: 
dre, Maitre der Bittſchrifften, ehemahls geweſener 
Cabinets⸗Secretarius, und der Herr Abf von Dan- 
geau, ehemiahliger Koͤnigl. Cammer⸗Leſer 5 Der 
Herr Baron von Brereuil,Introdueteur des Ambas- 
fadeurs und vorher gefer der Königl. Caninier; Mt. 
Felix, Herr von Stain, Controleut-General des Koͤ⸗ 
nigl. Hauſes und ehemahls Premier - Diener der 
Garderobe, Mr. Dodart, erſter Medicus des verftors 
benen Monfeigtieur le Dauphin, Mr. Gervais, ge 
woͤhnlicher Chirurgus, der Ober⸗Apothecker. 
Das Zelt-Ame und der Auffeher fiber die Fleine 
Equipage des Königs, der Herr Durin und einige 
anderes — Ice 
Wenn der König fattfam gekaͤmmet ift,fo nähern 
ſich die Bedienten der Garderobe dem Könige ‚den- 
jelben anzufleiden , welcher zu gleicher Zeit befiehlt, 
daß die Cammer herbey Fommen folle, und ſodann 
nehmen die Cammer⸗Thuͤr⸗Huͤter die Thüre der 
Sammer ein, und gehen mit ihnen zugleich die Cam⸗ 
mer⸗Diener, Mantel ⸗ Träger, Buͤchſen⸗ Träger und 
andere Bedienten der Cammer, wie auch die Thür, 
Hüter des Cabinets und andere mehr hinein 
Wenn die Cammer⸗Thuͤrhuͤter hinein gegangen 
find, fo beſetzen fie die Thuͤre des Königlichen Ger 
machs, und nachdem einer! von Ihnen dent erften 
Cammer⸗Juncker die Nahmen der vornehniften 
Standes -Perfonen ‚fo an der Thüre find , heimlich 
ins Ohr gefager hat, zum Exempel der Cardinäle, 
Ertz⸗Viſchoͤffe, Bifchöffe ‚des Paͤbſtl. Nuncii, der 
Ambaffıdeurs, Hertzogen und Pairs, Marfchälle von 
ranckreich Gouverneursder Provingen, General- 
Lieurenante, Ober - Prefidenten der Parlamenter, 
und dergleichen mehr , fo nennet hierauf der erfte 
Sammer» Funder Ihrer Majeftäf die Nahmen 
ſoſcher anweſenden Herren, und fobald befiehlt der 
König, ſolche hinein zu laſſen, oder ſofern ex ſtille 
ſchweiget, wird es ſchon vor einen Befehl gehalten. 
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Dieſer Thuͤrhuͤter thut alsdenn ſolches feinem Cam⸗ 
meraden, der die Thuͤre hält, zu wiſſen, ihm aber lie⸗ 
get ob, um den Konig herum Platz zu machen, und die 
Anweſenden in Ordnung zu ſtellen. Der Thuͤrhuͤ⸗ 
ter aber, der die Thuͤre der Cammer hält, laͤſſet ſo⸗ 
dann gewiſſe Perſonen herein geben ſo offt er die, 
jenigen mercket, welche ‚er herein zu laſſen eine Ge- 
neral- Ordtehat; Zu gleicher Zeit laͤſſet auch der 
Thuͤr⸗Huͤter, nachdem fie anfohinich , die vornehnt- 
fien Bedienten des Koͤnigl. Hauſes hinein geben, 
ohne daß er ſich ihrentwegen befraget; denn er fra⸗ 
get nicht foegen der Bedienten. Hierauff laͤſt er auch 
alle Adeliche Perſonen und den Reſt der Bedienten 
nach dem Unterfcheid,den er unter minder oder mehr 
qualificirten Perfonett , minder oder mehr noͤthigen 
Bedienten, und fo die wichtigſten Dienſte haben, 
machet, hinein treten. Es erfodert auch die Pflicht 
eines Thuͤr⸗Huͤters, daß er nach dem Nahmen und 
Stande derjenigen Perſonen fraget, die er nicht 
kennet, und darff deßwegen niemand boͤſe werden, 
wenn er ihn fraget, wer er ſey; weil es fein Amt ers 
fordert, alle diejenigen zu kennen, die er hineintre—⸗ 
ten laͤſt. Man muß an die Thuͤren des Koͤnigl. Ge⸗ 
machs, der Anti-Chambre und derer Cabinete nur 
fachte anfragen und nicht auklopffen; Ja wenn man 
heraus geben will, und die Thuͤren zu find , fodarff 
man nicht felbiten aufmachen, ſondern muß folches 
durch den Thuͤr⸗Huͤter verrichten laſſen. Mittler 
Zeit Fleider fich der König an, und der Anfang wird 
mitden Deinen gernacht, und gleich Anfangs reicher 
ein Bedienter der Gardekobe die Socken und Knie⸗ 
Baͤnder dem erften Dieter der Garderobe, welcher 
erftlich Ihrer Majeftär eine Socke nach der andern 
prefentiret ‚die fiefelbft anziehen 5 nachgehends 
überreicher ihm ein Bedienter don der Garderobe 
die Bei Kleider, woran die Struͤmpffe haͤngen. 
Ein Diener der Garderobe ziehet ihm die Schuhe 
an, deren Schnallen gemeiniglich mit Diamanten 
befegerfind; die wey Sammer-Pagenaber, welche 
felbige8 Tages anı Dienft find, heben des Königs 
Pantoffeln von der Erden aufs Hiernechſt giebt 
ibm der erfte Diener der Garderobe die Knie⸗Baͤn⸗ 
der mit den Diamantenen Schnallen, eines nach 
dem andern; welche der König felbft umknuͤpffet, 
und fofern er Stiefeln anziehen will, überreichet 
ihm felbige ein Diener der Garderobe ; wofern 
aber Feine Sporren an den Stieffeln find, fo macher 
fie det Stallmeifter, der bey dem Aufftehen des Kö- 
nigs zu gegenift, und felbige von einen Bedienten 
der Garderobe bekommt, Ihrer Maj. um; aber in 
Abweſenheit des Stalmeifters gürter ein Bedien⸗ 
ter von der Gerderobe dem König die Sporren ans 
Went zit laut indem Gemach geredet wird; ſo le⸗ 
gen die Thuͤr⸗Huͤter Stillſchweigen auf. 
Der Koͤnig fordert fein Fruͤhſtuͤcke und wenn er 
Sleifch- Brühe, die alle Tage in dem Mund Amt 
parat ſtehet, haben will, fo wird ihm felbige zuvor 
gebracht; manchmahl nimmt er auch ein Glaß voll 
Waſſer und Wein zu ſich, wovon der Ober-Camer- 
Herr oder der erfte Cammer⸗Juncker eines und das 
andre überreichen. Sodann bringen die Mund» 
Bedienten ein Brod auf einem Zeller, und eine ges 
Di broche⸗ 
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brochene Serviette, welche zwifchen zwey Tellern lie⸗ 
get. So oft als der König trincken will, koſtet 
oder eredenger der Dber-SammersHerr , oder in feir 
ner Abweſenheit der erfte Cammer⸗Juncker, oder in 
eines oder des andern Abweſenheit der Groß⸗Mei⸗ 
ſter der Garderobe etwas ausdem Ölape in einem 
filbeunen inmendig vergoldeten Gefaffe, und giefer 
ein wenig Wein und Waſſer aus den Caraffen bin, 
ein. Hierauf läßter es auch den Mund» Dedienten 
koſten, und prefentiret den Könige auf einer golde⸗ 
nen Schale das ausgefpülte Glaß, welches derfelbe 
nimmt. Alsdenn giefen Ihre Maj. Waffer und 
ein aus beyden Caraffen, welche auf eben derſel⸗ 
ben Schale ſtehen, die ver erfte Cammer⸗Juncker 
oder ein ander oben benennter hoher DBedienter 
haͤlt. Wenn der König getruncken bat, ſetzet er 
das Glaß mieder auf die Schale, und der Ober, 
Eammer-Herr oder erfte Cammer⸗Juncker bringen 
dem Herrn Hergog von Orleans, wenn er zugegen 
iſt, oder einem andern Printzen dieServierte, womit 
ſich Ihre Maj. die Lippen abtrocknen follen; dieſer 
Printz aber giebt vorher ſeinen Hut und Handſchuh 
den Ober⸗Cammer⸗Herrn, erſten Cammer⸗Jun⸗ 
der, Groß⸗Meiſter der Garderobe, oder andern 
Bedienten zu verwahren. Alle andre Pringen nach 
dem Hergog von Orleans empfangen dieſe Serviette 
von einem Bedienten aus der Speife-Cammer, 
und geben ihren Hut und Handſchuh einem Bedien⸗ 
ten von der Cammer-Garderobe oder aus der Speis 
fer-Cammer. Wenn Ihre Majeſtaͤt das Fruͤhſtuͤck 
zu fich genommen , folegen fie den Schlaff-Rock ab, 
und der Meifter der Garderobe ziehet ihnen dag 
Nacht⸗Camiſol zur rechten, der erſte Diener der 
Garderobe aber zur lincken Seite aus, und geben fo 
dann diefes Camifol einem Bedienten der Gardero- 
be. Der König ‚ehe er fein Nacht⸗Hembde auszie, 
het, nimmt die Reliquien ab, fo er Tag und Nacht 


an ſich trägt ‚und giebt fie dem erſten oder in feiner 


Abweſen heit einem andern Cammer-Diener, der fie 


in das Königl, Cabinet bringt, und dafelbft in einen 


auf der Tafel Tiegenden Fleinen Sack oder Beutel 
ſtecket, auch fie nebft der Sack⸗Uhr fo lange verwah- 


ret, big der König wieder in fein Cabinet kommet. 


Mittlerweile bringet ein Diener der Garderobe das 
Hembde des Königs, welches, wenn es noͤthig, ge⸗ 
wärmer ‚und biß zum Ubergeben mic weiffen Taffet 
bedecket iſt. Hierauf nimmt, um Ihrer Majeſtaͤt 
das Hembde zugeben, wenn Monfeigneur der Her⸗ 
tzog von Orleans bey dem Aufſtehen zu gegen iſt, 
der Ober⸗Cammer⸗Herr oder erfte Cammer⸗Jun⸗ 
cker, der Groß-Meifter der Garderobe oder ein an 
drer hoher Bediener dag Hembde von dem Die, 
‘ner der Garderobe,und prefentiret es Monfeigneur, 
dem Herkog von Orleans, ſolches Ihrer Majeftär 
zu überreichen. Andre Pringen vom Geblüre oder 
legirimirte Herren befommen das Hembde nur von 
dem Diener der Garderobe, welchem fie ihren Hut, 
Handſchuh und Spanifhes Rohr zu halten geben. 
In Ermangelung der Pringen vom Gebluͤte oder 
der egitimirten Herren würde der Ober⸗Cammer⸗ 
Herr der erſte Cammer⸗Juncker, der Groß⸗Mei⸗ 
fer der Garderobe, der Meiſter dev Garderobe, der 


erfte Diener der Garderobe und die andern Bedien⸗ 
ten der Garderobe nach ihrem Rang dem Könige 
das Hembde geben. Indem Augenblick, als der Ko- 
nig das weiſſe Hembde über die Schulter ziehet, und. 
die Helffte angezogen bat, empfängt oder nimmt von 
den Händen Ihr. Maj. des Königs derjenige Diener 


von der Garderobe, der. das weiſſe Hembde gebracht: 


hat, das ansgejogene Hembde Ihrer Majeſtaͤt kni⸗ 
end weg. Waͤhrender Zeit als Ihre Majeſtaͤt das 
Nacht⸗Hembde aussund das Tages - Hembde anzie⸗ 
hen, ſtehen an der Seite des Fauteuils zwey Cammer⸗ 
‚Diener, welche dero Nacht Rock vorbalten, um fie 


\ 


zu verber gen. Sobald man num Ihter Majeftie 


das Hembde gegeben, ſo haͤlt der erſte Cammer⸗Die⸗ 
ner, oder in ſeiner Abweſenheit ein Cammer⸗Diener 


den rechten, und der erſte Diener der Garderobe, 


oder in ſeiner Abweſenheit ein Diener der Garderobe 
den lincken Ermel davon. Hernach ſtehen Ihre 
Majeſtaͤt von dero Sitz auf, und der Meiſter der 
Garderobe hilfft Ihro die Bein-Kleider herauf zie⸗ 
ben. Wofern aber Ihre Majeſtat ein Camiſol ans 


ziehen wollen, ſo leget der Groß⸗Meiſter der Garde- 


robe Ihnen daſſelbe an. Die Diener der Gardero- 
be bringen den Degen, die Veſte und das blaue Dr» 
dend- Band herbey. Der Groß -Meeifter der Gar- 
derobe guͤrtet Ihrer Majeſtaͤt ven Degen um ‚und 
feget deroſelben die Veſte an, und haͤnget über diefelbe 
das blaue Ordens⸗Band tote eine Echarpe, an deſſen 
Ende das diamantene Creutz vom Ritter⸗Orden des 
H. Geiſts angemachet iſt, und auf der lincken Seite 
herunter; neben demſelben aber der Orden des heil. 
Ludwigs, welcher mit einem kleinen rothen Bande 
angefnüpfferift, haͤnget. Endlich preſentiret ein 
Diener der Garderobe das Kleid des Königes 
(wenn er e8,dafern es noͤthig gewaͤrmet) dem Große 
Meifter der Garderobe, welcher es Sr, Majeſtaͤt 
anziehen bilfft. Sofern es par hazard gefchehen fols 
te, wie es manchmahl auf dem Sande pafhirer, daß ſich 
bey dem Könige weder Ober⸗Cammer⸗Herr noch era 
fier Sommer Junder, weder Grog-Meifter neh 
Meifter der Garderobe, ja niet einmahl der erfie 
Dienerder Garderobe befunden, fo prefentiren die 
Diener der Garderobe felbft Ihrer Maj. alle Stuͤ⸗ 
cke dero Kleidung, welches auch die Knechte in Abe 
weſenheit der Diener der Garderobe thun würden. 
Wenn der König fein Kleid angezogen, fo bringet 
derjenige , welcher Sorge vor die Half - Bünden 
trägt, einen Korb mit zubereiteren Half - Binden 
vor Ihre Majefkär, und der Meifter der Garderobe 
binder Ihrer Majeftätdiejenige um, fo derofelben 
gefällt, der König aber Fnüpffer ſich folche ſelbſt zu; 
in Abweſenheit des Meifters der Garderobe wird 
den Könige die Halß- Bünde durch den er ſten Dier 
ner der Garderobe umgebunden. Der König leeret 
die Schub⸗Saͤcke derjenigen Kleider, die er aus;ies 
bet, aus, und ſtecket was er heraus genommen, in die, 
fo er anleger, und der Groß-Meifter der Garderobe 
überreichet ihm diefelben, fie auszuleeren , und ein 
Diener der Garderobe hält fie unterwäres, Ein 
anderer Diener der Garderobe bringet dren 
Schnupff⸗Tuͤcher auf einer filbernen Salve der 
Schale berbey, und der Groß-Meifter der Gardero- 
be 
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be prefenciret fie auff bemeldter Salve Jhrer Ma— 
jeſtat, welche nad) ihrem Belieben eines oder zwey 
darven nehmen (dieſe Salve ift eine Gattung von ei- 
ner Ovalen Schale.) Soofftder König im Schlaff- 
Rocke gehet, es fen bey Macht oder Tage, er ſey 
Eranck, habe Medicin genommen oder nicht, fo muß 
ihm der Groß⸗ Meiſter der Garderobe die Schnupff- 
Tücher prelentiren 3 der Meifter der Garderobe 
uͤberreichet auch Ihrer Majeftät dero Hut, Hand- 
ſchuh und Stock. An groffen folennen Feſt⸗Tagen 
giebt der Groß⸗Meiſter der Garderobe dem Könige 
den Mantelum,und prefentiret Ihrer Majeftar die 
Drdens- Kette, welche die Bedienten der Garderobe 
derofelben über den Ordens Mantel anmachen. So 
offe der Königneue Kleider zum erften mahl anzie- 
het, prefentirer der Schneider Ihrer Majeſtaͤt die 
Bein-Rleider; was aber die Veſte und den Mod 
anberrifft, folche übergiebt er den vornehmen De- 
dienten des R—Roͤnigs, wie bey dem gewöhnlichen Ans 
Fleiden des Königs gemeldet worden. Wenn fich 
der König des Morgens anziebet, auff die Jagt zu 
sehen, fo ziehen Ihre Majeſtaͤt einen Sur-tout an, 
und nehmennac Bewandniß der Witterung einen 
Moff. Sofernder Königaufiteher, ehe es Tag wir 
re, zuͤndet man einen Wachsſtock an, und der Ober: 
CammersHerr, oder erfte Sanımer+ under fragen 
fodann Ihre Majeſtaͤt, wem er folte gegeben werden, 
da denn der erfte Cammer⸗Diener felbigen demjent- 
gen überlicffert, weichen der König benenner, ſolchen 
fo lange, als Ihre Majeſtaͤt angezogen werden, zu 
halten. Unter währender Zeit als fich der König 
anziehet, nimmt der Uhrmacher die Gelegenheit in 
acht, und fteilet die Schlag- Uhren in der Cammer 
und andern Zimmern Ihrer Majeſtaͤt, ja fo gar auch 
die Sack⸗Uhr, die Ihre Majeftär bey fich tragen, 





und ſetzet dieſe im Cabinet aufden Tiſch. Solange 


ſich der König ankleiden laͤſt, haͤlt ein Cammer⸗Die⸗ 
ner den Spiegel ſtets vor Ihrer Maj. und zwey an 
dere leuchten auff den Seiten, ſofern es noͤthig. 


Wenn der Koͤnig angekleidet iſt, gehet er ſogleich in 


den Gang zwiſchen ſeinem Bette und der Wand, und 
der Cammer⸗Thuͤchuͤter laͤſſet Platz vor Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt machen. Der Koͤnig kniet auf zwey auf einan⸗ 
der gelegte Kuͤſſen nieder, welche ein Cammer⸗Die⸗ 
ner aufdie Erde zwiſchen dem Parquer vor den Fau- 
teuil nahe andem Bette des Königs nieder geleger, 
unddiefer Cammer⸗Diener bleibet in dem Schran- 
den. Ihre Maj. nehmen Weyh⸗Waſſer, verrichten 
ihr Gebet, und nach Vollendung deſſelben faͤngt der 
Groß⸗Almoſinirer, oder in feiner Abweſenheit ein 
Amofiniver das Geber: Quxfumus omnipotens 
Deus &c. mit lauter Stimme am Worauff der 
König noch einmahl Weyh⸗Waſſer nimmt, und weg- 
gehet. 

Wenn ein Cardinal, Ertz⸗/oder Biſchoff oder ei⸗ 
ner von den Almoſinirern des Königs ſelbſt, welche 
it den Schrancken de8 Bertes hinein gehen , dem 
Könige etwas zu fagen haben, fo geſchicht ſolches ind» 
gemein zuvor , che Ihre Majeſtaͤt anfangen zu 
beten. Nach feinem Geber beſtimmet der Koͤ— 
nig Ort und Stunde, wo und wenn er Meffe hören 
will, jagt er aber nichts, ſo iſt es zu verfichen, daß die 
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Meſſe zu gewöhnlicher Stunde feyn werde, Manch 
mahl gehet aud) der König in ein Oratorium, fonahe 
an feiner Sammer ift, fein Geber zu verrichten. Der 
groß>oder erſte oder einer von den Almofinivern 
giebt den ‘Befehl wegen der Meffe einem Caplan 
oder Clerico der Capelle im Dvartier , aud) zugleich 
an einen Muficum vonder Sapelle, Wenn der Kös 
nig angezogen ift,und Scnupff- Tücher begebrer, 
es magimeiner Stunde des Tages ſeyn, wenn es will, 
foift der Groß. Deeifter der Garderobe gehalten, 
ihm felbige zu überreichen, welches in feiner Abwefen- 
heit der Meifter der Garderobe, und wenn auch dies 
fer nicht gegenwärtig iſt, der erfie Diener der Gar- 
derobe thun muß. 


Wenn der Koͤnig in ſeinem Zimmer einemPabſtl. 
Nuntio oder Ambafladeur Audienz geben will, fo 
fager es derſelbe dem Introdudteur des Ambafla- 
deurs, welcher hingehet, dieſelben in dem Geſand—⸗ 
ſchaffts⸗Saal zu empfangen, an deſſen Thuͤre fie der 
Capitain von der Guarde bewiilfonmer ‚der fie here 
nad) bi zu der Audienz begleitet, So dann ſitzet 
der König auf feinem Fauteuil, welchen der Cams 
mer» Diener aufden begvemflen Ort in der Bert 
Sammer gefeget, und denfelben Ihrer Majeſtaͤt 
prefentiret hat, Der Ober⸗Cammerherr, die er⸗ 
ſten Cammer-⸗Junckern, der Groß-Meiſter und 
Meiſter der Garderobe ſtehen hinter dem Fauteuil, 
die Printzen aber an den Seiten Ihrer Maj. der 
Sammer» Thürbüter Läffer Plas vor dem Nuntio 
oder Ambafladeur machen, welcher, in dem er fich 
zum Könige nahet, denfelben drey mahl gruͤſſet. 
Der König ſtehet auf und gruͤſſet den Nuntium eder 
Ambaſſadeur, ſetzet ſich aber ſogleich wieder nieder 
und bedecket ſich, da dann der Nuntius oder Ambal. 
fadeur, wenn er zu reden angefangen, fü gleichfalls 
bedecket, ſo die Printzen, wenn einige zu gegen ſiud, 
auch thun. Wenn die Audienz zu Ende, begiebt ſich 
der Nuntius oder Ambaflädeur wieder zuruͤcke, und 
machet dem Könige nochmahls 3. Reverences, 
Wenn ein Nuntius oder. Ambaſſadeur Andienz has 
ben will, ſo decket der Tapezierer vorher das Bette, 
den Fauteuil und die zuſammen gelegten Stühle ab, 
das ift, er nimmt die tafferne Decke , welche fiber dag 
ganke Bette hänge, ingleichen die Decfen ſo über 
die in dem Schrancken um das Bette herum ſte— 
bende Srühfefind ‚herunter, Und ob gleich dag 
Bette noch nicht gemacht ware, fo wird es nur mie 
einer durchneheten Decke beleget, und zum wenig 
ften die Vorhaͤnge unten an den Fuͤſſen und oben 
am Hauptaufgezogeu. 


Ehe ein Envoye Audienz befonmt begleitet ihn 
der Introdudteur des Ambafladeurs in die Anti- 
Chambre des Koͤnigs, und wenn derfelbe cine Furge 
Zeit, nehmlich wenn e8 de8 Morgens ift, fo lange als 
der König fein Öeber verrichtet, darin gewartet bat, 
fo kommt der Condudteur des Ambafladeurs, den En- 
voye ad;uhelen und fuͤhret ihn in Ihrer Majeſtaͤt 
Zimmer. Indem ſich der Exvoye zu dem Könige 
naher, gruͤſſet er ihn drey mahl, Ihre Majeſtaͤt aber 
ſtehen nicht, wie bey einem Nuntio oder Ambaſſa- 
deur, auf, es bedecket ſich auch der Envoyé niemahls, 

alg 2 und 
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Fi machet gleichfalls, wenn er zuruͤck gehet, drey 


Reverences. 

Die jenigen , ſo ihren Eyd unmittelbahr in des Koͤ— 
nigs Haͤnde leiften, hun denfelben genneiiglich in 
der Sammer oder Cabiner des Königs, fo bald ale 
ihre Maieftar gebetet haben. 


Dieſes find die voruehmſten Bedienten der Cro⸗ 


ve und des Koͤnigl. Hauſes, nehmlich 

Der Groß⸗Almoſinirer. 

Der erſte Almoſinirer. 

Der Ober⸗Hofmeiſter des Koͤnigl. Hauſes. 

Der) Dber - Cammerer. 

Die vier erften Cammer⸗Juncker. 

Der Groß-Meifter und die Deyden Meiſter der 
Garderobe. 

Groß⸗Stallmeiſter. 

Der erſte Stallmeiſter. 

Die Capitains von der Schortifch und. Frantzoͤſ⸗ 
ſchet sch: Guarde, 

Der Capitain von hundert Schweiger, 

Dere Eapitain der wacht am Thor. 

Der Grand - Prevöt. 

‚Der Auffeher irber ” Gebäude, 

‚Der Ober - Hauß⸗ Narſchall. 

Der Ober⸗Jaͤger⸗ 5 

Der Ober— Falefenierer, 

Der Ober Wolffs⸗Jaͤger. 

Der Capitain Generalüber das Waydwercks/ Gr 
zeug und Equipage zur wilden Schweins-Jagt. 

“Der erfte Medicus. 

Die Charge eines Connerable, fo der erſte der 

dienfe der Crone war, iſt unterdrückt, ingleichen die 

Charge eines Colonel- Generals vonder Infanterie, 

Din aber diefelbe noch geweſen find, haben ihre Beſi⸗ 

ker den Eyd in die Hände des Königs geleiſtet. 

Der Cantzler. 

Der Siegel» Dewahrer wenn einer vorhanden 

Die Dtaat$ > Secrerarieit. 

Der Colonel - General von der Cavalerie. 

Die Marfihälfe von Franckreich. 

Der Groß Meifter der Artillerie. 

Der Admiral. 

Die beyden Vice - Admirale. 

Der Generalvon den Galeeren. 

Unter dieſen befinden fich auch die vier Obr riſten 
Bedienten des Ritter-Ordens vom H. Geiſt, nehm⸗ 
lich 
Der C antzler. 

Der Probſt und Ceremonien⸗Meiſter. 

Der Groß⸗Schaͤtz⸗ Meiſter. 

‘Der Secretarius. 

Die Printzen, —— von Frauckreich, Admi- 
ral und General der Galeeren. 

Der Grand - Croix, die Commandeursund andere 
Kiecer ‚welche wegen des St. Ludwigs Drdens 
ſch Weren. 

Die erſten bræſidenten derer Parlamenter in 
Franckreich. 

Der Premier-Præſident des groſſen Raths. 

Die Gouverneurs derer Provintzen. 

Der Gowverneur zu Paris, Der Haupt» Stade des 
Koͤnigreichs. $ 
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Der Prevörderer Kaufleute und die Schöppen zu 
Dari 18, 7 


Die General-Lieutenants der Provinken und Koͤ⸗ 
nigl. Lieutenants der Provinhen. 


Es ſind gewiſſe Gouvernements, welche kein | 
Provincial- Gouvernements zu ſeyn ſcheinen, und 


doch in der That find, als Paris, Saumur und le Sau- 


andere, 

Derjenige, welcher ankommt, den Eyd der Treue 
bey dem Koͤnige abzulegen, ußt ſeinen Hut, Hand⸗ 
fhußund, Degen, wenn er ein Menſch iſt, der einen 
Degen zu tragen befugt, in den Handen des Cam⸗ 
mer⸗Thuͤrhůters zuruͤck, wenn nehmlich dev Eyd in 
der Cammer, wofern er aber in dem Cabinet abgele⸗ 
get wird, ‚Läfferer diefelben in den Händen des Cabi⸗ 
nets⸗ Shüchlters, Hierauf kniet er vor Ihrer 
Majeſtaͤt, die auf einem Fauteuil und mir bedecktem 
Haupte ſitzen, auf ein Polſter nieder, welches der er⸗ 
ſte Cammer⸗Diener demſelben uͤberreichet. Der 
Eyd wird von demjenigen Staats⸗vecretario verle⸗ 
ſen, in deſſen Departement die Charge, Würde oder 
Semmition desjenigen laͤufft, der den End der 
Treue fhweret. Der König hält die Hände des— 
jenigen, welcher ſchweret zwiſchen den Seinigen. 
Iſt es aber eine Charge, die einen Regiments— 
Stab brauchet, fo giebt der König den Stab dem 
ſchwerenden Bedienten in die Hände, zum Exempel 
einen I darſchalle Stab in die Haͤnde eines Mar 
ſchalls von Franckreich, einen Commando-Stab in 
die Haͤnde eines Capitains vonder Leib⸗Guarde, ei⸗ 
nes Capitains von 100. Schweitzern, eines Capi⸗ 
tains vonder Guarde am Thor, und eines Grand- 
Prevots, 

Wenn der Eyd abgeleget, und d derjenige, fo ihr 
gethan, ‚aufgeftand en ifi,fo machet er ein uRererem 
gegen Ihre Majeſtaͤt, ſodann aber nimmt er dem 
Thuͤrhaͤter wieder ab, was er ihm zu verwahren ge⸗ 
geben. Folglich dicbt er vor das Eyds⸗Recht eini⸗ 
gen Bedienten von der Cammer eine gewiſſe nicht ber 
nennte Summe Geldes, welche ſehr groß und nach 
der Groͤſſe der Charge bewandt iſt, wovon einen 
Theil die erſten Cammer⸗Diener, den andern aber 
diejenigen Dedienten, fo gewohnet find, daran Theil 
zu haben, bekommen; und diefe zweyte Summe 
iſt durch ein von den vier Kammer + Nunefern ent 
worffeues Reglement auff folgende Art eingerheiler, 
Der Thuͤrhuͤter des Cabinets bekotnmt fo viel, alg 
ein Sommer Thürbüter, und noch Halb fo viel, Die 
vier Cammer⸗Thuͤr huͤter haben auch ihren Theil dar⸗ 
an. Die or dinairen Cammer⸗Knechte haben ihrer 
6. fo viel als vier Sammer Shirbüfer, fo das Vier⸗ 
telJahr uͤber am Dienfte find, Von den ordinai- 
ren Thuͤrhuͤtern der Anti - Chambre bekommen ih— 
ver zw ey foviel, alsein Thuͤrhuͤter der Cammer. 

Sben iſt gefageftworden,Saf aß dieſe Eyde ordentlich 
des Morgens in der Cammer geſchehen; nichts de⸗ 
ſto weniger thunihnd ie choͤppen der & tadt Paris 
und einige andere nach der Mittags- Mahlzeit des 
Koͤnigs, oder zu einer andern Stunde des Tages, und 

dieſe 
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murois; die Landſchafft Meſſin, und le Verdunois, 
le Toulois, Havre de Grace, Montivilliers und Har- 
eur ; Düncfiechen und das Duͤnckirchiſche Bi 


— — 





— 
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dieſe Schoͤppen ſowohl, als aud) derPrevöt der Kauff⸗ 

leute, ingleichen der Grand-Croix, Commandeurs 
und Hitter des Drdens son Sr, Ludwig haben im 
Gebrauch, nichts zů geben. 
Die Capitaine und Perſonen von der Schottiſch⸗ 
und Frantzoͤſiſchen Leib⸗Guarde, indem fie den Eyd 


wegen derCharge eines Capitains von derteib-Guar- 


de, oder folglich wegen einer andern Bedienung, ei⸗ 
nes Gouvernements einer Provintz oder andern 
Dignität ablegen, nehmen ihre Degen nicht ab. 

Nachdem der König gebetet und Audientz erthei- 
Tot, ſo gehet er ans dem Gelaͤuder feines Bettes her⸗ 
aus, um ſich in fein Cabinet zu begeben, und vor ihm 
‚her ein Sammer-Thürbürer, welcher vor Jhrer Ma— 
jeftac ber duch das Volck durchdringet und Platz 
machet, der Capitain von der Guarde aber gehet hin⸗ 
ger derofelben her, und hat acht auf Dir. 


Wenn der Koͤnig in fein Cabinet Fommet , finder 

er viel Bedienten dafelbft, welche ſich in ſelbiges be— 
geben, ſeine Befehle zu empfangen. Z. E. wenn 
etwas an dem Befehl wegen der Meſſe zu aͤndern, 
jo ſaget er es dem Groß⸗oder erſten Ameſinirer. 
Er eroͤffnet dem Ober - Hof oder erſten Hofmeiſter 
die Stunde, wert er effen will, und ob ex auf feiner 
groffen oder Fleinen Zafel fpeifen will. Der Ober: 
Cammer⸗Herx ober-erfte Sammer + Suncfer, nach⸗ 
dem er Ihrer Majeſtaͤt dero Uhr und Reliquien ge- 
geben,(melche fie in ihre Beutel fterfen, und die Ihro 
durch einen Cammer- Diener preefenciret worden, 
der ausdruͤcklich dar zu beſtimmet if ) bemercken an 
den Ordren des Koͤnigs, ob nicht etwas vor ſie dabey 
zu thun ſey: Denn ihnen ſtehet es zu, Ihre Maj. 
zu bedienen, wenn Sie in dero Cammer ſpeiſen. Sie 
find allezeit zugegen, wenn Ihre Maj. einige Kleider 
zum Ausgehen an, und ſie bey dero Ruͤckkunfft wie— 
der ablegen. Der Groß⸗und erſte Stallmeiſter be 
kommen Befehle wegen Pferd und Caroſſen. Dem 
Capitain von der Guarde wird die Stunde gemeldet, 
wenn der König ausgeben will, und wieviel Mann⸗ 
ſchafft von der Guarde darzu noͤthig. Die Buͤchſen⸗ 
Meifter befommen zu wiſſen, ob der Koͤnig auf die 
Jagt welle, damit fie die Feuer Röhre vor Ihre 
Majeſtaͤt in Bereitſchafft alten koͤnnen. Endlich 
aber empfaͤngt der Groß⸗Meiſter von der Garde- 
robe feine Befehle ordentlicher Weiſe zuletzt, weil 
es manchmahl geſchicht, daß Ihre Majeſtaͤt ein an- 
der Kleid oder Schuh anziehen wollen, indem ihnen 
dasjenige, was Sie bey Ihrem Aufſtehen angezo— 
gen, nicht gefällt, welches denn insgemein zu geſche— 
hen pfleget, nachdem alle Perſonen aus dem Cabinet 
heraus gegangen. Und daher halten ſich auf und 
bleiben dev Meifter von Der Garderobe, der erſte 
Diener von der Garderobe, einer von der Dienern 
der Garderobe, der Schneider und die Knechte der 
Garderobe bey Ihrer Maj. folange, biß ſie gefager, 
ob fie etwas nöchighätten. Vorhero, aber che fich 
diefe Bedienten der Garderobe retiriren, beſtunmen 
ihnen Ihre Maj. die Stunden, wenn fie Nachmit— 
tags ſich weg begeben, auch die Sachen, fo fie haben 
wollen, z. E. Stieffeln, Stieffletten, Reit⸗Rock, 
Zur· rout, Moff ec. 
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Wenn der König, nachdem er auffgeftanden ‚den 
Tag über ausder Garderobe einiger Sachen nörbig 
hätte, fotolirde ein Diener von der Garderobe in 
Abwefenheit des Groß⸗und Meifters von der. Gar- 
derobe,, des Ober-Cammer-Herru und des erſten 
Dieners der Garderobe die Ehre haben, zu Ihrer 
Majeſtaͤt hinein zu geben, und Ihro daffelde, mas 
er uͤberbracht, unmittelbabr zu prefentiren. 

Man hat im Gebrauch Ihrer Majeſtat Bette 
währender Zeit zu machen, als diefelbe in der Meſſe 
find. Wenn daffelbe gemacht wird, ſtehet an jer 








der Seife ein Sammer Diener, und zu den Fuͤſſen 


ein Taprzierer. 

Ein Cammer-Diener bleibee in dem Geländer 
fisen, das Bette zu huͤten, und mern es Zeit zum 
Eſſen if, wird er von einem feiner Cameraden abge 
loͤſet. ‚Diefer Cammer⸗Diener har die Verant⸗ 
worfung wegen des Bettes, und muß ſo weit, als 
das Gelaͤnder gehet, verhuͤten, daß ſich niemand dar⸗ 
zu nahe. 

In dem Worgemach des Königs wird alle Sonn⸗ 
abend um halb 3. Uhr Nachmittags von den Cam⸗ 
mer⸗Kuechten eine Safelanfgefihlagen, oder ſie laſ⸗ 
ſen ſelbige durch andre aufſetzen, welche mit einem 
Teppich, von gruͤnem Sammet behangen, und davor 
ein Fauteuil, vor den König geſetzet wird. Einer 
von denen Miniſtris der Regierung, der zwey Sup- 
pliquen-Meifter ander Seite hat, ſtehet hinter dem. 
Fauteuil Ihrer Diazeftär,und alle Perſonen, welche 
dem Könige Bitt⸗Schrifften zu prefentiven haben, 
kommen und legen diefelbe ehrerbietigſt auf die Ta> 
fel. Ale diefe Bitt⸗Schrifften werden von dei 
Suppliquen-Meiftern zuſammen genemmen, welche, 
ſobald fie einen Extract daraus verfertiget haben, ſel⸗ 
bigen dem Regenten des Reichs, dem Hertzog von 
Orleaus, geben. Hierauf macht ein Commiſſarius 
gewiſſe Paqvete von Bitt⸗Schrifften zuſammen, 
und remittiret dieſelbe an die Oerter, wohin fie ges 
hoͤren, und har eine gewiſſe nach dem Alphabet ver⸗ 
fertigte Rolle über alle beineldee Bite- Schrifften, 
damit er einem jeden Ned und Antwort davon geben 
koͤnne. Diejenigen, fo die Gebaͤude berveffen , wers 
den an Mr. Dantin uͤberſchickt; Diejenigen aber, fo 
aeiftliche Sachen anbelangen, ander Cardinal von 
Noailles. ng. oder 15. Tagen antwortet derCom- 
miffarius einem jeden, welchem Minittro feine Bitt⸗ 
Schriffe zugefandt worden, und inacht Tagen dar- 
nach weiß man gemeiniglich, was der Negierungss 
Rath auf die Bitt⸗Schrifft geantwortet, 

Wenn der Koͤnig zu Mittage auf ſeinem petit 
couvert in ſeinem Gemach ſpeiſet, præſentiret Sr, 
Maj ein Cammer⸗Diener den Faurevil, und bleibet 
hinter demſelben ſtehen. Der Ober⸗Cammer⸗Herr 
oder erſte Cammer-Juncker bedienet den Koͤnig art 
der Tafel. Der vornehmſte Printz preſentiret dem 
Koͤnige vor Anfang der Tafel die erſte naſſe Serviet- 
te, und die andre naſſe Serviette nach der Tafel, und 
indem Augenblick, als der König von der Tafel auf⸗ 
fteher, nimt der Cammer-Diener dei Fauteuil weg. 

Wenn der Koͤnig in die Meſſe gehet, ertheilet er 
denen Gendirmes der leichten Reuterey und Mous- 
quetaires Befehl. 


203 Wenn 
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Wenn der König aus der Meſſe zurück tommen 
ift, fo wartet er, biß der Hofmeifter, der feinen Stab 
in der Hand hält, anfommer ‚ihm Nachricht zu ge 
bei, daß die Speiſen zur Mittags-Mahlzeit auf der 
Tafel ftehen. 

Sofern der König auf feinem Grand - Couvert 
oder öffentlich fpeifer, geſchiehet folches gewöhnlich 
in feiner Anti-Chambre. Die Hertzogin von Berry, 
Madame, Monfeigneur, der Herkog von Orleans, 
und die Frau Herkogin von Drleans fpeifen gemei—⸗ 
niglich mie Ihrer Majeftät an der Tafel. Wenn 
die Frau Groß⸗Hertzogin von Tofcana, eine Tochter 
des verftorbenen Monfieur, bey Hofe ift, jo kommt 
fie aud) an eben folcher Tafel mit dem Könige zu ſpei⸗ 
fen: Und ſodann Fan man fagen, daß ter König 
unter und mit der Königl. Familie fpeifer, Doch iſt 
Hierben su mercfen, daß auch zuweilen andre Prin- 
Heßinnen mit an die Koͤnigl. Tafel gezogen werden, 
z. E. Madame la Ducheffe, die Frau Pringeßin von 
Conty, die Frau Hergogin von Maine &c. 


Um dem König und denen Printzeßinnen beyder 
ordentlichen Mittags md Abend-Mahlzeit Geſell⸗ 
ſchafft zu leiſten, befinden ſich zu der Zeit ſehr viel 
vornehme Damen im Gemach: die Printze zinnen 
und Hertzoginnen ſitzen auf Stuͤhlen, fo man zuſam— 
men legen fan, oder Tabourets, welche blog deßwe— 
gen um die Tafel geſetzet ſind, Die andern aber blei⸗ 
ben ſtehen. Sobald als die Printzeßinnen und Her— 
tzoginnen ſich der Koͤnigl. Tafel nahern, gruͤſſen ſie 
den König, fodann die Koͤnigl. Perſonen, die an der 
Tafel find; Ihre Majeftär und die Königl, Per— 
fonen dancken denfelben. 

Wenn der König vonder Tafel weggeber, fo fte- 
hen die Pringen und Pringeßinnen, welche mit Ih⸗ 
ver Majeftät gefpeifer, aud) die andern Pringepin, 
nen, Herkogin und Damen auf, und nach dem fie Ih— 
rer Maj. die Reverenz gemacht, folgen fie derofel- 
ben ‚und bringen fiein dero Zimmer zuriick, wo fich 
ihre Majeſtaͤt nicht lange aufhalten, ſondern fobald, 
als fie dev Compagnie ein Compliment gemacht, in 
dero Cabinet gehen. Nach der Abendmahlzeit ber 
geben fich die Pringeginnen von der Koͤnigl. Fami⸗ 
lie auch auf einige Zeit in eines der Cabineter Ihrer 
Majeſtat. Wofern Ihre Majeſtaͤt ſpazieren, ſchieſ⸗ 
ſen oder auf die Jagt reiten wollen, ſetzen ſie ſich auf 
einen Fauteuil,der vor ſelbige durch einen ihrer Cam— 
mer⸗Diener geſetzet und præſentiret wird, der ſo— 
dann hinter Deroſelben ſtehen bleibet. Hierauf 
ziehen Ihrer Majeſtaͤt zwey Diener von der Gar- 
derobe dero Stiefeln oder Stiefleten an. Kin 
Stallmeiſter würde Derofelben die Sporren anma— 
chen, wenn fie nicht fehon an den Stiefeln wären. 
ern der König geftiefele iſt, ſtehet er von feinem 
Stuhl auf, welchen ein Sammer «Diener wegträgt, 
legt fodann den Sagt» Habitan, und nimmt fein 
Spaniſchrohr oder eine Spieß-Ruthe in die Hand, 
ja nach Befchaffenheit der Jahres⸗Zeit auch einen 
Sur-tourund Moff. Der König führe gemeiniglich 
in feiner Caroffe ‚und trifft feine Reit -Pferde auf 
dem rendez-vousan, in der Earoffeaber,die ihm fols 
get, figen gewöhnlich dev Groß -Ötallmeifter, der 
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erſte Stallmeiſter, der Capitain von der Guarde, der 
Ober Kämmerer ein erſter Sammer « Suncfer, der 
Groß: Meifter von der Garderobe, der Meifter von 


der Garderobe &c. von denen die meiften fo wohl 


par honneur, als auch weil fie dabey etwas zu ver- 
richfen finden Fönnen, folgen, ö 


Die meiften Bedienten folgen Ihrer Majeſtaͤt 
zu Pferde; unter andern die Officiers vonder Guar- 


de,der Stallmeifter, Mantel» Träger, Düchfen- 
Meifter,der Chirurgus, Wundartzt, fo zerbrochene 
Glieder heilen Fan, der Jagt-Bediente, jo die Falte 
Küchejben ſich Datzc. Die Mantel- Träger find ver 
bunden des Königs Mantel bey fich zu fragen, damit 
er ſich dejfelben bedienen Fönne, wenn es noͤthig iſt. 
Alle Dinge von Kleidung, foder König ablegt , um 
folche felbigen Tag wieder zu nehmen, z. E feine 
Handſchuh, Hut, Moff, Stab und andre Sachen, 
muß der Mantel- Träger verwahren ‚und alleit in 
Bereitſchaßt ſeyn, felbige dem Könige wieder zu ger 
ben. Liber diefes nimme auch der Mantel» Träger 
manchmahlden Degen des Königs in Verwahrung, 
weil felbiger auch unterweilen ‚wenn ihn Se, Maj- 
nicht fragen, von den Stallmeiftern, am meiftenaber 
vor den Deantelr Trägern verwahren wird, nehmlich 
ſo offt als der König geftiefelt und geſporret ift, nime 


ein Stailmeifter, der den Tag über am Dienft ift, 


den Degen Ihrer Maj. in Verwahrung; wenn 
aber der König fich aus feinem Pallaftin Schuben 
begiebt, fo verwahret der Mantel» Träger den Der 
gen Ihrer Maj.biß an die unterfte Stuffeder Trep- 
pe, und behält ihn aud) in Verwahrung, wenn der 
Koͤnig zu Fuſſe gehet, oder in einer Caroſſe führer, 
fo mit zwey Pferden befpannet ift. Nenn aber der 
König reitet, oder fich in eine Caroſſe feßet , die mit 
6.0der 8. Pferden befpanner ift, er babe Sporren 
an oder nicht, fo dann bekommt der Mantel Trä- 
ger den Degen nicht in Derwahrung, fordern er 
muß folchen dem Stallmeifter an der unterften 
Stuffe der Treppe geben 5; wenn aber der König 
wieder zuruͤcke kommt, und Se, Maj. Feine Spore 
ren an haben, foüberliefert der Stallmeifter Ihrer 


Maj. Degen dem Mantel⸗Traͤger, fo bald als der 


Koͤnig den Fuß auf die Erde ſetzet; wofern aber der 
Koͤnig Sporren an hat, ſo giebt der Stallmeiſter 
den Degen nicht eher von ſich, als wenn ſich der Koͤ—⸗ 
nig die Sporren hat abnehmen laſſen. Wenn der 
König Ball ſpielet, fo uͤberreichet der Mantel⸗Traͤ⸗ 
ger demſelben die Baͤlle mit einer, und bewahret defr 

en Degen mit der andern Hand. Der Mantel 


Träger mercket von dem DBallmeifter alle Partien 


an wegen der Unfoften ‚die deßhalber gemacht wer⸗ 
den, ſo lange als der König ſpielet; weil der König 
allemahl die Unfeften ſolches Spiele bezahler, er 
gewinne oder verliehre. Nachdem nun Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt zu fpielen aufgeböret ‚muß der Ballmeifter 
beforgt feyn, denen Koͤnigl. Bedienten von der Cam- 
mer und Garderobe, die am Dienft find, wenn es 
Nachmittags iſt, eine honnerte Collation, wenn e8 
aber des Morgens ift,ein Srühftück zu geben. Wenn 
der König andre in feiner Gegenwart fpielen läßt, 
jo bezahle er auch allezeit die Unkoſten, ob er gleich 
nicht felber fpieler. 

Wenn 
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Diefes fo offt als der König weggehet oder zurüicke 





EEE ARE 

Wenn der König von der Sagt oder von einer 
Spatzier⸗Fahrt zuruͤcke kommt, ſo trifft er die Der 
dienten von der Cammer und Garderobe in ſeinem 
Zimmer an, welche ihm diejenigen Kleider verwech⸗ 
fein ‚deren er benörbiget ift, und verrichten eben 
dasjenige, was ben dem Aufftehen Ihrer Majeſtaͤt. 
Ein Cammer-Diener ziehet den Stiefel von Ihrer 
Maj. rechten ‚und ein Diener von der Garderobe 
von dero linckem Fuſſe. Bey dem Stiefel⸗Auszie⸗ 
hen Ihrer Maj. koͤnnen alle diejenige in das Zimmer 
kommen, welche bey dero Aufftehen hinein zu kom⸗ 


men berechfiget find, nehmlich die Capitains von der 


$eib-Guarde , der Major , der Stallmeifter, fo diefen 
Tag am Dienft ift, der Groß⸗ Hauß⸗Marſchall , zwey 
Cammer-Pagen, auch eine geroiffe Anzahl von Stan 
des-Perfonen und vornehmſten Ofliciers des Koͤnigl. 
Hauſes, welche fich die erften Cammer⸗Juncker wol⸗ 
len verpflichtet machen. An denen Tagen, an wel- 
chen der König mit den Damen auf der Hirfch- 
Jagt geweſen, fpeifet ex nach der Zuruͤckkunfft mit 
ihnen in feinem Cabinet, in welches Fein Bedienter 
kommen darff auſſer der Ober⸗Cammer⸗Herr, die 
erſten Cammer⸗Junckern, der erſte Cammer⸗Die⸗ 
ner, der erſte Hofmeiſter und einige andre Bedien⸗ 
ten, fo zur Aufwartung unentbehrlich nöthig find. 

Wenn der König allein iſt, under etwa nach der 
Mittags ⸗Tafel trincken wolte,fo gehet der Cammers 
Diener bin, die Collation zu holen, und wenn er über 
den Guarden» Saal paflret, ruffet ex mie lauter 
Stimme: Mannſchafft von der Guarde zur Colla- 
tion des Königs ; und alfobald folgerihm ein Mann 
Yon der Guarde auf dem Fuße nach, und beyde geben 
zugleich tn die Speife-Cammer. Wenn die Colla- 
tion angerichtet iſt, wird fie fogleich von den Be⸗ 
dienten aus der Speife-Cammer, vor welchen ein 
Mann vonder Guarde hergehet, und denen der Cam⸗ 
mer-Diener folget, aufgetragen: 

Wenn ihre Maj. vom Ballſpiel kommen, und 
ſich nicht wollen im Bette ebreiben laſſen, fo legen 
Ihro ʒwey Sammer-Diener ein Tuch aufdie Schul, 


tern, welches fie, nachdem fie daffelbe wohl gewärs 


mer, zufammen rollen; hierauf laßt fich der König, 
der auf einem Stuhl oder Fauteuil figet, durch Die 
DBarbierer abtrocfnen, und die Cammer » Diener 
machen die WärmPfannen zurechte. Wenn fich 
ober Ihre Maj. ins Bette legen wollen, fo machen 
fie auch das Bette warm. 

Wenn die vornehmen Damen, vor allen andern 
die Pringeßin vom Gebluͤt in die Sammer des Koͤ⸗ 
nigs kommen, fo machen fie vor dem Bette Ihrer 
Maj. einen groffen Reverenz. 

Wenn der Tag zu Ende geher,zünder man in allen 
Zimmern, Cabinetern und Vorgemächern des Koͤ⸗ 
nigs Wachs⸗Lichter aufden Tifch-Hängrund Wand» 
Leuchtern an. Nehmlich es thun ſolches die Thuͤr⸗ 
huͤter der Anti- Chambre in den Anti- Chambren, 
die Cammer⸗Knechte aber fo wohl in den Zimmern, 
ald auch Cabinetern des Königs. Wenn Abends 
dem Könige geleuchtet wird , trägt ein Sammer 

Thürhüter vor Ihrer Maj. um felbiger zu leuchten, 
fo offt als es gefchiche, zwey filberne inwendig ver- 
goldete Seuchter, worinn Lichter brennen, ber, und 


POLITIGUM. zu 


koͤmmt, ja er gehe auch in den Gemaͤchern, wohin er 
wolle, er ſteige durch die verſchiedene Appartements 
des Schloſſes herauff oder hernieder; ſo bald ſich 
aber Ihre Maj. herunter in den Schloß⸗ Hof bege⸗ 
ben, fo find fodann die Cammer-Pagen und die Pagen 
von dem groffen und Fleinen Stall vorbanden, und 
gehen vor dem Könige mit ihren Hand - Fackeln her. 
Wenn in den Zimmern. oder Cabinetern Ihrer 
Maj. gefpieler wird , fo befommen die Cammer- 
Knechte den Profit vom Spiel,das ift,fie theilen das⸗ 
jenige was fie von. den fpielenden Perfonen bekom⸗ 
men unter fich in gleiche Theile, | | 


Das groſſe Schlaffen- Gehen des Koͤnigs 


Aufden Abend bringen zwey Bedienten aus der 
Speiſe⸗Cammer in das Königl, Schlaff /Gemach 
die Nacht⸗Collation vor den König, deren er fich inz 


Sall der Noth bedienen kan; _ felbige beftcher im 


drey Drodten, zwey Boureillen Nein, einer Flaſche 
voll Waffer, einem Glaſe und einer Taffe und ſieben 


biß 8. Servietten, auch drey Tellern. Ein Cammer⸗ 


Diener empfängt diefe Coilation, und ein Bedienter 
der Speiſe⸗Cammer eredenger fie vor ihm ; einige 
Augenblicke aber vorher, ehe ſich der König niederler 
get, credentzet der Cammer⸗Diener gleichfalls dieſe 
Collation vor. den erſten Cammer⸗Diener. 

Ehe ſich der König zu Bette legt, feget ein Cam⸗ 
mer- Diener Ihrer Maj. Fauteuil an gehörigen 
Ort, breiter den Schlaffrod dariiber aus, und ſetzet 
die Pantoffeln darauf, ‘Der Barbierer præpariret 
aufeiner Zafeldie Nacht⸗ Tücher und Kämme, Eir 
anderer Sammer Diener marhet .in dem Alcoven 
indem Gange zwifchen dem Bette und Wand zwey 
über einander liegende Küffen auf der Erde naͤchſt 
dem Geländer vor einem Fautenil zu rechte, worauff 


der König fein Gebet verrichten foll : Er feger auch 


einen angebrannten Wachs⸗Stock aufeinen Gueri- 
don, auf Seiten des Fauteuils; hierauf gehet er wie⸗ 
der aus dem Alcoven heraus. Die Bedienten von 
der Garderobe bringen den Nacht⸗Habit vor den Koͤ⸗ 
nig herbey, und decken eine Decke von rothbem Sam 
mer über eine Tafel, auf welchen fie nach und nach die 
Kleidunglegen wollen, womit Ihre Maj. des Tas 
ges über angerhan gewefen , wenn nehmlich Ihre 
Maj. diefelben bey Dem Auszieben ablegen, Wenn 
der König ankommt , fich zu Bette zulegen , fo triffe 
er an der Thuͤre des Schlaff⸗Gemachs einen Meifter 
der Garderobe an, welchem er feinen Hut, Handſchuh 
und Stab überliefert, von dem fie ſogleich ein Dier 
ner der Garderobe wieder abnimmt. Mittler:eit 
aberdader König vorwärts fein Gehencke abgür- 
tet, feinen Degen abzulegen, fo macht e8 der Meifter 
der Garderobe von hinten zu loß, und giebt es nebſt 
dem Degen einem Diener der Garderobe, der ſolches 
auf die Tafel. traͤgt. In Abweſenheit des Mei—⸗ 
ftersder Garderobe nimmt der Groß - Meifter dere 
Garderobe, ein erfter Cammer⸗Juncker oder erſter 
Diener der Garderobe dergleichen Verrichtungen 
über fich, auch alle die Sachen dem Königab, welche 
er einem Diener der Garderobe fo das Biertel- Jahr 
am Dienft ift, uͤbergiebt. Ä 
Der 
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Platz machen, welche hingehen, Ihr Gebet nahe an 
dent Bette zwverrichten ; indem der König Weyh⸗ 
Waſſer nimmt, und, wie des Morgens, auf zwey auf 
der Erde vor einem Fauteuil über einander liegende 
Küffen kniet; fo hält der Almofinirer, der den Tag 
über am Dienft getvefen, den Wachs - Stock unter 
waͤhrendem Gebet des Königs, und faget zu Ende 
deffelben mie lauter Stimme: Quafumus Omnipo- 
tens Deus, ut famulus tuus, Ludovicus Rex no- 
fter &c. Mr — 
Wenn auf folgenden Tag etwan eine auſerordent⸗ 
liche Anordnung wegen der Meſſe geſchehen foll, fo 
ſagen es Ihre Majeſtaͤt dem Almoſinirer, damit er 
ſolches denen Caplaͤnen, Clericis der Capelle und 
Sommier der Capelle auch des Königl. Oratorii hin⸗ 
terbringen koͤnne. Wenn man hier von dem Almoſi⸗ 
nirer redet, iſt allemahl der vornehmſte darunter 
zu verſtehen, nehmlich der Groß-Almofinirer, wenn 
er da iſt, der Premier-Almoſinirer, oder auch wohl 
ein anderer Almoſinirer. Der Koͤnig beſprenget 
ſich mit Weyh⸗Waſſer ander Stirne, und ſtehet jo- 
dann von ſeinem Gebet auf. Sobald nun der erſte 
Cammer⸗Diener dem Almoſinirer den Wachs⸗ 
Stock abgenommen, ſo empfaͤngt er von dem Koͤnig 
den kleinen Beutel, in welchen Reliquien ſind, und zu 
gleicher Zeit die Sack⸗Uhr, und gehet ſodann vor dem 
König her. | R 
0 ne iſt hierbey zu mercken, daß nur der Koͤ⸗ 
nig allein einen Wachs + Stock mit zwey Scheeren, 
und folglich auch mit zwey Wachs⸗Lichtern hat; die 
Wachs⸗Stoͤcke der Koͤnigin aber, wenn fie deren eis 
nen hat, und andere haben nicht mehr als eine Schees 
ze und ein Sicht. Der Cammer⸗Thuͤr huͤter laͤſt aber⸗ 
mahls Plas vor den König big an feinen Faureuil 
machen, und in dem Augenblick ‚als Ihre Maj. an 
felbigem anlangen, frager der Ober⸗Cammer⸗Herr 
oder erſte Cammer⸗Juncker den König, wen Se, 


Maj den Wachs Stoc geben zu lafjen Belieben 


truͤgen, Ihre Maj. feben fich ſodann unter denen vor 
Ahnen verſammleten Herren um, und nennen denje⸗ 
nigen , dem Sie diefe Ehre wollen erweifen laſſen. 
Der König läft denfelben insgemein ausländifchen 
Pringen oder Herten geben, wen welche zugegen 
ind, ER — 
| Der Rönig fnöpfferfich ftehend auf, und Fnüpffet 
das blaue Ordend- Band loß ; bierauff ziehet ihm der 
Meifter der Garderobe die Veſte iind folglich das 
blaue Ordens⸗Band, welches daran gebunden iſt, 
ſamt dem noch darüber befindlichen Kleide aus; folg- 
lich nimmt er auch die Half Kraufe von den Händen 
des Königs, und giebt alle Kleidung denen Bedien- 
ten von der Garderobe. Sodann fegen fih Ihre 
Maj. atıf dero Fauteuil nieder, und guͤrten derofel- 
ben der erfte Cammer⸗Diener und der erfte Diener 
von der Garderobe die Knie⸗Baͤnder ab,einer nehm- 
[ich das rechfe, der andere aber das lincke. Der erfte 
Cammer ⸗Diener giebt das Knie⸗Band einem Cam⸗ 
mer⸗Diener, und der erſte Diener von der Gardero- 
be einem Diener von der Garderobe. Die Cammer⸗ 
Diener ziehen dem König auf der rechten Seite den 
Schuh, Strumpff und Hofen aus, auf der lincken 


THEATRUM CEREMONIALE 


Der Sammer Thürhürer fäft vor Ahrer Maj. Seiten aber verrichten e8die Diener der Garderobe, - 


und die zwey Cammer⸗Pagen, welche felbiges Tages 
die Auffwartung baben , ziehen ihm die Pantoffeln 
an, worauf ein Diener der Garderobe die Hoſen in 
rothen Taffent einwicfelt, und felbigenebft dem De⸗ 


gen auf den Fauteuil bey dem Bette träge, Dier 
zwey Cammer ⸗ Dieter, welche bißher hinter dem 
Fauteuil geftanden , halten hierauf den Nacht- Roc 


des Königs vor denjelben, damit er fein Hembde 
aus⸗ und hingegen ein Nacht⸗Hembde im Verbor⸗ 


genen anziehen koͤnne, welches ein Diener der Gar- 
derobe vorhero, wenn es nörbig ift , gewärmer hat. 


Derjenige,welcher dem König das Hembde giebt iſt, 
wie fihon oben bey den Aufſtehen gemeldet worden, 
allezeit ein vornehmer Pring oder KöniglMiniftre, 


und hilfft Ihrer Maj. der erfie Cammer⸗Diener 7 
den rechten, der vornehmſte Diener der Garderobe 


aber den lincken Ermel des Hembdes anziehen, und 
bindet jeder auf feiner Seite das Ermel⸗Band zus 
Das Hembde, foder König auszieht, nimmt ihm ein 
Diener vonder Garderobe kniend ab, 

Nenn der König fein Nacht: Hembde attgezogen 
hat, prefentivef der erſte Cammer⸗Diener, welcher 
die Reliquien aus dem kleinen Beutel genommen 
hat, die ſelbigen dem Ober⸗Cammer⸗Herrn oder ew 
ſten Cammer⸗ Juncker, welcher fie dem König uͤber⸗ 
giebt, Der haͤnget dieſelbe mit dem Bande, daran 


fie feſt gemachet find, auf Art eines Wehr-Gehan- 


ges an. Sofern der König ein Nacht -Camifol 
anzuziehen begehrt, jo nimmt der Groß⸗Meiſter ver 
Garderobe diefes Camiſol aus den Händen eines 
Diener der Garderobe, und zichet e8 dent Könige 


an, worauf er feinen Nacht ⸗Rock umnimmt, vun feie 


nem Fauteuil aufſtehet, den rin Canimer Diener 
wegnimmt, ind an den Ort des Schlaff⸗Gemachs 
ſetzet, two er ſonſt zu ſtehen pfleget. Wenn der Roͤ⸗ 
nig aufgeſtanden, machet er einen Reverenz, denen 
herum ſtehenden Hof⸗Leuten dadurch gute Nacht zu 
geben. Der erſte Cammer⸗Diener nimmt den 
Wachs /Stock demjenigen Herrn wieder ab, der ihre 
gehalten, und giebt ſolchen einem von ſeinen guten 
Freunden, welchem er ein Vergnuͤgen machen will, 
und der ſodann bey dem petit Coucher oder kleinen 
Schlaffengehen bleibet. Hierauf ruffſen die Cammer⸗ 
Thuͤrhuͤter mir erhobner Stimme: Allons, Mes- 
ſieurs paflez. Sofort retiriret ſich der gantze Hof, 
und empfangen diejenigen, welchen es zukommt, die 
Otdre oder Parole von dem Koͤnige, nehmlich der 
Capitain des Guardes du Corps, der Capitain derer 
hundert Schweitzer, der Obriſte von dem Regiment 
der Frantzoͤſiſchen Leib⸗ Guarde, der Colonel - Gene: 

ral derer Schweiger, oder der Obrifte von dem Regi⸗ 

ment der Schweiger-Guarde ; ferner der Groß⸗ 

Stallmeiſter, der erfte Stallmeifter oder auch ein 

Hauß ⸗Stallmeiſter. Und hier endigee ſich das jeni⸗ 

ge, was man le grand Coucher du Roy oder dag 

groffe Schlaffengehen des Königs nenner, 

Hierauff bleiben alsdann nicht mehr, als nachfol⸗ 
sende Perfonen in dem Schlaff⸗Gemach. 

1. Ale diejenigen, welchen erfauber ift des Mors 
gens in felbigem zu feyn ‚wenn der König noch im 
Becte liegt, 

2. Die⸗ 
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2, Diejenigen ; fo am erften den Eintritt ins 

Schlaf / Gemach haben. 4 
3. Die Kammer und Garderobe - Bedienten. 
4. Der erſte Leib⸗Medicus und Chirurgus. 
Einige particulier /Perſonen, welchen der Koͤ⸗ 


nig die Gnade verſtattet, bey ſeinem kleinen Schlaf⸗ 


fen ⸗ Gehn zu ſynnnn. 
Wenn der Hof hinaus gegangen iſt, ſo ſetzet ſich 


der Koͤnig auf einen Stuhl ‚den man zuſammen le⸗ 


gen Fan, welchen ein Cammer⸗Diener an dem 


Schranken des Bettes zu recht geſetzet, und ein. 


Küffen darauf geleget hat, nieder. Sodann kaͤmmen 
ihn die Barbierer,und machen ihm die Haare zu rech⸗ 
se. Se. Maj. kaͤmmen ſich auch ſelbſten, da Dero⸗ 
ſelben mittlerweile ein Sammer Diener den Spie⸗ 
gebvorhält,einanderer aber leuchtees Nach diefem 
bringt ein Diener der Garderobe auf einer. Salve 
eine Mache -Müse und zwey auf einander: gelegte 
Machrt-Schnupf - Tücher ohne Spitzen, und pre- 
ſentiret felbige dem Groß-Meifter oder Meifter 


der Garderobe , welcher fie. dem Konige giebt; 


Wenn aber diefe nicht zugegen find, fo prefentirer 
er fiedem Ober + Sammer - Heren , dem erften Cams 
mer ⸗ Juncker, oder wohl dem erften Diener der Gar- 
derobe, würde es auch in dieſer Abweſenheit dem 
Könige felbft überreichen, 
Was die UÜberreichung der Serviette anbetrifft, 
mit welcher ſich der König die Hände und das Ger 
ficht abtrucknet, fo überläßeder Ober Sammerberr 
oder erfte Sammer + under ſolche Ehre allen Fürs 
ften vom Gebluͤt und legitimirten Prinzen mit 
diefem Unterfihied, daß wenn der Herr Hertzog von 
Orleans gegenwärtig wäre, fo würde fie ihm der 
Ober⸗Cammerherr oder der erfte Cammer- Jun 
fer prefeniren; allein die andern Fuͤrſten vom 
Geblür und legitimirten Prinzen empfangen fie 
nur von der Hand eines- Cammer-Dicners: In 
Abweſenheit aller dieſer Printzen uͤberreichet der 
Ober⸗Cammerherr, erſte Cammer-Juncker, 
Groß, Meifter oder Meiſter der Garderobe Ihrer 
Majeftät die Servierte, welche nur an einem Ende 
genegec ht, und zwiſchen zwey filbernen vergoldeten 
Tellern lieget. Der König wäscht ſich das Geficht 
und die Hände damit, und trocknet felbige mit dem 
trocknen Ende wieder ab, giebt fie ſodann demjeni— 
gen wieder zurück, der ihm ſolche prefentiref, welcher 
fie folglich einem Cammer » Bedienten überliefert: 
In Abweſenheit derer oben benennten hoben Be⸗ 
dienten würde der erfte Sammer» Diener folche 
Ihrer Maj. felbft ‚oder in deffen Abweſenheit ein 
Andrer Sammer Bedienter prefentiren. Oo dann 
fagt der König dem Ober - Sammer» Herren, oder 
demerften Cammer⸗Juncker, oderdem Groß⸗Mei— 
fter der Garderobe, wenn er folgenden Tages auffte- 
hen wolle ‚und berichtet zugleich den Groß -Meifter 
der Garderobe, was er vor ein Kleid anziehen tolle, 
Der Cammer Diener [äft alle Perfonen heraus ger 
‚ben, welche bey dem Eleinen Schlafen ⸗Gehen gewe⸗ 
fen ‚und gehet folgends auch felbft heraus, nachdem 
ihm der erſte Cammer⸗Juncker Befehl ertheiler, 
wenn er folgendes Tages den König auftvecken ſolle. 
Ein Sammer» Diener leuchtet dem Ober Cams 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


—— —ññ —D — — mw— 
mer⸗Herren oder erſtem Cammer⸗Juncker biß im 
die Anti-Chambre. Die Diener und Knechte der. 
Garderobe bringen die Kleider des Königs wieder 
indie Garderobe zuruͤck, und es leuchter gleichfalls 
ein Knecht von der Garderobe dem Groß Meifter 
und Meifter von der Garderobe, Es bleiber alfo 
niemand weiter in dern Schlaf - Gemadh als der ers 
fte Sammer Diener, die Sammer - Rechte und der 
erite Leib⸗Medicus auf Eurge Zeit. Mittlerweile 
machen die Sammer ⸗Knechte an den Fuͤſſen des Kor 
nigl. Bettes das Bette des eriten Sammer - Die 
ners, das Wacht - Derte genannt. Sie machen 
und waͤrmen auch dem Könige das Bette, Sieber 
reiten auch dem Könige die Collation, und bringen 
dem eriten Sammer » Diener auf einern Zeller ein 
wohl ausgefpühltes Glaß, um jolches ihrer Maj. 
nebft einer Servierte zu überreichen; hernach giefen 
fie von Wein und Waffer ‚fo viel als dem Könige 
beliebt, hinein, und fo lange als der König trinckt, 
hält der erfte Sammer + Diener den Zeller unter das 
Glaß: der König trocknet fih den Mund mit der 
Servierte ab, welche ihm der erfte Sammer - Diener 
auf diefen Augenblick prefentirer. Die Cammer⸗ 
Knechte halten auch Ihrer Majeſtaͤt das Decken 
vor ‚fic) zu wafchen, welche fich fodann die Hände 
waͤſcht. 

Einige Zeit darnach, wenn ſich der Koͤnig nieder⸗ 
gelegt, zuͤnden die Cammer⸗Knechte in einem Win⸗ 
ckel des Schlaff⸗Gemachs die Nacht⸗Lampe und ein 
dünnes Nacht⸗Licht von Wachs an; und dieſe bey⸗ 
den Lichter brennen die gantze Nacht uͤber, im Fall 
man derſelben etwan benoͤthiget ſeyn moͤchte. Die 
Sammer ⸗Knechte gehen ſodann aus dem Schlaff⸗ 
Gemach heraus, und zwar zunächft an daffelbe ſchla⸗ 
fen, insgemein nahe an dem Koͤnigl. Cammer⸗ 
Schatz. Der erſte Cammer ⸗Diener ziehet die 
Vorhaͤnge an dem Koͤnigl. Bette zu, ſodann gehet 
er auch, inwendig die Riegel an den Thuͤren des Koͤ⸗ 
nigl. Schlaf⸗Gemachs zu zuſchieben: hierauf [dr 
jeher erden Wachs ⸗Stock aus, und lege ſich nieder. 
In Ermanglung eines erften Königlichen Cammer- 
Dieners hat ein Sammer - Diener die Ehre indem 
Koͤnigl. Schlaff⸗ Gemach zu fchlaffen ; wie folches 
Ihre Maj. felbft mit lauter Stimme Ans 1685. zu 
Chambor beftätiger, als der erfte Cammer-Diener 
Franck war. Wenn der König des Nachts etwas 
verlange, fo fteher der erfte Cammer Diener alfo 
gleich auf, und wenn einige Leute nöthig find, fo 
ruffet er die Cammer⸗Knechte, die, wie gemeldet 
worden, nicht gar weit entfernee find, 

Anmerckungen. 

Nachdem man dasjenige, was bey dem Aufſte⸗ 
hen und Schlaffengehen des Koͤnigs paſſiret, auch 
viel andere Verrichtungen der Cammer⸗Bedienten 
erklaͤret, ſo wird es nicht unnoͤthig ſeyn, noch einige 
Anmerckungen daruͤber zu machen. 

Erſtlich darff ſich niemand, er ſey wer er wolle, in 
dem Zimmer des Koͤnigs bedecken, auch nicht ein⸗ 
mahl in denjenigen Stunden, da nicht mehr als ein 
oder zwey Bedienten zu gegen ſind; ausgenommen 
daß ſich bey den Audienzen derer Ambaſſadeurs, 
nachdem der König bedecket iſt, der Ambafladeur ber 
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decket und ſodann die Printzen auch ſo lange ihre 
Huͤte aufſetzen, als der Ambaſſadeur bedecket bleibet. 


Wenn der Koͤnig, die Koͤnigin und die Printzen 
vom Koͤnigl. Haufe nebſt ihren Gemahlinnen, die 
Kinder derer Soͤhne von Franckreich, der Paͤbſt⸗ 
liche Nuncius und die Ambaſſadeurs, welche Audienz 
haben, in den Koͤnigl. Pallaſt hinein kemmen oder 
heraus geben, fo machen ihnen die Thürbüterund 


Schild Wachten von der Guarde ſogleich beyde 


Fluͤgel, fo wohl an dem Guarden-Saal,Anti:Cham- 
bre, andem Zimmer und Gabinetern Sr. Maj. auf. 

Wenn der König noͤthig Härte fich des Tages über 
mehr als einmahl aus, oder anzukleiden, z. E. wenn 
Ihre Maj Ball zu fpielen oder in dem Zimmer,oder 
Fluß fic) zu baden gehen ac, fo würden eben dieje⸗ 
nigen Bedienen von der Cammer und Garderobe, 
und andere,focinige Bedienung bey dem Könige ger 
Habt, als er fich des Morgens in feinem Gemach an 


oder des Abends ausgezogen , eben diejenigen Ver⸗ 
richtungen auch ehun , wenn er fich in feinem Gemach 


nach dem Ballfpiel oder gebrauchten Bad aus-oder 
anziehen ſolte. Was aber auffer dem noch mehr zu 
öbferviren, fo muß der Capitain-Concierge der klei⸗ 
nen Equipags cder der General - Aufſeher über Die 
Zelte und Pavillons des Hofes , wenn fich der Kö- 
nig in einem Fluße baden will, den allerſchoͤnſten Drt 
zum baden ausſehen, allmo er ein Zelt und an dem 
Ufer des Waflers ein Zimmer vor Ihre Maj. auf 
ſchlagen laͤſt, worinn fich diefelbe aus⸗und ankleiden. 

Ob nun ʒwar gewiſſe Verrichtungen gewiſſen Be⸗ 
dienten ins beſondere anvertrauet ſind, ſo koͤnnen 
doch dieſelben auch in ihrer Abweſenheit durch andere 
verrichtet werden , z. E ein Meifter der Gardero- 
be, auchder, fo nur die Survivance hat, verrichfet In 
Abweſenheit des Groß⸗Meiſters der Garderobe al- 
les, was diefem zu thun oblieget, und in Abweſenheit 
ſowohl des Groß⸗Meiſters, als Meiſters der Gar- 
derobe thut der Ober-Cammer-Herr, oder der erfte 
Sammer under, wie man zu reden pflegt, die Gar- 
derobe, und alsdenn giebt ihm ein Bedienter der 
Garderobe Nachricht davon, daß er folches thun ſol⸗ 
fe; wieim Gegentheil der Groß- Meifter und Meis 
fter der Gärderobe die Cammer⸗ Dienfte verrichten 
in Abweſenheit des Ober⸗Cammer⸗Herrns, derer ers 
fen Cammer⸗Juncker und ihrer Subalternen, 

Mit Anfang des Jahres fchafferder Meifter der 
Garderobe, fo am Dienft ift, vor den König zwey 
ſchoͤne und Foftbahre Schlaffröcfe, einen zum Win 
ters-den andern zum Sommers - Gebrauch , nebft 
zwey paar Pantoffeln von dergleichen Stoffe an; 

odann auch diejenigen Dinge,die man Toilettes nens 
ner, Diefe Schlaff⸗Roͤcke und Toilertes des Koͤ⸗ 
nigs ſchlieſſen die Cammer-Rnechte indie Coffer ein. 

Mit Ende des Jahres gehörendie Schlaff⸗Roͤcke 
und Toilettes des Koͤnigs vor den erſten Cammer⸗ 
Juncker, der vom Dienſt gehet. Was die Kleider 
des Königs anbetrifft, ſo giebt der Groß⸗Meiſter der 
Garderobe; welchem alle Kleidung des Königs und 
alles dasjenige, was von der Garderobe dependiref, 
gehoͤret, einem jedem Diener der Garderobe davon, 
was ihm belieber ; ja feine Freygebigkeit erſtrecket 
ſich auch dahin, daß er nach Belieben an Die Knechte 


der Garderobe diejenigen Kleider Ihrer Maj. aus⸗ 
theilet, die er darzu dienlich zu ſeyn erachtet. Cr 
giebt alle Jahr demjenigen, der das Felleiſen träger, 
vor fein Felleiſen und Decke 165. Pfund, demjenigen 


Bedienten, der vor das Lein⸗Geraͤthe zu ſorgen hat, 


vor feine kleine Caffeund’Toilerren ı 10. Pfund. 

Wenn der König mediciniret, ſo ſpuͤhlet er fih fo 
offt den Mund aus; als er Mediein nimmt; waͤhren⸗ 
der Zeit aber als er ſich waͤſcht, haͤlt ein Cammer⸗ 
Diener das Gieß⸗Becken vor Ihre Majeſtaͤt. Die⸗ 
fen gantzen Tag uͤber waͤrmen die Cammer⸗Diener 


das Bette Ihrer Maj. und machen es ſo offt wie⸗ 


der zu rechte, als der Koͤnig von dannen heraus und 
ehe er wieder hinein geheeee 

Wenn der Koͤnig vermaͤhlet, und, nachdem er; 
entkleidet iſt, bey der Koͤnigin die Nacht paſſiren 
will, fo trage der: erſte Cammer⸗Diener vor Ihro 


Maj. dero Bein-Kleider, welche in eine Decke von 
rothem Taffent eingewickelt find,ingleichendero Der 


gen ber, und leget alles auff den Fauteil, der in denk! 
Gange zwifchen dem Bette und der Wand an derje⸗ 
nigen Seite fteher, wo der König ſchlaffen fol; des’ 


Morgens aber, fogleich als der König von der Koͤni⸗ 


gin zuruͤcke kom̃t, gehet der erſte Sammer Diener in 
der Koͤnigin Schlaff⸗Gemach hinein, und holet aus 
demſelbigen den Degen und die Beinkleider, die er 
Abends vorher hinein getragen, wieder zuruͤcke, und 
leget alles in des Königs Schlaf Gemach in den: 
Gang zwifchen dem Bette Ihrer Majeftän 

Der erfie Sammer Diener, fo das Viertel⸗Jahr 
über die Nufwartung bat, verwahret die Schluͤſſel 
zu den Coffrender Cammer, in welchen aus Vor⸗ 
fichtigfeie zum Dienft Ihrer Maj. allezeit einige 
Hembde in Verwahrung find, deren ſich der König 








bey der Bermechfelung bedienen fan, im Sal esdie 


Nacht oder eine ungelegene Stunde des Tages nicht 
zulieſſe, deßwegen in Die Garderobe zu geben : Allein 


diefe Dembde , welche man alle Jahr ummechfele, 


bleiben allhier biß an dns Ende des Jahrs ohn auff⸗ 
gemacht liegen, und der König bediener fich Feiner 
andern, ald aus der Garderobe. ‘Die zwey Maſſen 
oder mit Silber befchlagenen Stäbe der Cammer⸗ 
Thürhüter find in denen Coffren der Garderobe, und 
die Cammer-Thürhürer fragen diefe Maſſen vor dent 
Könige ber, wenn Ihre Maj. communiciren, ar 
den Vigilien oder Tagen derer hehen jährlichen Fer 
ſte, oder wenn man aufferordentlich wegen eines Ju- 
bilei communiciref, und an Ceremoniens Tagenz 
bey einem Te DEum, welchem ihre Maj. beywoh⸗ 
nen 5 ingleichen wenn eine Mefje gefungen wird; 
wenn der König vor Majorenn erfläret, gefalbee 
und vermähleer wird; wenn er die Krancken 
anruͤhret; wennn er am Marie Sicht - Mer 


Tage, am Palm-Sonntag, am Frohn⸗Leichnams⸗ 


Tage, am Mittel /Auguſt und andern Tagen in Pro⸗ 
ceßion gehet; wenn er feinen Juliz - Sig im Parla⸗ 
ment oder unter den Ständen hält und bey Creirung 
derer Ritter des. H. Geiſts. Ein jedesmahl aber, 
wenn diefe Thuͤrhuͤter die Maffen tragen, müffen ih⸗ 
nen 150. Pfund bezahlef werden, welche man ihnen 
auch fogleich, auf Verordnung, inder Könige, Cams 
mer einhaͤndiget; wenn aber der König ind Parla⸗ 

ment 
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ment gehet, fo muͤſſen ihnen auffer diefen 150. Pfund 
aus dem Königl. Schatze, auch noch darzu die Geld⸗ 
DBuffengegebenwerden. Re ag 

Bey den erften Einzuͤgen in die Städte find die 
Staͤdte⸗Magiſtrate verbunden, auffer den 50. Rthl. 
fodem Königl: Schaf vor diefe Maffen gebüßren, 
auch diefen Thuͤrhuͤtern noch eine Marck loͤthiges 
Goldes, fo 400. Pfund beträgt, bezahlen, Wenn 
die Sammer» Thürbürer die Maſſen bey der Sal 
bung Ihrer Maj. und bey Creirung derer Nitter 
des H. Geiſts tragen, fo Läft fieder König mir einent 
Wamms von weiffen Satin ankleiden,deffen Ermel 
an vielen Orten aufgefchlißet find, ſo daß das Hemb⸗ 
de durch diefe Deffnungen hervor raget, die Beinklei⸗ 
der find gleichfalls von weiſſem Satin, und zwar fo; 
tote die Hofen der Pagen, aufgefchärget, die Strüms 
pfe von Perlen-farbener Seide, die Schub von weiſ⸗ 
femSammet,die gefaltene Muͤtze von weiffem Sam 
met oder Satin, und der Mantel von gleichem Zeug 
und auch damit gefuͤttert. So tragen auch ben die⸗ 
fen Gelegenheiten ziwe von diefen Thuͤrhuͤtern ein 
jeder eine filberne Maſſe, fo vergolder ift, und legen 
den obern Theil der Maſſe über ihre Achſeln. 

Die Knechte vonder Garderobe haben viel Jube⸗ 

Sen inibrer Aufficht, die zu Ihrer Maj. Kleidung 
gehören, als da find Degen mit Diamanten verfeger, 
Drdens -Ereuse mit Diamanten, Schnallen mit 
Diamanten, fowohl zu den Schuben, als Bein 
Gürteln, Diamantene Knoͤpffe ꝛc. D 
Wenn der Hof zu Felde gehe ‚fo folgen berief 
beit die meublen von der erſten und and 
Cammer, welches zwey vollfommene Sammern find; 
das ift, doppeltes Bettzeug, doppelte Stühle dop⸗ 
pelte Garnituren von Tapeten, weil eine einige 
Cammer nicht zulaͤnglich ſeyn würde: Die meublen 
der erſten Cammer und die Coffres der Garderobe 
werden Abends vor den Tage, ehe der Hof verreiſet, 
voraus geführee, damit wenn der König den folgen: 
den Taganlanger ‚er die ganze Cammer aptiret fin 
de: Die meublen der andern Sammer und die an 
dern Coffres der Garderobe gehen folgendes Ta- 
des immer nach dent zweyten Qvartier des Königs 
fort, und auf folche ABeife continuiree man mit der 
Abwechfelung: Vor jedweder Sammer begeben 
fi zwey Koͤnigl. Cammer Diener her, um das 
Bette Ihrer Map zu führen, und eine jede von die, 
fen Cammern zu begleiten; bierben befinden fich 
auch zwey Diener der Garderobe und ein Tapezie- 
ver, deren jeder täglich einen Thaler Koſt⸗Geld bes 
kommt, welche aus der kleinen Caffe bezahlet wer 
den, Sechfe vonder hundert Schweigetn marchi- 
ven auf denen Seiten der Coffres einer jeden Cam⸗ 
mer und Garderobe her, diefelbe zu begleiten ‚und 
ſechſe eſcortiren die andre Cammer / da ein jeder von 
diefen zwölffen aus der kleinen Caſſe täglich zwantzig 
Sols bekommt. Der Caminer Tiſchler ſchlaͤgt 
das Holtz Bette des Königs alle Abend auf, und alle 
Morgen wieder aus einander, 

Endlich ift noch zu erflären, was le Mortier oder 
die Lampe heiſſe fo des Nachts in des Koͤnigs 
Schlaf / Gemach brenner. Ein kleines Gefäß von 
Silber oder. Kupffer gemacht wird darum Mortier 

Tbeatr. Cerem, Hifi. Polit. 


oder ein Mörfer genannt, weil es diefem gleich zu 
ſeyn ſcheinet. Selbiges iſt mie Waſſer angefüller, 
und auf dieſem ſchwimmet ein Stuͤck gelbes Wachs, 
ohngefehr einer Fauſt groß, welches in der Mitte 
einen kleinen Tacht hat ‚der gleichfalls Mortier ger 
nanntwicd 5 dieſes Stuͤcke Wachs wiegt ein halb 
Pfund. Solcher Mortier oder Stücke Wachs 
brennet die gantze Nacht, und das Waſſer, worauf 
88 fchwimmet verurſachet, Daß das zerflieffende 
Wachs um und um wieder harte und folglich wie ei⸗ 
ne Ninde wird, Das dünne Wachs + Licht, wel- 
ches auch die gantze Nacht über brennet, ſtecket auf 
einen ſilbernem Leuchter ‚der mitten in einem filbers 
nen Becken auf der Erde fichen 
So offt als Ihre Majeſt. hin und wieder pashıren, 
find die Soldaten und Officiers von der Schweitzer⸗ 
und Frantzoͤſiſchen Guarde verbunden, ins Gewehr 
und in zwey Reihen von dem Thore des Pont-Levis 
an zutreten, die Srankofen zur Nechten und die 
Schweiger zur Lincken, die Capitains abet an der 
Fronte ihrer Compagnie. Der Capitain von der 
Frantzoͤſiſchern und Schweißer -Guarde, der auf 
der Wacht ift, oder in deflen Abweſenheit einer von 
feinen Ofieiers muß alle Abend abgehen, die Par 
rofe zu holen; und deßwegen befraät fich ein Capi- 
tain von der Frantzoͤſiſchen Guarde bey dem Obri⸗ 
ften der Sransöfifchen Guarde, ein Schweißer - Ca- 
pitain aber bey dem Colonel-Generalder Schmeis 
ger ‚wenn er Ihrer Maj. Ordre wiffen will, und er⸗ 
wartet diefelbe von ihm; woferk aber diefe felbige 
nicht wiſſen, fo begeben ſich die Capitains felbjt zum 
Koͤnige, folche zu holen , eröffnen fie fodannn den Co- 
lonel-General und denen andern Officierkn, fo jel- 
bige zu wiffennöchigbabem 
Den Augenblick , da Ihre Majeftät in das 
Schloß aus: oder einfahren, es fen durch was vor 
ein Thor es fey, treten die Compagnien von den 
Schweiger und Frautzoͤſiſchen Guarden, foauf der 
Wacht find ‚ins Gewehre, und die Tambours diefer 
Compagnien fchlagen entweder den Marfch ‚oder zu 
Felde. Wenn es Nacht ift, verftateer der König, 
daß fich die Soldaten in ihre Wacht Stuben reti- 
riren mögen, ohne daß fie ihn im Gewehr erwarten 
doͤrffen. IE 1 2 
Sp oft das Hochwuͤrdigſte zu einem Krancken ges 
fragen wird, und im Geſicht diefer in Gewehr ſtehen⸗ 
den Compagnien pafliret ‚fo ſchlagen die Tambouts 
zu Felde ; dieſes gefchicht auch am Frons Seich- 
nams / Tage, Wenn das Hochwiürdigfte an diefent 
Tage ben denfelben vorüber oder mitten hindurch 
gehet, laſſen fich die Soldaten mit einem Knie aufdie 
Erde nieder, und prefentiren ihr Gewehre ‚die His 
te aber hängen fie andie Degen- Gefäße; Die Of- 
fieiers ‚ fo eine halbe Piqve oder Fahne haben, falu- 
tiren damit und neigen die Spitzen zur Erde , neh 
men fie aber fogleich wieder , eben fo als mie fie den 
König zu faluriren gewohnet find, wenn fie Ihre 
May. die Muſterung pafhren laͤſt. 
In dem Schloſſe, worinnen fich der König aufs 
hätt, fehlagen die Tambours nut bloß Apelle vor dem 
Herrn Herkog von Drleans , als Negenten des 
Reichs. Wenn eine Compagnie von den Guarde- 
Kr 2% Regi⸗ 
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Regimentern auf dem Marche begriffen ift, und ihr 


Madame oder Monfieur, der Regent, begegnen, fo 
machet fie fo gleich Halte, und der Tambour hörer 
auf den March, und faͤngt an Appelle zu ſchlagen. 
Der Tambour schlägt Appelle, wenn ein Paͤbſtlicher 
Legat oder Nuntius, und die Ambafladeursihre ers 
ſte oder fette Audienz bey dem Könige haben, Man 
ſchlaͤgt auch Appelle vor dem Obriften der Frantzoͤ⸗ 
fifchen Regiments - Guarde , welches auch der Tam- 
bour von den Schweiger - Compagnien vor ihrem 
Colonel General thut. Wenn ohngefehr die Com- 


IX; ws X 
Ordnung, wie der König in Franckreich Mittags Tafel zu halten pflege, 
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pagnien von der Sranköfifchen Guarde einander auf 


dem Marſch begegnen, es fey auf dem Felde oder 
den Öaffen zu Paris, fo machen diefelbe gegen einan⸗ 
der Halte, laſſen fich die Soldaren gegen einander in 


Glieder rangiren ‚die Ofhiciersergreiffenihrebalbe 
Piqven, die Soldaten prefentiren dag Gewehre 


und der Tambour fihlägt Appelle. Sobald ein 
Soldat von der Fransöfifhen oder Schweiger 


Guarde in das Louvre gehen will, foTeget er allezeie 


bey der an der Pforte befindlichen Schild⸗Wache 
fein Bandoliere ab, | 


* 


wenn er en public ſpeiſet. 


DIS der Thuͤrhuͤter des Koͤnigl. Saals wegen 
der Königlichen Tafel Befehl befonmen,fo ger 
het er in den Saal der Seib>Guarde, ſchlaͤgt mit ſei⸗ 
nem Stock an die Thuͤre deſſelben, und ruffet uber 
laut: Ihr Herren zur Koͤnigl. Tafel; ſodann begiebe 
er ſich mit einem Mann von der Guarde in den Go- 

bler oder Koͤnigl. Speife-Cammer. Hierauf brin⸗ 
ger derjenige, fo die Aufficht über die Speife- Cam 
mer bat, das in Form eines Schiffs verferrigte Ger 
ſchirr, worinn das Tafel-Zeng ift, la Nef genannt, 
und dieandern Bedienten dag übrige, fo zur Tafel 
gehoͤret. Der Mann von der Leib-Guarde gehet bey 
den Schiff, und der Thürbüter de8 Saale vor 
demfelben her; woben er einen Stock , des Abends 
aber eine brennende Fackel und zwey Tafel-oder 
LTiſch⸗Tuͤcher inder Hand traͤgt. Wenn fie insge⸗ 
ſamt an dem Ort angelanget, wo die Anrichte- Tafel 
anfsefchlagen ift,fo breite der Thürbürer des Saals 
allein ein Tafel-oder Tiſch⸗Tuch übereinen Schenck⸗ 
Tiſch auf; ſodann decken der Xuffeher über die Spei⸗ 
ſe⸗Cammer und der Thuͤrhuͤter des Saals ein Ta⸗ 
fel/oder Tiſch⸗Tuch über die Anrichte⸗Tafel, welches 
der Thuͤrhuͤter an einem Ende nimmt , ſo ihm der Auf⸗ 
ſeher über die SpeiſeCammer, der das andere Ende 
davon in Haͤnden hat, ihm hurtig in die Armen 
wirfft. Hierauf machen die Bedienten der Spei—⸗ 
ſe⸗Cammer das Schiff und das übrige, was zur Ta⸗ 
fel gehoͤret, zurechte. Sodann nimmt der Gentil- 
homme ſervant, der dieſen Tag feinen Dienſt bey der 
Anrichte- Tafel verrichtet, ſich Koſte⸗Stuͤckgen vom 
Brod, fo inder Speife-Cammer zubereitet worden, 
und läft den Aufſeher über die Speife- Sammer dag 
Königliche Brod und Saltz koſten; er ruͤhret auch 
mit einem Koſte⸗Stuͤckgen die dervietten, ſo in dem 
Schiff, ingleichen den Loͤffel, Gabel, Meſſer und 
Zahnftocher , die indem Cadenat find, an, und giebt 
folches aleichfals einem Bedienten der Speiſe⸗ 
Cammer zu eſſen, welches auf Frantzoͤſiſch faire les 
Prets genannt wird. Wenn nun der Gentil-homme 
fervant alfo Befi von der Anrichte-Tafel genom⸗ 
men, fo bleibt er dabey und bemahrerdiefelbe, Nenn 
das Anrichten gefchehen , begeben ſich die Bedienten 
der Speife-Cammer andie Tafel, woran der König 
fpeifen foll, und decken auf felbiger ein Tiſch / oder Ta⸗ 
fel⸗Tuch auf eben die Manier, wie oben gemeldet, 
auf, Sodann leget einer von den Gentils-hommes 
fervans auf ſelbiges eine der viette, deren Helffte auf 


der Seite, wo Ihre Maj. ſitzen ſollen herunter hänge, 
und auf dieſe Serviette wird das Tiſch⸗Gezeug des 


Koͤnigs geſetzet, nehmlich der Teller und Cadenat, in 


welchem das Brod, Loͤffel, Gabel, Meſſer und dar- 
uͤber eine batonnirte, das iſt, eine ſehr praͤchtig ges 
brochene Serviette find. Hierauf ſchlaͤgt der Gen⸗ 
til-homme fervant den herab hängenden Theil der 
Servierte iiber das ganke Tiſch Gezeug. Er ſetzet 
auch die Keiffen auf, worauf die Teller ſtehen, auch 
die Trenchier-Defjer, Söffelund Gabel, deren mar 
zu Bedienung des Königs benoͤthiget iſt. Diefe 
drey Stücke werden ſodann in eine Serviette gewi⸗ 
ckelt, und zwiſchen zwey goldene Teller geleger, der 
‚Gentil- bomme fervant aber bleibet nahe an der 


el ſtehen, um auf das Tiſch⸗Gezeug Ahr; Maj. 


Dtung zugeben, Da nun mittler Zeit der Thiw 
huͤter des Saals wieder in den Guarden⸗Saal ge⸗ 
kommen, und mit ſeinem Stock an die Thuͤre deſſel⸗ 


beit geſchlagen, ſo ſaget er: Ihr Herren, zum Abs — 
holen der Speiſen vor den König. Hierauff begiebt 


er ſich in das Koͤnigl. Mund⸗Amt, wofelbft er den 








Hofmeifter, fo des Tages am Dienſt iſt, den Gen 


hommefervant und Controleur autrifft | 
dahin begeben haben, — 
ſter noch nicht daſelbſt angelanget iſt, ſo gehet der 
Thuͤrhuͤter des Saals, ihm Nachricht davon zu ge⸗ 
ben, oder in ſeiner Abweſenheit den ordentlichen 
— zu holen. — 
Extract aus denen Ordonanzen des RönialL 
auſes, welche am 7. Januarii Anno — 
erneuter, und durch Den König unters 
zeichnet worden. ” J 
Artic. ‚26: 


Die Koͤnigl. Speiſen ſollen in folgender Ordnung 


aufgetragen werden. Zwey Mann vonder Königk 
Guarde gehen voran, hierauf kommt der Thuͤr huͤter 
des Saals, der Hofmeiſter mie feinem Stabe, der 


Gentil-hommefervant Panetiere, der Controleurs 


General, der, Controleur Clered’Ofliceund andre) 
jo die Speifen fragen follen, der Kuͤchen⸗Vorſchnei⸗ 
der und der Aufſeher über das Gefäße, hinter ihnen 
aber folgen abermahls zwey Mann von Ihrer Ma⸗ 
jeftät Guarde, welche niemanden zu den Speifeit 
Fommen laffeır. Und alle ietztbenaunte Bedienter 
jolfen bloß nebſt einem Gentil-homme ſervant in 
die Küche zuruͤck kommen, ſo offt neue Speiſen ab⸗ 
geholet werden. 1 
© 


Wofern aber der Hofmei⸗ 


Er A 
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Sobald als der Ser-d’eau in dem Konigl. Munde 


Amte dem Hofmeifter, Gentil-homme fervant und 


Controleur Waſſer zum waſchen gegeben, rangi- 


rer der Mund⸗ Vorſchneider die Schüffeln auf der 


Tafel des Mund⸗Amts, ‚und prelencirer dem Hof⸗ 


meifter zwey Stuͤckgen Brod, welcher die erfie 
Tracht eredenzet, und nachdem er die Speifen mie 


ſolchen zwey Stuͤckgen Brod angeruͤhret, fo giebt er 


eines davon dem Mund-Borfchneider, das andre 


‚aber iffet der Hofmeifter felbit. Hierauf nimmt 


der Gentil-homme feryant die erfte Schüffel, die 
andre Der Controleur, und die Bedienten vom 
Mund Amt ragen die übrigen. In diefer Drd- 
nung marchiret der Hofmeifter , welcher einen 
Stab in Händen bar, voran ‚vor ihm aber gehet der 
Thuͤrhuͤter des Saal her,der einen Stock in feinen 
Handen traͤgt, welches ein Mercfzeichen feines 
Amrs ift, wofern es aber des Abends, fo traͤgt er eine 
Fackel. Die Speife wird von drey Mann von der 
Guarde mit gefchuilterten Gewehre begleitet. Wenn 
man in dem Speiſe⸗Saal anlanget, machet der 
Hofmeifter einen Reverenz por dem Schiff, der 
Gentil-homme, fo die erſte Schüffelträgt, ſetzet die⸗ 
felbe auf die Tafel nieder, wo das Nef ficher ‚und 
mern er vonder ben dem AnrichterTifch ſtehenden 
Gentils hommes fervans ein Stuͤckgen Brod zum 
eredengen empfangen ‚fo eredenget er die Speife in 
Der von ihm aufgefegten Schüffel, und der Gentil- 
homme fervant, der anrichtet, nimmt die übrigen 
Schuͤſſeln aus den Händen derjenigen, die fie rar 
gen ‚und feget fieauf die Anrichte⸗Tafel, laͤſſet aber 
fodann diejenigen, ſo fie getragen, die ihrigen erer 
denken; worauf denn folche Schüffeln von andern 
Gentils-hommes fervans auf die Tafel des Königs 
geſetzet werden, Wenn die erfte Tracht auf der 
Tafel ift ‚fogehet der Hofmeifter, und ver ihm ber 
der Thuͤrhuͤter des Saals, der einen Stock in ſei⸗ 
nen Haͤnden, des Abends aber eine Fackel traͤgt, 
zum Koͤnige, ihm davon Nachricht zu geben ; die⸗ 
ſer Hofmeiſter traͤgt zu einem Merckmahl ſeines 
Amts feinen Stab, Wenn nun Ihre Majefta, 
ten ben der Tafel angelanget, preſentiret der Hofe 
meifter dem Könige eine nafſe Serviette zum wa⸗ 
ſchen, laͤſſet aberdiefelbe vorher von einem Bedien⸗ 
zen der Speiſe⸗Cammer, indem er fie von feinen 
Händen nimmt, anrühren, Hiernechſt daft der 
Gentil-homme fervant, fo die Speiſen auffeger, 
nach und nach von den Bedienten des Mund⸗Amts 
und der Speife-Cammer alle Speiſen, ſo bey einem 
jeden Gang aufgetrageh werden, redengen,welche 
ſodann die andern Gentils- hommes ſer vans abho⸗ 
Ten, um auf der Koͤnigl. Tafel damit zu ferviren, 
wennes der König befiehlt. * | 
Wenn fich der Fall ereignen ſolte, daß Fein Hof 
meifter da ware, dem Könige Nachricht zugeben, 
fü müffe der Gentil- homme fervant abachen, dem 
Könige Nachricht zu ertheilen, und ſtatt eines Zei⸗ 
Sans ein naſſes Serviere zwiſchen zwey goldenen 
Tellern fragen, ſodann aber, wenn er vor dem Koͤni⸗ 
ge her wieder zuriick kaͤme / ſolches naffe Serviete Ih⸗ 
ser Majeſtaͤt zum waſchen preſentiren. Dieſes iſt 
alſo von Könige am 5. Septembr. Anno 1676.16- 
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guliret worden occafione der Schwürigfeir, jo ſich 
darüber bey der Königin ereignete. Wenn nun 
der Gentil-homme fervant das Serviert gemeld⸗ 
fer maſſen von einem Bedienten der Speife- Cams 
mer anrühren laſſen, fo begeben ſich die andern 
Gentils - hommes fervans nicht ſogleich an ihre 
Dienfte ‚fendern gehen zuvor ‚ihre Hande an einem 
im Vorgemach oder aneinen andern Ort aufgeſetz⸗ 
ten Schenck⸗Tiſch zu wafihen, und ſtellen fi) bier» 
auf Ihrer Majeftärgegen über an die Tafel, Der 
König will, daß derfelben täglich fechfe feyn ſollen, 
damit die Bedienung deſto hurtiger von fratfen ger 
be. Dereine ſtehet ſehr nahe an der Tafel, wor» 
auf das Schifffteher, und worauf die Speifen, ſol⸗ 
che zu eredengen,gefeßet werden, womit dem Könige, 
wie ſchon gemeldet , ſerviret werden fol; ex verläft 
auch diefen Poften nicht eher ‚als biß das Confect 
aufgeſetzet fi. Hierauf nimt er eine andere naſſe 
Serviette, fäffet fie dem Bedienten der Speife-Canız 
mer anruͤhren, um diefelbe nach) vollbrachter Tafel 
Ihrer Maj. zu prefentiren, Die hbrigen fünffe 
ſtehen vor der Tafel, woran der König ſpeiſet, da⸗ 
ſelbſt aufzuwarten. 
Derjenige, ſo das Mund⸗Schencken⸗Amt ver⸗ 
waltet, ruffet ſo offt, als der Koͤntg zu trincken for⸗ 
dert, mit lauter Simme: Zu trincken vor den 
Koͤnig; machet hierauf einen Reverenz vor Ihrer 
Majeſtaͤt, gehet an den Schenck⸗Tiſch, von dene 
Ober⸗Schencken den goldenen Unter⸗Becher, der 
mit einem offenen Glaße garniret iſt, nebſt zwey cry⸗ 
ſtallinen Caraffen zu empfangen, welche voll Wein 
und Waſſer ſind; hierauf gehet der Ober⸗Schencke 
und fein Gehuͤlffe vor dem Mund⸗Schencken her 
wieder zuruͤck nach der Tafel. Wenn ſie alle drey 
ander Koͤnigl. Tafel angelanget, machen fie einer: 
Reverenz vor dem Könige,der Ober⸗Scheucke tritt 
an die Seite ‚und der Gentil-homme ſervant gieſet 
aus denen Caraffen ein werig Wein und Waſſer in 
eine filberne inwendig vergoldete Taffe ‚welche der- 
Ober Schenke bält.  Hieranfigiefee der Obere 
Schencke die Helffte deſſen, was ihm eingefihenefee 
worden in eine Fleine, ihm von feinen Gehuͤlffen 
überreichte Taſſe. Sodann credenzet der Ober 
Schenefe daffelbe, und der Gentil- homme fervane 
kehret fich gegen den König, und thut ſolches gleiche 
falls, giebt Hierauf dem Ober⸗ Schencke die Taffe,. 
womit er eredenzet zuritcke, dieſer aber beyde dem 
Gehuͤlffen. Von dieſen beyden kleinen Taſſen iſt 
zu mercken, daß fie auch des Eſſais genennet werden. 
Wenn nun das Credentzzen auf ſolche Art im Ange⸗ 
ſicht des Koͤnigs geſchehen, ſo machet der Gentil- 
homme ſervant noch einen Reveren? vor Sr. Maz’ 
jeſtaͤt, decket Deroſelben das Glaß ab, und prefenti- 
ver ihre zugleich die Soncoupe oder den Unter⸗Be⸗ 
cher, in welcher die Caraffen ſtehen. Der König 
ſchencket ſich ſelber Wein und Waſſer ein. Wenn 
er nun getruncken, ſo ſetzet er das Glaß wieder auf 
die. Soueope, und der Geotil-homme ſervant 
nimt dieſelbe nebſt dem, was darauf iſt, wieder zus 
ruͤcke, decket das Glaß wieder zu, machet nochmahls 
einen Reverenz vor dein Könige ‚und giebt fo dann 
alles dem Ober⸗Schencken, welcher es nach dem 
Nr 3 Schenck⸗ 
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auf eben die Tafel, wo Ihre Majeſtaͤt fpeifen geſe⸗ 
tzet iſt, und der König fo dann zu trincken fordert, fo 
geher der Gentil homme fervant, und vor ihm her 
ein Mann vonder Guarde an den Schenef - Tifch, 
die Soucoupe und das Glaß, wie vorhin gemeldet, 
zu holen. Wenn das Schiff auf eben die Tafel, 
wo Ihre Majeftär jpeifen geſetzet ift, fo muß, ſo offt 
Ihre Majeftar eine neueServiere bekommen, der 
Almofiniver da8 Schiff aufdecken, und ein Gentil- 
homme fervant nimmt das mit wohlrichenden Sa⸗ 
chen angefüllere Küffen , womit die Servietten bedes 
cket find ‚weg, um einem andern Gentil homme fer- 
vant dadurch) Freyheit zu geben,folche heraus zu neh⸗ 
men; wenn dieſes geſchehen, legerder erſte Gentil- 
homme ſervant das Kuͤſſen wieder darauf, und der 
am Dienſt befindliche Almoſinirer decket das Schiff 
wieder zu. AR, 
Nachdem derjenige,fodie Stelle eines Vorſchnei⸗ 
ders vertritt, feine Hande gewafchen,und, wie gemel- 
der ‚feine Stelle ander Tafel eingenommen, fo prz- 
ſentiret und dedfer er alle Schüffeln vor dem Koͤni⸗ 
ge auf, nimmt diefelben weg , wenn Ihre Majeſtaͤt 
es ihm befehlen oder ein Zeichen geben, und giebt 
fie dem Ser-d’eau oder feinem Gehuͤlffen. Cr ver⸗ 
wechſelt auch die Teller dem Könige von Zeit zu 
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Schenck Tiſche zuruͤcke traͤgt. Wenn das Schiff Zeit, und die Servietten bey allen Trachten, oder noch 


oͤffterer, wenn es nothig iſt; ſchneidet auch alle Spei⸗ 
ſen, alſo, daß fie der König nicht ſelber ſchneiden darff. 
Zu Ende der Tafel wird dem Koͤnige ein anderes 
naſſes Serviert zum waſchen von dem Gentil-homme 
fervant, der das Anrichten beſorget, prafentiret. 


Wenn der Ober-Panetier, Ober - chende und | 


Dber- Berfihneider bey groffen Ceremonien ‚den 
König bedienen, fo verrichten fie eben das alles, 
was hier die Gentils- hommes fervans thun. Seit 
dem die Tafel gedecfet , biß zu der Zeit, da der König 
wieder von der Tafel iſt, muß der Thuͤrhuͤter des 
Saals oder Orts, wo dad Schiff darinnen ift, 
und Ihre Majeſtat en public fpeifen, zu und an fich 
halten, und gefchicht diefes ordentlicher Weife in der 
Anti-Chambre. Der Ser. d’eau nimmt alle von der 
Koͤnigl. Tafel abgetragene Speiſen, welche in fein 
Amt over forften in den Saal derer Gentils- hom- 
mes fervans, welcher le Ser-d’au genennet wird, ger 
tragen werden , zu fi, und werden eben dieGentils- 
hommes fervans nebft denjenigen, fo mit ihnen 
eſſen oder ordentlich an diefer Tafel find , damit ber 
dienet. Unter diefeni Ser - d’eau ſind noch andere 
Bedienten, welche in diefem Amt aufwarten ‚und 
die Bedienten der Gentils- hommes fervans eſſen 
nach ihnen, was fie übrig gelaſſen. 


x 


Ordnung, welche beobachtet wird, wenn ein König in Srandreich ausfährt. 


rg Fun der König bey Tage mit zwey Pferden vor 
der Saroffeaus feinem Schloffe fährt, und ihn 
feine Bedienten begleiten, fo halten dieſelbe nachſte⸗ 
hende Ordnung. — 

Erſtlich kommen die Guarden des Thors, und ha⸗ 
ben ihre Ofhiciers an der Fronte, rangiren ſich auf 
zwey Reihen gegen das Thor innerhalb des Hofs, 
der zunächft am Schloffe ift. 

Zweytens die Soldaten von den Compagnien, 
welche die Wacht haben, von der Schweißer und 
Frantzoͤſiſchen Guarde rangiren fich auf beyden Sei⸗ 
ten des Weges in zwey Linien in dem Hofe zunächft 
anı Schloffe auswärts, fo viel derfelben ftehen koͤn⸗ 
nen, und haben ihre Officiers vor fich. Der Obrifte 
hat eine halbe Piqve in der Hand, und die Srankofen 
ftehen zur rechten , die Schweißer aber zur lincken 
Hand, alfo,daß der König mitten durch fahren muß. 

Drittens marfchiren die hundere Schweiger uns 
mitrelbahr vor der Caroffe des Königs in zwey Rei⸗ 
hen her, und extendiren fich biß an die Koͤpffe det 
Pferde, ja gar biß an die vorder Räder der Caroffes 
Die vierCammer- Trompeter reuten auch ohnmittel⸗ 
bahr vor den Pferden an der Koͤnigl. Caroſſe ber, je- 
doch nur bey den Einzügen in die Städte, Vor den 
Schweitzern marfchiren die Guardes der Hauß⸗Vog⸗ 
tey in zwey Reihen ber; die Leib⸗Guarden aber hin⸗ 
ter und auff den Seiten der Caroſſe von derjenigen 
Seite her, wo der Schlag aufgemachet wird. Wenn 
ſie nun zu Fuße marſchiren, ſo halten die beyden, ſo 
die naͤchſten find, ſowohl von der einen als der andern 
Seite die Knoͤpffe, die hinter der Thüre des Schla- 
ges find, die beyden verdern Knoͤpffe hingegen hal⸗ 
ten zwey sagvanın. Was dieſe betrifft, fo rangiren 


ſich diefelben allezeit auf beyden Seiten. der Caroſſe 
von den Köpffen der Pferde an, biß an den Schlag, 
und wenn etwan der König einen Sagväyen, welcher 
den Knopff an dem Schlage hält, wegſchicket, fo tritt 
der naͤchſte, der bey ihm ft, an feine Stelle. Wenn 
die geib-Guarden zu Pferde find, und ſich die Lagvaͤh⸗ 
en um die Caroffe herum befinden, fo greiffen diefe an 
die vier Knoͤpffe der Schläge, Wenn aber der Kör 
nig nebſt der Königin inder Caroffe ſitzet, fo find die 
Sagväyen des Königs an dem rechten, und die La— 
guäpen der Königin an dem lincken Schlage, 

Auff Reifen fahre der Königin einer Caroffe mit 
8. Pferden befpanner; fodann reuten die vier Cam⸗ 
mer⸗ Trompeter vorden Pferden an der Koͤnigl. Ca⸗ 
roſſe, und die vier andern Trompeter nebſt dem Luſt⸗ 
Paucker marfihiren vor dem Wachemeifter der Seib- 
Guarde hinter der Carofje ber. Wenn aber der 
König eine gewöhnliche Ausfahrt Hält, fo. geben nur 
16. Mann von der Guarde, und weder Tromperer 


noch Paucker bey der Caroſſe her. Sofernder Ki 


nig nach Fontainebleau oder Chambor fährt, fo paf- 
firet diefes vor eine Reiſe, und die Trompeter find dar 
ben, wie bey dem Aus⸗und Einzug von und in Paris, 
Wenn der König fich zu Paris aufhält und etwan 
aufferhalböer Stadt — oder jemanden eine 
Viſite zu geben faͤhrt, ſo geſchicht die Ausfahrt, wie 
gemeiniglich, ohne Trompeten und Paucken, und har 
ben Ihre Maj. in dero Svite nur die Seib- Wacht der 
ro Guarden, welche, wenn fie zu Pferde find, der Car 
roſſe mie bloffem Degen in der Hand folgen. 

Auff den Reifen marfchiret die Compagnie der 
Gendarmes hinter den Leib⸗ Guarden, die leichten 
Reuter aber ziehen vor der Caroſſe dad Königs dr 
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Der Oficierder Leib⸗Guarde reutet hinter der, Car 
woffedes Könige zur rechten, der Stallmeiſter aber, 
fodiefen Tag am Dienfte ift, zudeffen lincken Hand, 
Die Mantel: Träger gehen ‚allein vor den Pferden 


ander Koͤnigl. Caroſſe zwiſchen dem letzten Gliede 


der Schweitzer her. „Die, Sammer Pagen und die 


Pagen von den groffen und Fleinen Reit Stal ſtei⸗ 
sen hinten auff die Caroſſe hinauff. Sonſten, wenn, 


es Abend war, leuchteten zu Paris die Pagen vom 


Fleinen Reut⸗Stall dem Könige bey der Caroffe ber, 


wenn.er mir zwey Pferden fuhr; jetzo aber. thun es 


sur die Lagvayen. Und wenn der König mits. oder 
3 Pferden fährt, fodann leuchten nur die Pagen von, 
Wenn der König etwas 


dem kleinen Reut⸗Stall. 
ſtarck fährt, ſo iſt er vonder Guͤte und verſtattet eini⸗ 


gen von ſeinen und der Koͤnigin Laqvaͤyen, daß ſie hin⸗ 


ten aufftreten mögen. Wenn der König in Cere- 
monie reutet / wie es bey Erlangung feiner Majoren⸗ 
nitaͤt und Einzuͤgen in die Stadt geſchicht, ſo gehen 
vorwaͤrts von dem Kopff des Pferdes biß an die 
Steige⸗Buͤgel die Laqvaͤhen, aber von den Steige⸗ 
Bügeln an die Leib⸗Guarden biß hinter das 
Dferd. 

Wie König Ludwig der XIV. Anno 165 1. am 7. 
Septembr, die Majorennitaͤt erlangete, fo folgeren 
Ihrer Maj. die Pagen, Laqvayen und Leib-Guarden 
zu Fuße ; dero Stailmeifter aber, nebft einigen 
Gefreyten giengen zu Suffe um Ihre Majeftär ber 
um, Wennder König zu Fuſſe über die Höfe fei- 
nes Schlofjes oder die Gaſſen gehet, fo wird er aufer 
Den Pringen, vornehmen Herren und Hof- Leuten 
Durch eine Anzahl Mannfchafft vonder Frantzoͤſiſchen 
and Schweiger »Guarde, auch der Guarde von der 


POLITICUM. : 


Hauß / Vogtey begleitet. Wofern aber der Koͤnig 
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in einen feiner Gärten fpaßieren gehet, fo bleiben als 
[eGuarden zuruͤck, und felgen nur einige Mann, nebſt 


- den Officierendem Könige, Weilaber der König 


ammeiften in ber Caroſſe fährt oder reutet, ſo beae- 
ben ſich die Frantzoͤſſche und Schweiger -Guarden 
von ihren Saͤlen in den Schloß - Hof herunter, um 
ſich neben die Caroffe in Ordnung zu fteilen, ingleis 
chen umdas Dferd, indem Augenblick, wenn der. Ko— 
nig aufrund auch bey feiner Zuruͤckkunfft wieder ab⸗ 
feige. Die Guarden von der Hauß - Vogtey ran- 
giren fich auch ale auf einer Seite in Ordnung, bar 
ben ihre Ofhiciersund auch manchmahl ihren Capi⸗ 
fein anibrer Svonfe, der den Commando- Stab in 
Handen halt. Auf Reiſen befinder fich auch eine 
Anzahl Maunſchafft von der Frantzoͤſiſchen und 
Schmweiger-Guarden, nebft ihren Officieren, auffer 
denenjenigen Officiern und Gemeinen von diefen 
Guarden, die bey dem König auf der Reiſe find, und 
bey der Deapl;eit Ihrer Majeſtat die Caroſſe, wor 
inn fie zum öfftern fpeifen, umgeben , welche vor 
diejenigen , fodie Aufwartung haben, Platz machen 
und das Volck abhalten. ER 
Wenn der König ausfähre und ſich an einen er- 
was weit vom Schloß entfernten Ort begeben will, 
5. E. zu Paris in die Kirche zu unfrer lieben Frauen, 
in den Pallaſt, oder Vifiten zu geben, oder einiger 
Opera oder Comadie beyzuwohnen, fo begiebt fich 
eine Anzahl Mannfchaffe von der Seib - Guarde und 
den hundert Schweigern zu voraus dahin, wovon 
einige fi) in den Dre hinein, die andern aber vom 
Bene Seiten gegen das Thor in zwey Reihen por 
iren. 


| XI. 
Verzeichniß dererienigen ‚welche die Ehre haben in das Schloß zu fahren, wo ein 
König in Franckreich reidirer. 


Nyemand darff mit einer Caroſſe in den Pallaſt 


kommen, wo der König logiret, wenn Ihre 
Majeſtaͤt noch nicht erwachet ſind. 

Nach denen Leib⸗Caroſſen Ihrer Majeſtaͤt und 
andern, ſo dem Koͤnig oder der Königin, (wenn eine 
vorhanden iſt,) ingleichen der Frau Hertzogin von 
Berry zu gehoͤren, darff niemand, als folgende Pers 
ſonen in das Schloß, wo der König logiret ‚in Car 
zoffen fahren. 

Erftfich alle Pringen, das ift, die Söhne von 
Franckreich und ihre Kinder ‚die Pringen vom Ger 
bluͤt, dielegitimirten Bringen, dieSouverains und 
Die Auswärtigen davor agnofeirte Pringen. Die 
Pringeßinnen, ihre Gemahlinnen, Töchter und 
Schweftern, welcheeine mitrothem Sammt bedeck⸗ 
te Sarofje ‚oder mit ſchwartzem Sammer , wenn fie 

inder Trauer ſind, auch gleiche Decken aufden Pfer⸗ 
den haben mögen. Selbige befommen einen Ta- 
bouret bey der Königin, | 
Die Cardinäle,als Fürften der Kirche, find 
Hleichfalld unter dem Tieul der Prinzen begriffen. 
Zweytens die Extraordinair undOrdinair- Ambas- 
dadeurs der gecrönten Haͤupter, d. i. des Kaͤyſers, der 
Könige ‚einiger fouverainen Hertzoge und Republi. 
quen, und der Extraordinair - Ambafladeur von 


Malta; ingleichen die Gemahlinnen folcher Amis 
bafladeurs , welche eine Caroſſe von Sammer haben 
Fönnen ‚und einen Tabouret bey Ihren Majeſtaͤten 
befommen. Unter dem Nehmen derer Ambafla- 
deurs verfteher man auch die Päbjtlichen Legaren 
und Nuntios. / 

Die Envoyes des Kaͤyſers, der Könige und fou- 
verainer Pringen fahren nicht mir der Caroffe ing 
Louvre, aufjer am Lage ihrer erften und ihrer Abs 
fihied8-Audienz ; an ſolchen Lagen fahren fie in des 
Königs, ihre Bedienten aber in ihren eigenen Car 
roſſen. 

Drittens alle Hertzoge und Pairs von Franckreich, 
ſo wohl alte Hertzoge, deren Briefe bey dem Parla⸗ 
ment verificiret, als auch andre Hertzoge, deren 
Driefe noch nicht verificiret find; ingleichen der 
Hertzoge ihre Weiber, welche Caroſſen mir Sammer 
überzogen und einen Tabourer bey Ihren Majeftär 
ten haben. Sodann diedrey Grafen und geiftliche 
Pairs, nehmlich die Bifchöffe von Chalons, Beauvais 
und Noion. 

Vierdtens die Grandes vorn Spanien vom erſten, 
andern und dritten Rang dürffen in dag Louvre bin» 
ein fahren, und genieffen eben die Ehren⸗Bezeugun⸗ 
gen wie die Ducs und Pairs, und rouliren im Range 
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mit denen Ducs nach dem Alter ihrer Grandar- 
Diiefe, Ihre Gemahlinnen befommen eben die 


Ehren» Bezeugungen, wie die Herkoginnen, und 


ſetzen fi) bey den Koͤniginnen. 


Fuͤnfftens die vornehmften Bedienten der Crone, 


der Herr Cantzler, die Herren Marſchaͤlle von Franck 
reich, der Groß⸗Meiſter der Artillerie und andere, 
Die Frau Canglerin, die Gemahlinnen der Mar: 
ſchaͤlle und hohen Bedienten der Crone dörffen eben- 
falls in das Louvre hinein fahren , bekommen aber 
keinen Tabouret bey der Koͤnigin. Gewiß iſt es daß 
zu der Zeit, wenn ſich die Koͤnigin putzet, die Frau 
Cantzlerin einen Tabouret oder zuſammen gefalte—⸗ 
nen Stuhl bekommet, die Frau Marſchallinnen aber 
ein Kuͤſſen. Die vorne hmſten Bedienten und Be⸗ 
dientinnen der Königin , als da find die Ehren⸗ 
Damen, Dames d’Atour, der Ehren Nitter, und die 
Perſonen, welche zu diefenChargen en furvivance an⸗ 
genommen find, auch Diefelbe verrichten, fahren auch 
in das Louyre oder das Schloß, wo der König logi- 
ret, in der Königinnen auch wohl in ihren eigenen 
Caroſſen; nachdem aber die Koͤnigin verſtorben, ſo 
werden doch dieſen vornehmen Bedienten und Der 
dientinnen ihre Beſoldungen nach wie vor von dem 
Koͤnige bezahlet, und doͤrffen auch in Caroſſen in Ih⸗ 
rer Maj. Schloͤſſer fahren. 

Alle oben benennte Perſonen, ſo in Caroſſen zu 
Ihrer Majeſtaͤt fahren, duͤrffen ſich auch in Chaiſen 
herein bringen laſſen, und zwar auch ſodann, wenn 
der Koͤnig noch nicht aufgeſtanden, oder unpaß iſt. 
Wenn ſich Madame in einer Chaife oder Trag Seſ⸗ 
ſel will zu dem Koͤnige tragen laſſen, fe wird Sie dar⸗ 
innen biß inden Saal gebracht, wo Ihrer Majeftär 
£eib-Guarden find. Re 

Wenn fi) auswärtige Fürften oder Sürftinnen 
zu Ihren Majeſtaͤten und andern Prinzen oder 
Pringeginnen im Trag⸗Seſſel fragen laffen, fo find 
Ihre Seffel- Träger mit ihren £ibereyen beFleider, 

Seit dem die Koͤnigl. Trag⸗Seſſel in den Höfen 
des Louvre oder Schloſſes, wo der König logirer, 
angeordnet find, fo Fan fich auch eine Particulier- 
Perſon in folchen Trag-Seffeln biß an die unterfte 
Stuffe der Treppe ragen laſſen. 
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Sobald der Koͤnig Abends zu Bette iſt muͤſſen 
alle noch ruͤckſtellige Caroſſen aus dem Hofe / wo der⸗ 
tönig logiret, hekaus. 
Die Filles d’Honneur der Königin, wenn ſie in 





der Caroffe Ihrer Majeftär fiken, fahren auhim 


den Schloß⸗Hof / wo Ihre Maj. lögiven , welchegi 
auch die von der Madame und andern Printzeßin vom“ 
Geblüte in ihren Caroffen thin. J 

Ein gleiches thut auch der Beicht⸗Vater der Koͤ⸗ 
nigin, wenn er ſich ihrer Caroſſen bedienet. 


Wenn einige Koͤnige oder auslaͤndiſche Printzen/ 


Koͤniginnen oder Printzeßinnen in Franckreich Für 
ment, fo wuͤrden fie mie der Caroſſe ihres Gefolgs 
in den Pallaſt fahren, wo der König loiret. 

Wofern die Printzen, Hertzoge und Pairs, Gran⸗ 
des yon Spanten oder Marſchaͤlſe von Frauckreich 
und ihre Weiber in einer andern, als ihrer eigenen 
Caroſſe figen, 
hinein gelaffen, ſondern diefe entlehnte Eareſſe 
muß aus dem Vorhofe des Schloͤſſes wieder her⸗ 
aus fahren; wenn aber ihre eigene Caroſſe nach⸗ 
koͤmmt, und ſich vor dem Thore prefentirer, jo laͤſt 


jo werden fie nicht Damit in den Hof 


man dieſelbe mit allen darinnen befindlichen Perſo⸗ 


nen hinein. Alle Caroſſen, welche bey Ihrer Ma j. 
einfahren, ſtellen ſich nahe an der Treppe in die 
Ordnung nach dem Rang, den ihre Herren und, 
Sranen in Franckreich Haben. Alfo wenn eine Ca⸗ 
roſſe eines Printzen vom Gebluͤte oder lezitimirten 
Pringen ankoͤmmt, ſo iftdie Caroffe eines Hertzogs, 
Pairs oder Hertzogin verbunden ſich weiter hinunter 
zu retiriren; fie machen auch oͤffters gar viele Rei⸗ 
hen, allein dieſes wird ſo genau nicht beobachtet. 
Was bißhero gemeldet worden, daß in den 
Schloß⸗Hof Ihrer Majeſtaͤt die Caroſſen derer 
Printzen, Printzeßinnen, Hertzoge, Hertzoginnen, 
Grandes von Spanien und ihrer Gemablinnen de⸗ 
rer Marfchälle von Franckreich und ihrer Gemah⸗ 
linnen, auch andrer Bedienten der Erone ihre frege 
Einfahrt hätten, das wird auch bey Madame, bey 
Mönfieur, dem Hertzog von Orleans sc, wegen der 
Einfahrt mit denen Caroſſen in ihre Palläfte und 
Hoͤfe obferviret; bey den andern Pringen und 
Prinseßinnen nimmt man es nicht fo genau. 


XII. 
Königlich: Frangöfifched Hauß: und Nang-Ceremoniel, 


TEN Franckreich bat man viererlen Gattungen von 
a Pringen ‚diefelben find 

1. Die Pringen von der Königlichen Familie. 

2. Die Pringen vom Geblüre, 

3. Die legitimirten Pringen. 

4. Die ausländifchen Pringen. 

1. Die Pringen von der Königlichen Familie find 
derer Könige Kinder und Encfel , welche fie appana- 
giren ‚ dotiren, ihnen ihre Bedienten geben ‚und fie 
aufferziehen laſſen. 

2. Die Pringen vom Gebluͤte führen den Nah— 
men von ihren Stammberren und der erfte Pring 
vom Gebluͤte ift derallernächfte nach der Koͤnigl. 
Familie. Er hat gewiſſe Bediente, ‚denen der Koͤ— 
nig eben die Prærogativen verſtattet, ſo die Seinigen 


haben, ja der Koͤnig uͤbergiebt ihm ein Ordens⸗ 
Dand von dem Ritter⸗Orden des H. Geiſtes, wel⸗ 
ches er nach Belieben jemanden, dem er wohl will, 
ſchencken fan. Der erſte Printz vom Geblüre wird 
ſchlecht weg und gan kurtz Monf. le Prince, der andes 
re Monf. le Duc und der dritte Monf. leComte genen? 
net. Der König giebt diefen Pringen folche Pen- 
fions, wie er e8 noͤthig zu ſeyn erachtet insgemein 
100000. Pfund. 

Der Dauphin wird Monſieur le Dauphin genen⸗ 
net. Der Sohn König Ludwigs des XIV. hieß 
zwar fchlecht weg Monfeigneur, allein es iſt dadurch 
Feine gewiſſe Regul ſtabiſret worden, und die Dau- 
phins ſeine Vorfahren, auch der Hertzog von Bur⸗ 
gund, der ihm ſuccediret, haben dieſen Titul nicht 
gefuͤhret. 

Der 
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Der Bruder des Königs heiffer ſchlecht weg, 
Monfieur. 

Die doͤchter des Koͤnigs werden genennet Madame 
de N. zum Unterſcheid derer Toͤchter groſſer Herren 
in Frauckreich, die Mademoifelle heiſſen. Alſo werden 
die Töchter des Monſieur genennet Mademoiſelle de 
N. allein wenn er nur eine eintzige Tochter hat, fo heiſ⸗ 
fee fie Eur und schlecht weg Mademoifelle. 

3. Die legitimirten Pringen find diejenigen, wel⸗ 
chedie Könige, auffer der Königin, mit einer andern 
Weibes-Perfon gezeuget, und werden darum alfo ge 
nennet, weil fie der König durch ein Patent des Par⸗ 
laments zu Paris vor feine Kinder erkannt bat. 
$udwigder XIV. fertigte einige Zeit vor feinem Tode 
eine Declaration aus, welche bey dem Parlamenfre- 
giftriret worden, worinn er diefelben vor feine Rinder 
und rechrmäßige Pringen vom Geblüte erklaͤret. 
Ja ihre Nachkommen pretendiren, daß man ihnen 
eben die Ehren - Bezeugungen anthun und fie nach 
allen andern Printzen vom Gebluͤte zu fuccediren 
fähig erklären ſolle. 

4. Ausländifche Prinzen werden diejenigen ge- 
nennet, welche von auswärtigen Familien, und in 
Franckreich gekommen find, fich dafelbft zu Exabliren, 
ja die auch der Rönig vor Pringen erkannt bat, als 
da find die Pringen von dem Haufe Lothringen, vom 
Hauſe Monaco, von Bohan und Bouillon, die man 
allezeit ausländifche Pringen nennet, ob fie gleich in 
Franckreich gebobren find und fich dafelbft aufhal- 
ten ‚ indem fie. allegeit von der Cron-Succeflion au$- 
gefchloffen find, 

Nun muß man aud) etwas von dem Rang derer 
Kinder vonder Koͤnigl. Familie, derer ausländifchen 
Springen, auch derer Ducs, Pairs und Marſchaͤlle von 
Franckreich melden. 

Die Prinzen vom Königl. Haufe effen mit dem 
König und der Königin , wenn es ihnen beliebet, 05» 
ne daß fiedarzu eingeladen werden, ie figen auf 
Stühlen ohne Arm-und Rücken » Sehnen in einem 
Cireul zur Seiten Ihrer Majeftäten , und thun die- 
ſes auch bey öffentlichen Solennitäten, nehmlich bey 
Bällen und Comazdien, ' | 

In der Kirche Enien fie eben auf demjenigen Tep- 


pich, worauf Ihre Mojeſtaͤten Fnien, fie fahren in 


derofelben Caroſſe, und bedecken ſich bey folennen 
Ceremonien, fo bald als der König bedecket iſt. Die 
Printzeßinnen von Sranefreich haben eben dergleis 
chen Freyheiten zugenieffen. Sie tantzen bey Baͤl⸗ 
len, wie die Koͤnigin, mit niemand als Printzen und 
Ducs, und wenn fie fangen fo ſtehen alle gegenwaͤrti⸗ 
gePerfonenauf. In dem Königlichen Haufe Da> 
benfieinibren Zimmern ein Ballultre, einen Dais, 
undihre Hauß⸗ Hofmeifters führen einen Stab in 
ihren Händen; ihre Earoffen find auch vor auffen wie 
Ihrer Majeftäten doppelt, mit Sammt oder Stoff 
beichlagen, Sie bedienen die Königin und geben 
ihr dieServierre, Wenn der Rönigan fie fihreibet, 
fo nennet er fie Schweftern. Das einige, was fie 
minder haben, als die Königin, ift daf fie die Prin— 
Ken und Pringeßinnen, Hertzoge und Hergoginnen 
auch Marſchaͤlle von Franckreich gruͤſſen, auch denen 
rintzen vom Öeblüt einen Tabourer, fich niederzus 
Theatr. Corem. Hiſt. Poli. 
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fegen, muͤſſen veichen kaffen, welches aber bey der Ko 
nigin nicht geſchiehet, wo fih nur die Cardinale ſetzen 
dörffen. Die Enckel von Franckreich werden auch 
mitunter die Königliche Familie gerechnet und effen 
auch mit Ihren Majeftäten, ohne darzu inviciret zu 
werden. In der Kirche ſitzen fie auf dem Königlie 
chen Fuß⸗Tuche binter denen Kindern von Franck 
reich, und habenihre Wohnungen auf der Rechen⸗ 
Sammer, Die Endelinnen haben ein gleiches zu 
genieſſen und verliehren ihren Rang nicht, wenn ſie 
gleich heyrathen. Sie haben eine beſchlagene Ca» 
roſſe, einen Dais und Balultre. Bor fich bedienen fie 
ſich in ihren Zimmern eines Faureuils und [affen allen 
Damen von Qualität, fo gar auch denen Pringeßin 
nen und Hergoginnen Tabourets ſetzen. Das, was 
fie minder als die Töchter von Frauckreich haben, iſt 
daß die Pringen und Ducs vor ihren auf einem Ta- 
bourer figen , hingegen müffen alle Perfonen von 
Qualität, ald da find Marquifen und Grafen, vor ihr 
nen fechen, Sie tantzen mit allen Prrfonen von 
Qualität, undihre Majeſtaͤten nennen Sie Coufines 
oder Nieces. | 

Die Pringen vom Geblür fpeifen mit dem Könt 
ge, wenn er allein oder zu Felde, nicht aber wenn die 
Königin bey ihm iſt; denn da iſt niemand bey der 
Tafel, als die vorher befchriebene Koͤnigl. Familie 
zugegen. 

Die Printzeßinnen vom Geblüt werden mit zur 
Tafel Ihrer Majeſtaͤten gezogen, wenn es dem Koͤ⸗ 
nig gefallt, welche Ehre auch andern Pringefinnen 
Hergoginmen und Damen von Qualität, ja auch ie 
ven Töchtern bey denen Collationen und Abends 


Mahlzeiten wiederfäbrer, Denen Pringenvom Ge 


blüce fol aud) ehemahls die Precedenz vor den 
Cardinalen eingeraumer gewefen ſeyn. Vid. Me- 
morie recondite di Vittorio Siri Volum, II. pag. zor 
. Die Pringen vom Öeblüte fahren niemahls in 
der Caroffe der Königin, wohl aber die Prinsegins, 
nen. Selbigedörffen fich vor ihren Majeſtaͤten und 
denen Kindern von Franckreich auf Tabourets fegen. 
Sie haben inder Kirche Polfter, jedoch werden füL- 
che auffer dem Fuß⸗Tuche des Königs gelegt, « Der 
nen Pringenund Pringeßinnen, Hergogen und Her- 
tzoginnen geben fie bey Vißten Fauteuils,denen Mar⸗ 
fhälen von Franckreich Chaifes à dos, und denen 
Perfonen von Qualität Tabourets. Die Bringen 
vom Gebluͤt nehmen denen Bedienten Ihrer Ma- 
jeftäten ihre Dienfte , un fich derfelben zu bedienen. 
Die legitimirten Pringen genieffen eben die Ehren⸗ 
Bezeugungen und Vorzuͤge, ſo wohl bey Hofe als 
anderwaͤrts, welche die Printzen vom Gebluͤt haben. 
Die Auslaͤndiſchen Printzen, welche man in 
Franckreich alſo nennet, find die Printzen von So» 
thringen, vom Haufe Rohan, welche ihren Urſprung 
von den alten Souverainen von Bretagne nehmen, 
von dem Hauſe Bouillon, welches von dem Hofe von 
Auvergne herftammer,und vor dem Hauſe Monaco, 
welches feinen Urfprung aus Stalien hat. Affe 
Printzen von diefen Hänfern werden als hohe und 
maͤchtige Pringen regardirer, und wenn fie lich fo- 
lenniter und mit Ceremonien verloben, fo gefchiche 

folches in des Königs Cabinet. 
Ss Die 
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Die Verlobten haben eine Mante, welche man al- 
fo nennet, und dieſe wird von einer Printzeßin, wie 
die Pringen und Printzeßin vom Gebluͤt find, ger 
fragen. 

Die Ducs haben folche Prerogativen nicht, fie 
werden beydem König nicht verlober, doch gefchicht 
folches zumeilen bey der Königin, zumahl wenn fie 
eine von ihren Ehren Damen heyrathen; doch bar 
ben fie Feine Mante, e8 traͤgt ihnen auch niemand den 
Schweiff nach. 

Die Printzen und Printzeßinnen von obbenenn⸗ 
ten Haͤuſern kommen mit ihren Caroſſen oder Chai- 
fen in den Schloß⸗Hof, wo der König reſidiret, ‚ ge 
fahren, und bekommen einen Stuhl mit Arm⸗Leh⸗ 
nen bey den meiften Pringen vom Geblüte, Sie 
tanken mit der Königin und denen Töchtern von 
Franckreich. Die Pringen von ſolchen Häufern 
haben die Freyheit fich vor dem König zu bedecken, 
wenn Ihre Majeftär denen Ambafladeurs geeronter 
Häupter Audienz geben. 

Die Cadets von allen obgenannten Käufern he 
ben eben diejenigen Freyheiten zu genieffen, welche 
den erfigebohrnen verftatter werden, und die Ges 
mahlinnen, Toͤchter und Schwieger- Töchter befom- 


men bey der Königin und denen Töchtern von 


Franckreich ein Tabouret, auch in der Kirche auffer- 
halb des Fuß⸗Tuchs der Koͤnigl. Familie ein Pol 
jter. Sie haben auch die Chre, Madame la Dau- 
phine und die Tochter von Franckreich, ingleichen 
die Pringen und Pringeßinnen zugrüffen. Was 
die Königin betrifft, fo gruͤſſet fie niemanden, als die 
Könige, Kinderund Endel, nicht aber die Prinzen 
vom Gebluͤte. Wenn der Hof auf der Reiſe ift, 
ſetzen die Hof-Fouriers des Königs an die Thuͤren 
der obbemeldten Pringen, eben ſo wie andie Thuͤ— 
ven der Pringen vom Gebluͤt: vor MonfieurN.N. 
auf die Thüren derer Ducs und andrer Groffen bey 
Hofe aber nur ihre Nahmen. In den Briefen, 
welche der König an fie fehreiber, nennt er fie Vet⸗ 
tern und Pringen,. In dem publiquen Alten aber 
geben ihnen die Stantd-Secretarii in denen an fie 
abgefchieften Brevers durchgehende den Titul Mon- 
fieur, da fie hingegen die Ducs und alle untitulirte 
groffe Herren nur Sieur nennen. 
Don den Ducs und Pairs, 

Die Ducs und Pairs haben fo wohl al8 ihre Ge— 
mahlinnen die Freyheit in den Hof der Königlichen 
Retidenz mit ihren Caroſſen und Chaifen zu fahren. 
Sie genieffen auch der Ehre, die Madame la Dau- 
phine und die Töchter von Franckreich zu grüffen, 
jedoch die Königin nicht, weil, tie ſchon gemelder 
worden ‚die Königin niemand, als die Kinder und 
Endel derer Könige grüffer. 

Die Ducheflin befommen bey Hofe einen Ta- 
bouret, allein diefe Ehre wird bloß ihnen vor ihre 
Perſonen, nicht aber vor ihre Kinder, wie denen 
Pringeßinnen verſtattet; aber die Gemahlin des 
Sohns einer Duchefle genieſſet eben die Ehre, wenn 
ihres Gemahls Vater geftorben ımd er ein Duc 
worden ift, welches gefchicht,ohne daß ibn der König 
deßwegen von neuem begnadigen darff, Ein gleiches 
geſchicht auch , wenn der Water noch lebet, wenn er 
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ſich nehmlich in Faveur feines erftgebohrnen Sohnes 


der Dignifät eines Ducs begiebt, allein er muß 
vorher Königliche Erlaubnig darzu haben. Die 
Ducs fangen mit der Königin und Löchtern vor 


Franckreich eben fo wohl als die Pringen vom Ge⸗ 


bluͤt und andre Printzen. Die Ducheflin haben in 
der Kirche eben wie die Pringeßinnen ein Polfter, 
aber hinter diefen. 
ment gehet ‚fo figen die Ducs zur rechten Hand des 
Königs nach den Pringen vom Geblüre, und der 
Cantzler zu des Königs Füßen, ; 

Die ausländifchen Pringen haben feinen Sig im 
Parlament, es wäredann, daß fie Pairs wären,und 


ſodann nehmen fie den Sit nach dem Nang ihrer 
Pairie. Der König nennet die Ducs indenen Brie⸗ 


Wenn der König ins Parlar 


c 


fen ‚fo er an fie abgehen laͤſt, Dertern, und fie nehe 


men von andern den Titul, Hochmoͤgende Herren an. 
Die Ducs und Duchefles befommen bey denen 
Printzeßin vom Geblüt, wie auch bey andern Prin⸗ 
tzeßin eine Chaife a bras. 

Es giebt noch eingandre Art von Ducs, welches 
diejenigen find, die nur Hertzogs⸗Briefe aber ohne 
Pairie haben, die aber dod) inı Parlament regiftri- 
ref find. Diefe haben den Vortheil, daf ihre Di- 
gnität nach ihrem Tode auf ihre Kinder fommt,tvie 
bey den Ducs und Pairs, und zwar ohne einige neue 
Gnade vom Könige, Sie haben eben die Ehren. 
Dezengungen und Prerogariven bey Hofe, wie die 
andern; fie dürfen aber nicht ins Parlament 
weder bey Gegenwart, noch Abweſenheit des Koͤ⸗ 


nigs geben; denn es find dafelbft nichts als Pairs, 


welchen fie wuͤrden weichen muͤſſen. 

Es giebt auch eine dritte Gattung von Ducs, die 
man Ducs à Brevet nennet, und man deßwegen alfo 
heiſſet, weil ihnen der König einen Brief giebt, der 
ihnen eben die Avantagen ‚wie denen andern Ducs 
ben Hofe, verftarter; Allen ihre Dignität ſtirbt 
mit ihren Perfonenab, und gehet nicht auf ihre 
Kinder fort, Diefe Öattungen von Ducs tanken 
mit der Königin, und fahren mit ihren Caroſſen in 
den Hof der Königlichen Refidenz, es befommen 
auch ihre Gemablinnen einen Tabourer bey deu 
Königin, 

Endlich ift bier noch zu mercken, daß die Paͤbſt⸗ 
lichen Nuntii am Sransöfifchen Hofe in ihren Qvar⸗ 


tieren denen Ducs die Ober-Hand nicht Taffen wol, ⸗ 


len, ob fie folche gleich allen Staats - Secrerariis 
verftatten. Vid. Defmarais Hiftoire des deméles de 


la Cour deFrance avec laCour de Rome, aufujerde 


l’Affaire des Corſes. 
Von denen Marechaux de France, 

Der Marfchalls- Stab von Franckreich ift eine 
perfonal Dignität ‚die auf keinerley Weife aufihre 
Kinder ſtammet. Diefe Dearfchälle von Franckreich 
haben die Freyheit mit Caroſſen und Chaifen in den 
Hof der Königlichen Nefideng zu fahren ‚und ihre 
Gemablinnen befommen bey der Königin ein Pole 
fer ‚darauf zu figen,nicht aber inder Kirche, Bey 
den Pringen vom Gebluͤte befommen fie einen 
Stuhlmit einer Ruͤcken⸗ aber ohne Arms Sehnen, 
Sie haben eine Jurisdidtion über den Point d’hon- 
neur, die Cognition über die Streitigkeiten des A⸗ 

dels, 
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dels ureheilen und legen diefelbenbey. ie com- 
mandiren die Armeen des Königs, jedoch nicht. ohne 


Commillion , laſſen auch Feinem Duc bey den Ar- 


meen den Nang, fie haben aber Feinen Rang bei fo- 


lennen Ceremonien, Der Cantzler von Franckreich 
und diejenigen, fo Cron - Chargen bedienen, dörffen 
mit ihren Carofjen in den Hofder Koͤnigl. Reſidentz 
fahren ‚und die Gemahlin des Cantzlers befommt, 
wenn fie früh bey der Königin iſt, wenn diefelbe ihe 
Nacht⸗Zeug ablegt, ein Polfter zum Sitzen; wenn 
aber das Anzichen vorbey und. die Mahlzeit geendie 
set iſt, ſo bekommt fie felbiges nicht weiter. 

Was die Regierung des Königreichs Franckreich 
anbetrifft, fo giebt es in jelbigem anjetzo 7. befondere 
Collegia ‚aus welchen allen , was beichloffen ‚in den 
allgemeinen Degierungs + Nach gebracht wird. 
Vorerwehnte Collegia find 

1. Der Gewiſſens⸗Rath. 

2. Derbefondre Finantzien⸗Rath. 

3. Der Kriegs- Rath. 

4: Der Marinen oder See⸗Rath. 

5. Der Rath, in welchem die Sachen fo inner 
halb des Neichs paſſiren, tradtiret werden. 

6. Der Rath, in welchem die Sachen, fonuferhalb 
des Reichs paffıren, tractiret werden. 

7. Der Commercien⸗-Rath. 

Alle Sachen des Reichs werden in dieſen unter⸗ 
ſchiedenen Raͤthen unterſucht und abgethan, und 
endlich in den allgemeinen Regierungs⸗Rath ger 
bracht ‚ in welchem fie ihre legte Deciſion bekommen. 
Der allgemeine Negierungssoder Staats Math 
beſtehet aus dem Hrn, Hertzog von Orleans, als 
Regenten, aus Monfieur le Duc, als Haupt deſſel⸗ 
ben, aus dem Herrn Hertzog von Maine, Grafen von 
Toulouſe, dem Herrn Cantzler, dem Herrn Hertzog 
von St. Simon, dem Herrn Marquis d’Efhat ‚dem 
Heren Marſchall von Befons, dem Herrn Bifchoff 
von Alt Troyes,dem Herrn von Corcy unddem Hrn. 
von Vrilliere, als Staats Secretario , doch hat dicr 
fer feßtere Fein Vorum deliberativum, Wenn der 
Printz von Coney und andre Prinken vom Gebluͤt 
das 23. Jahr werden erreicher haben , fo werden fie 
in diefem Rath auch ihren Sig nach ihrem Rang bes 
kommen. Wenn der König 11. Jahr wird alt 
ſeyn, fol er auch feinen Sig in dieſem Rath nehmen. 

ie Prefidenten eines jeden befondern Raths haben 
einen freyen Eintritt und Vorum deliberativum in 
dieſem Rath, wenn affairen tractiret werden, die in 
ihrem Rathe unterſuchet worden. 

Sie müffen fodann Raport davon geben, und 
wennein Rath folches zu thun gewohnet iſt, fo wird 
dieſer zugleich mit dem Prafidenten in den allgemei⸗ 
nen Regierungs⸗-Rath admittiret. Unter allen 
Perfonen, welche den Negierungs-Nath ausmas 
en, iſt dem Herrn Herkog von Orleans das Recht 
vorbehalten, auch andre Perfonen hinein kommen 
zu laſſen, die er dem Bono publico nutzlich zu feyn er» 
achten wird. In dieſem Rath werden alle Sachen 
nach den meiften Stimmen decidirer, Wenn aber 
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diefelben gleich find, ſo giebe die Stimme des Regen⸗ 
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tenden Ausſchlag; Doch ifter in Sachen, fo Benefi- 
cien, benſions, Begnadigungen und Belohnungen 
betreffen, nicht an die meiſten Stimmen gebunden. 
Dieſer Rath wird in dem Apartement des Koͤnigs 
viel oder wenig mahl nach Erforderung der Aktalven 
gehalten. 

Die andern Raͤthe verſammlen ſich alle Wochen 
zwey biß drey mahl, nach Erforderniß der Allairen, 
auf denen ihnen im Alten Louvre angewieſenen 
Saͤlen. Mr. le Due iſt Chef in allen Raͤthen, und 
wenn er Ddenfelben beywohner, fo ſammlet er die 
Stimmen in feiner Abwefenbeit aber thut es der 
Præſident, und wenn auch diefer nicht zu gegen iſt, der 
erfte Rath, 

Alles was im Nahmen eines jeden Raths untere 
zeichnet wird ‚unterzeichnet der Prefidenr undeiner 
von den Raͤthen, die Contrafignatur aber gefihiche 
Durch einen Secretarium, Doch wenn der Præſident 
nicht zugegen iſt, fo vertritt der erfte Rath auch diß⸗ 
falls feine Stelle. Die Secrerarii diefer Raͤthe fir 
gen gleichfalls ein jeder in feinem Rath, Die Brie⸗ 
fe ‚fo aus unterfchiedenen Provingen des Neichs an 
einen oder Den andern befondern Nach geſchrieben 
find, merden alfo überfigrieben: An Se. Königl. 
Hoheit ‚den Herrn Herkog von Orleans, Regenten 
des Reichs, vor den Kriegs Rath, wenn die Sa- 
chen Kriegs-Aflaiven betreffen; vor den Gemif 
jeng -Rarb ‚wenn die Sachen Kirchen - Aflairen ber 
treffen ‚und alſo auch an die ͤbrigen Raͤthe. Dier 
fe Briefe werden von der Poſt dem brælidenten deß⸗ 
jenigen Raths uͤberbracht, in welchen fie gehören, 
und von ihm in Gegenwart eines Raths eröffnet, der 
ſodann die Sachen unter verfchiedene Glieder feines 
Raths austheilet, die diejenigen Affairen zu tradi= 
ven haben, von welchen in den angelangten Briefen 
gedacht worden, Hierbeh iſt noch zu mercken, daß 
ale Berrichtungen des Prefidenten in feiner Abwe⸗ 
fenheit von dem Vice - Prefidenten , und wenn feiner 
vorhanden ift, von dem erften Rath gerban werden. 


Schließlich ift noch etwas vonder Charge eineg 
Groß⸗Cantzlers in Franckreich zugedencken; diefe iſt 
zu Friedens-Zeiten die Vornehmſte im gantzen Koͤ⸗ 
nigreiche. Dieſer heißet Præſes natus des großen 
Raths, wohnet keinem Leichen⸗Begaͤngniß bey,trägt 
auch niemahls, ſo etwas recht beſonderes iſt, Trauer⸗ 
Kleider. Und weil er das Haupt der Juſtitz iſt, ſo 
darff er ſeine Apartements mit Tappeten, auf wel⸗ 
chem goldeneLilien find ‚die ſonſten nur in Souverai- 
nen Gerichts⸗Hoͤfen gefunden werden, ausmeubliren 
laſſen. Er iſt auch nur der einige,der einen aus den 
Hundert Schtweigern von der Königl. Guarde vor 
feiner Thüre ſtehen, auch einen Gefreyten von der 
Probſtey, der das brædicat eines Lieutenants füh- 
vet, und zwey Irabanten zu bewahrung der Siegel 


um fich Datz wenn er in den groffen Rath geber, 


begleiten ihn die Thuͤrhuͤter deſſelben, wie auch der 
Cantzley allezeit dahin, und diefe legtern fragen 
Maſſen oder Staͤbe. 


Ss 2 XI. Ce- 
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E XI. | 


Ceremoniel, ſo bey den vornehmſten Chargen des Frantzoͤſiſchen Hofes 
obſerviret wird, 





Von dem Roͤnigl. Ober⸗Hofmeiſter. 
DS den Leichen⸗Begaͤngniſſen der Könige wirfft 

er feinen Stab vor der Verſamlung aller Ber 
dienten in die Grufft, um ihnen dadurch zu weiſen, 
daß ihre Aemter hiermit aufgehöret ; der nachfol- 
gende König aber ſetzet diefelbe wiederum aus Gna⸗ 
den und Afledtion ein, DerOber - Hofmeifter re- 
guliref das gantze Jahr über die Unfoften vor den 
Könige. Mund. Er empfaͤngt den Eyd der Treue 
im Nahmen des Königs von dem Koͤnigl. Capell» 
meifter und dem Meifter des Koͤnigl. Oratorii;von 
den ſechs Almofinirern des Koͤnigl. Hauſes; von 
dem erſten Hofmeiſter; von dem ordinairen Hofmei⸗ 
ſter und den 12. Hauß⸗Hofmeiſtern; von denen drey 
Grands oder Premiers, dem Panetier, Schencken und 
Vorſchneider; von 36. Gentils-hommes fervans ; 
von den drey Cammer-Müng-Meiftern 5 von zwey 
General-Controleurn ; von 15. Controleurs Clercs 
d’Offices; von dem Groß⸗Meiſter, Meifter und Ai- 
de der Ceremonien 5 von dem Introdudteur und 
Condudteur des Ambafladeurs, aud) Secretario, der 
bey Einholung der Ambafladeurs gebrauchet wird; 
von dem ordinairen Stallmeiſter des Königs ac, 


Don dem erften und andern Hofmeiſtern / 
auch dem ordinairen Hofmeiſter und de⸗ 
nen / ſo alle Diertel-Tahre die Aufwar⸗ 
tung verwechfeln. 

- Der erfte Hofmeifter empfängt im Nahmen des 
Königs den Eyd der Treue von den Bedienten der 
Speiß / und Mund /Cammer, auch vielen andern Be⸗ 
dienten, welche ſonſten den Eyd dem Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter leiſten. Er logiret im Louvre. Cr überreis 
chet demjenigen, der die Meſſe hält, den Wein in ei- 
nem Becher, wenn der König communicirer, und zu 
gleicher Zeit dem König eine Servictte , ſich den 
Mund damit abzutrocknen. Der erjte Hofmeifter 
oder derjenige Hofmeifter, fo des Tages am Dienft 
ift, bringer dem Könige des Morgens die Brühe, 
wenn er welche zu fi) nimme. Der König giebt 
ihm Befehl, menn er trincken oder efjen will, und 
fage ihm die Stunde, dieer ſodann denen Bedienten 
der Speiß rund Mund’ Cammer zu wiffen thut. 
Wenn der König bey einem Ball, Comaedie, Balet, 
Operaꝛc. eine Collation hält, ohne fich andie Tafel 
zu ſetzen, fo ferviref, nach der Verordnung vom 
Jahr 1669. der ordinaire Hofmeiſter dem Könige, 
Er verrichree bey der Tafel das jenige, was der Ober- 
Hofmeifter thut, wenn diefer oder der Capitain von 
der Guarde nicht zugegen find, 

Derer Hofmeifter find zwoͤlffe, und jedes Vier— 
tel⸗Jahr drey am Dienſt. Sie tragen in dem Haufe 
des Königs, zum Zeichen ihrer Autoritaͤt, wann die 
Speifen aufgetragen werden,unter währender Mit⸗ 
tag8-oder Abend- Tafel, und wenn fie die geweyheten 
Brodte begleiten, einen Stab, ver mit vergoldetem 
Silber befchlagen iſt; wenn der König des Mor- 
gens Bruͤhe nimmt, fo begleiten fie diefelbe aus der 





Küche Sie überreichen dem Koͤnige die erftenaf 
je Servierte, womit fih Ihre Majeftär vor dem Er 
jen die Haͤnde wafchen, cediren auch folhe Ehre nie 
manden als den Pringen vom Geblüte, legitimirten 
von Franckreich oder dem Ober » Hofmeifter. | 

Sie befommen von dem Könige, in Abtvefenheie 
des erfien oder ordinairen Hofmeifters, alle Abend 
Defehl, an welcher Stunde Ihre Maj. folgender 

ag eſſen wollen ; vornehmlich aber wenn der Hof 
auf der Reife iſt, befragen fie fich bey dem Könige 
um Zeitund Art, wenn und wo er Mittags Tafel 
halten will, damit fie denen Bedienten der Speiß- 
und Mund-Cammer deßwegen Befehl errheilen 
koͤnnen. Wenn der König einiger Parochie oder 
DBrüderfchafft geweyhete Brodte ſchencken will, ſo 
muß der Hofmeiſter, der die Woche hat, mit einem 
Stab in der Hand die geweyheten Brodte, deren 
insgemein ſechſe find, nach der Kirche, wohin fie ge⸗ 
bracht werden ſollen, begleiten. Der Almoſmnirer, 
welcher dieſelben im Nahmen des Königs uͤberrei⸗ 
chen ſoll, gehet zwiſchen dem Hofmeiſter und Contro- 
leur, und der Schatzmeiſter uͤber die Opffer beyher, 
dem Controleur zur lincken Hand. 

Don dem Öber » Panetier, Ober-Schencken 

und Ober-Vorfchneider. 

Dieſe drey Bedienten find nur bey groffen Cere- 
monien vorhanden, allwo fie eben den Rang, wie bey 
der Königl, Salb/ und Croͤnung haben : Indem Kö- 
niglichen Haufe hat man noch eine alte Gewohnheit, 
daß der Ser-d’eau, fobald der König aus feinem Zim⸗ 
mer zur Meſſe gegangen,an dem erften Tage im abs 
ve und denen 4. groffen Feft-Tagen dreymahlmitere 
hobener Stimme auf einem Balcon, oder oben an der 
Treppe auszuruffen pfleger; Meſſite Charle-Timo- 
leon-Loüis de Cofle, Ober -Panetier von Franck⸗ 
reichaucouvertpourle Roy. Diefer Bat eine Ju- 
risdiction über alle Becker zu Paris, welche verbuns 
den find,demfelben allemahl Sonntags nach Epipha- 
nias in die Hände feines Lieutenant- Generals einen 
Eyd zu Feiften, und ihm ein gut Stuͤck Geldes zu ges 
ben, Uber diefes müffen auch alle neu angenommer 
ne junge Meifter unter den Becken dem Ober-Pane- 
tier,in die Sande feines Lieutenant - Generals einen 
Roßmarin⸗Topff Iiefern. | 

Der Ober⸗Schencke verriet das ehemahlige Amt 
eines Bouteiller, welches vor dieſem eine der vor 
nehmſten Bedienungen der Crone geweſen, jedoch 
nicht eher, als bey groſſen Ceremonien. 

Der Ober⸗Vorſchneider verrichtet auch fein Amt 
nicht eher, als bey groffen Solennitäten. 

Von den Gentils- hommes fervans. 


Diefe find gleichfam wie Lieutenants deg Ober- 
Panetiers, Ober⸗Schenckens und Ober ⸗Vorſchnei⸗ 
ders, weil fie wechfel8-meife das Amt eines Panetiers, 
Schendens und Vorſchneiders verrichten. Man 
nennet fie Gentils- hommes fervans des Koͤnigs, weil 
fie niemanden, als gecroͤnte Häupter, Pe Pr 
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Gebluͤte Souverains, wenn fieder König tractiret, in 
Gegenwart des Hofmeifters , der feinen Geremo- 
nien-Stab har, bedienen. Am Grünen Donner, 
ſtage ferviren fie dem Könige zugleich nebft den Soͤh⸗ 
nen von Franckreich, auch Bringen und Herren des 
Hofes, welche dem Könige die Schüffeln bringen, fo 
er denen 13. Armen reichet, ie haben bey groſ⸗ 
ſen Ceremoniei 3: E. bey der Koͤnigl. Salb / und 


‚Eronung , bey feinen Einzügen in Paris, bey der 


Tauffe de8Monfeigneur le Dauphin ihren befondern 
Rang. Sie tragen allejeit den Degen an der Geis 
fe, wenn fie lerviren, und haben ihren Nang nach den 
Hofmeiftern. Derfelben find nach der vom Koͤni⸗ 
ge im Monat April Anno 1654. publicirten Decla- 
ration 36. welche dem König den Eyd der Treue in 
die Hände des Ober-Hofineifters leiſten. 


Don denen Verrichtungen derer Bedien⸗ 

ten in der Speiſe / Cammer. 

Das erfte von den fieben Aemtern des Königls 
Haufes ift die Speife- Canımer, in welcher alle 
Chargen von Ihrer Maj. dependiren; meil der, 
König diefelben vergiebt, wenn fie vacant find, und 
auch die Survivance auf felbige verftatten. Dieſe 
Bedienten haben die Ehre, allezeit den Degen an 
der Seite zu tragen, fo gar aud) wenn fie dem Kor 
sig ſerviren. Die Speife-Sammer eheilee ſich in 
zweyerley Arten von Verrichtungen nehmlich in 
diejenigen, ſo bey dem Mund - Decken und diejeni⸗ 
gen, welche bey dem Mund» Schenken» Amt vor 
fommen. 

Die Verrichtungen des Mund + Becfen- Amts 
beftehen darinne ‚daß in felbigem alles, was die Koͤ⸗ 
nigl. Tafel betrifft, zubereitet wird, nehmlich Brod, 
Tafel-Zeug und die Früchte vor Ihre Majeſtaͤt; die 
Bedienten in dem Mund-Schencken- Amt aber ha⸗ 
ben vor den Wein und Waſſer des Königs zu 
forgen, 

- Ale Tage,che Ihre Maj. aufftehen,fragen zwey 
Chefs von der Speife-Camer einer von dem Mund» 
Becken ‚der andre von dem Mund⸗Schencken⸗Amt 
in das Cabiner des Königs ein Brod, zwey Bou- 
zeillen mit Wein, zwey Bouteilien mit Waffer, zwey 
Servietten und etwas Eiß, den Fleinen Keller, der 
in Ihrer Maj. Cabinet iſt, damit anzufuͤllen, im Fall 
etwan Ihre Majeſt. ſchleunig zu trincken begehren 
möchten. Dieſe Bedienten der Speife- Cammer 
eredensen dasjenige, was fie bringen vor dem er- 
ſten Cammer⸗Diener. 

Wenn des Morgens dns Ober⸗Haupt des 
Mund» Becken - Amts von einem Cammer- Knecht 
die Nachricht erhalten, daß er Ihrer Majeſtaͤt das 
Fruͤhſtuͤck bringen fol, fo begiebt erfichin Beglei⸗ 
tung eines Mannes vonder Koͤnigl. $eib + Guarde, 
der mit dem Cammer - Knecht in die Speiſe ⸗Cam⸗ 
mer gekommen ift ,indas Koͤnigl. Zimmer. Wenn 
nun Ihre Maj. das Fruͤhſtuͤck begehren , fo prefen- 
tiret diefer Chef vor dem Könige das Brod unter eis 
ner gefaltenen Serviette , welche auf einem goldenen 
Teller liege, dem Ober - Cammer - Herren, einem 
von den erften Sammer Sundern, dem Groß-Meis 
fier der Garderobe ‚einem Meifter der Garderobe, 
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nehmlich einem unter ihnen, in Abweſenheit des ans 
dern, „Wenn Söhne von Sranefreich ‚oder Prin⸗ 
Ken vom Beblüte biß auf den Herkog von Orleans 
zugegen find , jo prelentiret der Ober - Cammer- 
Herr dem Vornehmſten unter ihnen den Teller, auf 
welchen eine gebrochene Servietie, und unfer derfel- 
ben ein Brod iſt. Der erſte Cammer- under 
überreichet dem König das Glaß, und ein Print 
von Geblüte eine Servierre, den Mund damit abzur 
trocknen. Dieſe Serviette und Teiler werden fol 
chen Pringen durch einen Bedienten der Speife 
Sammer prefentiret, " härye 

In Abwefenheit diefer vier hoben, oder erften 
Bedienten der Cammerioder Garderobe, würde der 
Chef des Mund» Derfen- Amts dasjenige, was er ger 
bracht bat, dem Könige felbft überreichen ‚ohne daſ⸗ 
felbe vorher zu eredentzen. 

Wennder König des Morgens Brühe nehmen 
will, fo teite in dem Augenblick, als diefelbe in die 
Cammer des Königs gebracht wird, auch der Grand- 
Maitre de la Maifon hinein/ wenn er niche ſchon vor 
ber hinein gegangen ‚und derſelbe Fein Pring iſt. 
Hierauf gehet auch der erfte Hofmeiſter, nebſt eis 
nem Vorſchneider, der die verdeckte Brühe trägt, 
und zwey Bedienten ausder Speife- Sammer, vor 
welchen der eine das Brod, der andere aber Wein 
und Waſſer trägt, hinein. Wenn der König des 
Morgens oder Abends au Grand Couvert, das iſt, 
ntitdemNef oder Schiff auf der Tafel fpeifer und 
der Hofmeifter feinen Stab trägt , fo kommt der 
Thürhürer des Saals, der Speife- Sammer davon 
Machricht zu geben; fodann träge der Chef deg 
Mund⸗Becken⸗Amts, vor dem erwehnter Thuͤrhuͤ⸗ 
ter (der die Leute in Ordnung ſtellet und ſie die Huͤte 
abnehmen heiſt) hergehet, das Schiff fort, und wird 
durch einen Mann von der Guarde, der ihm zur rech⸗ 
ten Hand gehet, auch von denen Bedienten der Spei⸗ 
ſe⸗Cammer, welche dasjenige,fo zur Tafel noͤthig iſt, 
ben ſich tragen, begleitet. Wenn fie alle an den Drr, 
wo der König fpeifen will, angelanget, fo macher der 
Chefded Mund» Becfen- Amts die Zubereitung zur 
Tafel folgender maffen. Zwey Bedienten aus der 
Speife-Cammer breiten das Tafel-oder Tiſch⸗ Tuch 
aufdes Königs Tafel, und einer von ihnen feger die 
benoͤthigten Teller darauf, felbige abwechſeln zu koͤn⸗ 
nen, welche in einem oder mehr Hauffen uͤber einan⸗ 
der ftehen, und zivar vorher ehe die Gentils-hommes 
fervans den Cadenat auffeßen Der Chef aus der 
Speife-Cammer, der des Tages am Dienft ift, brin- 
ger die erfte naffe derviette zwifchen zwey Tellern, und 
übergiebt fie zu gehöriger Zeit dem Hofmeiſter, der 
den Stab in Händen trägt, und felbige unmittelbahr 
dem Könige übergiebt, es wäre denn, daß ſich ein 
Printz vom Gebluͤte oder Legitimirter gegenwaͤrtig 
befaͤnde, ſo giebt ihm der Hofmeiſter dieſe naſſe 
Serviette, dieſer aber uͤberreichet dieſelbe dem Koͤ⸗ 
nige. Dieſer Chef der Speiſe⸗Cammer laͤſt ſodann 
dem in der Speiſe⸗Cammer zurück gebliebenen 
Chef Nachricht ertbeilen, daß der König bey der Tas 
fel ſey: Sodann begleitet diefer die Früchte, fo er 
auftragen laͤſt, und feget diefelbe auf die Anrichte— 
Tafel, auf ae das Schiff ſtehet. Der Gentil- 
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homme fervant fäft ihn felbige eredenzem, Bey 
Ser Abend⸗ Tafel des Königs haben diefe Bedien⸗ 
ten gleichmäßige Verrichtungen; wenn das Schiff 
nachdem Tafel⸗Gemach gefcagen wird , fo leuchtet 
der Thuͤr huͤter, fo der Speife-Sammer Nachricht ger 
geben ‚daß der König fpeifen wolle, voran mit einer 
groffen weiffen Wachs - Nadel, Wenn der König 
in feinem Zimmer oder feinem Vorſaal,a fon petit 
couvert ſpeiſet, oder Eleine Tafel halt ‚und der Chef 
aus der Speife- Cammer mit Afliitenz eines an- 
dern Chefs die Tafel des Königs gedecket und zu rech⸗ 
te gemacht ſo tragen fie dieſe zubereitete Tafel vor 
Ihre Majeſtaͤt. Dieſer Chef, fo des Tages am 
Dienft ift, bleibe an einer Ecke der Tafel fteben, 
und übergiebt die naffe Serviette zum wafihen den 
Dber » Sammer: Herren oder einem erſten Cams 





mer- under demGroß-Meifter derGarderobe oder 


einem Meifter der: Garderobe ‚wie bey dem Fruͤh⸗ 
ſtuͤcke des Königs, und der Ober Sammer - Herr 
oder der erfte Cammer⸗Juncker, der Groß-Meeifter 
der Garderobe oder ein Meeifter der Garderobe giebt 
di fe Servierte dem Herkog von Orleans, welcher 
diefelbige dem Könige prefentirer; indeffen Abwe—⸗ 
fenheit aber giebt der Chef der Speife « Cammer die 
Serviette Monfieur le Duc,dem Printzen von Conty, 
Hertzog von Maine oder Örafen von Touloufe , wel- 
cher fie dem Könige uͤberreichet. Wofern aber alle 
iegrgenennte Perfenen abwefend feyn ſolten, fo wuͤr⸗ 
de fieder Chef felbft dem König prefentiren. Die 
fer Chef, fo diefen Tag über die Aufwartung bat, 
giebt unter währender Mittags Tafel die Teller 
dem Ober-Cammer-Herrn ‚oder einer andern oben 
genennten Perfon,welche den König damit bediener. 
Nach ver Mahlzeit werden die Früchte und Confi- 
euren durch eine von oben gemeldten Perfonen vor 
Ihre Maj. auf die Tafel geſetzet, wenn fie es aber 
nicht thun, fo verrichtet folches der Chef aus dem 
Mund Becken⸗Amt. 

Wenn der Koͤnig bey der Zuruͤckkunfft von der 
Jagt die Printzeßinnen und Damen beſonders ſpei⸗ 
fet,fo ſetzet der ordentliche Mund⸗Controleur des 
Koͤnigs die Speiſen und Fruͤchte auf die Tafel. Der 
Koͤnigl. Grand Maitre de la Maiſon, der erſte Hof- 
meiſter, und der Controleur-General befinden ſich 
gemeiniglich dabey, dem Könige aufjumarten. Und 
Folglich kommen die Bedienten der Speife- Sams 
mer, welche die vornehmften Bringen und Pringer 
ſinnen bedienen, z. E. Madame, Monfeigneur der 
Herkog von Drleans, die Frau Herkogin von Or— 
leans, wie auch die Pringefinnen und Damen, und 
ihnen andre Teller und zu frindfen geben. Die 
Speifen werden von den ordentlichen Bedienten des 
Brod-Schenef - und Frucht Amts aufgetragen. 

Wenn der König die Damen öffentlich tradtiret, 
es ſey beyy Reifen auf dem Sande, oder in feinen Koͤ⸗ 
niglichen Schlöffern, fo warten die Bedienten der 
Speife-Sammer niemanden als denen Pringeßin 
ten vom Geblüte und den legirimirten Pringebin- 
nen auf; dieandern Pringeßinnen und Damen wer- 
den durch die Pagen aus dem groffen und Eleinen 
Koͤnigl. Stall bedienet. Sofern aber der König 
ben der Armee groffe Tafel hält, ſo warten die Ber 





THEATRUM CEREMONIALE Re 





dienten von der Speiſe⸗Cammer niemanden, als den 
Printzen com Geblüre und Legitämirten auf, die an⸗ 


dern Pringen und Herren bingegen werden vonder. 


Pagen bedient. Wenn nach der Mittags-Tafel 
der König im geheimen Rath oder fonften auf andre 
Reife befchäfftiger ift, und Waſſer, Liqueurs oder 
ein zu trinken begehret, aber nichts aus dem 


Fleinen Keller vorhanden, fo bringen zwey Bedien⸗ 


ten aus der Speife-Cammer, einer aus dem Munde 
Becken⸗ der andre ausden Mund⸗Schencken⸗Amt 
dieſe Liqueurs Ihr. Maj. und uͤberreichen ſie ſelbſt in 
Abweſenheit des Ober⸗Cammer⸗Herren, des erſten 


Cammer⸗Junckers, des Groß⸗/ oder Meiſters der 


Garderobe, ohne dieſelben vorher zu eredentzen. 
Wenn der Koͤnig Artzney eingenommen, ſo gehen 
die Bedienten der Speiſe-Cammer des Morgeng, 
da der König noch im Bette liegt, mit den Medicis 
indas Schlaff - Gemach hinein, Ein jeder träge 
dasjenige, was ihm, feinem Amt nach, zu tragen zur 
kommt, und giebt e8 , wie oben gemelder, den Prin⸗ 
gen vom Gebluͤt oder Legitimirten, dem Ober-Cam- 
mer-Herrn , einem erften Cammer⸗Juncker, dem 
Groß - oder einem Meifter der Garderobe. An fol- 
chem Lage trägt der Chef der Speife-Cammer, 
nebjt feinem Cameraden eine Fleine Tafel unten an 
den Fuß des Bettes, auf welcher alles ſtehet, was 
zu Ihrer Majeſtaͤt Mahlzeit gehoͤret. Diefer Chef 
bleibet nahe an des Königs Bette bey der Tafel ſte⸗ 
ben, fein Amt, wie biebevor au petit couvert, zu vers 
richten. Wenn der König communicitet, ſo leget 
der Chef des Mund-DBerfen- Amts fein Tafel-oder 
Tiſch⸗Tuch in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤt auf einen 
Stuhl, der zuſammen geleget werden kan, und ſetzet 
dieſen mitten vor die unterſte Stuffe des Altars; 
hierauf breiten zwey Clerici aus der Capelle dieſes 
Tuch aus einander. Der Chef des Mund⸗Schen⸗ 
cken⸗-Amts, Der bey der Communion zugegen iff, 
giefet ein wenig Wein inden Becher, der auf einer 
Schale ftehet,eredenger denfelben hierauf, und giebe 
folchen Becher dem erften Hofmeifter ‚von welchem 
ihn der Celebrante, der dem Könige die Commu- 
nion reichet, empfängt, ſo ihn annimmt, und dem 
Könige prefentiret, der etliche Tropffen davon 
trinckt. Zu eben der Zeit prefentiree ein Print 
vom Geblüre oder legitimirter Herr, oder in feiner 
Abweſenheit der erfte Hofmeiſter dem König eine 
frifirfe Serviette, die er von dem Chef des Mund— 
Becken⸗Amts empfangen, welcher jich, wenn es ihm 
belieber ‚die tippen Damit abtrocknet. In Abwefen- 
heit des erften Hofmeifters würde die Serviette 
dem Könige auch ein Hofmeifter oder ordentlicher 
Hofmeifter prefentiven; ja wenn auch diefe nicht 
zugegen wären ‚würden ſolches die Chefsder Speis 
ſe⸗Cammer felbft hun. Wenn der König com- 
munieiref hat, ſo ruͤhret er insgemein die Kroͤpffe 
an. Drey Chefs der Speife-Cammer befinden ſich 
an dem Ende der Testen Reihe der Krancken mie 
drey naſſen unterfihiedenen Servietten, wovon eine 
jede zwiſchen zwey goldenen Tellern lieget, um Sb 
rer Maj. die Hände damit zu waſchen, wenn fie die 
Krancken angerührer haben. Diefe Chefs der 
Opeifer Sammer prafentiren denen Printzen vom 
Gebluͤte 
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Gebliie oder legitimirten Herren dieſe drey Serviet- 
gen in nachfolgender Ordnung: Die erſte, ſo in Zr 
fig eingetuncket ft, dem vornehmjten Prinken vom 
Geblüte; die andre, fo mit fehlechtem Waſſer be 


neßet ift, einem andern Pringen vom Gebluͤte, und 


die dritte, fo in Orangen⸗Bluͤth⸗Waſſer eingetun⸗ 
‚det ift, einem Pringen. In Abwefenheit derer 
Pringen aber würden diefe Bedienen der Speifer 
Sammer diefe Servieren dem erſten Hofmeifter 
oder dem Ober-Hofmeifter, im Fall er Fein Print 
vom Gebluͤte ware ‚überreichen. 

Des Morgens an dem grünen Donnerftage fehlar 
gen die Bedienten der Speife- Sammer an dem En—⸗ 
de der Tafel oder Banck, worauf die dreyzehn Ar 
men ſitzen, einen Schenck⸗Tiſch auf, auf weldyen 
fie den Waſſer⸗Krug, das Becken, und die nöthi- 
gen Serviertenfeken. Wenn der König den armen 
Leuten die Fuͤſſe waͤſcht, fo hält ein Chef aus 
dem Mund» Schencfen Amt den Krug , und 
giefee das Waffer auf die Füffe der armen Leu 
te , ein andrer Chefaber hältdas Becken unter, Tin 
andrer Chef des Mund - Decken Amts folger dem 


"Könige und hat viel Servierten bey ſich, um denen 


armen Leuten, wenn es noͤthig ift, die Fuͤſſe damit 
zu trocknen. Manchmahl giefet auch) der erfte Al— 
mofiniver des Königs felbft denen armen Leuten 
Waſſer auf die Fuͤſſe. 

Wenn der König öffentlich in feinem eignen Zim⸗ 
mer fpeifer, und zu trincken fordert, jo machet der 
Chef des Mund⸗Schencken⸗Amts das Ölap und 
die Caraffen auf dem Schenk » Tiſch zurechte, und 
erwartet des Gentil-homme fervant dermaßen, wie 
ſchon au einem andern Orfe erwehnet worden. Wenn 
der König aux petits Couverts trincken fordert, jo 
giebt der ordentliche Controleur dem Chef des 
Mund» Schenden- Amts Nachricht davon, welcher 


den Unter + Becher zubereitet und Hinträgt, vor ihm 
aber gehet ein Gehuͤlffe des Mund⸗Schencken⸗Amts 


her, der die Credeng - Schale trägt. Auf dieſem Lim 


ter» Decher oder Schafe ſtehen zwey Caraffen, 


welche mit Wein und Waffer angefüller find, das 
Glaß aber ift bedeckt, Der Chef des Mund⸗Schen⸗ 
cken? Amts prefentiret diefelbe dem Dber - Cams 
mer - Herren, erften Sammer - Junder, Groß⸗Mei⸗ 
fter und Meifter der Garderobe ‚ kurtz demjenigen, 
fo dem Könige damit fervirer, welcher diefen Bedien⸗ 
ten dag Getraͤncke eredengenläft, Wenn der Kor 
nig getruncfen har ‚auch! das Glaß und Unter der 
cher dem Chef des Mund - Schendfen- Amts wie, 
der überliefert find, ſo traͤgt er alles aufden Schenck⸗ 
Tiſch zuruͤcke. Und in Abweſenheit der oben gemeld⸗ 
ten Dedienten von der Cammer und Garderobe 
wuͤrden die Bedienten vondem Mund Schencken⸗ 
Amt felbft dem Könige das Trinken reichen, ohne 
ſolches vorher zu credengen. 

Vey dem Fruͤhſtuͤcke träge und prefentiret der 
Chef des Mund -Schenefen - Amts feine Sachen 
eben fo, als wie wenn der Königzu Mittage au petit 
couvert ſpeiſet. Wenn aber der König mit den Da- 
men, oder beyder Armee Tafel hält, ſo uͤberreicht der 
Chef deö Mund Schenken «Amts dasjenige , mas 
unter feinen Dienft gebörerdem Groß» Meifter von 
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Srandreich ‚dem erften Hofmeitter oder dem Con- 
troleur - General ‚die e8 ihn credentzen laſſen. In 
ihrer Abwefenheit aber prefentirer er Daffelbe der 
Könige , ohne es zu koſten. 

Verrichtungen des Rüchen- Mleifters. 

Der Küchen - Meifter empfängt die Speifer aus 
der Seiſe⸗Cammer, theilet fie unter die Küchen 
Bedienten aus, und giebt Nechenfchaffe von dem, 
1068 in fein Amt laͤufft. Er bringe alle Morgen dem 
Koͤnige feine Brühe, wenn er welche nehmen will, 
ingleichen das Fruͤhſtuͤcke. Wenn der König in ſei⸗ 
ner Schlaff⸗Cammer fpeifet er ſey geſund oder lie 
ge im Bette, fo dat der Küchen Meifter die Ehre, 
in Abweſenheit des Ober - Sammer + Herren, eines 
erften Sammer» Kunders, des Groß- Meifterg, 
oder eines Meifters von der Garderobe, Ihrer Mar 
jeſtaͤt zu ſexviren. 


Von denen Ceremonien derer Bedienten 

über das Koͤnigl. Holtz⸗ Werck. 

Sie haben einen freyen Eintritt in die Zimmer, 
und gehen kurtz vorher, ehe Ihre Majeſtaͤt erwa⸗ 
chen, in dero Schlaff⸗Gemach hinein, machen Feu⸗ 
er in ſelbigem, haben alſo den erſten Eingang mit 
denjenigen Bedienten gemein, denen Die erſte Entree 
verftatterift. Sie muͤſſen auch Sorge fragen, daß 
den ganken Tag über in bein Apartements des Kr 
nigs das Feuer nicht abgebe und bleiben bey dem Fleis 
nen Schlafen» Geben Ihrer Majeſtaͤt. Wenn 
der König in feiner Cammer baden oder fich die Füffe 
wafchen will, fo muͤſſen die Bedienten über das Holtz⸗ 
Werck das Baad warm machen und Waſſer Dinein 
giefen. Sobald aber der Königim Bade figet, und 
er einige wohlriechende Sachen angesünder haber 
will, ſo muß ein Bedienter über das Holg- Werdk 
die Roblen- Pfanne halten , in welche das Raͤucher⸗ 
Werck geſtreuet wird« 

Wenn es geſchehen ſolte, daß der Koͤnig in 
Franckreich mit einem andern Koͤnig oder Koͤnigin 
ſpeiſete, und ihnen in ſeinem Hauſe die Ehre anthaͤte, 
ſelbigem ſeinen Cadenat (welches das Ehren⸗Stuͤ⸗ 
cke auf der Tafel iſt) ſeinen Capitain von der Guar- 
de und demjenigen, der feinen Fauteuil traͤgt, zu uͤber⸗ 
laſſen, ſo gehoͤrete es alsdann vor die Bedienten 
uͤber das Holtz⸗ Werck den Koͤnig in Franckreich an 
die Tafel zu bringen, das iſt, Ihrer Majeſtaͤt den 
Fauteuil zu preſentiren, und auch ſelbigen nach geen⸗ 
digter Tafel wieder weg zu nehmen, wie man ſolches 
am 31. Aug. An.1679. zu Fontainebleau vor gut be> 
funden, als die Pringegin Maria Louife von Dre 
leans an den König in Spanien vermähler worden, 
und viel Tage nad) einander mie den Könige ge 
ſpeiſet. 

Von dem Ober⸗Cammer⸗Herrn. 


Der Ober⸗Cammer⸗Herr iſt der erſte unter den 
groſſen und vornehmen Bedienten der Cammer; 
denn er hat in Anfehung anderer allezeit den Vorzug 
und die erſte Bedienung in dem Koͤnigl. Zimmer, 
Wenn fich der König ankleidet überreichet er denſel⸗ 
ben das Hembde,und überläft diefe Ehre niemanden, 
als den Söhnen von Franckreich, den Pringen Eh 
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Gebluͤt und Legitimirten. Wenn der König in ſei⸗ 
nem Schlaff- Gemach fpeifer , fo bat er. dns Necht 
demfelben, in Abweſenheit der Printzen vom Geblüt 
oder legitimirten Herren, die erfte naffe Serviette zu 
geben, und Ihre Majeftär die ganze Mittags und 
Abendmahlzeit uͤber zu bedienen,  SBen allen Cere- 
monien, Bällen und andern Aflembleen, ingleichen 
beyder Predigt ferer ein Cammer- Knecht allemahl 
einen Öeffel, den man zuſammen legen Fan, vor den 
Dber-Cammer-Herven hinter den Fauteuil des Kos 
nigs, und einen andern vor den erflen Cammer- Jun 
efer ‚der diefes Jahr die Aufwartung hat. 

Vonden vier erften Cammer + junckern. 

Die Anzahl der erften Cammer » under erfire- 
cket fich auff viere. Selbigeleiften den Eyd der Treue 
dem Könige, Sie thun alles, was fonften der Dber- 
Cammer⸗Herr thut, in deffen Abmwefenbeit. Sie 
ferviren dem Könige fo offt, als er in feinem Zimmer 
ſpeiſet; fie überreichen dem Könige dns Hembde, 
wenn fein Sohn von Franckreich, Fein Pring vom 
Gebluͤte, kein legitimirter Herr oder der Ober-Gam- 
mer⸗Herr nicht zugegen iſt. Diefes aber haben fie 
als was befonderes, daß fie bey allen Verrichtungen 
indem Zimmer des Königs engagiret find; denn fie 
empfangenden End der Treue von allen Cammer⸗ 
Bedienten; fiegeben ihnen Certificate wegen ihrer 
Dienfte ; ſie ertheilen dem Thuͤrhuͤter Befehl, 
wen er in das Zimmer herein laffen ſolle. Derjeni- 
ge, fo am Dienftift, Bat eine Wohnung in dem 
Schloſſe, woder Rönigrefidiret, Es koͤmmt auch 
den erſten Cammer⸗-Junckern zu vor den erſten 
Trauer⸗Habit des Koͤnigs zu ſorgen, und haben die 
Anordnung uͤber alle Trauer, die der Koͤnig giebt. 

Von den Cammer⸗Pagen. 

Der Koͤnig haͤlt 24. Cammer⸗Pagen, und ein je 
der von den 4. erſten Cammer⸗Junckern har derfel- 
ben 6. unter ſich. Zwey von dieſen Pagen kommen 
alle Morgen mit den andern Cammer⸗Bedienten in 
des Koͤnigs Schlaff-Gemach, um dem Koͤnig die 
Pantoffeln abzunehmen und fie des Abends demſel—⸗ 
ben zugeben, ben dergleichen thun fie auch, wenn 
fich der Koͤnig nach dem Ballſpiel an- oder ausklei⸗ 
det. Ale Abend, fobald als die Nachtanbricht, ber 
geben fich zwey Sammer »Pagen in das Vorgemach 
des Koͤniges, und indem Augenblick, wenn der Koͤ⸗ 
nig heraus gehet, fich inden Guarden» Saal zu ver- 
fügen, fo fragen, auffer den zwey groffen Wachs⸗ 
Kchtern, welche in filbern und vergoldeten Leuchtern 
ftecfen,mit welchen der Kammer Thürbüter vor Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt herleuchtet, zwey Cammer + Pagen und 
ein Page aus dem groffen, ein anderer aber aus dem 
Fleinen Stalle, alle viere, ein jeder eine groffe weiffe 
Hand Fackel Ihrer Majı vor, diefelbe mögen hinge⸗ 
ben, wohin fie wollen, auch wenn fie fich zu Fuffe oder 
in der Chaife durch die Höfe oder Gaͤrten des Schlof- 
ſes, wo fie refidiren , oder gar heraus begeben, mit 
dem Unterfcheide, daß der Sammer » Thürhürer nur 

biß untenandie Treppe leuchtet. 

Wenn der König bey anbrechender Nacht noch 
nicht wieder in fein Schloß zurück gefommen ſo tra⸗ 
gen indem Augenblick, ald man weiß oder vorher fies 
het, daß er wiederfommen werde, zwey Cammer-Pa- 
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gen und ein Page von dem groffen ‚Fein anderer aber 


von dem Fleinen Stalle, welche Ihre Maj. in dem 


Schloß-Hofe erwarte, ein jeder einebrennende Far 


ckel vor Ihrer Maj. Her, und Leuchten derofelben biß 


an die Thüre Ihres Vorgemachs. Gleicher meife 
leuchtet auch der Cammer- Thürbürer Shrer Maj. 
mit den zwey filbernen vergoldgsen Seuchtern von der 


unterften Stuffeder Treppean, biß in die Könige, 
Zimmer, Wenn der König von der Jagt zuräce 


* 


kommt, begeben ſich zwey Pagen in das Zimmer hin⸗ 


ein, demſelben die Stiefeln auszuziehen. Den des 
nen Proceflionen, welchen der. König beywohner,oder 


die in ſeiner Gegenwart in dem Schloffe gefehehen, 
wo er reſidiret, es fen bey ordentlichen Proceflionen, 


als an Licht⸗Meſſe, am Palm Sonntage, Grünen 
Donnerftage, Srohn-Leichnams- Tage und Mittel 
Auguft,oder bey aufferordentlichen Proceifionen, 
marchiren die Cammer-Pagen zwey und zwey mit zu⸗ 
gefnöpffter £iberen, und haben den Vorgang vorden 
Pagen aus den Königl, Ställen ; denn die Pagen aus 
dem groffen Stall geben zur rechten, die aber vor 
dem Fleinen zur lincken Hand voran; bierauf folgen 
die Cammer-Pagen zwey und zwey neben einander, 


Bey dem Abendmahl, welches der König am Grür 
nen-Donnerftage hält, hat ein jeder Cammer-Page 


eine anderthalb Ellen lange Serviette, wie dieandern 
DBedienten,umfih, Wennder König in einer mir 
ztoey Pferden befpannten Caroffe führe, fo ſteigen die 


Be 


Cammer,Pagen vorwärts an dem Gurfcher, Sig 


auf,oder auch wohlnebft den Pagen aus dem Königl, 


Stalle hinterwaͤrts. Wofern fich aber der König 


ineiner Sänffte ragen Läft, fo gehen die Sammer, 


Pagen nebft denen aus dem Königlichen Stalle vor 


derfelben ber. 


Von den Thürhüternander Rönigl, Anti- 4 


Chambre. 
Die Thürbüterder Anti- Chambre verrichten 
f = Ir A 3 
re Dienfte mit dem Degen ander Seife, Alle a 
gen begeben 


ne halbe Stunde vorher, ehe der Koͤn 

und dörffen von un A ne: Ca 
Koͤnigl. Zimmer hinein laſſen, als biß der erfte Cams 
mer⸗Juncker der dieſes Jahr die Aufwartung hat, 
hinein gegangen. Hierauf verſtatten ſie denen Be⸗ 
dienten und am Hof bekannten Perſonen in das 
Vorgemach hinein zu treten, wofern fie nicht alte 
dern Befehl haben. Die Thuͤrhuͤter des Vorge⸗ 
machs machen alle beyde Flügel an der Thuͤre vor 


den Pringen und Pringeßinnen, vor denen es Her» 


kommens iſt, auch vor den Ambafladeurs auf, wenn 
fie Audienz haben. Selbige vertreten in Abwer 
fenheit der Cammer - Thürbüter ihre Stelle, und 
diefe Hingegen in gleichem Salldie ihrige. Diefe 
Thuͤrhuͤter der Anti- Chambre genieffen auch den 


Profit yon den Tabourets des Königs, wenn feine 


— 


ſich dieſe Thuͤrhuͤter an ihre Poſten wel⸗ 
ches die Thuͤren des Vorgemachs ſind, ei⸗ 


eher jemanden in das | 














Königin oder Feine Gemahlin des Dauphins vor 


handen iſt. 5 % 

Von den Thürhütern an den Koͤniglichen 
Zimmern. N 

Die Verrihtungen der Cammer⸗Thuͤrhuͤter 

derer der König 16. und alle Viertel Jahr z.am 

Dienfte 
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Dienfte hat, find fehon oben in dem ausführlichen 
Bericht vom Königl. Frantzoͤſ. Cammer-Ceremo- 
niel befehrieben worden, und ift hier nur noch zu 
melden , daß fie insgemein die mehr qualificirten 
Herren und nörbigften Dedienten, nach eigenem 


Gurtduͤncken hinein laſſen duͤrffen. Die Cammer- 


Thuͤrhuͤter haben auch den Vortheil, ihre Verrich⸗ 
tungen mit dem Degen an der Seite zu thun. Ein 
Cammer⸗Thuͤrhuͤter bat auch die Freyheit, diejeni⸗ 
gen Perſonen in Ordnung zu ſtellen, die in des Koͤ⸗ 


nigs Zimmer ſind, theils es lichte zu machen, wenn 


fi) der Koͤnig an-oder auszieht, theils aber Platz 
zu machen, wenn der Koͤnig zum beten, vom beten in 
ſein Cabinet oder durch das Zimmer hindurch gehet. 
Sie muͤſſen auch Achtung geben, daß ſich niemand 
in dem Koͤnigl. Zimmer bedecke, kaͤmme oder auf die 
Stuͤhle, Tafeln und Gelaͤnder des Alcovens ſetze. 


Von den Roͤnigl. Cammer⸗Dienern. 


Derer find 32. und haben 8. davon alle Viertel⸗ 

Jahr die Aufwartung. Ihre Berrichtungen find 
unferfchiedlich, z. E. wenn fich der König an - oder 
auszichee, fie demfelben den Fauteuil rücken, den 
Schlaff⸗Rock und den Spiegelvorhalten, auch den 
erjtern des Abends iiber den Fauteuil legen, Sie 
machen dem Könige das Bette, und haben die Ta- 
pezierer dabey zu Gehuͤlffen. Ein Sammer-Die- 
ner, der felbiaen Tag die Aufwartung hat, muß den 
ganzen Tag über das Koͤnigl. Bette hüten und 
hinter dem Geländer bleiben, Der Bediente aus 
der Speiſe⸗Cammer, ſo alle Abend Brod, Wein 
und Waſſer zur Nacht-Collation vor Ihre Königl. 
Maj . in das Schlaff⸗Gemach bringer, muß foldyes 
vor dem Cammer⸗Diener eredentzen. Wenn die 
Königinnen, Printzeßinnen und Hertzoginnen Fom- 
men, den König, wenn er Franck ift, zubefuchen, 
oder wenn ex fi) in feinem Schlaff-&emach, oder 
im Bette befinder, er fen Franck oder babe Medicin 
genommen, fo prefentiren die Cammer-Diener de 
nenſelben die Seffel, nehmlich der Königin, inglei- 
hen der Königlichen Frau Mutter, wenn fie vors 
banden ‚oder einer andern Rönigin einen Fanteuil, 
und denen Dringeßinnen und Hertzoginnen einen 
Stuhl, den mar zufanımen legen Fan, jedoch mit 
dem Unterfcheid , daß fie denen Pringeßinnen vom 
Geblür oder Legitimirten fo gleich diefelben bey ih⸗ 
rer Anfunfft, ohne ein ander Zeichen zu erwarten, 
geben, denen auswärtigen Pringefinnen und Her⸗ 
Koginnen aber diefelbe nicht eher, als big es der Koͤ⸗ 
nig befiehlt, preſentiren. Ein Sammer» Diener 
hält allezeit einen Spiegel vor dem Könige, wenn 
er ſich an-oder aussieht, oder feinen Habit verwech⸗ 
ſelt; wenn es num zu einer Zeit oder Stunde ift, 
da man nicht mehr recht fehen Fan, fonehmen zwey 
andre Cammer⸗Diener zwey Lichter von der Koͤnigl. 
Tafel, die auf filbernen vergolderen Seuchtern fie 
den, und halten fie zu beyden Seiten des Spiegel, 
welches insgemein gefchicht, wenn der König von 
der Jagt zuruͤcke kommt. Ben dem Fleinen Schlaf 
fen⸗Gehn des Königs. wird der Wachs⸗Stock an 
ſtatt eines Lichts gebraucht, 


Theasr. Cerem. Hif. Poli. 


POLITICUM: 


Don Mlantel- Trägern des Roͤnigs. 

Der König bat 12. Mantel- Träger ‚wovon alle 
Viertel» Jahr 3. die Aufwartung haben. Diefe 
leiften dem Könige den Eyd der Treue an den erſten 
Sammer ⸗Juncker, welcher dieſes Jahr die Aufwar⸗ 
tung hat. Sie verrichten ihr Amt mit dem Degen 
an der Seite, und befinden ſich alle Morgen nebſt 
den andern Dedienten in dem Königl. Zimmer, 
wenn der Koͤnig aufſteht. Sie find auch zu gewifr 
fen Stunden beſchaͤfftiget, wenn der König ihrer nor 
thig bat, als bey der Mittags -und Abend - Lafel, 
auch Collationen Ihrer Maj. wobey fie,in Abwe⸗ 
ſenheit des Ober ⸗Cammer⸗Herren, eines erſten 
Cammer-Junckers, des Groß - Meifters ‚oder ei⸗ 
nes Meifters der Garderobe, dem Könige Huf, 
Handſchuh und Stab abnehmen und auch wieder 
überreichen, Wenn der König an feinem petit cou- 
vert fpeifer ‚fonimtibm der Mantel» Träger Hut, 
Handſchuh und Mantel ab,und lege fie auf die Tafel 
im Cabinet, Die Mantel - Träger befinden fich auch 
auf der Jagt beydem Könige ‚ingleichen wenn er 
foaßieren fährt, Dal ſpielet, des Abends bey dem 
Spielen ift, Billard fpielet, oder aud) bey einem Ball 
iſt. Kurtz der Diantels Lräger kommt den gantzen 
Tag nicht von dem Könige weg, Se. Maj. gehen 
bin, wo fie wollen; dent fie find deſſelben bey ver- 
fehiedenen allen benoͤthiget: Er muß vielerley Sa⸗ 
chen vondem Könige nach der Garderobe fragen,und 
auch aus felbiger wieder zuruͤck bringen, z. E. Sur, 
Degen, Handſchuh, Stab, Schnupfftuch, Hals⸗ 
Krauſe und ander leinen Geraͤthe verwechſeln; das 
Jagthorn, Moff ꝛc. herbey bringen, auch ſich bey 
Ihrer Maj. befinden, wenn Sie auf der Reife find, 
oder ſich auf das Land begeben; wenn ſie ſich auf die 
Jagt erheben, Muſterungen halten, ſpatzieren fah⸗ 
ren, oder wenn Sie bey unfreundlichem Wetter zu 
Fuße oder zu Pferde ſich uͤber einen offenen Ort bege⸗ 
ben, auch bey vielen andern Begebenheiten, wo der 
Mantel- Träger vorher ſiehet, daß Ihre Maj. ſei⸗ 
ner benoͤthiget ſeyn werden; mit einem Wort, ſo 
offt ſich der Koͤnig aus feinen Zimmern begicht, und 
ſich unbedeckt an einen andern Ort erhebt; ja wenn 
er auch nur auf dem Hofe herum, oder im Garten 
ſpatzieren gienge, ſo holet der Mantel- Träger Ihrer 
Majeſtaͤt Mantel aus der Garderobe, und gehet na⸗ 
he hinter dem Koͤnige her, ihm ſelbigen zu geben, 
wenn er ihn fordert. Bey gewiſſen Ceremonien, 
da der König einen Parade- Mantel um hat, als bey 
Baͤllen ꝛc. fo offt der Koͤnig denſelben ungzoder ab⸗ 
thun will, ſo offt thut ihm um und nimmt ihm der 
Mantel⸗Traͤger den Mantel ab, wenn der Ober⸗ 
Sammer» Herr, erfie Cammer-Juncker oder der 
Groß-Meifter der Garderobe nicht zugegen ift. 
Der Mantel» Träger muß auch auf alle Kleidung 
Achtung geben die der König des Tages über able» 
get, um ſie hernach felbigen Tag wieder anzulegen, 
3. & feinen Degen, Handſchuh, Hut, Moff, Stab 
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‚ undandre Sachen, und ſtets in Bereitſchafft feyn, 
ihm felbige wieder zugeben, Die Mantel⸗Traͤger 


doͤrffen bey nahe in alle Zimmer geben, wohin fich der 
König begiebt : wenn aber der König die Kleider 
alfo ablegt ‚daß er fie felbigen Tag nicht wieder ans 
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ziehen will, fonchmen fie die Bedienten der Garde- 
robe weg, und der Mantel» Träger hat Feine Der 
mühung damit. Wenn der König einigen feiner 
Bedienten Trauer Kleider geben laft, fo find die 
Mantel- Träger mitunter den erften , die welche be 
Fommen. Hiernechft haben die Mantel- Träger 
auch den Degen des Königs in Verwahrung, went 
Ihre Maj. felbigen ablegen, weil folcher Degen bald 
von den Stallmeiftern ‚bald von den Mantel» Trar 
gern getragen und aufgehoben wird ;nehmlich wenn 
der König Sporren um hat, fo nimmt der Stallmei- 


fter ‚der diefen Tagüber die Aufiwartung hat, den 


Degen Shrer Maj. in Verwahrung; wofern aber 
der König nurin Schuhen gehet, fo verwahret der 
Mantel- Träger den Degen defjelben big an die un. 
terfte Stuffe der Treppe ‚behält ihn auch noch fer— 
ner ‚wenn der König zu Fuße ausgehet oder ineiner 
mit zwey Pferden befpannten Caroſſe ausfahrer. 
Wenn aber der König zu Pferde ſteiget, oder ſich in 
eine Caroſſe, die mit 6. oder 8. Pferden befpannerift, 
feet, er habe Sporren um oder nicht, fo muß ſodann 
der Mantıl- Träger unten ander legten Stuffe der 
Treppe dem Stailmeifter den Degen geben. So⸗ 
bald nun der König wieder zurücke Fommt, und kei— 
ne Sporren um bat, fo ift der Stallmeifter gehal—⸗ 
ten ‚dem Mantel⸗Traͤger den Degen fo gleich mwie- 
der zugeben, als der König den Fuß auf die Erde 
ſetzet; wofern aber der König Sporren um bat, 
giebt der Stallmeifter den Degen nicht eber von 
fid) , als wenn der König die Sporren ableget. Die 
Mantel-Träger reuten in der Svite Ihrer Maje— 
ftät biß in das Königl. Schloß hinein ‚und freigen 
auch in dem Schloß-Hofe zu Pferde, wenn der Kö, 
nigausrenfer. Wenn der König Ball fpieler , fo 
prefentiren fie ihrer Maj. mit einer Hand die 
Dälle, und mit der andern verwahren fie ihren 


Degen, 
Von der Garderobe. 

Der Groß Meifter der Garderobe trägt Sorge 
vor die Kleidung, Lein⸗Geraͤthe, auch Struͤmpff und 
Schuhe des Königs, und hat frey darüber zu difpo- 
niren, wenn fieder König ablegt, und fich derfelben 
nicht mehr bedienen will, Der Groß -Meifter der 
Garderobe üiberreichet Ihrer Maj. das Hembde, 
wenn Fein Prink vom Gebluͤte oder legitimirter 
Herr, der Ober-Cammer-Herr oder der erfte Cams 
mer⸗Juncker nicht zugegen find. Des More-.s, 
wenn fi) der Koͤnig ankleidet, leget er Ihre Maj. 
das Camiſol an, thut derofelben das blaue Ordens⸗ 
Band um, und ziehet Ihro das Kleid an. Wenn 
der Konigdes Abends ausgezogen wird, prefentirer 
er ihm das Nacht - Camifol , auch kurtz darauf die 
Schlaff-Muͤtze und das Schnupfftuch, und frager, 
was Ihre Maj. folgenden Tages vor ein Kleid an- 
zulegen beliebe, An groſſen folennen Feft- Tagen 
giebt er dem Könige den Mantel, ingleichen, nach» 
dem er angekleidet ift, das Ordend-DBand um. Er 


bat ein befonderes Zimmer in des Königs Logis. , 


Wenn der König denen Ambaſſadeurs Audienz er⸗ 
theilet, ſo nimmt der Groß⸗Meiſter der Garderobe 
ſeine Stella hinter dem Fauteuil des Koͤnigs neben 
dem erſten Cammer⸗Juncker oder Ober ⸗Cammer⸗ 





CEREMONIALE 


Herrn, und ſtehet dem Koͤnige zur lincken Hand 
Der Groß⸗Meiſter der Garderobe laͤſt alle ordent⸗ 


liche Kleider des Königs verferrigen,die erften Cam 


mer⸗Junckers aber alle aufferordenrliche, z. E. bey 


der Trauer, Baͤllen, Balleten, Mafgveraden,Carou- 


felen, Zurnieren und andern Luſtbarkeiten. 
DerGroß-Meifter der Garderobe hat zwey Mei- 

fter der Garderobe unter ſich. Dieſe leiften dem 

Könige den Eyd der Treue, und überreichen ihm, in 


Abwefenheit derer Pringen vom Geblüte oder legiti- 


mirten Herren, der erſten Cammer⸗Juncker und des 


Groß Meifters der Garderobe das Hembde, Sie 


befinden ſich bey denen vom Könige den Ambafla- 
deurs ertheilten Audienzen, und fteigen auf die E- 
ftrade oder hoben Daishinauf, Derjenige, der das 
Sahr über am Dienfte ift, bat fein Apartement in 
dem Logis des Königs. Wenn fich der König des 
Morgens anzieht, foprefentirer er Ihrer Maj. des 
vo Halß⸗Krauſe, Schnupff- Tuch, Handſchuh, Stock 
und Hut. Der König leerer die Tafchen derjenigen 
Kleidung aus,die er ableget,und ſteckt das ausgeleer- 
teinden Habit, den er anlegt, und der Meifter der 
Garderobe hält dem König die Kleidung vor bif die 
Tafchen ausgeleererfind. Wenn der König des 
Abends aus feinem Cabiner gehet, fo trifft er den 
Meifter der Garderobe, welcher auf ihn warter, an 
der Thüre an, und giebt ihm feine Handſchuh, Stock, 
Hut, Degenund Gehencke. Und wenn der König 
geberet, ſo kommt er auf feinen Fauteuil, und fängt 
an fich auszuzie hen, wo ibm der Meifter der Garde- 
robe Kleidund Veſte ausziehet, auch das Ordeng- 
Band und die Halß⸗Krauſe abnimmt. Die. ers 
ften Diener der Garderobe ferviren Viertel⸗Jahr 
weiſe; fie haben die Schlüffel zu den Eoffren ‚und 


ſchlaffen in der Garderobe. Derjenige,fodaven die 


Aufwartung hat, prefentiret dem Könige feine 
Strümpff-und Knie Bänder, und wenn Abends 
der Meifter der Garderobe dem Könige den rechten 
Ermelan Veſt und Kleid ausziehet, fo thut es der 
erfte Dienerder Garderobe an dem lincfen, nimmt 
ſodann Kleid, Befte und Ordens Band, und über 
liefert fie einem Bedienen der Garderobe. Folglich 
gürtee der erfte Diener der Garderobe daß lincke 
Knieband ab, und giebt es einem Diener der Garde- 
robe , der dem Könige die Strümpffe ausgezogen; 
hierauf Fnüpffer er das Band des lincken Ermels an 
Sr. Maj. Hembde auf. In Abweſenheit des Groß⸗ 
Meifters und Meifters der Garderobe verrichtet 
der erſte Diener der Garderobe alles dasjenige, was 
der Dienſt der Garderobe erfordert. | 
| vom Broß- Stallmeifter. | 
Manchmahl erweiſet der. König den Groß-Stall 

meifter die Ehre , daß er ihn in feine Earoffe figen 
laͤſt, und wenn der König reutet, fo hat der Groß 
Stailmeifter die Freyheit neben ihm ber zu reuten. 
Die Pagen, Laquayen und Pferde des groffen Koͤ— 
nigl, Stalls ſtehn zu feinen Dienſten. Wenn der 
König feine Marfch -Route nach Kriegs- Manier 
oder wie ein Corpo der Armee einrichtet, fo wird der 
groffe Stall’dem Fleinen vorgezogen, und nahe bey 
dem Könige eingvartieret ; wen aber die Marſch⸗ 
Route nicht nach Kriegs⸗Manier oder wie ein Corpo 
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TOHISRICO-"POLITICUM: 


Fer Armee eingerichtet ift ‚fo wird der Feine SDealkı 


am naͤchſten bey Ihrer Maj. oder Doch, ſo hahe als 
der groſſe logiret· Bey den exſten Einzige welche; 
der Koͤnig in die Staͤdte ſeines Koͤnigreichs oder in 
conquetirte Oerter zu Pferde haͤlte und mit einem 
Geremoniel empfangen wird reutet der Groß⸗ 
Stallmeiſter unmittelbahr/ vor dem Koͤnige her, 
und fuͤhret Ihrer Majeſtaͤt Schwerdt in der, Hand, 
welches in einen blau ſammetnen mit goldenen Lilien 
bejegten Scheide ſtecket, nebſt dem Gehencke / ſo von 
gleichem Zeuge iſt, und das Pferd iſt mit einer Decke 
von eben dergleichen Stoff hedecket. Der Dais; 
welcher von den Schöppen der Sradt über dem Koͤ⸗ 
nige getragen wird, gehoͤret ihm zu; allein er uͤher⸗ 
laſt ihn gemeiniglich den Lagpaͤyen. Er ſitzet in 
der groſſen Cammer neben wer, Ober⸗Cammer⸗ 
Herrn, der allezeit dem Koͤnige, wenn er Gerichte, 
halt, zu den Fuͤſſen ſitzet. Vey Leichen⸗Begaͤng⸗ 
niſſen traͤgt er auch das Koͤnigl. Schwerdt vor. 
Wenn der Koͤnig ſtirbt, faͤllt alles, was ſich im groſ⸗ 
fen Stalle anPferden; Meublen ec. befindet, denn 
Groß⸗Stallmeiſter heinn. hun 
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mom erſten Stallmeiſter. 
Der erſte Stallmeiſter Hat die Aufficht und das 
Commando über den kleinen Stall, das iſt, ber die 
Pferde ſo zu Ihrer Maj. Fuhrwerck gebören, Er 
bat das Commando uͤber die Pagen und Lagpaͤyen 
des kleinen Stalls, und kan dieſelden zu feinen Dien⸗ 
ſten gebrauchen, wie auch die Caroſſen und Chajſen 
des Königs: Im Fall auch Ihre Maj. wenn ſie auf 
eine Caroſſe oder Chaiſe ſtelgen, ſich helffen lafe: 
fen nöchig haͤtten, fo reicher ihnen der erſte Stall⸗ 
meiſter die Hand, Wenn Ihre Maj zu Pferde 
ſind, ſo reutet der erſte Stall meiſter mit dem Ea- 
pitain der Suarde alſo nehen deroſelben, daß die 
Koͤpffe juſt un das Ereutze des Koͤnigl. Pferdes 
kommen, und zwar der erſte Stallmeiſter Linden 
Hand/weil dieſes die Seite iſt wo man, aufſteiget. 
Wenn der König jemanden zu ſich in, die Caroſſe 
nehmen will ſo thut er, dem exſten Stalfineifter die 
Ehre an/ und laͤſt ihn hinein fisen 3 dieſer leget 
de Eyd der Treue in des. Könige Haͤnde ab. Wenn 
Koͤnigliche oder andre vornehme Perſonen ſollen 
empfaugen oder begleitet werden, ſo wird dieſe Werr 
richtung dem erſten Stallmeiſter aufgetragen. 





Auzfuͤhrliche Befehreisting deg'Ceremoniels, ſw bey der Konigl Franthoſiſthen 


M Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe beſtehet die 
A Compagnie Schweitzer ⸗Guarde aus 100, 
Mann von beſagter Nation, darunter drey Trom⸗ 
melſchlaͤger und ein Pfeiffer begriffen; 8. Invalides 
oder Krancken aber werden nicht mit gerechnet, als 
welche zwar Feine Dienſte mehr thun duͤrffen, Doc, 
die Siberenrragengund ihre Beſoldung aus der Caſſe 
empfangen: Alle zwey Sabre laͤſſet der Capitain 
vorcbefagre Kranefen eine Mondirung, jo aus der 
Caſſe bezahlen wird, machen; die in etwas von der 
ordentlichen Mondirung unterſchieden. Die 96. 
Schweitzer ſind in 6. Corporalſchafften, jede zu 
16. Mann, eingetheilet, und erwehlet der Capitain 
einen daraus zum Corporal. Es halten allezeit zum 
wenigſten zwey Corporalſchaffteradie Wache bey 
dem Roͤnige ; welche alle Sonntage von 2. andern 
abgeloͤſet werden,fodaß in drey Wochen die Aufwar⸗ 
tung an alle Eömmt, und allemahl 2. Corporal⸗ 
fchatfeen 14: Taae vonder Wache frey find... An 
gewiffen Orten aber , wo eine gröffere Leibwacht er 
fodert wird), als wie zu Fontaineblau muſſen allezeit 
3. Corporalfehaffeen auf die Wache ziehen. An 
Sonn ⸗und Feft- Tagen aber; ingleichen bey auſſer⸗ 
ordentlichen Ceremonien, als bey den erften und letz⸗ 
tet Audienzen-der Öefandten ind dergleichen , bez 
finden ſich ale 6. Corporalfchafften auf einmahl 
bey dem Könige, a — 


Don denen 2. aufwartenden Corporalfchaff- 
ten bat alle Tage eine die Wache,und 12. von derfel- 
ben find vonden Stroh⸗Saͤcken, das heift,fiefchlaf- 
fen des Nachts in den Guarde Saal, inter der 
Frantzoͤſiſchen Guarde. Die andere Corporal⸗ 
ſchafft, ſo die Wache nicht hat) ziehet ein wenig vor 
der Nacht, in guter Ordnung mit einem, Oficiev 

Tbeatr. Cerem, Hif. Polit. 


-.. Schweißer-Guarde von 100. Mann oblerviret wird, 


von des Koͤnigs Hof ab, und ſchlaͤffet des Nachts in 
ihren Qvartieren. a 
Des andern Morgens; precife um 8. Uhr beges 
ben fie ſich vor des Capitains Thuͤre, oder an einen 
andern beſtimmten Ort, von dannen fie ordentlich 
mit einem Officierer wieder zu dem Könige marchi- 
zen; daſelbſt werden fie von den 12. Schweigern, fo 
bey der Frantzoͤſiſchen Guarde gefchlaffen, empfan⸗ 
a welche auf dem Guarde- Saal in Gewehr ſte⸗ 
en. 

Die 6, Schweißer „die bey der Koͤnigin dienen, 
fragen eben Die Lberey, als des Königs ſeine; iſt 
aber die. Königin Wittibe, oder Negenrin, fo fragen 
fie. ſchwartz und wirdals denn ihre Zahl biß auf r2. 
vermehret, und ein Gefreyter genache ‚der fie com- 
mandiret; aufferden 12. Schweiger, fo bey dem 
Könige ‚fchlaffen derfelben auch zwey in dem Saal 
der Leib - Guarde beydem Dauphin. - Wenn diefer 
in Gampagne gehet, hat er zu feinen Dienften einen 
Gefreyten umd einen Fourier; welche ein Detache- 
ment von: 30. Schweitzern nebſt einen Trommel. 
ſchlaͤger commandiren. Dieſer Gefreyter und 
Fourier hat jeder taͤglich 100. Schillinge vor die 
Koſt, und in einem Quartal ſo viel Beſoldung, als 
bey dem Koͤnige in einem gantzen Jahre. Es pflegt 
auch der Dauphin denen Schweitzern von dieſem 
Detachement verſchiedene Gnaden zu erweiſen. Und 
wenn der König auch ſelbſt zu Felde geher, fo find 
nicht mehr ale 12. Schweißer mit Helleparten bey 
ibm ‚die andern haben alle Flinten, und dienen fie 
alödenn zur Convoy, wobinder König den Capitain 
zu befehlen. belieber. 

Vor die Bringen des Daupbins , wenn der Hof 
von denenfelben entferner, ernennet der Capitain 6. 
der älteften Schweiger, ihnen aufzuwarten. Bor 
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den gemefenen König in Engelland, Jacobum, find 
allezeit 8. Schweiger’ detachirer, und felbige alle 
Wochen durch andere abgelöfet worden. © Bor den’ 
Cantzler ſchickt der König alle zeit einen Schweitzer, 
welcher von der Wache und allen andern Kriegs⸗ 
Dienſten frey; der Groß⸗Stallmeiſter, ſo alle Lbe⸗ 
rey des Koͤnigs ordinivet, laͤſt feine Schweitzer eben‘ 
fo kleiden, wie des Koͤnigs. Der Capitain hat je⸗ 
derzeif einen von der Schweitzer⸗Guarde vor ſeiner 
Thüre, Bey des Königs Salbung find der Capi- 
tain-Lieutenant und Faͤhndrich in weiſſen Taffent 
gekleidet, welcher in den Schnitten oder Schlitzen 
mit filbernen Stücken ausgemacht; die Gefreyten 
in weiſſen Mor, mit einem dergleichen Mantel; die 
Fourier in blauen Sammet, und Me Schweitzer 
gleichfalls in Sammer: Gleicherweiſe ſind fie auch, 
bey andern auſſerordentlichen Ceremonien Als des 
Königs Vermaͤhlung ec. gekleidet; ſeit her Anno 
1679. tragen die Schweißer ihren alten Habit nur‘ 
aufjerordentlicher Weiſe an Sonn⸗und Feſt⸗Tagen. 
Auf ihren ſchwartz⸗ſammeten Hute haben ſie einen 
weiſſen Feder⸗Buſch, aus welchem wieder ein Dir 
ſchel von 4. Federn von gleicher Farbe hervorraget; 


ihre gefaltene Kragen ſind mit Spitzen oder Kanten 


beſetzt, die Kleider aufgeſchlitzt, und in den Schlitzen 


mie Seibfarbenen weiſſen und blauen Taffet unter- Morgı od 
"Wachs, eine Fackel zur Wache, und täglich Lichter, 


Ieget; die Gefäffe an ihren Degen [ind groß ımd 
derguͤldet, und bangen in einem langen altvaͤteri⸗ 
fehen mit Sranfen beſetzten Degen⸗Geheucke. Auf 
den Hafen fragen fie blau und rorbes Band, und auf 
den Schuhen Nofen von gleicher Sarbe. Ihr Reut⸗ 
Rock/ der den Nahmen Brandenburg fuͤhret, hat 
groſſe Knoͤpffe von roth und weiß, alles des Koͤnigs 
Kberey. Auf ihren Helleparten iſt eine verguͤldete 
Sonne; mit des Koͤnigs Deviſe- 

Dieſe Schweitzer Compagnie iſt mit von den erſten 
ordentlichen Leib /Guarden des Koͤnigs, welche ſeit⸗ 
her 148 1, beſtehet, da fie König Ludwig XI. ſo wohl 
zur Zierrath (wie jener Schweißer fagte) als zu nůtz⸗ 
Tichen Dienften benbehalten. Sie gehen mit ihren 
Officiers vor. dem Könige her, wenn derfelbe zu Fuſ⸗ 
fe, zu Pferde oder in der Caroſſe ſich ausbegiebt. 
Wenn der Koͤnig in die Meſſe gehet, ſtehet die gantze 
Compagnie im Gewehre, vor der Thür des Chores 
biß auſſen vor die Capelle; Sonn-und Feſttags 
ehun fie mit ihren Ceremonien⸗Kleidern ein glei⸗ 
ches, Die Trommelfchläger und der Pfeiffer fpier 
len von dem Augenblick an, da der König koͤmmt, big 
Er nieder gekniet. Sie marfhiren auch mitten in 
die Kirche, dader König hingehet, und biß an die 
Thuͤre oder Bitter ded Chores, oder biß an dag drit⸗ 
ge Theil der Capelle, wo Fein Chor iſt. Wenn der 
Königausder Meffe geher, thun fie ein gleiches, wie 
Auch, wenn er in oder aus der Predigt gehet, und bey 
andern Ceremonien, als Vermaͤhlungen zc. Dabey 
zu mercken, das die Tambours vor Ihren Majeftä- 
ten und andern geerönten Haͤuptern den vollen 
Marfch,vor dem Dauphin aber und feiner Gemah⸗ 
fin, und andern Pringen vom Königlichen Gebluͤte, 
auch fuͤr ihren Captain fchlagen fie nur Appell. Den 
Dfteramd Weyhnacht /Abend, wen der König ſei⸗ 
ne Andacht pfleget, ſchlagen die Trommelſchlaͤger die 
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Rebell, und der Pfeiffer fpielt dazu. Sie trommeln 
und pfeifen auch, fo Tange der König die Krancken 
zu gewiffer Zeit anrübrer Bey den erften und letz⸗ 
ten Audienzen der Ambafladeurs-fteben die Schwei⸗ 
ger zunaͤchſt an dem Saal der Frantzoͤſiſchen Guar⸗ 
de auſſen und auf der Treppe im Gewebe, und ihrer 
Ofhciers entweder vor oder Hinteribnen. Bey So 
lennitären, als de 8 Könige Bermählung }jteben fie 
mit fliegender Fahne. Wenn der Konig zu Pferden 
in der Caroſſe oder Sänffte ausgehet oder wieder 
kehret, rangiren ſich die Schweitzer mit der Frantz-· 
ſiſchen Guarde untermiſchet, neben der Caroſſe in 
Ordnung, und halten, fo es noͤthig, dad Volck vom: 
ihm ab; des andern Tages, wenn der König Ritter 
machet, warten ihm die Schweitzer bey der Tafel 
auf, und gehören alsdenn die uͤberbliebenen Speiſen 
ihnen zu. Es hat auch die Schweitzer⸗Guarde ih⸗ 
ven befonderen „und von der Frantzoſiſchen Guarde, 
fo viel es feyn kan, abgeſonderten Saal, darinnen ſie 
des Tags über alleine ſtehet, weil ſie und die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Guarde wegen det groſſen Anzahl nicht fuͤglich 
auf einem Saal ſeyn koͤnnen; ſie haben auch daſelbſt 
ihr Corps de Guarde. Iſt aber nur ein Saal vor 
die Guarde, ſo nehmen die Schweitzer den dritten 
Theil davon · Zelche die Wache haben, bekommen 
Morgens und Abends Brod und Wein, Holtz, 
An den 4. groſſen Feſten des Jahrs bekommen fie an 
Eſſen und Trincken eine groͤſſere Portion, auch noch 
15. Sols an Geldez-antiht-Meffe empfangen fie 
Wachs⸗Kertzen, wie auch zu getiffer Zeit Leinwand: 
und Fackeln mit des Königs: Wapen. Wenn der. 
Königdaserfte mahl durch eine Stadt reiſet, darin⸗ 
nen eine Saltz⸗ Cammer iſt, muͤſſen die Saltz⸗ Be⸗ 
dienten der Schweitzer⸗ Guarde einen Scheffel Saltz 
umſonſt vere hren. Es hat auch die geſammte Com-- 
pagnie ihre beſondere Gerichte von ihren Officiers. 
Sie genieſſen aller Priyilegien, wie die gebohrnen 
Frantzoſen, koͤnnen Guͤter ankauffen, erben, uͤber 
das ihrige diſponiren, durch Verkauffen, Teſtamen⸗ 
ten and Verſchenckungen;; es werden auch ihre 
Weiber, Kinder und. Verwandten zur Exbfchaffe 
zugelaffen. Sie, ihre Witrben und Kinder find. 
von allen Zoͤllen frey, es wäre denn,daß fie Handlung, 
sreiben. Sie find auch inden Städten vonder Was 
che frey, und dieſes alles vermöge verfchiedener Kör 
niglichen Declarationen und Allianzen. * 
Wenn ein Schweiger -Officier ſtirbt, wird er 
nach Rriegs- Manier begraben ‚und find Degenund 
Stock, der dad Commando anzeiger, Creutzweiſe 
über den Sarg geleget, neben welchen zu. beyden Sera 
ten erliche von der Compagnie gehen. Bey ſolcher 
Gelegenheit tragen die Schweiger die Helleparten 
umgefehre. Die Trommel-Schlägel find mit Cre⸗ 
pon oder ſchwartzen Stoff bezogen , und die Pfeiffer 
fpielen ein Todten⸗Lied. Wenn ein gemeiner Schwei⸗ 
ser stirbt, geber es gleichfalls nach Proportion nicht 
ohne dergleichen Ceremonien ab; wobey zu mercken, 
daß des Verſtorbenen Degen dem Fourier zugehoͤ⸗ 
ret,der felbiges Quartal die Aufwartung bat. Es 
werden fonft öffters einige von der Schweißer-Guar- 
de zu verfihisdenen Ceremonien derachirer ; ale zu 
der 
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der jährlichen Procelion’auf den 224 Marti, welche 
Die Canoniciwon unfer lieben Frauen Kirche biß zu 
Den seen Auguftinevn halten, zur Gedaͤthtniß / daß 
Paris Anno 1592, den 22. Martii wieder unter den 


Gehorſam Koͤnigs Hentici IV. gebracht worden. 


(oben alle Kirchſpiele und die 4. Bettel ⸗Orden 
afhıftiren) werden 30. Schweiger detachirt,deren je⸗ 
der. dafür einen Thaler, der. Fourier 7. Pfend und 


# 


der Gefreyre 8. Pfund-befömme. . Jin Auguft- 


Monat ‚am Tageder Himmelfahrt Mariz, find eine 


gleiche Anzahl Schweiger bey der Proceflion, welche 
Nachmittags aus der Kirchedurch die gantze Stadt 
gehet, zum Andenefen , daß Ludovieus XIII. Anno 
3638. das Königreich Franckreich unter den Schug 
der heiligen Jungfrau Marie ergeben. Wenn der 
König, der Dauphin oder einer feiner Pringen das 
geheiligte Brod zu einer Kirche oder Bruͤderſchafft 
bringen laͤſt, giebt der Schagmeifter denen dabey 
anmefenden Gefreyten, Fourier' und gemeinen 
Schweitzern 42: Pfund. Wenn das Te DEum 
Jaudamus in der Frauen⸗Kirche zu Paris gefungen 
wird, , giebt der König, ob er gleich fich nicht ſelbſt das 
ben befinder,einen Brief an den Schweiger-Gapis 
£ain, damitfich die bey fulcher Solennitäf benoͤthig⸗ 
ten Schweiger dabey finden mögen, deren Zahl fich 
ordentlicher Weife auf 30. biß 40. Mann erftrecket, 
welche durch einer Gefreyten und einen Fourier 
cömmändirer werden: Und einen gleichen Brief 
Schiefer der König dem Schweitzer⸗Capitain auch we⸗ 
gen aller andern von der Compagnie abgehenden 
Detachementen zu. Als 1693. die in der Bataille 
bey Nerivinden eroberten Fahnen und Standarten 
in die Frauen⸗Kirche zu Paris gebracht, und die 
meiften Schweiger bey dem Könige oder zu Felde 
beym Dauphin waren , wurden deren doch erliche ge⸗ 
nommen, und von dem Schweiger-Negiment jo viel 
darzu gethan, undihnen eine Schweitzer Guarde- 
Mondierung angelegt, biß fich dero Zabl zuſammen 
auf 130. erſtreckte, ſo bey diefer Solennifät paradi- 
ven muſten. 

Zu denen Seich ⸗Begaͤngniſſen und Begraͤbniß⸗ 
Ceremonieit der Könige, der Königinnen , der Kin⸗ 
der und Kindes Rinder von Franckreich werden je- 
derzeit eine gewiffe Anzahl Schweiger detachirt. 
Erftlich wenn das Herk einer verftorbenen Perſon 
in eine befondere Kirche zu Paris gebracht wird; 
als dns Hertz der Könige in die Kirche der Jeſuiter, 
inder St. Antonii Straſſe; das Hertz der Königin 
nen indie Kirche der Abtey du Val de Grace, inder 
Vorſtadt Se. Jacobi; das Hertz der 1693. verftors 
benen Mademoifelle de Montpenfier zu den Celefti- 
nern in die Capelle von Bourbon; wird ein Dera- 
chement yon 60. Schweitzern dazu abgeordnet , die 
Durch einen Gefreyten und einen Fourier comman- 
dire werden. Zum andern ‚wen die Leichnamme 

der Könige, der Königinnen und der andern oben 
gemeldten Pringen, nach St. Denys in Franckreich 
gebracht werden, wird ein gleiches oder wohl zahl. 
reicheres Detachement von der Schiweißer-Guarde 
mit gefande, und bekoͤmmt der Gefregre alsdenn 
vor jede Tage-Neife 8. Thaler, der Fourier 7. Tha— 
ler, und jeder gemeiner Schweißer täglich: einen 
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Thaler. Als Anno 1686, dei 11. Decembris Lu- 
dovicus Il. de Bourbon, Printz von Conde und! :, 
ſter Pring vom Gebluͤte zu Fontainebleau farb, 
fandte der König von Verlailles den Printzen von 
Conty mit vielen Sr, Majeſt. Oflieierern dahin, 
um in feinem Nahmen den verbliebenen Coͤrper mie 





Weyhwaſſer zufprengen, Hierbey befanden fi) 12. 


, Schweiger mit einem Ofhcier, welche gewöhnlicher: 


Weiſe befohner wurden. Alle Sabre den 't4. May, 


an welchem das Gedächeniß S. Dienyfii, Königs in 
Franckreich begangen wird ; befommen die Lo. oder 
12. dabey befindlichen Schweiger mit ihren Oflicier 
42. Pfund, IRA BET | ' 

Den den meiften Ceremonien wenn ein Gelaͤn⸗ 
der vordiegroffe Kirch⸗Thuͤre, und vor die groffe 
Thuͤre des Chors gemacht wird, gehörer daffelbe de⸗ 
nendabey anweſenden Schweißern; | 

Wenn das Detachement ‚von der Schweikers 
Guärde nicht geöffer als 12. Perſonen iſt, werden 
fie nur von einem Fourier-commandiret; iſt es aber 
über 12, fo wird noch ein Gefreyter dazu genonimen, 

Auffer diefen bat die Schweiger Guarde noch 
zwey bejondere Vortheile; das erſte beſtehet in der 
freyen Behauſung zu Paris das gantze Fahr durch; 

das andere iſt ein Privilegium vor Die, fo Wein vers 
zapfen oder verzapfen laſſen; zu Logirung der 
Schweitzer / Guarde, obgleich der König felbft niche 
in Paris fich aufhaͤlt, iſt dasjenige Viertel der 
Stade verordner, worinnen die Straffer Montor- 
guövil, Montmattre, de S. Sauver, du Bout- du- 
Monde ‚ Tiquetone, dela Juflienne ‚und andere ge⸗ 
legen. Und ſind die Eigenrhümer oder Mieth⸗CLu—⸗ 
te der Haͤuſer verbunden, einem Schweitzer eine 
meublirte Cammer zum wenigſten in anderm Stock⸗ 
werck zu geben, welche, wo moͤglich, auf die Straße 
oder forne heraus gehet, damit er die Trommel zum 
Aufzuge hoͤren kan. Uber dieſes muͤſſen fie denen 
Schweitzern, auch den benoͤthigten Haußrath Tei- 
hen. Einem Ollicier muͤſſen fie eine Cammer und 
Anti-Chambre, einen Stallund Aufenthalt vor die 
Caroſſe, wenn er defien benoͤthiget, ingleichen den 
benoͤthigten Haußrath verſchaffen. 

Das Privilegium wegen des Wein- Verkauffs 
iſt von denen Koͤnigen in Frauckreich 13. Perſonen 
von der Schweitzer Guarde verliehen, und beſtehet 
darinne, daß ſie die Auflage vom achten 
und insgemein keine Auflage auf den Wein, die Ein— 
fuhre und darauf hafftende Ungeld ausgenommen, 
nicht zahlen duͤrffen, wenn fie den Wein ing kleine 
ausſchencken. Die Quantität, wie viel diefe Pris 
vilegirte vershun follen ‚ifi vondenen geſchworenen 
ein Derfäufern auf So. Suder gefeget, und laͤſt 
der König denen Steuer -Pachtern jährlich 1500. 
Pf. vor einen jeden von diefen Privilegirten nach, 
Der Schweißer Capitain genieffet eines gleichen Pri- 
vilegü, für welches ibm die General-Pachter jaͤhr⸗ 
lich 1300. Pfund zahlen. 

Sonſt hatten die andern Schweitzer von der 
Guarde, die nicht unter der Zahl der Privilegirten be 
"griffen und Wein verfaufften, gleichwohl dieſen 
Vortheil, daß fie vor das Ausſchencken vor Tiſch und 
Gäfte nicht mehr, als wenn fie es Stuͤbigen weiſe 
Tt 3 ver⸗ 
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apfften, das iſt, 27. Schillinge auf das Fuder 
en h als die Gaſtwirthe zahlen duͤrfften. Aber 
Anno 1658. hat fi die Schweiger» Guarde ver⸗ 
mittelſt einer gewiſſen Summa Geldes dieſes 
Rechts, welches ſie das kleine Privilegium heiſſen, 
begeben. Beſagtes Geld wird jaͤhrlich von denen 





Obald der Cardinal Mazarin am Frantzoͤſiſchen 
S Hofe das Negierungs Ruder in die Hände bes 
kam fo ſatzte e8 zwiſchen ihm und denen Pringen Be 
Geblüce einen Streit wegen des Rangs. Es ba 
ten nehmlich erwehnte Pringen den Rang ehemahls 
aus Fuͤrcht dem Cardinal Richelieu cediret,doch er 
fe ihre allzu groſſe Hoͤflichkeit zu entfchuldigen, ſelbi⸗ 
gen auch andern Cardinaͤlen gelaſſen, indem fie ihre 
Ehre beſſer dadurch zu ſalviren vermeynten, wenn ſie 
fagten, fie Hätten vielmehr den Rang an die vornehm- 
fie Kirchen Würde nach dem Pabit, als an den er⸗ 
ſten Staatd-Miniftre ihres Königs cediret. Allein 
nach dem Tode des Cardinals Richelieu wolten fie 
nicht mehr fo religieux ſeyn, noch vor den neuen Pre- 


ANno 1649. hätte bald eine Bagatelleden Hof von 
neuem in Unruh geſetzet und Trennungen im 
Koͤnigrelch Franckreich verurſachet. Dieſes war 
die Affaire des Tabourets, weil fie über dem Fabou- 
rer enfftand , welchen die Pringepinnen und * 
gin bey der Koͤnigin im —— ſollen. ae 
als der Pring von Conde diefe Ehre vor die Mar- 
quifinnen von Boulaye und Noirmouttier erhalten, 
fo nahmen die Marſchaͤlle von Franckreich daher Ge⸗ 
legenheit auch dergleichen vor ihre — 
pretendiren ‚und haften ſich deßwegen in den ir 
niglichen Pallaſt begeben , woſelbſt fie a —— 
Geſchrey machten, daß der Printz von Condeda n 
bewogen wurde, zum Senfter heraus zu ſehen. Da 
er nun den Marſchall von Hoſpitalet, —— weit 
eifferiger, als die andern zu ſeyn ſchien, ins Geſicht 
bekam, ſo verwieß er ihm, daß er wegen einer ſo — 
ringen Sache ſo viel Weſens machte; allein der 
Marſchall antwortete der Printz machte wohl font 
noch mehr Sermens um geringere Sachen. Hierauf 
verfammfete fich der hohe Rath, welchem der Her 
sog von Orleans und Print von Conde beywohne—⸗ 
te ‚in der Abficht, diefem Streit ein Ende zu machen. 
Der Printz von Conde und der Cardinal fpielten 
dabey zwey gegen einander ftreitende Perfonen, Der 
erfte foutenirte dad Hauß von Rochefoncaut, vor 
welches er den Tabourer ‚der dem Hauſe von Mont- 
bafon auf Recommendation des Cardinals zuge, 
ftanden worden, erhalten, wie denn auch der Cardinal 


XV. ps HE | J c Said JJ— 
Streitigkeiten zwiſchen den Cardinal Mazarini nd den Pringen vom Gebluͤte 
RE m Franckreich wegen des Eeremonield, — , 
mier-Miniftre fo viel Complaifance haben, als fie fee 


—— Eee — 
Controvers am Frantzoͤſiſchen Hofe wegen der Tabourets. 
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Steuer⸗Pachtern an ihten.Capirainıbezahlet,tck 
ches er ihnen, nehmlich taͤglich 4. Skhillinge aub ⸗ 
theilen Taffet, ſo daß die Schweitzer von derfelben 


Zeit an 18. Schillinge Gage taͤglich bekommen, der | 
A MIR 


ſie vor hero nur 14. hatten #5. 
By BEN NE 9, Aa ee 
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nem Vorfahren erwiefen. | Der Bring von Conde 


und’ feine beyden Söhne erklaͤrten ſich hautement, 


daß ſie den Rang über die Cardinale prætendreten 


und ſolchen durchgehends behaupten würden, Hier⸗ 


durch wurde der König obligiret, feine Autoritaͤt zu 
interponiren, und that den Ausſpruch, daß die Cam 
dinaͤle in denen Kirchen vor denen Printzen, die Prin⸗ 
tzen vom Gebluͤte aber allenthalben auſſer der Kies 
chen vor den Cardinäfen haben ſolten; bey den ee 
proquen Viſiten aberfolten die Bringen denen Cars 
dinälen eben die Ehren Bezengungen erweiſen, fo 
diefe ihnen bey denen Vifiten anthun wuͤrden. 


ein dergleichen Privilegium vor das Hanf von AL 
bret begehree. 
zu gleicher Zeit eine Werſammlung des Adels, um 
ſich dem Printzen zu widerſetzen, verurfachet; und 
diefe Verſammlung wäre bey dem Marfchall von 
Hofpital gehalten worden , jedoch nicht wegen diefer 
Aflaire, welche ihm nur zum Pretext gedienet, ſon⸗ 
dern feine alte Privilegia zu revindiciren; alfo, dag 
hinter dem Streit wegen der Tabourers gank andre 
Dinge verborgen waren. Der Adel legte feine Ab» 
ſichten deurlic) genug an den Tag, der Prins vor 
Condeund Cardinal aber fuchten die Ihrigen forg« 
faltig zu verbergen, daß man ibren Unwillen dar 


über gar wohl mercken kunte. Der Streit über die 


Affaire des Tabourets wurde immer härter ‚und die 
Folgen davon fehienen fo gefährlich, alfo daß der 
König, Rath es vor dienlich hiele ‚die Sache, obne 
fie zu endigen und dergeſtalt zu decidiren ‚daß einer 
dadurch wäre vergnügt,der andre aber miß vergnüge 
worden, Diß zur Majorennität des Königs zu ver⸗ 
fhieben: Ja der Eardinal wolte Lieber dag Hauß 
Rohan, welchem er die Ehre des Tabourets zu wege 
gebracht, verlaſſen, als zugeben ‚daf das Hauf vor 
Rochefoucaut, vor welches der Pring dergleichen 
Ehre erhalten, ſich eben derfelben Gnade, als die 
Marquifinnen von Boulaye und Noirmouftier zu era 


freuen haben folten. Und alſo wurden beyderſeits 
Prætenſionen ſuſpendiret. 


XVII. 


n denen Ceremonien bey der Tafel und dem Eſſen, auch ſonſten bey 
— andern Begebenheiten in Franckreich. 


Leichwie fich nicht geziemet, mit ungewaſchenen 
Ge an den Tiſch zu begeben , alfo find in 


Franckreich allemahl zwey Bediente zugegen, darun⸗ 
ser der eine und vornehmere das Waffer ‚der — 
aber 


Man ſagt auch, daß der Cardinal 
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ee 
aber das Hand⸗Tuch reichet: Dann wo man höflich 
iſt, fogehöref auf dem Tiſch Fein groß Brod , Fein 
Glaß feine Kanne ‚Fein Krug, fondern ein filbern 
Saltz⸗Faß in der Mitte; dann wann Kannen da 


find, muß man ſich befürchten, es würde etwas ver⸗ 


ſchuͤttet. Die Frantzoſen beten vor dem Tifche nicht, 
wie auch die Pfaffen,oder fagen ja aufs hoͤchſte: Hoc 
& plusbenedicat nobis Deus Dominus. Die Urfa- 
che, daß fie wicht beten, ift, weil die Speifen allbereit 
geſeegnet und mit Weyh⸗Waſſer befprenger feyn. 

Der Gaft-Wireh trincket aller Gefundheiten 
nach der Ordnung, Iſt die Geſellſchafft fehr groß, 
nimmt man auf einen Trunck etliche zufammen: 
Nach den Tifch wäfcher man die Hande wieder. Der 
Diener wirfft einelange Handgvehle auf den Tiſch, 
daß ein jeder daranlangen fan. Cr giebt dann das 
Waſſer nad) der Reihe herum, wenn er beym Vor⸗ 
nebmften angefangen, und diefes gefchicher ſitzend: 
Dann wäfcher man, wenn aufgeſtanden, gebeter und 
Reverenz gemacht, den Mund,und vermiſcht deßwe⸗ 
gen in ein Glaß Waffer, Wein und Eßig 

Das Vorſchneider⸗Amt wird in Franckreich von 
Weibs⸗Perſonen vertreten ‚weil der König allezeit 
mit der Königin, ja auch mit dem Bruder und feiner 
Gemahlin Tafel hält. 

Alldar ift einem jeden vergönnet, in des Königs 
Tafel⸗Gemach zu geben. Der König ſitzt oben zur 
rechten Hand, die Königin zur lincken; ander Ecken 
des Bruders Gemahlin, auf der andern Ecke des 
Königs Bruder, und diefe beyde figen auf Sehnen. 
Hernach fteher eine Reihe herum lauter Damen, und 
die Borfchneiderin in der Mitten. 
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SEE EEE EEE c— 
Zu Paris, wenn man jemand von Condition beſu⸗ 


chen will, muß man gefahren kommen, deßwegen 
nimmt man feine Viſiten alle an einem Tage zuſam⸗ 
men, und beſtellet da eine Gutſche auf einen Tag, var 
5. Thaler, Und hat man vorjego diefen Vortheil: 
Es fahren in jeden Theil der Stade Gutſchen her 
um, mit des Koͤnigs Livree, darbey ift ein Fleiner 
Junge, der die Gutſche auf und zu machet, dem bes 
fieblet man zu halten, fegt fich darein, und Läft ſich 
hinfahren, wo man hin will, bezahlet ihm daror 5. 
Souls oder 10. Dernier,und für den Ruͤck⸗-Weg eben 
fo viel, Die Gutſcher fißen oben auf ihrem Sig, 

Als der letztverſtorbene König Ludovicus XIV, 
feine Armee in Perfon commandirte, ließ er im La⸗ 
ger die fürnehmften Officierer feiner Trouppen mit 
an feiner Tafel fpeifen 5 da fie alle mie bedecktem 
Haupt an der Tafel faffen, fonft aber nirgends ber 
deckt vor ihm erfcheinen durfften; eben diefes wurde 
auch beobachtet, wenn fie mit denen Frantzoͤſiſchen 
Prinzen oder Generalen fpeiferen, 


In Franckreich fordert man zu trincken, wenn 
man will, welches bey andern Nations nicht eher ge⸗ 
ſchiehet, biß der Vornehmſte getruncken. 


In Franckreich heiſſet es eine auſſerordentliche 
Gewogenheit, wenn man einem aus ſeinem Glaß 
oder Krug zu trincken dargiebet; Es iſt auch hier 
nicht, wie am Teutſchen und Spaniſchen Höfen, ein- 
gefuͤhret, daß man bey groſſer Herren Geburths⸗ 
und Nahmens- Tagen bey Hofe im beſten Aufputz 
oder in Galla erfcheinen muͤſſe. | 


xVill. 


Befondere Ceremonien bey der Trauer, auch Salb- und Erönung 
derer Könige in Srandreich. 


zo Könige in Sranefreich ift zu wiſſen, daß er, 
wie auch der Englifche in der Trauer nicht ein 
ſchwartzes, fondern Violet - blaues Kleid anzieher, 
wiewohl fie auch bißmeilen der ſchwartzen Farbe fich 
bedienen, daß aber Ludwig der XIV. den Cromvel 
mit ſchwartzer Sarbe betrauret, hat feine fonderbahre 
Ucfeh : Denn er bielte ihn der rechten König, 
fihen Trauer nicht wuͤrdig. Die Königin. 
hen aber hingegen frauren in Caftanien braun, fo 
fang ihr Gemahl lebet; in weiß aber, wenn derfelbe 
geftorben ‚und zwar fo lang fie leben ‚ dahero werden 
fie als denn Blanche genannt ‚ nehmlich wenn fie klei⸗ 
ne Kinder haben: wofern aber ihr Sohn den Thron 
befteigen, werden fie Reyne Maire genenuet. 


Wann ein König in Franckreich gefalbee toird ‚fo 
empfängt er das Heilige Abendmahl unter beyderley 
geftalt ‚welches den geiftlichen Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen fonften allein zufomme. Nach der Salbung 
EDIT der König aͤuf den Altar ein Geſchirr voll 
eins, 2. große Brod, davon eineg mit Gold, und 


das andere mie Silber überzogen iſt, wie auch einen 


Beutel mit 13 Cronen, hernach thut er am folgen⸗ 
den Tag eine Wallfahrt nach St. Marculpho ‚dag 
9. tagige Geber zuwerrichten, Er laͤſſet auch Ge— 
dachtniß Pfennige auswerffen. Ehe der König ge⸗ 


erönet wird, lieget er auf einen Föftlichen Ruhe⸗ 
Bette, und als folcher geftalt Ludwig XIII. folte 
gecrönet werden, kamen Die zwey Bifchöffe vor 
Laon und Beauvais, gefüihret von Dem Ceremonien» 
Meifter ;vorber giengen alle Canonici und Miünche 
zu unfer lieben Frauen. Als fie vor des Königs 
Gemach kommen, und die Thuͤren zugemacht finden, 
Flopffte der Biſchoff von Laon dreymahl an, fo off 
er aber Elopffte, fragte Duc d’ Esguillon, als Ober⸗ 
Cammer-Herr, was wolt ihr? Der Bifchoff ant⸗ 
wortete: Wir beaehren Ludovicum den XII. Sohn 
des groffen Henrici zu fprechen, Der Herkog ant⸗ 
wortefe ihnen: Diefer ſchlaͤffet. Und als man foL 
ches zum erften und andernmahl gefraget und geant- 
wortet, da forfchere der Herkog zum drittenmahl, 
was ihr begehren fey? Wir begehren, antwortete 
offebefagter Bifchoff , Ludwig den, KIIE. zuholen, 
den ung GOtt zum König beſchehret. Da ward die 
Thür aufgerban, und der Biſchoff von Beauvais, 
fammt zween andern hinein gelaffen ‚ welche den Koͤ⸗ 
nig auf einem herrlich gezierten Bett gefunden, 
As der Bifchoff von Laon auch für denfelben Fom- 
men„bater eine zierliche Rede gehalten, nach wel⸗ 


cher beyde Biſchoͤffe des Königs Hand gefüffer, ihn 


aufgehoben,und alfobald mit fingender Stimme und 
geoffem Gepraͤnge biß an die Haupt» Thür der 
Kirchen 
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wird der König unter die Ritter des Heiligen Geis 
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Kirchen begleirer. Am Tage nach der Erömung ſtes eingefchrieben, und Abt zu Se. Hilarii in Poi- 
diers gemacht. 


CHI.) Vom Königl. Spaniſchen Hof Hauß⸗ und Kammer-Ceremoniel, 


XIX. | 

Beſchreibung der Königlichen Perfonen in Spanien Hauß-und Cammer⸗ 
Ceremoniel, — 

ohne erwartete Ordre, die Hofſtadt und das Reife, 


MNeEnn man desKöniglichen Spanifchen Pallafts 

u Madrit gedendfer, fo muß zugleich erinnere 
werden,daß ein König in felbigem gewiſſe Reguln ha⸗ 
be, die man fchon über mehr als hundert Jahr aufs 
genauefteinacht nimmt ‚und werden diefelbe Sit, 
son, Reguln des Hofes genennet: Unter andern hal⸗ 
ten fie in fich, daß die Rönigin im Sommer um zehn, 
und des Winters um 9. Uhr zu Bette gehen ſoll. An⸗ 


fangs als die Königin Maria Louife Königs Caroli' 


I. 1. Gemahlin in Madrit angelanger war, Febrte fie 
ſich an diefe ihre vorgefihriebene Stunde wenig , und 
mennefe, es wäre alsdenn die befte Zeit zu fchlaffen, 
wenn fie dazu Luſt hätte : Allein es gefchabe zum oͤff⸗ 
tern, daß wenn fie Abends noch) über der Tafel faß, 
ihr Frauenzimmer, ohne fie darum zu fragen, fie aus⸗ 
zuziehen anfieng; einige machten ihr den Kopff zur 
rechte, andere Frochen unter die Tafel und zogen ihre 
die Roͤcke aus, und wurde fie alsdenn fo geſchwinde 
zu Bette gebracht, daß fie manchmahl nicht wuſte, 
wie ihr gefchehen war. 

Der Königin Spanien fchläfft fonft in feiner, und 
die Königin in ihrer Cammer; doc König Carl der 
Il. Tiebete feine Gemahlin viel zu fehr, daß er fich alfo 
von ihr folte rennen laffen. Wenn nun der König 
des Nachts zuder Königin ins Zimmer geben will, 
fo darff es vorgedachten Kegeln nach, allein auf fol« 
gende Manier geſchehen: Er hat feine Schuhe als 
Pantoffel (deren fonft Feine in Spanien gemacht 
werden) angeſteckt, feinen ſchwartzen Mantel auf 
den Achfeln, an ſtatt des Schlaf -Nods, welche 
eben fo wenig, als die Pantoffeln, gebräuchlich find: 
Sein Broquel oder Schild haͤngt ihm an dem lincfen 
Arm, wie auch eine Slafche, fo am Arm und einem 
Baͤndgen haͤngt, und nicht zum frincfen, ſondern 
fonft bey Nacht - Zeiten gebrauchet wird. Ferner 
frägter in der lincken Hand eine Fleine Nacht » Sater- 
ne, undin der rechten einen groffen Stoß - Degen : 
Wenn er nun alfo bewaffnet, fo darffer in der Koͤni⸗ 
ein Cammer,und zwar allein, hinein treten. 

Die Könige in Spanien haben auch eine getiffe 
Regul wegen der Maitreflen , wovon der Madame 
d’Aunoy Reiſe⸗Beſchreibung nach Spanien Part. I. 
pag. 523. zu ſehen. 

Nach offt erwehnten Reguln weiß man auch die 
gewiſſe Zeit, wenn der König in feine Luſt⸗Haͤuſer, 
als das Efcurial, Aranjues und Buen-Retiro zu reifen 
pfleget ; daher wenn folche Zeit kommt, laͤſſet man, 


Geraͤthe voraus gehen, des Morgens wird der 


König gewecket, mit dem in den Hof⸗Reguln vorge 
ſchriebenen Habit angeFleider, darauf er fich in feine 
Gutſche ſetzet, und an denjenigen Ort führer, der ihm 
in dieſen Geſetzen ſchon von etlichen hundert Jah— 
ren ber beſtimmet iſt. Wiederum, wenn die Geſetz⸗ 
mäßige Zeit vorbey iſt, fo wird wieder alſobald ein⸗ 
gepacket, und muß der Koͤnig, ſolte er auch noch ſo 
groſſe Luſt, laͤnger allda zu bleiben, haben, wieder zur 
rück reifen. Eben alfo verhält ſichs auch mit dem 
Beichten, und wird fich der Beicht- Vater zu ger 
wiſſer Zeit ungefodert einftellen. 

Alle HofCavaliers und fo gar die Ambafladeurs, 
wenn fie in des Königs Zimmer geben, müffen Eleine 
Hand-Täsgen von Kammer - Tuch Eragen, welche 
gantz platt vornen über die Ermel gefchlagen mer- 
den; und finder man auf dem Trabanten⸗Saal etz 
liche Kram⸗Laͤden, allwo fie gegen ein gewiffes aus⸗ 
geliehen, und wenn man wieder von Hof gehet, zur 
rück gegeben werden. Ingleichen müffen alle Dar 
men , wenn fiebey der Königin Audienz haben, die 
hobe Spanifche Schuhe oder vielmehr Stelgen an⸗ 
haben, und werden diefelbe über die Schuh gezogen, 
welches denn folche ſehr erhoͤhet; gleichwohl würde 
es die Königin, wo man anders erfcheinen wolte, 
fehr ungnädig aufnehmen, 

Die Königinnen in Spanien haben unter Ihrem 
Frauenzimmer nur Witrben und ledige Damen,und 
iſt das Schloß mit ihnen dermaffen angefuͤllt, daß 
man fie aus allen Erckern und durch alle Fenſter 
gucen ſiehet. Es Fönme mir aber diefesfonderlich 


feltfam vor ‚daß eindm Cavalier, wenn er gleich vera _ 


heyrathet, fihunter ſolchen Damen eine Stebfte zu 
erwehlen erlauber, und mag er ihr zu Siebe noch fo 
viel Thorheiten anfangen, und noch foviel Geld 


verfchtwenden , ehe ihm jemand bierinnen einzureden 


befugt iſt. Diefe Galanen fiehet man den gantzen 
Tag über in dem Hof, und die Damen in den Ten» 
ftern ſtehen, da fiedenn einander Ihre Gedancken 
mit den Fingern zuverfteben geben. Denn es dier 


net zuwiſſen, daß ihre Hände gar eine deutlihe 


Sprache reden. Weil man aber folches, mo es 
immer einerlen bedeutere, errathen Fönte, fo bere⸗ 
den fie fich mit ihren Maitreffen und $iebften, wer 
gen gemiffer Zeichen, die Die andern nicht verfte> 
hen. | 


Nota, Einige Nachricht von dem Koͤnigl. Spanifchen Cammer⸗und Tafel-Ceremoniel befindet fich in dem J. Ab⸗ 


faß des vorberftehenden 3ten Capit, Num. LVII 
XX. 


Ceremoniel, fd am Spaniſchen Hofe obferviret wird, wenn der König oͤffentlich and 
fährt, eine Meſſe in einer gewiſſen Kirche anzuhören. 28 

goes vor dem Tage, wennder König ausfahe Befehl, oder in feiner Abweſenheit dem Hofmeifter, 
ren will, giebt der König dem Ober Hofmeifter der die Worhe hat, daß er folches denen Officieren 
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don der Guarde ‚der Guarde - Joaux, dem Tapesie- 
rer und feinen Gehülffen , auch denen Chefs über das 
Holz ⸗Werck ſolle notificiren laſſen. Dieſer giebt 
ferner Nachricht von ſolchem Befehl an den Groß⸗ 
Stallmeiſter und in ſeiner Abweſenheit an den erſten 
Stallmeiſter und Groß-Almoſinirer, damit ein je⸗ 
der ſeiner Seits dasjenige thun koͤnne, was ihm zu 
thun gebuͤhret. Wenn die Befehle notifieiver find, 
ſo giebt man denen Ambaſſadeurs, Grandibus und 
Hofmeiſtern Nachricht von der Stunde, wenn der 
Koͤnig ausfahren, benennet ihnen auch die Kirche, 
wohin er fahren will. 

Einige Zeit zuvor eheder König ausfahren will, 
bringet man die Caroſſe des Königs in den Pallaſt, 
vor welcher der Aufjeher über die Koͤnigl. Caroffen 
herreutet, und mit denenLaqvayen, auſſer den beyden, 
ſo bey dem Groß⸗Sallmeiſter Wache Halten, um⸗ 
geben iſt. Nach der Caroſſe des Koͤnigs kommt 


die Caroſſe vom Koͤnigl. Gefolg, und nach dieſer die | 


Cammer-Caroſſe. Die Caroſſe des Konigs und 
die Caroſſe vonder Suite fahren in die Sommer⸗Laͤu⸗ 
be herein ‚welche die Thorſteher von der Kette, um 
alle Unordnung zu vermeiden, mitden Ketten ver- 
wahren. Die andern Caroſſen bleiben auf dem Ho- 
fedes Pallaſts, ausgenommen die Caroſſe des Groß⸗ 
Stallmeiſters, welche mit 6. Maul ⸗Eſeln beſpannet 
iſt, und daher vor eine Caroße von dem Koͤnigl. Ge⸗ 
folg gehalten wird. Die Pagen begeben ſich mit ih⸗ 
rem Ober⸗oder Unter⸗Hofmeiſter in den Pallaſt 
zu Fuße ‚und bleiben ſo lange unter der kleinen Laͤu⸗ 
be,die man delRubi nennet, biß fie geruffen wer 
den. 
Wenn die Stunde herbey gefommen da der Koͤ⸗ 
nig ausfahren will, fo eröffnet der Ober⸗Hauß— 
Marfchall das Thor, wodurch man auf die groffe 
Stiege kommt, und uͤber welche man in die Laͤube, del 
Rubi genannt, herab fteiget, und ein Gehuͤlffe des 
Hg Amts eröffnet die beyden Pforten diejer klei⸗ 
nen Laͤube, damir die Caroffe des Königs herein fah⸗ 
ven fönne , aber die Caroſſe von der Suite ‚mebft der 
Cammer⸗Caroſſe bleiben in der groffen Laube, und fe- 
gen ſich in diefe letztere die Königl. Sammer - Jun 
dern ‚welcheninder Königl. Carofje Feinen Kaum 
haben, Wennder König indie Caroſſe ſteigen will, 
nahet fi) der Groß » Stallmeifter herbey, um in der 
Nähe zu ſeyn, fein Amt zu verrichten. Der erfte 
Stallmeifter,oder in feiner Abwefenheitder Aeltefte 
Stalmeifter machet den Schlag der Caroffe auf, 
dadannder Groß- Stallmeifter das Over - Band 
gen ausder Caroffe heraus nimmt, und daffelbe dem 
erften Stallmeifter giebt. Sobald der König in 
die Caroffe geftiegen, nimmt der Groß⸗Stallmei⸗ 
ſter das Over Bäncgen von dem erften Stallmei- 
ſter wieder, kuͤſſet daſſelbe und ſetzet es wieder an ſei⸗ 
ne Stelle. Wenn ihm nun der König befiehlt, ſich 
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indie Garoffe zu fegen , fo feet er fich vor ; wenn aber 
der Ober» Hofmeifter gleichfalls Befehl bar, fich 
hinein zu feßen, fo feger er fich neben den Groß⸗Stall⸗ 
meijter zur lincken Hand.nieder, Wenn der Koͤnigl. 
Leib⸗Diener ſich dabey befindet, fo ſetzet ſich derſelbe 
in den rechten, und der erſte Stallmeiſter in den 
lincken Schlag der Caroſſe. Wenn ſich alles geſetzet 
hat, fo geben die Cammer⸗Junckern nach der Cam⸗ 
mer» Caroſſe, in derfelben Plas zunehmen. Unter 
waͤhrendem Jahren reutet der Auffeher über die 
Caroſſen vor der Königl. Caroffe ber, um auf den 
Gaſſen Kaum zu machen, Der Kutſcher, Poftillion 
und die Sagväyen find allezeit mit entblößten Häu- 
ptern. Die Pagen marfihiren zu Fuffe bey der Ca⸗ 
rofje ber, und neben ihnen Die Sagvayen nebft der 
Demwahrern der Caroſſe. Die Stallmeijter reuten 
zu Pferde hinter der Caroſſe ber, 


Wenn der König ben der Kirche anlangt ‚nähern 
ſich die Sammer - Jundern der Caroſſe Ihrer Mar 
jeſtaͤt, um derofelben bey dem Abfteigen aus ſelbiger 
ander Hand zu ſeyn. Sofern aber der Groß⸗Stall⸗ 
meifter inder Gutſche von der Suite figer, ſo thut er 
es ebenfalls. Die Ambaſſadeurs, Grandes, Hofmei⸗ 
ſter, Titulitten von Caſtilien, Gentils-hommes de 
la Bouche und vom Koͤnigl. Hauſe erwarten Ihrer 
Majeſtaͤt an der Kirch⸗Thuͤre, bey deren Einerite 
derofelben des Paͤbſtl. Nuntius oder der vornehm 
fie Prelat das geweyhete Waffer prefentiren, 
Wenn der König zum erften mahl in folche Kirche 
Fomme, foerwartet der Cure davon denfelben ar 
der Kirch⸗Thuͤre mit einem Ereuße, welches Ihre 
Majeſtaͤt anderen, che fie weiter fortgehen. Hier 
auf begeben fie ſich hinter den Verſchlag, ‚der alle 
bier aufeben die Are, wieinder Koͤnigl. Capelle, ein- 
gerichtet iſt. 


Sobald die Meſſe aus iſt, machet der Leib⸗Die⸗ 
ner den Verſchlag auf, und der Koͤnig gehet augen⸗ 
blicklich fort, Iſt es nun in einer bluͤderſchafft⸗ 
lichen Kirche, fo ſtellen ſich die Ordens⸗Leute in zwey 
Reihen, und der König paſſiret nebft feiner Suice 
mitten binducch ‚da denn der Superior, werner was 
anzubringen hat, fi) zu Ihrer Maj. naher, und dies 
ſelbe anredet. Wenn der König in einer Franci⸗ 
fcaner » oder Dominicaner- Kirche und der General 
des Ordens zugegen iſt, jo nimmt derfelbe feine 
Stelle unterden Grandibus und bedecket ſich; wo⸗ 
fern er fichaber in einer Kirche von einem andern 
Orden befindet, fo hat der General des Ordens Fein 
ander Privilegium ‚als daß er nor den Hofmeiftern 
hergehet. Wenn der König wieder in die Caroffe 
fteiget ‚fteben die Grandes bey der Caroſſe und die 
Ambaffadeurs zwiſchen ihnen undden Hofmeiftern; 
jobald er fortfahre, nimmt er den Hut vor ihnen 
ab und gruͤſſet fie» ) 


XXL 
Ceremoniel, fo beobachtet wird, wenn ein König in Spanien öffentlich ausreutet. 


Enn es an dem iſt, daß die Stunde fchlagen will, 
an welcher der Koͤnig beſtimmt hat auszuren- 
ten, fo nimmt man das Pferd Sr, Majeſtaͤt aus 
dem Reut⸗ Stall, und führer es unter, Trompeten⸗ 
Theatr. Cerem. Hifl, Polit. 


und Paucken⸗Schall in den Pallaſt, da denn daſſelbe 
mit denen geringern Domeſtiquen, Pegen, Arbeitern 
im Neuf-Stall, Laquayen, fo drey und drey gehen, 
Courrieren, Gehuͤlffen des Fouriers, Arquebufie- 
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— RUN 
rern, Herolden, Ober-Büchfen-Meiftern,Fouriern, 
Auffebern über die Caroſſen und Piqueurs, fo alle mit 
entbloͤſten Häuptern, die Pagen aber in Geſellſchafft 
ihres Ober⸗oder Unter⸗Hofmeiſters und Die Bereu⸗ 
ter unter der Aufſicht des Commiſſarii von dem 
Keut-Stall bedeckt geben, umgeben ift- Der erſte 
Stallmeiſter gehet ganz allein vor dem Pferde des 
Königs her, der Altifte Laquay führer es an dem zur 
gel, ein anderer trägt die Spieß⸗Ruthe, der Guarde- 
Arnois geher demfelben ander Seite um in Bereits 
ſchafft zu feyn, die Decke abzunehmen ‚wenn der Kör 
ig den Fuß auf die Erde ſetzet. Nach dem Pferde 
des Königs Fommendie Hand Pferde, welche mit 
Decken beleget find ; dasjenige, welches vor den 
Groß.Stallmeifter ſoll, gehet zu erft, Auf die 
Pferde folgen unmittelbahr die Caroſſen. Was 
hierbey ratione des Auffteigens und andrer Cere- 
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monien, foin der Laube im Pallaft vorgeben, zu mel" 





den, folches wird unten im Eapirulvon Koͤnigl. Erös 

nungen vorfommen. — 
Præciſe mit der beſtimmten Stunde, begiebt ſich 

der Koͤnig aus ſeinem Apartement durch die groſſe 


Anti-Chambre Geſellſchafft der Grandes, der 


Hofmeiſter und Cammer⸗Juncker. Die Ambaſſa- 
deurs erwarten Ihre Majeftät in der kleinen Anti- 
Chambre; und die Titulirten von Caſtilien, Gen- 
tils-hommes de la Bouche, Könige, Hauß⸗Junckern, 


Dereuter, Pagen und andere Perfonen von Diftine 


&ion in den Neben Zimmern, in welche fie zu gehen 
berechtiget find. Wenn der König in die Laͤube 
kommt, ſteiget er eben mit folchen Ceremonien, wie 
unten im Capitul von Koͤnigl. Crönungen vorfoms 
men wird, zu Pferde und feine Begleitung ift eben 
fo, wie bey feinem erften folennen Einzug beſchaffen. 


XXII. 


Ceremoniel, weiches am Spaniſchen Hofe oblerviret wird, wenn der König ausreutet 
und die Königin zugleich mit ausfaͤhrt, GDEE um wegen eines glücklichen 
Succefles zu danken, oder fünften eine Fundion zur verrichten. 


Se fuͤhret man das Pferd des Königs und 
der Koͤnigl. Perfonen, wenn nebmlich derglei- 
chen vorhanden find, das Pferd des Groß Stall, 
meifters, die Hand- Pferde und endlich die Caroſſen, 
vor welchen die Tromperfer und Paucker hergeben, 
in den Koͤnigl. Pallaft, Dieſen folgen die Dome- 
ſtiquen derer Pagen,die Laquayen drey und dren, die 
Courriers, die Gehülffen des Fourriers und andere 
Bedienten des Koͤnigl. Stalls, die Arquebufierer, 
M⸗ſers, Herolde, Ober⸗Buͤchſen⸗Meiſter, der Four- 
rier, Auffeher über die Caroſſen und die Picqueurs, 
affe mit entblöften Hauptern. Auf diefe folgen die 
Pagen mit ihrem Hofmeifter, und die Bereuter mit 
dem Commiſſerio, welche bedeckt find. Der erffe 
Stallmeiſter gehet gantz allein vor dem Pferde des 
Königs her, der aͤltiſte Laquay tragt die Spieß Ru⸗ 
the des Koͤnigs, und der Guarde-Arnois gehet hinter 
Yen erſten Stallmeiſter her, die Decke von dem Pfer⸗ 
de abzune hmen und auch wieder aufzulegen, ſobald 
als der Rönig den Fuß auf die Erde ſetzet. 

Das Pferd des Königs und die Caroſſe der Koͤ— 
nigin werden in den Pallaſt und dafelbft unter die 
säube geführet, welches auch denen Pferden derer 
Groß, Stallmeifter des Königs und der Königin 
wiederführt, fo bald aber diefelben hinein find, zieben 
die Pförtner die Ketten vor; die Negimenfer von 
der Guarde freten auf dem Hofe des Pallafts ing 
Gewehre , und die geib-Guarden begleiten Ihre 
Majeſtaͤten. 

Die Hof⸗Damen kommen Über die groſſe Treppe 
herunter in die Laͤube, in Öefellfihafft der Hofmeifter 
und Guarde - Damas, und gehen unmittelbahr nach 
den König und der Königin aus ihremäpartements 
in Geſellſchafft der Grandes, Hofmeijter, Gentils- 
hommes de la Bouche, Hauß- Sundern und Bedien⸗ 
geirvon derGuarde. Wenn fie in der Laͤube ange 
Lange, ſteigen fie in Die al auch folglich 
die Königin tut, worauf der König zu Pferde ſtei⸗ 
get. Wenn nun ein Prinz von Aſturien, oder Koͤ⸗ 


nigl. Infanten vorhanden, welche im Stande ſind zu 
reuten, ſo reuten ſie neben dem Koͤnig, ſind ſie aber 
nicht im Stande zu reuten, fo ſetzen fie ſich in die Car 


roffeder Koͤnigin oder in Gefellfchaffe ihrer Hofmel- | 


fterin in eine Sanfte, Bor der Earoffe der Könie 
in fahre der Wagen der Camarera Mayor und der 
Wagen von der Svite her , welcher dem Groß⸗Stall⸗ 
meifter zu Dienfte ſtehet. : Hierauf fängt fi) der 
Marſch folgender maſſen an: | 

Erfilich fommen die Alcaldes vom Hof, bierauf 
die Gentils-hommes de la Bouche und vom Haufe 
des Königs, die Titulirfen von Caſtilien und andere 


Cavaliers von Diſtinction: Nach diefen die Staats · 


Secretarii, die Hofmeifter des Königs und der Koͤni⸗ 
Hin und die Grandes. Henn diefe alle vorbey pafli- 
vet, kommt die Caroſſe der Königin; der König reu⸗ 
fer andem Schlage diefer Caroſſe zur rechten Hand, 
und wofern ein Pring oder Infanten vorhanden find, 
fo reuten fie bey dem erfien Rade der Caroſſe auf eben 
diefer Seite, da dent ein jeder zu feiner liucken Hand 
feinen erfien Stallmeiſter zu Fuſſe oder in deffen Ab⸗ 
mefenheit den Altiften Cammer - Sjuntfer ben fich 
hergehen hat. Die Bereufer, Pagen und Bedien⸗ 
ten vom Koͤnigl. Stall geben mit entblöften Haͤu⸗ 
ptern vor dem Koͤnig ber. Der erfte Stallmei- 
fter der Königin marſchiret an dem lincken Schlag 
der Caroffe und vor ihm die andern Stallmeifter 
der Königin her. Wenn aber der Prinz oder die 
Infanten ſich inder Saͤuffte fragen laſſen, fo beglei⸗ 
ten die Stallmeifter der Königin felbige zu beyden 
Seiten. Der Ober-Hofmeifter und Groß⸗Stall⸗ 
meifter des Königs folgen der Caroſſe auf der rechr 
ten ‚und der Ober-Hofmeifter und Groß-Stallmeie 
ſter der Königin auf der lincken Seite, und zwar 
unmittelbabr nach den Stallmeiftern. Endlich aber 
endigen die Staats-Näthe und Cammer- Sundern, 
fo Feine Grandes find, die Begleitung. Nach die⸗ 
fen folget das Hand-Pferd vom Groß-Stallmeifter 
des Könige fodann des Printzen und der —— 
mr 
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fowelche vorhanden find, die Caroſſe der Camarera 
Mayor und die Caroſſe derer Duennas, auch andrer 
Damen des Koͤnigl. Pallafts , welche bey ihren 
Schlägen ihre Galons die Erlaubniß Haben ihnen 


Geſellſchafft zu leiften, bergehen und ihren Guarde- 


Damas zuPferde in iheerSuire Haben, Wen die Nacht 
einbriche, Leuchten die Pagen des Königs und die Gas 
lons der Damen der gangen Suite mit ihren Fackeln. 


XXI 


Ceremoniel, welches beobachtet wird, wenn ein König in Spanienindie 
Capelle gehet. | 


NVends vor dem Tage, wenn der Koͤnig in die 
Capelle geben will, melden Se. Maj. dem Ober⸗ 
Hofmeiſter die Stunde, wenn es geſchehen ſoll, der 
ſo dann dieſen Befehl dem Hofmeiſter, der die Wo⸗ 
che bat, dieſer aber dem commandirenden Oflicier 
von der Guarde communiciret,denen Ambafladeurs, 
Grandes und Hofmeiftern davon Nachricht zu geben; 
Wenn die beftimmte Stunde kommt, erhebt fich 
der König aus feinen Apartement unter Begler 
fung der Grandesund Hofmeifter, Iſt ein Cardiv 
ital in dem Zimmer des Königs zugegen , fo wird ihm 
ein Faureuil prefentiret ‚da er denn fo lange wartet, 
biß Ihre Maj aus dero Cabinet kommen. Die Am- 
bafladeurs erwarten den König in der Eleinen Auci- 
Chambre, und die Gentils- hommes de la Bouche, 
Die Titulirten vor Caſtilien, diejenigen Herren aus 
Italien, welchen der König diejenigen Hlonneurs, 
deren die Tirulirten von Caftifien genteffen ‚accor- 
direr hat ‚die Stallmeiſter, Pagen des Königs, ihr 
Hofmeifter und die Alcaldes des Hofs halten fich in 
der groffen Anti- Chumbre auf: | 
Die Ordinairen Edelleute und die Maſſiers befin: 
den ſich im Vorſaal, und wenn etwa eine Frau von 
Condition vorhanden iſt, ſo den König ſprechen will, 
ſteht es ihr auch Frey ſich in ſelbigem aufzuhalten, 
Ein Cammer⸗Thuͤrhuͤter befindet ſich an der 
Thuͤre der kleinen Anti · Chambre, die Stäbe an die 
Hofmeiſter auszutheilen, und ein andrer ſtehet an 
der Thuͤre der groſſen Anti- Chambre, dieſelbe, nach 
dem es noͤthig iſt, auf / und zu zumachen. Ein 
Pfoͤrtner des Vorſaals haͤlt ſich an der Thuͤre die⸗ 
ſes kleinen Gemachs, und ein Sammer - Pförtner an 
der Thuͤre des Saals auf. Ein Sammer -Saquäy 
giebt den Sammer ⸗Pfoͤrtner ein Zeichen die Thuͤre 
zu eröffnen ‚und zu gleicher Zeit fängt die Suite an 
fort zugehen, Die Alcaldes, Pagen und ihr Hof 
meifter, die Stallmeifter, Ordinairen Edelleute, die 
Gentils-hommesde la Bouche und die Titulirten von 
Caſtilien merfchiren voraus, ohne einigen Rang 
oder Unterfcheid zu beobachten. Sodann kommen 
die Mafliers zur Seifen der Guardeit.. Wenn ein 
Prink von Afturien vorhanden iſt, fo gehet er zur 
lincken Handdes Königs, die Infanten aber vor Ih⸗ 
zer Majeſtaͤt her. Sobald die Suite in der Capelle 
angelangerift, warten die Officiers von der Guarde, 
biß der König hinein gekommen, worauf. fich ein 
Theil der Guarde retiriret , diejenigen aber, fo zu⸗ 
ruͤcke bleiben, poſtiren ſich bey die Courtine, die 
Prölaten fegen fich auf die Banck, welche an 


die Courtine anſtoͤſt, und bey denfelben der Groß 


Almoſinirer obenan, wenn er ein Biſchoff ift ; iſt er 
aber feiner, fo bleibt er ſtehen. Wenn die Digniräten 


eines Groß⸗Almoſinirers und Ober⸗Capellans ger 
theilet find, fo befomme der Bifchoff von St. Jacob, 


welcher Capellanus major natus iſt, einen Tabourer 
zwiſchen der Courtine und Dand der Prelaten ; 
Wofern aber beyde Dignitäten in der Perfon eines 
Patriarchen von Indien vereiniget find, fo nimmt 
dieſer folche Stelle eins 

Der celebrivende Prelat und feine Aſſiſtenten 
ſetzen fich an der Epiftel-Seite auf eine Banck, alle 
nahe bey den Steben Altar. Der Auffeher über 
die Courtine verfüge fich hinter Diefelbe, um bey 
der Hand zufeyn, den Vorhang in jelbiger, wenn 
es nörhig ift, auf ⸗ und zuziehen zu koͤnnen. Die 
Hofmeiſter der Königin ſtellen ſich mie ihren Stä- 
ben in der Hand zwiſchen Die zwey Fenſter des Pre 
digt⸗/Stuhls, die Guarda Damasaber ſehr nahe bey 
den Weyh⸗Keſſel. Die Alcaldes ſtehen ben der 
Banck der Almoſinirer des Königs, diejenigen aber, 
welchen nicht weiter, als big in Vorſaal zu kommen 
verſtattet iſt, hinter folder Banck. Diejenigen, fo 
die Freyheit haben in die Anti - Chambre zu geben, 
treten hinter die Banck der Grandes, Die Hof 
meifter des Königs , fo ihre Stäbe in der Hand hal 
ten ‚ftellen fich der Courtine gegen über, Die Gran- 
des fegen fich auf ihre Banck, ohne einigen Nang 
oder Unterſcheid zu beobachten, Die Ambafh- 
deurs haben ibre Banck, nahe bey dem Weyh⸗ 
Keſſel auf der Spifiel- Seite; die Cardinaͤle 
aber ſetzen fich unten au den Fuß des Altars, der 
Courtine gegen über. Sonſten befam der Ober: 
Hofmeifter einen Tabourer nahe ander Perfon des 
Königs, allein Anno 1705. hat der pretendirte 
König angeordnet, daß der Capitain von der Guar- 
de diejen Platz einnehmen ſolte;  alfo daß dieſer 
jetzo feinen andern Rang noch Diftindtion hat, als 
daß er auf der Banck der Grandes oben an fißet. 
Hinter ihm ſtehet ein Cammer⸗Thuͤrhuͤter, feine 
Befehle zu empfangen. Die Mafliers befinden fich 
hinter der Banck derer Grandes, Gemeiniglich ver- 
goͤnnet man auch einigen vornehmen Perſonen, ſich 
an den Ort zu ſetzen, wo die Heiligthuͤmer verwah⸗ 
ret werden. Wenn die Meſſe oder das Hoch⸗Amt 
geendiget ift, folget die Begleitung dem Koͤnig in 
eben der Ordnung aus der Capelle, wie ſie hinein 
gekommen , und. indem ſie ſich dem Apartement des 
Koͤnigs nahen, ſo begiebt ſich ein jeder in dasjenige 
Zimmer / in welches er zu geben berechtiget ift- 


| XXIV 
"Königlich: Spanifcheg Tafel + Ceremoniel. 


Bends vorher, wenn der König Tages darauf 
öffentlich fpeifen ſoll, giebt der Dbrift - Hofmei⸗ 
Tbeair, Cerom. Hiſi. Polis, 


ſter dem Thuͤrhuͤter des Saals Befehl, daß er denen 


Gentils-hommes de la Bouche, und beſonders denje⸗ 
Yu 2 nigen 
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nigen, welche die Stelle eines Vorſchneiders, Mund⸗ 
Schencken und Groß⸗Becken⸗oder Brod⸗Meiſters 
vertreten ſollen, Nachricht davon geben ſolle. 

Die Bedienten über das Koͤnigl. Holtzwerck fe- 
Ken ſodann eine Tafel in die Anti · Chambre unter ei⸗ 
nen Dais, und vor dieſelbe einen Fautenil. Die Tir 
ſche, worauf das Tiſchzeug, Brod, Getrände und 
Fruͤchte fteben, befinden ſich an demjenigen Theil der 
Anti- Chambre, welcher zwiſchen der Thuͤre, wo man 
inden Saal gehet, und den Gange zur rechten Hand 
ift,derjenige Tiſch aber, worauf die eingemachten Sa⸗ 
chen und das Silberwerck ſtehen, auf dem Platze, der 
von der Thuͤre an biß in den Winckel gehet. 

Der Aufſeher uͤber die Speiſen bekommt von dem 
Hofmeiſter, der die Woche hat, die Stunde zu wiſſen, 
wenn gedecft und die Zubereitung zur Tafel gema- 


chet werden foll , damit er denen Bedienten davon 


Nachricht geben Fönne,und alles in Bereitfchafft ſey. 

Wenn die Stunde erfcheiner, daß die Bedienun⸗ 
gen ben der Tafel ihren Anfang nehmen follen ſo ger 
her der Auffeher fiber die Speifen, welcher das Zei— 
shen feines Amts, nehmlich einen Steef von Eben, 
Holtze, auf welchem eine goldne Crone iſt, in der 
Hand trägt, dem Groß⸗Becken⸗oder Drod-Meifter 
Nachricht davon zu geben, aus dem Königl. Zimmer, 
und 2. Mann von der Guardevor, 2. Mann aber hin- 
ter ihm hernach den Ort, wo das Königl. Brod⸗ 
und Backwerck aufbehalten wird. Wenn er all» 
bier angelanget, giebr ibm der Groß - Becken» oder 
Brod⸗Meiſter feinen Huf zu verwahren, der Keller 
Meifter aber hänger ihm zu gleicher Zeit eine Ser- 
vierte über die lincke Achfel, und giebt ihm das Saltz⸗ 


Faß in die Hand, nachden er folches vorher gefüffer. 


Der Groß Berfensoder Brod-Meifter nimmt daf 
ſelbe, nebft dem Zipffel der Serviette, unten an dem 
Fuſſe und träge es auf folche Weife an denjenigen 
Drt, wo die Tafel gedeckt werden fol. Anden Dr- 
te, wo das Koͤnigl. Brod⸗oder Backwerck aufbebal- 
ten wird, laͤſſet ſich der dienende Barlet finden, um die 
groſſen Meſſer zu zubereiten, und dieſelben in der 
rechten, in der lincken Hand aber die Serviette zutra⸗ 
gen, welche dem Koͤnig nebſt dem Brod, und zwar in 
einer andern derviette uͤberreichet werden fol. Der 
Auffeher über das Brod und Backwerck fräge die 
groſſen Schalen, feine Gehülffen aber das Tiſchtuch, 
Bey⸗Tiſche, Kohlpfanne, Meffer, Gabeln, Lecker⸗ 
Bißgen und andere Sachen auf, ſo zu dieſem Amt ge⸗ 
hören; der Frucht⸗Gaͤrtner aber dasjenige, fo ibm 
zukoͤmmt. Wenn fiean dem Ort angelanger, wo 
der König fpeifen fol, fo decken die Gehülffen des 
Aufjebers über das Brod und Backwerck einen 
Bey⸗Tiſch, worauf fie alles fegen und legen, was fie 
mitgebracht haben. Das Brod-und Back⸗Amt 
ſtellet fich anf die rechte, das Keller Amt aber auf die 
lincke Hand. Der Auffeher über das Brod und 
Backwerck, ein Gehuͤlffe des Thürchüters an dem 
Saal, decket die Tafel des Königs mit zwey Tiſch⸗ 


Tuͤchern, und leget die groffen platten Schalen dar⸗ 


auf, auf deren eineder Groß + Becken - oder Brod⸗ 
Meifter das Saltzfaß feet, nachdem er dafjelbe vor- 
ber gefoftet, und bedecket edmit der Serviette, fo er 


aͤber der Achſel traͤgt. Der am Dienſt fenende Bar- 


let leget die groſſen Meſſer Creutz ⸗weiſe auf die Tas 


fel, auch zugleich das Mund⸗Brod auf ſelbige. Der 
Thuͤrhuͤter des Saals giebt dem Ober⸗ Mund⸗ 


Schencken ſodann Nachricht, daß er den Mund⸗Be⸗ 


cher nehmen und mit ihm nach der Kellerey gehen 
ſolle, und zwar auf gleiche Art, wie er an den Ort, wo 
das Brod und Backwerck iſt, gegangen, nehmlich in 
Geſellſchafft einiger Mannſchafft von der Guarde. 
Wenn ſie in dem Keller angelanget, giebt der Ober⸗ 


Mund⸗Schencke feinen Hut dem Thuͤrhuͤter, und 1 


nimmt den Becher und die Schalen, woraus er das 
Geträndfe koſtet, aus den Händen des Keller-Meis 
fters. Der Thuͤrhuͤter nimmt die Schalen, der. 


Keller-Meifter aber einen Krug und die Schalen, 
woraus das Getraͤncke eredenker wird unddie Ger 
bülffen den Unter⸗Becher und die Boureillen. Wenn 


fie an dem Ort angelanger find, woder König ſpei⸗ 


ſen ſoll, ſo feger ein jeder Das, was er getragen hat, 
auf einen Bey⸗Tiſch. Mittlerweile nimmt der 


Conditeur, in Geſellſchafft eines Gehuͤlffen, ein 
Tiſch⸗Tuch zwiſchen zwey Teller, um den Bey⸗Tiſch 








damit zu bedecken, auf welchen man die Speiſen, 


Wein⸗Eßig, eingemachte und andre Dinge ſetzet; 
ein Gehuͤlffe aber traͤgt aus der Kuͤche zwiſchen 
zwey Tellern die eingemachten Sachen auf. Ein 
andrer Bedienter traͤgt das Gefaͤße, in welchem 
die Speiſen ſollen aufgetragen werden, Wennes 
Zeit iſt die Speiſen zu holen, ſo giebt der Hofmei⸗ 
ſter, der die Woche bat, dem Thuͤrhuͤter des Saals 
Befehl, daß er Nachricht von den Speifen geben 
ſolle, welcher fodann an die Thuͤre Flopffer und fager, 
ihr Herren, die Speifen abzuholen, Wenn der 
Groß Becken- oder Brod-Meifter dieServierte ges 
nommen, und diefelbe auf feine Achfel geleget, ſo ge⸗ 
her er, nebjt dem Thuͤrhuͤter des Saals, und vor 
ihm ber der Hofmeiſter, ſo die Woche hat und feinen 
Stab inder Hand rrägt, hinter fihaberdie Gentils- 
hommes de la Bouche & de la Guarde bar, in das 
Hof⸗ Brod⸗und Keller Amt, 
Währender Zeit, als diefes gefehicht, waͤſchet 
der Vorſchneider feine Haͤude an dem Schench⸗ 
Tiſch, nähere fich hierauf zu der Tafel, und wickelt 
die Servierte auf, immelche das Brod eingehuͤllet iſt, 
faffet diefelbe an zwey Enden an, hänger fie über 
die Achſel, fehneider das Brod auf, koſtet es, und 
giebt es fodann den Auffeher über die Speifen, 
welcher es nebft dem Salg-Faß anf einen groffen 


Teller leget und das Meſſer, Loͤffel, Gabel und Zahn⸗ 


ſtocher darzu thut, ſelbige aber mit der Serviette 
bedeckt, ſo vor den Koͤnig ſoll. Wenn der Hofmei⸗ 
fer, der die Woche har, nebſt dem Groß⸗Becken⸗ 
oder Brod⸗ Meifter und denen Edelleuten, fo die 
Speifen tragen follen, in der Küche angelanger ‚fe 
et der Koch von der Serviertedie Schüffeln auf die 
Tafel, fo wie er fie aus den Händen der Küchen« 
Bedienten empfängt. Der Küchen-Meifter oder 
in feiner Abweſenheit fein Gehuͤlffe, der feine Stelle 
vertritt, decket die Speifen ab und uͤberreichet fie 
dem Hofmeifter, der alle Speifen probiren muß, 
Nachdem der Hofmeifter die Speifen gefofter, ſo 
decket der Groß⸗Becken » oder Brod⸗Meiſter die 


Schuͤſſeln auf und zu. Wenn nun die Speifen 


gekoſtet 
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gekoſtet find, fo theilee der Groß Decken - oder 


Drod,Meifter die Speifen unter die Gentils-hom-. 
mes de la Bouche nad) ihrem Alter aus, behält. 


aber vor ſich eine Schüffel, welche ibm gefällt, 
weil ihm frey fteher, diejenige. zu fragen, welche 
er will, der Thuͤrhuͤter aber traͤgt nur die Huͤte der 
andern. Wenn ein jeder dasjenige genommen ‚ad 
er fragen ſoll, ſo gehet der Thuͤrhuͤter vorher, nad) 
ihm der Hofmeifter, ſodann der Groß⸗Becken⸗ oder 
Drod-Meifter , und endlich die Gentils- hommes 
de laBouche, Alle biß auf den Hofmeifter und die 
Perſonen von der Guarde ‚welche die Speiſen biß an 
die Thuͤre desjenigen Orts begleiten, wo der König 
fpeifen fol, geben mit entblöften Häuptern. Der 
Zahlmeifter und Königliche Mund» Borfchneider 
muͤſſen zu der Zeit, wenn die Speifen , twie gemeldet 
worden ‚an die Bedienten überliefert werden ‚in der 
Küche feyn, um zu feben, ob auch alle Speifen, fo ans 
befohlen worden,vorbanden, und im Fall einige Gen- 
tils- hommes de la Bouche abwefend feyn derſelben 
Stellen zu erſetzen. Wenn nun der Hofmeiſter an 
dem Drt angelanget, wo der König fpeifen foll, jo ge 
Het er, Ihrer Majeſtaͤt Nachricht zu geben, daß man 
die Speifen aufgetragen. . Mietlerzeif feget der 
Groß Decken » oder Brod - Meifter die Schüffel, 
fo.er getragen, auf die Tafel und koſtet die darinn be⸗ 
findliche Speife ; hierauf nimmt er auch Die andern 
aus den Händen derer Gentils-homme dela Bou- 
che, und rangiret diefelben aufder Tafel, nachdem er 
die Speifen vorher gekoſtet. Wenndie Schüffeln 
rangiret ſeyn, fo gehet der Hofmeifter zum König 
und fager zu ihm: Sire, es iſt aufgetragen. 

Wenn nun der Königan den Ort kommt, wo er 
ſpeiſen ſoll, ſo reichet ihm der Ober - Mund - Schen⸗ 
cke das Waffer, und der Groß Becken oder Brod⸗ 
Meifter nimmt die Servirte ans den Händen des 
Auffehers über das Brod und Backwerck, und giebt 
fiedem Hofmeifter, der die Woche hat, diefer aber 
dem Ober -Hofmeifter, um felbige dem König zu 
überreichen, es wäre denn, daß der König einem oder 
dem andern Herren vom Hofe die Ehre thun und 
fich felbige' von ihm wolte überreichen laſſen, auf ſol⸗ 
chen Fall giebt er folche dem Hofmeifter zurück. 
Wenn der Ober» HMofmeifter abwefend ift ‚der Kö- 
sig aber nicht befiehle , daß ibm die Servietce von eis 
nigem andern Grande überreichet werden folle , fo 
preſentiret ihn diefelbe der Hofmeifter,der die Wo⸗ 
che hat. Ehe fich der König zur Tafel geſetzet, fo 
ſpricht der vornehmfte Praͤlat, fo zugegen iſt, das 
Benedicite ; fofern aber Fein höherer als der 
Groß ⸗Almoſinirer zugegen ift, ſo ſpricht er es, und 
in ſeiner Abweſenheit thut es der Aufſeher uͤber das 

Oratorium. Wenn das Benedicite geſprochen, faͤllt 
der Ober⸗Hauß⸗ Marfchall mit einem Knie auf die 
Erde und prefentiret dem König den Fauteuil. 
Seit Anno 1705. befindet fich derjenige Capitain 
von der Guarde ‚der am Dienft ift ‚am nächften bey 
dem König; denn vorher harte der Ober ⸗Hofmei⸗ 
fer die Ehre , diefen erften Plak einzunehmen ; al, 
Tein feit der Zeit hat er nur denanderen inne, Die 
Mafliers ſtehen um die Tafel herum, jedoch ohne ihre 
Sräbe, und reiben das Volck ab, um ale Verwir⸗ 


rung dadurch zu vermeiden, und denen Bedienten 


mehr Raum zu verfchaffen ‚ihre Dienfte zu verrich⸗ 


ten. Wenn fich der König niedergefeket ‚fo creden⸗ 
get der Groß + Becken - oder Brod - Meifter, der an 
der Tafel neben dem Vorſchneider zur lincken Hand 
fieher ‚mit einer Meſſer⸗Spitze das Oalg „und der 
cket die Schüffeln auf, um Ihrer Maj. die Speifin 
zu zeigen;welche nunder König zu credengembefiehlt, 
Diefelben bleiben auf der Tafel, die andern aber 
werden wieder abgetragen. Wenn nene Gänge 
Fommen, fo übergiebt der Auffſeher über das Brod 
und Backwerck und der Fruchtmeiſter diejenigen 
Schüffeln, fo aus ihren Aemtern Fommen, dent 
Groß Derfen-oderBrod-Meifter, welcher die Spei⸗ 
ſen aufdie — ſetzet, nachdem er ſelbige vor her ge⸗ 
credentzet. Der Groß⸗ Becken⸗ oder Brod⸗Mei⸗ 
ſtet, oder der Vorſchneider decken die Schuͤſſeln auf, 
und geben dieſelben dem am Dienſt befindlichen Bar. 
let, der deßwegen hinter dem Borfchneider ſtehet. 
Wenn der am Dienft befindliche Barlet diefelbigen 
befommen,fo giebt er ſolche dem Saucier,welcher fie in 
fein Amt ſendet, um folche dafeldft warm zu machen, 
und folglich diefelbe auf die Tafeln des Ober» Hofe 
meiſters, derer Hofmeifter und Sundern, fo fervi- 
vet, zu fegen, 

Wenn der König trinken will, fo giebt er dent 
Ober Mund, Schenken ein Zeichen, daß er an den 
Schenck⸗ Tifch geben und den Becher nehmen follez 
dieſer laͤſt Bein und Waſſer durch den Sammer 
Medicum foften ; hierauf nimmt er den Becher au 
den Händen des Keller Meifters, der Cammer« 
Thürbüter geher vor ihm ber, und auf ſolche Ark 
nähert er ſich der Tafel, laͤſt ſich ſodann vor dem Koͤ⸗ 
nig auf ein Knie nieder und præeſentiret ihm den Be⸗ 
eher, haͤlt auch demſelben waͤhrender Zeit, als er 
trinckt, eine Schale unter. Rachdem der Koͤnig ges 
truncken, ſo nimmt er den Becher wieder zuruͤck, 
decket denſelben zu, machet einen tieffen Reverenz, 
träge denſelben wieder auf den Schend-Tifch, und 
gehet wieder an feine vorige, Stelle bey der Tafel. 
Wenn es Zeit iſt, die zweyte Tracht aufzutragen, 
giebt der Koͤnig dem Hofmeiſter einen Winck, und 
hierauf begeben ſich der Groß⸗Becken/ oder Brod⸗ 
Meiſter und die Gentils - hommes de la Bouche in 
eben der Drdnung, wie das erſte mahl,in die Küche. 

Wenn man ‚die Speifen abtraͤgt, fo-geher der 
Groß Deren oder Brod-Meifter an einen Bey⸗ 
Tiſch, wo die Früchte ſtehen, um diefelbe auf die 
Tafel zu ſetzen; wofern er nun dieſelben nicht fra» 
gen Fan ‚jo helffen ihm der Auffeher über das Brod 
und Backwerck und der Srucht-Meifter.  Nacha 
dem auch die Früchte abgetragen, fo bringe der 
Geiftliche des Almofen- Amts ein filbernes Becken, 
und giebt ſolches dem Groß-Almofinicer oder dem» 
jenigen Pralaten, welcher das Benedicite gefprochen, 
der felbiges, nachdem er e8 gefüffer, auf die Tafel 
feßet. Der Groß Decken + oder Brod⸗Meiſter 
thut das übrig gebliebene Brod und die Credentz⸗ 
Bißgen von den Speifen hinein , hierauf aber 
nimme der. Groß - Almofinirer das Decken wieder, 
und giebt e8 dem Beiftlichen des Almofen- Amts zus 
rück, Der Vorfchneider ſtecket die Meſſer wieder 

Yu 3 eilt, 
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ein, und giebe diefelbe, wenn er fie vorher in eine 


Servierte eingewickelt, dem am Dienft befindlichen 
Barler zuruͤck. Der Groß⸗Becken⸗ oder Brod⸗ 
Meifter hebt die Schalen und das Saltzfaß von der 
Tafel ab, und giebt fie dem Auffeher de8 Brods- 
und Back⸗Wercks, der fie auf einen Bey⸗Tiſch 
traͤgt, woſelbſt er eine gefaltene Servierte nimmf und 
felbige dem Groß⸗Becken/ oder Brod⸗Meiſter giebt, 
um fie Ihrer Mag. zu prefenciren ‚wenn fie diefelbe, 
die Hände zumwafchen, begehren. 

Der Ober, Hofmeifter nimmt fodan das erfte 
Tafel⸗Tuch ab, und giebt e8 dem Auffeber über das 
Brod und Backwerck, der es Fniend annimmt, und 
aufden Schenck⸗Tiſch trägt. Wenn das erfte Ta 
fel-Tuch von der Tafel genommen iſt, fo falter der 
Groß Dedens oder Drod-Meifter eine Serviette; 
nimmt diefelbe an einem, der Berfihneider aber an 
dem andern Ende, und laffen ſich fodann alle beyde 
vor dem Koͤnig aufdie Knie nieder. Hierauf kommt 
der Ober⸗Mund⸗Schencke und hält in der rechten 
Hand eine Gieß⸗Kanne in der lincken aber ein Gieß⸗ 
Decken, läft fich fodann auf ein Knie nieder und giebt 
dem König das Waffer zum Waſchen. Wenn fic) 
der König die Hände gewaſchen, fo trocknet er dieſel⸗ 
benander Serviette ab, welche der Groß - Becken 
oder Brod-Meifter ind der Ober - Mund-Schencfe 
über die Tafel halten: Sobald ſich der König die 
Hände abgetrocknet, nimmt der Groß -Almofinirer 
das andere Tafel-Tuch vonder Tafel, und giebt es 
dem Auffeher über das Brod⸗ und Backwerck, wel- 
cher dafjelbe aufden Schenck⸗Tiſch traͤgt. Der O⸗ 
ber⸗Hauß⸗ Marfchall und feine Gehülffen nehmen 
die Tafel weg, und der Groß-Almofinirer faget das 
Gratias, unter welchem der. König ftebet. Der Vor: 
ſchneider macht ſodann die Kleidung des Königs mit 
der Sewierie, fo er die gantze Mahlzeit durch über die 
Achſel gehabt, wieder zu rechre und Füffer Ihrer Ma⸗ 
jeftär die Hand, 

ent diefes alles gefchehen, begiebr fid; der Koͤ⸗ 
nig wieder in fein Zimmer, und wird von dem Ober- 
Hofmeiſter und denen Hofmeiftern dahin begleitet; 
hieraufaber begiebt jich der Ober-Hofmeifter , nebft 
allen Bedienen, fo dem König bey der "Tafel aufge 
wartet, zur Mahlzeit. Be 

Den der Abend - Mahlzeit traͤgt der Thuͤrhuͤter 
des Saals eine brennende Fackel in der Hand, und 
geher mit den Bedienten, weni fieinibre Aemter ge, 
hen, auch wieder mit denſelbigen zuriick, welches auch 
geſchiehet, wenn der Koͤnig des Abends allein ſpeiſet, 
wenn nicht die bagen ausdruͤcklichen Befehl haben, 
ſolches zu thun. 

Der Wachszieher und feine Gehuͤlffen, nachdem 
fie die Wand-und Hänge-Seuchterindem Saal und 
Vor⸗Saal mir Lichtern beftecfer, bringen die Leuch⸗ 
ter und Wachs-Kergen , fo auf des Königs Tafel 
und die Credentz⸗ Tiſche gefeßer werden ſollen, berben, 
und geben felbige dem Groß - Becken oder Brod⸗ 
Meifter,der fieaufdie Tafel ſetzet. Wenn der Koͤ⸗ 
nig zu Abends gefpeifer,und das erfte Tafel-Tuchab- 
genommen iſt, fo nimmt der Vorſchneider einen 

Leuchter und der Groß⸗Becken⸗oder Brod⸗Meiſter 
den andern, und ſetzen ſie auf die Tafel, woſelbſt ſie 
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ſo lange ſtehen bleiben, biß der König die Hände ger 


wafchen. Wenn man nun das zweyte Tafel ⸗Tuch 
abgenommen , fo nimmt der Groß⸗Becken-⸗oder 


Brod⸗Meiſter den einen Leuchter und leud;ret dem 
König damit in feine Sammer, der Vorſchneider 
aber giebt den andern den Wachszie her, welcher ja 


lange wartet, big der Groß» Derfen- oder Brod⸗ 


Meifter dem König geleuchtet, um den Leuchter von 


ihm zu nebmen, Wenn man die Lichter putzen 


will, fo nimmt der Wachszieber zwey Lichter vonden 
rege sea giebt fie dem Groß⸗Becken⸗ 
oder Brod⸗Meiſter, fie mif denjenigen zu verwech⸗ 


feln, fo aufder Tafel ſtehen. 16 

Went der Königan Oftern oder andern folennett 
Feſten öffentlich fpeifen will, fo giebt der Ober - Hofr 
meifter dem Groß - Stallmeifter fchriffeliche Nach⸗ 
richt davon, damit er denen Herolden , Mafliers, auch 
Trompetern und Pauckern Ordre geben koͤnne, ſich 
bey der Mittags⸗oder Abend- Tafel Ihrer Maj. ein? 


zufinden, und dabey ihre Dienfte zu thun. J 


Die Herolde mit ihren Graben und die Maſſier 


mit ihren Maſſen ſtellen ſich in das Vorgemach, um 
daſelbſt die Befehle von dem Ober⸗Hofmeiſter zu 


empfangen. Die Trompeter und Paucker befinden 


ſich auf der Galerie, ſo an der groſſen Treppe iſt, um 
ſich hören zu laſſen, wenn die Speiſen aufgetragen 
werden, und fo lange als der. Koͤnig ſpeiſet. 
Wenn ſich eine Hof⸗Dame verheyrathet, und 
ihr der König und die Koͤnigin die Ehre anthun twol⸗ 
fen, an ihrem Vermaͤhlungs⸗Tage mir ihr zu ſpei⸗ 
fen ‚fo laͤſt das Holtz⸗Amt eine Art von einem Thea- 
tro aufrichten, auf welches man uͤber 3. Stuffen 
ſteiget, uͤber dieſes aber einen prächtigen Dais. Auf 
der Mitte diefes Theatri wird die Tafel gefege, die 
Schenck⸗Tiſche aber ſtellet man on die Maner;der 
grofjen Thüre, fo von dem Vor-Saaf hereingehet, 
gegen über ; aber in dem Saal herum werden Bin 
ii geſetzet, daß ſich die Zuſchauer nieder ſetzen 
oͤnnen. * — * 
Wenn man nun das Tiſchzeug des Koͤnigs her⸗ 
bey gebracht, fo bringen die Bedienten vonder Kb 
nigin Brod⸗/ und Backwercks⸗Amt auch das Ihrige 
Wenn der Worſchneider das Brod angeſchnit 
ten, und es auf der Selte, wo der Koͤnig ſitzen ſoll un—⸗ 
ter die Servierte geſtecket, ſo thut der Ober⸗Hof⸗ 
Meiſter der Königin mit dem Brod Ihrer Majeftät 
dergleichen. in WEINE. 5. 
An ſolchem Tage ift die Bedienung doppele, dag 
iſt, man trägt doppelte Speiſen ſo wohl vor den Kb 
nig, als Königin auf. Wenn aufgetragen tft, fo 
begeben ſich Ihre Majeſtaͤten in den Saal, und er 
ner von denen Favorifem, ſo denen Damen bes Ko— 
nigl, Pall aſts vor allem, was auf die Tafel kommt 
etwas uͤberſenden muß, trägt die Gieß⸗Kanne und 
Becken zu der Copera, um der Koͤnigin das Waſſe 
zum Hände» Wafchen zu preſentiren. > Der Hof 
meifter, der die Woche hat, giebt die Serviette dem 
Ober⸗ Hofmeiſter oder in feiner Abweſenheit demje⸗ 
nigen Grande, welchen der König ernennet, felbige 
der Rönigin zu überreichen. "DerOber Hofmei⸗ 

ſter preſentiret auch der Koͤnigin den Fauteuil, 
Wenn ſich der Roͤnig geſetzet har, fo laͤſt er der 
Dame, 
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Dame, welche die Ehre Haben joll, mit Ihren Maje⸗ 
fräten zufpeifen, andeuten, daß fie fich zur Tafel 
nähern ſolle. Wenn diefes geſchehen, prefentirer 
ihr der Garde-Damas, der andiefem Tage das Amt 
des Groß⸗Hauß⸗Marſchalls vertritt , einen Tabou- 
ret, und ein Favorit überreicher ihr Brod, Meſſer 
und Servierte. 
- Die drey Damen, fo der Königin aufwarten fol- 
fen ‚ftellen fich auf dem Theatro dem Ober-Hofmeis 
fer gegenüber; diejenigen aber ‚fo Feine Auffwar- 
fung haben, nahe an die Maure, und die Galans, fo 
ihnen Öefellfchafft leiften, zu ihnen, und bedecken fich 
dieſe, wenn fie gleich Feine Grandes find. 
Die Königin ehut der Dame, fo mit Ihren Ma⸗ 
jejtäten fpeifer, die Ehre an, und prefenciret ihr die 
Schuͤſſeln, woraus fie effenfol. Wenn der König 
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und die Königin gefrundfen ‚und die Dame trincken 


will, foprefenuret ihr eine andere Dame den Ber 


cher, Sobald Ihre Majeftäten abgefpeifer haben 


und das erfte Tafel⸗Tuch abgenommen ift, fo nimme 
die Copera das Becken und Gieß- Kanne von der 
Händen eines Favoriten, und reichet dem König und 
der Königin das Waſſer, fich zu waschen; Die Dame 
aber, die mir Ihren Möjeftärengefpeifer hat, nimmt 
eine Serviette von der Hand eines andern Favoriten, 
und prefentiven Diefelbe ihren Majeftäten die 
Haͤnde damit abzutrocknen. Die Damen beglei> 
ten bierauf den König und die Königin in Ihr 


Apartement, und der Bräutigam der neuen Braut 


begiebt ſich mit dem Ober - Hofmeifter der Königin 
auf den Sansley- Saal, dafelbft zu fpeifen. 


Nota. Sowohl das Spaniſche ale Defterreichifche Tafel-Ceremoniel haben die unten vorfommende Burgundifche 
Hof⸗Ordnung de Anno 1474. zum Fundament, und treffen dato noch in vielen Stücken mit felbiger überein. 


| XXV. 
Nachricht von einigen beſondern Ceremonien am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe, 


Werr am Königlichen Spaniſchen Hofe Solen- 
nitäten vorgehen, oder der König in die Meſ— 
fe und wieder heraus führer, fo machen die Bedien⸗ 
te Parade in doppelter Reyhe; voran gehen die Ofh- 
ciers, und etliche Pagen, in fchwarger Livrée ohne 
Degen. Denen folgen etwa 5. oder 6. Grandes von 
Spanien mit bedeeftem Haupt, dann Fommen die 
Infangen oder Königlichen Kinder (wann welche vor 
banden,) inter ihnen der Koͤnig gang allein und nach 
ihm der Paͤbſtliche Nuncius, ſammt den Känferli- 
chen, Sransöfifchen ‚und Venetianiſchen Abgefand- 
ten: Dann auffer diefen wird Feiner in die Capelle 
selaffen. Faͤhrt aber der König fpagieren, fo ſitzet er 
gantz ſchlecht in einer fechsfpännigen Caroſſe ohne 
alle Guarde, und bat nur 5. biß 6. Pagen bey ſich, wel⸗ 
che einige.Grandes zu Pferd vergefellfchafften. 

Bey öffentlicher Audienz, welche wöchentlich ein- 
mahl gefchiehet, wird von allen Ober und Unter⸗ 
Bedienten die Parade gemacht; bey welcher Gele, 
genheit jedem erlaube ift den König zu fehen ‚und ih- 
me die Norh durch eine Supplique vorzutragen. 
Aber bey Extraordinair-Audienzen, wann nehmlich 
frembde Ambafladeurs aufgeführer werden, muß al- 
les mit noch gröfferer Magnificenz und Splendsur 
fich einfinden. 

Wann die Effens Zeit herbey kommt, wird ihre 
Majeftär der König folenniter zur Tafel begleiter, 
dann theilen fich die Grandes zu beeden Seiten in 2. 
gleiche Linien ‚davondie eine die Burgundifche die 
andere aber die Spanifche genenner wird. Waͤh—⸗ 
zender Mahlzeit ſtehen ermeldte Grandes ohnbede⸗ 
cket, und diejenige, fo die Ordnung frifft, uͤberrei— 
chen alles Eſſen und Trincken dem Könige auf den 
Knien. So ferne aber die Königin zugegen ‚und 
ihr Srauenzimmernebft denen Cavalieren aufivar- 

tet, pflegen ſich diejenigen Grandes , fo mit einer fol- 
en Hof- Dame difcuriren wollen, zu bedecken, wel- 
ches weder der König noch die Königin uͤbel nimmer, 
jondern aus einer Spanifchen Gewohnheit, (ver- 
möge deren man abfonderlich in Ceremoniel - Sa- 
chen davor halt ‚daß derjenige, fo dawider pecciret, 


von Lieb gleichſam gan auffer ſich ſelbſt geſetzt ſeye,) 
gar leicht zu gute halten. Wenn der Koͤnig in Spa⸗ 
nien ein Pferd nur einmahl geritten, fo darff hernach 
aus geziemendem Reſpect daffelbe niemand mehr 
beichreiten. Wenn der König trincken will, fo giebt 
er dem bey ihm ftehenden Lib⸗Medico das Geträn- 
fe, Der geber hinaus koſtet es, hierauf kommt ex 
wieder in das Lafel- Gemac) ‚und ſagec, e8 ſchade 
dem Koͤnige nichts, er koͤnte davon trincken. Andre 
particular Gewonheiten dieſes ih betreffend ‚fo 
ift zu woiffen ‚daß in feinem vor Europa dergleichen 
find wie Dier,die man Sitten des Hofes nennet ‚und 
von mehr al8 200... Jahren ker genau in acht nim⸗ 
met. 

Nach des Koͤnigs in Spanien Tode, iſt die ver⸗ 
wittibte Königin verbunden, in ein Cloſter zugeben, 
wenn der König vor feinem Tode nicht eine andere 
Verordnung gemachet. Die Spatifchen Könige 
empfangen, nach Spanifcher Gewohnheit, ihre Ges 
mahlinnen ohne Kuß, und drücken ihnen nur die 
Hande mit den ihrigen, dergleichen dann auch von 
König Carolo IL Anno 1679. als er ſich mit Marien 
Louiſen, Hertzog Philipps von Orleans Tochter vers 
mählt, geſchehen. 

Es ift in Spanien gebräuchlich, daß fo wohl bey 
Freuden als Trauer - Fällen alle unter diefe Mo- 
narchie gehörige Neiche und Länder ihre Deputirten 
nach Hof fihiefen, und ihre Gomplimenten abfegen 
laſſen, daher Fam bey ietzt vermeldter Dermählung 
Don Petro de Salinas y Unda im Nahmen des Fürs 
ſtenthums Alava , benebft dem Herkog von Paftrana 
und feinem Bruder Don Jofeph de Silva,dem Kö» 
nigdie Hand zu füffen, und wegen folcher gerroffenen 
Vermaͤhlung allerunterthaͤnigſt Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Die Koͤnigreiche Neapolis, Navarra, Arragonien, 
Granada und andere Provintzen ſchickten ihre De- 
putirfe ebenfalls. 

In Spanien ift der Gebrauch, daß derjenige 
Ort, wo eine Königin zu erft anlanget, fo lange diefe 
lebet, von allen Anlagen fren bleiben muß ; nun. 
würde denen Königlichen Einfünfften ein serie 
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abgegangen ſeyn, wann man Koͤnigs Caroli III. in ſtelligen wollen, dahero man dieſes Mittel ergrif— 
Spanien, ietzt regierender Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. fen, ſelbige an einem geringen Ort, Nahmens Ma 


Gemahlin Anlandung zu barcellona hätte bewerck⸗ 


taro, vollziehen zu laſſen. 


Ceremoniel, ſo am Königlichen Spaniſchen Hofe, wegen der Bedienten und 


Gutſchen obferviret wird, 


Sypäemand als die Abgefandten und ausländifche 
Standes-Perfonen darff einen groffen Gefolg 
yon Pagen und Laquayen mit ſich führen: Denn 
vermoͤge der fo genannten Pragmatica oder des Koͤ⸗ 
niglichen Reformationg - Edidts find mehr nicht als 
zwey Saquäyen erlaubt, welche man mit fich zur Der 
gleitung nimmt; alfodaß fie manches mahl vier biß 
fuͤnffhundert Perfonen unterhalten, und doch mehr 
nicht als dren auf der Baffen bey fic) fehen laffen : 
Denn diefer dritte Diener tft ein Stall⸗Knecht, wel⸗ 
cher zu Fuß gebet, und auf die Pferde achtung giebt, 
damit fie ſich nicht in Die lange Stränge verwickeln, 
und darff diefer Feinen Degen tragen, welches fonft 
den Saqvänen erlaubet ift ; doch man muß befen- 
nen, es feyen diefe drey Kerls gemeiniglich fo alt, daß 
fie fich zum wenigften, ihrer grauen Haare halben re- 
commandiven fönnen , wie denn gemeiniglich La- 
quayen von funffjig, Feinen aber unter dreyßig Jah⸗ 
zen zu fehen befommen, es find aber dieſes jehr heßli⸗ 
che Leute: Deun fie ſehen gemeiniglich gank ſchwartz⸗ 
gelb aus, im Gefichte find fie übel gebildet, ihre Haar 
re, fo fie eben auf dem Kopff abfehneiden und nur eis 
nen Fleinen Erenß, fo etwas lang, übrig laſſen, find 
ſehr ſchmutzig und felten gekaͤmmet: Dieſe abgeſchnit⸗ 
tene Haare aber ſtehen ihnen auf dem Wuͤrbel fo 
ſteiff in die Höhe, als wilde Schweins-Dorften. Sie 
fragen pr gecii Stoß-Degen und lange Gehaͤnge, 
auch über denfelbigen einen Mantel, ie find alle 
in gruͤn oder blau gefleider, die Mäntel aber öffters 
von gruͤnem Tuch, und mit geblümten blauen Sam- 
met gefüttert, und die Ermel von Sammer, Satin 
oder Damaft gemacht, 

Man ſolte dencken, daß diefes eine Perfon wohl 
kleiden müfte, allein e8 trifft folches bey diefen Zeus 
ten ſchlecht ein, indem die Liberey durch ihre unge 
ſchickte Minen übel verftellee wird. Ihre Uber: 
fehläge tragen fie ohne einen Wamms - Kragen, wel⸗ 


ches recht lächerlich ausfieher 5 auf ihren Kleidern “ 
ſie het man feine Galonen ‚und find fie weder um die 


Knopff⸗ Loͤcher, noch fonften verbrämer. 


Die Edelleute und Pagen folgen allezeit in eine 


fonderlichen Gutſche, und find diefelbige ſowohl im 
Sommer als im Winter fehwarg gefleider ; im 
Winter gehen fie in Sammer, mit siemlichen langen 
tüchernen Maͤnteln, welche ſie, wenn fie in der Trauer 
find, auf der Erden nachſchleppen. Solange fie 
Pagen find, tragen fie Feine Degen, unter dem Cami⸗ 
fol aber Haben fie meiftentheils einen Dolch ; im 


Sommer find ihre Kleider von Damaſt oder Taffer, 


worüber fie einen ſchwartzen wuͤllenen Mantel von 
leichtem Zeug fragen. 

Die geoffe Herren und die Titulados allein dürf- 
fen mit vier Mauleſeln, fo mit langen Strängen von 
Seiden oder Hanff vorgefpanner find, in der Stadt 
fahren, Wenn etwa cin gemeiner Mann alfo fah- 
ren wolfe, wiirde man ihm, wie reich er auch wäre, 
den Echimpff thun, daß man ihn auf Freyer Straffe 
folche Stränge entzwey bauen lieffe, und eine groffe 
GeldeBuſſe auflegte. Alſo ift es mie dem Reiche 
thum allein nicht ausgerichtet, ſondern es muß auch 
der Stand daben feyn. Niemand auffer dem Kor 
nig darff ineiner Gutſchen mit 6. Mauleſeln beſpan⸗ 
net fahren, noch fich einer dergleichen zu feinem Ge⸗ 
folg bedienen; des Königs Gurfchen aber find von 


den andern darinnen unterfihieden, weil fie mit ei⸗ 


nem grünen Wachs⸗Tuch bedecket und oben mie die 


Sand » Öurfchen gank rund find, ausgenommen daß 


fie nicht von Weiden geflocsten ; indeflen ift das 
Schnitzwerck fehr übel und toͤlpiſch gemacht ‚und har 
ben fie heßliche Schläge , welche man Fan abnehmen 
und niederlaffen. Es darff auch Fein Gutfcher auf 
dem Gutſcher⸗Sitze figen, weil einsmahls ein Gut⸗ 
ſcher alles geböret, was die Herren heimlich geredet, 
und e8 verrathen. 


XXVII. 


Ceremoniel, ſo bey den vornehmſten Chargen des Spaniſchen Hofes be⸗ 
obachtet wird, 


Don dem Koͤnigl. Ober/Hofmeiſter. 

D Jefer hat ſehr wichtige Prerogativen, und un 

ter andern auch diefe , nehmlich es wird ihm in 
den Königl. Zimmer ein mit Sammer überzogener 
Stuhl mit einer Rücken Sehne gefeget, darauf er 
fich ‚ wenn es ihm beliebt, niederfegen Fan, auffer in 
denjenigen Stunden nicht , in welchen alles obligiree 
ift, vor Ihrer Majeſtaͤt zu flehen, und digfer der 
Stuhl des Ober -Hofmeifterg genennet, 

In der Koͤnigl. Capelle hat erin allen zeitlichen 
Dingen zubefehlen, und zu allen Zeiten zu felbiger 
unmittelbahr nach des. Königs Courtine oder Bet⸗ 
Bank einen Tabourer gehabt, welches ihm nicht al. 
Lein den Vorfig vor allen Grandes, fondern auch biß 


auf den Groß-Almofinirer vor ofen Cron⸗Be— 
dienten gegeben, Allein im Jahr 1705. hat der 
Hertzog von Anjou angeordnet, daß der Capitain ven 


der Guarde ‚ fo die Wache hätte ‚unmittelbahr nad} 


feiner Perfon figen folte ‚damit er alle zeit im Stande 
wäre, ihn zubefchüßen, oder nöthige Befehle von 
ihm zu enipfangen, Dieſes neue Reglement wur, 
de dem Conneltable von Caſtilien, welcher damahls 
Ober -Hofmeifter war ‚zum Tort gemacht, weiler 


von dem erften Sig gezogen wurde, es auch vielen 


Grandes befremölich fiel, daß Ihre Majeftär dem 
Capitain yon der Guarde eine Stelle anwieſen, die 
ihm einen anfehnlichen Vorzug vor den Granden gaͤ⸗ 
be, Ja es waren fo gar einige, welche ſich etliche —9 
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überaus der Capelle ablentireten. Was aber am 
meiſten zu bewundern, das war dieſes, daß der Her⸗ 
tzog von deſſa und Graf von Lemos; welche felbft.Ca- 


pirains von der Guarde waren, ſich zu der Parthey 


derjenigen ſchlugen, die wider das Reglement mur⸗ 
reten; wodurch ſie deutlich erwieſen/ daß ſie ihr 
wahres Intereſſe nicht verſtuͤnden zumahl da fie) 
durch die Ehre; zunächft bey dem Roͤnige zu ſitzen, ſo 
offt fie die Wade bedienet, einen groffen Vorzug 
vor andern Grandes befommens Indeſſen war doch 
al ſolches Murren nicht fähig ‚das Reglement zu; 
aͤndern oder des Königs Befehl zu wiederrüffen.: 
Ihre Majeſtaͤt antworteten aufalle Vorftellungen, 
ſo Ihro deßwegen geſchahen, daß auſſer dem, daß 
fie niemand verhindern koͤnte, in dero Reich und 
beſonders in Dingen, die ihre Perſon betraͤffen, 
aller hand Gewohnheiten nad) Gutbefinden einzu⸗ 
führen, es hoͤchſt billig waͤre, daß derjenige, der zur 
Sccherheit dero Perſon geſetzet wäre und vor ihr: 
Eben antworten haͤtte, beſtaͤndig an dero Seite 
ſeyn muͤſte/ um im Stande zu ſeyn/ daſſelbe bey ei⸗ 
nem unvermutheten Zufalle zu defendiren: Alſo, 
daß der Pringvon Tierclas, der damahls am Dienſt 
war, anf die vor die Capitains von der Guarde in der 
Capelle angewieſene Stelle inſtalliret, der Hertzog 
von deſſa aber und Graf von Lemos ihrer Chargen 
entſetzet wurden, weil ſie das uͤbel gegruͤndete Recht 
des Grandats zum Nachtheil der Capitaine von der 
Guarde behaupten wollen; der Ober⸗Hofmeiſter 
aber muſte von der erſten Ehren⸗Stelle auf die an⸗ 
dre weichen ‚ che jedoch dadurch das Recht, vor al⸗ 
len andern Grandes zu gehen ‚zu verliehren, ob er 
aleich mit dem Tieul eines Grande nicht verfehen, 
wie dergleichen Erempel etliche mahl paflıret, 

All enthalben, wo der König feine Refidenz hält, 
bat der ObersHofmeifter.einzimmer indem Pallaft, 
wo der König logiret, wenn nehmlich daffelbe fo 
groß iſt, wo aber nicht, fo wird er in das nechſte 
Hauß dabey logiret, und dißfalls allen andern Be⸗ 
dienten vorgezogen. Wenn die Thuͤren des Abends 
verſchloſſen ſind, werden die Schluͤſſel in ſein Zim⸗ 
mer gebracht, und iſt nicht erlaubt, unter was vor 
Prætext es immer ſeyn mag, dieſelben, ohne fein 
Vorwiſſen zu eroͤffnen, jemanden heraus oder her⸗ 
ein zu laſſen, es geſchaͤhe dann auf ausdruͤcklichen 
Befehl des Koͤnigs. Wenn ſich der Koͤnig in der 
Koͤnigin Zimmer begiebt, ſo begleitet er ſelbigen da⸗ 
Hin und gehet vor allen. her, fo Ihrer Majeſtaͤt folr 
gen, bleibet auch die ganze Zeit über, als die Vifire 
währer, dafelbft, alfo, dag der Ausfpruch wider den 
Dber-Hofmeifter der Königinausgefallen als der⸗ 

felbige begehret ‚daß der Ober-Hofmeifter des Koͤ⸗ 
nigs werner denfelben inder Königin Zimmer bes 
gleifen würde , fichnach gefchehener Begleitung re- 
tiriven ſolle. Er ift auch berechtiget in die Zimmer 
des Prinsen von Afturien und derer Infanten zu ger 
ben ‚toenn fie nicht ſchlaffen, und bekommt dafelbft, 
wie bey dem Könige, einen Tabourer. Nach der 
alten Etiquette müffen die Cardinäle, Pringen,Am- 
bafladeurs und Grandes, wenn fie das erfte mahlden 
Hof frequentiren wollen, ſich allererſt bey dem Ober 
Hofmeifter melden ‚damit er dem Könige Nachricht 
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von Ihrer Ankunffe:geben, auch ihnen Tag und 
Stunde wenn fie zur Audienz ſolten gelaſſen wer, 
den, beſtimmen koͤnne, welcher ex beyuwohnen, und 
ſich zunaͤchſt hinter den Koͤnig zu ſtellen berechtiget 
iſt; Doch iſt es jetzo genug wer man ſich nur bey 
dem Hofmeiſter, der die Woche hat, addreſſiret. 
Benyn oͤffentlichen Mahlzeiten an lolennen Seften, 
Vermaͤhlungen und andern eclatanten Functionen 
ſteiget derſelbe das erſtemahl nebſt den Hofmeiſtern 
und andern Bedienten, ſo zur Koͤnigl. Tafel beſtim⸗ 
met find; in die Kuͤthe/ in der Hand den Stab des 
Ober⸗Hof⸗Meiſters habend ʒwenn ernun daſelbſt 
angelanget, ſo uͤberreichet ihm ein Bedienter von 
dem Holtz⸗Amt einen Stuhl, ſich wiederzufoßens 
Sobald die Speiſen auf der Tafel find,legeerfeinen 
Stab nieder und gehet bin dem R—oͤnig zu berich⸗ 
ten, daß aufgetragen ſey. Wenn nun Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt dero Hande waſchen, fo empfaͤngt er die Ser⸗ 
vierte von den Händen des Hofmeiſters, der die 
Woche hat/ und prefentirer fiedemfelben, nach die⸗ 
ſem ſetzet er demſelben den Fauteuil zum Sitzen zu 
rechte, und ſtellet ſich unmiktelbahr hinter Ihre 
Majeftät. Nach der Tafel begfeiter erden König 
in ſein Zimmer, und empfängt von ibm daſeloſt die 
nöthigen Befehle. ‘Den alien Solennitäfen ‚ mo» 
bey der König zu Enien pfleget, überreichet er ihm 
das Polfter, und decket den Seſſel ab, auf welchen 
Ihre Majeſtaͤt beyden Stier⸗Gefechts⸗Feſten und 
andern Senelihen Fundioner ſitzen. 3 

DerOber-Cämmerer, Öroß-Stallmeifter, Hof⸗ 
meifter, Capitaine von der Guarde und insgemein al 
le Bedienten des Pallaſts legen den Eyd der Treue 
in deffen Hande ab. Der Ober-Hofmeifter und die 
Gerichts ⸗Bedienten figen unter währender diefer 
Ceremonie mit bedeeften, Diejenigen aber, fo der 
Eyd Leiften,ftehen mir enrblöften Haͤuptern. Wenn 
der Gerichts⸗Hof beyfammen und alles dasjenige, 
was zur Ceremonie nöfbig,angeftellet ift,fofaget der 
Dber-Hofmeifter zu dem, der den Eyd ablegr ‚oder 
zu denfelben, wenn ihrer zwey oder mehr find : 

Ihr ſollet ſchweren dem König, unferm Herrn, in 
dem Amte,fo er euch anvertrauet, freu zu dienen, und 
euch auf alles dasjenige zu Applieiren, was feinen 
Dienftbefördern Fan, und folches zu feinem Mugen 
anwenden, auc) verhindern, daß ihm Fein Schaden 
wiederfahre; und wenn euch) etwas bekannt wird, 
welches wider fein Intereffe läuft, ihr mir davon 
Nachricht geben ‚oder ſolches einer andern Perſon 
entdecken wollet, Damit ſie deßwegen Ordre errheilen 
koͤnne. Wollet ihr alſo ſchweren ? Hierauf antwor⸗ 
tet derjenige, der den Eyd leiſtet: Ich verſpreche ſol⸗ 
ches und ſchwere es. Sodann antwortet der Ober, 
Hofmeiſter: Wenn ihr alſo thut, ſo helffe euch 
GOTT, wo nicht, fo werdet ihr davor Rechenſchafft 
geben muͤſſen. Worauf derjenige,der den Eyd leiſtet, 
antwortet: Es ſey alſſo. 

So offt der Koͤnig in dem Pallaſt herum gehet, 
oder ſich ſonſt zu einer oͤffentlichenolennitaͤt begiebt, 
ſo iſt er berechtiget, denſelben zu begleiten, und un⸗ 
mittelbahr hinter ſeiner Perſon zu ſtehen, wenn 
nehmlich die Koͤnigin, Infanten, Cardinaͤle oder Am- 
balladeurs bey ſolchen Funclionen nicht concurriren⸗ 
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auf weichen Fall er nur vor denen Grandes und allen‘ 
andern Bedienten der Crone hergehet; dieſes verſte⸗ 
het fich/ wenn der Koͤnig zu Fujfeift, ſo fern er aber 
reutet / nimmt der Groß⸗Stallmeiſter die Ober⸗ 
Stelle einyſo bald aber Ihre Majeſtaͤt den Fuß wie⸗ 
der auf die Erde ſetzen, ſo muß dieſer wieder dem O⸗ 
ber ⸗Hofmeiſter weichen. Bey Beerdigung des 
Königs, der Königin und Inlanten gehet er unmit⸗ 
telbahr nach dem entſeelten Coͤrper amd hat den bræ · 
laten zur lincken Hand, der die Ceremonien der Ber 
erdigung verrichten fol, und folgen ihm die Cam⸗ 


mer⸗ Junckern. Anden Feſten des Stier⸗Gefechts, 


und bey andern öffentlichen Spielen; denen der Koͤ⸗ 
nig beywohnet, theileter dem gantzen Hofe die bal⸗ 
cons und läge, welche die Grandesiund Bedienten 
des Koͤnigl. Pallafts einnehmen follen, biß auf dier 


jenigen, fo vor die hoben Otliciersi der Crone beftims 


mer find, aus 5 denn dieſe find ſchon durch Die Eti- 
quette reguliref, Bir 3 
Dom Sumelier de Corps, oder Keib»Diener. 


“ Diefer bat auffer andern wichtigen Prerogativen 
Das Recht, den König an⸗ und auszukleiden ihm das 
Hembde und Servierte, wenn er fich waͤſcht, zu reis 
chen, ohne daß ihm jemand foldye Prerogarive difpu- 
tirlic) machen darff, es wäre dann cin Pring vom Ge⸗ 
blütezugegen. Selbigee muß Sorge fragen, den 
König zu beftimmter Stunde aufzuwecken. Wenn 
fich der König in feine Caroffe begiebf, fo hat er die 
Ehre in diefelbe mit einzufleigen , und darinn die 
dritte Stelle zunaͤchſt Ihrer Majeſtaͤt einzunch- 
men, eben alſo, wie bey allen öffentlichen und beſon⸗ 
dern Solennifäten, 

Vom Amiranten in Caſtilien. 

WVon dem Amt eines Amiranten in Caſtilien ſaget 
Koͤnig Alphonſus der weiſe in ſeinem Geſetz de la 
Partida: Der Amironte iſt das Haupt aller derje⸗ 
nigen, welche ſich auf die Schiffe begeben, Krieg auf 
dem Meer zu fuͤhren. Er hat ſo groſſe Gewalt, wenn 
er eine Flotte commandiret, als der Koͤnig immer 
haben koͤnte, wenn er ſelbſt zugegen waͤre. Er muß 
die gantze Nacht vor ſeiner Annehmung in einer Kir⸗ 
ehe machen, eben fo, als wenn er zu einem Ritter crei- 
ret werden folte, und. fih vor dem Könige in einem 
Eoftbabren feidenen Habit ftellen. Welcher, zu ers 
mweifen, was er ihm vor Ehre anthun will, ihm einen 
Ring an einen Singer der rechten Hand ftecfen, auch 
ihm in eben die Hand ein Schwerdt, indie lincfe aber 
eine Slagge mir dem Königl. Wapen geben muß, 
welches anzeiget,daß er ihm die Qualitäteines Ober- 
Haupts conferire; dahingegen muß ihm der Ami- 
rante verfprechen, daß er weder Blut noch Leben 
ſpahren will, wenn der, Glaube, die Ehre des Ko, 
nigs und das Interefle des Vaterlandes zu verthei⸗ 
digen iſt. | 

Von den Röniglicben Zofmeiftern. 

Alle Hofmeifter findverbunden, Den König zu be- 
gleiten, wenn er in die Hofringleichen andre Capellen 
gehet, auch bey andern öffentlichen Berrichtungen. 
So lange als die Meffe oder ein ander geiftliches 
Amt inder Koͤnigl. Capelle währer, müffen fie fte- 
hen bleiben, ihre Stäbe in den Händen Halten, und 


—— — ñ — —— 
zwar vor der Banck der Ambaſſadeurs, dem Koͤnigl. 
Oratorio gegen uͤber. — D —— 
Wenn ſich weder der Groß⸗Almoſinirer, noch der 
Sumilier des Oxatorii, das iſt der erſte Almofiniren 
in der Capelle befinden, den Vorhang in dem Oratg 
rio aufzuziehen indem ihnen diefes Recht zu ſteh 
fo thut es der Hofmeiſter, der die Woche hat. Dep 


den oͤffentlichen Audienzen ſtellen ſich alle Hofmei⸗ 


ſter dem Könige gegen uͤber, nad) dem Rang ihres 
Alters, alfo, daß niemand, er möge ſeyn wer er wolle, 
zwiſchen ihnen und den Grandes fteben darff.  Aufe 
fer andern Prerogativen und Ceremonien, ſo die Hofe 
meifter am Spanifchen Hofe.baben, und die in denen 


die ſem Wercke hin und wieder mit einverleibten Ce 


remonien bes Spanifchen Hofes vorfommen;, ſtehet 
ihnen auch die Freyheit zu, alle Chefs derer Aemter 
des Koͤnigl. Hauſes ihr zu heiffen , welches eine Are 
ift, Befehls weiſe zu reden, deren fich insgemein nie“ 
mand, als nur der König bedienet: Und daher ſaget 
auch die Etiquerte des Koͤnigl. Pallaſts ausdruͤcklich 
fie ſolten ſich in acht nehmen, dieſes Termini nicht zu 


mißbrauchen, auch ſich deſſen nicht anders, als nur 


in Gegenwart des Königs zu bedienen, in deſſen 
Nahmen ſie ſolchen gebrauchet zu haben vermeynet 
wuͤrden. — — ustgiieen ERORE 
wo) 07 MOM Barler Servant. Br 

Anden Tagen, wenn der König en public fpeifet 
ifjer derfelbe mit ander Mund Tafelund nimmt an 
felbiger die legce Stelle ein; das, was bey feinen 


Charge befonders, ift diefeg, daß er fich niemabls die | 


Haͤnde waͤſcht, ein durch die Etiquerre eingeführter 
——— deſſen Bedeutung man nicht penetriren 
an. 
Vom Cammer⸗Meiſter. ai 
Wenn der König öffentlich fpeifer, fo hat diefer 
das Recht, der Tafel Ihrer Majeſtat mit dem Der 
gen an der Seite zu afbftiren ‚und ſich ander Thuͤre 
des Zimmers unmittelbahr an die rechte Seite zu 
ftellen. | ol 
Vom Controleur. —J 

Wenn die Koͤnigl. Speiſen auf die Tafel getra⸗ 
gen werden, ſo muß ex dieſelben begleiten ‚und un 
mittelbahr nach der Mannſchafft von der Guarde 
gehen. Er hat die Freyheit Mittags und Abends 
der Tafel Ihrer Maj. mit dem Degen ander Seite 
beyzuwohnen, ‚und ſich andie Thuͤre des Saals zur 
rechten Hand zu ſtellen. * 

Dom Greffer. ) 

Diefer iſt berechrigee, der Könial. Meittans-und 
Abend» Tafel mie dem Degen ander Seite zuaflı- 
ſtiren, und ſich unmittelbahr an der Thüredes Saale 
zur rechten Hand zu ſtellen. 

Vom Sommelier. 

Dieſer muß beftändig in feiner Expedition ſeyn 
und fonderfich um die Stunde, wenn der König 
Mittags, oder Abend⸗ Tafel halten will, um alles 
dasjenige zu zubereiren, was zur Tafel nörhig iff. 
Wenn die Tafel foll gedecket werden, muß er den 
Cadenat fragen, Der Thürhüter des Saals trägt 
das Brod, ſo in eine Serviette eingewickelt iſt. Ein 
Gehuͤlffe des Brod⸗Amts hat das Tafel ⸗Tuch in 
einer Schale, und wofern noch einige andre Sachen 

zu 
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zu tragen find, fo muß ſolches ein andrer Gehuͤlffe 
rhun, oder derjenige, ſo das Tafel» Tuch getragen 


wieder zurück in feine Expedition gehen, und die 


Sachen dahin tragen ; weil folches Feinem Knechte 
des Brod⸗ Amts anvertrauet werdendarf; indem 
einem Knechte vermoͤge der Etiquette nichts erlau⸗ 
bet iſt, als etwan des Abends diejenigen / fo die Kö 
nigl. Tafel bedienen, mit einer Fackel biß an die 
Thüre degjenigen Zimmers zu begleiten, in welchem 
der Schenek - Tifch ſtehet. Er ift verbunden dem 
Srühftück des Königs beyzumohnen , oder im Faller 
eine biindigellrfache feiner Abweſenheit vorzuwenden 
weiß, einen Gehülffen an feine Stelle zu ſubſtituiren. 
Wenn er Abweſend iſt, muß einer von denen Gehuͤlf⸗ 
fen,fo die Woche über am Dienft find, vor ihn fervi- 
ren, Undift hierbey zu mercken, daß, wofern er 
sicht gleich bey Anfang, da zur Tafel zugeſchicket 
wird, in feiner Expedition zu gegen ift , er weder der 
Mittags⸗noch Abend - Tafel vor diefes mahl bey⸗ 
wohnen fan, fondern derjenige, der vor ihn zu fervi- 
ven angefangen, continuirerfeine Aufwartung big 
zu Ende der Tafel, Er muß mit bloßem Haupt und 
ohne Degen ander Seite aufwarten ‚und fobald er 
an dem Ort angelanget, wo die Tafel gehalten wer, 
den ſoll, ſo decket er den an der Thüre des Koͤnigl. 
Zimmers zu nachſt ſtehenden Tiſch mit einem Tafel» 
Tuch, es ware denn, daß er aus einer befondern Ur⸗ 
fache einen andern darzu erwehlen muͤſte. Wenn 
der Tiſch gedecket ift, fo feet er den Cadenat, nebft 
den andern Sachen ‚fo aus feiner Expedition kom⸗ 
men, daranf und rangiret dieſelbe nad) der durch die 
Etiquette vorgeſchriebenen Ordnung. Wenn der 
Morfchneider den Cadenar abholen will, fo prefenti- 
reter ihm eine Servierre an den Orte, wo der Cade- 
nat auf dem Schenk» Tifihe ſtehet. Wenn man 
die Tafel des Königs decket, fo begiebt fich der Som- 
melier, oder fein Gehuͤlffe mit dem Tafel + Tuch auf 
der Hand indas Zimmer; wenn der Leib Diener, 
oder ein Sammer + under zugegenift, fo pr&fen- 


iret er ihm daffelbe, und Hilfe es ihm auf die Tafel 


ausbreiten, Wennaber der £eib- Diener oder ein 
Sammer» Kuncfer abweſend find, fo rufft er einen 
Cammer » Diener, die Tafelmit ihn zu decfen, allein 
et prefentiret ihm dag Tafel + Tuch niche. Wenn 
fein Gehuͤlffe ferviret, fo ift er verbunden, dem 
Eammer-Diener eben diejenigen Ehren⸗Bezeugun⸗ 
gen zu erweiſen, die der Sommelier dem Leib⸗Die—⸗ 
ner oder Cammer+ Juncker anzurhun fehuldig ift. 
Wen der Cammer-uncfer, fo vorſchneiden ſoll, in 
das Zimmer tritt, fo übergiebt ihm der Sommelier 
den Cadenat das Brod, die Eredeng - Dißgen und 
die Meffer, fo in eine Servierte eingewickelt find, zu 
dem Ende ‚damit eralles auf die Tafel feken möge, 
Er ift verbunden Bifeuie, Zucker, Butter, Milch, 
Da Del, Confiruren, eingemachte Früchte, Rä- 
e ,Zabnftocher 2c. herbey zu fchaffen, und wenn er 
fie dem Vorſchneider übergiebt, fo muß er: gegen 
diefen alles vorher eredentzen. Wenn der König im 
Bette ſpeiſet, ſo giebt er dasjenige , was in feine Ex- 
pedition gehöree, nebft dem Tiſch⸗Gezeug, einem 
Cammer ⸗Diener, und wenn man den Becher brin⸗ 
ger, fo gehet er zum erſten mahl mit einer Serviette, 
Theatr. Cerem. Hifl. Polis. 
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die er zwiſchen zwey Tellern trägt, hinein, und fiber; 
giebt diefelbe dem Kammer under, fodas Bors 
[hneider- Amt verwalter, welcher fie Ihrer Maje- 
ſtaͤt auf den Knien prefentiret, Solange nun als 
dieſes geſchicht, Fnier der Sommelier hinter ihm, und 
fteber fodann auch wieder auf, wenn diefer auffteber, 
und empfängt ſtehend die Serviette wieder von feis 
nen Händen. Ehe die Schüffeln aufaerragen wer 
den, ſo kommt er nochmahlg mit einem in eine Ser.. 
vierte eingehülten Tafel Tuche in das Tafel-Ge- 
mac) und übergibt es dem Vorſchneider, der es 
über die Tafel deckt, an der fich der König die Hände 
trocknen ſoll. So bald mandem König die Servierte 
geben mill ‚die Hande damit abzutrocfnen,, fo kommt 
der Sommelier herein, und Fniet auf eben den Ort 
nieder, wo der Vorſchneider gefnier hat, und em⸗ 
pfange in folcher Pofitur das Tafel- Tuch’ aus den 
Händen der Cammer⸗Junckern. 
Vom Thuͤrhuͤter des Saale. 

Der Thuͤrhuͤter des Saals ‚den man insgemein 
Huflier de la Viande nennet, muß ſich beftändig im 
Pallaſt aufbalten , vornehmlich aber gegen den 
Mittag und Abend, damit er parat ſey das Tifch- 
Gezeug bey der Mittags» und Abend - Tafel herbey 
bringen und die Tafel decken zu laffen ‚fobald er von 
dem KHofmeifter, der die Woche bat, “Befehl darzu 
befommen. Dieſer giebt den König, Mund Be 
dienten ‚auch an alle andre ‚welche ben der Tafel fer= 
viren, Nachricht davon. Wenn die Stunde, die 
Tafel zu decfen, erfchienen, fo giebt er der Guarde 
Bericht davon, und gehet mit der gehörigen Mann⸗ 
ſchafft indas Brod-Amt allwo er das Brod nimme 
und es in einer Serviette traͤgt, da ihm denn der 
Sommelier fülget. Sobald er das Brod auf dem 
Schenck⸗ Tiſch niedergeleger, fo fleiget er in den 
Keller hinunter, und nimmt die Bonteillen nebenft 
der groffen Slafche ‚daihm denn abermahl der Som- 
melier, wie dag erſtemahl, folget ‚und den Becher 
trägt, MWennder König öffentlich fpeifet, wartet 
er folange, biß der Ober-Hofmeifter, oder der. Hofr 
meifter,der. die Woche hat,angelanger iſt, und ſodann 
geber er weg; wenn aber der König gewoͤhnlicher 
mafjen ſpeiſet, fo wartet er nicht länger‘, ala biß ein 
Sammer -Syunder im Zimmer angefommen, Wenn 
der König öffentlich fpeifet, fo ruffet er der Guarda 
ander Thuͤre des Vorſaals, wenn er aber gewoͤhn⸗ 
licher maffen fpeifet,, fo ruffet er fie nur an der Thüre 
des Vorgemachs. Wenn er nun der Guarde die 
Worte: Zu den Speifen zu geruffen, fo gehet er 
in die Rüche , und zwar vor demjenigen her, der die 
Speife tragen fol, und unmittelbahr nach der 
Guarde. Im zuruͤcke geben behäle er eben den 
Rang / und har die Hüte derjenigen Cammer⸗Die⸗ 
ner ‚welche die Speife fragen, leuchtet ihnen auch 
des Abends mit einer Fadfel, dieer in dem Brod⸗ 
Amt befommt, werner indaffelbe kommt, das Tifch 
Gezeug abzuholen. Wenn der König zu Mirtag 
oder Abends abgefpeifet hat, fo begiebt fich der Thuͤr⸗ 
hüter des Saals auf eben die Art, wieoben geel 
der worden, wieder nach dem Brod-Amt und Keller, 
Sobald an Faft-Tagen der Tiſch gedecfer iff, fo ift 
derſelbe verbunden ‚die Collation des Königs nebft 
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den Mund⸗Bedienten und ihren Gehuͤlffen abzuho⸗ 
len, da diefe doch nicht præciſe obligirer find,der Tafel 
beyzuwohnen. Er muß denen Domeftiquen des 
Koͤnigl. Haufes alle Befehle hinterbringen ‚welche 
von denen Obern ausgegeben werden; und wenn 
der König öffentlich fpeifer, oder einiger Ceremonie 
wegen ſich aus dem Pallaft begiebr, ſo iſt er gehal⸗ 
ten ‚denen Mund» und Hauß⸗Junckern, ſobald er 
von dem Groß⸗Hofmeiſter oder Hofmeifter, der die 
Woche har, deßwegen Befehl erhalten, Nachricht 
davon zu geben ‚damit fie fich dabey einfinden möch- 
ten. Weilniemanden erlaubetift, fobald die Koͤ⸗ 
nigl. Tafel gedesft worden, hin und ber zu ſpatzieren, 
fich zubedecken, oder laut an dem Orte zu reden, wo 
der König fpeifen ſoll, foift der Thuͤr huͤter verbun- 
den, denjenigen Nachricht davon zu geben, welche 
wider dieſes Reglement pecciren, und zu ſagen: 


Ihr Herren, lauffet nicht bin und wieder, nehmt 


eure Huͤte ab, redet ſachte. 
Vom Keller⸗Meiſter. 

Wenn die Tafel des Koͤnigs gedecket, ſo iſt der 
Kellermeiſter verbunden, den Koͤnigl. Becher auf 
den Schenck⸗ Tiſch zu tragen. Der Thuͤrhuͤter des 
Saals traͤgt den Becher, und der Keller⸗Gehuͤlffe 
die Bouteillen nebſt dem Unter⸗Becher, und ſo ja 
noch etwas zu tragen ift fo. muß der Kellermeiſter 
ſich wieder in das Keller ⸗Amt begeben daſſelbige 
zu holen. Abends muß ein Keller⸗Knecht, wenn 
dasjenige. aufgefragen wird, was jetzo befchrieben 
worden ‚leuchten ‚und zu dem Ende wird alle Tage 
auf Koͤnigl. Koſten eine Wachs⸗Fackel gegeben. 
Alte diefe Bediente müfjen mie entbloͤſten Haͤuptern 
und ohne Degen aufwarten, ‚ Der. Kellermeifter 
muß bey dem Koͤnigl. Frübftück mit gufwarten, 
und in feiner Abweſenheit verrichter ſolches ein Ge⸗ 
hülffe deffelben ‚der die Woche uͤber am Dienftift. 
Wobey zu merken „daß, wofern fih der Kellermeir 
ſter nicht gleich bey dem Anfang der Aufwartung bes 
findet,derjenige,jo folche angefangen,diefelbe endigen 
muß. Wenn man das Liſch⸗Geraͤthe herbey brin⸗ 
get, ſo ſetzet der Kellermeiſter den Becher, die Caraf⸗ 
fin zum biſcuit, die Schalen, den Krug und Die 
Tredentz⸗ Taſſen mitten aufdie Tafel, wo das Back⸗ 
Werck freher ‚die groſſe Flaſche aber auf einen hoͤl⸗ 
Kernen Stock in eine Fleine Wanne, ı Wenn dem 
Könige Wein zum Bifcuit gereichet werden ſoll, fo 
prefentiret er folchen in einem Glaſe nebft der Cre⸗ 
denk - Cafe dem Vorſchneider, welcher. ibm ſolches 
wiedergeben muß. Wenn ſich der Koͤnigl. Jun⸗ 
cker mit dem Becher einſtellet, ſo fuͤllet ihn der Kel⸗ 
lermeiſter nebſt dem Koͤnigl. Medico. Wenn nun 
der Kellermeiſter denſelben credenker hat, fo begiebt 
er ſich damit an den Ort, wo Ihre Maj. fpeifen und 
bleibet gantz nahe an der. Thuͤre ſtehen. 

Don dem Saucier 

Der Saucier wartet bey der Koͤnigl. Tafel auf, 
und ſtehet hinter denjenigen, der die Speiſen zer⸗ 
ſchneidet, und ein wenig weiter zuruͤcke als die Cam, 
mer⸗Diener, welche die. Schuͤſſeln wegnehmen. 
Er gibt dem Vorſchneider die Credentz⸗ Bißgen von 
allem demjenigen, was aus ſeinem Amt kommt, und 


wenn er Abweſend iſt, ſo vertritt ſeine Stelle ein Ge⸗ 





buͤlffe aus feinem Amt, Cr. empfaͤngt von der 
Sammer + Dienern die Schuͤſſeln, womit die Spei⸗ 


fen bedeckt gewefen , nachdem fie diefelben von dem 
Vorſchneider bekommen; wenn er aber Abmefend 


ift ‚fo find feine Gehülffen verbunden ‚dem Contro- 
leur davon Nachricht zu geben ‚damit er. einen ‚der 
ihm beliebt, zu Erſetzung feiner Stelle ernennen koͤn⸗ 


ne. Er muß gemeiniglich, befonderd aber Mittags 


und Abends, wenn der Koͤnig ſpeiſen will, in ſeinem 
Amt ſeyn, damit alles, was von feinem Dienſte de- 


pendiret,in Bereiefchafft fey. Wenn die Tafelger 


decket wird ‚fo bringt ein Gehuͤlffe aus der Saucerie 
ein Tafel⸗Tuch, diejenige Tafeldamit zu decken, auf 
welche die Speifen gefetset werden. Ein andrer 
muß die Credentz⸗ Bißgen zwifchen zwey Schuͤſſeln 
in die Kuͤche tragen. Dieſem folget ein Knecht, der 


die noͤthigen Schuͤſſeln traͤgt, um die Speiſen hin⸗ 


ein zu thun. Der daucier muß die Teller, auf welchen 
die Speiſen ſerviret werden ſollen, in das Koͤnigl. 
Zimmer fragen, und ein Tafel- Tuch dieſelbe damit 
zu zudecken, nebſt einer Eleinen Caraffe, in welcher 
Epig iſt. Wenn man mit den Speifen ausder Kür 
che heraus geher ſoll ſich der Gehuͤlffe des Saucier in 
das Königl. Zimmer begeben,diefem hüffliche Hand 
zuleiften. An Faſt⸗ Tagen müflen die Speiſen, fo 
man von des Königs Tafel abtragt, in die Saucerig 
geliefert ‚damit fie dafelbft durch einen Knecht der 
Saucerie an france Armen Fönnen ausgetheilet were 
den ‚und darfer Feine einige ‚unter was vor Pretexe 
e8 immer ſeyn mag vor fi) behalten. , 

Von dem Boͤnigl. ordinairen Hauß⸗ und 

mMund⸗ Marſchall. 

Wenn der Ober⸗Hofmeiſter mit an der Officier- 
Tafel ſpeiſet, ſo ſetzet gr fich gantz allein oben an den 
Tiſch auf einen vor ihn beftimten Tabourer. Wenn 
der Königzu Madrit ift ‚darffniemand, als die Hof⸗ 


meifter, Gentils- Hommes:de ‚laBouche und der 


Barlee fervant an der Ofhiciers - Tafel ſpeiſen. Die⸗ 
fer legte nimmt die unterſte Stelle ein und darf fich 
nicht waſchen. An Tagen wenn Leichen⸗Begaͤng⸗ 
niſſe oder andre Leichen⸗Ceremonien ſind, dorffen 
die Koͤnigl. Haus Sundern, die am Dienſte find, 
an der Tafel des. Ober⸗Hofmeiſters mit. foeifen, 
Wenn der Ober⸗Hofmeiſter mit an der Oficiers- 
Tafel ſpeiſet, jo muß der ordinaire Hauß und Mund⸗ 
Mar ſchall mit entblöftem m Haupte qufwarten, und 
dem Hofmeiſter, ſo die Woche hindurch am Bienſt 
iſt, die derviette überreichen, wenn er ſich die Hände 
rt real in 
Von den Rüchen » Mieifter,.... —— 
Wenn die Speiſen auf die Koͤnigl. Tafel getra⸗ 
gen werden, ſo muß er ohne Hut und Degen hinter 
denſelben hergeben „und wenn ſich der Kontroleur, 
dabey befinder fo marſchiret er unmittelbahr hinter 
ihm her, und muß bey der Tafel ſtehen bleiben ‚um 
zu ſehen, welche Gerichte der Koͤnig am liebſten 
ſet, damit er es denen Koͤchen ſagen Eine, daß fie 
auf dasjenige Acht Haben ſollen, was Ihrer Maj. 
wohl ſchmeckt. | nn 0 ae Ze 
Vom Roch von det Servierte, ß 
| Dieſer muß alle Morgen miteiner Servierte.üher 
die Schulter zum Auffeber über das. Eſſen geben, 
und 
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und vonihm in Gegenwart des Controleurs verneh⸗ 
men, was vor den König zu kochen befohlen ift. Kein 
Küchen» Bedienter darfin der Küche mit einem Hu⸗ 
te auf dem Kopffe erfiheinen, fo wenig als die höbern 
Dedienten, wenn fie Bingehen, ihre Dienfte zu thun. 
Anden Tagen, wenn der König öffentlich fpeifet, und 
der Ober» Hofmeifter , oder der Hofmeifter , der die 
Woche hat, inder Küche angelanger, jo muß ihm 
der Roc) die Qualität und Eigenfchafft einer jeden 
Gpeije erflären ; wenn aber der König gewöhnlicher 
maſſen fpeifer,fo muß er es gegen dte Sammer + Jun⸗ 
dern thun. Wenn die Könige, Tafel mir einer Olla 
bedienerwerden fol, fo trägt fie der Koch von der Ser- 
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viette, welcher eine derviette um den Hals hat, und 


zwiſchen zwey Mann von der Guarde gehet, ſelber 
auf, Er iſt auch berechtiget, ein gewiſſes Gerich⸗ 
te ſelber aufzutragen, welches Regalo genennet 
wird ; dieſes uͤbergiebt er einem Cammer⸗ Juncker, 
welcher es credentzet, und der Koch hat ſodann die 
Freyheit die gantze Mahlzeit über in dem Tafel⸗Ge⸗ 
mach zubleiben. 
Don den Cammer⸗Thuͤrhuͤtern. 

Diefe müffen verhindern ‚daß fich Feiner, der eg 
nicht befugt iſt, in den Koͤnigl. Zimmer bedecke, 
noch inder Anti-Chambre vor dem Dais Ihrer Mar 
jeſtaͤt bin und wieder gehe» 


(IV.)Bom Königl, Dortugiefifchen Hof-Hauß:und Sammer:Ceremoniel, 
pe U OXXVII, | 
‚Einige Nachricht von den Hauß-Ceremonien ded Königs in Portugal. 


gen der König in Portugall bey Solennitäten 
ſich oͤffentlich feben laͤſt, ſo iſt er ſchwartz gefleis 
der, in einem Mantel⸗Kleid und langen Kragen mit 
Spitzen, welchesdie gewöhnliche Kleidung der vor- 
nehmften Perfoneninder Stadt Kiffabon iſt. Son- 
ften trägt er feinen Mantel, fondern mar ein gefürb- 


tes Kleid ‚fo nach) Frantzoͤſiſcher Mode gemacht iſt. 
Er fpeifee gantz allein aufbloßer Erden, nach der als 
ten Gewohnheit des Landes, Die auch noch heute zu 
Tag unter dem Frauenʒimmer beobachtet wird, auf 
einem bloßen Stuͤcke Holtz, jo vor ihm ſtehet. 


XXIX. 


Beſchreibung der. vornehmſten Hof⸗Bedienungen am Portugieſiſchen Hofe, 
und des dabey gebraͤuchlichen Ceremoniels. 


DI vornehmſte Hof⸗Bedienten am Portugie ſi⸗ 
— ſchen Hofe ſind folgende: 

Der Mor-domo-mor, iſt fo viel als Grand Maitre 
de la Maifon du Roy, den Obrift-Hofmeifter. Sei 
ne Charge ift die vornehmfte und confiderablefte au 
dem ganzen Hof ; fie errheiler den freyen Eingang 
und oberfte Stelle in dem Pallaſt, und die andere 
* Chargen dependiren meiſtens alle von dieſer. 

ann der Mor-domo-mor ſetzet die Hof⸗Bedienten 
ein, durch ein Alvara oder Patent, ſo der Koͤnig unter⸗ 
ſchreibet, und dabeyer fein Vidit ſetzet. Er expedi- 
ret auch die Foro de Fidalgo, das iſt, die Briefe vor 
die Edelleute, ſo eine Moradiam bey Hefe haben, 
Defaleichen erneunet er die Mocos - Fidalgossoder 
Pagen des Koͤniges. Und dieſe hohe Würde iſt in 
dem Geſchlechte der Grafen von Portalegre, und 
Marquis von Gouvea erblich. J —8 
Die Bedienung eines Camereiro- Mor, Grand- 
Chambellan, oder Obriſten Caͤmmerers beſtehet in 
An und Auskleidung des Koͤniges. Und wann 
derſelbe in denen Cortes iſt, traͤgt er den Schweiff 
feines Kleides. Er hat auch die Entrees oder freyen 
Eingang in denen Königlichen Zimmern, Der Mar- 
quis de Fontes, welcher diefe Charge, als. Graf von 
Penaguiaon hat, wolte einsmahl dem Mor-domo- 
mor in der Cammer des Königesden Nang difputi- 
ven, + Die Sache ward aber infaveur des Möor-do- 
no - mor decidiref, 


Die Cameriftes oder Cammer- Sundern find ei⸗ 


gentlich Feine Cron⸗Bediente, und warten auch or⸗ 


dentlicher Weiſe nicht dem König, fondern nur denen 


Infamen auf · ‚Der König Petrus IL. aber. hat, als 
er Regent und hernach Koͤnig worden, die 6. Came- 
riſtes, Die ihm als Infant zugegeben waren , behalten, 


tene 
nimmt; und ſo lange der König ſitzet, hinter dem 


Sie hatten auch freyen Zutritt in ſeiner Cammer, 
mit Ausſchlieſſung des Öbrift - Caͤmmerers. Wie 
fie aber nach und nad) geftorben , find ihre Stellen 
nicht erſetzet worden. 

Wann der König ausfahren will, fo kommt der 
Eitribeiro- mor oder Obrift- Stallmeifter in das 
Vorgemach, und geht allen andern Bedienten als- 
dann vor. Er macht die Thüre an der Carofle des 
Königs auf, und ſetzt fi) auf den erften Daß nächft 
der Thuͤre. 

Der Porteiro-mor oder Obrifte Thürbücer ſtun⸗ 
de vormahls in dem Vorgemach des Koͤniges, wann 
eine Solennitaͤt vorgtenge. Anietzo aber ſtehet er 
innerhalb dem Zimmer an der Thuͤre, und hat einen 
Stabin der Hand, 

Der Copeiro - mor oder Obrifte Schencfe Foftet 
den Mein, wann der König offene Tafel Hält, und 
hat den beſondern Borzug, daß er nur einen ſimplen 
Reverence macht, wann er dem König das Glaß præ⸗ 
ſentiret; dahingegen diejenige, welche ſolches aufs 
fer Solennitären verrichten, ein Knie auf die Erde 

etzen. 

Des Repoſteiro mor fein Amt beſtehet darinne, 
daß wann der Koͤnig in der Capelle die Meſſe hoͤret, 
oder Br einer Ceremonie beywohnet, er die taffen⸗ 

ecke von dem Sehen» Seffel des Koͤniges ab⸗ 


Geffel ſtehet, und nichr davon weichet. Er hat auch 
das Recht die Bedienten zu ernennen, welche denen 


Meublen des Koͤniges, wann derſelbe auf der Reiſe 


ift, folgen und acht darauf geben ſollen. 
Armadot-mor ift derjenige, welcher die Koͤnigli⸗ 
che Waffen in Verwahrung bat, und den Könia, 
wenn er zu Felde geber, bewaffnet. j 
er. Der 
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Der Amotacel-Mor hat die Aufficht über die $e- 


bens⸗Mittel und andere benötbigte Sachen, damit 
das Königliche Hauß jederzeit damit verfeben fey. 
Er hat auch das Recht, wann der Koͤnig zu Felde ift, 
alle Speiſe⸗Waaren zu taxiren. 

Der Merinho-Mor oder Alguazil-Mor ift faft wie 
der Grand Prevörin Srancfreich, oder ein Hof-Rich- 
ter. Er feger feinen Unterrichter vor die Streit; 
Sachen der Hof⸗Bedienten. Er muß auch bey de 
nen gerichtlichen Executionen der Perfonen von 
Confideration zugegen ſeyn; und wann er fi) def 
ſen weigert, verlichreter feine Charge ; wie derglei- 
chen unter dem König Johanne II. pafliret ift, da er 
der Exocution des Hergogs von Braganza nicht bey⸗ 
wohnen wolte. In der Verſammlung der Stände 
traͤgt er einen Stab in der lincken Hand. Seine 
Wuͤrde komnit mit dem Adelantado major uͤberein, 
der zu den Zeiten Alfonfi Il. geweſen. Es waren auch 
vor Alters in allen Comarcken dergleichen Obriſte 
Blut⸗Richter. Aber heut zu Tage iſt nur ein eini⸗ 
ger, und wird unter die Cron⸗Bedienten gerechnet. 
Solches ift jederzeit der Graf von Sabugal. 

Der Capello - Mor oder Ober - Hof - Capellan ift 
gemeiniglich ein Prälat. Gr conferiret alle Bene- 
ficia bey der Hof⸗Capelle. 

Der Esmoler-Mor oder Groß + Almofenirer ift 
allezeit der Abrzu Alcobaza. Crträgt einen Beu⸗ 
tel an der Seite, um jederzeit bereit zu feyn, die Al⸗ 
moſen, fo der König befiehler,auszutbeilen. 

Der Apofentador-Mor ift fo viel,als an andern 
Höfen der Ober⸗Marſchall; und diefe Würde ift in 
der Familie de Soufa eigen. ( 

Die Charge des Almirante oder Admirals ift in 
dem Haufe Caftro mit dem Znnahmen de Charneca 
erblich. Der damit verfeben ift, verrichter fein Amt 
nicht ehe, als biß fich der König felbft zu Schiffe fer 
tzet; und alsdenn hat er ein confiderables Recht, 
das Ancker⸗Recht genannt, Krafft deffen er von eis 
nem jeden Schiffin dem gantzen Reich einen halben 
Thaler empfängt. Deßgleichen hat ex auch fonft 
den fünfften Theil an allen Prifen. Es find aber 
zwey Admirals in Portugal, einer del Mar Luficani- 
co, fo allezeit der Aelrifteinder Familie de Azevedo 
ift, und der andere del Mar Oriental,mwelche den Gra⸗ 
fen von Vidigueira zufteher. 

Der Monteiro - Mor oder Ober + “jägermeifter 
ernennet die Jaͤger; das Patent aber vor diefelbe 
wird durch den Secretarium de8 Mor- domo- mor 
ausgefertiget. 
Die Charge des Correo-Mor oder Ober ⸗Poſt⸗ 
meiſters iſt bey dem Haufe des Antonio de Gomez 
de Mata, der fie wuͤrcklich beſitzet, erblich. Deſſen 


Vorfahren haben von dem König Philippo IL, in 
Spanien alle Poften inPortugall kaͤufflich an ſich ge⸗ 
bracht, worbey es auch, weilman denen Erben nach 
der Revolution da8 Geld nicht wiedergeben Fünnen, 


geblieben. AR 
Die Bedienungen eines Hof-Controleurs vers 
richten die Veadores;, fo bey der Leib⸗ Guarde com- 


mandiren, zugleich mit, und durchgebereiner umden 
andern wochentlich die Rechnungen der Hof- De 


dienten. | | 4 

Die zwey Trinchantes oder Borfehneider des Ko⸗ 
niges dienen nur, wann der Konig offene Tafel haͤlt, 
nicht aber, wann er alleine ſpeiſt. 


Die Summilliers da Courtina ſind geiſtlichen 3 | 


Standes, deren Anzahl nicht determiniret iſt. Ihr 


Amt beſtehet darinn, daß fie die Courtinen, welche 
vor dem Königlichen Stand in der Capelle hängen, 
und die Tapeten, fo auf dem Stuhl des Königes lie⸗ 
gen, abnehmen, wann der König die Meffe hören. 

Die Connerable-Charge, welche die Herkoge von 
Braganza vor diefemführeten, und diedarinn beſtun⸗ 
de, daß ein Connetable in Abweſenheit des Königes 
die Arm&eenChef, und warn der König gegenwaͤr⸗ 
tig war, immediare nach ihm commandirte, wird 
heute zu Tage nur par commiflion verwaltet; 


gleichwie auch die Charge eines Alferez- Mor oder 


Obriſten⸗Faͤhndrichs, welcher fonften die Königliche 
Standarte bey lolennen Ceremonien truge. Die 


Charge eines Guarda-Mor ‚de8 Königs Perfon zu 


bewahren, foben den Grafen vor Sorrella war,ift 


and) ſupprimiret worden, Die erbliche Feld⸗Mar⸗ 
fehalle, welche immediate ‘nach dem Condettabre 
folgten ‚ waren forft die aus dem Gefchlechte Cou- 
tinho. a — 
Bey Hofe an ſolennen Tagen, desgleichen in Ses- 
fionen in denen böchften Tribunalien iſt das Cere- 
moniel unter den Koͤnigl. Bedienten nach dem Spar 
niſchen eingerichter, dergeftalt, daß dieInfanten den 
erfien Nang haben, Nach ihnen folgen die Cardi⸗ 
nale ‚dann die Herkoge; auf diefedie Erk-Bifchöfe 
fe, bernach die Marggrafen, ferner die Biſchoͤffe 
und endlich die Grafen, welche allen andern Geift« 
lichen vorgehen, Durch welche kluge Alternative 
alle Diſputen zwiſchen dem geiftlichen und adelichen 
Corpore gehoben werden. In dem Staats⸗Rath, 
wenneinige von gleicher Würde find, fige derjenige 
vor,welcher nach der Zeit feiner Beftallung älter if 
Und diejes wird: fo genau beobachtet, daß, ala der 
Ertz⸗Biſchoff von Braga in Qualität eines Primatis 
dem Ertz⸗ Biſchoff von Siffabon vorgehen wolte, 
welcher doch älterer Staats⸗Rath, als jener. war, fo 
iſt von dem Königder Ausfpruch in Faveur des [ehr 
tern geſchehen. | 


(V.) Vom Königl. Groß-Britannifchen Hof Hauß⸗ und Cammer⸗ 


auch Reichs⸗Ceremoniel. 


XXX. | 
Koͤnigl. Groß⸗Britanniſch Kirchen⸗ und Hauß-Ceremonicl. 


u öffentlichen Andacht Ihrer Majeftär ift eine 
Capelle inibren Pallaft gewidmer, darüber der 
Biſchoff von Sonden Dechant iſt. Er ordner felb- 


ſten als Vorſteher alles in ſelbiger an, und e or 

mpfängt 
deßwegen die Befehle bloß von dem König‘ indem 
deſſen Pallaft von aller geiftlichen und weltlichen jus 
risdiction befreyet ift. Man 


— — 














οCoO. 
Man verſamlet ſich des Tags uͤber dreymahl in 
‚am Thoma⸗Tag d. 21. December. 


dieſer Capelle zum Gebet, am Sonntag werden 


zwey Predigten darinnen gehalten, die dolennen Lin 


ge nicht mit gerechnet. Am erſten Sonntag eines 
jeglichen Monats, wie auch an groſſen Feſten em⸗ 
pfangt Ihro Majeſtaͤt, zu Folge des Gebrauchs der 
Engliſchen Kirchen, daſelbſt das H. Nachtmahl. 
Ales wird mit der beſten Ordnung und ſchoͤnſten 
Wohlſtand daſelbſt verrichtet. 17 

Der Deihant diefer Koͤnigl. Capelle har Macht 
die übrigen Dedienten derfelben zu erwehlen, inſen⸗ 
derheitden Unter Dechant, 12. andre Geiſtliche zu 
den heiligen Verrichtungen, 12. Sänger / ſo nicht 
geiftlihen Standes ſeyn, die man Clers de la Cha⸗ 
pellenennet,und 12! Chorfinger (enfans de Choeur) 
zur Mufie. — —J— 

Einer aus den zwoͤlff Geiſtlichen wird inſonder⸗ 

heit zu des Koͤnigs Domeſtiques gerechnet, denn er 
muß alle Morgen die Gemeine Gebete thun, die 
Krancken beſuchen/ die Communicanten pr&pari- 
ren, und die Zweiffel, die einem in der Religion bey- 
fallen, aufloͤſen. Aus den Saͤngern, die nicht geiſt⸗ 
lichen Standes ſind, erwehlt man diejenigen, ſo am 
beſten die Muſique verſtehen, die Chorſinger zu un⸗ 
terrichten, und noch zwey, fo Organiſten⸗Dienſte 
thun. —VD——— 
An einen Sonntag, an einen Tag da der Koͤnig 
das Ordens⸗Zeich en an ſich hat, ingleichen an Feſt⸗ 
taͤgen hält man Vocal- und Initrumental - Mufic 
zugleich, —* — 30— 
Don des Roͤnigs Opffer⸗Taͤgen. 
An den 12. vornehmſten Feſt⸗Tagen tritt der 
König zum Altar, und opfferfin figauım ſpecialis Do- 
mini GOtt eine Summe Geldes, und bekennet da⸗ 
mit, ex fey tin König von GOttes Gnaden und babe 
nur alles von GOtt zu lehen. 

Ar Weyhnachts⸗Feſt, Oſtern, Pfingſten, Aller⸗ 
heiligen opffert der Koͤnig ein Stuͤck Gold, fo man 
vondem alten Nahmen der Stadt Conftautinopel 
Byzantium. nennet. Der Groß-Hofmeijter over 
ein anderer. hoher Bedienter giebt es dem König 
in die Hand. Der 

Am neuen Jahrs⸗Tag und am drey Königen Feft 
opffert der. König in einem Beutel Gold, in dem an⸗ 
dern Myrrhen, und im dritten Weyhrauch. | 

Am Lichtmeß⸗ am Frauen⸗ Tag, am grünen Dons 
nerftag, am Deenfaltigkeitd-Sonntag, am St. os 
hannis-Tag, am Michaelis⸗Feſt opffert der König 
nur Gold, | | 

Die Tage ‚daran der König das Ordens-Zeichen 
vom Hofen-Band trägt, ohne doch dabey zu opffern, 
find die Seft-Täge und die Weynachts - Sountäge, 
fein Geburths⸗Tags am 6. Febr. am St, Matthias⸗ 
Tag d/24. Febr. an feinem Proclamations- Tag d. 8. 
Marti. am Oſter⸗Feſt und Pfinaften. an feinem 
Crönungs/Tag d.23. April. am Marcus-Tagd.z5. 
April. am Philipps/Tag d. 1. May. am Jacobs⸗Tag 
d.25. Juir. am DBareholomäi-Tag d.24. Auguft. 
am Matthaͤus⸗Tag d 21. Seprembr, am Lucas. Tag 
d. 18. Oftobr, am Simon⸗und Judar Tag d. 28. 
Oxobr. am Tag der Gedaͤchtniß von Pulver⸗Vor⸗ 
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rath d. 5. Nov. am Andreä-Tag d. 30. Novembr. 


. Oonften haben die. Könige, am Weyhnachten, 
Dfternund Pfingften die H. Communion empfans 
gen ‚und niemand ‚auffer die Printzen und Printzeſ⸗ 
finnen vom Gebluͤt und die drey vornehmjten Di, 

choͤffe haben mie Ihro Mejeftät communicirer, 

ber die Königin Anna gieng über die drey groſſen 
Feſte, jedesmahl am erften Sonntag nach einen 
Monat zur Commimion, und alle ihre Domeſtiques 
hatten die Ehre mit ihr zu comniciren. 
Zum Prebigen find 48. ordenthehe Capellaͤne be⸗ 

ellet, deren viere Monatlich nach der Reihe ihr 

mt thun; nebſt dieſen haben Ihre Majeſt. noch 
ſechs Capellaͤne, die zu St. James, und zwey, ſo zu 
Whitchall ihren Domeſtiques predigen. 
Ob ſchon die Faſten in der Engliſchen Kirchen 
nicht ſo ſtreng, wie bey der Roͤmiſchen Kirchen, ges 
halten, oder ſich gewiſſer Speiſen enthalten, wird, 
fo beobachtet man fie Doch als eine Zeit, daran man 
ſich demäbiden und einziehen muß, abfonderlich 
wird dieſes in der Capelle der Königin in Obacht 
genommen. 
Vor Eintritt der Faſten laſſen der Erg-Bifchoff 
von Cantelberg und der Groß⸗Caͤmmerer eine Liſte 
dererjenigen drucken, welche in der Faſten alle 
Sonntag, Mittwoch und Freytag vor dem Koͤnig 
predigen muͤſſen. Am Aſcher⸗Mittwochen predigt 
dei Dechant der Koͤnigl. Capelle vor Ihro Majes 
ſtaͤt, Frehtags darauf der Dechant zu St. Paul, 
und den Sonntag ein Bifchoff, Alle folgende 
Mittwochen ein Capellan des Rönigs ‚alle Freytaͤge 
eit Dechant, und elle Sonnfägeein Bifchsff. Amt 
Palm Sonntag der Ertz⸗Biſchoff von Eantelberg, 
und am Oſtern der Groß Almsfen-Meifter des 
Königs. | | 
Am Donnerffag vor Oſtern wäfchet der König 
jo viel armen Männern, als er Jahre alt iſt, oder 
regieret bat, die Fuͤſſe, und trocknet fie mit einem 
Tuche wieder ad. Er giebt auch einem jeglichen 
Wollen⸗Tuch und Leinwand, ein Paar Strümpffe 
und ein Paar Schuhe, 3. böfgerue Schüffeln voll 
Fleiſch, ein Gallon Bier, ein Quart Wein und vor 
3.98. Bred; darneben zween rorhe Beutel, indes 
ver einem ſo viel eingelne Pence (ſilberne 6.biß 7, 
Pfennig⸗Stuͤcke) liegen, als der König Sabre ale 
ift, und in dem andern ſo viel Engliſche Schillinge, 
als der König Sabre regieret bat. Dergleichen 
Wohlthat und Liebe erzeiget auch die Königin eini- 
gen armen Weibern. 

Bey der Königlichen Tafel kniet der, ſo die Spei⸗ 
ſen hinein getragen, nieder. Die Speiſe, ſo der 
Koͤnig bekommt, wird init dem Credentz⸗Brod ber 
ruͤhrt, und der, ſo es eredentzet, muß das Brodeſſen. 
Dom Getraͤncke ſchuͤttet man ein wenig auf den 
Teller, und der Mund⸗Schencke Tofter es. In En⸗ 
gelland muß man ebenfalls, wie zu Paris, wenn mare 
jemand von Condition befuchen will, gefahren kom⸗ 
men; derhalben auf den Gaſſen gewiſſe MietGut⸗ 
ſchen zu befommen, ſich deren hierzu zu bedienen, und 
ſollen fich ingonden dergleichen Gutſchen bey 12000. 


befinden, | 
XXXI Cere- 
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Don dem Lord Stadthalter / Oder Groß⸗ 
Seneſchall. Ha 
Ser war vor Alters der hoͤchſte Bediente des 
Königreichs nach dem Koͤnige, und. [eine Ge⸗ 
walt ſo groß, daß man ſolche zu unterdruͤcken, und 
keinein Unterthan ſolches Amt ferner anzuvertrauen 
vor rathſam befunden. Seit dem 14. Seculo bat 
man diefes Amt niemanden anders , old nur pro hac 
vice, de i. auf eine gewiſſe Zeit und bey einer beſon⸗ 
dern Gelegenheit, als bey Koͤnigl. Croͤnungen an⸗ 
vererauet. Alsdenn hält er Krafft, feines Amts 
feinen Hofzu Weftmünfter, und beurtheilet dafelbit 
alle Anfuchungen des vornehmen Adels und anderer 
edlen Perfonen, die wegen der Guͤter, jo ſie als Koͤ⸗ 
nigl. Lehnen beſitzen, oder aus andern Urſachen ein 
und andtes Amt bey der Croͤnung des Königs haben 
wollen. Als Se.jegt regierende Majeſtaͤt König 
Georgius gecrönet wurde, fo befleidete der Hertzog 
von Graffton diefe Hohe Charge, und trug in Beglei⸗ 
sung der Hertzoge von Argyle und Sommerfet Fur 
hor dem Könige die St. Ebuards-GCrong, , Der 
Koͤnig ernennet auch einen Öroß- Seneſchall, wenn 
man einen Pair oder Pairinnen des Koͤnigreichs ent⸗ 
weder wegen eines hohen oder kleinen Verraths, 
oder eines andern Capital» Derbrechens halber den 
Proceß machet. Er ſitzet, ſo lange der Proceß waͤh⸗ 
ver, unter einem Staats⸗ Himmel, und fuͤhret einen 
weiſſen Stab in der Hand, welcher ihm von einem 
adelichen Bedienten, der von dem ſchwartzen Stab 
den Nahmen führer (che Usher of the black Rod) 
uf den Knien geliefere wird. Den dieſem folen- 
nen Amt wird er von den Herolden und Scepter⸗ 
Trägern bedienes, und gleich einem König refpedti- 
ret, auch dieſem gemäß mit dem ditul Ihro Gna⸗ 
den, welchen man ehemahls denen Koͤnigen in En⸗ 
gelland zu geben pflegte , angeredet. Sobald das 
Urtheil ausgeſprochen ift, zerbricht er oͤffentlich den 
weiſſen Stab, und giebt damit zu verſtehen, daß ſich 
deſſen Bedienungund Macht hiermit zugleich geen⸗ 
diget. | Ä | 
Ach dem Lord Groß: Canglerı oder Lord 
Groß: Siegel-Derwabter, 

Heutiges Tages wird er (weildas Stadthalter⸗ 
Ameniche mehr in beſtaͤndigem Gebrauch iſt) nach 
den König und den Printzen vom Gebluͤte in weltli⸗ 
chen Sachen, als die vornehmſte Perſon des Könige 
reichsrefpediret, gleichwie man den Er Biſchoff 
von Canterbury in geiſtlichen Dingen dafür erken⸗ 
net. Er behält diefes Amt nicht durante vita, fon? 
dern nur durante Beneplacito Regis, oder ſo lange es 
dem König befiebet, und wird von diefem durch Ans 
verfranung des Siegels nach einem abgelegten End, 
befagtem Amte vorgeſetzet. 

Vom Lord Groß⸗Schatzmeiſter. 

Dieſer führet vermöge feines Amts den Titul ei⸗ 
nes Sords. Vor Zeiten wurde dem Sord Groß. 
Schatmeifter diefe hohe Wurde durch Uberliefe⸗ 
rung der guͤldenen Schluͤſſel zu des Koͤnigs Schatz⸗ 
Sammer anvertrauet. Heutiges Tages giebt ihm 
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der König einen weiſſen Stab indie Hand, und con- 
feriret ihm nur diefes Amt durante Beneplacito Re- 


gis. Der Eyd / den er ablegen muß, ift von des Cantz⸗ 


fers feinem nicht viel unterſchieden. 
Dom Lord Groß-Lämmerer. 
Sein Amtift ein ſehr altes Amt, und der Königl, 
Hof verbunden, ihm Siberen und Wohnungen zu ger 
ben. Die Erg Bifchöffe und alle Pairen des Kor 
nigreichs find ihm ben der Huldigung des Königs, 
und warn fie. demfelben den Eyd der Treue abflat- 
ten, etwas zu erlegen ſchuldig. Bey der Königl, 
Croͤnung giebt man ihm 40. Ellen Carmaſin⸗rothen 


a» 


Sammer zu feinen eigenen Staats - Kleidern. Am 


Croͤnungs⸗Tage bringet er dem König, ehe ex aufiter 
het, das Hembde, die Müse und feine, Ceremoniens 
Kleider, Nachdem er. nun den König angekleidet 
hat ‚und diefer ausgegangen ift, fo nimmt er... alle 
Mobilien der Koͤnigl. Schlaf - Sammer nebft dem 
Bette und den abgelegten Kleidern des Königs zu 
feinem Eigenthum. Bey den Crönungs-Ceremo- 
nien traͤgt er die Muͤtze, die Handſchuh und das lei⸗ 
nen Geraͤthe, welches der König bey ſolcher Gele⸗ 
genheit gebrauchet; ingleichen den Degen, die 
Scheide, die Gold⸗Stuͤcke, welche der Koͤnig auf 
dem Altar opffert, den Koͤnigl. Rock und die Crone, 
und fuͤhret in ſeiner Hand einen weiſſen Stab. Er 
entkleidet den Koͤnig, legt ihm die Koͤnigl. Kleider 
an, und reichet ihm vor und nach dem Eſſen das 
Waſſer. Das Hand⸗Becken und Serviett bleibet 
ihm vor ſein Recht zu eigen. Der gantze Pallaſt zu 
Weſtmuͤnſter ſtehet unter feiner Aufſicht, und auf 
feinen Befehl werden alle zur Croͤnung, ingleichen 
sur Verurtheilung der Pairserfoderte Nothwendig⸗ 
Feiten angefchaffet, auch die Weftminfter-Halle (als 
an welchem Ort dergleichen Solennitäten vorgehen) 
zu folchem Zweck ausgerüfter, Es ſtehen ferner 
alle Gemaͤcher, wo fi) das Dber-Hauß zur Parla⸗ 
ments-Zeit zu verfammfen pfleget, fanit derfelben 
bequemen Ausftaffirung unter feiner Difpofition, 
und ift ihm dannenbero nahe daben ein eigen Gemach 
eingeräumet, woſelbſt auch die Adelichen Parlar 
ments⸗Bedienten, die allefammt unter feinem Be⸗ 
fehl ſtehen, ihr logis haben. Wann der König 
nach dem Parlaments⸗Hauſe gehet, fo begleitet ihn 

der Lord Öroß-Cämmerer auf der rechten, und der 

Lord Ober⸗Marſchall auf der linden Seite, Das 

Staats⸗Schwerdt, welchen vor dem König herge⸗ 

fragen wird, ſtehet unter des Lord-Öroß-Cämmer 

rers Difpofition, und mag daffelbe einem Lord, wel» 

chen er nur nach feinem Öefallen erwehlen will,übere 

reichen Bey einer jeden folennen Gelegenheit 

werden ihm die Schlüffel zur Weft-Münfter- Halle 

und zum Cansley-Gerichte überliefert. 

Vom Lord Groß⸗Marſchall. 

Er ordiniret mit Huͤlffe der ſo genannten Wap⸗ 
pen⸗Koͤnige und Herolde die Proclamation wegen 
Croͤnung der Engliſchen Könige, verwaltet bey 
Königlichen Hochzeiten, Begraͤbniſſen, Cavalcaden, 
Entrevuss und Feſten fein hohes Marſchall⸗Amt, 

und 
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und dirigiret die Proclamation des Krieges und 
ex f \ Sa F . —— 38 > 
Sriedens mit einer auswärtigen Puiflance. Bey 
der Exönung eines Königs erſcheinet er in feinem 
prächtigen Staats» Rock mit ſeinem Coronet und 
Marſchalls⸗Stab inder Hand, In 
Vom Lord hoch , Admiral, 
Diefer führer heutiges Tagesden Titul: Anglıe 
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& Hibernix, ac Dominiorum & Intularum earum 
dem, Ville Cyliix & Marchiarum ejusdem Nor. 
mandiæ, Galconie & Aquitanie Magnus Adnvalfiie 
& Prætectus generalis Claflis & Marium didtorum 
Regnorum, Erfandiejenigen, welche fic) zur Ste 
wohl verhalten haben, (auf ipecisle Bergünfkigung 
des Koͤnigs) zu Rittern fchlagen, 
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Vom Rönigl. Ober⸗Hofmeiſter. 
Fer Koͤnigl. Ober⸗Hofmeiſter iſt der groͤſte und 
> vornehmſte Bediente am Engliſchen Hofe, Er 
bat Die Jorisdiction über alle HofLeute, ausgenom⸗ 
men diejenige, join der Sammer + Capelle find ‚und 

die,fo vom Koͤnigl. Stelle dependiren. Diefundi- 
vet ſich auf ı2. Meilen im Umkreiß, wo der Konig 
refidiver ‚doch ift die Stadt Sonden davon befreyt. 
Diejer Ober Hofmeifter muß den König, wenn er 
dad Parlament eröffner, begleiten ‚und nimmt den 
End der Treue von allen Glicdern des Unter haufes 
ein; er reguliret auch zu Ende des Parlaments die 
Unfoften ‚die aufgegangen find. Krfübrer einen 
meiffen Stab, ven er allezeit vor dem König, und 
wohin er gehet, hertraͤgt. Und gilt ihm diefer Stab 
fo viel, als eine Commiflion. Wenn er Fahrt, fo 
laͤſt er ſich den Stab durch einen Saquäyen, der mit 
entbloͤſtem Haupt gehet, vortragen, und über die 
ihm committitte Jurisdi&tion allenthalben, jo wohl 
in / als aufferhalb des Reichs mit vielen Ceremoni- 
er aus, Nach dem Tode des Königs zerbricht er 
feinen Stab über dem Sarge des Königs ‚um dar 
durch anzudeuten, er babe Feine Gewalt mehr, und 
wären alle Bediente fowohl,als er, ihrer Dienfte 
erlaffen ‚aber der neue König feget ihn gemeiniglich 
wieder in fein Amt ein. Dieſer Ober Hofmeifter 
præſidiret auch in dem fo genañten Ruthen⸗Gerichte. 
Dieſes führer von der neben einer guͤldenen u. filber- 
nen Schlüffel un filbernen Maß aufgerichteren gül- 


‚ dene Rurhe,die man auf einer miteinem gruͤnen Tep⸗ 


piche belegten Gerichts⸗Tafel in einem rothen Felde 
wahrnim̃t, ſeinen Nahmen. Die an dem Hofe began- 
gene Verbrechen werden in dieſem Gericht ſehr hart 
beftraffet, Wenn einer den andern im Koͤnigl. 
Pallaft blutruͤſtig ſchlaͤgt, ſo hauet man ihm die rech⸗ 
te Hand ab, verdammet ihn darauf zu einer Geld» 
Straffe,oder zum ewigen Gefängniß. Dieje Execu- 
tion gefibicht mit nachftehenden befondern Geremo- 
nien. Der Holz» Verwalter des Koͤnigl. Hauſes 
trägt andem Ort, wo das Urtheil ſoll vollzogen mer 
den ‚einen vierecfigten Block Hammer , Hacken und 
Strict, dem verurtbeilten die Hand anzubinden, 
wann mittlerweile der Yeoman ‚oder Gefihirr Ber 
wahrer nahe bey dem Block ein groſſes Kohl⸗Feuer 
zubereitet, um das von dem vornehmſten Pferd- 
Arst berzugebrachte Inſtrument, deffen ſich der 
Oberſte Chirurgus hernach bedienet, glüend zu mar 
chen. “Der Groom oder Diener ‚welcher die Tit— 
ſchen bereitet, bringet Weineßig und frifihes Waſ—⸗ 
ſer. Die Oberſten Keller/ und Brod⸗Bedienten 
muͤſſen ſich gleichfalls fertig halten ‚der eine mit ei⸗ 
nem Glaß voll rothem Wein, und der andre mit er 
Tbeaır. Cerem. Hiſi. Polit. 


nem kleinem weiſſen Brod, um ſolches dem Verur⸗ 
theilten nach vollzogener Straffe, und wenn die 
Wunde verbunden, darzureichen. Der Oberſte 
Bediente beym Credentz⸗ Lifche bringet Leinwand 

den Arm darein zu wickeln und zu verbinden, Der 
Yeoman cher Aufſeher über das Geflügel träge 
einen Hahn herbey; der uͤber die Kergen verordnete 
Diener bringt ein Wachs/ Luc) vor den Regen, und 
der Ober⸗Koch kommt mit einem groffen arfen 
Kuͤchen /Meſſer, welches der Kuͤchen⸗Meiſter auf 
dem kꝛecutions-Platz uͤber ſich haͤlt, biß das Lies 
theil durch einen darzu ernannten Bedienten voll zo⸗ 
gen worden, Unter dem Ober⸗Hofmeiſter ſtehet 
auch der Hof-Marſchall. Dieſer reurer bey Solen- 
nigaten vor dem Könige her, und führer einen an 
beyden Enden mit Gold befchlagenen Stab in Haͤn⸗ 
den, Er hats. Marſchaͤlle unter ſich, die ihm auf 
warten, und auf den Konigl. Pallaft Adıtung geben, 


Von dem Lord Ober⸗Caͤmmerer und 
Koͤnigl. Cammer⸗Herren. 


Dieſer iſt der andre hohe Bediente des Koͤnigl. 
Hauſes, und hat über des Koͤnigs Cammer⸗Be— 
diente,ingleichen über alle Koͤnigl. Ober - Gemäcyer 
die Aufſicht. Sie muͤſſen alle vor ihm ‚oder auf ſei⸗ 
nen Befehl füreinen andern DBedienten den End 
ablegen. Cr reguliret auch die Ceremonien und 
Unfoften ben den Königlichen Croͤnungen, Heyra⸗ 
then, Einzügen, Cavalcaden, Seichengc, Unter ihm 
ftebender Vice- Cämmerer und 48. Sammer» Her 
ren. Der Vornehmſte unter diefen wird genannt 
the Groom of the Stoole, und har die Ehre, Sr, 
Maj. alle Morgen das Hembde zu reichen, und vor 
alles, was zur Königl, Schlaf» Cammer gehoͤret 
Anftalten zumachen, Sie find von König —— 
VII. zuerſt angeordnet worden, und allemahl die 
groͤſten Herren des Reichs, deren Verrichtung iſt 
daß fie Abwechfelungs⸗Weiſe in der Cammer aufs 
warten, auch zweene unter ihnen alle Nacht nahe 
bey dem Könige auf einer Madraze oder in einen 
Fleinen Bette fchlafen,und de8 Grooms ofthe Stoo- 
le (oder Sammer » Roc» Bedienen) Ame in feiner 
Abweſen heit verſehen. Es darff ſich niemand, der 
nicht vorher durch ſeine unmittelbahre Aufwartung 
dazu privilegiret iſt, (die Koͤnigl. geheimen Raͤthe 
ausgenommen) ohne Erlaubmß der Perſon des 
Königs nähern, fondern es muß fich ein jeglicher, der 
bey dem König vorgelaffen zu werden begehrer, zu— 
vor bey einem der Königl, Cammer-Herren anmel- 
den, weicher ihn anfänglich zu dem Lord - Ober; 
Cämmerer oder Vice - Cämmerer führer, und bey 
felbigem des Koͤnigs Erlaubniß abwarrer, Iſt ihm 
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nun der Zutritt vergönnet, fo wird er entweder von 
dem Lord- Ober-Cämmerer felbft , oder in deſſen Ab- 
wefenheit ven dem Vice - Cämmerer, oder aber in 
beyder Abweſenheit von einem Cammer⸗Herren in 
des Königs brælenz · Cammer introduciret, Diefe 
Cammer⸗Herren ſtehen allenthalben in groſſem Ans 
ſehen, und haben bey der Vollziehung der König. 
Lichen Ordre feinen fehrifftlichen Befehl vonnoͤthen, 
ſondern man muß ihre Worte vor ein zulanglich 
Zenanif des Könige. Willens gelten laffen. Sie 
haben bey allen öffentlichen Solennitäten, Entrevües 
und Cavalcaden wo es auf die Ehre der Nation ans 
kommt, , jederzeit nach denen geheimen Raͤthen „die 
nicht Pairsfeyn, ihren Platz. Wann ſich der Koͤ⸗ 
nig zu Waſſer nach dem Parlaments⸗Hauſe verfuͤ⸗ 
get, fo haben zweene von ihnen in eben derfelbigen 
Chaloupe, worinn der König ſitzet, ihre Aufwertung 
bey ihm; und nachdem der König im Ober-Haufe 
angelanger, Enien diefe auf der zweyten Stuffe des 
Koͤnigl. Throns, wofelbft keinem andern Bedienten 
vor dem Koͤnig zu erſcheinen erlaubet iſt. Bey der 
Croͤnung des Königs prefentiren zweene unter ih⸗ 
nen die Perſonen der. Hertzoge von Aqpitanten und 
Norman dien, und find mie Hergeglichen Talaren an 
gethan. Wann auswaͤrtige Ambafladeurs, die 
yon gecroͤnten Haͤuptern abgefehicfet werden, zu 
Sonden ihren öffentlichen Einzug balten, fo gehet 
ihnen ein vornehmer Lord, nebft 6. Koͤnigl. Cam⸗ 
mer⸗Herren entgegen ‚undbegleiten denfelben ‚biß 
zuder Prefenz-Cammer wo er Audienz empfängt. 
Vom Öber-Stallmeifter. 

Dieſer iſt der dritte anfehnliche Dediente des Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes, und vor Zeiten Comes ftabuli 
oder Conftable genannt worden, Er befaß damahls 
eine weit aröffere Gewalt, als jetzo, da er nur über 
die Koͤnigl. Ställe und Stuttereyen zu befehlen hat, 
Er allein hat die Freyheit, fich der Pferde, Neur-Pa- 
gen und Säuffer im Stalle zu bedienen, In denen 
öffentlichen Einzuͤgen oder Cavalcaden reutet er 
aleich hinter Sr, Majeftät, und führer ein Staats⸗ 
Pferd ander Hand. 

Vom Öber-Auffeber über die Garderobe. 

Seine Berrichtung beftebet darinnen, daß er alr 
les, was zu Koͤnigl. Crönungen, Dermählungen 
und bey dem Koͤnigl. Haufe vorfallenden Seichen nö- 
thigift, herbey fcheffe, den Hof mit Betten, Tapeze- 
reyen und andern Mobilien verfehe, der Abgefandten 
Wohnungen fofort bey ihrer Ankunffe in Sonden 
mit gehörigem Schmuck ausziere, und die vor auß- 
laͤndiſche Pringen und Ambafladeurs verordnete 
Geſchencke in Bereitfchafft halte, Er muß auch 
vor alfe frembde Prinzen und Herren, welche der 
König zu Rittern des Hofen - Bandes macher, die 
Staats⸗Roͤcke und vor die Herolde die Wapen⸗Roͤ—⸗ 
cfeanfchaffen, und vor alle Meublen , Kleider und 
Wäfche des Königs Sorge fragen, 

Dom KRönigl. Schagmeifter. 

Der Schagmeifter des Koͤnigl. Haufes hat in 
Abweſenheit des Dber-Hofmeifters mit dem Con- 
troleur und denen andern Bedienten von dem 
Green⸗Cloth neben dem Marſchall oder Hauß- Hof 
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meiſter Gewalt, alle Hohe Verbrechen im Koͤnigl. 
Hauſe zu entſcheiden und zu richten. Er traͤgt einen 


weiſſen Stab, und har bey Hofe feinen Tiſch von 16. 


Gerichten. 


Dom Ritter - Mlarfeballıfonft Marefchallus 


Hofpitii Regii genannt. 


Diefer iſt bey dem Marſchall/ Gericht, welches in 
Southwarck, allwo e8 auch ein darzu gehöriges Ger 


fängniß hat, gehalten wird, Richter. Bey folennen 


Gelegenheiten reufet er vor dem König ber mit eis r 


nem Stab an beyden Enden mie Gold befchlagen, 
und har fünff Marfihälle oder Vergers in Schar 
lach⸗Roͤcken unter fih, die ihm aufwarten und auf 


den Koͤnigl. Pallaft Achtung geben. 
Von geheimen Cammer » Dienetn. 

Deren find 4. Ihr Amt ift, des Königs Perfon 
des Nachts fiber zu bewahren, die Schild - Wachten 
anzuordnen,das Wort zu geben, und Achtung zu ba- 
ben, daß alles die Nachr durch im Koͤnigl. Haufe in 
guter Ordnung ftehe, wieder Groß⸗Caͤmmerer und 
andre Bediente es bey Tage hun. | 


Don den Gentlemen Ushers,oder Aertenzum 


Aufwarten. 

Ihrer ſind viere, wovon der erſte das anſehnliche 
Amt of black Rod (mit der ſchwartzen Ruthe) hat, 
und wann das Parlament verſammlet iſt, ſo wartet 
er allezeit bey der Thuͤr oder in dem Herren⸗Hauſe 
auf. Er iſt auch des Hoſen⸗-Bands⸗Ordens Usher 
oder Diener. In dem Ober - Haufe Hat er feinen 
Sitz aufferhalb den Schranden, und wenn der Koͤ⸗ 
nigdem Unter⸗Hauß befiehle, daß es zu ihm in das 
Hauß der Pairen Fommen fol, fo ſchicket er den Die 
ner mit der ſchwartzen Ruthen (dergleichen trägt er 
inder Hand,und hat daher den Nahmen)dahin. Das 
Ober⸗Hauß thut auch diejenige, Die eines Derbres 


chen befchuldiger worden,unter ſeine Verwahrung. 


Er bereitet auch allesin dem Dber-Haufe , ehe dag 


Parlament fise, und führer die Herren hinein zur 


Verſammlung. 
Von den Rönigl. Leib⸗Guarden. 

Unter dieſen iſt die Bande der edlen Staats⸗Leib⸗ 
Wacht die vornehmſte, ſo aus 40. Perſonen beſte⸗ 
het, die von einer alten und beruͤhmten Engliſchen 
Familie ſeyn. Sie haben ihre Aufwartung in dem 
Præſenz-Gemach. Ihr Amt ift, den König, wenn 
er fich nach der Sapelle und dem Parlament Hanf 
verfüget, oder wieder heraus geher , desaleichen bey 
allen grofjen Solennitäten und’ Ceremonien, als bef) 


der Koͤnigl. Crönung, am St, Georgen» Tag,bey 


den öffentlichen Audienzen der frembden Abgefand- 
ten, bey Koͤnigl. Seichen u, d. 9. mit ihren guͤldenen 


Streit⸗Aexten zu begleiten. Sie mechfeln gewoͤhn⸗ 


licher maſſen alle Quartale in ihrer Bedienung um, 
und hat nur allemahl die Helffte die Aufivarfung: 
An folennen Tagen aber erfcheinen fie alleſamt, den 
König zu bedienen. Am Crönungs- Tag und am 
St. Georgen⸗Feſt haben fie die Ehre auf des Koͤ— 
nigs Tiſch das Effen aufzutragen. Auffer diefen 
bat auch der König eine Schweißer ⸗Guarde, wovon 
40. des Tages, und 20. die Nacht über Wache * 

ibm 
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ihm haben. Sietragendes Königs Effen auf und 
liefern es indem Koͤnigl. Eß⸗Saal den Tafel⸗Ste⸗ 
gem welche e8 hierauf an dem gehörigen Dre der 
Tafel zurecht ftellen, Die fogenannte Leib-Guarde 
des Königs befteher ans 2500. Mann zu Fuß und 
Pferde, und wird in vier Troupps eingerheilet,, wor 
über 4. Capitains find, Don den jeßtbefagten 4. Ca- 
pitains iſt allezeit einer bey dem König und trägt eis 
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nen Stab von Eben⸗Holtz in feiner Hand, an deffen 
Ende des Königs Nahmen mir gezogenen Buchftar 
ben und eine Crone in Gold geftochen iſt. Mebft 
diefem Capitain wartet auch ein anderer deputirter 
Officier auf, der gleichfalls einen Stab von Eben⸗ 
Holtz, worauf der befagte Dahme nebft einer. Crone 
in Silber gegtaben, ex aber nur deßivegen gegen⸗ 
wärtig ift, den Capitain im Sal der Noth abzulöfen, 


(VI) Bom Königl. Daͤniſchen Hof Hauß-und Sammer: Ceremoniel. 
XXXIII. 
Einige Nachricht vom Koͤnigl. Daͤniſchen Hof⸗Hauß⸗ und Cammer⸗Ceremoniel. 


an fi) an diefem Koͤnigl. Hofe die Herren 
Geheimden Näthe, habe Generals aud) andre 
Miniftres auf dem groffen Saal oder in des Königs 
Vorgemach auf dem Schloffe zu Coppenhagen ein? 
gefunden, ſo wird nach gepflogenen Diſcourſen, 
wann es Zeit iſt, von 12. Trompetern nebſt einem 
Paucker zu dreyen unterſchiedlichen mahlen zur Ta 
fel geblaſen, da inzwiſchen der Koͤnig aus feinem Ca- 
binet inden Saal kommt , und von denen anmwefenden 
Miniftres und Cavaliers die Reverence empfaͤnget. 
Wenn es nun Zeitzur Tafel, und man zum dritten 
mahl geblafen, pfleget der König durch den Ober⸗ 
Hof ⸗Marſchall, welcher beſtaͤndig um ihn iſt, es de, 
nenjenigen, ſo er bey der Tafel behalten will, wiſſen 


zulaſſen, da dann die Speiſen von denen Pagen un 


ter Anführung ihres Hofmeifters nad) und nach in 
den Saal gebracht, und auf einen unweit der Tafel 
befindlichen Tifch niedergefeger werden. Ein Page 


betet vor der Tafel. Nach verrichtefem Gebet wird, 


dem Koͤnige ducch den Ober - Hof> Marfchall der 
Stuhl an die Tafel, welche ordinair Oval, oder auch 
wohl eine lange Tafel ift ,gerücket, Wenn ſich der 
König geſetzet, laſſen fich die übrigen Perfonen auch 
nieder, umd zwar die Manns ⸗Perſonen zur rechten 
und die Dames zur lincken Hand des Königs. Zur 
Rechten Ihrer Maj, fisen der Cron⸗Printz, und 
des Königs Here Bruder, Printz Carl, fodann die 
übrigen Cavaliers nad) ihrem Rang; zur Linden 
aber die Königin, die Cron- Pringepin und die 
Printzeßin Sophia,des Königs Schwerter, und fol 
gends die uͤbrigen Damesnach ihrer Ordnung, Un, 
tert an der Tafel ſtehet ein Sammer + under, toel- 
cher vorſchneidet, ein anderer ſervirender Cammer⸗ 
Juncker aber gehet um die Tafel herum, und pre- 


emiret dem Koͤnige, der Königin und übrigen Per⸗ 
fonen von der Koͤnigl. Familie die Speifen auf einem 
Teller: Ein gleiches gefchicht auch mit dem Trin- 
cken 5_ dieandern Perfonen aber, fo mit an der Ko, 
nigl. Tafel fpeifen, werden fowohl mit Eſſen als 
Trincken von denen Pagen bedienet, Die Geſund—⸗ 
heiten des Konigs, der Königin oder andrer groffer 
Potentaten werden mit Lrompeten-und Paucken⸗ 
Schall begleitet, Unter währender Tafel bar der 
Dber - Hof Marſchall bey dem Könige, und die bey⸗ 
den Marſchaͤlle nehmlich des Königs und des Cron⸗ 
Prinzen, einer bey der Königin und der andre bey 
dem Cron⸗Printzen, ein Sammer - Juncfer aber 
bey der Cron Printzeßin die Aufwartung, Wenn 
nach geendigter Tafel der König und die übrigen 
Perfonen, fo mit gefpeifet, aufjteben ‚werden ihnen 
dte Stuͤhle von denjenigen, fo unter währender 
Mahlzeit die Aufwartung gehabt, weggeruͤcket, und 
ſodann betet abermahls ein Page. Nach verrichte⸗ 
tem Gebet werden der Koͤnig durch den Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall und die Koͤnigin durch Ihren Ober⸗Hof⸗ 
Meiſter in ihre Apartements begleitet, und die jeni⸗ 


gen ‚fo Ihre Majeſtaͤten von denen anweſenden Ca- 


valiers oder Damen befonders zu fprechen begebren, 
hinein geruffen, worauf die übrigen mit einer Re- 
verenz ihren Abſchied nehmen. 

Die Hof - Chargen an diefem Hofe find in der Ko, 
nigl. Dänifchen Rang⸗Ordnung unterm daro Cop 
penbagen den ı 1. Febr. Anno 1717. befindfich , wel⸗ 
che in dem andern Theile diefes Wercks vollig ent- 
halten; doch ift hier noch mit anzufügen, daß die 
Ritter an allen Galla- Tagen mit ihren goldenen 
Ritter⸗Ketten, foibnenum die Schultern Hängen, 
am Hofe bey Straffe erfcheinen müffen. 


(VI) Vom Königl. Schmwedifchen Hof Haußund Kammer-Ceremoniel, 
8 
Einige Nachricht vom Koͤnigl. Schwediſchen Hof Hauß⸗ und Cammer⸗Ceremoniel. 


MHre Majeſtaͤt der jetzige König in Schweden; 
—J haben nunmehro gantzer neunzehn Jahr beſtaͤn⸗ 
dig in Waffen zugebracht, und ſich groͤſten Theils mit 
Kriegs⸗ Kxercitũs oecupiret, auch daher das meh⸗ 
rentheils auf aͤuſerliche Magnificenz abzielende 
Hauß / und Cammer⸗Ceremoniel an dero Hofe um 
fo viel wentger beobachtet, je mehr fie dem Kriegs⸗ 
geben, welches wenig oder.gar Fein Ceremoniel lei⸗ 
det, ergeben geweſen/ auchfelbft von Natur vor aller 
äufferlihen Prachtund Commodifär einen Abſcheu 
tragen. Undeben deßwegen ift Ihr gantzes Hauß⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


und Cammer⸗Ceremoniel, ſo lange als der noch wäh. 
rende Nordiſche Krieg continuiret ‚nach Soldaten: 
Manier eingerichtet geweſen. Ein wohl berittenes 
und zum Kriege bequemes Pferd hat die Stelle aller 
Caroſſen und Sänfften vertreten ‚und eine Matra- 
ge, auch zuweilen eine Schüfte Strob, an ſtatt des 
commodeften Bettes dienen muͤſſen. a diejent- 
gen,fo den König in Schweden öffentlich fpeifen geſe⸗ 
ben, haben wenig Ceremonien bey feiner Tafel ob- 
fervirets Gin Page pfleget gemeiniglich vor und 
nach der Tafel zu beten, und der König groͤſten Theils 
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mit enrblöftem Haupte zu ſpeiſen, mich wenn er zur 
Tafel gehet, Hut und Handfchub in feinem Aparte- 
ment zuruͤcke zu laſſen. Sobald als das Geber vor 
der Tafel verrichtet, ruͤcket ein Page dem Koͤnige den 
Feld - Seffel,und die Vornehmſten Officiers und 

- Hof-Miniltri ſetzen fich zur rechten und lincken Hand 
des Königs nad) ihrem Nang an die Tafel. Zur 
rechten Hand hinter dem Könige wartet ein Cam⸗ 
mer⸗Herr auf. ‚Ein Cammer⸗Juncker, der unten 
an der Tafel dem Könige gegen fiber ſtehet, ſchnei⸗ 
der vor, und bringe ſelbſt dasjenige, fo vor den Kür 
nig foll,aufeinem Teller, der mit einem andern zuger 
decket ift, um die Tafel herum vor Ihre Majeſtaͤt, 
da er denn den obern Zeller abdecket und dem Könige 
die Speife vorhaͤlt, der diefelbe entwederannimmt, 
oder, went er fein Belieben darzu hat, mit der Hand 
ein Zeichen giebt , felbige wieder weg zu fragen. 
Nimmt der Königdie Speife an, fo ziehet ein Page 
lincker Hand den vorigen Zeller hinweg, und det 
Cammer⸗Juncker gehet wieder an feine vorige Stel 
le zuruͤcke. Denen Übrigen Perfonen, die mit an 
der Tafel figen, werden die Speifen von denen Pagen 
überreichet. 

Das Gerränce vor den König ſtehet in einem 
mittelmäßigen filbernen Becher auf der Tafel, der 
nen andern aber, fo mit aut der Tafel figen , wird es 
entweder in Gläfern oder jilbernen Pocalen durch 
die Pagen von dem Schenck⸗Tiſche zugetragen. 

Die Tafel wahrer inggemein gar kurtz, und wird 
dem Könige weder vor, noch nach derfeiben Waſſer 


(1X) Vom Königl. Polnifchen 


Meichs -Ceremoniel. 


zum wafchen prefentirer. Sobald Ihre Majeftär 
von derfelben auffteben, zieber ein Pageden Feld— 
Seſſel weg, und ein anderer tritt vor die Tafel, und 
betet. Wenn dieſes geſchehen, beglebt fich der Ko— 
nig wieder in fein Apartement zuruͤcke. 


alle Generals⸗Perſonen incluſive der Obriften, 


niemahls aber die Cammer⸗Herren, des Königs eis 


Fr een 


Nobeyg 
denn noch zu mercfen, daß nur die vornehmſten Hofe 
Miniftti,ingleichen vom General⸗Feld⸗Marſchall an, 


— 


— — = 


ee 





gene Envoyes, Obrfft -Lieutenants oder Officieree 


von minderm Rang an die Königl. Tafel gezogen 


werden. Lind jofichetes jur Zeit mit dem Koͤnigl. 


Schwedischen Yaußaumd Cammer-Ceremoniel aus. 


Was aber dad Hof-Ceremoniel betrifft, davon iſt 


die Einrichtung fo nett und prope, als fie immeran 


einem andern Nordifchen Hofe feyn Fam Unter 

den Königl. Hof⸗Bedienten, die man jedoch ‚ohne 

ihren gewöhnlichen Rang zu obferviren, hieher ges 

feter, find folgende die Vornehmſten: 
Der Ober⸗Hof⸗Marſchall. 


Der Ober - Ötallmeifter, und unter ihm jiven 


Unter⸗Stallmeiſter. 

Der Ober⸗Jaͤgermeiſter. 

Der Hof» Intendant, 

Die Sammer- Herren: 

Die Cammer⸗Junckern. 

Der Ceremonien-und Unter⸗Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter, welcher Ietere die Vices eines Introdu- 
dteurs des Ambafladeurs vertritt. 

Der Kuͤchen⸗Meiſter ıc. 


Hof: Hauß-und Sammer: auch 


XXXV. 
Einige Nachricht von den Konial. Polnifchen Hof-Hauß = und Sammer: 


auch Reichs: 


Er König in Polen Fan in feinen eigenen Angele⸗ 
genheiten vor fi) alein Abgefandren annehmen 
und abfertigen, obgleich in folchen Sachen ‚welche 
die Republic antreffen ‚der Senat hierbey nicht darff 
ausgefchloffen werden, Die Polen pflegen ihm als 
lezeit mit entbloͤſtem Haupte aufzumarten, und die 
vornehmften Senatores bedienen ihn orbentfic, bey 
der Tafel,überreichen ihm auch nicht eber das Trinck⸗ 
Geſchirr, ale biß es vorher von ihnen gecredenger 
worden. Niemahls ſetzen fich feine Unterthanen 
in feiner Gegenwart nieder,oder bedecken das Haupt, 
ausgenommen aufden Reich - Tage, wiewohl auch 
alsdenn diefe Freyheit nur den Senatoren zukoͤmmt, 
da hingegen die Abgeordneten von dem Adel mit ih 
von Muͤtzen in den Händen zurück fteben muͤſſen. 
Der König Johannes Sobiesfy bielt allemahl zu 
Mierag öffentlich Tafel; went aber folches bey Ho⸗ 
fe geſchahe, fodurffte auffer der Königin, Königli- 
chen Kindern und ausländifchen Miniſtris niemand 
anders bey ihm figen : Allein wenn er fich entweder 
auf der Jagt oder Reiſe befand, fo that er auch wohl 
gemeinen Edelleuten die Ehre an und zog fie zur Ta⸗ 
fel; jaesfind wohl manchmabl zu folcher Zeit gar 
die Koͤnigl. Bedienten , welche die Aufwartung har- 
ten, zur Zafel gezogen worden. Dieſes hielten Ihre 


Ceremoniel, 


Maj. vor eine fehlechterdiengs nothwendige Sache, 
mafjen fie fich beforgten, daß der gantze Adel möchte 
fihwürig werden, wofern fie diefe Gnade einem aus 
deſſen Mittel verfageen. Daß auch folche Furcht 
nicht ohne Grund gemefen , erbeller genugſam aus 
dem Exempel Kaͤyſers Sigismundi ‚aus dem Haufe 
supemburg, welcher eben deßwegen, weil er die Pol⸗ 
niſchen Edelleute nicht hat wollen an feine Tafel zier 
hen, von jelbiger Cron gaͤntzlich ausgeſchloſſen ward, 
die ihm doc) fein Schwieger- Water Ludovicus, 
Königin Hungarn und Polen, allbereit zugedacht ger 
habt. Wenn die Polen ihren König anreden, fo 
nennen fieihn Moſci Krullo, oder Milocinvi Krul 
lo, das iſt, gnaͤdiger König. Die Königlichen Kin 
der werden gar fehr reſpectiret, und wiewohl ein jedr 
weder gemeiner Edelmann ſich einbilder,er fen mach 
den Reichs» Sakungen eben fo auf, als fie, und Fön 
ne ſich mit eben fo viel Recht auf die Erone Rech» 
nung machen, fo pflegt man fie dennoch bey allen Ger 
legenheiten, als Pringen von Koͤniglichem Geblüre, 
zu tractir en. Der ältifte Sohn des Koͤnigs führer 
den Titul als Printz von Polen, und die übrigen wer« 
den gleichergeſtalt Printzen genennet, wobey man 
aber ihre Tauff⸗Nahmen hinzu zu ſetzen pflege, als 
Pring Alexander und Printz Conſtantin von Polen. 

’ Die 
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BE Ne sea rn 
Die aͤltiſte Tochter des Königs Heiffer Pringepin 
von Polen, und die übrigen nur ſchlecht weg Printzeſ⸗ 
finnen, mit dem Zuſatze ihres Tauff⸗Rahmens z. E. 
Printzeßin Maria von Polen. Allein wenn der Koͤ⸗ 
nig, ihr Herr Vater, mit Tode abgehet, und ein neu⸗ 
er an deſſen Stelle koͤmmt, (er mag nun von eben 
derſelben oder von einer andern Familie ſeyn) welcher 


ebenfalls Kinder hat , fo laſſen fie den Titul eines 


Prinzen oder Prinseßinnen von Polen fahren, und 
nennen fich nur mitihren Geſchlechts⸗Nahmen, oder 
von ihren Herrſchafften und Ländern, als Pring So- 
biesky, PringeßinCzarcorisky. Wenn ein König 
in Polen in eine Stade koͤmmt, fo find die Einwoh⸗ 
ner verbunden ‚ihm ohne Verzug die Schlüffel zu 
felbiger zu überreichen, und wenn er will, ſo Fan er die 
Stadt⸗ Thore durch feine Leib⸗Wache beſetzen laſſen. 
Die eintzige Stade Dantzig hat das Privilegium, daß 
fieipre Thor⸗Schluͤſſel, nachdem fie ſolche dom Koͤ— 
nig aus Keſpect prelentiret, zurück behalten, und 
bey der Ankunfft des Königs den Koͤnigl. Trouppen, 
biß aufeine geringe Anzahl, den Eintritt verwehren 
darf, Was die Koͤnigl. Hofftadt anberrifft , da⸗ 
von ift nur fo viel zu gedencken, daß diefelbe, ſowohl 
was den Äufferlichen Pracht, als auch die Anzahl 
der Bedienten anlange, mit andern Höfen überein 
koͤmmt; denn auffer den hohen Reichs⸗Beamten, 
welche find die ziwey Groß und Unter⸗Marſchaͤlle, 
eben fo viel Groß und Unter - Kanzler , zwey Feld» 
Herren, nebſt zwey Groß sund Unter - Schagmeis» 
fern bat der König feinen Dber-Cämmerer , feinen 
Hof⸗Marſchall oder Ober-Hofmeiter, feinen Stall⸗ 
meifter, feine Staat8-Secretarios, feinen Faͤhndrich, 
feinen Ober⸗Jaͤgermeiſter, feine Cammer⸗Herren; 
ferner ſeine Medicos, Capellaͤne, Edel⸗Pa gen, Mund⸗ 
Schencken, Vorſchneider, Muſicanten und Leib— 
Guarden. Die Edel-Pagen folgen dem Könige alle- 
zeit zn Pferde. Sie werden aus den edelſten Ge⸗ 
ſchlechtern des Königreichs, weil fie noch jung find, 
zu diefer Bedienung ausgelefen, und viel von ihnen 
gelangen nachgehends zu auſehnlichen Hof-und 
Staats⸗Aemtern; fo lange fie aber Pagen find, be— 
finden fie fich insgeſammt unter der Jurisdittion des 
Hof⸗Mar ſchalls. Etliche von ihren müffen auch 
Ihrer Maj. zu Fuße nachfolgen; doc auf weiten 


Reiſen werden fie auf Wägen nachgefahren. Cine 


gewiſſe Zahl von diefen Pagen muß Tag und Nacht 
bey dem König aufwarten. Wenn der König 
öffentlich ausfährt oder ausreutet, ſo begleiten ihn 
allemahl die Tegtern mit langen Streit⸗Aexten auf 
den Schultern und Sebeln an der Seite, doch) 
fo, daß fie die Senatoren und vornehmften Hof⸗Be⸗ 
dienten allernaͤchſt bey Ihrer Maj. marfihiren laf 
fen, Wenn aber die Koͤnigin ſich dabey befindet, 
ſo pflegen die Senatores und andre Standes⸗Perſo⸗ 
nen voran zu marfihiren. Gantz zulege nach allen 
Senatoren Fommen die sehen hoben Reichs⸗Beam⸗ 
ten oder Cron⸗Bedienten, welche auch Senatores 
find, und auf beyden Seiten um den Königl. Thron 
herum ſtehen. Dieſe find 
1. Der Cron⸗Groß/⸗Marſchall, oder Erom- Groß 
Hofmeifter von Polen, 


2. Der Groß⸗Maxſchall 
————— ſchall oder Groß⸗Hofmeiſter 
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3. Der Cron⸗Groß⸗Cantzler von Polen, 
4. Der Öroß-Eangler von Lithauen. 
5. Der Cron Unter⸗Cantzler oder Vice Cantzler 
von Polen. | 
6. Der Unter-Eansler oder Vice - Cansler von 
— 
7.Der Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter von Polen. 
8. Der Groß⸗Schatzmeiſter von ee 
9. Der Cron⸗ Unter -oder Hof Marfchall von 
Polen. 
10. Der Unter-oder Hof⸗Marſchall von Li⸗ 
thauen. 
oben zu merdfen, daß die fuͤnff hohen Beam⸗ 
ten ven Lthauen an Gewalt und Anfehen den fünff 
Cron⸗Bedienten von Polen gantz gleich find, chne 
nur ‚daß jene diefen den Nang geben Das Amr 
eines Cron - Groß Marfchalls, oder Cron⸗Groß⸗ 
Hofmeiſters befteher darinn, daß er bey einen all 
gemeinen Reichs/Tage, ed mag nun folcher von dent 
Könige eder von dem Primare ausgefchrieben wers 
den ‚alle benörhigte Anſtalt mache; daß er denjente 
gen, fo dabey zu erfcheinen befugt find, ingfeichen 
den frembden Abgefandten die Dvartiere austhei⸗ 
le; daß er andre, fonicht darzu gehören davon aus⸗ 
ſchlieſſe; daß er Sorge frage, damit an dem Ort, wo 
der Reichs⸗Tag gehalten wird, alles in guter Si⸗ 
cherheit bleibe, Bey Verſammlung des Raths 
ruffet er ein Stillſchweigen aus, und erlaubet nach⸗ 
gehends die Stimmen zu geben. Solke etwan eis 
ner von den denatoren oder Land⸗Boten in ſeinem 
Vorbringen die Schrancken der geziemenden Ber 
ſcheiden heit uͤberſchreiten, ſo iſt er befugt, ſolches zu 
erinnern. Was im Rathe beſchloſſen worden, daſ⸗ 
ſelbe hat er dem Volck bekannt zu machen. Hier⸗ 
nechſt bringe auch fein Amt mit ſich alle Abgefand⸗ 
gen zur Audienz zu führen, Es iſt aber feine Mache 
zur Zeit der Königl, Wahl etwas gemaͤßiget, z. E. 
daß er bey Anordnung der Qvartiere den Groß— 
Marſchall von Lithauen mit darzu ziehen muß ‚u. 
d. m. der Hof⸗Marſchall muß ihm alfenthalben 
huͤlffliche Hand bieten, und eben dieſer pflegt auch in 
ſeiner Abweſenheit ſeine Stelle zu vertreten. Wenn 
aber der Hof-Marſchall gleichfalls abweſend iſt, jo 
folen feine Amts -DBerrichtungen auf den Groß 
Marſchall von Lithauen, und in deffen Abwefenheit 
auf feinen Unter⸗Marſchall. Im Fall aber diefe 
ins geſammt nicht zugegen wären ‚fo müffen die 
Cantzler and Schagmeifter ein jeder in feinen Rei⸗ 
che oder Groß⸗Hertzoͤgt hum, das Amt eines Cron⸗ 
Groß⸗Marſchalls verwalten. Bey folennei Pro- 
ceflionen trägt der Crom-Groß-Marfchall dein Koͤ⸗ 
nige den Stab vor, Der Groß⸗Marſchall vor 
Lithauen hat in feinem Groß⸗Hertzogthum, went 
der König zugegen iſt, oder Reichs⸗Tag daſelbſt ge⸗ 
halten wird/ eben die Gewalt und Verrichtung, wel⸗ 
che der Cron⸗Groß⸗Marſchall im Reiche har. Und 
eben dieſe Bewandniß hat es auch mit den übrigen 
hohen Bedienungen. Beyderſeits Cantzler und 
Unter⸗Cantzler ſind jeder ſeines Orts anGewalt und 
Autoritaͤt einander gleich; nur daß der Unter-Eange 
ler, wenn er auch gleich ein Biſchoff waͤre, dem 
Groß⸗Cantzler die Oberhand laſſen muß, und daß 
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Groß-Kanglers Abweſenheit, oder doch zum wenig- 
ften unter. denfelben. - Wenn die Marſchaͤlle nicht 
zugegen find, tragen fiedem Könige den Marfchalis- 
Stab vor, Sbre Aufficht erſtrecket fich über die 
Secretarienund Cantzley⸗Verwandten, fowohl auch) 
die Hof-Prediger und die Rönigl. Capelle; mie fie 
denn die Kirchen - Ceremonien,, fo den König ange 
hen, nicht weniger, als weltliche Sachen zu dirigiren 
pflegen; dahero ift, vermöge der Reichs⸗Ordnun⸗ 
gen, jedesmahl einer geiſtlichen, der andre weltli⸗ 
chen Standes im Königreich, in Lithauen aber find 
bende Cantzler weltlich , wiewohl Fein Neic;8- Ger 
ſetze das Gegentheil verbietet. Sobald ein Cron⸗ 
Groß⸗oder Vice-Cantzler, der eines von den gerin—⸗ 
gen Biſchoffthuͤmern beſitzet, ein Er-oder beſſeres 
Biſchoffthum, z. E. zu Cracau, Wladislaw, Poſen, 
Ploczko oder in Ermeland bekemmet, fo muß er ſei⸗ 
ne Charge niederlegen, Desgleichen gejchicht auch, 
wenn ein weltlicher Cantzler oder Unter » Cansler 
eine Woywodſchafft oder Caftellaney erhält, Der 
König giebt dem Eron-Groß-Marfchall und Cron⸗ 
Groß-Langler das Predicat /luſtris, welches fons 
ſten Fein ſenator, als der Caſtellan zu Cracau ber 
koͤmmt. Die Schatz⸗Meiſter der Cron⸗und Groß⸗ 
Hertzogthums Lithauen haben den Schatz und Eins 
Finffre der Republic in ihrer Verwahrung. Sie 
verwahren auch die Koͤnigl. Kleimodien, als Cron, 
Scepter, Reichs⸗Apffel, Staats / Schwerdt, Klei⸗ 
der ec. Ingleichen alle Meublen und Briefſchafften. 
So muß auch der Cron⸗Schatz⸗Meiſter vor der 
Wahl des Koͤnigs ein Siegel in die Crone drücken. 
Die Unter oder Hof-Marfchalle guberniren den 
Hof und verfehen der abweſenden Groß⸗Marſchaͤlle 
Stellen, daher fie auch faft gleiche Freyheiten mit 
jenen genieffent. | 

Auffer jegterzehlten hohen Cron- Bedienungen 
giebt es in Polen noch dreyerley Officiales, Diefe 
find entweder Bedienten 1) des Königreichs und 
Groß. Hergogtbums, oder 2) des Koͤnigl. Hofes; 
oder 3 der Landſchafften. : 

In der erſten Claffe befinden fich 
, Der Oberfte Eron-Secretarius. 
. Der Oberſte Secrgtarius von Lithauen. 
. Der geiftliche Cron-Referendarius, 
. Der geiftliche Referendarius von Lithauen. 
. Der weltliche Cron - Referendarius. 
, Der weltliche Referendariusvon Lithauen. 
. Der Eron-Groß > Feld-Herr. 
Der Groß⸗Feld⸗Herr von Lithauen. 
Der Cron⸗Unter⸗Feld⸗Herr. 
10. Der Unter⸗Feld⸗Herr von Lithauen. 
11. Der Cron⸗Ober⸗Caͤmmerer. 
12. Der Ober » Cämmerer von Lithauen. 
13. Der Cron⸗Hof⸗oder Unter-Schagmeifter: 
14. Der Hof-oder Unter» Schagmeifter von Li⸗ 

thauen. 

15. Der Schatmeifter von Preuſſen. 
16. Der Cron-Fähndrich, 
17. Der Faͤhndrich von Lithauen. 
18. Der Cron⸗Schwerdt⸗Traͤger. 
19. Der Schwerdt- Träger von Lithauen. 
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der Unter⸗Cantzler nichts abhandelt, aldnur indes 20. Der Cron- Stallmeifter, 





21. Der Ötallmeifter von Lithauen. A 
22. Der Cron⸗Kuͤchen⸗Meiſter. a 
23. Der Küchen-Meifter non Lithauen. | 
24: Der CronOber⸗Schencke. | Pe 
25. Der Ober⸗Schencke von Lithauen. ' 
26. Der Cron⸗-Vorſchneider. 
27.Der Verſchneider von Lithauen. 
28. Der Cron⸗Ober⸗Truchſeß. 
29. Der Ober⸗Truchſeß von Lithauen. 
30. Der Cron⸗Unter⸗Truchſeß. 
31. Der Unter⸗Truchſeß von Lithauen. 
32.Der Cron⸗Unter⸗Schencke. 
33. Der Unter⸗Schencke von Lithauen. 
34. Der Cron⸗Feld⸗Notarius. 
35. Der Feld⸗Notarius von Lithauen. 
36.Der General der Cron⸗Artillerie oder Cron⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter. 
37. Der General der Artillerie von Lithauen. 
38. Der Cron⸗Schloß⸗ Hauptmann, 
39. Der Schloß⸗Hauptmann von Lithauen. 
40. Der Cron⸗Wachtmeiſter. 
41. Der Wachtmeiſter von Lithauen. 
42. Der Cron-Regensder groͤſſern Cantzley. | 
43: Der Regensder groͤſſern Cantzley in Lithauen. 
44. Der Cion-Regens der Fleinern Cantzley. 
45: Der Regens der Fleinern Cantzley in Sitbauen, 
46. Bier Norarii, nehmlich zwey in Polen und zivey 
in Lithauen. | Ä 
47. Der Eron -Inftigator. 
48. Der Infligator in Lithauen. 
49. Der Eron-Notarius der Cankley-Decrerett, 
$0. Der Notarius der Cangley » Decreten in Li⸗ 
thauen. | 
$1.Der Eron-Vice- Infigator. 
52. Der Vice-Infligator in Lithauen. 
53. Der Cron⸗Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
54. Der Ober-ägermeifter in Sirhauen., 
55. Der Ober-Notariusdes Koͤnigl. Schatzes. 
56. Der Cron⸗Hof⸗oder Unter⸗Faͤhndrich. 
57. Der Hof⸗oder Unter⸗Faͤhndrich in Lithauen. 
58. Der Cron⸗Wagenmeiſter. 
59. Der Wagenmeiſter in Lithauen. 
60. Der Eron-Unter - Stallmeifter, 
61. Der Unter-Stalfmeifter in Lithauen. 
62. Die zwey Regiftratores in.den Cankleyen von 
beyden Nationen, 
Andere noch geringere Cron⸗Bedienungen zuge 
ſchweigen. | 
In der zweyten Llaffe ſtehen die Bedienten 
des Roͤnigl. Hofes, als | | 
Der Ober-Cämmerer, Hof⸗Marſchall, oder Ober: 
Hofmeifter, Stallmeifter, Stants-Secretarien, wel⸗ 
che auch Introdudteurs des Ambaffadeurs und fremb⸗ 
der Herrſchafften ſind, Faͤhndrich, Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter, Cammer⸗Herren, Kuͤchen⸗Meiſter, Dow 
ſchneider, Truchſeß, Cammer⸗ Junckern, Hof⸗Cava⸗ 
liers und andre mehr. Die Salariati oder die Hop 
Prediger und dero Capelläne, Cämmerterer und 
dergleichen, welche gewiſſe Salaria hoben. Die Pa- 
gen ‚die Sammer Diener, der Notarius der Königl. 
Schatz⸗ 
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Schatz⸗ Cammer, die Hof -und Seib-Medici, die 
Cammer⸗ und Hof-Mufici, Trompeter und Paucker, 
Silber⸗Verwahrer, Bereuter , allerhand Hof⸗Be— 
amte und Hof⸗Handwercks⸗Leute. 
In der dritten Llaffe befinden fich 

1) Die Bedienten gewiffer abfonderlicher Pro- 
vintzen. 2) Die Officiales derer Woywodſchaff⸗ 
ten, Die erftern find diejenigen, welche nicht von 


dem Königreich oder Groß-Herkogebum, fordern 


von Br abfonderlichen Proving ernennet werden, 
1. Der General von Öroß-Polen, 

2. Der General von Flein Polen. 

3. Der Schagmeifter von Preuffen. 

4. DerGeneral Öchwerdt- Träger von Preuffen. 
5. Der Hauptmann von Caminiec , welcher den 
Titul eines Generals von Groß⸗Polen führer. 

Die Bedienten indenen Woywodſchafften find 

. Der Unter-Sammerer. iS 
Land⸗Richter. | 

Protonotarius oder Land⸗Schreiber. 

. Der Ober⸗Einnehmer. 

Faͤhndrich. 

Truchſeß. 

. Schende, 

. Scywerde- Träger. 

9. Vorſchneider ꝛc. 

Die Urſach aber, daß in einer jeden Woywod⸗ 
ſchafft dergleichen Bediente anzutreffen, iſt diefe, 
daß vormahls eine jede Proving von Polen ihren ab- 
ſonderlichen fouverainen Fuͤrſten gehabt, welche ind» 
geſammt an ihren Höfen dergleichen Bediente ger 
halten. Diefe Aemter nun find zwar biß jetzo ger 
blieben; allein diejenigen, fo damit verfehen werden, 
haben nichts, als den bloffen Titul, nebſt erlichen we⸗ 
nigen Privilegüs, worunfer diefes das vornehmſte 
ift, daß wenn der König in ihre Woymwodfchafften 
koͤmmt, feine ordentlihe Hof-Dedienfe ihnen die 
Ehre laſſen müffen, Ihrer Maj. bey der Tafel auf⸗ 
zuwarten, das Schwerdt vorzufiagen, und andre 
dergleichen Derrichkungen mebr zu thun. 

Einer Königin in Polen Hofftadt befteher ohn⸗ 
gefehr aus 30. Perfonen unter welchen der Mar- 
ſchall oder Hofmeifter, Cansler oder Secretarius 
die vornehmften find. Aller beyder Verrichtungen 
sehet dahin, daß fie die Aufſicht über die gantze Hof 
haltung der Königin haben. Inſonderheit aber 
trägt ihr Marſchall oder Hofmeifter den Stab vor 
ihr ber; ihr Cantzler aber oder Secrerarius muß al- 
le ihre Briefe ſchreiben, unterzeichnen, annehmen 
und beantworten. 

Sie antworten auch auf diejenigen Anreden, wel- 
he vor der Königin gethan werden, wenn ein Am- 
baffadeur oder Envoyc im Nahmen feines Herrn 
Principalen bey derfelben ein Compliment ableget, 
oder wenn man derfelben bey Dermählungen eini- 
ger Ehren⸗Dames die Gefchendfe giebt und über- 
bringe. Auſſer diefen hat fie einen abfonderlichen 
Schatzmeiſter ‚der ihre Einfünffte unter den Haͤn⸗ 
Ren bat,einen Stalmeifter, ihre Mund - Schendfen, 
Vorſchneider, Kuͤchenmeiſter u. ſ. w. Ihr Frau 
enzimmer aber beſtehet in der Ober » Hofmeifterin, 
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Dames d’honneur, Kammer - Fräulein, Cammer⸗ 
Maͤgdgen u. a. m. Und wenn fie ausfahet, pjlcge 
fie allemahl viel Perſonen weibliches Geſchlehts um 
ſich zu haben. 

So lange der Ertz⸗Biſchoff von Gueſen, als In- 
terrex die Regierung wuͤrcklich fuͤhret, hat er bey 
nahe oben fo viel Bedienten, als der Koͤnig; wenn 
ſich aber feine Adminiſtration geendiget, jo ſind feine 
Bedienten folgende: Ein Marſchall, ein Cantzler, 
welcher das Præſidium in feinen Tribunalien hat, ein 
Almoſinirer, ein Supplications - Meijier, ein 
Creutz⸗ Traͤger, ein Hofmeiſter, ein Schagmeifter, 
einige Capellaͤne, ein Bıbliothecarius, einige Ruͤ— 
chen» Bedienteund andre mehr. Diefer Erg, Bir 
ſchoff allein, weiler der öberfte Senatordeg Könige 
reichs iſt, hat das Recht, daß ihm ſowohl zu Hauſe, 
als auch auſſer halb, ehe er zur Tafel gehet, die Pau⸗ 
cken geſchlagen werden. Er darff auch, wenn er 
zum Koͤnig gehen will, nicht erſt deſſen Befehl dar—⸗ 
zu erwarten, ſondern kan ſolches thun, wenn und wie 
offt es ihm beliebet. | 

Beydes Maͤnner und Weiber von Condition bar 
ben in Polen ſtets eine groſſe Anzahl von Dedienten, 
und zwar ein jedwedes folche, die jeines Geſchlechtes 
find. Die vornehmſten Senatores reuten oder ger 
ben alleseit in der Deitten zwifchen ihren Bediens 
ten ‚und pflegen diejenigen, fo anı beften gekleidet, 
voran marfchiren zu laffen. Wenn die von Adel 
beyderley Geſchlechts des Abends ausfahren,fo muͤſ⸗ 
fen 24. oder wohl noch mehr werffe Wachs - Sacdeln 
bey der Caroſſe bergerragen werden. Was Damen 
find, welche etwas ſonderliches heiffen wwellen ‚Diefel- 
ben haben gemeiniglic) Zwerge, oder Zwerginnen in 
ihrem Öefolge ‚welche ihnen den Schweiff nachtra⸗ 
gen, Sie pflegen auch eine alte Frau zu halten, wel 
che den Titul, als Hofmeiſterin, führer, ingleichen ei» 
nen adlichen Hauß + Hofmeifter ‚der ebenfalls ſchon 
bey Jahren feyn muß. Dieſes letztern Verrich— 
fung beſtehet unter andern darinnen , daß er 
neben der Gurfihe der gnaͤdigen Frau berger 
be, und ihr , wenn fie abjteigen will , herunter 
helffe. Hierbey ift noch zu mercfen, daß fieihre Ca⸗ 
roßen allemahl fehr langfam und gravicärifch geben 
laſſen. Wenn die Polen eine Gaſterey ausrichten, 
fo pflegen fie niemabls weder Meßer, Gabel noch 
Loͤffel auf den Tiſch zu legen, fondern die Gaͤſte muͤſ— 
fer diefes alles mit fich) bringen , oder durch ihre Ber 
dientemit bringen laffen. An ſtatt der Servietten 
haben fie ein breie Stuͤck von geftarefter Seinwand, 
welches um das Lafel-Luch rund herum angeneher 
wird, aus Beyſorge, daß 28 fonften möchte hinweg 
geftohlen werden. Sobald die Gäfte ſich geſetzet, 
werden ohne Verzug die Hauß⸗Thuͤren fefte zuge- 
macht, und nicht eber wiederum eröffnet, als biß die 
Anmwefenden aufgeftanden, und man umgejehler ‚ob 
auch das Geſchirre und Gefaffe noch alles vorbans 
den: Denn wenn diefes nicht gefihehen folte, fo wuͤr⸗ 
den die Sagväyen, welche ihre fünf Singer durchges 
hends wohl zugebrauchen wiſſen, unfeblbabr eines 
und dag andre hinweg pradticiren, welches auch die 
Urfache ift, daß man Feine Loͤffel, Meſſer und Gabeln 
aufden Tiſch legt. Bey einer jeden Perſon, Die x 
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was vornehmes heiffen will, trifft man einen abjons 
derlichen Gaft-und Speife-Saal an. Daſelbſt ift 
ein Pla mit Gieterh vermacht, werinnen auf einem 
Tifche eine groſſe Menge Silber Geſchirr aufgeſtel⸗ 
let iſt. Das Tafel⸗Tuch von ſolchem Life pflegt 
niemahls hinweg genommen zu werden „bevor es 
recht ſchwartz und unrein iſt. | Diejenigen , welche 
seladen find, bringen allemahl ihre Lagvayen mit ſich. 
Sobald ſie ſich zu Tiſche geſetzet, ſchneiden ſie ihr 





(IX) Vom Koͤnigl. Preußiſchen Hof Hauß⸗und Cammer⸗Ceremoniel 
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Brod halb von einander ‚und nehmen von demübrie 


gen Effen, das ihnen vorgeleget worden, ebenfalls 


die Helffte, und geben es über die Ach feln diefen ihren — 


Bedienten. Diefe bleiben alsdenn hinter ibren Her⸗ 
ven ſtehen und verzehren, was fie bekommen haben, 


Wenn der Herr ein Glaß Wein verlanger, fo trindet 
es der Laqvay zuvor aus, hernach ſchenckt er es wier 
der ein, ohne daß er ſich die Muͤhe naͤhme, es vorher 


ein wenig auszuſpuͤlen, und bringt es demſelben. 


XXXVI n 
Nachricht von dem Koͤnigl. Preußiſchen Tafel: Ceremoniel, 


rer Ihre Königliche Majeſtaͤt offene Lafel 
halten, fo werden die Speiſen durch die Pagen 
aufgetzagen und von demMaitre d Hötel aufgeſetzet. 
Dem Koͤnig nimmt ein Leib⸗boge Hut und Hand⸗ 
ſchuh ab, es laſſen ſich aber Seine Majeſtat weder 
vor noch nach der Mahlzeit das Handbecken praſen⸗ 
tiren. Wann ſie ſich zur Tafel ſetzen, ruͤcket ein 
$eib + Page den Stuhl; bey der Tafel aber iſt Fein 
a parter Vorſchneider, fondern Seine Koͤnigl. Ma— 
jeſtaͤt nehmen fich zu weilen felbjt aus ein oder ander 
ver Schuͤſſel, oder laſſen fi von einem General oder 
Officier ‚ fo mit beyder Tafel, etwas vorlegen. Die 
übrioen an der Tafel greifen jelbfren zu ‚oder laffen 
ſich von demjenigen, bey dem Die Schuͤſſel ſtehet ‚er, 
was vorlegen: Bey der Tafel ſerviren lauter Pagen, 


und wann Seine Majeſtaͤt von der Tafel aufſtehen, 


jo nimmt der Leib⸗ Page den Stuhl wieder weg, und 


giebt dem König Hut und Handfauh zuruͤck. 


Daferne Ihre Koͤnigl. Majeſtät auf der Servi- 
ette ſpeiſen, gehet alles ohne die geringſte Ceremoni-, 


en zu. 


halten, haben ſelbige 6. biß 7. Dames bey fich ſitzen, 


jo mit ſpeiſen, hinter ihr ſtehet ein Cammer- Herr 
und Sammer» Suncker ‚welche folange bleiben, bi 
fie das erſtemahl getruncken, und gehen felbige ale 


denn auch fpeifen. Wann das Confedt auf die Kü- 
nigliche Zafel gebracht wird, Fommen felbige wieder, 
und frellen fich hinter die Königin, und bleiben big 
zu Ende der Tafel, 


XXXVII. 


Teremoniel, ſo bey der Tafel beobachtet worden , als König Friedrich der J. in Preuſ 


fen, bey feiner Durch-Reife nach den Cleviſchen Landen, mit dem Chur— 
fürften zu Hannover aefpeifer. 


ZI offt der. Koͤnig dem Churfürften zutranck, rich⸗ 
Sir fich diefer legte ein wenig auf, der König 
aber blieb ſitzen und buͤckte fh nur ein wenig, wenn 
ihm der Churfuͤrſt zutranck. Als der Churfürft 
des Königs Geſundheit tranck, und ſolche dem Öra- 
fen von Wartemberg brachte , fo ſtund diejer gan 
auf,und blieb fo gleich aufgerichtet ſtehen; allein der 


Churfuͤr ſt wolte nicht eher trincken, als biß er fi 


Dann der Königin Majeftär ordinaire Tafel 


— — 











wieder niedergeſetzet haͤtte, welches dieſer auch that. 


Sobald aber der Churfuͤrſt anfieng zu trincken, rich» 
fete fi) der Örafwieder ein wenig auf, und nachdem 
der Churfürft fein Glaß ausgeleeret harte, machte 
der Graf einen tieffen und ziemlich lange währenden 
Buͤckling. 


X) Vom CKzaariſchen Hof- Hauß⸗ und Cammer⸗Ceremoniel. 
XXXVIII. 


Einige Nachricht von Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt Hof-Hauß- und Cammer⸗ 


Ceremoniel. 


SEN der Stade Mofcan ift ehemahls der Staat bey 

dem Rußiſchen Hofe gar ſchlecht geweſen, jedoch 
derſelbe ſowohl hier, als beſonders in Petersburg 
nach und nach ſehr verbeſſert worden, Die Boja⸗ 
ren und andre vornehme Herren führen einen fo 
aroffen Pracht, und Fleiden ſich jo koſtbahr, als ſon⸗ 
fen irgends die Miniftri eines Hofes thun koͤnnen. 
An vielen Hof⸗Leuten fehlet es Hier auch nicht. Wenn 
mar nach der Czaariſchen Refidenz gehet, fo findet 
man alle Saͤle und Vorgemächer voller vornehmen 
Ruſſen, welche alle ſehr magnifique , bald auf Teut⸗ 
fche, bald Frantzoͤſiſche Art, im Winter aber mit koſt⸗ 
bahren Hungarifchen Pelsen befleidet, ihre Parade 
machen. Die Rußſſche Trace ift gaͤutzlich abge, 
ſchafft, und muͤſſen fich , die Tartarn ausgenommen, 


ſowohl Manns/als Weibs-Perfonen bey Straffe 
nach denen unter den Thoren affigirten Modellen, 
fleiden. Die Rufifchen Negenten hatten vor dies 


ſem was befonders, daß fie in denen folennen geiftlis 


chen Procepionen mit einem Hohen-Priefter- Kleid 
und einer fehr Foftbahren mit Gold, Perlen und an 
dern Edelgefteinen geſtickten Muͤtze gehen durfften, 
fo aber nunmehro auch weggefallen. Der jeht re⸗ 
gierende Czaar, welcher gar wohl weiß, daß die Mia 
jeitat eines Potentaten nicht in Foftbahren Kleidern, 
prächtigen Zierrathen oder Purpur befteher , lieber 
die ſchlechte Kleidung auf Holländifche Art weit mehr, 
als alle Magnificenz der übrigen Nationen, wie er 
dent gemeiniglich nur gan fehlechte ohne alles Gold 
und Silber ausftafficte Kleider träge , nicht etwa 

aus 
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ein Regent in wichtigern und groͤſſern Sachen ſeine 
Majeſtaͤt an den Tag legen folle, denn wenn er Nei⸗ 


| gung zu folchem Kleider Pracht hätre,, fo dürffte er 


nur in feiner Garderobe Revifion halten laſſen, wel—⸗ 
she mic den prächkigften, geftickten, bordirten, auch 
mit Edelgefteinen reichlich befegten Kleidern verfe- 
ben ift; allein ex bediener ſich derfelben faft gar 
nicht, als bey groffen Solennitäten und at Ceremo- 
nien- Lagen, wenn etwan frembder Potentaten Am- 
bafladeurs folenne Audienzien haben. Er gehet 


oͤffters nur von zwey oder drey Bedienten begleitet 


durch die Refidenz - Stadt, und feine bloſſe Gegen⸗ 
wart richter mehr aus, als wenn feine Vorfahren 
mit gangen Compagnien gewaffneter Soldaten er- 
ſchienen find. Ein deurliches Erempel davon haben 
Ihre Maj. in der letzten Empsrung der Strelitzen 


gewieſen. Wenn Ihre Czaariſche Maj. tüg- oder 


ordentlich Tafel halten, fo werden die Speifen durd) 
Die Pagen aufgetragen. Der Eraffjei oder Vor⸗ 
ſchneider feger diefelben auf undrangirer fie. Ci, 


ner von denen Cammer-Dienern nimmt Jhrer 
\ Maj. Hutund Handſchuh ab, che Sie fich zur Tafel 


ſetzen; ein andrer Cammer-Diener aber prefenti- 


\ zer derofelben das Gieß⸗Becken und die Hand⸗Qve⸗ 


Te, fodann wird Ihrer Maj. ebenfalld von einem 
Sammer Diener, der die Woche har ‚der Stuhl ge» 





ruͤcket. 


Ein Stolnick, oder Truchſes, oder Creden⸗ 
tzer, uͤberreichet deroſelben den erſten Trunck. Bey 
der Tafel ſerviren die Officiers und Pagen, auch mit 
unter die Laquayen. Ein Cammer⸗Diener, der die 
Woche hat, rücket nach geendigter Tafel Ihrer 
Majeſt. den Stuhl wieder weg, und eben derfelbe 
Cammer⸗Diener prefentirer derofelben auch wie⸗ 
der das Gieß ⸗Becken und die Handquele. Vor 
dieſem wurde niemand an der Rußiſchen Negenten 
Tafel zufpeifen vergoͤnnet, auffer einigen wenigen 


Bojaren, denen die vornehmften Chargen des Reichs _ 


anbertrauet waren; allein heufe zu Tage wieder 
fährr diefe Ehre. offt auch) ſchlechten Edelleuten, 
Teutſchen und andern ausländijchen Oflicierern, 
auch fonften frembden Perfonen, Die der Czaar mit 
Fleiß an feine Tafel zieher, eines und das andere von 
ihnen zu vernehmen; wie er denn auch öffters Die 
frembden Ambafladeurs, Generals und Bojaren, 
auch wohl Privar-Perfonen befucher , und mit ihnen 
fpeifet. Der Eron-Schwerdf- Träger gehet, wenn 
dich Ihre Czaariſche Majeſtaͤt zur Tafelbegeben, vor 
Derofelben mit dem bloßem Schwerdte ber, und ftel- 
let fich bey der Tafel neben diefelbe dergeftalt ‚daß 
Die Spige des Schtwerdes auf die Erde koͤmmt, auf 


den Dver-Stangen des Gefaͤßes aber ruhet er. 


Einige Gemaͤcher der Czaariſchen Reſidentz find mit 
Denen fchönfte Tapezerenen ansgefchlagen , und mit 
koſtbahren Meublen gezieret. Die groffen Herren 
and Miniftti, aus welchen die Czaariſche Hofftadt 
beſtehet, feynd von unterfchiedlicher Gattung ; die 
ollervornehmften find die. Kneſen oder Fürften, wel⸗ 
ches die vermögenften Herren im Reiche, deren 
Wuͤrde ſowohl von Alters her auf die Nachfommen 


üperbet, als auch jetzo noch von nensns von Ihrer 


Ikea Gerem, Hiſt. Polis, 
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De 5 
aus Geitz oder Sparſamkeit, ſondern weil er fein 
Vergnůgen darinnen findet, und verſichert iſt, Daß 
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Majeſt. dem Czaar erhalten wird. Sie fuͤhren ei⸗ 


nen groſſen Staat, haben ſtarcke Bedienung, beſi⸗ 
tzen groſſe ſteinerne und hoͤltzerne Pallaͤſte in denen 
Staͤdten Moſcau und Petersburg, davon doch eini⸗ 
ge ſchlecht gebauet ſind, woſelbſt ſie ſich insgemein 
beſtaͤndig aufhalten, und das Jahr uͤber wenig auf 
ihre Land⸗Guͤter verreiſen. Von denenſelben ber 
ſtellet der Czaar die tuͤchtigſten zu Gouverneurs 
derer Koͤnigreiche und Herrſchafften. Ehemahls 
war die Gewohnheit, daß wenn fie ausfuhren oder 
ausritten, die Vorreuter Fleine Paucken an den 
Sartel-Knöpffen bangen hatten, mit welchen fie 
dem: zufammenlauffenden Volck ein Zeichen zum 
Ausweichen gaben,fo aber jego nicht mehr gebraͤuch⸗ 
lich ift. Die Bojaren,fo gleichfam wie Grafen find, 
und von dem Czaaren zu diefer Dignifät, die gleich⸗ 
falls erblich ift, erhoben werden, befinden fich in 
Ihrer Maj. Sandenin Menge. Die Söhne der 
Bojaren nennet man Sinbojarsky, Dominiek oder. 
Duarini ‚nnd werden aus ihnen Cammer⸗ und Hofe * 
Sundern gemacht, doch muͤſſen ſie vor hero Pagen ger 
weſen ſeyn. Die nächften nach den Bojaren und 
Sinhojaren find die Ocolnigen, welche denen Edel⸗ 
leuten gleic) gehalten werden. In Rußland find 
zwey Cantzler, der Öroß-und Vice-Cangler, die das 
Archiv des Reichs unter ihren Händen haben, und 
die beiten Rechts⸗Verſtaͤndigen ſeynd. Sie diri- 
giren das Juftiz- MWefen,und nehmen alle an der 
Czaar gehende Appeliationes an. Zu ihrer Richt 
ſchnur dienet das Rußiſche Groß⸗Rechts⸗Buch, 
Sobornic Ulochenie genannt, welcher Titul auf 
Teutſch fo viel heiſſet, als das einbellige und geſamm⸗ 
te Recht, ſo der Czaar Alexius Michaälowiz Anno - 
1647. aus denen verſchiedenen Landes⸗Conſtitutio⸗ 
nen zuſammen tragen laſſen. Bey den auswaͤrti⸗ 
gen Correlpondenzen führen ſie die Feder ‚und fer⸗ 
tigen alle Czaariſche Diplomara und Befehle aus, 
daß ihnen alfo groſſe Arbeit auf dem Halfeliegr. 

Auffer diejen Miniftrisvon hohem Rang find noch 
andre Hof⸗Aemter von Confideration, und zwar, 
obne ihre hergebrachte Ordnung zu beobachten, fol⸗ 
gende, ale | 

‚ Der Duoretskoy oder. der Ober-Hofmeifter, fo 
die ganke Hofhaltung und abfonderlich die Czaari⸗ 
ſche Tafel beſorget. — 

Der Oruſnitſchei oder der Ruͤſt Cammer⸗Herr, 
welcher uͤber alle —— Leib⸗Waffen und Ge⸗ 
wehr, auch den Pferde⸗Schmuck die Aufſicht hat. 

Der Commutnoy Klutziom oder der Cammer⸗ 
Schluͤſſel⸗ Herr und andere Cammersgerrem 

Der Ober⸗Kuͤchen⸗Meiſter. 

Der Hof⸗Marſchall. 

Der Poſtelnizei oder Bett⸗Meiſter. 

Der Crafftzei oder Vorſchneider. 

Die Scolniki oder Tafel- Sundern, Truchſeſſen, 
oder Credentzer. 

Die Cammer⸗Junckern. 

Die Strapzi oder Reiſe⸗Hof⸗ Sundern, 
Czaar auf der Reife bedienen müffen, 

Die Hof Sundern 

Die Diaki oder Secretarien. 

Dir Silzi, —— oder Page, 


N Die 


fo der 
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Die Pricaski oder Schreiber in denen Pricaflen. 


Wobey fchließlich noch zu mercfen, daß in Ruß⸗ rungs -Civil- und Militair - Gefchäffte abgebandele 


Land viel Pricaffen oder Cantzleyen in den Städten 


find : denn wo ein Gouverneur ift, da giebt es ſewohl Mofenu feine drey befondere Pricaflen oder Nemters 
Nota. Bor diefem verbielten fich die Rußifchen Negenten gantz anders / als jetzo, bey Ihrer Tafel.- Wenn es 


THEATRUM CEREMONIALE 


geift + als weltliche Pricaffen , in welchen alle Regier 


werden, So hat auch der Parriarche inder Stadt 


Eſſens⸗Zett war, wurde nicht, wie andern Höfen gebräuchlich, zur Tafel geblaſen fondern e8 lief ein Hof⸗ 


Bedienter vor die Küche und Keller und rieff überlaut : Gofudar Kufchinung , der groffe Zerr foll effen. Eos ' 


bald richtefe man die Speifenan. Ihre Czaariſche Maj. fetten fich allein hinter die Tafel und wenn ja der 


Patriarch oder ein anderer vornehmer Herr mit zur felbigen gezogen wurde / fo fpeifete er nicht auf des 


Czaars, fondern einer Neben-Tafel. Es wurden die Speifen, deren 5o.und mehr waren / nicht alle auf 
des Groß-Fürften Tafel gefeget, fondern von den Aufmwärtern empor gehalten, und von dem Truchfeß eine 


nach der andern genennet: Welche nun Ihre Majeftät beliebten, die fegte man auf die Tafel die übrigenaber 
ließ der Ejaar / ald Begnadigungs-Effen an aussund innländifche vornehme Herren und Bediente, fondere 


AUch aber die Leib-Medicos und Chirurgos ſchicken. 


(XL) Vom Paͤbſtl. Hof Hauß⸗ und Kammer: Ceremoniel. 
XXXIX. * 
Ceremoniel, ſo am Paͤbſtl. und andern Italiaͤniſchen Hoͤfen an der Tafel, ingleichen 


bey dem Fahren in Gutſchen obſerviret wird. 
beobachtet, als eben die Italiaͤner. Sie wiſſen ein⸗ 


AJe Italiaͤner / inſonderheit die Römer und 
Pfaffen beten vor den Tiſche nicht, oder ſagen ja 
aufs hoͤchſte: Hoc & plus benedicat nobis Deus 
Dominus. Die Urſache iſt, weil die Speiſen allbe- 
reit geſeegnet und mit Weyh ⸗Waſſer beſprenget find. 
Des Pabſts Schuͤſſeln find mir einem Schloſſe 
verwahrer , und darff niemand bey der Straffe hoͤch⸗ 
fer Excommunication in feine Küche geben. Die 
Speife fochet eine von feinen nächften Befreundin- 
nen ; diefe und der Cardinal Nepot haben die 
Schluͤſſel zu denen Schuͤſſeln; wenn nun diefe 
Speifen aufgetragen worden, werden die Gäfte be 


ruffen, und hernach ihnen das Waſſer gegeben, und 


je würdigerdie Perfon ift, diedas Waffer nimmt, je 
ein wuͤrdigerer giebt esihm, 

Zu Rom lißer der Candelarius fo lange , biß der 
Cardinal den erften Trunck gerban,alsdann ſchneidet 
der Vorſchneider vor: Die Edelleute, ſo aufwarten, 
ſind meiſtentheils bedeckt, abſonderlich in Rom, aber 
wenn der Patron trincket, fo ziehen fie ab. 

In Stalien, wenn man mit einem Cardinal fpei- 
fet, fo erfordert der Wohlftand, daß man nicht eher 
zu trincken fordere, als bi der Cardinal das erfte 
mahl getruncfen bat. | 

Allhier und. andern Höfen erfordert es der Wohle 
ſtand, daß man bey Eintrite der vornehmſten Feſt⸗ 
Tage einander die Complimenten macht. Welches 
auch an ſeine vornehmſten Freunde und abweſenden 
Patronen, ja wohl gar an Fuͤrſten und Herren biß⸗ 
weilen ſchrifftlich geſchiehet. 

Die Italiaͤniſchen Fuͤrſten, Cardinaͤle und andere 
Standes-Perfonen dieſes Landes halten es auch 
ſehr ordentlich, auf dergleichen Briefe mit vieler Hoͤf⸗ 
lichkeit zu antworten; und iſt nicht leicht eine Na- 
tion, welche alle Stuͤcke des Wohlſtandes genauer 


ander gar ſonderbahr zu reſpectiren, und gehen auf 
eine recht böfliche und Ehrerbierige Art mit einan» 


der um. 
Doch ift auch Feine Nation, die ſogleich eckler und 


-_ 
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empfindlicher iſt, als diefe, wenn man ihr etwa eine 


Beleidigung oder Unhoͤflichkeit anchur ‚oder auch 
nur die geringfte Unrichtigkeit oder Nachlaͤßigkeit 
in feinen Ehrbezeugungen mit unterlauffen laͤſſet. 
Wenn zu Rom eine Ungleichheit unter denen 
Perfonen iſt, ſo in einer Gutſche fahren, fo ſitzt der 
erſte im Herrn⸗Sitz zur Rechten. Der andere sur 
Lincken, neben ihn der dritte imrechten Schlag, der 


vierdte im linden ‚ der fechftezur echten ‚und dies 
ſes darum weil die erſten genauer beym Vornehm⸗ 


ſten ſitzen. Wann der Unterſcheid nicht groß, ſo ſi⸗ 
tzet der erſte oben zur Rechten, der zweyte neben ihm 


zur Lincken. 


Wenn der Pabſt auf der Gaſſe faͤhret, ſo muß je⸗ | 


derman abſteigen, und einen rieffen Reverenz mas 


chen. Die Cardinäle halten vor einander ſtill, denn 


fie beyde die Greifeln vom Pferde herab bangen has 
ben, welche ſonſt niemand / als ſie, fuͤhren darff. Wenn 
aber dieſe nicht da ſind, faͤhret man fort, denn es ſchei⸗ 


net, daß fie ĩincognito ſeyn wollen und muß man einer 
incognito laſſen, wenn er incognito ſeyn will. Wenn 


zwey Cardinaͤle mit einander fahren, fo beftehlet der 
Frembde, fo oben anſitzet, ſtille zu halten. oe ein 


Sardinalzu Fuſſe geber, und der andere koͤmmt ihm 
entgegen gefahren,fofteigtder, der da fährer, vor, 
hero ein wenig herab, geber dent andern entgegen, bes 
fiehlt ſeinen Wagen fortzufahren, gehet mit dem an⸗ 
dern ein wenig, und ſetzet ſich dann wieder in ſeine 
Gutſche. | | 


Nota. Weil man die Ceremonien des Nom. Hofes unter ein befonder Capitul in dieſem Wercke 
gebracht fo hat man diefelben nicht fepariren/ fondern bey einander laffen, und hie nur fo vie ne 
wollen, daß in erwehntem Capitul nebft vielen andern / auch die Päbftl. Tafel-Ceremonien anzutreffen find. 


(XI) Von dem Hof⸗Hauß⸗ und Cam̃er CeremonieleinesDogesu Venedig. 


| aaa SE Laie *- 
Einige Nachricht von dem Hofund Hauß-Ceremoniel eines Doge zu Venedig. 


HE: Doge zu Venedig, fo felavifch und unanfehn- 
lich ev auch gehalten wird, hat dennoch, vermoͤ⸗ 


ge diefer Qualirät, 2. biß 3. kleine Privilegien, 
Mebinlich er at indem Rath zwen Stimmen,er ver, _ 


giebet 
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giebet ferner die Fleinen Bedienungen in dem Pal 
Jaft , und benennet den Primicerio und die Dome 

en zu St. Marco. Die uͤbrige Ehre genieſſet 
die Republic in der Perſon des Doge. In dieſem 
Verſtand nennet man ihn einen Pring und Durch 
Sauchtig ‚welcher Titul ihrer Meynung nach noch 
hoͤher ift ‚als Altezza oder Hoheit. Anfeiner Klei⸗ 
dung iſt etwas Königliches; wann er inder Cere- 
mönie gehet ‚foträge man ibm .eine Wachs - Kerge, 
einenLehn⸗ Stuhl ohneRuͤcken, und nur mit Arm⸗Leh⸗ 
nen, ein Kuͤſſen und acht ſilberne Trompeten vor, 
dann auch etliche Hautbois und 8. Standarten, in 
welchen das Wapen von Venedig zu ſehen, deren 
zwey ſind weiß, 2. roth, 2. violet und 2. blau, welche 
Farben den Frieden, Krieg, Stillſtandt der Waffen 
and Alianz bedeuten ſollen; wobey wir erinnert 
werden ‚daß damahls die beyden rothen Fahnen vor 
angetragen wurden, weildie Republicin Krieg ber 
geiffen wäre. Zu Stiedens - Zeiten haben die weife 
fen den Vorzug, und fo fort. 

Gantz nahe bey dem Doge wird auch ein Himmel 
in Form eines Sonnen» Schirmes getragen der⸗ 
gleichen aber fonft in keinen Zimmern ‚auch ſelbſt in 
Dem Saale,worinn er den Geſandten Audienz giebt, 
nirgends, befindlich, da hingegen der Confalonnier 
von Lucca ſelbige allenthalben hat. Gemeiniglich 
wird der Herkog von dem Däbftlichen Nuncio und 
denen gegenwärtigen Abgefandten begleitet, ausge⸗ 
nommen den von Spanien, welcher Feiner öffenrlie 
chen Ceren onie mehr beywohnet, ſint der Zeit Die 
Republic der Cron Franckreich die præcedenz und 
Mang vor Spanien, gegeben. hat · Dieſe Muiltri 
gehen bedeckt in ihren Huͤten; der Doge aber nimmt 
fein Corno oder Muͤtze niemahls ab, auſſer weunn die 
Hoſtie in die hoͤhe gehoben wird, oder ihm ein Printz 
von Koͤniglichem Gebluͤte, oder ein Cardinal die Vi- 
fire giebt dabey man daun dieſes nicht unerinnert 
laſſen kan, daß bey ſolcher der Cardinal ſich in eben 
den Stuhl, auf welchem der Doge ſitzet, und zwar ihm 
zur rechten Hand ‚ zu ſetzen pfleget, zu welchem Ende 


der Stuhl mie einem Schloß und Machine alſo zur 
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gerichtet iſt, daß er erweitert werden kan, Aber wie⸗ 
der auf die Proceflion zu kommen ‚fo folgen die vor 
nehmſten Narhs- Herren denen Adgefandten und 
wird ihnen das Staats⸗Schwerdt vorgetragen, dar 
mit anzuzeigen, daß die Autorität und hoͤchſte Ger 
walt bey dem Rath und nicht bey dem Doͤge beruhe. 
Wie die uͤbrige Ordnung bey dieſen Aufzug weiter 
gehe, weiß ich zwar nicht, es liegt aber auch nicht viel 
daran. Noch iſt zu gedencken, daß die Muͤntze des 
Hertzogs Nahmen fuͤhret, daß alle Brieffe von aus⸗ 
waͤrtigen Potentaten, oder der Republic Bundsge⸗ 
noſſen au ibn geſchrieben werden, er auch denen frem⸗ 
den Abgefandten Audienz ertheilet, und unter fei- 
nen Nahmen die Declarationesund Verordnungen 
publiciret, Dieſe letztern Artickel aber Haben einer 
Erlaͤuterung von noͤthen, der Nahme des Hertzogs 
ſtehet zwar freylich auf der Muͤntze, aber nicht ſein 
Wapen, und fein Bildniß befindet ſich bloß Hiſtori⸗ 
ſcher Weiſe darauf, auch iſt ſolche Muͤntze eigentlich 
unter Veuetianiſchen Stempel geſchlagen; aufder 
andern Seite kniet der Hertzeg zu den Fuͤſſen des 
Primicerio, welcher ſitzet, und St, Marcum vorſtellet. 
Ihm huldiget der Doge, indem erdie Hände aufs 


Meß ⸗Buch leget, unddie Staats - Fahne mit der 


andern Hand empfaͤnget; num fieher man wohl aus 
diefen allen, daß ſolches zu des Hertzogs Vortheil 
fo viel als nichts heiſſe, und fein Bild nicht gröffere 
Ehre vorder PrimicerioBifönif babe, Was die 
Send - Schreiben auswärtiger Porentaten beeriffe, 
fo werden ſelbige zwar an dem Doge gerichtet und 
übergeben ‚er darff fie aber vor fish, und ohne dem 
Rath davon Nachricht zu geben, nicht öffnen ‚das 
iſt, der Rath empfaͤnget felbigevon feinen Händen, 
Eben fo iſt es bewandt, was die Abgeſandten betriffe, 
mafjen die alsdenn vorfallenden Sachen ſchon vor» 
ber abgethan find ‚und wird dem Doge von Wort 
zu Wort gleichſam in den Mund geleget, was er fa- 
gen ſoll. Der Verordnung aber wegen iſt er nichts 
anders, als was etwa ſouſt elit Herold zu ſeyn pfles 


get, maſſen der Rath die Vefehle chut, der Doge 


aber fie publicitet. 


Anderweite Machrichtwondem Haf-undHauß-Ceremonieleines Doge zu Venedig. 


öffentlichen Proceflionen , bey welchen fich die 


SEN 
Pr) Signorie befindet, gehet allemahl ein Nobili hin⸗ 


ter dem Doge her, der vor dein Senat ein Schwerdt 
in der Scheide traͤgt, dadurd) anzudeuten, daß die 
ganke Macht des Staats in denen Händen der Sena- 
totum fen, Und eben darum wird aush bey) der Croͤ⸗ 
nung eines Doge ihm der Degen nicht au die Seite 
geguͤrtet, man khut aber ſolches, wenn ein Doge bes 
groben werden ſoll, und machet ihm auch. ſodann die 
goldenen Sporren an, welche Kaͤyſer Baſilius an den 
Dogs Orfo Partieipatio überfchiefet, als er denfelben 
zum. K — von Conſtantinopel ge⸗ 
machte; Wenn die Ambsffadeurs Audienz haben, 
ſo antwortet 9 der Doge in generalen Terminis, 
nd machet ihnen gute Hoffnung. Wenn er aber 
mehr ſagen wolte wuͤrde er nicht allein übel angeſe⸗ 
en endern auch unter allethand Bedrohungen 
art reprimandiret wer den alſo daß man von einem 
rt heatr. Cirein. Bell. Pol, EN * 


‚Doge eben das, was ein gewiſſer Pole von ſeinem 
Könige ſagen Fan, nehmlich, daß dieſer Printz der 
Mund von dem Coͤrper der. Republie waͤre, aber 
nichts ausſprechen doͤrffte, was nicht vorher durch 
das gemeine Weſen wohl überlege und beſchloſſen 
worden, Wenn ein Ambafladeur was fhimpflis 
ches vorfrägt, oder Ehrenrührige Worte gegen die 
Republic gebrauchet, fo mug der Doge nachdruck⸗ 
lich antworten, wo er den Adel Nicht mißvergnuͤgt 
machen, oder als cin fürchtfamer und zum Regiment 


untauglicher Mann abgeſetzet feyn wil, Was die 


Ehren Bezrugungen betrifft, fo die Ambaffadeurs 
dem Collegio anthun, wenn fie demſelben Nachricht 
von den Freuden oder Trauer⸗Faͤllen ihrer Drinch 
palen geben, dahen hat der Doge die Freyheit nach 
feinem Gefallen zu reden, Doch beſtehen ſodann deſſel⸗ 
beis Antworten in lauter, Complimenten, woraus 
nichts nachtheiliges vor den Staat gefolgert werden 

ne Falle 
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Fan. Merckwuͤrdig ift die Antwort, fo der Doge 


Andrea Grirti dem Ambafladeur Känfer Carls des 
V. als er ihm die Öefangenfchafft Königs Francifeil. 
in Franckreich notifieiren wollen, gegeben. Denn 
als diefer in das Collegium fam , die Zeitung von 
dem Siege feines Prineipalen zu notificiren, fo be 
fand ſich zu gleicherZeit derAmbafladeur vonFranck⸗ 
reich, Biſchoff von Baicux dafelbft, fo eben im heraus 
gehen begriffenwar, Der Doge, welcher gleid) an 
dem war, daß er dem Bifchoff condoliren welte, wur 
fie als ein Pring, der zu gleicher Zeit zweyerley un⸗ 
terſchiedene Perfonen vorzuftellen gelernet hatte, die 
Antwort fehr weißlich zu temperiren,indem er fagte ; 
die Republic wäre beyden Cronen mit gleicher 
Sreundfchafft zugethan, und nehme daher an dem In- 
tereffe beyder Theile gleichen Anthell, alfo daß fie 
nachdem Rath des H. Apoftels Pauli mitden Froͤ⸗ 
Lichen fröftch und mit den Traurigen traurig wäre 
Alle Creditivederer Miniftrorum fo die Republic art 
auswärtige Höfe jender, findim Nahmen des Doge 
Hefchrieben , welchen Schein der Souverainereihm 
der Senat aus gufem Willen verftartet damit er ihn 
bey den Ausländern defto anfehnlicher mache. Al— 
feiner darff Feines mie eigner Hand unterfihreiben, 
weilnicht er, fondern der Senat die Amb»fladeurs ab⸗ 
ſchicket, der in diefem Falle die Creditive von einem 
feiner Secretarien unterfchreiben , und felbiges mit 
Wapen der Signorie verfiegeln Läft. Und ob zwar 
die Ambafladeurs ihre abgefertigte Briefe an den 
Doge addrefüren, fodarff er doch dieſelbe nicht eher, 
als in Gegenwart feiner Raͤthe erbrechen, diefe aber 
Eönnen im Gegentheil auch in feiner Abweſenheit 
Diefelben [efen und Darauf antworten. 

Wenn der Doge indie Raths⸗und Gerichts⸗Col⸗ 
legia kommt, ſo ſtehen alle vor ihm auf und gruͤſſen 
ihn, er aber ſtehet gar nicht auf, entbloͤſet auch ſein 
Haupt vor niemand. Wenn Ambaſſadeurs zur 
Audienz geführer werden , fo ſtehet er zwar vor ih⸗ 
nen auf, nimmt aber feine Müge nicht ab, weil, wie 
die Venetianer fagen, die auf dem Haupte eines 


| Anhang. 
(XI) Vom Hof und Cammer⸗Ceremonieleines K 
| ———— 


— — 


—— —— —— — —— 
Doge befindliche Hertzogliche Muͤtze ein Symbolum 


der Herrfchafft und abfoluren Gewalt der Republic 
iſt. Es ift auch obfervirer worden, daß an dem 
Tage , wenn der Doge feinen ffentlichen Einzug in 


die St, Mareus-Kirche halt, ihm die Närheder 


Signorie entgegen kommen, und ihn auf der halben 


Treppe, fo laScaladeGiganti genannt wird, em ⸗ 
pfangen , auch fodannn, wenn er den fibrigen Theil der 
Treppe hinauf freiger, mit der Herkoglichen Muͤtze 





ae ae 


erönen, um zu zeige, daß niemand bey ihnen zue 


allerhöchften Wuͤrde, als nachdem er alle Stafeln 
der vornehmfien Aemter des Staats überftiegem 


gelangen Fünne, Die Kirche zu St. Marci fichet 
bloß unter des Dogen Jurisdidion, welcher in der⸗ 


ſelben, wie der Pabſt im Laterano Pofleiszunebmen 


pfleget; bey diefer Ceremonie pr&fentirer demſelben 
der Primicerius oder deſſen Groß⸗Vicarius die rothe 
Standarte von St. Marco, zum Zeichen ſeiner 
wahrhafften Herrſchafft und Gewalt über dieſe 
Kirche. Hierauf ſchweret er in deſſen Haͤnde, die 


Ehre dieſer Kirche ſorgfaltig zu conlerviren, nach 


4 


welchem die drey Altiften Proeuratores ihm den Eyd 


leiſten, daß ſie den Schatz derſelben wohl bewahren 
und adminiſtriren wollee. 

Der Doge hat auch einen Cavalier, fo einen Ce: 
remonien-Meifter bedeuten foll, welcher il Cavalier 
del Doge genennet wird, diefer gehet von Seiten 
des Doge zu denen Ambaflideurs, und invitirerfie 
zu denen Ceremonien, begleitet fie auch in das be⸗ 
jondere Zimmer des Doge, wenn fe inden Hertzog⸗ 
lichen Pallaft kommen. Dieſen belohnen dieAm- 
bafladeurs jährlich, wie einen vor ihren Bedienten; 
denn fie geben ihm am Neu⸗Jahrẽ⸗Tage ein Neu⸗ 
Sahrs + Gefchenefe an Geld. Am Abend vor dem 
Den + Sahrs-Tage wird denen Ambadents Bine 


Sifte derjenigen gebracht, welche fie beſchencken ſol⸗ 
fen, worauf gefihrieben ftebet , wieviel ihnen gege® 


ben werden muß, fo eine Art von einer laͤcherlichen 
Steuer ift. Dieſer Bediente iſt allezeit roch ge⸗ 
Feten Ri — REEL TU 
FE TUE er. 


Nachricht von dem Hof-und Tafel-Ceremonicl eines Königs ee 


ri Perfien werden in dem Königlichen Pallaft 
auch die Königlichen Banquete gehalten,bey wel⸗ 
chen der König, in Anweſenheit der vornehmften 
Eron- Bedierten und Gäfte,an fremde Gefandren 
öffentliche Audienz ertheilet. Solche Gaſtereyen 
find allezeit prächtig, Die Tapeten, woraufman figet, 
find überaus koſtbahr, und die Teller» Tücher, wel 
che daraufaebreiter werden, von lauter golden Stuͤ⸗ 
cke. Der Königwird aus einem Gefäffe bediener, 
fo von lauter Gold iſt, wie auch deſſen Deckel; es wird 
auf einer mit guͤldnen Blech beſchlagnen Trage ge- 
tragen. Der Vorſchneider oͤffnet die Schuͤſſel, ere- 
denger die Speiſen, und Teget fie Eniend mit einem 
Loͤffel und langen golönen Gabel auf unterſchiednen 
guͤldnen Schuͤſſelgen dem Koͤnige vor. Den Wein 


ſchen. N 
Wann der König bediener iſt Toner man auch 

den Gäften vor aus mehr als 1 Fo, ſchweren ie 
nen Schüffeln ‚mieihren Dedein; vorhero ft oh 
Zuckerwerck in Silber und Porcellin Aufgeera 
gen,ie i nl sch Ad mo⸗ —— 

Der König ſitzet inner halb des Saales auf einen 
Tapet, fo mit einem verguldeten Umgang beſchloſ⸗ 
fen ‚ind zwar Allein mit übereinander ——— 
Schienbeinen, den alle die andern zn RA 
mehrer Ehrerbietigkeit fich auf die Ferſen fegen.' 2 
feiner lincken Hand (welche ın Perfien vor bie Ober? 
Stelle gerechnet wird,) ſetzet man den Eeinat Doulet, 
oder Groß + Cankler, und zur rechten den Gönerall 
rt Feld⸗ 


reicher der Großmeiſter aus einer verſiegelten Fla⸗ 
FRI HAAN AAN 


oͤnigs in Perſten | 


Denn rue rn — 


— 
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Feld⸗Marſchall, und fo weiter andere Staats ⸗Be⸗ 
diente, Gegenden König über ftehen die Muhican- 
ten, die continuirlic) fpielen , damit die Anweſende 
nicht hoͤren, was geredet wirds Bey dem König 
ſtehen 2. Raben aus dem Serrail, die ihn. die Lufft 
Fühlen mie Fachern. Um den König die ,o. Titu- 
lar - Hofmeifter,, und in einer krummen Linie die 
deib-Guarde. Die Promenades des Königs auf 
dein wunderswuͤrdigen Corfo find nicht minder vecht 
Königlich) und magnifiquesi.. Die Gefreyten von 
der Leib Guardereufen voraus; darauf marchi- 
ren 400. Carabinirer in zwey geraden Linien, Deren 
jeder ein klein Bähngen von rothem Taffet an der 
Carabine ſtecken hat. Die Obriften aber und an⸗ 
Bere Oflicierer figen zu Pferde , und haben ihre Ca- 
tabiner über die Schulter hängen 3 dann kommen 
des Königes Waffen - Träger mit Rohr, Degen; 
Säbel, Köcher , Streitkolben, 24 Hierauf der 
Obriſte Hof⸗Marſchall; der Obrifte Kleider- Der: 
wahrer 5. der Ober Stallmeifter ; der) Ober 
Truchfes mit ihren zugehörigen: Bedienten. Hin 
ter ſie führer nran vieles foftbahre Hand Pferde. 
Nach ihnen fieher man die Officierer, der Sophis mit 
ihren Aufiwärtern, welche Streit Hämmer führen. 
Hinter diefen Fommen die Introdudleurs der Am- 
baffadeurs. Daun die go. Titular- Hofmeifter, und 
nach ihnen der Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter; auf 
dieſen die Pages des Serrails in zierlichſter Kleidung. 
Hinter ſelbigen die Schirm⸗Traͤger und Tobacks⸗ 
Bereiter. Endlich der Oberſte Verſchnittene reu⸗ 
tee unmittelbahr vor dem Könige, der mit 12. La⸗ 
quayen umgeben. Hinter ihm Fommen alle die groſ⸗ 
fe Herren ohne einigen Raug und Ordnung. Glei⸗ 
che Prokefhion wird gehaltett ‚wann der König auf 
Die Jagd reutet, ohne dent Frauenzimmer, da er 
aber dieſem die Luſt mir gönnen will, muß der inner⸗ 
ſte Hof, welcher aus lauter Verſchnittenen befte- 
het, voran ‚denen Inwohnern wird geboten, ſich in 
ihren Hauſern zur halten die Carabiniers beſetzen al- 
fe Zugänge auf eine Halbe-Meile, und welche 
Manns Perfon , oder Knabe über 7. Jahr fih auf 
ſolcher Steaffe finden Täft, wird als ein Beleidiget 
der Majeſtaͤt danieder geſtoſſen. Der König hat 
auf ſelbigem March doppelte Equipage: · Sein und 
der Damen Gezelte find reich, groß und ſchoͤn/ von 
Eeiden, Gold und Silber gewuͤrcktem Zeuge. 
Waunn der. König fich ſchlaffen gelegt, nehmen die 
Vornehmen von Hofe augenblicklich Abſchied. ‚Det 
Etmadoulet , die andern Miniſtri, die Velis und Kons 
halten die gantze Nacht durch die Wacht um fein Ge 
zelt gleichwie die Verſchnittenen int Qvartier des 
Srauenzimmers, Dieſe Jagten waͤhren lange, 
und faſt den gantzen Winter durch. © 
Der Koͤnig hat nur eine eintzige Gemahlin, welche 
Calſſa, das ift, vornehmſte Fran genannt wird ‚doch 
muß fiedes Könige Mutter / fo lange diefe lebet, in 
allen den Borzug geben,und wird auch dahero Navab 
Alie das iſt allerhoͤchſte und großmächtigfte Frau 
genennet· Es find zwar in dem Serrail mehr als 
800. Frauens / doch find fie nicht ale des Königs 
Concubiner dann ihrer erliche warten denen Prin⸗ 
Keßinnen von Gebluͤtẽ auf andere denen Fuͤrſtin⸗ 


nen aus Georgia, Cirkafien und Lariſtan, welche 
mie den Töchtern der vorhehmften Herren und 
Gouverneurs des Reichs im Serrarl auferzogen, und 
vom König nach) feinen Wohlgefalen vermähler 
werden. Man ſperret fie zwar ſehr enge ein, Doch 
macht man ihnen felbige Gefaͤngniß durch allerhand 
Zeit: Bertreib noch erträglich, Man lehret jie reu⸗ 
ten, mit Bogen und Feuer + Nobr ſchieſſen, malen, 
fingen , tautzen, und auf allerhand muficalifchen In- 
ftrumenten fpielen ‚ingleichen werden fie unterwie⸗ 
fen in det Hiftorie , Dicht» Kunft, Mathemacifchen 
Wiſſenſchafften 2, Die Kleidung diefer Dames ift 
faft wie der Manns Perfonen ihre gemacht, nur 
daß fie Foftbahrerundreicher iſt. Sie fragen zwar 
feinen Turban, aber ihre Stirne bedecken fie mit eis 
nem drey Singer breiten goldenen mit Nubinen und 
Diamanten oder Perlen befegten Bande; die Fran- 
gen ‚fodavon herab hangen iiber die Stirn , find von 
Venetianiſchen Ducaten⸗Golde gemacht, und ges» 


bewiein überaus fchönes Anfehen, Die Haare find 


eingeflochten, und Hängen auf dem Ruͤcken. Das 
Haupt ift bedeckt mit einem goldgewuͤrckten und mit 
einer garten und reichen Schnur eingefaften Huͤt⸗ 
gen,ein Ende von der Schnur gehet hinunter bi 
an den Guͤrtel; dieſer iſt vier Finger breit, mir 
goldenem Blech beſchlagen, vielmahls durchbro— 
chen, und mit Edelgeſteinen beſetzt. Um den Halß 
tragen ſie eine Schnur Perlen, Die Unter⸗Klei⸗ 
der find von Brocard ‚deflen Grund Bold oder SiL- 
ber, Uberdiefelbe ziehen fie eine Art von Roͤcken 
an, die mit Marder» Pelgen gefüttert find. Im 
Winter tengen fie Ermel ‚aber nicht im Sommer, 
Sie bedürffen auch Feine Struͤmpffe, weil ihre Un. 
ter - Röcke biß auf die Knoͤchel des Fuſſes gehen. 
Zu Winters « Zeitüber legen fiereich bebrämte hal 
be Stiefeln an, und tragen fonft allezeit, eben wie 
das Manns Vol, eine Art von Pantoffeln. Sie 
bemahlen mit einem gemwiffen Pulver die Fläche ih- 
rer Hande fo wohl als die Fuß’ Solen und al 
Spitzen gantz roth, und fchwärken die Augen mit 
Ruß. MWeilnac ihrem Urtheil die ſchwarhen Au- 
gen die ſchoͤnſten, dahero auch die Maͤnner ihre Baͤr⸗ 
te ſchwartz färben, | 
Bon des Königs Kindern fan man wenig gewif⸗ 
fes melden, weil fie bey Seb-Zeiten ihres Vatern im 
Serraileingefperret, felbigen niemahls ins Gefichte 
befonimen, Wann aber der König geftorben,, fie 
het der ältifte Sohn, als deſſen Nachfolger, feinen 
Vater tod; die andern abermittelft eines glücnden 
Eifens, welchesihnenlangfam vor den Augen gezor 
gen wird, geblendet , welches die Türcken vor ein 
groſſes Meiſter⸗Stuͤck ihrer Politique halten, 

Was den Hof in Perfien und die amfelbigem be 
findfiche Staats⸗Miniſtros betrifft,fo find deren vor 
nehmlich ſechſe, welche Rohna Douler unterſtuͤtzen⸗ 
de Säulen des Reichs genannt werden; folche find 
I. Etmadoulet, Grund Sefteder Mache, Er ift 
Keich-Cangler, Director des Geheimden Raths, 
und Ober⸗Aufſeher der Sammer, und gleichſam Vi- 
ce-Roy in gang Perſien. Er dirigiree alle auslaͤn⸗ 
difche Affaires, ingleichen die Commercien. Ohne 
feinen Befehl werden Feine Beſoldungen oder ander 
3; 3 re Pen- 
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re Penfiones ausgejahfer. Er vergiebt ale Haupt⸗ 


Aemter und Gouvernements. Alle Koͤnigliche 
Befehle werden ihm vorgelegt, und nachdem er ſie 
geleſen, ſchreibt er auf die andere Seife; Bende der- 
ga Ali il Alia Edmadoulet: Ich der ich die Stuͤtze 
der Macht bin und eine Creatur dieſer Pforte, wel⸗ 
che die hoͤchſte unter allen Pforten iſt. Zur Beſol⸗ 
dung hat er aus dem Koͤniglichen Schatz Monatlich 
1000. Tomans, oder 15000. Rthlr. thut jährlich 
180000. Rthlr. doch iſt ſelbiges das geringſte 
Einkommen: Denn auſſer das gewiſſe, ſo er von je⸗ 
dem Amte ziehet, muͤſſen alle Competenten, die um 
ein Gouvernement und dergleichen anhalten, ihm 
die Haͤnde reichlich verſilbern, und gleichwie alle 
Stadthalter und Bedienten des Hofes am Neu⸗ 
Jahrs⸗Tage dem Könige ihre Geſchencke einſenden 
muͤſſen, alſo muͤſſen fie des Rmadoulet auch nicht ver⸗ 
geſſen, falls alle ihre Koſten nicht ſollen verlohren 
ehen. 

dem Etmadoulet ſtehen nachfolgende 6. 
Vifirs, die mit ihm den Rath ausmachen , worinnen 
er prefidirt. Wiewohl ſie auch zu des Koͤnigs Rath 
gehören, und ben Solennitaͤten und Audienzen ihren 
Platz haben, 

1) Mouftafi Elman Alek , ift fo viel als Ober- 
Rentmeiſter, und figer gleich naͤchſt den 6. vornehm⸗ 
ſten Miniſtern. | 

2) Muftafi Caffa , ift der Rentmeifterdes Hofes, 
und im Bezirck von Ifphahan , figet ein wenig unter 
dem erſten. 

3) Der Haupt⸗Buchhalter ſitzet bey denen Vahlis, 

4) Vifir Eimulki, ift Buchhalter von denen Rech⸗ 
nungen der Stadt und Herrſchafft Isphahan, ſitzet 
ben denen Gouverneurs. 

5) Vifir Caffa, führe die Rechnung von dem, mas 
ben Hofe aufgeher,, ſitzet beym Staats⸗Secretario. 

6) Kalenter, ift fo viel,als der Dbrifte der Kauff⸗ 
feute juIsphahan, fißet bey den frembden Pringen. 

Diefe 6. Vifirs haben jeder ihre gewiſſe Sandfchaff- 
ten, auch ihren Sig indes Königs Pallaſt, fo wöhl, 
als der Divan - Begui, und andere Miniftri, Sie 
kommen jedes Tages zweymahl nach Hofe und hal⸗ 
ten Gerichte. ae 

Auffer diefen vorbenannten Vißrs hat der Etma= 
douler noch zwey Sahab - Raham oder Staats -Se- 
eretarien unter ihm, welche alle Befehle vom Hofe 
susfertigen muͤſſen. 

II. Kortchi Bafchi war vor diefem die erfte erfor 
im Reich, und’ galt faft ſo viel, als wie vor diefem 
der Connetabile in Franckreich, denn er mar ger 
bohrner General der Armeen; nunmehre aber 
giebt der König dad Commando wem er will. Der 
Kortchi Bafchi ift das Haupt über die Kortchi oder 
Deuter, welche die Graͤntzen des Reichs wider feind- 
liche Einfälle verwahren müffen. Ein jeder folcher 
Kortchi bat jährlich ro0. Rthlr. Befoldung , die 
ihm auf des Königs Cammer- Güter angemiefen 
werden, und die Kinder folgen den Vaͤtern nach, 
warm es dem General-beltebete: Der General: be- 
kommt eine von den beiten Gouvernements; und 


bleibet immer am Hofe. 


— — — —— — 

Ill. Kouler- Agaſi, General über die Edelleute, 
welche ſich des Königs Schlaven nennen, Sie ſind 
zwar ander Zahl nicht fo ſtarck, wie die erftere, ber 
Fommen aber einebeffere Gage, Wer einige vora 
nehme Charge am Hofe zu erlangen gedencket, muß 
vorbero unter diefem Regiment gedienet haben. Ihr 
Dbrifter wird gemeiniglich auch mir einem Gouver- 
nement bedacht. | Pr ri 

IV. FeFancktchi-Agafi ,: General über die Leib⸗ 
— zu Fuß, welche aus 2000. Carabiniers be⸗ 
ſtehet. * | | 
V. Toptchi- Bafchi, General der Artillerie, der 
hat etwan 4000. Mann unter ſich, die wie Grands- 
Musqueraires und Guardes du Corpsregliret; ihre. 
4. Oberſten ſtehen dem Könige an der Sriten, wann 
gewiffe Ceremonien vorgeben J 

VI. Divan Begui, Grand- Juſticier, Ober⸗Aufſe⸗ 
her der Gerechtigkeit, hat unter den 6. Saͤulen den 
legten Rang tan Gerichts⸗Tagen, wenn er nehmlich 
fit, denandern. Er verliehrt feine Charge nicht, es 
werde ihm dann eine.vorbergehende gegeben, Cr 
bat zwar von feiner Charge den Titul als Chan, hat 
aber Fein eigen Chanat oder Gouvernement. Seine 
Verordnungen werden im ganken Koͤnigreich refpe- 
Airer, und manappellirer an ihn von allen Gerichts⸗ 
Stühlen und Urteilen der Gouverneurs. . Bon 
dem Sönig hat er jährlich soo00, Rthlr. zur Des 
foldung, damit er das Necht umfonft forechen moͤ⸗ 
ge. Seinen Rang nimmt erunter dem Sophagllers 
naͤchſt nach den Ober-Drieftern ‚doch weicht er dem 
Generaliſſimo von der Armee, wenn ſelbiger zuge ⸗ 


gen. RE 
Der Echik-Agafı Bachi, Groß⸗Ceremonien⸗Mei⸗ 
fier, wenn der König Audienz giebf, führt in der 
Hand einen mit goldnen Blech beſchlagnen und mie 
Foftbahren Edelgefteinen verfeßten Stab, kleidet 

ſich ſehr prächtig , und ſtehet allezeit vor dem Koͤni 

auf feinen Sdefehl- Stab ſich lehnend, und, führ 
die Abgefandren und frembde Herren beym Arme 
zur Königlichen Audienz, wann aber. der, König zur 
Pferde ſitzet reutet er voran er iſt das Haupt aller 
Officierer von des Koͤnigs Leib⸗Guarde. Bedienet 
eines von den wichtigſten Aemtern am Hoſe und 
feiner Charge iſt das Gouvernement von Teheran 
gegen Kasbisi zugefͤgete. 
Der Nazir, Ober « Hofineifter: oder Ober» Hofa 
Marſchall ſorget vor alles, was bey der Hofftadt er⸗ 
fordere wird. Er liefert feine Rechnung an den 
Etmadoulet, der ihm die Gelder aus dem Schatz des 
Königs zahlen laͤſt. Unter ihm ſtehen 40. Titu⸗ 
lar· Hofmeiſter, und ale Königliche Kuůch⸗ und Kel⸗ 
ler⸗Bediente. ‚Dabei » 
Der Vaki- Anevis iſt der Staats / Secretarius, 
und ſitzet zumaͤchſt bey dem Könige, damt er deſſen 
Befehle deſto beſſer vernehmen koͤnne. Er leget 
gleichfalls feine Rechnung vor dem Ktwadoulet ab 
Er fertiget ale Königliche Briefe an dieansmärrie 
ge Printzen. Er iſt auch der Hiftoriographus von 
Perſien, haͤlt eine genaue — 
was im gantzen Jahr vorgehet, und iefet felbiges 
vor dem König und ganken Hofe oͤffentlich ab. am. 
erſten Tage des neuangehenden Jahres. a A 
er 


a er? 




















HISTORICO- 
Der Monadgi - Bafchi,da8 iſt, der Groſſe oder. O⸗ 


ber⸗Stern⸗Gelehrte ſitzet nahe beym Könige, daß er 
ibm fage , was ihm gluͤckliches oder unglückliches 


begegnen werde, Seine Wahrfagungen gelten jo 


viel, als vormahls die Ausſpruͤche der Goͤtter; man 
unternimmt nichts warum man ihn nicht zuvor um 
Rath gefraget. In der Hand bat er allezeit ſo eine 
Schnuure, als wie bey den Catholicken der Roſen— 
Crantz oder daä Pater Nofter, und giebt nach Anlei⸗ 
tung deffelben die gute und böfe Stunden zur Der 
richtung einer indiflerenren Sache, als zum Reuten, 
Sagen, Opatieren- Gehn u. ſ. w. Manchmahl 
finlage er die Hand unverſehens auf die Kuͤgelgen 
feiner Schnur ‚rechnet die Zahl derfelben nach gleich 
und ungleich zufammen,und ſaget, wie man ſich verr 
halten müffe ; find esaber Sachen von gröfferer 
Wichrigfeit, ziehet er feine Ephemerides zu Rath. 
Der Hakim Bafchi oder $eib-Medicus ſitzet nahe 


beydem Könige,und verordner ihm, was er an Speir - 


fen effen folle, oder nicht. Er hat bey feinem Amt 
wohlden gröffeften Credit, Ehr und NRugen ‚aber 
auch die gröfte Gefahr ; denn fo bald der König todt, 
mußerdavon Nechenfchafft geben , und auch ohne 
Schuld mit dem Leben bezahlen, und dem Könige in 
die andere Welt Geſellſchafft leiften. 


Der Meheurdar oder Siegel - Bewahren: ift bey 


allen Solennifäten, er hat des Königs Siegel an ei⸗ 


ner golden mie Schmelg und Edelgefteinen ausger 
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le na den TEE 
legten Kette über die Schultern biß an die Bruſt 
hangend. Unter ihm ſtehen 5. andere Siegel Bl— 
wahrer, welche dem Könige alle Bitt⸗Schreiben vor- 
legen, und wenn fie bewilliget, denen Supplicanten 
wieder zuruͤck geben, doch druͤcken fie niemahls des 
Koͤnigs Siegel darauf, ſondern ſelbiges verrichtet 
ein Frauenzimmer, dahero es auch der Frauen Am 
genannt wird. | 

Der Mirakor-Bafchi oder Groß⸗Stallmeiſter. 
Der Mir- Chekar Baſchi oder Groß Jaͤger⸗ 
meiſter. ah rk ER 

Der Re- Kib- Kana- Agali, Groß + Kleider - Bo, 
wahrer. | 

er Valccafnat Vißiri, welcher Die Legara und an⸗ 

dere verordnete Öelder auszahlet. * 

Der Koulam - Vifiri, oder Zahlmeifter der Sol⸗ 
Daten, welche des Königs Sclaven genannt werden, 
- Der Moucheruf, der denen Ofkicierern und ander 
ven, fo von Hof gefpeifet werden, ihren Soldreicher, 
haben alle ihre Stelle bey oͤffentlichen Solennitäten, 

Der Ober-Hof-Marfchall und Öroß-Ceremo- 
nien⸗Meiſter duͤrffen ſich bey dergleichen Handlun⸗ 
gen nicht niederſetzen, ſondern der erſte muß die Au⸗ 
gen unverwandt auf den König balten, der andere 
aber genau Achtung geben, daß der König wohl ber 
Diener werde, | 

Der Mehmandar Bafchi oder Introdudteur der 
Ambafladeurs führet die Abgefandten zur Audienz. 


(XIV.) Vom Hof:und Sammer Ceremoniel eines Königsin Habeffinien. 
XLIII. 
Nachricht von dem Hof⸗ und Tafel-Ceremoniel eines Koͤnigs in Habeſſinien. 


Wer der König Tafel haͤlt, ſo gehet es zwar ſehr 
prächtig ‚nicht aber überflüßig und verſchwen⸗ 
derifch zu. Er fpeifer gang allein, und wenn einer 
derer vornehmften Herren dazu eingeladen wird, fo 
muß er warten, big der König fertig iſt, alsdann 
mag er fich an die Tafel ſetzen, und die übrigen Bros 
fen verzehren. Die Speifen find fihlechr und ein 
faͤltig zugerichtet. So bald als die Gerichte aufs 
getragen find ‚fo ziehen fie den Vorhang vor, damit 
niemand den König fehe : 
jelbft die Speife in den Mund ‚fendern die Aufwaͤr⸗ 


ter müffen ihm Suppe und Fleiſch hinein jtecfen, 


nicht anders, ald wenn man Schlacht» Vögel maͤſte⸗ 
te. Und diefen Gebrauch nehmen alle vornehme 
Herren des Landes ebenfalls in acht: deßgleichen 
pflegen fie auch niemahls über der Tafel zu trincken, 
und fie fchieben den Tranck biß nach der Mahlzeit 
auf. Uber derſelben werden die Pfalmen Davids 
selefen, und indem immmer einer nach dem andern 
einen Pfalm herleſen muß, fo pfleger e8 zu geſche⸗ 
ben ‚daß offtermahls das ganke Pfalter - Buch über 
einer Mahlzeit zu Ende gebracht wird, "Uber die⸗ 
ſes bedienen fiefich derer Pfalmen an ſtatt des Ge- 


als von diefem, Ä 
‚ Die vornchmften Bedienten am Hofe diefes Koͤ⸗ 
niges find folgende: Vorzeiteh wurden die zwey wich⸗ 


bees, und wiſſen von feinem andern Geber Buche, 


Nota, Bon dem Tuͤrckiſchen Tafel⸗Ceremoniel ſoll unten Meldung gethan werben. 


Denn er reichet ſich nicht 


tigſten Miniſtri Bahtuded, d. i. die rechte und lincke 
Hand genennet. Bey dieſen ſtund alle Macht, die, 
je wuſten um die geheimen Anſchlaͤge der Könige, 
mit dieſen gieng der König vertraut um und leßfich 
von ihnen ſehen; allein heute zu Tage foll diefe Ber 
dienung abgefchaffer, und in den Titul Ras, d. . Ca- 
put, Haupt, verwandelt worden feyn. Es ziehlet 
dieſes Amt hauptſaͤchlich auf den Krieg. Weil nun 
das Anſehen im Kriege andern Diengen leichtlich 
vorgezogen wird, ſo iſt es geſchehen, daß ſich der Ras 
über andere Miniſtros erhoben, und alle Gewalt ir 
Krieges und Sriedene - Zeiten an ſich gezogen hat, 
Hieher gehörer das Erempel des Ras - Achanafıi, 
welcher erftlich Zadenghelum und darnach den Jaco- 
bum vom Throne ſtieß. Nach dem Ras folgen noch 
zwey andere Haupt -°Bediente , einer heiſt Bella- 
tenot Gueta, d. i. Herr der Diener, und Bat über 
die Obern Raths-⸗Collegia, Vice- Re, Prefectos 

Haupt-geute in denen Provincien und unfere Ger 
vicht8 » Collegia die Jurisdiction. Derandere wird 
Dakak Bellatenct Guerz genennet, und dirigiret das 
Volck am Hofe, Stall⸗Bediente und uͤbriges Ger 
finde um den König und man koͤnte ihn mach unferer 
Arc Schloß - Hauptmann, oder Hauß⸗Marſchall 
nennen. Auf dieſe Fommen die Vice- Re, Haupt 
Seute über die Provincien, Generals. Perfonen, und 

Königliche Narbe, 


CAP V. 
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Dritte Abtheiling. 
LAP V. 
Von denen Geſandten und ihrer Eintheilung, ingleichen deren 
(a andaite, Getechtamen un— 
reiligkeiten. 


| I. ! | 
Difcours von der Eintheilung derer Gefandten, auch ihren Juribus und 
Privilegiis insgemein. 


Eil groffe Herren in der Welt nicht aller 

mahl felbft in Perfon zuſammen Fom- 

men Fönnen,fieaber dennoch) gar vielmit 

einander zu negotiiren haben, fo hat ih⸗ 

nen die Nothwendigkeit an die Hand gegeben, ſich 
dißfalls gewiſſer Seute zu bedienen, die ihre Perſo⸗ 
nen bey andern Höfen oder in loco tertio prefenti- 
zen, in ihrem Nahmen handeln und fehlieffen, auch 
das Intereffe ihres Staats aufalle Weife beobachten 
muͤſſen. Diefe Leute werden ihrer Berrichkungen 
wegen Legati oder Öefandten genenner. Ein Ge 
ſandter aber ift eine honorable Perfon, die von einem 
otentaten zu dem andern geſchicket wird, daß fie dar 
Kb in gewiſſen Angelegenheiten negoriiren fol. 
Die langwierige Gewohnheit, Gefandten zufchiefen, 
und der manniafaltige Unterfcheid ihrer Verrich⸗ 
zungen hat auch Öelegenheit gegeben, die Geſandten 
felbft zu unterſcheiden. Denn da giebt e8 Ordinair- 
and Extraordinair - Ambaffadeurs , Ordinair - und 
Extraordinair-Envoyes, Refidenten, Agenten u. d. g. 
Und dadie Hierarchie fich in allen Dingen von der 
weltlichen Regierung durch allerhand Aufferliche 
Merckmahle zu diltinguiren fucher, jo bar fie fo gar 
auch in Benennung derer Gefandten einen Unter 
ſcheid zur finden gewuſt: Denn da pfleget der Roͤm. 
Hof Legatos a Latere, Legatos Miſſos oder Nuntios 
Apoftolicos, Legatos perpetuos oder Natos, und 
endlich Internuntios zugebrauchen. Doch nun muͤſ⸗ 
ſen alle bißher erzehlte Titul der Geſandten ihrer 
Bedeutung nach ein wenig genauer unterſuchet wer⸗ 
den. Ein Ambaſſadeur iſt mit dem Charactere re- 
preſentatitio verſehen, und ſtellet die Perſon feines 
Principalen vor, dahero muß ihm auch bey dem Eins 
zuge, in denen Vifiten, bey der Audienz und andern 
Gelegenheiten eben fo viel Ehre und Reſpect erwie—⸗ 
fen werden, als wenn fein hoher Principal ſelbſt zuge⸗ 
gen waͤre. Dieſer nun pfleger ordentlich an einem 
Hofezurefidiven, und öffters viel Jahr dafelbft zu 
bleiben, auch alle Affairen feines Principalen an dem 
Hofe, wo er fich aufhält, zu beforgen, und daher heif- 
feterein Ordinair- Ambafladeur. Ein Extraordi- 
nair- Ambaffadeur aber wird zu gewiffen Zeiten oh⸗ 
ne alle Intention Refidenz zu machen, und nur ein ger 
wiß Negotium zu tradtiren, 5. E. zu gratuliren, zu 
eondoliren,Mariagen zu ftifften ec. abgeſchicket, und 
zeifet nach Erlangung feines Endzwecks wieder zur 
ruͤck. Er ift alfo wegen des Characters, Inviolabili- 
taͤt und Immunität von einem Ordinair- Ambaffa- 
deur gar nicht, wohl aber ratione de8 Ceremoniel$ 
und Traftaments von ibm etwas unterſchieden: 


Denn er wird insgemeinmit mehrer Ehren⸗Bezeu⸗ 
gung angenommen, z. E. wenn ein Extraordinair- 
Ambafladeur am Srangöfifchen Hofe Audienz hat, 
fo fommen ihm der Obrifte Hofmeifter ſammt dem 
Obriſten Ceremonien » Meifter entgegen , und em⸗ 
pfangen ibn unten an der Treppe,welches aber einem 
Ordinair- Ambafladeur nicht wiederfährt, Er pfler 
get auch mit mehrer Magnificenz, als ein Ordinairer 
zu erſcheinen. Weil auch die Abfendung eines Ex- 
traordinair - Ambafladeurs fehr koſtbahr fällt, fo 
pfleget man meiftens Leute von hoher Geburth und 
Reichthum darzu zu employren, damit der Princi- 
pal etwas an Unkoſten erfpabren möge, Wo aber: 
Eeine vermögende Leute zu dergleichen Fundtioner 
gebraucht werden, fo Läfet man, um der Menage wils 
Ien, folche Ambafladen nicht von langer Daure ſeyn. 
Wenn nun ein Ordinair- und Extraordinair- Am- 
bafladeur von einem Prineipal an einem Hofe con- 
curriven, fogehet der Extraordinaire, ob er gleich 
von minderer Extraction, z. E, ein Rath oder Cam 
mer⸗Juncker wäre, dem Ordinairen, wenn er gleich 
ein Graf und wohl noch von höherer Condition ift, 
vor, Wenn aber ein Extraordinairer Ambafladeur 
von einem geringeren Sürften, als der Ordinaire ger 
fendee worden ‚fo behält diefer vor jenem den Vor⸗ 
zug. Auf die Ambafladeurs folgen die Envoyes; 
diefe find nur bloß im Charadtere, und dem daraus 
flieffjenden Ceremoniel von denen Ambafladeurs une 
terichieden: Denn ein Ambafladeur har einen Cha- 
ratterem reprefentatitium, ein Enyoye aber nicht; 
und aus diefem Charadtere entſtehet nun der Untere 
fcheid im Geremoniel, daß man einen Ambafladeur 
mit gröffern Ehren» Bezeugungen, als einen En- 
voye annimmt. Der Unterfihied aber den aus dem 
Charadtere reprzfentatitio flieffenden Ceremonielg 
wiſchen einem Ambaſſadeur und Envoye iſt folgen⸗ 
er: | 
I. Muß einEnvoye allen Ambaffadeurs, fie moͤ⸗ 
gen eher oder fpäter, als er ankommen, die erſte Vi- 
fire geben. — 
2. Allen Ambaſſadeurs der fouverainen Haͤuſer, 
menn gleich ihr Principal geringer als Ye Rai 
ift ‚die Ober-Hand und den Vorzug laſſen. | 
3. Denen Ambafladeurs den Titul Excellenz ge⸗ 
ben, ſelbigen aber, nicht wieder pretendiren ſondeen 
nur mitdem Predicat Herr zufrieden feyn, | 
4. Sich begnügen, wenn erbey der Vifite eines 
Ambafladeurs nur von einem oder. etlichen feiner 
Cavaliers an der Caroſſe von dem Ambafladeur aber 
ander Thuͤre ſeiner And -Chambre empfangen, auch 
nach 
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nach der Viſite wieder biß dahin begleiter,und folglich 
von etlichen Cavalieren des Ambafladeurs an die Ca⸗ 
roſſe cortegiret wird. "RR 

5. Dem Ambafladeur in deffen eigenen Qvartier 
allemahl die Oberhand laſſen, und zu frieden feyn, 
wenn ihm nur ein Seffel ohne Rücken -und Hand 
Sehnen, oder zum höchften eine Chaife a dos geſetzet, 


auch er felbft im Siegen fo placiret wird ‚daß er den 


Mücken nach der Thuͤre wendet, 

6. Geſchehen laſſen, daß ihm nur eine Schildwa⸗ 
che gefeget wird ‚da hingegen vor dem Qoartier eis 
ne8 Ambafladeurs zwey placiret werden. 

7. Hält ein Envoye feinen öffentlichen Einzug, 
wieein Ambafladeur, vid. Callieres. p. 88. 

8. Paradiren die Wachen an dem Hofe, wo er Au- 
dienz haf,nicht vor ihm, welches aber einem Am- 
baffadeur wiederfaͤhret. 

9. Dörffen ſich die Ambaffadeurs in Öegenwart 
derer geerönten und ihnen gleichgeltenden Haͤupter 
bedecken, mögen in Franckreich in den innerjten Hof 
des Louvres fahren,und in ihren Audienz - Zimmer 
einen Thron- Himmel haben ; welches aber den 
Envoyes nicht verſtattet wird. 

Was übrigens die Verrichtungen derer Ambaf- 
fadeurs und Envoyes betrifft ‚fo kan ein Envoye eben 
das, was ein Ambafladeur, verrichten ‚und wenn fie 
gleich Fein fo anfehnliches Ceremoniel haben, als 
die Ambaffadeurs, fo find fie doch manchmahl in ihrer 
Aufführung , Dvartier und Tafel eben fopropre , ja 
wohl properrer, als mancher Ambafladeur. Son⸗ 
ften werden die Envoyes ebenfalls, wie die Ambafla- 
deurs, in ordinaires und extraordinaires eingethei⸗ 
let, auch meines wiſſens im Ceremoniel gleich tra- 
&ret, ift auch Fein Unterſchied zwiſchen denſelben, als 
ratione der Verrichtungen, da ein Envoyeordinaire 
in allen vorfallenden Begebenheiten feines hoben 
Principalen Interefle obferviret, ein Envoye extraor- 
dinaire aber nur gewiffe Aflairen aus zu machen ab- 
gefender wird, z. E. zu condoliren ‚zu gratuliren, 
Mariagen zufchlieffen 20. Auf die Eavoyes folgen 
die Refidenten ‚welches zwar auch Perfonz publicæ, 
aber ohne Rang find, und Fein Ceremoniel, wohl 
aber die Inviolabilität und Immunitäf pretendiren 
koͤnnen. Diefe haben ihren Nahmen a Refidendo, 
weil fie fo zureden immer an einem Orte oder Hofe 
figen bleiben, und ſich dafelbft aufhalten. In alten 
Zeiten hat das Wort Refident eben fo viel ald Ge— 
fandter geheiffen, und man bat es promifcue ger 
braucht, und z. E. einem Gefandten ‚der nach Able⸗ 
gung feiner erſten Commiſſion an einem Hofe ſich 
jo zureden haͤuslich niedergelaffen , deßwegen den 
Titul Reſident gegeben. Allein nachdem die Teut- 
hen Reihs- Stände und andre Potentaten in Eu- 
vopa ben den Weftphälifchen Friedeng + Trackaten 

und in folgenden Zeiten das Ceremonicn » een 


mit mehrer Accuratefle zu tradtiren angefangen, for 


derlich aber nach dem man bey dem Friedens» Con- 

grefzu Nimmegen denen Teutſchen Fuͤrſten die Ge⸗ 

rechtſame, Ambaſſadeurs zu ſchicken, diſputirlich ge⸗ 

macht; ſo haben ſich damahls ſo wohl die Hof ⸗Leu⸗ 

te, als Gelehrten bolitici viel Muͤhe gegeben, einen 

accuraten Unterſchied zwiſchen denen Ambaſſadeurs, 
Theatr. Gerem.Hifl, Polit. 
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Envoyes, Refidenten und fo weiter ;u machen, und 
folglich das Ceremonien- Wefen nach dem Unter 


- fehied der Abgeſandten Perfonen in gehörige Regu- 


larität zubringen. Was alfo zwifchen denen Am- 
bafladeurs und Envoyes vor eine Differenz ſey, fol- 
ches erhellee ausvorbergebenden, Allein bey dem 
Unrerfchied zwifchen einem Envoyé ordinaire und 
einem Refidenten giebt e8 unter denen, fo von dem 
Ceremonien⸗ Weſen gefihrieben , noch alerhand 
Scrupel. Mr. de Callieres in feinem Staats- erfahr⸗ 
nen Abgefandren pag.90. fager: So find auch die 
Refidenten Miniftri publiei; allein diefer Titul bes 
ginnet geringer geachfet zumerden, nachdem man 
an dem Känferlichen und Frantzoͤſiſchen Hofe zwi⸗ 
fihen ihnen und denen Envoyes einen Unterfchied 
gemacht hat; und diefer Unterfihied hat verurfa- 
het, daß faft aller Potentaten Miniftri, welche dert 
Reſidenten⸗Titul in Franckreich hatten , folchen auf 
Befehl ihrer Herren abgelegt, fo ihnen dargegen 
den Titul Envoy& extraordinaire gegeben haben; 
nichts deſtoweniger bleibt folcher noch zu Nom und 
an andern Höfen und Republiquen gebräuchlich, 
too die Refidenren eben fo, wie die Envoyes, tradirer 
werden. Allein Mr. de Callieres muß gewiß den 
heutigen Zuftand der Europäifchen Höfe, was diefen 
Punct betrifft ‚nicht recht gewwuft Haben : Dennam 
Tuͤrckiſchen Hofe pafiret es wohl noch, daß mareir 
nen Reſidenten, wie einen Envoye tractiret, man 
nimmt es auch bey denen Republiquen eben fo ger 
nau nicht, ob ein Potentat Envoyes oder Refidenten 
zu ihnen fehiefer ‚doch weiß man auch bey denfelben 
gar wohl einen Unterfchied zwifchen einem Envoye& - 
und Refidenten zu machen, Gewißift es, daß beus 
te zu Lage dieSouverains nicht allzu gerne Refiden- 
ten an ihren Höfen leiden, weil es ihrer Hoheit 
nicht anftändig feyn feyn will, Leute, welche ohne 
allen Character und Splendeur find, bey ihren Höfen 
unter andern anfehnlichen Miniftris pafliren zu laſ⸗ 
ſen, fondern fie wollen lieber Feine Gefandten , als 
Refidenten, und nur Envoyes ordinaires babe, 
wie denn Churfürft Johann Hugo zu Trier, alsihm 
Franckreich einen Refidenten zufenden wollen , fol- 
ches deprecirer ‚und ausdrücklich einen Envoye zu 
haben pretendirer., Wenn mar auch die Ulge de- 
ver heutigen Höfe genau erweget, fo ſuchen fichdie 
mächtigern von den geringen dadurch gleichfan zur 
unterfcheiden , indem fie bey geringern freyen Staa⸗ 
ten nur Refidenten , felten aber Envoyes halten. 
So bat die Eron Franckreich ihre Refidenten zu 
Genua, Franckfurt am Mayr , Lüttich, Hamburg ꝛc. 
ingleichen der Ränferliche Hofan diefen und andern 
Dertern, welche andenfelben faft ‚twie Envoy£s art 
den Höfen, traklirer werden. Siehet man übrigens 
auf die Berrichfungen eines Refidenten, fo beſtehen 
folche meiſtens im Suppliciren ‚Sollicitiren, Erin⸗ 
nern, Referiren, Spioniren und das Intereile feines 
Principales zu beobachten, F 
Dahero ſaget auch Grotius Lib. IL. Cap. 18. $. 3. 
n. 2. in Jure Gent. daß ein groffer Herr, Refidenten 
an feinem Hofe zu leiden, mit gutem. Recht refuhren 
Fönne, wenn er folgender maffen fehreiber : Optimo 
autem Jure rejici poflunt, que nuncin ulu funt, Ze- 
| an Barloe 
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gationes afjidıre, quibus quam non fit opus, docet 
mosantiquus, cui ill& ignoratz. Dem aber ohnge⸗ 
achtet haben die meiften Puiffances, fo in Feinem ofe 
fenbahren Krieg mit einander leben , ihre Refiden- 
ten an andern Höfen. Und trifft eg fich öffterg, daß 
an einem Hofe ein Ambafladeur, Envoye extraordi- 
naire und Refideng, fo von einem Principal dependi- 
von, zuſammen kommen; da denn jedweder dasjeni- 
ge verrichtet, was ſeine Inſtrucion mit ſich bringet; 
doch agiren fie ſodann in allen Dingen de Concert. 
No nun eine Puiffance bey einem Ambafladeur oder 
Envoye zugleich Feinen Refidenten an einem aus⸗ 
waͤrtigen Hofe bat, fo pflegen diefe indgemein, wenn 
fie von ihren Principalen zuruͤck beruffen werden,ihre 
Secretsrios, als Refidenten hinter ſich zu laſſen, da⸗ 
mit in ihrer Abweſenheit jemand an ſolchem Hofe 
ſeyn möge, welcher das, was vorfäßt, und was mar 
ibm auftraͤgt, verrichten, auch das Interefle feines 
Herr becbachten koͤnne. Auſſer denen Refidenten 
pflegen auch grofje Herren Agenten, und zwar glei- 
che bey gleichen, höhere bey geringern, und geringere 
bey hoͤhern zu halten. Dieſe baben keinen Chara- 
&erem, brfommen auch Fein Creditiv , fondern nur 
Recommendationg-Schreiben und eine offene Volle 
macht von ihren Principalen, Und da werden offt 
Chriſten und Juden, Belchrre und Kauffleute, nach 
Detvandniß der Umfkände zu ſolcher Function ger 
brauchet. Weil fie nun aus Ermangelungdes Cha- 
radteris Feine Minittri publici find, fo haben fie auch 
nichts von denen aus dem Woͤlcker⸗Recht den chara- 
cteriſirten Perfonenzuftehenden Rechten und Frey 
heiten zugenieffen, (der Here de Callieres ift in feir 
nein Staats⸗erfahrnen Abgefandfen pag. 91. diß⸗ 
falls anderer Meynung) fondern find in calu delidti 
der Beſtraffung der Landes⸗Obrigkeit unterworf⸗ 
ſen; ob zwar dißfalls groſſe Herren nach Bewand⸗ 
niß der Umſtaͤnde gar kluͤglich zu verfahren wiſſen, 
und zu Unterhaltung der Freundſchafft, auch Ders 
meidung alles Unwillens einen ſtraffbahren Agen- 
tenlieber ihrem Principal zur Beſtraffung überlaf- 
fen, als ſich an ihm vergreiffen wollen; wie denn ih» 
nen auch fonften in Egard ihrer Principalen aller- 
band Höfliheund Wilfahrigfeit ertoiefen wird. In 
Franckreich bekommen dergleigen Agenten Teine 
Audienz bey dem Könige, fordern werden nur von 
demjenigen Ötants-Secretario angehoͤret, welchem 
die ausländischen Sachen anvertrauet find. Nach 
den Agenten kommen die von denen See-Puiflancen 
bin und wieder in geoffen Handels Seädten refidi- 
renden Confuls, deren vornehmfte Berrichfung dar- 
inn beſtehet, daß fie die Streitigfeiten, fo unter ihrer 
Nation des Handels wegen entjtehen, decidiren. 
Auffer dem feben fie aud) auf das Interefle ihrer 
Prineipalen und Nation hauptſachlich, und find im 
übrigen von einem Agenten wicht unterfihieden. 
Doc) meynet der Hr. de Callieresin feinem Staats⸗ 
erfahrnen Abgeſandten pag. 95. Daß fie verfchiedener 
Privilegien, benebft der gemeinen Sicherheit, wel- 
ches das Voͤlcker⸗Recht denen frembden Miniftris 
gewehret, genöffen, ja in denen vernehmften Aſiati- 
fchen und Africanifhen am Mittellaͤndiſchen Meer 


ze 


gelegenen Handels⸗Staͤdten, z. E. ju Aleppo,Smyr- 
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na, Cairo, Alexandria, Tunis, Algier &c. gar als 
Miniftri betrachtet würden. 


mendationg-©chreiben an den Souverain oder Re- 


public unter deren Borhmäfiigkeit,ingleichenanden — 
Stadt-Magiftrar, wo fie refidiren follen. 3) Ein 


Patent an alle Unterthanen, welche in erwehntem 


Dre, wo fierehidiven , Handlung treiben, ſich ihrem v | 
Ausſpruch in Handlungs⸗Sachen zu unferwerffen. 
Übrigens aber iſt er felbft der Jufliz desjenigen 


Orts, wo er feine Refidenz aufgefchlagen , ſowohl 
in bürgerlichen, als peinlichen Sachen unterworffen, 
geniefjet auch gar Feiner Perfonal- Sreyheit oder 
Exemption, aufjer daß er in manchen Orten von der 


nen Impoften ‚fo andere Kauffleute zahlen müffen, - 


exempt ijt, und man ihm mehr Relpedt, als andern 
gemeinen Kauffleuten erweiſet. Es ıft aber zwi⸗ 


ſchen dieſen und den Juges Conſuls zu Paris, Lion 
und anderer Orten ein groſſer Unterſchied, und hier 


noch zu mercken, daß es groſſe Herren bey einer ſchwe⸗ 
ren Verwirckung mit ihnen insgemein ſo, wie bey 
Beſtraffung derer Agenten, zu halten pflegen. 


Unter die publiquen Perſonen werden auch die 


Gefandrfchafft8-Secrerarii gerechnet, welche von dent 
Souverain felbft conllituiret und falariref werden: 
Denn ein anders find Geſandtſchaffts⸗ein anders de⸗ 
rer Geſandten Secretarii ; jene geniefjen der Immuni- 
tät un Inviolabilität,wie der Ambaſſadeur felbft,diefe 
aber werden nur als Domeſtiquen deffelben regardi- 
ret. Die ÖefandefchafftsrSecrerarii num empfangen 


dazır von ihremPrincipalen ein befonderCrediriv,und 


werden ſodann nicht viel geringer als die Envoyes pr- 
dinaires oderRefidenten gehalten. Hiernechft werden 
fie in ihrer Inftrudtion zwar angewieſen, dem Am- 
baffadeur zur Hand zu gehen, allein er bat ihnen 


nichts, auffer den, was zur Ambaflade und des Se- 


cretari Verrichtungen gehöre, zu befehlen. Cs 
wird auch öffters ein folcyer Legations- Secretarius 
dem Ambafladeur in cafum mortis fubftitniref , zus 
mahl wenn die Ambaflade an einem weit entlegenen 
Hofe verrichtet wird; Doch gefchicht ſolches nur mei⸗ 
fieng mo ein, felfen aber wo zwey Ambafladeurs ges 
fendet werden, Gonderlich aber gebraucht man 
fich öfters folcher Secrerarien mit groffen Nutzen, 
wenn ein Souverain ‚zu Erfpahrung der Unfoften, 
einer beguͤterten Standes -Perfon eine Ambaffade 
committiret dieſe aber die zu einer fo wichfigen Fun- 
ction erforderte Requifica nicht hat; denn da koͤmmt 
alles auf einen geſchickten Gefandfchaffts -Secreta- 
rium an, welcher Die Polgen verfertiget, foder Am- 
bafladeur verfchieffen muß. Was aber dergleichen 
Secretarii dem Publico vor Nutzen fehaffen, folches 
ſtellet der Herr de Callieres in dem Staats + erfahr- 
nen Abgefandten pag. 172. vor, Und hat der Staat 
zu Venedig diefes ‚als etwas beſondres, daß er al- 
lezeit nebſt einem Ambaſſadeur, auch zugleich einen 
Sectetarium des Senats ſendet, welchen der Ambas- 
fadeur zu allen Audienzen und Conferenzen mit neh⸗ 
men muß, und ohne denfelben nichts fehlieffen Fan; 

jedoch 


Wenn nun jemand ei⸗ 
nen ſolchen Conſul abgeben ſoll, fo erhält er von dem 
Souverain oder freyen Republic, bey der er engagi- 9 
ret iſt Meine Confirmation feiner Charge und In- 
ſtruction, wie er fich zu verhalten. 2) Ein Recom- 
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jedoch bedecket ſich dieſer nicht, ſitzet auch nicht bey. 
den Audienzen, gleichwie der Ambaſſadeur, ſondern 
bleibet unbedeckt und ſtehend; wenn aber dieſer Se-, 
eretair allein kommt, ſo wird ihm ein Stuhl gegeben, 
und wenn er ausfaͤhret, wird er von einer anſehnli⸗ 
chen Svire von Bedienten begleitet. Die Geſand⸗ 
ſchaffts⸗eeretarios aber, fo von andern Potentien ei⸗ 
nem Ambaffadeur zugeordnet werden, darff dieſer 
eben nicht mit zur Audienz, noch weniger in die Con-. 
erenz nehmen, in welche fie auch die andern Ambas- ' 
fadeurs vielmahl nicht admietiren würden, Auſſer 
allen bißher genennten Tituln und Characteren pfler. 
gen groſſe Herren bißmeilen auch gewiſſe Perſonen 
an auswärfige Höfe und Staaten, ohne alle Beuen⸗ 
nung eines Charaders, unter dem generalen Predi- 
cat eines Plenipotentiarii abzufihicken, und fie nad). 
Bewandniß der Sachen mit der Zeit ald Ambafla- 
deurs, Envoy&soder Refidenten zu accreditiren, und 
ſcheinet ein Plenipotentiariusin publiquen Afläiren 
eben das zu ſeyn, was ein Mandatarius in Privat- 
Handlungenift. Die Plenipotentiarii follen zuerft 
am Känferl. Hofe aufgekommen ſeyn, denen andere 
nachgefolget, und find einige dev Meynung fie waͤren 
348 Medium zwiſchen einem Ambafladeur und En- 
voy&; weil aber die Envoyes Extraordinaires den 
Plenipocentiaires nicht gerne weichen twollen, jo wird, 
zu Vermeidung alles Difputs, beydes in derer Ich» 
tern Credisiv combiniret. Diefen Titul aber bat 
man deßwegen erdacht, um dadurch bey Friedens- 
und andern Congreſſen denen vielfältigen Streitig⸗ 
Feiten im Ceremoniel und der daher entftehenden 
Merzögerung in Tradaren vorzubeugen. Unter. 
dieſer Generalen Benennung bat der König iit 
Schweden bißhero verfihiedene von fernen Minifttis, 
nehmlich den Baron Börk, General Poniatowski, 
General Rang, und andre mehr an auswärtige 
Höfe zu Beforgung feiner Aflaiven geſchicket. Ob 
aber ein folcher Pleniporentiarius, zumahl wenn er 
nur mie einer generalen Vollmacht zu tractiren ver⸗ 
ſehen, alle einem Charadterifirten Miniftro nach dem 
Boͤlcker⸗Recht zuftehende Sreyheiten und Gerecht⸗ 
famen nit Fug pretendiren koͤnne, daruͤber iſt zit 
unfern Zeiten, Occafione der Goͤrtziſchen Arreftirung 
in Holland, pro und contra difputiret worden, Und 
diefes find diegewöhnlichen Charadteres und Titul, 
unter welchen groffe Herren ihre Geſandten 
an ihres Aleichen abzuſchicken pflegen. Pur 
giebt es auch noch Geſandten, melche groffe 
‚Herren an ihre Unterthanen, und diefe twiederum 
an ihre Regenten zu fchicken gewohner find. Jene 
werden Commiflarien, diefe aber Deputirten oder 
Abgeordnete genennet. Was nun die Commilla- 
zien betrifft, fo find diefelbe entweder perpetui, oder 
temporanei, Dergleichen Erempel eines perperui 
Commiflarit finder man aufden Reichs⸗Conventen, 
und fonderlich ben der jesigen ſchon uͤber ein halbes 
Seculum währenden Reichs⸗Verſammlung zu Res 
genfpurg an dem Känferlichen Principal - und Con- 
Commiflario, wie folche Charge, nehmlich das Prin- 
eipal-Commifhriar, nut in dieſem Seculo Ihre Emi- 
nenz der Hr. Cardinal von Samberg, des Fürften 
von Loͤwenſtein Hochfuͤrſtl. Gnaden, und nunmehro 
Theatr. Cgrem, Hiſi. Polit. 
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des Cardinals von Sachfen- Zeig Hochfuͤrſtl. Emi- 
nenz verwaltet und noch verwalten; die Con-Com- 
miſſariats⸗Stelle aber jeßo der Baron Kirchner und 
vor ihm andre Reichs⸗Hof⸗Raͤthe bekleidet. Com- 
miflarii temporanei aber find, die zu Ausmachuug 
einer gewiffen affaire abgefchicfer werden. Go ha, 
ben 3. E. der Märquis de Prie, der Fürft von Ru- 
pembre, der Graf Lannoy Clervaux und der Herr 
Bailler, als Käyferliche Commiffarii die Huldigung 
in den Kaͤyſerlichen Niederlanden im verwichenen 
Sabre eingenommen. Alle dergleichen Commilla- 
rii haben nach Bewandniß derer ihnen committir- 
ten affairen entweder poreftatem decidendi, oder. 
nur. Poteflatem examinandi , welches aus ihrem 
Commifforiali oder Vollmacht zu erfehen ift. Es 
giebt aber der Commiſſarien nah Beſchaffenheit 
der Verrichtungen vielerley, in geift -und welt 
lichen Stande, z. Er unter den geiftlichen, General- 
Vicarios, Ofliciales, Commiflärios Epifcopales und _ 
dergleichen, im weltlichen Stande aber, General- 
und andre Kriegs⸗Cammer⸗ Kreis. Mofke und ders 
gleichen Commiflärios. Ja es iſt heutiges Tages 
fo weit gekommen ‚daß ein jeder, ſo nur eine geringe 
Verrichtung bat, diedas Fuͤrſtl. Interefle nur von 
weitem concerniret,fogleich dasPredicat einesCom- 
miflarii ambiret, alfo daß die Autorität folches Tie 
tuls dadurch gar verächtlich und ridicul wird, wie 
denn auch fo gar der Titul eines Schwein⸗Borſten⸗ 
Commillarii aus der Hiſtorie unfer Zeiten nicht unbe⸗ 
kaunt ift. Es erſtreckt fich aber diefer Titul nicht wei⸗ 
ter,ald dag Territorium und die Bothmaͤßigkeit des⸗ 
jenigen, der ſolchen verliehen hat: Denn mern einSou- 
verain an einen andern einen Miniftre unter dem Tir 
tul eines Commiflarii abſchicken wolte, ſo würde ſol⸗ 
ches vor einen Schimpff u. wohl mit der gröften Em⸗ 
pfindlichfeie angenommen werden, Wir haben hiervon 
ein Erempel an der Republic Genua: An diefe 
ſandte Ränfer Maximilian der IL im Jahr 1574. 
zwey Raͤthe, welche das groffe Mißverftändniß, fo 
den alten und neuen Adel in gefährliche Spaltungen 
und Divifion ſetzte, ſchlichten ſolten, und gab ihnen 
die Qualität der Commiſſarien. Allein der Senae 
zu Genua wolte diefelben nichE annehmen, unter dem 
Vorwand, , daß die Abfendung eines Commilläris 
an einen andern, des jenigen, an dei er geſchicket wuͤr⸗ 
de, Unterthaͤnigkeit involvirete ; nun aber wäre ihre 
Republic fouverain, und alfo bäten fie, Kaͤyſerliche 
Maj. möchte fie mit Annehmung ihrer Miniftrorum 
unter folcher Qualität verſchonen. Allein man harte 
es auch Känferl. Seits in der Intention gethan, 
durch den Commiſſariats⸗Titul anzudeuten, daß die 
Republic,alg ein chen des Hertzogthums Mäyland 
vom Rom, Reiche dependirete, die Genuefer aber 
waren in dieſem Punet fo delicat, daf fie das Abe» 
heit mercften, und alfo allem beforafichen Nachrheil 
benzeiten vorbaueten, Go fenfible aber die Sou- 
verains find bey mutueller Abſchickung an einander, 
ihreMiniftros mit dergleichen Pradicat zu belegen, 
fo haben doch die Nachbarn bey Unterſuchung ihrer 
Graͤntz⸗Streitigkeiten daflelbe beybehalten , wie 
man faft nach allen Friedens - Schlüffen Exempel 
von dergleishen Commiſſionen und Commilläriis 
Aaa2 haͤt. 
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hat. Es pflegen jiwar auch Souverains bey ihres glei, 


den und freyen Staaten gewiffe Commiflarios zu har 
ben, dieaber nichts anders als Factors oder Agenten 
find. Dergleichen haben die Holländer zu Paris, 
und der Frantzoͤſiſche Hof wieder in Holland,die Mor 
difche Cronen zu Hamburg und andere an andern 
Orten. Sie find aber, wie gemeldet, nichts anders, 
als Fadtors, die mit vielerley Commiflionen zu ſchaf⸗ 
fen haben, und fich öffters Aufferft um dergleichen 
Predicar bewerben, damit fie ſich bey ihres gleichen 
ein defto gröffer Anfeben machen, und durch Die 
Mirrelgroffer Herren ihre eigene Handthierungen 
defto beffer ſtabiliren und forrfegen mögen, Was 
den Valor und die Guͤltigkeit eines Commiſſarii be- 
trifft, fo bat freylich derfelbe einen Characterem re- 
prefentativum, und muß von demjenigen, an den er 
geſchicket wird, mit allem gehörigen Keſpect ange, 
nommen und tractiret werden; doch pflegefman diß⸗ 
falls die Ehren Bezeugungen nach dem Majus und 
Minus, das ift, nach der Öröffe und Geringſchaͤtzig⸗ 
feit der committirten affairen zu proportieniren, 
Wie man aber denjenigen, fo von einem [ouve- 
rainen an feine Unterthanen geſchicket wird, mie dem 
Titul eines Commiflarii befeget, alfo wird im Ge- 
gentheil denen, fo die Land-⸗Staͤnde an ihre Obrig 
Feiten und Souverains abſenden, daß Predicat De- 
putirter oder Abgeordneter gegeben, Es ift alfo 
diefe Benennung hauptſaͤchlich denenjenigen zur 
ſtaͤndig, welche von Niedrigen an Höhere geſchicket 
werden; allein man findet doch auch, daß wenn 
Æquales zu Æqualibus ferden, die Abgefchiefren 
ebenfalls den Nahmen der Deputirfen befommen, 
welche Titulatur bey den Republiquen Holland 
und Schweiß , die in gewiſſe Provinsen und Can- 
tons eingetheilet find, nicht unbefannt ift. Denn 
wenn jene im Haag ihre Staaten DBerfammlung, 
diefe aber ihre Tageſatzungen zu Baden halten, fo 
werden die dazu employrfe Perfonen Deputirfe ge» 
nenne, Weil nun diefe gant fouverain find, und 
auffer den Bedingungen und Formalitäten, worin 
nen die ganke Union ihres Staats und Regierung 
befteher, von niemanden dependiren ‚auc im Nah— 
men ihrer Provingen und Cantons, welche fie re- 
prefentiven, unter einander berathfihlagen um) 
ſchlieſſen müffen, was ihrem Staat und deſſen Alür- 
ten am zufräglichften ift, ja felbft andrer Puiſſancen 
an fie abgeſchickte Ambafladeurs, Envoye£s, Refiden- 
fen u. d. g. anbören und ihren Beſcheid geben ; fo 
ift fein Zweifel, daß fie aller deren charadterifirten 
Miniftern aus dem Voͤlcker⸗Recht vergönnten Ge⸗ 
rechtſamen und Freyheiten, Furk, der Immunität 
und Inviolabilirät fo gut, als jene zu genieffen haben. 
Daß man ihnen aber nicht die Qualität eines Am- 
baffadeurs giebt, ſolches geſchiehet, theils weil fie 
nicht ausihrem Staat an eine frembde Herrſchafft 
verſchicket, theils aber weil felbige an eine immer 
währende Verfammlung abgeferriger werden, und 
vor nichts, al8 Glieder eines Leibes zu achten find. 
In dieſem, jedoch in einem reftringirtern Verftande, 
werden auch die Parlaments-Glieder in Engelland, 
und die Nuntü Terreftres, oder Land⸗-Boten in 
Polen Deputati genennet. Ehemahls wolten auch 





die Herren General - Staaten eine neue Titulatur 


aufbeingen, und ſchickten Extraordinair- Deputirte Ä 
an auswärtige Höfe ‚welchen fie eben fo viel Ehre, / 


als wiedenen Ambafladeurs erwiefen haben wolten; 
allein fie find mit Ihrer Pretenfion nicht nach 
Wunſch reufliret , wie in Mr. Wicqueforts Ambas. 


ſadeuts Libr. 1. Set, V, aus verfihiedenen daſelbſt 


angefübrren Erempeln zu feben, Zwar bat man 


ich in den alten Zeiten Fein Gewiſſen gemacht, den | 
Titul Deputirter und Geſandter promifcue zuge 
brauchen, wie aus den Adtis einiger alten Sriedengr 


Schluͤſſe zu erfeben ; allein nachdem man das Titula⸗ 


tur / und Ceremonien⸗Weſen nach der. Zeit in eine be⸗ 


ſtaͤndige Regularirär gebracht, ſo iſt es nicht pradtica- 
ble, die Titulaturen nach Belieben zu gebrauchen, ſon⸗ 
dern es iſt einer jeden ihr gewiſſes Tractament u,Ce- 
remoniel durch die Gewohnheit ſo zu reden deputiret 
und zugeeignet worden, davon man nicht wohl abwei⸗ 
chen darff. In dem H. Roͤm. Reich hat es dieſes Ti⸗ 
tuls wegen zu unterſchiedenen mahlen harte Strei⸗ 


tigkeiten geſetzet: Denn weil die Abgeordneten der 


Stände auf einen Reichs-Tag, oder andern pub- 


liquen Convent, welcher innerhalb den Grängen 


des Roͤm. Reichs geſchicht, von Käyferl. Majeftäe 
vor nicht anders, als Deputirten angeſehen und ger. 
halten werden, ſo geſchahe es Anno 1641. in denen 
Præliminar· Tractaten des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens zu Hamburg, daß man die zu kuͤnfftigem Con- 


grefl abzuordnenden Miniſtros der Koͤnige und Fuͤr⸗ 


ſten auſſerhalb Teutſchland mit dem Titul der Ple- 


nipotentiariorum, hingegen die Geſandten derer 


Reichs» Chur - und Fuͤrſten nur mir dem Nahmen 
der Deputirten in denen Pafleporter benennen wolte, 
weil man die Reichs - Stände damahls im Nom, 
Reiche nicht anders, als abfolute Unterthanen re- 
gardirte, Was es aber vor Streitigfeiten bey dem 
Nimwegiſch⸗Ryßwickiſch⸗ und Uerechtifchen Frie⸗ 
dens⸗Tractat wegen der Reichs⸗Deputation ad 
Congreflus Pacis vor Difputen gegeben, folches iſt 
aus den Friedens Acten, und fonderlich was den 
Utrechtiſchen Friedens - Congreff berrifft,, aus den 
Elect. Jur. Publ. ing. Tom, III. pag. 9 1. ſeqq. zu er⸗ 
feben, doch was es mit der Reichs⸗Deputation 
überhaupt, auch mit den Neich8- Depusationg + Taͤ⸗ 
gen vor Bewandniß habe, folches ift bey allen Pu- 
bliciften weitläufftig ausgefuͤhret, und in einem kur⸗ 
sen Abriß bey Brunemanno in Examine Juris Publi- 
ci Lib. IV. cap. 2. auch in Bilderbecks Teuefchen 
Reich - Staat Part. VII. Cap. IV. $. 6, zu feben. 
Und fo vielvon denen Geſandten der weltlichen Puif- 
fancen und ihrer Eintheilung. 

Wie die Befiger des Roͤm. Stuhls denen wel 
lichen Potentaren indenjenigen Stuͤcken, welche die 
Hoheit und Magnificenz derfelben an den Tag legen, 
allezeit nachgeahmet, alfo haben fie e8 auch in der 
Gewohnheit, Öefandren zu ſchicken, gethan, jedoch 
fi) auch dißfalls, wie in andern Dingen ‚durch die 
aufferliche Benennung von ihnen zu diftinguiren 


gefucht. Insgemein werden die Päbftlichen Ge⸗ 


fandren Legati , jedoch mit einem gar mercflichen Un- 

terfcheid genannt, Denn da pfleget der Pabft 
1. Legatos a Latere zu ſchicken. Die Doctores Juris 
Cano- 
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Canonici haben unter den Legatis Ordinariis einen 


Unterſcheid gemacht,und nennen diejenigen,fo Cardi⸗ 
naͤle find, Legatos a, diejenigen aber, welche diefe 
Fun&ion verrichten und nicht Cardinaͤle find, Le- 
gatosdeLatere. Doch es hat dieſe Subtilieäe nichts 
anders, als die bloſſe Ambition der Cardinaͤle zum 
Grunde. Nachdem aber in langen Zeiten derglei— 
chen Fundion niemanden ald Cardinaͤlen aufgetra⸗ 
gen worden; fo bat diefe fubtile Diſtinction von ſich 
felbft aufgehörer. Eigentlich find dieſe Legatia La- 
tere nichts anders, als Extraordinair - Ambafla- 
deurs, haben aber vor diefen im Ceremoniel einen gar 
groſſen Unterſcheid. Denn es werden erftlich bey 
Creation derfelben gar befondre Geremonien obfer- 
viret. Der Pabft creiret fie im geheimen Confifto- 
rio, und gieb£ ihnen in Gegenwart der Herren Car⸗ 
Dinäle ein Creug, bey Endigung des Confiltorii wird 
der ernennte Legatus pontificialiter vom Cardinals⸗ 
Collegio hiß an das Stadt, Chor begleiter.. Wenn 
nun dag Confiftorium zu S. Petri gehalten wird, fü 
cortegiret man ihn biß zum Engels⸗Thor oder Por- 
ta Angelica; ift e8aber zu St. Marci oder Monte- 
cavallo, fo gefihicht die Begleitung biß an das Flam⸗ 
miniſche Thor, oder Porta del Popolo. Die Cavalca- 
de wird in Beyſeyn des Rom, Adels, wie bey einem 


neuen Cardinal,fo den Hut abgeholer,gebalten. Der. 


deelarirte Legar reutet zwifchen denen beyden vor⸗ 
nehmften Cardinal-Diaconis zuletzt. Nach der Ca- 
valcade darffer fich nicht wieder öffenrlich in Nom fer 
ben laffen, noch Viſiten abſtatten, fondern muß ſich, 
fobald e8 feyn Fan, in feine angewieſene Legation be» 
geben. Wenn er 40. Meilen von Rom iſt, welches 
man den Stadt / Diſtrict nennet, fo Fan er das Creu⸗ 
ge auffrichten laffen, und Benediction ertheilen. 
Nenn ein folcher Legatus ALatere zurück koͤmmt, 
hält man eben die Cavalcade wie bey feinem Auszuge, 
und wird nach dem Confiftorio Publ. vom H. Colle- 
gio und Ambafladeurs befucht. Die LegatiäLatere 
ollen ihren Nahmen daher haben, weilfie vor einen 
Theil des Päbftlichen Cörpers, und alfo aus deffen 
Seite, gleichwie Eva aus der Seite Adams genom- 
men zu ſeyn geachtet werden. Selbigen giebt der 
Pabſt gar groffe und fich weit erftrecfende Bollmach- 
ten ‚fowohldie ihnen aufgetragene Gefchäffte zu tra⸗ 
&iren ‚al8 auch die Difpenfationes und andere De 
gnadigungen des Roͤm. Stubls zu verrichten. Sie 
werden von allen Catholiſchen Fuͤrſten mit auſſeror⸗ 
dentlichen Ehren⸗Bezeugungen empfangen wie ſie 
denn oͤffters von groſſen Koͤnigen ſehr praͤchtig einge⸗ 
holet worden, auch noch jetzo in Franckreich von de⸗ 
nen Printzen vom Gebluͤt bey ihren Einzügen beglei⸗ 
tet werden. Wenn ein Legatus à Latere bey einem 
Königin Franckreich Audienz hat, ſo ſitzet er und iſt 
bedeckt, da hingegen die Nuntii und Abgeſandten 
ſtehend mit ihm reden. Auch bekommen die Legati 
noch eine andre Ehre in Franckreich, welche die 
Nuntii und Ambafladeurs nicht genieſſen, ſolche bes 
ſtehet darinn, daß fie bey der gewoͤhnlichen Ceremo- 
nien⸗Mahlzeit an des Königs Tafel fpeifen ‚nicht 
weniger lafjen ſie das Creutz zum Zeichen ihrer geift- 
lichen Jurisdiction vor fich hereragen. Allein aller 
diefer Ehren» Bezeugungen ohngeachtet ift doch ein 
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Legatus a Latere nirgends fü eingefchrändft ‚als in 
Franckreich. Sobald erzu Lion aukommt, muß er 
fich Dafelbft arretiren, fein Breve oder Creditiv, nebſt 
feiner Inſtruction, ſamt ‚allen ſchrifftlichen Docu- 
menten an den Koͤnig und Parlament zu Paris 
uͤberſenden, welche fie examiniren, und ſodann einen 
Schluß faſſen, was ihm in feiner Negotiation, auch 
in pundto des Ceremoniels accordiret werden ſolle. 
Stehet ihm nun folher Schluß an, fo Fan er feine 
Reiſe weiter fortfegen, widrigen Falls aber wieder 
zurück kehren, oder eine neue Inſtruction vor feinem 
Hofe einholenlaffen. Sobald er aus der Graf- 
ſchafft Avignon auf das Königliche Gebiete kommt, 
muß er das Creutz ſincken laſſen, weil ein aufgerich⸗ 
tetes Creuß ein Zeichen der Jurisdidtion ift. Es 
werden ihm auch ein Paar Secretarii von Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Nation zugeordnet die er Zeit feiner Anwefene 
heit am Frantzoͤſiſchen Hofe, als aufmerckfame Spi- 
ons um ſich leiden muß. Hiernechſt hat der Ri 
miſche Hof auch 

„2. Legatos, jo nichts anders al8 Vice - Roys oder 
Stadthalter find, und die weltliche Regierung an 
ſtatt des Pabſts adminiftriven, ſich aber in geiftliche 
Dinge wenig oder nicht! meliren. 3. E. zu Bolos 
gna, Ferrara, Urbino, Avignon &c. Sie werden 
zwar auch, wie die Legatiä Latere,im geheimen Confi- 
ſtorio darzu erklaͤret, man halt ihnen aber Feine, Ca- 
valcaden nach ihrer Declaration ; fo gehen fie auch 
in ihre Legation, wenn es ihnen am bequemften, ja es 
wohnen viele zu Nom, und führen dennoch diefeg 
Prædicat. 

3. Legatos miſſos vel Conſtitutos, oder die ſoge⸗ 
nannten Nuntios. Dieſe find nichts anders als Am- 
bafladeurs Ordinaires , und weil fie gleichfalls die 
Perſon des Pabſts vorſtellen, fo genieffen fie groffe 
Ehre ‚und haben an Paͤbſtlicher Puiffangen Höfen 
den Borzug vor allenandern Ambaffadeurs. Hin⸗ 
gegen geſchicht ſolches von den proteſtantiſchen Puis- 
ſanges nicht: Denmdieferegardiren den Pabſt nur 
als einen mächtigen Italiaͤniſchen Fuͤrſten, dem fie 
zwar das Recht, Geſandten zu ſchicken, nicht difpu- 
tirlich machen, jedoch) ihn nur unfer die Herkoge ran- 
giren. Daher bar fich ein Gefandter eines prore- 
ſtantiſchen Königs oder Churfürftens, der mit einem 
Paͤbſtlichen Nuntio andem Hofe eines Catholifchen 
Potentaten concurriref, wohl in acht zunehmen, daß 
er alle Gelegenheit, mie demfelben öffentlich zufanı- 
men zufommen,meide,damit ev nicht genöthigee wer⸗ 
de, etwas zu feines Principalen Nachrheil zu thun, 
weil zu vermuthen ſtehet, daß ein Carholifcher Por 
tentat dem Paͤbſtlichen Nuntio favorifiren und dies 
ſem die Precedenz vor jenem zueignen werde, Wenn 
fie aber an einem dritten und nicht Catholiſchen Orte 
oder auffer dem Hofe eines Sarbolifchen Fürften 
concurrireit, da muß der Minifire eines proteftanti- 
ſchen Königs oder Churfürftens fich feines Rechts 
bedienen, und feinen Vorzug vor einem Päbftl.Nun- 
tio zu behaupten fuchen, Damit dieſer ebenfalls all 
hier, wie eran dem Hofe eines Catholiſchen Poten 
fatens, ihn meiden, oder widrigen Falls ihm bey oͤf⸗ 
fentlichen Zufammenfünfften die Precedenz laſſen 
muͤſſe. 


Asa 3 4. Lega- 



































































































































4. LegatosNatos. Diefe haben nur eine Lega- 
tion par honneur, fo fie zugleich mir der Würde, wel⸗ 
che fie bekommen, beſitzen. Sie werden aber nicht 
abgeſchickt, ihre Würde und Titul iſt auch von Fei- 
nem, oder dochgeringem Effeck. Ehemahls war 
zwar ihreAutorität gar groß + Demi fie waren wuͤrck⸗ 
lich Judices bey der erſten Inſtanz derer ad Ordina- 
rios gehöriger Dinge, wie man aus Dem Decretali 
Pabſts Innocentii III. ſehen Fan, und diefeg vermöge 
ihres Characteris repræſentatitii; weil ſie, wie man 
damahls vorgab, den Pabſt vorſtelleten, und Ordi- 
narii Ordinariorum waren; allein der Ausſpruch 
des Concilii Tridentini hat fie um dieſe Gerechtſame 
gebracht, und fie ſind heutiges Tages nichts, als bloſ⸗ 
ſe Titularii, welche ſolchen Titul ſo lange behalten, 
als fie bey der Dignitaͤt bleiben, darauf derſelbe 
hafftet. 

5. Internuntios. Dieſe ſind nichts anders, als 
Envoyés Extraordinaires, oder wie fie der Herr de 
Callieres nennet, eine Art Päbftlicher Refidenten, 
die ſich insgemein bey den Vice-Roys, Gouverneurs 
und in Reichs⸗Staͤdten, z. E. zu Drüffel bey dem 


General-Gouverneur, zu Eölln am Rhein ꝛc. befine 


den. Es bleiben zwar auch öfters die Auditores 


derer Nuntiorum an verfchiedenen Höfen nach der⸗ 


felben Abveife, fo fange als Internuntii, zuruͤcke, biß 
ein neuer Nuntius ankommt; allein der Frantzoͤſiſche 
Hof nimmt fie in diefer Qualität nicht an, fondern 
nur al8 Auditores der Päbftlichen Gefandrfchafft, 
vielweniger werden fie bey dem Könige zur Audienz 


selaflen, fondern muͤſſen ſich begnuͤgen, wenn fie von . 


dem Staat$-Miniftre oder Secretario der auswaͤrti⸗ 
gen Sachen angehörer werden. 

Auf diefe Art werden heutiges Tages alle von 
geiſt⸗ und weltlichen Puiffancen an andere Höfe ge 
ſchickte Miniftri eingerbeilet,und einander dem Rang 
ttach ſubordiniret; die Fundtion eines folchen abr 
öefenderen Miniftri aber laͤſt ſich nicht beffer, als 
aus feinem Crediciv erfennen: Denn diefes ift 
oleichfam die Caufa efliciens, wodurch aus einem 
Staats⸗Cardinal, Prelaten, Geheimbden Hof oder 
Cammer⸗Rath und andern Miniftre eines Souve- 
rainen, ein Ambafladeur, Envoyé, Refident, Com- 
miffirius &c, Legatusa Latere, Nuntius u. d. g. ge⸗ 
macht werden Fan, Es muß aber die Qualität und 
Charadter des abgeſendeten Miniltri deutlich expri- 
miret werden, und da gebrauchet man fich insge⸗ 
mein in dem Creditiv 


ı) Eines Ambafladeurs der Worte: Eure 


Majeſtaͤt (Churfürftl. Durchl. Kiebden) 
wollen dieſen unftenMiniltre,gleich uns felbft, 
auf und annehmen; wie wir ihm dann Die 
Macht ertheilet / fich aller uns zuſtehenden 
Prærogativen und Gerechtigkeiten zu bedie⸗ 
nen. In demCreditiv des Marſchalls deGrammond 
und Mr. de Lionne, als Frantzoͤſiſche Extraordinair- 
Ambafladeurs an den Wahl-Convent zu Franckfurt 
de An. 1657. ftehet: Wir wollen und erflären, daß 
unfre Gevollmächtigee, oder bey eines oder des an⸗ 
dern UnpäßlichFeit,oder anderer rechtmäßiger Ver⸗ 
Dinderung ‚alsdann jeder überhaupt thun und 
ſetzen / nach unfter Cron⸗Wuͤrde / auch un- 
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ſerm Dienft zu gut zue Ruhe und Nutzen 
unfrer Unterthanen, alles was fie vor nüge 





lich erachten werden’ und das wir felbft thun 


koͤnnen / mit eben demRefpeä ‚als waren wir 


3ÜRELEN. . a ee BB 
2) EinesEnvoyener Worte: Ew. Majeſtaͤt 


(Churfuͤrſtl Durchl. Liebden) wollen ihm in 
uns 


allem / was er vorbringen wird / glei 
ſelbſten / vollen Glauben beymeſſen. 


| 
die Worte: Ihr wollet Denfelben/ als unſern 


Gevollmaͤchtigten Aöyferlicben Principal- 


Commiflarium njnd Repreientanten erkennen? ⸗/ 


Eines Käyferlichen Principal- Commifhrit e 


ehren und achten, ihm in gegenwärtigen 


Reichs - Tags» Sachen, gleich uns felbften, 


vollfommenen Glauben beymeffen, und 
auch gegen ihn in allen vorfallenden Bege⸗ 


benbeiten und in unferm Nahmen euch zu 


eröffnienden Refolutionen den Rechten und’ 


Herkommen nach willfährig , förderfam 


und gewuͤhrig erzeigen. 


4) Eines Känferlichen Con-Commiflarii: Ihr 
wollet denfelben, alsunfern zu gegenwärtis 


sen Beichs⸗Tage verordneten Raͤyſerlichen 

Commiffarium und Mit⸗Gevollmaͤchtigten er⸗ 

kennen, ehren und achten / denſelben mit je⸗ 
weils vorfallenden Reichs⸗Tags⸗ Sachen, 

gleich uns ſelbſten / volllommenen Glauben 

beymeſſen / und Euch in allem gegen ihn der⸗ 

geſtalt bezeigen zc. 

5) Eines Plenipotentiarũ one Character: Weil 
es Die jetzigen Zzeiten und der Sachen Umſtaͤn⸗ 
de nicht wohl verſtatten, denſelben über eine 
jegliche Handlung mir befondern Crediriven, 
oder. Dollmachten zu verfeben; So haben 


wie zu Verhütung aller Daraus zu beſorgen⸗ 


den Verzögerung / nörbig gefunden erwehne 


ten N. N. zu unferm bevollmächtigten Mini- 
ftre mittelſt dieſes zu verordnen, und ihm 
volle Macht und Gewalt zu ertheilen, mit 
allen und jeden / weß Standes und Wuͤrden 
die auch ſeyn mögen, in unſerm Nahmen 


über alles zu handeln und zu fchlieffen, was 


zu unfern Dienften und Nutzen möchte ge 


teichen koͤnnen: Und verfprecben wir bey 


Koͤnigl. Worten! daß wir alles, was gemeld⸗ 
tee N.N. ſolcher geſtalt handlen und febließ 
fen wird / vor genehm achten und zur gaͤntz⸗ 
lichen Vollſtreckung bringen laffen wollen. 

6) Das Creditiv eines Legatione -Secretarii: 
Daß Ihre Maj. ( Ihre Abd.) Demfelben einen 
freyen Acceſs bey dero Miniftres verſtatten, 
auch, was er denenſelben in dero Nahmen 
vortragen wuͤrde / Glauben beymeſſen / und 
mit einer convenablen Antwort Darauf ver» 
feben wolle. 

Und auf gleiche Art find auch die Paͤbſtlichen 
Bullen und Breverten , fo die Beſitzer des Noms 
Stuhls ihren LegarisaLatere und Nuntiis ertheis 
len, bewandt. Was uͤbrigens das Creditiv- Schrei 
ben vor einen abgefchicften Miniftre vor eine Sathe 
von Wichtigkeit ſey, zeiget Mr. Wicquefort in ſei⸗ 
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nen Ambaſſadeur, Sectione XV. Und der Herr de 
Callieres in ſeinem Staatserfahrnen Abgeſandten, 
pag. 157. Sobald nun ein mit einem Creditiv ab⸗ 
geſendeter Miniſtre das Territorium desjenigen 
Souverains, an den er geſchicket wird, betritt, ſobald 
wird er auch faͤhig, alle diejenigen Rechte, Privilegien 
und Freyheiten zugenieſſen, welche das allgemeine 
Voͤlcker⸗Recht und das Herkommen desjenigen Lan⸗ 
des, in welchem er ſich befindet, einem Geſandten 
nach Bewandniß feines Characters geſtatten. Eis 
nes von den vornehmſten hierunter iſt die Unver⸗ 
letzlichkeit. Die Verletzung aber begreifft allhier 
alle Arten der Beleidigung unter fi, wodurch nur 
immer einem Geſandten zu nabe gefihehen Fan, es 
fey nun durch bloffe Beſchimpffung oder andre Thaͤt⸗ 
lichkeit, esgefchehe entweder ander Perſon des Ger 
fandten , oder an feiner Familie, oder an feinen Guͤ⸗ 
tern. Und obwohl fonft durch die Beleidigung nur 
dasjenige Unrecht verſtanden wird, welches Unſchul⸗ 
digen wiederfährer; fo wird doch das Abort in dies 
fer Materie, da man von Geſandten redet, indge- 
mein fo weit extendiref, daß man ſich auch an einem 
Geſandten, der es auf einige Art verſchuldet, wicht 
vergreiffen dörffee, fondern wenn er etwas unanſtaͤn⸗ 
diges vornimmt, fo muß man ſolches an den Principal 
gelangen laſſen. Dahero, went einem Gefandeen 
wasunbiliges wiederfährr, jo wird das Werck fo 
groß gemacht, dab man deßwegen gnugſame Urfache 
zu einem rechtmaͤßigen Kriege zu Daben vermeynet. 
Es wollen auc) die Canones haben, daß man diejeni- 
gen, fo einen Legaren violiven,aus dem Schooß der 
Kirchen floffen folle 5; doch diefes iſt eine von den 
principaleften Draterien des Voͤlcker⸗Rechts, „Me 
von den berühmteften Autoribus weitlanfftig ausge 
führet, auch von Mr. Wicquefort in feinem Ambas- 
fadeur, Sectione XXVII. mit ſchoͤnen Exempeln il- 
luſtriret worden. Hiernechſt genieſſen auch die Mi- 
niſtri groſſer Herren, ſo in Geſandtſchafften gebrau⸗ 


chet werden, und ſich zu ſolcher Function durch ein 


Creditiv legitimiret haben, allerhand Freyheiten, 

nehmlich re 
I. Das freye Religions - Exercitium in ihrem 

Qvartiere. | en 

2. Iſt ihr Dvarkier, welches das Jus Afylı hat, 
vonder Jurisdidtion deſſen, an den die Geſandten ges 
ſchicket find, befreyet. Und eben vergleichen Be— 
freyung genieffen auch 

3. Ihre Domeſtiquen. 

4. Sind ſie von allen Zoͤllen und andern Impo⸗ 
ſten vor die zu dem Gebrauch ihres Hauſes benoͤthig⸗ 
te Sachen exempt. Ja es iſt ihnen auch, wie Mr. 
de Callieres in feinem Staats⸗ erfahrnen Abgeſand⸗ 
ten pag. 129. meynet, erlaußet, | 

5. Daß fie fich bemühen mögen, zu erfahren, was 
indem Nach des Landes ‚darinnen fie ſich befinden, 
vorgehet, und darneben diejenigen aufibre Seite zu 
bringen, welche ihnen davon Nachricht geben. 
Diefer Gerechtſamen und Freyheiten halber har 
es inder Welt öffters viel Difputivens gegeben, wel 
ches bey den Lehrern des Voͤlcker⸗Rechts pro und 
contra weitläufftig ausgeführer, und ſummariſch ben 
Mr. Wiequefort im Ambafladsur, Sedtione XXIIX. 
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— 
auch in des Hrn. de Callieres Staats-erfahrnen Ab⸗ 
gefandten, pag. 120. zubefinden. Alle dieje Privi- 
legia haben die ——— geiſt / und weltlichen 
Standes unter ſich gemein; jedoch die Geiſtlichen 
noch ein und andere Freyheiten voraus, Die wir jetzo 
melden wollen. Alſo bekommen die Legati à Latere 
von Ihrer Pabfil, Heiligkeit das Vermoͤgen, Proro- 
notarios Apoſtolicos, Cavalieri di Speron d' Oro, 
oder Ritter des güldenen Sporns, Doctores 
omnium Facultatum &c. zu machen, und andre Pri- 
vilegia zu ertheilen. Hiernechſt iſt ihnen auch ver⸗ 
goͤnnet, ſobald fie aus dem Roͤm. Stadt ⸗Diſtrict ger 
kommen, zum Zeichen ihrer befondern Dignitaͤt das 
Creutz vor ſich hertragen zu laſſen; doch wurde dieſe 
Freyheit im Jahr 1480. von dem Koͤnige in Franck⸗ 
reich Ludovico XI. reſtringiret, weil er nicht ge⸗ 
ſtatten wolte, daß der Cardinal Julianus della Kove- 
xa ſelbiges in feiner Gegenwart ſolte tragen laſſen, 
welchem Exempel hierauf andre Könige auch ger 
folget ſind. Und dahero iſt es gekommen, daß, ob 
fie zwar auſſer dem Roͤmiſchen Terricorio mit aufs 
gerichteten Creutze geben, fiedennoch folches an des 
nen Graͤntzen Der Sander, im welche fie verſchicket 
worden, als ein Zeichen der Juxisdiction müſſen fal⸗ 
len laſſen, biß fie von dent Souverain, an den fie abge» 
ſendet worden, die Freyheit erhalten, fich in fein Sand 
zu begeben uud Facultatem Legati zu exerciren. So- 
bald fie in die Proving ihrer Legarion kommen und 
angenommen worden, Fönnen fie ihre Jurisdiction 
an allen Drten exerciren. Es beſtehet aber felbige 
z. E. in Erledigung von dem Kirchen⸗Bann und 
andern Dingen. Wo ſie ankommen, da haben alle 
Legati Nati und Nuntii, nach) dem Decret. Gregorit 
IX, ad Patriarcham Hierofol. nichts mehr zu 


ſprechen; doc) went der Legatus ä Latere wieder. bin» 


weg ift, forevivifeirt ihre Fundtion wieder Poftlimi- 
nio, und die Nuntii haben Feines neuen Creditivg 
oder Initrudtion vonnoͤthen. Go dörffen fich auch 
die Patriarchen von Conftantinopel, Merandrig, 
Antiochien und Jeruſalem, fobald ein Päbftlicher 
Legatus à Latere in ihren Provintzen anlanget, das 
Creutz nicht mehr voreragenlaffen. Weil es aber 
heutiges Tages nicht geſchicht, daß Paͤbſtl. Legaria 
Latere in ſolche Provintzen, wo erwehnte Patriar⸗ 
chen ſind, kommen, ‚fo iſt dieſe Gerechtſame derſel⸗ 
ben von keiner Wirckung. Uber dieſes beſitzen die 
Legati à Latere das Jus Patronatus Eccleſiaſticum 
oder Collationis, und koͤnnen die Beneficia conferi- 
ren, wie auch ſelbige vereinigen; es geſchicht aber 
ſolches auf dreyerley Weiſe: Erſtlich, wenn ſie 
zwey gantz conluſe Kirchen mit einander vereinigen, 
daß es eine wird, ein Miniſterium bekommt, und ein 
Beneficium bedeutet. 2) Wenn ſie benelicia zwar 
mit einander verbinden, jedoch aber eines das vor⸗ 
nehmſte und principaleſte bleibet. 3) Wenn ein 
Beneficium oder Biſchoffthum aus zweyen beſtehet, 
vereinigen fie ſolches dergeſtalt, Daß es, ungtach— 
tet der Union, dennoch ſeine beſondere Qualitaͤt und 
Ordnung behält; jedoch ſoll das Abſehen entwe—⸗ 
der die Nothwendigkeit oder das Utile der Kirchen 
ſeyn: Wenn z. E. zwey Flecken au Einwohnern 
abgenommen, wenn zwey Kirchen durch Die Feinde 

deno⸗ 





















































376 THEATRUM GEREMONIALE 





demoliref oder ganglic) ruiniref worden, daß fie 
nicht bald wieder Fönnen ‚erbauef werden; went 
die Renten eines Kirchfpiels zu honorablen Unter 
halt ihres Paftoris nicht zulaͤnglich. Go koͤnnen fie 
auch in matrimonialibus ingradu Confanguinitatis 
interdidto diſpenſiren, und Krafft ihrer Bullen an- 
dere Jurisdidtions- Adtus exerciren. Wenn ſich 
aber ihre Päbftliche Heiligkeit einen Legatum 
i Latere an einen Potentaten zu ſchicken entſchlieſ⸗ 
fen, fo müffen fie vorbero demfelben berichten, wen 
fie darzu erſehen, und Antwort erwarzen, ob er 
ihm angenehm fey, oder nicht, Doch zu unfren Zeir 
ten wollen fich die Päbfte an diefe Gewohnheit nicht 
binden ‚ ſondern erwehlen die Legatosa Latere nad) 
ihrem Gutduͤncken, müffen es aber fich gefallen laſ⸗ 
fen , wenn öffters diefelben wenig oder nichts frucht- 
bahrliches ausrichten. Doc) bey allen diefen Ger 
rechtfamen fönnen Doch die Legatia Latere, ingleis 
cher die Nuntii nicht hintertreiben, daß ein vom 
Pabſt fpecialirer zu Unterfuchung gewiffer Aflairen 
abgeſchickter Päbftlicher Commillarius feine Com- 
miflion exercire, auch auf Feine Art und Weiſe von 
feibigen einige Information davon pretendirem, So 
ift auch in den Provintzen ihrer Legation alfe ihre 
Facultaͤt nicht zulänglich, ein Biſchoffthum von ei 
nem Ort anden andern zu verlegeit, zwey mit einans 
der zu vereinigen, von einander zu theilen, eines dem 
andern ſuffraganeum zu machen , oder ein nenes auf- 
zurichten. Sobald er auch eine der Proving , wor» 
inn ex fich befindet, Interefle betreffende Sache an 
Ihre Heiligkeit berichtet, und von felbiger Informa- 
tion ausgebeten, ſo Fan er felbige nicht mebr judici- 
ren, wie es ihm beliebet. In den Hoch-Stifftern 
koͤnnen fie unter keinerley Vorwand die vornehm- 
jten Dignitäten der Bifchöfflichen oder Collegial- 
Kirche vergeben ‚auch fonft niemanden Feine Önade 
erzeigen, nicht difpenfiren, noch einige Jurisdiction 
exerciren , wenn folches nicht expreſſe in ihren Bul⸗ 
fen und Commiflerialibus gemeldet worden. Ubri- 
gens hoͤret ihre Legation nicht auf, wenn gleich der 


Pabſt, fo fieabaefchicfet, mit Tode abgehet, wie man 
aus einem von Pabſt Clemente IV. an einen Cardi⸗ 
nal abgelaſſenen Schreiben feben Fan ; Prefenti 





declaramus edidto, commiflum tibi a Predeceflore 
noftro Legationis oficium nequaquam per ipfius | 
obitum exipiraffe. | 
Die Päbftlichen Nuntii Apoftolici befisen zwar 
eine Charge von groffer Wichrigfeit, jedoc) haben 
fie nicht fo viel Gerechtſamen zu exerciren,al8die 
Legati à Latere. GregoriusIX. nahmdenen Lega- 
tis Natis durch ein Decret die Facultatem abfolven- 
di excommunicatos, und gab fie denen Nuntiis Apo- 
ftolicis in dem Bezircke oder Reiche ihrer Nuntia- 
tur, Die Vergebung der Beneficien Fönnen we⸗ 
der fie,nochdie LegatiäLatererhun,wennfienihe 
zugleich bey ihrer Function die Cardinals Würde. 
befigen, Und eben aus diefer Urfache haben die 
Legati àâ Latere Facultatem conferendi Beneficia 
Ecclefiaftica ‚teil fie allezeit Sardinäle find, da ie 
nen denn deßwegen Ihre Paͤbſtl. Heiligfeitdas Jus | 
Collationis mit Anführung folgender Urfache: 
Quia, ficut honoris Prerogativa lætantur, fic au- 
toritate fungi volumus ampliori, concediren, UÜbre 
gens fagerder Herr deCallieres in feinem Staats, 
erfahrnen Abgefandten pag. 120. von den Päbftl, 
Nuntis ratione ihrer Öerechtfamen folgendes: In 
Franckreich haben fie Feine Jurisdidion , wie zu 
Wien, in Spanien, Portugall, Polen und bey an | 
dern Catholiſchen Staaten, wofelbft fie über viel 
Sachen erfennen und Difpenfationesgeben,ebenfo 
gut, als der Erg + Bifchoff,oder Bifchoff des Er 
Biſthums, oder Biſthums felbften, bloß nehmen 
fie in Franckreich die Glaubens - Befanneniffe der 
verjenigen an, welche der König zu denen Biſthuͤ⸗ 
mern ernennet, wie auch die Nachrichten von ihrem 
Leben und Sitten. Und fo viel von denen Gefand⸗ 
ten und Eintheilung derfelben, auch deren Juribus 
und Privilegüs. Was fie aber inein oder dem ans 
dern Sande vor befondere Srenheiten nach Propor- 
tion des Rangs ihrer Principaien zu genieffen har 
ben ‚ingleichen was vor Streitigkeiten in dem vorig- 
und jesigem feculo über ſolche Freyheiten unter des 
nen Souverains felbft, auch zwifchen deren Geſand⸗ 
fen vor Conteſtationes entſtanden, ſolches wird eini- 
ger maſſen aus denen in diefem Capitul vorfome 
menden Erempeln erhellen. 0 





II, 


Kurser doch geimdlicher Bericht von der Conduite eineg Gefandten, 


il ein Ambafladeur die Ehre hat, die Majeftät 
und das Anſehen feines Principalen oder 
Staats bey einem und andern von höherer , gleicher 
oder minderer Condition vorzuftellen, ſo muß dieje⸗ 
nige Perſon, die veraleichen wichtige Derrichtung 
über fich zunehmen ernennet wird, mit fich felbft 
wohl zu Narbe gehen, ob fie auch alle zu einem fo im- 
portanten Werck achörige Qualitäten befige, und im 
wisrigen Sal dieſe hohe Fundtion viel eher depreci- 
von, als fich einer Sache unterziehen, der fie niche ges 
wachſen iſt. Denn ein Ambaflädeur muß den Hu- 
meur feine$ Prineipalen und fich felbft wohl kennen, 
die Staats⸗Maximen feines eigenen, wie auch desjes 
nigen Souverains, an den er geſchicket wird, wohl inne 
haben, und endlich von allem demjenigen vollfommen 
informiret ſeyn, was ein vechrfchaffener Geſandter 


wiſſen muß, wenn er das Intereſſe und die Ehre ſei⸗ 
nes Principalen aufrecht erhalten und befördern, vor 
ſich ſelbſt aber allenchalben den Ruhm erwerben 
will, daß er der committirfen Fundion, und nicht 
ihm diefelbige ein Anfehen gegeben, Es Fommt al» 
jo bauptfächlich auf die Conduite oder loͤbliche Auf 
führung eines Ambaffadeurs an, und diefe muß er, 
ſowohl gegen fich felbft , als gegen andere erweifen. 
Was ihn felbjt anbelanger, fo muß er fich fehr vor⸗ 
ſichtig aufführen 
1. In Anfehung feiner Inſtruction. Diefe ift 
fo zu reden die Richtſchnur aller Verrichtungen, die 
erim Nahmen feines Herrn zuexpediren hat. Vor 
dieſem muſten die Geſandten ihre Inftrudtionen noch 
vorher, che fie Audienz bekamen, in die Cantzleyen 
überliefern, und diefes gab Gelegenheit , daß man 
ihnen 
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‚ihnen zweyerley Iofrudtiones ertbeilete, nebmlich 





ine effentliche, die allerhand generale Dinge 
in fich enthielt,und die fie daher ohne Bedencken auf 
meifen Fonten ; fodann eine geheime, in welder 
vorgefchrieben war ı) Was fie zuerſt oder zuletzt, an⸗ 
bringen 5; 2) Mit wem fie eshaltenz 3) Weſſen 
Parthey fie ergreifen; 4) Wie ſie fich in diefen oder 
jenen befondern Begebenheiten verhalten / und mas 
fie vor Öegen-Ledtiones machen folten, wenn dieſes 
oder jenes paſſirete; 5) Was und wie viel Spies 
nen ein Öefandter halten; 6) In welcher Affaire er 
etwas, und wie weit er nachgeben; 7) Auf welcher 
Sache er feft beftchen, und 8) Was er vor.ein Cere- 
moniel pr&tendiren  folte 5; andere dergleichen 
Dinge mehr zu geſchweigen, in welchem fich ein Am- 
bafladeur Zielund Maaffe mufte fegen laſſen. Und 
Diefe letere war die rechte Regul, wornach ſich ein 
Gefandrer zu achten hatte, die erftere aber nur zum 
Schein gegeben, alle diejenige , welche feine Inſtru- 
&ion fehen wolten,dadurch zu amuſiren. Heutiges 
Tages ift es nicht mehr Mode, einem Gefandten feine 
Initru&tion abzufordern,und daher bekommt derſelbe 
nur eine Inftrudion ‚dieman mit gutem Fug eine ge- 
beime Inftrudtion nennen kan; weil es einem jeden 
Geſandten feine felbft eigene Klugheit verbietet, das⸗ 
jenige jemanden zu zeigen , was ibm nur allein zur 
Richtſchnur und zu vernünfftig und ordentlicher 
Ausführung derer ihm committirten Afläiren dier 
nenfol. Die Vorſichtigkeit aber, fo ein Fluger Ge⸗ 
ſandter in Anſehung folcher General - Inftruftion zu 
gebrauchen hat, beftehet ‚nach der von Mr. Wicque- 
fort, —— Ambafladeur Lib. I. Sect. XIV. gege 
benen Anweifung, darinne, “daß er und zumabl.in 
“ wichtigen Staats» Dingen, mit einer gang aus⸗ 
« führlichen, und die Principal- Puncte der gangen 
“Verrichtung in fih haltenden Inftruction verfehen 
“mwerdenmöge. Soll demnach gank genau die ihm 
“infinuirte Pundation siberlegen , was dunckel 


‚und zweydeutig, zuvor fich erklären und auslegen 


“„laſſen, dasjenige, was dem Fortgang diefer fei- 
ser Negotiation hinderlich oder zumider ſeyn moͤch⸗ 
“te ,verandern , hingegen aber ‚was feiner Hand- 
* [ung verdächtig,ihm auch felbft ſchimpflich und ver- 
„kleinerlich ſeyn doͤrffte, gaͤntzlich tilgen und abſchnei⸗ 
“ den, daſſelbe hingegen, was ſowohl die Sache, als 
se ihn ſelbſt recommendable machen, und zu ſeines 


. «Durchläuchtigften Principalg + Reputation und 


“Vergnuͤgen ausfchlagen möchte, einverleiben laf- 
“fen. Soll auch darneben diefes wohl bedencken, 
„daß je weiter das Model feiner Inftrudtion ausge 
* fpanner, je mehr der Ausgang der Sache ihm auf- 
“gebuͤrdet werde; dieweil von demjenigen ‚auf def. 
“fen fonderbahre Gefchiefligfeit und ungemeine 
Staats/⸗Klugheit gefehen wird ‚der Fürft gleich 
ſam eine Gewehrſchafft und gluͤckſeeligen Succels 
ſich zu verfprechen pflegt. Wenn nun ein Am- 
bafladeur oder Envoye deroleichen Art von Inftru- 
Aionen nach feinem Gutduͤncken erhalten ‚oder auch 
wohl eine nach des Principalen Willen und Wohlge⸗ 
fallen bekommen hat, ſo darff er es, ohne aͤuſſerſte 
Gefahr ſich ſelbſt zu tuiniren, nicht wohl wagen, 
dieſelben zu uͤberſchreiten; wofern aber ſeines 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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Herrn Interefle darunter verfiret, und periculum 
in mora ift,fofaner wohl etwas thun, wag in der 
Inftruftion nicht berühret , jedoch nichts, toas wider 
dielnitrudlion ift; weil er Gefahr kauffen Fan, Ehre, 
Gürer und.geben darüber zu verliehren. Am bes 
ſten thut er, wenn er über Begebenheiten und Sa- 
chen, darüber er nicht inftruiret iſt, durch abgefchick- 
‚te Courriers. oder Staffetten, befondere Inftrudtion 
von feinem Principal einholen laͤſt. Wieman denk 
Exempel bat, daß Gefandten gewiffer Höfe,von Zeit 
zu. Zeit, durch hin und wieder gehende Courriers oder 
Staffetten,über die unter Händen habende Nego- 
tiationsinftruivef worden, Und in folchem Fall thut 
ein Geſandter ſehr weißlich, wenn er die nach und 
nach eingelauffene Briefe, worinn ex über diefe oder 
jene Affaire in Ipecie inftruiret worden, zufanmen 
hefftet, auch wohl dieſelbe noch darzu, mehrer Si. 
herheit wegen, in ein befonder Buch copiret, da⸗ 
miter „auf beduͤrffenden Fall, feine darnach gefuͤhr⸗ 
te Conduite deſto leichter legitimiren koͤnne. Wie 
man denn zu unſern Zeiten Exempel hat, daß Mini- 
ſters, die dergleichen Sorgfalt nicht gehabt, durch 
Verliehrung dergleichen Briefe in den gröften 

Verdruß und ſchwere Derantwortung gerarben, 
2. In Pundlo des Creditivs, durch welches ſich 
ein Ambaſſadeur, Envoyé, oder andrer publiquer 
Miniftre legitimiren kan, dieſe oder jene affaire zu 
tractiren und abzuhandeln: Denn dieſes giebt eis 
nem Ambafladeur, Envoy£, oder andern puͤbliquen 
Miniftre den würcflichen Charadter und dag Effe, 
wie denn vermöge eines folchen Creditivg ein fou- 
verainer Herr oder Staat aus feinem geringften 
Diener, zudem er das Dertauen hat, einen Ambaf- 
fadeur, Envoye u. {ef machen Fan. Wenn nun 
ein Miniftre zu einer von jetzterwehnten Fundioner 
employret wird, fo muß er ſich wohl vorſehen, daß 
in dem ihm ertbeilten Creditive feine Qualität wohl 
und deutlich exprimiret ſey, damit der Hof, ander 
er geſendet wird, nichts daran auszufegen, und da— 
durch Öelegenheit finde, gleich den Anfang feiner 
Negotiation in eine Berdrüßfiche Verwirrung zu 
bringen. Und eben dergleichen muß er auch mit der 
ihm zu Defuchung eines publiquen oder privat Gon- 
grefles erteilten Vollmacht thun, indem diefe 
bey einer folchen Zufammenfunffe eben die Wirs 
fung , als wie ein Creditiv an einem Hofe hat. Im 
Fall aber diefelbe die hergebrachten, oder von der 
andern Parthey ausdrücklich bedungenen Formali- 
täten nicht bat ‚fo darff fich ein Miniftre, der mirder- 
gleichen Vollmacht verfehen iſt, nicht wundern, 
wenn fich Diejenigen, denen er folche Vollmacht pro- 
duciret, mit ihm in Feine Negotiation einlaffen wol⸗ 
len. Ber die Befchreibungen der principaleften 
Sriedeng-Negotiationen in Europa aelefen, der wird 
auch gefunden haben , was es, der Vollmachten wer 
gen, zuallen Zeiten vor Schwuͤrigkeiten gegeben. 
Ja es fehweber denen Siebhabern der neuften Hifto- 
rie noch in frifchen Andencken, daß fid) die Paſarowi⸗ 
ger Sriedens-Handlung gleich Anfangs wegen Un⸗ 
zulänglichfeieder Tuͤrckiſchen Vollmachten faft zer 
fihlagen bärte, wenn fih nicht die Tuͤrcken erboren, 
diefelben binnen Furger Zeit, ſo, wie fie verlanget wor⸗ 
Bbb den, 
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den, herbey zu fchaffen, und auch dißfalls ihr Wort 


redlich gehalten. Was nun ſowohl das Creditiv, 
als die Vollmacht betrifft, fo muß ein Miniftre, der 
dadurch zu einer gewiſſen Fundtion oder Negotio 
accreditirer wird, das erſte noch vor der Audienz 
dem Hofe, an den er gefender ift, die andre aber dem 
Mediation - Miniftro, oder in deffen Ermanglung 
denen Gevollmächtigten desandern Theils, mir de> 
nen er in Tradtaten treten will, produciren laffen, 
Damit man feinen Character daraus erkennen, und 
ihn mit gebörigem Ceremoniel recipiren koͤnne: 
Denn fobeld fich ein Ambafladeur, Envoye &c. 
durch fein Creditiv oder Vollmacht legitimiret ſo 
Ean er ſich der daher ruͤhrenden Wuͤrckung fehlechter 
Dinge bedienen, bat auch Feines Weges vonnoͤthen, 
feinen Charadter durch andre beglaubteStücke zu be- 
Fräfftigen, und feine Negotiation dadurch zu aurori- 
firen, jedoch muß er zuParticulier-Tradlaten mit einer 
fpecialen Vollmacht verfehen ſeyn. Man pflege fo 
wohldas Creditiv nach Hofe,als auch die Vollmacht 
zu dem Mediations⸗Miniſtro, oder demjenigen, mie 
Dem man in eine Negotiation freten fol, durch ei» 
nen Legations/Secretarium oder Cavalier zu über- 
fchiefen; wenn nun wider beydes nicht8 einzumen- 
den ift, fo wird der abgefendete Miniftre bey Hofe 
zur Audienz, bey Friedens und andern Conventen 
aber zur Conferenz gelaſſen. An manchen Höfen 
ift es auch gebräuchlich , daß die Ceremonien-Mei- 
fter ‚oder Introdudteurs des Ambafladeurs fich bey 
dem Ambaſſadeur einfinden, und fein Creditiv zu fe 
hen begehren, da er fich denn nicht entfchlagen darff, 
ihnen folches in Copia zu weifen, doch muß er fich un⸗ 
ter der Hand informiren , ob es an dem Hofe, woer 
ſich befindet , Herkommens fey , dergleichen zu thun, 
Damit er nicht Anlaß zu einer ihm und feines glei⸗ 
chen nachtheiliger Neuerung geben möge, Sobald 
als der abgefihiefte Miniftre bey dem Hofe, anden 
er gefender worden, fein Creditiv infinuiren laſſen, 
und man nicht8 darwider einzumenden gefunden, 
fondern ihn in der ihm durch das Creditiv errheilten 
Qualität. erfannt, fo wird er dadurch der Unverleß- 
Iichfeit und aller durd) das Voͤlcker⸗Recht einer 
Perſon von feinem Charadtere zugeftandenen Privi- 
legien und Freyheiten fähig, die er vorhero nicht 
pretendiren dörffen, e8 wäre denn, daß er derfelben 
durch einen gewiſſen Pafleport oder Geleits⸗Brief 
verfichert worden. Woraus denn folge, daß fich 
auchein Ambafladeur fehr vorfichtig aufführen 
müffe. 

N In Anfehung des Pafleports , oder fihern Ge- 
leits⸗Briefes: Denn da muß ein Öefandter einen 
SalvumConductum von demjenigen haben, durch deſ⸗ 
ſen Land er reiſet, und auch einen von demjenigen, 
nach deſſen Land er ſich begiebt. Es ſolte zwar ein 
Geſandter, vermoͤge des allgemeinen Natur⸗ und 
Voͤlcker⸗Rechts, inviolable ſeyn: Denn weil die 
Voͤlcker Feine Allianzen ſchlieſſen, keinen Streitig— 
keiten und offenbahrem Kriege geſchickt abhelffen, 
auch Feine andre Negotia mit erwuͤnſchtem Nach—⸗ 
druck unter ſich reiben und tradiren koͤnnen, als 
durch Dermittelung derer abgefendeten Miniftro- 
zum; jo hat die Nothwendigkeit dieſes Recht ein, 


THEATRUM CEREMONIALE 


geführer ‚ daß man fie alfenthalben folle ungebindere 


pafliren laffen. Doch da man heute zu Tage alle, 
Dinge nad) feinem eigenen Interefle abzumeffen pfle⸗ 
get, ſo iſt auch diefes Recht ziemlich ſchwach worden, 


alſo daß Fein Miniſtre ſicher darauf bauen darff, daß 
man ihn aus dieſem Fundament werde aller Orten 


frey und ungehindert patliren laffen, dafern man ihm 


nicht zuvor Durch verſtattete ſichere Geleitd- Briefe 


defientwegen ſattſame Berficherung gegeben. Und 
muß alſo dieſes denen Öefandten durch das Nature 
und Dölcker - Recht zuftebende Necht durch die Pal 


feports gleichſam Poftliminio wieder eingeführer 
werden ‚und feine Krafft durch einen neuen Confens 


deſſen, an den man und Durch deffen Sand man fen» 
def, gewinnen. Denn ein Creditiv har dißfalls weis 
ter feinen Effect, als nur wenn es demjenigen, an den 
es gerichtee, überreichet, und von ihm acceptiret 


worden ift, Es hat fich alfo ein Gefandter dißfalls 


ſehr wohl zu profpiciren , zu mahl, wenn er noch dar⸗ 
zu weiß, daß diefer oder jener Hof, durch deffen Ter- 
ritorium er pafliren muß, mit feinem Principal in kei⸗ 
nem allzu gutem Dernehmen ſtehe. Es ſchwebet 
einem jeden noch in frifchem Andencken, was dem 
Spaniſchen Auditor di Rota, Mr. Molines, der. als 
Anjouifcher Miniftre , auf Befehl feines Principa- 
len an den Savoyiſchen Hof gieng, in dem Manylaͤn⸗ 
difchen wiederfahren, und wie er An, 1717. zu Maya 
land arrellirceworden, Er hatte zwar dißfalls eis 
nige, jedoch nicht alle erforderte Klugheit gebraucher, 
und beydem Cardinal Schroftenbach anfragen Iafo 
fen, ob er mit einem Päbftlichen Paſſe fiher durch 
das Mayländifche reifen Fönte; worauf der Cardinal 


geantwortet, er glaubte ja, Da denn auch der Here 


Auditor ohne weitere Beſorgniß feinen Weg durch 
das Mayländifche genommen; allein bey feiner An⸗ 
Funfft zu Mayland hatte der dafige Gouverneur, 
Fuͤrſt von £öwenftein- Wertheim einen gantz andern 
Glauben ‚als der Cardinal Schrottenbach, und ließ 
den Herren Auditor ‚der ſich dem Interefle des Ertz⸗ 
Hauſes Defterreich bey allen Gelegenheiten widers 
feger ‚mit allen feinen Seuten in Arreft nehmen. Es 
beruffte fich zwar der arreftirfe Herr Molines auf der 
Paͤbſtl. Paß, er befam aber von dem Herrn Gou- 
verneur zur Antwort; Il Papa hà la podeftä didare 
un Paflaporto nel fuo paeſe, mà non nel noftro.d, is 
der Pabſt hat zwar Gewalt ‚einen Paß in ſei⸗ 
nem, nicht aber in unferm Lande zu geben. 
Und alfo mufte der gute Herr Molinesfeine Unvor⸗ 
fihtigfeie und darauf erfolgees Unglück zu ſpaͤt be⸗ 
reuen, welches letztere er gar wohl verhuͤten Finnen, 
wern er fich einen Pafleport von dem Cardinal 
Schrottenbach, als darzu bevollmaͤchtigten KRäy 
ſerl. Miniſtro, haͤtte geben laſſen. Weit vorſichti—⸗ 
ger bat ſich dißfalls der Groß-Brittanniſche 
Staats/vecretarius, Graf Stanhope, der eine Zeit 
lang, als Koͤnigl. Engliſcher acereditirter Miniflre 
zu Paris geweſen, aufgefuͤhret: Denn alseraus 
Franckreich nad) Spanien gehen wolte ‚und mittler⸗ 
zeit die den Spanifchen Deſſeins zu widerlauffende 
Quadruple- Allianz geſchloſſen worden, auch der 
Englifche Admiral Bings mit feiner, zu Souteni- 
zung des Inhalts jetzterwehnter Allianz ‚nach dem 
Mittel, 
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Paſſeports bewegen laſſen. 
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Mittellandiſchen Merr deftinirten Flotte in diefem 
 angelanget wars fo wolteder Herr Graf bey ders 


N 


mahliger Bewandniß der Sachen dem Sand Frie⸗ 
den nicht trauen, ſondern als er zu Bayonne angelan⸗ 


get, ſchickte er einen Courrier nach Madrit, und ließ 
dafelbft um einen Pafleport vor ſich und feine Svite . 


anhalten, den auch der Courrier durch den Colonel 
Stanbope erhielt, und in kurtzer Zeit wieder zuruͤ⸗ 
cke brachte. Und Hieraus folger,daß ein Gefand- 
ter vor allen Dingen mie richtigen Pafleporten muͤſſe 


J verſehen ſeyn. Ein richtiger baſſeport aber hat fol⸗ 


gende Qualitaͤten: Nehmlich es wird der abgeſen⸗ 
dete Mniſtre, oder wenn deren mehr als einer iſt, 
alle mit Nahmen genennet, ingleichen exprimiret, 
daß er mit feiner Equipage und Gefolge frey und un⸗ 
gehindert, ohne Erlegung der ordinairen Zölle und 
Defchwernüffen , in dem Territorio desjenigen Her- 
rer, an den er abgefender worden, oder durch das 
Territorium eines andern, an den er nicht accredi- 
tiret ift, reifen, negotüiren , fid) aufhalten ‚auch pall- 
und repafiren möge. Wenn er auf folche Weiſe 
mit einem Pafleport verſehen iſt, fodarff er nicht be⸗ 
fürchten, daß er an-und aufgehalten, oder gar 
arreltiret werde. Doch muß er auch derer paf- 
ſeports nicht mißbrauchen , und zum Nachtheil derer 
Zölle und Handlung allerhand Waaren, oder zum 
Verdruß derer Souverainen, durch deren, oder in 
welcher Territoria er pafliret , ihnen verdächtig und 
verbaßte Perfonen in feiner Svire mit ſich führen, 
weil er dadurch) contra bonam fidem handelt, und 
Gelegenheit geben Fan, ihm dergleichen zu thun. 
Doch founfkreitig esift, daß ein Öefandter mir rich, 
tigen Paffeporten müffe verfeben ſeyn, fo viel finden 
ſich öfters im Gegentheil Schwürigfeiten, diefel- 
ben nach Wunſch zu erhalten: Denn wenn ein 
Herr ‚durch deſſen Sande ein Geſandter nothwendig 
reifen muß , mit dem Principalen deffelben in Feinem 
gutem Dernehmen ftebet, Competenz wegen der 
Titulazuren , oder einen Verdacht hat, ald wenn die 
Geſandtſchafft zu feinem Nachrheil angeftellet wäre, 
fo wird er ſich fehwerlich zu Aushandigung eines 
Und auf ſolchen Fall 
muß der Öefandte entweder einen groffen Ummeg 
nehmen,oder ſich unter der Mafque einesGeiftlichen, 
Officiers, Kaufmanns ꝛc. incognito an den Ort 
begeben, two er negotüiren ſoll. Dergleichen that 
der Königl. Frantzoͤſiſche Miniftre , Herr von Calli- 
eres, welcher fih vor dem Rißwigiſchen Frieden nad) 
Amſterdam, als ein Kauffmann, vor dem Utrechtis 
fchen aber , als ein Huc - Staffirer , nach Utrecht bes 
gab, und dafelbft gank unvermercft und heimlich ne- 
gotürere; allein e8 ift ebenfalls nicht ohne Hazard, 
Was aber die Schwürigfeiten wegen der Titularu- 
sen betrifft, fo ift felbigem nicht beffer abzuhelffen, 
als wenn die ftreitigen Tirulgar ausgelaffen, und 
wur Generale Titulaturen ‚zum Erempel ‚der aller 
chriſtlichſte, Catholiſche, Groß⸗Brittanniſche ec. Koͤ⸗ 
nig, gebrauchet werden, oder wenn ein Geſandter, 
ehe er mit feiner Svite an ein neues Territorium 
koͤmt ‚Durch einen abgeſchickten Cavalier den Souve- 
rainen deſſelben. um einen freyen durch⸗Paß erſu⸗ 
chen laͤſſet, da denn eine gewierige Refolution eben 
Theatr. Cerem, Hiſt. Polit. 
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den Efledt , als wie ein Paffeport hat, und fodann der 


Gefandte, ohne Violation des Bilder Keches 
nicht auf > oder angehalten werden Fan. Überhaupt 
aber muß ein abgefchicfrer Miniftre darauf bedacht 
jeyn ‚daß fein Character in dem ertheilten Paſſeport 
exprimiret fen ‚damit ihm allenthalben gebührender 
Reſpect erwiefen , under nicht etwan mit einem ans 
dern Charadtere beleger werde, als er wuͤrcklich hat, 
Sonenneren die Holländer bey dem Nimwegifchen 
Frieden den Lorhringifchen Ambafladenr in ihrem 
Pafleport nur einen Deputirten, da er doch in der 
That, als ein Ambafladeur, accreditiret war, und 
muften endlich diefen Fehler durch eine Declarato- 
riam corrigiren. Wenn mm ein Gefandrer einen 
richtigen Pafleport von demjenigen befommen, an 
den er abgeſchicket iſt, jo hat er dadurch die Faͤhigkeit 
erlangef ‚zur Audienz und Conferenz admittiret zur 
werden, von welchen man ihn nicht ohne erhebliche 
Urfachen abweifen Fan. Er wird auch dadurd) in 
den Stand gefeger ‚nach Produeirung feines Credi- 
tivg eben dasjenige Ceremoniel bey feiner folennen 
Einholung und Audienz ‚ auch andern Begebenhei⸗ 
ten zu pr&tendiren, womit man an diefem oder jenem 
Hofe andern Perfonen vorn feinem Charadtere und 
Condition zu begegnen gewohnet ift. Und dieſes 
ift eben einer von den delicateften Puncten, dabey 
ein Öefandter aufferordenelich Vorſichtigkeit zu ge> 
brauchen a She 

4. In Anſehung des Ceremonielg bey feiner 
einbälung und ER auch en Mn 
quenSolennitäten, Aus den im steu Capitul die⸗ 
ſes Wercks vorkommenden Erſten Abſatz wird zur 
Genuͤge abzuſehen ſeyn, daß ein jeder Hof, was die 
Reception der Öefandten berrifft, fein befonders era- 
blirte$ Ceremoniel habe, Bon diefem muß ſich 
ein neusanfommender Öefandfer wohl informiren 
damit er nicht ein Verfehen in Defedu admittire. 
wodurch er der Reputation feines Principalg groffeg 
Nachtheil, fich aber felbft viele Verantwortung vers 
urfachen kan. Und eben daher verinag zwar ein Sou- 
verain das Ceremoniel gegen einen oder den andern 
Geſandten zu vermehren, und das Tractament zu 
vergröffern, welches bey favorablen Gelegenheiten 
nad) Bewandnißderer Umſtaͤnde nicht ſelten zu ges 
fchehen pfleger. Alfo wurde 3. E der Englifche Am. 
bafladeur am Fransöfifchen Hofe Anno 1698. mehr 
als fonften carcfirer , welches aus der Abſicht geſcha⸗ 
he ‚daß der Ambafladeur feinen Principal diſponiren 
folte, fich nicht in die Spaniſche Succefliong , Sadıe 
zu meliren; mit nichten aber, ohne denjenigen, vor 


welchem der Geſandte koͤmmt, zu beleidigen, das ein. 


mahl eingeführte Ceremoniel zu vermindern ; weil 
fich der Sendende auf die introducirte Gewohnheit 
und den dadurch erworbenen Beſitz beruffen kan. 
Wie aber die Geſandten nach Bewandniß ihrer 
Characteren an den vornehmſten Europaͤiſchen Ho, 
fen, und bey freyen Republiquen empfangen zu wer⸗ 
den pflegen, ſolches iſt in dem Erſten Abſatze des 
ſchon oben angefuͤhrten ſechſten Capituls dieſes 
Wercks zulaͤnglich ausgefuͤhret, worauf man ſich 
hiermit beziehet. Sobald ein Ambaſſadeur ſeinen 


öffentlichen Einzug gehalten, und ſolenne Audienz 
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befommen, fo laͤſt er allen Auslaͤndiſchen, ingleichen 
- denen Staat8-Miniftris desjenigen Hofes, anmwel- 
ehem er fich befinder, feine Anfunffr melden. Ein 





gleiches gefihiehee auch bey folennen Congreflen, 


sach gehaftenem Einzuge- Doch wird auch hierbey 


allemahl derCharadter desjenigen obferviret,demdie . 


Notification gefihiehet , und pflegen die Ambafla- 
deurs andern Ambafladeuss ihre Anfunfft durch eie 
nen Cavalier oder Secretarium „denen Envoyes und 
Refidenten durch eine Perfon von minderer Condi- 
tion , denen Agenten und Confulibus aber durch ei 
nen Cammer⸗Diener oder Hauß-Hofmeifter wiſſen 
zu laſſen. Dieſe Notification nun hat die Wuͤr- 
ung, daß diejenigen Ambafladeurs und Envoyes, 
welchen ein Ambafladeur feine Anfunfft melden laf- 
fen, verbunden feyn, die erfte Vifite bey ihm abzuftats 
zn. Es muß aber ein Ambafladeur auch in diefem 
Fall ſehr behutſam geben, und die Notification nicht 
pele mele, fonderit nach dem Rang der Principalen 
thun laffen, damit er nicht verſtoſſe. Es iſt aus der 
Hiſtorie bekannt, was es hin und wieder, ſonderlich 
bey Friedens⸗Congreſſen vor Streitigkeiten def 
wegen gegeben, da man denn dieſes gemeiniglich pro 
Expedienti ergriffen , daß denenjenigen Ambafla- 
deurs, deren Principalen in Competenz torgen de$ 
langes mit einander gelebet, durch zwey Cavaliers 
zu gleicher Zeit und Stunde die Notification geſche⸗ 
ben. Wenn nun die Notification geböriger maſſen 
vollbracht ift, fo pflegen die Ambaſſadeuts und En- 
voyes,auch andere aus⸗ und innländifche Miniftri dem 
Ambafladeur, der die Notification thun lafjen, durch 
ihre Cavaliers und Secretarios complimentirent, fer 
dann aber fich zur Vifite anmelden zu laſſen. Wo 
bey denn zu mercfen, daß derjenige Ambafladeur, der 
den andern zum erften mahl die Viſite geben will, ſich 
Abends vorher, wenn e8 des folgenden Tages Vor⸗ 
mittags, oder d°9 Morgens, wenn es Nachmittags 
geſchehen foll, zur Vifite foll anmelden laſſen, damit 
der andere ihm ſodann eine bequeme Stunde benen- 
nen , und defto weniger Öelegenheit haben möge, 
demfelben die Vifite, unter allerhand plaufiblen Pre- 
rexten und vorgemandten Hinderniffen , wegen Kür- 
ge der Zeit abjzufogen. Wenn nun eine gewiſſe 
Stunde zu folcher Staats - Höflichfeit benennet ift, 
fo geſchiehet der Aufzug zu der Viſice meiftentheils 
mit folgenden Solennitäfen, Erſtlich reutet der 
Stallmeifter des beſuchenden Ambafladeurs, oder in 
deffen Ermangelung ein anderer Cavalier oder Of- 
ficier ein geraum Stück Weges vor der Svite feines 
Herrn her, oder es bleibet auch wohl der gantze Auf 
zug beyfammen, und wenn man ohngefehr noch 100. 
Schritt von dem Quartier des Ambafladeurs, der 
die Vifite annehmen foll, abwefend iſt, fo ſendet der 
Sofmeifter von der Ambaflade einen Laͤuffer voraus, 
die Domeftiquen des Viſit annehmenden Ambafla- 
deurs von der Anfunfft des befuchenden Ambaſſa- 
deurs zu avertiren , damif fie ihrem Herrn davon 
Nachricht geben fonnen, Wobey denn zumercfen, 
daß an manchen Höfen in denen Käufern derer Am- 
baffadeurs Gloͤckgen find, welche ‚fo bald man die An⸗ 
kunfft eines befuchenden Ambafladeurs gewahr wird, 
pflegen gelaͤutet zu werden. Dach dem vorberren. 
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tenden Oflicianten des Ambaffadeurs folgen ſeine a 
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> Cavaliers in einer mit 6. auch manchmahl nur mie 
zwey Pferden befpannten Caroſſe. Sodann — 
e⸗ 





der Ambaſſadeur in feiner Staats-Caroſſe, die aller 
mahl mit 6. Pferden befpanner ift, gans.alleine, feine 
Domeltiquen aber geben zu Fuſſe vor, neben und bins 
ten der. Caroſſe per. An einigen Orten fahren die Car 


roſſen inden Hof hinein; es follen fich aber die Gute 
ſcher mit dem Jahren in acht nehmen, niemabls in - 
den geoffen Hofdes Ambafladeurs zu fahren, eheund 
bevor fie nicht einen Schweiger mit der Helfeparte 
in der Hand, und andere Bediente dafelbftin Bere 
ſchafft feben, um ihn zu empfangen, Es follenauh 


die Cavaliers und Domeltiquen des die Vifite ein 


pfangenden Ambaffadeurs ſich, wo muͤglich, den an ⸗ | 


kommenden Ambafladeur an dem Thore vor dem Hor 


fe zubeneventiren angefegen feynlaffen, und ihn für ' 


dann biß an den Ort, wo er abfieigef, cortegiren, 


Bey dem Abfteigen aus der Caroſſe empfängt dee ° 


die Viſite annehmende Ambafladeur den Vifitanten, 


giebt ihm fodann ‚nach abgeflsttetem Furgen Com- 
pliment, die Oberhand, und gehet mit demfelben zur 
gleich die Treppe hinauf, noͤthiget ihn an.allen Thür 
ven zuerſt in das Zimmer hineinzutreten, und weifee 


demſelben ſodann einen Lehn⸗Stuhl mit Armen⸗Leh⸗ 
nen an, welcher ſchon geruͤcket, und unter einem Dais, 
wenn es die Beſchaffenheit des Zimmers leidet, der⸗ 
geſtalt poſtiret iſt, daß der beſuchende Ambaſſadeut 
im Sitzen mit dem Geſichte gegen die Thuͤre, durch 
welche er in das Zimmer gekommen , ſehen Fan, jedoch 


ſo, daß dem Stuhl und Bildniß des Souverainen⸗ 


welche unter dem Dais an dem vornehmſten Orte ſte⸗ 
hen, nicht gaͤntzlich der Ruͤcken zugekehret werde. 
Ubrigens ſtehen die Seſſel oder Stühle des Viſi 
tantis und Viſitati einander gleich, jedoch ſo, daß der 
Viſitans die Ober hand behaͤlt. 
Secretarii werben in dein legten Vorgemach, und die 


Pages, Laͤuffers und Sagväyen in den andern Vorge⸗ 


mächern folange, als die Viſite währer, von ihres 
gleichen mit Difcourfen unterhalten. Ubrigens 
werden bey denen Vifiten durch diejenigen,fo von Ger 
fandtfchafften gefchrieben, noch folgende Maximen 
zu obferviren erfodert; nebmlich, es foll der Ambaſ- 
fadeur, der die Vifite empfängt, in Gegenwart des 
Vifitantis feinen Actum eines Befehls verrichten, 
noch ſchreyen, wer ft da, u. ſ. f. fondern der Hofmei⸗ 
ſter des Viſitati ſoll bißweilen in das Zimmer hinein⸗ 
geben, da ihm denn fein Herr, fo ihm etwas vorfällt, 
ſolches durch ein Zeichen zu verfichen geben kan. Zus 
Nom pflegen die Ambafladeurs gewiſſe Gloͤckgen zu 
haben, die fie neben deu Viſitanten auf ein Täfelgere 
jtellen, der fodannı , wenn etwan ein Bedienter in dag 
Audienz-Zimmer kommen foll, zum Zeichen der Ju- 
risdiccion, die ihm der Vifitarus, fo lange die Vilite 
währer, Ehrenthalben cediret, mit denfelbenlänter, 
Was die Ambafladeurs gegen einander bey Viſiten 
obferviren, eben das haben auch die Envoyes unter 
fich bey dergleichen Gelegenheit zu beobachten. Es 
pflegenaber die Envoyes derer gecrönten undihnen 
ſich parificirenden Haͤupter, welche die rechte Hand 
in denen Hänfern derer Ambaffadeurs pretendiren, 
dieſelben gar felten zu befuchen; wofern es aber ger 
ſchi⸗ 


Die Cavaliers und 
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ſchiehet, fo pflegt ein Ambaffadeur den Envoye unten 
‘ ander Stiege zu empfangen ‚ohne ihm die Hand zu 
‘ geben, und ihn hernach wieder biß an die Gutſche zu 





begleiten, aber fobald der Envoye hinein ſteiget, wies 
Der zurück zu geheite Die Refidenten werden von 


| einem Ambafladeur oben ander Stiege empfangen, 
und biß unten an die Stiege begleitet, die Agenten 


amd Conluls aber nur an der Thuͤre des Audienz- 


Zimmers beneventiret, und durch ein oder zwey 


Zimmer begleitet. Truͤge ſichs aber zu , Daß der ber 


fuchende Envoye ein Pair vonFranckreich und Engel⸗ 


Tand, Grand d’ Efpagne, Senator Regni, vornehmer 
Graf oder fonften eine vornehme Standes -Perfon 


| wäre, fo würde man freylich im Ceremoniel etwas 


Freygebiger feyn müffen, indem man bey dergleichen 
Bewandniß nicht ſowohl den Charadter des Envoys, 
als die Qualitätderjenigen Würde, welche derfelbe 
beſitzet, zu confideriren pfleger. So wird ein Cars 
Dinal, ob er gleich ein Paͤbſtlicher Nuntius iſt, nicht 
als ein Nuntius fondern als ein Cardinal tractiret; 
ingleichen ein vegierender Herkog , der erwan von 
dem Käyfer, als Extraordinair » Ambaffadeur abger 
ſchicket wird, nicht in diefer Qualifät, fondern als ein 
zegierender Herkog oder Fürft confiderirer, Ob 
aber ein Ambafladeur einem Envoyé, der von hohem 


| Stand oder Würde ift, auffer den Übrigen Staats» 


Höflichkeisen, auch die Oberhand in feinem Haufe zu 


verſtatten gehalten fen, Darüber giebt es noch aller, 
| Hand Serupel. Kin Ambafladeur oder Envoye, 


Der einem andern die erfte Viſite geben will, muß fich 
Abends vorbero auf einen feinem Charadter gemäf- 
fer Difcours geſchickt machen, Sonderlich aber 
pfleger fich der Vifitans vondem Staat des Landes, 
woraus der Vifitatus ift, und diefer hingegen Vice 
verfa zu informiren ; oder fie bey der Entrevüe von 
einer indiflerenten in das Staats -Mechtlauffenden 
Affaire, davon etwan zu diefer Zeit die Nachrichten 
in Publico rouliren, zureden. Laͤcherlich aber und 
verkleinerlich ift es wor fo hohe Miniftros, wenn fie 
bey dergleichen folennen Gelegenheiten von aller- 
band Bagatellen mit einander difcouriren und führet 
Leri dißfalls in feinem Ceremoniale Politico eine ar 
tige Hiftorie an, wenn er fehreiber: “Zu Paris ber 
“ Fand ich mich einsmahls bey einer erften Vifite ge 
“ genmärtig, welche ein Ambafladeur dem andern 
“gab. Als fie fich beydein dem Zimmer niederges 
ſetzet, fieng endlichder Vilitans hoch einigem Stils 
“schweigen an, er wäre in einem Garten geweſen und 
“hätte einen Doitten ⸗Baum gefeben, dergleichen 
“ihm die Zeit feines Sehens nicht vor Augen gekom⸗ 
«men. Hierauf wurde die gange Zeit über von 
“nichts als Qvitten⸗Baͤumen geredet. Ich unter 
“brach den Difcours, und brachte eine Hiftorie auf 
das Taper, es wurde mir aber folches vor eine Un⸗ 
“ höflicpfeit aufgenommen, daß ich ohngefraget rede 
“te, aber ambeften war es, daß die Viſite nicht lange 
“„daucete. ES pflegen auch die Ambafladeurs, 
jo andere beſuchen, niemanden mit fich in das Au- 
dienz-Zimmer zunehmen,es wäre denn, daß fie einen 
nahen Bluts⸗Verwandten, oder berühmten Litera- 
tum bey fich hätten; die Vifitati aber follen nieman⸗ 
den von den Ihrigen ben ſich behalten, es muͤſte denn 
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etwan ein vornehmer Herr ſeyn, der im Hauſe des 
- Vifirati wohnete und gleich zugegen waͤre, wenn die⸗ 
fer. eine Viſite bekommet. 

Wann nun die Vifite zu Ende, wird es bey dem 
Abſchied mitder Begleitung eben ſo, wie bey der Eins 
pfahung gehalten, und der Vifitans rom Vihitato biß 
an die Gutſche begleiten. jener fleiger ſo dann in 
diefes Gegenwart hinein, bleibet aber fo lange gebü- 
cket in felbtger ſtehen, big die Gutſche einige Schrit⸗ 
te fortgefahren iſt, und einer den andern nicht mehr 
ſehen kan, alsdann ſetzet ſich der Abfahrende, und der 
andere kehret wieder in ſein Hauß zuruͤcke. Doch 
iſt dieſes nur von denen Ambaſſadeurs gecroͤnter und 
ſich denenſelben parificirender Haͤupter und Staa⸗ 
ten zu verſtehen, und anbey noch zu mercken, daß, 
wenn daB Yuffisen des abfabrenden Ambaflädeurs 
in einem Hofe unten an der Thuͤre des Hauſes ger 
ſchiehet, der zuricfbleibeude fo lange fteben bleibe, 
biß die Earoffe zum Thore hinausgefahren, da dann 
der abfabrende Ambailadeur bey Wendung der Ca⸗ 





roſſe geaen den zuruͤckbleibenden noch ein Compli- 


ment zu dem Schlage ber Earoffe heraus machet, 
diefer aber ſich hierauf zuruͤcke begiebt. Was aber 
die Begleitung derer Ambafladeurs betrifft, deren 
Principalen minder, als gecroͤnte und ſich diefen pari⸗ 
licirende Haͤupter und Staaten find, fo geſchicht die⸗ 
ſelbe zwar auch biß an die Caroſſe, allein der beglei⸗ 
tende gehet ſodann nad) kurtz reiterirten Abſchieds⸗ 
Compliment wieder zuruͤcke, ohne den Vißtanten 
in ſeine Caroſſe ſteigen und abfahren zu ſehen. 

Und ſo viel von der Viſite, die ein neu angekomme⸗ 
ner Ambafladeur von feines Gleichen und andern 
charaderifirten Perfonen bekommet. Was nun die 
Viſiten anbelanget, welche ihm die vornehmſten Mi- 
niſtri des Hofes und Groſſen des Reichs, wo er. refi- 
diret ‚zu geben pflegen ‚dahat ein Ambafladeur fich 
ſehr behutſam auf zu führen; denn diefe find ſodann 
nur als privat - Berfonen zu regardiren , welche ihre 
Vihten aus Höflichfeit bey ihm ablegen ‚und da er» 
fordert freylich eine Hoͤflichkeit die andre. Es har 
aber dißfalls ein Ambafladeur auf die Erempef feis 
ner Borfahren oder anderer Perfonen, die mit ihm 
oleichen Charafter haben, fodanı auch auf den Nu⸗ 
gen ‚den er von dieſer oder jener Perfon bey Hofe, 
oder im Reiche infeiner Negotiation zu hoffen bar, 
zu ſehen. Dasfüglichfte, was bey dergleichen Vi- 
firen vorfält,ift das Beben derrechten Hand: Den 
fo ein Ambafladeur diefelbe einem jeden von den Hof 
Miniftris und Öroffen de3 Reichs ſo ihn befuchen, ge⸗ 
ben wolte, ſo wuͤrde er fich ‚Ifo zu veden , allen parifi- 
ciren; thaͤte er es aber einem ‚und dem andern niche, 
fo wiirde er ſich viel Feinde machen, und ift es in der 
That ein wichtiger Punst, der Ordnung nad) einen 
yon den andern genau zu diftinguirem Doch iff die 
ſes nur von Hof⸗Leuten und Titulirten im Reiche zu 
verſtehen, bey Gelehrten aber ingleichen bey geiſt⸗ 
lichen Perſonen, als Ertz⸗ und Biſchoͤffen, Præla- 
ten ꝛc. laͤſſet es ſich nicht fo leicht zur Confequenz 
ziehen. Denn wo ein Ambaſſadeur einem Gelehrten 
groſſe Hoͤflichkeit erweiſet, fo præſumiret ein jeder, 
daß ſolches nicht in Regard ſeines Standes oder 
Wuͤrde, ſondern vielmehr aus einer beſondern Hoch⸗ 
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achtung gegen deffen Gelehrſamkeit, bey den Geift- 
lichen aber aus befonderer Devorion gefihebe. 
Was aber dieandern Derfonen berrifft ‚da wird er 
in dieſem Punct am ficherften gehen, wenn er fich 
nad) dem Herkommen des Neichs , an deffen Hofe er 
fi) aufhält, accommodiret, im geringften aber zu 
feiner Neurung verftebet: Denn fich dem Herfom- 
men und eingewurgelten Obfervantien eines Reichs 
zu widerfegen, unddiefelbe zu eventiren fuchen, ift 
eine Sache, die einem Ambafladeur groffen Der: 
druß, ja, wenn er mit feinen Defleins nicht reüflirer, 
noch gröffern Schimpff verurfachen fan ; nur diß⸗ 
fals ein Erempelanzuführen. In Bortugall giebt 
es vier Ordnungen des Adels; zu der erſten werden 
die Herkoge, zu der andern die Marquiſen, zu der 
dritten die Örafen, und zu der vierdten die Fidalgen, 
die gemeine Edelleute find, gerechnet: _ Diefe insge⸗ 
ſammt hatten von langen Zeiten her in den Haͤuſern 
derer Ambaffadeurs bey Vifiren von ihnen die Ober, 
band befommen. Dieſes aber befremdere den 
Frantzoͤſiſchen Ambafladeur am Portugieſiſchen Ho 
fe, Marchefe Oppedi, gar fehr, daß ein Königl, Am- 
baffadeur obligirer feyn folte, denen Fidalgen, als ges 
meinen Edelleuten, in feinen Haufe die Oberhand zu 
geben ‚und deßwegen entſchloß er fid) Feinem Fidal- 
gen ‚dem Herfommen zu wider, die rechte Hand zu 
verſtatten, und bielt e8 auch in der That alfo, wo» 
durch unter dem Adel an bemeldtem Hofe ein groffer 
Lerm verurfachet wurde. Was geſchahe? diedrey 
erften Drönungen fraten fo gleich zufanımen,und de- 
liberirten über diefes Derfahren des Ambafladeurs, 
wurden auch ſchluͤßig, daß Feiner von ihnen den Am- 
baffadeur weiter befuchen folte, wofern er auf der 
Negativa beftehen würde , denen Fida'gen in feinem 
Haufe die Oberhand zulaffen. Sie führten dabey 
als eine Raifon an, daß der ganke Adelnur ein Cor- 
po formirte, ob er gleich nad) gewiſſen Dignifäten 
unfer einander rangiret wäre, “Der Marchefe wer- 
dete hierauf ein, 08 wäre eine ungereimte Sache, 
daf ein gemeiner Edelmann eben fo als wie ein Her⸗ 
5508, folte tractiret werden; allein der Portugiefifche 
Adel ſchuͤtzte fich mitder Obfervanz, und wandfe vor, 
es hätte mit ibm eben die Bewandniß, als mit denen 
Mylords in Engelland ‚derer fünfferley, nehmlich 
Herkoge, Marquifen, Örafen, Vicomten und Dar 
ronen wären ‚und denen Dennoch die Ambafladeurs 
am Engliſchen Hofe in ihren Käufern durchgehends 
die Oberhand verftarteten. Was nun in Engel 
land ein Baron, das wäre ein Fidalge in Portugall. 
Diefe Differenz daurete zwar einige Zeit, endlich 
aber Fam dennoch dem Ambafladeur, tie wohl zu 
ſpaͤt, die Neue an ‚folches gethan zu haben: Denn 
auffer dem ‚daß er vonniemanden befuchet, und am 
Hofe vom ganken Adelübel angefehen wurde, begriff 
er nach und nach felbften ‚daß er nichts ausrichten 
würde, Endlich aber lieff ausdrücklicher Befehl 
von feinem Könige ein, daß er fich nicht weigern folre, 
denen Fidalgen dasjenige, was feine Vorfahren ger 
than, auch der Päbftl. Nuntius und andre Ambaf- 
fadeurs noch thaͤten, zu verftatten. “Der Ambafla- 
deur ‚der nunmehro wohlfahe, daß er fich uͤbereilet 
hatte ‚und ungerne daran gieng, eine ibm ſchimpff⸗ 


liche Declaration, nehmlich, daß er denen Fidalgen 
die Oberhand in feinem Haufe geben wolte, zuthun, 
mufte fi) endlich doch, aus Refpedt gegen den Ber 


fehl feines Principalen ‚darzu bequemen, woraufer 
von allen Ordnungen Des Adels häuffig befucher, 


auch ihm mit aller erfinnlichen Veneration begegnet 
wurde, ib 


Deydiefem allen aber foll ein Ambafladeur mer | 


cken, daß, ob er zwar durch das Herfommen gehalten. 


iſt, dem Adel in dieſem oder jenem Reiche, wenn ee 
von felbigem befischer wird, Die Oberhand zugeben, 


er dennoch auch zwiſchen demfelben nach Proportion 


feines Standes im Empfaben und Begfeiten einen 


Unterfcheid machen muß : Denn anf folche Art ehret 
man den Adel nach feinen Gradibus. Alſo Haben 


die erfahrenften und gefchiefreften Ambafladeursin 
Portugal jederzeit einen Herkog ben dem Ausfteis 


gen ausder Caroſſe empfangen ‚und ihn wieder biß 
dahin begleitet, auch fo lange gewartet, biß er wege 
gefahren. Einem Titulirten, oder Perfon yon der’ 
andern Ordnung find fie biß an die Pforre des in 


nern Theils entgegen gegangen ‚und haben ihn her ⸗ 
nad) biß an die Gutſche begleitet, fich aber fogleich - 


wieder wegbegeben, obne den Abfahrenden hinein 


fteigen zu fehen. Die von der dritten Ordnung bar 


ben ſie unten an der Ötiege empfangen ‚und fie biß 
andas Thor begleitet. Dem von der vierdten Ord- 


nung aber find fie biß auf die Halbe Treppe enrgegen 


gekommen, und haben fie fodann die Stiege hinun— 
ter begleitet, Was nun bier in Portugal gefchicht, 
das Fan auch ein vernünfftiger Ambaflädeur pad) 
den Reguln der Klugheit in andern Sändern , mo 


er mie denen Staͤnden des Reiche zu thun hat, beob⸗ 


achten. 
Wenn nun alſo ein neuangekommener Ambafla- 


deur auf jetztbeſchriebene Weiſe von andern mit der 
erſten Staats⸗Viſite beehret worden, fo erfordert 


es die Hoͤflichkeit, daß er denen, fo ihn beſuchet, eine 
Gegen⸗Viſite geben muß. Und dieſe ſtattet er ab, 


entweder nach dem Range der Principalen, oder nach 


der Ordnung, wie fie ihn beſuchet, oder nach der Afle- 


ction mit welcher ein Principal dem andern zugethan 


iſt. Der ſicherſte Modus, die Reviſiten abzuſtatten, 


iſt wohl dieſer, wenn man dieſelbe nach der Ordnung 
giebt, wie man die Viſiten erhalten; denn bey den 
übrigen beyden giebt e8 öfters allerhand Schwuͤrig⸗ 
keiten. Die Anmeldung , der Empfang und Ber 
gleitung geſchiehet, wie bey den Vifiten. Es iſt aber 
hierbey zu mercken, daß ein Ambaſſadeur, der nach 
empfangener erſten die Reviſite giebt, mit eben den 
Caroſſen und Gefolg, ſo er bey ſeinem ſolennen Ein⸗ 
zug und Audienz gehabt, auch, wo es möglich, mit 
eben dem Kleide, womit er damahls angerhan gewe⸗ 
fen, diefelben abftatten fol; doch — dieſes 
nur von denRevifiten, fo bey denen Ambaffadeursund 
vornehmſten Koͤnigl. Miniftris abgeleget werden, 
bey andern aber Fan es mit etwas weniger Pomp ge⸗ 
ſchehen. Es iſt aber hierbey zu mercken, daß ein 
Ambaſſadeur die Grandes und Magnaten des Reichs, 
auch andere hohe Hof⸗Bedienten, ſo ihn bey feinem 


folennen Einzuge und Audienz begleiter, mie den 


Vifitennichebiß auf die Ießte verfpahren , aud) fie, 
nach 


— 
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nach Proportionihre8Charadters auf eben die Art, 
wie die Ambafladeurs tradtiren ſoll, und diefes um fo» 
vieldefto mehr, weil er mit ihnen am Hofe zu nego- 
türen hat, und die ihnen erwieſene Ehre aufden Fuͤr⸗ 
ften, dem fie dienen, zurücke fällt, Und fo viel vor 
der erften,oder fogenannten Staats Vifite, welche 
gang unumgänglich zu den Staats -Ceremonien 
nothwendig gehöret, und darneben mit der Function 
eines Ambafladeurs gantz unzertrennlich verbunden 
iſt. Es erftrecker fi) aber diefe Staats⸗Viſite nur 
von Ambafladeurs zu Ambafladeurs, und gebet die 
Miniftros vom andern Rang nichts an: Denn ein 
neu anfommender Envoye Fan mit nichten die erfte 
Vifite von denen, welchen er feine Ankunfft melden 
laͤſt, und die von hoͤherm Charadtere,als er find, wohl 
aber von feines gleichen pretendiren. So fan auch 
ein Ambaffadeur, welcher von dem Orte, da er wegen 
feiner Negotüirung refidiret, in feinen eigenen Ange 


legenheiten, oder auch feinem Herrn Principalen zu 


Siebe anders wohin verreifer, bey feiner Wiederr 
Funffe nicht vor einen zulegt angefommenen Mini- 
ftre gehalten werden, man ift auch denfelben Feines 
weges die erfte Vifite ſchuldig, wofern man foldyes 
nicht etwan aus bloßer HöflichFeie thun will, welche 
bey dergleichen Zuftande jederzeit unter Privat- 
Perfonen gebraͤuchlich geweſen. Wenn auch ein 
Ambafladeur wegen einer in dem Staat feines 
Prineipalen vorgefallenen Aenderung, fo entweder 
vor dem tödrlichen Hintritt des Fuͤrſten, oder von 
andern Urfachen herruͤhret, mit neuen Creditiven 
verfehen wird, fo pflegt man ihm nicht eben wegen 
der neuen Crditiven, fondern vielmehr wegen der 
Urſache, derenebalben man ihn damit verſehen laf- 
fen ‚aufs neue wiederum zu complimentiren. Die 
Vifiten, welche Ambaffadeurs gegeben werden ‚fo ei⸗ 
nen Hof nur en paſſant begrüffen , find von gleichen 
Bewandniß, und gefihehen vor anderk Ambafla- 
deurs aus purer Hoͤſlichkeit und fonder einiger Obli- 
gation. So iſt es auch unter denen Ambafladeurs 
Herkommens ‚daß fie regierenden Sürften ‚wenn fie 
ihren Principalen nicht mit Eyd und Pfliche ver- 
wandt find, und nad) ihnen an diefem oder jenem Ho⸗ 
fe anfommen die erfte Vifire geben. Mir den übri- 
gen Vifiten, fo die Ambafladeurs nach der folennen 
Staats, Vifire bey einander abzuftasten pflegen, 
bat es ſo viel nicht zu bedeuten; weil es fodann in 
der Ambafladeurs Willkuͤhr ſtehet, ob fie ein Cere- 
moniel daben beobachten wollen, oder nicht, 

Wenn demnach ein Ambafladeur durch jetzt ers 
wehnte Staats⸗Ceremonien von feiner fo anſehnli⸗ 
en Fundtion, fo zu reden, Poflels genommen , fo 
muß er vor allen Dingen darauf bedacht ſeyn, daß 
er feine Conduite gegen andere, und dann aud) gegen 
ſich ſelbſt wohl und Flüglich einrichten möge: Was 
nun die Conduite gegen andere betrifft, ſo gehoͤret 
folche eigentlich nicht hieher, weil fie wenig vom 
Ceremoniel, aber defto mehr politifche Maximen 
zum Fundament hat,diefe aber allbier ihrem weis 
ten Begriff nach zu inferiren, eine überflüßige 
Arbeit feyn wiirde, nachdem ganze Bücher davon 


393 
am Tage liegen. Es wird alfo hoffenelich genug 
ſeyn, allhier nur etliche der vornehmſten zu allegi= 
ren. Alſo Dat Monfieur de Wicqueforc in feinem 
Ambafladeur Libro ll. in 17. Se&ionen einen zulänge 
lichen Abriß gegeben ‚ wie die Conduite eines Am- 
baffadeurs gegen andere, auch auffer dem Ceremo- 
niel gewifjer maſſen gegen fich felbft bewandt ſeyn 
folle, Und eben dieſes thut auch der Herr von Cal- 
lieres in feinem Buche de la Maniere de negocier. 
avec les Souverains Cap. III. IV. V. IIX, XIILXIV. 
XV. XVI. XVII. XIX. biß XXIV. inclufive. Uber, 
haupt aber iſt bey der Conduite, der ſich ein Geſand⸗ 
ter gegen andere bedienet, darauf zu ſehen, daß er 
die ihm committirte Verrichtungen wohl ausfuͤhre. 
Dieſe aber ſind zweyerley, 

1. Staats⸗Verrichtungen, z. E. gewiſſe ſchaͤd⸗ 
liche Deſſeins zu hintertreiben, Buͤndniſſe zu ſchlieſ⸗ 
ſen, Vergleiche zu treffen, Ehe⸗ Commercien⸗ und 
andere Tractate, auch Frieden zumachen, welche 
Fundtiones von den $afeinern ardug oder excubito- 
riæ genennet werden, 

2. Curial-oder Ceremoniel- Verrichtungen, z. E. 
zu einer Victorie, Succeſſion in der Regierung, Er⸗ 
langung einer Crone, hoͤhern Würde, Vermaͤh⸗ 
lungen, Geburthen u. ſ. f. zu gratuliren, oder wegen 
Abſterben naher Bluts⸗Verwandten, auch anderer 
Trauer⸗Faͤlle zu condoliren, welche Functiones die 
Lateiner Officioſas nennen. 

Doch hieher gehoͤret auch noch folgendes, was 
Gregorius Leti in feiner Ceremonial - Politic vor 
einem Ambafladeur, der fih gegen andere wohl con- 
duifiren will, beobachtet zu werden, pretendirer, 
wenn er faget; 

* Die hoͤchſte Tugend eines Ambafladeurs beſte⸗ 
het darinne, daß er feine Klugheit und Eyfer ame 
wende, erkennen zu lernen, welche bey demjenigen 
Vuͤrſten an deſſen Hofe er relidiret, die nöthigften 
Miniſtri zum Dienſt der Crone, ja zu der Nation 
und ſeinem eigenen Nutzen ſind, es ſey nun mit dem 
“Munde, Feder, Degen, oder edlen Wiſſenſchaff⸗ 
“gen. Dieſe muß er, als ein rechtſchaffener und 
„getreuer Miniftre, durd) Geſchencke und andere era 
laubte Mittel zu gewinnen, und auf die Parthey feis 
“eg Prineipalen zubringen ſuchen. Es fol auch 
“ein Ambafladeur fo viel, als möglich , dahin trach⸗ 
“gen ,‚fihin der Kleidung nad) dem Gebraud) des 
“ Sandes zuaccommodirem, oder doch zum wenigſten 
“ gewiffe laͤcherliche Trachten feines Landes zu vers 
“meiden ſuchen, welche ohne dem zu nichts anders 
“dienen, ald andern Gelegenheit zur Raillerie zu 
“ geben. Sonderlic; find die Tuͤrcken indem Point, 
“was die Kleidung berrifft, ſehr Enferfiichtig vor 
“die Ehre ihrer Nation ‚und wollen nicht zulaffen, 
“daß ein Ambafladeur in Preienz des Zürefifchen 
« Ränfers erſcheine, wofern er nicht Tuͤrckiſch gefleis 
“det iſt. * Weil es aber bißweilen ſchwer fallen 
“wuͤrde, info weniger Zeit die Kleider alfo machen 
ulaffen, jo pfleget der Tuͤrckiſche Käfer deneit 
& Gefandten,fobeyibm Audienz haben wollen, wie 
„auch ihren Leuten eine gewiſſe Art von Kleidern, 
die 


*In dem 18. Articul des Paſarowitziſchen Friedens ift gunmehro ben Kaͤyſerl Geſandten freygeſtellet worden / 


ſich einer Kleidung nach Belieben zu bedienen. 
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«die in ihrer Sprache Cafktans genennet und über 
“die andern gezogen werden, zufihenden 

Was die Ergoͤtzung und den Zeit⸗Vertreib eis 
«ned Ambafladeurs betrifft ‚fo fol er bedencken, daß 
“er eine publique Perfon ſey, er wird fich aber am 
scheften bekannt machen, wenn er ſich in gewiſſen 
«€ Adionibus publicis, zu des Volcks Veſten zu er⸗ 
«kennen giebt. Als der Graf della Rocca Spani⸗ 
«s (cher Geſandter zu Venedig war, ſo wolte er das 
 grfte Jahr feiner Ambaflade niemahls in die Co- 
« moedien gehen , noch auch feinen Domeltiquen ver 
aſtatten, ſolche zu beſuchen. Ob er nun folches aus 
«Eigenfiun gethan, oder ob es ſeinem Humeur zu 
“wider geweſen, oder ober eine andere Kaiſon darzu 
«s gehabt, ift nicht, diefes aber gar wohl befannt, daß 
der Pöbel zu Venedig darüber gemurret und ihn 
«beſchuldiget, daß er es aus Geitz thaͤte. Wie nun 
«cher Grafe das folgende Jahr zum Carneval einge⸗ 
“ (aden wurde,fo blieb er niemahls auffen,fondern bes 
«fuchte die Comoedien fo fleißig, Daß man zu jagen 
«pflegte, der Graf della Rocca gienge fleigiger in 
«die Comoedien als in die Meſſe. Es foll ſich aber 
« ein Ambafladeur nicht nur in öffentlichen Ders 
*fanımlungen, welche bey Hofe angeſtellet werden, 
es schen laſſen, fondern fich auch dem Volcke zu Ges 
ss falfen bey gewiſſen zum Zeit⸗Vertreib ums Geld 
“e angefteilten Luſt barkeiten einfinden, jedoch in kei⸗ 
«nen Pickelherings⸗Opern und dergleichen. So 
ewird er auch ſehr wohl thun, wenn er von Zeit zu 
«Zeit gewiſſe öffentliche Feftins in feinem Haufe, z. 
«&,Opern, Bälle ec. anfteller, welches alles dar- 
«zu dienet, daßer ſich bey dem gemeinen Volcke in 
“den Credit eines fplendiden und genereuſen Herrn 
«foget, Die ſchwerſten Ambafladen pflegen zu feyn, 
ecdie ein Evangelifcher in Catholiſchen, und ein Ca⸗ 
ee thofifcher Ambafladeur in Evangeliſchen Landen 
schatz denn beyde find an den Drten, wo fierehdi- 
«yon übel angefeben. Der Carbolifihe Ambafla- 
e< deur ift ben den Proteftanten verbaft, weil diefe 
ei fich einbilden, daß er mit dem Roͤm. Hofe colludi- 
eye, den Papilmum bey ihnen einzuführen ; die Pa⸗ 
<ipiften aber Argwohnen, daß der Proteftantifche 
«« Ambaffadeur das Interefle feiner Neligions-Derr 
«wandten zu befördern fuchen werde, alſo, daß 
ec hierbey Klugheit und Dexteritaͤt von noͤthen iſt; 
«denn ſonſten verfällt man unverſehens in tauſend 
“ Inconvenientien ‚und ein Punct der Religion, der 
<choch nicht fabftantial iſt, verwirret die eflentiellen 
« Staats-Aflairem, 

« Ein Ambafladeur, der ſich von einem Proteſti- 
«renden Potentaten in Catholiſchen Landen auf? 
«haͤlt, fol darauf feben, daß er vernünfftige Do- 
« meftiquen, und fonderlich von geringerer Condi- 
serion um fich haben möge ‚allen Unfug zu vermeis 
ccden;, indem Laqpaͤyen gefunden werden, welche 
“unter dem Schuß des Ambaffadeurs tauſenderley 
«Infolentien ſowohl in denen Kirchen, als aud) 
«wider die Geiſtlichen und Mönche auf den Straf 
e fen veruͤben, welche hauptſaͤchlich verurſachen, daß 
cher gemeine Mann einen Haß mider die Perfon 
«“des Ambaſſadeurs faſſet, und fein Character biß- 
sc mweilen dadurch Anſtoß leider. So ſoll er auch in 


“Weſens machen ‚fondern denfelben gang ftille ex- 
“„erciren, auch feinen Domeftiquen verbieten, fichin 


«feinem Haufe mit feinem Gottes⸗Dienſt wicht viel 


«Feine Dilpute über Glaubens⸗Sachen einzulaffen, 


ſondern denen ihnen begegnenden Geiftlichen allen 


“ geziemenden Reſpect zu ermeifen,Und eben dergleie 


chen foll auch ein der Catholiſchen Religion zugetha⸗ 
“nerAmbafladeur thun, der an dem Hofe einer rote⸗ 
ſtantiſchen Puiflince reſidiret, vornehmlich aber 


“darauf Acht haben, daß er mit Capellaͤnen von flie 


“„len und ſittſamen Aumeur verſehen ſey. I 

Weil auch die Könige und Churfürften ‚jo der 
Augſpurgiſchen Confeflion verwandt find , Ihre 
Paͤbſtl. Heiligkeit nicht anders, als einen mächtigen 
Sürften in Italien confideriren, und dahero ihre 
Ambafladeurs deffer.Nuntiis den Rang über ſich 
nicht verftatten ; fo haben die Ambafladeurs derer 
der Augſpurgiſchen Confeflion verwandten Poten⸗ 


taten freylic) , wenn ſie mit den Pabftlichen Geſand⸗ | 
fen concurriren, einiger Dorfichrigfeit vonnoͤthen, 
und muͤſſen darauf fehen ‚ob fie fich mie dem Nuntio 


andem Hofe eines Catholiſchen Souverains befinden, 
oder ob ſie mit felbigem in loco tertio concurrirens 
Ereignet fich der erfte Sal, fo ift es leichtlich zu ver 
muthen, daß ein Catholiſcher Potentat dem Päbft- 
lichen Nuntio den Vorzug vor einem Ambafladeur 
eines protellantifihen Potentaten einräumen werde, 
und deßwegen bat fih ein Evangelifcher Geſandter 
wohl in acht zunehmen, daß er niemahls publice 
mit dem Nuntio concurrire , damit er nicht genoͤthi⸗ 
get werde, etwas zu feines Principalen Nachtheil zu 
leiden; im Fall er aber verfichert ift,, daß der Nun- 
tius fonften von feiner Gonverfation feinen Abſcheu 


> 


— 








hat, kan er ſelbigen wohl par Rencontre, bey Redou- 


ten, in Opern und bey andern Luſtbarkeiten, oder 
auch in Privat-Angelegenheiten, nicht in der Quali- 
tät eines Characteriſirten Miniftri, fondern feiner 


cleriealifchen Würde fprechen, z.E, ihn Herr@rke 


Bischoff, Bifchoff, Abt, Auditor &e, nennen, und 


mit ihm,ohne alles publiqueCeremoniel,UImgangu, 


Sreundfchafft haben. Concurriret aber ein Nuntius 
und ein Gefandter eines proreftirenden Potentaten 
in loco tertio, auffer dem Hofe einer Carholifchen 
Puiſſance, fo bleibet e8 der eingeführten Gewohn⸗ 
heit nach daben, daß der Nuntius einem Amballa- 
deur von einem der Augſpurgiſchen Confeflion zu 
gethanen Könige oder Churfürften weichen muß; 
weil man ihm nicht mehr, als einem Ambafladeur 
der übrigen Italiaͤniſchen Fürften, einräumer. Und 
deßwegen wird ein PAbftl.Nuntius, welcher fpäter, 
als ein Koͤnigl.und Churfürftl.Ambafladeur, ange 
Eomen,fobald ez feine Ankunfft gebührend notificiren 
laffen , von dem Könial, oder Churfürftl. Ambaſſa- 
deur zu erft beſuchet, und ibm eben das Tractament, 
als denen Ambafladeurs andrer fouverainen Fürs 
ftenin Italien gegeben. Wäre aber der Päbftliche 
Nuntius eher angefommen, als der Miniftre eines 
proteftirenden Souverains, fo würde der Proteftan- 
tifche Ambafladeur allerdings, nachdem er dem 
Paͤbſtl. Nuntio feine Ankunfft melden laſſen, von 

ſelbigem reciproce die erſte Viſite erwarten, 
Bor allen Dingen ſoll ein Ambafladeur das Die 
cur 
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curhicvor Augen haben, und dasjenige, mit erſinn⸗ 
lichſtem Fleiß zu bewerckſtelligen fuchen, warum: ex 


an Diefen oder jenen Hof geſchicket worden; denn ein 


Ambaffadeur: wird deßwegen von feinem Principalen 
an einem andern Hofe mit geoffen Koften unterhal- 
ten, nicht aber in feinen Cabinet Verſe zu machen, 
ſich mit einer. Courtifanin im Bette zu. divertiren, 
oder den Stein der Weifen hinter einem Schmeltz⸗ 
Dfen zu ſuchen, wie bißweilen zu geſchehen pfleget. 
Bornehmlich aber foll er fich bemühen, ſich mit einem 
modeften Majeftätifchen Staat und honvrablen 
Gefolg in allen öffentlichen Fundionen , Die an dem 
Hofe, wo er fich befindet, gebalten werden, jeben zu 
laſſen, und dabey den Rang feines hohen Prineipalen 
zu behaupten, E. bey Eroͤnungen, Beylagern, Hul⸗ 
digungen, Tauff - Actibus, Turnieren, Ritter⸗ ra 
dens-Seften, Geburths⸗ und Nahmend- Tägen, fo- 
lennen Proceflionen und andern Feſten. Bey allen 
diefen Fundtionen pflegeder Souverain des Abends 
die Ambafladeursinvitiren zu laffen, und diefe Eins 
ladung geſchicht auf folgende Weiſe: Abenm es in 
einem Koͤnigreich iſt, fo werden alle Ambaffadeurs 
insgemein zu der bevorftebenden Solennirät von den 


| Ceremonien, Meifter, oder demjenigen , der feine 


Stelle vertritt, im Nahmen des Königs gebeten, 
Defgleichenwiederfährt auch denen Envoyes derer 
Könige, Ehurfuͤrſten und freyen Republiquen; hin 
gegen werden die EnvoyesundRefidenten derer Fuͤr⸗ 
ſten nur von dem Unter-Ceremonien » Meifter, oder 
dem, der feine Stelfe vertritt, im Nahmen des Ober⸗ 


Cammer⸗Herrn, oder eines andern hoben Hof-Mi- 





niftri, der ander Anordnung des Feltins Theil hat, 
eingeladen. | 

Wenn aber ein Ambafladeur demjenigen Poten⸗ 
taten, an deſſen Hofe er refidirer, zu feiner Crönung, 
oder feiner und der Seinigen Bermählung oder ſon⸗ 
ften einer glücklichen Begebenheit graculiven will, fo 
foll er des Abends vorher öffentliche Audienz begeh—⸗ 
ven, und,wenn er die Refolution und Stunde erhal 
ten, zu gefegter Zeitin feinen eigenen Caroſſen unter 
Begleitung derer Caroffen feiner Affectionirten 
und guten Sreunde nach Hofe fahren , und bey der 
Audienz eben die Reception und Ceremoniel pre- 
tendiren, foer be feiner erften folennen Audienz ber 
kommen, Wofern er aber bey dein Souverain Au- 
dienz begehret, demfelben eine erfreuliche Begeben⸗ 
heie feines Principalen zu notificiren, fo follder Am- 
baffadeur folches dem Ceremonien -Meifter, oder 
demjenigen, der feine Stelle vertritt, wiſſen laffen, 
damit ihm diefer notifieire, wenn er Audienz haben 
fönne, Wenn nun eine Stunde von dem Souverain 
darzu beftimmer ift, jo fehicfet diefer, wenn felbige er⸗ 
fcheinet, feine Caroffe mit eben demjenigen vorneh- 
men Bedienten, der ibn ben der erften folennen Au- 
dienz abgeholet, zudem Ambafladeur in fein Qvar⸗ 
tier, und läft ihn zur Audienz abholen ‚und ertheilet 
on ea mit eben den Ceremonien , wie das erfte 
mahl. 

Sofern aber ein Ambaſſadeur demjenigen Poten⸗ 
taten, an deſſen Hofe er reſidiret, wegen Abſterben 
ſeiner Gemahlin, Printzens, oder anderer naher 
Bluts⸗Verwandten condoliren will, fo meldet er 
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ſich ebenfalls Abends vorher bey dem Ceremonien- 
Meiſter, oder demjenigen, der deſſen Stelle vertritt 

und laͤſt durch ſelbigen um eine ſolenne Audienz 
halten. Wenn ihm nun die Stunde darzu beſtim⸗ 
met iſt, fo faͤhrt er, ſobald als ſelbige erfcheiner, mie 
einer oder mehr Trauer⸗Caroſſen, er ſelbſt aber in 
einem Trauer⸗Kleide nach Hofe, und wird daſelbſt 
gewoͤhnlicher maſſen empfangen / und durch die Jim 
mer des Pallaſts biß zu dem Souverain begleitet. 
Dieſem, der insgemein mit bedecktem Haupte ſitzet, 

machet er mit ohnbedecktem Haupte ſtehend rin 
Compliment, und retiriret ſich ſodann , ohne eine 
Antwort dar auf zu erwarten; weil die Trauer des 
nen Leid Kragenden, wenn ſie Viſiten bekommen, alle 
Complimenten erſpahret. Und eben dergleichen 
pfleget guch unter denen Ambaſſadeurs ſelbſt, wenn 
fie groſſe Trauer haben, zu paſſiren. Dehmlich eg 
geben die andern Ambaſſadeurs demjenigen, der die 
Trauer bekommen, nachdem er ihnen ſolches norii- 
ciren laſſen, in Trauer⸗Habit und Caroſſe die Viſite, 
worzu ſis ſich bey dem Geſandtſchaffts Hofmeiſter 
anmelden laſſen. Sie werden auch, wenn ſie vor 
dem ODyartier des traurenden Ambaſſadeurs anlan- 
gen, mit gewoͤhnlichen Ceremonien von deſſen Do- 
meltiquen empfangen, aber der Ambaſſadeur ſelbſt 
kommt, den andern zu empfangen oder zu begleiten 

nicht aus dem Zimmer, wenn nehmlich die Viſite it 
den erfien Trauer⸗Tagen gefchicher, 

Bey allen jegt angeführren Gelegenheiten ſon⸗ 
derlich aber bey publiquen Audienaen Fan * Am- 
baffadeur feine Wohl Redenheit vortrefflich ficken 
laſſen. Wie denn die. Beredtſamkeit eine der nd, 
ehigften Qualitäten iſt, fo von einem Gefandten er, 
fordert werden. Und eben deßwegen Hat man vor 
hundert und mehr Jahren die Ambafladeurs Orato- 
res genennet. Ja ſo jemahls etwas gefunden wor⸗ 
den, ſo einen Geſandten bey Hofe beliebt, und bey der 
Nation venerable machen kan, fo iſt es die Geſchick⸗ 
ligkeit, ſeine Meynung und Gedancken in einen 
deutlich und wohl geſetzten Vortrag explieiren zu 
koͤnnen. Allein ein Geſandter muß bey allen ſeinen 
Diebe vorher wohl überlegen, was er fagen will, 
und, wie man gemteiniglich zu veden pflege 
Worte aufdie Gold⸗Wage legen, —— 
er ſich in feinen Complimenten gegen die Souverains 
vor allzu hochtrabenden, und auch vor gar zu fubmif. 
fen Expreflionen huͤten: Denn jene machen ibn bey 
den Anweſenden zum Gelaͤchter, diefe aber koͤnnen 
feinem hohen Principal præjudicirlich ſeyn. Und 
daher haben kluge Politici fich über einen gemiffen 
Ambafladeur mocquiret, daß er in feiner an den Kr 
nig in Franckreich gehaltenen Rede geſaget: “Sich 
ſehe in den Augen Ew. Maj. einen Alexandrum, 
an ihren Armen einen Cæſarem, und an ihren Fuͤſ 
“fen einen Carolum V. „ ingleichen es einem gewiſ⸗ 
fen Königl. Envoye Extraordinaire an einen andern 
König, als einen geoffen Fehler ausgefeger, daß er 
fich in feiner Rede an denfelben einiger zwar ſchmeich⸗ 
Terifchen,aber feinem hoben Principalinconvenablen 
Worte bedienet: Wenn nun ein Geſandter hierin 
nen nicht verftoffen will,fo muß er die Reden anderer 
klugen Öefandren mie gutem Bedacht durchleſen, die 
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er in denen von dem Editorediejes Wercks colligir- 
ten Reden groſſer Herren, vornehmer Miniftren 
und andrer beruͤhmten Männer in Menge an 


treffen Fan. | BE 

Und fo viel von der Conduite , die ein Ambaflas 
deur gegenandere zu erweiſen hat. Was aber ihn 
ſelbſt betrifft, ſo muß er in der Conduite gegen ſich 
ſelbſt zwey Dinge obferviren / nehmlich die Pracht 
und den Fleiß. Seine Pracht muß er erweiſen in 
feiner Wohnung, Tafel, Domeſtiquen, Equipage &c. 
Denn weil ein Ambaſſadeur die Perſon ſeines Prin- 
eipalen vorftellen ‚feine Hoheit und Reichthum aufs 
ferhalb Landes zeigen, und ihn bey den Ausländern 
in groſſen Credit ſetzen foll; ſo kan es nicht anders 
ſeyn, als daß er ſich ſehr praͤchtig auffuͤhren muß: 
Denn dadurch erwirbt ſich ein Potentate nicht ge⸗ 
ringes Anſehen und Hochachtung bey frembden Na- 
tionen, indem insgemein dergleichen aͤuſſerliche 
Pracht eher in die Augen, als in den Verſtand 
fälle, und ſonderlich den Poͤbel in die Gedancken fer 
tzet, ein dergleichen Ambaſſadeur, welcher mit pro- 
pren Caroſſen, koſtbahren Libereyen, herrlicher Equi- 
page und andern Dingen mehr pranget ſey von eis 
nem Potentaten geſendet, unter defjen Regierung 
die Unterthanen fo gefegnet und glücklich ‚ale zu den 
Zeiten Salomonis Leben müften 

Es wollen zwar viel Politici dergleichen Depen- 
fen nicht approbiren, weil die Schatz Kammern 
dadurch erfchöpfer, und die Unfoften zu nörhigern 
Dingenabgefürger würden; zumahl da man eben 
das mit einem Envoyg, und folglich mir wenigen Ko⸗ 
ften ausrichten Fönte, was man durch einen Ambaf- 
fadeur mit excefiven und dem Publico hoͤchſtnach⸗ 
cheiligen Depenſen negotüren lieſſe; man fiehet 
aber aus der taͤglichen Praxi der politeſten Hoͤfe, daß 
fie ſich durch dergleichen Vorſtellungen von der Ge⸗ 
wohnheit, Ambafladeurs zu ſchicken, nicht abwendig 
machen laſſen, woraus denn gar probable zu ſchlieſ⸗ 
fen ‚daß der Nugen ‚den folche Höfe von den Ambat- 
faden haben, die darauf gewendete Unfoften weit 
übertreffen muͤſſe. 

Was munden Pracht betrifft, den ein Ambafla- 
deur infeinee Wohnung fol blicken Tafjen ‚fo wird 
erfordert,daß felbige beqvem und nett ſeyn muß. Zur 
DBeqvemlichFeit gehörer überhaupt eine gute Situati- 
on des Quartiers, eine commode Einfahrt ; gerau⸗ 
me Stallung, weite und Fichte Treppen, gute. Kel- 
fer und Küche, ein geraumes Tafel» Zimmer, ein 
oder zwey Vorgemaͤcher, ein Audienz und Retira- 
de - Zimmer , ein bequemes Schlaff⸗Gemach, ein 
Cantzley » Zimmer und zulängliche Qvartierung vor 
die Domeſtiquen. Zur Nettigkeit wird insgemein 
erfordert die allen Standes - Perfonen erlaubte 
Meublirung, welche aus fehönen Tapeten, Tifchen 
Stühlen, Vorbängen, Spiegeln, Betten, Tiſch— 
Service und Garderobe &c. befteher; infonderheit 
aber die einem Ambafladeur allein zuftändige Meu- 
blirung ‚ tworunter der Dais oder Thron Himmel, 
der Parade - Stuhl und das Bildniß des Principalen 
verſtanden wird. 5 

Der Thron Himmel, welcher über den Parade- 


Stuhl aufgeſetzet ift, beftehee meiftentheils aus 


Sammer oder Drapd’Or, und ift unter felbigem das 


Portrait des Principald meiftens in Form eines: 
Druft» Bildes aufgeferer, welches die Perfon des 


Souverainen vorſtellet, gleich als wenn er ſelbſt zu⸗ 


gegen waͤre. Und eben deßwegen wird auch ſelbi⸗ 


gem nicht leicht dev Ruͤcken zugewendet. Es darſf 


ich auch’; auſſer denen Ambafladeurs, niemand un⸗ 
r. 


terftehen, inein folches. Zimmer , wo das Bing 


eines Souverains aufgeſtellet ift, mit Bedeckteng 
Haußpte zu kommen/ wo er nicht einen Verweiß da⸗ 
von tragen will. Der Parade - Stuhl, deſſen ober 


Erwehnung geſchehen, iſt insgemein ein ſo genann ⸗ 


ter Fauteuil, welcher, wenn ein Ambafladeur Viſiten 
bekommt, zu rechte gerücker, aber niemanden ;fich! 


darauf zu ſetzen, prefentirer wivd ‚fondern e8 ift dere ⸗ 


felbe dem Principabde® Ambafladeurs, fo zureden,ale 


lein vorbehalten. ° Auſſer den Vifiten des Ambal- 
fadeurs ſtehet der Parade- Stuhl gegen die Wand 


gefehrer ‚damit diejenigen ‚welche dergleichen Zima 


mer in Nugenfchein nehmen ‚fich nicht irgends aus 


Meugierigfeie oder Murhwillen darauf fegen, und 
diefen geheiligten Sitz verunehren moͤchten. 


Das zweyte Stuͤck, bey welchem ein Ambaſſadeur 
ſeine Pracht zu weiſen hat, iſt die Tafel. Denn da 


einmahl unlaͤugbahr iſt, daß ein mit ſo hohem Cha⸗ 


ractere verſehener Miniſtre, ſich in allen Stuͤcken 
von Leuten, die geringeres Standes ſind, unter⸗ 
ſcheiden muß, fo würde es ihm zu ſchlechter Ehre ges 
deihen, wenn er bey gefchloffener Tafel und in obfeu- 
ro ſpeiſen wolte, ſondern ein Ambafladeur muß frey⸗ 
gebig ſeyn, oͤffentliche Tafel halten, und entweder 
Perſonen von ſeinem Stande, oder doch ſolche, die er 
ſeiner Converſation und Tafel wuͤrdig achtet, mit ſich 
zu Tiſche ſitzen laſſen. Man finder daher bey jedem 
Ambafladeur mehren Theils fünfferley Tafeln, 
Die erfteift für des Herrn Ambafladeurs einige 
und eigene Perſon, daran fich niemand, ale feine Fa- 


milie und Perfonen, die er ausdrücklich darzu eine - 


* 


geladen, ſetzen darff. Allen denjenigen, denen er die 


Oberhand in ſeinem Hauſe giebt, verſtattet er auch 


dieſelbe an feiner Tafel, und hieraus folget die ge- ° 


nerale Regul daß er diefen allen das Gieß⸗Becken 


und die Serviette eher, als fich felbft muß reichen 
laſſen; denenjenigen hingegen ‚fo er die Oberhand 
in feinem Haufe nicht giebt, verſtattet er diefelbe auch 
nicht an der Tafel, und eben diefe Bewandniß bat 
es auch ſodann mit dem Gieß⸗Becken und Servierte, 
Doch pflegt es öfters zu gefchehen, daß Ambafla- 
deurs gelehrte Seufe ‚denen fie fonften die Oberhand 
nicht geben, an ihren Tafeln oben an figen laſſen. 
Tractiret aber ein Ambaffadeur den andern ‚fo wird 
nicht leichelich jemand zur Tafel admittirer ‚auffer 
derjenige , der diefelbe mit Dorfchneiden und Vor— 
legen bediener, welcher doch meiftens fteher , und wer 
nig oder garnicht ſitzet. Auſſer diefem aber pfleget 
er auch, wie fchon oben erwehner ‚andere Perfonen, 
fo ihm belieben ‚mitan feine Tafel figen zu laſſen. 
Die andere Tafel ift vor die Cavaliers, welche we⸗ 
nigften adelichen , zu weilen Herren, und auch wohl 
Graͤflichen Standes find. Diefe iſt auch gar praͤch⸗ 
tig, indem die Öefandefihaffts - Cavaliers, auffer dem 
Effen, freyem Qvartier und Sutter vor einige —* 
e, 
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Platz hat. Iſt er aber ein Main von Autorifät, 
Sand nicht bloß von dem Ambaflädeur,fondern yon def 
I Fi Principal felbft angensinen, fo hat ex feinen Sik, 
wie auch der Stall / und Hofmeilter , wenn fie. von 
“Adel, oder zuvor anfehnliche Kriegs -Chargen ber 


dienet haben, an der Cavaliers- auch einer und. der 


andere davon, wenn Raum uͤbrig iſt, wohl gar an 
"der Ambaffadeurs = Tafel, zu welcher befonders der 
Geſandtſchaffts Prediger , oder Beicht » Vater, 
wenn erzumahl ein Mann von folder Gelehrſam⸗ 
FREE HE JOERDGERE WIED, mar naraig 
Dievierdte Tafelift fir die Pagen, Küchen-Sef- 
Ter-Zahl-Meifter, Commer- Diener. und geringere 
u ee ee 
Die funffte gehoͤret fir die Laquays, Heyducken 
Säuffer, Gutſcher und Reut⸗Knechte. 
Drittens laͤſt auch ein Anchaſſadeur feine Pracht 
an feinen Domeltiquen und Bedienten fehen, diefe 
Be 1 N 800) 00 une ah 
1. Aus denen Geſandtſchaffts⸗Cavalieren, deren 
mancher viel, mancher wenig, jedoch zum mindeften 
sten hat. Deren Verrichtung iſt meiftentheilg, 
daß fie ſich — ar 
1) au angefekrer Zeit in dem Vorgemach des 
Hrn. Ambafladeurs einfinden, und allda ihre Auff- 
wartung machen. | j ae Fi 
2) Die Srembden welche mit dem Herren Am- 
baffadeurs zu fprechen haben, und nicht bald vorgelap 
fer werden Fönnen, fo lange mit hoͤflichen Difcourfen 
unterhalten, biß fie von dem Hrn. Geſandten admit- 
tirer werden. Neil num die Innwohner Europaͤ 
in vielerley Sprachen zertheilet find, und allerhand 
Nationen an einem Koͤnigl. Hofe, oder bey einem 
Friedens-Congreß zuſammen Fommen, fo iſt es der 
nen Gefandrfchaffeg-Cavalieren ſehr noͤt hig und nuͤtz⸗ 
lich, wenigſtens dreyer Sprachen, der Lateiniſch— 
Frantzoͤſiſch⸗ und Italiaͤniſchen kundig zu ſeyn, auch 
ſich in denen ſogenannten galanten Studis, als Geo- 
'graphie, Genealogie, Hiſtorie, Polstique, Staats⸗ 
echt, Mathefi, &c. umgeſehen, und die Exereitia 
mit Fundament tradliret zu haben, damit fie fich ge- 
gen alle ſattſam erFlären Fönnen, und in Unterreduns 
gen nicht proftituiren. 

3) Des Herrn Ambailadeurs Gemahlin in die 
Kirchen , Affembleen und Opern führen. 

4) Defien Tafel bedienen. 

5) Wein derfelbe ausfährer, vor deffen Caroſſe 
entweder hergeben, oder in einer befondern Caroſſe 
fahren ‚wiewohl auch die Geſandten zuweilen einen 
von ihren Cavalieren mit fich in ihre Carofje nehmen, 
auf welchen Fall ſodann der Cavalier ruͤckwaͤrts und 
unbedeckt figen muß, hi 

6) Die Viften und Complimente bey andern 
Ambafladeurs anmelden und ausrichten. 

7) Nenn man Briefe von geoffer Wichtigkeit 
auf der Poft nicht wohl und ficher forebringen Fan, 
Courriers abgeben, 
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Stallmeiiter ‚bey welcher auc) der Legations, .. 
diger wenn er ſonderlich nicht gar alcijt ‚feinen 


—— 387 
8) Den Trunck vertragen Finnen, und dennoch 
nüchtern, oder. doch wenigſtens, wenn fie einen Rauſch 
bekommen, beſcheiden bleibein.. 
Auſſer jetzterzehlten Verrichtungen haben dieſe 
Cavaliers ſonſten gute und bequeme Zeit auch ſchoͤne 
Gelegenheit, ſich bey ſolennen Feſtins, in Aflembleen, 
Baͤllen, Opern ꝛc. mit Leuten von Conditionbe- 
kannt, auch oͤffters dadurch ihr Gluͤcke zu machen; zur 
mahl wenn fie wohlqualificirer find. Und eben deß⸗ 
wegen fünden fich fo viele Edelleute, "welche, ob jie 
gleich nicht viel davon haben; dennoch ſolche Station, 
als Volonteurs, zu erlangen trachten. © 
ı 2. Die Cansley,Bedienten) deren Haupt der Le- 
‚gation®-Secrerarius ift, unter welchem einige Can⸗ 
tzelliſten ſtehen; darunter jener gemeiniglich, dieſe 
aber nur manchmahl in des Souverains, meiſtens 
- aber nur in des Hrn. AmballadeursDienfret fichen. . 
Ein ſolcher Begätions-Secretarius muß feine Profes- 
fion wohl verfichen, zumahl wenn er einen. Herrn 
zum Ambafladeur hat, der geſchickter tft die Polgen 
zu verfchiejfen, als zu machen, und mehr der aͤuſſerli⸗ 
chen Figur, als Capacitaͤt im Negoturen balber mit 
dieſem anſehnlichen Charactere verſehen worden. 
Sonderlich muß er ſeiner Mutter⸗Sprache / des La⸗ 
teins und anderer Sprachen kundig, fertig mit der 
Feder, in den Staats⸗Affniren feines Principals er⸗ 
fahren, ein galant homme; jedoch dabey verſchwie⸗ 
gen und andere zu ſondiren geſchickt ſeyn. "Seine 
Verrichtungen ſind nicht nur, wie derer Cavaliere 
sum aͤuſſerlichen Staat iind an) jur 
Nothdurfft: Denn er muß die Gefanptnafits- 
Adten treulich und ordentlich eintragen, die Scriptu- 
ren und Brieffchafften in Ordnung halten unid ver, 
wahren, zum oͤfftern die Relationes verfertigen, Me- 
morialia aufſetzen, und nebſt dem Herrn Ambaſſa- 
deur die Cortefpondenz unterhalten. 

3. Die Pages und Sagväyen, derer ein Ambaſſa- 
deur manchmahl viel, manchmahl wenig bat. Die 
Pagen felten der hergebrachten Gewohnheit nach 
vor adlicher auch wohl höherer Extradion ſeyn; al- 
fein es muß mancher Dürger mit unter den Pagen 
paffiren, welches aber meiftens Gelegenheit zu aller 
hand Zäncfereyen und DerdrüßlichFeiten giebt, 
Der Pagen Berrichtungen befteben darinne daß fie 
die Speifen auftragen , bey der Tafel aufwarten, 
Wind-tichter fragen, die Leute anmelden, oder, 
wenn der Ambafladeur ausfährt, vor der Caroſſe 
hergeben,oder vornen auf felbiger bey dem Gutſcher⸗ 
Site ftehen. Die Lagpaͤyen kehren gemeiniglich die 
Kleider aus sc. und thun geringere Verrichtungen, 
als die Pagen : Befinden fich meiftens an der Thuͤ⸗ 
ve, und wenn der Herr Ambafladeur ausführt , ge 
hen fie bey dem Wagen her , oder ſteigen hinten auf; 
doch dat der Cammer ⸗ oder Leib-Laquay vor den 
übrigen einen Vorzug. 

Das vierdte Stüd der Pracht eines Ambafla- 
deurs beſtehet in feiner Equipage , und nahmentlich 

1) In ſchoͤnen Zug / und Reut⸗Pferden. 

2) In koſtbahrem Pferde⸗Geſchirre. 

3) In praͤchtigen Caroſſen, darunter die Leib⸗ 
Caroſſe vielmahl von einem ungemeinen Werth und 
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- Proprete,auch öffterS von des Principalen prächtig. 
ften Caroſſen felbft iſt. Be 
Allein, obzwar die Aufferliche Figur, die ein Am- 
baffadeur bey der ihm anvertraueten wichtigen Fun- 
&ion machen muß, ein obnumgängliches Ofücke iſt; 
- fo bleiben doch die ihm anvertraufe Aflairen das 
prineipalfte Stuͤcke deſſelben, und diefe erfordern 
von dem Ambafladeur einen befondern Fleiß und 
Dexterirät. Diefemuß er darinn ermweifen, 
1. Daß er fich das Minifterium desjenigen Ho⸗ 
fes, an dem er reſidiret, zu Freunden mache. 
2. Fleißig mit auswärtigen Miniſtris an daſigem 
ofe converſire. EN, 
3. Mit feines Prineipalen an auswärtigen Höfen 
befindlichen Miniftris von Zeit zugeit correfpondire, 
4. Durch Spionen von allem unvermerckt Nach⸗ 
richt einziehe. 
5. Nicht die geringſte Gelegenheit, wodurch ſei⸗ 
nes Principalen Interefle befoͤrdert werden kan, and 
den Händen gehen laſſe. 
6. Ein richtiges Diarium halte, in welchem er al⸗ 
les, was bey feinen Audientien, Vifiten und Revifi- 
- ten, folennen Feftins, Promenaden ec. merckwuͤrdi⸗ 
ges vorgefalfen, aufzeichne, Gleichwie nun in fol 
chem allerhand befondere curieufe Sachen annotiret 
find; alfo behält ſich der Ambafladeur auch vor, ſel⸗ 
bige bloßvor fich zu feiner Nachricht zu wiſſen und 
die Klugheit giebt ihm an die Hand, ſein Diarium 
niemanden, auch nicht einmahl ſeinen vertrauteſten 
Freunden zu weiſen. 

7. EinProtocoll fuͤhre, in welchem die zu denen 
Staats/ und Geſandtſchaffts⸗Verrichtungen gehoͤ⸗ 
rige Alta, auch auf was Art dieſes und jenes debatti- 
ret und geſchloſſen worden, treulichſt aufgezeichnet 
werden: Denn dieſes hat fidem publicam, und wird 
der Pofterieät zu beftändiger Nachricht nach geen- 
digter Ambaflade in das Archiv des Principalen 
geliefert. Es muß daher ein Gefandrer Die merck⸗ 
wuͤrdigſten Dinge in feine Schreiber Tafel aufzeich- 
nen ‚fo in denen Conferentien, die er in der Sache 
- Bäft, worüber er inftruiret ift, vorkommen; damit 
er diefelbe fodann ſelbſt in fein Protocoll eintragen, 
oder fie mit alen gehörigen Umſtaͤnden Dem Secre- 
tario didiren koͤnne. Bey Friedens - Conferen- 
tien pflegen auch die Miniſtri derer Puiflancen, fo 
mit einander allüret find, nach geendigten Conferen- 
tien ihre Annotata unter ſich zu collationiren, und, 
nach Bewandniß der Sache , diefelbe zu füppliren, 
damit ja Fein zum Protocoll gehöriger Umſtand 
möge vergeffen werden. Und diefes iſt einer der 
wichtigften Puncten, worinn ein Ambafladeur ſei⸗ 
nen Fleiß muß blicken laſſen. 

8. Berichte an feinen brincipal erſtatte. Dieſe 
werden theils aus dem Diario ‚theil8 auch aus dem 
Protocoll gezogen , und zu meilen von dem Ambaſſa- 
deur, wenn es fonderlih Sachen von Wichtigkeit find, 
und Verſchwiegenheit von nöthen haben, zumeilen 
aber auch nur von dena Secretario verfertiger. Ein 
Ambafladeur foll auch feinem Principal von allem, 
was Merckwuͤrdiges pafiret , Nachricht geben, jer 
doch nur von folchen Dingen, die Fundament haben, 
und in dem, was das Interefle feines Herren nicht ber 
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trifft, kurtz; in Dingen aber, die denfelben angehen, 
ausführ und deutlich ſeyn; fich aber hüten, feine 
Meynungdarüber zu entwerfen ‚ed wäre denn, daß 
ihm ſolches ausdruͤcklich abgeforderr worden: Denn. 
dieſe Berichte geben öfters Anlaß ‚Daß ein Ambaf- 
fadeur fiber ein oder andere unvermut het vorgefale 
lene Affaire beſenders inſtruret, und feinem beyge- 


fügten unmaßgebl. Gutachten dipfalls inhariver 
wird. Sauffen aber als dann die Sachen wicht fo,wie 


es die Meynung des Ambafladeurs an die Hand ge 


geben ‚fo pflegen manchmahl gar bittre Reprochen 


darauf zu erfolgen, 


und eine extraordinaire Dexrerität nicht allein in 


Austheilung derer Geſchencke feines Prineipalen, 


fondern and) feinem eigenen Gelde bezeigen, und will 
hierben eben fo geoffe Behutſamkeit, als bey Tra- 
dirung der Affairen felbjt gebrauchet werden. Die 


‚Geiftlichen und Gelehrten, fo von geringem her⸗ 
kommen find , pflegen vor ibres Principalen Geldern 


wenig, von dem ihrigen aber noch weniger her zu. ges 


ben; weilibnen die Sparfamfeit gleichfam von Na⸗ 


fur anklebet. Wenn die Geſchencke mangeln , fo 
mangelt alles, und die Klugheit, Erfahrung, Eyfer 


und Gemuͤths⸗Tugenden eines Ambafladeurs find 
wie eine gure Speife, die allererſt durch die Geſchen⸗ 


cke, als eine herrliche Wuͤrtze einen angenehmen Ge» 
ſchmack befommet. Doch fo nörbig diefelben find, 
mit eben fo viel Klugheit müffen fie angebracht wer⸗ 
den, uñ man muß fie wohl auszutheilen wifjen,fonften 
find al die Pflanzen, die man in ein unfruchtbah⸗ 
res Erdreich feßer und Feine Frucht bringen. Vor⸗ 
nehmlich fell ein Ambaffideur bey feiner Abreife die, 


Ober und Unter -Ceremonien-Meifter feiner Ge- 


nerofität genieffen laffen, auch denen geringern Be⸗ 
dienten des Hofes, den er verlaffen will, die ben ſei⸗ 
nen folennen Einzug, Audienz und fonften einige 
Bemübung feinet wegen gehabt, eine railonnable 


Diferetion reichen laſſen, jedoch, wie er fich dißfalls 


zu verhalten , bey dem Unter-Ceremonien-Meifter, 
oder demjenigen ‚der deſſen Stelle vertritt ‚ vorher 


informiren laffen. Sodann iſt auch noͤthig, denjea, 


nigen mit einem anfebnlichen Gefchenefe zu regali- 
ren, der dem Ambafladeur das Prefent von dem 
Souverain, defjen Hofer verlaffen will, überbringer, 
Endlich muß ein Eluger Ambafladeur bey feiner 
hohen Funflion mehr auf das Ende, als den Anfang 
derfelben feben. Denn was wird es ibn helfen, 
wenn er fich anfänglich noch fo prächtig aufführet, 
dadurch aber in Schulden, und endlich bey feinem 
Abzuge fih in den Stand ſetzet, daß er von feinen Cre- 
ditoribus darüber proftituiref wird, wiedie Hifkoria 
des jegigen Seculi dergleichen Exempel aufweifen 
Fan. Beſſer iſt es gethan, wenn er Anfangs me- 
nagiret, und an Worten und HoöflichFeie freygebig, 
inder That aber fparfam iſt, dann aberam Ende 
mit deſto reichlichern Geſchencken erſcheinet, und ſei⸗ 
ne Generoſitaͤt ſehen laͤſt: Denn was man im Aufan⸗ 
ge thut, das wird insgemein vergeſſen, was aber 
am Ende geſchiehet, das bleibet denen Gemuͤthern 
deſto tieffer eingedruͤckt, und heiſſet es auch dißfalls 
mit einem Ambaſſadeur; Finis coronat opus. Es 
ae. flegen 





* Übrigens foll ein Ambafladeur groffe Klugbeit 
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in diefem Fall ihre Reputation nieht Frändfen wollen, 


2.biß 3. Tage vor ihrem Abzuge, ihre Credicores 


durch öffentlichen Drommelfchlag citiren , und ih⸗ 


nen andeuten zu laffen, dab fie vor ihre etwan har 
bende Forderungen binnen 2. biß3. Tagen das Geld 
abholen ‚im Sal des Aufjenbleibens aber, nach der - 
Abreiſe, das leere Nachſehen haben möchten. Wie 
ſolches aus dem Exempel des Koͤnigl. Frantzoͤſ. Mi- 
if am Preußifche Hofe, Grafens von Rothenburg, 
| * —— 
Ceremoniel derer Churfuͤrſtl. Geſandten an auswärtigen Höfen ingleichen 
hey folennen Zuſammenkuͤnfften. 


DI Churfürften des H. Roͤm. Rekchs find von 
undencflichen Zeiten ber im Poflelßs geweſen, 
Gefandten mit vößigem Charadtere zu ſchicken. Die⸗ 
ſes deutlich zu erweifen, wollen wir einige Exempel 


der vorne hmſten Höfe in Europa anführen, welche 


die Churfürfil, Gefandten mit eben dem Cercmo- 
niel, twie die Königlichen empfangen, Selbſt der 
Käyfer hatte feinem bey den Friedens - Tractaten zu 
Nimwegen befindlichen Geſandten Befehl ertheilet, 
daß ſie die Churfuͤrſtl. Geſandten daſelbſt mit eben 
den Ceremonien, wie die Koͤniglichen tractiren, auch 
ihnen gleiche Ehre mit jenen erweiſen ſolten: Denk 


als die Frantzoſen und Schweden ‚al Feinde Ihrer 


Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg, damahls 
zwar den Hrn, von Somnitz vor einen Ambafladenr, 
nicht aber feinen Collegen,den Herrn Dlafpiel,davor 
erfennen wolten, und die Engellaͤnder, als Media- 
teurs, ihnen beypflichreten ; fo widerfegten fich ger 
meldre Drandenburgifche Geſandten nicht allein 
heftig, fondern fie-erhielten auch von ihrem Herrn 
Principalen Befehl, daß fie dißfalls nicht das gering, 
fie Temperament admiteiren ſolten, mit beygefüg« 
fer Railon , daß dadurd) alles, was man von dem 


. Käpfer mit fo vieler Mühe erhalten hätte, wieder 


würde umgefehret und man in den Stand gefeger 
werden, folches ins Fünfftige ſchwerlich wieder zu er 
fangen. Welches aus der untenim 24. Capitul vor⸗ 
kommenden Erzehlung von diefer Controvers mit 
mehrern Fan erfehen werden. Endlich aber ließ 
ſich König Carl dee IL. in Engelland durch die loc. 
ant. citat. befindliche Vorſtellungen bewegen, daß 
er feinen zu Nimwegen antvefenden Ambafladeurs 
Befehl ertheilte, die Chur⸗Brandenburgiſchen Ger 
ſandten egal zu tractiren. Seit dieſer Zeit ſind die 
Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten indem Poſſeſs 
des Tituls Excellenz, der erſten Viſite und anderer 
denen Koͤnigl. Geſandten zu erweiſen üblichen Cere- 
monien geblieben, und haben einerley Ceremoniel 
empfangen, wenn ihrer gleich einer , zwey oder drey 
zugegen geweſen. Zu Nimwegen waren derfelben 
nur wey, und bende haben den Titul Excellenz, auch 
die Oberhand in ihren Dvartieren vom Graf Kinski 
und Bischoff zu Gurck, als Känferlichen, auch den 
Engliſchen, Däntfch «und Holländifchen Geſandten 
befommen wie folches ang denen unten im 24. Ca 
pitul dieſes Theatri vorkommenden umftändfichen 
rzehlungen und Memorialien deutlicher erhellen 
wird, Alles, mas bißhero angefuͤhret worden, Fin, 
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‚pflegen da ‚er alle diejenigen Ambafladeurs, fo auch 


8389 
welcher mit Anfang des Monats Septembr. Anno 
1718. vor feiner Abreiſe zu Berlin dergleichen thun 
laſſen, fattfam zu erfeben. 

Was nun bier von einem Ambaflädeur und def- 


‚fer Conduite insgemein geſaget worden, daß laͤſt 


ſich mit gewiffer Limiration fo wohl von Päbftt, 
Legatis und Nuntiis , als auch weltlicher Puifläncen 
Ambafladeurs und Envoyes, Ordinaires und Extra- 
ordinaires practiciren. ; 


te mit vielen Erempeln wider diejenigen, welche, man 
weiß nicht aus was vor Raifon, daran zweiffeln, bes 
ſtaͤtiget werden. Man will aber Kürge halber nur 
einige Erempelvon dem Chur - Brandenburgiſchen 
Hofe anfuͤhren, und damit vom Koͤnigreich Engel⸗ 
land den Anfang machen. Die Engellaͤnder hatten 
deſtoweniger Raiſon, dem hur Brandenburgiſchen 
zweyten Geſandten, Mr. Blaſpieln, bey dem Frle— 
dens/ Congreſs zu Nimwegen die gebuͤhrende Ehre 
zu verweigern, da fie ſchon vorbero im Jahr 1661. 
Prinz Sodann Moritzen von Naffau, und Herr 
Daniel Weimann, als Chur-Brandenburgifcher 
Geſandten, am Englifihen Hofe die gehörige Ehre 
ohne alles Serupuliren angerdan, wovon in folgen« 
dem 23. Capitul von Audienzen der Gefandten ein 
ausführlicher Bericht zu befinden. Woraus ferner 
zu ſchlieſſen, daß ein Churfürftlicher Gefandter, 5. 
E. von Chur Brandenburg, wenn er eiten Chara- 
&terem reprefentatitium bat, feinem Engliſchen Ex- 
traordinair-Envoye,fofern er etwan mir felbigem an 
einem dritten Ort concurriren ſolte, einiges weges 
weichen darff. Wenn aber ein Churfürftlicher Ge⸗ 
ſandter fpäter anfäne, fo muß ihm der fchon antıe« 
jende Englifche die erſte Viſite geben, fie folches An⸗ 
no 1677. zu Nimwegen nicht allein von den Engli⸗ 
fhen, jondern auch von andern Geſandten gefchehen, 
jo eher, al8 die Chur - Brandenburgifchen zugegen 
geweſen. 

Franckreich, ob es gleich der Haupt⸗Sitz aller Höfe 
lichfeiten zu ſeyn pr&tendiref, hat dennoch denen 
Shurfürjten in Anfehung des Ceremonielg viel 
Exhwürigfeiten gemacht. Es bar zwar der ver» 
ftorbene König Ludwig der XIV. in Franckreich 
denen Churfürften , und fonderlich Churfürft Frier 
drich Wilhelm zn Brandenburg dns Freundſchaffts⸗ 
ort Bruder gegeben, ob fich gleich der Graf von 
Brienne, pie Mr. Wicquefort in feinem Ambafla- 
deur pag. 15. meldet, fehr hefftig darwider gefeger, 
fich aber hingegen das Prædicat Majeſtaͤt, wie Fur- 
ftenerius deSupremat.pag. 160, ſaget, ausgedungen. 
Denn es war jonften nach dem Reichs -Stylo nicht 
Herkommens, einem auswärtigen Könige ‚ausger 
nommen dem Känfer, den Titul Majeftät, ſondern 
nur die Ehren Worte Könige, Würde zu geben; 
deßwegen nahm es der groffe König in Schweden, 
Guſtav Adolph, als! er nach Teutſchland Fam, an⸗ 
fangs fehr übel, daß man ihm das Predicar Maje⸗ 
ſtaͤt nicht gab; als er aber unterrichtet, ward, daß 
| ger 3 es in 
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es in Teutſchland nicht anders braͤuchlich waͤre ſo 
ließ er es dabey bewenden. Siehe hievon die ſchoͤne 
Diſſertation des Herrn Koͤhns de Statu Elecdor. 
Imper. $. 26. darinnen aber war der verſtorbene 
Koͤnig in Franckreich ſehr difheil, daß er denen 


Churfuͤrſtl. Ambaflädeurs nicht erlauben wolte, ſich 


ver ihm zu bedecken. Wie ſehr aber dieſe Frantzoͤ 
fifche Hartnaͤckigkeit der geſunden Vernunfft zu wi⸗ 
der, kan man daraus erkennen, wenn man ſich vor- 
ſtellet, daß es der Kaͤyſer ſelbſt denen Churfuͤrſtl. 


Ambaſſadeurs verſtatte, ſich vor ihm zu bedecken. Ja 
das aufgeblaſene Franckreich und deſſen Ober⸗Haupt 
verſtattet ja denen Florentiniſchen, Savoyiſchen, 


Mantuanifihen, Lothringiſchen und Maltheſiſchen 
Ambafladeurs, ſich vor ihm zu bedecken, deren Princi- 
palen afe nur Fuͤrſten und zum Thell Paͤbſtliche 


Valallen, oder doch der Souverainität, Macht und 


Alters wegen mit den Chuͤrfuͤrſten don Bayern, 


Saͤchſen und Brandenburg nice zu vergleichen 


find. Es pflegen daher die Churfuͤrſten wegen 
dieſes Frantzoͤſiſchen fich auf Feine Raifon gruͤnden⸗ 
den Hochmuths nur Miniftres vom zweyten Rang an 
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„ten Reverenz gemacht, ſetet der Kenig den Huch 
„der. auf: Wie ſold es alles aus den Memoiten 
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Dep dem andern Spaniſchen Reverenz , den 
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den Hutad, febald abet der Ambäfadeur, den d 


rer Geſandten weitläufftiger zu erjehen, Doch muß 
‚man dabey obferviren, daß fein ordentlicher Ar 
bafladeur zu Madrit ein en olennen Einzug zu al 
fige ‚Bibel dis Ehre wiedefigit nun 
che Art‘, wie furg vorher gemeldet‘, ” 
dinaires Ambaffadeurs. Wenn Übrigens ein Churs 


fuͤrſt einen Envoy@Extruordinäirerameitten Opae · 
niſchen Gouyernenr oder Vice-Roy (wie Churfürft 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg etliche mahl ge⸗ 


than, und aus dem Exempel des Herrn Blaß iels 
vom Jahr 1875. erhellet) abſchicken folte, fo wird 


derſelbe von dem Capitain der Leib⸗ Wache des Spar 


niſchen Gouverneurs abgehofet, von diefem hierauf 
in der Anti- Chambre empfangen, und ihm ein 


Stuhl gefeßet. Endlich wenn die Churfürftlichen 


und Spanifchen Geſandten an einem Dritten Ort 
concurriren, ſo gebeit dieſe jenen eben die Ehre ‚mie 


der 


done ne 2 en east res NS x RN 
aufonimende Ambafladeur mas, nimmt der Ki 
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den Sransöfifchen Hof zu ſchicken. Wenn ſich aber "Den Königlichen „das Predicar Excellenz ‚die eifte 
der Fransöfiiche Hof dißfalls wolte Billicd) finden Viſite, wenn die Churfürftl, fpäter attfonmen, die 


























laſſen, fo koͤnte er einem Churfürftl. Ambafladeur 
Feine andre Ehre, als er denen Königl, anzuthun 
gewohnt ift, erweiſen. Erſtlich müfte derfelbe 
öffenelich eingeholet, und folchen Einzug defto an 
ſehnlicher zumachen, ihm des Koͤnigs, Dauphins, 
Hertzogs von Orleans und der übrigen Pringen von 
Gebluͤte, auch Ducs und Pairs in Franckreich Carof- 
fen eine Diertel- Meile vor die Stadt entgegen ge 
ſchicket werden. Hierned ſt müfte er von einem 
Marfihall von Francfreich oder zum mindeften von 
einem Grafen eingeholet, und ihm ein gehöriges 
Ovartler angewieſen, hierauf derfeibe auf Koͤnigl. 
Koften drey Tage tragiret, ſodann von einer vor— 
nehmen Standes-Perfon zum Könige zur Sudienz 
geführet , und ihm von der volligen Leibwache para- 
direr, auch erlauber werden , fich vor dem Könige zu 
bedecken, Auf ſolchen Fall aber Fönre ein Chur- 
fuͤrſtl. Ambafladeur dem Herkog von Orleans, als 
des Rönigs Hrn, Bruder ‚die Oberhand nicht. ge- 
ben, Sonfteraber find die Churfürftl, Envoyes 
Extraordinaifes denen Koͤnigl. im Ceremoniel am 
Frantzoͤſiſchen Hofe allemapl gleich gehalten worden, 
wie ſolches aus verfehiedenen in folgendem 23. Ca⸗ 
pitul vorkommenden Erempehr zu erſehen. 
Spanien und infonderheit der Hof zu Madrit 
fcheinen ;war von Teutſchland fo weit entlegen zu 
ſeyn, daß man kaum moglich zu feyn meynet, daß 


ein Churfürft mit felbigem Hof etivag zu verkehren 


haben ſolte. Doc) wenn allen Falls ein Churfürft 
einen Ambaffadeur anden Spanifchen Hof fendete, 
fo müfte er mit eben dem Ceremoniel,iie ein König. 
licher tradtiret werden, welches darinn befteher : 
Der anfommende Ambafladeur fihicfet feinen Ge- 
folg in die Stadt voraus, und vor der Stadt em— 
pfängf ihn einer von den vornehmften Hof-Cava- 
liers. Vor den Koͤnig wird er durch den ordentli- 
chen Introdudteur derer Ambafladeurs und dem Ma- 


jor Domo auf des Königs Leib Wagen geführer. 


Oberhand in ihren Martieren, und andre Dinge 
“meße, fo fie u leiften (ehnildig find, Cs gaben fich 
‚auch die Spanier, wie difheil und ſerupelhafft fie 
auch ſonſten find ‚nicht unterflanden, etwas von dies 
ſem Ceremoniel denen Churfuͤrſtl. Geſandten zu ver» 


weigern: Denn ſo haben der Spanifche Befandte, 


"Baron von Warteville dem Printzen von Naſſau 
und Herrn Weimar, als Churfüritl, Gerandten, 
im Jahr 1661. zu Sonder, und der Marquis de los. 


Balbazos, wit auch Don Pedro Ronquillo denen 
Churfürftl. Geſandten im Jahr 1677. zu Nimwer 
gen gleiche Ehre erwieſen woyon unten das 24. Ca 


pitul umftändliche Nachricht giebt. 


Was die Nordifchen Höfe,nebmlic Schweden, 
Dänemark und Polen berrifit, fo fcheinet an She 
gen in dieſer Sache Feine Schwuͤrigkelt übrig zu e 
feytt, Furftenerius de Supremat. pag. 164. faget: 
Es iſt gewiß, daß die Churfuͤrſtlichen Geſandten bey 
den Hollaͤndern und Nordiſchen Koͤnigen eben ſo, wie 


die Geſandten anderer Könige, freyer Republiquen 
und Fuͤr ſten tradtiiet werden. Dieſes foll allhier 


mie wenigen, jedech auserlefenen Erempeln beftar 


tiget werden. Obes gleich am Dänifihen Hofe fon, 


ften gebraͤuchlich war, die Churfürftl, Gefandren 


im Ceremoniel geringer,al® die Koͤnigl. zuhalten; 
fo brachte es dennoch der Chur » Brandenburgifche 
Miniftre, Here von Meinders, im Jahr 1683. zu 
wege, daß er mie eben denen Ceremonen, wie kurtz 
vor ihm der Schwedifche Miniftre Welling tradlirer 
worden, empfangen wurde, Was die Schmeben 
anbefanget, fo iſt Jahr 1684. mit dem Schwer 
difcheit Extraordinaire Envoyé von, Örafenthal zu 
Coͤlln an der Spree wegen der Titul und Recepti- 
 nder Geſandten ein Vergleich getroffen werden, in 


welchem Chur - Brandenburg dem König in 


Schweden verfprochen ‚daß er feine Gefandten, fo » 


einen Charadterem reprzfentatitium häften, mit 
eben dem Ceremoniel, wie anderer Könige Gefand« 
ten, 
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tert, empfangen wolle ‚ wogegen fich der König obli- 
girer ‚denen Churfürftl, Gefandten und Envoyes 
eben diejenige Ehre ‚die den Königlichen wiederführ 


ve; anthun zu laſſen. Übrigens find bey dem Schwes 


diſch⸗Polniſchen Friedens - Congrefl zu Oliva im 


DJahr 1660 die Chur Brandenburgifchen Gefand- 


ten denen Koͤnigl. durchgehende gleich gehalten wor⸗ 
den. Diefes und andre Erempel führeten die Chur- 
Drandendurgifchen Gefandren zu Nimwegen billich 
an, als die Engellaͤnder, Srantofen und Schweden 
dem Chur- Drandenburgifchen zweyten Gefandten 
den Eirul Excellenz ſtreitig machten. Wie hievon 
das Memorial des Chur - Brandenburgifchen Ger 
en unten im 24. Capitel dieſes Thearri zu fer 

en. 
Nachdem wir bißher die vornehmſten Koͤnigl. 
Hoͤfe angeſehen, ſo wollen wir uns nunmehro auch zu 
dem Rom. Hofe wenden. Ob es nun zwar bey je⸗ 
tziger Bewandniß der Sachen unmoͤglich ſcheinet, 
daß die proteftirenden Churfuͤrſten einen Geſandten 
mit, oder ohne Charadter nad) Nom fihiefen folten; 
fo können doch die Geſandten derer Churfürften an 
einem dritten Ort mit dem Nuntio Apoftolico con- 
eurrivens Nach Nimmegen Fam ‚als Päbftlicher 
Nuntius, Herr Aloyfius Bevilaqua , Patriarche zu 
Aerandrien, Die dafelbft befindlichen Kaͤyſerlich⸗ 
und Spanifchen Geſandten begehrten ‚daß ibm, als 
fpäter anfommenden, die Chur-drandenburgifchen 
Geſandten die erfte Viſite geben folten. Als nun die 
Gefandren ihren hoben Principal dariiber confulir- 


ten, fo erfolgte die Antwort: Nenn ihnen der Nun- 


tiuscben die Ehre, fo er denen Kaͤyſer⸗ und Koͤnigl. 
Geſandten erwiefe, wolte anthun, fo folten fie dieVi- 
ſite bey ihm abſtatten, und arändere fich der Chur- 
fürft in feinem Refeript auf ſehr bündige Raifons, 
mwovonPufendorfi.Hift,Frid.WilhelmiLib.XV.$.39. 
zu ſehen ift. Zum wenigften ift gewiß, daß der Pabſt 
deßwegen von den Proreftirenden als ein mächtiger 
und aniehnlicher Fürft in italien zu regardiren ift, 
Diefes begriff auch der zu Nimwegen anweſende 
Paͤbſtl. Nuntius gar wohl, daß er dafelbft die Affai- 
zen unter feinem andern, als diefem Titul bequemer 
tractiren Fönte, und geftund deßwegen öffentlich ‚daß 
er nicht ald eine geiftliche Perfon, fondern als ein 
Miniftre eines Italiaͤniſchen Fuͤrſten auf den Frie- 
dens-Congrefs gefommen wäre, in der Abficht, eini⸗ 
gen Friegenden Partheyen etwas des Friedens wer 
gen vorzutragen. Wenn aucd) ferner etwan des 
Pabſts Erwehnung geſchehen mufte, fonennte er 
folchen niemahls den Pabſt, oder feine Heiligfeir, 
fondern nur meinen Herrn, und erflärete ſich hier⸗ 
naͤchſt, daß er feine Ankunfft denen Gefandren der 
übrigen proteftirenden Fürften wolte notificiren 
laſſen, wenn er wuͤſte, daß folches höflich von ihnen 
aufgenommen twerden, und er die Vifire von ihnen 
befommen wide, Siehe hiervon den Freyherrn 
von Pufendorff an angeführten Orte. Dahero 
Fan der Pabſt in Anfehung der Proteftanten die O⸗ 
ber - Stelle, die er bißhero wegen feiner göttlichen 
Stadthalterſchafft auf Erden behauptet, nicht pre- 
tendiren, und deßwegen bat fich ein Churfuͤrſtlicher 
mit einem Charadtere verſehener Gefandrer in acht 
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zunehmen, daß er an dem Hofe eines Catholiſchen 
Koͤnigs mit einem Paͤbſtl. Nuntio nicht concurrire, 
weil er dieſem ohne Zweifel wuͤrde weichen muͤſſen, 
welches doch ein proteſtirender Churfuͤrſt, der den 
Pabſt nur als einen Italiaͤniſchen Fuͤrſten regardi- 
ret, nimmermehr zugeben wuͤrde. 

Unter denenjenigen, ſo gecroͤnte Haͤupter ſind, 
oder doch denſelbigen gleich gehalten ſeyn wollen, be 
finden ſich der Czaar, Tartar⸗Cham und König oder 
Prink von Ser und Marocco. Ob es nun zwar, 
was die beyden letztern betrifft, ſehr rar an Exem⸗ 
peln ſeyn wird, daß fie Geſandten an die Churfürs 
ſten, und noch rarer, daß Diefe wiederum an fie folten 
geſchicket haben ‚jo find dennoch fowohl die Tartarn, 
als Maroccaner durch die geoffen Thaten und unge- 
meine Conduite Ehurfürft Friedrich Wilhelms zu 
Brandenburg bewogen worden, daß fie Gefandten 
nach Berlin geſchicket; weilaber, fovielman davon 
Wiffenfchaffe bat, der Chur-Brandenburgifche Hof 
bißhero feinen Öefandren in die Tartarey gefihicker, 
auſſer Zweifel, weilman fid; von dem Barbarifchen 
Volcke wenig Sruchtbaprliches verfpricht, fo hoͤret 
auch damit das Ceremoniel der Geſandtſchafften an 
den Zartarifchen Hof auf. Was aber Mofcau an⸗ 
betrifft, davon laͤſt fich die Sache mie mehrerm Nur 
gen unterſuchen. Denn esift befannt, daß der Groß⸗ 
dürft in Moſcau vor einen Kaͤyſer angefehen ſeyn 
will, und daß ex ſich deßwegen den Titul Czaar, wele 
cher fo viel als Känfer beiffen foll, gegeben. Dem 
fey nun wie ihm wolle, fo Fan mar ihm doch, als einem 
Herrn von groffen und weitläufftigen Sanden, die 
Epren-Bezeugungen, welche fonft Königlichen Per⸗ 
fonen angerhan werden, nicht verweigern. Hinge⸗ 
gen ift ein Groß⸗Fuͤrſt in Moſcau denen Churfürftl, 
Geſandten eben diejenige Ehre, fo denen Koͤniglichen 
angethan wird, zu geben ſchuldig. Es hat fih auch 
der damahls regierende Czaar, ob er zwar anfänglich 
ohne Urſache ziemlich ferupuleux gewefen, accom- 
modiret,alsder Baron von Culenburg von Chur 
fürft Friedrich Wilhelm zu Brandenburg an ibn abe 
gefchiefet werden. Wie die Inftrudtion und der gan⸗ 
ge Derlauffdiefer Geſandtſchafft in dieſem Theatro 
Cap. 23. deutlich zn finden. Bey jetzigen Zeiten,da 
der Staat von Moſcau, ſo zu reden,metamorphofirer, 
und die gantze Regierung auf den Fuß der politeſten 
Höfe in Europa geſetzet worden ‚hat man zu hoffen, 
daß Ihre Czaariſche Maj. denen Gefandten derer 
Churfürften nicht mindere Ehre, als andere Kor 
nigl. Höfe thun, werde erweifen laſſen. 

Aufdie Könige folgen die Republiquen ; daß die 
Churfuͤrſten öffters Geſandten an ſelbige abſchicken, 
erfordert die Staats⸗Raiſon. Sonderlich geſchicht 
ſolches an die beyden maͤchtigen Republiquen Ve— 
nedig und Holland ‚unter welchen jene durch Alter 
und mittelmaͤßige Macht dieſer aber durch groffe 
Commercien und den daher flieffenden Reichthum 
fich in groſſes Anfehen Die Republic Des 
nedig pretendiref den Rang vor den Churfürften, 
und ebendeßmwegen fuchen auch ihre Geſandten der 
gleichen Neche vor den Churfürftl, zu behaupten. 
Diefer Streit ift fehr alt ‚und es bar ſchon ein Her> 
tzog von Bayern auf dem Concilio zu Selen der 
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Republic Benedigden Rang difputirlich gemacht. 
Die Denetianer haben verfihiedene Raifons, fo fie 
zuibrem Behuff anführen. Das Alter der Re- 
public und der ehemahlige Beſitz der Königreiche 
Cypern und Candien auch der jetzige Anfpruch dar⸗ 
auf find das Haupt⸗Fundament ihrer Prætenſion. 
Nun Fan man nicht laͤugnen, daß zu Nom, als in 
der Schule des Ceremoniels , wo man die Gefand- 
ten fo gar genau von einander unterfcheider ‚die Des 
netianiſchen Geſandten denen Königl. gleich gebal- 


ten werden, und nella Sala Regia, die übrigen Gefand-. 


ten aber nella Sala Ducale Audienz bekommen; Al 
lein die Churfürften haben diefem allen ohngeachtet 
ihren Rang vor der Republic Venedig allezeit tapfer 
behauptet. Zu Münfter find fie von denen Frantzoſen 
und andern egaltradtiret worden ‚welches man aus 
des Wiquefores Ambafladeur, und fonderlich des 
Freyherrn von Pufendorff Hiflor. Frid. Wilhelmi 
Lib, II. $. 22. erweifen Fan. Übrigens mangelt es 
an Argumentis nicht, der Venetianer Pretenfiones 

u widerfechten. Denn was das Alter und diedurch 
———— Beſitz beſtaͤtigte Herrſchafft dieſer 
Stadt betrifft, ſo muß man ſehr zweifeln, ob dieſelbe 
fo gleich ‚als fie aus Furcht vor dem Hunniſchen Koͤ⸗ 
nige Attila auf den Inſuln des Adriatifchen Meers 
erbauet worden, frey gewefen, Der Sinnreiche 
Autor, ſo das Buch, Serutinium Libertatis Venetæ 
genannt ‚verfertiget , dat das Gegentheil mit vielen 
Gründen behauptet. Doch manlaffe es feyn ‚daß 
die Republic Venedig Urfache habe, ſich wegen ih— 
res Alters zu erheben; Fan man denn an denen 
Churfuͤrſten und ibren alten Geſchlechtern, welche 
viele Secula hindurch in groſſem Anfehen gewefen, 
nicht eben dergleichen fehen? Amı meiften aber ftreis 
ter vor die Churfürften , daß fie von alten Zeiten her 
allezeit vor die nächften nach den Koͤnigen, fo diefen 
immediate folgen, gehalten worden find. Aus dem 
von Paride de Graflis, Ceremonien » Meifter uncer 
Pabft Juliol. im Jahr 1504. verferkigten Ceremo- 
niel erhellet, daß denen Churfürften der nächfte 
und unmitrelbahre Sit nach den Königen verſtattet 
worden. Siehe deßwegen da8 in diefem Theatro 
Capit. 24. befindliche Memorial, In dent Cere- 
moniel, fo Chriftoph Marcellus, Erg- Bifchoff zu 
Coruna Anno 1506. ediref, werden die Churfürften 
allen andern Fürften ‚aufjer den Koͤnigen, vorge;os 
gen, wie aus denen vorangeführtem Memorial bey» 
gefügten Excerptis mit mehrerm zu erſehen. Da 
ſich nun die Churfürften in ihrer Pretenfion wegen 
der Pr&cedenz gewiß griinden , fo haben fie denen 
Venetianern bey Feinem folennen Congrefl' gemir 
chen, fondern fie find diefen vielmehr bey vielen Prin⸗ 
Ken vorgezogen worden, Unter vielen Erempeln 
ift wohl folgendes das merckwuͤrdigſte. Als im 
Jahr 1490. der Venetianiſche Gefandte zu Rom 
rider Vermuthen in die Pabftliche Capelle Fam, 
und fich unterftund dem anweſenden Chur⸗Mayntzi⸗ 
fehen Gefandten die Precedenz difputirlich zu mas 
chen, fo decidirfe der Pabſt, fo damahls zugegen 
tar ‚die Controvers fogleid) in. Faveur des Chur: 
Maynsifchen Öefandten ‚und gab ihm zu beftändi- 
gem Andencken feines Derfahrens ein fchriffelich 
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Document darüber. Dahero muß fid) ein Chur⸗ 
fürftlicher Geſandter, der mir einem Charadtsre re⸗ 
præeſentativo verſehen, wohl in acht nehmen, daß er 


bey folennen Zufammenfünfften, oder fonften an 
einem dritten Ort einem Venetianiſchen Gefandten 


nicht im geringften weiche, auch ſich deßwegen ent 


halten ‚diefem eine Vifice zu.gebem, er wäredenngen 


wiß verfichert ‚daß ihm diefer infeinem Ovartier die 


Oberhand und das Pradicar Excellenz geben,auh 


ſonſten alle andere bey dergleichen Solenniräten ges 
braͤuchliche Ehren Bezeugungen erweifen tolle, 


Denn es hat fich das ſaͤmmtliche Churfürfil.Colle- 
gium im Jahr 1671. durch einen folennen Bere 
FeinerRepublie die 


gleich mit einander verbunden, 
Pr&cedenz zu verſtatten. 


Da fich nun die Republic Venedig denen Chur 


fürften dißfalls vergeblich widerfeger, fo werden die - 


Geſandten der vereinigten Niederlande, die Prace- 


denz noch weniger behaupten , oder diefelbe mir Rai 
Holländer verriechen 


fon pretendiren fönnen: Die 


zwar bey den Oßnabrücfifchen Friedens» Tradaren 


ihr Verlangen, denen Churfürften die Precedenz 
; allein die Churfürftfichen 


difputirlich zu machen 


Geſandten widerfegten fich denfelben fehr hertzhafft, 


und die Holländer koͤnnen mit wenigen Adibus Pos 
fellorüis prangen, Hingegen mangelt esan Erems 


peln nicht, da die Chur- Brandenburgifchen vor den 


Holländifhen Geſandten die Precedenz behaupten, 
und die Hollander dazu ftilfe geſchwiegen. Alfo ward 


der Chur⸗Brandenbur giſche Geſandte, Brink von 
Naſſau, in Engelland, als der Koͤnig Sn ee 
gleich nad) dem Spanifihen Gefandren über die Hol 
Länder rangivef , welches aus der in folgenden 23. 
Eapitul vorkommenden Erzehlung zu erſehen. Als 
aber Koͤnig Carl der 


Geſandten nur als Privar-Perfonen 
Capelle erfcheinen ſolten; allein die Drandenburgis 
fihen Gefandren ſchlugen folches Temperament aug, 
und wolten es lieber auf das aͤuſſerſte ankommen 
laſſen; jedoch fie Famen aus Faveur des Ceremo- 
nien-Meifters eher, als die Hollaͤnder / in die Koͤnigl. 


Capelle, nahmen den ihnen gehörigen Dre ein, und 


die Holländer muften von diefer Solenmirär zuruͤcke 
bleiben. 
genennte Chur⸗Brandenburgiſche Geſandten da⸗ 
mahls an dem Engliſchen Hofe mit groͤſſerm Pracht 
und mehrern Ceremonien recipiret, als dieſer fon, 


ſten die Hollaͤndiſchen Geſandten zu irꝛcuren gewoh⸗ 


net war. Es begehret auch nicht einmahl der Her⸗ 
tzog von Savoyen, der doch denen Churfuͤrſten gut⸗ 
willig weichet, den Hollaͤndern die Oberhand zu laſ⸗ 
ſen. Dieſem Exempel folgte der Pfaltz⸗ Graf von 
Neuburg ſehr tapffer, ob er gleich noch nicht Chur⸗ 
fürft war, Zudem fo find auch die Shurfürften wer 
gen der Prcedenz vor den Holländern im Poffels. 
Der von Churfürft Friedrich Wilbelmen zu Bram 
denburg zu den Dfivifchen Tradacen abgefchickte 
Freyherr von Hoverbeck, if dem Holländifchen Ex- 
traordinair - Öefandten alfenthalben vorgezogen 
worden. Das allerneuſte und eclatanteffe Crems 
pel aber ift geſchehen, als im Jahr 1685. der Chur⸗ 
Bran⸗ 


Vid. loc.ſupra allegat. Ja es wurden jetzt⸗ 





II. in Engelland felce gecrönee 
werden, fo that er den Borfchlag, Daß beyderfeitd 
in der König; 








bey einem ge 
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Brandenburgiſche Knyoye⸗ Freyherr von Span⸗ 
beim, ſich in Engelland auf einem por die Geſaudten 
en ſolennen Actu erbaueten und mit 
Teppichen behaͤngtem Theatro der Ober⸗Stelle 
vor dem Hollaͤndiſchen Envoye bemaͤchtiget. 
Wenn ninübrigens die Churfuͤrſten Ambaſſa- 


| deurs nach Holland ſchicken ſolten, ſo muͤſten dieſel⸗ 


ben eben ſoy wie die Koͤniglichen, empfangen werden. 
Weil aber Ambaſſadeurs abzuſenden allzu koſtbahr, 
Auch dein Staat nicht allemahl nuͤtzlich iſt ſo wer⸗ 


| Ben ÖffteeenliEhvöyes Extraordinaires abgefthicfts 


Diefe pflegen von zweyen deputirten auf einer vier⸗ 


| amd einer zweyſpaͤnnigen Staats⸗Gutſche jur’ Audi- 


enz abgeholet, auch von ihren und ihrer Freunde Ca⸗ 


| offen Begleitet zit werden. Dieſe Ceremonien und 


Ehren⸗Bezeugungen find denen Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Eiivoyes PBxtraordinaires, denen Herren 
von Dfafpiel, Romswinckel Dieſt, Ruck und an⸗ 
dern mehr ja denen Koͤnigl. Envoyes niemahls 
mehr Ehre erwieſen worden e.. 
Die Kepublie Schweitz iſt noch uͤbrig Daß die⸗ 
fe vor eine freye Republio zu halten, wird niemand 
leichtlich in Abrede ſeyn, der die Staats⸗Affairen 
nur einiger maſſen inne hat! Allein dieſe bleibet 
bey ihrer alten Weiſe und miſchet ſich nicht in die 
ambitieuſen Prætenſiones, ſo die Hollaͤnder und Ve⸗ 
netianer wider die Churfuͤrſten wegen der Præce- 
denz formiren. "Wenn nun Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 


ten oder Envoyes zu denſelben Fommen folten‘,foift 


 egal’jutratirenifuchen. 


Eein Zweifel‘, fie werden dieſelben mit den Koͤnigl. 
Es mangelt auch nicht an 
Exempeln: Sie haben ja im Jahr 1672. die Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Envoyes, den Grafen von 


Dohna und Herrn du Pleſſis Gonret mit eben denen 


Ceremonien, wie die Frantzoͤſiſchen Envoyes, em⸗ 
pfangen. Endlich haben die Churfuͤrſten wenig 
Correfpondenz mit der Republic Genua, Solte 
ſichs aber zutragen ‚daß die Churfürftl. Geſandten 


| an einem andern Hofe mit den Genueſiſchen concur- 


— — 




















rirten, ſo muͤſſen ſie wohl acht haben, daß ſie von den⸗ 
ſelben eben ſo viel Ehren⸗Bezeugungen, als die Koͤ⸗ 
niglichen empfangen moͤgen. 

Es iſt alfo der Vorzug der Churfuͤrſten darinn, 
daß ſie mit denen Koͤnigen im Ceremoniel gleiche 
Ehre genieſſen, durch verſchiedene wichtige Exem⸗ 


pel hoffentlich ſattſam erwieſen worden. Da nun 


die Frantzoſen und Engellaͤnder zu Nimwegen ſelbſt 
geſtanden haben, daß der Poſſeſs und die Præſeri- 
ption im Ceremoniel den groͤſten Nachdruck haͤtten; 
ſo wird man gar leichtlich ſchlieſſen koͤnnen, daß das 
Recht derer Churfuͤrſten in dieſem Stuͤcke ſtand—⸗ 
haffter ſey, als daß es mit Fug koͤnte wanckend ges 
machet werden. Daß aber zu Beweiſung desjeni⸗ 
gen, was man bißhero angefuͤhret, lauter Branden⸗ 
burgiſche Exempel allegiret worden, ſolches iſt dar⸗ 
um geſchehen, weil das Chur-Hauf- Brandenburg 
eines Der müchtigften in Teutſchland, auch wegen 
feiner tweitläufftigen Sande alfo gelegen iſt, daß e8 
viel Nachbarır, folglich viel mir ſelben zu negorii- 
ven ‚und alfo Öffters Gefandten abzuſchicken noͤthig 
hat. Zudem ſo iſt in vorigem Feculo unter den vor 
nehmen Reichs⸗Fuͤrſten nicht leichtlich einer gewe— 
Theatr. Cerem. Hi. Polit. 
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ſen, der das Ceremoniel- Weſen mit ſolcher Accu— 
rateſſe tractiret and) die Præeminenz derer Chur, 
fuͤrſten mit ſo groſſem Eyfer behauptet Hätte, alg 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, 
welches ang denen im folgender z3.und 24. Capitul 
vorkommenden Exempeln deutlich erhellen wird, 
Sonderlich finden ſich auch wegen Reception ande⸗ 
ver Churfuͤrſtlichen Geſandten in voraugefuͤhrtem 
23. Capitul viel Exenipel, aus welchen dasjenige, 
was bißhero aus gefuͤhret worden/ noch mehr: Fun- 
dament bekemmt 
Und ſo viel von dem Ceremohielderer Churfuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten anaiswärtigen Höfenz Nun wol⸗ 
len wir auch dieſelben in Ihrem eigenen Waterlande, 
nehmlich ir Teutſchland betrachten mit was 
vor einer beſondern Preferenz ſie daſelbſt tractiret 
werden. Die Churfuͤrſten pflegen entweder ihre 
Geſandten an den Kaͤhſerl. Hof/ oder an den Känfer 
ſelbſt, wenn er auf dem Noichs⸗ Tage zugegen iſt, 
abzuſchicken / woſelbſt ſie der Kaͤyſer eben ſo, wie die 
Koͤnigl. tractiret, wozu ſech ſonderlich die Käyfer 
Leopoldus und Jofephas in ihren Capitulationen; 


x ars 1 N) 


vornehmlich aber die jetzo allerglorwuͤrdigſt regie⸗ 


rende Kaͤyſerl. Maj. Carl der VI. in dero Capitula- 
tion Artic#Il. verbindlich gemacht; es lautet aber 
der daſelbſt befindlicheigaragtaphus ‚wie folget: 
Nachdemmahlen ſich auch eine deit lang zugetragen⸗ 
daß auslaͤndiſcher Potentaten, Fuͤrſten/ Republi- 
quen Geſandten, und zwar dieſe unter dem Nahmen 
und Borwandt, als waͤren die Republiquen vor ges 
croͤnte Haͤupter, und alſo denenſelben in Wuͤrden 
gleich zu achten, an denen Kaͤhſerlichen und König. 
lichen Höfen und Eapellen diePrecedenz vor denen 
Churfuͤrſtlichen Geſandten prætendiren wollen; ſo 
ſollen und wollen wir ins kuͤnfftige ſolches weiter 
nicht geſtatten. Waͤre es aber Sache ‚daß neben 
denen Ehurfürftl. Geſandten der recht titulirter 
und geerönfer regierender auswaͤrtiger Könige, 
Königliher Wittiben odevPapillen (denen die Re— 
gierung,fobald ſie ihr gebiihrendeg Alter erreichet, 
zuführen zuſtehet, und immittelſt in der Tutel oder 
Curatel begriffen ſeynd) Botſchaffter zugleich vor 
handen wären ‚fo mögen und follen zwar diefelbe de» 
nen Churfürftl, Geſandten, dieſe aber allen andern 
auswärtigen Republiquen Geſandten, und auch des 
nen Fuͤrſten in Perſon, ohne Unterſchied vorgehen 
und unter ihnen, nehmlich denen Churfuͤrſtlihen 
Geſandten primiOrdinis,e8 mögen auch deren mehr, 
als einer fen, an unferm Känferlichen Hof, auch 
fonften aller Orten int» und auffer dem Reich Feine 
Diſtinction mehr gemachet , fondern allen und jeden 
gleiche Honores in allem, wie denen Königlichen 
Gefandten ‚gegeben werden; auch follen und wollen 
wir im übrigen VBorfehung thun, daß denen Churs 
fürften felbft Ihre von Alters bergebrachte und 
fonft gebührende Würde und Prerogativen erhafs 
ten‘, und darwider von frembder Regenten und 
Republiquen Öefandfen, oder andern an unferm 
Känfer / und Königlichen Hof, oder wo es ſich font 
begeben Fönte, nicht8 nachtheiliges oder neuerliches 
vorgenommen oder geftaffet werde, Aus jest anz 
geführten paragrapho ift ſattſam zu erfeben, daß der 
Ddd Kaͤy⸗ 
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Känfer verbunden fen, die Churfürftlichen Gefand- 


ten denen Königlichen durchgehende zu parifieiren, 
In folgendem 23. Capitul werden verjchiedene 
deutliche Erempel, daß folches auch wuͤrcklich pradli- 
ciret worden ‚vorfommen 5 doc) bier zur rlaͤu⸗ 
terung der Sache nur eines anzufuͤhren. Als der 
Freyherr von Marenbolg und Herr Gottfried von 
Sena ‚als Chur-Brandenburgifche Geſandten, bey 
Ihrer Kaͤyſerl. Maj. zur Audienz geführet worden, 
fo befahl Ihnen der Kaͤyſer, daß fie ſich bedecken fol- 
ten, welches ſie auch thaten, jedoch ſo, daß ſie ihre 
Haͤupter kurtz darnach wieder entbloͤſſeten. Selbige 
einpfieng der Ober⸗Hof ⸗Marſchall, Graf von Stah⸗ 
renberg, unten ander Treppe, und gab ihnen den Ti⸗ 
tul Excellenz, der Obrift ⸗Hofmeiſter Porcia aber: 
recipirte fie oben an der Treppe, und fuͤhrte dieſelben 
in die Anti· Chambre, wo ſie der Obriſte Caͤmmerer, 
Graf Lamberg, empfieng. Und eben auf derglei« 
chen Art die Churfürftlichen Geſandten, und ſonder⸗ 
Tich die Chur-DBrandenburgifchen zu tractiren, haben 
auch Ihre Kaͤyſerl. Maj. Leopoldus , höchftfeelig- 
ften Andencens,dero zu Nimwegen befindlichen 
Miniftris befohlen, nebmlich daß fie ihnen, wenn 
felbige fpäter, als fie ankaͤmen, die erfte Viſite, in ih⸗ 
ven Ovartieren die Oberhand und das Praedicat 
Excellenz geben folten ‚wie folches aus dem De- 
nouement de la Queftion, qu’il yatouchant le Ce- 
remoniel, &c. $.19. zu erfehen. 

Daß aber die Fürftlichen Gefandten, fo mit eis 
nem Charadtere reptæſentatitio verfehen , eben der⸗ 
gleichen Ehre ‚wie die Churfürftlichen ‚am Kaͤyſer⸗ 
lichen Hofe folten genoffen haben, folches ift eben 
fo gewiß nicht ausgemacht. Denn die Gerechtſame, 
daß ſich die Churfürftlichen Gefandten vor dem 
Kaͤyſer bey der Audienz bedecken mögen, wird ums 
ter die Vorrechte des Churfürftl. Collegiüi in denen 
aus dem Maynsifchen Archiv genommenen Schedis 
Boineburgianis, fo bey Boeclero Notit. 5. R.Imp. 
pag.89. befindlich ‚gerechner. Es bezeuget zwar 
Eitel Friedrich von Heerden in der Örund- 
Feſte Part. II. Cap. 6.p.54. von den Sürften felbft, 
daß fich diefelben bey Dem verwichenen Neich& Tage 
bey dem Känfer und König in Hungarn bedecket, 
ben der Kaͤyſerin aber hätten fie ſich weder bedecket, 
och gefeßer , welches ihnen auch die Kanferin nicht 
anbefohlen, teil fie diefelbe ftehend angehörer. Da 
man nun dißfalls Feine Erempel hat, fo werden die 
Fuͤrſtlichen Geſandten auffer Zweifel am Känferl. 
Hofe Fein ander Ceremoniel, als die Churfuͤrſtl. 
Envoyes, empfangen. 

So deutlich nun diefes alles iſt, defto ſchwerere 
Fragen kommen im Ceremoniel zu decidiren vor, 
wenn der Ränfer nicht in Perſon, fondern nur durch 
einen Principal - Commiffarium auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge erſcheinet. Es beegren zwar die Churfürftlichen 
Gefandten , wenn fie gleich ſpaͤter ankommen, den 
Känferlichen Principal - Commiflarium nad) der 
Reichs⸗Obſervanz mit der erften Viſite, fie erfuns 
digen fich aber vorhero durch eine gewiſſe Perfon, ob 
ihnen der Principal - Commiflarius den Place d’hon- 
neur und andere gewoͤhnliche Höflichfeiten verftat- 
ten wolle, Wennnun der Principal- Commiflarius 
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fih auf folchen Fall moros und dificil finden Läft, fa 
unterlaffen die Churfürftl. Gefandten die Vifite, 
Was übrigens die Chur, Brandenburgifchen Ger 


fandten vor Orreitigfeiten im Ceremoniel mit dem 


Känferlichen Con-Commiflario gehabt , folches Fan 


in des Sreyberren von Pufendorff Hift. Branden- 
burgica lib. 14. $. 57. nachgefeben werden. Bey 
Gaftereyen und andern publiquen Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten aber, wo die Chur - und Fürftlichen Geſandten 
concurriren ‚ pflegen die Churfürftlichen Geſandten 
allezeit mit mehrern Ceremonien ſowohl inStüßlen, 
als andern Dingen tradirer zu werden, Die Re- 
Jation von demjenigen, was fich bey dem folennen. 
Gaftmahl des Kaͤyſerl. Principal - Commiffarüi zus 
gefragen, bey Caflandro Thucel. in Elect. Jur. Publ, 
pag: 290. ſeqq. befindlich ‚iftfehr merefwürdig. Es 
beſtehet aber der Borzug der Churfürftl. Geſand⸗ 
ten vor den Fuͤrſtlichen darinne: Jene werden mit 
mehren Ehren - Dezeugungen empfangen auf roth⸗ 
fammtene Stühle geſetzet, von adlichen Pagen bedie⸗ 
net ꝛc. Wenn nun foldes nicht fo , wie fie es verlan⸗ 
gen und Herkommens ift, gefchicht, und von dent 
Käyferlichen Principal - Commiffario ‚obferviret 
wird, ſo wiſſen die Churfürftl. Geſandten den deß⸗ 
halber empfangenen Tort bey Gelegenheit nad 
druͤcklich zu refentiren, | 

Die legte Schwürigfeit, die Ceremonien zu expe- 
diren, befteher darinn, wenn die Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten, fo einen Characterem reprefentatitium haben, 
an einem driften Ort mit einem Fürften in Perfon, 
oder defjen Geſandten concurriren, oder an ihn felbft 
abgefchisfet werden, und endlich wenn die Fuͤrſten 
Geſandten an die Churfürften abfchiefen. Es iſt 


„aber befannt ‚daß denen Fürften nichts ſchwerer ein⸗ 


gehe, als daß fie denen Churfürftlichen Gefandten die 
Obers Hand laſſen muͤſſen; allein Churfürftlicher 
Seits wird diefes vor den vornehmften Vorzug des 
Churfürftl, Collegii gehalten; und daher haben die 
Herren Churfürften fo wohl bey etlichen vorherge⸗ 
benden als auch bey der Capitulation jegiger Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. fharff darauf gedrungen ‚daß dem 
oben angeführten Articul die Worte: und auch der 
nen Sürften inPerfon, inferiret werden müffen, 
obgleich die Churfürften felbft unter einander einen 
Vergleich aufgerichter, daß, wenn ein Churfürftin 
Perfon, fodem Rang nach niedriger wäre, mit eines 
hoͤhern Geſandten concurrirte ‚er folchen Geſandten 
vorgeben folte; und eben deßwegen ward Anno 1654. 
der gegenwärtige Churfürft zu Pfalg dem Chur 
Bayriſchen Gefandten vorgezogen. Vid. Crufius 
de Przcedent. Lib. I. cap. 2. num. 2. Dem aber 
ohngeachtet wollen fie dennoch denen Fürften folchen 
DBorzug nicht laſſen, ſondern haben ſich vielmehr in 
angeführten Vergleich mit folgenden Worten pre- 
caviret: Jedoch, fiebendens , mit ausbedingtem An⸗ 
hange, daß gegenwaͤrtiger aufgerichteter Vergleich 
denen Churfuͤrſtl. Geſandten an Ihrer vor an⸗ 
dern Sürften in Perſon gebuͤhrender und biß an⸗ 
jetzt hergebrachter Prærogativ und zuſte hendem Tra- 
ctament unabbruͤchig fen zc. wovon KulpisdeJure 
Legat. Princip. German. cap XIV. $. 13. zu feben. 
Es haben aber die Fuͤrſten fich diefem — 4 
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hefftig widerfeget, und zwar dergeftalt, daß fie auch 


im Jahr 1653. auf dem Reichs⸗Tage zu Negen 
fpurg mit einem Memorial an den Käfer darwider 
eingefommen, welches bey Londorpio Tom. Vu. 
Lib. VI. cap. Iız. und dem Autore ber Grund: Fefte, 
pag. 2.C. 5. pag. 193. befindlich. Beil aber diefe 
Prerogation denen öffentlichen Reichs - Öefegen ein- 
verleibet und in denenfelben beftäriger ift ‚fo werden 


fich die Churfürften ohne Zweifel Aufferft bemühen, 


das dadurch erhaltene Jus quefitum zu behaupten. 

Wenn die Churfürftlichen Geſandten mit den 
Sürftlichen an einem drieten Ort concurriren, fo 
ſcheinet es, daß deßwegen leichtlic, Fein Streit ent- 
ftehen folee: Denn die Churfürftl. Geſandten, fo 


- den Königlichen gleich gehalten werden, geniefjen 























das gewöhnliche Tra&tament im Ceremoniel; es ger 
hoͤret aber im übrigen eigentlich nicht vor fie , wiedie 


Könige die Fürftl. Oefandten tractiren wollen, und. 


die Könige möchten etwas befonderes daraus ma 
chen, wenn die Churfürften dipfalls ihrem Exempel 
folgeten. Dem aber ohngeachtet find ehemals bey 
der Zufammenfunfft zu Hamburg fehr hefftige Dit- 
puten über diefe Sache entflanden. Der Brauns 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗Zelliſche Premier machte dem 
Chur⸗ Brandenburgifchen zweyten Gefandten ‚wie 
Herr Kulpis Loc. cit. pag. 470. meldet, den Rang 
diſputirlich. Diefe Sache kam Ihrer Churfürftl, 
Durchl. zu Brandenburg ſehr wunderlich vor, wels 
che fagten , daß diefe Pretenfion um fo vielmehr un⸗ 
gegründet und neuerlich wäre, weil dergleichen Dif- 
pur von gedachten Fürftlichen Haufe Ihro nies 
mahls moviref worden ‚fondern vielmehr mit vielen 
Acubus, auch einem, der fi) noch vor wenig Jahren 
in eodemloco &inter easdem perfonas zugefragen 
hätte , Elärlich dargerhan werden Fönte, daß ihr pri- 
mus Deputatus dero fecundo jedes mahl und ohne 


eingige Ditlicultaͤt gewichen. Allein es fiheinet, daß 
diefer Streit feinen Urfprung und Fortgang aus der 


nicht obfervirten Diftindion inter Legatum fecun- 
dum & (ecundarium genommen: Denn wenn mehr 
als ein Gefandter mit dem Charadtere reprefentati- 
tio abgefchicfer werden, und einer davon die erfte 
Stelle befleider, auch vor dem Pringen , an den fie 
gefandt worden, redet, fo find deßwegen die übrigen 
Feine fecundarii, d. 1, von geringerer Condition, fort 
dern nur der Ordnung und Nang unter fich felbjt 
nach geringer, müffen aber mit allen Ceremonien 
dem erſten egal tractiret werden, wie folches allen de- 
nen, welche einige Kundfchafft von diefer Sache har 
ben, fattfam bekannt ift, Weil num der Chur⸗ 
Drandenburgifche Gefandee in angeführren Fall 
fecundus und nicht lecundarius geweſen, fo fiebet 
man nicht,mit was vor Recht oder Schein deffelben, 
der Herkog zu Zelle Chur- Brandenburg folchen 
Streit moviref, es wäre denn, daß er auch hierdurch 
zugleich dem Churfuͤrſtlichen Premier-Geſandten 
den Dorzugdilputislich machen wollen. 

‚Der Ditul Excellenz wird ferner denen Chir 
fuͤrſtl. Geſandten von den Fuͤrſtlichen ſeit dem Weſt—⸗ 
phaliſchen Frieden ſehr hartnaͤckig verweigert. 
Denn als die Benerianifchen Geſandten bey ermeld⸗ 


tem Friedens -Congreis den Titul Excellenz beka⸗ 


Tbeatr. Cerem, Hifi. Polit. 
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‘ So e F 
men, ſo konten die Churfuͤrſten nichts anders thun, 
als daß fie ſelbigen auch den Ihrigen vindicirten dar 
mit fie weder in einigen Ceremonien, nech an einiger 


aufferlichen Ehren Dezeugung geringer,als die Der 


netianer zu ſeyn ſcheinen, oder Diefe folcher Begeben— 


beit zu Behauptung ihres Vorzugs mißbrauchen 


moͤchten. Allein die Fuͤrſten widerſetzten ſich dieſer 
Neurung, wie fie ſolches nennten, ſehr hefftig, wel— 


cher Widerſpruch auch biß auf den folgenden Reichs⸗ 


Tag Anno 165 3. gedauret, alſo daß die Churfuͤrſtl. 
Geſandten, wie der Autor der Grund-⸗Feſte pag. 
59. ſaget, wegen des von ihnen prætendirten Tituls 
Excellenz ‚ daſelbſt Feine Viſite bekommen. Zwar 
was den Titul Excellenz anbetrifft, ſo muß man ge» 
ſtehen, daß der Gebrauch deſſelben vor dem Weſt⸗ 


phaͤliſchen Frieden in Teutſchland ſehr rar geweſen: 


Denn wie alles Ceremoniel in Teutſchland uͤber⸗ 
haupt ſeinen Urſprung andern Koͤnigreichen ſchul⸗ 
dig iſt, alſo iſt das Prædicat Excellenz zuerſt am 
Roͤm. Hofe aufgekommen, wo ihn der Hertzog von 
Neyers, Königs Henrici IV. in Franckreich Gefand» 
ter, zum erften mahl zu Nom gebraucher, wie der 
vortreffliche Herr von Rberz Inftic. Jur, Publ. Lib. IL. 
Tit. 23. $.4. meldet. Seit folcher Zeit habenfi 
die Koͤnigl. Geſandten her re in 
Teutſchland aber ift er denen Chefs derer — —— 
auch ihren General Lieutenants ind Majors gegeben 
worden: Sa Feltmann de Titul honorum cap. 48. 
num. ro. faget, daß er, wie austäglicher Erfahrung 
bekannt wäre, aud) andern beygeleger , jedoch von 
aufrichtigen Leuten allezeit abgelehner würde, AL 
lein e8 ſcheinet, als wenn die Fuͤrſten nach und nach 
etwas von Diefer Härte remittiret hätten, wie Herr 
Kulpis de Jure Legat. Princip. German. cap, 16. $. 
19. bezeuget, hehmlich daß Fein Fuͤrſtlicher Gefand, 
ter , fo aufjerbalb des Reichs⸗Convents mit den 
Churfuͤrſtl. Geſandten concurrirte, denenſelben das 
Prædicat Excellenz zu geben verweigerte wie ſie 
denn auch ſolches bey dem Friedens - Congrefs zu 
Nimwegen ſowohl von den Känfer -alg Königlichen 
Gefandfen empfangen hätten; allein bey der Reichs) 
Berfammlung würden deßwegen Schwürigfeiten 
darüber gemacht, weilman e8 nicht der Convenienz 
zu ſeyn erachtere, von dem Herfommen im Ceremo: 
niel und den recipirten Tituln ab;umeichen, Alfein 
diefe Raifon ſcheinet allzuſehr nach einem eingemwurs 
gelten altvaͤteriſchen Schlendrian zu ſchmecken: 
Denn da das Ceremonielnunmehro in Europa eine 
gantz andre Geftalt gewonnen, fo Fan man eben Feine 
jo bundige Urfache finden , warum man allein auf 
dem Neich8 + Convent bey der alten Leyre im Cere- 
moniel bleiben folte, zumahlda man ja bey Beobach⸗ 
fung der andern, obzwar fehr nüßlichen Reichs - Ges 
fee ‚nicht eben fo gar religieux zu ſeyn pfleget. 

Und daher ſcheinet es auch zu Fommmen, daß es die 
Gefandten der Sürften fehr übel nehmen , wenn die 
Churfuͤrſten fie mit bedecktem Haupte anzuhören 
pretendiren. Einen merckwuͤrdigen Streit dar- 
über erzehlet der Autor der Grund; Kefte pag. 2. 
cap. 6. nehmlich daß, als auf dem jünaften Regen⸗ 
fpurgifchen Reichs⸗ Tage der Churfuͤrſt von Coͤlln die 
Audienzien denen Churzund Fuͤrſtlichen Öefandten 
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mit bedecftem Haupt zu geben begonnen ‚nicht allein 


die meiſten Davon geblieben , fordern auch einige 
Ehurfürftliche, da ihnen folches begegnet, zu ebene 
mäßigem Hut ⸗ Aufſetzen, der Churfürft aber durch 
folche Retorfion feine angemaßte Weiſe gegen fie zu 
ändern fobald betvogen worden Was nun dieſe 
Paffage anberrifft , fo iſt diejelbe von einen folchen 
Autore aufgezeichnet worden, der feine allzu groffe 
Partheylichkeit vor die Fuͤrſten öffters allzu deut- 
lich an den Tag leger, und ſich deßwegen auch ‚hinter 
einen erdichteren Nahmen verftecft bat, ob zwar fein 
Nahmen und Bedienung einer Raths⸗Stelle an ei⸗ 
nem Fuͤrſtl. Sächfifchen Hofe zeitig genug befannt 
worden, Geſetzt aber dag der Churfürft zu Coͤlln 
folches pretendiret hätte, fo bat er gewißlich nichts 
anders begehret, ald was er nach dem heutigen Ce- 
remoniel zu begehren befugt iſt. Er fager,der Chur⸗ 
fuͤrſt habe ſich bedeckt, und dem iſt auch alſo. Allein 
es bedecken ſich je die Koͤnige auch, wenn fie die Ge— 
ſandten anhoͤren. Die Churfuͤrſten werden den 
Königen, was die Wuͤrde betrifft, gleich geſchätzet. 
Ja, faͤhrt der Autor fort, die Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten haben ſich gleichfalls bedecket. Wohl, denn 
wofern fie Churfuͤrſtl. Geſandten geweſen find, fo 
hat es ihnen ja frey geſtanden. Iſt es einem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandten erlaubt, ſich vor dem Kaͤyſer zu 
bedecken, wie mit den allerneueſten Erempeln erwie⸗ 
fen worden, warum folte er ſolches nicht vor einem 
Churfürftenthun? Ja,fagt er, der Churfürft iſt 
doch durch ſolche Repreſſalien bewogen worden, dieſe 
Weiſe fich zu bedecken zu unterlaſſen. Man zwei⸗ 
felt ſehr daran: Denn die Dignität des Churfuͤr⸗ 
ſten iſt dadurch nicht beleidiget worden, daß ſich die 
Churfuͤrſtlichen Geſandten vor ihm bedecket ſie thun 
ja ſolches vor dem Känfer und den meiften Königen 
in Europa. Dbaber der Churfuͤrſt denen Fuͤrſtl. 
Geſandten ohne Verletzung feiner Præeminen har 
be erlauben koͤnnen, ſich vor ihm zu bedecken, daran 
iſt ſehr zu zweifeln. 
Me nun hr Fuͤrſten im Ceremoniel gegen die 
Shurfürften fehr difficilfind ‚da doch die Könige ſich 
in jelbigem ſehr billig finden laſſen ; fo ift gewiß, daß 
es bey den wenigſten Churfuͤrſtl. Höfen, wo das Ce- 
remoniel der Billigkeit nach beobachtet wird, 
braͤuchlich ift, Ambaſſadeurs an die Reichs-Fuͤr ſten 
zu ſchicken, ſie muͤſten denn vollkommen verſichert 
ſeyn, daß ihnen alle erforderte Ehren⸗Bezeugungen 
folten angethan werden. So hat z. E. der Admi- 
niftrator des Ertz⸗Stiffts Magdeburg, Hertzog Au- 
guftus zu Sachfen , glückfeeligften Andenckens , der 
nen ben der im Jahr 1666. zu Magdeburg und Hal 
fe eingenommenen Erb » Huldigung befindlichen 


Chur » Braudenburgifihen Geſandten, Herren vor 


Platen und Jena, an beyden Orten an der Tafel und 


jonften die Oberhand gelaſſen. Da nun an ſtatt der 


Ambaſſadeurs nur Envoyes Extraordinaires abge⸗ 
ſchicket werden, jo Fönnen diefe, weil fie nicht die Per« 
fon des Churfürften reprefentiren ‚denen Fürfter 
defto leichter die Oberhand Laffen. Im übrigen aber 
müffen fie von dem Fuͤrſten, an den fie gefchicke find, 
mit eben folchen Ceremonien, wie die Königlichen, 
empfangen werden. 

Wie nun die Churfürften felten an die Fuͤrſten 
Ambafladeurs abſchicken, um dadurch den befftigen 
und fehr ſchweren Streitigkeiten im Ceremoniel vor« 
zufommen, alfo gebrauchen auch im Gegentheil die 
Fürften, welche des Rechts, Ambaffadeurs zu ſchi⸗ 
cfen, fich nurneulich erſt, ob zwar mit hefftiger Con« 
tradiction, zu bedienen angefangen , die Vorfichtige 
keit, daß fie an die Churfürften Feine Ambafladeurs 
fhicfen, um dadurch der Nothwendigkeit, folde 
Dinge zu fuchen , die politifcher Weiſe unmoͤglich 


find, auszumeichen. Ubrigens wird aus der unten 


Cap. 24. vorfommenden Erzehlung deutlich gemug 
erhellen, daß Churfürft Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg aus unglaublicher Propenfion zu Ex- 
colirung der Sreundfchafft mit den Nachbarn, und 
meil fich Die Aufferliche Figur des Ceremoniels$ feit 
einiger Zeit her ungemein geändert, einiger maſſen 
durch die Singer fehen, und von feinem Jure quæſito 
in etwas weichen, such denen Fürften in ſoweit grati= 
heiren wollen, daß feine Ambaffadeurs denen Fuͤrſt⸗ 
lichen Öefandten den Titul Excellenz, auch, als Gar 
ften, inihren Qvartieren die Oberhand geben follen. 
Zu diefer gürigen Erflärung wurden Se, Churs 
fürftl, Durchl. bewogen , theils weil dem Pfaltz⸗ 
Neuburgiſchen Geſandten in Polen eben dergleichen 
Ehre angerhan, theils weil dem Hertzoge von Sa⸗ 
vonen ſelbſt nichts mehrers verſtattet worden; ab 
ein die Fuͤrſten haben ſich an folcher Willfährigfeit 
nicht begnügen laffen, fondern find darauf beftanden, 
daß ihre Öefandten mit den Churfürfklichen durch⸗ 
gehende im Ceremoniel egal tractiret werden ſolten. 
Doch die Churfürften find wegen der daraus erfole 
genden Parieät und gänglicher Aufhebung ihres Ana 
ſehens und Vorzuͤge ihres Collegii vorden Fuͤrſten 
ſolches nicht eingegangen. Nichts deſto minder, 
weil es oͤffters die Staats⸗Raiſon erfordert, ſich um 

anderer Huͤlffe zu bewerben, werden dennoch zum 
oͤfftern Fuͤrſtliche Envoyes an die Churfuͤrſten ab⸗ 

geſchickt, welche an einigen Hoͤfen nur mit einer ſechs⸗ 

ſpaͤnnigen Caroſſe von einem Cammer⸗Juncker zur 

Audienz abgeholet werden, 


IV. 


Gruͤndlicher Beweiß, daß die Reichs Fuͤrſten Ambaffadeurs und Gefandten von unters 
ſchiedlichem Rang zufthiden, auch vor dieſelbe alle denen Gefandten, nach Pro- 
portion ihres Characters / — ——— ZU prætendiren 
efugt ſeyn. 


It Politicl und Publiciften ‚welche bißhero von 
Gefandten gefihrteben, kommen faft überhaupt 
darinn überein, daß fie das Necht, Geſandten ſchicken 
zu koͤnnen, auch den Teutſchen Fuͤrſten zu eignen, 


Ob nun aber zivar nicht alle die verfchiedenen Unter 
fheidungen und Gradus der Gefandten recht einthei⸗ 
en, fo fiehet man doch, wenn ihre Meynungen etwas 
genauer unterſuchet werden, daß fiedenen we 

ure 
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N Sirffen das Recht, Ambafladeurs zuſchicken, zu 

uueignen nicht ermangelt haben. 

Senn wer würde folches fo groffen Herren abzur 


— 2° 
geftrafft exercirten, denen aber nach der Zeit das 
Handwerck durch verſchiedene Reichs-Geſetze und 





kuͤrtzen ſuchen? Gewiß es ſiehet die gantze Welt die 
Hoheit der Teutſchen Fuͤrſten mit groſſer Verwun⸗ 
derung an: Denn fie beſitzen ſehr weitlaͤufftige und 
mit Majeſtaͤtiſchen Regalien verfehene Linder erb⸗ 
lich, und wo etwwar nicht ein jeder Fuͤrſt infonderr 
heit ‚fo haben doc) die meijten, und vornehmlich eine 
jede Fuͤrſtliche Familie zuſammen fo groffe Macht, 

aß fie nicht allein ihre Länder leichtlich befchügen, 
fondern auch gültige Buͤndniſſe mir den Auslans 
dern fchliefjen ‚denenfelben zu Hülffe Eommen, aud) 
eine Armee aufferhalb des Reichs Örängen führen, 
und andre damit befriegen Fönnen, aljo daß das 
Glück des Ruheſtandes in Europa öfters der Arbi- 
trage fo groſſer Bringen zugleich unterworffen wird» 
Es wäre überflüßig, Erempel biervon anzutühren, 
da folche faft in allen Hiftorien vorfommen, und viel 
derfelben zu unfern Zeiten gefchehen find. Denn wie 
die Regul: Ein Fuͤrſt vermag fo viel in feinem 


| Terricorio, al8 der Känfer im gantzen Neiche, in 
aller Munde herum gehet; alfo vercheidigen die 
Wahrheit derſelben die Öerechtigfeis jelbit und des 
Roͤm. Reichs Fundamental-Öefege. Es wäre dann, 


daß man mit einigen Diefelbe deßwegen falſch zu ſeyn 
urtheilete, daß ein Fuͤrſt nicht nur ſo viel, ſondern 


bey gewiſſen Fällen noch mehr Gewalt im feinem 





Territorio ,al8 der Känfer, in Qualität eines Kaͤy⸗ 
fers im Roͤm. Reich, auch einige auswärtige Könige, 
E. der Königin Polen in feinem Sande hätte, wie 
folches Knichius Cap. I. de ſabl. Territ, Jure num. 
362. und Schrader de Feud. Lib.I. Cap. 10. num. 73. 
fattfam ausführen: Denn fie beſitzen die völlige Ger 
walt, alle Majeftäts-Nechte zu exereiren, unter wel, 
chen das Necht, Krieg zu führen, auch Frieden und 
Bündnifte zufihlieffen, mie der Mond unter den 
Eleinern Sternen hervorleuchtet, welches Nechrfie 
auch mit den Ausländern ohngehindert exereiren, 
da vielleicht dem Kaͤyſer, als Känfer, weder auf fol- 
che Art Bündniffe zumachen, noch wiedie Fürften 
ihre Mebellifche Unterthanen, alfo ibm, die wider- 
foänftigen Reiche - Stände ohne Vorbewuſt der 
übrigen zu beftraffen, nicht freyſtehet. Doch grün. 
der ſich diefe Gewalt der Fürften nicht allein auf ihre 
Macht, fondern ſie exerciren folche auch mit beftent 
Recht. Und ob ihnen zwar folches Recht big daher 
in den Käyferlichen Capirulationen vorbehalten 
worden, fo haben fie e8 doch nicht allererſt dadurch 
erlanget , indent fie folches ſchon laͤngſt beſeſſen. 
Denn die alten Erempel lehren, was die Teutſchen 
Fürften vor Allianzen geſchloſſen, ach was fie vor 
blutige Kriege nicht allein mit den Ausländern, fon» 
dern auch unter fich felbft geführer ‚ auch wie öffrers 
die geringften Uneinigfeiten unter den Reichs— 
Ständen in die graufamften und unausloͤſchliche 
Flammen eines innerlichen Krieges ausgefchlagen. 
Welcher Conduite derer Groſſen im Röm, Reiche 
auch Die Privat-Perfonen nachzuahmen nicht unter 
Saflen ‚indem fievon alten Zeiten her, und fonderlich 
ju Zeiten des groffen Interregni, auch im XIV. und 
%V.Sesulo das Fauſt⸗Recht fren oͤffentlich und un ⸗ 


deren rigoreuſe Execution ziemlich, durch den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden aber völlig geleget worden. Aus 
folcher Freyheit nun, welche die Privar-Perfonen und 
mittelbahre Unterthanen damahls befefjen, Fan mar 
leichtlich ſchlieſſen, was die vornehmften Fuͤrſten 
vor Anſehen und Gewalt, welches die vielfaltigen 
von den Geſchicht⸗Schreibern aufgezeichneten Krie⸗ 
ge bezeugen, muͤſſen gehabt haben. Ob nun zwar 
durch den allgemeinen Frieden und andre Reichs— 
Geſetze denen innerlichen Otreitigfeiten derer 
Meich8 - Stände fartfam vorgebogen und ihrem 
innerlichen Nubeftande profpiciret; fo ift hen ih⸗ 
nen dadurch das Recht, mit den Auslaͤndern Krieg 
zuführen und Allianzen zuſchlieſſen, nicht benommen 
worden, wofern nur folche nicht wider den Kaͤyſer 
und das Reich gerichtet ſeyn. Denn fo befinden ſich 
indem Känferlichen und Schmwedifchen Friedens« 
Inftrument nachfolgende Worte ausdruͤcklich: ns 
ſonderheit aber foll das Recht, unter fich ſelbſten, 
oder mit Ausländern Buͤndniſſe zu machen, zu eines 
jeden Confervarion und Sicherheit, allen Ständer 
jederzeit fren feyn, jedoch dergeftalt, daß ſolche 
Buͤndniſſe nicht wider die Kom, Kaͤyſerl. Majeftar, 
das Neich und deffen Land⸗Frieden, oder auch infon- 
derheit gegenwärtige Transadion einlauffe 5 fone 
dern denjenigen Pflichten, damit ein jeder der Noms 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und dem Deich obligiret iſt, ger 
mäßfen, Siehe hiervon das Känferl, Schwedifche 
Sriedend-Infirument Art, VIII, $.2, Gaudeant &c. 
Welche Palage mit gleichen Worten in dem Kaͤy⸗ 
ſerl. —5 Friedens⸗Inſtrument 9. Gaudé- 
ant 63. wiederholet wird. Alſo iſt zwar in dem 
Teutſch⸗ und Frantzoͤſiſchen Friedens⸗Schluß $.3- 
zwiſchen dem geſammten Reich und denen Koͤnigen 
in Franckreich geſchloſſen worden, daß keines des 
andern Feinden huͤlffliche Hand leiſten ſolle, es iſt 
aber dennoch denen Reichs⸗Staͤnden ihre Freyheit 
mit ausdruͤcklichen Worten vorbehalten worden, 
wenn geſaget wird: Doch ſoll jedem Reichs⸗Stande 
freyſte hen, dieſem oder jenem Reich aufferbalb de⸗ 
nen Graͤntzen des Roͤm. Reichs Huͤlffe zu leiſten, fer 
doch anderer Geſtalt nicht, als denen Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen gemaͤß. Wenn alſo denen Fuͤrſten unter 
ſich ſelbſt, und auch mit auswaͤrtigen Potentaten 
Buͤndniſſe zu ſchlieſſen erlaubet iſt, wenn es ihnen 
freyſtehet, dieſem oder jenem Koͤnigreich nach Belie⸗ 
ben Auxiliair Voͤlcker zu ſchicken, wer will denn are 
ihrem Recht, Krieg zuführen, zweifeln? Denn wor 
bin zielen denn die Bündniffe, als darauf, daß die 
Allürten einander beyſtehen wollen? Wie Fönner 
aber diefelben einander Auxiliair Voͤlcker zuſchicken, 
daß nicht beyde Theile dadurch in Krieg verwickelt 
tverden folten? Alfo hat z. E. der glorwuͤrdigſte 
Känfer Leopoldus, höchftfeeliaften Andenckens, die 
hohen Rechte der Durchläuchtigften Fürften denen 
felben in feiner Capitulation beffätiget, in welcher 
denen Neichs - Ständen hicht allein alle und jede 
Privilegia insgemein vorbehalten werden, ſondern 
auch infonderheit feft gefteller wird, daß fie fich bey 
ihren bergebrachten und habenden Sürftlichen Juri- 
Ddd 3 bus 
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bus felbften und mit Atliftenz der benachbahrten 
Stände wider ihre Unterthanen manuteniren, und 
fie zu Gehorfam bringen mögen. Vid. Capitul. Leo- 
poldi Art. 3.4.& 7. So werden ihnen auch imzı. 
und 22. Art. bemeldfer Capitulation die eigene Re- 
vange, Repreflalien und andre dergleichen Mittel, 
und im 16. Art. derſelben, die Gewalt, mit Auslän- 
dern Krieg zuführen, zugeftanden; am deutlichften 
aber wird die aus dem Friedens + Inftrument ange 
führte Paſſage und die darinnen enthaltene Satzung 
von denen Öerechtfamen derer Neichs- Stände in 
dem 9. Artic. bemeldter Capitulation befeftiget und 
erneuret; da im Öegentbeilder Känfer alle Biind- 
niffe der mittelbahren Reichs⸗Staͤnde und Hanſee⸗ 
Städte gaͤntzlich verwirfft und verbietet, auch von 
fich felbft heiligſt angelobet und verfpricht,, daß er 
ohne Vorbewuſt und Bewilligung der geſammten 
Keichs- Stände Feinen Krieg anfangen, noch mit 
ausmärtigen Potentaten Allianzen fchlieffen wolle, 
Welches alles auch nachgehends in den Capitula- 
tionen derer Groſſen Känfer Jofephi und Caroli VI. 
von nenem beftätiget worden. 

Da nun bißhero erwieſen worden, daß die Reichs⸗ 
Fuͤrſten ſolche Kegalien, die weit hoͤher, als das Ge— 
fandtſchaffts⸗Recht find, zu exerciren haben, fo wird 
hoffentlich aus dem gemeinen Axiomate : Wen 
das gröffere, dem kommt auch das Fleinere zu, deut⸗ 
Lich erhellen, daß niemand ihr Recht, Gefandten von 
unterfchiedenem Nang abzufthicfen,in Zweifel ziehen 
koͤnne: Denn es beruhet freylich ein groffes auf 
den Kriegs⸗und Friedens-Aflairen , wovon öffters 
die Wohlfahrt ganger Nationen dependirer ; die 
Streitigfeitenderer Öefandten aber. beftehen mei- 
ftens bloß auf Ceremonial- Dingen, welche nichts 
reales involviren, auch einem Fuͤrſten, der eines an⸗ 
dern Öefandten die fhuldige Chre anthut, Feinen 
Schadenbringen, a wer weiß nicht, Daß die auß- 
waͤrtige Könige felbft zum öfftern, wenn fiein Krieg 
verwickelt geweſen, Teutſche Fürften zu Mittels— 
Perfonen angenommen? allein die Fuͤrſten, welche 
bey groffen Zufamenfünfften in Europa zu Schieds⸗ 
Leuten erwehlet werden , oder Allianzen ſchlieſſen 
wollen, kommen felten in Perfon zuſammen, teil fie 
dergleichen Dinge durch ihre Öefandten zu expedi- 
ren gewohnet. Da nun die Könige in fo wichtigen 
Geſchaͤfften oͤffters der Fuͤrſten Allianzen ſuchen, 
und diefe ſich denen unter den Chriſtlichen Puiſſancen 
vorkommenden Deliberationen uͤber die Wohlfahrt 
der geſammten Chriſtenheit von Rechts wegen ein- 
mifchen muͤſſen, ſo iſt es warlich die hoͤchſte Billige 
keit, daß man ihren Geſandten die gehoͤrige Ehre er- 
weiſet. 

de aber einiger im bürgerlichen Necht fonft 
gar berühmten Männer Meynung der Wahrheit 
gemäß ſeyn folte, fo würde esum das hohe Gefandt- 
fchaffes- Recht, welches fih die Chur-und Fürften 
vindiciren,jiemlich defperat ausfeben. Sie fuchen 
ztvar denen Fürften und allen andern Reichs⸗Staͤn⸗ 
den das Recht, Öefandten zu fchicfen , zu zueignen, als 
fein fie leiten folches aus einer falfchen und trüben 
Dvelle ber, wenn fie fagen, daß die Reichs. Stände 

auf eben die Art, wie ehemahls die Gouverneurs in 
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Provingen, oder die Obrigkeiten, (welche Meynung 


zu behaupten fie viele Leges ff. & G. von Öefandren 


allegiren) Geſandten zu ſchicken, berechtiget waͤren. 
Allein ſolche lacherliche Dinge, fo ſich bald von ſich 


ſelbſt deſtruiren, verdienen nicht widerlegt zu wer 


den: Denn daß die Teutſchen Fuͤrſten nicht in eis 
nem frembden, ſondern in ihrem eigenen Nahmen 


und aus eigener Befugniß, nicht wiedie Adminiftra- 


tores derer Provingen und Obrigfeiten ‚fondern alg 
eigene Herren das Legationd-Mecht exerciren,,j 


ſo Flar, daß man nicht nörbig hat, folches weirläufftig e 


zu probiren, Unterdeffen aber muß man folchen 


unbedachtfamen Seuten diefen Irrthum zu gute Ha 


ten, welche mehr auf eine fpißfindige Conciliation- 
derer Gefege , als auf die anfehnlichen Gefandts 


ſchaffts⸗ Solennitäten bedacht ſeyn, und ſolches viel⸗ 


leicht weder aus Boßheit, noch zu Verachtung der 


Fuͤrſtl. Dignirät fpargiret haben, Es fcheiner aber 


einigen Gelegenheit zu ſolchem Irrthum gegeben zw. 


haben, dag die Teutſchen, welche man allezeitvor die 
beftändigjten unter allen Böldern gehalten, alfo, 


daß fie niemahls unter einander zu Annehmung | 
frembder Sitten geneigt geweſen, weder bey dem alle 


gemeinen Reichs⸗noch particulier- Conventen bißher 
Feinen Unterſcheid im Rang unter denen Gefandren 


gemacht, cb es zwar auf befagten Conventen garüibe 


Lich geweſen, daß unter vielen von einem Herrn abge⸗ 
ſchickten Geſandten einer der Premier-oder Princi- 


pal-Gefandte, dieübrigen aber deſſen Adjundi oder 


Secundarii genennet worden. Nachdem aber die 
Tentfihen bey der Concurrenz mit auswärtigen 


Sürften gemercket, daß diefe fich einen ſonderbahren 


Vorzug durch die bey denen Geſandtſchafften erfuns 
denen Unterſchiede undSolennitäten zu wege zu brin⸗ 
gen geſucht, jo haben auch fie fich billich folches 


Nechtsbedienet. Denn da es bekannt iſt, daß das 


Geſandtſchaffts⸗Recht ſchon ehemahls vor denen er, 
fundenen Unterſchieden denen Fuͤrſten eben ſowohl, 
wie den auswaͤrtigen Koͤnigen zuſtehet, fo werden fie 
ja auch jetzo die voͤllige Freyheit haben, Geſandten 
von unterſchiedenem Rang abzuſchicken. 

Da ſich nun ſolches alſo verhaͤlt, ſo iſt es etwas vor 
dieſem unerhoͤrtes, daß man denen Fuͤrſten das Ge— 
ſandtſchaffts⸗Recht diſputirlich machet. Selbſt 
das Obriſte Haupt unter den Chriſten, der Aller⸗ 
glorwůrdigſte Roͤm. Kaͤyſer, hat niemahls angeftan 
den, an den abgeſchickten Miniſtris derer Fuͤrſten das 
Geſandtſchaffts⸗Recht zu erkennen, ja auch die aus⸗ 
waͤrtigen Puiſſaneen haben denen Fuͤrſtlichen Ges 
ſandten niemahls die gebuͤhrende Ehre zu geben ge⸗ 
weigert, auſſer daß der einige König in Franckreich 
bey dem Nimmegifchen Sriedens-Congreß dißfalls 
einen Streit zu erregen gefucht. Es wäre über- 
fluͤßig, allbier einen Furgen Auszug der von dem ber 
rühmten Furftenerio von diefem Streit verfertigten 
Hiftorie zu inſeriren. Es erzehlet aber derſelbe im 
2.3.4. und sten Capitul die Sache folgender maſ⸗ 
fen: Nachdem im Jahr 1677. die intereflirfen Par⸗ 
theyen mit einander einig worden, um wegen con— 
venienter Mittel zu einem Frieden zugelangen, zu 
deliberiren, einen Congrefs zu Nimwegen anzuſtel⸗ 
en, ſo wurden die dahin abgehenden Gefandten Her⸗ 

tzog 
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; &0g Carls des jüngern zu Lotbringen in denen vom 


Frantzoͤſiſchen Hofe empfangenen Pafleports nicht 
) Ambafldeurs, fondern nur Deputirte Miniftri ger 
nennet, weildie Frantzoſen vorgaben , daß denen Mi- 
niftris der Tentfchen Fuͤrſten nur der Depuiirten⸗Ti⸗ 
tul zukaͤme. Unterdeffen aber ftunden doch die Fran⸗ 
tzoſen ſowohl dem Churfürften zu Brandenburg das 
völlige Geſandtſchaffts⸗Recht (weil er ſchon dißfalls 
im koſſeſs war) zu; hatten ſich auch entſchloſſen, dem 
Pfalsgrafenvon Neuburg darinn ‚zu willen zu ſeyn, 
(da ohne dem deſſen Geſandten zu zweyen bißdreyen 
mahlen in Polen eben diejenigen Ehren⸗Bezeugun⸗ 
gen, fo die Königl, empfangen, genoſſen) und deſſen 

| Miniftros mit dem Predicat Ambafladeurs zu beeh⸗ 
xen; allein fie zweifeleten fehr lange ‚ob fie auch des 
nen Geſandten derer übrigen Chur -und Fürften 
dergleichen Charafter verftarten wolten, indem fie 
ſagten, man muͤſte im Ceremoniel nicht auf die Rai- 
Son, Macht, noch Würde, fondern allein auf den Pof- 
feß fegen. Endlich aber haben fie nach vielen Liber- 
fegungen ihre Meynung geändert, und, damit fie in 

‚ einem fo weitläufftigen und maͤchtigen Reiche unter 
| denen Ständen deffelben Acmulation und Zwiefpalt 
erregen möshten, auch deffen allerftärcffte Stüge, 
nemlich die Einigkeit, untergraben und baufälligmas 
chen möchten, fich entfchloffen, nur denen Churfürft- 
lichen Gefandten, nicht aber denen Sürftlichen das 
Prædicat Ambaffadeur ‚und die gehörige Ehre zu ger 
ben, auch deßmegen die Pafleports vor die Pfaltz⸗ 
Neuburgiſchen Miniftros, fo ſchon inden Händen der 
Englifchen Mediation geweſen, reyociret, und das 
darinn ausdrücklich gefest gewefene Wort Ambafla- 
deur wieder geändert, Uber diefe Injurie Haben fi) 
einige vornehme und Hochangefehene Hertzoge im 
Köm. Reich beſchweret, auch die Herren General- 
Staaten derer vereinigten Nieder « Sande ihren dar 
mahls fihon zu Nimwegen antvefenden Gefandten 
befohlen ‚daß fie bey denen Öefandten von der Medi- 
ation die nachdruͤcklichſte Iaftantien thun mödjten, 
die AR und Schweden dahin zu vermögen, 
daß fie das Friedens /Werck durch längere Verwei⸗ 
gerung derer gehörigen Pafleports vor die Fürftli- 
ehen Geſandten nicht verzögerten. Zu dem ſo ſchien 
es ja nicht raiſonnable zu ſeyn , daß die Cronen denen 
Fuͤrſten vorfehreiben wolten ‚was fie vor Miniftros 
ſchicken folten. Denn denjenigen welche das Recht, 
Gefandten abzufchicken, vollkommen befigen, wie 
man e8 denen Fürften in Teutſchland nicht abfpres 
chen fan , ſtehet ja auch die Wahl zu, ob fie ‚nach dem 
es die Convenienz ihrer Sachen leider, Gefandten 
vom erften oder zweyten Rang abſchicken wollen, ja 
es Fan ihnen auch nicht nachtheilig ſeyn, wenn fie fich 
auch gleich öffter8 geringerer Miniftrorum bedienen, 
Endlich Hat der König in Franckreich verfprorhen, 
dem Erempel des Räyfers zu folgen, und nicht allein 
der Ränferliche Geſandte denen Braunſchweig ⸗ Luͤ⸗ 
nebur giſchen Miniftris angedeutet, daß er ihnen den 
Titul Ambaſſadeur im geringſten nicht difputirlich 
machen wolte, ſondern auch Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
ſelbſt ſich deutlich erklaͤret/ daß die Reichs ⸗Fuͤrſten 
befugt wären, Ambaflideurs zu ſchicken. Dieſes 
letztere erhellet auch dargus, daß denen Lothringi⸗ 
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fhen Miniftris in denen ihnen ertheilten Pafleports 
der Titul Gevollmächtigte Befandten gegeben wor; 
den, wie man denn auch in denen Palieports bey dem 
WReftphälifchen Frieden und Rhein ſchen Bündniffe 
findet ‚daß die Känfer - König- und Teutſche Fuͤrſt⸗ 
liche Geſandten, öffters überhaupt und ohne Uns 
terfcheid Gefandren und Gevollmächrigte genennee 
worden. Jedoch wir wollen nun auch die von denen 
Frantzoſen oben angeführte Haupt» Raifonanfehen, 
nemlic) daß man im Ceremoniel nicht auf die Raifon, 
Macht und Würde ſondern bloß auf den Poflelf fe- 
ben müfte, und betrachten, wie viel man auf ein fo 
fihtwaches Fundament bauen könne. Es iftbefannt, 
daß der Unterfcheid des verfihiedenen Rangs derer 
Gefandten ehemahls gank unbefanne gewefen, und 
nur im 1 7fenSeculo nad) und nach eingerichret und 
fefte geftellet worden. Wir wollen daher einen Fall 
fegen: Es hätten z. E. die Könige in Spanien und 
Groß Brittanien fich zuerft ſolcher Geſandten bedie- 
nef, Die einen Charadterem reprelentatitium gehabt, 
folche Ceremonien aber waren von Franckreich und 
andern Cronen auf einige Zeit unterlaffen worden ; 
würde man denn deßmwegen, daß die Spanier den 
Poffefl erweiſen, die Sransofen aber mit dergleichen 
Beweiß nicht aufkommen koͤnten, der Cron Franck⸗ 
reich dieſes hohe Gefandefchaffes - Recht abſprechen 
koͤnnen? Es wäre fehr ablurd, wenn man diefe Frage 
mir ja beantworten wolte: Dem diefe find ſowohl 
Könige, als jene, und dahero ift auch denen Geſand⸗ 
ten derfelben mie gleichen Ehren» Bezengungen zu 
begegnen. Oder geſetzt, die Frantzoſen erdächten 
eine neue Solenniräf im Ceremoniel, und bedienten 
fic) derfelben zum erften mahl; dörffte denn der 
Känfer ‚vondem man ſodann auch fagen Fönte, daß 
er von folcher Solennifät feinen boſſeſſ zu dociren 
vermöchte , dergleichen Solennität nicht ebenfalls 
nach Belieben gebrauchen? Allein wenn es auch im 
Ceremoniel bloß auf den Poflefl anfäme ‚fo würde 
doch genug ſeyn, den Poflefl vor viele Fürften von 
gleichem Rang zu doeiren, wern nur erwieſen wer⸗ 
den fönfe,daß einer oder der andre davon Gefand- 
ten mit einem Charastere reprzlentatitio an ausläns 
difche Puiffancen abgefchickt ‚welche auch ohne Wir 
derſpruch davor erkannt, auch mit gewöhnlichen ho⸗ 
ben Ehren⸗Bezeugungen empfangen und tractiret 
worden. Denn ich febe nicht, was derjenige, fo dies 
ſes zu läugnen fuchte ‚auf die oben angeführten Faͤlle 
von gleicher Macht derer Könige antworten wolte. 
Ja man Fan nicht errathen, warum der König in 
Franckreich fofcharff darauf gedrungen ‚daß ein je- 
der Fuͤrſt befondersden Poflefl dißfalls erweiſen fol- 
fe ‚da er doc) allen und jeden Churfürften zugeſtan⸗ 
den, daß ihre Öefandten egale Ehre geniefjen folten, 
ob zwar nur einer oder zwey Davon im Pofleff’dergleis 
chen vorher genoffener Ehren» Bezeugungen gewe⸗ 
fen. Denn es fteher ja hiernaͤchſt nicht bloffer Dings 
in eines andern willführ , ob er unter Leuten, die egal 
find, nur einem die feinem Stande gebührende Ehre, 
dem andern aber nicht erweifen will: “Denn die Ju- 
ftitia diftributiva, welche die Staffeln der Ehre nach 
Proportion abzutheilen weiß, giebt es ja felbft an die 
Hand, daß man dem der in einer geoffen Wuͤrde * 
au 
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auch groſſe Ehre anzuthun ſchuldig ſey . Es beſte⸗ 
het alſo die Ehre in Segeneinanderbaltung einer 

erſon gegen die andre ‚und ift man dahero gleichen 
Perſonen gleiche Ehre ji geben ſchuldig. Wofern 
mai aber hier auf keine Proportion ſehen ſolte, ſo 
koͤute niemand mit Recht eine feiner Wuͤrde propor- 
eionirte Ehre begehren, fo müfte man es einig und al 
fein bey desjenigen, der jemanden beebren welte, 
Willkuhr bewenden laſſen, und dörffte fo dann, wenn 
man einem die gebührende Ehre erweifen oder nicht 
erweiſen wolte nur als eine Raiſon anführen: Es 
beliebet mir ſo, ich will es alſo haben. ¶Wer nun al⸗ 
fo jemanden diejenige Ehre nicht anthut „die er doch 


einem andern von gleicher Condition, nicht aus Hoͤf⸗ 


fichfeie ſondern ordentlichem Recht und Billichkeit 
angethan, der erweiſet ſolchem warlich einen 
Schimpff. Ich rede mit Fleiß von der. gewoͤhnli⸗ 
nen Ehre; denn wenn ſonſten jemand z. E. einem 
Gafte aus Höflich und Leutſeeligkeit ohngefehr Die 
Ober⸗Stelle giebt, oder ihm andre nicht ſchuldige 
Ehren⸗Bezeugungen erweiſet, ſo kan ſolches dem⸗ 
jenigen, der es thut, zu keinem Nachtheil gereichen, 


wie folches D. Jac. Andr. Cruſ. de Præeminentia 
Lib; T, cap. 6.num.'r6.fgg. mit vielen Exempeln er⸗ 


weiſet. Doch es iſt unnoͤthig, viel von dieſer Sache 


zu diſputiren: Denn obzwar die Frantzoſen vorge⸗ 


geben, daß man in dieſer Sache nur bloß auf den 
Loſſels ſehen muͤſte, fo haben ſie doch durch ihre eige⸗ 
ne That zur Gnuͤge beſtatiget, daß man, wenn nur ei⸗ 
nes Fürften Geſandten vor Ambafladeurs erfennet 
wuͤrden, auch anderer ihnen gleichgeltender Fuͤrſten 
Geſandten ſolche Ehre zu geben nicht verweigern 
koͤnne. Nun iſt der Charadter repræſentatitius nicht 
nur von dem Könige und Magnaten in Polen, fon 
dern auch von den Franktzoͤſiſchen Minittris ſelbſt an 
denen Geſandten des Pfalsgrafen von Neuburg 
agnofeiret, und diefen eben diejenige Ehre, ſo man 
Koͤnigl. Gefandten zu erweifen pfleget , angethan 
worden, und mufte man ja felbft zugefteben, daß der 
Pfaltzgraf im boſſeſe, und alſo folche Cprejupreten- 
diren befugt waͤre; nichts deftominder haben zu 
Nimwegen ſich die Frantzoſen dach geweigert, feinen 
Geſandten den Ambafladeurs- Titul zugeben ‚damit 
man fie nicht obligiven koͤnte, ſolches gegen der at 
dern Fürften Gefandren auch zu thun. Wenn num 
wird erwieſen werden, daß einige Fuͤrſten im Pofleis 
dieſes Hohen Geſandtſchaffts⸗Rechts find, fo füll es 
hoffentlich deutlich genug erhellen, daß man denen 
Geſandten dererjenigen Fürften,fo diefen gleich find, 
auch eben dergleichen Ehre anzuthun verbunden ſey. 
Nun ift befannt ‚daß hiemand denen Italiaͤniſchen 
Fürften folches Recht difpurirfich macher, fondern 
daß vielmehr ihren Miniftris der Titul Excellenz 
und alfe einem Ambaſſadeur gehörige Ehre gegeben 
und angethan wird, Ja e8 melden einige hin und 
wieder ausgeftreuete Staliänifche Schriften, daß 
der König in Franckreich felbft (als anfänglich der 

Sabft und andre denen Italiaͤniſchen Fuͤrſten ihre 
in Zweifel jiehen wollen) ihre Dignitaͤt ehr 
willig und eyfrig verfochten. Da nun die Italiaͤni⸗ 
ſchen Fuͤrſten keines weges beſſer, als die Teutſchen 
conditioniref find, fo iſt daraus zu ſchlieſſen, daß die⸗ 


. zug die Italiaͤniſchen vor den Teutſchen Fuͤrſten m 





jenige Ehre / fo denen Italiaͤniſchen Fuͤrſten im’Ge 
ſandtſchaffts⸗Recht verſtattet wird, denen Teuefche 
Fuͤrſten durchaus nieht koͤnne abgeſprochen werden, 
Det man kan nicht begreiffen ‚was vor einen Bor⸗ 







Fug pretendiren koͤnnen. Es wenden zwar einie 


vor, die Teutſchen Zuͤrſten erkennken den Känfen f | 


vor ihr Ober Haupt, gleich ala wein der K 
nicht eben ſo viel Macht über die Italiaͤniſchen 
ſten, als uͤber die Teutſchen Hertzoge hätte? De 
wer ſolches laͤugnen will darff ſtch nur it der Hiſto 
rie der Teutſchen Kayſer und Italiaͤniſchen Saw 
fen mie Fleiß umſehen / auch die Kahſerlichen Sehen? 


Briefe, welche die Italiaͤniſchen Fuͤrſten und Sta) 
de nach und nach über ihre Lander von —— m 


Känfern befommen , genau betrachten ‚fo'wir 
dißfalls einen gantz andern Concept bekommen‘, 


des Roͤm. Reichs ſind. Wenn man aber'auf di 
Familien ſelbſt, oder auf das Alterthum der erhalte⸗ 


nen Hertzoglichen Wuͤrde fieher, fo übtrtreffen die 
Teutſchen Hergoge in diefem Falle die Italianiſchen 
Fuͤrſten gar weit. Vid. Cruſ. de Præeminent Lib!T! 


Cap. 6.n. 38. & 57. Denn alſo iſt die Familie des 


Groß /Hertzogs von Florentz allererſt im redenser 


culo beruͤhmt worden. Die Hertzoge von Savoye 

ſtammen von dem alten Geſchlecht der Grafen vor 
Maurienne ber, und haben die Hertzogliche Wird 

alleverftim Jahr 1432. vom Käyfer Sigismundo er 
haften, Die Gonzagiſche Familie derer Hertzoge 
von Mantua bat zwar das Territorium gleiches 
Nabmens über 300. Jahr, jedoch anfänglich nur,ale 


Kaͤyſerliche Obrigkeit und Herren, und nur von An 
no 1530. at, als Hertzoge beſeſſen. Die ers 


von Parma aus dem Haufe Farnefe haben allererſt 
unter Pabft Paulo II. zu floriren angefangen. ° "Die 
Familie derer Herkoge von Modena aber iſt under 


3 
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— 


daraus erkennen daß die Itallaͤniſchen Fuͤrſter 
nichts minderyals die Teutſchen Hertzoge Vaſaſlſen 


J 


1 


denen Italiaͤniſchen die alleräftifte, und wegen ihrer 


Hertzogl. Wuͤrde fchon von alten Zeiten ber Des 
ruͤhmt. Demfie führer zwar ihren Urſprung mie 
denen Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg ven 
einem gemeinen Stamm⸗Vater, nehmlich von Azo- 
ne, Marggrafen von Elite her, allein es ift dennoch 
das Durchlauchtigfte Hauß Braunſchweig das. 
Haupt dieſer Familie, weil diefelbe von Azonis erſt⸗ 


gebohrnem Sohne Welfo, Herkog in Baͤyern, be ⸗ 


ſtammet, und ſchon von langer Zeit, nehmlich Anno 
1071. her mit der Hertzogl. Würde pranget. Daß 
auch andere hohen Haͤuſer in Teutſchland die Be | 
rischen Sürften an Alter übertreffen, erhellet aus ab 
fen Seribenten , fo derfelben Geſchlechts⸗Regiſter 
und Gefchichte aufgezeichnet, dahero wäre es über, 
fluͤßig, ſolches allbier auszuführen, Und eben deß⸗ 
wegen werden die Italiaͤniſchen Fuͤrſten in der 
DNeich8 » Matricul denen Teutſchen nachgefege , und 
Dat zwar der Hertzog von Savoyen unter den Teut⸗ 
ſchen Herkogen,aber doch nur nach den Herkogen von 
Braunſchweig und Sineburg, und andern feinen 
Sig auf dem Reich - Tage, welches auch einige vor 
die wahre Urfache Halten, warum die Herkoge vorn 
Savoyen nicht mehr aufden Neich8- Conventen ers 
fiheinen, 
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fie doch von Rechts wegen nicht erhalten Fönnen, 
Vid. Sprenger in Lucerna Imp. Cap, 2. p..m, 202. 
Doch geſetzt, daß die Staliänifchen Fuͤrſten Feinen 
Höhern über ſich de fadto erkennen wolten, ob fie 
zwar den Rechten nach einen bern über ſich zu agno- 
Teiven gehalten find; oder gefeßt, wie andre jagen, 


aber nicht gnugfam erweifen, wenn gleich die Italiaͤ⸗ 


nifche Fürften einige freye und independente Sander 
bejäffen, mie den übrigen aber dem Roͤm. Reiche un, 
terwuͤrffig waͤren, verdienen fie denn deßwegen, daß 
man ihnen mehr Ehre erweiſen ſolle, als ge⸗ 
treuen Reichs⸗Fuͤrſten? Der Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg erkennet in Preuſſen niemanden uͤber ſich, 
und doch iſt bekannt, daß er deßwegen vor Bayern 
und Sachſen keinen Vorzug hat. So wenig nun 
ſolches Chur⸗Brandenburg hilfft, eben ſo wenig 
koͤnnen ſich einige Italiaͤniſche Printzen wegen eini— 
ger kleinen Landereyen, die fie mehr mie Macht als 
Recht von der Jurisdidtion des Reichs eximiren, 


deßwegen einiges Vorzugs vor andern anmaſſen. 
Diefes muß man zwar zugeftehen, daß fich einige . 


ausländifche Potentaten ‚ denen die Teutſche Macht 
allzu formidableift, bemühen, diejenigen mit meh⸗ 
rern Ehren Bezeugungen zu irritiren, welche fich 


von dem Reiche abzufondern unterftehen, damit fie: 


noch mehrere, ein gleiches zu thun, und alſo die 
Macht des Reichs dadurch zu ſchwaͤchen, dadurch an⸗ 
kirren moͤchten. Es fiheiner daber fehr wunderlich 
zu ſeyn, warum einige Italiaͤner fich fo gar. emfig be⸗ 
mühen, die Jurisdiction de8 Nom, Reiche über ſich 
und ihre Sander loß zu werden, gleich als wenn es 
der Freyheit und dem Splendeur der Teutſchen Für- 
ften nachtbeilig wäre, daß fie Vafallen des H. Roͤm. 
Reichs heiffen. Die Worte des Juriſten Proculi 
I.non dubito 7. ff. de Captiv. & Poltlim. beftätigen 
diefe Meynung gar fchöne, wenn er faget : Kin 
Volck bliebe frey, wenn es gleich mit einem andern 
durch ein ungleiches Buͤndniß verbunden, oder in 
folhem Buͤndniß enthalten wäre, daß diefes Volck 
desjenigen Majeftär, welches mie ihm verbunden, 
aufeine obligeanfe Art zu conferviren ſuchte: Denn 
es wuͤrde, wie er ſaget, diefes allemahl darbey geſe— 
tzet, daß man verſtehen koͤnte, daß eines von beyden 
Voͤlckern hoͤher, jedoch nicht den Schluß daraus zu 
machen vermoͤchte, daß das andre nicht frey waͤre. 
Denn wie wir wiſſen, ſpricht Procalus, daß unſere 
Clienten frey ſeyn, ob ſie uns gleich weder an Autori- 
taͤt, Wuͤrde, noch an allen Rechten gleich ſeyn; alſo 
iſt es auch gewiß, daß diejenigen, welche unſere Ma⸗ 
jeſtaͤt auf eine hoͤfliche Art zu conſerviren verbunden 
ſind, nichts deſto minder frey ſeyn; und wie ein Pri- 
vat- Patrocinium die perfonal- Freyheit nicht auf 
hebt, alſo benimmt auch ein öffentliches Patrocinium 
der bürgerlichen Freyheit nichts. Diefen ange, 
führten Ort führer Hugo Grotius de Jure B. & P. 


‚Äib. J. c. 3.0.23. ſehr wohl aus, und erklaͤret denfel- 
ben, redet auch an gemeldtem Orte von der Sehens: 


Verbuͤndlichkeit, daß folche der Souverainifäf nicht 

zuwider waͤre. Woraus denn zu ſchlieſſen iſt, daß 

diejenigen Fuͤrſten, ſo den Käyfer vor ihren Ds 

ber⸗Herrn erkennen, nich geringerer Condition 
Theatr. Cerem, Hiſt. Polit 


 HISTORICO - POLITICUM. 


"fcheinen, weitfie einen hoͤhern Rang aflediven , den 
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find, als diejenigen, fo ihn nicht davor agnoſciren. 


Ja es haben auch die Teutſchen Fuͤrſten darum, 
daß ſie Reichs⸗Staͤnde find ‚auch Votum und Seſſio— 
nem auf dem Reichs⸗Tage haben, vor allen Italiaͤ⸗ 
niſchen Fuͤrſten, ausgenommen Savoyen, einen 
Vorzug in ſoweit, als ein unter Fuͤrſtlicher Both⸗ 
maͤßigkeit befindlicher Valal Adlich⸗ und Ritterlichen 
Standes, der ein Adlich Lehen, und unter den Sand» 
Ständen Sigund Stimme ‚auch fonften allerhand 
Pızrogativen hat, Vorzuͤge vor einem andern befis 
bet, der ein unadlich Sehen bat, jedoch alle bürgerli- 
che Beſchwerung tragen muß, ob er gleich nicht uns 
ter denjenigen Begriffen ift, welche bey Land⸗Taͤgen 
denen Deliberationen beywohnen, undißr Vorum 
dazu geben: Denn da die Italiaͤner, welches eine 
ausgemachte Sache iſt, zum Teutſchen Reiche gehoͤ⸗ 
ren, je doch keine Stimmen bey Reichs⸗Conventen 
haben, ſo ſcheinen fie einiger maſſen mit der Reichs⸗ 
Ritterſchafft von gleicher Condition zu, ſeyn, von 
welcher fienicht wegen Der Öerechtfamen und Frey⸗ 
heiten, fondern nur wegen Öröffe des Sehens unters 
ſchieden find. Diefes aber ‚daß die Italiaͤniſchen 
Fuͤrſten desjenigen Drajeftär und Ober⸗Herrſchafft, 


den die Teutſchen aus Teutſchem Gebluͤt zu ihrem 


Kaͤyſer erwehlet, verebren müffen, jedoch auf ewig 
von aller Hoffnung, zu dergleichen Hoheit zu gelan 
gen, ausgejchloffen find ,zeiger deutlich genug an, daß 
fie von dem Roͤm. Reich Teutſcher Nation vor tiber 
wundene Leute gehalten werden. Und daher wird 
auch erzehlet, daß es der König in Franckreich aus 
Feiner andern Urſache übel genommen, daß ſich Her⸗ 
tzog Bernhard zu Sachſen⸗Weymar im Sabre 1636. 
zu Paris vor ihm bedecket, als daß er fic) folches, als 
ein Cadet aus einem Durchlaͤuchtigſten Haufe, der 
nicht Sie und Stimme auf dem Neich8- Tage haͤtte, 
unterjtanden, wodurch derjelbe deutlich. genug zuge⸗ 
fanden, daß der Charadter eines Reichs - Stands vi» 
nem Teutſchen Sürften ‚fo zu reden, einen groffen 
und Königlichen Dorzug gäbe Ja es hätte der 
König in Franckreich, wie es die Acta des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens bezeugen, ſelbſt gerne den Character 
eines Reichs⸗Stands angenommen, wenn nur die 
Reichs⸗Staͤnde Luſt darzu gehabt haͤtter. Wenn 
man aber deßwegen denen Reichs⸗Fuͤrſten die Ehre 
des völligen Geſandtſchaffts⸗Rechts abkuͤrtzen wolte, 
weil ſie Glieder des Roͤm. Reichs ſind, warum wird 
denn ſolches heutiges Tages denen Churfuͤrſten mit 
einmuͤthigem Confens verſtattet, welche doch eben fo, 
wie die übrigen Fuͤrſten im Roͤm. Reich, den Ränfer 
vor ihren Ober - Herrn erkennen ? Denn man kan 
nicht fagen, daß folche Ehre ‚die denen Churfürften 
von Nechts wegen ertiefen wird, ihnen nur aus Hof 
lichFeit wiederführe, weil aus denen vor die Reichs⸗ 
FSürften bißher angeführten Raifons fattfam erhel⸗ 
let, daß diefes hohe Collegium, folche Ehre zu pre- 
tendiren, höchft befugt ifu So wenig auch denen 
Königen in Spanien, Dänemard und Schweden 
dadurch , daß fie Neichs - Vafallen find , an ihrem 
Rechte, Geſandten von unterfchiedenem Rang zit 
ſchicken, benommen wird , eben fo wenig fan auch ſol⸗ 
ches denen Neichs-Fürften an ihrem mohlbefugten 
Geſandtſchaffts/Rechte nachtheilig ſeyn. Zu dem 
Gee fo wer⸗ 
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Ihrer Kaͤyſerl. Maj. ſelbſt in der Titulatur gleich 
tractiret, und da ſtehet z. E. auf dem dem Kaͤyſerl. 
Prineipal-Commiflario von Käfer Leopoldo glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens am 20: Jan. 1663. an die 
Reichs⸗Staͤnde gegebenem Crediciv folgende Uber, 
fchriffe: Denen Hoch und Ehrwuͤrdigen, Durch» 
laͤuchtig auch Hcchgebobrnen , Unſern und des 
Reichs Chur⸗und Fürften, Geiſt⸗ und Weltlichen, 
Unfern Sieben Vettern, Neven, Freunden, Oheim 
und Schwaͤgern ꝛec. Warum folte man dent zwi⸗ 
fchen denen Chur⸗und Fürftenrarione des Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗Rechts einen Unterfiheid machen? Ob man 
zwar gar gerne zugeſtehet, daß die Churfürften ein 
und andere Prerogative vor den Fürften haben, Die 
ſich aber auf das Geſandtſchaffts⸗Recht nicht exten- 
diren laſſen. Alles nun, was bißher zu Behau⸗ 
ptung des denen Reichs⸗Fuͤrſten zuſte henden unum⸗ 
ſchraͤnckten Rechts, Geſandten von verſchiedenem 
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o werden ja auch die Reichs⸗Chur⸗ und Fuͤrſten von Rang zu ſchicken, angefübret worden , Fönte allhier 


mit verſchledenen Exempeln bekraͤfftiget werden, 
welche aber theils bey Furſtenerio de Supremät, Cap, 
57. & ſeqq. theils in folgendem 23. Cap. dieſes 
Theatrivorfonmen, wo fie ein jeder Leichtlich nach» 
Schlagen‘, und zu feinem Behuff employren Fan, 


Schließlich aber muß man ſich wundern , daß die 


Fraͤntzoſen denen Reichs - Fürften das Necht, Ger 
fanden von verfchiedenem Nang zu ſchicken, auf dem 
Srtedend-C ongreßs zu Nimwegen allererft difputir- 
lich gemacht, da fir doch fehon vorbero öfters mit ſel⸗ 
bigen, ald Souverains, tradtiret, wovon man viele 
Erempelin der von denen Frantzoſen felbft edirfen 
Apologie vor Churfuͤrſt Philipp Chriftophen zu 
Trier, fo unter dem Titul: Jultification dü Procede 
de Eledeur de Treves & quelle eſt la libert&des E- 
lecteurs de ’Empire & autres Pfinces d’Allemagne 
de faire des Traitez & Alliances avec tous les Princes 
de la Chriftiente, bekannt worden, findet. 


Nota. Ein mehrerg von diefer Materie ift in des Autoris dieſes Wercks Eurppäifchen Staats⸗Conliliis Part, II, Num- 
CCXXII. pag. 952, und Num, OCXXIIL. pag, 961. ʒu finden, x 


V. 


Nachricht von der Parification der Chur und Fuͤrſtl. Geſandten / wie ſolche Fuͤrſtlicher 
Seits hefftig geſucht, aber ODE: Bi mit gleichem Eyfer hinter- 
trieben worden. 


Se hat dem Königlich - Srangöfitchen Plenipo- 
tentiario, Herrn de Gravel, einem fehr geſchick⸗ 
ten Miniftro und Staats⸗Maonne, Schuld gegeben,er 
habe ſich eines Coup d’Erar bey feiner langwierigen 
Subfiftenz zu Negenfpurg zu Trennung der benden 
höheren Reichs - Collegien bedienet, und denen 
Sirftlichen Miniftris beygebracht, fie waͤren in om- 
nibus & fingulis denen Churfürftlichen von Rechts 
wegen zu parificiren, und dieſen aufferder Gerech⸗ 
tigkeit, einen Romiſchen König oder Känfer zu er⸗ 
wehlen, Feinen Vorzug zu gönnen, wohl befugt, 
Geſtalt denn die von ihm angeführte Gründe fo 
ſcheinbahrlich, als darneben unläugbahr, daß vor 
ubralten Zeiten zwiſchen denen Churfürften und 
andern Reichs-Fuͤrſten Tein Unterſcheid gewefen, 
ja daß noch jetzo die Sürften des Reiche in ihren Ter- 
ritoriiseben fo Souverain wären ‚indem fie die hoben 
Jura und den Supremat conftituirenden Fundliones 
mit nicht geringer Freyheit und Autorität, nach Pro- 
portion ihres Vermögens , exereiren koͤnten, als 
die Churfürften in ihren reſpective Erg-Stifftern, 
Churfuͤrſtenthuͤmern und andern Sander thun moͤch⸗ 
gen; und daß die Churfürften im übrigen ihre 
Churfuͤrſtenthuͤmer, Er -Ofiffter und Sande mir 
ofeicher Dependenz und Lehns-Schuldigkeit von 
dem Kayſer und dem Reiche zu Lehn empfangen 
pflegten, als denen Fuͤrſten ihre Fuͤrſtenthuͤmer und 
Sande verliehen wuͤrden; bieranf Dat man aber an 
Seiten des Churfürftlichen Collegü einige wichfige 
Precminentien urgiref, die Parifüt mit den gecrönten 
Haͤuptern, und daß die güldene Bull, als das for, 
derfte Grund Gefege ‚die Churfürfflichen Prero- 
gativen fo hoch ſetzete, daß Fein Fürft dahin gelan, 
gen und reichen koͤnte; Item daß der Weſtphoaͤliſche 
Sriedens - Schluß fih bey allen alten wohlberge 


brachten Gerechſamen und deren Pofleflion allers 
dings nachdrücklich befeftiger,und alle Turbation, fie 
gefchehe auch unter waferley Pretext es wolle, verbo⸗ 
ten hätte, | 

Es hat aber diefe Parification Fein Fürftliches 
Haus fchärffer urgiret, als das Hoch-Fuͤrſtliche 
Haus Braunſchweig und Süneburg. Was aber von 
felbigem bey “ihrer Kaͤyſerl. Maj. Anno 1677. die 
fer Parification halber geſuchet, und was an Seifen 
des Churfürftf. Collegii darbey erinnert, auch fol 
gends reſolviret worden, davon geben die nachbefind« 
liche Copien mehr Nachricht. 

Allerdurchlauchtigſter zc. 
En. Känferl, Maj. ruher, Zweiffels ohne, in aller⸗ 
gnädigften Angedencken, was an Eu, Kaͤyſerl. Maj. 
Heren Herkog Georg Wilhelms und Heren Herz 
og Rudolphs Augulti zu Braunſchweig und Süner 
burg Durchl. Ducchl. meine guädigfte Fürften und 
Herren ‚wegen Beſchickung des Friedens» Tradta- 
ten in einem Schreiben vom 8. Aprilis des noch waͤh⸗ 
renden Jahres gelangen laffen ‚und weß Eu. Kane 
ferl, Maj. in Ihrem allergnädiften Antworts⸗ 
Schreiben vom 10. May fich darüber erflärerz 
Höchftaedachte Ihr. F. F. D. D. erkennen mit ab 
lerunterthaͤnigſten Danck gegen Eu. Kaͤyſerl. Maj. 
daß dieſelbe wegen des Prædicats von Geſandten und 
Botſchafften für ihre Minittros ſich fo favorabiliter 
erfläret, und denen Ihrigen anbefehlen wollen, daß 
fie folche für Ambafladeurs erfennen folten, J. J. 
D. D. hätten geboffet, 68 würde durch diefe Decla-. 


ration allen Difficultäten abgeholffen fenn, haben A 


auchnicht anders vermuthen können, ald Eu. 
Kaͤyſerl. Maj. würden zugleicher Zeit ihren Ges 
fandeen injungirer haben, daß fie den ihrigen das— 


jenige Traftament, fo andern Miniftris, welche mit e 


der⸗ 


und von denenfelben nicht lepariret werden koͤnnen, 
wiederfahren laffen folten, weßbalber hoͤchſtgedachte 
J. J. B. D. um fo mehr zu Gemuͤthe gegangen, 
| als fie vernehmen muͤſſen, daß von Eu. Kaͤyſerl. 
, C Maj. Gefandten den ihrigen nichts, als Das 
| Dblojfe Pradicar von Ambaflädeur , gang und 
| gar aber nicht, die denfelben anflebende, andern 
aber ohne Ditlicultät concedirende Ehren» Litel 
und Dezeugungen zugeleget , folgends J. J. D. D. 
E noch zur Zeit zu den Tractaten, anders nicht, als 
mit ſo augenſcheinlicher Diminution Ihres 
Fuͤrſtl. Hauſes Ehre und Dignität vergoͤnnet wer⸗ 
den wollen; und ob zwar ſolches alles Einige mit 
der bißherigen Obfervanz zu entſchuldigen vermey⸗ 


G niger Sufficient geachtet werden koͤnnen, dieweil 
man vonfölcher Regul in Favor anderer abgan⸗ 
gen auch nicht zu erweiſen, daß von dem Fuͤrſtlichen 

Hauſe Braunſchweig⸗Luͤneburg jemand, mit ſolchen 
H Charactere, als J. J. D. D. denjenigen / wel⸗ 

che den Friedens⸗Tracdlaten von Ihrentwegen bey⸗ 
wohnen werden, zu geben willens ſeyn, begleitet ge⸗ 
weſen, und darum auf Art und Weiſe, wie man je⸗ 
1 0 intendiret ‚abfonderlic) aber mir folcher Dif- 
ferenz in Regırd des Churfürftl, nicht retractiret 
werden, was Ew. Kaͤyſerl. Maj. hoͤchſt gedachten mei⸗ 
nen gnaͤdigſten Hrn. Hrn. Durchl. Durchl. in der mit 

K Ihrer errichteten Allianz Art.14. wegen ihrer In- 

tervention bey denen Friedens Tradtaten verfpro- 

chen, daß fienehmlicy ohne fie Feine Handlung pfle- 
gen laffen ‚auch ihren Miniftris die Facultät daß ſie 

bey denfelben ftehen und höchftgedachte J. J ˖ D. 

| De Interefle beobachten Fönten, verfchafien wolle, 

welche Facultät denn, daß fie nicht weniger ıllzfa 
| dignitate Principum ‚al8 ohne Gefahr ihrer Mini- 
|  ftrorum Perfonen admittiret werden folen, noth⸗ 

wendig mit fich bringet , ſolches erachte ich ohn nd 
| thig, Eu. Kaͤyſerl. Maj. weitläuffeig vorzuſtellen, 

" Dieweiln dieſelbe, was fie, in ihrer Allianz verſpro— 

I 
| 
































ehen, ſich ſtets gnaͤdigſt erinnern, und diefelben jo 
wenig in Vergeß zuftellen, als davon abzuweichen 
pflegen ‚dahero dann meiner guädigften Hrn. Hrn. 
Durchl. Durchl. ſich gaͤntzlich verfichert Halten, En. 
Kaͤyſerl. Maj. hohe Generofität nimmer zugeben 
werde, daß, da fie zu Defenfion des Reichs und Bes 
feſtigung Eu. Kaͤyſerl. Maj. Hoheit und Reſpect 
| die Waffen ergriffen, auch Land und Leute gewa⸗ 
get, hoͤchſtgedachte J. J. D. D. dasjenige, as zu 
Beydbehaltung Ihres Fuͤrſtlichen Hauſes, Ehre 
M und Keſpect gereichen mag, verſaget, und 3u dep 
fen Verkleinerung, zu mahln auf eine ſo harte und 
ohnverdiente Weiſe, Anlaß gegeben werde, als ger 
N ſchehen wuͤrde, wenn Eu. Kaͤyſerl. Maj. unter 
dem Sürftl. Hauſe Braunſchweig Luͤne⸗ 
burg und einigen andern des Heil, Roͤm. Reichdr 
Staͤnden eine ſo gar pre judicirliche Differenz mar 
hen thäfen, daß, da denen Churfürftl. Geſandten, 
O fo gar denen Sccundariis, alleverlangre Ehr-Ber 
zeugungen und ein mehrerg ‚als bey denen Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens⸗Tractaten und fonften jemahln Des 
P nenfelben zugeftanden, ohne groſſe Ditliculeht 
Theatr. Gerem.Hift. Polit. al 






































| HISTORICO - POLITICUM. ' 
| dergleichen Charactere bekleidet feyn , gefchieher, 


F nen, fo wird jedoch dieſer Pretext deßfalls umfo wer 
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concediree worden, Höchftgedachtem Fuͤrſtl. Haufe 
(welchem jedoch, das gleiche jura Legarionis, glei- 
che Regalia, gleiche Fuͤrſtl. Dignität mit denen 
Herrn Churfürften competire , von nitmanden in 
Zweifel gezogen werden Jund zwar J. J. D. D. 
hohe Perſonen prefentirende Miniftri einem priva- 
to in allen gleich, und unter deffen und ihrem Tra- 
Aament der geringfte Linterfcheid wicht gebalten 
werden ſolte. Wie aber ein ſolches J. D. D. 
ſo wenig mie Zu. Röyferl, Maj. hoben Juftiz, R 
als ihres Fuͤrſtlichen Hauſes Repuration einiger 
mafjen compatible halten, daher auth alles, was S 
fie in der Welchaben ehender zu Sacrificiren, als 
beyibren Leben und Regierung demfelben, die von T 
fo vielen Seculis wohlhergebrachte Dignitäf Frän- 
cken zu laffen , ſich anftandig erachten ‚auch man in 
dem Friedens⸗Negotio nunmehro fo weit fortgegan⸗ 
gen ‚daß J. J. D. Dvon denen Tradtaten fich fer- V 
ners ausfchlieffen zu laſſen, ohne gänglicbeW 
Hindanſetzung ihres Interefle fo wohl, als ihrer 
Reputation , nicht vermögen ‚fondern vielmehr fich 
obligirt befinden, aller Mittel und Wege, um dabey 
concurriren tt koͤnnen, zu ſuchen, und fiir die Hand - 
su nehmen; fo finden J. Ds D. fi) gemüßiger, 
zufoͤrderſt zu E. Kaͤyſerl. Maj. als ihrem hoͤchſtge⸗ 
ehrteſten Oberhaupt, zu welchem fie die aller⸗X 
unterthaͤnigſte Zuverſicht tragen, daß Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt nicht weniger Ihr Fuͤrſtl. Hauß, 
als alle andere des Heil. Reichs Staͤnde bey ihrer 
Dignitaͤt und Gerechtſame manuteniren, auch der 
mit Ihrer Durchl. Durchl. gnaͤdigſt errichteten 
Alliance zu Folge, ſie ſewohl von den Friedens⸗Tra- 
daten, als der Gefahr des Kriegs partieipiren zu Y 
laffen, allergnädigft geruben werden ‚ihren Recurs 
zu nehmen, mit geberfamfter Bitte, E. Kaͤyſerl. 
Maj. ihren Plenipotentisrüs zu Nimwegen anbe- 
fehlen wolfen, daß fie des Fürftl, Haufes Br, Luͤne⸗ 
burg Ambafladeurs , andern und in fpecie denen Z 
Churfürjtl. gleich tractiren, und, was dieſen nicht 
verweigert wird, auch ihnen wiederfahren laffeıt Aa 
ſollen. Ihr. Ihr. Durchl. Durchl. werden die 
hierüber verlangende favorable und ſchließliche Er⸗ 
klaͤrung, als ein ſonderbahres Kennt» Zeichen Ew. 
Kaͤyſerl. May. Ihr. Fuͤrſtl. Haufe zutragender 
Propenfion und allergnaͤdigſten Gewogenheit zu ach» 
ten wiſſen, und folche durch alle erſinnliche Wege, in 
fehuldigfter Devorion zu erkennen, fich eyfrig ange 
legen ſeyn laſſen. Verharre Em, Kaͤyſerl. Maj. 
auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Maj. 
Allerunterthaͤnigſter allergehorſamſter 
duͤrſtl. Be. Luͤneb. von Zell⸗ und Wolffen⸗ 
buͤttel. Abgeordneter. 
Geben Wien am 22. Novemb. fl, n. 1677. 


Monita Collegii Eledtoralis ad Memoriale Du- 
cum Brunfv, Luneburg de dato 22. Nov. ft. n. 
1677. Viennz exhibitum. 

Adverba: Haben auch nicht anders vermu⸗4 
then können 2c. Gleichwie Fuͤrſtl. Braunſchw. 
theils weiter. nichts, dann das Predicar: Botſchaff⸗ 
ter und Gefandte zc. vor ihre Miniſtros geſuchet 
wird, auch Ihre Kaͤyſerl. Maj. favorabiliter ſich 

| Eee 2 daruͤber 
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darüber srfläret haben, hätte man freylich anderſt 
nicht vermuthen Eönnen, dann daß allen Difficulfa- 
ten dadurch abgeholffen fey, zumablen da denenfel- 
ben nicht verborgen feyn Fönnen , Daß unter dem 
Wort; Ambafladeur &c. obdifparem mittentium 
Conditionem,ein gleiches Traflament nicht involvi- 
ret werden Fönne ‚und der Unterfcheid zwifchen gez 
srönten Haͤuptern und denenfelben ohnmittelbahr 
folgenden Churfürften , fo dannder Fürften und 
übrigen Ständen Öefandten ja gnugſam bekannt ift, 
woferne man aber dergleichendarunter harte mollen 
verftanden haben, hätte der Concipient apertius 
reden follen, da eben auch die Refolurion anderfter 
würde ausgefallen ſeyn. 

B. So mit dergleichen Charadter bekleidet 
ſeyn ec. Diefes gehet zwar an ‚wenn die Mictentes 
gleicher Dignität, Condition, &c. feynd; aber eine 
fihfechte Confequenz würde es feyn, wenn man 
fehlieffen wolte, Känfer, König, Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten, Prelaren, Grafen, auch andere auswärtige be- 
Feiden ihre Miniftros cum Charadere eines Ge⸗ 
fandtens, ergo müfjen fie auch gleichförmiges Tra- 
ctament haben, welches man Braunſchweig theils 
ſelbſt nicht nachgiebt, daß ſich eines aus dem andern 
nothwendig induciren laſſen koͤnne und muͤſſe. 

C. Denen Ihrigen nichts, dann das bloſſe Præ- 
dicat:Ambafladeur &c.Hat man dochFuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig theils weiter nichts begehret, dann dieſes 
bloſſe Prædicat: Ambafladeur &c. was aber dag 
Tractameot, ſo darzu gezwungen werden will, be— 
trifft, iſt in mehrers nicht hergebracht, als wie es 
von der Kaͤyſerl. Geſandtſchafft will gegeben wer⸗ 
den. Womit man ſich um fo vielmehr zu vergnuͤ— 
gen, indem die auswärtige Potentaten fo gar dag 
obgedachte Pradicat verfahen. 

D. Bangundgarıc. Nehmlich fo viel ihnen de 
nen Fuͤrſtl. Geſandten dißfallg und, wie obgemelder, 
gebühret zc. 

E. Als mic fd augenſcheinlicher Diminution &c. 
Es koͤnne Feine Diminution der Dignitäf ſeyn, weir 
len ihnen dasjenige, fo fie und ihre in GOtt ruhende 
Herren Vorfahren gehabt, gegeben wird , und fie an 
demjenigen, fo fie niemahls gehabt,auch Feine augen» 
ſcheinliche Diminution leiden koͤnnen ꝛc. 

F. Dieſer Prætext &c. Obfervanz iſt fein Prætext, 
ſondern ein Recht, und in ſolchen Faͤllen, wie in ges 
genmwärtigem, fuͤhrnehmlich darauf, nicht aber was 
man feiner Privar- Einbildung nach für ſufficient 
achtet, zu geben. 

G. TDieweilmanvon Be Regul &c. Daß zu 
jemands favor jegiger Zeit von der Oblervanz ab» 
gegangen feye,ift nicht erinnerlich, und wenn auch 
gleich ſolches geſchehen wäre, fo folget doch daraus 
nicht, daß ein anderer in ohngleicher Confideration 
ſich deffen anmaffen koͤnne. 

H. Denenjenigen/ welche denen Stiedens-Tra- 
&aten &c. Ergo ift e8 denn etwas neues und un: 
gewoͤhnliches, fo man vor diefem niemahln gehabt; 
geſetzt aber, es wird jemand mit ſolchem Charaktere, 
wie man jegt vor hat, befleidet, jo Fan es doch Fein an⸗ 
derer, als eines Fuͤrſtl. Geſandtens Character feyn, 


und confequenter Fein höherers Traftament nach 
fi) ziehen, 

Mir folcher Differenz &c. Daß die Fuͤrſtl. mit J. 
foldyer Differenz en Regard der Churfürftl, tiacti- 
ret worden, wird acceptirer und ift recht, follund 
muß auch Fünfftig geſchehen, weil folches in der gie 
denen Bull, denen Reichs - Saßungen und der ber 
Fannten Obfervanz gegründet iſt. 

Wegen ihrer Intervention Ku Weder von Kaͤy⸗ K. 
ſerl. Maj. noch andern werden fie vondenen Tra- 
ctaten ausgefchloffen, fondern fie excludiren fi 
ſelbſt, folange fie mit demjenigen Traftament, wel- 
ches ihre Herrn Vorfahren von Alters hergebrachr, 
nicht vergmügerfeyn wolten. Sonſten aber koͤnnen 
fie illefa dignitate und ohne Gefahr ihrer Mini- 
ftrorum zu bemeldeten Tradtaten admittirer wer 
den, ohne daß ihnen deffentwegen ein anders und 
neuerliche8 bißhero nicht hergebrachtes Tractament 
gegeben werden müfle. 

Die Waffen ergreiffen 20. Vor das Vaterland L. 
das Seinige thun, iſt an fich felft recht und Löblich, 
auch der Schufdigfeit gemäß, daraus erfolger aber 
nicht, daß man deffenthalben ſolte befugt ſeyn, fo 
prajudicirliche Dienerungen einzuführen, und ans 
dern ihr Recht dadurch zu ſchwaͤchen; geftalten auch 
andere Churfürften und Stände das ihrige pro bo- 
no publico praſtiret haben, welche doch fo anfehnliche 
Emolumenta nicht genieffen, nicht weniger andere 
dero Mir - Stände mit ſchimpflicher Hindanfesung 
der Reichs⸗ und Kreyg - Schlüffen ‚auch darauf er⸗ 
folgter verfchiedentliche Kaͤyſerl. Mandaren ohnver⸗ 
antwortlich befehtveret haben, wie etliche Jahr ber 
von Draunfchweig-Calenberg, in Ober -und Nieder 
Saͤchſiſchen Creyſſen eigenrhätig gefchehen, und . 
noch biß daro in dem Stifft Hieldesheimb zu deffen 
Aufferfien Ruin continuitet, auch fo gar nunmehro 
von gefamten Hauß ein gemeines Interefle daraus 
gemachet wird; 

Und zu deffen Verkleinerung ꝛtc. GfeihwieM, 
für feine Verkleinerung anzuziehen, wenn ohnge—⸗ 
ſchmaͤhlert gelaffen wird, was man bergebrache ‚und 
die loͤblichen Borfahren fich damit vergnůgt haben; 
alſo iſt noch weniger hart, wenn alle Neuerungen 
verhuͤtet, und, was ſich nicht gebuͤhret, mit Fug ab⸗ 
geſchlagen wird. Hart aber iſts, und ohnleidentlich, 
andern ihre von ohnerdencklichen Zeiten wohlherge⸗ 
brachte Befugniſſe und Prærogativen in Difputat 
i sieben, und ſolche wider Gebühr begehren wal- 

en. 

Unter dem Fuͤrſtl Hauß Braunfebweig:c.N, 
Der zwiſchen dem HerrenChurfürften in vorge dach⸗ 
ter güldenen Bull gemachte ‚durch die Känferfiche 
Wahl -Capitulation befeftigte ‚und durch das üble 
he Herkommen fo lange Jahr wohlbergebrachre 
notable Unterfcheid Fan denen Fürften niche erſt 
jegunder eine prejudicirfiche Differenz zuziehen; 
noch weniger Fönnen Ihre Kaͤyſerl. Maj. verdacht 
werden, wenn Sie es bey ſolchem Herfommen als 
lerdings, wie recht, ohngeaͤndert bewenden Laffen, 
und wurde aus dem widrigen vielmehr eine ſchaͤdli⸗ 
che Confufion in der zwiſchen Haupt und Gliedern 
wohleingefuͤhrten Subordination verurfacher, mit 
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HISTORICO - 
Hin die fo hochnoͤthige Harmonie im Reich gantzlich 


aufgehoben werden. 


)O. So gar auch denen Secundariis &c, Es mag 


der erfte, andere oder dritte in der Anzahl feyn ſo ge- 
bübrer felbigem , wenn ihnen gleiche Characteres und 
Vollmacht in einer Geſandtſchafft ertheilet iſt, auch 
gleiches Tractament, und haben ſich von einander 
nicht trennen zu laſſen, weiln es alleſamt Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandten ſeyn, als gebuͤhret ihnen der Vor⸗ 
zug billig von andern Fuͤrſtl. Geſandten, und pfle- 
gen es jadie Fuͤrſtl. ſelbſt unter fich alfo zu halten. 


| P. Ohne geoffe Difheultär zc. Iſt ein ungleiches 


Suppofitum und befannt, daß die Churfürftl, wie 
beyandern Conventen alſo auch denen Weſtphaͤli— 
schen Friedens Trataren mehr Ehre und höhers 
Tractament, als die Fürftl, empfangen haben. 


| Q. Gleiche Regalia &c. Ob gleich auch denen 





Fuͤrſtl. ihre Jura Legationis, gemwiffe Regalia und 
mehr andere Juraftaribus communia competiren, 
fo Haben doch die Churfürftl. über dieſes alles jura 
precipua Regalia und prerogativen privative der- 
seftalten ‚daß zwiſchen den Churfürftl. und Fuͤrſtl. 
Dignitäfen ein mercklicher Unterſcheid bleibet, mafr 
fen dann die Fürjten ebener Geſtalt denen Reichs⸗ 
Prælaten und Örafen ohngeachtet felbige mit deneit 
Fürften refpedtive gleiche Jura und Regalia haben, 
und fo gar ineinem Collegio auf einer Banck bey- 
fammen figen ‚nicht nachgeben werden, daß fie ihnen 
denen Fürften gleich tradtirer, oder eine gleiche Dig- 
nitaͤt und Rang haben folten , ja es machen die Fuͤr⸗ 
ſten unter fich felbft einen folchen Unrerfcheid, daß 
theils Fuͤrſtl. Gefandren fo gar denen regierenden 
Fuͤrſten in Perfon vorfigen wollen ‚auch zum Theil 
wuͤrcklich vorgefeffen haben, anderer vieler Diffe- 
renzien zu geſchweigen. 


K. Somenig mir Kaͤyſerl.Maj.ꝛc.c. Vielwe⸗ 


niger iſt mit der Kaͤyſerl. hoben Juſtiz compatibel, 
noch denen Herren Churfuͤrſten leidentlich, daß nun 
wegen Vermehrung einer neuerlichen Reputation 
der Churfuͤrſten von etlichen Seculis hergebrachte, 
und von allen Chriſtlichen Potentaten in Europa 
agnoſcirte præeminenz im geringſten geſchwaͤchet 
werden ſolte. 


8 Was ſie in der Welt haben ꝛc. Dieſes iſt ge⸗ 





gen Ihre Kaͤyſerl. Maj. als das allerhoͤchſte Ober⸗ 
Haupt und die Herren Churfuͤrſten eine arte, ohn⸗ 
verdiente ‚und von einem Reichs⸗Stand nicht Teiche 
erhörte Bedrohung, zumahln es nicht um Beſchuͤ⸗ 
Kung einigen Rechtens oder Befugniß, fondern um 
eine affectirte Neuerung zu thun, und wird fich ein 
Ehurfürftl, Collegium auf allen: unvermutbeten 
Fall bey feinen Rechten und Prerogariven zu ſchuͤ⸗ 
Ken wiſſen. 


T. Don fo vielen Seculis &c. Hat deßwegen Feine 


Difficultär ‚wird auchdie hergebrachte Würde Fei- 
nes weges angefochten, viel weniger gefrändfer,umd 
wenn ein jedweder ben feiner hergebrachten Digni- 
tat und in denen alten Schranken verbliebe wuͤr⸗ 
den alle Händel und Difpuration von felbften fallen, 
V, Sichferner ausfeblieffen zu laffen 2c. Wegen 


des Ausſchlieſſens hat man fich nicht zu befahren, ut 
ſupra lit.. 
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Ohne gangliche Aindanfezungzc. Haben W 
es nicht nörbig, der Weg — 55 
a nur en, felbfien, | 

u welchen fie Die unterthaͤnigſte Zuver⸗ 
ſicht ec. Ein —— le beffexe a 
Urſach und Befugniß,zu der Kaͤyſerl. Maj. als dero 
innerjte Ölieder und geheimften Raͤthe, auch vor 
nehmſten Säulen des Reichs die fefte Zuverſicht zu 
fragen, daß fie dero hohe Dignitat, Gerechtſame und 
Preeminenzien wider alle unbillige Zunoͤthigung 
manuteniren werden, R | 

Partieipiren zn laſſen zc. Wenn man, gleich an Y. 
dern und vorfigenden Sürjten, ben denen Tradtaten 
erſcheinet, und es bey dem bekannten alten Herkom— 
inet laͤſſet, kan man von allem leicht participiren, ue 

upra. 

In fpecie den Churfürften zc. Wie Fan man Z. 
denn denen HerrenChurfuͤrſten gleich tractiret wers 
den,da man doc) denenſelben Gradu &Dignitate nicht 
gleich iſt? Muß alſo der Kayfer Kaͤnyſer, Churfuͤrſt 
Churfuͤrſt, Fuͤrſt Fuͤrſt bleiben, wie die loͤbliche 
Harmonia Imperii vor Alters ſolches ſubordiniret. 
Auch ihnen ꝛtc. dieſes refolvirer ſich aus obigen ꝛc. Aa 

Projectirtes Concluſum Collegii Electoralis, 


28, Junii 


den Jun 1678. 


Demnach dasjenige, ſo die Herren Hertzoge zu 
Braunſchweig/ Luͤneburg der Ceremonien halber 
juͤngſthin abermabl anbringen und pretendiren laf⸗ 
ſen, von denen gnaͤdigſten Herren Principalen an das 
gefamte Churfuͤrſtl. Collegiom zu Regenſpurg 
zu dem Ende verwieſen, damit ſelbiges fein ohnmaße 
gebliches Gutachten daruͤber erſtatte; Als hat man 
nicht ermangelt, das Werck, welches vornehmlich in 
3. poftularis beſtehet, in gehoͤrige Berathſchlagung 
zu ziehen, und ſich eventualiter auf gnaͤdigſte Ap- 
Be Tsende: maſſen verglichen, nehmlich: 

aß 6 viel 1. die Ertheilung der Oberhand in der 
Churfuͤrſtl. Geſandten eigenen Haufe und Zim 
mern betreffend, man durchgehends der Meynung, 
dep denen Fuͤrſtl. darinnen zu condefcendiren, dere 
geſtalt, daß denenjenigen Fuͤrſtl. Gefandren derer. 
Herren Prineipalen von denen Herren Churfuͤrſten 
in Perfon in Ihren Refidenzen die Precedenz und 
Ober⸗Hand vergünftiger wird, eben dergleichen auch 
von denen Churfürftl, Geſandten wiederfahren ſol⸗ 
te; und weiln es dißfalls unter höchfigedachten 
Herren Churfürften nicht gleichförmig gehalten 
wird, fo ſtuͤnde dahin, ob und wie fich die Einführung 
einer Gonformifät vergleichen möchte, welchen geift- 
und weltlichen Fuͤrſten eigentlich) fie in ihren Refi- 
denzendie Oberhand und Vorgang geben wolten. 

Das 2. Poftulatum wegen deg Pradicats Excel- 
lenz &e. anreichend, hält man für bedendlich, daß 
die Churfuͤrſtl. ſolches Prædicat denen Fuͤrſtl. Ger 
ſandten zulegen ſolten, daß es lieber in Statu quo 
und bey dem zu laſſen, wie es Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
allergnaͤdigſt reſolviret, auch fo wuͤrcklich obſerviren 
laſſen; geſtalten dann die Churfuͤrſtl. dieſen Titul 
von den Fuͤrſtlichen fortan begehren, wenn aber, 
diefe damit zuruͤck halten folten , folches zu diſſimu- 
liren; ın übrigen aber wegen deſſen Begebung ſich 
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in einiges prejudicirliche8 Paftum oder Conven- 
tion nicht einzulaffen hätten, zumahlen über Fur 
oder lang fich folche Conjundturen ereignen Fönten, 
daß, wo nicht alle, doch ein und anderer Fuͤrſtl. fich zu 
Gebung gedachten Tiruls : Excellenz &c. begvemen 
möchten. 

Den den 3. fo in Ablegung der erften Vifite 
befteher, ift ein Churfürftl, Collegium der beftändi- 
gen Meynung, daß folche von denen Fuͤrſtl. zu erft 
abzuftatten, und dieſes aus denen vorigen Principüs, 
dann gleichwie notorium und auffer Difputat, daß 
- Feiner der Herren Churfürftl, einen Nachkommen⸗ 
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den Fuͤrſtl. zuerft zu befuchen, fondern die Fuͤrſtl. 
ohne Unterſchied nach derer Ankunfft denen Herren 
Churfürftl. allemabl die erfte Vifite zu geben pfler 


gen wie es fo wohl bey vorigen, alsjegigen Reichs⸗ 
Tage beobachtet worden , auch die Fürftl, auf noch 


gegentoärfigen Reichs⸗Tage angelangte Öefandten 
felbige8 nicht ehender difheultiver, biß ihnen von 
theils Churfürftl, Gefandeen in ihren Haufern 


die Oberhand verweigert worden; Alſo wird in alles 
wege vor billig gehalten, daß ein aleichmäßiges 
von denen Sürftlichen gegen die Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
te beobachter werde, | 


Pro Nota. Diefeg denen hohen Churfürftl. Herren Principalen zur Cenlur überfchickte Concluſum iſt durchgehends 
approbiret, und alſo nach denen beſchehenen Erklaͤhrungen den 13,23. Juli ing Churfuͤrſtl. Rathe beliebet worden. 


VI. 
Fürftenerii Motiven, warum die Reichs⸗Fuͤrſten befugt, Ambafladeurs zu ſchicken. 


EN Cr verbluͤhmte Cæſarinus Furftenerius hat in 

feinen fürivefffichen Tradtat de Jure Suprematus 
ac Legationis Principum Germani® einen vorhin 
nicht fo ſehr bekannten Unterfchied erfunden, unter 
der Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit, und der Souveraini- 
te oder Suprematz und dieſes letztere allein denenje⸗ 
nigen Reichs⸗Fuͤrſten beygeleger, welche nicht nur 
ihre Lands⸗Fuͤrſtliche Superiorität innerhalb dero 
Fuͤrſtenthum und Sande behaupten, und die Unter, 
thanen und Stände durch militarifche Zwangs⸗Mit—⸗ 
tel, da es vonnoͤthen, in denen Schrancken der fehul- 
digen Gebühr erhalten; fondern auch eine Armee 
auſſerhalb Sandes führen, mit andern Potentaten 
Allianzen fhlieffen ‚ihre Waffen conjungiren, Ge⸗ 
fandten ſchicken und annehmen, und in allen übrigen 
zu Kriegs⸗und Sriedens - Zeiten vorfallenden Aflai- 
res bey dent allgemeinen Europrifchen Weſen con- 
curriren und efwas beytragen koͤnnen. Welche 
Chur-und Fürften des Heil, Roͤm. Neichs nun der 
gleichen Fundiones juris gentium auf fich nehmen 
und verrichten Fönten, denen oder dere Miniftris ger 
bühre auch bey dergleichen General- Conventen mit 
und neben anderen Potentaten oder deren Ambafla- 


deurs Eis und Stimme, und wäre dieſes die Difle- 


renz zwiſchen einem Chur- und Fürften oder Städte 
des Reichs, welcher bloß die Sandes - Hoheit habe 
undverübes Alermaffen nun bey ſelchen Con- 
greſſen zwiſchen der geerönfen Haupfer und der 
fouversinen Fuͤrſten Abaefandten Fein effentieller 
Unterſcheid der Fundtionen halber fey, alfo gebühre 
diefen fo wohl,als jenen der Tirul’Excellenz, und dem 
lest anfommenden die Ehre die Vifite, und den Vi- 
fitirenden bey dem Viſitato der Vortritt und die O⸗ 
berhand. Wiewohl in übrigen der Unterfcheid der 
Dignirfäf zwischen einein geerönten Haupte, und ei⸗ 


nem fouverainen Fuͤrſten allerdings unverletzt blies 
bes Als man denn auch diefe notable Differenz bey 


dem Päbftlichen Hofe zu Rom (allwo denen Königle 
Gefandten die Ehre della Sala Regia , denen übrigen. 
aber ihr Stand und Platz nur nella Sala Ducale ger 
geben wurde) und anderswo fo weit beobachtete ‚daß — 


einem mehr Refped, als dein andern wiederführe, 


Und ſintemahl der Freyſtaat zu Venedig das Recht 
und Preeminenz der gecroͤnten Haͤupter dißfalls er⸗ 


langt hätte, die Churfürften des Reichs aber bil- 
lig mie diefem Staat in Gleichheit zu ſetzen waͤren, 
Fönten fi) die Chur-und Fürften im Neich.defto 
ebender, und ohngefehr auf diefe Maſſe vergleichen, 
daß, wenn zu erhalten ftünde, daß die Churfürften 
den Königen, wie es denn nicht unbillig, aquipariref 
würden, man denen Reichs⸗Fuͤrſten ſo viel Ehre eins 
räumere, welche anderen freyen Fürften in Europa, 
zumabldenen in Italien ohnſtreitig erſtattet würde, 
Geftaltfam die Bewandtniß ‚die es um den Unter⸗ 
ſcheid im Tradtamentzwifchen den Staate zu Vene 
dia,oder den geerönten Haͤuptern nnd denen Fürften 
in Italien Bar, ſich auf den Unterſcheid und Diftanz, 
welche die Churfürften im Reiche von denen Fürften 
daſelbſt haben, nicht ungereimt ziehen lieffe, Nun 
fer) aber befannt , daß bey der Titulatur oder 


der Excellenz bey der Ehre der Vifiren und Obers 
band Fein Unterfcheid, fondern dieſes Ceremoniel fo 


wohl der geerönten Häupter , als der fouverainen 
Fürften in Welfchland Gefandren bey denen Con- 
greſſen gemeinund Wechſelsweiſe üblich fey. Alſo 
koͤnne ed auch zwifchen denen Chur -und Fuͤrſtlichen 
Abgefandfen reciprociref werden , ohne daß der 
Shurfürftl, fonft habenden Pr&eminenz etwas ab» 
gienge. 


Nota. Daß auch die Reichs-Grafen das Recht haben Geſandten zu ſchicken, ſolches iſt aus der im vorherſtehenden 


XXI. Cap. ſab Num XX. befindlichen Nachricht zur Gnuͤge zu erfehen / und wird eg auch mitden Neichg > Prelaren U 


dißfalls eineriey Bewandniß haben. 


VII. | | 
Kurker Bericht, woraus erhellet, daß die Grafen des Heil. Roͤm. Reichs befuat 
ſeyn, Gefandten zu en” — 


zu einem Friedens -Congrefs mit der Cron Franck⸗ 


SNYAG die Reichs⸗Grafen das Recht haben, Ge- 
” ſandten zu ſchicken, iſt eine laͤngſt ausgemachte 
Sache. Denn als Anno 1710. in Holland Anſtalten 


reich gemachet wurden ‚fo exhibirte, unter andern 
Geſandten derer Stände des H. Roͤm. Reichs, auch 
Herrn 
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"Herr Baron Friedrich Chriſtian von Edelsheim, 
Geſandter des Wetterauiſchen Grafen-⸗Collegii, 
fein Creditiv, und begehrte zu denen Gonferentien 
admittiref zu werden. Die Herren General - Staa⸗ 
ten ſtunden anfaͤnlich lange an, ob fie deffen Der 
langen deferiren, und ihm diejenigen Ehren Ber 
zeugungen und Vor ⸗Rechte verſtatten wolten, wel⸗ 
he ſonſten die Geſandten der cultivirteſten Voͤlcker 
allenthalben zu genieſſen haben: Denn ſie waren mit 


dem Vorurtheil præoccupiret, daß man denen 


Reichs-Grafen nur das Recht, Deputirte oder 
Mandatarios, plena poteſtate inilrudtos , ſeu Pleni- 
potentiarios, nicht Envoyes zu ſchicken, nachgebe, als 
welcher Nahme eines Envoyesheutiges Tages mit 
einiger Aenderung deſſen, was jonften ehemahls dies 
fer Titul nach ſich gefuͤhret, nach den jetzigen Voͤl— 


cker⸗Recht eben ſo wohl, als der Titul Ambaſſadeur 


einen gewiſſen Characterem repræſentatitium in ſich 
hielte, und verſchiedene Ceremonien, auch Gerecht— 
ſamen in Anſehung der Inviolabilitat nach ſich zoͤge. 
Allein obbemeldter Herr Geſandte bezog ſich auf des 


IIX. 


- POLITICUM. 
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Weſtphaͤliſchen Friedens Arciculum VIIT.$, gaude- 
ant, und erwieß aus den einem jeden Neichs- Stans 
de zuſte henden Recht, Buͤndniſſe zu ſchlieſſen, dag 
ſie auch befuge waren, Geſandten zu ſchicken, zeiare 
anbey, was vor ein anfehnlid; Corpus dns Wetters 
auifche Grafen - Collegium formirete, und erbiele 
endlich dadurch , was er verlangete; denn es wurde 
ihm nicht allein freygelaſſen, alle des Friedens wegen 
angefteiise Zuſammenkuͤnffte zu befuchen ‚und in fel⸗ 
bigem die Negoria feiner Herren Principalten zu bes 
forgen ‚fordern man erwieß auch dem Geſandten aß 
le Aufferliche Ehren ⸗Bezeugungen, die mar beure 
zu Tage denen Envoyes anzuthun gewohnet iſt. 
Vid. Spieileg. Obfervat, ad Capitnlat, Imperatoris 
Caroli VI: fol. 285. und 290. ingleichen die unten 
in dem II. Theil dieſes Wercks Capit. XXI, vors 
kommende Nachricht von dem Ceremoniel- Streit 
derer Fuͤrſt / und Graͤfl. Geſandten ben dem Neichg- 
Convent zu Regenſpurg, de Anno 1713 allwo vers 
ſchiedenes, das Jus Legationis derer Reichs⸗ Gra⸗ 
fen betreffend, mit eingefloſſen iſt. i 


Nachricht, daß denen Frey⸗ und Reich: Städten dag Necht, Gefandten 
zu ſchicken, zuſtehe. 


Deß die freyen Reichs ⸗Staͤdte jemahls Amhaf- 

ſadeurs au frembde Puiflances geſchicket, davon 
findet man in der Hiſtorie keine Spuren. Es ſa— 
get zwar Mr. Wiquefort in ſeinen Memoires, tou- 
chants les Ambaſſadeurs &c. pag. 94. daß Anno 
1626. zwey Deputirten vonder Stadt Hamburg zu 
Sonden ‚nebmlich Mr. Lundtmann und Mr. Brandt, 
angelanget ‚welche fih von ihren Domeltiquen dad 
Prædicat Ambafladeur geben laſſen. Nachdem man 
aber ar Engliſchen Hofe ihr Creditiv etwas genauer 
angefehen, fo bätte fihs befunden, daß durch das 
Wort ablegavimus ihr Charadter exprimiret, und 
folglich dadurch angedeutet worden, daB die Abge⸗ 
ſchickten nur Gefandten und Feine Ambafladeurs waͤ⸗ 
ven. Daß der Hanfeatifche Bund, als er noch) in 
feiner Integrität geſtanden, an einige auswärtige 
Höfe, und fonderlich in Franckreich Ambafladeurs 
geſchickt, dieſe auch dafelbft,ihrem Charadter gemäß, 
recipiret worden, folchesift ohnſtreitig, laͤſt ſich aber 
daher niche inferiren , daß ſolches einzelne Reichs⸗ 
Staͤdte gethan. Geſandten oder Abgefandten, wel⸗ 
che Worte im Roͤm. Reiche promilcue gebrauchet 


i 
Kurtzer Beweiß, daß die freye Reichs: 


werden, Vid. Londorp, Ad. Publ, Tom. VI. p, 1083, 
& cjus Contin. Tom. II. Lib, 3. cap. 43.pag. 108, 
haben fie zu. allen Zeiten auf Reichs - Depurationg- 
Eraͤyß⸗ und andre Inge geſchickt, thun es auch noch, 
alſo dag ihuen das Recht, Geſandten oder Abgeſanb⸗ 
ten zu ſchicken, leichtlich niemand wird diſputrlich 
machen, wie ſolches Herr Carl Wilhelm Woͤlcker in 
ſeiner Diſſertatione inaugurali de Jure Legationis 
Civitatum Imperii gar wohl ausgefuͤhret. Mas 
man ihnen aber an Höfen, wo dergleichen Srädei ſche 
Geſandten hingeſchicket werden, vor ein Ceremo- 
niel zu geben pflege, ſolches hat beſagter Herr Woͤl⸗ 
cker nicht beruͤhret. Will aber jemand wiſſen, wie 
die Räyferl,Principal-und Con-Commillarii,C hure 
und Fuͤrſtl. auch Staͤdtiſche Gefandren auf dem 
Reichs - Convent, bey Vifiten und Revifiten, auch 
wenn fiein loco tertio concurriven, einen Reichs⸗ 
Staͤdtiſchen Geſandten zu tractiren pflegen, der bes 
liebe den in vorhergehendem XXL Cap. diefeg Thea- 
tri, unter dem I. Abſatz Num, XIIX. befindlichen 
Extract durchzulefen 


x 
Ritterſchafft in Corpore das Jus mittendi 


Legatos habe, 


Da die freye Reichs⸗Ritterſchafft in Francken, 

Schwaben und am Rheinſtrohm, wie andre 
Staͤnde des Reichs, in ihren Territorüs das Jus Su- 
perioritatis tertitorialis, oder die hohe Sandes- 
Obrigkeit und Bothmaͤßigkeit haben, folches ift von 
denen, die von derfelben geſchrieben, fonderlich aber 
von Hippolyto yon Treißpach, in feinem unfuͤr⸗ 
greiflichen Bedenchen von der freyen Reiches 
Bitterſchafft Stand und Seflion, Queftion. IL. 
$. 140. gg. zulänglich erwiefen worden. Dieſem 
Juri Superioritatis aber klebet das hohe Recht an, 


Daß die Reichs⸗Staͤnde ſowohl unter fich ſelbſt, als 
mit andern honnere und dem Roͤm. Reiche nicht wi 
drige Vereinigungenund Buͤndniſſe aufrichten moͤ⸗ 
gen. Undeben daher dedueiret nur bemeldter von 
Treißpach loc. eirat, $.159: vor die freye Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft daS Jus Foederum, wenn er füyreibet; *No- 
“biles immediati Jus conftituendi foedera habent, 
ee poie Flärlich zu feben aus der freyer Reichs⸗Ritter⸗ 
«schaffe und Adels der fünf Theil im Sand zu 
“Schwaben von Kaͤyſer Ferdinando Anno 136, 
“sonfirmiyfer Ordnung, in Prineip, Remig. Fefch, 


d. diſſert. 
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« d, differt. d. foeder. concluf. 8. Lit. C. illinger. de 
«:Ganerb. difeurf. 15. Num. $1. & ſeq. Mager. de ad- 
“€ yocat. cap. 6. Num. 107. Beſold. Diſcurſu de foede- 
« rib. cap. 3.Num. 8. Nolden. de Stat. nobil. cap. 17, 
““Num.ısz. geffalten dann dieſes der Schmäbifche 
Bund zu erkennen giebt, als in welchem viel von 
der freyen Reichs -Nitterfchafft begriffen, Sleid. 
«ib, 4;kliftor. in fin. wie nicht weniger der Ritter⸗ 
« Schafft brüderlicher Bereinigung zu Landau Anno 
“1527. aufgerichtet , apud Goldalt, ir Reichs— 
« Handlungen. fol. 108, Wie es aber nicht wohl 
möglich ift, Buͤndniſſe ohne Geſandten ſchlieſſen zu 
koͤnnen, weildiejenigen, fo Allianzen aufrichten, ſel⸗ 
ten in Derfon zuſammen Fommen, alſo folget gar 
natuͤrlich, daß die freye Reichs⸗Ritterſchafft, wenn 


Nachricht von denen Venetianiſche 
DE Senat zu Venedig bat allezeit einen Ambaf- 
= (deur am Roͤm. Hofe,und beſetzet dieſen Platz 
allemahl miteinem gefchieften , beredten und in den 
Sachen der zeitlichen Jurisdiction wohl verfirten 
Senator ‚damit er in der Negotiation alle Streiche 
auspariren, und denen Kunft- Griffen des Roͤm. 
Hofes ‚ vornehmlich wenn der Senar mit ſelbigem im 
Streit begriffen ift, geſchickt austweichen koͤnne. 
So offt er feine Obedienz gegen einen neuen 
Pabſt bezeugen will, fo ſchicket er 4. Extraordinair- 
Ambafladeurs, und zwar allezeit Procuratores von 
St, Marco , oder Senatores vom erften Rang nach 
Kom.  Diefes gefchicht aber nicht fo wohl den neu- 
en Pabft zu verehren , fondern ihn vielmehr von der 
Fuß ⸗Sole an biß auf den Scheitel zu examiniren, 
auch feine Staͤrcke und Schwäche kennen zu lernen, 
Als König Francifeus der I. in Franckreich Die 
Schlacht bey Marignan gewonnen harte, ſchickte die 
Republic 4:Ambafladeurs, ſo alle viere Procurato- 
res St. Marci waren; nebmlich Antonio Grimani, 
Dominico Trivifani, Georgio Cornaro und Andrea 
Gritei an ihn, woraus erheller, daß diefe Ehre nicht 
den Paͤbſten allein vorbehalten ſey. Der jüngfte 
Ambaſſadeur führer allemahl das Wort bey der er- 
ften Audienz. Der Senat iſt nicht fparfam mit Eh⸗ 
ren⸗Bezeugungen gegen auswaͤrtige Pringen, wenn 
feine Affairen wohl von ftatten geben, wenn fie aber 
übel laufen , weiß er ihnen diefelben auch abzuſchnei⸗ 
den. Im Jahr 1587. fihiefte derfelbe Joannem 
Mocenigo, welcher damahls noch nicht Save di Terra 
Fecma war, als Ambaffideur nach Franckreich, nach⸗ 
dem er vorher Hieronymum Lopmann, der ein Save 
Grande tvar, und bey dem Käyfer ala Ambafladeur 
getvefen nach Spanien gefandt, Dieſes allarmir- 
te Henricum Ill. nicht wenig, daß er den Mocenigo, 
der nur bey Savoyen als Ambafladeur geweſen, an? 
nehmen folte, und drang ſtarck darauf, daß er vors 
her zumSavedi Terra Ferma, welches der gemöhn- 
uͤche Titul iſt, den diejenigen, fo als Ambafladeurs 
an Königl. Höfe geben, haben follen, declarirer 
werden möchte, Nichts defto minder begieng er 
dennoch den Fehler, daß er ihn annahm, und Phi- 
lippus II. dadurch einen Vortheil vor ihm erbielt, 
woher er Gelegenheit nahm, Henrico II. einen 
% 


x, 
n Ambafladeurs und ihren Pflichten. | 
Tort anzuthun, indem er dem Senat einen Palaft 


fie das Recht, Buͤndniſſe zu fehlieffen, befiger, auch 


das Jus mittendi Legatoshaben müffe. Und aus die, 
fem Fundament ſchreibet der obengenennte von 
Treißpach loc. citat F. 164. “ Zudem pflegt und 


‘“magdiegefamte freye Neichs-Kitrerfchafft, oder 


“die Diertheilderfelben, gleich wie andere Stände, 
«ihre Borbfchaffter und Abgefandten ſowohl zuder 
«Kom. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, als Reichs⸗ und andern 
« Perfammlungen und hohen Potentaten abordr 
“ner umd fihiefen, Jus habent mittendi Legaros, 


“ five Nuntios & Deputatos, non quidem finguli,fed 
“ univerfi, feu Collegium ipfum Nobilitatis, Zefold. 


“ Differt. de Legat. Cap. 3. Num. 3. Joßas Nolden. 


“Cap. ı7.Num, 145. five 175. & ſeq. Johan, Wurm- 


** fer.de Jur. publ. exercit. 4, quæſt 7. 


zu Madrit einräumere, damit defjen Ambafladeurs 
hinfüro in felbigem logiren fönten, diefes aber aus 
keiner andern Urſache, als zu weifen, daß er gar wohl 
merckte, wie ibm durch Abſchickung des Hrn. Lop⸗ 
manns eine befondere Ehre wiederfahren. 

Gfeicher maffen hält auch der Senar ordentliche 
Ambafladeurs an dem Känferlichen, Span-und 
Frantzoͤſtſchen Höfen, deren Stellen niemahls vacant 
bleiben „damif fie dadurch den Zufammenbang der 
Aflaiven niche verliebren mögen, Wennaber ein 
neuer Kanfer, oder neue Konige in Spanien und 


Franckreich den Thron befteigen ‚fo fchicket er zwey 


Extraordinair-Ambafladeurs an felbige, um ihnen zu 
gratuliren, bißweilen aber führerfich der Senat bey 
folchen Ehren⸗Bezeugungen ziemlich nachläßig aufs 
Sm Jahr 1670. bedachte er fich fehr lange, den Ca- 
valieri Contarino Belegno und einen andern zu er- 
nennen, welche zu dem jungen Rönige in Spanien 
reiſen, und ihm da er ſchon big ins fünfte Safran 
der Regierung war, wegen Abfterbens feines Hrn, 
Vaters Philippi IV. condoliren, auch zu glücklicher 
Erhaltung der Eronegraruliren folten, alfo daß fich 
diefer Printz gar füglich über dieſe langſame Ger 
fandefchafft ‚wie ehemahls Tiberius über die wegen 
Abfterben feines Sohns Drufi von den Trojanern. 
an ihn abgefchicfte Legaten, hätte moquiren koͤnnen. 

Nach der Wahl König Michaelis Wifniowieki in 
Polen wurde der Procurator Angelo Morofini ers 

nennet ‚dahin zu geben und ihm zu gratuliren,allein 

diefer Ambafladeur war noch nicht abgereifer, als 

gemeldter Printz ſchon Todes verblichen. 

Was den Hergog von Savoyen berriffe, ſo ſchi⸗ 
cket die Republic Feine Ambaffadeurs an ihn ‚auffer 
wenn fie etwan zur Kriegs⸗Zeit feiner benöchiger iftz 
denn man ſaget, e8 erfolgte wenig Hülffe, wen 
sticht ein wenig HöflichFeit vorher gienge; wobey 
en paffane wohl zu mercken, daß dem Herkoge for 
dann der Venetianiſche Ambafladeur bey der Au- 
dienz das Predicar Roͤnigl. Hoheit giebt, wor 
durch die Republic diefes Prinken rechtmäßigen 
Anfpruch auf das Königreich Cypern zu erkennen 
ſcheinet. 

Im 16.Seculo gab der Senat Ludovico Griti, 

der 
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der nur ein natuͤrlicher Sohn des Doge gleiches 
Nahmens, und in ſolcher Qualitat zu Venedig, als 

ein fchlecyter Bürger geachtet war, den Titul Durch⸗ 


laͤuchtig, und dieſes darum, weil er ſich damahls am 


Tuͤrckiſchen Hofe aufhielt, und bey dem Kayſer Soli- 


man in groffem Credit war. Als Herkog Colmus 1. 
von Floreng von Pabſt Pio V. mit dem Litul eines 
Groß⸗Hertzogs beehret worden , fo enthielten fie ſich 
durch) Angelo Guiccardini, der ihnen die Nachricht 
davon überbracht ‚an ihn zu ſchreiben, damit fie ihm 
diefen Titul weder geben, noch abſchlagen möchten ; 
da ihnen. aber ermeldter Colmus im Jahr 1570. 
gefchrieben ‚und wegen des ihnen von den Türcfen 
erflärten Krieges, groffe Offerten gethan hatte, ſo 
gaben ſie ihm bey der Antwort den Litul eines Groß⸗ 
Hertzogs. — 
Die Koͤnige beehren hinwiederum die Republic 


mit ihren Geſandtſchafften, nicht aus der Urſache, 





ihre Affairen dadurch zu beſorgen, weil ihnen ihre 
Freundſchafft wenig nügeift, indem fie fi) mehren⸗ 
theils neurral halt, fondern vielmehr ihr durch eine 
Sache , die fie inftändig wuͤnſchet, ein Vergnügen 


‚ zugeben; weil ihe die Gegenwart ihrer Amballa- 
deurs viel hilffe, ihren Credie in Italien, und die 
andern Staaten dafelbft bey dem Refpedt gegen fich 


zu erhalten. - Ingleichen daß ihre eigene Linter- 
thanen ihre Regierung defto mehr bewundern muͤſ⸗ 


/ fen ‚ wenn fie die Hochachtung der Könige gegen fie 


wahrnehmen. 3 
Die Geſandtſchafft nach Venedig iſt zwar ordent⸗ 

lich der Verrichtungen wegen von keiner groſſen 

Wichtigkeit, weil der Senar alle feine Sorgen auf 


den Friedenwender, aber dennoch die allerſchwerſte, 


und welche am meiften beneider wird. Selbige er: 
fordert einen tieffeinfehenden Verſtand, weil man 
dafelbft mit lauter ftummen Leuten zutun hat, und 
alles durch Rägel faffen muß. Dahero nennet man 
auch Venedig die Schule und den Probier- Stein 


‚der Ambaffadeurs, auf und an welchem die Fuͤrſten 


ihre Untertanen probieren, um ihren Werth und 
Gehalt dadurch Fennen zu lernen. Und eben indie, 
fer Geſandtſchafft Hat König Ludwig der XII. in 
Frankreich, des gewefenen Canglers, Hrn. d’Aligre 


- Klugheit und Aufrichtigkeit Eennen lernen. Dieſer 
verrichtete folches Amt gleich zu einer Zeit, als die 


Affairen wegen des Streits über das Valtelin, 
worein damahls Spanien, Franckreich und Stalten, 
befonders aber die Republic Venedig, melde dad 
gröfte Intereffe dabey hatte, verwickelt, ſehr kuͤtzlich 
waren. Die Pringen, fo ihre Geſandten nach De- 
nedig ſchicken, addrefiren ihre Creditive bloß an 


“den Doge. 


Die Benetianifchen Ambaffadeurs Finnen nicht 
eher von dem Hofe, an dem fie refidirer, abreifen, 
als biß ihr Nachfolger angefommen, und fie den- 
felben bey Hofe prælentiret, denn fonft wuͤrden fie 
bey ihrer Rückkunfft, al8 Deferteurs, tractiret wer- 
den, Sie muͤſſen die Geſandtſchafft gleichfam von 
Hand zu Hand einander überreichen, den neu ange 
fommenen Ambaffadeur in fein Amt inftalliren, und 
denfelben mündlich) von allem unterrichten, was er 
zu wiffen noͤthig hat, damit er feiner Charge nach 
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Wuͤrden vorftehen koͤnne. Es erweiſet auch dieſen 


Dienſt einer dem andern gar willig, theils dem Ber 
fehl des Senars zugehorchen, theils fich felbft da— 
durch zu ehren, indem fie ihren Nachfolger alfo in- 
ftruiren, daß er ſich in allen Stuͤcken nach ihrem 
Verfahren richten muß. Sie find auch bey ihrer 
Ruͤckk unfft verbunden ‚dem Senat eine eigenhändig 
geſchriebene Relation von. ihrer Gefandtfchafft zu 
überreichen, welches eine fehr gufe Maxime tft: 
Denn ob fie gleich von allen ihren Berrichrungen in 
ihren abgefereigten Briefen von Stick zu Stuͤck 
Rechenſchafft gegeben , fo erfordert e8 doch auch der 
Dienft des gemeinen Weſens, einen Eurgen Begriff 
davon zu haben, ſo alle weſentliche Stücke der ge 
fandefgjafftlichen Verrichtungen in ſich enthalten 
muß, um bie Mühe zu erfparen, unzehlich viel 
Briefe und Memorialien zu Durchlefen, welches 
fehr beſchwerlich waͤre. Aus allen diefen Piecen, 
welche in fo viel Srückgen Tuch eingehefftet, zuſam⸗ 
men gebracht, und in einen Band durch ihren Auto- 
rem gehefftet find, ſiehet man die befte Reihe von 
Affairen und der Faͤhigkeit derjenigen Miniftrorum, 
fo fie tradtirer, Und eben aus folchen Relationen 
lernet der Senat die Macht aller Fuͤrſten, auch die 
Beſchaffenheit ihrer ander, Armeen, Einkfünffte 
und Ausgaben erkennen, Nach diefen richrer die 
Signoria ihre Aflairen ein, und diejenigen Nobili, 
fo fid) in Geſandtſchafften wollen gebrauchen laffen, 
koͤnnen die beſte Staats, Klugheit daraus erlernen. 
Selbige werden in einem befondern Orte, welcher 
der Bebeime genannt wird ‚aufbehalten , in wel⸗ 
chen Fein Bürger oder Ausländer kommen darff. 
Die Venetianiſchen Ambafladeurs find auch ge 
halten, ihre bey dem Abfchiede an frembden Höfen 
befommene ordentliche Geſandtſchaffts⸗Geſchencke 
dem Senar zu uͤberſchicken, damit derfelbe nad) Be- 
lieben damit dilponicen koͤnne, wodurch fie bezeu⸗ 
gen, daß Ir mie dem Ruhme, demgemeinen Wefen 
wohl gedienet zu haben, zufrieden, und wenn fie ja 
einige Vergeltung verdienet, felbige von niemanden, 
al8 dem Magiftrat empfangen wolten. Doch find 
diejenigen, fo fih wohl verhalten, diefer Ehren Bes 
jeugungen niemahls beraubee worden. Selbige 
müffen auch vor die Fehler ihrer Gemahlinnen, 
wenn fie Kue in Gefandrfihafften bey fich führen, 
Redund Antwort geben; Ja es iſt ihnen verboten, 
einige Önade von dem Pringen ‚an deffen Hofe fie 
fich befinden oder gemefen find, anzunehmen, auch 
fid) des Vorſpruchs fremder Puiffancen, um das 
durch in ihrem Anfuchen zu reüfiren, zu bedienen. 
Als im Jahr 1603. Pabft Clemens der IIX, aus eig. 
ner Bewegniß dem Procuratori Joanni Delfino, ſo 
nneer feiner Regierung Ambafladeur zu Nom gene 
fen war ‚das Biſchoffthum Vicentz geben wolte, ſo 
hatte er Muͤhe genug, des Senats Einwilligung dar- 
über auszuwuͤrcken, welcher die Folge davon gnug⸗ 
fam überfahe. Und eben deßwegen wurde Furke 
Zeit darnach das alte Öefege wieder erneuret, auch 
die Strafe der Landes⸗Verweiſung und Confilca- 
tion der Güter auf die Überrrerer deſſelben geſetzet, 
um dadurch fremden Prinken das Mittel beneh- 
men ſich Creaturen unter dem Venetianiſchen Adel 
ff zu ma⸗ 
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ihr Vater lebet, zu feinen Abgefandten gebraucher 
werden, nicht fo wohl ihnen die Unkoſten zu erfparen, 
als aus Furcht, es moͤchte ihnen der Doge heimliche 
Inftrudiones zu Beförderung des Privar- Interefle 
feines Haufes ertheilen. Die Ambafladenrs, wel 
che aus Franckreich nach Venedig zurucke Fommen, 
geben denn Frantzoͤſiſchen Geſandten zuerſt die Vifite, 
hingegen werden Diejenigen, fo aus Spanien wieder 
zu Venedig anlangen, zu erft von dem Spanifhen 
Ambafladeur befucht: Hingegen giebt der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Ambaſſadeur, welchem der König die Ambafla- 
denac) Venedig aufgetragen, dem Venetianiſchen 


Ambafladeur am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe die er⸗ 


ſte Viſite, und ein Ambafladeur, dei ein Königin 


Spanien nach Venedig ſchicken will, wird zu erſt von 


dem am Spaniſchen Hofe befindlichen Venetiani⸗ 
feyen Ambafladeur befucher, a 
Bey andern Königlichen, Chursund Sürftlichen 
Höfen wird es nicht allein vor einefonderbahre Gna⸗ 
de, jondern auch gemeiniglich vor eine groffe Avan- 


cage gehalten, wenn man hin und wieder in Ambas- 


{aden gebraucher wird. "Allein bey der Republic 
Venedig obferviret man das Contrarium, und ohn⸗ 
geachtet ſchwere Geld-und andere Strafen darauf 
gefeßet find, wann diejenigen ‚fo zu Ambafladen ers 
nenner, felbige nicht annehmen tollen, geſchieht es 
Hoch oͤffters, daß dieſe lieber die geſetzten 2000. Due 


— J 
Bericht, wie ein Commiſſarius, der von Kaͤyſerl . Maj. oder dem Reichs Hof Rath 
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zu machen. Die Rinder des Doge koͤnnen, ſo lange 


— 


caten Strafe geben, und zwey Jahre yon ihren 


Chargen ſuſpendiret ſeyn, als dergleichen Commis⸗ 


4 
J 


fon übernehmen wollen. a 1 | 
1) weil fothane Ambafla- 


Urſachen ſeyn follen, 


deurs gar ein geringes Gehalt von der Kepublique 
haben, und dennoch dabey zu dero Spiendor groffe 


Depenfen zu machen obligiret find, wodurch ſich ver? 
fihiedliche ruinirer haben. 2) Weil bey dergleichen 


Abweſenheit man aim Gouverno der Republique Fels 
sen Theil noch Mittel habe, zu böhern Chargen zu 
gelangen, Nun folte man glauben, 8 wuͤrde das 


leichtefte und befte Mittefdargegen feyn, wann der 


nen abzufchickenden Perfonen ſolche confiderable 


Berpflegung gegeben würde, daß fie Davonreihlih 
beftehen koͤnten. Allein foiftim Gegentheilandep 


fen ftatt die Strafe vermehret worden, nehmlich, 
daß alle diejenigen, fo ſich weigern, folche Verſchi⸗ 
ckungen anzunehmen, auf ewig bannifirer und aller 
Ehren beraubet ſeyn ſollen. Es iſt hiernachſt auch 


bekannt, daß der alte Adel zu Venedig den neuen 


nicht achter, fondern auf alle Weife drücfer. Da 
mannun wahrgenommen, daß folche Ambafladen der 


nen von den neuen Gefchlechtern mehrenrbeilsiaufe 
getragen werden, fo hat man daraus ſchlieſſen mo 


Ien , der alte Adel verftünde ſich in diefem Stuͤcke 


unter einander, und gebrauchte fich diefes Mittels | 


on Jaloufie, um den jüngern niche aufkommen zu 
Ia elle ; aa Ye * 


in caufis civilibus deputiret wird, in Sachen ordentlich zu verfahren habe. 


ES ift bekannt, daß abfonderlich der Hoch⸗preißli⸗ 
che Reichs⸗Hof⸗Rath in Wien (wann die Reichs 
von Adel oder auch andere ſtatus Imperii in verſchie⸗ 
denen Materien, die Juftiz betreffend, wider jemand 
andern ſich rechtlich beklagen) zu Abſchneidung vie, 


fer Koſtbahrkeiten und defto fehleunigern Ausgang: 


der Sachen gemeiniglich gewiſſe Commitliones ein 
oder andern angränsgenden Reichs⸗Stand zu Über 
tragen pflegen, damit derfelbe zwiſchen denen liti 
grienden Partheyen die Klag entweder durch guͤtli⸗ 
chen Vergleich erheben, oder Falls die Gͤtigkeit nicht 
ſtatt finden wuͤrde, wenigſt die veritable Beſchaffen⸗ 


heit des Streits, ſamt ſeinem anhangenden Gutach⸗ 


ten ad Cæſarem berichten ſolle. 

Wann nun jemand folcher geftalten das Kaͤyſerl. 
Commiflions- Decret zugefchicfee wird , fo pflegee 
derfelbe alförderft entweder folche aufgefragene 
Commiflion mit alleruntertbänigftem Keſpect 
anzunehmen, und jolche Acceptation zuriick an den 
Hochrpreißlichen Reichs⸗Hof ⸗ Rath zu berichten, oder 
derFalls er einige erhebliche Urſachen zu haben ver⸗ 
meinte, von dergleichen Commiſſion entladen zu wer, 
den, muß er allerförderlichft feine Contrar-Beden- 
cfen und Sublevations-Urfachen nacher Hofremitti- 
ven: Wann er aber dergleichen Commiſſion zu 
vollziehen gefinnet ift, fo muß er begden Partheyen 
ein folches ſchrifftlich notificiren, und diefelbe auf eir 
nem gewiſſen Tag an einen gewiſſen ihm beliebigen 
Ort beſcheiden; allwo, wann man ſaͤmtlich eingetrof⸗ 
fen, pfieget dergleichen Kaͤyſerl. Commilſarius Stan- 


te erecto corpore & nudato capite, aus Reſpect des 
allergnaͤdigſten Committenten fein Commiſſions- 


Decret durch feinen ad hunc Actum ſpecialiter vers 


pflichteren Adtuarium ‚oder Gommiflions - Secreta- 
rium denen gleichfall® frehenden ‚und mit allerune 
terthänigfter Submiflion zuhörenden Partheyen 


publiciren zulaffen. Dach Bollendung folcher Pu- 


‚blication pflegt ein folcher Kaͤyſerl. Commifriusfia 


send Denen Anmefenden fowohl imperranten, al® 


impetraten Theilden Anfang der Streit-Sache dp 








felben Fortgang, die pro & contra militirende Des | 


helff, und was deme anbängig ift , deutlich umſtaͤn⸗ 


dig und gang unpartheyiſch zu eröffnen; feine Ofi- 


cia zu einen güflichen Qergleich, oder andern abe 
helfflichen Mitteln, wo er zu bender Theil geneige 


ift, anzubieten, und beyden Partheyen dasjenige 


benzubringen,, was derofelben Gemuͤth zu einiger 


Benevolenz und guter Confidence difponiren kan. 


Welche fein des Käyferl, Commiffarii Propofition 


fo wohl, als alles hernachgebende der anmwefende 
Aduarius, fo viel möglich, von Wort zur Wort dem 
Commiflions - Protocoll fideliter eintragen muß. 
Worauf denn ferner Pars impetrans, oder Falls eine 
folche Commiflion ex ofhcio vor dem Hoch-preißlie 
chen Reichs⸗Hof⸗Rath decretiret worden wäre, der 
Flagende Theil mit geziemender Reverenz feine Rer 
propofition ( melche vornehmlich in geborfamer 
Dand - Erftattung der übernommenen Commil- 
fions- Bemühung und des zufragenden guten Ver⸗ 
trauens auch andern dergleichen höflichen Exprellio- 

nm 
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nen und gewöhnlichen Curialitäten befteher) foͤrm⸗ 
lich ablegen, feine juftas litigandi caufas beybringen, 
und feineinjure & fadto gegründete Behelffen ver- 
botenus ad Protocollum zu didiren pflegt. Oder 
Falls der Principal felbften nicht gegenwärtig wäre, 
thut defjen Mandararius premifis Curialibus durch 
Exhibition feines Gewalts ( fo der Gegen» Parthey 
adinfpiciendum communiciret wird) fi) ad Com- 
miflionem legitimiren. Worüber Pars impetrata 
oder der beflagte Theil nach gleichmäßiger Voran⸗ 
ſchickung feiner Curialien des Klägers beygebrachre 
Caufas litigandi Nervofe diluirf, und feine habende 
Exceptiones cujuscunque generis dem Protocollo 
eintragen laͤſſet. Falls nun eine Streit⸗Sache in 
puro facto beruhet, zu deſſen gruͤndlicher Unterſu⸗ 
chung und Behelligung eine Zeugſchafft und deroſel⸗ 
ben Verhoͤr nethwendig ſeyn wuͤrde, ſo pflegt ein ſol⸗ 
cher Kaͤyſerl. Commiflarius ſolche Gezeugen ad lo- 
cum Commiſſionis durch eine mit feiner Hand und 
Sigill gefertigte Citation für zufordern, und dergleis 
chen Citation per Nuntium ad hanc Commiflionem 
fpeciali juramento obſtrictum behaͤndigen zu laffen. 
So bald die Öezeugen in loco perfünlich erfiheinen, 
pflegt Parsimpetrans oder Imperrata, deme nehmlich 
dergleichen Prob in facto aufgetragen wird, feine 
Probatorial-oder Weiſungs⸗ Articul der Commil- 
fion zuextradiren,und zugleich Denominationem te= 
ftium cum Directorio beyzufügen. Welches alles 
von der Kaͤyſerl. Commitlion dem Gegentheil mit 
Dilation eines halben oder gantzen Tags prore nata 
& fecundum arbitrium Commifhionis zu dem Ende 
von dem Commiffions-Secretario zugeftellt wird , da⸗ 
mitderfelbe feineInterrogatoria hierüber, und was 
er etwan über die Weifungs-Articul zu erinnern hat, 
inner beſtimmten Termin verfaffen, und ad Com- 
miffionem übergeben möge. Wann die Weifung 
richtig und complanirt,fo pflegt vonder Commillion 
ein gewiffer Tag und Stund denominirt, und die 
Partbeyen ad videndum produci & jurare teftes 
fürgefordert , und. nachdem die Beeydigung und 
Berbörder Zeugen auf Art und Weiſe, wie in des 
nen Reichs⸗Rechten und Lands⸗Gewohnheiten uͤb⸗ 
lich iſt, vollendet worden, pflegt der Zeugen⸗Ausſag 
denen Partheyen ſchrifftlich communiciret, und zu 
ſchleuniger Abfaſſung ihrer Probation und Dedu- 
&tion, und refpedive Gegen⸗Deduction, und letzlich 
der Concluſion⸗Schrifft ſelbſten übergeben zu wer⸗ 
den. Wann ein oder ander Gezeug (ungeachtet 
ihm eine Copie des Kaͤyſerl. Commiflions- Decret 
ſamt der Commiflions - Citation ad comparandum 
Rechtens geliefert worden) contumacirer ausbleiben 
würde, fo pflege in dergleichen Fallen ad Inftantiam 
partis producentis ein Monitorium poenale five fe- 
cunda poenalis Citatio tiederhoff , oder endlich 
wohl gar ad Muldtam proccdiret zu werden. Wann 
aber gar zuviel Gezeugen vorgeſchuͤtzet worden waͤ⸗ 
ven, pflegt ein Ränferl, Commiffärius die überflüßt- 
ge oder notorie incapable Zeugen ex Offieio zu ver 
werfen. Falls non nach diefer geführten Weifung 
und derofelben Vechtlichen Beſchluß die guͤtlichen 

Vergleichungs⸗Mittel etwas oder auch nichts ver- 
fangen, ſo erſtattet Ihr, Kaͤyſerl. Maj . ein ſolcher 
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Commiflarius über das gantze Commiflions- Merıf 
und alle Umftände eine ausführliche Relation, und 
zwar wenn es der Buchſtaͤbliche Inhalt de8 Com- 
miflions-Deerets mit fich bringe ‚und die Commiflio 
aulica oder von Hof aus geweſen wäre, mit feinem 
Voto oder Rechtlichen Öutachten ; würde es aber 
eine Commillio auftregalis getvefen feyn, fo pflege 
man von Commiſſions wegen darinnen gar finaliter 
zu fprechen, auch wann davon nicht appelliret wird, 
die Executionderfelben an Ihr. Känferl, Maj. zu 
remittiren. Es gefchieht auch offt, wann Commis- 
fiones von Hof ausgezogen werden , und die Par⸗ 
theyen in der Güte ſich nicht vertragen laſſen wollen, 
daß ein Käyferl. Commiflarius proprio motu & ex 
oflicio verſchie dene Borfchläge zur Güte thut, und 
ſolche neben feiner Relation der Käyferl, Willkuͤhr, 
dieſelbe zu ratilieiren oder nicht, uͤberſchicket: Wore 
uͤber Ihro Kaͤyſerl. Maj. die Ratiſication offtmahls 
gedeyhen laͤſſet, und zwar nicht allein eo in cafu, ubi 
inter Magnatesliseft, fondern auch in andern Faͤl⸗ 
len, wo zwiſchen Herrfchafften und Unterthanen,oder 
auch geringern Perfonen Streitigkeiten vorfallen ; 
dijeSportule oder Commillions - Koften pflegen ges 
meiniglich von dem Impetranten, bißmeilen aber nach 
geftaleen Dingen von beyden Parcheyen mit einane 
der hindan gerichtet, und zwar benanntlich einem 
Känferl, Commiflario , nebenfeiner und der Seini⸗ 
gen Freyhaltung an Speiß und Tranck jeden Tag 6, 
fl. dem Commitlions-Adtuario 3. fl, gut gemacht zu 
werden, 

Bor Beſchluß diefer fo pra@icablen Materie, wel⸗ 
che fo wohl bey dem Reichs⸗Adel, als andern Reichs, 
Ständen täglich pfleger vorben zugehen, wird alle 
bier zu noch mehrer Facilitirung des Wercks fehr 
voreräglich feyn, ein und andere ferners weitere 
Anmerefungen beyzurücken, 

Primo hat ein folcher Känferl. Commiilarius in 
Sachen gantz circumſpect zu gehen, und ehe er zu 
der Commillion ſchreitet, ſich ex Adis & Aditatis, 
autaliunde deſumta informatione des Streits wohl 


erkundigen, wie nicht weniger auch die pr&liminaria, 


fo viel immer möglich ‚abzufchneiden. Er foll ſich 
auch bey der Commiflion felbften fo wohl ratione 
materi& litis, als perfonarum ganß indifferent be» 
zeigen, dergeſtalt, daß man weder an ihme ſelbſt, 
noch feinem Aduario oder Bedienten die wenigffe 
Partialität nicht fpüren möge, Cr ſolle auch, du- 
rante Commiflione, felbften Feine Vorſchlaͤge zur 
Guͤte thun, indem er hierdurch leichtlich ſuſpeauret 
werden koͤnne; Falls aber keiner von beyden Theilen 
zu erſt Vorſchlaͤge thun wolte, ſo koͤnte er ſie gar 
wohl dahin treiben, daß ſie ihre Vorſchlaͤge zugleich 
auf eine Zeit uͤber geben ſolten. Er kan und folfich 
auch denen litigirenden Partheyen recht vertraut 
machen, damit ſie hinwiederum ihre eigentliche 
Meynung, und wie weit ſie ſich heraus laſſen wollen, 
entdecken mögen. Er ſolle auch allfoͤrderſt, foviel 
möglich, alle Jaloufie vermeiden, und ſich der tieffſten 
Verſchwiegenheit gebrauchen, auch Feiner Parthey 
etwas communicireit, mas die andere nicht gerne 
haben molte, communiciret zu werden, Wann 
aber ein Kaͤyſerl. Commillarius anderwaͤrtiger Ver⸗ 

öffa bin⸗ 
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hinderungen oder Urſachen halber dergleichen Com- 
miffion felbft perfönlich über fich zu nehmen, beden- 
cken hätte, ſo ſtehet denenfelben nad) allgemeiner 
Obfervanz bevor, entweders jemand andern von fei- 
nen fubordinirten Officialen, oder aber gar einem 
Tertio, Falls nur in dem Kaͤyſerl. Commisfions» 
Decrer nicht perfona induftria eligire, oder alle 
fubdelegation inhibirt worden wäre) fubdelega- 
tiong-weiß dergleichen Commisfones aufzutragen. 

Secundo ift zwar nicht ohne, daß man weder 
durch Bedrohungen noch durch Zwang zu einem 
gürlichen Vergleich Eönne angehalten werden. 

perl,3. $. tamerfi l.diem d. ftari ff. derecept. 
arbitr. 1. fi quis major, C. de Transadt. 1, fi di- 
ctum fuerit. 56. fl. de Evict. Baldusin 1.7.C, 
defentent. ubi ait, pacem efle bonum perfua- 
fibile,non compulfibile , Arumzus lib. 2. dec, 
11.n,72. 

Wann aber ein Fürft, und vielmehr ein Roͤm. 
Känfer, mithin aus deffen Autorität auch einchara- 
&erifirter Commiflarius verfpüret , daß der Streit 
zwiſchen zweyen potenten Familien ſey, twelche durch 
dergleichen Eoftbahre Proceß einander gänklich rui- 
niren, oderdaß wohl gar wegen beyderfeitiger grof- 
fer Berbitterung Mord und Todſchlag und dergleir 
ehen dem gemeinen Wefen böchft + gefäbrliche Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten zu beforgen ſeyn, fo Faner ſolchem 
Balls entweders per Remedia compulforialia zu ei» 
nem Vergleich anhalten, oder wenigft gleich fum- 
marie, levato velo und ohne fondere Weitläufftig- 
keit die Streitigfeit beylegen. 

Argument, Cap. placuit diftinet. 90. Panormitan. 
in cap. cum interdeEledt.n. 9. Auguſt. Barbo- 
fa de Offic. Epifcopi p.3. allegat. 79. n. 9. Joh. 
Bodinus de Republ. Lib. 4. c. 9. Baldus in l. 





zquisfimum ff. de Uſufructu. Ludovic. Engel 


p.3. Colleg. Canon. tit, 1. quali. 2.n, 15. 
Tertio fol ein folcher Commiffarius auf den 
buchftäblichen Inhalt, und auf alle Formalia feines 
Commisfiond  Decret$ gantz accurat Achtung ger 
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ben, und ſich von demſelben keines weges abrreiben 
laſſen, Commiſſio enim eſt ſtrictisſimi juris, nee 


ultra intentionem committentis operatur,nec po- 


teſt extendi adeo, quæ ſunt præter velfeccundum 


naturam ejus. 


Capit. dum delectat. extra de refcript. l. fialte J 


quam. 28. ff. de acquirend, poſſeſſ. David Mæ- 


vius P.i. dec. 58. n. 5. Rulandus de Commiſſ 


p. 2.Lib.3.c.2. n. 8. 


Quarto iſt einer jeden Parthey frey geftellen, 


wann es nur in tempöre geſchicht, einen Con-Com« 
miflarium zu begebren ‚welcher fodann die Sache in 


dem Stand, wie er fie antrifft, übernehmen und aus 


führen muß. 
Vid, Thefaur, dec. 255. n.ı. David Mevius p.3, 
dec. no. n. ı. Ruland, de Commifl. p, 1. Lib. 5, 
6.14. 1.49. 
Quinto warn ein folcher Kaͤyſerl. Commiflarius 


in feinem Officio negligent, Fan derfelbe durcheine 


Straffe compellirt, wann er aber ſuſpect waͤre, voͤllig 
removiret werden. 

l. apertiſſ. C. de judic. David Mævius P.5. dec.399, 
n.4. Menochius de arbitrat. judic, Lib, 2, 
queft. 341. & 349. | 

Sexto foll Fein Käyferl. Commiflarius in denen 

Sachen, welche fein Officium betreffen ‚ leichter din 
gen, bey dem Committenten verdrießlich fallen,oder 
die Sache dahin remittiren, indeme folches nur in 
dem Procels eine Verhinderung, und denen Par 
theyen mehrere Unfoften verurſachet: Wo aber de 
mente Commisfionis vel de Articulo aliquo cum 
gravi caufz pr=judicio Zweifel vorfällt, Fan er gar 
wohl bey dern Committenten fich Befcheids erholen, 
und ſenſum Commisfionis, vel in graviori regulam 
executionis indagiren. 

C. inter alias extra de fentent. Excommunicat, 
Gail. Lib. 1, obfervat. 35.n. 1. Gravetta Confil, 
975. n. 27. Maranta difpent. 1 n. 33. David 
Mævius Part. 6. Dec. 254. Ruland. de Com- 
miſſ. P.1.Lib, 3. e. 4. n. 8. 


XII. 


Beſchreibung der Streitigkeit, ſo wegen des Vorſitzes in der Hof Capelle zu | 
N len des Spanifiben Ambafladeurs ö Ö p z Prage 


Sohn und einem Grafen von der 


Slorentinifehen Geſandtſchafft Anno 1616. vorgefallen. 


D) bi Känfer Matthias Atıno 1616. zu Dreßden ge 
weſen, iſt zu Prage inder Hof⸗Capelle zwifchen 
des Grafen von Onate Sohn, Don Inigo de Gue- 
varra, und dem Grafen N. Jufti , fo mit der Florenti⸗ 
niſchen Extraordinair - Bothſchafft an Kaͤyſerl. Hof 
angelangt, eine Zwietracht des Sites halber ent- 
ftanden, indem der Don Inigo, daß ihm der andre 
weichen folte, begehrt, er es aber nicht verftehen wol- 
len, derbalben Don Inigo ihm einen Stoß gegeben, 
und alsbald zur Wehr griffen, der andre aber ehe 
von Leder gezogen, und mehr beruͤhrten Don Inigo 
in den Kopf verwundt, daraufdes Grafen von Onate 
Diener einer auch vom Leder ausgezogen, und den 
Welſchen Grafen hinterwaͤrts todt geftoffen. Und 
ob wohlder Capuciner, ſo geprediger, von der Sans 
tzel herunter und unser die Wehren gelaufen, fo Dat 


er fie doch nicht von einander bringen koͤnnen, fons 
dern noch zwo Wunden in den Arm darzu bekom⸗ 
meh, der todte Cörper ift in des Florentiniſchen 
Bothſchaffters Haus gefragen worden, und der 
Don Inigo hat fich in feines Vaters Grafen von 
Onate Haus retitirt, darauf die Böhmen, tweilder 
Todfchlag in der Hof- apellen aller Heiligen gen 
ſchehen, und fie dargegen Fein Privilegium gelten laſ⸗ 
fen wollen ‚fich refolviret ‚ihn mit Gewalt heraus zu 
nehmen, iſt aber von Hof aus vermittelt, und her⸗ 
nach von Ihrer Kaͤyſerl. Maj. dahin gerichtet wor⸗ 
den ‚daß Graf von Onate, damit fein Sohn keinen 
fluͤchtigen Fuß ſetzen wolle, eingeſprochen, deme aber 
zuwider er dennoch ausgeriſſen deſſen fich die Bd» 
heimifchen Sand - Officier zum. höchften beſchwert, 
und hat der Obriſte Cantzier Popel alle — in 

avor 
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Favor des Grafen von Onate darbey echair, Shre 
Kaͤyſerl. Maj. und der, Cardinal Kleſel haben Gra⸗ 


fen Kevenhüller, daß er die Abforderung Vater und 


A 


Sohns bey dent König ‚doch wann er es vor thulich 


| achtet, follieitiren folte , anbefohlen ; darauf Graf 
Kevenhuͤller Kaͤyſ. Maj. und dem Cardinal geant⸗ 


wortet, daß er die Abforderung nicht vor das beſte 
Mittel im Anfang halte, in Bedencfung ‚daß wann 
man es bey dem Könige andringe, werde es Ihre 
Koͤnigl. Maj. in geheimen Rath remittiren ‚too det 
Conde de Onate gute Freunde und Verwandte hät 
te ‚die möchten ihn protegiren und Ihr. Maj. nego- 
tia transverfiren , auch daß zu beforgen , man es mit 
einem andern nicht verbeffern fol, und alfo Ihre 
Kaͤhſerl. Maj. mehr Verluſt, als Gewinn hierdurch 
zu gewarten / daß ihm aber dergleichen Vermeſſen⸗ 
heit mit guter reprehenfion eingeſtellt, und er auf 
feiner Anteceffor procedire gewiefen, daneben fein 
Sohn in Spanien gefordert, und wann das auch 
nicht helffe, alsdenn die gänsliche Abforderung fürz 
genommen werde, das halt der Graf Kevenhüller 


fuͤr billich und recht, und das approbirt auch dieIn- 
Anta Dona Margarita; wie nun der Kaͤyſer und der 
Cardinal Kleſel ſich mit des Grafen Kevenhuͤllers 


Meynung confitmirt, hat der Graf des Königs 
geheimen Raths Secretario auf diefe Weiſe zuger 
fchrieben, daß Ihre Kaͤyſerl. Maj. in allen fich gern 
zu deffen Königs Gefallen accommodiren,vornehm- 
lich) aber feinen Miniftris wicht gern Ungelegenheit 


machen wolten; diemeil aber Don Inigo des Conde 
de Onate Sohn nach dem er ſich vorher retirirt, wie⸗ 
der nach Prag angelangt, und der Erg: Bifchoff 
und die Böheimifche Stände weil das Verbrechen 
inder Kirchen und Schloß ‚da eins und anders fa- 
erirt, befchehen ‚fo wohl auch des Entleibten Graf 
Jufti Befreundre um Juftitia bey dem Käyfer anhal⸗ 
ten ‚alö werden Ihre Majeftär diefelbe , wie ungern 
fie e8 auch tun, nicht unterlaffen Fönnen; damit aber 
eines und dad andere verhütet werde, fo hielten 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. davor, erfuchen auch darum 
den König, 9 er mehr angezogenen des Onate 
Sohn in Ihre Koͤnigreich und Laͤnder fordern, und 
alſo dadurch ale Erweiterung verhuͤten und abſchnei⸗ 
den wolten ‚und als benennter Secretari Cerica die 
Antwort, was dilatirt, gebracht, hat e8 Graf Keven⸗ 
huͤller durch den Marggrafen deSieteYglefias bey dem 
Hertzog von Lerma anbringen laſſen, der die Sachen 
alsbald dahin gericht, daß dem von Onate ein Ver⸗ 
weiß gegeben, ſich ſeinen Anteceſſorn, ſonderlich aber 
Don Balihaſar de Zuniga zu accommodiren, und ſei⸗ 
nen Sohn in des Koͤniges Land zu ſchicken anbefoh⸗ 
len, auch darneben Grafen Kevenhuͤller in Vertrauͤ⸗ 
en, dem Kaͤyſer zu Ye ‚wann Onatedergfeichen 
fi) mehr unterftehen wolte, manihn davon abwei⸗ 
fen folt, angezeigt worden ‚ daß nun auf dißmahl da⸗ 
ben verblieben. Vid. Graf Kevenhuͤllers Ann. 
Ferdin. Part, IIX. p. 467. ſeq. 


xiit. 


Revers derer Engliſchen Ambaſſadeurs, die Vorſetzung des Nahmens ihres Koͤnigs 
bey Tractaten mit de König in Franckreich betreffend, 
e Anno 1624. 


We Endes unterſchriebene Extraordinair- 
Ambafladeuts, Procurztores und Deputirte 


des Durchläuchtigften Königs von Groß⸗Britanni⸗ 
en, fo zu Stiftung der Heyrath zwiſchen dem Prin 
' Ken von Wallis feinem Sohn, und der Pringepin 


Henrierre Marin, des allerchriftlichften Koͤnigs 


Schweſter abgefendet worden, ubrkunden und ber 
kennen hiermit, daß die Commiflarien und Deputir- 
ren des allerchriftlichften Königs, nach Berferti- 
gung derer Articul obbemeldter Cheftifftung, 


Schwuͤrigkeiten gemacht und verweigert haben, zwey 
Copien erwebnter Articul zu unterzeichnen; weil 
fie verfpübrer,daß wir in einer unfreNahmen vor die 
ibrigen fegen wollen, und dabey behauptet haben, 


daß ihre Nahmen den Unfrigen, ſowohl in demjeni⸗ 





gen Exemplar, welches ihnen von uns, ſolches in 
Franckreich zu behalten, überliefert, als auch in dem» 
jenigen , fo fie uns von ihnen unterzeichnet überges 
ben folten, um e8 mit nach Engelland zu nehmen, 
vorgefeget werden müften, Sie gründeten ſich in 
ihrer Pretenfion auf die Würde, Vorzug und 
Pr&eminenz befagten alerchriftlichften Königs, den 
fie reprzfentireten, und führeren an, daß man es 
beydert Anno 1572, zuBois ander Loire gefchloffe- 
nen Tractaten alſo gethan, und e8 die Deputirten des 
allerchriſtlichſten Koͤnigs und Ihrer Koͤnigl. Maj. 
dergeſtalt beobachtet hätten + Dieſem ſatzten 
wir obbemeldte Ambaſſadeurs von Groß ⸗Britannien 


entgegen, und behaupteten, daß, was die Schrifften 
anbetraͤffe, ſo die Ambaſſadeurs oder Deputirten 
von unſern Koͤnigen oder Koͤniginnen mit einem 
Printzen, er ſey wer cr ſey, auch den Kaͤyſern ſelbſt, 
entworffen, die Ambafladeurs oder Deputirten ber 
fagter unfrer Könige oder Königinnen allezeit im 
Gebrauch) gehabt, in denjenigen Schriften, fo fie 
vor fich felbft mit den Commiflarien andrer Prin⸗ 
gen entworffen, ihre Nahmen oder Signaturen in fol 
chen Schriften die, alfo zu reden ‚ihre eigene , vor 
ihnen unterzeichnete , und denen genieldfen Commil- 
farien und Deputirten derer ausländifchen Pringen 
ausgelieferte Originalien geweſen, vorzuſetzen /wel⸗ 
ches ſelbſt in denenjenigen Tractaten geſchehen, ſo 
Anno 1546. zwiſchen König Eduard dem VI. in En⸗ 
geland nnd dem allerchriftlichiten Könige , Francif- 
co dem 1, ingleichen im Jahr 155 1. zwifchen befage 
tem König Eduard und König Heinrichen dem IR 
und im Jahr 13559. zu Chateau en Cambrefis ger 
troffen worden, Den allen dieſen Tractaten hät 
ten die Engliſchen Commillarien in denjenigen E⸗ 
xemplarien, die ſie unterzeichnet und — ‚ihre 
Nahmen denen Mahmen der Franköfifchen Com- 
miflarien, welchen fie diefe Eremplaria uͤbergeben, 
vorgeſetzet; worauf wir ung völlig bezogen, und fie 
uns an diefem Ort zu unſrer Megul gefeßet, auch 
unfer Recht dadurch behaupten wollen, Und dep- 
wegen hat man befagten Commiflarien bemeldten al» 
F 3 ler⸗ 
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ferchriftlichften Könige Nachricht davon gegeben, 
dafs nach befagter Ferm undaltem Herkommen ‚fo 
wir angeführet, ihre Nahmen und Siegel in ber 
meldren Articuln ‚fo fie entworffen und unterzeich- 
net, auch in andern davon dependirenden Adten vor 
den unfrigen gefeßet werden follen; wieim Gegen. 
eheil auch unſre Nahmen den DBorzug vorden ihri⸗ 
gen in denjenigen Adten haben, fo wir ihnen auslie⸗ 
fern werden, und zwar fo, wie es, als wir geſaget, 
vor dieſem in dergleichen Fall gebräuchlich geweſen, 
iedoch denen obbemeldten Pratenfionen der Com- 
miffarien befagten allerchriſtlichſten Königs ohne 
Nachtheil. Alein diefes alles unter und mit der 
Bedingung, daß wenn es fich nicht erfinden würde, 
daß in erwehnten zwiſchen denen Deputirten beſag⸗ 
ter unſrer Koͤnige und Koͤniginnen und denen De- 
putirten bemeldter allercpriftlichften Könige getrof⸗ 
fenen Vergleichen (doch allezeit ausgenommen den 
Tractat, ſo Anno 1572- zu Blois unterzeichnet wor⸗ 


den, von welchem ſie ſagen, daß, wenn es ſich alfo 
verbielte, es aus Irrthum und Unachtſamkeit ger 
ſchehen) die Nahmen und Siegel derer Deputirten 


unſrer Koͤnige und Königinnen denen Nahmen und 
Siegeln derer Deputitten bemeldter allerchriſtlich 
ſten Könige vorgeſetzet wären, wir auf ſolchen Sf 


jego und hernach confentiren und verftarten wolten, 


daß in bemeldten Articuln, ‚fo wirunterzeichnetund 


befagten Sransöfiihen Commiflarien ausgeliefert, 
die Signatur in diefer Abficht reforwiret, und unfre 
Nahmen und Siegel denen Fransöfiichen nachge⸗ 
feger werden müften, Und alfo find befagte Arti⸗ 
eul unter folchen Beding⸗ und Beſchwerungen, fie u 
reformiren, refpedtive inobbemeldter Form unter⸗ 
zeichnet worden. Des zu Urkund und Zeugniß ha⸗ 
ben wir gegenwärtigen Brief unterſchrieben, jo ges 
ſchehen am 20. Novembr. Anno 1624. | 


Carlile, Holande,. 


xIV. 


Nachricht von dem Ceremoniel-Streit, den det Marquis de Rambullier, Frantzoͤſ. 
Ambafladeur Anno 1627. ZU Madrit gehabt. 


Um Ende des 1626ten Jahres kam der Marquis 
u Rambullier, Koͤniglicher Srangöfifcher Ger 
fandter, vor Madrit an. Mit demſelben gab es eis 
nen Ceremonial - Streit; denn er wolte von einem 
Grande di Spagna, ode reinemnächft folgenden 
Heran eingeboler ſeyn, weil der Spaniſche Graf Gon- 
demar von einem Marefchall de France eingeholet, 
und zur Audienz begleitet worden, Die Spanier 
fagten: Es wäre bey ihnen nicht braͤuchlich; denn Die 
Paͤbſtlichen Nuntii und Käpferliche Bothſchaffter 


wuͤrden bloß von einem Hof⸗Marſchall eingeholet, 
alſo muͤſte es jetzt auch dabey bleiben; doch wurde 
dem Rambulliet ſonſt alle mögliche Ehre erwieſen. 
Eine andere Schwürigfeit gab e8 über der Tirula- 
tur. Der Conde Duca d’Olivarez, al$ erfter Mi- 
nifter,gab dem PäbftfichenNuntio, Känferfichen und 
Königlichen Geſandten mehr nicht, als V. S. Illu- 
ftriffima; Sie Hingegen gaben ihm Excellenz ; Ram- 
bulliet aber trug deffen Bedencken, und alfo blieb es 
beyderſeits bey der Signoria Illuſtriſſima. 


XV, 


Nachricht von der Abrede zwifchen Schweden und Moſtau wegen beyderſeits 
Reſidenten, de Anno 1635, 


SEM Jahr 1635. haben ſich die Schweden und 
.s Moſcoviter verglichen ‚daß beyder Theile Refi- 
denten, welche bißher in des andern Herrn Sanden 
auf defjen Koften gelebet, nunmehro fich felbft von 
ihres eignen Heren Mitteln beköftigen ſolten. Was 
aberExtraordinair. Geſandten find ‚die eines gemife 
fen Geſchaͤffts palber kommen, und bald wieder ab» 
reifen, Die werden noch immer koſtfrey gehalten und 


ausgelöfer, wie den Holfteinifchen Gefandten in vo 
rigem Jahr geſchehen. Welcher Gebrauch darzu 
dienet, daß man die Öefandten fein bald abferriger, 
um der fehweren Koften ihres Unterhalts loß zu 
werden. Wiewohl hierunter billig ein Unterſchied 
gehalten werden Fönte: Ob eine Gefandefchaffe in 
des abfchiefenden Herrn eignen Privar- Gefchäjften, 
oder in gefamten Handlungen erfchienen fen, | 


XVI. 
Nachricht von einem hefftigen Precedenz-Streit zwiſchen dem Frantzoͤſiſchen 
Geſandten und Daͤniſchen Keſidenten zu Stockholm, de Anno 1636. 


U Stockholm in Schweden hat fi) waͤhrenden 
2) af ätnar hin 1636. ein jelgam-und zur 
gleich gefährlicher Adtus mitnachfolgenden Umftän- 
den zugetragen : Denn ald fo wohl für Ihr. Koͤnigl. 
Maj.in Franckreich, als auch für die Cron Daͤne⸗ 
marc, ꝛc. und alfo für jeden deffen Refident eine ges 
raume Zeit friedlich (nehmlich für Franckreich Ba- 
ron d’Arongourt, und für Daͤnemarck Monf. Peter 


Wibe)dafelbften refidirt, hat fich8 begeben ‚daß fie. 


vom Obriſten Fuchſen dafelbften zu deffen Tochter- 
Kinds Leich⸗ Begaͤngniß beyde zugleich, und zwar 
der Dänifche Refident in der Sarg-Ötelle zugehen, 
gebeten worden. Ob nun wohl der Frantzoſe in Er⸗ 


fahrung gebracht, daß der Daͤniſche Miniſtre auch 
vorhanden ſeyn wuͤrde, hat er doch zu Handhabung 
ſeines Koͤnigs Hoheit, des andern wegen nicht allein 
nicht ausbleiben, ſondern als fich der Dänifche an die 
Sarg + als die oberfte Stelle ſtellen wollen , demſel⸗ 
ben gleichwohl über die Hand getreten, und (unge 
achtet er von dent Dänifchen fehr höflich, ſolches nicht 
in uͤbelem zuvermercken, gebeten worden) nicht weis 
chen wollen. Daraufdann der Dänifche, und zwar 
um feines Königs Autorität auch nicht verfleinern 
zu laffen, den andern von ſich geftoffen , da: fie fo weit 
Hand aneinander gelegt, daß nicht allein des Franr 
kofen Kragen jerriffen fondern auch fie beyde in Ge⸗ 

gen? 
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Fimmers in der Stuben, da die Verſammlung alte 
gefteller ‚ihrer Degen mächtig worden, Und ob⸗ 
wohln vermittelſt der anwejenden Herren ſie beyde, 
ſonder Schaden wiederum von einander kommen, 
und man vermeynet, fie wieder mir Condition zu 


vereinigen, fo hat doch keiner feines Königs Auto- 
rität in etwas fich, begeben wollen ; immaffen dann 


Fommen , aber jedorh ‚der Dänifche in der Stuben 


gehende, wiederum;gefchieden worden, und alfo kei⸗ 
ner der Leich⸗Begaͤngniß gefolgt ; worbey es dann 
obngefehr indie 14. Lage beruber, Den 29. Sept. 
aber, alsder Dänifihe wegen des Michaelis» Seite 


in der Vormittags Predigt gewefen, und aus der 
Kirchen nach Haufe geben wollen, bat ibme der 


Frantzoß in einer engen, bergichten, und wegen un 
gleicher Steine, uud vielen Gruben gefährlichen 


| Gaffe, dardurd) der Dänifche nach Hauß zu geben 


pilegte, aufgepaffet, und als er allbereit den Frantzo⸗ 
jen vorben, und von feiner Gegenwart ihm nichts 
wiffend geweſen, hat ihm der Frantzoß mit Geſchrey 


und bloffen Degen gefolget, wodurch dann der Daͤ⸗ 
niſche ſich gewendet, ſeinen Mantel von ſich geworf⸗ 
| fen ‚und gleichfalls nad) dem Degen gegriffen. Es 
| bat ihn aber das Ungluͤck betroffen dergeftalt ‚daß, 
| indem er den Degen ziehen wollen, ihme das Ger 


haͤng über den rechten Arm herab gewichen, und er 
dahero zum völligen Ausziehen fo eilends nicht ge- 


langen Eönnen, deßwegen auch fih etliche Tritt, 
| 2 SENNILED Un" 


' gemmare vieler anfehnlichen Herren und Srauens, um des Degens immittelſt mächtig zu werden, zur 
machtig zu werden, zu 


durch Wortwechſelung fie nochmahlen zum Gewehr, 


verbleibend, und der Frantzoß in ein ander -Öemach, 
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ruͤck retexiren wollen, wodurch er dann wegen Lin. 
ebene der Gaſſen geſtrauchelt, und zuruͤck gefallen, 
in waͤhrendem liegen auch beydes auf dem Lincfer 
Backen und lincken Hand und, Arm, durch) etliche 
Hiebe hefftig verwundet worden, doch gleichwol wie⸗ 
der uͤber fich Fommen ‚und den Frautzoſen durch ei» 
nen Stoß in den Kopff auch ziemlich bare verwun⸗ 
det daß. er von demſelben ebenmäßig gefallen, in, 
deſſen liegen der Daͤniſche ahermahls einen fo ſtar⸗ 
cken, jedoch verfehlten, und zwiſchen des Frautzoſen 
Deine gerathenen Stoß verfuůhret, daß der Degen 
in der Erden ſtecken geblieben, und der Daͤniſche 
wegen groſſer Gewalt des Stoffes, und daß er ſich 
auch ſehr verblutet, auf den Franßoſen fallenmip - 
fen, worzu dann endlich Leute kommen. Und weil 
der Frantzoß (tie man fagen / er aber nicht geſtaͤndig 
fenn wollen , fondern vorgeben, er habe feinen Degen 
einem Mittler, fo fie von einander, gefchieden, und 
wicht ſeinem Feind dem Dänifchen gelaffen) difär- 
mitt worden, hat er N, famt feinen Dienern, wel 
che dann auch mit des Dänifihen Mininters gefoch⸗ 
ten, retixiren müfjen; der Dänifihe aber iſt ziem⸗ 
lich ſchwach naher Hauß begleifet worden. . 
Dieweil nun der Regierung ſolcher Adtus gleich 
zu Ohren kommen, iſt dem Frantzoſen von dannen 
weg zu verreiſen verboten, und ſind zween Hellepar⸗ 
tirer, (biß er ſich, aus was Urſachen und auf weſſen 
Befehl er ſolche Gewaltthat veruͤbet, verantwor⸗ 
tet) für deſſen Gemach geſtellet worden, 


Beſchreibung der wunderlichen prætenſionen, ſo ein Mofeovitifiher Geſandter 
am Daͤniſchen Hofe geinacht, de Anno 1642. 


SEM Königreich Daͤnemarck Fam zu Coppenhagen 
nd Anno 1642. ein Moſcovitiſcher Geſandter an, 
init welchen man der Ceremonien halber mehr, als 
wegen der Handlung felbft zu chun gehabt. Der 
König ſaß in feinem Königlichen Pracht auf dem 
Thron, feinen Hut aufhabend. Der Geſandte , nach⸗ 
dem er angefangen zu reden, und auf ſeines Czaars 
Titul kam, hielt inne und bat, der Koͤnig moͤchte 
doch aufſtehen, und feinen Hut abnehmen, er wolte 
feines Heren Titul herſagen. Der König verwun⸗ 
derte fi) hoͤchlich über dieſes felgame Begehren; 
wie aber der Geſandte vorwendete; es wäre fo 
braͤuchlich, fein Herr der Czaar bäfte es auch fo ges 
macht, wie der Dänifche Gefandte in der Moſcau 
des Koͤnigs in Daͤnemarck Titul erzchler. 

Da that es der König ‚fette ſich aber bald wieder 
nieder ‚und hörere feine Propofition mit bedecktem 
Haupte vollends an; die Geſandten begehrten 
Stuͤhle zu fegen, die ihnen gewilligef wurden, Die 
Handlung felbft berraf die Verneuerung der alten 
Sreundfchafft ‚und Fortſetzung des vor eilff Jahren 
getroffenen Tractats mit Sreybeit der Commereien 


xXUX. 


für begderfeits Unterthanen, welches alles ihnen 
gleich gewilliger wurde, Wie es zum Auffag Fam, 
wolten fie haben, Ihr Czaar folte allenthalben oben 
anftehen, denn fo wäre es ben des Königs Herrn 
Vater, König Sriedrichen in Dänemarck , gehalten 
worden. Man antwortete ihnen, wenn es geſche⸗ 
hen wäre ‚müfte es des Secretarii Schuld feyn ;denn 
jonft in Der gantzen Welt bräuchlich ‚daß ein jeder 
König in- feinem Exemplar , welches er dem andern 
ausanfwortete, ſich oben anſetzte, dabey müfte es je⸗ 
tzo auch bleiben, — 

Ferner wurde die Heyrath Graf Woldemars mit 
des Czaars Tochter auf die Bahn gebracht, aber. 
nicht vollkoͤmlich abgeredet. —— 

Alſo pflegen es die Moͤſcovitiſche Geſandten ge⸗ 
meiniglich zu machen, wenn ſie Ihres Czaars Tr 
tul ſagen, ſo muͤſſen die Herren, an die fie geſchickt 
werden, ſolche bloſſes Haupts und ſtehend anhoͤren. 
Eben alſo iſt es gangen, als ein Moſcovitiſcher Pof- 
lanik (klein Geſandter) bey Hertzog Ernſten zu 
Sachſen⸗Gotha geweſen, wie es Graf Ludolph ſelbſt 
geſehen zu haben bezeuget. 


Nachricht von dem Anno 1046. am Polniſchen Hofe zwiſchen Printz Carln des Koͤnigs 
Bruder und der Marſchallin de Guebrian, auch den Frantzoͤſiſchen Ambafladeur 


erregten Pr&cedenz - Streit, 


AN»o 1646. wurde die neue Rönigin in Polen 
Maria Ludovica bey Ihrer Annehmung auf de⸗ 


nen Öränsten von der Marefchallin von Guebrian ba 


dienet, Diefelbe führte das Pradicar einer Extra- 
ordinaig 
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ordinair Ambafladorin , welchen Titul wohl Feine 
Dame vor ihr geführet hatte, wolte derowegen eben 


fötradiverfenn, wie vormahls die Erg - Herkogin in 


Defterreich, welche die vorige Koͤnigin in Polen be- 
gleitet hatte. ‘Der Vicomte de Bregy, Srangöfifcher 
Ambafladeur, erregfe auch einen Pr&cedenz-Öfreif 
gegen Pring Carln, Biſchoff von Plorzko, des Kor 
niag Bruder, welcher zwo Meilen von Olivader Kö, 


nigin mit einem wohlgesierten Comitar vieler groffer 


Herren entgegen Fommen ; dem wolte gedachter 
Bregy vorgeben, welches jederman für ungereimt 
und ungewöhnlich hielt ; weil befannt, daß die Fran 
göfifche Gefandten zu Turin den nachgebohrnen 
Printzen deſſelben Hauſes nachgehen auch ihnen die 
Ober hand in ihren Gemaͤchern laſſen. 

Die Koͤnigin wurde mit groſſem Pracht in Dan⸗ 
tzig gefuͤhret, daſelbſt ſie mit aller moͤglichen Ehren⸗ 
Beſeugung Koͤniglich empfangen und tractiret wor⸗ 
dena: Bey dem Gaſtmahl, ſo der Rath gab, wurde 
Printz Carl, die Mateſchallin von Guebrian, und 
eritgedachter Bregy, zur Königlichen Tafel gezogen. 
Der Bifcheff von Oranien, ober wohl der Königin 


als Begleiter zugegeben worden ‚ wurde nicht mit. 


dran gefeßt, damit die Polnifche Biſchoͤffe nicht der, 
gleichen Ehre pr&tendiren möchtet. 

Sie ſetzte ihre Neife auf Warſchau fort, zu Falent 
zwo Meilen davon, Fam der junge Print, des Kör 
nigs einiger Sohn auch dahin, ihr die Reverenz zu 
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machen, Der Koͤnig war vom Podıgra faum aufe 
geftanden, alfo daß er ihr nicht entgegen fahren koͤn⸗ 


nen ‚fondern empfieng fie im Dhom, zu St Johannis 


genannt, allwo fie alfo fort zu dem hohen Altar ger 


führer, und dafelbft von dem Päbftlichern Nuntio, 


Joh. Torres, mit Handgebung und andern gewoͤhnli⸗ 
chen Ceremonien mit dem Könige getrauet morden, 

Folgenden Tags wurde das Königliche Braut⸗ 
mahl gehalten, An die Königliche Tafel wurden ger 
fegt PringCarl,der Päbjtliche Nuntius,der Vicomte 


de Bregy ‚Sranköfiicher, Tiepoli, Wenerianifiher 


Ambafladeur, der Biſchoff von Oranien, den man 
zum Mantuaniſchen Gefandten machte, und der 
Biſchoff von Poſen, als Pfaltz⸗Meuburgiſcher Ge> 
fandter, wobey ſich nebſt dem koſtbahren Tractament 
eine treffliche Muſic hoͤren laſſen. NER 

Auf die nächftfolgende Tage wurden nach uhr 
alter Polniſcher Gewohnheit die Hochzeit-Öefchen« 
cfe præſentiret, welche die Königin alle vor fich be 
halten. Der König als Bräutigam ſchenckte ihr 
einen fehr Foftbahren Ring; der Printz ein ſchoͤnes 
Käftlein mit vielen ſeltzamen Sachen; der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Geſandte wegen feines Königs ein Paar Foft- 
bahre Ohren⸗Gehencke von Diamanten ; denen folg- 
ten die Wonmoden, Caltellanen , Staroften und die 
Deputirten der Reichs⸗Staͤdte mit ihren Gefchen- 
cken, welche fih wohl auf viermahl hundert tau—⸗ 
fend Thaler beliefen. 


XIX. 


Nachricht von dem Streit, ſo Anno 1647. zu Rom zwifchen denen Leuten des Cardie 
nals d’ERE, als Frantzoͤſiſchen Protettoris, und denen Bedienten des Spani- 
ſchen Ambafladeurs vorgefallen. 


SEM Sahr 1647. im Monat May fiel zu Nom 
a zwifchen dem Sardinal d'Eſte, ſo Protedior von 
Frankreich war, und zwiſchen dem Amirante von 
Gaftilien, Koͤnigl. Span, Ambaffadeur, ein ſehr 
eclatanter Streit vor , welcher heinach zu vielen 
Verdrießlichkeiten Anlaß gab: Denn als hierauf 
der Spauiſche Ambaffadeur eine Cavalcade hielt, Far 
men ferne und des Cardinals d’ERtE Leute dergeftalt 
an einander ‚Daß es beyderſeits wichtige Stöffe feß- 
te; weilaber die Frantzoͤſiſche Parthey fich ziemlich 
verſtaͤrckte, muſten endlich die Spanier weichen, und 
werd nicht allein ein Laquay von dem Spanifihen 
Ambafladeur erftochen, fondern noch ein anderer von 
dem Pringen Colleauchite, wie auch verfchiedene 
andere Perfonen , fo denen Spaniern bengeftanden, 
verfohren dabey das Leben. Der Amirante muſte 
ſich nach Haufe begeben ‚und weil fich alle ſeine Leute 
verloffen, worunfer auch der Gutſcher, , fette man eis 
nen Laquayen an deffen Stelle auf, der den Ambaf- 
fadeur nach Haufe führen Fonte, Es wolte auch) 
befagter Minifter dieſen Schimpff nicht auf ſich fir 
gen laſſen, und begehrte dannenhero an den Vice- 
Roy ven Nespolis, daß er ihm Volck und Geld zu ſei⸗ 
nem Borhaben möchte zufommen laffen; allein die- 
fer entſchuldigte fich ‚daß er vor diefes mahl weder 
mit dem einen noch andern verfeben wäre ‚und dan- 


nenbero würde der Ambafladeur, Als ein Fluger 
Staats Mann, wiffen, wie etwa die Sache, die ohne 
dem unter den Bedienten vorgegangen, mit Erhal⸗ 
tung der Repuration Ihro Cathol. Maj. könte ab⸗ 
gethan werden. Well ſich auch indeffen der Print 
Gallicano anerbot, die Mediation diefer Affaire auf 





fich zu nehmen, und fie mit Benftand des Mazarini, | 


des Cardinals diefes Nahmens Vater, abzuthun, 
gab der Ambaffadeur endlich diefem Gehör ; worauf 
dern die Sache dergeftalt verabbandele ward ‚daß 
beyde ftreitige Partheyen, nehmlich derCardinalund 
der Ambifladeur einander anf der Gaſſe begegnen, 
da fie denn beyde ftille halten ‚und einander eine Uns 
terredung dabey geben folten. Die Frantzoſen wol 
ten zwar nicht geftehen, als wenn diefe Innehal— 
tung der Caroſſen zu gleicher Zeit geſchehen mare, 
fondern gaben vor, daß verabredet worden, der Spas 
nier hätte zuerft ftille Balten müffen, Allein diefem 
tiderfprechen die Spanier durchaus, undes ift faft 
auch nicht glaublich , daß 2. Miniftri von einem Cha- 
after in einer folchen kuͤtzlichen Sache einander 
was würden nachgegeben haben. Denn eben deß⸗ 
wegen hat man die Kencontrirung auf cffentlicher 
Gaſſen darzu erwehlet, damit Feinem ein Prejudi- 
cium daraus erwachfen möchte, 


xx. Nach: 
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XX. 


Nachricht yon dem Anno 1651. zu Londen zwiſchen dem Frantzoͤſiſch und Spanifhen 


Ambafladeur vorgefallenen Precedenz - Streit, 


AN" 165 1. hielt der Schwediſche Ambafladeur 

Sangersfeld feinen öffentlichen Einzug in Son 
den; weil nun Cromwell fein Wort, fo er dem Koͤ⸗ 
nig in Franckreich gegeben,nehmlich, daß. deffen Am- 


balſſadeur vor allen andern den Vorzug haben folte, 


genau beobachten wolte, und wohl fahe, daß der Mär- 
quisdeLiede, Spanifcher Ambafladeur, dem Prefi- 


- denten Bourdeaux einen Einoriffthun dörffte, Tieß 


er einige gewaffnete Leute auf den Platz Towerhell 


- poftiren, weilfich der Aufzug dafelbft anfangen ſolte. 


Der Spaniſche Ambatladeur hatte auch um feine 
Gutſche eine groſſe Menge gewaffneter Leute, welche 
den Prefidenten Bourdeaux zwingen wolten, jenem 
den Platz zu laſſen. Die von Cromwell beorderte 
Leute kamen auf dieſen Lermen gleich als von ohnge- 


fehr darzu, und feparirten die Spaniſchen und Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Bedienten, fo einander ſchon in den Haaren 
lagen, Weil man auch denen Spaniern Schuld 
gab, als hätten fie zuerft angefangen, hieleen fie ſelbi⸗ 
gen Ambafladeur auf, und machten dem Franutzoſi⸗ 
ſchen Gelegenheit, daß er vorfahren Eunre, Der 
Spaniſche Ambafladeur mercfte wohl, daß diefes 
eine angelegte Karte, und daß die Soldaten bloß zu 
dem Ende, denen Frantzoͤſiſchen zu befffen, dahin waͤ⸗ 
ven poltiref worden, deßwegen nahm er Gelegeuheit, 
ſich bey dem Cromwell hierüber aufs beffeiafte zu 
beiehweren, aber wie Diefer durchaus nichts wiſſen 
wolte, Fonten auch die Spanter zu Feiner Satisfadion 
gelangen; welches den Spanifchen Hof mit der Re- 
public Engelland in ein Mißverſtaͤndniß ſetzte. 


XXI. 


Declaration derer Herren General- Staaten derer vereinigten Niederlande, die Inviola- 
bilität derer Geſandten in ihren Zandern und Gebiete betreffend, 
deAnno 1651. 


Menen Rittern und Eden der Staͤdte von Holl⸗ 
und MWeft, Sriegland, als reprzfentirenden 
Staͤnden dieſer Provinz , auch allen und jeden, fo ge 
genwaͤrtiges ſehen, oder verlefen hören werden, un? 
fern Gruß. Nachdem zu Folge dem Dölcker ja 
den Barbarifihen Rechten felbft die Ambafladeurs, 
Refidenten, Agenten und anderedergleichen, der Koͤ— 
nige, Fürften und Republiguen hohe Staats⸗Mini- 
ftres jederzeit und an allen Orten info hoher Conf- 
deration und Reſpect gehalten worden , daß fich nie 
mand leichtlich gelüften laſſen wird, diefelben zu bes 
leidigen, zu injuriven, zu fehänden und zu fhmähen, 
oder fonft einigen Schaden zu zufügen , fondern viel, 
mehr im Öegentheil lauf der beftändig wohl herge⸗ 
brachten Gewohnheit zu reſpectiren, und in hoben 
Werth und Ehren gehalten zu werden verdienen, 
Nachdem aber wir in Erfahrung kommen, daß einige 
hochmuͤthige ungezaͤumete und verwegene Öefellen, 
ſich dieſen unſern wohlgemeynten Satzungen und 
Rechten freventlich widerſetzen, auch einigen unſern 
Staats⸗Miniſtres, fo theils von uns in dieſen Staat 
geſendet worden, auch in einigen unſern Provinzien 
rehidiren, beſchwerlich fallen wollen, bat uns billig 
obliegen wollen, ein wachendes Auge dißfalls zu tra⸗ 
ger, Haben darneben auch aut befunden, Krafft dieſer 
unfrer Declaration zu ſetzen, und ernſtlich anzube⸗ 
fehlen. Allermaſſen wir auch nochmahls hiermit 
ordnen, ſetzen und wollen, und Krafft dieſes unſers 
Parents ernſtlich unterſagen und verbieten, daß kei— 
ner, was Nation, Standes und Würden er ſeyn moͤ⸗ 
ge, denen Ambafladeurs , Refidenten , Agenten’und 
andern Königlichen, Fuͤrſtlichen und fürnebmer Re- 
publiquen Miniftres, zu mahl die mit der Qualite öf 


fenrlicher Staats⸗Miniſtres verfehen , Fein $eid, 
Scham oder Beſchimpffung weder diredte, noch in- 
diredte, auf was Art und Weiſe diefes immer gefcher 
ben möge, weder inibren Derfonen , adelichen Ans 
bang, Dienern, Häufern, Caroſſen oder andern ihr 
nen zuftändigen Dingen zugefügt, bey Vermeidung 
unferer hohen Ungnad, auch hoher Leibes und Se 
bens⸗Straffe, fo mit derfelben wider die Friedbruͤ⸗ 
chigen, Violacores des Voͤlcker⸗Rechts, und Stöhr 
ver der allgemeinen Ruhe und Woblftandes, nach- 
druͤcklich foll verfahren werden, und diefes alles nach 
Befindungdiefer unferer Conttirution und Befchafr 
fenheit der Falle orönen, feßen, und wollen darneben, 
daß alle Einwohner dieferunferer Proving ‚und alle 
diejenige, fo dafelbft befindlich feyn mögen , ſolchen 
hoben Staats⸗Bedienten mit allen fhuldigen Re- 
ſpect begegnen , ihnen und allen den ihrigen alle 
huͤlffreiche Handbietung Teiften , und alles nach 
Möglichfeit ihres Orts beytragen und verrichten 
follen, was ihnen zu Ehren, Dienft und Beqpemlich⸗ 
feit irgend gereichen mag und Fan; mollen darneben 
unfern Obern,und allen denen andern hohen Staats⸗ 
Raͤthen und Miniftres diefer unferer Provinz ‚wie 
auch allen Ofliciers, Gerichts-Herren und Obrig⸗ 
Feiten, abfonderlich denjenigen, fo wider die Verbre⸗ 
cher und Contravenienter, nach Dem Tenor: vorger 
fihriebener Beſtrafungen zuverfabren, Amtspflich⸗ 
tig anbefohlen Haben , daß fie fonder einig Anſehen 
der Derfon , und durchgehends nach der Strenge 
verfahrenfollen, allermaffen ſich folches Recht nach 
DBefindung der Verwuͤrckung eignet und gebuͤhret. 
Geſchehen im Haag, unser Unferm groffen Inſiegel 
den 29, Martii, 16515 | | 


Ri Xu tan 
Nachricht von der unbefugten Pratenfioh des Schwediſchen Gefandten am Kaͤhſerl⸗ 


SL matt; Anno 1652, meynete, es hätte mit 
7 ‚allen Formalien zwifchen dem Kaͤyſerl und Koͤ⸗ 


Tbeatr. Cerem, Hifl. Pokt, 


Hofe in pundto des Ceremoniels, de Anno 1652, 


nigl. Schwediſchen Hof ein Ende ‚indem fich auch 
die Königin zu Mittheilung der Zoͤlle an Chur⸗ 
2 Gag Bran⸗ 


















































































































































48 
Brandenburg erboten; fo hatte fie dem Graf Be- 
nedict Ochfenftien befohlen , daß erfich ‚als König, 
licher Gefandter ‚nac) Prag begeben, und den Ab⸗ 
gefandten Baͤhrenklau zum Collegen gebrauchen 
folte. Wie nun derfelbe nahe bey Prag Fam, ſchick⸗ 
te er fein Creditiv voraus ,und begehrte daß man 
ihre, als einen Königlichen Gefandten, mit Kaͤyſerli⸗ 
chen Gutſchen einholen folte, Ihm wurde geant- 
toorter, daß man ihn gar gerne, und nicht anders, 
als den Spanifchen Gefandten , einholen wolke, 
wann fein Creditiv darnach lautete; fo gieng er aber 
eintzig und allein auf die Belehnung der Teutſchen 
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Sandfchafften, inwelchen Sallman weder den Spa 
nifchen, noch den Dänifchen Geſandten einige Ehre 
erwiefe, fondern fie Famen mit ihren eigenen Gut 


fihen ‚die £chen für ihre Herren, als Neich$ - Valal- 


len, zu fuchen ‚nach Hof gefahren; wie folches vor 
die Königin Fam ‚befahl fie Graf Ochfenftirn ‚daß 
er abreiſen, und vorgeben folte, als ob er Relation 
thun wolte. Gieng alfo Baͤhrenklau allein nach 
Regenfpurg , wegen der andern Fürfienthiimer, 
Dremen und Verden, Stelle und Stimmein dem 
Fuͤrſten⸗Rath zunehmen. 


N ICKIEN 
Nachricht bon der Inftrudtion, ſo Ehurfürft Friedrich Wilhelm zu Brandenburg feinem 
nach Moſtau gehenden Gefandten in Pundto des Ceremonielg gegeben, 
und was ſodann darauf pafhref, 


Nno 1656; ſchickte Churfürft Sriedrih Wil 

helm zu Brandenburg mit Anfang des Monats 
Julii, den Baron Jonam Cafımirn von Enlenburg ‚als 
Geſandten an den Czaar nach Moſcau. In deſſen 
Inſtruction befand ſich nebſt andern auch: Er ſolte 
verhuͤten, daß der Vergleich mit dem Czaar nicht, 
tie neulich ‚in Form eines Schutz⸗Briefes abgefaſ⸗ 
fee, fondern felbiger in gewiſſe Articul abgerheiler, 
und alle Bedingungen mit gleichen Formuln und 
Morten reciprociret würden ; ingleichen jolte auch 
der ganze Churfuͤrſtl. Tirul mie dem denen Ruſſen 
gebräuchlichen Anhang : Und vieler andern 
S-ande Herr und Begierer exprimiref werden. 
Hiernaͤchſt folte er au) darauf dringen, daß das 
Rußiſche und Teutfche Eremplar des Buͤndniſſes, 
wie ehemahls bey Johanne Bafılide und Herkog Al- 
Brecht dem 1. in Preuffen geſchehen, zufammen ge- 
hefftet und zugleich befiegelt werden möchten. Und 
da man bißher vorgegeben hätte, daß der Czaar 
feinen Brief eigenhändig unterfehriebe , fo ſolte 
ſich der Gefandte insgeheim erEundigen, ob ſolches 
der Czaar auch thäte, wenn er an den Känfer oder 
jemanden anders fehriebe , ingleichen was er vor ei⸗ 
ne Courtoifie gegen diefelben gebrauchte. Wenn er 
nun folches erfahren hätte, folte er gleiche Ehren⸗ 
Bezeugung pretendiren. Go fern man ibn aber 
folches abfchlüge, folle er protelliren, daß fein Prin- 
cipal hinfuͤro auch nichts, was den Rußiſchen Hof 
beträffe,, eigenhändig unterfchreiben wuͤrde. Die 
Miſe erwehnten Geſandtens wurde durch allerhand 
Verhinderungen ſo lange verzoͤgert, daß er nicht 
eher zu dem Czaaren kam, als biß dieſer ſchon vor 
Riga ſtand. In ſeiner Negotiation traff er zwar 
verſchiedene Schwuͤrigkeiten an, reüſſirte aber den⸗ 
noch gluͤcklich. Allein im Ceremoniel konte er nicht 
alles, was ihm befohlen war, erhalten, ob ihm zwar 
eben die Ehre, fo neulich dem Dänifchen Gefandren 
angethan worden, ertviefen wurde, Der Titul Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl; wurde gan gelefen. Als fich 
der Czaar der Geſundheit Ihrer Churfürftl. 
Durchl. erkundigte, richtete er fich ein wenig von 
feinem Stuhle auf, und rückte feine Müge, Cr 
reichte auch dem Geſandten die bloffe Hand, folche zu 
Eüffen. Nach gethanem Vortrag feste fich der Ge⸗ 
fandte auf den ihm gefegten Stuhl nieder, doch 


ward ibm nicht erlauber, fich zu bedecfen, weil es 
der Dänifche Geſandte nicht getban harte, Die 
Gegen⸗Geſchencke durch einen befondern Gefandten 
abzuſchicken wäre, wie fiefagten, ben ihnen niche ge- 
bräuchlich , fondern wolten folches gleich durch ger 
genwärtigen Herren Gefandten thun. Den Privar- 
Conferenzen fonte der Geſandte die Oberhand nicht 
erhalten, er mochte fingen und jagen, was er mwolte, 
fondern befam zur Antwort: Der Dänifche Gefand» 


te hätte folches auch nicht erhalten In dem Titul 


aufdem Recrediciv fund der Titul: Dem Durch⸗ 
läuschrigften,da doch die Ruſſen vorbero geſaget, daß 
Fein dergleichen Wort in ihrer Sprache waͤre. Al 
lein der Anhang der Worte: Vieler andern Lan⸗ 
de Herr und Begierer, war weggelaſſen; weil 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ſich nicht allezeit und al⸗ 
lenthalben derſelben bedienet, und ſelbiger zwar in 
der Vollmacht, nicht aber in dem Creditiv ſtund, 
auch der Czaar felbigem Feinen Titul eines andern 
Fuͤrſten beyzufügen gemohner wäre, Wegen Des 
ſtaͤtigung des Bündniffes entftand ein beſchwerli⸗ 
cher Streit. Denn anfänglich begehrren die Rufe 
fen , daß der Chur- Brandenburgifche Gefandre 
jhweren, allein fie wolten Hingegen nicht, daß der 
Czaar das Ereug Füffen folte ; weil fie vorgaben, daß 
diefer Gebrauch ſchon laͤngſt aufgehörer hätte; ja 
fie weigerten fich auch, daß ſich der Czaar eigenhäns 
dig unferfchreiben folte, es wäre denn ‚daß fich Ihre 
Churfürftliche Durchl, mit ihm gegen alle und jede 
deinde in Bündniß einlaffen, oder fich unter deffen 
Dotbmäßigfeit begeben molten, Endlich aber tha⸗ 
sen fie den Borfchlag, wenn der Gefandte fchriffelich 
caviren wolte, daß Ihre Churfürftl, Durchl. wer 
der unter Känferlicher, Polnifcher, noch Schwedt, 
ſcher Bothmaͤßigkeit wären, fo wolte der Czaar das 
Buͤndniß mit eigener Hand unrerfchreiben, Allem 
der Geſandte weigerte fich dergleichen Caution ‚ale 
etwas überflüßiges, zu geben. Endlich aber als 
derfelbe mie groſſer Arbeit denen Ruſſen beyges 
bracht harte, daß die Sehens - Dependenz , mit wel, 
her fein Principal dem Reich verwandt märe feiner 
Souverainität feinen Abbruch thäte, fo ftunden die 
Ruſſen von der geforderten Caution ab,und begeht, 
ten nur einen Eyd. Ob nun zwar der Geſandte den 
felben und die Creutz⸗Kuͤſſung biß zu einer andern 
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legten, und alles Ungluͤck zu vermeyden, die Sache 
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Geſandtſchafft aufſchieben wolte; ſo waren doch die 


Ruſſen mit ſolchem Aufſchub nicht zufrieden; weil 


in ſeiner Vollmacht keine Apparenz von einiger Re- 
ſtriction war. Endlich aber ſchwur der Geſandte, 
jedoch ohne vorher entworffenen Eyd, und nur wie 
ihm etwan die Worte ex tempore beyfielen; ſobald 
als ſolches geſchehen, unterſchrieb der Czaar das 


Buͤndniß mit eigener Hand, welches die Ruſſen vor 
etwas groſſes ausgaben, und zwar, daß ſolches ſon⸗ 


ſten niemand wiederfuͤhre, auch der Czaar gewohnet 
waͤre, nicht einmahl in Hand⸗Schreiben feinen Nah⸗ 
men zu unterſchreiben, auſſer manchmahl, wenn er 
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an ſeine Gemahlin oder den Patriarchen ſchriebe. 

UÜbrigens war mittler Zeit, als ſich der Baron 
von Eulenburg bey dem Czaar aufhielt, von dieſem 
ein Geſandter bey Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg angelanget, ein Mann, der mehr als 
es das Gluͤck ſeiner Nation zulieſſe, unhoͤflich und 
ungeſtuͤm war, den auch uͤber dieſes die Hoffnung, 
Riga zu erobern, ſehr aufgeblaſen machte: Dieſer 
unterſtund ſich zu pretendiren, daß Ihre Chuͤr⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. feinen gantzen Vortrag ſtehend an⸗ 
hoͤren, ingleichen, daß ſie Preuſſen hinfuͤhro von dem 
Czaar, als ein Lehen, erkennen ſolten. 


XXIV. 


Nachricht von dem Pracedenz - Streit des Frantzoͤſiſch und Spaniſchen Ambaſſa- 
deurs im Haag, de Anno 1657. 


SE König von Franefreich hatte Anno 1657. 
den Prefidenten de Thou als Extraordinair- 
Ambafladeur an die vereinigeen Niederlande abge- 
ſchickt. Alsdiefer an befagten Ort von einigen Vi- 
firen, fo er gegeben ‚in der Ruͤckkehr war , mufte er 
durch den Cours fahren ‚welches der gleiche Weg 
nach feinen Qvartier war; allein der Spanifche 
Ambafladeur, Don Eftevan de Gavarra, war gleich» 
falls auch) in den Brief vorbey zu fahren ‚und fuchte 
alfo dem Sransofifchen Ambafladeur vor zukommen. 
‚Der Frantzoͤſiſche Gutſcher war ehe fertig ‚und fuhr 
jelbigen in Weg, daß er nicht weiter fort kunte, alfo 
Famen fie beyderjeits dergeftalt aneinander daß fie 
die Hand an den Degen legeten ‚und die Vorfahrt 
mit Gewalt behaupten wolten; e8 find bierbey viel 
teure zufammen gelauffen, welche fich darzwiſchen 


vermitteln wolten. Der Spanifche Ambafladeur 
concedirfe auch darein, woferne mar ihm nur eine 
Gleichheit indem Zug laßen wolte, allein der Frans 
göfifche wolte darein durchaus nicht willigen, und 
fagte, daß noch niemahls ein König in Spanien die 
Worhand vordem Königin Franckreich verlanger, 
und wern man von Sranköfifcher Seite des Carolä 
V. Gefandten diefes vergönner, fo wäre es nicht ge» 
fchehen ‚als einen Ambafladeur des Königs in Spae 
nien ‚fondern einen Ambafladeur des Kayfers ; da⸗ 
mie nun dem Spaniſchen Ambafladeur nichts nach⸗ 
theiliges hierbey gefchehen möchte, weil der Frau— 
söfifche nichts nachgeben wolte ſo ward fo gleich ein 
Theil von denen allda befindlichen Schrancken mies 
dergeriffent, Damit er einen andern Weg nehmen koͤn⸗ 
te ‚indefjen dader Frantzoͤſiſche feinen verfolge, 


Nachricht von dem im Haag entſtandenen Streit zwiſchen dein Grafen bon Eltrades 
und dem jungen Peingen von Dranien wegen der Oberhand, de Anno 166-. 


Nno 166 - mir Anfang des Monats May, gab 
8 Anlaß zueiner groffen Unordnung und Miß⸗ 
verſtaͤndniß zwifchen der Cron Franckreich und dent 
Herren General - Staaten. Die Caroſſen des 


Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs , Örafen von Eſtrades 


und des jungen Prinsen von Oranien begegneten 
einander,und affedtirte eine der andern den Rang ab⸗ 
sugewinnen ‚tie die Caroſſen gegen einander Famen, 
wolte Feine der andern weichen, fondern blieben ger 
gen einander halten. Die Seute des Ambafladeurs 
kamen alle aus feinem Dvartier herbey gelaufen, 
und ale, ſo dem Ambafladeur wohl wolten, ſchlugen 
ſich zu ihnen; alleinder Ambafladeur verborihnen, 
Feine Thaͤtlichkeit aus zu uͤben, um das ohnfehlbah⸗ 
re Ungluͤck, welches daraus entſtehen koͤnnen, zu ver⸗ 
meiden, weil eine groſſe Menge Volcks herbey ge- 
lauffen kam, ſo ſich zu dem Printzen ſtellete. So— 
bald der Penfionarius folches vernommen, Fam er 
herben gelaufen ‚umdie Sache durch feine Anſtalt 
zu redrefiren, Da ih nun der Ambafladeur zu 
{hm kommen fahe, fprach er zu ihm: Ich weiß nicht, 
was die Leute des Printzen mit einer dergleichen 
Lonteſtation haben wollen, bißhero iſt mir Unmif 
ſend geweſen, daß die Herren General - Staaten ei—⸗ 
nen Souverain haben, Denn die Ambatladeurs 
find niemanden, als nur fouverainen Prinzen zu 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit, 


weichen gewohnet. Man fchicfte auch zu gleicher 
Zeit an die verwittbete Printzeßin von Oranien, fie 
zu fragen, ob diefe übfe Conduite dem Hofmeifter 
des springen , oder dem Prigen ſelbſt folte zu gemeſ⸗ 
fen werden. Dieſe aber antwortete, der Königin 
Engelland wuͤrde ſich in folche Affaire miſchen, und 
den Pringen, der die Ehre hätte, ſeyn Vetter jur 
feyn , bey feinem Rang zu handhaben wiſſen. Mirr- 
Ierweileaber folgte fie der dem ihr von Beim Penti- 
onario gegebenen Nash, von der Caroſſe zu ſteigen, 
und in die ander Wand ‚wo fie vorbey fahren mu- 
ften ‚ bifindliche verſchloſſene Allee zu gehen ‚und jo 
dann ihre Caroſſe zuruͤck fahren zu laſſen; alfo daß 
der Ambaſſadeur ſo, wie es fein Rang erforderte, fort⸗ 
fahren kunte. Da nun dieſe Sache hierauf unter⸗ 
ſuchet war, ſo befand es ſich, daß die Vorfahren 
des jungen Printzen niemahls den Nang vor einem 
Frantzoͤſiſchen Ambafladeur prztendiret , ſondern 
vielmehr diefelbe eine Meile vom Haag im Nahmen 
des Staatsempfangen ‚welches auch biß zu den Zeir 
ten Prink Friedrich Heinrichs Groß-Vaters des 
jungen Printzen, der ſich, unter dem Vorwand der 
Gicht, ſolcher Ceremonie entſchlagen, continuiret 
worden; doch hat auch er niemahls die Oberhand 
vor denen Ambaſſadeurs prætendiret. 
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XXVI. 


Nachricht wie die Marſchaͤlle von Franckreich die auswaͤrtigen Miniſtros bey dem folen- 


nen Einzug ihres Koͤnigs um den Rang zu bringen geſucht, 
de Anno 1660, 


DNS Bollendung alfer Solennitäten der Königl. 
Trauung bielte der König und die junge Köni- 
gin am 16. Aug. 1660. einen über alle mafjen präch- 
tigen Einzug in dero Haupt und Refidenz- Stadt 
Paris, ins Königliche Schloß. Gleichwie aber 
ben ſothanen Solennitäten, wobey eine groſſe Menge 
Perſonen ſich einzufinden pfleget, insgemein wegen 
des Vorganges ein Streit entſtehet; alſo geſchahe 
es auch allhier: Denn die Ambaſſadeurs der fremb⸗ 
den Potentien prætendirten den Rang vor den Mars 
fchällen von Franckreich. Weilaber der Marfchall 
de Fabert bewieß, daß an den Tagen der groffen So- 
lennitäten die Marfchälle von Franckreich die Macht 
des Staats und Unterftüung der Crone des Koͤ— 
nigs vorzuftellen pflegeten, einfolglich fie zunachft 
um den König ſeyn müften ; fo erhielte er bey dem 
Cardinal Mazarin, daß die Marfchälle vor den Am- 
baffadeurs den Vorgang haben folten. Dahero 
dann die letzteren, um ihrer Ehre fein Vorurtheil 
oder vielmehr Nachtheil zu geben, dem Einzuge diß⸗ 
mahl gar nicht beywohneten. 


Mehrere Befchwerlichfeit zog ein anderer Range 


Streit nach fi), welchen etliche vornehme Herren 
mit dem Örafen von Soiflons führeten, und, weil der 


König ihrem Verlangen nicht fugen wolte, vondiee 


fer Solennitaͤt, zu welcher fie durchs Königs Befehl 
eingeladen waren, fich entferneten. Dann fie em⸗ 
pfunden e8 hoch, daß der König den Örafen von Sois- 


fons die Stelle unmittelbahr nach den drey Prinken 


vom Beblüte, Conde , Enguien und Conty, gegeben 
hatte. Der König aber ließ mit ſich nunmehro nicht 
fchergen, wie zu den Zeiten feinee Minderjährigfeit 
gefchehen war, fondern befahl dem Herkog von Ules, 
ſich nach Uſes in Languedoc, dem Herkog von Esdi- 
guieres, nach Ragni in Burgund ‚und dem Herkog 


von Chaunes, nach Blois fich zu verfügen ; denen Her» 


tzogen von Sully , Richelieu und Luynes ward ange» 
deutet, fich an Feinem Ort finden zu laſſen, wo der 
König feyn würde ; denen Herkogen aber von 
Thouars, Roannes und Briffac wurde der Hof vere 
boten; und muften fie ohne Wider» Rede gehorr 
fam feyn. 


XXVII. 


Controvers des Chur⸗Brandenburgiſchen Abgeſandten Mr. Hoverbecks mit den Polni⸗ 
ſchen Hofe wegen des Ceremoniels, de Anno 1660. 


DE der Chur» Brandenburgifche Abaefandte,Mr. 
Hoverbeck, im Jahr 1660. nach Warfchau Fam, 
und dafelbft den Charadter eines wuͤrcklichen Ge- 
fandtens annahm, fo pretendirte er ‚daß er mit dem 
Königlichen Seib- Wagen nach Hofe zur Audienz 
abgeholet, auch unten an der Treppe vom Ober: 
Eämmerer empfangen würde, indem eben diefe Eh⸗ 
ve dem Holländifchen Gefandten, der doch nurein 
Extraordinair - Envoy& gemwefen waͤre erwieſen 
worden. Allein der König wendete ein, daß ſolches 
weder dem Känferlichen nod) Franszöfifchen Geſand⸗ 
ten ‚To von dem Dlivifchen Friedens - Tradtaren nach 
Warſchau zurück gekommen, ingleichen nicht ein, 
mahl dem Päbftl. Nuntio, fo doch ein Cardinal ges 
weſen, wiederfahren wäre; ja feine jegige Ankunfft 
wäre nur eine Fortſetzung der vorigen Geſandtſchafft. 
Hierauf antwortete Mr. Hoverbeef, daß der Käyr 
ferliche und Frantzoͤſiſche Gefandte Feines weges von 
ihren Principalen nach den Dlivifchen Tractaten waͤ⸗ 
ren zurück beruffen worden, fondern wären ohne In- 
terruption dem Koͤnigl. Polnifchen Hof gefolger ; 
es wäre auch nicht Herfommens, daß ein Geſandter, 
wenn er gleich mit neuem Befehl und Creditiv ver- 
pen ‚bey dem erften Einzug mit folennen Ceremo- 
nien empfangen würde ; allein die Gefandefchafft, 
die er vorher verrichtet , hätte ihre völlige Endfchafft 
erreichet, und er nicht anderg, als eine Privar-Perfon 
confideriret werden dörffen , wer ihm nicht vom 
neuen die Geſandtſchafft anden Polnischen Hof wär 


re aufgefragen worden, Der Charadler des Nun- 
tii wäre mit nichten durch den Cardinals⸗Hut in ei⸗ 
ne Legationem aLatere verwandelt worden. Wor⸗ 
aufder Koͤnig replicirte, daß er folches nicht in der 
Abfiche thaͤte, der Churfürſtl. Hoheit etwas dadurch 
zu entziehen, fondern nur den Kaͤyſer und die Cron 
Franckreich nicht zu beleidigen, wenn ihm mehr Eh⸗ 
re, als diefen, wiederfuͤhre. 
ihm der Koͤnig, daß wenn er etwas anders, als die 
Ratification des Vergleichs bey ihm zu ſuchen ankaͤ⸗ 
me ſo ſolte er die pretendirte Ehren⸗Bezeugung er⸗ 
halten; allein Mr. Hoverbeck wendete ein, daß es 
nicht gebraͤuchlich waͤre, ehe ein Geſandter gehoͤret 
worden, ihm dergleichen Bedingungen vorzufchlar 
gen; doch würde der König zu vernehmen haben, 
daß feinem Churfürften die Wohlfahrt diefer Re- 
public fo angelegen wäre, als feiner eigenen Staa 
ten. Hierauf hat Mr. Hoverbeck das, was er ger 
ſucht, erhalten. Als er in das Koͤnigl. Zimmer trat, 
gieng ihm der Koͤnig etliche Schritt entgegen, und 
befahl ihm, ſich zu bedecken. Bey der Koͤnigin ward 
ihm ein Stuhl prefentiret, der eben fo ausſahe, wie 
der Königin Stubl. Der König felbft bezeugte 
mit vielen und weitläufftigen Worten eine Aftedtion 
und dancfbahres Gemuͤthe gegen die Meriten Sr. 
Churfürftlihen Durchläuchtigfeit zu Branden⸗ 
burg, und zwar mit folher EmpfindlichFfeir ‚daß ihm 
die Thränen in die Augen traten. 


XXVIII. Na: 


Endlich aber eröffnere 
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XXVII. 
Nachricht vondem Precedenz -Streit, fo fich am Englifchen Hofe bey dem Einzug des 
Schwediſchen Ambafladeurs zwifchen denen Frantzoͤſiſch und Spani: 
fihen Geſandten Anno 1061. ereignet. 


AN" 1661. trug fic) in Engelland eine Zwiſtigkeit 

zwifchen dem Ambaffadeur von Spanien und 
Franckreich zu. Den 20. Octobr. ſchickte der Fran⸗ 
göfifche Ambafladeur ‚der Graf von Eftrades, feine 
Caroffen und Bedienten dem Schwediſchen Am- 
bafladeur ‚ welcher felbigen Tag feinen Einzug haben 
folte „entgegen; der Königliche Spanifche Ambaf- 
fadeur ‚der Baron de Batteville, thate desgleichen, 
obſchon die Spanifchen Ambatladeurs fich deffen biß 
anbero enthalten, wenn die Sransöfifchen ihre Gurs 
ſchen entgegen geſchickt. Weil nun der Spanifche 
Miniftre ale Vorſicht gebrauchte, gewann er dem 
Frantzoſen den Rang ab, daß diefer zurück bleiben 
mufte ‚ denn er ließ ihm die Stränge an denen Pfer- 
den entzwey ſchneiden, , feine hatte eraber mit fubti- 
len Ketten machen , und mic Seder überziehen laſſen, 
daß die Frantzoſen nice dergleichen thun konten. 
Weil man auch dabey zum Degen grierf, wurden 
verfchiedene Frantzoſen niedergeftoffen. Diefes war 
nun denen Sransofen unertraͤglich, daß fie durch der 
Spanier Lift überwunden, weßwegen der König 
Diefes auf das empfindlichfte zu ahnten trachtete. 
Dem Spanifchen Ambafladeur ‚dem Grafen Fuen- 


faldagne , fo ſich in Paris aufhielt, ließ er ſagen, dag 
er fo gleich ausdem Königreich weichen müfte, weif 
er auch in dem Begriff war ‚weg zureifen ‚und der 
Graf von Fuentes, der von Teutſchland nad) Franck⸗ 
reich auf dem Weg begriffen war, feine Stelle erfe, 
gen folte ‚ließ er diefeng fagen, er möchte jenen war: 
nen, daß erfich nicht indie Sranköfifche Sande bege- 
be; die Commiffarii, welche ernennet waren, die 
Graͤntz⸗Scheidungen in Slandern abzuthun, wur⸗ 
den gleichfalls zuruͤck beruffen, und der von Vouldis 
ward zu dem Ertz⸗Biſchoff von Ambrun, welcher 
Frantzoͤſiſcher Ambaſſadeur in Spanien war abge⸗ 
ſchickt, denenſelben zu benachrichtigen, was der Fran⸗ 
tzoͤſſſche Ambaffadeur von dem Spaniſchen in Engel⸗ 
land ausftehen muͤſſen, weßwegen er von dem Dear 
dritifchen Hofe Satisfadtion verlangen ſolte. 

Zu Ende diefes Jahrs, Fam der von Vouldis, 
welcher in Spanien war geſchickt worden, nach) 
Franckreich zuruͤcke, und brachte einen Brief vor 
dem König von Spanien, worinnen felbiger fein 
Mißvergnügen wegen der in Engelland vorgelauf⸗ 
fenen Sache bezeugte. 


XXIX. 


Nachricht von der Declaration des Königs in Spanien gegen den König in Franckreich 
wegen des Precedenz- Streits, denihre Geſandten zu Londen miteinander 
gehabt, de Anno 1662. 


Sry Een der Streitigfeie des Frantzoͤſiſchen und 
Spanifchen Ambaflıdeurs in Engelland mufte 
der Spanifhe Ambafladeur vom Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe weichen; an deſſen Stadt kam in dem 
Monat Martii der Marquis de la Fuentes, als Kor 
niglicher Spanifcher Extraordinair- Ambafladeur in 
Paris an welcher wegen des Koͤnigs von Spanien 
alles dasjenige, fo der Baron Batteville dem Gra- 
fen von Eftrade in Engelland erwieſen, mißbilligen 
folte, In der Audienz, worbey alle Ambafladeurs 
und Envoyẽs der auswaͤrtigen Potentaten erſchie⸗ 
nen, bezeugte der Spaniſche Miniflre , wieder Kür 
nig, fein Herr , gar nicht mit demjenigen, jo den To. 
O&obr. legten Jahrs zwiſchen denen Ambafladeurs 
von Spanien und Franckreich vorgefallen ‚zufrieden 
fen ‚weßwegen er auch dem Baron von Batteville Or- 
dre zugefchicft, ſich nach Spanien wieder zu begeben, 
ihn hätte er hergeſchickt, Se, Allerchriſtlichſte Maj. 
zu verfichern ‚daß er feinen Miniftern Befehl erthei— 
let, niemahls mehr wegen der Precedenz mit denen 
Frantzoͤſiſchen Miniftren einen Streit anzufangen, 
und folten fie fich nicht allein an den Engliſchen, fon 
dern allen andern Höfen ‚two dergleichen refidirten, 
darnach richten; fobald als der Ambafladeur weg, 
fagte der König zu dem Paͤbſtlichen Nuntio und 
übrigen Envoyes, fo gegenwärtig ‚ fie haben die Er» 
Elärung gehoͤret, welche mir der Spanifche Ambal- 
fadeur jetzo gethan, ich bitte ‚ dieſes ihren Principalen 


fogleich zu binterbringen ‚damit fie wiſſen, daß der 
König in Spanien feinen Minittern Befehl gege⸗ 
ben, denen Dreinigen bey allen Öelegenbeiten zu wei⸗ 
chen. Hieruͤber ward auch ein Infirument aufge 
richtet, welches alles 4. Staats + Secrerarii unter⸗ 
fihrieben ‚damit die Nachkommenſchafft in Franck, 
veich wuͤſte, was dieſesmahl vorgegangen, auf daß 
man es nachgehends nicht mehr in Zweifel ziehen 
koͤnte. Franckreich wolte erſt haben, Spanien folte 
diefe Declaration ſchrifftlich thun, und wolte lange 
nicht zugeben ‚daß es nur mündlich gefchähe, wie es 
Spanien verlanget. Endlich aber ward ed doc) ver- 
mittelt,daß es in Præſenz aller Ambafladeurs und 
Geſandten des Hofs, und der auswärtigen Porens 
taten gefcheben möchte ‚ damit die Injurie , foder Kos 
nig in Franckreich empfangen zu haben vermeynte , oͤf⸗ 
fentlich abgethan würde,und Die frembden Miniſtres 
Gelegenheit haͤtten, dasjenige, was vorgegangen, als 
Zeugen ihren Herren zu hinterbringen; ſo wenig 
dauerte die durch eine Heyrath gemachte Freund⸗ 
ſchafft mit Spanien, und ſo ſchlecht tractirte der 
Schwieger⸗Sohn den Schwieger⸗Vater, daß man 
alfo wohl fieher , Srancfreich habe die Spaniſche In- 
fantin mehr deßwegen verlanger, jenes dereinft durch 
eine neue Pretenfion ſtuͤrtzen zu fönnen, Die Iran 
Bofen geben vor, Spanien babe bier Franckreich den 
Yang uͤber ihm exprefle zugeftanden ‚allein es vers 
halt ſich nicht alfo , fondern die geſcheuten Frantzoſen 

6993 muͤſſen 
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muͤſſen felbjt geftehen, Spanien babe feinen Minifter 
befohlen , mit Frauckreichs Miniftern feinen Otreit 
anzufangen, alfo wolten fie fehlechter Dings nicht 
mehr zuſammen kommen, oder wo Spanien an einen 
Ort, als zum Exempel zu Wien, den Vorzug haben 
moͤchte, Franckreich einen Miniſtrum Secundi Ordi- 
nis ſchicken. 

Wann man die Fundamenta, fo die beyden Cro- 
nen wegen des Vorgangs anfuͤhren, unterſuchet, ſo 
iſt es Fein Zweifel, Franckreich Fan mehr Schein? 
bahres zu feinen Beweiß anführen, ald Spanien. 
Es iſt dieſes ohnfehlbahr das Ältefte Königreich der 
Chriſtenheit, und hat von den Alteften Zeiten den 
Vorſitz vor Spanien zu Nom gehabt, wiedenn auch 





die Francken, ‚fo Franckreich geftiffrer, niemahls de, 
nen Viſi-Gothen, welche von ihnen ziemlich in die 
Enge getrieben worden, den Platz gelaffen. Endlich 


aber als Spanien zu vielen Landern gelangte, meyne 


te es nunmehro, fich des Nangs mit Recht anzumaf- 
fen ‚der ihn aber von Franckreich allezeit wiederfpror 
chen worden, In Ron in der Capella Regia bleibe 
auch diefes in Beſitz des oberften Orts, und weil 


Spanien auf dem Concilio zu Trient die Aquiva- 


lent mit Srancfreich verlanger, hat es nicht undeut⸗ 
lich zu verftehen gegeben ‚daß ihm der Vorſitz nicht 


gebuͤhre, diefes ift aber eine Sache, welche von Pri- 


vatis nicht, Fan entfihieden werden. | 


XXX. 


Nachricht vonder gefährlichen Affaire, ſo der Frantzoͤſiſche Ambaſſideur, Marquis de Cre- 
quy, Anno 1662. mit dem Corfen zu Rom gehabt. 


dm warenin Srancfreich die Sachen mit Spa» 
nien beygeleget,fo erbub fid) Anno 1662. eine 
neue Verdrießlichkeit in Rom. Der Marquis de Cre- 
quy ward als Ambafladeur Extraordinaire nad) 
Kom gefchicker ‚und daſelbſt ſehr wohl empfangen ; 
bey ſeiner Anfunfft wurde er zu Civita- Vecchia auf 
des Pabft Koften von denen Pabftlichen Bedien- 
ten freyaebalten; der Cardiral Antonio nebjt zwey⸗ 
en andern Cardinälen und vielen Frantzoͤſich geſinn⸗ 
ten Cavalieren giengen ihm entgegen, Nach etli⸗ 
cheir Tagen ward er von ihnen nad) Rom im Farne⸗ 
ſiſchen Pallaſt geführer, wo er fo lange incognito 
blieb, biß alles zu feinen öffentlichen Einzug fertig 
war, Den st, Junii gienger wieder in Geheim aus 
Rom, und hielte einen prächtigen Einzug , viele Cars 
dinäle giengen ihm entgegen, worbey mehr, als 200. 
Gutſchen mie 6. Pferden beſpannet. Hernach nahm 
ibn der Cardinal Antonio in feine Gutſche, und fuͤhr⸗ 
teihn bey dem Pabft zur geheimen Audienz , wel. 
eher ihn auch fehr gnaͤdig annahm; zehn Tage her 
nach ward er mit vielem Pracht zu der öffentlichen 
Audienz geführet; alles war in dem Srangöfifchen 
Dovartier in hoͤchſtem, Vergnügen biß diefes durch 
einen unvermutheten Zufall zerſtoͤhret ward. Der 
Pabſt haͤlt in Rom eine Anzahl Soldaten aus Cor- 
fica, Me man insgemein Corfen nennet, und anfangs 
deßwegen eingeführet worden, damit man die Ban- 
dieen durch fie ausroften möchte; weil ſie durch die 
taliäner ‚als ihre Anverwandfen, nicht Eonten zu 
Paaren gebracht werden. Hernach behielt man fie 
in Nom, denen Sbyrren inibrer Gerichts - Execu- 
tion hülffliche Hand zu leiften. Mit diefen Famen 
einige von des Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs Suite im 
Streit, wobey zwar einige Frankofen verwunder, 
aber ein Corfar niedergefchoffen ward, Die Eor- 
fen wurden hierauf raſend, rieffen ihre andern Ca⸗ 
meraden,fo vierbundere ſtarck, zuſammen, und zogen 
mit fliegenden Bahnen, Elingendem; Spiel und vor- 
hergehenden Ofhiciers ‚ vor des Ambafladeurs Qvar⸗ 
tier ‚ gleich als wenn esein offener Krieg, und man 
miteiner Kriegs - Execution zu fhun hätte, Sie 
befesten alle Zugänge, und da der Ambafladeur in 
einen Balcon erſchiene, dieſes Unheil zu fröhren, und 
feine Seute zuruͤcke zu ziehen, welche aus dem Pallaft 


ausgefallen waren, geſchahen viel Schuͤſſe aus Mu 


queten auf ihn; feine Gemahlin Fam aus der Kirche 
nach Hauß gefahren, und ob fie ſchon noch ſehr weit 
entfernet, wurde fie doch von einigen Corfen ange 
griffen, welche viele Schüffe in die Gurfchen thaten, 
und einen Pagen, fo die Hand an den Gurichen« 
Schlag bielt niederſchoſſen; damit fie nun felbft ihr 
$eben falviren möchte, retirirte fie ſich geſchwinde zu 
dem Cardinal d'Eſte, welcher Protector von der 
Frantzoͤſiſchen Nation war von da fie nicht ehe, als 
des Nachts um 11. Uhr wegfommen Fonte , zu wel⸗ 
cher Zeit ſie der Cardinal unter einer ſtarcken Wacht 
nach Hauſe fuͤhrte; die Wuth dieſer Menſchen war 


fo groß, daß ſie nicht allein die Frantzoſen angrifſen, 


ſondern auch ſo gar die Italiaͤner, von welchen ſie 
glaubten, daß ſie der Frantzoſen Freunde waͤren. 
Dos Voͤlcker-Recht war nun hierdurch auf das 


graufamfte gebrochen , und zu vermundern ‚daß e8 


in einer Stadt gefihabe ‚welche der Sig der Heilig 
keit ſeyn und mo ale Menſchen in Ruhe bleiben ſol⸗ 
ten, Damit auch die ganze Bruralifär zu jeiner Rich⸗ 
tigfeit kommen möchte, griffen die Corſen nicht al 
leindes Ambafladeurs Palaft an, ſondern ſetzten 
auch Schildwache davor ‚und lieffen in erlichen Las 
gen Feine Speife hinein, Damit fie die darinnen be— 
findlichen Leute durch Hunger umbringen möchten. 
Einige meynen, eö fen diefer Exceſs deßwegen gefche 
ben, weil der Srangöfifche Ambaffadeur nad) feir 
nen bisigen und harten Kopffe vor des Pabfts Ans 
verwandten nicht gar zu viel Civilitär machte, Abr 
fonderlich foll der Don Mario Chifi, des Pabſts 
Druder, einigen Verdruß gethan haben, weßwegen 
der Cardinal,Imperiale,fo Gouverueur in Nom mar, 
und ihres Haufes Parthey bielte, bey diefem Auf 
ſtande durch die Finger gefehen haben foll, um ſich 
ihm gefällig zumachen, Alsder Sransöfifche Am- 
bafladeur ſahe, daß es Feine Sicherheit vor ihm war 
ve, und er gleichfam als ein Gefangener gehalten 
wuͤrde, ſuchte er fich in Freyheit zu ſetzen, damit nicht 
die Ehre feines! Königs Nachtheil litte, und gieng 
alfo mit feiner Gemahlin, und einen Theil feiner Ber 
dienten aus Rom, KLieß aud) denen Cardinälen 
und andern Standes -Perfonen, fo dem Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Intereſſe zugethan, wiſſen, daß fie wegen ihrer 
Paerſo⸗ 
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Perſonen in Gefahr ftünden , too fie jich nicht aus 
der Stadt retirirten ; er vor feine Perfon würde 
fid) indas Florentinifihe begeben. Er ſchrieb auch 
nach Hof, und Bezeugte dem König, daß es ihm un 
möglich geweſt, wegen der Retirade von Kom erft 
Königliche Ordre zu erwartet, weil er wegen ge 
fährlicher Zeitin neue Gefahr hätte lauffen können, 
welches alles von dem Koͤnig gebilliget ward, Als 
nun der Koͤnigl. Rath hierüber befraget wurde, 
ſchloß ſelbiger, daß, weil der Frantzoͤſiſche Ambafla- 
deur ſo unanſtaͤndig in Rom waͤre gehalten worden, 
es nicht anders, als billig waͤre, wann der Koͤnig die⸗ 
fen angethanen Schimpff zu raͤchen ſuchte. Hier⸗ 
auf ſchickte er ſogleich einen Lieutenant zu dem 
Paͤbſtl. Nuntio, ſo ſich zu Paris aufhielt, und ließ 
ihm ſagen, daß er augenblicklich das Koͤnigreich mei⸗ 
den folte; man gab ihm auch 30. Reuter zu, wel 
che ihn biß an die Graͤntzen begleiten, und verwehren 
folten ‚daß ex mit denen Frantzoſen Feine Commu- 
nicarion pflegen möchte, Des Marquis deCrequy 
Entfernung in Nom machte dafelbft die Sachen 
nicht ruhiger ‚die Corſen tractirten alle Sransofen, 
fo fie antraffen, auf das fchimpfflichfte und grau- 
fanıfte ‚fo gar , daß man auch der Pilgram, jo die hei⸗ 
ligen Oerter befucht, nicht verfchonete, Hierbey 
be;eugte derGouverneur von Rom ferne Paflion allzu 
kaͤntlich gegendie Frantzoſen, denn an ſtatt diejeni⸗ 
gen, ſo dergleichen Unthat andem Ambaſſadeur ber 
gangen, zu ſtraffen, oder die, ſo an den begangenen 
Morden Hand angelegt, in Verhafft zu ziehen, ſahe 
er vielmehr durch die Finger, daß ſie ſich auf Schif⸗ 
fe begaben, und ſich in Sicherheit brachten. Sie 
wurden auch nicht eher oͤffentlich citiret, als biß man 
wuſte, ‚daß fie niemand arreſtiren koͤnte. Selbſt der 
Cardinal d’Eite war in Gefahr, von ihnen in Arreit 
genommen zu werden, weiler die Sransöfifche Par 
thenallzufeht gehalten, und man wolte dern Cardinal 
Cefarini den Proceß machen, weil er dem Ambaſſa- 
deur feine Dienfte angeboten , wodurch er ſich ver- 
bunden zur ſeyn vermeynet, weil er ein Ritter von 
dem Fransöfifchen Heil. Geift-Drden war, Wie 
wohl auch die Frantzoſen alles dasjenige, was nur 
der Pabft damahl unternahm, mit andern Augen an- 
ſahen. Der heil. Vater merckte wohl, daß das Un: 
gluͤck über die guten Corfen ausgehen würde, und 
erkannte auch, daß diefe allzuviel geshanz dannenhero 
wolte er gleichfam zum Voraus dem Könige eine 
Satisfadtion geben, und danckte diefe Barbaren, die ſo 
wenig vondem Voͤlcker⸗Recht wuften, ab, welches 
die Frantzoſen fogleich auslegten, als wenn er es ger 
than, nur damit man hernach Feine Strafe gegen 
diefe Leute ausüben Fönte, ; 

Wie die Sache, fo dem Frantzoͤſiſchen Ambafla- 
deut wiederfahren, in das Voͤlcker⸗Recht lieff, nah⸗ 
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| ge 
men alle publique Minifters ‚fo fich in Rom befan⸗ 
den, Theil daran, und beſchwerten ſich oͤffentlich, daß 
man etwa nur 3. oder 4. Corſen in Arreſt genommen, 
da fie fich Doch alle vergriffen , und deßwegen alle zu, 
beftrafen, Nun ward zwar der Abt Rofpigliofi an 
den Marquis de Crequy gefthickt, aber mit Feiner an- 
dern Commiflion,als mif einen Brief von dem Car- 
dinslChigy, Weiler aber wieder nach Rom Fam, 
ohne etwas ausgerichter zu haben, meynten die An- 
vertvandten des Pabſts, daß esnörhig wäre , einen 
im Nahmen des Pabſts dahin zu ſchicken, weßwe⸗ 
gen auch Kaſpon darzu erwehlet ward. Da nur 
der Pabſt ſahe, daß auch der Cardinal Imperiale bey 
denen Frantzoſen verhaſt waͤre, wolt er ihn aus Rom 
ſchaffen, und machte ihn zum Legaten von der Anco- 
nifchen Marek; Weil aber diefe Chärge fchon vor 
einiger Zeit war unterdruͤckt worden, gaben die Fran⸗ 
tzoſen vor, man thäre folches nur, Diejenigen, ſo ihrer 
Nation Verdruß erwieſen, zu recompenfiren, Und 
Crequy nahm vom neuen Gelegenheit, ſich zu beſchwe⸗ 
ren, daß hierdurch wiederum feinem König eine Der 
leidigung geſchaͤhe; der König thaͤt hiernächft dem 
Pabſt durch einen Brief zuwiffen, wie fehr es ihm 
zu Herken gienge, daß man ihm dergleichen Bes 
fehimpffung am feinen Ambafladeur, als an feiner 
Perſon erwieſen, welches Sachen, jo wider das goͤtt⸗ 
liche und natürliche Recht lieffen. Alfo urtheilte 
der Pabſt, daß es fehr nöthig wäre, dem König eine 
Satisfaltion zu geben , und verficherte ihn in einer 
Antwort, wieerbereit wäre , ſolche auf alle gebuͤh⸗ 
rende Mittel zu ertheilen. Cr fteilere auch deßwes 
gen vielfältige Staats-Congregariones an, worin⸗ 
nen er die wahrhafften Umftände deſſen, was biß⸗ 
hero vorgegangen, erftlich erfuhr, Damit er nun 
alfo den Anfang zur Verſoͤhnung machen möchte, 
entfeßt er den Gardinal Imperiale feiner neuen Lega- 
tion, wie ingleichen auch des Gouvernements von 
Rom, Endlich mufte er fich fogar nach) Genua, wel 
ches fein Daterland war, retiriren, wo ihn aber die 
Republic wieder fortſchaffte, als der König fein 
Mißvergnügen hierüber bezeugete. An feine Stel- 
le ward einer, Nahmens Conty, eingefteller , welcher 


ſich gank anders gegen die Srangofen aufzuführen 


wufte Er ertbeilte zivenen Bedienten von dem 
Herkog von Cefarien,twelche biß anbero waren gefan⸗ 
gen geweſt, die Freyheit, und ſetzte den Hertzog felbft 
wieder in den SBefiß feiner Guͤter. Er verurtheilte 
einen Italiaͤner, fo einen Edelntahn von dem Mar- 
quisde Crequy umgebracht, zum Tode dieſes alles 
aber war in Franckreich noch nicht genug, denn man 
wolte allda eine nachdrückliche Sarisfadtion haben, die 
mit der groffen und öffentlichen Beleydigung, ſo der 
König unter der Perfon feines Ambafladeurs erduß 
det, zu vergleichen waͤre, welches auch geſchahe. 


XxXXl. | 
Controvers wegen des Ceremoniels / ſo &8 bey des Chur- Brandenburgifchen Envoye, 
Freyherrns von Blumenthal, Anweſenheit am Sransöfifchen Hofe 
Anno 1664. gegeben, 


85 der Freyherr von Blumenthal im Jahr 1664 
e “ 4 
Ay Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 


burg an den Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hof geſchicket 
wurde, um mit dam Könige in Franckreich eine ger 
naue 
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naue Allianz zu fehliefjen , fo machte ibm fonderlich 
der Herr von Lionne, dem diefes Werck zu tractiren 
übergebei war, viel Schwuͤrigkeiten wegen der T 





Ti⸗ 
tulatur und Subleription, doch Fam die Sache endlich 
mir beyderſeits Vergnuͤgen zu Stande, Nichts 
deftomeniger harte er dennoch bey dem Abfchied eini- 


ge Streitigfeiten wegen de8 Ceremoniels. Denn 


der Englifche Geſandte Denziles Hollis ließ ihm bey 
der Vißte die Oberhand, und als er Abſchied nahm, 
begleitete er ihn biß an die Caroſſe, und gieng nicht 
eher weg, als biß der Churfürfil, Here Geſandte in 
die Caroſſe geftiegen war. 
pretendirte der Sreyherr von Blumenthal aud) von 
dem Denetianifchen Gefandten , auffer dem aber 
wolte er bey ihm nicht Abfchied nehmen; allein der 


Venetianiſche Geſandte weigerte folches zu hun, 


und gab vor, daß die Engelländer manchmahl in der 
Höflichkeit zu viel, manchmahl zu wenig thären, Er 
gäbe zwar Feinem Königlichen Öefandten etwas 
ach. Worauf der Sreyherr von Blumenthal anf 
wortete ‚daß er Fein Öefandrer,fondern ein Extraor- 


dinair -Envoye fey ‚mit welchem Erempel fich auch, 


der Savoyiſche Geſandte entfihuldigte, und vorgab, 





Eben dergleichen Ehre 
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daß da erdem Venetianiſchen Geſandten auf Feine . 


Weiſe wiche ſo Fönte er die Höflichfeit des Freyher⸗ 
ren yon Blumenthal nicht annehmen, noch ihm die 
begehrte Ehre erweiſen. Dieſe Sache gab Gele 


J 


— 


genheit, daß Chr Brandenburg auf dem Reichs ⸗ 


Tag zu Regeuſpurg mit dem Savoyiſchen Geſand⸗ 


ten wegen des Ceremoniels fub dato Anno 166g. 
den 19, 29. April. einen Vergleich traff. Hiere 
bey iſt auch anzumercken, daß damahls, als der Frey 


here von Blumenthal am Koͤnigl. Sransof, Hofe 
war ‚der König miteiner Neife nad, Elſaß umgieng. 
Als nun deßwegen deliberiret wurde, was einem 


Churfürften vor Ehre erwiefen werden folte, img‘ 
Fall einer oder der Andere aufder Keife zum König. 


kommen möchte, fo ward beſchloſſen, daß ihnen der 
König biß an die Treppe entgegen gehen, und bey 


dem Eintritt ing Zimmer einen Sehn- Stuhl pre- 


fentiren laſſen; bey Gaſtereyen aber der Königoben 
an dem Tiſche allein, und die Churfürften auf der 


Seite längft dem Tifche hinunter ſitzen ſolten. Ale 
len Rang» Streit aber zu vermeiden, folte der Hera 
tzog von Orleans nicht mie reifen, fondern 
bleiben. 


XXXII, er —5 


Extract des Vergleichs zwiſchen Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg und 


Hertzog Carolo Emanuele dem El. zu Savoyen, das Ceremoniel und beſonders das 


Tractament der Geſaͤndten betreffend, de Anno 1665. 


SEN dem zwischen Chur - Brandenburg und Sa- 
— voyen wegen des Ceremoniels getroffenen Ver⸗ 
gleich erklärte ſich der Hertzog: daß gleichwie ihm 
und ſeinen Vorfahren niemahls in Sinn gekommen, 
vor dem geſammten Churfuͤrſtl. Collegio, oder ei⸗ 
nem Churfuͤrſten inſonderheit den Rang zu preten- 
diren, alfo wiirde er auch ins Fünfffige thun; vor⸗ 
nehmlich aber einem Churfürften zu Brandenburg 
nicht nur auf dem Neich8- Tage und an dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Hofe, fondern auch an allen andern Orten, es 
fey inner - oder auſſer halb Stalien, ohne Widerre⸗ 
de weichen ‚ auch in Anfehung, oder bey Gelegenheit 
des Tituls Königl, Hoheit nicht das mindefte an 
dem Herkommen im Ceremoniel gegen die Churfuͤr⸗ 
ſten unterlaſſen. So wolle er auch Die Churfuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten an feinem Hofe und aufferhalb 
Italien mit eben der Art und eben der Höfligkeit, wie 
die Kayſer ⸗ und Koͤnigl. Geſandten tradiren hal⸗ 
ten und beehren. Sofern es ſich begeben ſolte, daß 


"XXX, ie 


der Herkog von Savoyen enttoeder des Reichs⸗ 
Tages, oder aus einer andern Urſache wegen nach 
Teutſchland kommen doͤrffte, fo wil ex die Öefand« 
ten des Churfürften zu Brandenburg alfo tradtiren 


und halten , wie fie ſonſt von weltlichen Fuͤrſten, ſo 


den naͤchſten Platz nach den Churfürften haben, tra- 
Airet und gehalten werden. Der Herkog folte dem. 
Churfürften den Titul Ihre Churfuͤrſtl. Dura, 


und der Churfürft Hingegen dem Hergog dag Predi- 
car Ihre Könige. Hcheit geben, und ſolches alles 
auch von beyderſeits Nachfommen beobachree wer« 
hatten im Namen des 


den. Diefen Dergleich 

Ehurfürften unterſchrieben 

Conrad Afcanius Marenholtz. 

Gottfried Jena. | 

Und im Nahmen des Herkogs | 
Carolo Felice Malletti , Signor di Droxii, 

War gegeben A, 1665. am 19,29. April, 


Controvers der Chur Brandenburgiſchen Gefandtfehafft in Polen mit dem Kaͤyſerll 
i chen Abgefandten dafelbf wegen des Ceremonield, de Anno 1669. * 


Es im Jahr 1669. Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helm zu Brandenburg den Herrn von Blumen⸗ 
thal und Herrn von Hoverbeck auf den Wahl⸗Tag 
nach Warſchau ſchickte, fo begab es ſich, daß der da- 
ſelbſt ſchon anweſende Känferlihe Abgefandre, 
Graf von Schaffgotſch, denen ſpaͤter anfommenden 
Churfuͤrſtl. Geſandten weder die erſte Viſite, noch 
in ſeinem Hauſe die Oberhand und das Prædicat Ex- 


cellenz geben, auch nicht einmahl an einem dritten 


Orte mit ihnen concurriren wolte. Auf dieſes ließ 
der Frantzoͤſiſche Geſandte der Chur ⸗Brandenbur⸗ 


giſchen Geſandtſchafft ſogleich wiſſen, wenn fie den 
Kaͤyſerl. Abgeſandten in ſein Anmuthen willigten, 
fo wolte er dergleichen gegen fie vornehmen, , As 
nun die Chur» Drandenburgifchen denen Kanferle 
chen Gefandten befragten , ober folches anf Befehl 
des Känfers thaͤte, ſo antwortete Dieser, er hätte 


zwar deßenttveaen keinen Special-Defihl, edech 


Raifons , warum er-folches that, Doch wolte ex 
dem Hrn, von Hoverbeck, als einen Baron, wenn er 
ihm die erfte Vifire gabe, die Ober hand und das Pres 
dicat Exgellenz ertheilen, und zwar eben ſo, wie es zu 

* in Muͤn⸗ 
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Muͤnſter denen Geſandten, ſo Standes⸗Perſonen 


geweſen, dem Kaͤyſerlichen Decret zu folge, waͤre ge⸗ 
geben worden. Als nun Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 


zu Brandenburg dieſes Verfahren demandero Ho⸗ 
fe befindlichen Kaͤyſerl. Geſandten von Goes durch 
den Freyherrn von Schwerin verweiſen lieſſen, ſo 


antwortete dieſer: Der Kaͤyſerliche Hof haͤtte 
das Vertrauen, es wuͤrden die Churfuͤrſten vor die 
Hoheit des Känfers, von welchen ihre eigene Wuͤr⸗ 
de dependirte, mehr Egard haben, als daß fie foichen 
mit andern Königen in Vergleichung ziehen wolten. 
Denn obzwar die König, Gefandeen, wiebilich,fol- 


che Ehrem Dezeugungen denen Churfürftlichen an⸗ 


thaͤten; ſo waͤre doch der Käyfer-von andern Köni- 
gen darinn unterſchieden, daß er ein Haupt des 
Reichs hieſſe, deſſen Glieder die Churfuͤrſten war 
ren, und dahero koͤnte man das von den Kaͤyſerlichen 
nicht fordern, was ihnen von den Königlichen zuge⸗ 
jtanden würde, Hierauf antwortete der Freyherr 
von Schwerin: Der Känfer ertviefe doch die ſtrit⸗ 


“tige Ehre denen Denetianifch und Hollaͤndiſchen 


Gefandeen. Wenn mn durch diefe Willfäprig- 
Eeie der Känferlichen Hoheit nichts entgienge , fo 
würde ſolches auch. nicht gefchehen , wenn denen 
Churfuͤrſtl. Geſandten dergleichen Ehre angethan 
wuͤrde. Vornehmlich da durch den legem Regiam 
caviret worden, daß die Venetianiſch⸗und Hollaͤn⸗ 
diſchen Geſandten denen Churfürftl. niemahls vor- 
gezogen werden folten, Hierwider replicirte der 
Känferliche Gefandte: Die Venetianer und Hol 
länder wuͤrden als freye von dem Neich nicht depen- 
dirende Republiquen confideriret, und Fönte ihnen 
dahero folche Ehre ohne Verkleinerung derer Chur⸗ 
fürften erwiefen werden; da diefe der Känfer nicht 
als Ausfondern Innlaͤnder anſaͤhe. Es erwiderre 
aber der Freyherr von Schwerin, daß fein Principal 
von folcher Pretenfion nieht würde abſtehen, da ihm 
die ſtrittige Ehre fehon zu Münfter und Oliva erwie⸗ 
fon worden. Wolken ja die übrigen Churfürften 
daven abweichen, fo würde er e8 doch nicht thun, wuͤ⸗ 
fte auch ſchon zur Gnuͤge, was er vor Mefures dage⸗ 
gen nehmen würde. Hierauf antwortete der von 
Goes: Was zu Deünfter gefihehen wäre, hätte die 
Guͤltigkeit eines Gefeges nicht. Zu Oliva wären 
Leopoldi Öefandten, als Geſandten eines Königs in 
Hungarn und Böhmen, und nicht als Kaͤyſers zuge 
gen geweſen. Daaberandie Olivifchen Tractaten 
noch nicht gedacht, als Leopoldus Käyfer worden, 
fo gaben Ihre Churfürftl, Durchl. den Ihrigen 
Befehl, daß fie dem Graf Schaffgotfch nicht einen 
Nagel breit nachgeben folten. Zu gleicher Zeit 
aber beſchwerten fich diefelbe über folh Verfahren 
fehr hefftig bey dem Kaͤhſer, und erfuchten ihn, den 
Grafen Gchaffgotſch deßwegen zu beftrafen, Der 


Kaͤyſer antwortere: Er wäre niemahls Si 

wegen, dee Wuͤrde desChurfürften Ps 
cheil zu unternehmen; die Sache aber wärevon dein 
Grafen Schaffgotſch anders, als von Ihro au den 
Kaͤyſer berichtet worden. Er haͤtte ſich im Gegen⸗ 
theil zu beſchweren, daß die Churfuͤrſtl. Geſandten 
dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg die Vifite nicht gege⸗ 
ben, weil er ihnen in feinem Ovartier die Oberhand 
und das Prædicat Excellenz nicht geben wolte, wel- 
ches wider das Herfonmen des Reichs lieffe. Der 
Graf Schaff gotſch haͤtte ja dem Baron Hoverbeck 
als Premier - Geſandten, nicht aber dem Hrn Yena, 
als Geſandten vom zweyten Nang,die ſtrittige Ehre 
erweifen wollen. Auf diefes Kaͤyſerliche Schreis 
ben antworteren Ihre Churfuͤrſti. Durchl. der 
Graf Schaffgorfih hörte falſchen Bericht abgeftar, 
tet; und thaten bey dem Käyfer nochmahls Anuſu⸗ 
chung um datisfaclion. Dargegen erwiederte der 
Kaͤyſer, daß ſich die Berichte beyder Geſandten wi⸗ 
derſpraͤchen, alſo daß er nicht ſehen koͤnte, was dabey 
zu thun waͤre. Was er aber zu Regenſpurg begehr⸗ 


te, das wäre durch das Reichs Herfommen ausge⸗ 


macht, Wenn ihm nun wegen dieſer Sache Sarisfa- 
ion geſchaͤhe ſo wolte er ſodann feine Meynung 
uͤber das Verfahren ſeines Abgeſandten in Poleu 
deutlicher erklaͤren. Dieſe Affaire lieſſen Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg an das Chur 
fürftl, Collegium gelangen, welche der Meynung 
waren, daß man im Churfuͤrſten⸗Rath darüber deli- 
beriren müfte, vornehmlich ‚da der Känferliche Ab, 
——— zu Ru auf En die Weiſe genen die 
hur⸗Trier⸗Baͤyer⸗und Coͤllni 

—— ſche Geſandten ver⸗ 
hefftig genug trieb, ſo eludirten die uͤbrigen die 
durch ihr Zaudern. Das — a 
dißfalls am meiften affrontirt befand, war dieſes, daß 
der Hertzog von Lothringen ſeinem Geſandten anbes 
foblen batce, vor den Churfürftlichen den Rang zu 
nehmen. Diefer Kuͤhnheit zu begegnen gaben Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. den Ihrigen Befehl, daß ſie 
alles, was dißfalls koönte unternommen werden, mie 
Gewalt bintertreiben folten. Sie fehrieben auch deß⸗ 
wegen an das Churfuͤrſtl. Collegium, und wunderte 
ſich ſonderlich Chur/Coͤlln gar ſehr über die Lothrin⸗ 
giſche Pretenfion , vornehmlich da der Hertzog das 
Hertzogthum Lothringen nicht einmahl im Beſitz 
hatte, er der Churfürft auch nicht einmahl geſonnen 
ware, ihm in feiner Refidenz die Oberhand zu laſſen. 
Ob man zwar wuſte, daß der Herkog von Lothrin 
gen zu ſolcher Pretenfion durch frembden Antrieb 
war bemogen worden, ingleichen daß er ein derglei⸗ 
chen von feinem Vetter ehemahls gefchehenes An 
muthen improbirer hatte, 


XXXIV. 
Decretum des Churfuͤrſtl. Collegüi , daß die Churfuͤrſtl. Miniftri Eeinem, alg aecre 
> s ‚ ecroͤnter 
Haͤupter Geſandten die Oberhand laſſen ſollen, de Anno 1671. 


Enmnach bekannt, was maſſen des H. Roͤmiſchen 
D Reichs Hoͤchſtloͤbliche Herren — in 
rafft von uhralters competirender Preminenz u. 
Hoheit, tie auch von etliche 100. Jahren her conti- 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polir. 


nuirfer Obfervanz, weder an den Känfer!. noch an⸗ 
dern Höfen niemahls einigen andern , als allein des 
nen gecrönten Haͤuptern, auch Könige, Wirriber 
und Pupillen, oe Koͤnigl. Regierung, fobald 

ſie 


a aber Chur⸗Baͤyern dieſe Sache 


— 
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THEATRUM CEREMONIALE 





fie ihr gebuͤhrliches Alter erreicher , zu führen zuſte⸗ 
het, geoichenund nachgegangen, oder auch durch ih— 
re Geſandten weichen und nachgehen laſſen, fondern 
jederzeifihre Ehren Stelle gleich) nach jetzt gemeld⸗ 
fen gecrönten Hauptern fo wohl in Perfon,als durch 


ihre Borfihafften und Öefandeen genommen, und 


hergebracht haben, daben auch Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
felber fie vermoͤg ihrer geſchwornen Kaͤyſerl. Wahl⸗ 
‚ Gapitulation zu ſchuͤtzen verbunden ſeyn, und es ſich 
zutraͤgt, daß Hoͤchſtgedachte Ihr. Churfuͤrſtl. Gn. 


zund dero Öefandte , Abgeordnete und Keſidenten 


nun offtmahls an befagten Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Hoͤ⸗ 
fen, wie auch anderer Orten mit frembder Kepublic 
und Fuͤrſten Geſandten, Abgeordneten und Reſiden- 
ten concutriren, dannenhero mehr Hoͤchſternannte 
der Herren Churfuͤrſtl. Gn. und Durchl. vor eine 
Nothdurfft befunden haben, dahin angelegentlich be⸗ 


dacht zu ſeyn, damit in dergleichen Occafionen ihnen 


anfolcheribrer Precedenz nicht præjudicirt, fon 
dern folche gebührend gehandhabet werde ; als ift 
von denen veranlafjet und befchloffen worden, ſich da- 
bey auch auf alle dienliche Mittel und Wege zu main- 
teniren, und dann zu folchem Ende von jeden feinen 
Botſchafften, Geſandten und Refidenten, welche 


am Känferl, Hofe oder anderer Orten in-oder auffer 


Reichs gefchiefer werden, zu weifen und ausdrüclich 


anzubefeblen, in folchen ihren Verrichtungen an bes 


fagten Höfen, wie aud) fonften, vorermeldter fremb⸗ 


den Republiquentund Sürften Öefandten und Rei- 
denten Feines weges zu weichen, fondernihre Stelle 
obgedachter maſſen nach der gecrönten Hanpeer Ge 


/ı 


fandren , Abgeordneten und Refidenten einzunehe ⸗ 
men, darauf feftiglich zu halten, und fich davon nie 


verdringen laſſen. 
ermeldre Ihre Churfuͤrſtl. Gn. und Durchl. ſich 


verſehen wollen, man ſowohl an beſagten Kaͤyſerli⸗ 
chen als Koͤnigl. Höfen ‚als andern Orten, ſie viel⸗ 


mebr bey folcher ihrer Preeminenz und Hobeit ere 


halten zu helffen, als denenfelbigen einiges Made 
theil dißfalls zuziehen zu laſſen, von felbften geneige 


ſeyn werde, | 


Welchen auch alfo nachzufemnten und darob fr 
ftiglich zu haften , von vielböchft beruͤhrter hrer 
Churfuͤrſtl. Gn. und Durchl. nicht nur einmüthig 
beliebt und befchloffen, ſoichern auch diefer Recels 


allerfeits eigenhändig unterfchrieben, und mic dero 
Churfuͤrſtl. Seerer Inſiegel befräfftigee worden, 
Sp gefihehen den-- Aug. 1671. 


XXXV. 


Controvers des ChurBrandenburgiſchen Extraordinair · Envoye, Herrns von Blumen 


thal, mit dem Daͤniſchen Hofe wegen des Ceremoniels, 
de Anno 1672. | 


D) der Chur» Brandenburgifihe Extraordinair- 
Envoye, Hr; von Blumenthal, im Jahr 1672. 
nach Coppenhagen Fam, fo entftund fogleich ein Ce- 
semoniel -Öfreit. Denn der König hatte ein De- 
eret publiciret, vermöge deffen die Extraordinaires 
Envoyesnuraufeiner Caroſſe mit zwey Pferden be- 
fpanner zur Audienz von dem Ceremonien-Meifter 
abgeholet werden,vor dem Schloß aber an der Bruͤ⸗ 
cke abjteigen folten ‚welches vorhero nicht alfo gewe⸗ 
fen. Die Dänen fagten, wenn er nur den Charadter 
eines aufferordentlichen Deputirfen hätte, fo würde 
er nach dem alten Ceremoniel feyn empfangen wor⸗ 
den, weil jener bey Ihnen vor vornehmer, als ein Ex- 
traordinaie = Envoye gehalten würde, Mr. von 
Blumenthal ließ fih diefe Empfahung mit der Be⸗ 
dingung: gefallen, daß ins kuͤnfftige alle Extraordi- 
naires Envoyes auf dergleichen Art folten empfan⸗ 
gen werden. Alein Ihre Churfürftl. Durchl. zu 
Brandenburg nahmen dieſe Verringerung der ehe⸗ 
mahls erwieſenen Ehre ſehr uͤbel auf, und gaben dem 
Hrn. von Blumenthal Befehl, daß er Abſchieds— 
Audienz und zugleich begehren folte,daß er dazu in 
einer Earofje mit 6. Pferden befpanner abgeholer 
würde ; ſchluͤge man ihm nun diefesab, fo folte er 
ohne Abfihied weggeben. Der König gieng folches 
ſchwerlich ein, weil e8 fehien ‚als wenn man ihm an 
feinem eignen Hofe Gefeke vorfchreiben wolte; al, 
Jein die Hochachtung gegen Ihre Churfürftl, 
Durchl. prevalirte, indem der König niemanden 
weniger, als diefelbe beleidigen wolte. Es begeht, 
ten aber die Dänen, daß, wenn ja das neue Decret 
annullires werden folte,fodann der Englifche Envoye 


zuerft, hernach erft der Herr von Blumenthal zur 
Audienz nach altem Gebrauch geführer werden müs 
fie. 
derung ſodann dem König inEngelland und nicht dem 
Churfürften zu Chren unternommen zu feyn feheis 


Geftalt dann auch. offt Hoͤchſt ⸗ 


Welches aber diefer abfehlug, weil folche Aen⸗ 


nen wuͤrde. Hierauffamdas Temperament in Vor⸗ 


fihlag, daß der Hr-von Blumenthal auf einer mit 6. 


Pferden befpannten Saroffe in den Koͤnigl. Garten 


gebracht werden, und dafelbft Audienz befommen 
ſolte. Allein diefer ſchlug auch folches aus , machte 
deßwegen Anſtalten zu feiner Abreife,und lie die 
Reife ABagen vor feine Thuͤre führen, Sobald als 
diefes gefchehen, Fam eine mit 6, Pferden befpannte 
Caroſſe vor feinem Ovartier an, worauf er biß in den 


Schloß⸗Hof gefuͤhret wurde, Eben dergleichen Chr | 


ve wiederfuhr auch dem Inglifchen Extraordinair- 
Envoye am folgenden Tage, Das begebren des 
Hrn von Blumenthal unterſtuͤtzte der Frantzoͤſiſche 
Geſandte Mr. Terlon, der, ob er ſchon vom Hofe dar⸗ 
zu invitiref worden, dennoch nicht eher Audienz har 
ben wolte, als biß jener Satisfaction befommen. Die 
fe Beränderungim Ceremoniel fam nicht vom Koͤ⸗ 
nige, der ein ſanfftmuͤthiger Fuͤrſt war, fondern von 
dem Örafen Guͤldenloͤw her , den es bernach ſehr 
verdroß, als fein angegebenes Decrer wieder cafliref 
murde, Der Sangler Öreiffenfeld fagte: Es waͤ⸗ 
ve hart, einem KRonige in feinem Haufe Geſetze vor 
fehreiben , oder deſſen Statuten ändern wollen. 
Worauf man antwortete: Es fände einen jeden 
frey, die Ehren - Bezengungen zu vermehren; was 
aber einmahl zugelaſſen worden, würde durch folche 
Zulaſſung Rechts⸗kraͤfftig, and koͤnte ohne 

| eile 











Theile Bewilligung nichts daran geändert werden. 
Übrigens nahm der Hr, von Blumenthal nicht, wie 
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ihm befoblen war, bey dem Könige Abfchied , fonts 
dern gratulirte ihm zu feinem neugebobrnen Printz 
[ang 0 f 

Friedrich. 


XXXVI. 


Nachricht von der Inſtruction, ſo der Chur⸗Brandenburgiſche nach Schweden abge 
fehickte Envoye, Herr Kroſegg / in Pundto des Ceremonielg bekommen, 
de Anno 1672. 


SEM Jahr 1672. ſchickte König Carl der XI. in 
I Schweden Herrn Bernhard Chriſtian Wan⸗ 
gelin, als Geſandten an den Chur - Brandenburgi- 
ſchen Hof, welcher auch am 18. Octobr. bemeldsen 


Jahres bey Sr. Churfürftl. Durchl. indem Lager 


bey Franckfurt anlangere. Diefe Ehre zu ertvie- 
dern, ſchickten Ihre Churfürftl. Durchl. am 22. 
Novembr. Mr. Krofeggen mit gleichem Charadter 
in Schweden. Diefer nun folte bey feiner Anfunffe 
zu Stockholm diefelbige allen auswärtigen Mini- 


ftris, auffer dem Frantzoͤſiſchen, notificiren; denen 
Ambaffadeurs die erfte Vifire geben, vonden Envo- 
yes aber diefelbe erwarten. Wenn ihm die Am- 
baffadeurs in ihren Qoartieren die Oberhand zu ges 
ben weigerten, folre er deßwegen die Vifite nicht ums 
terlaffen, jedoch dabey mit SBefcheidenheit andeu⸗ 
ten , daß es Ihre Churfürftl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg auf gleiche Art mit den Euvoyes ihrer Prin- 
cipalen halten würde, 


XXXVIL 
Ceremoniel- Sfreit des Chur: Brandenburgifihen Gefandfen, Freyherrns von 
Hoverbeck, mit den Polniſchen Hofe, de Anno 1674. 


Nach dem Tode König Michaelis in Polen bes 
fahl Churfürft Friedrich Wilhelm zu Bran- 
denburg dem Freyherrn von Hoverbeck, daß er nach 
abgelegter Condolenz bey der Königin den Chara- 
cter eines öffentlichen Geſandten ablegen, und ſich 
als eine privar- Perfon aufführen ſolte. Diefen 
fragte einige Wochen darnach der Primas Regni, ob 
er an den König in Polen, oder andie Republic abs 
gefchicft wäre? denn wegen der Gefandten, fo an 
den Berftorbenen König gefandr geweſen, , wäre ber 
fchloffen ‚daß fie Warſchau quittiren ſolten. Wor 
fern er aber an die Republic abgeſchickt wäre ‚ ſtuͤn⸗ 
de esihm frey, ‚feine Gefchäffte ben felbiger anzubrin⸗ 
gen. Hieraufantwortere der Freyhr. von Hoverbeck: 
Er wäre nicht an den König, fondern die Königin 
gefandt, die Condolenz bey ihr abzulegen , fodann die 
Republic der Freundfchafft feines Principalen zu 
verfichern ‚und nachzufragen , worinn er gegenwaͤr⸗ 
tig das Wohlſeyn der Republic befördern koͤnte. 
Was dns Decrer daß fich die Öefandren der aus⸗ 
wärtigen Puiffancen von Warfchau wegbegeben fol- 
ten, beträffe, fo wuͤrde er billich davon ausgefchloffen 
ſeyn; weilfein Principal, der ein beftändiger Alliir- 
fer der Republic wäre, mit andern Ausländern nicht 
Fönte in gleiche Claſſe gefeger werden. Weil er aber 
entfchloffen wäre, fich in kurtzem von Warfchau weg⸗ 
zubegeben, fo hätte er fich nicht darauf beruffen wol⸗ 
len. Wenn aber nicht alle Geſandten dißfalls auf 
gleiche Art tractiret werden folten, wuͤrde er folches 
an feinen Principal berichten müffen, Der Primas 
Regnibeffagte fich auch, daß ihm Ihre Churfürftl. 
Durchl. zu Brandenburg den Tituldes erften Kür, 
ſten, den ihm doch der Känfer und andre Nachbarn 
ertbeilten, nicht gegeben, und begehrte, daß folches 
möchte geändert werden. Aufdiefes ward von Ih—⸗ 
zer Churfürftl, Durchl. geantwortet, der begehrte 
Litul waͤre mit Fleiß weggelaſſen worden; weil der 
Hertzog in Preuſſen im ewigen Frieden Anno 1525. 
das Recht erhalten, daß ihm der erſte und naͤchſte 
Ort nach dem König gehoͤrte; wie denn auch nie⸗ 
Theasr, Gerem. Hiſt. Polit, 


mahls ein Herkog in Preufjen von der erftern Linie 
den Primatem Regni niit folchem Titul beehret; ja 
es waͤre durch die Welauifchen Tractaten fefte gefer 
ger, daß alle denen ehemahligen Herkogen in Preuſ⸗ 
fen zuftändige Rechte in ihrem Wefen erhalten, ja 
gar vermebrer werden ſolten. Se, Churfürftliche 
Durchl. harten ſolchen Tirul den vorigen Erß- Dir 
ſchoͤffen niemahls gegeben,und laͤge Ihro auch nichts 
daran, was ihm andere vor Titul gaͤben. Und eben 
aus der Urſache haͤtten die Hertzoge in Preuſſen bey 
dem ewigen Frieden ſich die erſte und naͤchſte Stel⸗ 
le nach dem Koͤnige ausbedungen, weil in dem mit 
dem! Herrn⸗Meiſter von Elrichhauſen getroffenen 
Vergleiche ausgemacht gewefen , daß einem Ergo 


Biſchoff zu Önefen der Rang vor dem Herrn⸗Mei⸗ 


fter gehoͤrete, und ihm in felbigem nur die erfte Stel⸗ 
fe nach dem Könige zur lincken Hand angewiefer 
worden. Hierauf hat der Primas Regni meder die 
Wegſchaffung der frembden Geſandten, noch den Tir 
tul eines erſten Kürften weiter urgiret. Sobald 
auch eclatirte, daß ein Känferlicher Gefandrer nach 
Warſchau gieng, fo errbeilten Ihre Churfürftliche 
Durchl. zu Brandenburg dem Freyherrn von Hor 
verbeck Befehl, daß er den Charadter eines wuͤrckli⸗ 
chen Öefandten annehmen folte, damit er dem Kaͤy⸗ 
ſerl. fe fpäter ankaͤme, dem Herfommen nach die err 
jte Vifite geben Fönte, welche ihm fonften der Kaͤyſer⸗ 
liche Gefandte, wie bey dem vorhergehenden Inter- 
regno, abfchlagen möchte, wenn er ſich allererſt nach 
deſſen Ankunfft, als einen wuͤrcklichen Geſandten auf 
zufuͤhren anfienge. Dieſer Controvers wegen hat⸗ 
te der Kaͤyſerliche Hof zu Wien von freyen Stuͤ⸗ 
cken etwas gegen den Herrn Crocow angebracht, 
nebmlich : Wenn Ihre Churfürfil. Durchl. zu 
Brandenburg einen oder mehr Gefandten nach Po⸗ 
len ſchicken wolten, fo folten fie nur laufer Standes 
Perſonen, fo mit gleicher Infteutiion und Character 
verfehen, und zwar ohne Unterfcheid eines Geſand⸗ 
ten vom erften und zweyten Nang abfenden., Die 
Känferlichen Geſandten wolten ſodann ihnen allen 
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das Prædicat Excellenz und die Oberhand in ihrem 
Qvartier geben, jedoch mit der Bedingung, daß bey 
ihnen die Churfürftlichen, wenn fie gleich Langfamer 
anfämen, die erjte Viſite abſtatteten, damit nur eini, 
ger Unterfcheid zwiſchen den Känfer-und Chur 
fuͤrſtl. Geſandten darans erhellen möge, Im Ge— 
gentheil ſolten die Chur -Brandenburgiſchen Ge— 
ſandten zu Regenſpurg dent Kanferlichen Prineipal- 
Commiflario dafelbft die Vifite geben, und mit der- 
jenigen Ehre zufrieden ſeyn, Die diefer andern Chur— 
fürftl, Gefandren angethan. Allein Ihre Chur 
fuͤrſtl. Durchl. fo fich einmahl, auf dem Herkommen 
zu beftehen, feſte vorgeſetzt, wolten nicht einen Nagel 
breit minder an Ehren⸗Bezeugungen annehmen, als 
denen Geſandten freyer Kepubliquen pflegte ange⸗ 
than zu werden, denen, wenn ſie ſpaͤter ankaͤmen, die 
Kaͤyſerlichen die erſte Viſite gaͤben. Wenn der 
Churfuͤrſt mehr, als einen Geſandten ſchickte, muͤſten 
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alle einerley Character haben, und kein Unterſcheid 
zwiſchen einem Geſandten vom erſten und zweyten 
Rang ſeyn. Daß aber alle Standes-Perſonen 
ſeyn ſolte, daran koͤnte er ſich nicht binden laſſen, weil 
er mehr auf die Faͤhigkeit, als Geburth der Geſand— 
ten ſehen muͤſte. Endlich aber gefiel es Ihrer 
Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit, daß dero Geſand⸗ 
ten zu Regenſpurg dem Kaͤyſerl. Principal-Commil- 
fario dafelbft die Vifite geben folten , welches dem 
Känfer fofebr angenehm war, daß er dagegen vers 


ſprach, e8 folten die Churfürftl, Gefandrenderger 


ſtalt tradtirer werden, daß der Churfuͤrſtl. Hoheit 
nicht das geringfte Nachtheil daraus zu befahren 
feyn würde, Wie denn auch der Graf Schafgerfch 
dem Freyherrn von Hoverbeck beyder Vifiteund Re- 
vifite zu Warfchau eben diejenige Ehren⸗Bezeu⸗ 


gungen angethan, die er dem Päbftlichen Nuntio | 


und Koͤnigl. Geſandten erwieſen. 


XXXVIII. 


Nachricht von den Schwuͤrigkeiten, fo dem Chur-Brandenburgiſchen Envoré, Mr. 


Ruͤck, wegen des Ceremoniels am Spaniſchen Hofe A. 1676. gemachet worden. 


im Jahr 1676. von Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg nach Spanien ab 
geſchickte Miniſtre, Here Melchior Ruͤck, hatte un— 
ter andern Commitlionen auch dieſe: Er ſolte von 
dem Spanifchen Hofe begebren , daß Ihrer Chur, 
fuͤrſtlichen Ourchl. zu Brandenburg binführo der 
Titul Durchleuchtigſter, und an ftate der Worte 
Euer Siebden die Tieulatur Ew. Durchläuchrigfeit 
gegeben auch gegen fie bey dem Schluß des 
Schreibens die Courtoifie Bluts⸗Freund und 
Bruder gebrauchet werden möchte , wogegen Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. dem König in Spanien au 
ſtatt des Tirules Könige, Würde das Predicar 
Majeftär geben wolte. Diefer gieng aus Engel 
land nach Portugallüber ‚und erfuhr hierauf bey 
feiner Ankunfft zu Madrit die erfte Schwürigfeir, 
daß er in dem Creditiv mif feinem Charadter bele- 
gef ‚ fondern nur mit dem bloffen Titul eines Cam- 
mer » Jundfers benennet war; Denn die Spanier 
waren zweifelhafftig, ob und wie weit man fich mit 
ihm in öffentliche Tractaten einlaffen ſolte, da es bey 
ihnen niche gebräuchlich wäre, mit jemanden, der mie 
Eeinem Gefandtſchaffts⸗Charactor verfehen , der 
gleichen Dinge zu tradtiren , damit man ibn bey der 
Emphahung nicht zu viel oder zu wenig Ehre erwei⸗ 
fen möchte, Man Eönte ihn zwar nicht als, eine 
privar- Perſon anfeben ‚da er mit einem Creditiv 
verfehen angefonmten, jedoch auch einem Miniftre 
diejenige Ehre nicht anthun, die ihm fein Principal 
felbft nicht gegeben haͤtte. Einige giengen gar in 
der Abfurdifät fo weit, das fie meynten, Mr. Rück 
ſolte, wie eine Privat - Perfon, fo eine fupplique zu 
überreichen hätte, unter den Hauffen anderer Per- 
ſonen, wie die Agenten der Italiaͤniſchen Fuͤrſten zu 


thun pflegten, zu dem Könige geben, Allein er 
verwarff folchen Vorſchlag platterdinges,vornehm- 
lich da neulich ein durch den Herkog von Savoyen 
ohne Charadter abgefchicfter Edelmann mit dem Koͤ⸗ 
nigl. Wagen nach Hofe war abgeholet worden. Es 
wolte ſich auch nicht thun laffen ‚daß da er in der Ab» 
jicht angefommen war, wegen der Tirulaturen zu 
tractiren, er fich bey dem erften Accefs folte gering. 
ſchaͤtzig halten laſſen. Weil auch) die Spanier fon 
jten im Ceremoniel fehr difheilwaren, fo mente 
Mr. Ruͤck, wenn man jeßt Feine Derbefferung im 
Ceremoniel zu erhalten vermöchte, fo wäre folche 
ins Fünfftige Faum zu hoffen. Endlich aber erbielt 
er dech, daß er von dem Ceremonien - Meifter auf 
dem Könige. Wagen nach Hofe abgeholer wurde, 
Ob nun zwar das Öepränge dabey fehr geringe war, 
fo machte doch der Pöbel viel daraus ‚daß ihm eben 
folche Ihre, wie den Envoyes, erwieſen worden 
Doc) endlich erhielt auch Mr. Rück von feinem Prin- 
cipal einen Brief, worinn ihm der Charadter eines 
Envoye gegeben wurde, Auffeinen in Lateiniſcher 
Sprache mündlich gethanen Vortrag , welcher auch 
zugleich fhriffelich in Spanifcher Sprache uͤberge⸗ 
ben ward ‚antwortereder Koͤnig nichts mebr ‚als: 
Jolo verre: ch werdees ſehen. Damahls hatte 
fi) Johannes von Auftria der Negierungs - Admi« 
niftration bemaͤchtiget, und die Königliche Frau 
Mutter von Hofe gefchafft. Dieſer bot Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg feine Dien⸗ 
fte zum öfftern an, und nennee diefelbe nur alleitt 
Ihre Churfuͤrſtl. Hoheit, da hingegen die Übrigen 
Grandes ihre Ambition nicht überwinden Fonten, der 
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roſelben folchen Titul zu geben. 


Xx 
Ceremoniel- Streit zwiſchen dem Sransofifchen Ambafladeuir , Marquis de Villars, und 
dern Don Juan von Defterreich, ingleichen denen Grandibus am Spanifchen Hofe. 


$8 Anno 1679. zwifchen König Carolo I. in 
Spanien und Marien Louifen , Herkog Phi— 


lipps von Orleans Tochter, eine Ehe-Allianz geſchloſ⸗ 
jen wurde, und man dabey zu Madrit viele Ergößr 
lichkeiten 
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| Tichfeiten vornahme, kam unter folchen der Marquis 
- de Villars , als Frantzoͤſiſcher Ambafladeur, daſelbſt 


an, da dann diejenigen, fo des Don Juan d’ Auftria 
Gemüche kannten, glaubeten, es werde derſelbe wer 
gen feines gleichfam angebohrnen Hochmuths dem 
Ambafladeur dasjenige nicht einräumen, was er in 
feiner Inftrudtion hätte, indem diefer ihm Feine Viſi- 


te geben folte, two er nicht verfichert, daß ihm Don 


Juan die Oberhand einräumen und einen Seſſel fe- 
tzen laſſen wuͤrde. Man fahe aber wohl voraus, es 


"würde folches der Pring, wann mans ihm vortruͤge, 


nicht einmahl anhoͤren Eönnen , dieweil er fich hier- 
durch feines vermeynten und bereit von andern Ber 


ſandten ihm eingeräumten Rechts begeben hätte, 


dargegen würde es auch dem Frantzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten fehr unbequem fallen, daferne er nicht mit jenem, 
als dem vornehmften Spanifchen Miniltre,tradi- 
ren ſolte. Wie man nun gemuthmaſſet, jo geſchahe 
es auch: Dann der Printz wolte nicht einen Fuß breit 
weichen, dahingegen ſich der Marquis de Villars an 
ſeines Koͤnigs Befehl hielte; daher auch keiner zum 
andern kam, welches aber dennoch nicht verhinderte, 
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daß nicht derfelbe eine geheime Audienz beym Ko⸗ 
nig erlangte, auf welche bald wegen glücklicher 
Schluſſes der Königlichen Vermaͤhlung eine öffent: 
liche erfolgere, 

Als auch der Marquis de Villars wahrgenemmen, 
daß die Grandes von Spanien die Oberhand vor ihm 
nehmen wolten, redete er defiwegen mitdem König, 
und ſtellete ihm vor, was der Marquis de los Balba- 
zes, als der König in Franckreich mit der Infantin 
von Spanien vermaͤhlet worden, vor einen Nang ges 
habe harte ; diejes wurde aud) alfobald angenom⸗ 
men, und befahl der König, daß man die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Gefandten auf gleiche Weiſe tractiren ſolte. 
Der Conneſtable von Caſtilien gieng zwar etwas 
ſchwer daran, dieſem Befehl zu gehorſamen, und hat⸗ 
te er deßwegen mit dem Ambaſſadeur einigen Wort⸗ 
Wechſel; jedoch begegneten ſie einander hoͤflich, und 
ſtelleten ſich die übrigen Grandes hinter ihren König, 
da danıı die Sranköfifchen Geſandten die andere Be- 
nediction von Don Antonio de Banavidezy Bazan, 
den Groß⸗Almoſinirer ind Parriarchen von Indien, 
befamen: 


. j ; r N —A XL. \ 2 FE 
Nachricht vonden Streitigkeiten des Marquis de Villars, ſo er am Spanifchen Hofe 
wegen der Ovartiers Freyheit gehabt, de Anno 1680. 


FEN Spanien haben alle Ambafladeurs , ja auch die 
J Envoyes, ſo doch einen Grad geringer ſind, ein ge⸗ 
wiſſes Recht, Krafft deſſen fie von allen Auflagen, 
die ſonſten vor die zur Haushaltung noͤthige Sachen 
dem Koͤnig bezahlt werden muͤſſen, befreyet ſind; 
und iſt dieſe Gewohnheit von langen Zeiten ber ein⸗ 
geführt. Allein ald man erfuhr, daß einige fich die: 
fer Freyheit mißbrauchen wolten, und der König 
hierdurch Schaden litte, wurde von dem Rath ber 
fchloffen ‚denen auslaͤndiſchen Geſandten wor diefed 
echt eine gewiffe Summa Geldes zu zahlen, und da⸗ 
mit diefe Franquezos oder Freyheit aufzuheben: 
Es ift auch eine andere Freybeit ‚welche man la Im- 
munitad del Barrio nennet, vermöge deren eine gewiſ⸗ 
fe Gegend under Gefandten Dvartier herum bes 
freyet iſt, daß allda wider ihren Willen Fein Ubel- 
thäter oder anderer von den Gerichten weggenom⸗ 
mer werden auch Die Alcaydos oder Stadt⸗Richter 
mit ihren weiffen Stäben nicht vorbey geben dürf- 
fen ; und ift ein jeder Geſandter fo eyfrig, dieſe Frey⸗ 
heit zu erbalten,daß auch einige die Stadt⸗Knechte, 
wenn fie diefelbe nicht refpedtiret , vor ihren Thüren 
aufhencken laffen, Es find zwar wenige unter ih⸗ 
nen jo weit gegangen, jedoch haben die meiften folche 
Stadt⸗Knechte, wo fie fich zu nahe gewaget, erbaͤrm⸗ 
Gchabprügelnlaffen. | 
Allein aller folchen Gefahr und anderer aus der, 
gleichen Thaͤtigkeit erfolgenden Ungelegenheit un 
geachtet ‚gieng einsmahls zu Mittag der Corregi- 
dor in Begleitung feiner Officianten vor des Fran 
toͤſiſchen Geſandten Dvartier vorbey, da fie denn ih⸗ 
ve weiſſe Staͤbe nach Gewohnheit in die Höhe hiel⸗ 
ten; weil man aber deſſen nicht eher, als biß fie ſchon 
wieder aus der Gegend weg waren, gewahr wurde, 
als konte man weiter nichts gegen ſie vornehmen, auſ⸗ 
ſer daß der Ambaffadeur dem C orregidor ſagen ließ, 


* 


es wundre ihn nicht wenig, daß er ſich ſolcher Neu⸗ 
rung unterfange, und ſolte er ſich ins kuͤnfftige in acht 
nehmen, dergleichen nicht mehr zu thun. Er gab 
aber zur Antwort : Er härtebißher nicht gewuft, 
daß der Geſandten Qvartier ſich biß in diejenige 
Gegend erſtreckte, durch welthe er feinen Weg ges 
nommen, und wäre es fchon gut, daß er ihm folches 
wollen zuwiſſen thun. Allein an ſtatt der Vollzie⸗ 
hung feines Verſprechens gieng eben diefer Corre- 
gidor etliche Tage hernach/ als der Ambafladeur aus⸗ 
gefahren, twieder vor feinem Qvartier vorbey, wor 
über diefer ſich bey Hof böchlich beklagete. 

Erwartete mit geofjer Ungedulf , was hierauf 
werde bejchloffen werden, ald man ihm gank unver 
muthet einen Befehl vom König brachte, in welchem 
derfelbe die Qvartiers / Freyheit auf einmahl auf- 
hub, woben man vorwendere, es waͤre unbillich, daß 
der Frantzoͤſiſche Geſandte zu Madrit eine gröffere 
Freyheit, als der Spaniſche zu Paris, genoͤſſe. Man 
ſagte auch bey Hof, daß in ermeldtem Paris, die Bes 
dienten vonder Juftiz, fo offt es ihnen beliebre,auch fo 
gar biß vor die Thuͤre des Spaniſchen Gefandten 
Famen, weni fie ihr Amt zu verrichten hätten; kunt 
hätte man bereits im Jahr 1671. deßhalben eine 
Declaration heraus gegeben ; daher denn die jegige 
vor Feine Neuerung zu halten wäre, und haͤtten von 
felbiger Zeit an die Ambafladeurs folcher Freybeit 
ſich nicht anders gebrauchen Fönnen, als weil man fo 
lange durch die Finger gefeben, welches man aber ind 
Fünfftige nicht weiter zu thun gedächte: 

Der Marquis deVillars gab hierauf zur Antwort! 
Er wäre feinem König viel zu hoben Refpet ſchul⸗ 
dig, daß er ſich dieſer Dvartiers » Sreybeitauf einige 
NBeife begeben koͤnte, und zweiffelte er Feines weges, 
fein König würde das Zumuthen durchaus nicht bil⸗ 
ligen, daß man feinen Geſandten in dieſem Fall eben 
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wie den Spanifchen tradiren wolte,fondern man mür 
fte vielmehr die übrigen Srenbeiten ‚die dieſer Spar 
nifche Miniltre in Franckreich hätte, dargegen hal—⸗ 
ten: Denn wenn er zum Erempel mit dem König 
und der Königin reden, diefelbe fehen oder begleiten 
wolte, hätte er nicht nöthig, vorher um Audienz und 
Erfaubnißanzubalten,welchesdie Sache insgemein 
verzögerte, Er ritte mit dem König auf die Jagt, 
wohnste nach Belieben allen hoben Feſten und Ce- 
remonien bey: auch durffte ers. Pferde vor feiner 
Gutſchen führen, und alfodurch gang Paris fahren. 
Man bolete feine Gemahlin in einer vonder Königin 
Leib⸗Gutſchen ab, und wurde ihr auch fonften bey 
Hof viele Ehr und Ergöglichfeie erwieſen. Müfte 
man alfo wohl bedenden, daß die Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
fanden fich nicht aller folchen Vorzüge in Madrit 
zuerfreuen hätten. Und mwolte er endlich feinem 
Könige von diefer neuen Declaration zwar unter, 
thänigften Bericht erftatten, allein weil gleich 
wohl wegen des weiten Weges die Antwort darauf 
fo bald nicht einlauffen Fönte, fo bielte er vor recht 
und billich , daß man indeflen alles im bißherigen 
Standeließ. Doc) der König gab unerwartet def 
fen das zweyte Decret heraus, in welchem enthalten 
war, daß Se, Majeftät einmahl auf dem vorigen 
Entſchluß beharreten, und hiermit dem Frantzoͤſi⸗ 
fchen Ambafladeur alle Qvartiers⸗Freyheit gang un 
wiederruflich benehmen wolten. 

Welches bierinnen aber am allermeiften zuver⸗ 
wundern, fo wurde der Srangöfifche Ambafladeur, 
der fonft wegen der Königin einigen Vortheil vor 
andern hätte hoffen Fönnen,vor allen andern Geſand⸗ 
ten in diefem Decret nabmbafftig gemacht ; ja e8 
genoffen Diefelbe noch folcher Freyheit, wie zuvor, und 
ſchiene daher diefe Zunörbigung, ſoviel unböflicher zu 
ſeyn. Er unterließ auch nicht, dem Sransöfifchen 
Hof von allem Nachricht zu geben , und nahm folches 
der König fo hoch auf,daß er alfobald fein Recht for- 
derte. Sein Herr Bruder aber, der die Verbitee- 
rung auf alle Weiſe zu verhindern mennete, fihrieb 
deßwegen anfeine Tochter, die Königin in Spanien, 
und gab ihr damit feinen Kummer und Gemuͤths⸗ 
Unruhe beweglich zu erfennen, bate fie auch, fie 
möchte in diefem Handel beym König müglichen 
Fleiß anwenden, dasjenigezuerbalten ,wasder Ro, 
nig in Francfreich mit allem Rechte fordern koͤnte. 
Nun wuſte diefelbe von dem, was biß daher vorge- 
sangen, nicht dag geringfte, wurde auch deßwegen 
nicht wenig beftürger und betruͤbet. Doch redete fie 
biervon mit dem Könige fehr beſcheidentlich, und ver- 
meynte ihn aufandere Gedancken zubringen; allein 
er gab ihr Faltfinnig zur Antwort: Es wäre ſchon eine 
gute Zeit, daß man diefe Sache anders eingerichter, 
and hätte er feine Urfachen , warum er ihr nichts das 
von vertrauet. Sie wolte ihn nöthigen, diefe Urs 
fache zu melden , da fich aber der König vernehmen 
ließ: Esque me quiteran efte Embaxador, ymeem- 
biaran otro Gavacho. Man wird mir diefen Am- 
baffadeur wieder zurüc fodern , und einen andern 
Gecken darfür herſchicken. Aus diefen Worten 
war Teiche zu fehliefjen, daß man den König nicht al- 
lein gegen den Marquis de Villars, fondern auch gegen 


alle andere, die man noch von dem Frantzoͤſiſchen Hof 
hätte abfihiefen koͤnnen, mit widrigen Gedancken cin. 


genommen. Es mochte auc) die Königin fofebrane ı 


halten, als fie wolte, daß doch der König die Sachen 


in vorigen Stand feste, fo war gleichwohl alles vers 
gebens; esiftaber gewiß, daß er diefes nicht auß ei⸗ 
genem Antrieb vorgenommen, und hat weder er,nch 
fein Rath überleger, daß es Franckreich dabey niche 


würde bleiben laffen. Doc) es wacheten diefelbe 


plöglih aus dem Schlaffeauf , als den 8. April, 


1680.ben dem Marquis de Villars ein Extra-Ordi- 
nair-Courrieranfam. Jederman ftund in Sorgen, 
er wirde einen Krieg ankundigen, und vermehrere 
fich auch von neuem die Furcht, welche man wegen der 
Gränsen gegen italien gebabt hatte. Der Sram 
göfifche efandte nahm Audienz beym Hertzog von 
Medina celi, und eröffnete ihm den “Befehl feines 
Königs wegen Wieder: Erlangung der Freyheit 
und Gerichtsbahrfeit feines Dvartieres ; ftellete 
ihm auch weitläufftig vor , wie hart man mit ihm ver⸗ 
fahren, und wie wenig Urfache man gehabt ‚ihn vor 


allen andern Geſandten infonderheit anzugreiffen; 


fein Herr, der König, hätte zwar niemahls den erften 
Angriff gethan, aber auch niemahls einen Schimpff 
ohne Ahndung auf fich erfigen laſſen; weil ihm nun 
das unlängft feinem Gefandten erwiefene Unrecht 
fehr zu Gemuͤthe gienge, als begehrte er deßwegen 
Öffentliche Sarisfadtion und Vergnuͤgung zu haben, 


Der Herkog brachte wieder dasjenige auf die 


Bahn, fo allbereit oben angeführee worden, daß 
nehmlich der König in Spanien ſchon vom Jahr 
1671. her Vorhabens gemefen , denen auslandis 
ſchen Geſandten in ihren Dvartieren Feine Freyheit 
zuverſtattenz weil man aber die Sache mit gehoͤri⸗ 
gem Nachdruck nicht getrieben, fo hätten fich die Ge⸗ 
fandten ſolches Rechts nach und nach wieder ange 
mafjet, cs wäre aber hieraus Fein Öefeß zu machen; 
und damit er (der Frantzoͤſiſche Ambafladeur) ſehen 
moͤchte, daß man dieſes nicht ihn allein zu kraͤncken 
vorgenommen, ſo verſicherte er, daß es ins kuͤnfftige 
mit allen andern Geſandten eben fo, wie mit ihm, ger 
halten werden folte, 

‚Der Marquis de Villars gab hierauf ferner zur 
Antwort; Daß er anftatt einer befondern Satisfa- 
tion, welche man ihm ben diefer allgemeinen Ber 
zeugung zu geben fchuldig wäre, vielmehr neue Urs 
fachen fich zu befcehweren fände; da ihm doch das na⸗ 
tuͤrliche Recht hätte die Hoffnung machen follen, daß 
wegen der unlängft zwifchen den beyden Cronen ges 
fihloffenen Allianz der Ambaffadeur de8 einen Koͤ⸗ 
nigs billich eben fo, wie des andern tractiret werden, 
ja auch deffen Bunde, Verwandte und Freunde 
deſſen mit genieffen folten ‚da man ihnen hingegen 


nur immernenen Berdruß machte, und wäre diefed 


Hank nicht dasjenige , warum er anhielte. Soviel 
aber die 1671. ergangene Declaration berfräffe, fo 
Fönte ihm diefelbe auf feine Weiſe bekannt fenn, die⸗ 
meiler in den 4. Jahren, als er bier geweſen, alle 
diejenigen Freyheiten, die man ihm anjego unterm 
Vorwand einer folchen Declaration nehmen wolte, 
bejtändig genoffen hätte, 
Es war ibm aber diefes, fo er mit dem Be 
en 
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ſten Minilire geredet ,noc) nicht genung ‚ fondern er 
hielte auch beym Könige um Audienz an, und ber 
Famdiefelbige alfobald, Er überreichete Sr. Maj. 


zufoͤrderſt das diefes Handels halben erhaltene, 
Credenz - Sthreiben,und bielre derofelben alles das⸗ 


jenigevor, was in einer Sache die viel boͤſes nach ſich 
ziehen Fönte ‚anzuführen noͤthig war; unter andern 


gedachte er. des neulich befihwornen Friedens, der 


mit einer Printzeßin von Frantzoͤſiſchem Gebluͤte 
gleichſam befiegelt worden , und die geringe Urſache, 


fo man hätte, dem König in Franckreich ſolchen 
Verdruß zu machen, und glaubte fein Koͤnig aller⸗ 


dings, daß Se. Catholiſche Majeſtaͤt diefes nicht 
aus eigener Bewegung thaͤten, weßwegen er. auch 
um fo viel mehr Hoffnung haͤtte, deßwegen die ger 
börige Satistadtion zu erhalten. 

Der König antwortete hierauf nach Gewohnheit 
mit dem einigen Wort veremos ‚wir wollen ſehen, 


und wurde bald darauf im Königlichen Rath die, 


Sache überleget; diefer übergab feine Meynung 
dem vornehmftenMiniftre,und folcher hinwiederum, 
wie gebräuchlich, dem Könige, Worauf beſchloſ⸗ 
fer wurde, daß der Marquis delosBalbaces, als Ge⸗ 
vollmaͤchtigter, dem Sransöfifchen Geſandten die ger 
fuchte Satisfaetion geben ſolte. Derſelbe Fam zum 
Marquis deVillars, überreichte ihm eine von ihm um 
terzeichnete Schrift , welche mie ſehr hoͤflichen 
und freundlichen Worten enthalten war: Es hätte 
der König in Spanien feinem Ambafladeur den 
hierzu nöthigen Befehl gegeben ‚daß er auf dasje⸗ 


nige , was der allerchriftlichite König in feinem, 


Schreiben gemeldet ‚antworten und wegen der ber 
gehrten Satisfadtion Verfügung thun ſolte. Und 
Fame er (der Hertzog von Medina celi) nunmehr, den 
Marquis de Villars zu verfichern , wie Se. Catholi⸗ 


ſche Majeftät die zwiſchen ihm und den allerchrift- 


lichften Könige geftifftete Freundſchafft fo hoch ach⸗ 
teten , daß fie auch deroſelben Ambaflädeur die biß⸗ 
herige Wwartiers⸗Freyheit verſtatten, und noch 
über dieſes die Freyheits⸗Gelder wegen der Kö, 
niglichen Gefälle auf die Eß ⸗Waaren an ihn bezah⸗ 
Ienlaffen wolten; daß er aber diefelben biß hero noch 
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nicht befommen, rübrte daher, weil ex fie felbften 
nicht gefordert, und wäre der König niemahls vor⸗ 


habens gewefen, ihm ſolche zu verſagen. Es ift 


aber diefes eine Sache ‚dergleichen man an andern 
Höfen nicht leichtlich hören wird, daß man nehmlich 
ohne erhebliche. Urſachen ſolche Händel anfängt, 
und fie hernach wieder fo Leichte fahren laͤſſet, daß es 
fait das Anfehen einiger Schwachheie gewinnen 
möchte: Allein e8 giebt gewiſſe Oerter, wo dieſes 
mehr, als an andern im Schwange gehet, und mad 
man vornehmlich den Spanifchen- Hof darunter 
rechnen, Man war aud) inder feften Einbildung; 
daß das Dorbaben, ſolche Qvartiers⸗Freyheit dem 
Frantzoͤſiſchen Geſandten zu entziehen, denen Spar 
nijchen Miniftren auß einem bloffen Verdruß in den 
Sinn gekommen , dieweil nehmlich der König in 
Franckreich dem Hertzog von Giovenazzo fagen lafr 
ſen, er wolte ihm gern alle die einem Spanifchen Am- 
baffadeur an feinem Hofe zukommende Worzuͤge ger 
flatten, jedoch ware man nicht gemeynet, ibm ſotha⸗ 
ne Freyheiten einzuräumen, deren. fc die vorigen 
angemaſſet. Und hatte man hierzu feine erhebliche 
Urfachen, indem man wohl wuſte, daß, als ermeldrer 
Hertzog, als Spanifiher Envoye, am Savoyiſchen 
Hof geweſen, er ich ohne einigen Befehl feines Kor 
niges mit in diejenige Tractaten eingelaſſen, vermoͤ⸗ 
ge deren die Schiffe zu Toulon und die Magazinen zu 
Pignerolin Brand geſteckt werden ſollen; dannen⸗ 
hero der König befugt war, ihn als einen Privat« 
Feind anzufehen, und ihm folche Vorzüge zuverwei⸗ 
gern,welche niemanden, als denen, fo man vor andern 
hoch achtet, geftarter werden. Doch dem fen, wie 
ihm wolle, fo lieg man ſichs gleihwohl am Spani⸗ 
ſchen Hofe nicht mercken, als ob man deßwegen ein 
Mißfallen hegete; ja damit man auch dem König in 
Franckreich einen unanffändigen Ambaſſadeur vom 
Halſe ſchaffen moͤchte, wurde alſobald der Marquis 
de la Fuente an ſeine Stelle ernennet. Indeſſen 
war ſonderlich die junge. Königin vergnuͤgt, als ſie 
vernahm, wie die Haͤndel wegen der Wartiers⸗Frey⸗ 
heit nunmehr nad) ihrem Wunſch beygelegt waͤren. 


LI. | 


Controvers 3wifchen den Frantzoͤſiſchen Gefandten, Mr. Bazin, und dem Schwedifchen 
Hofe wegen des Geremonielß, de Anno 1682. | 


DDR der Chur» Brandenburgifche Geſandte, Mr: 
Brand, im Jahr 1682. nach Stockholm Fam, fo 
fanderden Hof kon wegen einer gewiſſen Af- 
faire wider die Frantzoſen fehr erbittert. Denn 
der neuankommende Frantzoͤſiſche Geſandte, Mr. Ba- 
zin, hatte begehret, daß er von zweyen Senatoren zur 
erften Audienz bey dem König möchte geführet wer; 
den ‚und zwar fo ‚daß beyde Senarores in der Caroſ⸗ 
—— jäffen, und ihm das Geſichte zukehreten. 

llein der Koͤnig in Schweden war nur willens, ihn 
durch einen Senatorem zur Audienz abholen zu laſ⸗ 
fen , bey welcher Abholung der Senator neben dem 
Beſandten ſitzen ſolte. Denn in Franckreich wuͤr⸗ 
den die Schwediſchen Geſandten nur von einem 
Marſchall, der Hertzog und Pair von Franckreich 
ware ‚empfangen und auffolche Art hätte man jer 


go den Dänifchen Geſandten nach Hofe gefuͤhret. 
Allein Mr. Bazin führte Mr. Pierre Chanur Memo- 
iren an, und excipirte: Dergleichen Verordnun⸗ 
gen koͤnten zwar von andern, nicht aber einem Kor 
nig in Francfreich angenommen werden; und die 
Gleichheit, ſo ehemahls König Guſtav Adolph un⸗ 
ter den Koͤnigen einführen wollen, hätte feinen Be 
ftand ‚da es auf alten Concilüs wegen des Rangs 
unter Chriftlichen Königen gar anders wäre anger 
ordnet worden, Endlich aber willigte doch der Koͤ⸗ 
nig ein, daß derjenige Senator, fo Mr. Bazin abhofen, 
ruͤcklings ſitzen ſolte. AS nun Herr Graf Bene 
Drenftiern Mr, Bazin folchen des Königs endlichen 
Schluß Binterbrachte, fo antwortete dieſer: Es waͤ⸗ 
re ein groſſer Unterſcheid unter einem Herkog und 
Pait in Sranckreich „und unter einem Schwediſchen 
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Senator, und dahero in vorigen Zeiten verglichen 
worden ‚daß einem Hertzog und Pair in Franckreich 
zwey Senatores gleich gefchäger werden ſolten. ‚Uber 
diefe Rede ward der Graf Orenſtiern ſo erzuͤrnet, 
daß er eiligſt aufſtund, und ohne dem Frantzoͤfiſchen 
Geſandten eine Reverenz zumachen weg gieng, auch 
dem Könige referirte ‚daß derfelbe ſehr verächtlich 
vonden Schwedifihen Dignifäten geredet, Allein 
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Be a Ei re ee 
man murbmaßte damabl8, der Graf Orenftiern haͤt 
te diefe Gelegenheit nur darum ergriffen ‚daß er die 
Communication mit Srandreich gaͤntzlich abbrechen 
möchte, Der Sransöfifche Geſandte aber, weil er 
vor feinem König Befehl Harte, wofern er das ber 
gehrte Ceremoniel nicht erbielte, vom Schwedifchen 
Hofe weg zugeben, kam diefem Befehl auch obiie 
den König in Schweden zu feben wuͤrcklich nach. 


XL. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo ein Rußiſcher Gefandter an dem Chur-Br anden⸗ 3 . 
burgifchen Hofe pretendiret, de Anno 1687. | h 


SEM Jahr 1687. Fam ein Gefandter von beyden 
J Groß⸗Fuͤrſten Johanne und Petro in Moſcau 
zu Berlin an, welcher Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg den zwiſchen Polen und Moſcau 
gefehloffenen Frieden notificiren, und diefelbe zu- 
gleich zu einem Buͤndniß wieder die Tuͤrcken und 
Tartarn invitiren ſolte. Allein Ihre Churfürftl, 
Durchl. wendeten folches letztere Anfuchen mit höf- 
Gchen Worten ab, vorgebend, daß fie in verwiche- 
nen Jahren was rechts wider die Tuͤrcken gethan 
und noch thäten. Erwehnter Gefandrer machte 
ſich durch feine ſchlaͤmmichte Aufführung und bau- 
riſchen Hochmuth zum Gelächter, indem er die ihm 
von Hof aus angeborene Speifen verachtete, unter 
dem Vorwand , daß es Faften,und er mit dazu dienli, 
en Speifen verfehen wäre, Er verfchloß ſich auch) 
deßwegen allein in fein Zimmer, und verfchluckte fie 
dafelbft,chne daß er denenChur-DBrandenburgifchen 
HofsLeuten einigen Appetit darnach erwecfer-härte. 
Nichts defto minder aber pretendirfe er vor das 
Tradtament fo viel Geld, daß man ihm die koſtbahr⸗ 


ften Mahlzeiten davor hatte ausrichten Fönnen ‚und 
war mit der ihm oflerirten Auslöfung nicht zufries 
den. Im Ceremoniel felbfi war er ſehr ungeftüm, 
und wolte wider alle Gewohnheit haben, daß ihm 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. die rechte Hand reichen 
feleen, Weil nun Ihre Churfürftl, Durchl. das 
mahls zu Potsdam hart darnicderlagen, und man 
es nicht von der Wichtigfeit zu ſeyn erachtere, den 
Moſcovitiſchen Geſandten biß zu dero völligen Wie— 
dergeneſung aufzuhalten, fo ward in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. Ihn im Bet⸗ 
te liegend anhoͤren ſolten. Allein der Moſcoviter 
wolte ſich nicht anders hierzu verſtehen, als mit der 
Bedingung, daß ibm ein Bette neben des Churfuͤr⸗ 


ſtens geſetzet, und er alſo liegend befugt ſeyn ſolte mit 


aufgeſetzter Muͤtze und angezogenen Stiefeln ſein 
Anbringen zu thun. Doch es wurde dieſer Knoten 
durch baldige Wiedergeneſung Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit aufgeloͤſet, daß ſelbige dem mehr 
als zu ſerupelhafften Menſchen ſitzend Audienz ger 
ben konten. 


XLIH. | 
Nachricht vonder Controvers zwiſchen dem Frantzoͤſiſchen Gefandten zu Rom, Marquis 
de Lavardin, und dem Roͤm. Dofe wegen der Mvartierd- Sreyheit, de Anno 1687. 


U Rom war 1697. der bißherige Frantzoͤſiſche 

Ambafladeur d’Eftrees geftorben, und der König 
barte den MarquisdeLavardin an feine Stelle dahin 
gefchicfet, welcher auch im Monat Day diefes Jahrs 
Audienz erhielt; indiefem Monat hatte der Pabft 
eine Bullamegen Aufhebung der Qvartiers , Frey 
beit heraus gegeben , weldyes Verbot fo gar mit 
dem Bann verfiegele ward. Alle übrige Chriftli- 
che Potentaten erfannten den Enfer feiner Gerech⸗ 
tigkeit, abfonderlich aber der Ränfer , und lieffen fich 
folche Aufhebung gefallen ‚doch daß ihre biß anbe- 
rige Ambaffadeurs beyder alten Gewohnheit blei, 
ben möchten, biß ein neuer dahin gefchiefee würde. 
Franckreich aber hatte die Sache zu Zeiten des Öra- 
fen von Eſtrées nicht fo fehr gefucht , als aber Lavar- 
din ankam, wolte diefer die Opartiers Srenbeit be- 
haupten ‚wie fie bißanhero war beobachtet worden. 
Hingegen ließ der Pabft durd) feinen General - Vi- 
carium ein Breve publiciren , worinnen er den Gor- 
fesdienft von St. Ludwig unterfagte, weil der Pfar- 
rer dem Frantzoͤſiſchen Ambaffadeur in der Chrift- 
Nacht das Abendmahl gereichet, da er doch durch 
das Beginnen gegen die im Majo publicirfe Bulla 
inden Bann verfallen; der Ambaffadeur aber pro- 
teltirte darwider , und bebauptere, daß es dns Recht 


der Voͤlcker und der Natur beleidigee; in Paris 
muſte der General - Procurator gleichfalls darwi⸗ 
der appelliren, als eine Sache, wordurch des Koͤ⸗ 
nigs Hobeit beleidiger worden, abfonderlich weil bes 
fagte Bulla dem Marquis de Levardin nicht ware ein 
gehaͤndiget worden, felbigen nicht mie Nahmen nenne 
te,auch in Franckreich unEräfftig, angefehen fiein dies 
fem Königreich nicht publieiret worden. Anbey gas 
ben die Srangofen vor, daß Fein Frantzoß von dem 
Pabſt unmitrelbahr Fönne excommuniciret werden, 
es ſey dann, daß folches mittelbahr durch den Biſchoff 
geſchehe. Nun aber muͤſte ein Ambafladeur, als 
welcher die Perſon des Königs prefentire, ſelbiges 
Recht noch vielmehr genieſſen. Das letzte Breve 
vom 16. Decembr. wäre wider alle Paͤbſtl. Gewalt, 
weil fich der Pabft der geiftlichen Macht wegen einge 
weltlichen Lirfach unternommen, Dieſe Appella- 
tion ward an ein zufünfffiges General-Concilium 
dirigiret, welches allein hierüber zu erfennen Macht 
hätte, Nachdem nun das Parlament befagte Ada 
und Appellation unterfucher, auch dem General-Ad- 
vocat Talon darüber plaidiren hören, urtheilte es, 
daß die Appellation zu Rechten beftändig , dei 
Pabſts Breve vom 26. Jul. null und nichtig, und daß 
diefes alles in die Parlaments» Buͤcher einzufchreis 
ben 





ment erſuchet, die Gewalt, fo ihm GOTT ertheilt, 
zugebrauchen,, die Sransöfifchen Ambaffadeurs bey 
der vormahligen Sreybeitin Rom zuerhalten , und 
diefen Arreſt in allen Drten zu Paris publiciren zu 
laſſen. Weil aber der König in Franckreich mit 
allem dem gegen dem Pabft nichts ausrichten Fonte, 
ließ er feinen Ambafladeur unverrichterer Sache zur 
ruͤcke fommen,. Wie fich die Frantzoſen nicht ſcheuen 
unrecht zuthun, fo nahmen fie auch Fein Bedenden, 


ihre Ungerechtigfeit mit Lächerlichen Urfachen zu ber 


fheinigen, und gaben vor, der König harte deßwe— 
gen mehr Urfache, als andere Potentaten, die Dvar- 
tierd-Srenbeit zu pretendiren ‚gehabt ; weil felbige 
dem König von Frandreich noch von Zeiten Caroli 
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ben ſey. Es ward auch der Koͤnig durch das Parla- 
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Magni zuſtuͤnde, als welcher die Roͤmiſche Kirche 
von der Unterdruͤckung befreyet, und ſich unter ans 
dern groffen Gerechtigkeiten auch dieſe dabey ers 
worben. 

Den 6. Oddobr. 1689. darauf wurde der Cardinal 
Ottobopi unter dem Nahmen Alexander des VIII. 
zum Pabft erwehler ; die Frantzoſen fahen gerne, 
daß fie Öelegenheit hatten ihrer pretendirfen Qvar⸗ 
tiers⸗Freyheit mir Ehren loß zu werden , damit fie 
fich nun dem neuen Pabft zugethan machen möchten, 
Haben fie ihrem zu Rom befindlichen Ambaflideur, 
dem Hertzog von Channes, Befehl, felbige in des 
neuen Pabſts Hände zu refigniren , worauf auch 
der König dem Römifchen Stuhl Avignon reiticui- 
tet, 


XLIV. 


Precedenz- Streit de Känfer!. Geſandten zu Rom mit dem Gouverneur undeinigen 
Cardinaͤlen dafelbff, de Anno 1696. 


3% Begehung des Frohnleichnams⸗Feſts wolte 
ſich die Streitigfeit zwifchen dem Kayſerl. Ab- 
gefandten und dem Gouverneur von Rom wieder 
hervor ehun, indem der Herr Geſandte nad) dem Sp 
empel ſeines Vorfahren, des Fuͤrſten vonsichtenftein, 
feine Stelle behaupten wolte, der Gouverneur aber, 
am folches abzulehnen, fd) einiger Unpaͤßlichkeit an 
genoinen ‚und deßhalben der Proceflion nicht beyges 
wohnet. Es erregte fih auch einiger Widerwillen 
zwifchen den Eardinälen Pamphilio, Spinola und 
Sacripanti eines, und bißher gemeldten Geſandten 
andern Theils,indem jene in einer Caroſſe von einem 
gewiſſen Hofe in die Stadt kommende der Frau Ge⸗ 
fandtin begegnet, und bey ihr vorben zu fahren ver 
meynt, welches aber die Heyducken, fo ben derfelben 


waren, nicht zugeben wollen, fondern dem Vor⸗Reu⸗ 
ter Schläge geben, auch dem Gutſcher dergleichen 
zu thun gedrohet; diefes nahmen die Cardinäle übel 
auf ‚und klagtens dem Pabſte, welcher darauf durch 
den Cardinaf Cilo mit dem Gefandten reden ließ, 
hernach auch bey erfolgter Audienz mit ihm felbften 
davon ſprach; der Geſandte aber antwortete, daß er 
die Sache nicht in Abrede wäre, jedoch ſich verwun⸗ 
derte, daß jener Earoffen nicht wollen vor feiner Ger 
mablin ftille halten, da er doc) die feine wohl vor 


des Cardinals Sacripanti Nichte ihrer habe ftilfe 


halten laſſen. Welches dann, wie der Cardinal 
Pamphilio davon Nachricht befommen, Gelegenheit 
gegeben, daß alles gürlich beygeleger worden, 


| XLV. ——— | 
Nachricht vonder Controvers, welche der Fuͤrſt von Lichtenflein, Obriſter Hof Meifter 
Erß-Hergog Carls zu Defierreich ‚mit dem Frantzoͤſiſchen Envoye, Marquis de 
Villars, Anno 1699. gehabt. 


ÄN"o 1699- den 29. Januarii hielt der Ertz⸗Her⸗ 

509 Earl von Defterreich in feinen Zimmern zu 
Ehren der NRömifchen Königlichen Vermaͤhlung 
ein Cammer⸗Feſt, worzu nach der Etiquete des 
Wienerifchen Hofes niemand, ald die Kanferliche 
Familie, und der aufwartende Hof gelaffen wird, 
woben fich aber auch die Envoyes von Frandreich 
und Holland einfanden, welches dem Hof unange⸗ 
nehm fiel. Abfonderlich aber harte der Erg » Her 
tzog, wegen des Frantzoͤſiſchen Envoye etwas einzus 
wenden. Denn wie diefer allernächft erft bey Hof 
ankommen, batteer aus diefer Urſache bey dem 
Erg» Herkog noch Feine Audienz ablegen Fönnen, 
weiler bey der Vifice fich zugleich, wenn ſich der Ertz⸗ 
Hertzog bedeckte, auch bedecfen wolte ‚welches man 
eber niemand, als einem Ambaffadeur am Känferlis 
chen Hofe zuftehet, weßwegen Villars die Vifite ver 
ſchob, und erftlich von Paris neue Ordre erwartete, 
indefjen aber doch fich die Freyheit nahm , in des Er» 
Hertzogs Anti - Sammer, bey dieſem Feſtin zu er, 
ſcheinen. Weil nun der Hof, in Anfehung, daß es 
ein Cammer ⸗Feſt feynfolte, allein zu ſeyn verlangte, 
Fam der Sürft von Sichtenftein, des Ertz⸗Hertzogs 

Tbeatr. Cerem. Hif. Polis, 


Obriſt⸗Hofmeiſter, und erfuchte die Envoyes, fich zu 
retiriren, weil der Kaͤyſer mit feinem Haufe allein 
zu feyn Belieben früge. Da auch) der Hollandifche 
den Anfang machte , der Marquisaber länger verzog, 
that der Fuͤrſt an diefen eine Special-Erinnerung, 
weßwegen fi) diefer aflrontirt befand, und die Sar 
che nad) Franckreich berichtete. Hierauf befam der. 
Marquis Ordre von den König, fich des Hofes nicht 
nur zu enthalten, fondern auch zulängliche Satisfa- 
tion zit verlangen, und zwar folde , daß der Fuͤrſt 
von Lichtenſtein zu ihm ins Hauß fahren und, als 
wegen ledirten Königlichen Refpeits, um Verge⸗ 
bung bitten ſelte. Weilnun der Känfer diefe Af- 
faire gerne beygelegt gefchen haͤtte, damit auch der 
nach Franckreich deflinivte Känferliche Gefandre 
ohne Hinderung möchte angenommen werden, ded 
Villars Zumuthen aber unmöglich Fonte eingegangen 
werden, fo wurden darüber verfchiedene Conferen- 
zen gehalten, worben zivenerley Wege, gedachten 
Marquis zu vergnügen, aufs Tapet kamen. Nehm⸗ 
lich daß man entweder abermahls ein Feſtin bey dem 
Ertz⸗Hertzog anftellete, den Frantzoͤſiſchen Envoye 
darzu invitirete, mithin denn der Fuͤrſt von Lichten⸗ 
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fein wegen des vorigen ferne Exeufe machen, und den 
Marquis introduciren koͤnte; oder aber daß ermeld⸗ 
ter Sürftin einem dritten Ort, ald von ohngefehr, 
den Villars fprechen, und die Entſchuldigung machen 
möchte, Ob nun zwar gleich dag erfie vorgejihlar 
gene Mittel vor den Villars fehr vortheilhafftig 
ſchiene, ſo wolte ex fich doch damit nicht befriedigen 
Taffen, ſondern bezog, ſich auf feines Königs wieder, 
Holte Ordre, daß des Fuͤrſten Excufarion in feinem, 
des Marquis, Qvartier gefihehen muͤſſe. Als aber 
der Känferliche Hof dieſes beſtaͤndigſt verweigerte, 
erflärte ſich dee Villars, daß, wenn die verlangte Sa- 
tisfaction nicht vor den 26. April erfolge, er ohnfehl⸗ 
bahr abreiſen muͤſſe. Worzu er auch ale Anſtalten 
machte, und endlich zwar uͤber ſolchen Termin biß 
den 29. Ejusdem unter vorgegebener Unpaͤßlichkeit 
noch verblieb. Jedoch am felben Tag feinen Ernſt 
fortzureifen zeigte, und die Poft- Pfewde für feine 
Chaife einfpannen ließ, welche auch voran fahren 
muſte. Indem er aber fehon felbjt derfelbigen zu 
Fuß biß auffer dem Schotten Chor nachgefolget, 
ward durch Dermittelung des Pabftlid;en Nuntii, 
und der Spanifinen, Savoyifchen und Denetiani- 
fihen Botſchaffter diefes Temperament getroffen, 
und die Sache dergeſtalt noch felbigen Abend beyae- 
legt, daß, da offt ermeldter Marquis bey des Fuͤrſtens 
von Lichtenſtein Schweſter, einer Graͤfin von Traut⸗ 
mannsdorff, im Haufe wohnete, ſo lud gedachte Graͤ⸗ 
fin dieſen ihren Bruder, den Fuͤrſten, und die Graͤ⸗ 


fin von Palfi, ihre Schweſter, anf ein Spiel zu ſich, 


wohin der Fürft auch, wiewohl nur mit einem Dies 
ner, und in der Gräfin Wagen fuhr, und alda biß 
esfpattworden, verblieb. Als der Fuͤrſt aber Ab- 
ſchled nahm, und aus der Gräfin Zimmer trat, ließ 
ſich der Marquis de Villars der genommenen Abrede 
gemäß in feiner Thür, welche einen gemeinen Vor—⸗ 
ſaal mit gedachter Gräfin Zimmer hatte, nebft dem 
Savoyiſchen Botſchaffter fehen ‚ gleich als ob er die 
ſen hinab zu begleiten in Willens waͤre. Da denn 
der Fuͤrſt den Marquis gleichſam, als par rencontre, 
anredete, zu ihm vier Schritt in das Gemach trat, 
und ſich wegen der beruͤhrten Streitigkeit in Bey⸗ 
ſeyn des Savoyiſchen Ambaſſadeurs folgender 
Worte bedienete: Je ferois fache, Monfieur, fi 
j’avois pü manquer au Refpedt, quieftdüaS.M.T. 
C.& aux egards, que !’on doitaufli A vötre charadte- 
re,ence, qui s’eft pafse entre nous chez S. A. S. 
“ Monfeigneur ’Archiduc, puisque j’ai toujours eu, 
& j’aurai tourte ma vie une profonde veneration 
pour$.M,T.C. & je veux efperer, que vous me 
rendrezaupres d’elle lajuflice, que meritent ces ve- 
ritables fentimens. Das iſt: Es würde mir leyd 
fenn, wenn ich gegen denjenigen Reſpect, den man 
Ihrer allerchriſtlichſten Majeſtaͤt und des Herrn 


Envoyes daher fuͤhrenden Character ſchuldig iſt 


was ermangelt, abſonderlich in der Angelegenheit, 
welche zwiſchen uns in Ihro Durchleucht des Ertz⸗ 
Hertzogs Gemaͤchern vorgegangen: Denn ich kan 


verſichern, daß ich für Ihro allerchriſtlichſte Ma 
jeſtaͤt die gange Zeit meines Lebens die tieffſte Vene- 


ration gehabt habe, auch iterig haben werde ‚und ich 


will hoffen,der Herr Envoye werde mir bey Shro 


Majeſtat ein aufrichtiges Zeugniß dieſer gewidmer 


ten Ergebenbeit abtragen. Worauf der Marquis 
zur Antwort gab: Je ne manquerai pas, Monfieur, 
derendre un compre tres- fidele a S. M. des fen» 
mens pleinsderefpedt & de veneration, quevousme 


marquẽs avoir pour elle. Et je ne doute pas, queelle 
ne regoive avec plaiſir les temoignages, que vous 
m’endonnez, Dasift: Ach willnicht ermangeln, 


Ihrer Majeſtaͤt von dem ihr gewidmeten Refpet 


und Veneration, fo fie bier gegen mich bezeugen , ges 
buͤhrende Nachricht zu erftatten, und ich zweiffle 


nicht, fie werden diejenige Erklärung, fo fie Bier deße 


wegen thun, mit Vergnuͤgung annehmen. 


Damit aber dieſes deſto weniger vor eine Viſite | 
Fönte ausgegeben werde, ſatzte fich der Fuͤrſt nicht 


nur bey dem Marquis nicht nieder ‚ fondern refufirte 
auch bey feinem Abfihied die Begleitung ‚weil er ihn 
nur en paflant gefprochen ‚und fuhr in der Gräfin 
Caroſſe wieder zurück, 

Jedermann war hierauf wegen dieſes Vergleichs 
vergnügt: Denn ob wohl defwegen fein neuer 
Krieg wäre zu beforgen gewefen ſo wäre doch viele 
leicht die Srangöfifche Executio Pacis dadurch ger 
hemmet, wenioftens die bißherige Teergiverfation 
coloxiret worden, welches doch Anlaß zu allerhand 
Widerwaͤrtigkeiten hätte geben koͤnnen. Jedoch 
find etliche in den Gedaucken geftanden ‚daß es beſ⸗ 
fer geweſen, wenn man des Frantzoͤſiſchen Miniſtri 


am Könferlichen Hof aufeine Zeitlang loßmworden, 
weil die damahligen Conjundturen Feine Spione har 


ben wolten. Aber diejenigen, welche fo bedachtfam 
railoniren, wiſſen nicht, wie groß die Menge der 
Frantzoͤſiſchen Spisnen in Wien if. , E 

Der Marquis de Villars fam nach diefen wieder 
nach Hof, und legte die Gratulations- Complimen- 
ten wegen der vollzogenen Königlichen Vermaͤh⸗ 
lung im Nahmen feines Königs ab, wiewohl die Vi- 
fire, fo er bey dem Ertz⸗Hertzog abzuftatten hatte, 
fich dennoch erft biß in den Martium des folgenden 
Jahrs verzog, da fie endlich mit foldyen Ceremonien, 
wie der Defterreichifchen Etiquete gemäß, vollzogen. 
ward. Nehmlich der Er - Herkog hörte den En- 
voye ſtehend an ‚nahm auch niemahls den Hurt ab, 
ungeachtet der Nahme des allerchriftlichften Königs 
genenner ward. . Hingegen mufteder Envoye,als 
ein Minifter fecundi ordinis , unbedecft bleiben. 


| a HRLVN | 
Nachricht von dem Precedenz- Streit, ſo zu Coppenhagen zwiſchen dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Envoye und dein Kanferl. Refidenfen An. 1701, vorgefalfen, 


MM verwichenen Sonntage hat fich an des Mof 

covitifchen Geſandtens Tafel ein Præcedenz- 
Streit zwiſchen dem Kaͤhſerl. Keſidenten, Herrn 
Hanſen, und dem Koͤnigl. Preußiſchen Abgeſandten 


von Viereck ereignet, indem dieſer par Force den 
Vorſitz vor dem Kaͤyſerl. Reſidenten tentiret, und 
ſich zwiſchen ihm und der Ambaſſadrice mit ſolcher 
Impetuoſitaͤt eingedrungen, daß, um den — an 
en⸗ 
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deroſelben rechten Seite zu occupiren es nicht viel 
‚gefehlet ‚daß ex den Tiſch, wo andere ihn nicht ger 
Halten, zufame den Speifen umgeworffen hatte, 
Dennoch hat der Kaͤyſerl. Keſident an fich gehalten, 
„und den Königl. Preufifchen Abgefandten weder mit 





Wboorten noch mit Werden beruͤhret, fondern auf 


des Moſcovitiſchen Geſandtens Bitten fich zu der 
Ambaſſadrice lincken Seite geſetzet, allwo dieſe ger 


gen den von Viereck etwas angeruͤcket, daß fie bey- 
derſeits ander Oval-Tafel in der Ovale zu ſitzen ge⸗ 


kommen. Deſſen ungeachtet haben der Ambaſſa- 
deur, der Polniſche Reſident, Herr Schade, und der 

Hannoveriſche Abgeordnete, Herr von Werpup, des 
Kaͤyſerl. Reſidentens Geſundheit zu erſt getrun—⸗ 


cken, und alſo mit den übrigen Geſundheiten conti⸗ 


nuiret, biß auf die Patronanza, welche ſich dee Viereck 
vom Ambafladeur unvermerckt ausgebeten. Daß 
alſo dieſer Feine Avanrage vor jenen gehabt; wel— 

chen tentirten Verſitz zu ahnden, ermeldter Reſident 
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ſeine Kelation abgeſtattet, dazumahl von etlichen hie⸗ 


ſigen Königl. Miniſtris beftäriger wird, daß inter 
miniſtros ſecundi Ordinis nach der in uſu und praxi 
hergebrachten oblervanz in keinem bey Gelegenheit 
diſtinctiones gemacht, ſondeen die eine, wie die andern, 
bey der Audienz und fonft bißhero confiderirer wor; 
den. Es hat zwar der von Viereck den Refiden- 
ten wegen pretendireen Vorſitzes beſchicken laſſen 
wollen, darzu fich aber weder der Ceremonien -Meir 
jter , noch obgemeldte Herven von Werpup und 
Schade, oder'einiger anderer-Minifter har brauchen 


laſſen wollen; ja gedachter Here Schade hat ihm 


zu verftehen gegeben ‚daß er bey diefem Handel fo 
viel mehr incerefliret wäre ‚indem der Königl, Ce- 
remonien⸗ Meifter ihm bey feiner Aufunffedie In- 
formation. gegeben ‚daß bey biefigem Hofe die Ab⸗ 
geſandten und Refidentenineodem gradu ftünden, 
und zwiſchen ihnen Fein Unterſcheid gemacht würde. 


XLVII. 
Reflexion über einen zweyfachen Precedenz - und Ceremoniel-&treit auswaͤrtiger 
Geſandten zu Coppenhagen, deAnno 1701, 


3 Coppenhagen ift ein zweyfacher Precedenz- 
Streit vorfommen ‚ welchen allhier anzumercfen 
der Mühe um fo mehr werch ift ‚als vornehmer die 
Perſonen gemefen ‚unter welchen folcher entſtanden. 
Als am 11. Octobr. letzthin Ihrer Koͤnigl. Maj. 
von Daͤnemarck Geburths⸗Tag bey Hofe aufs 
prächtigfte gefeyret werden follen , find die zu Cop⸗ 
penhagen befindliche fremde Sefandren und Miniftri 
nicht darzu eingeladen worden, vermuthlich, um als 
‚len Embarras und zwifchen ihnen waltende Vorzugs⸗ 
Pretenfiones bey ſolchem Fellin zu vermeiden. 


Gleichwie aber. der vornehmfte Rang» Streit zwi⸗ 


fchen dem Fransöfifchen Ambafladeur , Comte de 
Chamilli, und dem Moſcovitiſchen Geſandten, Alex- 
ander Petrowitz von Iſmalos, wirde entſtanden 
eyn; alfo harte der Frantzoͤſiſche Geſandte über den 
ofeovitifchen bey ſolcher Occafion gerne einige 
Avantage gewinnen mögen; weßwegen er denn bey 
dem Mofeovitifchen Ambafladeur anfragen laffen, 
ob er felbigen Tag nach Hofe fahren wolle, und als 
dieſer zur Antwort gegeben ‚daß weil er nicht invii- 
vet ware, er auch nicht erfcheinen möge, bat der 
Frantzoͤſiſche Gefandte ſolches dahin gedeuter, ale 
ob der Moſcoviter ibm zu weichen gedächte, und ift 
darauf in die Comaedie nad) Hof gefahren,in Diey- 
nung, daß man ihn in Abweſenheit des Moſcoviters 
bernach auch zur Tafel nörhigen werde; welches 
aber nicht gefcheben ‚und alfoder Öraf de Chamilli 
ausder Comacdie nach Hauß gefehret. Nachdem 
aber der Mofcovitifche Ambafladeur des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtens Perfuafion nachhero inne worden, 
jolle ex den Frangöfifchen darüber befraget ‚und dies 
fer die ihm beygemeffene Intention geläugner haben, 
fo, daß der Srangöfifche Miniftre ſich Feines Vor 
theils vordem Moſcovitiſchen Hierinn ruͤhmen moͤ⸗ 
gen. Es iſt bekannt, daß ein Moſcovitiſcher Czaar 
heut zu Tage etwas mehr, als ein König ſeyn will, 
auch daher lieber ſiehet, daß man ihn mit üblen La⸗ 
sein Czarium, als Regem oder Magnum Ducem 
Tbeaır. Cerem, Hiſi. Polit. 


ſchreibet, wie es die Oliviſche Friedens-Tradaten er 
weifer, wiewohl das Wort Czaar in Rußiſcher 
Sprache eigentlich nicht mehr, als einen König an- 
deutet, die Ruſſen auch fonft mit dem Titul Czaar 
fo heilig nicht find, daß fie denfelben nicht andern 
Königen, e. g. denen von Schweden und Daͤnemarck 
geben. ES ift zwar unter der Macht, Anfehen und 
Herrſchafft eines König von Franckreich und eines 
RußiſchenCzaars ein augenfcheinlicher Unterſcheid, 
und wann man darnach Die Precedenz entſcheiden 
Fönte, würde dem König von Franckreich wohl der 
Borjugbleiben muͤſſen; es laffen aber die fouve- 
rainen Haͤupter ihren Rang darnach nicht allemahl 
reguliren, und pflegen ſo lange bey dem alten Herr 
kommen und Pofleflion zu beharren, biß man ein 
mehrers durch Tractaten von ihnen zu wege ger 
bracht. | 

Die zweyte Rang⸗Streitigkeit hat fich bey des 
gedachten Mofcovitifchen Ambafladeurg Valer- 
Mahlzeit zwiſchen dem Känferl, Reſidenten, Herrn 
Hanſen, und bem neu angefommenen Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Envoyé, Herr von Diererf, ereignet, indem 
diefer jenem DBorfigen wollen, weil er vermenner, 
daß ein Koͤnigl. Envoye einem Känferl, Refidenter 
als Gradu legationisinferiori nicht zu weichen hät 
fe; jener der Käyferliche Refidene aber den Vor⸗ 
zug unter anderit auch damit behaupten wollen, daß 
nach dem neuen Königlichen Dänifchen Ceremoniel 
Die Refidenten mit den Envoyes nicht nur in eine 


Claſſe geſetzet, fondern auch demfelben an Ehren 


gleich tractiret werden. 

Nun Fan zwar das Königl. Dänifche Ceremo- 
niale frembden Gefandtfchafften unter fich auffer 
Hofes Feinen Rang vorfihreiben; weil jedsch von 
eines jeden Geſandten Charadtere theils aus feiner 
Vollmacht, theils aus der Agnition und Ehren⸗ 
Bezeugung desjenigen, an welchen er gefchiefe, zu 
urtheilen, fo bat fich der Känferl, Refident mit Fug 
auf des Dänifchen Hofes Oblervanz oder Gebrauch 
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in fo weit beruffen Fönnen ‚und wann es ſich alfo be» 
findet ‚daß ermeldrer Kaͤyſerl. Refident allda denen 
Koͤnigl. Envoycs inallen Stuͤcken aleich tractiret 
worden ‚fo ſiehet man nicht, wie ein Königk, Preuf- 
ſiſcher Envoye vor den Kaͤyſerl. den Vortritt ber 
gehren Fönnen; der Titul eines Refidenten bedeus 
tet an ſich nicht geringers, als was dad Pradicat 
eines Envoye anzeiger, vielmehr findet ſich, daß 
vor diefem die Ambafladeurs Ordinaires auch wohl 
Refidenten geheiffen worden, wie es fi) auf den 
Tieul der Negotiationen des Walfingam zeiget. 
Heut zu Tage aber ift niemand in Abrede, daß fo 
wohl die Refidenten , als Envoyes Miniftri fecundi 
Ordinis ſeyn, und alfo in eine Claffe gehören , wors 


-inn man noch zur Zeit von feinen andern Gradibus 


weiß, als daß die Ordinarii oder Refidenten denen 
Extraordinair - Envoyes von einem Principal den 


-Pafsfaffen. Man weiß fih zwar wohl zu erinnern, 


daß einige Fuͤrſtl. Envoyes denen Churfürftl. Re- 
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fidenten zu Wien nicht weichen wollen, weil fie ih⸗ 
ven Charadter höher, als eines Reſidenten gehalten. 
Es Laffer fich aber daraus nichts gewiſſes fehlieffen, 
und mag vielleicht mit daher rühren, daß zuweilen 

einige fich allda als Refidenten aufführen, weldhen 
vielleicht folche Qualire von ihren hohen Prineipa- 
len nicht beygeleger ift. Hingegen bezeuger der 
Herr von Wicquefort in feinem Ambafladeur lib, I. 
Set. V. daß der König von Srandreich habe decla- 
rirenlaffen, er begehre nicht, daß man feinem En- 
voyeExtraordinaire mehr Ehre,als einem Koͤnigl. 
Refidenfen anthun folle. Und von dem damabli- 
gen Känferl, Refidenten im Haag, Monf. Gram- 
pricht,fagt er, daß diefer allen Königl.Envoyesoßn. 
ftreittg vorgegangen, Daher man faft vermurben 
darff, der Koͤnigl. Preußifche Hof wuͤrde des Herrn 
von Viereck Begehren fehwerlich billigen, und dem 
Kaͤyſerl. Refidenten der Vorgang bleiben. 


XLVIII. 


Ceremoniel- Controvers zwiſchen denen Churfuͤrſtl. Geſandten und denen Engliſch⸗ und 
Hollaͤndiſchen Reſidenten dem Reichs Convent zu Regenſpurg, 
e Anno 1702. 


Nno 1702. gieng zu Regenſpurg ein neuer Ce- 

remonien und Chrerbietigfeies - Streit zwi 
fchendenen Englifchen auch Holländifchen Reſiden- 
ten und Churfürftlichen Geſandten an. Dann jer 
nen war intimiref worden ‚daß fie auf gleiche Weiſe 
tractiret werden folten, als wie bey letztern Ryßwi— 
ckiſchen Friedens - Schluß die Churfürftl; Refiden- 
ten von denen Königlichen Ambafladeurs im Hang 
reſpectiret worden; da nehmlich die Chufuͤrſtl. Re- 
fidenten denen Ambafladeurs die erfte Vifite und das 
Pradicar Excellenz gegeben hierauf aber in diefer 
ihren Dovartieren die rechte Hand gehabt. Der- 
mahlen begehrten gedachte Refidenten ‚daß ihnen, 
da fie denen Churfürftl.Gefandten das Prædicat Ex- 
cellenz, benlegten , ein gleiches, aud) die erfte Vifite 
gegeben werden folte; da diefes nicht geſchaͤhe, koͤn⸗ 
ten fie miedenen Churfürftlichen Herren Abgefand- 
ten nicht Gemeinſchafft pflegen , ehe und bevor ihnen 
von ihren Principalen auf ihren Bericht von der 
Sachen Antwortund Verordnung zu kommen woaͤ⸗ 
ve; wolten doch ‚wann mas vorzufragen fich ereigr 
nete , Gelegenheit e8 anzubringen in denen gewoͤhn⸗ 
lichen Affembleen fuchen. Sie beruffen ſich bier- 
bey auf das, ſo dem Chamoy wiederfahren , der nur 
ein Bevollmächtigter gewefen ‚fo gar Feinen Chara- 
&erem reprafentativum hat, dergleichen etwas, doc) 
in feiner Maaſe, bey einem Refidenten angetroffen 
wuͤrde. 


Die Churfuͤrſtl. thaten ſich demnach zuſammen, 
und lieſſen folgenden Extract ihres Protocolls Kund 
werden: 


Electorales hätten ceoncludiret, keinem auswaͤrti⸗ 
gen Miniſtro, welcher nicht mit einem gleichmaͤſigen 
Charactere repræſentativo, und wie die hieſige Chur⸗ 


fuͤrſtl. Geſandten, verſehen waͤre, ſo wenig das Præ⸗ 
dicat Excellenz, als die Hand in loco tertio zu ge⸗ 
ben, von dieſer General- Regul des Ceremonials, 
auch. weder jetzt, noch ins Fünfftige abweichen ‚noch 
weniger von einigem von denen Englifihen Herrn 
Refidenten vorgefchlagenen Expedienti reden, mit 
hin Eeinen auswärtigen Plenipotentiariis, wie der 
Frantzoͤſiſche germefen ‚nachgehen koͤnten, allermaffen 
damablen da8 Ceremonial nicht allein mit der Kaͤy⸗ 
ferlichen Commiflion, fondern auch andern Exteris 
nicht ausgemachet gewefen , wie esdermahlen regu- 
liret ſeye; und Eönte hiervon den gemeldten Herrn 
Engeländifchen Refidenten Nachricht gegeben , an 
die gnädigfte Herren Principalen aber unterthaͤnig⸗ 
ſter Bericht erſtattet werden. 

Der Chur-Maynsifche übernahm diefes, dem 
Englichen Refidenten zu infnuiren ‚that es auch in 
loco tertio, nehmlich dem Auguftiner Klofter , es 
wegerte fich aber derfelbe erftlic) die Sache anzuneb- 
men ‚mit Borwenden ‚daß Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Engelland in dem Punct Feinesmweges nachgeben 
wide. Nachdem ibm aber der Chur Mayngifche 
glimpfflich remonftrirte ‚daß es eines gangen Chur. 
fürftl, Collegii Schluß fey , über dieſes es auch an 
jego mit dem Churfürjtl. Gefandten, nachdem fie 
von der böchft-anfehnlichen Känferl. Commillion, 
als Gefandten ‚angefehen und tractiret würden, ei⸗ 
ne andere Befchaffenbeit babe, als bey den Zeiten 
des Königlichen Sransöfifchen Plenipotentiarii,de 
Chamoy , worauf fi) der Engl, Refident beruffte: 
fintemabl zu felbiger Zeit diefer Ceremonien -Punct 
noch nicht reguliret geweſen; fonahm er das Infı- 
nuirte an, erbot fich, felbiges nicht nur an feine aller 
gnädigfte Königin zu fenden, fordern auch deſſen 
Innhalt zurecommendiren. 


XLIX. Re- 
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AXLIX. 











"Reflexion fiber den Unterſcheid eines Refidenten und Envoye Occafione der vor⸗ 


1. | herfichenden Controvers, de Anno 1702. 
Bi DI Anno 1792. auf dem Reich Convene zu 


NARegenſpurg angelangte Engel» und Holländi- 
ſche Refidenten legitimirten fi) zwar bey Chur⸗ 
Mayntz geböriger mafjen, fie Lieffen aber denen Ge⸗ 
guätiibarfren des Reichs⸗Convents Die gewöhnliche 
otification nicht thun, aus der Abfiche , wie vermu— 
thet wurde, es möchten ihnen die Chur - und Fuͤrſtl. 
Gefandten darauf die erfteVihre nicht geben wollen 5 
geftale ihnen denn von denen Herrn Hrn. Churfürft- 
lichen Legatis zu verftehen gegeben worden , daß 
wenn fie Heren Hrn, Reiidenten fic) weigern ſolten, 
ihnen, als Churfürftl. Ambafladeurs ‚die Excellenz 
und erfte Vifite zu geben, fie mit ihnen fein foͤrmli⸗ 
ches Commercium antreten fönnen ‚und nad) Hofe 
davon berichten. müffen,. Die Fuͤrſtl. Legati pre- 
tendiren gleichfalls von denen Refidenten , ob diefe 


gleich die letzt ankommende feyn , die erfie Beſu— 


‚chung; und beftäriger alfo diefi$ Exempel , daß de 


Envoyes fich mit denen Refidenten nicht pariheiven 
laſſen wollen. Und ob zwar nicht zu laugnen, daß 
ein Plenipotentiarius gar keinen Charadterem babe, 
miebinregulariter weniger, als ein Refident fey, von 
denen legchin auf dem Reichs Tag geweſenen Koͤ⸗ 
niglichen Srangöfifchen Pleniporentiariis aber be- 
kannt, daß fie von denen Churfuͤrſtl. Ambaflädeurs 
daſelbſt die Hand und Excellenz befommen , fo will 
doch daraus vor die Refidenten Fein buͤndiger Schluß 


ſich machen laſſen; weil in Ceremonialibus die quafi- 

boſſeſſion mehr Recht, ald die gemeine Regul giebr, 
Duͤrffte auch vielleicht Einfftig dergleichen Ehre kei⸗ 
nem Plenipotentiario vor dent Churfürftl, Collegio 
mehr wiederfabren. 


L. | 
Nachricht won dem Ceremoniel- Streit zwifchen dem Spanifihen Geſandten zu Rom, 
Hertzog von Uceda, und dem Cardinal Grimani, auch wir er beygeleger 
worden , de Anno 1702, ⸗ 


MSre Paͤbſtliche Heiltgkeit hatten in dero Reſi- 
9 denz Anno 1702. eine neue Unruhe: Denn als 
die Caroſſen des Spaniſchen Ambaſſadeurs, Duca 
dꝰ Uzede, und des Cardinals Grimani einander be- 
gegnet, und Feine der andern weichen wollen ‚die Be—⸗ 
diente des Spanifchen Geſandtens aber des Cardi- 
nals Pferde beym Zügel gefaffer, um Platz zu ma 
chen, haben die Diener des Cardinals, einen Pagen 
und zwey Laqpaͤyen von dem Gefandten entleibet, 
Worüber groffer Tumult entftanden, und noch gröf- 
fer Unglück zur befahren geweſen, indem beyde Hof- 
frädte fi gegen einander armiref , wofern Ihre 
Paͤbſtl. Heiligkeit nicht eine ſtarcke Wache von 4000. 
Mann darzwiſchen geleget. Der Spaniſche Ger 
ſandte hatte eine ſtarcke Wache vor ſein Qvartier 
geſtellt, und ein Schiff voll Soldaten von Neapolis 
kommen, welches Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit ſehr 
übel empfunden, und die Leute gefangen nehmen laſ⸗ 
fen, auch bey dem Duc d’Anjou fich darob beſchwert, 


| | LI. 
Nachricht won der Streitigkeit, ſo der Englifihe Ambafladeur, Graf von Manchefter, 


daß man ibm folchergeftalt in feiner Refidenz Ge, 
walt anthun wolle. Ermeldter Herkog von Anjou 
hat ſeines Minifters Verfahren mißbilliget, und ihm 
befohlen/ nicht allein Ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit 
Satistadtion zu geben, ſondern ſich auch mit dem Car⸗ 
dinal Grimani zu vergleichen, Welches legtere denn 
auch aufdiefe Art gefihehen : Die Herkogin, als wel- 
che bey der. Rencontre allein in der Caroſſe gefeffen, 
ſchickte zuerftan den Cardinal, und ließ die von ihren 
Seuten veruͤbte Gewalt beftens entſchuldigen. 
Worauf der Cardinal hinwieder fein, Leidweſen über 
das, was von denen feinigen verbrochen, hinter 
bringen, anbey feinen Refpedt, fo er.einer Dame vor 
folchem Rang zutrage , bezeugen laſſen. Und als 
dahingegen die Herkogin fo viel zurück vermeldet, daß 
fie Ihre Eminenz feines weges die Schuld beymef- 
fe, wohl aber dreyen dero Bedienten, bat der Cardis 
naldiefe aus Dienften gelaffen, doc) auf der. Hertzo⸗ 
gin Vorbitte wieder angenommen. 


Anno 1708. Mit der Republic Benedig gehabt. 


U Venedig entftanden Anno 17708. zwiſchen dem 

Engliſchen Ambaffideur , Grafen von Manche 
fter ‚und dafiger Republique groffe Diſputen, wel- 
che ‚too fie nicht noch fo güitlich wären beygeleget wor. 
den, ziemliche Verdrießlichkeiten ſolten nach ſich ge 
zogen haben, Es verhiele ſich aber die ganze Sa— 
che aljo: Es iſt, wie bekannt, in Venedig verboren, 
keine fremde ſeidene und wuͤllene Tuͤcher oder Zeuge 
einzufuͤhren ‚und find noch erſt kuͤrtzlich unterſchied⸗ 
liche dergleichen Stücke auf öffentlichem Plage ver⸗ 
brannt worden. Diefes alles aber laͤſſet fich ein ge- 
wifler Kauffmann nicht abſchrecken, fondern denckt 
auf Liſt, ſolche Waaren durch zu practieiren. Weil 
der Ambafladeurs ihre Gondeln jederzeie frey ‚und 


niemahls dürffen vifitiret werden, fo komt ihm diefer 
Anfchlag am beguemften vor. In ſolcher Abfiche 
beftiche er die Gondolierer de8 Ambaſſadeurs, welche 
mit dem Kauffmanne an das Schiff fahren, die 
Waaren in ihre Gondel nehmen, und damir zur 
Stadt hinein wollen ;die Zol-Dedienten aber moͤ⸗ 
gen von diefem Unterfchleiffe Nachricht befommen, 
viſitiren daher die Gondel mit Öewalt ‚und nehmen 

alles daraus in ihre Zoll - Bude. | 
Als num diefes der Ambaffadeur erfähret, wird 
er hierüber fehr ungedultig, ſchicket alfobald an den 
Rath zu Venedig, und verlange von demfelben fol- 
gender geftalt Satisfadion: Daß man, weil er von 
allen diefen Dingen, welche von denen Gondolierern 
Si i 3 vor⸗ 
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vorgenommen worden, nichts wuͤſte, die Zoll⸗Be— 
dienten alſobald arreſtire, darnach an den Pranger 
ſchlieſſe mit einer Schrifft, worinnen ihre Verbre— 
chen enthalten, und denn des Landes ewig verweiſe. 
Es duͤnckte aber dieſe Sarisfadtien der Republique 
etwas zu harte, und fihreiben deßwegen an Ihr. 
Majeſtaͤt die Königin von Groß⸗Britannien, allein 
vergeblich; denn diefelbe approbiret nicht allein ihres 
Ambaffadeurg verlanafe Satisfaction, fondermbefabl 
auch dem zu Londen ſich befindlichen Venetianiſchen 
Ambafladeur, den Hof folange zu meiden, biß Die 
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Affaire debattirer wäre, Der Öraf ven Manche- 


fter aber bekam gleichfalls ordre, ſich zu retiriren. 
Allein wofern die Benetianer ein gröfferes Ubel 


verhüten wolten, wurden fie genoͤthiget, folgende 
Satisfaclion zugeben: Es muſten erftlich die Waa⸗ 


ven wieder anden Dre in die Gondel geführer wer⸗ 


den , wo fie heraus genommen worden, und hernach 


wurden die Zoll⸗Bedienten auf gemeldete und von 
dem Ambaſſadeur verlangete Art abgeſtrafet aid 
banniſiret. > 


RUM), 
TR LI DE | A 
Nachricht/ auf was Weiſe der Koͤnigl. Preußifche Refidene wegen eines ihm zu Clin 


am Rhein wiederfahrnen Torts Anno 1709, Satisfadtion bekommen. “ 


Vꝰꝛ dem Anno 1709. geſchloſſenen Vergleich zu 
Coͤlln zwifchen dem Koͤnigl. Preußiſchen Rehi- 
denten und dem Magiſtrat alldar find dem Publico 
folgende Artieulbefonnt worden. 1) Daß gedachr 
ter Magiftrat einen Syndicum und einen von denen 
vornehmften Raths⸗Herren anden Königin Preuf- 
fen abfenden folle, Se. Majeſtaͤt zu verfichern , daß 
die Regierung an dem Murbwillen derer Studen⸗ 
ten, welcher unlänaft an dem Haufe des erwehnten 
Refidenten gefchehen, weder Schuld noch Theil ger 
Habt babe, und daher der Magiftrar ſehr demuͤthig 
bäre, Se. Majeſtaͤt möchten belieben, ihre Stadt 
mit dero Önade wiederum zu beehren. 2) Daß die 
Deputirten von Sr. Majeſtaͤt wohlempfangen,und 
zum Hand⸗Kuß gelafjen werden folten. 3) Solte 
der an ermeldtem Hauſe durch die Studenten gefche- 


bene Schade erſetzet, und die Radels- Führer, Falle 
man felbige entdecken und.in Verhafft befommen 
koͤnte, nach Derdienften abgeftrafer werden. 4) 


Seine Majeſtaͤt möchten an dero Refidenten Befehl 
ertheilen, daß fich derfelbe der fo-genannten refor- 
mirgen militar - oder Guarnifon - Kirche , welche zu 


Coͤlln Zeit waͤhrendes Krieges vergönnet wird, zu 


feinem Gottes⸗Dienſt bedienen Fünte; dargegen tr 


aber von feinem Anfpruch , felbigen in feinem Haufe 


verrichten zulaffen, abftehen folte: Jedoch folle dar 
mitderjenigen Sreybeit, welhe St, Majeftär ver⸗ 
möge des Völcker - Rechtes zufomme ‚auf Feinerley 
Weiſe zu nahe getreten werden. 
giſtrat vorerwehntem Refidenten alle deſſen Chara- 
cter geziemende Ehrerbietung erweiſen. 


LIII. 


Nachricht von der Streitigkeit, fo der Kayſerl. Ambaſſadeur Extraordinaire am Königl, 


Portugiefifchen Hofe wegen der Qvartiers-sreyheit An, 1710. gehabt. 


SEM Januario Anno 1710: ift zu Liſſabon nach fol- 
AN gende Streitigfeit unter denen ausländischen 
Miniftren entftanden: Als einer von denen Corre- 
gidors diefer Stadt mit aufgerichtetem Stab, wel. 
chen er zum Zeichen der Jurisdidtion zu fragen pfle- 
get, vor dem Divartier des Känferl. Ambafladeurg 
Extraordinaire hin und ber ritte, ließ ihm derfelbe 
andeuten, ex möchte in Zufunfft dergleichen nicht 
mehr chun, fondern jedesmahl vor dem Qvartier fol- 
chen Stab niederfincfen laffen. Allein weilder Cor- 
regidor ſich Feines weges darzu verftehen wolte, ſon⸗ 
dern vor,twie nach, mit erhabenem Stab vorben paf- 
firete, Liefje der Geſandte durch ferne Leute fein Pferd 
am Zügelergreiffen, den Stab zerbrechen ‚und ibn 
hernac fort veuten. Hierauf verfamleten fich alle 
dafelbft refidirende ausländifche Miniftres ‚und be- 
fchloffen einbellig, das alre Recht der Doartiers- 
Sreybeit gegen jedermänniglich zu behaupten, Ob 
nun wohl alſo fort diefen Miniftren im Nahmen des 
Köniaes angefaget wurde, daß fieinnerhalb 4. Ta- 
gen Liflabon räumen folten; fo wurde doch folche 
Ordre nicht vollzogen ‚ fondern die Sache fo lang iu 
ihrem jegigen Stand gelaffen, biß fie von ihren Prin- 


} 


cipalen Inftruttion empfangen, wie fie Jich ferner dißr 
falls verhalten folten. 


Es iſt auch fonften aus der neuen Hiſtorie nicht 


unbekannt, was für eine weitläufftige Streitigkeit 
wegen der Quartiers⸗Freyheit vor einigen Jahren 
zu Nom unfer der Regierung Pabft Innocentii 
des XI. entflanden, und wie diefelbe inſonderheit 


von dem Frantzoͤſiſchen Miniftre, MarquisdeLavar- 


din, dermaffen vertheidiget worden, daß er auch fo 
gar den öffentlichen Kirchen Bann erlitten, ehe er 
darinnen dem Refpedt feines Königes dns geringſte 
vergeben wollen, Solche Quartiers⸗Freyheit fremb- 
der Gefandten befteher fonderlich darinnen, daß 
niche nur ihre Derfonen und DBedienten in dem 
Quartier, welches fie besogen haben ‚nach dem allge 
meinen Öcfandten-Necht und Gewohnheit , von 
aller Jurisdidtion der Obrigkeit des Ortes befreyet 


find; jondern e8 haben auch die frembden Perfonen, 


wenn fie fich in foldyen Quartieren aufhalten ‚oder 
zum Öefandten ihre Zuflucht nehmen, dergleichen 
Immunitäf mie zugeniefjen. Sogar, daß man e$ 
auch auf Capital-Delinquenten extendiren will. 


LIV. J 
Ceremoniel-Streit Koͤnigs Caroli I, in Spanien Ambaffadeur zu Rom, de An. 1710. 


Fe 30. April. Anno 1710. ift zu Rom der Am- 
baffadeur Königs Caroli III. in Spanien, Fürft 


von Avellino ‚aus dem Haufe Caraccioli gebürfig, 
von Neapolis angelanger, und wurde derfelbe von 
dem 


5) OollederMa- 








Leuten beſetzet haͤlt. 
Ja Tremouslle deßwegen bey dem Cardinal Paolucci 
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dem Känferl. Miniftre, Marchefe di Prie , von der 
‚Gemahlin des Conteflabile Colonna, dem Grafen 


von Caunitz, und noch vielen andern Cavaliers, einge⸗ 
holet. Das Quartier hat er bey feinem Better, dem 
Conteftabile, genommen , indem anjetzt der Spani- 


ſche Pallaſt zu Nom von dem Auditore di Rouora, 


Don Molines, bewohnet wird, und diefer nicht geſin⸗ 
net ift,felbigem, wie es befagterAmbafladeur verlan- 
get, zuräumen, fondern ihn mit einigen bewaffneten 
So bat auch der Cardinal de 


eine Proteftation eingegeben, daß, woferne man dem 


Don Molines in diefem Pallaft einige Gewalt an 


thäte,der König in Franckreich alle zulängliche Satis- 
fadion fordern wuͤrde. Es war aljo dieſes eine 


LV, 


- POLITICUM. 


EERTERRSSIER 
Sache, welche dem ohne diß fehr bekuͤmmerten Roͤ⸗ 
mifchen Hofe einen neuen und zwar fehr verwirrken 
Kummer verurjachete,wegen derer Ceremonien ent 
ſtunden ebenfalls allerhand Disputen ‚weil beſagter 
Ambafladeur verfangete, daß ihm die Cardinäle die 
Vifite geben folten , ehe er ihnen feine Ankunfft wiſ⸗ 
ſen fieffe, welches aber diefe nicht eher thun wollen, 
als biß jenes gefchehen, indem fie fich auf das im vo⸗ 
rigen Jahr verfaffere Ceremonial - Decrer gruͤnde⸗ 
ten. Sopretendirrediefer Ambaffadenrauch, daß 
der Contellabile Colonna ihm nicht an. der. Seite, 
fendern etwas hinter ihm geben fülte , gleichwie fole 
ches vor einigen Jahren der Herog von Medina Ce- 
li behaupten wollen. 


Ceremoniel, fü obfervipet werden füllen, ald der Marquis del Bufalo, ein Roͤm. Patricius, 
ben dem Kaͤyſerl. Ambaffadeur zu Rom, Grafen von Galas, wegen einer ihn 
angerhanen Belsidigung;depreciret, de Anno 1717, 


NE Herr Graf von Gallas war ſchon den 22. Jul. 


in Rom nebſt feiner Gemahlin angelanger ;man 
Hatte ſich feiner Ankunft erft des folgenden Tages 
veriehen ‚oder vielmebr diefe Zeitung ausgebradit, 
damit Se, Excellenz die Weitläufftigkeiten und das 
Embarras, weldyes die Caroſſen derer vornehmen 
Herren, die ihm folten entgegen gefchicfee werden, 
verurfachen würden, vermeiden Föntens Er ließ al⸗ 
ſobald von feiner Ankunfft die Nachricht nach Hofe 
Helangen, woraufer und feine Gemahlin gleich von 
dem Cardinals⸗Collegio complimentiret würden, 
welches auch der Adel und viele andre vornehme 
Herren aus ichten lieffen. Den 26. Morgens gien⸗ 
sen Öe, Excellenz nach dem Pallaft, und Hatten eine 
lange Extraordinair- Audienz bey Sr. Paͤbſtl. Heiz 
ligkeit; worauf der Herr Öraf bey denen Cardinälen 
Paolucci und Alban; gleichfalls feine Vilite abſtatte⸗ 
fi, Nachgehends lieſſen Se, Paͤbſtl. Heiligkeit 
durch ihren Cammerer d’Honneur, den Herrn Ra- 
fponi, bey der Gemahlin Sr. Excellenz ein Bewill- 
kommungs⸗Compliment ablegen ‚und einige Præ- 
ſente übergeben. . ER | 
Unter denenwichtigen Affairen, welche Se. Ex- 
cellenz an dem Kömifchen Hofe bey gegenwärtigen 
Conjundturen auszurichten hatten, find fie auch ges 
noͤthiget geweſen, eine gewiffe Privat- Angelegen 
beit, welche aber doc) auch ihren hoben Charadter 
mit angehet, mit dem Marquis del Buflalo aus zuma⸗ 
Gen. Gedachter Marquis hatte, wie man vorgab, 
den Roͤmiſchen Adel abgehalten, daß er bey einem 
keltin nicht erſcheinen Finnen, welches der Herr Am- 
baffadenr in dem verwichenen Jahre zur Zeit des 
Carnevas hatte geben wollen. Die Abreiſe des Gra⸗ 
fens nach Wien war Urſache, daß derſelbe nicht alſo⸗ 
bald Satiefadtion fordern konte, die aber endlich den 
27. Jul» von dent Marquis gegeben wurde, und wa— 
ven die Umſtande, welche daben ſolten in acht genom⸗ 
men werden, folgende: 
Der Marquis del Buflalofofl den Tag in die Anti- 
Chambre Fommen , welche igm des Abends vorber 
wird benennes werden, Eine Perfon von Qualifäf 


und Diflindtion fol fich gleich zu der Zeit bey Seiner 
Excellenz befinden, (Es ift diefelbe der Hersog von 
Bonelli gemwefen. ) 

Diefe Perfon fol, went fie fich nebft Sr. Excel- 
lenz wirede hiedergelaffen haben, vortragen, fie waͤ⸗ 
re anhero gefommen, der Marquis del Buflalo Sr, 
Excellenz vorzuftellen ‚ deffen Begehren wäre, Sr. 
Excellenz alle Satısfadtion zu geben, 

Alsdenn fülte der Marquis del Buffalo in das Zim⸗ 
mer gelaffen werden, und mit entbloͤſſetem Haupre 
an Se. Excellenz , welche auf ihrem Stuhle figen 
bleiben, folgende Declaration thun: 

Gnadiger Herr, 

Derjenige, welcher ſich unterftanden hat, den Ar 
del abzuhalten, daß derfelbe nicht zu der Verſamm⸗ 
fung kemmen, welche Em, Excell. vor denfelben zur 
bereite gehabt, und worzu er in den letzten Tagen 
des Carnevas8 Anno 1716. eingeladen geweſen, und 
daſſelbe indem Abſehen gethan, daß er Ew. Excel- 
lenz einigen Verdruß verurfachen, und den Reſpect, 
welchen man dere Character fchuldig iſt, beleidigen 
möchte, derfelbe hat eine infame Action gethan, wel⸗ 
he nicht würdig ift , daß fie von einem Edelmann, 
oder andern Derfon von gutem Herkommen Dat ges 
icheben follen. Ä 

Was mich betrifft, Gnaͤdiger Here, fo babe ich 
niemahls dergleichen Abſe hen gehabt, und mir eine 
Sache einbilden Fönnen, welche im geringſten dem 
Reſpedt, ſo man Ew. Excellenz zu erweiſen ſchuldig 
iſt, zuwider ſeyn koͤnte, wenn ich. geſagt, daß derjeni⸗ 
ge, welcher in gedachte Aflemblee gehen wuͤrde, Sr. 
Paͤbſtl. Heiligkeit nicht gefallen koͤnte. Ich wuͤrde 
mich ſelbſt verdammen, wenn meine Worte ein an⸗ 
ders Abſehen gehabt haͤtten. Dannenhero befinde 
ich mich verbunden, Ew. Excellenz eine aufrichtige 
Erklärung zu thun. Dor allem bitte ich, mir zu 
verzeyhen, daß ich die ſelbe biß zu dero Zuruͤckkunfft 
aufgeſchoben habe: Sch verſichere, daß ich mir habe 
eine Ehre gemacht, und mich auch ins kuͤnfftige uber 


diefe Bekaͤntniß rühmen werde, daß ich sine grofje 
enera⸗ 
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Veneration vor Ew. Excellenz und ihren Charadle- 
re haben werde, x 

Die Antwort, welche Se. Excellenz hierauf ge 
ben werden, foll in folgenden beftehen ; | 

Mein Herr Marquis, ich nehme Ihre Eutſchul⸗ 
digung und die Declaration, welche fie ehun ‚an. Sch 
hoffe, fie werden ſich ind Fünfftige fo aufführen ‚daß 
man ihre Conduite nicht wird. übel auslegen Tonnen, 


daß fie felbft ihre und ihrer Borfahren Ehre, und 
die Protection, deren fie ehemahls von dem Allere 





durchlauchtigſten Kaͤyſerlichen Haufe genoffen bar 


ben, erwegen werden, By 
Hierauf werden Se, Excellenz den Herkog Bo- 
nellidegleiten, und fo wird fich indeffen der Marquis 


del Buflalo nad) Belieben zuriick begeben fönnen, 


Relation von einer vorgehabten ‚aber von frembden Miniftris widerſprochenen Neue 
zung wegen der Privar- Audienzen am König. Daͤniſchen Hofe, de Anne 1717. 


SUN Mitteldes Decembr. Anno 1717. commu- 
ad nicirte der Herr von Hagedorn, Königlicher 
Dänifcher Reſident zu Hamburg denen dafelbft bes 
findlichen frembden Miniftris eine Declaration, wel 
che Se. Koͤnigl. Maj. in Danemarcf an die fremb⸗ 
den Miniftres zu Coppenbagen haben ergehen laffen ; 
Krafft diefer begehren Se. Koͤnigl. Maj. dap ins 
kuͤnfftige alle und jede frembde Minillres, fo bey Ih⸗ 
ver Maj. eine privarAudienz begehrten, zuvor dem 
Geheimbden Rath ihre Angelegenheit, und was fie 
vortragen wolten , ſchrifftlich übergeben folten, da» 
mit zuvor darüber deliberirer, und fodann ihnen von 
ihrer Könige. Maj. bey der Audienz gründliche 
Refolution ertheilet werden koͤnte; welches alfo 
benden Theilen am zuträglichften feyn würde, Al- 
feines haben die fämtlichen frembden Miniftri wi⸗ 
der vermuthen gegen diefe Neuerung proteſtiret, 
und die Declaration inzwifchen ad referendum ans 
genommen ‚um dero hoher Principalen Inſtruction 
darüber einzuholen. Die Schriften aber,fo diefes 
Ceremoniel - Streit8 wegen zum Borfchein ger 
Fommen ‚find folgende: 


Copiader Zufcbrifft aus der Rönigl. Dänts 
[rer Teutſchen Langley an die innen 
enannte auswärtige Rönigl. Dänifche 
Miniftros fub dato Coppenhagen / den 11. 
Decembr. Anno 1711. 


Auf expreffen Befehl Ihro Excellenz des Hrn. 
Geheimden Raths von Sehftedes wird dem Herrn 
Envoye von Wenberg ‚dem Herrn Baron von Soch- 
lenthal, dem Herrn Refidenten von Stoecken ‚dem 
Herrn Envoye Weftphal ‚ dem Seren General. Ma- 
jor Meyer zur Nachricht Fund gethan, daß vor ei⸗ 
nigen Tagen ‚nach Ihrer Koͤnigl. Mai. allergnädig, 
fien Ordre , dem hiefigen Känferl. Refidenten 
Schmidt, denen biefigen Königl. Englifchen und 
Ehur - Hannoverifchen Miniftris Mylord Polwarch 
und Baron von Bothmer,, dem hiefigen Hollandifchen 
Envoye, Herrn Goes, dem hiefigen Rußifchen Am- 
baffadeur, Print Dolgoruccey, dem biefigen Preu- 
Bifchen Cammerberrn von Happe angedeifer und 
geſaget worden ‚daß, wann ſie binführo etwas Nah⸗ 
mens ihres Herrn allbier zu proponiren hätten , die, 
felbe belieben möchten, zudefto mehrerer Befoͤrde⸗ 
zung der Sachen und zu Evitirung weitläufftiger 
und zu weilen nur aiglirenden Difputes ein folches 
feprifftlich per Memoriale, gleichtwie e8 an andern 
Höfen gebräuchlich, einzugeben, und daß folches 
Ihrer Könige. Maj. alerunterthänigft vorgetra⸗ 


gen,und ihnen alsdann darauf nach Befinden Ihrer 


Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſte Reſolution ertheilet 


werden ſolle. Welches fie, Falß von obbemeldten 
biefigen frembden Miniftris derentwegen einige Des . 


ſchwerde folten geführet werden , obangeführter 


maffen zu beantworten, fich werden beftens angele» 


gen feyn laſſen. a 
Boͤnigl. Teutfche Cangley 
Copia der Zufchrifft auß der Cantzeley 3 
in 
die intus benannte auswärtige Koͤnigl. 


Miniftres, fub dato Coppenhagen den 
11. Decembr. 1717. 7 


Copia desjenigen Schreibens, welches der 


Herr von Sehſtaͤdt, an den Herrn 
Staats-Rath Hagedorn, Rönigl, Die 


nifcben Refidenten im Lieder» Sächfif 
Craͤyß, und zu Hamburg den 11. De- 
cembr. Anno 1717. überfchickt, 


Mein Herr. 
Neil e8 gefcheben koͤnte, daß die auswärtigen 
Miniftri ‚ fo fi) albier befinden, fich erwan über die 
Erklärung ‚diees Ihrer Maj. ihnen zu thun befier 
bet, befchweren möchten; fo babe ich euch beygehen⸗ 
de Copiam von gemeldter Erflärung überfchicken 
tollen ‚ingleichen die Urfachen ‚ welche ihr anführen 
Fönner, im Fall ſich vielleicht jemand ‚dem ertvehnte 
Erklärung nicht in Kram dienet, dartwider feßen, 
und falfchlich oder übel verfahren möchte, Auf 
folchen Fall Eönnetihr euch befagter Urfachen bedie⸗ 
nen ‚umdadurd alle widrige Einbildungen ‚welche 
durch boßhaffte Berichte verurfacher werden moͤch⸗ 
ten, zu deſtruiren. Ich verbarre 

C. Sehſtaͤdt. 

Coppenhagen den I. Decembr. 1717. 


n 
Herrn Staats⸗Rath und Reſidenten 
von Hagedorn in Hamburg. 


Urſachen, warum der Koͤnig in Daͤnemarck 
denen auswärtigen Miniftris die ſtreiti⸗ 
ge Declaration de dat. 7. Decembr. 1717.38 
ertheilen bewogen worden. 


Die auswärtigen Herren Miniftri haben einigen 


Unwillen über die jenige Declaration bezeuger ſo ihr 
nen am 7. diefes Monats auf Koͤnigl. Befehl ge⸗ 
than worden, nehmlich daß Se. Majeſtaͤt wuͤn⸗ 
fiheten ‚daß fie zu Erleichterung derer Afairen ins 
Fünfftige ihr Anbringen ſchrifftlich thun —— 
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Man hat daher nörhig befunden ‚ihnen alle Serus 

pel, fo fic) dißfalls ereignen Fönten, zu benehmen, und 

zugleich diejenigen Urfachen zu eröffnen, welche Ih⸗ 

— Koͤnigl. Maj. zu ſolchem Entſchluß bewogen ha⸗ 
en. | 

1. Weil Ihre Maj. der König bekannter maffen 
mit einer groffen Menge unterfchiedener Aflairen 
überhäuffer find , fo haben fie Feine Zeit, ſich alle Aus 
genblick in Dereitfchafft zu halten, mir einem jeden 
Auswärtigen Miniftre ſich über feine Affairen in ei» 
ne befondere Unterredung einzulaffen: Wenn aber 
die Affaire vonfolcher Wichtigfeie tft, daß die Her 
fer Miniftri um eine mündliche Audienz anbalten 
fe wünfchen Ihre Majeſtaͤt, daß diefelbe ihr Anfu- 
chen ſchrifftlich uͤbergeben miöchten; damit fie daraus 
urtheilen koͤnten, ob die Sache von ſolcher Wichtig⸗ 
keit waͤre, dieſelbe perſoͤnlich anzuhoͤren, oder ſie an 
ihren geheimbden Rath zu verweiſen. Ubrigens 
iſt auch der geheimbde Rath Ihrer Maj. mit einer 
unendlichen Menge Aflairen obruiref, daß er ſich 
nicht allemahl im Stande befinder ‚die Verrichtun⸗ 
sen des Königs auszufegen ‚um fich mit deh auswaͤr⸗ 
tigen Herrn Miniftris in Confetenzen einzulaffeit: 

2. Weilman bey mündlichen Conferenzen nicht 
Meifter über feine Worte ift ‚und offt ein Wort das 
andre giebe , wodurch die Sache nicht aus -fondern 
vielmehr ſchwerer gemacher wird: Damit mar 
hun 

3. Sich nicht weiter dergleichen Inconvenientieit 
exponiret ‚auch alle Verwirrung ‚fo von zweydeu⸗ 
tigen und übelausgelegten Reden entſtehen, vermei⸗ 
den niöchte ‚fe ift es am allerficherften ‚demjenigen 
zu folgen ‚ welches anderwärts practiciret wird, und 
alles fehriffelich zu uͤber geben. Wenn nun der Kö, 
nig ſeinen Entſchluß uͤber die verleſene und tractirte 
Materie wird ertheilet haben, ſo will der geheimbde 
Rath denen Miniftris auch die Antwort ſchrifftlich 
zuſtellen, und wird man fodann in dergleichen 
Schriften die Expreflionen fowohl eines,ald andern 
Theils, auf eine anftändige Weiſe moderiren, auch, 
ohne die Principalen gegen einander mißvergnuͤgt 
zu miacheit , und fich mit einander zu zancken, die Sa⸗ 
chen zu erwuͤnſchtem Stande bringen koͤnnen. 

4. Wenn die Affaire von einer fo richtigen Folge; 
daß die mündliche Genferenz mit dem geheimden 
Rath unumgaͤnglich nöthigift, fo werden die aus- 
waͤrtigen Miniftei , um bey der Sache fo viel ficherer 
zu ſeyn, ſo wohl thun, und dem geheimbden Kath 


N TE — — 
Tages vorhero Nachricht davon geben, auch ſelbi⸗ 


gem zugleich dasjenige, was fie vortragen wollen, 
melden, damit man ihnen fomohl eine gewiffe Stun⸗ 
de zur Conferenz benennen , als auch diejenigen 
Scripturen, fo die Materie der Conferenz betreffen, 
zur Hand haben , und nichr die Zeit darüber ver- 
lieren, die Conferenz aber ohne Nutzen ablauffen 
moͤchte. 

Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnemarck Er⸗ 
klaͤrung / was dero Intention bey der am 7. 
ecembr. 1717. denen auswärtigen Mi- 

niſtris ertheilten Erklaͤrung geweſen. 

Nachdem Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt dasjenige in 
Erfahrung gebracht, was die auswärtigen Herren 
Miniltri noch wegen der verwichener Tage ihnen 
eommunicirfer Koͤnigl. Declaration begehren; fo 
haben fie befoblen ; denenfelben zu wiffen zu thun, 
daß Ihre Majeſtaͤt nicht geſinnet wären, ihnen den 
Zugang zu Ihrer Perfon zu verfperren, fondern es 
wiirde Ihro im Gegencheilallezeit angenehm feyn, 
diefelben bey Hofe zu ſehen. Wenn fie aber bey Ih⸗ 
rer Majs eine Sache von Wichtigfeie mündlich ans 
bringen wolten, fo wänfchten Ihre Majeſtaͤt, daß 
fie folche8 vorher bey dem geheimen Rath von Sch. 
ſtaͤdt, als Staat -Secretario ‚der die auswärtigen 
Affairen zit expediren bar, frifft-oder muͤndlich mel, 
den, auch zugleich die Affaire, fo fie anzubringen, no- 
tificiren möchten ‚damit er ſodann Ihrer Majeſtaͤt 
davon Nachricht geben, und ſie die Stunde, wenn 
fie ſich mit einem auswaͤrtigen Miniſtro unterreden 
wolte, beſtimmen koͤnte. Was aber die Conferen- 
zen mit dem Koͤnigl. geheimden Nach betrifft, ſo hat 
man niemahls die Abſicht gehabt, ihnen ſolche zu re- 
fuſiren, ſondern wird im Gegentheil niemahls er, 
mangeln, ſie ſo offt zu denſelben zu admittiren, als 

die vorgetragene Affaire von ſolcher Wichtigkeit 
ſeyn, daß man ſich, mit dem geheimden Rath muͤnd⸗ 
lich daruͤber zu beſprechen, genoͤthiget ſehen wird. 
Auf ſolchen Fall doͤrffen es nur dieſelben Tages vor⸗ 
her, oder wenn es ein Poſt Tag iſt, des Morgens zu 
rechter Zeit dem Herrn von Sehſtaͤdt zu wiſſen thun 
welcher ihnen die Stunde zur Conferenz beftimmer 
wird: Was übrigens die ordentlichen Afläiren ber 
trifft, koͤnnen fich entweder die Herren Miniftri felbft 
mit dem Herrn von Sehſtaͤdt davon unferreden,oder 
durch ihre Secretärios ben ihm deßwegen Nachfrage 
halten laſſen. 


Nota Wie diefer Streit endlicdy beygeleget worden, hat man nicht eigentlich erfahren können; wei 
den Orten, too deßwegen Anfrage gefchehen, zu comräuniciren angeftanden, und nur fo viel — he die 
Engelund Hollaͤndiſchen Miniftri der Königlichen Intention ſehr opponirek / auch nöch dagegen Atrepitireten. 

von | LVIL 
Nachricht von dem Tractament derer Gefandten am Rußifchen Hofe. 


Egen eines gewiſſen wöchentlichen Trada- 

> ments derer Abgefandten bar der Czaar mie 
den meiften Eirropäifchen und Aliatiſchen Röntgen 
und Sürften einen Mergleich getroffen, Dem Käyr 
jerlichen und Frantzoͤſiſchen Minifter find alle Wo⸗ 
chen hundert Ducaten in Specie gereicher worden. 
Dempreußiſchen Envoye hat man hundert Species- 
Thaler gezahlet, und wird diefeg alles biß auf einen 

Theatr, Cerem; Hiſi. Polir; 


Heller denen Geſandten richtig ins Hauß gebracht. 
jedoch gefchieher es bißmeilen ; daß wegen der 
Muͤntz⸗Sorten Difhculfäten entftehent ‚indem die 
Envoyes die Hundert Species - Keichsrbaler oder 
Ducaten, die ihnen wöchentlich zur Subfiftenz aus 
der Geſandten Pricafle an Copeches ‚oder anderer 
gangbalver Silber -Münse gereichet werden, lie, 
er in Natura an Species und harten Gelde haben 
Kkk— wol⸗ 
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wollen, oder ſich wegen des Preißes derfelben nicht 
vergleichen koͤnnen; die Ruſſen entſchuldigen fic) 
aber darmit, wie das Trafament ‚fo denen fremb- 
den Miniftern gegeben werde, nicht darzu ſey, daß 
fie davor Species- Geld einhandeln, oder Darmit 
wuchern und Schäge famlen follen, fondern nur 
zum täglichen Unterhalt, Confumtion und Ausga— 
be,und darzu ſey Current- Geld am dienfklichften. 
Es will aber von ſicherer Hand verlaufen, daß auch 
der Czaar, um alle Difſpute zu vermeiden ‚auch Die, 
ſes aufbeben wolle ‚und an verfihiedenen Chriſtli— 
cher Potentaten Höfe erklähren laſſen, daß er ind 
Fünfftige feinen Geſandten felbjt die benoͤthigten 
Spefen wolle auszahlen, damit es vice verla aud) von 





THEATRUM CEREMONIALE 


ihnen mit denen Abgefandten,, fo ſich an feinem Hofe 
aufpielten ‚wiederum möchte alfo und nach der.blis 
chen Gewohnheit anderer Potenzien unfer einander 


gehalten werden. Jedoch bleiben die Geſchencke, 
fo denen Geſandten gewöhnlicher Maſſen bey ihrer j 


Ankunfft und Abſchied gereichet werden ‚ ingleichen 


die noͤthigen Pottwoden oder Fuhren zur Bagage, 


wie auch die freye Auslöfung unter wegens vor den 


Graͤntzen des Reichs, bißzuder Refidenz refervireg, 

indem darinne zine vorfreffliche Verfaffung ift ges 
machst. worden, daß Die Gefandten auf ihrer Neife 
nicht Fönnen aufgehalten werden ‚oder fonftenanegis 


nigen Dedürfniffen zur Unterhaltung. ihres Co- 
mitats einen Mangelleiden Finnen. 


VIE — — 
Kurtzer Unterricht, wie die Ambaſſadeurs und frembden Miniſtri mit den Tuͤrcken 
handeln und negotüren ſollen. 


SDR Geſandten, jo diefer Orten hin verſchickt 
werden, muͤſſen zugleich Flug und hertzhafft feyn, 
fie muͤſſen diſſimuliren koͤnnen, "aß fie doch an ibrem 
Anſehen nichts verlieren ‚und muͤſſen gedultig ſeyn, 
daß es ſcheinet, als geben ſie nicht Achtung auf die 
Beſchimpffungen und Verachtungen, die ihnen die— 
ſes unhoͤfliche und grobe Volck anthut, als welches 
gegen den Chriſten lauter trotzige Wort gebrauchet, 
warn es am allerfreundlichſten mit ihnen umgehet. 
Es lieſſe einsmahls Monſieur la Haye, Frantzoͤſiſcher 
Ambafladeur zu Conſtantinopel, dem Groß⸗Vezier 
Kiuperli fagen ‚daß der König, fein Herr , den Spas 
niern die Stade Arras weggenommen, und einige 
Schlachten inden Niederlanden gewonnen, und ver 
meynte dahero,der Tuͤrcke werde Freude darüber bes 
zeugen, und ibm Gluͤck wuͤnſchen, er antwortete aber 
Dein Envoye trotziglich: Sich bekuͤmmere mich viel 
darum, ob der Hund das Schwein freffe, oder das 
Schwein den Hund, wann ed nur mit meines Her- 
von Sachen wohlſtehet. Wormit er andeuten wol, 
fen, daß er die Chriften nicht anderg,als vor Beſtien 
halte. Alſo nehmen die Türken die HöfflichFeiren 
an welche ihnen die Chriften geben. Es iſt gewiß, 
daß unter allen Mitteln, dadurch die Königreiche 
und Herrſchafften beftehen, vornehmlich zwey die an⸗ 
dere alle übertreffen. Das Erjte iſt die Gewalt 
und wuͤrckliche Macht des Sürften, welche in feinem 
Kriegs⸗Volck und Buͤndniſſen befteher, Und dag 
andere ifrdie Ehre und Reputation, die er ihm von 
auffen ber zuwege gebracht 5 dann e8 ift bigweilen 
derinaffen vielan ihr gelegen geweſen, daß fie einen 
ſchwachen Fuͤrſten über einen mächtigen erhoben, 
der ihn aufs wenigfte einem andern Mächtigern 
gleich gemacht bat. 

Nun wird diefe fo wichtige und nothwendige Re- 
putation vernehmlich durd) eine Klugheit und vers 
jtandige Weife zu negotiiren erworben und erhal- 
ten, welche gemeiniglich an desjenigen Qualitäten 
lieget, dem der Fürst die Negotiationen anvertrauet. 
Daducch hat die Wenetianifche Republic ſchon vor 
vielen Jahren ein groſſes Anfehen an dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hofbefommen ‚wohin fie Feine Leute fchicfen, 
als welche durch ihre politiſche Klugheit denen Tür, 
sfeneineldeamder Venettaner Macht und Reich 


thum gröffer, als fie an ſich felbften iſt, vormahlen. 


Alſo daß man, ehe der Krieg wider ſie verkuͤndet 
worden, Feiner Nation, mit deren man die Tractaten 


in Tuͤrckey gefchlöffen, ſolche Ehr und Keſpect, als 
denen von diefer Republic angethan. 

Ein Ambafladeur, welcher ſich an diefem Hof auf⸗ 
balten will, muß ſehr klug und verftändig ſeyn. In⸗ 
jonderbeit aber alle Gelegenheit meiden , da feine 
Chr und Repufarion ſchaden leiden ‚oder welche dag 
Anſehen, ſo ihnen gebühret , verringern. möchten, 
Dann fofern folches geſchicht, rei er veracht ‚und 
wird vor einen unverftändigen Menfchen gehalten, 
er verliert zugleich alle feine Treu und Ölauben ‚wie 


hoch man ihn auch zuvor gehalten, da dann der Türe 


fen Hochmuth nicht unterläffer, fich folches zu Nutz 
zu machen und ihn gar zu unterdrücken. Mit denen 
aber, die ihre Reputation unverjehre behalten, ift es 
weit ein anders , dann fie gar eine vortheilhaffte 
Handlung vor andern treffen Fönnen. 


Dann die Türcfen, wie Busbequius fügt , gehen 


von einer Extremifät zu der andern ab. Die Türe 
cken, fagt er ‚fehreiten von einem Excels zu dem an» 


dern, denn fie find gar zu gütig, wann fie freundlich 


feyn wollen, und gar zu unvernünfftig und barbarifch, 
wenn fie haſſen oder zornig feynd. Auf die hochmuͤ⸗ 
thige und froßige Worte eines Türcfen antworten, 


wäre eben ſoviel, als in das Feuer blafen ‚damit es 


ansehe; ihre Öemwalthätigfeiten , wenn man mir ihr 
nen handelt, mirniederträchtigem Gemuͤth und ohne 
Hertzhafftigkeit ertragen,ift Oehl in das Feuer ſchuͤt⸗ 
ten; wenn man ihnen aber gruͤndliche und umſtaͤnd⸗ 
liche Rationes benebenſt einem hertzhafften Muth 
beybringt, laſſen fie ſich weiſen, und alſo muß matt 
mit ihnen umgehen; was man eine gute Freundlich⸗ 
keit und Sanfftmuth nennet, iſt bey den Tuͤrckiſchen 
Miniſtris gar nicht im Gebrauch, und fie wiſſen nichts 
davon; wenn man ſich an die alte Gebräuche hält, 
und in den Erempeln halßſtarriglich verharret, iſt 
esein Mittel, dadurch man erhalten Fan, was matt 
begehrt; man muß ihnen nicht feichtlich nachgeben, 
ſonſt greiffen fie gleich nad) dem Dortheil, und wenn 
man ihnen ein Ding leichtlich bewilliget, fo begehren 
fie da8 andere und dritte auch, und waͤchſet ihnen alfo 
die Hoffnung durch folchen Fortgang. A 

aber 
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aber muß ein Staats⸗Miniſter einen hertzhafften, 


beredten, verſtaͤndigen und gelehrten Dollmetſcher 
haben; ich ſage einen hertzhafften, weil er offt vor 
hoben Standes⸗Perſonen reden, und ſich vor den 
grauſamen Anblicken eines Tyrannen nicht entfeen 


muß. Man bat offtmahls gefehen, daß fich der Ge- 


fandre zwifchen dem Groß-Vezier und feinem Doll⸗ 
metfcher legen mäffen, damit er ibn feiner Zornmuͤ⸗ 
thigfeit entzogen, obwohl er nicht anders geredt, als 
was ihm von feinem Herrn befoblen worden. Je⸗ 
dennoch find etliche gewefen, welche ins Gefaͤngniß 
geworffen worden, und welche man eben um der Ur- 
fache willen hinrichten laſſen. 


Diefe der vornehmſten Türdifchen Bedienten 
Tyranney und Hochmuth kommt daher , weil der 
meifte Theil diefer Dollmetſcher gebohrne Unter: 
thanen des Groß-Türcken ſeynd; dahero Fönnen fie 
nicht leiden, daß fie dem Geringften widerfprechen, 
und machen alfo feinen Unterfcheid zwiſchen des Ge⸗ 
fandten Gedancken und des Dollmetſchers Ausle- 
gung. Dahero wäre es allen Nationen fehr vor 
träglich, Schulen anzuſtellen, und junge Leute, wel 
che gute Koͤpffe und Verſtand haben, hinein zu thun, 
damit fie darinn die Tuͤrckiſche Sprache vollkoͤmmlich 
begreiffen, daß man ihnen hernach folche Aemter auf- 
tragen fünte, dieweil fie mit geringerer Gefahr und 
zum gröften Ruhm ihres Heren und dem allgemei- 
nen Nutzen alles, was man ihnen befiehlt, hertzhaff⸗ 
tiglich und ohne Furcht, wie gemeiniglich die andere 
Dollmetſcher thun, vorbringen können. 
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ET TE Te Eee Eee RER 
Es mußein Öefandter vor eine gewiſſe Regel hal⸗ 


ten, daß man Feine vertraute Freundfſchafft mir ven 
Türefen machen koͤnne; denn man geher viel ſicherer 
und koſtet nicht fo viel, wenn man fich gegen einen, 
wie gegen den andern bezeuget, und fich nicht gaͤntz⸗ 
lich an einen allein haͤnget. Ein Türe fan Feine 
rechte und aufrichkige Sreundfchafft mit einem Chris 


ſten haben, und folte man eine mit einer mächtigen 


Perſon machen, würde man ſich ohne einigen Gegen. 
nutzen in groſſe Unkoſten ſtecken, dieweilen in vers 
drießlichen Sallen, und da man ihrer am meiften von 
nörhen, man ihre Sreundfchafft wieder von neuen 
Fanffen, und fie, fo man ihrer bedarf ‚mit groffen Ge- 
ſchencken erneuren muß. Es iſt aber diefe Are und 
Weiſe, alſo zu negotüren, nicht allezeit nuͤtzlich, und 
bey den Tuͤrcken nicht ſo ſehr eingeriſſen, daß man 
nichts erhalten koͤnne; ſondern einem verſtaͤndigen 
und klugen Miniſter ſtehet an, ſich derſelben zu rech⸗ 
ter Zeit und mit Reputation wiſſen zugebrauchen. 

Dann es ſind allezeit zwey oder drey hohe gewalti⸗ 
ge Perſonen an dieſem Hof, auf welche der gantze 
Staat beruhet, und bey welchen alle Gewalt ſtehet, 
mie denen muß man Flüglic) und mit Ehrerbierung 
umgeben, und diefelbe mit Öefchencfe auffeine Seite 
bringen. Summa, wenn man Geld bat, bar mar 
allezeit Freunde, wenn man ibm fehon Feine zuvor ges 
macht, und damit Fan man die Tractaten, Privilegia 
und das Recht erhalten ; und wenn es an Geld niche 
mangelt, kan man alles hoffen. Das fücherfte aber iſt, 
daß man ſich mehr auf feine Vorſichtigket, als auf 
das Geld verlaſſe. 


GAB. VL»: 
Ceremoniel bey Reception, Einholungen und Einzige, 
aud) folennen und Privat-Audienzen, ingleichen Viſiten und Reviſiten derer 
Pabſtl. Legatorum & Latere, Nuntiorum, Internuntiorum &c. auch hoher 
- weltlicher Potentaten Ambafladeurs und Envoyẽs, fo wohl Extra- 
ordinaires, als Ordinaires, Refidenfen it. | 


J. 
Diſcours von Reception derer Geſandten und ihrem Tractament insgemein. 


AN dem vorhergehenden Capitul iſt von der 
Eintheilung, auch Gerechtſamen und Frey— 
) heiten derer Geſandten gehandelt worden. 
Unter die Gerechtſamen, welcher ein chara⸗ 
cteriſirter Miniſtre zu genieſſen bat, gehoͤret auch 
vornehmlich das Ceremoniel,fo gegen ihn an dem Ho, 


fe, an welchem er fih aufhält, beobachtet werden‘ 


ſoll. Diefesnun muß ein jeder Miniftre nach Ber 
ſchaffenheit feines Charadters ſehr wohlin acht neh⸗ 


mien, und zuſehen, daß ihm darinn nicht zu wenig ge⸗ 
ſchehe. Denn die Staats - Höflichfeiten und Cere- 


monien, womit man denen abgefchicften Miniftris 
zu begegnen pflege, machen gleichfam ein weſentli⸗ 
ches Stücke ander Ambaflade felbft mit aus, und 
wo einmahl etwas darin verfehen ift, und nicht fo 
gleich ftebendes Fuſſes reſentiret wird, da läft es 
ſich ſodann wicht füglich redreffiren. Damit nun 
die Geſandten dißfalls nichts verfehen möchten, fo 
“+ Thearr, Cerem. Hiſt. Polit. 


haben fie es unter einander hergebracht, fich an den 
Höfen , wo fie concurriren ‚von einander informiren 
zulaffen ‚was an dem Hofe ‚wo fie fich befinden, im 
Ceremoniel bräuchlich fey, was diefer oder jener 
Miniftre von ihrem Charader vor befondere Hon- 
neurs genoffen ‚und wie es überhaupt mit dem Tra- 
&tament derer auswärtigen Miniftrorum von einem 
and den andern Charadter pflege gehalten zu wer- 
der. Ja wenn etwan ein Zweifel in Ceremoniel- 
Sachen vorfällt ‚fo conferiren die Miniftri von gleis 
chem Charadter, j. E. Ambaffadeurs mit Ambaffa- 


“ deurs, Envoyes mifEnvoyes u. ſ. f. fleißig mic eine 


ander, damit fie fich nichtS vergeben. Cine der vor 
nehmjten Ceremonien, welche ein Ambafladeur, 
oder demfelben gleichgeltender Miniftre, z. E. ein 
Legatus a Latere oder Nuntius bey feiner Anfunffe 
an dem Hofe, wohin er gefendee worden, zu preten- 
diren hat, iſt wohl die öffentliche Reception , Ein 
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444 
holung und Einzug deſſelben. Dieſen recht anfehn- 
lich zu machen, ſendet nicht nur der Potentate, zu 
welchem der Ambaſſadeur oder Nuntius kommet, 
einen ſeiner Leib Wagen mit dem Ceremonien- 
Meiſter, einem vornehmen Hof⸗Miniſtre, Pagen 
und Iaguäyen, ſondern auch die fich alldort befind- 
liche auswaͤrtige Minittriy ihre Wagen mit zu gehö- 
rigen Bedienten, ein gewiß darzu deftinirres Stuͤck 
Weges entgegen; da fodann deranfommende Am- 
baffadeur fich in den Leib» Wagen des fouverainen, 
nebſt den Hof-Miniftreund Ceremonien -Meifter, 
jener vorsdiefe aber rückwärts fegen,der andern aus⸗ 
wärtigen Miniftres Wagen nad) ihrem Range vor 
ihm per, ſeine eigenen Equipage aber und Staats⸗ 
Caroſſe ihm nachfaͤhret. Doch da e8 auf die Ein⸗ 
richtung eines jeden Staats, und die deßwegen ein⸗ 
gefuͤhrte und in dem 1. Abſatz dieſes Capituls vor, 
kommende Reglemenis eines jeden Hofes, auch die 
Affection, womit die Puiſſances einander zugethan 
find ‚hier am meiſten ankommt; ſo laͤſt ſich von die⸗ 
ſer Materie nichts poſitives determiniren, ſondern 
man muß den hierbey vorkommenden Unterſcheid 
aus den Exempeln, die dißfalls nach und nad) an 
den Europaͤiſchen Höfen pafliret find , und unten in 
dem 2. Abfage vorkommen, erfennen, Die Legati 
a Latere prerendiren bey ihrer Reception und Ein 
holung etwas vor denen Ambafladenrs voraus zu 
haben ‚und gebeit ver, es wären vormahls die Koͤ⸗ 
ige von Arragonien und Gaftilien denen Päbftli- 
chen Legatis a Latere entgegen gefahren , hätten ib» 
nen die Dber - Hand veritatter, und mit ihnen im 
bloffen Haupt, ob fie gleich bedeckt geweſen, gefpro- 
chen. Doch diefes mag wohl von einigen gefchehen 
ſeyn, ben denen die einfaltige Superflition die Maris 
me, feinen Nang mit aller erfinnlichen Sorgfältig- 
keit zu behaupten, übertwogen, aber, wie die Hiſtorici 
bezeugen, nicht von allen, Und wer weiß, wasauf- 
fer dem diefelben vor ein zeitliches Intereflc zu folcher 
nachtheiligen Submiffion angereitzet. Man finder 
aber auch daben im Gegentheil, daß einige von ge 
dachten Königen denen Legatis die Audienz verfa- 
ger, ja fie gar, wie Alfonfus d’Arragona, wieder zu, 
ruͤcke geſchickt. Man bat zwar auch in denen neu 
ern Zeiten Erempel, daß groffe Potentaten ſich die 
Mühe genommen, denen Legatis à Latere aus gewiſ— 
fen Abfichten entgegen zu gehen, So zog Heinrich 
der IV. König in Srandreich ‚nachdem er fich zur Car 
thofifchen Religion bekennet, dem an ihn abgeſchick⸗ 
ten Legato A Latere in Begleitung vierkig der vor⸗ 
nehmſten Herren eine gantze Tag-Meife entgegen, 
und holete ihn ein. ben dergleichen gefchah von 
Philippo IV. König in Spanten Anno 1626. dader 
Gardinal Barbarini, al Legatus aLatere vom Pabft 
Urbano VIII. zu ihm nach Madrit kam. Deun als 
dieſer nahe an Madrit avanciret war und der KR 
nig Nachricht davon bekam, ritte ihm derfelbe biß 
vordas Thor Alcala entgegen, und weil der König 
auf dem Pferde fisen blieb,fo ftieg der Cardinal auch 
nicht ab, worauf bende ‚jedoch fü ‚daß der König die 
Dberhand behielt, fort ritten, und ihren Weg nach 
der Kirchen St. Marie Nahmen ; allwo der König 
dem Cardinal adieu ſagte. 
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Seit Henriei IV. Zeiten ift feinem Legaro à La- 
tere in Franckreich die Ehre weiter twiederfahren, 
daß ihn ein König in Perfon eingehofer hätte, Der 
Here von Callieres faget in feinem Tractat delaMa- 
niere de negocier &c. pag. 81. daß fie bey ihrem 
Einzug von Printzen vom Gebluͤt begleitet würden, 
Und diefes verhält fich auch alfo. Als der Cardi⸗ 
nal Chighi im Jahr 1664. als Päbftlicher Lega- 
tus a Latere feinen Einzug zu Fonrainebleau Haften 
wolte, ‚fo ſchickte ihm König Ludwig der XIV. feinen 
Herrn Bruder, den Herkog von Orleans, in Ber 
gleitung derer Hergoge von Rhetz,Villeroy, wie auch 
des Marſchalls du Plefly Pralm, Grafens von Har- 
coure und anderer vornehmen Cavaliers entgegen, 
Bor dem Hole oberhalb Fontinebleau rencon- 
trirte der Hertzog von Orleans den Legaten. Hier, 
auf ſtiegen beyde zugleich aus ihren Caroſſen ab, 
und nach abgelegten Complimenten noͤthigte der 
Hertzog den Legaten in ſeine Caroſſe zu ſitzen, und gab 
ihm die Oberhand. Als ſich Philippus V. Hertzog 
von Anjou,pretendirter Koͤnig in Spanien,im fahr 
1702. zu Neapolis befande,undder Pabſt den Car · 
dinal Barbarini, als Legatum à Latere an inne 
ſchickte, ſo begab ſich dieſer demſelben biß an das 
Thor der Stadt Neapolis entgegen, und empfieng 
ihn daſelbſt, worauf derſelbe die Oberhand, der Car⸗ 
dinal aber den Platz zur lincken Hand nahm, und al⸗ 
ſo der Einzug vollendet wurde. Eben dergleichen 
that auch der rechtmaͤßige Koͤnig in Spanien, Carl 
der III. der kurtz darauf unter dem Nahmen Caroli 
VI. zum Roͤm. Kaͤyſer erwehlet worden, bey feiner 
Reife nach Franckfurt am Mayn zu Mäyland, al 
wo er dem an ihn abgefchicften Legato à Latere , Car⸗ 
dinal Imperiale biß an die Porta Romana entgegen 
ritt. Mach abgelegten Complimenten ritte der 
Sardinsl Sr. Maj. zur linden Hand, doch faft 2. 
Schritte zurück unter einem Baldachin , welchen die 
Do&ores Juris der Stade trugen, biß an die Erk- 
Biſchoͤffliche Haupr- Kirche, wo Ihre Maj. Abs 
ſchied von demfelben nahmen, und fich nach ihrem Pa- 
lais begaben. Und diefes fcheiner es alles zu ſeyn, 
was die Legati à Latere bey einer folennen Entre vor 
denen Nuntiis und Ambaffadeurs voraus haben. 
Bon diefer anfeßnlichen Ceremonie , welche nur ger 
gen die Ambafladeurs , und Perfonen, ß den Chara- 
&erem reprzfentatitium haben, beobachtet wird, 
bat Mr. Wicquefort in feinem Ambaffadeur, Lib, 
1. ſect. 18. ausführlich gehandelt, auch in gemeldter 
Se&tion angemercket, daß der Roͤm. Hofnicht leicht 
lich einem frembden Miniftre, als denen Ambafla- 
deurs dObedience, einen öffentlichen Einzug ver 
ſtatte. Sobald aber die folenne Entrée gefchehen, 
merden ah vielen Höfen die Ambafladeurs fit einen 
fo genannten Geſandtſchaffts⸗Hauſe drey Tageüber 
auf des Hofes Unfoften propre tradtiret, vorhero 
aber gleich nach ihrer Ankunfft in bemeldtem Hau 
je im Nahmen dedSouverains und der Prinsen und 
Printzeßinnen vom Geblüte durch eines jeden vor⸗ 
nehmfte Cavaliers complimentiret, Doch pfleget 
diefe Ehre heutiges Tages gemeiniglich nur den Ex- 
traordinair - Ambafladeurs zu wiederfahren, auch 
öfters zu geſchehen, daß ſich sin Ambaffadeur ſchon 
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eine ziemliche Weile andem Orte , wohin er ger 
fendet werden, incogdito aufgehalten, und das mei? 
jte von feiner Commillion vollzogen bat, ehe ex fei- 
nen öffentlichen Einzug hält, welches ihm aber aus 
buͤndigen en nicht8 prajudiciren fans Auf 
jetzt erzehlte Art wird es auch mic den Einzuͤgen der 
ver Ambafladeurs bey folennen Congreflen gehalten, 
doch ereignet ſich dabey nach Bewandniß der Um» 
ſtaͤnde ein mercklicher Unterſcheid, den man nicht 
beſſer, als aus denen hin und wieder paflırcen Erem> 
peln erkennen Fan, | 

Wenn nun diefe Staats Ceremonie verrichtet, 
fo folger bald darauf eine andre ‚nehmlich die publi- 
que Audienz ‚welche jedoch die Euvoyes und Refi- 
denten mit denen Ambafladeurs gemein haben; al 
fein beyder Abholung zu felbiger, auch fonften, wird 
eine merckliche Diftindtion unter denfelben im Cere- 
moniel gemacht ‚welche, wie auch was bey den Aus 
dienzen felbft paſſiret, fi) in denen unten vorkom⸗ 
menden Erempeln im Il. Abfag diefes Capituls deut⸗ 
lich zeigen wird. Und iftallbier nur zu mercken, daß 
es zweyerley Audienzen,nehmlich öffentliche und ge 
heime giebt, und jene mit , diefe aber obne Solenni- 
täten ertheilee werden, 

Endlich gebören auch hieher die folennen Viſiten 
und Revifiten, mit welchen es fich folgender maſſen 
verhält: Sobald der Ambafladeur oder Envoye 
feine publique Audienz gebabt,laft er feine Ankunfft 
durch einen Cavalier oderSecretarium allen anwe⸗ 
fenden Ambafladeurs und Envoy£s, deren Principa- 
len mit dem Seinigen in Feinem offenbahren Kriege 
begriffen find, anfagen: Dieſe Anfage nun bat den 
Effe&t, daß diejenigen Ambafladeurs und Envoyes, 
denen er feine Ankunfft melden laſſen, gehalten feyn, 
ihm die erfte Vifire zugeben. Wenn nun dieſes ger 
ſchicht, fo empfängt ein Ambafladeur einen Ambafla- 
deur, der ihm die Vifite giebt, gleich an der Caroſſe, 
giebt demfelben im Gehen und Sitzen die Oberhand, 
verftatter ihm zuerft den Eintritt in fein Zimmer, 
weiſet demſelben fodantı einen unter einem Dais ſte⸗ 
henden Stuhl mit Arm-und Ruͤcken⸗Lehnen an ‚der 
alfo geſetzet ift, daß der befuchende Ambafladeur, mit 
dem Öefichte gegen die Thuͤre, durch welche er in das 
Gemach getreten, ſehen Fönne ‚jedoch dem Parade- 
Stuhl und Bildni des Principals desjenigen Ger 
fandten, den er befucher ‚nicht ganklich den Ruͤcken 
wende,biernächft aber der Vifitansdie Oberhand vor 
dem Vifitaco habe, Die Cavaliers werden in der 
nächftert Anti - Chambre an dem Audienz - Öemad) 
von den Gavalieren des Vificati, und wenn drey An- 
ti-Chambres find, die Pagen in der mittlern von ih⸗ 
res gleicher , und in der Dritten die Laqvaͤhen und 
Säuffer auch vort dergleichen Perſonen unterhalten, 
Wo aber nur zwey Anti- Chambres find ‚da bleiben 
die Pagen und Saguäyen in der leisten beyfammen, 
Den dent Abfchted wird es eben ſo, wie bey der Em, 
pfabung gehalten ‚und der Ambaſſadeur, fo die Vi- 
fite abgeleget, von dem Viſitato biß an die Caroſſe be, 
gleitet, da denn der Abfchied nehmende Ambafladeur 

zwar in Gegenwart des andern in die Caroffe fteiget, 
aber folange gebückt in derſelben ſtehen bleibet, biß 
er dem, den er beſuchet, aus dem Gefichte gefahren, 





und einer den andern niche mehr jehen Fan, Gegen 
einen Envoye aber brauchet ein Ambaflädeur ein 
gang ander Ceremoniel; denn dieſer muß ihm die er⸗ 
jte Vifire geben , er komme fpater oder zeifiger an, 
auch fich begnügen, wenner nur von einem Cavalicr 
oder Secretariode8 Ambaſſadeurs an der Caroſſe, von 
dem Ambafladeur felbften aber an der Thüre feiner 
erften Anti-Chambre empfangen , auch ibm nie 
mahln die Oberhand gegeben, und er ordentlich fo 
wieder begleitet wird , wie er empfangen worden, 
Die Envoyes halten e8 auf gleiche Art mie denen 
Vifiren, doch ift das Ceremoniel nicht fo anfehnlich 
und propre, wie bey denen Ambaffadeurss. Wenn 
un die Revificen gegeben werden, fo pfleget meiften- 
theils ein Cavalier oder Secrerarius bey demjenigen, 
der die Ehreder Revifice bekommen foll, nach zu fra« 
gen, wenn ihm folche anzunehmen gelegen jey ; da 
denn eine gewiffe Stunde dazu benenner wird, So 
bald nun diefe erfcheiner, fo pfleger gemeintglich der 
Stallmeifter oder ein Cavalier des befuchenden Am- 
baſſadeurs etwas voraus zu reuten, um die Domeſti- 
quen desjenigen Ambaffadeurg, der die Revifite em» 
pfangen, foll feines Herrn Ankunfft zu verfichern, dar 
mit fie ihren Herrn beyzeiten Nachricht davon ger 
ben , und fich an der Thuͤre des Haufes zu deſto bes 
guemerer Empfahung des Ankommenden rangiren. 
Hierauf koͤmmt eine mit ſechs, manchmahl auch nur 
mit zwey Pferden befpannte Caroſſe, in welcher die 
Cavaliers de8 befuchenden Ambafladeurs figen, und 
endlich folget der Ambafladeur felbft in einer mir 6. 
Pferden befpannten Caroſſe gank allein , bey welcher 
alle feine Domeftiquen zu Fuß öfters mit bedeckten, 
öfters auch mit entblöften Haͤuptern hergeben. 
Ubrigens wird e8 bey der Revifice eben ſo, wie bey der 
Vifite gehalten. Doch was die Reception derer Ges 
fandten überhaupt betrifft, und an den vornehmften 
Europaͤiſchen, auch einigen auffer Europa befindfi- 
chen Höfen noch jeßo bey folennen Empfahungen, 
Einzügen und Andienzien derer Gefandten ger 
bräuchlich ift, folches wird aus folgenden erſten 
Abſatz diefes Capituls fattfam zu erfeben feyn. 
Doch da diefes nur todte Neguln find, denen die Ex⸗ 
empel das Seben geben müffen, zumahl da aus diefen 
die Magaificenz derer Öefandten, die fie durch ibre 
zahlreiche Svice an Cavalieren iind andern Domelti- 
quen, Foftbahren Libereyen, prächfigen Equipage, 
Caroſſen, Pferden sc. erweifen, zu erfennen iſt, auch 
man unterteilen aus wichtigen Ulmftänden bey Re- 
ception der Gefandten ih dem Ceremoniel etwas 
freygebiger, und in denen Solennitäten etivag ma- 
gnifiquer, als fonftenift, fo hat man allerhand Ep 
empel von derer Geſandten Einzügen und Audien- 
tien, fo fie in denen neuern Zeiten an den vornehm⸗ 
ften Europäifchen , auch einigen auffer Europa ber 
findlichen Höfen gehabt, colligirer, und diefelbe uns 
fer dent Andern Abſatz diejes Capituls gegen 
wärtigem Wercfe mit eindrucfen laffen. Da ſich 
denn aus fleißiger Öegeneinanderhaltung der Re⸗ 
geln und Erempel gar leicht wird erfennen laffen, 
ob, und wie weit man in diefem oder jenem Fall vor 
den bergebrachten Reguln, die Geſandten zu reci- 
piren, abgewichen ſey. Schließlich ift bierbey noch 
Kfz it 
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zu erinnern, daß man in nur gemeldten zweytem 
Abfag die Beſchreibungen derer Ceremonien, 
fo gegen die Reichs-Chur- und Sürftl.auch 
andrer Reichs-Stände Geſandten am Kaͤy⸗ 
ferl. Hofe bey folennen Reichs-Lebens Em: 
pfängniffen obfervirer worden / mir Sleiß 





J. Abſatz. 9 
Ceremoniel, fo. an den vornehmſten Europaͤiſchen, auch eine 
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nicht inferigen wollen; weil ſelbige / beſſerer 


Convenienz wegen, dem unten vorkommen⸗ 


den XXL Capitul von Reichs und andern 


merdwürdigen Lehens⸗Empfaͤngniſſen/ 


inſeriret find. 


gen auffer Europa befindlichen Höfen bey Reception derer Öefand- 
ten noch ietzo obferviret wird, 


® 


(h) ——— Reception derer Geſandten am Roͤm. Kaͤhſerl. 
| | 


| IL. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien ein Gefandfer PrimiOrdinis am Kanferlichen Hofe 


empfangen wird, auch wie es bey deſſen Einzuge, Audienzen und Abfehiede pfleget ge⸗ 


halten zu werden, was er 


tn von gecroͤnten Haͤuptern oder Republi- 
quen Legati primi ordinis cum charactere, 
Ambaſſadeurs oder Botſchaffter genannt, an der 
Känferl. Hof Eommen, halten fie ſich gemeiniglid) 
eine Zeitlang incognico auf , um fic) in Equipage zu 
ſetzen, und zuvor alle benoͤthigte Information einzu- 
ziehen, laffen aber nicht allein Denen bereits anwe— 
fenden Herrn Cardinälen , Botſchafftern, dem 
Herrn Bifchoffe zu Wien und übrigen Fürften, 
ingleichen allen Känferl. Geheimden Narben nach 
der Ordnung ihres Rangs, wie auch allen frembden 
Königl, Chur und Fuͤrſtl. Enveyesextraord. und 
Reſidenten ihre Ankunfft durch einen Edelmann no- 
tifieiren ‚fondern Ihre Känferl: Maj. erlauben ih» 
nen auch certis de caufis, fo jeder Ambafladeur an- 
führen muß, v. g. daß feine negoria preflirten, und 
nachdem er fein original-creditiv durch den Obrift- 
Eiimmerer überreichen [afjen ‚eine privat - oder par- 
ticuliar-Audienz zu begehren, (welche prerogariv 
vor dem nur der Päbftliche Nuntius gehabt nach— 
hero auch der Spanifche Ambafladeur, al8 di Cafa, 
und nach demſelben andere erhalten ) er führer darzu 
in feinem eigenen Wagen oder Caroſſe mit 2. Pfer- 
den ‚einen feiner Gentils - hommes bey ſich habend, 
nad) Hof, wird durch den Obrift-Cämmerer zur Au- 
dienz, und vor dasmahl in die Retirade introduciref, 
welche er auch, fo offt es ihm gefällig , allerunterthaͤ⸗ 
nigft ausbitten laffen fan; alle diejenige, melche ob» 
bemeldte notification empfangen, laffen dem Bots 
fchaffter hinmwieder über feine Anfunffe complimen- 
tiren, befuchen ihn aber felbft noch nicht; doc) Fan 
ein oder anderer wegen Affairen ihn ohne Facon vi- 
ſitiren. 

Nachdem nun der Botſchaffter mit ſeinem Train 
und Equipage fertig, machet er durch einen Cava- 
lier dem Kaͤyſerl. Obrift-Hofmeifter, dem Obrift- 
Cämmerer und demObrift-Hof-Marechal zu wiffen, 
daß er nunmehro indem Stande fey, an einen fol 
chen Tage, dener zugleich benenner, feinen öffent 
Eichen Einzug in die Kaͤyſerl. Refidenz zu balten, 


an felbigem zu obferviren umd por Freyheiten 
zu genieſſen hat, 
und daß er darauf die Gnade verlange, bey Ihr. 


Kaͤyſerl. Maj. zur folennen Audienz admittiret zu 
werden, 


berichten wolten. Hierauf läft der Obrift Hofe 


Marechal dem Ambafladeur durd) einen Hof-Fou- 


rier wieder vermelden, daß der Einzug an dem von 


f 


Ihm wird zur Antwort gegeben ‚daßfie 
en Ihro Kaͤyſerl. Maj. davon allerunterthaͤnigſt 


ihm benannten Tage, wann ſonſt keine Verhinde⸗ 


rung bey Hofe einfaͤllt, geſchehen koͤnne, und daß 
er auf gewöhnliche Weiſe werde eingeholet wer⸗ 


den. Dann läffer der Dbrift-Hof-Marechal denen 


fo genannten Hof⸗Aemtern, geheimbden Raͤthen 
und Cammer⸗Herren den Tag und Stund zu dem 
Empfang und Entree des Ambailadeurs wifjen, mit 


Begehren, daß ein jeder eine Caroſſe mit6.Pferden, 
nebft einigen Officiers darzu hinaus zu fenden haͤt⸗ 


fe, um den Train des Einzugs zu zieren und zu vers 
mehren; die Envoyes fchicfen Feinen Wagen ‚weil 
fie don Rang vor den Käyferl. Cammer Herrn 
pretendiren, Die Notification und ÖegensCom- 


plimente von dem Öorfchaffter an die übrigen ger 


ſchehen auch öfters nad) gehaltenem Einzuge und 
gehabfer Audienz. 
Der Einzug gefchieber darauf mit folgenden So- 


Iennitäten: Fruͤh Morgens verfüger fich der Bot 


fchaffter mie feinem völligen Train und Cortege eine 
Stunde Weges aufferbalb der Stade nad) der 


Staliänifchen Straſſe, allwo er aufeinem Dorfe, 


der Stein» Hof oder zu Enzersdorff genannt, zu 


Mittage ſpeiſet; Nachmittags um 3. Uhr ſchicken 


die Herren Cardinäle, übrige Borfchaffter und der 
Herr Bischoff zu Wien den Ambafladeur jeder eis 
ne Caroſſe mit 6. Pferden befpannet an den Dre. 
hinaus, wo er zu Mittag geſpeiſet, und läffer dere 
felbe die dabey befindlichen Edelleute mir den aller 
rareften Confeturen und Wein tractiren, der 
Kaͤyſerl. Hof⸗Aemter, Geheimbden- Närbe und 
Sammer Herren Caroſſen fahren nur biß an den 
Dre des Empfangs entgegen, fo im Sommer bey gu⸗ 
tem Wetter hinter dem Wiener Berge auf einer 
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> Pleine, die Steinbofer-Heyde genannt, Im Winter vonihmExcellenz (excip. der Maltheier Borfhaf- 


aber bey böfem Wetter auf Begehren des Botſchaff⸗ 


ters nur in der Vorſtadt, und wann es etwa regnete, 


gar in einem Cloſter zu geſchehen pfleget; bald her⸗ 
nach fahret auch der Kayſerl. Obriſt⸗ Hof⸗Marechall, 
hebt einem Cavalier vonder aͤuſſern Hof⸗Stadt or- 
dinaire,ein Mund» Schenef oder Truchies mit 2. 
Kaͤyſerl. zu dieſer Fundion expreile deftinirten 
Wagen, fo beyde ſchwartz nach der alten Teutſchen 
rt, und der befte mit ſchwartzen Sammer gefüttert 
ift, der Ambaffadeur-Wagen genannt ‚hinaus; jer 
Kund aber wird ein fhönerer und etwas vergoldeter 
Ambafideur-Wagen gebraucht, Beyher gehen 
2. Kaͤhſerl. Leib -Laquayen und des Dbrift - Hof 
Marechallg eigene Pagen und Bedienten veufen 
nach, beym Einſitzen in die Gutſche ſchicket der Obriſt⸗ 
Hof⸗Marechail einen Kaͤyſerl. Amts-Bedieuten 
voraus, und laͤſt ihm wiſſen, daß er ſchon auf dem 
Wege ſeye, ihn zu empfangen. Amelure nun 
derfelbe den Wiener Berg erreiche, und fich ein 
wenig arreriret, rucket cud) der Botſchaffter in gur 
ter Ordnung heran. ein Train beſtehet gemeis 
niglich in 3. Caroſſen mit 6. Pferden befpanner, hat 
der Botſchaffter aber feinen Sohn, Bruder oder ei— 
nen andern vornehmen Anverwandten bey fich, wird 
fir denfelben noch der vierdte Wagen mit 6. Pfer- 
den vergoͤnnet. Woran werden erliche mohl mun- 
dirte Hand⸗Pferde geführet 5; dann gehet eine 
gute Anzahl Laquayen, Heyducken, Laͤuffer und 
dergleichen geringere Bediente in magnifiquer neu⸗ 
er Livree zu Fuß; hierauf folger des Botſchaffters 
Parade- Wagen, der fehr groß und koſtbahr zu ſeyn 
pfleget,tworinnen derfelbe alleine ſitzet. eben je 
dem Sihlage gehet ein Laquay beyher,und 6, Pagen 
reufennac 5 ibm folgen des Cardinals, des Nun- 
zii und derer übrigen Botſchaffter Caroflen mit ih⸗ 


ren Officiers,und darauf des Ambafladeurs 2. oder 3. 


andere Caroflen, worinn der Legations - Secretarius 
und die Edelleure von der Ambaflade figen. Der 
DberrHof-Maerchall fahret dem Botſchaffter zur 
linden Hand, fo , als wann fie fid) pafliren wolten, je- 
doch daß ein jeder diverfo reſpectu die Oberhand 
bat, Mann fie in einer geringen Diftanz neben 
einander fommen,laßen fie ihre Wagen zugleich jTil- 
fe halten. Der Kayſerl. Truchtes fteigee zuerft 
ab , aleichtwie des Botſchaffters Gentils- hommes 


| thun und fich zu beyden Seiten rangiren, Der Ds 








ber-Hof-Marechallund der Öotfchaffter aber erheben 
fich gan langſam, einer nach dem andern, ſo, daß zwar 
jener diefem mit Hoͤflichkeit allezeit zuvor Fommen 
will, jedoch darauf acht giebt, daß der Ambatladeur 
eher,als er auf den Boden tritt. Sie gehen einans 
der etliche Schritt entgegen, da dann der Obrift- 
‚Hof-Marechall den Botfchaffter im Nahmen Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt complimentiret, und zu erfennen 
giebt, daß der heutige Tag zu feiner folennen Entree 
deftiniret ſey, und Ihr. Kaͤyſerl. Majeftät vergnuͤ⸗ 
gete, daß dieſe Schickung auf eine Perſon gefallen, 
Deren Meriten bekannt waͤren, und daß er, der Obriſt⸗ 


Hof⸗Marechall, ſich gleichfalls erfreuete , bey dieſer 


Gelegenheit zuerft die Ehre feiner Sreundfchafft zu 
erlangen. Der Votſchaffter befomme den Titul 
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ter, dem man nur dag Predicat Voſtra Signoria Illu- 
itritlima giebt.) Nach vollendeten ſolchen Compli- 
menten und Antwort noͤthiget der Obriſt⸗Hof ⸗Ma⸗ 
rechall den Botſchaffter in deu Kaͤyſerl. Wagen zu 
ſitzen, dieſer nimmt den Platz in dem obern Fond sts 
leine, und jener den gegenüber, Der Kaͤyſerl. 
Truchles aber ſetzet ſich mit dem Legations -Secrera- 
rio, welcher bey der Nunciatur Auditor-General 
und Cantzler genennet wird, oder einen andern der 
vornehmſten Cavaliers in dem geringern Hof An 
gen, alwo er die unterſte Stelle occupiret. Man 
faͤhret alſo in folgender Ordnung nach der Stadt: 
Doran reuten 2. Kaͤyſerl. Einſpaͤnniger, fo den Weg 
zeigen, und Platz machen ‚ dann fahren die Känferk 
Sammer Herren, Öcheimbden Raͤthe, und erfter 
Minillrorum Caroſſen nad) der Anciennetaͤt ihres 
bey Hofe habenden Rangs. Hierauf werden des 
Botſchaffters Hand- Pferde geführet, denen der ger 
vingere Kaͤyſerl. Hof Wagen zu erſt, und dann der 
andere beffere Wagen folger, worinn der Botſchaff⸗ 
ter mit demObriſt⸗Hof⸗Marechall ſitzet; die Laqgpaͤyen 
des Botſchaffters gehen Paar⸗weiſe voran, und neben 
jedes Portiere ein Kayſerl. Leib⸗ Laquay, hinter dem⸗ 
ſelben reuten die Pagen und andere Officiers. Auf 
die Kaͤyſerlichen folget des Botſchaffters erſte Ca- 
roſſe de Parade leer, wobey einige Heyducken o der 
Laquayen hergehen; dann fahren der Cardinaͤle, des 
Nuntii, derer Botſchaffter und des Heran Biſchoffs 
zu Wien Caroſſen, fo,daß der Vornehmſte zuerft 
kommt, werinn ihre Edelleute figen , und zuletzt des 
Dorfchaffters 2. oder 3. übrige Earoffen, Hierbey 
ift annoch zu mercken , daß wann ein Benetianifcher 
Botſchaffter zu Wien feinen Einzug hält, der Sa- 
voyfche Ambaffideur feinen Wagen ſchicket, aus 
Urfachen ‚weil beyde Puiflancen auf das Königreich 
Cypern, fo jedoch der Türck in Befig bar, pr&ten- 
fion haben, und Feine der andern die Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de zugeftehen will, wiewohl der Savoyfche fonft dent 
Benetianifchen Botſchaffter am Känferl. Hofe und 
inloco tertio weicher; und aus eben diefer Urfache 
bleibe de8 Venetianiſchen Ambafladeurs Caroffe 
weg, wann ein Savoyjcher feine Entree hält, Ik. 
Mann ein Borfchaffter aus Maltha feinen Einzug 
hält, ſchicket ein Cardinal Feinen Wagen, weil ein 
Groß⸗Meiſter mit einem Cardinal wegen der Pre- 
cedenz ſtreitet. | 
Der Einzug gefchiebee zu Wien gemeiniglich ir 
dns Italiaͤniſche oder Kärnter Thor über den Gra⸗ 
ben und Kohlmarckt nad) des Botfchaffters Dvar- 
tier; wohnet derfelbe aber in einer Vorſtadt, ger 
ſchiehet der Einzug dennoch in und durch die Stadt. 
Der Känferl. erfte Wagen und des Botſchaffters 
Caroffe de Parade führer alleine in das Hauß, der 
Dbrift-Hof-Marechall fteiget zu erft aus, den der 
Botſchaffter bitter , ein wenig mit hinauf zu geben, 
ihm die rechte Hand giebet, und dergeftalt in fein 
Zimmer fuͤhret, allwo der Obrift-Hof-Marechall eis 
nen Fauteuil auf dem Fuß Teppich unter dem Bal- 
dachin hat, der Botſchaffter aber eine gute Ecke zu 
ruͤck ſitzet. 
Nach einer kurtzen Unterredung, und — 
IB? 
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bißweilen einen Trunck auf etwas Contect genom- 
men, begleitet der Ambaffadeur den Obrift- Hof 
Marchal bif zu dem Wagen, und wartet, big er weg 
fährer. Man hat an dieſem Tage Feine andere, als 
Campagne- Kleider am Nach alfo gehaltenen Ein 
zuge ſchicket der Dorf chaffter ſofort einen Edelmann 
nac) Hofe, und laſſet durch den Obriſt- Caͤmmerer 
um eine Stunde zur Audienz Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
bitten, welche ihm gemeintglich auf Morgen zu Mit⸗ 
tag nad) geendigtem Rath pfleget gegeben zu werden. 
Die Herren Cardinäle, Botſchaffter und der Bi⸗ 
ſchoff zu Wien ſchicken des folgenden Tages jeder 
wieder einen Wagen mit 6. Pferden beſpannet, und 
einige Officiers nad) des Botſchaffters Qvartier, all⸗ 
wo fie abermahls mie Wein und Confett tradtiret 
werden; Einer der älreften Räyferl. Cammer⸗Her⸗ 
ven wird von Ihrer Käfer: Maj zum Audien2- 
Conimiflario benennet; er fähret in eben dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Wagen mit 6. Pferden beſpannet, worinn der 
Botſchaffter den Einzug gehalten, in Begleitung 2. 
Kaͤyſerl. Leib⸗Laquaͤyen, nebſt noch einem andern 
Hof Wagen nach des Ambaſſadeuts Hauſe, ihn zur 
Audienz abzuholen. Derſelbe einpfänger den Kay⸗ 
ferl. Commiflrium etwa 2. Schritt von dem Ende 
der untern Stiege, und giebt ihm die Hand in ſei⸗ 
nem Haufe, Wann fie an die Kaͤyſerl. Gutſchen 
kommen, nimmt der Boͤtſchaffter denObriſten⸗Platz, 
und der Commiflarius ſetzet ſich gegen über, Ein 
oder zwey der vornehmſten Gentils hommes bes 
dienen ſich des Hof / Wagens. Des Votſchaffters 


erſte Caroſſe bleiber leer, in die 2. andere Wagen 


aber ‚ale mit 6. Pferden beipanner, fegen ſich feine 
übrige Officiers, und fahrer man alfo nach dem zu⸗ 
vor ben dem Einzug gemerdten Rang nach Hofe: 
Auf dem äufferften Durg- Plage tritt die Wache 
zwar ing Gewehr, wie aud) Die Schweitzer unter 
dem Thor thun, das Spiel aber wird nicht geruͤhret. 
Und eben alfo wird es auch aller Orten zu Wien ge 
halten, wodie Ambafladeurs, Paͤbſtl. Nuntius, auch 
wuͤrcklichen Kaͤyſerl. Minifiri und geheimden RA- 
the bey denen Wachen vorbey paſſiren, daß fie nehm⸗ 
lich in das Gewehr treten, und es preſentiren; abs 
lein mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen 
wird nur den Kaͤyſer/ und Ertz⸗ Hertzogl. Perfonen 
paradiret,. Die Edelleute und Ofhiciers ſteigen für 
der DBrüce aus, und gehen zu Fuße in den inhern 
Hof, Der Känferl, erfie Wagen fahrernebftdes 
Botſchaffters erften leeren Gutſche allein in den 
Pins ‚allmo , fo langedie Audienz waͤhret, Feihe an. 
dere Wagen gelitten werden, Der Commiflarius 
tritt zu erſt aus, und dann der Borfchaffter ‚die La— 
quäyen , Officiers und Edelleute gehen paar weiſe 
voran hinauf. Unten ungefehr auf der 3. oder 
Aten Staffel der erften Stiege (melche zu beyden 


' Seiten mit der Arcier- und Trabenten Wache befer 


get iſt gleichwie diefelbe auch die 2. folgende Stier 
gen den Trabanten und Ritter - Saal bindurd), all- 
wo auch die Kaͤyſerl. Edelfnaben fich befinden, en 
haye rangiret find ) empfängee den Botſchaffter der 
Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, diefer und der 
Commillärius nehmen den Botfchaffter in die Mir, 
te ‚und geben alle 3. mir aufgeſetzten Hüten hinauf. 


An der Thüre, fo in den Ritter-Oaal geber, empfäns 
ger den Botſchaffter der Kaͤyſerl. Obrift- Hof 
Meiſter mit einem Complimente, und beym Eins 


tritt in die erfte Anti - Chambre der Kaͤyſerl. Obrift- 
Caͤmmerer, welche Miniftri ihm alledie PlacedHon- 


neur geben ſo, daß die 2. Vornehmſte ihn in der 
Mitte führen, und die Öeringere voraus gehenz 
wäre der Obrift-Hofmeifter kranck, oder fonft ver» 
hindert , empfängt der Obrift-Kanimerer den Bots 


Ichaffter in dem Nitter- Saales In der zweyten 
Anti- Chambre fäffer der Oribft- Cämmerer den - 


Botſchaffter unter einem Complimente, daß er fic) 
ein wenig ausruhen möchte, und geher zum Käfer 
hinein anzufagen, daß der Ambafladeur da feye, 





Worauf er denfelben zur Audienz in die Nat | 
Stube introdueirer, wobey fonft Fein Räyferl.M- 


nifkte zugegen iſt; Ihre Kaͤhſerl. Maj. ſtehen auf 


einer Eſtrade eines Staffels hoch, unter einem Bal- 


daekin vor einem Tiſche, und neben einem zu dero 


rechten Hand placirten Fauteuit oder Lehn⸗Seſſel 
son Drap d’6r, und haben ein Dante Kleid an, und 
eine Spanifche Feder von Couleur auf dem Hute; 
der Botſchaffter bat ein befonderes Ceremonien- 


Kleid an, nachdem Gebrauch feines Principalen, 


bey denen Denetianern Vella Romana genannt. 


Die Kaͤyſerl. Bediente bey diefer Fundtion find in 


getwöhnlichen Hof- Kleidern. Sobald der Am- 
bafladeur hinter dent inwerdig für der Thür, ſo of⸗ 
fen bleiber, ftebenden Schirm herfür tritt, und 
Ihre Kaͤyſerl. Majsanfichrig wird, mache er feine 
erfte Reverenz ‚( welche aber ‚wenn er nicht felbft 
will, in feiner Knie⸗Beugung, ſondern bloffer Nei⸗ 
gung des Haupts und Seibes befteher ‚ inmaffen die 
Paͤbſtl. Nuneciiund einige andere Ambafladeurs kei⸗ 
ne Spanifche Reverenze, fondern Frantzoͤſiſche ma⸗ 


chen wollen. Die Spanifche. Ambafladeurs aber 


haben allezeit vor dem Känfer und allen Herrfchaffe 
ten beym Kaͤyſerl. Hof Spaniſche Reverenze ger 


mache )inder Mitte ded Gemachs die zweyte, wo⸗ 
bey Ihr. Kaͤhſerl. Maj. ein Wenig den Hut re 


een, und nad) felcher der Dbrift-Cämmerer, der 
diefe bende erfte Reverenze, aber auf Spanifche Art, 
mit gemachet, fich ruͤckwaͤrts mit Wiederholung ei⸗ 
ner nochmahligen Reverenz hinter dem Paravent 
retiriret, und gleich vor der Eftrade machf der Am- 
baffadeur die dritte, da er fiehen bleiber; Der Bot⸗ 
ſchaffter thut darauf feinen Vortrag mehrentheils 
in Italiaͤniſcher Sprache uͤbergiebt fein Creditiv, 
und antworten Ihre Kaͤyſerl. Maj. ihm in folcher 
Sprache wieder, aber nur in generalen terminis. 
Der Botfchaffter bedecfer ſich auch bey der Audienz, 
nimmt aber den Hut ab, wenn er den Kaͤyſerl. und 
feines Prineipalen Nahmen nennet. Zuletzt bittet 


der Botſchaffter Ihre Kaͤyſerl. Maj. noch um dieſe 


Gnade daß 2. oder 3. feiner erſten Edelleute Ihro 
Maj. die Hand kuͤſſen moͤgen, welches ſie auch aller⸗ 
gnaͤdigſt verwilligend mit der Klocke lauten, und dem 
herein kommenden Obriſt-Caͤmmerer anbefehlen, 
dieſe Cavaliers herzufuͤhren. Nachdem nimmt der 
Ambaſſadeur ſeinen Abtritt, mit Wiederholung drey⸗ 
er Keverenzen ruͤckwaͤrts, wobey dem 2ten Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. abermahls den Hut ein wenig 

neh⸗ 
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nehmen. Er wird von dem Obrift - Cämmerer biß 
ju der Thuͤr der erjten Anti-Chambre , von dem 
Obrift- Hofmeifter biß zu Ende des Ritter⸗Saals 
an den Dre, wo erihn empfangen ‚oder bi an die 
Neben-Thuͤr der erften Anti-Chambre, von dem O⸗ 
brift-Hof-Marfihall und Commiflario aber weiter 
nach der regierenden Kaͤyſerin Seite oder Qvartier 
geführet,alda in der Wacht⸗Stube dereObrift- Hof 
meifter den Ambafladeur empfänget, der Obriſt⸗ 
Hof⸗Marſchall aber feinen Abtritt nimmt. Die 
Audienz gefihieher allhier inder aten Anti- Cham- 
bre , und iſt etwas folenner, als bey dem Käyfer ‚in 
dem die Obrift - Hofmeifterin, Fräulein , Hofmeifte- 
„Fin mit den 2. Cammer- Fräulein und ſaͤmtlichen 
Hof- Damen zugegen find, und zur lincken Seite in 
einer Reihe ſtehen, auch die Thuͤr offen bleiber. 
Der Borfchaffter macherallhier auch 3. Reverences 
gegen die Ränferin, welche, wie der Känfer, unter eis 
nem Dais vor einem Tiſche und neben einem Fau- 
teuil,aber auf Feiner Eftrade, fordern nur aufeinem 
Teppich ſtehet. Er bedecker fich allhier ebenfalls 
ein wenig, nimmt aber den Hut bald wieder ab, und 
nachdem obbemeldte Cavaliers von feiner Suite eben 
Die Önade gehabt, der Känferin die Hand zu Eüffen, 
nimmt er feinen Abſchied mit 3. Reverences auf v0 
rige Weiſe ruͤckwaͤrts, nach welchem er noch die 4te 
Reverence gegen das Frauenzimmer machet, wann 
er ſchon halb hinter dem Paravent iſt. DerObriſt⸗ 
Hofmeiſter begleitet den Botſchaffter wieder an den 
Ort ‚wo er ihn angenommen, von dannen derſelbe 
mit dem Audienz- Commiſſario zu der verwittibten 
Kaͤyſerin ſich verfuͤget, allwo die Frauen Ertz⸗ 
Hertzoginnen zugegen, zur rechten Seite und zur 
Lincken das Frauenzimmer ſtehet; die Thuͤr bleibet 
nicht offen, und wird es in allem wegen des Em⸗ 
pfangs und Begleitung, auch ſonſt, wie bey der ver 
gierenden Kaͤyſerin gehalten, 
Der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall laͤſt fich beym Hin- 
untergehen nicht wieder ſehen, fondern der Commil- 





farius führer den Botfchaffter in voriger Ordnung 


wieder nach Haufe. Hierauf geben alle, fo den Bot⸗ 


ſchaffter wegen feiner Anfunffe und Legitimirung | 


complimentiren laſſen, ibm die erfte Vifite,und er 
ſtattet diefelbe an fie mit 2. Caroffen ab, wovon die 
eine mit 6. und die andre mit 2. Pferden beſpan⸗ 
net iſt. 
Die Abfıhieds - Audienzen gefthehen mit eben der 
Solennifäf, wie die erſte, und werden gleichfalls ber 
zahlt. Ihro Kaͤyſerl. Maj. laſſen den Borfchaff- 
ter mit dero Portrait mit Diamanten beſetzt, ohnge— 
ſehr 3. biß 4000. Gulden werth, beſchencken, und 
indem Kecreditiv feine Perſon und Conduite aufs 
befte rühmen, Che aber ein Botſchaffter abreifer, 
pfleger er durch öffentlichen Trommel- Schlag in 
der Stadt anzeigen zu laffen, daß, wer von ihm oder 
den feinigen etwas zu pretendiren habe, fich in cer- 
to termino anmelden, oderfeiner Foderung verlus 
fig ſeyn ſolle. 
Nota. Der Ambafladeur eines Groß⸗Meiſters vorn 
Malta wird zwar am Käyferl. Hofe, wie andre 
> Ambafladeurs , eingeholet und zur Audienz gebrachf, 
bekommt aber. ein geringer Ceremoniel, als die Am- 
u. Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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baffadeurs gecroͤnter Haͤupter und frehen Republi- 
quen / wie unten indem XXIV Capitul dieſes Wercks 
fub Anno 1707. aus einem Exempel deutlich zu erſe⸗ 
hen. 

Eines am Räyferl. Hofe befindlichen Bot; 
ſchaffters Dienſte befteben ın folgenden: 


I. Daßer Sonn⸗und Seyertags Ihre Käyfert, 
und Koͤnigl. Majeftäten in die Kirche begleiter, und 
dem GOttes⸗Dienſt allda mit beywohnet. 

2. Daß er nebſt einem Cardinal an folennen und 
Galla- Tägen , wenn an des Kaͤyſers Seite in der 
Anti - Chambre oder Ritter⸗Saal oͤffentlich Tafel 
gehalten wird, allda mit bedecftem Haupte aufwar- 
tet, wenn eineder 4. Majeſtaͤten trinckt, den Hut abe 
nimmt, und folange ſtehen bleibet, biß diefelbe den 
erften Trunck gethan. 

3. Daß er am der Herrſchafft Geburths⸗und 
Nebmens-Tage die Complimenten bey ihnen able⸗ 
get; item wenn der Hof auf das Sand geher, oder eir 
neder Herrfchafft weiter verreifer, Ihro erſt Gluͤck 
aufdie Reife wuͤnſchet, und fie zum Wagen begleitet. 

4. Die Dignitat eines Dorfchaffters erfordere 
es, daß er in feinem Qvartier offene Tafel von 12. 
biß 1 5. Perfonen halte, 

Nota, Kaͤyſer Carolus V. hat gar gewiſſe a 

ben/ ac fich die an ten A 


Ambaffadeurs richten müffen , welche bey Gregorio 
Leti im 1. Theil feines Ceremoniale Hiftorico e Politie 


co Lib. I. pag. 199. zu fehen feyn. 


Eines Ambafladeurs am Raͤyſerl. Hofe Pri- 
vilegia und Prerogativen find unter ans 
dern folgende: 

I) Daßer mit einen Train von 3. Caroffen mie 

6. Pferden beſpannet nach Hofe führer, durch wel 
cher Fein ander Wagen, fo ordinaire Feinem Fürften 
erlaubet ift, paſſiren darff, und wo er etwa eine Gaf 
fe mit Ketten verfperrer finder, dieſelbe muß geöff- 
nef werden. 

2) Daß er nebft einem Cardinal, wenn Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten der Käyfer und König ſich bedecken und far 
gen: fi coprino, fich gleichfalls bedecket. 

3) Daß er ein anders befonders Ceremoniens 
Kleid, Vefta Romana genannt anhabe. 

4) Wen jentand vonder Känferl, Familie hey⸗ 
rather , haben die Cardinaͤle und Botſchaffter die 
Gnade den erften Hochzeit + Tag mit ander Kaͤyſerl. 
Tafel zu fpeifen, ſobald aber das Confedt aufgehoben 
wird, ſtehen fie auf, Item wenn eine der Kaͤhſerl. 
Cammer⸗Fraͤulein öffentlich Hochzeit hält, werden 
1. oder 2. Botſchaffter zu Beyſtaͤnden ermehler, 
wohnen bißweilen auch wohl den Eintritt mic ben, 

) Ein Paͤbſtl. Nuncius ( vor diefem auch die 
Spanifchen Borfihaffter) batein eigen Hauß, fo das 
Nunciatur-Hauß genennet wird, dieſes aber ift mehr 
an Defterreich und die Erb⸗Laͤnder, als an der Kaͤh⸗ 
ferl, Hof attachret. 

6 Ein Borfchaffrer ift auch auf eine gewiſſe Pro- 
vifion für fein Hauß, Deauth-und Zoll, item was 
feine Depochen betrifft, Poft-fren. 

7) Daßer bey publiquen Feſten des Hofes zur 
gegen ift, und feinen angewieſenen Dre habe, auch den 

Rn Ye Cam⸗ 
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Cammer⸗Feſten incognito beytvohne, item wenn ein 


Tournier gehalten wird, nebft den erſten Känferl. 
Miriftris Commiſſarius und Richter darüber if, 
fer premia davon traͤgt. 


III. 


THEATRUM CEREMONIALE 


— — —————— 

Nora, Die Freyheiten / fo von Kaͤhſer Carolo V. denen 
an feinem Hofe vorhandenen Ambaffadeurs erthets 
let worden, befinden fich bey Gregorio Leu in dem J, 


Theil de8 Ceremoniale Hiſtorico e Politico Libr. 4, 


Pag: 194. 


Nachricht von dem Ceremonicl, welches der Käyferl. Hof gegen auswaͤrtiger Puilfan- 
ces publiques Miniftres beobachtet ,ingleichen von deinjenigen, ſo diefe unter 
einander felbit am Kaͤyſerl. Hofe obferviren. 


Sata fich der Kaͤyſerliche Hof geaen die Miniſtros 
primi Ordinis verhalfe, folches iſt aus vorher⸗ 
ſtehender Nachricht fartfam abzunehmen; was aber 
die an bemeldtem Hofe fich aufbaltende Miniftros fe- 
eundiordinis, al$ Envoyes und Reſidenten ꝛc. ber 
Ianget, fo hat man es bißher noch immer bey einer ar- 
bitrarifchen Difpofition, und wie e8 gar wahrſchein⸗ 
lich iſt, nicht ohne beſondre politiſche Abſichten be- 
wenden laſſen, welche ein jeder, dem die Maximen des 
Kaͤyſerlichen Hofes bekannt, leicht ausfuͤndig ma 
chen kan. 

Die Minifri primi gradus, Ambaſſadeurs, Öes 
ſandten, Botſchaffter und Oratores, ſo an dem Kaͤyh⸗ 
ſerl. Hofe von vielen Jahren ber ſich eingefunden, 
ſeyn geweſen 

1) Die Nantü des Paͤbſtl. Hofes, als welche bey 
allen Catholiſchen Puifläncen inter Miniftros primi 
ordinis gerechnet werden, infonderheit weil indge- 
mein ihren Vollmachten die Clauſul beygefüget 
wird, cum poteftare Legati a Latere. 

2) Die Spaniſchen und Portugiefifchen, die Sa⸗ 
voyiſchen und Venetianiſchen, zuweilen auch Czaari— 
ſchen Ambaſſadeurs oder Borfchaffter, Die übrigen 
geerönten Haͤupter fenden nur Envoyesanbero, und 
fuchet infonderheit Franckreich Hierdurd) die Ber 
drießlichEeit der Comperenz mit Spanien zu ver- 
meiden, indem e8 leicht zu prefumiren, daß man an 
dem Koͤyſerl. Hofe allezeit vor die Spaniſche Præro- 
gativen fid) favorable bezeugen werde , wie ſolches 


genungſam aus dem, was ben voriger Kaͤyſerl. Maj. 


piiſſim. Mem. Lebenszeiten mit dem Gremonville 
pafflivet , abzunehmen. Es Fan auch) Franckreich 
eben darum auf die Reichs⸗Taͤge, oder vorietzo nach 
Regenſpurg Feine Ambafladeurs abſchicken, weiln 
ihnen alldar der Käyferl. Principal- Commiflarius 
den Place d’Honneur nicht zufteben würde. Und 
nachdem es auch zu beforgen hat, daß feinen Enyoycs 
Extraordinaires die Churfuͤrſtl. Geſandten nicht 
weichen dürften, fendet es inögemein Plenipotentia- 
sios dahin, Ob nun wohlbey denen Hamburgi- 
fchen preliminar - Tractaten zudem Weſtphaliſchen 
Frieden der Frantzoͤſiſche Miniftre dervientus gruͤnd⸗ 
lich ausgefuͤhret und behauptet, daß die Plenipotenz 
feinen Charadterem gebe, fondern bloß zu der po- 
teſtate agendi gehöre 5 fo mögen doc) die Herren 
Geſandten zu Negenfpurg durch diefen Nahmen und 
die Sarven des dabey geführten Prachts ſich ziemlich 
haben verführen laſſen, worvon der Jullin. Presbeur, 
in feinem Diſcours de jur. legat. Imp. gar viel an⸗ 
gemerckt. 

Odb dieſes gelehrte Tractaͤtgen, wie etliche davor 
haften, des Herrn von Jena Werck ſey, zweifle mar 


deßwegen, weil er denen Geſandten zu Regenſpurg 
(darunter er doch ſelbſt geweſen) ihre Facilitäf gegen 
Moni. Verjus zu fehr aufrüder p, 113. 114. Was 


die Durchl. Churfuͤrſten des Reichs bewege, daß fie 
von geraumen Zeiten her Feine Ambafladeurs mehr 


an den Käyferl, Hof abgefender, iſt zwar fo genau 
niche bekannt, man unterſtehet ſich auch nicht in dee 


ven Arcana zu indagiren. Wenn aber erlauber, 
Conjecturen davon zu entdecken, fo ift zu vermurhen, 
daß es geſchehe, 1) ale beforgliche Beſchwerlichkeit 
und Concurrenz mit denen Ambaffadsuıs derer Re- 


publiquen, infonderheit von Venedig zu vermeiden, 
Denn obwohl in denen Kaͤyſerl. Waͤhl ⸗Capitula. 


tionen, und inſonderheit auch der jetzigen Kaͤyſerl. 
Maf. Arc, V, ausdruͤcklich enthalten, daß derer 
Ehurfürften Geſandten an dem Kaͤyſerl. Hofe und 
Capeilen nach) denen Koͤnigl. vor alien andern der 
auswärfigen Republ, Geſandten, auch denen Fuͤr⸗ 
ſten in Perſon ohne Unterfcheid vorgehen, auch was 
darwider biebevor per decreta und fonderlich Anno 
1636. vorgenommen, Frafftloß ſeyn folle, fo mag 


man doch vieleicht in der Sorge ſtehen, es dürfte 
ber Kaͤyſerl. Hof nach Befihaffenbeir der Conjun- 


turen vielmehr fein interefle als diefe Obligaion 


vorwalten laffenz oder 2) es Fan auchfenn , daß 
man die zu Führung des Staats, fo von einem Mi- 
niftro primi gradus erfordert voiid,bochanfteigende 
Unfofien aufzuwenden vor unnoͤthig erachtet; jacg 


mögen vielleicht auc) 3) die Durchl. Durchl, pro- 


reſtirenden Churfuͤrſten wegen der Religlon ein 
ges Bedencken führen, weilen die meiſten Solenni- 
taͤten, darbey ein Ambafladeur allhier feine Pr&emi- 
nenz an Tag legen kan ‚die Nefigion mierouchiren, 


Soviel man in der Hiſtorie finder, fo iſt vom 
dem Brandenburgiſchen Hofe der letztere Ambafa- 
deur zu Wien Anno 1663. geweſen, nehmlich der 


Herr Baron von Loͤwen. Don Ihro Koͤnigl. Maj. 
in Polen glorwuͤrdigſten Herren Vor fahren ift, fo 
viel bekannt, der Herr geheimbde Ratho biredo⸗ 

Baron von Gerßdorff, ebenfalls der legtere, fo mit 
dieſem hohen Charadter ſich Bier eingefunden, und 
wird folches zu Zeiten des Durchi, Churfuͤrſten 
Johann Georg IL, Chriſtmildeſten Andenckens ges 
ſchehen ſeyn. 


Was hiernaͤchſt den Punct betrifft, nehmlich 
mit was Diſtinclion ſich auswaͤrtiger Puiſſincen 
Miniſtri am Kaͤyſerl. Hofe untereinander ſelbſt be⸗ 
gegnen, iſt ſolcher von dergeſtalter Wichtigkeit, daß 
man wicht zweiffelt, es werde N feyn, einige 
generalia prineipia vorlaͤuffig zu melden, ehe man 
fich in diefen gefaͤhrl. Ocean embarquiref , geſtal⸗ 
ten ſolche zur Erleuterung der Sache das Vor 
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nehmſte beytragen werden. Da man denn unvor⸗ 


greifflich davor hält, daß derjenige „Staliäner , wel» 
cher. zu erft auf die/Speculation gefallen ‚8 gehöre 
dns ganke Ceremonien- Weſen nicht al dritto delle 
Gente, ma al dritto di Convenienza, das Wercf 
fehr wohl approfondiret , auch vielen beſchwerlichen 
Vorfallenheiten, wordurch ein Miniftre refponfable 
werden Fan ,vorgebogen. Zum Erempel: Cs ift 
aus der Frantzoͤſiſchen Hiftorie bekannt, daß, als von 
König Ludwig XII. der Monf, la Grange aux Or- 
mes anunterfihiedene Teutſche Höfe geſchicket wor⸗ 
den, um die Condolenz wegen des allzufruͤhen Hin 
tritts des Königs Guftavi Adolphi aus Schweden 
zu bezengen, umd derfelbe an einem gewiffen (der 
Wicquefort feet darzu Saͤchſiſ. Hofe, ſo ich aber in 
der Italiaͤniſchen Relation nicht finde )den Reſpect 
und Ehe Bezeugung angenommen ‚der fonft einem 
Ambafladeur allein gebuͤhret, fich Darüber der Fran⸗ 
tzoͤſſche Hof ſehr enerüfter habe, und von dem Cars 
dinal Richelieu, welcher das Ceremonien- Wefen 
famt allen feinen Eſſecten aufs vollfomnefte ver, 


ſtand, dem la Grange bey feiner Retour ſolches nicht 








allein ernftlich verwieſen, ſondern ihm gar der Hof 


verboten, und er zu nichts weifer employref wor⸗ 
den. Hingegen bat man vor wenigen Jahren es 


dem Gremonvilleund Verjus vor gufgefprochen, ja 
gar mit vielen Önaden erfennet ‚daß jie bende als 
bloffe Plenipotentiarii alle denen Ambafladeurs bes 
hörige prerogativen fo wohlan dem Ränferl. Hofe, 
als zu Regenſpurg alfectiret. Dergleichen Exem⸗ 
pel waͤren noch mehr anzufuͤhren, da es von noͤthen, 
aus welchen ſattſam abzunehmen, wie man ratione 
des Ceremoniels heute zu Tage, ſo viel moͤglich, die 
Convenience prævaliren laſſe, zumahlen wenn es 
niche die Miniſtros primi gradus anbetrifft; Ja es 
faͤllt ein gewiſſer in Reichs /Sachen erfahrner Po- 
liticus gar auf die Gedancken, daß man von Seiten 
des Kaͤyſerl. Hofes die Mißhelligkeiten, welche we⸗ 
gen des Ceremoniels ſowohl auf dem noch waͤhren⸗ 
den Reichs⸗Tage, als auch bey unterſchiedenen 
Eraͤyß / Conventen inter Klectorales & Ducales ſich 
geaͤuſſert, unter der Hand fomentire, damit man um 
deſto ſicherer die bey vorwaltender Harmonie: reiffs 
lich überlegte heilſame Gedancken dererſelben uns 
terbrechen, dargegen aber das Kaͤyſerl. Intereſſe um 
ſo viel erfprießlicher durchſetzen koͤnte · Man laſſet 
dahin geſtellet ſeyn, ob und wie weit ſolches gegruͤn⸗ 
det, doch weiß man wohl, auf was vor Principia bey 
dergleichen Syftemat. irregularibus, als wie das 
Roͤm. Neich und Polen ze, refledtiret werde, und 
zeiget die fchädliche Erfahrung, daß zu des Reichs 
Froͤſtem Nachtheil faft in denen meiften Neichs- 
Cränfen zeithero wegen des Ceremoniels die fo 
hoͤchſt nägliche Craͤyß - Convente ing ſtecken gera⸗ 
then. Doch man will fich hierbey nicht laͤnger auf⸗ 
halten ‚fondern der Quzttion felbften etwas naher 
£reten ‚und die zwey wichtigſten Membra davon et⸗ 
was genauer erwegen, nehmlich + 


ı) Wasvor Hoͤfligkeit von denen Miniflris pri» 
mi ordinis reciproquement zu Wien ger 
braucht werde. da u EBEN — 
Thestr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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2) Mit was Diſtinction die Ambafladeurs und 
Envoyes einander begegnen. 

Was den erften Punet betrifft, fo tractiren eine 
ander die Minittri primi ordinis ‚welche allhier fich 
einzufinden pflegen, bey denen Viſiten und Revifiten, 
ingleichen wegen des Place d’Honneur und Titulg 
der Excellenz mit gleicher Ehre und Reſpect, und 
vermeiden auf alle erfinnliche Arc und Weiſe alle 
Ditfputen , oder da fich darzu einige Gelegenheit Auf 
fern folte, wuͤrden fie felbige durch Fluge Erfindun⸗ 
gen und Interpofition guter Freunde bald aus dem 
Wege raͤumen. Es iſt auch dergleichen nicht fo 
leicht wegen des mit der Republic Venedig von dem 
Durchl. Erk - Herkoglichen Haufe von Defterreich 
utriusque ftirpis feil. Germ. & Hifp. An. 1636. er⸗ 
richteten Pati zu beforgen. Allein bey dem andern 
Punet ſiehet e8 was fünftlicher aus, und kommet es 
meiftens auf die Obfervance, auf die Convenience 
und fluge Circumfpeftion der Miniftres an. Es 
halten zwar diejenigen, jo das Ceremonien- Wefer 
wohl und gründlid) verftehen wollen, davor, wie 
e8 eine klare und ausgemachte Sache fen, daß ein 
Minitter fecundi gradus einem Miniftro primi or- 
dinis, wenn deren Durchlauchtiafte hohe Principa- 
len von gleicher Würde und Anfehen ſeyn, weichen 
muͤſte. Es wird auch diefe Meynung durch gnug⸗ 
fame in die Augen leuchtende Exempla beftäriger, 
Männiglichen ift es bewuft, daß das Hauß Oeſier⸗ 
reich fo wohl Teutſcher, als Spanifcher Linie fich 
unter einander zuförderft die groͤſten Höfligfeiten 
erweiſet, auch ſolches, aller Contradidtion unerach⸗ 
ter, zu behaupten trachtet, wie hiervon die Nime⸗ 
giſchen Adta fartfame Droben darlegen, Dannen⸗ 
bero auch von höchftgedachten Häufern Feines dem 
andern etwas anſinnet, welches nicht hergebrache 
und gewöhnlich. Solchem nach überließ der Kaͤy⸗ 
ferl,Envoyg,Öraf von Thun,dem an dem Englifchen 
Hofe fub An. 1680. aufbaltenden Spanifchen Am- 
bafladeur, Don Petro Ronguillo, in feinem des Am- 
bafladeurg, eignen Haufe den Place d’Honneur, gab 
ihm die Excellenz, und raͤumte ihm alle übrige eflen- 
tielles und accefloires Avantages willig ein. Ja 
diefe Meynung noch beffer zu beſtaͤtigen, bezie he mich 
auf nur erwehnten Envoye, geſtalten derſelbe eben⸗ 
falls dem zu Londen ſich befindenden Savoyſchen 
Abgeſandten, dem Grafen von Pertengo, in loco ter- 
tio allezeit den Place d' Honneur ohne eintzige Wi⸗ 
derrede willig verſtattete. Der eine geraume Zeit 
am hieſigen Hofe geweſene und verwichenen Som⸗ 
mer verſtorbene Engliſche Envoye,- Herr vor 
Stepney, fo überall den Ruhm eines Flugen und 
verständigen Miniftres davon getragen, hat Zeit ſei⸗ 
ner Anweſenheit allbier in Wien dem Venetiani⸗ 
ſchen Ambafladeur alle prerogativen, fo ein Koͤnigl. 
Ambafladeur von einem Königl.Envoye pratendi- 
ven fan ‚eingemilliget. Dergleichen auch an andern 
Orten mehr von dem Engliſchen Envoye geſchehen. 
Hingegen hat man obferwirer, def ver Daͤniſche 
Envoye, Herr von Weyberg, wie auch der zu Wien 
gemefene Preußische geheime Rath und Plenipotent. 
Herr Baron von Barcholdi, ſich darzu nicht bequemer 
twollen,Der erſte hat deßwegen exprefie , der ander 
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re aber nur diefe general-Ordre gehabt, daß er fer 
nen allergnädigften‘ Herrn in Ceremonialibus 
nichts vergeben, auch nichts prajudicirlich verhaͤn⸗ 
gen doch aber mit aller erfinnficher Precaution ver- 
meiden folle, damit es zu Feiner Contradiction etwan 
ausfchlagen möge, Alldieweiln aber die Conjun- 
turen erforderten, daß alle diefe Miniftri megen 
des Krieges in Italien, und deßhalber vorfommen- 
den Angelegenheiten mit einander, und infonderbeif 
der Preußiſche mit dem Marquis de Prie, damabli- 
gen Savonfchen Ambafladeur, einiges Commercium 
haben muſten; ſo iſt es durch einiger darben inter- 
eſſirten Vermittelung dahin gewichen, daß man 
recirroguement von allen Ceremonien und darzu 
gehörigen Tituln ze, abftrahirer, und nur privatim 





Nota. Mit den Weibern der Herren Geſandten wird am Känferlichen Hofe gar fein Ceremoniel obferviret, ſon⸗ / 
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einander beſuchet, auch nach Anleitung des zu 
Muͤnſter zwiſchen denen Electoralibus & Ducalibus 


gebrauchten modi (vid. da Mont dans Memor. po- 


litiqu. de l'hiſtorie de la Paix de Ryswik. p. 17.) 
das Woͤrtlein Sie gebrauchet, oder in tertia perſo⸗ 


na einander (nehmlich Sie werden vernommen bar 
ben; Sie halten davor) angereder, Aus welchen: 


klaͤrlich erhellet, daß man auch allhier alles auf die 


Convenienceund nach Erbeifehung derer Umſtaͤnde 
zquitable Expedientia es anfommenlaffen muß, und 


jeder bey fich ereiguenden emergenti dahin frachter, 
daß er feines hoben Principald Reputation feinen 


Eintrag geſchehen laffe, doch auch durch Feine une 
zeitige Opiniatrere zur MWeitlänfftigfeie Urfache 


gebe. 


dern wenn fie nach Hofe kommen wollen, muͤſſen fie ſich bey der Obriſt⸗Hofmeiſterin der Stunde halber / 


wenn Ihre Maj. die Känferin Audienz gäbe ‚ erfundigen/ und ſodann in den gewöhnlichen Hof Kleidern - 


erfcheinen; es gefchieher aber dergleichen Audienz ohne alle Ceremonien; 





IV. | 
Anderweite Nachricht von dein Ceremoniel, welches der Kaͤyſerl. Hof gegen auswaͤr⸗ 
tiger Potentaten publigue Miniſtros, und diefe unter fich ſelbſt gegen einans 
der obferviren, | 















































Aw Kaͤyſerl. Hof iſt das Ceremoniele vor die 
Ambaſſadeurs einerley, ſie moͤgen Extraordinai- 
res oder Ordinaires ſeyn. An keinem Hofe in der 
Welt geſchiehet denen Ambaſſadeurs ſo viel Ehre 
und groſſe Diſtinction, als an dem Kaͤyſerlichen; hin⸗ 
gegen denen Envoyes an feinem Hof weniger. Die 
Urſache iſt, daß an keinem Hofe fo viel Envoyes find, 
als an dem Kaͤhſerlichen, weil fo viele groffe und Eleis 
ne Fuͤrſten, weltliche und geiftliche, fo gar gefürs 
ſtete Xebte, Prelaten , Aebtißinnen und Grafen aus 
dem Reich, auch Deputirte vonder immediaten Rit⸗ 
terſchafft, und von Reichs⸗Staͤdten am Kaͤyſerl. fo 
viel zu negotiiren haben, und eines jedweden auch 
Eleinen Fuͤrſtens Abgefandter nicht weniger, als ei⸗ 
nes groſſen und maͤchtigen Fuͤrſtens ſeyn will, auch 
der geiſtlichen Fuͤrſten Abgeſandten der weltlichen 
ihren vorzugehen pretendiren, und ſonſt der Kaͤy⸗ 
ſerl. Hof gar zu offt und gar zu ſehr embaraſſiret ſeyn 
wuͤrde, wenn er nicht faſt alles Ceremoniale, Rang 
und dergleichen ratione Miniſtrorum ſecundi ordi- 
nis abgeſchaffet haͤtte; doch werden gleichwohl der 
Koͤnige und Churfürften , auch mächtiger Fuͤrſten 
Envoyes fonften genung diftinguirer und andern 
vorgezogen, obgleich das Ceremoniale einerley ift, 
wie dann diefe auch die gröfte Figur machen 
Keine Ambaflade ift am Kaͤyſerl. Hofe innerhalb 
26 jahren magnifiquer und prächtiger gemefen, als 
die 2. Portugiefifchen, davon aber dem erſten Am- 
baffadeur, Prince de Ligne, die erften groſſen Ehren 
in Furger Zeit durch feine Schuld zum groffen Un— 
bilde verwandeltworden, Dann weiler ein groffer 
Spieler und Debauche war, und viele groffe Sum- 
men, ach endlich gegen den Grafen von Halleweil, 
welcher Känferl. Cammerberr und auch ein groffer 
Spieler war, 30.M. fl, verſpielet, und da er diefelbe 
nicht mehr zu bezahlen hatte, mit ihm auf einer Chai- 
fe mit 2. Pferden fpagieren fuhr , den Graf won Hab 
leweil bate, ſeine Sagwayen zurück zu laſſen, und 


ſelbſt nur einen von feinen Laͤuffern mit nahm, ihn in 
einen dicken Wald fuͤhrete, und durch ſeinen Lauffer 
ermorden, auch in ein dickes Gepuͤſch, in der Mey 
nung, daß es nimmermehr auskommen wilde, werf⸗ 
fen lieſſe, denſelben Abend quaſi re bene geſta zurück 


Fam, und da man nach den Grafen Halleweil fragte, 


zur Antwort gab, daß er abgeftiegen fey, und er nicht 
wiſſe, wo er geblieben wäre. Den Tag darauf aber 
gieng der über diefen Refier beftellee Jäger, wie es 
in Oeſterreich täglich gebräuchlich ift, feine Fluhr zu 
bejichtigen, und fein Hund Fam auf die Spur und 
fand den entleibten Graf Halleweil, erhob darüber 
ein fo groß und ſtarckes Belen, daß der Jäger dazu 
Fam,und den Örafen erfennere, worauf er gleich nach 
Hofe licffe, und die Mordthat anzeigete. 
ward diefe Mordehat dem Ambaffadeur vorn jeders 
maͤnniglich impuriret weil e8 bekannt twar,daß er mie 
ihm gantz allein mit Zuruͤcklaſſung ſeiner Leute ſpa⸗ 


tzieren gefahren war. Ihre Kaͤyſerliche Maſeſfat 


lieſſen ſo fort ſein Qvartier, welches er in des R 
9 Raths Binders Garten ander Wien harte,mie 
40. Mann der Stadt ⸗Guarniſon befegen; doch 
aber ihm bedeuten, daß folche Beſatzung feines Qvar⸗ 
tiers keines weges die Bedeutung hätte, als mann 
es ein Arreſt vor feine Perſon ſeyn folte,noch weniger 
aber, daß man eine Jurisdidtion über ihn ausuben 


wolte, vielmehr wolte man die Sache Ihrer Mar 


jefrät feinem Könige berichten, und derofelben deß⸗ 
halb überlaffen, was diefelbe würden verordnen wolr 
fen ;fondern diefe Wache wäre allein vor fein van, 
tier geftellet worden, um dadurch die Securifät feiner 
Perfon zu prefliren, als zu welcher Ihre Kaͤhſerl. 
Mas. fich wegen des non feinem Könige auf ſich ha⸗ 
benden Characteris inviolabilis verbunden erachte⸗ 
ten. Dann es wäredie Erbitterung des Adelsund 
gemeinen Mannesüberdas, mas dem. Graf von 
Halleweil begegnet, ſo groß, daß Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt nicht ohne Urſach beſorgen muͤſten, es 

a duͤrffte 


Darauf 


| 
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duͤrffte wenigſtens der gemeine Mann in der Raſe⸗ 


) 
reh ſein Dvartier ftürmen, und ſich an feiner Perfon 
vergreiffen. So nahmees auch der Ambafladeur 
auf , und weil er da8 Factum nicht laͤugnen kunte, fo 


hat er nur geſaget, daß er ſich nicht gnug wundern 
Fönte, daß man wegen eines Privar · Edelmanns in 
Teutſchland folch ein groß Lermen machete, und hat 
fich bald darauf, in einer Muͤnchs⸗Kutte verkleidet, 


davon, und nach Venedig gemacher , welches dent, 


Kaͤyſerl. Hof nicht unbekannt war, und ihn gar leicht» 
lich haͤtte unterwegens anhalten, auch zurück brin- 
gen laſſen koͤnnen; aber er connivirete gerne darein, 
und war froh, daß der Ambafladeur fo fort gienge. 
Er ift hernach auch als ein Mönch geftorben. 


Por diefer Portugiefifchen Ambaflade hatte man 


zu Wien in langer Zeit Feine fo extraordinaire in al? 
len Stücfen,abfonderlich auch wegen der groffen Ma- 
gnificenz und Pracht gefehen. | 

Aber die andre exrraordinaire Gefmdtfchafft des 


| Comte de Villa Majore, Sohn des Marchefe d’Al- 


legrette, Grande di Portugall, welcher bey weyland 
Shrer Majeftät dem Käyfer Jofepho glor. Mem. 
um dero Frau Schwefter, die Ertz⸗ Herkogin Maria 
| Anna, jeßige Königin in Portugall,die Anwerbung 
anbrachte, ‚auch fie von hier weg und nach Portugal 
fuͤhrete, übertraf an Magnificence und. Pracht 
| nicht allein des Pring de Ligne feine, fondern aud) 
alles, was in dergleichen Fällen in vieler Zeit zu 





| Wien gefeheit war, auch hernach bißher geſehen iſt; 


ſintemahlen die groſſe Anzahl des Ambaſſadeurs ei 
gener vielen prächtigen Caroſſen, alle mit €. Pfer⸗ 
den beſpannet, ſeiner Hand⸗Pferde, feiner Oficiers, 
ſeiner Cavalliers und Edelleute, feiner bagen, feiner 
\ Laquayen und Laͤuffer biß dato nicht ihres gleichen 
| gehabt bat. Bey dem Einzug bat die groffe Mens 
' ge feiner Pagen, Laquayen , Laͤuffer, Reut⸗Knechte, 
Gutſcher und Vorreuter, welche ſich faft in allen ge- 
gen 100. erſtreckten, eine Siberen von Scharlache⸗ 
| ner Tuch,veich mie filbernen Borden bebrämte,und 
hatten alle grüne feidene Struͤmpffe, und die Cami⸗ 
 föler der Pages waren von Silber-Stücken,und der 
‘ Laquayen von, filberreichen Eftoffes, und hatten 
auch alle Federn auf, auch fpißene Hals Tücher und 
Manchetten. Dieſe erfte Liberey fchencfete der 
Botſchaffter bey feiner wenig Wochen darauf er⸗ 
folgten Abreife allen feinen Leuten, und weilen ex 
deren viel, die en hier angenommen hatte, binter- 
Tiefe ‚und abdanckete, ſo ſahe man ın Wien die Leu⸗ 
te mit dieſer prächtigen Siberey haufig auf den Gaf- 
fen herum Lauffen , biß ein jedweder dieſelbe, jo gut 
als er konte, verkaufft hatte. a. 
Die andere Liberey, mie welcher er den andern 
Tag nach feinem öffentlichen Einzug zur erften Au- 
dienz fuhr, war durchgehends von rothem Sams 
met, aber nicht gallonirer, ſondern mit Gold reich 
geſticket. | > 
Die Republic Venedig halt bey dem Käyferl. 
Hof eontinuirlich einen Ambafladeur , welcher alle 
3. Jahr abgewechſelt wird. Aber wann ein neuer 
Käfer ertvehler wird, jo iſt ſie fchuldig eine extra- 
‚ordinaire Ambaflade zum neuen Kaͤyſer zu fchicken, 
um ihm zu graculiren, fo auch von der-Republic Luc- 
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welcher ihn auch zur Audienz introduciret, 
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ca, aber wohl erſt im zten oder zten Jahr geſchiehet: 
Dieſe Venetianiſche extraordinaire Ambaflide muß 
in z. Perſonen beſtehen; doch concurriret auch darzu 
der ordinaire Ambafladeur, als der dritte, der denn 
nuch der Ietfe extraordinaire Ambafladeur wird, 
und nad) der Abreife der 2. andern allhier feine 3. 
Jahr ausbleibt, Aber das Ceremoniel iſt durch⸗ 
gehends einerley am Kaͤyſerl. Hof, und iſt mit den 
2. Portugieſiſchen extraordinairen Ambaſſaden, als 
auch bey denen 2. Venetianiſchen, nach angetretes 
nen 2. Regierungen weyland Känfers Jofophi glor. 
Mem. und der jetzt glorwuͤrdigſt regierenden Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. Caroli VI. einerley geweſen. | 
Ein jedweder Ambafladeur, auch Paͤbſtlicher 
Nuncius kan nicht weniger, als 3. Caroſſen mit 6. 
Pferden halten, weil er niemahls anders, als mit 
ſolchen 3. Caroſſen nach Hofe faͤhret. Aber bey ſei⸗ 
nem Einzug Fan er fo viel Caroſſen, Gentil- huomi- 
ni und Libereyen haben, als er will; dech ift das or- 
dinarium, daß ein jeder Ambafladeur 3. Caroſſen 
bat. Der Kanferl, Obrift- Hof ⸗Marſchall muß in 
einem Kayferl, Hof Wagen mit 6. Pferden, nebft 
einem andern dergleichen vor den Legations = Secre- 
tarium, und mit ſehr vielen andern Caroſſen mit 6 
Pferden befpannet, welche die Kaͤyſerl. Miniftri und 
Cammer- Herrn auf das von ihm befchehene Anſa⸗ 
gen mit einem vor ihren Officieren,ber in der Caroſſe 
figet , und etlichen beyhergehenden Laquaͤyen und 
Heyducken den Hof⸗Marſchall vors Hanf ſchicken, 
von welchen diejer begleitet über den Wiener Berg 
biß nach Dem Stein » Hofeine Stunde hinaus ( neu 
lich ift aufgefommen, daB auf Anhalten der Am- 
bafladeurs jelbjt folche Einbolung nur von dem Elo⸗ 
fter der. Paulaner aufder Vorftadt, die Wieten ge 
nannt, zumabl in böjem Wetter gefchicher) denen 
Ambafladeurs entgegen fahren, und fie da empfan⸗ 
gen, auch in die Stadt hinein, und biß in fein Ovar- 
tier führen ‚dein Ambaflädeur nicht allein die Ober» 
band geben, fondern auch fo gar fich gegen ihn uͤber 
ruͤcklings nach. den Pferden mie den Rücken fegen 
muß, und wird der Einzug von derer Cammer 
Herrn und geheimbden Raͤthen Caroſſen, welche 
vorher fahren ‚angefangen Bey der erften Audia 
enz, fo den Tag drauf erfolget, wird der Ambaf- 
fadeur in. einem Kaͤyſerl. Wagen von einem Cam» 
mer-Heran,undderLegations Secretarius in einer an» 
deren Kaͤyſerl. Caroſſe, auch mit 6. Pferden beſpan⸗ 
net, durch einen Kaͤyſerl. Truchſeß, wie bey der Ein⸗ 
holung, abgehohlet und von den Dbrift- Hof, Mars 
ſchall gang unten auf der unterfien Stiegen empfan⸗ 
gen, und der Ambafladeur zur rechten Hand von ihm 
big inden Ritter - Saal gefuͤhret, wo der Kaͤyſerl. 


Obriſt⸗Hofmeiſter, und hernach in der erſten Anti- 


Chambre der Obrift - Cammer⸗Herr ihn empfängt, 
Der 
Legations - Secretarius aber führet mit dem Hof 
Wagen nicht. in den innern Hof, fondern muß indem 
groſſen Burg⸗Platz abfteigen ‚und führt der Am- 
bafladeur nur allein inden innern Hof, 

Alle Känferl. Miniftri müffen allen Ambafladeurs 


die erſte Vifite geben , und haben dieſe auch den Rang 


über alle Kaͤyſerl. Mioiftros , von welchen fie auch die 
sitz Excel- 
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Excellenz befommen. ‘Die Ambaffadeurs, wann fie 
vor Ihro Känferl. Maj. hergeben, Audienz ha- 
ben, oder vor dero Tafelaufdes Käyfers Seiten ſte⸗ 
ben, fegen den Hut auf „und wollen Feinem Sürften 
teichen ; bleiben auch gar weg, wann ein Churfürft 
mit dem Känfer fpeifet, welches Mitſpeiſen der 
Ehurfürften nur auf der Känferin Seiten geſchie⸗ 
bet; inmaffen der Churfürft zur Pfaltz, weyland 
Herr Vater der Käyferin Eleonora und dero Hrn. 
Herrn Brüder im Ceremonial viel nachgegeben ha» 
ben. 

Main ein Ambafladeur Audienz bey Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. haben will, foläft er um diefelbe anhal- 
sen, und kommt dann Nachmittag um beftimmte 
Stunde mit feinen 3. Caroffen mit 6. Pferden ber 
ſpannet, wird aber nach der erften Audienz niemahls 
mehr mit Ceremonien empfangen, und bekommt oh⸗ 
ne Ceremonie eben fo, wie die Envoycs und privati 
im Audienz- Zimmer, das ift, in der geheimen 
Narhe, Stube Audienz; fonft aber darff er- nicht 
nach Hof Fommen, feine Cour zu machen, er werde 
dann durch einen Hof Fourier zur Capelle eingela- 
den. Dann ſo offt Ihre Kaͤyſerl. Maj. öffentlich 
in der Hof⸗Capelle, oder ſonſt in andern Kirchen und 
Cloͤſtern in-und aufferhalb der Stadt Gottes, 
Dienft und Capelle hält Bor- und Nachmittags, fo 
werden Ihre Kaͤyſerl. Maj. von denen Botſchaff⸗ 
tern und Paͤbſtl. Nuncio begleitet, ‚welches vor fir, 
zumablen vor und in denen groffen Feſten, abſon⸗ 
derlich in den Faſten und in der Char⸗Woche wegen 
der täglich Bor und Nachntitrag überbäufften De- 
votionen, eine groffe Fatique mache, Wie dann 
auch am H» Abend vor Oſtern der Känferl, Hofdes 
Nachts fo lang inder Kirchen bleibet, daß es biß 
Mitternacht währet ‚daher der Kaͤyſerl. Hof denen 
Ambafladeurs in der Nacht eine Tafel decken ‚und fie 
mit einer fo genannten media nox, wann es 12. ger 
ſchlagen hat, mit Fleiſch tractiren laͤſt. 

Sonſt ſpeiſet Fein Ambaſſadeur mit dem Kaͤyſer 
an der Tafel, auſſer wann ein Kaͤyſer oder Ron, 
König Hochzeit macht, da dann, wie bey weyland 
Känfers Jofephi Maj. geſchehen, der Nuncius des 
Pabſts, die Cardinäle und die Botſchaffter aufdenen 
Seiten mitzur Tafel figen , welches auch nach der 
Hungarifchen Crönung der jet regierenden Kaͤy⸗ 
ferl. Maj. und hernach nach der Croͤnung der ver 
gierenden Kaͤyſerin zu Preßburg gefchehen ift, da 
nebft den Primate Regni, Cardinalen von Sachfen 
Zeiß,der Nuncius, Botſchaffter undPalatinus Regni, 
Fuͤrſt Efterhaafi,nicht zu Tiſche ſaß. | 

Der Kaͤyſerl. Hof hat den Vortheil dabey, daß 
kein Botſchaffter nach Hofe kommen darf, wenn er 
nicht eingeladen wird, mithin wann zum Exempel 
einem Nuncio des Pabſtes der Hof verboten wird, 
welches nichts neues iſt, er keine Gelegenheit hat, 
nach Hof zu kommen, wie dann auch, wann ein Chur⸗ 
fuͤrſt ſich hier befindet, und ſo lange, als er ſich hier 
aufhaͤlt, keinem Botſchaffter zur Capelle angeſaget 
wird; weil die Ambaſſadeurs nicht wollen vor des 
Känfers Tafel aufwarten, wann ein Churfuͤrſt mie 
an der Känferl. Taffel fine. Wann aud) ein RE, 
nigoder Churfürft von Evangeliſcher Religion ei⸗ 
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nen Ambafladeur-herfihicfen molte, der dann dem 
Paͤbſtl. Nuncio , wie fonft alle andere Catholiſche 
Ambaffadeurs thun, nicht weichen , auch nicht beyder 
Meffe in der Capelle würde erfcheinen wollen, fo 
bliebe diefes, als ein expediens übrig, daß der Käpe 
ferl, Hof einem folchen proteftirenden Ambafladeur 
aneinem Tage anfagen laſſen Fönte ‚da Feine öffent. 
liche Capelle gebalten, und daher denen Catholi— 
ſchen Ambafladeurs nicht angefager wird, nach Hofe 
zu kommen, und Eonte dann ein Kvangelifcher Am- 
baffadeur hr, Kayferl, Maj. im Herausgehen big 
zur Tafel begleiten, und dafelbft bi der erftetrund 
von allen Kayf. Maj. gefcheben ift, vor der Tafel fter 
ben, undfich bedecfen. Solches Bedecken befter 
het in diefer Ceremonie, daß wenn in der Proces- 
fion der Käyfer in die Capelle gehet oder heraus 
koͤmmt, und den Hut auffeget, die Ambafladeurs, 
fie mögen Ihr. Kaͤyſerl. Maj. vor-oder nachtrer 
ten, auch ihre Hüte auffegen ; doch nehmen die Am- 
baffadeurs ihre Hüre ab, wann fie in die Anui-Cham- 
bre formen, da Ihre Kaͤyſerl. Maj. Ihren Hut 
aufbehalten, und wann Ihre Känferl, Maj. zur 
Tafel heraus kommen, behalten Ihr. Ma, Ihren 
Hut auf, treten auf Die Eftrade, auf welcher die 
Tafel ſtehet, und waſchen die Hände, nebft Ihrer 
Maj. der regrerenden Känferin mit bedecieem 
Haupt, nehmen den Hut ab, wenn der Hof⸗Capel⸗ 
Ian das Tifh- Geber thut, fegen ihn wieder auf, 
auch fich auf den Stuhl bey der Tafel ‚und bleiben 
bedeckt, da die Ambafladeurs hingegen allezeit une 
bedeckt ftchen bleiben, biß Ihre Kayſerl. Maj. nach 
einigem Intervallo Ihren Hut abnehmen, und zu 
den Ambafladeursfagen; Sicoprino Signori, das 
ift, die Herren bedecken ſich; darauf mächen die Am- 
bafladeurs eine Reverencce, und fegen Die Hüte 
auf; wann aber Ihr. Kaͤyſerl. Maj. zum eriten 
mahl trincken, ſo nehmen fie ihre Huͤte ab, und ſe⸗ 
tzen ſie nach verrichteten Trunck wieder auf, der⸗ 
gleichen thun ſie auch, wenn die Kaͤyſerinnen trin⸗ 
cken. Wann dann die Obriſt⸗Hofmeiſterin mit 
denen Hof- Dames nach dem erſten Trunck fortger 
ben, fo nehmen die Ambaflädeurs auch ihre Huͤte 
ab, und drauf machen fie ihre Reverences gegen 
Ihre Känferl, Maj. welche dann gegeifie, die Am- 
bafladeurs ‚ihren Huf auch abziehen, und fo gehen 
dieAmbafladeurs, mir Bortrerung-Gentils-hommes. 
und Sibereyen fort, und fegen ſich einer nach dem 
andern in feinen Leib-Wagen mit 6Pfer den, die 
allein in dem innern Hof ſtehen nach einander fort, 
eines jedweden Ambafladeurg Cortesgio in die 2. 
andern Careſſen mit 6. Pferden ‚diein dem andern 
vordern Bueg⸗Platz Halten, ein, and folgen ihren 
Herren, ohne daß jemand anders zwiſchen dieſen 
Caroſſen einfahren darff. Dante wann ein Am- 
baffadeur mit feinen 3. Caroſſen nach und von Hofe 
führer ‚und in dem Intervallo, da ſich feine Cortege 
in die andere oder Dritte Caroſſe ſetzet darzwiſchen 
febren molte ‚fo hat er einen Handel mirdem Am 
bafladeur,, von welchem dieſer gleich Sarisfadtion 
fordern Läffet , wann es gleich der vorne hmſte Pürft 
märe, daher ein jediweder, dem die Ambaflideurs 
begegnen, ſtille halten, und fie mic allen ihren Sarofr 
ſen 
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muß. 

Man feet keinem Ambaſſadeur, auch keinem Abs 
gefandten einige Schild - Wacht vor die Thuͤr, wor⸗ 
über auch die frembde Miniftri fich deftoweniger zu 
befihweren haben, weil auch den allergröften Kaͤy⸗ 
ſerl. Miniftris, ja dem Pring Eugenio felbft nicht ein 
eingiger Mousquetaire vor fein Hauß zur Wacht ge 
feget wird, nnd deßhalben nur denfelben Vormit—⸗ 
tag, wann ein Tuͤrckiſcher Botfiheffter bey ihm, als 
nach ihrer Meynung des Nom. Känfers Groß - Ve- 
zier, Audienz hat, ein paar Corporalfihefften von 
der Guarnilon in fein Hauß gefeget werden , und fie 
nad) geendeter Audienz wieder weg marchiren. 

In Wien werden die Schild⸗Wachten gar nicht 
als eine Beehrung oder Diſtindion angejehen, und 
Dat Fein Menſch dafelbjt eine Schild⸗Wacht, als der 
Commendant von Wien und der Obrift-Lieutenant 
und Obriſt⸗Wachmeiſter von der Guarniſon, dann 
die Juden erliche Mann in ihren Häufern, die fie ber 
zahlen, und hat man das letztere vor nöthig befunden, 
nachdem in einem Tumult die Populace denen jur 
den die Haͤuſer geſtuͤrmet und gepluͤndert, und man 
felchen Tumult nicht fo bald, auch nicht ohne Erſchieſ⸗ 
ſung etlicher Leute ſtillen koͤnnen. 

Unter denen Envoyes wird zu Wien Fein Unter⸗ 
fcheid gemachet, ob fie Extraordinaires oder Ordinai- 
resfind, Ale Envoyes heiffen ſich Envoyes Extra- 
ordinaires,noc) weniger wird unter denen Abgefand» 
ten im Ceremoniel ein Unterfcheid gemachet , weil 
beyallen Envoyes Fein Ceremoniel obferviret wir). 

Keiner heiffer allhier Envoy& Ordinaire, fondern 
alle Extraordinaires, ob fie ſchon 20. oder mehr Jahr 
beftändig am Kaͤyſerl. Hofe bleiben, und haben die 
Envoyes Extraordinaires fich durch das Pradicat Ex- 
traordin.ire von den Refidenten unferfcheiden wol- 
Ion. Gleichwie aber unfer den Envoyes Ordinaires 
und Extraordinaices fein Unterſcheid gemacher wird, 
alſo iſt auch Fein gar zu groffer Unterfcheid unter ei 
nem Refidenten und eitem Envoys,anfjer daß die 
Envoyes it die Geheimde⸗Rath⸗Stube oder letzte 
Anti-Chambre gebendürffen,, die Refidenten aber 
nicht, und daß, wann fie bey der Audienz zufammen 
Fommeit, die Envoyes vor den Refidenten gemeinig⸗ 
fich zur Audienz gelaffen werden, wiewohl es auch 
offt gefehieher, daß ein Refidene von einem Könige 
und Shurfürften wohl vor einem Fuͤrſtl. Abgeſand⸗ 
ten zur Audienz gelaſſen wird. Es binden ſich ohne 
dem Ihre Känferl, Majeſtaͤt bey denen Audienzen 
nicht alemahl an den Rang der Herren noch der Mi- 
niftrtorum, Der Cafus, too ein EnvoyeExtraordi- 
naire vor einem Envoye Ordinaire fich am meiften 
zeiget, if diefer , daß warn ein König, Shurfürft 
ober Fürft einen Envoye hier an dem Känferl, Hofe 
hat, und zu Ablegung der Notification eines Tode 
Falls oder Geburth, oder einer Heyrath ‚oder. zu 
Gratulation nd Condolenz, freudigen oder betruͤb⸗ 
ten Evenementsan dem Kaͤyſerl. Hof einen Extraor- 
dinairen Envoys herſchicket, da heiſſet denn der ſchon 
anweſende Envoye der ordinaite, und der neu ankom⸗ 
mende und wieder weggehende der extraordinaire 
Envoye,und hat der extraordinaixe wohl insgemein 
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den Rang über den ordinaicen unter ſich. Bey Hof 
aber oder fonft Dater Fein Ceremoniale oder Diftin- 
&tion vor den ordinairen Envoye. Die Staliänifche 
frembde Miniftri am Kaͤyſerl. Hof find mehr auf 
das Ceremonielverpicht, als die Teutſchen, und wol⸗ 
fen auch zu der erſten Viſite die Zeit und Stunde ‚da 
die andern Envoyes zu ihnen kommen ſollen, benen⸗ 


‚nen, welches aber die Teutſchen Envoyes ihnen nicht 


angehen laffen wollen, fondern fie laſſen vielmehr ih. 
nen fagen, daß fie um die und die Stunde Fommen 
vollen, wann es ihnen nicht ungelegen ware Wann 
auch zu einem Italianiſchen Envoyenoch ein anderer 
gefihtefet wird, um obgedachter maffen ein Compli- 
ment abzulegen, fo fähret der ordinaire Envoye mit 
dem extraordinairen wohlnach Hofe, wie e8 auch 
die Teutſchen thun, fie geben aber auch alle beyde zur 
Audienz zum Känfer hinein, da dann der extraordi- 
naire Envoye die Oberhand bat, und dag Wort als 
lein führer, und der ordinairg Envoye den extraor- 
dinairen nur begleitet , welches aber die Teurfche 
Envoyes ordinairss nicht fo genau beobachten, ſon⸗ 
dern den Envoye extraordinaire allein zur Audienz 
geben laſſen, und ift e8 dem Kaͤyſerl. Hof gleich viel, 
tie es die Envoyes in diefem und andern Pundten 
halten wollen, weilder Känferl. Hof Fein Ceremo- 
niale mit den Envoyes machen will, um deftomeniger 
mit der Menge der Envoyes embarafliret zu feyn. 

An dem Kaͤyſerl. Hofe iſt es fo hergebracht, daß 
man Feine Refidenten admittiref, al8 von geeroͤnten 
Haͤuptern und denen Churfürften ; von denen Fürs 
ften aber will man das Jus legationis ordinarie & 
perpetus noch nicht agnofeiren und ihnen zu gefter 
ben. Alſo giebt es am Kaͤyſerl. Hof nicht viel Re- 
fidenten , ſondern nur wenige von gecrönten Haͤu⸗ 
ptern, und denen,die ihnen gleich geachfetwerden; fol, 
ten alſo deßhalben auch nicht geringe zu ſchaͤtzen ſeyn; 
weil aber wenig Churfuͤrſten, zumahl die geiftliche 
rechte Miniftros refidentes am Känferl. Hofe hab 
ten, fondern ihren Agenten, welche beym Reichs⸗ 
Hof⸗Rath ihre Proceflus freiben,den Titulvon Refi- 
denten, aber zur Beſtallung nur die ordinaire Pen- 
fon eines Reichs⸗Hof⸗Raths Agenten von 300. fl. 
geben, und meil fie geſchworne examinirte, judicialg 
Procuratoresbeym Reichs⸗Hof⸗Rath find, und fo 
vieler privatorum proceſſus procurando bedienen, 
und unter des Reichs⸗Hof⸗Raths Jurisdidtion gehoͤ⸗ 
ren, der fie auch abjegen, und ihres Officii procura= 
torum judicialium, mithin ihrer Lebens⸗Mittel nach 
Befinden priviren kan, und deßhalbẽ Feine Miniſtros 
publicos abgeben koͤnnen, und ſich doch Reſidenten 
heiſſen, ſo iſt der Nahme eines Reſidenten um des 
æquivoquen Tituls der Agenten am Kaͤyſerl. Hof, 
wiein manchen Reichs⸗Staͤdten, da auch Kauffleute 
den Titul von Refidenten befommen, in etwas in De- 
cadence gerathen; doc) wird gleichwohl unter fol 
ehen ‚die den Tiful eines Refidenten haben, und ums 
ter den rechten Refidenten, welche nicht zugleich Ju- 
dicial-Agenten des Reichs⸗Hof⸗Raths, fondern Mi- 
niftri publici find, und von ihren Herren, Koͤnigen 
nd Churfürften allein und condigne unterhalten 
werden, und derfelben Negotia publica treiben, ein 
Unterfcheid gemacher, wie dann die Miniſtri A 
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& quidem cum charattere ejusdem, i. e. fecundi 
ordinis find, allermaffen man nicht mehr al8 2. or- 
dines miniltrorum publicoraum hat, und ad primum 
ordinem die Ambafladeurs , ad fecundum aber fo 
wohl die Refidenten , als Envoyes gehören : Die 
Agenten, welche Negotia publica treiben, wie aud) 
die Secretaires des Commiflions genieffen zwar der 





Privilegiorum , welche die Miniftri publici haben, 


find aber Feine Miniftri, und haben Feinen Chara- 
cterem. 

Von der Republic Venedig iſt allezeit eine Am- 
baſſade zu Wien, von der Republic Holland aber ent⸗ 
weder ein Refidene oder mehrentheils ein Envoye 
extraordinaire, wie anjego Herr Hamel von Bry⸗ 
sing. Unter denen Königl, denen Churfuͤrſtl. und 
der Republiquen Envoyes giebt e8 Feine Ditſicultat. 
Der zuletzt kommende läffer feine Ankunfft durch eis 
nen Edelmann, oder den Legations - Secretarium no- 
tificiren, und befommt die erfte Vifite, die er hernach 
erwiedert. Aber die Envoyes der Churfürften, der 
Fürften und der Republiquen haben mit denen Bot⸗ 
ſchafftern noch Fein regulirte® Geremoniale, Dann 
ob zwar ausgemachet iſt, daß ein Envoye einem 
Ambafladeur in allem weicher , und die Dotfchaffter 
in igrem Hauß ſelbſt die Oberhand bey Vifiten neh. 
men,fo bat die Republique der Niederlande ‚auch 
einige Könige noch nicht vonder Republique Bene 

dig die an fich billige Declaration erhalten Fönnen, 
daß, wann ein Venetianiſcher Envoye fich an einem 
Hof mit einem Hollaͤndiſchen Ambafladeur finden 
wuͤrde, der Venetianiſche Envoye aud) von einem 
Holändifchen Ambafladeur fich eben fo tractiren laf- 
fen wolte. Die Republic Venedig magmohl glau⸗ 
ben ‚nicht nörbig zu haben ‚fich darüber zu explici- 
rer, weil fie gar felten Envoyes,umd faft durchge, 
hends Ambaflädeurs verfchicfet. Dann iſt noch ein 
Öbftacul , warum Envoyes mit allen Ambafladeurs 
zu Wien in Fein rechtes Commereium kommen koͤn⸗ 


V 
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nen. Dann die Ambafladeurs geben denen Kaͤyſerl. 


Cammer⸗Herrn in ihren Haͤuſern bey den Vifiter 
die Oberhand, hingegen wollen fie die Envoyes fo em⸗ 
pfangen ‚daß fie zwar ihnen biß an die Treppe entges 


gen Fommen ‚aber dann voran geben, au fihobeg 
an fegens Weil nun die Envoyes denen Känferl, 
Sammer - Herren nicht weichen wollen, und es wer 
gen dieſes Rangs noch eine ungusgemachte Sache 
ist, fo wollen die Envoyesdadurd) ihrem Rang nichts 


vergeben, daß ein Ambaſſadeur fie ſchlechter, als die 
Cammer - Herren sradtiren, und fo fehr von einander 


dittinguiren fol. Diejenige Ambafladeurs aber, 
melche wohl zu leben wifjen, geben felbft andie Hand, 


| 
j 


daß die Envoyés ohne Ceremonie zu fie fommen,ofe 


ne ſich empfangen und begleiten zu laflen, fondun 


daß fie gleich ins Zimmer gehen ‚und entweder auf⸗ 


und nieder + fpagieren und fic) ſetzen, wie fie Eommen, 


und ohnbegleitet en Familiarite. wieder weg geben, 


j 


ri 

| 

| 
\ 


auch wann fie bey einander eflen, gleichfalls les 


Ceremoniale übergehen, 
Ambafladeurs haben aus) Difficultat gemacht, des 
rer Envoyes Caroſſen ins. Hauf fahren zu laſſen, da 
doch alle Envoyces am Kaͤyſerl. Hof in den innerften 
Kaͤyſerl. Burg» Plaß fahren, und die Ambalz- 
deurs die Känferl, Sammer -Heren in ihr Hauß 


fahren laſſen; und beftehen die Benetianifhe Bor 


ſchaffter noch darauf, daß fie die Fuͤrſtl. Envoyes 
nicht wollen in ihr Hauß fahren laſſen, fordern pre= 
tendiren , daß fie vor dem Hauß halten und abfteigen 
ſollen, hingegen machen fie deßhalben denen Koͤnigl. 
und Churfürftl. Abgefandren Feine. Difficulrät 
mehr wiewohl dieſe gleichwohl auch mit denen Am- 
bafladeurs ohne Ceremonie umgehen. Im uͤbrigen 
giebt es wegen des Nangs gar felten Gelegenheit 
zu difputen, weil man bey Hof ein-und ausgehet, 
wieman ſich renconeriret ‚und an Tafeln pele mele, 


Bet, 


Reglement, den Zutritt in die Käyferlichen Anti-Chambres befreffend, 


SET die Röyferl. Bachs: Sceube follen ge- 

ben 

5 Ale Botſchaffter von den geerönten Haͤuptern 
und Republiquen, fo Regios honores haben. 

2. Alle Chur- und vegierende Reichs-Fuͤrſten auch 
Cadetten. 

3. Alle Chur- und Fuͤrſtl. Geſandte, wie ſelbige von 
denen General - Staaten. 

4. Die Koͤnigl. Hof Amter, 

5. Die wuͤrcklichen, auch gemiffe und Titular geheis 
me Mathe, 

6. Die mwüreflihen Cammer- Herrn, auch felbige 
delaClave d’Entrada und d’Honor. 

7, Die Grandes d’Elpagna und Toiſopiſſen. 

8. Die Cavaliers, fo dieverwittibre Koͤnigl. Höfe bes 
dienen, wenn fie gleich vorbero Feine Caͤmmerer 
geweſen ſeynd. 

9. Die Kaͤyſerl. Feld-Marſchallen und Genera- 
len von der Cavallerie, auch Feld⸗Zeugmeiſter. 

10. Der Palatinus Hungarız, 

11. Alle Erg und Biſchoͤffe. 


12. Der geiftlichen Orden Generalen. 4 
13. Der Kaͤyſerl. Beicht⸗Vater. 


—J 


14. Der Leib /Medicus, Cammer- Diener, Leib ⸗ 


Barbierer, Guardasoba und Gehuͤlff, Silber, 
Disner und Cammer- Trabanten, wann fie ih⸗ 
ren Dienft haben; ſich zwiſchen den Schirm, und 


anderten Ante- Camera - Thür zuftellen ſoll nie⸗ 


mand, fo niche hinein gehoͤret, erlaube ſeyn. 
In die anderte / oder groſſe Ante · Camera. 
1. Alle Grafen, Freyherrn und Ritter-Standes⸗ 


———— 
2. Die Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Reſidenten. 
3. Nach denen Generalen und Feld⸗Zeugmeiſtern 


alle hohe Kriegs-Officier, forderiſt biß Obriſt · 


Lieutenant und Obriſt⸗Wachtmeiſters. 
4. Alle hohe Sand-Dienfte,ale Stadthalters, Lands⸗ 
Haupt⸗Leute, Obrift-Land + Hofmeifter, Mare- 
chall, Cämmerer, Stallmeifter und dergleichen, 
fo tweder geheimbde Raͤthe noch Caͤmmerer feynd, 
5. Alle Prelacen und Domherren derer Adelichen 


Stifter, 
s. All⸗ 


wie man will und zuſammen Eommer, ſich niederjen 


Etliche Benetianifge 





— — 


— nun, 


— 








— — — 
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6. Alle Ordens -Priorn, Rectorn und Guardianen, 
auch Superiorn. 

7 Reichs⸗Hof⸗ und alle wuͤrckliche Kaͤyſerl. Raͤthe. 
3. Die Kaͤyſerl. geheime Referendarien. 

9 Mundſchencke und Truchſeß. 
10.Die Leib⸗Medici und Leib⸗Barbierer, der Kaͤy⸗ 


ſerl. Hof⸗Capella, Silber⸗Diener, auch Muſici 


‚und Cammer⸗Trabanten, wann fie den Dienſt 
haben. 

. Die Hof⸗Prediger. 

10. Ale wuͤrckliche Kaͤyſerl. Cammer⸗Diener. 

In die Erſte oder kleine Ante-Cameram. 
1.Derer Botſchaffter oder Cardinaͤle Cavaglieri. 
2. Die Kaͤyſerl. Edel⸗Knaben. 

3: Alle Koͤnigl. Chur/ und Fuͤrſtliche Agenten, auch 
deren Botſchafftern Legations/Secretarii. 
4. Capell⸗Meiſters. 
5. Hof⸗Controlor. wi. 
6. Känferl, Tantz⸗Fecht⸗ und Sprach-Meifter, 
7. Mbrige Käyferl.Dber-Officier und Hof-Fouriers, 
8. Mufici, 
9. Kaͤhſerl. Cammer⸗Trabanten. 
Der Zugang durch dieſe Ante-Camera indie Rit⸗ 
ter⸗Stube ſoll nur denen Botſchafftern und 
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Miniſtern, Officiers und Pagen erlaubet, des 
nen Laquayen aber niemahls verſtattet wer⸗ 
den. 


In die Ritter⸗Stuben. 


1.4le deren Botſchafftern, Geſandten, geheimbder 
Raͤthe und Miniſtern, Officiers und Pagen, mit 
Ausſchlieſſung aller Laquayen. 

2. Alle geringere Adels-Perjonen, 

3. Alle Doctores und ſonſt nobilitirte Perſonen. 

4. An Feſt⸗und Feyer⸗Tagen, publiquen Functio- 
nen, oder wann es ſonſt der Dienſt erfordert, die 
Kaͤyſerl. Hatſchier und Trabanten, welche ſonſt 
vor ordinari in der Wacht oder Trabanten⸗Zim⸗ 
mer zu bleiben haben. 


Die von anderwärts ber erft anfommende frembde 
‚und anfangs unbekannte Stande8-Perfonen fols 
len fich beym Kaͤyſerl. Ober⸗Caͤmmerer um die 
Erlaubniß des Zutritts in die Norbs- Stube 
oder anderte Ante-Camera nad) ihres Standes 
Condition gebührend anmelden, welcher ihnen 
ſolche vor fich zu geben die Macht, oder, wo er ete 
nen Anſtand finder, fi) derentwegen vorbero an⸗ 
äufragen bar. 


VI. 

Des Kaͤyhſerlichen Iber-HofMarfchans, Grafens von Windiſch Graͤtz, Anſchlag, wie 

es mit dem Einfahren der Wagen in die Kaͤyſerliche Burg zu halten, | 
de Anno 1693, 


Ir Gottlieb, des Heil, Roͤm. Reichs Graf 
und Herr von Windiſch⸗Graͤtz, Freyherr zu 
Waldſtein und im Ihal, Herr auf Trauttmanns—⸗ 
| dorf, Erb-Stallmeifter in Steyer, Ritter des guld» 
nen Vließ, der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. wuͤrcklich ger 
heimbder Rath, Eammerer und Obriſter Hof 
Marſchall ꝛc. geben hiermit auf allerhoͤchſtged. 
Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Maj. Unfers allergnadig⸗ 
ſten Herrns gnaͤdigſten Befehl durch diefes öffent 
liche Patent jedermaͤnniglich, infonderbeit aber 
mehrmahlen allerhöchft ernenne Ihr. Kaͤyſerl. 
Maj. hohen und niedern Staats⸗Miniſtern, Offi- 
cierern, auch andern Bedienten zu vernehmen; Ob⸗ 
wohln noch vorhin zum oͤfftern durch öffentliche Edi- 
a publiciret und verboten worden, daß nicht jeder 
in die Kaͤyſerl. Burg fahren oder einreufen folle, 
unerachtet deſſen aber habe man mit fonderbabren 
Ungnaden vernommen, daß folcher Kaͤyſerl. Be⸗ 
fehl gar wenig refpecliret und beobachtet worden, 
Inden jic) faſt ein jeder, ob ihren ſolches gleich durch 
den Burg- Grafen und Thorſteher inhibirer wors 
den, in Die Känferl, Burg einzufahren und einzu- 
reuten, nad) Belieben unterfteber , welches aber 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. keines weges zu verſtatten ger 
ſonnen, ſintemahl mie Stellung der Caroſſen und 
Pferde in dem Ein - und Ausfahren alferlen Unge— 
legenheiten verurfacher worden , nicht weniger , daf 
unfer währendem geheimbden Rath, als auch fon 
fen fo wohl indeminnern Hof, als auf dem Burg. 
Plake ein übermäßiges Geſchrey, Tumult und Ru- 
mor- Handel fih begeben. Diefemnach zu Erhal⸗ 
tung guter Ordnung und Verhütung allerhand Uns 
gelegenheiren Haben Ihre Kaͤyſerl. Maj. was us 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Poli. 


ter der Einfahrt in die Kaͤyſerl. Burg binführo 

gehalten, welche Caroſſen und Pferde eingelaffen 

werden follen, nachfolgender geſtalt allergnaͤdigſt 
refolviref, und zu männiglichens wiſſens publiciren 
zu laſſen, anbefohlen: 9 | 

1) Nehmlich und vors erfte, das Hoch» Adeliche 
Frauenzimmer befreffend, follen felbige jederzeit 
ohne Aufenthalt eingelaffen werden. 

2) Die Herren Botfchaffter und Gefandren, 

3) Alle Fuͤrſtliche Perſogen. 

4) Die Herren gebeimbden Narbe ) 

5) Alle Königl. und Churfürftl. Envoyes, wie auch 
die Herzen Neichs-Hof-Natbe,weldye den Zutritt 
in die Kaͤyſerl. Rath⸗Stube haben. 

6) Die würeflichen Cammerer famt ihren Caroſſen 
und Pferden, | 

7) Die Kaͤyſerl. hohe Oflciers und Præſidenten. 

8) Die hohe General Kriegs-Officierer. 

Der übrigen Cavalier und Herren Raͤthe Waͤ⸗ 
gen und Pferde follen auf dem Burg⸗Platze war- 
ten und verbleiben, da aber über Diefes jemand auf 
fer obipecifieirten Perfonen, er ſey auch, wer er 
molle , mit Gewalt einzufahren oder einzureuten ſich 
unferfangen wiirde , Demfelben foil ohn eingiger 
Reſpect mie Strafe der Pfandung der Wagen und 
Pferde unverfchont verfabren werden. 

9) Sollen nach ausgeläuteter gewöhnlicher Glocke 
in der Kaͤyſerl. Burg zu Nacht um 9. Ubr fo 
wohl Sommer -al8 Winters - Zeit alle Wagen 
und Pferde aus der Känferl. Burg heraus auf 
den Burg ⸗Platz fich begeben , es waren denn 
Frauen» Zimmers, Botſchaffters, oder hoben 
Miniftri Wägen, melde biß nach vollendete 
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Känferl, Nachtmahl in dem innern Platz ſollen 
geduldet werden. | 

10) Soll auch auf die Baften, allwo Ihro Kaͤhſerl. 
Dei auf und abzuſitzen pflegen, niemand auſ⸗ 
ſer derer Herren Botſchaffter, Fuͤrſtl. Perſonen, 
wuͤrckliche geheime Raͤthe aufzufahren erlaubet 
ſeyn; und ſoll 

11) Keines hohen Miniftri oder Cavaliers, wer der 
auch fey, fein Page mit den Degen nad) Hofe kom⸗ 
men ‚auch die Pagen und Laquayen bey der Ein 
fahrt inder Kayſerl. Burg von dem Wagen ab» 
ficigen und neben demfelben in Erbarkeit hinein 
gehen, nicht weniger fol fein Neut- Knecht in 
der Ränferl. Burg das Pferd mit dem Gewehr 
haften, fondern wenn deſſen Cavalier abgeftie- 
gen, die Piftolen und alles andere Gewehr auf 
den Burg-⸗-Platz heraus fragen, oder im der 
Wacht⸗Stube zubehalten geben, 

Endlich und zum 12) folen alle obbemeldere, als 
auch andere Cavalier, Herren und Raͤthe auf 
wartende Diener und Jungen fich fo wohl bey 





THEATRUM CEREMONIALE 











Hofe, as ın dem innern BurgPlatze jederzeit 


friedfam und ſtill verhalten, und da fi) deren 


einer oder der andere, auf guͤtliche Anmahnung 
der Burg⸗ Wacht widerfpenftig erzeigen wurde; 
gegen denfelben mit ernftlicher Strafe unver⸗ 


ſchont verfahren werden ſolle. Immaſſen denn 
der Räyferl, Burg» Graf zu Abwendung ein 


und anderer Ungelegenheit ein fleißiges Auffer 


hen zu haben , auch wenns erfordert würde, fo 


gar mit Zuziehung der Miliz alle Ungelegenheit | 


abzuftellen unterm heutigen dato ernftlich anbe⸗ 
fohlen worden, 


Wordurch aller hoͤchſt ernennt Ihro Kaͤyſ. Mae — 
allergnaͤdigſter Befehl vollzogen, und ſich ein jeder 
Ubertreter vor Schaden zu hüten wiſſen wird, 


Actum Wien den 17 Nov. 1693. | 


Gottlieb, Graf yon Windifeh Graͤtz. | 





| | vr. | 
Einige Obfervationes über gewiffe Puncte des Kaͤyſerl. Hof: Ceremoniclß, 


Einlaſſung der Abgefandren in Die erfte 


Ante- Camera an Des Käyfers Zimmer. 
AN» 1681. im Merk giengen der Engliſche, 
Frantzoͤſiſche, Ehur⸗Brandenburgiſche und Sa⸗ 
voyiſche Envoyes in die Kaͤyſerl. Anti-Camera zu 


Wien, Ihrer Majeſtaͤt aufzuwarten. Solches der 


Luͤneburg⸗Zelliſche Abgeſandte in acht nehmend, ger 
het er auch hinein; welchem aber hernach angedeu⸗ 
tet worden, daß ſolches nur gecroͤnter Haͤupter und 
Chur fuͤrſten und dergleichen Miniſtris erlaubt wäre, 
andern aber nicht: Dagegen allegirte der Herr En- 
voye Sıhrader, daß Savoyen Fein gecroͤntes Haupt, 
und daß fein Herr Principal dißfalls ſo wohl, alsein 
Churfürft müffe beehrer werden , und auch deffen 
Minitter die Miniftros am Kaͤyſerl. Hof in feinen 


Commiſſions⸗Sachen fprechen müfte. Worauf 


replicixt wurde ‚unter dieſem legten (melches wohl 
erlaubet, und in der Anti- Camera geſchehen Föhte) 
und inter dem Corteggio wäre ein Unterſcheid. So 
hätten diefes auch die Staatiſchen Miniftri niemahls 
begehret, (wie auch nicht geſchehen) damit wurde fol, 
ches alfo geendiget, und verblieb damahls darbey. 
Antio 1671. den 2. Jun. beflagte fih Herr G. H. 
Bruynincx damahliger Hollandifcher Refidenr bey 
feinen Herrn Principalen auch darüber ‚dag man ihr 
in befagte Artic. an der Rath⸗Stube nicht mehr mol 
te einlaſſen. | | | 
2) Baß die Churfürftl. Refidenter und Miniftri 
vor den Staatiſchen Refidenten und Miniftris den 
Vorzug fucheten und erhielten, Er wendete ein, 
man lieffe Gremonville , Sransöfifs Refidenten bin 
ein. | 
Darauf wurde geantwortet, es geſchaͤhe, weilen 
er auch des Teutſchen Ordens Commandeur wäre, 
und weil ih der Fürft von Auerfperg unvorfichtig 
einmahl dahinein gefuͤhret hätte. Sonften würde 
Fein Koͤnigl. ꝛc. Refident hinein gelaffen , ohn- 
achtet fi) Dänen und Polen darüber beſchwere⸗ 


‚ten; wellen es der alte Drauch des Hofs zu Wien 
ware. 


Darauf gab Herr Bruyninex den Herrn Staaten 


zu bedencken, mie vermelden, dag (r) im Reich es 
alſo gehalten ware worden, daß an dem Chur- Pfab 


tziſchen und andern Höfen ihme nicht allein die Hop 
Miniftri, fondern auch die Reichs⸗ Grafen wären 
nachgefeßt werden, (2) Das alfo nicht billich, daß 
allhier die Hof-Miniltri denen Refidenten und an⸗ 
dern ausländifihen Miniftris vorgezogen würden, 
auffer denen geheimen Raͤthen, Generalen und ho⸗ 
her Berichte Prefidenten , welchen der Verzug ges 
bührere, 

Und alfo nicht 1) dem Vice - Prefidenten und 
Narben des Reichs⸗Hof⸗Raths, ſo nicht geheime 


Raͤthe 2) dem Vice- Prefidenten und Raͤthen des 


Kriegs⸗Raths, fo niche geheime Raͤthe, 3) dem Vis 


ee - Cammer-Prefidenten und Narh, fo nicht Geber 


meNäthe, 4) dem Vice - Prefidenten und Rathen 
der Regierung, fo nicht geheime Närbe, 5) denen 
andern in geringern Narben, 6) denen Cammer⸗ 
Herren, 7) denen Obriften und die geringer. 

Aber man bleibt bey Hof bey dem vorigen, Die 
Cammer-Herren, ob fie fchon die Tracht nicht haben, 
gehen denen Envoyes vor; 

3. Bäncke in publicis Conventibus,als Como 

dien ic; 

Auf der r. fisen die Ambaffadeuts, auf der 2. 
die vornehmſten Hof⸗Bedienten, auf der 3. die En- 
voyes. Dahero entftund der Streit zwifchen Lob- 
kowitz und Gremonville, als diefer vonder andern 
nicht weichen wolte, daß ihn Lobkowirz abtrieb,alfe: 
andare via, fete coglione, Andere fagen, Lobkowitz 
habe eine Ohrfeige dazu gethan. Nol dico, non 
l’havendovilto. E farebbe ftato un Ecceflo di Li« 
beralitä. 

Der Känfer pfleget auf die hoben Feft-Tage in 
der Ritter⸗Stube öffentlich zu effen; ich ner 
Wey⸗ 








* 


Ovxartier begleitet. 


mu nn NEN Fr A LET 
Weynachten geſehen. Erftlich warten ihm alle Ca- 
valiers auf, gehen aber bald weg, wenn er anfaͤngt zu 
eſſen. Vor der Ritter - Stube in der Trabanren 
Stube fieben die Hartfihier und Trabanten, in der 
Ritter⸗Stube aber ift es folgender maffen ange, 
ſtellt geweſen: 


Ritter⸗Stube. 
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a Thür, 6 Thür, c Kaͤyſerl. Tafel, d Käfer 
unter einem Thron figend, e Kayferin, fder Ray 
ferin Ober-Hofmeifter. g Käyfers Ober⸗Hofmei⸗ 
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ſter, 5 Trenchant und Credentzer, ⸗ erhoͤhetes 
Werd, darauf die Tafel ſtehet 3. Staffeln hoch, * 
Gang (nicht eben abfonderlich etwas gemachtes) * 
durch die Speiſen von Edel, Knaben getragen. 4 
Trabanten und SHartfchier, m n Hof⸗Narren, o 
Credeng- Tafel, p Nach» Tafel, darauf zu erft die 
Speifen fommen, qg Muficanten. 

Sonften wird der Holländifche Geſandte, Here 
yon Bruynincx das Gange Jahr über niemahln bey 
Hofe tractiret, auch Feiner von den übrigen Koͤnigl. 
Chur⸗oder Fuͤrſtl. Geſandten und Refidenten ‚weil 
man in dergleichen und andern Faͤllen am Kaͤhſerl. 
Hofe nicht viel auf fie zu refledtiren ſcheinet. Der 
Venetianiſche Botſchaffter hat zwar bey feiner Ans 
kunfft zum erften mahl eine folenne Audienz. &g 
wird ihn auch jedes mahl bey Sejtinen, Opern und 
in Kirchen ein beſenderer Ort angewiefen, er aber 
fonften da8 ganze Jahr über bey Hofe nicht tractiret, 
auffer am grünen Donnerftag,da er bey Hofe mie 
andern Kaͤyſerl. Miniftris, jedoch ohne Ceremoniel 
zu fpeifen pfleget. 


(I.) Ceremoniel bey Reception derer Gefandfen am 
Sransöfifchen Hofe. —* 
VII. 


Beſchreibung, wie die Ambafladeurs am Frantzoͤſiſchen Hofe.öffentlich eingeholet, zur 
Audienz geführet und tractiret werden, 


yre allen Ehren - Bezeugungen, fodenen Am- 
baffadeurs wiederfahren, wird am meiften auf 
derfelben Einhol-und Empfahung, Audienz, Vi- 
fiten und Revifirengefehen. Was die Einhel- und 
Empfahung betrifft ‚fo ift esin Franckreich braͤuch⸗ 
Lich ‚daß die Ambafladeurs ihre Anfunfft durch den 
fogenannten Introdudteur des Ambafladeurs dem- 
jenigen Staats -Secrerario , der die ausländifchen 
Aflairen expediret, melden laffen, welcher es fo- 
dann dem Könige Fund thut, und hierauf Befehl 


bekommt, auf was Art und Weiſe die Ambaſſadeurs 
ſollen empfangen werden. 


Hierauf fahrt gemeld- 
ter Introdudteur des Ambaflideurs denen Gefand- 


ten insgemein biß nach S. Denis, Bourg la Reyne, 


oder Ruliy entgegen, und befinden ſich entweder ein 
Duc, Pair ‚oder Marſchall von Franckreich bey ibm, 


wobey zugleich unterweilen auslaͤndiſche Prinsen, 
des Königs und der Königin Caroffen, aud) viel 


andre Gutſchen, Pferde und Bedienten zugegen 
find, und mit ſolchem Pracht wird er biß in fein 
Sobald er hier angefommen, 
empfängt ihn im Nahmen des Königs einer von den 


vornehmſten Eammer- Herren defjelben mit vielen 





'  eomplimentiref. 


Ceremonien, und mird nicht minder von eis 
nem vornehmen Hof-Miniftre im Nahmen der 
Königin, Koͤnigl. Bruders, Schweſter und an. 
derer Pringen som Geblüre gewöhnlicher maffen 
Allein Franckreich hat bißher de- 
nen Chur-⸗und Fuͤrſtlichen Ambaſſadeurs des H. 
Nom. Reichs ſolche Ehre der folennen Einhol⸗und 
Empfahung verweigert. Daher wolten Anno 
1638. die Chur⸗Baͤyeriſchen Ambaſſadeurs, Graf 
von Groensfeld und Herr Curtius, als ihnen die diß⸗ 
Toeaw. Cerem. Hıfl. Polit. 


falls erforderte Ehre verweigert wurde, ihren Ein 
zug in Paris lieber incognito Halten ‚und seine ans 
dre Initrudtion von idrem Principalen erwarten, wel 
cher ihnen Befehl ertheilte, daß fie den Charadterem 
repræſentatitium abandonniren, und ſich nur als En- 
voyes aufführen folten, damit fie alfo ohne Nach⸗ 
theil ihres Herren defto freyer negotüiren ‚und ohn⸗ 
bedeckt vor dem Könige erfiheinen koͤnten. Obge—⸗ 
meldfer Ceremonien gebrauchen fich auch die Frans 
tzoſen weder gegen Savoyen, noch andre Staliänifche 
Fuͤrſten, denen fie doch wider Billigkeit fonften gröfr 
fere Ehre, als den Teutſchen anthun, indem fie nur 
die Ambafladeurs derer Könige und der Republi- 
quen Venedig, Holland und Schweitz auf obge 
meldte prächtige Weife einholen und empfangen, 
Ferner führer zu Paris derjenige, der den Ambaffa- 
deur empfangen ‚denfelben gemeinialich zur Audi- 
enz. Sobald er in dem Louvre ankommt, ftehen 
die Leib⸗Wachten auf ihren Poſten und 100, 
Mann von der Schmeiger-Guarde im Gewehre ran- 
giret, da ihn denn die Officiers von der Schweißer 
Guarde gewöhnlicher mafjen an ihren Poften mit ih. 
vem Gewehre begrüffen. Wenn der Ambaffadeur 
ing Audienz - Gemach kommt, ſo macht er drey tief 
fe Reverenze gegen den König, bierauf bedeckt er 
ſich auf Befehl des Königs, welches denn auch die 
gegenwärtigen Pringen fogleich thun, das aber die- 
felben und die Pairs fonften, auffer in Gegenwart der 
Ambafladeurs, nicht thun dörffen ‚und iſt es allbier 
anders ‚als in Spanien, two einiae Grandes allezeit 
mie bedecftem Haupte mitdem Könige reden. Die 
bey dem Könige ſtehenden Groffen des Reichs gruͤſ⸗ 
fet der zur Audienz fommende Ambafladeur nicht, 
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weil es, wiedie Frantzoſen fagen ‚in Gegenwart des 
Königs wieder den Wohlftand Lieffe, Und hier— 
aus erhellet vornehmlich die groſſe Irregularitaͤt in 
dem Frangsfifchen Ceremoniel. Denn es haben es 
die Ambafladeurs der Italiaͤniſchen Fuͤrſten mit 
feichter Mühe vondem König in Franckreich erhal- 
ten ‚daß fie fich vor ihm bedecken mögen, Ob nun 
zwar die Italiaͤniſchen Fürften denen Churfürften 
ohne MWiderfpruch weichen, fo haben es dennoch 
bißher die Churfürfilichen fo wenig , als die Fuͤrſtli⸗ 
chen Ambafladeurs von dem Frantzoͤſiſchen Hofe ob- 
tiniren Eönnen, daß fie fich vor dem Könige in Franck⸗ 
reich bedecken möchten ‚da ihnen doch ſolches vor dem 
Känfer zu thun erlauber ift. Jedoch man darff ſich 
eben nicht fo ſeyr wundern, warum dieſe Ehre denen 
Ambaffadeurs verweigert wird ‚da die Frantzoͤſiſchen 
Ceremonien- Meifter fich ehemahls am Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe berathſchlaget, ob man den tapfern Her⸗ 
og Bernhard zu Sachſen /Weimar, welcher Anno 
1636. den König befuchen wolte, erinnern folte, daß 
er fich nicht vor dem Könige bedecken möchte, endlich 
aber der Meynung geweſen, daß folches überflüßig 
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wäre ‚weil fie glaubten ‚daßer ſich, dergleichen zu 
thun, nicht unterſtehen würde, Allein fobald diefer- 
geopmüchige Held ſahe, daß fich der Koͤnig bedeckte, 
feste er feinen Huf mit des Königs gröftem Mißvers 
gnuͤgen und feiner Miniftrorum Erſtaunung auch 
auf, Man faget aber ‚daß der Herkog nach der zeit - 
vorgegeben ‚daß ein groffer Unterfcheid zwiſchen den 
Teurfchen und Frantzoͤſiſchen Herkogen fen, indem 

jene Könige inihren Territoriismwären, Wenndie 
Ambaflädeurs bey dem Könige undder Königin Au⸗ 
dienz gehabt ‚fopflegen ſie ſodann aud) des Könige 

Bruder dem Herkog von Orleans und den übrigen 
Printzen vom Geblüce die Vihite zu geben, Man 

faget, daß vor diefem der Printz von Conde allen zu 

ihm fommenden Ambafladeurs feine Cavaliers biß 


an die Caroſſe entgegen geſchickt, ‚eraberfelbftdie 


felben an der Treppe ſehr höflich empfangen ‚ihnen 
die Oberhand gegeben , und fie, wenn fie Abfchied ae 
nommen, biß an die Caroſſe begleitet, auch ſich niche 
eher zurück begeben haͤtte, biß diefelben weggefah⸗ 
ren wären, allein nach der Zeit wäre er im Ceremo- 
niel etwas mäßiger geweſen. 


IX. 


Ausführliche Beſchreibung des Ceremoniels am Königlichen Frantzoͤſiſchen Hofe 
refpedtu der freimbden Ambaſſadeurs, Envoyés und Ambaſſadrices. 


Welcher geſtalt und vor erſt ein Ambaſſa- 
deur oder Botſchaffter in Franckreich 
empfangen, und zu der Audienz gefuͤhret 
wird. 

Mu dem ein Ambaſſadeur durch die Frantzoͤſi 
ſchen Provintzen, in welchen ihm bey ſeiner 
Durchreiſe nirgend einige Ehre erwieſen wird, an⸗ 
kommen, thut er durch feinen Secretarium oder einen 
feiner Edelleuten dent Introdudteur des Ambafla- 
deurs folches zu wiffen, Worauf der Introdudteur 
ihm alfobald die Vifite giebf, da hingegen der Ambaf- 
fadeur den andern oder erliche Tage her nach bey dem⸗ 
ſelben ſolche wieder ableget. Und weil ein Ambaf- 
fadeur gemeiniglich nach feiner Ankunfft eine gehei⸗ 
me Audienz zu begehren pfleget, fo macht der In- 
trodudteur dem König deflen Ankunfft zu wiffen,mo- 
bey er von Ihro Majeſtaͤt die Ordre, auf welchen 
Tag und Stunde die Audienz folle gegeben werden, 
empfängef, jo der Introdudteur dem Ambaffadeur 
bernach anzeiget. Worauf dann felbiger ohne Ber 
oleitung in feinem eigenen Wagen ſich hin zum Kö, 
nig, wo er ift,begiebt, Der Introdudteur führer ihn 
gantz allein in dag Cabiner, und prefentiret ihre hr 
ro Majeftät im Gegenwart des Secretaire d'Etat, 
Miniftre des Affaires etrangeres; bey welcher erften 
Audienz eg eben, wie bey den andern Audienzen ‚die 
der König denen Ambailadeurs währendes ihres 
« Minifterii zu ereheilen pflegef, gehalten wird. Sel⸗ 
bigen Tages wird er eben aufdiefe Weife dem Dau- 
phin, Hertzog und Herkogin von Burgund, wie auch 
denen Koͤnigl. Pringen prefentirer, begiebt fich dar- 
aufnochdiefen Zag zudem Staats⸗Miniſtre des Af- 
faires etrangeres, jedoch gefchiebet folches bißweilen 
vorhero, ebe er zu dem König gehet; ja es haben es 
heutiges Tages die Ambafladeurs im Gebrauch, dem 
Prafidenten von dem Rath der auswärtigen Afläiren, 


oder ‚wie er ehemahls hleß, d em Secretaire des Affai- 
res eirangeres ihre Ankunfft, ſo bald fie geſchehen, 
durch ein Schreiben zu notificiren; zuweilen geſchie⸗ 
het aud) die Viſite erft nach der Privar-Audienz beym 
Könige, Pifam, der jegige Venetianiſche Botſchaff⸗ 
ter, hat ihn nicht ebender, aldnac) dem König , ſe⸗ 
ben fönnen, gleichwohl aber fol er gleich nach fer, 
ner Ankunfft ihme felbe mit einem Compliment 
notifieiret haben. Von dem Tage an, da der Am- 
baffadeur dem Könige feine Reverenz incognito 
gemacht bat, gehet er nach Hof, und kommet nacher 
Verfailles, als wann er feinen Einzug und öffentliche 
Audienz ſchon gehabt hatte, 
von dem Einzug eines Ambaſſadeurs zu 
Paris, | 
Nachdem der Ambaffadeur dent Introdudteur zu 
poiffen getban, daß feine Equipage zum Einzug fer, 
tig ‚gehet der Introdufteur, vom König die Ordre 


zu empfangen auf welchen Tag der Einzug gefcher 


hen ‚und Die erfte Audienz genomnten werden ſolte. 
Der Einzug wird gemeiniglich an einen Sonntag 
gehalten, und die Audienz folget den nächften Dien⸗ 
flag darauf. Der Introdudteur uͤbergiebt dem 
Könige eine Lifte derjenigen Prinßen und Mare- 
challen von Franckreich, welche die Ambafladeurs 
bey dem Einzug und zu der erſten Andienz zu be— 
gleiten pflegen. Da denn zu obferviren, daß die 
Ambafladeurs Feine Prinken weiter, als die vom 
Haufe Lothringen und Savoyen, , zu der Begleitung 
annehmen. Wie denn der verjtorbene Marechall de 
Turenne alfes in de Welt angewendet, um von einem 


‚ Englifchen Ambaſſadeur, als Prince von dem Haufe 


de Bouillon, angenommen zu werden, er hat es aber 
nicht erhalten Fönnen, ungeachtet fonft das Hauß 
Bouillon und Rohan eben der Ehre, wie das Hauß 
Lothringen und Savoyen genieffer. Wenn Lane 

ajer 
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tig ſtehe. 
Marechall angelanget, begiebt er ſich zu ihm in deſſen 
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Majeſtaͤt die Lifte geſehen, und die Priutzen zur 
Begleitung genennet, wird ihnen die Koͤnigl. Or- 
Äre deßwegen zu wiffen gethan. Unterdeſſen un 
terredetet fich der Inrrodudteur mit dent Ambafla- 
deur, wie die völligen Ceremonirn des Einzugs und 
der Audienz einzurichten, damit wenn einige Strei⸗ 
tigkelten deßwegen fürbanden, ( wie es denn oͤffters 
zu gefchehen pfleget,) man felbige vorbero beyle⸗ 
gen, undalfo vermeiden möge daß nicht erft an ſol⸗ 
chen Zägen ſich Difheultaͤten ereignen, fondern viel— 


mehr vorher von Ihro Maj. beygeleget werden 


ö 


mögen, 
Arn dem Tage des Einzugs Fommt Nachmittags 
der Unter-Introdudteur mit denen Öutfchen des Kor 
nigs und der Herkogin von Durgund zu dem Intro- 
dudteur. - Von dannen er fiih mitder Hergogin ih⸗ 
ver Gutſchen nacher Piquepuce, (als in welchem 
Cloſter die Catholiſchen) oder nad) Rambouillet (al8 
woſelbſt die proteftirende Ambafladeurs empfangen 
werden) voraus begiebet, um den March der Gut⸗ 
fihen anzuordnen, und in Stand zu richten , Damit 
bey Anfunfft der Introdudteurs mit dem Marechall 
de France, welchen der Ober- Introdudteur mit des 
KRoͤnigs Gutſchen in feinem Haufe abholer ‚alles fer- 
Wenn nım der Introdudteur bey dem 


Apartement, da ihm denn die Hauß⸗Ehren bezeiget 
werden. Worauf der Marechall am erfien in die 
Koͤnigl. Gutſche auf die rechte Hand, der Introdu- 


&teur aber nach ihme zur lincken fich ſetzet, und alfo 


von dannen nach gedachtem Piquepuce oder Ram- 
bouillet fich verfügen; bey weldyem Marche ihrer 
beyden Öutfchen, ſamt deren Bedienten zu Pferd 
(wofern fie folche nicht erwa fehon twegen Beqvem⸗ 
lichkeit der Equipage dahin, allda auf fie zu warten, 
geſchicket) vor des Königs feiner daher geben. So 
„bald fie alldort angelanget, kommet der Ambafladeur, 
fie ungefehr halben Weges in dem Creutz⸗Gange zu 
Rambouillet aber fur le Peron, fo gegen den Hof als 
‚ein Vorfaal hinaus gehet, zu empfangen, ihnen ent- 
- gegen, allwo er dem Marechall de France den Vor, 


gang und de Hand giebt, der Introducteur aber, 


nachdem er den Marechall vorben gelaffen, gebet vor 


dem Ambafladsur her an den Ort, mo man fich nies 
derſetzet; immaſſen der Ambeſſadeur ihm nirgends 
die Hand giebt, und in dieſer Occaſion, gleich in vie- 


len andern, gehet er vor ihm, das Cortegio zu ma- 
ben. Es komme nun dahin wer wolle, ſo ſetzet 


, fi) niemand nieder, als der Ambafladeur, der Ma- 


„rechall und Inerodadteur, als nehmlich der Mare-- 
chall in einen Lehn⸗Seſſel an den Ehren⸗Platz, der 


'  Ambaffadenr in einen andern gerad aegen über, und 





der Introdudteur in den dritten auffelbiger Seiten, 


wo der Marechail ſitzet. Unterdeſſen wann alles 
zu dem Einzug fertig, erzeiget der Ambaſſadeur die 
Hauß ⸗Ehren biß zu den Koͤnigl. Gutſchen, allwo 


„Ihn der Marechall hinwiederum die Ehre erweiſet. 
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Der Ambafladeur ſteiget zuerſt hinein, und ſetzet 
ſich auf die rechte Hand, Der Marechall figer ihme 
zur Lincken, der Introdudteur aber gegen den Am— 
baflıdeur über, welcher Pla bey d:efer Occafion 
allezeit für den drieten gehalten wird. 2) Die 
fem folgen des Ambafladeurg vornehmfte Stands⸗ 
Perſonen, welche die drey andere Plaͤtze nach der 
Ordnung, jo ihnender Ambafladeur anweiſet, und 
jie halten muͤſſen, einnehmen, Mylord Jerfay lieſſe 
bey feinem Einzuge fonft Feinen von den Seinigen 
in die Koͤnigl. Gutſchen, als den Lord Sandwich,ein 
ſteigen, welcher nad) dem Introdudteur den Pla 
nahme; die andere begaben fich in die Butfchen der 
Herzogin von Burgund. Comte de Vernon, jeßie 
ger Savoyſcher Votſchaffter lieſſe ingleichen feinen 
Sohn nad) dem Introdudteur, zwey Piemontefifche 


Stands⸗Per ſonen, aber auf den über zwerch inmit- 


ten der Öurfchen gehenden Sitz ſetzen. 
Ordnung des Einzugs. 

Bey dem Einzuge gehet die Gutſche des Intro- 
ducteurs am erſten, vor welcher fein Stall» oder 
Hofmeijter mit ein oder zwey Perfonen von der Li- 
vrée zu Pferd reuten. Wiewohl diefes eine Neue: 
rung iſt, welche bey dem Einzuge des Savoyſchen 
Votſchaffters, Comte de Vernon, zuerſt eingefuͤh⸗ 
vet worden, maſſen vor dem des Introdudteurg 
Gutſche hinter des Ambaſſadeurs und Secreraire 
WErar Wagen gefahren; darauf folgetdie Gutſche 
des Marechall de France, vor welcher fein Stall 
meifter und jeine Pages reuten, hernach die Könige 
liche. Des Ambafladeurs Stallmeiſter ſamt den 
Pagen zu Pferd, welchen er vorreutet, und nach 
ihnen die Laquayen zu Fuß, halten fich zwiſchen des 
Marechalld und der Koͤnigl. Gutſche in weiter 
ſchoͤner Ordnung, zu welcher Königlichen Gutſche 
rechter Seiten des Introdusteur - Laquayen ‚ der 
lincfen aber de8 Marechalls feine ſich Enten, 
Und weil der Diuphin und Hertzog von Durgund 
von dem Königl, Haufe bediener werden, alg ſchicken 
fie auch keine Gutſchen. Hierauf folgen die Gur, 
ſchen der Hertzogin von Burgund, des Mr. Hertzogs 
von Orleans, der Madame Hertzogin von Orleans, 
des Hertzogs und Hertzogin von Chartres, des Prin- 
gen und Pringeßin von Condé, des Hertzogs und 
Hertzogin von Anguien, der verwittibten Herkogin 
von Conty, des Pringen und Pringeßin von Conty, 


des Herkogs und Herkogin du Maine, des Comte 


de Touloufe. 

Bey der Englifchen Ambafladeurs Einzug ift 
ſchon eine lange Zeit gebräuchlich geweſen, daß deren 
Gutſchen immediare und ohne einKigen Platz leer 
zu laſſen gleich hinter der Princes du Sang letzten 
Gutſchen gefolgt, angefehen des Staats: Secrera- 
rii des Aflaires etrangeres und des Introdudteurs ib» 
re des Ambaſſadeurs gefofget haben. Der Päbft- 
liche Nuntius und andere Ambsfladeurs aber ieffen 
vor dem des Secreraire d’Ecat und des Intro- 

Mmm 3 du- 


a) Wieder Herr Baron Syaar als Koͤnigl. Schwediſcher extraordinair-Amballadeur feinen folennen Einzug am 24. 
May Anno 1715. zu Paris hielt, fo war fo wohl er, als alle feine Domeftiquen in Trauer: Habit, man bolte ihn 
auch in einer mit ſchwartzem Zeua ausgefchlagenen und übersogenen Koͤnigl. Caroſſe ein’ da doch fonft die Fo— 
nigl: Trauer-Earoflen mit Biolet;farbenem Sammer ausgefchlagen find, worüber fich der gemeine Mann fehr 


verwunderte. 
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dudteurs Gutſchen gleich nach der Pringen du Sang 


ihre fahren ‚nad) welchen ein Spatium von ungefehr 
100. Schritten leer gelaffen wurde; Als aber die 
Herren d’Odyck und de Heemskercke, Holläntis 
ſche Ambafladeurs, Anno 1698. den Einzug des 
Lord Portlands gefehen, pretendirten fie, daß bey 
ihrem March folche8 ebenfalls alfo gehalten werden 
möchte. Indem fich diefer Streit zu Rambouillec 
erhoben ‚ ſchickte Mr. de Saincor, lntroducteur, wel- 
cher eben da8 Ceremoniale machte, feinen Wagen 
nacher Hauß, und erhielte allein ‚daß des Staats⸗ 
Secrerarii feiner vor der Ambafladeurs Öurjihen 
gienge. 

Ebert dieſer Monfieur de Saintot, fo das Cere- 
moniale im Monat Novembris 1699. bey des Der 
netianifchen Ambafladeurs Einzug verrichtet, geftat- 
tete (ohne von dem Könige einen Befehl darum em» 
pfangen zu haben Jdaß der Zug eben alfo, wie mit 
dem Engliſchen Ambafladeur geſchehen, gehalten 
toorden, Der Baron de Breteuil aber, bey welchen 
das demeſtre im nachfolgenden Monst Januario an- 
fienge, hinterbrachte vorherodem Koͤnig, wie wegen 
des Marche ſeiner Gutſchen alle Conteſtationes 
beym Einzuge zu meiden waͤren, und erhielt darauf, 
dag die Gutſche des Introducteurs ing kuͤnfftige bey 
allen Einzuͤgen, was e8 auch für welche ſeyn möchten, 
die erfte ſeye, weilen fie ſo viel, als den Zug führe, 
das ift zu fagen, daß fie vor de Marechallg de France 
feiner fahren ſolte, weiche die Ehre hart, die naͤchſte 
ben des Königs zu ſeyn, welche Stelle man vor die 
ber » Stelle zu halten pflege. Da nun der Ein- 
zug des Savoyſchen Ambafladeurs den 1. Januarii 
1700. gehalten wurde, ware auf ſolche Weiſe des 
Introducteurs Gutſche Dieerfte ‚als aber gedachrer 
Ambafladeur nicht zugeben wolte ‚daß die Gutſche 
des Marquis de Torey vor denen feinigen geben fol- 
te ‚fo hat diefer Miniftre die feinige gar nicht darzu 
verfehiefer, um den König mitdiefer Bagatelle nicht zu 
beunrubigen. is 

Wie der Conteftabile de Cafille feinen Einzug 
gehabt, welcher nach Acceptirung des: Teftaments 
Caroli IL. von der Spanifchen Regierung hieher ge- 
ſchicket worden, fo ift des Miniftre und Secretaire 
d’Etat des Affairesetrangeres Wagen gleich nad) der 
nen Königlichen vor dc8 Ambafladeurs Wagen ge- 
fahren; dann gedachter Conteftabile-fich völlig der 
Difpofition Hiefigen Hofs übergeben gehabr- 

Ein Ambafladeur, der den Tirul d’eXtraordinaire 
hat, wird in folcher Ordnung à PHotel des. Ambafla- 
deurs gefuͤhret, allwo der König ihn drey Tage lang 
logiret und frey haͤlt, doch fo, daß man ihm die Tra- 
&amenten alle in natura liefert, der Ambafladeur 
aber fie von feinen Leuten zurichten, und mit feinem 
Silber bedienen laͤſſet. Daer aber Ambafladeur 
ordinaire tft, führer man ihn geraden Wegs in fein 
Hauß. Wenn fie nun daſelbſt angelanget ſo fuͤh— 
ret ibn der Marechall de France, fo ihn eingeholet, in 
fein Zimmer woſelbſt er ſich, wenn es hmbeliebt, 
ein wenig aufhaͤlt, hernach aber wieder von dem Am- 
bafladeur biß an die Garofje begleitet wird, wo der 
Ambafladeur folange ſtehen bleibet, big der. Mare- 
chall weggefahren. Nachdem er alfo entweder A 








ne —— 
l’Hotel des Ambaflädeurs, oder in feinem Haufe ans 


gelangee, fo empfünger er alldorten nachfolgende 


Complimenten : Der erfte Sammer - Herr der die 
Bedienung feldigen Jahrs hat, (wie denn dieſelbe 
unter denen 4. Könige. Sammer - Hesren jährlich 
abwechfelt,) koͤmmet, dem Ambafladeur im Nahmen 


des Rönigs ein Compliment zumachen, welchemder 
Ambaflädeur aufdem Abfag der Stiegen nachft am 
Hof zu empfangen entgegen gehet, von dannen er 3. 


oder 4. Staffeln hinunter fteiger ‚und ihn in feinem: 


Zimmer einen Lehn⸗Seſſel zur rechten Seiten une 
ter dem Himmel giebt, aud) ſich gerad gegen ihm 


über feßetz der Introdufteur aber nimmt anf der 


lincken Seiten des Cammer - Herreng den Platz in 


einem gleichen Lehu⸗Seſſel unter dem Himmel, 
Wahrenden Complimenten bedecken fie ſich allezeit 


alledrey nad) welchem der Ambafladeur den Cam | 


mer Herren wieder zurück biß in feine Gutſche ber 


gleicer ‚und ihn wegfabren ſiehet; die Hollaͤndiſchen 


Ambatladeurs aber werden nur durch den erſten Koͤ⸗ 
niglichen Hofmeiſter complimenuret, 

Eben dieſe Ceremonien werden bey denen Com« 
plimenten der Hergogin von ‘Burgund ‚des Mon- 
fieur, der Madame ‚des. Hertzogs und der Herkogin 


‚von Chartres, doch mit nachfolgenden gedoppelten 


Unterſchiede obſerviret. Der erſte ift, daß der 
Ambalſadeur ohngefehr biß auf die 2. legten Staf⸗ 
feln herunter gehet, um den vom Koͤnig geſchickten 
Cammer⸗-Herrn zu empfangen, bey denen andern 
hingegen bleibet er etwas hoͤher oben, alſo daß die 
Difſerer⸗ in 3. oder 4. Staffeln beſtehet; der an 
dere Unterſcheid ift ‚daßer den vom König geſchick⸗ 
ten Sammer - Heren hinweg fahren ſiehet, ben denen 
andern aber fich vorhero zurück begiebt. | 

| AUDIENZ. 

An dem Tage der Audienz findet fi der Untere 


Introducteur mit denen Öurfcheu des Königs und 


der Madame de Bourgogne bey dem Introdudteur 


ein, welcher füch in die Königliche feet, und denjenie - 


gen Printzen abholet, fo den Borfchaffter zu der Au- 
dienz zu begleiten benenner iſt. Wobey abermahls 
zu mercken, daß die Hollandifchen Ambafladeurs nur 
durch einen Marechall de France zur Audienz beglei- 
terwerden. Erwehnter Printz ſamt dem Introdu- 
&eur führer à PHotel des Ambaflädeurs , oder indes 
Ambafladeurs Hauß, ihn allda einzunehmen allwo 
der Ambafladeur den Pringen auf eben folche Weife 


zu empfangen koͤmmet, wie es mit dem erften Könige 


lichen Sammer - Seren oblerviret worden, Der 
Printz und Introdudleur gehen in. dag Audienz-Zims 
mer, und feßen fih allda nieder, eben alſo, wie es bey 
dem Compliment des erft gedachten Cammers 
Herrns oben angedeutet iſt. Der Ambaffadeur ers 
zeigt im Hinuntergehen die Hauß-Ehren bif zu der 


Gutſchen, allwo ihm der Pring folche wiederum laͤſ⸗ 


jet, und ſetzen fie ſich alsdenn hinein, wie an dem Tage 
des Einzugs mit dem Marechall de France geſchehen. 
Der Unter⸗Introducteur ſteiget in die Gutſchen der 
Madame de Bourgogne mit denen Standes Perfür 
nen von dem Ambafladeur. Die Gutſche des Prin—⸗ 
tzen wartet. auffer Paris vor dem Courfe (welcher 


auf dem Wege nach Verfaillesift) um den — 
uͤh⸗ 





di; 


zu Fuß ſich befinden, letzlich des Ambaffadeurs Gut⸗ 


| 
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les obngefehr an, allwo man zwiſchen denen 2. Kor 


Ambafladeurs Wagen , fo gemeiniglich den Tag vor 
herovon Paris weggehen, in den Nang zu nehmen 
Alsdann fange man an ‚den Zug langſam fort zuſe⸗ 


ben, woben die Gutſche des Prinken zum erften ger’ 


bet, hernach die Livree deg Ambafladeurs zu Pferde 


und Fuß, darauf die Öutfche des Königs, neben wel 


cher des Pringen und des Introdudteurd Laqvaͤyen 


ſche, und fonft Fommen Feine andere mehr auf-Ver- 


failles, toben jedoch zu mercken, daß der Gutſche des 
Ambafladeursinden Hof des Königlichen nk 
nur init 2. Pferden zu fahren erlaubet iſt. Die 


Frantzoͤſiſche und Schweiger? Guardes ſtehen in dem 


Gewehr mit fliegenden Fahrten und klingendem 


| Spiele; die woranftehende Officiers aber thun ihre 








Degrüffung mit abgezogenen Hirten, Bey dent 
Eingange des Tegteren Hofes ftehen ebenfalls die 


Wachten im Gewehr, wie auch die Guaides von dent 


Grand - Prevoft bey dem Saal, wo man abfteigen 
Der Hanke Zug macher einen Umſchweiff auf die 
rechte Seite im letztern Hof, um bey dem Saal der 
Ambafladen, fo auf der lincken Seite ift,abzufteigen 
Wenn man da angelanget, werden die zwey Fluͤgel⸗ 
Thüren aufgemacher, wordurch der Ambafladeur 


zwiſchen dem Pringen und lntroducteur zugleich hin? 


ein gehet. N 
Nachdem nun dem Introdudteur zu wiſſen ge 
macht worden, wann Ihro Könige, Majeſtaͤt die 
Audienz zu ertheifen verlangen, fo fängt man an, in 
nachfolgender Ordnung fich dahin zu begeben ; Erſt⸗ 
lic) geben die Laquayen de8 Ambaſſadeurs, welchen 
des Ambafladeurs feine folgen; 2. der Unter» In- 
trodudeur, oder wann folcher nicht vorhanden ‚an 
deffen State des Ober-Introdudteurs fein Secrera- 
rius; 3.diePages und Stallmeifter des Ambafla- 
deurs und alle Edelleute und Stands-Perfonen fer 
ner Nation , welche ihm die Cortege machen, Paar 
und Paar; 4.der Ambafladeur, zu defjen Fechten 
der Pring, und lincken Hand der Introdudleur, wor? 
auf leglich des Ambafladeurg Secretarius mit dem 
Credenz-Briefefolge. 
Die Guardes de laPrevote fennd aufbenden Ser 
ten vondem Ambafladen Saal an, biß zu der Koͤ⸗ 
nigl. Stiegen rangiret, welche weiters fodann von 
unten big ober ausmit 100. Schweiger befeßet iſt. 
Wenn nunder Ambaffadeur den Tirul als extraor- 
dinaire hat, koͤmt ihm der Obrift- Hofmeifter ſamt 
dem Obriſt⸗ Ceremonien»Meifter entgegen, ihn 
unten, bey der Stiege zu empfangen; iſt es aber ein 
Ambafadeur ordinaire, wird folches unterwegens 
gelaſſen. Die Stiege iſt, wie gemeldet , mit 100. 
Schweiger in denen Ceremonien Kleideri), die 
Helleparten in dee Hand baftend beyderſeits befe- 
setz wor ihnen ftehen oben nächftan dem Eingang 
indie Koͤnigl. Zimmer ein Lieutenant und zwey an 
dere Officiers. Der Capitain des Guärdes du Corps, 
fo die Bedienung, weiche unter denen 4. Capitains 
dieferGuardes alle Biertel- Jahr abtwechfelt, bat,be- 
finder ſich inwendig bey dem Eingang in den Saal des 
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| führen, Um bald neun Uhr kommt man in Verfail- 
N 
’ 
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Guardes, allwo er dem Ambafladeur ein Compliment 


machet, ‚und zur rechten Hand des Fuͤrſten ein wenig 
niglichen Stallen ſtille halt, das Cortege und ded 


voraus, doch gang nahe an ihm mit gehet. Die 


Guardes ftehen in zwey Reihen mit geſchultertem Ge⸗ 


wehr, Wann der Obriſt⸗Ceremonien⸗Meiſter 
mit dabey ift ‚fo gehet er einwenig. voraus ‚tum dem 
Capitain des Guardes einen Platz zu laffen,dergeftalt, 
dag ohne alle Verwirrung gedachter Capitain des 
Guardes mit dem Printzen die rechte Hand des Am- 
batſadeurs theilet; der Introducteur aber verläft 
niemahls feinen Platz, vergiebt ihn auch gegen kei⸗ 


nen nicht. Wann der Durchgang gar zu enge wär 


re , gleichwie es fich offtermahls ereignet , wann der 
König entweder auf der Neife, oder bey der Armee 
ift, fo gehet der Obrifte-Ceremonien-Meifter am ers 
ſten, welchem obgedachter Capitain des Guardes,al8, 
Dann der Introducteur, diefen aber der Pring und 
der Arnbafl:deur zulegt folget. Der Thürhürer 
der Anti-Chimbre und des Koͤnigl. Zimmers öffnet 
an denen Thüren beyde Flügel, Des Ambafla- 
deurs , des Pringen und des Introducteurs La⸗ 
quayen verbleiben in dem erften Borzimmer , die Pa- 
gesund Stailmeifter in den andern, und der Intros 
dudteur mit denen Edelleuten des Ambaſſadeurs tre⸗ 
ten indas Audienz - Zimmer ein, jo gemeiniglich das 
DBete- zimmer ift, in welchem fie nach der Reihe ‚wie 
fie eingetreten, fich frellen, Bey einem eXtraordi- 
nairen Botſchaffter begeben ſich der Ober ⸗Hofmei⸗ 
ſter und der Ceremonien⸗Meiſter auf die rechte und 
lincke Hand, 5. oder 6, Schritt von dem Baluſtre 
oder Geländer. Der Pring und Introdudteur ger 
hen ferner mit dem Ambafladeur biß an das Gelaͤn⸗ 
der, allwo ſie von auſſen ftehen bleiben, der Ambaf- 
fadeur aber tritt allein hinein; der Staats-Secrera- 
rius, Miniftre des Aflaires Etrangeres befinder ſich 
auch auswendig an dem Gelaͤnder, und fteler fich zu 
des Introdudteurg rechter Hand ; der Tapitaın des 
Guardes hält fich auch gleic) zur Nechten des Prin⸗ 
tzen an dem Gelaͤnder; inner welchem der König 
mie bedecktem Haupt in einem Fauteuil oder Lehn⸗ 
Seffel zwiſchen dem Bette und der Wand ſitzet zit 
deſſen beyden Seiten ſtehen gemeiniglich die Princes 
du Sang, hinter ihnen aber der Obrift : Cammerer, 
die Cammer-Herren, der Obrift- Hofmeifter und 
andere, Meilen diejenige, fo le Rang de Prince, 
oder den Sürften-Rang von dem Könige empfangen, 
als alle Pringen vom Haufe Lothringen, Savoyen, 
Bouillon und Rohan, fich zu gleicher Zeit mie dem 
Ambafladeur bedecken, als finden fich die Koͤnigl. 
Cammer⸗Herren, ſo Hertzoge feynd, ben diefen Au- 
dienzen nicht ein, es ſey dann, daß fie fich defjen nicht 
befreyen Eönnen, als e. g. einer von den erſten Koͤ⸗ 
nigl. Sammer» Herren, fo feine Dienfte felbiges 
Jahr verrichtet und ein Hertzog iſt, wann er nicht 
einen andern von feinen Mit Conforten , ſo kein 
Hertzog, an ſtatt ferner den Dienft zu verrichten ers 
fuchen kan, fo ift ibm nicht erlaubet auszubleiben, 
fondern er muß fich perfünlich allda einfindem, So 
bald der Ambafladeur den König erblicket, macht 
er eine fieffe Reverenz, der König aber pfleat zu 
gleicher Zeit den Huf abzunehmen, fteher auf und 
bieibet bey feinem Seffel: Der Ambafladeur nach 
ger 























































































































AD, EN 
gemachter feiner. dritten Reverenz begiebt ſich 
gan allein in das Geländer zum Könige binein. 
Nachdem ihm der Koͤnig gleich darauf das Zeichen 





fich zu bedecken gegeben, bedecken fich auch zu. gleicher 
Zeit alle Fuͤrſten, fo wohl ins als aufferbalb des 
Gefänders. Soofft der Ambafladeur waͤhrenden 


ſeines Compliments den Nahmen Ihrer Kaͤyſerl. 
Majeſt. oder des Königs feines Herrn nennet, ſo 
ziehet er, als auch ebenfalls der Koͤnig, den Hut ab. 
Naͤch geendigter Audienz empfängt der Ambafla- 
deur.von feinem Secretario den Credenz-SBrief , ſo 


er dem Könige prefentiret, welcher ſelbigen dem. 


Staats⸗ Secretario aushändiget, Bevor der Am- 


bafladeur von der Audienz gebet, pflegt er dem Koͤ⸗ 


nig die Stands⸗Perſonen, fo mit ihm feynd, zu pre- 
fentiren, nach dieſem macht er einen tiefen Reve- 
senz, in währenden zuruͤckgehen aber die andere 
zwey mit guter Beobachtung, daß er nicht chender 
fich ummwende biß er völlig den König aus dem Ger 
ficht verfohren. Da denn auch der König ſich gegen 
den Ambafladcur etwas buͤcket, und fo lange unber 
decke fichen bleibe, biß ihm der Ambafladeur ans 
dem Öeficht gefommen jedoch mittler weile Feinen 
Schritt weder vor, noch hinter fich thut. Der Ca- 
pitain desGuardes begleitet den Ambafladsur wie 
der biß dahin, allwo er ihn empfangen. 

Don dannen gehetder Ambafladeur in obgemeld» 
ter Ordnung zu der Audienz des Dauphins und 
übrigen Pringen. Bey des Dauphing feiner wird 
er von einem Offcier, fo die Guardes commandiret, 
bey der Thür des Saals empfangen, und wird jo 
wohl bey diefer, als bey de8 Duc de Bourgogne, 
d’Anjou und de Berry Audienzen eben dasjenige, 
wie bey der Königlichen obſerviret, mit. dieſem ein- 
Sigen Unterfchied, daß nad) der Audienz des Dau- 
phins der Pring fich von dem Ambafladeur beurlau⸗ 
be£, und der Introducteur nur allein ihn zu denen 
übrigen Audienzenführer. Wann der Monfieur, 
Herkog von Orleans ſel. und der Hertzog von Char- 
ties fi) in dem Schloß bey dem König befunden , fo 
führete der Koͤnigl. Introducteur den Ambafladeur 
au deren Audienz, wofern fie aber auffer des Kinigs 
Pallaſt waren, verrichtere diefes deren eigner Intro- 
ducteur. Die Audienz des Monfieur ift denen cbr 
bemeldten gang gleich, des Hertzogs von Chartres 
aber wird in zwey Sachen unterfehieden; erftlich, 
daß fein erfter Cammer-Herr den Ambafladeur bey 
der Thüre auffer dem Zimmer empfänget, und den- 
felben nach gebabrer Audienz wieder dahin beglei- 
tet; vors andere, daß obgedachter Hertzog von fer- 
nem Seffel 3. oder 4. Schritt dem Ambafledeur 
entgegen geher ‚und nachdem erben dem Seſſel ſte— 
hend dad Compliment angehöret , mieder fo viel 
Schritt ihn zuriick begleitet; wie denn hierbey über- 
haupt zu obferviren, Daß die petits Fils de France 
einen Ambafladeur bey feiner Ankunffe 2. Schritt 
entgegen zu geben, auch ihn ben feiner Retirade 
wieder 2. Schritt zu begleiten pflegen. 

Audienz eines Ambafladeurg bey der Heros 

gin von Burgund, 

Der Ambsfladeur wird bey der Thür des Saals 


inwendig Durch, einen Oflicier des Guardes em⸗ 
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pfangen; iſt es aber ein extraordiasir, Ambalſa- 
deur, ſo geſchiehet —* von dem Obriſt⸗Hof und 





Ceremonien⸗Meiſter oben vor der Stigen. Die 
Hertzogin von Burgund haͤlt ihren Circkel in ihrem ' ’ 


groſſen Cabinet, dero Dame d Honneut, ein wenig 


hinter ihr zurůcke an dero Selten ſitzet hinter wei⸗ 
cher ihr Chevalier d Honder over Obriſt⸗Hofmei⸗ 
Hofmei⸗ 


ſier ſtehet. Die Dames da Palais das iſt, die ver⸗ 
heyratheten Hof-Dames befinden ſich an der Seifen - 
ein wenig zuruͤck, die Fuͤrſtinnen aber und Hertzogin⸗ 
nen fien von beyden Deiten auf ihren gewöhnkie 
chen Tabourers. Die Evellchte des Ambaflädenrg | 
treten biß in das Zimmer ein, wo der Circkel iſt, 


Nach gemachten Reverenzen nähere, 


fie ſtehen. 
fi) der Ambafladeur zu der Herkogin, und bleibe 
der Introdudteur, ſo ihn allein führer und preien- 
tive, hinter dem Ambaflideur einen Schritt jue, 
rüf, Sobald die Hersogin feiner anſichtig wird, 
erhebt fie fi) von dem Sefſel, und bleibt währen 
der Audienz allezeit ſtehen. Wiewohl der m. 


bafladeur Zeit feine Compliments das Recht hat, 


fi) zu bedecken, fo erfordert doc) die Höflichkeit, 
fi) dieſes Rechts und Freyheit wicht zu bedienen, 
welche in Feine Conlequenz gezogen werden Fan, da 


unwider ſprechlich NE, daß, wenn man das Recht 
hat, bedeckt mit dem König zu reden, man auch 
ſolches Habe , den Hut vor der Königin aufzufegem 


Es pflegen auch einige Ambafladeurs ſich bey An— 
fang des Compliments zu bedecken, jedoch in eben 
dent Augenblic den Hut wieder abzunehmen, Dach 
verrichferem Compliment begiebf er ſich mit 3. Re« 


verenzen zuruͤck, und nimmt dabey in acht, ſich nicht 


eher umzukehren, biß daß er der Hertzogin aus dem 
Geſicht iſt. Die Audienz bey der Madame Herr 


tzogin von O.leans wird auf gleiche Weiſe gehalten. 


Bey der Herkogin von Charcres aber wird der Am- 


baffadeur vor der Dame d’Honneur bey der Thuͤr 


auſſer dem Zimmer empfangen, welche ihn kuͤſſet, 


und nach geendigter Audienz wiederum biß an den 


Dre fuͤhret, wo ſie ihn empfangen hat dergleichen 


Gruß mit dem Kuſſe giebt der Ambaffadeur auh 


der Herkogin ihren Filles d'Honneur, daferne der 
ren vorhanden, 
3. oder 4. Schritt dem Ambafladeur enfgegen, wel, 
per fie kuͤſſet, und thut fie wiederum fo viel Tritt 
hernach, wenn er ſich beurlaubet. Wenn ein Am- 
bafladeur zu Paris Audienz bey dem Könige bes 
kommen, jo wird er fodann von dem Printzen, der 
ihn zur Audienz gefuͤhret, wieder in fein Doartier 
gebracht, und hierauf aus diefem zur Königin, oder 
Hertzogin von Burgund. EN: 
Nach allen geendigten Audienzen kehret man in 
den Ambsfaden- Saal zurück, alwoman wartet, 
biß das Eſſen aufgetragen wird. Bey diefer Mahl⸗ 
zeit findet man auch viel andre Tafeln gedecket vor 
die Suite und Domeſtiquen des Ambaſſadeurs, wo— 
von dieſer dem Hofe einige Tage vor ſeiner Audi- 
enz eine Liſte uͤberliefern muß. Um die Tafel find 
lauter kleine Seſſel ohne Lehnen; der Ambafla- 
deur ſetzt ſich in der Mitten nieder, der Printz, fo 
ihn zu Der Audienz begleitet, zu feiner rechten ‚der 
Intro- 


Die Hertzogin aber machet ih 
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wird bey der Tafel von Koͤnlglichen Hof⸗Bedienten 
Aufgewartet, Nach vollbrachter Mahlzeit macht 
der Print dena Ambafladeur ein Compliment, md 
verlaft ihn, wird auch von ihme wicht wieder nad) 


aris begleitet. Um halb 4. Uhr befinden ſich die. 


agen des Koͤnigs der Herkosin von Burgund, 
und des Ambalfadeurs vor dem Saal, Der Am- 
baffadeur ſteiget iuerft inden Koͤnigl. Wagen, dem 
der Introdudtsur fülger, Urn den Platz, ſo der 
Fürft im Hinausfahen gehabl, neben ihn fetzet. 
Die.Suite macht einen Umkreiß in dem Hofe, und 
ale Wachten, als auch die Frautzoͤſiſſche und Schwei⸗ 
Kerifche Compagnien ſtehen im Gewehr, von deren 
Ofticiers der Ambafladeur , gleich wie fie es bey feiner 
Ankunfft gerhait, gegrüffer wird. Nachdem nun 
der Ambafladeur nah Paris zuruͤck kommen, beur⸗ 
Tauber fi der _Introdudteur ven ihm im währen? 
Sem Ausfteigen, ohne ihn in fein Zimmer zu bes 
‚gleiten, nv | 
Die Urlaub8-Audienz ift diefer erften, fo wohl 
die Ceremonien, als das Tradament betreffend, 
Hank aleich, 

Audienz einer Ambafladrice oder Botſchaff⸗ 

terin. 

Es begiebt fi) der Unter -Introdudteur in der 
Hertzogin von Burgund Wagen zu dem Obev-Intro- 
ducteur, diefer aber zu der Borfchaffterin in ihre 
Dehnung, folche, wie gebraͤuchlich, von Paris nad) 
Vertailles abzuführen ; und nachdem er ihr den Wa⸗ 
gen angetragen, feet er fich neben ihr oben an, ed 
fey dann, daß die Borfchaffterin.cin Frauenzimmer 
von höherem Stande bey ſich babe , denn fodann je- 
Set er fich aus Hoͤflichkeit (obwohlen ihm von Rechts⸗ 
wegen die Ober⸗Stelle neben ver Botſchaffterin ger 
bührer) unten an; ift folche aber nur eine Sammer, 
Frau oder ein Adelich Fräulein, fegen fie ſich in den 
Schlag auf em Baͤnckgen, und lafjen den untern 
Platz leer. Wannder Wagen der Botſchaffterin 
in den Hof zu Verfäilles einfährer, ſtehet man nicht 
im Gewehr, indem diefe Ehre nur denen, fo einen 
Charallerem haben, erwieſen wird. Bey dem Am- 
baffaden- Saal fteiget man ab , und nachdem die 
Stunde von dem König und der Herkogin von Bur⸗ 
‚sund beftimmt worden, giebe der Introdudteur der 
Botſchaffterin die Hand, und führer fie zu der Herz 
tzogin; das Srauenzimmer, fodie Botſchaffterin be 
gleitet, und Feine Stands⸗Perſonen find ‚verbleiben 
in dem Saale, die Liberen aber und des Introdu- 
&eurs Leute gehenvor ihnen her, big zu dem Zim- 

mer der Hertzogin von Burgund. In waͤhrendem 
Vorbeygehen ſtellt ſich die Wache nicht in die Did» 
nung, koͤmmt auch Fein Officier fie zu empfangen. 
Die Dame d’Honneur der Hergogin empfängt die 
Botſchaffterin in der Mitten des Vorzimmers, 
gruͤſſet und kuͤſſet ſelbe, und nimmt ſie bey der lincken 
Hand, welche der Introdudteur ſogleich geben laͤſſet, 
und fich darauf zur rechten wendet, auch immer et- 
was voraus geher, biß inden Circfel ‚wo fie alle drey 
eintreten. Wann die Koͤnigin oder Herkogin von 
Burgund Filles d’Honneur oder unverheyrathete 
Hof Dames haben, begleiten fie die Dame d’Hon- 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. j 
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——— zur nen Hand, ihnen aber 
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neur zum Empfang der Botfehaffterin , und kuͤſſen 
ſelbige ebenfalls; man pretendirer fo gar, daß nach- 
dem die Filles d’Honneur bey der verftorbenen Ko⸗ 
nigin abgeſchaffet worden, die Dames du Palais, fo 


nicht Hergoginnen waren, die Dame P’Honneur bes 


gleitet haben; es ſeye aber diefem, wie ihm wolle, fo 
iſt es heutiges Tages abgebracht. Alles ‚mas von 
der Hertzogin von Burgund gemeldet/ wird auch al, 
fo, wann eine Königin ven Franckreich vorhanden, 
gegen ihr und ven ihr beobachtet.” Sobald die Her⸗ 
gogin von Burgund der Boctſchaffterin aufichrig 
toird, erhebt fie fich und bleibt uff ſtehend bey ihtem 
Lehn⸗Seſſel, (gegen die Gemahlin enes’Envoyzfter 
het ſie zwar auch auf, wenn ſie derſelben anſichtig 
wird, fie ſetzt ſich aber ſogleich wieder nieder.) Die 
Botſchaffterin fange an, gantz unten an dem 
Circfel ihre Reverenz zu machen / wie auch zur 
gleich die Dame d’ Honneur die ihrige, “ben der 
driften Reverenz neigt fid) die Botfcpafterin , um 
der Hergogin von Burgund den Rock zu’ Füffen, fie 
aber giebe der Botſchaffterin den Kuß. So lange 
die Botſchaffterin das Compliment macher ; bleibe 
die Herkogin ſtehen, nachdem ſolches aber geendiget, 
laͤſt fie der Borfchaffterin ein Tabouret oder Fleinen 
Seſſel ohne Sehnen in die leere Mitten des Circkels 
ſtellen, und ſetzet ſich die Dame d' Honneur auf einen 
andern, der Dotfchaffterin zur Lincken. Da nun 
der Introducteureine Weile in dem Eircfel zur rech⸗ 
ten Hand der Botſchaffterin geffanden, geherer den 
König zu erinnern, daß ſich die Botſchaffterin allda 
befinde. Indeß, daß ſich Se, Majeſtaͤt dahin ber 
geben, koͤmmt der Introdudteur wieder zuruͤck, es 
der Herkogin anzuzeigen, und nimmt feinen vorigen 
Plag ein; fobald aber die Ankunfft des Königs kund 
gethan, erheben fie ſich alle mit einander, und ſeynd 
deſſen ftehend gewaͤrtig. Der gehet in den Circkel, 
gruͤſſet die Hertzogin von Burgund, den gantzen Cir⸗ 
ckel, und ſonderlich die Botſchaffterin, welche er 
gleich bey dem erſten Hintritt kuͤſſet. Nachdem der 
König hinweg gangen, gehet der Introdudteur, es 
dem Dauphin anzuzeigen, ſo eben auf ſolche Weiſe, 
wie der König, ſich dahin begiebt, und die Botſchaff⸗ 
terin begruͤſſet. Worauf weiter der Herkog von 
Burgund and) alles gleicher maffen ‚wie der Dau- 
phin, verrichtet. Mach diefem verbleibt die Herko, 
gin von Burgund, der Circkel und die Botſchaffte⸗ 
rin noch ein wenig figen. Da nun die Hertzogin auf⸗ 
ſtehet, fo erhebt fic) die Borfihaffterin und Dame 

d’Honneur ebenfalls, gehen ab, und machen 3. Reve- 

renzen wiederum zuruͤck, die Herkogin aber bleibe 

immittelſt ben ihrem Lehn⸗Seſſel aufrecht ftehen. 

Die Dame d’Honneur und der introducteur beglei⸗ 

ten fie dergeftale hinaus, wie in dem Hineingehen ob- 

ferviret worden. Die Dame d’Honneur verfäft fie 

indem Vorzimmer eben andem Ort, wo fie felbige 

empfangen hat ; der Introdudteur aber nimmt fie 

wieder bey der Hand, und führer diefelbe in den 

Saal, wo fie abgeftiegen. Ein wenig hernach koͤmmt 

die Dame d’Honneur auch dahin, wo dantı die Bo 

fihaffterin fie und der Introducteur zufammen in der 

Herkogin von Burgund ihren Wagen fleigen, wel 

chen die Dame d’Honneur der Borfchaffrerin antraͤ⸗ 

Nun get, 
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get, das Frauenzimmer aber, fo mir ihr gefommen, 
feger fi) nicht. mit hinein, ausgenommen wenn Pers 
foren darunter von fürnehmen Stande ſeyn, und 
fahren von dort an den Ort, wo der premier Maitre 
d’ Hotel, oder der Herkogin von Burgund Obrift- 
Kiüchen-Meifter im Nahmen ihrer die Tafel haͤlt, 
woben die Dame d Honneur der Borfchaffterin. ale 
Ehren bezeuger ‚auch. einige Dames von Hof darzu 
einladet. Der Introdudteur und gedachter pre- 
mier Maitre d’Hotel figen gleichfalls mit bey der 
Tafel. Nach geendigeer Mahlzeit begleitet der 
Introducteur die Borfhaffterin in den Wagen, und 
führer fie auf eben folche Weiſe, wie er fie hinaus 
geführer bat, wieder nach Paris. Go offt num 
die Botſchaffterin nach gehabter diefer erften Au: 
dienz nad) Hofe koͤmmt, nimmt fie fich allezeit, gleich. 
wie die Herkoginnen ‚ein Tabouret, und feßer ſich 
unter fie auf den erften beften Platz, den fie leer 
findet. Anno 1621. geſchahe zum allereiftenmahl 
dergleichen Ehre des Spaniſchen Geſandten Marg- 
grafens von Mirabel Srau Öemablin , und weil die 
die Königin in Franckreich eine Spanierin war, fo 
machte man Feine Dichcultat, die Öefandten alfo zu 
empfangen, da man fie auf einem Stuhle ohne Leh⸗ 
nen, welchen die Srangofen Tabouret nennen, figen 
Tieffe ‚foder König gerne einraͤumete, doch mif der 
Condition und Proteftation, daß die Königin in 
Spanien eben diefe Ehre der Gemahlin des Sran- 
tzoͤſſchen Geſandten zu Madrit erzeigen folte, 
Audienz bey der Madame. 

Diefe wird auf diefe Weiſe, als wie bey der Her⸗ 
Kogin von Burgund besbadhret, die Dame d’Hon- 
neur, yon den Filles d’Honneur begleitet, empfaͤnget 
die Botſchaffterin in dem Vorzimmer, und findet 
fid) Monfisur währender Audienz dabey ein. Die 
Audienz bey der Herkogin von Chartres wird eben 
auf diefe Manier gehalten, mir diefem Unterfcheid 
allein ‚daß jetztgedachte Hertzogin 3. oder 4. Schritt 
von ihrem Lchn - Seffel, die Botſchafterin zu em⸗ 
pfangen ‚ihr entgegen gehet, und nad) der Audienz 
fie wieder mit 3. oder 4 Schritt begleitet; die Bot—⸗ 
ſchaffterin figet auf einem Tabouret in dem Circkel, 
gleichwie bey der Hergogin von Burgund, und wenu 
fie vornehmen Stande Srauenzimmer mit ſich hat, 
fo Fönnen fie fih bey dieſer Audienz auch niederfer 
Bei. 





Die Urlaubs - Audienz. 

Meilen bey denen Urlaubs - Audienzen denen 
Borfchaffterinnen Feine Ceremonien gemachet wer- 
den,als ſchicket man ihnen auch den Wagen der Her 
tzogin von Burgund nicht, fondern fie begeben ſich in 
ihren eigenen Wagen nach Verfailles. Sie wird 
zu der Herkogin ala Toilette , oder bey dem Nacht: 
zeug gebracht. Der Introdudteur führer fie zu ihr 
hinein ohne einkige Suite. Sie nimmt ihren Plag 
indem Circkel unterhalb denen Hergoginnen, welche 
zuvor fehon figen. Dach vollbrachtem Toiler gehet 
die Herkogin von Burgund inihr Cabiner, die Bor- 
ſchaffterin folget nach, und feßer fich zugleich mit der 
nen Herkoginnen auf den erften beften Tabouret, fo 
fie leer findet ; die Dame d’Honneur nimmet ih- 
zen Platz gleich unten neben ihr an. Währender 
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Reit, als jie indem Circkel bey einander fitsen ‚gehet 





der Introdudteur zudem König ‚und koͤmmt wieder 
zurücf, der Hergogin von Burgund des Koͤnigs An⸗ 
kunfft zu bedeuten, Worauf fie. alle alfobald auf⸗ 
ftchen ‚und den König erwarten, welcher im Hinein⸗ 


geben die Hertzogin und den ganzen Circkel, ſonder⸗ 


lich aber die Borfchaffterin begrüffer, dero er ein 
Compliment über ihre Wegreife mache, und, nach⸗ 


dem er ihr einen Kuß gegeben ‚wiederum daven ge 


het. ‚Alles , was hier vom König geſaget, wird auch 


von dem Dauphin uud Duc de Bourgogne obſervi- 


ret. Darauf ſetzet ſich der gantze Circkel noch ein 


wenig nieder, und nachdeme die Herkogin von Bur⸗ 


gund aufgeſtanden, gehet die Botſchaffterin zu ihr, 


und neiget ſich, um den Rock zu kuͤſſen, die Hertzogin 
aber giebt ihr unterdeſſen den Salur. Weilen dieſe 
Urlaubs⸗-Audienzen ohne Ceremonien gehalten 
werden, jo wird die Botſchaffterin weder tractiret, 


noch in dem Wagen der Heissogin von Burgund zu⸗ 


ruͤck nach Paris geführel. Die Urlaubs» Audien. 
zen. bey der Madame und Madame de Charties ſeynd 


voriger in allem gleich, nur mit diefem Unterſcheid, 


was cben von der Audienz bey der Madame de Char- 
tres abfonderlic; iſt angemercket worden. 
Audienz eines Envoye oder Abgeſandten. 
Nachdem ein extraordinaire Envoye zu Paris 
angelanget, und feine Anfunffe dem Introdudteur 
zu wiſſen gethan, kommet dieſer, jenem die Vifire zu 
geben, welche ibm des andern Tages der Envoye 


hinwiederum giebet, wobey fie fich beveden , zu was 


vor Zeit der Envoye zu feiner erſten Audienz gehen 
Fönne: Dann weil die Envoyes feinen öffentlichen 
Einzug zu Paris halten, dahero nicht fo viel Zeit, 
als die Ambsfladeurs, zuißrer Ausruͤſtung bedürfe 


fen ‚ fo erfolgt gemeiniglic) deren erfte Audienz bald. 


nach ihrer Ankunft, Diejenigen aber, fo nur ein 


Compliment abzulegen Fommen, und eine Furke 


zeit verbleiben, haben insgemein, weil fie Feiner 
Equipage von nöthen ‚die Audienz 3. oder 4. Tage 


nach ihrer Ankunfft. Im Fall aber ein Envoyeum 


feine erſte Audienz zu nehmen ‚nicht fo bald fertig 
werden Fönte, oder da der Koͤnig aus fonderbahren 
Urſachen ſolche verfihöbe, fo Fan er in particuları die 
Reverenz zu machen verlangen ‚und wird in ſolchem 
Sal dem König von dem Introdudtenr ohne alle Ce= 
remonien, gleichwie 88 vom Ambafladeur oben ge— 
meldet werden, preientiret. Wann nun ein Envoy& 
zu feiner erften öffentlichen Audienz geben ſoll, muß 
der Introdudteur von dem König den Tag und die 
Stunde vorhero vernehmen. Zu ſolcher Audienz 
wird er von dem Introdudteur gank allein bealeiter, 
und indem Koͤnigl. Wagen geführer, welchem deu 
Hergogin von Burgund ihr Wagen nachfolget 
Der Introdutenr feger ſich zur lincken Hand, und 
da auch fhonder Envoye vornehme Standes - Pers 
jonen mir ich. bat , fo ſetzen fie fich dod) nach dem In- 
trodudteur in den Wagen, welches Inconvenienz 
zu verhindern ‚der Abaefandte Feinen von den Cava- 
lieren, ſo ihn begleiten, inden Koͤnigl. Wagen neh 
men Fan. Der Unter -Introdudteur feget fich in 
der Herkogin von Burgund ihren Wagen. Bey 
Einfahrung in den Hof zu Verlailles ſtehet Feine 
Wacht 
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Wacht. im Gewehr (indem folches nur denen ger 
ſchicht, fo Charadterem immediate reprefentativum 
haben) und feige man ohne alle Ceremonien bey 
dem Ambafladen» Saal ab. Der König giebt in 
feinem Cabiner Audienz, wohin der Envoye mit 
feiner Suite in eben der Ordnung, wievon den Am- 
baffadeur vermelder worden ſich begiebt. Es fte, 
her Feine Wacht weder auf der Stiegen ‚noch auf 
denen Sälen des Königl. Gemachs, ‚die Thuͤrhuͤter 
machen nur einen Flügel der Thuͤre auf ‚und der In- 
trodudleur ‚fo zur linden Hand gehet, tritt vor ihm 
hinein; denn die Schmäle des Eingangs beyden zur 
gleich einzugeben nicht zulaͤſſet. Wofern aber ein 
Ambaflıdeur und Envoye von einem Herrn ben die 
fern Hofe fich zugleich befinden , wie es fich faft immer 
zuträget, und der Envoye nur ein Compliment ab» 


» zulegen gefchicfee wird, fo gehet der Ambafladeur 
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zugleich mit ihme zur Audienz, nimmt den erften 
Platz in dem König. Wagen, der Envoye den an⸗ 
dern ‚und der Incrodudteur den dritten ein. Und 
ob alsdenn wohl der Ambaflädeur ſich in dem Kor 
nigl. Wagen befinder, fo ſtehen die Wachten doch 
nicht im Öewehr. 

Wenn man zur Audienz koͤmmet, nimmt der Am- 
bafladeur die rechte,und der introducteur die lincfe 
Hand desEnvoye. Sobald diefer des Königs, fo 
in einem Lehn⸗Leſſel figee ‚anfichtig wird, macht er 
feine erfte Reverenz ‚worauf Ihro Majeſtaͤt figend 
zu gleiiher Zeitden Hut abnehmen, und nach ge 
machten zwey Übrigen Reverenzen den Kopff ein 
wenig neigend, den Hut wiederum aufſetzen, und 
das Compliment ohne ferneres Hutrüden beant- 
worten. Sobald der Envoye nad) geendigten 
Compliment feine Revere.,zen zurück zu machen an⸗ 
fänget, fo ziehet der König figend wiederum den Hut 
ab, welchen er auch nicht ehe, als nach gemachten 
dreyen Reverenzen wieder auffekef. Nach diefem 
giebt der König dem Staats -Secrerario des Aflaires 
etrangeres den von dem Envoye empfangenen Cre- 
denz- Brief. Worauf der Introducteur Sorge 
träger ‚die Cavaliers ‚fo der Envoyc dem König pre- 
fentiren will, vortreten zu laffen. 

Die Audienzen bey dem Dauphin, Herkog von 
Burgund, Ducd’Anjou und de Berry, wie auch bey 
dem Hertzog von Orleans werden gleicher maflen, 


wie bey dem König, verrichtet, ' 


Der Duc.de Chartresaber.empfängt den Envoye 


mit entdecktem Haupte, und ſtehet bey ſeinem Lehn⸗ 


Seſſel waͤhrendem Compliment, doch ohne demſel⸗ 
‚ben einigen Schritt entgegen zu gehen. 
Den der Herkogin von Burgund wird die Au- 
dienz in einem Circkel gegeben, fie bleibet fo wohl.bey 
des Envoye Eintritt ‚als bey dem gantzen Compli- 
ment fisch ‚und mache ihme allein , wann er fich hin, 
Au nähert, und wieder abtritt, eine kleine Kopff- 
„Neigung ‚die andre figende Fuͤrſtinnen und Hertzo⸗ 
ginnen aber ftehen bey dem Eintritt des Envoycauf, 
und bleiben währender gantzen Audienzen ftehen. 
Die Audienz beyder Madame wird nicht anders, 
als wie bey der Herkogin von Burgund, die aber 
bey der Herkogin von Chartres,.gleich wie bey dem 
Hertzog von Chartres gegeben, 
Thearr, Cerem. iR. Poli has 


che zwey Vaͤncke gewichtet ſeynd, auf der erſten figen 
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Der Envoye wird den Tag feiner erften Audienz 
eben indem Saal und gleicher maffen , wie ein Am- 
bafladeur tractiret, und von denen Officierern des 
Koͤnigl. Haufes bedienet, wobey der Introdudeur 
ihm alle Ehre beweifet , und nach vollbrachter Mahl 
zeit ihm auf ſolche Weiſe, wie hinaus , wieder nach 
Paris zuruͤcke fuͤhret. Seine ganze Suite, fo wohl 
Die Cavaliers, al8 feine Hauß -Dediente werden zu 
Verfäilles ale auf des Königs Unfoften tractiret. 

Die Urlaubs - Audienz ift in allem der erſten 
gantz gleich ‚wobender Envoye ‚wie oben gemeldet, 
wieder tradiret wird. 

Hiernächft koͤmmt zu obſerviren, daß der Nunti- 
us und die Ambafladeurs denen Prinken des Koͤnigl. 
Gebluͤts die Vifite geben, welche diefe jenen wieder 
reftiruiren, in welcher ein gleiches Tradtenent ge» 
halten wird, das ift, daß die Pringen denen Ambaffa- 
deurs, und diefe binwiederum denen Printzen die 
Hand in dero Debaufung einander laflen, in loco 
tertio aber eine denen andern nicht cediren. Die 
Ambafladsurs werden bey denen Pringen vor dero 
völligen Hofjtadt beym Ausjleigen von dero Was 
gen, und gleich hinter derfelben von dem Introdu- 
&teur des Ambafladeur8 empfangen. Diefer In- 
trodudteur bat fich auf eine folche Weiſe von des 
Printzen Hofſtadt zu diflinguiren gefuchet ‚daß er 
unten in dem Vellibulo erfi denen Ambafl2de r$ 
entaegen bat geben wollen ‚allein es haben fich dieſel⸗ 
be dergeftalt darwider geſetzet, daß fie es ihm niche 
geftattet, fondern verlanger ‚er folle ſich unter dem 
freyen Himmel, gleichwie die Hofſtadt des Prin⸗ 
gen ‚begeben ‚und weiter nichts fuchen , als daß er 
mitein oder zwey Schritten vor des Bringen Hofe 
ftadrfich diflinguiren möge, Die Ambafladeurs ha⸗ 
ben dieſes fo eyfrig gefrieben ‚daß der Venetianiſche 
ineiner Vifite beym Mr,!eDuc eher nicht ausſtei⸗ 
gen wollen, biß er des Introdudteurs gleich hinter 
der Hofftade des Pringen anfichtig worden, Die 
Pringen empfangen die Ambafladeursdrey Stufen 
abwärts der Stiegen, und fo fie unten aufder Erden 
logiren ‚auffer dem Saal ihres Apartementg ‚und 
laſſen fie zu voran in das Zimmer hinein geben. Die 
Ambafladeurs aber empfangen die Pringen unten 
ander Stiege, und faft bey dem Ausjteigen aus dee 


Caroſſe. 


Der Nuntius hat in ſeiner Inſtruction, niemanden 
in ſeiner Behauſung die Hand zu geben, als denen 
Printzen des Koͤniglichen Gebluͤts, alſo daß, wenn 
ein Printz vom Hauſe Lothringen oder Savoyen ihr 
zur Audienz abzuholen Fommt, fo nimmt der Nun- 
tius fein Tempo, um ſich gleich nirfen bey dom War 
gen zu befinden, allwo er indem Augenblick , da der 
Printz aus dem Wagen ſteiget, ſich Dinein begiebt. 
Die andern Ambaſſadeurs geben dieſem Printzen oh⸗ 
ne einige Difheultäcdie Hand, und ſtehet die übrige 
völlige Noblefle ohne Ceremonie, weiten zu ‘Paris 
fchier Feine Ceremonien bei) Vifiten gemacht werden, 

Meitersfolger noch zu beobachten ‚daß, wenn öfe 
fentlich das Te DEum Läudamus, oder dergleichen 
Adtuspublici celebritet werden, man die Ambaſſa- 
deurs und Enyoyes zu denfelbigen einladet, vor tocle 
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die Ambaffadeurs, und der Introdudteur zuletzt; auf 
der andern befinden ſich die Envoyes, allwo ebenfalls 
der Unter-Introdudteur den legten Platz einnimmt, 
Es jcheiner diefe Ordnung der Autorität der gecroͤn⸗ 
sen Haͤupter wegen des Platzes, ſo der Introducteur 
einnimmt, ziemlich præjudicirlich. Vorne hmli⸗ 
chen da die Introducteurs unvermerckt es dahin brin⸗ 
gen, daß ſie ſich gegen die Envoyes anders, als die 
Ambafladeurs zu verhalten Haben mögen, Dann 
in Auffuͤhrung zu Audienzen ich unterfehiedlich ver, 
mercket, daß fie einigen Vorwand zu finden fuchen, 
um die Envoyes nicht von dem Saal, wo man zufam- 
men Eommet, abzuholen, fondern den Unter -Intro- 
dudteur zu ſchicken, mit Vorgeben, es ſeye alles fer⸗ 
tig, und der Introducteur ſey gleich da; wo dann in 
Obacht zunehmen, daß man in ſolchem Fall in dem 
Saal zu verbleiben habe, biß der Introdudteur zu 
dem gewöhnlichen Abholen felbften hinein komme. 

Der Miniftre des Aflaires etrangeres hat fich feit 
weniger Zeit auf den Fuß gefeget, denen Envoyesdie 
Vißire nicht zu reftituiren. Gleichwohl hat der Kaͤy⸗ 
ferl, Envoye, der Herr Örafvon Sintzendorff, nach⸗ 
dem er in denen Relationen des Grafen von Manß⸗ 
feld erſehen, daß ihm zu ſeiner Zeit der Marquis de 
Croiſſy nad) gehabter Audienz die Reviſite gegeben, 
zwar Fein Negotium daraus machen wollen zumah⸗ 
{en da dieſer Miniſtre, andern Envoyés Feine Viſite 
zu geben, ſich ſchon in Poſſelſion befindet) doch aber 
per indiretum davon reden laſſen, und fo viel erhal⸗ 
ten, daß Torcy darauf wohl erliche mahlen zu ihm 
hat wollen zum Effen kommen, welches er zwar nicht 
eben gantz evitiret, dennoch aber ratbfamer erachtet, 
ihn nicht förmlich einzuladen, biß er ihm die Vifite 
abgeftatter hätte, Wobey es verblieben, biß ge- 
dachter En voye unter der Hand weiter zu verſtehen 
gegebeir,er glaubte, man würde an dem Kaͤyſerl. 
Hofe ein gleihmäßiges einführen ; worauf denn 
Torcy,twiewohl kurtz vor deffen Abreife ‚ihm die Vi- 
Fte gegeben, welches man vor eine ſondere Diltin- 
"ion auslegen wolem Re 

Die Ammbaffädeurs geben die erfte Viſite allen der 
jren, fe den Tirul de Miniftre d’Etat haben ‚ deren ge⸗ 
meinigtich nicht mehr, als dren oder vier ſeynd, welche 
denen Ambafladeurs ſolche Viſite in forma reftitui- 
ver. Wenn aber der Groß⸗Cantzler auch Miniftre 
\ualeich it, fo be ſuchet man ihn nicht, weil er Die Vi- 
ire nicht wieder giebt , fondern laͤſt ihm nur durch ei, 
nen Cavalier ein Compliment machen, Vorge⸗ 
dachter Känferliiher Envoye, Herr Graf von 
Sintzendorff, bat an denen zudenen Conferenzen de⸗ 
uirten Tagen, oder wo es die All iren erfordert ge⸗ 
habt, den Torcy jederzeit gefehen , und auch Fein Be⸗ 
dencken getragen, den Duc de Beauyillier, welcher 
Gouverneur von denen Bringen, Chef des Finances 
und-Miniftre d’Etat ware, zu Mittag und fonften oh⸗ 
ne Ceremonie zu befuchen, ben denen andern aber ift 

er nie geweſen. — 

Sen Ki Conferenz - Tägen bey dem Marquis 
de Torcy ift ein groffes Inconvenienz ;dantt die Am- 

Nota. Hierbey 
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felbigen Tages, da die andern bey dein 


_THEATRUM CEREMONIALE 


— — — 





baſſadeurs unter ſich ſtabiliret, daß fie ihrem Rang 


nach (fo ſonſten Feine Diflieultat vorhanden) ihre 
Unterredung nad) einander halten follen, da aber we⸗ 
gendes Rangs einiger Anſtand, ſo geben fie Achtung, 
nicht mit einander zuſammen zu treffen, Unter den 
Envoyes aber haben fie einführen wollen daß der ei⸗ 
ne vor dem andern eintreten folle, welcher ſich zuerft 
alldort befinde, Solchen zu begegnen pflegte mehr, 
erwehnter Känferl, Envoye allezeit fein Tempo der 
geſtalt in Obacht zu nehmen, dag er auf Das wenigſte 
mit feinem Rönigl, concurriref, dabingegen dien 
dere Fein Bedenken getragen, ihn vor ihnen hinein 
zu laſſen. Ä 

Sechließlichen ift noch zur nötbigen Information 
beyzufuͤgen, mas bey erfolgtem Todes⸗Fall des Hers 
8008 von Orleaus, des Königs eintzigen Bruder, mit 
Ablegung der Trauer-Complimenten vorgegangen, 
Nachdem alle anweſende fremde Miniftri die Trau⸗ 
er-Complimenten Nahmens ihrer Particular - ers 


fonen, weilen fie von ihren Principalen noch nicht in- 


feruiret feyn Fonnen, auf den 14. Jun. als den 6, 
Tag nach dem Todes⸗Fall abzulegen, invitiret wor» 
den. aaber weder der Nuntius, noch der Spani⸗ 
fine Ambaflädeur in publico, und der Hollandifche 
nicht im Stande wegen fortwährender Unpaͤßlich⸗ 
keit gewefen, nach Hofzu kommen, fo fennd bloß der 
Engliſche, Venetianiſche und Savoyiſche, unter mel- 
chen Feine Competenz, aus dem Zimmer, wo die 
fremde Miniſtri ſich verſammlen, durch den Intro- 
ducieur des Ambafladeurs nad) einander förmlich 
abgehofet, von dem Capitaine des Guardes in dem ger 
wöhnlichen Ort empfangen, und mit zu Getvehr fie 
hender allderr ſich befindenden ordinairen Guarde zu 
dem König , welcher in feinem Cabiner ftehend fie 
mit gebräuchlicher Bedeckung anbörete , geführer 
worden; man hatte proponiret gehabt, die Ambal- 
fadeurs in corpore, jede nach ihrem gewöhnlichen 
Ceremoniale zu der Audienz zuführen; dieweilen 
aber der Venetianiſche Borfihaffter davor gehalten, 
fie wuͤrden, wann fie alle drey zufammen giengen, we⸗ 
gen Enge der Thüren den Plag zwifchen dem Capi- 
taine desGuardes und Introdudteur unmöglic) bes 


‚obachten Fönnen, ala hät er, da der König eine folche 


foͤrmliche Audienz verlanger ‚ihn abfonderlich fehen 


‘wollen ; worauf die Ambafladeurs oben angeführrer 


maſſen ihre feparirte Audicnzen genommen, Der 
Kayferl, Envoye hat gleichfalls auf eine befondere 
Audienz gedrungen 5 dieweilen Man unfer die 
König, Envoyes den Könige. Schwedifihen Reli- 


denten, als Envoye, hat einmifchen toolfen, und auch 


unter andern der Mantuanifche mit ihm hätte ein⸗ 


treten follen ‚welches bey dieſer Occafıon ihm nicht 


wohl gereimt vorkommen; er — alſo eben 
önig, ME. 


le Dauphin, Due de Bourgogne, Due de Berty und 


‚DucdeChartres, der ſich nunmehr Düc d’Orleans 


nennet, Bormittag8 ben Madame la Duchelle, de 
köurgogne aber Nachmittags gekommen. 


ift noch zu mercken / daß wenn ein Amballadeur am Frantzoſiſchen Hofe durch einen andern Abs 


gelöfet wird und fich beyde an den Hof zur Audienzbegeben , fo hat derjenige, fo abgeloͤſet wird/im Hinaufs 
fahren / derjenige aber, fo abloͤſet/ im Herunterfahren die Oberhand. Wenn aber ein ordinair- einen extra- 


ord'naır-Am 


band. 


afladeur ablöfet, ſo behaͤlt Diefer allenthalben, ſowohl beym Anf-als Abfahren zurAudienz die Ober⸗ 


(III.) Cere- 
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Eines Dänifchen Miniftri Relation, auf was Weife derer gerrönten Haupter und freyer 
Republiquen Ambafladeurs, Envoy£s und Refidenten vor, bey und nach ihrem ſolennen 
Einzug umd Audienz am Königl. Spaniſchen Hofe tractiret werden, auch 


was fie daſelbſt vor en und Freyheiten zu genieflen 


aben. ; 


- | T. 
Zum erſten ift diefes zu achten ‚daßan dem Spa- 
nifchen Hofe nur dreyerley Art Miniftres ange: 
nommen werden, nehmlid; Ambaſſadeurs extraor- 
dinaires, ordinaires und Refidenten,, nach dem Cha- 
racter, fo ein jeder von feinem Könige und Prineipa- 
len mit gegeben worden ‚ welches aber nunmehr laut 
des unten vorfommenden $- 27. geändert iſt. Der 
Titul eines Agenten wird. Feinem Koͤnigl. noch 
freyer Republiguen Miniftre gegeben , der hier 
am Hofe refidiret, fondern er allezeit Refident ge- 
naunf,und wie ein Refident tradtiret ; die U: face def- 
fer ift, ſintemahl man an diefem Hofe, einem jedern 
Handwercks⸗ und Rauffmanır, ſo etwas zu follicitiren 
hat, einen Agenten zu nennen pflegt, und zum Unter⸗ 


ſcheid zwiſchen eines Koͤnigs und einer freyen Re— 
publique Miniſter, und einen Handwercks-⸗ oder 


Kauffmann wird er anderer 


Geſtalt nicht, als ein 
Reſident angenommen. —3— ui 


| { Ba N I ger 
Der Venetianer und Herren Staaten Ambafla- 


deurs, fodie höchsten Republiquen ſeyn, werden al8 
Königliche Ambailideurs empfangen. und tradtiref, 
auch der Titul Excellence gegeben; der andern Re- 
publiquen, als dnfeyn Genua, Luca, Schweißer, 
und anderezc. werden nur tractiret, als Königliche 
Reſidenten, und der Titul von Senoria Illuſtriſſima 
ihnen zugeeignet, doch nehmen Die Koͤnigl. Refiden- 
ten den Rang vor ihnen, werden auch erſt zur Au- 
dience eingefordert, wenn fie auf eine Zeit zuſam⸗ 
men concurriren. \ 


Wann einer von norbemeldtert Ambaffadeurs an⸗ 
koͤmmt, wird es ſtracks bey Hofe zu erkennen gege- 
ben, daß diefes oder jenes Koͤnigs, oder Republi- 
quen Ambaffadeur unter Weges ift, iind wann er fich 
dem Hofe auf eine oder zwey Meiltvegs genäbert, 
halter ſich etliche Lage allda auf; indeſſen miethet er 
ſich ein Hauß, und laͤſt es ſich zu rechte machen ‚daß 
er mit den ein gen darinnen wohnen kan. Dar—⸗ 
nach laͤſſet er dem ond ctore avifiren, welchen Tag 
Rei Entrce halten will, da dann derſelbe mit des 
Koͤnigs⸗ und deffen Frau Mutterg Caroſſen auf 
eine halbe oder gantze Meile vom Hofe ihm eutgegen 
koͤmmt, und demſelben im Nahmen des Königs ein 
‚Sompliment ableget wegen ſeiner glücklicher An⸗ 
kunfft. Und weil der “mbarlätiue nicht in des 
Koͤnigs Caroſſe fich einferst‘, fahret vorbemeldter 
Conduetor ftracfs wieder damit zuriick, und er war⸗ 
tet deſſen Ankunfft in feinen Hauſe allwo er ihn 
empfaͤnget. ARD ——— “int 
4 a DE An wcbelisdnd 
Worbemeldter Ambaſſade , er ſey ordinaire 
oder extraordinaire, hat kein weiteres Geleit weder 


mit des Koͤnigs, noch der Miniſtri Caroſſen, man 
haͤlt es an dieſem Hofe nicht eben fuͤr nothwendig, 
ein mehrers daraus zu machen , nachdem der Am- 
baflfadeur von feiner Reiſe koͤmmt, und noch nicht 
vor einen ſolchen Minilter declariret, ſowohl, als daß 
es auch ein Unterſcheid fey, want er fol publigue 
Audience haben, 


— 

Sobald ſelbiger Ambafladeur ben Hofe arriviret 
iſt, laſſet er noch felbigem Tag, wann er N zeitlich an⸗ 
gekommen iſt, oder auch den nächften Tag darnach 
durch einen Gentil- homme allen anmefenden ane 
deren Ambaſſadeurs, auch Refidenten zu wiffen thun, 
daß er bey Hofe angelanger fen, da dann hingegen ein 
jeder derſelben ihm durch einen Gentil- homme 
Kae feine glückliche Ankunffe bey Hofe graruliven 
laſſet. nd. 


Wann es ein extraordinair - Ambafladeur iff, 
wird er mit feinem Gefolge auf des Königs Unko— 
ften3. Tage nach einander magnifiguemenstradtiret, 
etzliche auch) wohl 9. Tage, welches mit dem Herrn 
Hannibal Seheftadt gefchehen ‚da er anhero geſchi⸗ 
cket worden von unferm guädigften König, Chrie 
ſtiano 4° hochloͤblichſter Anerinnerung, als Am- 
baſſadeur extraordinaire im Jahr 1641. wie es auch 
mit dem Engellaͤndiſchen Ambailadeur geſchehen iſt, 
und von des Koͤnigs zu Spanien eigenen Bedienten 


bedienet worden ſeyn, nehmlich von einem Hofmei⸗ 


ſter, einem Mundſchencken, einem Silber⸗Diener 
und Koch, und andern Aufwaͤrtern, ſo darzu verord⸗ 
net geweſen ſeyn, ſeynd jedesmahls zu Mittage 
mit 80. Gerichten tractiret in g. Gangen, auf jedem 
Gang 20 Gerichte; doch iſt hierbey nicht zu verſte⸗ 


hen, daß ein jedes Gerichte auch einer beſondern Art 


der Speiſe geweſen, ſondern etliche einerley Anrich⸗ 
tung, alſo zirfagen 6. Schuͤſſeln mir einerley Arc 
Gebratens, 4. mit einerley Art Paſteten, ‚und fo fort 
an. Nach der Mahlzeit iftdie Tafel mit Confitu- 
resübefeßet worden, aber zur Abend - Mahlzeit wurs 
den hingegen nur 40. Ötrichte aufgetragen, 


7. 

Wann nun dieſe Tage verfloſſen ſeyn, laͤſſet der 
angekommene Ambaſſadeur extraordinaire durch 
den Condudteur um Audienz anhalten, da dann 
auch von Seiner Koͤnigl. Majeftät der Tag und die 
Stunde 'dererminirer wird ‚wenn folche Audience 
foll gegeben werden; unterdeſſen Iafjer Seine Kö, 
nigl. Majeftätdurd) den Setretsire d’Etat begehren, 
daß dierrefidırenden Ambalfa teurs und Refidenten 
ihre Caroſſen dem angefönnmenen Ambafladeur nicht 
entgegen ſchicken ſolten, unerachtet wenn er gleich 
dißfalls bey ihren folte Anſuchung thun laffen um 
der Competenz willen, damit die ungludlichen Ac- 

Mn 3 eiden · 
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eidentien, fo darob fonften haben zu folgen pflegen, 


möchten vermieden werden. 


8. 

Den Tag vor folcher Audience laͤſſet der einger 
fommene Ambafladeur yon denen refidirenden Am- 
baſſadeurs und Refidenten begehren + Nachdem er 
morgen um diefe Zeit feine erfte und public Au- 
dience bey Seiner Majeftär haben folte , daß ein je- 
der ihme die Ehre geben wolle, und fenden feine 
Gentils-hommes eine Stunde zuvor, einen jeden mir 
feinen Pferde ihn zu begleiten nach dem Schloffe, 
welches ein jeder auch thut, gleicher maffen ihre Ca- 
zoffen, daferne einer des Königs Begehren nicht 
vermeynt nachzukommen, daß er ihnen vorher hat 
gröffnen laſſen, daß fie es nicht thun möchten. 


9 

Auf dem beftimmten Tag wird vondem Schloffe 
hinunter geſchicket eines von des Königs zierlichiten 
Pferden zudem Ambafladeur, und eines vor einen 
jeden feinen mit fi) habenden Bedienten mit 10. 
12. Gentils- hommes, item des Königs Earoffe, da 
dann der andern Ambafladeurs und Relidenten 
Diener, ein jeder zu Pferde, zur Stelle foyn. Wann 
nun der angefommene Ambafladeur zu Pferde 
feige, beginnen vorbemeldter Ambaflideurn und 
Relidenten Diener zu reuten vorhin in den Weg, 
zwey und zwey zufammen, und allerlest der Am- 
baffadeur zwiſchen dem Hof⸗Marſchall und Condu- 
&eurn, welches ein fonderliches Anfehen giebt ; dar- 
auf folge des Königs Caroſſe am nächften nach ihr 
nen, dann des Ambafladeurs eigene Garoffe. Wann 
fie nun auf das Schloß Fommen, reuten fie gleich 
ein ‚und fteige der Ambafladeur ab indem Portal, 


10. 
Wann vorbemeldeter abgeftiegen iſt, gehen alle 
ſeine Gentils hommes voran ſo wohl, als der Hof⸗ 
Marſchall und der Conducteur, und folgen ihm hin⸗ 
auf zu des Koͤnigs Gemach, da des Koͤnigs Guarde 
auf beyden Seiten ſtehet, woſelbſt er paſſiret, wird 
durch 3. Gemaͤcher gefuͤhret, und in dem vierdten 
ſtehen Seine Koͤnigl. Maj. ſelbſt mit dero hoben 
Miniſtres. Wann nun die Thuͤre aufgemacht wird, 
macht er ſtracks in der Thuͤr die erſte Reverence, 
und in dem Saal die andere, und wenn er zu Dem 
König koͤmmt die dritte; Seine Maj. rühren gar 
nicht ihren Hut an, und der Minifter macher auch 
feinen andern Reverence, ohne daß er mit dem 
Haupt ein wenig fich buͤcket. Wann der Ambafla- 
deur feine Oration bey dem Könige anfängt, fegt er 
jeinen Hut auf ,folange jelbige währer, und went 
ſolche vollendet, und ihme wieder geantwortet, 
nimmt er feinen Hut ab, ſetzet ſolchen niche weiter 
auf, und machef 3. Reverences ruͤckwaͤrts. 


II. 

Seine Könige. Maj. antworten felber nur mie 
wenigen Worten in dero eigenen Sprache, und 
feine andere Perfon ; denn Fein Secrerarius oder an⸗ 
dere Perfon darff in des Königs Gemach fommen, 
wenn eine folche publique Audience iff, auffer 
Grandes d’Efpana und die würcklich beftellete Raͤ⸗ 
£he find, und ſtehen vorbemeldte hohe Miniftri bey 
der Seite indem Gemach gegen der Wand an, einer 
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neben dem andern, doch nicht auf der Seite, da der 
Koͤnig ſtehet, und nicht auſſen auf dem baviment 
oder Duͤhle; denn das wird vor den hoͤchſten Re- 
ſpect und Hoheit gehalten, an der Wand zu ſtehen. 


12. | 
Wann nun vorbemeldter Ambaffideur daffelbe, 
wie vorhero angeführer, verrichtet bat, folget der 


Hof⸗Marſchall und der Condudeur ihme zu Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin Gemach, mofelbft einerley 
Ceremonien bey Ihrer Maj. gebrauchet werden, 


Sie antworten auch felbft gleicher maffen nur mie 


wenigen Worten dem Ambaffadeur, ſinte mahl feine 


Manns /Perſon auf diefe Zeit Ihre Maj. afhftiver, 


ohne dero Frauen⸗Zimmer, , welches an einer Seite 
in dem Gemache aufwartet. 


13. i 
Bern die Audienz vollendet, wird der Ambaf- 


fadeur vom Schloffe wiederum abgeführer, woſelbſt 
er in dem Portal fich in des Königs Caroffe, fo ihm 
zuvor nachgefolget bat, feget, und entweder daſelbſt 
in der Saroffe bey ihm der Hof⸗Marſchall, welcer 
die lincfe Hand nimmt, und der Condudteur vorne 
ein ‚und führen ihn alfo zu feinem Logiment, aber 


u 


die Pferde, jo ihm vorher nad) dem Schloſſe ger 


folget ‚bleiben zurücke, und folgen ihm nicht. 


ra 

Selbigen Tag und den alernächften Tag dar 
nad) giebet der Ambafladeur an die hoben Miniſtres 
Vifiten ‚und Läffer ihnen zu verſtehen geben, welcher 
seftalt er in feines Königes Nahmen allbier bey 
Hofe angefommen ſey, und von Sr. Königlichen 
Maj. die Audience, fo einen folchen Miniſter nach 
dem Charadter, fo fein König ihm mitgegeben, mit 
der HöflichFeit und Courtoifie, die darzu erfordert 
wird ‚erhalten babe. 


# 


15. | 
Die Königlichen Miniltres, fo on dem Ambaſſa- 


deur befuchet werden, fenden ihre Gentils-hommes, 
oder an deren Stelle zum weniaften ihre Secreta- 


rien, oder auch einen andern ihm entgegen, anzu⸗ 


nehmen inder Thür, wenn er koͤmmt, und der ibn 
durch die erfie Thuͤre des Haufes führer, da dans 
der Königliche hohe Minitter denfelben empfänget, 
und ihme die Oberhand gieber. Er laͤſſet auch dem 
Ambaſſadeur am erſten ins Gemach treten, darin⸗ 
innen zweene Stuͤhle geſetzt ſeyn in der Mitten auf 
der Duͤhle, folcher geſtalt, daß der eine den Ruͤcken 
gegen die Thüre wendet, umd der andere fteher 
gleich vor ihm über ; der, fo fich gegen die Thüre wen⸗ 
der, ift auf der niedrigften Stelle, darauf ſetzet ſich 
der Königliche Minifter, und der Ambafladeur auf 
den andern. 
| | nn 16: — 
Wenn er feinen Abſchied non dem Miniſter nimmt, 
jo geben voran einer oder zwey Gentils- hommes, und 
accompagniren den. Königlichen Minifter , der den 
Ambafladeur fo weit, als beym Empfang im Haufe 


begleiter ‚doch nicht zu der äufferften Thür sur Gap 


fen. Darnach folgen die Gentils- hommes dem 
Ambafladeur auf die Gaße, und bleiben fteben, biß 


er infeine Caroſſe geſtiegen, und alfo wegfaͤhret. 


17. Die 


1% 


HISTORICO - POLITICUM. 





- — — 


Die Hertzoge, Grafen und Marggrafen, und al⸗ 


le Raͤthe, es mögen geheime oder andere Raͤthe 
ſeyn, geben den Ambafladeurs oder Refidenten alle⸗ 











‚zeit die Oberhand, ausgenommen der Prefident de 
-Caftilla giebt keinem Ambafladeur oder Refidenten 


die Oberhand ‚weßwegen er auch von Feinen befuche 


una ' 1 8; 
Die Königlichen hohen Miniftres befuchen Feinen 


Ambaſſadeur oder Refidenten, es wäre dann, daß 
es notwendiger Conterence halber geſchehen muͤ⸗ 
fte ‚ oder diefelben würden von dem Ambafladeur in- 


vitiret. Woſelbſt der Ambafladeur in allem glei⸗ 


ehe Ceremonie gegen den Königl. Minifter gebraus 
chet, gleichwie ex folche gegen ihm erwiefen hat, und 
toenn es gefchehen ‚daß fie zufammen in eine Caroſſe 


treten follen, fo giebt derjenige ‚dem die Caroffe zur 


gehoͤret, demandern die höhere, und er nimmt ſich 
felbjten dielinde Hand. | | 


19. 
-  Dierefidirende Ambaffadeurs und Refidenten be- 


ſuchen allegeit zum er ſten den angelommenen Am- 


baffadeur oder Refidenten , wenn fie zuvor ihnen ib 


‚re Ankunfft zu wiſſen gethan haben. 


20. | 

Mit den Fürften von dem Königlichen Haufe und 
Gebfüte verhält ſichs folder geſtalt: Die Am- 
balladeurs laffen einen Tag vorhero Audience ber 
gehren, und wenn er denn ankoͤmmt, geben ihm vor⸗ 
bemeldre Fürften felbft entgegen, biß in die Thüre 
des Audieng- Saals, fo, daß der Fürft aus der 
Thüre gehet, und in derjelben nicht beftehen blei⸗ 
bet, darnach gehet der Fürft felber wieder voran, 
und behält die Ober⸗Hand, der Ambafladeur aber 
die lincke, und figet darnach auch zu unterft, doch 
daß bende die Hüte aufbaben, Wenn er feinen 
Abſchied nimme, folget ihm vorbemeldter Fürft 
nicht weiter ‚al8-biß an die Chüre der Anti-Cham- 
bre, ift e$ aber ein Refident, da ſtehet der Fürft 
nur auf mit bloßem Haupfe , fo lange die Audi- 
ence waͤhret, gebet ihm nicht entgegen, nod) wer 
niger begleitet er ihn mehr denn 3. oder 4. Schritt, 
doch ift zu obferviren, daß gegen dem Fuͤrſten 3. 


. Reverences gemachet werden. 


21. 

Nach diefer der Fürften Audience ift auch zu 
obferviren, wie es weiter verhalten wird mit vor 
gedachten Ambafladeur: Nehmlich da weder Am- 
bafladeur oder Refidenten aufs Schloß zu Fommen 
zugelaffen wird, vielweniger in Sr. Koͤnigl. Maj. 
Anti-Chambre, ohne daß fie Audience haben ‚als 
allein an den Sonn -oder andern heiligen Tagen; 
bloß die Ambaflädeurs, fo von der Religion feyn, 
mögen gegenwärtig in der Anti- Chambre erjcheis 
nen, woſelbſt fie fo lange warten, big Se. Maj. 
indie Kirche gehen ‚daß fie ihr nachfolgen. 

22. 

Wann ein Ambaffadeur oder Refident privat- 
Audiencebey Seiner Königlichen Majeftät haben 
will, Läffec er den Conduteur ſolches wiſſen, welcher 
fodann von wegen des Ambaffideurg oder Reliden- 
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tens von Seiner Majeftär folches begehrer , und 
wenn er alsdann zur Audience erfcheinen fol, fähree 
er mit feiner Caroſſe aufs Schloß mit feinen eiges 





‚nen Leuten, und fleiget im Portal aus, gehet auch 


gleich auf indie Anti-Chambre, ohnieeiniges Accom- 
pagnement weder von einen oder dem andern, und 
bleibet unterdeſſen feine Caroffe halten in dem Por⸗ 
tal, biß daß er feine Audience gebabr hat, und wieder 
herunter koͤmmt. 


293% 

In der Anti- Chambre wird niemand zu fommen 
zugelaffen, immittelſt daß ein Ambafladeur oder Re- 
fident darinn befindlich, ohne allein ihre eigene Leute, 
als welche daſelbſten fo lange warfen, big daß er in 
u Maj. Gemach begleitet, und alfo Audience 
erhalt. 


Me 24. { 

In allen Audienzen,fo die Ambaffadeurs oder Re- 
fidenten bey Seiner Königlichen Majeftär haben, 
überliefern fie zugleich ein Memorial, darinnen ihre 
Pr&tenfion enthalten. 

| 25. 

Zwifchen einen Ambafladeur extraordinaire oder. 
ordinaireift Fein Unterfcheid, ohne allein die nur ge⸗ 
fagten Ceremonier, nehmlich daß ein extraordinair- 
Ambafladeur getractiret wird auf des Königs Un 
Foftungen etzliche Tage über, nachdem er angelangee 
ift, ein ordinaire aber nit. Ein extraordinair- 
Ambafladeur hat de8 Königs Caroffe zunehmen, fo 
lange er am Hofe ift, wenn er fie begehret, aber ein 
ordinaire wicht, fonjten ift allermaſſen Fein Unter⸗ 
ſcheid. 

26. 

Ein Ambaffadeur oder Reſident, fo offt er bey 
Sr. Könige. Majeftät Audienz bat , genieffet die 
Ehre, daß Se. Majeſtaͤt vor ihm auffteben, daffelbe 
thut auch die Königin. 

87. 

Nor diefem wurde Fein Envoyé extraordinaire 
mit einigen Caroffen oder Ceremonie zur publiguer 
Audienz geführet, fondern befam nur particulier- 
Audienz, durffte auch den Hurt vor dem Könige nicht 
aufſetzen, und befam den Titul Excellenz nicht, ſon⸗ 
dern wurde nur wie ein Refident tradtiret; allein ge» 
gen das Ende des 17. Seculi hat man die Envoyes 
extraordinaires weit honorabler zu tradtiren, und ihr 
nen ein bey andern Höfen recipirteg Ceremoniel zu 
geben angefangen. | 

28. 

Wegen der Churfürftlichen Befandten Fan Feine 
Nachricht gegeben werden ; doch ohne Zweifel fol 
fen fie wohl, wie am Kaͤyſerlichen Hof, acceptiret 
werden. 

29. 
Die Freyheiten, fodie Ambafladeurs und die Koͤ⸗ 


‚ nigliche Refidenten an dem Spanifchen Hofe geniefa 


fen, feynd Diefe ‚daß Fein Minifter von der Juftiz ſich 
unterfteben darff, mit feinem Jufliz-Stodf in dem 
Hof oder Hauß, darinnen der Ambafladeur oder 
Refident logirt, zufommen, fondern er muß ſich 


deffen enthalten. 8 
30. Ein 
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Ein jeder, der ſich in eines Ambaſſadeurs oder 
Refidenten Hauß retiriret entweder Schulden 
oder Todſchlags halber, ift frey, und Fan die Juſtitia 
ihn nicht nehmen, fo lange er in folchem Haufe iſt. 


er 31. | 

Ein Ambafideur bejahfet für ein Hauß zur 
Miethe, darinnen er wohnet, jaͤhrlich, ingleichen vor 
bloßes Eſſen und Trincken 16. biß 20. tauſend Rea- 
len, (NB. ein Realift 8. Daͤniſche Schilling) ein Re- 
“ident 9. biß 10. tauſend, deßwegen geben Deine 
Roͤnigl. Maj. jährlichen zu Hülffe an einen Ambaſ- 


Nachricht, wie die Geſandten und deren Gemahlinnen am Spaniffhen 
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fadeur 8. tauſend, und einen Refidenten 4. tauſend 


32. zum 


Wann ein Ambafädenr oder Refident, derekf 
“the Jahr am Hofe rehidirer hat, feinen Abſchied 


nimme, fo ift es eine Nothwendigkeit, daß ſein 


: König juerft dem Koͤnig in Spanien deßwegenzu. 


fehreibet, daß er feinen Minifter abfordere , bevor 
er feinen Abjchied nehmen Fan,und wann er dann 
endlich feinen Abfchied nimmt, fo gefchicht folches in 


aller Stille/ohne einige Ceremonie, und begiebrer 
ſich alsdann auf feine Reife, J ar 


el 
IH 


Hofe empfangen werden. I a 


Fer Nuntius Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit und die 
Ambafladeurs der Koͤnige, der Republic Ve⸗ 
nedig, und derer General - Staaten halten ihren 
Einzug zur erſten Audienz des Königs von ihrer 
Wohnung an zu Pferde, Ole werden von dem 
Hofmeifter oder Major- Domo, der felbige Woche 
beym Koͤnig die Aufwartung hat, in Begleitung 
des Königlichen Hauſes, welches aus den Königl. 
Gentils- hommes dela Bouche ‚oder Cammer⸗Her⸗ 
ven und Könige, Cammer + Sundern befteher, 
abgeholet; und der Hofmeifter giebt dem Ambafla- 
deur bey diefem Einzuge den Range. | 
Sie ſteigen zufammen ab im Koͤnigl. Pallafte, 
erden von dar von dem Ober -und Unter - Intro- 
dudteur mitten inne geführet, und begeben fich alfo 
zuſammen nach dem Zimmer Ihr. Majeſtaͤt. Voran 
gehen die vom Koͤnigl. Hauſe, und die Guarden ſte⸗ 
‚ben im Gewehr biß an den erſten Abſatz der Trep⸗ 


en. J 

Ihre Maj ˖ find ſtehend, und lehnen ſich an ei⸗ 
nen Tiſch. Zur lincken ein wenig bey ſeite nach 
der Wand zu ſtehet der Major - Domo - Major oder 
Obriſt⸗Hofmeiſter; an der andern Seite aber fie- 
hen die Grandes der Thüre ‚da man herein kommt, 
gleich über. Sobald der Ambatladeur und neben 
ihm zur lincken der Major-Domo oder Koͤnigl. 
Hofmeifter in das Zimmer tritt, machen fie beyde 
einen Reverenz, und der König nimmt vor dem 
Ambaffadeur den Hut ab. In der Mitten des Zim- 
mers machen beyde, nehmlich der Ambafladeur und 
der Major- Domo den andern Reverenz, wobey 
der Major- Domo lincker Hand auf die Seite tritt, 
der Inerodudteur und Unter - Introdudteur fich denen 
Grandesgegen über an die Wand, da man zur Thür 
re herein kommt, ſtellen. Der Ambafladeur gehet 
ein wenig weiter fort, und machet den dritten Reve- 
renz; der König heiſſet ihn fich bedecken: Er halt 
fodann feine Anrede, übergiebe fein Credenz Schreis 
ben, und der König antwortet. ibm. Worauf er 
mit eben den obgedachten dreyen Reverenzen wies 
der abrriet ‚und beydem andern Reverenz der Ma- 
jor- Domo ſich twieder ihm zur linefen ſtellet. 

Auf gleiche Art und Weiſe, als obgedachter map 
fen die Audienz beym König genommen wird, neh— 
men fie ferner ach Audienz bey der Königin, als 
welche ebener maffen den Ambafladeur ſtehend em» 


pfaͤnget: Zur rechren Hand Ihrer Maj. gang an 


der ABandı ftahen die'Camarera Major oder Ober ⸗ 
Cammer-⸗Frau und die Dames d’Honneur; zur 


Linden aber an der Wand, denen Grandes gegen 
über ‚der Major - Domo-Majer. 
bafiadeur in den andern Saal des Apartements der. 


Koͤntgin tritt, kommt ihm der Major - Domo;, der 
diefe Woche die Aufwartung bat entgegen, ihr zu 


empfangen und begleitet ihn auf gleiche Art, wie 
oben beym König erwehnet worden, biß zum am 
dern Reverenz. Die Königin befiehlet ihm, ſich 
zu bedecken: Er hält feine Rede, überliefert da 
Creditivz Ihre Maj. antworten ihm, und laffen 
ihn wieder von fich in eben der Form, wie der König: 
Cr gruͤſſet beym Abtritt die Camerara Major, die Da- 
mes d’Honneur und andere Damen, begiebrfihin 
Begleitung des Königl, Haufes wiederum hinab in 
den Hof, da die Caroſſe des Koͤnigs feiner wartet; 


er ſteiget zuerſt hinein, nimmt die Oberftelle,und 


ſetzet ſich; ihm zur Seiten fiker der Major-Domo: 


Nach diefem fteiger der ältefte Cammer-Sunfee 
hinein, welcher das Königl. Hauß reprælentiret, 
und zur rechten des Introdudteurs ſitzet. Siefa® 
ren. alfo zufammen nach dem Pallaft der König, 


Fran — welche die Audienz in eben der Form 
giebet, im welcher die vegierende Königin fie gab: 
‚Und die Guarden der Königin ſtehen auchdaben im 
Gewehr, 


Die vom Könisl. Haufe begleiten bier den Am- 


bafladeur nicht weiter, als biß an die Garoffe unten 
im Pallaſt; und nur diejenigen, die obgedachter 
maſſen mit ihm in der Öutfche angekommen, beglei⸗ 
ten ihn eben alfo, wie fie kamen, aus dem Pallaft 
der Könige. Frau Murter wieder in fein Hauß. 


Sobald die Ambafladeurs der gecrönten Häupfee 


bey Hofe anlangen, berichten fie ihre Ankunfft dem 
Introdudteur, (e8 wäre denn ein Päbftl. Nuntius, 
oder ein Ambaffadeur aus Teutſchland) der Intro- 
dudteur giebt ihnen hierauf die Vifite, und fordert 
ihnen nach deu gewöhnlichen Complimenten eine Ab⸗ 
fohriffe ihrer Creditiven ab, Ordentlicher Weife 
giebt auch der Ambaflädeur folche Abſchrifft von fich, 
oder ſchicket fie Bernach ein; der Introdudteur übers 
liefert felbige dem Staats Secretario, in deffen De- 
partement die Negotiation dieſes Ambaſſadeurs 
gehoͤret: Sie wird fodann im Staats⸗Rath durch 
geſehen, 





Wenn der Am- 
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geſehen, und nad) ausgefallener Relolution von 
Ihrer Majeftät, daß der Ambafladeur folle admic- 
eiref werden, giebt der Introdutteur dem Staats⸗ 
Secrerario davon Nachricht, welcher folches ferner 
dem Ambafladeur hinterbringet, und ſich zugleich 
bey ihm erfundiger, wenn er verlange jur Audienz 


gelafjen zu werden; wenn er fih nun hierauf er» 


klaͤret, (immaſſen diefes feiner Wahl überlaffen 
wird,) bringet der Introdudteur felbige bey Ihrer 
Majeſtaͤt und bey denen Königinnen aus, giebt 
hierauf dem Ambafladeur von dem darzu beftimm- 
Tage nochmahls Nachricht, und erfundiger fich 


bey ibm, wie viel Pferdeer, auffer feiner Perfon, 


vor fein Öefolg von nothen haben. 

Der Nuntius Ihrer Päbftl. Heiligfeir ift hinge⸗ 
gen nicht verbunden ‚feine Ankunfft notificiren zu 
laflen, fondern der Introdudteur giebr ihm die Vifite, 
fobald er feine Anfunfft erfaͤhret. Eben dieſes ger 
ſchiehet auch denen Ambafladeurs aus Teutſchland. 


Uber diefes fobald die Ankunfft diefer beyden Mini- 


ſtres in Madrit fund wird, bekommen fie die Viſiten 
von den Staats⸗Raͤthen, welche Ehre dieſe letztern 

denen Ambafladeurs derer übrigen Könige eher nicht 
ermeifer, als biß fie zuvor von ihnen die Viſiten be> 
Fommen haben, welches allererft gefchieber , wenn fie 
Audienz gehabt. 

Dem Nuntia forderf der Introdudteur auch nicht 
| einmahl eine Abfinriffe feines Breve ab ; er läffer 
ſich nur feine Vollmacht zeigen, und bringet davon 
| Rapportinden Königl. Rath. Sodann wenn Sei⸗ 
ne Majeſtaͤt entſchloſſen, ihn zu admittiren, ſchreibet 
der Nuntius an den Introdudleur ‚daß er ihm Au- 
| dienz verfchaffen, und er feinen öffentlichen Einzug 
| baftenmöge. Der Ambafladeur aus Teutfchland 
ſteiget, wenn er anlanget, im Pallaft ab, bekommt 
fofort geheime Audienz, und überliefert dabey fein 
| Ereditiv. Nachgehends wenn er feinen öffentlidyen 
' Einzug balten will , läffer er folches auf gleiche Ark, 
wie der Nuntius, dem Introdudteur wiffen. 

Die Ambafladeurs von Maltha, von Lucca, aus 
der Schweiß, und von den Graubuͤndtern, haben 
nich mehr Prxeminentien, al$ die Envoyes ordinai- 
res oder extraordinsires der Könige, oder auch der 
Fuͤrſten. Auch die Refidenten notifieiren ihre An» 
Eunfft dem Introdudteur, diefer giebt ihnen die Vi- 
ſite; fie überliefern ihm die Abfchriffe ihrer Credi- 
tiven, und nachdem er ihrer Admiffion halber Nach⸗ 
| richt eingezogen ‚thut er ihnen folches Fund; da fie 
dann, wenn fie es verlangen, fofort Audienz befom- 
‚ men fönnen; wo aber nicht, doch zu anderer Zeit, da 
ſie darum Anfuchung thun. Ihre Majeſtaͤt giebt 
ihnen dero Caroſſe, auf welcher, wie auch auf den 
Caroſſen der Koͤniginnen ſie nach Hofe fahren koͤn⸗ 
nen: Der Ober⸗und Unter -Introdudteur holen fie 
darinnen ab, und begleiten fie in felbigen wieder nach 

Haufe: Will ein Particular-Cavalier ihrer Nation 
fie begleiten, oder auch deren mehrere, wo ihrer nur 
nicht über dren find, fo überläffer ihnen der Introdu- 
&teur feinen Platz, und er nebft dem Unfer-Introdu- 
eur fegen fi in die Schläge, | 
| Wenn fie bey dem König zur Audienz fommen, 
werden fie weder vom Mayor - Domo, noch vom Koͤ⸗ 
Theatr. Cerem, Hifl. Polit. 
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nigl, Haufe begleitet, auch ſtehen die Guarden daben 
nicht im Gewehr, der König heiffer fie auch nicht fich 
bedecken. Dach genommener Audienz bey Ihrer 
Majeftär geben fie zur Audienz derer Königinnen, 
bey welcher fie Dingegen von dem Mayor-Domo, der 
felbige Woche die Aufwartung bat, biß zu dem ans 
dern Reverenz begleiter werden, 

Die Ambafladeurs und Envoy&s , die den Titul 
als Extraordinaires haben, bekommen acht Tage lang 
zu ihrem Gebrauch) eine Caroffe aus dem Königlis 
chen Stall, twie auch frey Qvartier, wenn fie es ver 
fangen; wiewohl deren ſehr wenige find, die derglei⸗ 
chen fordern : Denn feinem wird diefes von ſelbſt 
angeboten, wenn er nicht darum anhält, 

Alle diejenigen ‚die nicht Ambafladeurs der Koͤ⸗ 
nige, Envoye&s Ordinaires und Extraordinaires, oder 
Refidenten find, haben durchgehends einerlen Rech⸗ 
te und Freyheiten, und befommen aus der Sammer 
einige Subfidien., 

Die Ambafladeurs von der Capelle fordern durch 
den Introdudteur nicht mehr ‚ale die erfte Audienz, 
ingleichen Diejenigen, die man publicas oder oͤffentli⸗ 
che nennet. Solcher öffentlichen Audienzen find 
jaͤhrlich fechfe, nehmlich die Gcburthg - Tage derer 
drey Königl, Perfonen, das Weyhnacht⸗ Feft ‚das 
Feſt der heil, 3. Könige, und der Aufferſtehung. 
Die uͤbrigen Geſandten insgeſamt, fie feyen Ambat- 
fadeurs, Envoyesoder Reſidenten fordern die Au- 
dienz ‚fo offe fie fie nur vonnöchen haben , allezeit 
durch den Introdudteur, 

Der Nuntius und die Ambafladeurs von der Cas 
pelle mögen in die Comoedien ‚die Donnerſtags und 
Sonntags im Pallaft gefpieler werden, Fommen und 
[eiioe binter einem Gitter, welches man vor die 

hüre ſetzet, durch welche man aus dem groffen 
Saaleindie Capelle geher, mit anſehen. Wenn 
auch an andern Tagen aufferordentlich Comocdien 
gefpieletwerden ‚es geſchehe nun im Pallaft oder im 
Retiro, werden fie Darzu eingeladen, 

Wenn auf dem Eleinen Platz des Pallafts Mas- 
queraden gehalten werden, haben die Ambaflädeurs 
de Capilla ihren Platz, da ſie diefelben mie anfehen 
Fönnen, auf dem Saale, der an den Rubinen- Saal 
ftöffer; die uͤbrigen Ambaflädeurs der Könige aber 
auf dem Zeugbaufe, welches anobgedachtem kleinem 
Plag dem Pallaft gleich über liegt. 

Denen Frauen derer Ambafladeurs de Capilla, in⸗ 
gleichen derer Ambafladeurs gecrönter Häupter ger 
ber die Königinnen Audienz. Es verſchaffet ihnen 
felbige der Introducteur, er berichtet ihnen den Tag 
und die Stunde, die Ihre Majeſtaͤt darzu beſtim⸗ 
met 5; ſodann kommt die Ambafladrice in einer 
Sänffte biß anden Eingang, wo die Zimmer derer 
Königinnen find. Allda kommt der Mayor-Domo, 
der diefe Woche die Aufwartung bat, ihr entgecen, 
fie zu empfangen, reichet ihr die Hand ‚und freiler fich 
ihr zur Lincken. Die Königinnen warten ihrer un⸗ 
fer einem Himmel, aufeinen Seffel figend: fie ſte⸗ 
hen auf, wenn die Ambaflädrice mie Machung der 
dren Reverenze herein fritt. Wenn fie nahe gnug 
andie Koͤnigl. Derfonen kommt, will fie fich auf die 
Knie niederlaffen, Ihre Majeſtaͤt aber umarmen 

Doo ſie, 
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dann auf, tritt ein wenig gegen die rechte Hand zu, 
von dem Seffel der Königinnen zuruͤcke, und ein 
Caͤmmerling ſetzet ihr einen Seffel Din, darauf fie 
ſich ſetzet. 

Die Audienz waͤhret fo lange, biß Ihre Maje— 
ſtaͤten ſich von ihren Stuͤhlen erhehen. Die Am- 
baſſadrice naͤhert ſich wiederum, ihren Reverenz zu 
machen, und will ſich auf die Knie niederlaſſen; da 
dann, eben wie das erſte mahl, Ihre Majeſtaͤt ſie 
umarmen. Sobald ſie hierauf in etwas zuruͤck ge⸗ 
treten, reichet ihr der Mayor - Domo die Hand; fie 
beurlaubet fich vonder Camarera - Mayor, von den 


freyen Republiquen Venedig und Holland. 


De erſte mahl, wenn ein Ambaſſadeur von der 
nenjenigen, welche das Recht haben, ſich vor 
dem König zu bedecken, zur Audienz kommen ſoll, fo 
acben Ihre Maj. deßwegen Ordres an den Ober- 
Hofmeifterund denjenigen Hofmeifter, der die Wo— 
che hat, um folche dem Sammer » Thürhüter zu er⸗ 
theilen , welcher fodann denen Koͤnigl. Gentils- 
hommes dela Bouche und Hauß - Sjuncfern Nach» 
richt davon giebt, daß fie fich zu beftimmter Stunde 
in der Anti- Chambre einfinden, An demjenigen 
Tage ‚wenn die Audienz foll gegeben werden, feger 
ſich der Hofmeifter, fo die ABoche hat, zu Pferde, und 
reutet nach dem Dvartier de8 Ambafladeurs ‚neben 
ihm aber zur lincken Hand der Altifte Gentil- hom- 
me delaBouche ‚oder Sammer- Herr, Wenn nun 
dem Ambafladeur angefager worden , daß Ihre 
Maj. denfelben erwarteten ‚ihm Audienz zu geben, 
fo gefihiehee der Aufzug nach dem Koͤnigl. Pallaſt 
folgender maffen. 

Wenn der Vorfahre desjenigen Ambaſſadeurs, 
der die Audienz bekommen ſoll, noch am Hofe iſt, fo 
begeben ſich alle beyde nach dem Koͤnigl. Pallaſt. 
Bey denn Aufzuge reutet der alte Ambaſſadeur in 
der Mitten, der neue zur Rechten und der Koͤnigl. 
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fie mit einer Verneigung des Haupts. Sie ſtehet Damesd’Honneur und den andern Damen, und ge⸗ 


het unter Machung noch zweyer Reverenze ab, wo⸗ 


bey der Mayor-Domo fie biß an die Saͤnffte beglei⸗ 


tet. Sm übrigen wird daben , wie auch bey ihrer 


part, und zwar vor den Leuten der Ambafladrice here 


gehen. Sie warten auf fie unten beym Eintritt, 
wo fie aus der Sänffte ſteiget; und wenufienahgee 
hends wieder hinein iſt, nehmen fie allda ihe 
Adieu, welches gleicher geſtalt auch deeMayor-Do- 
mo thut. —J u. 


Nota, Die Ambaffadeurs de Capilla find der Paͤbſtliche Nuntius, die Ambaffadeurs der gecroͤnten Haͤupter und der 2” 
XII. | Er 


Anderweite Nachricht von Reception derer Gefandten am Spanifchen Hofe, 
Hofmeifter zur Lincken. Wenn aber nur ein Am- | 


bafladeur vorhanden, ſo reutet der Koͤnigl. Hofmei⸗ 
ſter unten an. Wenn man in dem Koͤnigl. Pallaſt 
anlanget, ſo tritt die Koͤnigl. Guarde ins Gewehr, 
die Grandes und Titulirten von Caſtilien und Ber 


dienten von Könige Haufe befinden ſich Dafeldf, 


ein jeder nach feinem Rang poſtiret. Diejenigen, 
welche von dem Gefolg des Ambaſſadeurs find, haben 
die Freyheit, ihm biß in den Audienz- Saal, we ihn 

der Koͤnig erwartet, zu folgen. Sobald das Cre- 


ditiv · Schreiben prefentiret ‚und die Audienz ge⸗ 


endiget iſt, und zwey Ambafladeurs zugegen ſind, 
fo gehet alsdann der neue in der Mitten ‚der alte 
aber zur rechten und der Koͤnigl. Hofmeifter zue 
lincken Hand deffelben. Unter währender Au- 
dienz werden die Pferde, worauf die Begleitung‘ 


de8 Ambafladeurg geritten, wieder nach Haufe gen 
fehicke, und man bringe die Saroffe des Groß - Stalle 
meifters unter das Thor des Königl, Pallafts, im 
welche ſich der Hofmeifter nebft denen Ambafla-ı 


deurs, oder Ambafladeur feßet, aber die andern Be⸗ 


dienten vom Koͤnigl. Haufe, welche den Amballa 


deur bey dem Aufzug begleirer , bleiben zurück, 


(1V.) Ceremoniel bey Reception derer Gefandten am Portugiefifchen Hofe. 
XUL 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo am Portugiefifchen Hofe gegen die Ambafladeurs bey 
Audienzen, auch fünften in verfihiedenen Sallen obferviret wird, 


Ann der König einen frembden Miniftre folen- 

ne und öffentliche Audienz giebr, werden alle 
Grandes und titulirte von Adel in dem gantzen 
Reich durch Circular - Schreiben nach Hofe beruf: 
fen ‚damitder Hof Staat defto mehr brilliren moͤ⸗ 
ge. In dem Audienz - Saaltwird des Königs Fau- 
teuil oder Sehnen Seffel auf eine Eſtrade, welche 
um zwey oder drey Stuffen höher, als das Parquet 
des Saales ift, und unter einen hoben Dais oder 
Himmel geſtellet. Die Grandes, welche dem Koͤ— 
nig zur vechten ſtehen, ftellen fich alle neben einan- 
der in eine Reihe, und die Bedienten des Königli, 
chen Hanfes zur lincken Seite deßgleichen. Bey 
Annaͤherung des Geſandten, wann nehmlich derſel⸗ 


be von einem gecrönten Haupt geſchicket worden, ſte⸗ 
het der Koͤnig auf, und entbloͤſſet ſich; fo bald er ſich 
wieder bedecket hat, bedeckt ſich der Ambafladeur 
und Die Grandes auch zu gleicher Zeit, Die Hof 
Bedienten aber bleiben unbedeckt, nnd wann and) 
gleich einer von denfelben ein Grande wäre, Und 
dieſe Formalitaͤten werden in allen und jeden Audi- 
euzen ſo wohl öffentlichen, als befondern beobach⸗ 
tet. 

Wann der Koͤnig in die Capelle gehet, wird der 
nen frembden Miniſtris und titulirten Nachricht da⸗ 
von gegeben. In der Baluftrade der Capelle wird" 
ein Oratorium gerade gegen der Courtine über, 


wo der König ſtehet, mie Tapeten Beilagen 
mi 


Ankunft, folgende Ordnung gehalten: Border 
Ambaflidrice und dem Mayor-Domo gehet der a 
ber⸗ und Unter⸗ntroducteur ber ,al8 welche beydea 
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mir Kuͤſſen zum Knien, ‚und Plians oder Leg⸗ Seffel 


vor die frembde Miniftres zubereitet. Die Plians 
vor die Hertzoge und Marquis ftehen hinter der Cour- 
tine. Die Örafen, welche hinter denen Marquis 
figen , haben nur eine Banck mie Tapeten beleget. 
Wann die Weiber der Tiruliecen bey dem König 
Audienz haben, werden fie nach der Würde ihres 
Gemahls tradiret. Die Herkogimmen haben gleich 
denen Ambafladrices ein Küffen in der Ecke der 
Eftrade auf der rechten Seite. Die Marguifinnen 
Daben auch eines, aber auffer der Eſtrade. Und die 
Graͤfinnen find hinter den Marquifinnen. | 
Diejenigen, fo Sammer» Herren Dienfte hun, 
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nennet man Viatores. An ſtatt der Pagen bat ver 
König etliche junge Herren von denen Fidalgis oder 
Edelleuten, welche Wochen + weife ihre Dienfte 
verrichten 5 Diefe geben nicht in Hof = Kleidern, 
weil felbige von Denen Cavelieren getragen werden, 
fondern erfcheinen mie weiten Hofen anf vie Art, 
wie man fie am Kaͤyſerl. Hofe trägt: Gedachte 
Edelleute haben auch weder Hut noch Degen ;tind 
beyder Tafel Enien fies Wenn jemand aus den Kö⸗ 
nigl. Haufe niefer oder trincket, ſtehen ſie auf, und 
machen nebft denen übrigen Hof- Bedieuten eine 
Knie beugende Verneigung; bey dem Einſchencken 
geſchiehet die Bedienung gleichfalls kniend. 


(V.) Ceremoniel bey Reception derer Geſandten am Engliſchen Hofe. 
xlvVv. — 
Nachricht, wie die Geſandten, auch Gemahlinnen derſelben am Engliſchen Hofe 
einpfangen und tractiret werden. 


DR Könige in Engelland ‚bif zur Zeit Caroli I. 
wradtirten die Ambaflsdeurs gleiiyfam wie ibres 
gleicyen, fo wohl im Empfangen, Bedecken und 
Sitzen, als auch ander Tafel; nachdem aber diefer 
Carolus vernahme daß die anderen Potentaten fol- 
ches feinen Ambafladeuren nicht thaͤten, fo relirin- 
girte er ſolches aufeine Ark, davon anjetzo Meldung 
geſchehen ſoll. 

Es werden demnach die Ambaſſadeurs derer ge 
crönten Haͤupter alezeit von zwey Örafen empfan- 


gen, und begleitet ihn einer bey der Entree,der ans. 


derenberzur Audienz. Wann alles zubereiter ift, 
kommt der Gefandte des Morgens incognito zu 
Gravelande mit feiner Suite an. Daſelbſt finder 
fit) wegen des Königs der dazu erwehlte Grafe mit 
einem Gefolg von Cavalieren, nebft dem Ceremo- 
nien-Meijter ein, und pfleget man dem Ambafladeur 
in einer Koͤnigl. Barque eine herrliche Collation zu 
machen, und hernad) fegen jid) in. die Barque des 
Königs der Ambafladeur , der Öraf und der Cere- 
monier-Deifter, mit einem andern Cavalier vom 
eriten Rang ‚und die andern von der Suite des Am- 
baffadeurs und desißßrafen in dieandern Barquen. 
Immittelſt wird die Barque des Könige von 12 ans 
dern Barquen, oder noch mehreren, fo es der Ambafla- 
deur verlanget, allezeit begleiter, und pflege. diefer 
ordentlich (einige auch mehr) der Königl. Barque 
zehen, und allen andern insgeſamt funffzehen 
Pfund Sterlings zugeben. 

Don allen Seiten naher ſich eine Quantifätvon 
partieulier-Barquen hinzu, um zu fehen, was pafli- 
vet ,alfo daß die Temſe fehr volefreich wird, Wann 
man in dem Tour zu Sonden angelanger, wofelbft 
ſich ſechs ſpaͤnnigte Caroffen befinden, mag der Am- 
bafladeur feine Meynung entdecken, wie viel er des 
ven haben will, doch dörffen felbiger nicht weniger, 
als 26. feyn ‚einige Haben deren wohl achtzig gehabt, 
und einer jedweden Caroſſe Läft man vom Ambaf- 
fadeur ordentlich einen, der Königlichen aber ſechs 

Guinee geben, 

Sobatd man indem Tour zu Sonden anfommen, 
ſteiget man aus der Barque, und ſetzet fich in die Ca— 
voffen, nehmlich der Ambafladeur,, der Graf und 
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der Ceremonien-Meifter in die Ronigliche, und die 
andern Cavaliers von der Suite Bach und nach in die 
andern Caroſſen, und thut man im Tour beym Tine 
juge viel Canonen⸗Schuͤſſe, da dann der Amb:ila- 
deur denen Conftablern ein Geſcheuck von zehen 
Pfund Sterlings zugeben pflegt, Sonſt ift zu 
mercken, daß der Ceremonien -Meifter einen Sub- 
ſtituten bat, und verrichtet derfelbe in deflen Abwe⸗ 
fenheit fein Amt, fie geben auch ordentlich beyſam⸗ 
men, und pflege man ihnen einerley Ehre anzuthun, 
jedoch wenn der Ceremonen-Meifter gegenwärtig, 
convoyret der Subltitutus die Cameraden des Am- 
baſſadeurs. Der Marſchall pflege, anzuordnen, 
was nötbig ift. rar 

Nun ift in Engelland nicht, wie in Italien, ger 
wohnet, öffentliche Cavalcaden zu thun mit Hande 
Pferden und Maul⸗Eſeln. Voran fahrer eine 
fehsfpännige Caroſſe mit dem Marfchall undans 
dern Officianten de8 Ambaſſadeurs, hernach fols 
gen die Pagen zu Pferde mit dem Stalfmeifter, auch 
zu Dferde, alsdann die Caroſſe Sr. Excellenz, bey 
welcher die Laquayen zu Fuſſe mit entblöftem Haupte 
gehen ‚und hernach folgen die andern Caroſſen eine 
nach der andern, und folhe Marfch - Drdnung ger 
fchiehet von einem Spatio mehr, als von drey Englir 
ſchen Meilen in der HauprStraffe der Stadt, mit 
einem unglaublichen Zulauff des Volcks, und zu 
felbiger Zeit ſiehet man alle Schönbeir derer Damen 
von Londen mehr, als anderswo überflüßig. 

In diefer Ordnung führet man den exrraordi= 
nair-Ambafladeur in ein Königlich Hauß, nahe an 
Meftmünfter, allwo er von einigen Guarden und 
Ofhcianten des Königs empfangen ‚und auf deſſen 
Unfoften drey Tage nach einander herrlich tractiret, 
auch von eben diefen Koͤnigl. Offcianten ftattlich 
ferviref wird. Es find zu einer Zeit allezeit 2. Ta⸗ 
feln, auf der gröfferen fpeifet der Ambaſſadeur mit 
feinen vornehmſten Cavalieren, des Abends iſſet der 
Graf allda mit feinen Cavalieren, die ihn gefolget bar 
ben ‚und beyder gantzen Zafel effen biß au die 20 
Cavaliers, und mehr als ı 2. bey der andern. Der 
Ceremonien-Meifter mit feinem Subfticuren iffet ale 
lezeit da, und bey der andern Tafel der Ceremoniene 

Ooo 2 Mar⸗ 
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Marjchall. Nach dem Effentwird das Contet Pi- 


ramiden weife aufgeſetzt, und wann daſſelbe auf der 
Tafel eine Parade gemacht hat , laͤſſet man ſolches 
der Discretion dererjenigen, die zugegen find, welche 
es wegnehmen, und ſolches geſchiehet bey allen ſechs 
Mahlzeiten. Der Ambafladeur pflegerbey Endi⸗ 
gung der letzten Mahlzeit 40. Guinee denenjenigen 
Officianten zugeben, welche aufgewartet haben. Ci, 
tige Ambafladeurs fihlafen in eben dem Königlichen 
Haufe, zu welchem Ende alle Commodirät darzu vor- 


handen , einige aber gehen incognito des Abends 


nach dem Effen in ihr Hauß, und hernach kehren fie 
den folgenden Morgen incognito zurück, 

Sobald der extraordinair - Ambafladeur in be- 
ſagtem Königlichen Haufe angelanger, (denen ordi- 
nair - Ambafladeurs macht man eben daffelbe Com- 
pliment, wann ſie in ihren Haufern ankommen) ſchi⸗ 
cket der König den erftgebobinen Sohn eines Gras 
fen, um ihn zu complimentiren wegen feiner glücklir 
chen Ankunfft, die Königin fchiefer gleichfalls einen 
von ihren Cavalieren, eben dafjelbe Compliment zu 
machen ‚wie auch der Herkog von Yorck. Wann 
alfo die 6. Mahlzeiten, das ift, eine de8 Abends bey 
der Ankunfft, zwey den folgenden Tag, zwey dendrir- 
fen ‚und das Mirtagemahl am vierdten Tage vor 
bey find, bereiter man alles zur Cavalcade zu, Der 
Graf, welcher den Geſandten zur Audienz begleiten 
fol, geber des Morgens zum Effen mit einem Gefolg 
feiner Edelleute, und hernach begiebr er fich mit dem 
Ceremionien-Meifter zum Könige,um von demfelben 
die Stunde der Audienz zu vernehmen, welche vier 
Stunden nach dem Mittags Mahl zu erfolgen 
pflegt. Immittelſt wird von dem Staats + Secre- 
tario Ordre ertheilet, und kommen die fechsfpän- 
hiaen Caroſſen in eben der Anzahl, und in folcher 
Drdnung fahren fie nach dem Whirral, 

An der groffen Pforte befagten Königlichen Pal- 
lafts des Whitral fteiget der Ambafladeur aus , ins 
dem niemand, als denen erften Sürften vom König- 
lichen Geblüre erlaube ift, mit der Gurfche im 
Whital zu fahren, alimo er von dem Königlichen 
Marfchall mit vielen Soldaten empfangen wird, 
welcher ihn begleitet biß unten an die Treppe, wo⸗ 
jelöft fich der Capitain von der Koͤnigl. Guarde fin 
den laͤſſet, um ihn zn empfangen, und wird von ihm 
laͤngs Hin der Treppe alles auf beyden Seiten be- 

etzt. 

An der Thuͤr des groſſen Audienz ·Saals wird 
er von des Koͤnigs Groß⸗Cammer⸗Herrn empfan⸗ 
gen, welcher, nachdem er ihn begruͤſſet, in dieſer 
Ordnung mit ihme gehet. In der Mitte iſt der 
Ambaſſadeur, zur rechten Hand der Groß⸗Cammer⸗ 
Herr, und zur lincken der Graf, weicher ihn zu 
Hauß empfangen hatte, und vordem Ambafladeur 
der Ceremonien-Meifter , deme zwey und zwey Ca- 
valiers des Gefandten zur rechten, und die König, 
Lichen zur Iincken folgen, Im ganzen Saal auf 
benden Seiten ift laͤngs bin die Guarde, und vor 
Diefen die Königlichen Hellepardierers , welche Ade— 
Iichen Rang und Srenbeiten haben. 

In der Mitten des Saals wird von dem Cere- 
remonien-Meifter dem Ambafladeur , und vom 
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Groß Sommer Herrn eine fieffe Reverenz ge⸗ 





macht, und auch von den andern, fo viel die Confu- 
tion des Volcks, welches unglaublich zu fagen ift, 


zulafjen will; einwenig weiterhin macht man die ans , 
dere, und vor dem Königlichen Threne die dritte, 


welche noch tieffer, als die andere iſt. Der König 
laͤſſet ſich auf ſeinem Throne unter einem Baldackin 
finden, und ſitzet zur vechten Hond auf einen ſam⸗ 


meten Seffel zur lincken die Königin auf einem an⸗ 


dern. | 34 

Bey der erften Reverenz des Geſandten ſtehet 
der König auf, nimmt den Hut ab ‚und ſetzet ſich her⸗ 
nach) aufs. neue wieder nieder , der Ambafladeur fter 


het allezeie mit eneblöfferem Haupt, biß er vor den | 
Thron Fommen ‚der König laͤſſet ih 2. Schritt er» 


heben, um ihnzu empfangen, und hernach ſetzet er ſich 
von neuem wieder nieder, (die Koͤnigin erhebt ſich 
etwas) und nach dieſem bedeckt er ſich, und zu eben 
derſelben Zeit bedeckt ſich auch der Ambaſſadeur, 


welcher als dann das Creditiv feines Herrn Princi- 


palen mit entbloͤſſetem Haupte dem Koͤnig uͤberrei⸗ 


chet, und wird er von dem König ſtehend empfan⸗ 


gen mit eneblöfferen Haupfe ‚und fängt er alfofein 
Compliment mit eneblöfferem Haupte an;aber er 
bedecket fich nach den erften Worten, und allemobl, 
wannerden Nahmen des Königs, oder feines Prin- 
cipald nenner, entbloͤſſet er das Haupt, und buͤcket 
fi) etwas, immittelft nimmt der König aud) den 
Hut ein wenig ab, und hernach im Anfange der 
Antwort welche der König dem Ambafladeur gie, 
ber, entblöffer er das Haupt , worauf der Geſandte 
feinen Hut abnimmt, und mit einer tiefen Referenz 
fich retiriret. Inzwiſchen ftebet der König und die 
Koͤnigin auf, und feßen ſich wieder nieder, und alfo 
mitden andern Reverenzen, wie bey der Entree, und 


in eben derfelben Ordnung begleitet, ſetzet fich dee 


Gefandte in die Gutſche, und wird von denjenigen 
nach Haufe geführet, welche ihn zur Audienz beglei⸗ 


tet haften. Der König und die Königin retiriren 


ſich nach der gemachten legten Reverenz de8 Geſand⸗ 
ten, Der Gefanöre pflegt an diefem Tage unters 
ſchiedene zuregaliren, Uber dieſes tractiret er des 
Abends alle Cavaliers, fo in begleitet haben. Den 
folgenden Tag geheter zur Audienz, und zu partie 
culier - Vifitren der Königin , des Herkogs von 
Poref ‚der Hergogin und andern Fürften und Fir 
ffinnen vom Gebluͤte, welchesnach und nach gefchier 


het, da er vom Ceremonien»Meifter begleitet, und 


von derſelben Hof-Miniftern empfangen wird. Er 
erwartet hernach wieder Vifiten, und gehet nicht viel 
aus, als des Abends an Hof. Den folgenden Tag 
nach der Audienz [Affet der Ambafladeur feine An 
kunfft mir einem von feinen vornehmften bey fich ha⸗ 
benden Cavaliereh denen Ambafladeurs, Envoyes 
und Refidenten wiffend machen , von welchen er am 
erften mie Vifiren empfangen wird ; wobey zu mer» 
cfen ‚daß wann der Ambafladeur den Anfang macht, 
Vıfirenzu geben ‚ fo muß er nicht unterlaffen, die leg 
teren denen benden Örafen , welche ihn begleitet har 
ben, und den Ceremonien» Meifter wiederfabren 

zu laſſen. 
Allen Milords hat nach Gewohnheit der Ambal- 
fadeus 
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deur in feinem Hauſe die rechte Hand zu geben. 
Ferner iſt zu mercken, daß man einen ordinair- 
Ambafladeur eben ſo tractiret, und eben fo viel Un⸗ 
Foften unterworfen, ausgenommen daß man ihn 
die drey Tage über nicht tradirer. In Summa 
die Unkoſten vor die Prefente, fo einextraordinair- 
Ambafladeur zu thun, belauffen fich auf 280. Pfund 
Sterlings, und eines ordinaire auf. 200. Einige 
geben etwas mehr, einige weniger, und dependi- 
vet dieſes von eines jeden Generoſitaͤt. 

“Denen Envoyes giebt man keine Entree ‚fordern 
alleine Audienz. Wann fie in das Königreich kom⸗ 
men, pflegen fie auch dem Sraat$-Sceretario durch 
Briefe keine Nachricht davon zugeben, und da fie in 
der Stadt angelanger, und ein Ovartier nach ihrem 


— 
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Sobald der Ceremonien-Meifter weiß, welcher nie⸗ 
mahls ermangelt, deßhalben Erkundigung einzuzie⸗ 
ben, daßeinEnvoyes in der Stadt angelanger beſu⸗ 
chet er ſelbigen, und vernimmt von ihm ſein Verlan⸗ 
gen. Ordentlicher Weiſe wird er von demſelben 
zur privar- Audienz des Königs gefuͤhret, welches 
aleichfam bald nach der Ankunfft zu gefchehen pflegt, 
‚ aber gemeinialich pflege ihn der vorige Envoye eben 
deffelben Potentaten zur privat-Audienz des Königs 
zu führen, und diefem folchen zu prefentiren , aber 
wenn dasnicheift, und von dem Ceremonien Mei 
fter prefentiret wird, pflegt er auch hernach der Kor 
nigin und dem Hertzog von Yorck privatim præſenti- 
vet zu werden, und Fan er alddann, wenn er es gut 
finder, folche Vifiten als ein Privarus geben; allein er 
unterläffee gleichfam aus Schuldigfeie nicht, der 
gleichen dem Staats-Secretario zu leiſten. 
Daferne nun der Envoye Audienz haben will, laͤſ⸗ 
fer er dem Ceremonien-Meifter wiffen ‚ daß von ſei⸗ 
ner Seite alles in Ordnung ſey, diefer nimme das 
Wort vom Könige wegen der Stunde und des Ta⸗ 
ges, und hernach läffet er dem Staats» Secretario 
davon Nachricht geben, welcher darauf Ordre we⸗ 
| gender Königlichen mit fechs Pferden befpanneren 
Gutſche giebet,worein fich der Ceremonien-Meifter 
ſetzet, um ihn zu Hauß zu empfangen, und dafelbft 
ſteiget der Envoye indie Gutſche, und feger fih zur 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





rechten, der Ceremonien- Meifter aber zur lincken 
| Hand. Wann der Envoye einen Cavalier bey 
ſich Hat, fteiger felbiger auch indie Gutſche, und der 
' Ceremonien-Meifter mit ihm, Über dieſes darff in 
ſolchem Fall den Dre des Geremonien - Meifters 
niemand nehmen. Auf die Öurfche des Königs 
folget de8 Envoye, in welche jich feine Edelleure mit 
dem Ceremonien-Marfchall ſetzen, bey deffen Gut⸗ 
ſche feine Laquayen mit entbloͤſſetem Haupte neben 
ber gehen. Ä | 
ann man in dem Königlichen Pallaſt angelan- 
He ‚prefentiven dieGuarden, wodurch fie paflıren, 
das Gewehr, und ftellen ſich an die Eftrade. Der 
König giebt ordentlich denen Envoyes Audienz im 
Hof-Saal, allwo er fi am meiften fehen Läffer, 
und gehet der Groß, Sammer - Herr des Königs 
‚ dem Envoye entgegen, biß indie Mitte des andern 
daran floffenden Zimmers , giebt ihm die rechte 
Hand, und führer ihn alfo mit drey Reverenzen 
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Wohlgefallen genommen , exrfolget die Audienz. ' 


ann) DR 
hinein. - Der König thut bißweilen einen Schrit, 
entbloͤſſet das Haupt, um ihn zu gruͤſſen, und ͤret 
fein Compliment an, empfaͤnget das Creditiv, 
antwortet ihm mit einigen wenigen höflichen Aorr 
ten, und hernach licentiref-fich der Envoye, da denn 
der Groß⸗Cammer⸗Herr ihn begleitet an eben den. 
felben Dre, und der Ceremonien » Meifter mit der 
Koͤnigl. Gutſche nach Hauſe. Der Envoye pflege 
nur den Gutſcher und Vorreuter befagter Koͤnigl. 
Gutſche zu beſchencken, und keine andere, und giebt 
man überhaupt ohngefehr 20 Pfund Sterlings, 
einige auch 30. und dieſes Geld ſchicket man dem 
Ceremonien⸗ Marfchall, um ſolches auszurbeilen, 
welchem man es aus Hoͤflichkeit thut, da man ſonſt 
in der That niemand obligivr iſt, wie auch beym 
Neuen Sahrs-Gefihenef, welches fowohl die Am- 
bafladeurs, als auch die Erwoyes einigen Guarden 
u Hof⸗ Bedienten wenigfiens bißauf 20. Pfund 
geben. a arg: 
« Wann der Ambaffadeur oder, Envoye feine Abs 
ſchieds⸗Audienz nehmen will, laͤſſet ex feine Inten- 
tion dem Ceremonien⸗Meiſter wiſſen, welcher die 
Stunde vondem Könige nimmt, und hernach gehet 
er zue Abfihieds-Audienz, Einige thun ſolches oh» 
ne groffen Pracht , andere mit eben derfelben Ord⸗ 
mung des Grafen und der, Röniglichen. Caroffe, 
auc mit einer Anzahl anderer, und werden fie vom 
Könige, wiedas erfte mahl empfangen , und giebe 
ihnen der König felbft das Creditiv an ihre Prin⸗ 
eipalen. Sonſt iſt zu mercken, daß ſowohl die Am- 
‚bafladeurs, als Envoyes das erfte mahl wann fie 
zur Audienz fahren, nach einem alten Gebrauch 
verbunden find, des Abends eine Copie von ihrem 
Creditiv dem Staats -Secretario zuzuſchicken. 
Der Ceremonien» Meifter bringet nach der Abs 
fihied8-Audienz dem Ambafladeur oder Envoye das 
Przfent, und diefer pflege den Ceremonien-Meifter 


‚mit 40. feinen dubſtituten mif20. und den Cere- 


monien⸗Marſchall aud) nit 20. Pfund Sterlings 
zu beſchencken; der Ambafladeur pflegt dem Cere- 
monien» Meifter 100. und go. dem Ceremonien- 
Marſchall zugeben. Einige geben dem erften nun 
60. dem Subflicucen 30. und dem Marfchall 30. dier 
ſes aber gefchicht nicht aus Schuldigkeit, ſondern 
par Generofite Fan man mehr oder weniger geben. 
Denen Holländifihen Envoyes thut man gleiche 
Ehre, nicht mehr und nicht weniger, wie auch denen 
Churfürftlichen des Groß⸗Hertzogs von Floreng, 
und derer Hertzoge von Braunſchweig, es wäre den, 
daß fie von dem Koͤnigl. Groß⸗Cammer⸗Herrn ei⸗ 
nige Schritte weniger empfangen werden, Aber 
ihre Ambafladeurs werden nur von Baronen ange» 
nommen, dahingegen die Königlichen Gefandten, 
wie oben erwehnet worden, von Örafen empfangen 
werden ‚und diefer wegen halten die Holandifchen 
Ambaffadeurs feinen Einzug ‚dann fie pretendiren, 
eben fo, twie die Ambafladeurs, von gecrönten Haus 
pfern empfangen zu werden, aber der Hof will zu 
ihrer Empfahung niemand,als einen Baron fihicfen, 
und alfo Fehren fie nad) ihrem Negotio, ohne einige 
folenne Ceremonien gemacht zu haben, wieder in Hol⸗ 
fand, doch unterlaffen fieniche mit groſſer Zierde zu 
erſcheinen. Doo 3 mie 
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Wie in Engellandder Gefandten Gemah⸗ 
linnen empfangen werden. 

In Engelland pfleget die Königin denen Geſand⸗ 
tinnen nicht fo viel Ehre anzuthun, indem man nicht 
gewohnt ift, ſelbige ſetzen zu laſſen, jedoch ift wahr, 
daß wann die Ambafladrice der Königin ihr Ver— 
langen wiffen läffer,derofelben ihre Reverenz zu mar 
hen, fo chicket folche hernach um die beſtimmte 
Stunde ihren Ceremönien-Meifter mit ihrer Gut⸗ 
fchen,die Geſandtin zu empfangen. An der Pforte 
des Pallafis wird ſie von einigen Cavalieren der 
Königin,und in dem Saal von zwey oder drey Graͤ⸗ 
fin, fo Dames d’Honneur find, angenommen. Der 





(Vi,) Ceremoniel bey) Reception derer Geſandten am Daͤniſchen Hofe. 
Pat Si — ea 
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Groß-Cammerherr von der Königin empfängtifie 
vor der Thuͤr des Zimmers, andgiebtihr die Hand, 
führe fie zur Königin ‚welche aufitehet, ein Eleineg 
Compliment auböret ‚und ſich hernach niederſetzet, 
die Geſandtin aber bleibet, wie die andern ſtehen. 


Nachdem ſie licentiret worden, giebt ihr der Groß⸗ 


Cammer⸗Herr die Hand, und begleicerfiebißanden 


Saal der Guarde, und daſelbſt verlaͤſt er ſe. Au 


eben der Zeit giebt ihr der Ceremonien⸗Meiſter die 


Hand, welcher ſie nach Haufe zu. begleiten pflegt, 


= 


Die Gräfinnen „welche fie empfangen hatten, be⸗ 


gleiten fiebiß an die@allerien. 


Nachricht von der Reception eines Ambafladeurg am Daͤniſchen Hofe, 


I Enn Ambsflideurs am Koͤnigl. Dänifchen 

Hofe anlangen, fo werden fie, wenn die An⸗ 
kunfft zu Sande ift, wie an andern Orten, ſehr 
magnifique eingebofer, zu Waſſer aber ihnen aller- 
Hand wohl ausgepußte Jachten entgegen geſchicket, 
in deren erften ſich der Ceremonien⸗-Meiſter, nebft 
einem vornehmen See» Officier, ald Vice-Admi- 
ral Schout, bey Nacht u, d. g. befinden, fo den 
Ambsfladeur im Nahmen 8 Königs empfangen, 
Wenn zur Zeit folcher Einholung Kriegs Schiffe 
un Haafen vorhanden ‚fo werden von einem jeden, 
wo der Ambaffadeur vorbeyfaͤhrt, eine gewiſſe Zahl 
Sannonen -Schüffe gethan. An dem Dre, wo 
Ver Ambafladeur lander, befinden ſich etliche Ea- 
offen ‚worauf er und feine Leute in den ſogenann⸗ 
ser Öefandten » Hof gebracht, dafelbft eingvar- 
tiere® und traltiret werden. Bey der Audienz 
empfängt der König den Ambafladeur unter eis 
nem Dais fiehend, und wenn die gewöhnlichen 
Reverenze gegen einander gemacher find, fo be 
deckt fich der König, welches der Ambafladeur 
auch thut, und feine Nede mit bedecftem Haupte 
hätt, welche fo dann durch den Cansler beant- 
wortet wird, und zwar wenn der Ambaflideur die 
Dede in der Sprache feiner Nation gehalten, fo 
wird die Rede Daͤniſch, wenn fie aber Lareinifch 
pronunciref worden, Lateiniſch beantwortet; nad) 


der Audienz werden die Cavaliers des Ambaf. 


fadeur& in feiner Gegenwart zum Koͤnigl. Hand⸗ 


Kuſſe gelaſſen, und ſedann wird der Ambaſſadeur 
zur Roͤnigin gefuͤhret, die ihn auch ſtehend unter 
einem Dais empfaͤngt, zu der er aber aus Complai- 
ſance unbedecft redet. Der Eronzund übrigen 
Printzen empfangen den Ambafladeur zwar auch 
bey der Audienz ſtehend und bedeckt, baben aber 


feinen Dais, und der Ambafladeur bedegfet fich auch 


vor ihnen, wenn er redet. Dieſes aber ift nur 
von den ordinairen Ambaſſadeurs zu verſtehen, ein 
extraordinair- Ambafladeur aber wird ven dem 
Ceremonien-Meifter mit zwey ſechs⸗ und einer 
zweyſpaͤnnigen Caroſſe zur Audienz gehofet ; da 
dann der extraordinair- Ambafladeur in der er— 
ſten Caroffe vorwärts allein, der Ceremonien- 
Meifter aber ruͤckwaͤrts ſitzet. In dem Schloffe 
bey der Brücke ſtehen Die Königl, Trabanten mit 


la 


aufgehobenem Gewehr; vor dem Saal an der er⸗ 


ſten Treppe wird der extraordinair-Ambafladeur von 


dem Ober⸗Hof⸗Marſchall empfangen, ber Kör 


nig, fo an einem Tiſche unter einem Dais ftehet, 
gehet ihm 2. biß 3. Schrift mit entblößtem Haupt 
entgegen, bleibet auch die ganke Zeit über, wieder 
extraordinair- Ambafladeur, unbedeckt. Die Ber 
gleitung nach Haufe gefihiehet mit eben den Ce- 
remonien, wie ben der Auffuͤhrung. 


Nota, Bon dem Dänifchen Hof-Ceremoniel redet ein gewiſſer Staliänifcher Scriptor folgender maffen: Die Pradie 
von din Ceremonien derer Nordifchen Könige muß man nehmen vom Dänifhen Hofe; weil vor dem verſtor⸗ 
benen Koͤnig / Guſtar Adolph, Schweden dergeftalt vom Commercio mit andern Nationen abgefondert war / 
daß ſehr wenig Ambafladeurs zu Stockholm erſchienen, und mit den angraͤntzenden und benachbarten tradirte 
man vermittelft einiger gefchickter Edelleute, In Daͤnemarck aber machte man einen Unterfcheid unter des 
nen ordinair und extraordinair-Ambaflodeurs, welche megen einer Mediation oder eines Complimenti gefchickt wor⸗ 
den. In dieſem letzteren Fall lieſſe der König in feinen Zimmern den oberſten Mag denen Koͤnigl Amballadeurs, 
und alfo wurde Avaux, und nach ihm la Thuillerierradtiret. Im vergangenen Jahre wurde der Schmedifche 


Senator Beriekfchii!, als extraordinatr - Ambafladeur, 
fandt / worzu die Koͤnigin in 


d zu der Tauffe einer Tochter des Königs in Daͤnemarck ges 
Schweden war zu Gevatterin gebeten worden / diefer nahm in folcher Fundtion die 


Hand, und in dergleichen Sallofferirte felbige aug eben diefem Fundament einem Dänifchen Ambaffadeur , aber 
in Kegard derer ordınaır-Ambafladeurs, fo wurden Ki niemahls mit der Hand beehret. 
XVI. 

Reglement, darnach ſich ein jeder Knvoye, der am Königlichen Daͤniſchen Hofe Audienz 
haben will, richten ſoll wie ſolches dem Engliſchen Envoyé, Mr. Vernon, Anno 1702. uͤber⸗ 
geben worden, nebſt dem kevers, ſo gemeldter Knvoye deſſentwegen bekommen, auch 
Beſchreibung feiner hierauf erhaltenen Audienz. 


— der Stunde, welche Se. Koͤnigl. Maj. 


nennen wird, kommt der Ceremonien-Meiſter, 


an dem zur Audienz beſtimmten Tage ber nebſt zwey Keniglichen mie 6. Pferden beſpannten 


Caroſ⸗ 


h 
) 


rn 
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Caroffen zu dem Seren Enyoye, um denjelben ſich der Envoye wieder mit drey tieffen Reverenzen 


zur Audienz zu führen. NR 
- 2. Der Ceremonien -Meifter wird an der 
Hauß- Thüre von dem Herrn Envoye empfangen, 


| ibm die rechte Hand und der Dorgang in das 


Hauß verftarter, hierauf aber derfelbe von dem 
Herin Envoye in fein Zimmer geführer, und fic) 


daſelbſt fo lange zu feren genoͤthiget, big ſich die 


Caroſſen in gehörige Ordnung rangiret. 
Nota. Mr, von Verron , Engliſcher Envoyd, wolte 
ſich damahls / als er nach Verfertig⸗ und Pablici- 
tung dieſes neuen Reglement das erſtemahl Au- 
dienz befommen folte an vorherfiehenden Articul 
nicht binden laſſen, fondern empfieng den Vere- 
"monien: Meifter nur an der Thüre feines Vorge— 
machs, doch ließ er feinen Secietarium den Cere- 
monien,Meifter an der Hauß-Thuͤre empfangen. 
3. Sobald alles zum Auf bruch fertig, verfiat- 
tet der Here Envoye dem Ceremonien-Meiſter 
twieder die rechte Hand und den Vorgang, bi an 
Die Königliche Caroffe, wo der Envoye zum ers 
ften hinein fteiget , der Ceremonien - Meifter a— 
ber ſetzet fich neben denfelbigen zur lincken Hand. 
4. Wenn fie wollen, Eönnen die Caroſſe und 

Lagvayen des Herrn Envoye folgen. 

5. Die Caroſſen muͤſſen vor der Bruͤcke des 
Koͤnigl. Schloffes halten , wo der Herr Envoye 


fodann von der Caroſſe ſteiget. 


6. Vor dem Trabanten⸗Saale erareiffer die, 

Mache, fo vor den Thüren derer Apartements 
ſtehet, ihre Helebarden, um dem Herrn Envoye 
eine Ehren, Dezeugung zu machen ‚ihre Oflicierer 
aber geüßen denfelben bey dem Eingange in den 
Saal. 
7. An der Thüre des Königlichen Vorgemachs 
wird der Herr Envoye durch den Hof Marfihall, 
welchen einige Hof, Cavalier8 begleiten, empfan- 
gen, und beyfeits in ein Zimmer geführet , wor 
felbft er fih mic dem Herrn Hof- Marfihall_ fo 
lange aufhält, biß fich der Ceremonien -Weifter 
zum König Derfüger, und demfelben Nachricht 
gegeben, daß der Envoyé angelanger fey. 

8. Sobald Ihre Majeſtaͤt in Bereitſchafft 
find, gehet der Ceremonien-Meifter nebſt dem 
Hof⸗Marſchall mit dem Seren Envoye zum 
Könige, 


9. Vorder geben die Cavaliers des Herrn En- 


voye biß an ihrer Majeftär Audienz Gemach, 
und ſtellen ſich dafelbft vecht und lincker Hand, 
biß fic) der Envoye Binein begeben, 

10, Der König fißer, und hat den Hut auf 
dem Haupee. Sobald der Envoye den König 
ins Gefichte bekommt, macht er gegen fellbigen ei- 
nen fieffen Reverenz, in der Mitten des Weges den 
andern ‚den dritten aber am aller tieffſten, wenn er 
nahe an den König kommt, welcher ihn grüßet, 
und jo offt,al8der Envoye einen Reverenz mache, 
den Hut abnimmt, i 

1. ‚Der König bleiber fo fange bedeckt ſitzen, 
als der Here Envoye die Anrede hält , und ent- 
bloͤßet das Haupt nicht ‚als nur wenn der Envoye 
feinen Principal nenner. 

12. Dash der Antwort des Königes begiebt 


zuruͤcke. 

13. Der Hof-Marfchall verlaͤßt ihn in dene 
Vorgemach des Koͤniges. 

14. Von hier gehet er zur Koͤnigin. An der 
Thuͤre ihres Apartements wird er durch den Ds 
ber - Hofmeifter Ihrer Majeſtaͤt empfangen, wel, 
cher ihn nach der Audienz an eben der Stelle wies 
der Verlaͤßt. 5 

15. Die Königin ſitzet unter waͤhrender Audi- 
enz; der Envoye machet drey Reverences, Ihre 
Maj . aber gruͤſſen ihn, und bücfen ſich dreymahl ein 
wenig. 

16. Nachdem der Here Envoyé das Compli- 
ment abgelegt, und Antwort erhalten, ſo gehet 
man zu Ihrer Koͤniglichen Hoheit. Der Herr 
Envoye richtet feine Rede an den Printzen ſelbſt, 
und eime Perſon von Stande thut die Anttvore im 
Nahmen Ihrer Koͤnigl. Hoheit. 

17. Die Audienz bey Printz Carolo iſt eben 
fo. bewandt, wie bey dem Koͤnige, und der Envoye 
wird an der Thuͤre des Audienz⸗-Gemachs von 
Ihrer Hoheit Marfihall empfangen , welcher ihr 
hierauf an eben dieſem Ort wieder verläßr, 

18. Die Audienz bey Bring Wilhelmen ift mir 
vorhergehender einerley. 

19. Bey der Audienz beyder Printzeßinnen wird 
der Herr Envoye von ihrem Cammer-Juncker an 
der Thüre ihres Audienz-Gemachs empfangen, 
und von demfelben an eben diefer Stelle wicder ver⸗ 
laſſen; Übrigens ift die Audienz ‚wie bey der Kos 
nigin. 

20. Hierauf bringer der Ceremonien- Meifter 
den Envoye wieder in fein Qvartier, und verläft 
denfelben an feiner Thuͤre, bierauf begiebt er fich 
mit den Königlichen Caroſſen wieder zuriick, und 
der Envoye fieher ihn abfahren, 

21. Alle Audienzen werden in einer Suite und eine 
nach der andern gegeben ‚im Fall fie aber nicht alle 
auf einmahl gegeben werden folten ‚fo holet ſodann 
der Ceremonien » Meifter den Envoye in feiner ei⸗ 
eigenen Caroſſe wieder ab, um ihn zu denen noch 
ruͤckſtaͤndigen Audienzei zu führen, 

Doch da dem Herren Envoye Vernondie Anmu⸗ 
thungen derer beyden Printzen Ihrer Koͤnigl. 
Maj. Herren Bruͤder, nehmlich daß fie einen En⸗ 
gliſchen Envoye ſitzend und bedeckt, wie der König, 
empfangen wolten, allzu neu ſchienen, und man 
wuͤrcklich noch niemand dergleichen Vortrag gethan 
hatte, als einem Envoyé des Hertzogs von Mecklen— 
burg; ſo befand er es nicht dienlich zu ſeyn, ſich auf 
dergleichen Weg einzulaſſen, ohne dißfalls neuen 
Befehl von der Koͤnigin zu haben, und bat ſich aus, 
die Audienzen bey den beyden Koͤniglichen Herren 
Bruͤdern, ingleichen bey Ihrer Majeſtaͤt Printzeſ⸗ 
fin Schweſter, biß auf eine andre Zeit aus zuſetzen. 

Wie nun aber der Herr Envoye ſolchen Befehl 
erhielt, ſich dißfalls zu verhalten, wie es dieſer Hof 
inſtaͤndigſt wuͤnſchete, ſo durffte er auch nicht lange 
anf den von ihm begehrten und in buͤndigſter Form 
ausgeftellten Revers warten : Denn der Cere- 
monien⸗Meiſter brachte ibm denfelben a 

KOT? 






































480 


Morgens, und beftimmte ibm zugleich die Audienz 
um eilff Uhr, der Revers war eben fo, wie das Re— 
glement, in Frantzoͤſiſcher Sprache abgefaffer ‚und 
zwar in folgenden von dem Original copirten Ter- 
minis: 

Sr. Könige, Maj. in Dänemark und Norwegen 
ift von dero Gonfilio hinterbracht worden, daß 
ſich der Herr Vernon, Envoys extraordinaire 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin Annz von Groß— 
Britannien, erkläre Härte, daß er von Ihrer 
Majeſtaͤt befageer Königin Befehl babe , feine 
Audienzen albier auf den Fuß des an Ihrer 
Majeſtaͤt, des Königs in Daͤnemarck und Nor⸗ 
gern, Hof eingeführten Ceremoniels zu neh⸗ 
men,  Hochbefagte Se. Maj. nehmen es als ein 
Merckmaͤhl der Freundſchafft an, daß es der Koͤ⸗ 
nigin von Groß Britannien beliebet, andern ge 
grönten Häuptern ein Erempel zu geben, nicht 
ferner bey dem von derofelben eingeführten Ce- 
remoniel unddeffen Annehmung einige Schwie⸗ 
viofeiten zumachen; erFlären fich auch ‚daß hin⸗ 
fuͤro feines gecroͤnten Haupts Miniftre vom zwey⸗ 
ten Rang auf einen andern Fuß des Ceremo- 
nielg als den, welcher von ihrer Majeſtaͤt einge 
Führer und bemeldtem Envoye zugeftanden wor⸗ 
den, zur Audienz gelafjen werden folle. Wobey 
fie zugleich befohlen, daß folches regiſtriret und 
gemeldtern Envoye der Königin von Groß⸗Bri⸗ 
tannien, dem Herrn Vernon, eine Abſchrifft dar 
von ausgehändiget werden ſolle. Copenhagen 
den 6.May 1702. 


Man begnügte fich, aus denen eigenen Worten 
diefes von einem Königlichen Staats -Secretario 
unterfchriebenen und mit dem Koͤnigl. Innſiegel bes 
fiegelten Reverfeö zu erſehen, daß dieſes Ceremo- 
niel eine neue an dem Daͤniſchen Hofe eingeführte 
Sache ſey . 

Nachdem nun dieſe Præcaution genommen, und 
von der Koͤnigin Befehl ertheilet worden, dem Koͤ⸗ 
nig in Daͤnemarck in dieſer Sache zu gratiliciren, ſo 
machte ſich der Herr Envoye fertig, Audienz zu neh— 
men. Es Fam dahero anı 6. May Vormittags um 
+1. Uhr der Ceremonien-Meifter mit zwey König- 
fichen mit 6. Pferden befpanneten Caroſſen an, und 
war von vielen Koͤnigl. Laquayen begleiter. Der 
Secretarius des Envoye war im Begriff, ihn an der 
Garoffe zu empfangen, allein er war fihon abgeftie- 
gen. Der Herr Envoyé empfieng ihn ander Thüre 
feines Vorgemachs, und ließ ihn in fein Zimmer 
gehen, too fie fich ein wenig aufhielten. Hierauf 
begaben fie fih hinunter, der Herr Envoye flieg zu 
erft in die Caroſſe, der Ceremonien-Meifter aber 
ſetzte fich ihm zur lincken Hand, und die Königl, 
Laquayen giengen zu beyden Seiten bey der Carof- 
fe her. Folgends Fam die Koͤnigl. zweyte Caroffe, 
in welcher der Sectetarius des Envoye ſaß. Die 
mit Tuch überzogene Caroffe des Envoye folgte le— 
dig, und feine vier Laquayen giengen dabey her, 
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vier Laquayen des Ceremonien-Meiſters aber 





giengen zwiſchen denen Koͤniglichen Caroſſen. In 
dieſer Ordnung gelangte man vor dem Koͤniglichen 
Schloſſe an, allwo die Caroſſen vor dem erſten Tho⸗ 
ve ſtille hielten, indem niemand, als die Ambaſſa- 


deurs die Bruͤcke und in den innern Hof paſſiren; 
und es iſt kaum 40. Jahr ſeit aufgehobener Belage⸗ 
rung der Stadt Copenhagen, mo der Herr von 
Terlon in feinen Memoires gedencket, daß damahls 
fein Ambafladeur mif der Caroffe in den Schloße 
Hof Fommen dörffen, under als Fransöfifcher Am- 
bsfladeur der erfte gewefen, dem diefe Freyheit, mie 
der Caroffe in den Königl, Schloß⸗Hof zu fahren, — 


wegen eines vorgemandten Schnupffens verſtattet, 


dadurch aber Anlaß genommen worden, diefesallen 


Miniftris vom erfien Nang zu zulaffen. 


Der Hof Marfehall, Mr. Hahn, empfieng den 
Englifchen Herrn Envoyé alſo, wie in oben ange⸗ 
führten Reglement angeordnet. Der König, forie 


ne anfehnliche Menge von Hofleuten um fich hatte, 
faß bedeckt auf einem Trag⸗ Seffel,und hatte einen 


Tuͤrckiſchen Teppich unter feinen Fuͤſſen, allein diefer 


war fehr niedrig ‚und hatte Feine Eftrade von 1. 2. 
big 3. Schritten, wie in Engelland und an andern 
Höfen gebräuchlich ift, welches dem Könige ein weit 
Deajeftätifiher Anſehen gegeben haben würde, der 
forften febr Flein zu ſeyn ſchiene. Der Groß⸗Cantz⸗ 
ler, Graf von Reventlau, ftund dem König zur 
Rechten, und dieandern Miniftri und Staafs-Seere- 
eri um Seine Majeftär herum unter einen Thton⸗ 
Himmel, wobey zugleich viel Ritter von Elephanten⸗ 
und Danebrogs-Drden waren. Der König wear 
ſchwartz gefleider,und hatte das blaue Ordens⸗Band 
um. Der Herr Envoye redete ihn Frantzoͤſiſch an, 


und der König antwortete demſelben in chen dieſer 


Sprache» 


Hierauf begab man ſich zur Königin, welche ache | 


Staatd-- Damen oder Fräulein in einer Reihe zu ih⸗ 
ver Rechten , und einige Cavaliers zuihrer Lincken 
ftehen harte. Dieſe ſaß ſehr niedrig und eben ſo, wie 


der König, welches verhinderte, daß fie nicht ein fole 


ches Anſehen hatte, als jie wohl fonft gehabt haben 
würde, Ihre Majeſtaͤt, als eine fehr angenehme 
Dame, hatten viel koſtbahre Jubelen ar fich,und wa⸗ 
ren ſehr propre gekleidet. Nachdem der Engliſche 
Herr Envoye fie in Sransöfifcher Sprache angere⸗ 


det, iv antwortete ihr Ober - Hofmeifter, Mr. Wab 


fer, (ode Herrn Envoyean der Thuͤre ihres Vor⸗ 
gemachs enpfangen, demfelben an ftatt Ihrer Maj. 
in Frantzoͤſiſcher Sprache, Hierauf gieng man zu 
dem Cron⸗Printzen, der nur 18. Monat alt war. 
Selbigen hatte feine Hofmeifterin auf den Arme. 
Der Envoye complimentirte ihn in Franköfifcher 
Sprache ‚und eine Stande8-Perfon antwortete ihm 
an ſtatt des Pringen, Nach diefem begab man ſich 
wieder in die Caroſſen, welche den Herrn Envoye in 
eben der Ordnung, als twie fie anfommen waren; wie 
der in fein Qvartier zurücke brachten. 


XVIL Pro- 








ESchwediſchen Hofe, 


Projed, wor nnen enthalten, auf was Art derer geckonten Hdupter und freyen Repu 
bliquen, auch der Churfuͤrſten und Städte extra uUnd ordinair Ambaffadeurs und Envoyes, 
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ingleichen Refidenten und Agenten am Koͤnigl. Schwedifchen Hofe zu Land und zur 


See füllen eingeholet, bewilllommet, empfangen und tractret, zu und von publiguen 
und privat-Audienzen auf- und adgeführet; auch zu den publiguen Conferenzient 
abgeholet und wieder in ihr Dvaerier gebracht werden. 


Ant ein extraordinair - Ambafladeur ahföng, 
muß er feine Anfunfft dem Crömonien- Mei- 


ſter fund machen, entweder durch eine Copie von 
| feinen Credetiv; oder muͤndlich durch einen feiner 








abgefchickteit, ER Se Ss 

Nachdem der Cermonien»Meifter folches dem 
Reichs-Cangler zu erfennen gegeben,muß der Cere- 
monien-Meifter auf empfangene Ordre von dem 
Reichs⸗Cantzler fich zu dein Ambafladeur begeben, 
too er ſich mittlerweile aufhält, und ihn im Nah- 
men Ihro Könige: Majeſtaͤt über feine Ankunffe 


 complimentirekt; 


Procefs; wie ein eXtraordinair- Ämbaflıdeuf 
folleingehöler und empfangen werden: 

3. Wann ein extraordinair - Ambafladeur mit 
Procefs ſoll eingeholet werden , wird erftlich der 


Vice -Introducteur beordret, hinaus zu dem Am- 
baſſadeut, da er fich aufhaͤlt, zureifen, um ihn der 


bin zuführen, wo er foll empfangen werden: 


2. Den Ambafladeuf zu empfangen, werden 
zween Reichs⸗Raͤthe und der Ceremonien> Meifter 
verordnet, in Ihr. König: Maj. dazu gebräuchlichen 
Gutſche, dergleichen der Koͤnigl. Regierung, 
Reichſs-Raͤthe, und da von den Reichs⸗Raͤthen 


nicht fo viele zue Stelle find; von andern Cava- 


liers auffer dem Rath befehliget ‚fo viel Gutſchen 
zu ſchicken, als die gewöhnliche Zahl erfüllen, nemlich 
biß + » Stüc, welche mit fich eine anfehnliche Svi- 


te von Cavaliers haben, und fo viele von der KRönigl: 


Maj. Laquayen, als entbehret werden Fönnen: 
3. Die Gutſchen werden von dem Hof Stall 


mieiſter in Ordnung gefteller, dergeftalt; daß die 


Gutſchen der jüngften Reichs⸗Raͤthe ordinair an 


der Zahl viere fen follen, und dan eine von einem 
jedweden der Koͤnigl. Regierung; diefe follen alle 


mit fechs Pferden beſpannet ſeyn, der Reichs— 
Näthe aber nur mir zweyen Pferden; Ein jeder 


Herr ſchicket mie feiner Gutſche feinen Hofroder 
Stallmeiſter und feine Laquayen mit, _ 


4: Däfern etwan ein frembder Miniftre , inſon⸗ 
jonderheif diejenige , welche einige Competence mit 
einander haben, Verlangen truͤgen, den Ambafla- 
deuren entgegen zu fahren, welches offt zu geſchehen 


pfleget, fo wird ihnen folches nicht geſtattet, damit 
der Unordnung, welche gemeinlich darauf zu erfol- 





gen pfleger, dadurch möge vorgebogen werden; 

. $- Hier bey Stockholm empfaͤngt man den Am- 
bafadeur auf deni Ceremonien » Plaß aufferhalb 
der Schantze, an andern Oertern aber nach des 
Ortes Gelegenheit und Situation. 


6. Ehe der Ambaffadeur ankommt, follen alle 
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Gutſchen wiederum zurůck nach der Stadt bin in fol 
che Ordnung gefteller ſeyn, als in dem 3. Pundte ges 
meldet worden: h \ 

7. Wann der Ambafladeür ankommt, fähret er 
Gerade mittenvor Ihr. Koͤnigl. Maj. Gut che in wel⸗ 
cher die Reichs⸗Raͤthe ſitzen, und alsdann treten die 
Reichs⸗Raͤkhe und der Ambafladeur zugleich aus ih⸗ 
ren Gutſchen, und begegnen einander auf dem halben 
Wege zwiſchen beyden Gutſchen. 

8. ‚Der aͤltiſte von den Reichs⸗Raͤthen compli- 
mentiret den Ambafladeur wegen feiner Anfunfft 
auf Schwediſch, welches nachgehends in die Spra⸗ 
che des Ambafladeurg durch Einen von den Secre: 
tairen verdolmetſchet wird, Und die Antwort des 
Ambafladeurg, welche er in feine» Sprache giebt, wied 
wiederum durch Denfelben Secrerair auf Schwedifch 
verdolmetſchet; wann aber niemand von den Secte- 
tairen die Spracheverfichet, wird ein andrer darzu 
genommen, der es verrichtet. 

9. Nach abgelegten Complimenten nehmen die 
Reichs? Raͤthe den Ambaſſadeur zwiſchen ſich, und 
führen ihn nach der Gutſche, und noͤthigen den Am- 
baſſadeur vor ſich hinein an die vornehmſte Stelle 
in der Gutſche, welches hinten iſt, die Reichs⸗Raͤthe 
nehmen beyde ihre Stellen vorne ih der Gutfchen, 
und der Ceremönien-Meifter im Schlage. 

to. Die übrigen von des Ambäffadeurg Suice fol 
der Vice-Introdudteut in die andern Gutſchen Ihr. 
König: Maj. der Königl; Kegierungssmd Reiches 
Käthe nad) ihrem Rang einlogiren, und die Gut—⸗ 
ſchen gehen fodan wieder in der Ordnung zuriick, wie 
indem 3. Punet gemeldet worden. Ihrer Königl; 
Maj: Laquayen gehen die Helffte vorne vor Ihrer 
Koͤnigl. Maj. Gutſche bey einander ; zugleich in die 
Breite, die andere Helffte theilet man gleich viel 
auf beyde Seiten um die Gutſche, den Ambaffadeur 
zwiſchen fich auf beyden Seiten zu corregiren: Der 
Reichs⸗Raͤthe Laquayen gehen gleich naͤchſt Hinter 
der Gutſche, und der Hof⸗Stallmeiſter fol Achtung 
geben ; daß de8 Ambafladeurs Leute nicht auf Sr; 
Koͤnigl. Mai: Gurfche,dariiin der Aimbafladeur und 
die Raͤthe ſitzen, auffteigens —D————— 

12. Wann der Ambaflaeur in die Schantze 
kommt, wird allda doppelte Schwediſche Loſung ge, 
ſchoſſen, und wenn er unter dem Suͤder⸗Thor anlan⸗ 
gef, wird allda zweymahl doppelte Loſung geſchöſſen. 

13. Bey dem Hauſe, da der 4mbalſadeut austre⸗ 
ten ſoll, muß der Hof⸗Stallmeiſter wohl Achtung 
eben ‚daß die verderfte Gutfchen im Wenden Feine 
Unordnüng niachen , und der Ambaffadeur alfo nicht 
lange auf der Gaffen aufgehalten werde— 
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Wenn der Ambafladeur Zur See ankommt / 

wie er zuempfangen. 

14. Kommt der Ambafladeur zur See , fo wird 
der Vice-Introdudteur hin zu dem Schiffe, darin 
nen der Ambaflädeur ift,abgefehiefet in Ihr. Koͤnigl. 
Maj. Galeeren, fo vielman aufbringen kan, welche 
von einem Admiral in guter Ordnung und alle aufs 
befte ausgezierer angeführer werden, um den Am- 
bafladeur abzuholen. 

15. Wann der Vice - Introdudteur dem Ambaſſa- 
deur im Nahmen Ihrer Koͤnigl. Maj. gebührend 
somplimentirct hat ‚ fleiger er und der Admiral zu 
erft in die Önleere, um allda den Ambafladeur zu em» 
pfangen, in welche; Öaleere er fo viel von de8 Am- 
baffadeurg Suite mit kommen läffet, al$ der Am- 
baffadeur felber gut befindet die übrigen aber in die 
andern Galeeren nach ihrem Rang logirer, 

16. Wann die Galeeren von dem Schiffe abftof- 
fen, wird erftauf der Galeere, darauf der Ambafla- 
deur ift ‚und dann auch auf denjenigen, welche Stuͤ⸗ 
cke auf haben, die Schwediſche Lofung gefcheffen, 
hierauf aber auf dem Schiffe mit allen Stuͤcken, 
daferne es ein Cron- Schiff ift, geantworter gehoͤ⸗ 
rets aber dem Ambafladenr, fo dependirt es vor ihm 
felber, wie viele Stücke er vor fich will loͤſen laſſen. 

17. Wann der Ambafladeur dem Schiffs - Holm 
vecht gegen uͤber kommt, werden allda Stuͤcke ge- 
loͤſet, und wann er gegen die Brücke kommt, da er 
an das Sand fteigen fell, wird wiederum die Sofung 
von den Galeeren gefchoffen. 

18: Wann die Sofung von den Öaleeren aefchofe 
fen worden, rudern die andern Önleeren, auf wel— 
chen des Ambafladeurg Suite ift ‚voraus ans fand, 
und ſetzen fie aus. 

19. Bey der Schleuffe foll eine commode Brücke 
zum Auffteigen gemacht ‚die Treppe und die Bruͤcke 
felbft aber mit Tuch und Teppichen bezogen feyn. 

20. Indem der Ambafladeur ans Sand fteiger, 
ſollen die Reichs » Rärhe , welche ibn zu empfangen 
verordnet find, und der Ceremonien-Meifter aus 
Ihrer Könige. Maj. Gurfchen mit ihrer Suite aus 
fteigen ‚undden Ambafladeur mitten auf der Bruͤ⸗ 
fe empfangen. 

21. Sobald der Ambafladeur auf die Brücfe ge 
fommen, wird von dem Süder - Thor zweymahl dop⸗ 
pelte Schwedifche Loſung gefchoflen. 

22. Nach verrichteren Complimenten auf Art 
und Weiſe, wie vorhero gemeldet, wird der Ambaf- 
fadeur in die Gutſche genoͤthiget, und mit eben fol- 
chen Ceremonien in fein Hauß, da er logiren fol, ge- 
führer, wie fhon in dem 9. 10. und 13. Punct ge- 
ſaget worden, 

23. Wannder Ambafladeur zu dem Haufe fomt, 
too er logiren fol, empfängt ihn einer, der zum 
Marfchall verordner ift, nebmlich einer von "ihrer 
Koͤnigl. Maj. Sammer - Herren, unten bey der 
Gutſche mit denjenigen, welche ihnen adjungirer 
find, dem Ambafladeur aufzuwarten, und nach ab- 
gelegter Reverence gehet er voraus, und zeiget den 
Weg hinein in des Ambafladeurg Gemächer, 

24. Im Eingehen in das Hauß geben die Reichs» 
Raͤthe dem Ambafladeur die Hand ‚drauffen in dem 
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Saal bleibe der Marehall mit der gantenSuite fies 
ben ;aber inda8 Audienz - Zimmer gehen mit dem 


ambafladeur nur die Reichs - Narbe und der Cere- 


monien - Meifter, | 
25. Nach einiger Converfation, wann die Reichs⸗ 
Raͤthe und der Ceremonien+ Meifter fich wiederum 


nach dem Schloße verfügen, wird es des Ambafa. 


deurs eigener Höflichfeit heimgeſtellet, wie weit er 


die Neichs- Märhe wieder begleiten will, weil er in 


dem Koͤnigl. Haufe logiret iſt; doch muß der Ce- 
remonien » Meifter dem Ambafladeur voraus fagen, 
mie weif andere Ambafladeurs vor dieſem die Reichs⸗ 
Raͤthe zuriick begleitet haben, rs A os 


26. ihrer König. Maj. Gutſchen warten nur 


allein aufdie Reichs-Raͤthe, um fie wieder nach dem. 
Schloße zu führen, die andern fahren gleich fort, 
fo ar der Amballadeur in das Hauß hinein gegan⸗ 
gen iſt. SRH 

Welcher geſtalt und wielange ein Ambaſſa⸗ 


> 


u 


deur extraordinaire von "Ihrer Rönigl, , 
Maj. tadiret werden folle, und was ei⸗ 


ne Wlarfcballs» Charge fey. 

1. Das Hauß, darinnen der Ambaffadeur logi. 
ren foll, muß mit reichen Teppichen, ſewohl ver 
Speifer Saal, als Audienz - Zimmer und feine 
Schlaf⸗ Cammer bezogen und ausgezieref feyn, 
Die Apartements ſeiner Guarderobe und feiner 
Bedienen Cammern werden mit gemeinen Frans 
tzoͤſiſchen Teppichen und ſonſten mit Gemaͤhlden ges 
zieret. 

2. Das Hauß muß auch wohl mit Wache von 
Ihrer Koͤnigl. Maj. Guarde verſehen werden, 
nehmlich mit 4. Piquenirern, welche vor der The 
ve des Speiſe-Zimmers ſtehen, und 4. Mus que— 
tierern, die vor der Hauß⸗Thuͤre poſtiret ſind, und 
einen Unter - Officierer , der fie commandirct, bey 
fich haben. | 

3. Der Marſchall fol genau Achtung geben ‚daB 
feine Unordnung im Haufe geſchiehet, fondern fu 
chen, daß ein jediweder von des Ambaffadeurs Suite 
nach aller Moͤglichkeit möge accomodirer und ber 
dient werden, 

4. Ein Ambafladeur extraordinaire fol von Ihrer 
Koͤnigl. Maj. tractiret werden, von dem Tage an, 
da er eingekommen ift, biß auf den Tag, da erfeine 
Andienz gehabt, welches in 7. Mahlzeiten befteber, 
bey derfiebenden aber wird cr extraordinair tradi- 
ret, nachmahls aber werden ihm die Tradtamenten 
ſamt dem Haufe von dem Ceremonien Meifter 
aufgefündiger, 

5. Soll der Marfchall den Küchen und Keller, 
Meifter ermahnen, allen ihren Fleiß anzumenden, 
daß mit dem Eſſen und Trincken alles möge ordent 
lich und wohl zugehen, damit der Ambafladeur wohl 
tractiret werden Fönne, 

6. Der Ambafladeur fol ordinair mit zwey Gaͤn⸗ 
gen gefpeifet werden, wovon der dritte dag Conlect 
iſt, aber an dem Tage, da er extraordinair foll tra- 
Airet werden, wird er mit 3. Gängen gefpeifer, und 
der te ift Confed, 

7. Wenn das Effen fertig ift, und eingebracht 
werden ſoll, muß der Küchen Meifter vor demfel- 

ben 
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ben hergeben, welches von Pagen und Laquaͤyen in 
guter Drdnung aufgetragen wird, und daffelbe nach⸗ 


Zebhends auf die Tafel ſetzen. 
18. Der Marfchall muß fich informiren [affen, wie 


f 
’ 


vielvon des Ambafladeurg Suite mit an feiner Tar 
fel figen follen ‚und die Tafel und Gerichte darnach 
einrichten; die uͤbrigen aber werden in einem andern 
Gemach gefpeifet, wozu auch welche follen geſetzet wer- 
den ‚Die darauf acht haben. 

9. Wenn das Eſſen aufgefege ift, foll der Mar- 
ſchall hinein geben,und es dem Ambafldeur anſagen · 

„10. Wenn der Ambafladeur inden Saal fommt, 
fol der Marſchall, nebft den Hof⸗Junckern, welche 
die Aufwertung haben , dem Ambafladeur das 
a preientiren,und nachgebends zu Tiſche beten 

aſſen. 

11. Der Marſchall muß feinen zu des Ambaſſa- 
deurs Tafel kommen laffen, als diejenigen, welche in 
vornehmen Dienften ftehen , und von Condition 
find, der Marfchall aber felbft fich aflezeit unten nach 
den Fremden fegen. ' 

ı2. Bey dem andern Gangemuß der Marſchall 
aufſtehen, und dem Ambafladeur aus einen: groffen 
Glaſe die Geſundheit feines Principalen zutrincfen, 
‚ auch fich wohl informiren laſſen, mas vor Geſundhei⸗ 
ten der Ambafladeur ferner en Suite zu trincken bat, 
auf daß er darinnen Feine Faute begehe. 

13. Dafern ‚der Ambafladeur nicht fogleich im 
Anfang, che er auffeines Herrn Geſundheit antwor⸗ 
ter, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Gefundheit anfänger, 
muß der Marfchalldiefelbe nachgehends nicht anfan- 

gen, fondern e8 dabey bewenden lafjen , und wo der 
Ambalſſadeur diefelbe, nachdem viele andere Geſund⸗ 
beiten getruncken morden, anfangen wolte, muß fol- 
ches der Marfchall reſentiren, jedoch mir gröfter 

HöflichFeit, damit der Ambafladeur nicht chocguiret 
‚ werde, 

14. Der Marſchall muß fich gänklich nad) des 
Ambafladeurg Humeur richten, und weferne er Luſt 
zu trincken bat, muß er ibm Sefellfchafft leiften, wo 
aber nicht, Laft er ihm feinen Willen, 

15. Nach der Mahlzeit reicher der Marſchall wie- 
der das Waſſer, wie vorher, und nach der Danckfas 
sung führer erden Ambafladeur wiederum in feine 
Cammer,daferne er fic) felber in dem Saal nicht laͤn⸗ 
ger aufhalten will, | 


Procefs, Wie ein Ambafladeur extraordinaire 
zur publiquen Audienz bey Ihrer Rönigl. 
Majeſtaͤt muß aufgeholet werden. 

ı, Wann ein Ambaſſadeur extraordinaire ſoll 
zur publiquen Audienz aufgeholet werden, muß fol 
ches Nachmittags zwifchen 3. und 4. Uhr durch ‚wen 
Reichs⸗Rathe und den Ceremonien » Meifter gefche, 
ben, welche nachdem die Koͤnigl. Regierung und Raͤ⸗ 
the, nebſt dem gantzen Hofe auf dem Schloſſe bey 
Sr. Koͤnigl. Majeſt ͤt verſammlet ſind, und alles bes 
reit iſt, in 4. Ihr. Koͤnigl. Maj. Gutſchen, ſo alle mic 
6. Pferden beſpannet, hinunter fahren, und eine an⸗ 
ſehnliche Suite won der Cavaliers und Reichs⸗Raͤthe 
Gutſchen, jedoch nur ſechſe mit 2. Pferden beipanner, 
mit ſich haben, fo,daß fie in allem ro. Stuͤck ausma⸗ 
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chen; es folgen auch fo viel Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Pagen und Laquayen mit, al$ von Sr, Roͤniglichen 
Majeſtaͤt Fönnen entbehret werden, 

2. Der Hof-Stallmeifter foll die Gutſchen in ſol⸗ 
che Ordnung fteilen, wie ſchon in dem 3. Punde vor 
dem Einzugs-Procels gemeldet iſt. 

3. Wenn die Gucſchen anfangen fort zu gehen, 
ſchicket der Ceremonien⸗Meiſter einen von des Koͤ⸗ 
niges Laquayen zudem Marſchall, der dem Ambaſ- 
fadeur zu wiſſen thun muß, daß die Reichs - Närbe 
fommen ‚ibn aufzubolen, auf daß er fich beyzeiten 
Fan fertig machen, fie zn empfangen. 

4. Wenn die Reichs⸗Raͤthe an das Hauß kom⸗ 
men, empfängt fieder Ambaffadeur faft unten an 
der Gutſche, giebt ihnen die Hand, und führer fie hin⸗ 
aufin feinen Audienz - Saal, allwo fie fo lange ver 
barren , biß Die Gutſchen umgekehret und in ihre 
Ordnung geffeller find. 

5. Wenn alles fertig ift kommt der Marſchall 
hinein,und ſaget es ihnen an, alsdann giebt der Aın- 
bafladeur den Reichs⸗Raͤthen die Hand in der Thüre 
des Audienz - Saals, fo bald fie aber hinaus kom⸗ 
ment, geben die Reichs⸗Raͤthe wiederum dem Am- 
baffadeur die Hand, die er behaͤlt, biß fie zuruͤcke Eom- 
men,undfie ihn wieder biß zu feiner Audienz-Sanls- 
Thuͤre gebracht haben , da giebt der Ambafladeur 
wiederum den Reichs⸗Raͤthen die Hand. 

6. Dem Ambafladeur wird die vornehmfte Stel, 
fein der Gutſche gegeben, welches hinten iſt, die 
Reichs⸗Raͤthe figen beyde voran, und der Cercmo- 
nien Meifter im Schlage. 

7. Der Vice-Introdudteur foll des Ambaffa- 
deur$ Suite nach ihrem Nangin die andern Gutſchen 
einlogiven, und genau Achtung geben, daß die Frem⸗ 
den durch die Schwedifchen nicht weggedränger 
werden. 

8. Wenn der Ambafladeur auf das Schloß kom̃t, 
ſtehet des Koͤniges Guarde auf der Burg in Parade, 
und die Wachen in den Thoren, ingleichen auf den 
Treppen und in Dorgemächern find verdoppelt, 

9. Wenn fomwohldes Ambafladeurs, als die eige- 
ne Suite ausden Gutſchen ausſteigen, muß der Vi- 
ce· Introducteur Achtung geben, daß unfere Cavaliers 
voraus gehen, und muß zuſehen, daß alles in guter 
Ordnung gebe. 

10. Wann der Ambafladeur aus der Gutſche 
tritt, nehmen ibn die Reichs⸗Raͤthe zwifchenfich, und 
der Ceremonien-Meifter gehet aleich vor ihnen Ber. 

ıT. Wann fie auf den erften Abſatz der Trep⸗ 
pe kommen, fo begegnet der Hof-Marfchall dem Am- 
baffadeur, begleitet mir etlichen Cavaliers, und hat eis 
nen filbernen Stab in der Hand, von deffen An 
funfft der Ambafladeur durch dern Ceremonien⸗Mei⸗ 
fter advertirf wird, Sobald nun diefer den Am- 
baffadeur gegrüffee, wender er fih um , und gehet 
wieder voraus vor dem ganken Haufen um fie da⸗ 
bin zu führen, wo fiefollen ftehen bleiben. 

12. Es follen alle mit entblöften Haͤuptern ge 
hen;ausgenommen der Ambafladeur und die Reichs, 
Raͤthe, welche ihn aufführen 

13. Zu oberft auf des Neichs - Saals Treppe, 
kommt der Reichs⸗Marſchall dem Ambafladeur ent 
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gegen, begleitet mit einer anfehnlichen Suite vor— 
nehmer Cavaliers und mit feinem fülbernen Stabe 
in der Hand, von welchem der Ceremonien + Meijter 
dem Ambafladeur wiederum foll Nachricht geben. 
Asdann gehet nad) abgelegtem Gruffe der Neiche- 
Marſchall nächft voraus vor dem Ambafladeur, und 
führer ihn biß zu Sr. Königl. Maje ſtaͤt. 

14. Der Proceſs gehet alſo hinein in den Au- 
dienz - Saal in dieſer Ordnung: Zu erſt der Hof 
Marſchall, nach ihm die Schwediſchen Cavaliers, 
und alsdann die Fremden, ſodann dev Ceremonien⸗ 
Meifter, und darauf der Reichs-Marſchall, zuletzt 
aber der Ambafladeur zwifchen beyden Reichs-⸗Raͤ⸗ 

hen, die ihn aufführen. 
a I fr Ele * vor dem Audienz - Saal bleis 
ber der Hof⸗Marſchall mit feiner Suite ſtehen, da- 
mit der Ambafladeur, wie auch die andern frembden 
Bedienten drinnen defto mehr Raum haben mögen, 
und der Procels nicht allzu groß werde, 

16. Der Obrift-Lieutenant von der Guarde foll 
genaue Achtung geben daß fich niemand mit hinein 
dringe , und follen nur des Ambaflädeurg Pagen in 
den Audienz-Önal, aber feine Laquayen eingelaffen 
werden. | | 

17. Wann der Ambafladeur anlangt, gehet der 
Hof⸗Marſchall alsdenn wiederum vor den Sremden 
hinein in den Audienz-Saal, und macher Pla auf 
benden Seiten, daß der Ambafladeur Se. Maj. den 
König ſehen Fan, fobalder in die Thuͤre koͤmmt. 

18. Sobald der Ambafladeur Se. Könige. Maj. 
fieher, nimmt er feinen Hut ab, und macht die erfte 
Reverence. Wann der Ambafladeur mitten auf 
den Saal kommt, macht er die zweyte Reverence, 
Alsdann ziehen Se, Maj. dero Hut ab, und fegen 
ibn wieder auf ‚aber wann er recht bin zu Sr. Maj. 
Fommt, und allda die dritte Reverence macht, neh- 
men Ihre Maj. den Huf gantz ab, und nörhigen for 
dann beym Auffegen den Ambafladeur, daß er auch 
feinen Hut mit auffegen folle , welches auch der Am- 
bafladeur thut, fobald als er feine Nede anfängt, 

19. Ihre Könige Maj. fteben vor dero Stuhl 
auf dem Teppich, der auf den bloffen Fußboden ge- 
leget iſt. Aufbeyden Seiten Sr. Maj. ſtehen die 
Koͤnigl. Regierung und Raͤthe. Hinter Sr. Maj. 
bey dem Stuhl ſtehet der Ober⸗Cammer⸗Herr und 
der Obriſte von der Guarde, einer auf jeder Seite 

des Stuhls. 

20. Der Ambaſſadeur muß in feiner eigenen 
Sprac)e reden, und fein eigener Dolmetfcher es wie, 
der auf Lateinifch herfagen, alsdann antwortet eis 
ner. von. den Meichs soder Cansley- Rärben auf 
Schwediſch, welches hinwiederum einer von Sr, 
Könige Maj. Secrerarien auf Lateiniſch verdolmer- 

chet. 

ß 21. Wann die Rede aus iſt, und der Ambaſſa- 
deur feinen Hut abnimmt, thun Se, Maj. der Kür 
nig dergleichen ‚und jegen ihn nicht mehr auf, 

22° Want der Ambaſſadeur nachgehends ber 
gehret, daß feine duite möge zu feiner Maj. Hand⸗ 
Kup kommen, ſoll der Ceremonien-Meifter fie einen 
nach dem ander nach der Lifte, welche er zuvor dar- 
iiber genommen hat, hervor rufen, aufdaß niemand, 
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der nicht dazu gehoͤret, ſich mit den andern einmie 


ſchen koͤnne. a — 8 
23. Nachdem des Ambaſſadeurs Suite zu ſeiner 
Maj. Hand⸗Kuß gelaſſen worden und der Ambas- 
fadeur von Sr, Maj. Abſchied genommen, gehet 
der Pxoceis mit jelbiger Ordnung wieder zurück, wie 


er. angefommen war, der Reichs⸗ Marſchall nimme 


Abſchied auf eben der Stelle, wo er den Ambafla.. | 


deur empfangen, und der Hof ⸗Marſchall begleiter 


ibn hinunterbiß zu der Gurfcher 


24. Wann der Ambaflıdeur wieder indnsHang 


koͤmmt, gehet wiederum der Cammer⸗Herr, der.alls 
da zum Marfchall verordnet, voraus, worauf di 
Cavaliers Or, Koͤnigl. Maj. und des Ambafladeur 
folgen ; die Neich8-Rärhe geben allezeit dem Ambaf- 
fadeur die Hand, biß fie ibn wieder in fein Audienz 


Zimmer geführet haben. _ Nachdem-die Gutſchen " 


umgewande find, umd die Reichs-Raͤthe von dem 
Ambafladeur Abfchied nehmen, giebt er.ibnen “4 


der die Hand, und wird des Ambafladeurs Hoͤflich 
keit anbeim geftellet,, wie weit er fie wieder zuruͤck 
begleiten will, doc ſoll er von dem Ceremonien- 
Meifter informiret ſeyn, wie weit die andern Am- 


baffadeurs die Reichs -Rärhe wieder zu begleiten 


pflegen... Fi 
25. Die Gutſchen müffen warten,biß die Reichs, 


Raͤthe wieder hinunter kommen, und in eben folder 
Drdnung nach dem Schloſſe wwicder fahren, alwo 
dieje Sr. Maj. vondem ‚ was pafhret;unterehänige 


fie Nachricht geben. wa; 
Auf was Art / und von wem ein Ambaflädeur 
extraordinaire an dem Audıenz - Tage fol 
tradirer werden. 


— 


1. An demſelbigen Tage ‚da der Ambafadenr bey / 


Sr. Koͤnigl. Maj. zur Audience gewefen, wird 


er auf dem Abend durch die zwey Reichs-Raͤthe 


und dem Ceremonien- Meifter, welcheibn zur Au- 


dienz geführet haben, extraordinair tradirer. 

2. Gegen die Mahlzeit, wenn alles zubereitet iſt, 
fahren die Reichs - Närhe und der. Ceremonienr 
Meifter vom Schloffe binunter in Sr, Königl. 
Maj. Gutſche, mit jechs Pferden befpanner, und 
von 6. Sr. Königl. Maj. Laquaͤyen begleitet, 


3. Der Ceremonien⸗Meiſter foll jemand zu dem 


Marſchall abſchicken, daß er dem Ambaſſadeur wiſ⸗ 
ſen laſſe, daß die Reichs-Raͤthe vorhanden find, 
damit der Ambaſſadeur ſie, wie ſchon oben geſagt 
worden, empfangen koͤnne. 

4. Wenn die Reichs-Raͤthe ankommen, begeg⸗ 
net ihnen der Ambaſſadeur, wo er fie das erſtemahl 
empfangen, giebt ihnen die Haud, ‚und fuͤhret fiein 
feinen Audienz - Saal, Be 

5. Wann das Effen auf Art und Weife, wie im 
7. Punct von den Traftamenten berührer worden, 
aufgefragen iſt, koͤmmt der Marfchall und fageram, 
als dann geben die Reichs /Raͤthe dem Ambafladeur 
wieder die Hand, und führen ihn in den Speife-Saalı 

6. Wann fie hinein gefommen find, gibt der Mar 
ſchall und die Hof - Suncfern dem Ambafladeur und 
den Neichs-Näthen Waffer , nachgehends läffer er 
beten, und nörbiget darauf den Ambafladeur und 
Reichs/⸗Raͤthe zu Tifche, 

7. Der 
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7. Der Ambaffadeur wird oben an das Ende der 
Tafel gefeget die Reichs /Rathe aber auf den Sei⸗ 
ten derjelben, einer zur rechten und einer zur linden 
Hand,nach ihnen der Ceremonien-Meiſter, dar 
nach die von des Amballadeurs Suite und der Mar- 


8 . Ein wenig bernad) , wenn der Ambıffadeur ſich 


zur Tafel geſetzet, fangen Ihrer Koͤnigl. Maj. 

Muſicanten an zu Mufſiciren. | 

9. Wenn der andere Gang aufgerragen ift, ſte⸗ 
het der Marfchall auf, und übergiebe dem Aelteſten 
von den Reichs⸗Raͤthen ein groß Glaß, Öefund- 
beiten anzufangen. 

10. Als dann faͤnget der von den Reichs /Raͤthen 
an,des Amballadeurs Herrn oder. Principalg Ge⸗ 
fundHeit ‚und trincket es jtehend dem Ambafladeur 
felber zu. | 

11. Indem der Reichs-Rath zu trincken ans 
fängt, geben die Paucken und Trompeten , welche 
auch nachgehends vor einem jeden , der die Öefund- 
heit bey der Tafel trincket, continuiren follen, 
12. Daferne der Ambafladeur nicht gleich, ehe 
er feines Herrn Geſundheit trincket, die Geſund⸗ 
heit Sr. Königl. Maj. unfers Önädigen Herrens 
anfängt, fo wird mit des Ambafladeurs Herrn ‚ der 
Königin, Erb- Pringens und anderer mehr Ger 
fundbeiten continuiret , wie ordinair iſt, und Sr. 
Maj. Geſundheit wird. nachgehends nicht getrun- 
cken, und wo der Ambafladeur diefelbe nachmahls 
anfängt, wird mit Hoͤflichkeit zu erkennen gegeben, 
Daß es verfehen fen. 

13. Der Ceremonien » Meifter fol ſich voraus 
wohl informirer haben , welche Gefundheiten follen 
getrundfen werden, damit darinnen Feine Faute ger 
fihebe. 
14. Die Reichs -Rärhefollen fich angelegen ſeyn 
laſſen, den Ambafladeur,fo gut al jie Fönnen, zurra- 
&ıren, und nachdem fie ihn wieder in fein Gemach 
begleitet haben, fahren die Reichs⸗Raͤthe mit felbis 
gen Ceremonien wieder weg, als fie dahin gefom- 
men find. 

Mit was voreinen Proceß ein Ambaffadeur 
extraordinaire zur Conference ſoll aufge ho⸗ 
let werden. 

1. Mit einem extraordinair-Ambafladeur zu tra- 
&iren, werden viere von den Reichs⸗Raͤthen verord⸗ 


net, ‚und die Conference muß auf dem Schloffe ge 


halten werden. 
2. Wann der Ambafladeur jur Conferenz foms 


men ſoll, fährt der Ceremonien -Meifter nach ihm 





mit zwey Ihrer Königlichen Majeftät Gutſchen, die 
eine mit 6. Pferden, und die andere mit 2. beſpannet, 


vor feine Suite, begleitet mit 8. von des Röniges 


Laquayen, 
3. Wann der Ambafhdeur auf das Schloß 


koͤmmt, begegnen ihm unten bey der Gurfchen zwey 


Hof-oder Cantzley⸗Raͤthe, welche ihn, nachdem fie 
denjelben gegruͤſſet, zwifchen fih nehmen und mit 
ihm geben, biß die Neihs-Näthe , welcheihm als 
Commifärien zugeordnet find, ihn empfangen, be 
gleitet von einer anſehnlichen Suite Cavaliers, wel—⸗ 
ches unten auf der Treppe in der kleinen Burg ge⸗ 
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fehieher, fie laſſen den Ambaffadeur voraus vor ſich 
hinauf gehen, und geben ihm allezeit die Hand. 

4. Des Ambifladeurg Suite ſamt den andern 
Cavalierern bleibet in dem alten Speife- Saal ſte⸗ 
ben, welcher eben fo wohl, als die alte Studier-Cam- 
mer, allwo die Conferenz foll gehalten werden, wohl 
mit Teppichen gezieret und meublirer ſeyn ſoll. 

5. In der Cammer, da die Conferenz gehalten 
wird, ſoll des Ambaſſadeurs Stuhl mit dem Ruͤcken 
gegen das Fenſter geſetzet werden, und der Reichs, 
Raͤthe Stuͤhle gegen dem Ambaſſadeur uͤber, ale 
viere auf einer Seite, der Secretarius aber ſoll bey ei⸗ 
nem kleinen Tiſche in dem Fenſter ſitzen. 

6. Mit eben ſolchen Ceremonien wird der Am 
bafladeur wieder zuruͤck begleitet. 

7. Der Ambalſadeur koͤmmt auf das Schloß zu 
der erften und [eßten Conferenz, bey welcher eben 
die Ceremonien obfervirct werden, als wie bey der 
erften, auſſer diefem aber fommen die Commiflarien 
allezeit in fein Hauß zu ihm, fo lange fie tractiren. 

Mit was vor Ceremonien ein Ambaflidsur 

extraordinaire zur privat - Audienz aufgeho⸗ 
ler werden foll. ſgebo 

I. Verlanget ein Ambaſſadeur privat- Audienz 
bey Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, ſo ſoll er, nachdem der 


Ceremonien⸗Meiſter Ordre von dem Reichs⸗Cantz⸗ 


ler genommen, aufgeholet werden von dem Ceremo- 

nien⸗Meiſter alleinmit2. Ihrer Könige, Majeftäe 

Gurfchen, beyde mit 6. Pferden befpanner ‚und mit 

Ihr. Könige, Majeſtaͤt Laquayen begleitet. 

2. Der Hof Marfihall begegnet dem Ambafla- 

deur oben auf der Reiche - Saals- Treppe , und der 

Keichs  Marfıhall bey der Thuͤre deg Audienz- 

Saals. 

3. Wann der Ambaſſadeur einkommt, ſtehet Ih⸗ 

re Koͤnigl. Maj. auf einer Elrade mit 6 biß 2. 

Reichs⸗Raͤthen, gleiche vielauf jeder Seiten um fich, 

der Obrifte von der Guarde, der Ober - Sammer 

Herr und die andern Sammer » Herren ſtehen hin⸗ 

ter Ihro Majeſtaͤt Stuhl. 

4. Se, Majeſtaͤt find alsdann nicht bedeckt, ſon⸗ 
dern haben den Huf in der Hand. | 

5. Dem Ambaffadeur wird durch jemand von 
den Reichs - oder Cantzley-Raͤthen auf Art und 

Weife, wie indem 12. Pund gefchrieben tft, geante 

wortet. 

6. Der Ambaſſa⸗eur wird mir gleichen Ceremo= 
nien wieder herab gefuͤhret. 

Wie es mit der Abfcbiede-Audienz eines ex- 
traordinair - Ambafladeurs ſoll gehalten 
werden, | 

r. Den Tag vorhero ehe der Ambafladeur ferne 

Abfihieds-Audienz haben ſoll, muß der Ceremoniens 

Meifter die Prefente in der Koͤnigl. Rechnungs 

Sammer annehmen, und Diefelbe zu dem Ambafla- 

deur in fein Hauß führen, um folche dem Ambafla- 

deur im Nahmen des Königes zu prefentiren. 

2. Diefelbige Reichs⸗Raͤthe, welche ihn das er- 
fte mahl zur Audienz aufgeführet haben, follen ihr 
miteben den Ceremonien zu feiner Abfchieds - Au- 
dienz führen, und zwar in allem fo, wie in dem erften 
Audienz-Procefs befchrieben ift, doch nur mit dieſem 

Ppp3 Unter⸗ 
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Unterſcheid, daß weil der Ambaſſadeur alsdann in 


ſeinem eigenen Hauſe logiret, ſo muß er den Reichs⸗ 
rRaͤthen unten beym Thore im Haufe begegnen, und 
ihnen die Hand fo wohl in das Hauß hinein, ald wie⸗ 
der heraus geben; aberinder Gutſchen geben ibm 
die Reichs⸗Raͤthe die Hand wieder,und nachgehends 
auch, biß ſie wieder in des Am baſſadeurs Hauß kom⸗ 
men. 

Welcher geſtalt ein Ambafladeur, wenn er 
von der Abfchieds Audienz gekommen, 
auf dem Schloffe follaklirer werden. | 

1. Wann alsdenn der Ambafladeur von der Au- 
dienz zurücfe koͤmmt, wird er in die Gemächer. ger 
führer ‚in welchen er foll eratirer werden ‚und er erft 
inein Gemach gebracht, allwo von denjenigen Reichs⸗ 
Kärben ‚welche verordnet find, ihn zu tradtiren, big 
in dem Speife- Saal angerichtet iſt, entrereniret 
wird. 

2. Den Ambaffadeur zu tradtiren, werden zugleich 
mit dem Reichs Marfchall diejenigen 4. von den 
Keichs - Näthen verordnet , weldyen committirt ger 
weſen, mitdem Ambafladeur zu tractiren, und dann 
auch die beyde , welche ibn zur Audienz gefuͤhret ha⸗ 
ben, und der Ceremonien⸗ Weiſter. 

3. Die von den Reichs-Raͤthen, ‚welche verord⸗ 
net find ‚den Ambafladeur zu tractiren, ſollen ihn in 
dem Vorgemach empfangen ‚das nächft aufferhalb 
dem Gemad) ift darein er foll geführee werden, und 
führen ihn alfo hinein, biß angerichtet iſt. 

4. Wanıt angerichtet ift, ſaget der Hof⸗Marſchall 
an, und wenn fie in den Saal gefommen find , giebt 
der Hof-Marfchall ſamt den Cammer-Herren , Die 
alsdann zur Stelle find, das Waſſer, und wird zur 
Tafel gebetet, und der Hof⸗Marſchall nörbiger den 
Ambafladeur und die andern zur Tafel, nebmlich die 
Reichs⸗Raͤthe und die andern Cavaliers, welche von 
Ihro Könige. Maj. dazu verordnet find, der Hof 
Marfchall und der Ceremonien + Meifter follen fich 
unten an dem Ende bey demfelben Tifche ſetzen. 

5. Mit der Muſic, Geſundheit⸗Trincken, Pau—⸗ 
cken und Trompeten wird es in allem ſo gehalten, wie 
in den 11. und 12. Puncte, von den extraordinair- 
Tradamenten im Haufe, beſchrieben iſt. 

6. Des Ambafladeurs Suite ſoll bey einem ans 
dern Tifche ſitzen, welche von einem Cammer⸗Herrn 
des Königs und den Vice- Introdudleur tracliret 
werden ſoll. 

7, Wann die Mahlzeit geendiget, wird.der Am- 
baffadeur mit denfelbigen Reichs⸗Raͤthen, die ihn 
aufgeführt haben, und den Ceremonien-Meifter, je- 
doch nur in Ihr. Koͤnigl. Maj. Gutſchen, ſo vielderer 
vor ihn und feine Suite von noͤthen ſeyn, wieder hin, 
abgeführer. 

Nota. Fin Ambafladeur ordinaire wird mit eben den 
Ceremonien, al® wie ein Ambafladeur extraordinaire 
tractiret. 

Wie es mit einem extraordinair - Envoye in 
allen Ceremonien fol gehalten werden; 

und erftlich auf was Art er zur Audienz 
aufgeholer wird. 

1. Wenn ein extraordinair-Envoye in der Stade 

angefommen ift, ſoll er feine Anfunfft dem Ceremo- 


— — —— es 
nien⸗Meiſter notiliciren, und entweder durch eine 
Copie des Creditivs, oder durch einen ſeiner Abge⸗ 
ſchickten ihm feinen Character fund machen. 

2. Nachdem der Ceremonien⸗Meiſter dieſes den 
Reichs⸗Cantzler hinterbracht hat, fol er auf em- | 
pfangene Ordre von dem Reichs⸗Cantzler den obges 
dachten Envoye im Nahmen des Königes bene- 
ventiren, 2% 

3. Wenn der Ceremonien» Meifter Ordre ber 
kommen bat, ihn zu bewillkommen, foll er jemand zu 
den Envoye abſchicken, und von ihm die Stunde ber 
gehren, in weld;er er im Nahmen Sr. Königl. 
Maj. zu ihm kommen möchte, und laͤſſet ihn dabey 
wiſſen, wo er pretendiret, von dem Envoye empfan⸗ 
gen zu werden, nehmlich unten auf der Treppe im 
Haufe, und daß er ihm hernach die rechte Hand in 
feinem Haufe gebe, ip 

4. Wenn die Audienz dem Envoye accordirf 
wird, foller von dem Ceremonien-Meijter in zwey 
Ihrer Koͤnigl. Maj. Gutſchen, eine mit 6. Pferden, 
und die andere mit 2. Pferden befpannet, aufgefüb» 
vet werden, und wird von 8. Ihrer Königl. Maj. 
Laquayen begleitet, die Audienz aber dem Envoye 
durch den Vice-Introdufteur angefaget. . _ 

5. Wenn der Envoye oben auf des Reichs⸗Saals 
Treppe koͤmmt, begegnet ihm allda der Hof Mars 
ſchall mit einer Suite, und führer ihn nach abgeleg- 
ten Complimenten zu Ihrer Königl. Majeftär, 

7. Ihro Könige, Maj. ſtehet auf der Eftrade 
mit 4. 5. oder 6. Reichs⸗Raͤthen auf der Seiten 
um Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt; hinten fteben der 
Dbrifte Cammer- Herr und der Obrifte ven der 
Guarde,undder Sammer Herr, fo diefen Tag die 
Aufwertung bat, 

7. Wann der Envoye in den Audienz - Saal 
binein koͤmmt, macht er erftlich feine Reverence bey 
der Thüre, fo balder Ihre Koͤnigl. Maj. zu fehen 
bekoͤmmt, darnach mitten auf dem Saal ‚und dann 
wenner die Hand kuͤſſet. | 


Der Envoye& redet in feiner eigenen Sprahe, 


welches nachgehends auf Schwedifch verdolmetſchet, 
und durch Ihro Könige. Maj. Dolmerfher ihm 
von dem Hof-Cantler , oder einem von den Hofr 
oder Cantzeley⸗Raͤthen auf Schwediſch geantwor⸗ 
tet, welches wiederum eben ſo durch den ſelbigen 
Dolmetſcher in des Envoye Sprache verdolmet—⸗ 
ſchet wird. 

Nachdem die Reden geendiget find, begehret der 
Envoye ‚daferne er einige Cavaliers ben fich hat, daß 
diefelbe zu Sr. Königl. Maj. Hand⸗Kuß Fommen 
mögen, 

Wann der Envoye weg gehe, und feine Reveren- 
ce, wie im Anfange macher, nimmt Ihre Koͤnigl. 
Maj. den Hut ab, und feger ihn nicht eher auf, als 
biß der Envoye weg ift, welcher mit eben den Cere- 
monien wieder weggefuͤhret werden fol, 


Welcher geftalt ein Envoye extraordinaire 31 
und von den Confereuzen ſoll geführet 
werden. 

I. Wann der Envoye zur Conferenz fol, muß 

er aufgeholse werden durch den Vice - — 
eur 








| 





Keurindes Königs dazu verordneren Gutſche mit 
2. Pferden befpanner, und von 4. Ihrer Koͤnigl. 
Mais Laquaͤyen begleiten | 

2. Wenn der Envoye auf das Schloß koͤmmt, 
follen diejenigen, welche ihm al8 Commiſſarien zuge⸗ 
drdnet find, ihn ein wenig aufferbafd der oberften 
WVorgemachs⸗Thuͤre empfangen ‚ibn die Hand ge, 

ben ‚und ihm in Die Cammer hinein führen, da Die 

Conferenz gehalten werden foll, allwo fie ihm auch) 

die vorderfte Stelle acbın. 

3. Nach gehaltener Conferenz wird er eben fo, 
wie zuvor, wieder zurück gefuͤhret. 

Wie ein Envoye extraordinaire Zur Particu- 
lier - Audienz , wenn et begehret, daß es 
mit Ceremonien geſchehen folle ‚aufzubo- 
lenfey. 

1. Der Vice-Introdudteur foll zu dem Envoye 
in einer Gutſche Ihrer Koͤnigl. Maj. fahren, ſo mit 
2. Pferden beſpannet, und von 4. Ihr. Koͤnigl. Maj. 
| Saquayen begleitet iſt. | 
2. Wenn er auf das Schloß kommt, , empfängt 
ihn der Hof Marfihall in dem Gemach, welches 
naͤchſt au dem Leabanten- Saal iſt, und gebet for 
dann voraus inden Audienz-Öaal. 
| 3. Begehret er zu Ihrer Koͤnigl. Maj. zur Par- 
| ticulier- Audienz ohne Ceremonien zu kommen, fo 
koͤmmt er in feiner eigenen Gutſche, und der Ce- 
| remonich- Meifter empfängt ihn oben bey des Koͤ⸗ 
nigs Zimmer, und führet ihn ein zu Sr. Königl. 
Majeſtaͤt, allwo er auch ohne Ceremonien tractiret 
| wid. 
4. Bey Sr. Maj. follen zugegen feyn der 
ı Reichs - Marfcall und der Hofmeifier, mitden ans 
' dern Hof Dedienten. 


| 
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5. Ge, Könige. Maj. ſtehet voran in dem Au- 
‚ dienz - Saal mit eneblöften Haupte, wo es Ihro 
Maj ſelber beliebet, und giebt alsdaun allda Au- 
| dienz, 

6. Daferne der Envoye feine eigene Sprache res 
det ,ſo ſoll ein Cantzeliſt, oder fonft jemand, der die 
Sprache fan daſſelbige auf Schwediſch verdolmet— 
ſchen, und dasjenige ‚was geantworfet wird, Cr, 
| Könige. Maj. Præceptor, oder etwan ein Secre- 
‚ taire wiederum auf des Envoye Sprache verdol- 
metſchen. 

MNNachgehends wird er mit eben den Ceremonien 
‚ wieder ab-als aufgeführt. 

8. Wann der Envoye feine Abfertigung befom- 
men, wird ihm das Prefent von dem Ceremoniens 
Meifter zugefuͤhret, wenn er zu dem Envoye fährt, 
ihn zur Abfchieds-Audienz zu führen. 

9. Mit der Apfchieds-Audienz wird e8 gehalten, 
wie mit der erſten. 

Wie es mit den Raͤyſerl. Koͤnigl. und der 
Republiquen Reſidenten / ingleichen Der 
Chur-umd regierenden Sürjten Envoyes 
extraordinaires, die in gleiche Confideration 
kommen, folle gehalten werden. 

1. Nachdem ein Refident oder Envoye extraor- 
dinaire feine Ankunfft bey dem Ceremonien-Meifter 
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fund gemacht, wird er von dem Vice-Introdudtenr 
im Nahmen des Königs beneventirer, 

2. Wann der Ceremonien-Meifter Ordre von 
dem Neich8-Bansler genommen , auf twelchen Tag 
und Stunde der Envoye oder Refident feine Au- 
dienz befommen fol, wird ſolches ihm durch den Vie 
ce-Introdudteur nouficiret, 

3. Zur Audienz wird er durch den Ceremonfen⸗ 
Meifter in Ihrer Königh Maj. ordinairen Gut 
ſche mit 6. Pferden befpannet, und von 6. Koͤnigl. 
Laquayen begleitet, aufgeholer: 

4. Aufferhalb dem Gemach, da die Trabanten ſte⸗ 
ben, fol der Hof Marfipall ihn empfangen, mit dent 
filbernen Stabe in der Hand, begleiter von des Koͤ⸗ 
nigs Hof⸗Junckern, und nach den Complimenten ges 
het er wiederum voraus zu Or, Majeſtaͤt. 

5. Wann der Keſident oder Envoyé indie Vor⸗ 
gemachs⸗Thuͤre koͤmmt, naͤchſt auſſerhalb dem Au- 
dienz- Saal, nimmt er gleich feinen Hut ab, und 
mern er innerhalb der Audienz- Saale - Thiire 
koͤmmt, macht er feine erfte Reverence ‚die andere ein 
wenig beffer vorwärts ‚und die dritte alsdann, wenn 
er Sr. Rönigl. Majeftit Hand ergreiffer , alsdann 
nehmen Ihre Könige, Majeſtaͤt ihren Hut ab, und 
fegen ihn gleich wieder auf, | 

6. Der Envoye oder Refident redet auf feine ei⸗ 
gene Sprache, welches ein Cantzeliſt oder fonften ein 
anderer, der feine Sprache Fan, auf Schwedifch her⸗ 
faget; hierauf antwortet einer von den Cantzley⸗ oder 


Hof⸗Raͤthen wieder auf Schwediſch, welches dene 


wieder derfeldige Dolmerfcher in des Envoye oder 
Refidenten Sprache überfeger, 

7. Wenn das Neden zu Ende iſt, und der Envoyé 
oder Refidenr feine Reverence macht, weg zu geben; 
ziehet Ihre Denjeftät wieder den Hut ab, und fege 
ibn gleich wieder auf, biß der Envoye oder Reſident 
hinaus gegangen tft, 

8. Diefer wird mit eben den Ceremonien wieder 
ab- wie aufgefuͤhret. 

9. Bey ihren Conferenzen werden Feine Cere- 
monien gemacht, ſendern diejenigen, welche von den 
Hof oder Cantzley⸗Raͤthen, wie auch von den Secre- 
tairen verordnet werden, mit ihnen zu tradtiren, kom⸗ 
men mit ihnen zuſammen an einem Ort in der 
Cantzley, der dazu verordnet if; 

10. An demſelbigen Tage, wenn er feine Ab— 
ſchieds⸗ Audienz haben ſoll, fuͤhret ihm der Ceremo- 
nien⸗Meiſter das bræſent zu, wenn er nach ihm 
faͤhrt, und ihn zur Audience, welche eben ſo gehal⸗ 
ten wird, als wie die erſte, aufführen ſoll. 

Wie es mit Chur: und Fuͤrſtlichen Refiden- 

ten ſolle gehalten werden: 

1. Nachdem ſie ſich bey dem Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter angegeben, ſoll der Vice-Introducteur fie be- 
neventiren. 

2. Wann der Ceremonien⸗Meiſter Ordre von 
dem Reichs⸗Cantzler wegen der Audienz genom⸗ 
men, fol der Vice-Introducteur zu ihm in Ihrer 
Königl. Maj. Cavaliers- Wagen mit 2. Pferden 
befpanner fahren, und ihn mie 4. Laquaͤyen beglei⸗ 
tet aufführen. _ 

3. Der Hof Marfchal begegnet ihm in * 

Vor⸗ 
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und fuͤhret ihn zu dem Könige 

4. Se, Maj. ſitzen bedecft auf dem Stuhl, ge- 
ben ihm die Audienz ‚und rühren nur den Hut an, 
wenn der Refident zudem Stuhle kommt und feine 
Reverence machet. | 

5. Mitder Sprache wird es chen fo gehalten, wie 

zuvor gefaget worden , und die Antwort gefchieher 
durch einen Koͤnigl. Secretaire, | 

6. Nach gefchehener Rede wird er fo ab⸗als zu der 
Audienz aufgeführen | 

7. Zu Conterenzen kommen fie in die Cankley 
anden Ort, der darzu verordnet iſt. 

8. Mir Ihrer Abfihieds -Audienz wird ed ger 
halten, wie mit der erfteits | 

Nota. Mit dert Agenten werden gat feine Ceremonien 

gemacht , fondern fie halten fich zu dem Reiche» 
Gangler/und leben nach feiner Ordre. 

Auf was Ärt ein Ambafladeur extraordinaire 
zur publiquen Audienz bey Ihro Aönigl. 
Majeftär der verwittibten Aönigin des 
Reichs foll aufgeholer werden, 

1. Nachdem der Ceremonien- Meifter Ordre 
von Ihro Majeftär der verwittibten Königin ge- 
nommen, an welchem Tage und Stunde Ihre Maj. 
dem Ambafladeur Audienz geben will , fo foll der 
Ceremonien-Meifter folche8 dem Ambafladeur wif- 
fen laſſen; erfoll es auch dem Hof⸗Marſchall Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Fund thun, Damit er beyzeiten 
ſolche Anſtalten zu machen wiſſe, als zu den Ceremo- 
nien vonnoͤthen ſeyn. RAR, 

2. Den Ambafladeur aufzuholen, wird Ihrer 
Majeftät Hofmeifter oder Ober - Cammer - Herr 
mit 4. Ihrer Majeftät Gutſchen, alle mit 6. Pfer- 
dert befpannet, zu ihm abgefchicfer, der eine anſehnli⸗ 
che Suite von Cavaliers und Ihrer Majeftät Pagen 
und Laquayen mit fih bat» \ 

3. Es fol feiner bey dem Ambafladeur in Ihrer 
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Bergemach naͤchſt aufferhalb dem Audienz - Saal, 


Majeſtaͤt Gutſchen figen , als nur der Hofmeifter 
oder Ober⸗Cammer⸗Herr, der ihn aufholet. 

4. Unten an dem Fuß der Reichs⸗Saals⸗Trep⸗ 
pe empfängt der Hof-Marfchall den Ambafladeur 
mit einer groffen Suite von Cavaliers , und mit einem 
filbernen Stabe in der Hand, und geber alödannvorr 
aus hinauf in das allerlegte Vorgemach vor Ihrer 





Majeſtaͤt Gemächer ; allwo einer von den Reid 





Raͤthen mir einer anſehnlichen Suite Cavaliers und 


mit einen filbernen Stabeinder Hand dem Ambaı 


fadeur begegnef, ihn zu fich nimmt, und hinein zu sie 
ver Majeſtaͤt führet; —J 


m — 





s. Shte Majejtär ſtehen auf einem Teppich / ud 


haben auf beyden Seiten um ſich 8. Reichs⸗Raͤthe, 
auf der einen Seite in dem Saal ſtehet Ihrer Maj. 
Frauenzimmer, und auf der andern die Cavaliers. 

6. Wann der Ambaſſadeur hinein koͤmmt, kuͤſſet 


er erſtlich Ihrer Maj. Hand, und nachgehends 9 


fängt er an zu reden⸗ oz N 

7 Det Ambaffadeur redet in feiner Sprache, 
welches ein Secretaire Ihrer Maj. oder fonft ein ans 
drer, der die Sprache verfteher ;, auf Schwediſch 
verdolmerfchet, darauf antwortet einer von den Hof 
oder Cantzley⸗Raͤthen im Nahmen Ihrer Majefrät, 
welches derfelbige Seeretaire wiederum auf des 
Ambafladeurs Sprache ausdeufet; 2 

8. Nach beyderfeits gehaltenen Reden begehref 
der Ambafladeur, daß feine Suite möge zu Ihrer 
Maj. Hand⸗Kuß gelaſſen werden. 

9. Der Ambaſſadeur wird mit eben denen Cere⸗ 
monien wieder ab als aufgefuͤhret. 

Zur particulier - Audienz koͤmmt der Ambaflas 
deur in feier eignen Gutſche, da ihn der Hof⸗Mar⸗ 
fehall nur in dem Vorgemach, ‚wo die Trabanten fter 
ben, empfängt, und ihn in das Gemach ‚das darbey 
it, führer. Bon Ihrer Maj. Frauenzimmer find 
alsdann nur diejenigen zugegen, welche an Diefem 
Tage die Aufwartung haben; 


Nota. Weil diefeg Projekt, die Reception derer Gefandten am Schwediſchen Hofe betreffend, zur Zeit der Minoren | 

nität Könige Caroli XI, und alfo noch zuvor , ehe man diefen König vor fouverain erklaͤret verfertigef worden; 

fo wird in felbigem zum oͤfftern derer Neichg= Officanten und Näthe gedacht ‚die aber nunmehro nach defe- 
rirter fouverainen Regierung Konigl. Officianten und Näthe heiffen , alfo / daß in diefem Projedt, deffen Inhalt 

jego noch obferviret wird, nichts, als nur das Wert Reiche mit dem Worte Röniglich zu verandern ift. 

' „XVII 
Nachricht, wie Carl Guſtav, Erb⸗Printz von Schweden, Audienz ertheilet, 
de Anno 1654; 


D) Ir Carl Guftav, Erb⸗Printz von Schweden; 
Anno 1654. zu Stockholm angelanget war, fo 
fuchten alle Miniftres der auswärtigen Potentaten 
Audienz bey ihm, Der Englifche Ambafladeur 
Fam dißfalld allen andern zuvor; und wurde zu fol- 
her Audienz durch dert Introdudteur des Ambafla- 
deurs inder Königin Caroffe gefuͤhret, der Pring 
aber gab ihm bey fich die rechte Hand. Folgen: 
den Morgen ließ der Frantzoͤſiſche Refident bey ihm 
um Audienz durch den Introdudteur des Ambaila- 
deurs anhalten ; wurde auch darzu durch ſelbigen 
nach der Mitengs + Tafel in der Königin Caroffe, 
welche mit vielen Laquayen des ringen umgeben 
war, abgeholet. Dben ander Treppe des Schlof- 
fe8, ſehr nahe bey der Königin Apartement, Fam 


ihm der Hof Marfchall mit einem Gefolg von vie⸗ 
len Edelleuten entgegen. Als er nun an dem Ovar⸗ 
tier des Printzen angelanget war, nahm der Hof 
Marſchall einen Umweg in die Anti-Chambre, um 
den Refidenten dafelbft zu empfangen. Da er num. 
denfelben allbier beivillfominer, fo gieng et vor ihm 
ber, und der Refident folgete deinfelbigen, Wie 
fie nun in des Printzen Zimmer angelangt, und 
dem Refidenten viel Perfonen dahin gefolget, fo 
fieng der Refident an zu reden, welchem der Brink 
antwortete, und endlich fagte, daß er der Hoffnung 
lebte, den Refidenten öfters wieder zu fehen, biere 
auf gieng er vor ihm aus dem Zimmer heraus, und 
accompagnirte denfelben big anden Dre, wo er em⸗ 
pfangen worden: Allhier machteder Refident dent 

Printzen 


1 
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Printzen ein Compliment , undder Hof- Marſchall 
decs Printzen nebſt vielen Edelleuten begleitete den⸗ 
ſelben nebſt dem latroducteur biß an die Caroſſe, 
| welcher ih wieder nach Haufe fuͤhrete. 

2) Folgendes Tages, als der Engliſche Ambafladeur 
- | Audienz bey dem Erb, Prinsen gehabt, begaben 

fi) Ihre Koͤnigl. Hoheit zu demfelbigen, ihm die 
-  Vifite zu geben, und blieben fehr lange bey ihm. 
Selbige hatten den Seib- Wagen, nicht aber die Leib⸗ 
Pferde des Könige, Tages darnach hatte der 


Englifche Ambafladeur feine Abſchieds a udienz bey 


dem Prinken, und wurde zu felbiger in der Königin 
Leib⸗Caroſſe, vor welcher ihre 6. Leib⸗ Pferde mar 
ren, geführet, welcher Unterſcheid zu Upſal fehr 
apprehendirer wurde. So war dieſes auch was 
fonderliches, daß der Pring, als er dem Ambiffa- 
deur die Vificegegeben, die drey hoͤchſten Reichs⸗ 
Officier ‚nebmlich den Neichs-Droft, Groß, Ad- 
miral und Groß + Cansler bey ſich gehabt. 


(IIX.) Ceremoniel bey Reception derer Sefandten am Polnifchen Hofe. 
XIX, 


Nachricht, mit was vor Ceremonien ein extraordinair-Ambafladeur am Polniſchen 
Hofe tractiret wird. 


| Wern ein Koͤniglicher extraordinair- Ambafla- 
| deur am Polnifchen Hofe öffentliche Audienz 


haben foll,, fo wird er von dem Cron⸗Feldherrn, 


wenn er zugegen tft, oder jonften von einem andern 
vornehmen Cron⸗Bedienten abgebolet, vor wels 
chem eine große Zahl frembder und einheimifcher 
| Cavaliers herreuter, und dem viel Pagen und La- 
quayen, auch fonft viel andre Perfonen vom Koͤ— 
nigl. Haufe zu Fuße folgen , in des Königs vor- 
nehmſten Staats - Öutfihe abgeholet. Auf diefe 
Guͤtſche folgen die Caroffen derer frembden Ge- 
ſandten, ingleicheu derer Senatoren und Cron⸗Be⸗ 

dienten. Sobald man bey dem Anzuge an den Rö- 
niglichen Schloß - Hof Fommer, fo treten die Hay—⸗ 
ducken und Janitſcharen von des Rönigs Leibwacht 
ins Gewehre, und prefentiren dafjelbe nach ihrer 
Art. Der Hof- Marfihall kommt ihm biß an die 





| 


qqluf den Wahl» Conventen in Polen werden 
Adie frembden Ambafladeurs insgemein auf nad)» 
folgende Weife empfangen und zur Audienz gefüh- 
set: Zu Einhelung eines Ambafladeurs werden 
aus dem Senar zwey Woywoden, und aus dem Rit⸗ 
ter» Stande ſechs Perfonen depurirer, welche den 
 Ambafladeur aus feinem Qvartier abholen, und da 
faͤhret 
. Ein groſſer Train von Adelichen Caroſſen, al⸗ 
le mir 6. Pferden beſpannet, hierauf kommen 
2. Einige Trouppen von Edelleuten zu Pferde, 
3. Ein groffer Train von Caroffen derer Cron⸗ 
und Hof» Officianten. 
4. Eine Bedecfung von etlichen 00. Heyducken. 

5. Die Earoffen derer Prælaten. 

6. Einige Trouppen von Edelleuten zu Pferde. 
7. Eine Menge Caroffen von den vornehmften 
| Magnater, 

8 Die beyden Earoffen des Eron-Feldberren,in 

‚ welchen die Deputirten vom Ritter Stande figen. 

9. Ein groffer Hauffen von den vornehmften 

Edelleuten zu Pferde. 

10. Des Ambafladeurg Trompeter. 

17 Der Stallmeifter und die Cavaliers de8 
Ambafladeurs zu Pferde, 

Theatr. Gerem, Hif. Polit. 





Thüre des Schloß, Hofs entgegen, allwo er ihn 
empfängt, und zu dem König durch die mir der 
vornehmften Edelleuten angefüllte Borgemächer 
führer. Der König erwartet den extraordinair- 
Ambaffadeur unter einem Himmelftebend. Wenn 
nun der Ambaflädeur in des Koͤnigs Geſichte kommt, 
und die gewöhnlichen Reverences macht, foentblöf- 
fer der König auch bey jedem feyn Haupt, und 
weun der Ambaffadeur zu reden anfängt, fo giebt 
er ihm einen Winck fich zu bedecken , welches der 
Abgeſandte auch thut, und fich nach erhaltener Ant⸗ 
wort auf gleiche Art,wie er anfomme, retiriret, Koͤ⸗ 
nig Johannes III. tradtirte die frembden Ambaſſa- 
deurs gewöhnlich in einem groffen Saal, und da faß 
der König an feinem gewöhnlichen Orr, der Ambaf- 
fadeur aber ihm zur rechten und die Königin zur 
lincken Hand. 


X, 
Nachricht, wie die Ambafladeurs bey Wahl: Convenren in Polen zur Audienz 
| geholet und tradtiret werden, 


12. Die Caroffe de8 Primatis Regni, in welcher 
der Ambafladeur nebft den beyden Woywoden ſitzet, 
wobey die Domeftiquen und Laquayen des Ambafla- 
deurs hergeben. 

13. Die Pagen de8 Ambafladeurg zu Pferde, 

14. Die Leib⸗Caroſſe des Ambafladeurg leer, 
welcher feine übrigen Caroffen mit dem Legations- 
Secretario, Gefandfihaffts- Prediger, Leib⸗Me- 
dico U, ſ. w. folgen. 

Wenn man nun auf folche Art vor die Stade 
Warſchau hinaus kommt, fo ziehet mandurd) zwey 
Reihen von der Vorſtadt biß an das Colo oder 
Wahl⸗Feld rangirte Soldaten zu Pferd und Fuß, 
welche bey Paflirung des Ambafladeurg dag Gewehr 
re prefentiren , ibre Feld-Muſic hören und die 
Spiele rühren laffen. An den Schranken des Colo 
fteigen zuerft die 6. Deputirten vom Ritter - Stan 
de, hernach die 2. Wonmoden, und endlich der 
Ambafladeur von ihren Caroffenab, da ihn dann 
der Wahl⸗Marſchall bey dem erften, der Cron⸗ 
Marfchall aber bey dem andern Schlagbaum em⸗ 
pfängt, und in das Colo führen, twovor dem Am- 
baffadeur ein Seffel zwifchen denen Stühlen des 
Cron⸗ und Wahl- Marfchalls etwas vorwaͤrts 
geſetzet, und ihm preſentiret wird; gegen uͤber ſitzet 
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der Primas Regni mit allen Senatoribus der Ord- 
nung nad) in einem langen Creyße, welcher fich 
biß an die Stühle der Marfchälle extendiret. Hier 
auf produciret der Ambafladeur fein Creditiv, und 
giebt e8 feinem Gefandtjchafftd -Secretario, der es 
dem herbeyfommenden Eron-Referendario über: 
giebt. Diefer aber haͤndiget fodann das Cretidiv 
dem Primati Regni ein, welcher es recognofciret, 
und fodann dem Cron-Referendario zurück giebt. 
Hierauf [hläge der Wahl Marfchall mit feinem 
Marfchalls- Stab zu verfihiedenen mahlen auf ei- 
ne zu feinen Süßen ſtehende hoͤltzerne Banck, da 
denn alles gank Stille wird, und der Ambafladeur 
feinen Vortrag zu thun anfängt, den der Primas 


Nora. Es iſt nicht zu zweiffeln / daß den Rönigen in Polen das Recht, Gefandten zu ſchicken, ehemahls allein zw 


THEATRUM CEREMONIALE 


ñ — gg, 
Regni antwortet. Nach geendigter Antwort ges 


het der Cron⸗Marſchall in dem Schrancken herum, 


faͤngt von dem Primate Regni an, und fraget, was 
fie auf die gethane Propoſition des Ambaſſadeurs 


reſolviren wollen. Worauf durchgehends geant⸗ 

wortet wird: Ad Vota. Hierauf gehet der Cron- 
Marſchall wieder an ſeine Stelle, und hinterbringt 
dem Ambatladeur die Reſolution, der ſodann auf⸗ 
fteher,und feinen Abfchieds-Reverenz gegen den 


Primatem Regni und anmwefende Senatores machet, 


hiernaͤchſt aber auf aleiche Manier, wie erahgeher 


x : ; e 9% | 
lee worden, wieder in fein Qvartier zurück begleie 


tee wird, 


* 


geſtanden. Hernach aber iſt es Anno 1588. durch eine Cooſtitution feſt geftellet worden, daß dieſes Recht 


zum wenigſten mit ber Senatorum und ſonderlich derer, fo am Hofe relidirten | exeiciret werden folte. Dem 9 
Koͤnige ſtehet auch noch heutiges Tages ſolches Recht zu / auſſer wenn von Buͤndniſſen, Krieg und Frieden el 
auch andern die Nepublic angehenden Dingen zu handeln. Denn von diefen wird vorher auf dem Reichs⸗ 
Tage gehandelt, Dergleichen Fundtiones aber werden niemanden, als Wohlbeguterten und fo wohlin Polen, 


* 


als Lithauen angefeffenen Edelleuten anvertrauet, deren Inſtructiones die Cantzler den Senatus Conſilus eins 


verleiben, und fie auf dem Reichs - Tage sffentlich vorlefen müffen. Wenn die Gefandten wiederkommen / ſe Ki, 
müffen fie auf oͤffentlichem Reichs-Tag fehrifftlichen Bericht von ihrer Expedition abftatten, ja aufder Stäm 


de begehren ſchweren / daß fie über die ihnen aus der Cantzley gegebene Inftrution nicht mit auswärtigen 
Potentaten tradtivet. Das Recht / die Sefandten zu empfangen ‚eher dem Könige zu ‚und wenn gleich Dies 
felbe in Dingen, fo die gange Republic betreffen , abgefchicket find, fo nimmt er doch diefelben any und giebt 
ihnen mit Wiffen der Senatorum , und vornehmlich der Marfchälle und Cangler Audienz. Wenn ein Geſandter 
vor der gantzen Republic erſcheinet / ſo uͤbergiebt er dreyerley Credentz-⸗Schreiben / eines dem Könige, das ans 


dre dem senat, und dag dritte dem Ritter-Stand. 


Im Nahmen des Königs antwortet der Eanpler, im 


Rahmen des Senarß der erfte aus folchem Stande, und im Rahmen ber Land-Boten ‚ihr Marfchall darauf, 


Vid. Chwalkowski in Jure Publ, Regn, Polon. pag, 393. 


(IX.) Ceremoniel bey Reception derer Öefandten am Preußifchen Hofe. 
XXL | 4 
Nachricht von dem folennen Einzug und publiquen Audienz eines Ambaſſadeurs, 
auch dem Tradtament eines Envoyé am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe. 


Ceremoniel bey dem ſolennen Einzug und 
publiquen Audienz eines Ambaſſadeurs am 
Rönigl. Preußiſchen Hofe. 
Woern ein Ambafl:deur am Koͤnigl. Preußi— 

‚hen Hofe angelanget ift ‚und fi) gewoͤhnli— 
cher maſſen legitimiref , auc wohl vorber eine 
privat- Audienz bey dem Könige befommen bat, 
und er bierauf im Stande iſt, feinen öffentlichen 
Einzug zu halten, fobegiebe fich derfelbe insgemein 
am Tage feines Einzugs in das vor dem Stralaui- 
fhen Shore gelegene Königl. Luſt-Hauß, das 
Belvedere genannt, mo er fodann durch das fü, 
genannte Königs - Thor in folgender Ordnung pfle- 
get abgeholet zu werden: Und da Fommen 

1. Ein Koͤnigl. Schirrmeiſter in Koͤniglicher 
Livree zu Pferde, 

2, Die prächtigften Gutſchen derer Königlis 
chen Miniftrorum und Cammer » Herren, alle mit 6. 
Pferden beſpannet, toben bey jeder 3. auch wohl 4. 
biß 6. Laquayen inLivree hergeben, 

3. Einige Laͤuffer, Laquayen und Heyducken e 
auch andere Domeftiquen des Ambafladeurg, 

4. Des Ambafladeurs Stallmeifter, hinter ſich 
habend einige Pagen zu Pferde, 

5. Des Ambofladeurs Caroſſen, in deren erften 
feine Cavaliersfigen, feine eigene Staats» Earoffe 
aber [ger. 


6. Die Carofjen der Herren Marggrafen, mit 


6. Pferden befpannet. 
7. Die Caroffe des Cron⸗Printzen. | 
3. Drey Koͤnigl. Caroffen, in deren erftern des 


J 


| 


| 
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J 
J 





Ambaflsdeut$ Legations - Secretarius nebft einigen 


} 
Cavalieren deffelbigen figen, die andere leer fi 
ref, und in der dritten jich der Ambafladsur ie 


Rechten, der ihm enfgegen gefandte Königl, vors 
nehme Miniftre zur Lincken, und der Ceremoniens 
Meifter, wenneinervorbanden, rückwärts gegen 
über ſitzen. 
Der Einzug geſchicht fodanı durch das Könige 
Thor, die Koͤnigs⸗Straße ber die lange Brüche bey 
dem Schloſſe vorbey, allwo gemeiniglich auf der alten 
Stechbahn eine Bataillon Grenadiers pofliret wird; 
durch die breite Straße, in welcher ein Bataillon 
Guarde zu Fuß gefteller iſt; ben der Perers- Kirche 
vorbey durch die Brüder Srraße über dienene 
Stechbahn und Schleuffen nach dem fo genannten 
Sürften- Haufe auf dem Friedrichswerder, mo 
felbft einDber-Officier mit 30 biß 40 Mann die Wa⸗ 
che haͤlt; waͤhrenden Einzugs werden von den Waͤllen 
20. Canons 3. mahl geloͤſet, nehmlich das erſte 
mahl bey dem Eintritt ing Königs, Thor , das 
zweyte mahl bey Paflırung des Schloſſes, und das 
dritte mahl beynrabfteigen vor dem Fürften - Hau 
fe. In jetztgeneñtem Fuͤrſten⸗Hauſe wird der Am- 
bafladeur mit feiner gantzen Svite 3. Tage durch 
und 
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und’ von den Könige. Leuten ſowohl bey“ der 


Tafel, als fonften gaftiret, da denn bei der Tafel 
der Ober» Schenefe den Marfihalls- Stabführen, 
und dem Ambafladeur die vornehmften des Hofes 
Geſellſchafft Teiften muͤſſen. Mittlerzeit, als fich der 
Ambaffadeur im Fuͤrſten ⸗ Haufe befindet, befom- 
met er von den vornemften Königl. Miniftrisdie Vi- 
Aten; am vierdten Tage nach ſeinem lolennen Ein- 
zug aber wird ermit nachfolgenden Ceremonien zur 
Audienz abgehofer: Es fahren nehmlich vom Für: 
ften- Haufe ab a ITS Tan LIE 
1. Des Ambaffadeurg Staats -Gurfche, 
2. Die Marggräflicher Caroſſen, Ka 
3. Sr. Königl, Hoheit des Cron - Pringens Ca- 
4: Drey Koͤnigl. Caroſſen, in welcher Teßtern 
der Ambafladeur mit denen Perfonen, fo ibm bey 
dem Einzuge Geſellſchafft geleifter, iger, vor wel- 


chem feine Säuffer , Laquayen und Domeltiquen her⸗ 


gehen. | Ä 
Dieſe Svite pafhıret über die Schleuße und Frey» 
beit, und finder auf dem Auffern Schloß Plas ei⸗ 
ne Bataillon Fufiliers, in dem innern aber eine Ba- 
taillon Grenadiers rangıret , weldje beyderfeits mit 
fliegenden Sahnen und Flingendem Spiel die Pa- 
rade machen. Bey dem Abfteigen vor dem grofe 
fer Portal wird der Ambafladeur von dem Ober + 
Schencken und Hof- Sundern empfangen, und die 
groffe Treppe ,welche von beyden Seiten mit 100. 


Schweitzern in ihren Parade Kleidern befeger ift, 


Dinauf geführer. Dben an der Treppe erwartet 


ihn der Könige, Su;loß Hauptmann, und in dem 
erſten Vorgemach der Ober-Marſchall mit den 
Sammer » Sundern, in dem Gemad) vor dem Au- 


dienz» Saal aber der Ober - Cämmerer, welder 


‚ von denen geſammten würcklichen Cammer - Her. 


ren umgeben ift, und ihn inder Mitte folches Zim- 
mers empfängt und complimentiret , fodann aber in 
den Audıenz - Saal geführet wird. Diez. Reve- 
renzien de8 Ambaflädeurg und die drenfache Danck⸗ 
ſagungs⸗Gruͤſſe von Seiten Ihrer Königl, Maj. 
geicheben nebft allen andern Ceremonien auf die 


behy andern Königlichen Höfen eingeführte Weiſe. 


Wenn nun beyderſeits Anrede und Antwort ger 
gen einander geſchehen, ſo wird es mit der Abfuͤh⸗ 


rung und Abzug des Ambaſſateurs nach dem Fuͤr⸗ 
ſten⸗Hauſe eben alſo, wie bey deſſen Anzug gehal⸗ 


ten, der Ambafladeur ſodann nochmahls tracliret, 


und endlich in fein Qvartier gebracht. 


Ceremoniel bey der publiquen Audienz eines 
Envoye am Röniglichen Preußifcben 
Hofe. 

1. An dem von Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt zur Au- 


‚ dienz angefesten Tage koͤmmt der Königl. Cere- 
‚ monien- Meifter in der beſtimmten Stunde mit 
zweyen mit 6. Pferden befpannten Königlichen Ca⸗ 
roſſen zu dem Envoye, ihn zur Audienz abzuho—⸗ 





len. 

‚2. Der Ceremonien» Meifter wird von dem 
Envoye oben ander Treppe empfangen, und ihm die 
Oberhand auch der Vortritt indas Zimmer gelaf 
fen ‚too fich diefer jo lange niederfeger , biß die Caroſ⸗ 

Theatr. Gerem. Hifl. Pobt. 
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fen fich gehöriger maſſen rangirer haben, und zum 
Abʒug fertig ſind. ee rm. | 

3. Wenn alles parat ift, verſtattet der Envoye 
dent Ceremonien «Meifter beym Hinuntergehen 
abermahls die Ober⸗Hand, biß an die Königiiche 
Caroſſe ‚in welche der knvoye zuerſt hinein freiger, 
und ſich ſodann der Ceremonien ⸗Meiſter zur linden 
Hand ſetzet. em RAR EN: 

4. Die Caroſſen und Laquayen des Herrn En- 
voye koͤnnen ſodann folgen, wenn es dem Envoyé 
beliebet. a9 ar 

5. DieerfteCaroffe des Königs und des Envoye 
feine machen bey der Aulangung vor dem Koͤnigli⸗ 
chen Schloß⸗Thor Halte: die jenige Konigliche Caroſſe 
aber in welcher ſich der Envoye und Ceremonien⸗ 
Meiſter befinden, fahren in den Schloß⸗Hof hinein. 

6. In dem Trabanten - Saale ergreiffet dieſe 
‚Guarde ; welche zu Verwahrung der Thuͤren von 
den Koͤnigl. Apartements vorhanden iſt, die Helle 
parden, um dem Envoye eine Ehren⸗Bezeugung 
dadurch zu machen, da dann der Trabanten- Ufh- 
— bey ſeinem Eintritt in den Saal 
gruͤſſet. 

7. An der Thuͤre der Königlichen Anti- Cham- 
bre wird der Envoye durch den Ober - Hof- Mars 
ſchall, bey welchem ſich einige Hof Suncern befins 
den ‚empfangen, und von ihm in ein befondres Zim⸗ 
mer geführet, wo er fich mit dem Ober-Hof-Mars 
ſchall fo lange arretirer, biß der Ceremonien- Mei 
fer es Ihrer Koͤnigl. Maj. angezeigek, daß ver En- 
voye angekommen ſey. 

8. Sobald Ihre Königl. Maj. zur Audienz pa- 
rat find, fo führen der Leremonien Meifter und 
Ober⸗Hof⸗ Mar ſchall den Envoye zu Ihrer Maj. 

9. Die Edelleute von der Suite des Envoye ge⸗ 
hen voraus biß an da8 Audienz Zimmer, und rangi- 
ven fic) vor ſelbigem recht und lincker Hand fo lange, 
big der Envoye in daS Audienz- Zimmer hineinge- 
treten. _ 

10. Der Königfiset mit bedecftem Haupte, fo 
bald nun der Envoye denfelben erblicket, machet er 
eine fieffe Reverenz; nach efwas weiterm Fortges 
ben die andre, und wenn er fich dem König genaͤhert 
diedritte, Und zwar etwas tieffer, da denn Ihre 
Königl, Majeftär foofft, als der Envoye eine Re- 
verenz machet dero Haupt enitblöffen. 

11. Der König bleibet fo lange bedeckt figen, als 
der Envoye feine Anrede Hält, und nimmt den Hut 
nur ab, wenn der Envoye feinen Principalen nee 
net, 

12. Wenn der Envoye die Königl. Antwort ew 
halten, fobegiebt er fich wieder mit drey tiefen Re- 
verenzen zuruͤck. 

13. Der Ober⸗Hof⸗Marſchall verläft den En⸗ 

voye inder Anti-Chambre des Königs, 
14. Bon — der Envoye durch den Cere⸗ 
monien- Meifter zur Königin gebracht, wo der En- 
voyé an der Thüre des Apartementg der Königirt 
durch ihren Ober-Hofmeifter empfangen wird, wel⸗ 
cher ihn nach geendigrer Audienz an jetztgemeldtem 
Ort wieder verläft. 4 

15. Unter waͤhrender Audienz ſitzet die Koͤnigin. 
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Der Envoye'macht derfelben drey Reverenze, und 
Ihre Maj. machen ihm die Bewillkommung durch 
drey Fleine Beugungen ihres Leibes. 

16. Wenn der Envoye fein Compliment abge⸗ 
legt, und ſeine Antwort empfangen, ſo wird derſelbe 
zu dem Eron ⸗ Printzen, welcher mit bedecktem 
Haupt ſitzet gefuͤhret, und daſelbſt von einem Koͤ⸗ 
nigl. Cammer⸗Herrn empfangen. ya 

+17. Hierauf gehet man zu Ihrer Hoheit der 
Cron⸗Printzeßin/ welche figet, und die Audienz auf 
eben die Art, wie die Königin giebt. —X 

8: Ihre Koͤnigl. Hoheiten die andern Printzen 
und Pringeßinnem geben die Audienzen ohne einige 
Ceremonie. 


.) Ceremoniel bey Reception derer Geſandten am Rußiſchen Hofe .. 
ar SAX Ira —* ee Te 
Nachricht, wie Ihre Czaariſche Mai. frembde Gefandten radiren, 


gEHrE Czaariſche Majeſtaͤt haben vor dieſem die 
AS austoärtigen Minittros aus Feiner andern Ab, 
ſicht frey gehalten, ald nur andre Potentaten zu obli- 
giren, ihnen nachzuabmen , welches man auch ger 
than; wenn man aber vergleichen zu thun erman= 
gelt hätte, würde derjenige ſchwerlich weiter einiges 
Commercium mit ihm haben fortfegen koͤnnen, deſ⸗ 
jen Principal diefe muruelle Hoͤflichkeit einſtellen 
wollen. Die Nußifchen Introdudteurs derer Am- 
baffadeurs wurden ebemahls Priftafen genennet, 
welche vor allen ausländifchen Öefandten die Ober⸗ 
band pretendirten , worüber es vielmahls harte 
Streitigkeiten gefegetz wovon, toie auch der ehemah⸗ 
ligen Reception der Geſandten unten in dem Capi⸗ 
tul von der Audienzen der Geſandten verschiedene 
Frempelvorfommen werden. Doc nachdem gan 
Rußland durch die Fluge Conduite Ihrer jetzigen 
Czaariſchen Majeſtaͤt in feiner Sandes- und Regi⸗ 
ments-Derfaffung auf den Fuß der politeſten Voͤl⸗ 
cker geſetzet worden, fo bat man auch das Ceremoniel 
bey Reception der Öefandren alfo reguliret, daß es 
wenig oder nichts von dem Ceremoniel anderer Roͤ⸗ 
nigf. Höfe unterfchieden ft. Wenn alfo z. E. ein 
extraordinair-Ambafladeur am Rußifchen Hofe Au- 
dienz haben will, fo kommen am Lage der beſtimm⸗ 
ten Audienz der Ober-Vorſchneider, oder ein andes 
ver Hof⸗Bedienter von gleicher Qualität, nebft dem 
Ceremonien-Meifter in einer C;aarifchen Staats, 
Caroſſe, auch einem Öefolg von 20. und mehr andern 
Garoffen von Hofe, vor das Qvartier des extraordi- 
pair- Ambafladeurs, Hierauf begeben fich der ab- 
efchiefte Hof- Dediente nebft dem Ceremonien- 
eifter zu dem exrraordinair-Ambafladeur in fein 
Zimmer, eröffnen ihm dafelbft die Urſache ihrer An- 
kunfft. Wenn fie ſich nun eine Fleine Weile bey 
dem extraordirair- Ambafladeur aufgehalten , fo 
führen fie denfelben herunter zu der Caroſſe, worinn 
ſich der extraordinair-Ambaffadeur zur Rechten, der 
Hof Bediente zur Lincken, der Ceremonien- Mei- 





190 Nachdemdiefes.alles gefhehen „führer de 


Ceremonien - Meifter den „Envoye, wigder in fein 
Dvartier zurücke, und verlaͤſt ihn an dem Thor⸗ 
Wege deſſelben, führe fodann mit der Koͤnigl. 


Caroſſe wieder noch Hofe, und der Enyoyé bleibet 


ſo lange in feinem Thor⸗Wege ſtehen, biß der Cere- 
monien-Meifter weggefahren iſt 100... 01 0m 
20. Alle Audienzen werden ‚in giner Suite und 
eine nach der andern gegeben; im Fall aber die Ord⸗ 
nung derſelben interrumpiret werden ſolte, ſo holet 
der Ceremonien⸗-Meiſter den Envoyé auf feine 


eigenen Caroſſe ab, um ihn zu denen Audienzen,fo 


noch ruͤckſtaͤndig ſind zzu fuͤhren. 


2 


ſter aber ihnen gegen über feet. Der Geſande 
ſchaffts⸗vecretarius und die Edelleute des exıraordi 
nair- Ambafladeurg ſetzen ſich hierauf nach ihre 








Rang in die felgenden Caroffen , und die Caroffe B 






des extraordinair-Ambäfladeurg, nebfl denen , fo ve 
Hef aus zur Begleltung deffelben mit angelange 


Ned 6 Kuh; 2 
cortegiren ihn biß Nach Hofe. Wenn der extraor- 


dinaie - Ambeffadeur bey Hefe anlanget, findet er ab 
le Guarden in Gewehr, die ihm alle in dergleichen 
Sal gewöhnliche Ehren⸗Bezeugungen erweiſen. 
Unten an der Treppe des Czaatiſchen Sa lefs 
Femme den extraorainair- Ambafladeur ein Come 
mer⸗ Juncker eitgegen ‚der ibn empfängt, A 


der ‚Treppe ein Staats⸗Rath, und in der Anti 
Chambre ein geheimer Rath, jo den extraordimaig- | 


Ambaffhdeur complimentiren ‚und ihr in den Au- 
dienz- Saal führen, Ihre Czaariſche Majeftät 


ftehen ben dergleichen Solennifät unter einem Das 





an einem auf einer Eftrade befindlichen Tiſch, um 
haben einen Fauteuil Hinter, auch eine groſſe Za 


von Magnaten, Hof-Miniftris und Genera'g- Per 2 


nen um ſich. Sobald der extraordinair- Ambafla- 
deur Ihre Majeftär ins Gejichte bekommt, macht 
cr gegen diefelbe die erfte Reverenz ‚mitten im Sage 
fe dieandre ‚und wenn er die Eftrade hinauf ſteiget, 
diedritte., Wenn der extraordinair-Ambafladeur 
fein Haupt entblöffet, thun es Ihre Majeſtaͤt auch, 
bedecken ſich aber ſogleich wieder. Hierauf thut der 
Ambafladeur feine Anrede, da er denn bey dem Ar 
fang derfelben das Haupt abermahls entbloͤſſet, wel 
ches Ihre Majeftär auch thun, fich aber bey dem 
Verfolg der Rede wieder bedecken, da denn der ex- 
traordinair - Ambafladeur ein gleiches ehut, Nach) 
vollbrachter Audienz wird derfelbe mit eben den Ce- 
remonien, wie er angelanget, wieder in fein Olvartier 
begleitet ; woben denn noch zu mercken, daß die Guar- 
den die danke Zeit über, als die Audienz währet, im 
Gewehr ſtehen bleiben, 


Nota, Bor diefem hatten die Ruſſen verfehiedene Gattungen von Ge ich bie Groß: | 
Weliki Gonieck, und dann die Heine Geſandten, ———— die en —— — 
Hoͤfen die Couniers find. Die erſten machten bey der Reception und andern So'ennitäten biele chmürigfeie 
ten , fie wolten allemahl oben an ſitzen die Antwort nicht anders als aus der Hand der Kdnige felbften und 
ſtehende empfangen. Diefe Groß Geſandten erſchienen gantz prächtig, manchmahl mit einer Svite von 


5. biß 


benſtehendem MWaffer. 


sin \ t 


tedın bla, IrcgHl 
N Er Pabft pfleget denen ordinair- Ambafladeurs 
N feinen öffentlichen Einzug in Rom zwaeftatten, 
tie an andern Höfen üblich, fondern nur denen ex- 
traordinair-Ambaflädeurs, und zwar denenjenigen, 
twelche Ambaffadeurs d’Obedience genennet, und 
von Eronen gefande werden, es waͤre dann von der 
Republic Venedig, die nad) erhaltener Nachricht 
von der Pabftlihen Wahl - vier Ambafladeurs 
dObedience denominiret, welche mit groffer Pracht 
zu Rom erfcheinen,. Der Graf von Olivarez , nach- 
Dem er jur Zeit des Pabſts Sixti V. (ob wohl Herr 
von Wiquetort ſchreibet, daß es in der Regterung 
Pabſts Gregorii XIII. geſchehen ſeye) mit dem Ti⸗ 
tul eines ordinair Ambafladeurg zu Nom ankame, 
verlangte von benen Ceremonien-Meiſtern einen 
gewiſſen Tag zu feinem öffentlichen Einzuge, welche, 
als ſie mit dem Pabſt davon geredt hatten, ihm zur 
Antwort brachten, daß Seine Heiligkeit dergleichen 
ſolennen oͤffentlichen Einzug niemand, als denen ex- 
traordinair· Ambaſſadeurs zugeſtatten pflege, und 
weil er nur ein Ambaſſadeur ordinaire wäre, fo 
| fönte er diefe Ehre nicht pr&tendiren, und wann 
ihme, als einem Cavalier von vornehmen Gefchlecht, 
groſſem Anfehen am Spanifihen Hofe, und vielen 
Reichthum, der fich in der Livree und andern 
Pracht viele Unkoften gemacht harte, ibme etwas 
concediren würde, ein Gebrauch daraus werden 
möchte. Wenn alfo heutiges Tages ein Ambafladeur 
ordinaire von einer Crone oder Republic, oder ei⸗ 
nem Souverainen Hertzog in Rom ankommt, pflegt 
man ibn allenthalben höflich zu empfangen, und laf- 
fen ihn die Gefandten, Gouverneure von den Pro- 
vintzien und der Stade complimentiren, und ſchi⸗ 
cken ihme einigevon ihren Hof⸗Bedienten entgegen, 
regaliren ihn auch mie Erfrifchungen, alfo, daß es 
ſcheinet, es ſey alles eine ordinaire Höflichfeit, wel- 
che die Socieras civilis will, daß man fie einem jedwe⸗ 
‚ DenCavalier yon hoher Geburth, der da reiſet, anthue. 
Ehe er zu Rom anlanget , pflegen ihm diejenigen Ca- 
valiers und Prelaren ſechs Italiaͤniſche Meilen ent- 
gegen zu Fommen,welche von feines Principalg Par» 
then find, die gegen ihn einen defto gröfferen Eyfer 
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Der Pabſt und Roͤm. Hofpfleget einem ankom⸗ 


menden ordinair - Öefandten, er fen Ambafla- 


3 1 HISTORICO -"POLITICUM. 


5. biß 806. Mann, welches dem Herrn / an den fie gefchicker: wurden, nicht geringe Unfoften und v⸗ 
verusfacheten ; Daberoe& auch indenen, Taetren ywifchen Mofeau und Polen Anno 1034, all reguiret 
worden, daß ins fünfftige ein Groß Geſandter nicht ſtaͤrcker, als mit 150. Pferden, ein Poslanick aber nur 
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mit 16. fommen foite. Die ftattlichften Kleider wurden ihnen aug der Gzaarifchen Schaß Kammer ars 
geben, wie denn folches auch bey dem Audienzen an alle Bojaren gefchahe/ habs Ihre eek. 
bloͤſſeten, als went des Groß; Fürften Titul verleſen wurde. Bey den’Audionzenlteß der Gaar zum 
Hand⸗Kuß keine andere, als Chriſtliche Geſandten / und wuſch ſich gleich darauf die Haͤnde wieder in ne⸗ 


I. Geremoniel bey Reception derer Geſandten am Paͤbſtl Hofe. | 
| Fan SSR) a alte )eie Akku 
Nacheisht von dem Einzug und 3 eines ordinair- Ambaſſadeurs 

* om. Nun 2% | 


bezeugen wollen; Zu Pontemolle, eine Meile von 
Rom gelegen, finden fich meiftentheils einige Roͤmi⸗ 
ſche Sücften, und bißweilen einige Cardinäle vonfel- 
biger Nation ein; um ihn zwempfangen ‚und pflege 
er Abends ſpaͤt in Rom mitieiner Anzahl Gutſchen 
einzuziehen und ſolches geſchiehet von frembden 


und ſonderbahren Partiſanen, aber nicht aus An 
ordnung des Pabſts. Wann er in feinem Haufe, 


welches er ſich hat auszieren laſſen, angelanget iſt, 
ſchicket er alſobald zwey von feinen Vornehmſten 
zum Cardinal Padron, und da er einen Biſchoff oder 
anſehnlichen Abt bey ſich hat, ſchicket er einen von 
dieſen, und den andern, einen von ſeinen vornehm⸗ 
ſten Cavalieren, um ihm ſeine Ankunfft wiſſend zu 
machen und ihn zu verſichern, daß, ſo bald er etwas 
ausgeruhet/ er den folgenden Tag von ſeiner Emi- 
nenz eine bequeme Stunde vernehmen wolte, Ihro 
feine Reverenz. zu machen. Der Cardinal pflegt fol- 
che freundlich zu empfangen, und höflich zu antwor⸗ 
ten, daß ernicht ermangeln würde, Seiner Heilig. 
‚Feit von deſſen Ankunfft Nachricht zu geben ‚und er⸗ 
freuete er fich zu hören daß feine Excellenz glück, 
lich angelanget. Denfolgenden Morgen gehenz. 
Pr&laren ihn zu befuchen ‚und einer von diefen, der 
Ceremonien: Meifter, mit einem ſchlechten Gefolg 
von wegen Or. Heiligkeit; Einige pflegen eben 
denfelben Abend zu geben, demPabſt den Fuß zu kuͤſ⸗ 
fer ‚undden Cardinal Padron zu befuchen nach Ges 
legenheit derofelben, gnug, daß nad) dem Compli- 
ment de8 Ceremonien» Meifters an den Ambafla- 
deur. zwey andere Prelaren zu ihm hinein gehen, wel. 
che von Seiten des Cardinal Padroni abgefchicke 
worden ‚um ihn zu complimentiren. Jedoch hält 
fich der Ambafladeur incognito auf, biß alles zu dem 
Tage feiner öffentlichen Audienz veranftaltee wor- 
den ‚und giebteinige Viſiten, welche er propos zu 
feyn befinder ‚aber ohne Gepränge; und diejenige, 
fo er beſuchet, doͤrffen ihn niche begleiten ‚als einen 
Freund , hingegen begleirer er auch diejenigen nicht, 
welche ihn befuchen , weil fie nur incognito zu ihm 
fommen. 


XXIV. 
Befihreibung wie e8 am Paͤbſtlichen Hofe mit Einholung, auch Ertheilung der Au- 
dienzen an Extraordinaires und Ordinaires Ambafladeurs und ihre Gemah— 
linnen gehalten wird. 


tholifchen Pringen, Känfer oder König an den 
Paͤbſtl. Hof ordinarie zu refidiren geſchickt wird, 


deur oder Envoye, wann er voneinem Roͤm. Car Feine fonderbare Ehre zu erweifen, laͤſſet ihm auch) 
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nicht empfangen oder annehmen, fondern es muß te der leichten Paͤbſtlichen Reuter: gleich vor der 


der Gefandte vor fich und gantz ſtille ju Rom in’ Cavalcade her. Sodann der Thuͤrhuͤter von Ca 


fein beftelltes Logis einziehen, doch fehicfen ihm alle 


anmefende Ambafladeurs und Pringen ein jeglicher 
eine mit 6. Pferden beipannte Caroffe entgegen , in 
deren jeder fich zwey Edelleute befinden, welche dem 


Ambafladeur complimentiren, und ſodann zuriick 
fahren, der Ambafladeur‘ aber, haͤlt feinen Einzug 
in der Caroſſe des Cardinals, fo Paͤpſtl. Premier 
Miniftre ift ‚. welchem feine eigene Caroſſen und 
feine Domeftiquen zu ‘Pferde, die Laquiyen aber 
zu Suffe folgen, auch hernach feine Anfunffe durch 
Einfendung feines Creditivsdem Pabfte notilieiren 
Laffen, und erwarten, biß er zur Audienzbefihieden 
werde, da er dann in Prefenzetlicher Cardinäle von 
des Pabfts Miniftern zur Audienz geführer, auch), 
soo er ein charadterifirter Ambafladeur gib ein 
Stuhl gefeßer wird doch muß er mit entbloͤſtem 
Haupte die Audienz nehmen, und pfleget der Pabſt 
denen Geſandten, fo von gecroͤnten Haͤuptern, Chur⸗ 
fuͤrſten oder der Republic Venedig (fo diefe Frey⸗ 
heit von Pio IV. erhalten) dependiren, zu Rom in 
dem Sala Regale, denen andern aber in dem Sala Du- 
cale, oderinifeiner Sammer anf feinem Paäbjtlichen 
Stuble, derdrey Stuffen hoch iſt, und unter einem 
koſtbahren Himmel fteher, in einem prächtigen Ha- 
bit Er Audienz zu gebem, 

Der Gefandte mache im Hineingehen zum SPab- 


ſte einen dreyfachen Reverenz, hernach kuͤſſet er dem 


Pabſt mis einer devoren Umfaffung den Fuß, und 
feger ſich ſodann auf Päbftlihen Befehl auf einen 
ſchlechten Stuhl ohne Lehnen nieder, und haben die 
Cardinäle darinn einen Borzug vor den Gefandten, 
Daß fie vordem Pabft bedeckt und auf einem Sehn- 
Stuhl mit Hand⸗Lehnen firen. Iſt der Öefandre 
von einem Känfer oder Könige als Ambafladeur 
extraordinaire in der Abſicht abgeſchickt, dem neuen 
Pabſte das Obſequium filiale von feinem Princi⸗ 
palen zu verſichern, welches die Teutſchen Kaͤyſer, 
Könige in Franckreich, Spanien, Portugal, En— 
gelland (mie JacobusIl, gethan) Polen und Hun- 
garn ‚auchandere vornehme Catholiſche Pringen, 
Krafft der alten mit dem Paͤbſtl. Stuhl eingegan- 
genen Tradtaten, und dann aus hergebrachter fteten 
und langwierigen Gewohnheit, auch wohl ex zelo 
pietatis zu thun gehalten und gewohnet ſind; ſo 
pfleget der Pabſt denen hierzu geſchickten Ambafla- 
deurn noch wohl eine ſpeciale Ehre, faſt wie dero 
Principalen ſelbſt zu bezeugen. Dann ſobald als 
ein folcher Ambaſſadeur extraordinaire oder d’Obe- 
dience erliheMeilen noch vor Rom, oder des Pabfts 
Logis ab ift, Täffer er dem Pabfte feine Anfunffe 
notificiren, worauf ihm der Pabft etliche Caroſſen, 
nebft etlichen dazu deputirten Cardinälen entgegen 
ſchicket, ihn aufferhalb der Stade zu empfangen, und 

fo hernach einzuführen,der&.. zug aber geſchieht fol- 

gender maſſen: | 

Die Courriers eines Ambaffadeurg, welcher im 

Begriff ift feinen Einzug zu halten, reufen unmit—⸗ 

telbahr vor den Trompetern des Ambaffadeurg her, 

und machen die Ouverture zum Einzug. Hierauf 
Eommen die Tambours zu Pferde und die Standar- 


"pin des Ambafkideurs. Die MeubEfelundBa- 


gage Wagen derer Edelleure und Freunde des Am- 


'bafladeurg, Die Trompeter des Pabſts. Die 
Cornets wen der leichten Reuterey. Die beyden 


Compagnien von der leichten Reuterey. die Maul 
Eſel der Cardinale auf welchen, ihre Laquayen 
ſitzen, und die Huͤte ihrer Herren auf den Ruͤcken 
fragen. Die Cavaliers von verſchiedenen Pringen 
und Ambafladeurs, "Diejenigen von dem Roͤm. 
"Adel ‚welche den Ambaffadeur beehren wollen, nebfk 
einigen Hertzogen, Marquiſen, Örafen und Barotis, 
weiche mitten unter ihren zu Fuß beybergebenden 
Laquayen confus. unter einander reuten, um alle 
Pr&cedenz-Ötreitigfeiten zuvermeiden. Nach die⸗ 
fer Nobleſſe kommen die Cammer⸗Diener des Am- 
baſſadeurs. Der Geſandtſchaffts ⸗ decretarius. 


Zwey Pagen, welche Felleiſen tragen. Die Cava- 


liers der Cardinaͤle. Die Cavaliers des Ambaſſa- 
deurs und feine Freunde. Die Herren und titulirten 
der vornehmſten Nobleſſe zu Rom. Die Cavaliers 
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des Cardinal Patrons und derer zu Fuͤrſten erklaͤr⸗ 


Hierauf felsen die Tambours des Roͤm. Volcks 
zu Fuße, welche ihre Spiele rühren. Die Trompe⸗ 
fer des Roͤm. Volcks zu Pferde, welche auf Trom⸗ 
peten blafen, und die Pähftlichen Stallmeifter hin⸗ 
ter ſich haben. Die Päbftlichen Caͤmmerer, fo der 
Pabſt aufferhalb der, Stade bedienen. Dev Stall» 
meifter des Ambaffideurs, Deſſen Major-Domo 
und Sammer-Meifter, Die Capitaine der Schwei⸗ 
tzer⸗ Guarde, fo zwey Reiben Schweiger hinter ſich 
haben, die Helleparden fragen, und ihre Tambours 
mit klingendem Spiel bey fich haben, inderen Mitte 
ſich die Paͤbſtlichen Scepter- Träger befinden, Die 
Sürften des Throns und die zu Fürften erflärte 
Nepoten des Pabſts. Die CeremonienMeifter, 
Die Laquayen des Ambafladeurs zu Fuſſe. Der 
Ambafladeor zu Pferde zwifchen denen zwey aͤltiſten 
afhltirenden Ertz⸗Biſchoͤffen. Die afliltirenden Bir 


ſchoͤffe. Die Protonotacii Apoftolici. Die gemeis 


nen Sapellänes Die Bedienten der Gansley. Die 
Hand Pferde und Caroffen des Ambafladeurg, wel⸗ 
che den Einzug befihlieffen. Diefe Cavalcade nimmt 
in gemeldter Ordnung von dem Thore di Popoli 
unter dem Donner der Canonen von der Engels 
burg ihren Anfang, und bringe ſodann den Am- 
bafladeur nach feinen Pallaft , vor welchem des 
Abends Kunft-und Freuden» Feuer angezuͤndet, 
auch Iluminationen gemacht werden , und man 
Wein fpringen laͤſt. Wobey zu mercken, daß dem 
Ambafladeur auf des Pabſts Unkoſten das Qvar⸗ 
tier zubereitet wird. Wann die Audienz-Zeit an⸗ 
geſetzet ift, wird er hintiederum durch etliche Cars 


Dinäle zur Audienz geführer, machet feinen drey⸗ 


fachen Reverenz , Füffet des Pabſtes Fuß, und em⸗ 
pfünger figend, doch entbloͤſſet und in Öffenslicheng, 
Conſeſs und Confiftorio derer Cardinäle die Au- 
dienz. Wann er ad preftandum filialeobfequium 
abgeſchicket ift, fe verfpricht er im Nahmen feines 
SPrineipalen dem Pabſte, thut ihm auch zugleich eir 
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gen als ein gehorſamer Sohn der Kirchen bezeu— 
gen wolle, Nach geendigter Audienz folget er 
dem Pabft immediare aus dem Confiltorio, träger 
ibm die Schleppe feines Paͤbſtl. Habits nach, und 
wird, welches fonft einem Geſandten, wann er in 
andern Aftairen zum Pabſte gefihiefee wird, nicht 
wiederfähret,, vom Pabfte an feiner Tafel tractiret. 
Insgemein aber find die Pabfte fehr diffcil mit 
ihren Audienzen, und werden die Öefandten, wenn 
fie bey dem Pabft was anbringen wollen, gemeinig- 
lich zu dem Gardinal Nepote oder Padrono, der 
fid) indem Pallaft des Pabfts aufhale, und ihr 
Anbringen dem Pabft referiret, gewiefen, Bey 
Pabſt Innocentio X. verfahe diefe Fundtion feines 
Bruders Wittbe, die Donna Olympia. Wenn ein 
Pabft geftorben ift, fo giebt das Cardinale-Colle- 
gium denen Ambafladeurs der geerönten Häupter 
und der Republiguen Audienz , welche ihnen wegen 
des Verlufts ihres Ober⸗Haupts condoliren,auc) 
fie derfelben Wohlwollens und Beſchuͤtzung der 
Freyheit des Conclave verfihern, Sobald er 
wehnte Ambaflıdeurs indie Sala Regale, wo fie Au- 
dienz befommen ‚hinein treten, fo beugen fie ihre 
Knie zu dreyen mahlen, eben fo, als wenn der Pabft 
gegenwärtig wäre, bey ſolcher Öclegenheit fagen 
die Eardinäle, der Pabſt ift unter ung, jedoch in- 
cognito, und die Ambaffadeurs müffen ihnen fo- 
dann eben diejenige Ehre erweifen, als wenn der 
Pabſt wuͤrcklich gegenwärtig wäre, Wenn fie ihr 
re Reden geendiger haben, fo antwortet ihnen der 
Decanus im Nahmen des Collegii. Zu gleicher 
Zeit kommen auch die Confervatores Populi Roma- 
ni, die Ambaffadeurs yon Bologna, Ferrara, und an- 
ders vom Roͤm. Stuhl dependirende Sandfchafften, 
und verfichern dns Sardinals-Collegium ihres Ge⸗ 
horfams, 
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fandeinnen tractiret werden. 

Der Gebrauch, daß man der Geſandten Gemah—⸗ 
lin Ambaſciatrice nennet, nahm ſeinen Anfang in 
Italien unter der Regierung Pabſts Sixti V. durch 
Gelegenheit des Grafen von Olivarez, einer von den 
vornehmſten Herren in Spanien, welcher zu Nom 
als Ambafladeur d’Obedience war, und feine Ges 
mablin bey ſich hatte. Im Anfange machte fie kei⸗ 
ne Figur, und gebabr fie ihren erfigebohrnen Sohn, 
welcher hernach Hertzog von Olivarez und Premier 
Miniftre Königs Philipp des IV. in Spanien wurde, 
Diefe war die Urſache und machte den Anfang an fel- 
bigem Hofe, daß man ihr den Titui einer Ambafcia- 
trice gabe 5; dann nachdem der Graf wegen diefer Ges 
burth föftlich tractirte, und alle vornehme Damen 
zu dom, fo von der Spaniſchen Fadtion waren, fie 
befuchten, und man zu Nom von nichts anders rede⸗ 
te, als von der Diederfunffe der Ambafciatrice, fo 
wurde diefer Gebrauch einhelliglich eingefuͤhret. Es 
bate ſich der Ambaſſadeur bey dem Pabſt die Gnade 
aus, zu erlauben, daß ſeine Gemahlin zur gewoͤhnli⸗ 
chen Benediction, welche IhreHeiligkeit denen Wei⸗ 
bern nach beſchehener Geburth gaͤben, gehen, und die 
Ehre genieſſen moͤchte, Ihro den Fuß zu kuͤſſen. 
Der Pabſt permittirte ihr ſolches willig und gern, 
und ließ ſie empfangen, auch alles reguliren, als 
wann ſie eine Printzeßin geweſen waͤre; da ſie nun al⸗ 
ſo geehrt wurde, ſpargirte man oͤffentlich, daß der 
Pabſt ſie zur Signora Ambaſciatrice oder Frau Ge⸗ 
ſandtin qualificiret hätte, und war daher Feine Dif- 
licultaͤt mehr, fie allezeit alfo zu nennen,und Eam her⸗ 
nach zur felbigen Zeit der Præcedenz- Streit auf, 
daß fie allen Pringeßinnen zu Dom, als denen von 
dem Haufe Colonnaund Urfina , auch andern mehr 
vorgeben wolte, es haben auch biernächft alle andere 
Ambafladeurs, fo zu Nom mit ihren Gemahlinnen 
gemefen find, eben folche Honneurs und Ehren Bes 
zeugungen vor felbige pretendirer, 


Nota. Sonften ift bey der Päbftlichen Audienz gebräuchlich ‚daß, fobald von Er. Heiligkeit dem Befandten oder 


wen aud) fonften Sehoör ertheilet wird mit dem Zeichen des Ereußes die Benedidtion gegeben worden / ihnen fü» 


dann fich weiter bey Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit aufzuhalten nicht erlaubet iſt fondern fie müffen alsdann ihre Reve- 


rence machen und hinausgehen. Die Gefchencke, fo dem Srangsfifchen Ambafladeur zu Rom, Marechall de Thes- 


+ fe bey feiner Abſchieds⸗Andienz vom Pabſt gefchahen, beftunden in einem güldenen Becken, Agnus Dei, etlichen 
guͤldenen und filbernen Medaillen’ dem Feib eines Heiligen und einem ſchoͤnen Gemählde. Und diefeg pflegen ing; 


gemein die Prafente vor dic von Nom abgehenden Ambaſſadeurs zu ſeyn. Wenn fonften ein Ambafladenr von ei 
nem gecroͤnten Haupte zu Nom anlanget, und fih bey Hofe gemeldet, fü wird er der unter den Gefandten der 
gecrönten Häupter dafeldft eingeführten Gewohnheit nach mit allerhand Erfrifchungen regaliret. Nachdem 
auc) Anno 1750 der Gouverneur zu Rom wegen feines hohen Alters feine Charge niedergeleget/ fo bat verlau⸗ 
ten wollen/ ob wären Se. Pabftl. Heiligkeit gefonnen gewefen, dieſelbe in Zufunfft allemahl einem Gardinal zu 
geben, damit hierdurch alle Difputen wegen des Rangs mit den Amballdeurs derer gecronten Haͤupter möchten 


gehoben werden, es hat aber der Ränferl. Ambafladeur, Marchefe di Pric, durch Notarien und Zeugen eine gemiffe 
* - Proteftation auffegen laffen, darinn er feyerlich bedungen, daß er dem Gouverneur zu Kom niemahlg die Ober⸗ 


Stelle abtreten würde. 
XXV. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Pabſt privat- Audienz giebt. 
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Renn jemand zur Audienz ſoll gelaſſen werden, 

fordert der Cerewonien⸗Meiſter, welcher al—⸗ 
lezeit an der Thuͤre des Paͤbſtlichen Zimmers ſte— 
het, deſſen Handſchuhe, Hut, Stock und Degen, und 
fagt: Man muͤſſe bey dem Ein und Ausgang drey⸗ 
mahl Enten , und vor Ihro Heiligkeit auf den Knien 
liegen bleiben. Dieſes geſchiehet auch, und ant- 
wortet der Pabft denen, die Audienz haben; Er 


bedande ſich vor die Ehre , welche fie ihm angethan 
baten, nnd gebe ihnen und ihren Dlurs- Der 
wandten indem erften und zweyten Glied, wie auch 
einigen von ihren Freunden feinen Apoſtoliſchen 
Seegen und Ablaß, nebft Anwuͤnſchung aller ver 
langten broſperitaten. Hierauf werden fie insge⸗ 
mein mit. einev Medaille beſchencket, worauf des 
Pabſts Bildniß ſtehet. 

xXxVI. Nach⸗ 
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XXVI. 
Nachricht von einigen Paͤbſtlichen Ceremonien bey ſolennen Audienzen. 


Wie Se. Paͤbſtl. Heiligkeit denen Cardi⸗ 
naͤlen Audienz giebt. 
Wei die Herren Cardinaͤle an dem Gouverno 
zu Kom Theil haben , haben fie die befte Gele⸗ 
sendet, öffter8 zur Päbftl. Audienz zugelangen. 
ie Cardinaͤle, ſo continuirlic) in Nom wohnen, 
fäft Se, Päbftl. Heiligfeit niederfegen auf ein 
Baͤnckgen mit der Sehne, fie bedecken ſich unterdeſ⸗ 
ſen, und ſind nicht gehalten zu dem Fuß⸗Kuſſe nie⸗ 
der zu knien. 

Sie muͤſſen ihr aber bey Eingang zur Audienz in 
folgenden Fällen den Fuß Füffen. 

1) Wenn fie das erftemahl nach Kom Fommen, 
den rohen Hut zunehmen. 

2) Wenn fie zu einer Legation Abſchied nch- 
men, wie auch went fie von felbiger wieder zurück 
kommen. 

3) Wenn ſie ſich wenigſtens 6. Monate auſſer 
Kom aufgehalten, es ſey in public oder-privar -Af- 
fairen ‚und kommen wieder zurücke. 

Alle andere in Rom wohnende SPerfonen Füffen 
ihr bey dem Eingange zur Audienz den Fuß. 

Wie Se. Päbfll. Heiligkeit gecrönte Haͤup⸗ 

ter bewilllommet. 

Wenn fich ein gecroͤnter Potentat nach Nom oder 
einen andern Orte wo ſich Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit 
befindet ‚begiebt , ſchickt ihm felbige das ganke Car- 
dinals - Collegium entgegen, in der Stadt Läft fie 
ihn auf das prächtigfte empfangen, und continuir- 
fich von Cardinälen und Fürftl. Perfonen beglei- 
ten. Der Pabft felbft empfäher ihn fisend, der 
König aber verrichter vor ihm kniend den Fuß— 
Ruß; darauf reicher ihm jener die Hand ‚ihn auf- 
zubelffen ‚und laͤſt ihn auf einen Königl, Sig, mit 
einem Küffen zum Süßen und Lehne von rothem 
Sammet und Gold, jedoch aber etwas niedriger, als 
der feine, niederfegen. Die Thüren des Zimmers 
werden verfchloffen ‚ift es aber eine Königin , fo blei- 
ben fie währender Audienz offen. Wenn die Koͤ— 
nigl. Perfon Urlaub nimme , begleiter fieder Pabſt 
in ein biß zwey Zimmer, bißweilen gebet er auch) 
nicht vonder Stelle, 

Den Tag darauf giebt der Pabft ihm die Vifite, 
(er thut diefes Feinem Printzen, als geerönten Haͤup⸗ 
tern, Jund diefes geſchiehet nur einmahl; der König 


gehet ihm dabey biß an die Treppen entgegen, und 


begleitet ibn ‚nenn er ſich wiederum abführee, biß 


anden Irag- Stuhl oder Gutſche, begiebt fich auch 
von dar nicht wieder zuruͤck, biß der Pabſt abgefah- 
ven. RN: 

Carolus V. hatte Clementi VII. dreymahl die Vi- 
fie gegeben , ehe er ein eintzig mahl von ihm die Ehre 
haben Fonte, die Revifite zu bekommen. 


Don der Audienz ,fö der Pabft Luͤrſtl. und 


andern hohen Dames giebt. 


Wenn vornehme Dames bey Sr. Paͤbſtl. Heilige | 


feit Audienz haben wollen, Füffen fie ihm erftlich 
den Fuß, und daraufläfter fie aufrorbe Tuch⸗Kuͤſ⸗ 
fen ‚deren vor jede drey biß vier übereinander Liegen, 
niemahls aber auf Stühle ſetzen. 

Nach genemmenem Abfchied führrfie ein hoher 
Minifier in ein ander Zimmer, und tradlirt fie dar 


felbft nad) Erforderung ihres Standes und des 


Pabſts Guͤtigkeit mit allerhand Confet und den 
koſtbahrſten Erfrifchungen, 


Von der Audienz ‚fo Se. Päbftl. Heiligkeit 


Aönigl. Ambafladeurs giebt. 


Die Ambafladeurs Ihrer Sanferl, und anderer 


Könige. Maj. wie auch der Republique Venedig 


laft der Pabſt nach verrichterem Fuß⸗Kuß auf 


ſchlechte Schemmel ohne Sehnen, und zwar in blof 
ſem Haupt niederfeßen , er aber figer auf einem 
Stuhl von rothem Sammer, und hat zu feinen Füfe 
fen eine dergleichen Decke. 

Die Ambafladeurs des Groß + Herkogs von Flo- 
renz und Sr. Königl. Hoheit von Savoyen Jaben 
gleiches Tractament, jedoch in einigen Stuͤcken et 
was geringer als die Königlichen. 

Wenn der Ambafladeur die Republic Venedig 
mit feiner Paͤbſtl. Heiligfeit negotiirer, findet fich 
allemahl der Secrerarius gedachter Republic, wie bey 
allen dero Tradtaren , auch hierbey ein, Es wird 
ibm aber in Gegenwart des Ambaſſadeurs, wenn 
gleich diefer ſitzet, ken Schemmel gegeben ‚fondern 
muß felbiger im bloßem Haupte ſtehen. Kommt 
ex aber allein zu einem Cardinal, mit felbigem zu ne⸗ 


gorüren, fo laͤſt ihn felbiger niederfegen, begleitet — 
Und fo haͤlt man 


ihn, und rradtirt ihn honorable, 
es auch mit denen Secretariis anderer Potentaten, 
welche in Abweſenheit des Ambaffadeurs die Per 
fonen ihres Principalen prfentiren. 


(XIL.) Ceremoniel bey Reception derer Gefandten an Churfuͤrſtl. Höfen. 
xxvnu. 


Herrn Anthon Guͤnthers von Schwartzenfels, 
Eiſenachiſchen Envoye, pflichtmaͤßiger Bericht, wãs vor ein Ceremoniel 
Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe bey der Audienz obferviret worden, 


Fuͤrſtlichen Sachfen: Weymar-und 
gegen ihn am 


de Anno 1694. 


1. DI Abholung gefchahe durch drey Cavaliers, 

einen Pagen, einen Fourier , ſechs Chur, 

fürftl. Laquayen,‚drey Gutſcher, zwey Wagenhal⸗ 

ter, und mit zwey Gutſchen, davon die eine mit 6. die 
andere aber mit 2. Pferden beſpannet war. 

2. Die 3. Cavaliers waren 1) der Herr Amts⸗ 


Hauptmann und Cammer⸗Juncker von Delau, 2) 
Mr. Vitztum, Tafelſteher, als Cammer-Juncker, 
5) Mr. Grunau, Hof⸗und Jagt⸗Juncker. 

3. Nach geſchehenen Complimenten begab man 
ſich in die Gutſchen, und ſatzte ſich der Herr Amts 
Hauptmann von Delau zum Abgeſandten, die an⸗ 

dern 
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dern 2. Cavaliere aber in die Gutſche mit 2. Pferden, 
welche voran fuhren, bey fich habende 2. von denen 
6. Churfürftl, Laquayen, und einen Wagenhalter, 
darauf folgete der Fourier, darnach des Abgefandten 
Gurfche, bey welcher ein Page und 4. Churfürftliche 
Laquayenund ein Wagenhalter waren. 

4. Als manindas Schloß kam, ftunden die Tra⸗ 
banten auf beyden Seiten im Gewehr , nicht alleine 
durch den fördern, fondern auch durch den Innern 
Hof durch biß an die Treppe, da der Abgefandte aus 
der Gutſche trat, wo die Churfürftl. Herrſchafft 
auch ſelbſt abzuſteigen pfleger. — 

. Die Gutſche mit zwey Pferden bliebe im Foͤr⸗ 
der: Hofe, allwo die 2, Cavaliere ausjtiegen und vor 
des Abgeſandten Gutſche hergiengen. 

6. Das Accueil geſchahe 1) durch den Herrn 
Ober⸗Schencken Pensing, nebſt etlichen Cavalie- 
ren unten im Hof bey der obgedachten Treppe, 2) 
durch den Heren Hof Marfihall von Neibold, dei 
Herrn Cammer⸗Herrn, Örafen von Lallenberg, den 
Herrn Hanf: Marfchall von Erdmannsdorff und 
Heren Cimmerer von Plenitz, als man ſchon 10. 
oder 12. Stuffen ungefehr indie Höhe war, 3) durch 
den Heren Ober -Marfchall von Haugwitz an der 
Thuͤr der erften Anti- Chambre, 4) durch den Herrn 
Ober-Cämmerer Pflug in der legten Anti-Chambre. 

7. Ehemanindieerfte Anti - Chambrefam, wur⸗ 
de der Abgefandee durch etliche Gemaͤcher geführer, 
im ıtenjtunden die Laquayen auf einer Reihe, im 
atendie Trompeter auf gleiche Maaß, im zten die 
Pagen eben aufdiefe Art, im gten ſtunden im foger 
nannten ſteinern Saale die Guerdes du Corps en 
Hays, und fiyulterten das Gewehr. 

8. Waren die 2. Anti-Chambren gank voller 
Cavaliers, allein Trauer⸗Maͤnteln. 

9. Die Einführung in das Churfürftl. Audienz- 
Gemach gefchahe durch den Herrn Ober - Marfchall 
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und Ober⸗Caͤmmerer zugleich, der Seib-Page, einer 


von Virzchum, hielte das ſchwartze Tuch auf, fo bey 
der Thuͤr war. | | 

10. In dem Churfuͤrſtl. Audienz-Gemache 
ſtunden Se. Churfuͤrſtl. Durchl. auf einem ſchwar⸗ 
gen Tuche, nicht aber auf einer Thron⸗Elevation, wie 
der legt verftorbene Hoͤchſtſeel. Churfuͤrſt, fondern 
nur auf der Erden, über ſich habende einen Dais, und 
hinter ſich ein Fauteuil, al fich der Abgefandte nahe» 
ee, giengen ihm Se, Churfürftl, Durchl. etliche we⸗ 
nige Schritte vom Stuble entgegen, und blieben 
auch alda jteben, fo lange die Audienz waͤhrete. 

Ir. Mac) der Audienz geſchahe die Zuriickhe- 
gleitung auf eben folche Weiſe, wie die Aufholung 
und Introducirung gewefen war. 

Die Verbefferung des jegigen Ceremoniels ge 
gen dem vorigen iſt 1) drey Cavaliere an ſtatt eines, 
2) Sechs Lagvaͤyen an ſtatt viere, 3) Fünff Gur 
ſcher an ſtatt drey, 4) Über die gewoͤhnliche Gurfche 
mit 6. Pferden noch eine Gutſche mit 2. Pferden, 
5) Die Parade der Trabanten im innern Hof, 6) 
Haben die Guardes du Corps alle das Gewehre ges 
ſchultert, da es ſonſt nur die zwey letztern gethan, die 
uͤbrigen aber ſelbiges auf den Arm geleget, 7) Iſt 
das Accueil oder Reception durch den Ober⸗Schen⸗ 
cken und bey ſich habende Cavaliere vor dieſes mahl 
verbeſſert, und alſo vierfach geweſen, vor dieſem nur. 
dreyfach. 

Die Verehrung wegen dieſes Ceremoniels hat in 
nachfolgendem beſtanden 

1. Einen Pagen | 3. Rthlr. 

2. Dem Fourier, weil felbiger mit den andern Fou- 


riern fheilen muß 8. Kehle, 
3. Sechs Laqvaͤyen 6. Rthlr. 
a. Fuͤnff Gutſcher 3. Rrblr, 


: 20. Rthlr. 
Anthon Ginther von Schwargenfels, 


| xxviti. | | 
Nachricht vondem Ceremoniel des Chur⸗Brandenburgiſchen Hofs gegen fremde 
| Gefandten,de Anno 1680. 


1. Range iſt zu wiſſen, daß anietzo, nachdent 

die Stelle von denen Herren Churfürften. 

des Reichs denen anfommenden Gefandten nicht 
mehr, wie vor dem, gegeben wird, daß die Herren 
Potentaten, Kaͤyſer, Koͤnige, Churfuͤrſten und 
Fuͤrſten, wie auch die Herren General: Staaten 
der vereinigten Niederlande , auch andere freye Res 
publiquen Feinen Geſandten unterm Charadter ei⸗ 
nes Ambafladeurs fenden , ſondern es ift von gerau⸗ 
men Jahren in die Obſervanz gerathen, daß die 


Herren Öefandren nur den Titul eines Envoye ex- 


} 
| 


traordinaire mitbringen und fuͤhren. Wann num. 
von Ihro Känferl, Maj. denen Herren Königen,‘ 
Herren Staaten von Holland, und andern freyen 


Repuliquen,. wie auch denen Herren Churfürften: 


des Reichs Gefandte an den Churfürftl. Hof ge⸗ 
fchiefes werden, io fehicken Diefelbe zuvor au die 


Stadt , beftelen ihnen ihr Quartier, und ziehen: 


aljo darinn ein; mann nun der, Herr Geſandte alfo 

das Quartier bezogen, fo fehiefeter + 1. con 
2. Ein Credential an den Churfuͤrſtl. Ober⸗ 
„ Theatr, Cerem, Hıfl. Polit. 


Hof⸗Marſchall, und bietet, daß er einige Stun 
den zur Audienz befommen möchte, der Herr O⸗ 
ber⸗Hof⸗Marſchall traͤgt das Creditiv Sr, Ehur- 
fuͤrſtl. Durchl. im Narbe vor, und bekoͤmmt von ib» 
nen darauf Ordre, wann der Herr Geſandte füll- 
aufgeholet werden; welche Zeit der Herr Ober 
Marſchall durch den Cammer + Fourier dem Herrn 
Gefandten anmelden laͤſſet. Wann nun in obbe⸗ 
meldtem Herrn Geſandten Creditiv der Charscter 
eines Envoye extraordinaire enthalten/ oder daße im 
Creditividiefe Worte fteben : "Dem Herrn Geſund⸗ 
ten völltgen Glauben zuzuftelleit, „als ihren Herren! 
Principalenfelbften , fo werden dieſelben mit folgen⸗ 
den Ceremonien nach Hofe geholet. J 
Es wird geſchickt EEZSEERZU SEIFE 
Ein Cammer⸗Herr, wen Cammer⸗Juncker/ zweh 
Hof⸗ Juncker die fahren nrielg. Gutſchen/2mit 
6. Pferden; und eine mir zwey Pferden beſpannet, 
nach des Herrn Geſandten Logiment, der Cam⸗ 
mer’ Herr beneventirt den Herrn Geſandten, und 
invitiret denſelben zur Audienz, welcher auch fo 
er fort 
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fort mit dem Cammer +, Herrn in die Gucſche ſitzet, 


und nacher Hof faͤhret. . Die erſte vorgehende 
Gutſche mit 2. Pferden befigen die 2. Hof Jun, 
fern, diedrauffolgende die. 2. Sammer Sundern, 
welche des Herrn Geſandten Cavaliers zu ſich neh⸗ 
men, und in der leiten folget der Cammer » Herr 
mit dem Geſandten, bey de8 Geſandten Gutſche 
Lauffen 4; Churfuͤrſtl. Laquayen , bey denen an 
dern zwene, bey jedweder 2. Laquayen. 

Wann fie in der Ordnung nach Hof an die er- 
fie Wache, woman in den innerften Platz fahrer, 
bey das Faͤhnlein Fommen , fteigen die Cavaliers 
aus der Gutſche, und zwar denen beyden erfien 
aus, und gehen durch die Wache zu Sup vor des 
Herrn Geſandten Gutſche her , biß unten an die, 
Mindel- Stiege, und wann der Herr Gefandre 
ausgeftiegen, begleiten fie ihn die Windel» Stiege 
hinauf, auf welcher faft in der Mitten der Herr 
Ober⸗Marſchall miteiner Anzahl Cavaliers den 
Herrn Geſanden empfänget, complimentiret und 
hernach zur Audienz durch die Vorgemaͤcher, 
telche zu beyden Seiten mie 36. Churfuͤrſtl. Tra- 
banten von der Stiege. an, biß an das Churfürftl. 
Tafel⸗Gemach befeger ift, führer. Die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Pagen, Trompeter, Laquayen, ſtehen alle 
im andern Vorgemach inder Ordnung; in der Ta⸗ 
fel Stube aber find ale übrigen Herren Raͤthe, Ca-, 
valiers, fremde und einheimifche, welche dem Adtui 
zufehen , und wenn nun ſol her Adtus vorgehet, fo 
wird die Wache im Thor verſtaͤrcket, und das Spiel 
gerühret , wann der Herr Geſandte durch die Wache 
führer. Sobald weiter der Herr Geſandte bey nahe an 
das Audienz-Zimmer von den Herrn Ober -Mar- 
{hal gebrachte, fo eröffner der, Cammer⸗Herr, 
der das Aufmwarten hat, das Gemach, ; und gehen 
Se. Churfürft Durchl. einem Kaͤyſerl. Geſand⸗ 
ten biß an die Thuͤr entgegen, alſo daß ſie mit einem 
Bein uͤber die Thuͤr⸗Schwelle treten, mit dem 
andern aber innerhalb derſelben bleiben; einem Koͤ⸗ 


nigl. oder) Churfuͤrſtl aber, wie auch denen bey den 


Herrn Staaten, General- und freyen Republiquen 
kommen Se, Churfuͤrſtl. Durchl. nur biß au die 
Thuͤr⸗Schwelle des Gemachs entgegen, und rei⸗ 
chen ihnen alsdann die Hand; inmittelſt treten die 
Herren Geheimden Raͤthe  Generalss Cammer⸗ 
Herren, dig bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl im Aumi · 
enz- Zimmer aufwarten, in das Tafel Gemach/ 
und laſſen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. mit dem Herren 
Geſandten alleine, welche ihm dann ſtehende mit ent⸗ 


bloͤſtem Haupte Audienz geben. Wann ſelbe zu: 


Ende ſo wird zur Tafel geblaſen und angerichtet; 
Hat nun der Herr Geſandte Commiſſion; bey unſe⸗ 
rer Gnaͤdigſten Churfuͤrſtin auch Audienz zu neh. 
men, fo wird er unter, der Zeit ‚weil angerichtet 
wird, von dem Ober Marfchail biß ander Chur⸗ 
Fürftin Vorgemach gebracht, allda ihm der Ober- 
Hof Meiſter annimmt, und zur Audienzbringer; 
hat er aber Feine Ordre;; bleibet er in Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Gemach biß zur Tafel. Wann 
nun angerichtet, ſogehet der Herr Geſandte mit 
zur Tafel; bekoͤmmt aber kein Meſſer, wird auch 
nicht durch Cavaliers ſexviret, ſondern 


ſchall genothiget nach denen Churfuͤrſtl. Printzen, 


als Filis Electoris, und allen regirenden Fuͤrſtl. 


Perſonen, denen aber, ſo da abgetheilet und 
Cadets, wollen obſpecificirte Herren Geſandten 
nicht weichen, auch nicht weiter, als denen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Sohnen. Sobald die Tafel abgenommen, 


pflegen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. den Herren Ger 


ſandten wohl wieder ins Gemach zu nehmen, und 


difcour:ren noch etwas mit ihm, quo facto, wird der 


Herr Geſandte auf eben die Weiſe, wie er aufge⸗ 
holet worden, auch durch eben die Cavaliers und 
Gutſchen wieder nach feinem Quartier gebracht. 

5. Bor Alters ſeynd ſolche Herren Geſandten 38 
Tage von Hof gaſtlret worden, welches aber, weil 
es ihnen ſelbſten a Charge geweſen ‚und ſolches de- 
preciret, nun von ein Jahren 4. oder 5. hero einge⸗ 
ſtellet worden, und werden ſie jetzo weder gaſtiret 


4. Bey die Tafel vom Herrn Ober⸗Hof⸗ Mare 





noch defrayret , frate defjen von den Churfürft, 


Herren Miniftris zu Gaſte gebeten, 


Denen Sachlifchen Herren Geſandten aber iſt al⸗ 
lemahl geſchehen, daß fie defrayrer worden, weil der 


Chur Sad fifche Hof denen Chur⸗Brandenburgi⸗ 
fehen Envoyes allemahl überaus groſſe Ehre gerban, 
undfrey gehalten, derohalben auch demſelben diefer 
Orten mit volliger Defrayrung begegnet worden. 
+6. Und wennalfodie Gefandten ihre völige Ex- 
pedition erhalten, wird ihnen die Abfihied8-Audienz 
wieder angefager ‚und werden eben fo wieder abgehor 
let, wie bey der erſten Audienz, endlich befchendet 
und dimittiref, — ED... 
7. Hiernächft ift vorgefallen, wie Se. Chur 
fürftl. Durchl. e8 hielten, wenn einige fub Ti. eines. 
Refidenten, oder Deputirten, oder Commillarii hie⸗ 
ber geſchicket würden > darauf dem Saͤchſiſchen 
Heren Geſandten in Antwort vermeldet, daß man 
ſich defjen nicht erinnere; truͤge fich aber dergleichen 
zu, fo würde fürnebmlich auf das Creditiv gefehen, 
da man in jolchem nicht den Charadter eines Envoyes 
extraordinäire finde, wuͤt de die Receprion auch auf 


solche Art nicht geſchehen, fondern es wuͤrde ein fol 


cher nur mit einer Gutſche durch einen Cammer⸗ 
Juncker aufgeholet und abgefuͤhret, auch wohl nur 
durch einen Hof⸗ Juncker mie einer Gutſche mit 
Pferden, wann inſonderheit der Reſident oder De⸗ 
putirte von Feiner Eatraction oder in vornehmer 


Gharge ftünde, würde auch gar ſchwerlich wo er nicht 


eine vornehme Charge haͤtte, oder von Extraction 
wäre,jur Tafel gefeget, oder doch, da es ob Tpeciales 
rationes geſchehe, unter alle Fuͤrſtl. Perſonen, auch 
die Cadets und abgetheilte Herren, wie auch den 
Ehurfürftl- Herrn General - Feld⸗Marſchall, Ober⸗ 
Marſchall, Herren geheimde Raͤthe und Staats⸗ 
Miniſtres. FINE AR EA 

v8. Halten Se Ehurfürftl. Durchl. auchdie Ger 
wohnheit, daß wenn ein regierender Herkog oder 
Fuͤr ſt in dero Hof⸗Lager Fommt, ſo fahren fie ihnen 
mohlentgegen, laſſen fie auf dero Refidenz logren, 
und geben ihnen aller Orten die Ober » Hand, wer’ 
den bedienet von einem Cammer⸗Herrn und Cams 
mer⸗ Juncker, was aber nicht wuͤrcklich regterende 
Hertzoge oder Fuͤrſten ſeynd, die ziehen air * 
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Stade, und nachden fie ſeynd, werden fie durch einen 
Sammer under mit 6. Pferden aus der Stadt 
nacher Hofe geholet und logiret, durch einen Hof 
Juncker bedienet, und unter Sr. Churfürftl. 


Durchl. und dero Bringen, wie auch vorerwehnte 


Herren Geſandten geſetzet, oder a part bey ein oder 
andern von dem Churfürftl, Pringen rradtiret, ihre 
Leute aber defrayret, und die Pferde mit Futter ver- 
forget, theils auch deren bleiben in der Stadt logi- 
ret, und werden zur Tafel⸗Zeit aufgeholet, und da 
fie ſonſten in St. Churfuͤrſtl. Durchl. Dienſten 
jtehen, kommen fie wohl ſelbſten mit ihren Carre— 
ten taͤglich nach Hof. 

9.DenenFürftl.Herren Geſandten geſchiehet die, 
ſes, daß ſie durch einen Cammer⸗Juncker nit einer 
Gutſche von 6. Pferden aufgeholet werden, ſtei— 
gen in deminnerften Platz bey der Windel-Stiegen 
ab, und oben ander Treppe empfaͤnget fie der Ober- 
Marſchall, und führer fie zur Audienz ‚denen aber 
werden feine Trabanten geftellet ‚als die ordinaire, 
die das Aufwarten haben, und fo werden fie auch wie⸗ 
Der abgeführer ‚ ſitzen bey der Tafel unter allen an⸗ 
wefenden Fürften. 

10. Alle anweſende Kaͤyſerl. Koͤnigl. und an- 
dere Gefandten geben denen Churfürftl. Staats⸗ 
Miniftris das Prædicat Excellenz , und werden von 
dieſem damit wieder honoriref, 

11. Iſt auch zu notiren ‚daß die Kaͤyſerl. Herrn 
Gefandren denen Churfürftl, niemahls in ihren 
Haäufern haben wollen die Hand geben, auch wann 
die Churfürftl. zulegt an einen Dre Tommen, fie 
mit der erften Vifite nimmer ehren, oder mindeft 
wann zwey Churfürftl. Gefandten gewefen, nur 
den eriten, Feinesweges aber den andern. Endlich 
ift jego bey denen jüngften Friedens -Tradtaren zu 


Niemwegen darnnfersconveniref worden, daß der 


nen Churfürftl. Herrn Geſandten, es fey einem 


XIX, 


oder mehrern, von Denen Kaͤyſerl. eben die Ehre 
gerhan worden, die fie denen Koͤnigl. zu thun pfle- 
gen , und zwar diefes aus Dem Fundament, weil 
fonften, wann einer oder der andere Staat over 
Republiquen drey Geſandten fchieften, diefes incon- 
veniens wide folgen ‚daß wann ein anderer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandter nicht eben, wie der erſte geehret 
wuͤrde, ſolcher gantz unter die andern Staatiſchen, 
welchen allen dreyen gleiche Ehre von den Känferl. 
geſchehen, würde zu figen Fommen, und alfo dem 
sangen Churfürftl, Collegio prejudiciret werden. 
12, Endlich ift nöchig von den Churfürfil, bey⸗ 
den Häufern zu refolviren, weil diefelben auf ſolche 
Art bemeldte Herrn Öefandren oblerviren laſſen 
und ehren; hingegen dero Churfürftl. Heren Gr 
fandten am etlichen Koͤnigl. und andern Hoͤfen bey 
weitem auf fo civile Art nicht begegnet wird, als 
in Daͤnemarck, da die Churfuͤrſtl. Gefandren nur 
mit einer Gutſche mit 2. Pferden, in Schweden 
mit einer Gutſche von 6. Pferden eingeholer wer⸗ 
den, was in-hoc paflu zu hun? Und ob nice nör 
thig, in folche Dexter inſinunen zu laſſen, auf was 
Art ihre Gefandten an unfern Orten tradtiret were 
den, dergleichen HöflichFfeie man binmwieder erwar⸗ 
tet. Im Fall nun ſolches nicht gefchehe, ob als⸗ 
dann auch in dieſen Churfürfil, Haͤuſern ihnen mehr 
Ceremonien geſchehen ſolte, als dieſelben den unſe⸗ 
rigen anthun, oder ob man ſich damit vergnuͤgen ſol⸗ 
le; denn ſie ſagen, daß den Churfuͤrſtl. Geſandten 
die Ehre wiederfuͤhre, wie andern Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
niglichen, und wie es ihre Gewohuheit und dero bey 
ne Reglement erforderte, 
iefes ift, was dem Ehur- Sächfifchen Herrn 
Gefandeen ‚dem Dber » Hof-Marfchall, den von 
Haubig ꝛe. wegen biefiger Hof-Ceremonien und 
Recipirung und Tradirung der Öefandten uͤberge⸗ 
ben worden. Berlin den 1, 11. Octobr. 1680. 


Nachricht von dem Chur-Pfälsifchen Ceremoniel gegen einen Königl, 


extraordinair- Ambafladeur, de Anno 1687. 


NMy dem der Portug eſiſche Hof dem Chur⸗ 


Pfaͤltziſchen einige Eröffnungen in Sachen, die 
Heyrath des Königs in Portugal mit der Pringef 


fin von Neuburg betreffend ‚ thun laſſen, fo wurde 
zu Ausführung diefes wichtigen Gefchäffts Dom 
Manoel Telles de Silva, Conde de Villar--Major 
und Marquis d’Alegrete, als eine fehr galante Per⸗ 
ſon, erwehlet. Es reüſſirte auchder Graf nichtal- 
lein in ſeiner Commiſſion ſehr gluͤcklich, ſondern er⸗ 
hielt auch am Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe fo viel Ehren 
Bezeugung vor ſeinen Principal, dergleichen kein ge⸗ 
eroͤntes Haupt unter den Chriften ‚ja nicht einmahl 
der Känfer felbft jemahls von einem Ehurfürften 
befommen, Denn ehe feine Excellenz ihren öffent’ 
lichen Einzug in die Stadt Hendelberg hielten ‚fo 
wurden vorher einige Dinge in einem particulair- 
Tractat, und fonderlich auch dieſes abgethan, daß 
der Herr extraordinair· Ambaſſadeur die Oberhand 
vor dem Churfuͤrſten, auch die Ober Stelle ben al- 
len Gelegenheiten haben ſolte. Als hierauf der 
Herr exıraordinair- Ambafladeur feinen Einzug 
Theatr. Cerem, Hiſt. Polit. 


hielt , fo empftengen ihn die beyden Bringen, Fries 
deich und Philipp, in dem Schloß - Hofe» Der 
Churfürft felbft ſtieg etwas auf der nach dem Hofe 
gehenden Treppe herunter, um dem Herrn extfa- 
ordinair - Ambafladeur entgegen zu gehen ‚nachdem 
Diefer von feiner Caroſſe geftiegen war: Ihre Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. erfuchten den Ambafladeur bey dem 
erften Compliment, daß er fih bedecken möchte ‚ ga⸗ 
ben ihm die Oberhand, und Lieffen ihm ben jeder Thuͤ⸗ 
re zuerſt ins Zimmer treten; und nachdent fie den 
Herrn Ambailadeur in das Audienz - Gemach ger 
bracht, ſo ward ihm der vornehmfte Sig angewieſen. 
Diefes war eine fo groffe Ehre, die man jederzeit 
nicht nie allen Ambaffadeureh ‚fondern auch einem 
Könige in Perfonabgefchlagen. Denn als König 
Heinrich in Polen, fo hernach unter denen Frantzoͤ⸗ 
fifchen diefes Nahmens der dritte hieß, durch Hey⸗ 
delberg aus Polen zurück paſſirete, und das Könige 
reich Franckreich in Beſitz nehmen wolte, ſo empfieng 
denſelben im Schloße zu Hendelberg, wo jetzo der 
Graf von Villar- Major an dem Schlage ſeiner Ca 
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roſſe von dem Pringen recipiret wurde, niemand. 
Hierdurch wurde der gute König fo decontenanci- 
ret, daßer unter dem Vorwand ‚fein Waſſer ab- 
zufchlagen ‚auf die. Seite gieng, biß jemand anlan- 
gete, ihm die Treppe zu meifen. Endlich kam ihm 
der Rheingrafe, nebft zwey Cdelleuten, fo von dem 
Pariſer Blut⸗Bad enfronnen waren, auf der hal⸗ 
ben Treppe entgegen , und bat den König, er moͤch⸗ 
te feinen Heren Vater, Churfürft Friedrich den 
dritten, entfchuldigen,daß er feiner Schuldigfeit, ihn 
zu empfangen ‚Fein Genügen thun fönte ‚weil er an 
einem feiner Schienbeine groffe Schmergen empfän- 
de, Allein der alte Churfürft erfuchte den König 
an folgendem Morgen, daß er ein wenig mit ihm herr 
um ſpatzieren möchte, da fie denn in einem groffen 
Saal, der fo groß, als der Koͤnigl. Englifche zu 
Weftmünfter ift, wohl 30. mahl auf und nieder gien- 
gen, wodurch der junge König fo mirde , und zugleich 
überzeuget wurde, daß dasjenige, was der Rheins 
grafe, des Churfürften Sohn, geſaget, nichts an- 
ders ‚als einleerer Vorwand gemefen. Aber Kör 
nig Heinrich hatte noch Hände ‚die mir unſchuldigem 
Blute gefaͤrbet waren ‚und der gute Churfürft, der 
ihn im übrigen prächtig und als einen Koͤnigl. Gaft 
sradtirete, wolte hierdurch dem jungen Könige zei⸗ 
gen ‚wie fehr fich ein Printz von feiner Wuͤrde ver- 
gienge, der fich zu Ausuͤbung folcher Barbarifchen 
Thaten verleiten lieſſe. Doch muß man geftehen, 
daß indem Falle der Reception des Koͤnigl. Portus 
gieſiſchen extraordinair- Ambafladeurg man fich 
eben nicht allzufebr auf diefes Erempel der Rece- 
ption zu fteiffen bat. Was nun den Churfürften 
Philipp Wilhelm zu Pfalß betraff, fo fihienes ‚als 
wenn er fich entfchloffen gehabt, daß er-mit Ihrer 
Excellenz im Ceremoniel nicht viel Schwürigfeiten 
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machen wolte; denn er verflattete derofelben nicht 
allein bey der erften Reception die Oberhand, ſon⸗ 





dern auch beyallenandern Gelegenheiten , und vor, 
nehmlich bey der Tafel». Der Ambafladeur wuſch 
ſich allemahl zuerft, und fegte fich auf die vornehm« 
jte Stelle ‚ward auch zuerſt bedienet. Ja es wol- 


ten es auch die Churfürftin felbft und dero Prin⸗ 
tzeßin Töchter abfolur haben, daß Ihre Excellenz 


auch den Vorſitz vor Ihnen nehmen, allein der Hr, 
Ambafladeur war zu höflich darzu, daß er derglei⸗ 
chen Ehren⸗Bezeugungen vor den Damen haͤtte be, 
gehren oder annehmen follen, Es ward alfo 
die Sache dergeftalt angeftellee, daß in den Zim⸗ 
mern, two der Herr Ambafladeur mit dem Frauen 
zimmer zufammen Fam , Feine Dais, und folglich Fein 
Unterſcheid zwiſchen ver rechten und lincken Hand 
zu finden waren, auffer zwey Neihen gegen einan⸗ 
derüber geſetzter Stühle, davon der Herr mbaf- 
fadeur die eine , und die Frau Churfürftin mit ihren 
Printzeßinnen nach ihrer Ordnung die andre Reis 
he einnahmen. 
fhen Ihro und der Frau Churfürftin beobachteren 
Gleichheit wegen fehr vergnügt ‚und glaubten, dass 
jenige, was fie verlanget, erhalten zu haben ‚da im, 
mittelft der Churfürft derofelben allenthalben die 
Dber-Hand ließ. Der alte Churfürft war felbft fehr 
vergnügt,daß er vor feine Pringeßin Tochter eine 
fo vortheilbaffte Vermaͤhlung erhalten, und die 
Portugiefen waren ihrer Seits folange als fie eini⸗ 
gen Bortheil im Ceremoniel erhielten, über die 
Ehre, fo ihr Ambafladeur vor ihre Crone obtini- 
vet, ſehr wohl zufrieden, ob ihnen zwar folche nie, 
mand anders, als der Vater Ihrer Königin zuger 
ftanden hatte. 


(X1 1.) Ceremoniel in Reception derer Geſandten bey der Republic 


Denedig. 


XXX, 4 
Beſchreibung des Collegüi zu Benedig , in welchem die freinbden Gefandfen Audienz 
haben, auch wie 68 dafelbft mit Empfahung und Tradirungderer Gefand» 
| ten gehalten wird, 


Dee Collegium beſtehet aus 26. Nobili, nehm⸗ 
lich dem Doge und ſechs Conſiliariis, denen 
man den Titul Serenifima Signoria giebt, weil 
fie zufammen die Moejeftär des gemeinen Weſens 
vorftellen; drey Deputirten von der peinlichen Cam⸗ 
mer, welche alle 2. Monat verändert werden ; ſechs 
Savii Grandi, fo den Senat reprefentiren 5. fünff 
Savii di Terra Ferma, welche fo genenner werden, 
weil fie alle Aflairen der Terra Ferma.dirigiren, 
und endlich fünff Savii degli Ordini,. welche, vor 
Zeiten die Adwiralitäts-Sachen verwalteten. Daß 
aber diefe Berfammlung da8 Collegium genennet 
wird,gefchiebet daber ‚ weilfie die vornehmften Glie⸗ 
der des Staats in ſich enthält, und gleichfam defr 
elben Handift, durch welche alle Affairen in allen 

athen ‚und fonderlich im Senat vertheilet, und 
alle Entwürfe gemacher werden: In dieſem Col- 
legiomerden die Ambafladeurs ausmwärtiger Prin⸗ 
ßen, die. Deputirten der Städte, Generals der 


Armeen und alle andre Officierer zur Audienz ge 


führer, auch in demfelben alle Bittſchrifften und 
Memorialien, fo in. den Pregadi gebrachr werden 
ſollen, übergeben.  KHierauf giebt ihnen das Col- 
legium die Antwort des Senats, welche Parte ger 


nennet wird, fehrifftlich. Bey der -Audienz ba 


dienen fich die Ambafladeurs in der Anrede nachfter 
hender Titulatur:  Serenifime Princeps, Ilu- 
fteiffimum & Excellentifimum Dominum; da man 
doch. ehemahls den, Hergog nur. allein angereder, 
gleich als wenn man nur mitihm allein zu thun hate 
te. Es hat aber die Republic aus Eyferſucht die⸗ 
fen Gehrauch geaͤndert, um zur weiſen, daß die 
Republic nicht von dem Hertzog dependire, welcher 
nur, wie andre Nobili, ein bloffes Glied derfel- 
ben iſt. Und eben aus diefer Urſache behalten auch 
die Gefandren im der Anrede, wenngleich der Do- 
ge abweſend ift,die Worte Sereniſſime Princeps und 
Serenitas, weil der Doge allenthalben — OR 
wird, 


Ihre Exceilenz waren diefer mir 


— — — ——— — — — — — 
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u wird, wo die Signoriaift. Als die Frage aufge 





worffen wurde, wie der Doge Erizzo an die Re- 
public ſchreiben ſolte, wenn er in Candien, wo⸗ 


Hin er abreifen wolte, ſeyn würde, auch wieder Re- 


ublie Addreffe an den Doge eingerichtet werden 
müfte? fiel bierauf die Antwort undder Schluß, 
daß der Doge auf fein Schreiben fegen folte: Se- 
renifimo Dominio Venetiarum , die Republic aber 
an ihn: Al Sereniflimo Prencipenoftro , und am 
Ende des Briefes die Unrerfihriffe: Dominium 
Venentiarum, daß ift,die Herrfchafftvon Venedig; 
woraus erhellet, daß die Fuͤrſtliche Winde Feines 
weges, wenn gleich der Dogs, abweſend iſt. 
Wenn ein Ambaſſadeur den Tag zu ſeinem oͤf⸗ 
fentlichen Einzug beftimmer, fo ernennet die Signo- 
ria zu deffen Empfahung einen Cavaliero dellaStel- 
la d’Oro, und zwar insgemein einen folchen, der 
an dem Hofe desjenigen Printzen, fo die Geſandt⸗ 
ſchafft abgeſchicket, als Ambafladeur geweſen. Dier 
ſer Nobili begiebt ſich in Geſellſchafft 60. Senato- 
rum in die Kirche der Abtey zum H. Geiſt, wo⸗ 
felbjt er den Abgefandten antriffe, und ihn im Nah⸗ 
men des Senatd gewöhnlicher maffen compli- 
mentiret. Wenn diefesgefchehen, erſuchet er den 
Ambafladeur, in eine koſtbahr ausgepugte Gondel 
zufteigen, und führer ihn in feinen Pallaft, wohin 
ihm die übrigen Nobili folgen, in ihren Gondeln 
aber allen Bedienten und Perjonen von dem Ge- 
folg des Ambafladeurs, auch fo gar denen, fo $ir 
berey tragen, die Ober» Handlaffen. Wenn man 
ſich in den Pallaſt begiebt, gehet der Nobili dem 
Ambaſſadeur zur lincken, wenn man aber hinge⸗ 
sen aus dem Pallaft gehet, läft der Ambafla- 
deur dem Nobili und alle feine Leute denen Senato- 
sen dierechte Hand. Folgendes Tages kommt eben 
diefe Compagnie wieder in den Pallaft des Am- 
bafladeurs, um ihn abzuholen, der ſie mitten auf 
der Treppe empfängt, und wie er dem Venetia⸗ 
nifchen Nobili, alfo laſſen aud) feine Bedienton des 
nen andern Nobili die Ober» Hand (weil diefes 
ſodann nur als eine haußliche Verrichtung ange 
feben wird) wenn man fi) aber aus dem Haufe 
begiebt, fo nimmt der Ambafladeur wieder die O⸗ 
ber» Hand über den Nobili, und feine Leute uͤber die 
Senatores, und wird er in folcher Ordnung in das 


| Collegium zur Audienz geführee. Sobald der 
' Ambaflädeurin.den Saal des. Collegi ‚hinein £ritt, 
gruͤſſet er die Verfamlung zu dreyen mahlen, und 
zwar bey dem Eintritt zumerften, mitte in dem Saale 
| um andern, und wenn er an den Sig der Signoria 


kommt, zum dritten mahl. Den jeder Salutation 


‚ werden drey Reverenze, einer gegen den Doge und 


feine Raͤthe, die andern beyde gegen dieSavii recht, 
und lincker Hand gemacht, das iſt, gegen die Savii 
Grandi, ſo zur rechten, und gegen die Savii di Ter- 


' ra Ferma und degli Ordini , fo zur lincken figen. 


Wenn diefes gefchehen, nimmf der Ambafladeur 
feinen Sig zur rechten Hand des: Doge, dem er fein 
Creditiv überreicher , welches ein Secretarius mit 
lauter Stimme ablieſt. Sobald daſſelbe gele, 
fer, werden die Thuͤren eröffnet und der Ambsfla- 
deur hält feine Anrede ; wenn nun der Doge dar⸗ 
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auf geantwortet, gebet der Ambafladeur in eber 
der Ordnung, wie er anfommen, wieder nach Hau⸗ 
fer Wenn er nun hier von dem Cavaliero und de, 
nen Senatoren die Abjchied8-Complimente empfan- 
gen, fo begleitet er diefelben biß an das Ufer ‚und 
laft ihnen die Ober- Hand. Ein Paͤbſtl. Nun- 
tius wird aufebendie Weiſe, wiedie Amballadeurs 
empfangen, doch mit diefem Unterſcheid, daß ihm 
der Patriarch von Benedigund der Primiterius von 
St. Marco in der Abreyzum H. Geift die Vifice ger 
ben, unddiefer nebft feinen Canonicis ihn bey ſei⸗ 
nem ſolennen Einzuge begleitet, auch der Nuntius 
dem Cavaliero, ſo ihn empfaͤngt, niemahls weder bey 
dem Eins noch Ausgehen die Ober⸗Hand laͤſt. Der 
Patriarche giebt denen Ambafladeurs derer gecrön 
fen Haͤupter die Ankunffts⸗ und Abfihieds- Vifite 
in einer Prieſter⸗Muͤtze und Praͤlaten ⸗Kleide, wo⸗ 
bey fein erſter Almoſinirer das Parriarchen-Creuß 
vor ihm hertraͤgt. Vey dem Päbftlichen Nuntio 
werden eben dergleichen Ceremoniett gebrauchet, 
In dem Augenblick ‚wenn der Päbftliche Nuntius 
oder ein Ambafladeur eines gecrönfen Haupts in 
den Saal des Collegüi hinein tritt, frehen die Gfig- 
der des Collegü auf ,und entbloͤßen bey dem erften 
Reverenz ihre Häupter , allein der Hertzog nimmt 
feine Muͤtze nicht ab, welche er nurgegen die fouye- 
rainen Fuͤrſten, Srangöfifchen Prinken vom Ger 
blüte und Cardinaͤle abziehet. Der Ambaffideur 
feget ſich, wie oben erwehuet, dem Doge zur rech⸗ 
ten Seite, wenn er aber nur von einen Herkoge 
kommt, jo nimmt er zwar eben folchen Plag ein, al- 
ein die Membra des Collegii ftehen nicht eher auf, 
als biß die zweyte Salutarion in der Mitte des 
Saals gefchieht ſtehen auch nicht laͤnger aufgerich⸗ 
tet, wenn der Ambaſſadeur bey ſeinem Abſchiede den 
zweyten Reverenz gemacht hat. Anno 1439. iſt 
der Dogs Pietro Lando in Perfon mit dem ganken 
Senat dem Ämbafladeur Kanfers Caroli V. Herrn 
Alphonfo von Avalos, Gouverneurn zu Maͤyland, 
ingleichen dem Ambafladeur Koͤnigs Franciſei I. in 
Franckreich, Herrn Claude Annebault in dem Bu- 
centauro entgegen gefahren, und hat dieſelben em. 
pfangen, ja man hat dabey obferviret, daß ihnen 
der Doge die erfte Audienz, um diefe Ceremonie 
dejto folenner zu machen, in dem Saal des groſſen 
Raths ertheilete; doch diefes iſt nur ein einge 
ges mahl gejcheben.  Dergleichen Ehren⸗Bezeu⸗ 
gung hat der Cardinal von Sancto Sixto, der als 
Legatus à Latere nach Venedig abgeſchicket war, um 


daſelbſt dem Einzuge Heinrichs des III. bey zuwoh⸗ 


nen, pretendiref; allein der Senat hat ihn ſolches 
abgefchlagen ‚um dadurch, wie es fehr billich war, 
den Einzug Heinrichs des IN, von der Einholung 
des Legaten zu diſtinguiren. | 
Die -Ambaffadeurs derer Herkoge läft das Col- 
legium nur durch 40. Nobili di ſotto Pregadi ‚wel, 
che nur Aſſiſtenten des Senats, auch noch nicht durch 
hohecChargen pafliret ſind, bewillkommen. Denen Re- 
fidenten wird gar niemand entgegen gefchiefe, weil fie 
nicht unter die Zahl der öffentlichen Reprzfentan- 

ten: gezehler werden, 
Was die Deputirten derer unter der Vothmaͤſ⸗ 
Rrr 3 ſigkeit 
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figfeit der Signoria befindlichen Städte und Ge- 


meinden betrifft, fo werden diefelbe niemahls obne 
nachftehende drey Bedingungen bey dem Collegio 
zur Audienz gelafjen , nehmlich ohne Creditiv des 
Redtoris oder der Podeltä de8 Orts, von welchen fie 
abgefchicfet find; ohne Memorial, in welchem ihr Ans 
fuchen enthalten,und mit eigenen Haͤnden des Redto- 
ris gefchrieben ift , und endlich einen verfiegelten 
Drief von diefem, in welchem fein Bericht an den Se- 
nat enthalten ift,damitder Doge nichrübereiler wer- 
den möchte. Wenn aber die Deputirten anlangen, 
ſich, welches fehr ſelten gefchiche, über ihre Podelta 
zu befehmweren, fo werden fie zur Audienz gelaffen, 
wenn fie nur ein Creditiv von ihrer Gemeinde haben. 

Kurtz, esftehet bey dem Collegio, den Senat zur 
fammen zu beruffen, allein diefes geborcher auch je- 
nem durd) eine muruelle Dependenz ‚indem e8 feine 
Schluͤſſe und Befehlezur Execution bringet. Ei 
nes traͤget vor, das andre ordnet an, und bende ftel- 
len allezeit ihre Verrichtungen nad) einer unter ein- 
ander genommenen Abrede an. Wenn der Senat 
von einem Pringen disgouftiret worden , und feine 
Empfindlichkeit darüber an den Tag legen will, fo 
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fäft er deſſen Ambafladeur oder Minift:is durch dag RR 


Collegium die Audienz verſagen. Alfo ward dem 
Nuntio Pabſts Urbani IIX. im Jahr 163 1. wegen 
eines Verdruſſes, fo dem Venetianiſchen Ambafla- 


‘ deur, Joanni Pefaro, zu Rom von dem Preferto anges 
than worden, die Audienz abgefehlagen 5 ingleichen 


im Jahr 1633. wiederum bey Gelegenheit des 
Streits, welder zwifchen der Republic und dem 
Roͤm. Hofe wegen eines auf Befehl des Gouver- 
neurg zu Ancona gefangen genommenen Confulg 
entftanden, und endlich im jahr 1635. ald Pabft 
Urbanusdas zu Rom befindliche rühmliche Monu- 
ment, die durch Hülffe der Herren Denetianer ber 
werckſtelligte Wiedererbebung Pabſts Alexandri 
III. auf den Päbftlichen Stuhl betreffend, bey Sei⸗ 
te räumen und unterdrücken wolte, 


Zur Zeit des Interregni haben die Miniftri au 


wärtiger Printzen feinen Zutritt in da8 Collegium, 


auffer wenn fie die gewöhnliche Condolenz wegen 
Abfterbens des Doge ablegen. Denn e8 werden 


in felbigem feine Affairen, als biß nad) der Wahl ei⸗ 
nes andern Dogen tracliret. 


AXXI. 
Nachricht wie die particulier - Audienzen denen frembden Gefandten zu Benedig 
verſtattet werden. | | 


DEN den Privat- Audienzen zu Venedig findet 

‚der Ambafladeur die Thüren des Collegii ver- 
ſchloſſen, und davor einen Stuhlmit einem Täflein, 
und einer Tapete, werauf er fich zu fegen pflegt, biß 
daß der Senat bereit ift, ihn zu empfangen, nachdem 
er durch eine heimliche Thüre diejenige Haͤupter vom 
Concilio zu ſich kommen läft , welche am Collegio 
Theil haben, Sobald man den Ambafladeur hinein 
kommen laͤſt, ftehet dag Collegium auf, und entbloͤſ⸗ 
jet das Haupt (aber nicht der Doge) bi der Ambaf- 
fadeur ſich feger, und ſich bedecket. Wann er ſeine 
Sachen vorgetragen, und die Affaire von groffer 
Wichtigkeit iſt, ſetzetman ihm einen gewiffen Tag 
wieder zu kommen, um die Antwort zu empfangen, 
ſonſten aber laͤſſet man ihm wiſſen, daß man ihm 
durch einen Secrerarium die Antwort ins Hauß ſchi⸗ 
cken wolle, und alfo geſchiehet es öfters ,  meiften- 
theils aber allezeit ſchrifftlich. | 


Wann der Ambafladeur zur Audienz gehet, fo 
prefentiret ſich niemahls jemand, um ihn zu empfan⸗ 
gen, daferne aber der Senat ihn invitiref, um einem 
Feſt mit beyzumohnen, alsdann empfängt ihn ein 
Senator, fo von andern Edelleuten umgeben ift, an 
der Gondol, und begleiter ibn, giebt ibm auch alle⸗ 
zeit die Hand,biß an die Zimmer des Duge, 

Wann ein Ambafladeur Audienz verlanger, fo 
laͤſſet man ihn nad) feiner Ankunfft eine gute Vier⸗ 
tel-Srunde warfen, und feet er fih vor der Thür, 
telches die Denetianer vor einen alten Gebrauch 
balten,damitder Ambafladeur Zeit habe, etwas aus⸗ 
zuruben, nachdem er einige hohe Stiegen geftiegen, 

Zu Venedig und in denen vereinigten Niederlans 
den, wie auch in der Schweiß negotüren die aus⸗ 
wärfigen Miniftri faſt alles durch Memoriale, und 
übergeben dasjenige, wad fie mündlich vorgetragen, 
ſchrifftlich. tn; lee % 
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Nachricht, wie die Legati ä Latere, Savoyiſch und Florentiniſchen Ambaffädeurs, auch 
insgemein alle Envoyes und Keſidenten zu Venedig empfangen werden. 


Woe⸗ die Reception eines Legati à Latere zu Ve⸗ 

nedig betrifft, fo gefihieber jolches mir einem 
andern Pomp und Pracht, indem man alles verdop⸗ 
pelt, was man fonft einem Ambafladeur thut, und 
um ihn zu begleiten und zur Audienz zu führen, ſchi⸗ 
cket man ihm Il Bucentoro Ducale, weiches ein 
prächtiges Schiff ift , woraus der Doge bey groſſen 
Solennitäten fich öffentlich prefentirer. Wann der 
Legatus im Pallaft angelanger, gehet der Dose nf; 
zuden Stiegen herunter; in Begleitung der gangen 
Signoria ‚um ihn zu empfangen ‚und nachdem er ihn 
mit Abnehmung des Herkoglihen Huts bewillkom⸗ 
mer, ftellet er fich zur lincken Hand des Legaten, da 


fie dann alle. beyde mit entbloͤſſetem Haupt biß an 
den Saal des Collegii mit gleichen Schritten aeben, 
ob wohl: der Doge ein wenig rückwärts bleibet. 
Bann fie anfommen, fesen fie ſich alle beyde auf 
den Thron, welchen man defimegen weiter macıt« 
Der Cardinal Legatus ; welcher zur rechten ſitzet 
(und zwar beyderjeits bedecket) übergieber fein Cre- 
ditiv, hernad) hält er eine Rede, und wann fie aufge 
flanden, wird er von dem Doge und Senar mit ent⸗ 
bloͤſſetem Haupte, wieder Legatus auch. bar, biß an 
die Stiege, fo man Scala di Giganti oder Rieſen⸗ 
Stiege nennet, begleitet, wofelbft der Doge ſich li 
sentirer, und führen ibn diejenigen, welche ihn ib 

geführ 


— 


— — 


— — 


— 


— — —— — — —— — — a — 


gefuͤhret, nach Hauſe. Und auf dieſe Art pflegt man 
es mit allen Cardinaͤlen zu halten, welche das erſte⸗ 
mahl den Senat zu ſalutiren kommen. 

Die Ambafladeurs des Groß, Herkogs von Flo⸗ 
veng und des Hertzogs von Savoyen werden auf 
eben die Ark ‚wie die Geſandten derer geerönten 
Häupter empfangen und tradtirer ‚mit diefem kleinen 





Unterfiheid, daß vor den Königlichen der Doge und 


die Senatoren aufſtehen, und diefe letztere das Haupt 
entblößen, fobald der Ambafladeur in den Saal hin- 
ein tritt; aber was die andern betrifft, gefchichet fol- 
ches alddann erft, wann er in der Mitte des Saals 
ift, und die andere Reverenz gemacht, 

Die Koͤnigl. Envoyes extraordinaires und der 
Receveur von Malta, welcher der Miniftre des Or⸗ 
dens tft, werden nur bey geöffneten Thüren empfan- 
gen, und ftehen die Senatoren nach der dritten Reve- 
renz auf, und entblößen das Haupt, hernach ſetzen 
fie fich bald wieder nieder und bedecken ſich, da jie 
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dann die Envoyes extraordinaires nach dem erften 
Savio.di T'erra Ferma ſich ſetzen, und mit bedecktem 
Haupt reden. Die andern Refideneen werden oh— 
ne einige Ceremonien empfangen, reden ſtehend mit 
entbloͤßetem Haupt unter der Stiege auf demjenis 
gen Throne, wo der Hertzog fißer,und die anderen. 

Der Doge nimme niemahls fein Corno Ducale 
oder Hertzoglichen Hut ab vor denen Ambafladeuren, 
nach Art derer Könige, welche die Crone nicht ab» 
nehmen, wann fie ſolche auf dem Haupte haben. Ja 
es ift zu mercfen ‚daß der Vice - Doge in Abwefen- 
heit des Doge nicht einmahl Me Barerta oder Muͤtze 
vor den Ambafladeuren abnimmt, ober wohl von die⸗ 
fen dreymahl mir eneblöffetem Haupte begrüffer 
wird, Jedech nimmt der Doge den Herkoglicyen 
Hut ab vor den Cardinaͤlen, Pringen vom Koͤnigl. 
Geblüre , vor denen Churfürften, und einigen an⸗ 
dern grofjen Herkogen. 


(XIV.) Ceremoniel in Reception derer Geſandten bey der Republic der 


vereinigten Niederlande. 


XXXIM. 
Nachricht, wie die Reception derer Gefandten in Holland gefehicht. 


SEN Holland ift die Reception derer Geſandten 
8 wohl reguliret. Diejenige, welche aus Teutſch⸗ 
land, Franckreich, Engelland und Spanien fommen, 
pflegen zu Rotterdam, und die aus Norden zu Delft 
zu arriviren, alſo, wann der Ambaſſadeur an einem 


von dieſen Orten angelanget, laͤſſet er es denen 


Staaten wiſſen, da dann derjenige, welcher Præſi- 


dent iſt, den Einzug und die ſolenne Audienz veran⸗ 
ſtalten laͤſſet. Die Staaten halten einen gewiſſen 


Officianten, welcher als Introducteur ſerviret, und 
nichts anders ‚denn alleine dieſe Function verrid), 
tet. Dieſer kommt bald, um den Öefandten zu em⸗ 
pfangen, und die Unkoſten feines letztern Mittags⸗ 
Mahls an demjenigen Ort zu bezahlen, auch ihn mit 
12. Barquen biß auf eine halbe Meile vom Hang 
zubegleiten, wofelbft zu eben diefer Zeit 2. Deputir- 


te. vom Staat mit einem Öefolg von 30. Garoffen, 


‚ welche mit 6. 4. oder wenigſtens 2. Pferden ber 


ſpannet, anlangen. Der Ambatlıdeur und die De- 
putirten ſteigen zu gleicher Zeit von ihren Caroſſen, 


der Ambafladeur aber ſetzet ſich nach dem ordent⸗ 


lichen Compliment mit den zweyen Deputirten in 


die Gutſche derer Staaten, welche die zweyte genen⸗ 
net wird: Ihm wird die rechte Hand gelaſſen, und 
alſo fuͤhren fie ihn in den. Pallaſt, welcher auf Or- 
dre der Republic accommodiret iſt, allwo die Ge⸗ 
ſandten drey Tage zu logiren pflegen, biß ſie zur 
Audien? kommen, auf des Publici Koſten. Son 


ſten kame der Pring von Oranien denen Geſandten 
entgegen, ſeit dem aber derſelbe mit dem Titul: Ho⸗ 


heit vom Koͤnig in Engelland benennet worden, ſo 
iſt es nicht mehr geſchehen. Wann er in beſagtem 
Pallaſt angelanget, gehen ihn acht Deputirte zu 
complimentiren, und ſo lange er vom Publico de- 
frayret wird, leiſten ihme allezeit bey der Taffel 2. 
Deputirte Compagnie. Mar bat zwar nachdem 
zu verſchiedenen mablen die Unkoſten in eine fumme 
Geldes, welche man dem Ambafladeur præſentiret, 
um fich nach feinem Gefallen zu tra&tiren, verändert, 
aber mit dieſer Aenderung nicht reüſſiret. 

Nach dreyen Tagen führer man ihn zur Audienz 
in eben derfelben Ordnung, mit welcher er in den 
Hang begleitet worden, nicht mit zweyen, fordern 
acht Deputirten und einem Öefolg von 30. biß go. 
Caroſſen. Die Staaten ftchen auf, und entbloͤ— 
fen das Haupt, wie der Ambaflsdeur gleichfalls 
thut,folangebißer ſich niedergefeger, und wann er 
an. den Ort der Berfammlung gegangen, läffer man 
ihn. gegen den Prefidenten über auf einen grünen 
fammetnen Stubl mit Arm⸗Lehnen figen , welchem 
er fein Creditiv überveichet, fo er vom Secretario, der 
mie entblößerem Haupt hinter ihm fteher, leſen laͤſ⸗ 
fet, hernach hält er feine Anrede, und der Prefident 
beantwortet diefelbe, Am Ende der Audienz bir 
tet fich der Ambafladeur einige Commiflärien aus, 
um mitfelbigen über fein Anbringen conferiren zu 
Fönnen, und begiebe ſich ſodann mit gleichem Cere- 
moniel, als er anfommen, wieder in fein Qvartier 


zuruͤcke. 


Nota. Die Printzen von Oranien, welche auch vor den Geſandten hergiengen, thun es nicht mehr. Printz Frie⸗ 
deich Heinrich entſchuldigte ſich mit feinem Podagra, und Printz Wilhelm hat es nach Abſterben ſeines Herrn 


Vaters nicht mehr thun wollen. 


Die Hollaͤnder fagen, daß die Prafente, Penfionen und andere Ehren: Ger 


ſchencke die Treue desjenigen,, der ſolche empfängt, fulpett machen, laut einer Refolution, fo von den General- 
Staaten Anno 165 1.den roten Augulli genemmien worden ; foiches aber obferviret man fo genau / daß bie vier 
Deputirgen und der vom Staats⸗Rath, welche an den Biſchoff von Münfter gefchickt waren) feines von dem 


Service, fo erihnen überfandt hatte, annehmen wollen. 


Die Ambafladeurs yon gecroͤnten Hauptern waren in 


Holland auf Unkoſten des Staats in Holland logiret, welches aufhoͤrte de Anno 2648. La Tuillerie, welcher 


wegen 
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wegen Franckreich dafelbft mar, mit Sturm den Haag quittirte, wolte fich bey der Publication des Friedens nicht 
finden laſſen, und ließ den Schluͤſſel des aflectirten Hauſes der Frantzoͤſiſchen Amballade wieder geben. Der 


Staat, welcher alfo eine Gelegenheit fahe, diefe extraordinaire Depenfe einzuziehen, refolvirte, daß die Amballa- 


deurs und Relidenten derer gecroͤnten Haͤupter nicht mehr auf des Staats Koſten logiret werden folten. 
XXAlV. 


Anderweite und zwar gantz neue Nachricht, wie die Gefandten in Holland 


— 


empfangen werden, de Anno 1718. 


Sr begiebe fich der Herr Ambafladeur den, 
Sſelben Tag, wann Se. Excellenz gefonneit, dero 
öffenelichen Einzug zu halten, des Mergens mie 
dero völligen Suite und Garoffen nad) Delft, wos 
ſelbſt Ihrer Hochmögenden Hofmeijter den Herrn 
Ambafladeur inihrem Nahmen bewillkommet und 
complimentiret ohngefehr um halb eilff Uhr Vor⸗ 
mittag, allwo er auch Se. Excellenz, nebſt dero Ge⸗ 
folg von wegen Ihrer Hochmögenden mit einer Mit⸗ 
1098 - Mahlzeit bewirthet. 

Des Nachmittags fahrer oder reutet der Hof 
meifter mit Or. Excellenz und dero Gefolg nach der 
Hoenbruͤcke, foder Ort iſt, alwo durch zwey Herren 
Heputirten aus dem Mittel Ihrer Hochmoͤgenden 
Aſſemblée die Reception gethan wird. 

Darnach bey Ankunfft im Haag, da die Herren 
Ambaſſadeurs in dero Logiment von Ihrer Hochr 
moͤgenden Herren Deputirten begleitet werden muͤſ⸗ 
fen die Herren Ambafladeurs den Bor - Rang biß in 
das Audienz - Gemach behalten. 

Zum andern , wann die Herren Deputirten von 
Ihrer Excellenz Abfchied nehmen, um Ihro Hoch⸗ 
mögenden Bericht abzuftatten , muͤſſen die Herren 
Deputirten beym Ausgehen des Gemachs hinwieder 
den Vor⸗Rang haben, indem e8 fodann als Ihrer 
Excellenz eigen Haußangefehen wird, und werden 
demnach Ihro Hochmögende durch Ihro Excellenti- 
en oder Excellenz biß an die Caroſſe begleitet, 

Zum dritten, wann des Abends Ihro Hochmoͤ⸗ 
gende kommen, um Ihro Excellenz bey der Mahl 
zeit Geſellſchafft zu feiften, werden Ihre Hoch— 
mögende durch Ihre Excellenz unten an der Caroffe 
empfangen, und wird ihnen der Vor -Nang gegeben 
bif in das Prefenz- Zimmer, oder biß ins Tafel 
Gemach, und werden fie aud) wieder ausgeleiter, 

Zum vierdfen thun insgemein Ihre Excellentien 


auf den dritten Tag ihrer Freyhaltung nach ders 
Einzuginden Haag um öffentliche Audienz Anfür 
chung, und nachdem man folche zugeftanden, wird 
zweyen Herren aus dem Mittel Ihr. Hochmoͤgenden 
Aflemblee aufgetragen, daß Sie Ihre Excellenti- 
en zur Audienz abholen. Dann werden die Herren 
Deputirten von Ihren Exellentien oder Exeellenz 
biß untenben der Gutſche rencontrirt und empfan⸗ 
gen ‚auch denen Herren Deputirten der Vor⸗Rang 
gegeben, biß in Ihrer Excellentien Audienz - Örs 
mach. 

Zum fünfften, beym ausgehen des Gemachs derer: 
Herren Ambafladeurs muͤſſen die Herren Amballa- 
deursden Vor » Rang haben, und in der Caroffe zu 
oberft ſitzen, warn man die Süder Pforte pas- 
fire ift , gehet man die Stiege nach dem Saal hinauf, 


und biginder Herren Staaten Öemad), wann man 


ſich von dar wieder weg begiebt, muß man wieder 
uͤber den Saal geben, und afo die Herren Ambafla- 
deurs nach Hauß begleiten. A 

Zum fechften, wann man wieder an dad Hauß 
kommt, muͤſſen die Herren Ambafladeurs nad) den 
Vor⸗Rang behalten, big in Ihrer Excellentien Au- 
dienz- Gemach dero Haufes, woſelbſt danır die 
Herren ihren Abfchied nehmen, welche dann wieder⸗ 
um beym Ausgehen nach der Caroſſe den Bor 
Rang haben , und von den Herren Ambafladeurs 
big andie Caroffe begleitet werden, 

Ben diefenCeremonien muß der Hofmeifter uͤber⸗ 
all vorn an reuten und geben, und wann die Herren 
Ambaffadeurs öffentliche Audienz haben, muß er’ 
Ihren Excellentien die Arm +Seffel gegen dem 
Herrn Prefidenten über anweiſen. 

Der Hofmeifter bitter einen der Vornehmſten 
von derer Herren Ambafladeurs Gefolg zu fich in die 
Caroſſe. aM 


Nota. Wag dag Ceremoniel unfer denen im Haag befindlichen Geſandten felbft betrifft / fo Mt hiervon zu remar- 
quiren , daß fie in allen Öelegenheiten fich gegen einander ohne Ceremonie aufzuführen pflegen. Ale Confes 
renzen mit denen Ambafladeurn werden in ihren Dvartieren gehalten;. allein die Gefandten vom zweyten 
Rang müffen fich nach Hofe begeben, und die Conferenzen; werben dafelbft mit ihnen in einem Saalgehaltenz 
welcher die Treves-Cammer genennet wird. Bey dergleichen Conferenzen befinden fich, Deputirten von allen ; 
ringen, welche den meiften Theil der Aftairen reguliren, obgleich diefelben ſchon meiftentheile mit den Raths⸗ 
Penfionario von Holland vorher prapariret und gleichfam soncertiret worden; weil erwehnter Kathe,Penfiona- 
rius augConfideration , fo man vor die Provintz Holland hat / fich in vielen Affairen als ein Premier- Miniftre 
des ganken Staats aufzuführen pfleget, ob er eggleich in der That nicht if. Die Ambafladeurs halten nach " 
der erften felten weiter um eine Audienz.an/ es müfte denn gan auffererdentlicher Affairen wegen gefches ' 
hen und auf folchen Fall werden bie Ambafladeurs ordinaires von zwey Deputirten an der Caroſſe, die Amballa- ı 
deurs extraordinaires aber bey allen Audienzen ſo / mie bey dererften empfangen. -Ubrigeng machet man im 


Holland feinen Unterfcheid unter denen Ambaflädeurs derer 


empfangen beyderfeits gleiche Ehren-Bezengungen. 


gecroͤnten Haͤupter and Churfürften, fondern fie e 


xXXXV. 


Fernere Relation eines publiguen Minitri im Haag von daſiger Reception derer Ger 
fandten vom erſten und zweytenRang,deAnno rg, 


7. SYffe Miniftei vom erften und andern Range, 
fo refpedtive mit Creditiv- Schreiben verfe- 


ben, haben fich allhier des Voͤlcker⸗Rechts zu er⸗ 


freuen. 
2. Ale 
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2. Alle Muiltri vom zweyten Rang , welche ger 
bohrne Unterthanen der General - Staaten find, ger 


nieſſen im Haag nicht allein Feines Voͤlcker⸗Rechts, 


fondern auch Feiner Immunitäfen, und find denen 
buͤrgerlichen und Criminal - Geſetzen des Staats un: 
terworffen, alfo daß derjenige, der ſolcher Rechte 
genieffen will, entweder ein gebohrner Unterthan 
desjenigen Printzen, der ihn ſchicket, oder zum wer 
nigften ein Auslander feyn muß. 

3. Alle Miniftri vom erften und andern Nang 
(vorbebalelich daß die vom zweyten Nana Auslän- 
der feyn ) geniefjen alle Immuniräten zum Dienft ih⸗ 
rer Haufer ‚allein ein folcher Miniftre muß fich ber 
fonders ein Hauß mieten, ſonſten genieffer er der 
aleichen Sreyheiten nicht, Was übrigens die Am- 
baffadeurs anbetrifft ‚ ſo hat man Fein Erempel, daß 
jemahls ein Miniftre von diefem Nang, der ein San 
des + Untertban ‚ven einem geerönten Haupt allhier 
geweſen. 

4. Sie müffen ſich, mein Herr, einen diſtincten 
Concept von dem Charadter eines Oratoris oder 
Legati und Ablegati machen, jene find die Ambafla- 
deurs ‚diefe aber die Envoyes. Wenn die Ambaf- 
ladeurs dem Herrn Prefidenten der Herren Gene- 
ral- Staaten ſo die Woche hat, von ihrer Anfunfft 
Dachricht gegeben, und ihm ihr Creditiv nebſt einer 
Copiedavon uͤberſchickt, ſo kommt der Prefident in 
Geſellſchafft aller Bedienten des Staats, den Hrn. 
Ambafladeur im Nahmen Ihrer Hochmoͤgenden zu 
complimentiren, und bringe Ihrer Hochmoͤgenden 
Refolution ‚ welche andeutet ‚daß ihnen defjen SPer- 
fon fehr angenehm wäre, und er mit ihnen fo viel 
Conferenzen nach Belieben balten Eönte, als er 
ſuchte. 

Wenn ein Ambafladeur eines gecroͤnten Haupts, 
er ſey ein ordinair - oder extraordinair - Ambafla- 
deur ‚ feinen öffentlichen Einzug balten will ‚fo über 
ſchickt er nur an den Prefidenten Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden eine Original- Copie von feinem Creditiv, 
und am Tagedes Einzugs fchiefen ihm Ihre Hoch⸗ 
mögende zwey Deputirten aus ihrem Mittel entge- 
gen (nachdem fie vorher denfelben zu Delfft mit einer 
Mittagsmahlzeit regaliren Iaffen) welche ihr inder 
Caroſſe des Staats, fo mit 6. Pferden befpannet, 
auch mit allen Bedienten und Trompetern des 
Staats umgeben ift, bey der Hoorn⸗-Bruͤcke zwi⸗ 
fchen Delfft und dem Haag empfangen. Wennihn 
nun die Herren Deputirren wegen feiner glücklichen 
Anfunfft complimentiret ‚ fo fteiget fodann der Herr 
Ambafladeur aus feiner Caroſſe, die bey denen Am- 
bafladeursvon gecrönten Hauptern mit 8. Pferden 
befpanner ift, und noch von 3. andern mit 6. Pferden 
befpannten Caroſſen begleiter wird , ab, und begiebt 
ſich in die Saroffe des Staats, da er fodann biß in den 
Pallaft des Bringen Mauritii gefuͤhret, und dafelbft 
auf Koften des Staats drey Tage tradirer wird, 
Am dritten Tage fommen die Deputirten des 
Staats ‚und holen ihn aus dem Pallaft des Prin- 
ken Mauritüi ab, führen ihr zur Audienz zu Ihren 
Hochmögenden ‚da er denn fein verfiegeltes Creditiv 
übergiebt, welches der Staats -Secretarius fogleich 
eröffnet. Hierauf fängt der Herr Ambafladeur feis 
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ne Rede an, die insgemein nur in Complimenten bes 
ſtehet, und ven den Pr&fidenten Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den nach ihrem Innhalt beantwortet wird. Wenn 
dieſes geſchehen, und er wieder nach den Pallaſt zu⸗ 
rück gebracht worden, fo begiebt er ſich Abends dar— 
auf in fein eigen Avartier, und tractiret daſelbſt die 
Deputirten des Staats, aud) andre Glieder veffel- 
ben, fo ibm anftandig find. Die Envoyes koͤnnen 
auch ihren öffentlichen Einzug halten, je doch mir dem 
Unterfiyeid, daß fie nur von zwey Deputirten, des 
ren Caroffe nur mit zwey Pferden befpanner ift, em⸗ 
pfangen.und ohne einiges Tradtament zur Audıenz 
gefuͤhret werden, Bey dieſem Einzug ift des Envoye 
erſte Caroſſe mit 6, die andern beydenaber find nur 
mit 4. Pferden beſpannet. Nach geendigter au- 
dienz wird der Envoye vonden Deputirten in fein 
Dvartier gefuͤhret, wo er gewöhnlicher maſſen die, 
jenigen Deputirten tradtiret, fo ihn bey der Audi- 
enz bedienet, und fodenn wird ibm fein Recreditiv 
durch einen Agenten Ihrer Hochmögenden in fein 
Dvartier geſchickt. Es fieher in derer Ambaſſa- 
deursund Envoyes Belieben, öffentliche Abſchieds⸗ 
Audienz zu nehmen; allein fie thun folches insge⸗ 
meinin einem Memorial , welches fie zu diefem Ende 
Ihro Hochmögenden überreichen. Das Prefene, 
welches Ihre Hochmögenden einem Ambaffadeur 
machen ‚beftehet obngefebr in 4000. fl. und eines 
Envoye in 1500. fl. doch wer deraleichen Prefent 
haben will, muß bey feiner Anfunffe im Hang einen 
öffentlichen Einzug gehalten haben. Dem aber chn- 
geachtet ift es dennoch aus getwiffen Urfachen gefcher 
hen, daß Minifiri von beyderley Rang ſolches Præ- 
fent befommen, wenn fie gleich Feinen öffentlichen 
Einzug und folenne Audienz gehabt, doch gefihie- 
ber folches fehr felten. 

5. Alle Miniftri vom zweyten Rang prefentiren 
ihre Creditiv-Schreiben verficgelt, nebft einer Co- 
pie davon dem Præſidenten Ihrer Hochmoͤgenden, 
welche ihm das Recreditiv durch ihren Agenten zu- 
rück fihicken ‚und ſodann kan er mit den Deputirten 
Ihrer Hochmoͤgenden, die zu den auswärtigen Affai- 
ven beſtimmet find, fo offt, als e8 die Nothwendig— 
feit erfordert, in Conferenz treten; allein er muß, 
wie ſchon gemeldet, ein Ausländer ſeyn; denn ſonſt 
hat er ſich des Voͤlcker⸗Rechts und aller daher de- 
pendirenden Freyheiten nicht zu erfreuen, befomme 
auch Feine Ehren⸗Bezeugungen, noch Prefent, 

6. Alle Miniftri vom erjten und andern Rang 
faffen ben ihrer Anfunffe im Haag allen Miniftris 
andrer Bringen, welche mic ihrem Principal in gu- 
tem Dernehmen freben dieſelbe notificiren, Hier 
auf erfolgen die Viften und Öegen-Vifiten; mer zur 
letzt ankommt, wird zuerft beſucht, und verftarter 
allen in feinem Haufe die Ober⸗Hand, giebt ihnen 
auch Fauteilles. Man muß die Vificen machen, ob 
ne darum anzuhalten; denn wenn ein Miniftre vom 
zweyten Rang bey einem Ambafladeur fich wegen ei- 
ner Viſite melden läft, fo verbinder diefen der Cha- 
radter einesAmbafladeurs,feines Ceremonielg wahr 
zunehmen, und ihm die Ober-Hand in feinem Haufe 
nicht zu laſſen, welches er fonften gerhan. Sonſten 
hat man im Hang Fein Ceremoniel &c. 

Sss 





(XV.) Ce- 
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(XV.) Ceremonielin Reception der Gefandfen bey der Republic Genua, 
XXXVI. SE 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Gefandten zu Genua einpfangen werden, 


A⸗⸗ ſich der Koͤnigl. Engliſche Ambaſſadeur, My- 
lord Falcombridge, im Jahr 1670. von Turin 
nach Genua begeben wolte, ſo traf er unter Weges 
den Ceremonien⸗Meiſter und Capitain der Galeere 
an, welche ihm die Republic entgegen geſchickt, 
um ihn nach Genua zu führen. Cr ließ fich in ei— 
ner Chaife fragen; da er num auf dem Wege des 
Ceremonien » Meifters inne wurde, fo begab er fic) 
aus felbiger heraus, aber aud) fügleich wieder hin- 
ein, und ließ fich durch Savonna in die Galeere tra— 
gen. Alsder Gouverneur jetztgemeldten Ortes zu 
ibm Fam , fo empfieng er ihn in feinem Zimmer, 
Da nun der Ambafladeur noch vier Meilen von Ge- 
nua war, bekam er durch einen Expreflen die Nach⸗ 
richt, daß ihm von der Republic vier Senatores ent- 
‚gegen Fämen, welche ihn im Nahmen derfelben be- 
willkommen folten, wie fie denn auch wuͤrcklich faft 
eben zu gleicher Zeitanlangeten; der Ambafladeur 
empfieng diefelben vor der Thüre feines Zimmers, 
in welches die Senatores zuerft hinein traten, und 
die ihnen angebotene Ober Stelle einnahmen. Als 
hierauf die Galeere in den Hafen zu Genua einlief, 
wurde der Ambafladeur mit den Canonen aus der 
Stadt und denen im Hafen befindlichen Kriegs 
Schiffen und Galeeren bewillfommer, Ben dem 
Ausfteigen aus der Galeere fand er eine Saͤnffte, 
in welcher erin den vor ihn zubereiteten Pallaft ger 


tragen wurde, Folgendes Tages machten ihm wey 


Senatores, fororhe damaſtene Roͤcke an,und mehr \ 


den 200. Edelleute in ihrer Suite hatten, im Nabe 

men der Republic das Bewillfommungs- Compli- 

ment. Der Ambafladeur empfieng fie unten an der 

Treppe, gabibnendie Ober Hand und den Titul 

Excellenz,, beydem Abfchied aber begleitete er die, 

feiben biß an das auf die Gaffe gehende Thor, Fol⸗ 
genden Tages Fam Herr Hugovon Fiesque m Ber 

gleitung einer groffen Anzahl Edelleute zu ihm ‚ihr 

zur Audienz zu führen. Als fievor dem Herkogl, 
Pallaft anlangten, wurden fie mit 36. Canonen⸗ 

Schuͤſſen und einer Moufgveten- Salve von den 
Guarden empfangen. Die Schweißer brachten 
den Ambafladeur biß an die Treppe, und 36. Tra⸗ 
banten, fo mit Partifanen verfehen waren, beglei» 
teten ihn biß zum Audienz - Saal, in welchen ew 
durch 4. Senatores geführet wurde, Der Herkog 
und Senat in Corpore kamen ihm biß an den Ein- 
gang des Saals entgegen, und führten ihn biß ar 
das andere Ende des Saals, wo ihm zur rechter 
des Herkogsein Stuhl, den man von der linden 
zur rechten Seite brachte, zum Sigen angewieſen 
wurde, Bey dem Abfihied begleiteten ihn die 4. 
Senatores, fo denfelben empfangen, biß an die Saͤnf⸗ 
te, und ſahen ihn einfteigen, welches vorbero nie 
mahls einem Ambafladeur wiederfahren war, 


(XV1.) Ceremonielin Reception derer Geſandten bey der Republic Schweitz 
xxxvu. —* 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die Geſandten in der Schweitz 
empfangen werden, 


DE Ankunft fremder Puiffancen Geſandtſchaff⸗ 
ten in Löblicher Eydgenoßſchafft, ſtehet ſelbi⸗ 
gen fren (weil fein beftändiger Congrefsder Eydge⸗ 
nößifchen Gefandfen an einem Aixirten Ort, wie der 
Herren Staaten Generalen in dem Haag 2c. gebal- 
ten wird) einen Ort zu feinem Aufenthalt auszuweh⸗ 
fen nad) feinem Burbefinden, und wird fodann bey 
feiner Ankunfft, von derfelben Stade und Orte Ma- 
giftrat, die Reception vorgenommen nach derfelben 
Stadt particularen Ceremoniali ; allein mit denen 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Herren Ambafladeurn hat 
es eine andere Bewandniß, indem felbige gemöhn- 
Lich ihre Ankunfft in die Endgenoßfchaffe dem Can- 
con Zürich durd) ein von einem Edelmann uͤbertra⸗ 
genes Schreiben motiliciret, und zugleich erfucht, 
eine Conferenz nad) Sollothurn (da ihre gewoͤhnli⸗ 
che Refidenz ) auszuſchreiben, damit er dafelbft fei- 
nen Charadter völlig legitimiren Fönne , welches 
auch von dem Canton Zürich gefchieher, und hierauf 
von jeden Cantonen gewöhnlich 2. Herren Chren- 
Geſandten auf beftimmte Zeit dahin abgefchicker 
werden, allwo die Herren Ehren Gefandre fäntli 
auf dortigen Rathhauß fich Kerſammlen, und durch 
2. Obrigkeitl. Beamtete von Sollothurn ben den 
Herren Ambaſſadeuren um Beſtimmung der Au- 


dienz-Stunde anſuchen laſſen, hernach ſich inProces= 
ſion jeder Cantonen Rang nach, ſamt ihrer mitge⸗ 
brachten Suite in des Herrn Ambaſſadeurn Pal 
laft erheben, von felbigem oben an der Stiegen em⸗ 
pfangen, und in das Audienz-Zimmer begleitet wer 
den ; da der vorderfte Herr Ehren, efandre von 
Zürich) das Bewillfommungs» Compliment in ge 
meinem Nahmen in Teutſcher Sprache ableger, ſol⸗ 
ches durch des Herrn Ambaffadeurs Dolmerfcher 
in Srangöfifcher Sprach interpretiert, und von dem 
Herrn Ambafladeur durd) ein Frantzoͤſiſches Com- 
pliment verdandfer , und hernach jedem Canton$ 
Ehren» Gefandten ein abfonderliches Königl, Cre- 
dential - Schreiben eigenhändig zugeftelle wird; 
worauf felbiger die Iydgenößifche Herren Ehren» 
Gefandten wieder ausdem Audienz - Saal biß oben 
an die Stiegen begleitet, und die Herren Ehren⸗Ge⸗ 
fandren fich toieder in ihre Logimenter begeben, ber» 
nach aber auf Invitation fich in dem Pallaſt wieder 
einfinden,und dafelbft ben eine Mahlzeit magnifique 
traltiret werden : Folgenden Tags nehmen felbige/ 
famtlich mit cbigen Ceremonien bey dem Herrn 
Ambaffadeur Abfihied , und begiebt fich jeder der 
Herren Ehren⸗Geſandten wieder nach Hauß. 
Die Audienz-Ertheilungen geſchehen gewoͤhn⸗ 
lich 
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lich auf denen gemeinen Eydgenoͤßiſchen Tag» Sa- 
ungen, und werden dafelbjt gewöhnlich aus ihren 
Logimenten abgeholet, und in die Seſſiones auf das 
Rathhauß, und von dannen wieder in ihr Logiment 
begleitet. 

Bin Kaͤyſerlicher Borfchaffter und Boͤ⸗ 

niglicher Ambafladeur wird 

Bey der erften Audienz von jedes anweſenden 
Cantons und zu genannten Orten anderen Herrn 
Ehren⸗Geſandten und 2. Obrigkeitlichen Beamten; 
bey folgenden Audienzen währenden Miniſterii 
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Churfuͤrſtl. ſouverainer Luͤtſte 
hun Venedig ee ra 
Bon z. Herren Ehren-Gefandren und 2. Amtleuten. 
Anderer Herttzogen Abgeſandte 
Von6. Herren Ehren⸗Geſandten und 2. Amtleuten. 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Envoye von dem ers 
en Brad nach den Ambaffadeurs 
Bey erfter Audienz von 6. Herren Ehren Ge 
jandten und z. Amtleuten, bey folgenden Audienzen 
durch 3.Herren Ehren⸗Geſandten und 2. Amtleuten. 
aber durch 8. Herren Ehren» Gefandren und 2. In andern Zutragenheiten je nach geſtalt der 
Amtleute. Zeit und Qualitaͤt der Perſonen empfangen, 


Nota, Es wird zwar bey einem gewiſſen Autore eines Ceremonialis Helverici gedacht, welches mit Anfang des iin 
gen Seculi heraus gefommen feyn fol; Man hat fich aber durch fichere Correfpondenz in der Schweiß deßwe⸗ 
gen erfundiget/ und zur Antwort erhalten/daß man daſelbſt von ſolchem Ceremoniali Helvetico nichts wuͤſte 


(XVII) Ceremoniel bey Reception derer Geſandten an alten Fuͤrſtl. 
Höfen in Teutſchland. — 
XVIII. 


Vergleich derer Fuͤrſtlichen Geſandten, ſo auf dem von denen correſpondirenden alten 
Fuͤrſtl. Haͤuſern Anno 1700. zu Nuͤrnberg angeſtellten Convent zugegen geweſen, die 
Reception derer Kaͤyſer⸗Koͤnig⸗Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ auch Reichs⸗Graͤflichen Geſandten, 
ingleichen das Tractament derer Churfuͤrſten, Titulatur-Reichs-Fuͤrſten, Chur⸗Prin— 
tzen, Cadets derer Chur: und Fuͤrſtl. Haͤuſer, auch Reichs-und anderer Grafen an den 
Höfen ihrer Principalen betreffend, wie folcher aus dem daſelbſt deßwegen 
geführten Protocollo fpeciali extrahiret worden. 














I. Wie die Fuͤrſtl. Befandeen an dent 
Baͤyſerl. Hof fo wohl bey der Lehen⸗ 
Empfaͤngniß, als fonften ſich zu ver 
halten? 

Ad I[mum. 

SE denen Fürftl, Gefandten jedesmahl In- 
or trultion zuertheilen, daß fie den von den Kaͤy⸗ 
ferl. Sammer - Herren und Reichs⸗Hof⸗Raͤthen no- 
viter difputirten Rang und Vortritt nicht geftarten, 
fondern quovis modo zu behaupten, oder Occafion 
zu evitiren fuchen folten, wodurch ihnen einiges 
prejudiz zuwachſen koͤnte. Ingleichen Daß de- 
nen in Wien fobfiltirenden Koͤnigl. und andern Öe- 
Be die letzt ankommende Fuͤrſtl. nicht die erſte 

fire geben, ſondern erwarten, auch uͤbrigens in 
allen Occaſionen, wo nur möglich, denen Chur— 


fuͤrſtl. fich gleich aufführen , welches pro regula ge- 
‚ aerali zu halten. | 


2. Mie die Fuͤrſtl. inloco tertio fich gegen 
die Kaͤyſerl. zu betragen ? 
Ad Ildum. 

Nachdem verfchiedene Exempla laut N.T. ſich 
ergeben, daß denen legt anfommenden Fuͤrſtl. die 
Kaͤyſerl. Gefandfchaffter die erſte Viſite gegeben; 
als ware auch Eünffrig felbige um ſo mehr zu preten- 
diren, als es denen Churfinftl, Geſandten nicht re- 
euſiret wird, und zwiſchen denenſelben und denen 


Fuͤrſtl. Feine Diftindion zuzulaſſen iſt. 





3. Wie die Raͤyſerl. Geſandten bey denen 
Fuͤrſtl. Hoͤfen zu tractiren? 
Ad III tum» 

Sobald der Känferl. Abgefandte oder Envoye 
Tbeatr. Cerem, Hifl. Polit. 


bey den Ober - Marfihal ſich infinuiren laͤſſet, und 
fein Creditiv überfender, wird von dem Ober⸗Mar⸗ 
fchafle durch feinen Secrerarium oder Sammer - Dies 
ner ihm ein Compliment gemacht, und zu wiſſen ge, 
than, wie er feinem gnädigften Herrn das Creditiv 
überreichen wolle ; wann nun gehörigem Ort die Ans 
meldung geſchehen, und in dem Creditiv die Worte: 
Vollkommenen Glauben beyzumeffen, oder 
gleich uns felbft Glauben beyzumeſſen, ent⸗ 
halten, fo werden durch einen. Sammer - Herrn, 
oder Dber- Ammann , oder durch einen andern 
Cavalier, der eine höhere Charge, als Canımsr- 
Juncker bedienet, dem Abgefandten die Bewillkom⸗ 
mung8-Complimente Nomine eines Regenten abge, 
feget, und eine Stunde zur nachfolgenden Audienz 
vorgeſchlagen; die Abholung gefchicht durch obgemeld⸗ 
ten Cammer⸗Herrn, oder wer an ſtatt deſſen genom⸗ 
men wird nebſt einem Sammer und Hof⸗Juncker 
mit 3. Gutſchen, zwey mit ſechs, und eine mie zwey 
Pferden beſpannet; vorhero geher ein Hof - Fourier, 
ihm folget die Gutſche mit 2. Pferden befpanner,des 
ven fich des Geſandtens Cavalier oder Secretarius, 
nebft dem Hof- under bedienet; in der folgenden 
oder Leib⸗Gutſche figer der Geſandte, und gegen 
ihm über der obgemeldte Sammer - Herr ‚neben der 
Gutſchen gehen etliche Pages, Laquaͤyen und vier 
Trabanten oder Guardes, und darauf die dritte oder 
feste Gutſche. Bey der Einfahrt in die Refidenz 
wird von denen Wachten, die nach belieben vermeh— 
ver werden koͤnnen, dad Gewehr prefentirer, die 
Sahne deployirer und die Spiel gerübrer; vor 
dem innern Hof oder erften Treppe fteigen des 
Gefandten Cavaliers und Secrerariusnebft dem Hof- 
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Juncker aus, und bleibet ihre Gutfche zurück; in dem 
innern Hof oder bey der letzten Treppe wird der 
Geſandte durch einen Untersoder Hauß⸗Marſchalln, 
Ober⸗Schenck oder Schloß-Hauptmann, oder wer 
an deren ſtatt den Fleinen Stab führet ‚mit einigen 
Cavaliern empfangen , oben oder am Ende der 
Treppen geher ihm der Ober» DMarfihall, oder wel⸗ 
eber an deffen ſtatt den groffen Stab führet , entge⸗ 
gen, und führer ihn durch den Saal des Guardcs, 
so alles im Gewehr ſtehet, in die äufferfte Anti- 
Chambre ‚dafelbft empfängt ihn der Ober ⸗/Caͤmme⸗ 
ser oder Ober-Cammer- under , und begleiter 
ihn biß zur innerften Anti-Chambre ‚darinnen be, 
finden fich alle Miniftri und Cavaliers ‚und gehet ein 
Regent biß an die Thür, den einen Fuß noch heraus 
ftehend, entgegen ‚und gehet fo fort mit dem Ger 
fandten ins Audienz- Zimmer. In dem Zimmer 
ſtehet zu eines jeden Regenten Belieben, ftehend 
oder figend den Geſandten anzuhören; gejchehe es 
aber fisend ‚wird dem Öefandren,gleich dem Regen⸗ 
ten, ein Seffel oder Stuhl gegen über gegeben, bey 
der Tafel wird dem Abgefandten ein Lehn⸗Stuhl 
oder Seffel, glefch) dem Regenten, gegeben, doch mit 
Unterſcheid der Farben, und daß dem Regenten Die 
Oberhand in alle Wege bleibe ;durd) Cavaliers mit 
einem befondern Lavoir, fo vom Fuͤrſtl. diflinguiret, 
Waſſer und Trincken prefentiret, Mach der Tafel 
wird derſelbe mit eben diefen Ceremonien entweder 
in einem Zimmer bey Hof logirer, oder teieder ind 
Logiment, wo er abgeholet worden abgefuͤhret, und 
an benden Orten Wachten , jedech mit diefer Diftin- 
&ion gegeben, daß ben Hofe die Wacht vor dem 
Zimmer durch die Guardes oder Trabanten, inder 
Stadt aber durch die Guardes zu Fuß, oder durch 
einige von der Guarnifon oder Schloß⸗Wacht ver- 
richtet werden. Auf eben obbenannte Art wird 
auch die Abjchieds-Audienz gegeben , auffer daß bey 
denn Weggehen die Begleitung von dem Regenten 
biß ein oder zwey Schritt von der innerften Anti- 
Chambre heraus geſchiehet, und alsdann die Ge- 
fandten in denen Gaft-Höfen nad) Belieben unGur- 
befinden ausgeloͤſet und fren gehalten werden. 

4. Wiedie Rönigl. bey denen Sürftl. Höfen 

zu tractiren? 
Ad IVtum. 

Mit diefen wird esin allem gleich mit denen Kaͤy⸗ 
ſerl. gehalten, ausgenemmen daß an ſtatt eines 
Sammer-Herrns oder Ober⸗Amtmanns ein Cam⸗ 
mer und zwey Hof- Sundern genommen , und der 
Gefandte nicht in der Thuͤr, fordern bloß in der 
Mitte vor der innerften Anti- Chambre vor einem 
Regenten empfangen, biß an die Thür aber wieder⸗ 
um beydem Weggehen begleitet werde. 


5. Wie es mit denen Churfürftl. Gefand- 
ten zubalten ? 
Ad Vtum- 


Zwiſchen Diefen und denen Fürftl, wird im nes 
zingften Feine Diftindion gemacht, wo aber anei- 
nem oder dem andern Churfürftl. Hof mehr oder 
weniger denen Fuͤrſtl. gegeben wird, fo Fan auch ge- 
gen felbe ihre Gefandren da8 Cersmoniel vermeh⸗ 
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ret oder verringert, vor allen aber obferviret_wer- 
den ‚daß denen Öefandten der Titul Excellenz nicht 
gegeben werde. Es fen denn, daß ben einem oder 
andern Churfürftl- Hofe folcher denen Fuͤrſtl. auch 
gegeben werde, | 

6. Wie Sürften unter ſich felbften ihre 

Geſandten halten wollen? 
Ad Vium 
Sobald diefe ihre Creditiv überfender haben, 


fäffer gleich obgemeldter dur) feinen Secretarium 


oder Cammer-Diener ‚der dem Ober-Marfchall ein 
DBewillfomungs-Compliment machen, un wann das 
Creditiv gehöriger Orten eingehandiger und erbro⸗ 


chen, und die Worte; VollEommenen Glau 
ben oder gleich Uns felbften Glauben beyzus 


meffen zc. darinnen gefunden werden, wird durch 
einen Cammer⸗Juncker der angefommene Gefand- 
fe , Nomine eined Regenfen complimentiref, und 
eine Stunde zum abholen offeriret. Die Abho- 


fung gefchicht durch 2. Cavaliers, einen Cammer⸗ 


und Hof under mit 2. Gutſchen, eine mit fech®, 
die andere mit zwen Pferden befpannet; in dieſte 
faͤhret der Hof-Juncker voran, jener aber bediener 
fich, der Abgefanöte, den der Cammer-uncferrber 
gleitet ‚und fich gegen ihn über unten an feet, Den 








der Einfabrr in die Hofhaltung wird von denen 


Wachten, die nach Belieben verdoppelt oder ver⸗ 
mehret werden ‚das Gewehr prefentiret, die Fahr 
nen deployiret, das Spiel gerühret; vor dem in, 
nerften Hof oder äufferften Treppe ſteiget der Hofe 
Juncker aus, und weiſet feine Gutſche zurück, des 
Abgefandten Gutſche aber wird biß inden innerften 
Hof, und biß an die letzte Treppe gefuͤhret, daſelbſt 
empfaͤnget ihn der Hof⸗ oder Hauß⸗Marſchall, oder 
auch ein Schloß⸗Hauptmann, oder Ober⸗Schenck 
mit einigen Cavaliern; oben an der Treppe kommet 
ihm der Ober-Marfchall, oder ter an deffen ſtatt 
den groffen Stab führe, entgegen ‚und führer ihn 
durch) den Saal desGuardes, wo alles im Gewehr 
ftehet ‚in die erfte Anti-Chambre. In diefer ſeynd 
alle Gens deLivree & de la Cour rangirt, und wird 
der Abgefandte dafelbft bey dem Eintritt von dem 
Dber-Cämmerer beneventiret,und in die innerfte 
oder feßte Anti-Chambre gefuͤhret, dafelbft fich alle 
Miniftres und Cavaliers befinden, und fobald 
durch den Ober⸗Caͤmmerer die Ankunfft des Abge⸗ 
ſandtens denen Regenten notificirer, und der Ger 
fandte zur Audienz geruffen , kommt derfelbe biß in 
die Thüre des Audienz-Zirmmers,ißn zu empfangen, 
entgegen , die Audienz giebr ein jeder Regent nady 
feiner Commodiräf, entweder ftehend oder fißend, 
gefchicht es aber figend, fo werden die Seffel oder 
Stühle durch Couleur unferfchieden, und der Fuͤrſtl. 
Geſandte mir den Ruͤcken gegen die Thiir geſetzet. 
Bender Tafel wird dem Gefandten gleich dem Re- 
genten Couvert gegeben und bediener, jedoch mif 
diefer Diſtinction, daß das Waſſer aus einentä par- 
ten Lavoir, jo geringer ‚ald des Regenfen feines ift, 
dem Regenten durch einen Cammer Herrn oder 
Cammer⸗Juncker, dem Abgefandten aber durch eir 
nen Hof Suncer das Trincken prafentiref, und 
gleich bey der Audienz mit dem Seffel und = 
ie 
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die Diſtinction wegen der Couleur obferviref wer, 





den. Wo es beliebig und Herkommens, wird der 
Gefandte bey Hof logiret, wo aber nicht, wird ſelbi⸗ 


Ber mif obigen Ceremonien wiederum ing Logiment 


in die Stadt begleitet, an beyden Orten aber mit 
der Diftindtion , gleich bey denen Känferlichen und 
Königlichen Geſandten oben gemeldet worden ‚ihm 
eine Wache gegeben und ausgelöfet. 


7. Wie die Sürftl. Befandten gegen die 
Churfuͤrſtlichen in loco tertio fich zu ver- 
halten? 

Ad VIImum- 

Iſt bereits bieobendverftanden ‚und coincidire 

mitdem 1.2.und sten Pundlis, 


8. Wie die Fuͤrſtl. bey denen Churfuͤrſtl. 
Höfen ficb zu verhalten? 
Ad VIII vum. 


Gleichwie oben ſchon gemeldet worden, daß die 
Fuͤrſtliche denen Churfuͤrſtlichen Geſandten ſich in 
alem gleich auffuͤhren ſollen; alſo haͤtten ſie inſon⸗ 
derheit dergleichen auch bey denen Churfuͤrſtl. Hoͤ⸗ 
fen zu obierviren, vor allen aber ſich zu hüten, daß 
feinem Churfürftl. Minifiro fie den Titul Excel- 
lenz geben, e8 wäre dann, daß auch ihnen folcher Ti- 
zul durchgehende bey denen Churfuͤrſtl. Höfen zuge 
feget würde , nicht weniger wäre darauf zu feben, 
daß bey allen Gelegenheiten ein gleiche8 Ceremo- 
niel, wie denen Churfürfil. Gefandten, ihnen gege- 
ben , in dejien Weigerungs Fall aber declariret 
wuͤrde, daß auch bey allen Fürftl, Höfen man die 
Ehurfürftl. Gefandte, nach dem von ihnen empfan- 
genen Tratament halten, und fie mithin geringere 
Honneurs, als die Fuͤrſtl. erlangen wuͤrden. 

Bey dieſem bunct erinnert der Heßiſche Geſand⸗ 
te, daß, wann vie Churfuͤrſten denen Fuͤrſtl. Geſand—⸗ 
ten ein durchgehendes gleiches Ceremoniel, wie des 
nen Churfuͤrſtl. zugeben, ſich beſtaͤndig weigern ſol⸗ 
ten, man zwar endlich die Declaration thun koͤnte, 
daß man auch ihre Geſandten eben auf die Maaß, 
tie fie die Fuͤrſtl. an ihren WR tractiren, und hin⸗ 
gegen denen Fuͤrſtl. nichts deſto weniger das bißhe⸗ 
tige Tradament fafjen wolte, es auch bey denen 
Fürftlichen Höfen wuͤrcklich alfo einzurichten wäre, 
wann aber ein Churfürftl, und Fürftl. Gefandrer 

u gleicher Zeit an einem Fuͤrſtl. Hof concurrirte, 
Felches ohne allzu groffe Offer fion nicht wohl zu pra- 
ieiren fey, fondern man in hoc cafu beyden wohl 
aleiche Ehre anthun müfte, 


a potiori hat man ſich hiermit conformiret. 


9. Wie die Fuͤrſtliche Geſandte in loco tertio 
fib gegen einander felbft aufführen 
wollen? 

Ad IX sum- 


Diefelde hätten auch gleichfalls gegen einander, 
öleich denen Churfuͤrſtl. Geſandten, fich in allem moͤg⸗ 
lichſt aufzuführen, infonderheit aber einer dem an- 
dern den Tirul Excellenz fo wohl mündlich ‚als 
ſchrifftlich zu geben, wobey Hoch ohnmaßaeblich dar 
für gehalten wird, daß die Hohe Herren Principalen 
ſchon folche Leute zu fhicfen, und felbigen ein ſolches 
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Appointement zu geben belieben werden, daß eines 
neben dem andern werde beftehen Fönnen, 

10. Ob nicht bey Fuͤrſtl. Aöfen ſich mie 
denen Chargen und Tituln den Churs 
fürftl. gleich zu machen? 

Ad Xrum- 

Sey allerdings billich ‚ und um fomehr noͤthiger, 
daß bey denen Fuͤrſtl. Höfen fich mit denen Char- 
gen und Tituln, denen Churfürftl, gleich, aufgefuͤh⸗ 
vet werde, als die biherige Erfahrung gnugſam 
bezeuget, was für Prerogativen zum Pızjudiz der 
Jurium Principum die Churfürften dadurch biß⸗ 
hero gefucht , zu welchem Ende denn denen premier 
Miniftren und wuͤrcklichen geheimen Raͤthen der 
Titul Excellenz, gleich) bey denen Churfuͤrſtl. Hoͤfen 
auch gehicht, zu geben, wie nicht weniger auch, und 
weile urch die Cammer-Herren die Churfürften 
ein befonders Prerogativ und zwar dergejtalt ſuchen 
tollen, daß man öffentlich vorgiebe, denen Fuͤrſten 
feyen dergleichen Chargen an ihren Höfen nicht zur 
gelaffen, da dech befannrlich vor dreyßig Jahren 
diefe Chargen bey denen Churfürften erft ange 
fangen ‚ ebemablen aber nur am Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Höfen gemein waren, zwifchen denen Chur 
fürften und Fürften des Reichs aber Feine weitere 
Diltinttion, als was die Chur anbelangt, zu machen 
iſt, daß um fo mehr die Reichs⸗Fuͤrſten dergleichen 
Chargen bey ihren Höfen zu introduciven hätten, 
damit bey denen Bedienungen denen Churfürften 
nichts nachgegeben, und auch ihnen bierinn gleich 
aufgeführer werde, zumablen da e8 Feine weitere 
Speien oder Unkoſten verurſachet, fondern an ſtatt 
des Sammer » Sundfers der Ticul Cammer - Here 
Fan gegeben werden , wiewohl dahin zurefledtiren 
ſeyn wird ‚daß es folchen Perfonen gegeben werde, 
die fchon in einem hohen Rang und Charadtere,gleich 
Raͤthen, General-Ryadıtmeifters Obriſten, gerin⸗ 
ger aber nicht ſtehen, damit wegen des Nangg fie 
bey denen Churfuͤrſtl. Hoͤfen und in locis tertiis Feine 
Difficultät haben mögen, 

11. Wie Graͤfliche Abgefcbickte, ratione 
des Ceremoniels, anzufeben/ wann fie 
an Sürftl. Höfe Eommen? 

Ad Ximun. 

Diefen, mann fie von Reichs + Grafen gefender 
werden, fish bey einem HofMarfchall oder Dber- 
Caͤmmerer infinuiren und ein Creditiv einſenden 
laſſen, wird eine gewiſſe Stunde zu wiffen gethan, 
in welcher fie zur Audienz admittirgf werden follen, 
und zudem Ende ihnen um die beftimmte Zeit eine 
Gutſche mit zwey Pferden, nebft dem Hof -Fourier 
zugefchiefer, und darmit nad) Hof indie Anti-Cham- 
bre gebracht; warn ſolche nun dahin Formen, wers 
den fie von einem Cammers Herrn oder Cammer⸗ 
Juncker empfangen, und in der Audienz Stunde 
angemeldet , und ins Fuͤrſtl. Zimmer geführess 
nach der Audienz Fönnen ſolche, wann e8 zumahlen 
Cavaliers oder wuͤrckliche Närhe, bey Hof behal- 
ten, und andie Fuͤrſtl. Tafel, gleich andern fremd» 
den Cavaliers, gefeget, auch nach der Tafel mit einer 
Hof-Gutfche wiederum in das Dovartier gefuͤhret 
werden; wobey auch zu obſer viren, daß diejem, wo 

©8933 es 



































































































































510 


es nicht anders Herkommens, ein Recreditiv wie 
derum ertheilet werde. 
12, Wie die Beichs⸗Grafen und Graͤfin⸗ 
nen bey denen Sürftl. Höfen zu tractiren? 
1.00 A ALLHUER | 
Wann ein Reichs-Graf oder Reichs - Grafin 
fi inſinuiren läffer, fo werden durch einen Hof— 
Juͤncker Nomine eines regierenden Fuͤrſtens oder 
Sürftin diefelbe complimentiret und bewillkem— 
mer, und eine Stunde zur Abholung zu wiſſen ges 
than; hierauf wird durch eine Leib⸗Gutſche mit 2. 
Pferden der - oder diefelbe nacher Hof gefuͤhret, wel. 
chen ein Fuͤrſtl. Page nebjt dem Hof -Fourier und 
etlichen Fuͤrſtl. Laquaͤyen begleitet; beym Ausſtei⸗ 
gen empfaͤnget ihn oder diefelbe ein Hof⸗Cavalier, 
oben an der Treppe ein Hauß⸗/ oder Hof- Marfipall, 
in der Anti - Chambre aber der Ober⸗-Marſchall 
oder der Ober - Cämmerer; wäre es aber, daß der 
oder diefelbe bey Hof wolten logirer werden, fo be— 
gleitet erſt ermeldter Hofr oder Hauß⸗Marſchall ſo⸗ 
gleich von der Treppe an dieſelbe in ein Zimmer, 
und von dar aus immediaté durch die Anti - Cham- 
bresuder Audienz, Bey der Tafel wird dem oder 
derjelbinen durch einen Pagen Waffer oder Serviett 
prefentiret, über alle Miniftres die Grafen, die 
Graͤfinnen aber über die Ober -Hcfmeifterin gefer 
fer ‚welches alles jedcch nur auf die regierende Öra- 
fen oder Graͤſinnen zuverftehen, und zumablen auf 
die ledige Graͤfinnen rarione der Ober - Hofmeiftes 
rin ‚als welche ihnen vorzufegen wäre, nicht zu ex- 
tendiren ift, e8 wäre dann, daß fie, ale hohe An- 
verwandten bey ein ‚oder andern Fuͤrſtl. Höfen wol, 
len trackiret werden ‚in welchen und andern Confi- 
derations - Fallen aud) das Ceremoniel nach De 
lieben Fan vermehret oder vermindert werden. 
13. Wie diejenige Sürftl. Abgeordnete bey 
Denen Höfen zu tradliren, die Bein Credi- 
tiv, fondern nirAddreß-Schreiben haben? 
Ad ÄUlum 
Mit diefen ‚nachdem fie fi) geböriger Orten, wie 
oben gemeldet , werden infinuiren, und ihr Addrefs- 
Schreiben überfchicken laſſen, wird weiter Fein Ce- 
remoniel oblerviret, als daß ihnen durch einen Fou- 
sier von dem Ober-Marſchall oder Cämmerer ein 
Compliment gemacher, mit einer Hof⸗Gutſcheà 
deux Chevaux mit etlichen Laquaͤhen zur Audienz 
abgeholet, und bey der Tafel behalten ‚auch bey Ho- 
fe, wo 68 beliebig ‚logiret ‚und in denen Öaft» Höfen 
ausgelöfer werden koͤnnen. 
14. Wie diejenige Grafen und Gräfinnen 
h tradtiren, die Beine Reichs -» Grafen 
ind? 





| Ad XIVeum- 

Diefen Fünfte nach beſchehener Infinuation nur 
bon dem Ober - Marfehall, Ober⸗Caͤmmerer oder 
Groß- Hofmeifter durch einen Fourier ein Com- 
pliment gemacht, und eine Hof⸗Gutſche zur Audi- 
enz geſchickt, bey ver Tafel aber weder Waffer noch 
Serviert, und der Sitz nad; denen Ober-Hofmeiftern 
aeschen ‚und das Ceremoniel , gleich bey denen Abs 
gecröneten, fo wur Addrefs Schreiben haben, ob- 
fervirst wird , gegeben werden. 
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15. Wie die Fuͤrſtl. Miniſtri ſich gegen die 


diejenige, ſo in Dienſten ſtehen? 
#d 


XVom. 


Coder- Grafen aufzufuͤhren / oder gegen 


Ein Fuͤrſtl. geheimer Rath oder Miniſtre hätte, 
in loco tertio feinem Cader- Grafen zu weichen, 


noch weniger aber demjenigen , fo in eines jeden Fürs 


fien Dienſten ſtehen, es ware denn ‚daß es hohe An⸗ 
verwandten von demjenigen Fuͤrſtl. Haufe wären, 
von dem der Miniflre dependirgt,und andere Conſi 


derätiones obhanden waren. 


16. Wie die Reichs: Sürften ich gegendie 
Churfuͤrſten, gegen dte Lirulars Beichse 


Fuͤtſten und die Cadets von Chur / und 
Luͤrſtl. Haͤuſern wie auch gegen die 
Thur⸗Printzen / als welche denen regier 


renden Sürjten den Rang zweiffelhaf⸗ 


tig machen wollen fich zu verhalten, 
und Diefelbe zu tractiren Härten? 
Ad XVI tum · 

Gleichwie zwiſchen denen Chur⸗und Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten weiter Feine Diſtinction zu machen, oder dieſe je⸗ 
ner mehrere Ehr und Prerogativen geftatten koͤn⸗ 
nen, als was in der Aurea Bulla, und zwar nur in 
Actu Eledionis gegeben wird, alſo Finnen die Chur 
fürften bey denen Fuͤrſtlichen Hoͤfen Fein mebrers 
und gröffere® Ceremoniel und Bedienung begehr 
ren, als fie denen Fuͤrſten an ibren Höfen zu geben 
pflegen; angefchen das Wort Fuͤrſt die allerhoͤch⸗ 
fte Ehren⸗Stelle nach dem Käyfer im Roͤm. Deich 
anzeiget 5; das Woͤrtlein Chur aber Feines weges 


mehrere Prerogativen mit ſich fuͤhret, als in obger 


melöfer Aurea Bulla enthalten, und mirbin weiters 
nicht8, als den bloſſen Vorgang zuleget , zu welchem 
Ende dann denen Churfürften bey denen Fuͤrſtl. 
Höfen Fein gröfferes Tra&tament und Ceremoniel 
Fünffrig auch um fo weniger zu geben ſeyn wird, als 
die Fuͤrſten bey denen Churfuͤrſtl. Höfen bißhero 
und Fünfftig empfangen haben und mögen; und 
aus eben Diefen Urfachen und Confideration wird 
Fein regierender Reichs⸗Fuͤrſt einigem Chur -Prins 
gen in locottertio, oder bey denen Churfuͤrſtl. Hör 
fen cediren oder nachgehen koͤnnen; So vielaber 
die Cadets betrifft, da wäre ratione derfelbenzu 
difinguiren, ob es Churfuͤrſtl. wären. Primo 
caſu wären felbige zu tradiren ‚gleich bey des 
nen Churfuͤrſtl. Aöfen denen Fuͤrſtl. Cadeis 
gefchieher, pofteriori aber, wann ein Fürftl. Ca- 
der zu einem regierenden Herrn Fame, Fönte folcher 
um ſo mehr aufeben diefe Art bediener und tradliret 
werden, gleich e8 die Churfürftl, mit denen Chur 
fuͤrſtl. Caders oder Brüdern an ibren Höfen zu hal⸗ 
ten pflegen 
Wegen der Chursund Fürftl, Cadets wurde von 
dem Heßiſchen Gefandten im Nahmen Sr, Hoch 
fürftlichen Durchl. zu. Heffen-Eaffel dahin angetra⸗ 
gen, wie diefelbe vor dienfam erachten , wann denen 
Churfuͤrſtl. dieferbalben auch wohl mittelſt eines 
Gefandten Abſchickung slimpfliche Remonftrarion 
gethan wide, und man diefelbe dahin zu difponiren 
fuchte, damit gemeldte Chur⸗und Fuͤrſtl. Caders ih 
denen ihnen anzutbuenden Honneuzss , worunter 
man 





“ 
m en rien 
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man Fuͤrſtl. Seits jene diefen allerdings gleich hal⸗ 


ten wuͤrde, nicht ſo gar zuruͤck geſetzt, ſondern ihm ein 
convenabiers Tractament, als bißhero geſchehen, 
hrer Naiſſance gemäß geſtattet werden möge; da⸗ 
ern aber hierdurch bey denen Churfürftls nichts zu 
erhalten wäre, folchenfalls es bey dieier Abrede zu 
laſſen, und alfo die hieraus entſte hende Inconve- 
nienz, Sie, die Churfürftin, fich allein zu imputiren 
hätten, und aller Tore deßfalls auf fie redundiren 
wuͤrde. 

Ex parte Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt declarirte der Gefandte, in hoc puncto 
dahin inftruirt zu feyn, daß an denen Fuͤrſtl. Höfen 
die Cadets von jedem Haufe nach des regierenden 
Seren Convenienz ohne prejudiz anderer Haͤuſer, 
und etwa nad) Unterfchied des Senii oder Linie, oder 
nach der Obfervanz tractirt; gegen die Caders von 
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andern Fuͤrſtl. Haͤuſern das Tractament recipro- 
cirt würde, dergeſtalt, daß was für Ehre denen Ca- 
ders des Fürftl. Sammt⸗Hauſes Hefjen bey andern 
alten Fuͤrſtl. Haͤuſern bezeuget würde, derenfelben 
Cadeıs von jetztgemeldtem Fuͤrſtl. Sammt / Hauß 
hinwiederum zugewarten haben ſolten. 

Dieſer Vorſchlag iſt ex parte Sachſen⸗ Gotha, 
Bayreuth, Anfpach, Wolffenbuͤttel, Wuͤrtemberg, 
Baaden⸗Durlach, Baaden⸗Baaden und Anhalt be⸗ 
liebe, jedoch von denen Geſandtſchafften, vorhero ad 
Sereniffimos Principales davon unterthaͤnigſt zu re- 
feriven, und dero gnädiafte Ratification einzuholen, 
vorbehalten, ratione der Abſchickung an die Chur— 
fürften aber. für gue befunden worden , daß folche 
nicht communinomine, fordern vor ein und anderm 
der vereinigten Fürften in. particulari geſchehen 
möchte, 


(X1IX.) Ceremoniel bey Reception derer Sefandfen am Savoyſchen Hofe. 
, XXXIX. 
Nachricht, wie die Geſandten am Savoyſchen Hofe empfangen werden. 


Auf die Ark ‚wie der Groß⸗Hertzog von Florentz, 
undder Heckog von Savoyendie Ambafladeurs 
empfangen , fo fan man auch vom übrigen urtheilen, 
und holen wir das Tette Erempel im 1670. Jahre 
an der Perfon des Milord Falcombridge , welcher 
als Koͤnigl. Engliſcher extraordinair - Ambaffa- 
deur an die Italiaͤniſche Fürften geſchickt wurde. 
Erftlich ließ ihn der Herkog von Savoyen an den 
Grängen durch den Ceremonien -Meifter, Grafen 
Muratore, empfangen, und zu Veillana einen Einzug 
bey brennenden Fackeln halten mir drey taufend 
Soldaten, welche in guter Ordnung geftellet waren. 
Drey Meilen von Turin wurde er von deit Cavalie- 
ren derer Printzen und frembden Miniftern, welche 
ihm ihre Gutſchen entgegen ſchickten, complimen- 
tiret. Auf zwey Meilen machte fich der Marquis 
de St. Germain , Öroß - Stallmeifter des’ Hertzogs, 
Gouverneur von Turin und Ritter des Ordens von 
Annuntiata mit einem groffen Öefolg aufden Weg, 


nebft 280. Mann von der Guarde zu Dferde, web 
cher den Geſandten inder Gutſche Sr. Königlichen 
Hoheit biß an den Pallaft führere, der ihme, un dar 
ſelbſt zu logiren, zubereitet war, allwo er wegen des 
Hertzogs und der Hertzogin complimentiret wurde, 
auch der groͤſte Theil von den Groſſen des Hofes ſich 
einfanden, ihn zu ſehen. Den folgenden Tag ger 
fihahe dergleichen von den frembden Miniftren ‚und 
eben denfelben Tag wurde er von dem Groß. Hof 


‚ meifter, Ceremonien-Meifter und einer groffer 


Suite von Hofe in 4. Gutſchen des Hertzogs zur Au- 
dienz gefuͤhret. Diefer empfteng ihn an der Thuͤre 
feines Zimmers, beyde blieben ftehen ‚und bedecfte 
ſich weder diefer noch jener , welches einigen befremb⸗ 
det vorfame ; immittelft war der Hergog Herr in ſei⸗ 
nem Haufe, und Fonte es halfen ‚tie er wolfe ‚aber 
er ließ den andern nicht zu, fich zu bedecken ‚ welches 
ein Zeichen ift, daß er felbigen vor Feinen Ambafa- 
deur erfennen wolte. 


(XIX.) Geremoniel bey Reception derer Geſandten am Slorentinifchen Hofe. 


XL, —— | 
Nachricht, wie die Ambafladeurs am Florentiniſchen Hofe empfangen werden. 


Woe der Lord Falcombridge, Engliſcher Am- 
bafladeur, zu Livorno anlangete, fo fand er da⸗ 
ſelbſt zwey Caroſſen und einige Bedienten vom 
Groß⸗-Hertzog, welche feiner daſelbſt erwarteten, 
und ihm alle Tage Erfriſchungen von Hofe brin- 
genliejfen. Vier Meilen von Florentz traf er den 
Marquis Salviati , der Ambafladeur in Engelland 
geweſen, mit denen Caroſſen des Groß⸗-Hertzogs an, 
deſſen Bruder aber, fojich an dem Stadt- Thor 
befand, complimentirte derfelben, gab ihm die 
Ober Hand, und führte ihn in das Ovartier, wo 
er logiren folte. Vor feiner Abreife ließ ihn der 
Groß-Herkog mit acht Stücken Carmoifin-Damaft 
und einer Schachtel voll Diamanten, deren Werrh 
fi) auf Soco. Rthlr. belieff, beſchencken. 
Als Mr. Doſſat, Frantzoͤſiſcher Ambaffideur, 
von Venedig wegreiſete, ſo begab er ſich nach 


Florentz. Da er zu Fiorenzole, welches von die⸗ 
ſer Seite der erſte Ort im Florentiniſchen iſt, an⸗ 
langete, traff er daſelbſt den Grafen Alberi Ca- 
ſtello an, welchen der Groß⸗Hertzog, ihn zu em⸗ 
pfangen, dahin geſchicket hatte. Der Graf brachte 
ihn allhier zu dem Podeftä in das Qvartier, mo ihn 
der Groß -Dvartier -Meifter mit einer groſſen 
Anzahl Bedienten und Pagen des Öroß- Herkogs 
erwartete, um ihn daſelbſt zu Mittags zu tracti- 
ren. Man führte denfelben bieraufin den Pallaſt 
des Groß, Herkogs nach Efearperie, um dafelbft 
zu übernachten, und des folgenden Tages nad) 
Pratolm , dafelbft das Mittags⸗ Mahl zu halten, 
allwo er von dem Pringen von Toſcana, erſtgebohr⸗ 
nen Sohn des Groß. Herkogs, empfangen wurde. 
Wie er nun gegen Abend fich der Stadt Florentz 
nahete, fo fraff er ziemlich weit vor dem ae 
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Seren Johann von Medices mit zwey Carofjen und. 
einer groſſen Anzapl Edelleute zu Pferde an, welche 
ibn in eines der fchonften Zimmer des Pallafts de 
Pici führeren, wohin der Groß - Hergog nad) ſei— 
ner Ankunfft Fam, ihn zu feben. Folgendes Ta- 
ges nach der Meſſe hatte er beydem Groß⸗Hertzog, 
und nachder Mittags + Tafel bey der Groß» Herko- 
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gin Audienz, Cr blieb nicht länger ‚82. biß 3 


Tage allbier, und als er wegreifere, ſchickte ihm 
der Groß⸗Hertzog 5. Stuͤcke Cramoifin rothen Das 
maſt, ein Zimmer damit auszuſchlagen, zumPre- 
fenr, und fie ihn biß nach Fiorenzole auf gleſche 
Art ‚wie er anfommen, führen und defrayren. 


— 

(XX.) Ceremoniel in Reception der Geſandten bey der Republic Geneve 
XLI. — 

Nachricht, mit was vor Ceremonien der Frantzoͤſiſche Reſident im Fahr 1680. zu Gene- 


ve einpfangen, auch wie ſonſten die Ambafladeurs bey ihrer Durchreiſe durch 
die Stadt Geneve tradtiref worden. Ye 
paflircen Empfahung zu machen. Nichts deftomim 


A⸗ der Hertzog von Crequi im Jahr 1664. von 
ſeiner Ambaſſade zu Rom zuruͤcke reiſete, pasſir- 
te derſelbe durch die Stadt Genf; man konte aber 
demſelben nicht ſo viel Ehre erweiſen, als man ihm 
bey ſeinem Einzuge anthun zu koͤnnen wohl gewuͤn⸗ 
ſchet haͤtte, weil man nicht zeitig genug Nachricht 
davon erhalten. Einige Deputirten von dem groſ⸗ 
ſen Rath giengen demſelben biß auſſerhalb der Stadt 
entgegen, 3. biß 4. Compagnien Buͤrger ſtunden 
im Gewehre, und er wuͤrde noch weit praͤchtiger 
ſeyn empfangen worden, wenn er nicht eher, als 
man gedacht, angekommen waͤre. Der groſſe Rath 
ließ ihn hierauf complimentiren, auch mit dem 
Ehren» Bein und Forellen beſchencken. Weil er 
ſich num nicht länger in der Stadt, als dafelbft zu 
jpeifen aufbiele, fo Fonte man nicht Zeit genug ger 
winnen, ibm den befondern Enfer, dendie Repu- 
blic Genf zum Dienft des Koͤnigs in Franckreich he⸗ 
get, zu bezeugen. Als er abreifete,mufte er zwey Rei⸗ 
ben von feinem Doartier an biß an das nele Thor 
im Gewehr ftebender Bürger pafıren ; vor dem 
Thore fand er 6. Compagnien von der Stadt Guar- 
niton , fo ihn biß an die Bruͤcke über die Arve 
begleiteten. Sobald er auf dem platten Felde 
war, murden die Canonen um die ganke Stadt 
aelöfet, der Herr Ambaffadeur aber noch eine hal- 
be Meile über die Arver Brücfe von einer Compa- 
gnie Cavalerie convoyret; nad) diefem bedancften 
ſich die vier Deputirten vom hoben Rath, uñ nahmen 
Abſchied beydem Herrn Aanbafladeur, der fich über 
die ihm wiederfahrne Ehrefehr vergnuͤgt bezeugte, 

Am 23. O&obr. 1677. paffırte der aus Spanien 
zurück Fommende Kaͤyſerl. Ambaffadeur, Graf von 
Harrach die Stade Genf, und hielt fich nicht länger, 
als einen Tag dafelbftauf. Man entſchuldigte ſich, 
daß man nicht eher , als nach feiner Anfunffe er- 
fahren hätte, wer ermäre, um dadurch einigen 
Unterſcheid zwifchen feiner , und des Frantzoͤſiſchen 
Ambafladeurs, Hertzogs von Crequi, Anno ı 664. 


der hat man ihm doch endlich eben diejenigen Chr 
ven- Bezeugungen fo mohl mit dem complimenti- 


ven, als auch Prefenren bey feiner Abreife erwie⸗ 


en. FR 
j Am 24. Martii 1679. reifete der an den Käys 
ferlichen Hofgebende Spanifche Ambafladeur ‚der 
Vice-Roy von Gallicien, durch Genf, und hielt ſich 
4. Tage dafelbft auf, ibmmurde bey nahe mit eben 
der Höflichfeit, ald dem Grafen von Harrach be 


gegnet. Vor feiner Abreife von bier fchrieberan 


feinen heben Principal, und ruͤhmete ihm die von dier 
fer Republic genofjenen Ehren - Bezengungen. 
Seit Anno 1680. hat der König in Franckreich 


den Gebrauch eingefuͤhret, einen Reſidenten zu Gene- 


ve zu halten, und weil felbiger neu iſt, hat man noch 
Fein Ceremoniel ftabiliret ; indeſſen al8 Monfieur de 
Pr&, welcher allda Refident war, zu Geneve at 
langete, Famenihme viele Herren zu Pferd entge⸗ 
gen, und da er in feines Vorfahren Pallaft arrivirte, 
complimentirten ihn im Nahmen des Raths ein 
Syndicus, zwey AntianiSyndici, und zwey Raths⸗ 
Herren. Des Abends hat man ihme den Ehren 
Wein überfchicft, und des Meorgends darauf zwey 
Forellen. Kinige Tage hernach verlangte er feine 
Audienz: Zwey Antiani Syndici und zwey Raths⸗ 
Herren nahmen ihn zu Haufe an, und begleiteten 
ihn mit einem guten Öefolg der alten Auditeurs in 
den Pallaft der Signorie, in deſſen Thüre er auch) 
von denandernempfangen wurde. indem er indie 
Cammer des Conſilii hinein trat, ftunden die Syn- 
dici und Raths⸗Herren auf, und entblöfferen das 
Haupt, biß der Refident fi) an den ihm deflinir- 
een Drt, und zwar an den rechten Theile des Orts 
derer vier Syndicorum ſetzte, und da fie fich bede, 
cket und geſetzet hatten, that der Refident feine Ne 
de, worauf der erfie Syndicus anfwortete; umd 
bernach wurde er von denjenigen nach Haufe gefüßr 
ret, welche ihn begleitet hatten. 


i Anhang. 
(XXL) Ceremoniel bey Reception ber Sefandfen amTuͤrckiſch Kaͤyſerl Hoft. 
LIT. 


Nachricht, mit was Vor Ceremonien die Gefandten auswärtiger Puiffancen an dem 
Hofe des Turdifihen Kayferd empfangen werden, ingleichen von der Conduire 

derer Türken gegen die Gefandten. Ar a 

ES hat niemablen ein fo wildes Volck geleber, ſandten eine nothwendige und geheiligte Verrich— 


toelches nicht erfennet, daßdas Amt eines Ge- 


tung fen; der Alcoran felbft r (wann er davon re 
det) 


— 


ES — 











und fage Elchi zaval goketer, daß iſt: Thue feinem 
Gefandtenetwas Leyds. Diefe Regel ijt ſoviel als 
ein Gebot beyden Türcken, alfo , daß fie geftehen, ihr 
Geſetz befehle ihnen, die Geſandten wohl zu empfan- 
gen,und wider alle Gewaltthaͤtigkeiten, jo man ih⸗ 
nen zufügen Eönte,zu beſchuͤtzen. Die gröfte Ehre 
erweiſen fie des Kaͤyſers Geſandten, weilifre Länder 
aneinander ſtoſſen, und fie oͤffters Gelegenheit ha— 
ben, ihre Macht mit ihm zu verfuchen , als mit denen 
andern Chriftlichen Sürften , welche etwas weiter 
vonihnen entlegen. Sobalder in des Groß: Tür- 
cfen Gebier kommet, ift er allenthalben Foftfrey biß 
er wiederum zuriick kehrt, und feine Zebrung wird 
nach der Wichtigfeie feiner Negotiation gerechnet; 
der Känferf. Refident, der fich alda aufhält, wird 
gleichfalls in allem Foftfren gehalten. Gleichwie 
e8 bey dem Drientalifchen Fürften allegeit der Ge, 
bräuch geweſen, einander zur Dezeugung ihrer 
Sreundfchafft und guten Derftändnig , Geſchencke 
zuzuſchicken; alfo ift auch der Käyfer, wann er eis 
nen Abgelandten an des Tuͤrckiſchen Känfers Hof 
ſchicket, ihm Gefchencfe mit zu geben ſchuldig: Und 
damit ihm folches nicht zum Schimpff gereiche, fo ift 
der Groß-Sultan, wegen eines alten Vergleichs 
verbunden, einen andern Abgefandeen mit gleichgil- 
tigen Prefenten an ihn abzufertigen. 

Den Geſandten aber oder Keſidenten anderer 
Fuͤrſten, welche weiter von ihm entlegen, und die nur 
der Handlung und Kauffmannſchafft wegen, als wie 
die Holländer, Frantzoſen und Engelländer, geſchickt 
werden, begegnet er nicht alfo, Der Sultan empfängt 
fie mit ihren Prefenten, welche er aus einer Gewohn⸗ 
heit fein Recht nennet, und fich nicht vor fehuldig 
hält, andere dargegen zu geben, dieweil er vorgiebr, 
die Tradtaren ‚die er mit ihnen eingehe, wären ein 
gnugſamer Vortbeil vor ihre Unterthanen. 

Die Ceremonien welche bey Hof vorgehen, wanıt 
manden Abgefandten Audienz giebt, geſchehen auf 
ſolche Art und Weiſe, wie allenthalben gewoͤhnlich ift, 
mit ſo groſſem Pracht, als es immer moͤglich, und ver⸗ 
giſſet man da nichts, was der Hoheit des Reichs ein 
Anſehen machen und einem Geſandten Anlaß geben 
kan, feinem Herrn den Reichthum, Magnificenz und 


Macht der Ottomannen zu hinterbringen. 


Wann der Abgefandre feine Complimentett gegen 
den Öroß-Vezier abgelegt, erwehler er den Tag zur 
Andienz, an welchem die Janitſcharen Ausgezahlet 
werden: Welches ordinarie alle drey Monat ge 
ſchiehet, allda Fan er im einer Mufterung, die Ord— 
nung und Kriegs -Difciplin der Soldaten fehen. 
Das Hierzu beſtimmte Geld, wird in den Divan ge: 
bracht, und in ausgerheilte Hauffen an den Ort ge 
feat, wo der Geſandte anfangs hinein gehet, und er 
fich auf einen fammeren Stuhl neben dem Groß— 
Vezier und den andern Vezieren des Reichs nieder, 
fest. Sobald num diefes Geld den Obriſten jeglis 
cher Oda oder Cammer ausgetheilet worden, richtet 
man eine prächtige Mahlzeit vor den Geſandten zu, 
welcher fich mit dem Öroß > Vezier, Vezieren des 
Raths und dem Tefterdar oder oberſten Rentmei—⸗ 
fter zur Tafel ſetzt. Die Tafelift erwas niedriger, 
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als die unfrigen ſeynd, und über und über mit eis 
nem groſſen filbernen Decken bedeckt, worinnen die 
Schuͤſſeln nad) einander fteben und das ohn einige 
andere Ceremonien, ohne Tiſch⸗Tuch und Meffer, 
In eben der Cammer find noch zwey andere Tafeln 
vor des Abgefandten vornehmfte Diener, und einige 
andere. Stands-Perfonen unter den Tuͤrcken. Die 
Gerichte träge man nacheinander zu Tifch und for 
bald man ein wenig davon geffen, nimmt man fie 
toieder weg, um den andern Platz zumachen, daß 
man alfo in einem Huy bey die 50. 60, und mehr 
Gerichte nacheinander ſiehet. Alle Schüffeln find 
von dem feinften Porcelain aus China, und gilt jer 
des Stück aufs wenigſt hundert und funffzig Tha⸗ 
ler, Sie fagen , diefe Erde Leide feinen Gifft, und 
wann etwas gifftiges ineiner Speife ſey, breche fie 
alsbald, Derowegen bat auch der Groß⸗Sultan 
Feine aber. 17, 804 J 

Wann nun die Mahlzeit geendet, begleitet der 
Chiaus Baſſa den Abgeſandten, und etliche von ſei⸗ 
hen Dienern in ein beſonders Gemach, darinn giebt 
man ihnen einige Kleider von Seyden, darauf aller⸗ 
band Voͤgel von verſchiedenen Farben ſtehen, ſol⸗ 
ches wird vor ein zeichen des Groß / Sultans Wohl⸗ 
gewogenheit gehalten. Der Geſandte legt ſeines 
am erſten an, hernach folgen ihm feine Leute nach. 
Nach diefem wird der Gefandte von zweyen Capigi- 
Baffen oder Oberften unter den Thuͤr⸗Huͤtern, welche 
Leute an dem Ottomanniſchen Hof ſehr hoch ange 
ſehen feynd ‚deren jeglicher einen filbernen Stock In 
Händen hat, biß zu des Groß-Sultans Gemad) ber 
gleitet, dieſem folgen des Abgeſandten Geſchencke, 
die er mitgebracht, mit groſſem Pracht, und werden 
einem darzu beſtelten Mann uͤberliefert. Die 
Gänge wodurch fie gehen, find gantz vol Janitſcha⸗ 
ven welche fich fo ftil halten, daß es nicht das ger 
ringfte Getuͤmmel giebt. Die Art und Weife ein, 
ander zu grüffen ‚ indem fi) die vornehmfte Officie- 
ter , vor denen man vorüber gehet, mit dem Haupr 
buͤcken, bat etwas eingezogenes, und zugleich Fries 
gerifches an ſich. Be 

Folgendes führe man den Abgefandten durch ein 
groffes Thor nahe bey der Audienz - Stube ‚deren 
Vorhof mit lauter weiſſen Eunuchen in ſeidenen 
mit Gold gefticften Kleidern, beftellet iſt; wann 
er nun da ift, fo darff Fein Menfch fuͤrters gehen, 
als der Secrerarius, der Dolmetſcher und etliche 
wenige vornehme Perfonen 

Ben der Audienz - Stube wird man eines riefen 
Stillichweigens gewahr , welches benebens dem 
Rauſchen, eines daben frehenden Spring: Brum 
nens einem eine Art einer anfehnlichen Furcht vers 
urſachet. Esift Feine einige Wacht da als ein weiß 
fer verſchnittener; der Geſandte und feine Leute, 
bleiben ein wenig allda ſtille ſtehen, und geben ber- 
nach Hank langſam fort, um den Refped , der einent 
fo hohen Fürften gebührt, inacht zu nehmen. 

Man bat niemahlen zu den Orientaliſchen Fuͤr⸗ 
ſten ſo leichtlich Fommen koͤnnen, als zu allen Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſern vor Zeiten, und heutiges Tages zu 
unſern Fuͤrſten und Herren, deren Angeſicht die 
groͤſte Freude der Unterthanen ſind. Die Tuͤrcken 

Ttt aber 
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aber haben einen andern Gebrauc) und find in die, 
ſem Stuͤck den Parthen gleich, welche, nachdem fie ib» 
ven König Vanones ‚der am Roͤmiſchen Hof aufer- 
zogen worden ‚und auf Roͤmiſche Manier und Sit— 
ten gelebet hat ‚angenommen , die Griechen, die ihn 
begleitet ‚wie Tacitus fagt, ausgelacht haben , weis 
len fie fo gemein mit ihm umgiengen und redeten, und 
hoͤneten über die Sreundlichfeit, damit er jederman 
begegnet , weilen es Tugenden feyn ‚die ihnen gang 
unbefanne waren. Im Eingang der Audienz- 
Stube hänge eine guldene Kugel mit Edelgeſtei— 
nen befege , und mit Ketten von Orientaliſchen bach 
fchäsbahren Perlen behaͤngt; das Getafel iſt mit 
koͤſtlichen Tapeten von Sammet mit Silber und 
Gold geſtickt, überzogen und mit Perlemutter ein, 
orfaft. Der Thron, darauf der Groß- Sultan 
fiser, ift etwas von der Erden erhaben, und ſtehet 
auf vier verguͤlten Säulen, der Boden iſt uͤber und 
uͤber verguͤltet, und hangen viel guͤldene Kugeln 
darum her. Der Stuhl darauf er ſitzt, ſowohl, als 
die zu ſeiner rechten und lincken Hand ſtehen, ſind mit 
Gold und Edelgeſteinen geſtickt. Es bleibe nie— 
mand bey den Groß⸗Tuͤrcken, als der Groß De 
zier, welcher aufrecht zu ſeiner rechten Hand ſtehet, 
und ſich gantz eingezogen und ehrerbiethig erweiſet; 
wann der Geſandte vor den Groß ⸗Sultan kommen 
will ‚wird er von den zweyen Capigi-Baſſen in das 
Gemach geführt, welche ihn bey ven Armen halten: 
Wann jie ihn nun alfo ein Stuͤck Wegs fortgeführt, 
beugen ſie ihm den Kopff fo tieff, daß er fihier an den 
Boden ſtoͤſt; wornach ſie ihn aufheben, und hinter 
ſich biß an die Cammer⸗Thuͤr führen: Alſo macht 
man es auch allen ſeinen Leuten, die er bey ſich hat, 
ausgenommen ‚daß man fie etwas mehr als ihn bir 
cket. Busbequius fagt, diefe Gewohnheit Fomme 
daher ‚ dieweil, als einsmahls einer aus Croatien 
zu Amurathe geführee worden, unter dem Vor— 
ward ‚als wolle er ihm etwas heimliches mierheilen, 
eribn den Tod feines Herrn des Mirous, welchen er 
umbringen laſſen, zu raͤchen, erftochen hatte, Die 
Tuͤrckiſche Hiftorie aber redet anders davon, und 
ſagt, er fege von einem Miles Corbelis getoͤdtet wors 
den ‚ welcher nach der Niederlage Lazari wieder un 
ter den Erlegten hervor gekrochen und allzunahe, zu 
feiner Perfon zugelaſſen worden. 

In der Audienz fit der Geſandte nicht nieder, 
fondern bleibet allezeit aufrecht ſtehen, und bringe 
dem Groß Sultan durch feinen Dolmerfcher vor, 
was er ihm von feines Herrn wegen zu fagen bat, und 
wird alles, was er vor der Audienz geſagt, aufge 
fehrieben ‚gelefen , und mie dem Creditiv dem Groß⸗ 
WVezier eingehändiger ‚welcher es lieſet, und darauf 
antwortet. 

Auf die Weife bat der Herr Graf von Winchel- 
fen Audienz gehabt , als er wegen des Königs in En, 
gelland als Gefandter, nach Conftantinopel verſchickt 
worden, und fo geſchichts allen andern Gefandten, 
deren Abfertigung fo anfehnlic) als die feine gewe⸗ 
ſen iſt. Wiewohl aber die Türken, durd) die Auf 
ferliche Zeichen der Ehrerblethung zu verftehen ges 
ben follen ‚daß eines Geſandten Perfon geheilige und 
inviolable feye , und ihre eigene Religion 68 ihnen 
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befiehlt, ſo iſt doch zu ſehen, daß wann Streittigkei⸗ 


ten zwiſchen dem Fuͤrſten, der ſie ſchickt, und ihnen 
entſtehen, fie der Voͤlcker⸗Recht nicht in acht neh» 


men, und vor feinen Glaubens/-Artickel halten, der | 


me, was fie verfprochen, nachzukommen. Denn ſo⸗ 


bald er ihnen den Krieg angekuͤndiget, laͤſt er die 
Gefunden gefangen nehmen, und wanner fie nicht 
ins Gefaͤngnuͤß feger ‚lat er fie dennoch fo fard in 


ihren Haͤuſern verwahren ‚als wann fie wuͤrcklich im 


Gefaͤngnuͤß ſaſſen. Aufdiefe Weifefindfiemirdem | 
Sorenno Bailo von der Denefianifchen Republie 


umgegangen (alfo nennen fie ihre Gefandten) und 


lieſſen ihn eine langwierige und harte Gefangene 


ſchafft in einer engen Cammer auf einem Schloß an 


dem Bofphoro gelegen, nachdem fie zuvor feinen Dol- 


metſcher ſtranguliren laſſen, weil eribnen feines 
Herrn Meynung getreulich vorgebracht , ausſtehen. 


Bon dar ward er nach Adrianopel geführt, allmo er 
etliche Jahre in einem andern Gefaͤngnuͤſſe zuge, 
bracht. Nachdem er aber enölich der Tuͤrcken Herk 
durch Geſchencke und Geld erweicher, welches das ei⸗ 


nige Mittel ift ‚fie zu bewegen, bat er füviel erhal 


ten ‚Daß er mit der Wache, welche ihn doch allezeit 
hart verwahret, in der Venediſchen Geſandten 


Hauß bleiben, und hernach, ſeiner Geſundheit we⸗ 


gen friſche Lufft ſchoͤpffen dorffe, welches noch eine 
ziemliche Freyheit war. | 

Diefes ift nicht das einige Erempel, daß die 
Tuͤrcken das Voͤlcker⸗Recht an den Geſandten aes 
brochen, nur allhier noch etlicher anderer zu ges 
dencken, um zu erweiſen, daß fie es denen Fran⸗ 
söfifchen und anderer Fuͤrſten Ambafladeurs nicht beſ⸗ 
fer gemacht; will ver dem Herrn von Sancy an⸗ 
fongen, welden fie wegen der geringsten Muth— 
maffung, die fie von ihm gefchöpffer, gefänglich 


gefest: Dann fie muthmaſſeten, er babe dem 


Polniſchen General Konieczpolski fortgeholffen, wel⸗ 
cher in einem Treffen gefangen, und in das Schloß 
an dem Boſphoro gelegen, zur Verwahrung, geſetzt 
worden, daraus er ſich auf folgende Weiſe erret⸗ 
tet: Man ſchickte ihm in einer Paſteten einen ſeide⸗ 
nen Strick, eine Feile und Saͤge, welche er ihm 


alſo zu Nutz machte, daß, nachdem die Wacht voll 


Weins gefuͤllet, er die eiſerne Gegitter entzwey fei⸗ 
lete, und ſich an den Stricken von dem hoͤchſten 
Thurn des Schloſſes herunter lieſſe, allwo er durch 
Vortheil der Nacht auf denen darzu beſtelten Pfer⸗ 
den in Polen entrunnen. Dieſe Inyention ſchriebe 
man dem Frantzoͤſiſchen Abgeſandten zu, und ſetzte 
ihn, ohne einigen andern Beweißthum, in das 
Schloß, die Sieben-Thuͤrne genannt, gefangen, 
und daraus er ſobald nicht kommen wäre, wann er 
nicht eine groſſe Summa Geldes gegeben, und der 
Koͤnig ſein Herr, vor ſeine Freyheit ſo inſtaͤndig 
angehalten, und einen andern an ſeine Stelle zu— 
ſetzen verſprochen haͤtte. 

Der ihm nachgefolget, war der Graf Ceßi ‚ein 
allzu freygebiger und prächtiger Herr, als daß er 
unter den geigigen Tuͤrcken wohnen follen, welche un. 
verſchaͤmter Weiſe eines Geld und Gut an ſich zubrins 
gen ſuchen: Dahero er ſich in kurtzer Zeit wegen 
der vielen Geſchencke erſchoͤpffet. Hierzu kan man 
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auch ſetzen ſeine Eitelkeit und Ehrgeitz, wie man 
ſagt, des Groß⸗Sultans Frauenzimmer in dem 
derrail zu careſſiren; worzu er dann nicht gelangen 
koͤnnen, wann er den Verſchnittenen nicht uͤberaus 
groſſe Summen Geldes gegeben; daß er ſich alſo 
in Eurger Zeit dermaſſen in Schulden geſteckt, und 
von feinen Schuld » Seuten angelauffen ward, daß 
er alle feine Chr, Reputation und Ölauben verloh- 
ven; welches den König, ihn wieder zuruuͤck zu ruf⸗ 
fen bewogen, dann er mit Recht davor gehalten, daß 
es feiner Hoheit nicht anſtaͤndig, ihn Länger in Die, 
ſem Amt zu laſſen. Die Tuͤrcken aber wolten ihn 
nicht folgen laſſen, und gaben vor, wiewohl fie Krafft 
ihres Gefeges verbunden wären, denen Abgeſandten 
alle Ehre, Sieb und Gutes zu erweiſen, fo mache fie 
doch dafjelbe nicht von ihrer Schuld - Bezahlung 
frey, und geſtatte ihnen noch weniger der Leuten und 
Unterrbanen des Groß - Sultans ihre Güter alfo 
unverfihämter Weiſe abzuftehlen, welches mit des 
Grotii Meynung nicht überein kommt, der behaus 


pten will, daß man einen Gefandten, Schulden wer 


gen , noch vielweniger feine Haußgenoſſene oder 
Haußrath halten, und fie fein Gefeg ihre Schulden 
zu bezahlen mit Gewalt zwingen koͤnte; man Fönne 
fie wohl ſtarck erinnern, und zur Bezahlung überres 
den, man Fönte fie aber nicht vor Gericht fordern, es 
ſey denn, daß fie twieder auf der Ruͤckreiſe, und da 
heim wären und das Anfehen eines fo anfebnlichen 
Amts abgelegt. Uber die Barbarifche und grauſa— 
me Weife aber auf welche fie mit Monfieur de la Ha- 
ve, auch Sransöfifchen Ambafladeur umgangen, hat 
man fich noch vielmehr zu verwundern. 

Der Hof war damahls zu Adrianopel und die 
Venetianiſche Republic negotiirfedurd) Mediation 
des Ambafladeurß , aus Bewilligung und Befehl 
des Königs feines Heren, da einsmahls ein mit Zifr 


fern gefehriebener Brief, vonden Tuͤrcken aufgefan 


gen worden. Mean bemühere fich nicht viel zu erra⸗ 
then, twie oder durch weſſen Anſtalt ſolches geſchehe. 
Die Sache warallzu Elar, als daß man es vor eine 
Italiaͤniſche Argliftigfeit halten ſolte. Dieſer 
Brief, als etwas dem Staat prejudicirliches, ward 
nach Adrianopel geſchickt, und hat man von dem 
Brief⸗ Traͤger vernommen, daß er ibm von dem Se- 
cretario der Frantzoͤſiſchen Ambaflade gegeben wor 
den; woraufmandem Ambaffadeur zu Conftanti> 
nopel alfobald zugefchrieben und befohlen, fich unge 
fäumt ben Hofe einzuftellen; gleichwie er aber fehr 
alt und wegen des Podagra und Huften feht unpäß 
lich war, als fehickte er feinen Sohn hin, und gab 
ihm eine Inſtruction deſſen, was er inder Sache, 
auf Befragung zu antworten, dann er des Winters 
wegen Feine beſchwerliche Neife vornehmen wolte. 

Sobald er allda angelanger , ließ man ibn vor die 
Audienz ſamt dem Cantzler und Secrecario der 
Kauffleute, diemweilfich der andre Secrerarius in Sa⸗ 
chen der Gefandrfchafft beyzeiten aus dem Staube 
gemacht; weil er fich vor der Türcfen böfem Traita- 
ment gefürchtet: Erftlich hielt man ihm vor, was 
indem Briefentbalten; und gleichwie die Tuͤrcken 
hochmuͤthig fennd, trieben fie den jungen Herrn dela 
Haye ſoweit, daß er ihnen frogiglich geantworter, fie 
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bitten Feine Gewalt über ihn, und er fen verfichert, 


daß der König fein Herr, das Unrecht, das man hme 
anthaͤte, relentiren würde, Die Tuͤrcken aber, 
welche nichts weniger vertragen koͤnnen, als die 
Droh- Worte, und Kiuperli der Örof- Vezier, fü 
wobl ein zorniger und graufamer, als ſonderlich 
den Frantzoſen auffägiger Mann, haben fich über 
fo hertzhaffte Antwort dermaffen entrüfter, daß der 
Vezier einem Chiaus Baſſa oder oberften Thuͤrhuͤt⸗ 
ter einem ſtarcken Mann befohlen, ihn aufs Maul 
zu ſchlagen; welchem Befehl er fo redlich nachke m⸗ 
men, daß er ihm zwey Zähne in den Hals geſchmiſ⸗ 
fen, und ſchleppete ihn hernach aufs aller veraͤcht⸗ 
lichſte benebenſt dem Secretario der ben ihm war, in 
ein jo ſtinckendes und garftiges Loch, daß der Dunft 
ihnen offtmahls das Licht ausgelöfher; darauf 
lieffe man miteiner gleichmäßigen Türefifchen Un 
ſinnigkeit den alten Ambätladeur, feinen Vater, ab» 
holen; dann die Tuͤrcken machten allesin einem um 
erhörten Eyfer und Hitze werckſtellig: dieweil, ſagt 
Tacitus, ein langes Rathſchlagen den Barbaren 
als eine Knechtſchafft vorkommt, welche vor eine 
Königliche That beiten, wann fie etwas enlfertig 
verrichten. Sobald er nach Adrinnopel kommen, 
nahm man ihn gefangen, jedech aber nicht mit der 
Schaͤrffe, und auffolche Weife,als wie feinen Sohn. 
Sie muſten zwey Monat long indiefem Stand blei⸗ 
ben, nad) deren Verflieffung fie beyde, auf getha⸗ 
ne Verehrungen und groſſes Geld, die Freyheit, 
wieder nad) Conſtantinopel zu Ehren, erlangetz 
allda fie niche fobald anfommen, als der Ambafla- 
deur wieder gefänglich eingezogen worden; weil 
man erfahren, daß ein Frantzoͤſiſches Schiff, welches 
man mie Tuͤrckiſchen Waaren beladen, durchgegans 
gen, Er falle lange genug im Öefängniß, nachdem 
er. aber endlich ver Tuͤrcken zornige Gemürher fo 
wohl duch Geld, als Bieten, wie zum erſtenmahl 
geſchehen, beſanfftiget, iſt er auf freyen Fuß geftelle 
worden. Unterdeſſen bliebe es mit des Kiuperli 
Haß wider Monſieur de la Haye nicht dabey, ſondern 
er hat nicht geruhet, biß er ihn, nach einer fünff und 
zwantzig jährigen Gefandfüaffe, welche nur am 
End unglücklich geweſen, wieder in Franckreich ge 
fihiefe hate Deßwegen gehen die Tuͤrcken mie den 
Gefandten , den alten Römern , wie auch andern ci- 
vilifirten Nationen entgegen, fo ungebübrlich um, 
dieweil fie ihnen in den Kopff gefaft , daß die Am- 
bafladeurs zweyerley Eigenfihafften haben : die eine, 
dem Groß⸗Sultan ihrer Fuͤrſten willen zu verfte 
hen zu geben ‚und ihnen die Falſchheit der Tuͤrcken, 
wann fie die geſchloſſeneFrie dens⸗Tractaten brechen, 
zu binferbringen, damit er ſich darnach zurichten 
wiſſe; und die andern daß erben ihnen bleibe, als 
ein Geiſſel und Buͤrge, welche fie auf ihre Sprach 
Mahapous nennen, vor denen fie Nechnung forr 
dern alles deffen, was ihr Fuͤrſt den Sriedens-Tra- 
&aren , welche zwifchen dem Groß⸗Sultan und ihm 
oefchloffen worden, zumider handelt, und daß er 
ein Pfand der Treue feiner Nation, und eine Verſi⸗ 
cherung ſey aller Fälle ‚dieden Tuͤrcken, welche anf 
ihren Schiffen ſeynd, begegnen möchten, 
In Betrachtung deffen, baben fie Anno 1663. 
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den Hollaͤndiſchen Reſidenten, wegen des Ungluͤcks, 
fo einem Hollaͤndiſchen Schiff begegnet, welches von 


den Maltefern weggenommen worden, und darauf 


man viel wichtige Sachen dem Groß Sultan und 
anderen vernehmen Leuten zu gehörig nach Aleran- 
drien ſchicken wollen, gefänglich genommen; dar- 
aus er dann eher niche Fommen, als nach dem er 
85000. Reichs - Thaler in 4. Monathen zu bezah⸗ 
Ien verfprochen , welches der gantze Werth der Tür- 
ckiſchen Waaren war. 

Diefes heilige und unzerbrüchliche Recht der 
Voͤlcker ift nicht beffer an denen, die von des Käy- 
fers oder anderen Sürften wegen, an dem Ottoma⸗ 
nifchen Hoffe feynd , inacht genommen worden, 
Dennesift noch niemahl eine Ruptur zwifchen dies 
fen zweyen mächtigen Fürften vorgegangen, daß 
des Känfers Gefandten nicht gefangen geſetzt, und 
ſtarck betwacher worden: und wann folches in weh⸗ 
vendem Kriege gefhicht, führt man fie von einem 
Drtzudemandern, nachdem die Armee ihren March 
nimmt, wieman Anno 1663. dem damahligen Re- 
fidenten gethan; dann fie halten fie vor gegenwaͤr⸗ 
tige Mittel, die Sachen beyzulegen, wann fie ihr 
widriges Gluͤck, die Handel in der Guͤte zu vergleie 
chen, zwingen würde, \ 
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Wie verdrießlich aber das Glück aller Geſandten 
und Diener an diefem Hof gewefen, fü haben doc) 
des Königs in Engelland Gefandten niemahls ci- 
nige Gewaltthaͤtigkeit von ihnen ausgeftanden, wel 
che weiter gangen, als guf Droh- Worte und hoch⸗ 
muͤthige Reden , die aber einem ebrlihen Mann ver 
drieglich genug vorfommen Fönnens n 

Sm übrigen wird nicht ungereimt ſeyn, alhier 
zu bemercken, daß die Tuͤrcken Feinen Unterfcheid 
unter einem Geſandten, Refidenten und Agenten 
und einem geringften Envoye oder Minifter wegen 
Reichs⸗Sachen, machen, fondern nennen fie gleich 
weg Elchi, und wiewohl fie gemeinialich den Reſpect 
wider die Gefandten in Sachen der Rupruren fahr 
ren laflen; fo greiffen fie doch die Kauffleute nicht 
an, welche denen Fuͤrſten, damit fie uneins ſeynd, zu⸗ 
gehören ‚ dieweil fie die Kauffleute als folche eute 
betrachten, welche lieber den Frieden, als den Krieg 
wuͤnſchen, und damit ich mich ihres eigenen Sprich⸗ 
worts gebrauche, den arbeitfamen ‚unfchuldigen, 
finnreihen und nußbahren Bienen gleich ſeynd, 
welche Honig in den Stock bringen, und die werth 
find, daß man fie beſchuͤtze und Mitleyden mit ihnen 
babe, welches bey den Barbaren fehr beobachtet 
wird. 


| LXII. 
Anderweite, und zwar neuere Nachricht von Reception derer Gefandten am 
Tuͤrckiſchen Hofe. 


Wernr ein fremder Ambaſſadeur ſich an den Tür- 
ckiſchen Hof nach Conftantinopelbegieber ‚und 
daſelbſt anlanget, wird er auf dieſer Seite des Waſ⸗ 
ſers ſehr wohl empfangen und unter Loͤſung der Ca⸗ 
nonen über das Waſſer begleitet, wobey ſich die Ja— 
nitſcharen ſehr praͤchtig auffuͤhren, und durch ihr 
ſtarckes Geſchrey die groſſe Freude an den Tag ge⸗ 
ben, und wird der Abgeſandte von einen Baffa entre- 
teniret und fehr civile aufgenommen und biß an das 
erfte Thor begleitet, da denn feinen bey fich babenden 
Leuten ihr Ober⸗ und Unter - Gewehr abgenommen, 
und an einen guten und fichern Orte verwahrer, 
worauf denn die Audienz erlaubet und er nach dem 
Pallaft begleiretwird. Wenn denn der Abgefand- 
te am letztern Thor des Pallaftes arrivirer, freiget 
derfelbe von feinem Pferde ab, und gehee unter Ber 
gleitung von feinen Leuten nach des Tuͤrckiſchen 
Anfers Zimmer, bey demfelben feine Sache vorzu⸗ 
bringen. Die Ambafladeurs befommen allzeit bey 
dem Öroß - Sultan Audienz an einem ſolchen Tage, 
wenn Divan gehalten wird, und werden zu felbiger 
durch einen Capitain von der Guarde, der zu folcher 
zeit die Aufwartung hat, introduciref, Der Am- 
bafladeur ſetzet fich auf einem Plage nach Tuͤrckiſcher 
Art dem Öroß-Vezier gegen über, und unterredet 
ſich mit felbigem fo lange, als man ihn, nach Tuͤrcki— 
{her Manier, mit etwas ConfeA und Getraͤncke be 
dienet. Hierauf laͤſſet man die Prefenten, welche 
der Ambafladeur überreichen will , in den Saalb:in- 
gen, Wenn nun der Groß-Vezier und die übrigen 
Bedienten des Divans felbige beſehen haben, fo he⸗ 
ben die Capigi oder Sammer - $uncfern folche Stück 
vor Stuͤck auf, und legen diefelben in den Hof, damit 


ein jeder von der Magnificenz desjenigen Prinsen, 
der folche uͤberſchicket, urtheilen koͤnne: Mittlerwei⸗ 
le giebt man dem Ambaſſadeur einen Cafltan, und 
theilet auch dergleichen unter feineSvite aus, welche 
insgemein von gold-oder filbernem Mohr gemachet 
find. Endlich aber kommt der Groß-Sultan in den 


Saal, der zunaͤchſt am Divan ift, und ſetzet fih uf 


feinen Thron. Diefer Thron ſtehet zwifchen etli⸗ 
chen Pfeilern, und ift mit einen bölgernen Himmel 
bedeckt, welcher über und über mit goldenem Blech 
befchlagen, und mit vielen Edelgefteinen , die in ger 
wiſſe Kaſten eingefaffer find, garniret ift, fo ſehr hoch 
æſtimiret werden. Selbiger ſtehet in einem Wins 
ckel des Saals auf einer anderthalb Fuß hoch ge⸗ 
baueten Eſtrade, und iſt mit ſehr praͤchtigen Tape⸗ 
ten und Kuͤſſen bedecket. Der Groß⸗Sultan ſitzet 
auf dem Thron mit untergeſchlagenen Knien, und 
bat niemanden, als das Ober-Haupt der weiſſen 


Verſchnittenen, den Dber-Auffeher über den gr 


heimen Schag und einige Summen um fich. Das 
Geſicht des Sultans fan man nicht andersals nur 
ſeitwaͤrts fehen, weilder Winckel, wo der Thron ſte⸗ 
het der Thüre des Saals nicht gegen über iſt. Dies 
jenige Perfonen von der Suite des Ambafladeurg, 
welche Cafltans befommen, machen dem Groß⸗Sul⸗ 
tan zuerft ihre Reverenze, und werden von zwey 
Capigis unter den Armen angefaffer und zu felbis 
gem geführer. Selbſt der Ambafladeur, der nach 
biefiger Landes / Gewohnheit den Groß⸗Sultan zu⸗ 
letzt ſalutiret, wird ebenfalls von zwey Capitains der 
Pforte unter den Armen angefaſſet und alſo zu dem 
Thron gebracht, doch der Hin⸗ und Zuruůckgang der⸗ 
maſſen verrichtet, daß dem Groß⸗Sultan > 
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der Ruͤcken zugekehret wird. Bor dieſem hat man 


dem Groß⸗Sultan die Hand gekuͤſſet; allein ſeit 
der Zeit, als Amurat der 1, von einem unglüsklichen 
Menfchen mit einem Dolch erftochen worden, der 
dadurch den Tod feines Heren, des Deſpoten von 
Serviei zu rächen gemeyner, bat man dienlich zu der 
erachtet, folche Ceremonie gar einzuſtellen. Eine 
lange Zeit über bat man einen Tangen Ermel, wel- 
eher darzu ausdruͤcklich an den Cafftan des Groß⸗ 
Sultans geſteckt gewefen, geküffe. Der Herr 
von Cefi und Herr von Marcheville, Ambaffadeurs 
von Franckreich, haben die Ehre gehabt , denfelben 
zu kuͤſſen. Alfeindiefe Gewohnheit tft vor Furger 
zeit abgefommen, und die Ambafladeurs machen 
anietzo nur fihleche weg einen Reverenz; und ob- 
eich die Capirains, fo die Ambaſſadeurs unter denen 
Armen führen, je zumeilen verſucht, Diefelben alſo 
niederzudruͤcken, daß fie mit dem Munde auferwehn. 
ten Ermel kommen muͤſſen, fo baben ſich dennoch die 
Ambafiadeurs, die durch andre fihon Davon Mad) 
richt befommen, mitaller Macht aufrecht gehalten. 
Nenn nun alle ihre Reverenze gemacht, fo bleiber 
BerAmbafladeur mir feinem Secrerario und dem Dol⸗ 
metſcher, welchem fie das Schreiben ihres Princi⸗ 
pals enffiegele übergeben, gantz allein in dem Au- 
dienz-Saal; Da indeffen des Ambafladenrs Leute 
gar prächtig mie Eſſen und Trincken tractiret were 
den, Der Dolmetſcher erflärer dem Groß⸗Sul⸗ 
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tan das Schreiben, und hierauf nimmt der Am« 
baffadeur feinen Abfihied, Der Groß Sulfen 
bücfer ſich jodann ein wenig mic Dem Haupte gegen 
den Öefandten ‚und wenn derfelbe hinweg iff, deli- 
berireg er kuͤrtzlich über das Anbringen des Ambaſſa- 
deurg mit feinen Vezieren, wenn es nehmlicd) eine 
Sache von Wirhrigfeie iſt. Der Groß, Vezier 
gehet hierauf wieder in den Divan, wo er biß an 
den Mittag bleiber ‚an welchen der Divan allemahl 
geendiger wird, Wenn fi) derſelbe nach Haufe 
begiebt, marchiren 2. Compagnien, nehmlich eine 
Sanitfeharen und eine Compagnie von Chiaufen zu 
Pferde, fodann feine Guarde zu Fuffe vor ihm ber, 
Ir Ga und faſt unzehlbahre Hofſtadt aber fol⸗ 
get ihm. il) 
Wenn ein Ambafladeur feine folenne Abſchleds⸗ 
Audienz bekommt, fo find der Groß⸗Vecier und 
Mufkti dabey zugegen, und erhaͤlt derfelbe das Cre- 
ditiv von dem Öroß- Vezier in einem Bamaftenen 
Beutel. Wenn er nun aus dem Audienz- Saal 
heraus gebet, fo frägt er das Recreditiv in der 
Hand, und drückt es an die Bruſt, wird auch ſodann 
bey dem Groß-Vezier und Muflti Föftfich tradliret, 
und mit einem jehr herrlichen Zobel⸗Peltz, feine Sui- 
te aber mit Cafftans beſchencket. Endlich aber be, 
kommt er ausdes Groß- Sultans Marſtall ein vor- 
treffliches und mit Foftbahren Sattel und Zeug ber 
legtes Pferd zum Præſent. | 


(XXL) Ceremoniel bey) Reception derer Geſandten am Perſiſchen Hofe, 


XLIV. 


Nachricht mit was vor Ceremonien die Geſandten am Perſiſchen Hofe 
empfangen werden. a 


FS iſt vielleicht Fein Fuͤrſt in der Welt, welcher 

” Die Ambaſſadeurs mehr ehret, als der König in 
Perfien,der die Gewohnheit bat, jemanden abzufchi- 
een ‚fie an den Graͤntzen empfangen und fie begleis 
ten, auch allentbalben auslöfen zu laſſen. Wenn 
fie in dem ihnen zubereiteten Palario angelanget, ſchi⸗ 
fer der König alſobald feinen vornehmften Mini- 
fire , welcher wie der Groß⸗Cantzler iſt, mit grof. 
ſem Gefolg fie ſeinetwegen zu befuchen, Nach zwey⸗ 
en Tagen macher man die Andienz - Ceremonien, 
erjtlich aus dem Palatio, wo man den Am.baflideur 
logiven laſſen, biß zu des Königs Pallaſt, welches fo 
vielals eine Diftanz yon drey Meilen, wo man von 
einer Seite zur andern ale Koͤnigl. Milig en Efpla- 
nade ſtellet, hierdurch paſſiret der Ambaſſadeur, auf 
Perſiſch gekleidet, mit einem Habit, ſo man ihm ſelbſt 
ſchicket, um ibm ſolches zu præſentiten, zwiſchen ben 
zwey vornehmſten Hof ⸗Miniſtren, welche kommen 
ihn zu empfangen mit mehr als 300. Edelleuten zu 
pferde ‚undalle soo, Schritte befinden ſich Davon 
eben fp viel andere , und Diejenigen, welche ibn erſt⸗ 
lich empfangen, geben Dem denen zuletzt gekomme— 
nein Platz. Alle Diejenigen vor der Nation deg Am- 
boſſadeurs, wann er ein Chriſt, alle Chriften; fo er 
ein Tuͤrck, alle Tuͤrcken; und da er ein Mofeomite, al⸗ 
le Moſeowiter, machen eine abfonderliche Cavalcade, 
ſolche Ankunfft zu verehren, Uber diefeg erwehlei 
mon 25. Hof Dames von den ſchoͤnſten und wohl ge⸗ 


Fleideften, welche öffter8 vor Dem Ambaffadeur zu 
Pferde mit offenen Geſichte vorher pafliren ‚welches 
ein Zeichen derer Hof⸗ Dames dafelbft iff, Denn | 
die andern verheuratheten und ehrbahren Weiber 

gehen mafquirer, | 
Der König pfleget die anderen frembden Mini- 
ftren des Abends zu bitten, ſolche Ceremonien mif 
verehren zu helffen, und alfo mic diefen und mit an⸗ 
dern derer ſeinigen gehet der König 300. Schritte 
ohngefehr voraus ‚Den Ambafladeur zu Pferde zur 
empfangen ‚und wann er ins Geficht derer Ambat- 
fadeurs koͤmmt, e8 feyen ihrer zwey oder mehr, ſtei⸗ 
gen diefevom Pferde, und halten ſich auf, biß fich der. 
König zit ihnen naher, und ſetzen ſich hernach aufs 
neue zu Dferde, ohne andere Ceremonie, und 
ſtellen ſich, wexn ihrer zwey, auf bende Seiten des 
Koͤnigs; wenn einer allein, auf die lincke Seite, 
und man laſſet allezeit den Koͤnig einen halben 
Schrit voran gehen, und wann man in dem Vor⸗ 
hofe des Pallaſts angelanget, ehe man die Treppe 
hinauf ſteiget, ſteigen die Ambaſſadeurs vor erſt ab, 
und da hernach der König auch abgeſtiegen, giebt er 
denen Ambaffıdeuren die Hand, und folgen fie ibm 
biß an das Zimmer, worinn fein gantzer Rath er 
fcheiner ‚und wann Der König fish daſelbſt auf feinen 
Thron gefeßet ‚fo geben ibm die Ambafladeurs ihre 
Creditiv - Schreiben, welche, Da fie verlefen werben, 
gibt ſich der König bald in die Hoͤhe, und hoͤret Das 
Ttt 3 “om- 
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Compliment ſtehend an, und hernach gehet man zum 
Eſſen, und alle andre publiqus Miniſtren bleiben zur 
Mittags⸗Mahlzeit bey dem Könige, Zur rechten 


Hand eſſen die neuen Ambaſſadeurs, und zu der Lin⸗ 
cken die andern und gegen uͤber, nach der lincken 
Hand zu die Cavaliersderer Ambaſſadeurs. 


(XXI) Ceremoniel bey Reception derer Gefandten am Siamitchen Hofe, 

XLV. ** 

Nachricht mit was vor Ceremonien die Geſandten der kleinen und groſſen Aſiatiſchen 
Koͤnige am Siamiſchen Hofe Audienz bekommen. 


DR Manier, mit welcher der König in Siam 
die Abgefandten, theils von den benachbarten 
Prinzen, theils von Souverainen Königen empfänr 
ger, ift folgende: Die Ambafladeurs der Könige 
vor Cochinchine, von Tunquin, von Golconde, 
yon Malayes, von Laos werden in einem mit Tapeten 
bekleiteten Pallaft empfangen. Die vornehmften 
Herren des Roͤnigreichs Tiegen in beyden Sälen zur 
Seiten, und die fibrigen Mandarinen von geringer 
Gattung in dem Pallaſt auf den Knien. Indeß 
wartet der Ambafladeur mit allen feinenseuten, 
big erauf Befehl des Koͤniges zu der Audienz ge 
ruffen wird. Dieſer laͤſſet fih auf einem Cantzel⸗ 
ähnlichen Ort oder Senfter, welches über dener- 
fen Pallaſt 10. Fuß erhoben ift, zu beſtimter Zeie 
unter dem Schall der Trompeten und anderer ger 
Bräuchlichen Muficalifihen Inftramenten feben. Als⸗ 
denn ſchicket der Premier- Miniftre, nach empfan- 
genem Befehl von dem Könige, einen oder mehr 
Sammer Sundern hin, und läffet ibn ruffen. So 
bald man die Thuͤre des Pallaftes eröffnet: So legt 
er fich mit feinen Dolmetfchern und dem Ceremoni- 
en-Meifter auf die Knie. Sie machen alle mit 
einander die Zombaye, d. i. eine fieffe Meigung vor 
dem Könige, und Friechen hernach langfam auf den 
Knien und Handen biß in die Mitten des Pallafts, 
wenn fie fich nun mitüber den Kopff zufammen ge, 
ſchlagenen Händen dreymahlauf den Knien aufge 
richtet haben, fo buͤcken fie fich und fchlagen eben 
ſo viel mahl mit der Stirn an die Erde, Hierauf 
Friechen fie nach der vorigen Art weiter fort, biß 
fie an eine Treppe zmifchen den beyden Sälen, wo 
die vornehmen Herren aufden Knien liegen, gelan- 
gen. Allbier neiget er ſich noch einmahl fehr tieff 
und warter, biß ihm der König die Ehre erzeiger 
und ihn anredet. Ehe er noch zur Audienz gelan- 
get, fo muß er feine Geſchencke und Briefe an den 
Premier - Miniftre ſchicken, welcher fie aufeine Tas 
fel, zwiſchen dem Könige und dem Abgefandten Ie- 
get, nach dem er fiezuvor her in dem vollig» ver- 
fammleten Naths -Collegio unterfuchet bat, Zwi⸗ 
fchen diefer Tafel und dem Abgefandten ſtehet noch 
ein Mandarin, welcher den Befehl vom Könige er- 
wartet, wenn es ihm beliebee, dem Ambafladeur 
zu Ende der Audienz dag Bethel, telches eine 
Frucht, worvon in gantz Indien viel weſens gemacht 
und dieallen Sremden als ein dilicares Effen vorge: 
ſetzet wird, zur Verehrung zu überfenden, 

Es find an diefem Hofe Mandarinen verordner, 
welche vor die Sachen einer jeden Nation Sorge 
fragen: Dannenhero werden fie Mandarinen der- 
felben Nation, vor welche fie gehören, oder Capi- 
eaine der Hafen genennet, Kin jeder begleitet ſei⸗ 


nen ihm gehörigen Ambafladeur, und ſtehet in oͤf⸗ 
fentlicher Audienz zwiſchen ihm uñ dem vornehmſten 
Miniftro des Koͤniges, zu dieſem Ende, daß er des 
einen Wort an den andern uͤberbringe. Der Kor 
nig redet zu erſt, und laͤſſet den Ambeſſadeur fra⸗ 
gen: Wie lang es ſey, daß er von ſeinem Herrn 
dem Koͤnige abgereiſet iſt? Ob er ihn nebſt der gan⸗ 


gem Königlichen Familie geſund verlaſſen Babe? 
diefer antwortet durch feinen Dolmetſcher an den 


Mandarin der Nationen, welcher e8 dem Premier- 
Miniftre, und diefer dem Könige hinterbringet. 
Hierauf wird er, wegen der vornehmften Punde 


feiner Geſandſchafft, befraget, und nachdem er ſei⸗ 


ne Antwort darauf erthellet bat, ſo wird ihm, auf 
Koͤniglichen Befehl, das Bethel und ein Kleid ger 
bracht und der Koͤnig nimt, ohne fernere Ceremo- 
nien, unter dem Schall der Trompeten uud anderer 
Inſtrumenten, ſeinen Abſchied. 

Den Abgeſandten fouverainer Fuͤrſten, z. E. des 
Koͤniges von Perſien, des groſſen Mogols, des 
Kayſers von China und Japan, begegnet ev auf fol 
gende Reife: 

Die fürnehmften Mandarinen vom erften und 
andere Rang liegen in der Reihe unten an dem 
Thron des Königes, nach ihrer Ordnung auf den 
Knien, und die geringernauf ven beyden niedrigen 
Sälen zur Seiten wovon kurtz vor her gedacht wor⸗ 





1 


den iſt. Der Ambaſſadeur verfügt ſich nebſt ſei⸗ 
nem Dolmetſcher an einen Ort, welcher ihm nahe 


bey dem Pallaſt angewieſen wird, und wartet, 


biß ihm der Groß⸗Ceremonien⸗Meiſter zu der 


Audienz abholet. Wenn er nun in den Pallaſt 
hinein iſt, ſo ſetzet er ſich auf die Erde nieder und 
leget zu Bezeugung des tieffſten Reſpects vor 
der Koͤniglichen Majeſtaͤt die Haͤnde auf das Haupt. 
Nach dieſem ſtehet er auf, und gehet zwiſchen dei 
beyden Saͤlen hin, auf welchen die Mandarins von 
dem dritten, vierdten und fuͤnften Rang in der Stille 
auf den Knien liegen. Wenn er ſich unten an der 
Treppe, welche nach dem Audienz-Saal hinauf 
gehet, befinder, fo Friechet er Fniende auf beyden 
Händen bif in den Saal und erfcheiner in diefer 
Stellung vor dem Könige und bleibt mehr als dreyſ⸗ 
fig Fuß von dem Thron entfernet. Zmifchen innen 
ſtehet eine Tafel und auf derfelben ein groffes goͤlde⸗ 
nes Becken, worein er die mitgebrachten Gefchene 
cke und Briefe leget. Nach Vorleſung des Schrei 
bens, welches ein Bedienter des Premeir- Mini- 
Sters verrichtet, laͤſſet Seine Majeftär durch ihren 
vornehmften Minifire, ihn wegen der Gefundheit 
feines Herrn des Königes und der gantzen Könige 
lichen Familie befragen. Derſelbe wiederbolet 
die Frage an den Capicain der Nation, und — 
agt 
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fagt fie dem Dolmetfcher, welcher fie dem Abge⸗ 
ſandten erklaͤret. Nach dem nun der Ambaſſadeut 
durch eben dieſe Perſonen feine Antwort wiederum 


519 
zuruͤck geſchicket hat: So wird ihm auf gewoͤhn⸗ 
liche Weiſe das Bethel und das Kleid gereichet, und 
ibm den Abſchied zu nehmen Gelegenheit gegeben. 


(XXIV.) Ceremoniel bey Reception derer Öefandfen am Aracanifchen Hofe. 


xLVI. 
Nachricht mit was vor Ceremonien die Geſandten am Aracaniſchen Hofe 
pflegen empfangen zu werden. 


N es dem Könige gelegen, denen Nieder⸗Lan—⸗ 
dern Audienz zu geben, und zu geflaften daß fie 
mit ihren Geſchencken vor ibm ericheinen mögen, ſchi⸗ 
ckete er an einem Sonntage einige von Hofeab, um 
die Niederlaͤndiſchen nach dem Köntglihen Pallaſt 


zu bealeiten , welijes folgender. Geſtalt zugieng ; 


erſtlich riete der Obrifte Courwal oder Schultz, der 
über das volcfreiche Bandel commandiret, auf eis 
nem gröffen Elephanten, anfehnlid) vorber, war in 
Leinwand vom Haupt biß zu Fuß befleidet, umgeben 
mit vielen Sagvayen, Leib⸗Schuͤtzen und Sclaven, 
welche mit ihren bloflen Fuͤſſen, durch duͤnn und dich, 
und uͤber dic harte Steine Dinlauffen muſten; die. 
fen folgere der Roos oder Unter-Schulge, in gleich» 
mäßiger Pracht und Kleidung, aufeinem Elephan⸗ 
ten reutende, umgeben mie Pfeiffern und dergleichen 
luſtigen Geſindlein, welche mit ihren Inftrumenten 
die Leute aus den Hänfern lockten; hierauf folgten 
die Unſerige mie Geſchencken welche in fihönen Ja— 
ponifchen Lackwerck, Spiegeln, rothen Scharlamen, 
Specereyen und andern koſtbahren Sachen beſtun⸗ 
den; vorher ritte der Diederländifche Ober⸗Befehl⸗ 
haber, Here Voorburg, auf einen groffen Elephau⸗ 
ten, inder Hand haltende den Holandischen Brief, 
der an den König gehoͤrete, um dadurch den Zuſe⸗ 
bern die befrändige beyderfeitige Freundſchafft ber 
kannt zumachen, Rund umber lieffen viele Araca- 
nijche Diener, Straſſen⸗Raͤuber und Gauckeler, wel⸗ 


chen der Schiffer, Jacob Hendrich Morcker, mir 


— — —— —— — ——— ———— — 








dem Kauffmann Dietrich Fraby, beyde nur auf ci» 
nem Elephanten zugleich fisende folgeren , binter ib» 
nen giengen einige Hollandifihe Mufqverierer ber, 
welche zuweilen ftattlich Fener gaben, auf einem je⸗ 
den Elephanten faß auch in dem Genick ein ſchwar⸗ 
er Elephanten⸗ Lreiber,derdiefes ungehenre Thier, 
mit einem Fleinen Spitzhammer zu lencken und zu 
regieren wuſte. 3 

Inzwiſchen wurden alle Canonen auf unfern 
Schiffen gelöfer, welche durch Wälder und Felder 
knalleten. Als fie nun vor dem Koͤniglichen Pallaſt 
ankommen waren, ward alle noͤt hige Anſtalt zum Hin⸗ 
eintritt gemacht; ſie wurden durch drey hohe und 
dicke ſteinerne Mauern, womit der Koͤnigliche Pal- 
laſt umgeben it, hingefuͤhret und durch etliche Groß 
fe, und an beyden Seiten ſtehende Aracaniſche 
Staats⸗Leute, Hellepardivrer und Waffen Träger, 
big an den Audienz-Saal gebracht, woſelbſt fie ihr 
ve Schuhe ausziehen und fo lange drauffen laſſen 
muſten, damit fiediefen herrlichen Ort nicht veruns 
reinigen moͤchten: Kurtz hernach wurden ſie durch 
viele wunderliche, aber koͤſtlich ausgezierete Cam- 
mern, in den Koͤniglichen Saal gefuͤhret, in welchem 
ale groſſe Sicken und fuͤrnehmſte Herten des Koͤ⸗ 


nigreichs, auf praͤchtigen Tapeten, in koͤſtlichen 
Kleidern, die Deine Creutzweiſe unter den Leib hal⸗ 
tende, ſaſſen. Alſo bald muſten die Niederländifche 
Ober⸗Haupter, ſich niederbuͤcken, und das Angefiche 
nach der Erden wenden, und die Hande vor die Au⸗ 
gen halten, zur Bezeugung einer unterthänigen 
Reverenz, Ein wenig hernach trat. der König, aus 
einer befondern Neben⸗Cammer bervor, mitten uns 
ter die Königlichen Rathe, worauf ein jeder feine 
Augen mit den Händen zubalten mufte, zum Des 
weiß daß fienicht wuͤrdig waren, einen folchen Koͤ⸗ 
nig anzuſchauen; Diefe lagen auf der Erden und 
durfften nicht einmahl nach dom König ſehen, maſſen 
zwey Aracaniſche Cammer⸗Herren bey ihnen ſtun⸗ 
den, die ihnen die Koͤpffe nach der Erden nieder 
druckten, ſo offt ſie ſich geluͤſten lieſſen, nach dem 
Koͤnig zu ſehen. 

Hierauf ward der Brief mit den Geſchencken von 
einem Dolmetſcher bemeldten Cammer⸗Herrn uͤber⸗ 
liefert, mit Hierbeyfuͤgung der gewoͤhnlichen Gluͤck⸗ 
winfhung für des Königs Wohlfahrt. Als die 
ſes geſchehen, ließ der König durch den Dollmetſcher 
fragen, wie eö dem Herrn General Gouverneur, 
Johann Moͤelkucker gienge, welchen er aus einer 
befondern Siebe, gleichfam feinen Bruder nennere, 
über deſſen Geſundheit er fich fehr erfreuere, Hier 
auf wurden Die Königlichen Gefchenefe zum Vor⸗ 
ſchein gebracht, und zuerft die, fo für den Herrn 
General Gouverneur gehörten, uͤberliefert, und 
auf die Haͤupter der nie derbuͤckenden Öefandren ger 
lege ‚welche ſich noch nicht erkuͤhnen durfften, nach 
dem Könige zu ſehen. Die Gegen⸗Geſchencke aber 
befiunden in 4. groſſen Stücen Aracanifchen Sein 
wands, welche kaum 3. Neichsthaler werrh waren; 
über di, wurde der Schiffer und Kauffmann, ein 
jeder mit zweyer dergleichen Stücke Seinwand (aus 
fonderbabrer Königlichen Gnade) verehret, welche 
ihnen auch durch den Dolmerfcher auf dag Haupt gez 
feger wurden, für welches Gnaden⸗Geſchenck fie dem 
Königin tiefſter Demuth durch den Dollmetſcher 
dancken lieſſen. Hieraus kan man den uͤberaus groſ⸗ 
ſen Geitz dieſes Koͤnigs, der an Macht, Reichthum 
und Herrlichkeit faſt alle Oſt⸗Indiſche Koͤnigreiche 
übertrifft, erſehen. 

Dieſe niederbuͤckende Geſandte hatten demnach, 
ungeachtet man ſtets auf ſie gelauret, zuweilen mit 
einen halben Auge den Koͤnig erblicket, welcher nach 
ihrer Muthmaſſung, zuder Zeit 18. Jahr alt, die 
und fett und ziemlich weiß von Augeſicht gemefen, 
harte Föftliche güldene Acmbänder, Obren Span’ 
gen und Halß- Ketten, mit Föftlichen Diamanten, 
Perlen und allerlen Edelſteinen befeser, um und am 
gehabt, in einen rothen Scharlachenen Rod —26 

det, 
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det , auf den Haupt einen Königlichen Tulband 


oder Türcfifchen Hut mit Kleinodien, fragend; als 
er nun die Dtiederländer gnuͤng beſichtiget, wäre er 
wieder in die gemeldte Königliche Neben, Cammer 
gegangen, worauf die Geſandten Freyheit erhalten, 
von ihrer befchtwerlichen Reverenz aufzuftehen, wor. 
fiber fie halb lahm geworden, daß fie kaum einen Fuß 
fortfegen koͤnnen. 


II. Abſatz. | 
Vom Ceremoniel, joanden vornehmſten Europaiichen, au 
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Sobald nun alle Complimenten verricht, murs 
den fie von den obbemeldfen Aracanifchen Herren 
wieder aus dem Audienz -Saal geleitet , und in 
voriger Pracht und Weiſe durch den Königlichen 
Pallaft, nach ihrer Wohnung gebracht, von dannen 
fie gegen Abend aleichfam Krüppel, und lahm an 


Port Famen , und des Barbierers Huͤlffe ſich ber 


dienen muſten. 


b 


einigen auffer Europa befindlichen Höfen, in denen neuern Zeiten, bey 


Reception derer Gefandten, obferviret worden. / 


(1) Don Reception derer Gefandten am Nom. Kaͤyſerl. Hofe. 
I; 


Einige Nachricht von der Audienz , ſo der Koͤnigl. Daͤniſche Ambafladeur , Herr 


Chriſtian Rantzau, bey Käyfer Ferdinando III. Anno 1650. zu Wien gehabt. 


Ittwochs den 2. Nov. 1650, ft. N. iſt der 

Könige. Dänifhe Botſchaffter und 
Stadthalter in Hollftein, Herr Chriftian 

Rantzau, zu Wien fehr ſtattlich eingezo- 

gen: Der hat nach unterfchiedlichen mahl gehabrer 
Audienz Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt im Nahmen 
ſeines Herrn Principal , 7. (andere wollen 8.) gleich 
fchöne ſchwartzbraune Pferde, mit Königs, Sarb 
Sammetenen + Decken ſo gan auf die Erde gehan⸗ 
gen ‚in Gold zum zierlichſten geſtickt, mit groſſen ſil— 
bernen in Gold gemengten Spitzen verbraͤhmt, und 
alfo gezieret getvejen ‚daß es treflich ſchoͤn anzuſehen, 
(mie fie dann auch auf beyden Seiten das Adler ⸗Wa—⸗ 
pen, und in ſolchen die Buchſtaben F.R.D in der 
Mitten in einen Schildlein ‚auch alles in Gold ge- 
fticht gehabt, ) gang uͤberhangen prefentirer, Nach 


dem nun Ihro Majeftär die Preienten befeben,und 
die Pferde aufden Burg-Platz arfianden, haben 


fie folche bloß ſehen zu laſſen befohlen; da dann dies 
felben die Maͤhnen und Schweiffe, mit der Koͤnigl. 
Daͤniſchen Kiberey grün und filbern Bändern zier⸗ 
lich beflochten gehabt: Und find die Pferde fo mus 
thiggemejen , daß fie Faum zu bebändigen gewe⸗ 
fen. 


nora zur Audienz gefahren; da dann Ihre Maj. 
befohlen, ihn dahin zu begleiten, welches Alle Cavalier 
gethan, ‚und ihnin die 100. Gutſchen dorthin gefols 
get. Sonſt hat er fich gar ſtattlich gehalten, ift alle 


Tage mit 2. Carofjen von 6. Pferden befpanner, 


nach Hofe gefahren , deffen ganzer Comitar in 120, 


Perſohnen beftanden, jo alle in grüner Siberey mit 


Silber verbraͤhmet, ſtaffirt gewefen. 


I. 
Beſchreibung der erſten Audienz, fo die Sachſen Weymariſchen Gefandtenbey 
Kaͤyſer Leopoldo Anno 1660. zu Wien gehabt. | 


—D5 den 12, 22. April. Anno 1660, 
Dormittags haben beyde Herren Gefandten 
fich bey dem Anti - Sammer - Thor - Hüter erkundi— 
gen und vernehmen laſſen, ob vielleicht der Audienz 
halber eine gewiſſe Stunde benahmet, welcher denn 
alfobald bey dem gleich damahls wuͤrcklich aufwar- 
tenten Kaͤyſerl. Sammer - Herren, Örafen von Lam⸗ 
berg, des Käyferl. Ober» Cämmerers, Grafens 
von Samberg Vetter, deßwegen Erinnerung getban, 
worauf bey Ihrer Känferl, Majeftar diefer es da- 
Hin gebracht , daß denen Herren Geſandten 4. Uhr 
Nachmittags zur Audienz beniemet worden, welche 
fie dann precife eingehalten, und beyde auf des 
Weimarifchen Herrn Abgefandtens Wagen, mit 6. 
Pferden beſpannet, , nicht allein durch den Aufferften 
Vorhof, fondern auch ‚über Die Zug - Brücke, in den 
innern der Kaͤyſerl. Burg gefahren daſelbſten ab- 
gejtiegen , und von den Chur⸗Saͤchſiſchen Agenten, 
Herr Jona Schrümpffen , den fie mit genommen 
durch die Trabanten-und Ritter» Orube ‚dann in 


die erfte und andere Anti- Sammer geführet wor 
den ‚darinnen fie eine halbe Stunde erwarter, biß 
fid) Ihre Kaͤyſerl. Maj. aus dero in das Audienz- 
Gemac) erhoben, die Secretarien und Cangelliften 
aber, welche vor der Gutſchen her ‚die andern Die- 
ner aber neben derfelben gangen ‚und vor der Nik 
ter - Stuben zurück geblieben , ſeynd in die erſte An- 
ti- Sammer gefolget , auch dafelbft biß nach der Au- 
dienzverzogen. Sobald nun Ihre Kaͤyſerl. Maj— 
fih in die Audienz - Stube begeben haben diefelbe 
durch dero Sammer - Diener nachfragen laffen, ob 
alle fo Audienz begehret, vorhanden wären, Nach⸗ 
dem mm derſelbe es allerunterthaͤnigſt berichtet, auch 
der Obriſte Hofmeiſter, Graf von Porcia, as dem⸗ 
felben in die andere Anti- Cammer Fommen ſeynd 
die Herren Abgeſandten zu erft hinein gefoderf wor 
den, und nach dreymahliger gewoͤhnlicher Reverenz, 
bar der Weimerifche Herr Cangler den Vortrag 
dergeſtalt allerunterthaͤnigſt abgeleger, wie derfelbe 
mit mehrern folget: 

Siebe 





Nachgehabter Käyferl. Audienz iſt dee 
Herr Legar zu der verwittbeten Känferin Cleo» 
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HISTORICO- 


Siehe erwehnten Vortrag in der Reden groſſer 


Herren, vornehmer Miniſter, und anderer be⸗ 
ruͤhmten Männer I. Theil, pag. 408. 

Auf diefen von dem Fuͤrſtl. Sachſen ⸗Weimari⸗ 
ſchen Herrn Abgefandten gethanen allerunterthaͤ⸗ 
nigften Vortrag, haben Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
kuͤrtzlich geantwortet: Sie haͤtten verſtanden, was 
wegen der Hertzoge zu Sachſen ꝛc. ꝛc. Sie Geſand⸗ 
ten angebracht; bedanckten ſich des uͤberbrachten 
Gruſſes, und gethanen Wunſches, und verſpuͤrten 
daraus hr. Lbd. Lbd. gute Affection, wäre ihr auch 
fieb zu vernehmen, wann diefelbe fich in gutem Zur 
ftande befinderen, und hielten fie ihres nicht Erſchei⸗ 
nens halber gar wohl entfchuldige, wolten wegen ge- 
betbener Belehnung die Nothdurfft erkundigen, 
und darauf gebührende Verordnung thun, verblie⸗ 
ben denenfelben, und ihnen, Gefandten, mit Käy- 
ferl. Gnaden wohlgewogen. As nun mehrge: 
dachter Fürftl. Sachfen- Weimarifcher Herr Ab- 
gefandfe nomine communi, fid), wegen der Aller 
gnaͤdigſt verſtatteten Audienz, mit wenigen aller- 
unterthänigft bedancket, mit dem Anhang, daß Sie 
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Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt B 
nung allerge horſamſt erwarten wolten, ſeynd ſie wie⸗ 
derum, nach gleichmaͤßiger dreymahliger Reverenz, 
zurück und heraus gangen, und weiln der Kaͤyerl. 
Obriſt Hofmeiſter Graf von Porcia (welcher fon, 
ſten ſchwerlich zu fprechen ) denen Herren Gefand- 
ten durch deffen teutſchen Secretarium zu verftehen 
geben laſſen, daß er ihrer in der andern Anti- Can 
mer warten, und fie hören wolte, haben fie ihn da- 
jelbften alfobalden gefprochen ‚und die gewöhnlichen 
Curialien abgelegt , welcher ſich gar höflich bedancfer, 
und zu allen guten erboten ‚worauf fie wieder nach 
Hauſe gefahren; Ihre Kaͤyſerl. Maj. feynd, als fie 
denen Herrn Abgeſandten Audienz geben, in ſchwar⸗ 
gen glatten Sammet, mit etwas weiten Hofen, 
Pfirſchbluͤtfarben Struͤmpffen und folchen Knie⸗ 
Bändern, auch dergleichen Plumage auf den Hut 
habend, befleider ‚vor einer mit rothen Sammer bes 
bengten Tafel,mir bedecktem Haupte geftanden, und 
haben ſowohl im Hinein / ale Herausgeben der Here 
ven Geſandten etwas den Hut abgezogen, | 


U, 
Nachricht von der Audienz, welche Kaͤyſer Leopoldus Anno 1660. einer Tertarifchen 
Befandtfchaffe zu Wien ertheiler. ſch 


Aꝝ 30. April. 1660. haben die Tartariſchen Ge⸗ 
fandten , welche in die 20. Perfonen ſtarck zu 
Wien angelangt, und in der Vorſtadt bey dem ro» 


then Then, zum weiffen Schwan, wofelbft alle Tar⸗ 


tarifche, wie auch Tuͤrckiſche DBorjchaffter ‚ einzukch- 
ven pflegen, abgetreten, bey Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
allerunterehänigjt Audienz gehabt , und gefihabe 
dieſer Adtus folgender Geftalt : Vormittag gegen 
zı.UÜße wurden die Öefandten derer drey anf einer 
Kaͤyſerl. Caroffen mit ſechs fihwargbraunen Pfer+ 


den /aus ihrem Logis in die Burg biß in innern 
\ Hofgeführer, vor der Gutſchen giengen in die 30. 





Muſqvetierer mit brennender Lunte, binter dieſen 
einin weiſſen Ieinin Rock geffeideter Tartar, wel, 
cher das Ihr. Käyferl: Maj. von dem Tartar⸗Cham 
uͤberſchickte Prefent-Pferd,(fo Aufferlich von fhlech- 
tens Anfehen, gelbfahl, klein, mager , mit einem ges 
ringen don guͤldenen Leder geftepten Sattel, ohne 
Buͤgel und Steig, wie auch Schwang- Riemen, 
dann unbefchlagen war, doch täglich 24. Meilen 
fauffen und 4. Tage ohne Sutter tauren foll) gefuͤh⸗ 
rer, neben der Öurichenlieffen ein 10. oder 12. der 
Tartariſchen Diener, und hinter denfelben wieder 
ein 30. teutſche Muſqvetier mie brennender Lunten. 
Als die Geſandten in obgedachten innern Hof abge 
ſtiegen, und von dem Kaͤyſerl. Dolmetſcher Pasquier 
durch die Trabanten⸗Ritter⸗Stube und beyde An- 
ti-Cammern gefuͤhret wurden, erhoben ſich Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. aus dero Zimmer in die Audienz- 
Stuben in einem grauen Kleid ‚und folchen Mans 
tel, fehmefelgelb ausgemacht, auf dem Hut eine 
dergleichen Plumage, in gewächften gantz herauf ge 
sogenen Stiefeln, und fagten fih auf den dazu bes 
reiteten Seffel, worauf die drey Tartarifche Ge 
jandten ‚ fo mit langen rothen Roͤcken angerhan, hin 
ein gelaffen , thaten die fonft gewöhnliche dreymah⸗ 
Theatr. Cerem, Hıfl. Polit. 


lige Reverenz auf ſolche Art, indem fie ſich mie der 
blofjen Haͤuptern fehr tieff zur Erden Wh und 
mit der rechten Hand auf bemeldte Erde griffen, 
dann warffen die 2. vornehmften, als fienahe zum 
Kaͤyſerl. Thron Famen, ihre rorhe lange Muͤtzen 
auf die Erde, daß es pochte , Lieffen hinauf auf die 
oberfte Srufe zu Ihr. Kaͤyſerl. Maj. und kuͤſſeten 
derofelben Mantel, Ihr. Kaͤyſerl. Maj. ruͤhreten 
weder beym Hineingehen noch ſonſten in geringſten 


an den Hut, ſondern gaben die Audienz gantz be⸗ 


deckt. Der Principal unter denen Geſandten fuͤh⸗ 
rete das Wort, redete etwas heimlich und fehr ger 
ſchwind, mehr gegen den Dolmetſcher, als hr. 


Kaͤyſerl. Maj. das Geſicht wendend, der Innhalt, 


wie aus der Italiaͤniſchen Dollmetſchung, und des 
Herrn Reichs⸗Vice-Cantzlers teutſcher Antwort 
zu vernehmen, war dieſer: Daß der Groß⸗Fuͤrſt 
Mogul, Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt gruͤſſen, darneben 
alle Profperirät wuͤnſchen, und gleich feinen Vorfah⸗ 
ven gute Gorre[pondenz und den Frieden zu conti- 
nuiren conteftiren ließ, mic dem Anhange, daß er, 
der groſſe Mogul, Ihrer Maj. Freunde Freund, 
und dero Feinde Feind ſeyn wolte. Erwehnte in 
ſpecie des Ragozy, mie Bitten Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
demſelben nicht afiftiven möchten; übergab hierauf 
Ihr. Kaͤyſerl. Maj. das Creditiv, welches er unter 
dem Rock auf der Bruſt ſteckend hervor zog, und in 
einen weiſſen mit rother Seide ausgeneheten 
Schnupff⸗Tuche eingewickelt, in einem langen gefal⸗ 
tenen Beutel war. Von den andern Geſandten 
wurden noch 3. Credentiales, ſo von der Sultanin 
und des Moguls oder Tartar-Chams zweyen Brit 
dern mit gegeben ‚überreichet, Darauf Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. durch dero Reichs⸗Vice-Cantzler teutſch 
antworten, und ſich kuͤrtzlich dahin vernehmen lief 
ſen, (welches hernach der Dolmetſcher in ihrer 
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Sprache ihnen referirte) wie daß Ihre Känferl, 
Majeftit wegen des überbrachten Gruſſes und 
uͤberſchickten Pferdes ſich bedanckten, und gleicher 
geftalt zu aller Gegen- Sreundfchafit und Corre- 
fpondenz erffärten, und ihre bißherige Friedens⸗ 
Intention auch bey der Otfomannifchen Porta erwei⸗ 
fen wolten. Nach ſolchen gieng der Principal-Öe- 
fandte (denn anfänglich es den andern nicht gebuͤh⸗ 
ver harte, welches der Dolmerfiher ihnen vielleicht 
zu verfteben gegeben haben mag,) allein hinauf zu 
Ihrer Kayſerl. Maj. und Füffere dero Mantel wie- 
der, machten im Zuruͤckgehen ihre vorige Reverenz 
mit Abwertung der Muͤtzen, und fuhren in voriger 
Begleitung zweyer Trouppen Mufgvetirer wieder 
in ihr Quartier. Nachmittags haben jestgedachte 
Tartarifche Gefandten bey dem Kriegs⸗Raths⸗ Præ- 
fidenten, Fürften von Lobkowitz, Audienz gehabt, 
und ihm dergleichen doc) etwas geringer Pferd pre- 
ſentiret. Alle Tarcarifche und Tuͤrckiſche Geſand⸗ 
ten werden in ihvem Logis ſtarck mir Soldaten be 
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wachet, und darff keiner weder von denen Geſandten, 


noch ihren Dienern vor ſich alleine aus, und in die 
Stadt gehen noch vielweniger alleine was kauffen, 
fondern werden jederzeit mie Mufgeetivern begfeis 
tet, befommen täglich von Ihr. Känferl, Maj. ihr 
gewiffes Auslöfungs-Geld ‚und mögen es nicht ger⸗ 
ne ſehen, wann fie. bald, wie diefen geſchehen, dimir- 
tiret werden, - In ihrem Qvartier, darinnen ich 
felbften geweſen, und es mit Augen gefeben, thun 
fie den gantzen Tag nichts, als fauffen Toback, und 
haben Pfeiffen in die zwo Ellen lang , und vornen ei⸗ 
nes Eyes groß. Etliche von ihren Bedienten badge 
ten in der Wien, ſo nahe vor ibren oe | 
überfleuft, da fie dann denen Diägden, welhean 
diefem Waſſer wuſchen, oder ſonſt ihre Handthie⸗ 
rung allda hatten, gantz fadennackend und mit einem 
groſſen Geſchrey in lachendem Muthe nachlieffen, und 
fie verjagten, wurden aber von der ben ſich habenden 
Wacht zuriick geruffen, und gewarnet, ſolches unter 
weges zu laſſen. J 


| Ä IV. 
Nachricht von der Audienz, fü der Chur⸗Brandenburgiſche und Schweden-Dom 
merifche Befandte bey Kaͤyſer Leopoldo Anno 1661.31 Wien gehabt, ; 


Nno 166 1. den 18. Jul. bat der Chur Bram 

denb. Geſandte, Johann Friedrich, Sreyberr von 
Loͤben, und des andern Tages der Königl. Schwer 
diſche Gefandte, Dietrich Kleift , welche beyde zu 
Empfangung der Neichs + Schn über das Hertzog⸗ 
thum Pommern und die incorporirte Güter am 
Kaͤyſerl. Hof abgeoröner waren ‚bey Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. die erſte Audienz gehabt, worzu fie in ihren 
eigenen Wagen dahin gefahren, und von denen Kaͤy⸗ 
jerl, Miniftris weder empfangen , noch begleitet wor⸗ 
den, und zwar bar fich der befagte Schwediſche 


Gefandte unterftanden, mit 6. Pferden gar in den 
inner Hof der Kaͤyſerl. Burg hinein zu fahren, 
welches ihm aber von dem Käyferl, Ober Hofe 
Marſchall, Grafen Heinrich von Stahrenberg, 
durch den Hof Dvatier- Meifter unterfager, und 
angedeutet worden, daß felches nur allein denen 
Gevollmaͤchtigten Koͤnigl. Botſchafftern gebuͤhre; 
und er dahero das Hineinfahren in den innern Hof 
hinfuͤhro unterlaſſen ſolle, deme er alſo nachkom⸗ 
men, und ſeinen Unfug mit der Unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldiget. 


v. 
Beſchreibung der folennen Abſchieds⸗Audien⸗, ſo ein Moſcowitiſcher Geſandter am 
Kaͤyſerl Hof zu Wien Anno 1667. bekommen. 


DB 3, 18. Novembr. hatte der Moſcovitiſche 
Gefanöte bey Sr. Maj. dem Roͤm. Känfer die 
Urlaubs - Audienz , in welcher er inftändigft u. al- 
lerunterthaͤnigſt anhielt, daß er die an feinen Czaar 
hinwieder ablaffende Schreiben von allerböchft ge 
dachter Känferlicher Maj, eigenen Händen, oder 
doch zum wenigſten in derofelben Gegenwart vom 
Reichs⸗Vice⸗Cantzler empfangen möchte ; es wur⸗ 
de ihm aber beydes abgefihlagen und darum begehrte 
er folch feines Anhaltens halber, damit er bey 
feinem Groß⸗Fuͤrſten nicht in Ungnade fallen möch» 
te, ein ſchrifftliches Zeugniß, ſo ihm auch verwilli- 
gef wurde, Hernach wurde er durch den Känferl, 
Commiffarium Nicolai, Freyherrn von Paravicino, 
zu Ihrer Maj. der regierenden Kaͤyſerin, fo auf ei⸗ 
nem reich von Gold tapezerirten Majeſtaͤtiſchen 
Thron ſaß, und mit den koͤſtlichen Kleinodien gezie⸗ 
ret war, auch ſehr viel aufs zierlichſte geſchmuͤcktes 
Frauenzimmer und Cavaliere bey ſich ſtehen harte, 
zur Audienz gefuͤhrt, bey der er feiner Groß - Fürs 
fein Befehl mir fihönen zierlihen Complimenten, 
nebenft anerwuͤnſchter langwieriger Gefundheit und 
gluͤcklicher Negierung ablegre, auch zwoͤlff Zimmer 


Zobel, vier Tafeln Hermelin, vierzehen Tafeln Ze 
be, und vier vonden beten Zobel- Schwängen zu⸗ 
ſammen gehefftere Striche übergabe ‚worauf er vor 
ſich jelbften Sr, Maj. wegen des jungen Erk Her 
6098 gratulirte, und nachmahls zween Zobel⸗ Sir 
che und zwey paar Zobel mit etlichen Stücken Zeug, 
dem jungen Ertz⸗Hertzog aber zwo Tafeln Hermes 
lin und erliche Zobeln verehrete. Be 
Beyde Maj. lieffen dagegen des folgenden Tages 
dem Geſandten, nebenſt einem mifgegebenen Gruß 
anden Groß, Sürften und die Groß⸗Fuͤrſtin cin 
anfehnliches Käyferl, Prefent, und zwar die Roͤm— 
Kaͤyſerl. Maj. für den Groß, Sürften allerhand 
filberne und vergüldere Gefchirre, ſamt erlichen 
Fünftlichen Übren auf 30000. und die Känferin ders 
gleichen auf 1 5000. Öulden werth in das Logiment 
bringen und einbandigen, Es ward auch über das 
noch fie den Geſandten felbft eine guͤldene Kette 
mir einem Önaden -Pfennige, wie auch viel Sil⸗ 
ber-Gefchire, auf 9000. Gilden were, durchge⸗ 
gehends unter die Öefandrfchafft auszurbeilen, mit- 
geſchickt, über fein Anbringen aber noch nicht relol⸗ 
viret, ſondern indeſſen verabſchiedet, weil das Begeh⸗ 
ren 

















- 


ren von geoffem Nachdencken, fo ſolte die gebuͤhren⸗ 
de Refolution durch gleichmäßige Geſandtſchafft 
überbracht werden, Und hiermit nahm derfelbe, 
am 12,22. feinen Weg wiederum nach Haufe, und 
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wurde biß an die Polnifchen Graͤntzen, fo wo hl mit 
derFuhr, als andern Koſten ſrey gehalten, zu welchem 
Ende ihm ein Kaͤyſerlicher Commiflrius mitgege⸗ 
ben worden, 


| v1. 
inige Nachricht von der Audienz , fd eine Tartariſche Geſandtſchafft ben dem 
— Kayferl, Hof Kriegs Raths Preiidenfen Anno 1668, zu Wien —— 


EM 3, 13 Nov. Anno 1668. Nachmittags, fans 


Ide fich die Tartariſche Geſantſchafft (und war eben 


- diejenige Perſon, fo auch vor 11. Jahren da ger 


weſen, und Ihrer Kaͤyſerl. Maj. im Nahmen feines 
Chams funffzigtaufend Mann angeboten) In 15. 
erſonen ſtarck zu Wien ein, welche ‚teil fie durch 
—* zu reiſen nicht getrauen doͤrfften, den Weg 
über Moldau durch Sieben⸗Buͤrgen nehmen muͤſ—⸗ 
ſen. Der Geſandte fuhr hierauf in einer mit ſechs 
Pferden beſpannten Gutſchen, wobey 13. Tarta nn 
u Pferde auffgewarret, zu Ihr. Excellenz dem 
Sn Hof > Kriegs» Naths - Prefidenten, demer, 
neben Überlieferung eines verfchlöffenen Schrei, 
bens, ein Pferd verehrt, Freytags den 13, 23. 
ward er auch von Ihr Kaͤſerl. Maj. zur Ver hoͤr 
gelaſſen, da er zuförderft, nebenſt gebührender 
Überbändigung feines Chams Schreibens, ein 
Pferd ihrer Art mit einem roth Saffianen Sat— 
tel prefentirte, Deffen Anbringen war erftlich, 
daß Ihre Ränferl, Maj dem Moſcowiter, zu Der 
huͤtung beforgenden groffen Blutvergieffens (wie 
dann die Ottomanniſche Pforte zu Warſchau 
durch ihren Gefandren ausdrücklich proteſtiren laſ⸗ 
fen ) zu der Polnifchen Cron und Succeflion in feis 
nerleh Weg verhuͤlfflich erfcheinen, vielmehr aber 
in allen verhinderlich feyn mwolte, Zum andern 
waͤre fein Eham von der Pforren um erliche taufend 
Mann, weilalle Feftungen, wegen Candia, an 
Mannjchafft eneblöfjer, und noch mehr daraus, da⸗ 


Vo. 
Beſchreibung des Einzugs und Audienz des Paͤbſtl. Nuntii am Kaͤyſerl. Hofe, 


hin zu gehen, genommen wuͤrden, zur Beſatzung 
erſuchet worden, und dieſe Hülffs » Seiftung zur kei⸗ 
ner Feindſeeligkeit wieder Ihre Kaͤyſerl. Maſ. zum 
wenigſten angeſehen. Drittens begehrte er für ſolche 
nach Tuͤrckey gehende Voͤlcker einen Durchzug 
duch Mähren, Am 25. dieſes, (5. Dec.) erhielte 
derſelbige bey dem Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Rath 
Præſidenten Urlaubs- Audienz, und find demfel- 
ben erftls die von Ihrer Kaͤyſerl. Mais an feiner 
Cham, und deſſen 4. Brüder; fo dann von Ihrer 
Maj. der regierenden Kaͤyſerin, an des Chams 
Gemahlin, und derofelben Schweſter, durchge— 
hends mit Gold gefchriebene Sendſchreiben, jedes 
abfonderlic in Futralen von Goldſtuͤck, und letzl. 
von dem Kaͤyſel. Kriegs- Prefidenren an des 
Chams Generalifimum ein Schreiben überhändis 
get, folgends für den Cham zween groffe filberz 
ne Gredent » Decher und eine groffe Scheibens 
Uhr; fir die Chamin ein filbernes Handbecken, 
ſammt der Gieß- Kanne, eine Schale, und ein 
Becher; fürihre Schwefter, und des Chams 4. 
Gebrüder, jedem ein abfonderliches Silber: Ges 
fhir: Dem Gefandten aber ein groffer Silber. 
ner Credenz - Becher, neben fechs Stücken roth 
und blau fein Tuch zugeſtellet worden; worauf er 
dann am 29. diefes (8. Dec.) von danken aufge 
brochen, und feinen March zu Waffer nach Sun 
garn, und ferner durch die Tuͤrckey nach Haufe ges 
nommen. 


Herrn Pigmotelli, de Anno 1668. 


9 Ontags am 8, 18. Junii gegen Abend hielt der 

neulich angelangte Paͤbſtl. Nuntius Herr 
Pigmotellifeinen öffentlichen Einzug in die Stadt 
Wien worzu er, im Nahmen der Nömifchen Kay 
fer, Maj. von dero Ober » Hof’ Marfchallen, Hrn. 


Grafen von Stahrenberg, eine halbe Meile von 


der Stadt, in Beyſeyn vieler Cavaliere, bewillkom⸗ 
met, und nebenft vier der einigen, noch mit zwey 
Kaͤyſerl. und etliche und viersig andern, mit ſechs 
Pferden befpannten Caroſſen, bißin fein Logiment, 
in dunkler mit grünen Dorten ausgemachten Libe, 
ren ‚einbegleiter: Mittwochs aber ‚den 10, 20. dies 
fes, zu Mirtage, in einer andern Liberey von dem 


Kaͤyſerl. Hof, Vice - Cantzler, Herrn Grafen vor 
Springenftein, als verordnetem Commifhrio, in 
Begleitung zweyer Känferlichen, drey des Herrn 
Botſchaffters, einer Spanifchen ‚und zweyer Hun- 
gerifchen Caroſſen, als felbigen Herrn Erg Bis 
ſchoffs, und Herrn Cantzlers, nach Hofe aufgeho⸗ 
let, und nach gehabter Audienz ‚ wiederum biß in fein 
Logiment begleitet ward. Eben diefen Abend dar- 
aufhatteder Herr Botſchaffter auch bey der verwit⸗ 
tibten Käyferin in der Favorira Audienz, worzu mar 
ihn mit zwey Andienz- Wagen, nebenft drey der 
Seinigen und andern mehr ‚öffentlich auf - und. ab» 
fuͤhrete. 


1IX, 
Nachricht von der Audienz, fü der Dolnifche Ambaffadeur, Herr Gembiczki, bey 
| Kaͤyſer Leopoldo Anno 1669. zu Wien gehabt. 


AR 5, 15. Aug. fande fich ein Koͤnigl. Polniſcher 

Abgefandter, Nahmens Herr Andreas Gem- 
biczky, Capitaneus Nowodwofcenfis am Kaͤyſerl. 
Hofe ein. Diefer hatteden 9, 19. bey Ihrer Kän 
.  Ibeatr. Cerem. Hiſt. Palit. 


ferlichen Majeſtaͤt, wie auch bey der regierenden und 
verwittibten Ränferin Audienz, worzu derfelbe von 
feinen Bedienten, fo theils ein Bleumerant⸗Sil⸗ 
ber, theils Guͤlden⸗Stuͤck, als auch in roth Sam—⸗ 
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met und Atlaßen Roͤcken befleider waren, begleitet 
wurde, und nach abgelegter Audienz , Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt und der verwittibten Kaͤyſerin feines 
Koͤniges Contralait in Lebens Groͤſſe uͤbergeben 
weil Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nach demſelben Ver— 
langen getragen. Er ward taͤglich von denen hohen 
Kaͤyſerl. Miniftris ſehr koͤſtlich, inſonderheit aber 
bey einer zu dem Ende angeſtellten Jagt, wie auch 
von hr, Majeſtaͤt der verwittibten Kaͤyſerin zu 
Schoͤnbrunn, anſehnlich tractiret. Nachdem 
nun derſelbe bey der Abfihiede-Audienz in Teutſchen 
Kleidern erfipienen, find ihme für feinen König, der 


IX, 


THEATRUM CEREMONIALE 


beyden Käyſerl. Printzeßinnen Contrefaiten mie 
gegeben, er ſelbſt für feine Perfon aber von Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mie dero in Steinen verſetzten 
Bildniß, einem vortrefflichen Tummel⸗Pferde, und 
wohl abgerichte ten Jagt ⸗ Hunde, wie auch von der 
regierenden und verwittibten Kaͤyſerin mit abſon⸗ 
derlichen Præſenten begnadet worden: womit er de 
17,27. mit der Poſt wiederum nach Polen aufges 
brochen: Dahin auch am 16, 26. der Känferl, ex 
traordinair - Äbgefandter Baron de Mayer mit koſt⸗ 
bahren Prefenten für den Koͤnig, aufgebrochen. 


9 
4 


reibung der Audienz, fü ein Tartariſcher Abgeſandter Anno 1669. bey Ihro 
ER Känferl Mas. auch bey ders Hof Kriegs Nathe-Prefidenren gehabt, | 


En 8, 18.Novembr. Anno 1669. hatte bey dem 

Känferl. Hof» Kriegs Prefideneen , Herrn 
General Lieutenant Montecuculi ‚der mit 20, Per 
fonen am Känferl, Hofe angelangte Tartariſche 
Geſandte Audienz welcher demſelben neben Of 
ferirung feines Chams anfragenden Freundſchafft 
und Afliltenz, ein Creditiv - Schreiben in rothen 
Atlaß überhändiget, und darbey ein Pferd ihrer 
Art verehret. Worauf eram 10,20. in wohlge— 
dachtes Kaͤyſerl. Herrn Kriegs - Prefidenten mit 
6. Pferden beſpannten Caroſſe, neben den Seinigen 
5. zu Pferde ‚und 6. zu Fuß bey weſenden Tartarn, 
zu der Kaͤyſerl. Audienz begleitet worden ‚und hat 
Ihrer Kaͤyſerl. Maj. das in rothem Goldſtuͤck feines 
Chams verfaſte Schreiben uͤberreichet ‚auc) dar⸗ 
nach ein Pferd, mit darauf, ihrer Manier nach ‚har 
benden rothen Sattel verehret. Diefes Gefand- 
ten Mitbringen iſt allein in Complimenten beffan- 
den , darbey ex feinen Cham einen nachften der 
freundten des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers rühmere ‚und 
den mit der Ortomanifchen Pforten gemachteit Frie— 
den veſtiglich zu halten bate, ſonſten er, als Trebu- 


tarius, auf deſſen Begehren ihme aſſiſtiren müfte, 
In dieſem haltenden Frieden aber wolte er ‚Cham, 
Ihrer Känferlichen Maj. ebenfals für Freund ers 
kennen, und deroſelben wider alledero Feinde Huͤlf⸗ 
fe leiſten. Demſelben wurden zu ſeiner und der 
Seinigen Unterhaltung täglich 20. Rthlr. gegeben, 
Am 30. dieſes (10. Decembr. ) har derfelbe vor 
obwohl ermeldten Käyferl, Herrn Hof Kriegs, 
Prefidenten mit 16. Stuͤck Silber verguͤldeten Ges 
ſchirren, in groffen Credenz - Bechern ‚ Poralen, 
Leuchtern und Taßen , beftebend nebenft 4. Stücden 
fehr feinen, und 4. Stuͤcken andern Luchs, feine 
Abfertigung erlanger, Solche Prefenten wurden 


theils von Ihrer Kaͤhſerl. Maj. feinem Cham, und 


deſſen Brüdern, theils von der regierenden Känfer 
rin der jungen undalten Chamin wie auch von dem 
Kaͤyſerl. Hof- Kriegs -Prefidenten, und General 
Lieutenant feinem Generaliflimo ein Pferd übers 
ſchicket, darbey alle mitgegebene Schreiben in puren 
Goldſtuͤck eingemscht, eingehändiger worden, wel | 
cher bierauf feine Neife wirderum nach Haufe ges 
nommen, 


x 


hreibung des folennen Einzugs und Audienz, fü der Polnifche Vice- Gangler und 
her zu Cum, Bett Andreas Olsczievvski, als Koͤnigl. Polnifcher Ambafk- 
deur, am Kaͤyſerl. Hofe, Anno 1669. gehabt, 


En 13. Dec. Anno 1669. hat der Koͤnigl. Pol⸗ 

niſche Abgeſandte, Andreas Olfeziewsky Bir 
ſchoff zu Culm und Vice - Cansler des Königreichs 
Polen, welcher zu denen Heyraths⸗ Tractaten Dero 
Königl, Maj. mit Ihro Durchl. der ältern Kaͤy⸗ 
ferlichen Pringeßin Eleonora heraus geſchicket wor, 
den, feinen folennen Einzug in Wien gebalten, un 
ift vom Herrn Obrift-Hof-Marfchall auffer des Ta⸗ 
bors beymerften Ereug, fo am Wege ſtehet mit 2. 
Hof/wie auch der Kaͤyſerl. hohen Miniftrorum, 
Cämmerer und Hof-Cavaliers Waͤgen empfangen, 
und einbegleifet worden, wie deren nachfolgendes 
Verzeichniß ausweiſet. Als * 
Herrn Ferdinand Ernſts, Grafen von Traun. 
Wilhelms, Grafen von Traun. 


[2 

e + Grafen von Heiterftein. _ 

e + Grafen von Windiſch⸗Graͤitz. 
e + Grafen Palfi. 

» » Benfried, Örafen Breuner. 


Herr Auguft, Grafen von Sintzendorff. 
von Fuͤnff⸗Kirchen, Freyherren. 
-Wentzels, Grafen von Sternberg. 
-Grafen St. Julian, 

« Friedrich, Grafen von Scherffenberg. 
Ferdinand von Scherffenberg. 

e Grafen Collalto. 

er Marches de Grana. 

° Grafen von Kollonitſch. 

e Grafen Kevenhuͤller. 

Ferdinand Ernft, Grafen von Herberfteins 
- Grafenvon Wagenfperg. 

ve Grafen Leslie. 

- von SHobenfeld, 

Sirt, Örafen von Trautſohn. 

e Grafen Santalins. 

° Grafen von Thuͤrheim. 

» Grafen Sörger. 

⸗ Grafen Schlick. 
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Herrn Ernſt, Grafen von Paar Obriſt⸗Hof⸗Poſt⸗ 


eiſte 
Chriſtoph, Grafen von Altheim. 
Grafen bartholom. von Starenberg. 
Grafen Shlabata. 
engel, Grafen von Altheim. 


See a ee vw‘ 


Cantzler. 
Grafen Caurian. 
Jungen Herrn Grafen von Weiſſenwolff. 
Grafen von Stahrenberg, Boͤh. Vice- 
Cantzler. 
Grafen Coloredo. 
Grafen von Hoyß. 
Grafen Frank Auguſtin von Waldſtein. 
Land⸗Marſchall, Grafen von Springenftein, 
hr. Excell. Hrn. Hof-Cansler Freyherr Hocher. 
hr, Excell. Herrn Örafen Maradas Ihr. Majeſtaͤt 
der verwittibten Kaͤyſerin Obrift- Hofmeifter, 
Ihr. Excell. Herrn Öraf Staches. 
Ihr. Excell. Hrn. Grafen von Sinkendorff, Hof 
Cammer ⸗Præſidenten. 
Ihr. Excell. Herren Grafen Montecuculi, Hof 
Kriegs⸗Rath. Præſidenten. 
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| hr, Excell. Herrn Örafen von Stahrenberg, O⸗ 


briſt⸗Hof⸗Marſchall. 

Ihr. Excell. Herrn Grafen Noſtitz, Boͤh. Obriſt⸗ 
Cantzler. 

Ahr, Excell. Hrn, Grafen von Rothal. 


| Ahr, Excell. Herrn Örafen von Samberg Obriſten 


Caͤmmerer. 

Ihro Fuͤrſtl. Gn. von Dietrichſtein, Ihro Maj. 
der regierenden Kaͤyſerin Obriſten Hof— 
meiſter. 

Und Ihro Fuͤrſtl. Gnaden von Lobkowitz Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Hofmeiſter Wagen. 

Alsbald nach dieſem iſt gefolget der Kaͤyſerl. Hof- 
Wagen, darinnen die Kaͤyſerl. Truchſeß und des 
Botſchaffters Officier und Edelleute geſeſſen, und 
nach dieſen der Kaͤyſerl. Hof⸗Wagen, welchen man 
den Hof⸗ Audienz · Wagen nennet,darinnender Bot⸗ 
ſchaffter oben an, und gegen uͤber der Kaͤyſerliche 


Obriſt⸗Hof⸗Marſchall geſeſſen, nach dieſen iſt des 


Botſchaffters Wagen leer gangen, hierauf des Nun- 
ti Apoftolici Spaniſchen und Venedigiſchen Bot— 
ſchaffters von jeden ein Wagen mit ihren Officie- 
rern, und fodann 4. Wagen des Polnifchen Bot— 
ſchaffters mit deſſen Bedienten, und endlich defjen 
Bagage-Wägen gefolget, und der Botſchaffter mit 
diefem Comitar von dem Känferl, Obrift-Hof-Mar- 
ſchall durch das Stuben Thor aufden boden Marckt 
in das Kirchmäyerifche Hauß, allwo fein Dvartier 
geweſen, eingeholet und begleitet worden. 

Den 16. diefes hat befagfer Koͤnigl. Polniſcher 
Herr Vice- Sangler , nach dem geheimen Rath um 


Grafen von Koͤnigsegg, Keichs » Vice- 
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Mittag bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt folenne Au- 
dienz gehabt and iſt vom Heren Grafen Wenkel 
von Altheim, Kaͤyſerl. Cämmerer, als hierzu depu- 
tirten Commiflärio, mit zweyen Hof- Wagen, in des 
ven einen feine mit fich gehabte von Adel umd Oflicie- 
rer, und in dem andern er Vice - Cankler oben an, 
und gegen über Herr Graf von Althoim gefeffen, in 
feinem Qvartier eingeholet und nach Hof geführer 
worden. Da ihme der Obrifte Hof Marfcyall an 
der legten Staffel auf der unterſten Stiegen; her⸗ 
nach der Here Obriſte Hofmeifter bey der Ritter⸗ 
Stuben Thür und der Herr Obrifte Cammerer bey 
der erfien Ante-Camera - Thür empfangen, und zu 
der Audienz gefuͤhret, ben welcher er , wie gewoͤhn⸗ 
lich, aufgeſetzt, und nach gethanen Vortrag und von 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. darauf beſchehenen Autwort 
feine bey ſich gehabte von Adel Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
die Hand zu kuͤſſen, hinein gelaſſen. Und er nach 
der Audienz von dem Herrn Obriſt⸗Cammerer wie⸗ 
derum biß zuder Thuͤr der aͤuſſerſten Ante-Camera 
von Heren Obrift- Hofmeifter durch die Mieter 
Stuben hinaus bi in die Wart⸗Stuben, und vom 
Herrn Obrift - Hof- Marfipall zu Ihro Maj. der 
Kaͤyſerin hinum begleieee worden. Da Ihro 
Majeſtaͤt der Kaͤyſerin Obrift-Hofmeifter ibn bey 
der Thür ‚woman in die Galla Hingin geber, empfan⸗ 
gen, und zu der Audienz gefuͤhret, allwo auch die 
von Adel hinein gelaffen worden, Ihro Maj. der 
KänferinReverenz zu machen und hat der Botſchaff⸗ 
ter in Welſcher Sprach den Vortrag gethan, uñ Ih⸗ 
vo Maj. die Kaͤyſerin ibm in Spaniſcher Sprache ger 
antwortet. Nach der Audienz hat Ihro Majeftaͤt 
der Känferin Dbrift-Hofmeifter ihn über die Galla 
in die Wart⸗Stuben hinaus begleiter, worauf er 
über den Burg Plag zu Ihro Ma. der verwittbe⸗ 
ten Kaͤyſerin hinum gefahren allda fie ihn von de- 
nenjenigen Cavalieren, welche Ihro Maj. aufge 
wartet, und fonft Känferl, Caͤmmerer geweſen, alg 
Herrn Örafen von Thürbeim , unten ander Stie- 
gen, von Herrn Örafen von Oettingen bey der Kits 
ter⸗Stuben⸗ Thür, und vom Heren Örafen deMa- 
radas, als Ihro Maj. der Käyferin Obrift-Hof- 
meifter undyugleich Obriſt⸗Caͤmmerer, bey der Auf 
ſerſten Ante-Camera- Thür empfangen , und iu der 
Audienz begleiten laffen, er allda ben Ihro Maj. in 
Beyſeyn beyder Kaͤyſerl. Printzeßinnen Durch 
Durchl. gleichfalls Audienz gehabt, und in Wels 
jher Sprache den Vortrag gethan, fo Ihre Maj. 
in folcher ſelbſt beantwortet haben, auch die von 
Adel nochmahls hinein gelaffen worden, Ihro Maj. 
der Kaͤyſerin und beyden Erg » Herkoginnen Reve- 
renz zu machen, worauf er alfo wiederlim zuriick ges 
fuͤhret, wie er empfangen, und von befagtem Herrn 


. Örafen von Altheim in fein Doartier geführer 


worden. 


XI. 
Nachricht von dem ſolennen Einzug und Audienz des Spaniſchen Ambaſſadeurs Her⸗ 
tzogs von Sefto, am Kaͤyſerl. Hofe zu Wien, de Anno 1670. 


Re Monat OGober Anno 1670. war des 
Spanifchen Abgefandten Marchefe Balbo, Duca 


del Setto, am Kanferl, Hofe zu Wien feine An Ankunfft alfo cr Ihrer Känferlichen Majeſtaͤt 


kunfft, nachdem er etliche Tage vorhero ſich mit ſei⸗ 
ner gantzen Hofhaltung dahin begeben, und ſeine 
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durch feinen Hofmeifter nach Ebersdorff berichten, 
auch um Ertheilung der Audienz anfuchen laffen, 
fein öffentlicher Einzug, dergleichen von feinen An- 
tecefloribus diefer Orten niemahlen angeftellet und 
ing Werck gerichter worden, geſchahe folgender maſ⸗ 
fen : Derſelbe wurde durch den Obriften Mar 
ſchall eingeholet, und von 50. mit 6. Pferden be 
fpanneen Gutſchen begleiter, morunfer der vor 
nehmften Kaͤyferl. Mintftern, wie auch des Paͤbſtl. 
Nuncii, Venetianiſchen Botſchaffters, und des 
dortigen Biſchoffs Gurfchen mit geweſen. Des 
Herrn Borfchaffters Excell. ſamt dem Hof Mars 
ſchall fuhren in Ihrer Kaͤyſerl. Maj. Caroffen ‚in 
Begleitung feiner Officirer, 4. Trompeter, 4. 
Sammer Diener, 14. Pagen, 16. Laquaͤyen, wor, 
auf des Botſchaffters zu Wien verfertigfe, in 
wendig mit Gold und Perlen herrlich gezierte Leib⸗ 
ſamt noch andern ſtattlichen Caroffen , mit 12. 
Hand- Pferden , und endlich 24. ſchwer beladene 
mit Foftbaren Decken belegte Maulthiere gefolger, 
In folgenden Tag wide er mit einer Foftbahren 


_ THEATRUM CEREMONIALE 


m— —ñ —ñ — Dane a - — 
Galla, wegen des Königs in Spanien Geburts— 


Tag befleider, zu der Kaͤyſerl. Audienz von dent 
Herrn Örafe Slabatta, als Kaͤyſerl. abgeordneren 
Commiflrio aufgehelet; und bey Eintrefung der 
Kaͤyſerl. Burg, zu Ende der erften Stiegen, vor 
dem Herrn Obriſt ⸗ Hof ⸗Marſchalln, an der Nie 


ter⸗ Stube aber von dem Obriften Hofmeifter, und 


daraufbenm Eingang der erften Anti - Camera von 
den Obriften Caͤmmerer, Herrn Graffen von Lam⸗ 


berg,mit gebörigenComplimenten undFormalitäten 


bewillkommet, und biß zur Ränferlichen Audienz- 
Stuben begleitet. Nach vollendeten Curialien 


und Ablegung feiner Creditiv-Sreiben, haterau 
bey Ihrer Majeftärder regierenden Kaͤhſerin Aus 


dienz gehabt: Den Tag feines Einzugs aber bat 
ſich der Herr Marquis de Malagon , gewefenet 
Borfchaffter bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt beur⸗ 
laubet, welcher mit einem Foftbaren Diamanten 
King, feine Gemahlin, und dero Frau Mutter 


den. 


X ni 
Nachricht von dein folennen Einzug und Audienz, fü der Venetianifche Ambas- 


fadeur, Morofini, Anno 1671. 
SEN Jahr 1671. den 2. Septembr. hat der Der 
ad nerianifche Botſchaffter, Morofini, um 5. Uhr 
Abends ſeine ſolenne Einfahrt in Wien gehalten, 
und iſt ihm der Kaͤyſerl. Herr Ober⸗Hof⸗Mar— 
ſchall mit 2. Hof- Wagen über den Wiener Berg 
hinaus entgegen gefahren, denfelben einzuholen, und 
der Empfang bey der Wiefen, bey dem Steinhof 
geſchehen, da fie beyde von Wagen abgeftiegen, und 
der Herr Ober - Hof Marfchall den Botſchaffter 
im Nahmen Ihro Käyferl. Maj. beneventiret und 
fich beyde in den Känferl, Ober» Hof Marfchalls 
Wagen gefeget, in den andern Hof- Wagen aber 
die Kaͤyſerl. Truchfeß ‚und des Botſchaffters vor, 
nehmfte Officier und Edellente geſeſſen; vorhero 
aber 30. mit 6. Pferden befpannere Waͤgen von de- 
nen Cämmerern , geheimen Raͤthen und hoben Mi- 
niftris und nach dem letzten Hof- Wangen des Bor 
ichaffters Leib⸗ Wagen Teer, nach diefent beyder ans 
wefenden Päbftl.Nuntiorum, Spanifchen und voris 
gen Venedigifchen Borfchaffters, jeden ein Wagen 
und folgende andere 3. Wagen, des neuen Denedigi- 
ſchen Borfchaffters, wit feinen Officirern gefolger, 
und der Herr Ober - Hof Marfchall ihn mir folchen 
Comitat in fein Dvartier einbegleirer. Hierauf 
bat der Venedigiſche Botſchaffter den g.Septembr, 
Borntittag nach vollendeten geheimen Rathe, bey 
Ihro Känferl. Maj. die erfte folenne Audienz ge— 
habt, welche fish wegen Ihro Mas. übel Auffenn, 
biß aufdato verzogen, und iftihm Herr Öraf Cau- 
ziani , Kaͤyſerl. Caͤmmerer als ein Commiflärius zus 
gegeben worden, welcher mit 2.Hof- Wagen zu feis 
nem Dvartier gefahren, allwo fich auch der vorige 
Benedigifche Botſchaffter eingefunden und fie bey, 
de ſammt Herrn Örafen Caurian itt den Känfer!. 
Hofr Audienz - Wagen, in den andern Hof- War 
gen aber, fo voran gegangen, beyder Botſchaffter 
Officier und die von Adel gefeffen,und zu derAudienz 


am Kanferl. Hofe gehabt, 

gefahren; nachdem Hof-Audienz - Wagen ift des 
Botſchaffters leerer Wagen, nach dieſem von bey⸗ 
den anwefenden Päbfil. Nuntiis, jeden ein Wagen, 
fo denn des Spanifchen Botfchaffters , und nach die 
fem des vorigen Venedigiſchen Botfchaffters ‚auch 
jedem ein Wagen, und hernach wieder 2. Wagen 
des neuen Botſchaffters mitihren Ofhcierern ge 
fahren , und als beyde Borfchaffter mir Heren Öras 
fer Caurian im Hof- Audienz - Wagen indie Kaͤy⸗ 
ſerl. Burg gefommen und allda abaeftiegen , iſt ihm 
der Käyferl. Ober⸗Hof⸗Marſchall biß gegen die letz⸗ 


aber mit hochſchaͤtzbahren Kleinodien begnadet wor ·⸗ 


| 
k 


te Staffel, über die unterfte Stiege binabentgegen 


gegangen, und bat ihn hinauf begleiter, folgends 
ihm der Ober - Hofmeifter bey der Ritter⸗Stube 
und der Känferl, Ober -Cämmerer bey der Auffers 
ften Ante - Camera - Thür empfangen und zur Au- 
dienz begleiter und ift gleichfalld der vorige Bor 
fehaffter mie dem neuen hinein gegangen, Nach be⸗ 
ſchehener Audienz hat ihn der Obrifte Caͤmmerer 
wiederum biß zu der äufferften Ante- Camera· Thür 
und der Herr Obrift- Hofmeifter zu der Ritter 
Stuben Thür zurück, das Öeleite gegeben, und der 
Herr Obrift- Hof⸗Marſchall ihn zu Ihrer Maf. 
der regierenden Känferin geführer, da ihn Ihrer 
Maj. Obrift- Hofmeifter bey der Thüreder Galla 
empfangen, und zuder Audienz aeführer, bey wel⸗ 
cher fich ingleichen der vorige Botſchaffter eingefun⸗ 
den und nach derfelben Ihro Maj. Obrift- Hofmeir 
fter fie wiederum biß in die Galla hinaus zuruͤck bes 
oleiter und Herr Graf Cauriani mit dem vorigen 
Comitat im Hof- Audienz - Wagen, beyde Bot⸗ 
fehafftere wiederum in des neuen Dorfchaffters 
OQOvartier geführer. Ferner Bat mehr gedachter 
Benedigifche Borfchaffter gegen 6. Uhr Abends 
bey Ihrer Maj. der verwittbeten Känferin in der 
Favorita Audienz gehabr. 


XL. Nach⸗ 


1 
4 
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POLITICUM: s27 


En a XI. | 
Nachricht von des Paͤbſtl. Nuntii, Heren Alberti, Einzug und Audienz an denn 
ER: Kaͤhyſerl. Hofe zu Laxenburg, deAnno 1671. | 


AN" 1671. bielt am Känferlichen Hof der 
Paͤbſtliche ordinari - Nuntius, Monfig. Alber- 


- as feinen öffentlichen Einzug von Weftendorff biß 


Bittermansdorff, imerlichen 30. mit 6, Pferden 
beſpannten Gutfchen, in Beyſeyn Ihr. Maj. Gut⸗ 
ſche, in dero damalige Refidenz zu Sarenburg ‚und 
werd von dem Känferlichen Hof⸗ Marſchall im Feld 
zwifchen gemeldten Dörffern empfangen, und in 
einer fchönen Ordnung nach befageen Bittermans⸗ 
dorff gefuͤhret. Nachmittags aber um 3. Uhr wur- 
de er von dem hierzu verordneten Kaͤyſerl. Herren 
Commiflario , Herrn Graf Slawata, mit zweyen 
Hof Gutſchen, denen drey der feinigen, mie auch 
des extraordinair Nuntii , de8 Spaniſchen und Der 


netlaniſchen Botſchaffters, auch Ihrer Hochfuͤrſtl. 


| XIV. | | 
Befihreibung des folennen Einzugs und Audienz, fü der Königl, Schwedifche 
| Amballadeur, Herr Graf Benedid Drenfliern, Anno 1674. am Kaͤyſerl. 
Hofe zu Wien gehabt, 





WEN 20. Odobr. Anno 1874. ift der Koͤnigl. 
ASchwediſche Botſchaffter, nachdem erden 30, 
Sept. vorhero all’ incogniro in Wien anfommen, 
folenniter in die Stadt eingezogen, wie folger: 


\ Nehmlich es bat der Kaͤyſerl. Ober⸗Hof⸗Marſchall, 


Graf von Poͤtting demſelben Nachmittag ‚als er 
ſamt feiner Gemahlin das Mittags⸗Mahl bey dem 
Freyherren Geyer zu Gaſersdorff eingenommen, 
und nach demfelben an den gewöhnt, Plag des Ems 
vfangs unter des Wienerbergs auf der Stein—⸗ 
hoffer Wiefen, 12. Schritt hereinwaͤrts des Hol» 
tzernen Creuges, mit feinem Comitat angelanget, 
und der Obrif-Hof-Marfchall mir zweyen Hofrund 
denen hernach benannten Wägen der hoben Kaͤy⸗ 
ferl. Miniftrorum,geheimden Raͤthe und Caͤmmerer 
ibm dahin entgegen gefabzen,dafelbft empfangen,der 
Here Ober -Hof-Marfchall aus dem Kaͤyſerl. Hof 
Wagen, und ingleihender Borfchaffter aus dem 
feinigen abgeftiegen, fie die gewoͤhnl. Complimenten 
gegen einander abgeleget, und darauf der Bor 


ſchaffter oben an in dem vornehmen Känferl Hof 


Wagen, und der Herr Ober⸗Hof⸗-Marſchall gegen 


uͤber, in dem andern Kaͤyſerl. Hof ⸗Wagen aber defr 


felben Offieier und Adel, Perfonen famt den Käyr 


ſerl. Mundſchencken und Unter-Silber-Cämmerer, 
Freyherr Barauicin, gefeffen , und der Borfchaffter 


narckt und durch die Herrn⸗Gaſſen in fein Quartier. 


indie Stadt durd) das Stubenthor über die Woll- 
ſeul und den Graben, folgends auch über den Koll, 


zu denen 3. Hacken einbegleitee werden, und vor 
denen Käyferl, Hof-Wägen, der Känferl. Caͤm⸗ 
merer, geheimde Raͤthe und hohen Miniftrorum 


jede mie 6. Pferden befpannten Wagen, laut nach» 
\ folgender Berzeichniß gangen ‚als ; | 





Raͤyſerl. Caͤmmerer. TG 
Herrn General-Wachtmeifters, Grafen Strafolde. 


Herrn Wensel Ferdinand Poppel, Grafens von 


Sobfomwiß. TER 
Hirrn Julii Spinola, Marquis Argento. 


Gnaden, Heren Bifchoffs zu Wien, und andere 
Garoffen mehr gefolget, abgeholt, und in das 
Schloß Sarenburg, allwo nebenſt der Soldarefca die 
Hatſchierer zu beyden Seiten mir ihrem Gewehre 
geftanden, zur Känferlichen Audienz begleiter, 
allwo er anfangs bey Ihrer Käyferlichen Majeftär, 
demnaͤchſt bey der regierenden, und Abends ben der 
verwittibten Käyferin feine Commiffion abgelegt, 
nachgehends aber mit allerhöchft gedachter Ih. Kaͤh⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt verſchiedene Conferenzen gehal⸗ 
fen, und deroſelben im Nahmen Ihr. Paͤbſtlichen 
Heiligkeit die groſſe Gefahr wegen des Tuͤrcken 
vorgetragen, und danebenſt um einigen Succurs 
gebeten. 


Herrn Graf Bercka, 

Herrn Örafen Maxim. von Traufmannsdorff, 

Heren Serdinand Ernft, Graf von Traum, 

Herrn Seyfried Chriftopd , Örafen von Breuner. 

Herrn Auguſti, Grafen von Sintzendorff. 

Herren Norberth, Grafen von Sternberg. 

Heren Wenzel Adelwerth, Örafen von Sternberg, 

Herrn Örafen St. Julian. 

Herrn Grafen Stephan von Wuͤrbi. 

Herrn Örafen von Schoͤnburg. — 

Herrn Grafen Frobenii von Fuͤrſtenberg. 

Herrn Grafen Sixtus Trautſohn. 

Herrn Carln Ferd. Grafen zu Waldſtein. 

Herrn Hanf Sebaſtian, Grafen zu Poͤtting. 

Herrn Grafen Ludwig von Hof⸗Kirchen. 

Herrn Michael Wentzel, Grafen von Althahn. 

Herrn Grafen von Weiſſenwolff. 

Herrn Grafen Wratislau ven Sternberg. 

Herrn Grafen von Hoyß. 

Herrn Grafen zu Ottingen, Obriſt⸗-Jaͤgermeiſtern. 
+ Bäyfeel. geheimde Raͤthe. 

Herrn Graf von Waldſtein, Leib⸗Guardie, Hartſchi⸗ 
ver Hauptmaun ꝛc. 

Herrn Graf von Koͤnigsegg, Reichs⸗Vice-Cantzler. 

Herrn Graf Albrecht von Zintzendorff, Ihrer Maj. 
der verwittibten Kaͤyſerin Obr. Hofmeiſter. 

Herrn Ober⸗Hof⸗Cantzler, Freyherrn Hocher. 

Herrn Ober⸗Hof⸗Marſchall, Graf von Poͤtting. 

Herrn Ober⸗Hof Stallmeiſter, Grafen von Die 
trichſtein. 

Herrn HofSammerPrefidenten, Grafen von Sir 

tzzendorff. SE 
Herrn Gen.Lieutenant, Grafen Montecuculi. 
Herrn Grafen von Stabrenberg, Sands» Haupf 
mann im Sand ob der Emß. 

Herrin Graf von Noſtitz Böheimifcher Ober Hof 
Cantzler. 

Herrn Graf von Rothdel. | | 

Herrn Ober⸗Caͤmmerers, Örafen von — 
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Nach diefen des Künferl. Ober » Cämmerers als 


auffer des Fürftenvon Schwargenberg, deſſen Wa— 
gen mifzugegen gewefen, dazumahl Altiften gehein- 
den Raths⸗Wagen inden auch das Ober - Hofmeir 
frer- Amt durch Abzug des Herkogen zu Sagan und 
Fuͤrſten von Lobkowitz mit erſetzt geweſen, ift imme- 
diate gefolgt der Hof- Wagen mit des Botſchaffters 
Ofhicierern und Adels-Perfonen ſamt dem Känferl. 
Mund-Schencfen Barauicin und nach dieſen derjeni- 
ge Wagen, in welchen der Borfchaffter und Ober- 
Hof⸗Marſchall geſeſſen, 

Wborauf geritten des Botſchaffters 2. Trompe⸗ 
ter, deſſen Stallmeiſter mit 8. Hand-Pferden. 

Ein Schwediſcher Major mit des Botſchaffters 
6. Pagen. 

Deſſen Hofmeiſter mit 21. Adelichen Perſonen 
und Bedienten zu Pferd, und deſſen 18. Laqvaͤyen 
gangen. 

Folgends ſeyn des Schwediſchen Botſchaffters 
Leib⸗Wagen leer gangen. 

Nach dieſen des Spaniſchen Botſchaffters und 
darauf des Venedigiſchen Botſchaffters Wagen 
mit Officierern. 

Ferner wiederum des Schwediſchen Votſchaff—⸗ 
ters 3. Wagen mit Cavaliern und Ofüciern, und als 
derfelbe mit ſolchen Comitat in fein vorbedeutes 
Qvartier einbegleiter und von dem Kaͤyſerl. Ober, 
Hof⸗Marſchall dafelbft wiederum complimentiref 
worden, und fich eine Fleine Weile in der Converla- 
tion miteinander aufgehalten, hat der Borfchaffter 
den Ober- Hof Marfchak zum Wagen binunter bes 

leitet. 
— Den 22. dito bat beſagter Schwediſcher Bot⸗ 
ſchaffter bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nach dem ges 
heimden Rath gegen 12. Uhr Mittags die erſte ſo⸗ 
lenne Audienz gehabt, und iftervon Deren Grafen 
Wratislao von Sternberg, Kaͤyſerl. Caͤmmerer und 
Böhmifchen Vice - Cangler mit 2. Hof⸗ Wägen in 
feinem Ovartier abacholt und zuder Audienz gefüh- 
ret worden. Er ſaß in dem Hof- Wagen oben an, 
und der Graf von Sternberg gegen uͤber, in dem 
andern Hof⸗Wagen aber feine Officier und Adels⸗ 
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m — — —— —— 
Perſonen. Sein Leib⸗Wagen fuhr leer ‚nach die⸗ 
jem des Spanifch und Venedigiſchen Betſchaff⸗ 


ters, und alsdenn wiederum 3. Wagen des Schwe⸗ 


diſchen Botſchaffters mit deſſen Officierern und 
Adels⸗Perſonen gangen, als er nun im innern Hof 
der Burg abgeftiegen, hat ihm der Kaͤyſerl. Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall unten an der Stiegen auf dem letz⸗ 


ten Abfas empfangen, und hinauf begleitet, folgende 


hat denfelben der Herr Obrift-Kämmerer an ſtatt 


des Kaͤyſerl. Herrn DObrift- Hofmeifters bey der 
Nitter- Stuben Thür und bey der Ante- Camera 
fonft niemand empfangen, und zu der Audienz ger 


führer, nach welcher, auch feinen mit fich gehabten 
Cavaliern, Adelg-Perfonen und vornehmjten Ofi- 


cierern Ihro Käyferl, Maj. die Hände zu Füffen 
erlaubee worden, und ihn nachmahls der Herr 


Obriſt⸗Caͤmmerer biß zuder Nitter-Stuben- This 


re zurück begleitet, der Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall 
und Her: Öraf von Sternberg aber zu Ihro Mae 


der regierenden Kaͤyſerin geführet, und ihn dero 
Dbrifi-Hofmeifter, Fuͤrſt von Dietrichſtein, bey 
der Wartſtuben⸗Thuͤr empfangen ‚und zuder Au⸗ 


dienz begleitet, auch nach derfelben wiederum fo 


weit das: Geleite geben. Folgends er zu Shro - 


Maj. der verwitbeten Känferin über den Burg 


Platz gefahren, und allda gleichfalls Audienz ger _ 


habt, da ihm bernach Herz Graf von Kollonitzſch 
unten an der Stiegen, und Her: Graf Wolfgang 
von Dettigen auffer der Ware-Stuben, und Ihro 
Maj. Dbrift-Hofmeifter, Herz Graf von Sintzen⸗ 
dorff bey der Wart-Stuben- Thür empfangen, und 
zu der Audienz geführer, nach dieſer er auch von 
demjelben wiederum fo weit begleitet worden. End» 
lich hat er auch bey Ihro Durchl. der Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin aus Tyrol Audienz gehabt, und ihn derofel 
ben Obriſt⸗Hofmeiſter, Here Graf Ferrari, auffer 
der Wart⸗Stuben, ‚nächft an der Stiegen empfan⸗ 
gen und zu der Audienz geführet ‚auch nach derfele 
ben fo weit zurück begleitet, und ihnder Herz Graf 


von Sternberg, wie vorbero nach Hof, alſo auch wier 


derum in fein Dvartier zuriick geführer, _ 


XV 


Nachricht von dem folennen Einzug und Audienz Herrn Francifci Bonvifi, Pabſtl. 
Nuntii, am Kayferl, Hofe zu Wien, de Anno 1675, Ä 


AN» 1675. den 8. Octobr. Nachmittags bat der 
"ans Polen zu Wien anfonmende neue Herr 
Nuntius Apoftolicus, Herr Francifeus Borvifius, 
Ertz-Biſchoff zu Theffalonich ‚feinen folennen Ein. 
zug am jetztbemeldtem Ort gehalten, und ift derfelbe, 
wie gebräuchlid) , von dem Käyferl- Herrn Obrift- 
Hof⸗Marſchall, Herrn Grafen von Pörting, auf 
der Steinhofer Wieſen an dem Wiener Berg ems 
pfangen, und mit denen bernad) fpecificirten War 
gen eingeholet und begleiter worden, Erſtlich far 
men die Känferl. Audienz - Caroffen, worinn der 
Herr Dbrift - Hof» Marfchall hinaus gefahren; 
item eine Caroffe vor die Cavaliers, fodann folgten 
Der geheimden Rätbe Wagen. 
Ihrer Fürfil, On. von Gonzaga, Ihrer Maj. der 
verwittibten Kaͤyſerin Dbrift » Hofmeifters, 


Herrn Örafen Martinig, Dbriften Burggrafenin 
Böhmen, 


Herrn Grafen Noſtitzes, Obriften Canslers in 
öhmen, | | 

Herrn Hof- Sammer Præſidentens, Örafens von 
Zinzendorff bug 

Herrn Dbrift - Cämmerers, Grafens von Die 
trichſtein. 

Herrn Obriſt⸗Hof⸗Marſchalls, Grafens von Por 
ting. 


Herrn Hof⸗Cantzlers, Freyherrn Hochers. 
Herrn Grafens von Sprintzenſtein, Sand-Mat- 
ſchalls. 


Se Grafens Königsegg, Reiche Vice- Cankr 
ers. us 
Herr 








{ 


Y 


— 
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| \ Herrn Grafens, Frantz Auguftin von Waldſtein, 


Hartfchierer Hauptmanns, 


| ) Herrn Örafen Ferrara, Ihr. Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchl. 





Anna Ober+ Hofmeifters. 
Raͤyſerl. Cimmerer Wagen. 

Herrn Obrift /Hof⸗Jaͤgermeiſter, Grafen Wil 

helm zu Dettingen. 2 
Heren Grafen Wratislau von Sternberg, Boͤhei⸗ 

miiſchen Vice - Canglers. 

Herrn Michael Wenzel, Grafen von Althein. 
Heren Carl Ferdinands, Grafen von Waldſtein. 
Herrn Wolffs, Örafen zu Dettingen, 
Herrn Örafen von Schönburg. 
Herrn Marchez Obizzi. 
Heren Hanf Norbert, Örafens von Sternberg. 
Herrn Hang Ernſt, Freyherr von Fuͤnffkirchen. 
Herrn Auguft, Örafen von Singendorff 
Herren Peter, Örafen von Mollarth. 
Herrn Ferdinand Ernft, Grafen von Traun. 
Heren Seyfried, Örafens von Dierrichfiein. 
Herrn Julii Spinola, Marchez Argento, 
Herrn Johann Frantz, Grafens von Kollowrarb. 
Herrn Dominici , Örafens Kaunig. 
Herren Frank , Örafens von Althahn. 

Der Päbftlihe Nuntius hat 3. Caroffen nad) 
dem Kaͤyſerl. Audienz - Wagen herein gehabt. 

Der vorig geweſene Nuntius Apoftolicus, Car- 

dinal Albrizi ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 13 

Der Spanifche Botſchaffter auch +» « 1. 

Item der Venedigifche Borfhaffter « +» 1. 

Und der Bifchoff von Wien + er" 1. 

Zu diefem Einzug ift von Ihrer Excellenz dem 
Kaͤyſerl. Obrift - Hofmeifter, Grafen von Samberg, 
fo dazumahl Unpaglichkeie halber zu Baden gewer 
fen, Fein Wagen geſchickt worden, weder Ihr. Fuͤrſtl. 
En. Gn. von Dierrichftein und von Schwargen- 
berg Waͤgen um der Comperenz wilen darbey ger 
weſen. 

Am übrigen iſt es mit dieſem Einzuge, wie zu ans 
dern mahlen gehalten worden, und nach beyderfeics 
auf befagte Weife abgelegten Complimenten der 
Herr Nuntius. Apoftolicus und der Herr Obrift- 
Hof Marfhal indem Känferl, Audienz - Wagen 
fich zuſammen geſetzt, und derfelbe in feine gewöhn- 
fiche Wohnung mit denen vorbedeuteten Wagen 
einbegleitet worden. Folgends har der Her: Nun- 
tius den 9. diro nach dem geheimden Rath bey Ihro 
Kaͤyſerl. Maj. die gemöhnlichoerfte Audienz gehabt, 
und iſt ihm Herz ÖrafFrobeni Maria von Fürsten. 
berg , Reichs-Hof-Nath8-Vice-Prefident und Käy- 
ferl. Caͤmmerer vor einen Commiflarium zugegeben 
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worden, welcher denfelben mit 2. Kaͤyſerl. Hof- War 

gen,famt feinen eignen und der anweſenden Botſchaf⸗ 

ter Wagen nach Hofbegleiter ;erder Or. Graf auch 

mit demfelben in den Hof-Audienz- Wagen dahin 

gefahren. Der Känferl, Her: Obriſt⸗ Hof⸗Mar⸗ 
ſchall hat ihn indem innern Hof der Käyferl, Burg 
unten an der legren Staffel der Stiegen empfangen 
und binauf begleitet, auch nachmahls bey der Kits 
ter - Stuben» Thür an ftatt des Känferl, Herrn 
Dbrift-Hofmeifters, welcher Unpäßlichkeie halber 
darben nicht erfihienen ‚twiederum complimentiref, 
und der Käyferl, Herz Obriſt⸗Caͤmmerer denfel- 
ben ben der Thür der erften Ante-Camera empfan⸗ 
gen, und u der Audienz gefuͤhret, nach welcher er 
von dem Känferl. Obrift-Cämmerer wiederum biß 
zu der erften Ante-Camera- Thür begleiter, und von 
dem Heran Ober⸗Hof⸗Marſchall bey der Ritters 
Stuben⸗Thuͤr an ſtatt des Kaͤyſerl. Heran Obriſt⸗ 
Hofmeiſters abermahls complimentiret, und fol 
gends zu Ihro Maj. der regierenden Kaͤyſerin 
Wart⸗Stube zur Thür zurück begleitet, allda 
von Ihrer Maj. Obriſt⸗Hofmeiſter, Fuͤrſten von 
Dietrichſtein, empfangen, und zu der Audienz in das 
Sommer ⸗Zimmer gefuͤhret worden, allwo Ihre 
Maj. die Kaͤyſerin, weil fie gang an der Zeit der 
Niederkunfft gemefen, dazumabl gewohnt haben, 
und dem Nuntio daſelbſt Audienz geben; nach ders 
felben ift er über den Durg- Play zu Ihro Maj. 
der verwittbeten Känferin gefahren, allwo er gleich⸗ 
falls Audieaz gehabt,und hat ibm Hr. von Scherf⸗ 
fenberg, Kaͤyſerl. Caͤmmerer, an der unterften Stier 
gen und an der Oberſten Stiegen bey der Wachr- 
fruben- Thür Herz Graf von Dettingen, Ihr. Maj. 
der verwittbeten Käyferin Dbrift- Hofmeifter, 
Ihre Fürftl. Gnaden von Gonzaga aber bey der 
Wart⸗Stuben⸗Thuͤr empfangen, und zu der Audi- 
enz geführet , nach welcher er zu Ihr. Durchl. 


‚der verwittberen Ertz⸗Hertzogin aus Tyrol über 
) 


den Burg⸗Platz zuriick gefahren, und bey derofel- 
ben Audienz gehabt ; da ihm Ihrer Durchl. Obrift- 
Hofmeiſter, Here Graf Ferrara, oben an der Stie⸗ 
gen bey der Wart / Stuben⸗ Thuͤr empfangen, und zur 
Audienz geführer, Ihro Durchl, feynd ihme big 
zur Thür dero Audienz-Zimmersd entgegen gegan⸗ 


gen ‚und haben ihn nach der Audienz wieder dahin 


begleitet;  allermaffen er auch von Ihro Durchl. 
Dhriften- Hofmeifter, und gleichfalls von Ihro 
Mai Maj. beyder Kaͤyſerinnen Ober⸗Hofmeiſtern 
und Cavaliern ſo weit und biß dahin zuruͤck begleitet, 
wo er vorher empfangen, auch vom Herrn Grafen 
von Fuͤrſtenberg indem Kaͤyſerl. Audienz- Wagen 
wiederum nach Haufe geführet worden. 


XVI. KL 
Beſchreibung der prächtigen Audienz, fo die Moſcovittiſche Geſandtſchafft 
Anno 1679. am Kaͤyſerlichen Hofe zu Wien gehabt. 


JR 22. Junii Anno 1679. hielt die Mofcovittifche 
Groß-Gefandefchafft Ihren prächtigen Einzug zu 
Wien. Hierauf nun wurden ermeldte Gefandten 
dent. Jul. zur Kaͤyſerl. Audienz in folgender Ord— 
nunggeführet: Erſtlich marſchirten etliche Glie— 
der der Kayſerl. Stadt⸗Guarde; denen folgeten 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


eilffiSaroffen mit den vornehmſten des Moſcovitti⸗ 
ſchen Comitats; hierauf trugen die bræſenten 
hundert vornehme Wieneriſche Buͤrger, alle in 
ſchwartz ſammeten Roͤcken und ſilbernen Degen an 
der Seiten; dieſen wurden nachgefuͤhret 
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gezierteg Prefent - Pferd, 

Ein Moſcovitter zu Pferd mis bloffem Haupt, fo 
das Credenz - Schreiben in der Hand empor getra⸗ 
gen. Ferner giengen 

Sechs und zwantzig Moſcovittiſche Bediente zu 
Fuß. Dann folgte 

Der Kaͤyſerl. Wagen, wie beym Einzug, mit 
denen Borfchafftern, und befchloffen diefen Aufzug 
etliche Glieder der Kaͤyſerl. Otadr- Guarde, 

Auf dem Kaͤyſerl. Burg⸗Platz ſtunden die zwo 
Compagnien mit ihren Fahnen der Kaͤyſerl. 
Stadt⸗Guarde, und wurden die Geſandten nach 
gehabter Kaͤyſerl. Audienz in voriger Ordnung 
wieder nach ihrem Logiment begleitet. 

Die Prefenten beftunden in koſtbahren Hermelin, 
Zobeln , mit Edelgefteinen verfegten Saͤbeln, auch) 
einem frattlich monticten Pferd und andern Mofeo- 
vietifchen Raritaͤten. Dergleichen groſſe Gefandt- 
ſchafft von Zeiten Käyſers Kudolphi ll. nicht ge- 
weſen. Selbige wurde herrlich tractirt, maſſen 
ſich die woͤchentliche Unkoſten biß auf vier tauſend 
betragen. 

Deſſen Negotiation beſtunde der Zeit, und ſo— 
viel die mit ihnen gehaltenen Conferenzen gegeben, 
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Ein mit Gold, Silber und Edelgeſtein koͤſtlich bloß in deme, daß Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zwiſchen 


dem Czaar und der Cron Polen Mediator zu einem 
ewigen Frieden ſeyn möchte. Dervornehmfte uns 
terdiefen Gefandten bat die neu angetretene Ne 
gierung des Czaars Fund gemacht, Der andere 
legte den Gluͤcks⸗Wunſch zu dem neu gebohrnen 
Kaͤyſerl. Pringenab; der dritte aber conteftirtedie 


groſſe Sreundfchafft, fo der Czaar gegen Ihre Kaͤh⸗ | 


ſerl. Majeſtaͤt beftändigrrüge, mirmehrern, 


In der andern Audienz aber proponirten fie, daß 
Ihr Principal entfchloffen fen, den Krieg widerdie 


Pforten zu continuiren, weßwegen dann derfelbe, 
Ihre Känferl. Majeſtaͤt erſuchte, daß diefelbe, 


defto leichter gedämpffer zu werden , fih mit 
Moſcau in eine oft- und defenfive- Allianz einlaffen 
wolte. Alsaber die Käyferl, zur Conferenz depu- 

tirte Miniftri von der Borfihafft eine Berfiherung 


begebrt, daß Ihr Czjaar, wann ihme gute Condi- 


tiones offerirt würden , keinen beſondern Frieden 


machen wolte, haben fie geantwertet, fie koͤnten 
dieſes nicht verfichern, alein der Tuͤrck werde doch, 
wann er mit Mofcau Frieden gemacht, in Hungarn 


und denen Erb-Sanden einfallen ‚aljo fen beffer je 
eine Allianz zu ſchlieſſen, und den Feind zu railo- 


nablen Conditionen zu bringen. 


| XVII. 
Nachricht von der ſolennen Audienz, ſo der Polniſche Ambaſſadeur extraordinaire, 
Fuͤrſt von Kadzivil, Anno 1679, am Kaͤyſerl. Hofe zu Wien befommen. 


N Emmad) dieaus dem Königreich Polen unter 
dem Fürften Radzivil in fuͤnffhundert Perfo- 

nen befteßende groſſe Botſchafft, den 12. Julii die 
unmeit der Stadt Wien gelegene fo genannte Tha- 
bor⸗Au erreichet, und bey der darinnen erbaueren 
St. Brigitten Capellen das Mittags Mahl un- 
ter dem alldorten aufgefihlagenen ſchoͤnen Gezelt 
eingenommen,iftdiefelbe feener gegen Abend von dar 
aufgebrochen, und bat ſich etwas näher gegen den 
Platz, allwo dergleichen groffe Geſandtſchafften ordi- 
nari pflegen empfangen zu werden, erhoben, Indeſſen 
ordneten Ihre Känferl. Majeſtaͤt dero angefegten 
Hof /Marſchallen, Herrn Graf Breuners Excel- 
lenz, dahin ab, ſelbige zu empfangen, und in dero 
Refidenz mit gehörigen Solennifäten zu begleiten. 
Den 24. diefes wurde hochgedachter Pringvom 
Seren Öraf Colalto, als Käyferl. Commiffario , 
mit zweyen Gutſchen zur öffentlichen Audienz auf 


geholet, und bey Hofe, wie gebräuchlich, em» 
Pfangen. Wach abgelegten Credenz- Schreiben 
erfuchte er Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, daß diefelbe 
zu Beſchleunigung feiner Wieder »Abreife einige 
Commiffarien zu benennen geruben molten, mit 
denen er über die ihm aufgetragene Derrichtungen 
handeln und conferiven Fönte, 
Commiffion beftunde vornehmlich darinnen, Ihro 


Seine Haupt⸗ 


I 


= 














Kaͤyſerl. Majeftät die von Eron Polen einhellig 


zu einem Krieg gegen die Oftomannifche Pforten ges 
fafte Refolution zu hinterbringen, deme Ihro Kaͤh⸗ 
ferl, Majeſtaͤt verfprochen , fie wolten ſich dahin 
bemühen ‚im Fall es zur Ruptur zwifchen der Cron 
Polen und der Ortomannifchen Pforten Fommen 
folte, daß diefer Cron beydes mit Volck⸗und Geld, 
Subfidien von andern Ehriftlichen Potentaten aflı- 
ftire wiirde. 


XIX, 
Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, fü ein Moſcovittiſcher Bot⸗ 
ſchaffter Anno 1681. zu Wien gehabt, 


AR 22, jan. An. 168 1. hielt ein Moſcovittiſcher 
VBotſchaffter feinen folennen Einzug zu Wien, 
und find die Landſchaffts / Trompeter (gegen den Ger 
brauch ber andern) vor ihm her, fodann der beffen 
SKeuter eine Compagnie gezogen, auch darnach fehr 
viel Moſcovittiſche, Trompeter und Paucker aber 
ſtill, und ihre Inftrumenta haltend und prefentirend 
gefolgt, und ift alles überaus prächtig geweſen, mit 
Edelgeſteinen, Gold, Sifber und Perlen, öfne dir 
Gutſchen und Wagen, Die nicht fo Föftlich wie it Eu, 
zopa. Dieſe waren 300. ſtarck, und logivten in 3. 


Wirths⸗Haͤuſern auf dem neuen Marckt, bekamen 
täglich 500. fl. zu ihrer Unterhaltung, und waren 
3. Sürften darbey, und der vornehinfte, fo fehr ver⸗ 
ſtaͤndig und vornehm. Am Kaͤhſerl. Hof werden 
ſonſt die Botſchaffter alle mit Cammer⸗Herren em⸗ 
pfangen, aber der Moſcovittiſche iſt beſagtes mahl 

nur von einem Truchſes eingeholet worden. | 
Die Audienz deffelben iftden 1. Jul, gemefen, und 
find etliche Teutſche Cavaliers in Gutſchen mit 6. 
Pferden vorher gefahren, darnach Moſcovittiſche 
und letzlich der Botſchaffter, (aber vor allen ſeynd auf 
sin? 





einmahl Soldaten gegangen, Plag zu machen und zu 
begleiten,) dem find viel Bürger zu Fuß wohl beffeis 
der gefolge,und haben die Prefenten an Zobeln und 
Saͤbeln in Händen getragen, wie wohl auch Moſco⸗ 
vitter mie unter ihnen gangen; darauf ift ein Mofco- 
vitter, ein Pferd an der Hand Teitend,fo weiß und am 
Sattel ꝛc. reich gezieret war, gefolgt, und letzlich 
wieder Soldaten. Vor den Botfchaffter ritre ein 
Mofcovitrer, einen groffen Brief mit des Czaars 
Mappen in der Hand empor haltend,und ſtunden die 
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— 
Soldaten, fo fie begleiteten, in 3. Fäbnlein-auf dem 
Burg⸗Platz, und lieſſen Die — ri 
Spiel und bteſentirung des Gewehrs /biß dee Bor, 
ſchaffter gar hinein, fliegen, und entbloͤſten die Haupt⸗ 
leute ihre Haupter, ſtunden auch fo lange in ſehr tief⸗ 
fer Reverene gebuͤckt, biß der Botſchaffter hinein. 
Defagter Botſchaffter war ſehr hoͤflich, und hat 
fich gegen dem Volck mit Entbloͤſſung des Haupts 
—— ſehr freundlich ergeiger, wie auch ſeine 





Kiga ala. 
Befchreibung der folennen Audienz und Tractaments, ſo der Türckifche 
| Befandte, Anno 1681. zu Wien bekommen. 1:08. 


DE 8, 18. Odobr. ‘1681. befam der Trücki- 
ſſche Botſchaffter zu Wien Audienz ‚und zwar 
"um ır. Uhr zu Mittag, und ſolchem nad) wurden 
ween Kaͤyſerl. mir 6. Pferden befpannere Gutſchen, 
"benebenft noch 9. Land⸗Gutſchen⸗ Wägen ‚um auf 
denſelben die Prafenren nacher Hof zu bringen, vor 
“fein Logiment geftellet , wobeh der Botſchaffter 
gleich anfangs dieſes ausgedinget, daß er Feinen 
Cammer⸗Herrn, fondern nur den Dolmetfcher mit 
ſich in den Audienz- Wagen nehmen wolle, Item 
“ben der Känferl. Audienz nicht den gewöhnlichen 
Kaͤyſerl. Montel, fondern Ihr. Majeſtaͤt Hande zu 
kuͤſſen; dent aber zur Antwort wurde, da er feinen 
Kanferl, Cammer⸗Herrn wolte, koͤnte derſelbe wohl 
zurück bleiben; allein was die Kuͤſſung des Man 


eels anbelangete, da bliebe man bey dem alten Her- 
Fommen. - Hierauf wurde derfelbe zur Audienz ber 


gleitet im folgender Ordnung : Anfangs giengen 
fechs Mufgverfierer mit einem Gefreyten; hernach 
Fam ein Berg, dem folgeten die Waͤgen mit einem 
groffen Arabifchen Zelt, foin viele Stücke abgethei⸗ 
lee war ‚ und verdeckt lag, wie auch mit koͤſtlichen 
Türefifchen Tapezereyen und Teppichen. Sodann 
titten Paar-weife ſech ze hen Tuͤrcken, deren jeder ein 
Stuͤck gülden Zeug in Händen führte, darauf ritte 
“einer zu Pferd miteinem Fleinen Pruͤgel, und tie, 
derum Paarweiſe achtjeben andere Tuͤrcken, die 
theils etwas von baumwollenen Tuͤchlein, theils 
gange Stuͤcklein Schleyer und andere Sachen, und 
unter denfelben zween in rothem Tuch eingemwicfelte 


"und mit geoffen Diamanten verfegte Reiger⸗Buͤ⸗ 


ſche; ein Stuͤck Ambra, einer Hand groß und vier 
Finger dick, und noch ein Thruͤnlein mie Bezoar und 
Bieſem führten, Hernach wurden 5. Roſſe, als 
zween Schimmel, zween Braune und ein Fuchs mie 


ſchlechten Decken nach einander geleitet, welchen die 


Känferl. Guarde bey 40. Mann nachgieng. Dar⸗ 
auf wurden wieder zwey Pferde mir hoch von Gold 
geſtickten Decken geführer, deren Sattel und Zeug 
von purem Gold, und mit Diamanten, Smaragden 
und Tuͤrckißen befeßt waren. Anden Sätteln hieng 
auf der einen Seiten ein von Gold befchlagener und 
mit Föftlichen Steinen verfegter Säbel, und auf der 
andern Seiten einfolcher Puſikan. Darnach ritte 
des Botſchaffters Hofmeifter mie des Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſers Friedens Brief, it Goldſtuͤck fanber einge 
wickelt, und fonft nod) einer mie des Botſchaffters 
Bund, fo mit weiffem von Gold und Silber geſtick⸗ 
‚Theatr, Cerem. Hıifl. Polir. 


tem Flor überzogen war. Dieſem folgte. der Kaͤh⸗ 
ſerliche mitfech8 Pferden beſpannte Audıenz - Wa⸗ 
gen, worinnen der Botſchaffter alleine mit dem Kays 
ferlichen Ober⸗Ooelmetſcher, Herrn de Mergnin 


ſaſſe · Neben dem Wagen giengen die zween Muffti, 


deßgleichen vier in grün / ſammeten Roͤcken/ und an⸗ 
dere Tuͤrcken mit Hacken. Hinter dem Wagen rit⸗ 


ten zween Tuͤrcken, und nad) dieſem ward des Bots 


ſchaffters Leib⸗pferd gefuͤhret. 
Letzlich folgete die Kaͤyſerl. mit 6. Pferden ber 
fpannte Gutſche, worinn des Botfoaffters Sohn, 


deſſen Hofmeiſter und andere vornehme Tuͤrcken 


ſaſſen. AR - 

Alsınınderdotfihaffeer bey Hofe anlanate, Fam 
ihm der Kaͤyſerl. Obrijt - Cammerer , Herr Graf 
vor damberg in der Ritter Grube ‚entgegen, wel⸗ 


cher ihn zu Ihrer Kaͤyſerl. Majejtär begleitete, wos 


felbft der Botſchaffter mit dl ehmahliger tieffen Nei⸗ 
gung des Haupts ſeinen Eredengroder Tau Brief 
überlieferte , ſodann durch den Doimetjcher feine 
Gefandrfüafft, zuſamt den mit gebrachten Pr&fencen 
gegen die Roͤm ſche Känferliche Majeſtaͤt ablegte, 
welche in den ſechs folgenden Gattungen beſtanden. 
Die Gattung waren 6 groffe Perſianiſche von 
Gold und Seiden gewuͤrckte Teppiche, jeder Ellen 


lang, und 4. breit, Die 2, Gattung war eines der obs 


gemeldten groffen Zeiten, von gar Föftlicher Arbeit. 
Die 3. Gattung waren zwoͤlff Kafftaıı oder Ir 
ckiſche von Gold und Sifber gewuͤrckte Röcke, In 
der 4. Gattung war das Stuͤck Ambra, ſamt dem 
Bieſem und Bezoar. In der si die fieben Arabis 
ſche Pferde ſo alle sch jung und ungeſchnitten wa⸗ 
ven ‚um ſelbige in dem Kaͤyſerlichen Geſtuͤdt zu ges 
brauchen. Die 6. Gattung war eine gantz güldene 
Rofe , mit ungewöhnlichen Stoffen Diamanten und 
andern Eoftbahren Steinen reichlich beſetzt ‚worittn 
der oberwehnte Reigerbuſch verfaffer wär ;-fo dad 
rarefte Stuͤck unteralen getvefen , ohne die andern 
54 Diamanten , die in der Mitten allein fo eines 
Daumen⸗Glieds groß war, auf 10660. NEE, und 
das ganke Stuͤck auf 30. Rthlr. gefchäßer wur, 
de; das Gezelt, fo einer ziemlichen Groͤſſe, und 
deffen Zeug inwendiggank von Atlas unterfchied- 
licher Farben, und mie Gold, Silber und Seiden 
geſtickt war, worauf in Geſtalt einer Roſen Fleine 
Flecklein von allerhand Farben von gemeldrem 
Zeug angeheffter waren, fo einen übernus fehönen 


Wechfel, gleich als wenn man in einen Roſen ⸗Gar⸗ 


FFr2 fen 
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“gen ſaͤhe, gaben, woran. 64. Perſonen 300. Tage 
gearbeitet hatten, ſchaͤtzten Die Tuͤrcken auf 20000. 
Rthlr. die Ambra, Bieſem und Bezoar auf 10000. 
Guͤlden. Von dem Kaͤyſerl. Hofe aber wurden 
alle dieſe Prelenten zum hoͤchſten auf 25000. Guͤl⸗ 

den gehalten. Ob man wohl derſelben Werth nicht 
fo. hoch, als die Kaͤyſerl. breeſenten, ſo dem Herrn 
Grafen Caprara mitgegeben worden, æſtimirte, ver⸗ 





ſpuͤrete man: doch bey Hofe, daß man allerdings da⸗ 


mit zufrieden ſey⸗ und wolte man jagen, daß der⸗ 


gleichen hohe Regalien mit feiner Tuͤrckiſchen Bot⸗ 


ſchafft vorhero jemahlen geſchicket worden. Des 


Bolſchaffters Stallmeiſter der die koſtbahre Ge 
ſchencke und die anderen Pferde dem Kaͤhſerl. Ober⸗ 


Stallmeiſter :einbändigte „befam 100. Ducuten, 
und der Zeltmeifter.ro0.Rrhlr. zu einer Kaͤyſerl. 
Verehrung. J—— 
Des folgenden Tages ließ obgedachter Tuͤrckiſche 
Botſchaffter denen Käyſerl. hohen Miniſtris jedem 
ein Pferd ohne Zeug und Sattel, und ſonſt Foft- 
bahre Zeppiche und andere Sachen verehren ‚und 
hat darauf den 10, 20. Diefes hernach um 4. Uhr 

Nachmittags ben dem Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Præ- 
ſidenten das erfte mabl Audienz dahin er in Be⸗ 

gleitung des. Tuͤrckiſchen Dolmetſchers und in Mir- 
-folgung 36. Tuͤrcken zu Pferde und fo vieler zu Fuß 
geritten ‚allwo er fich fonderlich über die unlängft 
von den Hungarifchen Beſatzungs⸗Voͤlckern zu Der 
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fprin und andern darzu geftoffenen Hungarn , 


Curioſitaͤten regaliret. 


Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz, ſo der 


in gl⸗ 
lem auf 600. ſtarck geſche hene Streiffe auf die 
den, gegen. Caniſcha und. Stufe eiffenburg, (8 ] 
welche etliche, Dörffer eingeaͤſchert, und viel Tůͤr⸗ 
cken niedergemacht, auch. viel Dich weggefuͤhret 
‚hätten / da doch einiger ‚Anlaß ihnen von den Zur ⸗ 
tken nicht gegeben worden, zum. hoͤchſten beſchwe ⸗ 


Knie . AN J Mb 
In den nachfolgenden Tagen wurden aud) Ihro x 
Majadieregierende Kaͤnyſererin, dero vornehmfien | 
Hof-Damen und Miniftern, und die Sürften von 
Districhftein und des Kaͤyſerl. Herrn Groß Date ⸗ 
fchaifters nach der Dttomanifchen Pforte Gemah -⸗ 
lin vor dem Tuͤrckiſchen Botſchaffter mit allerhand 
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Am a2, 22. ließ man das mitgebrachte Zelt #7 | 
die Tuͤrcken ſo deßwegen mitgefommen waren,in 
dem Drf ‚der Prater genannt, in Depfenndes Ki ih⸗ 
ſerlichen Zeltmeiſters, aufſchlagen, und hernach in 
die Favorite führen ‚dem Botſchaffter aber zu ſeinee 
und der Hofſtadt Verpflegung täglich an Geld 
‚300. Guͤlden, 25. Schaafe, 10. Eymer Wein, auf | 
108. Pferde Futter, an Holtz fo viel, als von nie 
then ‚und fuͤr 2o. Hänfer, worinnen er, mit den Sei⸗ 
‚nigen logirfe ‚den Zinß aus der Känferlichen Hofe 
Sammer indeſſen darreichen ,biß man vernommen, 
wieder, Herr Graf Caprara bey dem Tuͤrcken tracti 
et: würde, 1 RR Yarr 
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Spanifche Ambalſadeur, | 


Marggraf delaFuente, Anno 1681, am Kaͤyſerl. Hofe zu garenburg gehabt. 


DD befagter Borfchaffter den 20. May. obgemeld» 
.. ten Jahres auf dem Waffer in. Wien anfam, 
dazumahlen Ihre Kaͤyſerl. Maj. fi mie der Hof- 
finde zu Sarenburg befunden, bat derfelbe noch 
mahls am H.Pfingft - Montage, als den 5. Jun. bey 
Ihro Känferl, Maj. aldort Audienz gehabt ; und 
ob zwar fonft gebräuchlich ‚Daß die Borfchaffter-ven 
dem Herin Ober⸗Hof⸗Marſchall in Wien folenniter 
eingeholet werden, folches aber vor dißmahl wegen 
Ihro Känferl, Maj. Abweſenheit allda unterlaf 
fen worden, iftihm der Obrifte Dber- Hof-Mar- 
ſchall um 2 Uhr Nachmittagemir 2. Kaͤyſerl. Hof 
Woaͤgen, in deren einen er felbft, und in dem. andern 
ein Kaͤyſerl. Teuchfeß ‚gefeffen, biß auf das Feld 
zwiſchen Neudorff und Wiedermanusdorff von Lax⸗ 
enburg aus vor gehabter Audienz entgegen gefah⸗ 
ren ‚und nachdem. gedachter Borfchaffter von Neu⸗ 
dorff aus, allda er zu Mittage geſſen, mit feinen und 
des Spanifchen damahls anweſenden extraordinarii 
Botſchaffters, Marquez del Caſtel Rodrigo, Wa⸗ 
gen begleitet, wie auch des Nuntii Apoſtolici und der 
Kaͤyſerl. hohen Miniftri geheimde Raͤthe und Hof 
Cavalier - Waͤgen, welche alle von beſagten Mar- 
queæꝛ del Caftel Rodrigo hierzu eingeladen worden, 
den Känferl. Ober-Hof-Marfihalln an den Drr, 
- wie fie fi) des Tages vorhero deßwegen veranlaft,im 
Felde angetroffen ‚ find-alle vondenen Wägen abge- 
ftiegen , und der Dber- Hof Marfchall har den 
Botſchaffter im Nahmen Ihro Kaͤhſerl. Maj. em 
pfangen, und ſamt ihn in einen Hof- Wagen geſeſ⸗ 


ſen, auf Wisdermannsdorff gefabren,fofcher geſtalt, 
daß erſtlich gegangen die Hof Wagen mit denen 


Truchſeſſen, hernach der andere Hof- Wagen mit den 


Botſchaffter und Ober-⸗Hof-⸗Marſchall, darauf ge⸗ 


folgt des Botſchaffters Leib⸗ Wagen leer, ſo, daß 
des Nuntii Apoſtolici Wagen mit feinen Officie- 
‚rer. vor erft des Marquez.del Caliel Rodrigo 4. 
Wagen, und demnach der Känferl. hoben Miniltsi, 
geheimden Raͤthe und HofrCavalier- Wägeninie 
rer Ordnung. Und ift zwar auch des Benedifihen 
Botſchaffters Wagen nach Neudorff kommen, dere 
Spaniſchen Botſchaffter einzubegleiten; weiln aber 
der Marquez del Caftel Rodrigo, welcher dazu 
mahl in qualitate eines Königl. extraordinarii- 
Votſchaffters noch am Känferl. Hof anweſend, 4. 
Wagen mit geſchickt, denen allen des Venediſchen 
VBotſchaffters Wagen hätte nachfahren follen, und 


ſolches Venedigiſcher Seits nicht zugelaffen wer⸗ 


den wollen, ift der Wagen des Denedifchen Dar 
ſchaffters wiederum zuruͤcke gangen, und dannenbero 
alſobald nad) denen Waͤgen des Marquez del Caſtel 
Rodrigo, ihrer Fuͤrſtl. Gnaden von Auerſperg, als 
des Kaͤyſerl. Ober⸗Hofmeiſters Wagen, gefolget. 
Es Haben ſich aber damahls beyderſeits Botſchaff⸗ 
ter dahin verglichen, daß ſo offt ſich ins kuͤnfftige 
wiederum eine ſolche Begebenheit ereignen würde, 
fo dann alle zeit erſtlich ein Wagen des Spaniſchen 
Botſchaffters, ſodann auch wiederum ein Spani⸗ 
ſcher, und hernach ein Venediſcher Wagen gehen 
ſolle, welches dannenhero zu kuͤnfftiger —— 

hier⸗ 


re EEE 
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hierbey angemercket worden. Zu Wiedermanns⸗ ankommen, und abgeſtiegen, iſt ex alſobald zu der 


dorff war für den Spaniſchen Botſchaffter in der 
Mühle ein Dvartier beſtalt, dahin ihn der Obriſt⸗ 
Hof Marſchall mit denen bey fin Babenden Truck⸗ 
fäffen in das Zimmerbegleitete, und fodann fih von 
dem Botſchaffter beurlaubste, welcher hingegen den 
Sbriſt⸗Hof⸗Marſchall biß zu den Wagen hinunter 
begleitete, auch ehe nicht hiniwweg.gegangen „ biß der⸗ 
felbe fortfahren laſſen, und ex darauf nach Sapen- 
burg zurück gefahren mir beyden Hof Wagen; bald 
hernach iſt ein Kaͤyſerl. Commniffarius Graf Ludwig 
yon Rabatta mit den vorigen 2. Hof⸗Waͤgen, in 
dem einen er geſeſſen, der andere aber leer geweſen, 


nach Wiedermannsdorff kommen, und hat den 


Spaniſchen Botſchaffter von dort aus zu der Au- 
dienz gefuͤhret, und indem erſten Hof⸗Wagen oben 
an geſetzet, in dem andern aber des Botſchaffters 
Ofiicierer und Edelleurefigewlaffen ‚und alfo nad) 
Sarenburg gefahren; nad). denn 2. Hof⸗Waͤgen 
gieng des Botſchaffters Leib⸗Wagen leer, und fol- 
geten die. andern Wagen, wie vorhero, nach Wie⸗ 


dermannsdorff; allein es bat dazumahl dieſer Ixere 
Wagen des Botſchaffters, wie auch des Nuntü 
Apoſtoliei Wagen, dem andern Wagen, in welchen 


des Botſchaffters Edelleute geſeſſen, vorfahren 
wollen, welches aber beſagter Graf nicht zugelaſſen, 
mit vermelden „daß ſolches wider das alte Herkom⸗ 
men fen, und.allezeit oblerviret worden, daß wenn 
ein Botfchaffter zur Audienz gefuͤhret wuͤrde, def 
fen Edelleute den andern Hof⸗Wagen gleich nach 


den Audienz-⸗Wagen fahren, alfoift es auch dabey 


verblieben und des Botſchaffters leerer Leib⸗Wa⸗ 
gen nach beyden Hof- Wagen gefolget. 
Nachdem nun alſo der Botſchaffter zu Sarenburg 


Befchreibung des folennen Einzugs und 


XI. nk u 
Audienz , ſo die Moſcovittiſche Broß- 


Audienz gangen, allda ihm der Kaͤyſerl. Ober-Hof- 
Marſchall biß auf die letzte Staffel der-Stiegen ‚wo 
dieſelbe einen Abſatz hat, entgegen gangen; Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. von Auerſperg aber der Kaͤyſerl. Maj. 
Ober⸗Hofmeiſter iſt demſelben in den Saal vor der 
Ante - Camera, wo die Trabanten ſtehen biß zu der 
Stiegen entgegen gangen, weiln zu Sarenburg fonft 
Feine Rittev- Stube iſt, der Ober-Sämmererift ihm 
biß zu der Ante- Camera - Thür entgegen Fonımen, 


und ihn in Ihro Ränferl, Maj. Zimmer zu der Au- 


dienz gefuͤhret, nach derfelben auchwiederum biß 
dahin begleitet; Ihro Fuͤrſtl. Önaden der Obrift- 


‚Hofmeifter.aber bat ihn biß zu der Stiegen, wo mar 


zu Ihro Majeſtaͤt der Kayferin Zimmer hinauf ger 
het, zurück begleiter, bey derfelben iſt ihm Ihro Ma- 
jefrär der Käyferin Ober,- Hofmeifter, Graf Cau- 
riani begegnet, und hat ihn zu. Ihro Majeſtaͤt der 
Kaͤyſerin Audienz gefuͤhret, nachmahls auch dieſelbe 
Stiegen hinunter begleitet, von dannen der Dor- 
ſchaffter ferner zu Ihro Majeſtaͤt den Koͤnig in Hun⸗ 
garn uͤber den Hof gegangen, und daſelbſt gleichfalls 
Audienz gehabt, Deroſelben Ober⸗Hof⸗Meiſter, 
Graf von Portia iſt dem Botſchaffter biß auf die 
Stiegen entgegen gangen, und bar ihn auch nach der 
Audienz biß dahin begleitet, weiln vor Ihro Koͤnig⸗ 


fichen Mejeftär Zimmer Eein anderes Zimmer war, 


Uber diefes har befagter Graf von Rabata den Bor, 
ſchaffter mic denen 2. Wägen wiederum in die Muͤh⸗ 
le nach Wirdermannsdorff gefuͤhret, denen alleindes 
Botſchaffters leerer LeibWagen und de8 Märquez 
delCaftel Rodrigo 4: Wagen gefolgt, des Nuntii 
Apoftolici und die andern Wägenaber find ferners 
nicht mitgangen, fondern zurück verblieben, 


Befandtfchafft Anno 1687. am Kayferl. Hofe gehabt, 


Achdem man am Kaͤyſerl. Hofe Nachricht erhal- 
Seen, daß die Moſcovittiſche geoffe Geſandtſchafft 


noch ihrer Abfertigung vom Polniſchen Hofe auch 


nacher Wien kommen würde, ward daher die ge⸗ 
woͤhnliche Anſtalt zu ihrer Einlogier⸗ und Bewill⸗ 
kommung gemacht, auch allen Sand » Ständen, durch 
deren Herrfchafften ſelbige paſſiren würde, anbes 
fohlen,, folcher.ale Nothwendigkeit zu verfchaffen, 
und fie. aller Orten frey zu baten. 

Ehe und bevor aber diefelbe ſelbſten zu Wien ans 
fangte, hatte fie einen Prenuntium vorausgefchickt, 
welcher. auch den 14, 24- Januar, mit fünff Bedien- 
ten dafelbft zu. Wien ankommen, und eine halbe 
Meiltvegs von dannen von dem Kaͤyſerl. Dollmer- 


| ſcher empfangen, und folgendes in die Stadt beglei- 


| 
| 


tetworden. Diefer Prenuntius, welcher, laut 
feines vorgezeigten Paßports, ben denen Czaaren 


das Amt eines Legarions - Secretarii bekleidete, 


wurde den 28. dito in einer mie fechs Pferden bes 
fpanneten Gutſche, worinnen er felbft mir zweyen 
Kaͤyſerl. Commiſſarien geſeſſen, nebſt noch zwo 
Caroſſen zur Kaͤyſerl. Audienz gefuͤhret, in welcher 


er ein groſſes Creditiv - Schreiben überreichee ‚und 


die Ankunfft der groſſen Legation in zwenhundert 


Perſonen, und einer. groffen Anzahl Pferde dem 
Kaͤyſerl. Hofe notifieirer, und dabenebenft begeb- 
vet, daß Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt feinen Czaaren 
eine, Aflecuration thun, und verfichern wolte, obs 
ne Vorwiſſen gemeldter Czaaren weder für ich, 
noch dero fämbrlichen Allürten mit der Pforren Fer 
nen Frieden zu fihlieffen, noch fih auf der Tuͤrcken 
Offerten, weil man noch beſſere zu gewarten haͤtte, 
mit ihnen in einen Bergleich einzulaffen ; worgegen 
feine Czaaren erbietig ſeyen, denen Tuͤrcken und 
Tartarn mit dreymahl hundert tauſend Mann in 
Crim einzufallen. Hiernaͤchſt begehrreer , feinen 
Czaaren den Titul Majeſtaͤt zu geben, welchen an⸗ 
gemaſten Titul er aber in Erwegung der auf Sei⸗ 
ten der hohen Kaͤyſerl. Regierung beſchehenen Con- 
tradition endlich fahren laſſen. Worauf derfelbe, 
nach einpfangenem Känferl. Antwort-Schreiben 
an beyde Czaaren, reichlich, und zwar mit Foftba- 
ven Silber - Öefchirr, beſchencket, und fonft, wi 
der die vorige Gewohnheit, herrlich tratirer wor 
den, atıch den 28. Febr. wieder aufgebrochen, deiten 
berbey: nabenden Groß⸗Geſandten von feiner 
Verrichtung Nachricht zu ertheilen, und alfofore 
feinen Ruͤckweg nach Moſcau zu nehmen. Dieſer 
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“er folches vor feiner Abreife dem Venetianiſchen 
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Prenuntius hatte auch ein Creditiv- Sgjreiben at 
die Repüblic Venedig, weilen er aber wegen Kuͤrtze 
der Zeit nicht perfönlich dahin geben koͤnnen, bat 
Ambaffädeur zu Wien eigebandiget, 9 

Als nun immittelſt die groſſe Moſcovittiſche Ger 
ſandtſchafft, ſo in zweyen Principal- Öefandten, 
Nahmens Boriſſ Petroviea Seremet, und Juan Jua- 
novicz CledäenOkonieski,beftanden,tumd eine Suite 
von 375. Perfonen ı 10. Carofjen und kleine Baga- 
ge- Wägen, und 520. Pferde benfich gehabt, (zu 
deren Unterhalt, fobald fie die Rayferliche Erb» 
Sande betreten, täglich drey hundert Ducafen drauf 
‘gegangen ) zu Wien ankommen, bat diejelbe den 8. 
18. Mirtii Nachmittags um 3. Uhr ihren Einzug 
angeſtellt, weiln aber felbige hierben die rechte Hand 
prætendirt, welche ihnen erſtlich verweigert, end- 
lich aber von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, jedoch ohne weitere 
Confequenz verwilliget worden, fo hat es ſich da⸗ 
mit biß Abends um 7. Uhr verzogen. 

Nachdem ſie nun von den Kayſerl. Herren Com- 
miflärien, als dem Grafen von Mollart, Land⸗ Mar⸗ 
ſchallen, und Baron complimentirt worden iſt dar⸗ 
auf der ſolenne Einzug in folgender ſchoͤnen Ord⸗ 
nung geſchehen: — 
1. Ein Käyferl, Quartier -Meifter, 

2, Vier gagdfchaffes, Trompeter und ein Heer 
Paucker. 

3. Zwo Kaͤyſerl. Compagnien Curaſſirer vom Pal⸗ 

fiſchen Regiment, mit Trompeten und Heer 

Paucken. Diefen folgeten | 
4: Dreyßig Mofeovittifche Bedienten zu Pferde, fo 

Dogen und Pfeile führesen. 
$. Zwansig Hand - Pferde mir föftlichen Gezeug. 
6. Ein Ofkicierer mit Elingendem Pferde - Gezeug. 
7. Vier und zwanzig Hand Pferde, noch koſtbahrer 

als dieerfte, mit Decken und Panser - Stechern 

behangen , worunter acht vermalquirte Perfonen 
geweſen. Hierauf kamen 
8. Dreyßig allerhand Bediente. 

9. Einundfunffjie Kaͤyſerl. Hof- Cavalierd - Gur- 
ſchen, mit ſechs Pferden befpanner, worinnen et- 
liche vornehme Mofcovittifche Herren geſeſſen. 
Mach diefer Famen 

10. Drey Kaͤyſerl. Leib» Gutſchen, in welche die 
Känferl, Commillsrii nebſt denen Herren Abge⸗ 
ſandten, fo zween Mofcovitrifche Pfaffen in ei» 
nem fonderlichen Habit ben fich gehabt, geftiegen. 
Dielen folgeren ei R 

11. Fuͤnff Mofeoviteifche Gutſchen mir ſechs Pfer- 
den, welche diefen pompeufen und prächtigen Ein⸗ 
zug beichloffen. 

Dieſe Geſandtſchafft hätte gleich andern Tags 
zur Kaͤyſerl. Audienz follen geführer werden ; nach⸗ 
dem aber diefelbe Abends vorhero dreyjehen Pun- 
&ten, die Ourialien, Empfangs-und Abſchieds— 
Ceremonien betreffend, übergeben, und folche vor- 
hero verglichen haben wollen, fo bat man zuförderft 
darüber Conferenz gehalten, auch die meifte Pun- 
Een erörtert, alfo daß fieden 14. 24. Martii die erſte 
Audienz gehabt, und ihr. Kaͤyſerl. Majeftär das 
Greditiv überreicher, zu welcher fie durch die Käy- 





ferl. Herren Commiflarien in folgender Dronung 
ſeynd geführee worden? m 
I. Kamen zwo Gömpagnien von der Känferl, 
Stadt -Guandeit 01 mirst sin Korfu > 
2. Dreyßig Hof- Cavaliersund Miniftri zu Pferde, 
deren Pferd⸗Gezeug fehr koſtbahr mit Gold/ Edel⸗ 
ge feinen und Perlen beſetzt geweſen. 
3. Zwoͤlff Känferl. Hof- Cavaliers ⸗Gutſchen mit 
ſechs Pferden, worinnendie Moſcovittiſche & 

delleute geſeſſen. ae I 
4. Zwo Kayſerl. Eoftbahre Leib⸗Gutſchen, in de 

nen die Kayſerl. Commiflarii , nebenſt denen 

Herren Abgefandten, welche fehr prächtig geklei⸗ 

det, und mit Diamanten gezieret waren, ihren 

Sit genommen. Hierauf kame 
5. Ihr decretatius zu Pferde, welcher das Schrei⸗ 
ben von feinem Czaaren an Ihre Kayſerl. Ma 

jeſtaͤt in der Hand hatte, und maͤnniglich öffent, 

lich zeigete. Dieſem folgeten un 
6. Sechzig Wieneriſche Raths⸗Herren, aus dem 

Aufferften Kath, alle in fammeren Roͤcken, welche 
der Geſandten mit gebrachte Gefchendfe, foin Zo⸗ 

bein, Clephanten⸗Zahnen Geldegeſtickten ſede⸗ 

nem Geztug und e,nem ſchoͤnen Bogen mit Pfei 
len und Köchern beſtanden, getragen, 

Demnach nun dieſe erſte Ceremonien vorbey, 
wurdediek Geſandtſchafft ſehr magnifique trasiirer, 
auch von Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt der Herr Kriege, 
Prefident, Se. Durchl. Herr Marggraf von Dan 
den, Obriſter Hof⸗Cantzler, Herr Graf von Strar, 
mann, und der Neichs + Vice - Cangler, Heir Graf 
von Koͤnigsegg, zu Commiflarien ernennet, fo mit 
derofelben tractiren und Handeln folgen. 

Die erſte Conferenztwurde den 19, 29. dito bey 
Hofe gehalten, fo in Eröffnung und Examinirung 
der Credentislien beſtanden; ihr Anbringen aber 
gieng dahin, daß dieſe Legarion, mit Ihrer Käyferl, 
Majeftätein Buͤndniß zu machen und zufchlieffen, 
völlige Pleniporenz und Vollmacht Hätte, inſonder⸗ 
heitaber aud) die mit Polen wider den Erb+ Feind 
geſchloſſene Allianz und vorhabende Ruptur zu no- 
öfieiren, und dann die alte Freundſchafft zwiſchen 
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftär und denen Czaaren zu 
erneuren. | 

Es pretendirten auch diefe Geſandten noch mahls 
das Predicar Majeftät für die Ezaaren; diemeilaber 
ein Polniſcher Botſchaffter, der Biſchoff von Pre- 
mislaw, welcher wegen diefer Mofeovittifchen Allianz 
einige Pundten Ihrer Räyferl, Majeftät vorzutra⸗ 
gen in Commiflion hatte, täglich ertarter wurde, 
jo nahmen diefe Traftaren fo lang einen Anftand. 

. Den 2. April kam diefer Polniſche Gefandte zu 
Wien an, und hatte denen Känferl, Herren Com- 
miffarien feine Commiſſion eröffnet, worauf die Con- 
ferenz mit der Moſcovittiſchen Legation fortgeſchet 
wurde; weilen aber diefelbe vorbers die Antwort 
über die proponirte Preliminar - Puncten verlanget, 
fo gieng 68 etwas langſam daher, Damit man aber 
ermeldrer Gefandrfhaffe alle Höflichfeir ermeifen 
möchte, haben Ihre Kaͤyſerl. Maieftär den €, Tr. 
April. zu einer Jagt nacher Sarenburg felbe berufen 
laſſen, fo etliche Tage continuirt, worbey fich der 
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HISTORICO-POLITICVM. 


WVornehmſte unter ihnen, weiln er den erſten Hirſch 


mit einem Pfeil erleget, ſehr freudig bezeuget. 
Nachdem man nun in verſchiedenen Conferenzen 
dieſer Moſcovittiſchen Geſandten Anbringen gnug⸗ 
ſam vernommen, ſo wurde Anſtalt gemacht, denen⸗ 
ſelben den 18, 28. April, ihre Abſchieds⸗Audienz 
zu ertheilen; nachdem fie aber aufs neue in dem Cie- 


ditiv an ihre Czaaren 1. den Titul Majeftär, and 
2. beſagtes Creditiv aus hr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Haͤnden ju empfangen, begehret, daß erfte aber ih- 
‚nen nochmahls , gleichwie vorhin, abgefchlagen, das 


andereaber auf gewiſſe Weife und Condition ver- 
williget worden, welches hingegen diefe Geſandten 
nicht einwilligen wollen, als ift folche Abfchiedg - Au- 
dienz bißden 5. May, nachdem man indeſſen diefe 
fireitige Puncten erörtert, verblieben , und Haben 
diefelbe darauf an gedachtem 5. May bey Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeftär die Abfchieds- Audienz gehabt, 
und das Beantwortungs-Schreiben an die Czaaren 
aus Ihr. Maj. Händen empfangen. Worauf fie 
auch bey Ihrer Majeſtaͤt der Känferin Audienz ge- 
babe, und derofelben viel koſtbahre Prefenten über, 
liefert, 


Nach Bollendung deffen wurden fie abermahls 
aufs praͤchtigſte tractirt, und mit Foftbahı cn Pr&fen- 
ten von purem Silber hinwiederum beſchencket. 
Sonften haben mehr befagte Ambafladcurs ein für 
derbahres Dergnügen über die bey währender ih. 
ver Anweſenheit erwiefene Ehre und Tradtamenten 
bezeuget, und dabenebenſt fur vor ihrer Abreiſe den 


Kaͤyſerl. Hof verfichert, daß die Czaaren den Rrieg 


wider die Tuͤrcken und Tartarn ernjtlich antreten, 
und die Sandfchaffe Crym mit einer ſehr ſtarcken 
Macht anfallen würden, 

Nachdem nun diefelbe nach beyderſeits Contento 
expedirt werden, fie auch zu ihrer Ruͤckreiſe sie nör 
thige Drittel, ſich durch die Kaͤyſerl. Erb - Sänder biß 
andie Polniſche Graͤntzen frey zu halfen , von der 
Hof⸗ Cammer empfangen, haben fieden 2, ı2. May 
ihre Abreife von Wien fortgefeger , und iſt der 


Haupt-Öefandte, Szeremet, famt einem noch am 


dern Legaten nacher Moſcau gegangen , der dritte 
aber mit den übrigennach Venedig gereifet ‚felbiger 
Republic die von deiten Czaaren habende Commil- 
fion vorzutragen, und ibre in die Chriftliche Allianz 
miteingefchlojfene Tractaten zu nocıticiren. 


xxXU, | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Chur-Sächfifch -und Brandenburgifchen 
Befandefhafften aufdem Wahl: Tage zu Augſpurg bey Kaͤyſer Leopoldo 
Anno 1689. Audienz bekommen. 


Nno 1589.den 29. Nov. hatte ben dem Känfer 

aufdes Roͤmiſchen Königs Joſephi Wahl und 
Erönungs» Tage zu Ausfpurg die Churfürftliche 
Saͤchſiſche Gefandrfchafft, nahmentlich der gehei- 
nie Raths⸗Director, Baron von Gersderff, und der 
geheime Rath von Friefen (der Graf von Zintzen⸗ 
dorff ift Unpaͤßlichkeit halber damahls nicht darbey 
geweſen) Audienz , welches in folgender Ordnung 
gefchahe: Erftlich kamen 3. Gutſchen, jede mit 6. 
Pferden beſpannet; in der erften ſaſſen die beyden 


Gefandten,in der zweyten 4. Saͤchſiſche Cavaliers,die 


letztere aber war ledig. Bor denen Gutſchen giengen 
zuerſt der Chur, Sächlifche Dvartier-Meeifter, 
diefem folgeten der dreyen Abgefandten Saquäyen,an 
der Zahl 14. eine jede Partie mihres Herren fonft 
gewöhnlicher Livree , Hierauf der Legations- Secre- 


tärius ‚danıtder Neichs » Dvartier -Meifter und et 


fiche Cancelliſten; bey der erften Gurfchen giengen 
etliche Pagen, fo die Geſandten fonft ben fich harten, 
ben der zweyten waren zwey Zinkendorffifche Hey⸗ 
ducken, die erfte fuhr in den innern Känferlichen 
Hof, die zwey andern aber blieben herauſſer, die 
Treppe hinauf giengen vor denen Öefandten , obige 
Chur⸗Saͤchſiſche Cavaliers, auf dem erften Abſatz 
wurden fie von dem KRänferlichen Obriften » Hof- 


Marſchall, Fuͤrſten von Schwargenberg, empfan⸗ 
gen, zu Ende der zweyten Treppe, ſo vor der Kaͤyſer⸗ 
lichen Anti-Camera, nahm fie der Obriſte Hof 
Meifter, Fuͤrſt von Dietrichftein, an, bey der Thür 
in die Anti- Camera war der Obrifte Cänmerer, 
Fuͤrſt von Dietrichſtein, der fie gleichfals empfieng; 
als diefes gefcheben, gieng er in das Audienz-Ge, 
mach und meldete fiean, darauf fuͤhrete er die Ge- 
fandten biß zur Thür: zum Gemach hinein singen 
beyde Geſandten unbedefer, und auch alfo heraus. 
Bender Audienz aber hat fi) nur der Primarius 
bedeckt, und waͤhrete felbige etwa bey einer halben 
Viertel⸗Stunde; darauf ſind ſie biß an die Orte, 
wo die Aufnahme geſchehen, wiederum zuruͤcke be— 
gleitet worden, Und iſt dieſer Actus nicht, wie ſon— 
ſten bey Audienzen, in Degen, ſondern in Män- 
teln geſchehen. Worbey nicht zuvergeffen, dag der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandtſchafft Kirch - Stand zu 
St. Annenin Augſpurg vor ihrer Legitimation und 
gehabter Audienz nur mit Tapeten behänger gewe⸗ 
fen, nach) der Audienz aber mit rothem Sammer 
befchlagen worden. Geſtalt ſie dann auch nad) der 
Audienz nicht mehr, wie vor derfelben, in Degen, 
ſondern allegeie in Mänteln in der Kirche erſchei⸗ 
nei. 


Nota. Auf gleiche Art und mit gleichmäßigen Cerernonien hat auch die Chur» Brandenburgifhe Geſandtſchafft 
zu Augfpurg bey Ihrer Käyferl; Maj. Audienz gehabt. 
xXil: | ia er 
Befihreibung des prächtigen Einzugs und ſolennen Audienz, ſo der Portugieſiſche 
Ambafladeur, Printz vor Ligne, am Kaͤhſerl. Hofe zu Wien Anno 1696, gehabt. 


— 1696. Jahr, den 29. Nov. hielte der Portu⸗ 
gieſiſche Ambafladeur , welcher der erſte geweſen, 


fo jemahls von dem Portugleſiſchen Hufe, nachdem 
felbiger die Spaniſche Herrichaffe abgeworffen N 
den 

























































































3: 5, 


den Kaͤyſerl. ift gefchicft worden, feine folenne En- 
trée. Nicht allein der Pracht dieſes vortrefflichen 
Einzugs, fondern auch der darauf erfolgte beſonde⸗ 
re Zufall mit dem Ambafladeur ſelbſt meritiren, 
jelbigen mit einzurücken; abfonderlich da auch das 
Ceremoniel des Wienerifchen Hofes in Empfan⸗ 
gung eines Ambafladeurs daraus zu erlernen fie, 





ef. £ 

Diefer Minifter nennete fi Carolum Jofephum 
‚ Procopium , Prince Seneflchal de Ligne, Mar- 
quis d’Aronches, welchenlegtern Titul, wiewohl 
er von Geburth ein Niederländer, erin Portugall 
erheyrather , nachdem er des Erg- Bifcheffs von 
Portugall, Don Immanuel de Soifa, Schwefter, 
Marianam de Soifa, die legte Erbin ihres Hauſes 
Anno 1684. zur Gemahlin erhalten, mit welcher 
Heyrath er ſich unſaͤgliche Güter erworben. Der 
König von Portugall war nunmehro durch die Ver⸗ 
maͤhlung mit der Pfaͤltziſchen Printzeßin in eine ge- 
naue Allianz mit Defterreich getreten, und alfo 
mangeltenichts mehr , als durch eineSolenne Am- 
baflade folche gemachte Anverwandfchafft und Ver⸗ 
traulichkeit öffentlich zu declariren, worben er zus 
gleich Ordre harte, feines Königs Medistion zwir 
ſchen dem Känfer und Franckreich anzutragen. Die- 
ſes Ambafladeurs Train beſtund in 80. Perſonen, 
36. Pferden und 6. Caroſſen, und damit er ſich 
deſto bequemer feines groſſen Gefolgs wegen logiren 
möchte, hat er in der Vorſtadt einen groſſen Pallaſt 
prächtig meubliren laſſen, worinn allein für den m⸗ 
baffadeur ı2. Zimmer in einer Suite Koͤnigl. aus⸗ 
gezieret waren. Den27.Nov. erhielte er bey dem 
Kaͤyſer noch für dem Einzug eine particulier - Au- 
dienz, welche Ehre fonft niemand anders an dem 
Kaͤyſerl. Hof, als dem Spanifihen Ambafladeur 
wiederfäbrer , defiwegen er eben den Einzug fo 
lange, biß er felbige erhalten Fönnen, verfchoben 

atte. 
Den beftimmten Tag begab ſich der Ambaſſadeur 
mit der völligen Suite auf ein Luſt⸗ Hauß, eine 
Stunde von Wien, nach der Art aller Miniftres 
von feinen Charadter, wann ſie dieſen Tag die öffent. 
liche Audienz haben follen. Don da aus erwarte, 
te er den Känferl. Obrift- Hof- Marfchall, wel- 
cher ihn, nebſt allen von dem Wieneriſchen Adel zur 
geſchickten Caroſſen nach Hofe fuͤhren ſolte. Die 
erſte Pracht, ſo er erwieß, beſtund darinnen, daß er 
allen dieſem Gefolg auf das praͤchtigſte mit den koſt⸗ 
babrften Portugiefifchen Confituren tradirte. Um 
4. Uhr feste er fich in feine erfte Caroffe unter Beglei⸗ 
tung aller feinerSeute, und wurde auf dem Wege 
von dem Obrift + Hof- Marfchallempfangen, Bey 
de Miniftri ſtiegen ab, fich zu empfangen, und fegten 
fich hierauf auf den von dem Obrift- Hof, Marz 
fchall mitgebrachten Kayſerl. Wagen, vor welchen 


so. Caroffen, die ihm die Ambafladeurs, Miniftres ' 


und andere Groffen des Hofs entgegen gefchickt, 
fuhren. Nach der Käyferl, Caroffe folgten 40. 
Laqpaͤyen des Ambaflideurs, ſo alle in Scharlach ge» 
fleider, deren Ro, Wefte und Hofen mit 3. Fin 
ger breiten Parifer - gulönen Dreſſen aufdas präch- 
tichfte chamerirt waren, Struͤmpffe, Band und 
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Federn aber waren gruͤn. Hierauf folgtedieer 


Caroſſe des Ambafladeurg, welches die prächtigfie, 


fo jemahlen in der Welt bey dergleichen Begeben⸗ 
heit gefehen worden. Auswendig war fie über 
und über mit dem Wappen des Königs,des Haufes 
Aronches, und des Ambaſſadeurs in erhobener Ars 
beit auf das £refflichfte befege und verguldet, welche 
die Foftbahrften Schildereyen, Triumph Bögen, 
und andere Zierrarben wieder unterbrachen. Sn 


wendig war fie von einem güßdenen Stoff, worine 


mit der Nadel geſtickt war, ausgeſchlagen, wie dann 


auch der auswendige Himmel und Gutſcher⸗Siiz 


eben damit prangte. Alles war dabey mit den 


diefften Sranfen von Gold und Silber bebangen, 
und durd) die Hände der gröften Rünftler von Par | 
ris verfertiger, die allein 200. Marck Silber ud 
Die Auffage anden 
Ecken des Himmels, wie auch die Nägel an der | 


Gold dabey angewendet, 


Gutſche und das uͤbrige Geſchirr der Pferde war 
Mafliv- Silber und verguldet, das Geſchirr ſelbſt 
war Sarmeifin Sammt mit Gold beſetzt, welches 
auf 6. Iſabellen ſehr prächsigvorfihien. Die Gh 
fer der Caroffe waren ungemein groß , von der beften 
Venetianiſchen Arbeit. Auf jeder Seite der Schlaͤ⸗ 
ge gieng ein Heyducke von Riefen - Gröffe , welcher 
nicht weniger prächtig, als die Saquayen,doch auffel- 
ne Manier gekleidet war. Dach der Caroffe folgte 
des Ambafladeur8 Ober⸗Stallmeiſter, welcher in 
roth, mit guldner Point d Eipagne überzogen, geklei⸗ 
der war ‚das Pferd-Zeug war grün Sammer, mit 
hochgefticter Arbeit von Gold, Steigbügel, Stan 
gen und Öeftelle alles von Mafliv- Silber und ſtarck 
verguldet. Sieben Pagen folgten zu Pferde, wel⸗ 
che gleichfam aus einem Model gegoffen waren , de⸗ 
ven Zeug gleichfslls griin Sammer und Gold, die 
Siberey war der Saqvanen gleich, ohne daß man we⸗ 
niger Tuch unter dem Gold vorfpielen ſahe. Die 
Weſten waren Carmoifin-Brocad, reich mit guldnen 


4 


| 
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Blumen befegt, und die Federn weiß, 4. Pf 


Kuechte führten hierauf 4. der frefflichften Hand 
Pferde, deren Zeug noch viel prächtiger ‚als alle vo⸗ 
rige mit Scharlachen Decken, ſo faft gaͤntzlich unter 
guldnen und ſilbernen Point d’Elpagne ſtacken, be⸗ 
deckt waren. Dieſe Decken darff in Portugall nie⸗ 
mand,als die erſten Perſonen vom Range führen, ob 
fie Schon in Teutſchland gemeiner find. Hierauf 
folgte die andere Garoffe de8 Ambafladeurg, diefe 
beftund auswendig von gefchnigten und verguldeten 
Blumenwerck, ‚welches ein rechtes Meifter-Stüg 
der vollfommenften Kunft abgab. Inwendig war 
fie mit figurirten Sammer auf guldnem Grunde be⸗ 
ſchlagen, und die Öläfer mit rothen damaftnen 
Vorhaͤngen, worein geldne Blumen gewuͤrcket, be⸗ 
bangen , alles aber reich mit goldnen Franſen beläfti- 
get. Das Eifenwerck war alles im Feuer vergul 
det, und hieran haften die Wienerifchen Künftler 
ihre Krafft erwiefen, tie an der vorigen die Pariſer. 
Sechs prächtige Pferde mie guldnem Geſchirr war 
ren dafür gefpanner, und zwey Knaben auf Heydu⸗ 
ckiſch gefleider giengen an beyden Schlägen... In 
den 2. folgenden Caroffen fuhren des Ambafladeur® 
Eheleute, welche ihren Portugiefifchen — 
o 
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HISTORICO- 
Gold und Silber ſehen lieſſen. Die erſte davon 


war gleichfalls in Paris gemacht, und hatte nicht 
weniger Geld und Silber, als die vorige beyden, oh⸗ 
ne daß fie aus niedrig» erhabener Arbeit beſtund, 
und allein mit de8 Ambafladeurs Wappen- belegt 
war, Inwendig war fie mit geblümren farbigten 
Sammer, wie auch Franſen und Crifpinen von glei 
cher Farbe Seide befchlagen. Sie ward von 6. 
Mappen, deren Schwärge ein prächtiges goldnes 
Pferd⸗Zeug erhöhte, gezogen. Die ge war von 
ſchwartzem Grund mit goldnem Laubwerck, worinne 
natürliche bunte Blumen auf das fünftlichfte be, 
mahlet, und führte des Ambafladeurs Wappen, in 
wendig aber war fie mit Carmaſin⸗rot hen Sammet, 
und dergleichen Franſen gezieret, 6. lichtbraune 
mit weifjen Maͤhnen und Schweiffen zogen davor, 
und jeden Schlag ‚wie auch der vorigen Caroſſe be- 
wahrte ein in Liberey gekleideter Heyduck. Hierauf 
kam des Ambaſſadeurs Unter⸗Stallmeiſter, eben⸗ 
falls in roth und Gold gekleidet, welcher die 2.letz⸗ 
ten Caroſſen, die zum Dienſt der Edelleute von der 
Ambsffade gehören, und gleichfalls ſehr praͤchtig 
waren, aufführee, So zog diefer Minifter durch 
Wien und langte in feinem inder Vorftadt liegen: 
den Pallaft wiederum an , to er allen denjenigen 


Bedienten, die bey den geſtickten Caroffen waren, 


aus einer nie gebräuchlicher Freygebigkeit wiel 
Geld austheilen fieß. Der Pracht diefes Aufzugs 


war fchon zum Voraus dergeftalt beruffen , daß 
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ſich auch das gantze Land dazu verſammlet hatte, ſol⸗ 
chen mit anzuſehen, dannenhero man mit genauer 
Noth durch die Straſſen ziehen kunte. 

Den andern Tag, welcher nach dem Oeſterreichi⸗ 
fihen Ceremoniel der Audienz- Tag iſt, , verfügten 
fich der andern Ambaffadeurs und Envoyes Edelleu- 
te und Saroffen in de8 Ambafladeurs Pallaft hier⸗ 
auf kam auch der Introduckeur der Öefandten vort 
dem Kaͤyſerl. Hofmit einer Kaͤyſerl. Caroffe, wel 
cher nach der Wienerifchen Etiquete allemahl der Als 
tifte Cammer-Herr von denen, die diefelbe Woche 


: die Aufwartung haben ‚ift;nehmlidy der Graf von 


Rappach; der Ambafladeur empfieng ihn oben bey 
der Stiege. Ermwarallmperiale mie dem Mantel 
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alles vor Drap d’Or und Drap d’Atgent gefleiders 
weil fein Minifter, auffer in diefer Tracht bey dein 
Kaͤyſer öffentliche Audienz haben kan. Naihdem 
erden Cammer⸗Herrn in das Audienz - Zimmer be 
gleitet, wo fie fih unter dem Himmel ein wenig nie 
der lieſſen, verfügten ſie ſich bald darauf in die Ca 


roffe, wo der Ambafladeur allezeit die Hand behielt, 


und der Gefolg war eben auf die Art des vortgen 
Tages eingericht. Als fie zu Hof angelangt, gieug 


ihm der Obrift-HofMarfchall biß an die erſte Stie⸗ 


ge entgegen. - Der Obriſt⸗Hofmeiſter empfieng ihn 
indem erſten Saal, und der Obriſt⸗Cammer⸗Herr 
in dem Gemach für des Känfers Zimmer, von da er 
ihn fo gleich zu den Känferbegleitete, Der Ambal 
fadeur redete den Käyfer in Portugiefifcher Spras 
che ſehr wohl an, wie er denn übrigens noch fünf 
Sprachen perfeötredere ; der Känfer antivortete 
aber auf Caſtilianiſch. Hierauf verfügte firh der 
Ambaffadeur zu der Kaͤyſerin, zudem König und zu 
dem Ertz⸗Hertzog, wo er allezeit von deraleichen Mi- 


niftern aufebenfolche Are empfangen ward. Nach 


geendigten Ceremonien gieng er mit feinem Ges 

fefg ” eben diefer Ordnung wieder zurück in feinen 
allaſt. 

Acht Tage hernach uͤbergab er der Kaͤyſerin die 

Geſchencke von wegen der Koͤnigin in Portugall ih⸗ 

ver Schweſter, welche in vielen koſtbahren OF, Sim 

dianiſchen und Sineſiſchen Stuͤcken beſtunden, wor⸗ 


unter viel von Zaram; einige Silber⸗Geſchirr von 


Diu,fo emallirt; einige Stuͤcke Stoff von Lo aus 
China,violbrann mit güldnen Blumen ; eine groſſe 
Zahl Bezoar-Steine, wie auch andere rare und nuͤtz⸗ 
liche Steine; ein Roſen⸗Crantz von Calambuco aus 
Gold-Drath, an deffen Ende ein Edelgeftein Hieng, 
fo man Meer Thränen nennet, um und um mie Dias 
manten und Nubinen umſetzt; 2. Cabiner aus Aqui- 
las eine groffe Quantität Rauchwerck aus Cachunde. 
Der Roͤm. König empfieng einen Degen und Stod, 
reich mit Diamanten verfeßt, welchem auch der Am- 
bafladeur einen Degen und Spangen zum Degen 
Gehencke, reich mit Rubinen verfeger, vor feine eige⸗ 
ne Perſon præſentirte. 


XXIV. 


Achdem das Ober⸗Hof⸗ Marſchall⸗Amt, Bur⸗ 
Rgermeiſter und Rath der Stadt Wien einige 
Tage zuvor andeuten laſſen, daß man auf obbemeld⸗ 
ten Tag so. Perfonen aus ihrem Mittel zu Tra— 
gung der Prefente abſchicken ſolte, haben fie die Al, 
teften und reputirfichften Männer aus dem äuffern 
Rath darzu erwehler , und gefchahe der Auffsug von 
Euntendorft infolgender Ordnung. 

1: Zuerſt giengen von der Gmarde zu Fuß 15. 
Mann in 3. Öliedern mie brennenden Lunten / nebſt 
2. Unter »Ofhcieren, } | 

2. Darauf folgere ein Mofeovittifcher Hof-Fou- 
rier zu Pferde nebft 6. Moſcovittiſchen Trompetern 
auf Teutſch und in rother mit Silber reich charmir- 
ten Livree gekleidet, fo aber nicht geblafen, 
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Beceſchreibung des olennen Einzugs und Audienz der Moſcovittiſchen Broß- 
Befandtfchafft am Kaͤyſerl. Hofe zu Wien, de Anno 1698. ß 


3. Naͤchſt dieſem kamen der Kaͤyſerl. Miniftro- 
rum Caroſſen, 15. an der Zahl, alle mies. Pferden 
beſpannet/ in welchem die Moſcovittiſche Printzen 
Cavaliers und Bedienten ſaſſen. Und zwar in der 
erſten befand ſich der Moſcovittiſche Dolmetſcher, 
fie waren halb auf Teutſch, und halb auf Moſcovit⸗ 
tiſch gefleider, 

4. Giengen zwey vornehme Moſcovitter hinter 
einander zu Fuß. 

5. Kamen die so. Mann, fo die Prefenten tru⸗ 
gen ‚allein ſammeten und feidenen Roͤcken, je 2. und 
2.30 Fuß. Solche Prefenten nun beftunden in ei» 
‚nem ſchwartzen Fuchs, deſſen Haare nach allen Sei⸗ 
ten, wie man fie haͤnget, abfallen und den Strich 
machen, welches in Moſcau felbit ſehr rar ſeyn ſoll. 

Yyy Einen 
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Einen bereit gemachten Beltz von lauter auserle- 


fenen Zobelnen für Ihr. Kaͤyſerl. Maj. eigene Per- 
fon ; eine geoffe Menge Zobel - Zimmer, Hermelinen 
und andern Eöftlichen Beltzwercken; item einen ſchoͤ⸗ 
nen Moſcovittiſchen geſtickten Sattel uñ Zeuge,nebft 
vielen koͤſtlichen guldenen und ſilbernen Brocade. 

6. Hierauf giengen 17. Moſcovittiſche Bedien⸗ 
te wiederum zu Fuß, je 2. und 2. auch 3. und 3. zu⸗ 
fargmen. | 

7. Ferner folgten 12. Moſcovittiſche Saquäyen 
in Föftlicher Teutfcher Liberey zu Fuß. 

8. Ritte der Moſcovittiſche Legations-Secreta- 
rĩus, à la Frangoife gefleider, auf einem Kaͤyſerlichen 
wohl ausgeſchmuͤckten Pferde, welcher das Czaari⸗ 
ſche Crediciv nicht mit der bloffen Hand auruͤhrete, 
ſondern zwiſchen einem rothen Damaftenen Tuche 
empor trug, das groffe Siegel vorwärts kehrend. 

9. Diefem folgere der Kaͤyſerl. Leib- Wagen mit 
6. Pferden befpanner, in welcher die 3. Borfchaffter 
in fehr koſtbahrer Moſcovittiſcher Kleidung, wie aud) 
der Känferl. Commiflarius, Hr. Baron von Königs» 
acker, melcher die Borfchaffter zur Audienz auf- 
fuͤhrete, und der Känferliche Dolmetſcher auf die 
Art , wie beym Einzuge, faffen; auf jeder Seite 
dieſer Earoffe giengen 2. Kaͤyſerl. Leib Saquäyen. 

10. Hinter demfelben giengen 10. Mofcovitei- 

che Pagen in vorher mie Silber reich bordirter 
Teutſchen Siberen. 

11. Hiernächft folgere der Borfchaffter erfte 
und befte Caroſſe, mit 6. raren Blau Schimmeln 
beſpannet, welche 12. Moſcovittiſche Heyducken cor- 
tegireten, auf jeder Seiten 6. in ihrer gewoͤhnlichen 
Kleidung. | Ä 

ı2. Und endlich der Borfchaffter andere 2. Gut⸗ 
fchen , jede mie 6. fhwargen Pferden befpanner, 

Bor der Favorita hatte man 3. Compagnien, als 
die Stahrenbergifche, Obitziſche und Rappachiſche 
Battaillons ‚item die fo genannte ſchwartze Piquen- 
Compagnie welche ur das Privilegium hat, daß 
fie niemahls, als am Fronleichnams / und am 12. Ta⸗ 
ge Septembr. da Wien entſetzet worden aufziehet, 
in Parade geſtellet, und wurde das Spiel bey Her⸗ 
annaͤherung der Botſchaffter gerͤhret. Die Mo⸗ 
ſcovittiſche Pringen ‚Cavaliers und Bediente, fo in 
der Miniftrorum Wägen gefeflen, fliegen für dem 
Thor aus, und giengen mit denen,fo die Prefente 
trugen, voran, der Secrerarius aber ritte mit dem 
Creditiv indas Thor ‚und flieg allda fürder Treppe 
ab ; deme fuhrder Kaͤyſerl. Leib Wagen imme- 
disre nah. Der Borfihaffter le Fort flieg zuerft 
heraus , dann der zweyte Ambafladeur, nad) diefem 
der Kaͤyſerl. Commiffarius , Bieraufder dritte Bot 
fchaffter ‚und endlich der Dolmerfher. Der Am- 
bafladeuren erfter Wagen ‚bey welchen 12. Heydu⸗ 
een bergiengen, fuhr auch in den Durg- Pag. 
Wie man aber nach einer Diertel-Stunde folches 
gemercket, und wider dasregulirfe Ceremoniel zu 
ſeyn befunden, bat man dem Gutſcher befohlen, 
tvieder hinaus zu fahren ‚mit der Bedeutung ‚daß 
Feiner, als der Ränferl. Seib - Wagen hinein gehöre, 
te, alfo daß er wieder hinaus, und fich zu denen 2. ans 
‚ dern Moſcovittiſchen Saroffen gefellen muͤſſen. Die 


 THEATRUM CEREMONIALE 


Moſcovittiſche Bediente, ſo Säbel Hatten, legten 
dieſelbe für der erften Anti - Chambre ab , und wur⸗ 


den Diefenchft denen Männern, fodie Præſente tru⸗ 
gen, zu beyden Seiten für der Thür des Käyfer, 
Audienz - Zimmers fülange rangiret, biß die Am- | 
baſſadeurs, ſo gleichfalls ihre Säbel dem Thuͤrhuͤter 
der Anti-Chambre zuftelleten, vorbey pafliret was 


ven. Diefe nun wurden von dem Ober » Hof Mars 


heil, Graf von Mannsfeld, Sürften von Fondi, am 


Ende des andern Theils von der Stiege empfane 
gen, und auf Teutſch complimentiref,und Dadyon 
den le Fort dagegen gemachte Gegen⸗Compliment 
gleichfalls auf Teutſch wiederholet. Der Obriſt ⸗ 
Hofmeiſter, Fuͤrſt von Dietrichſtein, nahm fie im 
Eingang der erſten, und der Obrift ⸗Cammer⸗ 
Herr beym Eintritt der innern Anti-Chambrean, 


Obermeldte Kaͤyſerl. Miniſtri giengen darauf vor⸗ 


aus, hernach der decretarius, welchen der Dollmet -⸗ 
Nachdem nun die 3: Mofeosie 


ſcher nachfolgete. 
tiſche Botſchaffter mit ihrer Svite in das Kaͤyſerl. 
Audienz- Zimmer getreten, maſſen sh: diejen 


und dregen Bürgern ‚fo den ſchwartzen Suhs,den 


völligen Zobel- Belg für Ihr. Kaͤyferl. Maj. und 
noch eine gewiffe Quantitaͤt auserlefene Zobeln tru⸗ 
gen, niemand von andern Lavalierei, auc) fo. gar Fein 
Fuͤrſt Dinein gelaffen wurde , machten ermeldte Bot⸗ 
fihaffter gleich an der Thür ‚und in einer Neibe ‚fo, 
daß derleFore in der Mirte war, die erfte ‚in der 
Mitte des Zimmers die zweyte, ‚und vor der Eftrade 
die Dritte Reverenz auf Mofcovittifch, das Haupt 
und Leib ziemlich tief zur Erden neigend, jedad) ohne 
Knie beugen, Den der erften Reverenz rübreten 
Ihr. Känferl. Maj. ein wenig den Hut, nahmen 
aber denfelben‘ nicht ab. Der Secrerarius trat 
den Dotfchafftern mit dem Creditive zur rechten 
Hand, und die Moſcovittiſche Suite ſtellete ſich hin⸗ 


ter dieſelben, der leFore fhar darauf feinen Bow 
trag in Mofeoviteifcher Sprache, welchen der Kaye 
ſerl. Dolmerfcher auf Sateinifch ohngefehr alfo in -⸗ 


terpretirete: Es hätte Ihre Czaar. Maj. nörfig 
und vorträglic) geachtet, fie, als dero groffe gevoll⸗ 


mächtigte Öefandten, an Ihro Känferlihe Maje | 
ſtaͤt abzufchicken , um dem Publico zum beften eine 


und das andere proponiren zu laffen; dahero fie 
baͤten, man möchte mit ihnen in Conferenz treten, 
um ihre Propofitiones zu vernehmen. Ferner waͤ⸗ 
ren fie auch befehliget, fich nach Ihrer Känferl. 
Maj. Geſundheit und den Zuftand dero Waffen in 


Ungarn zuerfundigen; und fo offt er des Könfers 


oder Czaars Nahmennennere,neigeren fich die Bot⸗ 
ſchaffter alle zugleich, deßgleichen auch Ihro Kaͤh⸗ 
ferl. Maj. bey anhörender Recitirung des Czaari⸗ 


ſchen Tituls oͤffters den Hut zupffeten. Nach dier 


ſem nahm der Botſchaffter das Creditiv von dem de⸗ 
cretario, und überreichte daſſelbe mie dem Damaſt, 
worein es gewickelt, hr. Kaͤyſerl. Maj. welcher 
es dem Grafen von Kaunitz zuſtellete. Der Bot⸗ 
ſchaffter kuͤſſete Ihr. Kaͤyſerl. Majeftät letzlich die 
Hand, deßgleichen auch die 2. andere Ambafladeurs 
herzu nahend thaten. Wie diefe unter gewoͤhnli⸗ 


chen 3. Reverenzen twieder zuriick getreten waren, 


winckete Ihr. Kaͤyſerl. Maj. dem Reichs, Vice- 
Cantz⸗ 
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nifchen Reverenz berzu Fam, und Fniend von dero⸗ 
felben den Befehl empfieng, daß er die Antwort in 


ihrem Rahmen ehun folte,, fo erauch in Teutſcher 


Sprache verrichtete ‚und wurde von beyden Seiten 
verfihiedene mahl geredet und geantwortet, mithin 
viele obligeante Exprefliones und Freundſchaffts⸗ 
Verſiche rungen wiederholet. Hierauf Lieffen Ihr. 


Kaͤhſerl. Maj. alle Moſcovittiſche Cavaliers, fo zuge⸗ 


gen waren, zum Hand⸗Kuß, u. machte der Secretarius 
davon den Anfang. Sodann wurde die uͤbrige Buͤr⸗ 
gerſchafft mit den Prefenten herein gelaſſen, welche 
zu Ihr. Kaͤyſerl. Maj. Füffen auf die Eftrade gele- 
get worden, wiewohl die Gefandtfchafft pretendi- 
tet bat, diefelbeauf feinen Neben⸗Tiſch zu Tegen , ſo 
ihr aber nicht accordiret worden. 

Die Ambaſſadeurs giengen unter einer dreyfachen 


Moſcovittiſchen Reverenz ruͤckwaͤrts wieder aus 


dem Zimmer, und wurden von dem Obriſten Cam⸗ 
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Eantzler, welcher mit einer dreyfachen tieffen Spar 
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mer⸗Herrn biß an die Thuͤre der innernAnti Cham- 

bre, von dem Obriſt⸗Hofmeiſter biß an den Ritter⸗ 
Saal und von dem Ober⸗Hof⸗Marſchall wieder an 
den Ort, wo er fie empfangen hatte ‚begleitet, Sie 
ſetzten fich darauf mit dem Ränferl,Commiflirio und 
Dollmetfcher twieder in den Kaͤyſerl. Seib- Wagen, 
und fuhren in voriger Ordnung nach Cuntendorff 
zuruͤck, da denn, fobald der Kanferl, Wagen aus 
dem Thor fuhr, das Spiel wieder geruͤhret wurde, 

womit diefe Solennität fich endigte, Die Bor 
fhaffter ſollen auch pretendirer haben, im Durch» 
gehen durch die Anti-Chambre fich zu bedecken, fic) 
deßfalls auf das Erempel des vorhin hie geweſenen 
Moſcovittiſchen Gefandten beziebend, welches man 
ihnen aber abgefchlagen ‚und remonftriret hat ‚daß 
folche Bedecfung de facto und wider die Parole ger 
ſchehen wäre, —5— haben einige obſerviret, daß 
der le Fort im Durchgehen die Muͤtze einmahl auf⸗ 
geſetzet, bald aber wieder abgenommen habe. 


XXV, 
Beſchreibung des prächtigen Einzugs , auch ſolennen Ankunffts- und Abſchieds—⸗ 
Audienz des Türdifchen Groß Botfchaffters, Ibrahim Bafla, am Kaͤyſerl. 
Hofe zu Wien, de Anno 1700, 


DJ RL 30. Januarii Anno 1700. Morgens um 10. 
Uhr verfügere ſich der Känferliche Obrift - Hof: 
Marſchall, Herr Graf von Mansfeld, Fürft zu 
Fondi &c. nebft dem Obriften - Wachtmeifter;von 


\ der Stadt, Guarnifon, Seren Örafenvon Rappach 


&c. vermöge des von Ihrer Kaͤyſerl. Majeftät er⸗ 
haltenen allergnädigften fhriffrlichen Befehls, in 
feinen eigenen, des Sürften, Wagen, mit ſechs 
Pferden befpanner, eine Fleine Srunde Weges von 
der Stadt auf eine zwifchen dem neuen Gebäude 
und dem Dorffe Simmeringen genannt, belege- 
ne Ebene, um allda den Tuͤrckiſchen DBotfchaffter 
Nahmens Ihrer Känferl, Majeſtaͤt, zu empfangen 
und einzuholen, Zwoͤlff Bediente von der Auffe, 
ten Känferl.Hofftadt, item zwölff Känferl. Trom- 
peter mit einem Paucfer, und vorermeldfer bender 
Herren Grafen eigene Officiers zu Pferde begleite, 
ten die Caroſſe. Auch wurdeein Känferliches Hof? 
Pferd mit Hungarifcher fehr Foftbahrer Equipage 
von zweyen Stall » Rechten nachgefuͤhret. 

Der Känferl. Ober Hof Quartier - Meifter, 
Herr Colmann Gögger von Loͤweneg, hatte fihon 
zuvor an dem Orte, woder Empfang geſchehen fol- 
te,die zur Begleitung deftinirte drey Buͤrger⸗ Tom⸗ 
pagnien , und zwar zur linden Hand, ineine gera⸗ 
de Linie geftellet; die erfte, beſtehend in der gerin⸗ 
gen Bürgerfchafft, wurde von dem Wienerifchen 
Stadt -Dber-Cämmerer, Herrn Auguflin von 
Hierneys, als Rittmeiſtern geführer; die ande, 
te, von Handels - Leuten der Känferl, freyen Dies 
derlage , commandirte Herr Heinrich von Böller, 
der Aeltere; und die dritte, von inner -und Auffern 
Stadt -Rarbs- Berwandten, wie auch denen vor⸗ 
nehmften Bürgern, führere der Bürgermeifter, 
Herr Johann Frans von Peicfharr ,felbft, alleſamt 
in fhönfter Mundir- und Kleidung. Gegen über 
und zur rechten Hand ſtunde eine Compagnie Cu- 
zafliers vom gothringifchen Regiment, 

Theasr. Cerem. Hiſt. Polis, 


Ohngefehr 300. Schritt von diefem Orte arretir⸗ 
te ſich der Herr Obrifte- Hof- Marfchall mit feinen 
Gefolge in einem Grunde der Wiefen, allda den 
Heran-March der Türcfifchen Geſandtſchafft erwar⸗ 
tend. Wiediejelbe bald bey Ebersdorff angelan- 
get war, ſchickte jegtgedachter Dber - Hof Mars 
ſchall den Käyferl,Dber-Dollmetfiher, Marcum An- 
tonium, in einer Chaife mit fech8 Pferden befpan- 
net dem Botſchaffter entgegen, und als er denfel- 
ben rencontrirte, flieg er aus, und brachte fein 
Compliment für defjen Wagen ſo ſtille hielt, an; 
twelches der Botſchaffter höflich beantwortete. 
Worauf jener ſich zu Pferde fegte ‚und zu der Tuͤr⸗ 
cfifchen Suite gefellete, 

Die Ordnung nun, in welcher die Tuͤrckiſche Am- 
baflade heran marchirere, war folgende: 

1. Ritte der Kaͤyſerl. Obrifte und Commendın- 
te zu Brod, Herr Kyba, und führete nebft dem 
Grafen Zichi eine Compagnie Huflaren von dem 
Generalat zu Raab mit ihren gewöhnlichen Tieger⸗ 
Hauten, Gewehr und Mufic. Diefelbe rangirte 
fich vor die zur rechten Hand ſtehende Curafliers, 

2. Kamen einige gemeine Türden zu Pferde, 
3. Sechs unanſehnliche Ruͤſt⸗Waͤgen mir ei⸗ 
nem Theile der Prefenten beladen, ſo der Sultan 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt überfihiefte, 

4. Etliche Maul⸗Thiere und Pferde, worauf 
des Botſchaffters Kuͤchen⸗Bediente mit ihrem Ge⸗ 
ſchirr und ledernen Waſſer⸗Schlaͤuchen aſſen. 

5. Folgeten ſechszehen auserleſene Tuͤrckſſche 
Hengſte, ohne Sattel und Zeug; jeder wurde von 
zwey Hungariichen Bauren an Half Sorten ge 
fuͤhret. | | 

6. Der Deli Baflı mit einer hohen Zobel - Müse, 
eine rothe Eftandarte führend; derſelbe paflizfe vor 
der Avant-Guarde ber , twelche in zwey Esqua- 
drons Bofnier und Albanefen, jene Deli, und dieſe 
Gheonghli genannt, getheilt ware. 
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7. Ein Aga miteiner grünen Sahne, nebſt eini⸗ 


gen des Botſchaffters vornehmften Ofhiciers. ie 
hatten Feder-Sträuffe auf ihren Blinden, 

8. Der Stallmeiſter, Ober - Cämmerer und 
Ober⸗Thuͤrhuͤter, Capizilar Boluc Bafı genannt. 

9. Eine groffe rothe Sahne, zwiſchen zweyen 
Roß ⸗Schweiffen, als Zeichen eines Ballen. Worauf 

10. Drey Effendi ritten , und nach diefen 

11. Zwey gemeine Tuͤrcken, jeder einen zur 
Jagd abgerichteten Seoparden mit einer bunten fei- 
denen Decke hinter fich auf dem Pferde führend, 
Ferner folgeren 

12. Des Botjchaffters acht Leib Pferde; jedes 
hatte drey doppelte Chaberaquen, ald zwo reiche von 
Drap d’or oder Drapd’argent, und darüber noch 
eine Tieger⸗Decke; auf derrechten Seite des Safe 
tels bieng ein geoffer filberner Child, wie auch 
Säbel, Bogen und Köcher mit Pfeilen, welche 
Equipage ſich beſonders diſtinguirete. 

13. Aly Chiaus, das iſt, Fouriers oder 
Adjutanten; dieſelbe hatten Tiegerhaͤute auf dem 
Ruͤcken, Feder⸗Buͤſche auf ihren Muͤtzen, und 
ſilberne Stäbe in der Hand; ſie ritten hin und ber, 
und commandirten den March mit ungewoͤhnlichem 
Geſchrey, gaben auch oͤffters einander ein Zeichen 
auf einer kleinen Paucke. Einer unter ihnen mach⸗ 
ee allerhand felgame Geberden, und ſchiene des 
Botſchaffters Hof-Narre zu ſeyn, wiewohl fonft diefe 
Aly Chiaus Charge mit vieler Autoritaͤt begleitet ift. 

14. Der Groß- Borfchaffter |felbft in einem 
Tuͤrckiſchen Wagen, mit rothem Tuch bekleidet, und 
von fechs Fleinen Schimmeln mit gelb - röthlich ger 
faͤrbeten Mähnen und Schweiffen gezogen. Cr 
Ingaufeiner Matraze, hatte unter dem Kopffe und 
unter jedem Arm einen rorben Polſter. Vor 
dem Wagen giengen ſechs Saquäyen ‚Satir genannt, 
mit kurtzen Helleparten, oder in Sorm eines halben 
Monds; und zur Seite, 4. Baflı ohne Gewehr, 
mit hohen breiten Rappen oder Muͤtzen, von weif- 
fem Filtz, fo den Wagen öffters angriffen ‚und für 
harten Stöffen beivahreten; item giengen noch zu 
bdeyden Schlägen vier Trabanten, mit Schilden 
und Wurff⸗Pfeilen; diefe insgeſamt Dienefen dem 
Botſchaffter zu feiner Leib-Guarde. Hinter dem 
Wagen wurde des Borfchaffters Feld⸗ Seſſel von 
rothem Sammer, und auf Phryrigifche Art mit Gol⸗ 
de giſticket, wie auch fein groſſer Turban, mit ei⸗ 
nem grünen feidenen Tuche bedeefet, undeinige an 
dere zu der Guarderobbe gehörige Meublen von 
Türken zu Pferde nachgefranen. 

15. Des Botfchaffters Sänffte von zwey Pfer- 
den gefragen. 

16. Der Sililtar- Aga oder Waffen- Träger, 
mitdem Zoadar - Aga, Schat - Meifter und Siegelr 
Verwahrer. 

17. Auf dieſe Bediente folgeten ſechszig Janit⸗ 

charen, Tuſekci genannt, welche der Sultan zu 
Berwahrung der Præſente mitgegeben; fie trugen 
Schwere Röhre, deren Laͤuffte nach der Erden ab- 
biengen , und hatten fonft wegen ihrer felgamen 
Kleidung, nackenden Halfeund halb bloffen Beine 
ein prmidabls® Anſehen. | 


18. Der Chiaja oder Hofmeifter mit.einem fir - 
bernen Stabe, nebſt dem Divan Eflendi oder Lega- 
tions-Secretario, und Iman Effendi, als des Bot. 
ſchaffters vornehmften Pfaffen, famt ihren Dienern. 

19. Noch eine grofle Sahne zwifchen zwo klei⸗ 
nern; und endlich befchloß Mh 

20. Den Train die völlige Türcfifche Feld-Mufie, 
beftehend in Schallmeyen, Zimbeln, Trompeten, 
Heinen Pauken und gar groſſen Trommeln‘, fo auf 
Pferden geführer, und von beyden Seiten zugleich 
gefchla gen wurden, welche Mufic einen gar difleren- 
ten und fremden Klang von fich gabe, und ohne Auf⸗ 
hören continuirte, u 

Nachdem nun diefe Tuͤrckiſche Botſchafft zwifchen 

vorgemeldsen beyden Linien paſſiret, und des Bor 
fchaffters Wagen faft ans Ende der Bürger - Com- 
pagnien nach der Stadt zugeruͤcket war, blieb er all» 
da cine ziemliche Meile halten. Der Chiaja rifte 
an des auch Schritt fie Schritt beran nabenden 
Ober-Hof-Marfchalls Caroffe , und meldere auf 
Tuͤrckiſch feines Prineipalen Ankunfft an. Die Kaͤh⸗ 
ſerliche Lrompeter und Paucker, fo in zwey Gliedern 
voran marchireten, lieſſen ſich wechſels/ weiſe hören, 
Des Ober⸗Hof⸗Marſchalls Caroſſe fuhr dem Bot⸗ 
ſchaffter zur lincken Hand, (ſo auch bey Empfang an⸗ 
derer Botſchaffter zu geſchehen pfleget) und wie bey⸗ 
de Wagen in einer Diſtanz von etwa zehen Schrit⸗ 
ten ſich gleich gegen einander uͤber befanden, ſtieg der 
Graf von Manßfeld mit dem Grafen von Kappach 
zuerſt aus, und dann der Botſchaffter, welchen beym 
Abſteigen zween Tuͤrcken unter die Arme faſſend auf 
die Erde halffen. Der Graf von Mansfeld gruͤſſe⸗ 
te den Botſchaffter mit einer wenigen Ruͤckung des 
Huts, und embraſſirte ihn; derſelbe drückte hinge⸗ 
gen die rechte Hand an die lincke Bruſt, und neigete 
das Haupt etwas wieder; bey welcher Empfahung 
die herumſtehende Tuͤrckiſche Wache und Ofliciers 
ein Geſchrey in ihrer Sprache macheten, dergleichen 
Zuruff denen wornehmften Miniftern des Türe 
ſchen Hofes öffters und gemeiniglich, wann ſie an⸗ 
kommen oder abreijen, vonibren Leuten zu geſchehen 
pfleget, und bißweilen fo viel,als: Gegruͤſſet feyſt dır. 
nad) deinen Würden , oder einen Wunſch fuͤr den 
Sultan und deffen Regierung bedeute. Der Bots 
fhaffter forderte zu Anfangs feinen Stuhl, in Mey 
nung, es wuͤrde fi der Ober - Hof-Marfchail fegen, 
Sie blieben aber. beyde ftehen. Worauf diefer (eis 
nen Vortrag in Staliänifcher Sprache, und mit jür 
desmapliger Beruͤhrung des Huts ſo offt er den 
DEU Nahmen nennete ohngefaͤhr dahin 

nt; Di 
Er wäre mit gegenwärtigen Comitat auf Ihrer 
Käpferlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehl ab⸗ 
ER worden, um ihn, den Botſchaffter, an die⸗ 


2 


) 


em Orte zu empfangen, in dero Refidenz einzuholen, 
und indas für ihn zubereitere Qvartier zu begleitens 
er erfrenete ſich über feine glücklichen Ankunft, und 
gleichtoie er zu erft die Ehre haͤtte, einen Groß⸗Bot⸗ 
ſchaffter zu Fennen, welcher Sr. Känferl, Majeſtat 
von der Beſtaͤndigkeit des gefchloffenen Friedens, 
mündliche Berficherungen geben würde ; fo, haͤtte 
er nicht allein Die Ordre ertheilet, ibn feinem rare 

teri 








| feste fich oben an, der 


HISTORICO - POLITICUM. er 


' &eri und Meriten gemäß zu tradiren, fondern es 

eigneten auch Ihre Känferliche Majeftär zu ſolchem 

Ende gegenwärtigen dero General- Wachtmeifter, 

' Grafen von Rappach, (fo er damit vorftellere) ihn, 
dem Borfchaffter, zu, welcher ihn währender feiner 
Anweſenheit zu Wien bedienen, und in allen Fuͤr⸗ 
fallenbeiten beft-möglichft an die Hand ftehen wuͤr⸗ 
de Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſchickten ihm auch 
ein Pferd aus dero Marſtall, worauf er nach Be⸗ 
lieben einreuten koͤnte, ic. 

Der Kaͤyſerliche Ober⸗Dolmetſcher wiederholte 
dieſes Compliment gegen den Borfchaffter in Tuͤr⸗ 
ckiſcher Sprache, welcher dann mit einer freundli- 
chen Mine die Antwort zurück gabe, fo ermeldrer 
Dolmerfcher auf Italiaͤniſch, und hauptſaͤchlich fol⸗ 


| genden Inhalts zu ſeyn, interpretirte; 


Der Groß Borfchaffter bedandere ſich fehr für 
die Hoͤflichkeit, ſo der Nömifche Känfer ihm ermeifen 
und ferner 'anerbieten lieſſe; er wolte nicht erman⸗ 
geln, ſolches dem Sultan gebührend zu referiren. 
Abfonderlich aber wäre ihm lieb, daß er, der Ober⸗ 


worden, zumahlen er dadurch Gelegenheit befäme, 
miteinemvornehmen Känferlichen Miniftro in Ber 
kandtſchafft zu gerathen, weicher, wie er vernehme, 
vorhin ſelbſt in verfchiedenen wichtigen Ambafladen 
wäre gebraucht worden; wie er dann auch den ihm 
zu gegebenen Känferfichen Commiffirium und übri« 
ge Ehre gerne und mit Danck annehme, 20. 
Der Botſchaffter ließ nach diefem den Obriften 
Kyba, welcher ihn von den Hungarifchen Grängen 
anhero convoyret, für die deßfalls gehabte Mühe 
 Dand fagen, und ihn mit einem Kaftan beſchencken, 
den derſelbe ſofort anlegte. 
Der Obriſte Hof⸗Marſchall noͤthigte endlich den 
Botſchaffter in feinen Wagen, unter Bezeugen, daß 
er ſo lange fahren koͤnte, biß ihm gefällig ſeyn wuͤrde, 
ſich zu Pferde zu ſetzen, 8 er auch acceptirte. Er 
raf von Manßfeld neben 
‚ihn, und der Dollmetſcher zuruͤck. Als die Caroſſe 
abfuhr, wiederholete die Tuͤrckiſche Guarde das vo- 
rige Geſchrey. Der Graf von Rappach war in ſei⸗ 





nem eigenen Wagen voran gefahren, 


Wie man nun nahe bey der Stadt und für dem 
Kleinen Sluffe, die Wien genannt, angelanget war, 


‚ flieg der Botfchaffter aus, wufche feinem Gebrauch 
' nach) die Hände, und vermechfelte feinen ordinairen 
' Bund mit dem hoben und. breiten weiſſen Turban, 


welcher vor ein befonder8 Ornament gehalten, und 
nur von denen Borfchafftern und wenig andern vor 


ı nehmen Miniftris des Tuͤrckiſchen Hofes bey publi- 
| quen Ceremonien getragen wird. Gr legte auch ei⸗ 


nen von Gold und Silber reichen Ober Rock, mit 


‚ den feineften Zobeln gefüttert, an, eineZobel» Tafel 





auf dem Ruͤcken habend, gürtere feinen Saͤbel, Bor 
gen und Koͤcher mit Pfeilen an die Seite, und ſetzte 
ſich auf das Kaͤyſerliche Hof⸗Pferd. Als er aber 
etliche Schritte geritten, und deſſelben nicht gewoh⸗ 
nen konte, gab er dem Dber- Hof- Marſchall folches 
zu erfennen, und bat, er möchte ihm eines feiner eige⸗ 


nen Pferde reuten laſſen; welches ihm dann auch, 


Hof⸗Marſchall, zu diefer feiner Einholung erwaͤhlet 


— — — — — — nu nn tn nen 
gleichwie Anno 1665. dem damahligen Tuͤrckiſchen 
Botſchaffter zu Wien geſchehen, erlaubet wurde. 

Man fuͤhrete ihm alſo einen ſchoͤnen Schimmel 
fuͤr. Ein Tuͤrcke legte ſich zur Erden auf die Knie 
und Haͤnde, und bedienete ſich der Botſchaffter ſei⸗ 
nes Ruͤckens, um auf das Pferd zu ſteigen. Der 
Grafvon Mansfeld und der Graf von Rappach ſetz⸗ 
ten ſich zu gleicher Zeit zu Pferde, und nahınen der 
Botſchaffter indie Mitte, ſo, daß jener zu feiner rech⸗ 
ten, und dieferzu feiner lincken Hand in gerader Lis 
nie mit ihm ritten. Immediatè vor dem Borfchaff- 
ter giengen die anfangs erwehnte 6. Satir, und neben 
dem Pferde die 4. Baſſi mit weiſſen Kappen oder 
Muͤtzen, wovon die zwey vorderſte, als der Tufekci 
Baſi und Mataraſi Baſi, des Botſchaffters beyde Zip⸗ 
fel vom Peltze ausgebreitet vom Pferde hielten, 
item die 8. Trabanten beyher. Den Grafen von 
Manpfeld und Grafen von Rappach corregirten 
auch ihre Officiersund Bediente: Hinter dem Bot⸗ 
fchaffter ritte der Ober-Dolmerfcher, Marcus Anto- 
nius, von feinen Laquayen begleitet; dieſem folge 
ten die zwoͤlff Känferliche Bediente von der äufferer 
Hof-Staat, mit dem Silidtar Aga und Zonda: Aga. 
* welchen das Kaͤyſerliche Hof⸗Pferd gefuͤhret 
wurde. 

Sonſt iſt in der bey dem Einzuge obſervirten 
Ordnung nachfolgendes geaͤndert worden, ſo man 
allhier hinzu thut; nehmlich 1) daß 2. Kaͤyſerliche 
Einſpaͤnniger, um die Straſſe zu zeigen und alle 
Hinderungen aus dem Wege zu raͤumen, und dann 
der Obriſte Kyba zuerſt ritten, ſo, daß dieſer die gan⸗ 
tze Ambaſſade fuͤhrete. 2) Die Kaͤyſerliche Trom⸗ 
peter und Paucker mit dem Ober⸗Hof⸗Ovartier⸗ 
Meifter gleich vor dem Botſchaffter ber marchir- 
ten. 3) Daß des Ober-Hof-Marfchalls und Gra⸗ 
fen von Rappachs Caroſſen, beyde mit ſechs Pferden 
befpanner , famt ihren Hand - Dferden hinter der. 


Tuͤrckiſchen Mufic auf des Botſchaffters Sänffte . 


und Wagen folgeten; und 4) Die 100. Huffaren 
vondem Örafen Zichi allein geführee wurden, und 
da fie zuvor für der Geſandtſchafft her, nunmehro 
zuletzt nach denen Känferlichen Curaffierern pafıres 
ten, und den völligen Train befchloffen. Die Käy- 
ferliche Stadt-Guarde zu Fuß war von der Wiener. 
Drücke an das Kaͤrnter⸗Thor hindurch biß in die 
Stadt, und wiederum von dem rothen Thore an 
uͤber die Schlag⸗ Bruͤcke biß an des Botſchaffters 
Dvartier. zu, beyden Seiten geſtellet; durch die 
Stadt aber hatte man die Dürgerfchafft mit ihrem 
Gewehr gleichfalls en Haye, und auffer dem noch 3. 
Bataillons Bürger unter Hauptlenten und Fahr 
nen an den vornehmſten Pläsen poflivet 5 auch 
waren zu Verhuͤtung aller Confufion die Meben- 
Gaffen mit Ketten verſperret. 

Es gefchahe alſo diefer prächtige Einzug unter 
continuirlichem Schall der. Teutfch- und Tuͤrcki—⸗ 
ſchen Mufic bey Zulauff und Anfihauung einer ohn⸗ 
befchreiblichen Menge Wolcks durch gedachtes 
Kaͤrnter⸗Thor, das Auguſtiner⸗Cloſter vorbey, all⸗ 
wo Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, nebſt der übrigen 
gnaͤdigſten Herrſchafft incognito uſahen, und weil 
der Ober⸗Hof⸗Marſchall den March ohnvermercket 
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etwas arreriven ließ, hatten ihre Meajer 


frac der Känfer Gelegenheit , des Borfchaffters 


Perſon dur) ein Glaß genau zu betrachten, Man 


paffirte weiter über den Kohl⸗Marckt und Graben, 
die gerade Gaſſe hinab, zum rorhen Thurn hinaus, 
über die Schlag Brücke, in die Leopold⸗Stadt, nad) 


dem duͤrckiſchen Haupt-Dvartier,fonft ein Wirths⸗ 


Hauf ‚zum guldenen Lamm genannt, welches Hauß 
ſchon vorhin der Tuͤrckiſche Botſchaffter Wohnung 
geweſen, und ihnen wegen des nahe vorbey rinnen⸗ 


den Arms von der Donau, um fo viel begvemer iſt, als 


die Tuͤrcken ſich des flieſſenden Waſſers ſo wohl 
zum kochen, als waſchen am liebſten gebrauchen. 
Wie man in dem Hofe abgeſtiegen, gieng der 
Graf von Mansfeld mit dem Grafen von Rappach 
zuerſt die Stiege hinauf, welchen der Botſchaffter 
mit dem Ober⸗Dollmetſcher folgete. Man paflir- 
te alfo durch die Vorzimmer in des Botſchaffters 
Audienz - Gemach, allwo fich diefe vier Herren auf 
vier gleiche niedrige Seffel ohne Lehnen, von rothem 
Sammer und mit Öolde bordiret ‚welche auf einer 


mit Perfianifchen Teppichen belegten Bühne ins 


vierecfte placiret toaren ‚niederjegten. 

Nach einigen reciproquen Complimenten wur, 
de ein runder niedriger Tiſch zwifchen ihnen in die 
Mitte gefeger. Zween des Botſchaffters Cam- 
mer⸗Diener brachten zwo ſilberne Gieß + Rannen, 
die eine wurde dem Grafen von Mansfeld zuerſt, 
und dann dem Grafen von Rappach; die andere zu 
gleicher Zeit dem Botſchaffter, und hernach dem 
Dollmetſcher præſentiret, um ſich zu waſchen. Hier⸗ 
auf wurde der Coffee und Sorber mit einigen Scha⸗ 
fen voll Confect vorgetragen , und nachdem man da, 
von genommen, brachte man zwey Rauch - Fäfler 
mie Ambra , wormitfie in gleicher Ordnung geräh- 
chere wurden. Letzlich befchencfteder Botſchaffter 
den Grafen von Mansfeld mis einer Scherpfe, den 
Grafen von Rappach und Dollmerfcher aber jeden 
mit einem feidenen Schnupf- Tuche. 

Wieder Herr Ober Hof’ Marfchall fich von dem 
Botſchaffter beurlaubere , danckte derfelbe noch» 
mahls für alle empfangene HöflichFeiten, und be 
gleitete ihn bi die Treppe hinab, da Anno 1665. 
der damahlige Tuͤrckiſche Borfchaffter im Zimmer 
geblieben , und dem Käyferlichen Ober - Hof - Mar 
ſchall, Grafen Heinrich Wilhelm von Stahrenberg, 
Faum biß zu Ende der Bühne das Geleite gegeben. 
Der Herr Grafvon Mansfeld ſetzte fich wieder zu 
Pferde, und wurde von denen drey Stadt, Com- 
pagnien biß an ſein Hauß begleitet, welche Ehre die 
zwey Bürger » Compagnien and) dem Burgermei- 
fter ‚und die von der Niederlage ihrem Rittmeiſter 
erwieſen, und diefe diefelbe mit einer zierfichen 
Dandfagungs-Mede beurlaubten. Bor dem Tür, 
ckiſchen Haupt - Dvartier befand fich beftändig eine 
Wache von 140. Mann, unter Commando eines 
—— von der Stadt⸗Garniſon, welche alle 

onat abgeloͤſet wurden, und von dieſer Haupt 
Wache wurden auch fuͤr andere Haͤuſer in der Leo- 
pold - Stadt, wo vornehme Tuͤrcken wohneten, 
Schildwachen geſtellet; ingleichen ‚fo offt ein Tuͤr⸗ 
cke aus der Vorſtadt indie Stadt gieng, um etwas 
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Schildwacht begleiten, | 


In der dritten Woche nach dem öffentlicher Ein \ 
zuge harte bey Ihro Käyferliben Majeftär der 


Votſchaffter feine ſolenne Audienz; worinn dann 
der Tuͤrckiſchen von anderer frembden Botſchaffter 
Audienz abermahl unterfchieden ift, indem diefe 


felbige fo fort nach dem Tage ihrer Entree zuenw 


pfangen Daben. £ h 
Nachdem das Ceremoniel wegen jeßtgedadjter 
Audienz vermittelft eines von dem Dbrift + Hofe 


F — — nu 
zu kauffen, oder ſonſt zu verrichten, muſte ihn eine 





Meiſter⸗Amte und Kriegs Prefidenten an Ihre | 


Känferliche Majeſtaͤt abgelaffenen Gutachtens 
mebrentbeild aufden Fuß, wieman e8 Anno 1665, 
bey Anweſenheit des damabligen Tuͤrckiſchen Bote 
fihaffters, Mehmet Bafla, gehalten ‚regliret worden, 
iſt diefelbe darauf den 6, 16. Februarii 1700, mit 
befonder& groffem Pomp für fich gegangen, 
Neil des Morgens ein ſtarcker Schnee fiel, und 
das Wetter gar unfreundlic) war ‚fehichte man zu 


dem Botſchaffter, um von ihm zu vernehmen, oben 
etwa verlangere ‚daß die Audienz auf einenandern 


Tag verfehoben werden möchte, Woraufder Bote 
fhaffter die obligeante Antwort zurück gabe: Es 


wäre das Verlangen, fich zu Ihrer Känferlichen 
Majeftär Fuͤſſen zu fegen ‚bey ihm fo groß ‚daß kein 


Wetter noch ſonſt etwas wiedriges ihn hindern ſol⸗ 


te ‚diefe Önade zu empfangen , und erwartete ex mit 
Ungedult der beſtimten Stunde ‚um ſich nach, Hofe 
begeben zu doͤrffen. Es fuhr alfo der Kaͤyſerliche 
Commillarius, Herr Öraf von Rappach, nebſt dem: 
Dber - Dollmerfcher in einer KRänferlichen Caroffe, 
(welche aber nicht dee ordinaire Wagen, worinn ana 
dere Botſchaffter ihren Einzug halten ‚und zur Au- 
dienz auffayren, fondern etwas ſchoͤner und vergul⸗ 
det war ) von ſechs Pferden gezogen ‚unter Beglei⸗ 
tung zweyer Kanferlicher Leib - Saquäyen, fanıt des 
Grafen und Dollmetſchers eigenem Corteggio ‚von 
der BurgindieLeopold - Stadt, nach dem Tuͤrckl⸗ 
fhen Haupt-Dvartier, um den DBorfchaffter zur 
Audienz abzuholen. Solche Aufholung geſchahe 
nun Mittags gegen 12. Uhr in: folgender. Ord⸗ 
nung: Mac) einem Kaͤyſerlichen Einfpännigen zu 
Pferde gieng 1.) Ein Unter Officier mit einem 
Norte Soldaten vor der Stadt. Guarnilon , etwa 
30.2d 40. Mann mit Gewehr. 2.) Ritte der Chia- 
ja oder Hofmeifter, von des Borfchaffters Seuren 
umgeben, für denen Prefenteh, foder Sultan Shro 
Känferlichen Majeftär überfihicfete, her; 17. Car 
mele waren mie einem fchönen Zelte. und 9. Maul 
thiere mir Perfianifchen Teppichen und alferhand an⸗ 
dern Raritäten beladen; die Foftbahrfte Cadıen 
aber Tagen in einer Sänffte ‚von ziven Pferden ger 
fragen ‚ auf einem rothen Kiffen , wober viele Lin 
en bergiengen, und gar forgfältige Acht darauf 
harten, dann wurden zmeene Turcomannıfahe 
Hengite von ſehr rarer Couleur und Race, mit 
völliger Equipage , fo mit unzehlig -sielen Perlen, 
Diamanten, Rubinen und Stmakagden garniret 
war, an ſilbernen Ketten gezogen, und nech zweh 
andere Arabiſche Pferde, von fchönent Gewaͤchs 
ohne Sattel und Zeug gefuͤhret, und zuletzt ritten 
zwen 
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zwey Tuͤrcken, welche die anfangs beruͤhrte und zur 
Sage dreflirte zween Leoparden mit Perſianiſchen 
feidenen Decken hinter ſich auf den Pferden ſitzen 


Barten. Auf diefe Prefente folgeten 3) die Agen, 


der Deli Bafi, Capitain von der Guarde, und übrige 
vornehmſte Officiers des Borfchaffters zu Pferde 
mie ihrem Comitat. 4) Die drey Alay Chiaus 
ritten, wie beydem Einzuge, mit ihren Staͤben beyr 
ber. 5) Der Divan Effendi oder Legations-Se- 
gretarius zu Pferde, welcher des Sultans Creditiv- 
Brief, fo von ungemeiners länge und mit vielen 
Drientalifhen Steinen gezieret war, in einem halb⸗ 


‚feidenen und güldenen Tuche oder Beutel enthal⸗ 


gend, und auf einem dergleichen reichem Tuche lie, 
gend, auf beyden Händen vor ſich trug. Neben 
sind binter ihm giengen des Botſchaffters ſechs Leib, 
Sagvayen mie. Furken Helleparten. Sie Datten 
rothe ſammetne Roͤcke an, güldene Ketten über die 
Schulter, und breite Gürtel von Mafliv- Golde um 
den Leib, auch giengen allhier des Grafen von Rap⸗ 
pad) und Ober⸗Dolmetſchers Pagen und Laqvayen. 
Worauf 6) der Borfchaffter felbft indem Kaͤyſer⸗ 
lichen Wagen Fam. Er faß in dem Obern Fond 
allein, der Känferliche Commiflarius zurücf, und 
der Dolmetfiher in dem lincken Ausſchlage. Die 
vier Matarafı und Tuffekci Bafi mit weiffen Rappen, 
nebft denen acht Irabanten mit Schilden und 
Wurff- Pfeiler marchirten zu beyden Seiten der 
Caroſſe her, und nahe an jedem Schlage gieng ein 
Käyferlicher Seib-Saqvay. Nach des Botſchaff⸗ 
ters Wagen folgeren 7) feine Hof Aemter, und 
mufte nach Gebrauch des Türcfifchen Hofes bey fo- 
lennen Ceremonien ‚ein jeder das ihm anvertranete 
Meuble.aus der Guarderobe , v.g. feinen hohen 
Turban,mit einem feidenen Tuche bedecket, fein 
Hand⸗Waſſer in einen ledernen Gefäß, den Feld- 
Seſſel, Coffee-Kanne, Delge und dergleigen zc, 
felbft nacheragen. 8) der Stal meiſter mit eini- 
gen des Borfchaffters Hand- Pferden. Worauf 
wiederum etliche vornehme Tuͤrcken zu Pferde, und 
nad) diefen die 60. Janitſcharen, oder Tuflekci fol- 
geten; wobey abfonderlich zu mercken ift, daß dies 
felbe weder Gewehr noch Mufic hatten, maſſen vor- 
her abgeredee war, daß auſſer des Botſchaffters 
Guarde, fo bey der Earoffe hergieng, niemand Ober» 
Gewehr führen folte; und endlich wurde 9) diefe 
Cavalcade abermabls von einem Rott Stadt-Sol- 
daten unfer Commando eines Unter-Officiers be 
ſchloſſen. | 

Auf dem erften groffen Burg» Plage hatte man 
auffer der ordinairen Wache die übrige gange 
Gtadr - Guarnifon, beftehend in drey Compagnien, 
nebmlich die Stahrenbergifche, Obitziſche und Rap⸗ 
pachifche gefteller, nebft der fo genannten ſchwar⸗ 
Ben Piquen «Compagnie; und wie des Botſchaffters 
Caroffe von dem Kohlmarckt in das Thor fuhr, 


wurde das Gewehr præeſenciret, und das Spiel ges 
ruͤhret. Alle Türefen muften für der Schlag 


Drücke von ihren Pferden fteigen, und zu Fuß in 
dieinnere Burg gehen; allein harten die Erlaubniß, 
binein zu reuten, derChiaja, welchem die Sänffte 
mit den 4. Pferden und 2. Leoparden nachfolgete; 
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der Divan Eftendi mit demCreditiv, nebft wer 
nig andern vornehmen Bedienten. Bon denen Maul⸗ 


thieren wurden die Preiente drauffen auf dem auf 


fern Platz abgenommen ‚almo auch die Camsle hal⸗ 
ten blieben, und das Zelt erfi nad, der Audienz gr 
einem andern Orte abgeladen wurde. 

Wie die Kaͤyſerliche Caroſſe in den innern Pag 
fußr, rangirten jich die Zürcfen en Haye biß zu der 
groffen Treppe. Als der Borfchaffter ausgeftie, 
gen ‚ wuſch erdie Hande, feste den hohen Ceremo- 
nie» Turban, welchen er bey der Entrée gebraus 
chet hatte, wiederauf, undlegte einen andern Rock 
an, fo zwar nur von Tuche, doc) von differenser 
Couleur, und mit den feineften Zobeln gefuͤttert 
war, Weil auch, wie gedacht, Concertireg wor, 
den, daß niemand der Tuͤrcken bey der Audienz 
Seiten» Gewehr tragen ſolte, fo harte weder der 
Botſchaffter ſelbſt, noch ſonſt jemand von feiner 
Suite einen Saͤbel an der Seite. Man gieng alſo 
in guter Ordnung die Stiege hinauf nach denen 
Kaͤyſerlichen Zimmern, die Trabanten und Hate 
ſchiers waren Die gange Stiege hinauf, den Rit- 
ter» Saal und erjte Anti- Chambre hindurch, biß 
an die zweyfe Anti-Chambre zu beyden Seiten 
poſtiret. Die Tuͤrcken, fodie Preiente trugen, ar- 
retirten fich in den Vorzimmern; der Divan Effendi 
aber gieng mit dem Creditiv in Begleitung des 
Chiaja und wenig andern der vornehmften Tuͤrcki⸗ 
fhen Bedienten durch die erfte und andere Anti= 
Chambre nad) dem Käyferlihen Audienz Gemach, 
jo die Nach - Stube war, voran. Hierauf Fam 
der Graf von Rappach, welcher den Botſchaffter 
introducirte, maſſen dieſer ſonſten von keinem Kaͤh⸗ 
ſerlichen Miniſtro weiter bey Hofe empfangen, noch 
complimentiret wurde; dann der Botſchaffter 
ſelbſt von zween feiner Cammer⸗Bedienten, ſo ihn 
unter die Arme faſſeten, gefuͤhret, und nach ihm 
der Kaͤyſerliche Ober ⸗Dolmetfſcher, Marcus Anto- 
nius. Ihre Käyferliche Majeſtaͤt ſtanden unter ei⸗ 
nem Goldſtuͤckenem Dais oder Baldachin auf eis 
ner mit Tuͤrckiſchen Teppichen bekleideten Bühne, 
eines Staffel hoch, für ihrem Tiſche, und neben 
einem zu ihrer rechten ftehenden Arm⸗Seſſel von 
Drap dor. Sie hatren ein ſchwartz feiden Mantel 
Kleid mit Spigen, und die Ermel ihres Jufte au- 
corps mit guͤldenen Points d’Efpagne beſetzt, an, und 
eine Ponceau- rothe Spanifche Feder auf dem Huf, 
welcher vorn mit einer Foffbahren Diamantenen 
Attache geſchmuͤcket, gleichwie ihr Degen mit Dias 
manfen garniref war; fie haften auch den Toifon- 
Orden am Halſe. Zu ihrer rechten Hand und die 
Länge des Gemachs hinunter, ftunden die Kaͤyſer⸗ 
liche vorneßmften Miniftri , nachdem unter fich bar 
benden Rang, und zur linden der Reichs -Vice- 
Cantzler, Herr Graf von Kaunig, allein vor der 
Eftrade; dieſe Miniftri waren auch in ſchwartzen 
feidenen Mantel - Kleidern , und mit dem Order 
des guͤldnen Vlieſſes diftinguirer, Der Krieger 
Prefident, Graf von Stahrenberg , war bey dier 
fer Audienz nicht zugegen, fonft aber wurde nier 
mand von Cavalieren in das Zimmer gelaffene 

Der Botfchaffter machte drey Reverenzen nr 

hre 




















































































































544 THEATRUM CEREMONIALE 


Ihre Känferliche Majeſtaͤt, die erfte- gieich in der 


Thuͤr, dieandere inder Mitte des Gemachs, und 
die dritte nahe vor der Bühne 5 neigte jedes—⸗ 
mahl das Haupt druͤckete die rechte Hand an die lins 
cke Bruft, und ließ diefelbe zu Bezengung mehr 
rern Reſpects gllda eine gure Weile liegen, . Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt aber ruͤhreten bey Feiner die, 
fer Reverenzen den Hut, Er trat darauf auf die 
Bühne, legte das Creditiv mit dem feidenen Be 
halt, welches ihm der Secrerarius darreichete, zu 
Ihro Känferlichen Majeftär linden Hand auf den 
Tiſch, und nachdem er fich wieder ruͤckwaͤrts, ohne 
Seiner Majeftär den Rücken zuzufebren ; an jeine 
vorige Stelle begeben, that er feinen Vortrag in 
Tuͤrckiſcher Sprache, und mit fehr guter Grace, def 
fen Inhalt der Käyferliche Ober -Dolmerfcher auf 
Italiaͤniſch interpretirte, in Teutſcher Sprache ohn⸗ 
gefehr alfo Tautend : | ! 

Der Großmaͤchtigſt⸗ Großmürbigft -und Aller 
gnaͤdigſte Käyfer und Herr der vier Theile, mein 
Herr ‚bat mic) ‚feinen Diener, zudero Groß⸗Bot⸗ 
fihaffter an den Römifchen Käyfer abgeordnet, um 
denen jüngft errichteren Sriedens- Tradtaten ein 
Gnügen zu leiften, und die zwifchen beyden Theilen 
wieder bergefteliere Freundſchafft und Einigkeit zu 
beftättigen, Er bar deßhalber bey Anvertrauung 
feines Känferlichen Creditivs mir anbefohlen, daß, 
wann ich vor des Großmaͤchtigſten Roͤmiſchen Käyr 
ſers Majeftät, fr welcher jederman erzittert , per, 
fönlic) erfcheinen würde, ich gebührender maffen zu 
verfichern , wie er feiner Seits darob halten wolte, 
daß der durch Gottes Gnade zwiſchen beyden groſſen 
Majeſtaͤten geſchloſſene und ratificirte Friede mit 
allen ſeinen Conditionen erfuͤllet werden ſolte. 
Der barmhertzige GOtt wird verleihen, daß dieſe 
aufrichtige Freundſchafft in ihren Hertzen mit aller 
Hochachtung und Inclination tieff eingedruͤckt vers 
bleibe, und dannenhero beyde groſſe Kaͤyſer alle 
Kraͤffte darzu anwenden, damit dieſelbe feſt und un⸗ 
verbruͤchig erhalten werde, alsdann beyderſeitige 
Unterthanen in guter Ruhe und Friede leben, und 
die darab herflieſſende angenehme Fruͤchte beſtaͤn⸗ 
dig genieſſen werden. | | 

Er trat darauf abermahls auf die Bühne, kuͤſſe⸗ 
te Ihro Känferlichen Diajeftät oben bey der Bruſt 
den Überſchlag vom Mantel und wo fie die Hand 
hielten ‚doch ohne diefelbe zu beruͤßren, und gieng 
damit wieder zurück, 

Ihre Känferlihe Maͤjeſtaͤt wincketen den 
Reſchs⸗Vice⸗ Cantzler, Grafen von Kaunitz, und 
wie derſelbe mit einer dreyfachen Spaniſchen Re- 
verene fich herzu nahete, und zu dero Fuͤſſen nieder, 
kniete, befahlen fie ihm mit leiſer Stimme an, was 
er in ihrem Nahmen zu antworten haͤtte. Ermeld⸗ 
ter Reichs⸗Vice Cantzler trat alſo wieder von der 
Eſtrade hinab, und gab folgende Antwort in Teut⸗ 
ſcher Sprache zuruͤck: 

Die Roͤmiſche Kaͤyſerliche, auch zu Hungarn und 
Boͤheim Koͤnigliche Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Kaͤyſer und Herr, haben mit mehrem allergnaͤ—⸗ 
digſt vernommen, was gegenwaͤrtiger Bafla und 
Groß⸗Botſchaffter vor-und angebracht hat; wie 


————— 
nehmlich die Ottomanniſche Pforte den jüngfthin 


zwiſchen beyden Reichen geſchloſſenen Frieden as 
— zu halten, ſich angelegen ſeyn laſſen 
wolle. —9 


Gleichwie nun Aerboͤnſt gedachte Räyfeiiihe | 


Majeſtaͤt in dem überreichten Schreiben ſich allere 


gnaͤdigſt erſehen werden; alfo verlaffen ſie ſich aller ⸗ 


dings auf die gethane Verſicherung, und werden ih⸗ 
res allerhoͤchſten Orts auch darob ſeyn, damit ihre 
Unterthanen erſt ⸗beſagtem Friedens⸗Schluſſe ger 
nau nachleben, und man beyderſeits die Fruͤchte deſ⸗ 


ſelben ruhig genieſſen möge. Es verbleiben anbeh 


Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ihm, Herrn Groß⸗ Bot⸗ 


ſchaffter, mit Kaͤyſerlichen Gnaden wohl bey ge⸗ 
than ec · welche Antwort der Marcus Antonius quf 


ruͤrckiſch wiederholete. 


— 
Der Botſchaffter gab nach dieſem in feiner Spra⸗ 
he, und der Dolmetſcher auf Staliänifch ferne 


—* 





| 


| 


zu erfennen, welcher geftalt der Groß-Sultan Ser 


ner Känferlichen Majeſtaͤt auch einige Præſente 
überfihicfte, (wovon er die Lifte bereits vorigen Ta⸗ 
ge8 dem Kriegs - Prefidenten zuftellen laſſen, und 
welche Ihre Majeſtaͤt neben fich auf dem Tiſche lie⸗ 
gen hatten) und hoffete er, fie würden diefelbe nicht 
verſchmaͤhen, fondern als ein geringes Zeichen der 
zwiſchen beyden Käyfern erneuerten Sreundfchafft 


— 


annehmen; worauf der Chiaja Befehl gab, den meh ⸗ 


rern Theil der Præſente anhero zu bringen, welches 
dann auch geſchahe, und wurden fie zu Ihrer Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeftär Fuͤſſen auf die Eftrade niedergeleget- 
Es entftand aber bey Hineintragung der Prefente 
eine geoffe Confufion unter denen Türefen, fo drauf 


ſen geblieben, und indem ein jeder Ihre Känferlihe 


Majeſtaͤt ſehen wolte, fodrangen ſich nicht allein die 
von der Zürefifchen Suite, denen e8 erlauber tar, 
fondern aud) wider exprefle Ordre des Botſchaff⸗ 
ters Seib-Guarde mit ihrem Gewehr, famt allen Ja⸗ 
nitfeharen mit folcher Gewalt und Ungeftüm dur 
die Anti- Chambren, fo bereit vorhin von der No» 


| 
' 
| 


blefle angefüllet, nad) dem Audienz⸗Gemach zu,dag ' 


die Känferliche Thuͤr huͤter nicht mehr capable wa⸗ 

ven, diß eindringende Volck zurück zu baten. © 
Nach abgelegten Prefenten machte der Neichdr 
Vice-Canglerncch ein Fur Danckfagungs-Compli- 
ment gegen den Borfchaffter , welches der Marcus 
Antonius ihm auf Tuͤrckiſch verdolmetſchte. Sehr 
lich hatten noch biß etwa zwantzig vornehme Tuͤrcken 
die Önade, Ihro Ränferlichen Majeſtaͤt das unter 
ſte vom Mantel zu kuͤſſen, die übrige Bediente aber 
machten ‚nur vor der. ‘Bühne eine tieffe Reverenz. 
Worauf der Borfchaffter mie Wiederholung dreyer 
Reverenzen ruͤcklings feinen Aberitt nahm, Er wur 
de, gleichwie bey dem Eingange, von niemand em⸗ 
pfangen, alfo auch von niemand, als dem Känferlir 
chen Commiflärio, Grafen von Rappach, und dem 
Dolmetſcher zurück Begleiter, Fuͤr dem Wagen 
fegteer den hohen weiffen Turban ab, und nahm fer 
nen ordinairen Bund wieder, Der Zurüch-March 
nad) der Leopold- Stade gefchahe in voriger Ord⸗ 
nung,und mit abermahliger Prefentirungdes Ger 
wehrs und Ruͤhrung des Spiels auf dem Auffern 

geoffen Burg⸗Platze. * 
ie 
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ie der Botſchaffter von Hofe weggefahren 
war, ließ man die vier Tuͤrckiſche Pferde nur von ei⸗ 
nem Känferlichen Zuttermeifter unten im Plage 
annehmen, an ſtatt Anno 1665. die Pferde vondem 
Känferlichen Ober-Bereuter übernommen worden; 
die Samele aber wurden in der alten Stallburg ab- 
geladen, wohin man auch die Tuͤrcken mit denen Seo» 
parden führete. 

Den 20. Oltobris hatte der Groß⸗Botſchaffter 
feine Abfchiede-Audienz folenniter, wie umftandlich 
folger: Gegen Mittag fuhr der Känferlihe Com- 
miflarius, Graf von Rappach, in einen Känferlichen 
Cammer- Wagen mit 6. Pferden befpannet, und von 
zween Känferlichen Leib⸗ Laquayen und feinen eiger 
nen &ibereyebedienten begleitet, von der Burg ab 
indie Borftade, um den Borfchaffter abzuholen. 

Nachdem fih nun der geheimde Nach bey Jpro 
Käyferlichen Majeſtaͤt geembiges ‚gelhade die Ca⸗ 
valsade von dem Tuͤrckiſchen Qoattier durch die 
Stadt mit vielem Pomp ‚und faftin eben der Ord- 
ung, wie bey der erften Audienz, auffer da die 


| Svite nicht mehr fo ſtarck, als jenesmahl war ‚auch 


weder Camele, noch Maulthiere, als welche man 
ſchon mit einem Theil der Bagage fuͤran geſchicket, 
mit gefuͤhret wurden. Zuerſt ritte ein Käyferli» 
eher: Einſpaͤnniger, fo den Weg zeigefe. 2.) Mar- 


| shirten 30.2440. Mousquetiers von der dem Bot⸗ 
| ſchaffter gegebenen Wache, von einem Unter: Ofi- 
Sier geführet. 3.) Kamen 8. Baflen zu Pferde, und 


Bach ihnen eine ziemliche Anzahl Spahis mit Tieger⸗ 
Häuten. Diefen folgeten 4.) 22. Chiaus wie aud) 
verjchiedene andere vornehme Officiers der Ambal- 
fade zu Pferde, zween und zween im Gliede. 5.) 
Kitte der Stallmeifter, von feinen Bedienten be 
gleitet ; nach welchem des Botſchaffters g. Leib⸗ 
Pferde gefuͤhret wurden, deſſen Kriegs, Equipage, 
ale Schild, Säbel, Bogen und Pfeile ‚auf dem 
Sarteltragende. Hierauf kam 6.) der Känferliche 
Wagen worinn der Botſchaffter oben allein in eir 
nem Orange- färbigen Beltze mit Zobeln gefüttert, 
der Känferfiche Commiflarius gegen ihn über, in 
Frantoͤſiſchem Galla-Habit, und der Ober Dolmet⸗ 


fer, Tallmann, in einen ſchwartzen Hof Mantel, 


Kleide in dem linden Schlage faffen. Für der 
Caroſſe giengen erftlich de8 Commiſſarii und Ober- 


Dolmetſchers Liberey⸗Bediente, wie auch des 
VBotſchaffters 6. Leib⸗ Laquaͤyen, Satir genannt, mit 
ihren kurtzen Helleparten, und nahe am beyden 


chlägen die 4. Tufekci Baſſi oder Janitſcharen⸗ 
Ofhicisrs, nebft den beyden Känferlichen Leib⸗ La⸗ 
quäyen benber. Gleich nad) dem Wagen folgeten 


9.) des Botſchaffters vornehmſte Cammer + Be- 





diente oder Hof⸗Aemter, die ihnen anvertrauete 


| Meublen mit ſich tragende, v. g. feinen hohen weiſ⸗ 


fen Ceremonien ⸗Turban, mit einem feiden Tuche 


bedecket, den Seſſel, das Hand» Wafler in einem 


federnen Geſchirr, Coflee - Kanne , Beltze 
und dergleichen andere Dinge mehr aus der Gar- 
derobe. 8.) Öiengen die SSanitfcharen ohne Ober- 
und Unter - Gewehr, aud) in Feiner Ordnung, und 
ehne Mufic. 9.) Fuhr des Borfchaffters Reife 


| Magen welchen er zu Wien neu verfertigen laſſen, 


Tbeatr, Cerem. Hiſt. Polis. 


POLITICU M. | 545 


mit 6. kleinen Schimmeln befpannet; er wire zwar 


nach Türcfifcher Art gemachet, hatte aber, wie die 
Teutfche Earoffen, Portieren mit Glaſſern. Nach 
demfelben ritten 10.) abermahl einige Tuͤrcken zu 
Pferde; und leglich wurde der völlige Train wie 
derum von einigen Stadt, Soldaten befchloffen. 
Wie man auf den Äuffern geoffen Burg Plas kam, 
wurde von denen allda lebenden 3. Compagnien der 
Stadr- Guarnifon das Gewehr prefentirer, und 
das Spiel geruͤhret. Die gemeine Tuͤrcken ftier 
gen vonihren Pferden ab ‚die vornehmfte Officiers 
aber, item die Alay Chiaus hatten die Erlaubniß, 
in den innern Hof zu reuten, wohinein auch des Bot⸗ 
ſchaffters Leib⸗ Pferde gelaſſen wurden , doch bleib 
fein Reife - Wagen auf dem vordern Plage halten. 
Der Känferliche Wagen fuhr biß an die groffe Trep⸗ 
pe ‚auf welcher von unten biß oben die Känferliche 
Hatfchiers und Trabanten mitibren Helleparten zu 
beyden Seiten pofliret waren. Der Graf vor 
Rappach gieng voran hinauf, dem der Botſchaff⸗ 
ter von zween feiner Bedienten unter beyden Armen 
geführer , und diefem der KRänferliche Ober⸗Dol⸗ 
metfcher folgets. In der Mitte der Stiegeließ ihm 
der Borfchaffter feinen hohen Cercmonien  Turban 
auffegen, und paſſirte alfo mit einem Theil feiner 
Svice durch den Trabanten ⸗ und Nitter- Saal au⸗ 
wo gleichfall® die Känferlichen Guardes enHaye ran- 
giret ſtanden, und weiter durch beyde Anti - Cham- 
bren nach der Raths⸗/Stube. Er wurde, wie bey 
der erften Audienz, von niemand der Känferlichen 
Miniftrorum empfangen ‚ fondern nur durch vorer⸗ 
melden Commiflarium Introduciret , gleichwie es 
denn auch fonft in allen übrigen Stürken ‚als jenes⸗ 
mahl, gehalten wurde, 

Sobald der Botſchaffter feine 3. Reverenzen ger 
machet, trat er auf die Buͤhne, kuͤſſete ihrer Kaͤyſer⸗ 
lichen Meajeftät oben bey der Bruſt den Mantel, und 
nachdem er fich wieder an dertvorigen Ort gefteller, 
Dielte er gegen Ihre Käyferliche Majeftär feine Abo 
ſchieds⸗Rede, welche der Ober» Dolmetfcher for 
gleich darauf in Teurfcher Sprache folgender ger 
ftalt interpretirte:; Ä 

Nachdem ich von dem Durchlauchtigften , Un⸗ 
überwindlichften und Großmaͤchtigſten Ottomannie 
fehen Känfer,, meinem allergnädigften Herrn, an 
Seine Majeftät den Durchläuchrigften , Unuͤber⸗ 
windlichften und Großmaͤchtigſten Römifchen Käye 
fer zu Complirung deffen, fo die neue Freundfchaffe 
erfordert, mit dem Charadter eines Groß⸗Botſchaff⸗ 
ters bin abgeorönee worden; babe ich von neun 
Monaten ber allhier in der Känferlichen Refidenz- 
Stadt vielfältige Ehr -und Önaden- Bezengungen 
erfahren. Wann nun aber anietzo aus allergnäe 
digften Belieben beyder Großmächtigften Kaͤyſere 
die Botſchafft, GOtt fen Lob! ihr gewuͤnſchtes En» 
de erreichet; alsift mein geborfamites Erfuchen, 
daß Ew. Kaͤhſerl. Majeftät dasjenige, fo ich, als 
ein gegen beyden Reichen wohlgefinneter Diener, 
aus Unbedachtſamkeit oder Vergeſſenheit möchte 
verwuͤrcket haben, allergnädigft perdoniren, un® 
allen Fehler mit dem Mantel dero angebohrnen 
Känferlichen Clemenz bededfen wollen, durch wel⸗ 
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ches sich hoͤchbegluͤckſeeliget und erfreuet durch 
Huͤlffe GOttes des Allmaͤchtigen nach abgelegter 
Greß⸗Botſchafft nach der Porten des Ottomanni⸗ 
ſchen Keyſers, meines allergnaͤdigſten Heyin zu⸗ 
ruͤck aufbrechen zu koͤnnen, um die Kaͤyſerliche Li- 
cenz gehor ſamſt anhalte, und mich zu immerwaͤh⸗ 
renden hohen Kaͤyſerlichen Gnaden in aller Unter⸗ 
thaͤnigkeit empfe hla .... sıman nur ı 

Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt wincketen Darauf 
dein Reichs⸗Vice⸗-Cantzler, und gaben demſelben 
auf, in ihrem Nahmen die Antwort zu thun, weiche 
er dann alſo fuͤrbrachte: Te) 

Die Roͤmiſche Kaͤyſerliche, auch zu Hungarn und 
Boͤheim Königliche Majeſtat, unfer allergnaͤdigſter 
Kaͤyſer und Herr, haben gerne vernommen, daß 
der hier anweſende Ball und Groß⸗VBotſchaffter der 
Ottomanniſchen Pforten: die aus dero allergnaͤdig⸗ 
ſten Befehl empfangene Ehren⸗Bezeugungen und 
Fradtament anruͤhmet. Gleichwie num allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Känferlichen Majeſtaͤt Feine Klagen über 

ihn zukommen ſeyn, folglich) fie Urſach haben, mit 

feinem Comportement alerdings zufrieden zu ſeyn; 
alfo wäre ihnen auch lieb geweſen, wann es beyder 
Reiche Convenienz gelitten haͤtte, ihn noch länger 
andero Hofe zu ſehen. Welchem nach Ihre Kay- 
ferliche Majeſtaͤt ihm, Ballen und Groß⸗Votſchaff⸗ 
ter, allergnaͤdigſt erlauben, feine Ruͤck⸗Reiſe anzu⸗ 
treten, und werden ſie ihm die behoͤrige Recrediti- 
ven ertheilen. Worbey fie demſelben mie Kaͤyſer⸗ 
lichen Gnaden wohlgewogen verbleiben. 


XXVL 
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U ie der Ober Dofmerfiher folhe Antwort. dm 


Botſchaffter auf Tuͤrckiſch bedeutet hatte, über 


reichte ver Reichs⸗Vice⸗ Cantzler deinfelben auch das 
Kaͤyſerliche Recreditiv an den Sultan. Es war 


Lateiniſch auf Pergamen geſchrieben, in ziemlich 


groß quadrater Form zuſammen gefaltet, mit dem 
groſſen Kaͤyſerlichen Siegel verſchloſſen, und in ei⸗ 
nem Futter von Drapd'Or verwahret. "Der Bot⸗ 


ſchaffter weigerte ſich nicht / daſſelbe von dem Reihe, 
Vice⸗ Cantzler anzunehmen, Fb mia 


damahlige Tuͤrckiſche Berfehaffter get han/ welch 
das Recreditiv aus: Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſto 


eigenen Händen zu empfangen, wiewohl vergebens, 


prætendiret hat ; fondern kuͤſſete es, dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Gebrauch. nach und berührte damit die Stirn. 


Hernach trat er wieder auf die Buͤhne, kuͤſſete Sn 
ner Kayſerlichen Majeſtaͤt zum Urlaub nochmahls 
den Uberſchlag vom Mantel, und ſtellete nachdem. 

N Ri Zu 


das Recreditiv dem Eflendi zn, © 


| Bi 
Endlich wie noch einige der vornehmften Türdie 
ſchen Bedienten die Gnade gehabt, Ihrer Känfere 
lichen Majeftär den Mantel, jedoch nur unten zw 
kuͤſſen, die übrige Tuͤrcken aber fich fiir der Bühe 


ne tieff geneiget, nahm der Botſchaffter mit einer 
ſehr vergnuͤgten Mine, und nach wiederholten 
dreyen Reverenzen rückwaͤrts feinen Abtritt, und 
wurde von dem Kaͤyſerlichen Commiſſario und 
Ober⸗Delmetſcher in voriger Ordnung wieder n 

Hauſe begleitet. — 


— 


.. 


4 








| Beſchreibung der ſolennen Audienz, welche der Kaͤyſerliche aus der Turkey, 


zurück gekommene Ambafladeur, Graf von Dettingen, Anno 1701. 
ne sa... za Wien gehalten. | ! 


SIE Eis Ihro Hoch Gräfl, Excell. Hertn 
Grafen von Oettingen, gewefenen Kaͤyſerl. 
Groß ⸗Botſchaffters, geſchahe im Anfang des 
Monats Febr. Anno 1701. zu Wien folgender Maſ⸗ 
fen: Die Ordinanz war um 1. Uhr, welche dann 
Ihre Excellenz pundualiter obferviret, um diefe 
‚Stunde sum StuberThor herein, die Wohlzeil hin⸗ 
auf, den Biſchoffs⸗Hof vorbey, über den Graben 
und Kohlmarckt nad) der Känferlichen Burg, mit 
dero bey -fich habenden Cavalieren und Bedienten, 
allein Tuͤrckiſchen Kleidungen gar fehön aufziebend, 
zu Pferde zu begeben,und zwar diefes unter Trompe⸗ 
ten⸗ Paucfen- und Schallmeyen - Schal in ſchoͤner 
Ordnung; voran Fam eine Kaͤyſerliche Ooldaten- 
Wacht,diefer folgte ein Einfpänniger,die Courriers, 
der Stallmeifter mir den Reut⸗Knechten, und 8. mit 
überaus koſtbahren vorn Gold und Silber gezlerten 
Chabracken belegte Hand Pferde, daranf die Pa- 
en mit langen Roͤcken, 8. Trompeter mitfilbernen 
Be; ihr Heer⸗Paucker, nach dieſen der Hof; 
meifter,folgends die Hautboiſten, ein Cornetmit eis 
ner dick von Gold geſtickten rorhen Standarte, nebft 
einigem Officieren in Türcfifchen von fanbern Bel 
gefuͤtterten Roͤcken, mehr ein Corner mit einer weiſ⸗ 


* 
v 
Tr 


fen Standarte, und viel Officiers, dann die Herren 


Geiftlichen, die Cantzley-Bedienten, hierauf dee 
Herr Marfihall mir einigen Edelleuten, 2. fehöne 


Fahnen, aufderen einerder Kaͤyſerl. Adler, auf der 
andern das Gnaden⸗Bild von Alt-Dertingen in 
Baͤyern zu ſehen war; nachdem kam der Dolmeh 
ſcher, Herr Lackowitz, das Tuͤrckiſche Credential- 
Schreiben in einem Rofenfarbiaen Silber - Stig 
eingeleot, und ſehr Föftlich gezieret, öffentlich aufden 
Händen haltend; Bierauf Ihro Hoch- Gräfl, Ex- 
cellenz auf einem uͤberaus keſtbahren mit einer vom 
Gold und Silber reich geſtickten Tuͤrckiſchen Char 
bracken gezierten Pferde in puren Silber -Stüd, 
von dero Trabanten und Sagväyen umgeben; nach 
derofelben folgte der Wagen-Meifter mit dem Seibr 
Wagen und andern Caroffen auf jeder Eeite mie 
Bedienten umgeben; als man auf diefe Manier in 
die Ränferl, Burg angelanget , iſt wohlgemeldter 
Groß⸗Botſchaffter zu Kaͤyſerl. und aller Koͤnigl. 
Herrſchafften Audienz gelaffen worden, welche biß 
ehngefehr 3. Uhr gemährer ; nach diefem iſt er in 
gedachter Ordnung wieder zurück in den fo genann⸗ 
ten Margarethen⸗Hof gekehret. 


XXVII. Nach⸗ 
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Kappe xxvil. 
Nachricht von dem ſolennen Einzug und Audienz, welche der Paͤbſtl. Nuntius, Herr 


JR 4. Febr. Anno 1702. hiefte der. Päbftliche 
Nuntius, Herr Davia, feinen öffentlichen Einzug 
in Wien, und wurde von dem Kaͤyſerl. Ober - Hof 
Marfchall, Grafen von Mansfeld und Fürften zu 
Fundii ‚mit einem Käyferlichen Wagen unter Der 
gleitung 40, anderer mit 6. Pferden befpanneten 
Gutſchen, fo die übrige Botſchaffter, Ranferliche 
Miniftri und Sammer + Herren ihm entgegen gefande 
hatten, eingeholer; folgenden Tages aber durch den 
hierzu ernennten Commiflarium, Grafen von Dreus 
ner , inermeldter Gutſche aus der Nuntiatur nad) 


XXlx, | 
Beſchreibung de folennen Aufzugs, den der Kaͤyſerl. nach dem Tuͤrckiſchen 


Davia, Anno 1702. am Kaͤyſerlichen Hofe zu Wien gehabt. 


Hofe abgelanget und gefuͤhret, und in der Kaͤyſer⸗ 
lichen Burg an der groſſen Stiege, die auf beyden 
Seiten mit Kaͤyſerlichen Hartſchierern und Traban⸗ 
ten beſetzet war, von dem vorgemeldten Ober» Hofe 
Marſchall an dem Nitter - Saale vom Käyferli 
chen Obrift - Hofmeifter , Örafen von Harrach, und 
an der Thür der erſten Anti-Chambre von dem 
Dbriften Sammer» Herrn , Örafen von Waldſtein, 
empfangen, dergeftalt zur Audienz geführet, und 
hernachmahl wieder zuriick begleitet. 


Bofe 


deſtinirte Envoy&Extraordinaire vor feiner Abſchieds- Audienz Anno 1706. 
| zu Wien gehalten. 
‚AN 1708. ſchickten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 


ſoſephus, dero Hof⸗Kriegs-Rath, Ignatium, 
edlen Herrn von Guarient, als Envoye extraordi- 


| naire an die Ottomanniſche Pforte, um die Notifi- 
cation von ihres Herrn Vaters Leopoldi Kaͤyſerli⸗ 


her Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, hoch⸗ 


ſeeligſten Ableiben und Ihrer angetretenen Kaͤy— 


ſerlichen Regierung zu thun. Den 16. dieſes hat 
ermeldter Herr Envoye bey Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt 
feine Abſchieds⸗Audienz gehabt, worzu er mit feir 


ner völligen Suire in dieſer Ordnung aufgezogen. 


1. Kam der Wachtmeifter Lieutenant, Herr 


| Hauptmann Efchenauer, zu Pferd mit 40. Dann 


von biefiger Stadt Guarde. 2. Folgte der Känfer- 
liche Courrier , Herr Eraſmus Noel. 3. Zwey mit 
Chien - Couranten» Horn in grauen Tuch acfleider 
zu Pferd mie geftickten Chabracen. 4. Der Käyr 
ferliche Ablegationg » Ötallmeifter, Herr Johann 
Michael Koprar. 5. Drey fihöne Hand- Pferde 
(deren erfteres von Ihro Roͤmiſch⸗Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt durch dero Obriften Stallmeiſter Ihre 


Fuͤrſtliche Gnaden, Herrn Leopold von Dietrich 


ſtein, ihme Herrn Geſandten verehret worden) mit 


koſtbahren geſtickten Chabracken amt Hand⸗De⸗ 
cken, worauf des Herrn Geſandten Wappen geſticket 
war. 6. Zwey Trompeter in grauen Tuch ‚auf Türe 
ckiſch gefleider, zu Pferd. 7) Zwey Köche in duͤr⸗ 
ckiſcher grauen Kleidung zu Pferde, 

3. Der Känferliche Ablegations » Hofmeifter, 


Herr Johann Georg Walter, in ſchwartzen Tuch 
auf Tuͤrckiſch gekleidet, zu Pferd mie einer geſtick⸗ 
ten Chabracken. 

9. Zwoͤlff Officiers und 6. Gentil- Huomini, 
ſchwartz auf Tuͤrckiſch gelleidet, mit denen ſchoͤnſten 

ferden und koſtbahreſten von Gold und Silber ge⸗ 

ickten Chabracken. ——— 

10. Endlich ritte der Känferl, Herr Geſandte 
auf einen gleichfalls von Ihro Kaͤyſerlichen Mia» 
jeſtaͤt demſelben mit allen zugehoͤrigen von Gold und 
Silber geſtickten, auch mit koſtbahren Steinen ver⸗ 
ſetzten Pferde⸗Zeug verehrten Pferd, in Tuͤrcki⸗ 
ſcher Kleidung, deſſen Ober ‚Rost von ſchwartzen 
Sammet, durchaus mit rarem, in hohen Werth 
gehaltenen und aus der Czaariſchen Schatz⸗Cam⸗ 
mer vor der Szaarifihen Majeſtaͤt Demfelben in ſei⸗ 
ner vorgehabten Gefandtfchafft verehrten Zobel, 
der Unter - Rock aber von Eoftbahren Goldftück, mie 
ſchwartzvermiſchten ſammeten Strichen ware, auf 
dem Haupt tragend gleichfalls eine ſchwartze ſam⸗ 
metne, mit Zobel ausgeſchlagene und mit einem koſt⸗ 
bahren von Diamanten reich beſetzten Reiger⸗ 
Buſch gezierte Haube. 

rı. Folgeten zu beyden Seifen 36. in der Libe⸗ 
ren mie grauen Kleidern, langen Beltzen big aufdie 
Erde, und ſchwartze Hauben auf Türdifhe Manier 
gekleidete Bediente; und dann 

12, Machten den Schluß abermahlen 40. Mann 
von der allhiefigen Stadt -Guarde. 


XXIX. 
Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz, welche der Ambafladeur Maltheſer⸗ 
Ordens, Graf von Dietrichſtein, Anno 1707, am Kaͤyſerl. Hofe zu 
Wien gehabt. 


"A Nno 1707. den 11. Januarii hat Herr Gund- 

acker Poppo, de8 Heil» Römifchen Reichs Graf 
von Dietrichftein,, Freyherr auf Hallenburg und 
Funckenſtein, des Hochloͤblichen Malchefer - Ordens 
Ritter, Commendatror, Receptor und Minifter Pu- 
blicus des Groß» Böhmifchen Priorats, tie auc) 
Ihrer Kaͤyſerl. Maieftät Caͤmmerer, Erb, Sandes- 
Jaͤgermeiſter in Stenermarck, und Erb⸗Mund⸗ 

Theair, Cerem. Hiſi. Polit. 


Schenck in Kaͤrnthen, als Hochbeſagten Ritter⸗ 
Ordens Botſchaffter, zu Wien feinen öffentlichen 

Einzug auf folgende Weife gehalten, 
Nachmittags zwiſchen 4. und 5. Uhr verfügte 
ſich der Koͤnigl. Ober-Hof-Marfhall, Herr Graf 
von Waldfteih, in dem gewöhnlichen Kaͤyſerl. Am- 
baſſideur-⸗Wagen, worinnen dieſer oben allein, und 
ein Kaͤyſerl. Truchfes zuruͤck faß, in Begleitung 2. 
35 2 Kaͤn⸗ 































































































































































































548 





Känferl, $eib-Laquayenund noch eines leeren Hof- 


Wagens / beyde mit 6. Pferden befpannet, nebft erli- 
che 60. derer Känferl. geheimden Raͤthe und Cam- 
mer⸗Herrn Wagen ‚alle mit 6. Pferden befpanner, 
worinnen einige dero Ofhiciers faffen, und bey jeden 
einige Laquayen bergiengen vor das Öchotten- 
Thor ; er fchiefre fogleich einen Einfpänniger zu 
Pferde voraus, um den Votſchaffter wiſſen zu ma- 
chen, daß er unterwegens jey, ibn zu empfangen. 
Sobald der Botfchaffter nun hievon avertiree wor: 
de, bat er ſich in dem Diefrichfteinifchen Garten, 
allwo er einige Tage zuvor exprefle zu diefem Ende 
hinaus wohnen gangen, mit feinem Train aufgema- 
cher, derfelbe beſtund in dreyen Caroſſen mir 6. 
Pferden beſpannet; die Carofle de Ceremonie, für 
welcher 12. Laquayen nnd einige Laͤuffer in magni- 
fiquer Livree hergiengen, war ſehr Foftbahr, und 
aufder Imperiale von Sammet das Malthefer · Or⸗ 
dens⸗Creutz mir dem Diefrichfteinifihen Wappen in 
der Mitten von Silber und Gold gar reich geſticket 
zu fehen; “in diefer Caroſſe faß der Ambafladeur als 
lein, in dem obern Fond gegen ihn ber ruͤckwaͤrts 
auch zwey Malthefer - Ritter, zu jeder Portiere gien- 
geh zwey Heyducken. Hinter diefer Caroffe ritten 
6. Pagen weiſſe Federn aufden Huͤten habend. 2tens 
folgten des Venetianiſchen Botſchaffters, und dieſer 
des Herrn Biſchoffs von Wien Caroſſen mit 6. 
Pferden, worinnen dero expreſſe zu Honorirung die⸗ 
ſes Einzuges abgeſchickte Edelleute, und welche der 
Botſchaffter in dem Garten mit raren Confecturen 
regaliren laſſen, ſaſſen. Nachdem kamen des Bot⸗ 
ſchaffters zwey andere Caroſſen, jede mit 6. Pferden 
beſpannet, worinnen feine übrige Gentils- hommes 
und Edelleute nad) ihrem Range faffen ; in diefer 
Ordaung rückte der Dorfchaffter dem Ober - Hofr 
Marfchall langſam Schritt vor Schrift entgegen, 
welcher inzwifchen der Cammer - Herren und Mini- 
ftrorum Wagen nach ihrem Rang auf der Conrre- 
fcarpe rangiren laffen, und zwifchen der Jofeph- 
Stadt und der Alfter- Öaffe bey dem bürgerlichen 
Scieß-Öarten wartete. Die Kaͤyſerl. und des 
Botſchaffters erfte Caroſſen fuhren gegen einander, 
fo,daß der Borfchaffter zudes Ober-Hof-Marfchalig 
lincfer Hand war , undein jeder diverlo reſpectu die 
Oberhand hatte, beyde Wagen hielten zugleich ftill, 
die Edelleute und der Känferl, Truchſes ftiegen faſt 
zu gleicher Zeit aus. Worauf fi aud) der Bot⸗ 
fchaffeer und Ober-Hof-Marfchall erhuben und aus- 
ftiegen, jedoch fo,daß jener zuerit den Fuß auf die 
Erden fegete, Der Ober-Hof-Marfchallempfieng 
den Botſchaffter mit einem höflichen Compliment, 
ohneihm jedoch den Titul von Excellenz, ſondern 
nut voßra Signoria Ilufrifima zu geben, und nö- 
thigte ibn daraufinden Kaͤyſerl. Wagen, allwo der- 
felbe den Pla oben, und der Ober - Hof Marfchai 
zuriick nahme , gleichwie auch der Truchfeg die 2. 
Malthefer-Ritter und den Legationg - Secretarium 
in den andern Kaͤyſerl. Hof- Wagen oben an zu ſitzen 
bat, und er den unterften Plag nahm. Man fuhr 
alfo in der gewöhnlichen Ordnung in beſagtes 
Schotten Thor. Vorher ritten 2. Kaͤyſerl. Ein- 
ſpaͤnniger, um Plaß zu machen; Dann Famen der 
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Sammer-Heren und geheimden Raͤthe Wagen, daß 
der Vornehmſte allezeit der letzte war; ihm folgte 


der Käyferl. ordinaire Hof- Wagen und danı der 


andere Wagen mit dem Ambaflsdeur und Ober 


Hof Marfüal, Vorher giengen des Botſchaff⸗ 


ters Säuffer und Laquayen,und an jedem Öchlage 
gieng ein Kaͤyſerl. £eib-Laquay , und hinten nach 
ritten des Botſchaffters Pagen , hierauf fuhr des 
Votſchaffters erſter Wagen leer, vor welchem Hey 
ducken vorher giengen ; 
tianiſchen Botſchaffters, und nad) dem des Heren 
Bifchoffs von Wien Wagen miribren Ofhcierern, 
und endlich des Botſchaffters zwey andere Caroffen, 
fo,dap nach dem Kaͤyſerl. mbafladeurs > Wagen 
der Vornehmſte zuerjt fuhr. Dieſe Suitevon 61. 
Earoffen,aue mit 6. Pferden befpanner, paflirete, 
wie gedacht, in das Schotten Thor, die Herrn⸗Gaſſe 
hinauf, über den Kohl⸗Marckt und Graben in die 
Singer⸗Straſſe in das Grafl, Rothaliſche Hauf, 
der Truchſes flieg mit den zweyen Maltheſer⸗Rit⸗ 
tern und DemSecretario von der Ambaflade, gleich» 
wie alle andere Edelleute, vor dem Thor ab, der. 
Kaͤyſerl. erfte Wagen aber und des Borfchaffteis 


Carofle de Ceremonie paflireten allein in das Hauß, 


allwo der Borfchaffter dem Ober - Hof Marfchal 
nicht allein die Ober-Hand , fondern ihm auch unter 
dem Baldachin auf einen Fabteuil und Fuß Teppich 
figen ließ, er aber den Platz eine ziemliche Ecke zu, 
rück nahm. UÜber eine Eleine Weile nahm der 
Ober⸗Hof⸗Marſchall feinen Abtritt wieder, und 
wurde von dem Botſchaffter mir gleicher Hoͤflichkeit 
biß zu dem Wagen, der unter dem Thore vor der 
Stiegen bielte, begleitet, der auch alida, biß derfels 
be abgefahren, fteben bliebe. Der Borfchafret 
Dat an jeden Wagen der Miniftres und Cammer— 
Herren der Gewohnheit nach, item einen jeden 
Kaͤyſerl. Einfpänniger 3.fl. gebenfaffen. Des, 
Norabene, jegigen Obrifi-Hof-Meifters und Ds 
brift-Stallmeifters Wagen waren nicht darbey, aus 
Urfache, weil jener vor dad mahl, jedod) ohne Con- 
fequenz für die fünfftige Obriji-Hof-Meifter ‚aus 
dem Kaͤyſerl. Stalle annoch bediener wird, und der 
Dber - Stailmeifter auch die Kaͤyſerl. Livre- auf 
feinen Wagen führer, und alfo dazumahl beyde die 
Kaͤyſerl. Livree aufihren Wagen führeten, zumah⸗ 
len fich nicht fehiefen würde ‚daß diefer Wagen mit 
der Kaͤyſerl. Livree nach der unter denen geheimden 
Raͤthen reglirten Anciennere hinfen paſſireten, und 
andere ihm vorgiengen. . 
Mittwochs den r2. Januar. harte der Betſchaff⸗ 
fer feine publique Audienzen bey Ihren Känfers 
lichen Majeſtaͤten, wie folget. Mittags nach ger 
endigtem Nathe verfügte fich der Känferliche Cams 
mer- Herr, Graf Volckra, als von Ihro Käyferl« 
Maj. benannter Commifhrius in einem ſchwarh ſei⸗ 
denen Mandel⸗Kleide, in eben des vorigen Tags 
beym Einzuge gebrauchten Ambaffadeurs- Wagen 
hebft dem geringern Hof Wagen und in Begleitung 
2. Känferl. Leib⸗ Laquaͤyen nach des Botſchaffters 
Qvartier, wohin auch der Venetianiſche Ambafla- 
deur und der Herr Bifchoff von Wien, jeder eine 
Caroffe mir 6. Pferden beſpannet, und einige dero 
Gen- 


binter diefem des Vene⸗ 





a 
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Gentils-hommes, fo mit Confituren undRefraichiffe- 


ments tractiret worden abgeſchicket hatten. Der 
Ambafladeur empfieng den Kayferl. Commiflarium 


4° oben an der Stiege, gab ihm die Hand, und nörhigte 


1 


| 


ihn in feinem erften Zimmer unter einen Baldachin 
zu ſitzen. Mann fuhr darauf nach Hofe, der Bor 
ſchaffter feste fi) in den Kaͤyſerl. erſten Wagen 
oben an, und der Kaͤyſerl. Commiſſarius zuruͤck. 
Zwey, ‚auch Malthefer- Ritter , und der Legations- 
Secretarius bedienten id) de8 geringen Hof Wa 
gens, und fuhren voran. - Fuͤr dem Audienz - War 
"gen gieng des Botſchaffters vorbin gemeldte Suite 
zu Fuß ber , gleichwie an denen Schlägen die 
beyde Kanferl, Leib⸗ Laquaͤyen. Dieſem folgte des 
Botſchaffters Caroſſe de Ceremonieleer ‚welchen 4. 
Heyducken vorfraten. Dann des Denetianifchen 
Ambafladeurs, des Herrn Biſchoffs zu Wien, und 
zulese des Botſchaffters zwey Wagen mit ihren 
Edelleuten. Auf dem Auffern Burg -Plag trate 
die Wache ins Gewehr. Der Botſchaffter fuhr 
in den innern Hof bi an die groffe Stiege, und 
durffte ihm allein fein Ceremonien» Wagen folgen, 
die Edelleute und Officiers muften drauffen vor der 
Drücke abfteigen, maffen auch fonft Feines Mini- 
ſters Wagen darinn gelitten wurde, Oben an 
der erften Stiege empfieng den Dotfchaffter der 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, ‚und fuͤhrete ihn die zwey an⸗ 
dere Stiegen hinauf, fo mit der Arcier -und Tra- 
banten- Wache befet ware. Ein paar Schritt weis 
ter von der Thür des Ritter⸗Saals, wo nebft er- 
meldter Wache auch die Edel⸗Knaben aufwarteten, 
und alfo etwas weiter, wie font, empfieng ihn der 
Dbrift-Hof-Meifter, und in dererften Anti-Cham- 
bre, auch etwas weiter zurück ‚der Obriſt⸗Caͤmme⸗ 
rer. Ermeldte Miniftri giengen mie dem Audienz- 
Commifhrio voran, und der Botfchaffter folgere 
alleine nah. Dieſer hatte ein ſchwartz feiden 
Mantel- Kleid an mit einer langen Talar-Schleppe, 
auf der lincken Schulter ein weiß Damaftenes 
Maltheſer⸗Creutz, und auf dem Rücken von Gold 
und Sılber geftickte und mit dergleichen Qvaſten 


gezierte Stolam , die Paffionem Chrifti vorftellend, 


abhangen. Der Obrift - Cämmerer introducirte 


nach vorgängiger Anmeldung den Botſchaffter 


bey dem Känfer zur Audienz in die Rath⸗Stube; 
Ihre Maj. ftunden unter einem Baldachin auf eis 


ner Eftrade vor einem Tifch neben einem Fauteuil, 
und waren bedecfer, der Botſchaffter frac mit drey 


| 





tiefen Reverenzen herzu, biß vor die Eitrade, Bey 
der zweyten Spanifchen Reverenz nahm Ihre Käy- 
ſerl. Maj. den Hut ein wenig ab. Der Botſchaff⸗ 
ter that darauf ſeinen Vortrag in Italiaͤniſcher 
Sprache, welcher in einer Condolenz ‚im Nahmen 
des Groß-Meifters von Maltha , wegen Abfterben 
weyland Känfers Leopoldi glorwürdigften Anden. 
ckens, und zugleich einer Gratulation zu des Räys 
ſers Jofephi glücklich angetretener Regierung be 
ſtund; er feßte zwar in währender feiner Rede den 
Hut auf, nahm ihn aber bald wieder ab. Ihre Käy- 
ſerl. Maj. antwortere ihm in folcher Spache mit 
gar gnädigen Exprefionen, Die Thuͤre blieb offen, 
and die Miniftai hinter dem Paravante ſtehen. Der 
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ee on. 22, SIEB 
Borfchaffter nahm mit Wiederholung dreyer Reve- 


renzen feinen Abtritt. Bey der andern ruͤckten 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wiederein wenig den Hut. 

er Obriſte Caͤmmerer begleitete den Botſchaffter, 
biß faft an die Thüre der erjten Anti- Chanibre, 
Bon dem Ober⸗Hof⸗Marſchall und dem Commifla- 
rio wurde er über die Gallerie nach der regierenden 
Känferin Seite, biß in die Miete der erſten Ani- 
Chambre, fo auf die Wacht-Stuben folget, gefüh- 
ret,allo ihn Ihro Maj. Obrift-Hof-Meifter, Fürft 
von Lobkowiz , empfieng, und in die andere Anti- 
Chambre zur Audienz introducirete, Ihre Maj. 
die. Känferin ſtunden, wieder Kaͤyſer, unter einem 
‚Dais vor einen Tiſch neben einem Fauteuil, aber auf 
feiner Eſtrade, fondern nur auf einem Fuß-Tepr 
picht. Zu Ihro Maj. rechren Hand war dero 
Frauenzimmer die Länge des Gemaches hinunter 
rangiref, nehmlich die Ober-Hof-Meifterin , Fraͤu⸗ 
Tein Hof⸗Meiſterin, die Cammer⸗Fraͤulein und Hofe 
Damen, Der Botfchaffter bedecfte fid) auch hier 
ein Moment, und blieb die Thür offen; er aber gieng 
nach gerhanen aberniahligen refpective Condolenz- 
und Gratulations⸗ Vortrage und darauf empfan- 
gene Käpferliche Antwort mit gewöhnlichen 


dreyen Reverenzet ruͤckwaͤrts, Und nachdem 


er auch den vierdten Gruß an das Kaͤhſerliche 
Srauenzimmer gemächet, hinaus, und wurde von 
dem Obrift-Hofmeifter biß wieder an den Ort, mo 
er ihn empfangen hatte, begleitet, worauf derfelbe 
von dem Audienz-Commifhrio allein, ohne daß fich 
der Hof Marfchall wieder fehen ließ, über die Galle- 
tie zurück durch die erfte Anti - Chambre iind dert 
Ritter Saal zwifchen die allda pollirt gebliebene 
Arcier -und Trabanten- Wacht hinauf in den zwey⸗ 
ten Stock zu der verwittibten Kaͤyſerin geführer 
wurde: Ders Obrift-Hofmeifter, Graf von Turn, 
empfieng det Ambafladeur in der Thuͤr der erſten 
Anti-Chambre, und introducirete ihn nach geſchehe⸗ 
ner Anmeldung zur Audienz in die zweyte Anti- 
Chambre, ſo noch mit füwargen Trauer - Tuch ber 
kleidet war, allwo es im Cercmoniel allerdings auf 
die Weiſe, wie bey der regierenden Kaͤyſerin gehals 
ten worden, auffer daß an Ihrer Majeſtaͤt rechten 
Hand der Erg » Herkoginnen Durchl. Durchl. 
Durchl. zugegen geweſen, und zur lincken die Hof- 
Dames aeftanden, auch die Thuͤr gefperret worden. 
Nachdem der Obriſt⸗Hof⸗Meiſter den Botſchaffter 
an den vorigen Orr begleitet, brachte ihn der Com- 
miflarius wieder in fein Qvartier, allda diefer mit fel- 
biger Ehre, als wie bey der Abholung hinauf gefüß- 
vet, und nach einer Furgen Verweilung dimittireg 
wurde, Der Botſchaffter bat den 2. Kaͤhſerl. Wa⸗ 
gen, jedem dem Herfommen nach 12. fl. wie auch der 
nen benden Känferl, Leib⸗Laqvaͤyen einige Gulden 
zur Diferetion, ingleichendes Venetianiſchen Bot⸗ 
fchaffters und des Herrn Bifchoffs zu Wien War 
gen, twelche bey diefer Function 2. Lage nach einan⸗ 
der Dienfte gehabt , jeden 6. fl. geſchencket. Die 
Kaͤyſerl. gebeimden Raͤthe haben ſich zwar Anfangs 
geweigert, dem Botſchaffter die erſte Viſite und den 
Titul von Excellenz zu geben, und gemeynet,Signoria 
Iluftriffimafen genug. Weil aber Ihre Känferl. 
335 3 Majeftä 
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Majeſtaͤt ihnen bezeugen Laffen , daß ihr Lieb feyn 


würde, wann ermeldfer Botſchaffter deßhalben kein 
Disgufto empfienge ; als haben ihn hernacher die 
meiſten zuerft befucher , und ihm den Titul von Ex- 
cellenz gegeben, Den Dbrift-HofrMeifter, Fuͤr⸗ 
ſten von Salm,aber,weilderfelbe bey Hofe wehner, 
and noch ein und andere der Ajo-Charge aufleben, 
de Prerogativen genieſſet, bat der Botfchaffter zus 
erſt vifiiret, auch Feine Excellenz von ihm bekom⸗ 
men ‚fondern nur Signore Illuftriflimo. 

Nora. Ein Groß-Meifter von Maltha bat das 
Recht, Ambafladeurs zu fchicfen, bergebrachr, und 
werden diejelbe in folchem Charactere nicht allein in 
Franckreich, fondern auch am Paͤbſtl. und Känferl, 
Hofe angenommen, Weil aber aus der Hiſtorie 
befannt, daß ſeiter Kaͤyſers Caroli V. Zeiten dieſer 
Ritter⸗Orden von Spanien releviret, und dahin 
jährlich in Recognitionem einen weiſſen Falcken 
giebet, und ein Nömifcher Känfer wegen der im 
Meich und feinen Erb⸗Landen befindlichen Confide- 
rablen Commenthureyen Teutſcher Zunge Ober: 
Protector ift, fo wird denen Malthefer Botſchaff⸗ 
gern, wann fieanden Kaͤyſerl. Hof Eommen, in Ce- 
remonialibus etwas weniger, als andern Ambafla- 
deuren geerönter oder ihnen gleich geachteter Haͤu⸗ 
pter und Staatenaccordiret. Und zwar ift 

1. Der Chevalier de Maltha, Graf von Dietrich. 
ftein, als Maltheſer⸗Botſchaffter, iſt nicht , wie font 
mit andern Ambafladeuren gebraͤuchlich, eine Stun⸗ 
de Wegs von der Sradt hinter dem Wiener Berge, 
fondern vor der Jofephs- Vorſtadt, ohnweit des 
Bürgerlihen Schieß-Öartens,von dem Ober⸗Hof⸗ 
Marfchallempfangen worden, wiewohl diefes mehr 
wegen der gegenwärtigen Winters Zeit, und auf 
eigenes Begehren des Borfchaffters,als aus andern 
Urſachen geſchehen zu ſeyn ſcheinet, wie denn dei letzt 
vorige Maltheſer Botſchaffter Anno 1654. wel 
cher zugleich Kanferl. geheimer Rath semefen, fich 
des Einzuges in die Kayſerl. Refidenz gar begeben, 
jedoch mit der Verwahrung, daß folches denen 
kuͤnfftigen Botſchafftern zu Feinem Prejudiz gerei- 
chen folle, 

2. Bey dem erften Empfang iftder Borfchaffter 
zuerft aus dem Wagen,und der Hof⸗Marſchall nach 
ihm ausgeftiegen. 

3. Den der Entree ift weder des Känferlichen 
Dbrift » Hofmeifters, Fürften von Salms noch des 
Kaͤyſerl. Obrift - Stel - Meifters, Fürften von 
Dietrichftein, Saroffe gewefen ‚aus Urfache ‚ weil fie 
bende die Kaͤyſerl. Livree auf den Wagen führen; 
wie dann ein Obrift- Stallmeifter allegeit mit des 
Känfers Livrde auch Gutſch und Pferden und Ber 
dienten fähret. Der Fürft von Salm vorhin, als 
Ajo des Römifchen Königs Jofephi, zugleich mit 
Dbrift-Stallmeifter war, und alfo die Roͤmiſche 
Kaͤyſerl. Livree führete, folche auch nicht ablegen 
toolte, nachdem fein Herr Känfer geworden war, 

and man ihm auch daben gelaſſen; fo fshisfre es fich 


\ ; A — 
nicht, daß ihre Wagen unter denen geheimden Raͤ⸗ 


then nach) der reglirten Anciennete paflireten, So 


hat ſich auch dieſes mabl des Cardinals Colonitfch 
Caroſſe nicht dabey befunden, und zwar darum, 
meil der Groß⸗ Meifter von Malcha mit denen Cars 
dinälen Competenz - Ötreit har, 


4. Bey der erften Audienz har der Ober Hofe 


Marſchall den Borfchaffter nicht unten an der Stie⸗ 


gen, wie er Koͤniglichen Ambafladeurs zu thun pfleger, 


ſondern oben al Capo di Scala empfangen, der 
Dbrift-Hofmeifter iſt ihm auch nicht gar biß andie 
Thuͤr der Ritter⸗Stuben, wie fonft, ſondern ein 
paar Schritt davon, und der Obriſt⸗Caͤmmerer 


ebenfalls nur biß ein paar Schrift von der Thuͤr 


inwendig der erften Anti-Chambre entgegen kom⸗ 


men. ie Miniltri find auch voran gegangen, da 
fie ſonſten denfelben indie Mitte zu nehmen pflegen, 
$. Der Malthefer - Botfihaffter bat ein ſchwartz 


feidenes Mandel- Kleid mit einem langen Talar an⸗ 
gehabt, Auf der Linden Schulter ſahe man das 
Mailthefer - Ordens » Creug von weiffen Taffet, und 
auf dem Rüden einemit Gold und Sieber geftickte 
und mic dergleichen reichen — gezierte Sto- 
lam, das Leiden - Chrifti vorſtellend, herab hangen. 

6. Bey den Känferl, Audienzen bat ſich der 
Botſchaffter zwar ein Moment bedecket, aber den 


Hut gleich wieder abgenommen, da andere Bots 


ſchaffter länger bedeckt bleiben, | 
7. Die, Känferl, geheimden Raͤthe Haben ſich 
anfangs geweigert, dem Malthefer - Borfchaffter die 
erfte Vifireundden Titul von Excellenz zu geben. 
Nachdem aber Ihre Kaͤyſerl. Maj. ihnen bezeugen 
laffen ‚daß fie den Botſchaffter naͤchſtens zu dero ger 
beimden Rath benennen, und in deſſen ihro lieb fein 
wuͤrde, wenn ermeldter Botſchaffter Fein Disguſto 
empfienge, jo haben fie von ſolcher Prætenſion ab 
geſtanden, und beydes dem Botſchaffter gegeben. 


8. Der Venetianiſche Botſchaffter aber har dier 


fen Malchefer, weil er die Souveranifät feiner Re- 
public feines weges mit der Macht eines Malthefer- 
Groß, Meifters vergleichen, folglich deſſen Minis 
ſtros primi ordinis feinem Charadteri zquipariren 
till, und ohngeachtet er feinen Wagen zu der Entree 
geſandt, nicht allein Die erſte Vifite , fondern auch die 
Hand in feinem Haufe refufirer, es hat auch dee 
Benetianifchen Borfchaffters Gentil-Homme, wel⸗ 
cher dem Malıhefer complimentiret , ihm Feiner 
andern Titul, als Signore Ambafladore gegeben, 

9. Weilermeldtem Mälthefer - Borfehaffter nut 
7000. fl. zu diefer Depenfe von dem Orden gut ger 
than worden ‚weßtwegen der Grand Prior in Böheim 
ſolche Commiflion ausgefchlagen, und auf den Che- 
valier Diesrichftein gebracht; als aſſiſtirete derſel⸗ 
be feinen publiquen Fundtionen des Hofes, biele 
auch Feine offene Tafel, fondern legte nach einigen 
—— den Character eines Ambaſſadeurs wie- 

er ab. 


XIX. Nach⸗ 
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BE He® %- 


Ambafladeur estraordinaire, Herr Ferdinand 
Tolbes deSylva, Graf di Villa Mayor, hatte den 7. 
Janiı Anno 1708, ‚feinen öffentlichen Einzug zu 
Bien mifgrofjer Solennität, und ift von dem Kaͤh⸗ 
Br Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Herrn Carl Eruſt, 


rafen von Waldftein, nebſt dem Kayſerl. Mund⸗ 
Schencken, Herrn Georg Carl, Freyherrn von 


| Nuffenftein, als dermahligen Commifitio, mir 2. 
Kaͤyſerl. Hof Wagen und vielen andern mit 6. 
Dferden Beinamen Caroſſen biß Ba den Strate⸗ 
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aricht von dem Einzug und Audiens des 
; #9 dinaire am Käyferl, Hofe ‚Herrn Gra 
Der, Portugiefi iſche geheimde Rath und. 








% de VillaMayor, de Anno 1708. 


6: | 


Poreupifigen Ambafideürg extraor- 


manniſchen Haufe, allwo die Einkehrung AR 


begleiset worden... Den 8.ejusd. hatte derfelbe bey 
allerfeirs Kaͤyſerl. Maj. wie auch der Durchl. jun⸗ 


gen Herrſchafft Audienz , zu, welchem Ende dann 


hochgedachter Ambafladeur extraordinaire von de⸗ 
‚nen darzu ernennten Känferl, Commiflarüs, Herrn 


Gundacker Eurer Grafen von Dietrichftein, des 
Maltheſer⸗ 

Hof⸗Waͤgen abgeholet, und gcboriger — 
begleitet worden. 


— e— ee 
Veſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, foder Denetianifche Ambafdeu 
am Kaͤyſerl. Hofe Anno 1708. gehab [#2 


Messen der. Bea der Kepubi‘ c Vene⸗ 
dig, Herr Lorenzo Tiepolo, alles zu feinem öfe 


fenelichen Einzug indie Käyferl. Refidenz - Stade, 
Dien veranftaltet , fo hat erdenfelben am 22. Nov. , 


Anno 1708. mit gewöhnlicher Solennität gehalten, 
| da er durch den Herrn SbriftHof-Mar (Hai, Gras 
fen von Martinig, wie auch durch den Raͤyſerl. 
| Mund» Schenden, Serpferen von Ruffenftein eine. 
| geholet, des andern Tages aber bey Ihrer Kaͤy⸗ 

ſerl. Majeſtaͤt zur exſten oͤſentlichen Audienz_ ge⸗ 
| ı Maler worden; wobey —2 in her Kaͤyſerl. 


Burg an der Treppe J—— —* Hriffk 
Hof-Marfihall , tn der Nifter  Senbe Hingegen 
der. Kaͤyſerl. Srifk- Hof Meifter , 
Salm, empfangen ‚und folglich, der Hrike Cam⸗ 
mer⸗ Herr, Graf von Falckenſteln, zur Kaͤyſerl. 
Audienz ‚geführet hat. Nachgehends wurde er 


dens Ritter, und obgedachten Frey⸗ 
Herrn vor! Ruüſſenſtein abermahl mie 2, Kayſerl. 


* 


Fuͤrſt von 


auch zu Ihr. Ihr. Maj. Maj. denen regierenden 


und verwittibten Käyferinnen abgeholet und find 
dabey die allerfeits rmößnlihe Ceremonien | in gcht 
genommen worden. 


XXxIl. 
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Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der von dem Torcichen Broß- Derier 
| an den Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs Raths· rælidenten Prinzen Eugenium Franeifcum 2 











— Savoyen /abgeſchickte Aga bey demſelben Anno 171 1,3u28ien: 


Öffentliche Audienz gehabt, 


€ Se. Hech⸗ Fuͤrſtl. Durchl. Printz Eugenius 


von Savoyen, dero Reife nad) denen Niederlan⸗ 


| den Anno 1711.anfraten ‚gaben fie demanden Kaͤh⸗ 
ſerl. Hof geſendeten Tuͤrckiſchen Aga, ohne die erſte 


öffentliche Audienz, noch zwey geheime, Diefer 
A welcher den 11. Februarii von Conitantinopel 
— war, langete uͤber Baden, woſelbſt er ſich 
2. Tage aufgehalten hatte, den 7. April zu Wien 
unter einer Tuͤrckiſchen Muſic an; als er nun bey 
Hoͤchſtgedachter Sr. Hoch Fürftl. Durchl. den 9. 
darauf zum erften mahl Audienz hatte, wurde er in 
Sr. Durchl. mit 6. Pferden befpanneten prächtigen 
Leib⸗Wagen, Darinnen zugleich der Kaͤyſerl. Dol- 
metſcher ſaß in dero Hauß in der Himmel Pfort⸗ 
Gaſſe gebracht. Des Aga Gefolg beſtunde nur in 
14. Perfonen,morvon etzliche derer Vornehmſten vor 
ihm herritten, die andern aber neben dem Wagen 
zu Fuß giengen; fein Seeretarius aber hatte zu Pfer- 
de das Credieiv- Schreiben in der Hand. Inwen⸗ 
dig war das Haug mie einer Compagnie von der 
Stadt-Guarde befeget, auch fabe man drey © Säle mit 
Miniftera und Hof-Cavalieren angefüllet, und in 
dem gar Foftbahe ausgezierten Audienz- Gemach 
affen Ihro Durchl. Printz Eugenius unter einem 
von» Simmel, an deffen rechten der Vice - Krie 
ges⸗Præſident; die Ritter und Hof Kriegs -Närbe 


aber zur lincken gelehnet ſtunden, wie denn quch * 
Graf von Wrarislam,, der Fuͤrſt von Schwartzen⸗ 
berg,der Lord Peter Borough und viele N nehme 
Miniftres und Generale Cour macheten. Als der 
Aga, welcher von zweyen Türen gepüßtet wurde, 
ins Audienz. Gemach trat, machere.er ein tieffes 
Türefifiches Compliment, da denn der Prins dag 
Haupt entbloͤſſete aber figen blieb, biß der Aga na⸗ 
bean den Stuhl Tam ‚ worauf Se. Durchl, aufs 
ftunden, und den. Aga fisen hleſſen. Gleich dar 
auf bedeckte fich der Printz wieder und ſagte der 
Aga vermittelftder Auslegung des Dolmerfhhrs, 
daß der Groß⸗ Vezier ihn nach Wien geſchicket, 
alle. nachbarliche, Freundſchafft zu verſichern, und 
ob fehon Die Pforte mit. einigen ihrer Nachbarn in 
Krieg gerathen wuͤrde, jo folte doch dieſes den zu 
Carlowitz geſchloſſenen Fechne «Tradtat in geringe 
ften nicht fiöhren. 

Zuletzt begehrte er, der Pring möchte denen Krie⸗ 
9.$-Commendanten aufden Grängen hiervon Nach⸗ 
richt geben, damit. fie von denen Krieges - dere 
gungen Feineüble Gedancken faffeten. Der Pring 
danckete vor das freundliche Bezeugen, und ver 
ſcherte wiederum alle nachbarliche Freundſchafft. 
Ferner fragete er den Aga, weil man — ne, 
daß die Pforte den Krieg gegen Moſeau zu ſ 
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geſinnet ſey, wie ſie es denn zu machen Vorhabens, 
daß ſie ihre Artillerie uͤber die Donau ohne Anſtoß 
ſetzen koͤnten? Der Aga anwortete, daß fie die ſchwe⸗ 
re Artillerie uͤber das ſchwartze Meer nach denen 
Meſcovittiſchen Graͤntzen, die kleinere aber mit der 
Armee durch die Moldau über die Donau führen 
wolten ‚und vermpenere er übrigend, daß die Pfor⸗ 
se imStande ſeye, ihren Feinden aller Orten Wider 
ftand zu thun, anbey auch zu bezeugen, was rechte 


XXXIII. 


———— — — — 
Muſelmaͤnner vermoͤchten. Nach dieſer Audienz, 
welche etwa eine halbe Stunde dauerte, fuhr der 
Aga wieder in ſein Qvartier, allwo er prächtig tra- 
&irt, und durch den Printzen mit einigem Silber, 
werd befchenefee wurde. Nachdem nun diefer 
Tuͤrckiſche Miniftre noch ferner bey Sr. Durdl, 
Audienz gehabt hatte, reiſeten fie obgedachter map 
fen den 16. Aprilnach denen Wiederlonden. 


er 


Nachricht von der folennen Abſchieds⸗ audienz, fd vorgemeldter Türckifcher Aga 
e * Abweſenheit des Printzen Eugenii von Savoyen bey dem Kaͤyſerl. Hof 


Kriegs⸗ 

II“ der Hof Kriegs Rarhs, Vice-Prelident, 
HerrLeopold , Graf von Herbenſtein, den 16. 
May den Türdifchen Aga zur Urlaubs-Audienz ber 
nennet hatte, ſendete er gemeldtem Aga gegen 12. 
Uhr Mittags feine mit 6. Pferden beſpannete Gut⸗ 
ſche, nebft 4 ſtattlichen Hand Pferden, welche 
mit Bold undSifber aufdas koſtbahrſte gezieret wa⸗ 
zen, famt dem Deputirten Commiflario, und ver⸗ 
fehiedenen Bedienten, ihn aus feinem Qvartier ab» 
zubolen, welches in folgender Ordnung geſchahe: 
Ci )ritte der Wachtmeiſter Lieutenant, Herlitzka 
(2.)fomen von der Stadt -Guardc 20, Mann, (3.) 
fuhr der Spefirung® -Commiflarius, Johann An 
dreas von Harenna, (4.) ritte der deputirte Com- 
zuiffarius, Hauptmann Eſchenauer, (5.) ritte des 
Aga Sammer Diener, Mehemet Aga, (6.) vitte 
des Aga Chihaja oder Hofmeifter, auf deflel- 
ben rechter Seite aber der Luͤrckiſche Graͤntz ⸗Dol⸗ 
metſcher, JufuffAga. (7:) Fuhr die Gutſche des 
Herrn darinnen der 
Aga oben, und der Dolmetſcher, Johann Andreas 
Schmidt, unten an ſaß. Der Aga hatte einen 
Tuͤrckiſchen Unter» Rock von gelben Atlas, und ei⸗ 
nen rorhen mit Zobel gefütterten Ober⸗Rock von 
Tuch. Zu beyden Seiten giengen des Herrn Vice- 
Prafidenten in Trauer gefleidete Saquayen, und 12. 
SBediente vondem Aga. Letzlich machete den Schluß 
einige Mannfihafft vonder Stadt-Guarde. Nach 
dem man nun indas Colorediſche Haug angelanget 
war,ftiegder Aga ab, und begab fich unter beyder⸗ 
ſeits im Gewehr ftehender Stadt -Guarde ferner 
Hinauf, allwo ihn ander oberften Stuffe im Nah⸗ 
men des Herrit Vice-Prafidenteen 2. Officierer 
vonder Kriegs⸗Cantzley empfiengen, undbiß in das 
Audienz - Zimmer begleiteten , welche mit einer 
groffen Menge Standes / Perfonen angefüllet war. 
Der Herr Vice- Kriegs» Prefident faß in einem 
Ruͤcken / und Arm⸗Lehn⸗Seſſel an einem Tifch, da 
denn auf feiner rechten Seiten der geſamte Hof 
Kriegs⸗Rath in der Ordnung ſtund, auf der fin, 
cken aber der Kaͤyſerl. Hof- Kriegs⸗Rath und ge 
beime Referendarius , Herr Anton Jofeph von 
Del, Sobald der Aga in das A linie 
trat, machete er nach Türdifcher Manier feine 
Ceremonien mit dreymahliger Berührung des 
Bundes, und fo fort ließer fich auf einen Ruͤcken⸗ 
Lehn ⸗Seſſel nieder, welcher gleich gegen dem Herrn 
Vise- Praüdenten geftellee war. Wie nun der 


Raths⸗ Vice-Prafidenten Anno 17 11. bekommen. 


Aga fich niedergefeget, und man die Complimenten 
gegen einander abgeleget, gab ihm der Vice- Kriege, 
Prafident zu erfennen,daß, weil ſeine Abreife vor der 
Hand, fic) derſelbe nochmahls mit ihn beſprech n 
und beurlauben wollen, und indem Se, Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. Pring Eugeniusvon Savoyen vers 
reiſet wären, fo hätten fieihr Recreditiv an den 
Groß Vezier hinterlaſſen, welches in Lateiniſcher 
Sprache gefchrieben, und da es annoch vor Sr, 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Tod ausgeferriger worden, in 
einem mit Golde verbrämten Silber -Stüd ge 
wöhnlicher maffen eingemachet war. Dieſes em⸗ 
pfieng der Herr Vice- Kriegs» Przfidene aus des 
nen Händen des Herrn geheimen Referendarii vor 
Detl, und überreichete es dem Aga, welcher dafs 
felbe mit geoffer Ehrerbierung annahm, nochmahls 
aber in feinen Händen bebiels; worauf ihn offt ges 
dachter Herr Viee- Kriegs + Prafident fein eigene 
in ſchwartzem Bold. Stüd verwahrtes Schreiben 
gleichmäßig ausbändigte. Endlich wurden dem 
Aganoch 2. anderean den Abi Seraskier yon Bel⸗ 
grad geſtellte, und eines von Sr. Durch. dem 
Pringen Eugenio zurüdf gebliebenes, wie aud) ein 
von dem Herrn Vice - Kriegs-Prafidenten abgelaſſe⸗ 
nes Schreiben in Papier überreicher, welche er ab 
lerſeits richtig zu beftellen verfprach,, auch zugleich 
nochmahls verficherte, daß die Ottomanniſche Pfor⸗ 
te den Carlowitziſchen Frieden ungefränder halten, 
und. mitdem Haufe Defterreich in beftändiger guter 
Sreundfhafftund Vernehmen ftehen wollen; hier» 
auf wurden ihm fchöne filberne auf dern obgedachten 
Tiſch aufgerichtete Geſchencke uͤberreichet, ſodann 
auch feine Bediente von dem erſten biß auf den letz⸗ 
ten mit Silber, Tuch, Zeug und Gelde, nach dem 
Anſehen ihrer Bedienungen und Aemter beſchen⸗ 
et. Endlich bedanckete er ſich vor alle empfange⸗ 
ne Ehre und Freundſchafft, und verfprach nach felr 
ner Zuruͤckkunfft alles zu ruͤhmen, beurfaubete fü 
bierauf nach Tuͤrckiſcher Manier, und kehrete un⸗ 
ter voriger Begleitung wieder zuriick, worbey fein 
Chihaja Die beyde anden Groß Vezierlautende Re- 
ereditiv- Schreiben zu Pferde öffentlich in der 
Sand führete, anben 6. commandirte Fotiriet- 
Schuͤtzen von der Stadt-Guarde des Aga eigene Es 
pfangene Gefchendfe ‚und 4. andere das Schteibeh 
des Herrn Vice - Kriegs» Prafideoren vorden Wa⸗ 
gen öffentlich big in fein Qvartier frugen. 
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Nachricht von dem Ceremoniel, fd zu Mayland obferviret worden, ald der Paͤbſtl. 
| Legarusälatere, Cardinal Imperiale, Kaͤyſer Carolum VI, im Nahmen Pabit Ciemen- 
tis XI, complimentiret, ingleichen von dem Ceremoniel, fo bey diefer Gelegenheit 
gegen Die Venetianiſchen Ambafladeurs ‚auch fünften obſerviret 
woͤrden, de Anno 1711. 


⁊* 


As im Jahr 1711. Ihre jetzt regierende Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Carolus VI. aus Spanien 
durch Italien nach Teutfchland zurück paffireten, fo 
fendere Pabft Clemens der XI. den Cardinal, Joſepho 
Renato Imperiale, als einen Legatum à Latere an 
dieſelbe. Dieſer Cardinal aber ſchickte des Pabſts 
Ceremoniarum Chiapponi voraus nach Maͤyland, 
um das Ceremoniel wegen feines Einzugs zu regu- 
liren. Er begehrte zum erften das Tractament, wels 
ches vor 8. oder 9. Jahren der Cardinal Barbarino 
beydem vermennten Könige Philippo oder Herkog 
von Anjou genoffen, mufte aber davon abftehen, als 
man ihm zeigte, daß bier mehr, al8 ein Herkog von 
Anjoufey. Hernach verlangfe er einen Baldachin 


| vor feine Perfon, und dag ihm Ihre Majeſtaͤt biß 





| 
| 
| 


| 
| 


| 


vor das Stadt-Thor entgegen Fommen, und ihn da⸗ 
felbft empfangen fölte, melches aber auch geändert 
worden. Endlich nachdem man fich mit einander 
wegen der häuffigen Ceremonien verglichen, wurde 
der Graf, Julius Vifconti, mit etlichen Cavaliers be- 
gleitet, den 2. Novembr. dem Legato biß an die Cre⸗ 
moniſchen Graͤntzen von Ihro Majeftät entgegen ger 
ſchicket, um ibn dafelbjt in dero Nahmen zum erften 
mabl zu empfangen, da inzwifchen die Anftalten 
zudem rechten Einzuge des Herrn Legaren gemachf 
wurden , welcher 120. Libereyen auf zweymahl, 
nehmlich zum Einzuge, und dann zur Audienz, vor 
jedesmabl 60. hatte machen laſſen: Und e8 ift der 
Legatus 2. Tage zu Lodi ftille liegen geblieben, um 
defto beffer Zeit zu gewinnen, die Pracht feines Ein⸗ 
zugs zu veranftalten. 

Den 8. Novembr. Nachmittags haben Ihre 
Majeftät dero Koͤnigl. Caroſſe mit 6. Pferden 2. 
Italiaͤniſche Meilen dem Herrn Legato entgegen ges 
ſchickt, umihn abzuholen. Als nun derfelbe an das 
fo genannte Römifche - Thor in Mäyland Fommen, 


und ſich zu Pferde geſetzet hatte, find Ihre Majeſtaͤt 


auch zu Pferde ihm entgegen geritten; da denn der 


\ Legardas Paͤbſtliche Breve an den König uͤberrei⸗ 


cher, und die Cavalcade durch die Stadt gethan, bey 
welcher der gantze Clerus in Proceflion vorher gegan⸗ 


gen. Der Cardinalritte Sr. Majeſtaͤt zur linden 


Hand, doch faft 2. Schritte zurück unter einen Bal- 
dachin, welchen die Dodtores Juris aus der Stadt 
getragen, bißandie Ertz⸗Biſchoͤffliche Haupt - Kir- 
che; im Reuten gab er der Menge des Volcks die 
Benedidtion mitdem Ereuß,hatte eine Suite von faft 
mehr al8 400. Perfonen, und grün mit Gold bordir- 
te Livree. Bey dem Dom machten Ihre Majeftär 
ein Compliment, und verfuͤgten fich nach dem Palais, 
der Legat aber nachdem Dom, allwo diefer von dem 
Cardinal Archintoempfangen, und das Tre DEum 
Laudamus gefungen, zuleßt aber von dem Legat die 





Pabſtliche Benedidon dem Volck gegeben, auch 
| Tbeatr. Gerem.Hifl, Polit. 


derfelbe nach Hofe in einem Könige, Wagen abgeho⸗ 
let, und in des Pringen Eugenii von Savoyen 
Dovartier logirt, fodann allhier 3. Tage tractiret wor⸗ 
den. Wegen des Dais oder Baldachin, welcher deg 
Legati Saqvänen Preiß gegeben zu werden pfleger, 
hatten diefe die Zeit und Ort nicht erwarten, fondern 
denfelben gleich bey dem Thor des Hofes wegneh⸗ 
men wollen, welches aber, weil Se, Majeſtaͤt der 
Himmel durd) den Hof biß an die Stiege beyzube⸗ 
halten befohlen, fo wohl von den Doctoren, als der 
Königl, Guarde muͤſſen hintertrieben werden. Den 
9. Nov. früh hatteder Legar die erſte Audienz , fo 
bey einer Stunde gewähret, und gegen Abend noch 
eine» Den 1o.Nov. alsam Lage feiner Majeſtaͤt 
Abreife hatte er die Abfihieds-Audienz, daben er ein 
Foftbahr Crucifix mit einem Cryſtallinen Fuß, reich 
von Diamanten und Sapbieren beſetzt, nedft einer 
Urna von Saphier, worinnen von S. Clementis Ges 
beinen, zum Prafent überreichte, und dagegen von 
Ihro Deajeftär einander Creug von 4000. Piftoe 
len Bern NEL TB- Ds er den oben bemeld⸗ 
ten Einzug des Legati betraff, fo find nach Ihrer 
Majeſtaͤt und dem Legato 4. des 
zu Pferde mit deſſelben Bagage auf 24. Maul⸗ 
Eſeln, feine Caroſſe mie 6. Pferden mit guͤldenen 
Flocchi, eine Sänffte und ein Trage Seffel, alles 
mit ſchwartzem Sammer überzogen,und hernach erſt 
24. Hand- Pferde Ihrer Majeftät mit einer Anzahl 
Nobleffe zu Pferde, alsdann die Prelacen und Edel⸗ 
leute des Legati, und zuletzt 6. Grandes von Spanien 
geriffen; hinter welchen der Baldachin des Legati 
vor 18. Doctoribus Juris gefragen worden, welche 
mit fo vielen Doforibus Medicine abgewechſelt; 
worauf denn erft 4. Bilchöffe aus dem Staat von 
Mäyland mit den Patriarchen Borromeo, danıt der 
geheimde Rath, die 2. Magiftracus und andere Col- 
legiavon der Stadt, alle zu Pferde, und darauf 6, 
Caroſſen des Legati mit 6.und fo viel mit 2. Pfer⸗ 
den den Aufzug befchloffen. 

Auf was Arc die zwey Venetianiſchen Botſchaff⸗ 
ter, Andrea Lezze und Aloiſio Piſani, eingeholet wor⸗ 
den, ingleichen was man denen 4. Genucfifchen, 
Clemente Doria, Jo. Bapt. Raggio, Jac. Phil.Duraz- 
zo und Jo. Jac. Imperiali vor ein Ceremoniel vers 
ſtattet, ift eben fo punctatim nicht in Bericht einges 
lauffen. Sovielaber ift gewiß ‚daß die Venerin- 
nifchen eine Suite von 80. Perfonen und eine drey⸗ 
fache Foftbahre Liberey gehabt. Dieerfte beſtand 
in Carmoiſin e Sammer, reich mie Golde bordirer; 
die andere von Scharlach mit Silber; die drifte 
alla Campagna ohne Borten. Sie hatten 8.koſt⸗ 
bahre Caroſſen und einen vorfrefflichen Comstat 
von Cavaliers; und ebendiefe haben auch Ihre Mar 
jeftät nach dero Abreife von Maͤyland, ſo weit das 
| Aaa a Vene⸗ 
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Venetianiſche Gebiete gebet, biß an die Graͤntzen 
vor Tyrol begleitet ‚und auf Unfoften der Republic 
ſtets bedienet. 

Ihre Majeſtaͤt haben fo wohl den Paͤbſtl. Lega- 
tum, als auch die beſagten Ambaſſadeurs anders 
nicht, als nur wie ein Koͤnig von Spanien, keines⸗ 
weges aber als Roͤm. Koͤnig angenommen, wie man 
fie derm auch alle auf Spaniſch, und nach dem Spa- 
niſchen Ceremoniel empfangen, immaffen die Am- 
baffadeurs nur mit 4. Dferden auf die Spanifihe 
Manier abgeholer worden, Und als die Venetia⸗ 
niſchen ſich auf das Exempel des Savoyiſchen Ge- 
ſandten beruffen, welchem Ihre Majeſtaͤt, nach Ho⸗ 
fe zu holen, eine Caroſſe mit 6. Pferden geſchicket 
hatte; ſo haben Ihre Majeſtaͤt demſelben, als er 
den 5. Novembris zur Abſchieds⸗/Audienz abgeholet 
worden, nur eine Caroſſe mit 4. Pferden geſchickt, und 
ihm ſagen laſſen, daß vorhin das erſtemahl ein Ver⸗ 
fehen vorgegangen ſey; worauf die Venerianiſchen 
Botſchaffter am Samftag fi) aud) damit contenti- 
ren muͤſſen, daß fie in einer Caroſſe mir 4. Pferden 
abgeholerworden; weil Ihre Meajeftät ihnen jagen 
laſſen, daß Ihro allein ‚als König in Spanien, zu- 
gehoͤre, mit 6. Pferden zu fahren. Doch find die 
Venetianiſchen Ambafladeurs mit denen 4. Pfer- 
den, a tiro longo ‚Paar und Paar vor einander ge 
ſpannet, abgeholet worden , da hingegen die Genue⸗ 
fer und Lucceſer Geſandten zwar mit 4. Pferden, je 
Doch a tiro curto, da die Pferde in einer Reihe ge 
ſpannet geweſen, abgeholet wurden. Allerſeits bar 
ben fie ihn vor einen rechtmäßigen König von Spas 
nien erkennen, und die Herrn Genueſer noch eine 
ſtattliche Summe Geldes blechen muͤſſen, daß fie 
mirdiefer Agnofeirung aus Furcht vor den Frantzo⸗ 
fen allzulange verzogen. 

Der Hertzog von Parma hatfich bey Ihro Ma⸗ 
jeftäe gleichfalls anmelden laffen, daß er, um Ihre 
Majeſtaͤt zu ſprechen, nach Mäyland Fommen wolte, 
wenn es ihm erlaubet waͤre. Der Koͤnig aber hat 
ihm ſagen laſſen, daß der Hertzog es machen moͤchte, 
wie es die Hertzoge von Savoyen und Modena ge— 
macht dahero derſelbe Ihro auch zwiſchen Cremo- 
na und Mantua entgegen kommen iſt. Es ſſcheinet, 
als ob die Spaniſchen Miniſtri Ihro Majeftär md 
gen vorgeſtellet haben, es ſey vor einen Koͤnig aus 
Spanien zu viel, daß ſie nach dero Ausſteigung ans 
Land bey der bekannten muͤndlichen Unterredung 
gegen den Hertzog von Savoyen aus der Chaiſe ger 
ſprungen, und ihn umarmet haben. Man ſagt, es 
ſolle der Duc d' Anjou, de er in Maͤyland geweſen, 
und der Hertzog von Savoyen ihm auch auf gleiche 
Weiſe auf dem Wege entgegen gekommen, nicht 
aus der Chaiſe geſtiegen, ſondern ihn nur in derſel⸗ 
ben geſprochen Haben, ohngeachtet es fein Schwier 
ger-Dater ware Und es haben damahls die Spa- 
nischen und Frantzoͤſiſchen Miniftri, weil fie gewuſt, 
daß der Herkog von Savoyen dem Duc d’Anjou 
unterwegens furprenicen oder überfallen, und wegen 
des Ceremoniels nicht vorhero eradtiren wollen, mie 
Fleiß dem Duc d’Anjou felbigen Tages eine Poſt⸗ 
Chaife nur anf eine Perfon geben laſſen, damit er 
nicht den Herkog von Savoyen zu ſich in feinen Was 





THEATRUM CEREMONIALE 





gen nehmen Fönne, worauf der Herkog von Gas 
voyen ſich damahls gewiſſe Rechnung joll gemachte | 
haben ‚aber diefer Urfachen halber in feiner eigenen 7 
Poſt⸗Chaiſe nad) des Duc d' Anjou feiner folgen 
muͤſſen. Alſo heiſſet es nunmehro, der Hertzog 
von Savoyen wäre in ſeinem eigenem Sande,nehm 
lich inLomellina, welches er vermoͤge der Trada- 
ten, als ein voriges Stürfe von Maͤyland, bekom — 
men bat, Ihro Majeſtaͤt dem Könige entgegen ge 
kommen, als Comte oder ÖrafvonLomellina, ud 
hätte Ihre Majefkär den König von Spanien nicht 
als König, fondern nur als Öraf von Tyrol empfan ⸗ 
gen. 

Ehe noch diefe Gefandrfihafften zur Vorhoͤr iv 
men, iſt Se, Hochfürftlihe Durchl. Pring Carl 
von Pfaltz Neuburg , mit dem Decrer der Känfere 
Wahl im Nahmen des gansen Churfürfil, Colle- 
gi den 30. Octobris zu Mäyland angelangen 
Man bafte zwar vorhero von dannen gefchrieben, 
daß Ihre Diajeftär ibm würden enfgegen gehen, 
um ihn, als Botſchaffter des Collegii Electoralis , 
zu empfangen, aber nachdem darüber geheimer 
Rath gehalten worden ‚ift, umahl auf Inftanzde 
Spaniſchen Miniftres der Schluß aefallen, da 
ſich ſolches vor einen Königaus Spanien nicht fh 
cken winde; doch hat man ibm einen Hof- Wagen 
entgegen gefchicker, und ihn auch mir ſolchem Hofe 
Wagen eingehofer und nach Hofe geführer, da 
dann Ihre Majeftär ihn bey dem Empfang umar⸗ 
mer haben; worauf gleich, um die groffe Freude 
über folche Botſchafft zu bezeugen, alle Glocken in 
der Stadr geläuter worden, Den Tag darauf, als 
Sonnabends, find Ihre Maieftär in Bealeitung 
der ganken Noblefle, welche in halber Galla geweſen, 
indie Dom⸗Kirche gefommen, allwo der Erd 
fhof und Sardinal die Meſſe und dag Te DEum 
laudamus gefungen, wozu ale Glocken gelaͤutet und 
die Stücke um die Feftung geloͤſet, alsdann auch 3. 
Abende nacheinander die gantze Stadt illuminiref, 
und die Samſtages Nacht in dem Bafteleneprade 
tige Vigilia mit FoftdahrenUluminarionen gebaften 


— 





worden, wiewohl Ihre Roͤmiſch⸗Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt dahin nicht kommen find. 

Endlich iſt noch beyzufuͤgen, daß, nachdem die 
Venetianiſche Signoria aus Maͤyland ſichere Nach⸗ 
richt erhalten, was maſſen Ihro Majeſtaͤt Abreife 
von dar nad) Inſpruck auf deit 10. Novembr, feſt 
sefteller fen, fo iſt an die benden Abgefandren Sf 
ergangen, allerböchft gedachte Majeſtaͤt an der 
Republic Grängen zu empfangen, und biß anderer 
jelben Endigung aufs beſte zu begleiten und zu be 
dienen; worzu unter andern 1ı2. Poft- Pferde 
und da8 Marquifinifihe Regiment zu Fuſſe beordert 
worden. Die Suiteder Geſandten beftund in 24 | 
Cavalieri, 3. Geſpan, jedes von 6 Pferden, und 18 
Chaiſen, womit fie nach dem Öräng-Orte Uffolen- 
go ſich begaben. Als nım Ihre Diajeftät die Man- 
euanifihe Graͤntzen, wofelbft man fie mit der aller⸗ 
erfinnlichften Veneration tra&tiret , verkieffen, wur⸗ 
den felbige mif einen fihönen Compliment, fo obges 
dachter Herr Pifani ablegete, empfangen, und zur 
Einnehmung einiger Erguickung in ermeldtes * 
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lengo eingeladen. Ihre Majeftär blieben hierbey 
‚in dero Enroffe, nahmen jedoch, ohne fich Darbey zu 
bewegen, den Hut ab, und folgten der voraus gehen- 
den Suite auf Uflolengo nach, allwo fie am 14. 
Abendsum 5. Uhr anlangeten. Bor der Stadt 
ſtunde offtgemeldres Marquifinifche Regiment ran- 
giret, fo, ohne Drommelfchlag oder Salve zu geben, 
nur das Gewehr prefentirtes Als Ihro Maje 





ſtaͤt bey dero zubereiteten Qvartiere anlangeten, 


waren daſelbſt unten an der Ötiegen viele Dames, 
welche fich mie groffer Veneration und Submiflion 
neigeten ‚denen Ihre Majeftar die Hand reicheren, 
und eine jede befonders gruͤſſeten: Dergleichen 
Bezeugungen auch bey Eintretung in das Audienz- 
Zimmer wo gleichfalls einiges Frauen;immer ſtun—⸗ 


POLITICUM. 555 


de, geſchehen. Als die Öefandren, welche von eis 
ner groffen Anzahl Edelleuren des Sandes, nebft 
so, Benefianifchen Nobili begleitet wurden, zur 


„Audienz giengen, empfieng felbige zuerft an der 
Stiege, 20. Schritte weit von dem Koͤnigl. Zim⸗ 


mer ‚ein vornehmer Kaͤyſerl. Cavalier, und führere 
fie zur Audienz. Nach deren Endigung begaben 
fich Ihre Majeſtaͤt zur Tafel, und folgends zur 
Ruhe. Desandern Morgens um 5. Uhr fester 
Ihre Majeſtaͤt dero Reiſe nach den Tyroliſchen 
Graͤntzen fort, nachdem vorhero die Venetiani⸗ 
ſchen Miniſtri mit gewoͤhnlichen Verehrungen, die 
beyden Abgeſandten aber mit dern koſtbahren mit 


Diamanten beſetzten Portraiten beſchencket wor⸗ 


den. 


| | XXXV, i | 
Befihreibung des folennen Einzugs, den der Baͤyſerl. aus der Tuͤrckey zurück 
Fommende Internuntius, Herr Michael von Zalmann, am ıı. April Anno 1713. 
in die Stadt Wien aehalten. Ä 


Exſt kam Herr Hauptmann und Wachtmeiſter 

Lieutenaat Herlitzka zu Pferde ‚dene 20. Mann 
von der Wiener - Stadt» Guarde zu Fuffe folgten. 
2. Zwey Kaͤyſerl. Courriers , Herr Theodor 
Conflanz und Herr Baptift Azakerl ; zu Pferde, 
fo dann ritte 

3. Des Herrn Internuntii Stallmeifter , Herr 
Franutz Hoͤſch von Birnegg, nad) welchem geführer 
worden 

4. Sechs auf Tuͤrckiſche Art mit koſtbahrer Zier- 
de reich montirte Hand⸗Pferde. 

5. Zwey Trompeter, Anton Drakonitſch und 


| Ellebeck. 


6. Des Kaͤyſerl. Herrn Internuntii Hof⸗Mei⸗ 


ſter, Herr Johann Frantz Mentz. 


7. Sechs Muſicanten, Anton Reinhard, Frantz 
Packhorny, Philipp Troyer, Joſeph Walter, An- 
ton Strobl, Jaceb Andtfinger. 

8. Der Chirurgus, Herr Frantz Meihelbekh, Ta⸗ 
feldecker, Carl Markho, Zuckerbaͤcker, Matheus 
Maurer, Ober⸗Koch, Adam Heick, Unter⸗Koch, 
Auguſtin Legat, und übrige Wirthſchaffts Offi- 
ciers. 

9. Der Hof⸗Capellan, A. R. P. Bonaventura, 
Ord. Min. $, Franc, 

10. Die darauf fehr prächtig gezierten Tuͤrcki⸗ 
ſchen Pferde, in Foftbahren Teutſchen Kleidungen 
mit gefommene Edelleute, als: 

Herr Frank Adam von Glantz. 

Herr Frantz von Eder. 


Herr Frantz Heinrich Goͤpffer von Schwandorff. 

Herr Johann von Schmiedsfeld. 

Herr Raͤymund von Grinern. 

Herr Ferdinand, Edler von Pandt. 

r1. Des Känferl, lnternuntii Secretarius, Here 
Chriſtoph Lreffel, fo des Groß⸗Sultans Recreditiv 
in reichen Silber⸗Stuͤck auf dem Dferd öffentlich 
vortruge, nach welchem folgte 

12. Der Sohn des Känferl, Herrn Internuntii, 
Herr Leopold von Talmann, in einem koſtbahren 
Tuͤrckiſchen Ober- Roc, mie einem Hut mit 5er 
dern· 

13. Der Kaͤyſerl. Internuntius, Herr Michael 
von Talmann, in einem von Bold und Silber rei⸗ 
chen Tuͤrckiſchen Ober -Mocf, mit einer ſchwartzen 
Peruque und Hut mit Federn, auf einem gleich 
falls Tuͤrckiſchen prächtig montirten Pferde, zu 
deffen beyden Seiten 6. Heyducken und 36. far 
qvayen, welche letere in vothen Tuch mit gelber 
Unterkleidungen und Binden wohlgekleidet gien- 
gen; denn folgten 

14. Drey Cammer-Diener, Frans Palanio, 
Joſeph Eberhard und Jofeph Tamagnini zu Pferr 
de ‚den Schluß machten abermahlen 20. Mann aus 
der Wiener Kaͤyſerl. Stadt - Guarde, 

Daben zu beobachten , daß alles bey diefem Ein⸗ 
riet, auffer dem Herrn Internuntio, deflen Sohn 
und denen Laqvayen, Türcfifch aufgezogen; dann 
alle, auffer dem legrern und den Heyducken, zu 


Pferde geſeſſen. 


XXXVI. 


Befchreibung, mit was vor Solennitäten der an den Käyferl. Herrn General Lieutenant, 


Printzen kugenium Franciſcum von Savoyen, von dem Tuͤrckiſchen Groß⸗ Vezier 
abgeſendete Aga bey Ihro Durchl. Audienz zu Wien gehabt, 
de Anno 1715, 


Adieweil der aus Conſtantinopel an Ihro Käy- 
ſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimbden Rath 
und Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗ Prefidenten, wie auch 
General Lieutenant , und Guvernatorn zu Maͤyh— 
land, Ihre Hoch « Fürftl. Durchl. Bringen Euge- 
nium von Savoyen, Ritter des guͤldnen Vließes, 
Tbeatr. Gerem, Hifl. Polis, 


von dem Tuͤrckiſchen Groß - Vezier, Ali Pafcia, it 
Geſandtſchafft abaefertigre Ibrahim Aga fammt 
feinem Gefolg am 2. May Anno 1715. zu Wien an⸗ 
gekommen, und deffen Ankunft Ihro Hoc - Fuͤrſtl— 
Durchl. zu wiffen gemacht worden ; fo haben dieſel⸗ 
be gedashten Aga denız. May zur Audienz beſtim- 

Aaaa2 met, 
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mer, folglich ihm nach) 11. Uhr eine dero Fuͤrſtl. 


Gutſchen, mit 6. prächtigen Pferden befpannet, 
nebft 6. Hand-Pferden,die ſaͤmmtlich mit gold⸗ und 
filbernen Tuͤrckiſchen Zeugen ausſtaffiret, und 
prächtig gekleideten Bedienten uͤberſchicket und 
gedachten Aga aus feinem über die Stadt» drücke 
geſchlagenen Qvartier, das Luxenringiſche Hauß ge- 
nannt, durch den in befagter Gutſche hinaus ge- 
fahrenen Känferl. Hof⸗Dol metſcher der Drienta- 
liſchen Sprachen, Heren Johann. Andream 
Schmidt, zur berührten Audienz abholen laffen, zu 
welcher jener dann alſobald auch in nachfolgender 
Ordnung fich verfüger ; 

1. Giengen 3. Runde Hatfihierer vonder Wie— 
ner Stadt -Guarde, 

2. Ritte als Wachrt-Meifter Lieurenane der 
Stadt -Guarde Hauptmann, Here Stephan Frie— 
rich von Herlitzka. 

3. Marchirten 26. Mann von der Stadt - Guar- 
de mic bey fich führenden doppelten Spiel, weches 
aber nicht geruͤhret wurde, 

4. Fuhre der Känferl, Rath und Speſirungs⸗ 
Commiffarius, Herr Johann Andreas von Haren- 
na ‚it einer Gutſche mit 2. Pferden, Hochgedachter 
Ihrer Hoch - Fürfil. Durchl. geborig ‚auch vonei- 
nem dero Laqpaͤyen begleitet. 

5. Ritte der Stadt -Guarde Hauptmann, Herr 
Johann George von Efchenauer, welcher auch ge- 
dachten Aga bey feiner neulihen Anfunfft von dem 
Hauptmann des Känferl. Bäyreutifchen Drago- 
ner- Regiments, Herrn Örafen von Sponeef uͤber⸗ 
nommen, und in feinem Doartier weiters zu befors 
gen erboten bat. | 

6. Ritte deg Aga Dervis, Mehemet Effendi, 
dann der Türefiihe Grang- Dolmerfcher von Bel- 
grad , JufufAga, und nach) ibm folgere auch zu 
Pferde | 

7. Des Aga Chihaja oder Hof Meifter , Suli- 
mann der das an Ihre Hoch» Fürftl, Durch, von 
dem Groß -Vezier erlaffene Creditiv auf beyden 
Händen öffentlich gerragen ‚zu deſſen rechter Seite 
ein Sanitjcharen- Sandrich, Hatſchy Saly ‚und zur 
lincken ein Lieutenant vonder Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗ 
Reuterey, Mehemet Boluk Baflı , gegangen, das 
Pferd aber von 2. Reut⸗Knechten Ihro Hoch- 
Fuͤrſtl. Durchl. geführer worden; befagtes Credi- 
tiv war in einem rochen Atlas gelegen, daran des 
Groß» Veziers Siegel in rorbem Wachs gedrucfer 
mit einer goldenen Kapſel gehangen, 

8. Kam Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Gutſche mir 
6. Pferden befpanner , darinnen der obberuͤhrte 
Ibrahim Aga oben an, und gegen über der zu feiner 
Abholung abgefendere Känferl. Hof -Dolmetfcher, 
Herr Schmidt, gefeffen; der Aga hatte einen Tür- 
ckiſchen Unter /Rock von gelben Atlas, dann einen 
Pomerangenfarbenen fuchenen Ober -Roc, und 
truge einen Tuͤrckiſchen Bund auf dem Haupt; auf 
jeder Seite der Gutſche giengen von Ihro Hoch— 
Fürftl, Durchl. 2. Laqvpaͤyen, ein Türefifcher Da- 
ſchy und 4. Tuͤrckiſche Laqvaͤyen. 

9. Ritten 2. Tuͤrckiſche Cammer⸗Diener, Nab- 
mens Mehemet, als Waffen⸗Traͤger. 


THEATRUM CEREMONIALE 


TI TEE a ee er 
10, Und feglich machten den Schluß abermah⸗ 
len 26. Dann vonder Wienerifihen Otadt-Guarde, 


‚Der Zug geſchahe laͤngſt des Donau» Arms über. 


die Schlag Brücke durch den rothen Thurn nach 
dem Luͤbeck, und ferners den Steg im Eyſen vorbey, 


durch die Kaͤrntner⸗Straſſe hinauf biß in die Him⸗ 


mel⸗Pfort⸗Gaſſe, als darinn das ſchoͤne und herr⸗ 


liche Gebau Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu ſehen; 


in welches der Aga hinein fuhr, darinn ausſtlege, 


und ſich ferner ſamt dem gantzen Gefolg zwiſchen 
beyderſeits unter dem Stadt⸗Guarden⸗Hauptmann, 
Herrn von Muͤhlburg, in Parade geſtandener zahle 
reicher Wacht hinauf begab. An der oberſten Staf⸗ 


fol harten auf Verordnung und im Nahmen Ihro 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit zwey Kriegs⸗Cantz 
ley⸗Verwandten, als ein Concipiſt und Cantzelliſt, 

nehmlich Herr Frantz Carl Nieß und Herr Franz 
Anton Kreither, den Aga empfangen, dann ihn 
durch den Saal und Anti-Chambre bif in das Au. 


dienz- Zimmer geführet, welches letztere von rothem 


Sammer mit auldenen Borten ausſpalliret, auch 
mitdergleichen Stuͤhlen ausgezieret, und durchaus 
mit einer hochanſehnlichen Menge der Hergogliche 


Fuͤrſtlich und Graͤflichen Perſonen, dantı vieler 
Kaͤyſerl. Miniftern, Generalen und anderer hoher 
Standes-⸗Perſonen angefuͤllet geweſen. F 

Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſaſſen unter einem 
roth⸗/ſammetnen mit guͤldenen Borten bebraͤmten 
Baldachin auf einem Ruͤcken⸗ und Arm⸗Lehn⸗Seſſel, 
in einem rothen mit Gold geſtickten Kleide, mit ger 
decktem Hut. Auf Ihro Hoch⸗Füuͤrſtl. Durchl. 


rechter Seite ſtund der Kaͤyſerl. wuͤrcklich geheimde 


Rath, Hof⸗Kriegs⸗Raths-⸗Vice- Prefident und 
Feld⸗Marſchall, wie auch Trabanten ⸗Hauptmann, 
Tit. Herr Leopold, Graf von Herberſtein, ſamt dem 


Hochloͤblichen Hof⸗Kriegs⸗Rath nach dem Rangz 
und auf der lincken Seite der Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗ 


Rath und geheimde Referendarius, Tit. Herr An+ 
ton Jofeph von Oetl. 


Sobald der Aga in das Audienz- Zimmer fra, 


und Ihre Durchl, ſitzen ſahe, machte derfelbe nad) 
Tuͤrckiſcher Manier feine Ceremonien mit dreymah⸗ 
liger Berührung des Bundes, und überreichte des 
vo fein gehabtes Creditiv fiehend mir gebühren, 
der Ehrerbietigkeit, welches auch Ihre Hech— 
Fürftliche Durchl. mie entdecktem Haupte abnabr 
men, und folches dem Kaͤyſerl. Herrn Referendario 
von Oetl fogleich behändigten, alsdenn aber ſich 
wieder bedeeften, und ihm dem Aga, auf einen zuruck 
geftelleen rothſammeten Ruͤcken⸗Lehn⸗Seſſel ſich 
niederzulaſſen, verordneten. Ihro Hoch-Sürftliche 
Durchl. hatten hierauf mie ihm, dem Aga, einige 
kurtze Zeit mit befonderer Freundlichfeit geſpro— 
chen ‚diefer auch die auf Teutſch befchehene Anfra— 
ge in Tuͤrckiſcher Sprache ‚fo der Kaͤyſerliche Hof 
Dolmetſcher, Herr Schmidt, jedesmahl verdol- 
metſchet, mie geziemender Ehrerbietigkeit beant- 
wortet; dann unter andern Ihro Hoch⸗-Fuͤrſtlichen 
Durchl« befannt gemacht, daß dern Groß⸗ Sultan 
ein Sohn, Nahmens Selim gebohren, und dar 
über zu Adrianopel ein Freuden + Seft gehalten wor, 


den. 
Uber 








— 


— mes u 


Fr 


1 


| 





" HISTORICO - 


Uber welches alles der Aga ſich mit Fröfich und 
vergnuͤgtem Gemuͤthe beurlaubet, und fich gleich 
nach der Thuͤr gekehret; da ihn dann die Seini⸗ 
ge gebraͤuchlicher maſſen wieder unter die Arme 
nahmen, hiernaͤchſt Ihre Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. 
die durchgehends ſitzen geblieben, auch aufgeſtan⸗ 
den, ihren Hut abgethan, und ſodann ſich zu der ge⸗ 
genwaͤrtig geweſenen hoben Verſammlung gewen? 


+. 
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Nachdem wurde der Aga wie anfänglic) von den 
2. Herrn Kriegs Cangeley Verwandten, biz an die 
erfte Staffel der Stiege wieder begleitet , über iwels 
che ſich derfelbe ferners hinab ‚in der Gutſche fo fort, 
mittelſt voriger Ordnung nach feinen Quartier zu- 
ruͤcke begeben; daſelbſten Nahmens Ihro Hoc): 
Fuͤrſtlichen Durchl. oͤffters beſagter Aga ſamt def 
— Gefolg auf das herrlichſte gaſtiret wor⸗ 

en. 


XXXVII. 
Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey) der vorgemeldten Tuͤrckiſchen Aga von des 
Printzen kugenii zu Savoyen Durchl. ertheilten Abſchieds Audienz | 


beobachtet worden, de Anno 17135, 


M dem der aus Conſtantinopel an Ihrer 
Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholiſchen Maj. wuͤrck⸗ 
lich geheimden Rath und Hof⸗Kriegs⸗Raths Pre- 
ſidenten General⸗· Lieutenant, und dero, wie auch 
des Reichs Feld⸗Marſchalln und Gubernatorn zit 
Maͤyland, Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Printzen 
Eugenium von Savoyen, Rittern des goldnen 
Vließes ꝛc. ꝛc. von dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Vezier, 
Alı Paſcia, in Geſandtſchafft zu Wien angelangte 


Ibrahim Aga, dejfen Vrrrichtungen zu Ende ge 
| bracht, und feine Nücfreife wieder von bier anzu⸗ 
' treten gefinnet;z als Haste derfelbe dieſem zu Folge 


am 10. Septemper, Vormittags feine Abfchieds: 


| Audienz bey Ihro Hoch - Fürftl: Durchl. genem- 


men, welche ihm zu dem Endedero Fuͤrſtl. Gutſche, 


mit ſechs ſtattlichen Pferden beſpannet, nebft ſechs 


| Hand Pferden, die durchgehend mit gold-und 





filbernen Tuͤrckiſchen Zeugen ausſtaffiret geweſen, in 
Gefolg dero mit Golde bordirter rothen Livree 
gekleideten Bedienten uͤberſendet, und gedachten 
Aga aus ſeinem uͤber der Schlag⸗Bruͤcke gelegenen 
Dovartier, das Luxenringiſche Hauß genannt, durch 
den in beſagter Gutſche hinaus gefahrenen Kaͤyſerl. 
Hof⸗Dolmetſcher der Orientaliſchen Sprachen, 
Herrn Johann Andream Schmidt, zur gemeldten 
Abſchieds Audienz holen laſſen, zu welcher beruͤhr⸗ 
ter Aga dann ineben folcher Ordnung, als wie er den 
ı 3. May diefes Jahrs zur erſten Audienz gelanger, 
ſh erfuͤgtee. —— 
Der Zug geſchahe längft des Donau⸗ Arms über 
die Schlag - Drücke durch den Forhen Thurn nad) 


dem Luͤbeck, und fernersden Steck und Eyſen vor- 
beny durch die Kärntner + Straffe hinauf biß in die 
Himmels Pfore-Gaffe , als darinne das fchöne 





und herrliche Gebau Ihrer ed Durchl. 
zu ſehen, in welches der Aga hinein fuhre, darinne 
ausſtiege, und ſich ferner ſamt den gantzen Ges 
folg zwiſchen beyderſeits unter dem Stadt - Guar- 
de Hauptmann, Herr von Dollber, in Parade ge 
ſtandner zahlreicher Wacht hinauf begabe. An 
der oberſten Staffel hatten auf Verordnung und 
im Nahmen Ihrer Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. zwey 
Kriegs⸗Cantzley ⸗Verwandte, als nehmlich Herr 
Frantz Anton Kreither und Herr Jeniſch, den 
oͤffters gedachten Aga empfangen; dann ihn durch 
den Saal und Anti. Camera biß in das Audienz- 


Zimmer gefübret , welches leßtere von rorhent 


Sammt mir güldenen Borten ausfpalliere, auch mit 


dergleichen Stuͤhlen ausagzieret, und durchaus mit 
einer hochanſehnlichen Menge derer Kaͤyſerlichen 
Miniftern, Generals und anderer hohen Standes 
Perſonen angefiler gemein 
Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſaſſen unter einem 
rohtſammetnen mit güldenen Borten bebrämren 
Baldachin. auf einem rorh - ſammetnen Ruͤcken⸗ und 
Arm + Schr - Seffel; in einem ſchwartzen Kleid wer 
gen dermahligen Hof > Trauer wegen Ihr? Durchs 
Prinz Frantz Anton von Lothringen, mit einent 
Foftbahren guldnen Vließ und gedecfteni Hut; auf 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Seite ware der Käye 
ſerl. würcklich » geheimbde Nath ; Hof⸗Kriegs⸗ 
Mars» Vice - Prefident ind Feld -Marichall; wie 
auch Trabanten · Hauptmann, Tit. Herr Leopold, 
Graf von Herberſtein, ſamt dem hochloͤble Hof⸗Krie⸗ 
ges⸗Rath nach dem Rang, und auf der lincken 
Seiten der Kaͤhſerl. Hof⸗Kriegs⸗Rath und ge 
heimbde Referendarius,Tit. Herr Anton Jofeph vor 
Oetl geſtanden. 
Sobald der Aga in das Andienz-Zimmer traf, 
und Ihre Durch; fißen fahe, machte derfelbe 
nach Tuͤrckiſcher Art feine Ceremonien und gebuͤh⸗ 
rende Ehrerbietigfeiss Nachdem lieffen Ihre Hoch» 
Fuͤrſtl. Durchl. ihn, Agh, auf einem zurück ger 
ſtellten rothſammtenen Lehn-Seſſel niederfigen. 
Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. haben hierauf mit ihm, 
Aga, auf einige kurtze Zeit mit beſonderer Hoͤflich⸗ 
keit geſprochen, diefer auch die auf Teutſch beſchehe⸗ 
ne Rede in Tuͤrckiſcher Sprache, ſo der Kaͤyſerl. 
Hof⸗Dolmetſcher, Herr Schmidt, jedesmahl ver⸗ 
dolmetſchet, mit geſjiemender Manier beantwortet. 
Endlich hat Ihre Durchl. dero Recreditiv an der 
Groß-Vezier von dem Kaͤyſerl. Herrn Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath und Referendario von Oetl abgenommen, und 
ſolches dem Aga behändiget; anbey, weil derſelbe 
Zeit ſeiner daſigen Anweſenheit fo loͤblich ſich aufge 
fuͤhret, ihn und feinen Gefolg mit verſchiedenen von 
Silber verfertigten Foftbahren Prafenteit ; welche 
zur Seifen atıf einem Tiſch geſtanden, zum Angeden⸗ 
cken befchendet \ 
Fuͤr welches alles der Aga ſich auf das höffichfte 
bedanckte, geziemend beurlaubte, und ſich aleich nach 
der Chir kehrete; worauf ihn denn die Seinigen 
gebräuchlicher niaffen toicder unfer die Arme nad» 
men, biernächtt Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Die 
durchgehends fißen geblieben , auch aufgeſtanden, 
ihren Hut abgerban, und fodann ſich zu der gegen? 
Aagaaz3 waͤrtig⸗ 
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wärtig- gewefenen hoben Verſammlung gemendet 


baben, Nachdem wurde der Aga, wie anfanglich, 
von den zwey Herren Kriegs⸗Cantzley ⸗ Verwandten 
biß andie erfte Stuffe der Stiege wieder begleitet; 
über welche fid) derfelbe ferner hinab in die Gutſche, 
fofort in nachfolgender Ordnung nad) feinen Ovar⸗ 
tier zuruͤck begeben. Als nehmiich 

1. Giengen 3. Rund⸗Hartſchierer von der Wie- 
ner Stadt⸗Guarde. 

2. Kitte, ale Wacht - Meifter Lieutenant, Herr 
Hauptmann Rudolph von Nofenfeld, 

3. Marſchirten 26. Mann von der Stadt⸗Guar- 
de niit ben fich führenden doppelten Spiel, welches 
aber nicht gerüibret wurde. 


4. Fuhr der Kaͤyſerl. Rath und Spefirungs- Ibrahim Agaobenan, und gegenüber derzufeineer 
Abholung abgefendere Kaͤnſerl. Hof-Dolmerfiher, 


Commiflarius,Herr Sjohann Andreas von Harenma, 


in einer Gutſche mit zwey Pferden, Ihr. Durchl.“ 


gehörig ‚auch von einem dero Laqvaͤyen begleitet, 

s. Biengen 6. Rund -Hartſchierer, welche die 
Præſente getragen. 

6. Ritte der Stadt⸗Guarde Hauptmann, Herr 
Johann George von Eſchenauer, welcher gedachten 
Aga biß daher zu beſorgen gehabt. 

7. Ritte der Tuͤrckiſche Graͤntz⸗ Dolmetſcher von 
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Belgrad, Joſeph Aga, und der Aga Chihaja oder 
Hof Meifter Solimann, der das von Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. anden Groß⸗ Vezier erlaffeneRe- 
erediciv auf beyden Händen öffentlich getragen, Zu 
deſſen rechter Seite ein Janitſcharen « Fandeich, 
Harzi Sali, und zur lincken ein Lieutenant von der 


Tuͤrckiſchen Graͤntz ⸗ Reuterey, Mehsmer Bolock 
Bafli , gangen; das Pferd aber von zwey Neun 


Knechten Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. geführer wor⸗ 
den. Beſagtes Recreditiv war in einer von reichem 


Gold⸗Stuͤck mit goldenen Borten eingefaften 


Brief⸗Cartera gelegen, —* 
8. Kam Ihr. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. Gutſche 
mit 6. Pferden beſpannet, darinnen der obberuͤhrte 


Herr Schmidt, geſeſſen, auf jeder Seite der Gutſche 


giengen von Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zwey La. 


quayen, ein Tuͤrckiſcher Page und vier Tuͤrckiſche La- 
quayen, 


9. Ritte ein Tuͤrckiſcher CammersDiener, Nah⸗ 


mens Mehemet. 


10. Und leglich machten den Schluß * Moenn 


von der Wiener Stadt⸗Guarde, 


| XXxXxux. 8 
Beſchreibung des prachtigen Einzugs, den die beyden Denetianifchen Ambaffadeurs 
extraordinaires, Morofini UNd Grimani, Anno 1715. ZU Wien gehalten. 


FSN En 23. Julii Anno 1715. haben die beyden extra- 
ordinair- Botfchaffter von der Durchl. Repu- 
blique Venedig, die Herren Michael Morofini und 
Pietro Grimani, in nachfolgender Ordnung ihren 
prächtigen Einzug in Wien gehalten: 
1) Ritten zwey Kaͤyſerl. Einſpaͤnniger; nach ihr 
nen folgten 
2) Derer Kaͤyſerl. Herren Caͤmmerer und Her- 
reis geheimden Raͤthe Wagen , jeglicher mit 6. 
Pferden befpanner, bey denen die Heyducken und 
Laqvayen giengen folgender Geftalt: 
Herr Friedrich, Grafens von Herberftein. 
Herrn Grafens von Sonnau. 
Herrn Johann Adams, Grafens von Doeftenberg. 
Herrn Antons Frantz, Grafens Stratmann, Stadt⸗ 
Obriſt⸗Wachtmeiſters. 
Herrn Frans, Grafens von Staremberg. 
Herrn Gundackers, Grafens von Dietrichftein, 
Herrn Johann Albrechts, Grafens von Sr, Juli 
an, Obriſten Falckeniers. 
Herrn Carl Ernſts, Grafens von Rappach, Stadt⸗ 
Obriſt⸗Lieutenant. 
Herrn Adams, Grafens von Paar. 
Herrn Otto Chriſtophs, Grafens von Volckra. 
Herrn Ferdinand, Grafens Mollard. 


Herrn Ferdinand, Grafens Kinsky. 


Herrn Dominieci, Grafens von Oettingen. 

Herrn Maximilian, Grafens von Kaunitz. 

Herrn Ferdinand Raymund, Grafens von Weltz. 

Herrn Comte de Cifuentes. 

Herrn Michael Johann, Grafens von Althan. 
Der Herren geheimden Baͤthe Waͤgen. 

Herrn Marcheſe Roferano. 

Herrn Leo, Grafens von Uhlfeld. 


Herrn Grafens von Duͤrrheim. 

Herrn Johann Martin Gſchwind, Freyherrens 

von Poͤckſtein. 

Herrn Sigmund Friedrich, Grafens Khevenhuͤl⸗ 
ler, Stadthalters. 

Herrn Marcheſe de Prie. 

Herrn Duca d’Uzeda. 

Herrn Carl Ludwig, Grafens von Sintzendorff, 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Vice-Præſidentens. 


Herrn Joſerh, Grafens von Paar, Ihrer verwit⸗ 
beten Kaͤyſerl. Majeſt. Amalia Obrift- Hofe 


Meiſters. 


Herrn Rudolph Siegmunds, Grafens von Sim | 


9 jener — Caͤmmerers. 
errn Carl, Grafen von Paar, Obrift- 
Meifters, n a 
Herrn Erg-Bifchoffen von Valentzia. 
Heren Aloyfıi, Grafens von Harrach. 
Deren Sn Grafens Rabutins. 
Herrn Carl Sriedrich, Grafens vo ) : 
Keich8-Vice-Canklers, N : a 
Herrn Leopold, Grafens Schlick, Obziften Cantz⸗ 
lers in Boͤhmen. 7 
Ben r omte de Corfana, 
Herrn Leopolds, Grafens von Herberftein, Kan 
ferl, Trabanten el 1 hai. 
Herrn Gundader Thomas, Grafens von Stab» 
6 — RR ie 
errn Philipp Ludwi rafens Si 
Hof Sanslers, DEE 
Herrn JofepbFolchi, Grafens yon Eorbona, Ih⸗ 
rer Mojeftät der regierenden Känferin Obri⸗ 
ften Hof- Meifters, 
Herrn Carl Marimilien, Grafens von Thurn, und 
Vallaflına, 


— — — 


1 


Valfaifina, ihrer verwittibten Käyferlichen Maj. 
- Eleonore ObriftenHof-Meifters. 

Herrn Otto Ehrenreich , Örafen von Traun, Land» 
Marſchallen. 

Herrn Anton Florian, Fuͤrſtens von und zu Lichten⸗ 
ſtein, Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſters. 

3) Kam des Herrn Obriſt⸗Hof⸗Marſchalln 

Wagen. 

4) Kam ein ordinairer Kaͤyſerl. Hof» Wagen, 
mit 6. Pferden beſpannet, darinnen die vornehm- 
ften Edelleute der Herren Borfchaffter gefeffen s dar 
auf folgere | 

5) Noch ein anderer Käyferlicher Hof Wagen, 
auch mie 6. Pferden beſpannet, in welchem die Her 
ven Borfchaffts -Sccrerarii mit dem Känferlichen 
Mund-Schenef und Cammer⸗Rath, Tir. Herrn Ge, 
org Carl, Freyherrn, von Ruffenftein, fich befunden. 

6) Giengen einige von des Herrn Dbrift- Hof 
Marfchallen Saqeäyen , und hernach folgeten der 
Herren Votſchaffter Säuffer agvayen, und Porti— 
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ſcharlachener Liberey, uͤber und über mie breitsjil- 

bernen Dorsten verbrämer, und weiſſe Federn auf 
‚ den Hüten tragend. 
7) Fuhr ein praͤchtiger Käyferlicher Hof- bar 
gen, ebenfalls mit 6. Eoftbahren Pferden befpannet; 
| indiefem Wagen fafjen oben die Herren Botſchaff⸗ 
ter, und gegen über der Kaͤyſerl. Herr Dbrift- Hofr 
Marſchall der Durchlauchtig⸗Hochgebohrne Fuͤrſt 


— — — —— — —— —— 
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rer, biß 40. an der Zahl, alle Paarweiß, in ſchoͤn roth⸗ 
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ne er N 0 
und Herr, Herr Adam Frank, des Heil, Römifchen 
Reichs Fürft von Schwargenberg, ꝛc. Nitter deg 
güldenen Dließes, und Ihrer Roͤmiſchen Kaͤyſerli⸗ 
chen und Catholiſchen Majeſtaͤt wuͤrcklich geheimder 
Rath; deme zu beyden Seiten einige Kaͤyſerl. Leib⸗ 
Sagväyen giengen. 

8) Nieten die Koaͤyſerl. Herren Fouriers, ſamt 
des Herrn Dbriften- Hof Marfchalln Stallmeiſter 
und Pages, wie auch der Herren Botſchaffter 2. 
Stallmeifter und 12. Pages, welche ale in rorh» 
ſammetnen Kleidern, foreich mit Silber bordirer, 
die Weiten aber von Silber - Stück geweſen, mit 
weiſſen Federn auf den Huͤten geritten; nachdem 
wurden 

9) Der Herren Botſchaffter 10. ſtattliche Hand⸗ 
Pferde mit koſtbahrem Gezeug, und theils mit 
roth⸗ſammetnen mit Silber bordirten, theils aber 
mit roth⸗ſcharlachenen und mit dero Wappen ge⸗ 
ſtickten Decken gefuͤhret. 

10) Folgten der Herren Botſchaffter zwey praͤch⸗ 
tige und koſtbahre Leib⸗ Waͤgen; jeder von 6. herr⸗ 
lichen Pferden gezogen; und darauf fuhre 

11) Des Paͤbſtlichen Herrn Nuntü, und des 
Seren Biſchoffs zu Wien Wagen, ebenfalls mit 6. 
Pferden befpannet, Dann 

12) Machten den Schluß noch 6. andere ſtattli⸗ 
che mit 6. Pferden befpannere Wagen der Herren 
Dotfchaffter, darinn dero Cavaliers und Officiers 
geſeſſen. 


| XXXIX. 
Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz, ſo der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 


EIG ritten 2. Kaͤyſerliche Einfpänniger, und 
nach diefen folgten 

2. Derer Känferl, Herren Cämmerer und Her⸗ 

| ven geheimden Raͤthe Wagen, jeglicher mit 6. Pfer⸗ 

den beſpannet, bey denen die Heyducken und Lagvaͤy⸗ 

en giengen; und war beſagter Wagen Ordnung, 

wie hierbey zu ſehen, ald: 

1. Herrn Adolphs, Grafens von Herberſtein. 

2. Herrn Carls, Grafen von Sintzendorff. 

3. Herrn Johann Joſephs, Grafens Breuner. 

Herrn Frantz Antons, Grafens von Sonnau. 

5. Herrn Anton Ramualds, Grafens von Colalto. 

6. Herrn Antons, Grafens von Strattmann. 

7. Herrn Frantz, Grafens von Thun. 

8. Herrn Carls, Grafens vom Lamberg. 

9. Herrn Frantz, Freyherrus von Ogilvi. 

‚ 10. Seren Balchafer , Marches de Pacheco. 

17. Heren Johann Joachims, Grafens von Zer 

rotin. 

12. Herrn Carls, Grafens Sereni. | 

13. Heren Ferdinand Gundaders, Örafens von 

| © Diefrichftein. 

14. Heren Johann Carls, Örafens von Wratislaw. 

15. Herrn Johann Alberts, Grafens von Sanct 
Julian. 

16. Herrn Carl Ernſts, Herrns von Rappach. 

17. Herrn Leopold Johann, Grafens von Win⸗ 
diſchgraͤtz. | 

18. Herrn Leopolds, Örafens Palfy. 


Fee 








Ambafladeur, Comte de Luc, am Kaͤyſerl. Hofe Anno 1716. gehabt, 


19. Herrn Gundackers, Grafens von Althan. 
20. Herrn Johann Adams, Grafens von Paar, 
21. Herrn Selir Erufis, Grafens von Molart. 
22. Herrn Frank Serdinands, Örafens Khinsky. 
23. Herrn Dominici, Grafens yon Oetting. 
24. Herrn Maximilians, Grafens von Kaunitz. 
ur Herrn Frantz Leopolds, Örafens von Sterne 
erg. 
26. Heren Frantz Jacobs Örafens von Brandeiß. 
27. Deren Joſephs, Grafens von Harrach. 
28. Herrn Frank Raymund, Örafens vor Weltz. 
29. Herrn Emanusl de Sylva, Grafens von Galbes, 
30, Heren Ferdinand de Sylva, Grafens de Ci- 
fuentes. 
31. Herrn Michael Johanns, Srafens von Alt 
han. 
32. Herrn RocchiStelle, Conte diS.Croce, 
33. Herrn Hieronymi, Örafens Roffrano. 
34. Herrn George Chriftopbs , Grafens von 
Schallenberg. 
3 — lee Johann Frantzens, Örafens vonGronß⸗ 
eld. 
37 Herrn Frans Sebaftians , Örafens von Thier, 
‚beim. 
37. Heren Johann Martin Gſchwinds, Freyher⸗ 
ren von Boͤckſtein. 
38. Herrn Siegmund Friedrichs, Grafens Keven⸗ 
hüllers, Stadthalters, 
39. Herrn Philipps, Duca de Uzeda, 
40. Herrn 
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40. SerrnHerculis,Marchefedu Pie. 
41. Herrn Nicolas, Grafens Palfy, Palatins in 
Hungarn. 

42. Herrn Carl Ludwigs, Grafens von Sintzen⸗ 
dorf, Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Vice- Præſiden- 
tens. 

43. Herrn Joſeph, Grafens von Paar, Obriſten 
Hof-Meifters bey Ihrer Maj. der verwittib⸗ 
ten Kaͤyſerin Amalia. | 

44. Herrn RudolppSiegmunds, Örsfens von Sin⸗ 
tzendorff, Obriften Caͤmmerers. 

45. Herrn Carl Joſephs, Grafens von Paar, Obri⸗ 
ſten Hof⸗Poſtmeiſters. 

46. Herrn Fry Anton Volch de Cordona, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Valenzia, 

47. Hexen Aloyfius Thomas, Grafens von Harrach, 
N. O. Land⸗Marſchalls. 

48. Herrn Ludwigs, Grafens von Rabutin. 

49. Herrn Friedrich Carls, Grafens von Schoͤn⸗ 
born, Reichs⸗Vice-Cantzlers. 

50. Herrn Leopolds, Grafens von Schlick, Bohai⸗ 
miſchen Obriſten Hof⸗Cantzlers. 

51. Herrn Grafens von Corſana. 
s2. Herrn Leopolds, Grafens von Herberſtein, 
Kaͤyſerl. Trabanten Hauptmanns. J 
53. Herrn Ernſt Friedrichs, Grafens vonWindiſch⸗ 

graͤtz, Reichs⸗Mof-Raths⸗Præſidenten. 

54 Heren Gundacker Thome , Grafens von 
Stabremberg. | 

55. Heren Philipp Ludwigs, Grafens von Sintzen⸗ 
dorff, Obriſten Hof⸗Cantzlers. 

56. Herrn Jofeph Volch, Grafens von Cordona, 
Ihro Maj. der regierenden Kaͤyſerin Obrift- 
Hofmeiſters. 

57 Seren Maximilians, Grafens von Thurn, der 
verwittibten Känferin Eleonore Magdalene 

Thereſiæ Ober-Hof-Meifters. | 

sg. Heren AdamFrantz Fuͤrſtens von Schwargen- 

berg, Kaͤyſerl. Obriſt⸗ Hof⸗Marſchalls. 
9. Herrn Anton Florian, Fürftens von Lichtenftein, 
Kaͤyſerl. Obrift-Hofmeifters. 
3) Kam ein ordinair-Känferl. Hof- Wagen mit 

6. Pferden beſpannet, Darinnen des Herrn Dot 

fhaffterg Secretarius und 2. Edelleute mir dent Kaͤy⸗ 

ferl.Commifhrio, Tie. Herr Leopold, Freyherrn von 

Ruſſenſtein, Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regiments⸗ 

Rath, ſich befunden. | 
4) Öiengen vor des Herrn Obriften ⸗Hof⸗ Mar- 

ſchalls Sagvayen des Herrn Botſchaffters Laqvayen, 

biß 30. an der Zahl, alle Paarweiſe in vorb ſchar⸗ 
lachner Liberey mit weiſſen Federn auf den Huͤten. 
5) Fuhr ein auch mit 6. Pferden beſpannter Rays 
ferl. Hof- Wagen , darinnen der Herr Botſchaffter 
oben ‚und gegen tiber der Kayſerl. wuͤrcklich geheim- 
de Rath und Obrifte Hof⸗Marſchall Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden von Schwartzenberg ec. Ritter des guͤld⸗ 


Ki: | 
Beſchreibung desanfehnlichen Einzugs und Audienz, fü der aus der Tuͤrckey zurück 
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U 1 HR 
nen Vließes, geſeſſen; zu beyden Seiten giengen 
die Kaͤyſerl. Leib⸗Laquayen. 


6) Ritten die Kayſerl. Hof⸗Fouriers, ſamt des 


Herrn Obriſten Hof⸗Marſchallen, Stallmeiſter 
und bagen. | N 
7) Nitten des Herrn Botſchaffters Stallmei⸗ 
fter. mit 10. Pagen , welche alle roth ſammetne mit 
Gold aefticfte Kleider und Werften von Silber» 
Stuͤck, wie aud) weiffe Federn auf den Hüten hat 
ten, hinter diefen Pagen ritten 4. Reut⸗Knechte. 
3) Folgte des Herrn Botſchaffters praͤchtig und 
koſtbahre Leib⸗Wagen, von 6. ſtattlichen Rappen 
gezogen. Und darauf fuhren 
9) Des Herrn Cardinals von 
Paͤbſtl. Herrn Nuntii und des Venetianiſchen 
Herrn Botſchaffters Wagen alle 3 mit 6. Pferden 


beſpannet. 
10) Und letztens machten den Schluß noch 3. 


fehöne Wagen des Borfchaffters, ebenfalls jeder vom 


6. Rappen gezogen, 

Als diefer Herr Gefandre, Comte de Luc , den 
andern Tag, als den 20. April, bey Ihro Rom, 
Kaͤyſerl. und Catholiſchen Maj. feine öffentliche 
Audienz hatte, holte denfelben der dazu ernennte 
Känferl. Commiflarius, Tit. Herr Joſeph, Graf 
von Harrach, Kaͤyſerl. wuͤrcklicher Cämmerer und 
General- Feld⸗ Marjchall- Lieutenant, mit 2. Hofe 
Wagen ab, in deren erften des Herrn Botſchaff⸗ 
ters Sceretarius, und indem andern der Herr Bot⸗ 
fhaffrer oben, dann der Herr Graf von Harrach ger 
gen über gefeffen; der Herr Borfchaffter famt fei- 
nen Leuten erfchienen in der Trauer, daben jedoch 
die Sagvayen roth und goldene, die Pagen aber gold» 


geſtuͤcktes Band, auch ſaͤmtlich ihre weiffe Federn 
auf den Huͤten getragen; des Herren Botſchaffters 
Leib⸗ Wagen ( deme gleich des Herrn Cardinals von 


Sachen - Zeig, Päbftlichen Herren Nuntüi und Dez 
netianiſchen Herren Botſchaffters Wagen gefolget) 
war, wie deſſen 3. andre Wagen, auch alle ſchwartz 
überzogen. Bey der Stiegen in der Burg em 
pfieng den Herrn Botſchaffter der Kaͤyſerl. Herr 
Obriſt⸗Hof⸗ Marſchall, und führte denjelben biß 
an die Ritter - Stuben, von dar ihn der Känferl, 
Herr Obrift » Hof-Meeifter , Ihro Durchl, Fürft 
Anton Florian von Lichtenſtein, biß an die Kaͤyſerl. 
Anti-Camera begleitete, allda der Kaͤyſerl. Here 
Dbrift-Cämmerer, Tir. Herr Sigmund Rudolph; 
des H. Roͤm. Reichs Erb - Schag - Meeifter , Graf‘ 
von Singendorff , den Herrn Borfchaffter auch 
empfangen, und denſelben zur Audienz geführet 
bat. Nach beſagter Audienz, darinnen Ihro Kaͤy⸗ 
ſerlichen und Catholiſchen Maj. der Herr Botſchaff⸗ 


fer der weyland allerchriſtlichen Majeftär, $udwige 


des XIV. Abfterben und deffen Thron: Folge in 
Ludwig dem XV. Fund gethan harte, ift er auch alfa 
wieder zurück begleieer worden, 


Eommende Kaͤyſerliche Refident, Herr Anshelm Srang von Fleiſchmann am 
Kaͤyſerl. Hofe zu Wien Anno 1716. gehabt. 
A 9. Decembr. 1716. hat auf Känferl, Berord» ſident, Herr Anshelm Frank von Fleiſchmann, ſeinen 


nung der ans der Tuͤrckey zuruͤckkommende Re- 


gewoͤhnlichen Einritt indie Kaͤyſerl. Nefidens und 
Burg 


Sachſen, des | 











mündlichen DBerichtvonfeiner Negotiation gethan, 
h ‚und beydem um 5. Uhr Abends gefchehenen Einzuge 
"folgende Ordnung beobachtet: 

1. Giengen 4. Rund » Hartichierer von der Wie 
ner Stadt, Guarde. ER 

2. Ritte der Stadt-Guarde - Wachtmeifter- 
Lieutenant, Herr Hauptmann Rudolph von Nor 
ſenfeld. 

3. Folgten 20. Mann von der Stadt/Guarcde 
mit ihren Officiern und gewöhnlichen Spiel, fo 

aber nicht gerührer wurde. 

4. Ritte des Herrn Refidenten Stallmeifter in 

Tuͤrckiſcher Kleidung, aufdeffen jeder Geite ein in 
roth ⸗ und gelben Tuch auf Tuͤrckiſch gekleideter La⸗ 
gvay ein weiſſes Wind⸗Licht truge. 

5. Kamen des Herrn Refidenten 3. ſtattliche 
Tuͤrckiſche Hand Pferde hinter einander, welche 
fämtlich mit ſchweren Mafliv -filbernen und ver 
| gulderen Zaum, Zeigund Steig Bügel ‚dann auf 

Tuͤrckiſch mit langen biß auf die Erde hangenden, 

theils von Chinefifchen Goldſtuͤck, theils reich Sil⸗ 
ber und Gold geſtickten Chabracken gezieret ge— 
weſen, auch ein jedes von einem in roth feinem Tu⸗ 
che mit ſchwartzen Marder ausgefchlagen » gelber 
Haube und gelbsgefleideren Neur- Kuechte gefuͤh⸗ 
vet worden. 

6. Ritte der Känferl. Herr Refident in einem 
| fangen von Silber Stüf und mit fhönften Zo- 
bel gefütterten Copanika, oder prächtig » Türcki> 
ſchen Staats, Kleid, auf den Kopff eine weiſſe 
mit Zobel ausgefihlagene , und mit einem ſchwartzen 
mit Rubinen befegten Neiger - Bufch beftecfte Hau⸗ 
be fragend, aufeinem Egnptifchen Pferde, deffen 
Zaum, Zeug und Öfeig- Bügel von Maflıv- 
Silber , auch theils eingeleget, und theils, gleich. 
wie die Piftolen mir Steinen befesst ‚ingleichen der 
Sattel foftbahr geftickt, dann mit einer auf grünem 
Tuch von Mifliv- Gold reich durch und durch geſtick⸗ 
ten biß aufdie Erde bangenden Chabracfe auf das 
ſchoͤnſte, Tuͤrckiſcher Art nad), nebft angebunde, 
nem Türdifchen Sebel und Pufican gezieret gewe- 
fen, zu deffen beyden Seiten auch die auf Tuͤrckiſch 
in roth und gelben Tuch gefleidete Sagvayen Wind- 
üchter trugen ‚ neben dem Pferde aber 2. Heyducken 
in Hungarifcher Kleidung einher giengen. 

7, Ritte des Herrn Refidenten Bruder, Herr 
Philipp von Fleiſchmann, in Teutſcher Kleidung, 
und der Capelfan P. Cajeranus di Porto, S. Ord. 
\ Francife. ein Portugiefer von Geburth. 

8. Ritten die Känferlichen Dolmetſcher, Herr 
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Heinrich Forner von Sonnenhold, und Herr Da- 


niel Joſeph von Pand, in Tuͤrckiſcher Kleidung. 

9. Nitten die Kayſerlichen Sprach Knaben, 
Herr Johann Adam Ittener, Herr Johann Gore 
ſchalck, Herr Michael Petrowig, Herr Johann 
Goͤtz, Herr Johann Adam Zizle, in Tuͤrckiſcher 
Kleidung, 

10. Niftendes Herrn Refidentens Secretatius, 
Herr Sodann Adam Mahr, und der Cammer⸗Die⸗ 
ner in Leutfcher, wie auch die Pagen in Hunga— 
rifcher Kleidung: 

Letztens machtenden Beſchluß mehrmahl gedach⸗ 
te 20. Mann vonder Wiener Stadt⸗Guarde; der 
Einzug geſchahe durch das Kärndter Thor, felbige 
Straffe den Stock im Enfen vorbey ‚über den Gra⸗ 
ben und Kohlmarck in die Känferliche Burg. 

Bey der Anlangung fliege der Herr Refident in 
die innere Burg, und begabe ſich ſamt feinem Gefolg, 
fo auf dem Burg ⸗Platz abgefriegen, ferner die 
Stiegen hinauf, durd) die Käyferliche Trabanten⸗ 
und Ritter- Stube, wie auch erfte Anti- Camımer, 
dann van dar in die andere Anti- Canımer allda ſich 
Ihro Kaͤyſerl. und Cathol. Maj. geheimer Rath 
und Obrift - Hofmeifter, Ihro Durchl. Herr Ans 
ton Slorian, des Heil. Roͤm. Reichs Fürft von und 
zu Lichtenſtein ꝛc. Grandvon Spanien und Ritter 
des guͤldenen Vließes, wie auch allerhoͤchſtgedachten 
Maj. würcklich geheimer Nach und Obrift - Cäm- 
merer, Tie. Herr Rudolph Siegmund, des Heil, 
Röm, Reiche Erb» Schakmeifter, Burggraf von 
Rheine, und Graf von Sinkendorff 26. Grand 
von Spanien, und Ritter des güldenen Vließes, 
nebft vielen andern Stands-Derfonen und Ca- 
valieren befunden. Mach einiger Verwei—⸗ 
fung wurde der Herr Refidene zur Känfers 
lichen Audienz gelaffen, in welcher derfelbe feinen 
mündlichen Bericht bey drey Viertel⸗Stunden lang 
allerunterthänigft abgeſtattet; nach welcher Abſtat⸗ 


tung Ihr. Känferl, und Cathol. Maj. zu Bezeu⸗ 


gung des darüber gefchöpfften allergnaͤdigſten 
Wohlgefallens, nebft Berficherung aller Kaͤyſerl. 
Gnaden dem Herrn Refidenten allergnädigft ers 
Iauber , feinen Herrn Bruder , die Dofmerfcher, 
Sprachs Knaben und übrige Officiers zu dem 
Kaͤyſerl. Hand⸗Kuß hinein zuführen ; nach welchem 
folche ſaͤmtlich allergnädigft wieder entlaffen wor⸗ 
den; biernächft der Käyferl, Refident famt feinem 
Gefolg ſodann zu Pferde fich begeben , und nach dep 
fen Logirung in den Pfeffershoferifchen Garten, vor 
dem Stuben + Thor unter den Weiß - Gerbern ge 
legen, in guter Drdnung mit gröften Vergnügen 
zuruͤck gekehret. 


(II) Bon Reception derer Geſandten am Frantzoͤſiſchen Hofe. 


lJ. 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Banſee ⸗Staͤdtiſche Ambaffade an denen 
Höfen zu Brüffel, in Srandreich und Spanien empfangen und tractiret worden, 
de Anno 1606. und 1607, 


NHre Koͤnigl. Majeftät, Phifipp der II. in Spa, 

8 nien hatten Anno 1606 einen ſehr hohen Zoll 

zu 36. pro Cento auf gewiſſe Waaren gelegt, wel⸗ 
Theatr. Gerem. Hiſt. Polit. 


chen zu heben die gemeinſchafftliche Staͤdte des 
Hanſiſchen Bundes zu Beförderung des Commer- 
aifürnöthig erachteten,und daher Herrn Hierony⸗ 

Bbbeob mus 






































































































































562 
mus Nogler aus Hamburg, Heren Heinric Dro- 
en aus Luͤbeck, und Herrn Arnold von Holten aus 
Dantzig zuihren Gefandten verordneten, Der dar 
mahlige gemeinfchafftliche Hanſeatiſche Syndicus, 
D. Johann Doman, ward ihnen nebft einem Lega- 
tion®-Secretario, Conradinus, aus Luͤbeck gebürtig, 
adjungirt, Sienahmen ihre Neifeliber Bremen, 
Oßnabruͤck, Münfter, Dortmund und Cölln am 
Rhein, in welchen Städten fie von den Dber-Herren 
und Vorſtehern des Regiments mit anfebnlichen 
Prefenten von Wein und Vietualien befchencfer 
tourden, welche Affedion fie auch von dem hochloͤb⸗ 
lichen Rath der freyen Reichs» Stade Acfen, wor 
felbft und zu Coͤlln fie von den regierenden Herren 
Buͤrgermeiſtern mit Zuziehung anderer vornch- 
mer Herren zu einem Gaftmahlaufs Rathhauß in- 
vitiret, und magnifique tradirt, auch von dem alti- 
ften Herrn Bürgermeifter zu Acken, und einem 
Rathsherrn biß auf 2. Meilenaccompagniret wur- 
den? Als fie zu Brüffelangelanger, wurden fie im 
Nahmen Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Ertz⸗Hertzog 
Albrechts, durch den Herrn Secretarium Fleckham—⸗ 
mer complimentiret. Des folgenden Tages hielten 
ſie um Audienz an, welche ſie des naͤchſten Tages 
darauf ſehr gnaͤdig empfiengen, hernach begaben ſie 
ſich nach Andorff, woſelbſt ſie der Rath durch 9. De- 
putirte complimentiren, ſehr wohl mie Wein rega- 
liven, und zur Mahlzeit aufs Rathhauß nörhigen 
laſſen, welches der Brüffelifche Magittrar gleichfalls 
gethan, fo aber vonden Herren Öefandten mir einer 
höflichen Excufe refufirt ward, Nachdem fie zu 
Andorffihre Sachen expediret, nahmen fieibre Re- 
tour wiederum auf Brüffel, und bielten um die Ab- 
fihieds-Audienz an, die fie endlich von Ihro Durchl. 
dem Erß-Herkog, nebft einem Recommendation®s 
Schreiben an Ihre Catholiſche Majeſtät erhielten, 
Hiernaͤchſt nahmen fie den naͤchſten Weg nad) Par 
vis, und waren Ihre Allerchriſtlichſte Majeftär 
eben damahls allda, als die Herren Gefandten anı 
2,2. Januarii 1607. dafelbft ankamen, deßwegen fie 
gleich um die Audienz anbielten, und auch ſolche den 
25. im Cabiner des Louvres erhielten, woben die 
Pringen von Königlichen Gebluͤte und viele andere 
Sürften und vornehme Herren zugegen waren. ‚Der 
Königliche Secreraire, Monfieur Perrot, fo fäglich 
ben ihnen ſich aufhielte, führte fie zuerft hinauf, be 
urlaubere fih von ihnen auf dem groffen Saal, und 
bey feiner Wiederfunfft begehrte er im Nahmen des 
Cantzlers, die Herren Öefandten möchten ihre Pro- 
pofition auf Teutſch thun. Weil ſie aber ſchon vor- 
her dem Herrn Cantzler heimgeſtellet hatten, ob ſie 
ihre Rede in Teutſcher oder Lateiniſcher Sprache 
vortragen ſolten, und ſie alſo auf eine Lateiniſche Pro- 
poſition ſich gefaſt gemachet hatten, ſo brachte ihnen 
Monſieur Perrot zur Antwort, daß fie bey der Sarei- 
nifchen Sprache verbleiben koͤnten. Hierauf wur 
den fie in Ihrer Majeftät Zimmer gefuͤhret, und 
nachdem fie ihre gebuͤhrende Reverences gemacht, 
von Ihrer Majeſtaͤt, die jedem Geſandten die Hand 
reichten, fehr gnaͤdig empfangen, übergaben ihre 
Credentiales, die der Vice - Cankler, Monfieur Sil- 
tery, zu ſich nahm, und erhielten von diefem die Ant⸗ 
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wort in Sateinifcher Sprache, des Snnpalts; — 


Ihro Majeſtaͤt die Geſandtſchafft der Ehrbaren 
Hanſee Städte angenehm, hörten gerne von ihrem 
Wohlſtande, und waren ihnen mif allen guten WiL 7 
fen und Gnaden zugethan, wolten auch ihr Anbei 
gen ferner in Confideration ziehen, und Sie mit sus 
tem Beſcheid verſehen. Des folgenden Tages * 
ben ſie dem Duc de Silly die Viſite, welcher fie mie 
einer ſchleunigen Expedition vertroͤſtete, und als fie 
des Tages darauf ben Monfieur Sillery fich demo 
gen aleichfall8 recommendirten, erhielten fevon 
demſelben die Nachricht, daß Ihre Majeſtaͤt fon 
in ihr Begehren eingemilliger, und die verlange 
Mandata an die Königliche Bedienten in den ber 
nannten Meer « Hafen mit einem verfiegelten Ant⸗ 
wortd- Schreiben an den Hanſeatiſchen Rath folten 
ihnen eingebändigerwerden, Sie erhielten folche 
den 2. Februar. und nahmen ihren Weg nach Fon- 
tainebleau, machten dafelbft ihre Reverence dem 
Herrn Dauphin und andern Königlichen Kindern, 
Nachgehends fetten fie ihren Weg nach Spanien 
fort, und wurden ſowohl aufm Lande, als inden 
Staͤdten höflich tractiret, auch in der groffen und 
prächtigen Stadt Burgos vom Herrn Alcaide nd 
zween Edlen im Nahmen der Stadr unterſchiedlich 
ſalutiret, biß ſie endlich am 29. Martii im Flecken 
Alcauendas, 3. Meilen von Madrit gelegen, at 
langten, und daſelbſt der Königlichen Ordre wegen 
ihres Einzugs in Madrit erwarteten. Dabin Fam 
ihnender Herr Contador, Juan Lopesde Ugarte, 
entgegen aus Madrit, complimentirte fie im Nah⸗ 
men Ihrer Majeſtaͤt, verfabe fie mit guten Trada- 


‚menten ausder Königlichen Refidenz, weil der Dr- 


ten wenig zu befommen, begleitete fie endlich am 2. 
Aprilis nach) Madrit, und wiefe ihnen bequeme Zims 
mer an bey einem Teutfchen, Nahmens Geraldo Pr 
ris, Ungeachtet nun noch andere an des Paris Ba 
hauſung fiehende Gebäude durchgebrochen wurden, 
damit fie räumlich logirt ſeyn möchten, fo wolte doch 
folches wegen ihrer groffen Suite, worunter vieler 
vornehmen Leute Kinder eheils von Adel, theils 
aus alten anfehnlichen Gefchlechtern der Hanſee⸗ 
Staͤdte, infonderheit aus Lübeck, Hamburg, Brp 
men und Dankig mit waren, nicht verfangen, deßwe⸗ 
gen fienur 14. Tage dafelbft verblieben, Hernach 
mietheten fie das Foftliche Palais des Marquis de 
Burgos, und hielten vor dem Hofe nebft andern 
auch 2. Hellepardirer aus der Königlichen Teut⸗ 
fehen Guarde- Wache, und kamen täglich zwo Gut⸗ 
ſchen, mit 8. gejchickten Pferden befpanner,fo der Kr 
nigin gehörten, von Hofe im Platz, um fich derfelben 
bey einer Spatzier⸗ Fahrt zu bedienen , woben ſich 
dann der Herr Contador allemahl befand, und fie ber 
gleitete. Der Prafident des Raths zu Portugal, 
Graf de Salines, fihiefte ihnen gleicheraeftalt vier 
fehöne Pferde nach Haufe, bey einem Spagier-Nift 
durch die Stade fich folcher zu gebrauchen, und zu 
ihrer defto beqvemeren Speifung ward ihnen einer 
von des Königs Mund-Köchen, nebft andern und 
einigen Pateliers gegeben, Gin fonderbahrer Ma- 
jor- Domo oder Hof Meifter hatte bey der Auf 
wartung das Commando, nebft dem vorgedachten 
Con- 
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Contador, nach ihnen aber ein eigener Truchſes, 


Caͤmmerer, Fuͤrſchneider, Silber⸗Diener, mit un⸗ 


— 


terſchiedlichen Schencken und Tiſchwaͤrtern an drey⸗ 


en Tafeln, nemlich 1. die Geſandten⸗Tafel, wor⸗ 
an niemand als die Geſandten mit dem Contador 
geſeſſen, 2. die Junckern⸗/ oder Cavaliers⸗Tafel, 
vor ihre Pagen und uͤbrige Suite, 3. die Geſinde⸗ 
Tafel, vorihre Laquaysund Knechte. Einem je- 
den Öefandten wurden täglich 6, Wachs⸗Kertzen 
mit filbernen Seuchtern ins Zimmer gebracht, und 
die Speifen ‚deren des Mittags 14. und zu Abends 
12. waren ‚jo wohl auf die Geſandten⸗als Junckern⸗ 
Tafel in filbernen Schüffeln aufgetragen, wobey 
der Königin Violiniſten faft täglich aufgewartet, 
und wann fie Vifiten von vornehmen Etrangers und 
andern Standes-Perfonen befamen, ward allemahl 
mebr, als ordinair gutwillig, auf beſchehenes Anzei- 
gen zugerichter. den öffentlichen Spedtaculis, als 
Roß/-und Stier-Kampf und Stechen mic dem 
Rieth⸗Rohr, wurden ihnen bequeme Pläge ben den 
Frantzoͤſiſchen, Englifchen und Venetianifijen Ge⸗ 
fandten angewieſen, und die Geruͤſte mit fridenen 
Tapeten befleider. Zu den meiften Aemtern ihrer 
Bedienung waren Spaniſche und Teutſche zugleich 


verordnet, ‚und ihre Krancke hatten einen Teutjchen 


Trabanten zu ihrer Aufwertung, den Geſandten 
felber aber ward vor ihre Perfon die Königliche 
Apothecke frey, und dem Collegio Medico ‘Befehl 
vor ihre Geſundheit Sorgfalt zu fragen. 
Die Gefandten bielten in einem Schreiben an den 
Staat8-Secreraire de Prada am 16, April. um Au- 


‚ dienz an, und befamen aud) von demfelben alsbald 


den Beſcheid, dag Ihre Majeſtaͤt geneigt wären, fie 
auf dero fieben Meilen von Madrir gelegenen Luſt⸗ 
Schloß, Aranjos, zubören, worauf fie auch alfobald 
ihre Aufwertung dem Duca diLerma, welcher im 
Königlichen Schloffe zu Madrit logirte, machten, 
recommendirfen demfelben, als damahligen vor 
nehmften Staats-Miniftre , ihre Sachen, und wur» 
den mit fehleuniger und gewüriger Expedition von 
ihm vertroͤſtet. Nach vorgenommener Audienz 
ließ fie der Venetianiſche Ambafladeur durd) feinen 
Secretaire complimentiren, und folches, wie er vers 
meldete, twegender wohlbergebcachten Correfpon- 
dence und Sreundfchaffe zwiſchen Sr. Durchleudy- 


tigen Republique und den anfehnlichen Hanfer- 





Städten , dergleichen Compliment ihnen auch Don 
Diego de Braxero , damahliger General und Rath 
des Kriegs⸗Raths, machte, und anderemehr. Am 
®. April zu Mittage fuhren fie in’ ihren eigenen 
aroffen aus Madrit,und blieben auf Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung in der 4. Meilen von diefer Refidence ge» 
legenen Stadt Valdemoro zu Nachts , dahin ihnen 
die Königliche Küche folgete, und als fie den 2oten 
frühe in der Gegend Aranjos anlangten, wurden 
fie vom Gouverneur deffelben Orts, der ihnen mit 
einer Anzahl auserlsfener Pferde biß auf eine halbe 
Meile unter Augen Fam, fehr Böffich empfangen, zu 
erſt im Königl, Garten ‚und darnach in feinen dem 
Königlichen Schloffe gegen über gelegenen Pallaft 
gefuͤhret, darauf zum Koͤnige felber begleitet, wel- 
sher ihr Anbringen gar gnadig anhört, Ihro Ma⸗ 
Iheatr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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jeftät flunden vor einem Tiſche, beantworteten dert 


Vortrag der Geſandten perjönlich, verſprachen fols 


ches reifflich zu erwegen, ihnen gute darislaction 
wegen der arretirten Schiffe, Perfenen und Zolls zu 
verfchaffen, und riethen, ihre in einer weidläuffeigen 


Deductions⸗Schrifft abgefafte Gravamına dem 


Conſiglio de Efcado zu übergeben. Nachdem fie 
fich alfo von Ihro Majeſtaͤt beurfauber , wurde fie 
von dem Due d’Alba und Duc de Cea zur Audienz 
bey der Königin gefuͤhret. Ihre Majeftät harter 
ihre Hof-Dames und Cammer⸗Fraͤulein an der ei⸗ 
nen Seite des Gemachs rangiren laffen, fie ſelbſt 
aber fiunden in einem Fenſter, hörten die Gefand« 
ten gar guadigft, bezeugten ein fonderbahres Gefalr 
fen über ihre Anfunffe, und verfprachen ihnen bey 
Ihrem Durchl. Gemahl alle Rönigliche Huld durch 
ihren Vorſpruch auszuwuͤrcken, und gaben ihnen 
deßwegen alle gnadige Verſicherung in Lenrfcher 
Sprache. Darauf machten fie ibre Aufwartung 
aleichfalis bey dem Duc d’ Alba und Herkogen vor 
Cea Sohne, des vorerwehnten Duc de Lerma, die 
fih unter währender Propofition wieder zurück ber 
geben hatten ‚und erhieltenvon jetztgedachtem Du- 
ca de Cea die geneigte Verſicherung, dag er ihre ' 
Sachen bey feinem Herrn Vater aufs ruͤhmlichſte 
recommendiren wollte, Bach foldien wurden fie 
ſamtlich in de8 Gouverneurs Pallaſt zur Mahl⸗ 
zeit begleitet, und weil ihnen des Abends die Kuͤche 
wiederum zu Vaidemoro beſtellet, machten fie fich 
um 4. Uhr in Begleitung ded Gouverneurs auf 
den Weg, wurden von felbigemdurd) eine luſtige 
Gegend des Koͤnigl. Parcs zu einem Vorwerck ger 
führer , wofelbft man zu ihrer Ehre und Vergnie 
gen eine Stier⸗Jagt angeſtellet, welcher fie zugeſe⸗ 
hen ‚darauf nach Valdemoro gekommen, und des 
folgenden Tages in Madrit wieder reverciret, Bey 
ihrer Wiederfunfft wurde ihnen ein ptetieuſes 
Mahl angerichrer, wozu viel Adeliche Dames und 
Cavaliers genötbiaet wurden, und des folgenden 
Morgens lieffen Ihro Koͤuigl. Majeftat durch der 
Secret. de Prado an fie gelangen, die Herren Geſand⸗ 
ten moͤchten jemand nach Liſſabon fenden ‚und durch 
ſolchen einigen Hanſee⸗Schiffern befehlen laſſen, auf 
einige Monat in Ihrer Majeſtaͤt Dienſten ſich zu 
begeben’, worein fie alſobald willigten, und jemand 
abſendeten, worauf 3. Luͤbecker, 1. Daͤne und Ham⸗ 
burger Schiffer in des Königs Dienſte genommen 
wurden, die der Spaniſchen Silber⸗Flotte entgegen 
ſchifften, und diefelbe convoyren halfen, andere 
auch Ordre erhielten,nach Bifcaya zu ſeegeln, daſelbſt 
mit des Königs Flotte ſich zu conjungiren, und der 
neu anfommenden Flotte zu erwarten. Am 27, 
April. überreichten fie dem Herrn Secretario de Pra- 
da dieverfprochene Deduztion. Schrift, und ware 
teten folgende vielen vornehmen Staats⸗Miniltern 
auf, welche alle denen Herren Geſandten gute und 
fchleunige Verrichtung verſprachen, die Tractaten 
aber verzogen ſich inzwiſchen ſehr lange. Am 28. 
Odtobr. als die Geſandten auf Koͤnigl. Befehl vera 
ſammlet waren, befamen fie die ſchließliche Refolu- 
tion, beſtehend in vier offenen Schrifften und ei⸗ 
nem verſchloſſenen Schreiben an Die Hanſe eaſ taͤd⸗ 
Bbbb 4 AK oum 
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RL RSTL ED TI. BER EEE 
te cum Copia zugefteller ‚dabeneben einem jeden ber 
Herren Legaten eine Föftliche güldene Kette von 
gleichem Gewicht überliefert, und anben berichter, 
daß Ihre Majeftär die gnaͤdige Zuverficht haͤtten, 
fie würden ander Refolution ein völliges Vergnuͤ— 
gen haben mit Erbietung feiner Önade gegen fie, 
und daß ihnen erlaube, ihre Abſchieds / Audienz zu 
nehmen ‚weil Ihre Majeſtaͤt fie gnaͤdigſt zu dimit- 
tiren gemeynet. Es wurde ihnen alfo am 3 1.Oktobr. 
angedeutet, daß der König am ı. Nov. von feinem 
Jagt / und $uft-Schloß ‚Pardo, nad) Madrit Fom- 
men wiirde ‚um fie zu Dören ‚fo auch felbigen Tages 
um rı. Uhr geſchahe, da fie dann von Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt gnaͤdigſt erlaffen worden, alfo fort bey dem Du- 
ca de Lerma Abſchied nahmen. Gleicher geftalt 
beurlaubten fie fich in den folgenden Tagen von den 
hoben Miniftern, und gaben die Abſchieds⸗Viſite 
auch den frembden Öefandten, wovon etliche, als 
der Frantzoͤſiſche und Engliſche Ambafladeur, inglei- 
chen der Denetianifche fie wiederum zum Abfchied 
complimentirten. Am 6. Nov. erhielten fie die 
gnaͤdige Erlaubniß, den Königlichen Kindern, als 
dem Prinken Philippo Dominico Victori, Printzeſ⸗ 
fin Maria und Hertzog Carln die Hand im Koͤnigl. 
Schloffe zu Madrit zu Füffen, welche Gnade fie auch 
bey der Königin felbft und der erfigebohrnen In- 
fantin, Printzeßin Anna Maria Mauritia, hatten, 
Der Tag ihrer Äbreife war endlich der ı 1. Novem- 
bris , und wird vonden Hanſee⸗Staͤdten kaum eine 
anfehnlichere Geſandtſchafft, als dieſe, geweſen 
eyn. 

— Die Hanſee⸗Staͤdte wollen nicht alleine 


II. | 
Berhreibung, wie die Chur-und Fürfil. Sachfifche ambaſſade in der Juͤlichſchen 
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durch die Confirmationes Privilegiorum Gallico- 
rum, Burgundicorum, Hiſpanicorum &c. ſondern 


auch aus den mit groſſen Potentaten geſchloſſenen 


Tractaten erweiſen, daß ſie ſowohl Envoyes, als Am- 


baſſadeurs und Geſandten vom erſten Rang ſchicken 


doͤrffen. Das letzte Privilegium des verſtorbenen 


Glorwuͤrdigſten Königs Ludvig des XIV. welches 
die Herren Geſandten von Hamburg, Pentzhorn und 


Moͤller, im Jahr 165 5. erhalten, hebt ſich folgender 
maſſen an: Louis par la Grace de Dieu, Roy de 
France& de Navarre , a tour prefens & advenir, 
Salut: Nos tres- chersgrands Amis & Confederes, 
lesPro - Confuls, Senateurs, Marchands, Anciens, 
Aldermans, Manans & Habitans des Villes & Cites 


delaNation & Hanfe Teutoniqus, dits Ofterlins, 
ayans envoye vers Nous, les Sieurs Penshorn & Möl- 
ler, leurs Ambafladeurs & Deputes &c. $udwig von 


GOTTes Önaden, König von Franckreich und Na 
varren, enfbieten deren Gegenwaͤrtigen und Nach⸗ 


koͤmmlingen Unfere Gnade und Gruß: Unfere ehe 
werthe groſſe Freunde und Bundsgenoſſen, de 
DBürgermeifter, Naths- Herren, Kauffleute, Ael⸗ 


ter⸗Leute, Aemter und übrige Einwohner der Staͤd⸗ 
te von dem Teutſchen Hanſee⸗Bunde, Ofterlings ger 
nannt, nachdem fie die Herren Penshorn und Mil 
ler, ihre Ambafladeurs und Geſandten, an ung ger 
ſchickt eꝛc. 

Der damahls mit der Puiſſance geſchloſſene Ser 
Tractat iſt noch in ſelbigem Jahr in Frantzoͤſiſcher 
und Teutſcher Sprache in Hamburg oͤffentlich ge⸗ 
druckt worden. 


Streit⸗Sache bey ein und andern Koͤnig⸗ auch Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hofe, ſonder⸗ 
lich aber in Franckreich und EN empfangen und tradiret worden, 
€ Anno 1609, 


D, Bi 29. Odtobr. 1609.ift die Chur-und Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſche in der Juͤliſchen Sache abgefertigte 
Gefandefchafft zu Mihaffenburg bey Ehur- Main, 
Johann Schweikarden, (vor Kronberg) ange 
langt; auf befchehenes Anmelden ift der Principal 
Sefandre, Graf Wolfgang zu Mansfeld durch ei⸗ 
nen Churfürftlichen Hofe Suncer des Geſchlechts 
von Walbron auf einer Gutſchen nacher Hof auf⸗ 
geholet und allda einlogirf ‚die andern aber wegen 
Enge und Unbequemlichfeit des Haufes im der 
Stadt mit Logimenten verfehen worden. 

Den 30. Octobr. hat der Churfürft ihnen Au- 
dienz gegeben in Beyſeyn feines Marfchalls, Herrn 
von Rofenbach ſie auch big in den vierdten Tag all» 
da behalten ‚und wohl tractirt. 

Den 3.Novembr. find fie von dar abgereifer, und 
deit 

12. Novembr. zu Straßburg, 

Den 18. Novembr. zu Nancy angelangt, und 
nach befchehener Meldung auf des Hertzogs zu Lo⸗ 
thringen Befehl durch einen Cammer⸗Juncker 
mit 3. Gutſchen in des Bifchoffs von Verdun Bes 
hauſung einlogirt, und. die Zeit ihres Anweſens 
mägülfic bedienet worden, 


Den 19. Novembr, Sonntags haben fie Audienz 
gehabt in Gegenwart des Herkogs Bruder ‚ Mon- 
fieur Vaudemont, 

Den 23. Novembr. find fie zu Nancy wieder ab, 
und diefen Tag biß Thoul gefahren, der Graf von 
Mansfeld aber weil er fich etwas übel aufbefunden, 
ift dafelbft biß folgenden Morgen verblieben, zu 
mahl ſie ohne dem, weiln die Compagnie fehr ſtarck 
gerosfen ‚nicht füglich mit einander reifen Fönnen 
— ſich meiſtentheils theilen und leparyen mi 

en. 

Den 3. Decembr. nachdem Tags zuvor die Ge⸗ 
ſandtſchafft zu Sr. Denis ſich wiederum zuſammen ge 
funden, ſind fie gegen Abend zu Paris einkommen. 

Den 6. Decembr. iſt Monfieur Bonoeil, Gentil- 
homme du Roy, bey den Abgefandren in ihren 
Dvartier erfchienen, und Bat ſie wegen des Königs 
bewillkommet. 

Den 7. Decembr. hat Monſieur Bonoeilos Secte- 
tarius denen Geſandten hinterbracht, wie der Koͤnlg 
ihnen folgenden Tag Nachmittag um 2. Uhr die 
Audienz geſtatten wolte, und anneben Entſchuldi⸗ 
gung eingewender ‚daß fein Herr, obgenaudter Bo⸗ 
noeil, denen Geſandten nicht felbjt ls; 

weiln 
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weiln er etliche Gefhäffte wegen feines Königs zu 
verrichten gehabt, | 
Den. g. Decembr. Vormittags findet ſich obge- 


meldter Secretarius bey der Geſandtſchafft wieder 
ein, mit der Anzeige, wie der Koͤnig ihrer Nachmit⸗ 


tage in beruͤhrter Stunde erwarten und fie mit ih⸗ 
rer Werbung anhören wolte, geſtalt denn fein Herr, 
Monfieur Bonoeil, fie felber zur Audienz begleiten 
würde, Worauf der Comte de Nantoil ich bey 
den Geſandten eingefunden, und ihnen eine Viſite 


gegeben, welcher unter andern Difcours-weife fich, 


wiewohl in Dertrauen verlaufen laffen, wie feinen 


| König e8 fehr befrembdere,daß, fine der Chur, 


fürft zu Sachſen in die Regierung gefreren, fo wer 
nig Correfpondenz mit ihme gepflogen , auch nie, 


mahls einiger Gefandter, fo von Qualitäten oder 


— — 











vornehmen Standes geweſen, waͤre abgeſchicket 


worden, Als dieſer Abſchied genommen, ſtellet ſich 
obgenandten BonoeilsSecretarius wiederum ein, und 


mæeldet, daß der Koͤnig die verwilligte Audienz mer 


gen einfallender ſehr wichtigen Geſchaͤffte biß ful- 


aan Morgens den 9. dieſes verſchoben hätte, 


iefelbe Nacht aberift der Graf von Mansfeld fo 


ſchwach worden, daß die Audienz nicht eher vor fich 
' gegangen, als den 


24. Decembr. auf den Chrift Abend ‚da denn 


| Mittags Monſ. Marquis de Choiiy,, benebft Mon- 


ſieur Bonoeil inder Geſandten Qvartier kommen, 
und ſie zur Audienz begleitet; von Teutſchen, jo da? 


mahls in Paris ſich aufgehalten, haben denen Ger 
ſandten aufgewartet, 1) ein Graf zu Schwartzburg 
2) ein Herr von Schoͤnburg, 3) ein Herr von Kitlitz 


4) ein Herr von Künebig,und 5) ein Herr von Scharf ⸗ 


fenberg , beneben ungefehr 40, von Adel, ohne diejer 
tigen ‚fo vor fich aufgewartet, welchein guter An⸗ 
zahl geweſen. Im Abfigen ift Chriſtoph Pflug 


und Marſchall, als welche den Hof» Gebrauch) ges 
wuſt, vor den frembden Teurfchen von Adel vorber 


| 


gegangen ‚denen gefolget diebey der Geſandtſchafft 
geweſene von Adel, dann die Standes - Perjonen, 
und zuletzt die Abgefandten ‚fo von dem Marquisde 
Choify und Monfieur Bonoeil in ein befonder Zim- 


mer gefuͤhrt, und darinnen biß ohngefehr eine halbe 
Stunde mit Difcourfen unterhalten ‚ danıt in obiger 
Ordnung zu der Fleinen Gallerie begleifet worden, 


allwo der König ihrer gewartet, und fiemitdero An⸗ 


‚ bringen willig gebörf, auch fich in der Antwort da- 
‚ bin vernehmen laffen: Wie zwar nicht ohne, daß er 


denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Häufern Branden⸗ 
burg und Neuburg, als ſeinen Freunden und 
Bunds⸗Verwandten, Alſiſtenz zu leiſten verſpro⸗ 


chen, wolte aber nichts anfahen und thun, fo wider 
Recht, feinen Stand, oderdas Hauß Sachen war 
re. Hat darauf das Creditiv, Memorial, famt der 
Deduction, fo die Geſandten uͤberreicht, von Ih⸗ 
nen angenommen, und ſolche Monf. Villeroy, fo da 





bey geſtanden, zu durchleſen zugeſtellet; ſodann den 
Grafen von Mansfeld wegen ſeiner gehabten 
Schwachheit gefragt wie er ſich jetzo befinde, haͤt⸗ 
te ſeinen Medieis ausdruͤcklich Befehl gegeben, ſei⸗ 
ne Geſundheit in guter Acht zu haben, nachmahls et⸗ 
was lachend angefangen, daß er auch allbereit ſei⸗ 
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nen Geiftlichen befohlen ‚ denfelben zur Erden zu bee 
ſtatten, wenner geftorben wäre. Als der König 
die Teutſchen, ſo mit aufgewartet, angeſehen, bat es 
ihm, weiln fie in groffer Anzahl gewefen, fehr wohl 
gefallen, und gefagt: Wie er dafür hielte, daß wegen 
der guten Exercitien offtmahls über 3. biß 400. 
ſich dafelbft aufbielten, Nach genommenem Ab» 
ſchiede find fie zur Königin geführet worden, und 
haben derofelben, wie gebräuchlich, den Rock gekuͤſ⸗ 
fet, und den anbefohlnen Gruß verrichter, welche 
ſich Höchlich und freundlich bedancket. Don dane 
nen find ſie zum Dauphin, [ damahls im neunten 
Sabre feines Alters gemwefen ‚gegangen, und ihm 
die Hande gekuͤſſet, welcher feine Antwort felbft ta⸗ 
pfer gethan, ‚daß er fich gegen feinen Herten Vetter 
des zuentborhenen Freundlichen Gruſſes bedankte, 
erbiethe ſich hinwiederum demſelben zu allen guten 
Willen. Hierauf ſind die Geſandten wiederum in 
ihr Avartier begleitet, und die meiſten von Adel bey 
der Mahlzeit behalten worden, | 

Anno 1810. den 12. Januariiift der Saͤchſiſchen 
Geſandtſchafft auf ihr Anfuchen ihre Abfertigung 
He Monfieur Viceroy ſchrifftlich zugeſchicket wor⸗ 

en⸗ 

Den 14. Januarü haben die Geſandten bey dem 
Könige, wie auch der Königin und den Dauphia 
Abſchied genommen, und dem Könige ihr Negetium 
nochmahls recommendirf, mit Anfuͤhrung der aus 
ten nuͤtzlichen Dienfle,, fo die Cron Francktelch eher 
deffen vondem Haufe Sachfen genoſſen worauffich 
der König nochmahls gegen das Hauß Sachſen aler 
guten Correlpondenz , fo feine Vorfahren mit dem⸗ 
felben gehabt,erboten, mit dem Anhange, man moͤch⸗ 
te fich bemühen, daß die Sache in der Güte verglis 
chen und beyaelegt werde, | 

Den 18 Januariireijeten die Gefandten von Pas 
218 wieder ab, und Famen der 

21, Januarii zu Amiens, 

26. Januarii zu Calais, 

3 I. Januarıi zu Canterbry, 

1. Februarii zu Gravefende, woſelbſt fie ſtille ge⸗ 
legen ‚und jemanden der Ihrigen voran nach Sons 
2a geſchicket, um die Logimenter daſelbſt zu ber 

ellen. 

Den 3. Febtuarii hat der König in Engelland 
den Maitre des Ceremonies, Ludwig Leucknern, 
nebſt einem andern von Adel mit drey feiner Bar⸗ 
ven, die Geſandten einzuholen, nach Gravelende 
adgefertigt, und find diefe gegen Abend zu Londen 
ankommen. 

Den 4. kebruarii Sonntags wurde denen Ge— 
fandten durch den Maitre des Ceremonies angezeigt, 
daß der König ihnen übermorgen am Dienftag Au- 
dien2 geben wolle, 

Den 6. Februarii Nachmittags Fam Monfieur de 
la Varra, jo Viceroy in Virginien war, nebſt dem 
Maitre des Ceremonies und etlichen andern von A⸗ 
del zu denen Geſandten, mit vermelden ‚wieder Koͤ⸗ 
nig ihrer erwartete, welche drey Gutſchen mir ſich 
brachten, worauf ſie ſich nacher Hofe begaben; die 
Geſandten ſind erſtlich in die Rath⸗Stube gefuͤhret, 
dann durch den Maitre des Ceremonies in die Ptæ- 
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fent-Cammer begleitet worden, im Eingange bat jie 


der grand Chamberlan, Monfieur le Comte de Suf- 
folck,Chevalier de ’ Ordre, angenommen, und für- 
ders biß zum Könige geführer, der König, wie auch 
die Königin haben auf zwey Seſſeln, mit jübern 
Stuͤcken uͤberzogen, unter einen von Bold und Öil- 
ber geftickten Himmel gefeffen , und ift der junge 
Pringdem Könige zur rechten ‚und die Printzeßin 
der Königin zur lincken Hand, hinter dem Printzen 
aber der Comte Salisbury, Monfieur Seyſel, Secre- 
tair d'Etat, und hinter der Pringepin, le Comte de 
Hattington, grand Admiral geftanden, welche bey- 
de inihren Händen lange weiſſe Stäblein gehalten, 
wie meiftentbeils alle Officierer de8 Königs gehabt, 
Als der König und die Königin der Gefandten ans 
fichrig worden, find fie fobald aufgeftanden, und nach 
gethaner Reverenz haben die Geſandten, und zwar 
mie vormahls der Graf von Mansfeld, den Vor⸗ 
trag gerban, binnen welcher Zeit der König unbe 
deckt geweſen, nachmahls har er mit der Hand gewin⸗ 
cket, aufjufegen, ſo auch geſchehen. Nach überreich- 
tem Creditiv, fo der König angenommen, bat der 
Comte de Salisbury demfelben kniende ein Scher- 
lein überreicht, damit er daſſelbe ſelbſt eröffner, und 
durchaus geleſen. Inzwiſchen hat der Graf von 
Mansfeld nach verrichteten Complimenten der 
Königin das Churfürftliche Schreiber eingehaͤndi⸗ 
get; nachdem der König das Schreiben gelefen, 
bat er fich dahin erflärer, Daß er fich der Schiefung 
gegen feinen Schwager freundlich bedanckte, und 
da er demfelben in einem dienſtlich feyn Fonte, wolte 
ers gerne thun, denn feine Kinder Feinen nähern 
Verwandten hätten, als ihn, indem er, der Chur- 
fürft, feiner Gemahlin Schweſter zur Ehe hätte, 
Hierauf haben die Öefandren dem Prinken und 
Pringefin Reverenz gemacht, und die Hände gefife 
ſet, dergleichen alle von Adel, fo viel ihrer mit gewe⸗ 
fen, auf Anordnung des Maitre des Ceremonies auch) 
gethan. Nach ſolchem und anderweit gerbaner Re- 
verenz find die Geſandten wiederum zurück gangen, 
und in voriger Begleitung nach Haufe gefahren. 

Den g. Febr. haben die Gefandren auf DBeran- 
faffung des Comte de Salisbury die Reichs⸗-Raͤthe, 
welche fich zu ſolchem Ende in der Königlichen Rath⸗ 
Stube verſammlet, gefprschen, und die Schuldig- 
keit ben ihnen allerfeits auf einmahl abgelegt, und 
find felbige damals gemwefen 1) obgedachfer Com- 
te de Salisbury, grand Treforier 2) Le Ducde Le- 
niox. 3) LeComtedeSuffolk, grand Chamberlan, 
4)Le Comte de Wufter, grandEcuyer s) LeCom- 
te de Hättington, grand Admiral, und 6) le Comte 
de Northamthon, garde des Seaux. Pac) gerha- 
ner Rede und durd) den Comte de Salisbury befche- 
hener Antwort haben die Gefandten Abfchted ger 
nommen, und ſich wiederum nach Haufe begeben. 

Den 10. Februarii hat den Öefandren der dafelbft 
refidirende Venetianiſche Ambaffadeur , Signor 
Chrriero, die Vifite gegeben,und wegen feiner Signo- 
ria fid) gegen das Hauß Sachen böchlich erborhen,er 
wolte nicht unterlaſſen, dero Ankunfft feiner Signo- 
ria förderlichft zu aviſiren. 

Den 11. Februarüi hat der Frantzoͤſiſche Ambafa- 


THEATRUM CEREMONIALE 


a Er ar u  .  \ 
deur, Monf. Bodry, wie auch der Staatifche, Noel 
Caron, die Geſandten nach einander beſuchet. 

Den 16. Febr. wurde den Gefandten durch der 
Maitre de Ceremonies angezeigef, wie der König bes 
gehrte, nächftfommenden Sonntag ben der Tafel 


ſich einzuftellen, und da ihnen beliebte, wolte erfie 


auf jest berührten Sonntag begleiten, wofür die 
Geſandten firh bedancket, und, dap fie unterrbanigfle 
Aufwertung thun wolten, mit angefuͤget. Sonn⸗ 


tags vorhero hat der König den Sransöfifchen, wie 
auch Venetianiſchen Geſandten zur Tafel erfor ⸗ 


dern Laffen, und härten fie, die Gefandten, damahls \ 


auch erfordert werden follen, Weil aber Sonne 
abends vorher der Maitre de Ceremonies zu dem 
Grafen von Mansfeld Fommen, und unter ander 


Diſcourſen auch diefes mit vorbracht : Da er, dee 


Graf, nebſt feinen Zugeordneten zur Tafel beruffen 
wirde,ob fie wohl gedulden koͤnten, daß der Venetia⸗ 


nifche Geſandte über fie gefeger werde? Darauf der - 


Graf geantworter, fie erachteten nicht billich zu fen, 
daß ein Churfürft des Roͤm. Reichs einer Res pu= 


blica folte weichen, oder die Preeminenz laſſen; iſt 


alfo damahls die Erforderung der Saͤchſiſchen Ger 
ſandten zur Königlichen Tafel eingefteliet blieben. 
Den 18. Februsrii Sonntags find die Öefandten 
zwiſchen 9. und 10. Uhr Vormittags mit drey 
Gutſchen nach Hofe gefahren, allda fie Monfieur Ro- 
bert Angſtreuter big in die Raths⸗Stube begleitet, 
darnach find fie von dem Maitre des Ceremonies, 
welcher, daß er ihnen nicht eher aufwarten koͤnnen, 
fich entfchuldiger, in des Königs Cabiner geführet 
worden, allda fieeine Fleine Weile gewartet. Wor⸗ 
auf des Königs vornehmfte Ofhicierer aus dere 


Chambre du Lict gegangen, denen der König nebfe 


der Königin, wie auch Pringen und Printzeßin (wel⸗ 
che famt und fonders die Öefandten abermahls em» 
fangen) gefolget, und fürders zur Capelle (biß 
dahin von des Königs obberuͤhrtem Cabinet an, 


durch alle Öemächer und Zimmer die Schotten m 


ihrer Siberey mit rothen Roͤcken, darauf auf der 


Bruſt und dem Ruͤcken das Enalifche Wappen mit 


Gold und Silber geftickt geweſen, geftanden) ſich 
verfüger, und zwar in folgender Ordnung: Erſtlich 
find gegangen die Harrfchierer, fo meiftentheils von 
Adel, und inder Hand ein kleines Spießlein gehal⸗ 
ten, dann des Königs Junckern, welchen die Saͤchſi⸗ 
ſchen von Adel gefolger, ferner die Reichs⸗-Raͤthe, 
deren vier mit groffen filbern verguͤldeten Seeptern, 
darnach der Öraf von Herfort, welcher vor fich ein 
groſſes vergüfderes Schwerdt inder Scheide getra⸗ 
gen, bernach der Cantzler, fo in einem ſammeten mit 
Gold geſtickten Beutel das Königliche Siegel 
( welches jederzeit, wo der Rönig iſt, neben 
ihm / wie auch des Nachts unter fein Haupt⸗ 


Pfuͤhl muß geleger werden) vorgetragen, deme . | 


ferner nachgefolget die vornebmften Nitter und 
Herren,sulegt der Grand Treforier, le Comte de Sa- 
lisbury, förders der junge Printz, darnach der Kr 
nie, und hierauf die Abgefandten, nach ihnen die Koͤ⸗ 
nigin, fo der Comte Mongommerii gefübret, dann 
die junge Printzeßin, und endlich alles Frauenzim⸗ 
mer, In der Eapelle haben der König und die Kor 
nigin 
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nigin beyſammen geftanden, und find denen Gefand- 


gen befondere Stellen neben dem Könige gegeben 
worden; nach geendigter Predige find fiein voriger 
Ordnung aus der Capelle gegangen, und haben die 
Gefandren biß zur Tafel, etwa eine Dierrel- Stun 


de, in des Königs Cabiner verharret; unterdeffen 


iſt in der Chambre priveeine Tafel gedecket worden, 
darauf anders nichts, als des Königs Teller und 
Saltz⸗ Faß verguͤldet, und zu mitten der Tafel ein 
Seffel,von rothem Sammerüberzogen, und mit güf- 


denen und filbernen geſtickten Kuͤſſen belegt, geftans 


den. Alsdiefes gefihehen, ift der König famt dem 
Printzen ohne Mantel aus dem Zimmer fommen, 
und hat die Geſandten in das Gemach, darinnen die 
Tafel gedeckt gewefen, geführt, und fid) fobald in den 
Seffel niedergelafjen, woraufihme eine mit Waſſer 
angefeuchte Servierte, die Haͤnde zu waſchen, von 
zweyen von Adel Eniende prelentirt, dem jungen 
Printzen und Geſandten aber ein filbern Gieß⸗Faß 
und Decken, fich zu wafihen, gereichet worden. Nach 
folchem haben die Öefandten aus Geheiß des Grand 
Chamberlan die Maͤntel und Rappiers von ſich ger 
legt, und fich fofort zur Tafel gefeger, worauf ihnen, 
den Gefandren, ihre Hüte, fich zubedecken, gereichet 
worden, inzwifchen bat man dem Könige befondere 
Speifen, in verguͤldeten Platten bedeckt, vorgeſetzt, 
hernach dem jungen Pringen und den Öefandten 
filberne Teller, Drod, Servieren und Meſſer, nebft 
ʒweyen Saltz ⸗Faſſen, dns eine vor dem Pringen ver- 
guͤldet, das andere von Eryftall, in Gold eingefaſſet, 
den Abgeſandten vorgeleget; darauf hat man dem 
Pringen und denen Öefandren obngefehr ein 60. 
Eſſen aufgetragen, alſo daß eine OH in die ans 
dere hat müffen gefeget werden, der König hat fet⸗ 
nen befondern , wie auch der Printz und die Abge- 


ſandten gleichfalls ihre befondere Vorſchneider ger 
habt. Die Cffenund das Trincken har man über 
der Tafel nicht, fondern vorhero in einem befondern 
Gemach eredentzt; Zeit währender Mahlzeit bar 
der Königs. Truͤncke gethan, die zwey erften vom 
Bier, fo einer von den Ofhcierern ihme in einem 


Gefäß, fo einem zertheilten Strauffen-Ey Äbnlich 
gefehen ‚ Fniend gereicht, und anneben inForm eines 
Heinen Schüßleins an fatt des Tellers ihme fel- 
ches im Trincken untergebalten,bernach har der. Rö- 
nig zu zwey unterfchiedenen mahlen das eine auf des 


Churfuͤrſtens, und das andere auf deſſen Gemahlin 


Gefundheit dem Grafen von Mansfeld zugetrun⸗ 
een ‚und folche herum gehen laſſen, und darben ge, 
fagt: Er wünfchte von Hergen ‚daß GOtt der All⸗ 
mächtige fie bey langmwieriger Geſundheit und wohl⸗ 
faͤhrigen Kane friften wolle. Zuleße bat der Kö 
nig des gangen Haufes Sachfen Geſundheit dem an⸗ 
dern Geſandten D. Lucan zugebracht, und jederzeit, 
wenn er eine Öefundheit angefangen ‚ aufgeftanden, 
fid) aber bald wiederum gefeget, iſt auch, folangedie 


Geſundheit im Herumtrincfen gewaͤhret, unbedeckt 


blieben. Dem Printzen iſt Feine Geſundheit zur 


bracht worden, weilen es ſelbiger Orten damahls 


nicht braͤuchlich geweſen. Unter andern Difcour- 
ſen, ſo bey der Tafel gefuͤhret worden, hat der Koͤnig 
den Churfuͤrſten geruͤhmet, wie er vernommen, daß 
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derfelbe einen vorfrefflichen Ring Renner geben 
folle, daß dergleichen in Teutſchland niche folte ger 
funden werden; worauf der Öraf geantworter, ja, 
der Churfürft wäre bierinnen fehr geübt, Hätte oöͤff⸗ 
ters feinen Perfchafft - Wing aufgehänger, und fol- 
chen mit der Lange vielmahl weggenommen, In⸗ 
gleichen bat der König des Churfürften Bruder, 
Herkog Johann Georgen, gelober, daß er ein guter 
Jaͤger fey ‚und fich öfters darinne beluftigen folle, 
Mach geendigter Tafel, fo obngefehr ı: Stunden 
gemähbret ‚iftauf vorige Art wiederum Waſſer ger 
geben ‚und fodann im Saal ein Tank gehalten wor- 
den; der König hat unter einem rothen fammeter 
Simmel, mie Gold gezieret, gefeffen, und zur lincken 
Hand die Königin, nebft der Printzeßin. Vor der 
Königin hat geftanden der junge Pring von Jorck, 
und zur rechten des Königs die Öefandten. 

Es feynd ihnen zwar rothe ſammetne Seſſel bin» 
gefeget worden, fie haben aber geftanden, jo lang 
der Tan gewaͤhret; fobald der König inden Saal 
Fommen, baben die Spielleute (mie damahls die 
jegigen Muficanten genenner worden) angefangen 
zu mufieiren; nad) dem Tank, welcher über zwo 
Stunden gewähret, ift der König nach voriger Ord⸗ 
nung in fein Gemach gangen, und bat den Geſandten 
nochmahls Audienz gegeben, welche das Juͤlichiſche 
Negotium de meliori recommendirt; des Koͤnigs 
Antwort darauf iſt geweſen, wie er nichts liebers 
ſehe, denn daß ſolche Difſerentien unter den Herren 
Prætendenten in der Guͤte moͤchten verglichen wer⸗ 
den, dazu er ſeines theils, ſo viel muͤglich, rathen 
und helffen wolte, und eben dergleichen Reſolution 
haͤtte er den Brandenburgiſchen und Neuburgiſchen 
auch gegeben; wormit ſich die Geſandten retiiret. 

Den 25. Febr. find D. Lucan und Gerſtenberger 
zu dem Comte de Salisbury gefahren, und haben 
Abſchied von ihme genommen, twelcher fich hoͤchlich 
bedancket, und dabey entſchuldiget, wie er fich wohl 
zu beſcheiden, daß ihme billic) Hätte gebühren wollen, 
die Abgefandten zu befüchen ; weilen aber folches des 
Dres nicht Land⸗braͤuchlich, wolte er gebeten has 
ben ‚folcyes in Ungutem nicht zu vermercfen. 

Den 27. Februarii ift die Geſandtſchafft von Lon⸗ 
den wieder abgereifet, und biß Rochefter gefahren, 
gegen Abend ift der Maitre des Ceremonies nebft 
noch zweyen andern nachaefommen, und bat im 
Nahmen des Königs dem Grafen ein Kleinod mit 
Diamanten befeget ,darinnen des Königs Contre- 
fait , fo auf 2000 Pfund gefihäget worden ‚und der 
nen benden andern Geſandten, jedem eine guͤldene 
Kette, ſamt den Bruſt-Bild, von 1000, Pfund 
tverth , prefentiret, 

Den 2. Martii find die Gefandren mit gutem 
Winde zu Calais angekommen ‚ wofeldft fie drey Ta- 


ge ſtille gelegen. 


Den 12. Martü Fam gedachte Saͤchſiſche Ger 
ſandtſchafft zu Bruͤſſel an. 

Den 14. Marti hat der Rath zu Bruͤſſel die Ger 
ſandten mit 12. Flaſchen rothen und weiſſen Wein 
beehrt, welches in vielen Jahren keinen wiederfah⸗ 
ren, als dem Printz de Conde und Marquis Spi- 


nola. 
Der 
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Den 15. Martii ift den Sächfichen Gefandten 


durch den Hauptmann zu Brüffel angemeldet wors 
den, wiedie Infantin, des Königs Philippi III. in 
Spanien Schwefter, Herkog Albrecht zu Defter, 
reich Gemahlin, Iſabella Clara Eugenia, ihnen ges 
gen Abend Audienz geftatten wolle, geftaltdenn ge 
gen die beniemte Stunde der Infantin Hof-Meifter, 
Gavalier Bredame, nebft Don Martin Sommage 
mit zweyen Gutſchen gefahren Fommen und die Ger 
ſandten nacher Hofe abgeholet, Nach beſchehenen 
Complimenten und abgelegten Gruß hat die In- 
fantin , ſo noch Spanifch gefleidet gewefen, in fol- 
cher Sprache geantwortet: Wie diefe Legation 
derofelben gang lieb und angenehm wäre, und was 
ihr, der Geſandten, Anbringen feyn möchte , würde 
fie fehon von ihrer Altefle (ihrem Gemahl) berich- 
tet werden, was ſie den Sachen zum beften thun 
Fönte, wolte fie nicht unterlaſſen. Hat darauf mit 
denen Öefandten gank gnädigft geredet, und unter 
andern, wie lange fie auf dem Wege gemefen, und 
ob fie eine gefunde Neife gehabt, gefragt. Neben 
der Infantin hat die Pringeßin de Conde geftanden, 
und dann viel Frauenzimmer. Nach diefem haben 
die Geſandten Abfchied genommen, und find von ob» 
bemeldten beyden wieder in ihr Quartier begleirer 
worden. 

Den 16. Martii iff der Secretarius Fleckhammer 
zuden Öefandten fommen, und hat wegen ibrer Al- 
teffe , obgedachten Hertzog Albrechts zu Defierreich, 
gebeten, fich bi auf folgenden Tag mit der Audi- 
enz zu gedulden , weil diefelbe noch nicht allerdings 
wohl auf wären. 

‘Den 17. Martii find die Öefandren zur Audienz 
bey ihrer Alteffe aufgebofet worden,welche derfelben 
Anbringen ftehend angehört, und darauf nebft 
hoͤchlicher Bedanckung vor den Öruß geantwortet: 
Sie wolten das Schreiben erbrechen und leſen, auch 
Befehl thun, ‚daß fie mir fehleuniger Antwort moͤch⸗ 
ten verfeben werden ; wormitdie Öefandten wieder 
um jurücfe gegangen. 

Den 26. Martii haben die Öefandren ſowohl bey 
der Infantin, als ihrer Alteſſe Abſchieds - Audienz 
erhalten, und find darauf den 

29. Martii von Brüffel zu Waſſer abgereifer ha⸗ 
ben aber die Pferde und Wagen zu Sande geben 
faffen. Abendsum 8. Uhr find die Öefandten zu 
Andorff anfommen, und dafelbft wegen des Carho- 
liſchen Oſter⸗Feſts biß den dritten Tag ftill gelegen, 
da denn die Herren der Stadt die Öefandten bene- 
ventiren, und mit Wein regaliren laffen. 

Den 2. April. als den Dfter- Montag, wurde 


III. 


die Reiſe fortgeſetzet, und kamen dieſen Tag auf 


Breda, und den 

5. April. indem Haag an. 

Den 6.April. haben die Gefandten bey den Hers 
ren Staaten, welche fih zu Hofe am gemöhnlichen 
Orte zu dem Ende verfammler eingefunden, Au 
dienz gehabt ; die Herren Staaten baben an einem 
Tifche, und die en neben ihnen auf befon« 
dern Stuͤhlen, ſo ihr Anbringen bedecft gerban,ger 
fefien. Nach folhem Vortrag find die Gefandten 
auf Veranlaffung ein wenig abgetreten, und auf 
bejchehene Niedererfoderung ihnen vermeldet 
worden , wie fie ihr Anbringen gehört, wolten 
von den Sachen deliberiren, und fie förderlichft in 
Schrifften abfertigen, bäten, fich biß dabinzuger 
dulden; haben alfo die Öefandten ihren Abfchied ger 
nommen. e 

Den 8. April.ift der Herren Staaten Secretarius, 
Salofenberg, zudenen Geſandten kemmen, undhat 
wegen feiner Prineipalen die Auslöfung angezeigt. 
Nachmittage bat der Herr von Dort die Gefand 
ten gefprochen,, und fiein ihrem Quartier rradtiret, 
auch zugleich ihre Abfertigung mitgebracht, 

Den t. April. find die Gefandten aus dem Hang 
abgereifer, und diefen Tagauf Harlem, dann den 

12. April. zu Amfterdam einfommen, und dar 
ſelbſt biß den den dritten Tag ftille gelegen, 

15. April zu Amfterdam aufgebrochen ‚und biß 
nach Utrecht gefahren, 

16. April. zu Amersfort, und 

18. April, zu Neuhauſen übernachtet, 

Den 19. April. ift obige Sächfifche Geſandtſchafft 
zu Neuhauſen abgereifet, | | 

en 25. April. zu Bremen ankommen, und ale 
da biß in den sten Tag verblieben. 

Den 30. April. rückte die Saͤchſiſche Geſandt ⸗ 
Ichafft von Bremen biß Zell, wofelbft fie von dem 
Hertzoge tractiret wurde, 

Den 2 May ſeynd obige Saͤchſiſche Geſandten zu 
Zell aufgebrochen, haben dieſe Nacht zu Braune 
ſchweig pernoctirt, undden 

3. May zu Helmſtaͤdt uͤbernachtet. 

Den 4 May obbemeldte Chur / und Fuͤrſt⸗ 
liche Saͤchſiſche Geſandtſchafft ihre Reiſe fort, gieng 
über Magdeburg, Zerbſt, Wittenberg, Torgan, 
Groſſen⸗Haͤyn, und kam den 

9. May zu Dreßden gefund und gluͤcklich wieder⸗ 
um an. Auf dieſer Geſandtſchaffts Reiſe, wel, 
he 7. Monat gewährer , iſt beſage Rechnung 
verzehrt und aufgewendet worden 55549, Gilden, 
19. Örofchen , 10. Pfennige Meißnifch, 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo Anno 1625. am Frantzoͤſiſchen Hofe gegen den 
Gardinal Francifcum Barbarini, als Pabſtl. Legatum à Latere, 
obfervirgf worden. 


SEN Franckreich gab es diefes Jahr viel zu thun; 
Iden auſſer dem Valteliner und Genueſer 
Krieg Fam ein Paͤbſtlicher Lagatus à Latere im Lan⸗ 
de an. Die Heyrath des Printzen von Wal⸗ 
lis, nunmehr Koͤnigs in Engelland, mit Roͤ⸗ 
nig Ludwigs Schweſter wurde vollzogen; 


eine neue Unruh entſtunde im Lande mit den 
Reformirten. Gedachter Legat war der Cardinal 
Franciſcus Barbarinus, des Pabſts Bruders Sohn. 
Die gemeine Sage war, er braͤchte Vorſchlaͤge 
mit, Franckreich und Spanien mit ihren Allüirten 
in Friede zu ſetzen. Der König hätte mohl ge 

mwünfcht, 
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wuͤnſcht, mit dieſer Legation verſchont zu ſeyn, oder 
doch dieſelbe eine gute Zeit verſchoben zu ſehen, da⸗ 
mit er nicht an den Progreflen. feiner Waffen ge⸗ 


hindert wide; —* erwieſe man ihm alle er⸗ 
ſinnliche Ehre. 


— 


— 


| empfangen , in den Staͤdten mit groſſem Pracht 
eingeholet, von allen Collegiis und Corporibus, 
N pwobl geift » als weltlichen beneventiret, An den 
Thoren wurde, ihm ein Foftbahrer Himmel von 
buͤrgerlichen Perfonen prelentirt, und vorgefra, 
gen, unter welchem er feinen Einzug, aufeinem weiſ⸗ 
fen Maulthier reutend, bielte; er wurde durch das 
Königreich koſtfrey gehalten. Die Frantzoſen fihreis 
ben ‚ er habe den. König täglich 2500. Pfund 
gefofter, und feine gange Ausrichtung vom 15. April 
biß den 24. Septembr. firh auf 400000. Pfund, das 
iſt, 1333334 Reihsthles belauffen. 
Er bielte ſich unweit Paris ein wenig zu Chanteloup 
auf, biß zu feinem Einzug alles fertig ſeyn möchte, 
Da wurde er von den Königlichen Perſonen durch 
Abgeſandte complimenkirt; die Cardinaͤle Riche- 
leu und Valette befuchten ihn Perfönlich ‚denen er 
die Oberhand in feinem Logiment gab, welche er 
doch dem Kardinal de Medices’yuLivorno gewei-⸗ 
gert. Ein felsamer Gebrauch” finder fich bey der 
Einzugs-SolennitäteinesfolhenrLegaren s "Den 
ſobald er zu Sion ‚wie auchnachgehends zu Paris an 
die Haupt⸗ Kirche kommen, und in diefelbe zu ger 
hen von ſeinem Maulthier abgeſtiegen, wurde der 
Himmel von den ſtaͤrckſten des Poͤbels, deren ſich 
etliche zuſammen gerottet, genommen, einmahl 
auch gar in Stuͤcken zerriſſen, und das Maulthier 
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davon gefuͤhret. Wie ſich denn zu Paris vor der 
Kirche noltre Dame ein ſolch Gedraͤng und Ge⸗ 
zaͤnck darüber zugetragen, Daß der Legat und des 


‚Königs Bruder bald ſelbſt Ungelegenheit davon 
gehabt. J bu 2 
Sein Bottrag bey dem Könige beſtund in zwey⸗ 


en Haupt⸗Puncten. "RG a 
Nachdem nun der Legar feine Sachen zu feinem 
groſſen Leidweſen nicht weiter bringen, konte, nabin 
ex feine Abjchiedg Audienz beym Könige, die er 
‚ihm gang favorable ertheilete, mit dem Anhenge, 
ex wolte diefe wichtige Sache feinen vornehmiten 
Reichſs⸗ Beambeen.,. geheimen und Parlament 
Kätkenkocmaßig,untergeben „und, ihr Gutachten 
darüber vernehmen, hoffte ihn aljo noch, einmabl zu 
ſehen. Aber dem Legaren, war. nicht gelegen „Date 
auf zu worten „ begebere derowegen noch ‚eine Au- 
 dienz,dem Könige für fich, nicht als Legatus, ſon⸗ 


dern als Cardinal privarim, gufzuwartet; Diefe ber, 


ſtund in bloſſen Complimenten ‚und bey derfelts gu” 
tem Erbieten. 

Man meynte, ex würde ſich noch ein paar Tage 
aufhalten, und die Abſchieds Vihtn von den Fuͤr⸗ 


ſten und groſſen Herren des Hofes annehmen aber 
etwan eine Stunde nach gehabter Audiene ſetzte er 
ſich auf feine Gutſche, und fuhr davon, ehe er ſein 


| Recreditiv mit ʒugehoͤrigen Schreiben an den Pabſt 


Tbeair. Cerem. Hiſt. Polit. 
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fin r wurde auf Königlichen Der 
fehl erſtlich zu Toulon, hernach zu Sion Königlich 
t 


| bekommen. Maͤnniglich war druͤber verwundert/ 
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den König verdroß es auch nicht wenig ‚indem ihm 
folcher gejtalt die Gelegenheit benemmen worden, 
ihn mit Ehren zu dimittiren. Cr ließ die Päbjtie 
chen Miniltros, die zurück blieben waren, fragen, as 
die Urſache dieſes fihleunigen Aufbruch ſeyn moͤch⸗ 
fe. Die antworteten, der Cardinal liebte die vie⸗ 
len Ceremonien nicht, zu Rom haͤtte er es auch nicht 
anders gehalten. Aber in der That moͤchte er der 
Verſammlung der vornehmen Raͤthe, davon ihm 
der Koͤnig geſagt hatte, nicht erwarten, als von wel⸗ 
cher er ſich keines beſſern Beſcheids verſehen, wie 
deſſen Bediente ſich gegen ——— im Ver⸗ 
trauen vernehmen laſſen. Der König ſchickte ihm 
gleichwohl Offcianten nach, die ihm zum Abzug alle 
muͤgliche Ehre erweiſen muſten. 

Zu Lon begegnete ihm zum Valet noch ein ziemli⸗ 
her Schimpf. Es ift in Srandreih Herkom⸗ 
mens „wenn der Pabft einen Legaten a Latere ſchickt, 
daß die Bullen feine Pienipotens ‚Die ihm der Ef 
auſſer der, Inftruction mit giebt, wenn fie Kraffe 
haben ſollen, von dem Parlament durchgangen ‚und 
verificite werden mitfjen „Damit den Freyheiten der 
Gallicanifchen Kirche Feine Præjudiz dadurd) zuge⸗ 
zogen werde, .. Nachdem nun diefelbe dem Könige 
zukommen, und ing Parlament gefchicft worden, fand 
daſſelbe einige Limitationes in der Regiſtrierung 
beyzufügen noͤthig. Der Paͤbſtliche Nuntius, wie 
er ed vernahm ‚machte ſich darüber zum Aufferften: 
beſchwert, und brachte es bey dem Koͤnige dahin, daß 
ſie regiſtriret werden ſolten auf eben die Act und 
Weiſe, wie vor diefem des Cardinals de Medices 
feine regiſtriret worden. Das Parlament wurde 
unluſtig drüber, gruͤbelte weiter nach, und wurde 
gewahr daß Navarra bey des Königs Tirul in den 
Paͤbſtlichen Bullen ausgelaſſen, und nur Gallie 
Rex geſetzt worden. Sie andeten es hoͤchlich, und 
brachten es wieder dahin, daß die Bullen geaͤndert, 
und andere an die Stelle geſchafft werden muſten. 
Nun hatte er auch die Regiſter ſeiner Legation, das 

iſt, ein Verzeichniß ſeiner expedirten Begnadi⸗ 
gungen, unter ſeinem Siegel (wie doch braͤuchlich) 
dem Parlament, nicht. zuruͤck gelaſſen, im Nothfau 
ſich darinn zu erſehen darum mufte der General- 
Procurator an jeinen Subſtituten nach Sion deßwe⸗ 
gen ſchreiben. Der nimmt den Untergerichts⸗ 
Schultzen drshræſidials dafelbft mir etlich und dreyſ⸗ 
ſig Schergen, die ihm gewoͤhnlich zu folgen pflegen, 
zu ſich, begiebt ſich in des Legaten Unter .:Dasarii Lo- 
giment, und fordert obgedachtes Regiſtex von ihm 
ab. Wie ſolches der Datarius vernimmt macht er 
ſich daruͤber blutunuͤtze; was? jagt, en, zu Rom 
darf ein Scherge in des Frantzoͤſiſchen Ambsffa- 
deurs Palloſt nicht einmahl gucken, und hier erwei⸗ 
ſet man dem Paͤbſtlichen Legaten de: Aflront, mit 





den Schergen ins Logiment gar zu kemmen. Er 


wuͤſte wohl, daß man die Negifter dem Parlamene 


ſchickem miſte es waͤren aber noch etliche Cafüs um 


tkerwegs darzu Fommen ‚die er erft inferiren wollen. 
Nun aber fol es keiner von den Gerichts; Perſo⸗ 
nen zu Len indie Hände kriegen. Der Matquis de 
8. Chamond, welcher den Legaten begleitete, ſuch⸗ 
te denſelben befter maſſen zu beguͤtigen/ brachte es 
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auch dahin, daß ihm die Regiſter ausgeantwortet er ſie dem Parlament ausantworten ſolte; damit 


worden, mit der Abrede, dieſelbe auf Paris mit des nahm der Legat feinen Weg auf Avignon, und ſo 


Legaten Befehl an den Nuntium zu ſchicken, daß weiter durch Italien nach Rom. 
IV. Er 
Nachricht, wie der Königliche Schwedifche extraordinair-Ambafladeur, Graf Magnus 


2 


de la Guarde, am Koͤnigl. Sransöfifchen Hofe empfangen und tractiret worden, 


de Anno 1646. — 


AN" 1646. fangte Graf Magnus dela Guarde, 
als Könige. Schwedifcher extraordinair - Am- 
bafladeur, in Franckreich an, diefer ſchickte vor feiner 
Ankunffe einen Cavalier an den Hof, um von felbir 
ger Nachricht zugeben, welchen der Cardinal auf 
das höflichfte empfieng, und ihn bey fich zur Tafel be- 
biele. Mittlerweile aber machte man bey Hofe 
allerhand Anftalten, den Ambafladeur extraordi- 
naire, feinem Charadter und der mit der Cron 
Schweden habenden Allianz gemäß, zu empfan⸗ 
gen. Der Introdudteur und Unter -Introdudteur 
derer Ambafladeurs fuhren in des Königs und der 
Königin Caroffen nach St. Denis, den Ambafla- 
deur dafelbft zu empfangen, und feinen Einzug nach 
Be dadurch zubeehren. Unter waͤhrenden drey 
agen, als er nad) feinem Einzige zu Paris tradi- 
ret wurde, logirte derfelbe im Haufe von Vendome, 
welches der Hof auf gemeldte 3. Tage vor 20000. 
Srangöf, Pfund gemierher harte. Dach gemeld- 
ten dren Tagen wurde der Ambafladeur nach, Fon- 
taineblau gebracht, und dafelbft in einen vor ihn und 
feine Suite, die aus 250. Perfonen beftand , aptirten 
Pallaft eingvartieret, Solange, als er am Hofe 
war, wurde derfelbe auf des Königs Koften vers 


pfleget, und von den Koͤnigl. Bedienten an einer 
mit zo. Schüffeln beſetzten Tafel bediener, welche 
Ehre vorher noch feinem Ambafladeur wiederfah⸗ 
ven. Bey dem König und der Königin erhielt er 
Audienz mit gewöhnlichen Solennitaren. Mit der 


Audienz desCardinals gab es Schwürigfeiten;denn 


diefer woltein feinem Dvartier die Oberhand über 
den Ambafladeur haben, dis ihm aber diefer nad). 
dem Exempel Grotü ‚der deßtwegen mit dem Cardi⸗ 


nal Richelieu Streit gehabt, nicht laffen wolte, 05 


hatte aber der; Schwedifche Hof diefe Hartnaͤckig⸗ 
keit des Grotüi nicht approbiref, und den Grafen 
dela Guarde deßwegen heimlich infiruirer, daß er 
fish dißfalls in allem nach dem Epempel des letzten 
Englifchen Ambafladeurs richten ſolte; da nun dies 
fer dem Cardinal die Oberhand gelaffen, fo har es 
der Schwedifche extraordinair.- Ambafladeur auch, 
Sonften führere ſich derfelbe allenehalben fo galant 
auf, daß er viel Ehre davon hatte, Der Cardi⸗ 
nal empfieng ihn in der Anti-Chambre und begleis 
tete denfelben biß an die Caroſſe. Mit der Abs 
ſchieds - Audienz wurde e8 kurtze Zeit darnach eben 
ſo, wie mit der Infunfft$+ Audienz gehalten. 


V. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Ambaſſadeur des Engliſchen Protectoris 
Cromwels an dem Frantzoͤſiſchen Hofe zu Calais empfangen und tracti⸗ 


retworden, deAnno 1658, 


ANno 1658. hatte der König in Franckreich, nebſt 
dem Cromwel befchloffen, Duͤnckirchen zu Be⸗ 
lagern; weilnunder König in Frankreich zugleich 
den Entfchluß gefaffer, der Belagerung in hoher 
Derfon benzumohnen, ſo nahm Cromwel daher Ge⸗ 
legenheit dem Koͤnige mit einem ungemein artigen 
Compliment - Schreiben deßwegen zu gratuliren. 
Gegen den Cardinal Mazarin that er dergleichen, 
und zugleich die Verſicherung, daßer feine Auffer- 
sten Rräffte zu gluͤcklicher Ausführung diefes Un⸗ 
ternehmens anwenden wolle. J 

Dieſe Briefe waren mit einer ſolennen Ambaſſa- 
de vergeſellſchafftet, bey welcher der Lord Falcom- 
bridge, Endam des Cromwels, das Haupt vorftel- 
lete, undin feinem Gefolg 150. prächtig gefleidere 
Edelleute harte, Selbiger wurde mit — 
lichen Ehren ⸗Bezeugungen empfangen. Der Cardi⸗ 


nal, bey dem er Audienz gehabt, begleitete ihn 


biß an das Thor feines Pallafts, und ließ ihm 


die Oberhand , welches er .niemahls einigem 
Ambafladeur, auch fo gar dem Känferlichen und 
Paͤbſtl. Nuntio nicht getban, Dies. Tage über, 
als Falcombridge zu Calais war, gab es nichts, als 
Seftinsund Schmauferenen. Ben feiner Abreife 
aber wurde er mir reichen Prefenten vor ſich, die 
Perſonen feines Gefolgs, und endlich den Protedot 
felbſt, der ihn abgefchicfer harte, regalirer, Das 
Geſchencke, fo der Ambafladeur von dem Könige ber 
kam, war defien in einer güldenen Capſel mir Dias 
manten Reich beſetztes Portrait; das Prefent vor 
dem Erommel aber beftund in einem Eoftbahren Der 
gen, worzuder Cardinal auch das feinige, nehmlich 
ſehr prächtige Perfifche Tapeten betrug. 


wi v1. | 
Beſchreibung des folennen Einzugs, den die Sollaͤndiſche Ambaſſade Anno 1660, - 
zu Paris gehalten. 


I Anno 1660. die nach Franckreich verordnete 
hochanſehnliche Niederlaͤndiſche Geſandtſchafft 
zu Paris angelanget war, ließ der Koͤnig am 9, De- 


auch auf Morgen ihren Einzug öffentlich thun Eins 
ten, wie dann auch geſchahe. | | 
Des Morgends begaben fich die Herren Geſand⸗ 


sember durch den Herrn Girolt anzeigen , daß ſie ten in vier Caroſſen, jede mir ſechs Pferden beſpan⸗ 


nelt, 


- 
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net, und in Begleitung ihrer Bedienten, wie auch 





faft aller in Paris bejindlicher Niederlaͤndiſcher jun 
gen Herren von Condition zu Pferde, aus befagter 
Stadt nad) St. Denys, woſelbſt des Spaniſchen, 
Venetianiſchen und anderer Geſandten Gutſchen 
allbereits in Bereitſchafft ſtunden. Kurtz nad) ihr 
rer Ankunfft kamen daſelbſt hin der Herr Marſchall 
von Faber und der Grafe von Berliſe, der ſonſt aus⸗ 
laͤndiſche Geſandten einzuholen pfleget, nebenſt 


Herr Girolt, mit ſich bringend des Koͤnigs, beyder 


Königinnen, und des Hertzogs von Anjou Caroſſen, 


Deren jede mit 6. Pferden befpannee war, um die 


Herren Geſandten damit zu empfangen. Diefen 


folgten nach der Pringefin von Carignan, der Graͤ⸗ 


fin von Soißons und verfiniedene andere Gutſchen. 
Nachdem nun die Herren Geſandten ſolcher geſtalt 
waren bewillkommet, und nach des Königs Caroſſe, 
worinnen ſie dem Herrn Marſchall von Faber und 
dem Graf von Berliſe oben an ſaſſen, begleitet wor⸗ 
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den, fuhren fie alfo nach der Stade zu, wohin fie des 
Abends um 5. Uhr famen, und in de8 Hertzogs von 
Anguille Hauß, welches man fehr reich für dieſelben 
zugerichtet hatte, eingelegt wurden, Es trug ſich 
aber bey diejer Einholung zwifchen den Caroſſen dere 
Ordnung wegen einige Streitigkeit zu , indem 
nehmlich die, welche der Graf von Suenfaldante, Koͤ⸗ 
niglicher Spanifcher Abgefandter , dahin geſchickt 
hatte, alfobald nad) des Heren Cardinals fahren 
wolte, dawider fid) des Herin Marfchals von Iur 
renne Leute fasten, und hergegen an veren ſtatt die 
Ihrige fahren lieffen. Als aber der Herr Mars 
ſchall, was vorgangen, erfuhre, war er nicht wohl das 
mit zufrieden , fondern gieng des andern Tags zu 
dem Herrn Grafen, und entfchuldigte fich deßwegen, 
mitdem Erbieten, daß er diejenigen,fo Urfach hieran 
feyn möchten, aus feinen Dienften ſchaffen wolte; 
womit ſich der Here Graf für dieſes mahl begnuͤ⸗ 
gen ließ. 


VII. 


Beſchreibung der folennen Audienz, fo der Koönigl. Spaniſche Ambaſſadeur extraor- 
dinaire, Marquis de la Fuentes, bey Konig Ludovico XIV. in Franckreich 


Anno 1662. 


4 ANno 1562. fand ſich der Marquis de la Fuentes, 
als ein extraordinair- Ambafladeur des Konigs 


in Spanien ‚zu St. Denys ein, welcher dem Könige 
in Franckreich wegen deſſen, fo im verwichenen Jah⸗ 
re zu Sonden zwifchen dem Baron de Batteville, als 
Königlichen Spaniichen , und dem Grafen d’Eftra- 
des, Königlichen Sransöfifgen Gefandten an dem 
Königlichen Hofe in Engelland ben Einholung des 
Koͤniglichen Schwediſchen extraordinair - Abge- 
fandtens, Graf Brahes, vorgegangen ‚ein Gnuͤgen 
geben folte; es gieng ihm aber ein ganger Monar 
Zeit auf die Auskleidung feiner Seute, und Fonte er 
erſt am 13,23. Martii feinen öffentlichen Einzug 
in die Stadt Paris thun. Den nächfifolgenden 
Tag ward der Herr Abgefandee nach Hofe zur Ro 
nialichen Audienz aufgehelet, alwo zugegen waren 
der Herkog von Orleans, als des Königs eintiger 
Herr Bruder, der Pring von Conde,der Herkog 
von Enguien,der Cantzler, viele Hertzogen, Pairs 
und Bediente der Erone ‚dievier Staats⸗Secreta- 
rien und andere hohe Perfonen mehr, wie auch alle 
frembde Abgefandten, Refidenten und Agenten, wel, 
ehe fich zu der Zeit bey dieſem Hofe aufbielten, und 
bierzu waren eingeladen worden, und zwar von den 
Potentaten und Fürften in Italien der Pabftliche 


_Nuntius, die Abgeſandten von Venedig und Se 


voyen, die Refidenten von Savoyen, Florenz , Man- 
tua,Modena undParma; und von den Potenfaten und 
Fürften in Teuefihland oder in dem Norden die Kor 
nigl. Schwedifchen Hrn Abgefandten und die 3. ex- 
traordinaic-Abgefande? der vereinigten Niederlande, 
ſamt demRefidenten,defaleich? die Abgeordnete oder 
Refideneen und Agenten der Herren Churfinften zu 
Mayntz, Trier, Brandenburg und Pfolg, des Herrn 
Ertz⸗ Hertzogs ven Inſpruck, der Herren Herkoge zu 
Neuburg, zu Braunſchweig md Luͤneburg, des 
Hexen Land⸗Grafen von Heſſen⸗Caſſel, des Herrin 
Biſchoffs zu Speyer and des Printzens vonliranien. 
Tbeatr. Gerem, Hıjl. Polit. 


befommen. 

Diefe Audienz gefchabe in des Königs groffen 
Cabinee, wohin der Herr Abgefandte durch den 
Herrn Grafen von Armagnac eingeführee ward, 
worauf er das Creditiv des Königs in Spanien, als 
feines Herrns, daß er ihn zum extraordinair- Am- 
bafladeur erklaͤret hatte, uͤberreichete, und nach 
abgelegten gebräuchlichen Ceremonien und Ehrer- 
bietungen überlieferte er Sr. Maj. noch ein ande 
res Creditiv, von dem Könige in Spanien auf feine 
Perſon gerichtet, und das begangene Verbrechen, 
oder (wie er es nannte) die vorgelanffene Excefle des 
vorgedachten Barons von Batteville betreffend,und 
fieng hernach in Gegenwart der vier Königlichen 
Ofaat8 - Secretarien, Herrn Ludwig Philippeaux, 
Herrn Vrilliere, Grafens von St. Florentin, Ba» 
rons von Hervis und Chafteauneuf an der Loire 
Commentheurs der Königlihen Orden; Herrn 
Heinrich von Grenegaud , Herrns von Plefis, 
Marckgrafens von Plancy, Vice-Örafens von Se- 
moine, Barons von St. Juft, und Commentheurg 
der Königlichen Orden; Herrn Michaelis de Tel- 
lier, auch Commentheurs befagter Orden, und dann 
des Herrn Ludwig Heinrichs von Lomenie,Örafens 
von Brienne und Montbron, Barons de Pongy,alfes 
ſamt Raͤthe indes Königs Anfchlägen, und (tie ges 
dacht) Ofaatö-Secretarien in defjen Befehlen und 
Sinansien, als gleichfam hierzu verordnerer Zeugen, 
mit erhabener Stimme und verftändigen Worren 
aljo anzureden; | 

Der König, mein Here, hat mir anbefohlen, in 
Ew. Könige, Maj. Hand diefen Brief, als ein Cre- 
dieiv für mich, zur Wiederantwortung auf dasjer 
nige Schreiben , fo er zu Madrit von Ein, Maj. aus 
der Hand des Er Bifcheffs von Ambrun, als dero 
Ambafladeurs, den 29. Odtobr. des verwichenen 
166 ıten Jahres unrerm dato Fontaineblau den 17. 
defjelbigen Monats empfangen, zu uͤberliefern; er 
bat mir auch über das befohlen, Ew. Maj · anne 

Coee a2 zeigen, 
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zeigen, wiefehr er entrüfter worden über denjeni- 
gen Fall, welcher fich zu Sonden den 10. Octobr. 
ziwifchen den beyden Ambafladeuren beyder Majer 
ſtaͤten bey dem Könige in Engelland wegen des 
Vorgangs, , welchen dero Caroſſen bey öffentlicher 
Einholung eines Schwedifchen extraordinair- Am- 
bafladeurs haben nehmen wollen, zugetragen, dar- 
um weil Ew. Majeſtaͤt folche Begebenbeie mit groſ⸗ 
ſem Verdruß verftanden, welche dann auch der Koͤ— 
nig, mein Herr, nicht weniger als Ew. Majeſtaͤt 
empfunden, fo, daß er auch unverzüglich ‚ fobald er 
nur Nachricht davon befommen, um Ew. Majeftär 
Satisfadion zu thun, und wider den Batteville feine 
EmpfindlichFeit, welche deſſen Excefle verdiener, zu 
bezeugen, dem gedachten Baron de Batteville feine 
ihm aufgerragene Gefandten-Stelle wieder abneh⸗ 
men, ſich von Sonden hinweg zu begeben ‚und wieder 
in Spanien zuftellen, anbefehlen laſſen. Er bat 
mir auch noch ferner anbefohlen, Ew. Majeftär zu 
verfichern, daß er an alle feine Ambafladeurs und 
Bediente, ſo wohl in Engelland, als auch an allen 
andern Höfen und Orten, wo feine Bediente be 
reits fi) aufhielten, oder noch aufhalten möchten, 
babe Befehl ergeben laſſen, daß, welcher Orten ſich 
dergleichen Schwürigfeiten des Dorgangs halben 
ereignen Fönten, fie fich deren enthalten, und bey 
einigen Handlungen und öffentlichen Ceremonien, 
denen Ew. Majeſtaͤt Abgeſandten und Bediente 
beywohnen wuͤrden, nicht finden laſſen ſolten. 
Der Koͤnig gab hierauf zur Antwort: Ich bin 
wohl zufrieden, wie ich eure Erklaͤrung, die ihr we⸗ 
gen der Erflärung des Rönigs,eures Herrn, mir ges 
than habt, vernommen habe, dahero er mich auch 
verbinden wird, um ferner mich mit ihm wohl zu be- 
gehen. Damit gieng der Herr Abgefandte, Mar- 


DE TEE —— 
quis de Fuentes, wieder zurücf,und der König wand⸗ 
te fich zu dem Päbftlichen Nuntio und. allen andern 
anmwefenden Abgefandten und Refidenten , und redre 
fie alfoan: Ihr habt vernommen, weflen fi) des 
Königs in Spanien Ambafladeur gegen mich er⸗ 
klaͤret har,bitte, woller folches eurem Herrn zuſchrei⸗ 
ben, damit fie wiffen, daß der König in Spanien 
allen feinen Ambaffadeuren anbefohlen,, den meini- 
gen in allen Begebenheiten den Platz zulaffen, 

Hiermit endigte fich diefe Audienz, und ließ der . 
König alles ‚was hierbey vorgegangen, auch fo gar 
des Herrn Abgefandeens Reden von Wortzu Wort 
durch die obgenannten vier Herren Staats⸗Se- 
erecarien fehriffelich auffegen und unterfchreiben, 
und auch gar in Druck fommen, wovon nachgehende 


ein geoffer Politicus, fo bey diefem Handel mit zuge 


gen gewefen, einsmahls fein Öutachten eröffnete, 
und fagte, daß der König in Francfreich eine vonden 
gröften Fauten , hergegen der König in Spanien die 

gröffefte Weißheit, fo fie jemahls gethan, begangen: 
haͤtten: Denn hierdurch wuͤrde nothwendig der 

Grund zu einer Jaloufie und Eyferſucht bey allen 

Königen und Potentaten gelegt werden, als die der 
mahls endlich dem Könige in Franckreich würden 

aufjegig merden, maſſen man in allen vorherge, 
benden Zeiten gefeben, daß Engelland fo wohl, als 
andere Porentaten zwifchen Franckreich und Spa 
nien die Wage gehalten hätten, und noch anietzo, da 
e8 Spanien fo unten liegen ſaͤhe, Zweiffels ohne der» 
gleichen thun würde ‚indem es der Menfchen, fon 
derlich der groffen Herren Art fo wäre, ut eſſent 
adverfus Potentes femper obliqui, daß fie nehmlich 
einen ſtarcken und mächtigen allezeie mit fcheelen 
Augen anzufeben pflegten. | 


1IX. 
Beſchreibung der folennen Abfchied8,Audienz, welche die Hollaͤndiſche Ambaflade 
am Königl. Sransöfifchen Hofe Anno 1662. gehabt. 


AN» 1662.den 12,22. May um rı. Uhr Vor— 

miffage wurden die Miederländifchen Gefand- 
ten mit drey Königlichen Caroffen durch den Herrn 
Marfchall d’Albret aus ihrer Behaufung in das 
Louvre zur Abfihicds - Audienz zum Könige abge- 
holt, und allda eben fo, twie zuvor, empfangen, einge 
führer und wieder ausbegleiter. Se. Majeftär 
ftundin dem Königlichen Zimmer gang allein vor 
einem groffen doppelten Lehn⸗Stuhle, farbicht an: 
getban, weil fie auf den Nachmittag fich hinaus auf 
die jagt begeben molte, Nachdem mun die Herren 
Gefandten zu dreyen mahlen ihre Reverenzen ge, 
macht hatten, und nabe bey den Rönig kommen wa— 
ren, wolte Seine Majeftär fie nicht reden laſſen, fie 
bärten ſich denn zuvor bedeckt, worauf fieihe Wort 
fürbrachten und fich bedanckten, daß Se. Majeſtaͤt 
Ahr. Hochmoͤgenden fo viel ehren, und dero Alliance 
mit ihnen verneuern wollen, womit fie dann Ahr, 
Hochmoͤgenden, und die Einwohner der vereinigten 
Miederlande insgeſamt jehr wohl vergnüger haͤtte, 
wogegen Se. Majeſtaͤt Ihro auf ihrer Hochmoͤ— 
genden Sreundfchafit einen feften Staat machen 
Eönte, und würden beyde Nationes groffen Mugen 


und Vortheil davon haben ; fie bedanckten fich auch 
gegen den König für die Gunft und Ehre, fo fie die 
Zeit ihrer Anweſenheit über von Sr. Majeftär in 
dero Reiche genoffen, und das mit folchen Worten, 
wie fie meynten, daß fie fich zur Sache fchicfen Fön, 
fen. Der Königantwortete hierauf gar leutſeelig 
und freundlich mie Berheuern, daß er Ihro Hoch⸗ 
mögenden und den Staat der vereinigten Nieder 
lande hochachtete und liebte, auch darbey beftändig 
verbleiben wolte, daß er ſich über die gefchloffene 
Alliance erfreuete, undan ihrer Dirediion und fleif 
figen Bemuͤhung, fo fie bey Einrichtung und Vol 
führung derfelben angewendet, ein völliges Genuͤ⸗ 
gen hätte, Letzlich recommendirte der König ihr 
nen nochmahls die Wieder-Einräumung der Mal 
ehefer Güter, den Taufch einiger anderer Güter 
mit dem Herkoge zu Neuburg gegen die Stadt und 
Sande Navenftein, die Inte reflen des Pringens von 
Torante, als welcher, wie Seine Majeftär fagte, mit 
groſſer Zuneigung zur Erneuerung diefer Allianz 
aehelffen hatte, und endlich des Capitains le Preton 
du Pre feine Cache, wovon Se, Majeftät ſagte, daß 
fie ungerne vernommen , daß von der Regierung 

neue 








— —— 


— 


neue Oppoſitiones und Einwuͤrffe gemacht wuͤrden. 
Als nun die Herren Geſandten dem Koͤnige auf das 


eine und das andere nach der Sachen Beſchaffen⸗ 


heit geantwortet hatten, recommendirten ſie darge⸗ 
gen Sr. Majeſtaͤt abermahls die Wieder⸗-Abtre⸗ 
tung der Stadt und des Fuͤrſtenthums Uranien, 
wie auch die Abzahlung der rechtmaͤßigen Schulden 
an die Printzen Wilhelm und Moritz von Naſſau. 
Der Koͤnig ſagte auf das erſte, er wolte es thun, und 
auf das andere, er wolte guͤnſtig darauf bedacht ſeyn, 
und ſich daruͤber in ſeinem Rathe naͤher berathſchla⸗ 
gen. Damit nahmen die Herren Abgeſandten id» 
ren Abfchied, und wurden mit den vorigen Ceremo- 
nien aus der Andienz - Sammer und dem Louvre 
twieder nach Haufe gebracht, 

Des Nachmittags um 3. Uhr nahmen fie auch 
auf eben die Weife von der Königin ihren Abſchied, 
hernach von dem Delphin, und die Tage vorher hat- 
ten fie ein folches auch bey dem Herkoge von Orleans, 
bey dem Prinzen von Conde, bey dem Hertzoge von 
Anguien, bey den Printzeßinnen, bey den fremden 
Abgefandeen und andern vornehmen Perfonen ver- 
richtet, und dagegen die Contra-Vifiten empfangen, 

Den 17,27. May kamen des Nachmittags um 
3. Uhr die Herren de Bonvil. und Giraut im Nah⸗ 
men des Königs in der Herren Geſandten Behau⸗ 


fung, und brachten von wegen Sr, Majeſtaͤt einem 


jeden derofelben Contrefait, um und um mit vielen 
Diamanten befegt, deren jegliches auf 4000. Ero- 


nen geſchaͤtzet ward, welche der König ihren zum Ge⸗ 


dächtnig Seiner wolte verehrenlaffen. Sie aber 
weigerten fich gar höflich, folche anzunehmen, weil 
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68 Ihrer Hochmögenden Refolution, fo fir den 10. 


Augufli 165 1. genommen, zutoider war, als zu deren 
Bekraͤfftigung fie vor ihrer Abreife aus den Hang 
in Ihrer Hohmögenden Berfammlung den ger 
wöhnlichen Eyd wider Gifft und Gaben hatten muͤſ⸗ 
fen ablegen, jedoch bedanckten fie fich nichts deſtowe⸗ 
niger für ſolche vortreffliche Rönigl. Verehrungen, 
mit DBerficherung, daß fie deren , wie auch aller an- 
dern Ehreund Önade, fo fie bißher empfangen, nim- 
mermehr vergeflen, fondern ewig dafuͤr verpflichree 
bleiben, und Ihr. Hochmoͤg. davon ausführlichen 
und behörigen Bericht thun wolten, damit diefelbis 
gen daraus erfennen möchten diejenige Ehre, wel 
che Se, Majeſtaͤt inihren Perfonen Ihr. Hochmoͤg. 
hätte wollen anchun, Mach einigen unter fich Bin 
und wieder vorgegangenen Betheurungen nahmen 
die obgedachte beyden Herren erwehnte Verehrun⸗ 
gen wieder zu fich , und jagten, fie wwolten folches dem 
Könige zu wiſſen thun. Sie haften über diefelbe 
aud) noch eine güldene Kette mit des Königs dran 
hangenden Bildniß bey fich für den Geſandtſchaffts⸗ 
Seeretarium, 1600. Guͤlden werth, und noch eine 
geringere, 900. Guͤlden werth, für dero Hof⸗Mei— 
fter ‚welche jelbige auch mit geziemenden Refpeä 
und Dancfbarfeit annahmen. Hierauf zogen fie 
den 20, 30. May des Morgens um 9. Uhr aus Paris 
wieder weg, und nahmen ihren Weg durch Senlis, 
und fo weiter fort nach dem Haag zu. Alſo eilten 
die Herren Öefandten fehr wieder nach) Haufe ‚daß 
fie auch das angeftellte fehr prächtige Ningel-Ren 
nen wicht mit anfeben wolten. 


IX. 
Beſchreibung der folennen Audienz, ſo der Ronigl. Groß⸗Britanniſche Ambaffadenr, 


Here Hollis, am Königl. Srangofifihen Hofe gehabt,de Anno 1664, 


Nno 1664. kam der Königliche Engelländifche 
Abgefandte, Herr Hollis, im Martio zu feiner 
erften und öffentlichen Audienz , welche num etliche 
Monat her der Streit wegen des Vorzugs feiner 
Caroſſe vorder Pringenvom Koͤniglichen Gebluͤte 
ihren Caroſſen verzoͤgert hatte, und ward dieſer 


Streit durch ein ſolches Mittel aufgehoben, daß 


feine Printzen von dem Königlichen Gebluͤte ihren 
Caroſſen zu feinem öffentlichen Einzuge (dann biß 
hieher hatte er ſich nur als unbefannt in Paris auf 


‚ gehalten ) ſchickten. Alfo ward der Herr Abgefand- 
 tedurchden Herrn Marfchall de Clairembault und 
den Herrn deBonnevil mit vier Trauer + Caroffen, 


welche waren des Königs, beyder Königinnen ‚und 
des Königlichen Herren Bruders nach St, Germain, 
allwo der Königliche Hof fich zu der Zeit aufbielt, 


abgeholet; hinter diefen folgte dann unmittelbah⸗ 
rer Weiſe des Herrn Abgeſandtens Caroſſe, auch 
in der Trauer ‚und nach derſelbigen efwan 14. oder 
15. andere particulair - Caroſſen. Den Tag her⸗ 
nach, ald den 10,20. Merk ward es deg 
Vormittags mit eben den vorerwehnten Caroffen 
und in eben folcher Ordnung zur Audienz aufge: 
führer ‚und zwar erftlich zu dem Koͤnige, allwo Sr, 
Majeſtaͤt Here Bruder mit zugegen war, hernach 
zu der Königlichen Frau Muster, und letzlich auch zu 
der regierenden Koͤnigin; den Mittag darauf aber 
in ſeinem Zimmer ‚welches er in der Cantzeley hatte, 
von wegen des Koͤnigs ſehr herrlich und überflüßig 
tradtiref ‚und kam noch denfelbigen Abend mit eben 
dem vorigen Begleite wieder in die Stade Paris 
zuruͤcke. 


X. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Pabfkliche Legatus à Latere, Herr Cardi- 


nal Chigi, zu Marfilien empfangen, zu Fontainebleau eingeholet, und bey König Lu- 
dovico XIV. in Franckreich zur Audienz gebracht, auch endlich zu Paris an⸗ 
genommen worden, de Anno 1664. 





Nno 1664. den 20, 30. April, Fam der Abbr 
Rofpigliofi bey dem Fransöfıfchen Hofe an mit 
einem Schreiben von dem Heren Cardinal Chigi 
an den König, zur Nachricht, daß er ſich in kur⸗ 


gem einfindentwürde: Denn er folte als ein Paͤbſt⸗ 
licher Legatus a Latere das, was vor zweyen Jahren 
mitdem Herkoge von Crequy, als des Königs extra- 
ordinair - Abgefandten in Rom vorgegangen, per« 
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fün / und mündlich entſchuldigen; dannenhero ward 
nicht allein zu Paris, ſondern auch in allen andern 
Staͤdten und Orten, wo der Herr Legat darauf 
zukommen ſolte, den Gouverneuren und Regenten 
anbefohlen, ihn aufs beft + moͤglichſte zu empfahen 
und einzuholen; dahingegen war der Hertzog von 
Crequy ingleichen allſchon auf dem Wege, wieder, 
als ein Koͤniglicher extraordinair-Abgeſandter, nach 
Rom zu reiſen, und ihm den vormahls angethanen 
Schimpf mitdefto groͤſſerer Ehren⸗Bezeugung abs 
wiſchen zu laſſen. Nachdem nun der Herr Abbt 
Roſpiglioſi mit dem Herrn de Lionne alles der Ce- 
remonien halber ‚wieder Herr Legat bey Hofe fel- 
te empfangen werden, abgeredet und eingerichtet 
Harte, nahm er in einer andern Audienz beym Kür 
ige Abfchied, und gieng dann von binnen wieder 
fort dem Herrn Legaren entgegen. 

Nach feiner Abreife ward im Louvre Rath gehal- 
gen vor dem Könige, in Benfeyn der Königlichen 
Frau Mutter, des Herrn Canslers, des Mars 
ſchalls von Ville - Roy, de8 Mont. d’Aligre, Staats— 
Mache ‚des erfien Narbs- Herrens zur See, Mon- 
fieur di Seve, hiebevor gewefenen Prevoft3 der 
Kaufleute, und Monfieur Colberts, welche alle mit 
gedeckten Hauptern fafjen ‚die Secretarien aber ſtun— 
den mit eneblößten Haͤuptern. Der König ſchloß 
endlich durch den Mund des Herrn Cantzlers, und 
befahl, daß die Hertzoge und Pairs vor dem Prælſi- 
denten au Mortier gehen folten, welcher Vorzug 
diefe Tegtere den erften bißher immer beftritten hat⸗ 
ten. | 

Endlich lieff die Nachricht ein, daß der Paͤbſtl. 
Legat bereits indem Königreiche, und zwar zu Mar- 
filien anfommen wäre, weßwegen der Marggrafe 
von Mantaufier , mit noch einigen Königlichen Oflı- 
cierern eilends nach Lion gehen mufte, den Herrn 
Legaten dafelbft im Nahmen de8 Königs zu empfa- 
hen, und ihn, feinem hoben Stande gemäß, gebuͤh— 
rende Ehre zu erweiſen. ben dergleichen nahm 
auch der Hertzog von Mercoeur, Koͤnigl. General- 
Lieutenant oder Stadthalter in Provence, feines 
Orts auf erhaltene Königliche Ordre wohlin acht, 
der schickte bey Zeit feine Leute in die Stadt Marſi- 
lien, daß fie alles, was etwa nöthig feyn möchte, her⸗ 
bey fihaffen folten; er ließ auch über das dem Land- 
Adel diefer feiner Provinz andeuten,fic) zu dem Ende 
aufdem ihnen beſtimmten Sammel-Plase einzufin- 
den; des andern Tages, als den 2, 12. May, drauf 
kam er felber in die Stadt mit dem Herrn DBifchoffe 
undden Herrn de Pile, Gouverneurn der Stadt, 
und befprachre fich mit dent Magiftrat, tie alles 
nach des Königs Willen auszuführen feyn möchte, 
und darauf ward bey dem Narbhaufe eine Drücke 
und ein erhabenes Gerüft aufgeführer, wovon man 
recht nach dem Hafen feben Eonte. 

Den 3, 13. May kam Nachricht, daß 5. Paͤbſtl. 
Galleen ‚die den Herrn Legaten mit feinem Hofftaar 
brächten, bey Porto venere gefehen worden, und 
aufdie Nacht vor felbiger Stadt ancfern würden, 
welches des Herkoas Abgeordnerer, durch den er 
den Herrn Legaten bewillfommen laffen ‚ beftättig- 
te, mit dieſem Zuſatze, daß der Herr Legat auf den 4, 
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14. dieſes Nachmittage um 3. Uhr in Marfilien 


ſeyn wuͤrde. Sobald nun denfelbigen Morgen 
früh das Fort noftre Dame de la Guarde das ges 


woͤhnliche Zeithen gab, daß es die Pabftkichen Gil. 


leen gejehen, wurden enfrigft alle Bereitſchafften 
beſchleuniget, ſo, daß die Gaſſen, das Geruftund der 
Hafen zur Stund mit Tapezereyen bebendft, und 


die Einwohner im Gewehr waren. Der XerrRo- | 


berti, Paͤbſtl. Nuntius zu Turin, welcher des Tas 
ges vorher indie Stadt kommen, trat in ein Schiff, 


und fuhr dem Herrn Legaten entgegen: DieStade 


ſchickte zu dem Ende den Sieur de Fargues ab, und 


hernach erhub fich auch der Derkog von Mercoeur 
mit dem Adel, dem Herrn Gouverneur dePileund 
Miedie 
Galleen fi) der Einfahrt des Hafens nabeten, 
ließ ſich der Hergog in einer Schalupe an die Admi- 
rals/ oder Haupt-Gallee führen, und nachdem er 
fi) mit dem Herrn Legaten ein wenig befprechen, 
wieder zurlick bringen, Obngefebr um 5. Urne 
herten ſich auch die Galleen der Stadt, und wurden 
anfangs von der Schanke noſtre Dame de la Guar- 
de, undals fie den Inſulen näber Famen, aud) aus 


dem: Magiftrat hinaus nach dem Hafen. 


dem Cattel d’ If und anderen Schanken ſamtlich 
mit den donnernden Sanonen bewillkommet, den die 
Galleen mit einem gleichlaufenden Echo antworte 
ten. Wie fie indem Hafen waren, lege die Citadelle 
ein eben dergleichen Empfabungs - Compliment ab, 
worauf eine faft lange Salve aus Mufqueren folgte, 
dainzwifchen auch die locken ihren Klang unter 
miſchten, und unter ſolchem Gethoͤne lieff die Ad- 
mirals-Gallee mit dem Päbftlichen Standare ben gar 
gelinden Winde ein. Die Haye oder der Platz 
des Ufers war von St. Jean an, biß zu den Augufti- 
nern mit viel Bürger - Compagnien und viel mehr 
andern Schuͤtzen befegt; fobald der Herr Legar 
mit feinem Schiffe Plas genommen, und felbiges an 
die Brücke gelegt hatte, gieng der Hertzog von Mer- 
coeur mit dem Herrn de Pileund den Magiftrar zu 
ihm hinein, und bot ihm der Stadt Schlüffel dar: 
Nach abgelegter Oration und Antwort ſtieg der 
Herr Legar in Cardinals- Habit zu Sande, und 
ward unter einen Himmel, den die Schöppen tru— 
gen ‚in die Stadt gefuͤhret; vor ihm her trug ihm 
der Ertz / Biſchoff von Turin dad Ereuß, und nad) 
ihm folgten die Pralaren und der Adel, 
chem Gepraͤnge Fam er endlich auf das Gerüfte vor 
dem Rathhauſe, allwo er ſich nieder ließ, und die 
Complimenten von allen Collegiisannahm, Dar 
nach prefentirte fir der Biſchoff von Marfilien in 
feinem Bifchöfflichen Habit, mit der ganken regu- 
lar - und fecularen Clerifey , und legte feine Oration 


ab, Als auch diefes geſchehen, giengder Herr Le- 


gar zu Fuß (denn er woltenicht veufen ‚ob ihm wohl 
ein ſchoͤner weiffer und mir einer&armoifin-rorf-fam- 
meten Decke gezierter Maul-Efel vorgeführt 
ward ) nach der Haupt: Kirche, auf welchem Wege 
die Gaſſen mir Taperen behänge, und mit Blumen 
beftreuer, auch) mit unzehlichem Volck beſetzt waren, 
welchem der Herr Legat im Gehen den Seegen aus 
theilte. In der Kirchen hörte er bey einer Föftli- 
ehen Mufic da8 Te DEum laudamus mit an, ertbeil- 

te dem 


Mit ſol⸗ 
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erden Volcke Ablaß, und begab fic dann mit dem 
Hertzoge von Mercoeur in eine Caroffe ; aber 
vor des Sieur de Valbella, General Lieutenants bey 


575 
und darum ward ıhm feine Tafel mit grofjer Herr⸗ 
lichfeit angerichtet. 

Den folgenden Tag, als den 9, 19. May, begab 


- | der Admiralität zu Marfilien, feiner Behauſung, 


] 


allwo vor der Thüre ein groffer Baum mit einem 
\ Triumph» Bogen ‚ woran des Herrn Legaten Wap⸗ 

pen ſtund, aufgerichtet war, ffiegen fie mit einander 
ab, ‚und dafelbft wurde der Herr Legar mit groffer 


Pracht und Herrlichfeit durch den Hertzog wadti- 


ret; desandern Tages hielte der Herr Legar bey 
den Auguftinern Meffe, und befichtigte nach dem 
Mittags⸗Eſſen die Ciradelle, worinnen ihm gleicher 
| weifer alle Ehre ermwiefen ward. 
Indeſſen kam ein Abgefchickrer von dem Sieur de 
| Bezons, Intendanten der Provinz Languedoc, daher 
mit Bericht, daß man fich den Herrn Legaren zu em» 
pfangen fehickte ‚und der Grafe deBioule ihn auf 
‚der Gränge annehmen folte. Hierauf fagte er 
den 6, 16. May des Morgens in Begleitung des 
Hertzoges von Mercoeur, der bey ihm in feiner Ca- 
roſſe ſaß, und in Mirfolgung einer groffen Menge 
anderer Caroſſen feine Reife wieder fort ‚und bielt 
das Mittags, Mahleine Meile von Aix, woſelbſt 
ihm die Procuratores des Landes aufwarteren. Das 
Nachtlager war zu Sallon , und des andern Tages 
‚zu Arles; den 8,18. May gieng die Reiſe gegen Lan- 
‚ guedocfort. Zu Fourquesan der Rosne (fo weit 
reichte des Herkogs von Mercocur Geleite) ward 
der Herr Legat durch den befagten Grafen von 
' Bioule,und mehr als 60. Edelleute angenommen, 
Zwey Meilen von Nifmes empfieng ihn der ober. 
wehnte Sieur de Bezons mit vielen Edelleuten. 
Nach verrichteten Ceremonien frat der Herr Legat 
‚ wieder in feine Caroffe, und fuhr damit nach der 
Stadt Niſmes zu. Vorne gieng der General-Pre- 
voſt mit allen feinen Schuͤtzen, wie auch die Guar- 
den des Pringen vonConty, welchen der geſamte 
‚Adel folgte: Auf der halben Meilen begegneren 
‚ihnen der Stadt Bürgermeifter inihren gewoͤhnli⸗ 
chen Roͤcken zu Pferde, mit vielen der vornehmiten 
Einwohner begleitet. Als fie nahe zur Stadt 
kamen, flieg der Herr Legar im Eardinals-Habit 
auf das Thearrum oder Gerüfte , welches dem 
Haupt-Thore gegen über aufgebanef war, und wo 
die Bürgerfchafft im Gewehr aufwartete, und em, 
pfieng allda von den Buͤrgermeiſtern, die ihm die 
Schluͤſſel przfentirten, die Complimenten ‚denen er 
unter dem Donnernder Canonen und Öepraffel der 
Mousqueren in $ateinifcher Sprache antwortete; 
mittlerweile kam die Elerifen in einer Proceſſion an, 
da ſatzte ſich der Herr Legar auf einem weiſſen Zel⸗ 
ter unter einem Himmel, den die Herren Buͤrger⸗ 
meiſter trugen; ihme folgten die 5. Prælaten zu 
Pferde ‚und alfo gieng es nach der Haupt⸗Kirche zu, 
auf welchem Wegedie Gaſſen eben auch, wie zu Mar- 
filien, mit Tapeten behengt waren, und der Graf von 
Bioule folgte mit vielen Edelleuten und der Guarde 
des Pringen von Conty hernach. Wie das Te 
' DEum laudamus zu Ende, erhub fich der Herr Legat 
aus der Kirche in das für ihn zubereitere Logiment, 
worinnen ihn alle Collegia bewilfommeren. Nach) 
dieſem Gepraͤnge aber verlangte ev allsin zu ſeyn, 
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fih der Herr Legat nach gebörter Meffe ben den Ser 


fuiten wieder auf den Weg,und ward von dem Öra 


fen de Bioule und Herrn de Bezons, welche mit 
noch vier anderen den vornehmiten von feinem Co- 
mitat bey ihm in der Caroſſe faffen, durch die Pro- 
vinz Languedoc, biß an die Öränge an Dauphine 
begleitet: Dennan Avignon und felbigem Gebiete 
hatte der Herr Legat noch) einen widerfpenftigen 
Eckel. 
zu Remolin, und ward daſelbſt koͤſtlich tractiret. 
Darauf gieng die Reiſe nach bagnols, allwo die Buͤr⸗ 
ger im Gewehr ſtunden, und die Gaſſen auch, wie 
anderswo, tapezeriret waren. Den 10, 20. May 
des Abends gegen 5. Uhr brach der Herr Legat vor 
dar wieder auf, und übernachrete zu S. Elprit, allwo 
ihn der Gouverneur und die Buͤrgermeiſter em» 
pfiengen, und durch die eben auch mit Tapeten ber 
hengte und mit der bewehrten Bürgerfchafft befege 
ten Gaſſen in die Kirche führten Der Herr Le- 
gate fpeifete allhie des Abends gan allein, und nach⸗ 
dem er den Morgen drauf um 8. Uhr gefrübftückee 
Batte, nabmer den Weg nad) Monte - Limard, und 
gieng zu Fuß nach feiner Caroſſe, die ihm an dem an⸗ 
dern Ende der Bruͤcke aufder Seite des Delphinats 
erwartete, und biß daher währete die begleitende Ger 
felfchafft des Grafen de Biouleund des Sieur de Be- 
zons mitdem Adel von Languedoc, welcher fich feit- 
bero mit vielen vornehmen Perfonen fehr vermehr 
vet hatte. Dicht weniger ward der Herr Legac 
auch anandern Orten, als zu Valence, zu S. Vallerä 
und zu Vienne mit aller möglichen Ehrbezeugung 
nach eines jeden Dres Gelegenheit und Vermögen 
empfangen und rradtirer. 

Den 18,28.May war die Ankunft zu Lion, aber 
nicht gleich feyerlich, wie an den obgemeldten Orten, 
fondern der Herr Legat hielte ſich erliche Tage als 
unbekannt in der Stadt auf, biß alles vollends zu 
dem öffentlichen Einzuge fertig gemacht worden. 
Derfelbe gefchahe den 21, 31. May mit einem ſehr 
groſſen Gefolge unter Löfungder Stücke, woben ihm 
aufdie 12000: Mann Bürger in zierlicher Rüftung 
aufmwarfeten; fo waren auch die Gaffen, durch welche 
der Zug forfgieng, mit Tapezereyen Bene Er 
der Herr Legat faß auf einem weiffen Maul: Efet 
mit guͤldenem Stuͤck bedeckt , der ibm an der Stadt 
Pforte durch den Prevoft der Kauffleute war præ- 
fentiret worden ‚und ritte alfo unter einem koſtbah⸗ 
ren Himmel, den 4. Schöppen trugen, nach der 
St. Johannis Kirche, zu einem wohlklingenden 
Te Deum Laudamus, und von dannen Nach der 
Abbtey Einay , worinnen ihm fein Logiment zube» 
reitet war. Nachdem der Herr. Legar allhier er 
fiche Tage fang alle erdenck und mügliche Ehre gen 
noffen ‚brach er am 28. May-( 7. Junii) in Beglei⸗ 
tungdes Marggrafen von Montaufier und der Offi- 
cierer des Königlichen Haufes, die um deßwillen, 
nehmlich ihm Ehre zu ermeifen ‚von dem Könige dar 
ber waren geſchickt worden, wieder auf, und gieng 
nach Roan ‚ dafelbft trat er auf der Loire zu TR 

un 


Das Mittagemahl biele der Herr Legar' 
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und erſchien am 5, 15. juni vor der Stadt 


Nevers: Der Gouverneur empfiengden Herrn Le- 


gaten, als er ans Sand ſtieg, wohl mit 400. Edel⸗ 
leuten ‚und der Schöppen Rath an der Bruͤcke mit 
einer Oration, und prefentirte, ihm die Schlüffel 
und einen Simmel, derMagiftrat aber mitten auf der- 


felben Brücke; und alfo ward er in die Haupt⸗Kirche 


begleitet, die Gaffen, durch welche der Einzug ger 
ſchahe, waren gleicher Weife, wie anderswo, mit Ta⸗ 
pezereyen behaͤngt, und.die Buͤrgerſchafft wartete 
im. Gewehr auf, und folches alles geſchahe der Kö, 
niglichen Anordnung zu geborfamer Folge. 

Der Herr Legat ſatzte noch demfelbigen Tag feine 
Reife weiter und auf Orleans zu, und erreichte dier 
felbige Stadt am 9, 19. Junii, und ward nicht wer 
niger, als anderer Orten, mit groffen Ehren ange 
nommen, Nachdem er auch allbier etliche Tage durch 
die Königlichen Ofhcierer aufs herrlichſte tractiret 
worden, nahm eram 15,25. Junii feinen Weg nach 
dent Königlichen Hofe zu ‚und langte den folgenden 
Tag zu Nemours an. Wieder König zu Fontai- 
nebieau folches am 17,27. Junii erfuhr ‚und inzwi⸗ 
fchen aus Italien fo viel Nachricht befommen har- 
te, daß der Pabft den Herkog von Crequy aller- 
dings wohl empfangen, und gnugſam befriediget 
haͤtte, ſchickte er alfobald den Herrn de Bonneville,alg 
gewöhnlichen Einbegleitern der Gefandren, dem 
Herrn Legaren auf dahin enfgegen, um felbigen in 
Sr. Majeſtaͤt Nahmen zu begrüffen: Es ward 
auch der Herkog von St. Agnan noch denfelbigen 
Tag an den Herrn Legaren abgeordner, um Se, 
Eminenzzuberwilfommen, Wie nun dieſer ſich an- 
meldere,wurde er auf dem Stadt» Haufe, als worin 
der Herr Legat fein Weſen hatte, von vielen Herren 
und Prelaten, und vor Sr. Eminenz felbften auf 
einem erhabenen Orte empfangen, darauf von fel- 
biger in.dero Cammer geführer, und miteiner gül- 
denen Kette befchencke, ſolchem nach aber wieder biß 
an den Ort ‚wo fie ihn angenommen ‚begleitet. Die 
Königliche Frau Mutter Fieß den. Herrn Legaten 
durch den Grafen d’Orval, die Königin durch den 


Margarafen d’Hautefort „der Hergog von Orleans, 


und deſſen Gemahlin durch den Örafen de Vaillac 
und. den Marggrafen von Clairembaut complimen- 

Den 23, Junii ( 3. Julii) kam der Herr Cardinal 
Legat ‚ger Vormittags um 11. Uhr, aber nur als 
unbekannt, und zwar in des Marggrafen von Mon- 


zaufier, Caroſſe zu;Fontainebleau an der König: 


empfieng ihn bey der Pforte des Cabinets der Koͤ⸗ 
niglichen Frau Mutter, ‚und nachdem er etwan eine 
Viertel⸗Stunde bey Sr. Majeſtaͤt geweſen, trat 
er wieder ab,und ward zum Mittagsmahl tractiret 
durch den Marggrafen de Montaufier in der Gal- 
lerie des Cerfe, woben ihm 24. Violen ‚aufivarte- 
sen. Nach gehaltener Mahlzeit verließ er das Ca⸗ 
ſtell in vorgemeldrer Caroſſe, und am Hole ftieg 
erindes Königs Wagen ‚und blieb über Nachrzu 
Korbeil, und des andern Tages zu Vincennes, an 
welchem legtern Orte er gleicher aeftalt auf das 
berrlichfte tradtiree ward, fo lange ‚biß man alles zu 
ſeinem oͤffentlichem Einzuge vollends. ferrig ge⸗ 
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und ‚erfchlen am $, ug. Junii vor der Stadt macht, aud) Die mitgebrachten Päbftlichen Bullen 


durchſehen, und in ihrem Innhalt nach des hiefigen 

Hofes Belieben angenehm befunden hatte. 
Dieſelbigen wurden dem Pariſiſchen Parlamente 

zu examiniren uͤbergeben, und alles richtig von die— 


ſem regiſtrixet, jedoch mit gewöhnlichen Vorbehal⸗ 


te des Rechts der Frantzoͤſiſchen Kirche; hierauf 


ward abgeredt, mit was fuͤr Ceremonien der Legat 
nicht allein zu Fontainebleau, ſondern anch zu Paris 
öffentlich eingebofet. und complimentiret werden 
ſolte, in Betrachtung er dem Könige. die [yon vor 


diefen mehrmahls begehrte Benennung der Dir 
feyöffe zu Zul, Mer, Verdun und Arras mitge⸗ 


bracht hatte ‚und darum wolteder König,daß man 


ihm alle Ehre anthun, und einen herrlichen Einzug 
in Paris bereiten folte, Ä 
‚Den 12,22. julii drauf langte der Cardinal Im. 


periale unbefannter Weiſe in Paris an, und zog im 


Convent der Prediger in der St. Honorii, Straſſe 
ein, ben fich habend eine Hofftade von etwa 22. oder 
23. Perfonen ; ven dritten Tag hernach hätte der 
Herr Cardinal Legar feinen offentlichen Einzug in 
der Stadt thun follen, maſſen ſchon alles darzu bereis 


tet war, auch der Herr Er Bifchoffden Kirchen ſol⸗ 
ches hatte andeusen lafjen, ward aber wieder ver 


ſchoben, weil man wegen der Ceremonien nicht einig 
werden Fonte ; denn.die Parlaments- Herren begeht 
ten, daß, wennfiedem Herrn Legaribr Compliment 
ablegen würden, er aufrechts ihnen 3. Schritte ent⸗ 
gegen geben folte, die Müse in der Hand haltend, 
und inder zweyten Oration der. Ober⸗Prælident fid) 
folte decken mögen, nach dem Exempel deſſen, mas 
im Jahr 1624. bey der Legation des Cardinalg Bar- 
barini geſchehen, wovon die Cammer den ganken 
Derlauff fehriffelich verfaffee harte, Der Herr Le- 
gat aber war damit nicht zufrieden, fondern brachte 
ein Memorial, mit des Cardinal8 Barbarini eigener 
Hand unterfhriehen, vor, worinnen derfelbige ge 
dachte, daß er allein feinen Hut geruͤhret hätte, oh⸗ 


ne denſelben aufzuheben oder ihnen drey Schritte 


entgegen zu treten. Dieſes Streits halben ſchickte 
das Parlament einen Courrier.an den König, umd 
der Herr Legat that für fich deraleichen, um fic) Be⸗ 
ſcheids zu erholen. Nichts, defto weniger traff das 
Parlament ſonſt in den andern Ceremonien eine be⸗ 
ſtaͤndige Richtigkeit, wie, wenn, wo und durch wen 
der Herr. Legat einge holet und empfangen werden 
ſolte. Alſo gieng der öffentliche Einzug zu Fonti- 
nebleau noch eher. vor ſich, zu welchem. Ende der 
Herr Legat fih am 16, 26. Julii-von, Wincennes.auf 
Soify, ein Hauß unfern Corbeil gelegen, und dem 
Przfidenten.le Bailleul-zuftändig, verfügten, Den 
dritten Tag bernach kam der Herr de, Lionne zudem 
Herrn Legaten, befprachte ſich mit demſelbigen wohl 
auf die zwey Stunden fang, und kehrte dann wieder 
nach Hofe, worauf der Herr Graf von Hartcourt 
Ordre kriegte, den Herrn Legaten folgenden Tages 
vor dem Holtze an der Seite Melun zu,empfangeit, 
welches auch alſo geſchahe. —— F Ai 1 
Den 18, 28: Juliiward: offtgemeldter Herv-begat 
durch den Herrn Marggrafen de Montaulier, und 
den Herrn de Bonneyille in des Könige: Careſſe 

von 
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ſen; 
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vondem HaufeSoifly abgeholet. Gegen Abend um 

5. Uhr Famen fie mie ihm in den Forſt, 2. Meilen 
\ von Fontainebleau, und bey der Hermitage zu St. 

Ludwig begegnete ihnen der Herr Grafe von Hart- 


court; diefer, nachdem er den Herrn Legaren em⸗ 
pfangen harte, trat zu ihm in. die Caroſſe, und beglei- 


tete ihn aljo durch das Holtz; Monfieur, der Herkog 


von Orleans, wartete vor dem Holge auf den Herrn 
Legaten in einer Carmafin-fammeten, und mit Gold 
und Silber geftichten Caroffe, bey ſich habend die 
Herkoge von Rerz undVille-Roy, wie auch den 
fihall du Pleſſy und feinen Capitain der Guarde, wel- 
che gleichnachfolgte. In der Gegend des Holtzes 


trafen fie einander an, daſelbſt traten fie zugleich 


aus den Caroſſen, und nachdem fie einander compli- 
mentiref hatten, nötbigte Monfieur den Herrn Le- 
garen in feine Caroffe zu ſitzen, und gab ihm die rechte 
Hand, der Herr Öraf von Hartcourt und der Hertzog 


von Villeroy ſatzten ſich ruͤcklings in die Caroſſe, und 


in den beyden Schlägen ſaſſen die Grafen von Bran- 
cas und Armagnac, und die Herren von Lude und 
Bethung, und zogen alfo zu Fontainebleau ein in fol- 
gender Ordnung: Dornen an giengen die Guarden 


| des Groß-Prevoftg, und hinter ihnen 12. Pagen de8 
\ Herrn Legatens, deffen Liberey war blau und grau 


Licht, mit Seuer-färbigen und ſchwartz⸗ und Flachs— 
grauen Gallonen bordiret, die haften ihren Stall, 
meiftervorfih: Darauf folgten 12. andere Pagen 


| und 200..Laquayen, alle zu paaren, in ſchoͤner Ord⸗ 


nung. Darnad) Fam des Königs Stall, und den 
führten die Pagen und Reut⸗Knechte, wobey fehr 


treffliche Pferde mit Foftbahren Decken zu ſehen wa—⸗ 


ven. Hinter diefen folgten des Herkogs von Or- 
leans Bediente, ſehr ſchoͤne ausmontiret; darauf 4. 


Trompeter des Herrn Legatens in feiner Liberey, 


und dann 4. Königliche, die fich vor Sr. Eminenz 
Wagen, der mit vielen Königlichen und Orleani- 
ſchen Pagen und Laquayen umgeben war, hören lieſ⸗ 
diefem prächtigen Wagen folgten der Königin, 
des Hertzogs von Orleans und defjen Gemahlin, des 
Pringen von Conde und aller vornehmen Perfonen 
des Königl. Hofes Leib⸗Caroſſen, worinnen die 
Bornehmften von des Heren Legatens Hofſtadt ſaſ⸗ 
fen ; dann noch eine andere St, Eminenz Caroffe, 
voller Geiftlichen, und nach diefer noch viel andere 
mehr, die den Pracht um fo viel anjebnlicher mach⸗ 
ten. meiner von des Herrn Legaten Caroffen faß 


des HerenLegaren Vetter mit 2. Mobren, in ro, 








chem Attlaß gefleider ‚und mie werfen Binden auf 


den Koͤpffen. Wie num Se, Eminenz unter dem 
Schalle der Tompeten den, Hof, zum weiffen Röß- 
gen, und den zur Fontaine, welchen gegen über die 
Frantzoͤſiſche und Schweiger-Guarde lag, vorben ge- 


\ zogen war ‚trat erzulegt aus dem Wagen, und ward 
von dem Herkoge von Orleans auf der hohen Hand 


durch eine doppelte Wacht nach feinem Zimmer be- 
gleitet, fo für feiner Perfon im Cour d’Ovale zube 
reife war: Allbie nahm der Herkog nach einem 
wenigen Geſpraͤche von dem Herrn Legaten Abs 
ſchied, welcher jege dem Hertzoge die rechte Hand gab, 
und felbigen biß an die Gallerie begleitete. Die 
Straffen ‚wodurch der Einzug geſchahe, waren vol- 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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ler Volcks, und der Herr Dauphin ſahe ſelber mit 
vielen groſſen Herren und Damen im weiſſen Roͤß⸗ 
gen demſelbigen zu. Noch denſelbigen Abend lieg 
der König den Herrn Legaren bewillkommen durch 
den Heren Grafen deLude und folgends im Nahe 
men des gangen Hofes durch den Staats: Secrera- 
rium, und leglich im Nahmen der Königin durch 
den Deren Örafen de Brancas, und das thaten auch 
aller ausländifcher Potentaten anweſende Miniftri 
und Geſandten, und vieleandere vornehme Herren, 
Des andern Tages den 19,29. Julii Hielt der Herr 
Legat Meſſe in des Königs Capelle, nahe feinem Lo- 
giment, toben eine ſchoͤne Mufic gehöret ward, 
und alle Perfonen feiner Hofſtadt ſich finden Lieffen. 
Nachdem Effen erfchienen die Herren de Bonnevil 
und de Berlife, als gewöhnliche Einbegleiter der Ger 
fondten ‚nebenft dem Heren Örafen von Hartcourt 
beydem Herrn Legaren, die brachten ihn zur Könige 
lichen Audienz über den Saal der 100.Schweißer, 
fo alle in Ordnung ſtunden, bey ſich habend den 
Marggrafen de Vardes, als ihren Commandeur, 
Albier nahm ihn der Ceremonien: Meifter ‚Sieur 
de Saintot, an, und er greng durch den Saal der Seib- 
Wachten, welchen der Marggraf de Gevres vora 
ftund; er war angethan in gelſtlichem Habit ‚eben 
als wie bey dent Einzuge, feine Pagen und Laqvayen 
hatten Biol-braune Liberey mit güldenen Gallonen, 
und Waͤmſer von güldenem Stücfe mit viol⸗brau⸗ 
nen feidenen Blumen; die erften hatten Mantel 
von braunem Sammet, und die anderen Coſacken 
mie güldenem Stuͤcke gefuͤttert, und alleſamt ſehr 
viel Baͤnder und Federn. Vor dieſen giengen die 
von Adel aus Sr; Eminenz Suite her alle trefflich 
in filber und güldenem Stuͤcke und mie ſchoͤnen 
Federn. Bor dem Herrn Legaten trug ein Pre- 
lat, in Biol- braunen Habit, ein grofjes güldenes 
Creutz mir einem filbernen Stiele, wohl 10, oder 
11. Schuhe hoch, her, zur linden Hand habend 
den Ceremonien-Meifter des Herrn Legaten; hin⸗ 
ter dem Herrn Legaten aber folgten viele von dem 
Frantzoͤſiſchen Adel, Der König befand fich in ſei⸗ 
nem Zimmer, inüberaus Foftbahrer Kleidung ; das 
Was war von dem allerfoftbahrften Point de Ve- 
nife, das Gehäng und der Degen mie Föftlicher 
Steinen befegt ‚und unſchaͤtzbahr. Bey St, Mar 
jeftät fanden ſich dero Herr Bruder, der Herr 
Marfchall de Turenne, die vornehmſten Miniftre 
und Herren des Hofes, und dann die Edelen von des 
Königs Cammer. Das erwehnte guͤldne Creug 
wurde biß indie Vor⸗Cammer getragen und allda 
niedergeſetzt; dann weiter durffte es nicht getragen 
werden. Als die Thuͤr des Koͤnigl. Zimmers auf 
gieng, kam der Koͤnig dem Herrn Legaten biß auf 
4. oder 5. Schritte an die Thuͤre entgegen, und leite⸗ 
te denſelben nach der Ruelle du Lit. Allda ſatzte 
fi) Se, Majeftät zuerft nieder, und zwar dem Hrirs 
Legaten recht gegen üben, Wieder Legar fich bes 
decket hatte, fieng er fißend an zu reden, und zu pro⸗ 
teftiren, daß weder er, noch jemand vom Haufe Chifı 
Schuld gehabt an der Adion, fo mit dem Könige 
lichen Geſandten, Herkoge von Crequy , vorgegan⸗ 
gen, maſſen er. eben die Worte, wie fie in den Piſi⸗ 
Ddd d ſchen 
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Herr de Lyonne ſtund hinter ihm mit einer der— 

gleichen Schrifft, um acht zu geben, ob auch alle. 
Worte damit uͤbereinkaͤmen. Nachdem dieſes zu 

Ende, überreichte der Herr Legat dem Könige ein 
Schreiben vom Pabfte, und dabey die Schrift, 
worinnen die bedungene Satisfadtion wegen des Herr 
tzogs von Crequy enthalten, ein anderer aber aus 
des Herrn Legarens Suite überlieferre das Pabit- 
liche Creditiv. Als dieſes geſche hen, trat der Herr 
Legat wieder ab, und ward von Sr. Majeſtaͤt (bey⸗ 
de unbedecktes Hauptes) biß drey oder 4. Schritte 
an die Thuͤre des Zimmers begleitet, allwo der Koͤ⸗ 
nig fih deckte, und mit einigen Ceremonien zuriick 
wandte. Hierauf ward das güldene Creuß wieder 
angefaft und vorgefragen, und der Herr Legat er⸗ 
Hub ſich zu den beyden Königinnen, die in den koſt⸗ 
babıften Kleinodien feiner erwarteren, und von 
dar zu dem Herren Dauphin, und dann zu Dem Koͤ— 
nigl, Herrn Bruder, 

Den 20, 30. Julii hörte er indes Königs Capelle 
bey einer ſchoͤnen Muſic Deffe und zwo Stunden 
hernach hatte er eine Privar- Audienz bey dem Koͤ— 
nige, worzu er ihm abermahls das groſſe Creutze, 
big in die Ver⸗Cammer vortagen lieg, In Diefer 
Audienz überreichte er dem Könige einen andern 
Brief vom Pabſte, die Stifter Mes, Tull, Der 
dun, Arras und Perpignan betreffend. Auf den 
Nachmittag war er mit dem Könige zur Sage, und 
Des Abends wurde er mit einer Collation und Bal⸗ 
let verebret. Den 2ı, 31. juli Hatte ver Legar 
bey den Königinnen in dem groſſem Kabinerder 
Königlichen Srau Mutter Audienz, und ward des 
Abends in Beyſeyn Des gansen Hofes mit der 
Croͤnung Ottonis durch des Königs Commeazdian- 
ten beluſtiget. Folgendes Tages um 10. Uhr Vor⸗ 
mittags begab ſich der Koͤnig in die ebene von Sa- 
mois, und ſtellte allda alle Trouppen feiner Guarden 
in Bataille, als zu einer General-Muſterung, fo 
im Bezirck eine halbe Meile Landes. einnahme. 
Nachmittag um 2. Uhr erſchien die Königliche Frau 
Muster mit dem Monfieur ‚ welchem alle feine Guar- 
den zu Roß in ſehr fehöner Ordnung folgten. Saft 
eben zu der Zeit fand ſich auch der Herr Legat ein, 
der traf aus feiner Caroffe, und faste fich auf das 
ſchoͤne Pferd, welches ihm der König vorführen 
ließ. Der König leitete Se. Eminenz zwiſchen 
ihm und Monſjeur durch alle die Trouppen in Mit—⸗ 
folgung vieler groffen Herren in prächtiger Klei⸗ 
dung ‚und nachdem fie alles beſehen, ward zu drey⸗ 
enmahlen auf rechf martialiſche Weife Feuer ge, 
geben, Den 24. Julü( 3. Augufli ) hielt der Herr 
Legat inder groffen Capelle ‚bey einer ſchoͤnen Mu- 
Sc Meffe, und fpeifere darnach mit dem Könige in 
dem Saalder Schweiger zu Mittage. Der König 
faß an der Ober - Stelle , um zwey Stuffen erha⸗ 
ben, und ein wenig vor Sr. Majeſtaͤt zur lincken 
unter einem Himmel der Herr Cardinal Legat. Die 
Tractamenten waren an Raritäten, Lberfluß und 
Koftbabrfeie mehr als Königlich. Der Herkog 
von Enguien verrichtere fein Amt, als Groß - Mei, 
fter ‚und der Marggraf von Bellefons, als Obriſt⸗ 
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ſchen Tractaten gefeset worden, ablaje , und der 
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Hofmeiſter, und die andern Herren ein jeglicher das 
feine. Der Abbe von Coaslin war zugegen als 
ber - Allmefiniver , der Graf de Cosle, als Ober | 
fter Becker, dee Marquis de Crenan, als Dbers >) 
Mund-Schenck, und der. Marquis de Vendeuvre, 
als Ober - Porfchneider. Eine Muſic war davon 
24. Violinen, ohne die Zinefen und Flöten, welche 
einen anmuthigen Thon gaben. Die beyde Köne 
ginnen und der Monlieur ſahen diefe Herrlichfeitan 
der einen Ecke des Saals ‚aber verdecft ‚mir an, wie 
auch der Don Sigilmundo Chili, des Herren Lega- 
ten Bruder, der Marggraf Piccolomini und viele 
Prelaren, welche an anderen Drren ihren Platz hat ⸗ 
ten. Neh dem Effen begab ſich der König mitdem 
Herren Legaren nach dem Neuf- Haufe bey dem 
Fleinen Stalle, und daſelbſt prefentirte Se. Emi- 
nenz dem Könige viel ſchoͤne Neapolitaniſche Pfer ⸗ 
de, welche bald beritten wurden. Damifgiengem 
Theil des Nachmittags hin, die übrige Zeitwar mie 
der Prefentation vom Oedipo durch die Königliche 
Commoedianten mit vielen Aufzügen, Balletten 
und einer fehönen Mufic befiploffen. Am 25. juli 
(4. Augulii) wohnte der Herr Cardinal Legar in 
der geoffen Capelle der Meffe bey, die fein Capellan 
unter einer Königlichen Mufie verrichtete. Um 
11. Uhr befuchte ihn der König in feinen Zimmer, 
Hingegen fuchte Se. Eminenz denfelbigen Tag die 
Hertzogin von Orleans heim, und ward mit ſolchen 
Ceremonien, alö wie bey der Audienz angenommen 
durch) den Sieur de St, Laurens, Einbegleitern dee 
Gefandten bey dem Monfieur, welcher hernach dem 
Herrn Legaren die Gegen» Vifice gab. Auf den 
Abend beehrte die alte Königin denfelben im Saale 
zwiſchen ihrem Zimmer und der Ulypis Gallerie 
mit einer Collation, worzu aufgerragen wurden 
24. grofje güldene Schalen, jede mit mehr als 30, 
Koͤrblein, mit angeblichen Farben duräflechten, 
und angefüllee mit den fjönften Confituren und 
Fruͤchten des Jahrs beladen, überalle maffenfchen 
zu fehen , wobey die Bornehmftenvon Sr.Eminenz 
Hofſtadt mit waren. Dach folcher Collation gb 
die Königl, Frau Mutter noch ein Ballerim Saale 
ihrer Guarden, wobey auch der König und die RE 
nigin mie fehe groſſem Pracht , deßgleichen ale 
Herren und Damen infolcher Koſtbahrkeit erfhie 
nen, als ob fie durch ihre Edelffeine um den Tag. 
difputiren wolten. Am 25.Julii (5. Angufti) hielt 
der König auf denn Rathhauſe ein Kopff⸗ Nennen 
in Befellfchafft de8 Grafen von Armagnac und der 
Herkogin von S. Aignan, von Foix und von Coaslin, 
tote auch der Marggrafen deVillequier,de Soyecour 
und de Bellefons. Die Königinund der Herr Le- 
gar fahen auf einer Fleinen Erhöhung mir zu, 
Nach diefer Beluſtigung Holeren die Herren von 
Berlife und Bonnevil, nebenft dem Grafen von Ar- 
magnac den Herrn Legaten aus feinem Zimmer zur 
Königlichen Abfchieds-Audienz, mit eben folden 
Ceremonien, als wie bey der erffen Audienz vorge 
gangen. Dach diefer hatte er dergleichen bey dent 
beyden Königinnen, ben dem Dauphin, ben dem 
Herkoge von Orleans und bey deffen Gemahlin. 
Den 27.Julü (6, Augufti) beſchenckte der Rn den 
exr 
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nem Creuge von 6. groffen Diamanten,auf 50000. 
Eronen werth, und ohne das noch) mit 4 ſchoͤnen 
Schildereyen: Eben diefelbige brachte auch dem 
Don Sigismundo und dem Marggrafen Piccolomi- 


ni, als Paͤbſtl. Vettern, jedem des Königs Bild⸗ 


niß mit Diamanten beſetzt, auf 20000. Eronen 


werth; der Legationg-Seeretarius befam ingleichen 


Des Koͤnigs Bildniß, auf 6000. Cronen geſchaͤtzt, 
"andere von des Herrn Legaren Leuten wurden auf 
andre Weife beſcheuckt. Damit begabfic) der Herr 
Legar auf die Reiſe nach Paris zu, wohlvergnuͤgt 
mit allen diefen bißher erzehlten Ehren ⸗Bezeugun⸗ 


einem ſeiner Vorgaͤnger geſchehen, hinter ſich laſ⸗ 


itaͤten halber, wie auch ein Andencken vermittelſt 
vieler unterſchiedlicher Italiaͤniſcher Galanterien 
und Reliquien, womit erden gantzen Hof verehrete. 
Das Nachr-Lager war wieder zu Soifly, und den 28. 
Juli (7, Augulti) kam der Herr Legat, als unbe 
Fannt, indie Stadt Paris, und kehrte in dem Maza- 
nischen Pallaſte ein, nr nn, 
Über den 30. Juli (9. Augufli) erhub ſich der 
Here Legat frůh Morgens in des Koͤnigs Caroffe, 
und in Gefellfehaffe der Herren de Berlife und de 


Bonnevil wiederum aus dem Pallaſt, undin das 


Convent der Buß Religiofen zu Picpus, und eben 
zu der Zeit holte der Herr de.Berlife den Herrn Gra⸗ 
fen deHartcourt ab, der leitete den Herrn Legaten 


| von dar nach der Abtey St. Anıhonäi ; Se, Eminenz 
| 308 auf im Cardinals⸗Habit, und harte in Geſell⸗ 


ſchafft bey fih den Hertzog von Montaufier (welchen 
der König für feine bey dem Cardinal- Legaten von 
Syonausbiß daber erwiefene fleißige Dienfte aus 
einem Marggrafen zu einem Hertzog gemacht hatte) 
tie auch feine Prelacen und Italiaͤniſche Herren, 
Der General-Procurator Bernbardiner - Vrdens 
im geiftlichen Habit reichte ihm an der Kirch⸗Thuͤr 


das Weyh⸗Waſſer, und gab ihm aud) das Crucifix 


zu kuͤſſen, welches er erfilich für fi) annahm, und 
hernach auch denen,die um ihn waren zulangte; fol 
chem nad) war er von den erwehlten General-Pro- 
curatorn angeräuchert und eomplimentiref; hier: 
auf führte man ihn vor den groffen Altar, daſelbſt 
Eniete er nieder, die Religiofen aber fungen ein Lied, 
und nach folchem gab er denfelbigen, die im Chor auf 
den Knien lagen, den Seegen ; als diefes.gefchehen, 
brachte man ihn in ein Zimmer zur Mahlzeit indeſ⸗ 
fen fanden fich die Convente der Ordend - Leute und 
aus den Pfarrenaufden Plage vor der Abrey ein, 
allwo der Herr Cardinal-Legat die für feine Perfon 
angeordnete Ehren-Dezeugungen empfangen folte, 
worzu er nach der Mahlzeit durch eine groffe Gaſſe 
unter einem Himmel begleitet ward, Für ihn war 
ein erhabeuer Thron zugerichtet, auf defjen einer 
Seite ftunden die Prelaren feiner Svite mit vielen 
Herren und Edelen, worunter auch waren Don Si- 
gismondo Chifi und Marquis Piceolomini, auf der 
andern aber der Herkog von Montaufier, nebenſt den 
Herren de Berlife, de Bonnevil und mehr andern 
vornehmen Perfonen, und umher die Frantzoͤſiſche 
Theatr. Gerem Hifl. Polit. 
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s Herrn Legaren durch den Sieur deBonnevil mit ei- 


gen, die ihm fo reichlich wiederfahren, als jemahls 


ſend einen guten Nachklang feiner Perfon und Qua- *" 
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Guarde ; erſtlich erſchien der Herr Desefcures, 





'Commandeur des Erg-Spitals vom Heil, Geift zu 


Montpellier, General und Groß Meifter des Ho⸗ 
fpitalier - Ordens vom Heil, Geiſte, der legte vie 
Complimenten ab im Nahmen aller Frautzoͤſiſchen 
Religiofen felbigen Ordens, und verblieb darauf bey 
dem Herrn Legaren, als des H. Stuhls Protono- 
tarius ; darnach giengen dieſe Convente auf die 
Seite, und dann trat das Corpus der Stadt hervor 
und legte fein Compliment ab, darauf das Parla- 
ment, die Rechen⸗Cammer, der Hof des Aydes, und 
der von der Muͤntze, folgends die vom Chaſtelet 
und von der Election, hernach die Prelaren und Fran⸗ 
tzoͤſſſche Clerifey im geiftlichen Habit. Letzlich er⸗ 
ſchien der Printz de Conde und deſſen Herr Sohm, 
der Hertzog von Anguien, mit einer Svite von mehr 


als 40. Edelleuten, den Herrn Legaten abjurhofen, 
Se. Eminenz ſatzte fic) auf einen Maul⸗Eſel, bedeckt 


mit einem rothen Cardinals⸗Hute und einer langen 
Kappe, und ritte alſo zwiſchen dieſen beyden Prinr 
gen nach dem Thore zu, welchen die Frantzoͤſiſche 
und Stelianifche Prelaten zu Pferde folgten, als der 
Sieur Roberti, bißher gewefener Babftlicher Nun- 
tus zu Turin , nun aber genannter extraordinair- 
Nuntius, um dem Dauphin die vom Pabjte geſeeg⸗ 
nete Windeln zu bringen, ritte zwiſchen den Biſchoͤf⸗ 
fe von Rouan und d’Auche ; Der Sieur Viſconti, 
des Herrn Legatens Datarius, zwiſchen den Bifchöfr 
fen von Touloufe und von Alby: Der Sieur Conty, 
Vice-Legar, vor Avignon zwifchen den Biſchoͤffen 
von Lizieux und Montauban 5 der Sieur Ravizza, 
Legationg + Auditeur, zwifchen den Bifchöffen vor 
Evreux und Chartres, und der Sieur Bonacarfi, des 
Herrn Legarens Hofmeifter, zwiſchen den Biſchoͤffen 
von Durez und Conitance,. Die andern ritten zu 
Paaren, als der Coadjutor Cornwall, ernennter 
Biſchoff zu on, der Biſchoff von Amiens, von Sen« 
tis, von Scez,von Soiflons, von S. Pons, vor Valen- 
ee, von Perigeux, von Frejus, von Cæſaria, von Di- 
gne, von Mcaux, von Rennes und von Acas. Als 
wunder Herr Legat die Pforte zu Sc. Anthonii era 
reichte, ward ihm ein Himmel præſentiret, und die 
Univerſitaͤt bewillkommete ihn in der Marien Kir 
che; hierauf zog er weiter forf nach noflre Dame 
oder unferer lieben Frauen Kirche, worinnen, nach» 
dem man ibn zuvor empfangen batte, das Te DEum 
Laudamus gefungen ward; nach folchem frat er it 
des Königs Caroffe, bey welcher die König, Pagen 
und Laquayen aufwarteren, und die Pringen vor 
dem Koͤnigl. Geblüte ſatzten fich zu ihm indie Caroſ⸗ 
fe, und begleiteten ihn alfo wieder in den obgedachten 
Mazarinifchen Pallaſt. 

Auf den Folgenden Morgeit erhub fih der Herr 
Cardinal Legar abermahls nad) der Kirche noͤſtro 
Dame, allwo er vondem Capitul empfangen, und in 
das Chor geführer ward ; daſelbſt begab er fi) vor 
den Altar, und hielt eine babe Meffe, bey welcher 
ibm der Herr Ertz⸗Biſchoff von Paris Beyſtand 
leiſtete; nach derfelbigen ward er durch den Herrn 
Ertz⸗Biſchoff und feine Clerifey wieder biß an den 
Wagen begleitet, und zwar bey. einer unzehlbahren 
Menge Volcks, , die fich feinerbalben eingefunden 
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hatte, gegen welche er fich mit den Seegenen gar 
frengebig erzeigte, Nach der Mittags -Deahlzeit 
befuchte er die verwittibte Herkogin von Orleans, 
den Pringen von Conde und deffen Gemahlin, und 
alfo auch den Hertzog von Enguien und defjen Öe- 
mablin. Den 11. Augufti hörte er Meffe zu Val 
de Grace, und befuchte darnad) den groffen Carme⸗ 
fieter-Convent; die Religiofen diefer beyden Cloͤ⸗ 
fter holten ihn in der Proceilion ein, führten denfels 
bigen in den Chor, und fungen das Te DEum Lau- 
damus, worauferibnen den Seegen gab, und auch 
Ablaß austheilete: Nach der Mahlzeit fuchte er die 
Gräfin von Hartcourt, Mademoifelle de Guife, die 
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Hertzoginnen Chevereufe, d’Elbeuf, Nemour und 


von Mecklenburg (eine Dame und Herkogin von 
Chaftillon) heim, Den 2, 12. Auguſti aber reifete 
der Herr Legat nach gehaltener Mittags⸗Mahlzeit 
in des Königs Gutſche und in Gefellfchafft des Her, 
#098 von Montaufier aus dem Mazarinifchen Pal, 
lafte und der Stadt Paris gänglich ab, und wieder 
nach Italien zu, und ward von einigen Koͤniglichen 
Officierern big nach Troyes, von dem Herkoge vor 
Montaufier aber durch Burgund biß nad) Kon bes 
gleitet, Hiermit Hatte nun diefe groffe Legarion 
ein begluͤcktes Ende, | 


RI | J——— 
Nachricht, mit was vor Ceremonien der neue Paͤbſtliche Nuntius, Herr Roberti, zu 


Paris empfangen und am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe zur Audienz gebracht 
worden de Anno 1664, * 


ANno 1664. am 13, 23. Augufli ward der Sieur 

Roberti, als Päbftl. extraordinair - Nuntius, 
durch den Printzen von Hartcourt und den Sieur de 
Berlife mit des Königs und der Königinnen Ca- 
toffen von Picpus in Paris eingeholet, und ſtracks 
nach feiner Ankunfft im Nahmen Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
ten durch den Herkog von St. Agnan, als erften 
Hof Sundern bey der Cammer, wie auch durch 
den Hertzog von Orval, als der Königlichen Frau 
Mutter Ober - Stallmeiftern und den Marggrafen 
d’ Hautefort , als der Königin Dber- Stallmeifter, 
von wegen des Herkogs von Orleans aber durch den 
Grafen au Pleflis, als feinem erften Sammer - Yuns 
fer ‚und von wegen feiner Gemahlin durch den 
Marggrafen von Clairembaur, als ihren Ober 
Stallmeifter ‚deßgleichen von der verwittibten Her- 
tzogin von Orleans durch den Örafen vonSt. Mes- 
me, als ihren Chevalier d’ Honneur , bewillfomme 
und empfangen, 

Den 20, 30. Augulti holeten obgemeldfe beyde 
Herren, der Pring von Hartcourt und der Sieur de 
Berlife den Herrn Nuntium in des Königs Caroffe 
aus der Stadt Paris nach Vincennes ab zu feiner 
erften Audienz , die erindes Königs groffem Cabir 
net mit gewöhnlichen Ceremonien hatte, Hier 
auf befuchte er die Königin ‚die führte ihn in des 
Dauphins Zimmer, welchen er im Nahmen des 
Pabſts zwo groffe Küften mit rorben Sammer 
überzogen ‚und den dazu gehörigen Schlüffeln von 
Silber preſentirte; die eine Kuͤſte war angefül- 


let mit den gefeegneten Windelein, die andern ti 


Derfen von weiſſem Atlaß, voller Lilien mit Golde 


geftickt, woben der Herr Nuntius diefem jungen 
Pringen den Seegen miftbeifere. Von Binnen 
giengerzuder Königlichen Grau Mutter, und nach⸗ 
dem er auch allbier ſehr freundlich empfangen wor⸗ 
den, ferner in Begleitung des Herrn de Berlife 
zu dem Herkoge von Orleans und deffen Gemahlin, 
von hier aber erhuber ſich in des Königs Caroffe, 
und in Mitfolgung vieler anderer wieder nach Par 
vis, um allhier biß auf des Pabfts andermeltige 
Verordnung, als ein Pabftlicher Borfchaffter,, zur 


verbleiben , und des Römifchen Stuhls Angelegen- 


ten bey dem biefigen Königlichen Hofe zubeobachten, 
Nicht lange hernach überlieferte der Hr. von Berlife 
dem Herrn Botfchoffter im Nahmen des Könige 


ein ſilbernes Service oder Tiſch⸗Geraͤthe, undim — 
Nahmen der Königin ein Ereuß von Diamanten, 


eines groffen Wertes. Darauf leitete er ihn am 
1,11. Odtobris mit gewöhnlichen Ceremonien zur 


* 


zweyten Audienz, worinnen derſelbige ſeine Voll⸗ 


macht, als Ordinair - Nuntius forthin bey dem Koͤ⸗ 
niglichen Hofe zu refidiren , dem Könige Überreiche 
te,welcherihnfehr freundlich empfieng. Darnach 
verfügte er ſich zu den Königinnen, und überhän. 
digte jeglicher die geweyhete guͤldene Nofe, dergleie 
chen die Pabfte jährlic) den groffen Pringefinnen 
zu fenden pflegen; bierauf fuchteer auch den Herrn 
Dauphin und Monfisur heim, 


Xi, 
Befihreibung des folennen Einzugs und Audienz, ſo der Königliche Schwedifche 
Ambafladeur extraordinaire, Graf von Koͤnigsmarck, am Koͤniglichen 
Frantzoͤſiſchen Hofe gehabt, de Anno 1666. 


Nno 1666, den 6, 16. des Monats May hielte 

der Königliche Schwedifche extraordinair - Am- 
bafladeur Herr Graf Koͤnigsmarck, der fich me- 
gen noch nicht verfertigter anungfamer Ausftaf- 
fierung bißher nurals unbekannt, bey Hof und in 
Paris gehalten, feinen öffentlichen Einzug in befagte 
Stadt Paris, worzu er fi) etwas zuvor hinaus 
nach Rambouiller nachft an der Stadt begab. Der 
MarfchalldeGrance und Sieur de Bonnevil, als 


Einbegleifere der Geſandten, holten ihn 5 mit 
Ihrer Majeſtaͤt Caroſſen von dorten ab, welcher 
auch nach abgelegten Complimenten in des Kor 
nigs Wagen trat, zu dem ſich erſterwehnter Mar⸗ 
ſchall de Grance und Herr de Bonnevil mit noch et⸗ 
lichen der Vornehmſten von feiner Suite niederſatz⸗ 
tẽ , die übrigen biß in 50. Edelleute nahmen die andern 
Caroſſen, als der Koͤnigin, Monſieurs, der Mada- 
me und anderer Printzen, wie auch der ar 
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Geſandten und des Herrn Grafens feine eigne 
ein: Und alſo that er feinen Einzug in die Stadt 


durch die St. Antonius Pforte; fein Train gieng 
voraus, und war wegen der vielen und fihönen Hands 
Pferde wohlzufehen; in folcher Ordnung nun war 
er nach der Vorftadt St. Germain ing Quartier der 
extraordinair - Ambafladeurs, welches vor ihn mit 
den Cron⸗Mobilien gezieret und geſchmuͤcket war, 
einbegleitet. Allhier complimentirte ihn alfobald 
im Nahmen de8 Königs der Herkog von Morte- 
mart, Ober - Camimer - Sunder Sr. Majeſt. im 
Nahmen der Königin der Marquis von Hautefort, 
als derfelben Ober - Stallmeifter ‚im Nahmen des 
Monſieurs oder Hertzogs von Orleans defjen Ober- 
Cammer » Juncfer, der Örafvon Pleßis. Wegen 
der Madame oder des Hertzogs von Orleans Ge⸗ 
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mahlin ihr Ober» Hofmeifter ‚der Sieur de Pour- 
non ; und wegen der alten verwittibten Herkogin 
von Orleans ihr Cavalier von Chren, der Graf von 
St. Meſine. 

Dieſen, tie auch beyde folgende Tage wurde er an 
felben Orte mit befonderer Magnificenz durd) die 
Deamte des Königs tractirt, und am$, 18. dieſes 
zu feiner Majeftät hinaus nach St. Germain beglei- 
tet, welches feine erſte öffentliche Audienz war; _ 
Hernach hatte er diefelbige auch bey der Königin und 
dem Dauphin, und ward darauf mie gewöhnlichen 
Ceremonien durch den Örafen von Armagnac 
oder Marfchallde Grance und den Sieur de Bonnevil 
wiederum in dag Logiment der Ambaſſadeurs ger 
führe, und durch die Officianten de8 Königlichen 
Haufes fplendide und herrlich tractiret. 


Berchreibung des folennen Einzugs und Audienz, ſo der Savoyſche Ambafladeur 
ordinaire, Marquis de S. Maurice, Anno 1667. zu Paris gehabt. 


Aw 26. Decembris 1667. (5. Januarii 1668.) 
hielte der Marquis de St. Maurice (Marggraf 
von St. Morig,) ordinair- Ambafladeur des Herr 
5098 von Savoyen feinen öffentlichen Einzug in die 
Stade Paris, und zwar in Ihrer Maj. Maj. Leib 
Wagen, in Begleitung des Marſchalls de Grance 
ind des Herrn de Bonnevil, als gewöhnlicher Ein- 
begfeiterer der ausländifchen Geſandten, welche ihn 
zuvorhero zu Picpus empfiengen ‚und ihm big in fein 
Logiment beywohnten in Ditfolgung noch mehrer 
Caroffen , ald des Königlichen Herrn Bruders 
und feiner Gemahlin, der verwittibten Herkogin 
von Orleans, der Mademoifelle oder des Königl: 
Heren Bruders feiner Printzeßin Tochter, der 
Herkoginvon Guile, des Pringens von Conde und 
vieler andern Herren, wie auch der in Parts befinölis 
chen fremden Abgefandtensfo bald er in feinLogiment 
Fam,tward er im Nahmen des Königs durch den 
Hertzog von Crequi, feiner Majeſtaͤt Ober Can 
mer + Suncfern ‚und von wegen der Königin durch 
den Marggrafen von Hautefort, deßgleichen von 
wegen Ihrer Königlichen Hoheiten, als des König. 
lichen Herrn Bruders ‚und deffen Gemahlin, wie 
auch der verwittbeten Herkogin von Orleans , durch 
den Grafen von Plesfis, Marggrafen von Clerem- 
beaut und Grafen von 8. Mesme bewillkommet. 
Am 27. Decembris (6. Januarii) holeten der 
Marechall de Grance und Sieur de Bonnevil mit Ih⸗ 
ter Maj. Maj. Caroffen den oberwehnten Marg- 
grafen von St. Morig mir alen Ehren Bde 
zeugungen, gleichtwie bey Gefandrfchafften gecrön 
ter Haͤupter zu geſchehen pfleger, vor dem Koͤnig 
zur Audienz auf, nach) welcher er auch zur Königin; 


und folgendg zum Danphin und der jungen Könige 
lichen Printzeßin, fonften insgemein die junge Mada- 
me.de France genannt, besleitet wurde. Seine 
Majeſtat der König erwiefe ihm beydes in Anfer 
Hung feines Herrn Principals, und dann auch wegen 
eigener Verdienſte alle freundlichſte Begegnung. 
Des andern Tags war der Herr Geſandte in dem 
Palais Royal bey dem Monfieur und der Madame 
zur Audienz, und empfieng auch bafelbft alfe 
Freundlichkeit. An dem obigen Tage beluſtigten 
fic) beyde Maj. Maj. nebft Ihrer Königlichen Ho⸗ 
beiten mit einer Sransöfichen Comoedie und anmu⸗ 
thiger Inftrumental -und Vocal- Mufic, worauf in 
des Koͤnigs Zimmer ein mit groſſer Pracht zuberei⸗ 
tetes Abendmahl erfolgete, welcher Freude viel 
der vornehmſten Damen beywohnten. Am 28. 
Decemb. (7. ſanuarii) hielt man im Palais Royal ein 
groſſes Ballet, wobey ſich alle Schoͤnheit des Hofes 
ſehen lieſſe, die Frauen wurden nach demſelben an 
zween Tafeln tractirt, als die eine durch den Mon- 
ſieur, und die andere durch Madame, mit aller möge 
lichen Hoͤflichkeit und Koftbarfeit. Am 30. diefes 
(9. Januarii ) wurde auch die Frau Maragräfin vor 
Sr, Moritz, des Savoyifchen ——— Gemah⸗ 
lin, durch den Herrn de Bonnevil zur Audienz des 
hohlet, und durch die Herkogin von Montaufier und 
der Königin Cammer - Sungfern an dem Vorge⸗ 
mach empfangen , und alfo einbegleitee ‚auch in dem 
Zimmer dergeftalt aufgenommen , als fie felbft haͤt⸗ 
te wänfchen mögen: Drauf ſahe fie den Dauphin, 
und wurde durch deffen Hof Meifterin, die Mars 
ſchallin dela Motte ‚der Gebühr nach empfangen⸗ 


XIV. 
Nachricht von der folennent Audienz, ſo die Befandtfchafft des Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Collegii im Seil. Rom. Reich zu Paris am Königl, Frantzoͤſiſchen Hofe 
Anno 1668: gehabt: 


IR 22. Februarii ( 3. Martii) An, 1668. wurden 

die Herren Geſandten der Chur -und Fürften 
des Teutſchen Roͤmiſchen Reichs, als Mittels⸗Leute 
zu dem vorhabenden Frieden zwiſchen denen beyden 


ſtreitenden Cronen, zur Koͤniglichen Audienz durch 
den Sieur de Bonnevil, als Einbegleitern derer Ger 
fandten, in Seiner Majeftät Caroffe aufgeboler, da 
dann der Chur - Sähfifche Herr von Gersdorff in 
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allex der andern Nahen, das Wort that in einer 
Sateinifchen Orarion , dem Seine Majeſtaͤt fehr 
freund und beweglich antwortete; worauf die ger 


DB 11, 21. Aprilhielte der Lord Montagu, als 
Könige, Englifcher Geſandter, zu Paris feinen 
öffenelichen Einzug Derſelbe war fehr prächtig, 
und hatte er zwey herrliche Caroſſen mit dem Wap⸗ 
pen der Königin vonEngelland,jede mit 6. Pferden 
befpannet, vielen Edelleuten, 6. Schild» Knaben 
und 12. Saqväyen, allein herrlicher Kleidung; die 
Schild» Knaben aber und Sagväyen führen hoͤchſt⸗ 
gemeldter Königin Liberey, weiln gedachter Lord 
der Königin Ober - Stallmeifter war ‚und dadurd) 
iſt man der Strittigfeit , dergleichen man ehemahls 
mit dem Lord Hollis gehabt, um welcher willen der 


Sof ſich nach St. Germain begeben, zuvor Fommen, 


dann ermeldfe Caroffen prefentirten hochgedachter 
Königin Magen, und folgten immediare Or, 
Maj. Caroſſen. Se. Excellenz,der Herr Öefandte, 
tar vergefelfet von dem Marſchall ‚von. Beilefons 
und dem Herrn de Bonnevil, Introducteurn der 
Gefandten, die ihn vom Haufe Rambouiller,, eine 
halbe Meil- Wegs von Paris, auf der Straſſen ges 
gen Eharniton in Ihrer Maj. Caroſſen abgeho⸗ 
let, und in fein Qvartier bey der Pforten von Riche- 
lieu (nicht ins ordinaire Logiment der Öefandfen) 
begleitet, allwoihn von Stund an im Nahmen des 
Königes der Herkog von St. Aignan, Ober - Cam- 
merer; im Nahmen der Königin der Marquis de 
Hautefort, Ihr. Maj. Ober » Srallmeifter; im 


Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, fd der Engliſche Ambaſſadeur, 
| Mylord Montagu, zu Parid gehabt, de Anno 1669. 3% 
Nahmen des Hertzogs von Orleans der Graf von 
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ſamten Herrn Öefandten, durch die Königliche 078 
kcierer ſehr herrlich ıradliret Rurden. 
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Pleflis, und wigen Madame der Marquis de Cle- 
rembaut complimentiref, wofelbft Se, Excellenz 
3. Tage auf Königliche Koften tractiret worden, 
Auf den folgenden Tag zu Mittage hatte derfelbe 
feine erſte öffentliche Audienz, im Louvre ‚ wozu er 


in deg Königs Leib- Wagen unter Begleitung 2. 


Caroſſen der Königin von Engelland und vielen an⸗ 


dern, die im Louvre in Ordhung geſtellet waren, 


aufgeholet wurde. Sr. Excellenz ward am Warhts 


Saale duch den Chevalier de Lorraine empfangen, 


und durch andere Zimmer biß in den fehr prächti 
gen Audienz- Saal geleitet, wofelbft er eine Furge, 


doch wohl und zierlich geſetzte Propofition in Engler 
fher Sprache that, die in Frantzoͤſiſch überfege und 


von dem Herrn de Moulie , geweſenen Secretariodeg 
Seren Trevors abgelefen wurde, die vornehmlich 
beftunde in Complimenten gegen die Cron zu gu⸗ 
ter Dertrauligfeit und Freundſchafft, mit Hinzue 
fügung , daß St, Excellenz wegen feines Könige 
und Herren etlichen Puncten aufgetragen wären, 
um mit Sr. Mej darüber zu negotüren, als die da 
vorige Tractaten zwiſchen beyden Cronen zu bekraͤff⸗ 
tigen maͤchtig; worauf der Herr Geſandte ſeine 
Junckern und Domeſtiquen, welches ſonſten am 
Frantzoͤſiſchen Hefe wicht braͤuchlich, dem Könige 
præſentirte. | 


XVI. 


Beſchreibung der von dem Herrn de Lyonne dem Tuͤrckiſchen Geſandten, Solyman | 


Mulftafa Feraga , zu Surene, von dem Könige in Frankreich ſelbſt aber zu 
St.Germain ertheilten Audienz, de Anno 1669, 


Nodem der Herr de Lyonne, Koͤniglicher hoher 
Bedienter und Staats-Secretarius, welcher die 
Abhandlung der ausländifchen Sachen zu thun bat, 
am Montag den 13. Novembr. dem obgenannten 
Mufta - Feraga durch den Herrn de la Gilbertie ei⸗ 
nen von den ordinair - Edelleuten des Königlichen 
Hauſes, welcher zu Iſſy bey ihme ſich befunden, wife 
fen faffen, daß derfelbe den folgenden Morgen um 9. 
Uhr nad) feinem Haufe Surene zum zweyten mabl 
zur Audienz fommen Fönte; als bat gemeldter Ab- 
geordneter um die ihm bedeutete Stunde fich mit 
feiner ganken Svite in dreyen Gutſchen mie 6. Pfer- 
den dahin begeben. Da nun die Gutſchen in die 
Hofſtaͤdte eingefommen, und gedachter Abgeordnete 
ausgeftiegen, ift er die Stiege Dinauf gangen, ohne 
daß er von einigem Menfchen in bechardachren 
Seren de Lyonne Hauß empfangen worden, Fol- 
gends gienger in den erften Saal, in welchen: ne 
benft unterfchiedlichen gedachten Herren deLyonne 
Haußgenoſſen fich befand der Herr de Rives, wel⸗ 
cher in diefer Degebenheit ed machte , wie es des 
groffen Veziers Kiaga oder Hauß⸗Voigt mit denen 
Ambafladeurp zu halten pflegte , und gieng dem 


ermeldten Abgeordneten 3.0der 4. Schritte entge⸗ 
gen; als er ihn hierauf neben ſich auf zween gleiche 
Stuͤhle niederſitzen laſſen, ließ er ibm nach vorher⸗ 


gegangenen einigen Compliment - Worten einen 
Trunck bringen; demnach aber gemeldeter Muftafa- 
Feraga nachgehends den Herrn de la Fontaine, feis 


nen Dolmetſcher, an den Herrn de Lyonne geſchicket, 


zu vernehmen, wann er Audienz haben Fönte, hat 
bochgedachter Herr deLyonne denfelben ſtill ſitzend, 
ohne Hut abnehinen, empfangen, und zu ihm ge» 
ſagt, er wäre anietzo in etwas befchäfftiger, es folte 
aber fein Herr in Furken zur Audienz gelaffen tvers 
dent, Eine Zeitlang hernach wurde dem Abgeords 
neten angeſaget, er fönte kommen; da erhub er ſich 
von dem Saal, worinnen er war, und nachdem er 
durch eine groſſe mit Leuten halb und halb erfuͤllete 
Gällerie durchgangen war, Fam er in einen kleinern 
Saal, in welchen mehr hochgedachter Herr de 
Lyonne ihm Audienz ertheilen ſolte. Derſelbe 
befand ſich allda mit unterſchiedlichen Perfonen ſei⸗ 
ner Angehörigen, und befprach fich frehend mit einem 
von demſelben, als der Abgeordnete hinein gieng. 
Auf diefem Saal war ein Faul- Bette von gülden 
Stuͤck, 
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Stuͤck, wie auch unterſchiedliche viereckichte Stuͤh⸗ 
le von verguͤldeten Teppich⸗Leder, und zum Fuͤſſen 
ein ausgebreiteter Perſianiſcher von Gold und Sei⸗ 
den gewuͤrckter Teppich. | 

Auf diefem Teppich befande fich der Herr de 
Lyonne, und fobald der Türcf mitten im Saal war, 
that er geoffe Kopff⸗Neigungen, dadurch nach ſei⸗ 
nes Sandes Manier zu gruͤſſen. Worauf der Herr 
de Lyonne mit Ruͤckung feines Hutes, welchen er 
ſtracks wieder aufſetzete, geantwortet ſich alfobald 
auf das bemeldte Ruhebette geſetzt, den Nücken an 
die von Gold » Luche bezogene Kuͤſſen angelehnet, 
und dann für dem gemeldren Abgeordneten ein nie⸗ 
driges Sig-Stühlgen von Damaſt, mit güldenen 
Franſen ausgemacht, gang aufferhalb des Teppichs 
hatte jegen laſſen. Nachdem nun der Türcfifche 
Bediente ſich auch geſetzet Hatte ‚da vertheilten fich 
alfe ihrer beyder Angehörige umhero, des Herrn de 
Lyonne Leute an der rechten, und des Tuͤrcken an 
der lincfen Seite. Der Herr deLyonne ließ den 
Herrn d’Ervieux, der Marfchallin de la Mothe 
Stallmeifter, berbey Fommen, welcher, als der 
Tuͤrckiſchen Sprache allerdings kundig, ihme für 
dem vornehmften Dolmetfiher dienete. Und fieng 
hochgedachter Herr de Lyonne gegen den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Abgeordneten ſtracks einen Dilcours an, wel- 
chen der gedachte Herr d'Ervieux ſtuͤckweiſe, nach⸗ 
dem er es ausredere, auslegte, und bat folches, 
was Here de Lyonne redete, beylänffig in diefen 
Worten, (wie ed einer, der zugegen gemejen war, er⸗ 
zehlet bat) beftanden : Demnach ich vernommen 
babe , daß ihr, da ihr zu mir um Audienz geſchicket, 
mich einen groffen Vezier tirnliret ‚und daß jemand 
euch gefager Bade, es wären in Franckreich drey 
groffe Veziers; Als achte ich mic) vor allen Din 
gen ſchuldig, euch von einer ſo falſchen Meynung, 
welche ſonſten des Kaͤyſers, meines allergnaͤdigſten 


Herrn, hoͤchſter Ehre verkleinerlich und ſchmaͤhlich 


iſt, ab-und aus dem Traume zu helffen. 

So unterrichte ich nun euch, daß in dieſem Rei— 
che weder ein groffer Vezier, noch deren drey noch 
eine andere Autorifäf zu finden ſey, ohne des Käy- 
ferg ſelbſten, deſſen alle die hohe Bediente nur Exe- 
eutores feiner Befehle find, welche alle Tage und 
alle Minuten aus feinem eigenen Munde in aller 
band Gefchäfften, hervor kommen, es fen in Kir⸗ 
chen: Sachen ( immaffen er fehr andächtig zu GOtt 
iſt) weltlichen oder Staats⸗Sachen, es ſey in 
See⸗Sachen, Recht und Gerechtigkeit, Kauff—⸗ 
Handlung, Reuten und endlich in Kriegs⸗Sachen, 
maffen er ſehr Friegerifch ift, ebrgierig und unnach⸗ 
fäßig, bereit, durch die Macht feiner Waffen feine 
Freunde zu ſchuͤtzen, welche dann allezeit fiegbafft 
find, er commandire gleich diefelben perfönlich oder 
durch feine Lieurenants, wann fie unter feinem Nab- 
men und Fahnen kaͤmpffen; es iſt nicht ohne, daß 
im waͤhrenden ſeiner Minderjaͤhrigkeit Alter die 
Koͤnigin ſeine Frau Mutter, als ſie ſein Reich zu 
verwalten hatte, alle Sachen an eine Perſon allein 
vertrauet, derer ſie dann eine beylaͤuffig gleichmaͤſ⸗ 
ſige Macht und Autoritaͤt, wie die groſſe Veziers 
im Ottomanniſchen Reiche haben ertheilet hatte: 
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Aber fobald als unſer Känfer das Alter, durch fich 


ſelbſt zu vegieren „erlangt, da hat er die ganke Au- 
torifät feiner Perfon eintzig und allein vorbe— 
halten, ex eheilet Feinen Menſchen, der jey ‚wer er 
wolle, einiges Stück derfelbigen mit, er licher al- 
les, vernimmt alleg, fehliefjer alles, verordnet alles, 
arbeitet ohnausſetzlich, jeden Tag acht Stunden, an 
feinen Sachen, und an Rechts - Ertheilungen ſei⸗ 
nen Unterthanen, und hat durch ſothane Verhal—⸗ 
fungs- Reife fi) felber zum Vergnuͤgen feiner 
Voͤlcker und zur Erſtaunung und Verwunderung 
der gantzen Chriſtenheit gemacht. 

Ich ſelbſt, welchen ihr allhier als einen Groſſen⸗ 
Vezier zu Conſtantinopel ſitzend ſehet, bin nichts, 
als ein kleiner Secretarius von Sr. Kaͤyſerl. Maj. 
der Feine andere Verwaltung bat, als Abends und 
Morgens die Relolutiones, welche Se. Känferl, 
Maj · in denen Allairen, welche mein particulier ha⸗ 
bendes Employ belangen, faffer ‚fepreiben: Wenn 
ich diefelbe auf das Papier gebracht habe, bringe 
ich fie derofilben , um fie durchzuſehen, ob ich auch 
dero Willen und Intention wohlgefaffer, und da 
corrigiref dann Ihre Kaͤyſerl. Maj. oder laͤſt es pas- 
ſiren, was ich preſentiret babe, nachdem es gut 
oder boͤß geurtheilet wird; die andern thun deßglei⸗ 
chen, jeder ſo weit ſich ſein Dienſt erſtreckt, womit 
ihn der Kaͤyſer beehret hat. 

Weil alfo nun fein Miniſter uͤber uns, noch eine 
Perſon zwiſchen dem Kaͤyſer und ſeinen Secretari- 
en, in dem, welches die Execution von feinen Willen 
in den Aflairen belangt, zu finden, und die von 
Fremden mir infonderheit anbefohlen iſt; fo hat 
unfer Kaͤyſer in den Tractamenten zwifchen feiner 
Ambafladeurs uud denen von eurem Herrn Teinen 
Unterſcheid Teiden wollen, gleichwie aud) Fein Unter⸗ 
fiheid unter den 2. Kayſern in ihrer Wiürdigkeie 
und Groͤſſe von Macht iſt; und hat er alfo mir an⸗ 
befohlen, mit euch zu trackiren, es ſey, daß ihr ein 
Ambafladeur oder nur ein Envoyé ſeyd, und zwar 
alſo, wie die Principaleſten Miniſtri von euerm Kaͤy⸗ 
ſer mit ſeinen Ambaſſadeurs und Envoyés thun; 
das iſt, das Niederſitzen auf ein Ruhebette, und 
euch nichts zu geben, als einen kleinen Stuhl, euch 
auch nicht nahe zu kommen, noch auch auszugeleiten. 

Sch muß es euch erklaͤren, daß ich es nicht wiſſe, 
ob dns Wort Elchi, das iſt, Ambafſadeur in eurem. 
Creditiv- Briefe ſtehet, ob der Känfer, mein Herr, 
euch in folcher Qualisät empfangen werde, wann ihr 
Feine Preiente mitgebracht habt, gleichwie er an 
euren Herrn durch feine Ambafladsurs zu fenden geo 
wohnet ift, und dieſes um fo viel mehr, weil mar 
geſagt hat, daß die Miniftriam Tuͤrckiſchen Hofe eu⸗ 
res Käyfers. hätten zu erfennen gegeben ‚daß, was 
andere Potentaten ibm ſendeten, Tributen wären, 
da doch meines Herrn Preiente nicht dergleichen, 
fondern nur Zeichen von feiner Generofität und Af- 
fetion find. Nach diefem Dilcours wolte der Herr 
de Lyonne mit dem Tuͤrckiſchen Geſandten zur Ne- 
gotiation freten , deßwegen fih maͤnniglich von 
beyderfeits Bedienten biß auf den Herren d’Ervieux 
und Serrn de la Fontaine, ala Dolmerichere, aus 
dem Saale erhob. Sie negotürten auch liber zwo 
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Stunden lang, nach weldyem der Herr deLyonne 
einen Trunck von Coflee und Sorber herbey bringen 
ließ, welchen man ihm Fniend reichere, und folgends 
auch dem Tuͤrckiſchen Geſandten prefentirte, wel 
cher. nach allen Zeichen fich mir diefer Audienz wohl 
vergnügt bezeugte. 

Hierauf hielte derfelbe am 23.diefes (3, Dec.) 
zu Paris feinen Einzug; vor ihm giengen 12. feiner 
Leute, je zween und zweene, denen er bey zwantzig 
Schritten, fehr wohl montirf, zwiſchen Monfieur 
delaGilertie und feinem Dolmetfcher folgere. Nach 
ihme ritten noch 10. Perfonen ‚ auch zween in einem 
Gliede, ‚deren viere Bogen und Pfeile in Föftlichen 
Koͤchern, die 6. andern aber Carabiner führeten, 
Er wurde von dem Herrn de Bourneille und du 
Pleflis, Königlichen Stallmeiftern,, begleitet, und 
mir Pferden aus den Könige. Marftalle verfehen. 

Den 25. dito (5.Decembr.) ift er mit feiner Suite 
zu St. Germain anfommen, von Pont de Pee durch 
Monfieur deBerlife abgeholet, und durch die KRör 
nigl. Trouppen, fo zu Fuß, als zu Pferde, ſonderlich 
die erſte Compagnie der Moulquetirer, alle in Roͤ— 
cken von ſchwartzen Sammer in fihöner Ordnung 
vom Thor des alten Schloffes an geftanden, in das 
neue Schloß begleitet worden; indem Fleinern Hof 
ftunden hunderte Schweiger zur Rechten und zur 
Lincken, und war alles biß an den Audienz - Saal 
aufs befte befeget; der Geſandte wurde durch den 
Saal und viele andere Föftliche gezierte Cammern 


XV. | 
Befchreibung der Audienz, oder Befandte des Königs von Arda 


auf eine Gallerie geführer, da nichts herrlicherg 
Fonte gefehen werden, der König prefentirte ſich 
auf einem hoben Thron in gang mir Edelgefteinen 
verfester Kleidung, fo auf 5. Millionen gefchäger 
wurde, 

Zu feiner Rechten ffunde der Herkog von Or- 


Jeans, zur Lincken aber der Ducd’Enguien, undim | 


übrigen war Ihre Königliche Majeſtaͤt mit allen 


Herren und Bedienten bey Hofe in Eöftlichem Auf 


zug umgeben. Als der Abgefandte an die Gallerie 
Fam, ließ er feinen Dolmetfcher mit allen feinen 
Seuten big auf vier Derfonen, ſo ihm gefolget, vor 
an gehen, nahm feinen Credenz - Brief aus dem 
Sad, von geld rund filbern Stuͤck, fo verfiegele 


war, trug folchen auf beyden Händen zwiſchen 


Monfieur deBerlife und la Gilertie. Er und fein 
Gefolg neigten fich öfters fehr rieff, biß er an die 
vier letzten Staffeln des Throns Fam, da er feine 
Rede mit allem Reſpect ablegere, und alfobald ver 


dolmerfcher wurde; darauf der König durch feinen ° | 


Dolmetſcher antworten lieffe. Der Öefandte nahm 
nach vielfältigen Neigen feinen Abfchied ‚und wurs 


de in Königlichen Gutſchen wieder nach Paris ge 


bracht. Hierbey ift zu mercken, daß diefer Ger 
fandre feinen Herrn und den König allezeit einen 
Käyfer nennere, daß auch der König fi) niemadl 
bewog, noch das wenigfte Zeichen einer Reverenz 
mercfen lieſſe, obfchon der Geſandte feine Ehrer⸗ 
bietung £refflich erwieſe. N 


bey König 


Ludovico XIV. in Franckreich befommen, deAnno 1670, 


U Ende des 1070ten Jahres Famin Francfreich 

ein Ambaffadeur vondem König von Arda, eis 
nes Printzens aug Guinea, an, ungeachtet diefes ein 
ſehr miferabler König, fo machten doch die Frantzo⸗ 
fen ſo viel Wefens daraus, als wann ihrem König 
nichts glorieuſers wiederfahren Fönnen. Cr pro- 
ponirte einen Commercien + Tractat mitdem König 
und feinen Untertbanen auf der Inſul Martinique, 
welcher auchunferzeichnet ward. Der König em- 
pfieng ibn auf dem Pallaft de Thuillerie; da der 
Abgefandte fir den Thron des Königes drey ge 
möhnliche Reverenzen gemacht, flieg er drey Staf- 
feln aufden Thron, warff ſich dreymahl mit dem 
Seib auf die Erde, fehlug in die Hande, und bielte 


XIX. 
Befrhreibung des folennen Einzugs und Audienz, fü der 
extraordinaire, Marquis de los Balbafes am Koͤnigl. Frantzoͤſiſt 


die Augen mit denen Fingern zu ‚gleich als wenn er 
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die Strahlen der Srangöfifchen Sonne nicht ertra 


gen koͤnte. In ſo lächerlicher Pofirur ‚welche viel» 


leicht feinen Menfchen, als den Frantzoſen gefcheut 


vorkoͤmmt, ſagt er zu ſeinen Dolmetſcher, daß der 
Ruhm des Königs feinen Herrn verbunden hätte, 
ibn hieher zu ſchicken, ihm feine Häfen und Sande, 


und alles, was in feinem Vermoͤgen wäre, anzutras 


gen ‚worbey er fich glücklich ſchaͤtzte, mit dieſem grofe 
fen Känfer der Frantzoſen in ein Buͤndniß zu tre⸗ 
ten; nach diefen-überlieferte er den Brieff feines 
Herrn in des Staats - Secretarüi Lyonne feine 
Haͤnde. | 


5 anifche Ambaffadeur 
4 Hofe gehabt, 


de Anno 1679. 


ANno 1679. am 11. Jani hielt der Spanifche 

extraordirair - Ambafladeur, Marquis de los 
Balbafes, feinen folennen Einzug zu Paris. Der Herr 
Marfchall von Humieres und der Herr von Bonne- 
vil, Intrrodufteur des Ambaſſadeurs, begaben fich 


mie den Caroffen Ihrer Majeftäten in das Clofter 


nach Picpus, ibn dafelbft zu empfangen, Kurtz dar⸗ 
auf gefihahe der Einzug folgender maſſen: Zwey 
Trompeter des Herrn Ambafladeurs, welchen zwey 
Meifter der Guarderobe folgeten, ritten vor 36, 


\ 

Maul ⸗Eſeln Ber , die mic dem drenfachen Wappen 
des Herrn Ambafladeurs, und zwar jedes mahl 
zwoͤlffe mit einem gezieret, auch fonft auf dag praͤch⸗ 
tigfte ausftaffiree waren, Dieſen folgefen 1 8- 
wohl montirte Pagen, und vor ihnen Ber ihr Hof 
und Stallmeifter, Nach ihnen Famen 40. Laqpaͤh⸗ 
en. Sowohl diefer, als jener Habit war von Schar⸗ 
loch, jedoch von zweyerley Gattung, einer von 
gold -und filberner Bordierung faft bedeckt, und 
der andre mit vielen Galonen von gleicher Materie 
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Br u he 
beſetzet. Dieſe extendirten ſich biß an die Schlaͤge 
an der Caroſſe Ihrer Majeſtaͤt, in welcher vor, 
waͤrts der Herr Ambafladeur, nebft dem Herrn 
Marſchall von Humieres ‚der ihn empfangen hatte, 
faffen. Der Hertzog von St. bierre, der Hertzog von 
Sefto ,der Marquis Imperiale und der Herr von Bon- 
nevil harten die übrigen Stellen befeger. Die Car 
roſſen der Königin ‚des Monfieur ‚der Madame und 
anderer Pringen und Pringeßinnen vom Gebluͤte 
folgten diefer erften ‚fodann aber kamen 8. Carofjen 
des Herrn Ambaffadeurs, in welcher 22. Cdelleute 
von feinem Gefolg ſaſſen. Abends um 8. Uhr langte 
der Herr Ambafladeur in dem Avartier der extra- 
ordinair- Ambafladeursan, Diefes Dvartier war 
auf das prächtigfte meubliret. Sobald als er all- 
bier angekommen ‚ wurde derfelbe von dem Marquis 
de Gefvres, erften Cammer⸗Juncker, en Survivan- 
se; im Nahmen des Königs von dem Marquis de 
Hautefort, erftem Stallmeifter der Königin, im 
Nahmen derfelben ; von dem Herrn Örafen du Plet- 
fis, erftem Cammer - Juncker des Monfieur, im 
Nahmen deffelben ;und von dem Herrn Marquis de 
Bron ‚erftem ÖStallmeifter der Madame, im Nah— 
men derfelben complimentiret. Sierauf wurde 
der Ambafladeur auf Königl. Koften tradliret, und 
die Abendmahlzeit in dem groffen Saal gehalten, 
Die Tafel des Merrn Ambafladeurd war vor 18. 
Perſonen gedeckt. Selbiger ward mit 4. Gängen 
bedienet, und bey jedem trug man 15. groffe Schüf 
feln und 4. Teller auf. Und diefe Bewirthung 
ward dren ganker Tage über durch den Königlichen 

Hof⸗Meiſter, Herrn Trancine, jo dieſes Viertel⸗ 
Jahr uͤber am Dienſte war, continuiret. Ja es 
waren zu gleicher Zeit noch mehr Tafeln mit groß 
fer Menge und Pracht bediener, Den gansen 
Montag über empfieng der Herr Ambafladeur noch 


viel Complimente. Dienftaas früh Morgens ber. 


gab er fic) hierauf nach St. Germain allwo er feine 
erfte öffentliche Audienz befam, Sein Gefolg war 
eben fo, wie bey feiner Audienz befchaffen , und zwar 
von eben fo viel Saroffen formiret , auffer den 36. 
Maul⸗Eſeln. Der Pring von Lilebonne und der 
Herr vor Bonnevil, lntroducteur des Ambaflädeurs, 
welche angelanger waren ‚ihn in denen Laroſſen Ih⸗ 
rer Majeſtaͤten abzuholen , begleiteten denſelben. 
Die Compagnien von der Schweiger - und Frantzoͤ⸗ 
fiihen Guarde waren in zwey Reiben rangiret, und 
ftunden in Waffen, als der Ambafladeur in den 
Schloß Hof Hinein fuhr, alwo ihn der Groß. 
Meifter der Ceremonien, Marquis de Rhodes, und 
der Ceremonien, Meifter , Herr von Saintor, unten 
an der Treppe empfiengen, Der Herr Morfchall, 
Herkogvon Duras, Capitain von der Leib⸗Guarde, 
fo das Viertel ⸗Jahr über am Dienfte war, befand 
ſich oben an der Thuͤre des Leib- Guarden, Saals, 
und führre den Herrn Ambafladeur in das Apar- 
tement des Königs, das Compliment, fo er dem 
König machte, betraf den Frieden, Noch eben 
diefen Tagbefam er auch Audienz bey der Königin 
und dem Herrn Dauphin, Allbier betrafen die 
Complimente gleichfalls das Friedens « Werd, 
Nachmittags ward er von denen Bedienten des Kö, 
nigs mit vieler Magnificenz tractiret. Bon hier 
begab er ſich nach der Mittags + Tafel nach Sc, 
Cloud ‚allwo er bey Monfieur , Madame und Made- 
moifelle Audienz harte, Hierzu ward er durch den 
Herrn von St. Laurens, Introdudteur des Ambaſſa- 
deurs Ihrer Koͤnigl. Hoheiten, und von dannen wie, 
der zurücke nad) Paris in das Qvartier der extra- 
ordinair- Ambafladeurs auf eben die Weiſe gefuͤh⸗ 
vet, als wie er des Morgens hinaus gefahren war, 


XIX, | 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die Bemablin des Spanifchen Ambafadeurg 
extraordinaire, Marquis de los Balbafes, am Sransöfifchen Hofe bey) Madame und 
Mademoifalle Audienz gehabt, de Anno 1679, 


SEM Monat Junio Anno 1679. hatte die Gemah⸗ 
Stin des Spanifchen extraordinair-Ambafladeurg, 
Maraquisde los Balbafes, bey Ihren Königlichen Ho⸗ 
beiten Audienz zu St. Cloud, Dieſe langte dafelbft 
Abends nach ſechs Uhren, und zwar unter Beglei—⸗ 
fung einiger Cavaliers und in Geſellſchafft des Prin- 
tzen von Monaco an, der ihr an ſtatt eines Dolmer- 
fihers dienen folse. Den ihrer Ankunfft begab fie 
fich in da8 Apartement der Madame, allwo fie von 
der Frau Marſchallin von Pleflis, Chren-Dame die- 
fer Printzeßin, fo vor den Ehren Fräulein beſagter 
Printzeßin, welche von ihrer Hofmeifterin geführet 
wurden, bergieng, empfangen wurde, Hierauf 
ward fie in den Seal geführet,und dafelbft von Mon- 
fieur empfangen , diefer Füffete diefelbe und pre- 
ſentirete fie Madame, welche in einem Circul faß, fo 
aus vorbemeldten Damen beftunde, unter welchen 
ſich noch die Frau Herkogin von Vivonne und die 
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Printzeßin von Elbocuf, ihre Tochter, befanden, 
Diefer Gemahlin des Ambafladeurg ward ein Sig 
zwifchen denen Herkoginnen von Vantadour und du 
Pleflis angewieſen. Monfieur felbft, welcher ſehr 
wohl Spanifch redete, dienere derfelben an ſtatt eis 
nes Dolmetſchers, und hielt lange Zeit Unterredung 
mit ihr. Nachdem fie nun obngefehr eine Eleine 
halbe Stunde in dem Eircul gewefen, fo gab diefelbe 
su verfteben, daß fie der Mademoifelle eine Vifite ing 
befondre zu geben Verlangen truͤge. Sogleich bes 
gab ſich diefe Printzeßin mit einer Menge Damen in 
das Zimmer des Monfieur, unddie Fran Marfchals 
fin und Hergogin du Pletlis führte die Frau Gefand- 
tin fodanı hinein. Allhier wurde fie von Mademoi- 
felle gefüffer, und die Vifite ftebend verrichtet. Im 
Weggehen zeigte man ihr die Galerie und den Gars 
ten, worauf fie fich in die Caroſſe fegte, und ihren Abs 
ſchied nahm. 


Eee e XX. Nach⸗ 
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Nachricht von dem folennen Einzug und Audienz der Hollaͤndiſchen Ambaffadeurs 
am Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe, de Anno 1679. 


Nno 1679. Tamen die Holländifche Ambaflı- 

deurs nad) Paris, da fie denn fobald mie dem 
Monfieur de Pompone in dem Dunst der Cere- 
monialien in Conferenz £rafen; und nach dem der 
König bewilligte, fie, wie vor diefem geſchehen, zu 
empfangen, wurden fie folgender Geſtalt zur Au- 
dienz gebradht. 

Es ſchickten die Herren Abgefandten fünff von 
ihren Caroſſen nach Rambouiller, und fuhren Nach» 
mittag felber dahin: Alda Famen zu ihnen der 
Marechall von Schomberg, der Introdudteur der 
Gefandren, und der Here Giraule, denen einige 
Srangöfifche Edelleute, mit des Königs und der 
Königin, des Monfieur, der Madame und der 
Mademoifelle Caroſſen, nebenft unterſchiedlicher 
andern Prinzen und Pringeßinnen vom Königl. 
Haufe, ingleichen auch de8 Deren dePompone feis 
ne, jede mit ſechs Pferden, gefolger,, welche die Ger 
fandten daſelbſt bewillfommer , mit vermelden, daß 
fie Ordre hätten , diefelbe in den Pallaft der extra- 
ordinair-Ambafladeuıs, fo darzu bereitet wäre, zu 
begleiten. Als nun die Herren Ambafladeurs höf- 
lich darauf geantwortet, ſind ſie durch vorgemeldte 
Herren in des Koͤnigs Caroſſe, darinnen ihnen die 
Oberhand gegeben ward, gefuͤhret werden, und ges 
ſchahe diefer Einzug um fünff Uhr. 

Kurk darauf fame der Herr Tillader, Capitain 
über die hundert Schweiger des Königs, und em— 
pfienge ſie nochmahls imdes Königs Nahmen, wel 
ches auch geſchahe wegen der Königin durch den 
Seren de Villecere, Ihro Majeft. Ober - Hofer 
fier; wegen des Monfieur durch den Herrn Gra- 
verde, Maitre de Guarderobbe; und wegen der 


Madame durch den Hexrn Gorillon, ihren Obers 

Hofmeifter, wornach die Geſandte auf den folgen. 
den Montag ihre erſte Audienz folten gehabt haben; 

weilaber damahls ein groffes Feſt war, wurde fol, 

ches biß den folgenden Tag verſchoben, da dann der 

Herr Marechallvon Schomberg, und der Herr In- 

trodudteur des Morgens um S, Uhr mir des Kir 
nigs und der Königin Caroſſen fie abholeten, und 

nach St. Germain brachten. Als fiedabin fommen, 

fanden fie des Königs Guarde zu Fuß, fo wohl, 
Frantzoſen ald Schweiger, indem erften Plag in 
Ordnung mit fliegenden Fahnen und Tlingenden 
Spiel; in dem andern Platz 100. Schweigervon 
unten big oben an die Stiegen in Ordnung gejtellet, 
worauf fie ferner in eine Sammer geführer wurden, 
da die Herren Ambafladeurs gemeiniglich fo lange zu 
warten pflegen, biß e8 Sr; Majeſtaͤt, ihnen Au- 
dienz su geben ‚ gefällia. Kine halbe Stunde dar» 
nach wurden fie hinauf geführer ‚und ungen an der 
Stiegen durch den Marquis de Rudes, Groß + Mei 
ffer der Ceremonien , durch den Monfieur de Saidor, 
Ceremoniens» Meifter ‚empfangen, und. folgende 
durch) den Herkog von Noailles, Capitain über die 
$eib -Guarde , indes Königs Zimmer geführet, al 
da Se, Majeſt. nebenft dero Bette auf einem Sefe 
fel faffen. Sobald Se. Majeſt. der Herren Ambaf- 
fadeurs gewahr wurden, ftunden diefelbe auf, und 
nahmen den Hut ab, und nachdem Ihro Excellen- 
tien ihre erfte Reverenz gethan, gieng Se. Maj. 
2. oder 3. Schritt nad) ihnen zu; mie fie aber die 
2. und 3. Reverenz verrichtet, ſetzte ſich Se. Maj. 
wieder in dero Seſſel, begehrte aber nichteher ‚daß 
fiereden ſolten, biß fie ſich bedecfer hätten. 


| XXI. 
Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, welche der Koͤnigl. Dänifche 
Ambafladeur extraordinaire, Mr. Heug, Anno 1680. am Koͤnigl. Sransöfifchen 
| Hofe gehabt. al 


Sonntags am 3. Novembr, Anno 1680. begab 
fich der Königl. Dänifche Ambafladeur extra- 
ordinaire, Herr Heug, nachdem er vorher die Pre 
dige feines Geſandtſchaffts⸗Predigers angehörer, 
ttach Rambouiller, um dafelbft von denen Pringen 
und Pringeßinnen vom Gebluͤte, auch Ambafladeurs 
und auslaͤndiſchen Miniftris die Bewillkommungs⸗ 
Complimente wegen ſeiner Ankunfft zu empfangen. 
Von dieſen letztern ſchickte ein jeder feine meiſten⸗ 
theils mit 6. Pferden beſpannte Caroſſe, nebſt einem 
Cavalier dahin, demſelben ein Compliment zu ma- 
chen; allein man ſchickte dieſelben wegen einer ge⸗ 
wiſſen Urſache nach) abgelegten Gegen⸗Complimen- 
ten ſogleich wieder zuruͤcke, und blieben Feine andre, 
als nur die Earoffen derer Printzen und Pringefin 
hen vom Gebluͤte zu Rambouiller, dert Ambafladeur 
zu begleiten. Drey Stunden darnach gab Monf. 
Giraut, Unfer-Introdudteur des Ambafladeurs, dem 
Herrn Ambaffadeur Nachricht, daß der Marſchall 
von Grancey. in des Königs Caroſſe in Geſellſchafft 


des Herrn von Bonnevil angelanget wäre , worauf 
er diejelbe bey dem Ausſteigen aus der Caroffe em⸗ 
pfieng, unddem Marfchall bey dem Eintritt in das 
Zimmer die Oberhand ließ. Allhier festen fie fich 
ein wenig auf Faureuils nieder, wie fie fich aber im Die 
Caroſſe begeben wolten, wurde dem Herrn Ambat- 
fadeur die Oberhand gelaffen. Sein Gefolg war 
jehr prächtig, Die, Lrompeter, fo den: Anfang zum: 
Einzuge machten, waren, wie die andern Bediehten, 
in eine febr Foftbahre Liberey gekleidet. Vor den 
Pagen, die fehr herrlich montirer waren , ritt der 
Srailmeifter auf einem anſehnlichen Pferde her, 
dieſen aber folgten die Lagvaͤyen zu Fuffe,und nach ih⸗ 
nen Fam die Königl, Caroffe, in welcher ſich der 
Herr Ambafladeur, nebft dem Marſchall von Gran- 
cey, Herrn vonBonnevil und Geſandtſchaffts⸗Mar⸗ 
ſchall befand. Auf dieſe kam die Caroſſe der Koͤ⸗ 
nigin, in welcher Monſieur Giraut und drey Edellen⸗ 
te von der Geſandtſchafft ſaſſen. Die übrigen Edel⸗ 
leute befanden fich in den folgenden Caroſſen, zwey 
—2* und 





— — En 
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und zwey. Die erfte hiervon war die Caroſſe der 
Frau Dauphinii, welche diefelbe noch nie zu derglei⸗ 
chen Ceremonien geſchicket hatte. Sodann kamen 
die Caroffen de8 Monfieur, der Madame, der Made- 
moifelle,des Monfieur le Prince, de8 Monfieur le 
Due, der Madame la Ducheſſe, des Herrn Pringen 
von Conty, der Frau Pringeßin von Conty, des 
Herrn Pringen von Boche-fur-yon, der Frau Prin- 
Kein von Carignan, des Herrn Staats⸗ Secretarii 
Colbertvon Croifly und des Introdudteurg des Am- 
bafladeurs, Herens von Bonnevil; alle diefe Caroſ⸗ 
fen waren mie 6. Pferden bejpannet, und fuhren vor 
denen Caroffen des Herrn Ambafladeurs her, deren 
drey, und die alle fehr Foftbahr und jede mit ſechs 
fhönen Pferden befpanner waren. Als nun der 
Herr Ambaflädeur unter diefer Begleitung in dem 
Dvartier der Ambafladeurs extraordinaires ande 
langet war, fo nahm der Hr. Marfchallvon Grancey, 
der ihn biß auf den Saal begleitet hatte, Abſchied. 
Ein wenig darnach empfieng er die gewöhnlichen 
Complimente von wegen de8 Königs durch deffen 
eriten Cammer⸗Juncker, Herkog von Crequy ; im 
Nahmen der Königin durch dero erften Stallmei⸗ 
fter, Grafen von Montignac; von wegen de8 Mon- 
fieur durch defjen Sammer - under, den Grafen 
von Pleflis - Praslin ; im Nahmen Madame durd) 
dero erften Stallmeifter, den Marquis von’ Bron. 
Als nun der Herr Ambafladeur allhier von des Kor 
nigs Bedienten gewöhnlicher maflen drey Tage tra- 
&irer worden, fo Fam der Graf von Brionne, ein 
Sohn des Groß-Stallmeifters, in Gefellfchaffe der 
Herren von Bonnevil und Giraut, und holte denfel- 
ber in Ihrer Majeſtaͤt Caroſſen nach Verfailles zur 
Audienzab. Tages zuvor hafteder Herr Ambas- 
fadeur feinen Train voraus dahin gefchicfet, welcher 
fi auf dem Wege mit ihm conjungirefe. Allhier 
zu Verfailles fuhr er mit feiner gangen Svite in den 
untern Schloß - Hof hinein, allwo die Frantzoͤſiſche 
nebſt der Schweiger - Guarde in zwey Reihen, und 
zwar die Schweiger zur lincken Hand rangiref wa⸗ 
ven, welche ihn mit ihren Hautbois, Floͤtgen und 
Pfeiffen empfiengen. Als der. Herr Ambafladeur 
in dem vor die Ambaffadeurs beftinimten Zimmer an⸗ 
gelanget, und die Introdufteurs Dingegangen, von 


dem Könige die Stunde zur Audienz zu vernehmen, 
fo blieb der Graf von Brionne bey demielben. Sor 
bald nun die Introdudteurs wieder zuruͤck Famen, 
und ihn jur Audienz beruffeten, fo begab fich der 
Herr Ambafladeur, und vor ihm ber feine Edelleute 
in Foftbahrer Kleidung, nebft feinen Pagen und an 
dern Seuten von der Liberey nach dem Königl, Zims 
mer. Ander Treppe warder von dem Herrn Ce- 
reımonien-Meifter von Saantot, und ein wenig weiter 
von dem Groß-Ceremonien - Meifter, Grafen vor 
Rhodes, und endlich bey dem Eingang in den Guar- 
den⸗Saal von dem Marſchall, Herkog von Duras, 
als Capirain von der Leib⸗ Wacht, fo das Viertel 
Jahr hindurch am Dienft war, empfangen Von 
bier führte man ihn an den Ort, wo er Audienz ber 
Fommen folte, wofelbft er den König in einem Fau- 
teuil figend und bedeckt antraf, Sobald Ihre Maj. 
feiner gewahrt wurden, ſtunden fie auf, und als der 
Herr Ambafladeur nahe bey derofelben anlangete, 
grüffeten fie ihn, und bedeckten fic) fogleich wieder, 
Sogleich that e8 der Herr Ambafladeur auch, und 
fieng fein Compliment in Dänifcher Sprache am, 
Als folches geendiger, trat der Sefandtfchaffts: Se- 
cretarius, Herr Pauli, zwifchen den König tınd Am- 
baſſadeur in den Circul, und [aß da8 Compliment in 
Srangöfifcher Sprache ab. Der König antworte⸗ 
te felbft auf diefe Nede, und fchien jehr vergnůgt darz 
über zu ſeyn. he fich der Herr Ambaflideur wies 
der zuruͤcke begab, prefentirte er dem Könige dieje⸗ 
nigen Edelleute, fo ihn begleitet. Diefe wurden fehr 
wohl empfangen, Der Herr Dauphin hatte die 
Audienz vor diefes mahl wegen der Unpäßlichfeit 
feiner Gemahlin ausfegen laffen , deßwegen ward 
der Herr Ambafladeur nad) der Rönigl, ju Mon- 
fieur zur Audienz geführet, und allbier von dem 
Marquisde Beuvron, Capitain von feiner Seib-Guar- 
de, empfangen. Er machte demfelben fein Compli- 
ment in Sransöfifcher Sprache. Hierauf ward er 
nebft feinen Leuten zu Verfailles mit einer herrlichen 
Mittags Mahlzeit regaliret , fodann aber zu der 
Königinund Madame zur Audienz gebracht ‚allıwo 
er denfelben gleichfallg nach geendigter Audienz ſei⸗ 
ne Edelleute prefentixete, 


XXII. | 
Berchreibung der Audienz, welche der Ambaffadeur des KRönigs von Marocco am 
Frantzoͤſiſchen Hofe zu St. Germain Anno 1682. gehabt. 


Nno 1682. am4. Janvarii wurde der Ambaſſa- 

deur des Königs von Marocco durch den Kür 
niglichen Introdudteur des Ambafladeurs, Herrn 
von Bonnevil , aus dem Dvartier der Ambafladeurs- 
extraordinaires bey dem Könige in Srancfreich zur 
Audienz gebracht. Als diefer vor dem König an- 
langete, fiel er auf fein Angeſicht nieder , überreichte 
ſodann demfelben das Schreiben des Königs vort 
Marocco ‚ welches in Arabifcher Sprache gefihrieben 
war und machte demfelben ein finnreiches Compli- 
ment in Arabifcher Sprache , welches dem Könige 
von dem Herrn Dipi, Ihrer Maj. Dolmeticher, 
überfegee wurde. Ihre Maj. nahmen diefen Am- 
bafladeur jehr freundlich an , und Liejfen ihm fagen, 
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daß fie alle Gelegenheit fuchen wolten, ihm ein Plai- 
fir zu machen ‚und ernennten den Herrn Colbert vor 
Croifiy, Miniftrtum und Staats - Secrerarium, im 
gleichen den Marquis von Seignelay, Staafs- Se- 
cretarium , daß fie feine Propofitiones anhören fol 
ten. Den dem Abfchied ward er mit feiner gangen 
Suite von Ihrer Maj. Bedienten herrlich tractiret. 
Er Eonte fich nicht difpenhiren, feine Verwunde⸗ 
rung über die Perfon des Königs, fobald als er in 
die Anti-Chambre Fam ‚zu bezeugen. Folgendes 
Tages machte er feine Aufwartung bey der Koͤnigl. 
Tafel, allwo er fich Tange mit dem Könige unterres 
dete,und feinen policen Verſtand inden finnreich- 
fien Expreſſionen blicfen Fieß. Bey diefer Geler 
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genheit redete er alles Spaniſch, welches Ihrer 
Maj. der Herr von Remondis verdolmerfihete, Es 
wurden ihm hierauf alle Curiofitäten des Koͤnigli⸗ 





XXIII. | — 
Nachricht von der folennen Audienz des algieriſchen Geſandten an dem König, | 
g Frantzoͤſiſchen Hofe zu Verſailles, de Anno 1000..— ——— 


N En 4. Julii Anno 1684. wurde die von der Ne 

gierung zu Algiers abgefertigte Geſandtſchafft, 
welche feirbero den 29. Junii zu Paris auf die Kor 
nigl. Audienz gewartet, von dem Introducdteur 
der Geſandten abgeholet, und nach — vor 
den König zur Audienz gebracht, allwo fie auf 
gleiche Weiſe, wie der Envoye des Groß⸗Sultans 
vor zwantzig Jahren, empfangen worden, jedcd) 
find Ihre Majeſt. vondero Seffel nicht aufgeftans 
den. Der vornehmfte Abgefandre, Hagdı Giefer 
Aga, truge Sr. Könige. Maj. in einer zierlichen 
Dede weirläufftig vor, welcher geftalt die Stadt 
Algiers ob dem Schaden, den fieeine Zeitlang von 
den Frantzoͤſiſchen Warten empfunden, wohl hätte 
abnehmen fönnen, was fir eine geoffe Thorheit 
und Unverftand der Huffam - Bafla öarinnen be- 
gangen hatte, daß er den Sransöfichen Untertha⸗ 
senden Krieg angekuͤndiget; ex fen deßwegen ab- 
gefertiget. worden, Se. Majeſt. im Nahmen der 
Stadt um Gnade zu bieten, und obfihon die vors 
selauffene Decallir- und Hinrichtung des Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Conſuls fo abſcheulich fey , daß fie fich felbfien 
jelbiger unwuͤrdig ſchaͤtzeten; nachdem aber die, 
jelbe von der Obrigkeit des Orts und den vornchm- 
ten Einwohnern verflucher würde, und felbige nur 
der gemeine Dann begangen hätte, als welcher von 
wegen feiner durch das Geſchuͤtz und Bomben er- 
tödteren Freunde und Derwandten, als auch, wer 
len ihnen ihr vornehmfter Schag durch die Auslig- 
ferung der Sclaven wäre enfjogen , und hingegen 
die ihrige verfager worden, gank in Grimm und 
Naſerey verfegt geweſen, fo bofften fie von Ihrer 
Koͤnigl. Maͤj. welche fo mächtig als Genfchied, fo 
reich als Caronn , fo herrlich al8 Solomon, und fo 
großmuͤthig als Hatemtui wären, auch von der 
Wuͤrckung dero Königlichen Güte ‚daß Ihre Maj. 
die Augen von einer folchen fo abſcheulichen That 
abwenden, und hingegen zur Verficherung der er- 


THEATRUM CEREMONIALE 
heit Hofes und der Stade Paris gewieſen, welche | 


er nicht gnugſam zu erheben wuſte. 


langten Gnade ihre Brüder in die Frenbeie feßen 


würden , gleichwie fie nicht allein die Koͤnigl. Fran⸗ 


tzoͤſiſche Unterthanen, und alle, fo auf einigerley 


Weiſe darzu hätten Fönnen gerechnet werden, loß 


gelaſſen harten; der Friede würde dadurch beyderr 
feiten um fo viel defto erfreulicher, das Königliche 
sob durch fo mehrere Zungen gepriefen, und daſſelbe 


michin durch Die entlegenſte ander in Africa auge 
gebreitet werden, 
daß dieſer Friede zwifchen der Cron Franckreich 


und dem Day Bafla und Divan zu Algier zu fo vie⸗ 
ler Voͤlcker beſten auf ewig möge fortgefeger were — 


den; langte darauffeine Vollmacht aus einem mit 


Goldgeftickten Beutel, übergab feine mitgebrachte 


Prelenten, welche in ſechs ſchoͤnen Pferden und 
etlichen Schnupff- Tiichern beftanden , und legte 


zugleich eine Gluͤckwuͤnſchung wegen der Eroberung 


Luͤtzenburgs ab, 


Mit die ſem Vortrag war der Koͤnig ſehr wohl zu 


frieden, zumahlen weil er Sr. Majeſt. den Titul 
Padifcha, das iſt, Kaͤyſer, gegeben, welchen fie 


fonjten feinen Chriſtlichen Potentaten zulegen, und 


antwortete hierauf, daß er der Regierung zu Al- 
giers die Gnade, um melche felbige ihn erfucher, 


nicht allein verwilligte, fondern auch den mit dem 


Chevalier Torvilie gefchloffenen Frieden für ge 
nehm Bielte, und verboffte , daß die Algierer alles 
dasjenigerhun würden, was zu Unterhaltung deſ⸗ 
felben nörbig wäre; weßwegen er auch Dingegen an 


feine Unrertbanen Befehl wolte ergeben laſſen, fie, 


Algierer, nicht mehr zu beunruhigen. 
Hierauf wurden ihnen alle Schönheiten diefes 


Königlichen Haufes gezeiget, und felbige, nachdem 


fie mit vielen Foftbahren Gefchenden begnadiget 
worden, wieder nach Hauß zu kehren beurfauber,_ 


geſtalten fie fi) dann den 28: Jul. von Paris auf 


Toulon erhoben, um von dannen mit ihren Sclaven 
wieder nach Hauß zu kehren. 


SE SCHI. | * 

Beſchreibung des praͤchtigen Einzugs, der folennen Audienzen und herrlichen Trada- 
ments, ſo die Siamiſche Geſandtſchafft am Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe 
gehabt und genoſſen, de Anno 1685. — 


>) 18. Junii 1685. erreichte der Koͤnigl. Sran- 
köfifche Abgefandre nach vollendeter Gefandt- 
ſchafft nach Siam wieder um 4. Uhr Nachmittage 
die Rhesde zu Breft glücklich , benebenft denen Sia- 
miſchen Abgefondeen ‚da fie von Stund an die Ans 
fer ausgeworffen und alles Geſchuͤtz bender Schif⸗ 
fe, um die Abgeſandten von Siam zur begruͤſſen, con- 
tinuirlich tapfer hören laſſen. 4 
Hierauf ließ er dem Herrn Intendanten und dem 
Stadt ⸗Rath zu wiſſen thun, daß au danckbahrer 
Bezeugung der Ehre, die ihm der König in Siam in 
allen Städten feines Reichs, durch welche er gerei⸗ 


fit, und voraus in feiner Haupt » und Refideng) 
Stade, und an feinem Hof erweiſen laſſen, mat 
dieſelbe nicht allein unter Löfung des Gefchüges em 
pfangen, und wie gewöhnlich denen Abgefandren 
der gröften Monarchen gefchicht, herrlich beſchen⸗ 
cken ‚fondern auch Über das durch fonderbahre Freu⸗ 
den - Dezengung die hohe Vergnuͤgung, fo man mer 
gen ihrer Ankunfft in diefes Sand haͤtte, zu erfennen 

geben folte, | 
Der Herr Intendant lude die Abgefandten inco- 
grito auf die Nacht Mahlzeit ‚indie Stadt zu kem⸗ 
men, und tradlirfe Diefelben, neben vielen — 
Perſe⸗ 





Endigte mit einem Wunſch, 
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Perſonen beyderley Gefihlechts, Nach gefchehe- 


ner Mahlzeit Fehrten fie wiederum in ihre Schiffe 
zu übernachten, und hielten ihren Einzug des fol- 


genden Tages in Begleitung 6o. biß go. Booten, 


und unter unzeblbahren Canon - Schüffen. 
Endlich nachdem fie 13. Tage zu Öreft verhar 
ret, und alles aufs genauefte befeben, Fam der Herr 
Srorf, des Koͤnigl. Haufes Hof Junder, im Nah⸗ 
men Ihrer Majeſtaͤt diefelbe zu complimentiren, 
und ihnen, folangefie ſich in Franckreich aufhalten 
wuͤrden, Geſellſchafft zu leiſten, auch) an allen Orten 
ihree Durchreiſe die eines fo mächtigen Königs 
Abgefandren gebübrende Ehre erzeigen zu laſſen. 
In feinem Compliment brachte er ihnen vor: Der 
Konig ‚fein Herr, hätte zwar anfangs befchloffen, 
ihn mit nothwendiger zu diefer Neife erforderlichen 
Ausrüftung zu verfchiefen; allein in Betrachtung, 
daß er bey feiner Ankunfft wegen Entfegenheit der 
Orten nicht allein ſehr ermüder, fondern aud) die zur 
Reiſe dienenden Sachen biß an die Orte, dahin 
man andere ſchicken ſolte, bequemer ſeyn würde, 
harte Se, Majeftät refolviret, daß man deren ſich 
bedienen folce, weil diefes ein gewiſſes Mittel wäre, 
ihrer defto eher anfichtig zu werden. Hierauf ant- 
toortefe der vornehmſte Abgefandte : Ihr Ver— 
fangen ‚den Rönigzufehen, wäre fo groß, daß auch) 
die Winde zu Beförderung ihrer Neife ihnen ger 
neigt geweſen, und wann er verſichert wäre, daß er 
Ihr. Majeſt. eine einige Viertel⸗Stunde eher zu 
ſehen bekommen koͤnte, er die Reiſe mit groſſer Luſt 
zu Fuß verrichten wolte. | 
Die Abgefandren verreifefen den 9. Julii von 
Breſt, und kamen den 12. diefes nach Paris, da fie 
fie nach Rambouiller, fo ein Iuftiges Haug am Ende 
der Vorſtadt Sr. Anthonii, geführee wurden, an 
welchem Orte der Könige und geerönten Häupter 
Abgefandte gewöhnlich empfangen werden, Auffer 
des Königs , der Frau Dauphinin, des Kinigs 
Herrn Bruders, feiner Gemahlin, und der Fuͤrſten 
and Fuͤrſtinnen vom Geblüte Gutſchen befanden 
ſich viele andere von Stande, Perfonen, die der 
Eron Siam verpflichter, und machten allediefe Gut⸗ 
ſchen ohngefehr 60. jede mit 6. Pferden beſpannet. 
Der Nerkog von Feuillade machte den Abgefandten 
ein kurtzes Compliment über ihre glückliche Reife, 
mit Dezeugung feiner Freude, diefelbe zu empfans 
gen ernennet zu ſeyn. Darauf der vornehmfte 
Abagefandte geantwortet , daß feine Tapfferfeit 
und Derdienfte big in Aſien erſchollen, und feine wi⸗ 
der die Tuͤrcken erhaltene Siege dafelbften genug 
fam befannt wären. Demnach begab man fich in 
die Gutſchen, und ward der vornehmfte Abgefandre, 
nebſt dem Hertzog von Feuillade in des Königs 
Gutſchen, ‚die zween andern Abgefandten in der Ma- 
dame laDauphine Gurfche, die Mandarins in des 
Hertzogs von Orleans und feiner Gemahlin, und die 


Secrerarien und Sammer» Diener der Abgefandren: 


in andere Gutſchen geſetzet. ihnen folaten 12. 
Trompeter ded Königs zu Pferde, die allen obger 
meldren Gutſchen vorritten. Man fuhr durd) die 
Vorſtadt und Pforte St. Anthonii über die neue 
Bruͤcke biß in die Tournons Gaffen da der fremb- 
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den Abgefandren Hof iſt, und war das Gedränge 
diefen gantzen Weg fo groß, und voraus eine fü grofie 
Menge Gutſchen, daß der Abgefandten ihre Our 


ſchen nicht durchkommen Funten, und offt gantze 


Viertel⸗ja halbe Stunden aufgehalten wurden. 
Nachdem nun der König vor feinem Quintan- 
Sieber von welchem er erliche Anftöffe verſpuͤhret, 
wieder genefen, bafer den Abgeſandten den 1.Sepr. 
zur Audienz beftimmet, welchen Tag Diefelben aus 
der Abgefandren Hof, vom Herrn Marechail, Her⸗ 
tzog von Feuillade, Herrn de Bomnevil, der Abges 
fandten Einführer, und Herrn Giraut, der ihn alle 
zeit in diefer Verwaltung bealeitet, mit des Königs 
und Madame Dauphine nebei vielen andern gefolg⸗ 
ten Gutſchen abgeholer worden; worauf fie in deg 
Königs Gutſche, mit vielen Saqvayen Ihrer Maje⸗ 
frät umgeben ‚ geftiegen , und nach einem gantz ſinn⸗ 


reichen Sefpräch zu Verfäilles anfoınmen. In dem 


erſten Hof ſtunden taufend Mann von ded Königs 
Seib-Regiment , Frantzoſen und Schweißer, in Ge⸗ 
wehr ‚alle mit rothen von Bold und Silber geftich 
ten langen Roͤcken angethan. Die Abgejandten 
wurdenin einen Saal, der Saal des Abſteigens ges 
nannt, gefuͤhret, und Haben fehr viele und koſtbah⸗ 
ve Geſchencke ſo wohl von dem König von Siam, 
als deſſen vornehmſten Staats⸗Miniſter Conftan- 
tius fuͤr das gantze Koͤnigliche Hauß mitgebracht. 
Wie die Stunde der Audienz herbey kommen, 
kam der Abgeſandten beſtellter Einfuͤhrer, ihnen 
an uzeigen, daß der König bereit wäre, anf feinen 
Thron zu ſteigen, und nunmehr Zeit fee abzugehen. 
Die drey Abgefandren giengen hierauf neben einan⸗ 
der mit dem Herrn delaFeuillade, und neben ihnen 
trug man die Gemercke ihrer Ehren - Stellen, wel 
ches groffe runde Schachteln oder Buͤchſen von ge> 
ſtochener Arbeit mit runden Deckeln ſeyn. Wie 
man ander Treppe war, nahm der erfte Abgefand- 
te ein Gefaͤß, darein die guͤldene Schachtel mir feis 
nes Königs Schreibe gelegt war, und gab diefel- 
be den dritten Abgefandten zu fragen ‚bernach trat 
man inden erften Wacht /Saal. Die Leib Gusr- 
de ſtund inder Reihe, und fehr eng in einander, auf 
beyden Seiten der erſten zween Säle des Könige 
groffen Logiments. Der Herkog von Luxenburg 
empfieng die Abgefandten bey der Pforfe des erften 
Saale mit 30. Officierern von der feib- Wacht, 
die fehr herrlich in langen blauen Roͤcken aufgeputzt 
waren, Nachdem derfelbe fein Compliment abge» 
feget, Bat er ſamt allen Officierern feines Gefolgs 
die Abgefandten biß an den Gang, da des Königs 
Thron war gefuͤhret, und die Trompeter, welche 
mit dem Abgefandten hinein gangen, um des Königs 
in Siam Schreiben zu begleiten ‚und deſto mehr Eh⸗ 
ve zu erweiſen, bliefen bi an den andern Saal, alle 
wo die Leib⸗ Guarde in einer Reihe ftunde. Sie far 
men bernach in den Saal, der am Ende des Logi- 
ments ift ‚und durd) welchen man it Die Galerie ges 
der, und fobald fie unter dem groffen Schwibbogen 
waren, der die Galerie und den Saal unterſcheidet, 
und von danneit man dem König ins Gefichr ſehen 
Funte, haben die Abgeſandten dreymahl fich genei⸗ 
get, und ihre Hände zufammen gelegr, melde ſie 
Alec 1693 hernach 
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hernach eben fo offt biß an die Stirn aufgehoben. 
Ein gleiches geſchahe in der Mitte der Gallerie, in 
welcher ungefehr 1500. Perſonen fich befunden , fo 
beyderſeits ſechs in fieben Reihen gemacht, 

Des Königs filberner Thron fund auf ei 
nem neun Stuffen bod) erbabenen Boden, und 
waren die Stuffen mit einem Teppich von güldenem 
Grund bedesfet. Auf dem ebenen Boden lag noch 
eine Eöftlichere Tapezerey, mit einem an ſtatt der 
Franſen gefticften Saum und Slocfen, der biß andie 
neundre Stuffe reichte, 

Als die drey Abgefandte unten bey dem Thron 
ankommen, haben fiedrenmabl Reverenz gemacht, 
und fich tieff gebuͤckt, daß ihre Haupter gleichſam 
die Erde berübret. Der König grüffere fie gleich 
falls fehr freundlich , bey deffen Thron ftunden zur 
Kechten der Herr Dauphin, der Hertzog von Char- 
tres, Herkog von Bourbon und Herr Graf de 
Touloufe, und zur Lincken der Hergog von Orleans, 
der Herkog von Enguien und der Herkog von Mai- 
ne. Alle des Königs hohe Bediente, Hertzog von 
Montaufier und diejenige , welche Amts⸗Nachfolge 
haben, ftunden hinter Ihr. Majeſtaͤt und obgemeld- 
ten Fuͤrſten. 

Nach geſchehenen droben angedeuteten dreyen 
tieffen Reverenzen hat der vornehmſte Abgeſandte 
ſeine Rede angefangen, welche nach deren Vollen⸗ 
dung der Herr Abt de Lyonne, von ihm ins Fran⸗ 
söfifche uͤberſetzt, abgelefen. Nach deren Verle⸗ 
fung gieng der erfte Abgefandre die Stuffen binauf, 
um des Königs in Siam Schreiben Ihrer Majeft. 
zuüberliefern, die zween andern Abgefandten ber 
gleiteten denfelben ‚doch alſo, daß allezeit zwifchen 
ihme und ihnen eine Stuffen Ulnterfchied war. Der 
König ſtund auf, das Schreiben zu nehmen, und 
empfieng folches ftebend und unbedeckt, Hernach 
forderte Se. Majeftär den Herren Abt deLyonne, 
und begehrte ‚daß er den Abgefandten um des Koͤ—⸗ 
nigs in Siam Geſundheit und den Zuftand, in wel 
chem er denfelben verlaffen, fragen folte., Nach 
des Abgefandren gefchebener Antwort fagte Ihr. 
Majeft. zu ibm, daß, wann er etwas vorzubringen 
haͤtte, folches thun koͤnte, und fie ihn anhören wolten, 
Der Abgefandte war von der Güte des Königs 
dergeftalt vergnuͤget, daß er bloß mittiefffter Reve- 
renz geantwortet. Hierauf begunten fie fich ſaͤmt⸗ 
lich, gleichwie bey Annäherung des Throng gefche- 
ben, dreymahl tieffeft zu neigen, und nahmen mie 
allezeit zufammen gelegten Haͤnden ruͤcklings biß zu 
Ende der Gallerie ihre Nückfehr, Sie wurden 
wiederum in den Saal, da fie bey ihrer Anfunfft 
abgeftiegen ‚begleitet, und nach Furger Ruhe und 
Ablegung ihrer Ceremonien-Kleider in einen an 
dern Saal gefuͤhret, alda eine Föftliche Mahlzeit 
für fie zubereiter ftunde, mitdenen der Hertzog von 
Feuillade, der Kerr de Bonnevil, der Chevalier de 
Chaumont, Kerr Abt deLyonne und Herr Giraut 
gefpeifer. Nach vollbrachter Mahlzeit nahmen die 
Abgefandten ihre Ceremonien - Müßen wiederum 

zur Hand, weil die beſtimmte Stunde, beym Herrn 
Dauphin Audienz zu ßaben, vorhanden war, 
Sie begaben ſich dahin im Geleite eben derjenigen 
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Perſonen, die ihnen zu des Königs Audienz Gefell, 


fchafft geleiftet, und giengen durch eine doppelte Neiv 


heder teib-Guarde, Sie machten, fobald fie diefen 
Königl, Prinzen erblicket, gleiche tieffite Reverenz, 
wie bey dem König gefihehen , und war des Altiften 


Abgefandren Rede diefes Innhalts : Daß fein Kor 


nig diefen Pringen , als einen werben Sohn des 


gröffeften Königs in Europa, deffen hohe Qualitäten 


und herrlicher Sieg biß an der Welt Ende befannt, 
anfühe, mit Hinzufegung, daß ermeldter fein König 
in guter Hoffnung flünde , c8 wiirde Monfieur le 
Dauphin, als aus einem ſolch Herrlichen und groß- 
mütbigem Geblüt herftammend , ihm eben bie 
Sreundfipaffe und Wohlgewogenheit, wie fein Here 
Vater, verwilligen; und fene ibm leid, daß es an 
der Zeit gemangelt , aus allen Indien herrlichere 
Dinge, als demfelben uͤberſchickt worden, fehen zu 
laſſen. Der Herr Dauphin dancfte dem König in 
Siam, und den Abgefandren in feiner Antwort nicht 


nur adein, jondern bezeugte auch, daß er ihnen feine 


Danckbarkeit zu erkennen geben wolte, 

Weil nun die Madame la Dauphine den Tag zur 
vor niederfommen, fo hatten fie bey derofelben Feine 
Audienz, begaben fich demnach ven dar aus zum 
Mr. le Duc de Bourgogne, allwo eben die Ceremo- 
nien, wiein voriger Vilire, vorgegangen. Der Abs 
gefandre ſagte zu gedachtem jungen Herkog von 
Burgund, fein König hätte über feiner glüclichen 
Geburth fich hoch erfreuer,und ihnen anbefohlen,ihnt 
deßwegen zu verfichern, daß die Königin von Siam 
ihm einige geringe Dinge, ſich damit etliche Augen» 
blick zu beluſtigen, überfchicft, und wann folche ihm 
gefielen, fie trachten würde, noch andere zu fenden. 

Saft gleiches Compliment gefchabe von ihnen bey 
dem Monf, le Dac d’Anjou, und giengen hernach in 
das Zimmer des Duc de Berry, zu welchem der Ab⸗ 





gefandre jagfe,daß er nicht anderft, als allerlen Pro- _ 


fperität einem Sürften, der noch ohne Rede wäre, 
wuͤnſchẽ Fönte,daß er verfichert wäre, derfelbe würde 
mit der Zeit ein fürerefflicher Fürft ſeyn, weil er 
gebohren zu feyn fchiene, feine erfte Audienz folchen 
Abgefandten zu ertheilen, die von fechstaufend Meils 
wegs, und aus einem Sand, von dannen noch Feine in 
Franckreich geſehen worden, herfommen feyen, nicht 
zweifelnde, wann er auferwachſen, und fein Herr, der 
König, ihm bekannt fegn folte,er ſich deffen erinnern 
würde; weil man Fleiß ankehrete, die Hiftorien der 
Fuͤrſten zu befchreiben, und die von ihnen habende 
Audienz, die erfte Audienz, fo er in der Seinigen 
nach feiner Geburth finden wuͤrde, anzumercken. Die 
Marfchallin de la Mothe, der Königlichen Kinder 
Hofmeifterin, antwortete auf allediefe Complimen- 
ten nad) ihrem hohen Verftand mit fonderbahrer 
Beredtfamfeit, 

Hernach giengen die Abgefandten über den Gang, 
der zu den Logiment des Königs Herrn Bruder 
führte, wurden allda von dem Hauptmann und Ofi- 
cieret feiner Guarde empfangen, und fanden, nach⸗ 
dem fie durch viel Gcmächer kommen, diefen Fuͤrſten 
von feiner gangen Hofſtadt, die in greffer Anzahl 
war, umgeben. 

Der erſte Abgefandre, nachdem derfelbe diefen 

Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſten wegen der von ihm eroberten Staͤdte und 
bey Calal erhaltener bataille Glück gewuͤnſchet, er⸗ 


ſtreckte feinen Diſcours über die vollfommene Einig⸗ 


keit, fo zwiſchen dem König und diefen Fuͤrſten fic) 


befindee, mit Hinzuſetzung, er zweifelte Feines 
wegs, diefe Einigkeit und Gleichfoͤrmigkeit der Mey- 
nungen würde eine Urſache ſeyn, daß er für feinen 


Gerrn, den König, eben fo geneigt, wie für dieſen 


Monarchen, feinen König, ſeye, zumahl er hoffete, daß 
die Freunde des Koͤnigs, ſeines Herrn Bruders, 
auch ſeine Freunde ſeyn wuͤrden, gleichwie deſſelben 
Feinde die ſeinigen worden. 

Nachdem diefer Fuͤrſt auf dieſes Compliment fo 
geneigt, alsdie Abgefandten verlangen Fonten, ger 
antwortet, giengen diefelben nachgehends zwifchen 
einer zweyſeitigen doppelten Neihe der Guarde, die 
Madame zu befuchen. . Die Hergogin befande fich 
in Geſellſchafft einer groffen Anzahl Fuͤr ſtinnen und 
der vornehmſten Damen ihres Haufes, deren Kleis 
der ganz mit Edelgefteinen beſetzt waren. Des ers 
ſten Abgefandten Rede an Madame hielte in ſich, 
daß ihnen eine fehr groffe Ehre wiederführe, eine 
Heldin, fo eines Helden Gemahlin fey, zu befuchen, 
und wolten fie diefen Tag unser. die glückfeeligften ihr 
res Lebens hoch fegen. | 

Nach gefiyehener diefer Audienz hat man die Ab, 
gefandten wiederum in den Saal, da fie anfangs ab- 
aeftiegen, geführer, und ward ihnen eine Collation 
anpræſentiret; aber fie aſſen nichts, fondern fliegen 
in die Gutſche, und fuhren nach ihren Logimentern, 

Bon dar begaben fie ſich zum Duc d’ Enguien, 
und wurden infeinem Nahmen, wie fie von der. Ca⸗ 
roffe ausgefkiegen, complimentiref, der Herkog aber 
emipfieng fie bey der zwenten Pforten feines Logi- 
ments... Sobald die Abgefandten diefen Fürften 
erblicfet, haben fie dren fieffe Reverenzen gemacht, 
die Hände zuſammen biß an die Stirn aufbebend. 
Er gieng hierauf mit ihnen durd) fieben oder. acht 
fehr Föftlich aufgeputzte Zimmer, biß in ein groffes 
jur Audienz beſtimmtes Gemach, da auf einer Sei⸗ 
ten drey Seſſel, und einer gerade gegen über geſtan⸗ 
den. Nach abgelegten Complimenten und einem 
drey viertel-ftindigen Geſpraͤch fehieden fie wie- 
der von dannen, und wurden von Monfieur le Duc 
biß an die Pforte ‚da er fie empfangen , begleitet, 
Beym Abfchied haben diefelbe, wie zuvor, drey Re- 
werenzeit gemacht, und wurden von den Hof⸗Jun⸗ 
ckern, die ihnen bey ihrem Abfteigen aufgewartet, 
wiederum bealeiter. 

Sie gienaen hernach zuMr. le Duc de Bourbon, 
welcher auf ihr Compliment geantwortet, daß er 
nach allem feinen Vermoͤgen zu der von dem König 
in Siam ihm bezeugten Sreundfchafft helffen wolte. 
Weil es nunmehr ſpat war, indem die Audienz bey 
dem Duc d’Enguien fang gewaͤhret, war ihr Ger 
foräch kurtz, und wurden von diefem Printzen im Ein 
und Ausgehen, wie ben jetzt beſagtem Hertzog geſche⸗ 
ben, empfangenund begleitet. Aare 

Nachdem die Öefandten Mr. de Croifly, Staats⸗ 
Secretarium, befucht , har derfelbe folches. den 24. 
Septembr. indem Hof der extraordinair - Ambafla- 
deur, allwo fie logirt, wieder vergolten. Sobald 
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er angelangt, kamen 6. Mandarins hinab, ihn bey 
Abſteigung aus der Gutſche zu empfangen; die Ge⸗ 
ſandten aber warteten feiner oben an der Treppe, 
Sie giengen hernach in die Prundf - Sammer, unter 
deren Himmel vier zubereitete Seſſel, nehmlich eis 
ner zur rechten Hand, und dren gerad gegen Über 
ftunden. Monfr, de Croiffy feste ſich in den erften, 
die drey Abgefandten aber nahmen die andern ‚wors 
auf diefer hohe Miniftre folgende Rede gethan: 

Er haͤtte noch nicht fo viel Zeit gehabt, feiner 
Schuldigkeit nach bey ihnen eine Vifite abzulegen, 
und ihnen Fund zu chun ‚daß er Ihrer May. von dent 
Schreiben , womit jelbige der König von Siam beeh⸗ 
ref ‚Relation gethan, ale welche wohl aufgenemmer 
worden, und hätten Ihre Maj. fich erflärer, die 
zwiſchen beyden Königen gemachte Buͤndniß niche 
allein zu unrerbalten, fondern auch zu befeſtigen. 
Ihre Majeſtaͤt haͤtte offt von ihrem Verſtand ger 
höret ‚und aus denen Dingen ‚die Ihro vorgebrache 
worden ‚felber erfannt ‚daß folcher nicht gering wär 
re. Sm übrigen waren Ihre Majeſtaͤt mir ihrem 
Berbalten fehe vergnügt, weil fie feithero ihres 
nichts begangen, fo Ihro nicht angenehm 
geweſen. | 

Der Abgefandte antwortete hierauf ſo zierlich, 
daß er auch bey allen Anmefenden feinen Ruhm vers 
mebret, Er danckte dem Mr. de Croifly,daß er 
ſich belieben laſſen, dem König folches vorzubringen, 
und daß alles, was fie gethan, gefihehen wäre, um 
dem Befehl ihres Koͤnigs ſich gemaͤß zu verhalten, 
welchem nach zu kommen , ſie eyferig getrachtet haͤt⸗ 
ten. Im Gegentheil waͤren ſie auch befliſſen, ei⸗ 
nem jeden, auch dem geringſten Frantzoſen alle Ges 
faͤlligkeit zu erweiſen, wann nurderen Sitten ihnen 
beſſer bekannt waͤren. 

Der Herr de Croiſſy ſagte hierauf: Der groͤſte 
Gefallen ‚fo der König in Siam Ihrer Majeſt. ber 
mweifen, und das gröfte Kenntzeichen der Freund» 
fchaffe, fo er derofelben geben Fönte , wären nicht ale 
lein die in feinen Landen ſich befindende Frangöfifche 
Miflionarien, fondern auch die Siamer, welche zur 
Catholiſchen Religion treten würden, zu beſchuͤ⸗ 
Ken, HERFT 

Der Abgefandte antwortete: Er zweifelte kei⸗ 
neswegs, daß ‚nachdem die Sreundfchaffe zwiſchen 
beyden Königen ducch alle Beweißthümer, fo fie 
einander gegeben, zugenommen, auch der Schuß, 
den fein König denen Miffionarien und Catholi— 
ſchen, fo in feinem Sande fich befinden ‚erzeigete , würe 
de zunehmen und befeftiget werden, 

Dieſer öffentliche Difcours erweckte ben allen Zur 
börern ein groſſes Frolocken, fonderfich wegen der 
Religions» Borforge. Er machte ein Ende mit 
den Abgefandren weiter zu reden, und feßte nur noch 
diefes hinzu; daß er, weil diefer Tag ihnen zur Ber 
luſtigung angeftellet wäre, indem fie in die Opera 
eingeladen wäre, feinen Difcours endigen wolte, dar 
mit er ihrer ErgöglichFeie nicht binderlich ſeyn moͤch⸗ 
te; worauf ſie ihn mit allen ihren Mandarins biß 
hinab zu Ende der Treppen begleitet. 

Weil die Geſandten den Tag ihrer gehabten Au- 
dienz bey dem König weder das a 

| er 
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Ba 11T u En 3 SCETTREETETEE TE EEG 
Gärten von Verfailles fehen Fönnen, fo erhuben fie 


fich des andern Tages nad) Clagny ‚um dafelbft er- 
liche Tag zuzubringen. Mittlerweile fie fich nun 
daſelbſt aufgehalten, wurden ihnen alle Herrlichkei⸗ 
ten zu Verſailles, wie auch die herum liegende Haͤu⸗ 
fer gezeiget, deren Beſchreibung allhier anzufuͤh⸗ 
ren, viel zu weitlaͤufftig fallen wuͤrde. 

Nachdem auch die Madame la Dauphine damah- 
len, wie bereits oben angefuͤhret, als die Geſandten 
ihre erſte Audienz beym Könige gehabt, im Kind 
Bert gelegen ‚wurde die Audienz ben felbiger , biß fie 
wieder nad) Verfailles kommen, verfchoben. Den 
Tag, an welchem fiedie Ehre hatten, die Fürftin zu 
befuchen ‚Ing fie in einem Foftbahrn Nacht - Rock, zu 
Bett, und ftunden viel Herkoginnen und andere 
vornehme Damen des Hofes in einem Ereyß um 
das Bette. 

As nun die Abgefandten und ihr Gefolg der 
Madame la Dauphine auf eben diefe Weiſe, wie bey 
dem König gefheben ſich genaͤhert, fieng der erſte 
Geſandte fein Compliment folgenden Subalts an: 
Daß, nachdem feine Durchleuchtiafte Fuͤrſtin, die 
Koͤnigin in Siam , ſich alles deſſen, was das Koͤnigli⸗ 
he Hauß und alle Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen deſſel⸗ 
ben betrifft, berichten laſſen, auch vernommen, daß 
Madame la Dauphine einer gantz vollkommenen 
Freude mit dem einigen Sohn des Koͤnigs genieſſe, 
und ſie zugleich ihre hohen Verdienſte berichtet, ver⸗ 
mittelſt deren man Ihro, nebſt dero hohen Herkom⸗ 
men vor allen andern den Vorzug laſſen muͤſſen, ſo 
hätte fie ſich Königlich erfreuet, daß der Himmel 
Ihrer Hoheit Pringen befcherer, die des gantzen 
Koͤnigreichs Troſt und Hoffnung ſeyn, bittend, die⸗ 
ſelbe in der Begierde, eine rechtſchaffene und vertrau⸗ 
liche Correſpondenz zwiſchen beyden Koͤnigreichen 
beſtaͤndig zu unterhalten, auferzie hen zu laſſen, da- 
mit dieſe Koͤnigliche Freundſchafft immerwaͤhrend 
ſeyn moͤge. Er ſetzte ferner hinzu, daß die Ge⸗ 
ſchencke feiner Königin nur allein Muſter wären, 
und er bereit8 dem Mr. Torf gebeten , folches Ihro 
Hoheit anzuzeigen, damit feine Königin hinfuͤhro 
herrlichere Dinge, und die Ihro annehmlicher wär 
ren, überfchicfen möchte, 

Madame la Dauphine antwortete hierauf mit fol 
cher Anmuth, daßdie Abgefandte aleichfam daruͤ⸗ 
ber entzücft waren. Sie brach alfobald in eine Job, 
Dede der Königin aus, und fagte folgends: Sie 
danckre derofelben höchlich fuͤr ihre überfchicfre Pre- 
fenten, welche fie befeben, und uͤberaus sierlich und 
fchön befunden, wolte nicht unterlaffen, ihre Rönig- 
liche Rinder zucben dem aufjuerzieben; und fagte 
ferner ‚nachdem fie den Hergog von Burgund ange 
ſehen, daß es dieſer ſey, welcher bereits des Alters 
wäre, jelber zuantworten. Dieſer Printz gab dar 
auf ein Zeichen mit dem Haupt, als wolteer ‚was 
feine Frau Mutter gefagt, beftärigen. Die Prin 
geßin fuhr bierauf fort, und jagte: Was die 
zween andern befreffe, müfte die Königin diefelbe 
feldft zu Bürgen annehmen. 

Da nun Madame la Dauphine das Ihr im Nah- 
men der Königin von Siam gefchehene Compli. 
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ment beantwortet, hat fie denen Gefandten groſſe 
Ehre erwieſen, und viel mit ihnen diſcouriret. 

Nachgehends hatten fie Audienz bey der Hertzo⸗ 
gin von Enguien und der Hertzogin von Bourbon, 
denen fie zu verſtehen gaben, daß der Koͤnig von Siam 
unter andern ihnen befohlen, fie zu beſuchen. Ih⸗ 
re Complimenien beſtunden meiſtens in Erhebung. 
des hoben Herkommens und Qualitäten diefer 
Printzeßinnen. 

Den Tag ihrer Abreiſe von Verſailles wiederum 
nach Paris zu kehren, begehrten dieſelbe, daß man 
fie durch St. Cloud führen möchte ‚damit fie noch ein 
mahl des Königs Herrn Bruders Hauß, welches 
ihnen den Tag ihrer behden, Hertzog von Chartres 
und Mademoiſelle, gehabten Audienz fo ſchoͤn und 
sterlich vorkommen, noch einmapl fehen Fönten; 
denen dann der Herr Aubert, der Abgefandeen bes 
ſtellter Einführer bey Ihro Königl. Hoheit, ‚alle 
Gemaͤcher gezeiget ‚und alle Waſſer fpielen laſſen. 
Sie verwunderten ſich nicht wenig uͤber die Waſſer⸗ 
Kunſt, und voraus uͤber den Waſſer⸗Fall und ho⸗ 
ben Sprung, und beduͤnckten fie jetzo die Logimen- 
fer viel ſchoͤner, als das erfte mabl, alfo, daß die 
Nacht allein diefelbe aus einem fo anmurbigen und 
luſtigen Dre reiben mufte, maſſen fiedann ſehr fpat 
zu Paris anfonımen find. 

Wie die Abgefandten bißhero mit denen Audi. 
enzen bey den Pringen und Printzeßinnen des Ko— 
niglichen Öeblüts nach der Ordnung, fo derfelben 
Herkommen erforderte, befchäfftiger geweſen, und 
erſt in ihrer zweyten Reife nach Verfailles bey der 
Madame la Dauphine und andern Sürften und 
Fuͤrſtinnen, wie biebevor vermelder, Audienz ge⸗ 
habt, fo hatten fie die Fuͤrſtin von Carignan nicht 
beſuchen koͤnnen. Das gefihahe nun jego, und gien⸗ 
gen dieſelbe zu dieſer Fuͤrſtin in ihren gewoͤhnlichen 
Ceremonien⸗Muͤtzen. Der Herr Bonnevil, der 
Abgeſandten beſtellter Einfuͤhrer, und Herr Gi- 
raule geleiteten fie dahin, wurden bey der Aus, 
fteigung der Gutſchen von diefer Pringefin Stall, 
meiftern mit vielen von Adel begfeiter, empfan⸗ 
gen, und giengen nad) gewöhnlichen beyder ſeits ab» 
gelegten Complimenten ſamtlichen hinauf. Man 
führte fie durch viel Säle voll Volcks, und fanden 
an der Cammer-Thür der Madame de Carignan die 
Mademoifelle de Soiffons, von welcher fie empfan⸗ 
gen , und biß an das Bett diefer Pringegin beglei⸗ 
tet worden. Nachdem die Abgefandre ihre drey 
gewöhnliche Reverenzen gemacht, und gerade ge 
gen der Sürftin über, die aufißrem Bere tar, ſich 
geſetzet harten, machte Ihro der erſte Abgefandte ein 
Complıment, und bezeugte darinnen den Befehl, 
fo er hatte, alle Sürften und Fuͤrſtinnen ihres Stan. 
deg zu beſuchen, und wie angenehm ihm wäre, den, 
ſelben zu vollziehen. 

Dieſe Fuͤrſtin, als fie auf dieſes Compliment 
ſehr hoͤflich geantwwerter, und nach einem halbvier⸗ 
telſtuͤndigen Geſpraͤch nahmen die Abgeſandten ih⸗ 
ren Abſchied, ſie wurden nachge hends von dem Fraͤu⸗ 
lein de Soiſſons biß vor die Eammer⸗Thuͤr und 
ferner von dem Stallmeiſter und denen von Adel 
biß zu ihrer Caroſſe begleitet. 

Den 
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Den 14. Octobr. thaten die Geſandten eine Neis 
fe nach Slandern , um des Königs eroberte Pläge 
und Seftungen in Augenfchein zu nehmen, fpeifeten 
Mittags zu St. Denis, und ob fie ſich wohl daſelbſt 
nichtlange aufhalten wolten , fo haben fie duch nicht 
unterlaffen, den Schag und die Gräber der Koͤ— 
nige, deren Seichname in der Abtey » Kirchen dafelbft 
beygeftelle feynd, zu beſehen. 

. Nachdem nun die Abgefandten die conquerirte 
Orte beſichtiget, und aller Orten auf Befehl des 
Königs geoffe Ehre empfangen, fo Famen fie den 
22. Novembr. wieder zurück nacher Paris, und fo 
bald fich diefelbe in ihrem Logiment eingefunden, 
haben fie zuerſt dren tieffe Referenzen gegen Verfail- 
les hingemacht, um ihre Dancfbarfeic gegen den 
König zu bezeugen. Sie wurden gefragt, ob 
fie indefjen von Kälte Schaden gelitten? ihre 
Antwort war: Die Tugend und Krafft des Roͤ⸗ 
nigs hätte fie jederzeit wohl verwahret. N 

Zween Lage nach abgelegter Sander - Reif: 
ſeynd fie von des Königs Bruder , Dem Herkog von 
Orleans, nach St. Cloud eingeladen worden. 

Weil nun ein jeder fich gefchäfftig erzeigte, der 
nen Abgefandten nach ihrer Zurückfunfft aus Flan⸗ 
dern eine Recreation zu machen, fo wurden ihnen 
zu Ehren unterfchiedliche artigeComaedien gehalten, 
Folgends begaben fie fi den 10. Decembr. in das 
Seminarium , alltvo fie von dem Herrn Abt de Brifa- 
cier mif einer finnreichen Dede bemwillfommet 
wurden. Hernach wurden fieim Nahmen der Koſt⸗ 
gänger des Seminarii in Hebräifcher Sprache com- 
plimentiret; nach diefem folgte das Griechifche, 
und dieſes Compliment geſchahe im Nahmen der 
jenigen, die in diefem Haufe zu frembden Miſſionen 
erzogen werden; hierauf wurden fie im Nahmen 
der Geiftlichen des Seminarii, welche mit denen 
Abgefandren abreifen folten, in $ateinifcher Sprache 
eomplimentirt ; der. Abr von Lyonne aber redete die 
Gefandten im Nahmen der Apoftolifchen Arbeiter in 
Siamifcher Sprache an. Wie alle Complimenten 
vorbey ‚fagte der erfte Abgeſandte: Sie wären dem 
Seminario fuͤr alle Ehr - Bezeugung Hoch verpflich 
tet, maffen fie denfelben durch diefe Vifire ein neues 
Kenntzeichen ihrer Eftime gegeben. So hätte auch) 
der König ‚ihr Herr, ihnen anbefohlen, ein gutes 
Vertrauen indie Negenten diefes Haufes zu feen, 
deme fieauch die grofle und angenehme Dienfte , fo 
fie von ihnen empfangen, gank eigentlich berichten 
wolten. Sie wären nirgends lieber, als bey ih- 
nen, und wann fie dermahleinft ihren Miflionariis 
wuͤrckliche Zeugniffe ihrer Aflection und Dancfbar- 
* geben koͤnten, wolten ſie ſolches mit Freuden 
t un, 

Kaum als diefe Rede vollendet, wurden fie zur 
Tafel gebeten, da allerhand Gattung Speifen auf 
getragen worden, mwelchesauf Koften einer from- 
men andaͤchtigen Perfon geſchehen, welche, als fie 
vernommen, daß die Abgefandten dag Seminarium 
befuchen wolten, und dem Superior wegen des Ems 
pfangs bange war, (weil er dafür. hielte, daß wer 
der die Profeſſion, noch die Armuth dieſes Hauſes 
zuließ, folche Hohe Gäfte zu bewirthen) ihn gebe- 
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ten, daß der deßwegen ohne Sorge feyn, und daß 
fie alles überflüßig berbey fchaffen wolte, und war 
die Anftalt fo gut , daß Fein Mangel erfihienen ‚und 
alles ohne Unordnung abgelauffen. Als aber der 
Herr de Brifacier vermerefet, daß die Gefandren 
über der Priefter fo geoffen Unfoften einigen Miß— 
fallen hatten , eröffnete er ihnen die Sache folgender 
maffen: Daß, wann diefelben bey diefer Collation 
etwas Eöftliches befanden, fie deßwegen, als wäre 
folches in einem geiftlichen Haufe nicht wohl anftän- 
diger Uberfluß, fih nicht ärgern, fondern vielmehr 
für ein Chriftliches Werck einer unbenannten gotts⸗ 
fürchtigen Perfon aufnehmen möchten. Wornach 
die Abgefandten Nachts um 10. Uhr höchft vers 
gnuͤgt wieder nach ihrem Logiment gefehret ſeyn. 
Und weildie Herren des Seminarii männiglich gern 
bekannt machen wolten, wie fähig die Siamer zu der 
Studien feyn, fo entfchloffen fie fich,, den Sieur An- 
tonio Pinto, fo zu Siam von einem Vater von Ben- 
gala und einer Murter des Landes gezeuger worden, 
in der Sorbona eine Diſputation halten zu laſſen. 
Ihre gure Freunde fo wohl, als die Abgeſandtẽ ſahen 
die ſes Vor haben für gut an und ward ihnen der Rath 
gegeben, den Koͤnig zu erſuchen, daß die Thefis dies 
fes Ausländers ihme dediciret werden möchte, wor⸗ 
zu fich dann der Ertz⸗Biſchoff zu Paris felbft gut⸗ 
willig erboten, die Sache zu recommendiren , und 
murdeder 27. Decembr. beſtimmt, die Thefin feis 
ner Majeſt. zu überreichen, welche eine Stunde 
nach dem Mittag: Efjen hierzu benennet. So 
bald nun Se. Majeſt. vonder Tafel aufgejtanden, 
redete der Herr von Brifacier aufden Sr. Pinto, wel⸗ 
cher Die auf Atlaß gedruckte Thefin, mie guͤldenen 
und fübernen Spisen rings um befeget, in der Hand 
bielte, zeigend, diefelbean! t : 

Sire, diefer ift ein Siamiſcher Geiftlicher, welcher, 
weil er vom neundten Jahr feines Alters an von 
Euer Majeftät Unterthanen in dem Collegio zu 
Maptan auferzogen und unterrichtet worden, die 
Kuͤhnheit nimmt zur Danckbarkeit für feine Na- 
tion, Ew. Majeſt. feine Thefin unterthänigft zu 
überreichen. Der König fiel ihm indie Rede, und 
fagte: ch nehme foiche berglich gern an: Der. 
Herr Brifacier fuhr fort: Wir hätten zwar, Sire, 
ben diefer Gelegenheit gern alles ehun wollen, Em. 
Majeſt. unfern tieffeften Reſpect deſto beſſer zu er⸗ 
kennen zu geben; es iſt uns aber bewuſt, daß Ew. 
Majeſtaͤt fuͤr geztemend erachten, daß Miſſionarii 
ſich vielmehr durch Demuth und Beſcheidenheit, 
als durch uͤberfluͤßige Ausgaben und groſſen Pracht 
ſehen laſſen. Der Koͤnig unterbrach abermahls 
die Worte, und ſagte gantz ſittſam: Es wuͤrde mir 
leid ſeyn, wann ihr ein mehrers gethan haͤttet. Der 
Herr Briſacier verfolgete ſeine Rede, und ſagte: 
Wir behalten uns vor, Sire, Eure Königliche Gut⸗ 
thaͤtigkelten vor denen Altären mie Stillſchweigen 
danckbarlich zu erkennen; daſelbſt haben wir län. 
ger als einen Monat durch fonderbabre Opffer und 
Gebete Euer Majeftär baldige Öenefung von GOtt 
inftändig gebeten, und tollen demfelben auch für 
die wieder erlangte völlige Geſundheit berslich dans 
cken, Seine Majeſtaͤt verfegte hierauf mit gantz 
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ſanfftmuͤthig und fiebreichen Geberden: Ihr wer- 
der mir einen Öefallen erweifen,, want ihr für mich 
biete. Nachdem nun der König fein Bildniß ger 
feben ‚und ibm folches gefallen Laffen, tft man mit 
einer tieffen Reverenz von ihm gefchieden, 

Den Tag, da die Difputation gehalten worden, 
begaben ſich die Geſandten nach der Sorbonne, beyr 
des um dieſer Urſach willen, als diefen in der gan 
Ken Welt berühmten Ort zu befeben. Sie langten 
allda um 2. Uhr Nachmittag an, wurden von allen 
Profeflorn empfangen, und in ein Gemach neben 
dem Diſputation⸗Saal gefuͤhret. Der ältefte Do- 
&or complimentirte fie,und fagte: DieSorbonne 
befände fih verpflichtet ‚dem König zu Siam in ih—⸗ 
ren Derfonen für den Schuß, den er gelieber, in ſei⸗ 
nem Königreich etlichen Dodorn des Collegii der 
Sorbonne und einigen Miflionariis, fo aus Europa 
nach Indien verreifer, um dafelbft die Chriftliche 
Religion zu erweitern, zu geben, unferthäniaft zu 
dancken, mit Bitte, Ihre Excellenzen molten belie- 
bei, dem König von Siam He dancfbarliche Erkaͤnnt⸗ 
niß der Sorbonne für den geneigten Willen, den er 
Dein ausgeſchickten Sehrern ermiefen, Fund zu 
hun. 

Der erfte Gefandte antwortete: Es wuͤrde ihr 
Koͤnig fortfahren, einem jeden die freye Ubung fer 
ner Religion, worzuer fi) bekennete, und infonder- 
heit der Chriftlichen zu erlauben, daß folche feinen 
Unterthanen verfündiger werde, und ſie fich darzu 
befennen möchten, auch daß er infonderheit die Mil- 
fionarien liebte, und diefelbe in ihren Apoftolifchen 
Berrichtungen durch feine Königliche Autorität zu 
ſchuͤtzen und Hand zu haben fortfahren würde, fie 
auch ihres Orts nicht unterlaffen wolten, dem Kor 
nig der Sorbonne muͤudlich gefchehene Dancffagung 
zu binterbringen. 

Hernach führte man fieüber die Bibliothec, allwo 
fie ſich über die groffe Quantität gedruckt / und ge 
fchriebener Bücher zum höchften verwunderten. 
Nach diefem begaben fie ſich in das Auditorium, ber 
grüfferen erftlich des Königs Bildniß, bernach den 
Præſidenten, und fofort die gantze Derfammlung, 
giengen auch nicht wieder hinaus, biß der Adtus ger 
endiget war, twelcher von dem Prefidenten nicht wer 
nig gelobt, und feine Studia fortzufegen ermabner 
worden. Indeſſen waren fie hoch erfreuet, daß ein 
Mann ihrer Nation, in fo herrlicher Berfammlung 
und an einem fo vornehmen Dre fo groffen Ruhm 
Davon getragen; wornach fie von etlichen Doctoren 
bif an die Gutſche begleitet worden , denen fie für 
Die gute Reception und empfangene Ehre hoͤchlich 
gedancket. 

Die Geſandten find etliche Tage vorher im Col- 
legio Ludovici Magni gemwefen, und von allen hohen 
Stands-Perfonen in vier und zwantzigerley Spras 
shen complimentirt worden. 

Auf alle diefe Complimenten anfworteten die Ge⸗ 
fanden in herrlicher Manier, und wurden nachges 
hends in eine Sommer⸗ Laube geführer, um ihnen al- 
le Schüler, deren über dreykaufend waren, zu zeigen, 
woruͤber fie ſich ſehr verwunderten. 

Als auch die Abgeſandten wider ihres Landes 
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den: Iber wer Gewohnheit fi fihmarse Kleider made faffen, 


und wegen des Abfterbens de8 Drinken von Conde 
zu trauren, erachteten diefelbe ihre Schuldigkeit zu 
feyn, Condolenz - Gomplimente bey defien Sohn, 
dem Duc d’Engnien, abzulegen. Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. gab ihnen dierechte Hand, und waren drey 


Seffel für fie geftellet, in welchen fie ihre Rede fol- 
genden Inhalts vorgebracht; Sie haͤtten fich jeders 
zeit eine fonderbabre Freude gemacht, diefen Prim, 
gen zu beſuchen, allein fie wären unglücklich, daß fie 
anjetzo durch eine betruͤbte Vifite, und wegen feines 


erlittenen Verluſts ihme condoliren muͤſten. 


Der Printz antwortete; Er wäre ihnen wegen 
ihres Mirleidens in feiner Truͤbſal hoch verpflich⸗ 
tet, und daß, ob fehon weyland fein Herr Vater fie 
“nicht gefehen haͤtte, jedoch ihre Perfonen aus allen 
denen, was ihm von ihren Reden, Thun und Wefen, 
fine der Zeit ſie in Franckreich geweſen, hinterbracht 
worden, hochgeachtet habe, und daß er ſehr verlan- 


get, dieſelbe zu Chancilly zu empfangen, und ihnen zu 
bezeugen, in was hohem Anfehen fie bey ibm wären, 
und in was groffem Eftime er den König, ihren 
Seren, Dielte, 
Die Abgefandten antworteten bintwiederum + 


Sie Fönten verfichern, daß dem König in Siam der 
Tod dieſes Fuͤrſten fehmerslich vorfommen werde: 


Es waͤre nicht allein ein Verluſt für Sranefreich, 
ſondern auch für alle deſſen Sreunde, weil diefe Cron 
ihre hoͤchſte Zierde verlohren: Sie wären nicht als 
fein des Königs In Siam Wehklagen über diefen Tod 
vergewiſſert, in Betrachtung der naben Verwandt 
ſchafft mit dem gantzen Königlichen Haufe, fondern 
fie verlieffen fich auch diefer Gewißheit halber dar- 
auf, wann fie fi) erinnerten, daß, als vor erlichen 
Sjahren ein falſches Gerüche biß nach Siam erfchof- 


len, fie den König gan betruͤbt gefehen, und weil es 
damahls an Gelegenheit gemangele, jemand nah 
Sranefreich zu ſchicken, ſeinem Obriften Staats. 


Miniftre befohlen, denen Miniftern des Königs zu 
ſchreiben, wie fehr ihm dieſer Tod zu Hertzen gien, 
ge, als aber hernach, nachdem der Chevalier de 


Chaumont in Siam angelange, ihr König das Ge 


gentheil erfahren ſich Hoch erfreuer,, mie dem 
Anhang, ſie ſchaͤtzten ſich unglückfeelig, daß fie eine 
folche traurige, nur allzuwahr haffte Poftnach Haus 
fe bringen müften. 
Der Print lieſſe fich hiernaͤchſt folgender maſſen 
in Gegen „Antwort vernehmen: Er befände fich für 
die Ehre, mwelcheder König zu Siam ihm wegen dies 
fer Condolenz eriiefen, nicht wenig verbunden; 
es hätte fein Herr Vater ſeelig den König in Siam 
werth gehalten, und würde ihm eine groffe Freude 
geweſen ſeyn, wann er fich von den hoben Qualitäs 
ten diefes Deonarchen mitibnen nach Genuͤgen hätte 
befprechen Fönnen, der darzwifchen Fommende Tor 
des⸗Fall aber hätte diefes allesunterbrochen, 
Nach diefem und nach andern Befpräch fFunden 
fie auf, und wurden von dem Printzen biß an die 
Thür feined Zimmers begleitet, von dannen gien- 
gen fie, die Printzeßin zu befuchen ‚deren fieebenmäfr 
fig das Leid wegen des Abfterbens hochgedachten 
Printzens von Conds Flagren, 
Zween 











Zween Tage, ehe die Abgefandren ihre Abſchieds⸗ 
Audienz hatten, begaben fie ſich nad) Verlailles, 
sum Ihrer Majeftät aufzumarten, und die König, 

liche Gemächer nochmahls zu.befehen, Sie wurr 
den zu des Königs Tafel geführer, der zu ihnen 
fagtes Es wäre ihm leyd, daß feine Unpaͤßlichkeit 
ihn verhindert ‚fie fo lang nicht zu ſehen, harce fon» 


ſten wuͤnſchen mögen, ihrer angenehmen Örgenmart 


oͤffters zu genieffen. Der erfte Abgefandre anfwor- 
tete : Ob er fich zwar zum höchften daruͤber betrübet, 
diefer Ehre und Freude berauber zu ſeyn, fo fehr er⸗ 
freute er fich doch, Ihr. Maj. bey erlangter vollfom- 
meer Öefundheit wieder aufzuwarten. Der Kö 
nig redete in währender Mahlzeit weiter nicht mie 
ihnen, ſagte aber viel ruͤhmliches insgemein von dem- 
elben. 

Sie giengen nad) dem Mittagsmahl in die Som⸗ 
mer-Saube ‚welche fie nochmahls zu fehen verlang- 
ten, und begaben fich noch felbigen Tags wieder nad) 
Paris, * 


Zween Tage hernach reiſeten die Abgefandten 


wieder nach Vecfäilles, um ihre Abjchieds - Audienz 
beym König und allen Vornehmſten bey Hofe zu 
nehmen. 

Weil es nun bey dieſer Abſchieds⸗Audienz mit 
eben dergleichen Ceremonien, und auf die Art und 
Weiſe, , wie ben der erften geſchehen, gehalten wor» 
den, fo wäre verdrießlich ſolches zu wiederholen, und 
als der Abgefandte fein Compliment in Siamifcher 
Sprach abgeleget, bat der Herr Abt von Lyonne 
feine Reden auf Srangöfich erkläre. Dieſe Rede 
ward fo hochgelobt, daß viel vornehme Perfonen, 
denen man folches nicht abfchlagen koͤnnen, eine Ab» 
fchriffe davon zu haben begehrt, deren dann auch 
denfelben fovielgemacht worden, Daß man den Hof 
davon gang erfüller. Die Abgefandten haften an 
eben diefem Tag noch ſechzehen andere Audienzen, 
und machten den Anfang von dem Dauphin, den fie 
mit einer finnreichen Rede complimentirer, auch in 
den übrigen Complimenten gegen die Pringen und 
Printzeßinnen vom Geblür viel Efprit erwiefen, 

Die Abgefandten haben auch an gemeldtem Tag 
ihre Complimenten bey allen Fürften und Fuͤrſtin⸗ 
nen des Gebluͤts abgelegt, und find alle Beantwor⸗ 
tungen ‚fo von einem und dem andern beſchehen, in 
Affections⸗ Bezeugungen für den König in Siam 
und Höchftachtbahrfeit der Abgejandten beſtanden. 

Sie nahmen noch denfelben Tag Abſchied von 
dem Herrn de Croifly, welcher ihren die Chriftliche 
Religion nochmahlen, wie von ihm in vielen andern 
vorigen Audienzen gefchehen ‚auf eine folche zierli» 
che und überzeugendeManier recommendirt,daß alle 
diejenige ‚fo zugegen geweſen, ſolches mit Verwun⸗ 
derung angehöree haben. | 

Sie befuchten auch den Herrn de Seignelay, wel 
her, als diefelben anfiengen ihn zu complimentiren, 
ihnen felbft über den Ruhm, ven fie aus Franckreich 
mit davon frügen, ein Compliment gemacht. 

Die Abgefandten blieben nach gehaltener Ab» 
ſchieds /Audienz noch drey Tage zu Paris. Der 
P. de Chaife nahm immittelſt von ihnen. Abfchied, 
und fagte zu dem erften Abgefandten ‚daß, nachdem 
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er jein Gemuͤth erkannt, und ihn zu fehen gewohnet, 
ſeine Abreiſe denjenigen, die mit ihm umgegangen 
nicht geringe Bekuͤmmeruiß verurſachte. 

Der Abgeſandte antwortete hierauf mit groſſer 
Sittſamkeit: Dieſes kaͤme her von der guten Zu⸗ 
neigung, ſo man gegen ihn truͤge. 

Hernach redete er, wie hoch ſie dem gantzen Or⸗ 
den, von welchem ihnen in ihrer Reiſe nach Flandern 
überall fo viel Gutes erwieſen worden, verpflichtet 
wären, und danckten dem Herrn Parer für feine herr⸗ 
liche Geſchencke; das waren eine Copey in Minia- 
tur des Königs Bildniß zu Pferd, viel Tafeln vor 
Seiden genehet, koͤſtliche Beutel und andere der 
gleichen Arbeit, 


Wie der Pater. delaChaife hinaus gieng, wolten 


ibn die Abgefandten begleiten, er hat es aber durch» 
aus nicht geſtatten wollen , alſo daß fie bey der Thür. 
ihres Gemachs bleiben muften, GR 

Der erſte Abgefandte Ließ den Pater zwar fort 
geben, allein er eilete nah biß an die Thuͤr des 
Saals, und als der Pater de la Chaife ſolches gewahr 
worden hielte er ihn abermahls auf. 

Der Abgejandre ftellere fic) ‚als wolte er wieder 
zurück gehen ‚er folgere ihm aber fogleich auf dem 
Fuß nad), und gab dem Pater mit groffer Höflich» 
keit das Geleit biß an die Treppe hinunter, 

Dieſe Ehrerbietigkeit brachte dem Abgeſandten 
bey allen denen, die ſolche geſehen, groſſes Lob zu 
wege, Der Abgeſandte gienge hernach zum P. 
de la Chaiſe, um hingegen bey demſelben Abſchied 
zu nehmen. | 

‚Der Herr Öraf de la Feuillade befuchte die Ab⸗ 
gefandte den Abend vor ihrer Abreife, und brachre 
im Nahmen feines Herrn Vaters einen groſſen 
guͤldenen Schau⸗Pfennig ſo dieſer Hertzog praͤgen 
laſſen, auf deſſen einen Seiten war des Koͤnigs 
Bildniß, und auf der andern die Figur, welche dere 


ſelbe zu Ehren Seiner Majeſtaͤt hatte aufrichten 


laſſen. Dieſer Schau -Pfenkig war in einer ſehr 
fhönen Schachteleingemacht ‚nebft einem in Sam⸗ 
met, ſo von Gold und Silber reich gefkicht,eingebuna 
denen Buch, welches die Erflärung gedachter Fir 
gur ‚und die daherum ſtehende Uberſchrifften im ſich 
biefte: Und das war alles für den König inSiam ber 
ſtinmett. 

Dem erſten Abgeſandten verehrete er gleich⸗ 
falls einen dergleichen filbernen Schau⸗Pfennig, 
beneben einem folchen, jedoch) in etwas geringerme 
Dand befondern Buch. Der zweyte und dritte 
Abgefandte befamen ingleichen ein jeder einen 
Schau» Pfennig in gleicher Gröfle, famme einem 
in Sammer gebundenem Buch 

Die Abgefandren begaben fich an eben diefem Tag 
nach de8 Herrn von Feuillade Pallaft ‚trafen aber: 
den Herkog nicht an, fondern wurden von feinen 
Sohn, dem Heren Grafen empfangen, der ihnen 
ſehr Föftliche Mobilien ‚art welchen der Herkog von 
Feuillade, fein Herr Vater, ſeit vielen Jahren ar» 
beiten laſſen, gezeiget ‚verfügten fich folgends nach 
dem Siegs ⸗Platz, und befahen die Zierarheit , mel 
che der Duc de la Feuillade an des Königs Bild⸗ 
niß machen laſſen. 
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Auf den Abend gieng der Herr de la Feuillade 


zu den Abgefandten von ihnen Abfchied zunehmen, 
und fagte unter den Complimenten , fo fig einander 
machten , daß, wer nicht gut Samifch wäre, auch 
nicht gut Frantzoͤſiſch ſeye. 

Als die Ceremonien- Meifter, Herr de Bonne- 
vil und Herr Giraut, die Abgefandten bey ihrer Abs 


reife befucht, fo fienge der erfte an: Ich verreiſe 


mit einem folchen betrübten Hertzen, daß mir uns 
möglich ift zu reden. Die drey Abgefandten und 


XXV. 
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die ſechs Mandarins wendeten ſich gegen Verfailles, 
ſtelleten fich in eine Reihe, fhlugen die Hände zus 
fammen, legten ſich auf die Stirne, und neigten 
fit) dreymahl aufs allertiefffte, um fich gegen den 
König nochmahlen zu bedandfen, und umarmeten 
bernach von ihrem Zimmer biß an ihre Caroffe al 


le etwas nahmhaffte Perſonen, welche fommen mas 


ren, von ihnen Abfchied zu nehmen, denen der Che- 
valier de Chaumont dag Geleit biß anibre Gutſche 
gegeben, und fie bat ſehen abreiſen. 


Nachricht von dem Einzug und Audienz des Denetianifchen Ambafadeurg an den 
Könige. Frantzoͤſiſchen Hofe zu Verſailles, de Anno 1694. | 


En 5. Decembr. 1694. hielt der neue Vene— 

fianifche Gefandte,Herr Erizzo, ſeinen Einzug, 
und hatte folgends den 7. zu Verfailles bey dem Kos 
nigediserfte Audienz , wohin er durch den Mare- 
chall deChoifeul und Monfieur de Saintot, Intro- 
dudteurs der Befandten,in des Koͤnigs Caroffen war 
gebracht worden, hatte hernach auch bey dem Dau- 
phin ‚den dreyen Bringen, den Herkogen und Hers 
Koginnen von Orleans ımd Chartres, Mademoifelle 
u. Madame de Guife Audience,und ward darauf mit 
eben dem Gefolge wieder nach Paris gebracht. Den 
18. dito hatte er bey dem Könige die andere Audi- 
ence, in welcher er Sr, Maj. wegen der feinen Vor⸗ 
fahren erwiefenen Gnade in cafhırter Arreſtirung 
deſſen Gürer Danck ſagete. Ob auch wohl die Bene- 


tianifche fo wohl, als andere Geſandte den natuͤr⸗ 


lichen Kindern des Könige nie einige Vifite gegen 
ben, fo befuchte er dennoch den 22ten den Grafen 
von Thouloufe,, derihn dann ſehr höflich empfieng, 


auch im Weggehen biß zu der Caroſſe begleitete, 
und nicht ebender zurücfe gieng, biß der Gutſcher 
gefahren. Wolte auch dergleichen bey dem Her 
og von Maine thun , Fonte fie aber , ungeachtee 


= 


er zweymahl darum angehalten, auch bey dem zwey⸗ 


ten mahl mit der Caroſſe ſchon vor ſeinem Logis 
war, nicht erhalten, ſondern muſte nicht ohne Miß⸗ 
vergnuͤgen zuruͤcke fahren; welches dann der Kir 


nig ſelbſten nicht wohl genommen, und durch den 


Herrn de Croiſſy ihn verſichern laſſen, daß ihm 
völlige Satisfadlion ſolte gegeben werden. 


XXVI. 
Nachricht von der ſolennen Audienz, ſo der Paͤbſtliche Nuntius, Delphino, 


Anno 1696. 


an dem Koͤnigl. Fraͤntzoͤſiſchen Hofe zu Verlailles gehabt. 


SEN 12. Aug. Anno 1696. hielt der neue Päbft- 

fiche Nuntius, Delphino, ju Paris feinen öffent» 
fihen Einzug , vergefellet durch den Grafen von 
Brionne ind Monf. de Saintot, Introdudteurs der 
Abgefandten, und ward darauf den 13. durch eben 
diejelbe nach Verfailles zur öffentlichen Audienz ge 
führer, allwo er nächft andern gewöhnlichen Cere- 
monien und dem Marfchall und Herkog von Duras, 
Capitain der Leib-Guarde,empfangen,und weiter biß 
zu des Königs Zimmer begleitet, nnd darauf von 
Sr. Majeſtaͤt gleichfalls gan gnädig bewillkommet 
ward, die er hierauf nächft Überreichung der Paͤbſt⸗ 
lichen Breves ungefehr alfo angeredet : Diefes fey 
der wuͤrdigſte Anblick feines Lebens, wornach er am 
meiften verlanger, aber doch nunmehr in Sorgen 
ftehe , durch die Ehren, Furcht, womit er billich um⸗ 
geben wuͤrde, indem er in der allerhöchften Gegen⸗ 
wart Sr, Majeftär erfchiene, mitdem Charadter als 
Nuntius de8 Stadthalters von einem Gott-Men- 
fchen, an einen Menfchen von GOtt gegeben, um der 
Altifte Sohn der Kirche, der beftändigfte Schild der 
Religion und die ſtaͤrckeſte Säule des Evangelit zu 
ſeyn. Er finde durch fonderbahre Güre Sr. Ma⸗ 
jeftät vor derfelben in dem böchften Staffel eines 
privat - Glücks, die Orackeln Sr. Päbftlichen Hei 
ligkeit zu überbringen, und deren Dolmerfcher abzu- 
geben. Sein vornehmfter Befehl gienge dahin, 
Sr, Majsftät die aufrichtige Zuneigung des Heil- 


Vaters zu verfichern, bevorab da fie die Ketzerey vor 
ihren Thron nieder geworffen, und einem der Melis 
gion halber flüchtigen Könige nicht allein freyen 
Aufenthalt verftatter, fondern auch zu unterfchieder 
nen mablen dero Macht angewandt, um ihn wieder 
auffeinen Thron zu ſetzen; nicht anders, als wie ehe, 
deffen die H. Könige, von welchen Se. Majeſtaͤt den 
Nahmen führeren, zu wieder Eroberung des Heil, 
Landes gethan harten. Er wäre nicht mächtig 


gnung in Ruͤhmung der vielen Siege Sr, Majeftäg 


mit dem Simmel zu concurriren, bevorab da foldhe 
allſchon in dem Regiſter der Ewigkeit einverfeiber 
worden; aber des Himmels Anforderungen an Se. 
Majeftär durch feinen Stadthalter vorzuftellen, 
wurde er fich befleißigen. Und Iege fich zu dem Ens 
de inaller Devotion vor dero Thron nieder, in Hoffe 
nung, fie wuͤrden ihn währender Zeit feiner jegigen 
Qualität mit ſo günftigen Anblicken, wie fie andern 
gethan, begnadigen, und folcher geftalt fein Gluͤke 
vergröffern 2c. 20. Nachgehends verfiigee er ſich 
zu dem Dauphin und deffen Prinsen , welchen er 
ebenfalls Paͤbſtl. Breves überreichte, und ward dar- 
nach mit eben der Begleitung wieder nad) Paris ge, 

bracht. Den 18. ward er durch Mr. Aubert, Introdu- 

eur der Geſandten, zudem Koͤnigl. Herrn Bruder 

nach S. Cloud gebracht, allwo er beyderſeits Koͤnigl. 

Hobeiten gleichfalls complimentirer, und ihnen die 

an fie gerichrere Paͤbſtl. Brevesüberliefere bat. 


XXVII. Nach⸗ 
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XXVII. 
Nachricht von dem, was bey dem folennen Einzug des Koͤnigl. Engliſchen Ambas- 
ſadeuts, Grafens von Gerſey, auch bey ſeiner und feiner Gemahlin Audienzam 
Frantzoͤſiſchen Hofe im Ceremoniel merdwürdigeg paniret, 
| | de Anno 1699, 


SE Graf von Gerfen, welches eben derjenige 
Herr war, der in Holland unter dem Titul 
Vicomte de Villers befannt gewefen, und dem Rys⸗ 
wiefifchen Sriedens ⸗Tractaten, als Plenipotentia- 
rius Ihro Groß⸗-Brittanniſchen Majeſtaͤt beyge⸗ 
wohnet, hatte als Engliſcher Ambaſſadeur den 4. 
Januarii Anno 1699. zu Paris ſeinen oͤffentlichen 
Einzug gehalten. Ben felbige bat man remarquiref, 
daß die Earoffen des Marquis deTorci,Miniftre und 
Secreraire d’ Etat, und des Baron de Bretevil, In- 
erodudteur der Ambafladeurs, gang zu letzt gefahren, 
woraus zu erfeben ‚daß die Difpute, fo die Meflieurs 
zuvor wegen des Rangs der Caroffen formirer, end» 
lich in Faveur der Ambafladeurs ſey determiniret 
worden, tie auch derjenige Zanck, fo die Herko- 
sin von Vernevil regardirte, deren Caroſſe ſich 
nicht bey dem Einzuge befunden. Den 6. harte er 
die öffentliche Audienz mit gewöhnlichen Ceremoni- 
ein; da fich denn, als dieſer Miniftre bey der Herko- 
gin von Bourgogne die Audienz nahm, ein artiger 
Zufall zutrug: Die Hertzogin von Rohan hatte 
den erften Plas in Cercle genommen, dig Princefle 
de Hartcourt, die felbigen pretentirfe, war nicht ver- 
gnuͤgt, ihr Mipvergnügen deſſentwegen durch 
Worte zu verfteben zu geben, fonderngrief auch zu 
der That felbften, und forcirte die Herkogin mit 
Gewalt, daß fie von ihren Platz weggeben muſte. 
Der Refpet vor dem Ort verbinderre, daß die 
Sache weiter gelangen konte, allein man verfichert, 
daß die Pringen alle beyde fich ihren Gemahlinnen 
annehmen, und ihre Klage derentwegen vor dem 


König bringen wollen. Den 13. Martii 1699. 


hattedes Herren Ambaffadeurs Gemahlin die Au- 
dienz , bey welcher folgende Ceremonien vorgien 


gen; es wurde diefe Dame in einer Caroffe von der 


‚Herkogin von Bourgogne durch den Baron de Bre- 


tevil,, Introdudteur der Ambafladeurs, nach Ihrer 
Koͤniglichen Hoheit gefuͤhret. Die Hertzogin da Lude, 
Dame d' Honneur, empfieng fie in der Anti-Cham- 
bre,und füffete fie, nahm fie darauf bey der Hand, 
und przfentirte fie Madame la Duchefle de Bour- 
gogne, ſo in ihrem groffen Cabinet war, und Cercle 
hielt. Die Ambafladrice machte drey Reverences, 
und Füffete der Pringefin den Rock, welche ihr 
die Ehre anthat, und ſie kuͤſſete, biß ſie hernach 
auf einen kleinen Stuhl in der Mitten des Cercle 
niederſitzen, da ſich denn die Hertzogin du Lude zur 
lincken Hand gleichfalls nederſetzete. Hierauf 
kam der König, und Füffere die Abgefandein, und 
nachdem ſich feine Majeſtaͤt retiriret, Fam der 
Dauphin, und Füffere felbige gleichfalls , welches 
auch der Duc de Bourgogne that, nachden fich der. 
Dauphin retirirer, Als diefes alles gethan, wurde 
die Abgefandein durch die Hertzogin du Lude wie, 
derum biß an den Orfgeführer, da fie felbige em» 
pfangen. Hierauf wurde die Abgefandein durch die 
Officiersde$. A.R. prächtig tractiret, da die Her 
tzogin du Lude lesHonneurs.de la Table verrichtere, 
Eben diefen Tag führte der Baron de Bretevil die 
Abgefandtin auch zur Audienz bey Madame, Die 
Herkogin von Vantadour, Dame d’ Honneur de 
S.A.R. empfienge fie mitten in der Anti-Chambre, 
und führete fiein das Cabinet von Madame ‚welche 
fie Füffete, Monfieur Fam hierzu, und Füffere fie 
gleichfalls , worauf die Abgeſandtin durch den Herrn 
de Bretevil mit der Carofle von Madame la Duches- 
: de Bourgogne wieder nach Haufe geführer wure 
e. 


XXIIX. 


Beſchreibung der folennen Einpfahung, Einzug, und Audienz des Spaniſchen extra: 
ordinair-Ambafladeurg am Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe, deAnno 1701. 


D) BL 25. Januarii Anno 1701. Fam der Connefta- 
ble van Saftilien, als extraordinair - Ambafla- 
deur von Spanien, zu Parisan, Seiner Allerchrift- 
lichſten Majeftär für die Uberlaffung des Duc 
d’Anjou an Spanien zu einem Koͤnige Danck zu fa- 
gen, Weil die Sache etwas jonderbahres war, 
machte man auch mit Empfahung und Tractirung 
dieſes Ambafladeurs ein fonderbahres Werck dar- 
aus; der Baron von Bretevil gieng ihm als Introdu- 
&teur der Amhafladeurs mit vielen Standes - Perfo- 
nen und Caroſſen mit fechs Pferden befpanner, wie 
nicht weniger von vieler Neureren begleitet, entgegen 
bi nach Bourg la Reine, um ibn im Nahmen des 
Königs in Srancfreich zu bewillfommen. Er wur⸗ 
de an der Thüredes Gaft-Hofes, darinnen der Am- 
bafladeur logirefe, empfangen, und zwiſchen denen 
aufbenden Seiten biß an das Zimmer des Gefand- 
tens in Parade ſte henden Edelleuten zu dem ihn oben 


erwartenden Ambafladeur geführer , welchen er, 
nachdem man fich beyderſeits niedergelaffen, alfo an⸗ 
redefe: 

Weil die Gelegenheit und Urfache bey der, und 
weßhalben Eure Excellence diefer Orten angefomr 
men, fo ausnehmend und unerbört ift, ſo hat auch 
Seine Alerhriftlichfte Majeſtaͤt ſich bewegen laſ⸗ 
fen, Eure Excellenz auf eine befondere auflerordent» 
liche Weife zu tradiren, und ihn dergleichen Ehre 
erweiſen zu laſſen, die man fonft feinem Ambafladeur 
an biefigem Hofe zu bezeugen gewohnt ift, deßbalben 
Ihro Majeftäe mich auch befehliger, Euer Excel- 
lenz biß hieher entgegen zu geben, und fieder fonder- 
bahren Freude zu verfichern, diefelbe über dero Ans 
Funfft empfinder : Eure Excellenz wird in Furgen 
ausdem Munde Seiner Majeftär felbft tauſend⸗ 
mahl beffer, als ich es unmöalich ausdrücken Fan, 
vernehmen, wie ſo gar hoch Selbige die Spanifche 
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Nation achten, und wie empfindlich erkaͤnntlich fie 

ſeyn gegen die Zeichen, welche diefes fo tapffere, als 
kluge Volck taglich von dem zu Ihro Allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeſtaͤt tragenden Vertrauen und Zuneigen 
an den Tag leget. Was mich anbelanget, halte ic) 
mirs fuͤr ein ſonderbahres Gluͤck, unter allen Hof 
Bedienten am erſten die Ehre zu haben, bey Eurer 
Excellenznseine Schuldigkeit abzuſtatten; und die 
Hochachtung vor fie zu bezeugen, mit welcher jeder- 
man von fie eingenommen ift, vermöge des ihr durch 
den Spanifchen Herrn Botſchaffter gegebenen vor- 
trefflichen Zeugniffes, deſſen Öutachten unfers Orts 
fo ſehr geglaubet wird , als wir Freundſchafft und 
Siebe zu feiner werthen Perfon fragen. Der Con- 
netable antwortete hierauf mit möglichfter Hoͤflich⸗ 
keit und Zartheit, und ließ die Öefelfchaffe mit Cho- 
colata und frucfenem Confedte herrlich tradtiren, 
auch den Baron de Bretevil beafeiten, wie er ange 
nommen worden war, 

Des Abends langte der Ambafladeur zu Paris 
en, und trat bey dem Spanifchen ordinair- Ambafla- 
deur ab, welcher ihn herrlich tradiinte, auch den Ba- 
ron de Bretevil, den ÖrafdeHaro, Sohn des Con- 
netabels, den Graf de Salvatierra, feinen Enckel, den 
Don Manuel Oftaffe, General der Cavalerie in Ca- 
talonien, den Graf de Serville und den Grafen de 
Leon darzu invitirte. Mitfeinem öffentlichen Eins 
zug verzögerte ſichs biß auf den 13. Marui, der Ba- 
ron de Bretevil und Marechall de Villeroy giengen, 
ibn abzuholen, und fuhren heenach alle drey in des Koͤ⸗ 
nigs Gucſche, auf welche die Gutſche der Hertzogin von 
Burgund, des Monſieur und der Madame von Or- 
lcans, auch anderer Pringen und Pringeßinnen des 
Hofes, zufamt der von dem Marquis de Torci folg- 
ten; nach diefem Fam die Suite de8 Herrn Ambafla- 
deurs, beftehende aus 8. prächtig gefleideren und 
wohlberittenen Edelleuten, weiter aus 12. Pagen 
in Sarmoifin- Sammer und Veſten von Drap d’Ar- 
gent gekleidet, vor denen ein Stallmeiſter herritre; 
aus 30. Sagvayen und zwey Schweigern in rothen 
Tuch mit guldenen un bimmelblauen Borden beſetzt. 
Diefen folgten feine 6. Caroſſen, deren eine ſe hr ma- 
guifique, die übrige gar propres waren. Die ers 
ſten zwey zogen 8. die andern 6. Pferde. Um fieben 
Uhr Abends Fam man mit diefem Zuge in den Pal- 
Laft der aufferordentlichen Ambafladeurs an, allwo 
der König, auch Pringen und Pringeßinnen des 
Hofes den Herrn Ambafladeur complimentiren 
Tiefen. Wie prächtig fich aber auch derfelbige aufs 
gefuͤhret harte, wufte man doch an ihm zu tadeln, 
daß er Fein Hand⸗Pferd, auch vor den Caroſſen kei⸗ 
ne Spanifche Pferde gehabt, und daß die dran ger 
fpannere erborge oder gemiethet geweſen ſeyn 
jolten. 

Den 14. Martii hatte er öffentliche Audienz zu 
Verfailles ‚wohin er ſich mit der ſchon befehriebenen 
Ceremonie begab , nur daß ibn der Graf von Beno- 
nie, der Sohn des Groß» Stallmeifters von 
Franckreich, Grafens von Armagnac ‚dahin beglei⸗ 
tett. Nachdem erden König gefprochen , hatte er 
auch beym Königlichen Haufe Audienz, und kehrete 
hernach nach Paris ‚alimo ihm der Kauffleute Bor 
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ſteher zuſammt den Schöppen befüchte und com- 


plimentirte ‚welches fonft Feinem Ambaffadeur nie» 
mahlen gefheben, Einige Tage darnach gab er 
mit voller Suice und Livree dem Morfteher der 
Kauffleute die Gegen +Vifite, befuchte folcher ge⸗ 
ſtalt auch den Marquis de Torci, und gieng den 
April mit der Poſt wieder zuruͤck nach Madrit, da 

er vorhin feine Abſchieds⸗Audienzen genommen, 

Die Rede, ſo er bey feiner publiquen Audienz zu 
Verfailles on König gethan, beftund in diefen Ter- 
MINIS: 

Sire! 

Fir Ew. Maj babe auf Befehl meines Königs 
und Heren erſcheinen folen , deſſen Drief taufend« 
mahl nachdruͤcklicher, als ich mie Worten aus ſpre⸗ 
chen kan, die die Erkaͤnntlichkeit wegen des Zuſtandes 
anzeigen wird, darein ihn Ew. Maj. geſetzet hat. 
Die Raths-Verſammlung, welche Catolus . 
mein Herr, glorwuͤrdigſten Andenckens, angeord« 


net, bat mic erwehlet, Ew. Maj. mit allertiefe 


ſtem Reſpect im Nahmen aller Koͤnigreiche, aͤnder 
und Provintzen zu bezeugen, wie hochwerth ſie alle 
zuſammen Die weifefte Verordnung achten, die er in 
Anſe hung des jetzigen Koͤnigs, meines Herrn, des 
Enckels, Ew. Maj. gemacht hat. Allerſeits dancken 
mit der allerdemütbigften Erfäntlichkeie Em, Maj. 
und gratuliven ſelber auch mit uͤberſchwenglicher 
Hertzens⸗Freude, daß der Spaniſche Thron mir ei 
nem fo nahen Anverwandten Ew. Maj. bekleider 
worden, wovon fie fich für die Religion und den 
Staat die alergröfte Hoffnung machen. Beyge⸗ 
bender Brief wird davon einmehrersbefagen, und 
ich bin befehliget, Ew. Majedie erkaͤuntliche Danck 
barkeit zu ver ſichern, welche wir abzuſtatten ſchul⸗ 
dig ſind für das koſtbahre Geſchenck eines Prin—⸗ 
tzens, welcher mit ſo gar hoben Tugenden ausgezie⸗ 
ret iſt. Wie wir nun dieſes nimmermehr aus der 
Acht laſſen, ſondern allein dargegen den tieffſten 
Reſpect und eine hertzliche Liebe zu Ew. Maj. tra⸗ 
gen werden ; fo bitten wir auch ‚daß fie mit der ung 
erzeigten Gutthat allergnädigft continuiren mofe, 
wie wir und denn befleißigen werden ‚ung diefer E A 
re wuͤrdig zumachen. Da ich auch das Glück haa 
be, mich vor den Fuͤſſen Ew. Maj. zu ſehen, und von 
dero Großmuͤthigkeit Ehre, Gunſt und Gnade zu⸗ 
genieſſen, der ich mich nicht verſehen koͤnnen Go 
erklaͤre mich, daß Ew. Maj. ich mich mie meinen 
gantzen Hauſe und Perſon ergebenſt aufopffere und 
widme, der Hoffnung lebende, daß diejes zum 
Dienfte meines Herrn und auch mir zum groͤſten 
Vortheil gereichen müffe. : 

Der König hörte den Conneftable dar gnädig, 
und erbub ſich von dero Throne, fobald er ihn in den 
Saal eintreten ſahe, entdeckte auch das Haupt, bes 
deckte fich aber gleich wiederum,dergleichen ſich dann 
der Conneftable ebenfalls nach gefchehener Begrüfs 
fung des Königs chat. Der König antwortere 
auf des Connekables Vortrag folgendes: 

Der Herr Fan verfichert ſeyn, daß mir die bejeug« 
te Höflichfeit meines Enckels und die verficherte 
CErfänntlichfeit der Spanifchen Königreiche Länder 
und Voͤlcker sine ſonderbahre Vergnuͤgung macht. 

Es 
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Es hätte auch zudeffen Bezeugung Feine angeneh⸗ 
mere Perfon , als der Herr Conneftable erkieſet 
werden koͤnnen. Gr ſiehet die beyden Nationen 
dermahlen fo vereinigt, daß man fie forthin vor ein 
Bol halten wird. Meines Drrs bin ich jegund 
der befte Spanier vonder Welt, und werde meinem 
Enckel, da er dergleichen begehrte, Eeinen andern 


‚Rath geben, als welcher der Spanifchen Nation zu 


Ehren und Aufnehmen gereichet. Man wird mei 
nem Enckel ver den Spanifchen Armeen zu Ber 


theidigung der Frangofen,und mich vor den Srankor 


fen zu Befchiemung der Spanier ſehen. Der 
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Herr wird auch feines Orts, Zeit feines Aufent halts 
an meinem Hofe wohl geſehen haben, wie fonder- 
bahr hoc) ich deffen Perſon achte, und die Freude, 
welche meine Unterthanen geftern über deſſen Ans 
Funffe feben laſſen, iſt Beweißthum gnug , dafi fie 
wiſſen, wie hoch ich den Herrn eftimire, und wie ſehr 
ich das Spanifche Volck überhaupt liebe ec. ꝛc. Ben 
der Abreiſe wurde er mit des Koͤnigs Bildniß, ſo 
reich an Diamanten war, und nebſt einer Dofe, 
die auf 30000. Pfund geſchaͤtzet wurde, beſchencket, 
und machteer die Verordnung, daß diß Gefchenck 
allezeit al8 ein Fidei commitlum bey feinem Haufe 
bleiben ſolte. 


XXIX. | | | 
Beſchreibung desjenigen, was bey dem Einzug des Perfianifchen Ambafladeurg zu 
Paris, und bey ſeiner ſolennen Audienz 3u Verlailles im Ceremoniel mer; 

wuͤrdiges vorgegangen, de Anno 1715. 


At⸗ der Perſianiſche Ambaſſadeurs, Mehemet 
RizaBeg Anno 1715. in Paris ſeinen oͤffentli⸗ 
chen Einzug Halten wolte, entſtund zwiſchen ibm 
und dem Ceremonien  Meifter, Baron de Bretevil, 
wegen der Reception des Marechall de Matignon, 
welcher bey dem Einzuge des Königs Perfon repre- 
fentirenfolce , ein Streit, indemder Baron deBre- 
tevilverlangte, daß der Ambafladeur diefen Mars 
Schall ſte hend und nicht ſitzend empfangen ſolte. Wo⸗ 
gegen aber dieſer Miniſter einwendete, daß ein Am- 
baffadeur des Perſianiſchen Sophi nach den Statu- 
ten ihrer Religion vor niemand , als einem Souve- 
rainen Pringen aufftehen duͤrffte. Ob nun wohl 
der Baron de Bretevil replicirte, daß er alsdenn 
feinen öffentlichen Einzug nicht würde halten Fön- 
nen, folich der Perfianer doch alfobald feine Leute 
zufammenruffen, ftieg zu Pferde, und ſagte, daß er 
den Einzug wider feinen Willen halten wolle, 
Hieraufnahm der Baron de Bretevil fein Pferd bey 
dem Zügel, und wolte folches verhindern; allein 
der Ambafladeur zog feinen Säbel aus,und hätte den 
Baron de Bretevil eines verfeget, wann nicht der 
Dolmetſcher und andere darbey geweſene Leute dem 
Perſianer die Hand gehalten, und ihn toiederum 
beſaͤnfftiget. Weßwegen der Marſchall de Mati- 
gnon und Baron de Bretevilzu Vermeidung groͤſſe⸗ 
rer Unordnung ihn biß inden Pallaſt der Ambafla- 
deurs begleiteten, allwo der Marechall de Matignon 
von ihm zu Pferde Abſchied nahm. Folgenden Tag 
erzehlte diefer Marechall dem König alles, was 
vorgegangen. Allein Se, Mejeftät approbirten 
nicht die Gonduite de8 Baron de Bretevil, und ver— 
ordneten, daß der Staats⸗Miniſter und Dbrifte 
Secretarius, Marquis de Torci, diefem Ambafla- 
deur hinterbringen folte, Se. Majeftär harten un. 
gerne vernom̃en daß Monfieur deBretevil fich fo übel 
gegen ihn aufgeführer ‚fie wärenaber bereit, dem⸗ 
elben alle Ehre und Vergnügen erzeugen zulaffem 

nterdefjen hat diefer Ambafladeur angehalten, daß 
feine öffentliche Audienz nach Gewohnheit feines 
Sandes fo lange möge aufgefchoben bleiben, biß 
der Mond abgenommen. Bey diefer Audien2 
wolte der König ein von Gold gewuͤrcktes Kleid mit 
groffen diamantenen Knoͤpffen, 15. Milionen Livres 


werth, anhaben, und der junge Dauphin in einem 
San mir Edelgeftein befesten Rocke auf einen 
koſtbahren Küffen zu Or, Moajeſtaͤt Fuͤſſen ſitzen. 
Die Printzen vom Gebluͤte ſolten ſich bey dem Thro⸗ 
ne ſtellen, und alle Hof⸗Cavaliers und Dames in 
koſtbahren Kleidern erſcheinen. So ſolten auch 
die Frantzoͤſiſch und Schwetitzeriſche Guarden in 
neuer Montur, deßgleichen die Gens d' Armes und 
leichten Pferde bey dieſer Audienz die Aufwartung 
haben; den Effect von dieſer Vorbereitung hat die 
Audienz ſelbſt gewieſen, welche in nachfolgenden 
Formalien gefheben: 

Den 19. Febr. 17715. bofete der Marechall de 
Matignon und der Baron de Bretevil den Perfia- 
nifchen Ambafladeur, Mehemet Riza Beg, in der 
Koͤnigl. Caroffe aus dem Dallaft der Ambaffadeurs 


‘ab, und führeten denfelben nach Verfailles zu der 


Königl, Audienz, auf folgende Weiſe: Alle Do- 
mefliquen dieſes Ambafladeurs ritten auf Koͤni⸗ 
glichen Pferden, deßgleichen auch feine 12. Fufi- 
liers mit erhabenen Slinten vor ihm her. Die groß 
fe Perfianifche Standarte wurde zur Seiten der 
Koͤnigl. Caroſſe getragen, darinnen fich der Am- 
baffadeur mit dem Marechallde Matignon und dem 
Baronde Bretevil befand. Die Gefchendfe des 
Königs in Perſien waren in einer andern Caroffe 
unter der Aufſicht eines Armeniers, Nahmens 
Agonbehand, welchem fie zu Erivan anvertrauet 
worden In dem Pallaft des Thuilleries gab Mont. 
de Bontems, Sr. Majeſtaͤt Obriſter⸗Cammer⸗ 
Diener und Gouverneur defielben Pallafis, dem 
Ambafladeur eine prächtige Collation, Hierauf 
ſtieg diefer Minifter mit allen feinen Leuten zu Pfer⸗ 
de, und begab fich nach Verfaillesin folgender Ord⸗ 
nung: 

rt. Drey Domeſtiquen von dem Baron de Brete- 
vilzu Pferde,und hinter demfelben feine Caroffe, 

2. Des Marſchalls de Matignon zwey Caroſſen, 
von welchen ebenfalls einige von ſeinen Domeſti- 
quen zu Pferde ritten. 

3. Zwoͤlff praͤchtig gezierte Koͤnigl. Hand⸗Pfer⸗ 
de, fo von den Koͤnigl. Stall⸗Knechten gefuͤhret 


wurden. 
4. Vier 
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4. Dier andere auf Perfianifhe Manier ge 
zierte Königl. Hand- Pferde, welche Perfianifche 
Stall» Knechte führten, 

5. Zwoͤlff Fufiliers zu Fuß, ihre Flinten in der 
Höhe fragend. | 

6. Diele Domeſtiquen des Ambafladeurs zu 

erde, 
er Der Secretarius, 

8. Der Moula oder des Ambafladeurs Capel- 
lan. x 

9. Der Schak-Meifter. 

10. Einer von feinen Pagen mit der Tobacks— 
Pfeiffe. 

—* Acht Perſianiſche Trompeter. 

12. Agonbehand zu Pferde, tragend des Koͤ⸗ 
nigs von Perfien Gefchenefe und Brief, fo in eis 
nem mit güldenen Blumen gewürcften Seiden- 
Zeug eingemicfele war. 

13. Des Ambafladeur8 Ceremonien- Meifter 
mit ſeinem Dolmetſcher. 

14. Der Ambalſadeur auf einem Königlichen 
Pferde, auf Perſianiſche Manier gepußer, deffen 
Serfian und Armenifche Saquayen zu beyden Sei⸗ 
gen des Pferdeszu Fuſſe folgeen: Zu feiner rech 

ten aber ritfe der Marechall de Matignon , und zur 
fincfen der Baron de Bretevil, ihre Laquayen bin- 
ter ſich habend. 

i5. Des Ambaſſadeurs Stallmeiſter zu Pferde, 
des Königs von Perſien Standarte tragend, ne 
benft einem Pagen mit des Ambafladeurg Sebel, 

Den Beſchluß machte die Koͤnigl. Caroffe. 

Die Fufiliers lieffen ihe Gewehr ala Grille de8 
Vorhofs des Schloffes, und marchirten ferner ohne 
Gewehr fort. In dieſem Hofe fand der Ambafla- 
deur die Frantzoͤſiſche und Schweigerifche Guarde, 
ohngefebr 2000. Mann ſtarck, im Gewehr und 
flingenden Spiele; und vor der Pforten des Ko- 
nigl. Hofes, darinnen derAmbafladeur die Guarde 
von der Pforten und Prevoftes ebenfalls im Ge- 
wehr antraff, ließ deffen Stallmeijter die Fahne 
des Königes von Perfien zurück. In diefem Hof 
mar jo ein groffer Zulauf von Menfchen, daß die 
Guarde kaum vor den Ambaflädeur und deffen Sui- 
te Platz machen konte. 

Fruͤh gegen 11. Uhr ſtieg der Ambaſſadeur vom 
Pferde, und wurde von dem Marechall de Mati- 
gnon und dem Baron de Bretevil an die Treppe, fo 
nad) Sr. Majeſtaͤt groffen Zimmer gebet, begleitet, 
vorhero aber legte der Ambafladeur feinen Sebel 
an, wie auch einen groffen Dolch in einer güldenen 
Scheide, welchen niemand, als die Offciers aus 
den Hanfe des Perfianifchen Sophi fragen darf. 
Der Secretarius giengvor der Suite her, und der 
Agonbehand , welcher die Perſiſchen Gefchencfe 
und den Brief frug, und vor fih8. Trompeter 
N marchirfe aleich vor dent Ambafladeur, 
Diefer Miniftre wurde unten an der Treppe durch 
den Marquisde Dreux, Öroß + Ceremonier Mei» 
fter, empfangen, allwo hundert Schweiger mit 
ihrem Helleparten in der Hand flunden. 

Dbenauf der Treppe an der Thuͤre des groſſen 
Saals wurde er von dem Herkoge von Noailles, Ca- 
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— 
pitain der erſten Compagnie $eib-Guarde, welche 
dafelbft Gfieder-weife im Gewehr ftund, empfan- , | 
gen. Allhier nahm der Ambafladeur von den Agon- ' 
behand de3Scophi Brief, fo in einem von güldenen 
Brocıd gemachten Sacke, ohngefehr anderthalb \ 
Fuß lang war, und trug ihn big zum Königl. Thro⸗ 
ne, welchen man am Ende der Galerie des groffen 
Sauls biß auf 8. Stuffen erhoͤhet batre, alfo daß 
der Ambafladeur, da er in der Galerie eintrat, alfor 
bald Seine Majeftät, welche den jungen Dauphin 
und alle Prinzen und Pringeßinnen vom Geblüte 
bey fich hatten, ſehen koͤnte. Seine Majeſtaͤt lieffen 
eine fo Majeſtaͤtiſche Miene von fich blicken, daßder 
Ambafladeur davon mehr , als durch den ganken 
Glan der Edelgejteine, damit das Königliche Kleid 
gleichfam bedecfer war, gerühret wurde, Aübier 
machte der Ambafladeur dem Könige die erfte Re- 
verenz, worauf Seine Majeſtaͤt aufftunden und 
den Hut abnahmen. Die Mengeder Hof⸗Bedien⸗ 
ten war fo groß, daß ohngeacht der Breite und Länge 
der Galerie der Ambaffadeur ſich kaum dem Thro⸗ 
ne nähern Fonte, 

Als er endlich dahin angelanger, machte er wie⸗ 
der einen tieffen Reverenz, und flieg mit dem Mare- 
chall de Matignon, dem Hertzoge de Noailles und 
dem Baron de Bretevil auf den Thron, allwo der 
Ambafladeur dem Könige feines Herrn, des Sophi, 
Drief einbandigte, welchen Seine Majeſtaͤt alſo⸗ 
bald dem Marquis de Torei überlieferten, und ſich 
nachmahls bedecften. Und nacydem der Dolmek 
ſcher des Ambaſſadeurs fehr weitläufftige Nedein 
Frantzoͤſiſcher Sprache wiederhofet , nahmen Se, 
Majeſtaͤt den Hut wieder ab, und der Ambafladeur ; 
flieg vom Throne. Auf der legten Stufen aber 
nahm er von dem Agonbehand des Sophi, ſeines 
Herrn, Geſchencke, und überlieferte folche dem Mar- 
quisde Torci, und machte dem Könige einen tieffen 
Reverenz. Die groffe Menge der Menfchen ver- 
hinderre diefen Miniſter, daß er Sr. Majeftär nicht 
die übrige Ehre erzeigen Fönte, und man hatte groffe 
Mühe, ihn aus der Galerie zu führen. Endlich 
wurde er zur Äudienz des jungen Dauphins geführ 
vet, welchem er die Hand kuͤſſete, und als er durch die 
Königl, Ofhicrers zu Mittage fehr prächtig tractiret 
wurde, führte ihn der Baron de Bretevil auf einer 
Koͤnigl. Caroſſe, und nicht zu Pferde, weiln es regne⸗ 
te, wieder zuruͤck in die Stadt. 

Das Koͤnigl. Kleid war von reichen guͤldenen 
Stoff, die Knoͤpffe von groſſen Diamanten, und die 
Knopff⸗Locher, fo doppelt, ebenfalls mit Diamanten 
beſetzt. Das Creutz an dem blauen Bande war 
auch von Diamanten, ingleichen das auf der Bruſt; 
welches legte noch über dig mie Perlen und koſtbah⸗ 
ven Edelgeſteinen befegt geweſen. Des Dauphing 
Kleid war dem König. gleich, und der Hertzog vor 
Orleans harte ein Kleid von blauen Sammer mit 
Diamanten Knoͤpffen und Knopffloͤchern, ſo noch mit 
vielen andern Edelgeſteinen beſetzt war, die Hertzo⸗ 
gin von Berry erſchien in groffer Trauer, und alle ane 
dere Pringefinnen baten Kleider von Gold und 
Silber-Stüc mir Edelgefteinen befegt. Der Am- 
baffadeur verrichtet feins Reversnce und andere 

Ehren 
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Ehren⸗ Bezeugungen auf Türcfifche Manier ‚und 


Seine Majeftät waren währender Anrede bedeckt. 
Weiln nun diefe Audienz 3. Stunden lang währe: 
te, jo begaben fi) Seine Majeſtaͤt alfobald, in etwas 
ermüder, in dero Cabiner zur Ruhe, Man fagt, 
daß unter der Svite des Miniftreg eine vornehme 
Perſon gemefen, fo fich nicht zu erkennen geben wol- 
len, und man muthmaſſet, daß ſolche des Perfiani- 
füyen Sophi eigener Sohn gewefen. 

Die Prefenten, fo der Perfifche Ambafladeur an 
Ihro Majeſtaͤt überliefert, find folgende: 7. Car- 
funckeloder Diamanten von extraordinairer Schoͤ⸗ 
ne, deren jeder 200. biß 250. Gran wägen. ine 
Roſe, überall von Orientalifchen Rubinen, fo ohnge- 


fehr aus ıs. Steinen beſtehet. Ein Säbel, dejjen 


Griff von einem Smaragd mit Diamanten und cou- 


— Te ESTER TE Tu En nn GEBEN 
leurten Steinen, und die Scheide mit Perfen beſe⸗ 
get iſt, 280. Tuͤrckis und 100. Perlen, ſehr ſchoͤn. 
12. Stuͤck Stoff mit güldenen ‚und 12. andere mig 
filbernen Grunde. 3. Käftgen mit Mumie, und 12 
andere mit Balſam. Ihro Majeſtaͤt gaben Be 
fehl , andere prächtige Prefente vor den König in 
Derfien , die Königin und den prefumtive Erb— 
nehmen der Perfifchen Crone zu prepariren, welche 
aus Föftlich geſetzten Jubelen und Edelgefteinen, 
aus Mobilien und allerhand Kunft - Werden, 
von Gold und Silber übergülder , aus £refflichen 
Stoffen und Schildereyen, fo in Franckreich ver. 
fertiget, einigen Artillerie - Stücen, Uhren, Glo- 
a und andern dergleichen Curiofitäten beſtehen 
olfen, 


AXX 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs, welchen der Kaͤyſerl. Ambafladeur, Herr 
Graf von Koͤnigseck / am 23. Odtobr. Anno 1718. zu Paris gehalten. 


FO iſt ſet der Regierung weyland Kaͤyſers Ca- 
= roli des V. andem Frautzoͤſ. Hofe fein Kaͤyſerl. 
Ambsiladeur gefehen worden, wie denn beyderſeits 
Puiffancen nur Envoyes aneinander geſchicket, wo⸗ 
zu dieſes wohl am meiften Lirfache mag gegeben har 
bein, weil man am Känferl. Hof den Spaniſchen 


"Ambafiädeur wegen des Rangs favorifiret, und da⸗ 


ber Frauckreich lieber einen Envoye nad) Wien ge 
fehieft, welches denn von Ihro Känferl. Majeft. 
wiederum beobachtet worden. Nachdem aber die- 
fe Urfache ceflirer, indem Ihre Kaͤyſerl. Maj. in 
böchfter Perfon auch zugfeich König in Spanien 
find, und dahero dieferhalb Fein Rang Streit ent 
ſtehen Finnen ‚fo. haben ſeit dem Raſtadt -und Ba⸗ 
denfihen Frieden Ihre Majeſt. der König in 
Franckreich den Grafen von Luc, als dero Ambafla- 
deur, nach Wien, Ihre Känferl, Maj. aber den 


‚Herrn General, Graf von Königserf, nachgehends 


nach Paris in gleicher Qualitaͤt gefihicke, welcher 
auch) darauf am 23. Odtobr. wiewohl es nicht eben 
das ſchoͤnſte Werter geweſen, mit ungemeiner 
Magnificenz feinen folennen Einzug gehalten, Es 
erfolgte aber derfelbeum 2. Uhr Nachmittags, und 
gieng der Zug vor der Gaffe-Picpus in der Vor—- 
ftade St. Antoine mitten durch die Stadt in folgen 
der Ordnung: 1) Die Caroffe des Introducteurs 
der !Ambafladeurs mit 6. Pferden, 2) Die Pagen 
des Marechallde Tallard zu Pferde. 3) Des Mare- 
challde Tallard Caroſſe. 4) Des Herrn Ambaſſa- 
deurs Laqvaͤyen zu Fuß in 2. Reyhen. kai 
Stallmeifter nebit den Pagen zu Pferde, 6) Des 
Königs Caroffe , in welcher der Herr Ambaflädeur, 
der Marechallde Tallard, und der Introdudteur der 
Ambafladeurs, Mr, Sainctot, ſaß. Es haͤtte zwar 
der Marechall de Tallard bey dieſem Einzug nicht aſſi⸗ 
ftiren follen, weil an dem Marechall de Theffe die 
Tour geweſen; daaber dieſer durch den Duc d’An- 
jou zum Grand d’Efpagne ernennet worden ‚davor 
aber von dem Kaͤyſerl. Ambaffadeur nicht erfannt 
werden wolte, fo hat man folchen vorbey gelaffen, 
und Mr. Tallard dazu ernennet. 7) Die Laqpvaͤy⸗ 
en des Introducteurs der Ambafladeurs an der Ca⸗ 
Tbeatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


roſſen⸗Thuͤr zur Nechten. 8) Des Marechall feine 
an der Caroffen » Thür zur Lincken. 9) Die Carof 
fe der Herkogin von Berry, 10) von Madame, ı I) 
von Monfieur, dem Hertzog von Orleans, 12) von 
Madame, der Hergogin von Orleans, ı 3) von der 
verwittibren Madame laDucheffe, 14) von Mr. le 
Duc, 15) von Madame la Duchefle, 16) von der 
vermittibten Madame la Princeffe de Conıy, 17) 
von der andern verwittibten Madame la Princefle de 
Conty, 18)vonMr. lePrince de Conty, 19) vor 
Madame la Princefle de Conty, 20) von Madame 
la Duchefle de Maine, 21) von dem Graf von 
Thouloufe , und 22)von dem Abt du Bois, Mini- 
ſtre und Secretaire d’Etat von den auslaͤndiſchen 
Affairen. 23) Dreyßig biß 40. Schritt zuruͤck 2. 
Schweiger von dem Ambafladeur , welche vor Sr. 
Excell. des Herrn Ambatladeurs Caroffen hergien⸗ 
gen. Dieſer Einzug iſt einer von den magnifique- 
ften gewefen, welcher jemabls zu Paris gefehen 
worden, und haben daben 4. Caroſſen dem Herrn 
Ambafladeur gehoͤret. Die erfteift gang ungemein 
prächtig, und in denen Feldern mit den Foftbahr, 
fien Schildereyen gezieret, hinten an dem Kaften 
der Caroffe præſentirt fich der Tempel der Ehren, 
vor dem Tempel aber eine Majeftätifche Figur wel⸗ 
che das Reich vorfteller. Zur Nechten des Reichs 
die Vicloria, welche eine Srädte-Erone in der Hand, 
und viel andere im Arm hält ſo die vielfältigen Con- 
queften Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. bedeutet; zu deren 
Fuͤſſen liege vorwärts eine Figur ausgeftrecke, fo die 
Stade Belgrad reprefentiret, auf deren Hals ein 
Dock Fieget ‚welche der Genius der Vidtorie auffel, 
bige weltzet. Zur Lincfen fteher ein ander Eleiner 
Genius, welcher vom neuen, Sieges + Zeichen herbey 
zu bringen, fiheinet, um folche mit denjenigen zu vers 
einigen, auf welchem das Reich figet, Zur lincken 
Seite vorwärts præſentiret fih die Donau im 
Schilffe figend, fich auf eine Urnam lehnend, und 
Ruinen neben fid) habend, auch gleichfam gegen das 
Reich bedancket vor die ertheilte Ruhe auf diefem 
Strohm. Unterwaͤrts fiehet man eine Idee von 
einer Baraille mit Feuer und Rauch, um die glori- 
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eufe Bataille anzudeuten, welche unter Commando 
Sr. Durchl. des Pringen Eugenü von Sayoyen ge 
gen die Türefen befochten worden, An demVor- 
der » Theil des Kaſtens von diefer Caroſſe finder fich 
der Herrn Ambafladeurd Wappen, und inden Ober- 
heilen zurSeite des Wapens vorwaͤrts zur Rechten 
Nobilitas, auf der andern Seite Magnificentia. Ar 
der Thuͤre der Caroſſe zur Rechten zu beyden Sei⸗ 
ten des Wappens Conſilium und Secretum, an der 
lincken Thuͤr Valor und Prudentia, rücwäres un. 
ten amKaſten Generoſitas und Liberalitas. Anden 
4. Seiten der Caroſſe ſiehet man Sieges/-Zeichen 
und Sclaven, welche an die niedergehauenen gefeſ— 
ſelt. In Summa, alles Schnitzwerck ſowohl an 
der Caroſſe, als an den übrigen Zugehoͤrigen, iftega- 
lement kuͤnſtlich, und kommt eins dem andern gleich, 
Auffer diefen Zierathen ift dieſe Caroße inwendig 
mit einem reichen güldenen und rothen Stück, ſehr 
reich und wohl ausgefonnen, mit filbernen Cartila- 
nen , Points d’Efpagne und Frangen, aud) Vorhaͤn⸗ 
gen verfehen; die Caroße ift mit 7. gegen einander ge- 
kehrten Öläfern durchbrochen, und die Decke inwen⸗ 
dig und aufden Seiten mit Jonquille- Samt, eben- 
falls reichlich mit filbern Cartifanen und Frangen ge- 
zieret. Das Schhigweref ander Caroſſe, an den 
Raͤdern, Achfen u. d. 9. fo wohl gegoffen ‚als von 
Hol, find von Silber und pollirt auf einen Jonquil- 
len Grund, Diefe Caroffe wurde gezogen von 8. 
Kappen dergleichen nicht viel gefeben worden, und 
war das Geſchirr von Jonquille- Samt mit breiten 
filbern Treſſen und filbern pollirten Buckeln, der 
Gutſcher⸗Sitz undalles Übrige von gleicher Fagon, 
und fo wohl concertiret, daß es eine gank ungemei⸗ 
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ne Parade gemacht, wie denn die Defleinsdes Schnig- 


werds, die Mahlerey und alle andere Ornamenta 


durch die beruͤhmteſten Meifter in Paris unter Di- 


redlion des renomirten Mahlers, Me. Perand, ges 


macht worden. ‘Die andere Caroffe beftand in eis 


ner Caleiche ‚fehr koſtbahr gefchnige und gemache, 


mit Samt, Cartifans und güldenen Frangen inwene 
dig gezieret, und von 8. Appel-grauen Neapolitani⸗ 


ſchen Pferden gezogen. Die 3. Carofje ward a 
deux Fonds,ebenfallg ſehr ſchoͤn mit 8.Pferden gezo⸗ 
gen. Die 4. eine Calefche, aud) mit 8. Pferden ber 


fpanner, und mit Samt ꝛc. ausgefchlagen. Die 
Livree gelb Jonquille, mit rothen Scharlach ger 


fürtert, und mit einer filbern Galone faconne ber 
fest. Die Pagen waren in Jonquille- Samt ges 
kleidet, mit filbern Points d’Efpagneund Velten von 


Silber - Stüf,. Der Livree- tragenden waren 


54. alle mit Cocarden, gelben Plumageo auf den 
Hirten und Achfel- Bändern, Die Cavalier und 
Bediente des Ambaflädeurg waren ebenfalls magni- 
fic gefleidet, deren Zahl durch die Teurfchen Cava- 


liers, fo in ‘Paris find, um ein grofjes vermebrer 


worden, weilfelbige mis groffer Pracht erfchienen, 
Sonften bat man 2. Dinge bey diefen Einzug als 
was befonders remarquirek ‚ erftlich daß die Caroffe 


de8 Duc de Maine nicht zugegen geweſen, fondern 


nur der Ducheffe de Maine ihre; vors andere, daß 
die Caroſſe des Abt du Bois, als Miniſtres der aus— 
waͤrtigen Affairen anderen Stelle mitgebracht wor⸗ 
den; und endlich, daß der Ambafladeur nach ſei⸗ 
nem Einzug nicht in dem Hotel des Ambafladeurs, 
fondern in feinem eigenen, Palais abgetreten. 


Anhang. 
> XXXT, 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die Deputirten von Bretagne bey dein Koͤnige in 
Franckreich und der Königl, Familie Anno 1684, Audienz gehabt. Br | 


Nno 1684. am 3. Februarii haften die Deputir- 

ten der Stände von Breragne Audienz bey dem 
Könige in Franckreich in feinem Zimmer, in welches 
fie von dem Groß Ceremonien- Meifter, Herrn 
Marquis von Rhodes, und dem Ceremonien-Mei— 
fter, Herrn von Saintot, geführer wurden. Der 
Herr Herkog von Chaunes, Gouverneur der Pros 
vintz, und Herr Colbert von Croifly , Miniftre und 
Staats - Secretarius prefentirten diefelbe dem Kor 
nige, undder Lieutenant General folcher Proving, 
Herr Marguis von Lavardin, wie auch der Herr 
von Coetlogon, Lieutenant des Königs in Ober, 
Bretagne, vergeſellſchaffteten diefelbe. Der Gou- 
verneur von Nantes, Here Marquis von Rofmatec 
konte wegen Unpäßlichfeitnicht zugegen feyn. Die 
Poftulatadiefer Provinz wurden dem Könige durch 
den Biſchoff von Leon, Deputirten der Cleriſey, 
mittelſt einer fehönen Dede überreichet, Ihm As- 
fiftirte der Herr Graf von Tronquedec, Deputir- 
ter des Adels, und der Herr Seneſchall von Virre, 


Deputirtee de3 dritten Standes. Der Herr 


von Coetlogon yon Mejufleaume, Syndicus des 


Staats, war diefer Deputation adjungirer, Sie 
wurden bierauf in da8 Zimmer de8 Dauphins ger 
bracht, allwo der ‚Herr Bifchoff von Leon mit feir 
ner Rede abermahls große Ehre einlegete. Don 
bier begaben fie fich zu denen Herkogen von Bur⸗ 
gund und Anjou, und legten bey denfelbigen ihre 
Complimenten ab. Nachmittags hatten fie Au« 
dienz bey der Frau Dauphinir, welche dem Bir 
ſchoff von Leon mit einer geiſtreichen und ſehr 
hoͤflichen Rede vor ihn und den Hertzog von Chaune 
antwortete. Nach geendigeer Koͤnigl. Meſſe gab 
jetztgenennter Hertzog denen Herren Deputirten 
und andern Perſonen von Qualirät , fo ſich bey der 

Ceremonie befunden, ein herrliches Mittags 

Mahl. Folgendes Tages harten fie Audienz bey dem 

Monlieur in dem Koͤnigl. Pallaſt, und am 8. ejusd. 

bey Madame zu Verfäilles. FT i 
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die Deputirten der Provintʒ Languedoc 








Nachricht, mit was vor Ceremonien 
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bey 


König Ludovico dem XIV. in Franckreich Anno 1686, Audienz gehabt. 


Nno 1686. am 29. Auguſti ertheilte der König 
in Sranefreich denen Deputirten und Staaten 
von Languedoc Audienz; der Groß, Ceremonien- 
Meiſter, Marquis de Blainville, und der Ceremo- 
nien Meifter, Herr von Saintot, führeten fie dar 
zu ein, der Hertzog von Maine aber, Gouverneur 


von Languedoc, welcher von dein Hertzog von Noail- 


les, Ihrer Maj. Commendant in eben diefer Pro- 
vinz , begleitet wurde, prafentirte fie dem Königes 


Als der König der Stände ibm überreichte Poſtu- 
lata empfangen , übergab er folche dem Staats⸗ Se—⸗ 
cretario, Herrn Marquis von Chafteauneuf, Der 
Herr Biſchoff von Ufez, al$ Deputirter von der 
Cleriſey, führte das Wort mit groffer Geſchicklich⸗ 
Feit und Ruhm. Die Depurirten haften hierauf 
auch bey Monfeigneur le Dauphin Audienz, und 
wurden fodann von dem Hertzog vor Maine fehr 
herrlich tractiret. 


XXXMI. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der General der Capuciner, P. Bernhard de 
Port-Maurice, bey dem König, der Königin und gantzen Koͤnigl. Familie in Franck 
reich Abſchieds⸗ Audıenz bekommen. 


$8 derzu diefer Audienz beſtimmte Tag erſchie— 

nen war, fo fchiefte ihm die Königin eine von 
ibren Caroſſen, weilibm eine Unpäßlichfeit zuge 
ſtoſſen, auch er fo ale war, daß er nicht auf dem 
Mauleſel reiten konte, deſſen ex füch fonft gemeint, 
glich zubedienen pflegee, Mit dieſer Caroſſe fuhr 
er aus den Convent der Capuciner zu Paris ab, 
und hatte den Provincial P. Hierotce von Paris, ei⸗ 
nen Secrerarium und den Bruder Ludwig von 
Mansbeyfih. Er begab fich hierauf nebft feiner 
Suite in den Crequyfihen Pallaft , und nachdem er 
allbier auf Befehl des Herkogs gleiches Nahmens 
{ehr wohl empfangen worden, fo. befam er des A⸗ 
beods darauf eine fehr fange Audienz von Mont, 
Coilert de Croifly. Folgendes Tages Morgens 


um ıo: Uhr ward er durch den Herrn Bonnevil; 
Introdutteur des Ambafladeurs, zu dem Könige 
zur Audienz geführet; Ihre Maj. bezeugten viel 
Siebe vor ihn und feinen Orden, befonders aber viel 
Hochachtung vor feine Perſon. Sodann begab er 
fi) zu der Königin und Monfigneur le Dau- 
phin, die ihm gleichfalls viel Guͤte bewieſen. Ih—⸗ 
ve Koͤnigl. Hobeiten waren dazumahl gleich in Pa- 
ris, da er denn auch bey ihnen einige Tage darnach 
Audienz hatte, worzu erdurch den Herrn. von Se, 
Soreng geführet wurde, Monfieur iind Madame 
conteftirten ihm eben die Liebe vor ihn und ſeinen 
Orden, und die Ellime vor feine Perfon, wie Ihrd 
Koͤnigl. Majeſtaͤten. 


(III.) Bon Reception derer Geſandten am Spaniſchen Hofe. 


Nachricht von der Einholung und Audienz des Kaͤyſerl. Ambaffadeurg, 


Graf Fran 


Chriſtoph Khevenhuͤllers/ zu Brüſſel, Paris und Madrit, de Anno 1616. 


As Graf Khevenhuͤller nach Bruͤſſel angelangt, 
und ein paar Stunden im Wirths hauß bey den 
4. Eymern geweſen, hat Ihre Durchl. Ertz⸗Hertzog 
Albrecht, ihn aus dem Wirths hauß mir 3. Caroſſen 


abzuholen, dero Hofmeiſtern einen mit etlichen an» 


ſehnlichen Cavalieren geſchickt, und ihn in ein groß 


anſehnlich Palatium führen, und allda ſtattlich und 


wohl tractiren laſſen. Graf von Boucquoy iſt nod) 
dieſen Abend ibn zu befuchen Fommen, wieauc an⸗ 
dere Cavalieri. — 
Den 20. Martii hat ihn Monfieur.deFin, als fein 
Unter-Commiflarius, mie Ihr. Durchl. Wagen in 
die naͤchſte Kirche allda zur Meß geführet. Um rr. 
Uhr iſt Ihr. Durchl. Dbrifter Hofmeifter, Obri— 
ſter Caͤmmerer und Obriſter Stallmeiſter, Don Ro- 
drigo Ninoy Laflo Conde Anover, mit etlichen Caͤm⸗ 
merern ihr zu befuchen Fommien, und Dat ihm die Au- 
dienz bey Ihrer Durchl; der Infantin und den Ertz⸗ 
Herkogen um 5. Uhr zu Abend angeſagt, darauf er 
erſtlich zu der Infantin, wieda gebräuchlich, hernach 
zu dem Ertz⸗Hertzogen geführee worden, und die 
Kaͤyſerl. Schreiben uͤberantwortet, beyde Ihre 
Durchl. haben ſich um das, daß Ihre Maj. ihrer ge⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſi. Polit. 


dencken, hoch bedanckt, und ſich gegen ihme Kheven⸗ 
huͤller ſeines Vettern halben, dem ſie mit allen Gna⸗ 
den jederzeit gewogen geweſen, gnaͤdigſt erboten, und 
weil dieſes eine öffentliche Audienz geweſen, alſo hat 
er feine Negotia,fondern nur die gewöhnlichen Com- 
plimente verricht; Ihre Durchl; die Infantin war 
wohl auf,der Ertz⸗ Herkog aber vom Podagra fehr 
geplagt, Dach gebabter Audienz hat ihn obgedachrer 
Freyherr de Fin mit vielen Cavaliern wiederum zu 
Haufe begleitet, und find hernach ihn zu befuchen 
kommen der Marggraf Spinola, der Herkog von 
Arfchor und Graf von Boucquoy. 

Den 21. Marti iſt er indie Capelle gefahren, und 
hat dort feine Stelle als Kaͤyſerl. Botſchaffter ges 
nommen. Nach dem Eſſen um 4. Uhr haben ihn 
Ihre Durchl. der Ertz⸗Hertzog wieder zu einer ger 
heimden Audienz ruffen laſſen, und bar ſich bey ders 
ſelben länger als eine Stunde in wichtigen Sachen 
aufgehalten. ‘Den 23. Martii hat er in der Capelle, 
als Kaͤyſerl. Geſandter ſeine Stelle gehabt, und nach 
dem Eſſen iſt Ihre Durchl. der Ertz⸗Hertzog, ſamt 
der gantzen Hofſtadt mit der Proceflion gegangelts 
Den Himmelbaben getragen der Ertz⸗Hertzog, Graf 
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Khevenbüller, Marggraf Spinola, der Herkog von 


Arichot, der Graf von Boucquoy und der Marquis 
Marinon beyde Herren vom güldnen Vließ. 

Tach vollendeter Proceflion hat er Ihre Durchl. 
in dero Zimmer begleitet, in welchem eine lange Ta- 
fel für 12. Arme zugerichtet, und diefelben 12. ſaſſen 
nach einander auf einer Banck, befahl alfo der Erf 
Herkog (weilesalldader Gebrauch war) Er Khe— 
venhuͤller folte feinen Mantel und Wehr wealegen, 
und ein weiß Tuch vorher umbinden, das dann Ihre 
Durchl. und der Marquis Spinola auch thaͤten, und 
nahm Khevenhüller die Gieß- Kanne, der Spinola 
ein groß filbernes Becken, welches er unter der ars 
men Leute Füße Dielte, und Graf Khevenhuͤller goß 
mit der Kanne darauf, Ihre Durchl. waͤſchet ibnen 
die Fuͤß, trucknets denſelben ab, machet mit der 
Hand ein Creutz darauf, und kuͤſſet die bloſſen Fuͤß. 
Iſt alſo der fromme und vom Podagra abgemattete 
Herr, ſo lang die Zeile der Armen geſeſſen, auf den 
Knien die Fuͤß zu waſchen und abzutrocknen gangen. 

Darauf haben ſich die Arme zu Tiſch geſetzt, und 
Ihre Durchl. einem nach dem andern gedient. Nach 
dieſem iſt Graf Khevenhuͤller in der Infantin Zim⸗ 
mer gegangen, dort auch geſehen, wie fie 12. Armen 
zu Tifche mit ihrem Frauenzimmer gedient, und her- 
nach einem jeden ein Zeug zum Kleid geben ; die In- 
fantin wäfcher niemand, als einem Fleinen Büblein 
die Süßes Mach dem Fruͤh⸗Eſſen ift er wieder zur 
Veſper gangen, allda ein Sransöfifcher Mönch ge- 
prediget. 

Den 26. Martii iſt er zu Morgends in die Spa⸗ 
niſche Capelle gangen, allda den GOttes⸗Dienſt ge 
hoͤrt, und einer ſchoͤnen Proceſſion beygewohnet. 
Nach demſelben iſt er wieder zu Hauß gegangen, 
und hat ſich nur ein wenig aufgehalten, alsdenn zum 
Gottes/-Dienſt gen Hof gefahren, allda die ans 
weſende Herren vom güldnen Vließ mie ihren guͤld⸗ 
nen Vließen ihre Stellen gehabt, und darf in diefer 
Capelle niemand anders auffesen, als die Ambaf- 
fadeurs undGrandes ; haben deromwegen bey diefem fo- 
lennen Feſt niemand, als Graf Khevenhüller , der 
Marquis Spinola und Hertzog von Arlchot aufge- 
fest; nach dem GOttes -Dienft bat er fich wieder 
nach Haufe begeben, alsdann haben Ihre Durchl. 
ihren geheimden Secretarium, Antonium Suarez, zu 
ihnen geſchickt, und derofelben Refolution wegen des 
Grafen von Boucquoy gnädiaft wiſſen laffen, weil 
er nun damit abgefertiger, bater gebeten, ob er Ih⸗ 
ver Durchl. Fönte die Hand Füffen, Urlaub nehmen 
und fort reifen, welches geſchehen, und er auf der 
Poſt fort gereift, und bat dem Käyfer und Cardinal 
Kleſel von feiner dort anbefoblenen Verrichtung 
diefe Relation gegeben : Nehmlich daß fich beyde 
Ihre Fürftliche Durchläuchtigfeiten gegen beyden 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt des ſo treulichen Andenckens zum 
hoͤchſten erfreuen und bedancken, auch durch dero Se- 
cretarium, Antonio Suarez,die Antwort wegen Gra- 
fen von Boucquoy nach dem Kaͤyſerl. Hof zu ziehen, 
andeuten laſſen, die dahin gelautet, daß Ihre 
Durchl. Ihrer Majeſtaͤt gehorſamſt und bruͤderlich 
zu dienen, wo ſie derſelben ſchaffen werden, begeh⸗ 

ren, allein weil fie ſehen, daß Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
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Feine Werbung vor der Hand, und auf folchen Nord 


fall der Graf bald und in wenig Tagen nach dem 
Känferl. Hof gelangen Fan, mit feiner Perſon wenig, 
im Niederland aber dem König und Ihre Durchl. 


ben fo gefährlicher Beſchaffenheit der Zeit viel die⸗ 


nen Fan ;alfo verhoffen und verfehen fie ſich gebor- 


ſamlich und brüderlich, ihre Maj. werden ſolches 


nicht in Ungnaden, fondern in Ränferl. Gnaden an⸗ 
und aufnehmen. Ob nun wohl Graf Khevenhuͤller 
replicirt, und Ihr. Durchl. wie hoch Ihr. Kaͤyſerl. 
Maj. bey diefen gefährlichen Laͤufften eine folche 
Perſon, als Graf von Boucquoy ift, bey ihnen zu 
haben, weitläufftig geborfam ift vorgeſtellt, fo find 
fie doch allezeie bey vorangezogener Entſchuldigung 
verblieben, und Haben dem Grafen Schevenbüller,es 
Ahr, Maj. zuberichten,befohlen, Bon dem Gras 
fen von Boucquoy hat man fonft nichts fpüren koͤn⸗ 
nen, als daß, wann er von dem König aus Hifpania 
und hr, Durchl. Erlaubniß, und feine Koͤnigl. 


Dienfte conferviren Fönne, er Ihr. Kayſ. Maj. 


gern mit beharrlichen Dienften beywohnen wolte. 

Den 2. Aprilis ift er Khevenhuͤller nach Paris 
fommen, und ob er wohl vermeynt ‚unbefannt zu 
feyn, fo kommt doch um 9. Uhr in der Nacht 
der Sergog von Monteleone, der Königin aus 
Franckreich Hofmeifter und Spanifche Ambafla- 


deur, mie auch Grandes d’Efpagne, und fieß von 


ihm nicht ab, biß er in fein Logiment gefahren , der 


\ 
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ihn ſtattlich und wohl tractirt. Den 3. Aprilis mel⸗ | 


derer fich mie nachfolgender Condition bey dem Kür 
nig und Königin aus Franckreich an, als, er habe 
nicht vermeynt, bier durch zu reifen, fonft haͤt⸗en 
Ihr. Käyf, Maj. nicht unterlaſſen, ihm Commis-' 
ſion an Ihr. Majeſtaͤten beyderſeits aufzugeben, 
wann aber Ihr. Maj. ihm per Spania was ſchaffen 
werden, wiſſe er wohl, daß es dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer nicht zu wider ſeyn werde, wann er es ge 
horſamlich verrichtete. Darauf haben ſie ſich be⸗ 
dancken laſſen, und die Audienz an ihn geſtellt, die 
er aber nicht angenommen, ſondern ſich auf ein 
Dorff vor der Stadt, Bourus de la Reyne genannt, 
begeben, von Bourus de la Reyne auf der Poſt den 
Weg biß nacher Bayona continuirt, den 23. zu 
Madrit ankommen; um 4. Uhr iſt er in einem zuge⸗ 
machten Wagen, das Hauß zu beſehen, nach Ma- 
drie gefahren , alldort hat ihn der Duc de Lerma 
durch den geheimen Secretarium,Don Juan deCerica, 
befuchen und empfangen. Ingleichen bat Ihre 
Durchl. die Erg, Herkogin zu Caramanchel durch 
dero Secretarien,Petro de Huerta, gnädigft befuchen 
laſſen, fo wohl Ihr. Durchl. als der Duc de 
Lerma habens nicht imBrauch dieAmbafladeurs em» 
pfangen zu lafjen, fie feyn dann zuvor in Madrit 
eingericht, ihm aber ift die particular Gnade beſche⸗ 
hen, gedachrer geheimder Secrerarius de Cerica hat 
ihm auch in des Königs Nahmen angedeut, daß 
Ihr. Maj. die Audienz auf übermorgen begehr- 
ten, ob er fich num wohl entfchuldige, Urſach fen 
allererft kommen, fen weder er, noch feine Leute 
befleider, jaall fein Servitio auf dem Meer, und 
würde nicht, wie fich gebuͤhrt, vor Ihr. Maj. er⸗ 
ſcheinen, und die Negotia, fo ſich wegen der — 
tula- 
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tulation allein auf 3. unferfihiedliche Audienzien, 
zu geſchweigen der andern. Gefchäfften,, erfirecfen 
würden, tradtiren fönten, fo hat es doch alles nichts 
geholffen; dann Ihr Maj. gnaͤdigſt ihm entbieten 
laſſen, fie wuͤſtens wohl, daß man auf der Poſt nicht 
viel mitfuͤhrt, und waͤre deßwegen fuͤr jederman 
wohl zu entſchuldigen; hat es derowegen, ob wohl 
nicht gern, gehorſamſt eingegangen, und als⸗ 
bald um Schneider und Schuſter, ſich zu kleiden, 
geſchickt. Um 7. Uhr zu Nachts iſt er in einem 
verdeckten Wagen in das Cloſter Defcalcas gefah⸗ 
ren, und bat hinter dem Altar durch ein Fleines Fen⸗ 
fterlein bey Ihr. Durchl. der Ertz⸗ Hertzogin, Infanta 
Dona Margaritha, Audienz gehabt, und bey der 
Kaͤyſ. Maj. Schreiben der Infantin Dona Iſabella, 
Ertz⸗Hertzog Maximilian und Ferdinand uͤberant⸗ 
wortet; Ihr. Durchl. haben gnädigft Freude ihn zu 
fehen, erzeugt , auch nicht mit ihm reden wollen, er 
fege fich dann nieder, und den Hut auf; fie haben ihn 
allerley ausgefragt, wie er ſich dann biß zwey Stund 
bey Ihr. Durchl. aufgehalten, und hernach wieder 
gen Caramanchel begeben. Den 24. find in aller 
Fruͤh Viſiten kommen, die haben biß auf den Abend 
gewährt, hernach ift er auf des Königs Gurfchen 
nach Madrit und in fein Hauß gegen S, Juan über ger 
fahren, Den 25. April hat er fich mie feinen Ca- 
valiern Spanifch gefleidet. Um 12. Uhr ift der 
Marquis de las Navas, Mayor-Domo del Rey kom- 
men, derihn zur Audienz begleitet; hat alfo bey dem 
König , hernach bey dem Pringen Don Felipe und 
der Printzeßin Dona Iſabella, bey welcher die Infanta, 
Dona Maria, und beyde Erg - Herkoge Don Carlos 
nnd Ferdinando auch gemefen, Audienz gehabt, dem 
König Ihr. Mai. des Känfers, der Käyferin ‚und 
zwey des Ertz⸗Hertzogen Ferdinandi Schreiben 
überantwortet, und wegen der gepflegten Heyrath 
zwiſchen Spanien undFranckreich congrarulirt,und 
eine lange Audienz gehabt. hr. Mai. haben fic) 
gnaͤdigſt, ihn anzuhören, erzeugt ‚dem Pringen hat 
er gleichfalls hr. Durchl. Erg-Hergogs Ferdinan- 
di und des Prince Don Juan Carlos Schreiben uͤber⸗ 
antwortet ‚und zufördeft inbeyder Ihr. Majeftär 
Nahmen gedachter Heyrath halben congraeulirt, 
wie dann auch mit der Pringeßin befchehen, 
und die andern Königlichen Rinder bar er in bey⸗ 
der Ahr, Maj. und der Erg-Herkogin Nahmen 
gegruͤſſet. Es hat ihm die junge Herrſchafft wohl 


And mie Gravität geantwortet, viel Cavalier und 


andere haben ihn gen Hof begleitet, und ihm fei- 
nes Vettern halben viel Ehr erzeugt. Um 5. Uhr 
Nachmittag bar er bey der Infantin, Dona Marga- 
ritha, die öffentliche Audienz gehabt, und ſich allda 
wegen vielerlen Gefchäfften biß 2. Stunden aufge- 
halten, Nach verrichter Audienz bat Graf Khe- 
venhüller von den vornehmften Koͤnigl. Miniſtris, 
Botſchafftern und Herrn immer zu Vificas gehabt, 
wie ihn dann mit demfelben HerKog von Lerma (das 
man vor eine hohe und extraordinair - Gnad gehal- 
ten )felbft favoriſirt. Als nun Graf Khevenhuͤl⸗ 
ler in feinem von Prag reifen begriffen, unter ans 
dern von Ihrer Maj. befohlen worden daß er fich 
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dahin, daf er von Grandefen und Titulos ‚mie der 
Spanifche Ambaffadeur am Käyferl, Hof, das ift, 
mit denen Grandefen de Excelleuza gleich) , und mie 
den Titulis um einen Grad weniger tradtirt werde, 
bemühen foll, hat ers bey hoͤchſtgedachter Infanra 
Dona Margaritha angebracht , die darüber dem Her⸗ 
og von Lerma gefchrieben, der esim geheimen Nach 
proponirt ‚darauf zur Antwort erfolge, Ihre Kör 
nigl. Majeſtaͤt Eönten bierzu niemand obligi- 
ren ‚dann es denen Geſetzen und Pragmariquen die- 
ſes Sandes zuwider, Belangend aber die CTor- 
tefia ‚damit man feine Öefandten am Kaͤyſerl. Ho» 
fe mie dem Ticul Excellenz ehre, æſtimiren fie foL- 
ches billich,und werden es gerne fehen , daß man an 
feinem Hof gegen dem Känferl, Ambafladeur eben 
diefelbige Cortefia gebrauche. Hergegen aber fo 
liegt auch nichts dran ‚od man ſchon am Känferl, 
Hof ihren Ambafladeur de Senoria intitulire, 
Wie nun Graf Khevenhuͤller diefen Befcheid der. 
Kaͤyſerl. Maj. und was hierinnen ferner vorzus 
nehmen ſey, gefehrieben, haben fie ihn durch den 
Cardinal Klefel, foll fich feines Anteceflorn bierin- 
nen gehabten Gebrauch accommodiren, befohlen, 
dem er ‚unangefehen es nicht wenig prejudicirlich, 
nachgefolgt ; dann Alerander Rudolph ohne einige 
Difheultatdie Grandes de Excellenza intitulirt, und 
fih mit Serenifimo Hluſtriſſimo contentirt, mie 
Grafen Khevenhuͤllers Vettern, Öraf Hanſen, bat 
man Fein Erempel unangeſehen er auf die letzt den 
Duc de Lerma de Excellenza tractirt, erweiſen 
koͤnnen. In Bedenckung ſelbiger Zeit der Titul de 
Excellenza unter denen Grandefen ſelbſt nicht im 
Brauch geweſen, auf die anbefohlne Inquirirung, 
wer Cardinal Klefel bey der Infantin alfo übel ans 
gegeben,hat Graf Khevenhuͤller diefe Worte geant⸗ 
wortet: Daßer es von der Infantin nicht über 
allen angewendten Fleiß heraus bringen Fönnen, 
dann ihn bedündke, wo ſolche Information herkom⸗ 
men, auch eine Warnung gefolgt fey ‚und man Gra⸗ 
fen Khevenhüllee in Cardinals Particular (ulpe& 
hält, und die Sachen derohalben defto mehr vor 


ihm verberge , babe aber Ihr. Durchl. als in Favor . 


mit Warheit bericht, daß fie darmit gnädigft zur 
frieden wären, und ob wohl der Cardinal offtmahls 
hernach auf die Particularifät und eigne Perfon ger 
drungen, fo ift doch Graf Khevenhüller , weil dene 
Cardinal dadurch nicht geholfen, denen Perfonen 
aber,fo daran Schuld, grofjes Unheil daraus erfolge 
wäre, ben feiner vorigen Information verblieben. 
Den 1.May am Tage Philippi und Jacobi tft ein we⸗ 
nig von der Stadt Madrit in einer Inſul, fo das 
vorben flieffende Waſſer macht ‚und elSoto genen⸗ 
ner wird, ein gar aroffes Fett und Concurs von 
allerley Seufen ‚das gemeine Volck tantzet, iffer und 
trinckt, das Frauenzimmer und eheils Herren fahren 
in Caroſſen, deren man etliche hundert ſiehet, die 
meiſten Cavalieri aber paſſagiren auf ſchoͤnen und 
Adelichen Roffen von einem Ort der Inſul zum ane 
dern. Vid. Graf Khevenhuͤllers Annales Ferdinand, 
P. IIX. P.427.492: 
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Berchreibung, wieder Gardinal Francifcus Barbarini, als Paͤbſtl Legatus } Latere, am 
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— 


Spaniſchen Hofe zu Madrit empfangen und tradiret worden, 
| de Anno 1626, | | 


Als nun der Tag zu gedachter Taufe beſtimmet, | 


DE Paͤbſtliche Legat, Cardinal Barbarini, ift 
zwar für feine Derfon nad) ausgeftandenen grofr 
fer Sturm mit etlichen Schiffen zu Barcellona 
glücklich, jedoch wegen Ausbleibung erlicher Schiffe 
mit eheils feiner teure und Bagage ziemlich betruͤbt 
anfommen; er wurde dafelbft prächtig empfangen, 
und nach Madrit begleitet, feinen Leuten aber wolte 
88 fo nicht, wiein Franckreich gefallen. Die Wirths⸗ 
Haͤuſer waren fihlecht beſtellt, ſchlecht Lager, und wer 
nig zum beften war darinne zu finden; auch fo gar 
die Königliche Schlöffer, wo der Legat logirte , ma- 
ren nichtmeublirt: Die Spanier ſagten, dieſes ge- 
ſchehe nicht eher, als wenn der König ſelbſt bin Eds 
me. Wie er nahe bey Madrit.angelanget, thaͤt ihm 
der König die Ehre, und ritt ihm biß fuͤrs Thor Al- 
cala entgegen; ex blieb auf dem Pferde ſitzend, alfo 
fticg der Eardinalauch nicht ab. . Der König fagte 
zu ihm; Seyd willfommen, wie habe ihr euren 
Vetter den Pabft verlaffen, und wie ifts euch auf 
der Neife gegangen ? Der Gardinal, feinen Hut in 
der Hand babend, antwortete: Ich Füffe Ew. Ma- 
jeftardie Hande wegen der Önade, die Sie meinem 
Herrn Vetter thun. Damit rieren fie nad) der Kir 
che St. Maria zu, welches des Hofes Pfarr Kirche 
ift. Dafelbft nahm der König Abfihied von ibm, 
und begab ſich in feinen Pallajt. Er aber wurde un- 
ter einem Himmelempfangen, und alfe in die Kirche 
gefuͤhret. Er hatteden Staats - Himmel bey dem 
Einzug in die Stadt Madrit auch pretendirt, gleich» 
wie man ihn in Francfreich zu Son und Paris ge- 
han. Die Spanier aber fagten, daß fie davon in 
ihren Archiven nichts fanden, womit der Legat zu- 
frieden ſeyn muſte. Wegen der Vifiren der Infanren 
von Spanien Don Carls und Don Ferdinand$ Car- 
dinal, des Königs Bruder, gab e8 auch einige Ir— 
rung. Dieſe Pringen wolten von dem Cardinal 
den Ticul Alteffe haben, und ihm hingegen Iluftris- 
fima Signoria geben, welches nach der Titulatur fel- 
biger Zeit,'und ehe die Eminenz auffommen, nicht 
unrecht war, Dem Don Carl wolte er die rechte 
Hand in feinem Logiment nicht laſſen, alfo unter- 
blieb die Beſuchung gar. DonFerdinand aber twil- 
ligte er diefe Ehre, weilereher Cardinalworden, als 
sr, Nachdem man in obgedachter Kirche das Te 
DEum Laudamus geſungen, und den GOttes⸗Dienſt 
verrichtet, trat der Legat auf den Altar, ertheilte 
dem Volck Seegen, und darzu einen Ablaß auf 200. 
Jahr. 

Bey der Taufe der jungen Infantin war er noch 
frengebiger, und ließ durch zween feiner Capelläne 
einen in Lateiniſcher, den andern in Spanifcher 
Sprache allen Anmefenden einen Ablaß von 500. 
Jahren ausruffen, welches ſich ohne Zweifel aud) 
auf die Nachfommen verftehen mufte Dadurch 
er die folgenden Legaren einer Mühe, dergleichen 
Ablaß zu ſpendiren, auf fo viel hundert Jahr über: 
boben.; 


wurde die junge Pringepin mit groffenSolennitaten 
in die Königliche Capelle getragen , und vondem 


Cardinal Zapata geraufft, und ihr der Nahme Maria 
Eugenia gegeben. Der Legat vertrat dabey des 
Pabſts, als erbethenen Pathen Stelle; die Infan- 

tin Maria, de8 Königs Schwefter , war die Parbin, 

Dero Heyrath mit dem Käyferlichen Pringen Ser 

dinanden, Rönige in Hungarn, nachmahls Kaͤyſer, 
dazumahl publiciret worden. 
de und allerfeitd Gratulationes bey Hof vermehrere, 
Alles wurde mit geoffen Solennitäten vollbracht,und 
endlich mit einem Stier Gefechte von vier und 
zwantzig wilden Sarren befihloffen., Nachdem fol 
ches verrichtet, hat er weiter nichts zu chun gefun⸗ 


den , denn der Valteliner Friede war fihon fertig, 


deromegen er feinen Rückweg auf Nom genommen, 
allwo erim October wohl wieder angelangt, nach» 
dem er eine gefährliche Kranckheit zu Barcelona 
ausgeftanden., 

Indem aber vorangeregter Päbftlicher Legat 
bey dem Einzuge zu Madrit den Staats⸗Himmel 
pretendiret, fo iſt zu gedencken, was bey Leb⸗Zeiten 
vor hoͤchſtgedachten Königs Philippi IV. in Spa 
nien Aelter⸗Vaters, Kaͤyſers Caroli V. Anno 1530. 
da der berühmte Reichs ⸗/Tag zu Augfpurg gehalten 
worden, deßhalber vorgangen, welches ex Adis 


Welches die Freu⸗ 


Comitialibus zur referiren nicht ermangeln wollen, 


Bey diefem Einzuge wurden Kaͤhyſerl. Majeftär von - 


dem Päbftlichen Legaren,Laurentio Cambegio, ber 
gleitet ‚und waren dahero gemeynet, zwifchen dero 


Heren Bruder, König Ferdinanden; und befagtem 


Legaten unter einem Himmel neben einander zu 
reufen, So viel den Legaren anlanget, iſt pro ra⸗ 


tione angezogen worden, daß (1.) ſelbiger von 


Paͤbſtlicher Heiligkeit abgeſchicket, und dahero nicht 


allein als ein Fremder, dem man doch fonft fir am 


dern mit Ehre zu begegnen pflege, fondern auch (2.) 
als ein folcher zu confideriren ; welcher allen moͤgli⸗ 
chen Fleiß anwenden wolle, damit des Heil, Reichs 
Teutſcher Nation Beſchwerden und Obliegenbeiten 
zu guten heilfamen Ende Dingeleger und erlediget 
werden möchten; bey welcher Befchaffenbeir, und 
ob ſchon auffer dieſer Confideration dergleichen Ce- 
remoniel nicht zu geben, dennoch Ihrer Majeſtaͤt 
Ermeſſen nach billigfey, daß dem Legaten anjetzo 
ausobigen Urfachen defto mehr Ehre erwiefen wer, 
de, Hierzu komme (3.) daß wenn ein Päbftlicher 
Legar mit Ihrer Majeſtaͤt Botſchafft coneurrire, 
felbiger vor diefer die Precedenz habe, da doch er 
nem Känferlichen Borfchaffter, wenn er zu denen 
Reichs⸗Staͤnden geſchickt wiirde, für allen Chur⸗ 
fürften, Sürften und Ständen der Vor⸗ und Ober» 
ganggebühre, Welchen Ketionen beygefüget, daß 
(4:) die Straffen zu Augſpurg, dadurch der Einzug 
gefcheben folte, faft überall fo weit wären, daß mehr 
denn drey wohl neben einander reuten koͤnten. Und 
endlich 
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endlich (5.) die Stände wegen der Käyferlichen 
Majeftät lufpendirren Ankunft bereits viel Koſten 
aufgewendet hätten , welche aber durch baldige Ein 
willigung in die dermablige Locations - Ordnung 
ferner weit zu evitiren waren. Allein die Chur 
fürften Haben diefe von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt vorge 
fchlagene Location, ob ſchon felbiger angehänget 
worden daß folches nicht aus Pflicht, fondern Kaͤy⸗ 
ferl, Majeſtaͤt zu fonderbahren Ehren, Dienften 
und Sefallen eingegangen werden möchfe, auch ſo⸗ 
thaner Adtus zu Feiner Confequenz gereichen jolte, 
Feines Weges annehmen wollen, ſondern vielmehr 
en Ihre Kayferliche Majeſtaͤt vor dero Ankunfft eis 
ne Abfendung gethan, und derofelben in einen an- 
dermweiten Dedencfen allerunrerthänigfte Gegen. 
Remonftration thun lafjen, da dann ratione des Le- 
gatens das Churfürftliche Bedencken dahin gan 
gen, daß Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, wenn fie ja ver- 
Iangten ‚daß der Paͤbſtliche Legar dem Einzug mit 
beywohnen folte, felbigem einen folchen Dre anwei⸗ 
ſen laſſen moͤchten, damit denen Churfürften an 
ihren aus der güldenen Bulle und hergebrachtem 
Gebrauch erlangten Prerogativen Fein Eintrag ge 
ſchehe. 

Sb nun wohl weder in Adtis noch Hiſtoricis die 
Nachricht zu finden, was bey diefer Churfürftlichen 
Abfendung vorgegangen, fo ftellen doch die Defchrei- 
bungender Käyferlichen Einzuͤge zu Münden und 
Augſpurg diefes vor, wie zwar Näyferliche Majeſtaͤt 
den Einzig zu Minchen zwifchen dero Bruder, Koͤ⸗ 
nig Ferdinanden, und dem Päbftlichen Legaten ges 
Halten, bey dem Augfpurgifihen Haupt-Einzuge aber 
die Churfürften dem Kaͤhſerlichen Anfinnen wuͤrck⸗ 
Lich nicht fratt gegeben, jondern Käyferliche Maj. 
allein unter dem Himmel, und hinter derofelben erft 
der König und des Pabſts Legar reuten muften. 
Die hieher gehörige Notabilia beſtehen darinnen, 
daß, da die Chur⸗und Fürften Ihre Känferliche Mar 
jeftäcbey der Annehmung complimentiret, und al- 
lerfeits hoͤchſt und hohe Perfonen von Pferden ge, 
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fliegen, der Päbftliche Legat Hingegen nebft denen 
Cardinaͤlen nicht allein auf en —— — 

blieben, ſondern er auch Religionis fpecie und um 
die Occafion, majorem faftum exercendi, ( funt ver- 
ba Seckendorti, in Lutheranifmo Lib. 2, Sed, 24 

$. 59. p. 161.) zu ergreifen, ehe Ihre Majeftär 
und die Sürften fich wiederum zu Pferde gefeßer, die 
Benediction denenfelden gefprochen , umd dadurch 
veranlaffer , dag Känferliche Majeſtaͤt ſamt dero 
Druder und andern Catholiſchen Chursund Für: 
ften auf die Knie gefallen, wiewohl der Churfürft 
zu Sachſen nebft feinen Confeflions + Verwandten 
diefer Submiflion ſich nicht unterworfen ‚ fondern 
vielmehr durch ihr Stehendbleiben ein ſonderbahr 
Specimen ihrer Standhafftigkeit bey der Evangeli- 
ſchen Religion dargeleger. Nicht weit von der Stadr 
Augfpurg hat Churfuͤrſt Joachim zu Brandenburg 
den Pabjtlichen Legaren vermittelſt einer ſtattli⸗ 
chen und gelehrten Lateiniſchen Rede ſpecialiten em⸗ 
pfangen, worauf der ſolenne Einzug angangen, da 
dann der Legat ſich herbey dringen wollen, um Käy- 
ferliher Majeſtaͤt an der Seiten zu reuren , auf 
Maſſe, als er bey dem Einzuge zu Muͤnchen beehree 
worden; allein die Chur-und Fuͤrſten haben ſolches 
feines weges verſtattet, fondern Känferliche Maier 
ſtaͤt in aller Unterchänigkeie exfucher, daß fie allein 
unter dem berannabenden Augfpurgifchen Simmel 
den Einritt Dalten möchten, welches auch ſodann ge- 
ſchehen, und fo wohl der Hungar / und Böheimifche 
König Ferdinand, als auch der Legar aufferbalb des 
Himmels geritten, Als nun fernerweir Ihre Kah⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt vor dem Dom abgeſtiegen, und 
darinnen das Te DEum Laudamus ſingen laſſen, hat 
zwar der Ertz⸗Biſchoff von Saltzburg, Cardinaf 

über Ihre Majeftär den Seegen fprechen wollen, alr 
lein der Päbftliche Legat ift mir Ungeſtuͤm anben ges 
rennet, den Salgburger mir diefen Worten : Non 
tui, ſed mei eſt officii, BHenedictionem dicere, abge⸗ 
trieben, welcher auch ohne Contradiction gewichen 

und dem Legaten die Benediction überlaffen, 





| III. 
Beſchreibung der Audienz, welche der Cuͤrckiſche Abgefandte, Hamet Aga Muftafera 
am Spaniſchen Hofe zu Madrit Anno 1649. gehabt. 2 


M Königlichen Spanifchen Hofzu Madrit lang⸗ 
Vte Anno 1649. ein vornehmer Türcfifcher Lega- 
tus an, und wurde von dem Örafen von Oropeſa 
empfangen. Hierauf begab er ſich nach Odon, 
drey Meilen von Madrit; allda er ſich nad Tür 
ckiſcher Gewohnheit dreymahl gewafchen, meil ex 
vorgeben, daß er auf folcher feiner Reife drey ſon⸗ 
derbahre Zufälle des Glücks empfangen. Er war 
ein Mann von einem frefflichen Judicio, welcher die 
Spaniſche Sprache gut, die Tofcanifche aber oder 
Italiaͤniſche noch beffer redete, Mahmens Hawet 
Aga Muſtafera. 

Den 14. Septembrislangfe er zu Madrit an, und 
word gleich folgenden Tags zur Audienz vom Kr 
tige gelafjen, welche dann, um die Spanifche und 
eines fo mächtigen Monarchen Grandeza fehen zu 
laſſen, überaus prächtig angeſtellet war. Der 


Tuͤrckiſche Botſchaffter, der eine anfehniche Suite 
bey ſich hatte, mufte durch vierzehen Zimmer zur 
Audienz gehen; das Gemach, worinnen er folte ge, 
höre twerden , war mie Tapezerenen, Diamanten, 
und den Föftlichften Edelgefteinen durchaus bes 
bangen; der König war zu fehen ſitzend auf einem 
hohen Thron, worauf hiebevor Känfer Carl der 
Groffe geerönet worden, mit Cron und Scepter, 
und inder Lieffe umihn her alle Grandes vor Spas 
nien, in groffen Pracht und Anfeben ſtehende. Der 
Gefandre, als er ihre Majeſtaͤt in ſolcher Pomp an⸗ 
fichtig ward , verneigee fich zu dreyenmablen, ver» 
richtete darauf feine Oration, Friend auf der zien 
Staffel des Könige. Throne, in deren erften 
Propofitioner Sr. Majeftät wegen der Verſtor⸗ 
benen Königin Tod condolirer ; in der andern zu der 
bevorftebenden zweyten Vermaͤhlung Glück ger 
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wuͤnſcht, bey der dritten aber wegen feines An 
bringens geheime Audienz gebeten, und damit wie- 
der abgetreten, 

Demmach er nun folche erhalten, bat er fein Credi- 
tiv überreicht, deſſen Inhalt, aus der Spanifchen 
indie Teutſche Sprache überfegt,alfo lautet: 
Aly Solimann,, Herr des Ottomanniſchen Hau 

jes, Känfer und Herr der Herren und Fuͤr⸗ 
ften dee Welt, Haupt und Verthaͤdiger des 
durch unfern Propheten Mahomer gegebenen 
und ung erklärten Geſetzes ꝛc. 2c. 

Dem Glorwuͤrdigſten, Alerchriftlichften Fürs 
ften, Scheid / und Sriedmachern der Nazaränifchen 
Händel, mächtig und inallem voller Tugenden, 

König Philippo. 

Deffen Ende gut, und nach freundlich unter und 
gefchloffenen Frieden Heyl ſeye! 

Das bob der Ehren,aller Euerer Tugenden Herr. 
Ob zwar die Gefege, deren wir ung befennen, um 
terfchieden ſeynd, hat gleichwohl mich nicht gehin⸗ 
dert, Euere gloriofe Vornehmen zu erkennen und 
hochzuachten, ohne Eueren Feinden, fo in groſſer 
Anzahl find, zu helffen; nachdem ich mic) ihren 


Vornehmen jederzeit entzogen, auch ihre Feldzuͤge 


und Armeen, ſo auf den Beinen waren, verhindert, 
auf daß ihr die euch gebuͤhrende Dbfiege erhalten 
koͤnnen. Meines Theils werde ich fonften vollzie, 
heit alles, was mein Bafla, Cammer- Herr und 
Freund, mit euch wird einig worden feyn, deme ihr 
allen Glauben werdet beymeflen. 
War unterfihrieben 
Der Herr der ganken Welt. 
Des Türekifchen Botſchaffters ſchrifftliches Ans 
bringen wardiefes: 1.) Der Groß⸗Herr wird in 
Ihrer Catholiſchen Koͤnigl. Majeſtaͤt Gewalt das 
HẽGrab und andere heilige Oerter zu Jeruſalem 
fibergeben. 2.) Daß ein freger Handel und 
Kauffmanſchafft in allen Porten und Häfen des 
Meers feyn, auch binführe Feine Meer - Räuber, 


THEATRUM CEREMONIALE 


noch Seefänger gelitten werden ſollen; 3.) Daß 
Don Johann d’ Aultria, dene man deßwegen ein 


Königreich in des Groß. Herrn Landen zu erweh⸗ 


fen frey geben werde, die Soltanin, fo anjetzo 
Catholiſch worden, heyrathe; und daß man. 4.) 
ins Fünfftige benderfeitd Feine Gefangene oder 
Sclaven machen, fondern die, welche jego find ‚ton 
ein und anderer Seiten loßgegeben und reftituire 


werdenfolten. Und ſagt man, es ſey vorgedachte 
Sultanin des Groß Türcfen leibliche Schwerter, 


welche vor fünff Sabren auf dem Meer durch die 


Ritter von Malta gefangen , und zum Chriftlichen 


Glauben bekehrt worden. | 
Die Prefenten, fo er Ihrer Königl, Majeſtaͤt 
überreichen laffen, waren diefe: 1.) Bier Löwen 
mitihren Ketten und Halßbaͤndern von feinem Gold, 
worauf Ihrer Majeſtaͤt Wappen geſtochen. 2.) 
Zwoͤlff Saͤbel mit eingeleaten güldenen Gefäffen, 
zubehörigen Scheiden und güldenen Ketten. 3.) 
Pier Käftlein voller Meffer mit güldenen Hefften, 
Scheiden, und mit Perlen befegt,von hoben Werth. 
4.) Zwölff Einhörner, jedes zwoͤlff handbreit body, 
mit Gold belegt, auf deren Diefe des Königs in 
Spanien Wappen. 5.) Vier und zwantzig Tür 
efifche Teppiche, mit Gold und Seiden gewebt, 
vorftellende diejenigen Schlachten und Armeen, fo 
ihre Majeſtaͤt, von der Zeit fie Erbe der Cronen 
fennd , gehabt. 6.) Eine Bettlade von Erpftall 
und Gold, in Form einer Galeen gemacht, mit 
bordirten Umbängen, worauf Ihrer: Majeſtaͤt 
Vidtorien zu ſehen. 7.) 8wen Fleine guͤldene Kaͤſt⸗ 


lein voller Plumagen oder Federn, von koͤſtlichen 


Werth. 8.) Ein anderes Cryſtallines Käftlein, 
mit den Föftlichjten Perlen überfegt, in welchen 
viergig Stuͤck Bezoar, jedes wegend vierzeben 
Unser, 9.) Eine Bettdecke mit vierkig guͤlde— 


nen Sternen ‚in welchen zu fehen die Obfiege, weh 


che der Känfer erhalten; und dann fechs weiffe umd 
ſchwartze Pferde, mit fo viel Türcfifchen Knech⸗ 
tens A 


IV, 
Befihreibung des folennen Einzug imd Audienz, fb der Hertzog von Gramont, _ 
König. Stangöfifcher Ambaffadeur, am Spanifchen Hofe zu Madrit 
Anno 1659. gehabt, 


SIE: Herr Marfihall, Herkog zu Gramont, ift 
den 16. des Monats Odtobr. früh Morgens 
um 4. Uhr von Alerbendas abgereifet, und um 7. 
Ubr zu Maudez, einem kleinen Dorff , eine Viertel, 
Meile von Madrit, angelanget; allda ließ er die 
Kleider und andere zu feinem Einzug nothwendi⸗ 
ge Sachen zubereiten. Allhier traff er einen Ge- 
neral- und Linter,Lieutenant der Poften , fechs 
Maitres des Courriers und 8. Poftilions an, welche 
ihm auf Anordnung des Catholifihen Königs fech 
Big Pferde dahin gebracht, vor ſo viel Edelleute ‚die 
beitelfee waren, ihn zubegleiten. Und weil diefer 
Einzug folte aufden Poft- Pferden gefcheben, hiel- 
te ex davor, daß, mweil er von einem jungen mun⸗ 
tern und verliebten König abgeordnet wäre, fo wuͤr⸗ 
de es fih nicht fehicken, daß er auf eine andere 
Meife ‚als wie ein Poft» Reuter auf der Poſt, zu 


Madrit einzoͤge; vermeynend gnugſame Urſach 
zu haben, daß er muͤſte den gantzen Weg, der von 
dem Stadt» Thor an biß zum Königlichen Pallaſt 
gehet, ein Trab thun. Als ernun diefen Schluß) 
der ſeinem Ruͤſtzeug, den er allda bey ſich hatte, wie 
auch) dem Geſchaͤfft, welches er kame abzuhandelm 
gemäß war, bey ſich genommen, ſtellte er felbften 
fein bey ſich habendes Volck in eine fihöne Ord⸗ 
nung ‚damit ja allda Feine Verwirrung entftündes 

Er’ lieg voran reuten einen Poft Verwalter 
und die ſechs Meifter Poft - Neuer ‚denen die acht 
Poft- Sungen folgeten, alle in rofinfarben Leib⸗ 
Roͤcken, mit filbern Sticken verbraͤmet, angethan, 
die ohne aufhören die Poft-Hörnlein blieſſen; nach 
dieſem Fam der allgemeine Poſtverweſer; wenig 
Schritt nach ihm ritte der Marſchall, Hertzog von 
Gramont, gantz allein, mit einem koͤſtlichen = 
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Rock, der. gang mit Gold über die maffen reich ge- 


ſtickt war, bekleidet, deſſen Hut auch mit dreyen ſchoͤ⸗ 


nen weiſſen Federn gezieret war; ſein Pferd war 
nicht mit mindern Zierathen heraus ſtaffieret; denn 
es war mit einer herrlichen von Gold reichlich ge⸗ 
ſtickten Sammeten⸗Decke belegt; ſechs Schritt weit 
nach ihm kam alle ſein Volck und Geleite, deſſen er 
ſich warlich nicht ſchaͤmen durffte; denn da war 
Fein einiger ‚der nicht auf das praͤchtigſte aufzoge. 
Gedachter fein Nachfolg beſtunde in folgenden Ders 
fonen: Erſtlich war der Graf Quincè, die Marge 
Grafen von Noir, Monfieur von Manicam und von 
Gonteri , hernach Fam der Ritter vor Charny,, die 
Grafen von Thoulongeon, von Guiche und von 
Lonvigny , alsdann die Herren von Courcelles und 
von Magalotty; darnach die Aebte von Feuquie- 
res , von Caftelan, von Villiers, von Bertaud und 
von Gordes, der Unter -Marggraf von Urrabie, 
und der Freyderr von St. Martin, der Marggraf 
von Flammauville, die Herren von Cheziers, von 
Velle und von Fromentau , die Freyberren von 
Nantjac, von Beauvais und von Riviere; die Her: 
ven von Vouldy, von Varangeville, von Vivier, Lef- 
feville, Bazin und Mandat; endlich der Oberfte, der 
Lieutenant und der Fandrich der Leib - Guarde des 
Marſchalls, Hertzogs von Gramont, fein Stallmei⸗ 
fter und vierzehn feiner Hof- Sundern; weilaber 
die Anzahl der Pot Pferde vor fo viel Leute nicht 
klecketen, fo brauchten vielibre eigene Pferde. 
Hoͤchſtgedachter Here Marſchall zoge durd) das 
Thor Prado ein; von daranritfe er durch biß an 
da8 andere Ende, und Fam von dar in die groffe 
ÖStraffen, genannt Calle Mayor; allda waren al- 
Ienthalben 4. Gutſchen, fo ordentlicher Weiſe ger 
ftellet ‚daß fie feinen Durchritt nicht verbinderten; 
es war auch eine fo uͤberaus große Menge Volcks 
alda, daß die Gaſſen, welche doch ſehr weit ſeyn, und 
die hoher Gänge, die an allen Haͤuſern auffenber ſeyn 
biß an das vierdte Stockwerck, ſie nicht alle faſſen Fun 
ten, Man fan ihm zwar leichtlich einbifden , wie viel 
Volck muß da geweſen ſeyn, und man Fan leicht, 
fich glauben, daß fehr viel Gutſchen muͤſſen in einer 
Stadt ſeyn, wie Madrit iſt; aber unmoͤglich iſt zur 


begreiffen, und noch unmoͤglicher auszuſprechen die 


Freude, die Beſtuͤrtzung und Entzuͤckung dieſes 
Volcks; man hoͤrete an allen Orten nichts, als 
Vive, Vive, Gluͤck zu, Gluͤck zu, und viel tauſend 
andere Frolockungen und Zuruffungen, welche aufs 
überflüßigfte die öffentliche Freude bezeugten, man 
iſt Frantzoͤſiſcher Seits darüber fehr erſtaunet: Denn 
man war wohl gewaͤrtig, daß man werde wohl em⸗ 
pfangen werden, aber man hat ſich doch nicht ein? 
bilden fönnen ‚daß e8 alfo werde hergeben, wie man 
inder That geſehen; man gedachte auch nicht, daß 
man folte allda fo wahrbafftige, und abfonderlic) 
jüberfchwengliche Freude, die man nicht vermeynt, 
finden ‚als diejenige war ‚die ſich anden Geſichtern, 
an alen Bewegungen und Geberden fo vieler Per⸗ 
fonen mercken und fehen ließ. R 

Es ift wohl wahr, daß die fehöne Arc, in welcher 
man einzog, fie fehr zierlich duͤnckete, und die Hoͤflich— 
keit des Herrn Marſchalls, Herkogs von Gramont, 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 
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im Hinreuten ihreHergen gewann: Dann er ritt faft 
allezeie mie bloffem Haupt, und biele feinen Hur in 
der Hand, fich zubedandfen vor fo viel Höfligkeiten, 
die man ihm an allen Orten und auf allen Seiten 
erwieſe. 
Endlich Fam er zu dem Königlichen Pallaſt, ritte 
in den Vorhof hinein, und traff unten an der Stiege 
an den Almirante von Caftilien, welchen der Ca 
tholifche König hatte dahin geſandt, den Hern Mars 
ſchall zu empfangen, bey welchen alle groffe Herren 
in Spanien, dieam Hoffeyn, fich fanden; als der 
Marggraf vonLiche, der Öraf von Monterey, der 
Groß⸗Hofmeiſter von Caftilien, der Herzog von 
Arande,der Hertzog von Alya, der Hertzog von Man- 
talto, der Marggraf von Aytonna, der Herkog 
von Sella, der Hergog von Terra nova, der Herkog 
von Medina de las Torras, der Fürft von Altillano, 
der Marggraf von Alcanices,der Örafvon Aquilar, 
der Herkog von Bejar, der Marggraf vonLeganes, 
der Marggraf vonS. Crux, der Graf von Fuenf- 
lidaund der Marggraf von Vellada. Er Eonte aber 
Faum die Sreppe hinauf gehen vor der groffen Men 
ge der Leute, die zugegen waren Jederman lieff 
zu ‚diejenigen, die ihn ſchon haften einmahl gefehen, 
wolten ihn noch einmahl ſehen; und ob er wohl mit 
jo viel Leuten umgeben war, fo ruͤhrte ihn doch 
Mann und Weib ben feinem Leib⸗Rock an, damit er 
fich auf ihre Seiten ſolte wenden, und ſich noch ein. 
mahl ſehen laffen, und vermiachten ihm alle Orte, da 
er muſte durchgehen, Damit er nur Urſache haͤtte, 
ftille zuſtehen, alfodaß er mit groffer Mühe zu des 
Königs Gemach kam, der ihn zur Audienz in einen 
groffen Saal, melcher mit den allerfchönften Ges 
mählden und Tapeten der Crone gezeiger war, er⸗ 
wartete, Er, der Catholiſche König, faß unter ei- 
nem über ihm ausgeſpannten Foftbahr bordirten 
Himmel, auf einem Schn- Stuhl, unter dem Him⸗ 
melwar das Bildniß Kayſers Caroli V. zu Pferde, 
fo Titian gemahlet, angemacht; zu feiner Lincken 
ſtelleten fich ale obgenannte groſſe Spanifche Hera, 
und um ibn herum war eine unbefchreibliche Menge 
Leute vor hohem Stand ımd Herfommen. Er 
fund von feinem Stuhl auf, ſobald er den Marſchall, 
Hertzog von Gramont, ſahe herbey naben; und de 
diefer noch) zwantzig Schritte von feinem Stuhl war, 
und die gewöhnlichen dren Reverenze machte, zog 
der König auch feinen Hut ab und grüffere ihn. 
Der Marſchall, Herkog zu Gramont, trat allein 
zu ihm hin, entdeckte ihm ſein anbefohlnes Anbrins 
gen, und redete lange mit ihm; nachdem er ſeine 
Antwort empfangen, trat er ein wenig bey Seite 
zur rechten Hand des Koͤniglichen Stuhls, und gab 
allen ſeinen Frantzoͤſiſchen Edelleuten ein Zeichen, 
daß ſie ſolten herbey treten, und den Koͤnig gruͤſſen; 
indem er zuvor den König gebeten hatte, daß er 
geruhen möchte, ihnen dieſe Ehre zu vergoͤnnen; 
welches fie auch ‚einer nach dem andern, mit grofe 
fer Höflichkeit und in ſchoͤner Ordnung verrichteten. 
Der Herr Marfchall, Herkog von Gramont, fagfe 
dem König eines jeden Nahmen und Stand; der 
König harte die Guͤte und Gedult zu warten, biß 
fie ihm alle Datten einen Reverenz gemacht; und als 
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der Marſchall, Hertzog von Gramont, ſich deßwegen 
entſchuldigte, ſagte der König zu ihm: Er waͤre dar 
durch gar nicht belaͤſtiget, ſondern erluſtiget worden, 
und habe nur eine groſſe Freude gehabt, ſie zu ſehen. 
Als dieſes vorgieng, ſtunden die Koͤnigin und In- 
fantin hinter einem hoͤltzernen Gitter verborgen, 
welches man zu dem Ende in eine Thuͤr, die gegen 
des Königs Stuhl ſahe, gemacht hatte; von dar 
aus fie alles, was vorgieng , Eunten ſehen, alfo daß 
fie faft nicht gefehen wurden. Der Herr Mars 
ſchall, Herkog von Gramont, that noch eine Böfliche 
Rede vor den König, und trate alsdenn in gleicher 
Drdnungab, wie eranfommen war, und ward von 
Almirante und allen andern.groffen Herren von 
Spanien begleitet. Alsdann gieng er in der Röni- 
gin Gemach, welche unter einer groffen über ihr 
ausgefpannten Decke fafle, zu ihrer Lincken war die 
Intantin , und gleich nach ihr ihre Fräulein Schwer 
fter ‚fie ftunden auf, als er herbey kam. Er nahe⸗ 
te ſich zu der Koͤnigin, und redete mit ihr mit bedeck⸗ 
tem Haupt, aber kaum einen Augenblick, ſo nahm er 
gleich wieder den Hut ab, und redete allda fort, alle» 
zeit unbedeckt; darnach grüffere er die Intantin, und 
redete nie mitihr ‚als mit bloffem Haupt, gleichwie 
auch mit der jungen Printzeßin. Cr redete Hier 
auf noch etwas mit der Königin, und bat fie, fie 
folte e8 nicht vor Ungut haben, daß feine Edelleute 
ihr möchten die gebürhrende Reverenz und Ehrer— 
biecung erzeugen , welches auch gefcheben, wie bey 
dem Könige, Mach diefemfrate er wieder ab, und 
gieng die Treppe wieder hinunter, jederzeit von dem 
Almirante und vielen groffen Herren in Spanien 
begleitet, mit welchen er fich in des Königs Gutſche 
fegefe ,inder er in ein Hauß fuhr, dad manvor ihn 
hatte zubereitet, fo mit den alerfehönften Teppichen 
der Erone gezieret ward, welches fo groß war, daß 
alle feine Leute, die bey ihm waren, alle _berrliche 
und gnugſame Wohnungen haften. Die Spa- 
nifchen Herrn begleiteten ibn biß an fein Gemach, 
allwo fie ihn Lieffen ausruhen von der Tage⸗Reiſe, 
die ihm Muͤhe und Arbeit gemacht hatte; in wel- 
eher aber. er auch fowiel Chr empfangen, daß e8 un. 
möglich ift, daß einem feines Stauds jemahl der- 
gleichen habe gefchehen Finnen, Denandern Tag 
des Morgens ift er von dem Almirante, neben vie 
len geoffen Spanifihen Herren wieder befuchee 
worden, die bernach. alle einer nach dem andern 
Fommen, ein jeder vor fih, ihn in particulari zu 
feben , gleichwie auch der Päbftl, Nuntius, der 
Teutſche und Polniſche Gefandee: Dann was die 
Edelleute von hohen Stande betrifft, mar deren 
fein Hauß allzeit voll, und wann er durch die Stadt 
gieng, hattedas Volck eben das Gedräng und eben 
die Begierde und Vorwitz, ihn zu fehen, als da er an- 
kam. Eben an dem Tage fuhr er aus feinem Hauß 
in des Königs Gutſche neben 6. andern, alle mit 
Frantzoͤſiſchen Edelleuten befeger, die über die maf 
fen wohlftehend beFfeider waren ; feine Edel⸗Kna⸗ 
ben giengen neben der Öutfche ber, und feine Fuß⸗ 
Knechte folgeten bernach, alle fo ſchoͤn und reich ans 
gethan, daß nichts war, welches die Augen und Die 
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vorwitztgen Gemuͤther fo vieler unterſchiedener 


Leute mehr zu ſich kehrete, als ſie. 
Den 18. ſchickte der König ibm auf den Abend 
feine gantze Muſie, welche drey Stunden in feiner 
Sammer fungen 5 den 19. gieng ex zu des Koͤnigs 
Meſſe, welche mit Ceremonien in dem Pallaft gehal⸗ 
ten ward. Darbey fich auch der Päbftliche Nuu- 
tius, ingleichen der Teutſche und Polnifche Geſandte 
fand, Nach deren Verrichtung war er bey der Mit, 


tags⸗Mahlzeit in des Almirante Hauß, welcher ibm 


eine prächtige Gaſterey bielte, darzu alle Groſſen in 
Spanien waren eingeladen , und viel andere hohe 
Standes⸗Perſonen, ander Zahl 45. Es waren auch 


faſt ſo viel Frantzoͤſiſche von Adel allda, die ſich alle 


zu den Spaniern an eine Tafel ſetzeten, fo mit 86. 
Zellen gedeckt war. Nach der Mittags⸗Mahlzeit 
hielt man ihm wieder eine Mufic von Stimmen und 
Inftramenten, und diefer hohe Freuden Tag ward 


mit einem Comeedien-Spielbefönlofjen. Den 20. 


kam Don Fernando Ruysvon Contera, der Staats⸗ 
Secrerarius, und brachte dem Herrn Marſchall, Here 
og von Gramont, des Catholifchen Königs Brief, 
und verficherte ihn von ſeinetwegen, daß er mit Freu⸗ 
den indes Königs und der Infantin Heyrath bewil⸗ 
liste , und daß Seine Eatholifche Majeſtaͤt ihm 
ſolches felbften mündlich fagen werde; welches dies 
felbige auch den folgenden Tag thaͤt in einen fo ſchoͤ⸗ 
nen und freundmwilligen Gefpräch und Unterredung, 
daß nichts beffers hätte koͤnnen geredet werden, 
Nachdem nun der Marſchall, Herkog von Gra- 
mong, eine fo gefchwinde und geneigte Derrichtung 
gehabt, hat er vondem Carholifchen König und der 
Königin Abfchied genommen, welchelektere ihm ſag⸗ 
te, fie wolte ihm auch zuvor ihre junge Herren ſehen 
Iaffen, die beyde bey ibe waren; der Koͤnigl. Print 


vor Spanien war der fehönfte und Lieblichfte, den 


man hätte koͤnnen mir Augen ſehen, und der Infantz 
welcher erſt 10. Monat alt, war damahln auch recht 
wohl auf und geſund. Cr nahm auch feinen Abs 
ſchied von der Durchlauchtigſtẽ Infantin, als zukuͤnff⸗ 
figer Königin in Sranefreich, und vonder Fleinen In- 
fantin, die fo ſchoͤn war, als ein Engel, 

Nachdem diefe fo erhrenveiche Verrichtungen zu 
Ende gebracht waren, wolte der Catholifche König 
zur Zugabe und Bollfommenheit feiner Gnade, daß 
der Herr Marfchall, Herkog von Gramont, noch eis 
ner Comcedie beywohnen wolte, die er in feinen 
Pallaſt ſpielen ließ. Damit er noch deftomehr Zeit 
und Gelegenheit haͤtte, allda die Infancin wohl zu⸗ 
betrachten, und alle Damen oder ſtattliche Hof⸗ 
Frauen zu befehen : Und man bemühere ſich da in⸗ 
fonderheit, daß alle Srangöfifche Cavaliexs an die ale 
lerbeſten und begvemften Plage und Derrer sefehet 
wurden, Der Herr Marfchall, Herkog von Gra- 
mont, faß indefjen hinter einem Gitter, da er unger 
fehen alles ſehen kunte: Die groffen Spaniſchen 
Herren waren auch da zugegen, aber ftehend, wie fie 
dann allezeit pflegen zu thun, wann fie vor ihrem Kor 
nig ſeyn. Deſſen uͤbergroſſe Guͤtigkeit gieng fo 
weit, daß er auch befahl, daß man des Herrn Mar⸗ 
ſchalln Edel⸗Knaben ſolte Platz machen, re A⸗ 
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bends, als er ſich hatte nach Hauß begeben, ſchickte 
Seine Catholiſche Majeſtaͤt feinen Kleinodien⸗Huͤ⸗ 
ter zu ihm, und ließ ihm von ſeinetwegen eine Hut⸗ 
ſchnur von Diamanten eines uͤberaus groſſen er, 
£bes bringen, und nach wenig Tagen, als er den ſchoͤ⸗ 
nen und luſtigen Ort Aranjuez, fo nur 7. Meilen von 
"Madritliegt, und das herrliche Cloſter S, Laurentii 
in Efcuriali, in Neu⸗Caſtilien gelegen, befehen hatte, 
hat er ingroffer Eil feine Rückreife wieder zu Sei⸗ 
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ner Majeſtaͤt genommen, und ſich hoc) geehrt und 
glücklich zugleich, gefhäger , daß er ohne einiges 
Schmeicheln feinen Herrn den. Könia hat verſichern 
koͤnnen, daß er eine ſolche Printzeßin haben und bes 
ſitzen ſolte, deren Güte und Schönheit gar nichts 
nachgiebt, ſondern gaͤntzlich dem Glaͤntz und ver 
Groͤſſe, ihres hohen Koͤniglichen Herkommens und 
Standes gleich iſt. 


| Beſchreihung, mit was vor Ceremonien die Hollaͤndiſchen Befandten bey den 
Koͤnigl. Spanifihen Premier - Miniftre, Don LouisdeHaro, Anno 1660, zu 
Madrit Audienz gehabt. | 


MN 1. December Anno 1660. hatten die zu Ma- 

drit angelangte Niederländifche Herren Ge 
fandten bey Pring Ludwigen von Haro ‚des Königs 
in Spanien Oberften Hof⸗-Bedienten, jedoch in 
der Stille und ohne groffes Begleit, Audienz, 
worzu fie von deffen Secretario empfangen, und durch 
einen befondern Gang in das Vorgemach gefuͤhret 
wurden, worinnen der von Haro der Herren Ge, 
fandten erwartefe, und fie ſehr freundlich bewill« 
kommte: Da fie dann erft nach vielen Hoͤflichkei— 
ten in den Audienz - Onal eingiengen , wojelbft 
tünff Stuͤhle, einer für Hochgedachten Pringen von 
Haro , und die andern für die Herren Öefandten zu- 
bereitet ſtunden, worauf fie fi) ſaͤmmtlich nieder: 


VE 
Befchreibung, mit WAS vor Ceremonien 


fasten, Und bald hernach, als die Niederlaͤndi⸗ 
fihen Herren Öefandten Ihr. Hochmoͤg. der Herren 
General - Staaten zu der Cron Spanien tragende 
Wohlgewogenheit in einer wohlverfaßten Nede zu 
erkennen gegeben hatten, überlieferten fie die Cre- 
denz-oder Trau⸗Briefe; welchen der Pring 
gleichfalls gar freundlich Antwortere, und mie ver 
fpürfer guter Zuneigung bezeugte, daß ſothane Ge⸗ 
ſandtſchafft gar angenehm, und von dem Könige, ſei⸗ 
nem Allergnädigften Herrn, Längft wäre gewuͤnſcht 
worden. Hieraufund nad) einer und der andern zur 
fammen geführten Rede nahmen die Herrn Ge⸗ 
ſandten ihren Abſchied, und wurden, wie zuvor auf⸗ 
alſo auch wieder ab und nach ihren Caroſſen gefuͤh⸗ 
ret. 


die Hollaͤndiſche Ambaſſade bey) Koͤnig 


Philippo IV. und feiner Gemahlin Anno 1660, zu Madrit Audienz gehabt. 


M 7. December. 1660. hatten die gedachte 

* Niederlaͤndiſche Herren Geſandten bey Sr. 
Cathol. Koͤnigl. Majeſtaͤt, dem Koͤnig in Spanien, 
ſelbſt Audienz, worzu fie durch) den Herrn Chriftof- 
fel von Gavirea, als verordneten Aufführer der 
ausländifchen Geſandten, und Herrn Peter von 
Sapata, Koͤnigl. Hof⸗Majorn, mit ohngefehr 
40. ſchoͤnen Reut⸗Pferden aufgeholet wurden. 
Unter beſagten Pferden waren 4. ſchoͤne Hengſte, 
mit ſchwartz ſammeten Saͤtteln, auf welche ſich 
die Herrn Geſandten ſetzen ſolten. Es war ohnge- 
fehr halb eilff, als ſie mit ihren Dienern, die alle 
in Siberen gekleidet waren, und zu beyden Seiten 
in die 38. daher gingen, von ihrer Behauſung aus⸗ 
gezogen: Dornen anriftenin hundert Derfonen 
zu Pferd, und Hinter diefen Fam des Königs Car 
roſſe, welcher der Herren Abgefandten vier Gur- 
fihen und etliche andere der ausländifchen folg- 
ten. Solcher geftallt ritten fie durch die vornehm- 
ſte Gaſſen der Stade Madrit, da dann das Wolck 
indiberaus groffer Menge zuliefe: Wie fie nun 
zu dem Königlichen Pallaft, wofelbft viel vorneh- 
me Herren von Hof ftunden, Famen, und von ih- 
ven Pferden abgeftiegen waren, wurden fie durch 
jetztgemeldten Herren die Stiege hinauf durch eine 
Galerie oder Gang aufgeführer ‚welcher zu beyden 
Seiten mit Hellepardirern befege war, durch den 
Vorſaal in den Audienz - Saal, worinnen der Kö 
nig, mit dem Drden des guͤldenen Vließes ange- 
than, neben einer Tafel auf einem Türefifchen Tepe 
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pich fund, auf defjen rechten Seite ein Föftfiches 
Reiſe⸗Bett, und auf der lincken unterfchiedliche 
vornehme Standes -Derfonen warem Als die 
Herren Geſendten den andern Reverenz thäten, 
nahmen Se, Majeſtaͤt ihren Huf zugleich mit ab, 
und nach dem dritten lieſſen fie; disfelben ſich wieder 
bedecken. Diefe, fobald fie ihre Credenz - oder 
Trau- Briefe überliefert hatten, thäten ihr Ges 
werb in Sransöfifcher Spraihe, welches vornehm⸗ 
lich darinn beftund, daß fie Sr. Majeftär wegen 
des mit Franckreich gefihloffenen Friedens und dar 
auf erfolgter Heyrath glückwünfchten, und da 
benebenſtzu erfennen gaben ‚wie geneigt Ihr. Hoch 
Mög. die Herren General - Staaten wären, den 
gemachten Frieden und die alte Freundfchafft weir 
ter fort zu ſetzen. Worauf der König ſich in Per⸗ 
ſoͤnlicher Antwort erklaͤrte, daß er, was die Her⸗ 
ren Geſandten da verbracht haͤtten, jederzeit hoch⸗ 
achtete. Nach dieſem wurden der Herren Geſand⸗ 
ten Edelleute zu Sr. Majeſtaͤt Hand⸗Kuß zugelaſ⸗ 
ſen, und ſie nach Ihr. Miafoftir der Königin Au- 
dienz - Saal, in welchem fie bey einem Fenſter, auch 
auf einem Türcfifchen Teppich, und bey derfelben 
die Koͤnigl. Infantin mit noch verfihiedenem andern 
vornehmen Frauenzimmer ſtunde, begleitet. Die 
Herren Geſandten uͤberreichten Ihr. Majeſtaͤt der 
ro Trau⸗Brief, und wuͤnſchten ſelbiger, wie Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnig, Gluͤck, aber in Teutſcher 
Sprache: Worauf Hoͤchſtgedachte Ihro Majeſtaͤt 
wieder in ſelbiger Sprache gar freundlich antwor⸗ 

Abb ha tete. 
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tete, Als diefes gefchehen, und die Herren Geſand⸗ 
ten ihre Trau -Driefe auch an die Königliche Infan- 
tin überreicht hatten, nahmen fie ihren Abfchied, und 





VI 
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wurden durch obangedeurete Herren biß an die Koͤ⸗ 
nigliche Caroſſe begleitet,und dann wieder nach Hau⸗ 
fe geführet, 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs, den der Kaͤyſerl. Ambaffadeur , Marquis 
de Grana, Anno 1679. in die Stadt Madrit gehalten. - 


ON En 22. Junii Anno 1679. hielte der Känferliche 
= Ambafladeur,Märquis de Grana, feinen öffentli- 
chen Einzug inMadrit: Es waren aber alle feine Leu⸗ 
te in grau Tuch gantz ſchlecht gefleider, und die Gut—⸗ 
ſchen im geringften nicht verguͤldet. Jederman ver— 
wunderte ſich hieruͤber zum hoͤchſten, indem man ſich 
auf dieſe Art zu Madrit gar ſchlechte Gunſt zuwege 
bringen kan: Denn nachdem einer viel oder wenig 
anfwendet, nachdem iſt er wohl oder uͤbel angeſehen, 
zumahlen das Volck allhier nichts hoͤher achtet, als 
was ihm in die Augen faͤllet. Und gleichwie man 
wuſte, daß beſagter Marquis nicht allein vom Kaͤyſer 
25000. Thaler auf die Reife befommen, ſondern 
noch darzu fo wohl von demfelben, als dem König in 
Spanien, alle Jahr 40000. zuheben hatte, alfo 
fehlte e8 nicht wenig, daß man ihm nicht folches fo gar 
unanfehnlichen Einzugs halben einen öffentlichen 
Schimpff ermwiefen hätte. Don Diego de Bracca- 
monte, Ambafladeur von Malta, verurfachre, daß be⸗ 
fagter Einzug nicht eber von ſtatten gieng : Denn 
es lag diefem indem Sinn, daß, ald der Marquis de 
Villars den feinigen gehalten, man ihm in feinem An⸗ 
fuchen nicht recht willfahren wollen; daher meynete 
er anjetzo, erdürfftenur folches mit ein paar Wor⸗ 
ten wiederholen, fo würde man alfobald in fein Be⸗ 
gehren einwilligen. Dannenhero wolte er, daß ſei⸗ 
ne Gutſche unmittelbahr derjenigen, ſo dem letztern 
Ambafladeur von der Capelle gehoͤret, nachfahren 
ſolte, welches aber der Marquis de Grana feines wer 
ges zu verftatten gedachte, fondern führete eben dag, 
fo mie dem Frantzoͤſiſchen Gefandten vorgegangen, 
als ein Erempelauf feiner Seiten an, nad) welchem 


man auch dag Werck diefes mahl einrichtere: Raum 


aber war diefer Fleine Streit beygelegt, als der Mar- 


quis de Grana mit Don Gronimo d’ Eguya in einen 
andern verfiel: Denn es begehrete jener von dier 


fen den erften Befuch, wie alle Staats - Secrerarien 
vor ihm gethan hätten: Diefer aber flug ihm fol 
ches deßwegen ab, weil, fo lang er im Amte gefeffen, 
alle ausländische Geſandten ihm die erfte Vifite ges 
geben, und fähe er nicht, warum er zwifchen ihnen 
und dem Marquis de Grana einen Unterſcheid machen 
ſolte. Als nun die andern Gefandten faben, wie 
fehr fich d’Eguya der gegen ihn bezeugten Höflich- 
Feit zu feinem Vortheil bedienen wolte, ſagten fie 
einmuͤthig, e8 wäre ihre Meynung gang nicht gemes 


fen, folchen erften Beſuch als eine Schuldigfeit bey 


ihm abzulegen; daß alfo d’ Eguya folche Erklärung, 
fo feinem hochmuͤthigen Chrgeig gerade entgegen 
war, mit äufferftem Unmillen vernehmen, und end» 
lich dem Käyferlichen Ambafladeur die erſte Vifite 
zu geben fich gezwungen fehen mufte, 

Doc) er wartete mit allem Fleiß folange, biß der 
Hof nach dem Efcurial verreifere, da er denn eben eis 
ne ſolche Zeit,den Gefandten zu beſuchen, wahrnahm, 
alsernicht zu Hauß war ; allein der Marquis war 
damit nicht zufrieden, fondern gab vor, wie er einen 
folchen Beſuch, den er nicht empfangen, vor nichts 
rechnefe ; d'Eguya aber fagte,er haͤtte der Sache von 
feiner Seite ein Genuͤgen gethan, alfo daß fie einan- 
der hernach gar feine Vifite gaben. Folgends biels 
te der Maltefifche Ambafladeur auch feinen Einzug, 
welcher zwar nicht prächtig, aber dennoch wohl auf. 
genommen wurde, 


IIX. | 
Befchreibung des folennen Einzugs und Audienz, fd der Marquisde Villars, als Königl. 
Frantʒoͤſiſcher Ambafladeur, in die Stadt Madrit gehalten undan Spani— 
fchen Hofe gehabt , de Anno 1679. 


Aw 9. Augufli Anno 1679. hielt der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Ambafladeur, Marquis de Villars, feinen 
öffentlichen EinzugzuMadrit. Der König ſchick⸗ 
te ihm feinen Hof ⸗Meiſter, nebft 20, der vornehm- 
ſten von Hofe, hundert Perfonen zu Pferde, und 
dreyßig Pferde vor feine Domeſtiquen entgegen. 
Mehr denn 200. Earoffen befunden ſich in feiner 
Suite, und diefer Ambafladeur harte felbft vier fehr 
propre Caroſſen. Sein Train beftand aug einer 
groſſen Anzahl mit reicher Kleidung verfehenen La⸗ 
gvaͤhen und 18. Pagen, worunter 6. Frantzoſen wa⸗ 
ren. Dieſe ſechſe ritten zu Pferde, die andern 
zwoͤlffe hingegen, ſo Spanier waren, und ſammet⸗ 
ne Sibereyen hatten, ſaſſen in Caroſſen. Um 10. 
Uhr begab ſich der Herr Marquis von Villars aus 
ſeinem Pallaſt, und ſtieg auf ein Spaniſch Pferd, 
welches mit einer ſehr praͤchtigen Carmoiſinenen von 
Gold geſtickten Decke, fo faſt biß auf die Erde her⸗ 


ab hieng, beleget war. Der Zulauff des Volcks 
war ſo groß, daß man nicht eher, als eine Stunde 
Nachmittage in dem Pallaſt anlangen kunte. Die 
Dames ſtunden allenthalben auf koſtbahr ausge 
zierten Balcons, allein man kunte wegen allzu groſ⸗ 
fer Sonnen» Hige nicht in die Höhe, und folglich 
diefelben nicht recht fehen. Wie der Herr Am- 
baſſadeur im Pallaft anlangete, ward er von dem 
Herrn Grafen von Galve zur Audienz geführet, 
und von 100. Edelleuten des Königlichen Haufes, 
auch 200. andern von dem Pabftf. Nuntio, Am: 
bafladeurs und Miniftris am Spanifchen Hofe ber 
gleitet. Ihre Maj. empfiengen denfelben mit viv- 
lem Vergnuͤgen, und nachdem die Audienz, bey 
welcher fich 18. Grandes von Spanien befanden, 
geendiget war, begab fich der Merr Marquis von 
Villars wieder unter voriger Begleitung nad) ſei— 
nem Pallajt zuruͤcke, und tractirte alle — J— 

ihn 
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ibm Dev feinem Cinzuge Begleitet hatten. Daß ſch 


aber fein Einzug fo. lange verfpätete ‚war Urfache, 
daß der Maltheſiſche Ambafladeur unmittelbahr 
nach dem Benetianifchen folgen wolte. Es iſt aber 
der Benetianifche Ambaffadeur der legtevon denen, 
fo in des Königs Eapelle den Hut auffegen dörf- 
fen, der auch deßwegen unmittelbahr vor der. an? 
dern Caroffe des Marquis de Villars herfuhr, "Dar 
mie man nun diefen Streit belegen möchte, fo wur: 
de der, Ceremonien - Meifter nach Hofe abgeſchicket, 
allıwo aber alles zum Vortheil des Frantzoͤſ. Am- 
bafladeurs gefchlichtee wurde; weil man fahe, daß 


IX. 
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die Prætenſion des Maltheſers, der ſich Don Diego 


de Bracamonte nennete, keinen Grund hatte, zu⸗ 


mahln die Geſandten der gecrönten Haͤupter ihm, 


wenn fie die Vifire von ihm annehmen, nicht ein. 
mahl in ihren eigenen Zimmern die Oberhand ger 
ben. Es mufte alfo derfelbe, nachdem er noch ei. 
nige Worte gewechfelt, zuruͤcke bleiben; und hatte 
alfo zwardie Ehre ‚der erſte Maltheſiſche Ambafla- 
deur zu ſeyn, der fich dergleichen zu pretendiren un. 
ah.) ‚aber auch die Schande daß er nichts kr⸗ 
tell, \ 


Beſchreibung, mitwag vor Ceremonien der Päbftliche Legatusä Latere, Cardinal Bar- 
barini, von dem Ducd’Anjou, als vermeynfem Könige in Spanien, zu Neapolis 
empfangen und tractiret worden, de Anno 1702. 


ya nach dem Einzug des Duc d’Anjou in Nea- 
“ volis (welcher den 20.May 1702. geſchehen) 
Fam von den Pabft der Cardinal Barbarini dafelbjt 
an, um den Duc d’ Anjou wegen glücflicher An- 
kunfft nach Neapolis höchft -feyerlic) zu compli- 
mentiren. Den 8. May hatte der Pabſt Confifto- 
rium gehalten , und in felbigem den gemeldten Car⸗ 
dinal Barbarini zu einem Legaren a latere ernennet, 
nach Neapolis zu gehen, daß Compliment abzu— 
fegen. Dieſen gab der Pabft felber in Gegen 
wart mehr als hundert Cardinälen und Prælaten 
dns Legations- Ereng in die Hand, und wuͤnſchete 
ihm eine glückliche Reife, hatte aber dem Cardinal 
Grimaniandeuten laffen, daß er fuͤr dißmahl in das 
Confiltorium nicht kommen dürffte, weil nehmlich 
derjelbe Wind befommen, daß er in felbigen im 
Nahmen Seiner Kaͤyſ. Maj. wider diefe Abferti— 
gung hefftig proreftiren wolte; nichts defto weniger 
aber fendeten diefer Cardinal und der Känferl, Abs 
gefandfe die Protettationes in die Päbftliche Cantz⸗ 
fen, allwo ſie auch angenommen, und regiftriret 
worden ; der Käyferl. Geſandte aber gieng gleich fo 
fort aus Rom hinweg, ohne Abfchied von dem Pabſt 
zunehmen, und begab ſich nach 8. Evirico, biß we» 
bin ihn der Marquis del Valto unter einer ſtarcken 
Efcorte begleitete, von dannen aber zu der Kaͤy⸗ 
ferl. Armee unter dem Pringen Eugene gieng. 
Der Cardinal Barbarini empfieng feine Inftrudtions 
vom Pabfte, nahm Abſchied, und gieng den 12. 
May aus Rom mit geoffem Pracht, indem ihn das 
Gardinald-Collegium, 40. andere Prelaren, die 
Roͤmiſche Noblefle und Päbftlicye Guarde biß vor 
das Thor begleitete. Seine eigene mifgenommene 
Suite beftund aus 300. Perfonen, und harte er eine 
treffliche prächtige Livree gegeben; ftieg zu Nertuno 
auf eine Paͤbſtl. Galeere, und gieng unter der Con- 
voy noch anderer dergleichen auf Naples zu; das 
Schreiben, fo er an dem Duc d’Anjou vom Pabft zu 
überliefern empfangen, fol, wie verlautete, dieje 
bedencklich eingerichtete Uberſchrifft gehabt haben: 
Dile&o Filio Noſtro, Duci Andegavenfi, Regi 
Hifpaniarum proclamato, &in Regno Noftro Nea- 
politano commoranti, d. i. Unſerm geliebten Sohn, 
dem Nerkog von Anjou, ausgeruffenen Könige von 


Spanien ; welcher fich jeko it unferm Röniäre! 
Neapolis aufhaͤlt. I MM ee 
Nebſt diefem Schreiben waren ihm auch ar 
föftliche Geſchencke mit gegeben worden, fe 
Duc d’Anjou zuprzfeneiren. Zuerſt vier in guͤlde⸗ 
nen und filbeenen Fünftlich verfertigten Behaͤltniſ⸗ 
ſen enthaltene heilige Leiber; ein guͤldnes auch mit 
Roͤmiſchen Heiligehümern verfehenes , umd auf 
6000, Thaler aefihägtes Crucifix. Eine von dem 
Cavalier Bernini gearbeitete Statue von fehr hohem 
Werthe. Doch eineven Agat, 20, Gemaͤhlde von 
den kuͤnſtlichen Meiftern in Italien, und dergleichen 
mehr, Mit dieſen Geſchencken zog er fort, und Fam 
den 22. May von Nettuno zu Baya an, begab fich vol 
lends nad) Pozzuolo, und trat allda ans fand; der 
Cardinal de Medices und Monfieur Clermont, In- 
trodudteurs der Ambafladeurs, empfiengen ibn mit 
der Vornehmſten Gutſche des Duc d’ Anjou, wel. 
che von vielen andern mic ſechs Pferden befpanneten 
begleitet wurde , darinnen ſich unter andern die 
Sardinale Fourbin und Cantelmi befanden, Cr 
wurde gleich in den Könige, Pallaſt gebracht, all, 
wo er Privat-Audienz bey dem Duc d’Anjou harte 
bernach begleitete man ihn in die Behauſung des 
Fuͤrſten Sechitelli, allwo er incognito biß auf den 
Tag feines öffentlichen Einzugs bliebe, Diefer ge» 
ſchahe den 29. dito mit fonderbahrem Pracht, nach 
den vorbin abgerederen und verglichenen Ceremo- 
niel, daben fich doch ein bedencklicher Unfall zuerug, 
indem unter der Bewillkommung etwas von dent 
Stadt / Thor einfiel, und durd folchen Fall 4. Perfo- 
nen gefödter worden in dem Gedränge des zuſchau⸗ 
enden Volcks: Denn der Duc d’Anjou felbft war 
ihm bißunter das Thor enrgegen gerieten, ihn da- 
ſelbſt zu empfangen, und begleitere ihn bif in den 
Erg, Bifchöfflihen Pallaſt, dergeftalt, daß der 
Paͤbſtliche Legat ihm zur linden Hand einher ritte, 
unter einen Himmel, der über beyden von 4. Per, 
fonen getragen wurde. Don dannen kehrte der 
Duc d’Aujou in feinen Pallaſt, und der Legar begab 
fich in die Haupt⸗Kirche, um dafelbft feiner Andacht 
zu pflegen , hernach bealeitete man ihn in fein Logi- 
ment. Folgenden Tags hatte er öffentliche Audi- 
enz bey dem Duc d’Anjou, und diefer wor dargegen 


Sbb ha jo hoͤf⸗ 
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jo hoͤflich, daß er ihn wiederum in feinem Qvartier  deur, dem Pabft zu Rom für die ihm mie Abfens 
befuchte ‚und über diefes den Prinken von Borghe- dung eines Legati A Latere gerhane Chre dancken 


fe ernennere, daß er, als fein exeraordinair-Ambaflä- 


ſolte. 


—99 | | si 
Nachricht von der folennen Audienz, welche die Envoyts des Hertzogs von Savoyen 
und der Republic Rucca bey dem Ducd’Anjou, als vermeynten Könige 


in Spanien zu Maͤhland gehabt, deannorzea, 
ſich, als er feine Ambaflade ablegte; er unterredete 


ANno 1702. Dienſtags den 24. Octobr. hielt 

der Marcheſe de Prie , Envoyé des Hertzogs von 
Savoyen, welcher fich in Mäyland incogniro aufs 
gehalten, feinen öffentlichen Einzug, und gratulir- 
te Ihr. Majeftar zu dero glücklichen Ankunfft, 
welches auch die Denekianifchen Öefandeen gethan. 
Er gieng aber nicht, wie fonft gewoͤhnlich, zu Pfer- 
de, jondern fuhr in einer Caroſſe des Königs mit 
4. Pferden, im welcher zu feiner Degleitung wa- 
ven der Hof-Meifter, Örafvon Priego , Introdu- 
Qeur der Ambaffadeurs, und zwey andere Hof- 
Sundern. Nachdiefer Caroffe fam eine artige Ma- 
ehine, in Sorm einer Stube, gedachten Ambalſa- 
deurs, von 4. Pferden gezogen ‚und von zwey Gut⸗ 
fchern geführer; worauf ein zahlreicher Gefolg von 
Caroſſen der Fürftl. Miniftern und Mäyländifchen 
Cavalieren,und zuleßt eine Caroſſe eben deffelben Ab- 
gefandten mit zwey Pferden folgeren, Er wurde 
von dem Könige ‚der von den Grandibus umgeben, 
in dem Audienz - Zimmer empfangen, und bedeckte 


ſich faft einehalbe Stunde mit Ihr. Majeftär 


Ss hatten auch vorbero [hen am 26. May d. — 
Ihr. Majeſtaͤt die Envoyes der Republique Luc- 


ca, Niccolo Gilio und Aleſſandro Buonvifi zu Near 
polis zur Audienz gelaſſen, welche daſelbſt anger 
kommen waren, um dem Könige im Nahmen ſelbi⸗ 


ger Republic zu feiner glücklichen Ankunfft zu gra- 


tuliren Selbige wurden aus ihrem Logis abge 
holet, introduciret, und auf eben die Art, wie der 
Envoye von Savoyen, tractiret. ie waren vor 
einem vornehmen und zahlreichen Gefolge ihrer 
Hofſtadt, und von einer groffen Menge Saquäyen 
begleitee; welche alle in eine frhöne und reiche Libes 


rey von Scharlach, mit gold und filbernen Bor⸗ 


ten verbrämt, gekleidet. Hernach ermehlten Ihr. 
Maj. den Herkog von Santo Vito Caracciolo zu 
einem Mitgliede des geiſt⸗und weltlichen Colla- 
teral- Rathes. 


(IV.) Von Reception derer Geſandten am Portugiefifchen Hofe: 
1 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Sollandifche Commiflrius, Mr. de Witt, 
zu Liffabon zur Koͤnigl. Audienz geholet worden, auch wie erdafelbfl feine - 
Ankunffts⸗ und Abfchieds - Audienz bekommen / de Anno 1661. 


ANno 1661.den 1. Octobr. (21.Septembr.) trat 

der Herr Gysbert de Witt, al8der Herrn Ge- 
neral- Staaten zu Überfehung des zwifchen En, 
gelland nnd Portugal gefchloffenen Tractats be- 
vollmächtigter Commiſſarius, zu Liffabon an Sand, 
der ward vondardurc viel Niederländifche Kauff⸗ 
leute einbegleitee, und ließ darnach fein Creditiv 
durch den Secretarium, Caſpar de Faria, dem Kür 
nige und der Koͤniglichen Frau Mutter einhandir 
gen, welche ihn durch den General - Lieutenant bes 
willfommen lieſſen. Und ob er wohl Feinen aus⸗ 
druͤcklichen Befehl hatte, bey Hofe Audienz zu 
nehmen, ‚fo wolte ec doch auch folche nicht gar une 
terlaffen , weil er hörte, day die Königin gewohnet, 
wäre , alle fremde Minifters anzuhören, 

Zu dem Ende Fam den 6. Odtobr. (26 Sept.) 
des Vormittags um 10. Uhr der Don Lucas de 
Portugall, als Ceremonien + Meifter und Einbegleis 
ter aller Gefandten bey dem biefiaen Königlichen 
Hofe, mit dreyen Caroffen, als eine mit 6. und die 
andern zwo jedemit 4. Pferden befpannet , vor des 
Herren Commillarii Behauſung, und deufete ihm 
an, daß er von hr. Majeſtaͤt geſchickt worden, 
ihn zur Audienz aufzuholen. Alfo fuhren fie mit 
einander nach Hofe bin, wobey ſich auch viel, Nie, 
derländifche Kauffleute finden Lieffen. Der gantze 
Hof und alle Säle, durch welche der Herr Com- 


miffarius geführer wurde, waren voll Volcks: In 
einem derjelbigen, nächft an dem Audienz - Sant 
mufte er ein wenig verziehen, weilder König auch 


mit zugegen feyn wolte, aber noch nicht gank anger 


than war, Als nun der Herr Commiflarius hierr 
auf in den Audienz - Saal hinein trat, fabe er den 
König ‚mit dem Degen an der Seife, unter einen 
Himmel, und die Königliche Frau Mutter auf defr 
fen lincken Hand ſtehen, fo ftunden auch viel antoe- 


fende groffe Herren von Portugall in diefem Saale, 


aber alle laͤngſt der Mauer, zur lincfen Hand des 
Königs nach der Ihre zu. Gin weniglängft der 
Mauer auf der rechten Seiten, an den Senftern, 
dem Könige gerade über,beym Eingange des Saals 
ftunden 4. oder 5. Damen vom Staat ‚und erwar- 
teten alſo dieſe alle in folchenm Stande des Nieder⸗ 
landifchen Herren Commifhrii und feiner Ankunfft. 
Diefer machte im Hinzugehen drey Reverenzen auf 
behörigen Stellen, und frat dann dicht vor beyde 
Majeſtaͤten; denn die Königin wolte es alfo haben; 
darauf führte er in Portugiefifcher Sprache eine 
Rede. Als der Herr Commiflarius ausgeredet 
hatte ‚legte er folche feine Propofition auch fehrifft- 
lic) auf die Tafel, fo neben dem Könige fund ‚und 
zugleich noch 3. Schreiben von Ihr. Hochmoͤgenden 
an Se, Majeſtaͤt, berreffend die Fuͤrſtl. nachgelafle- 
ne Herrn, Don Antonio yon Portugal, Herren er 
co 
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cob Pink und Herrn Wafferhoven, damit kehrte 


er fich gleich alsbald wieder zu ihren Majeftaten,und 


erfuchte fie ingleichen mündlich ‚aber gar kurtz, daß 
fie ſolche Schreiben und deren Inhalt mir guädigen 
Augen anfchauen,und deßwegen fich eines folchen re- 
folviren wolten, womit gemeldte Nachgelafjene und 


Herren redlich zufrieden und vergnüge ſeyn koͤnten. 





Die Königin antwortete hierauf in der Caftilia- 


niſchen oder Spaniſchen Sprache, daß fie alles wohl 


in Obacht nehmen, und gemiffen Commillärien 
übergeben wolte. Hierauf nahm der Herr Com- 
miſſarius mit den gewöhnlichen dreyen Reverenzen 
feinen Abfchied, und ward durch die oberwehnte Ge⸗ 
fellfchaffe mit den dreyen Caroffen wieder nach Haus 
je bealeiter. | 

Den 8. Odobr. (28. Sept.) ward er abermahls 
nach Hofe geholet, und mit ihm durd) die Herren 

arggrafen von Niza und Marialva, wie auch durch 
den Herrn Örafen von Miranda eine Conferenz ge: 
halten, welche ihm ausdrücklich fagten, daß feine 
Sachen wohl fortgiengen. Zur Stund ließ die 
Königin ihn vor ſich kommen, , bey welcher ſich auch 
der Königund einige Herren befanden. Allhier re- 
commendirfe der Herr Commiflarius feine Abferti- 
gung ‚vermöge des abfonderlichen Artickels, fo bey 
dem Friedens Traftar mit bedungen worden, und 
weil die darinnen beftimmte Zeit von 15. Lagen faſt 
um ſeyn würde, fo möchte er gerne wiffen, ob einiger 


Streit zroifchen dem mit Engelland und zwiſchen 


— — 


dem mit Ihr. Hochmoͤgenden gemachtem Tractate 
ſeyn moͤchte, und ſolches ſuchte er auch ſchrifftlich 
in einem beſondern Memoriale. Die Koͤnigin ver⸗ 
ſicherte ihn deßwegen, daß ſie Ihr es wolte angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, und zu dem Ende ward der Tractat 
dem Engellaͤndiſchen Rnvoye zu Handen geſtellt. 
Den 10. Octobr. (30. Sept.) ward der Herz Com- 


mifbrius zum Stier / oder Ochfen-Sefte eingeladen, 


und ihm, wie auch dem Engellandifchen Envoye ein 
Fenſter eingeräumf, welches Spiel vom Mittage 
an biß zu 6. Uhren in den Abend hinein waͤhrete. 
Den 4,14. Octob. ſahe der Herr Commiflarius 
nochmahls dem StiersSauffe zu, und nach demfelben 
fagten ihm die vorerwehnte drey Miniftri und der 
StaatsSecretarius ‚daß der Tractat rarificiret, und 
wegen der Streitigkeiten mit dem Engelländifchen 
Tractat innerhalb einem Jahre andere Satisfaltion 
gegeben werden ſolte: Die Artickel aber, welche fie 


nicht eingehen konten, waren der dritte und vierdte, 


wie auch noch einige Clauſulen und Worte in ande⸗ 
ren Artickeln, welche ſich auf den Inhalt der erſt be⸗ 
ſagten zween Artickel bezogen, oder davon herruͤhr⸗ 


ren, wiewohl fie dieſelbigen Clauſulen oder Worte 





nicht ausdruͤcklich anfuͤhrten. Solche Streitigkeit 
nun anzuweiſen, brachten fie den gantzen Tractat in 
Originali vor, tie felbiger den 26. Juni diefes 
166 iten Jahres zwifchen den Königen von Groß. 
Britannien und von Porfugall gefchloffen worden, 
gefchrieben auf geoffe Pergamentene Blaͤtter, mit 
einer fehönen groſſen Italiaͤniſchen Schrift in Latei⸗ 
nifcher Sprache, und unten auf der einen Seiten 
nach einander in einer Reihe auf Seibfärbige Seide 


mit Petſchafften beſiegelt, unter jedem Petſchafft 
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ſtund der dazu gehoͤrige Nahme, als: Clarendon, 


Southamton, Albemarle, Ormont, Manchetter, 
Nicolas, Guill.Morice,. In diefem Tradtar lieſſen 
fie den erften Artickel ablefen, worinnen nicht an. 
ders enthalten, als daß alle Tractaten, fo fee: dent 
Sabre 1641. zwifchen Groß Britannien und Dor- 
tugall gemacht worden , bey ihrer Krafft verbleiben 
und gehalten werden folten, al8 ob fie diefem Tra- 
are von Worte zu Worte mit einverleiber wären. 
Ferner laſen ſie ihm auch vor, und lieſſen ihn felber 
leſen eine Abſchrifft von einem Schreiben, welches 
ihr Koͤnig unter dem ste Sept. (20 Aug.) dieſes 
Jahres an den König von Groß⸗Britannien zur 
Antwort auf deffelbigen Zufshreiben vom 2. Juli 
(wie fiefagten) dieſes Jahrs abgehen laſſen, worine 
nen derfelbige, ihrem Vorgeben nach, zu verneh⸗ 
men gegeben haͤtte, daß er Nachricht erhalten, daß 
der zwiſchen Portugall und den General- Staaten 
vorſeyende Tradtat dem feinigen nachtheilig ſeyn ſol⸗ 
te, weßwegen er Anſuchung gethan haͤtte, daß man 
allem Nachtheile fuͤr ſeine Unterthanen abwehren 
ſolte; der gantze Inhalt des beſagten Schreibens 
oder der Abſchrifft davon gieng dahin, daß der Koͤ⸗ 
nig in Portugall, was anlangte den mit den Herren 
General⸗Staaten gemachtem Tradat, nichts ratiſi- 
ciren ſolte, was dem mit Or, Majeſtaͤt von Groß⸗ 
Britannien gefvoffenem Tradtare nachtheilig ſeyn 
moͤchte. 

Nach Verleſung deſſen und einem wenigen Vers 
zuge, weil den Herrn Commiſſarium dauchte, als ob 
ſie etwas mehrers ſagen oder darzu thun, oder aber 
von ihm hoͤren wolten, ſo ſagte er endlich, daß der 
Innhalt dieſes erſten Artickuls in dem mit Seiner 
Majeſtat von Groß-Britannien gemachten Tra- 
ctate blind, general und relativ wäre, und dannen⸗ 
hero, wofern der König willens wäre, Contrariefä« 
ten in den befagten reſpective Traetaren anzuziehen, 
fie ihm eine authentifche Copie von den mit dem Koͤ⸗ 
nigein Groß Britannien gemachten Tractaten, als 
worauf der erfte Artickel fich bezoͤge, wie auch eine 
authentiſche Copie von folchem erjten Artickel zu 
ſehen und zu leſen geben toolten, und woferne feine 
Majeſtaͤt vermeyen würde, daß das obgebachre 
Schreiben an den König non Groß - Britannien zur 
Sache dienlic) wäre, koͤnte man ihm aleicher Weis 
fe eine geglaubte Abſchrifft davon zuftelen Auf 
diefe feine Antwort mercfte der Herr Commiflarius 
an ihnen einige Verzoͤgerung, und daß fie über ers 
was wichtiges, diefe Sache betreffend, eine Berath⸗ 
fchlagung hatten, wovon fie gleichwohl noch zur Zeit 
nichts melden wolten. Endlich war diefes ihr Des 
fcheid ‚daß fie auf dem folgenden Tag noch den Tra- 
Aaren ‚deren unferfchiedliche wären ‚ nachſehen, und 
ihr Beſtes thun wolten, daß de Copien von den 
ftrietigen Artiefeln um 6. Uhr gegen Abend, als zu 
welcher Zeit fie wieder zuſammen und in Conferenz 
Fommen wolten, fertig feyn möchten. Der Herr 
Commiflärius nahm foldyesan, und damit geriethen 
fie auf andere Discourfe , woben die Herren Marg⸗ 
grafen und der Staats - Secretarius betheureten, 
daß man ein groſſes Gnuͤgen an dem zwiſchen ih⸗ 
rem Könige und ihren Hochmoͤgenden geſchloſſenen 
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Srieden hätte, und nun zu hoffen wäre, daß man 
dadurch zu einer nähern Verbuͤndniß zwiſchen 
Groß, Britannien, Portugal und dem Staa der 
vereinigten Niederlande wuͤrde Fommen koͤnnen; 
er aber, damit er etwas beſſer auf den Text und 
die Wichtigfeit der beyden Artickel des mir dem 
vereinigten Staaten gefroffenen Tradtats kommen 
möchte, als wovon fie fich hatten verlauten laſſen, 
daß es ihrem Könige unmöglich wäre, fie zu halten, 
fo befand er es für guf, anzuzeigen ‚ worinne feines 
Erachtens die angezogene Contrarietät und Streit, 
eigkeit wuͤrde beftehen muͤſſen, nehmlich: Daß er 
was privative an Engelland muͤſte concediret wor⸗ 
den ſeyn, welches vielleicht ſeinem Verſtande nach in 
dem Tractat, fo zwiſchen Portugall und dem Pro- 
teftor Cronwellen gemacht worden ‚als weldjer der 
Vornehmſte wäre, fo feintdem Sabre 1641. Por 
tugall mit Engelland gefihloffen harte, nicht zu fin⸗ 
den wäre, worauf fieanders nichts. antworteten, als 
daß ihr König innerhalb der beſtimmten Jahres: 
Friſt deßwegen ein ARquivalene oder Vergeltung 
geben würde, und fie indeffen fehen wolten, wag fie 
in dieſem Stuͤcke bey dem Könige von Groß Bris 
tannien würden zu wege bringen koͤnnen. Hiermit 
fihieden fie um 8. Uhr wieder von einander , und der 
Herr de Witt blieb mit nicht wenigen Gedancken 
vergefellichaffter. 


Den 5, 15. O&obr. Famder Signor Diego Lo- 
pes de Ulloha (oder Ulhoa) zu zweyen mablen zu 
ihm ‚und fagte ‚daß Portugall wohl wüfte daß kei⸗ 
ne Contrariefäten zwiſchen den offfgedachten Tra- 
&aren zu finden wären, jedoch aber auch nicht unter» 
laſſen koͤnte, etwas pro Forma zu allegiren und vor- 
zubringen, um den König von Groß - Britannien 
nicht vor den Kopff zu ftoffen ‚ehe und bevor die In- 
fantin von Portugal nach Engelland abgeholer, 
und ihre Heyrath völlig vollzogen worden wäre; 
fünften hätte Portugallin Wahrheit vorgefeßt, dem 
mit ihren Hochmögenden gemachten Tractate in al» 


Ten feinen Puncten nachzukommen, und wide fols 


ches innerhalb beftinmter Jahres⸗Friſt auch ers 
weifen ‚er (Herr de Witt) dürffte ihn wegen deffen, 
fo den vorigen Tag bey der Conferenz vorgegangen 
märe, Feine fernere Gedancken machen: Cs wäre 
eben an demfelbigen Tage des Vormittags bey Ho, 
fe reſolviret und befchloffen worden, daß der Graf 
von Miranda innerhalb 2. oder 3. Monaten, als ein 
Abgefandter an Ihre Hochmögende zuriick reifen, 
und er Diego Lopes de Ulhoa mit feines Königs 


Ratificationg Inftrumente über den gemachten Frie⸗ 


dens⸗Tractat mit und nebenft dem Herrn de Witt 
an Ihr. Hochmögende abgefchickt werden folte, maſ⸗ 
fen fchon Befehl ergangen wäre, das Schiff Judith 
fo lange aufzuhalten, biß daß alles, was zu feiner Rei⸗ 
fe nörhig, fertig feyn würde, ben dergleichen 
Reden führten auch nachgehends der Graf von Mi- 
zanda und der Ötaats ‚ Secretarius. Nach diefent 
empfiewg der Herr Commiffarius die Abfchrifften 
von dem erften Arkickel des zwifchen Engelland und 
Dortugall gemachten Tractats, und von demjenigen 
Schreiben, welches der König in Portugal unter 
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dem sten Septembr. diefes Jahres an dein in Engels 
fand hatte abgeben lafjen. 


Den7, 17. Odtobr. war der Herr Commifriüs, 


de Wirt, aufzufchreiben des Staats-Secrerarii, und- 


zwar von wegen de3 Königs abermahls bey Hofe, 
und fahe zum dritten und letztenmahle dem Feſte 


des Stier⸗Lauffs mit zur, welches, wie zuvor, von 


Mittag biß aufden Abend währere, Das erfte Feſt 
mar angefteller worden von Sarcedas mit go. Die⸗ 


nern, und diefes drifte hatte der Don Jan de Caflro 


mie 122. Dienern, alle aufs koͤſtlichſte ausgekleidet 


und ausgeruͤſtet, angeftelle. Diele taufend Menſchen 


faffen rings herum auf hoben Gerüften, und gien⸗ 


gen viele ſorgfaͤltige Adtiones vor, ehe die Ochfen um 


den Hal Eonten gebracht werden, die an ihnen ſelb⸗ 


ſten jo annehmlich nicht zu feben waren als viel an⸗ 
dere Umftande, nehmlichdie Aufzüge, die Reveren- 
ces,die Umzüge mit ausgezierten Wägen und andere 


Borftellungen, wie die alten Römer auf folchen Fer 


ften haben, zu reprefentiren pflegen. 
Den 15,25. Octobr. ward der Herr Commifla- 


rius, durch) den Don Lucas von Portugal mit zmey 


Caroſſen nach Hofe geholet, allwo die Königin in 
dem Audienz-Onale ohne etwa 18.0der 20. Herren 
und 3. oder 4. Damen gan allein ſtund, und war der 
König anjego nicht zugegen, Als er num die ges 
wöhnliche Reverenz gemacht, trat er dicht bey fie, 
und brachte dann fein Wort vor, daß er gank reife 
fertig wäre, wieder nach Holland zu Fehren , und 
Ihr .· Hochmögenden von dem, was ben feiner Com- 


miſſion vorgegangen, getreuen Bericht thun wolte; 


er wolte Se. Majeftät für feine Perfon erſucht bar 
ben, daß fie auf feine eigene rechtmäßige Pretenfio- 
nes in Brafilien und anderswo unter ihrem Gebie 
the ein gnädiges Auge fihlagen wolte, damit er eine 
redliche Satisfation befommen möchte ; alfo nahm 
er damit Abfihied, und bedanckte fich fire alle genoſſe⸗ 


ne Ehre, wuͤnſchte, daß GOtt Ihr. Maj. derd 


Vaſallen zum Beſten und zu gutem Vernehmen mit 


ihren Bundsgenoſſen in ſeinem Schutz erhalten 1 


und bewahren wolte. Die Königin wünfchte ihm 
Glück zur Reife, und fagte dabey, daß fie, was feine 
eigene Sachen anlangte, wohl geneigt dazu wäre, 
und alles thun wolte, was möglich ſeyn tofirde 
Wor auf er fic) wieder bedanckte, und wieder davon 
gieng. Sy ——— 

Den 17, 27. Octobr. nahm der Herr Commifla- 
rius auch bey dem Herrn Markgrafen von Niza 
und anderen Öroffen des Hofs Abfchied, und em 
pfieng darauf die Gegen»Viftten: Der von Marial- 
valich es durch eine andere Derfon verrichten, aber 
der von Niza famfelber zu ihm in feine Behanfung, 
und wünfchte ihm Glück aufden Weg, - Ben diefem 
Herrn, wie auch bey dem wor Marialva und dent 
Staats⸗Secretario fand der Herr de Wire aus al 
len ihren Neden ein groffes Vergnuͤgen wegen des 
gefchloffenen Friedens. Diefer Maragraf war 
fonft genannt Don Vafco de Gama, und ſtammte in 
rechter Sinie her von den Don Vafco de Gama, wel⸗ 
cher am erjten die Fahrt um dag Capo de Bon - Efpe- 
rance nach Oft Indien entdeckt und gethan bat? 
Der Marggraf von Marialva, ward fonft an 
on 


EN a reger ——— 
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—— ——— — — ne 
Don Antonio Louis da Meneſes, war erſt neulich zu 
einem Margsrafen gemad,t worden, zuvor bieß mar 
ibn Grafen von Cantanheda, war Gouverneur in 
giffabon, und über alle umliegende Laͤndereyen und 

läge, und wenn man zu Felde gieng,Generaliflimus 
über das Lager. Eben diefer flug vor zweyen Jah⸗ 
renden Don Louis de Haro vor Elvas auf; beyde 


waren bochanfehnliche Glieder, faft in allen groffen 


Raths⸗Verſammlungen, als in dem Staats⸗ in dem 
Kriegs⸗in der dreyen Stände, indem Admiralifüts- 


——— — — —— —— 
Rathe und andern Collegiis, und alſo die vornehm⸗ 
ſten Miniſtri dieſes Reichs. Der Staats⸗Secreèta- 
rius hieß Caſpar de Feria Severini, war auch Com- 
mercien⸗ und Expeditions/Secretarius und Marge 
graf von Souvray , welches Marggrafthum in 
Franckreich liege, und unlänafthin ihm durd) Erb, 
fchafft zugefallen. Hierauf trat der Herr Com- 
miflarius am 4. Novembr, (25. Octohr. ) feine Rei⸗ 
fe nach Holland wieder zu Schiffe an. 


| It. 
Nachricht von der Audienz, ſo Mr. Barleus, Hollandiſcher Refident, Anno 1665. 
bey dem König in Portugall bekommen. 


AN» 1665. langte von den vereinigten Nieder— 

landen Herr Cafpar Barleus, al8 Refident, auf 
dem Strohm vor Siffabon an, wurde aber fobald 
nicht eingelafjen, biger die Guarantaine gehalten, 
weiler auseinem Peft-verdächtigen Orte berfam: 
Denn nachdem er 14. Tage in feinem Slöth + Schife 
ſtill gelegen, ward er son dem Rath der Geſundheit 
an dieober Seit des Strohmes, etwan eine Meile 
niederwaͤrts, gewiefen, woſelbſt mar ihn auf ein 
Land⸗Hauß, erwan cine halbe Meile vom Ufer, 
eimlegte , da muſte in Beyſeyn 5. verordneter Waͤch⸗ 
ter feine Bagage und fahrende Haab zu dreyen, 
mahlen geluͤfftet werden, und ex durffte nicht einen 
von feinen Briefen abſchicken; doch fandte ihm der 
König Erfiifhungen an Tranck und Speiſe. Wie er 
nun alfo vier Wochen da zugebracht, ward ihm durch 
den Major der Geſundheit angedeutet, daß er nun⸗ 
mehr ihrer Satzung ein Gnuͤgen gethan; worauf 
er nach zweyen Tagen mit ſeinen Leuten und Baga- 
ge in die Stadt einzog; 5. Tage hernach ließ der 
Herr Refident, nachdem er zuvorbero feine mitge⸗ 
brachte Credentialien oder Trau⸗Brief übergeben 
batte, durch den Staats-Secretarium um eine 
Audienz anhalten , worzu er mit 9. Caroſſen, theils 
mit 6.und theils mit 4. Pferden und Maut - Efeln 
beſpannt, durch den Ceremonien + Meifter und 
die Niederländifche Kauffleure aufgeführer ward. 


Der König ftund in einem groffen verfapezerirten 
zimmer, und ihm zu den Seiten alle Groffe des 
Reichs; der Refidente grüffere den König gebühr- 
lich in Sateinifcher Sprache, und bot, im Nahmen 
des vereinigten Miederländiichen Staats, neben 
deffelben dienſtlicher Begrüffung alle gute Zunei- 
gungan, daß fie nehmlich den aufgerichteten Frier 
den getreulich unterhalten, undalle gute Freund» 
und Bunds-Verwandſchafft zu Beföderung der 
Handelſchafft zwiſchen beyderfeits Unterthanen 
pflegen wolten, und damit reichte er dem Koͤnig den 
Credenz- Briefe Der Staats ⸗Secretarius ant⸗ 
wortete von wegen des Königs, daß Sr. Majeſtaͤt 
nichts angenehmers, und fie allezeit geneigt wäre, 
die Buͤndniß aufrichkig zubalten: Hierauf wurde 
der Refident, wie zuvor, wieder in fein Logiment 
begleiteer , allwo Nachmittags der Staats -Se- 
ererarius erfihiene, und ihm jegt erzehltes ſchrifft⸗ 
lich brachte, Dach diefem gab man ihm Commilla- 
rien zu, mit denen der Herr Refident feiner Prin- 
cipalen Sache, ale die von den verfprochenen Frie- 
dens +» Geldern noch eine groffe Summe zu fordern 
hatten, abbandeln ſolte; allein Geld wolte niche 
zu finden ſeyn, und ſchuͤtzte man den unendlichen 
Krieg mit Caftilien oder Spanien vor, ſo, daß 
man zu der alten Schuld Lieber noch einen neuen 
Credit gemacht hätte, 


III. 
Beſchreibung der folennen Audienz, fd ein Spaniſcher Ambaffadeur am Koͤnigl. 


Portugiefifchen Hofe 
TEN Portugall ward Anno 1669. der Spanifche 
a Ambafladeur, nachdem er auf Befehl des Prin- 
gen etliche Tage in feinem Logiment frey gehalten 
worden, zur erften Audienz aufgeboler, worzuer mit 
fünff eigenen Caroffen, fo ſehr Eöftlich waren, jede 
mit 6. Maul-Efeln befpanner, einer ſchoͤnen Sänffte 
unds. Hand- Pferden, mit einer Svire von funffzig, 
fo Pagen, al8 Laquayen, ohne die Edelleute gefahren. 
Geine Exeellenz faß in des Königs Gutſche, und 


Anno 1669. gehabt. 


hatte allein den Örafen von Ovidos, fo Vice- Roy in 
Braſilien gemwefen, ben ſich. Nachdem er nun durch 
etliche Compagnien Guarde, welche vor dem Pallaſt 
des Königlichen Hofes ſtunden, pafirete, Fam er vor 
dem Bringen, den er auf einen Stuhl figend gefun- 
den; fobald er aber Seiner Excellenz anfichtig ge, 
worden, gieng er Ihro drey Schritte entgegen, wor⸗ 
auf dieſer feine Rede gethan, und bald darauf auf 
eben folche Weife wiederum von dannen gefchieden. 


(V.) Don Reception derer Geſandten am Groß⸗Britanniſchen Hofe. 
I 


Beſchreibung, mit was dor Ceremonien die wegen vorhabenden Friedens von den 
Serren General- Staaten an den Protedtor Eromwel abgefchickte Befandt- 
ſchafft zu Londen bey demſelben Audienz gehabt, de Anno 1654, 


SNEn 2, 12. Martii Anno 1654. Famen die Nie- 


gangen Comitar zu Öravefand an, fo dem Bericht 


derfändifchen Herren Ambafladorn mit dero nach in 100. Perfonen ftarcf beflanden, und unter 


Theatr. Cerem. Hıfl, Polit. 
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vier Slemming, Meifter der Ceremonien, mit ei 
nigen Barqven von Sonden abgereift, um vielge- 
dachte Herren Ambafladorn dahin zu begleiten , wie 
fie dann auch allzugleich de8 andern Tags Vormit—⸗ 
£ag ungefehr um 10. Uhr mit einem anfehnlichen 
Degleit , beftehend in fiebenzig biß achtzig Gutſchen, 
mehrentheils mie ſechs Pferden befpanne , nad) 
Weſtmuͤnſter geführt worden, wofeldften fie biß 
Eiinfftigen Montag ſich aufbalten, und alsdann 
beym Herrn Protedtore zur Audienz gelaffen wer⸗ 
den follen. 

Es haben aber die Hollandifche Herren Ambafla- 
dorn (nachdem dero Einzug zu Sonden den 3,13. fehr 
prächtig und herrlich vorgangen ) der Expirarion 
und des Derlauffs der 3. zu ihrem Tractament 
deputirten Tage nicht erwartet, jondern gleich fol- 
genden Tags, nehmlich den 4, 14. diß beym Pro- 
tectore öffentliche Audienz erlangt, welche Cere- 
monien indem groffen Saal zu Witthal (als der zu 
dem Ende mit fehonen Tapezereyen behaͤngt wor- 
den ) vorgangen: Daſelbſten oben an, in Mitte 
des Saals, fir Ihre Hoheit den Protector ein 
Seſſel, und zu Seiten deffen drey andere fürdie Herr 
ven Ambafladoren geftanden ; Und wurden diefe 
durch den Meifter der Ceremonien in der Gurfihen 
des Herrn Proteltorn mit ihnen nachfolgenden 
25. andern Gutſchen zur Audienz begleitet. 

Da fie nunalle in den Saal kommen, ihre Seſſion 
genommen, und die gewöhnliche Complimenten 
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denfelben viel Edelleute, weßwegen der Ritter Dli- 


verrichteten,ift durch den Herrn Beverningeine La⸗ 
teinifche Oration, ungefehr auf ein®Biertel- Stunde 
lang mwährende, gefeheben ; in welcher er zum 
theil dem Herrn Protedtori congratuliret, theilg 
aber die Urfach ihrer Anfunffe zu verftehen gegeben, 


nehmlich einen feften Frieden zu machen und zu 


ftabiliren, und die alte zwifchen beyden Nationen 
fo viel Jahr über gepflogene Sreundfchafft zu vers 
neuern; geftalt dann ihre Herren Principalen der 
vereinigten Provincien, und zwar alle ingefamt zu 
dem Accord des Friedens, jo von diefen beyden 


Staaten aufgefert, dero Confens und Bewilligung 


gegeben, auch ihnen alle extraordinair - Ambafla- 
dorn gedachten Accord zu fihlieffen, zu befeftigen 


und zu ratificiren, vollkommene Mache und Ger 


walt mitgetheilet; begehrende demnächft ein prom- 
tum Armiſtitium, und daß alfobald beyderſeits alle 
Hoſtilitaͤt und Feindſchafft möchte aufgehoben wer 
den. Nach welchem fie ihre Credenz - Schreiben 
geseuget, und folgends auf beſchehene zu beyden 
Seiten gewöhnliche Complimenten von einander 
aefihieden, ferners auch obgemeldte Herren Am- 
bafhdoren in gleicher Drdnung, tie fie dahin kom⸗ 
men , fich wiederum nach dero Logiment begeben, 

Montag den 6,16. Marti wurden fie vom Herrn 
Proteälore tractirt, nnd waren mit ihme zu Green⸗ 
wich auf der Sagt, haben auch am 7, 17. bey 
deinfelben wiederum, wiewohl heimliche Audienz 
gehabt, ! 


IT. 
Nachricht, mit was vor Ceremonicn der Herkog von Crequy, als Frantzoͤſiſcher 
Ambaſſadeur, bey Protector Cromwel zu Landen empfangen worden und Audienz . 
befommmen, de Anno 1658. 


rg Ci Cromwel in Engelland ale Majeftäts, 
Rechte, als ein vollfommener Souverain ex- 
ercirefe ‚und unter dem Dahmen eines Protedtoris 
faft mehr ‚als einen König vorftellere , fo haben ihm 
und feinen Öefandten faft alle Porentaten mit Rör 
nigl, Ehren Dezengungen begegnet, Daer nun der 
Cron Franckreich die Ehre angerban ‚den Lord Fal- 
combridge, feinen Eidam, als einen Ambafladeur 
an fie zu fehicfen ‚fo erwiederte der König in Franck⸗ 
reich ſolche HöflichFeie durch Abfchiefung des Herr 
5098 von Crequy an den Cromwel. Dieſer paflirte 
den Canal nach Engelland mit einer gleichen und 
noch zahlreicher Suite ‚als der Engliſche Ambaſſa- 
deur. Daſelbſt wurde er im Nahmen Erommels 
von dem General-Lieutenant Fleetwood , feinem Eis 
dam, empfangen und complimentiref, welcher fei- 
ner mit 20. fechsfpännigen Caroffen, 100. Sand- 
Spferden und 200. Reutern, die den Hertzog von 
Crequy mit entblöftem Degen begfeiteten , erwarte 
te. Sobald als der Herkog zu Sonden anlangte, 
wurde er zu Cromweln mit gleichen Ceremonien, 
wie Falcombridge zum König in Franckreich, zur 
Audienz gefuͤhret, und Cromwel, der auf einer eie 
nem Thron gleichenden Stellage faß , gieng dem Am- 
baffadeur zwey Stuffen abwärts von felbigem ent, 


gegen. Dieſer blieb 6. Tage zu Sonder, und wurs 
de eben fo prächtig, al8 der Lord Falcombridge zu 
Calais, tractiret, ſaß aud) bey der Tafel Crommeln zur 
rechten, hingegen Crommels Sohn, Richard, ihm 
zur lincken Hand, Hierauf wurde derfelbe bey der 
Abreife mit vielen Prefenten regaliret, welche der 
Koſtbahrkeit derer, fodem Englifchen Ambafladeur 
gefehenekee worden ‚gleich Famen, Die Bedienten 
und Cavaliers von feiner Suite wurden auch nicht 
vergeffen, und dieDomeftiquen befamen 1000. 
Guineeit, a 

Der Cardinal Mazarin wolte auch nicht der legte 
feyn ‚dem Cromwel, der ihn durch den Lord Falcom- 
bridge complimentiren lafjen, einige Höflichkeit zu 
erweiſen. Deßwegen fihiefte er feinen Better, den 
Seren Mancini, an felbigen ‚nicht als einen Cavalier 
von der Frantzoͤſ. Ambaffade, ſondern & part mit eis 
nem ſehr hoͤflichen und mit vielen Flatterien ange 
fuͤllten Schreiben. Weil nun der Cardinal nie 
mand liebers, als feinen Vetter hatte, fo gab er der 
ganzen Welt dadurch zu erfennen ‚daß er die Meri- 
ten des Cromwels vor andern hochachtere, Die, 
fer aber befchencfee den Herrn Mancini mit einem 
prächtig gezierten Pferde und andern Koftbahr- 
keiten mehr. 


III. Nach: 
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Nachricht, auf was Art König Carl IT. in Engelland bey feinem Aufenthalti 
Holland die Deuandignen Befsndten recipiret und tradirer, a 
| e Anno 1660. | 


DR e8 Anno 1660. mit der Wiedereinſetzung 
Königs Caroli IL. in Engelland feine Richtigkeit 
bekam, ſchickten die Herren General-ÖStaaten der ver- 
einigten Niederlande die Herren von Gent, Guͤlde—⸗ 


wagen und Sampfin, Abgeordnete von den Provin- 


cien Geldern, Holland und Seeland ‚zu der Könis 
gin von Böhmen, wie auc den Herkogen von Vorck 
und Gloceſter, um DEN wegen glückliche 
Wiedereinfegung des Königs und gewuͤnſchter 
Beränderung ihrer Sachen in Engelland Gluͤck zu 


wünfchen: Und die Herren von Renswald, Kipper 


da ven Hengelo und Yfbrand , Abgeordnete der 
Sandfcafiten Utrecht, Ober -Yfel und Öröningen, 


au die vermirtibre Pringepin und den Pring von 
Dranien, bey ihnen dergleichen zu thun. Hergegen 


thäte der Herr Nipperda von Buirfe in der. Ders 
fammlung Bericht von denjenigen, fo auf feiner 
Reife, die er nebenft einigen Abgeordneten zum Ro 
nig nach Dreda gethan hatte, vorgangen war, und 
war deßwegen von den Herren Staaten bedanckt. 
Und dieweil die Herren General - Staaten, ver 
möge des mit den Herren Staaten von Holland ge- 
machten Schluffes, ale Unfoften thun muften, fo 
auf den König giengen, fu lange er im Sande bieiben 
wide, ausgenommen diejenigen, fo auf feine Neife 
undden Tag, alser im Hang angelangt, darauf ac- 
gangen, fo ward diefen Tag ein Kapital gemacht von 
dreyhundert taufend Guͤlden, und dabenebenft die 
Herren Ripperda von Buirfe, Guͤldewagen, Schwa- 
nenburg, Staveniffen, Nenswald, Felß, Nipperda 
und Schulenburg erſucht, Sr, Majeſtaͤt bey dero 
Mittags⸗Mahl Geſellſchafft zu leiften. 


Die Tafel war gemacht in Geftalt eines krummen 
Ellbogens. Am hohen Ende und der Kruͤmme ge 
gen über ſaß der König, neben ihm auf der lincken 
Hand die Königliche Printzeßin, und die Königin 
von Boͤheim auf feiner rechten Hand; und fo weiter 
fortaufdiefer Seite zum Ende zu faffen beyde Her 
tzogen vor Yorck und Gloceſter, und am andern En⸗ 
de bey der Königl, Printzeßin der Pring von Ora⸗ 
nien, ihr Sohn, Und diefe Ordnung ward alle 
Mahlzeiten fo gehalten; allein wenn der Pring von 
Dranien nicht zugegen war, theilten fich die beyde 
Hertzogen/ Sr Majeſtaͤt Herren Brüver, und ſatz⸗ 


ten ſich auf die zwey Ende der Tafel. Solcherge- 


ſtalt konte man alle diejenigen bedienen, fo an der. 
Tafel ſaſſen, dieweil guter Raum zwiſchen ihnen 
war, fo den Aufwärtern — kam. So 
lieſſen auch der Herren Stgtn Abgeordnete Pla 
genug zwifchen des Könide und ihrer Tafel, und 
zu defto mehrerer DBequentlichkeir für diejenigen, 
welche vor den Königlichen Perſonen zu Tiſche dien⸗ 
ten ‚und zubeyden Seiten an der Kruͤmme des Lies 
ſches vor dem König ſtunden, welcher nicht haben 
wolte, daß der Abgeordneten Tafel weit von jeiner 


* 


ſtehen folte; es kamen auch zu vor fipievenen mehr 


len Viol⸗Streicher herbey, welche den Koͤrig 
manchmahl wahrender Mahlzeit ein Luſtiges mach 
ten: Wenn man aber Geſundheiten trapck, (mie 
denn der König niemahls unterließ auf des Stanrs 
und manchmahl auf jeglicher Provinz gläcklicyes 
Röchlergehen zu trincken) Tieffen ſch Die Stücke 
von ihren Geſchuͤtz Stellungen auf dem Wyver⸗ 
berg tapffer hören, 


IV. 


Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz der Zolländifchen Ambaflide bey 
König Carolo den u. in Engelland zu Londen,de Anno. 1660, 


DE Morgens um 10. Uhr fuhren die Herren 

Geſandten in einigen Barquen und anderm Fleis 
nen Fahrzeug nach Greenwich, alimo fie Faum an- 
kommen waren,daß nicht alfobaldder Herr Richard, 
des Marggrafens von Ormond anderer Sohn (wel⸗ 
ches vor dieſem, twie die Geſandten wiſſen, Feinen 
Niederlaͤndiſchen Geſandten jemahls geſchehen, daß 
eine Standes -Perfen fie auſſerhalb Londen einge⸗ 
bolet hätte) fie mit 4. oder 5. Königl. Sammer 
Sundern, und noch einem, der indeffen des Cere- 
monien»Meifters Stelle, als welcher eben übel 
auf war,befieidere,antraffe,und im Nehmen und non 
wegen des Königs mit vielen böftichen Worten be- 
willfommee ; worauf die Herren Geſandten ein 
gleihmäßiges antworteten. sie fie nun bey drey 
Stunden fich dafelbft aufgehalten harten, wurden 
fein des Königs Ba:que, fo zu dem Ende dahin 
war gefchicht worden, nach Sonden gefiihrt, und vor 
dem Tour oder Feſtung an der Treppe von Herr 
Craven empfangen und freundlich angenommen; 
Dierauf fasten fie fich in de8 Königs Earoffe, und 

Tbeatr. Cerem, Hifl. Polit. 


fuhren alfomit einem Nachtrab von 20. Caroffen, 
jede mit 6. Pferden befpanner, durch die Stade 
nach des Herrn Abraham Willians Behauſung 
woſelbſt fie abermahls empfangen, und auf Rönigl, 
Verordnung, biß auf dieſen 9,19. Novembr frey 
gehalten wurden, ſo, daß man dieſe Geſandtſchafft 
empfieng, gleich wie man ſonſt pflege die von den ges 
erönten Haͤuptern zu empfangen. 

Den 9, f9. Novembr. Nadhmittag, als fis durch 
den Grafen von Offory waren aufgeholet worden 
haften fieibre erfte öffentliche Audienz,, und [egten 
ihren Vortrag ab, ſo meiſt, wie braͤuchlich und eg 
ihre Vollmacht mit fich brachte, in Sufligleiten 
vornehmlich aber in einer Danckſagung für die 
ſonderbahre Gunſt beftund, fo Se Majeſtaͤt Ihr. 
Hoch Mög, damit haͤtte erweiſen wollen, Inden jie 
durch ihre Sande nach dero Reiche gezogen wären: 
Naͤchſt dieſem wünschten fie Sr. Majeaͤt auch 
Gluͤck, dieweil ſie auf dero Vorfahren Thron nun 
fo herrlich wieder wären eingeſetzt worden, ind erbo⸗ 
ten fich zu aller nachbabrlichen Freundſchafft und 

Ar Ver⸗ 


| 


— 


—— — — — 





















































620 


Vertrauligkeit: Letztlich bezeugten fie auch ihr 
Mitleiden über den toͤdtlichen Hmtritt Sr. Majeſt. 
Herrn Bruders, des Hertzogs von Gloceſter. 
Worauf Se, Maͤjeſtaͤt gar nachdencklich und höflich 
antwortete ; daß Ihrer Hoch-Mögenden Abgefand- 
ten Ankunfft in Or. Majeſtaͤt Reiche Ihro hoͤchlich 
angenehm, und was die Freundſchafft und Aufrich- 
tung einer Buͤndniß anlangte, fie geneigt wäre, 
nicht allein die zwiſchen Sr. Majeftät Vorfahren 
und Shren Hoch Mögenden vormahls geweſene 
Sreundfchafft und Buͤndniſſe zu verneuren, ſondern 
dieſelbe noch näher und feſter zu machen, und ges 
brauchte fich hierzu der Worte plus Eltroit, und das 


V 


THEATRUM GEREMONIALE 


um beyderjeits Religion und gemeinen Beftens wil⸗ 


len: Auf dasgeflagte Leid fagten Se. Mejeftär, 
das wären menfchliche Fälle. Womit die vier Herren 
Geſandten, nebenſt allen Shrigen von Sr, Mas 


jeftä ‚die fich freundlich gegen fie bedankte, ihren 
Abſchied nahmen, Als dieſes gefchehen, giengen ſie 


alsbald zur Königin zur Audienz, und legten gleiche 
falls bey derfelbigen ihre höfliche Ehren - Bezewr 
gungen ab, womit alfodiefer Tag hingienge. | 
Des andern Tages waren fie bey dem Herkogvon 
Horck zur Audienz , und nachgehends auch bey der 


Könige, Printzeßin, fie bittlich erfuchend, ihnen 


mit dero gültigen Vorbitt behuͤlflich zu fen. 


Nachricht von der folennen Audienz, fo der Chur ⸗ Brandenburgiſche Envoye , Mr. 
Poelnitz, bey König — it. in Engelland zu Londen gehabt, 
e Anno 1660, 


Sa König Carl der II. in Groß -Dritanni- 
en nach langwierigen Exilio den Thron feiner 
Vor⸗Eltern beftiegen bare, fo ſchickte Ehurfürft 
Friedrich Wilhelm ze Brandenburg den Herrn 
Poelnitz nad) Engelland, Ihrer Königl. Maj. in 
Groß Britannien wegen fo_ glücklicher Refticu- 
tion zu gratuliren. Diefe Höflichkeit nahm der 
König defto vergmügter an, weil er der erſte von 
Ausländern war / der ihm folche erweifen felte. Als 
er im Anzuge war, ließ ihm der König zu wiſſen 
thun, daß, wofern er den Charadter eines Ambatla- 
deurs anzunehmen gedächte ‚fo jolte er mit eben der 
Ehren Öezeugung, mie der Frantzoͤſiſche Ambaſſa- 
deur empfangen; wo aber nicht, fo folte das Cere- 
moniel nach feinem Charadter eingerichtet, jedoch 
dem Churfürften zu Ehren alles ſehr propre ange- 
ſtellet werden, damit niemand ſolches zum Erempel 
anziehen koͤnte. Hierauf antwortete Mr. Poelnitz: 
Se. Thurfuͤrſtl. Durchl. harten groſſes Derlan- 
gen getragen, dero Freude durch eine lolenne Ge 
ſandtſchafft zu bezeugen; allein die Groͤſſe ſolcher 
Freude hätte die Verweilung, weiche die Prepara- 
torien zu einer folennen Geſandtſchafft erfoderten, 
nicht ertragen Fönnen. Cr bekam aber dennoch 


Diefes vor andern Envoyesvoraus, deßer von dem 


Ceremonien - Meifter mit zwey ferhsfpännigen Ca⸗ 


roffen zur Audienz abgeholet, auch, nachdem er 
von dem Könige mit unbedecktem Haupte angehör 
vet worden, von dem Könige. Ober ⸗Caͤmmerer 





| 
! 


biß an die Treppe, von dem Unter» Cämmerer aber 


big andie Caroffe begleitet wurde, welches fonften 
nur deu excraordinair - Ambafladeurs zu geſchehen 
pflege. Von den Auslandifchen Gefandren hat 
te der König damahls noch Feinem Audienz ertheis 
let, weiler diejenigen, fo fich vor feiner Wiederger 
langung zur Englifchen Erone am Englifchen Hofe 
aufgehalten, vor Feine Geſandten erkennen wolte. 
Und eben deßwegen ward auch dem Frantzoͤſiſchẽ Ge 
fandten, Mr Bourdeaux, die Audienz abgefchlagen, 
ob er gleich mie einem neuen Creditiv aus Franck⸗ 
reich verfcben war, welches diefer vor einen Aflront 
annahm, ‚und deßhalber von Sonden weggieng, aud) 
leiden mufie, daß ihm in feinem Paßport nur der 
Charadter einer Privat - Perfon bengeleger wurde, 
Sonſten rühmte der König diejenige Aflection 
hoͤchlich, ſo Ihm Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 


Brandenburg in feinem beſchwerlichen Exilio er ⸗ 


tiefen. 


v1. | 
reibung des folennen Einzugd, den die Chur: Srandenburgifche Ambafade 
a Gnglifchen Hofe zu Londen gehalten, auch wie fie bey dem Könige Audienz, 
und inPundo des Ceremoniels mit den Englifihen Miniftris einigen 
Streit gehabt, deAnno 1661. 


Nno 166 1. ſchickte der Churfürft zu Branden⸗ 

burg wegen der Oraniſchen Affaire, eine ſolen- 
ne Ambaſſade nach Engelland, welche Fuͤrſt Johann 
Moritz ʒu Naſſau und Herr Daniel Weimann ver⸗ 
richtete. Dieſe waren unter andern inſttuiret, daß 
fie im Ceremoniel feiner Republic weichen ſolten. 
As nun diefelben in Engelland gelandet waren, 
ſchickten fie Heren Chriftoph Branden der Cere- 
monien wegen nach Sonden. Dieſem remonftrir- 
ten die Engelländer, daß man in Engelland Die Ges 
fandten auf zweyerley Art zu empfangen pflegte: 
Fine wäre, wenn man die Geſandten zu Öravefand 
und Greenwich mit Fahrzeugen einholete; die an- 
dre aber, wenn man die Öefandten bey dem Tome 


mit dem Koͤnigl. Leib/Wagen empfienge, Bey der 
letztern Art brauchte man keinen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen Königlichen, Fuͤrſtlichen und freyer Republi- 
quen Geſandten; bey der erſten aber hielte man es 
alſo, daß die Geſandten der Fuͤrſten und freyen Re- 
publiquen nur allein von einem Ceremonien ⸗Mei⸗ 
fter eingebolet, und in den Königlichen Fahrzeugen 
nach Sonden gefuͤhret würden, hingegen die König 
lichen bealeitere ein vornehmer Cavalier des Reichs 
indenen Fahrzeugen. Damit aber der Churfürft 
zu Brandenburg mehrere Ehre, als andere Fuͤrſten 
und freye Republiquen empfangen möchte, fo offerir- 
ten die Engelländer, daß deffen Gefandten zu Gra— 
vefand von einem Ceremonien-Meifter und zmen 


Perſo⸗ 





 HISTORICO - 


Derfonen von Adel, davon die eine ein Obriſter feyn 
wuͤrde, folten empfangen werden. Bey dem Towr 
zu Sonden folfe ein Königlicher Scib- Wagen mir 
einem vornehmen Cavalier und einer Svite von vier 
len Edelleuten parac ſtehen, und fie in das Hauß fuͤh⸗ 
ven, wo die Ambafladeurs gewöhnlicher Weife drey 
Tage tractiret würden, wofelbft fie von einem ans 
dern vornehmen Cavalier im Nahmen des Königs 
folten empfangen werden. Als nun Herr Brand 
dagegen einmwendere, daß auf folche Art ein allzu 
mereflicher Unterfcheid zwifchen den Königlichen 


and Churfürfilichen Geſandten gemacht würde, in» 


dem man jenen einen vornehmen Cavalier biß nach 
Greenwich enfgegen fihichte, fo antworteten die Enns 
aelländer, wenn diefer Unterſcheid zwiſchen den Kor 
nig⸗ und Churfuͤrſtl. Gefandten aufgehoben wuͤr⸗ 
de, fo duͤrfften die Königlichen weiter geben, und be- 
sehren, daß fie zu Öravefand von einem vornehmen 
Cavalier möchten empfangen werden. Ob nun zwar 
Herr Brand replicirte, daß die Churfürftlichen Ge- 
ſandten denen Königlichen gleich geachtet würden, 


auſſer daß jene dieſen im Sigen und Gehen die Pre- 


cedenz lieffen, man auch über diefes im Ceremoniel 
auf Freundſchafft, Allianzen und nahe Bluts - Ber: 
wandtſchafft zu fehen pflegte , fo blieben doch die 
Engelländer aufihren Offerten feft befteben ; weil 
man dem Venetianiſchen Geſandten nicht mehr Eh⸗ 
re wiederfahren lieſſe, auch neulich dem Dänifchen 
Geſandten nicht weiter entgegen geſchicket haͤtte. 
Als aber Herr Brand eingewender, daß die Hollän- 
difchen Geſandten von Herr Richarden, Marggra 
fen von Ormond zu Greenwich wären empfangen 
worden, fo entjchuldigten ſich die Engellander daß 
folches aus des Marggrafen, als eines Sünglings, 
Untiffenbeie gefcheben; ja, was ihnen zu Öreen- 
wich zu viel geſchehen, daß häfte man denfelben zu 
Sonden wieder genommen ‚indem fie in dem Haufe, 
wo die Öefandten drey Tage tractiret würden ‚nicht 
wären complimentiret worden, Sie würden auf 
folche Weife genörhiget werden , fich ewig mit Koͤ— 
niglichen und freyer Republiquen Geſandten zu 
zancken. Als nun die Chur-Brandenburgiſchen 
Geſandten mit diefem allen nicht zufrieden waren, 
fo fchlugen fie das Temperament vor, daß einer 
von denen dem Fürften zu Naffau befannten Ma- 
gnaren gleichfam als in feinem etonen Nahmen dem 
Fürften von Naffan möchte entgegen kemmen. Allein 
die Engelländer verwarffen auch diefes, und der 
Ceremonien-Meifter brachte ein aus den Acten ex- 
cerpirtesZeugniß, daß der Marggraf von Ormond 
den Holändifchen Geſandten aus Irrthum wider 
Befehl und das Herfommen in Engelland biß nach 
Greenwich entgegen gefahren wäre, Diefer be 
ſtaͤtigte auch, daß, fo fern denen Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſchen Gefandten etwas ‚weniger Ehre, als den 
Königlichen wiederfahren folte, fo wiirde ihnen doch 
etwas weit präctigers, als den Geſandten der 
feeyen Republiquen im Ceremoniel erwiefen wer 
den. Als man nun nicht vor rathfam hielt, ans 
ger vergeblich zu zancken, fo wurden fie von einen 
Ceremonier-Meifter ‚ Dbriften von der Miliz und 
Edelmann zu Öravefand ‚empfangen , und in den 
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Königlichen Fahrzeugen biß an den Towr zu Son 
den gefuͤhret. Daſelbſt empfieng fie der Graf 
Bellafis und der Vice-Commendant yom Tome 
unter Begleitung von 20. Caroffen, bey welchen 
auch der Spanifche und Holändifihe Geſandte vie 
ihrigen haften, und unter Soßbrennung 70. Catice 
nen, Hierauf wurden fie unter grofjem Zulauf 
des Volckes nach Adeftmünfter in das gewoͤhnliche 
Geſandten⸗Hauß gefuͤhret, wofeldft fie ein anderer 
vornehmer Cavalier im Nahmen des Königs em⸗ 
pfieng. Sieber wurde aus der Koͤnigl. Refidenz 
das Bettzeug der Königin Maria gebracht, unter 
welchem der Fuͤrſt von Naſſau ſchlieff, welche Ehre 
nur den Koͤnigl. Geſandten zu wiederfahren pfleger, 
Hierauf wurden fie 3. Tage über auf Koͤnigl. Ko⸗ 
ften herrlich tradtiret, und endlich unter Beglei⸗ 
tung vieler Edelleute vom Graf Jarnet zum Koͤni⸗ 
ge gefuͤhret. Am Eingang in den Pallaft und 
die König, Leib - Wache Glieder-weife rangirer, 
Bey dem Thor des Pallaſts empfieng fie der Inten- 
dant von felbigem; in dem Zimmer, wo geheimer 
Rath gehalten zu werden pfleget, ver Unter⸗Cam⸗ 
mer⸗Herr; ander Treppe, wo man nach dem groſſen 


Audienz· Saal gehet, der Graf von Norwich ‚und 


endlich an der Thüre bemeldten Saals, der Ober⸗ 
Cammer- Herr. Scbald die Amballadeurs ing 
Zimmer hinein gefreten waren, umd den zweyten 
Reverenz machten, ſtund der König auf, bey Dem 
dritten Reverenz gieng er ihnen etwas entgegen, 
zu welchem hernach die Öefandren auf einen erhoͤhe⸗ 
ten Ort, wo er gefeffen hatte, hinauf ffiegen ‚und 
mit felbigern unter einem Himmel ſtunden. Als 
der Fuͤrſt von Naſſau anfieng zu reden, fo befahl der 
König ‚daß fie ſich bedecken ſolten, welches auch bey» 
de thaten. Da nun der Fuͤrſt in feiner Rede eine 
Weile fortgefahren, nahm er bey Erwehnung 
Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit den Hut 
ab, welches der Koͤnig auch that, Als aber der Koͤ⸗ 
nig durch ein gegeben Zeichen andeutere, daß er den 
Hut wieder auffegen wolte, aber wahrnahm, daß die 
Geſandten ſolches nicht baten, fo blieben ſowohl er, 
als die Geſandten bif zu Ende der Rede unbedeckt. 
Es ward alfo in Anfehung des Ceremoniel8 denen 
Chur Brandenburgifchen Geſandten mehr Ehre ers 
wiefen, ald man fonften denen Holländifchen und der 
Italiaͤniſchen Fuͤrſten Geſandten zu ermeifen pfle- 
get: Denn diefen war weder der Vice - Gouver- 
neur vom Towr entgegen gefonmen noch die Ca⸗ 
nonen in folcher Anzahl gelöfer worden. Kein vor⸗ 
nehmer Cavalier hatte fie in dem zum Tradtamene 
der Gefandten gewidmeten Haufe bewillfommer, 
auch fich der König bey der Audienz nicht bedeckt, 
alſo daß fie die ganke Zeit mit eneblöften Häuptern 
reden muͤſſen. 

Was fonften bey diefer Geſandtſchafft in pundo 
des Ceremonielß pafliret, folches3 anzumercfen, wird 
nicht unangenehm ſeyn. Als der König Ritter vor 
Baath ereirete, fo ward der Fürst von Naſſau neben 
den Spanifchen Gefandten über die Hollaͤndiſchen 
geſtellet, welche auch nichts einwendeten; in der Kir 
che aber behaupteten bende Churfürftl, Geſandten 
den Rang vor den Hollaͤndiſchen. Bey dem Einzug 
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des Florentinifchen Gefandten, Herrn Salviati, un? 
terlieſſen die Chur-Brandenburgifchen Geſandten, 
demfelben ihre Caroſſe entgegen zu ſchicken, weil fie 
vorher fahen, daß es mit den Hollandern Streit fe, 
Ken möchte; wenn fie nun in felbigem unfergelegen 
hätten, würden fie prav ſeyn ausgelacht worden, im 
Fall aber die Holländer von ihnen wären überwältis 
get worden, wuͤrde der Herr Bevermeert,ald Hollan 
difcher Premier-Öefandfer, der ohne Dem dem Chur, 
fürften zu Brandenburg und Printzen von Oranien 
ſehr gehaßig war, deffentwegen einen grofjen Laͤrm 
angefangen haben. Zudem fo wuſte man ‚daß die 
Holländifhen Geſandten eine groſſe Anzahl gewaff⸗ 
neter Leute bey ihrer Caroſſe hergeben hatten, Die⸗ 
ſes aber mißfiel Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg, welche anbefohlen, daß fie binfüro ihren 
Rang vor den Hollaͤndern auch mit Gewalt behau⸗ 
pten folten. So wolten ſie auch das Temperament 
nicht billigen, nehmlich daß weder Ihrer noch der 
Hollaͤndiſchen Geſandten Caroſſen fremden ankom⸗ 
menden Geſandten ſolten entgegen fahren, Da— 
her als der Koͤnig bey dem Croͤnungs/Actu beyden 
Partheyen vorſchlug, daß fie beyderſeits als Privat- 
Herſenen in der Kirche erſcheinen ſolten, ſo ſchlugen 
folches die Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten voͤl⸗ 
lig aus, und wolten es lieber aufs auſſerſte ankom⸗ 
men laſſen. Es behaupteten aber die Chur⸗Bran⸗ 
denbur giſchen Geſandten durch Faveur des Cere- 
monien - Meifters ihren Platz in der Koͤnigl. Ca 
pelle, und die Holländifchen, fo breit fie ſich auch vor, 
hero gemacht, blieben von der Solennifät zuruͤcke, 
worüber ſich viel Leute moquirten, und vorgaben, die 
Holländer hätten die Predigt des Biſchoffs von 
incefter nicht anhören wollen, in welcher sr bewie⸗ 
fen, daß die Monarchifche Regierung befjer, ald das 
Kegiment des Volckes ſey. Ubrigens lieffen die 
Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten dem anweſen⸗ 
den Czaariſchen Miniftre ihre Anfunfft nicht notifi- 
ciren, weil er den Charadter eines öffentlichen Ge⸗ 
ſandten nicht fuͤhrete. Solches thaten fie auch ge⸗ 
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gen den Portugieſiſchen Gefandten , weil der im 
Haag befindliche Geſandte ihres Koͤnigs ihnen niche 
die gerinafte Ehre erwieſen, vornehmlich aber weil 
fie die Defterreicher und Spanier durch unterhalter 
ne Sreundfchaffe mit ihm nicht beleidigen wolte. 
Weil ihnen aber der Königl, Cantzler befannt mad» 
te, daß es dem Könige angenehm feyn wiirde, wenn 
fie dem Portugiefifchen Gefandten eben die Ehren» 
Dezeugungen, fo fieandern anthäten, erwieſen, der 
Portugieſiſche Gefandte auch zugleich gefager hatte, 
er Fönte die Urfache der unterlaffenen Norification 
nicht penetriren, da ihm von Feiner Feindſeligkeit 
feines Prineipals wider den Churfürften etwas ber 
wuft ‚auch diefer mit dem König in Francfreich nicht 
zerfallen waͤre, als er fich mit dem Ertz⸗Hauſe Defter, 
reich in Buͤndniß eingelaffen; fo refolvirten ſich 
die Gefandten, dem Portugiefifchen die gemöhnliche 
Höflichfeit zu erweiſen, vornehmlich da ihr Princi⸗ 
pal ihnen ſolches nicht ausdrücklich verboten, zu⸗ 
gleich aber befohlen hatte, daß fie zwiſchen beyden 
heilen neutral halten folten. Endlich Famen die 
Chur + Drandenburgifchen Gefandten mit ibren 
Creditiven aud) zu dem Hertzog von VYorck, in wel- 
chen ibm das Predicar Königl, Hoheit gegeben 
wurde; fie molten aber felbiges nicht eher auslier 
fern, als biß fich der Hergog erflärte, dem Chur, 
fürften das Chren- Wort Churfürftl. Hoheit zu 
geben, Worauf die Engelländer antworteten: 
Der Hertzog würde dißfalls thun, was der Dauphin 
bey dergleichen Gelegenheit zu thun pflegte, wel⸗ 
chen Gebrauch aber die Chur⸗Brandenburgiſchen 
Gefandten niche wuſten. Und weil die Koͤnigl. 
Pringeßin, die Gemahlin des Prinsen von Drar 
nien, Ihrer Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
dns Ehren Wort Churfürftliche Hoheit au 
nicht geben wollen, fondern fi) nur der Worte 
Monfieur und Madame bediener, fo hielten es die 
Gefandren vor rathſamer, das Creditiv gar zu 
ſupprimiren. 


VII. 


eſchreibung der Audienz, ſo die Geſandten derer SZanſee Staͤdte Anno 1662, 
FAR 5 bey König Carolo I. in Engelland bekommen. 


SEM Novembr.1662.murden die Herren Brömfer 
Soon Luͤbeck, Zobel von Bremen und MWefter- 
mann von Hamburg, vordem König in Engelland 
zur Audienz gelaffen, welche wegen der erbabrn 
Hanfee- Städte dahin Fommen waren , die alten 
Privilegien derfelben wiederum zu verneuern und in 
Gang zu bringen. Diefe nun wurden zwar mit 
dem Nahmen Ambaffadeurs und Abgefandren tradi- 
set, fonften wie derfuhr ihnen bey weiten nicht in allen 
diejenige Ehre, welche diefer Hof dergleichen Mi- 
niftris, die von gecrönten Hauptern und fouveraineit 
Staaten Eommen , pflege anzuthun: Denn fie 


batten Feinen folchen Einzug, und genoffen auch 
nicht das gewöhnliche Koͤnigl. Tradtament, ſondern 
wurden allein auf des Königs Caroffe mir noch 6. 
andern, jedoch auch durch den Königlichen Ceremo- 
nien-Meiſter zue Audienz aufgeboler, im Hofe 
aber von niemanden, al8 an der Thuͤre des Könialir 
hen Zimmers durd den Groß -Cämmerer ent 
pfangen ; der König erwartete ihrer in der ordinar- 
Preienz-Cammer, undbliebe, fo lange ihre Re 
de waͤhrete, (die meiftentheils in Complimenten 
und Gluͤckwuͤnſchen beftanden ) unbedeckt. 


1X 
Beſchreibung, mit was vor Ceremoniendie Moſcovittiſche Ambaflade Anno 1662.18 
Londen bey Carolo Il. in Engelland Audienz gehabt, 
EN En 27. Novembris Anno 1662. wiederfuhr ein Knees oder Fürftliche Perfon war, Peter Si- 
der Moſcovittiſchen Geſandtſchafft, deren Haupt monewitz genannt, geweſener Gouverneur zu Arch- 


angel, 
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angel, bey ihrer Ankunfft in Sonden fehr groſſe Th, 
ve, und wurden fie von dem Thor an durch die Stadt 
big nad) dem Horckiſchen Haufe mit anſehnlichen 
Gepränge begleiter: Zwantzig Perfonen aus jedwe⸗ 
der Gülde oder Zunfft, an der Zahl zoo. ritten in 
ſammeten Nödfen und auldenen Ketten voran, ber 
Nach des Königs Leib - Wache, nad) Diefen alle Ael⸗ 
termänner in fcharlachenen Roͤcken, und alle Suß- 
Bölcker und Auxiliar- Trouppen ſtunden auf bey- 
den Seiten der Straffen im Gewehre; die Cam» 
ner » Herren empfiengen die Geſandten vor dem 
Templebar mit geoffen Complimenten, und fieben- 
zig Carreten, jede mit ſechs Pferden befpannet, und 
meiftens alle vol Moſcovittiſcher Kauffleute fuhren 
Hinter der Öefandten Caroffen, ihre Edelleute aber 
vor derſelbigen, der übrige Theil ihrer Leute ritten 
meiftens auf des Koͤniges Pferden, alle auf ihre 
Art gefleider, unter welchen ibrer 24. groffe Moſ— 
covirtifche Falcken, als das erfte Præſent für dem 
König, vorher frugen ‚und war die gantze Gefells 
ſchafft ſtarck zwey hundert und acht und dreyßig 
Mann an Herren und Dienern. Mit der Au- 
dienz aber verweilete e8 fihnocd) einen gangen Mo⸗ 
nat, weil der Principal - Nbgefandte bald nach feinem 
Einzug unpäßlich ward, fo, daß er fol Werck cher 
nicht verrichten konte. 

Auf erfolgete Geneſung lieſſen die Geſandten vor 
der Audienz 3. Stuͤcken von dem Könige begehren 
1) Daß Se. Maj. ihnen mit 150. dero Bedien—⸗ 
ten, ihre Geſchencke zu tragen, willfahren wolte. 
2) Daß ſie mit ihren Caroſſen in den Koͤnigl. Hof 
kommen möchten; und 3) daß Seine Majeſtaͤt in 
Anfehung ihres Principald unter währender Au- 
dienz unbedeckt ſeyn wolte. Das erfte ließ Seine 
Majeſtaͤt zu; das zweyte verweigerfe fie zwar auch 
nicht, jedoch mit dem Bedinge, daß es für dieſes— 
mahl zum Zeichen befonderer Achtung ihres Prin- 
cipals ihnen zugelaffen ſeyn, aber in Feine Conie- 
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quenz und Machfolge gezogen werden folte ; dag 
dritte belangend, wolte Se. Majeftär ihnen in ihren 
Complimenten nichts vorſchreiben, und begebrete 
alfo auf ihrer Seite dißfalls frey zu fen. 

Hierauf wurden die Herren Geſandten an einent 
Montage den 29. Decembr. durch) den Örafen von 
Sanderdale in des Königs Leid -Caroffe, dero 
noch etliche andere folgeten, aus ihrem Qvar⸗ 
tier abgeholet, und durch die auf beyden Seiten im 
Gewehr ſtehende Guarde zu Roß und Fuß biß an 
den Pallaft zu Witthal, und von dar mit groffer 
Herrlichkeit vor den König gebracht: Die vornehm⸗ 
ften ihrer Leute faffen zu Pferde, und ihre mitge- 
brachte Prefenten wurden von 150. Konigl, Bes 
dienten und dergleichen Durfche vorher getragen, und 
beftunden meiftens in Beltz- und Rauchwercken, 
Bögen, Pfeilen, Meer» Pferde - Zabnen, Perfi 
ſchen Teppichen , Falcken, Pelicanen und andern fel 
kamen Vögeln, Als fie nun vor den König kamen, 
thaten fiealle drey, einer nach dem andern, eine Res 
de, und wiederholete ein jeder alle feines Czaaren 
und Groß-Fürften Titul weitläufftig gnug nach 
Gewohnheit diefer Nation, als welche damit bey 
auslaͤndiſchen Porentaten ſehr zuprangen pflegen ; 
fonften waren alleibre Neden anders nichts ‚als ein 
Gruß und Gluͤckwuͤnſchung des Czaars, deffen Ge 
mablin und feines jungen Pringens an den König 
und Königin von Engelland, wie auch an den Herr 
og von Yorck. Wie fie ausgereder haften, wurden 
alle ihre Prefenten dem König von Stück zu Stuͤck 
vorgezeiger , fo, daß diefe Audienz wohl fünff Stun⸗ 
den lang mwährete welche gantze Zeit über die Gt, 
fandten unbedecft blieben; darnach hatten fie auch 
bey der Königin und den Herkoge von Yorck Au- 
dienz, und hielten über das zu fernerer Eröffnung 
ihres Anbringens um eine privar und befondere Au- 
dienz an, welche ihnen auch nachgehends verftarere 
worden it. 


IX, R 
Befihreibung, mit was vor Ceremonien der Käyferl, Envoyt, Graf von Koͤnigseck, 
ben König Carolo 1. in Engelland Anno 1664. Audienz bekommen. 


Achdem der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 

hoͤchſtanſehnlicher Abgeſandter, Herr Graf 
von Koͤnigseck, zu Londen angelanget, ward 
er alfobald des naͤchſten Tages aus feiner Behau⸗ 
fung mit der Königlichen Leib⸗ Gutſche, durch den 
Ceremonien-Meifter abgeholet, hernach bey dem 
Königlichen Schloß Witthal durch den Marfchail 
der Ceremonien,, ineinem groffen Saal aber durch) 
den Hof-Marfchall, und in dem Vorgemach durch) 
den Oberften Cämmerer empfangen, und fodann 
in die innerfte Cammer zur erften Audienz ge, 
bracht; fein Anbringen war, daß er des jungen 
Ertz-⸗Hertzoges, Carl Joſephs, Tod verkuͤndigte, 
und zugleich um Huͤlffe wider den Erbfeind Chrift- 
lichen Nahmens in Frantzoͤſiſcher Sprache eyfe—⸗ 
rigſt anhielt; welches alles Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig, faſt in der Mitten ſtehend, mit entdecktem 
Haupte anhoͤrete, und hinwiederum mit einer zier- 
lichen und wohlgefaſten Rede beantwortete. 

Nach dieſen wurde des Herrn Abgeſandtens 


Hoch⸗Graͤfliche Excellenz zur regierenden Königin 
gefuͤhret, auch nach abgelegten Complimenten in. 
dero Leib⸗ Wagen wieder nach feiner Wohnung ges 
bracht, wobey jedoch dem Herrn Abgefandten fein 
eigener Wagen alezeit folgere. 


Des Tags hernach hatte Hochgedachter Herr 
Abgefandter die fonderbabre Ehre, welche hiebevor 
noch Feinem wiederfahren, daß er zur verwittibten 
Königin in ihrer eigenen Leib - Gutſchen zur Audi- 
enz abgeholet, dann ferner in erfibefagten Wagen 
zum Herkog und der Herkogin von Yorck aufgefuͤh⸗ 
vet ward, welche beyde ihm fo wohl, als die Könis 
gin mit gleicher Ehre begegneten. Maſſen auch 
fonft Seine Hochgräfliche Excellenz die Zeit ihres 
Anwefens bey dem Hof in groffen Anfeben wa- 
ven, biß zu dero leßten Audienz, worinnen fie Sr. 
Koͤnigl. Maieftar Glück wuͤnſcheten wegen def, 
daß fie durch GOttes Önade wieder in dero Neiche 
und Sande eingefeger worden, worzu ſchon vor * 
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ſem der ÖrafColalto , der auf der Reiſe zu Bruͤſſel 
Todes verfahren , und nachmahls der Graf Strozzi 
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befehliget geweſen, der aber auch wegen unverhoff⸗ 
ter Kranckheit ſolches nicht vollziehen koͤnnen. 


X. 
Nachricht von des Frantzoͤſiſchen Ambafladeurß, Mr. Colberts, ſolennen Einzug und 
Audienz am Königl, Englifihen Hofe zu fonden , de Anno 1668, | 


2) BU 15,25. Augufli 1668. hielt der Königliche 
Srangöfifche Ambafladeur, Monfieur Colbert, 
feinen Einzug zu Sonden mit groffer Magnificenz, 
und brachte mit fich drey Gutſchen, jede mit 6. Pfer⸗ 
den bejpannet , ſechs prächtige Maul - Efel mie 
Schellenund Federbuͤſchen, 6. Pagen ‚acht Saquäy- 
en, und noch ohngefehr fechzeben Edelleute. Man 
hatte ihn mie fechzehn Königs - Darquen von 
Greenwich abgeholet, am Tour ſtunde der Graf 


von Portland, der bewillfommere und leitere Seine | 


Excellenz in des Königs Caroſſe, wobey zugegen 
war der Wagen des Herkogs von Yorck, und noch 
wohl viergig andere, alle mis fechs Pferden. Cr 
hatte den 19. 29. dieſes feine öffentliche Audienz 
beym Könige, und wurde ihm hernach durch unters 
ſchiedliche Miniflros, unter denen auch der Nieder 
laͤndiſche, in feinem Logiment die Vifite gegeben, 


XI. 


Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz , ſo der Koͤnigl. Daͤniſche Ambafa- 


deur extraordinaire, Herr von Guͤldenloͤw, Anno 1669. am Koͤnigl. Engliſchen 
Hofe zu Londen gehabt. 


SEn 17, 27. Augutti hielee Ihrer Könige. Maj. 
von Dänemark und Norwegen extraordi- 
nair- Ambafladeur, der Herr von Guͤldenloͤw, zu 
Sonden feinen öffentlichen Einzug. Or, Excellenz 
wurden vorbero im Nahmen hr. Königl. Maj. 
von Groß +» Britannien von dem Chevalier Corte- 
rel, Ceremonien-Meiffer, complimentirt, hernach 
durch den Herren Örafen von Winchelter zu Green⸗ 
wich accompagnirt, und vor dannen in des Königs 
Barque mit groffem Gefolge der Noblefle biß an 
den Tour begleitet. Se. Excellenz empfieng auf 
dem Wege dahin von einem Könige, Dänifchen 
Kriegs. Schiffe vier und zwangig, und aus zwey 
Normwegifchen Kauf - Schiffen, auch viel Canonen- 
Schüffe zum Willfommen: Und als felbige das 
Sand betrat, wurde fie von den Tours -Officierern 
mit gebübrendem Reſpect empfangen, und durch 
den Herrn Tamborne, Marechall des Ceremonies, 
unterdem Öedonner unzeblicher Canonen-Schüffe, 
fo lange die Königl. Flagge auf dem Tour in die H6- 
be ftunde, empfangen. Ben dannen nahm Se. 
Excellenz ihren Marſch in Ordnung, wie folget: 
Erſtlich kamen ſechs Trompeter mifeinem Heerpaur 
cker ‚nach diefem vier prächtige Hand- Pferde; for 
dann ein Bereiter, welchem zwoͤlff Pagen folgeten, 
und diefe waren alle in die herrfichfte Sieberey Sr. 
Excellenz befleidet , nehmlich in Scharlad) mit 
Silber und Gold reich bordierer, fo waren aud) ihre 
Hüte mir groffen Feder-Buͤſchen von meiffen, 
rorhen und andern nach ihren Öarnituren wohl 
accordirenden Farben auf das fchönfte ausgezierer, 
Nach dieſem famen 16. Edle aufs prächtiafte beklei⸗ 
det, und Fonte man vor Gold und Silber den 
Stoff von rorher Sarbe kaum durchfcheinen ſehen. 


fo waren ihre Huͤte gleichfalls mir den Eöfffichften 


Federn geſchmuͤcket. Hinter diefen giengen 24. 
Lagräyen und zwölf Diener zu Fuß, derer Liber 
rey auch von Scharlach und fehr Föftlich war. Hier⸗ 
auf Fam Ihr. Koͤnigl. Majeſtat von Groß⸗Britan⸗ 
nien Leib⸗Caroſſe, in welcher Se. Excellenz von 
dem Grafen von Wincheſter und Chevalier Cor- 
terel accompagnirt ſaſſe. Dieſer Caroſſe folgte 
Sr. Excellenz eigene und prächtige Caroſſe, von 
ſechs ſchoͤnen Sfabell+ färbigen Pferden gezogen ‚fie 
wor aber gantz ledig. Diedritte und vierdte Carof 
fe, ebenmäßig Sr. Excellenz gehörig, und jede von 
6. herrlichen fhwargen Pferden gezogen, auch ans 
dere nachfolgende funffzig biß in fechsig der Dora 
nehmftenam Hofe, jede mit 6. Pferden befpannet, 
haften in fich viel Groffe, und auch Sr. Excellenz 
anfehnlicheSuite. Diefer Sr, Exceilenz prächtig» 
fter Einzug unter fo groſſem Condud geſchahe 
von dem Tour durch die Straffen von Londen und 
Weſtmuͤnſter biß an den Hof, da ſolche groſſe Her⸗ 
ten Ambaſſadeurs gemeiniglich tradtıret werden, 
da danninden Fenſtern und auf den Dächern fehr 
viel Zufeher zu feben waren. Ge. Excellenz ward 
auch dafelbjt von Ihr. Könige. Majeſtaͤt Koͤnigl. 
tradtiref, 


Freytags den 20, 30. dieſes Nachmittags wur 


de Se. Excellenz von dem Grafen von Orfort, und 
Or. Charles Corterelin Ihrer Majeſtaͤt Caroffen 
mif prachfigem Condudt zur Koͤnigl. Audienz abge 
holet, und in den groffen Saal zu Witthal gefuͤh⸗ 
vet, welches alles mit höchfter Ehre und fonder- 
licher Altime von Sr, Excellenz vorfrefflichen 
Qualitäten geſchahe. 


XII. 
Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, fo die Hollandiſchen Ambaſſadeurs 
Anno 1689. am Koͤnigl. Engliſchen Hofe zu Londen gehabt. 
IR 9. Junii Anno 1689. hielten die Holändi- den aber von dem Ceremonien-Meifter mit einer Koͤ⸗ 
fchen Geſandten ihren Einzug zu Sonden auf fol- niglichen Barque abgehofet, und bif an den Tour ges 
gende Weile: Sie giengen des Morgens mit Bar- bracht, und lieffen alle auf der Rivier fiegende Schif- 
quen nach Greenwich, 2. Stunden von Sonden, wur⸗ fe die Flaggen wehen ‚die Könige, Standarte ward 


auf 
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auf den Tour geſtecket. Die Militz ließ die Trommel 
ruͤhren, und wurden die Canonen rings um den 
Tour loß gebrannt, wornach die Geſandten in die 
Caroſſen geſtiegen, und durch die groſſe Gaſſe die 
Boͤrß vorbey auf Witthal gefahren. Erſtlich gieng 
der Marſchall zu Fuß, und ritte einer zu Pferd; 
dieſem folgten 56. Lagvaͤyen der Ambaſſadeurs zu 
Fuß; darauf giengen 3. ſehr koſtbahr gekleidete 
in einer ſchoͤnen nehmlich roth und weiß mit 
Silber verbraͤmten berey. Mach dieſen kamen 
14. Pagen mit weiſſen Federn auf den Huͤten. Hier 


auf folgete des Königs eigene Caroſſe, und ſtracks 


auf ſelbige noch eine koſtbahre mit 6. Pferden be, 
ſpannete Königl. Gutſche, in welcher der Herr von 
Englenburg zur rechten ‚und der Herr von Wirfen 
zur lincfen Hand gefeffen. Ferner Famen nod) 2. 
Föftliche Königliche, und dann fogleich die2. Gut⸗ 
ſchen der Herren Ambafladeurs, darinnen fafjen die 
Herren Odyck und Dyckfeld: Diefe wurden von 56. 
Caroſſen, alle mit 6. Pferden befpanner, und in wel⸗ 
chen lauter Groſſe und Lords faffen, begleitet. Die 
Gutſchen der Ambafladeurs waren eben fo Foftbahr, 
als die Königliche ‚und verfpührere man unter dem 
bäuffig zugelauffenem Volck ein groffes Geſchrey. 
‚Der Einzug geſchahe um 5. Uhr von dem Tour, 
und kamen felbige um halbweg 7. Uhr inibren Lo- 
gimentert at. 

Kurtz darauf harten fie bey dem Könige öffentli» 
che Audienz, in welcher diefelbe eine fonderbahre 
Freude bezeugeten, die fie wegen Erhöhung Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu der Cron der 3. Königreiche 
von Engelland empfunden, mit Anwuͤnſchung einer 
glücklich-Iangtvierigen Regierung; und weilen Ihr. 
Hochmoͤgende mit Ihrer Koͤnigl. Maj. Vorfah—⸗ 
ren jederzeit in genauer Verbuͤndniß geſtanden, waͤ⸗ 
ren ſie erbietig, ſolche Tractaten zu verneuern, und 
alles zu contribuiren, was zu Unterhaltung derfel- 
ben dienlich feyn möchte. 

Die Antwort Sr. Königl, Maj. beftunde Fürß- 
fich darinnen ‚daß diefelbe für die Ehre einer foan- 
fehnlichen Abfendung, und daf die Republic Hol» 
fand durch ihren Beyſtand nächft GOtt das Mir 
tel gemwefen, wodurch die Englifche Nation erlöfer 
worden, fich bedanckte ‚twelches fo wohl der König, 
als die Königin nicht vergeffen würden, mit Ver⸗ 
ſicherung, daß fie nicht allein Die alte Allianzen und 
Tradaten vernenern, fondern auch folche noch mehr 
befräfftigen, und eine aufrichtige Intelligenz unter- 
halten wolten. 

Nachgehends erhielte obgemeldter Hollaͤndiſche 
Abgefandte beym König die Abfihieds » Audienz auf 
folgende Weife: Nachmittags den 15. Juniium 3. 
Fam der Herr Crave, nebft dem Ritter Colonel, 
Groß -Ceremonien -Meifter, ſamt 6. Edelleuten, 
und andern Engliſchen Herren mit 2. Koͤnigl. Ca⸗ 
roſſen, denen eine groſſe Anzahbandere folgeten, al- 
fe mit 6. Pferden beſpannet, vor das Logiment der 
ae Ambafladeurs', felbige zu dem König und der 

önigin zubealeiten, ur; 

Als ſie nun zu Witthal anfonmen ‚ wurden fie in 
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die Anti-Chambre des Königs begfeiter ‚und von 


dannen in das Banquet- Hauß auf den groffen Saal 


gefuͤhret, woſelbſt der Koͤnig und die Koͤnigin auf ei⸗ 


nem erhabenen Thron nahe bey einander ſaſſen hin⸗ 
ter denen an der einen Seiten die Lords, und auf der 
andern die Hof- Dames geftanden, Der Saal war 
von denen Groſſen des Reichs angefüller, und ſtun⸗ 
den die Hellepardiers zwiſchen denfelben in der Mit⸗ 
ten , inter ihnen aber waren die Königl, Pagen, wel» 
che von Gold über und über glängeren, 


Der Herren Ambafladeurs 9. Edelleute giengen 
voraus, darauf folgten die Lords, welche die Ge 
fandten zur Audienz begleiteten, Als ſelbige in vie 
Mitte des Saals Fommen, machten fie eine tiefe 
Reverenz und entblöfte der König da8 Haupt, die 
Königin aber machte eine Gegen» Rererenz mit 
Beugung des Seibes. Hierauf näherten ſich die 
Herren Ambaflsdeurs, alleſamt gebeugt biß daß fie 
nahevor Ihre Majeſtaͤten kamen, und brashre der 
Herr von Englenburg das Wort in Frantzoͤſiſcher 
Sprache vor. 


Der Koͤnig bedanckte ſich hierauf gegen die Her⸗ 
ren General · Staaten für die groſſe Freundſchafft, 
fo er von felbigen genoffen, infonderbeit auch, daß 
jie Ihre König, Majeſtaͤt durch eine fo anfehnliche 
Defendung und angenehme Herren diefer Ambaf- 
fade begruͤſſet hatten, woben Se, Majeſtaͤt diefes 
hinzu gefüget: Wollet Eu, Herren Principalen, un 
fere getreue Freunde und Bunds⸗Genoſſen, unſert⸗ 
wegen verſichern, daß unſere getreue Freundſchafft 
und Allianz, ſo lange wir leben, unzerbruͤchlich blei⸗— 
ben ſoll, und wuͤnſchen wir Ihren Hochmoͤgenden 
unſern getreuen lieben Freunden und Allürten, alfe 
Wohlfahrt und Seegen, mit Verficherung, daß, 
wofern GOtt die Waffen in Irrland ferner ſegnen 
wuͤrde, wir ſelbſt in Perſon, wo uns ſolches anders 
vom Reich wird verſtattet werden, eine Armée wi⸗ 
der die Frantzoſen commandiren wollen, 


Worauf der König und Ambafladeurs die Haͤup⸗ 
ter zugleich entbloͤſſeten, und ſtund fo fort der Kor 
nig und die Königin auf; die Ambafladeurs aber 
giengen zuruͤck, und machten, wie fie mitten in den 
Saal Famen, eine abermahlige Reverenz, welches 
der König und die Königin mit Neigung ihres Lei⸗ 
bes beantworteten: Wornach ſich die Ambaffadeurs 
biß andie Thüre des Saals begeben und allda von 
unterfihiedlichen Lords ihren Abſchied nahmen; 
dergleichen Magnificenz ‚al$ bey diefer Fundion ges 
braucht worden, man noch nie geſehen, weil alleg in 
Ceremonien, dergleichen bey gecrönten Haͤuptern 
zu gefihehen pflegen ‚befanden. Es wurden auch 
die Herren Ambafladeurs auf eben die Weife und 
durch ebendiejenige Herren, welche fie aufgeholet, 
wieder biß in ihre Logimente begleitet ‚und von vie, 
len Groffen complimentiref, Selbige haben her⸗ 
nach biß im O&tober dafelbft verweiler ‚und endlich 
im gedachten O&tober ihre öffentliche Abſchieds - Au- 
dienz gehabt. 


Kkkf x. Nach⸗ 
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Narhricht von dem folennen Einzug und Audienz der Venetianiſchen Ambaffadeurs 
extraordinaires het) der Königin Anna in Engelland, de Anno 1707. 


9 Se Benetianifchen Ambafladeurs extraordinai- 

res, die Nobile Erizzo und Pifani,baben den leßr 
ten Maji 1707. ihren folennen Einzug zu Londen ge, 
Halten, von Greenwick find fie nach dem Tour zu 
Waſſer in einem Königlichen Schifflein, und von da 
weiter in einer Königlichen Gutfche nad) dem Pal 
laft von Sommerſet gebracht, allwo fie drey Tage 
aufder Königin Koften tradtiree worden. Ihre Fir 
berey war von blauen Sammer mit güldenen brei- 
ten Borten, und ritten 12. Pagen zu Pferde vor der 
Leib⸗Caroſſe, welche von 8. Pferden gezogen wurde. 


Sie hatten viel Staliänifche Edelleute bey fich, und. 
beftund ihre Svire wohl in 5o. Caroſſen, mit Engel⸗ 
laͤndiſchen Adel. Nachdem fie driften Tags ihre 
folenne erfte Audienz gehabt, und Ihro Mejeftät 
der Königin wegen dero Megierung gratulirer, 
ſeynd fie nicht länger, als drey Tage in folchen Chara- 


&ereblicben, fondern haben darauf ihre Abjchieds 


Audienz, und bald hernach die Kücreife nach Hole 
land genommen. 
dinaire am Königlichen Hofe der Ritter Cornaro 
zuruͤcke. 


(VI) Bon Reception derer Geſandten am Daͤniſchen Hofe. 


I, 7 
Beſchreibung der folennen Audienz, ſo die Moſcovittiſche Ambaſſade Anno 1662. 
am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe gehabt. 


Nno 1662. im Monat Nov. langte eine Mofco- 

vittiſche Groß⸗Geſandtſchafft am Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſchen Hofe an, welche man ſehr praͤchtig mit allen 
Caroſſen einholte und frey tractirete. Gleich den 
1, 11. Dec. wurden die ſamtliche Geſandten mit 
Nahmen Gregorius Borifeydes, Theodatus Johan- 
nides (beyde aus dem Naſſokiniſchen Geſchlechte, 
und des Groß⸗Fuͤrſtens Cammer⸗Herren) und der 
Cantzler Theodorus Athanaſeydes durch die darzu 
verordnete Herren, Wilhelm Roſenving und den 
Ceremonien-Meifter, mit 16. Caroſſen zwiſchen der 
von ihrer Behauſung biß an das Königliche Schloß 
auf beyden Seiten im Gewehr ſtehenden Soldatefca 
und Dürgerfchafft zu der fenerlichen Audienz ing 
Schloß und in den fo genannten groffen Krieger 
Saal prächtig anfgeführet , worben fie. ihre vom 
Groß⸗Fuͤrſten mitgebrachre Prefenten durch 150. 
von der Königlichen Guarde darzu beftellte Perfo- 
nen, welche alle mit einander einzehlicht in einer lan⸗ 
gen Reihe einander folgten, vor fich her fragen Tief 
fen, und zwar in folcher Ordnung: 

Bornen an gieng der ihnen zugegebene Futter 
Marſchall mit 12. Perfonen, welche gedrechfelte 
Moſcovittiſche Schalen aus fonderbahrem Silber 
und ihres Orts gemachfenem Holge gemacht, die bey 
ihnen fuͤr etwas rares und feltfames gehalten wer 
den, in den Händen frugen; diefen folgten 12. an 
dere, Deren jeder ein Zimmer Zobeln hatte; nach 
diefen Famen vier Mann, mit eben fo vielen überaus 
Föftlichen ſchwartzen Füchfen ; dann wieder 4. mit 
fo vielen paaren eingelen oder ſchoͤnen Zebeln ; ber- 
nach giengen 2. Perfonen, welche zwey Rollen ges 
bluͤmte und mit Menfchen » Bildern durchwürckre 
Orientalifhe Silber-Stüce trugen ; hinter ihnen 
nbermahls 2. mir Zobel-Schwängen, und nach die, 
fen 16. Perfonen mit 32. $ellenrorh,fchwarg,» + 
gruͤn, blau⸗ und gelben Saffian⸗Leders; hierauf folg- 
ten acht andere mit ſtattlichen und allbereits zu Roͤ⸗ 
cken oder Beltzen zuſammen genaͤheten Futtern von 
Zobeln, Mardern und Hermelinen, weiſſer und 
grauer Farbe; dann vier mit Tiger⸗ und Panther⸗ 
Haͤuten; darnach 2. Paar mit Leoparden⸗Fellen. 


Mehr acht — mit lebendigen Voͤgeln, als ei⸗ 
nem Pelican, Loͤffelganß, Kranich, Reyger und 


dergleichen unter den Armen, und letzlich noch zwey, 
die in einem Kaſten 2. lebendige Zoͤbel trugen. Und 
dieſe Geſchencke gehörten allein für den König. Fuͤr 


die Königin wurden gleichmäßige Gattungen im 


eben ſolcher Ordnung nad) einander hergerragen, 


nur mit dem Unterfeheide, daß unter denfelbigen nur 
ein Orientalifch oder Perlianifihes Silber - Stüc, 
und nach advenant weniger Schalen, Zübel, Safe 
fiansteder, und auch nur zwey Tiger und Leoparden» 


Selle, und gank Feine Febendige Thiere oder Vögel 


waren. Uber das alles wurden auch noch fir Seine 
Königliche Hoheit, dem Erb-und Eron- Pringen, 


eben vergleichen Prefenten in voriger Drdnung, 


aberin wenigerer Anzabl daher getragen, welches 
dann gar artig zu feben war. Hinter diefen allen 
führten 4. Moſcovittiſche Stall⸗Knechte zwey ſchoͤ⸗ 


ne Perlen⸗farbige Perſianiſche Pferde, und andere 


Hinter dieſen 4. Camele: Und das alles waren lau⸗ 
ter Prefenten, 

Nach felbigen Famen die MofeoviteifheHof- Sun 
fern zu Fuß, in ziemlicher Ordnung, vor der Könige 


lichen Leib⸗Gutſche her, worinnen die Gefandten faf 


fen, und durch die Königl, Trabanten, Pagen und 
Laquayen biß an die Stiege auf dem innerften Platz 
begleitet wurden, woſelbſt der Herr Reichs und dee 


Herr Hof-Marfchall fie empfiengen, und zu Seiner 


Königl, Majeftät in den obgedachten groffen Saal 
führeten, worinnen diefelbige zwiſchen dero auf bey⸗ 
den Seiten flebenden hoben Miniftris und Raͤthen 
auf einem erhabenen guͤldenen Throne, und zwar ale 
lezeit mit bedecktem Haupte ſaſſe, ausgenommen da 
fie gegen den Groß⸗ Fuͤrſten ſich mir dem Nur ab⸗ 
nehmen ein wenig aufſte hend bedanckte. Much ver⸗ 
richteten Ceremonien gruͤſſeten die Herren Geſand⸗ 
ten von wegen ihres Groß⸗Fuͤrſtens Se. Konigl. 
Majeſtaͤt, mit Vermeldung daß derſelbe ſich ob de⸗ 
ro guten Geſundheit und friedlichem Wohlſtand 
hoͤchlich erfreuete , uͤbergaben dabenebenſt einen 
Brief von ſelbigem, welchen der Groß⸗Fuͤrſtl. Une 
ter⸗Cantzler, Johannes Petreides, in rothem Taffet 
vor 


— — —— u 


Doch blieb als Anbaſſadeur or- 
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begehrte geheime Audienz und Conferenz ; was fie 





vor den Herren Geſandten hertrug, und wuͤnſchten 
Sr. Majeftät im Nahmen ihres Czaard viel 
Glück zur erlangten Erb» Huldigung, wiederholten 
‚auch dabey die von Alters her mit dem Königreich) 
Daͤnemarck gepflogene gute Verſtaͤndniß, und ver- 
hieſſen derfelben beftändige Fortſetzung; infonder- 
heit hielten fie an, Daß die Prefenten (gleichwieihnen 
‚von ihrem Principal ausdruͤcklich wäre befohlen wor- 
den) in Sr. Majeftät Gegenwart möchten darge- 
stelle und vorgetragen werden, welches denn auch) 
geſchahe, ſo, daß die Leute alleſamt mit den Præſenten 
in oberzehlter Ordnung von dem Schloß - Plage 
hinauf in den Saal, und dafelbft zwifchen dem Koͤ⸗ 
niglichen Throne und den Herren Öefandten durch, 
undalfo vordem König vorüber giengen; die Herr 
ren Geſandten, ob man wohl Stühle für fie geſtellet 
hatte, blieben doch ſtets ſtehen, und ſobald die Pre- 
fenten geliefert, und ihnen dafuͤr gedancket worden, 
kuͤſſeten ſie mit allen anwefenden Ruſſen Sr. Ks 
nigl. Majeſtaͤt die Hand, und hielten darauf an, 
daß fie zu. der ihnen aufgerragenen geheimen Hand» 
fung auch eine geheime Audienz haben möchten, 
welche ihnen denn auch auf einen andern Tag ver- 
ſprochen ward; damit nahmen fie ihren Abtritt, und 
wurden, wie zuvor, abgeholet, alſo auch wieder nach 
dero Bebaufung begleitet, und allda aus der König- 
lichen Küche mie 300. Trachten von allerhand Fir 
fchen und Garten ⸗Gewaͤchſen (weil fie zu der Zeit 
Faſten hatten) wohl tradtirer. 
Ein paar Tage bernach wiederfuhr ihnen auch die 
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nun darinnen mochten angebracht haben, ließ die 
Heimlichkeit ſolches Geſpraͤches eigentlich niche 
offenbahr werden, auſſer was das gemeine Gefchren 
damahls bey dem Daͤniſchen Hofe von Mund zu 
Munde herum trug, daß ſie nehmlich etwas wegen 
einer Heyrath zwiſchen des Groß⸗Fuͤrſten Sohne 
und der zweyten hieſigen Printzeßin ſolten vorge— 
ſchlagen haben, welches der Koͤnigin nicht gar wohl 
gefallen haͤtte. 

Unter dieſen Geſandten hatte der eine einen 
Sohn von 10 oder 11. Jahren, der begehrte eins⸗ 
mahls bey dem jungen Printz Goͤrgen Audienz, 
welche ihm auch verſtattet ward: Jederman war 
ſehr begierig, zu ſehen und zu hoͤren, wie dieſer jun⸗ 
ge Knabe ſich ſtellen, und was er vorbringen würde, 
weil man die Alten von diefer Nation nur für raube 
und obncultivirge Leute zu halten pflegte und dieſe 
Begierlichkeit trieb auch die Königin dahin daß fie 
fi) in dent Gemach heimlich verbarg. Aber die— 
fer junge Moſcovitter folte wohl manchen Teutſchen 
oder Dänifchen Höfling, der ſich groffer Höfligfeie 
eingebildet, ſchamroth gemacht Haben; denn wie 
er in das Gemach hinein Fam, neigee er fich mit eie 
ner ſchoͤnen Reverenz gegen dem Pringen, fieng 
darauf eine herrliche Oration in Sateinifcher Spra⸗ 
che an, welche ziemlich lang währere, bot darnach 
dem Pringen den Säbel dar , den er an feiner 
Seiten hatte, und trat fodann etliche Tritt zurücke, 
deſſen man fich zu ibm wicht verfehen Härte, 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs, den der Koͤnigl. Einglifche Ambafladeur, Graf 
Carlile, Anno 1664, zu Coppenhagen gehalten. 


Der 27. Octobr. hielt der Graf Carlile, Koͤnigl. 

Engliſcher Ambaſſadeur, ſeinen Einzug zu 
Coppenhagen mit ſo groſſer Pracht und Herrlichkeit, 
als ſolches die zwiſchen der Cron Engelland und 
Daͤnemarck damahls ſeyende gute Freundſchafft er⸗ 
forderte. Vors erſte kamen zwo ſchoͤne Galleeren 
oder Pramen und eine Galiotte, den Herrn Abge⸗ 
ſandten und ſein Gefolg abzuholen, weil der Wind 
ihnen ſo hefftig entgegen ſtund, daß ſie mit ihrem 


Scchiffe unmöglich näher anländen koͤnten. Dahe- 


vo verkieffen fie folches , welches, fobald fie Daraus 
gefrefen waren, zwantzig Canonen löfete, und dar⸗ 
auf Iangten fie innerhalb anderehalb Stunden 
in dem Hafen an, mo des Königs Schiffe lagen : 
Allda traff die Ambaflade zwantzig Luſt⸗Jagten, fehr 
wohl ausgeräfter und gezierer,an, welche ihrer 
warteten; nachdem fie nun fih fämtlich darein 
begeben hatten , fuhren die Trompeter mit denen 
Knechten voran, Darauf die Pagen und Hof Jun 
ckern, nachihnender Herr von Morpeth, und end» 
Lich) der Here Abgefandte , bey fich habende den 
Herrn Vice- Admiral und Ceremonien« Meifter, 


IR 


und folcher geſtalt umfuhren fie den gantzen Hafen. 
Nach dem Ambafladeur und feiner Suite folgeten die 
Heinen Schiffe, eines nach dem andern, und hatten 
die Ergoͤtzligkeit, des Königs Orlogs - Schiffe bey« 
ſammen zu fehen, welche dazumahl ingeſamt mie 
ihren fehönen Slaggen und Wimpeln gezierer mas 
ven, gleichwie auch ihre Schifflein, fo aufs herr 
lichftedamit prangeten. Damit aber nicht allein 
ihre Augen eine Luſt zuſehen, ſondern auch die Ohren 
etwas angenehmes zuhören haͤtten, fo unterlieſſen 
diefe Schiffe nicht, eine halbe Stunde lang an einan⸗ 
der zu fenren, und den Hrn, Geſandten in waͤhrenden 
feinem Borüberfahren mit ihren Canonen, welche 
ale ſcharff geladen waren, aufs prächtigfte zu gruͤſ⸗ 
ſen. Letzlich landeten ſie an einem Orte an, ſo 
mit Tapezereyen bedeckt war, woſelbſt Ihr. Excel- 
lenz von wegen Ihrer Königlichen Majeftär bewill⸗ 
kommet wurden. Als ſolches gefchehen, fagten fie 
ſich in eine daſelbſt haltende Koͤnigliche Gutſche, in 
welcher ſie eben auf die Art, wie am Schwediſchen 
Hofe geſchehen, in den Geſandten⸗ Hof gefuͤhret 
wurden. 


Nachricht von der folennen Audienz, weiche der Graf Carlile, Röniglicher Engliſcher 
Ambafladeur, am Dänifchen Hofe gehabt, de Anno 1664. 


Sy 30.O&tobris Anno 1664. drey Tage nad) 
9 feiner Ankunfft, batte der Engelländifche Am- 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


bafladeur beym König und der Königin, wie auch 
bey Pring Chriftian, fo hernachmahls König in 
Kkkk2 Daͤne⸗ 
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Print Georgen Audienz. Der König war ſtarck 
bey Leibe und eines Majeftärifchen Anſehens, und 
ob derfelbe dazumahl in die 60. Jahr alt ſeyn mochte, 
fofchten er doch ziemlich friſch und munfer, Cr 
war geftiefele und gefpornet als ob er jetzo zu Pfer- 
de fien mwolte, hatte feinen Degen an der Seite, 
und auf dem Hure einen Buſch von weiffen Sedern, 
war befleider mit einem langen von Silber und 
Gold über und uber gebramten No, Cr ftund, 
gleichwie der König von Schweden, unter einem 
Himmel, 5. oder 6. feiner vornehmſten Staats— 
Raͤthe zur Seite habend, und 10. biß 12. Tra- 
banten warteren mitten im Saalauf. Als nun der 
Herr Abgefandte in diefen Saal eingetreten, näher 
te er ſich Ihrer Majeſtaͤt unter dem Himmel, wel, 
che er nad) einigen von beyden Seiten gemachten 
Reverenzen folgender geftalt mit bedecftem Haupte 
anredete. 

Rede Sr. Könige. Majeſtaͤt von Groß Britan⸗ 
nien Caroli II. Ambaſſadeurs, Grafens von 
Carlile, an König Fridericum Il, in Däne- 
marcf, 1664. Siehe in groffer Herren, vorneh⸗ 
mer Miniftren und anderer berühmter Män- 
ner gehaltenen Reden Gten Theil p. 121. 

As diefe Rede zu Ende, ward folche, wie am 
Schwedifchen Hof gefehehen ‚durd) den Herrn Se- 
cretarium Marvel aus dem Engliſchen ins Latei— 
nifche uͤberſetzt; worauf vom Cantzler im Nah⸗ 
men des Königs die Antwort in Daͤniſcher Sprache 
geſchahe, weiche alfo fort in das Sateinifche gebracht 
wars. Hiernaͤchſt trat der Here Burggraf, wie 
auch alle des Hrn. Abgeſandtens Edelleute einer nach 
dem andern zum Königlichen Hand Kuß. Das 
‚waren nunalledie Ceremonien bey ſolcher Audienz, 
denn allhier durffte Fein bræſent überreicher wer⸗ 
den , eben wie am Schwediſchen Hofe, Nach 
ſolchem ward der Herr Abgefandre in der Königin 
Zimmer geführr, allwo diefelbe unfer einem Him— 
mel in einem groffen Saal ftunde, mit zweyen 
jungen Printze ßinnen zu ihrer Seite. Als num 
der Herr Abgefandte zu Ihrer Majeſtaͤt fih gena- 
bet hatte, legte ev mit bloßem Haupte folgende Rede 
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Daͤnemarck worden ‚und bey deffen Herrn Bruder, ab, melde der Secrerarius alſo fort Frantzoͤſiſch er ⸗ 


Flärete, —J 
Rede Sr, Königlichen Majeſtaͤt von Groß , 


Britannien Caroli II. Ambafladeurs, Gras 
fens von Carlile, an die Königin in Düne | 
marc, 1664. Siehe ingroffer Herren,vor | 
nehmer Miniftren und anderer berühmten 
Männer gebaltenen Reden sten Theil, p. 


126. 
Hieraufward inder Königin Nahmen ebenmäp 
fig Dan - und Frantzoͤſiſch geantwortet; von dar 
führte man Se. Excellenz zu Printz Chriftian, fo 
dazumahl 18. Jahr feyn mochte ,. welchen fie 
folgender geftalt mit bedecftem Haupte anrede⸗ 

ten. 

Rede Sr. Königlichen Majeftät von Große 
Britannien Caroli II. Ambaſſadeurs, Grafens 
vor Carlile, an den Cron⸗Printz Chriftianum 
in Daͤnemarck, 1664. Befindet ſich in groffer 
Herren, vornehmer Miniſtren und anderer 
berühmten Maͤnner gehaltenen Reden sten 
Theil p. 127. | 

Hieraufantworteten Ihre Hoheit felbftmie2. 

oder 3. Worten: As folches geſchehen, ward der 
Herr Abgefandte in Pring Georgens Zimmer u 
führe, gegen den Ihre Excellenz im Nahmen des 
Königs folgendes Compliment in Englifcher Spra- 
che hielte, welches gleich denen vorhergehenden 
Reden alfo fort überfeger ward. 


Rede Sr. Königl, Majeftärvon Groß, Britan, 
nien Caroli If. Anibaffadeurs, Grafens von 
Carlile,an Pring Georgen von Daͤnemarck 
1664. Öiehe in groffer Herren, vornehmer 
Miniftren und anderer berühmten Männer 
gehaltenen Reden sten Theilp. 128. 

Hierüber ward im Nahmen des Pringen gleicher 
geftale Dan-und Frantzoͤſiſch, und zwar mir aller 
Ehrerbietung und Erfänntlichfeit gegenden König 
von Engelland, mit freundwilliger Danckſagung 
aber gegen den Herrn Abgefandren geantworter: 
Wornächft Ihre Excellenz wieder in den Gefand- 
ten Hof begleitet wurden. 


IV. 
Beſchreibung der ſolennen Audienz, ſo der Niederlaͤndiſche Ambaſſadeur extraordinaire, 


Herr von Amerongen, am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe zu Coppenhagen gehabt, 
de Anno 1667. 


D) 14,24.May 1667.fande fich der Niederlaͤndi⸗ 
ſche extraordinair-Ambaffadeur, Herr von Ame⸗ 
rongen, in Coppenhagen ein,umd hatte darauf den 16, 
26. dieſes feine offene Audienz bey dem Könige, der 
‚Königin und den beyden Königlichen Pringen, wel⸗ 
che mir aller Ehrerbietung volljegen wurde, Des 
Herren Abgefandtens Excellenz ward mit zwey Ko 
niglichen Gutſchen durch den Ceremonien - Mei- 
fter aufgeholet, und ander Treppe durch den Herrn 
Dber -Schencen, Winterfeld ‚angenommen, und 
durch unrerfihiedliche Zimmer ‚die alle mie Edelleu⸗ 
ten und Soldaten beſetzt waren ‚bif in die Audienz- 
Sammer begleiter , allmofelbft Seine Königl, Ma- 
jeftäe unter einem Himmel an einem rothſamme⸗ 


ten Arm Stuhle ſtund, bey fich habend den Stadt, 
halter Gabel, den Reichs-Cantzler Rig, und den 
Neich8- Admiral Bielcke. Der König entdeckte 
fi) ein wenig auf die erfte Reverenz, die Seine 
Excellenz that, und frar derfelben effiche Schritte 
entaegen ‚worauf Seine Excellenz der Herr Abge⸗ 
ſandte höchfterwehnter Seiner Könige. Majeftät 
über den erfprießlichen Wohlftand dero gegenwaͤn⸗ 
tiger blühender Reiche und Sande Gluͤck wuͤnſche⸗ 
fe, mif dem Zuſatze, daß folche Gluͤckſeeligkeit zu 
ewigen Zeiten befteben möchte, und füldemnach 
machte er. von der alten zwifchen denen vereinigten 
Niederlanden und diefer Erone gepflogehen 
Sreundfihaffe noch viele Worte: Woraufder Herr 

| Reichs⸗ 
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Reichs » Cankler im Nahmen Seiner Königlichen 
Majeftär antwortete, und bezeugte, daß die nun 
mebro zum drittenmahl geſchehene Uberkunfft Sei- 
ner Excellenz Perfon fehr angenehm, und Seine 
Majeſtaͤt zur Sortfegung der Freundſchafft mit ih» 


ren Hochmoͤgenden allerdings geneigt wäre, Hier⸗ 


mit endigte ſich dieſe Audienz, und der Herr Abge⸗ 
ſandte ward weiter, und zwar zur Koͤnigin begleitet, 


wæelche auch unter einem Himmel auf einem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Teppiche vor einem groſſen Spiegel ſtund, 
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zur rechten Hand habend eine der Königl. Printzeſ⸗ 
ſinnen, und. an der andern unterfihiedene Damen, 
alwo dann der Herr Abgefandte eben dergleichen 
Ehrenbezeugungen ablegefe, und dargegen wieder, 
empfienge, Letzlich war Seine Excellenz auch bey 
denen beyden Prinzen diefes Reichs, welche felbft 
antworteten, und dem Herrn Abgefandten viel Eh⸗ 
re erwieſen. Womit alfo diefe erfte Audienz zu 
Ende gieng. 


V 


Beſchreibung der lolennen Abſchieds⸗ Audiene, ſo der Englifche ambaſſadeur, Graf 
von Eflec, Anno 1670. am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe bekommen. 


Nno 1670. den 21. Jul. hatte zu Coppenhagen 

der Engliſche Ambafladeur, ein Graf von Ellec, 
feine Abfchieds-Audienz, Derfelbe wurdefolgender 
geftalt aufgeholet, und wieder abgefuͤhret. Vor— 
aus ritte der Sutter -Marfchall , dem folgten 12. 
Siönigliche Gutſchen, jede mit 6. Pferden beſpannet; 
in der zehenden Gutſche faffen drey Königliche Hof 
Junckern, und in der eilfften der Ceremonien- Meir 
ſter mit einem Königlichen Rathe; die zwölffte für 
den Ambafladeur war, gleichwie auch die andern 
neune,leer, In ſolcher Ordnung fuhren fie vor des 
Ambafladeurs Logiment, holeten denfelben ab, und 
folgete in der Aufführung nach dent Schloffe des 
Ambafladevr$ eigene Gutſche, des Königs Gutſche, 
darinn der Ambaffadeur fuhr, nach. Der Ambaſſa- 
deur fuhr nebenft zweyen andern des Königs und 
feiner eigenen Gurfchen in den Schloß, Hof. Un 
ten in dem Hofe an der Treppe wurde der Ambaf- 
fadeur durch den Ober⸗Hof⸗Marſchall mit erlichen 
ben ſich habenden Cavalieren empfangen und hin» 
aufgeführer. Dben an der Treppe wurde er durch 
den Neichs » Marfchall von Korwitz angenommen, 


und zwiſchen den Trabanten durch biß in die erſte 
Anti-Cameram gefuͤhret. Damarteteder Ambaf- 
fadeur, bi ihn der Reichs⸗Marſchall beym Könige 
angemeldet, Der Fam bald wieder, und führere 
ihn durch die andere Anti- Cameram vollendg ins 
AudienzGemach. Da faß der König unter einem 
Himmel mir bedecktem Haupte, Sobald der Am- 
baffadeur ins Gemach getreten, ſtund der König auf, 
frat dem Amboeſſadeur etliche Schritte entgegen, 
und nahm den Hut ab. Als nun der Ambaffadeur 
ſich gegen dem Rönig geneiget, und zu demfelben auf 
den etwas erhabenen Platz getreten war, feßten fie 
beydedie Hüte wieder auf, Der Ambafladeur [eg 
te ſeyn Compliment gar mit wenig Worten ab; 
dem antwortete der Koͤnig auch gar fur. Darauf 
nahm der Ambafladeur den Huf wieder ab, und wur⸗ 
de allen feinen Cavalieren erlauber, Ihrer Majeſtaͤt 
dem Könige die Hand zu füffen, Nachdem folcheg 
gefchehen, trat der Ambafladeur wieder ab aus dem 
Gemache, und wurde, wie herauf, alfo wieder hinun⸗ 
ter und nach Haufe geführet. 


VI. 


Nachricht bon dem Teremoniel- Streit, ſo der Chur⸗Brandenburgiſche Envoyt extra- 
ordinaire, $reyherr von Blumenthal, am Königl. Daͤniſchen Hofe wegen feiner 
Aufholung zur Audienz gehabt, de Anno 1671. 


En 18,28. Septembr. Anno 167 1. langte der 
Chur-DBrandenburgifche Abgefandte, Frey⸗ 
Herr von Blumenthal, zu Coppenhagen an: Nach⸗ 
dem num der Königl, Ceremonien - Meifter , Herr 
Speckhan, Sr. Excellenz im Nahmen des Königs 
hinterbracht, welcher geſtalt Ihre Koͤnigl. Maj. ihn 
nicht, wie vor dieſem zu dero gottſeligen Herrn Dar 
ters Lebzeiten und Aufangs der jetzigen Regierung 
dem Churfuͤrſtl. Cantzler, Herrn Branden, geſche⸗ 
hen, mit ſechs Pferden koͤnten einholen laſſen, in⸗ 
dem Ihre Maj. ſeit gedachten Herrn Cantzlers 
Branden Reception denen Engellaͤndiſchen und 
Spaniſchen extraordinair - Envoyes nur zwey 
Pferde gegeben, und dahero des Herrn Abgeſand⸗ 
tens Excellenz in Anſehung Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. hoben Refpeds ‚und ın Confideration, daß 
ihro vor dieſem ein mehrers gefcheben , folches billig 
difhieultirt; fo haben Ihre Königl. Maj. den Hrn. 
Abgefandten duch den Heren Stadthalter Gub 


denloͤw verfichern laſſen, daß fie ſeit Abweſen des 
Hrn.Canslers Branden ein beflandiges Reglement 
an dero Hofegemarht daß ins Finffeige der gecrön. 
ten Häupter extraordinair - Envoyesnicht anders, 
als mit zwey Pferden biß vor das Schloß zur Au- 
dienz folten geholee werden, von welchem Regle- 
ment fie nicht abweichen Fönten; zweiffelten alfo 
nicht, e8 würde der Herr Abgefandre vollkoͤmmlich 
zu frieden ſeyn koͤnnen, wann fie ihm bey feiner Re- 
ception nicht weniger Ehre bemeifen, als fie denen 
Abgefandten der geerönten Haͤupter wiederfahren 
ieffen 5 dafern auch ins kuͤnfftige der gecrönten 
Haupter Abgefandten Traftament augmentirf wer 
den folte, wolre Ihre Maj. in Regard Sr, Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. eben dergleichen thun, Worauf 
ihre Excellenz der Herr Abgefandte fich zu frieden 
geftellet ‚und gleich denen Koͤnigl. Abgeſandten zur 
Audienz geholet worden, 
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THEATRUM CEREMONIALE 





VIL 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien 
von Martangis, zu Coppenhagen 


der Roͤnigl. Frandzoͤſiſche Ambaſſadeur, Herr 
feinen öffentlichen Einzug und Audienz gehabt, 


de Anno 1680. 


ANno 1680. im Martio hielt der Koͤnigl. Fran⸗ 

tzoͤſiſche Ambaſſadeur, Herr Foule von Martan- 
gis, feinen öffentlichen Einzug in Goppenbagen, wo⸗ 
ben folgendes Ceremoniel obferviret wurde. Cine 
Viertel⸗Meile vor der Stadt waren verfihiedene 
Gezelte aufgefihlagen, in diefe begab fich der Herr 
:Ambaffadeur, weil e8 wegen des continuirlichen Res 
gens und böfen Weges fehr fehwer zu Denen um die 
Stade herum gelegenen Luft Haufern zu Fommen 
war. Allhier Fam ihm der Königl, geheimde Rath 
Scheele mit den Koͤnigl. Caroffen entgegen, ihn zu 
empfangen, und complimentirre ihn in Nahmen ſei⸗ 
nes Königs, welches der Herr Ambafladeur mir ge 
buͤhrender Höflichkeit beantwortere, Nach abge 
legten Complimenten flieg der Herr Ambafladeur 
mit dem gebeimden Rath Scheelen und dem Cere- 
monien⸗Meiſter, Monfieur Kragg, in die Koͤnigl. 
Caroſſe. Den Einzug fiengen die Eoftbahr geFlei- 
deren Pagen des Herrn Ambafladeur$ an, vor wel⸗ 
chen ihr Stallmeifter herritte. Hierauf Fam eine 
groſſe Anzahl Laqvaͤyen mit fo reich bordirter Libe⸗ 
ren, daß man kaum den Zeugzuden Kleidern erken⸗ 
nenfonte. Sodann folgte die Caroſſe, in welcher 
der Herr Ambafladeur faß, und auf diefe folgten fei- 
ne dren eigene Carofjen, wovon Die erfte mit ſechs 
Iſabel⸗farbenen, die andere mit ſechs ſchwartzen, und 
die dritte mit ſechs braunen Pferden beſpannet war. 
Der Herr von Tiller, ein naher Anverwandter des 
Herren Ambafladeurs, und die andern Edelleure von 
feinem Gefolg faffen in jeßferwehnten drey Caroſ⸗ 
fen. Diefen folgeren die Caroffen derer Prinken 
und Pringeßinnen vom Königl. Haufe, und fodann 
kamen noch zwantzig andere mit 6. Pferden befpann- 
te Caroſſen derer Senatoren und anderer vornehmen 
Herren des Hofes, welche der Einzug befchleffen. 
Die Stadr-Guarnifon ftund aufferbalb des Thors, 
und eine Compagnie von der Infanterie nahe am 
Tore zu beyden Seiten im Gewehre, Bey der 
Einfahrt durch das Thor ward der Herr Ambaflı- 
deur mit 27. Canonen⸗Schuͤſſen begrüffer, und die 
Flotte, fo im Hafen lag, antwortete mit gleicher An⸗ 


zahl. An allen publiquen Orten, wo man durch 
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paflirete, war eine Bataillon vor 1000. Mann pofli- 


ret, welche mit Flingendem Spiel, brennenden Lun⸗ 


ten und fliegenden Fahnen paradirten, und die Ofi- | 


ciers von diefen Bataillons machten dem Herrn Am- 


baffadeur mit der Pique ein Compliment. Am zr. 
Martii,al8 an dem zur folennen Audienz beftimmeen 


Tage, Fam der Baron von Juel, Ritter des Elephan⸗ 
ten⸗Ordens und Koͤnigl. Dänifcher Admiral zu dem 


Herrn Ambafladenr, denfelbigen in der Königlichen 
Caroſſe abzuholen, bey welchem fich auch der Here 


Ceremonien,Meifter Kragg befand. Dieſe com- | 


plimentirten den Herrn Ambafladeur von neuem, 


welches auch binwiederun von ihm geſchahe. Der 


Aufzug war eben fo,wieder Einzug. Huf dem Plak 
vor dem Schloffe fund das Regiment Guarde in 
Bataille gefteller. 
feit wegen des Einfahrens der Caroſſe des Ambak- 
fadeurs inden Schloß - Hof, und gab vor, daß fol- 
ches nicht Herkommens, fo wenig als ihren Edelleu- 


ten erlaubet wäre, anders, als zu Zuffe binein zu ge⸗ 


ben; allein der Herr von Martangis wendete darger 
gen ein, daB es zu verfchiedenen Zeiten gefihehen wär 
re, und erhielt fowohl das eine,alg andere, Sechs 
Cammer⸗Junckern empfiengen ihn unten, und der 
Hof⸗Marſchall, Here Speckhahn, oben an der Trepr 
pe, der Obrifte Reichs⸗Marſchall, Mr. Corwitz, aber 
andem Eingang des Guarden⸗Saals. Der König 
gieng ihm drey biß vier Schrittentgegen, ihn zu 
empfangen; bierauf bedeefte fich der Herr Ambafla- 
deur, überlieferte dem Könige fein Creditiv-Schreis 
ben, und machte demfelben ein Compliment, welches 
ohngefehr eine halbe Viertel⸗Stunde daurete. Die⸗ 
ſes beantwortete der Koͤnig mie der erfinnlichften 
Hoͤflichkeit. Hierauf ward er zu der Königin zur 
Audienz geführee, ingleichen zu dem Cron » Prinz 
gen und des Königs Herrn Bruder, Bringen Geor⸗ 
gen, Alsdiefes gefcheben, brachte man denfelben 
mit eben denjenigen Ceremonien ‚die bey feiner Ab⸗ 
holung beobachtet worden , wieder in fein Qvartier 
zuruͤcke. 


Nota. Die Empfahung / ſo allhier bey der folennen Audienz der Obriſte Reichs-Marſchall verrichter, thut anjeho/ 
lauf deßwegen eingegogener ficherer Nachricht, bey publiquen Receptionen derer Ambafladeurs der Ober, Hof 


Marſchall. 


| VII. | 
Beſchreibung des Einzug und folennen Audienz des Koͤnigl. Schwedifchen Am- 
baffadeurg , Graf Guͤldenſterns, am Königl. Danifchen Hofe zu Coppenhagen, 


de Anno 1680. 


FNEn 3,13. Aprilis Anno 1680. Nachmittags 
D hiefte der Königliche Schwedische Abgefandre, 
Herr Güldenftern, zu Coppenhagen unter Söfung 
des Geſchuͤtzes feinen öffentlichen Einzug, und be— 
gabe fich nach feinem Logiment, der Train wurde 
von dem Königlichen Futter⸗Marſchall folgender 
geftalt geführer : Anfangs Famen aller vornehm⸗ 
ften Minittern befte Gutſchen, jede mies. Pferden 


befpannet , ſamt denen zugeordneten Sagvänen; dar⸗ 
auf folgten die Gutſchen vom Königlichen Hauß, in 
der Zahl ſoviel, als bey dem Frantzoͤſiſchen Einzug 
waren; Ferner fuhr der Abgefandte in einer roth⸗ 
fammeten Eöftlich beſchlagenen Koͤniglichen Gut⸗ 
ſche; ihme folgte fein Stallmeiſter, und hin— 
ter ihm 15. Hand⸗Pferde, ſamt 3. Schwediſchen 
Gutſchen, jede von 6. Pferden gezogen: Woben 8. 

Schwer 


Dran machte einige Schwürige - 
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Schwediſche Laquayen. Endlich Fam des Herrn 


Abgefandten Haupt» Öutfche, von 12, Laquayen bes 
gleitet, worinnen aber Feine Perfonen, wie in 
vorigen dreyen ſaſſen. Auf diefe folgten 20. Cava- 
liere zu Pferd, aufs praͤchtigſte ausſtaflirt. Hin 
ter diefen6. Pagen zu Pferd, fo von einem Cavalier 
geführer wurden, und letzlich 24. von der Guarde, 


welche mir Koͤllern und blauen Maͤnteln gezierer 


waren, und aufder Bruſt und Rüden einen guͤlde⸗ 
nen Stern baten, Auf fo öffentlich gehaltenen 
Eimug empfienge der Herr Ambatladeur Frey. 
tags den 9, 19. hujus (war der H. Char⸗Freytag) 


Nachmittag mit ebenmaͤßiger Proceflion, als er ein⸗ 
gezogen, bey Ihrer Majeſtaͤt der Koͤniglichen Frau 


Mutter ‚und fo fort darauf à parte bey Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit der Printzeßin öffentlich Audienz. 
Der Aufzug zu derfelben war dem Einzug nur in 
dieſem ungleich, daß erftlich aller Minittern Earof- 
fen mit zwey, Die aber vom Königl. Haufe mit 6. 
Pferden befpanner waren, in welchen etliche viertzig 


Cavaliere ſaſſen; und weil Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 


niglihe Frau Mutter wegen Ableben des weyland 
Hochfeligen Heren Hertzogs von Hannover annoch 
inder Trauer begriffen; als wurde gedachrer Am- 
baffadeur in einer Trauer⸗Gutſche mie beyaefüg- 
ten 10. Pagenund Sagvänen zur Audienz eingehofer, 
und von dem geheimden Rath Herrn Schulg und 
Herrn Ober-Ceremonien-Meifter Gerftorff beglei⸗ 
tet; der Herr Ambafladeur infonderbeit, wie auch al 
fe darben anmefende Cavaliere waren auf das Foft- 
bahrſte ausgekleidet, darauf denn offtgedachrer 
Here Ambafladeur Sonnabendsden ro. hujus auch 
bey dem König, der Königin, Pring Friedrichen und 
Prinz Georgen Audienz gehabt, und find alfo nun⸗ 
mehr alle Ceremonien mit grofler Vergnuͤgung ab⸗ 
gethan worden. Sonſten iſt ineben diefer Woche 
auch der Reſt zu der Königlichen Braut ihrer Aus⸗ 
ſteur über Sand von Paris zu Coppenhagen ankom⸗ 
men, als Draut- Kleider, Brauf- Bette, Nacht 
Zeug, grofje Becken, Silber-Zeug, und was fonften 
alles zu Garnirung dero Sammer von Tapeten und 
andern pretieufen Zugebörungen, überaus herrlich 
und Königlich, Indeſſen wurden zu Helfingburg 
allerhand Zurüftungen gemacht, die Koͤnigl. Braut 
auf das berrlichfte zu empfangen, unter andern wur⸗ 
de eine Königliche Triumphroder Ehren⸗Pforte auf- 
gerichtet, daben fo viele Säulen, als Provingen zum 
sanken Königreich Schweden gehören, mit jeglicher 
Provinz anbangenden Wappen, und iſt ſolche Ehren 
Pforte anden Ort geſetzt, allwo die Printzeßin zu 
erft aufs Sand treten wird. Am 20, 30. Aprilis 
befuchte der Schwediſche Herr Abgefandte die Kor 
nigliche Braut, und verehrte derofelben im Nah⸗ 
men feines Königs einen ſehr Foftbahren diaman- 
tenen Bruſt⸗Schmuck, darinnen des Koͤnigs 
in Schweden Bildniß verfaft , ſo ſehr koͤſtlich, 
und wurdedem Aufferlichen Anfeben nach wohl über 
30000. Rthlr. die Schnur Perlen aber auf 50000. 
Meichsrhaler geſchaͤtzet. Gleich) nach dem H. Oſter⸗ 
Feyertagen nahmen die Baletten, Tournier, 
Ringel⸗Rennen, Masqueraden und Feuer-Wer—⸗ 
cke ihren Anfang, davon Ihe, Königliche Hoheit, 
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Printz Georg, an des Koͤnigs Geburths⸗Tag auf 


dem Schloß Roſenburg das erſte Ballet gehalten, 
und auf dem Morder- Wallein Feuer⸗Werck an⸗ 
zuͤnden laſſen. Mittwochs den 21. April, A. C. von 
12. Uhr biß an den Abend ward auf ver Keurr 
Bahn zu Eoppenhagen hinter dem Schloß ein 
Ringel⸗Rennen und Kopffſtechen ſamt einem Cars 
roufel-oder Pferde-Spiel, neben andern deraleid er 
Ritter-⸗Spielen gehalten, wobey Ihre Majeſtaͤt 
der König, feine Excellenz Herr Guͤldenloͤw und 
der Here Baron von NWinterfeld vor andern das 
bejte thaͤten, auch den Preiß und dag Kleinod ers 
hielten. Es befunden fic) auch bey demjelben bey» 
de Königinnen, die Koͤnigl. Prinzep und Hertzogin 
vor Gottorff, famt andern Königlichen Frauen⸗ 
zimmer, waren auch über dad die Koͤnigl. Frantzoͤſiſch⸗ 
und Schwediſche Herren Ambeſſadeurs gegenwärs 
tig, welcher letztere die Röniglihe Braut in einem 
beſondern Wagen braleitete. Die vermitribre 
Königin, nebenft ihrer Tochter der Printzeßtn von 
Gottorff fuhren in einem andern Wagen von Sos 
phia Amslienburg nach dem Schloffe, denen das 
übrige Frauenzimmer folgere, und war der Nach— 
mittag alfo in aller luſtigen Vergnuͤglichkeit zuge⸗ 
bracht. Worauf den 25. Abendsauf Sophie Ama⸗ 
lienburg ein Dachte» Zang und ſonſten allerhand 
Ergösungen und Suftigkeiten biß 3. Uhr des Mor⸗ 
gens gehalten wurden Ihr König Koͤnigl. 
Maj · Maj und dergange Hof, wieauc die Hoch⸗ 
wohl befagten Herren Groß⸗ Örfandten und Abs 
geordneten funden fich alle daben ein, welche mit Lar⸗ 
ven mafquiret, und in allerband Habit angefleidee 
waren, Unter waͤhrender Mahlzeit besten fie ihre 
Mafquen vom Angeſicht abgelegt, die fie nach gehende 
wieder vorfbatem Den 23. diefes find inder Koͤ⸗ 
niglichen Raths⸗Stuben die Ehe⸗Pacta zwiſchen 
Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnig von Schweden und 
der Koͤnigl. Erb⸗Printzeßin durch die Secretarien 
ausgewechſelt, und hierauf den 24. Aprilis vor dem 
Norder⸗Thore gedoppelte Luſt⸗Feuer, eines auf dem 
Sande und eines auf dem Waſſer im Stadt⸗Graben, 
angezuͤndet worden. Selbige waren alſo angeſtel⸗ 
ler: Erſtlich geſchahen g Schläge an ſtatt der Stuͤ⸗ 
cke, darauf 27. Raqueten, dann die Luſt⸗Kugeln; 
folgends præſentirten ſich die Koͤnigl. Nahmen, 
Carolus Rex Sveciæ, und Ulrica Eleonora, blaulicht 
brennende, Darauf flogen wiederum 27. Raque- 
ten auf; dann ward ein Feuer⸗Rad, ein Triangel und 
ein umlauffender Stab angezuͤndet; ferner ſpielten 
3. Luſt⸗Kugeln, und giengen abermahl 27. Rique- 
ten ab, Nachgehends wurden 5. Globi auf dem 
einem Peftamene angezünder, und darauf abermahl 
ein Feuer-⸗Rad, Triangel und ein umlauffender 
Stab, und folgende das andere Poſtement mit dere 
gleichen Zugabe, wie das erſte; widlich 2. Luſt⸗ 
Kugeln und 27; Raqueren, Sin währender Zeit, 
da die Poftementen brannten, wurden unzeblich viel 
Raqueten aufgeworffen, und andere Kunſt⸗Stuͤcke 
verbrannt, Aus dem Waſſer fpielten erftlih 3: 
Kugeln, die nahmen Feuer mit fich in die Lufft; her⸗ 
nach fchoß eine Waffer Kugel 3: Waffer Hasen; 
darauf folgten 3. ausfpielende Waſſer /Rugeln, 
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hernach ziindeten fich drey auf dem Waſſer fehwim- 
mende Schwäne an, die fpyen Schwärmer und 
Feuer aus. Nachgehends Enmen 6. Wafjer- Ra 
gen, nebenft 3. Fleinen Waſſer⸗Kugeln, und dann 
3. Eleine umlauffende Triangeln auf dem Waſſer; 
ferner 3. ausfpielende Walter: Kugeln, 6. Fleine 
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Maffer- Rugeln mit 3. Waffer- Rasen ; darauf ein 
groſſes Waſſer⸗Rad, fo erftlich 7. brennende Thuͤr⸗ 
ne prefentirte , nachmahls viel Feuer und andere 
Raritäten auswarff. Seglich wurden zum Beſchluß 
zu dreymahlen jedegmahls 100. Raqueten ausge 
worffen,welcher Actus in die 3. Stunden lang ge | 
waͤhret. 


IX, | | 
Nachricht von der folennen Audienz, welche der Hollaͤndiſche Ambaſſadeur extraordi- 
naire, Herr Moͤring, am Koͤniglichen Daͤniſchen Hofe zu Coppenhagen 

gehabt, de Anno 1680. 


SD 9,19. Septembris 1680. hatte der Hollän- 
difche extraordinair - Ambafladeur , Herr Moͤ— 
ring, bey dem Könige in Dänemark feine öffentlis 
che Audienz, zu welchem Ende ibn der Herr Gers⸗ 
dorff, Ceremonien» Meifter, mit zweyen Caroffen 
von ſechs, und einer mit zwey Pferden abgeholer, 
in deren einen mit 6. Pferden Se, Excellenz oben 
an,undder Herr Ceremonien» Meifter gegen über 
gefeffen. Der Secrerarius und andere Oflicierer 
aber ‚ famt denen eingeladenen Niederlaͤndern nah⸗ 
men ihren Pla theils in der zweyten, theils aber 
in Seiner Excellenz zweyen Carofjen , deren eine 
mit fech8 und die andere mit 4. Pferden befpannet 
gervefen. Hierauf fuhre man gerade nach dem 
Schloß, allwo Seiner Majeftät ordinair - Wacht 
bey der Brücken mit aufgehobenem Gewehr in dop- 
peleer Reihe ftunde ‚durch welche Seine Excellenz 
zu Fuffe gienge. Als nun der Herr Öefandte oben 
an den Saal Fommen, wurde derfelbe bey der er- 
ften Treppe von dem Ober -Marfchall Speckhahn 
empfangen und bemillfommer, und fofort ın Sei 
ner Majeftät Gemach geführer, welche demfelben 
nach getbaner Reverenz mit einem freundlichen Ge⸗ 
ſicht und eneblößten Haupt zwey oder drey Schrit- 


x 


te entgegen gegangen; woraufer in Gegenwart vier 
fer geheimen Raͤthe, die um Seine Majeſtaͤt war 
ren, feine Propofition , fo in böflichen Complimen- 
ten. beftanden ‚in Niederländifcher Sprache gerban, 


weiche Seine Majeftär in hochteutſcher Sprache 


beantwortet, welches alles mit entblöftem Haupte ger 
ſchehen; wornach derfelbe von wohlgedachtem Arm, 
Ober-Marſchall zu der Königin, und von dannen 
zu Seiner Königlichen Hoheit dem Erb⸗Printzen 
geführet, und nachgebends durch det Ceremonien⸗ 
Meifter mit aller gebübrlichen Ehre und Ceremo- 
nien toieder nach feinen Logiment begleitet wurde, 
Des Herrn Abgefandten Commillion beftunde dar 
innen, daß die Herren Staatenfehr verlangten, die 
aufgerichteten Tradtaten in allen Stücken zu vollzie⸗ 
ben, und mit der Cron Dänemarek in beftändiger 
Sreundfchaffe zu Leben. Welches Compliment 
Ihre Königliche Majeftät in Benfeyn des Herrn 
Graf Güldenlöw, des Reichs Admiral Bielcke, 
des Reichs Marfchalls Corbitz, des General - Ad- 
miral$ Juel, de8 General- Feld - Marfchall - Lieut- 
narts, Freyherrn von Wedel, und mehr anderer vor⸗ 
nehmen Miniftern in faft gleichen Terminis jeder 
zeit unbedecft beantwortet worden, 


Ceremoniel der auswärtigen Miniftrorum bey wöchentlicher Beſuchung des 
Koͤniglichen Daͤniſchen Hofes. 


DR auswärtigen Miniftri am Königlichen Dä- 
nifchen Hofe haben im Gebrauch, ſich woͤchent⸗ 
lich zweymahl nach Hofe zu begeben, das iſt, fiezeigen 
ſich etwa eine halbe Stunde vor der Tafel dem Koͤ—⸗ 
nige, Sobald ſich nunder König zur Tafel begiebt, 
fo gehet man auch andie Marfchalle- Tafel, welche zu 
gleicher Zeit mit der Königlichen gehalten wird, da 
denn der Hof-Marfchallnicht ermangelt, die Herren 


Miniftrosdarjueinzuladen. Niemand als die Am- 
bafladeurs werden jezumeilen, doch felten und wenn 
man fie deßbalben erſuchet, zur Königlichen Tafel 
gezogen. Wenn der König fpeifer, bleiben die En- 
voyes und andere Miniftri niemahls in dem Tafel: 
Gemach, fondern, fobald er ſich zur Tafel fegen will, 
retiriven ſich dieſelben. 


(VII) Von Reception der Sefandien am Schwediſchen Hofe. 
I 


Berchreibung, mit was vor Ceremonien der Ambafladeur des neuen Koͤnigs in Pors 
tugall am Königl, Schwediſchen Hofe empfangen und zur Audienz geführet 


worden, de 

Fat fit) der nene König in Portugal un 
ter dem Nahmen Sjohannis des IV, glücklich 

auf den Thron feiner Vorfahren geſchwungen, fo 
ſchickte derfelbe verfchiedene Geſandten an auswärs 
tige Höfe, um ihnen dieſe glückliche Begebenheit 
zu notifieiren, und fowohl diefe der Freundſchafft 
feines Principalen , al8 auch feinen Principalen der 


Anno I641. 


Gegen + Sreundfchafft derer auswärtigen Möfe zu 
verfihern. Dieſe wichtige Verrichtung ward an 
den Mordifchen Cronen Herrn Francifco de Sufa 
Cutin aufgerragen, der fich auch auf das eiligfte an 
den Königl. Dänifchen Hof begab, -aber dafelbft 
Feine Audienz , fofehr er fich folches auch angelegen 
ſeyn ließ, erhalten Funte, und alfo ohnverrichter 

fer 
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ter Sache nach Schweden abreifere. As er in 
Schweden biß nach Telga Fommen, fendete er je- 
mand von feinen Leuten anden Cantzler Dpenftiern, 
der ihm feine Ankunfft notifieiren, und ſich zugleich 
erfundigen folte, ob er am Königl. Schwedifchen 
Hofe angenehm ſeyn würde? Hierauf erfolgte 
die Antwort, daß man ihn, wie e8 gegen Koͤnigl. 
Gefandten zu thun im Brauch ware,empfangen wol 
te, und weilman feinen Principal vor einen recht 
mäßigen König hiele, fo wurde dem Gefandten von 
freyen Stücfen das Ehren - Worr Exceilenz gege- 
ben. Auf dem Creditiv lautete die Ausfchrifft: 
Der Durchlaͤuchtigſten und Grofmaͤchtigſten 
Frauen, Chriſtinaͤ, Königin in Schweden und 
Man erinnerte fogleich den Geſandten 
wegen diefes Fehlers, welcher ſich mir der Unwiſſen⸗ 
heit entſchuldigte; weil beyde Koönigreiche in lan— 
ger Zeit Feine Communication mit einander gepflo- 
gen, auch verfprach, daß man ſich dißfals nach Dem 
in Schweden üblichen Ceremoniel richten wür- 
de. Sobald dieſes abgethan war, fo gab man dem 
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Gefandren zuverfteben, daß ihm, im Sal er ıı 

beyder Audienz en SR, ag 
würde, in eben derfelben geantwortet, wo er aber der 
Portugiefifhen Sprache gebrauchen wolte, ihm in 
Schwediſcher Sprache die Antwort ertheilet, und 
folche von einem Secrerario verdolmetſchet werden 
folte, Sobald der Gefandte bey der Audienz in 


der Königin Zimmer trat, gieng ihm dieſe drey 


Schritte entgegen ‚und reichte demfelben die Hand, 
der ſich fogleich auf die Knie niederließ ‚und der Kö, 
nigin die Hand Füfferes Als diefes geſchehen, ers 
innerte ihn die Königin, daß er fich bedecken folte, 
welches er aud) that, aber fobald die Complimiente 
vorbey waren,das Haupt wieder entblöffere, und fo, 
dann in Lafeinifcher Sprache anfieng, der Königin 
die Urſachen feiner Geſandtſchafft zu exponiren; wors 
auf ihm der Cantzler Orenftiern gleichfalls in Latei⸗ 
niſcher Sprache antwortete, und ſodann der Ges 
ſandte mit eben denen Ceremonien, wie er zur Au« 
dienz gebracht, wieder zurück geführee wurde, 


IT. 


Befchreibung, mit was vor Ceremonien die Moſcovittiſche Befandtfchafft be 
der Königin Chriſtina in Schweden zu Stockholm Audienz gehabt, fft ben 
de Anno 1649, 


Den 5,15. Junii 1649. Fam eine groffe Moſco— 
vittifche Gefandtfchafft 2. bi 300. Perſonen 
ſtarck zu Stockholm an, und wurde wohl empfan 
gen, und bey der Reception vor vielen auf dem 
Strohm liegenden Königlichen Schiffen fo wohl, 
als auch fonften aus Stücken und Diußqveren Sal 
ve gegeben worden. Derer Öefandren an fich felbft 
waren 3. Perfonen ; der erſte Nahmens Paris 
Iranowitz Puskin; der andere Offonaie Ofepowirz, 
Prompfeloff, beyde des Groß⸗Fuͤrſten Raͤthe und 
Cammer+ Herrn ; der dritte Olnalo Sranowitz, Se- 
cretarius Status, oder Unter -Cansler, alle 3. an- 
fehnliche alte Männer ‚denen zu Ehren die Bürger: 
ſchafft, als fie ausgeftiegen, vom Caſtell big an dns 
Logiment im Gewehr geftanden. Den 9, 19. 
Juni hatte fie bey der Königin öffentliche Audienz, 
worzu fie ſehr koͤſtlich aufge zogen, und mie Gold ge» 
bordirten ‚durchmwebenen und mit Perlen gezierten 
Roͤcken befleider gemefen, Nachdem fienun ihr Cre- 
ditiv überreicht ‚haben fie hr. Könige, Maj. (fo 
auf dero Koͤnigl. Thron continuirlich ſitzend ge, 
blieben ‚und an der Seite auf einem Küffen die Ro- 
nigl. Cron, Scepter, Apffel, Schwerdt und Schlüf 


ſel liegende gehabt) die Hände gekuͤſſet, und ihre 








Prefenten übergeben, benanntlich 9. Stuͤcke güls 
dene Tücher , jedes von 12. Ellen; 2. Tapezereyen, 
mit Gold durchwuͤrckt; 2. Türcfifehe Kleider , und 
dergleichen; welches alles von 40. Soldaten getra- 
gen wurde. Diefem find gefolger 6. Ruffen , wel- 
che. 1. Stück gülden "Tuch getragen; nach diefen 
2. Ruſſen, jeder mit einem Zimmer Zobeln, und 
nach dieſen 1. Ruſſe mit einer Kanne, foauf einer 
Seite mit Rubinen ‚auf der andern aber mit Tür- 
cfifen beſetzt geweſen; welchen allen ein lebendi- 
ger Zobel nachgefragen wurde, endlich aber noch 
18. Zimmer Zobeln, 3. Tuͤrckiſche Kleider, und ein 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 


Paar Iebendiger Zobeln nachgeführee worden, 
Nach Überlieferung ſolcher Prefenren hat man des 
Groß⸗Fuͤrſten Briefe abgeleſen, Inhaͤlts, daß die 
Cron Schweden den Frieden welchen Moſcau mie 
dem König Guftavo Adolpho hächftferligen Ans 
denckens geſchloſſen, zu ewigen Tagen halten, und 
anjego Ihre Könige, Maj. einige Perfonen verord» 
nen wolten, welche ihr ferners Anbringen hören 
und vernehmen möchten; worauf die Ruſſen ihren 
Abfchied genommen, in ein ſchoͤnes Logiment beglei- 
tee, und mit einem Banquet ftartlich gaftiret wor⸗ 
den. 

Als nun ſolches angegangen, und man angefan⸗ 
gen Geſundheiten zu trincken, hat der Herr Baron 
Erich Guͤldenſtern, welcher im abgewichenen Jahr 
Ambafladeur nach Moſcovien geweſen, die Geſund— 
beit Ihr. Koͤnigl. Maj. getruncken, welche die Mo— 
ſcovittiſchen Geſandten gar gern Beſcheid gethan, 
und ihme die Geſundheit ihres Groß + Fürften bins 
wieder zugebracht. Wie folches gefchehen, har ge- 
dachter Herr Baron Güldenftern ihnen weiters auf 
das Gluͤck von ihrem Anbringen und die Continua- 
tion des Friedens zugebracht, welches fie verwei— 
gert Beſcheid zu thun, und gebeten, die Geſundheit 
von dem jungen Pringen, mit welchen die Groß. 
Sürftin in den Wochen liege, vorhero geben zu Taf 
fen,und alsdenn ihnen wieder zuzubringen, was ihme 
belieben moͤchte, wolten alsdenn ſolches alles gern 
acceptiren und Beſcheid thun; indem aber der Herr 
Güldenftern diefesexcufirt, mit Worwenden, daß 
er fein Wort nunmehro dißfalls gegeben hätte, und 
ſolches nicht revociren Fünre , ift deßwegen ermas 
Unluſt darüber entfianden, und haben darauf alfo- 
fort den Rußifchen Dolmerfcher an die Königin ab» 
geſchickt, folches zu Flagen, ſeynd aber, ehe und bevor 
derfelbe u gank perturbirf von 
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der Tafel nad) ihrer Cammer zugegangen, und alles, 
wie auch das Volck, welches in groffee Menge allda 
geweſen, ftehen laſſen; worauf auch Ihrer Königl, 
Maj. Trompeter und Muſicanten von dannen abge⸗ 
ſchieden, damit ſie in ihrer Ruhe, darein ſie ſich et⸗ 
wa dieſer Meynung nach begeben, nicht weiters 
turbirt werden moͤchten. 

Hierbey iſts noch nicht verblieben, ſondern es 
haben die Moſcovittiſche Ambaſſadeurs folgenden 
Tags bey Ihrer Maj. ſich deßwegen beklagt, gleich 
als wären fie dißfalls von ſolchen zweyen Reichs—⸗ 
Raͤthen, als Herrn Baron Erich Guͤldenſtern, und 
Herrn Ancke Ganſohn Ulff⸗Sparn (als welche 2, 
Mann neben andern, ihnen Geſellſchafft zu leiſten, 
abgeordnet hatten) affrontiree worden; und begeh- 
ren dürften, fie deßwegen gebührlich zu firafen; 
weßhalben Ihre Königliche Maj. bitlich Urfache ger 
nommen ‚ihnen ihr ungereimtes Procedere ernftlich 
zu remonftriren , mit angehängter Bedrohung, daß 
man fic) bey ihrem Herrn, den Groß⸗Fuͤrſten, aufs 
hoͤchſte über fie dißfalls beſchwerẽ wuͤrde, ſie auch nun 
damit verurſacht haben ſolten, daß weder ihnen, noch 
ihren Nachkommenden kuͤnfftig von einigen Reichs⸗ 
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Raͤthen mehr, fondern nurvon geringen Standes ⸗ 


Perſonen aufgewartet werden ſolte. Uber welche, 
befchehene Andeutung fie dann den Muth und die 


vorhero erhobene Federn über die maffen fehr finden | 


laſſen, gantz Hebentlich anhaltende, daß man die Se. | 
che janicht an ihren Herrn, den Groß⸗Fuͤrſten, gelan ⸗ 
gen laſſen möchte. | | e 
Nachdem man endlich wegen ihres Anbringens 
zur Richtigkeit gekommen, haben mehrgedachte 
Rußiſche Geſandten im Eingang des Novembris die 
Koͤnigl. Keſolution und Briefe ſamt anſehnlichen 
Præſenten, nehmlich die 3. Legaten, nebenſt den 
Schwediſchen Obriſten Grafforti, der ſich in ihrer 
Suite befunden, groſſe guͤldene Ketten, mit daran 


bangenden mit Diamanten verfegten Rönigl. Con- 


trefaiten; Die andern aber verguͤldete Becher,die ger 
ringſten aber ir der Suite etwas an Geld empfan⸗ 
gen, und ſeynd alfo allerdings völlig abgefertigee 
worden, J 
Bey dem Auszug hat die Buͤrgerſchafft, wie bey 


dem Einzug geſchehen, im Gewehr aufgewartet, und | 


ift mit erlichen Stücken eine Salve gegeben worden. 


Beſchreibung der ſolennen Audienz, fd der Kaͤyſerliche Envoye, Graf von Windif 
gräß, bey König Carolo dem X!. in Schweden gehabt, auch wie er Zeit fine 
Zufenthaltes am Schwedischen Hofe rradtiret worden, de Anno 1664. 


ON En 21,31. Janvarüi 1664. Fam der Here Öraf 

Gottlieb von Windifchgräg, als Känferlicher 
Geſandter, auf der Poft zu Stockholm an. Des 
folgenden Tags fchiefte Seine Hochgräfliche Excel- 
lenz dad Känferliche Creditiv nach Hofe, und ward 
darauf von wegen der Königlichen Majeſtaͤt zu 
Schweden durch den Herrn Prafidenten im Stifft 
Dremen, den Herrn Kley, bewillfommer. Den 
25. wurde der Herr Graf durch einen Caminer- 
Herren, Booß von Geſchlecht, in des Königs Leib 
Gurfhemit 6. Pferden, vielen Königlichen Pagen 
und Saqväyen zur Audienz abgeholer , und auch fo 
wieder nach Haufe begleitet, wobey auch allezeic 
eine andere Gutſche für deffen Bediente mir fol- 
gere, Die Propofition oder der Vortrag geſchahe 
in Sateinifcher Sprache in Beyſeyn faft aller Herren 
Reichs⸗Raͤthe, auch vieler andern mit des Herrn 
Abgefandrens groffen Lob und Zierlichkeit, auch fon, 
derbahrer Vergnuͤgung des Königs und der Köni- 
glichen Negierung, Nach dem Mittags Mahl 
ließ Ihre Majeſtaͤt die Königin den Herren Geſand⸗ 


ten durch ihren Cammer- Herrn Mörnern mit. 


ihrer Seib - Gutſche, fo mit 6. Pferden befpannee 
war, und vielen von ihrer Hofftadt zur Audienz, 
abholen, und auch fo wieder zurück begleiten, all- 
wo er in Teutſcher Sprache mir höchftgedachter Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Königin redete, welche auch wies 
der Teutſch antworten Lieffe- 

Den 27. ward der Herr Hof- Cantzler, Baͤren⸗ 
klau, und. der Bremiſche Prefident, Herer Kley, ger 
ordnet, daß fiemit dem Herrn Abgefandten feines 
Anbringens halben fich unterreden folten, Man 
konte aber fich fobald nicht eines gewiffen Huͤlffs— 
Mittels entſchlieſſen, und mufte der Känferliche 


Herr Abgefandre ſich noch big zu Ausgang des fol- 
genden Manats allbier aufhalten. | 
Hierzwifchen war man enfrichft bemüher, wie 
man hochgedachten Herrn Gefandten feinen hochan⸗ 
liegenden Gefchäfften und feiner felbft hochannehm⸗ 


lichen Perſon gemäß mit gunafamer&hre begegenen 


möchte, und fonderlich tradtirte der Eron Schwer 


den Reichs Cangler, Herr Graf Magnus dela 


Guardie den Hrn. Abgefandten den 3, Febr. auffeinem 


ſchoͤnen Schloß, nahe bey Stockholm, Jacobs⸗ | 


Thal genannt, allwohin ihn der Pommeriſche Reiz 
dent, Herr tilienböf , und Herr Graf Banner, = 
ſamt vielen vornehmen Cavalieren begleiteren, allmo 
der Here Reichs⸗Cantzler ihm, dem Kaͤyſerl. Herrn 
Geſandten, alerband fchöng Raritäten, und under 
ander auch etliche Sappländifche Schlitten, famt 
denen darein gefpanneren Rennthieren vorführen - 
fieffe; das Tractament häfte ſtattlicher nicht wohl 
fenn koͤnnen, unterdefjen hatte der Kaͤyſerl. Here 
Abgefandre nicht allein unterfchiedliche Conferenz 
mit denen Königlichen Miniftris, welche allezeit zu 
ihm in fein Gemach kommen, fondern er wurde auch 
fo wohl von dem meiften Theil der Herren Reichs⸗ 
Raͤthe, als allen anwefenden hohen Herrn Negie 
rungs-Raͤthen fleißig viſitiret, bey welchen allen, 
wie auch dem gangen Hof er fich fo wohl zu infinui- 
ren wuſte, daß er das gröffefte Lob und hoͤchſten 
Ruhm von jedermänniglichen davon truge. Den 
14. Februarüi tradirte die Königin den Kaͤyſerl. 
Herrn Öefandten auf dero Luſt⸗ Hauß einem zu Tro⸗ 
mingsholm, 2. Meilen von Stockholm, mit fon 
derbahrer guädigfter Erzeigung und groffer Ma- 
gnificenz. ‘Den 160holete der Herr Reichs⸗Ad- 
miral Wrangel hochgedachten Herrn Bine von 
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feinem Logiment ab, und führeren denfelben in ſei⸗ 


ner Gutſchen auf den Schiffs holm, allwo, nachdeme 
er ihm alle Schiffe, und was da mehr rares zu ſehen 
war, gezeugt hatte, tractirte er ihn auf der Admirali- 


tat in Gegenwart vieler Herren Reichs⸗-Raͤthe 


und anderer hohen Ofhicierer mit fonderbabrer 
hoben Magnifisenz ; da denn bey jeder Geſundheit 
2. Stuͤcke gelöfet ‚und alfo über die 1 so. Canonen- 
Schüffe geſchehen; worauf er ihn wiederum mit 
fonderbahrer groffer Demonftraiion eines groffen 
Eftims hinwieder, wie er ihn abgeholet, alfo nach 
Haufe begleitete; in Summa, diefer Herr war 
dergeftalt wegen feiner groffen Qualifäten confide- 
rirt und geliebt bey Hofe, daß er mit täglichen Ban- 
queten von denen Herren Neichs - Närhen verchrer 
wurde. Welchen feinen gufen Comporterhent es 
‚auch guten Theil zuzufihreiben, daß er endlich wis 
der gefchöpffte Meynung eine glückliche Expedition 
erlangete, und eine ziemliche genaue Freundſchafft 


zwifchen Ihrer Känferlichen Majeſtaͤt und der 


Cron ſtifftete. Nach vielen unterfchiedlichen “ın- 
gen und mühfamen Conferenzen, allwo der Räy 
ferliche Herr Abgefandte immer ſtarck auf Aſſiſten? 
von Geld, Volck, Munition und Diverfion zur 
See drang, erfolgte ihm endlich in einer weitlauff- 
tigen Schrifft diefe Declaration; daß Ihre Koͤ— 
niglihe Majeftät, ungeachtet ihrer ziemlich er⸗ 
fchöpfften Landen, dennoch zur Bezeugung ihrer gu- 
ten Freundfchaffe gegen Ihro Känferl, Majeftär 
und dem Reich zu diefem Krieg 2400: Mann zu 
Pferd und Fuß unter dem Commando des Herrn 
General-Majors, Grafen von Königsmaref , ſchicken 
und unterhalter, beynebens an Pulver, Sunten 
und Dley, auf die hundert tauſend Neichs - Tha- 
fer were, biß nacher Franckfurth an der Oder auf 
ibre eigene Unkoſten liefern laſſen wolle. Es wol 
ten auch Ihre Koͤnigl. Majeftät ſich der Diverfion 
zur See nicht entzichen, fendern vielmehr gern mit 
und neben andern Potentater dem Erb, Feind 
Chriftlichen Nahmens auch zur See Abbruch thun 
helffen; auf welches alles Ihre Königliche Maje— 
ſtaͤt zu Bezeugung angenehmiten NBoblgefallen ob 
des Käyferl, Herrn Gefandten gufen Comporte- 
ment ihn durch den arheimen Herrn Secrerarium 
Ehrenſtein mit einer ſtattlichen guldenen Kette und 
ihrem daran hangenden Bruft-Bild, mit dren Nei- 
hen Diamanten verfest, fo auf die 6000. Rthlr. 
gefchäßer worden, befchencken laſſen; morauf den 
27. diefes Monats felbiger abermahlen von dem 
Königlichen Cammer⸗Herrn Boos mit Ihrer Mar 
jeftat Leib-Öurfchen und dero Bedienten zur Audi- 


Nachricht von der folennen Audienz, f die 


RBB 


enz abgeholet ‚und nachdem Ihre Koͤnigl. Mayeft, 


durch dero Herrn Hof» Canglern den Kaͤyſerlichen 
Herrn Geſandten verſichern laſſen, daß fie ihn 
nicht allein wegen der jetzt tragenden hoben Com. 
miflion, fondern auch wegen feiner Perfonal Quali- 
taten ſehr hoch zftimirten , wiederum eben fo nacher 
Hauß begleiten laffen; den Nachmittag wurde er 
wiederum von der Koͤnigin Caͤmmerern Monfieur 
Mörnern mit gleichen Ceremonien nad) Ihrer Au- 
dienz, abgeholet, und nachdem auch Ihre Roͤnigl. 
Majeſtaͤt publice ihr gutes Genügen ob defſen 
Comportement bezeugte, ihn wiederum auch alfo 
nacher Haufe begleicen lieſſen. Den 28. war der 
Kaͤyſerl. Geſandte mit ein und andern Vifiten be 
ſchaͤfftiget, und wurde noch zu guter Letzte von des 
Koͤnigs Gouverneur, dem Heren Reichs⸗RathChri⸗ 
ſtenhorn, zu Mittag, zur Abend⸗Mahlzeit aber von 
dem Herrn Grafen Banner anfehentlich tradtict, 
werben fich viel Hundert Canonen⸗Schuͤſſe die gantze 
Nacht dur big Morgens friihe gegen 6. Uhr ut 
aufbörlich hören lieſſen. Gleichwie nun in wäh 
vender feiner Öegenmwart zu Stockholm fich die vor⸗ 
nehmſten des Hofs ihm alle Ehr anzuthun befliefe 
fen , alfo haben fie e3 auch noch bey feiner Abreife 
euntinuiren wollen, indem als er den 29. yon Stocks 
holm abgereiſet, Herr Baron Peter Sparr hiebe⸗ 
vor geweſter Abgefandter am Käyſerlichen Hof, 
ibn zu Mittag auf eine feiner Herrfchafften, sie 
Meil wegs von Stockholm, nebenft vielen vorne: 
men Cavalieren und Damen gebeten und ſtattlich 
tractirt; zum Abend aber der Herr Reichs⸗Mar⸗— 
ſchall Orenſtiern felbigen neben dem Koͤnigl. Gou- 
verneur, Reichs⸗Jaͤgermeiſtern und Herrn Reichs⸗ 
Rath Schwanto Banner, auch vielen andern 2. gan⸗ 
tzer Tag auf ſeiner Grafſchafft Roſſersberg anſehnt⸗ 
lic) banquetirt, allto auch die Canonen nicht weniger 
ſich continuirlich hoͤren laſſen. Von dannen hat der 
Kaͤyſerliche Herr Geſandte ferners feinen Weg 
durch Daͤnemarck, (allwo er zwar, aber nur inco- 
guito, durch Coppenhagen gereiſet, ob ſchon Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. zu Dänemarck ſelbigen zu feben 
hoch verlanget hatten) nach Teutſchland und Regen⸗ 
ſpurg genommen, und gleichwie er mit groſſem Ap- 
plauſu und guter Zufriedenheit ſeines groſſen Lobs 
vom gantzen Schwediſchen Hof weggereiſet alſo iſt 
er auch den 2. April, mit nicht weniger Appiauſu 
von dem gantzen Kaͤyſerl. Hof, und abſonderlich von 
der Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſeines guten Verhal⸗ 
tens und gluͤcklicher Verrichtung halber allergnaͤ⸗ 
digſt wohl empfangen worden, 


V. 
Ambaffade der Republic Dolen bey König 


Carl dem Xıl. in Schweden, ohnweit Grodno, im Lager gehabt,de An. 1702. 


INye Anno 1702. im Nahmen der Republic Po- 

fen an den König in Schweden abgefchicfte 
Ambaflade beftund in einem unglaublichen Pracht 
und anſehnlichem Gefolg von 500 Perfonen. 
Diefe erlangte um den sten May 5, Meilen von 
Groduo in Langendorff eine Audienz, unter de 
nen Gezelten. Der König in Schweden ließ fie 

Theatr. Gerem, Hıflı Polit. 


auch ziemlich zahlreich, nehmlich durch 300, Cava- 
liers unter Anführung zweyer Generals und vier 
Dberften empfangen und aufführen. Die Anrede 
des vorderften Polnifchen Herrn Gefandsens war 
in Lafeinifcher Sprache ‚und in das Teutſche uͤber⸗ 

ſetzet, diefe: 
Ss bewunderte die gange Chriſten /Welt Eurer 
21142 Ma⸗ 
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Maejefrät zu triumphiren gewohnten groffen Nah— 
men. Es erſtaunet biefige Durchlaͤuchtigſte Re- 
public, wanı fie Eure Majeſtaͤt gleichfam in das 





Eingeweide Ihrer Sünder mit ſieghafften Arm 


greiffen ſiehet, und laͤſt doch dabey ſehen, daß ſie 
nicht ſo geneigt zur natuͤrlichen Gegenwehr und 
Beſchirmung des Ihrigen, als ſtandhafft, eine 
getreue und freundliche Nachbarſchafft zu erhalten, 
ſey. So leuchtet dam hieſiger Durchlaͤuchtigſten 
Republic gantz genaue Beobachtung der bißherigen 
Tracaren deutlich hervor, es erweiſet ſich Die zaͤrtli⸗ 
cheSorge für die benachbahete und freundſchafftliche 
Ruhe um ſo vielmehr, je maͤchtiger ſie ſonſten iſt, 
und ſich auf vielerley verlaſſen koͤnte. Allein wir 
kennen Eure Majeſtaͤt allzuwohl, und wiſſen, daß, 
ob fie wohl zu allen kriegeriſchen Helden-Thaten 
erzogen ‚und bißher darinnen erftärckt find, felbige 
Doch den Frieden liebe; weil doch dag Glück einem 
einigen Menſchen fo gar dienſthafft und beſtaͤndig 
felten oder gar nie ergeben ift, daß esihm in allen 
Proben oder Derfuhungen zu Willen ſey und bler, 
be. In Anfehung deffen wird Eure Könige, Maj. 
Ihrer Großmürbig - und Großthaͤtigkeit ſelbſten 
ein Ziel zu ſetzen geruhen, weil das Glück bißher 
folches zu thun noch nicht ermüder ift. Cure Mar 
jeftär werden verpflichtet feyn, unferer Repub- 
lic mie gleicher Seftbeltung der Pactorum an die 
Hand zu geben, damit die Republic denjenigen, 
welchen fie wegen beftändiger Beybehaltung der 
Tradaren zu feinem Feind zu haben wuͤnſcht, auffer 
ihren Örängen,als einen Freund und langwierig— 
gnaͤdigen Nachbahr ſehen und verchren möge. 
Diefen antwortete dev Herr Graf Piper, des 
Königs erfier Staats⸗Miniſter, folgender Geftale: 
Seiner Könige. Majeſtaͤt, meinem allergnädigften 
Herrn, ift fehr angenehm zu vernehmen geweſen, 
was die fürtrefflichfte Republic ‚vermittelft diefer 


bruͤchlich zu halten bedacht feyn. 


THEATRUM CEREMONIALE 


— m mm — — — — 
fo anfehnlichen Abſendung, wegen ihrer beftändigen 
Freundſchafft hiemit bezeugen wollen. Se. Majeſtaͤt 
iſt auch ihrer Seits denen alten Vertraͤgen und 


Buͤndniſſen jederzeit auf das genauſte nachgegan⸗ 


gen, wird auch ſelbige ins kuͤnfftige ſteif und unver- 
Was aber biß⸗ 
ber unternommen worden darzu bat fie nicht allein 
die Noth gedrungen, fendern es laͤſſets auch das 
Voͤlcker-Recht zu. Wobey Se, Majeftär dennoch 
fein anders Ziel fich vorgeftecfer, als daß endlich, 
nachdem demjenigen, der fie angefallen ‚die Krafft, 
Fünfitig mehr zu ſchaden, wird benommen feyit une 
fere Nbechfel Liebe defto fefter verknuͤpfft, und die 
zwiſchen und gemeine Sicherheit beffer gegruͤndet 
werden möge, Es iſt auch Fein Zweifel, die fürs 


treflichſte Republic werde mit gleichem Enfer zur 


Hinausführung eines fo beylfam und nörbigen 
Wercks die Hande nach allen Kräfften mit anle⸗ 


gen. Im uͤbrigen wird meinallergnädigfter König | 
fernere Commiflarios,, welche fich weitläufftiger mie 


der fürtrefflichen Gefandrfchafft von allen dem, was 
ihnen aufgefragen worden, unterreden follen ‚zu er 
nennen geneigt ſeyn, und nicht unterlaffen, die were 
theſten Perſonen Eurer Excellenzen mitbefonderer 
— und aller Koͤniglichen Gnade anzuſe ⸗ 
en. 4— 
Man ſiehet aus des Herrn Grafen Pipers Ant⸗ 
wort, daß er ſich des Titels der Durchlaͤuchtigſten 
Republie (welches im Lateiniſchen Sereniſſima lau 
tee nicht bedient, wie ſich dieſes Wortes der Herr 
Palatinus von Kaliſch in der Anrede angemaſt. Es 
haben es auch die Polniſchen Herren Geſandten zu 
anthen gewuſt; allein man Bat ſie damit abgeferti⸗ 
get, daß man dieſen Titel der Republic anderſt nie 
zu geben pflege, als Solio vacante, wenn der Thron 
ledig ſtehe. Und dabey iſt es, ob wohl die Herren 
Geſandten nicht zu frieden waren, geblieben. 


V 


Nachricht von der Audienz, fü der Cardinal Radzieowski, PrimasRegni in Polen, 
Anno 1702. zu Prag bey König Carl dein XII. in Schweden gehabt. 


ANno 1702. kam der Cardinal Radzieowski, Pri- 

mas Regni in Polen, nach Prag zun König in 
Schweden. Es Fam zugfeich mie ibm der Cron⸗ 
Schatz⸗Meiſter Lefginsky, Marſchall Herr Bilinsky, 
und eine fehr groffe Anzahl aus denen Fuͤrnehmſten 
des Polniſchen Adels, die ale den König in Schwe⸗ 
den, welcher ihnen, wie man fagte, die Gnade, ihre 
Freyheit zu beſchirmen, thun wolte ‚zu ſehen begehr- 
ten. Der König hatte zu Beyftänden in der feyer- 
lichen Audienz feinen Heren Schwager, den tapf- 
fern Hertzog von Hollftein, den Herrn Örafen Piper, 
und feine geringe Anzahl Generals-Perſonen. Die 
Audienz wurde in einem geringen Zimmer, nicht 
nur weil es an einem ſchlechten Dre beffer zu haben 
war, fondern auch weil e8 eine Sager- Audienz heiß 
ſen folte, gegeben, Das Gepräng, welches man 
dabey in acht genommen, hat unter andern auch dies 
fe fuͤrnehmſte Umſtaͤnde gehabt: Daß Ihro Maje— 
ſtaͤt der Koͤnig dem Herrn brimati drey Schritt ent 
gegen gegangen. Da dieſer feine Rede fuͤrgebracht, 
iſt der Koͤnig unbedeckt geweſen, und ſtehend geblie⸗ 


ben, hat ſich auch ſonſten gar gnaͤdig und freundlich 
gegen dieſes Haupt der Polniſchen Kirche und den 
Welt⸗beruffenen Staats⸗Mann aufgefuͤhret, hin⸗ 
gegen ſoll das Kniebeugen des Cardinals gar ma 
nierlich und tieff geweſen ſeyn. 
Die Sprache, deren er ſich gegen den König ber 
dient, war Lateinifch, Und er durffte fich verfichere 
halten, daß er in der Sprache mit einem König rer 
dete, welcher nicht nörbig hatte, einen Dolmerfcher 
neben fich ſtehen zu haben, noch in diefem Spiel eine 
ſtumme Perfon abzugeben. Vielmehr hat man 
mit Derwunderung angehoͤret, wie wohl ſich der 
König im Difcours durd) diefe Sprache zu explici- 
von wufte, | i 
So angenehm dem Cardinal, der überaus fertig 
in diefev Sprache war, das Sateinifche Gefpräch mit 
dem König gemefen, fo fehr wolte er fich darüber mißr 
vergnuͤgt bezeugen ‚daß man ihn bey der gangen Au- 
dienz nicht zum Sitzen genöthige; allein man brach⸗ 
te Schwediſcher Seite die Entſchuldigung gar 
slimpfr und hoͤflich fürs Der König fen im Sn 
ug 
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Zug begriffen, werde fich an dem Dre nicht Lange auf 
halten, habe deßwegen die Gelegenheit zur Audienz 
nehmen müffen, fo gut e8 der fchlechte Ort zugelaſ⸗ 


ſte es in einem Sattel ſeyn. Solte aber der Cardi⸗ 


nal, den Koͤnig oͤffters zu ſprechen, ſich die Muͤhe neh⸗ 
men wollen, würde man gewiß auch mehrere Be- 
quemlichfeitbey der Audienz herbey zu fehaffen un 


ſen; wann er,der König, felbften figen wolle, fo mi» vergeſſen ſeyn. Und damit war er zufrieden. 


(1IX.) Bon Reception derer Geſandten am Polniſchen Hofe. 
I 


Beſchreibung der folennen Audienz, fd die Broß-Befandten von Moſcau bey 
König Johann Eafimien in Polen Anno 1650. befommen. 


Der 16. Martii Anno 1650. Fam eine Mofcovit- 

tiſche Groß⸗Geſandtſchafft in 600. Perfonen 
ſtarck nach Warſchau, und wurde in des verftorbe- 
nen Herrn Marfchalls Kazanowsky Foftbahren Pal 
laft einlogiret. 

Den 18. dito wurde diefe Botſchafft, fo in vier 
Haupt-Perfonen beftanden, mit einer Cavalcade zu 
öffentlicher Audienz gebolet; welche ob fie zwar be- 
gehrt, als Königliche Sefandten mir der Königlis 
chen Gutſche zum Schloß begleiter zu werden, fo 
haben es doch Ihre Majeſtaͤt nicht geftatten wollen, 
ſondern fie mit dem gewöhnlichen contentiren laffen: 


Jedoch ſeynd fie mie der Röniglichen Barque über 


den Weichfel- Strom von Prag nach Warfchau ger 
führt worden. Die mitgebrachte Prefenten haben 
35. Mofcovitter vor der Borfchaffe her öffentlich ge- 
fragen, darunter viel koſtbahre, wie auch zwey leben, 
dige Zobeln geweſen, welche in einem mit rothen Tuch 
überzogenen Käftlein gefeffen. 

Die Gefandefchaffe felbft befangend, har felbige 
fid) febr infolent und ftolß erzeugt,und erftlich wegen 
der Pr&ferenz im Sitzen in der Carofje, mit welcher 
fie zur Privar-Audienz aufgeholet worden, viel pre- 
tendirf, auch darüber mit den Herren Polen über 3. 
Stundendifputirt, biß ihr endlich auf Ihrer Ma— 
jeftär Befehl, als Gäften, die Oberftelle geftarter 
porden. | 

Bey öffentlicher erfter Audienz hat fie 1) über 
den Todes-Fal Königs Uladislai IV. condolirt, 

2) Der jego glücklich regierenden Königlichen 
Majeſtaͤt Johann Cafimiro gratulirt. 

Und 3) um Confirmaton der Friedens-Padten 
gebeten. Bor befagter Andienz hat fie difficultirt, 
dns Haupt zu entbloͤßen, auch ſtehend zu proponiren ; 
nachdem ihr aber.diefe Infolenz remonſtrirt, und fie 
ihrer Gebühr und Keſpedis der Königlichen Perfon 
und Throns erinnert worden, hat fie fich bequemen 
muͤſſen; jedoch eine Zeitlang gewarter,, biß Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Vorſchein kommen, die auch 
endlich der Botſchafft Stühle zum Sitzen prefenti- 
ver lafjenz darauf fie figend,jedoc) mit bloffem Haupt 
ihre Rede angebracht, und mit folgen Deinen die 
Reltitution der Fürftenthümer Severien, Czernicko 
und Smolensfo, nebft allen darzu gehörigen Herr 
ſchafften, Staͤdten und Schlöffern, auch die Abnu— 
gungen ‚fo ſie, ſeithero es der Moſcau abgenommen 
worden, entbehren muͤſſen, nachmahln auch dieſe 
Herrſchafften aus dem Königlichen Titul zu laſſen, 
und folgends die Polnifhen Herren am Leben zu 

firafen, welche dem Groß, Sürften zu Mofcau ger 
fehrieben, und ihm nicht feinen gebuͤhrenden Titul ge⸗ 


” 


geben, fondern ihn nur ihren Freund genennet, da 
Doch die Polen ihres Königs Untertbanen wären; 
letzlich auch, daß fih die Herren Polen hinfuͤhro kei⸗ 
ner Vickorie mehr wider die Moſcobvitter ruͤhmen 
folten, begehrt, 

Es ift ihnen aber diefe grobe Infolenz von dem 
Cron⸗Herrn Unter⸗Cantzler dermaffen Bart remon- 
ſtriret worden, daß es die Botſchafft, nachdem fie 
in Arreft mir aller ihrer Suite genemmen worden, 
bald beſſern Kauffs gegeben, abfonderlich weiln ein 
Koͤnigl. Envoye auf der Poft nad) Moſcau abge- 
fertiget worden, um zu fragen, ob der Botſchafft der, 
geſtalt zu reden wäre committiret worden. - Unter 
andern hat man fie erinnert, daß durch der Könige 
in Polen Stephani Cron, Sigismundi IH. Scepter, 
und Uladislai IV. Schwerdr die Mofeovitter derge— 
ſtalt gedemuͤthiget worden, daß fieauf den Knien 
liegend von denen Hochloͤblichen Koͤnigen Pardon 
bieten müffen. Diefe Erone fände, GOtt Lob, noch 
auf des Königs Haupte, der Scepter in der König 
lien Hand, und das Schwerdt an der Könialichen 
Seiten, das ware noch eben fo ſcharff, als es vor⸗ 
mahls geweſen, den Moſcovittiſchen Hochmuth zu 
daͤmpffen, da er ſich eyfern ſolte. Wie man aus dies 
ſem Thon gereder , bat die Botſchaſſt um Verzei⸗ 
Hung gebeten, und vermeldet, fie. hätte nur eine Anz 
forderung gethan, und vernehmen wollen , wefjen 
man ſich daruͤber erklähren würde; ſtuͤnde deromer 
gen Ihrer Majeſtaͤt frey, die Helffte, etwas oder gar 


nichts zu bieten. 


Ungeachtet mın die Moſcovittiſche Botſchafft 
bieraufnoch einige geitzu Schloß gefahren, und tra- 
ctirt, bat man fie dennoch ihres Arrefis nicht bes 
freyen, noch denen Kaufleuten, fo fie in ihrer Suite 
mit ſich gebracht, verſtatten wollen, ihre Zobeln und 
andere Waaren fren zu verbandeln, biß man bevor 
vernommen haben würde, was obgedachter Koͤnigl. 
Abgeordneter nach) der Moſcau für eine Declaration 
mit fich zuruͤcke bringen werde, 

Diefer Koͤnigl. Envoye, Nahmens Herr Bartlins- 
ky,iftden 25. Junii vor dannen zurück gefommen ; 
er hat noch einen Moſcovittiſchen Goniec, nebft eis 
ner frefflichen Beantwortung in fieben Bogen lang 
mit fich gebracht, Inhalts, daß der Groß, Fürft ers 
boͤtig und gefonnen wäre, den Frieden, wie bißbero, 
alfo auch noch mit der Cron Polen unverbruͤchlich zu 
halten; mafjen er folches in der Cron Interregno 
und ben der Coflicken paſſirten Aufftand eigenrlich 
erwiefen hätte, da ergroffe Occafion gehabt, den 
Frieden bey ſo gewuͤnſchten Handel zu brechen ; ver⸗ 
franete unterdeffen , die Cron Polen werde ihres 

sttt Theils 
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Theile ebenmäßig unverbruͤchlich darüber Halten, 


und die vorgegangene Exceflus oder paflırte Grava- 
mina an den DVerbrechern mit Ernft ſtrafen, und 
dadurch den Moſcovittern Satisfadtion geben. Ber 
neben ift die vorige Ambaflade confirmirt, jedoch ob 
die erfte Borfchaffe Commiflion gehabt, mit fo un 
gereimten Anforderungen und inlolenten Worten 
fich vernehmen zu laffen, nicht mit einem Wort ger 
dacht worden. 

Sind dennoch hierauf die folang gewährte Tra- 
Aaren zwiſchen Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und dem 
Groß⸗Fuͤrſten in der Moſcau einsmahls zum gluͤck⸗ 


H 


Beſchreibung/ mit was vor Ceremonien der 
von Schaffgorfih, in dem Campo Eledtionis Audienz gehabt, de Anno ı 669. 


DE 28 diefes (7. Junii ) wurde Seiner Excel- 
D lenz dem Kaͤyſerl. Ambafladeur, Herrn Gra— 
fen von Schaffgotſch, zur Öffentlichen Audienz ber 
nennet, bey welchem fich felbigen Tages frühe die 
Herren Senatores und der meiften Groſſen in Por 
fon und Litthauen abgeordnere Cavaliere in ſei— 
nemvorhere inder Warfihauifchen Vorſtadt allı- 
gnirten Logiment eingefunden,die ihn trefflich com- 
plimentiret, und die mitgebrachten Carofjen vorm 
Haufe aufwarten laffen. Nachgehnds Famen ex 
Senatu zween Palatini , exequeftri ordiae 6. deno- 
minirfe Cavaliere mit einer groffen Suite gegen 2. 
Uhr Nachmittags zu Seiner Excellenz in folgender 
Ordnung: Erſtlich 40. leere Caroffen , mit 6. 
Pferden befpannet. 2) Funffzehen Trouppen von 
200. Edelleuten. 3) Bier und dreyßig Caroffen, 
werinnen in etlichẽ Officianten gefeffen,neben welchen 
300. Heyducfen bergangen. 4) Eine Compagnie 
Huffaren von 3co. Mann. 5) Ein und zwangig 
Caroffen mit Prelaren. und Cavalieren, neben tel, 
chen gleichfalls in drey Bundert Laqvaͤhen und Hey 
ducken gegangen. 6) Zwey Trouppen Edelleure, 
Polen und Litthauer, 700- Mann. 7) Zwey und 
zwantzig fehöne befpannte Caroſſen, worinnen die 
Grandes und vornehmſten Herren gefeffen, mit 1000. 
Mann zu Fuß. 8) Des Groß-Seld« Herrn, fo 
zugleich Eron - Marſchall war, zwo Caroffen, wor» 
innen die 6. von der Nobilifät deputirten Cava- 
liere gefeffen, welche Feines Weges zulaffen wollen, 
daß des Paͤbſtl. Nuntii und Srangöfifchen Geſand⸗ 
ten Saroffen ( welche von ihren Herren, Seiner Ex- 
cellenz aufzuwarten, dahin geſchickt geweſen) vor 
ihnen fahren ſollen, weßmwegen fie auch disgouftirt 
gar hinweg gefahren. 9) Eine fehr prächtige No- 
blefle auf 3000. foftbahr gezierten. Pferden. 10) 
Seiner Excellenz de8 Herrn Gefandten Teomper 
ter. 13) Dero Ötallmeifter und Cavaliere. 12) 
Des Herrn Primatis Regni mit 6. fehönen Rappen 
befpannte Caroſſe, worinnen der Käyferl, Ambafla- 
deur mit zweyen Palatinisfaß, bey welcher 24. La⸗ 
guäyen und 2. Heyducken in Foftbahren Scharlas 
chen mie Silber verbrämter Liberey hergegangen. 
13) Dero 8. Pagen in dergleichen Siberey zu Pferde, 
14) Ihr. Excellenz $eib- Carofje, gang vergülder, 
mies. Apffelgeauen Stuten befpannet , leer, deren 
noch 3. andere verguͤldt / und mit Sammer -befchlar 
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Kaͤyſerliche Ambafladeur in Polen, Graf 


lichen Ende gelangt, und zwiſchen beyden Theilen | 
ein ewiger Friede gefchloffen und beſtaͤtiget: Zume | 
chem Ende denn die zu ermeldtes Groß - Sürften | 
Nachtheil gedruckte Bücher oͤffentlich am 24. Julü 
verbrannt, und Diejenigen,fodemfelben feinen gebuͤh ⸗ 
renden Titul nicht gegeben, auf Fünfftigen Reichs 1 
Tag zu citiren, zu verhören, und, da fie ftrafbar ber 
funden würden, zu coerciren verfprechen worden, 
Es haben auch Ihre Königliche Majeſtaͤt mit der 





Moſcovittiſchen Botſchafft oͤffentlich banquetiret, 
und ihnen alle Ehre erweiſen laſſen, alſo daß fie wohl, 
vergnuͤgt ihren Abſchied genommen. 94 


gene Caroſſen gefolget, in welcher erſten Herr Ba- 
ron Freyſtein und Herr Baron Schiffer, in der 
anders der Hof-Capellan und Jeib- Medicus ger 
ſeſſen. Als Se. Excellenz in ſolcher Ordnung zur 
Vorſtadt hinaus kommen, fahe manvondar biß an 
die auferbaueten Schoppen zur Wahl auf beyden 
Seiten in freyem Felde halten 45. Compagnien Cor 
ſacken, Heyducken und Janitſcharen, jede in 250, 
Mann zu Fuß, zufammen 11250. Köpfe, 44. Com- 
pagnien Pansierer und Cofacken zu Pferde, in 5354. 
ſtarck, 24. Compagnien Dragoner , 2400. Mann; 
7. Compagnien Teutſcher Reuter, warunter des 
Könige Leib-Guarde gewefen ‚ fieben hundert; und 
dann find vor Sr. Excellenz geritten vier faufend, 
Diefe bewieſen im vorbey fahren mit Prefentirung 
das Gewehrs, Pauden- Trommel + und Trome 
peten- Schall groffe Ehre. Als Se, Excellenz 
mit dem 2. Palatinis und 6. Deputirten zu dem 
Schrancken, darinnen das Colo gehalten wurde, 
kommen, ift der Marfchall Eletionis Potocky big 
zum erften Schlag - Baum, der Herr Cron-Mar- 
ſchall Sobiesky aber nur biß zum andern entgegen 
Eommen , felbe empfangen, und zwifchen fich zu ih⸗ 
rem Seſſel, welcher zwiſchen der Herren Marſchal⸗ 
len Stuͤhle um ein gutes voraus geſtanden, gefuͤh⸗ 
ret worden: Gegen über iſt dev Herr Primas mit 
den Senaroribus der Ordnung nach ireinem langen 
Creyß, welcher zu der Marſchallen Gtuͤhle gangen, 
gefeffen, und nachdem Se, Excellenz das Känfer!, 
Credenrial yorgemiefen, ift der Eron- Referenda- 
rius Molohuosky, ſolches abzuholen , hinzu gangen; 
Ihre Excellenz haben es dem Herrn Baron Schiffer 
gegeben, felbiges den Herrn Eron- Referendario 
etliche Schritt entgegen zu tragen, da ers dann ac- 
ceptiret,dem Herrn Erg Bifchoff einge haͤndiget, und 
von dieſem dem Herrn Referendario wieder zuriick 
gegeben worden. Hierauf hat der Herr Marfchall 
mit feinem Stab aufeinen zu feinen Fuͤſſen gefegtes 
Scabellum etliche mahl geftofjen, da dann alles ſtill 
worden, und Seine Excellenz in einer Sateinifchen 
Rede Ihre Hochfürftl. Durchl. den Herkog von 
Neuburg zu jedermans Vergnuͤgung recommen- 
dirt, welche der Herr Erg-Bifchoff von Gneſen 
mit einer gar ſchoͤnen Oration beantwortet. Nach 
diefem gieng der Herr Marſchall Potocky, beym 
Herrn Er » SBifchoff anfangend inden Schrandfen 
um 
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N mund um, fragende, weffen fie fich auf beſchehene 


Propofition entfchlieffen wolten? Worauf durch- 
gehends geantwortet worden: Ad vota. Als ge- 
dachrer Marſchall wieder an feine Stelfe kommen, 


hat er die Antwort Sr, Excellenz mit einem höfli- 


chen Compliment beygebracht, worauf Se. Excel- 
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lenz aufgeftanden, und vom Herrn Ertz⸗Biſchoffen 
und andern Herren Senatoren bewillkommet, vor ob» 
gedachten Herren Deputirten aber in voriger Ord— 
nung und Cowitat wieder in da8 Logiment beglei⸗ 
tet worden 


| 


I, 
Beſchreibung des folennen Einzugs, den der Rußifche Befandte Anno 1671, 
| zu Warſchau gehalten. 


Nno 1671. langte ein Moſcovittiſcher Gefand- 

ter in Polen an, felbiger bat den 15, 25. Julii 
Nachmittags feinen Einzug zu Warfchau folgender 
Geſtalt gehalten: Die Buͤrgerſchafft dafelbft hat⸗ 
te fic) vonder Weichſel an biß auf die lange Gaſſe, 
da man anfdie Leßne gehet, geſtellet. Crftlich kam 
die Polnifihe, nachmahls die Teutſche Kauffman⸗ 
ſchafft wohl montirt zu Pferde; biernächft folgte 
eine Compagnie Coſacken in ihrer gewöhnlichen Ma- 


nier ‚eines halben Monden marchirend, diefen aber 


die Königlichen Trabanten. Nach dieſen ritte des 


Geſandten Stall-Meiſter, hinter welchen go. 


Hand» Pferde mir gold und ſilbernen Zuͤgeln, auch 
mit Gold - und Silber geftickten Decken beleger und 


ausgezieret, geführt wurden. Denen folgte ein 


Paucker, führend zwey mit rothem Tuch überzoge, 


IV 
Befchreibung der folennen Audienz, fo 


ne Pancfen und 6. Trompeten; Bierauf Fam eine 
Cavalcade von Polnifchen Edelleuten, nach dieſen 
die Königliche Edelfnaben zu Pferde, und ferner 
viel vornehme Herren und Officierer; biernächfe 
ritten die Königliche Trompeter. In der Königl, 
Caroſſe ſaß der Hr. Gefandte, bey ibm der Referen- 
darius Regni, als ein Official von der Cron, und ne» 
benſtdieſem noch ein andrer hoher Eron - Bedienter, 
welche ihn in fein Logiment auf der Leßne gefuͤhret. 
Bey der Königlichen Caroffe giengen die Laquaͤyen, 
und hinten vitten die Dragoner. Zuletzt folgere, 
des Geſandten Caroſſe, mit 6. Schimmeln be— 
ſpannt. Dieſem Einzug haben beyde Majeſtaͤten 
in des Herrn Biſchoffen von Plorzko Pallaft zuge⸗ 
ſehen, und den Geſandten den 18, 28. zur oͤffentli⸗ 
chen Audienz gelaſſen. | 


Ver Koͤnigl. Engliſche Ambalſadeur 


extraordinaire, Mr. Hyde de Clarendon, am Königl. Polniſchen Hofe 
Anno 1676. gehabt, 


Ach Ankunft des Engelländifchen extraordi- 

° nair- Gefandten, Moni. Hyde de Clarendon, 
am Polnischen Hof zu Zolckiew, wurde derfelbe 
vor dem Herren Marquis de Berhung, Frantzoͤſiſchen 
Abgefandten dafelbit, in befagter Stadt den 6. Nov. 
und den folgenden Tag von dem Herrn Bifchoff von 
Marſilien, welcher dafeldft eben in diefer Qualitaͤt 
fich aufbielte, herrlich tractirt, und hatte den 8. div, 
jes daraufbey Seiner Königlichen Diajeftär in Por 
fen öffentliche Audienz. Der Eron- Otallmeifter, 
vor welchem eine groffe Anzahl fo wohl Polniſcher, 
als ausländifcher Herrn herritten, und denen viel 


Pagen, Saguäyen und andere Leute vom Königlichen 


Haufe mehr zu Fuß folgeren, holete denſelben in ſei⸗ 
ner Behauſung in der praͤchtigen Gutſche, denen 
fi) beyde Königliche Majeſtaͤten an ihrem Crör 
nungs+ Tag bedienet, ab. Es hatte diefer Abger 
fandte ein ſehr ſchoͤnes Gefolge von ro. biß 12. koͤſt⸗ 
fich gefleideten Edelleuten und einer anfebnlichen 
Zahl Pagen und Sagväyen, welche eine fehr flate- 
liche Siberey trugen; ihme folgeren die zwey Gut— 
fehen der Sransöfifchen Abgeſandten, und alle 
Raths⸗Herren und Ofhicierer der Cron in gemeld» 
tr Stadt. Als er nun zu dem Schloß - Hofe Fame, 
fande er daſelbſt die Heyducken und Janitſcharen 
von des Königes Leib - Wache in fihöner Ordnung 
fichen ‚und nachgehends die andern Wachten, wel 
che zu Pferde pflegen zu dienen; der Hof- Mars 
ſchall gienge ihm biß an die Stiege des Schloffes 
entgegen , allwo er ihn empfieng, und zu dem Koͤni⸗ 


ge durch verfchiedene ſchoͤn aufgepußte Zimmer fuͤh⸗ 
rete, worinnen viel Edelleute verfammler waren. 
Seine Dajeftär, welche in einem rothen güldenen 
Stück befleider, und ein Unterkleid von ſilbern 
Stück anbatte, erwartete denfelben aneiner Tafel 
unter einen ſehr Foftbahren Himmel ſtehend; wor⸗ 
auf der Abgefandte eine Dede thaͤte, jelbige war 
zwar nicht lang, aber fo zierlich und ſinnreich, daft 
ſich alle anmefende Zubörer zum böchften darüber 
verwunderten. Der König lieſſe ihm in Lateini⸗ 
fchee Sprache durch den Lirhauifchen Unter - Cantze 
ler, Bring Radzivil, darauf anttvorten, und als er 
nachgebends felber in Frantzoͤſiſcher Sprache mie 
ihm geredet, führere erfelbigen in der Königin Ca- 
binet, welche, nachdem fie ihn, wie der König, berg 
die 3. Stundenlang mit allerhand Difcourfen und 
fonderbahren Freundſchaffts⸗Bezeugungen aufge 
halten, wolten Ihre Majeſtaͤt den Herrn Abge— 
fandren trackiren, weßwegen fie fich imeinen zu fols 
chem Ende verordneten Saal begaben, allwo mart 
bereits die Speiſen aufgetragen hatte, Der Ks 
ig nahm fernen Platz, und lieſſe dieſen Abgefand» 
ten zu feiner rechten auf der andern Seite der Ta 
fel neben der Königin Bruder, dem Woywoden 
von Culm, und einem Caſtellan figen; die Königin 
ſaſſe bey dem König auf der lincken zur andern Sei 
te, bey ihr waren die Woywoden von Kiow, der 
Printz Radzivil und der Cron⸗Marſchall. In eis 
nem andern Saal neben diefen ſtunde eine andere 
Tafel, allwo 3. Frantzoſen von Ihrer Majeſtaͤ H Ha 
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Ordre hatten, zu gleicher Zeit die Edelleute von die, 


jes Abgefandten Suite zutradtiren. Das Banquet 
war Königlich) und über alle maſſen Föftlich, woben 
die vortrefflichfte und niedlichfte Weine nicht ge 
fpahret wurden, felbiges währere bey die 4. Stun—⸗ 
den, und wurden allerhand muficalifche Inftrumen- 


ten ‚famt den Trompeten und Heer⸗Puucken luſtig 


gehören. Ihre Königliche Majeſtaͤten erwieſen 
dem Herrn Abgeſandten ſolche Ehre, daß er es nicht 
gnugſam ruͤhmen konte. Mad) geendigten Abend» 
hanquet ward er in eben ſolcher Gutſche von dem 
Groß/⸗Stallmeiſter wiederum in feinen Pallaſt ge⸗ 
leitet, vor und neben der Gutſche giengen eine grof- 
fe Menge Sagväyen und Bedienten mie brennenden 
Fackeln her, welches fehr fhön anzufehen war, und 
es auf der Straſſe faft fo belle, als am Tage mache⸗ 
ten. Machdem er nun den andern Tag von allen 
Senatoren und andern Groffen an dem Königlichen 
Polnifchen Hofe die Viſiten empfangen, gab er ihr 
nen folche den folgenden Tag hinwieder. 


MNMꝛbdem Ihre Hochgräflihe Excellenz Tit. 
der Kaͤyſerl. Botſchaffter zu dem Polniſchen 
Reichs⸗Tag, Herr Carl Ferdinand, Graf von Wall, 
ſtein, den 1 3.Februarii 1683. zur erſten oͤffentlichen 
Audienz auf Mittag um 4. Uhr beſtimmt wor⸗ 
den, fo Fam um felbige Zeit der Eron -Secretarius 
Prazmowsky gegen den Abend zu hochgedachter Sr. 
Excellenz mie der König. Gurfche gefahren, und 
legte bey derofelben fein Compliment im Nahmen 
beyder Majeftäten des Königs und der Königin 
zu Ertheilung der Audienzab, worauf fie fich mit 
einander zu der Garoffe verfügten. Ihre Excellenz 
ſetzten fid) obenan alleine, und der abgefihicfte Ko, 
nigl. Commiflariusrücfmwärts, auf beyden Seiten 
giengen 16. vonder Tuͤrckiſchen Guarde mit ihrem 
Gewehr, ı2. Könige. Sagväyen und 16. Heydus 
fen, bey Hofe ftund die völlige Seib - Wache des 
Königs mit offenen Fahnen in den Waffen, durch 
welche Se. Excellenz biß zum Königl. Zimmer 
paflıren muſten; in der Ante- Cammer empfieng 
diefelbe der Obrifte, Stallmeifter an ſtatt des Obri— 
ften - Cämmerern großd. von Stomhoff, mwel- 
cher hoben Alters und Schwachheit halber fein 
ihm aufliegendes Amt  felbft nicht verfehen 
fünnen, und fiebiß zum Eingang des Königlichen 
Audienz - Zimmers, inmwelchemder König mit ab- 
gedecftem Haupt, die eine Hand auf den Tifch bal- 
tend, ftunde, Sr. Excellenz einige Schritt zu der 
Thür entgegen Fam, und wieder zurück zu dem 
Tiſch fich nahete, und fteben bliebe; das Zimmer 
war voller Cavalier und Hof⸗Leute; als fie aber 
Ihre Propofition angefangen, und ein wenig con- 
tinuiret , wurde denen Umftehenden ein Zeichen 
gegeben, abzutreten und hinaus zu gehen,daß alfo der 
König mit Sr. Excellenz allein im Zimmer ver- 
blieben; darauf derfelbe fein Haͤubel, und Ih— 
re Excellenz Ihren Hut aufgefeger, und in ihrer 
Propofition beyde ftehende fortgefahren, nach de- 
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V. | 
Befihreibung der folennen Audienz, welche der Kaͤyſerl Ambaffadeur, Grafvon 
Wallenflein, Anno 1683. am Känyferlichen Hofe gehabt. | 


— — — — —— —— 
Den 1 sten dieſes nach dem Mittags⸗Mahl nahm 
mehrgedachter Königlicher Engellandiicher Abge ⸗ 
ſandter feine Abſchieds / Audienz; beyde Koͤnigliche 
Majeſtaͤten in Polen empfiengen ihn mit allen er⸗ 
ſinnlichen Freundſchaffts⸗Bezeugungen, und lieſſen 
ihren habenden Unmuth ſpuͤhren, daß fie an ihrem 
Hofe eines fo vollfommenen Herrns, der jo viele 
Kennt / Zeichen feines Verſtandes undConduite von 
ſich gegeben, beraubt ſeyn muͤſten; der Koͤnig be⸗ 
ſchenckte ihn mit einen ſehr ſchoͤnen Tuͤrckiſchen uf 
ſelbige Art ausgerüfieren Pferde, womit ſich der 
Herr Abgefandte über alle maffen geehrt hielte,und | 
weiler darauf feinen Abfcehied nahm, wurden alſo⸗ 
bald einige Edelleute von dem König voraus beor ⸗ 
dert, ihn an denjenigen Orten, wo er auf den Weg 
nach Cracau vorbey muſte, zu tractiren und im Nah⸗ 
men Ihrer Majeſtaͤten einigen Senatoren und ae | 
deren Herren anzudeuten, daß ſie ihm in ihren Same 
den ‚durch welche er reifen mufte, allemöglichfte Chr 
re biß an die Graͤntzen des Reichs erweifen möchten. 
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ren Bollendung und von dem König befihebener 
Beantwortung wurden die bey Or, Excellenz jihd 
befindende Cavalier, als der Herr General von 
Oppersdorff, Herr General von Nerzan, und Here 
Baron von Blumbergk mit Übrigen Betienten DE 
auf die Pagen zum Hand Ruß ins Zimmer gelap 
fen; welchem nad) Se, Excellenz und Ihre Kor 
nigl. Majeſtaͤt fich beurlaubten, und gieng der Koͤ⸗ | 
nigeinige Schritt wieder zu der Thür. Nach dier 
fen wurden fie zu Ihro Majeftät der Königin Au- 
dienz - Zimmer geführee ‚und von derofelben Cantz⸗ 

ler, Zalusky, in der Ante - Cammer gar höflich em⸗ 
pfangen, das Zimmer war gefteckt vol von Hof⸗Da⸗ 
men und Cavalieren , Dannenbero der Accels zudeer 
Königin gar eng , und weilen fie groffes teibes,O 
fafje fie in einem Seffel, ftund aber gleich, wie 
Ihre Excellenz hinein getreten, auf; die Prope- 
fiion geſchahe aus ſichern Urſachen in Lateini⸗ 
ſcher Sprache, und antwortete darauf vorgedachter 

ihr auf der Seiten ſtehender Cantzler in ſelbiger 
Nahmen; letzlichen aber redete die Koͤnigin mit 
Ihr. Excellenz einige wenige Worte Frantzoͤſiſch, 
und fragte um Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Geſund⸗ 
heit, retirirte ſich demnaͤchſt wieder zurück, und 
inzwiſchen wurden die Cavaliers und Officierer, wit 

bey dem Koͤnig, alſo auch bey der Koͤnigin zum 
Hand⸗Kuß gelaſſen. Von dieſer fuͤhrte man Ihre 
Excellenz weiter zum Printzen, und empfieng fie 
gleichergeftalt, jedoch erliche Zimmer vorbero fein 
Cantzler Sabrydowsky ; der Printz begegnete Ihro 
ander Ihür feines Zimmers, und gieng wieder zu⸗ 
ruͤck, fie machten ihr Compliment auf Frantzoͤſiſch 

mit kurtzen, er hinwieder, und fragte gleihfall® 

nach Ihro Känfer! Majeſtaͤt Geſundheit, und gieng 

nach dem abgelegten Compliment biß zu der Thür, 

und alfo wurde offtgemeldte Se. Excellenznad) dit? 

fee Verrichtung von anfangs ermeldfen Herrn 


Cron Secresario mit vielen brennenden Ne 
ern 
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tern wieder hinunter begleitet. Eben felbigen As 
bend lieffen Ihro Majeftär der König offt hochge- 
dachfe Excellenz zur Hochzeit, foauffolgenden Tag 
zur Mache mit einer Hof- Dame des Herrn Groß⸗ 
Feld⸗Herrn Jablonowsky Schwefter Tochter, und 
dem Obriſten⸗Kuͤchelmeiſter Calczky im Königl. 
Schloß angeftellt geweſen, gnädigit einladen, dar⸗ 
auf fie auch erfihienen , und wie die Copulation ver- 
richtet werden folte , führten Ihr. Excell, die Koͤni⸗ 
Hin an der rechten ‚und der Frantzoͤſiſche Botſchaff⸗ 
ter, Mr. Vitry, ander linden Hand in die Kirchen, 
und alfo peradta Copulatione mieder zuruͤck; die 
bochzeitliche Tafel war fehr pompos, der König, 
Königin und älter Pring, fo ohngefehr 16. Jahr 
alt, von delicater Education, guten eſprit, ein flatt- 
licher Tänger umd verfchiedener Sprachen erfahren 
ift, faffen oben an, Ihro Excellenz aber auf der rech⸗ 
ten Seiten neben der Pringeßin und ihnen der 
Frantzoͤſiſche Borfchaffter. Auf der andern Seiten 
nach dem Pringen die Braut und Bräutigam. Ih⸗ 
re Majeftät der König brachte Sr. Excellenz zum 


erſtenmahl Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Gefundpeit 


- POLITICUM. 
aufftehend zu , und fie darauf der Königin, des Ks 
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nigs, und nachdem die vornehmften Gefundpeiten 
vorüber waren ‚brachte es der König denen Herren 
Senatorn,welche an einem abfonderlichen Tifch geſeſ⸗ 
fen. Nach aufgehobener Mahlzeit, ſo überaus Bla 
dide und ſtattlich zugerichtet, und allerhand ſtatt⸗ 
liche Getraͤncke vorhanden waren, hob ſich der Tank 
an, und wurde anfänglich gute Ordnung obfervirer, 
Der König tantzte zum erftenmahlmitder Königin, 
und demnächft mie der Braut, und diefe Feftivirät 
und Suftbarfeit erſtreckte fi) more Polonorum 
big um 3. Uhr Nachts. Se. Excellenz und der 
Frantzoͤſiſche Botſchaffter aber haben fich des Tan— 
gend ganlich enthalten, und fich mit dem bloffen Zur 
ſchauen contentiren laffen, teil fie dem Pringen 
Jacob Feinen Rang in Ordine zulaffen wollen. Fol— 
genden Tages wurden fie von dem Bräutigam jelbft 
abermahl zu folhem Ehren: Tag und Tradament 
eingeladen ‚und weil der König die zwey erften Ta 
ge tractiren Laffen, fo wurde cs mie dem dritten Tage 
glücklich befihlofjen. 


VI. 


Befihreibung, mit was vor Ceremonien der Türckifche, 


ingleichen der Tartari 


che Ambafladeur bey Zhrer Königl. Maj. in Polen Anno 1713. zu Warfihau 
folenng Audienz gehabt. 


rahden die Orientalifchen Botſchaffter die hei⸗ 
‚ figen Dfter-Seyertage durch vonibrer Reife zu 
Warſchau ausgerubet, wurde ihnen der Donnerftag 
darauf zur Audienz beſtimmet. Weilen aber der 
Murzavendem Tartarifchen Cham felbigen Tag ei⸗ 
nen Anſtoß vom Fieber gelitten, ift felbige auf den 
andern Tag darauf verfihoben, und die Geſandten 


den 21. April. gegen 10. Uhr Vormittage aus ihr 
rem Logimentins Schloß eingeholet worden. Die 


Gunrnifon von der Infanterie wurde ſowohl in dem 
Eracaner- Thor, als auch im Schloffe ftaref poftirer, 
die Grenadierer aber hielten ihre Parade vonder un, 


terſten Treppe an beyden Seiten biß an des Herrn 
 Groß-Eantlers Gemach; von da ftunden die wohl 


montirten Trabanten bißan die Senatoren⸗Stube, 


und Teßlich die Chevalier - Guarde von der Anti- 
\ Chambre an biß zu dem aufgerichteten Thron, wor 
auf Ihre Könige. Majeſtaͤt unterm Baldachin in 
Purpur⸗farbenen geftickten Kleid mie aufgeſetzten 
Hut, aufmwelchemein Federbuſch war, faffen. Don 
beyden Seiten des Throns fafjen gleichfalls nach dem 


Range die allhier anmefende geiftliche und weltliche 


‚ Senatoren, umden Thron aber ftunden von benden 
Seiten ſowohl die Cron-als Sächfifchen Miniftri in 


fchönfter Ordnung. Als nun der Türcifche Bor 
ſchaffter vor die Anti-Chambre angeführet, blieb 
der Tartarifche Murza in des Herrn Cron-Canglerg 


Gemach, biß daß der erfte von der Audienz indie 
ı Anti-Chambreabgeferfiget ward, fodann wurde der 





Tartarifche Murza zur Audienz gelaffen, und ihnen 


‚ von dem Sammer» Suncfer Stanislawsky dem ger 
woͤhnlichen Gebraud) nach die Muͤtze vom Kopffe 
‚ abgenommen; der Lürcfifche Seraskier behielt bin- 
' gegen feinen Turban aufgefeger, 
ı Thron fFamen, machte ein jeder eine tieffe Submiffion 


Als fie vor den 


Theaw. Cerem, Hiſt. Polit. 


gegen Ihre Könige, Majeftär, und der Seraskier be, 
ruͤhrte dabey feinen Turban mit der rechten Hand, 
nachgehends die Bruſt und zuletzt den Mund an, 
und fienge einer wie der andere ihre Rede Nahmens 
ihrer Principalen, durch den Dolmetſcher vorzutra⸗ 
gen, an, nachdem fie ſich vor hero auf ihre Art Ereutz⸗ 
weiß mit Füffen auf einem fammeren, mit einer bor- 
dirten Decke überzogenen, erhobenen Polfter nieder 
gefegt, wie daß fie exprefle an die Republic gefand 
wären, um diefelbe der zeichero von beyderfeirs ge» 
pflogenen Amitie ferner zu verfichern ; darauf wur, 
de ibnen durch den Herrn Cron⸗Cantzler Szembeck 
expliciret , daß nehmlich Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
als das rechte Haupt der Republic von allen agnofci- 
ref worden, bingegen die beyden Groß, Marſchallen 
von der Cron und Lithauen den gantzen Adel, ferner 
aber der Confocderationg-Marfchall, Graf Daͤnn⸗ 
hoff, die ſaͤmtliche Ritterſchafft in ihrer Perfon re- 
przfentirten ; nach diefem wurde abermabl der Mur- 
zabefraget, wie es dem Cham ergehe ? Worauf der 
Botſchaffter geantwortet, er hätte ihn bey feiner Ab⸗ 
reife frifch, gefund und überaus luſtig verlaffen ‚wir 
fie aber nicht, wie es anjego mic ihm ftünde 5 ferner 
wurden beyde befraget, ob fie was mehrers, als was 
in dem Creditiv enthalten, fo fie dem Cron- Feld» 
Herrn Sieniawsky übertragen hätten, zu erinnern 
wuͤſten. Worauf fie abermahl geantwortet, e8 wär 
re ihnen von ihren Principalen & parte miindlich anbe⸗ 
fohlen, fie dem Herrn Woywoden von Kyow und 
andern Schmwedifchen Adhzrenten Interpofition zu 
thun, damit felbige zu der Königl. Gnade wieder 
aufgenommen, auch mit der Republic Corpo einvers 
leibet werden Fönten, dadurch würden ihre Graͤntzen 
dermahleins auch zum erwünfchten Ruheſtand kom⸗ 
men, ſutemahlen bißhero durch allerhand ſtreiffende 
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Partheyen alle Commercia aufgehöret, auch denen 


Deifenden die Straffen gang unficher worden, Hier⸗ 
auf wurde jedem ex Throno durch höchftgedachten 
Herrn Cron⸗Cantzler ultimate zur Antwort gegeben, 
daß fie auf ihre Defideria vollfommene Expedition 
mit nächften erhalten, auch zurücfe abgefertiger wer- 
den ſolten; nach dem ſtunde ein jeder auf inaller Ber 


THEATRUM CEREMONIALE 


hendigkeit aufihre Art vondem Polfter, und wurde 


zum Handfuß Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zugelaffen. . 


‚Dem Murza hat man wiederum feine Muͤtze vor der 


Anti- Chambre mit Ceremonien aufgefeget, und, 
wievorhin, beyde zurück big an die unterfte Treppe 


herunter begleitet,einige Hof⸗Bedienten aber haben 
fie bißin ihr Logiment abgeführet, 


Vi 
Berrhreibung der folennen Audienz, welche der Tuͤrckiſche Ambafladeur, Muftapha Tha- 
lisczy Aga, bey Ihrer Koöniglihen Majeflät in Polen am 4. Junii Anno 1718. 
zu Reuffen bekommen. 


Achdem Ihre Könige; Majeſtaͤt in Polen und 

Churfürfil. Durchl. zu Sachſen am 31. May 
zu Reufjen in Groß Polen angelanget um daſelbſt 
verfchiedene Afläiren wegen des Fünfftigen Reichs— 
Tags zureguliren, und dem Ambafladeur der Dt 
tomanifchen Pforte, Multapha Thalisczy Aga, Re- 
ferendario de8 Groß Sultans, Audienz zu geben; 
fo Haben Ihre Maj. Sonnabends den 4. Junii 
zu folcher Ceremonie angefeger. An bemeldsen Tage 
wurden zu dem Gefandten, der zu Damtſch eine 
Diertel- Meile von Reuſſen logirete, viel Polniſche 
Cavaliers und etlihe Fahnen nebſt vier Koͤnigl. 
prächtig gefatfelten Reut-Pferden gefchieft, auf 
deren eines fi) der Ambaffadeur, auf die übrigen 
aber die Vornehmſten von feiner Suite fegen ſolten. 
Der Königin Leib⸗Regiment zu Fuffe , welches der 
Graf Flemming, als Dbrifter, aufführete, machte 
die Parade auf dem Plage vor dem Schloffe mit 
fliegenden Fahnen und Elingendem Spiele ‚die Leib⸗ 
Guarden hatten die Drücke nach dem Schloffe zur 
lincken und rechten Hand befest, und das Gewehr 
geſchultert, die Chevalier-Guai de aber war die Trep- 
pe hinauf biß an die Apartement8 , die man mit 
reichen Perſiſchen Stoffen bebangen hatte, rangi- 
ret, und zwar mit dem Gewehr am Fuß. Das 
Geländer des Audienz- Saal war mit Tapeten 
bedeckt. Ihre Mai. faffen auf dem Throne, und 
waren mit einem Kleide von geriffenem Violet - far 
benen Sammer befleider dieſes aber mit einer Gar- 
nitur diamantenen Knoͤpffen befeger, welche ohne 
den Degen und andern darzu gehörigem Schmuck 
auf eine Million Reichs-Thaler geſchaͤtzet worden, 
Die Senatores ſaſſen an beyden Seiten des Saals 
auf zwey Baͤncken nach ihrem Rang ohnbedeckt, und 
der Polnifche Adel ftund hinter ihnen, Als der 
Ambafladeur zu Pferde unter Bedeckung einiger 
Polniſchen Compagnien Cavalerie bey dem Ein 
gang der Bruͤcke angelanget, ffieg ex von feinem 
pferde ab, die beyden Dolmerfiher aber griffen ihm 
unter die Armen ‚und führten ihn, der des Groß. 
Sultans Creditiv-Schreiben in einem Carmoiſin⸗ 
vorh + froffenen Beutel mie goldenen Blumen in 
Händen hielt ‚nach dem Audienz - Saal, An den 
Schloß - Thore wurde er im Nehmen Ihrer Koͤ— 
nigl. Majeſtat, von dem General -Major Muͤnch 
empfangen, und die Treppe hinauf durch beyde An- 
ti-Chambres inden Audienz - Saal geführer , mu⸗ 
fte aber vorhero in der zweyten Anti- Chambre den 
Sabel ablegen, Sobald der Ambaffadeur in den 
mie einem Gelaͤnder vermachten Platz kam, wo die 


Senatores ſaſſen, machte er einen tieffen Reverenz 


vor dem Könige, welcher ohnbeweglich figen blieb, 
Da ibm num hierauf der Cron» Groß Marfchall 
mit lauter Stimme die Erlaubniß ertheiler, fo vers 
fügte fich derfelbe biß an die unterfte Stuffe des 
Königl. Throns, und überlieferte dem Eron- Groß 


Marſchall, ‚nachdem er fich von neuem fehr tief ger 


gen Ihre Maj. gebeuget, das Creditiv - Schreiben 
in dero Hände, Die Dolmetfcher , welche ihn biß- 
ber allezeit unter den Armen gehalten, und gleiche 
Cexgmonien mit ihm gemacht, führten ihn fodann 
wieder biß an die Thüre des Gelaͤnders zuruͤcke, alle 
wo ihm ein Sammer: Chürhüter zwey Kuͤſſen præ⸗ 
ſentirte, worauf er ſich niederſetzte. Nachdem nun 
hierauf der Eron » roß-Marfchall Stillſchweigen 
geboten, jo fagte er mit lauter Stimme, es Fönte 
nunmehr der Muftapha Thalisczy Agareden. Seine 
Rede, welche ein Dolmerfcher in die Polnifche 
Sprache überfete, war fihlecht connedirt, und 
nicht ordentlich eingerichter. Selbige beftand in 
lauter Sreundfchaffts - Verfiherungen von Seiten 
des Groß⸗Sultans, und in einer ehr verbindlichen 
Danckſagung, daß Ihre Majeftär der König Ihrer 
Seits den Carlowigifchen Srieden fo heilig gehalr 


gen, und fich nicht mit feinen Feinden verbunden hät 


\ 


ten, woraus der Groß⸗Sultan mehr als zu wohl 


erkannt, wie wahrhafft und reel die Srenndfchaffte 


Verſicherungen gewefen , welche ihm der Woymode 
von Mafuren, ehemahliger Ambafladeur bey der 
Ottomanniſchen Pforte, im Nahmen Ihrer Maje⸗ 
ftät und der Republic gegeben. Und eben dieſes 
hätte den Groß /Sultan bewogen, Ihre Majeftät 
den König und die edlen Öfieder der Republic feiner 
wahrhafften Freundſchafft vollkommen zu verfi 
chern, und fie bey gegenwärtigen Conjundturen um 


ein neues Merckmahl Ihrer Freundſchafft gegen. 


ſich zu erſuchen, welches darinn beſtehen ſolte, wenn 
fie ihrer Seits die in Vorſchlag gebrachte Media- 
tion zu einem Vergleich, deren in dem Schreiben 
des Öroß-Sultans Erwehnung geſchehen, anneh⸗ 
men wuͤrden. Sein Principal wuͤrde durch diefe 
Willfaͤhrigkeit noch genauer verbunden werden, 
feinen Eyfer vor das Intereffe des Königs und der 
Republic zu verdoppeln, und erwartete daher de 
Schluß, welchen der König und die Republic dar 
über faſſen wuͤrden, mit Ungedult. Der Erom 
Groß⸗Cantzler beantwortete dieſes Compliment 
von Punet zu Punet; als aber der Ambaſſadeur 
ſich hierauf in einen gar umſtaͤndlichen Vortrag der 
ihm committitten Affairen einlaſſen wolte, ſo mel⸗ 
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dere demfelben der Cron⸗Groß⸗Cantzler, ohne ihm 
auf fein Borbringen eigentlich zu antworten , daß 
er, jobald der König das Schreiben des Groß⸗Sul⸗ 
fans, worauf er fich bezogen hätte, wiirde gelefen bar 
ben, eine ausdrückliche Antwort auf den Innhalt 
defjelben, auch feinen mündlichen Vortrag befom- 
men folte. Hierauf ertheilten Ihre Koͤnigl. Maj. 
Befehl, daß der Herr Ambafladeur gehöriger maſ— 
fen ſolte erativet werden: Diefer aber ftund nach 
erhaltener Antwort von feinem Sig wieder auf, 
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machte abermabl8 eine tieffe Reverenz , und wurde 
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unter voriger Begleitung zu dem Cron-Groß Mar. 
ſchall geführer, und dafelbft mit einer prächtigen 
Mittags Mahlzeit bewirthet. Weil nun die 
Türefen ihren Turband niemahls abzunehmen pfle» 
gen, fo blieben alle Polnifch - und Teutſche Cavaliers 
bey diefer Mahlzeit beftändig bedeckt. Endlich 
aber befam dirfelbe am 9. Juni feine Abfihieds.Au- 
dienz zu Reußen mir gleichmäßigen Ceremonien. 


(IX.) Bon Reception derer Geſandten am Preußiſchen Hofe. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Boͤnigl. Daͤniſche Envoye, Herr Graf von 
Ahlefeld, Anno 1703. bey König Friedrich dem J. in Preußen 
| Audienz gehabt, | 


Weil man Anno 1702. am Daͤniſchen Hofe ein 

neues Reglement wegen Reception derer 
Envoyes gemacht,gefcehahe Anno 1703. ein gleichmaͤſ⸗ 
figes auch am Preußiſchen Hofe, und beqvehmete 
fic) der Dänifche Envoye, Herr Graf von Ahlefeld, 
in feiner den 15. Januarii aehabten Audienz am 
erften darzu, zu welsher er Durch den geheimden 
Nach und Ceremonien + Meifter von Deffer in 


zwey Gutſchen, mie 6. Pferden befpannet abgeholet 
wurde, Bor der Thür des erften Gemachs em» 
pfieng ihn der Ober⸗Hof⸗Marſchall, und führere 
ihn zudem Könige, der unter einem Baldachin faß, 
mit bedecktem Haupt und aleinden Hut beym Eine 
und Austritt des Envoyés abthate, der im Ger 
gentheil die ganze Zeit der Audienz über unbedeckt 
ſtunde. 


| II. | 
Beſchreibung der folennen Audienz, fü der Königliche Schwedifche Ambaffadeur 
extraordinaire, Baron von Rofenhahn, am Koͤnigl. Preußifehen Hofe zu 
Berlin Anno 1705. gehabt, | 


NEr Königliche Schwedifche extraordinair - Ge⸗ 
ſandte, Baron von Roſenhahn, welcher fehon 


einige Zeit zu Berlin ſich aufgehalten, und ver— 
ſchiedliche Privar-Audienzen bey hr. Koͤnigl. Ma⸗ 


jeftär in Preußen gehabt, hat endlich amg. May 
1705. feinen öffentlichen Einzug aufs prächtigfte 
allda achalten, iſt darauf drey Tage in dem Hötel 
der Ambafladeurs auf Koͤnigl. Preußifche Koften 
tractiret, und hat den inten ejusdem die erfte folen- 
ne Audienz gehabt, worzu er durch den geheimen 
Kath von Dancfelmann und Ceremonien » Dei 
fter von Beſſer mit 8. König. Carofjen, 4. Koͤ⸗ 
nigl. Pagen und ı2. Laqvaͤyen, nebſt 40. Guarde- 
Reutern aufgebolet worden; unten an der Stiege 
des Schloffes ward er empfangen durd) den Obers 
Schenden, Herrn Erlach, mitten auf der Stiege 


durch den Schloß Hauptmann, Herrn von Printz, an 
der Guarde-Saal-Thüre durch den General-Lieute- 
nant von Zeftau, und durch den Ober: Sammer, 
Herrn ander Thür der legten Anti-Camera, wel⸗ 
cher. den Ambafladeur zu Ihrer Königl, Majeftär 
gefuͤhret: Diefe find had) einiger Relation auf 
Ihren Thron gefeffen, nach.andern Bericht aber 
ſtehend und bedeckt gewefen. Der Gefandre has 
feine Gluͤckwuͤnſchung zur Koͤnigl. ton, und Con- 
dolenz wegen der Königin Abfterben in Schwer 
difcher Sprache abgelegt, auch ſich daben bedeckt, 
Als der Ceremonien -Meifter deffen Uberſetzung 
Teutſch abgelefen, hat der König darauf höflich 
geantwortet, und ift der Geſandte auf gleiche Art 
zurück geführt worden. 


II. 
Nachricht von dem folennen Einzug und Audienz, fd der Koͤnigl. Broß-Britenni: 
ſche Ambaffadeur, Mylord Raby, Anno 1706. am König, Preußifchen Hofe 
| zu Berlin gehabt. 


CN En 7. April, Anno 1706. Nachmittags gefiha- 
Dohe zu Berlinder Einzug des Koͤnigl. Englifehen 
Ambaffadeurg, des Mylord Raby, nachdem fich ders 
felbe mit feinem Train in dem vor dem Stralauifihen 
Thore gelegenen Koͤnigl. Luſthauſe, daS Belvedere 
genannt, eine Zeitlang aufachalten, durch das ſoge⸗ 
nannte Koͤnigs⸗Thor in folgender Ordnung : 

ı. Ein Könial, Schier -Meifter in Koͤnigl. Li- 


\ vree zu Pferde. 


2. Sechs und zwantzig mehrentheils fehr präch- 
tig vergüldete Gutſchen mie 6. Pferden befpanner, 
Theatr. Cerem, Hifl. Polit. 


denen Königl. Miniftris und Cammer-Herren zuge, 
börig, und bey deren jeden wenigſtens 3. Laquays, 
bey vielenaber 4.46. in Livree hergiengen, 

3. Zwey Laͤuffer, 20. Laquayen und 2. Heyducken. 

4. Sr. Excellenz de8 Hrn, Ambafladeurs Stall, 
meifter, hinter fich habende 6. Pagen zu Pferde, Die 
Pagen waren in blauen Kleidern mit Silber reich 
bordiref, die Säuffer , Laquayeır und Heyducken 
aber, ingleichen die 2. Schweiger, derer unten wird 
erwehnet werden, hatten gelbe Livrce mie Schwartz 
und Silber ausgemacht, und mit ſchwartzen ſamme⸗ 
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ten und filbernen breiten Schrüreirreichlich beſetzet. 

5. Drey Öutfchen Sr, Excellenz des Herrn äm- 
baflıdeurg, deren 1. worinnen Engliſche Cavaliers 
fuhren, mit 6. die 2. übrigen aber mie 8. Pferden 
befpanner waren; die leste hatte einen roth⸗ ſamme⸗ 
ten Himmel mit breiten guͤldenen Treflen und Fran- 
gen, welches dann, wie nicht weniger Die gantz reich 
Jich verguͤldete und mit fchönen Mahlwerck gezierte 
Gutſche ein magnifiques Anfehengaben. Bey dier 
fer Staats, Gurfche giengen much die ebgeſagten 2. 
Schweitzer. 

6. Drey Marggraͤfliche Gutſchen mit 6. Pfer⸗ 
den beſpannet. 

7. Eine Cron⸗Printzl. und 

8. Drey Koͤnigl. Caroſſen, in deren erſten der 
Koͤnigl. Engliſche Legations⸗Secretarius und einige 
Engliſche Cavaliers ſaſſen, die mittlere ledig, die drit⸗ 
te aber hinten mit Sr. Excellenz dem Herrn Am- 
baffadeurund des Herrn General-Siriegs -Conmif- 
farii von Dancfelmann Excellenz, foren aber mit 
dem Herrn Ober-Ceremonien - Meifter von Beſſer 
und einem Englifchen Lord beſetzet war. 

Divfer Einzug gefihahe, wie obgedacht, durch das 
Könige Thor, die Königs, Straffe über die lange 
Brücke, beydem Schloffe vorbey ; allmo auf der al- 
ten Stechbahn ein Bataillon Grenadiers zu ſehen 
war, durch die breite Straſſe, in welcher man eine 
Bataillon -Guarde zu Fuß gejteller harte, ferner bey 
der Peters Kirche vorben,durch die Bruͤder⸗Straſ⸗ 
je, über die nene Stechbahn und Schleuffen, nach 
dem fo genannren Fürften- Haufe auf dem Frie⸗ 
drichd- Werder, mofelbft ein Ober - Officier mit 30, 
Mann die Wache hielre. 

Ein jeder, der diefen Einzug mit angefeben, derer 
eine unzehlbahre Menge war, hat gefteben müffen, 
daß es ſchwer geweſen wäre, deſſelben gute Ordnung 
und Pracht ‚und infonderheit auch die Magnificenz 
und Propret&deS Traing Or, Excellenz de8 Herrn 
Ambafladeurg zu verbeffern. I 

Währenden Einzugs murden von denen Waͤllen 
20. Canons 3, mahl gelöfer, nehmlich das erſtemahl 
bey den Eintritt ins Koͤnigs⸗Thor, das zweyte mahl 
bey Paſſirung des Schloſſes, und das dritte mahl 
beym Abſteigen vor dem Fuͤrſten⸗Hauſe. 

In dieſem Fuͤrſten /Hauſe iſt der Ambafladeur 
mit feiner gantzen Svite 3. Tage durch herrlich tracti- 
vet, und von denen Königlichen Leuten ſowohl bey der 
Tafel, als fonften bediener worden, bey der erſten 
hat der Ober⸗Schencke den Marechalls ‚Stab füh. 
zen und Sr. Excellenz dem Herrn Ambafladeur die 
Vornehmſten des Hofs Geſellſchafft leiſten muͤſſen. 
Ams.April Vormittags gaben Sr. Hoch⸗Graͤfl. 
Excellenz der Herr Ober⸗Cammer⸗Herr, ungeach⸗ 


IV 


THEATRUM CEREMONIALE 








eet fie von ihrer Unpäßlichfeichnoch nicht vSlig gene, . 


fen waren, dem Herrn Ambafladeur die erfte Vifite, 
und am 9. Dormittags hatte diefer feine öffentliche 
Audience mit folgenden Solennifäten : 


« 


1. Es fuhren nehmlich vor dem Fürften » Kaufe | 


ab des Herrn Ambafladeurg obbefihriebene reiche 


Staats⸗Gutſche mit 8. Pferden, bey welcher die ob⸗ 


erwehnre 2. Schweißer hergiengen. 
2. Drey Maragräfliche Gutſchen. 


3. Dievon Sr, Königlichen Hoheit dem Cron⸗ I 


Pringen, und 
4. Drey Koͤnigl. vor deren letztern Die oberzehl⸗ 


ten Säuffer, Laquayen und Heyducken bergiengen, | 


in derfelben aber der Ambafladeur mit feiner bey der 
Entree gebabten Geſellſchafft ſaſſe. 

Dieſe Svire paſſirete über die Schleuſſe und Frey⸗ 
heit, und fand auf dem aͤuſſern Schloß⸗Platz eine 
Bataillon Fufiliers, auf dem innern aber eine Barail- 


lon Grenadiers , welche beyderjeits mit fliegenden 


Sahnen und Flingendem Spiel die Parade machten. 
Bey dem Abfteigen vor dem grofjen Portal wurde 


des Herren Ambafladeurs Excellenz von dem Herrn. 
Ober - Schenden und denen Hof» Sundern eme 


pfangen ‚und die groffe Treppe, welche von benden 
Seiten mit 100. Schweißern inibren Parade-Klei⸗ 
dern beſetzet war, hinauf geführer; oben wartete des 
Herrn Schloß Hauptmanns, und in dem erſten 
Vorgemach des Herrn Dber- Morichalls Excel- 
lenz mit denen Sammer » Sundern, indem Gemach 
vor dem groffen Audienz- Saal aber Se, Hoch⸗ 
gräfl. Excellenz der Herr Obrifte, als welcher mit 
denen gefamten würdlichen Sammer - Herın ums 
geben des Herrn Ambaflideurg Ex.ellenz, die fie 
in der Mitte ſothanen Gemachs empfiengen und 
complimentireten, auch in den Audienz - Saal ein⸗ 
fuͤhreten. Die 3. Reverenzen von Seiten des 
Ambaſſadeurs und die dreyfache Danckſagungs— 
Grüffe von Seiten Se, Könige, Maj. geſchahen 
auf die gewöhnliche Weife , ingleihen daß man beya 
derſeits bedeckt ſtehen blieb. 

Die Anrede des Herrn Ambaſſadeurs geſchahe 
in Engliſcher Sprache, und wurde nachgehends in 
Teutſcher Sprache von dem Koͤnigl. Engliſchen 
Legationſs/Secretario, Mr. Filfon ‚verlefen, da dann 
jederman ſolche admiriret. Se, Koͤnigl. Maj. ant⸗ 
worteten in Teutſcher Sprache, und weil der Herr 
Ambeſſadeur dieſelbe vollkommen verſtund, hat fie 
demſelben nicht duͤrffen verdolmetſchet werden. 

Die Abfuͤhrung und der Abzug geſchahe auf die 
vorerzehlte Weiſe nach dem Fuͤrſten⸗Hauſe, wor 
ſelbſt des Herrn Ambaſſadeurs Excellenz zum letzen⸗ 
mahl tractiret, und darauf Mittags in dero Qvar⸗ 
tier gebracht wurde. 


Relation des Moſcovittiſchen Envoye —— Herrn Albrechts von der Lith, 


mit was vor Ceremonien er bey König Friedrich 


dem. in Preußen am g. De- 


cembr. Anno 1707. öffentliche Audien: bekommen. 
Syy Ertoichenen Donnerſtag den gtendiefes gefchahe nigl. Caroffen, jede mit 6. Pferden, in mein Logi- 


meine publique Audience folgender Geſtalt: 


ment, allwo ich ihn an der Thüre empfieng, und fo 


1. Nach ro. Uhr Fam der Königl, Ober -Cere- lange in eines meiner Zimmer fuͤhrte, biß die Caroſ⸗ 


monien ⸗ Meifter, Herr von Beſſer, mit zwey Ro» fen zum Marſch fertig waren. 


2. Hier⸗ 

















— — 
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2. Hierauf fette ich mich , nebft obgedachten 





Herrn Ceremonien- Meifter in die andere Königl. 
Caroſſe, fo,daß ich zuerft in diefelbe ftieg, und er 
feinen Platz mir zur linden Hand nahm, Im 
Fortfahren hatten wir vor uns eine Königl. Carof 
fe, nebft dem Hof-Fourier und meinen Domelti- 
quen, Binter uns meinen Wagen, und neben ung 
6. Koͤnigl. Laquays. 

3. Als wir auf den Schloß - Plas gelangten, 
blieb die eine Königl, Carofje nebſt meinem Wa—⸗ 
gen ftehen vor dem Schloß - Thore, ich aber fuhr 
En dem Herrn Ceremonien » Meifter ins Schloß 

inein. 

4. Sobald wir hinein famen, ftelleten fich die 
Grenadiers von der. Haupt Wache in Ordnung, 
doch ohne die Trommel zurühren ‚und daB Gewehr 
zu prefentiren. 

5. Bey der groffen Stiege bielte der Wagen 
ftilfe, worauf ich und der Here Ceremonien-Meifter 
aus der Caroſſe fliegen, und ich in feiner Begleitung, 
binaufgieng. 

6. Als ich in den Saal gelangte, prefentirte die 
daſelbſt poftirte Guarde ihre Hellebardes , und ihr 
Officier, Mr. de Gliffing, empfieng mich. 

7. Hierauf paflirte ich durch das erfte Gemach 
bi zur Anti-Chambre des Königs, allwo mir 
beym Eingang der Ober Hof-Marfchall, Graf 
von Wirgenftein, unter Begleitung einiger Hof- 


 Cavaliers entgegen Fam, und mich in forhanes 








Vorgemach führte, allwo ich dann fo lange ver⸗ 
blieb, biß der Ceremonien, Meifter dem Könige 
meine Ankunfft Hinterbracht hatte, 

8. Sobald er zurüicke Fam, gieng ich in Beglei⸗ 


\ tung obgedachten Ober-Hof-Marechallg und Ober, 
) Ceremonien- Meifters in das Audienz - Gemach, 
allwo Se, Königl. Majeſtaͤt mit bedecktem Haupre 


ſaſſen, und zu derorechren Seiten der Ober -Cäm- 
merer, und zur lincken der Feld» Marechall nebft 
andern von Hofe ſtunden. 

9. Sobald ich Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt erblickte, 
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machte ich meinen erften Reverenz, nach.erwas weis 
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term Sortgeben den andern, und als zu derfelber 
mich völlig genähret, den Difteh, und zwar etwas 
tiefer, als die vorigen , woben Se. Königliche 
Majeſtaͤt fich jedes mahl entbloͤßeten. Worauf ich 

10. Meine Rede abgelegte. Waͤhrender der 
ſelben nahmen Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt fo offt den 
Hut ab, als Se. Czaariſche Majeſtaͤt von mir aller⸗ 
unterthaͤnigſt genennet wurden; das von mir uͤber⸗ 
reichte Creditiv aber gaben ſie dero Ober⸗Caͤm⸗ 
merer. Die Antwort Sr. Koͤnigl. Maj. war die⸗ 
ſe, daß ſie Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt fuͤr die dero⸗ 
ſelben gethane Gratulation danckten, und dieſelbe 
verſicherten, die bißhero gepflogene Freund und 
Nachbarſchafft beſtens zu cultiviren. 

12. Hierauf begab ich mich nach dreyen auf 
vorige Art wiederholten Reverences und in Be— 
gleitung des Ober -Hof-Marechails, auch Ober⸗ 
Ceremonien-Meifters wieder zuruͤcke, und, nacha 
dem mich gedachter Dber-Hof- Marechall bey dem 
Eingang der Anti-Chambre von ſich gelaffen,, ver 
fügte ich mich nebft dem Ober-Ceremonien » Meier 
jter zu Or, Koͤnigl. Hoheit dem Cron⸗Printzen. 

13. Hier wurde ich von dem General-Lieutenant 
von Fincken empfangen, und zu St. Hoheit in dero 
Gemach geführer, da ich meine Anrede gleichfalls 
ablegte, welche Ge. Mobeis mit unbedecktem Hau⸗ 
pre und ſtehende anbörerem | 

Die Ordnung war nun zu Ihrer Hoheit dee 
Cron⸗Printzeßin zugeben, allein weilen es wegen 
ihrer juͤngſt gehabten Niederkunfft nicht wohl ſeyn 
kunte, wurde es vor dieſes mahl verfihoben , und ich 
verfügte mich hierauf zu denen beyden Marggrafen 
und dero Gemahlinnen, und befchloß dafelbft meine 
Audience. Worauf inder Ordnung, wie hinauf 
geholet worden, wieder unter Begleitung des Ober⸗ 
Ceremonien » Meifterd nad) meinem Logimens 
fubr, da der Dber-Ceremonien,Meifter mie mie 
abſtieg, und fih darauf zurücke begab, | 


V. 
Nachricht von der ſolennen Audienz, welche der Kaͤyſerliche Geſandte / Graf von 
Virmond, bey König Friedrich Wilhelm in Preußen Anno 1716. zu Char⸗ 
| Iottenburg gehabt, 
A⸗ am 10. Febr. Anno 17 16. Ihre Koͤnigl. Maj. 


in Preußen den Kaͤyſerl. Abgeſandten an Ih⸗ 
rem Hofe, Herrn Graf Damian Hugen von Vir- 


mond, Kaͤyſerl. Cammer + Herrin, Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath und General - Feld -Marchall- Lieutenanten, 


zu Charlottenburg Audienz gegeben, hat man fol, 


gendes Ceremoniel obferviret: 


Erftlich ſchickten Ihre Koͤnigl. Maj. an Ihro 


Excellenz den Herrn Abgeſandten, dero Cammer⸗ 
Herrn von Grapendorff, nebſt zwey Sammer Sun 
ckern, ſo vielen Koͤnigl. Pagen und einigen Lagvaͤyen 


| 


| 


in einer mit 6. Pferden befpanneten Carofje nach 
dero Qvartier, um diefelbe von dort ab,und nach 
Charlottenburg zu holen, welches in folgender Ord⸗ 
nung geſchahe. Voran ritte Ihro Excellenz Stall» 
meiſter, welchem die Königl. Hof⸗Fouriers folg- 
ten; Darauf Famen zwey Koͤnigl. mie 6, Pferden 


befpannete Caroffen, in welchen der junge Herr Graf 
von Virmond ‚des Herrn Abgefandten Sohn, und 
der Kaͤyſerl. Rath Voflius, ſamt den Königlichen, 
Sammer + Juncfern gefeffen; ferner folgte ein 
Edelmann von Jhro Excellenz und hinter demfels 
ben dero andere Haußr Officiers und Pages zu Pfer⸗ 
de, die Saquäys und Heyducfen aber zu Fuß. Hier⸗ 
auffamder Königliche Seib- Wagen, worinnen Ih⸗ 
vo Excellenz der Herr Öefandre ‚nebft dem König, 
Cammer- Herrn von Grapendorff fich befanden. 
Die König, Pages ffunden forne auf der Caroffe, 
die Laqvaͤys aber giengen zu Su an beyden Sci» 
ten des Wagens. In diefer Drdnung geſchahe 
dann der Zug von des Herrn Abgefandtens Qvar⸗ 
tierauf den Friedrichswerder, das Arfenal vorben, 
durch das Neuftädtifche Thor ‚allivo die Wache in 
Parade ftand, und mit Schlagung des Matches das 
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Spiel ruͤhrete. Ferner gieng der Weg durch die 
Neuftadt, an deren Ende eine andere Wache po- 
ſtiret war, fo gleiche Ehr⸗Bezeugung erwieſe. Geis 
ne Excellenz verfolgten alfo mie ihrer Suite den 
Weg biß nach Charlottenburg , allwo der Leib - bar 
gen ‚darinnen felbige gefeffen, biß in den innerften 
Platz geführer, Se, Excellenz alldort beym Aus— 
fteigen von dem Königl. Hof Marfchall, Herrn 
von Erlach, melcher unterfihiedene andere Ca- 
valiers um fich hatte, inden Vor-Saal begleitet, 
alda aber von Seiner Excellenz dem Koͤnigl. Ober⸗ 
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Marſchall und würeflichen Staats Minitter, Hrn. 
son Pringen, empfangen, und von felbigem durch 
das andere mit denen Königlichen Miniftern und 
vornehmften Hof ⸗Leuten angefüllte Bor» Zimmer 
in denAudienz-Saal geleitet wurde; worinnen Ihro 
Koͤnigl. Majeftät unter einem Baldachin ftunden, 
dem HerrnGeſandten einige Schriffe entgegen gien⸗ 


gen, und fich uͤberaus gnädig gegen denfelbenbezeuge | 


ten, Die Audienz mar furg, und wurden Se 
Excellenz auf eben die Art, wie felbige hingebracht, 
biß an dero Quartier zurück begleitet. 2 


(X.) Von Reception derer Gefandten am Rußiſchen Hofe. | 


1. / F 
Beſchreibung / wie die Schwedifche Geſandtſchafft Anno 1555. in Moſcau 
recipiret worden. | 


Je Schwedifshen Geſandten muften im Monat 
Augufto 1655. bey ihrer Ankunft in Moſcau 
gefcheben laffen, daß ihnen der abgeſchickte Moſco— 
vittiſche Priftaf oder Commiflarius, Nahmens But- 
tenwa, etwas unhöflich begegnete, Dann als er 
pretendirte , daß die Geſandten ehender aus der 
Gutſche, als er vom Pferde fteigen folte, diefe aber 
fic) hierzu nicht verſtehen wolten, jo flieg nun zwar 
der Priftafzuerft vom Pferde herab, fprung aber, fo 
bald die Legaren nur den Fuß rühreten, wieder bin- 
auf, und trieb es alfo nad) feiner Weiſe eine gute 
Weile, biß endlich über folchen Springen der Sar- 
tel-Gurt logriß, und er zu Boden fiel, hiermit aber 
denen Öefandten ein Lachen erweckte, und Zeit genug 
gab, aus den Wagen zu ſteigen. 
Reflexion tiber dieſe Begebenheit. 
Chriſtian Kelch, Sieffländifcher Geſchichte, P. V. p. 
69. faget: Es gehörer diefer Handel zu dem 
Moſcovittiſchen Ceremoniel, Krafft defjen derje⸗ 
nige Abgeordnete, welcher im Nahmen des Czaa⸗ 
ren eines fremden Potentaten Öefandten an den 


u 


Grängen annimmt, oder ihn fonft bey dem Ein -⸗ 
zuge begleitet, oder auch zur Audienz führet, über 
denfelben die rechte Hand und den Vorgang 


prætendiret; worüber fich zum öfftern viel Berr ⸗ 
drießlichkeie, und zuweilen auch ein und anderer 
artiger Streich ereignet hat, wovon die Reife 


und Geſandtſchaffts /Beſchreibung nach Moſcau 
gnugſame Exempel geben. Unter eiviliſirten 
Voͤlckern wird einem fremden Geſandten nach 
Beſchaffenheit des Characters, den er führer, als 
lenthalben das Gaſt⸗Recht gegeben; in Mofcau 
Hingegen darff ein Empfangungs- Commiflarius 
oder Priftaf feinem Legaten die rechte Hand ges 
ſtatten, bey Verluſt feines Lebens; es fey dann, 
daß zwifchen dem Czaar und diefem oder jenem 
Potentaten ein anders verglichen worden, Was 
dißfalls mir den Chur - Brandenburgifchen Ger 
fandten, welche Anno 1673. nach Mofcau gefchie 
cket worden, vorgegangen, das ift in Johann Ars 
nold von Brand Reife Befchreibung, p. m. 128. £ 
und 212. 215. zubefinden. 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs, den der Engliſche Ambaffadeur, Graf Carlile, 
in die Stadt Moſcau gehalten, deAnno 1664. il 


AN» 1664. hielte der Engliſche Ambaffadeur, 
*Graf von Carlile,, feinen ſolennen Einzug in 
die Stadt Moſcau. Gleichwie nun die Hobeit 
des Czaars ſich hierbey mercklich fehen ließ, aljo 
war auch von Seiten des Herrn Abgeſandten nicht 
das allergeringſte zu fpühren, welches nicht beydes 
mit der Majeftät ſeines Herrn, als auch mit feiner 
vortrefflichen Würde wohl uͤbereinkam; fein Ge— 
folg war ſo groß, daß es vom Dorffe, davon man 
auszog, biß naͤchſt an die Stadt reichte. So wa- 
ren auch alle die Seinigen, und zwar jeder nach ſei⸗ 
nem Stand, dermaſſen ausgekleidet, daß faſt nichts 
ſchoͤners konte geſehen werden. Seine Liberey war 
von Scharlachen⸗Tuch und blau gefuͤttert, auch mit 
ſchoͤnen Bande und ſilbernen Galonen der geſtalt 
verbraͤmet, daß jedesPagen Kleid auf 30. Pfund 
Sterling, welches ohngefehr 130.thlr. in Franckreich 
macht, und das uͤbrige geſtalten Sachen nach zuſte⸗ 
hen kan. Und alſo brach man aus dem Dorffe auf, 
um 2. Uhr Nachmittags, voran ritten die Trom⸗ 


peter mit ihren ſilbernen Trompeten, darein ſie unter 
waͤhrendem Aufzug dann und wann ſtieſſen; der 
nen folgeten die Edelleute, einer nach dem andern, 
die hinterſten zufoͤrderſt, jedweder in ſeinem Schlit⸗ 
ten, mit einer halb zur Erden niederhangenden 
Baͤrenhaut. Hieraufritten die Diener derer beyr 
den Priftafen, Paar und Paar, alle wohl gekleidet, 
und s. Ölieder mit einander ausmachend 5; dem⸗ 
naͤchſt Famen die Priftafen, jeder in feinem beſon⸗ 
dern Schlitten, und der Herr Abgefandre folg- 
te gleich auf den Neftroff in feinem herrlichen von 
2.teiffen Pferden gezogenen Schlitten,deffen Dedfe 
war von Scharlach, wovon die Zipfel an beyden 
Seiten zur Erden abbiengen , und rund umber fa 
he man nach Art der Liberey gemachte Cränke, 
mit Fleinen von blau + fammee - gemachten Bändern, 
fo mit filbernen Galonen verbrämer waren. Die 
Dber+ Decfe war auf gleiche Art und Weiſe ge 
macht ‚und dag hinter Theil am Schlitten prangete 
mit einer Schnee -weiffen Baͤrenhaut. Zur > 
en 
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te faß fein fürnehmfter Tolck oder Dolmerfcher 
mit bloffem Haupte aufeiner durch den Schlitten 
gehenden kleinen Diele, und hinten ſtunden auf 
einem andern Brete 2. Pogen mit ſchoͤnen Feder 
Buͤſchen auf ihren Huͤten, welche mit ihren aufge 
ſchuͤrtzten Hoſen und Furgen Überall mit blauen. 
ſammet gefuͤtterten, auch ſehr reich auswendig ver 
bramten Maͤntelein die Mofcovitter Augen infon 
derheit an fic) locken. Letzlich giengen die 12. £eib- 
Knechte,6. auf jeder Seite des Herrn Abgefandten, 
zu Fuß, alle mit bloſſen Haͤuptern, und führte ein 


jeglicher feine, wie die Liberey, ausgezierte. Partifan 


in der Hand. Nach Sr, Excellenz fuhr dero 
Sohn , der Herr von Morpeth, in einer Senfter 
Burfche, wofür 6. Rappen zogen, alle ſcharlachene 
mit filbernenGalonen und Franſen verbraͤmte Decken 
auf ſich habend, dahinter 2. andere Pagen ſtunden. 
Auf die Gutſche folgte die Frau Abgeſandtin in ih⸗ 
rer Caftanaze, fo mit einer koͤſtlichen Carmoiſin ro- 
then und mie breiten gold / und filbernen Schnüren 
reichlich verbrämten, inwendig aber mit blauen 
Damaft gefürterten Decke gezieret war; auf jed- 
weder Seite war ein Glaß⸗-Fenſter, wodurd fie 
aus ſahe, ſonderlich daß fie von jemanden gefehen wer⸗ 
den konte. Sie hatte eine Jungfrau bey fich in 
ihrer Caftanaze, und hinten lauf ftunden 2. Pagen, 
eben wie die vorderſten, drey Laqvaͤyen aber giengen 
zur Seite 5; biernächft Fam des Herrn von Moers 
perh Schlieten, und leislich der gefamte Uberreft 
mir dem Geraͤthe, fo, daß man an die 200. Schlitten 
bey diefem Einzug harte. Bald darauf und als 
man in folcher Ordnung aufgebrochen war, begegne⸗ 
te ihnen des Czaars Reuterey in einem fehr fchönen 
Aufzuge. Unter andern fabe man viel Schügen 
mic ihren Bogen und KRöchern, maffen diefes Volck 
ſich deren biß dato in ihren Kriegen zu gebrauchen 
pflege, zumahl wenn fie wider die Tartarn zu Felde 
fiesen. Die Mufic beftund in unzeblich vielen 
Trompeten, Paucken, Schallmeyen und andern ders 
gleichen Muficalifchen Feld Inftcumenten, welche 
unter alle diefe Hauffen dergeftalt eingerheilet war, 
daß es daran nicht mangelte, die gange Zeit, als der 
Einzug waͤhrete. Was aber am prachtigften ließ, das 
war eine groffe Menge Bojaren undStolnicfen,auc) 
anderer fuͤrnehmen Hof⸗Bedienten, fo dem Ambaf- 
fadeur einen guten Strich für die Stadt enfgegen 
kamen mit einer unbefchreiblichen Herrlichkeit. 
Denn diefe prangeten in lauter guͤld⸗ und filbernen 


Stuüuͤcken, ſammet und feidenen , feharlach und 


andern farbichten, von Foftbahren Edelgefteinen 


funckelnden, und mie fürtrefflichen Rauchwerck ges 


fürterten Belgen. Darüber aber mufte man fich 
auch nicht wenig vermundern daß fie meiftenrheilg 
hoch aufgethuͤrmte Muͤtzen aufihren Häuptern tru⸗ 
gen, welche wie ein Muff geſtalt, und insgemein 
von ſchwartzen Fuͤchſen waren, ſo fuͤr das allerkoͤſt⸗ 


lichſte Rauchwerck bey ihnen gehalten wird. Sie 





ſaſſen alle auf ſchoͤnen und praͤchtig gezierten Pfer⸗ 
den, mit Sammet oder Gold geſtickten Decken, wor⸗ 
unter einige mit Edelgeſteinen über und über bes 
feet waren, welche ihr koſtbahres Licht mit der Son, 
nen ihrem aufs herrlichſte vermiſchten. Worbey 
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dieſes gleichfalls fehr merckwuͤrdig war, daß ihre 
Zaͤume und Hinter⸗Gezeug an den — in deep: 
filbernen Ketten beftunde ‚deren Gelenckt jehe weit 
von einander , und ſo duͤnn geſchlagen waren, daß, 
wenn die Pferde ſtarck trabeten, ſelbige einen Dia 
jeſtaͤtiſchen Laut von ſich gaben. Was deren Ges 
folg anbelanget, war ſolcher nicht minder ſchoͤn, ob» 
wohln ſelbige ingeſamt zu Fuß giengen, ausgenom⸗ 
men Die Sattel⸗Knechte, welche auf Poſt⸗Pferden 
ritten, mit ſchoͤnen Tyger » und Leopard⸗Oecken, die 
fie an ſtatt der Chaberacken übergelege Hatten, Als 
man nun foldyer geftalt biß auf eine Dierrel-Meile 
von der Stadt Fam, erfchiene einer yon des Sinars 
geheimden Raͤthen, Nahmens Pronchiffoft, und ein 
Disck, Cosmowiz genannt, welche beyde zu des Hrn. 
Abgeſandtens Priſtaffen ernennet waren, ſo lange 
derſelbe in Moſcau verharren wuͤrde; die wolten ihr 
im Nahmen Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt bewillfomen. 
Wie nun der Pronchiffofferwan noch einenPiftolen 
Schuß weit von ihnen war, ließ er dem Herrn Ab⸗ 
geſandten ſeine Ankunfft wiſſen, und darben berichten, 
daß derſelbe zuerſt von ſeinem Schlitten abſteigen 
moͤchte. Aber der Herr Abgeſandte gab ihm durch 
ſeinen Tolck zur Antwort, daß ſein Begehren gar 
uͤbel gegruͤndet ſey, als welches dem allgemeinen 
Voͤlcker⸗Recht und Vorzug auswaͤrtiger Geſand⸗ 
ten ſchnur ſtracks entgegen lieffe, daher er ſich nur 
nicht einbilden ſolte, als ob er ihm dißfalls nachgeben 
würde, Pronchifloffverfegte, er ſtelle die Perſon 
feines Herrn, Ihr. Czaariſchen Majeſtaͤt, fuͤr, daher 
er zum wenigſten dem Herrn Abgeſandten gleich ges 
hen muͤſte, beſtund auch ſo feſt und unbeweglich dar⸗ 
auf, daß man haͤtte ſagen mögen, er ſey in eine Bild⸗ 
Saͤule verwandelt worden, um die Majeftär feines 
Herrn defto befjer fürzubilden. Nachdem fie nun 
eine gute Weile fich mit einander gezweyet hatten, 
und viel verdrießliche Worte darüber gemechfele 
worden, wer am erften von feinem Schlitten aus, 
fteigen folte, gab der Herr Abgefandte endfich dert 
Ausſchlag und fagte, daß fie beyde zugleich ausſtei⸗ 
gen wolten, damit nur der Einzug laͤnger nicht auf⸗ 
gehalten werden möchte, Es ſtiegen auch Ihre Ex- 
cellenz hierauf ohne eingiges ferneres Bedencken 
aus ihrem Schlitten, da inzwiſchen Pronchiffoff eis 
ne Liſt gebrauchte, und in denen Armen feiner Diener 
gleichſam in der Lufft bangen blieb, auch nicht eher 
die Erde mit feinem Fuß berühren wolte, biß er zu⸗ 
vor geſehen, daß der Herr Abgeſandte auf dem Lau⸗ 
de feſt ſtunde. Ob nun wohl dieſes allen Auslaͤn⸗ 
dern laͤcherlich genung fuͤrkam, ſo hatte doch der 
Pronchiffoff nichts weniger eine ſolche Freude dar⸗ 
uͤber, als ob er einen groſſen Sieg uͤber ſie erhalten 
haͤtte, maſſen er auch gedachte, hierdurch feines 
Herrn hohes Anſehen ſo wohl, als * eigene Ehre 
mächtig befoͤrdert zu haben. Endlich ließ derPron- 
chiffoff fich allmaͤhlich zur Erden niederſencken, naͤ⸗ 
herte ſich hierauf Ihrer Excellenz, und als fie bey⸗ 
derſeits zuſammen kamen, gruͤſſete einer den andern. 
Als ſolches geſchehen, fieng der Pronchiffoff ſein 
Compliment an mit vielen Runtzeln in ſeiner Stirn 
und Augenwimpern, welches ohngefehr wie des 
Neſtroff ſeines zu Wologda lautete, mit einer ſehr 
Vsb⸗ 
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RR a : 
gerdrießlichen Erzehlungaller Tirul des Czaars, daß 
einer darüber hatte ohumächtig werden mögen, 
Denn wie man in fernerer Beſchreibung vernehmen 
wird, dererjelben eine fo groſſe Menge iſt nad) An 
zahl der Länder und Herrſchafften, welche unter Or, 
Majeſtaͤt Bothmaͤßigkeit fteben , day der gute 
Mann nicht uͤbel würde gethan haben, wann er im- 
mittelſt einmahl oder 2. Brandtewein geſchlucket 
haͤtte, biß er mit der langwierigen Reiſe in alle ſeines 
Herrn Sande fertig worden wäre; denn auf ſolche 
maffen haͤtte er feinen Dienern die Mühe erfpabren 
Fönnen, ihn unter den Armen zu halten, wie fie ehär 
ten indem er zu feinen Schlitten wieder kehrete, nicht 
anders, ald ob er von diefer groffen Neife gang abge- 
mattet worden wäre, Wann auch ſolches nicht ger 
ſchehen waͤre, iſt kein Zweifel, weil er von Stoltz und 
Hochmuth gantz aufgeblaſen war, daß ihn dieſe ſchwe⸗ 
ve Saftzu Boden gedruckt hätte, Unterdeſſen bega- 
ben ShreExcelienz nad) gethaner Antwort, welche 
ihrer Gewohnheit nach in wenig Worten und ſehr 
hoͤflichen Geberden geſchah, ſich auch wieder in ihren 
Schlitten, und darauf nahmen ſeine alten Priſtaf— 
fen, Neſtroff und Davidofl, Abſchied von ihm. Nach 
ſothanig verbrachten Gepraͤnge langte der Groß⸗ 
Fuͤrſtliche Stallmeiſter an mit 2. Schlitten, deren 
einen ex Ihro Excellenz dem Herrn Abgeſandten, 
den andern aber dem Herrn Burggrafen preien- 
tirte,da denn ein jeder in den feinigen figen gieng; 
Zu gleicher Zeit führte man auch viele gefattelte 
Pferde aus des Czaars Stall herbey für des Herrn 
Abgeſandten Edelleute, welche hierauf ihre Schlit— 
ten verlieſſen, und ſich zu Pferde ſatzten. An ſtatt 
aber vorhero einer hinter dem andern gefahren war, 
fofuhr der Herr Abgefandte hierauf mitten zwiſchen 
feinen beyden Priftaffen, und der Herr von Mor⸗ 
peth zwiſchen zweyen andern Edelleuten, daß folder 
geftalt 2. mahl 3. Schlitten neben einander fuhr 
ren; ihre Edelleute ritten gleichfalls ein jeder zwiſchen 
zweyen Hof-Suncfern, und weil viel Engellaͤndiſche 
Kauff⸗Leute ſich zu ihnen geſchlagen hatten, ſo machte 
ſie bey die zo. Glieder zu Pferde aus, allezeit 3. ner 
beieinander reitend. Man zog aber dermaſſen lang⸗ 
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ſam forg, und mufte fogar vielmahl unterwegs ftille 


halten, Daß endlich die Nacht einfiel, che die Stade 
erreichee wurde, welches denen Einziehenden faft 
eben die Gedancken verurfacher harte, als ob man fie, 


wie vorhin, aufzuziehen füche, wann man nicht gewiß 


verfichert geroefen wäre, daß diefe Nacht mit dem Ta⸗ 
ge die hohe Ehre forbanen Einzuges theilen folte, 
Endlich gelmigte man zur Vorſtadt, und ritte die 
Reuterey vorher ;die Gaſſen waren aufbeyden Seis 
ten mit des Czaars Leib⸗Wacht zu Fuß beſetzt, biß 
an den Geſandten⸗Hof, den man vor fie zugerüftet 
hatte; es stunden auch, die finftre Nacht zuerleuch- 
ten, auf beyden Seiten fo viel Wachs» Kerken ge- 
pflanget, daß es faft eben fo helle war , als am Tage, 
des ſchimmernden Glantzes derer unzehlich vielen 


Edelgeſteinen, welche nicht anders, als fo viel Sterne 
in den Gaſſen ihr Licht überflüßig von fich ftreueten, 
hierbey nicht zu gedencken. Als man aber nunzum 


Stadt’ Thor, fo von Backſteinen erbauet mar, Fam, 


und der Herr Abgefandte darunter hinzog, fingen 


die geſamten Trompeter an zu blafen, und machten eiv 
nen folchen wüften Laͤrm mit einander, daß man den» 
felben mie nichts beſſers, ala dem Gefchren derer 
Ganſe des Capitolii zu Rom vergleichen Fönnen, wie 
die Frantzoſen an dem waren, ſolches zuerſteigen. 
Dach fo feltfamen Lärm mufteman abermabls wohl 
eine halbe Viertel⸗Stunde ſtille haften, unter dem 
Vorwand eines Fleinen Zufalls, da doch folches bloß 


um deßwillen gefchab, damit der Groß - Fürft, wel- 


cher mit feiner Öemahlin und zweyen Pringen an eis 
nem geheimen Ort nahe bey dem Thore war, Zeit 


und Gelegenheit hätte, alles wohl zubetrachten, 


Dannenhero ſahe man auch hierfelbft weit mehr 
Wachs⸗Kertzen, ald anderswo, alle ordentlich nad» 
einander auf beyden Seiten bingefteller, welches 
klaͤrlich mercken lieffe, warum es gefchehen war, 


Endlich) gelangte man zu dem für die Ambaflade ber 


ſtimmten Hof, ald man 3. Diertel-Meilen zureifen 
gantzer 3. Stunden zugebracht hatte, da dann alle 
Sammer» \undern des Czaars dem Herrn Abger 
fandten die Ehre thaten, ihn biß in fein Zimmer zus 
begleiten. 


IH. 


Beſchreibung deffen, was ſo wohl vor, bey, ald nach der Audienz des Engliſchen 
——— am Rußiſchen Hofe, Grafens Carlile, pafiref, de Anno —— 


SL ihrer Excellenz Anfunfftan, biß auf den 
Tag, da fie ffentfiche Audienz harten, waren 
fie nicht viel beſſer, als Gefangene gehalten, maſ— 
fen ihro und ihrem Leuten nicht vergonnet war, eis 
nen Fuß aus dem Haufe zu fegen ‚fo lange und biß 
der hierzu beſtimmte Tag berbey Fam. Was aber 
diefe feltfame Gewohnheit noch viel verdrießlicher 
machte ‚war dieſes, daß man auch Feinen Fremden 
geftattere, fie zu folder Zeit zu befuchen; geftale 
denn auch der Herr Abgefandte ſelbſt fo viel nicht 
erlangen Eonte, daB denen Englifihen Kauffmans- 
Weibern einiger Zutritt zu Sr. Gemahlin wäre 
vergönnet worden, Nach gehabter Audienz aber 
befamen fie zwar die Freyheit auszugehen ‚ed mufte 
aber alsdenn ein jeder unter ihnen ‚er mochte hinge⸗ 
ben ‚two er wolte, ſich gefallen laſſen, daß einer oder 


2. Soldaten von der Wacht welche man Streligen 
nennet, ihm nad) ſpatzierten. Zwar gereichte fol 
ches etlicher maffen zu ihren Vortheil und Sicher 
beit, damit fie um ſoviel weniger in Gefahr ſeyn 
möchten, in einige Lngelegenheit oder Beſchwe⸗ 
rung zugerathen, wiedenn auch deßhalber die Stres 
ligen ihnen allegeie mit ihren Gewehr folgen mus 
ſten: Deren waren nun ordentlich nicht weniger 
dann so. Mann welche ihre Wacht-Städre am 
Thore haften, bielfen auch Tag und Nacht dermafr 
fen genaue Wacht bey ihnen, daß ihre Pfoͤrtner 
der Mühe überhoben waren, ihr Amt zu verrichten. 
Den andern Tag nah dem Cinzuge Famen jivey 
Prittsffen, Pronchiffoft und Cofmewiz, zu dem Hrn. 
Ambafladeur , und fragten im Nahmen Ihrer 
Czaariſchen Majeftät, ob er ſich wohl auf befinde, 
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Dem fie bierbey die Audienz ein paar Tage hernach 


andeuteten, welches fie dann als eine ſonderbahre 
Gunſt anzuziehen wuften, weilandern fo geſchwind 
nicht damit willfahret worden ſey. Hieruͤber er- 


kundigte nun der Here Abgefandte fi) ein wenig, 


was für Ceremonien der Gewohnheit des Hofes 
nach hierbey beobachter werden muften: Unter an⸗ 
dern fragte er den Pronchiflofl,, ob er auch bloffen 
Haupts vor dem Czaar erfcheinen müfte? dem der, 
felbe zur antwort gab, alldiemeil Sr. Czaariſchen 
Maj. Abgefandten mie bloffem- Haupte vor dem 
König in Engelland geftanden hätten ‚fo wäre nicht 


mehr denn billich, daß auch, Se. Excellenz derglei⸗ 
chen thaͤten unter währender Anrede, Darauf 


der Herr Abgefandte fagte, der Koͤnig, ſein Herr, ha⸗ 
be ihm folches ebenmäßig anbefohlen, und würde 
‚er nicht unterlaffen ‚dem alſo nachzukommen. Un 
terdeffen feheinet es, als ob die vom Pronchiffoff 
angefuͤhrte Urſach hierzu eben nicht fo gar hinlaͤng⸗ 
lich fen, maffen befannt, daß alle des Czaars Br, 
Dienten und Unterchanen auch feine Sclaven feyn, 
von gröffeften biß zum geringjten, dahero deflen 
Abgeſandten die Perfon ihres Prinzen fo wohl nicht 
Fürftellen koͤnnen, als wenn fie alle frey geboßren waͤ⸗ 
ren. Ihro Excellenz begehrten auch die Freyheit 


“zu haben ‚der Groß - Fürftin und denen beyden jun- 


gen Pringen aufzuwarten; Pronchifloff aber ant- 
wortere ‚die Groß- Fürftin hätte nicht im Brauch, 
fich von einigen Abaefandten fehen zu laſſen: Und 
da der Herr Abgeſande hierauf verſetzte, es haͤtten die 
Czaariſchen Abgeſandten letzthin zum oͤfftern auch 
bey der Koͤnigin Audienz gehabt, ſo wuſte er anders 
nichts daruͤber zu ſagen, als man pflege an dieſem 
Hofe dergleichen Frryheit nicht zugeben, und braͤch⸗ 
te es ihre Gewohnheit alfo mir. Eben foltye Ur- 
ſach wandte erauch vor wegen derer beyden Prin- 
tzen, welche man für dem ızten Sabre ihres Alters, 


nicht zufehen bekommen koͤnte, weil es fonften ihrer 


Gewohnheit würde zuwider ſeyn; wormit ſie dann 
alle ihre ungereimte und abgeſchmackte Saalba—⸗ 
dereyen zu beſchoͤnen pflegten. Des andern Tages 
fruͤhe kamen die Priſtaffen wieder zum Herrn Ab⸗ 
geſandten, mit ermelden, die Audienz ſolte biß den 
Zzten Tag verſchoben werden; wordurch dann vor, 


geruͤhmte babe Gunft Seiner Szaarifchen Ma- 


jeftät einen mercklichen Abgang}erlitte., Das 
aber war Wunder, daß fie folches nicht gleicher ges 
ſtalt entfchuldigten , gleichwie fie ſolches leicht haͤt⸗ 
ten thun koͤnnen, wann ſie nur auch haͤtten ſagen wol⸗ 
len, es fen jo ihre Gewohnheit, und wäre dieſes 
alsdann eine fehr gute Urfache gewefen ‚weil ohne⸗ 
dem unter allen Höfen diefer am meiften der Unge— 
wißheit unterworffen. Endlich erfihien der ge 
wünfchte Tag zur Audienz , nehmlich der 11. Hor- 
nung, foeben 5. Tage nach dem Einzuge war, da 
fandte nun der Herr Abgeſandte die fiir Se. Czaar. 
Majeſt. mitgebrachte Geſchencke bey guter Zeitin 
das Schloß voran in fchöner Ordnung, welche (ohne 
diejenigen, fo man in 60. Schlitten nachführete) von 
3. Streligen öffentlich über die Gaſſen getragen 
wurden, Dieſe beftunden in vielen auld -und fil- 
bernen Öefäffen, in Sammer, Arias,Damaftenzgw 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 


ten Tüchern , Seiden Zeugen von allerhand Farben 
und fehr ſchoͤnen Tafel⸗Geraͤthe, ingleichen in einigen 
guͤldenen Sad-Ubrlein, Seigern oder Gewicht: 


‚Uhren, Piftolen , Slinten, Carbinern, merallenen 


Geſchuͤtz, wie auch in einer ſehr groffen Menge Zinn 
und Bley, welche letztern 3. Poſten zu führen, die 60. 
Schlitten gebraucht wurden; nach dieſem ſandte 
man dem Ambaſſadeur zwey Renn⸗Schlitten zu ‚eis 
nen für Se. Excellenz, den andern fir den Herrn 
von Morpeth, und zugleich erliche 20. Pferde für 
die Hof Sundern Hierauf Famen die Priftaffen 
mit denen vornehmſten Bojaren, um den Herrn 
Abfandten abzuholen, an ſtatt diefelben aber ihre 
koͤſtliche Kleider angeleget hätten, ehe fie twären zu 
Ihrer Excellenz kommen, ſo lieſſen fie folche in ih⸗ 
ren Hof tragen, allwo ſie ſich erſt damit ankleide⸗ 
ten. Gegen 10. Uhr Vormittag geſchah der Auf⸗ 
bruch ; voran ritten des Herrn Abgeſandten Hof: 
„Sundern, zwey und zwey, alle aufs ſchoͤnſte ausge, 
putzet, und hatten darneben viel Englifche Kauff⸗ 
Leute unter fich ‚welche ihr Gefolg um ein gutes 
vermebreten. Der Herr von Morpetbfolgereauf 
fie in feinem Schlieren mitten unter zweyen Pris 
ſtaffen, deren jedweder in feinem eignen ſaß. Nach 
ihnen giengen Die 2. Trompeter zu Fuß, und hatten 
ihre Trompeten an den Seiten hangend, auf welche 
6. Pagen Paarweife folgeten. Hiernaͤchſt fuhr der 
Herr Abgefandte in des Czaars Leib⸗Schlitten, def 
fen Hut mit einer Eöftlichen Schnur von Diamar 
ten gezieree war: In eben diefem Schlitten fuhr 
auch fein Sccretarius nebft dem Dolmetfcher , beyde 
für ihm und mie bloffem Haupte ſitzend. Der Se- 
eretarius trug in feiner Hand auf fehönen rothen 
Damaft feiner Koͤniglichen Majeftät von Großs 
Dritannien Credential- Schreiben , auf Perga- 
men gefchrieben , welches fo breit war , daß die 
mit güldnen Buchftaben darauf ſtehende Lbers 
ſchrifft ale Tirul des Czaars in ſich begriff. 
zu feiner des Heren Abgefandten Seiten fuh- 
ren 2. Bojaren, jeder in feinem eigenen Schlitten, 
und deſſen 12. Sagoäyen giengen, wie bey dem Eine 
zuge, mit ohnbedecktem Haupte neben ihm ber, 
ihre Partifanen in der Hand habend, Hinter Ih⸗ 
ter Excellenz ritte dero Cammer- Diener allein. 
Die Streligen und das Volck ſtund auf beyden 
Seiten vom Geſandten-Hofe big zum Schloffe 
dick und haͤuffig aneinander: "Wie fie aber nach 
Czargorod kamen, waren allda beym Eingang 2. 
volle Compagnien Soldaten in Ordnung gefteller, 
und als fie in den erften Schloß, Hof gelangten, 
traffen fie viele andere Compagnien Fuß - Mölcfer 
an, mit vielen fehr fchönen Sticken Geſchuͤtz, auf 


beyden Seiten gepflanget, deren Conftable mit ihr. 


ven Zuͤnd⸗Ruthen darneben ſtunden, ingeſamt in 
Bereitſchafft ſcheinende, ſolche wider ſie von allen 
Enden loß zu brennen. Von dar kamen ſie in einen 
andern Hof, ſo nahe beym Pallaſt des Czaars iſt, 
woſelbſt ſich wiederum etliche Hauffen Volcks ſehen 
lieſſen, da muſten nun alle diejenigen, welche zu 
Pferde oder in Schlitten kommen waren, abſteigen, 
und ſolcher geſtalt giengen ſie insgeſamt zu Fuß zum 
Audienz-⸗Saal, die Trompeter zuſamt denen as 
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guänen ausgenommen, welche vor dieſes mahl nicht 
weiter geben durften, Ehe fie aber noch zum Pallaſt 
hinauf Famen, muften Se. Excellenz und die Ih⸗ 
rigen zuvor alle mie einander ihre Degen ablegen, 
mworvon aber Ihre Excellenz und der Herr von 
Morpeth befreyer waren, als welche, diefer ver- 
drießlichen Gewohnheit zu entgehen, Feine mit ſich 
genommen batten. Alſo giengen fie durch einen 
Gang zur rechten Hand (welches der gewöhnliche 
Weg ift für die Chriftlichen Abgefandren, dann 
die Unglaubigen durch einen andern aufgeführer 
werden ) und haften Faum fobald einige Schrirte 
darinnen gefban, da ihnen ein groffer Herr entar- 
gen kam, welcher im Nahmen des Czaars den Herrn 
Abgefandten bewillfommre, Als diefes gefcheben, 
flieg man eine groffe fteinerne Treppe Dinauf, wo 
der Herr Abgefandre mir einem andern Compliment 
empfangen ward: Don dar Fam man zu einem 
Saal, wofelbft Ihre Excellenz die zte Bemillfom- 
mung empfieng, und zwar von des Czaars nahen 
Vettern. In dieſen Saal gieng man durch einige 
Sr. Majeftär Seib- Trabanten, welche alle fam- 
mete Roͤcke, mit Zobeln gefüttert, und groffe Muͤtzen, 
mit Derlen und Edelgefteinen ausgezieret, trugen, 
auch waren ihre Partifanen mit Sammer überzogen, 
und mit breiten guͤld / und filbernen Spigen ausge 
putzt, daß ohne Widerrede fie eine fehr herrliche Pa- 
rade machten. Aus diefem Saal gelangte man 
endlich in den Audienz» Saal, welcher fehr weit, 
gemölber, und in der Mitten von einem groffen fteir 
nernen Pfeiler unterftüget war; der Boden war 
gank mit Tapezerenen bedecfer, aber ander Mauer 
ſahe man nicht8 anders, dann ein elendes Mahl 
werk. Da erftaunfe man nun gang und gar, 
als man des überaus herrlichenund Majeſtaͤtiſchen 
Prachts gewahr wurde, mit welchem die Perfon 
de8 Czaars umgeben war. Denn derfelbe faß auf 
einem Thron von vergüldeten Silber, deſſen Ober- 
theil in verfchiedene hohe Spitzen ausgieng, und 
wie folcher 7. biß 8. Stuffen über dem Boden erbo- 
ben war , ftellte folches die Perfon dieſes Potentaten 
dermaffen groß und prächtig für, daß es nichr ge- 
nungfam ausjufprechen, Er trug die Cron auf 
feinem Haupt, den Scepter in der Hand, und 
einen groffen Kragen um den Hals, alle faft 
gantz und gar mir Edelgefteinen bedeckt: Es alank- 
te auch der Rock, wormit er angefleider war, davon 
dergeftalt, daß man ohngeblendet felbigen nicht 
wohl anfchauen Fonte, nicht anders, als wenn die 
Sonne an einem hellen und ſchoͤnen Mittag ihre 
Strahlen überall ausſtreuet, daß dero unvergleich- 
liches Sicht niemand mit ohnverwandten Augen an- 
zuſehen fich getrauere, Cr mochte dazumahl etwa 
34. Jahr ale ſeyn, war von fchöner Statur, und 
eines ſehr herrlichen Anfebens, trug aber einen 
groffen Bart, und die Haupt Haare darbinge- 
gen, wie alle Ruſſen pflegen, ſehr furg. Ein wenig un. 
ter dem Thron ftunden 4. wohlgebildere Hof- Sun- 
fern, zweene auf jedweder Seite, und waren alle 
4. in weiß Hermelin gekleidet von der Fußſohle 
an biß auf den Hauptſcheitel, welches fehr verwun—⸗ 
derlich anzuſehen war. Jedweder unter ihnen trug 
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‚eine geoffe güfdene Kette, etliche mahl um den Seib 


gehend, auch eine Streit-Art auf der Schulter, 
diefahe die Ambaffade nun zum öfftern an, augen« 
blicflich aber warffen & ihr Gefiche mit tieffſter 
Ehrerbietung auf den Czaar, und wolten damit zur 
verftehen geben, daß fie deſſen Hobeit bewundern 
ſolte. Worüber mamaber noch mehr erfraunte, das 
war die fuͤrtreffliche Hofſtadt; denn da ſaſſen wohl 
aufdie 200. Rneefen und Bojaren, das iſt, Fuͤrſten 
und andere groffe Herren, in fehönfter Ordnung at 


‚der Maner ringsum den Saal herum, und hatten 


mebrentheils Roͤcke von güldeund filbernen 
Stuͤck an, fo mie unzehlichen Edelgefteinen über 
faet waren. Ale diefe Leute waren nicht anders 
anzuſehen, als fo viel beil- fundelnde Strahlen 
diefer groffen und aufihren Triumph / Wagen hoch⸗ 
erhabenen Sandes-Sonne,welche auch Feinen andern 
Glantz von ſich ſtreueten, als ihren groffen Regen 
ten damit zu verehren. Damit aber auch fonit an 
Pracht nichts fehlen möchte , fo mufte hierneben eis 
ne grofje Anzahl Gofen oder Czaariſche Factores 
und Kauff⸗Leute beym Eingange des Saals aufwar⸗ 
ten, welche alle mitfehr Föftlichen Belgen angethan 
waren, dieihnen der Czaar zu ſolchem Behuff aus 
feiner Kleider - Kammer hatte geben laffen. Da 
laffe ich nun einen jedweden gedencken, wie fie ſich 
müfjen verwundert haben, einen fo überaus groſſen 
Blank und fuͤrtreffliche Herrlichkeit für fich zu ſehen. 
Als nun der Herr Ambaffadenr in den Saal ein. 
getreten war , machte er alſo fort einentieffenReve- 
renz gegen Se, Maj. deren Thron gerade gegen 
der Thuͤr uͤber ftund : Darauf gieng er etliche Schrit⸗ 
te fort, und blieb an der Seite des Pfeilers fie, 
ben, mofelbft er den andern Reverenz machte, und 
den Czaar mit bloffem Haupre alfo anredere: Der 
Durchl. Großmächtigfte Fürftund Herr, fagte er, 
Herr Carl der andere, von Gortes Gnaden Konig 
in Engelland, Schottland, Franckreich und Irr⸗ 
land, Defchirmer des Glaubens ꝛc. entbeut euch, 
Großmächtigfter, Hochgebohrner Fuͤrſt, Groffer 
Herr, Känfer und Groß -Sürft Alexey Michaelo- 
wiz, Monarchen de8 gefamten groffen Fleinen und 
weiffen Neuß - Sandes, Mofcovien, Kyofien, Volo- 
dimerien, Känfer zu Cazan , Kaͤyſer zu Aftracham, 
Känfer zu Siberien, Herr zu Pleskau, Großr 
Fürft in Lithauen, Smolenfco , Tuerfco, Volinfco, 
Podolfco,V yhorfco,Permfco, Veatfco,Bolvatfco &c. 
Herr und Groß-Fürft zu! klein Naugart, Chernizo, 
Refanfco, Pololotfco, Roftoffco, Yeroflafco , Beloo- 
zarfco , Ondorfco , Obdorfco, Conduifco, Wetep- 
{co , Mitifflafco, und anderer Nordifchen Sanden, 
Herr des Landes Iverfco, Czaar zu Caralinfco und 
Grucinfco ‚der Cabardiaskyfchen Landen, Cyrkaski 
und Igorski und anderer vielen Sand »auch oriental, 
occidental - und Septentrional - Herrfihafften Der 
herſcher und Erbherrzc, durd mich Carln, Örafen 
von Carlile, Burgarafen Hovvard von Morpeth, 
Freyherrn Dace von Gilfers- Sand, Sr. Örof- 
Dritannifchen Majeftär Statthalter in den Örafr 
ſchafften Cumberland und Weftmerland, gebeim- 
den Rath und extraordinair - Abaefandten , ſeinen 
Gruß, und bat mir befoblen, Em, Känferl. * 
ieſe 
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diefes Schreiben zu behandigen (nehmlich des Kö- braͤuchlich if, kuͤſſete. Das iſt nun eine Ceremo- 


nigs offene Schrift, fo er in Händen hielte.) 

As nun folches duch den Oberſten Dolmer- 
jeher Sr. Excellenz aus der Englifchen Sprache in 
die Mofcovietifehe mit lauter Stimme ‚gebracht 
ward, Hieng der Herr Abgefandte zum Thron, das 
Schreiben dem Czaar einzuliefern , welcher folches 
nahm ‚und es alfo fort dem Cantzler zuftellere Als 
nun der Herr Abgefandte wiederum an feinen Ort 


getreten war, erhub der Czaar ſich ein wenig von 


feinem Throne, dadenn zugleich die gantze hochan—⸗ 
fehnliche Berfammlung mit aufjtund, worüber ihre 
aneinander ftoffende Röcke von guld- und filbernen 
Stuͤcken einen folchen $aut im Saal machten , daß 
man fich deßbalber nicht wenig verwundern mufte, 
Als nun diefes annehmliche Getoͤſe vorüber war, 
nahmen Ihre Czaariſche Majeftär das Wort, und 
fragten den Herrn Abgefandten, ob der König ſich 
noch wohl auf befinde, Wie aber ein ziemlicher 
Raum war zwifchen dem Czaar und dem Herrn 
Abgefandten ſo trug der Cantzler dafür Sorge, und 
wiederholte Ihrer Excellenz dasjenige, was der 
Czaar gefagt hatte; worauf der Herr Abgefandre, 
nachdem ibm ſolches war ausgeleget worden , dem 
G;aar folgender geftalt antwortete: - Der Durchs 
lauchtigſte und Großmaͤchtigſte Fürft und Herr, Hr. 
Carl der II. von GOttes Önaden, König in Engel 
Schottland, Srancfreich und Irrland, Beſchirmer 
des Glaubens ic. war den 20. Heu⸗Monat im {jahr 
1663. in vollfommener Gefundbeit, als ich die 
Gnade harte, für meiner Abreife derofelben die 
Hand zuküffen. Wie nun ſolches dem Czaar gleich 
falls erfläret worden, ftund derfelbe noch einmahl 
auf, und erfundigte fich fehr freundlich um der Koͤ⸗ 
niglichen Frau Mutter Zuftand, mit diefen Worten: 
Wie gehetes, fagte er, der. troftlofen Wirrib des 
glorwuͤrdigſten Märtyrers, Carl des I. worauf der 


‚Herr Abgefandte ebenmäßig feine Antwort thaͤt. 


Hiernaͤchſt fieng derfelbe nachfolgende Rede an, 
wovon jedweder Periodus oder Abſchnitt von dem 
hierzu gebrauchten Dolmetſcher abfonderlich aus⸗ 
geleget ward, fo offt hr. Excellenz mit einem in 
Englifcher Sprache fertig worden ; denn man diefe 
Art viel bequemer erachter hatte, ſo wohl des Czaars, 
als der gantzen Verſammlung Aufmerckſamkeit zu 
unterhalten. Dannenhero nahmen Ihr. Excel- 
lenz den Aufſatz fuͤr ſich in Engliſcher Sprache, und 
ſein Dolmetſcher den andern in Rußiſcher Mund⸗ 
Art, laſen alſo beyde, einer nach dem andern, daraus, 
wie folget: 

Rede des Engliſchen Abgeſandtens, Grafens von 
Carlile, an den Czaar Alexium Michaëlowiz 
in Moſcau, 1663. Siehe in groſſer Herren, 
vornehmer Miniſtern und anderer beruͤhmten 
Männer Reden Vlten Theil p. 82. 

Als der Herr Abgeſandte ſothane feine wohlbe- 
liebte Rede vollendet harte, liefen Se, Ezaarifche 
Majeſtaͤt ihm andeuten ‚daß ſie ihm die Ehre ehun, 
und dero Hand reichen wolten; dannenbero derfel- 
be alſo fort auf den Thron flieg, und Ihro Czaar. 
Majeſtaͤt die Hand, jedoch fonft weiter unberührt, 
wie unter-Chriftlichen Abgefandren dißfalls ges 

Theasr.Cerem. Hiſt. Polir, 


nie, deren man andiefem Hofe nicht wohl entgeber 
Fan, ob wohl folche für einen Abgefandten nicht zung 
beften heraus koͤmmt, maſſen derfelbe in Kunfft fei- 
ner eragenden hohen Würde mie desjenigen Po- 
tentaten Majeſtaͤt, an welches Hof er geſandt wird, 
zumahl bey fo fyerlichen Begebenheiten vielmeht 
gleich gehen ‚als zu fo tieffen Ehren⸗Bezeugungen 
fi) hernieder laſſen ſolte; man glauber auch), es 
wuͤrde der Herr Abgefandte dißfalls viel lieber mie 
derer Ungläubigen Gewohnheit, welche folcher Ce- 
remonie nicht unferworffen feynd , es gehalten har 
ber, wann er es nur füglich hätte thun koͤnnen; 
bierauf ließ der Czaar fügen, daß erfolche Ehre 
auch dem Gefolge St,Excellenz wiederfahren laſſen 
wolle,dahero der Herr Burggraf und alle Hof- uns 
ckern, einer nach dem andern, ihm gleichfalls die 
Hand Eüffeten, inzwifchen der Herr Abgeſandte auf 
einer Banck, ſo auf des C2aꝛrs Befehlich herzuger 
bracht war, ſich niederlieſſe; damit aber auch Ihr. 
Majeſtaͤt nicht allzumuͤde werden moͤchten, ihre 
Hand fo lange Zeit ausgeſtreckt zu halten, unter⸗ 
ftügte ein Bojar Ihro diefelbe, welche man Eüffere, 
die lincfe aber muſte immiteelft die Saft des Sce— 
pters tragen. Bey diefer Gelegenheit recommen- 
dirte der Herr Abgefandre im Nahmen Ihr. Kor 
niglichen Denjeftät an Se, Czaariſche Majeſtaͤt ei⸗ 
nen Englifchen Ritter, Nahmens Johann Hebdon, 
welcher Se. Excellenz aufdicfer Geſandtſchafft ber 
gleitet hatte. Es war derfelbe Furg verwichener Zeit 
dem Czaar, als ein Agent am Königlichen Engellaͤn⸗ 
difchen Hofe bedient geweſen, allwo er beyderfeits 
Cronen gemeine Angelegenheiten dergeftalt wohl 
beobachtet hatte, daß Se, Groß⸗Britanniſche Mas 
jeſtaͤt nicht umhin gefont, dem Czaar durch den Hrn. 
Abgefandten zuwiſſen zu thun, wie werth Ihro deſſen 
Perſon ſey, welches unter andern auch aus denen we⸗ 
nig Worten, welche Ihre Excellenz demſelben zu 
Siebe ausſprachen, erſchiene, eben als der Ritter her⸗ 
für trat nach dem Herrn Burggrafen, dem Czaar die 
Hand zu Füffen ; diefer Edelmann ſagte er, Here 
Hebdon, ift Em, Czaarifchen Majeft. wohl befannr, 
er bat derofelben am Englifchen Hofe viel gure 
Dienfte gethan, derohalben auch Ihre Königliche 
Majeſtaͤt befonders viel auf ihn halten,und mir aus⸗ 
druͤcklich anbefohlen, fobald ich die Ehre Haben würs 
de, in dero Gegenwart fürgelaffen zu werden, denfele 
ben aufs beſte zu recommendiren, Als nun die ger 
ſamten Edelleute ſolcher geſtalt dem Czaar die Haͤn⸗ 
de nad) einander gekuͤſſet hatten, wurden die Ge⸗ 
ſchencke von denen Trabanten herbey gebracht, wel⸗ 
che damit in guter Ordnung auf der eine Seite des 
Pfeilers ein⸗ und auf der andern Seite in ein Dora 
gemach wieder abgiengen. Worbey der Herr Ab⸗ 
geſandte aufſtund, und den Czaar alfo anredete: hr 
re Könige, Majeſtaͤt, fagte er, haben diefeg Prefent 
Em, Czaarifchen Majeftät, als ein Pfand dero Siebe 
und Zuneigung zugefchicfer, deßwegen hoffen fie, 
daß Ew. Maj. folches mit guten Herken aufrund an⸗ 
nehmen werden, al8 worinnen zumahl deffelben ei⸗ 
gentlicher Werth und Guͤtigkeit beſtehet. Das er⸗ 
fig Geſchencke, fo man vorben trug, war eine Flinte, 
Nunn 2 welche 
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ivelche weyland König Carl der I. gebrauchet hatte; ſchoͤnen Mufic, welche ihren derogleichen ſonſt unge 


daher der Herr Abgefandre das Wort wieder nahm, 
undfagte: Ihre Könige, Majeftär haben mir diefe 
Flinte mit eigenen Händen zugeftellet, welche über: 
aus gut, undeben diejenige ift, fo dero Königliche 
Majeftär Herr Vater, glorwürdigfter Gedächtniß, 
hiebevor gebraucht hat, damit zufchieffen. Beil 
es nun ein Überbleibfel ift von diefem Durchlauch- 
tigften Potentaten, haben fie dafür gehalten, daß 
folche nicht beffer, als bey Ew. Gzaarifhen Majeftär 
werde koͤnnen verwahret werden. Auf diefe Flinte 
folgte ein paar Piſtolen, worvon Ihre Excellenz fol⸗ 
gender maffenredere: ch babe ( jagte er) Diefe Pi- 
ftofen gleicher geftalt von der Hand Ihrer Majeftär 
empfangen, mit dem Befehl, ihr Alter zu enejchul- 
digen, immaffen fie nicht zweifeln wollen, daß ſolche 
Em. Czaarifhen Majeſtaͤt chenmaßig angenehm 
ſeyn werden , wann fie ſich berichten laffen, daß es 
eben die Piftolen feyn, welche fie gefuͤhret haben, als 
nach ihrer langen Widerwärrigfeit fie indie Haupt⸗ 
Stadt Sonden ihren ruhmwuͤrdigen Einzug gebal- 
ten haben, Mach diefen wurden auc) die übrigen 
Gefchencfe, jedoch ohne fernere darzwiſchen Rede 
vorbey gefragen, voraus aber das Silber⸗Geſchirr, 
deffen erftes Stück war ein groß ſilbern und verguͤl⸗ 
deres Decfen , woran ihrer zwey genug zu fragen 
hatten, und fo fort die andern; unter welchen allen 
ein Iheil für die zwey Pringen , und ein Theil im 


Nahmen der Königin für die Groß⸗-Fuͤrſtin ger 


widmet tar ; endlich befchloffen Ihre Excellenz mit 
einem Pr&fent von dem ihrigen. Als die Audienz, 
fo zum mwenigften zwey Stunden lang gewähret, fich 
geendiger hatte, wurde der Herr Abgefandte mit 
eben der Ehre, wie er war aufgeführer worden,nach 
dem Gefandten-Hof zurück begleitet. Bald darauf 
Fam ein fuͤrnehmer Herr, dem viel Ruſſen folgeten, 
im Nahmen Ihrer Czaarifchen Majeftär, Se. Ex- 
cellenz zu tradtiren. Sie brachten in die hundert 
groſſe Schüffeln, voller auf Moſcovittiſch zugerich- 
teten Speifen, öffentlich über die Gaſſe hergetraͤgen, 
mit einer unbefchreiblichen Menge Öerrände, infon- 
derheit aber an Meerh, Wein und Brandtewein. 
Die Mahlzeit wurde auf dem groffen Saal unter 
vorhin angeregtem Himmel gehalten. Ihre Excel- 
lenz aber lieſſen die Tafel mit ihren eigenen weiffen 
Tuͤchern, Trinck⸗ und andern Gefäffen, fo insgeſamt 
von Silber waren, verſehen. Als nun die Speiſen 
auf die viereckichte zwerch uͤber unter den Himmel 
geſtellte Tafel geſetzt waren, nahm der Herr Abge⸗ 
ſandte ſeinen Sitz mitten an derſelben an der Wand 
auf ſeinen Staats⸗Stuhl, zu deſſen rechter Hand al⸗ 
lein der Herr Burggraf an den einen, und zur [in- 
cfen am andern Ende der Ritter Hebdon ſich fakte, 
die Moſcovittet aber insgefamt verfügten fich an die 
andere Seiteder Tafel. Es ließ aber der Herr Ab⸗ 
gefandte fich mit einem Dutzend filbesnen-und verguͤl⸗ 
deten Zellen von dero Hof Sundern gang allein 
bedienen, woruͤber die Bojaren fehienen ein wenig 
enferfüchtig zu werden. Demohngeachtet, machte 
er, daß fie ſich anders und fröficher ftellen muften, als 
ihnen ums Hertze war, fowohl wegen feiner anmu⸗ 
thigen Geſellſchafft, als auch wegen der überaus 


wohnten Ohren gar zu lieblich fürfam. Endlich 
zog der Öroß-Fürftliche zu diefem banquet verord⸗ 
nete Ober - Borfteher einen Zedul heraus, worauf 
die Ordnung derer Gejundheiten, fo man auf des 


Czaars Befehlich trincken folre, befchrieben war; | 
dem zu Folge er die Geſundheit anfieng feines Große | 


Fürften 5; darnach trandf er des Konigs von En⸗ 
gelland, welche ihm viel angenehmer war, als feines 
Herrn, indem ihre Excellenz ihm den Becher, wors 
aus er folche getrundfen hatte, verehrte, welcher vom 
vergüldeten und roth gligernden feinem Silber 
war, Darüber er dann auch dergeftalt fich erfreug 
te, daß ihm die andern Gefundheiten nicht anders, 
als wie in der Einbildung fürfamen, und bald bers 


nach verlohr er ſich mit ſamt dem Becher, Amen 


Tage hernach hatte der Herr Abgefandte nochmah⸗ 
len Audienz beym Czaar, dahin man in eben der Ord⸗ 
mung und auf die Art, wie das erſtemahl, gebracht 
wurde, Es wurden aber Ihre Excellenz in einen 
andern Saal geführer, der zwar nicht fo groß, aber 
viel fchöner, al8 der vorige war ; denn es war der jelbe 
fehr herrlich ausftafhrer, und das getäfelte gank und 
gar verguͤldet, mit denen fuͤrtrefflichſten Gemaͤhl⸗ 
den, auch da bey der erſten Audienz weder die Trom⸗ 
peter, noch die Laquayen des Herrn Abgeſandten 
darzu waren gelaſſen worden, ſo hatten ſie die 
Vergnuͤgung, den Czaar bey dieſer zu ſehen. Ders 
ſelbe aß zwar fo hoch nicht dieſes, als das er» 
ſtemahl, maſſen ſein Thron klein und mehr nicht, 
dann ı. oder 2. Stuffen hoch vom Boden erhoben 
war, doch hatte er, oleichwie zuvor, die Crone auf 
dem Haupte, den Scepter inder Hand, und zu feir 
nevrechten in einem Senfter den Reichs » Apfel, in 
Gröffe einer Boß- Kugel, von vergüfderen Sil 
ber liegen. Dieſe Audienz , bey welcher nicht fo 
viel Bojaren, auch ſoviel Pracht nicht war, ging 
mit mehrerer Dertraulichfeit ab, als die vorige, 
und nahete fich der Herr Abgefandre, biß auf 2. 
Schritte zum Czaar, doc; allezeif bloffen Haupre, 
wie vorhin. Gleich anfangs fragte der Czaar nah — 
des Herrn Abgefandten Geſundheit, und fagte for, 
ner zu ihm, Daß er 6. feiner Bofaren und Raͤthe ers 
nennet hätte, mit ihm über den Puncr, deffen der 
König, in feinem Schreiben abjonderliche Erweh— 
nung thun wollen, in Handlung zu treten. Untere 
deffen und obwohl der Herr Abgefandte vom Ko 
nig inſonder heit befehliget war , den Ritter Hebdon, 
wie derſelbe auch ben feiner erſten Audienz gerhan, 
in gut Bernehmenzubringen, Fonte er jedoch nicht 
erhalten, daß er des Königs Empfehlung - Schreis 
ben für erſt befagten Ritter hätte dürfen dem Ejaar 
ſelbſt in die Hände geben, fonderu mufte folches de, 
nen hierzu Berordneren zuftellen. Als er aber ei» 
ne Viertel⸗Seunde lang bey dem Czaar zugebracht 
hatte, ward er von dar in die Conferenz- Stube 
begleitet, da ihm unterwegens von einen über der 
Bruſt mit groffen güldenen Ketten Creutzweiſe 
vier biß fuͤnf mahl behangenen Hof⸗Leuten 2. unters 
ſchiedliche Wort⸗Gepraͤnge gemacht worden. Als 
er nun m Die Conterenz - Stube fommen, fakte 
er ſich mit denen Commiflarien nieder, und übergab 
denen⸗ 
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denenfelben 2. fehriffeliche Aufſaͤtze. Nach geen- 
digter Conferenz wurden Ihre Excellenz tn ihren 
Hof, wie das erſtemahl, wiederum zurück begleitet, 
worauf aus der Czaariſchen Küchen abermahl viel 
Speife und Tranck folgere, als welches der Ger 
brauch ift ‚bey öffentlichen Verhoͤr⸗Taͤgen. Sechs 


Tage hernach, nehmlich den 19. Hornung, hielte 


der Czaar in feinem Pallaft ein groffes Gaſtmahl, 
worzu Ihre Excellenz mit vorigen Ceremonien be, 
gleitet wurden. Wie ſie nun in den Saalfamen, 
wo das Gaſtmahl gehalten werden jolte, welches 
eben derjenige war, darinne fie die erfte Verhoͤr ge 
habt haften, fahen fieden Czaar auf feinem Thron 
ſitzen mie einer groffen ſchwartzen Suchs- Mike, 
tie diejenige waren, welche die Bojaren bey dem 
Einzug gehabt, feine eigne Tafel fir ihm habend. 
An itattaber Ihr. Excellenz hierfeibften mit aller 
Hoͤflichkeit und Ehrbezeugung hätte follen bedienet 
werden , begegnete man derofelben dabingegen fehr 
plump zu einem und andern mahl. Denn als ftein 
der Saal einfraten, griff der Czaar nicht einmabl 
an die Muͤtze, eben als ob die Höflichkeit einem grofe 
fen Potentaten nicht wohl anftünde, und für kei— 
nen hohen Thron gehöre; doc) eharer en ‚daß, 
fobald der Herr Abgefandte fid) niedergeſetzet hat 
fe, er feine anſehnliche Muͤtze ablegre, und allezeit 
bloffes Haupts bliebe, gleich als fie, ob wohln feine 
Haare dermaffen Eurg waren, daß auch einer von 
der Ambaflade die Freyheit nahm zufagen, er wun⸗ 
dere fich, daß ein fo groffer Monarche jo viel Daare 
nicht hätte , feine Obren damit zu decken; ferner ließ 
er den Herrn Abgefandten nicht allein an feiner Ta 
fel Feines weges kommen, fondern demfelben auch 
noch darzu einen fonderbahren Tiſch zur Finden 
febr weit von ihm fegen, da hergegen feine Kneeſen 
und fürnehmenft: Bojaren ihren Tiſch nahe bey ihm 
zur rechten Hand haben muften. Demnach ſo nah⸗ 
men Ihre Excellenz auf der einen Seite gant allein 
ander Mauer ihren Sig, undaufder andern faßte 
fich einer von des Czaars Raͤthen, famt einem Stol⸗ 
nick, um demſelben Geſellſchafft zuleiften. In ge— 
rader Linie gantz nahe bey ſeinem Tiſche ſatzte man 
den Herrn Burggrafen, und ſo foͤrter auf des 
Czaars ausdruͤcklichen Befehlich nicht allein die E⸗ 


delleute und Pagen, fo gar auch die Laqvaͤyen, weil 


es Seiner Czaariſchen Majeſtaͤt gefallen hatte, ihnen 
insgeſamt alſo, und auf einmahl eine Ehre zu erwei⸗ 
fen; und ſolcher geſtalt verblieben fie faſt eine Stun 
delang mit einander ſitzen, che die erſte Tracht 
aufgetragen ward. Mittlerweile fie den Pfeiler 
im Saale zu betrachten Zeit hatten, welcher dazu⸗ 
mahl mit einer fehr groffen Menge ringsherum ge, 
feßter guͤld⸗ und filberner Trinck⸗Geſchirre prangte. 
Endlich begunte man die Speifen aufjufragen, und 
hatten die Träger insgefamt eben fo hohe ſchwartze 
Fuchs Müsen auf ihren Häuptern, wieder Czaar, 
als fie in den Saal traten. Dem ward nun am er 
ſten vorgefeget, was er fpeifen wolte, und darauf 
denen Kneeſen und Bojaren nach ihm. Letzlich 
Fanı die Reihe auch an den Herrn Abgefandten und 
fein Gefolg, die erfte Schüffel beftund in Cavayar, 
oder ſehr niedlichen frembden Fiſchrogen, welchen 
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man wie einen Salat iſſet; hernach hatte man eir 
ne uͤberaus füffe Suppe und —— —* 
welche theils in Paſteten, theils gebacken und 
theils geſotten waren, vom Fleiſch aber ward 
nichts aufgetragen, weil es in der Faſten war. Zu 
trincken hatte man nicht allein ſehr gut Bier, 
ſondern auch die Menge weiß und rothen Meeth, 
Span » und, Griechifchen Wein und Brand— 
tewein. Es warteten auch ingefamt vom groͤſ⸗ 
feften biß zum geringften lauter Standes + Per, 
fonen auf, welches man an ihrer Kleidung wohl 
wahrnehmen konte. Was aber der Ambafläde nicht 
wenig beſchwerlich fuͤr⸗auch gar übel heraus Fam, 
das war Diefes ‚daß Feiner, Shre Excellenz felbffen 
nicht ausgerommen,&ine Ser vierte oder Teller, Tüchr 
ein vor fich harte. So war auch das Tifch- Tuch dere 
maffen Fur, daß es kaum über den Tiſch langete, 
und gleichwohl befam Feiner, folange das Banques 
waͤhrete, mehr dann einem einzigen Zeller , von wel⸗ 
cher Speife auch fürgeleget werden mochte; und 
hatte auch der Herr Abgefandte deßhalben Feinen 
Vorzug für feinen Dienern. Doc war diefes 
noch das befte ‚daß dem Herrn Ambafladeur und fei- 
nen Leuten mie dem Truncke, wie fie gefuͤrchtet 
hatten, nicht zugeſetzet wınde, Mur vermahnte 
man [ie Dann und wann, daß fie nicht vergeffen moͤch⸗ 
ten, auf des Czaars Geſundheit zu trincken. Im 
uͤbrigen und ſobald man hatte die Speiſen aufge⸗ 
fragen, kamen ihrer zwoͤlffe von der Leib⸗ Wacht, 
febr Föftlich angekleidet, die ftellten fich mie ihren 
Partifanen gegen der Thür des Saals gleich Ihr. 
Majeſtaͤt uber; hiernaͤchſt erſchienen zween Her 
ren mit Koͤniglichen Schwerdtern, welche, als fie 
für den Thron kamen, ſehr tieff ſich buͤckten, und 
dann einer auf dieſe, der andre auf die andere Sei⸗ 
te des Czaars traten, allwo ſie lange Zeit ftehen blie⸗ 
ben,das Schwerdt aufder Schulter habend, biß ſie 
abgeloͤſet wurden. Als nun die Nacht herbey nar 
hete, und viele Trachten nach einander waren auf⸗ 
getragen worden , zündere man viel Wachs + Lichter 
bin und wieder an, und bald darauf ward dem Herrn 
Gefandten angedeutet, der Czaar verlangte ein we⸗ 
nig fich mit ihm zu unferreden. Welchen nach 
derfelbe alfofort von feinem Tifch aufſtund, und als 
ex dem Czaar fich genaͤhert hatte, blieb ex für der 
Seite der Tafel ſtehen, fo, daß er mit ihm gan ge⸗ 
mächlich reden Fonte, Anfänglich wurden viele 
Geſundheiten getrunken, die erfte ‚welche der Czaar 
in einem groffen vergülderen Becher Ihrer Fxcel- 
lenz zubrachte , war zum Andencken Königs. Cart 
des I. mit diefen Worten: Zu gutem Gedächtnif, 
fagte er ‚des glorwuͤrdigſten Märrerers Carl dest, 
welcher in diefer Melt groffe Berfolgungen erlit⸗ 
ten und ausgeftanden bat, jeßo aber in der andern 
fonder Zweifel, foviel mehr Ehre und Herrlichkeis 
genieſſet. Nach dieſem tranck er auf die Gefund- 
beit des regierenden Königs, und überreichte dem 
Herrn Abgeſandten den Becher allezeit mit eigner 
Hand. Ihre Excellenz fiengen darauf an, die Ger 
fundbeie derer jungen Pringen zu trincken, und weil 
der Czaar ſchiene deren zu vergeflen , oder wenig zu 
achten ſo unterlieſſen diefelbe nicht, ihm folches fuͤg⸗ 
Nunn 3 lich 
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lich zu erinnern, bier inzwifchen hielten fie auch ei⸗ 
nige ernfiliche Geſpraͤche bald von dem Kriege, wel, 
chen der Czaar damahls hatte mit dem König in 
Polen, bald von der Urfach diefer Geſandtſchafft, 
worauf der Czaar mit fonderbabrer Art geleitet 
ward; hierüber ward der Nach Tifch aufgetragen, jo 
in nichts anders beftunde, als in Hohlbippen , Wa⸗ 
feln oder Eifen » Kuchen , und andern ſchlechten Ge⸗ 
backens, nach Art des Landes: Zur Zierath brach 
te man auch 3. Eleine gemachte Bäume ‚einen für 
de8 Czaars Tafel, den andern für die Bojaren, und 
den dritten für den Herrn Abgefandten; alle drey 
hatten wohl eingetheilte Zweige, jo an denen Enden 
verguͤldet und voller Gebackens waren, Hieruͤber 
ließ der Saar dem Herrn Abgefandten zu verneh? 
men geben, er möchte fich noch ein wenig zu Tiſch ſe⸗ 
tzen, um von denn Mache Tifch etwas zu genieffen. 
Eine halbe Stunde hernach verliejfen Ihre Ex- 
cellenz den Tiſch, und erhuben fi) noch einmahl 
zum Czaar, ‚darauf ed dann mie ziemlich zuter Art 
aufs neue an ein Trinefen gieng. Auch ſelbſt des 
Herrn Abgeſandten Edelleute hatten nunmehr das 


IV. 
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Gluͤck, mit ins Spiel gezogen zu werden, wie dann 


auch der Czaar felbft mit eigner Hand ihnen den 
Nein zugeftellee , allermaffen er bißher dem Herrn 


Abgefandten hatte zu thun pflegen. Nachdem aber 


Ihre Excellenz wahrgenommen, wie leicht der 


Czaar fo groſſe Becher ausleerete, machte er ihm 


die Gedancken, es muͤſſe deſſen Getraͤncke ſo ſtarck 
nicht ſeyn, als dieſes, wovon man ihm einſchencke, 
ſagte dennoch freymuͤthig, doch mit einer gar anmu⸗ 
thigen Art und Weiſe, er möchte wuͤnſchen, ein we⸗ 
nig Ihrer Majeſtaͤt Mund⸗Schencke zu ſeyn: 


Worauf der Czaar, weil ihm wohl aufgeraͤumet 


war ‚anders nicht antwortete, als daß er fehr hertz⸗ 
lich dartiber lachte: Er hatte aleichwohl ſich damit 


dergeftalt erhitzet, daß ihm die Naſe fchmeiffete, dar⸗ 


auf denn der Herr Abgeſandte Gelegenheit uͤber⸗ 
kam, Abſchied von ihm zu nehmen; und alſo kamen 
Ihre Excellenz um 13. Uhr des Nachts wieder vom 
Schloſſe, als dieſes Gaſtmahl 9. Stunden lang ge⸗ 
dauert hatte, in welchem zum wenigſten an die soo. 
Schüffeln mie Effen waren aufgefragen worden, 








Beſchreibung der Abfehied8-Audienz, fo der Engliſche Ambafadeur, Graf Carlile, 
R am Rußiſchen Hofe gehabt , deAnno 1664. 2 


Of Ssder zur Abfchieds-Audienz beftimmte Tag er⸗ 

fehien, hielte der Engliſche Herr Ambafladeur, 
GrafCarlile, folgende Nede vor Se. Czaariſche Ma⸗ 
jeftät, worinnen er in wenig Worten gar geſchicklich 
zu verftehen gab, wie fhlechte Vergnuͤgung er an 
diefen Hofe erlanger hätte: 

Durchlauchtigfter und Großmächtigfter Czaar, 
der König, mein Allergnädigfter Herr, hat mir an⸗ 
befehlenlaffen, meine Abreife zu befehleunigen, und 
zu andern Verrichtungen zu ſchreiten, welche mir 
von Ihrer Majeſtaͤt ſeynd aufgetragen worden, all- 
dieweil nun Eure Czaariſche Majeſtaͤt nicht gefallen, 
meine Geſandtſchafft mit einem erwuͤnſchten Aus- 
gang zubeglückfeeligen, fo Fönnen diefelbe den Kö- 
nige, meinem Seren, Feine gröffere Sreundfchafft, 
noch mir geöffere Gunft bemeifen, als daß fie mir 
jetzo die Freyheit verftarten wollen, diefelbe fur mei- 
nem Aufbruc) zu gruͤſſen, um je ehe je lieber von bin 
nen zu reifen. Warum ich nunmehr Ew. Czaar. 
Majeſtaͤt zu bitten habe, das beſtehet allesdarinn, 
daß gleichtoie ich anjego mic) von hinnen erhebe, alfo 
auch anderen des Königs, meines Herrn, Untertha⸗ 
nen, fobald nur die Zeit, darzu fie ſich verbindlich ges 
machet haben, wird zu Ende ſeyn, allermaſſen die 
Billigkeit erfordert, dergleichen Freyheit wieder 
fahren; denen aber, fo etwa noch eine Zeitlang hier, 
felbft verbleiben müffen, fihleuniges Recht ertheilet 
werden möge, deſſen fie bißhero nicht haben geniefjen 
Fönnen; mworbey Em. Czaar. Majeſtaͤt id) Danck 
fage für die gute Bewirthung, foich indero Sanden 
empfangen, werde auch nicht ermangeln, dem Kor 
nige,meinem Herrn, treulichen Bericht zu erftaften, 
was für Ehre mir wiederfahren, und was fonjten in 
meiner Geſandtſchafft allenthalben fürgegangen iſt. 
Schließlichen bitte ich GOtt, daß derſelbe Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſegnen, und fie lange Zeit in unzerſtoͤrten 


Gluͤck regieren laſſen wolle. Darauf der auf ſei⸗ 
nem Thron ſitzende Czaar den Herrn Abgeſandten 
erſuchte, ſeinen Herrn Bruder, den Koͤnig von 
Groß⸗Britannien, freundlich zu gruͤſſen, und uͤber⸗ 
reichete ihm mit eigener Hand das Schreiben, ſo er 
dem Koͤnige zuſchickte. Hierbey bezeugte er, wie 
leid es ihm ſey, daß ſein gegenwaͤrtiger Zuſtand 


nicht haͤtte verſtatten wollen, in ſein Begehren ein⸗ | 


zuwilligen , und wünfchte ihm von GDrt eine glück» 
jelige Reife: Wornächft der Herr Abgefandte und 
alle feine Edelleute ihm die Hand Füffeten, und als 
er in feinem Hof wieder angelanget war, brachte 
man ihm vom Schloſſe alles, was zu einer groffen 


Mittags⸗Mahlzeit gehörete, Nach gebabter Au- 


dienz giengder Ruff, als ob Ihre Czaar. Majeftät 
in willens ſey, den Herrn Geſandten mit feinen 
sangen Gefolge zu beſchencken; welches als es dem 
Herrn Abgefandten zu Ohren Fam, machte er alfor 
bald den Schluß, daß er folches nicht annehmen 
wolte; er hatte auch hierzu mehr als zu hohe Lirfas 
che ‚nachdem ihm fo übelwar begegnet worden: Da⸗ 
mit aber auchdiefe Dermweigerung von dem Czaar 


nicht etwan vor eine Beſchimpfung aufgenommen 


werden möchte, eutfchloß fich der Herr Abgefandte, 
ſolchem bey Zeit fürzufommen, und ſobald, wie die 
SPriftaffen, wie ihr Amt mit ſich brachte, ihm von 
Ihrer Majeſtaͤt Vorhaben Bericht gaben, ſchickte 
er bin zu zweyen von feinen bißhero gehabten 
Commiflarien, um denfelben feine Meynung, und 
was er für Urfachen habe, zu verftehen zu geben. 
Cr hatte aber nicht genug Zeit hierzu, denn der 
Golozofl, (welches der Diack ift,deffen beym Einzug 
in die Stade Moſcau Erwehnung gefehehen) ohne 
daß er zuvor einem oder dem andern vor unfern Pri⸗ 
ftaffen hiervon Nachricht gegeben, plöglich einen 
feiner Schreiber zum Herrn Abgefandten fchickte, 

mit 
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mit Bermelden,daß er indem bey ihm ſeyn wolle mit 
einem Geſchencke von Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt. 
Es erfchien auch derfelbe, indem Ihre Excellenz an⸗ 
noch befchäfftiger waren, Anftalt zumachen, daß die 
beyden Commiflärien möchten zu ibm kommen, alfo 
fort zu Pferde, vier und dreyßig Mann zu Fuß bey 
fich habend, welche ein groſſes Prefent von Zobeln in 
ihren Händen frugen; Worauf der Herr Abgeſand⸗ 


\ teden Golozofl auf die Seite zog, und zu ihm ſagte, 


- — 
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er hätte von Hertzen gewuͤnſchet, daß er feiner Am 
kunfft hätte zuvor kommen mögen, erklärte ihm an 
bey, was für Urfachen er hätte, daß ex diefes Gr- 
fchencfe nicht annehmen Fönte, der hierüber gang er⸗ 
ſtaunte Golozoff harte fo viel Gedult nicht, feine 
Urſachen anzuhören, fondern unterbrad) deſſen 
Wortealle Augenblicke, biß er endlich ihn mir fol- 
cher Wuth wieder verließ, als er voller Hoffnung zu 
ihm fommen war, fihlug auch erliche mahl auf fein 
Hertz, und fehrie mit lauter Stimme , das wäre ein 
folcher Schimpff, dergleichen vorbin nicht fen gehoͤ⸗ 
ret worden, welchen der Groß Herr Zweifels⸗ohne 
ungeahndet nicht würde hingehen laſſen, indem ders 


‚ gleichen niemahls, feit das Reich derer Ruſſen ger 


ftanden, gefcheben fey. Darauf gieng er unter fol- 
em Grimm mitdem Geſchencke davon, daß man, 
ihn anfchauend, nicht anders haͤtte meynen follen, als 
es wäre nun umfie alle geſchehen, und würde bald 
ein Befehl anfommen, Krafft deffen fie ſamt und 


ſonders nacher Siberien bannifiet feyn folten, wel‘ 
ches eine vondes Czaars Provinzien ift, gegen Dften 


gelegen, dahin indgemein die Übelehärer verwiefen 
werden, fo man dafelbft zur Zobel- age dem Czaar 
zu Dienfte anftrenger. Es Fonten auch diejenigen, 
welche auf denen Straſſen ftunden, und das Ge⸗ 
ſchenck wieder zurück geben faben, fich nicht anders 
einbilden, als daß forbane des Herrn Abgefandtens 
Bermweigerung zum Schimpff Sr. Czaariſchen Ma— 
jeftät angeſehen fey, worüber als über einer unerbört 
kuͤhnen und Ehrenrührigen That diefelbe Zweifels 
frey feharffe Rache nehmen dürfften. Was die Leu⸗ 
te des Herrn Ambaſſadeurs betrifft, waren fieeben 
fo, wie Golozoff und die feinigen, darüber beftürgt, 
indem Ihr. Excellenz ihnen von dero Vorhaben 
nichts entdecket hatten; als fie aber‘ der Sache 
nachdachten, daß von derofelben das Geſchencke aus 
bloſſer Großmuͤthigkeit war ausgefchlagen worden, 


darbey ein jeder von ihnen feinen Antheil mic hätte, 


Fonten fie fich leicht darein finden, fich über dero klug⸗ 


muͤthiges Verfahren verwunderende, Ohngeachtet 
auch fie dadurch ingefamt um fo herrliche und für- 
\ treffliche Geſchencke gebracht wurden, fo konten fie 
ſich doch darüber Feines weges betrüben, nachdem 





fie wuſten, daß folche ihren Herrn zu Ehren aufge 
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opffert wurden. Es kam auch dasjeniae, was fin 
Ihr · Excellen⸗ hiervon beſtimmet hi ee 
für dero Gemablin auf 1400. und das für dem 
Heren Burggrafen gewiedmere Geſchencke auf 
1000, Thaler, der Uberreſt folte unter deſſen Hau Br 
genoffen eingerheilee werden, nachdem einer oder. 
derandere hohe oder wiedrige Verrichtungen auf 
ſich hatte. Als aber Golozofi mit dem Preient, für 
dem geſamten Hauffen der Kuͤrßner berreitend,wie- 
der zuruͤck kommen war, ließ der Czaar feinen 
Staats Rath darüber zufammen fommen ‚dem er 
in Perfon beywohnete; welcher dann den Schluß 
machte ‚daß Volinskoy, einer von denen Commilla- 
rien,abgeferfiget ward, von dem Herrn Abgefandten 
zu vernehmen, aus was Urſachen er Sr, Czaar. 
Majeſtaͤt Geſchencke anzunehmen fich gemeigere 
babe? Worauf der Herr Abgefandte demſelben 
fuͤrſtellete, daß feine Geſandtſchafft in keinem Stuͤ⸗ 
cke gluͤcklich geweſen waͤre, daher ihm uͤbel anſtehen 
wolle, von dem Czaar einige Gnaden⸗Zeichen auf⸗ 
und anzunehmen, dazumahl er auch nicht einſt die 
geſuchte Gerechtſame für feine Nation haͤtte erhal- 
ten können; wann folches nicht gemefen wäre, hätte 
auch die allergeringſte Gunſt von der Hand Ihrer 
Cʒaar. Maj. ſowohl vor fic ‚als fürfein Hauß ihm 
die aller hoͤchſte Zierde feyn follen ;unterdeffen wäre 
ev nochmahls gang willig und bereit, warn mar 
nur feine Sachen in gebührenden Stand fegen wol- 
te, einiges Andencken, wie es auch feyn mochte , von 
Ihr. Czaariſchen Majeftät anzunehmen. Volins- 
koy war etwas beſcheidenec, als Golozoff bey dieſer 
Sache, ließ dannenhero die ihm von Sr. Excellenz 
angefuͤhrte Urſachen ihm nicht mißfallen, zumahl 
als ex hieneben vernahm, wie fo gar ſehr Golozoff 
mit Überbeingung des Geſchenckes geeilet, und was 
für Vorſichtigkeit der Here Abgefandre gebraucht 
hätte, demfelben fürzufemmen, fo,daßder Diack 
einen harten Verweiß befam daß er mir fo groffer 
Unbefcheidenbeie und Aegerniß in der Sache ver 
fahren hätte, Cs lieſſen auch Ihr. Czaariſche 
Majeſtaͤt es dabey bewenden, daß fie dem Herrn 
Abgefandten fein eignes Prfent, fo er. ben der erfter 
Audienz ihro nach denen Königlichen überreichet 
hatte, nehmlich ein ſilbern Gieß⸗Becken fame der 
Kanne, zierlich verguͤldet, famt 2. getriebenen und 
einer andern, auch theils verguͤldeten Schüffel wie⸗ 
der zurück ſchicken lieſſe; welches derfelbe mit die, 
ſem Compliment annahm: ch fage Ihrer Czaa⸗ 
riſchen Majeſtaͤt dafuͤr Danck, und nehme ſolches 
mit ſo gutem Hertzen an, als ob es weit ein mehrers 
austruͤge, ich will es auch allezeit bey mir verwah⸗ 
ren, weil es die Ehre gehabt, in Ihrer Czaariſchen 
Majeſtãt Verwahrung geweſen zu ſeyn. 


Nachricht won dem folennen Einzug in die Stadt Moftai, auch Anfunffts-und Ab: 
fchied$-Audienz des Ambaffadeurß Der veremigten Niederlande, Heren 
Boreels, ſo er Anno 1665. am Rußifchen Hofe gehabt. 


SEM Yahr 1665. den g, 18. Januarii ward der Hol- 
I ländifche Gefandre Boreel unter Begleitung 
des Moſcovittiſchen Priftafts,Meckite Stephanowiz, 
zu Oxinie , einen Flecken, zwey Meilen von der 


Stade Mofcau gelegen, angekommen, allwo der 
Priftoffdes andern Tages von Hofe Befcheid befam, 
daß der Herr Abgefandte den 10, 20. Januarii in 
der Stade Mofcau empfangen werden I 
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denn noch denfelbigen Abend der Herr Capitain 


Eleef von Corbeth, benebft den meiften Niederläns 
diſchen Kauff / Leuten aus der Stadt Moſcau zu dem 
Herrn Abgeſandten heraus kamen, bey welchen ſie 
ein hoͤfliches Compliment zum Willkommen ableg- 
ten. | 
Den ro, 20, Januarii Dienſtags Vormittags 
um ı 1. Uhr reifeteder Herr Abgeſandte von Oxinie 
ab; er faß in Ihrer Hochmögenden Gutſchen hin, 
ten ein allein, der Priſtaff vornen, und der Dol- 
merfcher, Herr Abraham von Afperen, in dem lin 
fen Schlag , die Edelleute und Officierer jeder in 
feinen Schlitten. Mittlerweile fie nun der Stadt 
naheten, Famen dann und wann etliche Abgeſchickte; 
der eine brachte dem Priftaff Befehl, daß er lang. 
ſam reuten folte ‚der andere in einem Augenblick eis 
nen Gegen Befehl; erliche kamen und fragten, wie 
weit man forfgerückt wäre, Als fie auf eine halbe 
Meile zuder Stadt geruͤcket waren, fo bielten allda 
viele Rußifche Herren zu Pferde, auf ihre Weiſe 
Eöftlich geEleider ‚durch welche der Abgefandee pafli- 
refe ‚nebenft einer groffen Menge Dragoner die in 
einer Reihe ſtunden, und in dem offenen Feld eine 
groffe Straffe macheren; mitten inne fiunden die 
Trompeter bey den Standarten; folches continuir- 
ten fie biß auf die driete Stadt Pforte, indem die 
Hinterften, fo paſſiret waren ‚allezeit wieder vor rit- 
ten. Eine Biertel- Stunde von der Stadt fam 
ihm des Czaaren Srall» Meifter enfgegen , welcher 
einen Schlitten, mit rothen Sartin überzogen, bey ſich 
hatte ; hinten hienge eine weiffe Baͤrenhaut ber- 
über ‚inwendig aber lag ein Teppich. Als derfelbe 
zu des. Herrn Abgefandten Öurfche Fam ſo fagte er, 
Seine Czaariſche Majeſtaͤt begnadigte den Herrn 
Abgeſandten mir diefem Schlieren ‚und bäte ihn, in 
folchen hinein zu ſitzen, fobald e8 geſchehen, folte 
er zur Stunde von zween fühnehmen zu dem Ende 
von dem Czaar abgefchieften Herren empfangen 
werden, welches auch alfo gefihabe. Nachdem fie 
über einen Fleinen Fluß gelanget, (welchesder Ort, 
allwo die Ruſſen die Schwedifche und Polniſche Ger 
fandten zu empfangen pflegen,) Famen ihnen alfo- 
bald zween Herren enfgegen , jeder faß in einen hol» 
tzernen unuͤberzogenen Schlitten; als diefelbige zu 
dem Herrn Abgefandten Famen, baten fie ihn, daß 
er möchte ausfteigen, weil fie wegen des groffen 
Czaaren mit ihm zu reden haͤtten; Se. Excellenz 
wolte aber folches ‚ ehe fie ausgetreten wäre, nicht 
eingeben ‚deromweaen entftund ein befftiger Streit, 
welcher wohl eine Stunde daurete; endlich verglis 
ehen fie fih ‚daß erfilich der eine Priftaff Ivan Ivano- 
wiz ein Cantzler, nachgehends der andere Stolnick, 
und der fürnehmfte bey der Commifhon ‚und dann 
der Abgefandre aus den Schlitten zugleich treten 
ſolten, wie e8 auch alfo geſchehen. Darauf ward er 
mit Ablefung der Tituln zu Keſpect ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden von ihnen bewill kommet, nachdem er darauf 
geantwortet, feste ſich ein jeder wieder in feinen 
Schlitten ‚und fuhren nad) der Stadt zu ‚der Herr 
Abgefandte in der Mitten ‚unddie Herren auf bey. 
den Seiten, Wegen groffen Zulauffs des Volcks 
ward es ſpat in den Abend, alfo daß, wie fie bey der 
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weyten Pforte anfangeren ‚ fie etliche Ruſſen mie x 


brennenden Fackeln antraffen, und war 7. Uhr, ehe 
der Abgefandte in die Herberg , der arofje Geſand⸗ 


ten⸗ Hof genannt ‚Fame, von der ſcharffen Kaͤlte faſt 


halb erfroren. J D——— Bir 
Den 12,22. Januarii baten die Priftaffen um 


eine Sifte oder Verzeichniß der Prefenten Ihr, 


Hochmögenden vor Se. Ezaarifche Maj. welches 
auch gefchahe , und wurden diefelben den folgenden 
Tag ausgebacfer, und in eine Sammer gefteller. = 


Sonntags den 22. Januarii( 1. Februarii )famen | 


die Priftaffen zudem Herrn Abgefandfen, und zeiger 
ten demfelben an, daß erden folgenden Tagum ır, 
Uhr die Flaren Augen des groffen Czaars anſchau⸗ 
en folte,bäten ihn daneben, daß er alles um folche Zeit 


wolte verfertigen laffen. Den folgenden Montag 


kamen die Driftaffen wieder zu ibm ‚und hatfen 150, 
in grün gekleidete Streligen oder Soldaten bey fich, 


um Ihr. Hochmögenden Pralenten zu fragen; dies 


jelbige wurden von den Ruffen auf dem Platz in Ord⸗ 
nung geſtellet, und darzu nach Koͤſtlichkeit, Gröffe 


und Winde eines jedweden Stücks mehr oder we⸗ 
niger Perfonen gebrauchet, Die Prefenten beftums 


den innachfolgenden Gütern oder Raritäten: 
Ein groffee Spiegel mit einer vergüldeten ausge⸗ 
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ſchnittenen Leiſte oder Nabmen, mit Or, Czaa⸗ | 


riſchen Maj. Wappen ‚fehr Fünftlich aus gearbei⸗ 

tet. Ein anderer Spiegel etwas kleiner, mit 

einer Rahm⸗oder Leiſte von Schildkrot. | 
Eine Tafel mirSchilöfror fchön eingeleget. 


Ein ausgefchnittener vergüldster Fuß oder Geſtel -⸗ 


le zu derfelbigen. 
Ein ſchoͤnes mie Schildkrot eingelegres und ſchoͤnen 
Laubwerck ausgezierteg Cabinet. 2 


Ein ausgefchniteener und vergülderer Fuß zu dem 


felben. 


Ein Cabiner von Oft, Indifchen Lackwerck; Ein 


ausgefchnietener Fuß oder Öcftelle zur demſelben. 

Ein nn groffer Koffer von Oſt⸗Indiſchen Laub⸗ 
werck. 

Ein Cabinet von Baͤrnſtein. 

Ein Kiſtgen mit Silber beſchlagen zu demſelben 
Cabinetgen. 

Zwey ſehr groſſe Porcellanene Toͤpffe voller ſchoͤnen 
Oſt⸗Indiſchen Conlituren. 

Ein ſehr ſchoͤnes langes Einhorn. 

— gruͤnem Sammet gefuͤtterte Kiſte zu dem⸗ 
ſelben. 

Zween ungemeine ſchwere polirte und in der Mitte 
an beyden Enden verguͤldete Elephanten⸗Zaͤhne. 

Zween Japaneſiſche Töpffe von Lackwerck. 

Eine Kiſte mit Zimmet — 

Eine Kiſte mit Muſcaten⸗Blumen. 

Ein Ballen Naͤgelein. 

Ein Ballen Cardemom, 

Eine Kifte mit weiffen Weyrauch. 

Ein Ballen Muſcaten. 

Ein Ballen Pfeffer. 

Eine Kiſte mit Benjunn. Alle dieſe Kiſten und 
Ballen waren mit verſchiedenen Farben von Ar⸗ 
meſin uͤberzogen. 

Drey groſſe und ſehr ſchoͤne Porcellanene Sampet- 

Schuͤſ⸗ 


| 
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Schuͤſſeln. Zwoͤlff glaͤſerne Flaſchen mit fil- 
bern verguͤldeten Schrauben, voll unterſchiedli⸗ 

cher auserleſener diſtillirter Gewaͤſſer. 

Ein Stuͤck ſchoͤn Scharlach. 

Ein Stuͤck Carmoiſin⸗ roth Scharlach. 

Ein Stuͤck Viol⸗farbig Tuch. 

Ein Stuͤck Purpur⸗-Tuch. 

Ein Stuͤck Zimmer» farbig Tuch. 

Ein Stuͤck Celadon - Luc), 

Ein Stücf bleumeurane Tuch, 

Ein Stuͤck See⸗gruͤn Tuch. 

Ein Stuͤck weiß Tuch, 

Ein Stuͤck Licht⸗gruͤn Tuch. 

Ein Stuͤck guͤlden Tolet. 

Zwey Stuͤcke guͤlden Brocard. 

Fuͤnff Stuͤck Silber⸗Tolet. 

Sechs Stuͤck ſilberne Mora. 

Drey Stuͤck Sammet. 

Zwey Stuͤck geblümeren Atlas. 

Wier Stuͤcke Brockade. 

Drey Stuͤcke ſeiden Mora. 

Drey Stuͤcke Satyn oder Atlas. 

Vier Stuͤcke Italiaͤniſchen Damaſt, zuſammen 

33. Stuͤcke, jedwedes von ro. Ellen. 

Zwey ſehr groſſe ſilberne Schuͤſſeln, mit vergufder 

ten Blumen gezieret. 

Ein groſſes ſilbernes Lampet ſamt der Kanne. 


Ein kleines ſilbernes Lampet ſamt der Kanne. 
Zwey groſſe ſilberne getriebene Belblacker. 

Zwehyh ſilberne Frucht /Schalen. 

Ein groſſer ſilberner Kump oder tieffe Schuͤſſel, 


zwo ſilberne Schenck⸗Kannen. 
Ein ſilbern verguͤldetes Servis, beſtehend in fuͤnff 
Stuͤcken. 


Zwey halbe Dutzet ſilberne Becherlein. 


Eine groſſe ſilberne Zucker ⸗Buͤchſe. 

Eine ſilberne Specerey⸗Buͤchſe, voller Spece⸗ 
reyen. 

Eine lberne Puder - Büchfe 

Sechs groffe filberne Schendf - Teller. 

Sechs groffe getriebene filberne Leuchter. 

Drenfilberne Licht- Busen, | 

Bier filberne getriebene Saltz⸗Faͤſſer. 

Zween filberne vergüldete Becher mit ihren Deckeln. 

Eine filberne Schale ‚ worinnen2. Marck Gvineiſch 

Gold, h —* 


Ein ſilbern ſammetenes Koffertgen. 


Zwey groſſe ſilberne künſtlich getriebene Schenck⸗ 


Des Herrn Abgeſandtens abſonderliche 


Præſenten. 


Kannen. 


Zwey groſſe ſilberne getriebene Schalen. 
Eine ſilberne getriebene Puder» Büchfes 
Zwey Stück ſilberne Mora. 

Zwey Stuͤck ſilbern Tolet. 


Ein wenig hernach erſchien ſeiner Czaariſchen 


Majeſtaͤt Stallmeiſter bey dein Herrn Abgefand- 


1 


| 
| 


| 


ten, und hatte eben denfelben Schlitten, womit er 


indie Stadf war gebracht worden ‚nebft 14. weifjen 
Reut⸗Pferden vor die Edelleute und Ofhcierer ; die 


Priſtaffen Hatten Eöftliche Röcke von güldenen 


Stuͤck an, worauf groſſe perfene Schnüre gefticfer 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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waren, und auf dem Haupt hohe, groffe, ſchwartze 


Fuchs⸗Muͤtzen; diefe traten in ihre Schlitten, Der 
Herr Abgefandte fuhr zwifchen ihnen beyden ; vor 
aus marchirten die Srreligen mit denen Præſen- 
zen, darnach das Gefolge und die Officierer; Der 
Secretarius ritte recht vor des Seren Abgefandten 
Schlitten, Ihre Hochmoͤgenden Credenz - Sihreis 
ben in einen roth Carmoiſin von guͤldenem Stuͤcke 
gemachten Beutel in der rechten Hand hoch uͤber das 
Haupt haltend; die Soldaten ſtunden auf beyden 
Seiten der Straſſen, wodurch ſie paſſirten, biß zu 
den Czaariſchen Pallaſt, in Gewehre, unter wer 
gens kamen einige Poften, welche denen Priftaffen 
anzeigeten, wie geſchwind oder langſam fie fahren 
ſolten. Als fie indem Pallaft vor die groffe Treppe 
kamen, fo fliegen fie aus den Schlitten, der Herr 
Abgeſandte gienge zwifihen denen beyden Priſtaffen 
mit bedeckten, fie aber mir enrblöften Haupt; ander 
Thür des Vor ⸗Saals ward er vom Knees Ivan 
Michaelowiz Boratinski, Stolnick, und Meckite 
Jolofimoff, Diack, empfangen, welcher mit Abler 
fung Seiner Czaariſchen Majeſtaͤt Ticuln nach des 
Herrn Abgefandren Geſundheit fragete, er hatte 
aber folches fo gar nicht ausgefprochen, fo Fehrete er 
wieder, ohne einige Antwort zu erwarten, zurücfe, 
Diefe Vor⸗Cammer war voller Leute, die man allda 
Duorenims und Gooften nennet, und hatten alle 
Kleider aus dem Schatz an. Als er ſich der Thür des 
Saals genahet, worinnen Seine Czaariſche Mar 
jeftat war, fo ward er daſelbſt durch deu Knees 
Jeurie Meckite Boratinski Okalnitze empfangen 
und eingeführet. Seine Czaariſche Majeftät ſaß 
ineinem erhabenen Stuhl von Silber, welcher 3, 
Staffeln zum Auffteigen , und über dem Haupt ei⸗ 
nige filberne Pfeiler hatte. Der Czaar war in einem 
Föftlichen Rock von guͤldenen Stück befleidet, auf 
dem Haupt hatte er gleichfalls eine hohe Müse von 
güldenen Stuͤck, worauf eine Crone von Perlen ger 
ſticket war, und einen Stock in der rechten Hand: 
An derfelben Seiten ſtunde Knees Sacob, ein vor 
nehmer Herr, und zween junge Ruſſen, angethan 
mie weiſſen atlaſſenen langen Roͤcken, und hohe 
weiſſe Muͤtzen auf dem Haupt; jeder hatte ein groſ⸗ 
ſes ſilbernes Beil auf der Achſel: Auf der lincken 
Seite ſtund ein anderer Knees mit 2 Ruſſen, wie 
die vorigen gekleidet, und mit Beilen auf der 
Achſel. Auf der lincken Hand etwas fern von dem 
Thron (welcher faſt in einer Ecke der Cammer ſtun⸗ 
de ,) ſaſſen mit entbloͤßeten Haupt viel vornehme 
Kneeſen und Bojaren, alle in Roͤcken von guͤldenen 


Stuͤck gekleidet, und in der einen Hand hielten ſie 


ihre ſchwartzen Fuchs⸗Muͤtzen: Recht gegen dem 
Thor uͤber an der andern Seite der Cammer ſtun⸗ 
den viel gleichfalls koͤſtlich gekleidete Herren mit 
bloßen Haupt, der Cammer⸗Boden war mit ſchoͤnen 
Tuͤrckiſchen Teppichen beleget, und die Decke ver 
guͤldet und zierlich gemahler mit einer Himmels 
Kugel, Der Herr Abgefandte ward ohngefehr 10. 
biß 12. Schritte nahe zu dem Thron gebracht; gleich 
hinter ihm ftunden die zween Priftaffen , ander rech⸗ 
ten Hand die Edelleute und Ofhicierer, hinter denen⸗ 
felben die Edelfnaben , Tromperer und Diener 
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auf der lincken Hand; zween Schritte hinterwaͤrts 


ſtunde der Dolmetſcher, Abraham von Aſperen, und 
neben ihm auf der Seiten Sr. Czaariſchen Maj. 
Tolck: Auf derſelben Linie mit dem Abgeſandten 
ſtunde der Reichs-Cantzler, Almaes Ivanoviz: 
Nachdem er in die Cammer kommen, und drey tieffe 
Reverenzen gemacht hatte, that er auf dem Platze, 
da er ftund, feinen Vortrag, beſtehend in einer 
Gluͤckwuͤnſchung wegen Ihr. Hochmögenden, Sr. 
Czaariſchen Majeſtaͤt Leibs /Geſundheit, guren 
Staat, Gelegenheit und Vermehrung dero Czaar⸗ 
ſchafften, Reiche und Lande betreffend, und ver, 
ſicherte zu vorderſt Se. Czaariſche Majeſtaͤt Ihrer 
Hochmoͤgenden guter Meynung und aufrichtiger Ge⸗ 
wogenheit zu dero hochanſehnlichen Perſon, Landen, 
Leuten und Unterthanen; nachgehends bedanckte er 
ſich wegen abgeſendeter anſehnlicher Ambaſſade an 
Ihr. Hochmoͤgende in dem Jahr 1663. wie inglei⸗ 
chen wegen der ihnen gethanen Verehrung des für- 
£refflichen Beltzwerckes, Se, Szaarifche Maj. zum 
Beſchluß verfihernd, daß Ihre Hodimögende ber 
reit und erbietig wären, alle verfrauliche Sreund- 
ſchafft und gufe Correfpondenz zu unterhalten, und 
zu Bezeugung derfelben oflerirte er Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden Prefenten, Dach gefchebenen Vortrag frag. 
te Seine Czaariſche Majeſtaͤt nach Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden Geſundheit, und ſagte, daß er den Abgeſand⸗ 
ten mit feiner Lafel, wie ingleichen mit einem Baͤnck⸗ 
lein, mit einem Tuͤrckiſchen Teppich belegt, um zu fir 
gen, begnadigen wolte, da indeſſen die Edelleute und 
Ofhicierer die Ehre haffen,an deroHand zu kommen. 
Der Herr Abgefandte nahm hierauf mit dreyen Re- 
verenzien Abfchied,und ward aufeben ſolche Weiſe, 
als er aufgeholet worden, aus-und nacher Hauß ger 
führer. Als er ein wenig zu Hauß gewefen, fo Fam 
Knees Peter Symonewitz Proforofsky mit Sr, 
Czaariſchen Majeſtaͤt Tafel: Sobald er in die Cams 
mer eingetreten, fo legte er zur Stunde ein Rußi— 
fcheg Tafel Tuch auf die Tafel, benebenft zween fil- 
bernen Tellern, und auf diefelbige für den Herrn Ab- 
geſandten ein Meffer, filberne Gabel und Löffel, aber 
Feine Servietten, welche der Herr Abgefandte von der 
nen feinigen bolen lieſſe, wie ingleicyen Teller und 
Servietten vor die Priftaflen, Edelleute und Officie- 
rer, Er faß oben an, recht an der Mitte der Zafel, 
Knees Peter Symonewitz Proforofsky auf der Ecke 
ander rechten, und der Priftaff Simon Fedrowitz an 
der andern Ecke aufder lincken Hand, und fo fort der 
zweyte Priftaff, die Edelleute und Officierer. Alles 
Eſſen war Falt, und fehr wunderlich zubereitet, und 
angerichter in 70. filbernen Schüffeln 5; nachdem fie 


. eine Diertel-Stunde an der Tafel gefeffen waren, 


brachte vorgenannter Knees aus einem filbernen ver 
guͤldeten Becher Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt Sp 
ſundheit, welche von allen getruncken ward; gleich 
darauf forderte der Herr Abgeſandte einen gleich 
mäßigen Pocal, um denenfelben wiederum eine Ge, 
fundheit zuzubringen ; die Ruſſen aber wolten zu- 
vor wiffen, was vor eine Geſundheit fie trincken fol- 
ten; worauf er ihnen antwortete: Sie würde derges 
ſtalt befchaffen feyn, daß fie fich derfelben nicht wei⸗ 
gern fönten. Sie bielten ferner an,folche zu wiffen ; 


darauf fagfeder Herr Abgefandte, er wolte ihnen 





auf Ihrer Hochmögenden Wohlergehen und Pro- 


fperifät eines zufrinden. Die Ruſſen antworte 


ten, fie wolten folches zu feiner Zeit thun, es ware 


aber noch ein Pring in Rußland. Der Abgefandte 


verfeßete, es müfte nad) Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt 


Gefundheit unmittelbahr Ihrer Hochmögenden füle 
gen ; wolten fie nach der Hand des Printzens gedene 


cken, fo hätte er nichts dargegen einzumenden; une 
terdeflen als fie murreten, fo brachte der Abgeſandte 
zur Stunde Ihrer Hochmoͤgenden Öefundheit fort, 


welche eilends von deffelben bey ſich habender Gefell- | 
ſchafft Befcheid gerhan ward. Wie die Ruſſen ſol⸗ 
ches fahen, fo fiengen fie an, unter ihnen die Gefund« 


heit des Alexey Alexeywitz, als ihres Pringen ‚zw 
trincken, welche fie aud) fo fort Befcheid thaͤten. Als 
fie nachgehends Ihrer Hochmögenden Gefundheie 
berum bringen wolten, antwortete der Herr Abge⸗ 
fandte, daß man diefelbe beveitd getruncken haͤtte; 
wormit fie unwillig von einander fehieden. Auf 
eben foldye Weiſe war es vor dreyen Jahren mit des 


nen Schmwedifchen Abgefandten auch bey dem Ges 


ſundheit trincken fürgegangen, 

Durch taͤgliches Anhalten bey den Priſtaffen 
brachte der Abgeſandte fo viel zu wege, daß den 9- 
Febr. (30. Januarii) er bey dem Czaar wieder eine 
Audienz befam, bey welcher er mit eben folchen Ce- 
remonien, als bey der vorhergehenden aufgeholet 
ward; damahls trug er insgemein etliche von Denen 
fürnebmfien Klag⸗Puncten vor, verfaffer in ein 
Memorial, und der Inftrudtion einverfeiber, welche 
Ihre Hochmögende dem Abgefandren mit gegeben; 
wobener auch) zugleich Ihrer Hochmögenden Vor⸗ 
ſchreiben überlieferte wegen der Streit - Sache des 
Odtavio Tenfini und Govertsvonder Raeck, Kauffe 
Leute zu Amfterdam ‚wieder einen Jan von Schwer 
den, welches der Cangler Almars Iwanowitz auf 
Defebl Sr, Czaariſchen Majeſtaͤt an-und zu fid) 


nahme, Endlich bateer, daß ihm mit eheſten etliche 


Commiflerien moͤchten zugegeben werden, um mit 
ihnen zu handeln; nachdem jelbigen ein Baͤncklein, 
mit einem feidenen Perfianifchen Teppich belegt, ge» 
bracht, und er nieder gefeffen war, ließ Ge, Czaari⸗ 
ſche Majeftär ihm anfagen, er hätte dns Credenz- 
Schreiben der General - Staaten von Holland Nie⸗ 
derland in die Rußiſche Sprache uͤberſetzẽ laſſen, und 
weiln in demfelben ftünde ‚daß Se, Czaariſche Ma⸗ 
jeftät indenen Sachen, fo er würde anbringen, ihm 
vollkommenen Ölauben zuftelfen folte, fo hätte die» 
felbige darzu einige Commiflärien verordinirer,des 
ven Nahmen der Cansler aus einer Rolle uͤberiaut 
ablafe, und waren Knees Ivan Symonewitz Proſo- 
rofsky, Knees Ofanafey Laurentiowitz Naflokin, 
u, IvanOfonatzeywitz Pronzifofl, mit ihnenzucon- 
feriren, welche zur Stund dem Werck einen Anfang 
machen ſolten. | 

Mach verrichterer Danckſagung reririrte fich der 
Abgefandte, und ward von denen Priftaffen in ein 
ander Qvartier des Hofs gebracht, ineinen groffen 
niedrigen Saal, wohin auch die vier Herren Com- 
miflarien kamen, und fich an eine lange Tafel neben 
den Herrn Abgeſandten niederſatzten; er ſaß allein 
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an der einen Seiten der Tafel, die Wand hinter ihm 
mar von der Fenſter ⸗Banck an biß auf den Sitz⸗ 
Platz mit einem guͤldenen Stuͤck behänger und bele⸗ 
ger, und auf der Tafel lag auch eine feidene Perfi- 
ſche mit Gold durchwürcfte Decke; auf feiner rech⸗ 


‚ten Hand faffen auf einer Banck, , welche auch bede- 


cket war ‚drey von denen Herren Commiflarien, und 
auf der andern Seiten nach der Thür zu, recht ge 
gen ihn über, faffeder Cangler Almaes. Nachdem 
Diefe vier Herren aus einer Nolle, einer nad) dem an 
dern, Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt Tituln abgelefen 
hatten, fo ſagten fie, daß fie die Commiſſarien wären, 
welche Se, Majeſtaͤt ordiniret hätte ‚un mit dem 
Herrn MWgeſandten zu handeln; baten denjeiben 
nachgehends, daß er ihnen möchte Deffnung thun 
von den Sachen , welche ibn von denen General- 
Staaten von Holland und Niederland waͤren anbe— 
foblen worden, Nachdem er zuvor etwas gereder 
batte, um ibmen zu verftehen zu geben, wie anfebenr- 
lic) hr. Hochm. von GOtt geſegnete Regierung 
bey allen maͤchtigen Potentaten in der Welt, und 


wie vortraͤglich denen in GOtt ruhenden Czaaren, 


wie auch Sr. Cjaariſchen Majeſtaͤt und dero Unter⸗ 
thanen die gute Correſpondenz zwiſchen beyden 
Staaten geweſen und auch noch waͤre, alſo daß in 
vielen Gelegenheiten erſchienen, daß Sr. Czaari⸗ 
ſchen Maj. von Ihr. Hochmoͤgend. vielmehr Dienſt 
und Nutzen, als von einiger andern Nation in Eu— 
ropa genoſſen haͤtte, daß auch die Handelſchafft der 
Eingeſeſſenen der vereinigten Niederlande in Ruß— 
land allein alle andere Nationen insgeſamt uͤber— 
traͤffe, ihnen remonſtrirend, wie daß die vor dieſen 
benahmte Ordres, allen Trangſaalen und Gewalt—⸗ 
thaͤtigkeiten vorzukommen, einige Jahre ſehr ge— 
ring geachtet, und gleichſam mir Fuͤſſen wären ge⸗ 
treten worden; ſo trug er ihnen von Punet zu Punct 
diejenigen Sachen vor, welche in dem Memorial der 
Initrudtion gemäß verfaffer waren, dabenebenft 


diejenigen, ſo ihm bey guter und gewiſſer Informa-. 


tion von denen Miederländifchen daſelbſt ſich auf- 
haltenden Kauff⸗Leuten waren eingehandiget wor 
den. Die Commiflarien, fonder viel zu antworten, 


begehrten alles schriftlich, welches der Abgefandre 


verwilligte ‚und damit ſchieden ſie von einander, 
Nach sehen - oder zwoͤlff taͤgigen Verlauff zergete 

er denen Priftaffenan ‚daß er wohl wieder wuͤnſche⸗ 

te inConferenz zu fommen, weil ex die begehrten 


Sachen ſchrifftlich verfertiget haͤtte, weldye Confe- 


renz ihm den 13, 23. Februarii zugeſaget ward, 
worauf er in des Czaars Schlitten und mit denen 
Deus: Pferden vor die Edelleute und Ofhcierer 
durch die Driftaffen nacher Hof gebracht ward; die 
Soldaten ſtunden in der Neibe von den Hof an bif 
an die Stiege in dem Pallaſt, wofelbft er ans den 
Schlitten trat ‚und wieder in den vorigen Saal ge 
leitet ward ‚ worinnen er die Herren Commiflarien 
fande, die ihn an der. Thuͤr bewillkommeten, und 
nachdent fie fich, wie zuvor, niedergelaſſen, fo haͤn⸗ 
digte er ihnen ein Memorial-eint, welches achf und 
zwantzig verſchiedene Klag⸗Puncten in fich beariffe; 
worauf er im Nahmen Ihrer Hochmoͤgend. ſchleuni⸗ 
ge Verbeſſerung ſuchete: Sie nahmen das Memo: 
Tbeatr. Cerem. Hifl, Polit. 
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rial an, um ſolches uͤberſetzen zu laſſen, und wenn 


daſſelbe würde geſchehen ſeyn, fo wolten ſie alsdann 


wieder zuſammen kommen, und die Puneten abs 
handeln; unterdeſſen fragte der Cantzler, ob das 
alles wäre, was er fuͤrzutragen hättes Er verſetzte, 
daß er vor diefes mahl nichts anders bekannt zu ma⸗ 
chen hatte, et wolte aber zu feiner Zeit das jenige vor 
fragen ‚was ihm ferner von Ihren Hochmoͤgenden 
wäre anbefoblen worden, ex. begehrte aber zuförs 
derſt Satisfation über alle in dem überlieferten 
Memorial verfaffete Puncren, womit fig von einan⸗ 
der ſchieden. oh 

Nachdem den folgenden Morgen die Priftaffen 
ihrer Gewohnheit nach zu ihm Eommen waren, fo 
jagten fie unter andern zu ihm, daß das Schreiben 
an die General-Otaaten von Holland und Nieder 
land verferkiger ware, und daß der Herr Corbet ſich 
joite gefallen laſſen, ſelbiges in der Cantzley abzu⸗ 
holen, zu den Ende gaben ihm die Priftaffen einen 
von ihren fuͤrnehmſten Schlitten, nebenft einen 
Ofhcıer, welcher auf der lincken Hand mit ihm das 
bin fuhr, Der Herr Abgefandte befahl dem Corbet, 
er folte dem Deren Cantzler zu Gemuͤthe führen,che 
er das Schreiben annähıne ‚er wolte vertrauen, e8 
würde der Titulund die Überfchrifft bebötiger maſ⸗ 
fen geſtellet ſeyn, und wolte er folches Schreiben dem 
Herrn Abgeſandten zuftelen, um dafjelbe zu exa- 
miniren. 

Nach ſeiner Zuruͤckkunfft befande der Herr Ab— 
geſandte die Uberſchrifft ſolcher geſtalt geſetzet: Der 
Niederlaͤndiſchen und Hollaͤndiſchen Landen und an⸗ 
derer Fuͤrſtenthuͤmer Ede, Freye, Vereinigte, 
achtbare Regenten; worauf er zur Stunde denen 
Priftaffen zu entbieten und fagen ließ ‚daß fo thani⸗ 
ges Schreiben an Ihre Hochmög. nicht: gehörere, 
weil die Überſchrifft nicht alfo geſtellet wäre, wie 
andere mächtige Potentaten in der Welt, wann fe 
an Ihr. Hcchmögenden fehrieben, gewohnet waͤ⸗ 
ven, alfodaß der Here Corbet das Schreiben nicht 
Fönte mit nehmen, noch ſolches Ihr. Hochmögenden 
uͤberbringen; und weil er vermeynte, daß ſie den Ti⸗ 
tul Ihr. Hochmoͤgenden nicht wuͤſten, ſo gab er ih⸗ 
nen ſolchen mit, ſie nahmen denſelben art, und ſagten, 
daß ſie alles Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt hinterbrin⸗ 
gen wolten. — 

Freytags Vormittags kam einer von denen Pri⸗ 
ſtaffen, und zeigete den Herrn Abgeſandten an, daß 
er zur Stunde mit denen Herren Commiſſariis eine 
Conferenz haben folte, welches ihm um ſo viel defto 
fremder vorkam, weil es ein fehr groſſer heiliger Tag 
war,under wohl wuſte, daß fie mit ihren Schrifften 
auf das den 13, 23. Febr. uͤbergebene Memorial 
noch nicht fercig waren, und ihm den Tag zuvor, wie 
fonften zu geſchehen pflegte, davon nichts war ange 
ſaget worden , gleichwohl fo machte er alles fertig, 
und ward ohngefehr um 1. Uhr durch die Priſtaffen 
aufdievorige Weifenach Hof gebracht, ausgenom⸗ 
men daß Feine Soldaten auf der Straffe im Be 
wehr ſtunden, fondern nur erfiche wenige im Pallaft, 
welche noch darzu gar unordentlich angelauffen Far 
mens In der Cammer fand er die vier Herren Com- 
miflarien mit etlichen Schreibern ; nachdem fie ſich 
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niedergeſetzet hatten, fing der Herr Abgefandte an 


zu reden, und fagfe zu denen Herren; Er haͤtte eini⸗ 
ge Neulichfeit bey dem Aufbolen zu der Conferenz 
verfpührer, und verlangere wohl zu wiffen, ehe er 
von einer andern Sache redete, warum diefesmahl 
von feinem Logiment anbiß zum Kaͤyſerl. Pallaft 
Feine Soldaten geftanden wären,ob folches mie Wil—⸗ 
len aus Klein’ Achtung gefchehen? Sie antworteren: 
Stein, garnicht, fordern es wäre der Befehl zu der 
Conferenz gar zu fpa£ von Sr. Czaariſchen Majeſt. 
kommen, daß 68 nicht möglic) gewefen wäre, die 
Strelitzen in das Gewehr zu bringen, zudem fo wäre 
ben ihnen ein groffer Feſt⸗Tag; fie wolten aber mit 
eheften folchem vorkommen, und eine doppelte Anzahl 
ſtellen: Uber das ſagte der Herr Cantzler, es hätte 
Se. Czaariſche Majeſtaͤt verſtanden, daß er wieder⸗ 
um zu conferiren verlangete, haͤtte ſolches derohalbẽ 
zugelaſſen, und darum waͤren fie wiederum zuſam⸗ 
men Eommen, um zu hören, was er ihnen vortragen 
wolte. Der Abgefandte gab zur Antwort: Er härte 
denen Priftaffen offtmahls zu Gemuͤthe geführer, 
daß er auf das übergebene Memorial eben Feine 
fepriffeliche Antwort erwartete, fondern daß die Sa⸗ 
chen mie Gruͤnden vor und wider möchten debatti- 
rer werden, auf daß fie dadurch fehen koͤnten, wie 
rechtmaͤßig und wohlgegründer ſothane Klagen waͤ⸗ 
ren, welche im Nahmen Ihrer Hochmoͤgenden er 
Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt uͤbergeben haͤtte; er hätte 
zwar eigentlich dieſe Conferenz nicht geſuchet, die, 
weil fie aber beyfammen wären, fo Eönten fie alle in 
denen zweyen Memorialien ibergebene Punden exa- 
miniren, und machete den Anfang mit dem Abbre- 
chen der Kirche in der Mofcau, Darauf fagten die 
Herren Commiflarien, daß wegen diefer Sache hier 
nächft Gelegenheit vorfallen würde, um darüber zu 
conferiren; die Sachen betraͤffen meiftenrheils die 
Commercien, es wäre aber der Punct ‚von Ihrer 
Hochmögenden Tituln in dem zweyten übergebenen 
Memorial verfaffer, ihren Urtheil nach der wichtig. 
ſte; und nachdem Se. Czaariſche Majeſtaͤt dasjeni⸗ 
ge, was er ſchrifftlich uͤbergeben, erwogen haͤtte, lieſſe 
fie ihm abfragen, was die Herren Generab- Staaten 
Sr, Czaariſchen Majeſtaͤt dargegen zukommen laſ⸗ 
ſen wolten, wann ſie ihnen den Titul, wie er aufge⸗ 
ſetzt waͤre, geben wuͤrden. Darauf antwortete der 
Abgeſandte, daß Se, Czaariſche Majeſtaͤt, was die, 
ſes anlangete, Ihren Hochmoͤgenden nichts anders 
gaͤbe, als was ihnen mit aller Billichkeit zukaͤme, daß 
auch alle Kaͤyſer, Koͤnige, Fuͤrſten und Potentaten 
ſowohl in⸗ als auſſerhalb Europa Ihren Hochmoͤgen⸗ 
den den gebuͤhrlichen Titul zueigneten, ferners hin⸗ 
zufuͤgende, daß Ihre Hochmoͤgende auf inſtaͤndiges 
Anhalten Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt Abgeſandten 
nicht allein den Titul der Plaͤtze gegeben, welche ſie 
wuͤrcklich befäffe, fondern auch noch etlicher anderer, 
die annoch ſtreitig gemachet würden, als den Titul 
GroßFürft in Lithauen. Hierauf ſagte der Herr 
Naflockin, der zweyte Commiſſarius, daß Sr. Czaa⸗ 
riſchen Majeſtaͤt Durchleuchtige Vor⸗Eltern und 
auch Se. Czaariſche Maj. felber offtmahls Freund» 
ſchaffts⸗Zeichen genoffen haͤtten von denen General- 
Staaten durch Zulaſſung der Ausfuhr des Ge, 
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wehrs und allerhand Kriegs - Munition, daß Se. 

Czaariſche Maj. annoch gegenwärtig in einem ſchwe ⸗ 
ren Krieg mit der Cron Polen ſtuͤnde, und ſich der 
Koͤnig ſehr geneigt zu dem Frieden zeigete, alſo daß 
allem Schein nach bald zwiſchen beyden ſtreitenden 
Partheyen von dem Frieden wuͤrde geredet werden, 
ob er, Herr Abgeſandter, nicht wegen der Herren 
General-Ötaaten im Befehl hätte, die Mediation 
oder Vermittelung zu einem fo heilfamen Werd an 
zubieten ; wann dann der Friede getroffen würde, fol 
te Se. Czaariſche Majeſtaͤt beffere Gelegenheit har 
ben in dem Stuͤck der Commercien der Herren 
General-Staaten Unterthanen zu favorifiren, und 
Freyheit zugeben. Der Here Abgefandte ſagete, 
er würte ficherlich, daß Ihre Hochmögende mit ſon⸗ 
derbahrer Betruͤbniß den Krieg zwifchen Sr. Czaa⸗ 
rischen Majeftär und der Eron Polen gefehen hät 
ten, e8 würde auch denenfelben fehr angenehm zu hoͤ⸗ 
ren feyn, daß fo groffe Anzeigung zu den Frieden er⸗ 
fihiene ; dDieweil nun die Herren Commillarien vers 
ficherten, daß alsdenn Se. Czaariſche Majeftät ger 


neigt ſeyn würde, Ihrer Hochmoͤgenden Untertbar 


nen mehrere Freyheiten und Nechte in dem Stücke 
der Commercien zukommen zulaſſen, als vorhin; als 
bäteer GOtt den Allmaͤchtigen, daß er ein fo heilfar 
mes Werck ſegnen wolle; & haͤtte aber feinen fon 
derbahren Befehl von Ihren Hochmögenden befom- 
men, etwas anzubieten, weil in der Zeit feiner Abrei⸗ 
ſe das Gerücht erfchollen wäre, daß der Friede zwi⸗ 
fhen Or. Czaariſchen Majeftär und der Cron Pe 
len in kurtzer Zeit gemißlich folgen würde. Die Herr 
ren Commiflärien ftecften hierüber die Köpffe zur 
ſammen, und redeten eine Weile mit einander, dars 
aus wohl abzunehmen, daß dieſe fo plößliche Confe- 
renz eigentlich darum waͤre angejtellet worden, das 
mit fie vernehmen möchten, ob auch der Herr Abge⸗ 
fandre Befehl harte wegen Ihrer Hochmögenden, die 
Mediation anzubieten. Und obwohl der Abgefand- 
te andiefelbe deßwegen ausdrücklich fehriebe, fo er⸗ 
folgte dennoch nichts darauf. 

Dienftag gegen Abendreifeteder Herr Cleef von 
Corbet über Riga und Luͤbeck nach Niederland, fon 
der da8 Schreiben von Sr. Szaarifchen Majeftät 
an Ihre Hocmögende mitzunehmen, weil daffelbi- 
ge die gehörigen Titul nicht auf der — 
hatte, und die Ruſſen ſolches nicht hatten aͤndern 
wollen. 

Den 8, 18. Martü Mittags Fam zum zweyten 
mahl an felbigem Tage zu den Hrn. Abgefandtender 
erjte Priftaff,Symon Fedrowitz Telitianofl, ſagend, 
er hätteinftändigft angehalten feiner Bitte zu Fol⸗ 
ge,daß er Antwort auf die eingegebene Memoria- 
lien befommen möchte, und ex ficherlich wüfte, HAB 
folche in Furgen folgen ſolten. Er erzehletesferner®, 
daß er nicht allein gebörer haͤtte ſondern ed auch ge⸗ 
wiß waͤre, daß er den andern Tag, als ben 9,19. 
Marti, die Elaren Augen St, Czaariſchen Majeftät 
anſchauen folte, und zugleich Abſchied befommen. 
Diefe unverhoffte Borfchaffe beſtuͤrtzte den Abge⸗ 
fandten um fo viel mehr, weil er nicht dengeringften 
Defcheid weder fihritftlich oder mündlich auf Die, in 
denen Memorialien übergebene Puncten empfaw- 

gen 
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gen hatte ‚derohalben führere er den Priftaffen zu 
Gemuͤth, daß er fich nicht refolviren koͤnte, Abfchied 
zuempfangen, ehe er von Sr. Szaarifchen Majeft. 
hätte Antwort bekommen auf diejenigen Puncten, 
welche er in feinen Memorialien übergeben hätte, 


- und diefelbige aus der Rußiſchen Sprache wide 
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überfeger fen , damit er daraus Sr, Czaariſchen 
Majeftär Meynung verftehen möchte , und alsdann 
bey der Abfihieds - Audienz nach der wahren Des 
ſchaffenheit und Befindung derfelbigen feine Gruͤn⸗ 
de der Sachen Erforderung nach richten Fönte. Der 
Priftaff verfprach,folches alles zu hinterbringen. 
Den folgenden Tag Morgens früh Fam er wie, 
derum, und fagte, daß er die Gründe, welche ihm 
den vorigen Tag wären zu Gemuͤth geführee wor- 
der, Sr. Czaariſchen Majeftär und denen Com- 
miflarien angebracht hätte, worauf Se, Majeſtaͤt 
den Herrn Abgefandten wiſſen lieſſe, daß er auf alle 
die Puncte, in denen übergebenen Memorialien ver 
faffer, bebörliche fchrifftliche Antwort befonmen 
folte, wefjen ungehindert Sr. Czaariſchen Maj. 
Wille denncch wäre ‚daß er den folgenden Tag Au- 
dienz habenfolte. Hierauf replicirte der Herr Ab» 
gefandte nichts anders, als daß er den andern Tag 


zu Hof erfcheinen wolte, um dasjenige anzuhören, 


was Se. Saarifche Maj. ihm befehlen würde. 
Den folgenden Tag Morgens bey guterZeit wur- 
den die Soldaten von des Czaars Pallaft an, biß 
zu dent Hof geftellet, wie esvorbin mehrmahls bey 
gleichmaͤßiger Audienz geſchehen war, allein daß 
anjego mehr Streligen, als damahls zugegen tar 
ven. Um 10. Uhr kamen die Briftaffen, und kurtz 
hernach eine Gutſche von Sr. Czaariſchen Majeſt. 
inwendig mit guͤldenen Tuch bekleidet, gezogen von 
ſechs Pferden, und vor die Edelleute und Officiers 


etliche Reut⸗Pferde, womit fie ſich alſo nacher Hof 
begaben; der Hr. Abgeſandte ſaß hinten ein, und der 
erſte Priſtaff an der lincken Hand, der andere aber 
fornen. Wie fie hinauf vor Sr. Czaariſchen Maj. 


Zimmer kamen, warddenen Priftaffen Fund gethan, 
daß fie den Abgefanden erftlich in die Conferenz- 
Sammer bringen folten, wofelbft die Herren Com- 
miflar:en feiner erwarteten, welches auch aljo ges 
geichahe. Nachdem fie ihm mit Darreichung der 


Hand an der Thür empfangen, und an die Tafel 
ſaͤmtlich niedergefeffen waren, wie zuvor, fo fagten 
die Herren Commiflarien durchden Mund des Cantz 
lers, Almaes Ivanowitz ‚daß ihn der grofle Czaar 


nunmehro wieder dimittiren wolte, er folte auf die 


‚ übergebene Memorialien Antwort befommen, und 
‚ beyinfichender Audienz Recredenz - Schreiben von 


Sr. Czaariſchen Maj. empfangen, doch daß die 

UÜberfchrifft alfo geſtellet ſeyn würde, wie Se. Czaa⸗ 
riſche Majeſtaͤt vor diefen an die Holändifche und 
Niederlaͤndiſche General - Staaten zu fehreiben ge, 
wohnet wäre, ohne Beyfügung : Hochmögende 
‚Herren. Es haͤtte Seine Ezaarifche Majeftär 
| diefes mahl vor gut befunden, denen Niederlaͤn⸗ 
diſchen Staaten feinen andern Titul zu geben, doeh 
wolten fiefehen, was nach der Hand zu thun wäre; 
fie, Herren Commiſſariren, hätten gut befunden, die⸗ 
| 88 vorerft ihm zu communiciren, ehe er vor Sr. 
| 
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ee er 
S;aarifchen Majeſtaͤt erſchiene. Er, der Herr Ab, 
geſandte, fagtedargegen : Cr wüfte fehr wohl, daß 
feine Czaariſche Majeftär ein groffer fouverainer 
Pring wäre, und in feinen Sande thun Fönte alles, 
was ihm belichte; gleichwohl hinderte ſolches nicht, 
daß Ihr. Hochmoͤgende nicht auch in ihren Landen 
fouverain waͤren; und dieweil Sr. Czaariſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt von Ihren Hochmoͤgenden mit gehörigen Eh⸗ 
ren⸗Tituln begegnet würde, fo erforderte auch die 
Rechtmäßigkeit, daß felhes von Sr. Czaariſchen 
Majeftat gegen Ihre Hochmoͤgende gleichfalls 
gefchehe ‚um fo vielmehr, weil folches von Känfern, 
Königen, und Republiquen gethan würde, wann 
diefelbe an Ihre Hochmoͤgende ſchrieben, oder eine 
Geſandtſchafft abſchicketen; erfuchte derohalben 
Se. Czaariſche Majeſtaͤt, ihm nicht zu verdencken, 
wann er fo weit den Recredenz - Brief mit ſothani⸗ 
ger Uberſchrifft, al8 fie, Herren Commitlarien,ifm 
hätten vorgehalten, nieht annehmen würde; aller 
mafjen ein Brief mie felcher Wberfcpriffe Ihren 
Hochmoͤg. disreputirlich ware, er auch folches nicht 
zu thun vermöchfe, weil foldyes dem Befehl, den 
er non Ihr. Hochmoͤg. deßwegen empfangen, ent 
gegen Fieffe, mir fernerer Vermeldung, es würde 
dieſe Weiſe zuverfahren Ihren Hocmögender 
Zweifels ohne gantz unverhofft fuͤrkommen, weil ſie 
auf Anſuchen Sr, Czaariſchen Majeſtaͤt allein aus 
Zuneigung zu deſſen höchftanfehnlichften Perfon 
ibm ohnbeſchwert der Tirul eines Groß - Fürften 
in Litthauen gegeben hätte, da doch aller Wele 
befanne wäre, wie einen Fleinen und geringen 
Theil er in dieſem groffen Fürftenehum ber 
fäffe- Die Herren Commilfarien frageren darauf, 
ober dann den Brief nicht annehmen wolte, fagend, 
wann er das nicht hun würde ‚daß er Seiner Maf. 
Flare Augen nicht befchauen folte; es wurde dabe⸗ 
nebenft Se, Czaariſche Maj. an die Herren Ge- 
neral- Öfaaten fihreiben, und über ihn Flagen, da 
er dag Recredenz- Schreiben nicht hätte anneh⸗ 
men wollen. Hierauf antivortereder Abgefandte; 
er harte hierinnen feinen Willen, er müfte Ihr. 
Hochmoͤgenden ihm mitgegebenen Befehl beobach⸗ 
ten, vermöge deſſen er ſothanigen Brief nicht ans 
nehmen Fönte , ferners hinzufügen, er wäre an Se, 
Cʒaariſche Maj. nicht gefender worden, einig und 
allein einen Brief zu überbringen, und wiederum 
einen andern abzuholen, fondern fürnehmlich wegen 
verjchiedener Gewaltthaͤtigkeit, Unrechts und Ber 
ſchwerniſſen Verbeſſerung zu ſuchen, womit Ihrer 
Hochmoͤgenden in dem Reich wohnende und hand⸗ 
lende Unterthanen beſchweret wuͤrden; darum baͤte 
er nochmahls um Antwort auf die ſchrifftlich einge⸗ 
gebene Puncten; woferne denn Se, Czaariſche Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht beliebete, ihm ein behoͤrliches Credential 
mitzugeben, ſo muͤſte er, wiewohl es ihm leid wär 
re, ſonder Brief wiederum zuruͤcke reifen, und koͤn⸗ 
te ſich nicht entſinnen, daß er etwas gethan haͤtte, 
welches Se. Czaariſchen Maj. bewegen moͤchte, 
ſchrifftlich bey Ihren Hochmoͤgenden über ihn zu 
klagen, ſintemahl er ſchuldig und gehalten waͤre zu 
gehorſamen, und den ihm anvertraueten Befehl zu 
beobachten. Sie, Herren Commiſſarien, ſagten, daß 
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fie diefes alles Sr. Czaariſchen Maj. vortragen 
wolten; nachdem fie nun eine halbe Stunde aus 
geblieben waren, Famen fie wieder, mit Vermel⸗ 
dung, wofern er den Brief nicht annehmen wolte, 
Fönte er Sr, Czaariſchen Maj. klare Augen nicht 
fehen, und alfo wohl wieder nach) Haufe Fehren, 
nichts defto weniger folte er eine ſchrifftliche Ant⸗ 
wort auf alle die in dem Memorial verfaffere Pun⸗ 
cten empfangen, welches fie auch zur Stunde thaͤten, 
alfo daß er diefen Tag Feine Audienz befam bey 
Sr. Sznarifhen Majeftät. In dem Hof jtunden 
unterfehiedliche zugerüftere Tafeln, daran cr hätte 
mit feinen Leuten follen tradtiret werden, woferne 
diefe Streitigfeit nicht vorgefallen waͤre. 

Den 13,23. Martii kurtz nach dem Mittag kam 
der Diack oder Unter -Enugler, Loeckiaen Timo- 
pheof Golofofl, mit zween Schreibern und des 
Czaar Uberfeger oder Dolmetſcher, Winius ge⸗ 
nannt ‚indes Herrn Abgeſandten Behauſung, fürs 
gebend ‚daß er abgeſchicket wäre, von Seiner Ejan- 
riſchen Maj. ihn nochmahls abzufragen, ob er eir 
nen ſolchen Recredenz- Brief, wiedie Herren Com- 
miffarien ihm vorgehalten hätte, empfangen und 
annehmen wolte, oder nit? Nachdem derfelbe wier 
der geantwortet, und fie fange mit einander difpu- 
tiret harten, ward endlich verglichen, daßerder Abs 
gefandte , den Brief, weil es Sr. Gzaurifchen 
Maje ja alfo beliebte, in der Abfehieds - Audieoz 
folte annehmen, jedoch daß Die Antwort auf diefe 
Puncte alfo geſtellet wuͤrde, daß, wenn Se. Czaa— 
riſche Maj. hiernaͤchſt ſchreiben, oder jemand an 
Ihr. Hochmoͤgenden abſenden wuͤrde, er denenſel⸗ 
ben den Titul Hochmoͤgende Herren General· Staa⸗ 
ten der freyen vereinigten Niederlande geben ſol— 
te, und dabey verbliche es. 

Den 17, 27. Marcii war Sr. Czaariſchen Maj. 
Geburths? Tag, der allda ein groſſes Feſt machete, 
bey welcher Gelegenheit in Anſehung Ihr. Hoch⸗ 
moͤgenden Se. Czaariſche Maſ. dem Herrn Abge⸗ 


ſandten dero Tafel ſandte, beſtehend in achtzig un⸗ 


terſchiedlichen Gerichten, aufgetragen in ſilbernen 


Schuͤſſeln; und dieweil es Faſten und Freytag war, 


ſo waren die Speiſen weder Fiſch, noch Fleiſch, noch 
Mifch. Knees Peter Symonewitz Prolorofski 
kam damit an, beym Gefundheit- Trindfen gienge 
eben dasjenige vor, was den 2. Februar. paſſiret 
war, — 

Den 19,29.Martii auf den Palm⸗Sonntag kamen 
die Priftaffen Morgen früh, und brachten den Herrn 
Abgefandeen mit feinem Gefolg an einen gewiſſen 
Ort, mit rothen Tuch behangen, damit er die Pro, 
ceiong + Ceremonien ſehen ſolte, welche die Ruſſen 
in Beyfenn Sr. Czaariſchen Maj. diefen Tag zu 
thun gewohnet find. Der Czaar fhicfte einen 
Diack zu dem Abgeſandten, und ließ nach feiner Ger 
ſundheit fragen ‚und Ihn zugleich dabey anfagen, daß 
er mik etlichen Schuͤſſeln Speife von feiner Tas 
fel ſolte begnadiget werden, wie e8 auch alfo des 
Mittans gefihabe, und wurden 60. Schhffeln mit 
ſehr fenönen Fiſchen und allerhand Gebackens, be⸗ 
nebenſt vielen Getraͤncke geſchicket, es kam aber nie⸗ 
wand darzu, ihn zu tractiren⸗ 
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Den 3, 13. April ward Er, Czaariſchen Maj. 
ein junger Printz gebohren, welche angenehme Zei⸗ 


tung alſobald auf des Hofs Befehl dem Herrn Ab⸗ 


gefandten durch Knees Peter Symoncwitz Proſo- 
rofski communiciret ward, und zu mehrer Bezeu⸗ 


gung der Freude über diefer Geburt, ſandte Se 


Czaariſche Majeſtaͤt den folgenden Tag achtzig 
Schuͤſſeln mit Speiſe von dero Tafel dem Herrn 
Abgefandten, der ſich vor ſolche Gutthat gehoͤrig 
bedanckete. Nach vielen Anhalten und auf man— 


nichfaltige wiederholte Inſtantien ward endlich den 


15,25. April um den Abend ihm durch den Unter⸗ 
Lantzler eine Schrifft gebracht, welche, wie er ſagte, 
Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt Antwort auf alle Sa 


chen ‚die er, der Abgefandfe,vorgebracht hätte, in ſich 








hielte, ferners dabey fügend ‚daß felbige alfo wäre, & 


wie fie bleiben folte ‚alfo daß er mit neuen Anhal⸗ 


ten feinen Kopff ferner nicht brechen dürffte ‚aller 


maſſen er Feine Veränderung zu gemarten häfte, 


weil alles mit guter Erwegung alfo geſtellet wäre, 
tie ex es toilrde befinden ‚und daß er in Furgen bey 
Sr, Czaariſchen Majeſtaͤt Audienz haben folte. 


Der Abgefandte verfegte, woferne die Antwort 


gebirhrlich geſtellet wäre, fo würde er gleichfalls kei⸗ 


ne Aenderung verlangen; die Antwort flunde in 
Rußiſcher Sprache, und ward in die u 
ſche uͤberſetzet, beſtunde mehrent heils in General- 
Antworten, wie in denen Jahren 1630. 1631. und 
1648. auch gefiheben war maſſen auf etliche Arti- 
cul gutes "Serfprechen auf das kuͤnfftige gegeben, 
andere aber, wiewohl rechtmäßig und wohlgegruͤn— 
det, abgeſchlagen, und auch einige gar mitStillſchwei⸗ 
gen libergangen worden. a: 
Den 16,26. Aprilis ward dem Abgefandren durd) 


die Priftaffen angefagt, daß er den 18, 28.diro bey 


Or, Czaariſchen Majeftär die Abfchieds- Audienz 
haben jolte, diefelbige aber gieng wegen des Czaars 
Unpaßlichfeit vor den 21. April (1. May ) nicht vor 
fi , worinnen dann der Here Abgefandte , nachdem 
er fi) gegen Sr, Szanrifchen Majeſtaͤt wegen der 
Ehre, deren er in Anſehung Ihr. Hochmögenden 
nicht allein. ben feiner Ankunfft in dero Neich, ſon⸗ 
dern auch jo lang er am Hof geblieben, genoffen , ber 
dancket hatte ‚abermabls inftändigft anhielte, nur 
noch ein eintziges mahl mit denen Herren Gommis- 
farien zu conferiren , um alle Dunckelheit und Miß⸗ 
verftand, welche er in der Antwort verfpührre, zu 
erklären und wegzunehmen ‚damiter nicht nur mit 
Ehr und Anfehen, fondern auch mie gurer Verrich⸗ 
tung abreifen möchte. Worauf geantwortet ward, 
daß Se. Czaariſche Majeſtaͤt ihm in diefem Stuͤck 
feinen — wuͤrde wiederfahren laſſen, es ward 
aber nad) der Hand abgeſchlagen. * 
Um dieſe Zeit empfieng auch der Abgeſandte Ih⸗ 
rer Hochmoͤgenden Schrifften und Refolution von 
4-Mortii,feing Wieder Abreife betreffend, warum die 
Priftaffen taͤglich anbielten, daß er fich darzu rüften 
wolte, nachdem ihm die nachfolgende Preieneen wa⸗ 
ren zugebrachf worden, nebmlih? 55* 
Vor den Herrn Abgeſandten drey Zimmer und 
zwey Paar bloffe Zobel, vor die Cdelleute und, Off- 
cierer 
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cierer, jeden vier Paar Zobel, für 5. Rubeln das 
aar. 
— Vor die geringere Ofßeierer, Pagen und Trom⸗ 
peter, jeden ein Paar von vier Rubeln. | 
Der Herr Abgefandre verehrre Hingegen dem 
Schreiber, welcher diefe Prefenten brachte, einen ſil⸗ 
bernen u. vergülderen Pocal, und denen Trägern ein 
Stuͤck Gelds. | 
Dem Herrn Abgefandren und defjen Gefolg 
wurden zu feiner infrehenden Reife drey und vierkig 
Reut- Pferde, als einesvor ihn felber, nebft einer 
Gutſche von 6. Pferden mie gegeben; zehen vor 
die Edelleute und Officiers; fechjehen vor die gerin- 
gere Officiers; achte vor die Pagen, Trompeter und 


| Deerpaucfer; fuͤnffe vor die Gutſcher und Stall⸗ 


Knechte, und fünffe vor erliche andere Knechte. 
Uber das die Gutſche fortzuziehen, fo viel Dferde, 
als er felbft nörhig erachtete; auch ſechs groſſe über» 


deckte Ruͤſt⸗Waͤgen vor feine Edelleute und Ofhicie- 
rer, um bißweilen zu ruhen; zwoͤlff Wägen vor den 


Kellermeiſter; achte vor den Kuͤchenmeiſter; ſech⸗ 
ſe vor den Stall und zu dem Stall gehoͤrige Sachen; 
ſechzehen vor des Abgeſandten, deſſen Ofliciers und 
Edelleute Kiften und Bagage ; ;mwölffe vor das 


Bett ⸗Geraͤthe, Faffer und Kaften zum Haußrath; 


ſechs vor den Koch und zugehöriges Kuͤchen⸗Ge—⸗ 
raͤthe; wie ingleichen etliche Zelte, um darinnen 
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nad) Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt Belieben zu logiren. 

Den 8, 18. May verreifete der Herr Abgeſandte 
aus Moſcau, und ward in Sr. Czaariſchen Maj. 
Gutſchen durch zween Priftaffen ausbegleitet. Als 
er aufferbalb der Stade auf eben denfelben Pla 
kommen war, da er den 22, Januarii empfangen wor⸗ 
den, nahm er von den andern Abfchied,und reifete von 
Tag zu Tag durch die Staͤdte Liveer und Torſeck 
fort. Den g. Jun. (26. Maji )gelangfe er nah Nor 
vograd, woſelbſt die Beſatzung im Gewehr frunde, 
und ward mit Pferden durch den Herrn Woywoden 
ins Logiment gebracht. Dach dreytaͤgiger Aus⸗ 
ruhung verreiſete er nacher Pleſcau, woſelbſt er den 
‚Jun. ankam, und ſehr ſtattlich empfangen 
ward. 

Dens, 16. dito ward er auf den Graͤntzen Lieff⸗ 
lands im Nahmen der General- Gubernators durch 
den Herrn Rothhauſſen, , Beyfiger im Koͤnigl. Hof 
Gericht, empfangen, und nad;dem allda alles zu der 
Reife nach) Riga fertig gemacher worden, reifere er 
den 8, 18. Junii von Neuhauſſen ab; zwifchen den 
Schloß und der Stadt Wolmar Fam ihm der Herr 
Dbrifte, Lieutenant Steffcken entgegen , nebenft 
zwey andern Derfonen und einigen Öefolg, und ger 
langte den 15,25. Junii de8 Abends zu Riga an, von 
dannen erden 2, 12. Juli ab-und über Luͤbeck nach 
den Hang zu reiſete. 


vi. 


Befchreibung des folennen Einzugs und Audienz, welche der Sollaͤndiſche Ambaſſa- 
deur, Herr von Clanck, Anno 1676. am Rußiſchen Hofe gehabt. 


Spradem der Moſcovittiſche Szaar vernommen, 
Lyai der Here von Clanck, der Herren General- 
Staaten Abgeſandter, anderthalb Stunde von der 
Stadt Mofcau angelangt, fo hat er demfelben einen 
Dolmetſcher famt 25. Schlitten den 15. Januarii 
entgegen geſandt, um ihn und feine Leute nach der 
Stadt zuführen, und fie die Ceremonien an dem 
Heil, drey König Tag indiefer groſſen Stadt fehen 
zu laſſen, wornach fie noch jelbigen Abend wieder zur 
riet kommen. Als aber der Herr Ambafladeur 
den 18. diefes vernommen, daß man ihn nicht mit 
gröfferen Ehren , als den Heren Boreel wiederfah⸗ 
von, empfangen tüirde,fehicfte er ded andern Tages 
feinen Dolmetſcher indie Stadt, um dem vornehm- 
ften Staats, Miniftro zuvernehmen zu geben, Daß 


ſich wegen diefes Verfahrens zum höchften ver- 
wundern muͤſte, alldieweilbefanter Herr Boreel da⸗ 





zumablen nicht allein feinen Character eines Örop- 
Gefandten gehabt, fondern auch der Czaar felbiger 
Zeitden Herren Staaten den Jitul Hochmoͤgend 
nicht geben wollen ; wweilen aber folches nachgehends 
geſchehen, fo hielte er dafür, daß man fie mit gleich 
mäßiger Ehre, als die Gefandren der gecrönten 
Häupter, empfangen müfte, Worauf beſagter Mi- 
nifter geantwortet, daß er eben mit dergleichen Eh⸗ 
ve, als den Schwedifchen Gefandten vor 2. Jah⸗ 
ven wiederfabren, aufgenommen werden ſolte. Zu 
welchem Ende dann Seine Ezaarifche Majeſtaͤt de, 
nen ausländifchen Officierern nothwendige Ordre 
ertbeilen, die Zahl der Strefigen vermehren ‚und 
das Geſchuͤtz auf die Waͤlle führen lafſen. Oelbige 


hat auch befohlen, daß man denſelben in dero Car 
roſſen, und nicht in einem Schlitten aufnehmen, 
und die Priftaffen ſchuldig feyn folten, zuerſt aus 
ihren Schlitten zu fleigen, und dem Herrn Abge 
ſandten die Dber - Stelle in allem zu laſſen. Der 
19. dito Fam ein Priftaff, welcher Obrift- Lieute- 
nant der Seib-Guarde war , an den Ort, wo ſich der 
Herr Abgeſandte aufbiele, mit Ordre,die Anftale 
zu machen, daß derfelbe noch felbigen Tages zw 
Chodnicko, ſo etwas näher bey Mofcau, ſeyn möche 
te. 

Von dar erhube ſich der Herr Abgeſandte den 
21. darauf, und wurde indes Groß⸗Hertzogs Car 
rofje, den Rücken gegen die Pferde zumendend, 
welches in diefem Sande die Ober » Stelleift geſetzet, 
gegen welchen über der Priftaff-Marechall im rech⸗ 
ten Schlag, und der Dolmerfcher im lincken geſeſſen. 
Auf der lincken Seiten ftunden 10000. Strelitzen, 
unfer TO. Regimentern Compagnien = weife mir ihr 
ven Jahren, und vor jeder Compagnie das Ger 
ſchuͤtz. Die Obriften ftunden fornen vor ihren Res 
gimentern, und waren die Sahneniberaus praͤch⸗ 
tig. Zur rechten Seite hielten ‚die Domeftiquen 
und Dediente aller groſſen Herren, foalle trefflich 
montirt waren, zu Pferde; nach diefen des Czaars 
feine, und endlich die Holländifche Kauff⸗Leute, zu 
Denen fich alle andere Ausländifche, ausgenommen 
die Schwediſche, gefellet , welche insgeſamt eine 
Compagnie von 60. Perfonen gemacht, fo alle Ura⸗ 
nienfarbe Schärpen umgehabt, und vor dem Am- 
baſſadeur, wis auch die Yusfändifche Oficierer vi 

gerit⸗ 
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geritten. Den gantzen Weg tiber hörte man den 
Schall der Trommeln, Zimmbeln, Pfeiffen und 
Schallmeyen. Nachdem man an den Dir, allmo 
der Ambafladeur folte empfangen werden, Fommen, 
näberten fi) die Priftaffen mie ihren Schlitten 
der Caroſſe, und nachdem fie heraus geftiegen ‚chat 
ſolches der Herr Abgeſandte ebenmäßig aus der Ca— 
roſſe. Nach abgelegten einigen Ceremonien von 
beyden Theilen fagten die Driftaffen zu den Herrn 
Ambaffadeur, wie daß fie von dem Czaar abge— 
ſchicket worden, ihn in der Caroſſe in fein Logiment 
zu begleiten; woranfderfelbe wieder in die Caroſſe 
gefeffen, deſſen Leuten aber wurden etliche und 30. 
Pferde verfchafft, und an drey Thoren der Stadt 
Strelitzen gefteller. Bey dem zweyten hielten die 
Edelleute zu Pferd, alle ſehr koͤſtlich gekleidet, ſo 
biß an die dritte Pforte in Ordnung geſtellet waren, 
allwo Ihr. Majeſtaͤt ſich im verborgen hielte, die, 
ſen Einzug zu ſehen. Auf der rechten Seiten dieſes 
Thors ſtunden die Edelleute, des Czaars Bedien— 
te, gleichfalls zu Pferde, zur lincken aber die auslaͤn⸗ 
diſche Officierer und die Bojaren. Um 4. Uhr 
Nachmittag Fam der Ambafladeur in fein Logi- 
ment, von welchem die Priftaffen, nachdem fie ihn 
in ein fuͤr ihn zubereitetes Zimmer geführet, Abs 
fchied genommen, der fie biß an die Thür des Ge- 
machs begleitet. Des andern Tages Famen die 
Priftaffen wieder zu dem Herrn Ambafladeur, 
und fagten zu ihm, daß, ob er wohl wuͤſte, daß es 
nicht der Brauch wäre, jemand mit ausländifchen 
Geſandten reden, oder jemand von ihrer Suite ausge> 
ben zu laſſen, ehe und bevor fie des Szaars Augen 
gefehen, Se, Majeſtaͤt ihm nichts deſtoweniger 
erlaube haben wolte ‚daß er mit jederman reden, und 
feine Seute hingehen möchten, wofie wolten , jedoch) 
daß fie zu ihrer Sicperheit einen Strelitz mit ſich 
nehmen folten. Hiernaͤchſt fragten fie ibn, ob er 
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einige Prefenten von wegen der Herren General- 


Staaten und Sr. Hoheit mitgebracht, und ob 
ein jedes abfonderlich für fic) wäre? 
bejahet, jedoch) daß diefelbe unter einander vermiſcht 
waren, Ferner fragten ſie ihn auch, ober auch eir 
nige Præſente für den Altiften Pringen mitgebracht 
hätte: Woraufer mir nein geantwortet; weilman 
damahls, als er aus Holland abgereifet, nicht gewuſt, 
daß befagter Pring dem Volck preientiret worden, 
welches fonft obnfehlbahr würde gefcheben feyn., 
Ferner fragten fie ibn, ob er auch abfenderlich und 
für feine »Perfon etwas mitgebracht hätte, welches 
er gleichfalls bejaber. Hierauf begehrten fie eine 


Lifte befagter Prefenten, damit fie wiffen möchten, 


wie viel man Strelitzen haben müfte ‚ diefelbe zu tra⸗ 
gen, welche ihnen denn aufden andern Tag verfpror 


chen worden. UÜberdiß begehrten fie von ihm zu 


reiffen, wann er würde bereit ſeyn Fönnen, die kla⸗ 
ven Augen des Czaars zufehen? Worauf er zur 


Antwort gegeben, daß es die naͤchſtkuͤnfftige Woche 
gefihehen würde. Hierauf begehrten fie eine Ab ⸗ 
ſchrifft der Propofition, die er dem Czaar thunwür- 


Welches er. 





de; mworaufaber der Ambafladeur anfiwortere, dA 
ſolches nicht der Brauch wäre, wann aber diefelbe 


würde gefcheben feyn, daß er alödenn dem Cantzler 


eine Copie davon einhändigen wolte; worauf fie fich 


von ihme hinweg begeben, 


Den 28. dito harte offt bemeldter Herr Abge 


fandter bey dem Czaar Audienz, deme er nachgehen 
de Preiente überreichte : Nehmlich neun Apffel- 
graue Pferde, 24- Slafchen mie Rheiniſchen ABein, 
20. Stuͤck feines Tuch von allerhand Farben, 7. 
kleine mit Seibfarben Tafferüberzogene Kiften, wor 
innen allerhand Gattungen wohlriechender Sachen, 
24. filberne Zeller, 6. Schuͤſſeln, 1. Saltz⸗Faß 
und etliche andere Gefaͤße von Cryſtall, ſamt einer 
mie 6. Pferden befpannten febr zierlichen Caroſſe. 


v1. # 


Beſchreibung, wie Ihre Czaariſche Majeſtaͤt bey folenner Celebrirung de3Nen-Zahre 
den Zollandifchen Refidente} Anno 1679. tradiren laſſen. 


D) Bi I. Septembr. 1679. haben Ihre Czaariſche 

Meajeftär in Moſcau das Neue + Jahr nad) 
Rußiſcher Ark folenniter angetreten und celebrirr, 
zu welchen Feſt alle fremde anmwefende Miniftri 
durch die Priftaffen eingeladen und nach Hofe gebo- 
fer wurden, und ward der Holländifehe Refident, ne, 
benft der Polnifchen groffen Ambaflade auf einen 
defignirten Platz geftellet. Nach gehaltenen Ce- 
remonien ſandte Se, Czaariſche Majeftär an befag- 
ten Refidenten den Cantzler Gamalian Ukaneshof, 
welcher vor fünff oder fechs Jahren in Schweden 
und Holland; den Charadter als extraordinair- Öer 
fandtergebabt. Hierauf verfügte fich der Herr Re- 
fident zu Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt, und wünfchren 
Ihro ein glückfeeliges neues Jahr mit aller Proſpe- 
ritaͤt und guter Wohlfarth an. Sodann begleitete 
der Cantzler den Herrn Reſidenten nad) feinem Lo- 
giment, alltvo er mit der Czaariſchen Tafel, fo mit 
fech8 und dreyßig Speifen in filbernen Schüffeln 
angerichtet war, begnadiger ward, worbey aud) aller: 
hand Getraͤncke in groffen Kannen prefentire wur- 


dem. Dieſes ward von viel Edelleuten, ziveen Koͤ— 
hen und ſechs und dreyßig Soldaten von Sr, Cyan 
riſchen Majeſtaͤt Leib Guarde getragen, und mit ei» 
nigen Complimenten überreicht. Wenig Tage ber 
nach hielte der Czaar mir groſſem Pomp und Pracht 
eine Cavalcade, und giengmit einem groffen Gefolg 
nach Towitlan, dafelbft jähriger Gewohnheit nach 
feine Andacht zu verrichten. Voraus giengen, den 
Weg zu bahnen, eine Compagnie Knechte, fo man 
daſelbſt Semkes nennet, alle wohl befleider, deren je 
der einen ‘Defem unter den Armen trug, den Weg 
damit zu bahnen ; darnach marfehirte die Leib⸗ Com⸗ 
pagnie in fehr guter Ordnung und Nüftungs Die⸗ 
fen folgefen in die hunderr rare Hand» Pferde mit 
ungemein Föftlich verbrämten Särteln und Decken, 
harten um die Fuͤſſe güldene Fuß Bänder, und ne 
ben den Saͤtteln an der rechten Hand lange 
Schwerdter, derer Scheiden mir Silber und Gold, 
und vielderfelben mie Tuͤrckißen und andern Cdel- 
gefteinen befegf waren ; jedes Pferd wurde dur 
zween wohl befleidere Knechte geführet, welche F 
jeder 
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jeder Seite ein feidenes Band hatten, fo an dem 
Zaum des Pferdes feft gemacht war, worbey fie die 
Pferde leiteten. Nach diefern folgere eine von Sr. 
S;aarifhen Majeftär Leib⸗ Caroſſe, mit dero Wap⸗ 
pen gezieret, Föftlich ausgefchniften und vergülder, 
welche von fechs fehönen grauen Pferden, fo Feder 
Buͤſche aufden Röpffen hatten, ledig gezogen wur» 
de. Darauffolgeren viel groffe Herren, und zwar 
in folcher Menge, daß man fie im Vorbeygehen nicht 
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alle zehlen Funte, welche ſaͤmtlich mit Foftbahren lan⸗ 
gen Roͤcken und mit Perlen fehr reich befegten Muͤ⸗ 
tzen angethan waren. Ge. Czaariſche Majeftär 
ſelbſt ritte auf einem muthigen ſchoͤnen Pferde, und 
glaͤntzete allenthalben von Diamanten, Gold und an- 
derm Föftlichen Schmuck: Und damir die ausländi- 
ſche Miniftri diefes alles defto beffer ſehen möchten, 
waren vordem Schloß zwey fihöne Logimenter, mit 
grünem Tuch überzogen, zugerichtet. 


IIX. 


Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz, ſo der Tuͤrckiſche Geſandte 
Anno 1704. am Rußiſchen Hofe gehabt. 


En ıten Martii Anno 1704. wurde einEnvoye 
von der Ottomanifchen Pforte , welcher die No- 


‚tification ‚daß der neue Sultan den Thron beftiegen, 


und die mie dem Czaar zu Carlowitz aufgerichrere 
Traktaten heilig und unverbrüchlich zu halten ge- 
fonnen, mitbrachte, in Moſcau nebit feiner Suite 
prächtig eingeholet; er war ſchon im vorigen Sabre 
An. 1703. von Conftantinopel weggegangen ‚bat fich 
aber uncer Weges bey dem Feld Herren der Cofa- 
cken, Mazeppa, zu Baturyn verweilet, und einige 
Differentien wegen der Graͤntz⸗ Scheidung abge 
than, Bey dem Einzug diefes Tuͤrckiſchen Abge- 
fandrens erfihiene des Czaars Guarde zu Roß und 
Fuß, wie aud) alle andere hohe und niedere Ber 
dienten, die zur Parade commandiret waren, daß er- 
ftemabl in Teutſcher Kleidung und prächtig aus 
ftaffiret. Bey der Audienz wolte derfelbe fein No- 
tificationd « Schreiben dem Czaar felbftin die Hans 
de geben, gleich zum Thron freten, und dem Czaar 
ſich zur rechten Hand ftellen; wie aber die Mofeo- 
vittiſche und andere Geſandten bey der Pforte ihr 
Creditiv und Schreiben an den Sultan durch ver- 
fehtedene Haͤnde, wenigſtens Durch den Groß⸗ Ve- 
zier iiberreichen laffen, wolte der Fuͤrſt Gollowyn 
diefem Tuͤrcken aud) nicht geftatten , des Groß» Sul- 
tans- Schreiben felbft in die Hände des Czaars im- 
mediate wider die hergebrachte Gewohnheit, dar 
auf er fich doch beftändig beruffte, zu überreichen, 
fondern hielte demſelben vor, daß er, als Premier- 
Miniftre und Reichs - Cangler. in Moſcau, ſo viel 


als bey den Türcfen ein Groß⸗ Vezier wäre, und 


der Gefandte nichts neues und ungewöhnliches pre- 
tendiren möchte, Wieder Geſandte nach langem 
Bedencken nichts replicirte,fondern immer ſtille und 
faft beſtuͤrtzt ſte hen bliebe ‚nahm bochgemeldter Mi- 


niftre ihm endlich das Schreiben aus der Hand ‚ leg⸗ 
te es hinter fi) auf den Tiſch, und fragte den Ge- 
fandten darauf, ob er fonft noch was vorzubringen 
hätte ‚und als er mit nein antwortete, und daß er 
nur Ordre hätte, das Schreiben zu übergeben, wur⸗ 
de ihm gefagt, daß es alfo gur ‚und die Sache beftel- 
let wäre; worauf er fich dann mit einer Suite wie⸗ 
derum zurück begab,und mit eben denfelbenCeremo- 
nien und Ehren Dezeugungen, womit er empfan⸗ 
gen, nach dem Geſandten⸗Hofe convoiret wurde; 
alwo ihm auch gan beqveme Logimenter einge, 
raͤumt, und alle gute Bedienung, nebft gewöhnli- 
cher Freyheit, mit Seuten umzugehen, feine Afiren 
abzuwarten ‚auch zu ſchreiben, wohin er wolte, ver⸗ 
ftartet worden. Zu feiner Verpflegung wurden 
ihm täglich 130. Rubel aus der Gefandten -Pri- 
cafle gereichet ‚da er doch fonften nichts proponiret, 
und mif einem Minifter über einige Affairen fich in 
Conferentien eingelaffen hat. Wie der Czaar in 
die Campagne nad) Lieffland gieng, verlangre er 
dem Hof zu folgen, wurde alfo biß Novograd mit 
gewöhnlichen und nöthigen Podwoden gebracht, da 
er auf vorige Ark durch den Minifter Nariskin und 
andere ihm zugegebene Priſtaffen wohl tradirer 
ward, biß man ihn nach Narva kommen lieſſe, wo 
er im Monat Septembr. einen öffentlichen Einzug 
hielte, wohl logirt, und vom Pring Menzikoff bey 
Prefentirung eines Feuerwercks magnific tractiret 
wurde, Er bat darauf mit fonderbahrem Ders 
gnuͤgen die Illuminationes, den prächtigen Einzug 
des Czaars durch 7. Triumph Bogen , Celebrirung 
des Neuen- Jahres, und dabey das groffe Feuer 
werck angeſehen, und fich hernach gang vergnügt 
mit gewöhnlichen Prefenten wieder nad) Adriano- 
pel begeben, 


IX, 
Befchreibung der ſolennen Audienz , welche Herr Carl Whitworth, Königlicher Groß- 
Britannifcher Envoye extraordinaire, ſo zu dieſem Actu mit dem Charadter eines cxtra- 
ordinair-Ambafladeurg verfehen worden, am 5, 15. Febr. Anno 1710, bey Ihrer Saar. 
Majeſtaͤt gehabt , und felbiger den dem Rußifchen extraordinair- Ambafladeur am Eingli: 
fehen Hofe , Herren Andrex Artemonidi von Matveof, zu Landen angethanen 
Schimpff öffentlich entſchuldiget. 


DJ der zu diefer Solennität beſtimmte 5, 15. Febr. 

% erfchienen war , begab fich Ihrer Czaariſchen 

Majeſtaͤt Vorfchneider, Hr Baſilius von Soltikof, 

und mit ibm, an ſtatt eines Ceremonien, Meifters, 

der Mund-Schendfe, Hr» Achanafius von Dmitreeff 
Tbeatr.Gerem. Hifl. Polit. 


Mammonof, von Hof aus, in einervon Sr, Cjaari 
ſchen Majeſtaͤt Caroffen nach dem Alvartier des 
Groß dritannifchen extraordinair- Ambafladeurg, 
und wurde dahin von 20. andern Caroſſen derer 
vornehmften Herren diefes Hofesbegleiter, jo theils 
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zur Begleitung, theils vor den Legariond » Secreta- 
rium und Edelleute des Herrn extraordinair - Am- 
baſſadeurs, die in Foftbahren Kleidern erfihienen, bes 
ftinnmer waren. AS man nun vor jegtgedachtem 
Ovartier angelanget war, begaben fich vorerwehnte 
Herren Vorſchnelder und Mund - Schend zu dem 
Herrn extraordinair - Ambafladeur in fein Zimmer, 
und eröffneten daſelbſt Ihrer Excellenz die Urfa- 
hen ihrer Ankunfft. Nachdem fie ſich min einige 
Augendlick allhier verweilet, begaben fte ſich wieder 
zur Treppe hinunter nach der Caroſſe. Der Herr 
extraordinair- Ambaſſadeur nahm in ſelbiger die 
Ober⸗Stelle ein, und der Vorſchneider feste ſich nes 
ben, der Mund⸗Schenck aber gegen demſelben über; 
der Legationg »Secrerarius aber und die Edeileute 
vonder Ambaflade ftiegen in diejenigen Caroſſen, fo 
ihnen angetviefen wurden, und zwar jeder nach ſei⸗ 
nem Rang; worauf man feinen Weg, nachdem die 
Begleitung mitden Carofjen des Herrn. extraordi- 
nair - Ambafladeur$ vermehret worden, nach Hofe 
nahm. Sobald man in dem Schloß-Hofe anlan⸗ 
gete, erzeigten die Leib -Negimenter Preobrazensky 
und Semionofsky, welche im innerften Hofe fiunden, 
dem Herrnextraordinair - Ambafladeur die gewoͤhn⸗ 
liche Ehre, und blieben unter waͤhrender Audienz 
in Parade fteben. Ihrer Szaarifchen Majeſtaͤt Cam⸗ 
mer-Herr, Der Kerr von Nariskin, empfieng und 
complimentirteden Herrn extraordinair- Ambafla- 
deur, als er aus der Caroffe flieg, unten an der 
Treppe» Der Fuͤrſt Georg vor Szezerbathy, 
Staats⸗Rath, begegnete ihm mit gleicher Ehren- 
Bezeugung oben an der Treppe, und in der Anti- 
Chambre complimentirte ihm der geheimde Rath 
Muflin Puskin, der ſodann denfelben biß in den Au- 
dienz-Caalbegleitere, In diefem ſtunden Ihre 
Czaariſche Majeſtaͤt mit unbedecktem Haupte unter 
einem Baldachin an einem Tiſche, hinter ſich aber hat⸗ 
ten ſie einen Fauteuil, und waren von denen Magna- 
ten des Reichs, Hof-Miniflris und Generals- Perfo- 
nenumgeben, Gobald als der extraordinair-Am- 
bafladeur Ihre Czaariſche Majeſtaͤt ins Geſichte be- 
fam , machte er ſogleich den erſten Reverenz, den 
zweyten aber mieten im Saal, und den deiften, als er 
aufdie Eftrade Fam, allwo er mit entbloͤſtem Haupte 
ftchen blieb. Ihre Excellenz hielten die Anrede in 
Englifcher Sprache, welche nachmahls der Lega- 
tiond-Secretarius, Mr, Weißbrod, mit de8 Herrn 
extraordinair- Ambafladeur$ eigenen Hand unter, 
ſchrieben, in einer Teutſchen Uberſetzung laut lefen 
mufte, damit es die Miniftri derer fremden Potenta⸗ 
ten verfteben Fönten, als welche ordentlich waren 


eingeladen worden, diefer Solennitaͤt beyzuwohnen. 


Nach diefem wurde fie auch von einem Secretario 
Ihrer Czaariſchen Majeftär vor die Herren und 
Edelleute des Reichs in Rußifcher Sprache abgele- 
fen, und war deren Inhalt in Teuticher Sprache 
folgender: 

Siehe jetztbemeldte Rede in groffer Herren, vor, 
nehmer Miniftern und anderer berühmten 
Männer gehaltenen Reden Vlten Theil,p.36r. 

Nach vollbrachter Nede und Ablefung derer 

zwenen Uberfegungen überreichte der Herr extra- 
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ordinair-Ambafladeur das Schreiben Ihrer Majer 
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ſtaͤt der Königin in Groß⸗Britannien an Se. Czaa⸗ 
riſche Majeſtaͤt, deſſen uͤberſetzten Inhalt allhier 
beyzufuͤgen viel zu weitlaͤufftig ſeyn wuͤrde. Als 
nun Ihre Czaariſche Majeſtaͤt erwehntes Schrei⸗ 
ben aus den Haͤnden des Herrn extraordinair-Am- 
bafladeurs empfangen, gaben fie folchesdem Große 
Cantzler des Reichs, Grafen von Golofkin, und 


beantworteren die Nede des Herrn Ambafladeurs 


in Rußifcher Sprache folgender maffen ; 

Diefe Rede befinder fi in groffer Herren, vor 
nehmer Miniftern und anderer berühmten 
Männer gehaltenen Reden Viten Theil, pag. 
365. 


Sobald die Antwort Ihrer Czaariſchen Majeſt. 


zu Ende war, begaben ſich Ihre Excellenz, der Here 
extraordinair. Ambafladeur , wieder aus dein Saal 
zuruͤcke, und machten 3. Reverenze auf gleiche Art, 
wie bey ihrem Eintritt in den Saal, wurden auch 


mie eben dem vorigen Ceremoniel und Begleitung 
wieder zuruͤck in ihr Dvartier geführer, und zwar in 


Geſellſchafft des Herrn Vorſchneiders und Herrn 
Mund⸗Schenckens, wovon der erſte auf aus⸗ 
druͤcklichen Befehl Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt 
den Herrn Ambafladeur extraordinaire drey Tage 
nach einander an dero Tafel auf das reichlichſt⸗ 


prächtigft-und herrlichfte tradtirer, und ibm bey 


der Tafel von Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt Haußr 
Bedienen auftwarten laffen. Am 9. dito Styl, 
vet. begab fich der Herr extraordinair-Ambafladeur 
in das Qvartier des Örafen Golofkin, Groß⸗Cantz⸗ 
[ers des Rußiſchen Reichs, und hielt dafelbft Con- 
ferenz mit ihm und andern Miniftris Ihrer Cjzaa⸗ 
riſchen Majeſtaͤt, in welcher diefe verdrießliche Af- 
faire zu muruellen Vergnuͤgen beyder hoben Par 
tbeyen geendiget, auch die durch diefen Zufall 
zwiſchen beyden Theilen entftandene Streitigfeiten 
bengeleget, und die alte Freundfchaffe und Corre- 
fpondenz zwiſchen beyden Cronen vermittelſt folgen⸗ 
der von beyden Partheyen verglichener Articul 
wieder hergeſtellet wurde, wovon der Herr Amballı- 
deur extraordinaire Ihrer Könige, Majeſtaͤt von 
Groß - Britannien den legten ohne einen zur Exrfüle 
fung zubringen verfprochen ; nehmlich Ser Cʒaa⸗ 
riſche Majeſtaͤt, der Kaͤyſer von Groß. Rußland, 
werden an dero Gevollmaͤchtigten Ambafladeur im 
Haag, Herrn Matveof, Ordre geben, Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Brittannien provifiona- 
liter Nachricht zu ertheilen, daß Herr Carl Whit— 
worth, welcher ausdruͤcklich mit dem Charader ei⸗ 
ned extraordinair - Ambafladeurg, Commillariiund 
Gevollmaͤchtigten von derofelben, und fonderlich 
deß wegen verfehen worden, daß er den in Queftione 
verfirenden Aflront exeufiren folle, feiner Commis- 
ſion ein Önügen gethan, und daß Ihre Eyaar. Maj. 
auf Anfuchen Ihrer Maj. der Königin bemeldte 
Entfchuldigungen in dero Nahnıen, an ſtatt einer 
Satisfaction, vor den Schimpff,fo Ihrer Czaariſchen 
Majeſtaͤt Ambaffadeur zu Sonden angerhan worden, 
angenommen ,inder Abficht, dadurch zu bezeugen, 
wie viel Wercks fie vonder Freundſchafft Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in Öroß- Britannienmachten. Ja 
wie 
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ivie fie folche Freundfthafft fortzuſetzen gedächten „in 


1 der Hoffnung, daß Ihre Könige. Majeſtaͤt von 
Groß Britannien Ihrer Seits gegen Ihre Czaa—⸗ 


rifche Majeſtaͤt ein gleiches chun würden, und zu⸗ 
Folge deffen wolten Ihre Czaariſche Majeſtaͤt alle 
criminelle Beleidigungen der Autorum und aller, ſo 
an bemeldtem Schimpff Theil haben, ganglich ver- 
geffen, und Ihre Majeftär erfuchee haben, diefelben 
von dem angejtellten Procefs, dem deßwegen gefaͤlle⸗ 


ten Urtheilund auferlegten Strafen loßſprechen 


zulaſſen. 

Weil auch Ihre Czaariſche Majeſtaͤt billiche Re- 
flexion auf die getreuen und befannten Dienſte ha⸗ 
ben, welche ihr obermeldter Ambaſſadeur, ſo zu 
Sonden inlultiret worden, erwieſen, und in Gna— 
dem an den loͤblichen Eyfer feines verſtorbenen Va— 
ters, Ihrer Excellenz Herrn Artemons Sergie- 


wiez de Matveof, Premier-Miniſtri und Bojars 


unter der Regierung Ihrer Majeſtaͤt Vatern und 
Groß⸗Vatern, glorwuͤrdigſten Andenckens, ge 
dencken, welcher ſeine getreuen und wichtigen Dienſte 
durch ſein vor die Gerechtigkeit ſelbſt von denen Re⸗ 
bellen vergoſſenes Blut becroͤnet, als er dieſelben 
ihrer Pflicht erinnert; ſo koͤnnen fie ihn nichts are 
ders , als Gnade und hohe Wohlgewogenheit er» 
weifen; und müffen daher nach ihrer Satistadtion 
auch ins befondre eine vor dere Miniltre zu Wieder⸗ 
berftelung feiner und feines Hauſes m fordern, 


ſo darinn befteben wird, daß Ihre Majeſtät die 
\ Königin ſich gegen ihn durch ein Schreiben declari- 


sen, auch ihm alle Unfoften und Schaden erjegen 


J laſſen, ſo ex bey Gelegenheit des erwehnten Aflronts 
erlitten. 


Se. Czaariſche Majeſtaͤt wollen bemeldtem Am- 
baſſadeur Ordre geben, daß er fein Recreditiv for 
dern folle, welches er bey feiner Abreife , nebft dem 


Præeſent und Sagt, foihm vor derfelben im Nah⸗ 
men Ihrer Könige, Maj. angeboten morden, aus 
geſchlagen. 


Wenn alles bier oben erwehntes zur Execution 
wird gebracht ſeyn, ſo wollen Ihre Czaariſche Maj. 


ſelbſt dero Vergnuͤgen über die erhaltene Satisfa- 


Aion in einem Schreiben an Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin bezeugen, und ſolches zu ſeiner Zeit an den 
Herrn Amb.fadeur Withworth überliefern. 
Im ſiebenden Jahr der Regierung der 
Koͤnigin Annæ. 

Ade, die Privilegien derer Ambaſſadeuts und 
andrer publiquen Miniſtrorum derer aus⸗ 
waͤrtigen Printzen und Staaten zu con- 
ſerviren. 

Nachdem viel unruhige Perſonen, welche keine 
Geſetze beobachten, auf eine ſchimpfliche Weiſe der 
Perſon Ihrer Excellenz, Herrn Andreæ Artemo- 
nowitz Matreof,, extraordinair - Ambafladeurs Ih- 
rer Caariſchen Maj. Kaͤyſers von Groß Rußland, 
Ihrer Maj. der Königin guten Freundes und 
Bundesgenoffen, infultiret, diefelben auf öffeneli- 
cher Straffe angehalten ‚ih mit Gewalt aus feiner 
Caroffe heraus geriffen, und viel Stunden in ih⸗ 
rem Arreft gehalten ‚dadurch aber dem von Ihrer 
Majeſtaͤt verfprochenen Schuß und dem Voͤlcker⸗ 
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Recht zumider gehandelt, auc) denen Privilegiis 
und echten, welche die Ambaffädeurs und andre 
publique autorifirte und in ſolcher Qualicät ange⸗ 
nommene Miniftri zu genieſſen und zu aller Zeit bes 
feffen haben, auch heilig und unverbrüchlic) ber 
obachtee werden füllen, prejudicirer worden; ſo ſoll 
hiermit von Ihrer Majeſtaͤt mit Vorwiſſen und 
Bewilligung derer geift-und weltlichen Herren, 
auch durch Autorität derer im Parlament verſamm⸗ 
leten Gemeinen declarirer feyn, daß alle Klagen 
und Procefle, Arrelle und Verfahren, welche bif- 
ber wider befagten Ambaflideur yon einer oder an- 
dern Derfon, wer ſie auch ſeyn mag, angefangen und 
fortgeſetzet worden; ingleichen alle Cautionen, und 
durch ihn oder einige andre Derfon und Perfoner 
von feiner Seite und feinetwegen gegebene Obliga- 
tionen, auch alle Erfennungen deu gegebenen und 
durch eine folhe Klage und Procels, Befehl oder 
Verfahren recognoicirte Cautionen, nebft aller 
darüber erfolgten Urtheilen gang null und nichtig, 
auch von Feiner Kraft und Wuͤrckung ſeyn, ſon⸗ 
dern vor gantz nichtigund unguͤltig anallen Ende 
und bey allen Abfichten geachtet und gehalten wer⸗ 
den follen. 

Es fol auch durch obgemeldte Autorität geſetzt, 
befohlen und angeordnet ſeyn, daß alle Handlungen, 
Verfahren und Kegiſtraturen wider beſagten Am- 
baſſadeur oder ſeine Caution unguͤltig und zu nichte 
gemachet werden ſollen. 

Und damit auch dergleichen Muthwillen vors 
kuͤnfftige vorgebeuget ſeyn moͤge, ſo wird durch 
oben gedachte Autorifät hiermit declariret, daß alle 
Befehle und Proceſſe, die, es ſey zu welcher Zeit es 
ſey, nach dieſem werden gegeben und verfolget wer⸗ 
den, wodurch die Perſon eines Ambaſſadeurs oder 
andern publiquen Miniltti, von was von einen Por 
fentaten oder Staat er gefchicfee worden, wenn er 
in folcher Qualicät von Ihrer Majeſtaͤt ihren Erben 
und Nachfolgern angenommen worden, oder die 
Domelfliquen und Dedienten derer Ambafladeurs 
und anderer publiquen Miniftrorum koͤnnen arre- 
ſtiret oder ins Gefaͤngniß gebracht, oder ihre Güter, 
bemeg-und unbeweglich, angehalten, weggenom⸗ 
men undarreftiret werden, vor gantz null and un« 
Fräfftig an allen Enden und bey allen Abfichren ſol⸗ 
len gehalten und geachtet werden. 

So wird auch nod) durch oben bemeldte Autori- 
tät anbefohlen und angeordnet, daß, im Fall fich 
eine oder mehr Perſonen unterftehen und vornehr 
men folten, einen folchen Befehl oder Procels zw 
verfolgen, folhe Perſon und Derfonen nebft allen 
ihren Anwaͤlden und Sollieitatoren, fo in dergleis 
chen Fall verfahren und follieitiren werden, auch 
alle Sergeanten und Öerichtd-Oficierer, welche ders 
gleichen Befehl und Procels exequiren, wenn fie 
defjen durch das Geſtaͤndniß und Bericht der Ger 
gen-Parthen, oder einen Eyd eines oder mehr glaub⸗ 
wuͤrdigen Zeugen, welcher vor einem Herrn Cantz⸗ 
fer oder Siegel⸗Bewahrer von Groß⸗Britannien, 
vor einem Herrn und Chef oder Jultiz in dem Hofe 
der Koͤnigl. Banck, vor einem Herrn und Chef der: 
Jultiz von den gemeinen Gerichts⸗Sachen, oder vor 
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zweyen unter ihnen abgeleget worden uͤberzeuget 
werden, vor folche Leute, welche das Voͤlcker⸗Recht 
veletzet, geachtet und angefehen, auch ala Sröhrer 
der gemeinen Ruhe alle Strafen, Buſſen und Leis 
bes-Züchtigungen erdulden follen, welche ihnen ger 
meldter Herr Cantzler, Herr Siegelbewahrer und 
befagte Herren Haupter der Juftiz, oder zwey unter 
ihnen auf zu erlegen, dienlich befinden werden. 

Doc) diefes alles mir der Bedingung und aus 
druͤcklichen Erflärung, daß Fein Kauffmann oder 
Negotiant, deffen in einigen Starut wider die Ban- 
querotierer gedacht worden ‚der fich in die Dienfte 
eines Ambafladeurg oder andern publiquen Mini- 
ſtri begeben hat oder begeben möchte, im geringften 
einigen Vortheil von diefer Adte ziehen, aud) daß 
niemand in Krafft diefer Adte vor Berichte deßwe— 
gen belanger werden folle, wenn er einen Domelti- 
quen oder Dedienten eines Ambafladeurg oder pu- 
bliquen Miniftri hat arreltiren laffen, deffer Nah- 
men nicht in dem Protocoll eines der vorneßmften 
Staats⸗Secretarien regiftriref, und durd) gemeld» 
ten Secretarium an die Scherifis zu Sonden und 
Midlefex, oder an ihre Unter-Scherifls und Depu- 
tirte uͤberſchicket worden, welche, fobald fiederglei- 
chen Nahmen befommen, felbe an einem öffentlichen 
Ort ihrer Expedition follen anfıhlagen laffen , dar 
mit ein jeder, wer der auch ift, zu demfelben Fommen, 
und ohne Zahlung einiger Gebübr oder Spendage 
Copie davon nehmen Fönne, 

So wird auch hiernächft vermöge obbemelörer 
Autorität befohlen und declariret, daß gegenmwärtis 
ge Adte in allen Gerichts » Höfen diefes Neichs als 
eine öffentliche Adte admittiret und angenommen 
werde, und daß alle Richter und Jultitiarii ohne eis 
nige andere Formalität oder Proceßs davon Wiffen- 
ſchafft bekommen follen, auch alle Sherifls, Sergean- 
ten und andere Juſtiz⸗Bedienten, fo in Verfolgung 
derer Procefle employref find, durch gegenwärtige 
Adterequixiret werden mögen, felbige in Obacht zu 


haben; thun ſie es aber nicht, fo werden fie foldes 


auf ihre Gefahr verantworten. 

Und auf diefe Art ift die Berlegung des Voͤlcker⸗ 
Rechts, fo zu Sonden an der Perfon Ihrer Czaari⸗ 
fchen Majeftät extraordinair-Ambafladeurs an dem 
Hofe Ihrer Könige, Majeftät in Groß⸗Britan⸗ 


nien begangen , zum Vergnuͤgen benderfeits Erw 


nen redrefliref worden. 

Nota, Ehe der Herr von Withworth die jegtbes 
fihriebene öffentliche Audienz nahm, fo wurde ihm 
von Ihrer Czaariſchen Majeftät Minifterio hinter⸗ 
bracht, daß der Czaar nicht fchlüßig werden koͤnte, 
ſich bey der Audienz zu bedecfen , und fähen Seine 
Majeſtaͤt deßhalber nicht gerne, wenn fich der Herr 
Ambafladeur bedecfen ſolte. Weil fich nun diefer 
nach einigen mitdem Czaariſchen Minifterio darüber | 
gehaltenen Unterredungen dem Verlangen Ihrer 
Czaariſchen Majeſtaͤt nicht allzu hefftig opponiren 
wollen; fo wurde die Sache dahin verglichen ‚daß 
man beyderſeits währender Audienz fteben, und 
fi) nicht bedecken, Se, Czaariſche Majeſtaͤt ſich auch 
ſchrifftlich reverfiren wolte, Falls fie wahrender Ih⸗ 
rer Negierung einer Königin von Engelland einen 
Geſandten zufchiefen würden, derfelbe gehalten ſeyn 
folce, feine Audienz ebenfalls unbedeckt und ftehend 
zunehmen; weil ein Frauenzimmer, Falls diefer ſich 
bedeckte, ihr Haupt mit feinem Hut hinwieder bede- 
cken, ſich aber hernachmahls der Czaariſche Hof ins 
kuͤnfftige etwas zum Voraus nehmen koͤnte. Wel—⸗ 
cher Revers denn alſo verlangter Maſſen dem Engli⸗ 
ſchen Ambaſſadeur ausgeſtellet, und darauf die Au- 
dienz dergeftalt ertheilet worden, daß der Ambafla- 
deurunfer dent Baldachin in gleicher Höhe, nehm 
lich drey Stuffen hoc) mit Ihrer Czaariſchen Maj. 
welche dero rechte Hand auf den bey Ihro ftehenden 
Tiſch geſtuͤtzet hielten, den gantzen Adtum über, der 
Gefandrfchaffts-Secretarius Mr. Weißbrod aber, an 
der unterften Sruffedas Königliche Schreiben hal 
tend, geftanden, 


* 
Beſchreibung des ſolennen Einzugs / den der Perſianiſche Ambaſſadeur am 13. Octobr. 
Anno 1712. indie Stadt Moͤſtau gehalten. 


1. Koewmen ohngefehr 900. Wägen mit Bagage 

und Kauffmanns⸗Waaren beladen. 

2. Zehen Derfianifche Pferde, 

3. Acht Moſcovittiſche. 

4. Sührte ein commandirender Officierer 450. 
ee deren jeder den Säbel in der Hand 

5. Folgten 6, mit koſtbahren Decken gezierte Hand- 

erde, 

6. Der Herr Obrifte des Dragoner⸗Regiments 
von Jerepfien, 6. Hautbois, der Major und 4. 
—— welchen das Regiment ſelbſt nach⸗ 

olgte. 

7. Achtzehen Gutſchen, jede mit 6. Pferden beſpan⸗ 
net; in denen 6. letzteren befanden ſich in einer je⸗ 
den zwoey Perſianer von des Botſchaffters Ge- 
folge. 

8. Ein durch 3. Pferde gezogener Wagen auf wel⸗ 
chem eine Standarte ſamt einem Loͤwen⸗Kaͤficht. 


9. Ein anderer Wagen mit 3. Pferden, worauf 
fih der Loͤwe befunden, 

10. Der dritte Wagen mit 1. Pferde befpanner, 
darauf 1. Tyger gewefen. 

11. Einige Perfianifche Kauff⸗Leute zu Pferde, 

12. Zwey Hand- Pferde, 

1 r Cine mit Gold gefticfte Perfianifche Stan 

arte, 

14. Cine Önefche, in welcher 3. Perfianifche Her 
ren ſamt einem Moſcovittiſchen faffen, darne- 
ben zu beyden Seiten Perfianifche Laͤuffer gien⸗ 
gen. 

15. Zwey Kaͤfichte, von 2. Maͤnnern getragen, in 
welchen zwey grüne Voͤgel, und darauf ein un—⸗ 
gewöhnlich groſſer Papagoy geweſen. 

16. Zwey andere Kaͤfichte mit 2. Voͤgeln, ſo auf 
den Koͤpffen ſonderliche Buͤſche hatten. 

17. Ein Wagen, auf dem ein Kaͤficht mit einem 
andern Vogel, 

18. Sin 
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18. Ein Elephant ‚der von einem Indianer gefüh. 
ref wurde, — 
19. Etliche Perſianiſche Pferde, 


20. Ungefehr 40. SJünglinge zu Pferde, die Si, 


bel in Händen baltende. 
21. Eine mit 6. Pferden befpannete Gutſche, in 
welcher ſich der Botſchaffter, nebſt einigen :Per- 


NAAbbdem die Japoniſche Geſandten An. 1584. zu 
VLivorno ſich debarquiret, hat fie der Groß⸗Her⸗ 
tzo g allda, wie auch zu Piſa, Siena, Florenz und anderer 
Orten ſeines Landes Koſt⸗feey halten, wohl hofpitiren 
und ſtattlich einbeleitẽ laſſen. In des PabſtsLand iſt 
zu der Koſtfreyhaltung und Beleitung der Vice-Le- 
gat zu Viterbo, Monfignor Celfo, beftellt gemeft, 
der fie herrlich tractiret; zwo Tagreifen von Nom 
bat ihnen der Pabft zwo Compagnien von der Cava- 
leria, und bey 3. Meilen hinaus eine andere Compa- 
guiamit einem groffen Comitat feinem Vettern Ja- 


cobum Buencompagno, Hergogen von Sora und 
‚General der Kirchen, entgegen gefchieft ‚der fie den 


22. Martii gegen Abend zu Nom ein, und in der 
Jefuiter - Kirchen ( wo fie logirt ) begleitet, da fie der 
General der Sociefät mit 200. Religioſen empfan 


gen, und in einer Proceflion in die Kirche zu dem 


hoben Altar geführt ‚da fie mit einem Te DEum lau- 
damus ihre Ankunffe von einer fo weiten mühfe- 
men gefährlichen Reife celebrire, welche von dem 
Tag, da fienusgereift, drey Jahr, ein Monat und 
zween Tag gewährt, und zu Waſſer und Sand 2000. 


Meilen lang geweſt. Den 23. Martii bat ibnen der 


Pabft die Audienz anzeigen, welchender Ambatla- 
deur aus Spanien eine anfebnliche Carofje mit 6. 
Hoffen verehren laſſen, mitder fie nach dem Wein 
Garten des Pabſt Juli (von dannen alle Principal- 
Perſonen nach Nom einbeleiter zu werden pflegen) 
gefahren. Den einen Geſandtẽ, Don Julian, harte noch 
fein Fieber nicht verlaffen, wolte aber gleichwohl 


feiner Audienz nicht beraube ſeyn, derohalben ihn 


der Pabſt fecreramente vorgelaffen, und mit groffer 


Sieb und Ehrerbierung empfangen ; die drey wurden 
mit folgenden Accompagnamento nach S. Peter be- 


gleitet, Erftlich zogen die drey ordinari Compagnien 
mit ihrer gewoͤhnlichenLiberey, ſo der Pabft zu halten 


pflegt, hernach der Cardinäle Familien , braun ‚als 


wie fieinder Faſten gehn, bekleidet; denen folgeten 


in groſſer Anzahl der Romaniſche Adel, ſamt denen 
Trompeten und Heerpaucken,und darauf des Pabſts 
Cammer und Offciales, roth angethan, die Geſand⸗ 
ten von Japon in ihrem gewoͤhnlichen Habit, auf ſam⸗ 
meten mit Gold geſtickten Gualdrapen, Es ritt ein 
jeglicher zwiſchen zween Ertz⸗Biſchoͤffen, und gleich 


| 
| 
| 
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fianifchen und Mofeovittifchen Herren befund 
auf den beyden Seiten, und Brei an 
22. Eine Anzahl Perfianifcher Fuß⸗Knechte, mit 
ihren Saͤbeln an der Seite, und Mufgveren auf 
den Schultern,nebft denen erliche Fackeln trugen, 
23. Wurde der Einzug mit etlichen Nüft» Wagen 
befchloffen. 


(XL) Von Reception derer Geſandten am Roͤmiſchen Hofe. 
| | I 


Befchreibung deg folennen Einzugs und Audienz, (6 die Teponifche Geſandtſchafft 
Anno 1585. 31 Rom bey Pabſt Gregorio XIII. gehabt, Ianatıc) fi 


nach ihnen der Pater Merquita, Jefuiter,, der vor 
Dolmerfcher diente; wie fie zur Brücken kommen, 
hat das Caſtell 8. Angeli mit Stuͤcken eine Salve ge» 
jchoffen, dem das Palatium S, Petri mit zwey Stuͤ⸗ 
cken geantwortet, und daraufalsbald die Mufica er⸗ 
fwollen ‚und jo lang, biß die Gefandten in den Pal⸗ 
laft eingelangt, gewährt, welche die Guarde ftate- 
lic) empfangen, und abermaßleine Salve gefchoffen 
worden, Der Pabft mit dem gansen Confiftorio 
der Cardinäle faß allbereit in der Sala Regia, und 
als er die Gefandten von weiten anfichtig worden, 
ſeyn ihm vor Freuden, weil founbefannte weir ent» 
legene Voͤlcker wieder zu der rechten Kirchen gekeh⸗ 
vet, die Zaͤhren über feinen alten anſehnlichen Bare 
herab gefloffen. Der Don Mentio mar der erſte, fo 
Ihr. Heil. die Fuͤß gekuͤßt, dem der Don Muguel 
gefolgt,und im Nahmen ihres Koͤnigs den Pabſt als 
Stadthaltern JEfu Chriſti ſalutirt. Der Pabſt em⸗ 
pfiengs mit groſſer Demuth und Freundlichkeit, und 
ließ fie auf einẽ hierzu hohen Ort hinter die Eardinaͤle 
ſetzen, und als fie geſtanden und den Hut in Händen 
gehabt, hub der Secrerariusdie don ihrem Koͤnig an 
Ihre Heiligkeit geſtellte Schreiben zu leſen an, die 
mit geoffer Ehrerbietung, Humilifätund Devotion 
gejihrieben geweſen; darauf der Pater Cafpar Gon- 
zales, Jefuiter ‚in dem Confiftorio eine anſehnliche 
Lateiniſche Oration, darein er den ganken Berlauff 
der Japonifihen Voͤlcker Bekehrung, ihrer Neife 
und Catholiſchen Eyfer erzehle , gehalten, und der 
Monfignor Antonio Bocapatuli nicht mit weniger 
Eloquenz im Nahmen des Pabſts geantwortet; dar⸗ 
auf fie ſich und der Pabſt mit ihnen eben mit den Ce- 
remonieh, wie im Anfang, expedirt, und ihnen den 
Schweiff vom Päbftlichen Habit ( fo fie nur groffen 
Herren zu vergönnen pflegen) nachjutragen auer⸗ 
boten. Das Fruͤhmahl nahmen fie bey dem Cardinal 
de S. Sixto ein, von dannen fie anf Befehl Ihrer 
Heiligkeit zu einer geheimen Audienz geführee 
worden, darinn er fich in guter Converlation eine 
Zeit lang aufgehalten ‚ Prefente vor ihren Sands» 
Raritäten angenommen, und fie wieder herrlich 
prefentirt, und alfobald von ihrer Expedition tra= 
ctirt. Vid. Graf Khevenhülfers Annales Ferdinan- 
dei Part, I.pag. 82. 83. 


2 ll, 
Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, oder Königl. Srantsöfifche Ambas- 
fadeur am Rom. Hofe, Ritter von Vendome, am 4.Octobr. A.1615. 31 Romgehabt. 


| Nehdem der Koͤnig von Franckreich, Ludovicus 
XI. den Ritter von Vendome, fo 5. Jahr nach 


einander zu Malcha geweſen, zu der Ambaflade er» 
nennet, feine gewöhnliche @bedienz bey dem Paͤbſt⸗ 
Ppp pP 3 lichen 
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lichen Stuhl abzulegen, ifter mit 5. Malthefer-Ga- 


[teren und 4. aadern bi nach Meflina geſchifft, da 
ihn der Vice- Roy anfehnlich logiret und tracliret, 
nnddie Malt heſifchen Önleeren feynd mit den Nea- 
politanifchen und Sicilianifchen in Levante , und der 
Ambafladeur mir den 4. Öaleeren in die Inſul Porci- 
da gefahren, dahin der Srangöfifche General mit 6. 
Galeeren und der Realangelanat ; darauf er fig) em- 
barquiret, und biß nad) Civira Vecchia gefäjifft, wo 
der Marguis de Freinel, Frantzoͤſiſcher ordinair - Am- 
baffadeur zu Kom, ihm und feinem Comicat eine Ans 
zahl Caroſſen und Pferde entgegen gefchickt, mit der 
nen er nach Bracciano gefahren, da ihn Coſmo U; fi- 
no, des Hertzogs von Bracciano Bruder, ſtatt⸗ und an- 
ſehnlich tractiret; und iſt benennter Marquis (fo auch 
vom Hauß Urlino) angelangt. Den 2. Tag ſeynd ſie 
ſammentlich nach dem Schloß d'Olgiaty, wo die 
Paͤbſtlichen Offciers und Deputirte ihm auf des 
Pabfts Spela Königl. tractirt, und von dannen iſt er 
Kom zugezogen,da ihm auf demWeg vieler ardina- 
Te, Öefandten und vornehmen Herren Diener enfge- 
gen geſchicket, und ihn im Nahmen ihrerderren will⸗ 
komen gebeiffen; defgleichen haben die Sardinäle, 
Delfino und Bonzy, der Herkog de Sandto Gemini, 
auch viel andere Herren Prælaten gethan; und als fie 
einander freundlich empfangen, ift der Ambaſſadeur 
ſamt dem Ordinairen in des Cardinals BonzyCaroffe 
geſeſſen; darauf bald des Pabſts Vetter einer, Don 
Vidtor, erſchienen, ſich in die Caroſſe geſetzt, und mit 
ibm nad) Rom in desordinair -Ambafladeurs Hauß 
gefahren, da fih die Cardinales expedirt und der ex- 
traordinair-Ambafladeur ift zu des ordinairen feiner 
Gemahlin gangen, die feiner auf einem geoffen Saal 
mitwielen anfebnlichen Frauen und Fräulein erwar- 
tet, da er fihh nicht lange aufgehalten, fondern in ei⸗ 
nem verderften Wagen mit gedachfem ordinair-Am- 
bafladeur zu der Audienz fecrete zu hr. Heiligkeit 
gefahren, die ihn mit extraordinairer Lieb empfangen, 
und alfo höflich wieder von fich gelaffen. Darnadı hat 
er des Dabfts beyde Dettern, den Cardinal Burge- 
fio und den Prencipe Solmone befucht, und ift bey 
Nachts⸗Zeit wiederum nach Hauß gefahren. 

Den 4. Octobr. hat offt angezogener ordinair- 
Ambafladeur feinen Einzug gehalten, und mit dem 
ordinairen dem Hertzog von S.GeminiPompeo Franc- 
quipani,und vielen andern Welfchen Herren an einen 
gelegenen Dre in verdeckten Wägen vor die Portam 
Angelicam gefahren, und ift der meifte Nomanifche 
Adel mit dem Prencipe Solmone und des Pabſts 
Familia hinaus entgegen geritten, und geſchahe der 
Einritt folgender Geftalt: 

Erſtlich und nehmlich die 30. beladenen Efel mit 
flattlichen Zeugen, darunter 12. blau-fammete Der 
cken gehabt, darauf des Ambafladeurs Wappen mir 
Gold und Seiden geſtickt gewefen: Derandern 18, 
Decken waren von guten blauem Tuch, und die Wap⸗ 
pen mit Seide geftickt, darauf des Pabſts ordinaire 
Guarde zu Pferd gefolgt,und 30. Efel der Cardi- 
naͤle, darauf ihre Paſchy die groffen rothen Cardinals⸗ 
Huͤte ihrer Herren in der Hand fuͤhrend; ſodann 
kamen geritten 6. Edel⸗Knaben des ordinair-Am- 
baſſadeurs quf anſehnlichen wohlgeputzten Roſſen, 
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neben beyfauffenden Sagvayen, ı2. Edel, Kıraben 


des extraordinair-Ambaffädeurg, auf Sranköfifeh in 
blauen mit feidenen Schnüren bebrämten Libereyen 
gekleider, famtfoviellaqväyen. ER 

Darauf bey 500. Cavalieri und ı2. fürnehme 
Spanifihe Herren, fo dem Spauiſchen Ambafladeur 


gebörer,auf anſehnlichen Spanifihen mohlgepußten 


Moffen marchirt; darauf gefolgt die vornehm> 
ſten Frantzoͤſiſchen Cavalieri, welche die Roͤmiſchen 
bealeitet, fo da waren der Hergog de S. Gemini, de 
Prinz Savelli, der Hergog von Conty, Cofmo Ur 
fino undfein Bruder; der Gran Prior zu Rom aus 
dem Geſchlecht Aldobrandini, der Marquis de laRo- 
vere, de Banti, de Senefio und viel andere, a | 
Der Frangöfifchen Cavalieri Nahmen find diefe 
geweſen: Der Marquis de Alluye, derSicuosdeBal- 
lagny,der Marquisde Canillac, le Conte de Roche- 


Baron de Rochemanifi, de Franche-Ville, der Ca- | 


valier von Salligmi, de la Fueillec Beliay, die Com- 


mandeurs de Frommagerss, de la Porte, de Rho- 


des, d’ Elbeve, de Ville-Getguon, de Daubuffon, 
de Borneville, der Cavalier de Roche- Chouart, 


de Rocquenville mit feinem Brudern, d’Afpermonte 


de la March und de la Tour, alle reich und ſtattlich 
ſamt vielen Pogen und Lagvaͤhen in unterfchiedlichen 


ſtattlichen Sibeceyen gekleidet. Der extraordinair- 


Ambafladeur iſt zwiſchen dem ordinairen und dem 
Prince von Solmone in der Mitten geritten, und dee 
Prinz auf der lincfen Hand. Bey der Porta An- 
gelica haben ihn des Pabſts Deputirte, nehmlich 
der Patriarch Biundo , mit vielen vornehmen Ofk- 
cieren, Prælaten und der Schweigerifchen Guarde 
empfangen, und ibn in die Mitte feiner und des 
Ertz⸗Biſchoffs zu Bary genommen, das auch zwween 
Prælaten mit dem ordinair⸗Geſandten gethan; Der 
Printz von Solmone aber iſt vorher allein gerieten. 
Wie ſie vor 8. Peter und 8. Angelo paflirt, find die 
groſſen Stuͤcken abgefchoffen, und der extraordinair- 
Ambafladeur in des ordinaire fein Hauß begleitet 
worden, daer mit groſſer Danckſagung ſich von der 
nen antoejenden Herren und Cavaliern expedirf, 
Zween Tage hernad) feynd fie mit dem Prinken von 
Solmone alle wiederum zu dem Ambafladeur fon 
men, und haben ihn in der Cavalcadesuder Audienz 
in Confiftorio publico begleitet; Die Cavalcade war 
in der Ordnung, wie der Einritt, auffer der Bagagez 
die Pagenund Sagvayen waren in blauen Sammet 
und mit Gold geſtickt befleiderz; und vor dem extra- 
ordinair - Ambaffadeur ift der. Abt Charron, fo die 
Oration gethan, mit einem langen ſchwartz / ſamme⸗ 
ten Habit, und neben gedachtem extraordinair- Am- 
bafladeur,auf der rechten Hand der Prencipe Solmo- 
ne, und auf der lincken der Ertz-⸗ Biſchoff von Pavy, 
und hinter ihm der ordinair - Ambaffadeur zwiſchen 
ziveen Pralaten geritten. Als fie nach S. Peter an⸗ 
Fommen, und vonder Artigleria begrüßt worden, iſt 
der Prink von Solmone zu Ihrer Päbftlichen Her 
ligkeit voran gegangen, und der extraordinair - Am- 
baffadeur in ein abfonderfiches Zimmer, und bald 
hernach in die Sala Regia, da Ihre Päbftliche Hei— 
ligkeit in dem gewöhnlichen Thron gefeffen, von dem 
gedachten Patriarchen und Ertz⸗Biſchoff gefuͤhret 
worden, 
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koorden, da er Ihrer Heiligkeit ſamt den mitkom— 
" menden Cavalieren die Fuͤſſe gekuͤſſet, und feines 
Roͤnigs Schreiben uͤberantwortet, die er dem Strozzi 
N zugeftelle; der Abt Charron hat die Oration gethan, 
und der Strozzi Darauf geantwortet. Mac) vollzoger 
ner Audienz hatder Pabjt den extra - und ordinair- 
Geſandten zu Gafte behalten; Ihre Heiligkeit find 
auf einem Fleinen Tifchlein unter dem Baldachin, und 
ein wenig darvonauf der lincken Hand bey einer an- 


Ser Abgefandre Faxicura Rotuyemon ift den 
m 03, Odtobr. 1613. aus Japan mit 700. Pers 
ſonen (deren der meifte Theil auf dem Meer geſtor⸗ 
ben) ausgereifer, und kam nad) Spanien den 16. 
‚Novembr. Anno 1614. der fürnehmfte in diefer 
Geſandtſchafft war Faxicura Rotuyemon, ein ja 
‚panifcher Edelmann mit einem Pater, Fray Luys 5o- 
tello ‚einem Spanier , Sraneifeaner Ordens, ſo ihm 
" afiftirce, Den 20. Decembr, zogen fie zu Madrit 
ein, und,den 22. Augufti obgemefdres Jahrs, nad)- 
dem er mit groffer Soleanität getaufft,und D. Fe- 
| Jipe Franeifco Rotuyemon genannt war, nahmen fie 
ihren Weg auf dem Meer nad) Stalin ‚und lang- 
| ten den 18. Odlobr. zu Civica Vecchia an, denen der 
Cardinal Burgefio aus Nom 4. Caroſſen, Pferde 
und etliche Maulthiere für ibre Bagage, wie auch der 
Spaniſche Gefandte, D. Francilco de Caftro, und 
Cardinal Zapata ihre Wägen geſchickt, mie weiterer 
Ordnung, ſie zu empfahen, einzuladen und zu logi 
ren, der alsbald nach Montecavallo ihrer Heilig 
keit die Fuͤſſe zu füffen geführt, und nach verrichte⸗ 
' ter Audienz und Defuchung des Cardinals Burge- 
ſoo und Fürften vonSulmona, Ihrer Heiligfeit Vet⸗ 
tern ‚in das Convent de Ara Cœli, als fein ausge⸗ 
zeichnefes Dvartier, logiret, und die ganke Zeit 
durch Koft- Grey gehalten worden, A 

Den 29. Oltobr. Abends ift feine öffentliche 
} Einbegleitung ‚folgender geftalt durch die Porca 
| Angelica geſchehen: Erſtlich kamen Ihrer Heilig 
keit leichte Pferde ‚der Cardinaͤle Diener und Auf 
i 
i 
| 





























waͤrter, Trompeter und Heerpauder, eine Menge 
der Romaniſchen Herrn zu Pferde, 7. Sapanefifche 
Knaben, in Eafpirefhen mit weit-und langen Er- 
meln ‚unterfchiedlichen Farben, ihre Säbel an der 
Seiten, auf weiffen Kleppern, jeder deren begleitet 
mit zween Nomanifchen Edelleuten; dieſen folgten 
vier Japaniſche Cavalieri, in der Mitten unter andern 
2. Romaniſche Herren in ſchwartz + feidenen Roͤcken; 
des Geſandten 4. Diener mit roth und grüner Sei⸗ 
de geſtickten langen Coſſacken, ihre Lantzen mit 
‚vielen gülden / und ſeidenen Frantzen; der Geſandte, 
ſo von Indianiſchen Goldftück ſehr reich geſtickt ber 
kleidet, ritte dem Don Antonio Victor auf der rech⸗ 
ten Seiten, hernach folgten 2. der Spaniſch⸗Welſch⸗ 
und Japaneſiſchen Sprache Dolmetſcher zu 
Pferde, Der PaterLuysSotelloindes Cardinals 
| Burgefio Wagen mit anderen Religiofen feines 
Ordens. Als man über S. Peters. Platz am, ſeynd fie 


|» 
| 
| 
} 
} 





HI. 
Beſchreibung des Einzugs und Audienz, fo der Faxicura Rotuyemon, Abgeſandter von 
oem Koͤnige von Voxu in Japan / zu Rom am 25. Oktobr, 
Anno 1615, gehabt. 


dern Zafel beyde gedachte Gefandre gefeflen, “u 


die Paͤbſtlichen Officiers haben 24. Frantzoͤſiſche Ca- 
valiers zu Gaſte gehabt. 

Als nun der extraordinair - Ambaflädeur feine 
Vifite verrichter, bat ihn Ihre Heiligkeit, wie ges 
braͤuchlich, mit einem devoren fihön eingefaften Bild 
und Agnus DEi verehrt, darmit er wiederum dar⸗ 
von,und nach Franckreich gezogen, Vid. Graf Khe 
venhuͤllers Annal. Ferdin. P.VILT. p. 186. fq. 


mit Soßbrennung vieler Stücke auf der Brücke 5, 
Angelo und auf dem Platz des Capitolii von Trom⸗ 
peten, Pofaunen und Schalimeyen willfommen ge 
heiffen worden, In Ara Ceeli hat im Nahmen Ih⸗ 
ver Heiligkeit Juan Baptifta Coſtaguro gedachten 
Gefandten empfangen 5; und weil der König von 
Voxu nicht, ſondern nur fein Ambafladeur geraufft 
war alſo allıltiree dem Einritt Fein Biſchoff, noch 
deren Familie, wie and) Ihrer Heiligkeit eingiger 
Officier mit, Sonſt waren die Sapanefer kurtz 
von Perfen, bager hatten kurtze Schenckel, ſchwaͤrtz⸗ 
lichter Farbe, der Bart und Hintertheil des Haupts 
geſchoren, und die Haar gegen den Geſtirn gefloch⸗ 
ten und gekrauſt. In den Audienzen oder bey dem 
Tiſch hatte der Geſandte allezeit einen der Seinigen 
auf der Seite mit einem bloͤſſem Schwerdt, hielte 
drey Tiſche, wann er aße, den ſeinigen mit den Ge— 
ſandten, P. Sorello mit andern Geiſtlichen feines 
Ordens, ſeiner Cavalieren und der Diener. Es 
hatte jeder in der Hand 2. Staͤblein, mit denen fie mit 
Sorge und Behendigkeit aſſen, brauchten ſich der 
Blaͤtter Geſtalt eines Papiers aus denen Rinden 
der Bäume für Schneutz⸗Tuͤchlein, und wurffen die⸗ 
felbe, hernach aufdie Erde, Funten nichts kaltes trin⸗ 
cken. Das Prefent war unter andern ein Säbel auf 
17000.Efcudos geſchaͤtzt, welches er Ihrer Heiligkeit 
in einer oͤffentlichen Audienz den 3. Novembr, 
da er in 8. Peter, als er ſich in der Ante ·Camera der 
Audienzen vorher ab, und mit anderen zudem End 
anſehnlichen Kleidern angethan, mit gewoͤhnlichen 
Ceremonien und Fuß ⸗Kuͤſſung neben feines Koͤ⸗ 
nigs Schreiben, fo in Spanien Lateiniſch vertirt, 
und durch den Herrn Strozzi abgelefen, überant- 
wortet, defjen Inhalt: Nachdem der P.Sotello in 
fein Reid) de Voxu angelangt , babe er alsbald das 
Evangelium nad) der Chriftlichen Kirchen Ges 
brauch und Ceremonien zu predigen und zu lehren 
angefangen; weilen er nun hiervon die Profeflion 
machen wolle, wären ihm groffe und ſchwere Ge 
fchäffte eingefallen ; baͤte derohalben, IhreHeiligkeit 
wolten, der NRömifchen Kirche feine Unterthanen 
einzuverleiben, und zu dem Ende etliche Francilcaner> 
Münche allda hin zu ſchicken belieben laſſen, denen er 
Gunft, Forefhub und Hülffe zu thun, Altäre und 

Cloͤſter zubauen ‚und mit aller Nothwendigkeit fie 
zu verfeben,verfprache ; verlangte benebenft höchlich 

mit allen Chriftlichen Potentaten den Frieden zu 

halten, abfonderlich aber mit dem Könige in ae 

ieh, 
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nien ‚bittend, Ihre Heiligfeit wolten ihre Autorität 
dort zu diefem End zu interponiren nicht unterlaf 
fen; ferner wo diefelbe etwas würdigs zu dero 
Dienften und Belieben in gedachten Provinzien 
verlangen, folte daffelbe mit gutem Willen, höchften 
erlangen und Fleiß erfolgee werden. 

Nach abgelefenen Schreiben bat ein Mantuaner 
Francifcaner-Münch , Nahmens Fray Gregorio Pe- 
troche, nachfolgende Red gethan: Euere Heiligkeit 
empfangen in ihrer gluͤckſeligen Regierung des 
Pabſtthums indem I 1. Jahr vom Idiate Matlamu- 
me, König von Voxu in Japonia, durd) die Perfon 
feiner 2. Gefandten, als Felipe Francifco Faxicura, 
der unter denen Ungläubigen eines groffen Nah— 
mens und aus Koͤnigl. Stamm, anjetzo eın Cavalier 
JEſu Chrifti,und Luys Satello, ein Francitcaner der 
Fogolanten⸗Muͤnche, durch welche Euere Heiligfeit 
alles Geluͤbd, Gutwilligkeit, Gehorſam und Ereue zur 
geſagt, und durch dieſelben anheut dem Aller hoͤchſten 
und der Chriſtlichen Kirchen ein Heide, auch derfel- 
bigen Orten ein machtiger, guthergiger und andaͤch— 
tiger Koͤnig aufgeopffere und einverleibet wird. O 
was fuͤr Freude hatte der heilige betrus, deſſen Euere 
Heiligkeit Nachfolger, durch des Heidniſchen Cor- 
nelii Eintretung in die heil, Kirche empfangen ‚und 
was der heilige Paulus , mit defjen Nahmen Euere 
Heiligfeit ſich ehren, fuͤr ein groſſes Content, da er 
die Macedonier die Warheit und das Wort GOr- 
tes fo eyferig ſahe annehmen, und ungeacht der an 
drohenden Derfolgung fo beftandiglich in demſel⸗ 
ben verharren, deſſen allen die hier gegenwaͤrtige 
die wahre umſtaͤndliche Beſchaffenheit bringen; da 
der König Idiate den Roͤmiſchen Catechiſmum er 
£ennt hat er die Sclavitur aller Sorten Safter abge, 
leget, ſagend, es wäre ein ſuͤſſes Joch und eine leich⸗ 
te Buͤrde; und verbote gleich die ſchaͤnd und greu⸗ 
liche Mißgebraͤuche, ſo die guten Freunde des Koͤ⸗ 
nigs gebabt ‚indem fie ſich, wann ihr König geſtor⸗ 
ben und begraben worden, in ſein Grab geſtuͤrtzt. 
Verordnete auch, daß alle dem Teufel erbauete Ge⸗ 
baͤude niedergeriſſen und zerſchleifft, ſonderlich der 
Mantavaxine, als der Vornehmſte, ſolte geſaubert, 
conſecrirt und JEſu Chriſto dediciret werden, da 
dann in kurtzen 800. der falſchen Goͤtter Diener, 
Boncos genannt, zu GOtt ſich bekehrt, ‚die übrigen 
alle, ſo ſich der Chriſtlichen Lehre widerſetzt, ſeynd 
durch gegenwaͤr tigen Faxicura umgebracht worden. 
Über das bat er die angebohrne, verfuͤhreriſche 
allerhand boͤſe Sitten und Gebraͤuche von der Wur⸗ 
tzel ausgereutet, dadurch denn der gute Saame der 
gortfeligen Wercke in ihrem Hertzen angenehme 
und ſuͤſſe Srucht gebracht. Serner bat er durch 
öffentliche Edita nad) dem H. Apoſtoliſchen und Ros 
manifehen Gebrauch den Ölauben verfündigen laſ⸗ 
fen , und denen, ſo die H. Tauffe annehmen wollen, 
Gefchene und Przfente verehrt, auch) denen, fo allbe- 
reit getauft, Aemter, Dignitäten und Prelaruren 
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gegeben, daß von einem Chriſten, geſchweige von ei⸗ 
nem neuen im Catechiſmo unterrichteten mehr nicht 
zu wuͤnſchen. —— 

Und wann der weiſe Salomon alſo gethan, würde 
von feiner Seeligkeit nicht diſputirt. Idiate lege zu 
Füffen Ihrer Heiligfeie feine ron, Scepter ud 
Königliche Kleider ‚begehrt und fucht mit Sleißan 
ders nichts, als die Bekaͤnntniß des Chriftlichen 
Glaubens, die Annehmung der H. Tauffe und die 
geiftliche Benedeyung; er will fein Herß hergeben, 
und fein innerliches Gemuͤth mieder Mutter der 
Chriftlihen Kirchen und euerer Heil, vereinigen. Er 
beret Jeſum Chriftum inder Perfon Pauli V. und 
Paulum V. in Jeſu Chrifto an; zu bieſem Endebater 
gefchicft einen Religiofum und einen Fürften feines 
Willens, jo zwar damahls nicht getaufft, aber folches 
zu Madritallbereit in Benfeyn Ihr. Könige. Mai 
verricht, Endlich fihiefteer folche Ambafladeurs, 
voll des Geifts, und dag fie nichts reden, noch ohne — 
den Geiſt thaͤten, und nachdem fie dag gute und die 
geiftliche Gnade begehrten, fie nichts anders, ld 
was vom Geift, zurück braͤchten. AN 

Was geduͤnckt Cuerer Heiligkeit vondem Idiare, 
vermenne nichts anders, ald eine warhaffte Andacht, 
indem er nad) 12. jahren von der Hand GOttes 
berührt, daß er inwenig Zeit fo groffen Nutzen im 
Chriſtlichen Glauben gewuͤrckt, und Profefion ges 
macht, da er fo vielmahldie Chriften an -und auf 
genommen, und ift deren ein Wirth, und aus einem 
Wirth ein Freund ‚aus einem Freund ein Diener, 
aus einem Diener ein Derforger, aus einem Vers 
forger ein Beſchuͤtzer worden; und nachdem er ein 
Protetor, gab es Kegel, und ward ein Exemplar 
aller andern Fürften in Japan, unter der Fahne 
JEſu Chriſti nachzufolgen. Einer feiner benadj 
barten Fuͤrſten, ein Feind der Chriſten, nahm in we⸗ 
nig Tagen 1800. Chriſten gefangen, deren er theils 
gehenckt, und mit dem Schwerdt hingericht; die 
Prieſter und Prediger hatte er zum Feuer verur⸗ 
theilet, und noch einer Menge Volcks, fo ſolche ver, 
brennen fehen wolte, hatte Idiate vom Fürften ihr 
seben zu ſchencken begehrt, das er eingemilfiger, auf 
fer 28. welche durch die görtliche Vorſichtigkeit mit 
dem Palm Zweig der Marter gen Himmel gefahr 
ven ; und nachdem die Engelländer fich vor den ar 
panefer Ränfer prefentirt, und feine Huld und Ber 
bindniß begehrt, haben fie groffe Widerredung mes 
gen der Gluͤckſeeligkeit des Päbftlichen Stuhls all- 
da gethan; aber Idiate ermahnete den Kaͤyſer mit 
dieſem, daß die Römifche Kirche eine legitimirfe 
Braut JEſu Chrifti, und daß fie ohne Mackel fen; 
der Känfer nahm feinen Nach an, chäte fie abferti- 
gen. Dach vollendeter Oration antwortete der 
Strozzi,der Ambafladeur aber füffere zum andern 
mahl Ihrer Heiligkeit die Süffe, nahm Urlaub, und 
veifere nach Japan. Vid. Graf Khevenhuͤllers An- 
nales Ferdinand. P, IX, p.189. | 





IV. 
Beſchreibung des folennen Einzugs, den der Maltheſiſche extraordinair-Ambafladeur 
Anno 1656. zu Rom gehalten. RT 
Amftags den ı, 11. Martii gegen Abend lan» Bicchi,de8 Pabſts naher Vetter, als extraordinair- 
gete von diena, ſeinem Vaterland, der Herr Prior Ambafladeur von Malta an Ihrer Paͤbſtl. Heil, 
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zu Rom an, und legte folgenden Tags durch das 
Olculum pedis bey derofelben feine Reverenz ab, 


) ward mifgeoffer Freuden» Bezeugung empfangen, 


4 
J 


und kehrete beym Abtritt in das balatium der Her— 
ren Cupis auf dem Platz Navona ein, um daſelbſt un 


bekannter Weiſe ſich zu verhalten, biß feine Hofhal⸗ 
| fung und diejenige Nothdurfft, ſo zu ſolch hochan⸗ 
ſehnlicher Geſandſchafft noͤthig, ankommen. 


Wie nun hierzu alles fertig und in guter Ord⸗ 
nung, begab ſich der Herr extraordinair - Abgefand- 
te am 15,25. Martii zu Sr.Heil.inden Weingarten 
des Papſts Julii , fo auffer der Pforrendel Popolo; 
von dannen er Nachmittags, beynahe um den A- 
* ſeinen Einzug gehalten auf nachfolgende Wei⸗ 
e £ 2 


Anfangs zogen auf 2. Trompeter und 16. Waͤ— 
gen, deren ıo. mit Abhängen von rothem Tuch, die 


übrigen 6. aber mit vielfärbigrem Sammer belegt, 
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fentlichen Einzug zu Nom. 


| 
| 
| fo die Cardinäle , Pringen und andere Ambaffadeurs 


ausſtaffirten Pferden aufgemwarter, 
\ Herrn extraordinair - Abgefandten, und des ordi- 


deren die Guardia Ihrer Heiligkeit zu Pferd, und 
auf felbige die Maul, Thiere der Cardinäle und 
eine groffe Anzahl Nömifch und ausländischen Ar 
dels, viel’ Kammer - Herren und andere Dedien- 
ten aus der Familia Palatina ; nach felbigen aber 


18. Ritter, jeder mitdrey Dienern, alle aufs für 


treflichſte ausgeputzet, folgeten. Nach ihnen kam 
der Abgeſandte, Herr Bicchi, und ward bey ge 
dachter Pforten del Popolo von ihrer Päbftl. 
Heil, Obriften Hofmeifter, Herrn Farnefio, empfan- 
gen, zwiſchen demfelben und dem Ertz⸗Biſchoffen 
von Capua, Herrn Melzio, über den Pla St. Mar- 


ci, Jefu, Cefarini , $t. Andrex, Pasquini und Na- 
vona nach feinem Pallaft in Begleitung mehr, 
dann vierzehen Prelaren, Bifchöffe und anderer 
fürnehmen Herrn geführt, und aller Orten mie 
Loͤſung des Geſchuͤtzes verehrt und bewilfommer, 
Im Pallaft waren unterfchiedliche Rriegs-Spiele, 
Trommeln, Trompeten, Cammer ⸗Stuͤcklein und 
Freuden Feier geftellt und angezuͤndet, vor defjen 
Thor oben in Föftlichen Schildereyen zu einer Sei— 
te dieFama, (fo das Gerücht oder die gemeine Sa— 
ge) jur andern Juftitia,, (die Gerechtigkeit) und 
Temperantia, (die Maͤßigkeit) vorgeftellee, bey 
denen Ihrer Paͤbſtl. Heil. der Religion u, des Groß⸗ 
Meiftersvon Maltha Wappen mit unterſchiedli⸗ 
cher von ſelbiger Ritterſchafft gegen den Erb⸗Feind 
erhaltener Schlachten und Vickorien kunſtreicher 
Abbildung, unter denfelben aber das Wappen des 
Herrn Abgefandten Bicchi zu ſehen gewefen. 
Folgenden Montags den 17, 27. diefes legte der 
Herr Ambafladeur zu Rom in Gegenwart der Herr 
ven Cardinäle feinen Trau⸗Brief oder Credenz- 
Schreiben, und bey Sr. Päbftl. Heil. im Nahmen 
der Religion von Maltha feine Schuldigfeie ab, 
Hierbey chäte der Ritter Mexecone eine fürtrefffi- 
che Oration, und als folches vollbracht , wurde der 
Herr Abgefandtein Begleitung etlicher 30. Præla⸗ 
ten, 150. Öurfchen ‚mit vielen fürnehmen Herren, 
fo alle aufs Föftlichfte beffeider, nach dem Varicano 
geführt, worauf er diefe alle bey fich zur Mittags—⸗ 
Mahlzeit behalten, und aufs herrlichfte tractirt. 


V. 
Beſchreibung des Einzugs, welchen die drey Ambaſſadeurs der Catholiſchen 
Schweitʒer⸗Cantons Anno 1668. zu Rem gehalten. 


Nno 1668. am 19. Januarii hielten die drey Am- 
baffadeurs der Catholifchen Cantons ihren öf- 
Selbiger gefchahe zu 


‚ Pferde, und ein jeder von denen Ambafladeurs ritte 


zwiſchen zwey Pralaten, vor ihren, aber die Päbftli- 


\ chen Guardeirund eine groffe Anzahl Edelleute ber, 


VI. 


abgefchicfer hatten. Als man beyder Engelsburg 
vorben 309, wurden die Canonen gelöfer, und der 
Pabſt, fo ihnen in öffentlichem Confiftorio mit 
Erweiſung groffer HöflichFeie Audienz gab, lief 
fie hierauf mit einer groffen Menge von Erfrifchun. 
gen regaliren. 


Nachricht von dem lolennen Einzug und Audienz des Spanifchen extraordinair- 
Ambafladeurg am Roͤmiſchen Hofe, de Anno 1671, 


U Rom hielte der Spanifihe extraordinair - Ab- 
geſandte am 12, 22.Januarii 1671. feinen öffent, 
fichen Einzug durch die Pforte del Popolo wiſchen 
dem Monf. Rocci und Altovifi in groffem Pomp, 
worbey alle der Cron Spanien zugethane Römifche 


Printzen, Cardinaͤle und Cavaliers mit koſtbahr 
Seine, des" 


nair - Spaniſchen Ambafladeurg, Duc de Aflorga, 
Pferde waren mie purem Golde, andere aber und 74. 
Maufehiere , fo dieBagage unter Föftlichen mit Gold 


geſtickten fammeren Decken getragen, mit purem 
Silber befchlagen, dergleichen in langen Jahren 


nicht geſehen. 

Nach vorbin gemeldten prächtigen Einzug ,wel- 
chen der Pabſt in einem Fenſter feines Palatii in 
Geſellſchafft etlicher Cardinaͤle, und die Königin 

Tbeatr. Gerem, Hifl. Polit. 


Chriftina audy mit vielen Cardinälen auf ihrem 
Gerüfte, fo fie an einem andern Ort, wo man vor, 
bey mufte, dazu aufrichten laſſen, mit anfahen, 
entſtunde unfer denen Bedienten der Spanifchen 
Ambafladeurs und andern Seuten der Stade Rom 
wegen der gefundenen gulden und filbernen Huf- 
Eifen, fo die Pferde im March fallen faffen, ein 
groffer Streit, indem jene folche haben wollen ‚weil 
fievon ihrer Herren Pferde verlohren worden; die, 
feaber anführten, daß fie folche gefunden härten, 
und dahero ihnen allein zuſtuͤnden, biß endlich eini⸗ 
ge Miniftrider Spanifchen darzu Fommen und diefe 
Gerwinnfüchtige feparirt und verglichen. Nach 
deffen Anfunffe ift zugleich der Faſtnacht ein Ans 
fang gemacht, aber zum allerfihärffften das Gewehr, 
auch daß man Feinem fremden, unbekannten Lin, 
terfchleiff geben ſolte, verboren worden, So wur— 
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Er 
den die Nonden bey Macht wider Gewohnheit 
ſtarck angehalten ‚und die Anzahl Sbirren verdops 
pelt. Obgemeldter Abgefandter gabe, unangejeben 
feines hohen Standes, allen Cavalieren, fo ibm aufs 
zuwarten ſuchten, alle unverfehene gute Satisfadti- 
on, alſo, daß ein jeder darbey fein Contento en 
pfande, — 
Den 16, 26. hujus hielt obgedachter Spaniſche 
extraordinair - Geſandte die Cavalcade zur Pabft- 


lichen Audienz. © Des Pabfts Vetter verfügte ſich 
mit einer Anzahl Cavalieren nach deſſen Behauſung, 


und begleitete ihn biß zum Confitorio publico, fo 
in Sala Regia angeftellt war; voran giengen die 
feichten Keuter mit Trompetern, denen folgeten die 


Junckern der Herren Cardinaͤle; vor Denen. ber, 


ritten die Printzen Savelli, darauf Fam ein anderer 
Haufe Roͤmiſchen Adels, eben als beym erfien Eins 
zug, und folgends die Lrommelfihlager des Roͤmi— 
finen Volcks, darunter fich gemiſchet hatten die 
Junckern der Nenpolitanifchen Fuͤrſten, ſamt der 
nen Cavalieren des Vice-Roy, ale in fihönfter 
Kleidung mic guͤldenen Ketten und Kleinodien, und 
mit einem Gefolge von 4. Neapolitaniſchen Fürs 
fren ‚alle in geofler Pracht. Die Sibereyen belan- 
gend, waren diefelben mit denen beym erſten Ein⸗ 
zug gang und gar unterfihieden , und gieng der Fuͤrſt 
Delia Cafa zur rechten Hand mit 12. Sagväyen, in 
ſchwartzen Sammer mir Gold verbrämer ; der Du- 
ca di Giovenazzo zur lincken, auch mit foviel Dier 
nern in blauen gebliimten Sammer auf einem fil- 
bernen Boden, gebrämer mir güldenen Galonen, fo 
gantz prächtig zu ſehen. 

In der andern Reihe zur Rechten war der Printz 
von Girifalcho in folcher Liberey, als der erfte,nehm- 
lich fchwargen geblümten Sammer, und jur din 
cken der Prins von Delmonte mir 12. andern far 
guäyen in blauen Sammer,über und über mit gülde- 
nen Schnuͤren, welchen folgefe der Capitain der 
Schweiger mit 2.Nittmeiftern der leichten Dferde, 
denen eine Menge fo des einen, als andern Am- 
baffadeurs Diener, wie auch) des Paͤbſtl. Vetters 
folgete. Der Ambafladeur ritte in der Mitte, 
und hatte zur Rechten den ordinair - Öefandten, 
und zur Lincken den Pabfil, Vetter; Hinten nach die 
DBifchöffe und Prelaren, ſo bey Hofe refidirten, und 
ferner viel erefliche Caroſſen. 

Der Vice- Roy famt dem ordinair - Öefandten 
wurde vom Pabſt in Sala Regia zu Monte Cava lo 
auf feinem Majeftärifchen Throne in Beyſeyn der 


Herren Cardinäle, Geſandten und Roͤmiſchen Fürs \ 


ſten empfangen, alldarunfer auch der Conneftable 
geweſen, der aus diefer Urſache der Cavalcade nicht 
beywohnete, bey welcher auch die Nömifchen Baro⸗ 
nen wegen der gewöhnlichen Differenz nicht waren, 

Nachdem er nun dem Pabft die Füffe gefüffer, 
£raten beyde Ambafladeurs auf eine Erhöhung, und 


VI. 
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mit ihnender Herr Aggraßi, ein Sicilianer und Ca: 
merire d’Honore des Pabfts, der gleichen Nahmen 
mit Sr. Excellenz harte : Hierauf lieſſe ſich der 


Herr Geſandte in einer gelehrten Oration mit einer 


folchen Freyheit hören, daß fich alle Anweſende vers 
wunderten. 


Wie er nun Sr. Heil, von neuem die Fuͤſſe gefüfe 


ſet, und zuruͤck trat, wurde ihm in des Pabſts Nahe 
men durch den Herrn Spinola mit gleicher Erudition 


genwart des Pabfts und der vornehmften Miniftro- 
gen Könige und der regierenden Königin in Spar 


nien mit heller Stimme abgelejen worden, wurde 
diefer Geſandte nach dem Eß⸗Saal geführer, und dar 


bald mit einem, bald mit dem andern difcurirte, 
tranck auch zu unterſchiedlichẽ mahlen auf des jungen 


Königs,der Königin in Spanien, und des Neapo⸗ 
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und Sieblichfeit geantwortet; und nachdem in Oo 
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rum ſeine Credentialia und Hand⸗Briefe vom jun⸗ 


ſelbſt beym Pabſt geſpeiſet, welcher. etwas abgeſon 
dert an einem hoͤhern Tiſche geſeſſen, und binteriim 
die vier Cameraden des Herrn Geſandten, ſo alle 
Fuͤrſten waren, aufwartend ſtehen hatte, worbey ex 
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litaniſchen Adels Geſundheit, worüber fi gedachte | 
hinter ihm ftebende Fuͤrſten hoch erfreueten. Nahe 


dem nun der Pabft und die zween Herren Ambafla- 
deurs gefpeifet hatten, wurden dieſer Herren hohe iR 


und niedrige Officierer nad) des Obrift- Hofmeis 


fters Zimmer abgeführer , und dafelbft von der 


Däbftlichen Familia ingleichen wach Proportion wohl 
bewirthet. | 5 
Bon dei vielen Foftbahren Prefenten aber, wel 
che derfelbe dem Pabſte überreichen laſſen, hat diefer 
allein einige Galanterien, al8 einige Fleine guͤldene 
Schalen, eine fchöne Cardinais- Kleidung, ethche 
Schachteln mit Preiervarivex , wiederum etliche 
mit Gcld- Draten geflocitene Koͤrblein mit aller 
band Früchten und Trauben davon behalten, welche 


Sachen dem Pabſt ſaͤmtlich fehr angenehm gemefen, 


bevoraus zu einer ſolchen Zeit, da die Bäume au 
der leeren Blatter entbehren müffen. er 
Hierauf hat ex fich inder erften Ordnung wieder 


nach Haufe begeben, und feinen Vifiten einen An 
fang gemacht: Er hatte 40, fagväyen und 24. Pa- 


gen, alle in Seiden mit purem Gold und Silber zum 
ftattlichften ausgearbeiteten Siberey- Kleidern, wel⸗ 
che er ſchon in allen zum vierdfen mahl, alle in glei⸗ 
cher Köftlichfeit verändert; er unterhielte fihaud) 
alle Abend mit feinen Cameraden in Zeitvertreibun« 
gen bey den Romanifchen Bringen, und hatte deu 
13,23. 14,24. bey dem Conneftable Colonna und 
Pringen de Paleftrina den ſchoͤnen Muficalifchen 


Wercken und darauf erfolgten Königlichen Tradta- 


menten beygewohnet, bey denen auch alle der Cron 
Spanien zugethane Cardinäle, und andere, auch 
der Pring und Pringeßin Altieri erſchienen. 


* 


Beſchreibung des prachtigen Einzugs, den der Fuͤrſt Radzivil, als RKoͤnigl. Dolnifcher 
Ambafladeur d’Obedience, zu Rom gehalten, auch der darauf bey Ihrer Paͤbſtl. 
Heiligkeit in öffentlichen Conſiſtorio gehaltenen Audienz, de Anno 1680. 
> rntage den 4. Augufii Anno 1680.biele decr May zu Nom incognito angelanget war, daſelbſt 
Print Radzivil, der mit Ende des Monats feinen Öffentlichen Einzug, in Qualitaͤt eines Am- 
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‚ boiern ‚einem Pauder und 6. Trompetern. 
letztere ritten vor den Sagvägen des Herrn Ambaf- 
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baſſadeur d’Obedience von Polen, zu Pferde, Die 


fer vortreſliche Herr begab ſich an den Lage feines 
Einzugs mit feinem gantzen Haufe in den Weinberg 
des Pabſts Juli, der eine halbe Meile von dem 
Thore del Popoio lieget,und mic einem fihönen Pal⸗ 
laſt verſehen iſt; denn dieſes ift der Ort, von wel 
chem die Ambafladeurs ihre öffentliche Einzüge zu 
halten pflegen. Der Pabſt ſchickte feinen Hofmeis 
fier , Herrn Matei ab ‚den Herrin Ambaſſadeur in feis 
nem Nahmen zu complimentiren, und ihn bey feir 
nem Einzuge zu begleiten. Dieſer fieng fich nad) 
Staliänifihen Zeigerum halb 22. Uhr an. Ein Ca- 
pitain vonder Equipage marchirete voran ‚welchem 


| die Bagage auf 24. Maul⸗Eſeln folger, die von eben 


fo viel Knechten geführer wurden. Die Platten 
und Schellen, fo man diefen Thieren  gemeiniglich 
an die Köpffe zu machen pflege, waren von Sil—⸗ 


ber, und die Decken von güldenent Brocard, mit 
groſſen erhobenen Blumen von Carmoifin vorher 


Seide. Die Knechte, fo die Maulthiere führeten, 


waren in Carmoifin rothen Damaft auf Perſiſch ger 
| Fleider. 


Diefen folgte die Compagnie - Guarde 
des Herrn Ambafladeurg, alle wohl beritten, mit 


rothen Reut⸗Roͤcken angerban ‚auf welchen aufder 
Bruſt und Rüden das Wappen des Herrn Am- 


bafladeurs mit Golde geftifer war. Die Com- 
pagnie befiand aus 36. leichten Pferden, 3. Haut- 


Die 


ſadeurs her ‚deren eine groffe Anzahl, und die präch 


tig geffeidee waren. Auf diefe folgten drey Car 
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nier ausſtaffiret waren ; 


\ batten. 
Tuͤrcken geführet Nach diefen erfihien die Leichte 


meele ‚welche mit feidenen Decken von unterſchiede⸗ 
nen Farben und ſtarcker güldener Bordirung bele- 
get waren, und ſaſſen auf felbigen Mohren, ſo Floͤthen 
Dieſe Cameele wurden von 3. reutenden 


Reuterey des Pabſts, nebſt ihren Officiern und 
Trompetern, fo aus 200. Mann beſtand. Hier—⸗ 
auf Famen die Sagväyen der Herren Cardinaͤle auf 
den Maul-Efeln ihrer Herren,und hatten rothe Huͤ⸗ 
te auf, fo über ihre Achfeln herunter hiengen. So— 
dann erfihien der Stallmeifter des Herrn Ambaf- 
fadeurß ‚ fehr prächtigauf ‘Polnifche Manier geflei- 
der, welcher auf einem Polnischen fehr reich ſtaffir⸗ 
ten Pferde ritte. Hinter ihm führeren 12. Dolen 


zu Pferde 12. Hand Pferde, ſo auf Türdifche Ma⸗ 


die Sättel waren mit 


groſſen filbernen vergülderen Platten und mit Gold 
und Perlen gefticften Decken bedeckt; am jedem 
Sacttel war ein Säbel, Schild oder Streit, Hams 


mer angemacht. 


Die Huf-Eifen der Pferde waren 


von Silber und einigevon Gold ‚auch dermaffen an⸗ 


gehefftet, daß die meiften von fich felbft loßgiengen, 


und denen fo fie funden, einen Vortheil machten. 
Hierauf kamen 12. Tambours des Roͤm. Volcks, 


wovon ein jeder eine Standarte des Herrn Ambafla- 


deurs frug. Diefen folgte die Sammer des Pabfts, 
deren Seite insgefame mit rothen Priefter-Röcken 
angethan waren, Auf diefefam ein Troupp Polen 
in dreyen Reihen die in Polnifchen Habir febr Foft- 
bahr gefleider waren, und vortrefflich ausgepußte 
Pferde ritten, sheils wie Dufaren, theils inordent 
u Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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lichen Polnischen Habit gefleider. Unter diefe ar, 
ten fich viel Roͤmiſche Cavaliers gemenger , und au 
felbige kamen viel vornehme Polnifche Cavaliers 
und andere Edelleuse des Herrn Ambafladeurg, 
Sonderlich ließ ſich deſſen Hofmeifter, Herr Graf 
Sranislaus Chowalski, jo wohl wegen feines koſtbah⸗ 
ven Habits, als fchönen Pferdes vortrefflich fehen, 
So diftinguirfe ſich auch bey diefer Cavalcade vor 
andern der Herr Marquis Stanislaus Gonzaga Mys- 
kovski, welcher in Frantzoͤſiſchen Habit auf einem 
herrlichen Pferde ſehr prächeig einher ritte und ſechs 
Heyducken, die ſehr koſtbahr montiret waren ‚neben 
fi) hergeben Harte, Mac ihnen marfchirere. der 
Capirain vor den Schweigern mit der Guarde des 
Pabſts, welche ſich in zwey Reihen gerbeiler, und den 
Herrn Ambafladeur in die Dritten genommen batre ; 
und auf dieſen Famen zwey Stab- Träger Ihrer 
Paͤbſtl. Heiligkeit, nebft denen Ceremonien Mein 
ſtern in ihren violerenen und ſchwartzen Kleidern, 
Endlich folgte der Here Ambafladeur, Pring von 
Radzivil, welcher zwifchen dem Seren Matei und 
Herrn Brancäcci , denen Alteften Prælaten zu Rom, 
ritte. Der Herr Ambafladeur ſaß auf einem Bol 
nifchen Pferde, welches mit einem Srangöfifchen 
Sattel gefattelt, und fonft auf das proprefte gezie⸗ 
ret war. Die Steig» Bügel und Huf-Eifen des 
Pferdes waren von Golde. Der Herr Ambafla- 
deur war auf das prächtigfte gekleidet, und mit 
den Foftbabrften Cdelgefteinen gezieret. An den 
Steig» Bügeln defjelben giengen zwoͤlff Pagen in 
feiner reich »bordirten Montur her. Diefen folg— 
ten 30. Janitſcharen und Spahis, alle nach ihrer San, 
des⸗Art koſtbahr gekleider. Auf diefe Famen viel 
Prelaren, Ertz⸗ und Bifchöffe, auch Protonotarii 
Apoftolici in ihren Pontifical- Mänteln und Kap⸗ 
pen, Diefer Einzug ward von ſechs Caroffen des 
Herrn Ambafladeurg, foalle mit fech8 Pferden ber 
fpanner waren, and einigen andern mit zwey Pfer⸗ 
den befpannten Caroſſen befchloffen. Wie der 
Here Ambaflädeur an dem Thore feines Pallafts 
angelanget war, hielt er folange, biß Herr Matrei. 
und alle andere Prælaten, fo ihn begleitet, Abfchied 
von ihm genommen haften. Der Zulauff der Leu⸗ 
te war fo groß ‚daß man genöthiger wurde, fiein die 
Zimmer de8 Pallafis hinein zu laſſen, welcher mit 
den fchönften Tapeten undMeublen ausgezieref war; 
ser Pabft felbft harte Appetit befommen, dieſen 
herrlichen Einzug mit anzufehen, und eben deßwe⸗ 
gen einen fo groffen Umſchweiff nehmen laffen ‚den 
Pallaft von Montecavallo vorben zu pafliren. 

Auf folgenden Donnerftag, nehmlich den 8. Au- 
gufti, lieſſen Ihre Paͤbſtl. Heiligfeie ein Confifto- 
rium zur folennen Audienz des Herrn Ambaſſa- 
deurs anfagen, Die Cardinäle ſtellten fih Mor 
gens nach 9. Uhren in dem Päftblichen Pallaſt ein. 
Der Pabft faß auf feinem Throne in feinem Paͤbſt⸗ 
lichen Habit und Crone, die Eardinäle aber befan⸗ 
den fich zu benden Seiten auf gemablten hölgernen 
Stühlen mit Ruͤcken⸗Lehnen. Die Confiltorial-Ad- 
vocaten und andere Bedienten bes Pabſts waren in 
ihren Ceremonien-Kleidern zugegen. Der Auf 
jug des Herrn Ambafladeurg, der um halb 8. Uhr 

292 an⸗ 
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angieng, war eben foprächtig, wie fein Einzug, je 
doch die Suite durch eine groffe Anzahl — 
kleideter Polniſcher Edelleute noch vermehrter. 
Wie er bey dem St, Lorentz⸗Platz vorbey paflirete, 
wurden viel Moͤrſer loßgebrannt, und dieſe mit ei— 
ner gewoͤhnlichen Canonen + Salve aus dem Caſtell 
St. Angelo beantwortet. Wie er an dem Thor des 
Paͤbſtl. Palafts anlangete ‚ward derjelbe von neus 
em mit Loßbrennung der Mörfer und ſechs Cano⸗ 
nen⸗Schuͤſſen von der Schweitzer⸗Guarde beehret. 
Als derſelbe in den Saal hinauf ſtieg, wo die 
Brigade der Paͤbſtlichen leichten Reuterey be— 
findlich war, und dieſer letzten Cavalcade nicht mit 
beygewohnet hatte, traff er dieſelbe in zweyen Rei⸗ 
hen rangiret an, Don hier paflirete er in das 
Printzen Öemach allwo er ſich aufhielt, bi die aih- 
itirenden Prælaten anfommen, fo ihn complimeuti- 
reten. Sodann begab er fich zwifchen den zwey al» 
tiften Pralaten in den Könige. Saal des Conſiſto- 
zii ,tooDin er durch die Ceremonien » Meifter gefuͤh⸗ 
ver wurde, Wie eranlangete, ſtunden die Cardi— 
näle auf; als nun der Herr Ambafladeur biß an 
den Päbftlichen Ihren gefonmmen , machte er die ge- 
wöhnlichen Knie ⸗Beugungen, und Füffere Ihrer 
Paͤbſtl. Heiligkeit die Süffe und Hände, worauf fie 
ihn mit Conteſtation befendrer Liebe umarmeten, 
Hierauf überreichte er Ihrer Heiligkeit das Credi- 
tiv- Schreiben feines Principals mir allerunterthär 
nigften Reſpech; ſodann grüßte derfelbe die Cardi— 
naͤle. Endlich aber laß der Staat$-Secretarius, 
Mr. Spinola, über die Affairen derer Potentaten, das 
Creditiv mit erhobner Stimme, und der Herr Am- 
baflideur hielt darnach eine vortrefliche Lateiniſche 
Rede, welche der Here Spinolamit den auserlefen, 
fien Expreflionen beantwortete. 

Nachdem das Confiftorium ohngefehr eine 
Stunde gewährer ‚und der gantze Gefolg des Am- 
balladeurs dem Pabft die Füffe gefüffer hatte; fo 
ward der Herr Ambafladeur von dem Paͤbſtl. Hof 
meifter wieder indas Zimmer zurüde geführer, in 
welchen er von ihm empfangen worden und einige 
Zeit darnach auf eben diefe Manier in das Pabftl. 
Gemach gebracht. » Allhier traff er zwey gedecfre 
Tafeln anz eine vorden H. Vater, welche hinten 
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EEE EEE 
in dem Öemad) aufeiner Eftrade ftand,diemiteinem 
r ge⸗ Rn 


roth⸗ſammetnen Teppich bedecfet, auch mit einem | 
Daisund Fauteuilvon dergleichen Zeug befegerwars - | 
die andre folte vor den Herrn Ambafladeur weiche 49 
auf der Seite und einen Fuß niedriger, als dieerfie | 
fiund, wovor ein hölgerner gemachrer Stuhl mie 
einer Ruͤcken/Lehne zu ſehen. Jedwede Tafel ward 

mit vier Gängen: bediener, jedoch mit dem Unten 
ſcheid, daß der Pabft allemahl zehen, ver Herr Am- 
baſſadeur aber nurg. Schuͤſſeln bekam. Sobald 
als Ihre Pabſtl. Heiligkeit in das Zimmer hinein | 
traten, machte dev Here Ambafladeur eine Ki 
Beugung, und begleitete diefelbe biß an dero Tv 
fel. Als ſich nun Ihre Heiligkeit allhier die Sm 
de gewaſchen, jo predentirere derofelben der Here 
Ambsfladeur die Serviette Friend, und ermarfete al 
dad Benedicite über die Tafel, um fich fodannan 
Diejenigen zu begeben die vor ihn gedecfer wars Der a 
Herr Ambafladeur fpeifere mit bedecktem Haupt, 
und ward ihm non Den Dedicnten des Pabſts fer- 
viret. Die gantze Mahlzeit über ließ ficheineVo- 
cal - und Inftrumental- Mnfic hören, Ihre Heilige ⸗ 
keit truncken die Geſundheit des Königs und der 
Königin in Polen ‚und fo offt, als ſie truncken, fand 
der Herr Ambafladeur auf. Es ward auch feine 
gantze Svite, ſo aus 300. Perfenen beſtand, an un. 
terſchie denen Tafeln tractiret. Nach der Tafel be⸗ 
ſuchte dev Herr Ambaſſadeur den Cardinal Ludovi 

ſio, als Decanum des Cardinals Collegii, und bes 

gab ſich ſo dann in den Pallaſt der Koͤnigin in Schw⸗⸗ 

den. Den gantzen Tag uͤber ſprang Wein aus der 
Antoniniſchen Säule; des Abends aber ward der 
Paliaft des Herrn Ambafladeurg von einer unzeh⸗ 
lichen Menge weiſſer Wachs⸗Fackeln illuminiref, 

und ein Feuerwerck angebrannt. Sonntags, ale 

den 11. dieſes Monats, begab er fich nach Hofe,ale 

wo er mitallen feinen Caroſſen und Siberey erfihien, 

da einige von feinen Leuten Frantzoͤſiſch, die andern 

aber Polniſch gefieider waren. Es fprang vonmene 

em den gangen Sag über eine Fontaine mie Wein, 

und ward auch) ein neues Feuerwerck angezünder, ins 
gleichen fein Pallaſt, wie auch die Antoniniſche Säus 

le nochmahls illuminirer, ; 
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Nachricht von der folennen Abfhieds-Audienz des Spanifchen Ambaffdeur und 
deſignirten Vice-Roy zu Neapolis am Roͤmiſchen Hofe,de Anno 1693, — 


Modem endlich der bißherige Spaniſche Ge- 

ſandte, Marchefe del Corpio, zu-feiner Reife 
nach Neapolis Anſtalt gemachet, um feine Charge 
daſelbſt als Vice-Roy anzutreten; fo hat er 
vor feiner Abreife bey allen Cardinaͤlen Abſchied ger 
nommen, welche Ehre er aber denen Cardinälen 
Homodei und. deLuca ſchwerlich würde erzeige har 
ben; woferne ihm nicht der Pabftzu verftehen ge- 
geben hätte, daß es ihm fehr mißfallen würde, wenn 
er nicht von diefen beyden , gleich andern , Abſchied 
nahme: Wannenhero er zwar, als ein gehorfa- 
mer Sohn, die Viſite diefen beyden gegeben , allein 
ihnen dabey in Italiaͤniſcher Sprache überlaut an- 
gedeutet, daß er ſolches bloß dem Pabft zu Örfallen 


gethan. Weil es nun gebraͤuchlich, daß in Spas 
niſcher Ambaſſadeur zu Rom, wenn u —* 
Roy zu Neapolis ernennet worden, drey Tage vor 
feinem Abzug im Paͤbſtl. Pallaſt einlogirt, und vom 
Pabſt traclirt wird; als har diefer Herr Bor 
ſchaffter ſolche Ehre auch angenommen, da er denn 
durch den Paͤbſtlichen Hofmeifter mit vielen Ber 
dienten und 24. Schweißern von der. Guarde in des 
Cardinal Cibo Earofie zur Audienz. geholet wor⸗ 
den, nach welcher er micdem Pabft offene Tafel ger 
halten, und zuvor jenem das Hands Tuch Fnten® 
gereichet, Jeder von beyden hatte eine befondere 
Tafel, und. feste ſich der Pabſt in einen Seffel, 
der Vice- Roy aber auf eine hölgerne, jedoch ger 

mablte 
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mahlte Band, und wurden die Speifen für jenen 


in güldenen, für diefen aber in filbernen Schüffeln 


j „gufgefvogen. So 'offt der Pabſt gerrundfen, ift 


der Vice - Roy auf geftanden, die übrigen aber ſeynd 
auf die Knie gefallen. Unter andern wurde des 
Königs in Spanien Gefundheit von dem Dabft an 
gefangen, und foldhes dem Vice-Roy( weil feine 
Tafel erliche Schritt jeitwärts von der Päbftlichen 
geftanden ) durch den Geremonien - Meifter zu wiß 


ſen gethan; gienge auch im übrigen alles dermaſſen 


prächtig und ordentlich bey diefem Tractament zu, 
daß die Stadt Kom, dergleichen gefehen zu haben, 
fi nicht erinnern Fonte. Des folgenden Tages 
früße nahme der Vice-Roy beym Pabſt Abſchied, 
und beſchenckte ihn derſelbe mit einem von Perlen 
reich geſtickten Beutel, darinnen ein Brief, den 
die H. Tereſia eigenhaͤndig geſchrieben: Hingegen 
empfieng er von ſelbigem ein vortreffliches Gemaͤhl⸗ 


de von des KRunft -reihen Mahlers Dominichino 


Hand, einen ganzen Märtyrers Leib und viele Re- 
liquien, nebenft einem koſtbahren Rofen- Erang, 


Darauf begab er fich in des Cardinals Cibo Wagen, 
und trat ſeine Deife unter groffem Gefolg an, wel, 
ches zu ſehen, alle Öaffen mit Volck und Gurfchen 


von dem Vatican, bißan das Thor St. Johann La- 
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terano , auch auf zwo Meilen weiter hinaus gleich» 
ſam bedeckt waren; alles Volck rieff anbey über 
laut: Es lebe der Spaniſche Gefandte! Es lebe 
der Vice Roy von Neapolis! deſſen Gedaͤchtniß in 
dem unſrigen ewig bleiben ſolle; welche Hoͤſtich⸗ 
keiten er mie Auswerffung vielen Geldes unter das 
gemeine Volck erwiedert, und alfo feinen überaus 
vorerefflichen Aufenthaltzu Nom mie einem große 
mütbigen Auszug befüloffen. Es war auch Se, 
Excellenz vor dero Abreife, an die gefamfe geheime 
Sammer mit vielen Jubelen ein Geſchenck zu thun, 
geſonnen geweſen; nachdem aber derofelben untere 
ſchiedliche Gnaden ⸗Bezeugungen, fo ſie vom Pabſt 
begehrt, abgeſchlagen, und dero Bedienten nicht 
einmahl mit einer kupffernen Muͤntze, ſondern nur 
jedweder mit einem Agnus Dei, begabet worden, 
hat fie aud) dero Vorhaben geändert, das fchlechte 
Bergnügen dariiber fovielmehr zu bezeugen. Als 
auch diefelben nad) Caftel Gandolfo unter gar grof 
fem Gefolg gekommen, und die Päbftliche Bedien⸗ 
ten gefragt , wie viel zu dero Comitat gehoͤreten; 
bat fie geantwortet: Aleund jede; weßwegen 
dann über vier hundert Perfonen haben muͤſſen tra- 
ctirt werden. 


| IX. 
Beſchreibung des folennen Einzugs, dender Frantzoͤſiſche extraordinair- Ambaſſadeur, 


Marquisde Lavardin, Anno 1687. in die Stadt Nom gehalten, auch deffen, was 
feinerwegen fonften daſelbſt pafirer, 


Spice der Pabft in Erfahrung gebracht, daß 
der MarquisdeLavardin , welchen der König in 


Franckreich zu der Ambaflade nach Nom gewidmet, 
von Paris abgereifer, und feinen Weg nach Rom ges 
| nommen, hat er analleLegaren und Statthalrer der 
Plaͤtze in dem Kirchen - Staat Ordre gefendet, dies 
ſem Ambaffadeur feine Ehre, als man fonften Perfo, 
nen, die mie dergleichen Würden begleitet find, zu 
erzeigen pflegt, zu erweifen 5; welche Ordre er auch 
wiederholet, als er vernommen, daß diefer Marquis 
| nicht weit mehr von diefer Stadt wäre. Damit ſich 


aber Franckreich nicht mir der Unwiſſenheit enr- 
ſchuldigen möchte, fo bar er durch den Abr Ricci dem 
Cardinal d’Eftree fagen laſſen, daß er an den König 


ſchreiben folte, daß Se. Heiligkeit die Wahl Sr. 


Majeftät,den Marquis de Lavardin zu dero Abger 


ſandten zu ernennen, nicht zuwider fen, und derfelbe 
auch in folcher Qualität angenommen werden folte, 
wenn er Ordre häfte, fi der publicirten Bulle, die 


Quartiers⸗Freyheiten befreffend, gemäß zu bezeu⸗ 
gen; widrigen Falls folte e8 Se, Majeſtaͤt nicht 


‚ Abel aufnehmen, wann man ſich weigerte, ihn dafür 


zu erkennen; weil Seine Heiligkeit gänzlich ent⸗ 
fchloffen wäre , die Gerechtfame des Nömifchen 


Stuhls aufs äufferfte Handzuhaben und zu behau⸗ 


pten. Der Cardinalaber hat zur Antwort gegeben, 
daß er fich darein nicht mengen duͤrffte, weil der Kö 
nig alles für fich thaͤte; worauf der Abt replicirt, 
daß es dem Pabſt fchon genug wäre, daß ihm ſolches 


‚ wäre zu wiffen gethan worden, weil felbiger in gedach⸗ 


fe Pretenfion weder einmwilligen Fönte, noch wolte. 


Und hiemit ließ der Pabſt an alle Cardinäle, Deca- 


nos der Collegiorum, Prxlaten und Superiores Or- 
dre ergehen, daß, wann gedachfer Ambafladeur bey: 
feiner Pretenfion verbarren würde, ihrer Eeiner, 
nad) Innhalt der Excommunicationg-Bulfe, etwas 
mit ihm zu Chun oder zu ſchaffen haben folre: Den 
es wolte Se. Heiligkeit aus Siebe zur Gerechtigkeit 
und Ruhe in diefem Pundt nicht das geringfte nach- 
geben ; obwohl die Frantzoſen dagegen vorgaben, daß 
er ihrem König groffes Unrecht ehäre, und viel Ver⸗ 
druß machte, als welcher niemahls einigem Poten- 
taten etwas nachgegeben; und wann der Pabſt in die⸗ 
ſem Stuͤck die Oberhand behielte, wolten ſie ihn fuͤr 
einen Heiligen halten. Andere hingegen glaubten 
nicht, daß der Koͤnig in Franckreich zu der Zeit, da 
die Chriſten wider den Erb⸗Feind zu Felde lägen, 
mit dem Pabft um folcher Sache millen wider alle 
Raifon einen Krieg folte anfangen wollen, ob fie wohl 
muthmaſſeten, daß beſagter Marquis de Lavardin 
nicht viel gutes im Sinn haben muͤſſe, weil er ſo viel 
Volcks, auch fo gar gewaffnete mit ſich braͤchte, und 
einem Pabſt von ſieben und ſiebentzig Jahren, wel- 
cher voller heilſamer Intention, ſolche Sorge zu mar 
chen, fi) unterfienge ; allermaffen fich derfelbe in 
dem vollen Confiftorio ausdrücklich vernehmen Iaf- 
fen, daß er wegen Gerechtigkeit der Sache, und alfo 
umder Ehre GOttes willen bereit fen, alles ange 
drohete Ungemach auszuftchen, auch fo gar zu einem 
Maͤrtyrer zu werden. Und ob gleich der Cardinal 
von Eftree ihm vorftellete, daß, wo die Sache nicht 
bengeleget würde, nicht allein die Ruhe in Italien 
geſtoͤhret, fondern auch die Progreflen wider den 
Erb⸗Feind gehemmet werden würden; fo erflärete 
Q44 4 3 ſich 
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ſich Doch der Pabſt, daß er nicht zweifelte, daß der 
GOtt, fo Wien beſchuͤtzet und die Tuͤrcken verjagt, 
ibm auch in feiner gerechten Sache beyſtehen werdr. 
Im Fall nun etwa der Ambaffadeur fid) einiger Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit unterfangen wolte, giengen auf Be⸗ 
fehl Sr. Heiligkeit die Brüderfihafften Procefliond» 
weiſe nach denen Kirchen, und wurde auf vierkig 
Stunden das Sandiffimum ausgefeger. Es ließ 
auch der Pabſt naͤchſt diefen geifilichen Waffen feine 
Compagnien recroutiren, und fihicfte an alle Capi- 
taineund Oflicierer der benachbarten Städte Or- 
dre, auf den erſten Winck zu marchiren bereit zu 
ſeyn. Sm übrigen wolteer GOtt walten laſſen, 
wohl wifjende, daß es auch mit dem Vice-Roy zu 
Neapolis, als er fich ihm entgegen gejeßt taͤglich 
ſchlimmer worden, biß dieſer endlich den 15. Nov. 
geftorben. 

Nachdem nun der Marquis de Lavardin mitten im 
Herbſt⸗Monat von Verlailesaufgebrochen, und uns 
terwegs an dem Hof zu Parma fich eine Zeitlang aufs 
gehalten, hielt er feinen Einzug den 16. Noveinbr. 
zu Nom auf folgende Weiſe: 

Er und feine Gemablin, nachdem fie zu Storba, ei⸗ 
nem Flecken 8. Meilen von Rom, die Meß geböret, 
brachen Vormittags um ı 1. Uhr mir ihren groffen 
Gefofge von dannenauf, und Famen inden Sanfften 
des Groß⸗Hertzogs von Florentz nach Ponteimole. 
Dafelbft erbielte der Ambafl.deur einen Courrier 
von dem Cardinal d’Eftrees, mit Bericht, dag ber 
Cardinal Maldachini mit dreyen mif 6. Pferden bes 
fpannefen und mit vornehmen Leuten beſetzten Ca— 
roffen zu Begleitung Or. Excellenz angefenmen 
wäre. Der Cardinal und der Marquis begegneten 
einander mit Umfahungen und Complimenten, 
Sobald foldye geendiget, langte der Cardinal von 
Eftröes, welcher in einer Audienz bey dem Cardinal 
Cibo zwo Stunden aufgehalten worden , nebenft 
dem Abt ven Gefures, Protonotario, und dem Abt 
d’Herbault, Auditeur de Rota, mit einem Gefolge 
von 6. Caroſſen, mit 6. Pferden beſpannt, daſelbſt 
an, und legte die gewöhnliche Complimenten. bey 
dem Marquis ab. Es ſtunden auch zu gedachtem 
Pontemole die Caroffen des Commenteurs Sachelti, 
wie auch der Miniftres von Engelland, Borrugall, 
Maltha, Venedig und Savoyen, ingleichen des 
Herkogs von Bracciano, ded Prinken von Belmonte, 
und anderer. Ä 

Bon Pontemole brachen fie nach Rom in diefer 
Ordnung auf: Voraus ritten so. Edelleute zu 
Pferde, fechs und fechs in einem Glied ;  bierauf 
folgeren 15. Salefchen, mit 30. Edelleuten beſetzt, 
und jedes von einem Mann geführt; 23. Bagage- 
Waͤgen, zween Schweiger, von der Zahl derjenis 
gen, welche zur Wacht an dem Pallaft de8 Ambafla- 
deurs beftellet waren ; ein Edelmann Sr. Excel- 
lenz , welcher den March zu beobachten bin und wie, 
der ritie; 40. gefattelteund geladene Pferde, 200. 
Maul: Efel mit reichen Decken, und des Ambafla- 
deurs Wappen; ein anderer Edelmann, fo hin und 
wieder gienge; ein Unter⸗Stallmeiſter, 4. Geſpan 
Apffel- graue Pferde, 2. Geſpan ſchwartze Pferde, 
alle von Stall⸗Knechten gefuͤhret; 15. Ealefihen, 
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eine Caroſſe mit 8. und eine mit 6, Pferden; zwee 
Trag⸗Seſſel. 


mer⸗Dienern, 4. Schneidern und den 
Jungfrauen, 1. Stallmeifter, 2. Trompetern, 


F. wohl mundirten Pagen, mit weiſſen Federn und 


rothen Bändern auf den Huͤten, befchloffen. Auf 
beyden Seiten der Caroſſen, Caleſchen, Trag⸗Seſ⸗ 


ſeln ſahe man 40. in 50. Trabanten, eine groſſe uͤber⸗ 


zogene Caroſſe, von 8. grau Schimmeln gezogen; 
ztoo andere halb überzogene, noch eine groſſe ver⸗ 


guldete. Ferner die Caroffe des Cardinals d’Eltrees, 


in welcher auf der einen Seiten die Frau Abgeſand⸗ 
tin und ihre Tochter ‚und der Cardinal d’Eftrees in. 
der Mitten, und auf der andern Seiten der Am- 


bafladeur und der Kardinal Maldachini geſeſſen. In 


dem erften Schlag nächft bey Gr. Extellenz faß 
Mont. de Gefures, in dem zweyten aber; Mr. deHer- 
vault. Dieſe Caroſſe wurde von 3. Pferden gezogen, 
und von vielen Oficierern und Hauß⸗ Genoſſen des 
Cardinals von Eftrees umgeben ; ſodann 5. Caroſſen 
des Cardinals d’ErEe, und 3.988 Cardinals Mal- 
dachini, voller Edelleute; und endlich die Caroſſen 
der ausländifiyen Minittern und Römijchen Prin⸗ 
gen, und giengen forgen und binten über 200, Tra⸗ 
banten, u 

Als nun obgedachte Suite alle bey den Farneſi⸗ 
ſchen Pallaſt angelanget ‚warff der Marquis de La- 


vardin und feine Gemahlin filbern Geld unter die 


armen Leute; der Cardinal Maldachini aber unter. 
das gemeine Dolck ‚weßwegen ihrer vielgeruffenz 
Es lebe Srancfreich! welches vom Pabſt fehr hoch 
empfunden worden Wie nun gedachter Ambafla-, 
deur in befagtem Palaft feine Einkehr genommen, 
ſchickte felbigen Abend der Spaniſche Ambafladeur 
und deſſen Gemahlin dahin, und Lieffen den Mar- 
quis nebjt feiner Gemahlin complimentiren, - Zu 


Abends wurde mehrerwehnter Marquis und feine. 


Gemahlin von dem Cardinal d Eſtrées herrlich gas 
ftiver, wie auch von dem Cardinal Maldachini mif 
koͤſtlichen Weinen und andern Erfrifchungen rega-, 
lirt; auch wurden die alten Wappen des Pabſts 
und des Königs am Farneſiſchen Pallaft abgenom⸗ 
men, und an derfelben ſtatt zwey ſehr ſchoͤne neue. 
angemacht, und Über das groffe Thor de8 Ambafa- 
deursg Wappen angehefftet. | 
Sobald der Amballadeur in Nom eingezogen, 
ließ er fic) bey dem Cardinal Cibo anmelden, um bey. 
dem Pabſt Audienz zu haben, worzu ſich aber nier 


mand finden wollen, jelches dem Pabſt zu hinter⸗ 


bringen. Als nunderfelbe hierauf einen Courier, 
nad) Franckreich geſchidt, bat der Koͤnig dem Päbfte, 
lidyen Nuntio daſelbſt andeuten laſſen, da er ihn, 
fo lang fein Ambaſſadeur nicht zur Audienz zugelaſ⸗ 
ſen wuͤrde, auch nicht admittiren wolte, Se, Majeſt. 


auch auf andere Mittel bedacht ſeyn muͤſte; maſſen 


dann. demſelben, nad) Verfailles 
boten worden. | 
Dey wahrenden diefen Mißhelligfeiten wegen der 
Audienzen bielten fih die Srangofen in ihren Qvar 
tieren gantz ſtill und eingezogen, welches dann DEE 
Palı- 


zu fommen, ver, 


Diefer gange Aufzug wurde —* 
den Officierern, Sr. Kxcellenz verfihiedenenSecre- · 
tarien, einem Doctor, 2. Feldſcherern, vielen Cam⸗ 
Staats ⸗ 


——— — — 
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Palquin Anlaß gab, zu fagen, daß fie im Sarnefifchen 


Pallaſt Quieriften worden wären, weil man fie we⸗ 
— noch hoͤrete. ———— 

en 24. Nov. erſchien der Pabſt im geheimen 
Confiftorio, allwo der Cardinal d’ Eftrees wegen des 
Marguis de Lavardin mit Sr, Heiligfeit reden wol- 
Ion, wurde aber big zur andern Zeit abgemwiefen, 
Den 5. Dec. begleitete der Ambaffadeur mit einer, 
Wachs⸗Kertze in der Hand (deme achtzeben Pagen 
mit dergleichen Kergen, und fonft nod) eine groſſe 
Suite folgete) das Sacrament, welches zu drey feiner 
krancken Domeſtiquen aus der barochial-Kirche ge⸗ 
fragen wurde, und als das Werd verrichtet, in eben 
dieſer Proceſſion wieder zuruͤck. Unterdeſſen trug 
ſichs zu, daß derſelbe in der Chriſt⸗Nacht mit einem 
groſſen Gefolg ſeiner Hofſtadt oͤffentlich in der St. 
Louis- Kirche communicirt, und unter der Commu- 
nion ſich unfer einem Himmel, als Ambafladeur 
nieder gelaffen. Dieweil aber ‚folches der obanger 
fiihren Paͤbſtlichen Bulle, Krafft deren alle dieje— 
nige, fo ſich der Qvartiers⸗Freyheiten anmaffeten, 
in den Bann gethan worden, ſchnurſtracks zuwider 
war, ſo ließ der Pabſt, nachdem er ſolches vernom⸗ 


men, gleich des andern Tages wider die Geiſtlichen 


ſelbiger Kirche folgende Excommunication er- 
chen : 

Aus Apoſtoliſcher Autorität und abfonderlichen 
Befehl Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit wird hiemit die 
Pfarr⸗Kirch zu St. Louis deßwegen gefperrer, weil 
ihr Dorfteher, Ofhcialen und andere Geiftliche 
fich vermeffentlich erkuͤhnet Baden, in nächft verſchie⸗ 
nener Heil, Ehriſt⸗Nacht Henricum von Beaumonr, 
Marquis deLavardin , welcher kundbarlich excom- 
municirf und in den Bann gethan worden, zum 
Gottes⸗Dienſt und Gebrauch der Heil, Sacramen- 
ren gelaffen. Gegeben in Kom, den 26. Decembr. 
1687. ; | 
Nicht abzuthun oder abzureiffen, bey ſonder⸗ 
fich vorbebaltener Straf, und Vermeidung des 
böchften Banns. di 

| J. de Rubeis. Not. 

Ingleichen verordneteder Pabft , daß alle Kir; 
her, Da der Marquis hinfommen würde, ihm for 
bald folten verfchloffen werden, verbote auch dem 
Cardinal d’ Eltrees, weder in den Frantzoͤſiſchen 
Pallaft, oder fonften, da der Ambafladeur ſich auf 
hielte, zu kommen, bey Strafe der allerfhärffiten 
Kirchen»Cenfur; Schicke auch darauf einen Ex- 
preflen nad) Paris an den Nuntium dafelbft ab, 
und thaͤt ihn folches alles zu wiſſen, um den König 
hiervon Nachricht zu geben, und die Urſachen, die 
ihn hierzu bewogen, anzuzeigen. 

Hierüber fie der Ambaflädeur ſtracks des an» 
dern Tages folgendes Manifeft ausgehen, und fel- 
bigesdenen Cardinälen, Prelaten, Ambafladeurn 
und Staliänifchen Fürften einhändigen. . 

Es kan Heinrich) Carl, Herr von Beaumont, 
Maragraf von Lavardin, des allerchriftlichften Koͤ⸗ 
nigs extraordinair - Ambafladeur bey Pabft Inno- 
centio XI. keineswegs glauben, daß ein gewiſſes, 
gedrucktes und zu Rom angefihlagenes Placat, die 
wider ihn, Krafft einer ihme unbekannten und in 





Franckreich nod) nicht publicirren Bulle,eraanaene 
Excommunicarion betreffend, von Deiner Heil. 
ſelbſt bergerübree feye; zumablen weil kein vers 
nünfftiger , unpartheyiſcher und von allen Alleden 
gegen Franckreich befreyter Menſch in den gantzen 
Chriſtenheit zu finden ſeyn wird, ver ſich wuͤrde ein⸗ 
bilden koͤnnen, daß ein Pabſt zu eben der Zeit, da 
fein König mit fo gutem Succes bemuͤhet iſt, alle. 


-Sorge amd Autorität anzuwenden ‚feine Unter⸗ 


thanen wieder in den Schooß der Catholiſchen Kir⸗ 
chen zu bringen und zu verſchaffen, daß fie allent- 
halber, fo weit fich fein Gebiet erſtreckt, nach der 
reinen Catholiſchen, Apoftolifchen Roͤmiſchen Kir 
chen GOtt dienen, und anbeten, fid) fo weit fol- 
te verleiten lafjen ‚dem Ambafladeur eines fo groffen 


Königs und Alteften Sohns der Kirchen alle Au-. 


dienz zu verweigern, da doch derfelbe, unangefe- 
hen der continnirlichen Verachtung, welche die 
Pabſtliche Miniftri gegen ihn verſpuͤhren laſſen, ſei⸗ 
nem Ambafldeur nichts hoͤhers anbefohlen, als Sr. 
Heil. den kindlichen Reſpect, welchen er jederzeit ges 
gen dieſelbe tragen wird ‚zu erweiſen, und daß Se. 
Maj. alle Muͤhe und Fleiß anwenden werde, wie 
zwiſchen dem Pabſt und ihro eine vollkommene gu⸗— 
te Verſtaͤndniß reſtabiliret und wieder aufgerich⸗ 
tet werden moͤchte. UÜber diß ſcheinet es der Wahr⸗ 
heit noch viel ungemaͤſſer zu ſeyn, als er vernehmen 
muͤſſen, daß ihm die Kirche zu Sc. Louis verboten, und 
er öffenelic in den Bann getban worden, da er doch 
nicht das geringſte begangen , womit er die Kirchen⸗ 
Cenfur verdiener , und man noch nicht. hat wiſſen koͤn⸗ 
nen, was für Ordre er von dem allerchriſtlich ſten Koͤ⸗ 
nig gehabt, weil er feiner Excomtaunication unfers 
worffen feyn Fönte ‚und: wovon ihn auch fein Chara- 
&ter ‚indem derfelbe Die: gebeiligfte Perfon eines fo 
groſſen Monarchen repretentirt und vorfteller bil⸗ 
lich und mit Recht haͤtte befreyen ſollen. 

Es wolle GOtt den Marquis de Lavardin dafuͤr 
behuͤten, daß er Se. Heil. eines ſo ungewoͤhnlichen 
und unverantwortlichen Verfahrens im geringſten 
beſchuldigen ſolte; dann er ſiehet ſehr wohl, daß er 
keiner andern Urſach ſich zu beklagen habe, als uͤber 
den Hochmuth und Vermeſſenheit derjenigen, deren 
ſich Se, Heil, wegen dero hoben und baufaͤlligen 
Alters bedienen muß, welche ihren guten Gredir, 
den fie bey derofelben haben, zu nicht8 anders anwen⸗ 
den ‚als wie fie felbige von der väterlichen Siebe, wel⸗ 
che die feömfte und. heiligfte Paͤbſte zuden Könige 
in Franckreich allezeie getragen 'baben, abmwendig 
machen ‚und dero Derftand durch falſches Dorge- 
ben verwirren, damit fie nichts thun Fönne, als 
was mm diefelbe wider Franckreich verbittert 
macht; dannenhero fie fich aufs Aufferfte bemühen, 
zu verhindern, daß Se, Heil, durd) das, mas der 
Marquis de Lovardin derofelben im Nahmen Or, 
Maj. vorzutengen bat ‚die Augen nicht geöffnet wer⸗ 
den; dann es wiirde demfelben nicht fchwer fallen, 
Sr. Heil, zu erweifen und darzuthun, daß das 
Morgeben,deffen fie fih bedienen, gans feinen Örund 
habe ‚indem befagter Ambafladeur nicjt allein nicht 
Fommen ift, St; Heil, zeitliche Jurisdiction zu ber 
einträchtigen, fondern er Fan im Gegentheil En 

un 
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und mit der Wahrheit betheuren, daß fein König, 
im Fall diefelbe von jemand, wer es auch ſeyn moͤch⸗ 
te , angefochten werden wird, alles Vermoͤgen an⸗ 
wenden wolle, welches GOtt ihm verliehen, nach 
dem Exempel ſeiner Vorfahren zu Handhabung 
des He Stuhls und deſſen Pr&rogariven und Vor⸗ 
zuͤge anzuwenden, wordurch dann Se. Heil. billig 
bewogen werden ſolte, als ein ſouverainer Herr, nicht 
nachzulaſſen, daß der Keſpect, fo gegen Die Ambafla- 
deurs von Franckreich jederzeit getragen worden, im 
geringften vermindert werde, Und weile der 
Marquis de Lavardin den uhralten Beſitz, worinnen 
die befagre Ambafladeurs jederzeit geweſen find, und 
den die Herkogen von Crequy, de Chaulne und 
d’Eftrees mis Wiffen und Willen Or, Heil nicht 
affein in Kraffedes alten Vorzugs der Cron Franck⸗ 
reich , fondern auch zu Folge des Tractats zu Pifa, zu 
deffen Vollziehung der Pabjt nicht weniger ‚ als der, 
fo ihn gefchloffen, verbunden ift, fich vorbehalten har 
ben, nicht höher zu extendiren begehrt; fo wird Fein 
verftändiger Menfch feyn, der da fic) wird einbilden 
koͤnnen, daß die angemafte Excommunication den 
befagten Ambafladeur angehe, in Betrachtung ‚daß 
die ganke Fransöfifche Kirche, fo Anno 1510. zu 





Tour verſamlet gewefen, der angeführren Bullx in 


Coena Domini widerfprochen, weilfie gegen Franck⸗ 
reich nicht behauptet werden Fan, und von einem 
Pabft ‚welcher für einen Tod Feind erFläret war, 
ausgegangen, aber niemahls angenommen, noch im 
Königreich publieirt worden. Iſt demnach ſchon 
genug, wenn man ſagt, daß der Marquis de Lavar- 
din des allerchriftlichften Königs Ambafladeur, und 
dannenhero vonder Kirchen - Cenlur ſo lang er die- 
fen Charadter trägt, und feines Königs Ordre voll 
ziehet, befreyer ſey. Dannenhero erachtet er un 
nörhig, von der vermeynten Excommunicarion eis 
nes übelinformirten Pabfts an Se, Heil. felbft zu 
appelliren ‚nachdem ihro in habender Audienz die 
falſche Einbildungen, fo ihro von den Feinden der 
Cron Franckreich, welche einig und allein dahin 
trachten, wie fie. die gute Derftändniß ‚die zwiſchen 
dem H. Stuhl und Sr, Maj. billic) feyn folte, zer- 
reiffen möchten ‚eingedruche worden, werden benom- 
men feyn. Ingleichen halt er fie undienlich, an 
ein rechtmäßig verſamletes Concilium zu appelli- 
rem 

Nichts deſto weniger proteftirf er von num am, 
jo weit folches noͤthig iſt, uͤber die Nullitaͤt alles def 
jen ‚ was gefcheben , oder Fünfftig wider feine Per- 
fon, Familie , Hauß-Genoſſen oder andere pronun- 
ciirt, publicirt oder angefihlagen werden möchte, 
dabenebenſt erflärend, fo jemand, was Qualifät er 
auch fen, den feinem Charadter gemäffen Refpedt 
nicht Teiften folte, daß derfelbe alles Unheil, wel- 
ches die Beleidigung, [oder Majeftäreines fo groſ⸗ 
fen Königs mie Violirung des Völker» Rechts an 
der Perfon feines Ambafladeurg zugefüger worden, 
nach fich ziehen Fönte, gegen GOtt und Menfchen 
werde zu verantworten haben. Geſchehen zu Nom 
den 28. Decembr. Anno 1687. 

Deffenthalben nun wurden zu Paris verfchiede, 
ne Conferenzien gebalfen, worinnen Mr. de Croifly 
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dem Paͤbſtl. Nuntio des Königs wegen andentete, 
wie daß Se. Maj. die letztere Päbfte, weilen fich 


‚felbige mit Ihro allezeit wohl comporcirt, in geoffer 


Confideration gehalten harte, diefer Pabft aber. 
ſuche gay andere Wege; der König habe zu Ber 
zeugung feines Findlichen Reſpects feinen Ambafla- 


deur nach) Rom gefandr, ſo man aber zu Feiner Au- 


dienz admittirt, noch die geringfte Eftime voneinem 
folchen Königlichen Miniſtro machen wollen ; weß— 
wegen auch Se, Maj. dieſen Pabft nicht wie feine 
Vorfahren anfehen koͤnne, und mithin ihme anden- 
ten laſſen müffe, daß fie dem Hertzogen von Parma, 
Krafft der Tractaten zu Pifa, zur Reftiturion des 
Hertzogthums Caftro undRouflillon verhefffen wol⸗ 
fe, und im Sallder Pabft dem Hergog Feine Satisfa- 
tion geben wolte, wuͤrde der König auf Mittel 
und Wege bedacht ſeyn, folche zu erhalten. Dabey 
denn Monf.de Croifly einen fiprifftlichen Extra&t von 
dem Articul bemeldten Tractats, den der König ge 


halten haben wolte , dem Nuntio überreicht, ſolches | 


dem Pabſt zu berichten erfuchende , mit dem Bey 
fügen ‚daß er num wieder nach feinem Belieben nach 


Verfäilles kommen möchte, die Königl. Audienz 


aber Fönte ihm noch nicht verftatter werden, Mehr 
ermeldter Herr de Croiſſy hatte auch dieſes alles, 
was er gedachter mafjen wegen Sr. Majeftär dem 
Nuntio hinterbracht, folgends allen Italiaͤniſchen 
Fuͤrſten und ausländifchen Miniftris Eund getban, 
damit fie von feines Königs billihem DBegebren 
Wiſſenſchafft baben möchten. 


Nachdem Ausgang des Monats Decembr. fand, 
teder Marquis de Lavardin das oberwehnte Mani- 
felt mit einem Signet, darinnen ein Berg geftan- 
den, in welchen 3. Blitze gefchlagen, mit diefen Wors 
ten: _Impavidum ferient ruinz an alle Italiaͤni— 
che Pringen , andie anweſende frembde Miniftros 
und dieCardinäle, inderen Zimmer des Ambafla- 
deurs £agväyen diefelbe haben liegen laſſen; denn er- 
liche ‚ diefelbe anzunehmen, fich geweigert, andere 
aber verfchloffen nach dem Päbftlichen Pallaft ge» 

Hiernächft fuhr Se. Excellenz aus, und nah» 
meunferfthiedliche von feinen Leuten mit ſich, diejes 
nigen zu greiffen, ſo ihm den gebührenden Refpedt 
nicht erweifen würden, indem das gemeine Volck 
ſchon ſchimpflich von ihm zu reden angefangen. Als 
er nun an die Kirche St. Peter Montorio kommen, iſt 
erin Diefelbe gegangen , dem Gottes-Dienſt bey- 
zumwobnen ; weil aber damahls feiner dafelbft ges 
halten worden , bat er den P. Guardian Francefco 
erfuchen lafjen, zu ihm zu Fommen, welcher ſich 
aber entjchuldiget, daß er ihm für dieſes mahl nicht 
aufwarten koͤnte. 


Kurtz hierauf, nehmlich den 11. Decembr. bega- 
be ſich ermeldter Ambafladeur abermahl in Beglei—⸗ 
tung dreyer Caroſſen u. Gefolg vielezfeinerDomelli- 
quen zu Fuß nach der Haupt⸗Kirche im Varican, 
allwo er dem Bild St. Peters den Fuß gekuͤſſet, 
und ſich hernach unter froͤlichem Zuruffen der Ars 
meen, denen er reichlich hat Allmoſen austheilen 
laſſen, wieder von dannen erhoben. Der — 

aber 


=> 
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aber befagter Kirchen, als er hiervon Nachricht er⸗ und erwartete, was derfelbe,, wie auch feine Dbern 





langet, that ſolches alfobald dem Pabft zu wiffen, 


X. 





ſich hierüber entſchlieſſen würden. _ 


Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, ſo der Florentiniſche Ambaſſadeur, 
Marquis de Vitelli, Anno 1699. an Roͤmiſchen Hofe gehabt. 


MD S, is. May langte der Groß: Hergogliche 

Tofeanifche Ambafladeur, Marquisde Vicelli, zu 
Kom, wiewohlincognitio an, um wegen des Cere- 
woniels Abrede zu nehmen, nachdem Ihr. Kaͤhſerl. 
Majeſtaͤt feinem Herrn den Titul Koͤnigl. Hoheit 
zugeſtanden, auch dero Geſandten zu Nom befoh—⸗ 
len, gedachten Marquis de Vitelli den Titul Excel- 
lenz , und in feinem Ovartier die Ober » Hand zu ge 
ben ‚welches fonft nur den Miniftris der gecrönten 
Haupter zukommt. Welchen nad) er dann den 14, 
24. gedachten Monats feinen öffentlichen Einzug 
gehalten, wobey aber bey nahe eine groffe Ungele- 
genheitentjteben wollen. Denn nachdem bey der 
gleicyen Einzügen die Cardinäle, Sürften und Mi- 


 niftriihre Caroſſen dem Einziebenden entgegen fens 


den, ſo hatte der Cardinal de Bouillon zwar der; 
öleichen gethan, aber mit der Caroſſe zugleich etliche 
bewaffente Perfonen gefihicfee ‚unter dem Pretext, 
daß der Kayſerl. Gefandte jüngithin bey dem Einzu⸗ 
ge des Cardinals Grimani einige Prerogativen zum 
Prajudiz der Herren Cardinäle gefucher, da doch 
fonft hierinn fein Rang wäre, beobachtet worden, 
fondern jede Caroſſe fort gefahren, wie fie gefont; 
daberodiefer Neuerung vorzubiegen wäre, Dun 
batte zwar der Kaͤyſerl. Gefandte aud) feine Hey 
ducken und andere refolvirte Perſonen mitgeſchicket, 
jedoch dabey befohlen, nichts zwar nach zu geben, 
aber doc Weitläufftigkeit, fo viel möglic) , zu mei⸗ 
den; daher feine Cavaliers, zumahln weil des 
Cardinals Anhang zu ſtarck gemefen , nach abgeleg- 
tem Complimente bey dem Herrn Ambafladeur als 
fobald auffer dem Train zuruͤcke, und durch eine an 
dere Pforte in die Stadt gefahren, defjen aber un 
geachtet, wolten verfehledene von der andern Par 
they ihre Bravoure fehen laſſen, zogen vom Leder, 
und rufften: Vive la France & Bouillon, und be 
gleiteten mit bloffem Gewehr deffen Caroſſe. Weil 
un niemand fich wiederſetzte, fo gefchahe der Ein 
zug in die Stadt friedlich und mit gufer Ordnung. 
Zwey Tage hernach, als diefer Ambafladeur, Mar- 


XI. 


guis Vitelli, öffentliche Audience beym Pabft haben 
jolte, und Abends vorbero denjenigen, dieihn hier⸗ 
zu begleiten wolten, folches zu wiffen £hate, ſuchten 
vorgedachtePartheyen das ihrige auchdaben zu beobr 
achten, und jich einen ſtarcken Anhang zu machen; 
weil aber daraus ein grofjes Unheil beforger ward, 
fo war manauf ein Mittel bedacht, ſolchem vor zur 
kommen, und fuhr der Ambafladeur wegen vorge, 
fhüster Unpaͤßlichkeit dafjelbe mahl gar nicht zur 
Audienz, ja es ward folgends fein Geleit oder Cor- 
tegio biß auf einen andern Tag höflid, beurlauber, 
darauf man beyderfeitsaus einander gegangen, und 
bat nachgehends der Herr Ambafladeur die Pabſtl. 
Audience mit 8. Caroffen, aber ohne fremde Beglei⸗ 
fung genommen, Bey der Ein wid Ausfahrt ward 
er von der Haupt» Wache mit wem Gewehr ın der 
Hand bewillkommet, und ſowohl bey der Empfah⸗ 
als Begleitung durd) den Cammer-Meifter, (ein 
geringer Unterfcheid gegen das Trattament, fo ge- 
croͤnter Haupter Gefandten wiederfähre) bey der 
Audienz felbjten aber dieſes obfervirer, daß der 
Ambafladeur felbe niche ſitzend, wie fonft mit Koͤnigl. 
Geſandten gefehichet ‚empfangen. Als er nachge> 
hends dem Känfer!. Geſandten die Viſite gab, wurde 
er von demfelben aus obgedachter habender Kaͤyſerl. 
Ordre den Königl, gleich tractiret; wie denn auch 
der Pabſt fich hierinn völlig mit Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
vereiniget, und dem Groß⸗Hertzog den Titul Koͤnigl. 
Hoheit, und deſſen Geſandten den Eingang in die 
Pforte des Vaticans, auch die Betretung des ſo ge⸗ 
nannten Koͤnigl. Saals verwilliget. Die Armi- 
rung aber des Cardinals de Bouilion in der Paͤbſtl. 
Refidenz mißfiel dem Pabft zum höchften,deßmwegen 
er einige , welche damahls mit entblöften Degen bey 
des Cardinals Caroſſe geritten, gefangen fegen laf⸗ 
fen ; wie denn auch der Cardinal dem Pabft auf Ber 
fehl des Königs Satisfation geben müffen; ber, 
gegen ward des Kaͤyſerl. Gefandren bierbey ger 
brauchte Moderation von Kaͤyſerl. Maj. gebilliger, 
und vonandern hoch geruͤhmet. 


Nachricht von dem folernen Einzug und Audienz des Fuͤrſten von Santo Buono, 
Anjouifihen extraordinair-Ambafladeurg zu Rom, de Anno 1702. 


Nno 1702. wolte fid) die Gemahlin des Duc 

d’Anjou gerne für die väterliche Siebe bedancken, 
ſo ihr der Pabft durch Abfendung eines Legaren aLa- 
tere gethan, der ihr zu Nizza wegen gefroffener Hey⸗ 
tath mitdem Duc d’Anjou gratuliren müffen: Dar 
gegen ſendete fie nun im Februario den Sürften von 
Santo Buono, als extraordinair - Öefandten, nad) 
Rom,um diefe Dancfagung in ihrem Nahmen ab zu⸗ 
legen. Den 16. Martü bielte er dafelbft feinen öf- 
fentlichen Einzug in Begleitung 400. Caroffen, bat 
te herrliche Livree und einen geoffen Train, und wur⸗ 
de von dem Cardinal Fourbin unter gewöhnlichen 

Tbeatr. Gerem, Hıfl. Polit. 


Ceremonien,al8 ein Geſandter geeroͤnter Häupter, 
zu der Päbftlichen Audienz introduciret, Der 
Kaͤyſerl. Ambafladeur hatte dieſes kaum erfahren, 
fo ſendete er gleich einen feiner Bedienten in den 
Paͤbſtlichen Pallaft,um wider alles diefes feperlichft 
zu proteftiren , und dem. Haufe Defierreich fein 
echt vorzubehalten , wenn der Anjouifche Abger 
ſchickte, als ein Königl. Spaniſcher Öefandter, ans 
genommen, und auch Dadurch der Duc d’Anjou für 
einen König. in Spanien von dem Pabſt erfennet 
werden wolte, Man hörte die Proteflition an, 
nahm fie auch ad Acta in der Paͤbſtl. Cantzley, indeſ⸗ 
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fen gieng der Einzug, die Audienz und was dem an 


haͤngig, mit dem Sürften von Santo Buono vor ſich, 
dev biß in den Martium fich zu Nom als ein Koͤnigl. 
Spaniſcher Gefandter aufführete, da er den 17. dito 
feine Abſchieds⸗Audienz erhielt, in felbiger zum al- 


| | | XI, 
Beſchreibung des lolennen Einzugs und Audienz, füd 
Anjouifiher extraordinair· Ambaſſadeur, Anno 1702.31 Rom gehabt. 


SEM Monat Julio Anne 1702. erhielte der Pabſt, 
—J als einen extraordinair - Ambaſſadeur vom Duc 
d’Anjou, den Prinken Borghefe, der den 9. Julii feis 
nen prächtigen Einzug durd das Thor del Popolo, 
in Begleitung ohngefehr go. Gutſchen, mit einer 
Suitevon 16. Edellenfen, 12. Pagen, 16. gagväyen, 
24. Reut⸗Knechten, 2. Laͤuffern und fo viel Trompe⸗ 
ter hielt, auch allen feinen Leuten eine ſehr prächtige 
Livree gegeben harte, Er, der Bring, ſelbſten fuhr in 
der ihm entgegen geſendeten Gutſche des Paͤbſtli— 
chen Otaats- Secrerarii, des Cardinals Paolucci, 
und ſtieg in dem Spaniſchen Hof ab, von wannen er 


XII. N ra ug sh darätaı) 
Befihreibung der Audienz, ſo der Kayſerl. Miniftre, Marchefe de Prie, in Qualitäteines 
R Apferl, Plenipotentiarii Und General-Commillarii, bey Pabſt Clemente — 


zu Rom 
Nno 1708 den 24. Octobr. kam der Marcheſe 
de Prié zu Rom an, und wurde nebſt ſeinen 
beyden Soͤhnen von dem Auditor di Rota, Gra—⸗ 
fen von Caunitz, bey welchem er fein Qvartier ge⸗ 
nommen, und andern dem Haufe Defterreic, afle- 
Chionirten vor der Stadt empfangen und eingebolet, 
worbey das Volck bey feiner Ankunfft ſich nicht ent 
halten koͤnnen, auf allen Straſſen uͤberlaut zu ruf⸗ 
fen: Viva FPlinperatore, es lebe der Räyjer! 
Nachdem .alfo diefer Käyferl. Miniftre angelan- 
get, lieg er deir Tag darauf dem Pabſt willen, daß 
er mit vollkommener Macht von Ihro Kayſerl. Ma» 
jeftät angelanget, die zwifchen beyden Höfen ent- 
ſtandene Streitigkeiten abzuthun, und daß er bereit 
fen, vor Ihrer Pabſtl. Heil. auf beſtimten Tag und 
Stunde zu erſcheinen. Er ließ auch zu gleicher Zeit 
dem Pabſt wiſſen, daß er mit dem Charadter eines 
Kaͤyſerl. Plenipotentierin und General - Commifla- 
rü ericheinen wolte, und hoffte er ‚daß ihm der Pabft 
in dieſer Qualität einen Stuhl würde prelentiren 
laſſen. Allein man gabihm zur Antwort daß der 
gleichen Qualität zu Rom unbefannt fey , und muſte 


| XIV, | 
Drdnung des folennen Einzugs, den Der Kaͤyſerl. Ambaffadenr, 
am 13. May Anno 1714. indie Stadt Nom gehabt: 


Rſtens, titten 2. Poftilions mit dem Poft-Hork 
in der Kberey; denen folgeten 
Andertens, 2. Courriers, fo roth gekleidet; 
Drittens, 8. Reut⸗RKnechte, deren ‘jeder ein Hands 
pferd ſamt allen Zugebör in der Kiberey führte, 
WVierdtens, 2. Reut⸗oder Klepper - Schmiede, 
Fuͤnfftens, der Adjutante di Cavalerizo und Maeitro 
di Stalla della Campagna. 
Sechſtens, 24. Lagpaͤnen, fo 3. und 3. im Glied ges 
ritten; denen folgte auch zu. Dferde 
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Lerbeften von dem Pabſt angenommen und tradiret, 
auch mit einigen Reliquien befchencer wurde, daß 
erden 19. vergnuͤgt feine Ab⸗ und Zuruͤck⸗Reiſe nach 
Barcellona anſtellen koͤnte. * Sr 
—— — 


2 


— — 
durch den Cardinal Fourbin abgeholet, und zut 
Paͤbſtlichen Audienz geführet wurde, in welcher er 


das Danckſagungs / Schreiben desDucd’Anjonfür 
die ihm durch Abſchickung eines Legati a Latere in 
Neapolis angethane Ehre uͤbergabe. Der Pabſt 
empfieng ihn ſehr gnaͤdig, und ſendete ihm mac) ſei⸗ 


Hi 


\ —J 
er Printz von Borghele, ld 


a 2 2 


| 
- 
m 
I 


- 


6 


nem Abtritt 40, Schalen mit allerhand Erfeifhune 


gen in fein Qvartier, dafür er jedem derer 40. Traͤ⸗ 


* 


ger eine Piſtole Diſcretion gab; die eine, Helffte der 
Erfriſchungen ſelbſt aber der Hertzogin von Uceda, 


die andere dem Cardinal de Fourbin uüberſchickte. 


gehabt. — 9 
er den Character eines Ambaſſadeurs annehmen, 
wann er als ein Miniſtre von ſolchem Rang wolte 
tractiret ſeyn. Man glaubte derowegen, daß durch 
dieſe Diſficultaͤt die Negotiation des Marcheſe de 
Prie zum wenigſten biß auf die Ruͤckkunfft des Ex- 
preffen ‚ welchen man,dem Känfer hiervon Nachricht 
zu geben ‚abgefchickt ‚würde verzögert werden ‚wie 
man in der That alſo zu glauben Urfach hate, Al⸗ 
fein die Zeitungen , welche der Pabft aus dem Ferra⸗ 
riſchen erhielte, nörbigten ihn, bald andere Refolu- 
tiones zu ergreiffen; zumahl da er vernahm, daß 
die Känferlichen von Tag zu Tag dafelbft ſtaͤrcker 
winden. Dean wurde alfe eins, daß der Marcheſe 
de Prie ohne Ceremonie in einem Campagne-Kleid 
Audienz nehmen, auch durch Deben-Treppen hin⸗ 
auf geführer werden ‚und ſich auch nicht fegen folte 5 
der Pabſt Hingegen folte auch ſtehen, welches auch 
den 10. Novembr. gefchahe, und wurde die gantze 
Audienz auf eben die Art ertheilet, wie es bey dem 
Örafen von Martiniz, als derfelbe nach Neapolis 
gegangen, gehalten worden * x 


BOT REN 
Graf von Gallas, 


Fa‘ 
Siebendens, ihr Decano und Sötto-Decano; ° . 
Achtens, 2. Trompeter, welche biß an die Porta Po- 
puli den Marfch in ihrer Brdnung geblaſen 
durch die Stadt aber ftillfchtweigend geritten; 
Neundtens, 4.Ofhciers von der Kuchel; 
Zehendens, 6. Lancie Spezzate oder. Anti- Camera* 
<hürbürer 5 | DE oe 
Eilfftens, 8. Adjutanti di Camera oder Cammer⸗ 
| ie gleich blaue mis Gold bebrämte Klei⸗ 
er gehabt; —5* 
Zwoͤlff⸗ 


a 


[, 
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Zwoͤlfftens, 2. Volonteurs in grau mie Gold bebraͤm⸗ 
ten Kleider 1. 2000 : ME Em 
Dreyzehendens, der Intendente und Maeftro di 
„Cala ; | / 
e 


a rzehendes, der Intendente di Stalla; 


Funffzehendes, 12. Laͤuffer in ihrer Säuffer- Kleidung ; 

Hierauf Fam des Herrn Botſchaffters Leib War. 
gen, darinnen er ſich nebft deffen Maeftro di Camera 
befunden, und wurde derfelbe fodann von dem Herrn 
Cardinal Barbarini ungefehr eine halbe Stunde von 
der Stadt empfangen, auch nach abgelegten beyder- 
feitigen Bewillkommungen ‚mit deffen Wagen ber 
Diener, N ? 

Kurtz darnach aber kam der Maellro di Camera 
von dem Secretario di Stato, Herrn Cardinal Pao- 


Jucci, ſamt 3. Herrn Prälaten, in diefes Herrn Car- 


dinalen Wagen,mit 6. Pferden befpanner, entgegen; 
der Herr Botfchaffter empfiengevon demfelben auch 
die Dewillfommung, und. begabe-fich alsdann nebft 
dem Herrn Cardinal Barbarini in diefes legtern War 
gen, darein auch des Herrn Cardinal Paolucci 
Maeſtro di Camera und die mit ihm gefommene drey 
Herren Prälaten ſich fegten, und fo fort der Zug in 
fhöner Ordnung durch die Stade biß in. des Herrn 
Botſchaffters Wohnung, nehmlichen nach dem Pal 
laſt des Prencipe Livio Odescalchi , fortgenommen 
wurde, | 

Mach diefem Wagen folgte der Cavalerizo d’O- 
pera, ſamt 12. Pagen zu. Pferde und dem Maeſtro di 
Stalladella Citra. 

Alsdann war zu fehen der Wagen des Herrn 
Cardinals Barbarini mit den entgegen gefommenen 


XV. — \rnuaibages : 
Beſchreibung des öffentlichen Einzugs und Audienz, ſo der Kaͤyſerl. Ambafladeur, Graf 
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EN BER SET... 
Prelaten und des Herrn Botſchaffters Masftro. di 


Camera, Ä 
‚Sofort famen 9. andre mit 6. Pferden befpanre- 

te, dem Hexen Dorfchaffter eigenthuͤmliche Waͤgen i 

ſamt defjen Gentil’ Huomioi und Ofkciers, | 


Ferners fuhren die Wägen, fo dem Herrn Bot⸗ 


fchaffter von verfchiedenen Herren Sardinälen, Fuͤr 
ften und Cavalieren entgegen geſchicket wurden, 
und einen groffen Gefolg machten ; wovon 35. de⸗ 


rer Cardinaͤle, 31. derer Sürften, und 30. derer; 


Cayalieren gemefen ; darunter, dem Romanifchen 
Gebraud) nach des Conteltabile Colonna Zug der 
eriten Rang behauptet, und nach des Herrn Bor- 
ſchaffters Wagen zum erften in das Hauß Fommen, 

Den Anlangung in vorbefagten Pallaſt entklei⸗ 
dete fich der Herr Cardinal Barbarini feiner Campa- 
gne Kleider , und legte fein Hof- Kleid an; eine 
halbe Stunde nad) gehabter Erfriſchung begabe ſich 
gedachter Herr Sardinal, nebft dem Heren Bor 
fhaffter, 3. Prelaten und dem MaeftrodiCamera des 
Herrn Cardinals Paolucci in gedachten Wagen, 
und begleiteten den Herren Votſchaffter zur Paͤbſt⸗ 
lichen Audienz, ſamt viel andern Herren Praͤlaten 
in Gefolg 4. Wagen des Heren Botſchaffters, fo 
nur mit 2. Pferden beſpannt geweſen, und in wel⸗ 
chem etliche Gentil’ Huomini ſich befunden, um der 
Herrn Votſchaffter wiederum nach Haufe zu begleis 
ten, welcher in feinem Pallaſt nach gehabrer Paͤbſt⸗ 
lichen Audienz Abends um 9. Uhr bey jedesmahli⸗ 
ger Zufchausund Zuruffung einer Menge des Roͤmi⸗ 
ſchen Volcks gantz vergnuͤgt zuriick gelanger 


von Gallas, Anno 1714. am Roͤmiſchen Hofe gehabt, 


ING dem Tit. Herr Johann Wengel, des Heil, 
Kom. Reichs Öraf von Gallas, &c. Ihrer Roͤ⸗ 
mifchen Ränferl. und Königl. Catholiſchen Majeſt. 
Caroli VI. ordinair -Botjchaffter zu dem Pabftl. 
Stuhl gu feinen erften öffentlichen Einzug in Rom dent 
13.Mayaugerfobren; als hat er vorhergehenden 
Dienftag feinen Cammer⸗Meiſter, Heren Cavalier 
Franceico Vitellefchi, zu Ihrer Päbftlichen Heiz 
ligkeit abgefchicket, auf daß ihm die Stunde be 


deutet wuͤrde, in welcher derfelbe zur Audienz kom⸗ 


men folte, fo auf bemeldfen Tag, als an einem Sonn 
tag, un 22, und eine halbe Uhr, Welfchen Zeigerg, 
angefiindiget worden. 

„Als nun der Tag angefommen, baben fich gegen 
16, Uhr Morgens die Haußgenoſſen und Officiers 
des Herrn Borfchaffters auf ſchon vorbero durch 
Verordnung deſſen Stall- Meifters, Herrn Mar- 
chefe Emilio Maſſimi, vorgefehriebene Anftalt von 
de8 Herrn Botſchaffters Wohnungs Pallaft bin- 
aus durch verfchiedene Strafen unvermercfe , nach 
und nach) , gegen dem ungefehr eine Welſche Meile 
jenfeit8 der Molle- Brücke gelegenen Dre, Aqua- 
traverſa, begeben , damit die Einbegleitung alfo 
angeftellef, und felbe hernach aufs genauefte den 
ganzen Weg beobachtet werden möchte, 

Hierauf folgeen 9. Züge von des Herrn Bor 
Tbeatr.Gerem. Hiſt. Polir. 


ſchaffters Wägen, mit vielen Edellenten , welche, 
um dero Dienſtfertigkeit gegen das Durchlaͤuchtigſte 
Ertz⸗Hauß Oeſterreich nicht minder zu bezeugen, als 
dem Herrn Botſchaffter aufzuwarten, ſich freywil⸗ 
lig eingefunden, voͤllig beſetzet, uͤber die Anzahl de⸗ 
rer Botſchaffteriſchen Hof⸗ Cayeliers, Pages, Car 
pellaͤne, Secretarien und anderer dorthin. — 
„Um 19. Uhr fuhr der Herr Botſchaffter ſelbſt in 
einer zugeſchloſſenen Reiſe⸗Chaiſe durch die fo ger 
nannte Pincian - Pforte dahin, vor welcher Pforte 
er feinen mit 6 Pferde beſpannten Reiſe⸗ Wagen 


antraff, und in ſolchem den Weg nach vorerwehn⸗ 


tem Ort, Aquatraverſa, fort nahm, auch allda nach 
einer halben Stunde anlangete, und nach der von 
ermeldten feinem Stall-Meiſter veranlaſſeten Ein⸗ 
richtung alles zu ſeiner Begleitung in guter Be⸗ 
reitſchafft befand; wie er dann ſich darauf aus dem 
Reiſe⸗ in den Leib⸗Wagen begab. Unterdeſſen 
hatten die von denen Hrn. Cardinaͤlen, Fuͤrſten, Pres 
laten und Adels-Perſonen der Stadt Rom, den 
Herrn Botſchaffter zu empfangen und ibn zu be 


gleiten, abgefchiefte mit 6. Pferden befpannre Gut⸗ 


fehen ihren Wegnac der Stadt Rom voraus ger 
nommen,und als man kaum eine Viertel⸗Meile fort 
geruͤcket, Famder Herr Cardinal Barbarini in Der 
gleitung etlicher Prelaren enfgegen gefahren , ſo 
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ſamt noch feinen eignen 3. Gutſchen fich zur Ber 
dienung dem Herrn Botſchaffter anerbore, um 
diefen nach dem Päbftlichen Hofe zu führen; wie 
dann nach abgelegrer gebräuchlicher Empfahung 


boc;gedachter Herr Botfehaffter, obne den Herrn 


Eardinal aus der Gutſche zu laſſen, zu diefem fich 
eingeſetzet; indefjen auch ſich die zufammen getroffe⸗ 
ne Gutſchen hinter einnander eingerbeilet. 

Kurs darauf erfchien des Pabftlichen Staats, 
Secretarii, Herrn Cardinals Paolucci, $eib- Wa, 
gen, inmelchem dem Gebrauch nach deffen Cam— 
mer -Meifter entgegen Fam, um den Herrn Bor 
fchaffter zu empfangen, und nad) Hof zu bedienen; 
dahero diefer aus des Herrn Cardinals Barbarini 
Gutſche wieder ab, und mit diefem ſich in des Herrn 
Cardinals Paolucci feine, ſamt denen 3. Neapoli- 
taniſchen Prelaten, fodie Herren Michele Bologna, 
Ertz⸗Biſchoff von Amalfi, Nicolo Caraccioli, Erß- 
Bifchoff von Capua, Vicegerene, auch der Zeit 
Provicario zu Rom, und Vincenzo Petra, Ertz⸗ 
Biſchoff von Damaſco und Secretario del Confi- 


glio waren ‚nebft dem Heron Livio Guerini, ob» 


gemeldren Cammer⸗Meiſter des berühren Herrn 
Cardinal Paolucci, zufommen festen, | 

In der anderen Öurfche befanden fich die Her- 
ren Gio, Battifta Capilupi, Biſchoff von Poligna- 
no, Biſchoff von Oftuna, Leandro Ghezzi, Cam- 
mer-Geiftlicher und Auffeher über die Sleifch- 
Speifen, Gio.Girolamo d’ Afflicto, alle Neapoli⸗ 
tansr , nebjt des Herrn Borfchaffters Cammer- 
Meifter, Cavaliere Gio,Vitellefchi. 

In der dritten faffen die Herren Giufeppe Fir- 
ao, ein Menpolitaner, Pietro Lorenzo Gallerati 
di Novaro, Giulio Imperiali, Cammer - Geiftli- 
che und Auffeher wegen derer Straffen, Gio. Bar- 
tifta Vidoni, ein Cremonefer und Governator zu 
Faenza, dann des Herrn Cardinals von Schrotten⸗ 
bach Serr Bruder, 

Sin denen übrigen waren der Herr Abbate Giro- 
lami Lucini , ein Mäyländer , des Groß Richters 
zu Maͤyland Bruder,der Herr Marchefe Coloredo, 
wie auch andere Cavaliers und Edle. 

Man verrichtete fo fort den Zug nach der Stadt 
Kom in einer wohl angeftellten Drdnung und Einig⸗ 
keit, da fich noch unter währendem Fahren auf der 
Straffen viele Gutfchen mit 6. Pferden darzu ge, 
fchlagen ‚die,den Kaͤyſerl. Herrn Dorfchaffter zu 
bedienen, von verfchieden hoben Perfonen entge⸗ 
gen gefchickt wurden, foinallenben 105. waren. 

Zu dem Einzug bielte man die Ordnung , wie uns 


ter a Num. befchrieben worden; und 


gefchahe der Zug in die Stade Rom durch das Fla- 
minifche Thor ‚genannt Porta del Popolo, daben eir 
ne unbefchreiblihe Menge Volckes, allerhand 
Standes und beyderley Gefchlecht, zufammen ger 
lauffen, und weiter, als eine Meile vor die Stadr hin. 
aus fich gebäuffer hatte; die Straſſe del Corfo 
war mit Leuten und Gutſchen, darinnen Srauenzimy 
mer und andere Adels-Perfonen gefeflen, derge, 
ſtalt angefüller , daß mıan Faum konte durchdringen ; 
die Fenſter und Vorgebaͤu ftunden voll mie Zufe- 
bern; durchgehends hörte man Frolocken und 
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Freudens/ p Zuruffen; der Herr Borfchaffter ber | 


wieß aus angebohrner Leutſeeligkeit gegen Maͤnnig⸗ 
lich feine Gegen Neigung. Der Pracht diefes 
Einzugs war fo ungewöhnlich groß ‚daß man ſolchen 
nicht genug befchreiben fan, J 


Wie man auf dem Platz bey S. Marco angelan⸗ 


get, wendete man den Zug gegen die lincke Hand, 
um zudes Heren Botſchaffters Pallaft' zu gelan⸗ 
gen, welcher an den Plag ‚der heiligen Apoftel ger 
nannt, gelegen; allda war alles mie unzehlbahren 
Bold wieder angeſteckt, ſo die praͤchtige Ankunft 
jehen wokte; dafelbft machte man in eben der Ord⸗ 
nung wie man eingezogen, einen gefchloffenen Fluͤ 
gel, biß am diejenigen Adels Perfonen, fo in den 
Pallaſt nac) dem Heren Botſchaffter hinein zu kom⸗ 
men hatten, wiedenn nad) der Gutſche, darinnge' 
derjelbe angelanget,, auch feine 9. Züge einfuhren. 
Nachdem mehr hocherwehnter Herr Botſchaff⸗ 


ter von denen anweſenden Praͤlaten und hohen 


Adels » Perfonen in den groſſen Saal einbegleitet 
worden ‚begab jich derſelbe mit dem Herrn Cardinal 
indie Cammern darinnen beyde ungefehr eine hal⸗ 
be Stunde vermweilten; unterdeflen wurdedem ge⸗ 
genwärtigen Adel und Angehörigen eine von unters! 
ſchiedlichen Erfriſchungen überfliigig verjebene Ga⸗ 


ſtirung gegeben‘, dabey alles in beliebter Ruhe 


mittels des Herrn Borfchaffters Hofmeifters, Hrn.’ 
Marchele Urbano del Drago, wohlbedachter Vor⸗ 
fehung ohne einzige Unordnung abgangen. | 
Der Herr Cardinal Barbarini zog nach abgeleg- 
tem Reife Kleid das Rocherto an, und führte in 
feiner eigenen Gutſchen den Herrn DBorfcheffter, 
fo da8 Reife» Kleid anbebielte, in Begleitung 4. des 
Herrn Cardinals und 4. des Herrn Botſchaffters 
Gutſchen, die eingetheilet fuhren , nach dem Quiri= 
nale, allwo der Empfang gebrauchlicher maffeı 
durch den Päbftl. Cammer + Meifter, Monfiga. 
Marini , geſchahe. — 


Der Herr Cardinal gieng zuvor in das Paͤbſtl. 


Audienz - Zimmer, und indefjen verblieb der Herr 
Borfchaffter bey erwehntem Päbftl, Cammer- Mei 
ſter in dem Vorzimmer. Hierauf befohlen Ihre 
Paͤbſtliche Heiligfeit, man folte den Herrn Bor 
ſchaffter beruffen, welcher fodann von denen smen 
erjten Ceremonien- Meiftern als Herrn Candido, 
dem Herrn zu Caflina, und Herrn Abbate Giufti- 
niano Chiapponi,, zur Paͤbſtl. Audienz eingeführet 
wurde, fo allda nach dreymahliger Kniebeugung 
den Päbftl. Fuß / und Hand Ruß verrichtete ‚dann 
wieder auffiunde, und zur Umfangung gelangete, 
nach welcher der Herr Borfchaffeer wieder Fniend 
fein Compliment ablegte, aber gleich aufgehoben 
wurde, mit Befehl,den gewoͤhnlichen Sitz herbey zu 
bringen, jo aud) durch den geheimden Cämmerling 
gefchahe. Nachdem der Herr Borfchaffter fich nie- 
dergefeget, voliführere er feine Anrede, auf welche 
Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit fo mohl gegen die vertre⸗ 
tene allerhöchfte Perfon, als gegen derofelben Ber 
treser ſelbſten Ihre Liebe in Antwort zu vernehmen 
gaben; welches Befpräche ben einer halben Stun 
de daurete. 
As der Kaͤhſerl. Herr Borfchaffter erlaffen iron 
en 
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den, erwartete dieferindem Vor⸗Zimmer den Hrn. 
Cardinal:Barbarini, welcher auch bald hernach von 
Ihrer Päbftlichen Heiligkeit entlaffen wurde , fo 
an dem gebräuchlichen Drt das Rocchetto ab⸗hinge⸗ 
gen das Ferrajolo angelegee hatte, um ferners den 
Herrn Borfchaffter zuden Herren Cardinälen Pao- 
lacci und Albani zu führen: Hernach begabe ſich 


miehrgemeldter Herr Cardinal Barbarini in Beglei⸗ 


tung des Herrn Botſchaffters nach ſeiner Gutſche, 


nach deſſen Abfertigung letzternennter mit ſeinen 
Gutſchen und 12. weiſſen Wind⸗Lichtern ſich nach 
ſeinem Pallaſt begabe, allda der Paͤbſtl. Maeſtro 
di Caſa ſich befande, welcher im Nahmen des Paͤbſt⸗ 
lichen Hof⸗Meiſters, Herrn Fabio Olivieri, das ger 
braͤuchliche Kegal deren Speiſen uͤberbrachte, ſo in 
36. Trachten beſtunde, und wurden denen Neur- 
Knechten, die felbe gebracht, 36: Spaniſche Dop- 
pien zum Trinck⸗Geld gegeben,’ 


- (XI) Bon Reception derer Geſandten bey Reichs⸗ und Churfuͤrſtlichen 


Collegial- Tagen. 


{ J. j: \ | \ 
Beſchreibung des folennen Einzugs, den der Koͤnigl. Spaniſche Ambafladeur 


indie Stadt Franckfurt zu bevorſtehenden 


ahl⸗Tage gehalten, 


‚de Anno 1658. 


Michden E. E. Raths beyde Abgeordnete , als 

Herr Johann Dgier Stalburger, Schöff,und 
Herr Philipps Chriftian Lerßner, beyde des Raths, 
denen efliche von denen vornehmften Franckfurti—⸗ 
ſchen Gefchlechtern zu Ehren mir geritten in Mit 
folgung 4. Franckfurtiſcher Tromperer und dreyer 
Compagnien zu Pferde aus der Sraneffureifchen 
Buͤrgerſchafft, die Könige: Spaniſche Geſandt⸗ 
ſchafft, von denen Chur-Maynsifchen Bedienten 
an gewöhnlicher Geleitd- Stelle.cmpfangen , und 
durch die Affen» Pforte zu Sachfenhaufen , wodurd) 
der. Einzug geſchehen, in die Stadt einbegleiter, 
ſeynd felbigen nachgehende Gutſchen zur Geſandt⸗ 
ſchafft gehoͤrig, alle mit 6. Pferden beſpannet, in ſol⸗ 
cher Ordnung gefolget: 

) Öutjche ‚worinnen des Herrn Grafen Adami 
Edelleute geſeſſen. 2) Gutſche, worinnen des Herrn 
Ertz⸗Biſchoffs de Trani Edelleute geſeſſen. 3) Gut⸗ 
ſche, worinnen des Herrn Marggrafen de Fuentes, 
ordinair-Botfchaffrers, Edelleute geſeſſen. 4) Gut⸗ 
ſche, worinnen etliche des Herrn Bevollmaͤchtigten 
Oflicierer geſeſſen. 5) Gutſche, worinnen deſſel⸗ 
ben Edell eute geſeſſen. 6) Gutſche, worinnen def 
ſelben Beicht / Vater, noch ein Geiſtlicher und eini⸗ 
ge Edelleute geſeſſen. 7) Gutſche, worinn Don 
Allegrerti,Sig.Friget u.ein Cavalier geſeſſen. 8) Gut⸗ 
ſche, worinnen ein Caplan, zween Aufwaͤrter und der 
Schatzmeiſter geſeſſen. 9) Der Unter⸗Stallmei⸗ 
ſter zu Pferde. 10) Bier Trompeter, mit ſilber⸗ 


nen Trompeten. 11) Zwey und dreyßig Laqvaͤyen, 
je vier in einem Glied. 12) Gutſche, worin⸗ 
nen geſeſſen der Bevollmaͤchtigte, Herr Caſpar de 
Braccamonte & Guſmann, Comes de Pennaranda, 
Eques Ordinis militaris de Calatrava, Commenda- 
tor in Daymie, Sac. Reg. ac Cätholicz Majeſtati à 
Cubiculis& Confilio Staus & belli, Præſes in Regio 
Indiarum, Legarus extraordinarius per Germa- 
niam &c. Item, Herr Pater de Sarria, Archi-Epifco- 
pus Tranenfis. Item, Herr Marggraf de Monroy, 
Item, Herr Öraf Hercules de Vilconte, Item, Herz 
Graf Adami und Don Juan Antonio Vasquez 
Cotonado. 

öl { Cavalersa. 

13) Der Here Ober» Stallmeifter zu Pferde; 
14) einPage; 15) vier und zwantzig Heyducken, fo 
mit ihren Säbeln beyderfeits neben der Gurfche 
gegangen; 16) Cammer⸗Junckern, Dodtores und 
Secretarii; 17) zwantzig Pagen; 18) Cammer- 
Diener; 19) Mundfihenden, Tafel⸗Decker und Kite 
chen» Bediente; 20) allerhand Herren» Diener; 
21) fünff Hand» Pferde; 22) vier Gurfchen, under 
ſetzt; 23) drey Bagage-Wägen, (die übrige Bagage 
iſt theils vorhero zu Land, theils dato mie zweyen 
Schiffen anhero bracht worden;) 24) eine Saͤnffte 
mit zwey Maulthieren; 25) zween Reut⸗Knechte, 
ſo noch zwey Maulthier beygeführet. Und iſt die⸗ 
ſer Einzug in Trauer⸗Kleidern geſchehen. 


Nota. Die Nachrichten vonder Churfürftl. Geſandten folennen Einzügen zu Kaͤyſerl. Wahl-Zägen und Croͤnun ⸗ 
gen find denen im XIV. Capitul dieſes Wercks befindlichen Befchreibungen derer Kapfer sauch Romifchen 


Könige. Wahlen und Croͤnungen inferiref. 


j 


1. 


Beſchreibung des praͤchtigen Einzugs, den der Kaͤyſerliche rincipal Commilſariu, 
Herr Guidobald, Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg zum Reichs⸗Tage in die Stadt 
Regenſpurg den 19,29. auguſti Anno 1662. gehalten. 


Vorzug, in welchem die Bagage und theils 
Officierer und Bediente eingezogen. 
Fr ritte ein Salgburgifcher Courrier neben 
Sdes Herrn Reihe Marfhalls, Grafens zu 
Pappenheim, Sammer + Dienern ‚darauf folgeren 

2) Zwölff Bagage-Wägen,jeder mir 6 gleichfärs 
bigen Pferden befpannet , und mit einer rothen Des 
de, fo weiß verbraͤmt, und beyderfeits mie, dem 


Hochfürftlichen Wappen gezieret, belegt ; die Gut, 
ſcher aber famtlich in der Liberen bekleidet waren, 
3) Nach diefen ritte der Wagen» Meifter ; der 

me folgten 
4) Sieben Maulthiere , deren 6. mit Mobilien 
beladen ‚und mit blauen Decken, fo auf der Seiten 
gefickt, und in der Mirte mit dem Hochfürftl. QBap- 
pen gezieret, überlegt, auch ſonſten mir ſchwartz und 
Rrrr 3 weiſſen 








Nil 
| || 
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weiſſen Federn Liberey - Qvaftemundanderer Zuger | 


Hör aufgepugt: waren, und durch ſo viel Kuegee in 
der Liberey geführertourden. 0:3 

5) Naͤchſt diefen Famen zivey Caleſchen nit oh 
lichen Officierern und Bienen, jede — mit 6: / 
Pferden beſpannet. J 

6) Ein Offieier- Gutſch⸗ Wagen, air * % 
Pferden, darauf theils Hochfuͤrſtliche Cammer⸗ 
Diener und Portiers geſeſſen. 


Solge der Einzug / ſo gleich darauf tom⸗ * 
ſchwartzen ſammeten Wagen, darinnen 
Ihr. Hochwurd. Gn. Herr Frank Antoni, Graf | 


men; Als 
1) Zwey Salßburgifhe Poftilionen in Die fir 
berey neben einander zu Pferde. Etwas nach ihnen 
2) Der Reichs - Fourier, Rahmens Salomon 


& El mit dem Marſchal⸗Stab alleine, Rad: ih⸗ 


er 


m 

= Der Saltzburgiſche Une Bereute, auch al" 
lein, 

4) Darauf 17. der Cavaliers Hand Pferde, wie 
auch deren Pagen, Sammer ⸗ und anderer Diener. 

5) Ihrer Hochgraͤflichen Gnaden, Herrn Reichs⸗ 
——— Grafen zu Pappenheim, Reut⸗Knecht 
ſamt einem Hand Pferde mit Gold Eee De 
tel, 

Sechs Cavalieri, — are 

Herr Frank Benno und Maximilian Dieterich, 
Freyherrn von Serchenfeld sc, Gebruͤdere. 

Here Niclas Sigmund von Saſſelberg Ritt⸗ 
meiſter. 

Herr Hanß Chriſtoph Karben von Haßlbach 
auf Etmansdorff, Fuͤrſtl. Pfaltz Zur 
Prleger zu Schwandorf. | 

Herr Johann Adam Murialer. Und | 

‚Herr Johann Adam Teuffel von Buͤrckenſee, fo 
Ihrer Gnaden dem Herrn Reichs⸗ Marſchall auf 
gewartet, nit ihren Dienern mit 121Pferden 

6) Deß Herrn Reichs⸗ Marſchalls, Wolff Phi 
lipps, Grafens zu Pappenheim, Caroſſe, worinnen 
Se Hedharı Guaden ſelbſt und der Herr General 
Waͤchtmeiſter, Johann Chriſteph, Freyherr von 
Rubland, gefeffen, denen die Lagpaͤyhen und 2. Tra⸗ 
banten mir ihren Partiſanen aufgewartet, worauf 
die Saltzburgiſche Gutſchen in folgender Ordnung 
gefahren, Als 

7) Eine Gutſche mit 6. Rappen darinnen ſaſ⸗ 
ſen Herr Johann Sigmund Soͤl, Hochfuͤrſtlicher 
Salb buegiſcher Truchſas und Hauptmann, und 
Herr Matthias Caſpis J. UN.D. — *— 

8) Wieder eine Gutſche mit 6. Rappen und Es 
gleichen Wagen darinnen gefeffen 

Herr Wolfgang auf, Hoſ⸗ Capellan und Edel⸗ 
Knaben Hofmeiſter, und Herr Frautz Epenau, Hofe 
Capellan. 

Eine Caroſſe mit 6. Pferden darinnen ſaſſen 

Herr Conrad Bartholme Derl,Hochfürftl, Cam⸗ 
mer Rath; und Herr Leonhardt Sitterich, Hof— 
Capellan, Ceremoniatius Canonicus B. V. ad Nives. 

10) Mehr ein dergleichen Wagen mit einen 
Zug Rappen, darinnen gefeffen 

Herr Johann Baptifta Wentzel, Hochfürftlicher 
Confiltorial-Rath und Fe Secretarius, und 
Herr Hanf Georg Kuene, Rath und £eib-Medicus, 
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11) Ein fammerener Fenſter⸗ Wagen mit 6. 


— worinn die Gutſcher, wie auch bey al⸗ 
len folgenden Waͤ gen, in ſchwartzen Sammet beklei⸗ 
det, und neben her die Lagvaͤhen in unterſchiedlichen 
— Kibereyen gegangen, darinnen geſeſſen 

Herr aber Suenftor von Platz, zum Thurn in 


Br aͤtiſch, geheimer Rath, Caͤmmerer und Cammer⸗ 
Director ee | 


Rath und Hof Vice· Cautzle.. 
12). Sechs ſchwartz - braune Pferde mit nen 


‚non Koͤnigseck, Ihum- Herr zu Salzburg , und 

Herr Ferdinand, Srenbeng, ‚von Mucke hal auf 

Bondor und Braitenpül I FEN J 

13) Ein Wagen, wien kchfeobgehnelbee, mit 6. 

&icht- braunen Pferden, in dem find gefeffen 
‚Ihre Hochwinden und Onaden 


ern C | 
Sortunat, Graf von Spauer von ieen Er 


Herr zu Saltburg. 2 
Ihre Hochwuͤrden und: ‚Gnoden Kein ol 
Simund; Freyherr von Leybliſing Thumherr zu 
Saltzburg und Regenſp purg, und Herr Hanf Ser 
org von Königsfeld, Sreyberrze, u u 
14) Ein Zug Br Pferd mit einer: 
ſammeten Leib⸗Wagen, ſo leer gangen. 
15) Hierauf ritten 2. Trompeter, nach welchen 
16) Herr Ferdinand Gottlieb von Rehlingen, 


geheimer Rath, Obriſter Silber — 


Vice/Stallmeiſter, c. ale} Gm 

17) Undbierauf 6. Edet- Knaben: zu Pferde / o 
geweſen 

Hoͤrmann Siegfried, Freyherr von Salburg. 

' Joan Erneftus, Freyherr vor Khnering. 

Joan Francifcas, Graf von Arco. ln . 

Guidobaldus, Öraf von Arco, a 

Joan Baptifta, Graf vor Thum: Z 

Philippus, Graf von Arco, 7 
In ſchwartz / ſammeter Liberey, mit roth — 

Ausſchlaͤgen verbraͤmet. 

18) 9. Tummel ⸗ Pferde an der Hand mit part 
fammeten Decken, mit güld und filbernen Sranken 
gesieref ‚auch jedes von einen Reut⸗ Kuet * der 
KLberey zu Pferde gefuͤhrt. 

19) 3. Leib⸗Pferde mit ſchwartz⸗ fammeren June 
gen und Decken, darunter die leßte faſt alla 
‚über geſtickt; hernach 

20) Ein Bereuter und Sartel- Knecht. 

21) Ein Cammer-Fonrier, 

22) Und nad diefen die Gavaliers, — 
Herren und Truchſefſen zu Pferde, mit Be, 
Kerr Auguftin Friedrich von Heg, 

Herr Paris Dogel von Bleibenth al, Lost, 

Herr Frank Fabric von Steißheim | Truchſes. 

Herr Georg Tranquillin, Hochfürfte Rath und 
Truchſeß. 

Herr Chriſtoph Paurnfeind, Hochfuͤrſtl Eanmer⸗ 
Rath und Zahlmeiſter. 

Herr Emeran Friedrich Neig), Hehfhrft Rath 
und Ober Kuͤchen⸗Metſter. 

Herr — Frantz von Rehlingen — 


ath. 
Herr 





— — 
nn 
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——— 
Herr Georg Dietrich Khuen ; Srenberr, Hochfuͤrſt⸗ 


licher Cammer⸗Here. — ei 
Here Jacob Ferdinand Graf Khuen, Cammer⸗ 
Herr. mſ EUR 
Herr Johann Raymund, Freyherr von Lamberg, 
Cammer⸗Herr ꝛc. Tr 


| Herr Joachim Albes, Graf von Thoͤring, Cam—⸗ 


mer⸗Herr. | 1255 
Herr Oßwald, Graf von Spauer, Cammer⸗Herr. 
23) 4. Trompeter. gl 
24) 1. Heerpaucker. Wiederum 
25) 4. Trompeter. Darauf folgfen 
"-26) che Lagvayen „in zweyen Gliedern und 
Hoc) » Sürftlicher Liberey. | 
27). Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. On. Seib- Wagen inwen⸗ 
dig mit ſchwartzen Sammet durchaus gefüttert, und 


von 6. ſchoͤnen ſchwartz⸗braunen Pferden gezogen, 


Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden ec. befanden ſich al⸗ 
leine darinnen. 

28) Neben dem Wagen ritte Here Georg Vir- 
gil Graf von Thuen, Kaͤyſerl. Cammerer , Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Saltzburgiſcher Obriſter Stallmeiſter und 
SGuarde⸗Hauptmann. 

Zu beyden Seiten giengen 20. Trabanten ſamt 


ihren Lieutenant, und neben dem Wagen annoch 2. 


Leib⸗Laqvaͤyen. 

29) Dash der Caroſſe ritten 4. Caͤmmerer, Edel⸗ 
Knaben, Nahmens sh, 

Paris Rudolphus Colt vorn Sampoding» 

Thomasa Mornberg, Freyherr. 

Auguſtus Colowrat, Freyherr. F 

Wenzel Ignatius Wratislaus, Freyherr von Mi⸗ 
trowitz. Und ſo viel Cammer⸗Diener. 

30) Darauf 2. Trompeter. —— 

31) Der Guarde-Lieutenant zu Pferde mit 
bloffem Degen. Ä 

32) Drenfig Carbiner. 

33) Der Wachrmeifter auch mit bloffem Der 
gen. Nach weldyen ; 
34) Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Gn. in Herrn Johann 
Frantzen, Freyherrn von Preyſing, zu Saltzburg 
und Paſſau, Thumherrns, Hoch⸗Fuͤrſtl. geheimden 
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Raths und Dbriften Hofmeifters Caroſſe zu 6. . 


Pferden gefolget, und von dero Sagoäyen in blau 
und Silber eingeeragenen Siberey bedient worden, 
35). Darauf gienge ein gruͤn⸗ ſammetner Glaß⸗ 
Wagen, mit 4. Schimmeln auf Frantzoͤſiſche Mimer 
beſpannt, worinnen aber niemand ſaſſe. 

36) Hiernaͤchſt und beſchließlich kamen 2. Maul⸗ 
thier mir der Leib⸗Saͤnffte. ars 

UÜber jest beſchriebene Hofftadt Fam theifs vor, 
theils nach dem Einzug, eine ſtarcke Anzahl an Per 
fonen, Pferden, Waͤgen und allerley Hof» Bedien 
ten zur Küche, Keller, Zehrgaden, Silber Sammer: 
Confeit- Stuben und andern mehr, beydes zu Waſ⸗ 
fer und auch zu Sand in der Stadt. Bey diefem Eins 
jug warteten auf Seiten der Stadt auf 4. Compa- 
gnien oder Sahnen- Bürger, und 200. geworbene 
Sradf-Ooldaten, womit die Weyh St,Perers,-Ther, 
wie auch der Plaß vonSt.Emineran,und bey der neuen 
Pfarr die Gaſſen und Pläge zu beyden Seiten bes 
fee waren, Wie man Ser Hoch-Fürftl. Gn. mie 
dero Hofſtadt von der Höhe am Berg Fommen fahe, 
wurde von zweyen Batterien aus 18. Stücken und 
von einer Compagnie Orade- Soldaten, fo in der 
Weyh St, Perers-Schange ſtunden, das erftemahl, 
und nachdem fie durch dad Thor indie Stadt zu den 
Herrn Jeſuitern Fommen waren, das andere mahl 
andiefen DrtSalve gegeben; als fie aber vor dem 
Cloſter St. Emmeran, der beftimten Refidenz,tvaren, 
flieg Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden vor der Kicche ab, 
allwo fie von Seiner Hcchwürden und Gnaden Sen. 
Celeltino, Abten des ermeldten Känferl, freyen 


Reichs⸗Stiffts zu St.Emmeran, ſamt der aufwarten 
den Beiftlichfeie empfangen, und. indie Kirche gea 


führer wurde, worinnen fie unter einer vortreffli⸗ 
chen Mufic von Trompeten, Heer⸗Paucken und ans 
dern Infirumenten und Stimmen ihr Gebet. vers 
richtete, nach deffen Vollendung fie fich in dero Re- 
fidenz erhobe, woraufdenn von denen auf dem Pag 
allbier ftebenden zwey Compagnien Bürgern auch 
eine Salve gegeben, und die Stücke zum dritten mahl 
gelöfee wurden, | 


Befihreibung des anſehnlichen Einzugs ‚den der Kaͤyſerl. Principal-Commitlarius, 
Here Cardinal von Lamberg, ziun Reichs⸗Convent in die Stadt Regenſpurg 
Anno 1701, gehalten. 


QU egenfpurg ift der folenne Finzug des Küy- 

ſerl. Herrn Principal-Commillarii, Cardinals 
von Lamberg Eminenz, den erſten Decembt, Aono 
1 701.bey hellen Wetter Nachmittags um 2. Uhr uu⸗ 
ter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, nebſt dreymah⸗ 
liger Loͤſung 18. Cansnen und 6. Poͤller, auch des 
Heinen Gewehrs der Stadt⸗Soldateſca und ar ver⸗ 
ſchiedlichen Orten der Stadt im Gewehr geſtande⸗ 
ner halben Buͤrgerſchaſft von dem fo genannten 
Druder- Wörrh ‚durch das Oſter⸗Thor, über den 
Korn Mareft, den Dobm vorbey, durch. die Ju— 
den» Gaffe ‚über den Platz der neuen Pfarre ‚und 
fo fort bey den Auguftinern durch die lange Gaffe, 
um das Eck der neuen Kirchen, nach St. Emmeran 
in die Fuͤrſtl. Refidenz in nachſtehender Ordnung 


mie fo viel Zierlichfeit, als Magnificence zu aller 
Zuſchauer Vergnuͤgen volljogen worden 
Nachdem Se, Hochfuͤrſtl. Eminenz Donner 
ſtags den 24. Novembris Abends um 3. Uhr zu 
Regenſpurg per Pofta unvermerdt ankommen ‚und 
in dem freyen NeichS » Clofter St: Emmerani abge- 
ſtiegen, als allwo diefelbe Zeit waͤhrender dero bo» 
ben Känferlichen Commiſſion ihr Qvartier und 
Refidenz genommen ‚zu dem Ende auch felbige bo- 
hen Stand» mäßig meubliren laſſen; haben fie 
nächftfolgende wenige Täge unter ander höher 
Derricptungen auch zu dero Einzug das Nörbige 
angeordnet Solcher wurde jwar anf Sonntag 
den 27. hernach auf St. Andreæ Apoſtels- Tag ame 
gezielt „aber megen übelen Wetters biß Ka 
ing8 
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ſtags den 1. Decembr, ausgeſetzt, welchen Tags 
dann der Vorzug durch das von oben befcheerte fehr 
liebreiche iind warme Wetter und Sonnenſchein er» 
fegr worden, Bald nach dem Mittage begaben fich 
die Hocfürftliche, auch des Herrn Reichs-Erb⸗ 
Marſchalls, Grafens von Pappenheim, Suites und 
Waͤgen durch verfchiedene Thore, aud) in verfchie, 
denen Abeheilungen, unterhalb der Stadt, eine klei⸗ 
ne halbe Stund aufferhalb des Oſter⸗Thors, auf 
dafeldftige ſchoͤne und trockene Wiefen bey St. Nico- 
la, allwo einige Hochfuͤrſtl. Zelte aufgeſchlagen. 
Gegen z. Uhr folgten Ihre Hochfürftl, Eminenz in 
eigener hoher Perfon in einer particular - Caroffe 
mit vorgezogenen Sürbängen ebenfalls dahin, bega- 
ben fich in eines obiger dero mitgebrachten Zelten, 
und liefjen bald hernach zu Pferde blafen, ſodann 
den Zug in unten befchriebener Drdnung vorbey, 
und durch oben bemercftes Ofter » Thor in die Stadt 
paflirens Allda wurde der Weg durd) die an das 
Thor ftoffende Gaffe auf den Korn⸗Marckt, dann 
neben St. Peters Dohm + Kirche hinauf , und über 
ven Marckt⸗Platz, ferner durch die daran hangende 
ebenfalls lange Straſſe, die P. P. Augultin. vorben, 
biß an die neue Kirche allda endlich lincks in gera- 





der Sinie biß zu S. Emmeran unter ſtets währen 


den Trompeten / und Paucfen- Schall genommen. 
Innerhalb der Stadt» Mauern war die Bürger 
fchaffe unter 4. Faͤhnlein aufgezogen, und von ihr 
in armis die Straſſen beyderfeits beſetzt. Sobald 
Ihre Hochfürftl, Eminenz auf befagter Weife fich 
indero Wagen verfügt, wurde aus 6. alldort plantir- 
fen Pöllern das Signal gegeben, dent die Mufque- 
ten >Salveinder Stadt folgte ‚welches aus grobem 
Gefchüg beantwortet wurde, Solches geſchahe zu 
dreyen mahlen, und beſchließlich Tiefjen fich im Ein- 
sug indie genannte Refidenz auch Ihrer Hochwuͤr⸗ 
don und Önaden Heren Prelateng zu St. Emmeran 
zwoͤlff Stuͤcklein Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftär und 
Hochfuͤrſtl. Eminenz zu Ehren hören. Der Zug 
aber bejtunde in folgender Ordnung. 

Zuerſt Ihrer Excellenz Herrn Reiche: 

Wiarfcballs - Suite, 

1. Der Reichs⸗Profos mit feinem Stab. 

2. Reichs⸗Erb ⸗Marſchalliſche zwey Trompeter. 

3. Sechs Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Hand- 
Pferde, von ſo viel reutenden Knechten gefuͤhrt. 

4. Sechs Reichs⸗-Erb⸗Marſchalliſche Diener 
zu Pferde, in zwey Gliedern. | 

5. Der Reichs⸗ Fourier , Herr Johann Daniel 
Zencker, zu Pferde, | 
6. Zwey Reichs Erb» Marfchallifhe Cantzel⸗ 
liſten. 
7. Der Reichs⸗Ovartier⸗Meiſter, Herr Li- 
centiar Wolfgang Wilhelm Heberer, Comes balat. 
Czf. Koͤnigl. Deajeftärzu Polen und Churfuͤrſtl. 
Sächfifcher wuͤrcklicher Rath, auch Reichs Erb, 
Marſchalliſcher Gräflich - Pappenheimifcher gemein 
Herrfchafftlicher Syndicus und Lehen⸗Probſt. 

8. Acht Saquänen zu Fuß, in zwey Öliedern, 

9. Der Wagen, mit ſechs Pferden befpanner, 
morinn Seine Hochgräfliche Excellenz Herr Chri— 
ftion Ernſt, des Heil Noms, Neichs Altefter Erb⸗ 
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gens, in Mänteln, mit Partifanen und entblöften 


Marſchall, Graf und Herr zu Pappenbeim, auf 
Rothenſtein, Calden und Bellenberg 2c. 2. Sei 
ner Koͤnigl. Majeſtät in Polen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachfen Cammer - Herr, allein, * 
10. Zwey Lrabanten zubenden Seiten des Was 








Haͤuptern. 


. 11. Seiner Excellenz Stallmeiſter, Herr du 


org Ppilipp Ofmwald;, vitte zur lincken Hand der 
Hochgraflichen Leib⸗Caroſſe. ur 


12. Des Herren Reichs Erb A, Sam 


mer » Diener und Büchfen- Spanner, fodeffen Sui- 
te, welche in blauer zierlicher mit Gold reich bors 
dirter Sieberey beftanden-, gefchloffen., | 

Hierauf folgete die Hofſtadt und Suite Sr. 

Hochfuͤrſtl. Eminenz. | 

13. Zwey Hochfürftliche Fouriers zu Pferde, 
Herr Johann Georg Strauß und Herr Benedikt‘ 
Xaveri Henders ; | 

14. Zwey Hochfürftl. Teempeter, 

15. Sechs Cammer-oder Rüft- Wagen mit 
behoͤriger Liberey ⸗Decke, auf welchen breit ger 
bramte Creutz ⸗Striche von Sarmoifin- Sammer, 
an deren Extremitäten breite filbern und güldene 
Dorten gefeiert, auch rückwärts das Hoch fuͤrſtl. 
Wappen erhoͤhet geſticket war, jeder mit 6. Pferden 
beſpannet. | | 

16. Erſte Reiſe- oder Land⸗Gutſche mit ſechs 
Pferden, worinnen der Kuͤch⸗ und Keller⸗Schrei— 
ber, Mund-Koch, Silber⸗Diener und Con- 
tralor. 


17. Anderte Sand» Gutſche mit ſechs Pferden, 


darinnen der Tafel⸗Decker, Conlect-Meiſter, 
zwey Cantzelliſten, und ſo viel Portiers. 
18. Dritte Land⸗ Gutſche mit 6. Pferden, we 
rinn 6. Hochfuͤrſtl. Cammer⸗Diener. 
19. Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hand⸗ 
Pferden in ihren mit dem Freyherrlichen Wappen 
beſetzten Ober⸗Decken in Stahl⸗gruͤner mir Sil- 
gs wohl ſtaffirter Liberey Herrn Barons von Spiel 
erg. * 
Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hands 
Pferden unter gleicher mit Hochgräfl. Wappen 
verfehenen Ober⸗Decken in Sicht / grauer mit Bor 
fen durchaus verfegten Liberey Herrn Grafens vcH 
Mobrenberg. | | 
Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hand 
Pferden, auch mit ihren gebrämt / und bezogenen 
Hand» Decken, in dunefel- blauer mit Silber und 
Seiden wohl ausgezierter Liberey des Paſſauiſchen 
Herrn Sand - Michters Morawizki, 
Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hands 
Pferden, ingleichen mit ihren Hand oder Ober 
decfen, worauf das Hochgräfl. Wappen gefticker, in 
Siecht «grauer mit Carmorfin » farbener Seide 
und Silber untermengten Borten verbraͤmt, 
Herrn Örafen Maximilian yon Samberg, Trabant 
ten: Guarde - Hauptmann, zugehörig. | 
Zwey Diener zu Pferde, ſamt weyen Haud⸗ 
‘Pferden, nicht weniger mie ihren durchaus geſtick⸗ 
ten Hand» Decken und Hochgräflichen Wappen, in 
grüner mit Silber und Seide gemengten Hand brei- 
ten 


( 


| 
k 


/ 


ten Borten dicht verbrämten Liberey, Herrn Gra- 
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fens von Payrſperg, Obriften Jaͤgermeiſters. 


Drey Diener zuPferde, ſamt dreyen Hand⸗Pfer⸗ 


den, unter ihren mit dem Hochgraͤfl. Wappen ge⸗ 
ſtickten und bezogenen Hand⸗Decken, in Scharlach⸗ 
farbiger mit breit ſilbernen, auch von gruͤnen Sam⸗ 
met⸗Borten unterſetzter Liberey, Herrn Grafen von 
Poͤtting, Obriſten⸗Stallmeiſters 5 

DreyDiener zu Pferde, ſamt dreyen Hand⸗Pfer⸗ 
den eben gleich unter ihren mit Silber reich gebraͤm⸗ 
ten und um die Hochgraͤfliche Wappen bezogenen 
Hand⸗Decken, ſamt einem Pagen zu Pferde, den 
Mantel⸗Sack führend, in Himmel-blauer und mit 


| breiten filbernen Treß⸗Borten reich gebrämter,und 


fonderlich des ermeldren Pagendoppeltbordirter Li⸗ 
berey, Heren Grafens von Rueffftein, Hof Mar: 
ſchalls. 

20. Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hand» 
Pferden, Herrn Grafens von Gallenberg, Dhom— 
Capitularis zu Paſſau. 

Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hands 
Pferden, Herrn Grafen Weickhards von Salm, 
auch Dohm⸗Capitularis allda. 

Zwey Diener zu Pferde, ſamt zweyen Hands 
Pferden, Herrn Grafens von Toͤrring, auch Dohm⸗ 
Capitularis und Senioris daſelbſt. 

Drey Diener zu Pferde, ſamt dreyen Hand 
Pferden und einen berittenen Pagen , den Mantel⸗ 
Sack führend, Herrn Örafens von Harrach, Dhom⸗ 
Probſtens allda. 

Alles in reich durch und durch mit feinem Silber 
verbortirt / und hochfaͤrbigen Seiden⸗Poſſementen 
beſetzter Liberey, mit ihren gleichfoͤrmigen an Stick 
werck erhobenen und denen Hochgraͤflichen Wappen 
und Farben nach unterſchiedenen Pferde⸗Decken. 
Und beſtunden ſo wohl dieſe, als vorerwehnter 
Heren Cavalieri Hand⸗Pferde in lauter anſehn—⸗ 


litchen vortrefflichen Sorten, welche ſamtlich mir ger 


ſtickten Saͤtteln und reichen Zeugen nach unter⸗ 

ſchiedlicher Landes⸗Art zierlich ausgeputzt waren. 
Ferner folgten 

21. Sechs Hochfuͤrſtl. Maul⸗Thier mie Bir 

ſchen, Silber und verguͤldeten Hochfuͤrſtlichen Wap⸗ 

pen⸗Platten und gebraͤuchlichen Campanellen, auch 

mit den Liberey⸗Decken, worauf der Hochfürftliche 

Nahmen-Zug kuͤnſtlich aus Silber geſticket. Die 


wurden in drey Paaren von fo viel beygebenden 


J 
| 
| 


| 
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Knechten inder Liberey geführt, 

22. Zwey Hochfürftlihe Sattel⸗Knechte. 
23. Zehn Hochfürftliche Reut⸗Knechte mit fü 
viel Hand- Pferden, beftehend in zwey Arabiern,vier 
Engelländern, einem Barbar, zwey Spaniern und 


einem Polacken, verfehen mit Dber-Decfen darauf 


das Hochfürftliche Wappen von Gold und Silber 
erhobenen Laub⸗Werck und Borten, mie auch mit 
reichen Sätteln und maflıv - filbernen Gezeugen. 
En folgeten zwey fchöne Hochfürftliche Leib⸗ 
Pferde, - 

24. Deren erftes eine Schecke, das andere ein 
Tieger ; beyde wegen anftändiger Fleck -und Farb- 


Wechſelung ſehr anmuthige, wohlgefaſte und abge⸗ 


richtete Thiere, aus eigenem Hochfuͤrſtl. Geſtuͤte, 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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mit ſehr fauberer und nicht minder koſtbahret Aus 


ruͤſtung; über welche die roch fanmere mit Yand- 
breit güldenen Dorten und dergleichen Doaften 
verfehene biß zur Erden langende Hand- Decien ge 
legt waren, Jedes derer Leib» Pferde wurde von 
einem beygebenden Hochfürftl, Leib⸗Reut⸗Knecht 
geführe 

25. Der Hochfürftl. Sutrer-Meifter, Herr An- 
tonius Sattler. Auf welchen die Sürftl. Hof 
Waͤgen folgten, fo wegen ihrer gefchnittenen Arbeit, 
Zierraths und Saffungen , aud) darbey zur Beqpem⸗ 
lichFeit angewendeten groſſen Fleiſſes abfonderlich 
ſehenswuͤrdig; und giengen vor jedem die Diener 
und Laqpvaͤyen der infigenden Herren und Cavaliers in 

gehöriger Ordnung, 

26. Erfter Hof- Wagen, mit 6. Rappen beſpan⸗ 
net, worinnen Herr Mathias Antonius Auer, Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Hof, Rath - Expeditor und Regiftrator, 
Herr Johannes Eufebius Knobloch, Herr Frantz Jo⸗ 
feph von Arnold, beyde geheimde Secretarii. 

27. Anderer Hof⸗Wagen, mit 6. Braunen bes 
fpannet, worinnen Herr Joſeph Bovius und Herr 
Johannes Georgius Bonbardi, beyde Hoch-Fuͤrſtl. 
Hof + Eapelläne , Herr Bernardinus Männs von 
Heylſperg, Hoch⸗Fuͤrſtl. Rath und Seib -Medicus, 
undR.P. Philippus Jufti, è Soc, ſeſu Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Beicht⸗Vater. 

28. Dritter Hof⸗Wagen mit 6. jungen Rappen 
beſpannet, darinnen 4. Hoch⸗Fuͤrſtl. Truchſaͤſſe, als 
Herr Johann baptilſta Badia von Grünberg, Herr 
Wilhelm Ernft von Mayrau, Here Adalberrus 
Heinrich von Ziegler auf Titling 2. Herr Johann 
Ferdinand Ignatius Mosholger von Mosholgen, 

29. Vierdter Hof- Wagen, mit 6. Salben ber 
ſpannet, worinnen ebenfalls 4. Hoch, Fürftliche 
Truchfäffe, als Herr Johann Ernft von Mayrau, 
zugleich wuͤrcklicher Cammer⸗Rath, Herr Ferdi⸗ 
nand Leopold von Malbohan, ‚Serr Frantz Antoni 
von Ampferthal, Herr baptiſta von Mangen. 

30. Fuͤnffter Hof-⸗Wagen, mit 6. Schwartz⸗ 
Braunen beſpannet, darinnen 3. Hoch-duͤrſtliche 
Truchſaͤſſe, als Herr Paulus de Carozzi, Herr Mis 
chael Frantz von Steinau, des H. Reichs Ritter, 
auch Hoch⸗Fuͤrſtl. würeflicher Cammer⸗Rath, Herr 
Petrus de Sermage, dann Herr Johann Adam Wid⸗ 
mann, Hoch-Fuͤrſtl. Nach und gebeimder Refe- 
rendarius, 

31, Sechſter Hof- Wagen, mit 6. Mohren⸗ 
Köpffen befpannet, worinn Herr Johann Jacob 
Chriftophvon Corett, Hoch -Fürftlicher Truchſes, 
Ihre Gnaden Herr Peter Georg , Freyherr von 
Spilberg auf Nappeg Hoch⸗Fuͤrſtl. Hof⸗Cavalier 
und Hof⸗Rath, Ihre Gnaden Herr Wilhelm von 
Hoͤrnick, Hoch⸗Fuͤrſtl. geheimder Kath und Ober, 
Ritter Sehen - Probft, und Ihre Önaden Herr Ja⸗ 
cob Chriſtoph, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Graf 
von und zu Mohrenberg auf Jauffen, Herr zu Wins 
deck, der Nömifchen KRänferlichen Majeſtaͤt, dann 
Seiner Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminenz refpedive Rath⸗und 
HofCavalier. 

32. Siebender Hof- Wagen, mit s. Schwark- 
Braunen befpanner ‚mworinnen Ihre Gnaden Herr 

Sss 3 Wolff 
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Wolff Heinrich). Worawızki von Raudnitz, der 
Rom. Kayferl, MajeftarDbrift - Lieutenant, dann 
Hoch⸗Fuͤrſil. Sond-Richter auf Ober-Hauß. 

Ihre Hoch Gräfl. Önaden Herr Maximilian, 
des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Samberg, Herr 
zu Rauenftein und Reytenburg, der Rom. Kaͤyſerl. 
Majeftär Erb-Sand-Ötallmeifter in Crain, und der 
Windifchen Marckt, dann auch Hoch-Fuͤrſtlicher 
Commendant auf $. Georgen «Berg und Guarde- 
Hauptmann 

Ihre Hochgräfl. Gnaden Herr Paris Frank, 
des Heil, Nömifchen Reichs Graf von ‘Payrfperg, 
Freyherr von Boymund, Sıhwanburgund Nieder 
thor, der Roͤm. Käyſerl. Majeſtat Cämmerer und 
Hoch Fürftl. Pafjanifcher Obriſt⸗Jaͤgermeiſter. 

Ihre Hoch⸗Graͤfl. Gnaden Herr Liebgott, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Kueffſtein, Herr 
der Herrſchafften Weidenholtz, Schwerdberg, 
Spitz und Hartheimzc. Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Dia 
jeftät Erb-Silber-Cämmerer, beyder Ertz⸗Hertzog⸗ 
thuͤmer Defterreich unter und ob der Emß, Caͤm⸗ 
merer und Ober-Defterreichifcher, Land⸗Rath, dahn 
Seiner Hoch-Fürfil. Eminenz geheimder Narb und 
Hof⸗Marſchall. 

33. Achter Hof⸗Wagen, mit 6. Schimmeln ber 


ſpannet, worinnen Ihre Hochmwirden und Gnaden 


Herr Sohann Reichhard, des Heil, Roͤm. Reichs 
Graf und Herr von Gallenberg 20. des hohen 
Dohm⸗Stiffts Paffau Capitular, ! 
Ihre Hochwuͤrden und Gnaden Herr Weickhart 
Ignatius , des Heil, Roͤmiſchen Reichs Graf von 
Salm und Neuburg am Ynn 20. der Fürftlichen 
Hoch⸗Stiffter Negenfpurg und Paſſau refpedtive 
Dohm⸗Probſt und Dohm-Capitular, Erg - Priefter 
und Cultos, dann Hoch Fürftl, Regenfpurgifcher 
Hof⸗Raths⸗und Paſſauiſcher Cammer - Prafident. 
Ihre Hochmwürden und Önaden Here Johann 
Frans Adam, Graf und Herr von und zu Terring 
und Zingling zc. Obrifter-Erb-Sand » Jagermeifter 
in Ober⸗und Nieder⸗Baͤyernec. des Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Ertz⸗Stiffts Saltzburg Erb⸗Caͤmmerer, beyder 


Fuͤrſtl. Hoch⸗Stiffter Regenſpurg und Paſſau Ca- 


pitular und reſpective Senior. 

Ihre Hochwuͤrden und Gnaden Herr Frantz An- 
toni, des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Harrach 
und Koran sc, beyder hohen Ertz⸗ und Dohm⸗Stiff⸗ 
ser Saltzburg und Paſſau reſpective Dohm⸗ Probſt 
und Capitularis, Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminenz zu Paſ⸗ 
ſau Ober⸗Enßiſcher Vicarius Generalis und geiſtli⸗ 
cher Raths Præſident. 

34. Sechs Hoch-Fürftl, Trompeter, ſamt dem 


Paucker. Iene führten filberne Trompeten, und an 
dieſen rorh-daniaftene Sahne , worauf das Hoch⸗ 


Fuͤrſtl. Wappen mit Seiden ‚filber und güldenen 
Doaften und Banderollen, in reicher Liberey und 
Plumagien. 

35. Der Hoch-Fürftl. Trabanteı Lieutenant, 
Here Andreas Renich, auch Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Emi—- 
nenz beftellter Hauptmann über eine Compagnie zu 
Fuß; vonmelchen erftlich 

36. Sechs Trabanten in einem Glied vor dem 
Sei Magen, und dann noch) 24. zu beyden Seifen 
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deffelben, auf jeder zwoͤlff mit ihren Partifanen und. N 


entblößten Hauptern aufgeführer worden, 

37. Zwantzig Saqsäyen vor der Hoch-Fuͤrſtl. 
Leib⸗Gutſche, in 4. Öliedern, mit entblößten Hin 
ptern, in langen Wehr. Gchängen, Degen und 
Mänteln, ufter denen in letzterm Glied 2. Cammern 
Sagväyen, deren einer Ihrer Hochs Fürftl, Eminenz 
Birete in einem rorhen mit güldenen Spitzen ‘ges 
brämten Taffet, der andere das auch mit dergleichen 
güldenen hohen Spigen gezierte Ombrell getragen, 

38. Ihre Hochfürftl. Eminenz allein in dero 
geöfjern Leib⸗Wagen, an welchem weder Kunſt noch 
Unkoſten erſpahret, von 6. groſſen Frießlaͤndiſchen 
Rappen gezogen. Der Wagen war vonausbün 
diger Bildhauer⸗Arbeit, mit feinem Gold gefaffer, 
und von innen alles durch und durch mit rorhem 
Sammer und Gold überzogen, auch mit güldenen 
Erepinen behaͤngt. Hart an denen Porctieren giene 
gen * J 

39. Sechs Heyducken mit ihren SäbelnundPu- 
ſicanen, ſehr propre nach ihrer Lands⸗Art gekleidet, 
zu jeder Seiten drey. 4— 

40. Neben ermeldten Hochfuͤrſtl. Leib Wagen 
zur lincken Hand ritte auf einem ſehr anuehm⸗ und 
zierlich ausgeputzten Rappen Ihre Hochgraͤflliche 
Gnaden Herr Anton Leopold, des H. Roͤm. Reichs 
Graf von Poͤtting, Erb⸗Burg⸗Graf zu Lintz, Herr 
auf Rabenſtein, Habern und Scharf,der Roͤm. Käye 
ſerl. Maj. würelicher Cämmerer 2c, ꝛc. dann Sr. 
Hochfuͤrſtl. Eminenz Obriſt⸗Stallmeiſter; zu def 
fen Seiten | | 

41. Ein Hochfürftlicher Reut⸗Knecht mie der 
geſtickten Hand Dede zu Fuß. 

42. Hinter dem Hchhfürftlichen Leib⸗Wagen fol 
geten 8. Hochfuͤrſtl. Edel⸗Knaben zu Pferde, in ih⸗ 
ren reichen Sibereyen und Plumagien,in zwehen Glie⸗ 
ie ; in deren ih 

err Maximilian Johann Preyßgott, Gra 
Khuen von Belaſii, mit dem — lan f 

Herr Johann Otto Frans, Freyherr von Hel- 
verfain. | 

Herr Ferdinand Herrman, Öraf von Arco. 

Herr Wolfgang Joſeph, Sreyberr von Stärke 
—— mit dem Porte- Manteau. In dem an⸗ 

ern 
Herr Johann Carl Emerich, Graf von Berge, 

Herr Hohann Theodor, Freyherr von Eifelsberg. 

Herr Scans Joſeph, Freyherr von Croifille, 

Herr Felix Xaverius, Freyberr von Raunach. 

43. Edel⸗Knaben Hofmeifter, Herr Peter Bil- 
lod, auch Hochfürftl. Truchſaß. | 

44. Die Eleinere Hochfürftl. Carozza di Refpet= 
to leer, von ſechs Nenpolitanifchen Braunen gezo⸗ 
gen; neben welcher | | 

45. Der Unter » Stalfmeifter, Herr Johann 
Baptifta Bullini reutend. 

„46. Die Hochfürftliche Jagd⸗ Chaiſe, mit ſechs 
— Polniſchen Braunen beſpannet; dieſer 
olgte 

47. Der Hochfuͤrſtl. Buͤchſen /Spaͤnner in an⸗ 
ſtaͤndig / grüner Kleidung ,mitdem zur Seiten han⸗ 
genden groſſen Wald/Horn. 

48. Sechs 








— 








HISTORICO.- 
48. Sechs Einfpänniger zu ‘Pferde ir einem 


Glied, mit aufgereckten Carbinern beſchloſſen nebft 
sinem gleich darauf 
49. Anruͤckenden Theil der Stadt Guarde den 


| E völligen Einzug. 


Den welchen abfonderlich, neben der ſehr Foft- 
bahren Kleidung der Herren Cavalieri und Hoch. 
fürftlichen Officieri in confiderable Eftime zu jie- 
hen ift die Hochfuͤrſtliche Liberey, welche aus Naͤ— 
gel⸗braunen Tuch, dicht über und über mit ſilber⸗ 
und güldenen,auc) untermengten Carmoifin-Sarben 
fammetnen Borten ‚reich verbrämt, beftanden, auch) 
fonften alles prächtig und anſehnlich ausgezieret ges 
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mejen, und ſolches alles durch die wohlgehaltene zier⸗ 


liche Ordnung ſecundirt worden. Dieſer gantze 
Comitat iſt auſſer der Reichs⸗Marſchalliſchen Suite 
alleinig in feiner Hochfürftlichen Eminenz ven Paſ⸗ 
fan mitgenommenen Mofitadt beftanden, und bar 
fih auf 266. Perſonen, 231. Pferde belauffen, über 
dasjenige, fo in der Stadt Negenfpurg von Cam⸗ 
mer - Muficisund Bedienten der Guarderobe, auch 
bey dem Zier » arten, Küchen, Keller ‚der Silber- 
Sammer, Confet- Stuben, und fonft anderer ber 
nötbigter- Bedienung halber , defgleichen bey dem 
Hof Stall von Knechten und Pferden zurück ver- 
bfieben , und fih beym Einzuge nicht befunden bar. 


(X) Von Reception derer Geſandten an Ehurfürftlichen Höfen, 


2 J. 

Beſchreibung/ mit was vor Ceremonien die Fürftliche Sachfen-Weymarifche Be: 

| * ſandtſchafft am Ehur-Sächfifchen Hofe zu Dreßden fangen, en — 
und Audienz bekommen, de Anno 1654. 


DD 13. Martii Anno 1654. ſeynd die Herren 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſch⸗Altenburgiſche Abgeſand— 
ten, auf erhaltene gnaͤdigſte Dimiſſion von Alten— 
burg wieder aufgebrochen und nach Rochlitz gefah⸗ 
ren, und darinnen über Macht geblieben, hierauf 


aber in Dreßden angelanget. Bey ihrer Ankunfft bar, 


ben die Herren Abgeſaudten ſobald vernommen, daß 
zwar Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ſich anncch zu An 
neberg befindeten, jedoch aberdero ben ſich gehabre 
geheimde Näthe, als Herr D. Opeln und Herr D. 
Carpzoven,miederum zuruͤcke geſchicket. Wie nun 
ermeldte Herren Abgeſandten folgenden Donner 
ſtags den 16. Martii das ihnen mit ertheilte Creditiv 
den Herren gebeimden Raͤthen überreichen Lafjen, 
alfo haben diefelbe den Freytag frühe 9. Uhr zur Au- 
dienz beitennef ; inmaffen auch die Herren Abge- 
ſandten nach 9. Uhr zu ihnen vor die geheime Rath⸗ 
Stube mit 6. Pferden gefahren, da fie felbige nahe 
ben der Thür ander Stube empfangen, und fie auf 
die rechte Seite ander Tafel figen laffen; ben diefer 
Conferenz ſeynd Chur - Sächfifiher Seits zugegen 
geweſen Herr Cantzler von Sriefen, der von Se— 
bortendorff, Herr Opelund Herr Carpzov. Bon 
hier aber find fie Freytags den 21. April. wieder auf- 
gebrochen, und gegen Abend zu St, Anneberg ange, 
Ianget, fobald fie bier anfommen, Dat der Herr 
Abgefandte dag Creditiv dem geheimen Secretario 
Berlichen zugefchiefetz nachdem aber Ihre Chur- 
fürftf, Durchl. auf der Daafen Sage fid) befunden, 
und erft um 8. Uhr herein Fommen, hat der Bor- 
trag biß dahin verfparet werden müffen. Als es 
nun gefcheben, haben Ihre Churfürftl. Durchl. 
zwey Cammer-Suncfern, den von Kayn und den von 
Haderkatz, nebit einer mit 6. fhönen Rappen ber 
fpannten Caroffe zu dem Herrn Abgefandten gefchi- 
cket, und ihn empfangen laſſen, auch darneben gnaͤ⸗ 
digſt begehret, fich auf das Churfürftl. Hauß zu be- 
geben, jedoch, weil da8 Gemach, worinnen der 
Herr Abgefandte logiren ſolte, noch nicht angerich- 
ter, felbigen im Dfarr » Haufe, darinn der Abtritt 
befihehen ‚aus Silber ftattlich tradtiren, und grof 
fe Aufwertung thun laſſen. Nach gehaltener I 
" Thbeaır, Cerem. Hifi. Palit. 


bendmahlzeit aber iftder Herr Abgefandre auf das 
Churfürftl. Hauß geführer —3 und A 
derjelbe aud) Creditive an die Churfürffin und den 
Chur: Pringen mitgehabt, fo hat derfelbe folche 
folgenden Sonnabends noch vor der Churfürftl, 
Audienz, weil es der gcheime Secretarius vor gut 
befunden ‚überreichenlaffen. Gegen ro. Uhr und 
befagten Sonnabends ift der Derr Hof Marechall 
Taube, nebft Sammer und Hof Sundfern zu dem 
Herrn Abgefandten ins Gemach Fommen, und har 
jelbigen gur Audienz geführet, da denn Ihre Churs 
fürfil. Durchl. ihn gnadigft empfangen, und fein 
Anbringen, ob es ſchon etwas lang geweſen, ftehend 
angehoͤret; das Anbringen bat, wie nachftehender 
Extrad der Inftrudtion befaget,darinn beffanden: 
Extract Inftrudtionis, wie des Befandtens 
Anbringen bey der Chur, Sächfifchen 
Audienz beſchehen foll. 

Nach eroͤffneter Audienz und abgelegten gewoͤhn⸗ 
lichen Curialien fol unfer Öefandter ferner anbrins 
gen, was mafjen Ihren Önaden wir nicht verhalten 
koͤnnen, zweifeln auch nicht,, fie wiirde deffen von des 
ro freundlich geliebten Herrn Sohne, unferm 
freundlich lieben Bertern und Sobne, dem Hochges 
bohrnen Fuͤrſten, Deren Morigen, Merkogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg ꝛc. ꝛc. allbereit 
berichtet ſeyn, wie uns ſeine Lbd. vertraulich zu ers 
kennen geben, daß dieſelbe auf dero Hochgeehrten 
Churfuͤrſtl. Eltern Rath und Begehren in kind⸗ 
lichen Gehorſam ihren durch toͤdtlichen Abgang der 
weyl. Hochgebohrnen Fuͤrſtin und Frauen, Sophia 
Hedwig, Hertzogin zu Sachſen zc.2c. gebohrnen Fuͤr⸗ 
ſtin zu Hollſtein ze. 20, Chriſtliches Andenckens, von 
GOtt dem Herrn zugeſchickten Viduat zu veraͤn⸗ 
dern, und ſich nach deſſelben Willen wiederum in ei⸗ 
ne Fürft + Chriftlihe Heyrath einzulaſſen, ent 
fehloffen ; Dieweil nun Seine $iebden, nachdem 
fie die göttliche Majeftät um dero gnädige Regie, 
rung durchs Geber inbrünftig erfucher, bey ihr eine 
hertzliche Zuneigung und Liebe zu unfer einigen, wie⸗ 
wohl noch von geringen jahren und Alter freund 
lich geliebren Fräulein Tochter, Fraͤulein Dorotheen 
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Marien, Herkogin zu Sachfen zc. ꝛc. verſpuͤret; 
als hätten feine Lod. nicht vorbey gefünngg, uns und 
unfer bergliebften Gemaplin dieſes dero Fürftli- 
ches Vorhaben, Gemuͤthe und Zuneigung Freund» 
Vetterlich zu eröffnen. Geftalt uns denn Ddiefel- 
be mit Freund » Berterliher Bitte erfucher hätten, 
daß wir Seiner £bd. jego ermeldtes unfere Fräulein 
Tochter zu einem Fünfftigen Sürfilihen Gemahl 
ehelich defpondiren und verfprechen wolten. Nacy- 
deme wir dann zuförderft die hierunter waltende 
des Alregierenden GOttes Vorforge und väter, 
liche Verſehung billich mit Chriftlichem Gemuͤthe 
erfennet ‚auch darneben erwogen und befunden hats 
ten, daß Seiner Lbd. Intention und Freund⸗Vet—⸗ 
terliches Erfuchen auf gutem Grunde ‚und Ihrer 
Gnaden wie auch dero Churfürftl. Gemahlin er- 
theilten Rathe und Willen beftünde, Seine £bd, 
ſich auch dahin vor felbft Freund + Berterlich erbo⸗ 
ten hätten, das Fürftliche Beylager unferer 
Sreundlichen lieben Tochter geringen Alters wegen 
noch eine Zeitlang, wie man ſolches allerjeits etwa 
auf befinden würde, verfehieben zu laſſen; fo bar 
ben wir Seinersiebden,mehrgedachte unfere eingige 
freundlich geliebte Sraulein Tochter in dem Nah- 
mender Hochgelobten Dreyeinigfeitden raten hu- 
jus ehelich verfprochen und anverfrauer, auch folche 
Sponfalia durch die gewöhnliche Arrhas und Solenni- 
täten Chriſtlich vollziehen laffen. Wie wir num 
hieraus dero Gnaden Freund⸗Vetterlich und väter 
liche zu uns und unferm Fuͤrſtl. Haufe tragende Af- 
fe&tion würcklich zu verfpüren , zuförderft aber aud) 
GOttes des Allerhöchften bimmlifche Regierung 
und gnädige Providenz bierunter- zu erfennen hät, 
ten, alfo zweifeln wir nicht, es wiirde diefe nach GOt⸗ 
tes Willen und Rath, auch in deffen hochheiligen 
Nahmen geſchleſſene Fürft- Chriftliche Heyrath 
nicht alleine zu derer verlobten Fuͤrſtlichen Perſonen 
zeitlicher und ewiger Wohlfahrt, ſondern auch zu 
unſers gantzen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Hauſes nähe 
rer Verbuͤndniß und erfreulichen Wachßthum, wie 
nicht weniger zu beſtaͤndigen guten Vertrauen und 
beharrlicher treuer Freundſchafft gereichen; wie wir 
denn unſers Orts an allen deme, was hierzu erſprieß⸗ 
lich und foͤrderlich immer erachtet werden koͤnte, im 
geringſten nichts verabſaͤumen oder aus Haͤnden ger 
hen, allermeiſt uns aber jederzeit wuͤrden angelegen 
jeyn laſſen, Ihren Gn. angenehme wohlgefaͤllige 
Better-und Freund-Soͤhnliche Dienſte, Ehre 
Siebe und Freundſchafft zu erweiſen. Schließlich 
wäre unfer Her -innigliher Wunfch, daß der All- 
mächtige fegenreiche GOtt Ihre Önaden in dero 
beichereten hoben, und doc gleich wohl gerublichem 
Alter noch viel lange Sabre beydero Gemuͤths⸗/ und 
$eibes - Kräften anadiglich friffen, auch ben allem 
Churfuͤrſtlichen Wohlftande erhalten, und Gnade 
verleihen wolte, daß wir beyderſeits aus diefen von 
BD zufemmen gefügten Rauten - Zweigen viel 
entfprieffende Fürftliche Zweiglein in gutem Friede, 
Freude und gewünfchten Wohlergehen fehen und 
erleben möchten, und nach beſchloſſener Rede foll uns 
fer Gefandter unfere Handfchreiben überreichen. 
Auf ſolchen Vortrag, bey welchen Jhrer Chur 
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fuͤrſtl. Durchl. die Augen übergangen, haben dir 


jelbe das zugleich überreichte Dandfchreiben felbft 
erbrochen gelefen, und durch den Herrn geheimen 
Rath Carpzoven die Antwort thun laflen, welche 
denn dahin gerichter geweſen: Daß ſi⸗ ſich des uͤber⸗ 
brachten Fuͤrſtl. Gruffes, wohlgemeinter Nachfra⸗ 


ge und angehefften guten Wunſches halber Freund⸗ 


Vetterlich bedancket, errinnerten ſich darneben wohl, 
was in dieſer Fuͤrſtl. Heyraths⸗Sache vorgangen, 
waͤre alles mit dero väterlichen Nach und Willen 
geſchehen, und alfo ihr ſehr lieb zu vernehmen ‚dag 
es nunmehr zur Perfeltion Fommen , wünfchren 
Gluͤck, Heil unp Segen darzu, und daßdie Churs 
und Fuͤrſtl. Hafer bierducch mehr verbunden wer⸗ 
den ‚auch fiedefto mehr Urſach haben möchten, Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden alle Freund -väterliche Affedtion 
gnugfam verfpären zu laſſen. Worauf der Herr 
Abgefandte Fürklich repliciret. Mach diefen hat der 
Kerr Abgefandte bey der Chur-Fürftin ‚dem Chur, 
Prinzen und deſſen Gemahlin abfonderlicheAudienz 
gehabt, welche fi) denn alle über diefer fröfichen 
Poft böchlich erfreuer, der Chur- Prink aud) dem 


a 


Herrn Geſandten zu verfteben gegeben, daß, ald Ger | 


ftern Ihre Fuͤrſtl. Durchl. das Creditiv gelefen, 
und zur Tafel Fommen , fie zu dem Chur Prink an- 
gefangen : Hoͤret was neues, Herkog Morik iſt ein 
Braͤutigam, und wären Ihro vor Freuden die Thrär 
nen die Backen herunter gefloffen; wie denn auch) 
unter den Vortrag bey der Churfürftl. Gemahlin 
die Augen übergangen. Hernach iſt der Herr Ab» 
gefandfe zur Tafel geführet worden, und wiewohl 
er fich deffen gemwegert, neben dem Chur - Drinsen 
treten, und Waffer nehmen Bald Uber der Tas 
fel faß derfelbe auf der lincken Seiten gegen dem 
Chur - Pringen über ‚und haben Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. ihme das erfte Glaß und noch etzliche fol 
gende gnädigft zu, auch bald anfangs des Herrn Herr 
6098 zu Weimar Durchl. Gefundbeit getruncken, 
dergleichen auch der Chur - Prink gethan. 


Es erwehnten auch Zeit währender Tafel Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. des Fürftl, Fraͤuleins zu Wei⸗ 
mar, hätten es noch nie geſehen, und trügen ſehr 
groß Verlangen darnach. Nachdem nun der Herr 
Abgefandre gedachte, daß er deflen Contrefair bey 
ſich, baten Ihre Churfürfil, Durchl. daffelbe fo 
bald holen zu laffen. Worauf auf des Heren Abs 
gefandten Befehl einer von feinen Leuten infein Ge⸗ 
mach gieng,und das Contrefait, fo in einer langen 
Buͤchſen zufammen gerollerfiecfte , hinauf brachte. 


Sobald es diefer herauf brachte , muſte er folches 
von einander vollen, und auf Ihrer Churfürftlichen 
Durchl. gethanes Zuruffen und Winden neben die, 
felbe rreten, und das Contrefait zeigen, auch fo lange 
big des Sürftl. Fraͤuleins Gefundheit, welche Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. gleich anfing, und dem Herrn 
Abgeſandten zuerſt brachte, herum gangen, halten, 
und neben Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. und dero Ge⸗ 
mahlin ſtehen, welches in die drey Viertel⸗Stunden 
lang waͤhrete. Wie nun obige Geſundheit gank- 
fich herum war , und das Contrefait von Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. dero Gemapfit , dem Fa 
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ringen und deffen Gemahlin zur Gnuͤge befichti- 


get, deuteten Ihre Churfürftl: Durch. die Chur- 
fürftin demjenigen,fo das Contrefait hielt, an, ſolches 
wiederum zufammen zu rollen, und Ihro nach geen⸗ 
digter Tafelin das Gemach zu bringen, welches auch 
geſchahe. Sonntags den 23: April. wurde der Herr 
Abgefandte in die Kirche geführet und abfonderlich 
geftellet,da denn ein Stuhl, mit rothen Sammet be- 
decfet, zugerichtet war; und gedachte der Herr Ober, 
Hof Prediger D. Weller diefer Fürftl. Heyrath 
öffentlich in der Predigt, wünfchte auch darzu des Al- 
ferhöchiten reichen Segen, Die gange Zeit der 
Anweſenheit zu Anneberg wurde dem Herrn Abge- 
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fandten durch obige zwey von Adel ftets aufgewar⸗ 
tet, und ihme in feinem Gemach (meil er aus Furcht 
de8 ſtarcken Trinckens, zur Churfürftl, Tafel zu kom⸗ 
men, fich zu Zeiten entſchuldigen ließ, wiewohl Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. befohlen, ihn wider Willen 
und Vermögen mit dem Truncke nicht zu beſchwe⸗ 
ren) eine abfonderliche Sürftliche Tafel gehalten, 
Dienftags den 2. May hatte der Herr Abgefandte 
feine Abſchieds - Audienz, und wurde derfelbe von 
Ihrer Churfürftlichen Durchlaͤuchtigkeit mit einer 
drenfachen güldenen Kette, nebft dem Bruft-DBil- 
de , in die 400. Thaler werth, zum Andencken be 
gnadiget. 


II. 


Beſchreibung der ſolennen Audienz, ſo die Chur-und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Geſandt⸗ 


Aꝝ 30. Septembr. 1664. langete die Fuͤrſtliche 
Saͤchſiſche Geſandtſchafft zu Berlin an, trat in 
dern fo genannten Geſandten Gaſt⸗Hauſe ab, und 
ließ die Creditive dem Churfuͤrſtlichen Ober /Mar⸗ 
ſchall von Canſtein uͤberreichen. 

Den ı. Odobr. ließ der Churfuͤrſt durch einen 
dero Cammer⸗Juncker denen Geſandten dero gnaͤdig⸗ 
ſten Gruß, und darneben vermelden, ob es ſich ſchon 
mit deroſelben Unpaͤßlichkeit noch nicht dergeſtalt 
gebeſſert, daß ſie vom Bette aufzuſtehen vermoͤchten, 
ſo wolten dieſelbe doch auf dem Bette Audienz ge 


ben ‚und gegen rr. Uhr zu ihrer Aufholung Gutſch 


und Pferde abfchicken. Unterdeſſen ift auf Chur- 
fuͤrſti. Befehl und dem allda habenden Gebrauch 
nach der Mof-Fourier ‚nebft einem Koch, zweyen 
Kuͤch⸗ Jungen und einer Scheuer -Magd in das 
Dvartier kommen, und hat darinnen alle Anftalt zur 
bevorftehenden Mittags» Mahlzeit gemacht ; ins 
maſſen denn fo wohl die Urenfilia, als alle Victuali- 
en ar Drod, Sleifh, Gewürg, Wein, Bier und 
dergleichen in ziemlicher Quantifät von Hof aus in 
das Gaſt⸗ Hauß gebracht wurden. Gegen 11. Uhr 
geſchahe, obiger Anzeige nach, die Abholung der 
Gefandten nacher Hof durch einen Sammer - Herrn 
und zween Sammer Sundern; jener faß bey den 
Geſaudten in dem Wagen dieſe aber ritten vor den? 
ſelben her, und giengen auf jeder Seite ein Chur 
fuͤrſtlicher Page und ein Sagväy. Vor dem Äuffern 
Schloß, Thore ſtunde eine Rotte Piquenirer, und 
bey den innern Thor so. Mußqvetirer von der Leib⸗ 
Güardey alle roth gekleidet, mit Elingendem Spiel 
und Quer» Pfeifen. In dem innern Hofe bey dem 
Wendel Ufrirte fliegen die Öefandten ab, allwo fie 
der Ober» Marfchall annahm hinauf und durch die 
Trabaniten » Ritter Stube, (mworinnen die Ira, 
banten und Hatfchierer in ziemlicher Anzahl das Ger 
wehr prefentircen) erfte und andere Anti - Chambre, 
And dann vollends auf vorher befchehene Meldung 
durch die Audienz.- Stube in die daran liegende 
Cammer ‚ altwo der Churfürft auf dem Bette ger 
feffen, führte. Der Prafident von Rondeck that 
die Propofition; die Churfürftliche Antwort be 
ſtund kuͤrtzlich darinnen: Wie ihro die Abſchickung 
ſehr angenehm, und ſie vor das zu ihr gefaſte gute 
Mertrauen Freund⸗Vetterlichen Danck ſagten, haͤt⸗ 


ſchafft am Ehur »Brandenburgifchen Hofe bekommen, de Anno 1664. 


ten die Erfurtifche weit ausfehende Sache bißhero 
veiflich erwogen , und von groffer Wichtigkeit befuns 
den ‚auch bereits die Norbdurfft an Chur- Mayng 
gelangen laffen, wolten gerne alle mögliche Sorg- 
falt_bey dem Wercke weiter erweifen, und anjetzo 
die Berfügung hun, daß durch dero vertraute Raͤ⸗ 
the ‚die fie zudem Ende zu deputiren gemeynet, die⸗ 
fer Dinge halber weitere Conferenz mit ihnen ge- 
pflogen werden ſolle. Nach beſchehener Dimiflion 
wurden die Öefandten in voriger Bedienung wieder 
hinab in das Dvartier gebracht, alltvo in zwiſchen 
zur Tafel angeſchicket, und alles fehr wohl bereiter 
war; geftalt fich dann verfchiedene Churfürftliche 
Miniftri und andere Cavaliers einfunden ‚alfo daß 
eine Tafelvon 16. und einevon 12. Perfonen gefpeis 
fet wurden, und mährere diefes Trackament biß zur 
Ruͤckreiſe der Gefgndten. 

Den 2. Otobris murde nach befuchten Gottes» 
Dienft zwifchen denen Chur - Brandenburgifchen 
Deputirfen ‚dem Ober-Prefidenten von Schwerin 


und Ober⸗Marſchalln von Canſtein, wie auch denen 


Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen Geſandten auf dem Refidenz- 
Schloffe in der geheimen Rath⸗Stube Conferenz 
gehalten, und von jenen, was diefe an- und vor 
bracht ‚ad referendum angenommen, 

Den 3. Oktobr. wurde zu Berlin geffrige Eonfe- 
renz continuirt, und eröffneten die Churfürftlichen 
Deputati, mie der Churfürft ſich refolviret, am 
Chur⸗Mayntz über bereits abgelafjene Schreiben 
auch jentanden der ibrigen abzufchicfen , und die In- 
ſtruction auf die ihnen communicirte Pundta rich 
ten zulafjen, und wären zu diefer Abordnung all- 
ſchon benenner Clauß Ernft von Paten, geheimer 
Rath, General- Kriegs - Commifharius und Haupt⸗ 
mann zu Lehnin, und Chriftoph Cafpar , Freyherr 
von Blumenthal, geheimer Rath und Cämmerer, 
des Nirterlihen Johanniter ‚Ordens Nitter und 
Commendator zu Supplingenburg. 

Den 5. Octobr. wurden gedachte Gefandren zur 
Abfchieds-Audienz nach Hofe ‚wie vormabls auf⸗ 
geholer, da dann der Churfürft, welcher noch des 
Bettes ſich bedienen muͤſſen, felbige mit diefer Re- 
folution dimittirt, wie fie bereits dero beyden ger 
heimen Raͤthen von Platen und Blumenthal com- 
mittirt und anbefoplen, fih zu den Churfürften von 
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Mayntz ebefter Tage zu begeben, und ben derofil- Nutzen ablauffen werde, Nach eingenommenen 
ben zu guͤtlicher Compoſition alle heilſame Vor⸗ Mittage-Mahl , fo in obberuͤhrten Geſandten⸗ 


fchläge zutun, nicht zweiflende, dieſe ihre wohl— 


Gaft-Haufe geſchahe, begaben die Geſandten fich auf 


gemeynte Interpofition fruchten, und nicht ohne die Ruͤckreiſe, und giengen dieſen Tag biß Trebin. 


III. 


Nachricht von der Audienz, ſo ein Tartariſcher Geſandter Anno 1670. bey * 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Brandenburg bekommen. 


ZI 20, 30. Julii Anno 1670. hatte die Zartaris 
jche Öefandefihafft bey Hofe Audienz wobey es 
über die maffen pompos und prächtig hergegangen. 
Es ſaſſen Ihre Churfürftl. Durchl. auf einem er- 
habenen Thron unter einem rohen ſammeten Hims 
mel. Hierauf verfügte fich der. Gefandre zu Ihr. 
Durchl. deffen Anbringen beftund in lauter Com- 
plimenten, deutete darneben an ‚daß der Cham des 
Churfürften guter Freund wäre, und welcher des 
Ehurfürften Freund, deffen Freund wolte er auch) 
feyn; berasgen babe er auc das Vertrauen zu 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. daß fie die alte Freund» 


Schafft nicht aufgeben würde. Sein Prefent war 
ein Tartariſches Pferd mit Föftlichem Gezeug, dar⸗ 
auf zwey hechfchagbare Piſtelen. Der Churfürfil. 
Gemahlin hatte er gleichfalls einPrefent überreicht, 
welche ihm hingegen einen Foftbabren Ring gege⸗ 
ben. Man bat den Gefandten, wie gewöhnlich, 
Fleiden wollen, welches er aber anzunehmen vermeir 
gert, fondern, weil er gezweifelt, daß ſie die Art 
der Kleidung wicht würden recht machen Fönnen, 
das Luch begehret, welches ihm auch gereicher , umd 
für feine eure gegeben worden; ibme aber bar man 
ein gank Silber - Stück zum Kleid verehret. 


IV. 


Nachricht 


von der folennen Audienz, ſo eine Mofconittifche Befandtfchafft an | 


dem Ehur-Sachfifchen Hofe zu Dreßden gehabt, de Anno 1673, 


SEM Jahr 1673. am 9. Matti Fam eine Öefandt- 
a) ſchafft von dem Groß⸗Czaar in Moſcau zu Dreß⸗ 
den an, die Suite beftand in 11. Perſonen, als: 

Der Geſandte, der war von Herfemmen ein 
Schettificher Baren, Nahmens Paulus Menefius A 
Bitfodels, Ihrer Czaariſchen Majeftär beftallter 
Major iiber vero $eib- Wacht ; dann Michael Tara- 
feroitchk, Secretarius aus der geheimden Cantzley. 

Philipp a Buͤchler, einer von Adel, als Hofmeifter, 

Laurentius Rinhuber, Legation®,Secretarius, 

Monfieur A Friderich, ein Edelmann. 

Drey Pägen und 

Drey Streligen oder Soldaten, ſtatt derfagväyen. 

Sie kehreten im Gaſt-⸗Hofe zum guͤldenen Ringe 
ein, und am 12. Martii fuͤhrete man ſolchen Geſand⸗ 
ten auf der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Leib⸗Caroſſe, 
mit ſechs Pferden beſpannet, unter Auſwartung der 
Churfuͤrſtl. Unter ⸗Guarde zu beyden Seiten der 
Strafe nacher Hof zur öffentlichen Audienz; inder 
Caroſſe in dem einen Schlage faß auch der obbe; 
meldte Secretarias aus der geheimden Cantzeley, der 
hielt mit beyden Handen des Groß⸗Czaars an Churz 
fürftlicher Durchl. zu Sachſen abgelaffenen Brief, 
(der bey ı 1. Zoll breit, faft vierecficht zugelegt, und 
mit einem groffen Siegel übern Diameter fajt bey 6. 
Zoll, in Carmoiſin/rothen Taffent eingehüller) zum 
Wagen heraus hoch empor, trug ſolchen auch dem 
Geſandten alſo nach biß ins Audienz- Gemach, (da⸗ 
hinein er mit dem Hofmeiſter gieng, und ſich hinter 
den Geſandten ſtellete) in ſelbigem ſaſſen Ihre Chur- 
fuͤrſtliche Durchl. zu Sachſen auf einem erhoͤheten 
Stuhle mit bedecktem Haupt, welche bey der An— 
kunfft aufſtunden, und dem Geſandten den Hand— 
Kuß verſtatteten, ſodann, als fie ſich wieder nieder, 
gelaſſen, that derſelbe ſein Anbringen in einer Latei— 
niſchen Rede im Nahmen des Durchlaͤuchtigſten, 
Großmaͤchtigſten Groſſen Herrn Czaars und Groß, 
Fuͤrſtend, Alexii Michaclidis, Groſſen⸗Kleinen und 


Weiſſen Rußlands Selbſt⸗Erhalters 2 welchen 


Antrag der Churfuͤrſtl. Saͤchf. geheimde Narbe, 
Dire&ior, Herr Heinrich, Freyherr von Friefen, in 
gleicher Sprache zierlich beantwortete, Ihre Chur 
fürftl. Durchl. fragten felbft nach Ihrer Czaari⸗ 
ſchen Majeftär gluͤcklichem Ergehen; darauf ant- 
wortete der Gefandte : Als er aus der Refidenz 
Moſcau abgereiſet, haͤtte er Ihre Ezaarifche Majer 
ſtaͤt geſund und wohlauf gelaſſen, die wuͤrden ſich 
über Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, ꝛc. 
guten Wohlergehen erfreuen. Alsdann ward er in 
der Ordnung, wie er aufswieder ab⸗ und in ein Zim⸗ 
mer gefuͤhret, und zu Hofe auf den Mittagtradirer; 
nach der Zafelaber begaber, Geſandter, fich wieder 
unter der Bedienung, wie bey der Aufbolung, in 
den Gaſt⸗Hof. 

Unterdefjen ward das Anbringen, welches eigent- 
lich die Tuͤrcken⸗Gefahr, auch der Coſacken und Tar⸗ 
tarn Einbruch) betraf, in Deliberation genommen, 
und darauf, weil die Gefandefchafft noch ferner an 
die Rom, Kaͤyſerl. Majeftät, auch nach Rom und an 
die Republic zu Venedig abgefchicft, die dilarorifihe 
Relolution auf einen Regal- Bogen, dem mitge- 
brachten gleich, und wie Herkommens, auch der 
Churfuͤrſtl. Titul, wie gewoͤhnlich, mit guͤldenen 
Buchſtaben geſchrieben; die Abfertigung folte, wie 
vor dieſem, alſo auch jetzo, zwar in Lateiniſcher Spra⸗ 
che geſchehen, aber der Geſandte bat, man wolte es 
in der Teutſchen verrichten, weil ihme befohlen, kei⸗ 
ne andere anzunehmen, worinnen ihm deſto leich⸗ 
ter zu willfahren ſtunde; weil das mitgebrachte 
Schreiben auch in ſeiner Mutter» oder Mofcovittte 
ſcher Sprache war, darinne des Groß⸗Czaars Titul 
auch mit Golde geſchrieben ſtund. Das Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Antwort⸗Schreiben ward in eben ſolcher 
Forme zugeleget, mit dem Churfuͤrſtlichen groſſen 
Lehens⸗Siegel verſiegelt, in ein ſchwartz und gelb 
Taffent⸗ Tuch gehuͤllet und in a 
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(bey welcher die Solennitäten, wie ben der erften be⸗ Brief eben, wie vorher feines Seren, auch alfo zum 


obachtet worden) dem Geſandten zugeſtellet, def 
fen Secrerarius denn bey der Abführung ſolchen 


Magen heraus hielte. 


V 
Befchreibung des folennen Einzugs und prächtigen Audienz, ſo die Moſcovittiſch 
Geſandtſchafft am BR ang Hofe zu Berlin Kos I EN * 
gehabt. 


Adn⸗ 1679. langte zu Berlin eine Moſcovittiſche 
Geſandtſchafft, als Herr Symian Jeraflewiz El- 


maroff, Truchſes, und Herr Symian Wolodymi- 


rowiz Rumiancois, Cantzler, mit einen Comitat 
von fünff und funffzig Perſonen an, welche, nachdem 
fie ein Tag oder zween mit Concertirung der Cere- 
monien zugebracht‘, den fetten Augulti zur Audi- 
enzgelaffen worden, Gegen angefegre Zeit wur⸗ 
de hierauf die Churfürftl, Leib⸗ Guarde ſowohl im 
innern, als äuffern Schloß - Plas aufgeführer, 
und in ihre Ordnung geſtellet: Mitelerweile aber 
wurden ermeldte Geſandten durch einige Hof ⸗Ca⸗ 
valiers mit drey Gutſchen, jede mit ſechs Pferden 
beſpannet, nebſt etlichen Reut⸗Pferden für ihre 
Edelleute hinauf geholet, und die Prefenten von 
fiebengig Perfonen nachgetragen. Sobald man 
der Gefandrfchafft auf dem Äuffern Platz gewahr 
worden , haben fih die Trompeter , Paucker, Schals 
mey « Pfeiffer und Trommelſchlaͤger tapffer hd. 
renlaffen; inzwiſchen aber wurden die Geſandten 
durch den Churfuͤrſtl. geheimen Kriegs⸗Rath und 
Obriſten, den von Grumkow, als hierzu verordne⸗ 
ten Marſchall, und andere Edelleute von Hofe un 
ten an der Treppe empfangen, und Aal in die 
Tafel» Stube begleiter. Se, Churfuͤrſtl. Durchl. 
faß auf einem von Sammer mit Gold geſticktem 
und ſchoͤnen Tapeten ausgezierten Thron mit bes 
decktem Haupt, und in Foftbahren Habit. So- 
bald nun die Gefandten Sr, Churfürftl, Durchl. 
gewahr wurden, thaten fie eine tieffe Reverenz , 
und fielen im waͤhrender Audienz zu unterſchiedli⸗ 
chen mahlen mit dem Gefichte gank auf die Erden, 
brachten ihre Rede ftebend für, und überlieferten 
hierauf nach einigen Curialien Sr, Churfuͤrſtl. 
Durchl. einen in rothen Taffent eingemwickelten und 
verfiegelten Brief, verficherten danebenſt diefelbe 
fo wohl beydiefer, als darauf folgender Abjchieds- 
Audienz, welche des dritten Tags hernach gejchn- 


be, aller guten Freundſchafft und Afledion, und 


prefentirten derofelben im Nahmen des groffen 





Herrn Ezaarn und Groß. Fürften Feodor Alexic- | 


wiz,&c. folgende Præſenten, als: 
Zwölff Zimmer Eoftbahre Zobeln, 
Zwey hundert Zobel⸗Schwaͤntze. 
Zehen paar Zobelne Schwantz⸗Brehmen. 
Ein Futter von Zobel⸗Baͤuchen. 
Ein Futter von ſchwartzen Fuͤchſen. 
Zehen Zimmer weiffer Hermelin. 


Drey Sutter von weiſſen Hermelin. 

Sieben und funffzig Stuͤck von allerhand guͤlde⸗ 
nen, filbernern, wie auch feidenen Derfiane 
und Chinefiichen Zeugen. 

Sechs Perfianifche Teppiche, 

Neumehen Stuͤck Saffian von unterfehiedlichen 
Farben, 

1. Pfund Indianiſchen Mufcus, 

Zwoͤlff EB - und Trinck⸗ Schalen, und 

Viertzig Löffel von gelben Hol. 

Drey get Zähne von Fiſchen, Scheder ger 
nannt. 

Zwey Cameele und zween Buͤffel⸗Ochſen. 

So offt Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Ihrer Czaar. 
Maj .· Nahmen neñen hoͤrete, rückte fie ein wenig vom 
Stuhl, und zuckte den Hut. Darauf ließ fie durch 
dero Ober⸗Præſidenten, den Freyherrn von Schwer 
rin, Ihre Czaariſche Majeſtaͤt aller guten Freund» 
und Nachbarſchafft verſichern, und ſich für die at 
febnliche Geſandtſchafft und Geſchencke freundlich 
bedanden, mit Verfiherung ‚folhe Gewogenheit 
umdiefelbe hinwiederum bey Gelegenheit zu erken⸗ 
nen ; geftalt dann Se, Churfürftl. Durchl, bemeld» 
te Bejandefchaffe von dem Höchften bif zum Nie 
drigften treflich und in die vier tauſend Reichs⸗Tha⸗ 
fer werth befchencfen, auch fonften, ſowohl in der 
Her / als Ruͤckreiſe durch dero Sande frey haften, 
und mit benoͤthigten Fuhren verſehen laſſen. Den 
Tag hernach wurden die Geſandten auf ihr inſtaͤn⸗ 
diges Anhalten, und weil fie etwas fonderlicheg zu 
proponiren gehabt, zur Privat-Audienz, wiewohl 
ohne ſonderliche Ceremonien aufgeholet. Des A⸗ 
bends darauf wurde nicht weit vom Thier⸗Garten 
ein ſchoͤnes Feuerwerck prefentirt, woben ſich die 


Moſcovittiſche Gefandrfchafft in einem für dieſelbe 


abfonderlich aufgefihlagenen Gezelt gleichfalls eins 
gefunden, Weil nun Se, Churfürftl. Durchl. 
nach ertheilter Abfchieds-Audienz , welche eben mie 
folchen Ceremonien, als die erfte gewefen, Nachmit⸗ 
tags nach Oranienburg, und fo weiter, um fich bey 
damahliger Hirſch⸗Brunſt mie der Jagt zu diverri- 
ven, abgereifee; als bar mehr ermeldte Sefandr- 
fchafft ‚nachdem fie mit einem Recreditiv, wie auch 
benöthigten Päffen und andern Nothdurfften ver- 
fehen worden, den 13. dieſes Nachmittags gleichfa & 
ihren Rückweg auf Pommern, Preuffen, Sieffland, 
und fo ferner nach der Diofeau genommen. 


—J VI. Eh 
Nachricht , wie der Königl. Polnifche Broß-Befandte, Fuͤrſt Radzivil, bey feiner 
Durchreiſe zu Berlin tradtiref worden, deAnno 1679. 


Onntags den 28. Septembr. 1679. langte an 
Xder Fuͤrſt Kadzivil, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 


Polen Groß⸗Geſandter, mit einem Comitat von hun⸗ 


dert und funffzig Perſonen, welcher unter Rah 
iger 
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liger Loͤſung des Geſchuͤtzes ſehr prächtig eingeho- 
let, und biß in fein ihme aflignirtes Logiment ber 
gleitet wurde, Er hatte unter andern eine ſehr 
Eoftbahre Caroffe, daran das Geſchirr der Pferde 
gank verguldet, und überaus prächtig anzuſehen 
war, Montags darauf wurde derfelbe von einigen 
Groffen des. Hofes auf das Churfürftl. Schloß ber 
gleitet, allwo er dem Chur - Pringen und anweſen⸗ 
den Churfürftl, Pringeßinnen die Vifite gegeben, 
und felbigecomplimentirt, Nachgehends wurden 
ibm alle Churfürftl, Zimmer , Cabinetter ‚und was 
fonften rares zu ſehen, auch die Churfürftl. Biblio- 
thec gezeiget, Don dannen begab er ſich in den 
Churfürftl. Suft- Garten, woſelbſt die Grotten ge 


VII. 


oͤffnet, und was darinnen ſonſten zu beſehen, gewie⸗ 
fen worden. Don dannen fuhr er nach dev Stück 
Gieſſerey, allwo einige Stuͤcke und Feuer -Moͤrſel 
gegoffen wurden ‚die er mit Fleiß beſehen. Nach 
dem ward auf dem Wall und am Oradt- Graben, 
ihm zu Ehren, einiges rares Feuerwerck preien- 
tirt. Dienftags Vormittag befabe er den Chur 
fürftl. Stall, Kunft-Cammer, und was dafebft 
mebr fiir Gebäude, und begab fi Nachmittags dar, 
auf unter dreymabliger Löfung des Geſchuͤtzes na⸗ 
cher Porsdam ‚dafelbften das Churfuͤrſtl. Schloß, 
und was fuͤr fhöne Gärten angeleger, gleichfalls zu 
bejichrigen, BE h 


Beſchreibung der Audienz, ſo die nach Wien gehende Türdifche Befondten bey 
dern Chur⸗Fuͤrſten von Bayern in dem Lager vor Belgrad gehabt, | 
de Anno 1688, ) ; 


SNEn 8.Septembr. gab der Churfürft der Tuͤrcki⸗ 

ſchen Geſandtſchafft, welche Furk vor dem 
Sturm bey Griechifch - Weiffenburg nach. erhalte 
nem Pafport angelangt ‚indem Orte, wo fonft Di- 
van gehalten worden , Audienz , welche nad) Wien 
giengen, und von der neuen Regierung Nachricht 
ertbeileten,. Als e8 Zeit war, zur Audienz zu ge 
ben , wurden fie von eflihen Squadronen durch die 
in Ordnung geftandene Armee und denen Trenche- 
menten vorben geführer , welche ſie nicht ohne Ent⸗ 
fesen anfahen; abfonderlich aber waren ihnen die 
bier und dar aufgehäuffte todte Tuͤrcken, fo im 
Sturm geblieben ‚und nun ihre Begräbniß in der 
Donau erwarteten ‚ein graßlicher und Furcht - ma- 


chender Anblick, welcher ihnen darzu dienen folte, 
daß fie bey der Ruͤckkehr ihrem Sultan von der Teut⸗ 

fhen Macht und Tapfferkeit defto beffer Nachricht 
er ſtatten möchten. Bey der Audienz faß der Churs 

fürft aufeinem groſſen Seffel mit Schnen ‚die Ges 

fandten aber auf zwey niedrigen ohne Sehnen, Das 

Anbringen beftund in einem Compliment und Be, 

nachrichfigung der neuen Oftomannifchen Regie⸗ 
rung ‚deßgleichen die Antwort in blofjen generali- 

bus. Hierauf behielt man fie bey der Churfürft- 

lichen Tafel, und trunck ihnen unter $öfung der Car 

nonen und allerhand Mufic einen guten Rauſch 
zu ‚welches fonft wider ihre Gewohnheit. 


* 


ux. | 
Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz, ſo die Moſcovittiſche Broß- Be- 


ſandtſchafft bey Ehurfürft Friedrich dem II. zu Brandenburg 
zu Koͤnigsberg gehabt. 


ANoo 1697. beſchloſſen ihre Szaarifche Majeſtaͤt, 

Perrus Alexiewiz, eine folenne Geſandtſchafft 
an verfchiedene Europäifche Höfe zu ſchicken, und 
mit ſolcher felbft incognito zu reiſen. Dieſe groffe 


Geſandtſchafft kam an den Churfürftl. Branden⸗ 


burgifchen Hof, welcher ſich dazumahl in Königs- 
berg aufbielte ‚am erften an. Die Helffte von ih- 
ver Suite, worunter ſich der Czaar felbft befand, war 
su Waſſer nach) Pillen gegangen, und Fam zehen 
Tage cher in Königsberg an, als die Geſandten. 
Die viergig Volontaires wurden in zwey Käufer 
aufder Kniephoͤfiſchen langen Straſſe verleger, und 
aus der Churfürfil. Küche, Keller und Sitiber- 
Sammer durc) den Herrn von Pring tractiret, die 
fiebengig Soldaten aber mit Koft - Geld verſehen. 
Die andere Helffte von dem gantzen Gefolg, welches 
die Groß + Geſandten mit ihren Bedienfen ausmach⸗ 
ten ‚Fam zu ande ‚und wurdeden 7. May in Memel 
von den Churfürftl; Legations⸗Rath, Reiher, dem 
geheimden Secretario von Bergen und dem Preufr 
fifchen Cantzley /Verwandten, Ditker, empfangen, 
und von daraus den gantzen Weg über inden Chur⸗ 
fürftlichen Landen verpfleger, Als fie ſich der Stadt 
Königsberg näberten, wurde ibnen der Ceremoni- 


Anno 1697, 


en» Meifter und Introdulleur der Ambafladeurs von 
Beſſer biß nach Taplacken entgegen geſchicket, fo 
wohl ihre Erklaͤhrung über gewiſſe Puncte zu ver⸗ 
nehmen, als ihre Credentialien und ihren darinn be⸗ 
findlichen Character zu ſehen. Weil nun ſelbige 
nicht anders lauteten, als daß fie würckliche Ambaf- 
ſadeurs oder Groß- Botſchaffters wären, deßwe⸗ 
gen fie auch dem Ceremonien⸗Meiſter eine Teutſche 
Abſchrifft von ihren Credentialien mitgaben, fo ber 
ſchloß der Churfuͤrſt, ſie ihrem hohen Charadtere ges 
durch einen praͤchtigen Einzug einholen zu 
aſſen. Si 
Hierzu wurde der 18.May angeſetzet, und weil 
die Geſandten, indem der eine General, der andere 
Genetal-Kriegs-Commiffarius war, pretendirten, 
daß fie nebft dem Ceremonien-Meifter auch von ei⸗ 
nem hoben Kriegs» Offhicierer möchten eingebelet 
werden, welches in Franckreich durch einen Mare- 
chall de France zu gefchebem pflegte; fo wurde der 
würcfliche geheime Staats⸗ und Kriegs⸗Rath, wie 
auch General- Kriegs» Commifl;rius von Danckel⸗ 
mann hierzu beſtimmet, welchen auch die Ambsfla- 
deurs-vor andern felbft beliebten. An -felbigem 
Tage legte der Hof die Sammer Trauer — des 
etzt⸗ 
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feßt verftorbenen Königes von Schweden ab‘, und 
die Bedienten zogen eine gank neue und prächfige 
von rothen Tuch mie güldenen Treffen reichlid) ber 
brämte Siberen an; zudem wurden die Öaffen von 
dem äufferften Sackheimiſchen Thore biß andasim 
Kneiphofe gelegene Dvartier der Groß⸗Geſandten 
mit der Buͤrgerſchafft im Gewehr von beyden Sei⸗ 
ten beſetzet; innerhalb des Sackheimiſchen Tho⸗ 
res aber ſtunden einige Compagnien von des Burg⸗ 
grafen von Dhona Regiment und auſſerhalb des 
Thores die 24. Trabanten mit ihren verguͤldeten 
Helleparden, die hernachmahls bey dem Einzuge in 
die Stadt neben der Churfuͤrſtl. Leib⸗Gutſche her⸗ 
giengen. Weilen auch der Churfuͤrſt den Einzug 
ſelbſt mit anſehen wolte, ſo wurde die Verordnung 
gethan, daß der gantze Zug von dem Sackheim durch 
die neue Kirchen⸗Gaſſe, uͤber die neue Sorge, durch 
das Creutz⸗ Chor, bey der Churfuͤrſtl. Burg vorbey, 
und dann den Muͤhlenberg herunter durch die drey 
Staͤdte gehen ſolte. 

Da nun der Einzug vor ſich gehen ſolte, ſo ſtund 
die Truchſeßiſche Bataillon biß auſſerhalb dem Thor 
ander Churfürftlichen Relidenz in vollem Gewehr, 
worauf gegen zwey Uhr Nachmittags die Chur 
fürfil, und andere Caroffen an der Zahl 51. nebft 
dem darzu beftellten Gefolg von Edelleuten, Pagen, 
Laqvaͤyen und Trabanten ohngefehr biß an den 
Sand⸗Krug, eine halbe Meile auſſer der Stadt, ſich 
heraus begaben, und in Ordnung geſtellet wurden. 
Nachgehends fuhr der General - Kriegs⸗Commiſſa- 
rius ſamt dem Ceremonien»Meifter heraus, und 
als der Churfürftl, Leib⸗Gutſche, darinnen fie jaf- 
fen, die Öurfche der Geſandten von der Seite begeg⸗ 
nete, hielten fie gegen einander ſtille, und fliegen zur 
gleich aus dem Wagen, worauf der General-Kriegs- 
Commiſſarius die Geſandten mit einemComplimente 
bewillfommete, und fie in die Churfuͤrſtl. Gutfihe 
noͤthigte, da fich denn beyde Churfürftfiche Miniftri 
zu ihnen festen, und nachdem der gantze Train vor 
gedachter Gutſche defiliret, erfolgete der Einzug 
durch das Sackheimiſche Thor, bey dem Schloffe 
vorben, wofelbft Se, Czaariſche Majeftär nebft Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. in hoben Perfonen felbit zuge, 
gen waren, und oben ausihrem Gemach, dahin Se. 
Majeſtaͤt kurtz vorher nur in einem geringen Wagen 
ohne Diener, mit welchem fie der Geſandtſchafft 
aufferm Thore entgegen gefahren, ſich ohnvermerckt 
bringen laffen, unter dreymahliger ſcharffer Loͤſung 
der Stücke von den Stadt-Waͤllen und der Frie 
drich8- Burg in folgender Ordnung: 

1. Ein Bereuter, dem neun Hand-Pferde derer 
Officierer von Trabanten mit Eoftbahren Chabera- 
quen folgeten, 

2. Die Churfürftliche Leib⸗ Guarde zu Pferde, 
mit Trompeten und Paucken, welche aus drey wohl- 
mondirfen Compagnien beffund , davon die erfte 
lauter graufchimmlichte, die andere ſchwartze, die 
dritte braune Pferde hatte. Die gefamre Seib-Guar- 
deführete der General - Major Tettau, und die erfte 
Compagnieder Major de Briou, die andere der O⸗ 
brift-Lienrenant von Sieburg , die dritte der Obri⸗ 
ftevon Grote, 
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3. Der Churfürftl, Sutter Marfchall, und nach 
ihm neun und zwantzig ledige Caroſſen, als drey mit 
vier Pferden befpannet, von denen drey Städten 
Königsberg, ein und zwangig von den Churfürſtl. 
Minjftris, drey von Marggraf Albrechten, 2. Churs 
fürftliche, mit 6. Pferden beſpannet. 

4. Ein Churfürftlicher Bereuter, und nach ihm 
fuͤnff Hand⸗Pferde Marggraf Albrechts, und zwoͤlff 
Churfuͤrſtl. mit reich bordirten guͤldenen und filber- 
nen Ober⸗Decken und Unter-Chabaraquen. 

5. Der Pagen-Hofmeifter, und nach ihm zwoͤlff 
Churfuͤrſtl. und ſechs Mofeovittifihe Pagen ‚die in 
der Mitten eines jeden Gliedes ritten. Die Chur 
fürfiliche Pagen harten weiffe Federn und roch Band 
uf den Huͤten, und die oben bejchriebene neue Li⸗ 
berey. 


6. Sechs Tartarn zu Pferde mit Bogen und. 


Pfeilen. 

7. Viertzig Moſcovittiſche Soldaten zu Fuß, in 
sehen Gliedern, in grüner Mondirung mit platten 
ſilbernen Knoͤpffen. 

8. Sechs Moſcovittiſche Trompeter, in rother 
mit Silber bordirter Teutſcher Liberey, welche aber 
nicht blieſſen. 

9. Die Moſcovittiſche Volontairs zu Pferde, in 
gruͤner mit Silber bordirtee Moſcovittiſcher Klei⸗ 


dung. 

10. Ein Churfuͤrſtlicher Paucker und acht Trom⸗ 
peter. | 

11. Noch ein Churfürftlicher Paucker und acht 
Trompeter, welche 16. zuſammen in währendem 
Marche unaufbörlich bließen und die Paucken ſchlu⸗ 
gen. 

12. Der General- Major und Schloß - Haupt: 
mann, Freyherr von Sonsfeld, und binter ihm die 
KHof-Cavaliers, alle mit einander auf fchönen wohl 
aufgepußgten Pferden. 

13. Sechzehen Moſcovittiſche Sagväyen in Teuer 
fcher Liberey, invier Ölidern. 

14. Zwoͤlff Moſcovittiſche Heyducken, in drey 
Gfiedern, fülberne Haubuchen auf den Achfeln tra» 
gende, 

15. Vier und zwantzig Churfürftliche Saguänen, 
in ſechs Gliedern. 

16. Die Churfuͤrſtliche Leib⸗Caroſſe mit denen 
Ambaſſadeurs und Introducteurs. Die beyden erſten 
Geſandten ſaſſen vorwaͤrts, der dritte Geſandte und 
der General·Kriegs⸗ Commiſſarius von Danckel⸗ 
mann ruͤckwaͤrts, und der Ceremonien-⸗Meiſter von 
Beſſer ſaß auf einer Qverbanck im Schlage auf der 
rechten Seite. Neben her giengen 24. Trabanten 
mit verguͤldeten Helleparden. 

17. Endlich beſchloſſen noch zehen Churfuͤrſtliche 
ſechsſpaͤnnige Caroſſen, welche mit lauter Fremden 
beſetzet waren den Train, in deren letztern vier unge⸗ 
mein kleine Zwerge in Moſcovittiſcher Kleidung 
waren. 

In der Kneiphoͤfiſchen langen Gaſſe hatte der 
Hof das Droſtiſche Hauß fuͤr alle drey Geſandten 
meubliren, und mit einer Wache von 30. Mann beſe⸗ 
tzen laſſen, in welchem hernachmahls nur der erſte 
von ihnen, der General le Fort, wohnete, ſie ſpeiſeten 

tert aber 
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aber doch da’elbft alle drey zufammen, und emfiengen angenehm von Sefichte, mir fihönen groffen fchwarg 
die Viſiten de Geremonie. Als fie für dieſem Hau⸗ braunen Augen, ganz weifjen Zähnen, mittelmäßis - 
fe angelanger, ftieg der. Schloß Hauptmann von ger Stärde oder Dicke, was kurtz abgeftugten | 
Sonnsfeld mit den Cavalieren von Pferden, und bräunlichten Haaren, und hatten ein ſtarckes Mo-  / 
empfiengen die Öefandten bey dem Austritt aus der vement mir dem Haupt und Augen, fo,daß fie felbige 
Caroſſe. Sodann führere fie der General-Krieg® immer zu hin und wieder warfen, waren daben gang 
Commiſſarius und der Ceremonien-Meifter in ihre fertig und gefchwinde auf den Deinen ‚von obnger 
Gemaͤcher, und wurden hingegen, als fie von ihnen » Fehr 36. Jahren ihres Alters. Der Pring von di- 
Abfchied genommen, von dem Öefandten biß andie  berien war Dagegen von fehlechtem Anfehen ‚lang 
Churfürftliche Caroſſe begleitet, im welcher fiezur ſchmaler Statur; diefe beyden Herren waren allein 
ruͤck nach Hofe fuhren; worauf fich die beyden ler bey der Churfürftl. Tafel, und faffen an derfelben 
tern Geſandten in dieibnen gegen über angemiefene folgender Öeftalt : | | 
abfonderlichen Haͤuſer verfügten,die man gleichfalls 1. Der Czaar. Re 
mit einer Wache beſetzte. Sobald fie fich aberbey 2. Der Churfuͤrſt. er Marggraf Abrechr, 
dem Eſſen wieder eingefunden, Fam der ältere Öraf 4. Herkog von Holl 5. Printz von Siberien. 
von Dänhof, Cammer-Herr, Brigadier und Gou- ftein. —— 
verneur der Feſtung Memel, dieſelbe in Nahmen 6. Ober⸗Præſident. 7. Ober⸗Cammer⸗Herr!. 
des Churfuͤrſtens zu complimentiren. Indeſſen 8. Ober⸗Marſchall. 
nahete ſich auch die Abend⸗Mahl,eit heran, bey wel⸗Die kleinen Hautbois hatten auſſer den andern 
cher ſich obgedachte beyde Churfuͤrſtliche Miniftri Churfuͤr ſtüchen Muficanten nur allein bey der Tas 
wieder einfanden. Das Tractament geſchahe durch fel die Aufwertung, welche fie fehr beliebten, 
die Churfuͤrſtliche Hof Aemrer, und beftund aus Hiepepden Churfürftf, Paucker waren gethei⸗ 
zwey Safeln, ue hmiich eine vor die Geſandten auf, (44, die Helffte hatten bey der Churfürfil, Tafel, und 
12. und die andere füribren mitgebrachten Adel auf dr andere Helffte unten in der St * 4 Ge 

Perſo Ichen die erſte aus Chur— » > 
20. Petjoen, UMFELD ſandtſchafft die Aufwartung, bey denen eben fo), wie 
fürfifihen Silber bediener wurde. Der Dberr, . Sofe, mit Paucken und Tromperen zur Tafel ger 
Küchen-Meifter von Wenfen führete den Mar— blafenund aufgetwarterwurde, - OD afelbft re 

s/Stab, der Capitain von Bremſen ſchnitte „. 2 Ve 
ſchall EL Pe i einem Gemach zwen groffe Tafeln gedeckt, die eine 
vor, und fir jeden Öefandten ware ein Cavalier und vor die Öefandtfchafft, die andere vor die Hof-Cava- , 
Page zur Aufwartung verordnet; der Cammer⸗ erden der vornehmen Tafel faffen folgende ; J 
Juncker von Bremſen bediente den erſten, der von — 
r. Der Groß⸗Geſandte le Fort. 


Tettau den andern, und der von Grappendorff den 9— es 
sten Ambaflädeur s dir Genstal rl nie Be Der Moſcovittiſche 3. Der Moſcovittiſche 








rius von Danckelmann brachte die Gefundheiten Reichs-Rath u. Gen, Groß, Cangler, | 
aus; ſechs Churfuͤrſtl. Trompeter nebft einem Pau⸗ Kr. Commiflarius. we 
fer und den kleinen Haurbois beftelltendie Tafel- 4 Se. Excellenz der Der Herr von deffer. 
Mufic , und wie man am Tage des Einzugs hiermit Hr. General-Kriegs-Der ote und übrige big, 
anaefangen alſo ift auch darmit biß auf den Tag des Commiflarius von auf 11. Perfonen 
Abzugs in allen forfgefahren worden, auffer daß Dancelmann. waren alles Moſco⸗ 


vitfifche Cavaliers in 
Teutſchen Habit, 
Den welcher Tafel der Herz Ober-Rüchen-Meifter | 


unterweilen, wann der General - Kriegs - Commit- 
fariusder Tafel nicht beywohnen koͤnnen, als dann an 
ſtatt feiner der Ceremonien⸗Meiſter die Gefundheis 





ten ausbringen muͤſſen. Ihre Czaariſche Maj. ba- 
ben ſich mit ben ſich habenden Printzen von Sibe- 
rien uͤber dieſe treffliche Anſtalt und gute Ordnung 
ſehr ſatislait bezeuget, und etliche mahl Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. embraſſiret. 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. behielten dieſelbe bey⸗ 
derſeits im Gemach, woſelbſt ſie zugeſehen hatten, 
und wo indeſſen alles ſehr herrlich veranſtaltet war, 
Abends bey ſich zur Tafel: Denn ſie wolte ſie nicht 
von ſich laſſen, weiln fie noch nicht die Ehre ſeit ih. 
rem Hierfenn gehabt, daß fie mit Sr. Churfürftl, 
Durchl. gefpeifer härten, und diefes war eben die 
erfte und befte Occafion, bey welcher einige Perfo, 
nen (wiewohles fehr difficil zugieng , weil ſonſt nie- 
mand bey Straffe hinein gelaffen wurde) Ihre 
Czaariſche Majeftär gang eigentlich gefehen und be- 
trachtet: Sie haften zwar ebennicht fo eine ber 
groffe Laͤnge, wie man fie fonft bar befchreiben wol⸗ 
ken ‚ allein fie waren doch wohl fo groß ‚als der Hoch— 
feel. Here Graf von Daͤnhof war, braͤunlich, aber 

* 


von Menſen, als Marſchall, nebſt einigen Chur 


fuͤrſtl. Cammer / Junckern die Aufwartung hatten. 


Die 2te Tafel war meliret von Moſcovittiſchen 


und Churfuͤr ſtl. Cammer/Junckern und Bedie men 
bey welcher auch dev Churfuͤrſtl. Dolmetſcher Here 
DBergen,war 
Nach aufgehobener Tafel und Geber festen fie. 
ſich gleich wieder nieder, fiengen an Taback zu ſchmau⸗ 
cher, und continuirfen daffelbe biß in die ſpaͤte 
Nacht ‚welches auch die folgenden Tage alfo conti-, 
nuiret worden; wie bald diefe Gefandrfchafft zur, 
— kommen ſolte, vernahme man ietzo noch 
nicht. | | 
Indeſſen wurden allerhand Anſtalten darzu ger 
macht und ein fchön Feuer⸗ Werck, fo an felbigen 
Tage Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt zu Ehren folte 
loßgebrannt werden, præpariret, und ſolte aud) vor⸗ 
her eine Hetze der Baͤren und anderer Thiere ange⸗ 
ſtellet werden. Die Geſandtſchafft hatte uͤber die 
maſſe viel Koſtbarkeiten von Gold und Silber — 
ich, 


— 
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, ſich und ſich ihre Gemaͤcher in den dreyen ihnen 





— —— 


AMgunirten Haͤuſern mit denen aller vortrefflichſten 
Tapeten ſelber meubliren laſſen. 

Des andern Tages fuhr der Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter zu denen Ambaſſadeurs, und vergliche ſich mit 
ihnen wegen der Audienz-Ceremonien; worauf ſie 
ihren Legations· Secretarium, den juͤngern le Fort, 
an den Ober » Prefidenten, Freyherren von Dans 


\  delmann fchieften, um bey dem Churfürften um 
 Audienz anzuhalten, welche denn auf den folgenden 


Tag, als den2r.May,belieberwurde. Zu ſolchem 
Ende ziereteman das Audienz - Gemad), wie aud) 
die 5. davor liegende Zimmer, durch welche die Ge⸗ 


ſandten paflıren folten, mit reichen Meublen aus, 


und indem erffen wurde ein Thron 3. Stuffen hoch 
erbauer, mit Carmoifin Sammer beffeidet, und 
darüber ein Baldachin, mit ſtarcken Gold und ſil— 
bernen Campanen umgeben und aufgemacht , wird 


darunter ein dergleichen Arm » Stuhl geſetzet. Sur 


gleichen wurde an dem beftimmten Tage der Schloß⸗ 
Platz mit der Dhonaiſchen uno Truchſeßiſchen batail- 
ſon, nebſt den drey Churfuͤrſtlichen Leib⸗ Guarden 
zu Pferde beſetzet, und die 24. Trompeter mit ihren 
2. Paar ſilbernen Heer⸗Paucken vertheilten ſich 
auf zwey Balcons. Die Haupt⸗Wache in dem 
Schloß + Thor und auf der Schloß - Brüdfe wur 
deverdoppelt , und der gange lange Gang biß zu der 
Thor » Grube mit Teabanten , welche Carabiner 
führten ‚von beyden Seiten beſetzet. Hierauf ſchick⸗ 
te man denen Öefandten 6o.Reut- Pferde und 12. 
Caroſſen, mit 2. Pferden beſpannet, vor ihre bey 
ſich habende Seute, welchen der General-Siriegs- 
Commiflariusund der Ceremonien - Meifter , nebft 
etlichen Hof Cavalieren in drey Churfürftlichen 
Gutſchen mit jech8 Pferden folgeren. Als die Chur, 
fürftliche Leib⸗ Gutſche mit diefen beyden Miniftern 
sor der Öefandten Qvartier augelanger war, Fam 
ihnen der Moſcovittiſche Adel biß an die Thuͤre ent- 
gegen, und die Geſandten empfiengen dieſelben auf 
der Helffte der Stiegen. Nach abgelegten Com- 
plimenten muſten alſobald diejenigen, jo von der 
Mofesviztiisen Suite der Audienz mit beywohnen 
folten, nach einander defiliren, worauf der gane 
Zugdurc die drey Staͤdte Königsberg, den Muͤh⸗ 
lenberg herauf, in folgender Ordnung geſchahe: 

1. Ein Ehurfürftlicyer Hof Fourier zu Fuß mit 
eneblöften Haupte. 

2. Sechs Tartarı ‚in zwey Gliedern, zu Pferde, 
mit ihrer Kriegs⸗Ruͤſtung, in feidenen bundgemahl⸗ 
ten Habit. 

3. Zwölf Moſcovittiſche Bediente zu Pferde, 
in [hönen Haar» Farben Damaft auf Moſcovittiſch 
gekleidet. 

Ein und viertzig Soldaten in gruͤner Moſcovit⸗ 
tiſcher Kleidung mit den Præſenten von dem Czaar, 
allemahl 2. und 2. in einen Öliede, mit eneblöften 
Haͤuptern und zu Fuß. Dreyzehen unter denfelben 
trugen fo viel Zimmer Zobeln, fünff Perfianifche 
Gold -und Silber-Stüde, funffzehen allerhand fei- 
dene und ſammetne Aftarifche Zeuge, zwey fo viel groſ⸗ 
fe Hermelinen » Säcke, und fechfe trugen abermahl 
Zobeln, welihes die Prefente des Groß; Öefand- 
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ten waren. Bor und Binter diefen Soldaten gieng 
ein Unter-Officierer in rorher Moſcovittiſcher Klei⸗ 
dung, ebenfall® mie entbloͤſtem Haupte. 

5. Sechs Mofeovittifche Trompeter zu Pferde, 

6. Die obgemeldten go. Moſcovittiſche Volon. 
tairs ebenfalls zu Pferde, welche der Printz Czir- 
kasky, Knces Andre Michatlowiz, führete. | 

7. Die zwölff Gutſchen, mie zwey Pferden be 
ſpannet, worinnen die Moſcovittiſchen Oflicierer und 
Hof Suncfern ſaſſen. 

8. Zwey Gurfchen mit ſechs Pferden, worinnen 
die Churfürftlichen Hof- Cavaliers und einige An⸗ 
vermandtender Groß- Öefandten. 

9. Sechzehen Sagväyen des erften Ambaſſa- 
deurs, GeneraißleFort, inrothter Teurfiher Liber 
ven mit filbernen Önlonen, zu Fuß mit eneblöften 
Haͤuptern. 

10. Sechs Moſcovittiſche Cantzley⸗Bediente 
zu Pferde. 

11. Der Moſcovittiſche Legations- Secretarius, 
Mr. leFort, zu Pferde, das Czaariſche Creditiv in 
rothen Taffent oͤffentlich tragend. 

12. Die Churfuͤrſtliche Leib Gurfche mir dem 
Groß - Öefandren , dem General, Kriegs -Com- 
miffario und dem Introdudteur , welche die Chur⸗ 
fürftliche Sagvayen und die zwoͤlff Rußiſche Heydur 
cken umgaben; neben ber ritten noch zwey Dolmer- 
feher ‚einer in Moſcovittiſcher, der andere in Teufs 
ſcher Kleidung, 

13. Sechs Moſcovittiſche Pagen zu Pferde, 

DererfteAmbafladeur,General le Fort, hatte biß- 
hero allezeit Teutſche Kleider getragen, aber andem 
Zagder Audienz war er, den andern beyden gleich, 
auf Moſcovittiſch gefleider, und alle dreye harten 
überaus reiche Unter und Ober » Röcke von Brocad 
an, mitdiamanfenen Agrafen, und mit dem Ruf 
fichen Reiche Adler von Diamanten auf ihren Muͤ⸗ 
gen. Mean brachte faſt eine gange Stunde zu, ehe 
fiedas Schloß erreichten, und war ſchon 1. Uhr, 
als fie dafelbft anfamen Die Haupt Wache 
prefentirte das Gewe hr und rührere das Spiel, deß- 
gleichen ehaten auch die auf dem Schloß, Plag ge 
ftellten Bataillonen und Compagnien»Guardes; 
die Churfürftlichen Paucker und Trompeter, und 
die Trommeln, Pfeifen und Hautbois lieſſen fih 
Wechſels⸗weiſe wohl hören. Auf dem Schloß-Plage 
empfiengdie Geſandten der Schloß - Hauptmann 
von Sonnsfeld unten an der Öurfihe, der Ober, 
Marfchall und General- Lieutenant Bortum oben 
vor der andern Stiege, und der Ober - Cämmerer, 
Freyherr Colbe von Wartenberg, vor den Audienz 
Gemach. DerChurfürftfaß auf feinem Throne 
mit bedecktem Haupte, und hatte ein rothſcharlache⸗ 
nes Kleid mit einer reichen diamantenen Garnitur 
an. Zur Rechten des Churfuͤrſtlichen Stuhls ſtunde 
deſſen Bruder, Marggraf Albrecht, mit entbloͤſtem 
Haupte, und hinter ihm der Hertzog von Hollſtein; 
der Ober⸗Præſident von Danckelmann aber, fo im 
Nahmen des Churfürftens reden folte, ftunde zur 
Lincken, und binter dem Stuhl ftelleten ſich nach⸗ 
mahls der Ober - Cämmerer,, der Ober - Marfchall 
und der Schloß Haupfmann, nachdem ſie die Ge⸗ 
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fandren empfangen, und felbige nebft den beyden 
Introdudteurs biß an den Churfürftl. Thron ge- 
führer. Neben dem Throne zur Rechten ſtund der 
Feld -Marſchall von Barfuß, und deu geheimde 
Rath und Confiltorial- Prefident yon Fuchs, mit 
den übrigen Groffen des Hofs, und zur lincken be 
fanden ſich die Preußifchen Ober⸗Raͤthe, mit den 
andern Raͤthen und Bornehmften des Sande. 
Die Ambafladeurs machten bey ihrem Eintritt 
in das Audienz- Gemach zwey tieffe Reverenzen, 
und den dritten vor dem Thron ‚da der Churfürft 
fie mie entblöftem Haupt zu geüffen aufftund, ſich 
aber alfobald wieder ſetzte und bedeckte. Der erfte 
Geſandte ſtunde zwifchen den andern beyden, und 
alle dreye ſtunden zwifchen dem General - Krieges 
Commiflario und Ceremonien-Meifter. Dar 
gegen ſtellte ſich der Churfürftl. Dolmerfcher zur 
Rechten ‚der Moſcovittiſche aber zur Lincken an die 
Füffe des Throns, und der Moſcovittiſche Lega- 
tions + Secretarius hinter den Öefandten. Darauf 
redete der Ober - Prafident in des Churfürften Nah» 
men die Öefandten an, und bezeugete, daß, wie es 
den Churfürften zu fonderbahren Gefallen gereiche- 
fe, daß der Czaar eine fo anſehnliche Gefandfchafft 
an ihn abgefertiger, alfo würde er auch nunmehro 
froh ſeyn, zu vernehmen ‚was derfelben Anbringen 
wäre. Worauf fie ihren Vortrag ſtehend, unbe- 
deckt und in Rußiſcher Sprache thaten. Derer 
fte fiengan, und fagte, daß weil der in dem damah⸗ 
ligen Kriege fonderlich wider die Tuͤrcken erwor⸗ 
bene Ruhm der Brandenburgifchen Waffen auch) 
bey ihm in Mofcau fich ausgebreiter,der Czaar dar 
durch) bewogen worden , diefe Groß - Gefandrfchafft 
an den Churfürften abzufchiefen ‚und denfelben fei- 
ner Freundſchafft zuverfihern. Zu Anfang erjeh 
lete er den ganzen Czaariſchen und Churfürftlichen 
Titul, bey welchemder Churfürft aufftund, und den 
Hut abnahm; ſolches beantwortere der Ckurfürft 
in eigener Perſon, bedanckte ſich vor des Czaars ger 
neigtes Andencken, und fragte ned) defjen jeßigen 
Zuftande. Der andere Öefandte fagte darauf, daß 
fie ſelbigen bey ihrer Abreife noch wohl hinterlaſſen, 
und daß erihnenunter andern aufgefragen, vor die 
zugeſchickten Conftabler und Feuerwercker zu dan 
cken, deren er ſich garnüglich in der Afoffifchen Be⸗ 
lagerung bediener hätte, Der dritte nahm das 
C;aarifihe Creditiv von dem Legationg »Secrerario, 
und gab es dem andern, diefer dem erften, und der 
erfte dem Churfürften ‚welcher felbiges ftehend und 
unbedecft annahm ‚und es bernach dem Ober - Pre&- 
fidenten zuſtellete. Hierauf wurden fie, wie ger 
woͤhnlich, zuden fo genannten Bewillkommungs⸗ 
Complimenten beruffen ‚da die Geſandten fich alle 
drey dem Thron noch mehr näherten ‚und jeder un. 
ter ihnen abſonderlich fich gegen dem Churfürften 
tieff buͤckete, der Churfürft Hingegen fich mit dem 
$eibe gegen jedwedender Geſandten neigete. Fol— 
gends redere mich der dritte ‚und ließ die Gefchen- 
cfe in den Audienz - Saal bringen ; diejenigen 
von dem Czaar wurden zuerft ‚und dievon dem Ge- 
fandten zuletz sirberreichet, alle miteinander aber 
von dem Dßfetfcher benenner ‚und von den Mo— 
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ſeovittiſchen Soldaten , fo fie hinein gebracht ‚in dag 
vorige Gemach wieder zuruͤcke getragen ‚und denen 
darzu beftelften Churfürftl, Bedienten überlieffert, 


Alle dreye rederen darnach noch einmahl nadeinan 


der , jedoch wurden alle Reden zuletzt, wie es die Ges 
ſandten verlanget, auf einmahl durch den Ober— 
Prafidenten beantwortet, welcher unser andern 


meldete, daß der Churfürft zum Behuff des gemerr 


nen Beſtens dem Czaar noch mit etwas wichtigern, 


als mie demuͤberſchickten Conftablern an die Hand 
zu gehen bereit ware; und daß er gegen den Cjaar 
fo wohl, als die Öefandten vor die Prefente nicht uns 
danckbahr ſeyn, und unserdeffen für die gute Bar 


wirthung derfelben fo lange Sorge tragen wolte, als 
fie fich in feinen Sanden befinden würden, Worbey 
er. endlich fragte? ob fie was mehrers vorzufragen 
bärten? Und als fie das übrige zu Finfftiger Con- 
ferenz verſchoben, begaben fie fich wieder mit ges 


woͤhnlichen Reverenzen zuruͤcke, und wurden auf 


eben diefe Weiſe, auch von eben den Perfonen wier 
der begleitet, und nach ihrem Dvartier gebracht, wie 
fie vor der Audienz empfangen und aufgeholer wor 
den. Die gange Mofeovittifche Suite hatte zwar 
nicht Raum in dem Audienz - Gemach; jedod) weil 


fie alle den Churfürften zu ſehen verlangten, ſo wur⸗ 


de ordiniret, daß die Tartarn und die Soldaten, fo 
die Przfente trugen, fo, wie es ehemahls in derglei, 
chen Fällen zu Verfailles gehalten worden nach ge, 
machten tieffen Neigungen die Laͤnge durch den 
Saal den Thron vorbey ziehen, und ſich in das dar 
an ſtehende Gemach begeben möchten, Bey dem 
Nachmittags» Effen uͤberſchickte darauf der Chur 
fürft von feiner eigenen Tafel denenfelben zwoͤlff ab» 


fonderliche Onaden » Effen in vergülderem Geſchirr, 


und dabey feine eigene Cammer -Mufic ſo noch nie 
mahls zuvor ‚ auch hernachmahls nicht mehr gefcher 
ben, als nur allein an dem Lage da fie ihren endfiv 
chen Abfchied genommen. 

Den 24. May fchicften die Geſandten ihren Obri⸗ 


ſten Priftaff zu dem Ober - Prefidenten ‚und lieſſen 


fih zur Vifite anmelden , und da felbiger darzu die 
folgende Stunde benannte, ftellten ſich diefelben 
mit 6. Caroſſen ein , jeder von denenfelben faß in eis 


nem befondern Wagen, undinden drey andern der 


Legation$- Secrerarius, der Obriſte Priftaff und 
de8 andern Befandten Sohn, Bruder und Schwar 
ger. Alle Churfürftl. Secrerarien und Cantzley⸗ 
Bedienten, wie auch der Ceremonien-umd Reque- 
ten Meifter, nebft dem Hof- und Legations⸗Rath, 
dem von Dumald empfiengen die Geſandten unten 
an der Caroſſe; der Ober » Prafident aber Fam ih⸗ 
nen biß an die Stiege entgegen,und führere fie durch 
unferjchiedene andere Zimmer in ein mit fehönen 
Taperen behängtes Gemach, ‚in welchen auf einen 
Türefifchen Teppichte vier gleiche damaftene Arm 
Stühle ſtunden. Sie hielten dafelbit zufammen 
eine Conferenz,und weiln darüber die Zeit zur Tafel 
unvermerckt heran gefommen, nöthigte der Ober 
Prefident die Öefandten ben ihm zu bleiben ‚ welches 
fie auch für fih und ihren bey fich habenden Gefolg 
annahmen. Aus dem Churfürftlicen Keller und 
Küche wurde die Tafel bediener, und ftellere 9 
au 
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auch bey derfelben der General- Kriege - Commilla- 
rius ein ‚daß fich die Gefellfchaffe biß auf den Abend 
beyſammen aufbielte, da denn die Öefandten neben 
ihrem Ober-Commandeur zu der Churfürftl. Tafel 
eingeladen wurden ‚um dasden Czaar zu Ehren ber 
reitete Feuer-Werck mie anzuſehen; diefes hatte 
der Obrift-Lieutenant und Dber,IngenieurSteud> 


ner verferfigee, und beftund in dreyen unterfchie, 


denen Öerüften und Sägen; das erſte befand fich 
auf dem Plage der neuen Reformirten Kirche, in 
acht geflammten Pyramiden mit dem Czaariſchen 
Nahmen und Reichs-Wappen, und mit einem Vi- 
var dariiber; das andere ſtund auf dem Schloß— 
Teiche, und in Geſtalt einer Ehren»Pforte, mit dem 
Moſcovittiſchen Schilde des Rittes ©. Georgen in 
der Mitten ‚und mit einer von beyden Seiten daran 
ftoffenden Galerie mit brennenden geharniſchten 
Pigvenirern, wie auch herum ſchwimmenden Syre⸗ 
renen und Schwenen umgeben ; das drifte war 


ebenfalls auf den Schloß » Teich geſetzet, und ftel- 
lete gleichſam die Schiffs, Flotte vor Aſoff vor, als 


mit welcher vornehmlich der Czaar diefe Seftung bes 
zwungen. Den Anſteckung aller diefer Säge wur- 
den neun Canonen unter dem Schall’der Trompeten 
und Paucken gelöfer, und vergnügten die mancher⸗ 
ley Arten des Feuers und die unzehlige Menge der 
Raqpveten, Luſt⸗und Streit⸗Kugeln die Öefandten 
uͤberaus. | 

Der 25.May wurde von den Geſandten und ib» 
rem Ober -Commandeur ein Kampff⸗ Jagen ange, 
ſtellet, da unterfchiedene Baͤre mit einem Auers 
Ochſen und Pferde ftrirten ‚nach deffen Endigung 
aber fic) diefelben indes Ober⸗Præſidenten Öemad) 
begaben, über einige wichtige Angelegenheiten zu 
rathſchlagen. 

Den 26. May geſchahe die Gegen-⸗Viſite von dem 
Dber -Prefidenten bey den Gefandten, und fuhr 
derfelbe dahin in dreyen Churfürfilichen Caroffen ; 
inder erften faffen unterſchiedene Secretarien, in 
der andern ber Requeren- Meifter, Wedel, nit dem 
Hof⸗ und Legations⸗Rath von Huwald, und in der 
dritten, die mie ſechs Pferden befpanner war, faß der 
Dbers Prefident ‚und gegen über der Ceremonien- 
Meiſter. Die Moſcovittiſche Officierer kamen demſel⸗ 
ben biß an die Caroſſen, die Geſandten aber biß an 
die Hauß⸗Thuͤr entgegen, und noͤthigten ihn zuerſt 
in das Gemach zu treten, in welchem auch fehon ein 
abfonderlicher Stuhl in der Ober - Stelle des Zim- 
mers für ihn gefeger war. Sie blicben abermapl 
den Mittag beyfammen, und ob gleich der Ober-Pre- 
fident, weil es die Churfürftl, Tafel war, fic) unten 
an ſetzen, und die Wirrhs » Stelle vertreten wol- 
te ‚fo lieffen doch die Geſandten nicht ab, ihn folange 
zu bitten, biß er fich zwifchen den beyden erften 
niederjegte, Bey dem Abfchiede gaben fie ihm alle 
mit einander biß an die Caroffe dag Geleite, und re- 
tirirten ſich nicht cher, als derfelbe zu fahren ange 
fangen. 

Den 29. May gab der General- Kriegs - Com- 
miflarius jedweden Öefandten ins befonderedie Vi- 
ſite, und befam hingegen von ihnen allen dreyen zu- 
gleich den 1. Junü die Reviſite. Die Thüre des 


TO ZEIT BIST ET TREE STERETEREERE — 
Haufes ſamt dem davor fich befindenden Gang war 


von beyden Seiten mit Schild /Wachten, und die 
Thuͤren der Gemächer mit Unter -Officierern ber 
jeget. Die von dem Commilläriar ſamt einigen 
ber-Officierern wurden zur Aufwartung beruffen, 
und empfiengen auch die Geſandten, als fie Nachmite 
tags um 4. Uhr in 4. Churfürftlichen Earoffen an. 
famen. Der Ober + Przfident und der Confifto. 
rial- Prefident von Fuchs funden fich auch ein, dag 
ſich die. Vifite in eine Conferenz verwandelte, nach 
welcher der General- Kriegs Commifhrius ihnen 
zuſammen eine Collation vorſetzte. Man hatte dar- 
bey unterfchiedene Mufiquen ‚und unter andern auch 
Trommeln und Pfeiffen bey den Markialifchen Ges 
ſundheiten. 

Folgenden Tages den 2. Junii lieſſen die Geſand⸗ 
ten um die Abſchieds⸗Audienz anhalten, welche man 
ihnen noch denfelben Morgen verffartere, Diefe 
war in allem der erſten gleich. Diet ſehr arcige 


und rare Zwerge, die bey der erſten Audienz auf 


Moſcovittiſch in Gold - Stück gekleidet waren tru⸗ 
gen dieſesmahl Teutſche Carmoiſin⸗ſammetne Klei⸗ 
der, mit Gold und Silber ausgemacht, und mit 
reichen brocadenen Weſten. Der erſte Ambaſſa- 
deur ſagte, daß ſie vor den Churfuͤrſtlichen Thron 
erſchienen, ihren unterthaͤnigen Abſchied zu neh⸗ 
men. Der Churfuͤrſt forderte hierauf dag Re- 
ereditiv von dem Ober-Prefidenten, übergab ſolches 
mit dem Taffet, darein e8 gewickelt, dem erften Am- 
bafladeur ftehend und unbedeckt, und erfuchte dem. 
felben, es dem Czaar zuzuftellen, und ihn feiner be» 
ftändigen Freundſchafft zu verfichern; die andern 
beyden bedanckten fich hernachmahls fuͤr alle ihnen 
allerfeits erwieſene Churfuͤrſtl. Ehre und Gnade und 
welches ſehr verbindlich war, ſo bedanckten ſie ſich 
abſonderlich fuͤr alle das Gute, das ſie von denen 
Churfuͤrſtlichen Miniſtern empfangen. Sie ver 
ſprachen dieſes alles bey dem Czaar, ihrem groffen 
Herrn, zurühmen , und auch ihrer Seite, wo möge 
lich, mit untertbänigen und willigen Gegen⸗Dienſten 
zu erfennen. Der Ober» Prefident beantwortete 
ſolches, berieff die Gefandren zu dem gebräuchli- 
chen Abſchieds ⸗Compliment, und deutere ihnen an, 
daß der Churfuͤrſt ſie abermahl von ſeiner Tafei 
tractiren, und vor ihrem Abzuge mit Öegen,Przfen- 
ten befchencken laſſen würde. Die Gefandren nei 
geren fich hierauf tieff, wünfcheren dem Churfuͤr⸗ 
jten ein langes Leben und glückliche Regierung ‚und 
wurden alsdenn mit vorigen Ceremonien wiederum 
nach Haufe gefübrer. 

Den 8. Junii iberbrachte der Ceremonien  Meis 
fer die Prefente für die Geſandten und für die mei⸗ 
ſten vor ihrer Suite, der auch ſchon ohngefehr acht 
Tage vorher dem Czaar oder damahls fo genannten 
Dber-Commandeur fehr rare Geſchencke von dem 
Churfürften überliefert Hatte, Jeder Gefandrer 
befam ein Churfürftliches Portrait, mit Diamanten 
verfeßer, und darneben unterfchiedene groffe Stücke 
von Silber-Gefchirr. Denen von der Suite wur⸗ 
den theils allerhand filberne Gefäffe, theils aller- 
band Churfürftl. guͤldene und filberne Medaillen 
gegeben. Doch denfelben Abend glengen alle mit 
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Friedrichshof, allwo fie nedft dem Dber-Comman- 
deur noch mit dem Churfürften, der fich dafelbft bes 
fand, ſpeiſeten. Tages drauf fihieden fie, und ſchenck⸗ 
ten dem Churfürften im Nahmen des Czaars ein 
Sjubeel, einen Rubin von ſehr hohen Werth. In— 
deffen hatte der Czaar, welcher, wie gedacht bey die, 
fer Geſandtſchafft felbften mit zugegen war, und 
den Nahmen eines Groß Commandeurs führete, 
fich zu unrerfchiedenen mablen zu dem Churfürften 
Ins befondere begeben , und gegen demſelben ein ſon— 
derbahres Vertrauen bezeuget. Die Geſandtſchafft 
ſetzte darauf ihren Weg uͤber Pommern und die 
Neu⸗Marck fort, langete zu Colberg an, von dan— 
nen fie durch den Ober Hauptmann von Lauenburg 
und Buͤtau, den von Jatzcko und den Cammer⸗Se⸗ 
cretarium Oehlſchlaͤger ferner gefuͤhret, und überall 
durch die Churfuͤrſtl. Provintzen an Fuhren, Spei— 
fen und Quartier völlig defrayret worden. In der 
Neu⸗Marck beſahen fie die Feſtung Cuͤſtrin, und 
giengen weiter uͤber Lebus. In dem Amte Ruͤders— 
dorff, drey Meilen von Berlin, wurden ſie von dem 
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einander mit drey Schiffen biß um die Gegend von Obriſten von Hackelshofen, Hofsund Legatione 


- 


Kath von Quitzan und geheimen Secretario, aud) 
Moſcovittiſchen Dolmerfcher von Bergen empfan⸗ 
gen und daſelbſt tractiret. Sie giengen aber noch 


denſelben Tag biß Friedrichsfeld, ein LuſtHauß und 
Dorff, eine Meile von Berlin, und logirten in ei⸗ 
nem Garten. Den folgenden Morgen fruͤhe, als 


den 20. Julü, paſſirten fie die Churfuͤrſtliche Reli- 
denz Stadt Berlin gantz unbekanut, giengen ſo fort 


auf Spandau, und blieben zu Wuſter⸗Marck, ſetz⸗ 
ten hernach ihre Reiſe weiter durch die Braunſchwei⸗ 


giſche Lander fort, ſpeiſeten zu Coppenbruͤgge mit 
dem Hertzog zu Zelle, und langten im Monat Augu- 


to in Holland an; dafelbit hielte ſich der Czaar mei⸗ 
ſtentheils incognito zu Amſterdam auf, und zog von 


aller hand Kuͤnſten und Wiſſenſchafften gruͤndliche 


Nachricht ein; beobachtete infonderheitden Schiff 


Bau fleißig, befahe das Schloß Ryßwick, ‚und al 
les merckwuͤrdige von Holland , und bracht alfo der» 


geftale ven Herbft und Bor, Winter daſelbſt zu, 


Unter redete ſich auch inzwifchen im WonatSeptembr. 
mitdem Könige von Engelland zu Utrecht. 


(XIV.) Bon Reception der Geſandten an den Höfen Teutſcher 


Reichs-Fuͤrſten. 


I. 
Nachricht von dem Ceremoniel, ſo am Pfaltz Nenburgifihen Hofe gegen den Ambafl- 
deur der vereinigten Nieder-Lande, Heren von Voosberg, oblerviref worden, 

de Anno 1633. 


Sms Anfang des Jahrs 1633. fehieften die Her- 
ren General - Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
Sande Herrn Cafparum von Voosberg in Qualität 
eines Ambafladeurg an den Herkog von Neuburg, 
Wie felbiger zu Düffeldorff anlangete, fraffer vor 
dem Thore den Grafen von Örevener, Hofmeifter 
des Pringen von Neuburg, mit zwey Caroffen und 
einigen Edelleuten zu Pferde an, welche ihn durch eis 
ne lange doppelte Reihe der poftirten Guarde in das 
Schloß führeren. Wieder Ambafladeur aus der 
Garofje ftica, wurde derfelbe durch den Baron von 
Wonsheim, Statthalter des Hertzogs in allen fer, 
nen Landen, empfangen und complimentiref. Der 
Hergog und Printz Famen ihm biß in das Vorger 
mach entgegen, woſelbſt der Printz verblieb, der Her⸗ 
tzog aber führte ihn durch viel Apartements in daß» 
jenige, wo ex ibm Audienz geben wolte, nahm aber 
allenthalben den Vorgang und die Oberhand vor 
dem Ambaflädeur. Wie der Ambafladeur feinen 
Abfchied nahm, führte ihn der Hertzog wieder biß ins 
Dorgemad) zuriick, aus welchen ihn einige Edelleute 
in das vor denfelben beftimmee Zimmer brachten. 
Auf den Abend Fam der Major von der Guarnifon zu 
ihm, um Ordre von ihm zu empfaben, e8 wolte aber 
der Ambafladeur folche Ehre nichr annehmen, Wie 


II 


Beſchreibung der folennen Einhofungen 


"und Audienzien der 


es Zeit zur Abend-Mahlzeit war, Fam der Hertzog 
ſelbſt zu dem Ambafladeur in fein Zimmer, und fuͤhr⸗ 
te denſelben in das Tafel / Gemach. Beyden wurs 


de zugleich das Waſſer zum Waſchen preſentiret. 


Der Prinz uͤberreichte dem Hertzog, feinem Herrn 


Vater, und einer von Adel dem Ambaſſadeur die 


Serviertte. ie fie ſich zur Tafel festen, nahm der 
Hergog den erfien , der Ambafladeur-den zweyten, 
und der ErbPringdendristen Sigein, Weil fi 
nun Mr. Voosberg daruͤber mißvergnuͤgt erzeugfe, 
daß der Herkogden erften Sit an der Tafel oceupi- 
ver harte, ſo ſchickte er deßwegen folgenden Tages felr 
ne Öemablin, mit dem imbafladeur zu fpeifen, ließ 


auch demſelben fagen, daß er den Worfig niemahls 


einigem Miniftre der vereinigten Niederlande einge 
raumerbätte 5 es waͤre der Öraf von Grimberg, 
den die Infantin an ihn geſchickt, von ibm auf gleiche 
Weiſe tractiret worden, und er twiche in feinem Haufe 
feinem Paͤbſtlichen Nuntio oder Ambafladeur des 
Hauſes Defterreih , auffer nur dem Spaniſchen. 
Der Herkog hatte es auch Urfacye ; denn er Funte 
fich ja eben derjenigen Vortheile in feinem Haufe ber 
dienen, die fich Die Herkoge von Savoyen und Man 
tua und der Groß-Hertzog von Florentz in ihren 
Haufen über die Ambafladeurs nehmen. 


Derfianifch- und 


Moſcovit tiſchen Geſandtſchafften am Hollſtein Gottorffiſchen Hofe, 
de Anno 1639. 


AU Anfang des Augufti Anno 1639. find Per 
ſianiſche Geſandten, in 100 Perfonen ſtarck, bey 


— 


denen auch Moſcovittiſche geweſen, in Schleßwig 
ankommen, die aus ſonderbahrer Fuͤrſtl. Anord⸗ 
nung 
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nung vom Hollſteiniſchen Abel, wie nachfolget, 
ftartlich eingeboler, die Sefandren nach der Fürftl. 
Refidenz Gottorp, und deren Diener zu Schleß- 


wig in der Bürger Haͤuſer einquartieret und tra- 
diret worden, deren Ankunfft Urfach man eigent- 


lich nicht vernommen, nur daß fie ohne ſonderbah⸗ 
re Verrichtung wieder zurück gereifer, und es um 
Anftellung eines Seiden - Handels ‚auch anderer 
föftlicher Perfianifcher Sachen, wie man nad) 
mahls erfahren ‚ zuthun gemwefen feyn folle , auch von 
Legaten fo viel berichtet worden, der Hertzog von Holl- 
ftein habe feinen in Perfia gebabren Legatum ‚Dr- 
to Bruͤckmann, in Arreft nehmen ‚und alle feine Sa⸗ 
hen inventiren laffen ; der zwar feines Arrefts 
nachmahls wieder erlaffen,als er fih aber darauf 
vermittelſt vorgenommener Reife abfentiren wollen, 


. im Decembr. famt feinen Dienern und dem aus 


Perfia mitgebrachten Dolmerfiher gar gefangen fer 
en ‚und mie Soldaten bewachen laſſen. 

Die Einholung des SPerfianifchen Gefandfen, 
famt Lieferung der Prefenten ift nachfolgender ge 
ftalt ergangen: Demnach Ihre Fuͤrſtl. Gnaden des 
ro Infanterie den 7, 17- gedachten Monats Augufti 
muftern laſſen, und gute Nachrichtung von ange 
regtenHerrn Ambafladeurs naher Anfunfft gehabt, 
habenHochgedachte Ihre Fürftliche®nadenDonner- 
ſtags den g. Augufti Morgens früh davon ein Rer 
giment in 2000. zu Fuß, neben noch zwey ſtarcken 
Compagnien aus Schleßwig und Huſum, wie auch 
zwey Trouppen zu Pferd unter dem Commando 
beyder Herren Rittmeifter, Brockſtorff und Ahle⸗ 
feld ‚, angeregtem Ambafladeur auf eine halbe Mei—⸗ 
le von dem Schloß entgegen gefchieft ‚denen alfobald 
Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden Diener, affe in ſchwartz geklei⸗ 
det, mit trauer Maͤnteln in guter Ordnung, darauf 
die gantze Hollſteiniſche Ritterſchafft, und endlich die 
Fuͤrſtliche Raͤthe gefolget. Solchem nach thaͤte 


Herr Amtmann Jürgen von der Wiſche die Ora- 


tion der Empfängniß im freyen Felde; worbey 
Ihre Fürftl. Gnaden dem Herrn Legaten 8. fihöne 
Pferde, aufs Föftlichfte gezierer ‚und 2. durchfichrige 
Sammer-Wägen, mit Trauer - Gewand überzogen, 
entgegen geſandt. Der Perfianifche Ambafladeur 
aber ritte zwischen dem Herrn Amtmann und Abs 
gefandeen Herren Bruͤckmann. Wie ſie nun an den 
Ort kommen, da er logiren ſollen, gaben alle Muß⸗ 
guetierer ziweymahl Feuer, und auf dem Schloſſe 
giengen fo viel Stücke loß, daß die Kugeln in der 
Lufft davon fauferen, und alles in groffer Freude zu fer 
ben wars Diegange Landſchafft hielte ſich dafelb> 
ften ‚und dahero fo viel Voͤlcker verſamlet, daß man 
ſchwerlich durchkommen möchte | 
Sonntags den Ir, 21. diefes wurde der Perfi- 
anifche Gefandre bey Ihrer Fürftle Gnaden zur 
Audienz gelaffen ; da dann alles in vollem Ge 
mehr geftanden. DieSoldarefque hielt ihre Ord⸗ 
nung und Parade von deffen Logis biß auf das 
Schloß ‚und von dem Platz biß an die Stiege ſtun⸗ 
den Trabanten. Bor der Caroſſen giengen bey 
100, von Adel mit ſchwartzen Mänteln, wie dann auch 
die Caroſſe mit Sammer befleider und mie Gold 
beichlagen war ‚in welcher der Legar fuhre, deyen 
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noch 3. andere Caroſſen, alle mic ſechs Pferden, fol» 


geten. Die Perfianer, foim Wagen ‚waren fünr; 
liche aufs fehönfte ausftaffirer, und faffen — 
Herrn Ambafladeur 6, vornehme von gedachter Na- 
tion, deren einer mehr angeregten Ambaſſadeurs 
Turbant, fo fie an ftatt des Huts tragen, und über 
die mafjen Föftlich war, in der Hand führere. Nach 
gehaltener Audienz. blieb der Gefandte bey Ihro 
Fürſtl. Gnaden zur Tafel, wobey Ihre Fuͤrſil. 
Gnaden Hertzog Friedrich Albrecht zu Sachfen Lau⸗ 
enburg ſich gleichfalls befunden, und waren die Tra- 
ctamenten aufs koͤſtlichſte und ſtattlichſte zuberei⸗ 
tet. Indem man nun die Geſundheit getruncken, 
wurden die Stücke zu unterſchiedenen mahlen loßge⸗ 
brannt, und hielten beyde Herren Geſandten, aͤls 
Cruſius und Bruͤckmann, mit der Ritterſchafft /Ta⸗ 
fel. Bey waͤhrendem banquet gebrauchte fich ver. 
Perſianer an ſtatt des Truncks anders nichts ‚als 
Brandtewein, wie er dann um 3 Uhr wiederum abs 
getreten, welche Ihre Fuͤrſtl. Gnaden biß an die 
Thuͤr auf dem Saal / all da fie ihn auch Anfangs alſo 
empfangen, die anweſende Ritterſchafft aber biß an 
deſſen Logis folgends das Geleite gegeben. 
Am 12, 22. Aug. bat der andre Geſandte aus der 
Moſcau auch Andienz gehabt, wiewohl nicht in fo 
übermäßigen Gepränge, Den 14,24. gedachten 
Monats ließ der Perfianer Ihrer Fürftlichen Gna⸗ 
den die Prefenten vor und hinauf bringen, welche 
von 306. Bürgern aus Schleßwig getragen wor- 
den, woben der Perfianifche Geſandte voran gerit- 
ten ‚und waren felbige ‚wie hernach fpecificirer fol⸗ 
get: | 
Verzeichniß der Prefenten, welche dem Groß⸗ 
mächtigen und durch Önade fehr reichen , ſanfftmaͤ⸗ 
thigen, gnädigen und allerchriftlichften Fuͤrſten, fürs 
nehmſten, güfigen und derfelben Sande höchften, dee 
dem König Tſchimſchid (Deffen Haupt alänger, wie 
die Sonne) gleich ift, in Hollftein regierenden Her 
ren follen überliefert werden ‚von dem geoffen und 
febr reichen Herren Imankuli Sultan Eichikakafz 
Karfcher, unfern fürnehmen Diener ‚ durch welchen 
wir fie überfender haben ec. als; 
9. Schöne Perfianifche und Türcifche Pferde, 
mit ihren Silber und Gold gedruckten Decken. 
51. Guͤldene Stuͤck Lacken. 
18. Stuͤck Sammet mit guͤld⸗ und ſilbernen 
Blumen. 
27. Stück Indianiſche Binden um den Leib, von 
Gold und allerlen Farben: | 
27. Stuͤck Indianiſchen Atlaß. 
19. Indianiſchen Tafet. 
27. Stück Joſchtiſch und Caſchaniſchen Armes 
fin oder Torge. 
11. Stück bund Indianiſchen Zeug zu Hembden 
und Samifölen, 
27. Stuͤck Caſchaniſche Kutni oder geringen 
Atlaß. | 
18. Stüc vom beften Indianiſchen Schierr 
Tuch. | 
9. Stück weiffen Indtanifchen Catun. 
4. Sattel⸗Decken von Atlaß, mit Gold und Sil- 
ber eingewuͤrckt. 7 
1. Paar 
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1. Paar Kirmaniſche Taperen mit feidenen Fran 


sen, welche 16. Perfonen getragen. 


z. Paar Kainifche Tapeten, von eben foviel Per» 


II. 


fonen getragen 
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3. Mittelmäßige Tapeten, mit feiden ⸗guͤlden⸗ 


und filbernen Grund. ' 
18. Perfianifche Bögen. 


Ku) 


Befehreibung der folennen Audienz, welche der Bollaͤndiſche Ambafadeur bey dem 


Bifchoff zu Muͤnſter Anno 1668, gehabt. 


Sy Herr Biſchoff zu Münfter, welcher ſich An. 
1668. auf dem Schloffe Luͤtgersburg aufbiel- 
te, ließ allda den Hollaͤndiſchen Herrn Ambafladeur 
einhofen , weßbalben er die Dbriften Nagel und 
Dftendorp mit mehr andern Adel, bey fich abend 6. 
fechsipännige Garoffen, 20. Heyducfen und eine gu- 
te Zahl Hellepardierer, Pagen und Sagväyen, vum 
Schloſſe hinaus, undihm biß auf eine Stunde weit 
von der Feſtung entgegen gefchieker, und 150. News 
ter muſten mit des Herrn Bifchoffs Leib- Wagen 
auf der halben Meile auf ihn warten, die fich fol 
gendsanden andern Comitar mit anbiengen , und 
den Herrn Ambaflädeur biß an die Feſtung begleite, 


ten, vor und in welcher alle Soldaten im Gewehr: 


auftwarteten, und zu deſſen Ankunfft alle Stuͤcke ger 
Löfet wurden, 

ie der Herr Abgefandte ausdem Wagen trat, 
ward er durch die Herren Droften von Twickel, 
Velin und Groothunfen in Mitfolgung vieler Edel 
[eure und Officierer empfangen, und biß an die 
Treppe im Schloſſe begleitet, dafelbft von dem Hrn. 
Biſchoff wegen Ihrer Hochmögenden bewillkom⸗ 
met, und hinauf in einen groſſen Saal begleitet, wor⸗ 
innen zween mit rothem Sammet bedeckte Lehn— 
Stuͤhle ſtunden, auf deren einen der Here Abgeſand⸗ 
te, che er feine Werbung vorbrachte, ſich niederſe⸗ 
tzete. Nach angehörten Vortrage betbeuerte der 
Herr Difchoff aegen den Herrn Abgefandten mie 
garfreundlichen Worten , daß ihm diefe Ihrer Hoch» 
mögenden Abferdung angenehm wäre, vornehmlich 
weil fie ein fo gutes Werck anträffe, nehmlich die 
Befriedigung zweyer mächtigen Cronen, und daß 
der allgemeinen Chriſtenheit zum beften wohl zu 
wuͤnſchen wäre,daß die beyden bochftreitenden Par⸗ 
theyen durch etwa einen zutraͤglichen Vergleich 


moͤchten vereiniget werden. Hierbey erſuchte der 
Herr Biſchoff den Herrn Abgeſandten, daß er das⸗ 
jenige, was er alleweile muͤndlich vorgebracht, auch 
unbeſchwert geſchrieben geben wolte, fo wolte er als⸗ 
denn mit Seiner Excellenz auf den morgen / oder 


uͤbermorgenden Tag dieſe Sache genauer uͤberlegen; 


verſicherte darneben den Herrn Abgeſandten, wie ge⸗ 

neigt er waͤre, mit Ihren Hochmoͤgenden in guter 
Verſtaͤndniß zu bleiben, und obſchon noch einige 
Streitigkeiten auf den Graͤntzen zwiſchen feinen Lan⸗ 

den und zwiſchen einer oder andern Ihrer Hochmoͤ⸗ 

genden Provintz ſeyn moͤchte, wuͤrde er doch nichts 

lieber ſehen, als wenn ſolche in der Guͤte beygeleget 

wuͤrden, wobey ſo viel abzunehmen war, als ob der 

Herr Biſchoff ſelber die ſtreitige Graͤntze Scheidung, 
und was deßwegen im Amte Brevoort vorgegangen, 

nicht billigen welte, 

Nachdem unun der Herr Abgefandte die Ehre ger 
habt, fid) mir des Heren Biſchoffs Fürftlichen Gna⸗ 
den bey einer Biertel- Stunde lang von unterſchied⸗ 
lichen wichtigen Sachen und jegiger Zeit Säufften zu 
uncerreden, ſtund er wieder auf, und ward durch 
eben die vorige Edelleute und Officierer in ein abſon⸗ 


derliches Zimmer auf dem Schloffe gewiefen und 


begleitet, Seine Excellenz befand ſich Anfangs 
etwas verftelle, aldieweilen fie ihro Feine Nechnung 
gemacht, des Herrn Bifchoffs Fuͤrſtl. Gnaden noch 
denfelbigen Tag zu feben, fintemablen fie ihren Leu⸗ 
ten befohlen, fich mit famt der gantzen Suite, welche 
beftund in 23. Perfonen und 26. Pferden, worunter 
einige Reuter, welche fie zum Convoy mifgenomr 
men hatte, in die Stadt Coeßfeld einzulegen; aber 
Seine Fürftliche Gnaden wolten ſolches keineswe⸗ 
968 zulaffen,was auch Seine Excellenz der Ambafla- 
deur immer einwandte. h 


IV, | 
Beſchreibung der folennen Audienz und herrlichen Tractaments, fo der Frantzoͤſiſche 
Envoye extraordinaire, Herr de Gombaut, Anno 1680, am Heffen-Gaffelifchen 
Hofe bekommen. | 


AN» 1680. langte der Herr de Gombaut, ein 

Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Hof- Juncker, als En- 
voy£& extraordinaire von dem König in Franckreich, 
an dem Caffelifchen Hofe an, Sobald er allier 
angefommen, ließer durch feinen Secretarium feis 
ne Anfunffe dem Premier-Minifire , dem Hof 
Marſchall und Ober - Hofmeifter des Herrn Land⸗ 
Grafen notificiren. Nochandiefem Tage fehickte 
der Herr Sand» Graf feinen vornehmften Cammer⸗ 
Juncker zu dem Envoye, und ließ ihm wegen ſei⸗ 
ner glücklichen Anfunfft complimentiren, auch dem- 
felben zugleich melden, daß man ibn folgendes Ta- 
gesum 11. Uhr zur folennen Audienz abholen wuͤr⸗ 
de. Zu beftimmeer Stunde Iangten 3. Caroffen 


vom Hofe vor dem Qvartier desEnvoye an. In 
deren leßtere, jo mit 6. Pferden befpanner, begab ſich 
der Envoye, in die übrigen beyde aber ſtiegen feie 
ne Domeftiquen nebft den Edelleuten des Herrn - 
Land⸗Grafen; auf diefe folgten die ſchoͤnen von 
6. Pferden gezogenen Caroffen des Envoye, und 
hinter ihnen die Gutſchen derer Pringen und Prin⸗ 
Beßinnen , auch anderer Standes Derfonenam Cap 
felifchen Hofe, Der Train dieſes Envoye war 
ſehr prächtige: Wieerim Schloß anfangete, em⸗ 
pfieng ihn die in Parade ftehende Guarde des Herrn 
Sand» Grafen mit Flingendem Spiel und fliegenden 
Bahnen, Der Envoyefuhrmit feiner Caroſſe biß 
andie Treppe, allwo er bey dem Ausfteigen ug 
DTr 
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BE, —— 
Hof ⸗Marſchall und Ober⸗Hofmeiſter, welche viel 
Edelleute begleiteten, empfangen wurde. Hierauf 
begleiteten ſie ihn biß an die Thuͤre des Vorge— 
machs, in welchem ſich der Herr Land⸗Graf auf 
hielt. Sobald er in daſſelbige eintrat, ſtellte ſich 
alles in Ordnung, damit der Herr Sand - Graf den 
Envoyeempfangenfunte., Nach einigen Compli- 
menten giengen beyde jugleic) in daS Apartement 
des Herrn Land / Grafen, worinn fie fic) kurtze Zeit 
aufhielten. Als fie von bier. wieder heraus far 
men,begab fich der Envoye zur regierenden FreLand⸗ 
Gräfin, bey welcher die verwittibte Churfürjtin 
von Pfaltz, des Herrn Sand Grafen Printzeßin 
Schweſter, und die Printzeßin von Curland, eine 
Schweſter der jungen Sand - Gräfin, zugegen wa— 
ren. Don diefen Pringeßinnen, die ihm biß in 
die Anti-Chambre entgegen gefommen waren, mach⸗ 
teer einer jeden ein befonder Complimeut, Wie 
die Zeit, zur Tafel zugeben, berbey kam, erhoben 
fie fich ins geſamt in das Tafel / Gemach. Die Da- 
mes fetten fich zuerft, und fodann auch die Manns— 
Perſonen nieder, und zwar fo, daß der Envoye zwi⸗ 
fihen den regierenden Herrn Sand» Grafen und fer 
nen Herrn Bruder, Prins Pbilippen, zu fisen kam. 
Ihm wurde eben fo, wie denen Herren Land - Gras 
fen ferviret, und ein Cavalier tredenzere ihm das 
Getrände, wenn er trincken wolte. Dieſer Cava- 


v 


— ⸗ 


lier ſtund allezeit hinter ihm, Sorge zu tragen, da⸗ 
mit demſelben nichts abgienge. Nach der Tafel 


gab der Envoye Prinz Philippen eine Viſite, und 


auch einer jeden von vorgemeldten Printzeßinnen 
beſonders, da er ſich denn uͤber die Printzeßin von 
Curland ſehr verwunderte, daß ſte ihm in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache antwortete. Hierauf ward er in 
ein koſtbahr meublirtes Zimmer,fo gleich an daB A- 
partement des Herrn fand - Örafen ſtieß, gebracht, 
in welchem ihm noch felbigen Tages der Herr Sands 
Grafdie Vifite gab. Don der Zeit an fpeifete der 
Envoyebeftändig bey Hofe, allwo er auf das praͤch⸗ 
tigſte eradtiret wurde, Man unterlich auch nicht, 
demfelben aller hand Divertiſſements zumachen, for» 
derlich aber wurde der Geburths⸗Tag des regieren 
den Herrn Land⸗Grafen mit groſſen Solennitäten 
und einem prächtigen Feftin celebriret, welches ſich 
mit einem koſtbahren Feuer⸗Werck endigte. So lan⸗ 
ge, als der Envoye in Caſſel zugegen war, ließ er in 
ſeinem Qvartier in der Stadt öffentlich Catholiſchen 
Gottes⸗Dienſt haften, Endlich aber nahm er ſei⸗ 
nen Weg uͤber Muͤnſter wieder nach Franckreich 
zuruͤcke, nachdem er ſeine Commiſſion abgelegt, und 
von dem Herrn Sand» Grafen mit rrichen Præſenten 
regaliret, auch fein ganger Train völlig detrayret, 
von ihm aber der Hepifche - Hof mit vortrefflichen 
Medaillen beſchencket worden. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Kaͤyſerl. Envoys, Herr Graf von Schönborn, 
am Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Hofe Audıenz gehabt, 
de Anno 1714. 


DE 13. Novembr. 1714. haben ded Kanferli- 
chen Abgefandten, Herrn Grafen von Schoͤn⸗ 
borns, Excellenz dero Audienz in Braunſchweig 
gehabt, und iftin folgender Ceremonie beftanden: 
Es ſeynd nehmlich 4. Wagen, davon 3. mit 6. und 
1. mie 2. Pferden beſpannet, nebft 3. Cavalieren, als 
der Herr Obrifte von Hora, der Herr Sammer, 
Juncker von Gabelkoun und der Herr Hof⸗Juncker 
von Hahberg, 4. Pagen, ein Cammer und ein Hof 
Fourier,nebft 12. Sagväyen zur Aufholung nach dero 
Haufe gefandt. Der Herr Abgejandte hat jic) in die 
lesstere Gutſche alleine gefeget an allen Wachten, wo 
fie paſſiret, ift das Spiel gerühret, wie auch im 
Schloſſe. Sie find unten an der Treppe von dem 
Heren Ober- Schenken von Schwarsfopen mit 
dem gankem Hofe empfangen, mitten auf der Trep- 
pe vondem Herrn Hof- Marfchall von Bennigſen, 
welcher diejelbe big an das erſte Vorgemach, allmo 
der Herr Ober - Cammer > Sımefer von Stammer 
diejelbe big an Sr. Durchl. Gemach fuͤhrete; die 
Thüren von Seiner Durchl, Gemach wurden geöff- 
net, und traten Seine Durchl, einen Tritt aus dero 
Cammer, empftengen den Herrn Abgefandten, Feh- 
reten fogleich den Schritt wieder zurück, und folgete 
der Herr Abgefandte in dero Kammer. Nach der 
Audienz wurde der Herr Abgefandte von dem 
Herrn Hof⸗Marſchall zuder FrauHertzogin Durchl. 
biß fuͤr dero Anti-Chambre gefuͤhret, allwo ſie der 
Herr Hofmeiſter von Briſe empfienge, und zur Au- 
dienz brachte. Seine Excellenz ſpeiſeten den Mittag 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


mitbeyderfeits Durchl. und Fehreten nach der Ta⸗ 
fel mit eben der Ceremonie, nachdeme fie von dem 
Herrn Hof⸗Marſchall und gangen Hofe biß in die 
Earofje begleiter wurden, nad) dero Haufe, und war 


alles wieder in der Ordnung, wie bey dem Aufholen; 


auögenommen, daß der Herr Bruder von dem Hrn, 
Abgefandten, foalleine nacher Hofe Famen, bey der 
Ruͤck⸗Kehre in des Hrn, Abgefandten Wagen fich 
mit ſetzete. 

Weil zu den jetzigen Zeiten faſt gar Feine Ambaf- 
fadeurs ordinaires oder extraordinaires an derer 
Teutſchen Sürften Höfe gefchicfee werden, fo ift 
auch) folches am Fuͤrſtl. Braunſchweigiſchen Hofe 
in langer Zeit nicht geſchehen. Es har fich auch Feis 
ne Nachricht finden wollen, wie die Reception ſotha— 
ner Miniftrorum primi Ordinis cum Charaderere- 
prelentatitio an bemeldtem Hofe zu gefcheben pfle⸗ 
9% Die Refidenten, fo in der That Eovoyts or- 
dinaires feyn , geniefjen gemeiniglich die Honneur, 
welche man denen Envoyes zu erzeigen gewohnt ift; 
Agenten aber werden mit Feiner Diſtinction ange 
nommen. Die Känfersund Königlichen Envoyes 
wollen den Rang über die appanagirten Printzen 
pretendiren, wogegen man fid) Doch bißher opponi- 
vet, und hatder in Braunfchweig fubfiltirende Kaͤy— 
ferliche Miniftre, Herr Graf Merfch, ausdrückliche 
Ordre aus befannten Confiderationen erhalten, der 
nen beyden Derkogen von Bevern zu cediren. Daß 
ein gewiffer Envoy£,fo unter Wegens bey des Prin⸗ 
Gen von Bevern Durchl. abgeftiegen, eg er 
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Sänffte nach Hauſe tragen laſſen, ift nichts auffer- aberin der Stadt zu andern Vifiten herum geführer 

ordentliches; tweilderfelbe zwar en Ceremonie zur wird. Man glauber auch), er habe dieſes felbft alfo 

Audienz gebolet, und fo wieder nach Haufe, nicht verlangen, | | 
VI 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der Königl. Preußiſche Envoye, Hr. von Bofadovvski, 


am Braunſchweig⸗ Wolffenbüttelifchen Hofe empfangen, und zur Audienz 
gefirhret worden, de Anno 1714. 


























En 30, April. 1714, ift der Königliche Preuf 
fifche Abgefandte, Herr Baron von Bofadowsky, 
zur Audienz aufgeholer ‚und zwar mit 2. Gutſchen 
mit 6. und einer mit 2. Pferden befpanner, 1. Cam⸗ 
mer -undeinHof- under, 2. Pagen,, einHofr 
Fourierund 10. Laqvaͤhen, 2. Schild⸗Wachten; iſt 


an der groſſen Treppen unten, weil der Herr Ober⸗ 
Schencke alleine, mit allen Cavalieren empfangen, 
und ſolcher geſtalt zur Audienz gebracht, auch an 


den Wachten aller wegen das Spiel geruͤhret 


worden. 


VII. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Chur» Cölnifihe Envoye, Graf von 
Metternich, am Braunfehweig -Wolffenburtelifchen Hofe Audienz 
gehabt, de Anno 17135. 


N En 20. Junii 1715. hatte der Churfürftliche 

Eöllnifche Abgefandte, Herr Graf von Metter⸗ 
nich, feine Audienzen in Salßthalen,wie folger: Es 
wurden demfelben 2. Wagen, jeder mit 6. Pferden 
befpannet, nebft einem Sammer und Hofe under, 
2. Pagen, 1. Hof-Fourierund 8. Lagvänen geſandt. 
In Salsthalen wurde er vor der Reuter Wache 


von allen Cavalieren bey dem Ausfteigen empfan⸗ | 
gen, und fo nach Seiner Durchl, gebracht. Des 


Mittags hat erben Hofe gegefjen , und des Abends 
ift er fo wieder nach Wolffenbürtel gebracht. An al 
fen Wachten wurde das Spiel geruͤhret; Bar 2. 
Wachten vor dem Dvartier gebabr. | 


IIX. | | 
Nachricht, mit wag vor Ceremonien der Sachfen-Meinumgifihe Envoye, Herr Hof 
und Cammer-Rath Fiſcher, am Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Hofe 
zur Audienz gefüihref worden, de Anno 1715. 


Der 16. April des Abends iſt der Hochfuͤrſtl. 
Meinungiſche Abgeſandte, Herr Hof⸗ und Cam⸗ 
mer⸗Rath Fiſcher, nachdem er ſein Creditiv einge⸗ 
ſandt, zur Audienz mit 2. Wagen, einer mit 6. und 
der andere mit 2. Pferden beſpannet, durch die Cam⸗ 
mer / und Hof⸗ Junckern, Hrn. von Kroſigk und Hrn. 
Hauptmann von Barner, 1. Hof-Fourier, 6. La⸗ 
guäyen aufgeholet, im Schloß vor der groſſen Trep⸗ 
pen abgeftiegen, vom Herrn Ober-Schenefen uns 


fen an den Treppe empfangen, oben vom Herrn 


Hof⸗Marſchall und fo zur Audienz mit allen Cava= 
lieren gebracht worden; bar 2. Schild achten 
gehabt , des Abends bey Hofe gegefjen ‚ felbigen As 
bend noch feine Abfıhieds - Audienz wieder genom—⸗ 
men, und ift mit eben der Ceremonie, wie er aufr 
geholer, nach feinem Ovartier gebracht zes find auch 
auf der Haupt- Wache die Trommeln geruͤhret wor⸗ 
den ‚im Schloſſe aber nicht, 


(XV.) Von Reception derer Gefandten an einem Reichs⸗Graͤflichen Hofe. 


| I. 
Beſchreibung der Audienz, ſo der Koͤnigl. Schwediſche General- Adjutante, Herr Later 
mann, ale Koͤnigl. Schwedifcher Envoyg, bey dem Grafen von Oldenburg 
Anno 1667, gehabt, 


SE 31. Martii (10. April.) 1667. kam der 

Schwedifche Ober - General - Adjutänte ‚ Herr 
Satermann, zu Oldenburg an, Den ı,ıı. Apiil. 
lieg Seine Hoch Gräfl, Gnaden zu Oldenburg 
demfelben nah Einſchickung feines Creditiv- 
Schreibens durch dero Herten Stallmeifter, Per 
tersdorff, und einem Hof⸗-Juncker in ihrer Gut— 
fche mit 6. Pferden aufs Schloß holen, und gab 
demfelben bey anderthalben Stunden lang vor der 
Mahlzeit in dero Cabiner, in Beyfeyn des Herrn 
geheimen Raths Heſpens, Audienz ; nach derfel- 
bigen aber ließ der Herr Graf ibn mil zweyen ſei⸗ 
ner Diener aufdas Schloß logiren , und big Mitr- 
wochs zu Mittage über feiner Gräflichen Tafel 
durch den Herrn Grafen von Moͤrßberg und andere 


Hof Cavaliers ( weil Seine Hoch - Bräfliche Önas 
den eine weile her wegen einiger Schwachheit in 
dero Cabinet alleine fpeifere ) wohl tradtiren, und 
befprachte fich täglich mit demfelben im Cabiner in 
jelbft eigener Perfon ; von des Heren Ober» Gene- 
ral- Adjutantens Anbringen und Verrichtung aber 
Fonte man nicht8 erfahren, und ward derfelbige art 
befagter Mittwoch Nachmittage und nad) achal- 
tener Tafel (als er zuvor bey dem Herrn Grafen feir 
ne Abjchieds « Audienz gehabt) durch den Herrn 
Hofmeifter Wangelin in einer mir 6. Pferden ber 
fpanneten Gutſche herunter in fein Oparfier, all 
wo feine Pferde und übrige Diener ſtunden, die 
man auch friygebalten harte, geführt, worauf er 
alfobald wiederum zuruͤck, und nach Delmenborft 
fort reiſete. XVI. Don 
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T(XVI) Von Reception der Gefandfe bey der Republic Venedig, RT: 
I 


Befchreibung de folennen Einzug und Audienz, Welche der Lord Falcombridge, Am« 
balſadeur des Engliſchen Protedtoris Cromwels, Anno 165 - zu Benedig 


geh 


JR 7. Julii hielt der Lord Faleombridge feinen 
* Einzug zu Venedig. Als er indem Cloſter des 
H. Geiftes anlangere, welches ohngefehr 3. Meir 
In von der Stadt lieget, wurde derfelbe von 60. 
mit roth fcharlachenen Roͤcken befleideten Senatoren 
empfangen ‚wovon jeder feine eigene Gondel hatte, 
welche mit mehr den 500. andern vergefellfihafftet 
waren: ‘Der Ambafladeur ftieg hierauf mit eini⸗ 
den Senatoren in die Gondel des Herrn Morofini, 
und begab fich mit diefer Begleitung nach dem vor 
ibn gemierheten und meublirten Pallaſt. Allhier 
machtedem Herrn Ambafladeur der Herr Moroſi- 
ni bey dem Ausfteigen ein Compliment , und nahm 
bierauf im Hineingeben in den Pallaſt, nebit den 
andern Senatoren die Oberhand vor dem Ambafla- 
deur,weil es in feinemeigenen Qvartier wars Bey 
dem Abſchied begleitere der Ambafladeur die Sena- 
tores biß andie Gondeln und gieng nicht eber zu- 
ruͤck, als biß fie eingeftiegen waren. Aufden Abend 
fihiefte der Senat dem Ambafladeur allerhand Er⸗ 


abt. 


friſchungen; folgendes Tages aber fam der Ni 
ter Morofini mit den vorigen Senatoren nd einer 
weit gröffern Anzahl Gondeln zu ihm, um ihn zue 
Audienz zu führen. Der Ambafladeur empfieng 
ihn auf der Treppe, nahm die Oberhand über ibn, 
und führte ihn in den Saal, wo die Herren Dener 
tianer nach abgelegten Complimenten wieder die 
Oberhand über den Ambafladeur, wie Tages vorher, 
nahmen Wie der Ambafladeur in der Audienz- 
Saal hinein trat, traff er den Doge ſitzend und ber 
deckt an; alle Senatores aber, als fie den Ambaſſa- 
deur erblichten, ſtunden auf und enrblöften ihre 
Häuprer, Nachdem der Ambafladeur feine 3. Re- 
verenze gemacht, und der Doge ſein Haupt entblößer 
hatte, nahm er feinen Sig neben dem Doge zur 
rechten Hand ‚und bedecfte ſich. Sobald die Au- 
dienz zu Ende war, wurde der Ambafladeur vor 
eben denen Senatoren und mit eben denen Cereme- 
nien in feinen Pallaſt zurück begleiten, 


ı | x 
Einzug und Audienz des Paͤbſtl. Nuntii, Herrn Arnoldi, zu Venedig, 
de Anno 1676, 


Nno 1636. bat Venedig gleich nach angerrete, 

nen neuen Jahr des Päbftlichen Nuntii Arnol- 
di prächtigen Einzug gefehen , deme der Cavalier 
Mocenigo mit 60. andern Senatoren enfgegen ges 
gangen, ihnnach St. Spirito zu bringen. Darbey 
waren nicht allein das Gefolg und die Gondolen 
der Miniftres,der Pringen, fordern auch der Div 
fihöffe,, fo fich um dieſe Zeit dafelbft gegenwärtig bes 
fanden, und verfehiedene Aebte; und mit ſolchem 
Gefolg wurde er nach dem gewöhnlichen Pallaſt der 
Nuntien gebracht, von welchem er Des andern Ta⸗ 
ges mit gleichmäßigen Pomp in den hohen Rath 
beöleitet wurde, allwo er eine vorfreffliche und ge 


lehrte Rede gethan. Der Pallaft war bei) diefte 
Occafion fehr föftlich aufgeſchmuͤckt, ingleichen auch 
die Gondolen zierfich geputzt, worzu fich auch ver⸗ 
fihiedene Dames vermummet eingefunden, um der 
Oration indem Saal zuzubören. So hatte auch 
der Marquis de Robbe, des Printzen von Ligne 
Sohn, Plas indiefer Verſammlung. Selbigen 
Mittag hielte befagter Nuntius denen obgemeldten 
Biſchoͤffen und Aebten eine fehr Foftliche Mahlzeit, 
und verehrte denen 6. Senatoren, ſo ihm Geſellſchafft 
geleiſtet, eine koſtbahre Crone von Agat. Donner⸗ 
ſtags darauf hatte er ſeine erſte Audienz, und gab 
allenthalben feine Viſiten. 


J— | 
Nachricht von dem Einzug und Audienz des Rönigl. Frantzoͤſiſchen Ambafladeurß, 
Abts von Eftrade, zu Wenedig, de Anno 1676, 


ANno 1676. den 12, Aptil. hielte der neue Fran 

göfifche Ambafladeur, Abt von Eſtrades, feinen 
öffentlichen Einzug, und wurde durch den Cavalier 
Mocenigo ntit 60. Senatoren ats der Inſul St. Spi- 
rito abgeholet, und in feinen eigenen Pallaft beglei⸗ 
tet ‚von wannen er desandern Tages in den hohen 


Rath geführer worden, allwo et feine Oration in 
Frantzoͤſiſcher Sprache gethan, und gegen den Frey 
tag citirt worden, die Antwort darauf zu empfau⸗ 
gem Obgedachter Einzug gefchahe mit 5. Gondolen, 
worunter die erſte koͤſtlich verguͤldet, und mir Carmoi⸗ 
ſin Sammet uͤberzogen geweſen. 


IV, 
Beſchreibung des folannen Einzugs, ſo der Seanszöjifche Ambafladeut Anno 1679, 
in die Stadt Venedig gehalten. 


Zu Eingang des Weinmonats Anno 1679. hielte 

der Sransöfifche Abgefandre in Venedig feinen 

Einzug, maffen Seine Excellenz des Morgends 

nach St. Spirito, fodrey Meilen von Venedig gele⸗ 

gen, fich begeben , von dannen fie in eier fehr praͤch⸗ 
Tbeatr. Cerem. Hifl, Polit. 


tigen Gondel, deren noch fuͤnff koſtbahre nachfolge⸗ 
ten, in die Stadt gekommen. Die Fransöfifche 
Nation folgete Seiner Excellenz ‚und twaren wohl 
Hundert und acht Gondeln, jede aufs herrlichfte aus⸗ 
gerüftet ‚in dem Fahr « Waffer ‚alle mit vier Nie 

Uunu2 men⸗ 
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men. In ſolcher Begleitung begab I Pong 
cellenz indie Kirche ‚und darnach in ein befonders 
Gemach, und empfieng die Complimenten fo wohl 
von denen Herren ‚die ihm gefolget, als die deßwe⸗ 
gen ausdrücklich dahin Eommen waren, biß daß der 
Herr Ginybano, Seine Excellenz zu empfangen, 
anfame, welcher mit fechkig Senatoren, alle in vor 
eben Kleidern, erfchienen ‚fo insgeſamt indie Kirche 
giengen ‚und die Complimenten bey Sr, Excellenz 
ablegeen, und mit feinem gangen Gefolge felbige nach 
denen darzu verordneten Logimentern begleiter, fo 
des folgenden Tags, nebft allen den Seinigen ſehr 
prächtig jur Audienz geholet, und vondem Cheva- 
lier Juftiniani indie Audienz -Srube gebracht wor⸗ 
den, 


‚(XVIL) Don Reception der Geſandten bey der Republic derer | 
| vereinigten Nieder⸗Lande. | A 


Als er in den Hergoglichen Saal formen , wur⸗ 
den allda die Eredeng, Schreiben des Königs und 
des Hertzogs von Orleans gelefen. 
Se. Excellenz eihe febr herrliche Rede, dero Am- 
ballade betreffend, getban, und ward nach vielen Ce- 


remonien auf die vorige Weife wiederum nad) feir 


nem Logiment gefuͤhret, allwo ihm alle Abgeſandte 


und auslaͤndiſcher Fuͤrſten Miniſtri die Vifice gege⸗ 
ben, deßgleichen der Patriarch Sagredo und der 
Cardinal Delphini auch gethan. Dieſer Einzug 
iſt fo herrlich geweſen, daß man dergleichen nie ge⸗ 


ſehen noch gehoͤret , in dem alle Oerter, wodurch Se. 


Excellenz paſſirt, aufs herrlichſte gezieret, und ein 


ſolcher Zufauff von Leuten geweſen, daß die Straſſe 


nicht zu. gebrauchen waren. 


Relation der Roͤnigl. Daͤniſchen Geſandtſchafft an den Magiſtrat zu Amſterdam / 
worinn fie ihrem Principal Nachricht giebt, wie fie von jetztgenennten Magiſtrat 
empfangen und tractiret worden, de Anno 1666. ker 


Wosr find den 4. Febr. nacher Amſterdam ver- 

reiſet, und allda angelangt, haben unfer Lo- 
giment indes Herrn Örafen von Rantzau ec. Be⸗ 
baufung genommen, und den 16, 26. dito ;u dem 
Praelidirenden Öürgermeifter, Herrn Johann Hu- 
dekoper von Marzevin geſandt, denfelben unfre An- 
Funfit andeuten, und darneben vernehmen laſſen, 
wann und wo es demfelben bequem fallen möchte, 
Ihrer Röniglihen Majeſtaͤt Schreiben, welches 
wir an Bürgermeifter und Rath dafelbiten zu über, 
reichen, Daneben auch ein und-andere angelegene Sa⸗ 
chen vorzubringen häffen ‚zu empfangen, und dar 
anfförderfichft unfern Bortrag anzuhören, Wann 
num vor erwehnter Herr von Marzevin dieſes mit 
groſſer Hoͤflichkeit beantworter,und daß darauf foͤr⸗ 
derlichſt uns ſolte befiheider werden, weiln Bürger 
meter und Rath um Io. Übr beyſammen Fommen 
würden; als feynd die Herren Bürgermeifter Floeß⸗ 
wig und Herr vor Outshorn darauf zu uns Fon 
men, Haben uns mitaller Civilitat beneventirt, und 
andere gewoͤhnliche Complimenter im Nahmen der 
Herren von Amfterdam bey uns abgelegt, und den 
folgenden Tag unfer Anbringen, auf dem Stads 
Hauß anzuhören, vorgefihlagen ‚welches denn von 
ung gebührender maſſen iſt beantwortee worden, 
daß wir uns auf bemeldte Zeit und Dre bey ihnen 
öinfindentwoirden, haben darauf Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt Schreiben an diefelbe übergeben, welches 
fie mit gebührenden Keſpect angenommen. Den 16, 
26. dito wurden wir mit der Gutſche durd) einen 
Secretariam zur Audienz abgehofet, von 2. Bir 
germeiftern unten bey der Stuffe empfangen, in 
einen Saal geführt, allwo die 4.regierende Herren 
Bürgermeifter , als Herrn von Marzevin, von 
Floeßwig, von Dutshorn und der Örafbeyfammen 
waren, und auf2. Stühle ung nieder zu laffen gend» 
thiget, worauf wir vermög unſer Inftruction das 
Gewerb vorgebracht, denfelben vorbero zu den 
juͤngſt erwehlten Magiftrar Gluͤck gewuͤnſcht, und 


daneben erſucht, Ihre Könige. Majeſtaͤt mit bißhe⸗ 
ro verſpuͤrter Zuneigung ferner beygethan zu ver⸗ 
bleiben, und unfce Defideria bey den Herren Staa 
ten ſolcher gefrakt zu befördern, wie Ihre Königliche 
Majeſtat deßwegen ein feites Vertrauen zu ihnen 
gefeget hätten; worauf der prefidirende Bürger 


meiſter, Herr von Marzevin, gewürige Antwort ger 


geben, und daß ſie an allen dem, was zu Conlerva- 
‚tion ihrer Königlichen Majeſtaͤt, dero Königreich), 
Fürftenehümerund Sander ‚und zu Wiederherbrin« 


gung eines allgemeinen ſichern und beftändigen Frie⸗ 


dens dienfam feyn möchte ‚wie biß anhero, alfo auch 
ferners nicht wolten ermangeln laſſen, zumahlen 


dero Stadt Confervation/ebenmäßig darauf be⸗ 
ftunde; worauf wir geziemender maffen unfern Abs 


fhied genommen, und ſeynd von vorgedachten Secre- 
tario wieder nach unfern Logiment begleitet worden. 
Demnach haben die regierende , als auch einige alte 
Buͤrgermeiſter fich allda eingefunden , uns nebenſt 
etlichen Gaͤſten fehr herrlich tradtirt, und dero Affe- 
ion zu Ihr. Koͤniglichen Majeſtaͤt und dero Rei⸗ 
hen und Landen Wohlfahrt mir mehrern demon- 
ſtriret, auch erboten fie fi), daß 2.dero Secretarien 
den folgenden Tag mit einigen Gutſchen kommen, 
und ung in dero Admiralifäts, Oſt⸗Indiſche und an⸗ 
dere arme Hänfer führen folten, und daß nachge⸗ 
hends eine Comoedie ung zu Ehren folte agirt, wie 
auch am Abend von ihnen wieder eradtirer werdet 


Wann wir nun folches zu geoffen Danck auf / und an ⸗ 


genommen ‚vor afe Ehre gebührenden Danck geſa⸗ 
get,jund die Herren alfo ihren Abfchied genommen 5 
als kamen den 7. 18: gedachte Secıerarii mit 4. Gut⸗ 
ſchen, fuhren ;uerft nach dem Stadt⸗Hauß, Ad- 
miralitaͤts, Oſt⸗Indiſch⸗ und andern Haͤuſern, und 
nachgehends auf die Comaedie, allwo uns zu Ehren 
die Belägerung der Stade Coppenhagen, deſſen 
Entfag unddie Schiffs - Barallia im Sund repre= 
fentiret worden , und wurden die Schweden und Der 
vo ungerechten Waffen ſehr hart darinn nen 
A 


Nach welchem. 
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Pac) geendigfer Comeadie fuhren die Herren 


Dürgermeifter mit ung nach Hauſe, tractirten ung 
den Abend wieder, und Liefjen unter dev Mahlzeit 
auf aller hand muficalifihenInftrumenten fpielen. Den 
8, 19. haben wir nach abgewarteren Gottesdienſt 
bey dem regierenden Dürgermeifter, als auch den 
Herren de Öraf die Vifiten abgelegt, und übergaben 
gedachten Herrn de Öraf Ihre Majeſtaͤt gnaͤdiges 
Schreiben, welches er mit höchftem Keſpect em- 
pfieng, und erbot ſich darauf zu allen willigen Dien⸗ 
ſten, fo von ibm würden herruͤhren koͤnnen. Den 9, 
20. famen 2. Dürgermeifter, als der Herr von Mar- 
zevin und de Graf) mir 6. Gutſchen, zeigten ung de- 
ro Magazin und andere Gotteshaͤuſer, als auch wie 
weit ſie die Stade ausgeleger und zum Theilforti- 
Keiret Hatten ; fuhren nachmahl mit ung zu Herrn 
Joachim Irgenſin, von welchem wir nebenft an- 
dern zur Mittags⸗Mahlzeit eingeladen waren. Den 
1, 1. Februarii befuchten wir vor unferm Abrei- 
ſen die allda anweſende Bürgermeifter ſagten den- 
ſelben ſchuldigen Danck vor alle erwiſene groſſe Ch» 
re, die wir zu feiner Zeit hoͤchlichen gegen Ihr. Kor 
nigliche Majeſtaͤt wuͤrden zu ruͤhmen wiſſen, mit 
Bitte, bey verſpuͤrter Affection und ruͤhmlicher In- 
clination gegen hoͤchſtgedachte Koͤnigliche Majeſtaͤt 
zu continuiren, und unſere Deſideria dero Berfpres 
chen nach beſter maſſen zu befoͤrdern; worzu ſie ſich 
dann gar geneigtlich erklaͤrten, und darneben erſuch⸗ 
ten, daß wir mit den Tractamenten wolten vor gut 
und Willen nehmen. Vor unſere Abreiſe ſtelleten ſich 
die Herren Buͤrgermeiſter nebenſt einigen andern 
bey uns ein, tractirten uns, betheuerten dero gute 
Zuneigung mit vielen Worten, auch ſolcher geſtalt, 
daß ſie frey bekannten, daß die Conſervation des 
Reichs Daͤnemarck ebenmaͤßig dero Städte Con- 
ſervation waͤre, und daß dieſelbe auſſer dem nicht 
wuͤrde beſtehen koͤnnen, dahero auch mit aller Macht 
dahin ſehen wolten, daß alles in einen guten Stand 
wieder moͤchte geſetzet werden. Endlich haben bemeld⸗ 
te Herrn Buͤrgermeiſter uns auf der Gaſſen an un⸗ 
fre Gutſchen begleitet in Conſpect vieler Einwoh⸗ 
ner und Frembder, nachmahln in groſſer Vertrau⸗ 


U 
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lichkeit Glück zu unfern Verrichtungen, als auch 


Reiſe gewünfcher, welches denn, auch aller anderen 
Herren Dürgermeifter Converlationes groſſe AL- 
fection bey den Bürgern allda hat verurſachet, fo 
ung mif allen Reſpect begegnet; Cojeten aber ein 
ziemficher Schimpff auch hierinn erwieſen, daß kei⸗ 


ner unter allen Buͤrgern den Hut vor ihm hat abneh⸗ 


men wollen, dahero einer der Buͤrgermeiſter zu ci⸗ 
nem Schwediſchen Fadlorn, Nahmens Trien, geſagt, 
daß er zu Cojeren geben, und vor demſelben den Hut 
abziehen möchte, weilen Feiner unter den anders 
Bürgern 8 thun wolte, Es hat aud) der Stadt⸗ 
Major täglich) das Wort von uns gefordert, alle 
Compagnien uns zu Ehren vorben marchiren ‚und 
unferLogiment mit 20. Muſqvetirn bewachen laſſen. 
Deyunferer Abreife wurden wir frey auf des Herrn 
Grafen von Rantzzau sc, Logiment quittirt, und vor 
unterfchiedlichen eine Diertel-Meile von der Stade 
begleitet ‚Famen alfo am bemeldten 1, 11. Februarii 
wieder in den Haag an. Unterdeffen ifE der Königs 
liche Refident, Herr Charifius nad) denen bierum 
belegenen Städten gereifer, und hat allen Sleiß an⸗ 
gewendet, dieſelbe auf unfere Seiten zu ziehen wel— 
che ſich dann auch groffen Theils ſehr geneigt erklaͤ⸗ 
ver; wann dann nunmehr die Edelmögende Herren 
von Holland und Weſt⸗Frießland allbier wieder 
verſammlet ſeyn, als werden wir morgends Tags 
ein Memorial, belangend das Haagiſche Projedt, und 
daß Fein beftändiger Friede zu verhoffen feye, zum 
Falles dabey verbleiben folte, an Ihre Hoch - und 
Moögenbeitenjübergebenlaffen, Was nun vor Refo- 


lutions hierauf, als aud) auf unfere vorige Defideriz 


erfolgen werden , foll alsdenn eröffnee werden, In⸗ 
deſſen wollen wir der Hoffnung leben ‚daß alles zu ei⸗ 
rem erwünfchten Ende ausfchlagen werde, Hierne⸗ 
ben gehet ein Difcours, fo Cojet über unſere Propo- 
fition allbie bat ausgeben laſſen, weſſen wir ung 
dann gar nichts annehmen werden, zumahlen es fo 
viel nicht meritirt, und wird derfelbe verhoffentlich 
von andern dev Gebühr nach beantwortet werden» 
Hang den 3, 13. Febr, 


der Königl, Schwedifche Ambafladeur, 


Grafvon Dhona, im Hang gehalten auch der publiquen Audienz, ſo er bey 
denen Herren General-Staaten befommen, de Anno 1667. 


88 der Königlihe Schwedifche General - Feld» 

Marſchall, Here Graf von Dhona, als extraor- 
dinair-Ambafladeur an den vereinigten Niederlaͤn⸗ 
diſchen Staat, von Delfft aus fich dem Haag näherte, 
und die Herren General- Staaten feiner Ankunffe 
vergemwiffert waren, ſchickten fie den 13, 23. Martii 
etliche Deputirten aus ihrer Verfammlung mie vie- 
len zu 6. und 4. Pferden befpanneten Caroffen Sr. 
Excellenz entgegen, Wie nunder Herr Ambafla- 
deur bey der Hornbrücke zu ihnen gelangete, traten 
fie alöbald aus den Caroſſen, und empfiengen Seine 
Excellenz auf8 allerehrerbietigſte, nach welchem 
Compliment Seine Excellenz ſich in eine von Ihrer 
Hochmögenden Caroffen feste , und damit dem 
Hang zufuhr. Dornen an ritte dero Stallmei⸗ 


fer mit etlichen Hand- Pferden ; darauf folgete eine 
von Seiner Excellenz Caroſſen mit 6. Eleinen Pfer⸗ 
den, worinnen etliche Edelleute faffen ; hernach kam 
noch eineandere von des Herrn Ambafladeurs Ca» 
roffen, mit ſechſen befpannt, und ingleichen mie Edel⸗ 
leuten beſetzt; diefer folgte die Caroſſe, worinnen 
Seine Excellen? ſelbſt mit Ihrer Hochmoͤgenden 
Deputirten ſich befand, und nach dieſer wiederum 
eine / und zwar neue und ſehr koſtbahre Caroſſe des 
Herrn Ambafladeurd mit 6. ſchwartzen Pferden; 
dieſer folgete ein gantzer Hauffe von ohngefehr 20 
Caroſſen theils mit 6. theils mit 4. Pferden, und 
nachgehends noch eine gute Anzahl andere Caroſſen. 
Die Herren Deputirten begleiteten in folder Ord⸗ 
nung Seine Excellenz biß ins Hauß des Herrn de 

Unuuz3 Maes, 
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Maes, allwofelbft der Staat die ankommenden frem- 
den Gefandten die erften 3. Tage zu tradtiren pfleget, 
maffen auch damahls ſchon forgfältige Anſtalt ger 
machet worden , auf daß alles mit gewöhnlichen 
Pracht abgehen möchte: Hochgedachter Herr Am- 
baffadeur und Graf von Dhona war kaum recht ins 
Dvartier gerreten, fo ließ er ſchon allen im Hang be⸗ 
findlichen auswärtigen Miniftris feine Ankunfft zu 
wiſſen thun, wogegen diefelbe durch ihre Junckern 
und Secrerarien Seine Excellenz alfobald compli- 
mentiren und betvillfommen lieſſen. Den Abend 
drauf ward Seine Excellenz durch 7. von Ihter 
Hochmoͤgenden deputirten Herren tractiret, dere 
gleichen auch des andern Tages durch 7. andere Her⸗ 
ven gefehahe, welches am 15, 25. abermahls 7. an 
dere verrichfeten; ‘Den 16, 26. zu Mittag ward 
Seine Excellenz durch die Herren von Saumerven 
und Reygersberg, als Deputirten wegen der Pror 
ving Seeland, und dem Herrn von der Hold wegen 
der Proving Utrecht, inder fehönen Staats⸗Caroſſe, 
dero noch 6. andere mie 6. und 8. mit 4. und danıt 
24.mit2. Pferden befpannete Caroſſen folgten, in 
Ihrer Hochinögenden Verfammlung zur Audienz 
aufgeboler, und zwar aus obgedachten Ihrer Hoch? 
mögenden Logiment über den Wyver⸗Berg und 
über den Platz durch die hohe Straſſe, über den 
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Marckt, dann durch die Veneſtraß, und fo fort die 
Spunftraffe durch nach dem innern Hofe, biß fie 
vor den groffen Saal kamen, allda der Herr Graf 
von Dbona als Königliche Ambafladeur; und der 


Herr Appelboom zuerft austraten, und über den 


groffen Saal nach Ihrer Hodymögenden Audienz- 


Tammer begleitet wurden, in welcher vor beyde Here 


ren, den Herrn Örafen und Herrn Appelboom, je 
den ein Stuhl mie Arm⸗Lehnen recht gegen dem 
Prefidenten über gefegt war, 
Herr Ambaffadeur feine Propofition muͤndlich in 


Schwediſcher, und überlieferte fie folgends auch 


fopriffelich in Niederlaͤndiſcher Sprache: 
Diefe Audienz währete länger, als eine halbe 


Stunde; nach) derfelben wurden die beyden Herren 


Abgefandten wieder zurück über den groffen Saal 
nach der Caroffe, und durch zwey depurirfe Herren, 


wie zuvor, nach Hauſe begleiter; woben unter den Car 


roffen Feines fremden Minifters, als des Königlir 
chen Sransöfifcehen Abgefandtens feine Gutſche fich 
befand: Des Abends verfügte fich des Herrn Gra- 
fens von Dhona Excellenz in dero eigenes Logiment, 
und ward die folgende Tage von den andern anwe⸗ 
fenden fremden Gefandten, Refidenten und Agen- 
ten perfönlich befuchet und bewillfommet, ben denett 
er hinwiederum die Gegen⸗Viſiten ablegete. 


II. 
die Boͤnigl. Schwediſchen Ambafladeurs 


Anno 1667. zu Breda gehalten, 


SON En 12,21. May 1667: lieſſen die Herren Engli- 
fhen Abgefandten gegen Abend dem Herrn 
Gubernatorn durch einen ihrer SSunefern höflich zus 
vernehmen geben, daß fie entjchloffen wären, auf zur 
Fünfftigen Dienftag,als den 14,24: diefes, vor Mit⸗ 
tag ihren öffentlichen Einzug zu thun, worzu der Herr 
Gubernator alfobald alle nörhige Anftale machen, 
auch eine herrliche Mahlzeit im Nahmen des 
Staats zurichten lieſſe. Wienunder beſtimmte 
Dienftag berbey Fam, wurde früh Morgens ein 
Troup Reuter von 125. Pferden inter ihren 
Commandeur Falckenhan, mit dem Herrn de la 
Grandiere, als Ceremonien + Meifter, auf eine 
deilwegs dem Herrn Gefandten entgegen geſchi⸗ 
cket. Denn diefelbigen hatten fich diefen Morgen 
auf eine halbe Meile von ihren vorigen Verbleib, 
Plage näher der Stade zu auf Seiner Hobeif des 
Printzens von Uranien Luſt⸗Hauß mit ihren gan- 
gen Comitat Begeben, allwo fie von erftgedachter 
Reuterey angenommen, und nach der Stadt zuge 
führer wurden; um halb 12. Uhr zu Mittage fuhr 
auch der Herr Gubernator mit 2. feiner und 2. an 
dern Privar-SPerfonen zugehörigen Caroſſen hinaus 
vor das Thor, um die Herren Gefandten zu beiwill- 
kommen und einzubegleiten, welche er in ihrer ei⸗ 
genen Sarofje ungefehr beyder zweyten hoͤltzernen 
Brücfe antraff, da fie dann mit dem Herrn Guber- 
notot zugleich aus der Caroſſe traten, und nach ei⸗ 
nigen kurtzen Ehren Bezeugungen fich wieder zu 
Wagen begaben, denen der Herr Gubernator fol- 
gete. Und alfo zogen fie um ı2. Uhr zu Breda 
ein,infolgender Drdnung: Voran ritte der Her 


ren Staaten Reuterey, und hinter diefen der Herr 
ven Geſandten Stall + Meifter,, darauf Famen 8. 
oder Io. Pagen auch zu ‘Pferde , worvon ihrer zween 
jeder ein lediges und gefatteltes Hand» Pferd neben 
fich führte; darauf folgeren 4. Trompeter, mit fil 
bernen Trompeten, in roch: fammeren und fehr dick 
mitfilbernen und guldenenSpigen verbraͤmeten Roͤ⸗ 
cfen,woran fie vornen aufder Bruft des Koͤn. Wap⸗ 


pen von Groß Britannien, und aufden Rücken die 


Königliche Erone mit diefen darunter ftehenden 
Buchſtaben: C. R. (das ift, Carolus Rex ) fehr koſt⸗ 
bahr geſtickt harten; nach diefen Trompetern 


folgere der Hofmeifier, und hinter diefen eine 


über alle mafjen ſtattliche Caroſſe, von unten biß 
oben aus vergüldet , und fonderlich oben umber mit 
dergleichen 10. oder 12. Cronen, und in der Mitte 
mit einer groffen befondern Crone gezieret, und 
gezogen von 6. fihönen Apfel-grauen Holländifchen 
Dferden, worinnen die Königlichen Herren Engel 
laͤndiſchen Abgefandten ‚als die Herren Bollis, ei 
ner von des Königs gebeimen Närhen, und Hein 
rich Coventry, Seiner Majeftät Sammer» Rath,‘ 
nebenft noch 6. andern vornehmen Perſonen faffen, 
umber aber giengen bey 16. oder 18. Sagväyen in 
fchönen reichlich mie Silber bordirten Kleidern; 
fonft war diefer,twie auch der Pagen Liberey blau, der 
ren Mäntel und Coffacfen der Laqvaͤyen mir ſchwar⸗ 
gen und weiſſen Damaft» Atlas gefüctert, und fie 
alle mit Eoftbahren weiffen leinwadenenllberſchlaͤgen 
und Spisen ausgeſchmuͤckt waren, woran ed auch 
den Gutſchern nicht ermangelte. Auf diefeder Her⸗ 
ren Ösfanden deib /Caroſſe kamen noch zwo ra 
ihnen 


Hierauf chat der 








(| 
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aufwartete, in die Stadt nach ihren zubereireren 


ihnen gleichfalls zugehörigen Caroffen , jede mit ei» 
nem Gefpann von 6. fehönen braunen Engellaͤndi⸗ 
[re Pferden beſpannet, und fo fort der Herr Gu- 

ernator von Dreda mitdem Seinigenund noch 5. 
anderen; infolcher Ordnung fuhren fie unter Loͤ⸗ 
fung dreyer geoffen Canonen, und zwifchender gan- 
ken Beſatzung die in 32. Compagnien zu Fuß, und 8. 
zu Pferde ſtarck verrbeilee war, und im Gewehr 


IV 
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Qvartier, allwo der Herr Gubernator fie nochmahls 
empfienge, und auf des Landes Koſten herrlich tra— 
ctirete, welches auch denen Herren Frantzoͤſiſchen 
und Dänifhen Abgefandten bey ihren Einzuge 
wiederfahrenmwar, bey deren Einholung eben diefe 
Ceremonien gebrauchet worden, nur daß die Engels 
laͤndiſche für fich felbft mehr Pracht bey fich hatten. 


Nachricht von dem folennen Einzug , den der Königl. Schwedifche Ambaſſadeur, 
Herr Flemming, ald BE Maike in die Stadt Breda gehalten, 
e Anno 1667. 


IM 15,25. Junii 1667. zu Mittag um ı2. Uhr 

hielt der Könige, Schwedifihe Mediator, Kerr 
Flemming, allererft feinen öffentlichen Einzug in 
die Stadt Dreda, welcher fehr prächtig zu feben 
ware Der Gubernator bemwillfemmte Se, Excell. 
zroifchen den Ihoren, und da fasten fie fich in eine 
Gutſche zufammen ‚die von 8. Pferden gezogen wur 
de, inwendig mit bleumouranten Sammer gefüt- 
tere ‚und fonft mie Eöftlichen güldenen Stangen ge 
zieret: Dornen ber ritten 2. Compagnien Reuter, 
und binter des Herrn Gefandten Gutfche Famen 
noch 4. Öurfihen , jede mit 6. Pferden , und 8. ander 
re, jede mit 2. Pferden befpannt, in welchen der Hof⸗ 
Maͤrſchall und erliche andere Schwedifche Herren 


faffen; Bierauf folgten 2. Trompeter, und Binter 
diefen 8. Pagen zu Pferde, welche, wie auch die Trom⸗ 
peter, rothe atlaffeneHofen anbarten, und die Waͤm⸗ 
jer waren von blauem Atlaß dick mit Silber bordire, 
die Struͤmpffe aber Apfelblür - Farbe ‚und die Huͤ⸗ 
fe mit gar Foftbahren Federbuͤſchen ausgeftaffirer. 
Um den Wagen ber lieffen 24. Sagväyen und diefe 
waren gekleidet in bleumourant Tuch, mit filberner 
Schnuͤren verbrämt, und harten auch, gleichwie die 
andern Bedienten alle ‚fanıt Gutfcher und Vorreu⸗ 
ter , Überfchläge um von Benediger Spigen, In 
folhem Pracht num verfügte fi der Herr Flem⸗ 
ming in feine Behauſung, woben die Trompeten und 
dergleichen Inſtrumente ſich luſtig hören lieſſen. 


Nota. Weil in dieſer Nachricht von dem Einzuge des Schwediſchen Ambaſſadeurs, als Mediations-Miniſtri, in die 
Stadt Breda, woſelbſt ein Friedens-Congrels angeſtellet worden, Erwehnung geſchehen; ſo hat man hiermit 
beylaͤufftig erinnern wollen, daß die Beſchreibung der folennen Einzuͤge zu Friedens- Congreſſen dem XXIV, 
Capitul dieſes Wercks, wo von dem Ceremoniel hey Friedens; Tractaren ex Profeſſo gehandelt wird, gehoͤri⸗ 


ger Orten inferiret worden. 


j V. i | 
Befchreibung des folennen Einzugs und Audienz, ſo der Portugiefifche extraordinair- 
Ambafladeur, Don Francefco deMelo, iin Haag gehabt, de Anno 16657. 


DB 17,27. Junii 1667. fand fich der Don Fran- 
cifco deMelo, des Königs in, Portugall ex- 
traordinait - Ambaffadeur , drauffen bey der Horn: 
brüce cin, alwo ihn etliche Depucirte aus Ihro 
Hochmoͤg. Verſam̃lung im Nahmen des Staats 
bewillkommten, und in Mitfolgung einer guten An⸗ 
zahl Careſſen durch den Haag biß auf das Hauß 
von Maes (als worinnen man die auslaͤndiſche Ab⸗ 
geſandten etliche Tage lang zu tractiren gewohnet 
iſt) begleiteten. Nach WVerflieſſung der gaſtfreyen 
Tage ward der Herr Abgeſandte Sonnabends 
den 22. dieſes (2. Julii) durch die Herren Ripperda 
und Meermann in Ihr. Hochmoͤgenden koſtbah⸗ 
re Caroſſe, und unter Begleitung wohl 30. ande⸗ 


VI. 


ver, theils mit 6. theils mit 4. und theils mit 2, 
Pferden beſpannter Gutſchen, zur Audienz abge⸗ 
holt. Wie er nun in das gewoͤhnliche Zimmer und 
der Herren General - Staaten Verſammlung kom⸗ 
men war, wurde Se. Excellenz dem Prafidenten, 
Herrn von Renswoude recht gegen über auf einen 
Lehn⸗Stuhl gefegt,da dann der Herr Abgefandrefeis 
nen Vortrag, nebenft dem Königlichen Creditiv 
in Portugefifcher Sprache und inüberfegter Frans 
söfifcher Abfchrifft ablegre und einfieferee, wovon 


der Inhalt allein in lauter Berbeurungen beftund, 


daß man mit dem vereinigten Staat in guter 
Freundſchafft und Vertraulichkeit zu leben begehrre, 


Nachricht von der folennen Audienz, fü der Kayſerliche Refident, Herr Krampricht, 
beyden Herren General - Staaten Anno 1657. im Hang gehabt, 


Der 17, 27. Decembris hatte der neue Kaͤyſerl. 
Refident, Herr Krampricht ſo erft neulicher 
Tagen an ftatt des verftorbenen Herrn Friquets im 
Hang zu refidiren kommen war, in der Herren Gene- 
ral- Staaten Verſammlung feine erfte Audienz, 
worzu ihm der Herr Agent Heyde mir der ordinair- 
Caroffe, gezogen von 4. Pferden ‚aus feinem Logi- 


ment aufholefe ‚da ibn dann vor dem Zimmer der 
Verſammlung zwey deputirte Herren ‚al Bootsma 
und Renfwoude empfiengen ‚und fo fort einführeten, 
und alfo ward er auch auf gleiche Weiſe nach ab» 
gelegter Propofition zurück begleiter,und wiederum 
infein Logiment gebracht. 


VII. Nach⸗ 
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Nachricht von der lolennen Abſchieds⸗ Audien? des Koͤnigl. Schwediſchen aAmbaſſa- 
deurs, Grafens von Dhona, — den Herren General- Staaten IM Haag, 
de Anno 1667. 


IR 24. Decembris 1667. (3. Januarii 1668.) 
hatte der Schwedifhe Abgefandre, Öraf von 
Dohna, Nachmittage inder Heren General -Staa⸗ 
ten Derfammlung feine Abſchieds - Audienz ‚ worzü 
er in Ihrer Hochmögenden Foftbahrer Carofje, der 
ro noch) in 30. andere ‚theild mit 6. theils mie 4. und 
theils mit 2. Pferden befpanner, folgten ‚und durch 
2. Ihrer Hochmögenden Deputirten, ald die Herren 


Pallanrund Starckenburg, aufgebolet ‚auch nach der 
endeter Audienz mit eben demfelben Comitar wieder 
biß an fein Logiment begleitetwurde, Und hiemit 
machte Seine Excellenz ſich fertig, in wenig Tagen 
nach Engelland über zu feegeln , worzu er bey dem 
Staat um ein Kriegs Schiff anhalten Tieffe, das 

ibm auch zugefager wurde, 


Da RT | * 4 
Beſchreibung der ſolennen Abſchieds⸗Audienz ſo der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur Anno 
1668. im Hang bey denen Herren General-Staaten bekommen. 


DE 5, 15. O&obris Anno 1668. hatte der Koͤ⸗ 
nigliche Frantzoͤſiſche Geſandte bey Ihren 
Hochmoͤgenden die Abſchieds⸗Audienz, und wurde 
zu ſolcher durch deputirte in der Stats -Caroſſe, 
dero viel andere nach Gewohnheit nachgefolget, auf⸗ 
geholet; und in ſolcher Audienz hat er Ihren Hoch— 
moͤgenden hinterbracht, daß ſein Koͤnig vor gut an⸗ 
geſehen, den Herrn Pompone mit demſelben Chara- 
&er, als Seine Excellenz bißanher hier geweſen, 
auch anhero zu fenden. Selbiger bar feit gebabter 
Abfchieds - Audienz bey hr, Hochmögenden, bey 
hiefigen Grandibus , und infonderbeit bey feiner Ho- 
heitdem Herrn Pringen von Uranien Adieu genont- 


men ‚und den 10, 20. dito Vormittage fich auf die 
Reife begeben ‚und ift durch die Herren Wercken⸗ 
dam und Sreybirgen, or» Mochmögenden Deputir- 
te ‚biß an die Hernbrüce in der zweyten Staats⸗ 
Caroffe,und wohl noch zwantzig andern Carofjen von 
6. 4. und 2. Pferden hinaus begleitet worden, da 
dann Seine Excellenz Staats wegen völligen Ab- 
fihied genommen, und ſich felbigen Mittag nach 
Voorburg gewendet, allda er auf des Herrn von 
Zuylichen Sand -Gütern trefflich tradtiret worden, 
und folgendes nad) Dünficchen in fein Gouverne- - 
ment abgereiſet. | 


— — | 
Befchreibung des folennen Einzugs und Audienz, ſo der Königl.Englifche Ambaſſa- 
deur, Mr. Temple, Anno 1668. im Haag gehabt. 


Den 8, 18. Septembris Anno 1668. hielte der 
Enalifche ordinair- Öefandte, Herr Temple, 
feinen Einzug in den Hang, und wurde von den Her- 
renvon Heucelom und Mepke, Ihrer Hochmögen, 
den Depucirten, bey der Hoornbrücfe empfangen, 
und felbigen Abend im Nahmen Ihrer Hochmögen- 
den tractirt; worauf er den 10, 20, diefes zu Mit, 
tage um 12. Uhr, cher als man gemeynet, jur Au- 
dienz durch die Herren von Afferen und Wrybergen 
in ihrer Hochmögenden Foftbahren Staats Earoffe 
aufgeholet worden, Alser in den Hof kommen, 
hielt die Earoffe vor den groffen Saal ftill , allwo 
ſechzehen Mufquetirer von der Guarde flunden, den 
Paß durch das groffe Gedränge des Volcks offen zu 
halten; da denn Seine Excellenz und die Herren 
Deputirten abftiegen, und in Begleitung vieler 
Edelleute über erwehnten Saal nad) dem Zimmer 
der Derfammlung paflirten, dahinein Seine Excel- 
lenz mit unbedeeftem Haupte geleitet wurde. Sobald 
er zur Thür hinein war, ftunden alledie Glieder mit 


eneblößeren Häupternauf, und wurde Seine Excel- 
lenz erfuchet, fich auf einen grünen fammeren Arme 
Stuhl, recht gegen dem Herrn Prefidenten über, 
nieder zu laffen ; ſolches gefchabe, und auch alfo 
von allen erwehnten Öfiedern der Derfammlung, 
Diefemnach überlieferte Seine Excellenz die Cre- 
dentialien, und that feine Propofition in Englifcher 
Sprache mündlich, fchrifftlich aber in Sransöfifcher, 
ungefehr des Inhalts, daß Seine Majeſtaͤt von Enr 
gelland die Freundſchafft diefes Staats fehr hoch 
zftimirete , mit Conteftation , daß Höchftermeldre 
Seine Majeftät,folche unverbrüchlich zu machen, ale 
[e8, was nur darzu dienlich erachtet werden Fonte, 
ins Finfftige mit beyzutragen verlangte, Nach getha⸗ 
ner folcher Propofition ftund die ganze Verſamm— 
fung wieder auf, und nahm Se. Excellenz mit gro 
fen Complimenten Abfchied, begleitet. durch die er⸗ 
wehnte Herren biß in die Caroſſe, und fo fort mit dem 
sangen Comitar biß an fein Logiment, allda fie Abr 
fchied nahmen, 


RL 
Beſchreibung des folennen Einzugs und Audienz des Portugiefifchen Ambafladeurs 
im Haag, de Anno 1669. 


SNEn 18,28. Martüi frühe begab fich Herr Fran- 
«== cifcode Melo, Portugiefifcher Gefandter , als 
unbefannt hinaus ins Dorff Ryßwyck, alldabin er 
des Tages vorhero allefeinen Zeug geben, und den 
Staat erfuchen laſſen, daß, weil es Faften- 


Zeit , er mit denen Tradamenten verfchonet werden 
möchte; weßbalben hr, Hochmögende den Hof 
meifter Heffelt voraus nach befagtem Ryßwyck ge 
jchieft, Se. Excellenz dafeldft zu Mittag mit ei 
nigen Confecturen zu unterhalten. Nachmittage 

fuhren 
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fuhnen in Ihr. Hochmoͤgenden Nahmen, als Depu- 





tirte, die Herren von Couverten und von Star 
ckenburg in einer des Sands +Carofjen mit ſechs 
Pferden, gefolgt von dreyßig andern ‚als ſechs 
mit fechfen, vier mit vieren und die übrige mit zwey 
Pferden befpanner, nach befagtem Ryßwyck, wie, 
wohl Feine eines fremden Miniftri dabey waren, um 
aller Ungelegenbet wegen des Vorzuges vorzufom- 
men, Aufdiefe Weiſe nun wurde Se, Excellenz 
von Ryßwyck abgeholet, als deſſen Equipage be 
ſtunde in drey Caroffen mit ſechs Pferden, unter 
denen Sr. Excellenz $eib- Wagen über alle mafjen 
koſtbahr war , inunterfchiedlichen Edelleuten, vier 
Pagen, die alle, nebenft dem Stallmeifter voran 
giengen , und acht Sagnäyen in ſchoͤner grünen Li⸗ 
berey, verbrämet mit rothen Poflamenten von Sei⸗ 
de und Gold, und wurde alſo in fein Logiment be- 
gleitet, $ BE ATI 

Am 22: diefes zu Mittage um halb 12. Uhr 
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giengen Ihr. Hochmoͤgenden Deputirte, als der 
Herr Baron von Gent wegen Gelderland, und der 


Baron von Affern wegen Holland aus der Ver; 
farnlung indie Staats⸗Caroſſe, denen indie dreyßig 
andere folgeren, und holeten Se. Excellenz jur Au- 
dienz auf; die dann in der Verſammlung nach 
überreichten Creditiv von der neuen Regierung fer 
ne Propofirion in Portugieſiſcher Sprache that, und 
in Frantzoͤſiſcher überreichte, diefes Inhalts, dag 
der Pring von Porkugall, fein Herr Principal, ges 
neigt wäre, mit dem Staat in verfrsulicher Freund» 
ſchafft zu leben, und zu dem Ende alles thun wolte, 
was ſolche zu unter halten möglich, mit dem fernern 
Begehren, man wolte Sr, Excellenz Commiſſarien 
zuordnen, um die gehaltene Conferenz zu teaſſumi- 
ren; worauf der Herr Prafidente in Niederlaͤndi⸗ 
ſcher Sprache fehr hoͤflich geantwortet, und der 
Herr Öefandte, wie er aufgeholer, alfo auch wirder 
zuruͤck in fein L ogiment begleitet worden; 


Nachricht von dem folennen Einzug und Audienz, ſo der Rönigl. Frantzoͤſiſche 
Ambaſſadeur, Mr.de Pompone, im Haag gehabt, de Anno 1669. 


Den 24. April Nachmittags hielte der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Ambafladeur, Pompone, feinen öffentlis 
chen Einzug, und wurde durch die Herren von der 
Hold und Boaßmar, Ihr. Hochmoͤgenden Deputir⸗ 
ten, mit dero zwey Caroſſen mit 6. Pferden, denen 
noch biß in dreyßig andere gefolget, vor der Horn⸗ 
bruͤcken mit allen gewöhnlichen Solehnitäten com- 
plimentiret, abgeholet, in die Stadt gebracht, und 
indas Hauß des Herrn von Maes introduciret, und 
dafelbft herrlich tradiret, Sr, Excellenz Suite 
und Gefolg beftunde in drey Föftlichen Caroſſen, mit 
ſechs Pferden befpannet, worunter die Leib - Caroſſe 
überaus fchön verguldet und zierlich wars Der Herr 
Heßelt, als Hofmeifter, fuhr mit feier Carofje mit 
4. Pferden vornen anz darauf folgte Sr; Excel- 
lenz Stallmeifter zu Pferde, und vier Pagen, und 
diefem fieben biß acht Edelleute,auch zu Pferde, nach⸗ 


gehends acht Laqvaͤhen zu Fuß, welche alle in Esftli- 
chen Libereyen befleidet waren; 

_ Se, Excellenz ward folgends am 16. diefes in 
Ihrer Hochmögenden Föftlichen Caroffe durch die 
Herren von Gend und Werckendam, in Begleitung 
vieler Edelleute, zur öffentlichen Audienz gehofer, 
und in der Herren General - Staaten Verſammlung 
in einen Seſſel über den Herrn Prafidenten gefe- 
get, Seine Propolition und Vortrag, fo in ver- 
fprechender Unter haltung guter Freundſchafft, Al- 
lianz und Correſpondenz zu dieſem Staat von we⸗ 
gen feines Königes beſtanden, hat er zuförderft 
muͤndlich in Srangöfifcher Sprache abgelegt, und 
nachgehends auch in felbiger fchriffelich übergeben, 
und nachdem der Herr von Affern mie eben derglei⸗ 
chen annehmlichen Worten geantwortet, ift er, wie 
—— wiederum nach Hauſe begleitet wor⸗ 

eits 


Befchreibung der folennen Abfchieds-Audienz, ſo der Koͤnigl Engliſche Ambafladeur, 
Monf. Douwing, Anno 1672. iM Haag befommen. | 


DEN 26. Januar. ( 5. Febr.) 1672. war der En- 
= gelländifche Ambafladeur, Monf. Douming,bey 
Ihrer Hoheit dem Pringen von Dranien, und nahm 
dafelbft Abfchied: Er hatte früh Morgens demfel; 
ben durch ferne Bedienten ſolches notiheiren laffen, 
und zugleich dafelbft das Mittagsmahl gehalten: 
Folgenden Tages nahm wohlgedacjter Herr Am- 
bafladeur in Ihrer Hochmoͤgenden Verſammlung 
ebenfalls feine Abſchieds⸗Audienz, worzu derſelbe 
mit einer koſtbahren Staats-Caroſſe aufgeholet 
worden, welche 2. der ſeinen, und in 40. andere da⸗ 
bin begleitet, deren theils mit 6. 4. und 2. Pferden 
beſpannet waren. Ihrer Hochmoͤgenden Depurirte, 
ſo denſelben aufholeten, waren wegen der Provintz 


Utrecht Herr Schede, und wegen der Provintz O⸗ 


ber⸗Yßel der Herr von Coͤverden, durch welche Se. 
Excellenz die Stiege hinab, nach dem Saal hinauf, 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


und folgends durch die Galerie nach Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden Verſammlung, nebenſt vielen Engellaͤndi⸗ 
ſchen von Adel und dero Dienern, derer zween und 
zween voraus giengen, begleitet wurde, und fuͤr ſeine 
Perſon Platz machte. Seine Excellenz nahm dero 
Sitz in einem ſeidenen Lehn⸗Stuhl, recht gegen 
dent bræſidenten über, und that dero Propofition in 
Engelländifcher Sprache, fo in lauter füyönen Com- 
plimenten und annehmlichen Hoͤflichkeiten beſtunde, 
und ob er wohl, dem Verlaut nach, zuruͤck gefordert 
worden, hat er ſich doch darbey erboten, allen moͤg⸗ 
lichen Fleiß dabey anzuwenden, bey Ihrer Königls 
Majeftät das zu erhalten, was zu dieſes Eſtats Der 
ſten fich würde erftrecfen mögen, und darneben zu 
berichten, daß er die Antwort von diefem Eſtat auf 
jein Memorial wegen Streichung der Flaggen eher 
geſehen, als er gehoffet. Worauf der Herr Vierſe, 
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welcher dasmahl wegen der Proying Frießland in 
ſothaner Derfammlung prefidirre, in gleichen Ter- 
minis und in der Subftanz antwortete, wie daß dier 
fer Staat ganslich geneigt wäre, die Freundſchafft 
mit Ihrer Könige, Majeflät je Länger je mehr u 
“ unterhalten und anzubauen, und fie glaubeten, daß 
die Antwort auf deſſen Memorial, fo fie durd) einen 
Expreflenanipren Herrn Ambafladeur Boreel ab 
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geſchickt nunmehro zur Stelle, und Ihro Königl. 


Majeſtaͤt uͤberreichet ſeyn wůrdee, und zweifelten 


nicht, es wuͤrden mehr Hoͤchſtgedachte Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt daraus gute Satisfadion nehmen: Wuͤn⸗ 


ſcheten derohalben Sr. Excellenz Gluͤck zu dero 


vorhabenden Reiſe, ꝛc. Hierauf wurde Se, Excel. 


lenz mit gleichen Ceremonien wiederum nach dere 
Logiment begleitet. 


XII, 


Nachricht von dem öffentlichen Einzug und Audienz, ſo der Königliche Englifhe 


Ambafladeur , Graf von Pembrock, im Haag gehabt, de Anno 1689. 


U Eingang des Auguft - Monats 1689. langte 

der Königl, Englifche Abgefandte, Graf von 
Pembrock im Haag an, und murde durch den Hof- 
meifter Affendelfft folgender geftale zur oͤffentli⸗ 
chen Audienz der General - Staaten gefuͤhret. 

Es waren nehmlich zween Öürgermeifter zuger 
sen, welche Se. Excellenz auf zweyen Jagten auf- 
jerhalb der Stadt begleiter. Hierauf ward diefelbe 
auf die Hornbruͤcke gebracht, und daſelbſt durd) 
die Herren von Ofthauffen und Becker, Ihr. Hoc), 
mögenden Abgeordneten, den erſten wegen Holland, 
den andern wegen Seeland angenommen, und fer- 
ner inder Caroſſe indie Stadt gebracht, Alle def 
felben Pagen faffen zu Pferde, die Sagväyen aber 
giengenzu Fuß, in Foftlich blau Tuch gekleidet ‚und 


mit güldenen Pofamenten gezieret, In des Am- 
bafladeurs Gutſche fafjen feine Edelleute und ande, 
re Englifihe Herren. Hierauf folgte der Ambafla- 
deur felbft, nebft denen Deputirten, welchem feine 
Epelleute und viel Engliſche Kauff⸗Leute in einigen 
Caroſſen, faft roo. ander Zahl, theils mit 6. theils 
mit 4. und endlich mit 2. Pferden beſpannet, nach» 
gefahren, Aufeinefolhe Weife fuhren fie unter 
einer groſſen Menge des glücfwünfchenden Volcks 
big zu dem Pallaft des Prinz Morigen. Kurg 
darauf kamen die Herren von Gronendyck, von Oft, 
haufen, Beckers, Bentham, Schurmanns, Sem- 
be und Anziegers, welche von Ihr. Hochmoͤgenden 
deputirt waren, den Ambaſſadeur zu empfangen. 


XIV. 
Befehreibung des folennen Einzug und Audienz, fü der Aönigl. Broß-Britenni 
ſche Ambafladeur, Graf Cadogan, bey denen Herren General- Stagtenim 
Haag gehabt, de Anno 1718. 


Nbhdem man alles zu dieſem Einzug pr&parirer, 
ward der Herr Ambaſſadeur Mittags zu Delfft 
in der Doele herrlich tractiret, worauf derſelbe 
Nachmittags in eine Ortaats + Sage ſich begab, und 
big oberhalb Ryfwick fuhr, da er denn ben der 
Hornbrücde durch die Herren Taminga und 
Eckhour, als Deputirfe vom Staat, empfangen 
und complimentirt wurde; folglich gieng der Zug 
nach dem Haag in diefer Ordnung: 1) famen 2. Po- 
ftillons. 2) Der Legations/Seccetarius und der Hof⸗ 
meifter des Ambafladeurs zu Pferde, 3) Der Hof 
meifter von Ihro Hochmoͤgenden in einer Gutſche 
mit 2. Pferden. 4) Die erfte Caroſſe von Ihro 
Hochmoͤgenden, mit 6. Pferden gezogen, worin der 
: Ambafladeur nebft oben gemeldeten 2. Deputirten 
aefeffen ‚zu beyden Geiten der Caroſſe aber giengen 
16. Meflagers vom Staat. 5) Zwey Schweiger 
und 24. Sagväyen zu Fuß in blauen Kleidern ‚febr 
magnific mit Silber befegt, 6) Des Ambafladeurg 
Leib⸗Caroſſe, mit acht Pferden, fo bey 40000. 
Gilden gefofter ‚nebft noch 3. andern Caroſſen von 
dem Ambafladeur , jede mit 6. Pferden. 7) Der 
Stallmeifter, nebft 12. Pagen zu Pferde, in rothen 
Scharlach gekleidet , und ſehr reich mit ſilbern Tref- 
fen beſetzt. gs)’ Zwölff Cavaliers zu Pferde, alle auf 
das Magnifiquefte gefleidet, 9) Noch 9. Caroffen, 
jede mit 6. Pferden, als die von dem Herrn Wel- 
deren, Biland, Hop, Duivenvorden, Obdam, 
Zwaffenburg, Hohendorp, Hompefch und Coliers. 
10) 19, Earoffen ‚jede mit 4. Pferden ‚und.ıı) gr. 


Caroſſen, jede mit 2. Pferden, fo den Train beſchloſ⸗ 
fen. Dieſer Zug nun gieng durch die Wagen« 
Straſſe nach) dem Voorhout, und ald man um daffel- 
be gefahren , Fam man folglich vor des Pring Moris 


gens Pallaſt, wofelbft Se, Excellenz unter Trom⸗ 


peten und Paucfen » Schall abftiegen ‚und durch die 
Deputirte von Ihro Hochmögenden empfangen 
wurde, Diefe aber waren die Herren von Wel- 
deren wegen der Provinz Geldern ‚von der Düflen 
und Falckenier wegen Holland, von Hoorn wegen 
Seeland, Pefters wegen Utrecht, Kempenaar we⸗ 
gen Srießland, Eckhour wegen Ober -Yffel, und 
Taminga wegen Sröningen. Hierauf ift derfel- 
be 3. Tage auf des Staats Koften ſehr herrlich tra- 
ctiret worden,und folglich den ı 1. diefes zur Audienz 
gefahren, worzu er zu Mittage durch zwey Depu- 
tirte der Herren General - Staaten, nehmlich den 
Baron von Weinbergen wegen der Provink Gel- 
dern, und den Herrn van der Düflen wegen Hol 
fand aus dem Pallaft des Springen Mauritũ 
in einer Staats » Gurfche, mit 6. Pferden 
beſpannet, zur öffentlichen Audienz abgeholer, und. 
von obngefehr 100. Gutſchen, mit 6. 4. und 2. Pfer⸗ 
den beſpannet, begleitet wurde. Als die Herren 
Deputirten in das Zimmer des Herrn Ambafladeur® 
traten, complimentirte einer davon, nehmlich der 
Baron von QBeinbergen,denfelben folgender maffen ; 
Es iſt uns eingroß Vergnuͤgen, daß wirdie Eh⸗ 
re haben, Ew. Excellenz die fonderbahre Freude zur 
bezeugen, welche Ihre Hochmoͤgenden darüber em⸗ 
pfinden, 
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ſehen ſollen; als welches ſie noch mehr beſtaͤrcket, 


daß der Koͤnig von Groß⸗Britannien, als der wuͤr⸗ 


digſte Printz unter allen, die Cron und Scepter tra⸗ 
gen, eine unverbrüchliche Sreundfchafft und eine 
recht vollfommene Zuneigung zu dieſer Republic 
hege. Sodürffen wir auch Ew. Excellenz zum 
Voraus verfihern ‚daß dero Perfon denen Herren 
General - Staaten hoͤchſt angenehm fen, indem fie 
noch in frifchen Gedächtniß haben, wie weife, bel- 
denmürbig und ruͤhmlich fi) Ew. Excellenz in dem 
legten Kriege ſowohl für dero geliebtes Vaterland, 
als auch für diefe Republic erwieſen. Hierzu fommt 
noch, daß Ew. Excellenz aud) in Friedens - Zeit 
durch dieſe Ambaflade das Wohlſeyn diefes freyen 
Staats zu befördern fuchen. Daß wir aber auch 
an diefem Tage den Geburths⸗Tag Sr. Groß⸗Bri⸗ 
tannifchen Majeftär zugleich begeben, als worüber 
wir Ew. Excellenz mit vielen Vergnuͤgen gratuli- 
ren, ſolches machet unfre Freude noch vollkommener. 
Ubrigens wuͤnſchen wir, der Allmaͤchtige wolle ſei— 
nen Segen über die geheiligte Perfon Sr. Maj. 
und dero Durchl. Familie mehr und mehr ausſchuͤt⸗ 
ten, und zur Vertheidigung der fo edlen Freyheit, 
als auch des reinen Gortes- Dienfts der Groß. 
DBritannifchen Unterthanen noch lange jahre zum 


Nutzen des ganken Europa erhalten, und die Crone 


auf dero Pofterität bi ang Ende der Zeit fortpflan- 


Bett. 

Diefe Rede beantwortete der Herr Ambafladeur 
mit einem zierlichen Gegen-Compliment. Sobald 
diefes gefchehen, erhob fich derfelbe nebft den Herren 
Deputirtennach der Caroffe, und fuhr in Deglei- 
tung oben bemeldter Gutſche nach dem Staaten, 
Hof zur Audienz, Auf dem Hofe ſtund die Guar- 
de im Gewehr mit Flingenden Spiel und fliegenden 
Fahren, und wurden Ihre Excellenz von den Her- 
ren Deputirten big in das Zimmer, wo die Herren 
General - Staaten verfammlet ‚begleitet. In der 
Verſammlung der Herren General. Staaten ſaſſen 
Se. Excellenz auf einem Lehn⸗Stuhl, dem Prefi- 
denten, Herrn won Noordwyk, gegen Über, und 
tharen folgende Anrede in Sransöfifcher Sprache : 

Hochmoͤgende Herren , der König, mein Prin- 
eipal, Bat fiir gue befunden, Ew. Hochmögenden 
auf diefe öffentliche und folenne Weife neue Ver 
fiherung zu geben ‚daß ihm nichts fo angelegen fey, 
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pfinden, daß fie Em. Excellenz heute an dero Hof 
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als mit dieſer Republic die allergenaueſte und bes 
frändigfte Sreundfchafft zu unterhalten, und ich ha— 





«be dieje Ehre von meinem Könige, Ew. Hochmoͤ— 


genden folches anzubringen. Hochmoͤgende Herren, 
ich Fan nicht anders, als mit dem gröffeften Ders 
gnuͤgen dem Befehl Sr, Majeftar nachkommen, 
nnd Ew. Hochmoͤgenden zu erfennen geben, daß Se, 
Maj. in dero Regierung allezeit dahin fehen wollen, 
daß dievollfommene Bereinigung, welche zwifchen 
derofelben und diefer Republique ift geftiffter wor⸗ 
den ‚unverbrüchlich beybehalten, und, wo möglich, 
das Band diefer glücklichen Verbindung immer fer 
fter verfnüpffer werde, als wodurch die Balance in 
Europa, wie auch die proteftantifche Religion, fo 
fern diefelbe zum Wohlſeyn dero Königreiche und 
diefer Republique höchftnörbig ift, befter maffen fan 


unterftüget werden, Zumahl es genuafam bekannt 


iſt, daß beyder Staaten Interefle fo genau mit einan« 
der verfnüpffet, daß Feiner ohne den andern auch nur 
den geringften Abbruch leiden kan. Wie nun auch 
mein König feine Ehre indem Glück und in einem 
feften und volllommenen Frieden feiner Untertha- 
nen fuchet 5 fo bat derfelbe in der Zeit feiner Negier 
rung ihm beftändig angelegen fenn laſſen, die Ruhe 
in Europa auf alle mögliche Weife zu bewahren und 
zu befeftigen; zweifelt auch nicht, Ew. Hochmoͤgen⸗ 
de werden in diefem fo wichtigen Wercke ihm bey- 
fallen, damit der heilfame und gemünfchte Endzweck, 
nehmlich die Befeſtigung des jegigen Friedens und 
ruhigen Zuftandes beyder Staaten erreichet wer» 
de, ch wünfche, daß Em. Hochmögenden dieſen 
Frieden, nebftdeffen Früchten lange Sabre ingrof 


ſem UÜberfluß genieffen, und Ew. Hochmoͤgenden 


Gröffe, Gluͤck und Macht je länger je mehr zuneh- 
men ‚und fich nicht eher, als mie der Welt endigen 
mögen, 

Der Herr Præſident beantwortete diefe Anrede 
im Nahen Ihro Hochmögenden gleichfalls in 
Srangöfifcher Sprache mit ſehr böflichen Terminis. 
Worauf der Herr Ambafladeur von obbemeldter 
beyden Deputirten mif gleichen Ceremonien, als er 
zur Audienz geholet, zurück begleitet, und in dem 
Pallaft des Prinzen Mauritii fehr herrlich tractiret 
wurde, fich aber fodann noch felbigen Abend in fein 
eigen Qvartier begab, und folgende Tage von den 
auswärtigen Miniftris die Vifiten annahm. 


Nota. Der Herr Graf Cadogan ift ſchon im Jahr 17177. ald Koͤnigl. Groß» Britannifcher Ambafladeur incognito 
im Haag angelanget aewefen , daß eg fich aber mit feinem folennen Einzug und Audienz fo lange versogen, da: 
mit hat es folgende Bewandniß. Es iſt im Haag der Gebrauch, daß die anfommenden Ambafladeurs. nach 
ihrer folennenEntree drey Tage auf Koften derer Herren General - Staaten tractiret werden. Weil fich aber 
die Koſten deg dem Srangofifchen Ambaffadeur de Chateauneuf wiederfahrnen Tractaments über 3000. Rthle. 
belieffen / fo publicirten die Herren General-Staaten in obbemeldtent Jahre ein Decret, daß weiter Fein Ambafla- 
deur nach feinem publiguen Einzuge ein folenneg dreytägigeg Traltament, fondern davor 1500. fl. Hollaͤndi⸗ 
ſcher Wehrung zu genieffen haben folte. Diefem Decret opponirte fich der Herr Graf von Cadogan, und beftund 
darauf) daß eg bey dem Herfommen bleiben folteyerhielt auch endlich durch wichtige Remonftrationcs dasjenige, 
was er füchte, und dag oberwehnte Decxet wurde caſſiret, worauf er, wie ob gedacht / feinen folennen Einzug 


und Audienz gehabt. 


Thearr.Cerem. Hif. Poli. 
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(XIIX.) Von Reception der Geſandten bey der Republic Genua. 
| | 


Nachricht von dem Einzuge und Audienz des Engliſchen Envoyt zu Benua/ . | 
de Anno 1670, 


U Genua wurde Anno 1670. ein Englifcher 

Abgefandter in einer der Republic zugehörigen 
Galeere, nachdem er zuvor vier Meilen in See durch 
vier dazu benannte Cavaliers in einer Önleere em⸗ 
Pfangen worden, von Savona eingebracht, Im 
Einfahren des Ports begrüffete er, wie gebräuch- 
lich , die Feſtung mit vier Schuͤſſen, darauf ihn hin» 
wieder mit vier und zwantzig geantwortet wor— 
den. Er hatte beyerfter Audienz feine Credentia- 


(XIX) Bon Reception der Geſandten bey der Republic Schweitz. 


| I. i J 
Nachricht von dem publiquen Einzug, ſo der Koͤnigl Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Mar- 


lien uͤberreichet, und hernach von feinen Geſchaͤfften 
Immittelſt tradtirte man ibn auf dee 


geredet; 
Republic Koften zum berrlichften. Seine Com- 
million war. anders nichts, als über einige Strei⸗ 
tigfeiten gewefen , darbey diein der. Republic woh⸗ 
nende Englifihe Kauff- Seute meiftens intereſſirt, 
welche ihm auch theils Sacisfation gegeben, und ber 
fohlen worden, mit eheften der Sachen eine Ends 
ſchafft zu machen. 


quis d’Avaray, an Die amtliche Schweitzer -Cantons Anno 1717, zu Solo⸗ 
thurn gehalten, ingleichen von dem Tradtament, fd er allenthalben. 
in der Schweiß genoflen, 


Sy’ ?webl der Herr Marquis d’Avaray bereits.im 
Winterm. 1714. zu der Botſchafft indie Eyd⸗ 
gnoſſenſchafft ernennet worden ſo hat er jedech fei- 
ne Abreiſe dahin erſt in Weinm. 1716. angetreten, 
und iſt den 2. Wintermonats darauf zuHuͤningen an⸗ 
gelaͤnget, allwo er folgenden Morgen von einem 
Ausſchuß der Herren von Baſel bewillkommet wor⸗ 
den. 

Den 4.reifere Se. Excellenz bey guter Zeit von 
Huͤningen ab; bey dero Einzug in Baſel wurden 
12. Stüd loß gebrannt ‚und fiunden 600. Mann 
unfer den Waffen: Bey dero Abzug gefiyahe ein 
oleiches, und wurde Ge. Excellenz von zwey De- 
putirten begleitet bi auf die Graͤntzen des Baßler 
Gebiets. 

As der Ambafladeur durch Siechftal fuhre, wur- 
den die Stücken und Moͤrſel zum dritten mahl abge 
feuret, die Dürgerfihafft und Militz ſtunde unter 
den Waffen; ein gleiches geſchahe auch in anderen 
Doͤrffern dieſes Cantons, | 

Zu Walleburg gefchabe ein. gleiches ‚das Geſchuͤtz 
im Schloß wurde gelöfr, Ihre Excellenz blieb da— 
felbft über Nacht, und wurde mit dero zahlreichen 
Gefolg Gaſt⸗frey gehalten. 

Die Sorgfaͤltigkeit der Herren von Baſel war 
fo groß, daß fie der Bauerſchafft befohlen, die Straf 
jen aller Orten ihrer Bormäßigfeit zu verbefjern, 
damit die Gutſchen und Chaifen ungehindert fort 
kommen koͤnten. 

Den 5. verreiſete Se, Excellenz von Walle— 
burg, und Fam in einem Butter nach Solothurn. 
Auf den Örängen wurde fie im Nahmen diefes Can- 
tong von dem Herrn Landvogt von Falckenſtein bes 
willkommet, und neben diefem aud) von dem Herrn 
Landvogt von Bechburg biß an die Marchen beglei⸗ 
ter. Auf dem Hauenftein zu Balſtal bey dem Eins 
und Ausgang der Clus kunden die Bauren in den 
Waffen. Das auf den Schlöffern Falckenſtein, 
Bechburg und Clus befindliche Gefhüg wurde zu 

verichiedenen mahlen abgefeuret. Se. Excellenz 


erzeigee ſich alfer Orten, wo folches gefchahe ‚und die 
Militz inden Waffen war, fehr freygebig. 


lothurn an, und bielte fich dafelbft fünff und einen 


halben Monat incognito auf. Inner folcher Zeit - 


wurden die Herren des Fleinen und groffen Raths, 
Die Herren der Stifter und das Frauenzimmer dies 
fer Stadt von Sr, Excellenz gaftirt. | 

Den 20. April. 1717. verfügte fi) Se. Excel- 
lenz um 2. Uhr Nachmittag auffer der Stadt in ein 
Luſt⸗Hauß; Furg darauf langten dafelbft in Gute 
ſchen auch an 25. Herren Närhe mit 3. Raths⸗Be⸗ 


Den5. 
Wintermonats 1716. langte Ihre Kxcellenz? zuSo⸗ 


— — —— — ———— — 


dienten, und 25. Herren vom groſſen Natb,mit ver 


fhiednen Bürgern zu Pferde, Aus den Öurfchen 
begaben ſich die Herren des kleinen Raths hinauf in 


das Zimmer, da Se, Excellenz ihrer gewärtig wär N 
re; von Herr Venner Glutz, welcher fieaufführte, 


weil beyde Herren Schulcheiffe Franck , gefihabe in 
Teutſch ein Furkes und nerte8 Compliment, mit 
Verſicherung, ‚daß dero glückliche Anfunffe zu So⸗ 
lothurn bey feinen Herren. und Dberen eine recht 


groſſe Freude erwecker, die ihm alles Vergnügen 


über die gantze Zeit feines Minifterii anwuͤnſchten, 
und ihnen fehr würden angelegen fenn laffen, Ser 
Excellenz alle erfinnliche Proben dero Geburth, 
Verdienſten und Amt geziemender Ehrerbietigkeit 
abzuſtatten. 

Se. Excellenz antwortete mit wenigen,aber ſehr 
hoͤflichen Worten. Hernach wurden auf den Wäl- 
len 25. Stuͤck loß gebrannt, und gegen 3. begab man 
ſich in folgender Ordnung auf den Marfch : 

Bier Compagnien Dragener mie dem Gewehre 

in der Hands 

Der Schweiger von Sry Excellenz. 

Zu oͤlff Maulthiere. 

Vier Hand⸗Pferde. 

Eine leere Littiere. 

Zwoͤlff Fuß⸗Knechte, je zwey und zwey. 

Der Schilt⸗Traͤger. 

Zwey Edel⸗Knaben. 

Die 


are 




















Die Ealefche des Herrn Ambafladeurs leer. 
Der Hofmeifter. 
Die Küchen» DBediente, an der Zahl 10. 
Sechs Sammer Diener je zwey und zwey. 
Eine Berline von 6. Pferden, worinn die Secre- 
tarii Or. Excellenz. 

ar Beſchluß machten 5. Edelleute Sr. Excel- 
* lenz. ur 

Die groffe Gutſche Sr. Excellenz von 6. Pfer⸗ 
den, worinn die Dolmetfcher und der Secretarius 
der Ambaflade. 

Vier Sagväyen des Herrn Barons von Roll, 
Amts Schultheiffen. 3 

Die erfie Stade -Öurfche von 6. Pferden , worin 
lid) befande Se. Excellenz der Herr Ambafhdeur 
und der Herr Venner Glutz. | 
Zwölffaufalte Manier bekleidete Schweiger mit 





Schlacht⸗Schwerdtern. 


Vier Lagvaͤyen des Hrn. Schultheiſſen von Roll, 
der nicht im Amt. 

Die andere Gutſche von 4. Pferden, worinn ſich 
befande Herr Johann baptiſta Spinola, des Hertzogs 
‚von ©. Peter, Grand von Spanien, Sohn, mit dem 
Herrn Seckelmeiſter Sari. 

Die dritte von 4. Pferden ‚und darinn Herr Mar- 
quis d'Avaray, Rittmeifter, Or. Excellenz Herr 
Sohn, und Herr Alt⸗Rath Sertier. 

Die vierdfe,darinn ware Herr Abt d’Avaray,Ör, 
Excellonz Herr Sohn, und Herr Alt Nach Wag 
er. \ 

Die fünffte, worinn ſich befande Herr Sonner, 
General- Schatmeifterder Eydgenoffenfchafft und 
Grauen Bunds,und fein Enckel, nebſt Herr Alt 
Rath Gugger. 

Zwoͤlff andere Stadt, Gutſchen, worinn ſich bes 
fanden die Herren des kleinen Raths mit einigen 
Herren vom groſſen Rath in ihrer Ordnung. 

Pier Stadt⸗Trompeter. 

Vier Über» Reuter mit der Stadt⸗Farb. 

Zwansig Herren des grofjen Raths mie einigen 
Bürgern zu Pferde, und deren Dienern und Hand» 
Pferden. 

Da man über die äuffere Bruͤcke Fam, wurde 
das Geſchuͤtz auf den Waͤllen zum andern mahl loß 
gebrannt. 

Unter dem Dieler- Thor ſtunde der Stadt, 
Hauptmann und Stadt -Major, ſamt 500. Mann, 
in zweyen Linien, bißan den Hof des Herrn Ambaf- 
deurs in Waffen. Man marfchirre durch Diefe 
zwey Reihen ‚und da Se, Excellenz in dero Hofan- 
gelanget, geſchahe die dritte Loßbrennung des Ge— 
ſchuͤtzes. Sie ſtiege aus bey der Thuͤr des untern 
Saals ʒ gleiches geſchahe auch von Herr Venner 
Glutz und den übrigen Herren Raͤthen, ‚welche hier— 
auf den Abſchied nahmen. Sobald fie heraus ‚ver 
fügen fich die 4.Compagnien Dragoner in den Hof, 
und gaben Salve, 

Lin gleiches gefehahe auch von der in soo. Mann 
haltender Mannfchafft ; die hernach ſich ſaͤmtlich 
* den Stadt⸗Platz verfuͤgte, und die letzte Salve 
gabe. 

Aſo hat ſich dieſer Einzug geendiget, worbey 


AHISTORICO- 


POLITICUM. 17 


alles in guter und geziemender Ordnung abgelauf— 
fen. Jedermaͤnniglich hat ſich über den Pracht der 
Gutſchen, Littieren, Liberey, Maufthiere, Pferde 
und ſaͤmtlichen Gefolgs Sr. Excellenz verwundert. 

Als die Herren Rathe den 2 1.beyfammen waren, 
und bey Sr. Excellenz um eine Verhoͤr anhalten lief 
ſen, bewilligte fie ſolche auf io. Uhr; fie begaben ſich 
ſaͤmtlich mit Here Venner Glutz welcher in Abwe⸗ 
ſenheit der Herren Schultheiſſen, die noch allezeit 
übel auf waren ‚das Wort führte, nach dem Pal— 
laſt, allwo fie an der Thuͤre von den Edelleuten 
und Cantzley⸗Bedienten empfangen worden ; das 
ganze Hof- Öefind ftunde an einen Reiben, Se 
Excellenz empfienge fie oben an der Stiege des obern 
Saale auf diegewöhnliche Reife mie Darbierung 
dero Hand, 

Da alles bey einander im Saal ware legte der 
Herr Benner Glug im Nahmen der Stadr in 
Teutſcher Sprache eine fehr ſchone Rede ab ‚welche 
kuͤrtzlich dahin gienge: Der verſtorbene König lob» 
wuͤrdiger Gedaͤchtniß hätte damit ‚daß erden Hrn. 
Marquis d’Avaray zu der Dorfihafft in der Eydge⸗ 
noſſenſchafft ernenner, ein fehr ſcheinbahres Zeichen 
feiner Hochachtung und Guͤtigkeit an den Tag ge 
legt. Erftriche aus die Würdigkeie Sr, Excellenz 
und dero geleiftete Dienfte,mit dem Beyfuͤgen, weil 
der König dievon feinen Heren Anberren gethane 
Wahl beſtaͤtigt, fo gebe er damit zu verſtehen, daß 
er eine gleiche gutmuͤthige Neigung zu dev Helveti— 
ſchen Nation habe, Se. Excellenz verſicherende, daß 
die ſaͤmtliche Eydgenoſſenſchafft und ſonderbahr der 
Canton Solothurn gegen Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
allezeit eine tieffe Ehrerbietigkeit bezeugen, und be 
ſtaͤndig ein aufrichtiges Verlangen tragen wuͤrde, 
die Freundſchafft und Buͤndniſſe unverbruͤchlich 
zu halten, ꝛc. Se. Excellenz gab eine Antwort, 
darüber die ganze Verſammlung fehr vergnüge zu 
fegn fihiene; die Herren kehrten auch wiederum zu» 
ruͤck in der Ordnung ‚wie jie kommen. 

Einen Augenblick hernach begaben fich die Her- 
ren de8 Capitels, welche auch um Verhör angehal⸗ 
ten ‚auch in den Pallaft des Herren Ambafladeurg, 
und wurden eben auf die Weiſe, wie die Herren des 
Raths, empfangen; der Probft der Stiffrs Kirche 
zu Solothurn, Here Gugger, derdas Worrführ- 
te, bezeugte die Sreude des Capitels und der ſaͤmtli— 
chen Geiſtlichkeit über feine glückliche Ankunffe in 
der Eydgenoffenfihafftz fein Compliment war ange 
füllt mit vielen aufferlefnen und verbindlichen Wors 
ten. Se. Excellenz that hergegen die Derficherung, 
daß fie gegen dieſes ehtwuͤrdige Capitel wegen ſei⸗ 
ner Tugend und erbaulicher Aufführung eben die 
Zuneigung haben wuͤrde, welche feine Vorfahren 
; Sn dieſem Tage fihicfee der’ Herr Ambaffedeur 
den Geſandtſchaffts⸗ Secrerarium an die Herren vor 
Solothurn ‚auf morgen eine Vorhoͤr zu begehren: 
Sie ftunden jelbige zu auf die Sr, Excellenz gelegues 
fie Stunde. Als nun der Rath den 22. beyfammen 
war, ſchickte derſelbe den Großweibel, zu vernehmen, 
welche Stunde ihm zu ſeiner Abholung auf das 
Rathhauß beliebig ſeyn würde, Ge. Excellenz 
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gabe zu verſtehen, daß ſie bereit waͤren; worauf alſo⸗ 
bald, nebſt Herr Seckelmeiſter Suri, ſieben Herren, 
dem Seckelſchreiber, Großweibel und Rathſchrei⸗ 
ber abgeordnet worden, ſie abzuholen und in den 
Rath zu begleiten. ©. Excellenz hielte folgende 
Rede, und bändigte dem Hr. Venner Glutz, fo den 
Stab führte, das Koͤnigl. Creditiv an die Stadt 
Solothurn ein: Eben diefer Ausſchuß begleitete 
den Herrn Ambaffadeur wieder nach Haufe. 
Rede des Herren Ambafladeur, 

Hochgeachtere Herren! 

Daß die Borfehafftere des Königs, meines Herz 
ren, ihre beftändige Wohnung bey euch veranftal- 
ter, kommt nicht ber von einer bloffen Vorliebe ‚fon 
der von der unausfeglichen Neigung gegen der Cron 
Franckreich und der Großachtung ihrer Bedienten. 
Aus dem allgemeinen Ruff hab ic) ſchon vorher vers 
nommen, wiefreundlic) ich werde empfangen mwer- 
den; der Vorbildung, welche ich biervon gehabt, 
accordiret meine jeßmahlige Erfabrung mit allem 
dem, was man von meiner aufrichfigen Hochach— 
tung und danckbahreſtem Gemuͤthe verlangen mag. 

In Betrach tung deflen hege ich die Hoffnung ‚ich 
werde ſolches vermittlejt der treuen Dienfte, die 
von meinem Amt ‚fo mir bey einer Loͤbl. Eidgenoffen- 
ſchafft zuverwalten anvertraut worden, herfliefjen, 
täglich ins Werck ſetzen koͤnnen; ich werde mich auch 
gluͤckſelig ſchaͤtzen, wann ich meine andere Bedie⸗ 
nungen miteben der Freundlichkeit und Fuͤrſichtig— 
keit, wie mein Borfahr gethan , deffen Gedaͤchtniß 
euch eine lange Zeit fehr angenehm feyn wird , werde 
abftatten koͤnnen. 

Wann esinzwifchen, Hochgeachtete Herren, Ans 
laß geben folte, daß das Hergim Stand feyn wärs 
de, dem Verlangen zu enffprechen, und den Ver—⸗ 
dienft, wann e8 mir erlaube diefem Glück nachzu— 
hängen , wiederum darzuftellen; fo Fan ich bezeugen, 
dag der eigentliche Befehl des Königs, meines Her- 
ven, und meine ftärcfte Dleigung nirgend anders 
hinziele, als mich gänslich dem Wohlweſen eurer 
Republic aufjuopffern, und wann es feyn Fan, fo 
werde ich, Hochgeachtete Herren, nichts erwinden 
laſſen, auch durch andere Mittel mich bey euch ber 
liebt zumachen. 


Den 22,23. und 24. tradirte Se. Excellenz die 


Herren des Fleinen Raths und verfchiedene andere 
Perſonen. 

Den 25. ertbeilteder Großweibel Abends gegen 
9. Uhr Sr. Excellenz Bericht von der Ankunft 
der Herren Deputirten von allen XIIL und zuger 
wandten Orten der Eidgenoffenfchafft; einen Augen 
blick hernach Lieffe fie felbige wegen ihrer glücklichen 
Anfunffe bewillfommen. 


Den 26. Morgens famen die Herren Deputirten 


zuſammen, und weilder Staats -Secrerarius kranck, 
fo wurde der Seckelſchreiber, der Großmweibel und 
der Rathſchreiber von Solorhurn abgeſchickt, Audi- 
enz zu begehren. 

Se. Excellenz feßtefelbige an auf ro. Uhr. Die 
Herren Deputirten, darunter Herr Bürgermeifter 
Holtzhalb von Zürich das Haupt, wurden an dem 
Dre und auf die Weiſe empfangen, wie vorber die 
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Herren von Solothurn. Vorgemeldter Herr Bir 
germeifter führte ım Nahmen fämtlicher Eidgenof 
fenfchaffe das Wort; feine: Anfprache war in An- 
fehung des Königs ſehr ehrenbierig, und ſehr hoͤf⸗ 
lich in Anfehung des Herren Ambaffadeurg , mie 
Bitte, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt das Wohlwefensöbl, 
Eidgenoffenfchafftzurecommandiren, mit der Ge 


gen» Verficherung, daß fämtliche Eidgenoſſenſchafft 
des aufrichrigen und beftändigen Vorhabens wäre, 
den ewigen Frieden, die Buͤndiſſe und Verträge 
zc. gang genau zu beobachten; wie ſolches aus for 


gendem Inhalt in mehreren zuerfehen. 


Hoch» Wohlgebohrner Gnädiger Yerr! 


Ihro Aller Chriftenf. Könige; Majeftär gnaͤ⸗ 


digfted und Cuer Excellenz geehrteſtes an Loͤbl. 


X Lund zugewandte Orte der Eidgenoffenfchafft er- 
laſſene, dem Löbl. Ort Zürich zugefchiefte Schrei 
ben find von daraus unfern Gnädigen Herrn und 
Oberen communieirf, und zu Folg freundlicher In- 
vitation eine Zuſammenkunfft in diefe Loͤbl. Stadt 
ausgejchrieben worden ‚um die erforderliche ehrer- 
bietige Bewillkommung Em. Excellenz ‚al8 neuen 


Seren Ambafädeurn ‚ gemeinlich zu erſtatten, zu der 


ven Bewerckſtelligung der von Ew. Excellenz hierzu 


en. lan 
Hoch Wohlgebohrner, Gnaͤdiger Herr! 
Euer'Excellenz glückliche Ankunffe in der Eid» 
genoſſenſchafft ift unferen Gn. Herren und Oberen 
wohlerfreut zu vernehmen gefallen ; zu würcflicher 
Bezeugniß deffen wir befehliget, in derer Nahmen 
Em, Excellenz mit allgeziemenden Refpe& dienfts 
freundlichſt zu beneventiren, und aller angenehmen 
Dienftgefälligfeiten ehrerbietig, mitbindarben zur 
verfichern ‚daß fie fic) fonders geehrt befinden, daß 
in Beſtellung Ihr. Aller⸗Chriſtenl. Koͤnigl. Maj. 
Ambaſſade in die£öbl. Eidgenoſſenſchafft das Abſehen 
auf Ew. Excellenz hehe Ehren⸗Perſon gerichtet, 
als die darzu nach Inhalt mitgebrachten Credi- 
tivs, von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Ludovico XIV, 
glorwuͤrdigſten Angedenckens erwehlet, und von 
dermahlen hoͤchſt⸗ruͤhmlich regierenden Königlichen 
Majeſtaͤt mit Einrathung Ihro Koͤnigl. Hoheit 
des Herrn Regenten, Hertzogen von Orleans, be⸗ 
ſtaͤtiget worden, wegen dero klugen Conduite,, vor⸗ 
trefflichen Qualitaͤten und beruͤhmten wichtigen 
Verrichtungen in Ihro Majeſtaͤt Dienſten, zu wel⸗ 
cher. hoher Charge Em. Excellenz wir von dem ho⸗ 
ben Himmel beftändige edle Geſundheit und-alle 
jelbft « defiderirende Profperität hertzlich anwuͤn⸗ 
ſchen, und daß dero Verrichtung zur Satisfadion 
Ihr. Koͤnigl. Majeftät und gemeiner Loͤbl. Eid» 
genoſſenſchafft Wohlweſen gereiche; wie dann Ew. 
Excellenz wir befiens hierzu intentionirt ui, 
mit Derficherung, daß Loͤbl. Eidgenoffenfchafft auf⸗ 
richtigen Sinns und Willens, den mir den Aler⸗ 
durdläuchtigften Königen in Franckreich auf ewig 
geftellten Frieden, errichteten Bund und Tradaten, 
auch beft - gepflogne Freundſchafft fortwärend und 
beftändig in genauer Obfervanz zu halten, in det 
wohl» verficherten Hoffnung , daß Ihre Königliche 
Majeftär gegen Loͤbl. Eidgenoffenfchafft, 2 te 
eſten 








beſtimmten Stunde wir uns hiemit einfinden mob ⸗ 
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beften Freunde und getreue Bunde Genoffen, in 
der Reciprocation, auch Bundes Genöfif, Affedi- 
on un Königl.Benevolenz gnädigft verharren werde, 
worzu aber auch Ew. Excellenz ein Fräfftiges Mit⸗ 
tel ſeyn Fönnen , um dero vielgültige Officia für das 
Eidgenöß. Intrefle wir fie erfuchen ‚und unfere Pers 
fonen in particular dero Faveur und Gunſt recom- 
mandiren, Ew. Excellenz hergegen nochmahlen 
alles deffen, was Ihro angenehm und dienftlich ſeyn 
möchte , befter maſſen verfichern. 

Se, Excellenz bedankte fi) gegen. die Verbind⸗ 
lichfeie der Herren Deputirten, und verficherre fie 
ihres danckbahren Gemuͤths und herglicher Begierr 


de, ihrentwegen feine freue Dienfte,fo lang dero Amt 


währen würde, bey dem König anzumenden , mit 
beygefuͤgter beweglicher und Eräfftiger Erinnerung, 
einander das Recht wiederfahren zu lafjen,alles miß⸗ 
trauige, eyferfüchtig und argwöhnifche Weſen, wel⸗ 
ches, um fie mehrers zu entzweyen, Öffters unter dem 
Nahmen des Interefle verborgen liege, zu entfer⸗ 
nen. 
Großmaͤchtige Herren! 

Weilen die Kuͤrtze der Zeit mir nicht zulaͤſſet, ei⸗ 
ne fo wohl liebkoſende, als obligeante Rede, wel, 
che ih nun angehoͤret, mit Worten, die der 
Sache felbft würdig ſeyn, und vor einer fo hoch⸗ 
anfchnlichen Berfammlung zu beantworten; alfo 
bitte ich euch, Großmächtige Herren, ihr mwoller 
aus Mängelanderer Expreflionen auf-und anneh- 
men die VBerficherungen meiner vollkommenen Er- 
kaͤnntniß und habender aufrichtigen Begierde , euch 
bey dem König, meinem Herrn, in meinem wäh. 
renden Minifterio alle von mir dependirende gute 
Ofhcia zu leiften. Ä 

Shre Majeſtaͤt haben mir ſonderlich aufgetra- 
gen, alle meine Kräffte zu Aufnahm euerer Macht 
und Anfeben beyzutragen, in füglicher Defeftigung 
euerer Einigkeit, welche vor diefem der Urfprung 
Euerer Freyheit gewefen , und derfelben ewige und 
freiffefte Stuͤtze ſeyn fol, 


| 719 
Bearbeitet euch dann, Großmaͤchtige Serre 
alles Mißtrauen, Mißgunſt und u — 
um euch mehrers zuentzweyen, bißweilen eine ſchein⸗ 
bahre Apparenz des Interefle entlehnen, zu entfer⸗ 
nen. Erzeiget einander gleiche Jaſtiz und Gegen—⸗ 
liebe, und daß der heutige Tag, da ihr alle hier ver— 
ſamlet ſeyd, der letzte ſey, wann es moͤglich iſt, des 
Mißvergnuͤgens, ſo ich weiß, das unter euch wal⸗ 

tet. 

Was Cure Ehren⸗Perſonen beſonders anbe⸗ 
trifft, Großmaͤchtige Herren, wird es mich erfreu⸗ 
en, oͤfftere Gelegenheit zu haben, euch etwas be⸗ 
liebiges zu erweiſen. 

Hernach übergab der Herr Ambaſſadeur die Cre- 
ditiv⸗Schreiben des Königs für jeden Ort beſon⸗ 
ders. Hierauf nahmen fie Abfchied, Famen aber 
aufden Mittag wieder, der Mahlzeit, darzu fie eine 
geladen worden, beyzuwohnen. 

‚Die Tafel Sr. Excellenz war fir go. Perfonen. 
Des Herrn Abts d’Avaray für 20. und 2. andere 


für 18. jede. Man hatte Feine andere Weine, als 


Burgunder, Champanier, und von Rotie. Die 
Speiſen waren.niedlich und überflüßig, und waͤh⸗ 
rete die Mahlzeit länger,als 6. Stunden. In dem 
Hof des Pallafts waren auch verfchiedene Tifche für 
die Reuter und Diener der Deputirten, Edelleute 
und anderen, ander Zabl mehr denn 200. 

Den 27. kamen die Depuricten, und legten bey 
Sr. Excellenzeine Danckſagung für die empfanger 
ne groſſe Ehre und prächtige Gaſterey ab, verfiche- 
rende, daß fie hiervon ihren Herren und Obern eis 
nen treuen Bericht abftatten, und felbige in unvers 
welcklichen Angedenckẽ Haben wolten, mit wiederhols 
ter Bitte, das Beſte Loͤbl. Eidgenoſſenſchafft und ihre 
Perſonen ins beſondere für befohlen zuhalten. 

Den 27, 28. und 29. lieſſe Se, Excellenz drey 
Tiſche für zo. Perſonen zurichten. Auf den Abend 
des 29. nahmen die Herren Deputirten von einan⸗ 
der Abſchied. 


Nota, Weil die Miniſtri auswaͤrtiger Puiflancen ſich in der Schweitz nad) dero Belieben an unterſchiedenen Orten 
aufzuhalten pflegen; ſo wird ihnen zwar in einer und andrer Stadt zuweilen / jedoch gar ſelten bey dero An⸗ 
kunfft einige Ehre erwieſen / welche aber meiſtens nur in einem von den Herren des Rath / ohne mehrere Cere- 
monien, abgelegten Bewillfommungs: Compliment beftehet ; zumahlen da die meiften gleich anfang® incognito 
anlangen/ und Feine öffentliche Einzüge halten. Bey denen Tage - Sakungen findet fich jeder Miniftre auch gang 
ohne Reception ein/und gefchehen die Anfunffts - Notificationg + und Gegen = Complimente gewoͤhnlicher mafs 
fen durch die Secretarios, die Abholungen zu denen Audienzen aber nach dem oben in diefes Capitulg I. Abfag 
Num, XXXVI, befindlichem Reglement, wobey denn denen Receflen und Prothocolien lediglich angefüget wird, 
daß folche gewoͤhnlicher maffen gefchehen ꝛc. Allein mit denen Frangefifchen Herren Amballadeurs hat es eine he⸗ 
fondere Bewandniß, wie aus vorherftiehender Nachricht Flärlich zu erfehen. 2 » ; 


(XX.) Won Reception derer Geſandten anden Höfen der Italiaͤniſchen 


Fuͤrſten. 


Beſchreibung des folennen Einzugs, den der PAbftl. Nuntius, Ertz⸗Biſchoff von 
Theben, Anno 1665. zu Turin gehalten. 


iR 10,20. Septembris hielteder Herr Barginel- 
li, Er Bischoff von Theben, als Päbftlicher 
Nuntius, zu Turin feinen Einzug in einer vorfreff- 
lichen Carofje , welchem der Marquis $. Germain, 
Gouverneur dafelbft, und der Ceremonien-Meifter, 
Graf Muratore, beywohneten, die ihn im Nahmen 


des Herkogs auf eine Meil⸗Wegs von der Stadt 
complimentirets Vor der Caroffe giengen drey 
$eib-Compagnien zu Pferde, und zur Seiten derfele 
ben die $eib - Guarde der Archibufirer zu Fuß, die 
Schweiger und viele Laqvaͤyen diefes Prelaren, Hin⸗ 
ten nach folgete die Trabanfen-Compagnie zu Fi 
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de, allerſeits wohl aufgeputzet, und darauf eine an 
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mehr andern, alle von ſechs Pferden gezogen, und 


dere Carofje des Hertzogs; item des Nuncii War  infolcher Ordnung wurde er biß an. das für ihn zube- 


gen, in welchem ſechs Edelleute faffen, und dann des 
Frantzoͤſiſch /und Venetianiſchen Geſandten ihre mit 


reitete Logiment begleitet · 


\ 


— RER Ay . f il. Zu a % | —* N 
Beſchreibung des lolennen Einzugs und Audienz, foder Königl.Polnifche An bafadeur | 


extraordinaire, Printz Lubomirski, Anno 1679. am 


Savoyſchen Zofe zu 


Turin gehabt. | 


A Nno 1679. am 31. Jul. langte der Prins von 
Lubomirski, als Königl. Polnifiyer extraor- 
dinair-Ambaflideur, am Savonfchen Hofe zu Turin 
an, und hielt fi) biß auf den 7. Augufti incognito 
auf, da immittelſt alle erſinnliche Anftalten zu fei- 
nem folennen Einjuge geinachet wurden. Die Her 
sogliche Frau Mutter hatte befohlen, daß ſich die 
Seib-Guarde Ihrer KRönigl. Hoheit, nebft der Ihri⸗ 
gen Abends um 4. Uhr indem Schloß-Hofe folte in 
Ordre de Bataille finden laffen, damit fie dem Herrn 
Ambaffadeur mit fönten entgegen ziehen. “Diefer 
erhob fich aus der Stadt, und erwartere derer, ſo ihn 
einholen und complimentiren folten ‚zu S. Salvari, 
Valentin gen über. Als nun die Leib⸗Caroſſe, 
nebſt denen Guarden allbier angelanger , und die 
Complimenten abgeleget waren,fo fieng fich der Ein- 
zug durch die Spatzier ⸗Allée, welche gleich gegen das 
groffe Thor von Valentin gehet, an, und gieng folg« 
Lich über die groſſe Nenn Bahn in die Stadt durd) 
Das neue Thor» Die Arquebufirer der Madame 
Royale, als Negentin, marſchirten unter Anfüh- 
rung des Heren Marquis von Chuße, ihres Cornets, 
Der fehr propre gefleider und wohl beritten war, vor 
aus. Diefer verrichtete folches an ſtatt feines Lieu- 
tenants, der abweſend war. Denn die Capitains von 
ihrer Könige. Hoheit Guarden zu Pferde paſſiren 
niemahls vor ihren Compagnien ber, auffer wenn 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten auf dem Marſch begriffen 
ind. Die Arquebufirer waren, wie bey folennen 
Ceremonien zu gefcheben pfleget, ſehr anfehnlich ges 
kleidet und wohl beriteen. Auf diefe folgten die Ar- 
quebufirer Ihrer Koͤnigl. Hoheit des jungen Her 
5098, welche eben fo propre gefleider und beritten 
waren, und gleichfalls von ihrem Cornet geführet 
wurden, Mach diefen Fam die Curaflier - Compa- 
snie der Madame Royale, deren Cüraffe fo bell, wie 
die Spiegel, poliret, und die Ecken verguͤldet waren; 
Selbige ward in Abweſenheit ihres Lieutenants und 
Cornet8 Yon dent ‚Lieutenant der Arquebufirer- 
Compagnie Ihrer Koͤnigl. Hoheit gefuͤhret. Hier 
auf folgtedie Cüraßier-Compagnie Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit in gleihmäßiger Pracht, und Diefer die Leib» 
Caroffe Ihrer Könial, "Hoheit, in welcher der 
Herr Ambaflädeur jaß, der von Herr Öraf Augu- 
Stino von Lances, Ordens⸗Rittern, welcher den Hrn, 
Ambafladeur empfangen, ingleichen von dem Herrn 


N 
Nachricht von dem folennen Einzug und 


PR SEN: j r; 
Grafen de la Mourre begleitet wurde, Diefer letzte, 
nebſt dem Herrn von Reverend und einem andern 
Cavalier des Herrn Ambafladeurg befanden ſich mir 
ihnen inder Leib⸗Caroſſe. Hierauf Fam die Com- 


pagnie der Hundert adelichen Trabanten, welche ins⸗ 


gefamt Savoyarden waren , und der Leib» Earoffe 


oder denen Perſonen Ihrer Koͤnigl. Hoheiten un - 


mittelbahr zu folgen pflegen, und wurden vor ihrem . 


Cornet, dem Marquis de Chattillon la Serra, gefuͤh⸗ 


ret. Sodann folgten die uͤbrigen Caroſſen, und be⸗ 


ſchloſſen den Einzug. Als ſie nun unter Trompe⸗ 


ten⸗ und Paucken⸗ Schall in der Stadt angelangek 
waren, ſo wurde der Herr Ambaſſadeur in den Pal- 
Taft des Herrn Grafen Auguflin des Lances ger 
bracht. Nachdem er allhier drey Tage über ges 
mwöhnlicher maffen auf Koſten Ihrer König, Ho⸗ 
‚heiten war tractiree worden , fo ließ man ibn durch 
den Örop-Ceremonien-Meifter, Herrn Grafen von 
Scaravel, in Geſellſchafft obbenennten Ordens» Rit⸗ 
ters zur Audienz abholen, Sobald der Herr Am- 
baflädeur in dern Guarden⸗Saal angelanget war, bes 
gab fid) Madame Royale indie Parade - Sammer ums 
ter einen Dais, und hatten Ihre König: Hoheit den 
Herkog zur lincken, die Prinkeßin aber zur rechren 
Hand, Der Pring von Carignan ſtund hinter Ih⸗ 


ver Koͤnigl. Hoheit, und die Capitains von der Leib⸗ 


Wacht, ſo des Tages über am Dienſt waren, nebſt 
den Ordens⸗Rittern in geziemiender Diftanz und 
Ordnung um diefelbige herum, Der Herr Am— 
bafladenr näherte ſich denenfelben, und machte drey 
tieffe Reverenze, den erften an der Thuͤre, und den 
legtennabe vor- Madame Royale ; fodann buückte 
er ſich auch gegen Ihre Koͤntgl. Hoheit und gegen 
Madame die Pringefiin, und fieng hierauf an, fein 
Compliment zu machen, und die Urfache feiner Am- 
baflade anzuführen, nebmlich daß er Madame Roya- 
leim Nahmen des Königs und der Königin in Po⸗ 
fen zu Ihrer neugebohrnen Pringefin zu Gevat⸗ 

tern bitten, auch vor die Republic um einen Secours 

wider die Tuͤrcken anhalten folte, Die Antwort 

hierauf war fo höflich, als erfreulich auf fein Anſu⸗ 

chen, und der Herr Ambafladeur begab fich mit eben 

denen Ceremonien, als wie er angelanger war, wie⸗ 

der zuruͤcke, und hatte ſodann am 9. Augufli auf glei⸗ 

che Manier feine Abfchieds-Audienz. ) 


II. 
Audien2 des Spanifchen Ambaffadeurg an 


dem Savoyſchen Hofe zu Turin, de Anno 1701. 


>) Bi 19. Augufti 1701. fam der Spanifihe Am- 
baffadeur incognito zu Turin an, und hielte erft 
den 8. Septembris feinen öffentlichen Einzug mit 


fünff Eoftbabren Gutſchen, deren zwey mit 8. die 
übrigen mit 6. Pferden befpanner waren, Er bar 
te 12, Pagen, 14. Laqvaͤhen, zufommen an Bedienten 

so. Pers 
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so. Perfonen, welche in Scharlach, ‚mit güldenen 





Galonen verbramt , gefleidet waren, und ſahe man 
auch ein groffes Gefolge Spanifcher und Maylan⸗ 
difcher Edelleure um ibn. Der Marggraf von 
Touinon und der Graf von Roby, als beyde Cere- 
monien-Meifter, empfiengen ihn zu Salvari; und ber 
gleiteren ibn in denen Hof-Öutfchen nach dem Pal- 
laft, allwo er bey hr. Koͤnigl. Hoheiten Prinzen 
und Pringeßinnen, auch denen vom Haufe Carignan 
Audienz erlangte und nahm; er hat hernach feine 
Gutſchen weg,und dieerfte zwar dem Vice- Roy 
von Neapolis, die andere dem Cardinal Homodei, 
die dritte dem General der Öaleeren von Neapolis, 
die vierdte dem Spanifchen Envoye, und die fünffte 
dem Örafen Scorgegeben. 

Nach diefen folennen Einzug erfolgte noch felbi- 
ges Tages zu Abend die Vermaͤhlung in der Capelle 


des heiligen Schweiß⸗Tuchs mit groſſer Solennität, 


und ward die ganze Stade mit Freuden⸗Feuern er- 
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feuchter, Das aus Spanten angefommene Geſchmei⸗ 


de wurde gleichfalls prefentirer , welches in einem 
koſtbahren Schmuck aufdas Bruſt⸗Stuͤck, wie auch 
zwey Ohren⸗Gehencken beſtund, deſſen Werth auf 
100000. Rthlr. geſchaͤtzet ward. 

Es war auch der Pabft gemeyner, den Cardinal 
Archinto, als Legatum A Latere, nad) Turin zu fen 
den, um die Spanifihe Braut im Nahmen Seiner 
Heiligkeit zu complimentiren; weil man fich aber 
wegen der Ceremonien mit dem Herkog von Sr 
voyen nicht vergleichen konte, maffen diefer unter 
andern bey der Audienz die Oberhand pretendirete, 
welche ihm aber jener nicht einmahl als Cardinal, 
und alfo noch-vielmeniger als Legatus à Latere, da 
erden Pabſt ſelbſten zu verfresen hatte, einräumen 
wolte, fo wurde am Pabftlichen Hofe befchloffen, die 
Abſchickung dahin zu unterlaflen, jedoch gefchaben 
die Gratulatiend „ Complimente nachgehends zu 
Niz2a. 


Beſchreibung der folennen Ankunffts:und Abfchied$- Audienz, ſo der Konigl. Fran⸗ 
"  Böfifche Envoye extraordinaire am Parmefanifihen Hofe gehabt, de Anno 1682, 


>) Anno 1682. der Herkog von Bourgogne in 
Franckreich gebohren wurde, fo gab deſſen Herr 
Groß⸗Vater, König Ludwig der XIV. in Franck⸗ 
reich feinem Envoyeextraordinaire in Italien, dem 
Seren Baron von Breteuil, Befehl, daß er erwehnte 
Geburth dem Herkog von Parma notificiren folte, 
Hierauf langte genannfer Herr Envoye am 28. Au- 
gufti zu Parma an, und lieh fogleic) dem Dber-Hof- 
meifter des Hertzogs feine Ankunfft zu wiffen thun. 
Kurs darauf ward er im Nahmen Ihrer Durchl. 
von einem Cammer- under derfelben complimen- 
tiret, der den Herren Envoye fodann in ein praͤchtiges 
Zimmer fuͤhrete, welches man vor in in dem Her⸗ 


|  Boglichen Pallaſt aptiret hatte. Bey dem Eintritt 


in erwehntes Zimmer ward er von dem Ober - Hof? 
meifter empfangen, und bey der Abend⸗Mahlzeit 
von des Hertzogs Ofhciers und Pagen bediener, auch 
aufdiefe Weiſe die ganze Zeitüber, als er zu Parma 
war, tractiret. Am 30. ejusd. als an dem zu feiner 
folennen Audienz beſtimmten Tage, wurde derſelbe 
durch eben die Caroffen, fo ihn bey feiner Ankunft 
abgeholet, nach Calorne gefuͤhret; dieſes ift ein 
drey Meilen von Parma gelegenes Luſt⸗Hauß des 
Hertzogs. Die Guarde diefes Printzen ſtund in 
Parade, und die Caroffe, worinn der Herr von Bre- 
teuil faß, fuhr unten biß an den Fuß der Treppe, an 
welchem fich der Ober- NH ofmeifter mit 40. Edelleu⸗ 
ten befand, welche ihn insgefamt biß an die Ihüre 
des Vorgemachs begleiteten, alwo ihn der Hertzog, 
der feinen älteften Sohn, Pring Odart, an der Seite 


Anhang. 


hatte, empfieng. Sie giengen alle drey zugleich 
in das Zimmer des Herkogs, und blieben langer, als 
eine halbe Stunde, darinne. Wieder Herr En- 
voye von der Audienz zurück Fam, begab er fich zu 
der Frau Herkogin, fie, wie auch die Pringeßin des 
Hertzogs, die beyden Pringeßinnen, ihre Töchter, 
und die beyden kleinen Pringen, ihre Söhne, zu 
complimentiren, Hierauf ward der Herr von Bre- 
tenil in fein Apartenent geführet, altwo man ihn mit 
einer magnifiquen Abend Mahlzeit regalirete; fol 
gendes Tages aber unter voriger Begleitung wie- 
der in den Herkoglichen Pallaſt nach. Parma ger 
bracht, allwoſelbſt er fich folgende zwey Tage die vor⸗ 
nehmſten Curiofirätenim Schloß und-in der Stadt 
zeigen ließ. Am 2. Septenibr. erhob fich der En- 
voye mit verigem Train wieder nad) Calorne, und 
wurde mit eben den Ehren Bezeugungen , wie vors 
her,empfangen, auch eben dasjenige Ceremoniel bey 
der Abſchieds⸗ſo bey der Anfunffes- Audienz obfer- 
viret. Als die Abſchieds⸗Audienz vorben, fpeifere 
der Envoye zu Mittage in feinem Apartement, und 
Fam fodann wieder nach Parma zuruͤcke. Derſelbe 
hatte fich, wie in gantz Stalien, alfo.befonders auch 
allhier am Parmefanifhen Hofe durch feine Fluge 
Conduite, in grofje Eflime gefeget. Bey feiner Abs 
reife ward er von dem Hertzog mit einem Eoftbahren 
Jubeel beſchencket, er aber ließ hinwiederum feine 
Generofität gegen die Bedienten des Hertzogs reich 
ich blicken, deren Herr ihn und die Seinigen, ſo lan⸗ 


ge, als fie zu Parma geweſen, defrayret. . 


(XXL)Von Reception derer Geſandten am Tuͤrckiſch Kaͤyſerl. Hofe. 
au. —X 


Nachricht von dem folennen Einzuge des Kaͤyſerlichen Abgeſandtens, Hrn Her⸗ 
manns, Freyherrns von Tſchernin ſo er zu Conſtantinopel gehalten, auch dein 


Er Beſtaͤtigung des vor einem Jahr zu Wien 
den 14. Junii de novo confirmirten, und auf 
Tbeatr. Cerem, Hıfl. Polit: 


darüber erregten Tumult, deAnno 1616, 


20. Jahr lang prolöngirten Friedens mit dem Tür 
efifchen Kaͤyſer Achmer, bat Kaͤhſer Matthias mit 
Yyyy an 
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anfehnlicyen Prefenten dem Hermann Tſchernin, 
Freyherrn, als ihren Öefandten nach Conſtantino⸗ 
pel geſchickt, und ihm zu einem Aflıltenz - Nach den 
Cæſar Gall zugegeben. Als nun der Geſandte mit ge 
mwöhnlicher Begleitung zu Conftantinopel ange 
langt iſt er mit feinen fliegenden Fahnen (da auf eis 
ner Seite der geereugigte Chriſtus, und aufder an 
dern der Känferl. Adler gemahlt) biß zu feiner Ber 
Haufung geritten. Wie nun die fliegende Sahne den 
Roͤm. Känferl. Gefandten fo wenig zu Conſtanti⸗ 
nopel,als denen Tuͤrckiſchen Borfchafftenibrer (dar 
auf der Mond gemahle)am Känferl. Hof indenen 
öffentlichen Einzugen bewilligee wird , und niemahls 
gebräuchlich geweft ‚alfo bat ſich zu Conftantinopel 
darüber ein groffer Tumult erhoben ‚und iftder dem 
Tſchernin zugegebene Commiffarıus , daß er einen 
fo ungebräuchlichen Adum zugelaffen, zum Tode 
condemnirt, feglich aber durd) Sürbitte ibm das 
Leben geſchenckt, jedech er aller feiner Aemter ent. 
feget worden, zu deffen Feuer haben die Tuͤrcken 
noch mehr Holg zugetragen, indem fie ausgegeben: 

Erftlich, gedachter Geſandter babe viel Volck in 
Griechifchen und Yüdifchen Kleidern in die Stadt 
und nach Galara gebracht. 

Zum andern, in denen Chriftlichen Kirchen, Kloͤ⸗ 
ftern und Haͤuſern waͤren viel Waffen verborgen. 

Drittens ‚die Sriechen würden fich der Waffen 
gebrauchen. 

Und zum vierdten, die Coſacken auf dem ſchwar⸗ 
tzen Meer zu Huͤlff nehmen, und alſo Chriſten, Grie⸗ 
chen und die Coſacken ſich der Stadt Conſtantino⸗ 
pel, weil das Tuͤrckiſche Kriegs Bold in Perſien, 
Polen und auf dem ſchwartz⸗ und weiſſen Meer ver⸗ 
ſchickt und zertheilt, bemaͤchtigen. Uber dieſem ertich⸗ 
teten ausgebreiteten Geſchrey haben ſich die Tür- 
fen alfo alterirt ‚daß fie den Vicarium Patriarcha- 
lem ‚ Franciſcaner Ordens, mif 6. Parribus Sociera- 
tis Jefu,fo in Galara geweſen, gefangen genommen, 
und der Türefifche Kaͤyſer ift wider feinen Gebraud) 
die gantze Nacht mit feinen Hof-Leuten und der 
Guarde herum geritten; er bat in feiner Prefenz 
den gedachten Vicarium umbringen und die Patres 
in einen tieffen Graben werffen, und alle Tin 
wohner ‚fo Chriften zu Conftantinopel und Galata 
oder Pera, beſchreiben, darneben auch, daß man alle 
Frantzoſen (fo doch nicht executirt worden) nieder- 
bauen ‚und allen Chriften, daß ein jeder nach feiner 
Art gefleidet geben ‚und Feiner, auffer die Frantzo⸗ 
fen, einen Hut tragen folte, befehlen laſſen. In 
diefem groffen Rumor hat ſich fein Chriftlicher Ger 
fandter, als der Frangöfifche,der Baron de Sanfy, der 
Epriften angenommen, welcher von Galara nach 
Eonftantinopel gefahren, und den Groß > Vezier 
wegen Erledigung der Patrum Socieratis, und daß 
diefe Rumores alle falfch und ertichtete Sachen feyn, 
zugeredt; aber der Türefifche Känfer hat befohlen, 
daß ex nicht wieder nachGalara fich begeben foltezdero- 
wegen er zu dem Mufti, und weilen nicht gebräuch- 
lich, daß man mit vielen Seuten zu ihm kommt, alſo 
Hat er die Seinigen an dem Ufer ſtehen laflen, dahin 
fo viel Tücken zugelauffen ‚daß fie gefuͤrcht, fie wuͤr⸗ 
den fie niederhauen, doc) haben etliche mit ihnen 
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Mitleiden gehabt ‚andereaber fiefehrinjurirt, Letz⸗ 
lich hat der Geſandte zu dem Vezier gefchicht, der 
ihm eine Guarde zugefteilt, fo ihn nach’ Galata in Pal⸗ 
laft begleitet, da wenig Haͤuſer darvon zween Nach» 
barn ſich mit einander geraufft, und einen ſolchen Ru- 


mor gemacht, daß in die 1000. Tuͤrcken zufanımen, 


undin des Geſandten Hauß gegangen, der Meynung 
die Frantzoſen wolten einen Auf⸗Lauff anrichten; als 
ſie aber die Warheit erfahren, haben ſie ſich ſelbſt 


wieder retirint, die Patres aber wurden angeklagt, 


daß fie der Spanier Spionen wären, die Renegaros 
abtoivirten ‚die Tuͤrcken taufften, und denen Gefan⸗ 
genen aushülffen ‚und eine Sehr hätten, daß man die 
Könige umbringen Eönte, und folche in dem Serra- 
glio ausgebreitet, und darinnen den Bauflangi Baſſa, 


fo alle Lage mit dem Känfer reden Fan, informirt, _ 


Wienunder Tuͤrcken Rumores zum erften mit dem 


Geld geſtillet werden; alſo hat der Ambafladeur mit 


4000. Eronen fie erlediget, daß der Ambafladeur 
von Engelland wegen eines Englifchen Kauffmanns 
nicht thzun Fönnen , der doch unſchuldig, er babe ein 
Tuͤrckiſch Schiff geraubt , angeklagt, und um 
40000. thlr. condemnirt worden. 

Bald hernach haben die Eng-und Holländer, fo 
die Parres zu Conflantinopel nicht leiden Eönnen ‚fie 
abermaplen dergeitalt angeklagt, daß die Türe 
cken fiedenovo gefangen nehmen wollen, daher fie 
fich in des Sransöfifchen Gefandten Hauß retirirt, 
und fich da eine Zeit lang heimlich aufgehalten ; als 
fie aber auf einem Schiff nad) Marfilien zu fahren 
aufgefeffen und fortgefchifft, haben fie bey denen 
Cattellen Aranelli angelandet, da fie wiederum ges 
fangen worden. Nachdem es aber der, Ambafla- 
deur erfahren, bat er-fie wiederum erlediger, und 
vom Sultan diefe Declaration ausgebracht : 


Erſtlichen, daß fie unſchuldig und falfch ange, 


Flaget worden. 

Zum andern, daß zwey aus den vieren wieder 
nach Sonftantinopel fich begeben; 

Drittens, daß die vier nach Franckreich ziehen; 

Vierdtens, der Ambadeur andere, doch Frans 
göfifcher Nation an ihre Statt kommen laſſen moͤch⸗ 
te. 

Als nun die vier fortgefahren, hat ſie ein boͤß 
Wetter und ein Meer⸗rauberiſch Schiff angetrof⸗ 
fen, und ſie nach der Inſul Calabria gejagt, da ſie ge⸗ 
ſcheitert, und neben andern allein im Hemmde aus 
dem Schiff, und alſo an das Land kommen, da ſie 
die Calabeſer vor Tuͤrcken gehalten, und auf ſie 
geſchoſſen, letzlich aber haben ſie durch ihr Schreyen 
und Bitten, daß fie Chriſten, Prieſter und Jefuiter 
wären, falvirt, und find erftlich in ein Dorff, und 
bernach indie Stadt Catauro in ihr Collegium ge 
fuͤhrt, und wieder gefleider worden. 

Das alles hat de8 Kaͤyſerl. Gefandten fliegende 
Sahne verurſachtet, welche , fo lange die Rumores 
gewähret, mit allen feinen Leuten in feinem Logi- 
ment mit ftarcfer Cuftodia verwacht, und feinem 
auf die Gaſſen hinaus, oder zu ihnen ind Hauß zu 
Fommen vergönner; und als der Rumor falfd) ber 
funden , ift die extraordinair- Cuftodia wieder ab» 
geſchaffet worden; und ob er wohl Befehl ee 
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daß er wegen Siebenbürgen in FeineDiipuration eins 


gehen ‚ fondern ſich auf die zu Sithuatorok befchloffe- 
ne und zu Wien wiederum erhalten und confirmirte 
Transadion beruffen ſolle, mit der Verehrung aber 
folange innen halten, biß die Sache bey dem Vezier, 
Baflen und Sultıno vorgebracht und abgehandelt 


. würde, fo habe er doch, damit der Sultan und Baflen, 


weilen er in loco über ihn nicht befondere Sufpicion, 
als wolte er fie verachten, und anderer Urſachen hals 
ber die von Ihr. Kaͤyſ. Majeſt. geſchickte Vereh⸗ 


rungen bey der Erſten Audienz, ehe er die Negotia 


zu tradliren einen Anfang gemacht, denen Veziern 
und Muflti jedem abjonderlich einzubändigen, für 
nuͤtzlich und rühmlich eracht; darauf den 27. Aug. 
beym Caimacan Achmer Vezier Baſſa Audienz ger 
habt, undihm fein Prefene und Credenz - Schreis 
ben überantwortet,welcher e8 danckbarlic) angenom- 
men, und abfolutis Complimentis alle gebührliche 
Satistadtion zu geben zugeſagt, aber vor der Audi- 
enz von feinem Negotio hören wollen. 

Den 4. Septembr. iſt der Gefandre zu der Audi- 
enz folenniter begleiter, und ihm 2000. Perfiani- 
ſche Köpffe und 7. Perfianer mit ihrem Spiel , fo 
man von einer erhaltenen Vietorie gebracht, gezeigt 
worden. 

Nach verrichten Audienzen und übergebenen 
Prefenten bat er fic) wegen Übergebung von Beth⸗ 
lehem Gabor dem Türefen der Lippa und des 
Egerfiegh befchehenen feindlichen Einfalls und zus 
gefiigten Schadens halber beym Caimacan beflagt, 
darben der Achmer Chihaia und Gratiani mif den 
Siebenbürgifchen Botſchaffter Bellasfı Ferenz ge⸗ 
weft, der auf des Geſandten vorgebrachte gravami- 
na fchärffer, als der Caimacan gedrungen, mit Ber 
melden, was ihm Siebenbürgen und Lippa angehe, 


ee a en dd 
warum Ihre Kaͤyſerl. Maj. jederzeit nur nach der; 
jelben Provinzien ftrebe, und nicht andere Tuirckis 
[he Haufer, fonäber an Teutfchland, zu recuperiren 
fih bemühe? Lippa hatten die Siebenbuͤrger denen 
Tuͤrcken unrechtmäßiger Weife abgenommen, und 
derowegen nothwendig reſtituiren muͤſſen. Sie 
begehrten auch kein anderes Patrocinium, dann dem 
dultano unterthan und unter deſſen Protection zu 
ſeyn, damit der Geſandte ſich nun der Siebenbürgi, 
ſchen Provinzien halber mit ihnen in Fein Diſputat 
einlaffe, hat er geantwortet: Daß zu Erhaltung 
des zwifchen beyden mächtigften Kaͤyſern befülof, 
fenen Friedens anders nichts , als was in der aufge 
richteten Capitulation beyderfeits ratificirt, begehrr 
worden, 

Item, daß man Lippa , Arrat und andere wieder 
jest gedachte Caſtellen nicht dem Tuͤrcken oder Sun. 
garn, fondern den Siebenbuͤrgern einzuräumen 
gern ſehen wolte, damit alfo beyder Känfer Willen 
und Padta inviolabiliter obſervirt, und hierdurch ſei⸗ 
nem Kaͤyſer, wann es ihnen, den Türcken, zulaͤßlich, 
per Tractatus und Accordo zu Einnehmung anderer 
Feſcungen, darzu Ihr. Majeſtaͤt begveme Occaſion 
genug hätten, nicht Llefach gegeben werden moͤchte. 

Aber e8 haben diefe und andere Argumenta we» 
der beydem Tuͤrcken, noch Siebenbürgern haften, 
jondern fie alles nach ihrem Kopff haben, und ob der 
Geſandte wieder an Käyferl, Hof reifen wollen ‚fo 
bat ihn doch der Caimacan im Nahmen des Sultang, 
alldorten zubleiben, und den Crfäre Gall mit feiner 
expedition zu Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu ſchicken, 
erſucht, und ob er ſich wohl lang geweigert, ſo hat er 
es doch letzlichen gethan. Vid. Graf Khevenhuͤllers 
Annal. Ferdinand. P. VIII. pag. 307. fegg. 


II. 
Befchreibung des prachtigen Einzugs, auch Ankunffts-und Abfchiedg-Audienz, fo 
der Kaͤyſerl. Ambafladeur, Graf Walther von Leslie, Anno 1655. am Tuͤrcki— 
fihen Hofe gehabt. 


NE erſten Augufti Anno 1665. hielt der Roͤm. 

Känferliche Groß-Gefandre, Herr Graf Wal 
ther Leslie,&c, zu Adrianopel feinen Einzug. Die 
Ordnung, fo gehalten wurde, war folgende: Erftlich 
kam ein Qvartier⸗Meiſter mit zweyen aus dem Co- 
mitat und einem Troupp Tuͤrcken. 

Dieſem folgete der Stallmeiſter Philipp von 
Wolfen, fuͤhrende des Kaͤyſerlichen Botſchaffters 
Hand⸗Pferde, mit kuͤnſtlich und koͤſtlich geſtickten 
Decken und Schmucke bezieret. Dann kamen ei⸗ 
nige freywillige reiſende Edel⸗Knaben, angethan 
mit Silber auf Seiden geſtickten und durchwirck⸗ 
ten Drientaliſchen langen Roͤcken. Ferner g. Trom⸗ 
peter mit ſilbernen Trompeten und Paucken, alle 
mit ſeidenen Fahnen, worauf des Herrn Botſchaff⸗ 
ters Wappen; durfften aber ſolche in Gegenwart 
des Ottomanniſchen Käyſers, wie braͤuchlich, nicht 
heren laſſen. Dieſen folgete Lælius von Lucca, Hof⸗ 
meiſter, welcher eine rothe Standarte, zuſammen 
gebunden und nicht fliegend, des Herrn Gefand- 
tens und der Adelfchafft Dienern vorführre. Die 
fer Troupp befchloffen 200. Chiaufen ‚mit erlicher 
00 Theatr, Cerem. Hıfl. Polit. 


vornehmen Türefen Soͤhnen vermiſchet. Nach die- 
fen ritten die vornehmften Herren der Gefandr- 
ſchafft, als Hertzoge, Grafen und Freyherren, auf 
ſchoͤnen Pferden, zwey und zwey, in langer Reihe. 
Bor der obern Standarre ritfen nach Standes, 
Gebühr und wegen theurer Verdienſte hochſchaͤtz— 
bahre Herren, al8Francilcus Obrofi ‚ein Holländer, 
Thaller , ein Defterreicher , Hardick, ein Holländer, 
Sohann Baptifta Camel von Goͤritz, Vincentz Mar- 
zinus von Lucca, Ignatius von Longen aus Gräß, 
Matthias Kaftner, Defterreichifcher Rath bey der 
Regierung in Tyrol. Die Hochgebohrne Herren, 
Alexander von Fieu, der Baron von Tergeflin, Pom- 
pejus Coroninus, Freyherr von Goͤritz, Johann 
Theodor von Reck, Weftphälifcher Freyherr, Fran- 
cifcus de Hay; der Baron von Dolgrag, ein Schor; 
fe, de8 Hrn, Groß⸗Botſchaffters Schwefter Sohn; 
danıt der Vice- Colonell, Nicolaus von Vernavel, 
Chafteau Vieux, Frantzoͤſiſcher Baron , Auguft Chris 
ſtian, Hergog zu Hollftein, welcher fich indeffen den 
Baron von Öinnendorff nannte; Eduard, Graf von 
Arundel, Johann Carl, Freyherr von Fuͤnffkirchen, 
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Marggraf Bernhard Pecori von Florentz, Johann 


Augufiin Durazi, Marggraf zu Genua. Zwiſchen 
dieſer Herren Ordnung wurde abermahl eine Stan 
darte, welche weiß, mit Golde gewuͤrcket, und gar 
zeichlich mit Seiden geſticket war, getragen. Die 
fe , ob fie wohl auch in etwas eingewickelt geführet 
werden. mufte (fintemabl die unbefchreibliche Hofr 
fart dieſer Monarchie nieht Leider, Daß ein fremdes 
Wolck ihre Standarten und Fahnen für dem Sul 
tan fliegen laſſe) breitete fich dennoch fo weit aus, daß 
der Känferl, Adler, und auf der andern Seite die 
Gotte8-Bebahrerin, wie fiedem Drachen den Kopff 
zertritt, im Fliegen Eonte gefehen werden, Dieſe 
Reichs⸗ und Haupt ⸗ Standarte wurde Ehren halber 
von Herrn Otten Hermann, Grafen zu Stirhaim, 
getragen. Neben her ritten Herr Heinrich, Her 


tzog von Nortfolc nunmehr ältefter Graf Arundel, 


ein Engellander, auf der Rechten, zur Lincken her⸗ 
gegen Johann Joſeph, Graf von Herberftein, Mel 
theſiſcher Ritter und Gommendant der Crififchen 
Feſtung. Dann weiter der Känferliche Reſident, 


Simon von Renningen, aus Steuermarck, ein mit 


klugem Derftande, lobwärdiger Tugend und unge 
falſchter Treu hochbegabter, und in Gluͤckes und 
widrigen Faͤllen, auch bey den Barbarn felbit belob⸗ 
ter Staats-Mann, begleitet von feinen Bedienten, 
Hierauf giengen zu beyden Seiten des Herrn Bor 
ſchaffters Trabanten und Leib⸗ Guarde, ausgeruͤſtet 
mit Saͤbeln, kurtzen Gewehren und bartiſanen. 
Nach ſolchen der hochanſehnliche Känferl. Groß⸗ 
Botſchaffter, welchen beydes die ſchoͤnen langen, und 
wegen Alters ſilberfarbene Haare und feiner Bart, 
als auch die wohl proportionirte Leibes⸗Lange und 
Majeſtaͤtiſches Angeſichte anſehnlich machten, Sein 
Janger Doppel⸗Rock war gantz mit Golde durchwuͤr⸗ 
cket, feine Haupt⸗Decke war dick mit Neiger „Federn 
ausgeputzet, und mit vielen Zahl Perlen prächtig 
ausgeſticket,/ daß deſſen Werth fie) auf viel tauſend 
belief. Das Neut- Pferd, worauf er faß, Date 
den Toftbahrften Schmuc 5 kurtz zu fagenz Es er⸗ 
‚mangeltean reichen diefem ‚hoben Amte gebührens 
den Schmucfe nicht daB geringfte. Die Trabans 
ten, ſo beyher lieffen, hatten alle Kleider an, mit reir 
hen Silber verbraͤmet. Dem Dotfchaffter ritte 
zur Rechten der Hof Marfchall Chiaus Baffa , zur 
LAncken aber (welche bey den Tuͤrcken die Ober⸗Stel⸗ 
Te ift)der General über die Reuteren,der SpahenAga. 
Ferner der Panniotti , zweyer Käyfer Dolmet⸗ 
cher, mie den Neife » Secrerario, Johann Friedrich 
Metzgern, beyder Rechten Doctore, und dem Wa- 
chino, dt 8 Öefandten Cammer⸗Dolmetſchern. Letz⸗ 
Lich warenaufbeyden Seiten 100. Janitſcharen, um 
des Volckes Zulauf zu verhindern, Dielen Ein- 
zug beſchloſſen 200. Spahi , "welche mit eifernen 
Bruſt⸗Stuͤcken, Koͤchern und Lantzen wohl ausge— 
ruͤſtet waren. Worauf eine mir Golde und Föftli- 
cher Arbeit unvergleichlich geſchmuͤckte Saͤnffte. 
Mach dieſer 4. Gutſchen, jede mit 6. wohl abgerich⸗ 
teten und geputzten Zeltern; in der erſten, als 
welche des Herrn Geſandten Leib⸗Gutſche war, fuhr 
feiner ; in der andern ſaſſen die zwey Patres Je—⸗ 
ſuiter, des Geſandten Beicht⸗Vater und der Ta— 


gefuͤhret. Ri Sol 
Auf diefe Weiſe iſt nun die Geſandtſchafft für 
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pellan 5. in den übrigen waren etliche vornehme 


Perſonen, weldye wegen Leibes, Schwachheit nicht 


zu Pferde fisen Eonten, Schließlich wurden mehr, 


als 190. gemeine Lroß rund Bagage- Wagen nach⸗ 


den Augen der fuͤrnehmſten Tuͤrcken, die ſich uͤber die 


Kofibahrfeit des Kapferlichen Prachtes merdlih 
verwunderten, durch das Läger geführer worden, 


‘welche ſich anfehen ließ, als wolte fie mehr die bel 


Teuchtende Herrlichkeit des triumphirenden Abende 


Sandıs, denn eine Degräffung des Morgen⸗Lan⸗ 
des darſtellen. 


Es wurde nachmahls kundbahr, daß der groſſe 


Sultan Mehemet Bafla,der Tuͤrcken Allein⸗Herr, ſamt 
der Walida, ſeiner Mutter, und ſeiner Gemahlin der 


Sultanin, ingleichen mit feinen beyden leiblichen 


Bruͤdern von dem naͤchſten Sommer⸗Haͤußgen, 


nahe am Seraglio, wo der Geſandte vorbey zoge, 


durch einen durchſichtigen Fuͤrhang nicht chne 
groſſe Freude und Verwunderung dieſe wunder⸗ 


Schöne und dem Roͤmiſchen Kaͤyſer wohlanſtaͤndige 


Legation angeſehen, und nach genauer der— 
ſelben Beſchauung zu einem ſeiner Geheimden ge⸗ 


ſagt habe: Er haͤtte Zeit ſeines gantzen Lebens der⸗ 


gleichen Geſandtſchafft noch nie geſehen. 


Und zwar mit rechter Billigkeit; geſtaltſam alles, | 


was einem nur unter Augen Fam „fo wohlungemein, 
als auch folhes Zuſchauens würdig, Nayferk 
Hoheit aber hoͤchſt anftandigwar. Uber diß mach⸗ 
te der Ausſchuß der fürnehmften Tuͤrcken durch 
ihre Gegenwart den Preiß der an ſelbſten feltenen 
Pracht Hierde, no viel herrlicher. Allein zu was 
Ende diß, was hernach folget, geſchehen ſey, koͤnnen 
wir nicht erfahren. Den Tag zuvor, ehe die Ge⸗ 
ſandlſchafft ihren Einzug zu Adrianopel gehalten, 
iſt ein ernſter Befehl ergangen, es ſolte kein 
Weib auſſer den Haufe fich blicken laſſen, Fein Tuͤr⸗ 
cke folte in feyerlicher Pracht aufztehen, keinem fol 
te nad) der Sonnen Untergang einiger Trunck new 
abfolger werden, welcher zu Vernunfft⸗raͤuberiſchen 
Beginnen Anlaß geben möchte, Man börete zwar, 
daß jetzterwehnte Verbotevon dem Groß - Vezier 
angeordnet wären, konte aber dennoch fpühren, daß 
ſolches nicht aus Seindfeligfeit gegen die Fremden 
gefchehen wäre, So viel aber aus Muthmaſſun⸗ 
gen konte gefehloffen werden ‚twolte diefes der frem⸗ 
den Nachahmung ergebene Wolck Durch forhane 
Strengigkeit an Tag geben, daß ſie mit denen Cim 
ropaͤern gleiches Gemuͤthes, und Feinde der weicher, 
Begierden, dem Kriegs⸗Weſen aber einig und af 
fein zugeihan waͤren. Und wie die antwel pen 
Sremden den Ruhm diefer Tugend fühzetenze iſo wur⸗ 
den auch ihre Ein heimiſche nicht mit ungl/ichem Ger 
mühe geboßven. a die Gefandtfh,affe ſelbſt waͤ⸗ 
re, mehr durch Tugend die Hertzen Fufanımen zu vers 
einigen ‚als Wolluͤſte zu pfleger,, anf ommen und an⸗ 
genommen worden. Und Fone dieſe Anordnung 
zu des Groß⸗ Vezierd Anſehnlichkeit gar füglich dier 
wen; geſtalt daun Turch dieſes Geſehe angedeuter 
wurde, mit * vor Aufſicht; Sorgfalt, Gemuͤths⸗ 
und Leibes ⸗Aaͤßigung dieſein Voicke zu begegnen 

| Wire 








—3 — wieer ſelbſt fo kuͤmmerlich die Laſterſucht 
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zier ſeiner aͤuſſerſten Möglichkeit nach, und fo viel 
feine Wirdigfeit zu laſſen wolte ‚der Geſandtſchafft 
n darzu gehoͤrigen bey aller Zeit und. Gele⸗ 
genbeit entweder felbft, oder durch die Seinigen 


| - alle freundliche Beförderung und. Gutthat erwie⸗ 
ſen. Im Sager betrat er, als Krieas “General, die 


vornehmſte Ehren, Stelle, und-reprefentirere mit 
feinen Zeltenund übriger Zubereitung eine in Gaſ⸗ 
fen und Straffen abgerheilere Stadt. Er zoge fü 
‚prächtig ein, daß auch kaum jemand bey dem Sul- 
tan felbft mehr Herrlichfeit und Schmuck anzutref⸗ 


Fon meynen ſolte. Ihn hat der Groß Botſchaff⸗ 


ter am Tage der auf dem Berge Labor befchehenen 


Verklaͤhrung ie einem auf Perſiſchen Zier-Schmur 
| fe zubereiteren ‚Zelte zuerft befuwer ., allwohin 


das Gepränge fonder Trompeten » Schall und Fah⸗ 
nen gebracht wurde, Hier wurden nun der Ge, 
ſandte und die ‚foihn begleiteten „zum freundlichiten 
empfangen,und er jamt dem Vezier,Oige zunehmen, 
erſuchet. Worauf man Coflee und dorbet tapffer 
in die Reihe Berum tranck, und mit angezuͤndeter 
Aloe aus ſilbernen Glut/Pfannen einen jeden mit 
wohlriechendem Rauche beraͤucherte. ach dem 
man ſich beſprachet, ſind den vornehmſten Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗Gliedern 130. Caftan (iſt eine Art Aſia⸗ 
tiſcher langer Roͤcke) ausgetheilet worden, unter 
denen der koſtbahrſte, mit Zobeln gefuͤttert, auf 
2000. Reichs ⸗Thaler werch, ſamt einem edlen 
wohlbeſchmuͤckten Pferde dem Geſandten verbliebe. 
Hingegen aber bat derſelbe Agamet Baſſa (alſo 
hieß der Groß⸗Verier) wieder Ainfiliche und ſchaͤtz⸗ 
babre Geſchencke, ſamt einem Brief von Ihr. Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeſtat mit dieſer UÜberſchrifft und Ti— 
tul: Strenuo &Magaifico Viro Achmet Baſſa, Se- 
reniſſimi Turcarum Imperatoris ſupremo Vezirio, 
ſincere nobis dilecto, uͤberkommen. 
Den 11. Auguſti waren 100. wohlgeruͤſtete 
Chiaufen und 200. Janitſcharen fruͤhe um 6. Uhr, 
am den Botſchaffter abzuholen, vorhanden; inglei⸗ 
chen waren Pferde da, auf welchen die fremden dar 
fte reuten ſolten; weßwegen denn Die Geſandt⸗ 
ſchafft in guter Ordnung und Zierde nacher Hofe 
Sich begab. Als ſie nun in den Hof, welcher Serra- 
glium heiffet, Fommer waren, muſten fie abfigen, 
and zu Fuß ins Divanfals die Rath⸗ Stube, geben. 
Auf die ankommenden Gäfte warteten allbier ſechs 
der fürnehmften Vezieren ‚wie aud) die Schiedman⸗ 
ner der Aiatifchenund Europaͤiſchen Sachen. Don 
Stundan Fam dem Botſchaffter der Öroß, Vezier 
entgegen ‚ empfieng ihn zum freundlichften, und bat, 
ſich auf gülden beſtickte Stuͤhle nieder zu laſſen. Da- 
‚mit aber diefes ehrgeitzige Volck nicht etwa ihrer 
Hoffart vergäffe ‚find vor den Augen des Gefandten 
und anderen Comitats unter die Soldaten zum 
dreymonatlichen Solde, und denen Hof Bedien- 
ten zum Recompens drey Hundert und fünff und fie 
benzig tauſend Thaler ausgezahler worden. "Die 
Janitſcharen [Funden in einer langen Reihe auf dem 
breiten Saale , gegen dem Divan über, Hang wehr⸗ 
106 ‚nabe aneinander, und hatten Die Hände Creutz⸗ 
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| | ch die Sajten weiſe zuſammen gelegt; jeder hatte einen Hut auf, 
überwunden. Sonſt hat auch dieſer Groß⸗Ve- 
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an welchem forne eine Spige oder Rohr von gelben 
Bleche indie Hoͤhe ſtunde; auf den Ruͤcken trugen 
fie einen Elen lang berab hangenden Regen» Man 
tel von Cameel⸗ Haaren, Gegen über ftunden 15. 
kleine Stuͤckgen auf Näderm Auf der Seite wie 
der andere Meerführer , Zorbafchen genannt ‚an der 
Zahl 40. feugen enge zuſammen gehende Bünde, 
‚oben in der Form eines halben Mondes, von welchen 
dicke und meiftentheils teiffe- Reigen» Feder -Bür 
ſche indie Höhe ſtunden, eben als ein ftolger Pfau 
geſtalt iſt. Indeſſen ließ der Schagmeifter durch 
feinen Ammann jedes Obriften Nahmen einzeln 
ausruffen: Als nun jede Notre ihren Officier nen⸗ 
nen börefe ‚gienge fiefort, um den Sold abzuholen, 
and zwar nicht langfames Fuſſes, fondeen fo ge⸗ 
ſchwinde, als die Geldes, Begierigfeit erfordert, 
oder wie man ſonſt pflegt zu geben, wenn man im 
Sturme einen Wall einnimt. Jedem waren an ei⸗ 
ner Anzahl roth lederne Saͤcke gegeben; worauf fie 
denn etwas langſamer, als wenn fie dedurd gar 
Schwer worden wären ‚„auräce traten ‚and jeder , fo 
wohl Oficierer, als Seldaten, feinen gehörigen Dre 
einnahm; ſtunden nachgehends fo lange unbeweg⸗ 
lich da, biß ſie von Hofe wegzugehen enturlaubet 
worden. Dieſes alles ſahe der Sultan durch einen 
Vorhang an, und deßwegen giengen auch nach ge⸗ 
ſtillter Begierde keiner langſam vor ſich, ſondern 
das Kriegs⸗Volck eilete ſehe geſchwinde; die edel⸗ 
ſten Kriegs⸗Beamten giengen zwar langſamer, den⸗ 
noch aber ſchien es, als wolten ſie durch ſchnellere 
Tritte ihren Ober» Heren aus dem Geſichte wei⸗ 
chen. Es waͤhrete dieſer Zug anderthalbe Stunde, 
worauf denn in dem Divan geſpeiſet wurde. Bey 
fuͤnff Tiſchen, welche nicht uͤber zwey Hände hoch, 
(dann ſonſten auf der Erden zu ſpeiſen braͤulich iſt) 
ſtunde jedesmahl ein Eſſe⸗Sitz; ſie brauchen keiner 
Serviereen,, viel weniger Meſſer und Gabeln; doch 
aber Loͤffel von gemeinen. Holtze, mit laͤnglichten 
Griffen oder Stielen. Bey dem fuͤrnehmſten Lie. 
ſche ſaß der Hochgraͤfliche Geſandte ſanit dem Hoch⸗ 
bohrnen Reſidenten, dem Groß⸗Vezier und einem 
Capitain -Baflen und Caimacan; die uͤbrigen vier⸗ 
zehen der edelſten Geſandtſchaffts «lieder wurden 
an verſchiedene Tiſche, auch unter die Grandes ge⸗ 
ſetzet. Die Speiſen waren Fleiſch, Fiſche und über 
diefe andere von Zucker, Bieſem und Ambra. Das 
Getraͤucke war lauter Waſſer roche aber ſehr lieb⸗ 
lich. Den andern vem Comitat wurden drauſſen 
unter dem Zelte auf der mir Teppichen uͤberdeck⸗ 
‚ten Erde, nach Landes Gebrauch, gute Eravickune 
‚gen gereichet. Beyderſeits warteten die Knaben 
fleißigauf. "Tach aufge hobener Tafel wurden un. 
ter die. obern Geſandtſchaffts/Glieder viertzig mit 
gold + und jilbernen Blumenwercke gewuͤrckte Roͤ⸗ 
cke außgerbeilee: Denn in folcher und keiner an⸗ 
dern Kleidung muß jeder vor diefem Groß⸗Fuͤrſten 
erfcheinen. Wie denn über diß dem Botſchaffter 
allein im Eingange em Schweiff des Ränferlichen 
Rockes zu Eüflen uͤberreichet wird; fonft aber wer⸗ 
den wenigihmeunter die Augen treten duͤrffen. 

Nachdem die Geſandtſchafft zur Audienz beruf⸗ 
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fen worden, traff fie den Sultan in groffem Prachte 
an 5; von Befchmeide und Edelgeſteinen funckelte 
er gantz und gar, der Ausienz - Saal war König. 
Lich aufgepuget, und faß der Sultan auf einer 
Bühne, welche mehr einem Bette, als Throne 
aͤhnlichte. Ermelderen Pracht hat er nicht zu 
Adrianspelin fteter Bereitſchafft, fondern wohin 
er veifer, wird folder auf Cameelen mit fortgefuͤh—⸗ 
ret. 5 
Der Käyferl. Orator, nachdem er in befagtes 
Gemach Fommen, bliebe allda; die andern Herren 
der Legation wurden in ihrer Ordnung zwar zum 
Anfchauen und tieffiter Haupt Neigung gegen dem 
Känfer hinein, doch aber alfobald wieder hinaus 
geführet , und giengen zwifchen jedem Paar 
Chriften ein Paar Türefifije Herren. Dißmahl 
Famen die zweene Refidenten, der von Renningen 
und Cafanova, hinein; ingleichen die Grafen 
Arundelund Herberftein ; die Marggrafen Du- 
raziund Pecori ; der Graf von Stirhaim; fer 
ner der Herkog von Holftein, fo genannter Baron 
von Dinnendorff 5; die Baronen Fünfffirchen, 
Hay, Coroninus von Fino, von Vernavel und 
von Reck; weiter der Legations » Secretarius und 
Dolmerfcher. ALS diefe nun ihren Abtritt genom- 
men, find der Botſchaffter, die Refidenten und 
Dolmerfcher im Gemache verblieben, und hat die, 
fer legte den Gefandten das Credenz - Schreiben 
des Alferdurchläuchtigften Römifchen Käyfers Leo- 
poldi übergeben; werauf der Orator ſolches mit 
gebuͤhrender Reverenz dem Sultan eingehaͤndiget, 
zugleich den Kaͤyſerlichen Gruß abgeleget, und der 
gantzen Geſandtſchafft offenbahre und geheime Ur⸗ 
fachen mit unbeſchreiblicher Beredſamkeit in einer 
zierlichen Rede vorgetragen, 

Woraufder Sultan in einer Antwort gefager: 
Es wäre ihme feines Freundes , des Teutſchen Kaͤy⸗ 
ſers, Gruß hoͤchſt angenehm, und folre der Ge⸗ 
ſandte willkommen ſeyn. Worauf er dann weis 
ter auf andere Puncte, welche der beyden Reiche 
Wohlfahrt antraffen, nad) Wunſche kuͤrtzlich geant⸗ 
wortet; letzlich aber dem Botſchaffter, nacher Con⸗ 
ſtantinopel abzureiſen, ermahnet, allwohin er ſelbſt 
eheſter Tagen, wenn er nehmlich zuvor die in die 
See⸗Staͤdte vorhabende Reiſe würde hinterlegt 
haben, einzukommen gefonnen ware. Nach aber 
mabliger abgelegter Reverenz ift der Orarc. 
einem wunderfchönen Comitat in die Zelte ji u 
geführer worden. Daßaberder Sultan dem Ro 
mifchen Känfer nur den bloffen Titul eines Teut— 
ſchen Känfers giebt, mag daher Fommen, weil er 
Das neue vom Känfer Conftantino alfo betittelte 
Kom inne bat ‚und dannenhero auſſer fich, feinen 
andern Nömifchen Kaͤyſer erfennet; gleich als ob, 
wenn zweyen Städten der Nahme Rom beygeleget, 
oder, wie vor Zeiten braͤuchlich, das Reich unter 
mehrere Haͤupter eingetheilet wird, derjenige, mel 
cher zum legten des zerſpaltenen Reichs Titul über, 


kommt, dem Altern Beſitzer, als welchem es eigent- 


ficher zugehörer, feinen Titul entziehen Fönte, 
Die Præſenten, welche im Nahmen Känferlicher 
Majeftät dem Sultan uͤberbracht wurden, waren 
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beydes wegen fehäßbahrer Kunſt, als auch one 


ren Golde und Silbers fehr Foftbahr, und Kaͤh⸗ 


ferlicher Hoheit;beyderfeits wohlanftändlih. Die⸗ 
fe nun wurden mitten durch angeregten Vorhof 


eingeln von denen Tuͤrcken fort und in das geheim- 


de Gemach getragen, meiftens zu dem Ende, damit 


dem Fürmige vieler taufend Zufeher einiges Vers 
gnuͤgen wiederführe. . Daß aber alles und jedes 


ihrer grofjen Hoffnung die Stange gehalten habe, 


ließ fich aus ihrer $eibes- Geftalt und Geberden, 


wie auch öffentlicher Belobung ſattſam frhlieffen. 


Die ftarrenden Augen waren von der groffen An⸗ 
zahl und Seltenheit der Kunft- Stücke, wo nicht 


gar verfcehlungen, doch zum wenigſten feſte ange, 
bunden, "Die Einyiegunhundaufanmenbrickung 
ihrer Seiber (ſintemahl feiner nicht Hand breit von 
der Stelle rücfete) gabe an Tag, wie begierig und 
ungeftümlich jeder die Geſchencke, welche gant 
firefam übergetragen wurden, zu befichfigen vere 
langete. Obdo Bafla , Känferlicher Hofmeifter, 








ordneteallesan. Diefem wurde ein Mannes lan ⸗ 


ger Stabindie Höhevorher getragen, Wann er 
ſich nur regere oder bewegte , ſtunde der ganke Hof 
in voller Pofitur und Bereitſchafft; daß dannen« 
hero man mit gutem Nechte ihn einen Zeiger des 
gemeinen Staats-und Sitten « Herold beritteln 
koͤnte. 

Damit aber der Geſandte auch vor ſich mit ge⸗ 
buͤhrender Devotion den Sultan beehrete, hat er 


ihme die beſte Gutſche, die er bey ſich fuͤhrete, und 


der Audienz- Wagen benennet worden, prefenti- 
ren laſſen. Diefe war von auffen mit ausgehaues 
nen Loͤwen und Adlern von unbefchreiblicher Kunſt 
bezieret ; zwiſchen den Nädernund Deichfel ſtrah⸗ 
lete der güfdene Glantz; inwendig prangeren die felr 
denen Sürften» farbige Borhänge ; die ram 
sen und D vaften waren von Gold und Seiden ‚und 
biengen von den Seiten herab; fur: Es Fam 


einem nicht8 daran unter Augen, welches nicht Kir 


niglich mit ausbündigen Kunft und Stuͤckwer⸗ 
ce aufgeputzet geweſen waͤre. Ihn fuͤhreten ſechs 
Neapolitaniſche Klepper, von ſeltener Schoͤnheit 
und Proportion; und verlohnte ſich wohl der Muͤ⸗ 
be, daß dem Beherrſcher der Morgenländer diefer 
Pracht» Wagen, als zum Antheile feiner glorreis 
chen Majeſtaͤt, übergeben worden. Er wurde mit 
geneigterem Gemuͤthe angenommen als nachmahls 
verwahret; 
Geſtalt hatte, alsbald herab geriſſen und ausge» 
kratzet worden: Und zwar dieſes nicht zur Ver⸗ 
ſchmaͤhung des Geſchenckes, ſondern weil dieſes 
Volck fo gearterift ;  geftaltfam das Mahometi⸗ 
ſche Geſetze weder Bögel-noch Thiere- Bilder, in, 
gleichen weder Gemählde, welche von Menfchene 
Händen gefünftelt feyn, dulder. Uber voriges, 
nehmlich den Gutſch⸗ Wagen und Pferde, beſchenck⸗ 
te de. Froß- DBorfchaffter den Sultan mit vier 
ſchoͤnen, wohlbeliebten, und ‚ihrer guten Art ger 
mäß, zur Jaͤgerey wohlabgerichteren Hunden; ſin⸗ 
temahl der Suftenan ihnen feine gröffefte Er 
getzung bat, als an welche er fich von Kindes Bei 
nen an gewehnet. Sekt angeregre Hunde bat dee 

Känfer 


inmaffen dann alles, was Thieres 


Regung den Schlag vermieden, 


HISTORICO - 


Känfer zum Dienfte der Jagten geweidmer , den 
Wagen aber feiner Mutter verehrer. 

Am 16. Auguftimurdeder Groß -Gefandte von 
dem Groß⸗ Vezier in feine Behauſung hoͤflichſt eins 
geladen, und aufs befte beebrer. In dem Unrer- 
Hofe faffen die vornehmften Begleitungs- Glieder, 
im obern Theile aber fünff Tuͤrckiſche Herren, ſamt 
dem Groß⸗Vezier, Achmet Bafla, und dem Kaͤyſerl. 
Herrn Geſandten zu Tiſche. Cine rothe auf die 
Erde aufgederfte Haut diente ſtatt eines Tiſches. 
Eine zierliche Hand-Qveele lage in jedem Schooße, 
damit die Kleider über Tifihe nicht beflecket würden. 
Die auserlefenen Speifen und Vielheit der Gewuͤr⸗ 
ge waren ſothanem Fürften gleihmäßig, Den 
Durft zu frillen, wurde. aus einer räumigen, dabey 
aber ſchaͤtzbahren Mufchel, Porcellan genannt , der 


‚Sorberöfftersherum gebracht. Nach der Mittags⸗ 


Tafel wurde aug filbernen Glut⸗Pfannen mit Aloe 
geräuchert , und darauf alsbald aus Fleinen Schuͤſ⸗ 
jelgen mit Handhaben gerrunden ein Trauck, wel- 
her insgemein von allen Geſchlechts / und Standes- 
Perfonen zur Magen - Stärdung gewöhnlich belie- 
ber wird, 

Zum Beichluß des fürwahr Königlichen Ban- 
quers wurde ein Luft» Fechten angeſtellet. Zwey⸗ 
hundert obngefehr der beften Jünglinge (welche 
Itzogolani heiffen) griffen einer den andern mit ih⸗ 
ren, wiewohl Eifen-fofen Waffen murbig an. Nach⸗ 
gehends giengen fie auf Befehl Hauffen⸗weiſe auf eine 


ander loß, und muften zugleich gegen. einander tref⸗ 


fen, und fo viel defto fhärffer , weil das Anfehen der 
Zufchauer fie zur Fertigkeit ſehr anfrifchete. 

Die hölgernen Spieſſe flohen wie Pfeile herum, 
und Funten mit den Armen nicht aufgefangen wer- 
den, weniger fehl fchlagen, es häfte denn die allerge- 
fchwindefte Bebendigfeit und fürfichtigfte Glieder 
Der Sauff- und 
Streit-Plas war mit einem groſſen Schiff - Seile 
umfchlojfen , und gieng jeder ohne Schaden vom 
Plage , ausgenommen, daß zweene oder drey von 
Pferden herab geſchmiſſen, und für Todte nacher 
Hauſe gebracht wurden. Dieſes Kampffes Zu⸗ 
ſchauer waren der Botſchaffter, Groß-Vezier, 
Mutti, der vornehmſte Deftardar - Baffa (bey ung 
Cammer-Prefident und Ober -Filcal) der Reichs⸗ 
Gansler, der Hof- Herold Mahumerifcher Gefege, 
tie ingleichen der Chiaja,des Groß-Veziers Hofr 
meifter , welcher durch ein gegebenes Zeichen , den 
Kampff zu endigen, anfündigte. 

Nachdem nun der Sultan von Adrianopel nach 
denen See -Feftungen gegangen, ift auch den 26. 
Augufti der Groß» Borfchaffter nach Conſtantino⸗ 
pel aufgebrochen. Er begab ſich mit feiner Suite bey 
fliegenden Fahnen und freudig erflingenden Trom- 
peten bey Anbruch der Morgen⸗Roͤthe auf die Nei- 
fe, und gelangeten Mittags zu Hapſa an, ſchlugen 
das Lager im Felde auf, und lieffen den wegen anfte- 
Fender Seuche verdächtigen Der liegen, Folgen 
des Tages reiferen fie um zwey Uhr vor Lage auf 
Babba, dann weiter durch Vorgaß, und Karoſtraun 
erreichten fie bey ausfcheinendem Monate Ziorbis 
Den ı.Septembr. hielten fie in einem weiten Selde 


POLITICUM. 727 


Se ne TERRA: 
an einer von gehauenen Steinen zierlich erbaueten, 
doc) kurtzen Brücke ein wenig ſtille. Den andern 
langten fie zuSilebria an,wofelbft fie fich an Cypreſſen, 
Pfirſchen, Trauben und wohlgeſchmackten Fiſchen 
ergetzten. Des dritten Tages gediehen fie an die 
lange Bruͤcke. Nunmehro begunte die Gefandts 
ſchafft im Angefichte der Stade Conſtantinopel ir 
den Hafen zu treten; weßmwegen zur Zubereitung 
derer zum Einzuge in diefe Refidenz behöriger Sa— 
chen fie zwey Tage fehr langfam reifecen, und fich in 
etwas umfahen, 

Zu Conftantinopel, als welche von ihrem Urheber 
der heiligen Jungfrauen gewidmet, zoge der Großr 
VBotſchaffter in belobrer Jungfrauen Nacht⸗Wache, 
und zwar mit freudigen Trompeten-⸗ und Paucken⸗ 
Schalle, ausgeſchwenckten Standarten und Fahr 
nen mit allem Prachte ein. Unweit denen Stadt⸗ 
Mauren ſahen ſie, daß in geſchwinder Eil der Him⸗ 
mel ſich gang ſchwartzbraun verfaͤrbete, viel Wols 
cken aufftiegen ‚und darauf plöglich ein Blitz⸗ und 
Donner, Werter einher brach; doch lieffen fie fich 
in ihrem Sortzuge nicht bebemmen. Keiner unter 
ihnen ſcheuete fich für ven Unglück drohenden Wol⸗ 
en, obſchon einige ſich in die Mäntel eingewickelr. 
Sa was nod) mehr war, fo ſchickte der Englifche Bor 
jhaffter , Graf Henneagius von Windelfee, feine 
Hofſtadt von Perſonen entgegen, und begleitete des 
Hochmächtigften Känfers Herrlichfeit aus dem Fel⸗ 
de indie Stade. Aus Chio und Milo, denen bes 
nachbarten Eiländern, aus Pera oder Galara, als 
der Nachbarſchafft, wie auch von Scutari und Calce- 
don famen viele herzu, welche die allgemeine Pracht 
der gangen Chriftenheit vermehreten, und bewill⸗ 
Fommeten die Hoheit des von Norden an die End» 
Grängen Europens anfommenden Botſchaffters. 
Der Dias war faum fähig genug, ſolcher groffer 
Menge Raum zugeben. Es war feine Conſtan⸗ 
tinopel nach gelegene Landſchafft, aus welcher nicht 
viel Perfonen „alsauf einem groffen SchausPlag, 
fi) dahin verfamler hatten. - Nicht weniger ent 
fund eine groffe Freude unter denen gefangenen 
Chriften, daß fie vor Hoffnung,loß zu fommen, auch 
in ihren Banden nicht mehr an ihr Elend gedach« 
ten» 

Bordenen Tronppen des Ränferl, Botſchaffters 
zoge der beyder ‘Pforten befindliche Reſident, Si⸗ 
mon von Renningen, inder Mitte gefuͤhret von dem 
Chiaus Batlen und dem von Caimacan veroröneten 
Aga. Diefem folgeten 200. Chiauffen und Zorbar 
ſchen mit 200. Sanitfcharen,melche zur Pracht⸗Ver⸗ 
mehrung von feinem andern, als dem Caimacan 
oder. Statthalter hieher gefchicft waren. Der 
Caimacan felbft fahe die Rüftung von dem Fenſter 
an. Es befihaueten des Sultans Mutter, ſamt dem 
Känferlichen Srauen-Zimmer,, ingleichen unzeblich 
viel Standes und andere Derfonen diefen Einzug. 

Vier Tage hernach ließ der. Statthalter und 
Känferliche Lieutenant Caimacan die ganke Ger 
fandtfchafft auf 2. Galleen, von 96. Rudern, bin in 
den gegen über. gelegenen Euxinifchen Meer-Bufen, 
allwo felbige von dem Helleſpont in eine Enge getrie⸗ 
ben wird, führen. Der Ruder⸗Knechte, ot 
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Zahl 486. faffen bey jeder Ruder s. und waren alle, 
meiſtentheils aber Rußiſche und Polniſche Chriften 
Wechſels⸗weiſe zufammen gefeffel. Die Zubereis 
tung diefer Schiffe war viel gröffer, als fie verhof— 
‚fer hatten, fo gar, daß bey Menſchen⸗Gedencken dep 
‘gleichen, nach der Einwohner eigenem Zeugniffe, 
nicht gefehen worden, Und war diß fehr anmuthig, 
daß, nachdem die Galeen von beyden Seiten ihre 
Stücke geföfer, und dadurch Freuden /Lerm gemar 
chet, ‚alle in der Nähe ftehende £aft-Schiffe, worauf 
vieferlen Voͤlcker und aus der gangen Welt der 
Kauffmannfchafft wegen allhier verfamlere Han 
dels⸗Leute waren, und auf erlichen 40. auf etlichen 
aber 60. Kriegs» Stücke führeren, in einer gleich 
donnernden Salve anfworteten, und die fremden 
Gaͤſte willfommen hieſſen. Ms die Schiffe weiter 
fortgeruͤcket, und an die Tuͤrckiſchen Schiffe, wie 
auch an die Schutz⸗Wehren bey der Meer⸗Enge ge⸗ 
ſtoſſen, Haben die groffen Pfeiffen und Freuden⸗Ge⸗ 
fehren, welche doch nur allein dem Orientaliſchen 
Allein Herrn zu Ehren angeftimmer werden, freudig 
erfchallen muͤſſen. Man hätte hier glauben follen, 
dafs auch felbft das Meer , nicht zwar die Lage oder 
Stelle, fondern vielmehr feine Natur verändert 
haͤtte, allermaſſen es dann , tote fonft der ſtuͤrmiſche 
"Himmel that, allenthalben über eine halbe Stun— 
de brüllere , donnerte und Feuer⸗Blitzen auswarff. 
Die liebliche Mannigfaltigung der Mufic vergefelf- 
ſchafftete über diß die Seefahrt, wie dann nicht we⸗ 
niger auch die in der Lufft fpielenden Fahnen felbige 
verlieblichten. Die Seegel- Stangen und Maft- 
Bäume waren mit Teppichen umhaͤnget, daß dan- 
nenhero, weil fiedem Winde entgegen fuhren, ihre 
Waſſer⸗Reiſe fehr veranmuthiger wurde, Doc) 
ermangelte es ihnen auch nicht im Hafen an einiger 
Gefahr. Die Schiffe wolten nun in diefem Augen 
blick anländen , und dennoch ftieffen die ungeftümen 
"Wellen Krafft des auf den Seegel⸗Baum lopftür- 
menden Windes fo gewaltig auf die beyden Ga⸗ 
leen, daß fie anftieffen. Der einen Spike wurde 
wider das Haupt-Schiff getrieben und zerfiheiter- 
te, Den Herrn⸗Sitz im Hinter? Theile zerbrach auch 
ein Stück Holg von2. Ellen ‚und kunte von der Sei- 
ten des zerbrochenen nicht wieder. abgeriffen wer— 
dert. Den dieferunverhofften Schiffs - Morh wa- 
ven die zur See Unerfahrnen in Argfter Zaghafftig— 
keit. Jeder war bemüher, ſich in die Sicherheit, zu 
fegen ‚und fein Heil zu verfuchen. Allein der Groß⸗ 
Botſchaffter, als welchem die Beſchaffenheit forha- 
ner Gefährlichfeiten mehr als zu befannt, ſtunde 
gang unbewweglich ‚und mar ‚vermöge feiner Groß, 
mürbigfeit, der Derzagten Leit⸗Stern und einig 
Hoffnung. Ä 
Nach überftandener Gefahr find fie an die Luſt⸗ 
Derter des Starthalters kommen, und auf 24. Na- 
chen von des Sultans in weiß aefleideren und mit 
Oaffran- gelber Siberen bedeckten Schiffen an das 
Geftade aufgefeger worden. Da wurden ſie praͤch⸗ 
tig geſpeiſet; und nach der Mahlzeit zur Mufic und 
Froͤlichkeiten dieſes Volckes in das obere Gemach 
hinauf gefuͤhret. Der muficahfchen Werckzeuge 
Nahmen, wie auch Kunſt⸗Spiele find uns unbe, 
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Fanne , beiffen bey iühen Kemangi, Nefi ind Ni- 
karz, gleichen dem Dudeldey unferer Waldhein⸗ 
gen. Ferner haben fie Zimbeln,, Seiten Spiele 
von einer Seite ‚und einem Ereuß - weiß ausgefpan- 
neten Stecken, welcher, um Lufft zu ſchoͤpffen, inwen⸗ 
dig ausgehoͤlet iſt. Bey waͤhrendem Spiele tan⸗ 


tzete ein uhralter Mann mit einem kleinen Knaben. 


Dieſen folgeten vier ſchwartz vermummete Juͤng⸗ 
linge, Schilde und Hoͤltzergen in Haͤnden tragende, 


wolten einen Pyrriſchen Tank oder Sarabande ma⸗ 


chen. Hierauf Fam ein Knabe, eine runde Schei⸗ 


be und Ball mit dem Singer herum drehend, wel, | 


chen er, wann erin die Höhe flog, mitdem Münde, 


Naſen und Stirn auffienge. Den Aufzug beſchloß 


ein alter Taſchenſpieler, welcher in einer runden 


Dewegung allerhand wunderliche Gefchirre, viel | 


Glaͤſer, Schüffeln, Waffer-volle Keffel und auch 
feine Buhlerin, eine Zängerin, aus dem Nocfe, wel- 


chen er mieden Füffen zuerſt fort ftieß, im Augen 


blick hervor bracht. Der Caymikan trug Derlan- 
gen, die Europaͤiſche Mufie zu hören, und ein klein 


Drgelweref oder Pofttiv zu beſehen. Welches ih⸗ 


me dann uͤberall gewiefen ‚und zu des Statthalters 
angenehmen Ergeglichfeit ein ausbimdig ſchoͤnes 
Stück gefpielee worden. Als fie von ihme zuruͤck 
indie Stadt giengen , wurden fo wohlaus dem See⸗ 
fäger, al& auch vom Sungfer » Thurne aus den 
Mittel des Helleſponts die Geſchuͤtze mit gleichthoͤ⸗ 
nenden Krachen loßgebrannt. Solche Ehre und 
Aufwartung mwiederfuhre ihnen , welche, wie die 
Byzantiner betheuerten, bey ihrer Zeit feinem ein, 
gigen Borfihaffter war erwiefen worden. 

Endlich Iangte auch der Groß Sultan zu Con 
ftantinopel an, worauf der Groß - Vezier zu allet- 
erft den Känferl. Botſchaffter auf Galeen zur Ans 
fprache und Lecker⸗Bißlein einladen laffen. Der 


Geſandte fuhr auf 2. Galeen dahin, in geringer 


Pracht, alfo war er auch an ſchmuckbahrer Zuber 
reitung mit dem Groß + Vezier nicht zu vergleichen. 


Die Ancker wurden in der Mecres-Enge verſen⸗ 


cket, und beſchahe allda die Austretung; ſamt dem 
Groß - Dotfehaffter und dem Groß Vezier fanden 
fit) der Mutti und Groß⸗Cantzler bey Tifche ein; 
nach gehaltener Mahlzeit aber wurde jeder mit 
ebenmägiger Pracht nather Haufe gelaffen. Sonft 


‚haben erliche von dem Comitat, gar ſelten aber der 


Abgefandte die andern vornehmen Hof⸗Leute und 
Tuͤrckiſche Herren befucher, Nun trug ſich zu, daß 
fie den Mutti einsmahls auch befuchen wolten. Es 
war fein Hof ſehe fehon und bequeme gnug vorneh⸗ 


me Herren zu bewirthen. In einem zur Anſprache 


beftimmten Gemache war ein Camin voll Feuer. 
An deffen weder mit Tapeten, noc) andern Schmucke 
befleideren gans bloffen Wänden hiengen einige, mie, 
wohl wenige Bücher, Der Fuß⸗Boden mar mit Pur⸗ 
pur -farbenen Teppichen uͤberdecket, und lagen auf 
ſolchen Gold sin Seiden geftickte Küffen mir grofr 
jem Prachte. ‘Der Mufti faß oder Tag vielmehr 
an dem Senfter oben an ‚dem Geſandten gleich über, 
und fienge je zuweiln mit Wincken und Geberden 
ein Geſpraͤch an; zwang dabey die unangebohrne 
Redſeligkeit ſehr, und verzucferte NE 
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keit nach diefelbe durch einen Wechſels/weiſe herum⸗ 
gehenden ſuͤſſen Tranck Coffee , worbey auch mit an⸗ 
ge ndeter Aloe geraͤuchert wurde. Als das Ger 
ſchencke anbey bracht worden, fieng er an zu lachen, 
gieng darauf nach abgelegten Gluͤckwunſche wieder 
dinter des Gemachs Vorhang, wo er herkommen 
var / und endigte hiermit den Aufzug ſeiner laͤcher⸗ 
lichen Geſtalt, welchen er denen Zuſehern vorgeſtel⸗ 





let hatte. 


Den 10. Novewbr. hatte der hochgebohrne Herr 
Legat bey dem Sultan die andere, und zwar letztere 
Audienz , in melcher dann beydes die Vollzie⸗ 
Bung der Friedens⸗Vertraͤge, als auch die Entur⸗ 
Aaubung wegen baldiger Wiederkehr nach Oeſter⸗ 
reich gebuͤhrend geſuchet wurde. Die Aufholung 
des Botſchaffters geſchahe mit nicht geringerm 
Pracht, als zu Adrianopel. Und wie neulich geſche⸗ 
hen, alſo wurde im Angeſichte des Geſandtens im 
Hofe der dreyfache Monat-Sold dem gantzem 
Kriegs⸗Volcke ausgezahlet. Die Aufruffung, 
Tafelhalt⸗ und Begruͤſſung beſtunde eben in der. oben 
gehabten Brauchbdahrkeit. Die frembden Gaͤſte 


wurden dergeſtalt zur Tafel gezogen, daß die Tuͤr⸗ 


ckiſchen groſſen Herren in der koſt bahrſten Kleidung 
vor und zwiſchen dem Geſandten und deſſen Beglei⸗ 
tung giengen, dabey aber Feine Diener hatten. Me« 
ben der Thuͤr ſetzte ſich der Botſchaffter auf Maur⸗ 
Seſſel fo lange nieder, biß 42. Caftans, das iſt, 
prächtig gewuͤrckte lange Röcke unter die Geſand⸗ 
ſchafft ausgerbeilet wurden; in welchen fiedenn für 
Des Sultans Augen treten, keineraber, er waͤre denn 
von auffen.alfo befleider, füreinen Freund gehaften 
werden ſolte. Die vornehmiten von der Dot 
ſchafft wurden Bierauf hineingefuůͤhret zum Sultan, 
die übrigen tonrden im Vorzimmer zu verbleiben, 
und den Zutritt zu beobachten angehalten. on 
Denen in des DBorfchaffters Begleitung fich befin⸗ 
denden Jeſuitern wurde nurder.eine „als welcher in 
feinem grauen langen Barte da fund, von dem 
Thuͤrhuͤter Baflı ergriffen, und in das Kayferliche 
Audienz -Örnach einzutreten vermahnet; bielte 
demnach der Baffa diefen ‚als einen wegen ehrwuͤr⸗ 
Digen Alters und Amts fo zu neimenden Pappas 
Cadi oder priejterlichen Richter , für wirdig, den 
Sultan zu fehen , ungeachtet daß er nicht unter der 
Zahl derjenigen war ‚welche als weltliche Stande. 
Perſonen hinein gelaffen werden ſolten. Als fie in Die 
Spasier Gängedes innern Seraglüi, welche uͤberall 
mit feidenen und Gold Stücken bekleidet waren, 
traten, trafen fie aldar an der Schwelle des Kaͤy— 
ſerlichen Gemaches zwoͤlf Verſchulttene auf den über 
einander geſchlagenen Fuͤſſen ſitzend, und mir Creutz⸗ 
weiß zuſammen gelegten Haͤnden an. Der Kaͤyſer 
ſaß mitten auf dem Throne, welchem aber der Nah⸗ 
me eines Bettes beſſer beygeleget wird, weil er 
dermaſſen ausgebreitet iſt, daß man darauf liegen 
kan; funckelt von vielen ſchoͤn⸗ſplelenden Edelgeſtei⸗ 
nen und Perlen , und iſt oben in der Form eines 
überall glänzenden halben Mondes zugefpiget. An 
der Ward ber ſtunden in guter Ordnung die 
Staats⸗Raͤthe, wie unbewegliche Sinnbilder, gang 
Wehr -Loß, mit zufammen an die Bruft gelegeen 
Theasr.Cerem. Hifl. Polis, 
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Händen. Der Botſchaffter, nachdem er ſamt 
dem Dolmetſcher Pamotta in daB Zimmer einaes 
treten ‚befüffere des Sultans langen bif auf die 
Züffe herab ſchweiffenden Rock; trat bald nach 
niedriger Haupt» Meigungauf die Seite, folange, 
big die übrige von der Geſandtſchafft, als welche, 
um den Sultan zu verehren ‚hinein gefuͤhret wur- 
den ‚ eingiengen, Deren jeder in feiner Drdnung 
von zweyen Baffen an beyden Achfeln angefaffer, 
und etwa einer Klaffter weit vom Käyferlichen 
Throne gegen über geftellet wurden. Allwo fie aber 
nicht lange ſtehen geblieben, ſondern nach abgelegrer 
Reverenz zuriictwärts von denen Baflen abgeführer, 
‚oder vielmehr, aufden Armen fortgetragen wurden, 
allwo fie aufferhalb des Gemaches warten folten, 
Die Tinefifchen Herren gaben nicht geringen Uns 
willen durch ihre ernſthaffte Augen deßwegen zur 
vernehmen, daß einer von der Begleitung der Ges 
ſandtſchafft, indem man in der Complimenten ber 
‚griffen war , entweder. ohngefehr, oder weil wegen 
des Zipperleins zur Aufbaltung des Leibes Feine 
Krafft mehr da war, von den Achſeln feiner Träger 
tieff herunter, und ziemlich hart mit der Stirn auf 
die Erde fiele. Wie aber wohl vermuthlich, ſo ſind 
dieſe Achſel⸗Traͤger wegen nachlaͤßiger Achthabung 
zu ſcharffer Straffe gezogen worden. Ein anderer 
guter Menſch, welcher aus gewöhnlicher Curiofität 
‚alles gank genau beobachten und aufzeichnen wolte, 
wurde auf folgende Weiſe ziemlich beſchaͤmet: Denn 
indem Diesandern die bräuchliche Reverenze in tieff⸗ 
fer Neigung ablegten, er aber diefes nicht gar wohl 
in acht genomen hatte, wurde er von feinen Traͤgern 
mit groſſer Gewalt zn Erden auf die Stirn geftoffen, 

Nachdem alle diejenigen, welche nach dem Ge- 
ſandten inden Audienz - Saal waren gefragen wor⸗ 
den, auffer Denen beyden Känferlichen Refidenten, 
Rennigern und Cafanava , und dann dem Dolmek- 


ſcher Paniotea, ihren Abtritt wieder denommen, 


hat der Groß, Borfihaffter anfänglich für die biß⸗ 


anhero von der Pforte vielfältig empfangene Wohl. 


thaten und geneigten Willen gebührenden Danck er⸗ 
ſtattet; folgendes um die Befräfftigung derer von 
beyderſeits Reichen durch die Abgeordnete aufge, 


richteten Friedens » Derträge, Reichs⸗Werglet⸗ 


che und verfaſſeten Abbandekungen ben dem Sub 
tan angehalten , und Teglich in tiefffter Unterthaͤ⸗ 
nigfeit gebeten, es möchte Näyferliche Majeſtaͤt ihm 


gnaͤdigſte Erlaubniß, zuden Seinigen wieber zurück 


su reiſen, ertheilen. Der Dolmeefcher uͤberſetzte 
alle und jede Reden aus dem Italiaͤniſchen ins Tauͤr⸗ 
ckiſche. Woraufder Sultan ineiner kurtzen nach 
dencklichen Nede den Vortrag freundlich beantwor⸗ 


tet,und wegen aufgerichteter Friedens Schlüffe in 


deutlicher Gegen⸗Rede vorgebracht ‚und in feftefter 
Zufage gelobet: Daß er an feinen Orte den zwi⸗ 
fehen ihm und dem Teutſchen Kaͤyſer recht gefehloffe 
nen Srisden unverbrüchlich und aufs fteiffefte hal⸗ 
fen, auch nicht einigen Anlaß zum Fünffrigen Un 
frieden und Zwierracht'geben wolte; wünfchende 
hiernaͤchſt, daß am gegenfeieigen Orte alle Ruh⸗ 
Fried-und Einsracht hafjende unruhige Häupter 
im Zaume gehalten werden möchten. Mach diefer 
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Borsund Gegen⸗Rede hat der Herr Gefandte ckiſchen Herren zurück zu der Begleitung gebracht, 
nach Wiederhofung der bräuchlichen Complimen- und hernach zu feiner beftimmten Behauſung von 
ten feinen Abfihied genommen, iſt mit ſonderbah denen SJanitfiharen ‚welche gan Wehr⸗loß waren, 


ver Ehren» Bezeugung von denen Baflen und Tuͤr⸗ 


geführet worden, 


III. | | 
Beſchreibung der folennen Audienz, fü der Polnifche Ambaffadeur, Herr Radzievsky, bey 


dein Groß-Sultan im Lager gehabt, de Anno 1667, 


Nno 1667. hatte der Polniſche Groß⸗Geſandte, 

Herr Radzievsky, nachdem er 14. Tage von ſei⸗ 
ner Reife ausgeruber, bey dem Groß⸗Sultan im La⸗ 
ger öffentliche Audienz, und fand dafelbit 8. aufger 
ſchlagene Zelte vor fich und ſeine Leute. In dem 
vor ihm zubereiteten Gezelte war die Erde mif einer 
feidenen Decke belegt, zu beyden Seiten aber, da 
man aufgehen folte, waren zwo fehöne baummöllene 
Decken aufgebreitet. Die erfte Audienz geſchahe bey 
demCaimacan von Conſtantinopel, ſo der naͤchſte nach 
dem Eroß-Vezier, und fo viel, al$ Vice - Commen- 
dant oder Statthalter ift. Diefer ſchickte demHerrn 
Gefandten vor der Audienz 30. gefattelte Pferde 
zu, und fire ihn noch eines abfonderlich, welches die 
andern alle an Schmucfübertraff. Der Caimacan 
ſaß öffentlich im Gezelt, und wie der Herr Gefandre 
Hinein erat, fiengen die herumſtehende Tuͤrcken über- 
Laut an zuraffen in ihrer Sprache : Sey willfum- 
nen, du grofler Geſandter! Als nun der Herr Ge, 
fandte den Caimacan von feinem Könige gegrüßt 
hatte, brachten fie 40. Caftans oder filberftücfene 
Möcke, welche unter des Herrn Gefandten feine 
Hof-Bediente ausgerheilee wurden, Dach diefem 
redten die beyde durch ihre Dolmerfcher zufammen, 
aber es war alles fehr Furg; des Herrn Gefandten 
Vorbringen zielte dahin, daß er ihm länaft ge- 
wuͤnſcht, diefes groffe Sand zu ſehen; Hingegen lobte 
der Caimacan die Polen, daß fie, wiewohl ziem- 
lich fpat, dennoch endlich hätten erweifen wollen, daß 
fie der Türcfen gute Freunde wären: Dieſemnach 
ſtrichen fie einer des andern Qualitäten weidlich her⸗ 
aus, und auf diefe Complimenten verfügte fich der 
Hr. Gefandte wieder zurücke nach der Stadt Adrin- 
nopel, deme das Volck auf vorige Manier mir grofe 
ſem Sefchrey Glück aufden Weg wünfchte. 

Den vierdten Tag hernach harte der Herr Öroß- 
Geſandte bey dem Groß Sultan felbft Audienz, 
worzu ihm 40. koͤſtlich gefartelte Pferde , nebenft 
noch einem Foftlichern zugeſchickt wurden. Auf dem 
halben Wege begegnete ibm der Türcfifche Unter 
Cantzler, der ibn fofort durch die in voller Schlacht, 
Drdnung aufwartende Tirefen zum Käfer oder 
Groß-Sulcan felbftenbrachte. Bey der forderften 
Ordnung oder Swadronen hielt eine weiffe Sab- 
ne, und von der an waren vier bundfärbige zu chen; 
bernach ftunden zur beyden Seiten 200. Huffaren 
zu Pferde niit ihren Copien, alle mit Leopards⸗Haͤu⸗ 
tenangetban ; hinter diefen hielten die Curaßirer 
ohne Copien; dann efliye Compagnien in Panger 
Roͤcken, und letzlich efliche Compagnien Reuter in 
unterfchiedficher Kleidung; zwiſchen diefen aber zu 
beyden Seiten 90. Murter»SPferde, überaus Föft- 
lich geſchmuͤckt: Denn die ZAume waren mehren, 
theils breiter, als eine Hand, mit Föftlichen, ja ihrem 


Werthe nach faft unſchaͤtzbahren Edelgeſteinen be⸗ 
ſetzt, deßgleichen auch die Decken mit eben ſolchen 


Steinen, auf unterſchiedliche Arten geſtickt. Vor 


dem Gezelt des Kaͤyſers ſtunden die Janitſcharen, 
und in dem Gezelt drinnen ſaſſen 70. alte Maͤnner 
auf Stuͤhlen. Allhie ward der Herr Geſandte in 
beſagtes Gezelt vor den Groß /vultan gefuͤhret, vor 
welchem er die gewöhnliche Reverenz - Ceremonier 
ablegte, und fic) darauf recht gegen ihm über auf ei 
nen bierzu fertigen Stuhl niederfegte, und ihn vom 
Könige in Polen grüfte. Der Groß Sultan ber 
danckte fich dafür, und fragte, ob e8 dem Könige in 


Polen wohlgienge? Der Herr Gefandte antworte» 


te: Daß derfelbe nun alfererft auf feine letzte Lebens⸗ 
Tage Ruhe befäme, weil er nunmehro in feinem Lan⸗ 


de und allenthalben Friede hätte. Nach verrichter 
ter Audienz wurden eben folche Roͤcke, wie bey dem - 


Caimacan gefchehen, unter des Herrn Gefandten 
Leute ausgerheiler, und fie fodann in die Gezelte ger 
führer, worinnen der Boden mit Speifen befegt war, 
worzudie Tuͤrcken die Polen baten, daß fie nieder, 
fisen und efjen wolten, und alfo wurden auch dem 
Herrn Öefandten in das Audienz - Öezelt, aus mel 
— Groß⸗dultan ſich bald hinweg begabe, ge⸗ 
racht. 

Nach dem Eſſen hatte der Herr Geſandte noch⸗ 
mahls bey dem Groß-Sultan eine, und zwar abfon- 
derliche Audienz, worinnen er anbielt, daß der Tar⸗ 
tarifche Cham möchte abgeſetzt, und die Gefangenen, 
mie auch das geraubre Gut wieder heraus gegeben 
werden; der ÖroßeSultan verfprad) hierauf, daß er 
thun wolte, was das Necht mit fih bringen würde, 
Dlachdem auch diefe Audienz ihre Endſchafft harte, 
ritte der Herr Geſandte wieder zurück in fein Qvar⸗ 
tier, zu vorhero aber überlieferte er ſowohl dem Cai- 
macan, al8 dem Groß Sultan vor der Audienz die 
vondem Könige in Polen mitgebrachte Gefchenefe, 
da dann unfer des Caimacans die vornehmften Stür 
cke waren ein filberner Schreib» Tifch von ziem⸗ 
licher Gröffe , anderthalb Ellen hoch, und auch fo 
breit; zwo Schattuln von Bernftein, kuͤnſtlich gear⸗ 
beitet; zween groſſe ſilberne und verguͤldete Kuch⸗ 
ter, und ein ſolcher kleiner Credenz-Tiſch. Unter 
des Kaͤyſers Geſchencken war das vornehmſte eine 
kuͤnſtliche groſſe filberne Uhr, welche allerhand Sie 
der fpielte, und eine groffe Schattul von Ebenholtz, 
Fünftlich mie Silber eingelegt, und mit Rubinen 
und Tuͤrckiſen befegt. 

Amdritten Tage nach diefer Audienz ſchickte der 
Caimacan zu dem Herren Gefandten Radzievsky, 
und ließ ihn zu Gaſte bieten: Wie er dahin Fam, ließ 
der Caimacan ihr mit allen feinen mitgebrachten Leu⸗ 
ten tractiren, und bat daraufden Herrn Gefandten, 
daß er ihm wolte belieben laſſen, auf den J. 
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Tag ihn zu befuchen, fo wolte er im Nahmen feines 
Känfers mit ihm wegen der Padten tractiren. Als 
num diefe beyde wieder zufammen Famen, und der 
Herr Gefandte um Nechrs-Pflegung wider die 


Tartarn anhielt, antwortete der Caimacan, daß fein 


Käfer jetzt nicht Recht pflegen Eönte, weiln er die 
Padtanicht unterſchrieben hatte; ſondern e8 hätte 
Polen gebühren wollen, alle 12. Jahr einen Gefand- 


ten an die Pforte zu ſchicken, oder zum wenigſten zu 


der Zeit, da diefer jegige Känfer zum Regiment kom⸗ 
men waͤre. Aufdiefesbegehrre der Caimacan, daf 
Polen mit Moſcau brechen folce, weil er nicht glau⸗ 
ben Fönte, daß die Moſcovitter, da fie zuvor den Frie⸗ 
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den fo vielmahl mie Polen gebrochen, denfelben an 
jego halten wurden ; dagegen verfpräche fein Känfer, 
wider des Königs in Polen Feinde fo viel Volcs, 
als man begehren würde, zu Huͤlff zu ſchicken. 

Unter folhem Tractiren kamen etliche Coſackiſche 
Abgeordnete bey dem Groß ⸗Sultan an, welche ihr 
gantzes Sand ‚die Ukraine, dem Tuͤrckiſchen Schuß 
untergaben, und darneben bey dem Broß-Sultan ans 
bielten, daßer den Polnifchen Gefandten wolte ges 
fanglich einziehen laffen, welches Anerbieten dem 
Seren Radziewsky und feiner Werbung einen grof 
fen el gab, daß er ſobald nicht konte abgefertiget 
werden, 


Beſchreibung des folennen Einzugs, ſo der Sollandifche Refident, Mr, Colier, 
Anno 1668, in die Stadt Conſtantinopel gehalten. 


DB 25.May Anno 1668. ift der Herr Refidente 
Colier Nachmittags mit zwey Holländifchen 
Kriegs Schiffen, deren eines genannt der Thum 
von Utrecht, worauf der Commandeur von Tolle, 
Das ander genanntdie Sonne, worauf der Capitain 
von Bergen commandirte, vor die groffe und weit 
Berühmte Stade Conftantinopel angelanger, und 
batan der andern Seiten der Stadt gerad gegen 
dem Känferlichen Schloß über (demnach daffelbe 
dem Herfommen nach mit allem aufbabenden Ger 
fhüß begrüffer worden )da8 Ancker bey einer groſ⸗ 
fen Mofchee oder Tuͤrckiſchen Kirchen, genannt 
Tophana, das ift, das Schieß⸗Hauß, weil alldort 
die Geſchuͤtze und andere zur Artillerie gehörige 
Sachen gegoffen worden , eingeworffen; moraufder 
Herr Refident,, nebenft feiner Srauen und bey fich 
babenden Familie ‚auch denen vornehmften Leuten 
und Bedienten von obgemeldfen beyden Krieges 
Schiffen zu Sand getreren, und in ein groß Hauß, 
ungefehr eine Viertel - Stunde vom Meer, nuf 
einem hoben Berge in der Stadt Pera, ger 


‚gen Conftantinopelüber liegend ‚welches Hauß ber 


vor der Secretarius de Brofles zu deſſen Behuff ger 
mietet und zu bereiten laffen , einlogire worden. 

° Demnach manının fünff Tage dafelbft ſtill gele⸗ 
gen, und mittler Zeit fo wohl beym Caimacan, (wel⸗ 
cher General-Lieutenant oder Statthalter des 
Groß - Vezierß, zugleich auch einer von den fieben 
Vezieren des Türefifchen Reichs ift) als bey der 
Niederländifchen Nation alles, was zum öffentlichen 
Einzug difes Orts erfordert wird, verfertiget, tft 
der Herr Refident am legten Tage des May - Mio» 
nats Morgens frühe in Begleitung der fo wohl 
zu Eonftantinopel wohnenden, als zu Schiff ange 
langter Niederländifcher Kauff⸗Leute wiederum 
an das Drlog Schiff , der Thum von Utrecht, ger 
fahren. Ohngefehr um 8. Uhr kam an vorbemeld⸗ 
tes Schiff in einem andern Schiff von 5. Ruder⸗ 
Knechten der. Chiaus- Baffa, der Gouverneur von 
Galata,und der Sobagi oder Capitain der Janit—⸗ 
fharen von Galara, ausdrücklich vom Caimacan ab» 
gefertiger, den Herrn Refidenten mie beyhabender 
Geſellſchafft abzuholen, und an fein Hauß zu beglei⸗ 
ten, welchen Herren eine Schüffel mie Confiruren 
und eingemachten Zucker - Früchten vorgeſetzet, und 
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diefelbe mie Sorber, einem Tuͤrckiſchen gekochten 
Getraͤnck mach Landes⸗Gewohnheit beſchencket wor⸗ 
den. Mittlerweile nun am Land alles verfertiget 
ward, iſt der Herr Reſident, nebenſt vorgedachten 
dreyen Tuͤrckiſchen Herren und dem Secretario de 
Bros in die Chaloupe de8 Commandeurs Tolle ein⸗ 
gefeffen, unddie übrige Niederländer, nebenſt ei- 
nigen Grichiſchen Herren, ſo ankommen waren , mit 
ihrer Öegenwart den Staat und die Gefellfchafft zu 
vermehren, find in verfchiedenen Barquen, die zu 
dero Behuff beſtellt geweſen, ingefame nach dem 
Sand gefahren. Am Ufer befunde man fünff und 
zwantzig Eöftlich ausgerüftere "Pferde, worunrer ei⸗ 
nes für den Herrn Refidenten,überaus prächtig aus» 
gezieret, Hleich demjenigen Pferde, worauf der 
Caimacan durch die Stadt reutet. Alle diefe Pferde 
waren aus des Caimacan eigenem Reut⸗Stall, 
oder defjen vornehmften Hof Bedienten, woriiber 
er noch 20. Pferde hatte mieten laffen; wie dann 
auch der alldn anweſende Ambafladeur dem Herrn 
Refidenten fech wohl ausgerüftete Pferde zuge 
ſendet, deßgleichen auch verſchiedene Griechifche 
Herren gethan. 

Wie man nun insgefamt zu Pferde geſeſſen 
ward nachfolgende Ordnung Kinn Se 

1. Giengen 60. gewaffnete Männer zu Fuß, 
dem Gubernator von Galata zugehörig. 

2. Der Sobagi oder Capitain der Janitſcharen 
in Galata , mit einem groß aufftebenden Federbufch 
aufm Haupte, vor ihm ber 80. Janitſcharen zu Fuß 
bey Paaren, mit Stecken in der Hand und mit grof- 
fen hinten herabbangenden Klapmuͤtzen, mit einem 
breiten verguldeten Horn, gerade vor der Stirn, von 
Holz oder Kupffer verfertiget, welches das rechte 
Zeichen der Janitſcharen iſt. 

3. Sunffzig Chiaufen zu Pferde, bey Paaren reis 
tend, fo einen groffen Türefifchen Bund auf dem 
Haupte trugen, 

4. Worauf folgete des Herrn Refidenten Train 
und Gefellfchafft: 

5. Zween Trompeter zu Pferde, in Liberen ges 
Fleidet. 

6. Sechs Janitſcharen vondes Herrn Refiden- 
ten Hofſtadt, gleich den andern mir groffen Klap⸗ 
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müssen, und einem Horn vorm Kopff, und mie grofr 
fen Steden inder Hand, bey Paaren. 


7. Sechs Dragomans oder Dolmetſcher zu 


Pferde, Paar⸗weiſe. f 

8. Der Herr Refidene ‚Colier zu ‚Pferde, deine 
zur Rechten der Gubernator zu Galata, und zur Lin⸗ 
c£en der Chiaus - Bafla ritte, nebenft herum lauffen- 
den des Herrn Reſidenten zwey und zwantzig in Li⸗ 
berey gekleideten Dienern. 

9. Der Secretarius de Broſſes, allein reutend. 

10. Der Capitain von denen Kriegs. Schiffen 
zu Pferde; darauf folgeendes Seren Refidenten 
3. Söhne ‚und andere vonder Niederlaͤndiſchen Na- 

"tion, nebenft vielen Griechiſchen Herren in geoffer 
Unzabl,ben Paaren reutend. 

Uber das giengen noch 30. Chiaufen zu Fuß mit 
Stecken in der Hand ‚um bey demgemeinen Volck 
in den Gaſſen, woder Durch⸗Zug gefihabe, Raum zu 
machen, weil die Gaffen von der See an biß an 
des Herrn Refidenten Hauß mit Menſchen über 
fuͤllet waren, und Kieffen die Chiaufen hinten und 
vorn, und fchlugen unbarmhertzig auf da8 Volck, 
um Plag zu machen. { 

In diefer Weife ritte man längft dem Ufer de, 
nen beyden Miederländifchen Schiffen vorbey, die 
abgeleget hatten, und jedes 60. Schuͤſſe mie ihrem 
Dber + Gefchlig abfeuerten. Wie man inder Stadt 
Pera die Gaſſen durchrieee , ward immer zu mie 
Trompeten geblafen,und waren die Gaſſen von Men⸗ 
fchen gleichfam angefäet, denen, da fie am dickſten 
ftunden ‚eine Hand voll Aſpers (deren jedes ohnge⸗ 
fehr einen halben Schilling oder Stüber betrifft) 
und Paras( deren eines drey Afpers gielt) in Eleiner 
ſilbern Müng vom Herrn Refidenten den ganken 
eg hindurch ausgeworffen, fo derjelbe jedesmabhl 
ans einem Sad nahm, ber an der rechten Öeiten 
deffelbigen von feinem Caminer- Diener getragen 
ward, wie dann dergleichen Auswerffung des Öels 
des beym Cinzug eines frembden Potentaten Ab⸗ 
gefandten gebräuchlich ift. 

Wie man num vorgemeldter geftalt vor des Refi- 
genten Hof angelangt, begleiteten vorgemeldte drey 
Türefifche Herren den Herrn Refidenten big oben 
indie Sammer, und bewillkommten denjelben allda 
gang freundlich im Nahmen des Caimacans, wie 
auch für fich felbft,nebenft Anwuͤnſchung einer glück- 
Tichen Derrichtung in denen obliegenden Geſchaͤff⸗ 
ten, und nachdem diefelbe fi) deßwegen bedancket, 
und die Türefen mit Sorbet beſchencket, zogen die— 
felben nebenft ihren Leuten wieder ab, denen auch) 
dem Herfommen nach begegnet worden, 

Atfobald drauf empfieng der Herr Refident die 
Complimenten und Gluͤckwuͤnſchung zur Ankunft 
von denen Königl, Frantzoͤſiſchen und Engellaͤndi⸗ 
ſchen Ambafladeuren, tie and) von dem Herrn Refi- 
denten von Genua und anderen Herren mehr der 
Ehriftlichen Nationen, tie nicht weniger vom Pas 
triarchen und andern Öriechen, und ließ der Herr 
Refident durch den Herrn Secretarium de Brofles 
yorbefagte Herren Ambafladeurs und den Refiden- 
ten von Öenua aebührlich hinwiederum bedanden, 
wie auch dem Herrn Patriarchen durch den Dolmet⸗ 
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ſcher gedancket worden. 


Nachdem der Her: Refident von denen Beſchwer⸗ hy 
lichkeiten, jo ſonderlich die See -Neifen mitzufuͤh— 


ven pflegen, ausgeruhet, und inzwifchen derfelbe 
von dem Herrn Refidenten von Genua die Vifire em⸗ 
pfangen, und diefelbe wieder gegeben, bat der Here 


Caimacan dem Herrn Refidenten anmelden laſſen, 
daß, wann es demſelben gelegen, er ibmdie Audienz . 
Als nun hierauf den Tag vore 


verjiaften wolte. 
her durch den Secretarium de Brofles und des Hrn. 


Refidenten Dolmetfcher dem Caimacan die ihm zur 
geeigneten Preienten und Geſchencke eingefendee 
worden, iſt der Herr Refident von feiner Wohnung 


zu Pera am 14. Jun m ‘Begleitung aller anweſen⸗ 
den Miederländer und der in Liberenen gefleideten 
Diener biß an den See - Strand zu Fuß gangen, 
und hat ein Pferd Hinter fich führenlaffen , weil 
der Berg zu gaͤhe mit dem Pferde hinunter zu reur 
ten war, und ließ ſich alfo mic der zu feinem Behuff 
bejteüten Barque und Auder- Schiff nach Eonftane 
finopel an einen ziemlich groſſen Plag überführen, 
toofelbft der Chiaus-Bafla ‚der vom Herrn Refiden- 


ten vorhin vom Schiff abgehofer ‚denfelben nebenſt 
dem Suba-Bafı oder Dber- Schulsheiffen und 


Gafas - Baflı oder Unter - Schulrheiffen der Stade 
Conftantinopel,nebenft ihren Seuten, und. 30.Chiau- 
fen zu Pferde empfangen. Alldort wurden aber- 
mahls 25. Pferde mie gleichmäßiger Zurüftung, 
wiebeym Einzug, vorgeführt, Wie man zu Pfer⸗ 


de gefefjen, ritten fie in gleichmäßiger Ordnung, wie 


beym Einzuge geſchehen, biß an des Caimacans Ho⸗ 
fe, woſelbſt an der Stiegen der Herr Reſident ab⸗ 
getreten, und ward in ein ſchoͤnes mit ſeidenen Ta⸗ 
pezereyen belegtes, und mit Kuͤſſen von guͤldenen 
Stuͤcke laͤngſt den Mauren beſetztes Zimmer ber. 
gleitet, woſelbſt ein Seſſel ſtunde, auf welchen der Ar, 
Reſident ſich niederſetzte, un bey Ankunfft des Caima- 
cans ſeinen Vortrag wegen feiner Uberkunfft und: 
vorhabenden Abreiſe nach Adrianopel that, worauf 
derfelbe vom Caimacan (foein after Mann von ohne 
gefehr 60. Jahren mit einem weiffen Bart war), 
ſehr höflich und freundlich beantwortet, auch mi 
13. Roͤcken von Silberſtuͤck beehrt worden. Wie 
ſie von denen Abſchied genommen, und zu Pferde 


geſeſſen, begleiteten den Herrn Reſidenten obge⸗ 


dachter Chiaus Baſſa, Suba. Baſſi und Gaſas- Baſſi mit 


ihren Leuten biß an die See, wo ſie zuvor zu Pferde 


geſeſſen, und wie fie alldort ihren Abſchied genom⸗ 
men ‚ift der Herr Reſident zu Schiff gangen, und 
nach Pera übergefabren: Derfelbe gieng hierauf zu 
& : 2 . 
Fuſſe nach feiner Wohnung, jedoch ward des Herrn 
Abgefandten Reue Pferd der Sands, Gewohnheit 
nach geführer, | 

Bon diefer Zeit an ließ der Herr Refident alles 
zubereiten, und bebörige Nothdurfft an Caroffen, 
Perden ‚und was fonften zu der Abreife nach Adria⸗ 
nopel von noͤthen, einkauffen, zumablen der Caima- 
can berichtet, daß allem Vermuthen nach der Tür 
ckiſche Kaͤyſer nicht lange dafeldft verbleiben möchte. 

Den 1. Julii fehried der Herr Refident at den 
Niederländifchen Conful von Smirna, Herrn Jar 
cob von Damm, um mit fechs ‚oder zum wenigſten 

4 Per⸗ 
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deſſen Hof überbracht werden folten, aufsuladen, 


4 Perfonen von der Niederländifchen Nation her» 
über zu Fommen zu mehrerm Anfehen des Staats 
und Ehre der Nation ‚ zumahln weil in diefen fan 
den fehrdrauff ache gegebenund gehalten wird. 

Den 4. Julii fandte der Herr Refident jemand 
anden Kaͤyſerl. Hof, um zu erfundigen , welche Zeit 
ſich diefe Geſandtſchafft auf den Weg begeben folte, 
damit nicht alldort unnügliche Koften und Zeit vers 
bracht würden. 

Den 19. dito fandfe der Caimacan zu Conſtan⸗ 
tinopel anden Herrn Refidenten einen Aga, nebenft 
zweyen Chiaufen ‚um denfelben nach Adrianopel zu 
begleiten , und dabenebenft aus der Kaͤyſerl. Münge 
neu gemüngte Aſpers 280. Sömwenthaler, fo betragen 
28000. Aſpers, zu Xeife- Geld vor 7. Tage, nehm- 
lich des Tages 4000. Aſpers. 

Den 22. dito kam der Dolmerfiher von Adria 
nopel wieder zurück, nebenft einem Aga ‚und auch 
ein anderer Chiaus vom Caimacan zu Adrianopel, 
um den Herrn Refidenten dorthin zu begleiten. Die- 
fe ermahneten denfelben heftig, eiligft abzureifen, 
daferne derfelbe den Türefifchen Kaͤyſer noch in 
Adrianopel anzutreffen vermeynere. An befagrem 
Tage wurden 30. Bagage - Wägen dem Herrn Re- 
fidenten von Caimacan zu Conftantinopel zugefandt, 


um aufdiefelbe ale Prefenten, fo dem Känfer und 
V 
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welche Wagen auf des Kaͤyſers Koften befrachtet 
und bezahlet worden; und wie alles auf die Wa— 
gen geladen, zumahln der Herr Reſident Feine fans 
ge zeit erhalten Fonte, auf den Conful zu Smirna 
zu warfen, weil der Caimacan und deſſen Aga die 
Reiſe befftig fort trieben ; als hat der Herr Refident 
fich entſchloſſen, die Reife fortzufegen, und unter 
wegs des Herrn Confuls von Smirna zu erwar⸗ 
ten. 

Am 26. dito Mittags um 12. Uhr iſt der Herr 
Refident von Pera bey Conftantinopel in einer mir 
6. Pferden befpannten Caroſſe abgereifer ‚ bealeirer 
von 2. Agen und 4. Chiauſen von dem Caimacan 
zu Conftantinopel, ben ſich habende feinen Prediger, 
Secretarium , Medicum , zwey Niederländische 
Kauff-Seute, ſechs Dragomans oder Dolmerfcher; 
und ſechs Janitſcharen, alle zu Pferde, nebenft 2A. 
— ‚ale in hr. Hochmoͤgenden Liberey be 
Fleider ‚auch eine Gutſche, mit 2. Pferden befpanner, 
und 30. Bagage - Mägen ‚und Famen zum Nachrlär 
ger zu Ponte Piccolo, ein flein Städelein, gelegen am 
Golfß oder Conftantinopslitanifchen See, woſelbſt 
vorbemeldte Agen und Chiauſen den Abgeſandten 
nebenſt beyhabendem Gefolge in ein Raͤhſerliches 
Hauß logirt haben. 


Nachricht von dem folennen Einzug, ſo der Sollaͤndiſche Reſident, Mr. Colier, 
Anno 1668, in die Stadt Adrianopel gehalten, 


>) Ri 2. Aug.ded Morgens um 4. Uhr gelangete 
der Niederländifche Refident, Herr Colier, in ei 
nem Dorff, Hapfa genannt, an, welches fehr luſtig 
gelegen; er logirfe allda abermahls unter feinem 
Gezelte in einem groflen Baum + Öarten, und ward 
allhie die Lifta formiret, mit welcher Ordnung der 
Einzug zur Audienz beym Türdifchen Känfer ge- 
fche hen folte, fo nachfolgends war : 

1. Sieben Janitſcharen, in zween und zween zu 
Pferd, fo voran reuten fülten. | 

2. Drauff folgends 21. Diener, gleichfalls zu 
Pferde, in Liberey gefleider. 

3. Sieben Dolmerfcher, ebenmäßig zu Pferde. 

4. Zween Trompeter, im Liberey gekleidet, zu 
Pferde. 

5. Des Herrn Refidenten 3. Söhne, zu Pferde. 

6. Der Herr Refidenz,allein zu Pferde, 

7. Der Herr Conful zu Smirna, abfonderlich zu 
Pferde. 

8. Der Legations-Secretarius, allein zu, Pferde, 

9. Die 3.Aelteften von der Niederländifchen Na- 
tion, zu Pferde, | 

10. Beyde Prediger des Herrn Refidentens und 
Confulg, zu Pferde. 

11. Die Niederländifche Kauff⸗Leute von Con- 
ftantinopel und Smirna nad der Ordnung der 
Jahre, jo fieim Kauff-Handel begriffen , beftehend 
in 8. Paaren, zu Pferde, 

12. Der Zahlmeifter und Cammer Diener des 
Herrn Refidentens, wie auch des Confuls Unter 
Cancellif, zu Pferde» 


13. Des Herrn Refidenten Caroſſe, mit 6. Pfer⸗ 
den befpanner. 1 | 

14. Der Öutfch- Wagen, mit 2. Pferden beſpan⸗ 
net, und mit rothen Tuch überzogen, 

15. Dreyßig Bagage - Wägen, jeder mit 3. Pfer- 
den befpannet , wornächft ritte der Herr Daniel 
Schlagmuͤller, ald Major, die Drdnung im Reifen ir 
acht zunehmen. 

Nachdem diefe Lifta und Ordnung , tote vorger 
dacht, tormirf und gemacht worden, find fie zu Abend 
nad) Untergang der Sonnen von vorbemeldtem Org 
verreiſet. 

Den 7. Aug. Morgens um 2. Uhr langten fie an 
dem Ort an, von wannen die auswaͤrtige Ambafla- 
deurs uñ publiques Miniftres ordinaires zur Audienz 
geholet werden, Es war dafelbft eine viereckichte 
Cammer, wobey ein Brunn: Der Herr Refident 
ruhete daſelbſt ein wenig,und bey Aufgang der Son⸗ 
nen putzete und Fleidere er fich nebft feinen Leuten, 
um alles in gebührende Ordnung zu ftellen. 

Umg9.Ubr des Morgens wurden vom Türckis 
fehen Kaͤyſer 25. Pferde gefandt, worunter eines, 
darauf der Herr Refident reuten folte, Eöftlich mit 
Gold und Edelgefteinen ausgezierer war, Wie der 
Herz Refident zu Pferde gefeffen, und anbefohlen, 
das Volck in Drönung au ftellen, ift er auf die Mar 
nier und Weiſe, wie oben angedeutet, in Geſellſchafft 
vorgedachter 4. Tuͤrckiſchen Herren, fo mit ihm von 
Conſtantinopel abgereifer, nach der Stadt Adriano 
pel zugeritten, fo von vorgedachtem Ort, da man ab⸗ 
geholet wird, ohngefehr eine halbe Stunde gelegen. 
uf felbem Wege auf freyen Felde fund der 
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Chiaus- Baſſa, als Obrifter der andern Chiaufen, 
und erwartere den Herrn Refidenten. Derfelbe faß 
zu Pferde, fo gleicher Weife, mie das dem Herrn Rehi- 
denen zugefandte Pferd, ausgerüftee war, Cr 
hatte auffeinem Haupt einen groffen und länglichen 
Tuͤrckiſchen Bund, und frug am Seibe einen Rock 
von filbernen Stuͤck: Zu feiner Seiten waren 30. 
andere Chiaufen, alle ebenmäßig mit forhanen Zul, 
band und Leib⸗Roͤcken befleider, und zu Pferde fi- 
send. Wie fie dort alle ankommen, ließ vorgemeld- 
ter Chiaus - Bafla die übrigen Chiaufen bey Paaren 
vor denen Dragomans des Herrn Refidenten in Ord⸗ 
nung ftellen, und er felbft ſtellete ſich zur Rechten des 
Herrn Refidenten , weil die rechte Hand bey den 
Tuͤrcken für die unterfte gehalten wird. Und nach⸗ 
dem der Chiaus - Bafla. dergeftalt den Herrn Refi- 
denten bewillkommet, ritte man alfo fort biß in die 

Stadt Adrianopel, wo die Gaffen und Häufer mit 
einer unglaublichen Menge Volckes befegt waren: 
Nie man auch weiter der Gaſſen gelanger, wofelbft 
diefe Gefandtfchafft logiret werden folte, ward der 
Herr Refident von dem Chiaus - Bafla erfucht, die 
Trompeten blafen zu lafjen, und wie derfelbe hierauf 
deßwegen Befehl ertheilet, langte man mit biafen- 
den Trompetern vor 4. Käufern , fo der Türefifche 
Känfer zu des Herrn Refidenten Logiment und 
Wohnung verordnet, an. Wie man abgetreten, 
hat der Chiaus-Bafla felbigen in das vornehmfte 
Hauß eingeführer, der daffelbe zwar groß, raum—⸗ 
und luftig genug, aber gan ledig und ohne Hauß⸗ 
rath gefunden. Wie man ins Gemach hinauf gan⸗ 
gen, iſt nach Gewohnheit des Landes dem Chiaus- 
Baſſa vom Tuͤrckiſchen Getranck, Sorbet genannt, 
præeſentirt worden, worauf er feinen Abſchied genom- 
men. Alſo fort darauf ward der Herr Reſident durch 
einen Dolmetſcher des Kaäyſerl. Reſidenten bewill- 
kommet, welcher ſich hinwiederum gegen denſelbigen 
wegen dieſer Begruͤſſung durch den Herrn Secreta- 
rium de Broſſes bedancken laſſen. 

Am 4. Aug. ſchickte der Tuͤrckiſche Kaͤyſer zum 
Prxfent und Geſchenck an den Herrn Refidenten 10. 
lebendige Schafe, hundert lebendige Hüner, funff- 
Big Weißbrod, zwantzig Zuckerbrod, zwantzig waͤch⸗ 
ſerne Lichter und eine Laſt Schnee, ſo viel ein Pferd 
tragen koͤnnen. Ambeſagten Tage ward der Herr 
Refident von wegen der zweyen Refidenten von Ra- 
gula begrüffer. 

Am gs. dito beſahen die bey diefer Gefandefchafft 
vorhandene Niederfändifche Kauff Seute die Aus 
fuhr des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Zelten, fo auf 1000. 
Cameelen getragen, und von den Zünfften jedweder 
Handwerck und Aemtern begleiter wurden, fo mit 
einer groffen Zurüftung unter dem Schall der 
Trompeten, Schalmeyen und Trommeln gefchahe. 

Am befagten Tage ward durch des Herrn Reli- 
denten Hof⸗Prediger die Predigt gehalten, fo vers 
muthlich die erfte gewefen, fo in Adrianopel in der 
reformirfen Religion geböret worden. 

Noch an bemeldrem Tage fandte der Türefifche 
Känfer feinen Dragoman oder Dolmerfcher (der 
ein Renegat oder verläugneter Chrift war, aus Po- 
fen gebuͤrtig) an den Herrn Refidenten, und ließ 


THEATRUM CEREMONIALE 


— — 


ET ERSTE Tag nn 
denfelben erfuchen, eine Lifte und Berzeichniß derer 
mitgebracheen Prefenten zu geben, mit dem Anhang, 
daß bemeldte Lifte von dem Herrn Refidenten un. 
terjiegelt werden möchte, auf daß Ihrer Känferl, 


Majeſtaͤt zu Nachtheil nicht durch jemand ihrer 


geute was davon entfremderwärde: Und ward dar⸗ 


auf folche Lifte begehrter maffen auf Befehl des 


Herrn Refidenren an den Dolmetjcher überachen, 
An erwehntem Tage ward durd) den Tuͤrckiſchen 


Kaͤyſer zu der Tafel des Herrn Refidenten räglichzw 


zulegen verordnee fünff und zwantzig Neichöthaler, 
und ein vor allemahl zweyhundert Neichsthaler zu 
Beyſchaffung des Hauß⸗Geraͤths, wovon nad) al 


tem Öebraud) für den Ceremonien-Meifter viergig 


Reichsthaler abgezogen worden. — 

Mittags drauf ward der Herr Secretarius de 
Brofles bey dem vorgemeldten Caimacan gefordert, 
und bey deſſen Ankunfft ihm angezeigt, daß der Here 
Refident noch diefen Nachmittag öffentliche Audienz 
bey ihm babenfolte, Wie felbiges dem Herrn Re- 
ſidenten angezeiger, bat man fic) insgefamt dazu ger 
ſchickt, und ift die öffentliche Audienz mit nachfol- 
genden Ceremonien zugangen. 


Am 5, Augufti fandte der Herr Refident an den 


Caimacan auf defjen Begehren die für Shre Excel- 
lenz deitinirfe Pr&fenten, 

Nachmittag am befagten 6. Augufti iſt zu dem 
Herrn Refidenten kommen, denfelben abzuholen, 
der Chiaus - Bafla , nebenft dem Secretario und 
Schagmeifter, alle zu Pferde, bey ſich führend 
noch fünff und zwantzig ledige Hand - Pferde , dars 
unter 5. Föftlich gezierte Pferde, worauf der Herr 
Refident, der Conful von Smirna, des Herrn Re= 
fidenten beyde Söhne ‚und der Secretarius de Brof- 
fes geſeſſen, und find alfo in ebenmäßiger Ordnung, 
wie der Einzug gefcheben, nach des Caimacans Hofe 
geritten, 

Wie man davor abgeſeſſen, hat der Chiaus- Baffa 
den Herrn Refidenten oßngefehr biß an die Vor 
Cammer geführer, wofelbft der Herr Refident durch 
der Janitſcharen Ballı empfangen und erfucher 
wurde, feine Schube abzulegen, welches als es ger 


ſchehen, und er nebft feinen Leuten darauf dur 


das Gedräng verfchiedener vornehmer Herren, fo 
gegenmärfig waren, forfgangen, wurde er in die 
Audienz - Cammer eingeführet , woſelbſt gleich, 
falls viel Herren ſtunden, vor der Salla aber (fo 
der Tuͤrcken Ruheplatz ift) fund ein vierecfigter 
Seſſel, mit rothen Tuch überzogen, worauf der 
Herr Refident nieder zufigen angewieſen wurde, mie 
geſchehen; und ſtunden der Conful ‚des Herrn Reſi- 
denten 3. Söhne, der Secretarius de Brofles, und 
Herren Dolmerfcher nahe Hinter ihm, einige der 
Niederländifchen Kauff- Leute, alle mie bedecktem 
Haupt, Dicht lang hernach ward auf die Saffa in 
vorgemeldter Sammer ein zweyter mir rothen Sam⸗ 
met überzogener Seffel gebracht ; und darauf 
kam der Caimacan mit einem ſtarcken Gefolge der 
Hof⸗-Leute, und ward zwifchen den Armen von 
ʒweyen vornehmen Herren indie Cammer gefübret, 
und mie er vorbey gieng , mo der, Herr Refident nier 
dergefeffen war, grüfferen fie ſich beyderfeits mit 
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hiedergebogenen Haupt und auf die Bruſt geleg- 


ten rechten Hand. Der Caimacan fticgdamit auf 


die Safla, und wie er aufvorgemeldten Seffel gerad 


über, obngefehr zween Schritt von der Stelle, da 
der Herr Refident faß, nieder gefeffen, ward gan 


ploͤtzuich und unvermuthlich ein fehreckliches Gelaut 


und Öefchrey von Stimmen dreymahlauf einander 
in der Vor -Cammer gehöre. Wie felbiges zu 
Ende, fprad) der Caimacan zuerft zum Herrn Re- 
ſidenten, vermeldend, daß derfelben Ankunfft in 


des Türdifchen Känfers Reich annehmlich wäre: 


Fuͤr welche HöflichFeit, nachdem der Herr Refident 
ſich gegen den Caimacan gebührend bedancket ‚jag- 
fe er weiter in Frangöfifcher Sprache, welches 
durch den Dolmetſcher des Tuͤrckiſchen Känfers, 
fo bemeldte Sprache verflunde und redete, ausge: 
legt wurde: "Daß er im Nahmen der Hochmögen 
“den Herren General - Staaten der vereinigten 
ustieder- Sande an die Pforte Ihr. Kaͤyſerl. Ma⸗ 
“jeftät wäre abgefendet worden, um dafelbjt als cin 
« publiquer Minifter ordinaire zurefidiren, und daß 
“er deßwegen an den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer und den 
“ Groß-Vezier Credenz - Briefe hätte; weiln aber 
a dieſer anjetzo nicht vorhanden, und man ihn, Re- 
“fidenten, berichtet, daß deſſen Stelle von dem 
« Caimacan verwaltet wiirde, daß er derowegen den 
aanden Grof - Vezier haltenden Brief ihm ‚dem 
“Caimacan ‚überlieferte. Und wie er darauf 
denfelben an ibn übergab, bat er felbigen mit einer, 
dem äufferfichen Anfehen nach, beliebiger Anmurh 
angenommen, und vermeldet, daß er denfelben in 
Türefifche Sprache wolle überjegen, und folgende 
ſchrifftlich beanrworten laſſen; und wie men darauf 
in gemeinen Difcours und Reden gerathen, betref- 
fend die Situation der Nieder - Sande in den Chriff- 
lichen Sändern, wieauch was für Sandfchafften Ihr. 
Hochmoͤgenden in Dft-und Weit, Indien, au) 
fonften befigen , und wie weit Nieder «Sand von dem 
Tuͤrckiſchen Reich abgelegen, ward hernach an 
den Caimacan und den Refidenten zugleich erſt⸗ 
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lich Coffee, hernach Sorbet, (beydes Tuͤrckiſche 


Getraͤncke) und darnaͤchſt Roſen-Waſſer, die Haͤn⸗ 
de zu waſchen, gereichet. Wie dieſe Ceremonien 
geendiget, wurde der Caimacan und Herr Reſident 
mit ſilbernen Rauchfaͤſſern perfumirt und beraͤu⸗ 


chert, worauf dem Herrn Reſidenten, dem Conful, 


dem Secretario, denen Dolmetſchern und anwe⸗ 
ſenden Niederlaͤndern lange Roͤcke mit herabhan⸗ 
genden Ermeln von Silberftücke,in allem 25. Stuͤck, 
um den Leib gebangen, und nachdem fie damit von 
dem Caimacan ihren Abfchied genommen, gienge 
man in folcher Pofitur wieder biß zu den Pferden ; 
und als man dafelbft diefe Röcke abgelegt, und den 
Dienern gegeben, iſt man, wie vorhin (ausgenom- 
men daß der Chiaus-Bafla an der Stiege des Ho 
fes Abfchied nahm ) nach dem Logiment und Woh⸗ 
nung geritten. Wie man zu Haufe angelangr, iſt 
denen Herren, foden Herrn Refidenten heim beglei⸗ 
tet, Sorbet zu trincken gegeben, und als man hierauf 
mit ihnen in Geſpraͤch gerathen, habe man von ih» 
nen verſtanden, daß vorbedeutetes Geſchrey, fo in 
der Bor -Cammer des Audienz- Saals gemacher 
worden, eines der gröften Ehren Zeichen wäre ‚fo 
der Tuͤrckiſche Käfer an niemand, alsan die Am- 
baſſadeurs des Römifchen Känfers, Groß Fürften 
von Moſcau und Königs in ‘Polen zu erweifen ger 
wohnet wäre, daß auch denen Engelländifchen und 
Sransöfifchen Ambafladeurn nie mehr, als 12. 
Röcke gegeben worden: Und als man gefra- 
get, was dann der Inhalt der Wörter, fo ben vors 
gedachten Geſchrey ausgeruffen worden, wäre? 
fagfe einer von vorgedachten Herren, daß der⸗ 
jelbe darinnen beftünde: Lang lebe der Räy- 
fer und der Groß» Vezier,det Prophet Mahomet 
wolle feegnen, und glücklich erfolgen laffen 
die Sache / warum dieſer Ambafladeur an die⸗ 
fen Hof kommen. Wormit vorgemeldte Tuͤr⸗ 
ckiſche Herren, nachdem diefelbe ihrer Gewohnheit 
nach den Herrn Refidenten begrüffet, weggeritten, 
und Diefe Ceremonien geendiger worden. 


VI. 
Beſchreibung der folennen Audienz, welche der Hollaͤndiſche Keſident, Mr. Colier, 
Anno 1668. bey) dein Groß- Sultan vor Adrianopel im Lager gehabt. 


M 12: Augufti Morgens um 4. Uhr bat der 
Herr Refident Colier befohlen, alle Preienten, 

fo dem duͤrckiſchen Känfer übergeben werden folten, 
in feine Caroſſe und Gurfch- Wagen ordentlich zu le⸗ 
en, womit der Secretarius nebenft dein Cammer- 
iener voran gefender worden. Alsbald darauf 
wurden anden Herrn Refidenten 25. wohl gerüftere 
Pferde, fonderlich das Pferd,fo dem Herrn Refiden- 
zen zugeordnet war, geſendet. Man faß bierauf 
alfo fort zu Pferde, und ritte in voriger Weiſe und 
Drdnung, begleitet von denen Herren ‚dieden Hrn. 
Refidenten biß nach Adrianopel gebracht, wie auch 


die Niederländer, alle in Roͤcken von Silber - Srüef 


gekleidet. 

Biß uͤber die zweyte Bruͤcke des Fluſſes Meliets, 
fo ohngefehr eine Viertel⸗Stunde von der Stadt 
Adrianopel gelegen , wurden der Here Refident 
abermahls empfangen von Chiaus- Bafla, nebenft 


verfehiedenen Chiaufen, auf Art und Weife, wie 
der Einritt gefihehen, und ritte man alfo in guter 
Ordnung nad) des Känfers Zelt. 

Wie man nahe an demfelben angelangt, Famen 
18. Chiaufen entgegen, die den Herrn Refidenter 
zu Pferde durch einen mercflichen Theil des Sagers 
vor ein geoffes Zelt begleiteren ‚fo ausdruͤcklich für 
den Herrn Refidenten angeordnet war; weil aber 
daffelbige noch nicht völlig und ordentlich eingerich» 
fer ‚wurde man durch obgedachten Chiaus - Bafla in 
fein Zelt gefuͤhret, ſo ſehr ſauber, undrund um mit 
halben Monden beneher war; aldort wurden dem 
Herrn Refidenten, Conful und beyden älteften Soͤh⸗ 
nen 4. Stühle preſentirt, fo mie rotbem Sammer 
und Tuch überzogen waren, drauf auszuruhen, und 
ferner dergeit zur Audienz abzumarten; mittlerweile 
wurde man mit Coflee und Sorbet beſchencket: Wie 
man allda bey ohngefehr 3. Stunden gewartet, und 
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inzwiſchen vor verfihiedenen Tuͤrckiſchen Herren mit 
allerhand Reden unterhalten worden, ift der Herr 
Refident durch den Chiaus - Baflay der deſſen An⸗ 
kunfft, wie er in feinem Zelte angelangt ‚dem Kaͤh⸗ 
fer Eund gethan ‚zur Audienz geführer welche mit 
folgenden Ceremonien vollzogen worden, Zufoͤr⸗ 
derſt legte der Chiaus-Bafla feinen Fleinen Tulband 
ab; deiner zuvor aufgehaßt und fegte einen ſehr lan 
gen groffen weiffen Tulband auf, und zoglange Uns 
ter» Hofen von Silber - Stück an, dergleichen er bey 
dem Einritt des Herrn Refidenten angefragen, und 
ließ demfelben dabenebenft anzeigen, daß zur Au- 
dienz bey Ihr. Kaͤyſerl. Maj. mehr nicht, als 13. 
Perfonen möchten gegenwaͤrtig ſeyn, und daß 
nur 5. derſelben ‘ben der Propofition ſtehen blei⸗ 
ben doͤrfften, die uͤbrigen 8.aber, nachdem fie dem 
Kaͤhſer die Reverenz erwieſen, alsbald zurück tre⸗ 
ten müften ‚und daß dieſes noch aus einer befondern 
Gnade erlaube würde, zumahln der Kaͤyſer niemahls 
mehr, als vier, oder hoͤchſtens 5. Perſonen zur Au- 
‚dienz zulieſſe, deutete dabeneben an, daß ihm zufoͤr⸗ 
derſt zum Geſchenck 15. Roͤcke von Silber⸗Stuͤck 
ſolten gegeben werden. Auf welche Auſſage man 
zu Pferde geſeſſen, und ritte der Herr Reſident ne⸗ 
benſt dem Ghiaus Bafla voraus, und hatten zur Sei⸗ 
ten den Unter⸗Stallmeiſter des Tuͤrckiſchen Kaͤy⸗ 
ſers. Man ſahe von ferne, daß alles ſich gantz herr⸗ 
Lich und in gute Ordnung ſtellete: Denn ohngefehr 
‚eine halbe Diertel-Stunde von gedachten Zelt, Da 
der Chiaus-Baf® dem Herrn Refidenten erfuchte, 
von dem Pferde abzuſteigen, ffunden dort an der 
rechten Seife eine geoffe Anzahl Brugſtangies oder 
Kaͤyſerl. Gärtner ‚alle mit hohen fpisigen Muͤtzen 
von Sicht-rother Farbe, an Form gleich den Zucker⸗ 
Huͤten, fomit geoffem Reſpect und Ehrerbietung, 
fonder einig Glied am Seibe zu verrücfen ‚an einan- 
Der ſtunden. An der andern Seiten hielten nach der 


Drdnung 12.Kaͤyſerl. Pferde, deren Zaume,Särtel, 


Steig⸗Reiffen und Pferd⸗Decken von Gold, Silber, 
Orientaliſchen Perlen, Diamanten, Rubinen und 
andern Edelſteinen aufs zierlichfte verfertiger war 
ren, Man wurde nahe bey die vorgemeldren Pfer⸗ 
de geführer ‚und erftlich durch den Chiaus‘Bafla er, 
ſucht , dieſelbe wohl zu beſehen. Er fragte darauf 
den Herrn Rehidenten , ob fein Koͤnig (denn die Tür 
fen Ihr. Hochmoͤgenden nicht anderstieuliren, ver⸗ 
meynend, daß die Worte, "General -Staaren; dee 
gewoͤhnliche Nahme unſers Königs fen) dergleichen 
Pferde auch hätte? Welche Wörter der HerrRe- 
fident ( gleichſam nieht darauf Achtung gebend) vor 
bei ftreichen ließ, Don dannen kam man an den 
Ort, worinnen der Schatz, den der Tuͤrckiſche Kaͤy⸗ 
ſer mit ins Lager fuͤhret, verwahret wird, ſo nicht 
weit von dem Kaͤyſerlichen Zelte ſtunde, worinnen 
ein fo groſſer Reichthum enthalten, fo mit Feiner Fe 
der zu beichreiben , wann anderft die allda gezeigte 
Caſſen mit Gold und Silber, wie man berichtete, 
angefüller gervefen. Alldort ward der Herr Refi- 
dent, der.Conlul, der Secretarius de Brofles ind die 
anweſende Nieder⸗Laͤnder mit 15. Nöcen von Sil⸗ 
ber⸗Stuͤck begnadet, und als ſie dieſelben angezogen, 
hat fie der Chiaus - Baſſa ohngefehr 250. Schritt 


er möchte bey einem Dit, mit etlichen Faͤhnlein beſte ⸗ 


Ferlichen Tauben, Stummen und Zwerge, und 
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nabe an dem Kaͤyſerl. Gezelt in dieDsdnung gefteller, ! 
welches mit einer wunderbahren Gefchwindigfeit _ 


eröffnet ward, und gieng man Durch obgedadhte J 


Gaͤrtner und Pferde. Sn —— 
Unterwegs deutete er dem Herrn Reſidenten an, | 


cket, ſtille ſtehen, und zeigte ihm all dort bey 24. friſch 


abgehauener Menſchen⸗Koͤpffe, und ſagte dem Hin. 


Reſidenten: Auf ſolche Weiſe ſtrafft unſer Kayſer 
die Ubelthaͤter. Wie man weiter gieng, fande man 
auf einem Platz 30. groſſe Männer, fo den Hollaͤn ⸗ 
dern gleich Unter-Hofen trugen, und hatten aufdem 
Haupt weiffe Tulbande. Diefe Männer waren 
ungewöhnlicher Groͤſſe und Wefens. An den vor- 
nehmftenderfelben, ſo ein Mann gleich einem Ri 
fen, überlieferte der Chiaus- Bafla den Herrn Reh- 
denten, welcher mit einer fonderbahren HöflichFeit 
denfelben bey der Hand nahm 5 verfchiedene andere 
Perfonen aber nahmen den Conful von Smirna, 
den alteften Sohn de8 Hrn.Refideniten,den Secrera- 
rium deBrofles,den Prediger Danckarts, und. Nie 
derlaͤnder nebſt andern zwifchen die Armen, In dieſer 
Manier giengen alle, einer'binter dem andern, gerar 
de nach dem Kaͤyſer zu, welchen man alſofort ms 
Gefichte befam, nachdem man durch eine groffe Men -⸗ 
ge der Kaͤyſerl. Haupt -Oficierer durchgangen, die 
‚alle fehr koͤſtlich gekleidet waren, deren etliche auf ih⸗ 
ren Haͤuptern ſehr koͤſtliche Sturm⸗Huͤte, und in 
den Haͤnden Tänglichte Inſtrumenten, obenher mit 
2. halben Monden verguͤldet, trugen. Ohngefehr 
200. Schritt von dem Ort, da der Herr Refident 
:gefehen, wie der Kaͤyſer nieder gefeffen, war er von 
demſelben noch ekwa mehr als 20. Schritt, wo erft 
das Gewoͤlb des Kaͤyſerl. Zelts und die mit Gold 
und Silber durchwuͤrckte Tapezereyen, womit vorge⸗ 
dachtes Zelt unten bedeckt war, anfiengen, und ge⸗ 
ſchahe die erſte Ceremonie auf folgende Weiſe. 
Wieder Refidenrfeine Fuͤſſe auf vorgebachte Ta⸗ 
pezerey geſetzet, ward durch feine Geleits⸗ Männer 
ihm fein Haupt biß auf die Erde niedergebogen, und 
von Stund an wieder aufgehoben, und wie er fort⸗ 
gieng, wiederfuhr dem Conlal und andern Herren 
durch ihre Geleits⸗Leute eben dergleichen. Wie ſie 
auf 12. Schritt nahe zu dem Kaͤyſer fommen. Lieffen 
ihre Öeleitö-Leuteauf vorige Weiſe den Herrn Re- 
fidenten und feine Svite die zweyte Reverenz und 
Ehrerbietung Ihrer Känferl, Majeftät erwerfenz 
und wie man ſie wieder aufgehoben, wurden 9. Per⸗ 
ſonen von den Nieder⸗Landern toleder weggebracht, 
und der Rehident und Conful, nebenſt dem Secre a⸗ 
rio und Dolmetſcher zur lincken Haud des — 
geſtellet. An der rechten Seiten ſtunden die ir 
abe 


an derfelben Hand der Favorit, und ein wenig weiter 
der Caimacan, hinter welchem der Staats + Secreta- 





rius ſtunde. An der lincken Hand ſtunden etliche 


Perſonen mit groſſen Tulbanden, geflochtenen 
Koarlocken und Hoſen von Silber⸗Stuͤck. Der 
Känfer faß auf einem Stuhl, Hatte feine Fuͤſſe auf 
einem ausgefülfetem Fuß-Schemel, der mit rothem 
Sammer überzogen war, und auf einem vierecfigten 
Saffa, der ohngefehr 2. oder 3. Schub Hoch “ he 

rden 





















J 


Erde ſtund, welcher mit rothen Sammer behan— 
gen, und mit einem filbernen Gitter mir groffen 
Knoͤpffen rings herum umgeben war, Se. Maj. 





hatte einen groffen Bund auf dein Haupt, auf wel 


chem 3. Büfche von Reigers⸗Federn frunden, davon 
der mittelfte gerad vor Sr. Maj. Vorhaupt nieder 
bieng, und mit Diamanten und andern Ldelgejteir 
nen reichlich befeger war; die zwey andern Feder 
Buͤſche ftunden an beyden Seiten in der Höhe, 
gleichfalls mir Diamanten und Edelgefteinen gezie- 
vet, Ihrer Majeſtaͤt Unter- Roc war von guͤlde⸗ 
nen Stück anf einem rothen Grund; Längft herun⸗ 
ter fornen auf der Bruſt hieng eine ſehr breite 


- Schnure von Diamanten, - Der Ober» Nor war 


von Tuch, mit Foftbahren Zobeln gefuͤttert, nebſt an⸗ 
Dangenden Kragen binterwärts von gleichmaͤßigen 
Zobel- Furter, Wie man im diefer Poficur und 
Stand zur Seiten ‚und faft vor den Känfer zu ſte— 
hen fommen lieſſen die zwey Geleits⸗-Manner des 
Reſidenten feine Haͤnde daſelbſt loß, die andere Ge⸗ 
leits⸗Leute aber behielten die Perſonen von der Sui- 
te des Herrn Refidenten befiändig unter den Ar- 
men; darauf fieng der Herr Refident in Nieder, 
ländifcher Sprache an, feinen Vortrag in folgenden 
Worten zutbun: | 

«Der allmächtige GOtt, der den Himmel ‚die 
»Erde und alles, was drinnen ift, erſchaffen und ger 
tmacht hat, verleihe Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt lan» 
ges schen, Öefundbeit gluͤckliches Wohlergehen 
und Sieden inallenden Sandfchafften. Die Hoch⸗ 
e mögende Herren General Staaten der vereinigten 
Niederlande haben und mit Prefenten und Cre- 
© denz- Briefen abgefandt an die Sohr und glückliche 
“Borta Em. Kaͤyſerl. Majeftar, um alla in dero 
“Nabmen und ihrentwegen zu refidiren; haben 


“uns auchanbefohlen, die alte Buͤndniß, Freund— 


“schaffe und Capitulation, fo zwifhen Ew. Kaͤyſerl. 
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Majeſtaͤt Vorfahren unſterblicher Gepihmiz« 
und Ihr. Hochmoͤgenden vor vielen Jahren gejtifi« 
tet und aufgerichtet worden, zu cultiviren und ‚u 
erneuern, damit alleihre Untertanen nach Anmei, « 


ſung vorgedachter Capitulation bey allen ihren“ 


Befreyungen verbleiben mögen, Ew. Käyfel,ca 
Majeſtat hohe Protection und Schug darüber err« 
fuhend,„. 1.00 Ran 

Das Credenz. Schreiben, foin einem Bentel von 
guldenen Stuͤck verwahret gemefen ‚wurde bey Ab⸗ 
legung des Vortrags von dem Obriften der Der 
ſchnittenen, ſo der obbemeldte Staats -Sectetarius 
war, vom Refidentenabgefordert, welcher daffelbe 
in die Hande des Caimacans lieferte, derſelbe übers 
gab es zu Haͤnden des Favoriten der es auf den 
Safla zur Seiten des Kaͤyſers niederlegte, da dann 
auch alle Prefenten, Stüc vor Stuͤck, Hinter dem 
Kaͤyſer vorben durch gewiſſe Darzu verordnete Pers 
fonen getragen worden, worauf der Känfer fterig 
das Öeficht hatte. 

Wie dieſe Vortrags⸗Rede abgeleget, und von 
des Römischen Känfero Dolmetſcher, der wegen ſei⸗ 
ner Wohlredenheit und Erfahrung in der Sprache 
von den Caimacan hierzu befiellet war, verdolmet⸗ 
ſchet worden, ohne die. geringfte- Beantwortung 
darauf erfolget, haben vorbemeldte Geleits⸗Leute 
den Herrn Refidencen und feine Suite wieder Mann 
für Mann feft gehalten, nachdem dem Känfer 
gleicher Weiſe, als vorhin, die Reverenz erwieſen, 
und rückwärts abgetreten, und fie wieder auf vor 
rige Stelle, da fie vorhin zu ihnen kommen, gebracht; 
und wie fie dieſelben wie der an den Chiaus Bafla 
überliefert ‚ward vom Caimacan denſelben Fund ges 
than ‚daß fie bey ibm die Beantwortung auf Ihr, 
Hochmoͤgenden Schreiben erhaltet wuͤrden; und 
darauf ward in einem Augenblick das Känferliche 
Zelt zugezogen und verſchloſſen. 


VII. 


Nachricht von dem folennen Einzug, welchen der. Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Mar- 
quis de Nointel, Anno 1670. zu Sonflantinopel gehalten. 


AN" 1670. fchiefte der König in Franckreich den 

Marguis de Nointel in Qualifät eines Amhafla- 
deursan die Pforte, wo er auch ſehr prächtig em— 
pfangen ward, Als den ro. Nov. alles zu feinem 
Einzuge in Sonftantinopel fertig war , begab er ſich 
mit anbreihenden Tage aufdie Schiffe, wo ihn ein 
Commendant mit 4. Schiffen annahm. Hierauf 
fam der Chiaus-Bafla, und bezeugte die Freude, fo 


der Caimacan über feiner Anfunffe hatte, und daß 


der Groß Sultan Ordre gegeben, ihm alle gebuͤh⸗ 
rende Ehrezu bezeugen, wornach der Marquis de 
Nointel in Begleitung des de laHaye unter drey 
mabliger Salve der Mufqueterie und 100. Canon 
Schuͤſſen ans Sand trat. Auf den Pag fand er 
die Tuͤrcken zu Fuß und zu Pferd, in Schlacht - Drd- 
nung gejtellet, verfchiedene Trompeter in reicher 
Sibereny giengen voran, welchen 100. Mufquetirer zu 
Fuß folgten. Hierauf Famen 100. Sanitfcharen 
mit Spanifchen Röhren in den Händen, und einem 
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geoffen Aufſatz auf den Köpffen ‚denen folgeten go. 


‚Chiaufen vom Groß. Tirefen, fo wohl berirren 


waren, und einen Turban aufbatten, Hierauf 
folgete des Ambaſſadeurs Hofſtadt, fo aus vielen 
in Lberey gekleideten Bedienten und andern Ofi- 
cierern beffand. Der Ambafladeur ſaß auf einem 
prächtigen Pferde, welches ihm der Groß - Herr 
geſchickt hatte, die Decke war von Gold, und dag 
Pferde Gezeug mit Tuͤrckiſſen reich beſetzt; die Fran. 
söfifchen Volontairs und Edelleute, fo mit aus dem 
Schiff geftiegen waren ‚ folgeten dem Ambafladeur, 
und fchloffen den Troupp. In folchem Aufzug kam 
der Abgefandte mit dem de la Haye in dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Qvartier an, wo er hundert Janitſcharen im 
Gewehr antraff, fo auch dem Ambaſſadeur mit einer 
Salve bewillfommeten, Den andern Tag empfieng 


der Abgefandre bey allen an der Pforte refidirenden 


fremden Miniftern das Compliment., 


Aaa aa IIX. Be: 
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1IX. | | 
Befchreibung der folennen Audienz , fo der Frantzoͤſiſche Ambaffadeur am Tuͤrckiſchen 
Hofe Anno 1682. bey dem Groß -Vezier gehabt, und was firh darbey in Pundto 
des Ceremonield vor Schwürigfeiten ereignet. 


SEM Januario Anno 1682. war in Abweſenheit 
J des Groß⸗Sultans der Groß⸗Vezier zu Com 
ſtantinopel geblieben ‚und hatte inzwiſchen die Hof⸗ 
Geſchaͤffte verrichtet, wobey ſich dieſes merckwuͤrdig 
begeben, daß, indem er dem Frantzoͤſiſchen Ambaſſa- 
deur Audienz ertheilet, und ſelbiger, als er in dag 
gewöhnliche Audienz - Gemach getreten, gewahr 
worden, wie daßder Siß, welcher den Ambafladeurn 
beſtellet, etwas zu niedrig, hat er nicht allein felbigen 
mit dem Fuß umgeftoffen,und,daß man ihn als einen 
Ambafladeur von Franckreich tradtiren folte, bes 
gebrt, fondern auch ermeldrem Groß Vezier dent 
Ruͤcken gefehrer ‚und mit allen feinen Leuten abge 
treten; weßwegener von Stund an durch einen 
Chiaus arreftirt und ſtarck verwahree worden, 
Nachdem nun folches der Sranköfifche Admiral, Mr. 
du Queine, in Erfahrung gebracht, ift er mit feiner 
Flotte vor die Dardanellen gerückt, und hat diefe 
beyde Caftelle aufs fehärffite canonirt, alle mit Le⸗ 
bens3-Meitteln beladene Schiffe , welche nad) Con» 
ſtantinopel abgeführt werden follen , hinweg genom- 
men auch dabenebenft einen >Drief an befagten Am- 
bafladeur gefchrieben ‚welcher aber vom Öroß - Ve- 
zier intercipirt worden, worinnen er Denfelben ers 
mahnet, daß er die Glorie und Reputation feines 
Königs mainteniren , und feinem Charadter nichts 
prejudieirliches zufügen laffen folte, mit Verſpre⸗ 
chen,daß er mit feines Königs Flotte gar biß vor 
Sonftantinopel zu rücken ‚und die Stade in Brand 
zu fiecken geſinnet. Aldieweiln nun das Bold 
wegen Verhinderung der Zufuhr nothwendiger fe 
bens, Mittel ſich fehr fhwürig erzeiger, und der 
Groß. Vezier fid) eines Aufruhrs beforgen müf- 
jen, fo hat er den arreftircen Ambafladeur wieder auf 
freyen Fuß geftellet, die Capitulation der Commer- 
cien mit der Sransöfifchen Nation erneurer, und ver 
fprochen, daß er die 1500. Frantzoſen, welche zu 
Tripoli mit der Dienftbahrfeie beſchweret würden, 
ohne Ranzion liefern, und deßwegen alfobald einen 
Aga dahin abferfigen wolte. 


IX 


Weil man nun bereits eine geraume Zeit wegen 
der Sopha zwijchen den Frangöfifchen Ambafladeur, 
Monft. de Guilleragues ‚und dem Türefifchen Hof 
difputiret bat ‚fo diene zue Nachricht, daß die So- 


pha ein klein hölgern Tiſch / oder Baͤncklein fey, def 
fer fich die allervornehmften unter den Chriftlichen 


Abgefandten am Türefifchen Hofe, wenn fie Au- 


dienz haben, zu bedienen, und aufibre Weiſe dar⸗ 


auf zu figen pflegen ‚ fintemablen die Türcken , gleiche 
wie ale Mahomeraner, mit gefchräneften Füffen 
aufder Erden ſitzen. Diefe Ehre bat man nur dem 
Frantzoͤſiſchen Ambaffadeur ‚ unmifjend aus was für 
einem Fundament, abgefchlagen, fo, daß er deßwegen 
Feine Audienz hat nehmen wollen: Denn wenn der 
Tuͤrckiſche Kaͤyſer auf diefen oder jenen Chriftlichen 
Potentaten erzuͤrnet ift, fo wird alfobald defjelben 
Ambafladeur diefe Sopha dilputirt. Es wiſſen aber 
Perſonen von gufer Refolution bey dergleichen Ge⸗ 
legenheit gar bald ein Expediens zu finden. Al8 Don 
Ringquez, Käyfers Caroli V. Ambaffadeur,am Tür. 
efifchen Hofe einsmahls bey dem Öroß - Sultan zur 
Audienz geführet ‚und gewahr wurde , daß man ihm 
die Sopha nicht gefeget, fo nahm er feinen Mantel 
ab, wickelte venfelben zufammen, und ſetzte ſich dar- 
auf. Daer nun denfelben nach geendigter Audienz 
liegen ließ, ſo rieffen ihm die Türcfen zu, er folte 
dod) feinen Mantel mitnehmen, er antwortef aber 
darauf, die Ambaffadeurs des Roͤm. Teutſchen Räyr 
fers pflegten ihre Sophas nicht mit fich weg zu neh» 
men. Dergleichen gefchieft Expediens erfonn auch 
einsmahls ein Gefandter einer Europaͤiſchen Puif- 
fanceam Perfiichen Hofe: Man hatte vor der Au- 
dienz ihm zugemuthet, daß er fih vor dem Perfir 
ſchen König gleich bey dem Eintritt ing Zimmer 
tieff buͤcken folte ‚weil er fich aber nicht darzu verfte- 
ben wolte, jo wurde die Thuͤre, wodurch er gehen 
mufte, niedriger gemacht, der Geſandte aber merckte 
ben feiner Anfunfft an der Thuͤre, worauf e8 ange 
fehen wäre ‚ kehrte ſich deßwegen um, und gieng ruͤck⸗ 
waͤrts zur Thuͤre hinein, 


Beſchreibung der öffentlichen Audienz, welche der Graf Caprara, als Kaͤyſerl · 
Internuntius, Anno 1682. am Tuͤrckiſchen Hofe gehabt, 


D Ienftags den 9. Juni Morgens vor 6. Uhr 

ward derin vergangenen April. zu Conſtanti⸗ 
nopelangelangreKänf.Internuntius, Herz Graf von 
Caprara, nebenft dem Herrn von Kaunig, Kaͤy⸗ 
ferl. Refidenten dafelbft, aus ihrem Pallaft mie 
groffer Solennirät in einem Schiff von 14. Rudern 
mitandern Ruder- Schiffen zu dem Käyf, Trada- 
ment indem Divan durch Ordre des Groß» Veziers 
abgebolet, und zudem Hafen, Bachzi Capifi genannt, 
gebracht, von dannen fie hernachmahls, als fie aus, 
geftiegen, auf zwey fchönen und wohlgezierten, wie 
auch ihr Öefolg auf 63. andern aus des Groß -Sul- 
tand Stall genommenen Pferden durch so. Chiau- 


fen und eine groffe Anzahl Sanitfeharen in fehöner 
Ordnung nach dem Seraglio oder Känferl. Pal 
laſt begleitet, und dafelbft durch die im innern Hof 
jtcehende, obngefehr in 6000. ſtarck fich befindende 
Janitſcharen, und andere von der Soldatelca zu 
der Kaͤyſerl. Tafel geführer. Seine Excellenz 
Herr Graf Caprara wurde bey dem Groß- Ve- 
zier, der Herr von Kaunitz bey dem Caimacan und 
Cara Ibrahitn Vezier ; der Herr Marquis Buc, 
alle mit Caftan oder Foftbahrften Türsfifihen Rö- 
cfen angethan, vor den Groß ,Sultan, woſelbſten 
der Kaͤhſerl. Internuntius feine Credenz- Briefe 
sröffnee, und die gewöhnliche Complimenten in 

ge⸗ 
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gebraͤuchlichen Ceremonien abgeleget. Als defß 
nun geſchehen, und ſie alle zu Pferde geſeſſen, wur⸗ 
den ſie in folgender Ordnung, (nehmlich vorher 
giengen alle die Janitſchareu, Spahi und Bedienten 
des Hofes zu Pferd und zu Fuß, hinter ſelbigem 
folgete der Groß⸗ Vezier , der Herr Graf von Ca- 


X, 


| ſo der Frantzoͤſiſche Ambaffädeur, 
Guilleragues, Anno 168 5. bey dem Groß-Veziergu@ 


"Nachricht von der publiquen Audienz, 


Dnder Ehre, welche der Königliche Frantzoͤ⸗ 
> jifche Ambaflıdeur, Herr von Guilleragues, im 
1684: und 1685. Jahr bey der Ottomannifchen 
Pforte genoffen, etwas genauer Nachricht zu ger 


ben, fo iſt vornehmlich zu wiffen, daß die Sopha 


nichts anders ſey, als eine Hölgerne Banck, ohnge⸗ 
fehr einen Schuh hoch uͤber dem Boden eines Zim⸗ 
mers, deren man ſich bedienet, entweder darauf zu 
ſitzen, oder auch darauf zu liegen; zu welchen En, 
de man fehöne Zeppiche, und alsdann Foftbahre 


- Küffen daraufleget, um defto gemächlicher und bes 


guemer, wann man fich darauf ſetzet oder lehnet, 
durch die Fenſter rings umher aufdie Straffen Bin 
aus zu ſehen. 2 

Als demnach vorbenteldfer Ambaffadeur den 3. 
Ocobr. des vorigen 16894. Jahrs zu Adrianopel 


ankemmen, , und wegen Unpäßligfeit des Groß» 


Vezier$ nicht ſtracks Audienz haben kunte, wende. 
te er indeffen alle feine Kräfftean, unddrange, un. 
geachtet ales Derwegerns, ſtarck darauf, daß die 
beym Groß» Vezier verlangte Audienz nicht möchte 
in demjenigen Zimmer vorgeben ‚da alle andere Ab» 
geſandte und Abgeordnete von fremden Potentaten 
und Herrfchafften pflegen empfangen zu werden, 
welches darum geſchahe, alldieweiln er wohl wuſte, 
daß man wegen der Sopha oder des Sitzes es 
alſo angeordnet hatte, daß in gemeldtem Audienz- 
Gemach man faſt alles erfuͤllen, und kaum ſo viel 
Raums uͤbrig laſſen wuͤrde, daß man die Pabouches 
oder Tuͤrckiſche Schuhe, welche die Tuͤrcken alle— 
mahl daſelbſten, ehe und bevor ſie hinein treten, 
ſtehen laſſen muͤſſen, hinſtellen koͤnte. Und ob man 
zwar wohl einwendete, daß daſelbſt nicht allein die 


Abgeſandte, ſondern auch fo gar der Mufti und 


der Mufshilo oder des Groß-Tuͤrcken Favorit 
felbften,welche doch die Perfonen waͤren welche allein 
in dem. Kaͤyſerthum am meiften angefeben wären, 
empfangen wuͤrden, fo gab doch der Herr Abgefand» 
te darauf zur Antwort: Daß diefe Herren mit 
dem Groß -Vezier wegen der Ihre, die er ihnen 
anthunmolte oder folte, niemahls im einen Streit 
gerathen; die Manier der Sopha aber und Art, 
darbey empfangen zu werden, feyederjenige Puner, 
welcher bißhero feiner Seits Streit erreger, und 
wovon fich feither fünff Jahren, da er an den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Hof zuerft kommen, das Gefchren in gantz 
Eurepa ausgebreitet hätte; diejer nun muſte auf 
sine fonderbahre und jederman kaͤnntliche Weiſe 
terminirt und abgethan werden, damit man feben 
möchte, daß mandenen Abgefandten des Kaͤyſers in 
Fraͤuckreich ihre gebüßrende Ehre geben und erzeir 
gen. wolte. 
Tbeatr. Crrem, Hifl. Polit. 
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prara,und Herr von Kaunis,mitdem übrigen Comi- 
tat, ) hinwiederum zurück an oberwehnten Hafen 
und von dannen in den vorigen Schiffen biß in dert 
Pallaft des Käyferlichen Herrn Internuntii, Gra— 
fens von Caprara,geführer, 


- Am Herr von 
onflantinopel bekom̃en. 


Auf folches des Herrn Abgefandten Einwenden 
wurde endlich die Berficherung gethan, daß ihme 
auf fein Begehren gaͤntzlich Satisfadion gegeben 
werden folte, weßhalben er auch Feine Difhcultär 
mehr machte, um fich in den Serrail oder Pallaft 
des Öroß» Vezierd auf den Tag, welchen man ihm 
zu dieſer Ceremonie beftimmet hatte, nebmlich 
den 18. O&lobr. begleiten zu laffen ; wohin er fich 
dann auch, fehr Eöftlich auf die Frantzoͤſiſche Deode 
gekleidet, und auf einem aus des Groß⸗Tuͤrcken 
Marſtall ihm gebrachten ſtattlichen Pferde reutend, 
begeben. Seine Suite und Gefolg beſtunde in 
fiebenzig Perfonen, deren theils feine eigene geute, 
theils auch einige von denen vornehmſten Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Kauff⸗Leuten waren, ſo alle auf das zierlichſte 
gekleidet giengen. 

Als er nun in beſagten des Groß -Vezierg Pallaſt 
kommen, und von dem Pferde geſtiegen, wurde er 
durch etliche Saͤle in des Groß⸗ Veziers Audienz- 
Gemach, und zwar in eben dasjenige Zimmer ge⸗ 
bracht ‚worinnen der Groß- Türck ſelbſ pflege em⸗ 
pfangen zu werden, wann er dem Groß» Vezier die 
Ehre thut, daß er ihn befuche, welches dann präche 


tig gemahlet und verguͤldet, und mit ſehr reich ge, 


ſtickten Kuͤſſen, Matrazzen und andern Koſtbahr⸗ 
keiten aufgeputzet. Mitten in demſelben ſtunde 
ein Marmorſteinernes Hand⸗ Becken, und um 
daſſelbe viel Geſchirre, mit Blumen und allerhand 
wohlriechenden Gewaͤſſer angefüller. 

Als nun der Herr Guilleragues fahe, daf die So- 
pha ffunde, wie er fie verlanget hatte, und daß die 
beyde Stühle in gleichen Sinien, und auf die Decke, 
jo aufdem ‘Boden lag, gefegt, und mir gleich erhabe— 
nem Stuͤckwerck auf rotben Sammer ausgemacht 
war, trug er ferner kein Bedencken, auf die Sopha 
binauf zu treten, und fich auf feinen Stuhl zu fegen. 


ı Der Öroß-Vezier fliege hier gleichfalls auf die für 


ihn zubereitete Sopha; wobey aber der Herr Ambee 
fadeur fich nur allein etwas erhube, oßne feinen Sig 
zu verlaffen, unerachtet es vielmahl gefcheben, daß 
die Abgeſandten aufrecht vor der Sopha vder Sig 
fiehend geblieben, und der Anfunffe des Groß, Ve- 
ziers erwartet. Dach beyderfeits nun allbier ab» 
gelegten Complimenten und DBegrüffungen festen 
fie ſich zugleich nieder, und char förderift der Selem 
Chiavux, wie gebräuchlich, ein Furges Geber mir er» 
habener Stimme für die Gefundheit und Wohl 
farth des Groß⸗Tuͤrcken, welches dann ein Stuͤck 
der Derrichtungen feines Amts iſt. 

Hieranf gefchahe die Anrede des Abgefandren mit 
ſehr höflich-und nachdrücklichen Worten, und doch 
fo, als nur zwifchen Freunden, und wurde diefelbe 
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als Ober⸗Dolmetſcher, an diefom Hof wegen einig 
ibm zugeftoffener Unpaͤßlichkeit nicht mit nad) 
Adrianopekreifen koͤnnen, ind Tuͤrckiſche verdolmet⸗ 
ſchet: Sonderlich ward dabey geruͤhmt, daß der 
Tuͤrckiſche Kaͤyſer ſehr weh! gerhan, indem er dieſe, 
nehmlich des Groß⸗ Vezierd Perſen zu Verwal—⸗ 
tung eines ſo hochwichtigen Amts erwehlet, als auf 
deſſen hohen Verſtand und Erfahrenheit in denen 
Reichs⸗Angelegenheiten er ſich ſicherlich verlaſſen 
koͤnte. Der Groß⸗Verier antwortete mit der der 
nen Tuͤrcken gewöhnlichen Redens⸗Art, nehmlich, 
daß der Herr Abgefandte ihme ſehr willkommen ſey; 
welche Worte er wohl zu viermahlen wiederholet, 
ungeachtet die andern Veziers im Gebrauch gehabt, 
dieſelbe nur einmahl auszuſprechen; woraus der 
Herr Ambaſſadeur deſto mehrers abnehmen kunte, 
wie angenehm ihm ſolche Geſandtſchafft ſey, geftal- 
ten die Tuͤrcken insgemein durch ſolche Worte ihre 
Freude, die fie haben, ihre Freunde zu ſehen, bezeur 
gen. Es gebrauchte ſich auch hierbey der Groß⸗ 
Vezier des Worts Eltechi, welches fo viel als einen 
Adgefandten bedeutet, und redete dabey allezeit in 
der dritten Perfon, welches dann bey den Tuͤrcken 
ein Renntzeichen ift der fenderbahren Hochachtung 
und Refpedis, fo fe zu jemand tragen, Der Herr 
Guilleragues bedanckte fich hingegen ſehr gegen den 
Groß-Vezier wegen des Agacder Türdifchen Obris 
ften, welchen er ihm nach Conftantinope! fenden, und 
durch denfelben ihn biß Bicher begleiten laſſen wol 
fen, und ruͤhmete dabey feinen Fleiß und Sorgfalt, 
welche er vor allen andern Gefchäfften anzuwenden 
beliebet. Und diefe Reife war gemeldtem Aga fehr 
vorträglich gewefen, indem man eben dazumahl im 
Derek begriffen war, einen Aga nach Ofen, um einiz 
ge Ordre dahin zu bringen, welcher Weg aber febr 
gefährlich war, abzuſchicken; dahero, als cin ger 
wiſſer Bedienter ihn deßwegen bey dem Groß⸗Ve— 
zier vorgefehlagen, gab derfelbe zur Antwort, daß er 
feiner Derfon wegen des Königlichen Frantzoͤſiſchen 
Ambafdeurg mehrers nöthig haͤtte, und Daß er eis 
nen andern zu der Neifenac Ofen erwehlen müfte, 
Kurtz Hierauf wurde dieſem Aga die Stelle eines Ca- 
pigilar -Kiajafi, welches eine von den vornehmften 
Chargen bey dem Öroß-Vezier ift, übertragen. 
Nachdem fie nun ohngefehr eine Stunde lang al- 
fo beyfammen gewefen, und ſich unterredet, deckte 
man ein koͤſtlich geſticktes Tuch fuͤr ſie beyde auf, und 
brachten zween Schencken den gewoͤhnlichen Tranck, 
Cofiee genannt, welchen einer dem andern zutranck; 
auf diefes wurden allerhand Föftliche und wohlrie, 
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durch den Herrn Fontaine, weil der Herr Fornelti, ddende Gewaͤſſer gebracht, und ihnen prefentirt} 


wornächft der Groß-Vezierden Herrn Abgefandten 


verfücherte, daß er alle Mühe anwenden wolte, damit 
er in wenig Tagen bey dem Groß-Türcfen felbft Au- 
dienz haben, und von demfelben wohl empfangen 


werten moͤchte, mitdem DBerfprechen, daß ihme in⸗ 


deſſen in allem demjenigen , was er begehrte, wills 
fahrer werden, und daß er alles, was er fucpte, erhal 
ten ſolte. 


Gleich hierauf ſtunde der Herr Guilleragues auf, 
um denjenigen Rock, welcher für ihn bereitet wor» 
den, anzuthun, welcher ihm auch in Gegenwart des 
Groß-Veziers angeleger wurde, nach welchem man 


unser die Vornehmſten von feiner Suite, biß dreyßig 


ander Zahl, noch andere Röcke, und zwar gegen den 
Gebrauch der andern Gefandten, als welche niemah⸗ 


fen über zwangig folcher Kleidung befommen, aus⸗ 
getheilet, worbey dann unter andern ein Engellaͤn⸗ 
diſch⸗ und ein anderer Hollaͤndiſcher Kauffmann, wel⸗ 


che ſich damahls zu Adrianopel aufhielten, und die⸗ 


ſer Abgeſandte, um ihn bey ſolcher Audienz zu ver⸗ 
geſellſchafften, eingeladen hatte, jeglicher einen von 
ſolchen Roͤcken empfangen. 


Nachdem nun dieſe Austheilung geſchehen, ſtun⸗ 
de fo wohl der Herr Ambaſſadeur, als der Groß— 
Vezier wieder auf, und begabe fich derfelbe, als er 


mebrbefagten Öroß-Vezier gegrüffer, und felbiger 


ihn noch einmahl mit den gewößnlichen Worten, daß 
er ihm fehr willfommen fey, beantwortet, in eben der 


vorigen Ordnung und Begleitung, worzu fich indef 


fen auch der von der Pforte beftellte Dolmerfcher, 
Seferbre, al8 welcher eben zu rechter Zeit den Herr 
Fontaine, al8 er bey gehabter Audienz des Groß 
Vezierd Worte verdolmerfchen wollen, abaelöfer, ge 


fchlagen hatte, wieder zurück in feinen Pallaft ber 


gleiter. 


Gleichwie nun die Ceremonien bey diefer Au 


dienz von allen, welche bey den Audienzen vor dies 
ſem waren gebraucht worden, nie gefehen worden, 
‚und man dabey den Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Ambafk- 
deur alles nach Willen verftarter harte; alfo gabe 


der Tefchrivie Emmi, welches auf Tuͤrckiſch fo viel 


als einen Ceremonien-Meifter oder Erhafter derſel⸗ 
ben bedeufer, eine Bittſchrifft ein ‚darinnen er er» 
fuchte, daß man alle Umftände dteſer neuen Ceremo- 
nien dem Archivo, al8 eine Sache, welche niemah— 
fen von Anfang des Türdifchen Reichs gefchehen, 
eiuverleiben wolte, und rieffe dabey mit heller Stinw 


me I ‚ daß man die alten Negifter verbrennen 
muͤſte. 


XI. 


Beſchreibung der ſolennen Audienz des Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs, Herrn vo 
Guilleragues, hey dem eig Anno 1685, ‚» 9 


DI Audienz bey dem Groß Sultan betreffend, 
Fonte der Herr Guilleragues, Srangöfifcher 
Ambafladeur, diefelbe nicht eher, al8 den 26. Nov. 
oberwehnten 1684. Jahrs erlangen; welches Ta 
ges dann derfelbe, weiler auf einen Sonntag einfie- 
fe, fehr fruͤhe eine Meſſe anbörete, und hernacher 
gegen 8. Uhr im Geſellſchafft des Chiaus - Bafla 


und anderer Chiaufen ‚wie auch feiner Diener und 
Hauß ⸗ Genoſſen, ‚und vieler von denen vornehmſten 
Frantzoͤſiſchen Rauff-Seuten fich aufgemacht, und 
in das Serrail oder SPallaft des Groß Türdfen ber 
geben ‚wofelbften er in dem groffen Hof obngefehr 
taufend Sanitfeharen in Ordnung ſtehen gefunden, 
welches dann noch der Reſt von der Milis war, fo 
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ju Yorianopel yurlict geblieben. Durch dieſen Hof 


gienge er gerad in den, Saal, allwo Divan oder Ger. 


richt gehalten wurde ‚dahin ihm die Herren de Me- 
ville und Noguerres, beyde Secretarii der Gefandf- 
fchafft, und dann noch fechs feiner Bedienten mie 
den zweyen Dolmetſchern folgeten. Der Groß- 
Vezier hatte alhier mit zweyen Aga oder Obriften 
der Janitſcharen, und einigen Baffen, welche alle, 
wiewohl ziemlich weit von einander, auf einer ander 
an Rand fefigemachten Banck ſaſſen, feiner erwar- 
tet. Sobald nun der Ambafladeur hinein getre⸗ 
@n , ſetzete er fich aufeinen Seffel, welchen man ge 


rad gegen dem Groß - Vezier über für ihn bingeftel- 


lee hatte, nieder. Allhier wurden unterfchiedliche 
Complimenten wegen der annehmlichen Wieder 
zufanmenfunffe abaeleger. Nach diefem ſtunde der 
Herr Guilleragues wieder auf, um diefen hoben Mi- 
niltre in einigen zu verrichten habenden particulier- 
Geſchaͤfften nicht zu verbindern, und fette ſich, wie, 
wohl auf den vorigen Seſſel, an einem etwas weiter 


von ihme in dem Saal entferneren Ort wieder nie, 


der, wornach dann eine groſſe Menge Flagender 
Perſonen, fich Rechts zu erholen, herbey Tamen, 
welche auch der Groß, Vezier in Beyſeyn des Ga 
nitſcharen⸗Aga oder Obriften, eines Cadilesquiers 
der Auditeurs, des Teflterdar oder Schatzmei⸗ 
ſters, und deg Vifchongi- Bafla oder Ober - Aufje- 
bers über des Groß - Türdfen $uft- Gärten, einen 
nach dem andern anbörere, und innerhalb andert- 
halb Stunden Zeit mehr, als hundert Streit - Hans 
del abthat und ſchlichtete. Der Groß-Türce felb- 
ſten hoͤrete und fahe folchent allen durch ein Fenſter⸗ 
fein, welches über des Groß, Veziers Sitz einge: 
brochen war ‚heimlich zu. Nachdem nun ſolche Ge— 
richtliche Handlungen fich geendiger, brachte man 
eine Fleine runde Tafel, und ftellere fie vor dem 
Oroß- Vezier nieder, woran er denn gank allein 
mit dem Herrn von Guilleragues ‚ welcher durch den 
Chiaus - Bafla dahin geführer wurde ‚ fpeifere. Eben 
dazumahl wurden noch vier andere Tafeln für den 
Aga der Janitſcharen und andere Baſſen, wie auch 
die jenige, ſo von des Herrn Ambafladeurs Gefolge 
waren, jubereiter ; feine zween Secretarii aber an 
die zweyte Tafel, zween andere Frantzoſen an die 
vierdfe, und drey an die fünffte, die andern aber an 
Die dritte geſetzt. Alle diefe Tafeln wurden mie viel 
herrlichen Speifen nach des Sandes Art verſehen; 
fo mangelte es auch an Früchten und Reif gar nicht. 
Diefe Mahlzeit waͤhrete ohngefehr eine Stunde lang, 
welche Zeit öffrer8 ermeldfer Herr Guilleragues viel 
weniger aufs Effen, fondern vielmehr zu freundli—⸗ 
eher und verkraulicher Unterredung mit dem Groß, 
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Vezier anwendete, als welcher alles dasſen 

er ihm durch den Mund des Herrn —— 
Dolmetſchers, ſagete, mit groſſer Aufmerckſamkeit 
anhoͤrete. 

Nach geendigter dieſer Mahlzeit wurde der Herr 
Abgeſandte abermahlen, wie zuvor, mit einem koͤſt⸗ 
lichen Rock verſehen, und noch dreyßig andere unter 
feine Suite ausgetheilet. Hiernächſt erhube ſich 
der Öroß-Vezier aus dem Divan oder dieſem Ge, 
richte. Saal, und begab ſich in das Gemach des 
Groß-Sultans, Eine halbe Stunde hernach wur 
de der Herr Ambafladeur nebft feinem Dolmerfcher, 
Seren Fontaine , zweyen feinen Secretarien, und 
noch fieben anders Perfonen feines Gefolges gleiche 
falls dahin gefuͤhret, und hatte jeder zween Capigi 
oder Türefifcher Thorhuͤter, die fie begleiteten, an der 
Seite neben fi) hergeben. 

Als nun der Herr Abgefandre in den Audienz- 
Saal hinein getreten, ſahe er den Groß Sultan auf 
einem überaus herrlichen Thron figen, deffen Kleid 
von Foftlichen Edelgefteinen ſchimmerte, und ſtun⸗ 
den neben ihm feine vornehmften Bedienten. Der 
Kerr Guilleragues grüffere ihn mit tiefer Ehrerbie⸗ 
fung, und fienge darauf feine Rede an, ſprach auch 
diefelbe mit einer annehmlichen und rapffern Manier 
aus; woben, als ihm der Öroß- Vezier diefelbe 
durch den Mund des Herrn Fontaine, welcher feine 
orte verdolmerfihere, unterbrechen wolte , fagte 
der Groß Sultan zum Abgefandten, daß er felber 
darinnen fortfahren, und begehren koͤnte, was ihm 
beliebte, 

Diefe Audienz währete bey einer halben Stunde 
lang, in welcher der Öroß-Sultan zum zweyten mahl 
mit dem Herrn Abgeſandten redete, welches etwas 
ungewoͤhnliches war, indem ſolches noch niemahlen 
von einem einigen Sultan geſchehen, als welche alle, 
zeit nur bloß allein die Geſandten abgehöret, ohne 
ihnen einige andere Antwort, als durch ein Zeichen 
mit dem Haupt zugeben, und durch ihre Groß-Ve- 
ziersandeufen zu laſſen, daß fie mit ihren Compli« 
menten zufrieden wären , weiln diefelbe mit den 
Briefen ihrer Principalen überein ſtimmeten. 

AS nun endlich der Herr Guilleragues von diefer 
gehaltenen Audienz zuruͤck begleitet worden, fo ſetzte 
ex fich auffer halb de8 Serrails oder Tuͤrckiſchen Pal 
fafts, und bliebe, um dem Türefifchen Gebrauch 
nachzukommen, mit feiner gangen Suite bey der Pfor⸗ 
ten halten, erwartete alfo, biß der Groß-Vezier und 
die andern hoben Bedienten vorbey pafliret, und die 
Janitſcharen wieder abgezogen; worauf er ſich in 
eben der vorigen Ordnung, wie er kommen war, wies 
dernach Hauß verfügen, 


XI. 


Nachricht von dem folennen Einzug und Audienz, fd der Srantzöfifche Ambaffadenr, 
Mr, de Ferriol, an dem Tuͤrckiſchen Hofe bey dem Groß - Vezier und Groß-Sultan, auch 
was er bey der Ießten vor einen Streit des Degens halber gehabt, 
de Anno 1699. und 1700. 


Nno 1699. am IT. Decembr. fangten die Köni- 
aliche Frantzoͤſiſche Kriegs⸗Schiffe, der 
Wanckelmuth und Die Sicherheit in den Hafen zu 


Sonftantinopel an. An bemeldtem Tage wurde noch 
der darauf befindliche Königliche Fransöfifche Am- 
bafladeur, Mt. de Ferriol , dureh die Jecretarios 
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derer Ambafladeurs , ingleichen des Grafens Toͤcke⸗ 


fi wegen feiner glücklichen Anfunffe complimenti- 
vet. Folgendes Tages begaben ſich Ihre Excellenz 
aus dem Schiffe, und ſchickten dero Premier -Dols 
merfcher anden Groß - Vezier , demfelben dero An- 
kunfft zunnotificiren. 
diefer Miniftre den Vater Maurocordato, Staats⸗ 
Miniftre und erſten Dolmetſcher der Pforte, an 
Se. Excellenz, diefelbe zu complimentiren, und ließ 
derofelben den 25. Decembr. zur Audienz beſtim- 
men. Yn bemeldten Tage Mittags um balb 1. 
Uhr erhoben fihMr. de Chateauneuf Caflagnieres, 
als alter, und Mr: de Ferriol, als neuer Ambafla- 
deur der Eron Franckreich, anden Türdifchen Hofe 
aus dem Frantzoͤſiſchen Pallaft. Mr. de Chateau- 
neuf ritt zur rechten, und der neue Ambaſſadeur 
zur linden Hand, vor ihnen aber ritten ihre Do- 
meltiquen ‚und hinterdenfelben 12. Edelleute her, 
welchen alle diejenigen Perfonen von Anfehn folge, 
ten, ſo damahls aus Francfreich zu Conftantinopel 
waren. Der Marſch gieng in guter Ordnung biß 
an das Meer, mo die beyden Ambafladeurs yon ib» 
ren Pferden abftiegen, und an dem Hafen 60. Offi- 
ciers oder Gu:srdes- Marine antraffen, welche dies 
felbe in die darzu fertig ftehende Chaicken mit ihrer 
Syiteembarguirten, um damit nach Canſtantinopel 
zu paſſiren. Als das Schiff derer Herren Am- 
bafladeurs bey denen Frantzoͤſiſchen Kriegs: Schif- 
fen vorbey fuhr, wurden fie von jedem Schiff mit 
21. Canonen -Schüffen begrüffer, auf welchen zus 
gleich alle Soldaten im Gewehr ftunden, Der 
Groß» Vezier hatte jenfeits an das Ufer zwey wohl 
ſtaffirte Pferde vor die Herren Ambafladeurs, und 
60. vor ihre Edelleute, Bedienten, Guardes- Ma- 
rine und die Suite des Herrn von Ferriol abge- 
ſchickt; allein es waren derfelben vor einen fo grof- 
fen Gefolg viel zu wenig, und deßwegen hatten 
Se, Excellenz mebr den 50. Pferde an den Hafen 
führen laſſen, und die Kauff- Leute von der Fran 
söfifchen Nation auch die Ihrigen dahin gefchi- 
cfet. Den Zuafiengengo. Sanitfcharen an, wel- 
che der Groß - Vezier an da8 Meer commandiret 
hatte ; hierauf folgten die Domeftiquen derer 
beyden Herren Ambaflädeurs, und zwar des Herrn 
vor Chareauneuf feine zur rechten, und dievon Mr. 
deFerriol zur lincken. Zwantzig Sagväyen des Her⸗ 
ren von Ferriol waren in eine Liberey, mit drey Galo- 
nen bordiref , wovon der miftelfte gülden, die an— 
dern aber von Seide gekleidet. Sechs Janitſcharen 
von den Domeltiquen des Herren von Chateau- 
neuf , und eben fovielvon Mr. de Ferriol marfchirez 
ten in ihrem Ceremonien- Habit vor den Dolmer- 
jhern ber: Diefen folgeten 12. Edelleute und der 
Cantzler des Herrn von Ferriol , welche fo reich und 
prächrig gekleidet waren, daß die Tuͤrcken verficher- 
ten, niemahln dergleichen geſehen zu haben. Der 
Cbiaus-Bafla , fo Ihre Excellenz zu empfangen ab- 
gefchiefer worden, marfchirte unmittelbahr vor de- 
wen Herren Ambafladeurs her, und felbigen folge 
ten die Herren von Cour und Broglio, Capitains 
aus dem zweyten Schiff des Königs, mifibren Of- 
ficiers und Guardes-Marine, fo zwey und zwey nach 


Einige Tage darauf ſchickte 
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ißeem Rang yogen. Den gangen Zug befchlofen, 


die Kauff⸗Leute von der Srangöfifchen Nation ‚und 


dieſe Degleitung war fo zahlreich, daß felbige die 


beyden Höfe indem fonft groffen Pallaft des Große 
Vezier$ faum fafjen Funten. Nichts defto min« 
der ward-die Ordnnng dafelbft fo wohl beobachtet, 
daß,als die beyden Herren Ambafladeurs hinein Far 
men ſich fo wohl die Sanitfcharen, ald commandir- 
ten Chiaufen ins Gewehr gefteller hatten. Die 


zwölff Edelleute, nebſt dem Cangler des Herrn von _ | 


Ferriol waren von ihren Pferden geftiegen, und 
erwarteten derer Herren Ambafladeurs u nten ande 

Treppe des Pallaſts. Dieſe, nebft den en Officiers 
von der Marine folgeten denen Herreiı Ambafla- 
deurs in dad Audienz-Zimmer. Allbier festen ſich 
die Herren Ambafladeurs auf die auf der: Sopha be, 
findliche Tabourets, der Herr von Chaxeauneufzur 
rechten, und Monf. de Ferriol zur linfen Hand, die 
übrige Suite aber blieb jtehben. Sobalt) ſich die Her- 
ren Ambafladeurs niedergelaffen, trat der Groß-Ve= 
zier in feinem Ceremonien-Sabit in das Zimmer, 
gieng vor denen Hrn Ambaſſadeurs vor bey,und fegte 
fich in einen Windel, als die Ober - CHrelleauf der 
Sopha. Der Hr. von Chateauneuffühistedas Wort, 
und fagte zu dem Groß⸗Verier, daß d er König den 
Hrn. von Ferriol zu feinem Nachfolge x auserfehen 
haͤtte. Hierauf prefentirte Mr.deFerrio l das Koͤnigl. 
Schreiben, und gab es dem Groß⸗Cantzler in die 


Sande, welcher nebſt den vornehmften Bedienten 


des Reichs zur Seite des Groß- Vez.iers ſtunden. 


Der Herr von Ferriol ließ hierauf denn Öroß-Ve- 


zier fagen, wie der König, fein Princip: ıl, mit Vers 
gnügen vernommen, daß Ihre Hoheit dero wich» 
tigfte Neichs - Aflairen einem fo terftändigen 
Mann, older wäre anvertrauet hätte ‚auch nicht 


zweifelte, e8 würde derfelbe alles moͤgl iche beyrras - 


gen, die von langen Zeiten her zwifchen Eieyden Reis 
chen befeftigree Bereinigung und Corı e[pondenz 
zu unterhalten. Dach abgelegten Cor nplimenten 
brachte man einige Confituren und zn,en Taſſen 
Coffee vordie Herren Ambailadeurs, u ıd eine klei⸗ 
ne Weile darnach auch Sorbet und wo hlriechende 
Sachen. Der Groß» Vezierließ den Herrn von 
Ferriol fragen, tie lange eswäre, daßer aus Franck⸗ 
reich abgereifet. Maurocordato, der V ater, fo Ge⸗ 
vollmashtigter von der Pfortebey dem Carlowitzi⸗ 
fchen Frieden gewefen , vertrat die Stellt: eines Dol⸗ 
metſchers, und frug dem Herrn von Fe rriol in far 
teinifcher Sprache vor, was der Groß» Vezier yon 
feiner Reiſe zu wiffen begehrete, welche m der Herr 
von Ferriol in eben derfelben Sprache antwortete, 
Hierauf wurde der Herr von Ferriol neb ſt dem Hrn. 
von Chateauneuf mit koſtbahren Cafı:ans befchen 
cket; von denjenigen aber, fo unter die Officiers von 
der Suite ausgerheilee wurden, war ein Stüc ohn⸗ 
gefehr $. biß 6. Sequinen werth. ‘Nach diefer 
Austbeilung ſtunden die Herren Ambal Tadeurs wie⸗ 
der auf, und begaben “ch aus dem. Audlienz - Zim- 
mer; felbige wurden ordentlicher Neife begleir 
tet. Nachdem fienun auf ihre Pferde geſtiegen, 
fo nahm der Herr von Ferriol, nebft feinen Dome- 


ftiquen die Oberhand, der Herr vor Chateauneuf 
ritt 


— — — — 


| 


| 





“ HISTORICO - 


esse 
ritt mit den feinigen zur Linden ‚der übrige Gefolg 
aber blieb beydem Abzug in eben der Ordnung, die 


er bey dem Anzug beobachter. Auf denen Gaſſen, 


durch welche die Herren Ambaſſadeurs paflireren, 
befand fich unzehlich viel Volcks. Die Herren Am- 
baffadeurs begaben ſich eben;wieder an denjenigen 
Ort am Meere, wo fie zu Pferde geftiegen waren, 
und fraten wieder in ihr Schiff, nachdem fich vor, 
‚her Mr. de Ferriol gegen den Lieutenant de8 Chiaus- 
Baffa bedancket, daß er ihm mir feinen Chiaufen Ge⸗ 
fellfchafft geleifter. Als das Schiff derer Herren 
Ambafladeurs bey den Könige. Kriegs⸗Schiffen 
vorbey fuhr, wurde daffelbe abermahls mit 21. 
Canonen- Schüffen von jedem Kriegs - Schiffe 
begruͤſſet. Bey Topana an der Seite von Pera 
feste man wieder aus, und die Officiers von der Ma- 
rine giengen wieder anihren Bord. Don bier ber 


“ gaben fi) die Ambafladeurs in voriger Drdnung 


biß an den Pallaft von Srancfreich ‚und fihieden in 
dem erften Hofe von einander. Am folgenden Ta 
ge ließ der Kerr von Ferriol die Geſchencke zu rech- 
te machen ‚um folche Tages darauf dem Groß. Ve- 
zier zu uͤberſchicken. Unter felbigen befand fich ein 
Spiegel- Glaß von 60. Zell hoch, defjen Namen 
unten von gemabltem Glaß, oben aber von dem 
Fünftlichften Schnigweref war; ingleichen eine groſ⸗ 
fe Heng» Uhr mit einem Compaß ‚fo auf Tuͤrckiſch 
gezeichnet, deren Gehaͤuſe und Fuß fehr prächtig 
waren; der Reſt derer Prefente beftand in Caflta- 
nen, wovon 12. aus jehr reichen zu Sion fabricirtem 
Gold umd filbernem Stoff, die übrigen aber von 
dem fchönften Engliſchen Tuch waren, 

Am 31. des Monats Decembris ließ der Groß. 
Sulran dem Herrn Ambafladeur zu wiffen thun, 
daß er ihm den 5. Januarii Audienz geben wolte. 
Mr. deFerriol machte fich darzu gefaft,und ſchickte an 
bemeldtem Tage die vor den Groß - Sultan beftimm- 
ten Geſchencke nach dem Seraglio; man trug diefel- 
be gewöhnlicher maffen vor dem Ambafladeur ber, 
aläer bey dem Groß -Sultan Audienz haben folte, 

Am g. Januarii Anno 17700. brach Mr. de Ferriol 
mit anbrechendem Tage aus dem Frantzoͤſiſchen Pal 
laft auf. Vor ihn her famen feine Domeltiquen, 
12. Edelleute von feinem Gefolg, und alle zu Con— 
ftantinopel befindliche Frantzoſen. An dem Meer 
traff er die Commandeurs von den beyden Koͤnigl. 
Kriegs- Schiffen an, welche 30. Officiers oder 
Guardes - Marine, fo durch Mr. Bidand zur Dede, 
fung des Herrn Ambafladeurg beftimmet ware, 
bey fich hatte, Der Herr Ambafladeur begab fich in 
fein Schiff, und die gange Begleitung folgte demfels 
ben in vielen Schaicfen. “Der Chiaus - Bafla, nebjt 
denen Janitſcharen der Pforte und 60.Pferden aus 
aus dem Stall des Groß Sultans erwarteten Se. 
Excellenz bey dem Hafen an der Seite der Stadt 
Eonftantinopel; dasjenige Pferd , welches der 
Herr Ambafladeur reuten ſolte, war fehr prächtig 
ausftaffiret. Sechs Sanitfiharen aus dem Haufe 
Ihrer Excellenz machten den Anfang zum Marfih ; 
diefen folgten fech8 Cammer - Diener und 25. La— 
quäyen in Ihrer Excellenz Montur, , auch ſechs 
Reut⸗Knechte, fo auf Tuͤrckiſch gekleidet waren, 


zum waſchen gereichet. 
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und um und neben Sr. Excellenz ber marfchire, 


ten ; nach) den Domeltiquen Ihrer Excellenz 
die Dolmerfiher, und endlich die zwölf Edelleute, 
Der Chiaus- Bafla, vor welchem feine Chiaufen bee 
marjchireten, ritt unmittelbahr vor dem Heren von 
Ferriol her, Anfänglich wolte er demfelben zur 
rechten Hand reuten, allein Se, Excellenz ſagten 
ihm, daß er zur lincken, oder lieber vorher reuten 
folte ; welches legte er fich auch belieben ließ. Der 
Herrn Ambafladeur begleiteten die Officiers. von 
der Marine , melde zwey und zwey nach ihrem 
Rangmarfihireten, und auf diefe folgere die fünt- 
liche Nation in gleiper Ordnung. Endlich langte 
man an dem erjten Hof des Seraglio an, und dem 
Herrn Ambafladeur wurde gefage, daß er bey dem 
<hor des andern Hofes abfteigen muͤſte. Als 
Ge, Excellenz abftiegen, wurden fie von acht Capigä 
empfangen / welche vor ihnen big an den Saal des 
Divang hergiengen. Als der Herr Ambafladeur 
in den zweyten Hof trat, giengen vier faufend as 
nitſcharen, weldye rechter Hand an der Maure 
ftunden an den Abeg, wo man pafliren ſolte, in einer 
Sinie, um die daſelbſt ſtehende Näppe mit Reif 
auf zu heben. Ge. Excellenz traten zu gleicher 
Zeit in den Saal des Divans, als der Groß: Ve- 
zier durch eine andere Thür hinein Fam, Nachdem 
fie beyde einander gegruͤſſet, fegte fich der Herr Am- 
bafladeur an denjenigen Ort, der ihm zu feinem 
Sit angewiefen war, der Groß» Vezier aber ließ 
ſich auf eine Banck, und zu feiner Rechten dren Ve- 
ziers, zur Lincken aber die beyden Cadilesquiers 
nieder, Man bielt hierauf Öericht,und gab denen. 
jenigen, fo fie überreicher hatten ‚auf viele Suppli= 
quen Beſcheid. Hierauf wurde dem Herrn Am- 
bafladeur ein Becken, ſich zu wachen, und dem Groß⸗ 
Vezier ein anders zu gleicher Zeit prafentirer. Das 
Becken, ſo dem Herrn Ambafladeur gereichet wurde, 
war von Silber, dasjenige aber, fo man dem Groß⸗ 
Vezier prelentirte, nur von Kupffer. Denen Ve- 
ziers und Capitains von den Koͤnigl. Schiffen,auch 
allen denjenigen , fo mit an denen im Saal ftehenden 
fünff Tiſchen effen folten , wurde gleichfalls Waſſer 
gereichet, Der Herr Ambafladeur aß allein, die Ca- 
pitaine von den Koͤnigl. Kriegs-Schiffen mir denen 
Vezieren; die Cadilesquiers affen gleichfalls allein, 
und die fechs von Sr. Excellenz ernennten Perfo- 
nen an den übrigen Tafeln mit den vornehmſten 
Officieren des Türcfifchen Reichs. Auf alle fünff 
Tafeln wurden zu gleicher Zeit mehr, denn 30. 
Schüffeln, und zwar immer eine nach der andern 
aufgetragen , aber auch bey nahe in dem Augenblick, 
als fie aufgefeget, wieder weagenommen, 

Ob nun gleich die Ragonts der Türcfen von den 
Fransöfifchen fehr unterſchieden, ſo erwieſen Ihre 
Excellenz dennoch der Tuͤrckiſchen Speiſe die Ehre, 
daß fie faft von jedem Gerüchte etwas Fofteren. 
Nach aufgehobner Tafel wurde wieder Waſſer 
Unter währender Mahl 
seit gaben Maurocordato ‚der Vater, und der Hr. 
Fonton, erfter Dofmetfcher des Königs, ben beyder- 
feitigen Difcourfen Dolmerfiher ab. Dberbalb 
der Tafeldes Herrn Ambafladeurs war ein Senfter, 

wodurch 
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wodurch derfelbe den Groß -Sultan verfchiedene 





mabi zufehen bekam. Alsdie Mahlzeit geendiger, 
und die. Antwort des Öroß-Sultang, daß er den 
Herrn Ambaffadeur admittiren wolte, angelanget, 
fo wurde derjenige Spiegel in den Saal des Divans 
gebracht , welchen Se, Excellenz dem Groß-Sulcan 
fehencfen wolten. Das Glaß davon war 89. Zoll 
hoch, und 62. breit. Alle Leute waren über denjel- 
ben erftauner, undder Öroß-Sulcan fabe ſolchen aus 
einem verdeckten Senfter an, woran er ſich allezeit, 
wenn Divan gehalten wird ‚befindet, Der Opies 
ge: wurde an die Thuͤre des Audienz-Saals geſetzet, 
und zwar nebſt einer Haͤnge⸗Uhr, die weit ſchoͤner 
war als diejenige, ſo dem Groß⸗Verier geſchencket 
worden. Auſſer dem Spiegel war auch eine Uhr, 
welche, auffer den Stunden und Minuten, die 
Bewegung des Mondens , die Gradus der Kal 
te und Wärme, und die Veränderung des Wet—⸗ 
ters wieß. Hierzu Famen noch Caftans von jehr 
reichem güldenen Stoff, und eine groffe Menge an- 
derer von den feinften Englifihen Lacken. Dieſes 
Prefent war fo magnific, daß auch der Große-Vezier 
fragen ließ, ob dafjelbe vom Könige oder dem Herren 
Ambafladeur Fame , welcher zur Antwort gab, e8 
ruͤhre von ihm her. Hierauf fehrieb der Öroß-Ve- 
zier an den Öroß-Sultan, und befragte fih, ob man 
den Ambafladeur zur Audienz introduciren fülte; 
der Telkidgi, der den Brief an den Öroß-Sultan ger 
bracht, Fam mit einer gefihriebenen Antwort zurück, 
welcheder Groß-Vezier Füffete, und an feine Stirne 
drückte, ehe er felbigelaß. As er fiegelefen, fuͤhr⸗ 
ten diejenigen Bedienten, fo zu der Introduction Ih⸗ 
rer Excellenz beſtimmet waren , diefelbe an einen 
Ort des Hofes; woman 70, Caftans unfer die Svite 
des Heren-Ambafladeur8 austheiletes Der Herr 
Ampbafladeur fegte fich auf eine mit rothem Tuch ber 
deckte Banck, wo felbe den Ihro zugedachten Cafran 
empfiengen. Biß hieher war alles Regul⸗maͤßig ge⸗ 
gangen, und Ihre Excellenz konten über die genoſſe⸗ 
ne Ehren⸗Bezeugungen nicht anders, als vergnuͤ⸗ 
ger feyn ; allein wie man in das Apartement des 
Grop-Sultang hinein geben folte, fagfen die Chiaus- 
Baflın, die e8 verdroß, daß ihnen der Herr Ambafla- 
deur bey dem Einzug die Oberhand zu geben vermeis 
gert, zu dem Maurocordato, fo Or, Excellenz: an der 
Seite war , fie hätten gefeben, daß der Herr Ambaf- 
fadeur einen Degen an der Seite trüge, es wäre 
aber niemanden erfauber, mit einigem Gewehr in 
das Zimmer des Öroß-Sultang zu geben. Mauro- 
cordato woltedie Sache diflimuliren, und dieſes um 
fo viel defto mehr, weil der Degen des Herrn Am- 
bafladeur$ mit feinem Caftan bedecfet war; allein 
die Chiaus- Baflen droheten , daß fie folches dem 
Groß, Vezier fagen wolten, und Daher glaubte Mau- 
rocordato, er fünte nicht Llmgang nebmen, folches 
Sr. Excellenz zu Dinterbringen, und fagte deßwe— 
gen zu felbiger mir betrübfem Öefichte, daß fie mit 
dem Degen ander Seite den Groß-Sultan nicht fe, 
hen koͤnte, bare daher, fie möchten dero Degen ables 
gen, weil die Chiaus - baflen deffelben gewahr wor, 
den. Der Her: Ambafladeur anftvorrete : Er thaͤte 
dadurch, Daß er feinen Degen an der Seite hätte, 
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nichts, das nicht der Herr 
vorher gethan; der Degen machte einen Theil der 
Sransöfifchen Kleidung aus, und zwar den vornehm⸗ 
ften, und daher würde er den feinigen nicht ablegen, 
Diefer Streit wurde vor den Öroß-Vezier gebracht, 


welcher nech nicht aus dem Saal des Divans gegan⸗ 
gen warz dieferließ dem Herrn Ambaflideur fagen, 
daßer den Groß /Sultan mitdem Degen an der Sei⸗ 


te nicht fehen koͤnte. Se. Excellenz führte abers 


von Chateauneuf fchen 


Pe 


mahls das Erempeldes Herrn von Chateauneufan, 


und ſagte, daß es Ihro wicht geziemete, einenfogrep 


jen Herrn, als der Groß⸗Saltan wär, zu ſehen ohne 


alle Zierrathen, fo den Frantzoͤſiſchen Habit ausma⸗ 


cheten. Dieſer Streit währete eine gantze Stun 


de ; Maurocordato führete das Wort von einer zur 


andern Seite, Endlich aber ließ der Groß-Vezier 
dem Herrn Ambafladeur vorbringen: Daß, wenn er 
ohne Degen in das Zimmer gehen wolte, fo würde 
der Groß⸗vultan anden Königin Franckreich ſchrei⸗ 
ben, und ihn entſchuldigen, daß er folches gethan hät 
te. Se. Excellenz anfworteren » Sie wären nicht be 
forget vor die Entſchuldigung eines Fehlers, den fie 
nicht zu begeben gedächten, 
plicirfe, er wolfe ihm eine. von ihm felbft und allen 
Groſſen des Reichs. unterfchriebene Verficherung 
geben ‚daß hinfuͤro Fein Ambafladeur, fo den Degen 


an der Seite hätte, den Groß» Sultan fehen foltes 


Der Here Ambafladeur antwortete hierauf: Die 
Pforte koͤnte ihr Ceremoniel ing Fünffeige ändern, 
wiefie wolte, welches fodann eine Sache vor feine 
und aller andern Nationen Ambafladeurs Nachfol⸗ 
ger ſeyn wuͤrde; er koͤnte e8 aber nicht leiden ‚daß 
man in feiner Perſon anfienge, denen Ambafladeurs 
diejenige Chre zu befchneiden , die fie doch wuͤrcklich 
befajjen, und würde nicht der erfte ſeyn, der den 
Chriſtlichen Ambafladeurs etwas vergeben mwolte, 
ſondern vielmehr ſuchen, die Privilegia derfelben zu 
vermehren, an ſtatt daß er zugeben ſolte, diefelben 
zu verringern. Hierauf ließ der Öroß-Vezier Sr. 
Exceilenz fügen: Wenn fie darauf beftünden ihren 
Degen anzubehalten, fo würden fieden Öroß-Sultan 
nicht zu feben befommen, der doch von ı5. Meilen 
ber nad) Eonftantinopel gekommen, um demfelben 
Audienz zu geben. Der Herr Ambaffıdeur anf 


Der Groß-Vezier re- 


wortete: Es würde diefes ein groffes Unglücfvor 


ihn , jedoch auch ein fihlechtes Glück feyn , den 
Groß Sultan zu ſehen, wenn er diefes mie Daran. 
ſetzung der Ehre feines Königs und Profliturion 
feines Character, womit er beehrer worden, thun 
ſolte. Der Groß- Vezier gab hierauf zur Ant⸗ 
wort: Es haͤtte niemahls ein Ambaſſadeur, fo ein 
Gewehr ander Seite gehabt, den Groß Sultan zu 


ſehen befommen; allein Ihre Excellenz antworte 


ten: Somäre der Herr von Chateauneuf diefer ger 
ehrte Menich ‚welcher fich nicht unterftehen wiirde, 
feinen König mit einem falfcyen Bericht zu ber 
truͤgen, auch noch in Conftantinopel zugesen wäre, 
den Fönte man herbey ruffen laffen, der Wahrheit 
Zeugniß zugeben. Cr wäre zwar beftürgt gewefen, 
daß man ihm dergleichen Proceß zu machen gefucht, 
allein er hätte fo gleich bezeuger ‚daß es ibm lieber 
ſeyn wurde, fein Seben, als feinen Degen a F 
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viel, als ihnen zu frauen waͤre. 





Seite zu verliehren. Maurocordato, der nichts 
weiter. zu ſagen wufte, bat den Herrn von Ferriol, 
er möchte doch die Frantzoͤſiſchen Officiers darüber 
zu Rathe ziehen. Hierauf antworteren Ihre Ex- 
cellenz, daßin Dingen, fo die Ehre des Königs, feir 
nes Prineipals, beträffen ‚fie allein der Ausleger dero 
Willens wären. Maurocordato gieng fodann von 
neuem zum roß - Vezier , mit demfelben deßwegen 
zu reden ‚brachte aber bey feiner Wiederfunffe nur 
Drohungen mit zurück, indem er zu dem Herrn 
Ambaſſadeur fagte, ex würde ein fehwerlich auszu- 


loͤſchendes Feuer anzünden, und Urfach an einem 


groſſen Unglück feyn. Mr. de Ferriol, der deßwe⸗ 
gen nicht furchtfamer war, anfwortete: Ich werde 


. meinen Degen nicht eher, als mit meinem Leben ab» 


legen ‚weil, folcyen zu tragen, eine Ehre , die gank 
genau mit meinem Charadter verbunden iff. Hier 
auf fihicfte der Groß + Vezier die Älteften Capigi- 
Ballen an den Herrn Ambaffadeur , welche zu ihm 
fagten ‚daß er etwas neues im Ceremoniel einfüh- 
ren wolte, da fie ihn doch verfichern Enten, daß 
fie niemahl8 einen Ambaflfadeur gefehen, der mit 


dem Degen an der Seitebey dem Broß - Sultan 
-Audienz befommen; allein Mr. de Ferriol beftund 


darauf zu fagen, daß ſolches derHerr von Cha- 
teauneuf gethan, dem doc) zum wenigſten fo 
Endlich Fam 
auch der Janitſcharen /Aga mit den vornemfien 
Offieieren von feinem Corpo , um den Herrn 
Ambaffadeur zu verfihern , daß alle Officiers 
and Generals, fo im Reich unter die vornehmften 
gezehlet würden, niemabls mit einem Gewehr in 
da8 Zimmer des Groß» Sultans gefommen wären; 
ja es häfte der Öroß- Vezier felbft, der doch ein 
Statthalter des Groß. Sultans wäre, diefes Pri- 
vilegium nicht. Der Herr von Fe:riol antwortete, 
der Groß, Vezier under wären Unterthanen, und 
alſo wäre diefes Geſetz vor fie; alleinda er die Ehre 
hätte, einen fo groffen Pringen vorzuſtellen, fo 
ftünde er nicht in dergleichen Dependenz. Nach 
diefen Famen die Cadilesquiers , und hierauf die 
Veziers von drey Noß- Schmeiffen und alle Be— 
dienten von der Pforte, ihn zu bewegen, daß er 
feine Meynung ändern folte; allein der Herr Am- 
baffadeur blieb unbeweglich. Der Öroß- Vezier, 
dem man von allem, was gefchehen war , Nad)- 
richt gegeben, bildete fid) ein, dasjenige von dem 
Herren Ambafladeur mit Lift zu erhalten , was er 


von der Standhafftigkeit des Herrn von Ferriol mit 





ſeinen ſchwachen Bewegungs⸗Gruͤnden nicht erhal⸗ 
ten kunte, und ließ ihm daher ſagen, daß er zur 
Audienz gehen ſolte, wo er erwartet würde, Der 
Herr Ambafladeur fragte , ob er darzu mit feinem 
Degen an der Seite gehen folfe; man antwortete 


ibm mie Ja, und deßwegen begab er fic) zur Au- 


dıenz. ı Wie er aber an dem Apartement des Groß⸗ 
Sultans anlangere ‚und fich umfehrere ‚zu ſehen, ob 
die 15. Perfonen ſo er mit fich in das Zimmer des 
Groß-Sultans zu nehmen benennet hatte, zugegen 
wären, fo fahe er mit Erftaunen, daß deren nur fechfe 
bey ihm waren : Denn die Chiaufen und Capigi- 
Baffen hatten die übrigen an dem Thore des groffen 
Thearr.Cerem. Hifl. Polit. 
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Gewoͤlbes, wo man nad) dem Audıenz-Saal geher 
angehalten. Der Herr Ambaflsdeur urtheifere dar 
aus, daß man etwas wider ihn verhätte, und ent, 
ſchloß fich, fein Leben zu verliehren, und dasjenige zu 
behaupten, was er biß daher erhalten hatte, Gr 
hielt deßwegen mit der lincken Hand feinen Degen, 
und mit der rechten dag Creditiv-Schreiben feines 
Königs anden Öroß-Sultan. Zwey Capigi-Baflen, 
faſſeten ihn der hergebrachten Gewohnheit nad, un. 
ter den Armenan, ein anderer Capigi - Bafla aber, 
der wie ein Rieſe ausfabe, that, als wenn er fich vor 
dem Herrn von Ferriol bückte, und griff mie Gewalt 
nach feinem Degen, ibm denfelben wegzunchmen; 
allein Mr.de Ferriol, der ſich über diefen Streich er- 
zuͤrnete, gab ihm mit der rechten Hand und Knie 
einen fo harten Stoß, daß er biß vier Schrift vor 
ihm ber zuruͤcke flog, und fagte mit harter Stimme : 
Db man das Völcker- Recht auf diefe Arc beleidigen 
wolte? Wie er aber fabe, daß der Capigi - Bafla, 
den er zurück geftoffen hatte, fich wieder erholete, 
jo rieß er fich mit Gewalt von den beyden Capigi- 
Baſſen, die ihn bißher beftändig unter den Armen 
gehalten hatten, loß, legte feine Hand an den Degen, 
zog ihn halb heran, und fragte den Maurocordaro 
mit erbitterter Stimme, ob die Frantzoſen Feinde 
wären? diefer aber, fo fehr conſterniret war ſchwieg 
ſtille. Der Here von Ferriol zweifelte nunmehr 
weiter nicht, daß die Sache auf das äufferfte kom̃—⸗ 
men würde; allein in dent Augenblicke Fam bey der 
Thuͤre an dem Apartement de8 Groß + Sultans 
Capigi-Aga oder Haupt der weiffen Verſchnittenen 
zum Vorſchein, welcher mit der Hand ein Zeichen 
gab, daß man dem Herrn Ambafladeur feine Ge— 
malt anchun ſolte. Hierauf nahete ſich diefer zu 
dem Herren Ambafladeur , und fagte zu ihm , wenn 
er ohne Degen Audienz haben wolte, fo würde er 
febr wilfommen ſeyn, wofern er aber darauf ber 
ſtuͤnde, den Degen an der Seite zu behalten, fo 
koͤnte er fi) wieder nach feinem Pallaft zurücfe ber 
geben. Der Herr von Ferriol antwortete, daß er 
feinen Degen tweder ablegen Fönte noch wolte, gieng 
wieder zurück, zog feinen Caftan bey der Thuͤre aus, 
und gab ihn einem Bedienten des Groß -Sultang, 
befahl auch allen feinen Ofliciers und andern Per 
jenen von feinem Gefolg, daß fie dergleichen thun 
folten, damit fie Feine Urjache zu Beſchwerungen 
geben möchten. Als der Herr Ambaffadeur ben dem 
geoffen Thore war, ließ der Öroß-Vezier dem Hrn, 
Fonton, erftem Dolmetſcher des Koͤnigs, fagen, daß 
er fommen und Ihrer Excellenz Geſchencke wieder. 
zuruͤck nehmen ſolte, welches auch geſchahe. Der 
Herr von kerriol meynte, daß er feinen Ruͤck⸗Marſch 
wuͤrde ohne Ceremonie nehmen muͤſſen; allein 
er traff die Pferde des Groß⸗Sultaus, auch die 
Chiauſen und Janitſcharen noch an, die ihn in eben 
der Ordnung, wie ſie denſelben nach dem Seraglio 
gebracht, wieder biß an das Meer begleiteten. Älle 
Gaſſen und Fenſter waren mit einer unzehlichen 
Menge Volcks angefuͤllet, die alle der Meynung 
waren, der Herr Ambaſſadeur haͤtte Audienz ges 
habt. Wie man bey dem Waſſer anlangete, ſetzte 
ſich der Herr Ambaſſadeur in ſein Schiff, und wur⸗ 
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a en er 
de im Vorbeyfahren ans den Könige, Krieger 
Schiffen mie 42. Canonen begrüffer. Wie der 
Herr von Ferriol wieder in feinen Pallaſt zuruͤcke 
kam, ließ erverfihiedene Tafeln vor die Officiers des 
Königs und alle bey diefer Solennität geweſene 
Frantzoſen anrichten, und fie magnifique tractiren. 


Bey jetzt der Sänge nach erzehlter Begebenheit 
des Herrn von Ferriol hat man angemercfet, daß 
der Maurocordato, welcher die Affaire wegen des 
Degens gern geheim tractiret wiffen welte , dem 
Herrn von Ferriol alfezeit heimlich ins Ohr geredet; 
allein der Herr Ambafladeur hat allezeit laut geant- 
wortet, damit diejenigen Leute von allerhand Na- 
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tionen, fo zugegen waren, die Audienz mit anzuſe⸗ 


ben,alles hören möchten, was paflirere. | 
Einige Tage darnad) erfuhr man, daß es der 
Groß-Sultan dem Groß - Vezier verwieſen, daß er 
ihn einem fo unangenehmen Spectacul exponirer, 
welches er doch vorher hätte fehen follen. Der 
letzte Streich aber, daß der Groß-Vezier dem Hrn, 
Ambaflädeur den Degen mit Gewalt wollen abneh⸗ 
men laſſen, wurde von denn Groß -Sultan gaͤntzlich 
gemißbilliger, und Fonten es die Tuͤrcken ſelbſt nicht 
verſchweigen; hingegen bewunderten alle, fozuges 
gen gewefen, die Standhafftigfeit und den uner⸗ 
ſchrockenen Berftand des Herrn von Ferriol, dieee 
bey der ganzen Affaire hatte blicken laſſen. 


XI. + 
Nachricht von dem Einzug und Audienz des Venetianiſchen Ambafladeurg am _ 
Tuͤrckiſchen Hofe, de Anno 1699, und 1700, 


M November Anno 1699. langte der®enetig: 

nifche Abgeſandte, Laurenzo Soranzo, zu Con- 
flantinopel an, und wurde in dent Canal bey den 
Dardanellen von zwey Tuͤrckiſchen Galeeren unter 
Loßbrennung des Geſchuͤtzes empfangen, und mit 
noch 3. andern, worauf des See⸗Capitains Mero- 
morto Sohn und viele Perfonen von Condition 
nach Sonftanfinopel convoyref, allmo er einen 
prächtigen Einzug gehalten, und daraufden 3 r. Jan. 
1700. bey dem Groß-Vezier die Vifite abgelegt, der 
ibn ander Treppe empfangen, Den 7. Febr. hatte er 


bey dem Groß-Sultan Audienz, zu welcher er nach 


‚vorher empfangenen Caftanen vor fich und die Seir 


nigender Gewohnheit nach unter dem Arm hinein 
geführer, und mie gutem Vergnügen wieder erlafe 
fen, und ihm täglich go. Reali zu feinem Unterhalt 
verordnet worden: Der auch endlich, wie er Procu- 
rator 8. Marci worden, zurücke gegangen, und vor 
dem Edlen Aslanio Giuftiniano, welchen die Repu- 
blic zum Bailo an die Pforte erwehlet, abgeloͤſet 
worden, E 


XIV. —— 


Beſchreibung des publiquen Aufzugs und Abſchieds⸗Audienz zu Wien, ingleichen des 
folennen Einzugs, auch Ankunffts- und Abſchieds⸗MAudienz, ſo der Raͤyſerl. 
Ambaſſadeur, Graf von Oettingen, Anno 1700. am Tuͤrckiſchen 

Hofe gehabt. 


Serhdem Ihre Kömifch» Känferliche und König. 
fiche Majeſtaͤt ſamt der übrigen gnaͤdigſten 
Serrfchafft den Tag zuvor, als den 25. Septembr. 
von Ebersdorff naher Wien in dero KRänferliche 
Refidenz und Burg fich begeben, haben Ihre Ex- 
cellenz der Herr Groß -Borfihaffter noch felbi- 
gen Abend dero gantzen Gefolg durch ihren Mare- 
chal bedeuten laſſen, fich de8 andern Tages gegen 
10. Uhr Vormittage in dero inder Leopold » Stadt 
Hart an der Donau gelegenem Garten » Hauß zu 
verfainlen ; deme zu Folge alle u. jede in beftimmter 
Stunde und Ort erſchienen; daraufgegen 12. Uhr 
nach einem mit Paucken und Trompeten gegebenen 
Zeichen alles, was reuten ſollen, zu Pferde geſeſſen; 
und nachdem gedachter Marechall ſelbe in gute Ord⸗ 
nung geſtellet, und jedem feinen Rang aſſigniret, fo 
hat der Ausritt den Anfang in guter Ordnung fol 
gender geſtalt genommen: 

1. Ritten zween Kaͤyſerl. Courriers voran, deren 
Ober⸗Roͤcke von Scharlach, die Untern aber von 
gelben Atlas waren, 

2. Der Stallmeifter, Jofeph Trenger ‚aufeinem 
ſchoͤnen Pferde, mit einem roth feharlachenen Ober- 
und Unter-Rock von Damaft, heyde mir Gofd 
ausgemachet. 

3.Folgten acht ſchoͤne Hand⸗Pferde, mit Foft- 
bahren Saͤtteln und Zeuge, wie auch Cramoifin ro 


then fammeten und mit güldenen Galonen beſetz 
ten Decken. | | 

4. Funffzehen Pagen zu Pferde, 3. und 3. ihte 
Ober -Röcfe waren von dem feineften rorhen Hol 
ländischen Tuch ‚ die Unter - Nöcfe aber von Silber, 
Stücfen. 

5. Acht Trompeter , 4. und 4. mit filbernen 
Trompeten, zwiſchen welchen der Paucker mir fil- 
bern Pauken ‚worauf des Herrn Grafen von Det 
fingen Wappen geftochen ritte; fie waren alle, wie 
die Pagen, gefleider, 

6. Der Hof und Rittmeiſter, Herr Johann vor 
Sailer ‚in einem fehönen reichen Kleide , auf einem 
mir Tuͤrckiſchen Zeug wohlgezierten Pferde. 

7. Sechs Hautboiften in feinen Holländifchen 
Tüchern Dber-und Pomeranken» Farbe feidenen 
Unter -Röcfen. \ 

8. Denen folgeren Ihrer Excellenz des Herr 
Groß, Borfchaffters und der mitreifenden Herrn 
Cavaliers, Officiers, Muficanten , Cangley- und noch 
andere Dedienfe, vier und vier reutend, ander Zabl 
54. deren Ober -Röce von allerhand farbig, Engell- 
und Holändifchen Tuͤchern, die Untere aber von 
feidenen, auch einige mit Gold eingerragenen Zeuge 
Maren, 

9. Mitte Ihrer Excellenz des Herrn Groß 
Votſchaffters Leib / Medicus, Wilhelm von Brand, 

zwiſchen 
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ztoifchen einem Apothecker und Barbierer, welche 
gleichmäßig Foftbahre Ober / und Unter» Röcke an 

aften. k 
: 10. Folgeten des Herrn Groß +» Borfihaffters 
zween Beicht-Värer und Capelläne zu Pferde, Herr 
Pater Bernhard Wolff, des löblichen Schotten - Elor 
fters zu Wien, und Herr Pater Leonhardus Hei- 
del, de8 Löblichen Gottes + Haufes Nehersheim in 
Schwaben Profefi, beyde Benedictiner⸗Ordens, 
in fehönen langen Violen⸗ blauen Tüchern Ober 
und feidenen Unter⸗Roͤcken. 

11. Der Marechall , Chriſteph Adolph von 
Grumbac) ‚des Löblich Käyferlichen Marſigliſchen 
Regiments zu Fuß Altefter Hauptmann ‚mit einem 
ſammeten geldfärbigen Ober» und reichen Gold- 
brocadenen Unter⸗Rock, reutend auf einem Ara, 
bifchen Pferde ‚deffen Sattel und Zeug von Silber 
und. Gold eingelegt und reich gefticfet waren. 

12: Dieſem folgeten zu Pferde zwölf Edelleute, 
drey und drey in einem Gliede, und zwar im erſten 
auf der rechten Hand der von Braun; lincker 
Hand der von Buſch; in der Mitte der von Gahlen; 
welcher leßtere die rothe mit Silber auf das reicher 
fte geſtickte Eftandarte vorführete, auf deren einer 
Seiten man das Gräflihe Dettingifche Wappen, 
auf der andern aber ein Sinn⸗Bild fahe ſo einen 
offenen Helm, auf einem grünen Seldeliegend, wor, 
innen die Bienen ein-und ausfliegen, zeigefe ‚mit 
der Überfchrifft: 

Mella poft bella. 

In dem andern Gliede der von Schmied, der 
von Meyershofen, der von Zillerberg. 

In dem dritten dervon Rath, der von Zitſche, 
dervon Hillebrand. | 

In dem vierdten der von Imſen, der-von Al- 
berti , der von Raſcher. 

Welche alle in fein Englich unterfchiedlich- fär- 
bigen Züchern Ober und von. reichen Silber -auch 
brocsdenen Unter: Roͤcken auf das zierlichfte ger 
Fleidee , wie auch ihre Pferde ſchoͤnſtens aufgepuger 
waren. * 

13. Folgeten auf der rechten Herr Hof⸗Kriegs⸗ 
Raths Secretarius de Macari, als Känferticher 
Legations-und auf der lincken Seiten, Herr von 
Lakowiz, der Orientalifchen Sprachen Se- 
cretarius, glechmäßig in ſehr reichen und Eoftbahren 
Kleidern und Zobelr DBelgen ‚auf fihönen wohlge⸗ 
zierten ‘Pferden; und in der Mitte ritten Ihro 
Hochwuͤrden Herr Simbertus, obgedachten Got, 
1te8-Haufes Mehersheim Abt, Ihrer Excellenz 
des Herren Botſchaffters Prælatus Domelticus, in 
fchöner Biolen » blauen feidenen Ober »und Unter 
Kleidung; mit einer dreygleichen Farbe fammeten 
Polnischen Hauben. 

14: Funffzehen hohe: Standes - Perfonen und 
Cavaliers, drey und drey in einem Gliede, wie folget: 

In dem erſten zur rechten Herr Graf von 
Kolloniz; zu der lincken Hand Herr Graf von 
Breuner; und in der Mitte des Herrn Groß— 
Botſchaffters Herr Sohn, Dominicus, Graf von 
Dettingen , welcher die weiſſe Leib / Standarte vor 
fuͤhrete, fo von einem reichen Drap d’Argent war, 
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und auf der einen Öeiten unfer lieben Frauen Bild 
zu Alten Dettingen, aufder andern aber den dop⸗ 
pelten Adler , und in deffen Mitte das Ungar— 
Döpm » und Defterreichifche Wappen, auf das 
reichfte mit Gold und Silber geſticket, reprælen⸗ 
tirte. 

In dem zweyten Gliede Herr Graf von Die, 
an Heer Örafvon der Sippe, Here Graf von 

wirby. 

In dem dritten Here Graf von Springenftein, 
Herr Graf Ludwig von Gingendorff, Herr Graf 
von Thun. 

Indem vierdfen Herr Öraf Sauer von Anden 
ſtein, Here Graf von Kauffftein, Here Graf von 
Noſtitz. 

In dem fuͤnfften Herr Graf Adolph zur Linden, 
und zur Rechten Herr Öraf Carl Ludwig, beyde 
Grafen von Sintzendorff, in der Mitte, als am 
vornehmſten Det, Ihr. Durchl. Herr Adolph Aur 
guft, Hertzog von Holiftein Ploen,alle mit fammeten, 
Scharlach-rothen und mit Zobel verbrämten Haus 
ben in allerhand »farbigen fammeren Ober- und 
fehr reichen Gold und Silber⸗ſtuͤckenen Unter⸗Roͤ⸗ 
cfen gefleider, auf Tuͤrck⸗ und Spanifchen Pferden, 
deren Sartel und Zeug überaus prächtig aufge» 
ſchmuͤcket; nachwelchen folgeren 

ı5. Ihre Excellenz der Herr Groß + Bots 
ſchaffter, zu Pferde allein; auf dem Haupt hatten 
fie eine body»rotb-fammere niit Zobel gebrämte 
Hungarifche Haube, darauf ein groß und breiter 
ſchwartzer Reyger » Bufch aus der Känferlichen 
Schatz⸗ Sammer und an demfelben ein fehr koſt⸗ 
bahres Kleinod: zu ſehen; dero Ober - Rock von 
einem der veicheften "Gold » Stücken, und durch 
und durch mit demiallerkoftbahrften Zobeln gefuͤt⸗ 
tert war, auf dem Nücfen auch eine Zobel- Tafel 
(welche eine befondere Prerogativ am Türcfifchen 
Hofeift) habend ; der Unter - Roc war von einem 
gebluͤmten puren Drap d’Or, auf der Seite hatten 
fie einen ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Säbel, ſtarck mie Ju⸗ 
beelenverfeger. Seine Excellenz ritten auf einem 
ſchoͤnen Rappen ‚mit einer aufdasreichfte geſtickten 
Tuͤrckiſche Decke, deſſen Zeug war von purem 
Gold, mit Rubinen befeger, an dem Sattel hieng 
zur rechten ein groffer Pufican mit Tuͤrckiſſen, auf 
der lincken Seite ein Pallafch in einer fchildfror 
tenen Scheide , mit Diamanten und Rubinen ber 
ſetzet, welche Equipage über alle maffen prächtig 
auzufehen war. 

16. Vor Sr, Excellenz und zwifchen erfige 
meldten Cavalieıen giengen zehen Laqvaͤhen, und 
hinter ihnen wiederum zeben, je fünff und finff; 
dann auf beyden Seiten wieder andere viere,, alfo 
zufammen 24. Sagväyen, inder Hand fragend Tuͤr⸗ 
ckiſche Hacken, gefleider in fchönen Ober - Röcfen 
von rotbem Tuch, und Unter⸗Roͤcken von Citron⸗ 
Sarbrfeidenen Zeug, mit rothen Binden oder E- 
charpen, 

17: Zu beyden Seifen giengen vier und zwankig 
Trabanten, alſo daß der Herr Borfchaffter nicht wer 
niger von diefen, als von erftbefageen vier und zwan⸗ 
gig Laquayen umgeben war, Ihnen wurden zwey 
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geoffe Fahnen von Taffer ‚darein eine weiß und ro⸗ 


the mit unfer lieben Frauen Bild zu Alten⸗Oettin⸗ 
gen, die andere aber gelb und fehwarg, in der Mitte 
init einem doppelten Adler, vorgetragen ; gedacpfer 
Trabanten Ober⸗Roͤcke waren von hoch⸗ rothem Tu⸗ 
che, mit vierzehen Maſſiv- filbernen groffen Span» 
gen befeger ; die Unter⸗Roͤcke von Pomerantzen⸗faͤr⸗ 
bigen feidenen Zeugen mit blauen Binden, tragen» 
de auf der Achfel ihre Helleparden, darauf Ihrer 
Excellenz Wappen geſchmoltzen war» 

18. Eine andere Trouppe unterfchiedficher Ih⸗ 
rer Excellenz und der Herren Cavaliers Bediente zu 
Fuß, in gleichmaßiger roth⸗tuͤchenen Ober⸗und feider 
nen Unter Kleidung. 

19. Ihrer Excellenz des Herrn Groß⸗Botſchaff⸗ 
ters Leib⸗Wagen, der inn-und auswendig mit Cra- 
moifin - Sammer gefüttert und überzogen, aud) mit 
guͤldenen Borken reich verbrämer, das Geftell aber 
völlig uͤberguldet war, mit ſechs ſchönen Denifchen 
Hengſten befpanner, das Gefchirr auch von Sam⸗ 
met mit guͤldenen Öalonen befeget, fo, gleichwie die 
Spangen und Ringe im Feuer, vergulder war, wel- 
ches alles eine ftateliche Parade machte, 

20. Zwenandere Caroſſen, mit ſechs Pferden be 
fpanner, | | 

21. Seßlichen der Wagenmeifter zu Pferde, der 
den Comitat beſchloß. 

In diefer Ordnung feynd des Heren Groß⸗Bot⸗ 
ſchaffters Excellenz über die Schlag Brücke, dann 
zum rothen Thurn hinein , und die gerade Gafje 
hinauf biß an den Stock am Eifen, vondar über den 
Graben auf den Kohlmarckt bey der Reichs⸗Cantz⸗ 
ley vorben, durch das nächft daran frehende Thor 
auf den BurgPlas mit fliegenden Fahnen und klin⸗ 
sendem Spiel im Angeficht der Allergnädigften 
Herrſchafft marchiret; der Marechall ftellere nachft 
andem Burg Thorden gantzen Comitat in eine ſchoͤ⸗ 
ne Ordnung, die Ofhciers und Gentils-Hommes ftie- 
gen von ihren Pferden ab, und giengen zu Fuß über 
die Bruͤcke in die innere Kaͤyſerliche Burg ; der 
Marechall ritte fire den vornehmen Cavaliers (wel 
chen der Scib- Wagen gefolger) gar hinein biß an die 
groffe Stiege, der Uber-Neft aber von dem Comitat 
blicbe in der Ordnung, wie ihn erfagter Marechall 
geftellet, auf dem Burg⸗Platz biß zu Ihrer Excel- 
lenz Zurücffunfft ſtehen, wofelbften ſich die gange 
Zeit über nicht allein die Trompeten und Paucken, 
ſondern auch die. Haurbois hören lieſſen. | 

Beym Dinaufgehen der Stiege faffeten den Bor 
fchaffter zweene feiner Edelleute unter die Arme, und 
ein Page trug ihm den Schlepp des Ober⸗Rocks nach. 
Die Kaͤyſerl. Hartſchier und Trabanten- Wache 
fund inibrem Saalim Gewehr. Mean pafhrte al 
fo die Rirter-Srube und. beyde Anti -Chambren hin, 
durch. Der Herr Öraf von Dettingen wurde zu 
erft allein durch den Obrift-Cämmerer, Grafen von 
Wallenſtein, in die Narbe» Otube zur Audienz bey 
Ihro Raͤyſerlichen Majeſtaͤt inrrodueirt, von wel- 
cher er dann dero.Creditiv an den Sulcan empfieng, 
und fich von, Ihro mit einem Hand⸗Kuß beurfaube- 

te. Nach dieſem bat er Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
noch um die Gnade, daß fie geruhen möchten, die 
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vornehmften Gavaliers und Bediente feines Gefol⸗ 


ges gleichfalls zum Hand⸗Kuß zu admitriren , wel 


ches fie auch allergnädigfi verwilligten, und wurden 


darauf die Cavaliers von der weiffen Eftandarte zus 


erſt, und dann die Edelleure vor der rothen zum 
Hand⸗Kuß hinein gelaffen, . Ihre Känferl, Mas 
jeſtaͤt ſtunden für einem Lifche, und waren bedecket; 


der. Here Öraf von Dertingen blieb bey hro zur 


linden Hand fichen, nennere die nach undınach zum 
Hand⸗Kuß kommende Cavaliers mit Nehmen, und 
zeigete Ihrer Känferl, Majeſtaͤt die Chargen an, 


jo fie bey der Ambaflade bedieneten. 
Von dem Käyfer gieng der Groß» Borfchaffter 


zu Ihrer Majeftar der Kaͤyſerin, allwo fich der jüne 


geren Ertz⸗ Dergogin Marie Magdalene Duichl. 
ſamt Ihrer Majeftar Hof - Sranenzimmer gegen 


waͤrtig befand, dann zu des Königs und der Koni⸗ 


gin Maj. Ma. hierauf weiter zu des Herrn Ertz⸗ 
Hertzogs Durchl. und letzlich zu Denen uͤbrigen drey 
Erg + Herkoginnen. Er wurde von allerſeits 


DObrift- Hofmeiftern zur Audienz hinein geführer, 


und hatten allda nach Ihrer Excelienz auch) die 
Cavaliers von. beyden Rangs die Gnade, von der 
famtlichen Herrfchafft ſich mit einem Hand» Ruf zu 
beurlauben. Der Zuruͤck⸗ March geſchahe in vor 


tiger Ordnung, jedoch nicht durch ebemidiefelbe 


Gaffen , fordern man paflirte von dem Kohle 


Marckt durch das Palter» Thor, über den Hohen . 


oder Fiſch-Marckt, für denen Fleiſch⸗Bancken 
vorbey, und von dar redtä wieder zur Stadt hin 
aus nach des Dorfchaffters Garten in die Leo- 
pold- Stade; wobey annoch zu merden daß der 
Legation8+Secrerarius, Macari, das Ränferl, Cre- 
ditiv,in einem Sutter von Drap d’Or verwahret, 
auf den Haͤnden für ſich trug, und ſtehet nicht zu 
befchreiben ‚was für ein geoffer Zulauff des Volcks 


fo wohl aufdenen Straffen ‚als in den Fenſtern zu 


jeben war. Der Herr Botſchaffter tractirte zu 
Mittage den mehrern Theil ſeines Comitats, und 
muſten die Trompeter und Paucker, ſo lange die 
Tafel waͤrete, aufwarten. 
Die Præſente, welche Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
nach der Pforte deftinirten, wurden etliche Tage 
vor der Audienz auf der Burg exponiret, und jer 
derman gezeiger ; fie beftunden in allerhand rar 
ten Silber -Gefchirren, ad 3000. Marck ſchwer, 
3 auch in koſtbahren guͤldenen und filbernen Stofr 
en. re 
Endlich, brach diefe Groß + Gefandefchaffe am 
20. Oktobr. von Wien zu Waſſer nach Hungarn 
auf, flieg zu Peterwardein wieder an das fand, 
und wurde hierauf gegen die Türcfifche ausgewech⸗ 
ſelt, auch überall auf ihrer Neife mit befondern Chr 
ven» Bezengungen empfangen. | 
Nachdem nun des Herrn Grafen von Oettingen 
Excellenz den sten Februarii mit dero gantzem Ge⸗ 
folge zu Ponre piccolo oder der Fleinen Brücke, fo 
etiva 3. Stunden von Conftantinopel lieget, glüd- 
lich angelanget waren , wurd der 8. ejusdem zu dem 
folennen Einzuge beſtimmet, und dazu die Anftale 
gemachet. Man ſchickte vor Tages dieBagage vor⸗ 
an, Ihro Excellenz’ aber brachen um 8 ker " 
a Auf | beſag⸗ 
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und Edelleuten, ſo ſich in Galla gefleider hatten, un 
ter Begleitung etwa 200. Janitſcharen auf. Wie 


die Geſandtſchafft ohngefehr anderthalb Stunden 


von Conſtantinopel war, kam 1) der Spahifilar 


. Aga oder der General von der Cavalerie; 2) Chiaus- 


Bafla, Ober Sof Marechall, und 3) ein Capigi- 
Bafla mit einem grofjen Gefolge von Chiaufen und 
andern berittenen Zürcfen derofelben entgegen, 
und wurde nach beyderſeitig abgelegten Compli- 
menten von denenfelben in ein allda befindliches 


Hauß gefuͤhret, und miteiner Tuͤrckiſchen Mahl⸗ 


zeit, fo etwa eine halbe Stunde daurete, bewir⸗ 
thet. Die Engel» und Holländifche Ambafladeurs 
fchieften einige von dero Bedienten dahin, um den 
Kaͤyſerlichen Borfehaffter zu complimentiren, fand» 
ten auch dabey ihre Hand» Pferde, um den Ein⸗ 
zug defto anfehnlicher zu machen, Weit vor Con⸗ 
ſtantinopel heraus fahe man eineunzehliche Dienge 
Tuͤrcken und andere Nationes, um die Geſandt⸗ 
fihaffe zu fehen, Der Einzug in die Stadt ges 
ſchahe in das Adrianifche Thor unter Schall der 
Trompeten, Paucen und Hautbois, und wurde 
faft eben die March - Ordnung, wie zu Wien, ger 


‚halten, ohne daß viele Chiaufen denfelben vermeh⸗ 


reren, fo vor-denen Cavalieren her ritten; feine 
Excellenz wurden durch obgemeldte drey Tuͤrcki⸗ 
ſche Minifteos begleitet, die Janitſcharen marchir- 
gen an beyden Seiten mit Gewehr gleichwie dieſel⸗ 
ben auf allen Gaſſen, fo man paflirte ‚en Haye po- 
firer ſtunden, und alle Dächer mit Leuten angefül, 
let waren. Weilen es aber fehr mühfam würde 
geweſen feyn ‚den ganken Train zu embarquiren,umd' 
nach Pera, wo. die Öefandtfchafft logiven ſolte, uͤber⸗ 
zuſetzen, ſo muſte derſelbe eine groſſe Detour machen, 
um eine Bruͤcke zu paſſiren, ſo, daß fie erſt Abends 
um 7 Uhr, nachdem man ı 1. Stunden zu Pferde 
gefeffen, mit Fackeln ins Quartier kam. Dieſer 
Einzug follder prächtigfte gemefen ſeyn, welchen die 


RKaͤhſerliche Borfchaffter jemabls zu Conftantinopel 


gehalten, und dem Groß-Sultan, der in einem Feld» 
Hauſe zugeſchauet, jehr wohl gefallen haben. Noch) 
diefen Abend und des folgenden Morgens wurden 
Seine Excellenz von andern auswärtigen Gefand- 
ten complimentiret, und lieffen ein gleiches an die⸗ 
felbe wieder ehun. Der Öroß + Vezier regalirte 
auch felbigen Tages Seine Excellenz mit allerhand 
Früchten und Blumen, welches die gewöhnliche 
Tuͤrckiſche Prefenten feynd; und weilen der Rama- 
zan oder die Türckifche Faſten heran naheten, fü 
wurden deßwegen die erften Audienzen befchleuni, 
get. | 

Den 13. hatte der Känferliche Borfchaffter zur 
erft Audienz bey) dent Groß -Vezier. Man ritte 
biß an den Canal, welcher das ſchwartze mit dem 
weiſſen Meer conjungiret , allwo ſich die Öefandt- 
fihaffe in fleinen Schiffen uͤberſetzte. Ihre Excel- 
lenz wurden en paffant von dem abgefeßten Fürften 
Conftantin von Moldau in feinem Hanſe, wo vor 
diefen der Graf Leslie gewohner; mit Coflce und an- 
dern Türefifchen Tractamenten regaliret, Nach 
einge. kurtzen Unterredung, wieder Chiaus- Bafla 
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beſagter kleinen Bruͤcke, ſamt allen Cavalieren 


en 749 
mit einigen Capizzi - Baflen ‚das ift, Sammer» Nerr 
ren, und etwa 200. Janitſcharen ankomen, um die Ger 
ſandtſchafft abzuholen ſetzte ſich alles zu Pferde, und 
wurde die Cavalcade in der Ordnung, wie fon, je- 
doch ohne Fahnen und Standarten ‚auch ohne Flin 
gende Mufic , biß zu des Groß ⸗Veziers Pallaft con- 
tinuiret, Die Cavaliers und Bediente ſtiegen in 
dem Borhofe,der Botſchaffter aber nicht eher, als 
unten für der Stiege ab, allwo er von des Mauro- 
cordato Sohn, und oben von ihm felbft empfan« 
gen ‚und in das audien? Gemach geführer wurde, 
Weil der Groß, Vezier noch nicht zugegen war, 
feste ſich der Borfehaffter nieder, ein Moment aber 
darauf Fam derfelbe durch eine andere Thür in Ber 
gleitung des Reichs - Effendi, mif gantz langſamen 
Schritten heran getreten, da daun die anweſende 
Tuͤrcken mit einem ſtarcken Gefchrey ihn ſo wohl als 
den Botſchaffter bewillkommeten. Der Großr 
Vezier, fo einen breiten vierecferen Bund auf dem 
Haupte hatte, fette ſich in eine Ecke auf fein Polfter- 
Derte, der Botſchaffter aber auf einen niedrigen 
Seffel ohne Sehnen ‚fo, daß er den Ruͤcken nach der’ 
Thüre kehrete; das Zimmer war voller Chiaufen 
und anderer Türefifchen Officierer. Ihre Excel- 
lenz thaten den Vortrag in Inteinifcher Sprache 
und lieffen das Känferliche Creditiv - Schreiben 
durch ihren Herrn Sohn überreichen, deffen it 
balt ſamt de8 Groß Veziers Antivereder Mauro- 
sordaro refpeetive auf Tuͤrckiſch und Italiaͤniſch 
interpretirfe,, verſicherend, daß die Pforte den Fries 
den auf die verabredere Zeit und Conditiones ger 
nau obſer viren wolte; daß die Befehle wegen der 
Grank » Scheidung ertheilet wären, und fonder 
Zweifel eheſtens würden vollzogen werden ; was die 
Selaven anlangere, fo würde man auch hierinn ge⸗ 
buͤhrende Satistaction geben. Hierauf wurden die 
Kaͤyſerlichen Geſchencke uͤberreichet, und indeſſen 
dem Botſchaffter Coffee, Sorbet und Rauchwerck, 
aber ſonſt niemand gegeben. Zuletzt empfiengen 
Sie Excellenz noch einen Zobel⸗Peltz, und wur⸗ 
en auch unter die Noblefle von Ihrer Ho 
Caftans ausgetheilet. Ä a Kae 
Nach geendigten diefen Ceremonien nahm der. 
Votſchaffter ſeinen Abſchied, (wobey der Groß, 
Verzier nicht aufſtund) und wurde von dem Mauro⸗ 
cordato begleitet; man paſſirte den Canal, und 
kam die Geſandtſchafft Abends’ um 5. Uhr in ihr 
Avartier, ol Se: * 
Es kan dieſes, als was extraordinaires, angemer⸗ 
cket werden, daß ein jedweder fremder Botſa affter 
zu Conſtantinopel, wenn er dem Groß - Vezier die 
erfte Vifire giebet, zugleid) ein befonderes Creditiv- 
Schreiben andenfelben mitbringen muß, und nach 
Überlieferung deffen an dem Tuͤrckiſchen Hofe wuͤrck⸗ 
lich vor accreditiref gehalten wird, ohnerachtet er 
die Audienz bey dem Sultan noch nicht gehabt. 
"Den 16: folgere darauf die Aucdienz bey dem 
Sultan. Morgens um 7. Uhr verſamlete ſich die 
gange Suite für St. Excellenz Dvartier, und lie, 
ben die Engliſche und Holländifche Ambafladeurs 
abermahls ihre Pferde mir reicher Equipage ber, 
Man pallirre,wie neulich den Canal wieder mit klei⸗ 
Bbbbb 3 nen 
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nen Barquen , doch. hielt man ſich bey dem Fuͤrſten 
von Moldau nicht auf, fondern die Gefandrfchafft 
feste fich alfobald zu Pferde, welche allda auf deu 
Sultans Befehl fertig ſtunden.  Allbie war Seiner 
Excellenz ein Chiaus-Bafla, nebft einem Capizi - Baſ- 
faund 6, Chiaufen entgegen kommen, um diefelbe zu. 
begleiten; der March gefchahe in gewoͤhnlicher Ord⸗ 
nung, doch, wie bey dem Broß + Vezier, in aller Stil- 
fe ‚ohne Trompeten und Paucken, wurden auch we, 
der ahnen noch Eftandarten geführet. Wie man 
in den Serrail fam, ritte die Geſandtſchafft von dem 
erften Thore, fo von Eifen war, über einen groffen 
Pas. zwilchen rangirten Janitſcharen und einer 


groffen Menge Volcks biß an das andere Thor, 


Hier mufte alles, wie auch Seine Excellenz felbjt 
abfteigen, und zu Fuß hinein gehen. In dieſem zwey⸗ 
ten Hofe ſahe man zur rechten Hand uͤber 1000. 
Janitſcharen ſtehen, welche auf gegebenes Wort 
mit groſſer Furie nach dem gepflaſterten Weg, den 
die Geſandtſchafft paſſirte, und mis Schrancken vers 
macht war, zulieffen, um allda eine Quantitaͤt Brods 
und Schuͤſſeln mit gekochtem Reiß, ſo auf der Er⸗ 
de nach der Reihe hingeſetzet waren, aufzuheben; 
Ihre Excellenz muſten, dieſe laͤcherliche und bey 
publiquen Audienzen gewöhnliche Ceremonie mit 
anzufehen , etwas ftille ſtehen. Indeſſen Fam Ih⸗ 
vo der Capizilar Chihajafı oder Vbrift- Cämmerer, 
nebft einigen andern Vornehmen in ihren Ceremo- 
nien»Habiten und langen filberne Stäbe tragend, 
womit fie auf die Erde fliefjen, entgegen, und be 
gleiteten fienach dem Divan. Derſelbe iftein nicht 
allzugroffer gewölbter Saal unten an der Erde, 
worinne Gericht gehalten wird; der Boden ift mit 
Taperen beleger ‚und oben das Gewölbe vergülder, 
und mie Türdifchen Buchftaben gezierer. Zur rech⸗ 
ten Hand im Hineingeben ift noch ein dergleichen, 
jedoch Fleinerer, Saal, fo von jenem mit einem hoͤl⸗ 


gern Gitter unterſchieden iſt, wo die Unter⸗Be⸗ 


diente ſitzen. Es durfften nur die Cavalies und Gen- 
tils- hommes dem Botſchaffter in den Divan folgen, 
welcher von dem Dber- Dolmerfcher, Maurocor- 
dato, introduciref, und ihm fein Pla angemwiefen 
wurde, Wie Seine Excellenz in den Divan 
kamen, ftund Feiner von denen Tuͤrckiſchen Mi- 
niftris auf, und wurde auch nichts gefprochen. Es 
waren allda drey mit reichem Bold-Brocad überzoger 
ne Bände, Der. Groß; Vezier faß auf der mitt 
(ern, über deffen Haupte in der Mauer ein Fenfter, 
etwa zween Schuh breis, miteifernen Traillen verfe- 


ben, war, wo der Sultan zu figen, und, was in dem, 


Divan fürgebet , mit anzuſehen und anzuhören pfle- 
get. Zu des Groß- Veziers lincker Hand, fo, wie 
befannt, bey denen Tuͤrcken die vornebmfte ift, faß 
nach etwas Diftance vor den Mufti, welcher nicht zur 
gegen war, der Rumeli Kadileskier, GroßNichrer 
in Europa, und dann der Anatoli Kadileskier, Groß- 
Richter in Alien , ‚welche beyde Turbande von un- 
foͤrmlicher Gröffe aufbarten, dieſer einen weiſſen, 
und jener einen grünen, weil er von des Mahomets 
Geſchlechte herſtammen fol, Dem Groß-Vezier 
zur Rechten ſaſſen ) Caimacan Haflan Pafeia, er: 
fter Vezier und Statthalter zu Conſtantinopel, des 
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Sultans Scwager ‚2) JufltPafcia, zwenter Ve- 
zier und Admiral über das weiſſe und ſchwartze 
Meer; 3). Ofman Pafcia, dritter Vezier und eben⸗ 


falls des Sultans Schwager. Auf der linden Dvars 
Banck faß der ‚Tefterdar ‚Eflendi ‚oder. Große 


Schatzmeiſter mit feinem Adjundo, und gegen über 
auf der Banck rechter Seits der Nifchauichi Paſcia, 
vierdfer Vezier,und.neben ihm der Känferliche Bot⸗ 


fchaffter, welcher alfo den unterften Plas occupirtes, 


‚Der Maurocordato und fein Sohn ‚ auf welchen die 
Succeflion diefes Amts erblich ‚fälle, runden bey: 
Seiner Excellenz, und rederen mit ihr; nahe 
beym Eingange aber die Herren Grafen und Edel- 
leute von Seiner Excellenz. Gefolg, Wie nun 
alles in angeführter Ordnung war, Famen ftreitige 


Partheyen vor, denen ihr Urtheil geſprochen wurde; 


der Groß⸗Verier unterzeichnete es felbft, und die 
Partheyen muften ‚nach kurtz geendigter ihren. Sa⸗ 
che ſich wieder retiriren. Mac) diefem Fam ein 
Eflendi ‚und brashte eine Ordre vom Groß + Sultan 
an den Groß - Vezier, fo in fein Seinen eingeſchuͤr⸗ 
get war. Der Groß Vezier und alle Anweſen⸗ 
de ftunden darbey auf , er Füffere und. druckte 
ſolche Ordre an feine Stirn, bevor er dieſelbe 
oͤffnete, buͤckte und feste ſich nebſt den andern 
hernach wieder nieder. Wie er die Ordre ger 
oͤffnet hatte, kuͤſſete er ſelbige abermahl auf vorge 
meldte Manier, ſtunde alsdann wieder auf, buͤckte 


und ſetzte ſich hernach wieder nieder, ließ dieſelbe dem 


Tefterdar communiciren und verleſen. Nach ſol⸗ 


cher Verleſung wurde das Geld vor die Janitſcha⸗ 
ren in den Divan gefragen, und ordentlich auf die 


Erde in Beutel geleget, allezeit. 10. Beutel auf ei⸗ 
nen Hauffen, deren man 205. zeblete, fo zufammen. 
60000. Reichs⸗Thaler ausmachen. Nachgehends 
rangirten ſich die Oda-Baffen oder Capitain von der 
Thuͤr an nach dem Platze zu, an der Zahl 35— 
die Sorbaſchi aber, oder Obriſten, deren 2. mar 
ren , kamen in den Divan , Füffeten kniend den 
Saum von de8 Öroß-Veziers Belge, und ſtelleten 
fi) in die Ecke bey die Cavaliers,ohnmweit dem Tefter- 
dar. Hierauf wurden die Beutel laut abgejehlt, 


und an die, Thür getragen, woſelbſt fie von einem 


Zahlmeifter angenommen, und abermahl laut dene 
Janitſcharen⸗Ofeiers fürgezehler wurden, welche 
felbige durch einige Janitſcharen, fo darzu befrellet 
waren, an die Ecke nach dem Plage zu hinwerffen 
lieſſen. So offt 25. Beutel abgezehlet waren, rie 
der Zahlmeiſter den Nahmen von der Compagnie 
oder Oda, für welche es feyn folte , fo kam folche Oda 
in vollem sauff gerennet, und nahm die Beutel weg, 
wobey fich die Janitſcharen fehr jtieffen, maſſen es 
demſelben eine Ehre ift, fo einen Beutel befommen 
fan; damit aber Feine Defordre gefchehe, gieng ihr 
Officier gleich hinzu, und trieb die Streitigen mit 
dem Ermel feines Belges wider zuriick. Hernach 
wurde eine andere Oda geruffen, und folches conti- 
puirte, biß fie alle bezahler waren, : Mach den Jar 
nitfcharen wurden die Artillerie-und Hof-Bediente, 
als Boftangi ( Gärtner) und Capigi, (Thirhüter) 
wie auch andere vorne hme Bediente bezahlet, ſo aber 
die Beutel im Divan empfiengen, und nicht Kan 
lieffen. 
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kieffen. Wann einer fein Geld befommen hatte vor 
feine Leute, gieng ev zu dem Öroß- Vezier, füffere 
demfelben Friend den Saum feines Rockes, und 
gieng darauf laufend mehrenrheils rüclings bin, 
aus, welches Lauffen fie als ein Zeichen der Vergnuͤ⸗ 
gungund Keſpects achten. Wie alles Geld aus- 
getheilet war, wurdeder Teppich aus dem Gemach 
genommen , worunfer ein anderer noch fauberer 
lag; gleich darauf brachten fie fünff runde Tuͤrcki⸗ 
ſche Tafeln ohne Tify» Tuch, theils von Silber, 
theils von Metall und verfilbert,, ohngefehr 3: 
Schuß in Diametro groß, inden Divan, prefentir- 
ten Waſſer an den Groß-Vezier und Seine Excel- 
lenz zugleich, hernach auch an Die andere Veziers und 
Anmefende welchen vorher Tücher aufden Schooß 
fürgeleger wurden, feisten darauf die erfte Tafel vor 
den Groß» Vezier, welchem ſich Seine Excellenz 
allein gegen über festen auf Fleine überzogene 
Stühle, weilen die Tafel nicht auf der Erden, fon 
dern etwas erhoben geftellet war ; die andere Ta- 
fel wurde vor die beyde Cadelesquiers gefeger, fü 
auch allein darbey ſaſſen; die drittevor den Caima- 
can und andere beyde Veziers, wobey der Printz 
von Holftein, nebft 5. Grafen gefegt wurde; die 
vierdre wurde vor Den dritten Vezier gefegt, und 
darzu einige Grafen und Cavaliers genöthiger; die 
fünffte fund rechter Hand vor den Tefterdar und den 
bey fich habenden Miniftre, wozu man aud) einige 
Grafen und Cavaliers invitirte. Die übrigen von 
der Gefandrfchafft wurden drauffen unter der Ga- 
lerie bewirthet, und in dem Neben⸗ Gemach dieChiau- 
fen und Capigi - Ballen : Die Speiſen wurden eine 
nach der andern theils in verzinnten Kupffer, theils 
auch in irrdenen Geſchirren aufgerragen, und bald 
wieder abgenommen , auch flunden 6. Porcellan» 
Coupen mit Capern und dergleichen eingemachten 
Sachen auf der Tafel, fo immer ftehen blieben. An 
ſtatt der Dieffer wurden Söffel von Horn gegeben; 
der Speifen wurden biß 30. aufgetragen, und bald 


° wieder abgenommen, welche anfangs in Sleifch, Huͤ⸗ 


ner, Tauben und dergleichen befinden, mit Rofinen 
und Mandeln gekecht, und ſonſt fehr bewürger; 
zulege aber kam Reif, Nudeln, Gallarden und ders 
gleichen in groffer Quantität. Zum Beſchluß wur- 
de eine kleine Tafelmit 4. vergiildeten Coupen auf 
die erfte Tafel geſetzet, darinn waren eingemachte 
Früchte, welche im Falten Zucker - Safft ſchwum— 
men; hierzu wurden groffe hörnerne Söffel geneben, 
auch etwas Gebarfenes von Torten aufgefeger. 
Der Maurocordato wartete allezeit als Dolmer 
fcher ſtehend auf. Nachdem die Tafel auf ge 
dachte Manier, ohngefehr eine halbe Stunde, ge- 
Halten, wurde felbige aufgehoben und abermahl 
Waſſer zum waſchen prefentiret ; das Getraͤnck 
beſtund in ambrirten Sorbet Nach geendigter 
Tafel wurde der Herr Botſchaffter in eine Galerie 
von Marmor + und Prophyrnen Säulen, allwo 
die eine Wand mit ſchoͤnen von Gold und Silber 
reich geftichten Tapeten behangen war, geführer: 
Hier wurden gegen hundert Caftans ausgetheilet; 
der für Seine Excellenz war mit Zobeln gefüttert. 
Diefelbe festen ſich auf die daſelbſt befindliche 
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Banck, da inzwiſchen die beyde Cadelesquiers und 
der Groß⸗Verzier, nebſt denen andern Veziersund 
Miniftres, fo im Divan geweſen, und vor welchen 
zween Chiaus-Baflen mit groffen filbernen Staͤben 
bergiengen, und immer auf Die Erde ftieffen, 
fih nad) des Kanfers Gemach begaben , da 
dann zu gleicher Zeit die Känferliche Prefente , fo 
bißher unter einer Galerie exponirf geftanden, 
auch hinein geftagen wurden. Um eine Eleine Zeit 
Famen 6. Capigi oder Thür» Hüter, und melderen 
Seiner Excellenz, daß es Zeit zur Audienz ſeyn 
würde; moraufeinige Capigi- Baflen kamen, deren 
jiveen Seine Excellenz in die Mitte nahmen, und 
felbige unter die Achfeln haltend, nach dem Audienz- 
Gemad) , fo mit weiffen Verſchnittenen bemahrer 
war, zufübreten; die Cavaliers, fo mit zur Audienz 
kamen, wurden auch durch diefe Chiaufen beym Arm 
hinein geführe, Die Galerie, fo man pafliren 
mufte, wie auch das Audienz- Gemach, war mit 
den föftlichften Zeppichen, von Gold, Silber und 
Perlen reichlich gejtickt, fo wohl an dem Boden, 
als Wänden bekleidet. Der Plat Fond oder 
die Decke des Gemachs war auf Indianifche Mas 
nier von allerhand +» farbigen und güldenen Blu— 
men oder Laubwerck ohne lebendige Figuren kuͤnſt⸗ 
fich geinahler. Bey dem Eingang in das Audienz- 
Gemach machten Seine Excellenz, wie auch alle 
andere übrige Cavaliers (deren Feiner Säbel oder 
Seiten» Gewehr frug) eine fehr tieffe Haupt » Nei- 
gung, wozu die Chiaulen und Capigi- Baflen gute 
Huͤlffe gaben. Der Sultan ſaß auf feinem Sopha 
oder Thron, fo ungefehr 3. Schuh hoch war, und 
in der Ecfen gegen der rechten Hand ftunde, Cr 
barte grofje güldene mit Diamanten verfekre 
Knoͤpffe im Beltze, und dergleichen fehr reiche 
Schleuffen drauf; am Turban aber war ein un 
gemein fehönes Kleinod. Der Sopha war mit ges 
ſchlagenem und vergüldetem Silber überzogen ‚und 
fihimmerte von Subeelen; die Polfter waren mie 
groffen Perlen geſtickt; der Himmel rubere an eis 
nem Ende auf einer nicht gar ſtarcken Säule, fo 
mie Steinen befegt war, wie auch der Camin; 
oben an dem Himmel biengen an jeder Seifen drey 
groffe güldene Kugeln, unten mir güldenen und 
Perlen⸗Quaſten gezierer. ‘Der Sultan harte ein 
braunlicht Öefichte , einen ziemlich die - und einge, 
druckten Half, und ſiehet mehr in das Tartarifche, 
woraus er gebohren, als Tuͤrckiſche Gefchlecht, 
In der Hand bielter ein Tüchlein, womit er öffters 
den Dart und das Maul mwifchere; für ihm ſtund 
ein mit Diamanten reich verfeßtes Schreib » Käft» 
fein; Summa: Es war allenthalben ein Schag zu 
feben. Der Öroß- Vezier fund dem Kaͤyfer zur 
rechten Hand nahe beym Thron, die andern 6, 
Veziers aber neben der Wand in einer Reihe; 
Seine Excellenz ſtunden gegen der Ecke vom Thron 
über, und thaten ihre Rede in Lateiniſcher Spra⸗ 
che, fo der Maurocordato, welcher Seiner Ex- 
cellenz zur Seiten war, fo wohl, als des Groß- 
Veziers zuricfe gegebene Antwort verdolmerfchres 
Der Inhalt war eine beyderfeitige Derficherung, 
den Frieden beftändig zu balten, und die gefangene 
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Sclaven zu dimütiren. Bey der Rede und Antwort 
hatte derSultan das Geſichte allezeit nach dem Groß—⸗ 
Vezier gerichtet, und fahe den Botſchaffter nicht an. 
Wie nun hierauf von dem Groß-Vezier ein Zeichen 
gegeben worden ‚überreichten Seine Excellenz das 
Kaͤyſerliche Creditiv- Schreiben in einem Beutel 
von Drap d’Or dem unterftenVezier, ſo, daß dafjelbe 
durch die Hände der 6. Veziers an den Öroß + Ve- 
zier Fam ‚welcher e8 für den Sultan auf den Sopha 
niederlegte. Hierauf beurlaubten ſich Seine Ex- 
cellenz mit zwey tieffen Reverenzen, und wurden 
zu Fuß an den Ort, mo fie abgeftiegen, wieder ger 
führer , da fie fid) wieder zu Pferde ſetzten, doc) fo 
Lange alten blieben ‚biß die Janitfcharen mit ihren 
Beuteln aufden Schultern aus dem Serail fauffend, 
wie auch die gangeHofftadt biß an den Öroß,Vezier, 
der Seine Excellenz im Borbeyreuten grüffete, ab» 
marchiret war. Wie folches gefchehen, folgeren 
Seine Excellenz mit dero Suite in der Drdnung, 
wie fie gefommen, wurden von dem Chiaus - Bafla 
big in das Moldauifche Palatium begleitet, und, da 
fie abgeftiegen , mit einer Collation von Confituren 
bewirthet. Nach diefem embarquirre ſich die Ge, 
ſandtſchafft, über das Waſſer zu fegen, ſtieg am Ufer 
bey Galata wieder zu Pferde, und kam gegen Abend, 
nachdem man 7. Stunden mit dieſer Solennitaͤt zu- 
gebracht hatte, wieder in das Qvartier. 

Die Abfchieds - Audienz bey dem Sultan wurde 
auf den 2 1. Septembris beftimmer, an welchem Zar 
ge fie auch wuͤrcklich für fich aieng. Fruͤh Morgens 
un 6. Uhr nach angebörter Deeffe begaben fid) Ihre 
Excellenz mit dero ganzen Hofftadt zu Pferde na- 
cher Dophana ‚und wurden alda mit Schiffen über 
den Canal geführee. Beym Debarquiren fanden 
fie die benöthigte Pferde parat ftehend ‚und rittenin 
gewöhnlicher Ordnung, begleitet von einer groffen 
Anzahl Janitſcharen mit ihren Oflicierern, dem Ca- 
pigi-Bafla, Chiaus- Baffa-und Zorbazen ‚nad dem 
Känferlichen Seraglio , allwo alle Ceremonien des 
Divang, gleichtwie bey der erften Audienz, gefd)a- 
ben; weßwegen wir davon allbie nichts wiederhor 
len. Zu Ende der Audienz wurde Seiner Excel- 
lenz ein Recreditiv - Schre.ben von dem Sultan an 
den Römifchen Käyfer in einem Tuͤrckiſchen mit 
Gold und Silber gefticften Beutel behaͤndiget, ihro 
auch abermahl ein Foftbahrer Zobel⸗Beltz gefchen- 
fer ‚und denen Cavalieren und Edelleuten 72. Caf- 
tans prefentiret. Der Ruͤck-March gieng mit 
gleichmäßiger Solennität von ftatten ‚und trug der 
Känferliche Dolmetſcher, Lackowitz, mweilen der 
Legationg - Secretarius Macari unpaß war , dad Re- 
ereditiv, mit beyden Händen in die Höhe halten, 
zwifchen zween Baflen, vor dem Känferlichen Bor 
fhaffter herreutend , big ans NBaffer öffentlich vor ; 
fie Famen gegen Mittag wieder nah Hauf. In⸗ 
deffen mweilen bey dem Türcfifchen Hofe der Ge- 
brauch) iſt, daß, ehe ein Borfchaffter von da wegge- 
het, er von dem Öroß + Vezier mit feiner gansen 
Suite nochmahls auf ein herrliches Banquet einge— 
laden wird, ſo hatte dieſe Ehre auch der Kaͤyſerliche 
den 25. dito ‚und fuhr fruͤh Morgens mit den meh⸗ 
rern Theil des Comitats in gewiſſen dazu beſtellten 
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Chaicken über den Canal nach Ejup, einem alldg - 


gelegenen Iuftigen Schloß oder Garten Haufe, 
welches vormahls dem Groß» Vezier, Kara Mufta- 
pha , zur Sommer - Wohnung gediener. en 
Der Fürft Maurocordato empfieng Seine Ex- 
cellenz am Ufer und introducirte fie in ein Gemach, 
woman auf eine angenehine Wiefe und in einen grofr 


fon Hof fabe» Sobald der Groß, Vezier mitdem 


Reis Effendi und feinem Chiaja ankommen, ſetzten 
fie ſich in eine Ecke auf ein Polfter- Bette, fo, daß dei 
Känferliche Borfchaffter dem Broß » Vezier zurlin: 
en Hand ſaß. Be 


Nach abgelegten Complimenten und einiger Une 


terredung wurde im Hof der Anfang zu denen 
Schau Spielen gemacher, indem so. Pagen und 
Aga zu Pferde, in grün und rorhen Kleidern, 2. und 
2. fajt eine Stunde lang gegen einander mit fpigigen 


Stoͤcken dardirten, und ob fie gleich eine ungemeis 


ne Addrefle daben bezeugten, hatten doc) einige das 
Ungluͤck, fo gefährlich getroffen zu werden, daß fie 
vomPferde fielen,und für todte weggeſchleppet wur⸗ 
den. Hiernaͤchſt traten des Sultans eigene Ringer 
auf,nacfend biß auf enge kurtze Hofen,welche fo wohl, 
als der gantze Seib mit Del befchmierer , auch ihre 
Köpffe meift gefchoren waren, fo, daß Feiner den ans 
dern leicht halten Eunte ; fie Fampffeten Paar⸗weiſe 
mit einander , und nahm man eine Berwunderunger 
würdige Staͤrcke diefer Leute war, Mach folder 
Recreation hielten die Türefen ir drittes Geber, 
und retirirfe fi) der Botſchaffter in den Garten, 
allwo er fo lange mit de8 Maurocordato Sohn ſpa⸗ 
gieren gieng, biß zur Mahlzeit angefaget wurde, 
Ihre Excellenz fpeifeten mit dem Grof-Vezier in 
einem Zimmer allein, und wurden von mehr, als 
hundert Pagen bedienet. Die Cavaliers, Edelleute 
und übrige Perfonen wurden in befondern Gemaͤ⸗ 
chern andreyen Tafeln tractiret, und gefchabe allen 
überaus viele Ehre und Höflichkeiten, 

Nach vollbrachter Mahlzeit hatte der Bots 
fihaffter mit dem Groß - Vezier noch verfchiedene 
Staats-Difcourfe ‚welche der Fürft Maurocordato 
felbft interpretirte, und erhielten Ihre Excellenz 
einumd andere befondere Gnade von der. Pforte, 
ald: 1) Diefolange follicitirte Reflitution des Pa- 
triarchen zu Antiochiain fein voriges Amt. 2) 
Die Licenz, daß die Patres Dominicani ihre dor» 
tige Kirche wieder aufbauen duͤrffen, mithin bi 
Confirmation derer vorhin von der Pforte denen 
Catholiſchen Geiftlichen im Heiligen Sande ertheil- 
ten Privilegiorum. 3) Die Befreyung der im 
Bagno, einem fo genanten bauten Carcer , gefan⸗ 
genen Sclaven und Soßgebung eines alten Malthe— 
fer - Hauptmanns , welches [egtere man. für eine 
Gnade ohne Erempel hielt. Endlich recommen- 
dirten Ihre Excellenz dem Groß - Vezier noch die 
Tuͤrckiſche Officiers, welche fie Zeit Ihrer Antver 
ſenheit bedienet Hatten ; und nachdem der Bot—⸗ 
Ihaffter noch mit einem jchönen wohl mundirten 
Schimmel befhencfer worden ‚den fie zu Bezeugung 
ihres Öefallens im Hofe etwas herum geritten „find 
fie wieder nad) Galara abgefahren. 

Den 2. Otobris hatte der Känferliche Boche 
er 


” “x 
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ter die Abſchieds⸗Viſite bey dem Groß-Vezier. Sie 


und ihre Hofftadt wurde zu Dophana über den Ca⸗ 
nalgefeger; man bediente ſich Darauf der allda fie, 
benden Pferde, und ritte in Begleitung des Janit⸗ 
ſcharen Aga zu Belgrad, Capizi-Bafla, Zorbaflen und 
andern Vornehmen, famt einer Anzahl Janitſcha- 
ren nach des Groß-Veziers Pallaft, unter Zulauf 


einer groffen Menge Volcks auf den Gaffen, wo fie 


paſſirten. Es wurden eben die Ceremonien, wie 
beyder erften Befuchung, gebrauchet, und Seiner 
Excellenz nicht allein zwey Recreditiv - Schreiben, 
eines an Ihro Kaͤyſerliche Mejeftät, und das an 


dere an den Kriegs-Prefidenten, in rothen feidenen 


Beuteln verwahret, ſondern ihro auch endlich das 
ſo lange geſuchte Ferman oder Liberationg - Patent 
der armen Sclaven aus obgedachtenm Bagno behän- 
diget. hr Regal beftund erfilich in einem ſchoͤ—⸗ 
nen Zobel-Belße ; und weilen auch an dem Tuͤrcki⸗ 
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ſchen Hofe die Gewohnheit iſt, daß, wann ein Kaͤhſer⸗ 


licher Groß⸗Botſchaffter von dort wieder abreiſet, 
der Sultan ihm gewiſſe Decrete oder Verſicherungs⸗ 
Driefe auf confiderable Penfionen, Chiaufen und 
andere dergleichen Hof» Dienfte fehencket, deren je, 
des um 500. Reiche, Thaler verfauffet werden Fan, 
fo befamen des Herrn Örafen von Dettingen Excel- 
lenz 30. folcher Briefe, womit fie zum Theil die Aga, 
Zorbaflen und diejenigen Ofhiciers , fo bey Ihro die 
Dedienung gehabt, wieder erfreueren. Denen Ca- 
valieren wurden gegen 60. Caftans ausgetheilet; 
woraufder Botfchaffter und Groß-Vezier mit mu- 
tueller Conteſtirung des Vergnügens von jederfeio 
figer Conduite und refpedtive Danckſagung wegen 
aller empfangenen Höflichkeiten von einander Abs 
fchied genommen, und iſt die Geſandtſchafft in vori⸗ 
ger Ordnung und Begleitung nacher Pera rever- 
tiret. 


Nota. Bey der Abſchieds⸗Audien? am Roͤm Kaͤyſerl. Hofe wolte einigen als etwas fremdes vorkommen, daß 
ohnerachtet indem Carlowitziſchen Sriedeng - Inftrumento $. 177. ausdrücklich ſtipuliret worden, daß denen Kaͤh⸗ 
ſerlichen Botſchafftern und Rebdenen, ſamt dero zugehörigen Leuten hinkuͤnfftig frey ſtuͤnde / ſich nach eigenem 
Belieben zu kleiden / und ſie nicht mehr, wie vorhin / an die Tuͤrckiſche Kleidung gebunden ſeyn ſoiten/ der Herr 
Graf von Dettingen ſich dennoch nicht in die Polleflion ſolcher Freyheit und Rechts zu ſetzen getrachtet, ſondern 


nad), wie vor, mit feinem gangen Comrtar den Türcifchen Habit gebrauchet. Es dienet aber denenfelben zur 
Inform tion, daß (1) der von dem Käpferlichen Deren Borfchaffter damahls erwehlte Habit mehr der Volnit 
als Türcifchen Kleidung zu vergleichen, maffen manydenn auch Volnifc) oder Hungarifche mit Rauchwerck 


che 


gefütterte Mügen getragen. (2) Könte wohl feyn, daß / da die Englifch: und Holländifche Ambafladenrs bey 
der Pforte, tvelche bey denen $riedeng> Tradtaten die Mediation obgehäbt, fein Bedencken genommen, folche 
Kleidung zu tragen, ber Kaͤyſerliche fich ihmen ſowohl darunter conformiren, als bey denen Tuͤrcken felbft durch 
diefe Moderation um fo vielmehr Liebe und Vertrauen erwecken tollen, bevorab da diefe Nation ihre Kleidung 
aller andern vorzichet, und diejenige Sremde/ denen man eine Ehre erweifen will / damit zu beſcheucken pfleget. 
Es doͤrffte auch (3) diefe Reflexion infonderheit das meifte beygetragen haben) daß die Tuͤrcken in Friedens 





Zeiten Feine Säbel/ noch ander Seiten⸗Gewehr tragen, und man daher feinem auswärtigen Miniftro oder Ges 
fandten bey der Audienz deg Groß > Sultans mit dem Degen an der Seite zu erfcheinen geftatten will, welchen 
jedoch der Herr Graf von Dettingen, wenn er die Teutſche oder Spanifche Kleidung behalten Härte, Refpeag 
halber eben fo wenig würde. haben ablegen als der Sransdfifche Ambafladeur, Marquis de Ferrio!, der, wie oben 
gemeldet / Eurg vorher viel Verdruß gehabt ‚meil er den Degen bey der Audienz des Groß» Sultang Nicht ablexen 
wollen. Man ftellet aber dennoch billich dahin, / wie weit dieſes alles Grund habe; zumahl da man am Rum 
Känferl. Hofe folche angenommene Kleidung vor eine wilführliche Sache ausgeben, und nicht gefteben worte 

daß man dergleichen Confiderationen dabey geführet. Und da nunmehro durch den 18. Art. deg Vafaromigie 
ſchen Friedens gleichfau8 verglichen worden , daß denen Käyferl: Gefandten und Refidenten und derofelben 
bey fich habenden Perfonen fülle erlaubet ſeyn, ohne jemands Hinderung am Türcfifchen Hofe nach ihrem 
Willkuͤhr und Gefallen Kleider zu fragen, fo flehet zu erwarten) was denen kuͤufftigen Kaͤhſeri. Gefandren bey 
der Drtomannifchen Pforte vor Kleidung zu fragen belieben wird, 


| XV. 
Nachricht von der Ankunfft und Audienz des Polnifchen Ambafladeurg am 





Züreifihen Hofe, de Anno 1700, 


Der 18. April. hielte der Polniſche Ambafla- 
deur, Herr Leszinski, General von Öroß - Po- 
len, feinen prächtigen Einzug zu Conftanfinopel, 
welcher in die Stadt, nahe bey der Pyramide, unfern 
St.Sophie Kirche, einlogiret worden. Es wurden 
auch die gewöhnlichen Vifiren und Revifiten der 
Geſandtſchafften gegen einander abgeleger, der gran. 
Köfifche aber und er haben einander nicht befuchen 
wollen ‚weil jener die erfte Vifite vor allen Abgeſand⸗ 
gen pretendiref, diefer e8 aber wegen des Käy 
ferl. Ambafladeurs ſolches nicht zuftehen wollen. 
Den 4. May hatte er.bey dem Groß-Sulcan die folen- 
ne IAudienz ; feine Prefenten beftunden unter 
andern in zwey groffen filbernen Seuchtern, einer 
groſſen Uhr, einer Funftlichen Fontaine und zwey 
groſſen mit filbernen Halß⸗Baͤndern gezierten Hun⸗ 


den, und feine Commillion darinn, daß er ange 


Tbeatr. Cerem. Hıfl. Polis, 


halten: Es möchte die Pforte zu Folge des ger 


gesroffenen Friedens die non den Tartarn beym letz⸗ 
ten Einfallin Polen geraubte Unterthanen wieder 
loß laſſen, die entführte Stücfe aus Caminiec re- 
fticuiren, und der Catholiſchen Religion das freye 
Exercitium in Moldau vergoͤnnen. Als er nun 
ſeine Negotiation glücklich verrichtet, und feine 
Expedition fchrifftlich erhalten, auch die go. vom 
Sultan ihm verebrefe und 150. von ihm ranzionir- 
te Selaven mit einem Schiff nach der Wallachey 
fortgefchiefet, nahm er den 24. Juli bey dem Sul- 
tan feine Abfchieds » Audienz mif vielen Solennitä- 
ten gegen die Gewohnheit, immaffen folches nur 
dem Röm, Kaͤyſerl. und Perfianifchen Befandren 
mwiederfahren, und reifete damit den 1. Augufli vers 
gnuͤgt wieder zuruͤcke. | 


xVI. Nach: 
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| XV I 
Nachricht von der Ankunfft und Audienz des Moſcovittiſchen Ambaſſadeurs 
zu Conſtantinopel, de Anno 1700. J 


Nno 1700. langte der Moſcovittiſche Abgeſand⸗ 

te, Æmilion Ignarowiz, mit einem Kriegs— 
Schiffe von 36. Stuͤcken, dergleichen man ſonſten 
auf der ſchwartzen See nicht geſehen, zu Conftan- 
tinopel an, und ließ fich mit feinem Gefchüge tapffer 
hören, welches den Tuͤrcken ungewöhnlich vorfam, 
auch infonderbeit von dem Groß - Sultan fehr übel 
aufgenommen wurde ; und Ließ ihn derſelbe zwar 
zur Audienz, wolte aber von feinem Srieden hören, 
es wäre denn,daß Afloffund andere an dem Dnieper 
gelegene Derter wieder abgetreten würden, da ber 
gegen der Abgefandte verficherte, daß fein Czaar wer 
der Aflofl, noch etwas, fo er durch die Waffen er- 
obert, abtreten würde; wannenhero es das Anfehen 
gewonnen, ald ob nad) geendigten zwey - jährigen 
Still, Stand von beyden Theilen wieder zu den 
Waffen würde gegriffen werden, wie er dann auch 
ſcharff bewachet, und niemand von den Chriftlichen 
Gefandten zuihm gelaffen werden wollen. Es ift 
aber dennoch durch Dermittelung der Känferli- 
chen und andern Gefandtfchafften dahin gediehen, 
daß die Conferenzien zwiſchen demfelben , dem Reis- 
Eflendi und Maurocordato wieder angefangen ‚und 
das ermeldte Schiff, um den Tuͤrckiſchen Widerwil⸗ 


— 
len gegen daſſelbe abzuwenden, von dem Geſandten 
wieder zurück geſchicket, und endlich den 13. Julii ein 
dreyßig⸗ jaͤhriger Frieden auf folgende dem Mofeo- 
vittiſchen Reiche nicht unangenehme Conditionen 
gefchloffen worden: 1) Solte Moſcau den feften 
Platz Aſſoff mit allen feinen Dependentien in dem 
jesigen Fortifications- Stande behalten , wie auch 
2) die in dem legten Kriege eroberte, und am 
Drrieper gelegene zwey Pläge Towan und Kafıker- 
mera , doch daß die Fortificationen gefchleifft ſolten 
werden. 3) Softe auch Moſcau das freye Com- 
mercium auf dem ſchwartzen Meer, und fonft nad) 
allen Plägen des Ottomanniſchen Reichs, doch fol 
cher geftalt behalten, daß Feine Kriegs Schiffe ing 
fchwarge Meer Fommen folten. 4) Solten!die 
Gefangene benderfeits zurück gelaffen. werden. 
Worauf der Abgefandee nach genommenen Ab» 
fehied bey dem Sultan und Öroß-Vezier ‚auf feinem 
wieder angelangten Schiff mit 30. Sclaven, fo ihm 
die Pforte ohne Ranzion [oß gegeben, nach Aſſoff 
gefehret , und einen Envoye biß zu Anfunfft eines 
rn Groß⸗Geſandten von dem Czaar zuriick ger 
laſſen. 


y 


| ah * XV. Ne | 
Nachricht von dem folennen Einzug und Audienz, fo der Engliſche Ambafladeur, Mr. 
Sutton, bey dem Groß = Vezier zu Ydrianopel gehabt, de Anno 1702, 


EN 25. Januarii Anno 1702. hielte der Englis 

fche Ambaffadeur, Mr. Sutton, feinen öffentlichen 
Einzug zu Adrianopel gar prächtig: Eine halbe 
Meile von der Stadt wurde er durch den Chiaus- 
Bafla, nebft 40. andern Chiaufen empfangen, und 
von soo. Janitſcharen durch Die Stadt nach feinem 
Dvartier begleitet, 

Weil aber bey Ankunfft diefes neuen Gefandten 
der Ramezan oder die Tuͤrckiſche Faſten noch nicht 
geendiget waren ‚(in welcher Zeit die Tuͤrcken biß zu 
Untergang der Sonnen nichts effen oder trinden, 
folte es auch ſchon nur ein Tropffen Waffer ſeyn;) 
fo wolte gedachter Öefandte feine Audienz bey dem 
Groß: Vezier folange auffchieben, Daher fuchte 
er diefelbe allererft den roten Mertz, welche ihm auch 
auf den ızten jert gedachten Monats beftimmer, 
nachmahls aber , weil an diefem Tage Negenwerter 
einfiel, biß aufden 14ten verfchoben wurde, da fich 
den Mylord Paget, welcher dem Groß + Vezier den 
Ritter Sutton prefentiren folte, des Morgens um 
3. Uhr mit feinem eigenem Gefolg und mit allen 
Engelländifchen Rauff- Seuten in des neuen Geſand⸗ 
zen Dvartier verfügere, Eine halbe Stunde herz 
nach langete der Chiaus - Bafla ‚welcher das Amt ei 
ned Ceremonien- Meifterg verwaltet ‚im Nahmen 
des Groß - Vezierd mit dem Chiauslar Chiatibi oder 
Secretarioder Janitſcharen an, um den Öefandten 
zur Audienz zu führen; mit dtefem Famen auch zur 
gleich funffzig Chiaufen und funffzig Pferde aus des 
Groß» Veziers Stalle, welche der neue Geſandte, 


nebft feinem Gefolg reuten folte. Nachdem mar 
nun dei Chiaus- Bafla und die Turcfifchen Officiers 
mit Roſen⸗ Sorbet, Coffee und Roflolis, dem Lan⸗ 
des Gebrauch zu Folge, regaliret hatte, machte man 
ſich zum Aufzug fertig, dergeſtalt, daß Mylord Pa- 
get und ſein Gefolg zur rechten, der Ritter Sutton 
aber mit ſeinen bey ſich habenden Leuten zur lincken 
Hand reuten ſolte, und geſchahe ſolches in nachger 
ſetzter Ordnung: 

Sechzig Janitſcharen marchirten mit ihrem Ce- 
remonien⸗Meiſter voran, welche der Zoroagi oder 
Dbrifte und der Chaffaus-Bafla führere. 

Funffzig Chiaufen mie ihren groffen Turbanten 
oder Tuͤrckiſchen Binden des Divans. 

Der Lieutenane und diejenigen zeben Janitſcha⸗ 
ven, welche ſtets die Aachein des Geſandens Dvar- 
tier hatten, | | 

Des Geſandtens Stall⸗Meiſter, welchem ſechs 
ſchoͤne und wohlgeruͤſtete Hand⸗Pferde folgeten, 
und deren jedes von einem auf Griechiſche Art ger 
Fleideren Stall» Rnechte geführee wurde, 

Der Hof-Meifter, welchem vier und dreyßig 
Laqvaͤyen nachgiengen, deren jmölff mit langen 
Kleidern von Scharlach und mit Arlas gefüttert, 
vier und zwantzig aber auf Fräncfifch, gleichfalls in 
Scharlach mit breiten güldenen und mit ein wenig 
blauer und weiffer Seide vermifiheren Galonen ber 
Fleidet waren 

Zwoͤlff Bedienten des Haufes, auf Fraͤnckiſche 
Art koſtbahr gekleidet, wie auch vier Pagen zu * 
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de, welche rothe mit filbernen Galonen beſetzte Li⸗ 
berenen anbatten. 

Zwoͤlff Dolmerfcher und Schrlinge der Sprachen. 

‘Der Chiauslar Emini, der Chiauslar Chiatibi und 
der Unter / Baſſa. 

Der Chiaus- Bafla, mif einer groſſen Anzahl ſei⸗ 
ner Dedienten zu Fuß umgeben. 

Der Gefandte auf einem ſchoͤnen Arabifchen 
Pferde deſſen Zeugmit Edelgefteinen bededfet war, 


von vier Heyducken und vier Stall» Rncchten ums 


eben. 
{ Die Edelleute, fiebenzehen an der Zahl. 

Der Secretarius , welcher das Königliche Schreis 
ben trug, nebft einer groffen Anzahl Engelländifiher 
Kauff⸗Leute, die auf ihren eigenen Pferden rit⸗ 
ten. 

Alle und jede, welche fich bey dieſem Aufzuge ber 
fanden ‚ waren zu Pferde, ausgenommen die Janit- 
ſcharen, Saquäyen und Stall» Änechte derer Ge— 
ſandten. In folcher Ordnung marſchirten fie durch 
die Stade biß an des Groß Veziers Pallaft, vor 
welchen manfich nach und nach in zwey Reihen ſtel⸗ 
lete, um denen Geſandten Pia zu machen, welche 
unten an der Treppe abſtiegen, wofelbit der Groß⸗ 
Vezier felbft vom Pferde zu fteigen pfleget. Hier 
felbft wurden fie von vielen Agaund von dem jungen 
Maurocordato ‚oben aber. auf der Treppe durch def- 
felben Bater ‚den alten Maurocordato ‚al® Groß- 
Dolmerfhern der Ottomanniſchen Pforte empfans 
gen, welcher letztere dieſelben durch den groffen 


Saal des Divans indes Groß - Veziers Saal fuͤh⸗ 


rete. Als nun die Öefandten auf den Sopha geſtie⸗ 
gen waren ſahen fie faſt zu gleicher Zeit den Groß⸗ 
Vezier hinein treten, und indem ex fich ihnen ein 
wenig näherte, grüffere er fie fehr hoͤflich. Worauf 
fie ſich niederfegten, nehmlich der Groß, Vezier 
oben im Zimmer auf Tapeten ‚und fich auf Tuͤrcki⸗ 


ſche Manier an einige Küffen lehnende, die Abge— 


fandten aber auf zwey Stüßlen, welche mir Sam- 
met bedecfet waren. DerReis Eflendi oder Groß⸗ 
Cantzler der Pforte, der Chihaja oder Groß - Hof 
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nebjt vielen andern vornehmen Türcfen , wie nicht 
meniger die Edelleute beyder Gefandten blieben 
jiehen. 

Hierauf prefentirfe Mylord Pager dem Groß. 
Vezier den Ritter Sutton, als feinen Nachfolger, 
welcher zugleich das Königliche Schreiben übers 
reichete, und fo wohl des Königs in Engelland are 
befohlenes, ald auch fein eigenes Compliment abr 
legte, welches der Groß-Vezier auf eine fehr ver- 
bindliche Art beantwortete, ungeachter der Mau- 
rocordato nicht mehr ordentlicher Dolmetfcher der 
Pforte war, indem er ſolches Amt feinem Sohn 
übergeben, fowolte er doch an diefem Lage den Ger 
fandten die Ehre erweiſen, ihre Neden zu verdolmet⸗ 
fihen. Nah Endigung ſothaner Complimenter 
trug man den Öefandten und den Groß - Vezier 
Rofen + Sorber, Coffee, Roflolis und Raͤucherwerck 
auf, Machgehends dilcourirte der Groß⸗Verzier 
eine Zeit lang mie dem neuen Örfandten indem er 
ihn zu Bezeugung feiner Wohlgewogenheit vie 
lerley fragte ‚unter andern aber wie er fich nach eir 
ner ifo langwierigen Reife befände , und ob er einige 
Urfache babe, über die Untertbunen des Groß-Sul- 
tand zu Flagen, nachdem er auf den ZTürdfifchen 
Grängen angelanget? Da denn der Geſandte zur 
Antwort gabes Er fen mir der Bewillkommung, 
welche ibn überall wiederfahren, ſehr wohl zufrier 
den. Sodann wurden die Geſandten mit ſehr koſt⸗ 
bahren Caftanen bekleidet, und gab man andere 
Caftane denen Edelleuten und Bedienten des Ritter 
Souttons, zwey und dreyßig an der Zahl. Folgends 
nahmen die Geſandten vor dem Örofß-Vezier ihren 
Abfchied , und nachdem fie durch vorgedachten Saal 
des Divans hinunter gegangen waren, flieg man 
wieder zu Pferde, und kehrte in des Ritter Souttong 
OQOvartier zuruͤcke, und ;war in voriger Ordnung, 
ausgenommen daß Mylord Page, nebft feinem Ge- 
folg die rechte Hand hatte, als man fich zu dem 
Groß-Vezier verfügte, bey der Ruͤckkunfft aber die 
lincke nahm. 


XIIX. 


Beſchreibung der folennen Audienz, ſo der Kaͤyſerl. Envoys, Edler Herr von Guarient, 


Anno 1706. bey dem Groß Sultan zu Conſtantinopel gehabt. 


SE anden Tuͤrckiſchen Hof nach Conftantinopel 
geſchickte Ränferliche Envoye , Herr Chris 
ſtoph Ignatius , Edler Herr von Guarient, hat 
am 12. O&obr. Anno 1706. allda bey dem Groß. 
Sultan feine erfte Audienz mit folgender Solenni- 
tat gehabt. ; 

Nachdem am 5. Ofobr. durch einen von dem 
Groß» Vezier gefhicften Vezier - Aga die Audi- 
enz bey dem Sultan auf den 12. diro dem Käyfer- 
lichen Herrn Gefandten gehöriger maffen ange, 
deutet worden, verfügte fich derfelbe auf beſtimm⸗ 
ten Tag mit feinem völligen Gefolg nach Anbre- 
chung der Morgen-Röthe an dein Canal, und von 
dannen mit denen alldort in Bereitſchafft geſtande⸗ 
nen Chaicken biß zu der fo genannten Bachzi - Ca- 
pizi Pforte 5; und diemeil dafelbft mehr denn so. 
Chiaufen , nebft einer geoffen Anzahl Janitſcha⸗ 
Thbeatr. Gerem, Hifl. Polit. 


ven, auch biß 36. zu bechernenntes Herin Geſand⸗ 
ten Bedienung gank prächtig gezierte Pferde ber 
reits warteten; als murde von folchen derfelbe 
ſamt feinen Edelleuten, Officiers und andern 
Bedienten in Begleitung des Kaͤyſerl. Reſiden- 
ten, Herrn von Thalmann, und deſſen mitgehab⸗ 
ten Gefolgs, wie auch verſchiedener andern Engel⸗ 
und Hollaͤnder, welche ſich ſolches in dieſer ſo hohen 
Verrichtung ausgebeten, biß in Das Scraglio auf 
einem aus des Groß- Herrn Marftall, woraus 
noch eines vor befagten Herrn Refidenten beorderf 
ware,überfchieften und mit filber und guͤldenen Zeug 
fehr reich gezierten Pferde reutend, bey Zulauff und 
Zufehung vieler tanfend Menſchen bediener. Nach 
Paffirung de8 andern Thors, allwo hochgedachter 
Herr Gefandter gewöhnlicher maſſen fich gleich 
vom Pferd begabe, Fam demfelben alfobald entge- 
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gen der Chiaus - Bafla und Salam - Aga, jeder mit 


einem von Zobel gefütterten Caftan angerhan , bey, 
de ihre groſſe von Silber überzogene Amts ⸗Staͤ⸗ 
be in der Hand führend, und mie einem gantz hoͤfli—⸗ 
Tichen Empfangs⸗Compliment, deffelben Wohl— 
fand befragend , einfolglich ihn gerad in den Divan 
oder Raths⸗Saal begleitend; welchen auch gleich 
bey deffen Ankunft der Groß, Vezier betreten, 
‚undauf feinen gewöhnlichen Big fich begeben, ge 
gen welchen über zur Seite des Richangi horh- 
ermeldtem Herrn Gefandten und dem Herrn Refi- 
denten zwey niedrige mit Gold geftichte rothſamme⸗ 
te Seffel angeboten , ſodann die Expedition 
und Borbefcheidung derer dafelbft eingegebenen 
Memorialien in Beyſeyn des Capitain haſſa, 2. 
Radioskeri, Richangi, Reis - Effendi und anderer 
Miniftern vorgenommen wurde, Nach Vollen— 
dungdes Divans haben fich beyde Abgefandre von 
Ragufa mit Ablegung ihres Tributs zu bemeldtes 


Vezierg Füffen geworfen, und in triffefter Demuth . 


ibm den Rock gefüffer, auch alfo gleich aus dem 
Divan den Abtritt genommen: Auf dieſes wurden 
zur Sanitfcharen, der Spahi, Artillerie, Hof und ans 
derer Bedienten Bezahlung gewidmere, dißmahl 
in 2560. Beuteln bejtehende Gelder, fo in allen 
eine Million und 280000. Thaler austrugen, in 
befagten Saal gebracht, fodann eine groſſe Sum⸗ 
ma darvon unfer die Miliz und die obbedeutere 
Perfonen üblichen Gebrauch nach ausgetheilet. 
Folgends wurde zur Tafel zubereitet , und der 
Känferlihe Herr Gefandte allein zum Groß— 
Vezier, der Känferl« Herr Refident aber zu dem 
Capitain Bafla, und die Edelleute theils zu denen 
Radioskeri, theils zu denen Richangi und Tefter- 
dar beruffen; bey denen verfchiedenen unter dem 
Speifen geführten Diſcourſen endigte ſich die Tar 
fel; nach welcher der Herr Gefaudte, ſamt dem 
Herrn Refidentenan vorigen Dre, und bald dar 
auf aus dem Divan, unweit der Pforte, in das 
Känferliche Gemach von dem Chiaus - Bafla und 
Salam- Aga begleitet, daſelbſt mit gewöhlichen 
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Caftanen ( deren 15. für des Herrn Örfandten, und 


5. für des Herrn Refidenten Gefolg ausgetheilet 
worden) angelegt, folgends in des Sultans gehei— 


mes Audienz- Zimmer, wohin fi voran der Ve- 


zier und Capitain -Bafla begaben,, beruffen, und, 
wie gebräuchlich, von dem Capigi-Bafla mit dem 
Herrn Refidenten , famt allen bey fich gehabten ı 
Edelleuten unter dem Arm geführer wurde, allmo 
derfelbe, nebft Liberreichung des Känferl. Credi- 
tiv- Schreibens in gang nachdrücklicher Rede die 


von Seiten Ihrer Känferl. PH alleranädigft 


führende Neigung, den gefchloffenen Frieden heilig 
zu halten, mie möglichften Enfer vorgetragen ‚mwel« 
ches des Maurocordato Herr Sobn Nicolari in Tuͤr⸗ 
cfifcher Sprache dem Groß - Sultan verdolmetſchet 
harte, Es faffe diefer Zeit folcher hohen Verrich— 
tung auf einem mit Perlen gefticften fammernen 
Thron, defien Wände gleichfalls mit von Perlen 
ausgearbeiteren Polftern belegt , die Säulen 
aber mit unterfihiedlichen Foftbahren Steinen ber 
ſetzet geweſen. Er ware mit einen geblümten und 
mit Zobel gefütterten Silber - Srüc, fo mit dia 
mantnen Schlingen gezieret, angethan; tiber der 
Stirne auf dem Tulbant, fo rother Sammer war, 
hatte bemeldter Groß Sultan zwifchen beyderfeirs 
angeheffteren Perl-Schnüren in der Mitten einen 
von Kleinodien gezierten Reiger⸗Buſch. In diefer 
Kleidung faß derfelbe auf befagtem Thron, 3.Stafe 
feln hoch,die ganze Zeit ohne Bewegung. Nach vers 
richteter folcher von Ihrer Roͤmiſchen Räyferlichen 
Majeftät allergnädigft attfgerragener Commillion’ 
begab fich der Ränferliche Herr Öefande an eben den 
Ort, wo derfelbe vorhin abgeftiegen, und wartete 


dafelbjt mit allen den Seinigen zu ‘Pferde, bi die 


gantze Tuͤrckiſche Hofſtadt und völlige Miliz, Spahi, 


Artillerie, farnt andern Hof--Dedienten, auch dee 


Vezier mit vielen andern Miniftern felbft aus dent 
Seraglio paflıreten , welchen ſodann offt hochberuͤhr⸗ 
ter Herr Geſandter nachfolgte,undin vorhin gebal 
tener Ordnung in fein Ovartier wieder einruͤckte. 


XIX. 
Berchreibung der. ſolennen Audienz, welche der Moſcovittiſche Ambafladeur, Hert 
Tolktoy, bey dein Groß Sultan Anno 17 10. zu Conſtantinopel gehabt. 


St Anfang des 1710. Jahrs verneuerte die 
Ottomanniſche Pforte den Stillſtand der 
Waffen mit dem Czaar aufdreyßig Jahr mit groffer 
Solennität auf folgende Art: Den 14. Januarii 
ritteder Chiaus - Bafla gan fruͤß mit 160. Chiauſen 
zum Pallaft des Meofeoviteifchen Ambafladeurs 
Tolfoy, um felbigen nad) Hofe abzuholen, und biß 
zum Groß»Sultan zu begleitet, Als diefer num in 
dem Pallaft des Herrn Ambafladeurs ankam, ſaß 
er von feinem Pferde ab, complimentirfe den Am- 
bafladeur,und feßte fich gleich Darauf wieder zu Pfer- 
de, dadennder Zug in folgender Drdnung gefchabe : 
Gedachter Chiaus- Bafla ritte mit feinen 160. Chiau- 
fen, die alle prächtig aufgepußee waren, voran, de 
nen folgten 200. Sjanitfeharen mit ihren Sorbages 
und einem Aga von der Pforte auf einem fehr ſchoͤ⸗ 
nen und Föftlich gezierten Pferde, und umgaben ibn 


x 


20. Sagväyen ; dieſem folgeren 48. Sagväyen des 
Ambafladeurs in Teutſcher mit Gold bordirrer koſt⸗ 
bahrer Liberey, und auf jedes Hut waren weiffe Fe⸗ 
dern; danıt kam de8 Ambafladeurs Stallmeiſter zu 
Pferde, und hinter ihnen führeten 12. wohl geffeis 
dete Stall⸗Knechte eben fo viel mit koſtbaren Decken 
belegte Hand» Pferde, Nach ihnen folgete der Ober 
Dragomann mit schen Unter - Dragomaͤnnern und 
14. Sünglingen, alle zu Pferde, mit Zobel- Müsen 
ind Zobel⸗Beltzen, ingleichen 8. Saquäyen mie Gold 
bordirten Kleidern und Muͤtzen, worauf das Czaari⸗ 
ſche Wappen geſticket war, und zwoͤlff Pagen zu 
Pferde,in Carmoiſin⸗ mie Gold bordirten Sammer 
beffeider. Hierauf ritre der Ambaffädeur Tolftoy' 
aufeinem überaus fchönen Pferde, deffen Zeug mit 
lauter Jubeelen befeger war, Er hatte ein ſammet⸗ 
nes mit diamantenen Knoͤpffen befetztes —— 
ei 
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Kleid an, und auf der Hut⸗Kraͤmpe einen Diamant 


von 25000. Neichsthaler werth, dahero die ver- 
ftändigften Türefifchen Kauff⸗Leute den Werth der 
Jubeelen, die er damahls um feinen Leib trug, auf 
80000. Reichsthaler gerechnet, Dem Ambafla- 
deur folgte eine Svire von 230. Mofeovittifchen Ca- 
valiers, vornehmen Kauff -Lenten felbiger Nation 
und feinen vornehmſten Officierin, alle zu Pferde, 
£refflich mondirt, und Federn auf den Huͤten; um 
das Pferd des Ambaffadeurs marfihitten 26. feiner 
Diener Türcfifch gekleidet, mit Copachi oder Mir 
gen mit Zobeln. Dieſer Zug gienge biß in das Sc- 
raglio de8 Groß -Sultans, wofelbft der Primo - Ve- 


23% 


* 
zier den Ambaſſadeur annahm, und nachdem ſie mit 


einander geſpeiſet, wurde der Ambaſſadeur unter 
Begleitung ſechs Cavaliers von feiner Svite zu dem 
Groß-Sultan gefuͤhret, bey welchem ſich der Groß. 
Vezier gans alleine befand, Der Groß-Sulcan über» 
reichete dafelbft die Confirmation des Stilfftandes 
auf dreyßig Jahr dem Ambafladeur felbften, welcher 
fie mie tieffſter Ehrerbietung annahm, und felbige 
alsdann einem vowfeinen Cavalieren übergab. Wor⸗ 
auf nach vollbrachten Ceremonien der Ambaſſadeur 
mit gleichem Gepraͤnge wieder zurück in fein Logi- 
ment begleitet wurde. 


| xx. 
Beſchreibung der publiquen Audienz , welche der Schwedifche Envoy&, Mr. Fund, 
Anno 1712. bey dem Groß - Sultan zu Conſtantinopel gehabt. 


AN» 1712. zu Ende des Monats Julii harte 
"Mr, Fabricius von dem zu Bender befindlichen 
König in Schweden die Commillion befommten, fich 
mit einen Brief von jeßtgemeldtem Koͤnig an den 
Groß Sultan nach GConftantinopel zu begeben, und 
zugleich dem dafelbft befindlichen Schwedifchen En- 
voy&, Mr. Funcken, den Befehl zu überbringen, 
daß erbemeldten Brief dent Groß ‚Sultan in einer 
öffentlichen Audienz überreichen folte, Als nun 
Mr. Funck um felbige bey dem Groß⸗ Vezier gehö- 
riger maffenanbielt; fo gab ihm diefer zur Antwort, 
es wäre nicht Herfommens bey dem Tuͤrckiſchen Ho⸗ 
fe, daß ein auswärtiger Miniftre zwey mahl bey dem 
Groß .»Sultan Audienz häfte, er ſolte ihm nur das 
Schreiben feines Koͤnigs nebft dent copirten Inhalt 
davon überfchicken , fo wirde er nicht ermangeln, ſel⸗ 
biges dem Groß Sultan zu übergeben, Da fich aber 
Mr, Funck mit dem Vorwand entfchuldigte, daß 
das Schreiben verfiegelt wäre, und er Feine Copie 
davon haͤtte, auch ferner inftandig um Audienz an⸗ 
hielt; fo ward der Groß» Vezier nach einigen Ein 
wendungen endlich genöthiger, dem Groß Sultan 
durch einen Reis- Effendi Nachricht von folchem 
Anfuchen zu geben, welcher ohne langes Beden⸗ 
een fogleich verfprach, binnen wenig Tagen die ger 
ſuchte Audienz, zu ertheilen, und zwar an einem 
age,da Divan gehalten wurde, worüber als eine 


unerhoͤrte und faft niemahls gefihehene Sache, ſich 


alle Leute heiftigverwunderten, An dem zur Au- 
dienz beftimmten Tage brachen der Herr Envoye 
Sundf ‚der General Poniatofsky und Mr. Fabricius, 
nebft einer Suite von 64. Perfonen aus der Mor, 
ftadt ‚Pera genannt, welches das Qvartier der aus⸗ 
waͤrtigen Miniftrorum ift, früh um 3. Uhr nad) 
dern Meer auf, mwofelbft fie obngefehr 20. Carie 
oder Fleine Schiffe antraffen , mie welchen fie durch 
den Hafen biß nach Conftantinopel paſſireten. All 
hier empfieng fieder Vikil oder Vezier deg Chiaus- 
Balla ‚nebft vielen andern Chiaufen ‚und führte fie 
unmeit einer Mofchee unter einen Kiofor ‚ woſelbſt 
fie fich nieder feßen muften. Nachdem man fih nun 
allbier über eine halbe Stunde verweilet, fo brach 
te man ein ſehr prächrig ftaffirtes Pferd, welches 
der Groß -Sultan felbft gerieten hatte, vor den 
Herrn Envoye auch viel andre vor die gange Suite, 


auffer die Sagväyen, herbey. Hierauf begab ſich 
der Here Envoye nebit feinem Gefolg zu Pferde, 
und ritt nach der Stadt; vor demfelben ritten 
30. Chiaufen, hinter ihm aber gieng eine groffe Mens 
ge Volcks ber. Ms man nun auf folche Art ohn⸗ 
gefehr eine halbe Stunde geritten, fo rencontrir- 
te fie der Chihaja des Groß -Vezier®, der vorher ſei⸗ 
nen Herrn in den Divan begleitet hatte, nebſt ſei⸗ 
nem ganken Gefolg auf dem Wege, welcher den 
Envoye mit feiner Suite im Nahmen des Groß 
Vezierd empfieng, und ſodann mit demfelben nach 
dem Divan paſſirte. Als ſie nun auf folche Art in 
den erften Hof des Seraglio Famen, machten die 
Capigillen oder Guarde zu Pferde dafelbft ihre Para- 
de. Bey dem Thor in dem andern Hofe ftieg ver 
Envoye nebft feinem Gefolg von ihren Pferden, 
‚Diefer zweyte Hof fabe fehr wohl aus, war gepflar 
ſtert und mit vielen Alleen von Bäumen befeget. 
Bey dem Eingang in diefen Hof traff der Envoye 
die Janitſcharen Officiers an, welche ihre GCeremo- 
nien» Kleider anhatten, und mir groffen Feder» 
Buͤſchen gezierct waren , nebſt obngefehr 5. biß 
6000. Janitſcharen, die in vollem Galopp nach ihren 
lägen lieffen, wo fie Neiß zu befommen pflegen; 
weil es im Seraglio der Gebrauch ft, daß alle die» 
jenigen ‚fo darinnefind, unter währendem Divan ger 
fpeifee werden. Diefer ganse Hof war mir Olli- 
cieren undChiaufen, gleichwie der erfte, mit ihren 
Pferden angefuͤllet. Wie die Gefandtfchafft biß 
an den Saal gelangete, wo Divan gehalten wird, 
kam ihr der Chiaus - Bafla und der Capiliger-Chi- 
hajaflı enfgegen, und empfiengen den Herrn Envoye. 
In dem Saal felbft faßder Groß -Vezier, und war 
mit feinem Ceremonien, Habit angethan. Zu ſei⸗ 
ner rechten Hand ftund der Ali-Bıfla, ein Eidam 
de8 Öroß + Sultans, und neben diefem der Soliman- 
Bafla, alle beyde Veziers von drey Roß⸗Schweiffen; 
zur Lincken aber die beyden Cadilesquiers oder 
Richter von Afıen und Europa, und zu naͤchſt bey 
diefen der Tefterdar oder Groß- Schagmeifter, 
Reis-Effendi, Chiaus- Baffa, Capiliger- Chihajafli, 
und eine groffe Anzahl Chiauſen giengen ab und zu, 
um die Parrheyen hinein zu führen und heraus zu 

begleiten, Binnen einer halben Stunde als der 

Divan waͤhrete, wurden 3. biß 4. Sachen abgethan, 
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und zwar fo, daß die Procefle allhier nicht fü lange 
währeten, als bey manchen Gerichten unter den 
Chriften. Ein jeder brachte allbier feine Sache 
felbft vor ‚weil die Advocaten aus dem gangen Tür 
efifchen Reich verbanner find. Nach gehaltenem 
Divan wurden fünff Fleine filberne Tifche in den 
Saal gebracht,und hierauf gedeckt. Anden einen 
feste fi) der Herr Envoye mit dem Öroß , Vezier, 
und fpeifere oder Fruͤhſtuͤckete vielmehr, weil es früh 
Morgens um 5. Uhr war; an den andern der Gene- 
ral Poniatofsky mit dem Ali - Balla ; an den dritten 
Mr. Fabricius mit dem Soliman-Bafla ; an den vierd- 
ten zwey Polniſche Cavaliers mit den Cadislesquiers, 
und an den fünfften zwey Schwedifche Secretarien 
mit dem Tefterdar. Es wurden ohngefehr 35. 
biß 40. Schuͤſſeln, und war eine nach der audern mit 
groffer Behendigfeit aufgerragen, daß man fo zu 
reden nur etwas davon Foften Funte, und dieſes 
zwar mie den Händen, weil die Türcfen nicht , wie 
die Chriften, im Gebrauch haben, Löffel, Meſſer und 
Gabel bey Tifche zuführen. Nach der Mahlzeit 
bediente man die ganke Compagnie mit vortreffli- 
chem Sorber, und führte hierauf den Herrn Envoye 
mit feinen Seufen in einen Kiofc, wofelbft fie 20. 
Caftans von güldenen Mohr befamen, melde fie 
über ihre Kleider anzogen, damit fie in jolcher Figur 
vor dem Öroß - Sultan erfcheinen Fönten, der Groß⸗ 
Vezier aber und die andern Veziers zogen mittler 
Zeitauch die ihrigen an. Als diefes gefcheben, mur- 
de der Herr Envoye nebft 7. Perfonen in das Au- 


XX 
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dienz- Zimmer des Öroß-Sultang gelafjen, undzwar 
eine jede Perſon von zwey Cammer-Herren, fodie- 
felbe unter den Armen angriffen ‚zu dem Groß-Sul- 
tan geführer, und ſowohl bey dem Hin- als Rürfs 
gang mit dem Geſichte biß auf die Erde gebeuget, 
Der Groß - Sultan ſaß auf einem Throne, deffen 
Himmel reich mit Perlen geſticket war ‚die Tapeten 
aber, auf welchen die Perfonen von der Gefandt- 
fchaffe zudem Thron geführee wurden, waren mit 
maflıven Golde durchwuͤrckt, und der Öroß -Sultan 
ſelbſt harte allenthalben fo viel Diamanten um ſich, 
daß man gans blind darüber ward. Der Herr 
Envoye redete den Groß -Sultan in Schwedifcher” 
Sprache an, und der daben befindliche Türefifhe 
Sof Dolmerfcher erklärte ſolches in Tuͤrckiſcher 
Sprache. Nach geendigter Rede übergabderEn- 
voye das Öchreiben feines Königs dem Janitſcha⸗ 
ven-Aga, diefer aber dem Öroß- Vezier, welcher e8 
zur Rechten des Groß-Sultans auf eine Tafel, ſo wie 
ein Tifch ausfahe, legte, und fodann die Anrede des 
Herrn Envoye mit wenigen beantmortere, Hierauf 
begab fich der Herr Envoye aus dem Audienz-Zime 
mer toieder nach dem erſten Hof des Seraglio, nach⸗ 
dem er vorher indem Vorſaal des Audienz - Zims 
mers von dem Öroß-Vezier; Sanitfcharen-Aga und 
andern Hof Dedienten der Pforte war complimen- - 
tiret worden, feste ſich dafelbit zu Pferde, und 
wurde mit eben den Ceremonien, wie er angekom⸗ 
men, wieder nach Pera gebracht. 





J. 


Beſchreibung des ſolennen Einzugs, fo der Enggliſche Ambafladeur, Her Montagne, if 
das Tuͤrckiſche Lager bey Philippopolis gehalten, de Anno 1717. 


Syn Engelland hatte ſich bißhero der Herr 

Worsley Montague als Ambafladeur au der 
Pforte zu Eonftantinopel aufgehalten, welcher den 
23. Sept. 1717. von Conftantinopel biß nad) Phi- 
lippopoli gereifet, allwohin fi der Groß Sultan 
wegen der in Sonftantinopelund Adrianopel grafli- 
xenden Pet begeben hatte. Den 13. Odtobr, 
gelangte er allhier an, und hielt folgenden prächtigen 
Einzug: 1) Ramen die Maul-'Thiere, welche mit 
denen Zelten des Ambaſſadeurs beladen waren, tınd 
wurden von 12. Arabern begleitet, deren Funktion 
in Auffchlagung derer Zelte beſtehet. 2) Nach die 
fem 52. Chiaufen zu Pferde, welche man Sr, Excel- 
lenz eine Meile entgegen geſchickt hatte, und fie durch 
diefelben einholen lieg. 3) Die Sanitfcharen und 
Domeftiquen de8 Ambafladeurg, ingleichen fein Be⸗ 
reuter mit 6. Stall» Knechten , welche eine gleiche 
Anzahl Hand» Pferde führeren. 4) Der Hofmei- 
fer, welchem 14. Laquayen in langen Livree- Ro, 
fen, und 24. andere in feharlachener Livree à l’An- 
gloife folgeten. 5) 3. Dolmerfcher zu Pferde, der 
Chiaus - Bafla, der Chiauslar Emini und der Chiaus- 
lar Chiatibi. 6) Der Ambafladeur felbft auf einem 
Arabifchen Pferde, welches fehr prachtig gepußer, 
und mit 6. Chiohadurs in fangen Livree - Köcken 
umgeben war, 7) Die Secretairs, Gentils-Hommes 
und Offciers des Ambafladeurß , alle zu Pferde, 
8) Zwey Englifche Caroſſen, davon jede durch 6, 


Pferde gezogen wurde ; denen folgeten 36. andere 
Caroſſen, welche mit Tuͤrckiſchen Tüchern bedeckt 
waren. Der Ambafladeur ftieg bey feinem Zelte 
ab, und regalirete die Türcfifche Bedienten mit Cof 
fee,Sorber und Parfums. Nachdem hier Se. Ex- 
cellenz einige Erfrifhungen eingenommen haften, 
fo befuchten fie den Rekeb Caimacan , welcher fie fehr 
böflich empfieng; worauf fie an den Ort, allwo 
fi) der Groß-Vezier aufpielt,veifeten, und den 14. 
Octobr. dafelbft anlangeten. Sie wurden von dem 
Beglerby von Rumelien bealeitet, Der Becha So- 
phi war bereitsvor Sr, Excellenz mit einem zahl⸗ 
reihen Befolg von Sanitfcharen ‚Spahis und Chiau= 
fen vorher gegangen. Dieſer Beglerby führereden 
Ambadadeur in fein ihm beſtimmtes Ovartier. Den 
folgenden Tag Fam der Groß⸗ Vezier vonNifla an 
gemeldetem Orte an, und befahl, daß die Gezelte Sr 
Excellenz nahe bey denen Seinigen folten aufge 
fihlagen werden ; er ließ auch vor des Herrn Ger 
ſandten Zelt eine Janitſcharen⸗Wache legen. Den 
16. legte derjelbe bey dem Groß s Vezier die Viſite 
ab, und wurde von ihm auf das Freundlichfte emr 
pfangen. Sie unterredeten fich bende lange Zeit 

zufanımen, und werden ihre Difcourfe ohnſtreitig 

vondem Friedens Werck gehandelt haben : Danr 

nenbero man allenthalben begierig gemefen, den In⸗ 

halt diefer Conferenz zu erfaßren. 


ru. Nah: - 











-POLITICUM. 


XXIL | 


_ HISTORICO 


759 





Nachricht von dm folennen Einzug und Audienz des Anjouiſchen extraordinair-En- 
voye, Herrn von Boflemeine, bey dem am Tuͤrckiſchen Hofe zu Adrianopel da⸗ 
mahls anwefenden Printzen Ragotzy, de Anno 1718. 


Al⸗ der Krieg zwiſchen dem Hertzog von Anjou 
und Ihrer Kaͤyſerl. und Catholiſchen Maje, 
ſtaͤt durch die Wegnehmung der Inſul Sardinien 
ausgebrochen mar, und der Printz Ragotzy ſich ent⸗ 
ſchloſſen hatte, von Paris an den Tuͤrckiſchen Hof 
zugeben; folieger fein Borbaben dem Hertzog von 
Anjou notificiren, und trug diefe Commiflion dem 
Grafen von Abfac, einem Frantzoſen von Geburt, 
der fich in feinen Dienften vorher ſchon gar wohl 
verdiene gemachet, aufe Dieſe Negoriation lieff 
vor. den Printzen Ragorzy nad) Wunfch ab; denn 
der. Hertzog von Anjou entfchloß fih, einen Geſand—⸗ 
tert an den Ragorzy zu ſchicken, und ihm feine 
Freundſchafft und Huͤlffe anbieten zu laffen ; er⸗ 
wehlte dahero zu diefer Function den Herrn von Boil- 
femeine, Ritter des Ordens von St. Ludwig und 
Dbriften unter feinen Kriegs-Voͤlckern. Die— 
ſer reiſete am 30. Novembr. Anno 1717. nebft dem 
Grafen vor Abfac von Madrit ab, und langte am 
15. Febr. Anno 1718. glücklich zu. Galipolian, Der 
Printz Ragorzy battedie Vorficht gebrauchet, und 
fich von der Ottomanniſchen Pforte Pafleports ger 
ben laſſen, um folche vor Perfonen, die aus Spa- 
nien zu ipm kommen, oder die er nach Spanien fen 
den wiirde ‚zugebrauchen. Wie der Print Ra- 


gorzy Nachricht erhielt, daß der Anjouifche,En- 


voyezu Galipoli angelanget wäre, fo ſchickte er ei⸗ 
nen vornehmen Bedienten von feiner Hofſtadt an 
ihn ab, denfelben wegen feiner glüclichen An 
kunfft zu complimentiren. Der Öraf von Abfac 
gieng von bier voraus ‚feinem Herrn von dem ‚was 
er negotiret, Nachricht abzuſtatten. Hierauf 
ſchickte der Printz dem Envoye einen Cammer⸗Jun⸗ 
cker biß nach Malgara entgegen, welcher zien Pafle- 
ports von der Pforte, und drey Chiauſen von dem 
Groß ⸗S̊ultan ben ſich hatte, Die den Envoye biß 
nach Adrianopel bealeiten, und ihm den benoͤthig⸗ 
ten Dorfpann vor feine Equipage und Gefolg am 
ſchaffen, auch ihm auf feiner gansen Reiſe frey halten 
folten. Am 12. Martii ſchickte der Pring einen 
von feinen vornehmften Bedienten, einen Nitter 
von denmilitairifchen Orden von St, Ludwig, drey 
Meilen vor die Stade hinaus entgegen, welcher 
den Herrn Envoye in feinem Nahmen complimen- 
tiren , und ihn in dasjenige Ovartier bringen folte, 
fo der Pring durch feine Leute vor denfelben harte 
aptiren laffen. Am 15. befagfen Monats Martii 
ſchickte der Pring feinen erften Stallmeiſter, nebft 
zwey Cammer⸗Junckern an den Envoye ab, den— 


ſelben in fein Avartier zur publiquen Audienz zu 
führen. Bier reutende Chiaufen von der Pforte 
und einige Bedienten des Capigi - Bafla marfihire- 
ten vor demfelben ber. Zwey Reut⸗Knechte, 
welche, wie die Dolemanns mit rothen Kleidern . 
bekleidet waren, führten ein Foftbahr ausftaffirres 
Pferd vor die Perfon des Envoye, welcher gleiche 
falls zu Pferde in Geſellſchafft feiner Edelleute und 
aller feiner Domeftiquen anlangete. Die Zugäns 
ge zu dem Pallaft des Pringen waren mit Janit⸗ 
jcharen beſetzet, ſo ihre Ceremonial - Mugen aufr 
und ihren Dbriften vor fi) harten. Der Here 
Envoye wurde unten an der Treppe vor allen Ca- 
valieren de8 Prinzen empfangen, oben aber em⸗ 
pfieng ibn an der Treppe der Ober, Hofmeifter, 
welcher die Stelle des abwefenden Ober⸗Hofmei⸗ 
ſters vertrat, undalle Hof⸗Bedienten bey fich hat⸗ 
te; hieraufführee man den Envoye über die Ga- 
lerie , allwoibn der Capigi - Baffa, der Oda Baffı 
und der Obrifte von der Guärde des Pringen em⸗ 
pfiengen. Die Pagen, Cammer-Diener, Schweir 
ser und Laqväyen ſtunden in zwey Neihen vor der 
Thüre des Audienz - Saals, in welchem der Printz 
auf einem Fauteuil ſaß, hinter dem der Graf von 
Abfac ftund, Wieder Pring den Envoyeins Ges 
ſichte bekam, ſtund er auf, entblöfte fein Haupr, 


and begab fich fodann auf die Eftrade, fo faft die 


Helffre des Saals einnahm, worauf auch der En- 
voye hinauf ftieg, und nachdem er drey tiefe Reve- 
fenze gemadjef , dem Pringen den Brief des Hero 
8098 von Anjou überreichte, ſodann aber feine Re⸗ 
de an ihn hielt. Diefe beantwortere der Prink 
felbft in ſehr höflichen Terminis und laß Bierauf den 


Brief des Hertzogs von Anjou , der in Spanifcher, 


und den Brief des Cardinals Alberoni , derin “far 
Liänifcher Sprache gefchrieben wars ALS diefes ges 
ſchehen, nahm der Envoye feinen Abfchied mit eben 
drey folchen Reverenzen, wie bey der Ankunfft ges 
ſchehen, und wurde auf eben die Art, wie er em» 
pfangen worden, wieder zuriick bealeitet, In dene 
Hofe traff er ein fehr Foftbahr geziertes Pferd an, 
welches ihm der erfte Stallmeifter des Pringen 
in feinem Nahmen prefentirfe, und wurde ſodann 
auf gleiche Weife wieder in fein Qpartier zuruͤcke 
gebracht, wieerabgeholet worden, Nachmittags 
hatte der Envoye eine privat- Audienz ben dei 
Pringen, und empfieng folgende Tage die Compli- 
mentenfaft von allen Örofjen des Reichs. 


XXI . 
Nachricht, mit was vor Höflichkeit der Holandifche von dein Friedens Congreß zu 
Pafar ovvitz zuruͤck gekommene Mediationg-Miniftre, Graf Colier, am Tuͤrckiſchen 


M 19. Septembt. Anno 1718. langte der Hol- 
ANlaͤndiſche Ambaſſadeur und geweſene Mediations- 
Miniſtre bey dem Friedens⸗Copgrels zu Paſarowitz, 


Hofe zu Adrianopel empfangen worden de Anno 1718. 


Herr Graf von Colier, in der Stade Adrianopel 
at, Se. Excellenz wurden von zweyen vornehmen 
Tuͤrckiſchen Oflicieren und 100. Janitſcharen in ders 
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Garten des Groß Veziers, welcher nur etwa eine 
Biertel-Stunde vor der Stadt lieger, hinein gefuͤh⸗ 
vet, und daſelbſt herrlich tradiret; folglich wurde 
gedachter Miniftre in Gegenwart vieler vornehmen 
Standes-Perfonen nach feinem Qvartier gebracht, 
welches man für ihn in der hieſigen Vorſtadt zube⸗ 
reitet hatte. Den ar. dito wurde er zum Groß— 
Vezier zur Audienz geführet, und überaus höflich 
von demfelben tractiret. Nach gehaltener Unters 
redung, welche bey nahe eine Stunde gedauret, wur. 
de ihm auf Ordre des Groß Sultans ein foftbahrer 


(XXII.) Von Reception derer Geſandten an andern auffer Europa, — 
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Mantel, mit Hermelinen gefuͤttert, als ein Præſent 


umgebangen, und feinen 14. Bedienten jedwedem 
ein Kleid geſchencket. Den 23. ejusd. hatte er auch 
beydem Muftiund bey dem Gouverneur zu Adria» 


nopel Audienz, und wurde von beyden mit der er⸗ 


finnlichften Höflichfeie empfangen. Am 26. dito 
hatte er abermahls bey dem Groß-Vezier Audienz, 
da ihm denn derfelbe die Briefe von dem Groß-Sul- 


tan und von ihm felbft einhaͤndigte, um fie an die 


Herren General - Staaten zu überfenden. 


befindlichen Höfen. 


J 


Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz, ſo die Hollſtein⸗Gottorpiſche 


Befandtfchafft am Koͤnigl. Perfifchen Sofe gehabt,de Anno 1637, 


JR 3. Augufti Anno 1637. zogen die Holftein, 
Gottorpiſche Geſandten in die Königliche Per, 
ſiſche Refidenz- Stadt Ifpahan ein ‚de ihnen dann 
etliche Pferde zum Einreuten entgegen geſchickt wur⸗ 
den. Etliche Pfeilen⸗Schuͤſſe vor der Stadt kam 
ein fuͤrnemer Koͤniglicher Bedienter, Nahmens lſa-⸗ 
chaubek, mit zweyhundert begleitet, und empfieng fie 
freundlich. Mit ihm kamen auch zween Armeni⸗ 
ſche groſſe Herren, als Seferasbek und Eliasbek, 
Gebrüder ‚deren Water ein Commendant über die 
fürftehmften Armener; in derer Geleite ritten fie 
zur Stadt: Mar kunte wegen des überaus grof 
fen Staubes ‚welcher nihrüber ſechs Schritte von 
fich fehen ließ, die Mengeder Reuter und Volcks, 
fo fich daſelbſt befunden ‚nicht in Augenfchein neb- 
men. Sie wurden durch die Stadt, fehr viele Gaf- 
fen, in welchen das Volck zuzufehen oben auf den 
Häufern häuffig lag , und über den Maidan den Koͤ⸗ 
niglichen Pallaft vorbey geführet ‚und in eine Vor⸗ 
ſtaͤdt Tzuifa, welche von den reichſten Armeniſchen 
Kauff ⸗ Seuten bewohnet wird, eingvarkieret, Als 
fie kaum abgeleget ‚Famen des Königs Tractamente, 
init welchen er die Geſandten willkommen hieß: Die 
Perſianer breiteten in der Geſandten Gemach auf 
der Erden fehönefeidene Tafel- Tücher auf und ſetz⸗ 
ten daratıf eingemachte Melonen , Citronen, Quit- 
ten, Bien und etliche unbekannte Conditen, wie 
auch frifche Früchte ‚alles in 3 1. güldenen Gefaͤſſen 
und Schüffeln. Nach wenig Stunden Famen an 
dere ‚bereiteten die Tafel zum andern mahl, und ber 
fessten fie mit Speifen, melde waren unter 
ſchiedlich gefärbter und aufgewalleter Reiß, gefor- 
ten und gebraten Schaff⸗-Fleiſch, Huͤner, Fiſche, 
Ener vielerley Gebackens, alles in groffen ſchweren 
guͤldenen Schuͤſſeln, derer bey so. Stück waren, 
ohne die Heinen Neben » Gefäfle und Comment, 


en. 

Nach gehaltener Mahlzeit ſchickte der Hollaͤndi⸗ 
ſche Factot, Nahmens Nicolaus Jacob Operſchi, 
(nachgehends Commendant uͤber die Feſtung auf 
Zeilon) ſo ſich in Ilpahan aufhielt, zu ihnen, und ließ 
ſagen: Er wolte kommen, die Herren willfommen zu 
beiffen ‚und mit ihnen einen Trunck zu thun. Ob 
wohl die Gefandren ſich entſchuldigten, daß fie 


ihre Sadyen auspackten, und lieber wolten, daß es 
den andern Tag geſchehen möchte, Fam er doch mit 


ziemlicher Grobheit angetreten, gebrauchte fich aller 





band fühner und frecher Reden, und unter andern, 


daß er von feinen Principalen Befehl hätte ‚ihren 
zu contraminiren ; er wolte aller ihrer Seufe Freund. 
aber ihrer Sachen Feind ſeyn. Er hatte groffe aſt 
zum Truncke; als er nunund fein Diener wohlbe⸗ 


rauſchet, und nach genommenen Abfchied vor der Ge, 


fanden Quartier gegen ihren Marſchall und Hof 
meifter, fo ihm das Geleite gaben ‚ ziemlich fre 
Reden gebrauchet, wurden beyde jeder nach Wuͤr⸗ 
den ferner tradtiret und abgefertiger, vg 
Bald darauf erhub ſich, indem ſie ihre Sachen 
auspackten, zwiſchen ihnen und etlichen Indianern 
ein blutiger Scharmuͤtzel, worinne etliche Perſonen 
todt blieben. 
Es wurden ihnen, ſo lange fie in Iſpahan lagenjau 
Befehl des Königes taͤglich 16. Schaffe, TOO. Hi 


ner, 200. Batman Wein ‚neben allerhand Früchten. 


und Gewuͤrtz, und alfoin Küche und Keller reicher 
und überfiügiger Proviant verfchaffer , welchen fie 
kaum hätten verzehren Fönnen, wenn die, ſo es ems 
pfiengen, und in Verwaltung hatten, aufrichtig 
darmit umgangen wären, und häftens nicht, wenn 
die Wahrheit foll gefager ſeyn, durd) Connivirung, 
Bewilligung, ja endlich gar Befehl eines von den 
Fuͤrnehmſten zu den Armenern an unzlichtige Ders 
ter geſchleppet, daher zufest täglich nur einmahl, 
und bißweilen gar nicht für alle des Comitats gefpeis 
fet werden mufte, 
Den To.diefes wurden etliche von der Geſandt⸗ 
ſchafft in norhwendiger Verrichtung zu den Rußtr 
ſchen Gefandten Alexey Sawinowitz geſchickt, und 
zwar in Rußifchen Habit, weilder Teurfche bey den 
Indianern verhaffer war. | 
Den 16. Augulti ließ der König die Herren Ge⸗ 
fand£en zur öffentlichen Audienz, und auch zugleich 
zur Tafel fordern, ſchickte zum Aufreuten 40 ſchoͤ⸗ 
ne wohl aufgepußte Pferde, deren Sattel und 
Haupt - Geftelle etliche mit dichtem Golde beſchla⸗ 
gen; auf felbigen ritten die Gefandten und Fuͤr⸗ 
nebmften des Comitars ‚die gemeinen Voͤlcker aber 
giengen in geroöbnlicher Ordnung: Di 
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"Die Prelente Ihro Zochfaͤrſtl. Durchi. 
von Hollſtein⸗ Gottorp. 


Nachdem das föfklichfterumd herrlichſte, nehmlich 


‚das groſſe Kunſt⸗Uhrwerck in der Oft- See durd) 
den Schiffbruch umkommen, wurden folgende Ge- 
ſchencke überreicher: | | 

1. Zween wohl ausgearbeitere und mie Gold ge, 
zierte gantze und ein halber Kuͤriß welche von 
dreyen rentenden Perfonen vorher gefuͤhret wurden, 

2. Viertzig Paar ſchoͤne Piſtolen mit wohlgezier⸗ 


ten Halffeern, Spännern und andern Zuge hoͤr, wur⸗ 


den von 40. Perſonen ee | ns 

3. Zweene Säbel, deren Scheiden von Fünftlich 
ausgearbeiteten Agt ⸗ oder Bernftein, (welchen die 
Perſer ſehr Hoch ſchaͤtzen) in reinem Gelde eingefaf- 
fet, fo auch neben wohlgezierten Futtern von vier 


Perſonen getragen wurden. 


4: Noch vier Säbel mir bernfteinen Scheiden 


in verguͤldetem Silber ohne Futter, getragen von 


vier Perſonen. 

$. Zweene mit Bernftein überzogene Stäbe von 
kuͤnſtlicher Arbeit mit ſchoͤnen Futtern, gefragen von 
vier Derfonen: * 

6 Zweene zierliche Leuchter von Bernſtein, fo 
von vier Perſonen getragen wurden. 

7. Zwey ſchoͤne Kaͤſtgen von weiß und gelben 
Bernſtein, von zwo Perſonen getragen. 

8. Eine koſtbahre Chymiſche Apothec, deren 
Buͤchſen meiſt von klarem Golde, und oben mit dem 
Edelgeſtein, derer Magiſteria drinnen, beſetzet. Das 
Gehaͤuſe von Ebenholtz, mit verguͤldetem Silber be 
fchlagen, auf ſtarcken filbernen Süffen, von vier Per 
foren gerragen: Ne ir | 

Und weit der Gebrauch, daß, gleichwie niemand, 
alfo auch fremde Gefandten, ohne eigene Geſchencke, 
vor dem Könige erfiheinen mögen, fieß der Geſandte 
Crufius folgendes darbringen!:  - 

1. Ein ſchoͤn Rohr mit Brafilien- Holg geſchaͤff⸗ 
tet, welchesim Auffegen des Hahns fich ſelbſt ſpan⸗ 
nete. 

2. Ein eryſtallen Kaͤnngen, mit Golde befchla- 
gen, mit Türiß und Rubinen verſetzet. 

3. Ein fihön bernfteinen Käftgen. 

4. Eine fleinefchlagende Uhr; 

Des Herrn Geſandten Brüchmanns Ge 

ſchencke: | 

1. Eine groffe meßingene gantz verguͤldete Sicht 
Crone mit 30. Armen, fo dreyfach über einander. mit 
Bildern und filbernen Laubwerck befeget, und ſchoͤn 
gezieret. Im Knopff war eine Uhr, fo die Stun— 
den und Viertel ſchlug. 

2. Ein Paar verguͤldete Piſtolen mit ſchoͤnen 
Halfftern. 

3. Eine als ein Thurn formirte und mit Pilaren 
beſetzte halb Ellen hohe Schlage⸗Uhr. 

4. Noch eine Uhr, deren Gehaͤuſe in Topas ge⸗ 
ſchnitten. 

5. Ein ſchoͤn groß Jubeel oder Kleinod, mit groſ⸗ 
ſen Rubinen und vielen Diamanten verſetzet. 

6. In einem Zettel geſchrieben die bey Ardebil 
zuruͤcke gebliebene groſſe metallene Stuͤcke, auf wel⸗ 

Theair. Ctrem. Hifi, Polit. 


kleidet, drey und drey in einem Glied. 
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chen des gnaͤdigſten Fuͤrſten und Serrn 
Wappen ftund: i | BE Pa 1» 
Dieſes alles wurde von den darzu verordneten 
Perfern vorher getragen, Und ob fie zwar ordem⸗ 
lich zugehen geftellet waren, lieffen fie doch alle durch 
einen Hauffen hin: Denn die Perfer in öffentlichen‘ 
Proceilionen Feine Ordnung zu balten pflegen. 
Hierauf folgeren die Herren Gefandten mit ihrem 
gantzen Comitat, in folder Ordnung : | 
Drey Serganten mit ihrem Furgen Gewehr. 
Samt 15, Mousguetierern in rothe &iberey ge⸗ 
Der Maͤrſchall. 
Die Hof⸗Junckern, drey und drey im Öfiede; 
Drey Trompeter mit ſilbernen Trompeten. 
Acht Leib» Schuͤtzen giengen in zweh Gliedern. 
Dann die Fuͤrſtlichen Herren Geſandten, mit 8, 
Trabanten umgeben. 
Hinter denſelben zweene Dolmetſcher. 
Dann ritten 8. Pagen in abſonderlicher ſchoͤner 
Liberey. 
Dieſen folgeten die andern gemeinen Voͤlcker, je 
drey und dren in acht Gliedern. 
Als fie in ſolcher Ordnung, mit vielen Kiſelba⸗ 
ſchen und Koͤniglichen Reutern begleitet, über dent 
Maidan vor das Koͤnigliche Hauß kamen, wurden 
die brælente auf die Seite geſtellet, und die Gefand- 
ten vor der erſten Pforte von dem Königlichen Je- 
faul Sonhöber oder Gaft-Marfchallempfangen ‚und 
unter dem Öemölbe au der Pforte , woſelbſt der 
Diwanbeki oder Richter das Gerichte zu halten 
pfleget, ein wenig zu ſitzen genoͤt higet; unterdeſſen 
gieng die Poſt zum Könige ‚ihre Antunfft anzukuͤn— 
digen, bald darauf ließ der Koͤng fie durch er- 
fiche groffe Herren vor ſich fordern. Sie wurden 
durch einen langen ſchmalen Hof gefuͤhret, welcher 
auf beyden Seiten neben den hoben Principal- 
Mauern mie niedrigen Wänden befeser, hiuter 
welcher geoffe hohe Tzinar-Baume ordentlich und 
gerade, als hohe Tannen⸗Baͤume anzufeben, Nor 
den Wänden aber ftunden etliche Trabanten, fo 
theils hohe ſpitze und fteiffe Muͤtzen mie Feder⸗Buͤ⸗ 
jhen trugen, wie au) viele Mufgverierer in guter 
Ordnung, Durch melde fie gienaen ; 8 gab ein 
luftiges Perſpectiv. Diefen und dergleichen Luſt⸗ 
Gänge nennen fie Cheiwan. Zu Ende dieſes Hofes 
ftund quer über ein. ofen Gemach, in weldiem der 
König Audienz gab, Daffelbe wird, weil der Ko, 
nig darinnen die Land⸗Sachen zu verbören und Ge 
richt zu halten pfleget, Diwanchane oder das Richt⸗ 


Hauß genannt: Denn der Schach nicht, wie der 


Saar in Mofcan, um den Öefandren Audienz zu 
Heben, ein abſonderlich Gemach Halt ‚fondern darzu 
unterfchtedliche Gemaͤcher und Luſt⸗Haͤufer zu ges 
brauchen pfleger, Dicht ferne von diefem Diwan- 
chane hinter den Daumen ſtunden des Königes 
Pferde bey so. Stuͤck, mit koͤſtlichen Decken, fo von 
güldenen Stücken und gefticfter Arbeit gezierer, ber 
leget, und zu nächſt am Haufe erliche gefartelre ſchoͤ— 
ne Arabiſche Pferde, die Sattel und Zeuge waren 
mit klarem Golde uͤberzogen, und mit Edelgeſteinen 
beſetzet. Sie — alle unter dem bloſſen Him⸗ 
— N) ' 
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mel, anden Hinter-Füffen mit Stricken an die Er- 
de gepfälet. Die meiften waren an Schenckeln und 
Baͤuchen Pomeransen gelb gefaͤrbet. Neben den 
felben waren groſſe güldene Schalen geſetzet, aus 
welchen man den Pferden zu trincken gab. Nicht 
ferne von diefen ſtunden noch zwey groffe güldene 
Gefäffe, fo einer Ellen im Diameter, in welchen 
fie da8 Eiß um den Wein zu Fühlen hatten, 

Das Suft-Hauß an ihm felbft war drey Stuffen 
höher, als der Hof, 12. Klaffter lang, achr breit, 
und obngefehr 6. hoch, forne mit rothen Cattunen 
Gardinen, fo man mit Stricken auf und nieder lap 
fen Funte, behangen. Die Pilaren ‚auf welchen die 
Decke ruhete, waren von Holß, achtecficht, gemahlet 
und vergulder, gleich auch Das gantze Gemach mir 
guͤldenen Blumwerck gezierer. Zur Lincken ander 
Wand biengen drey groffe Tafeln Europäifches 
Gemählde, waren Hifterien. Das Pflafter war 
mit fehr Föftlichen Tapeten beleget. In der Mitten 
des Gemaches ein vierecfichter Brunn, in welchem 
allerhand Blumen, Citronen, Pomerangen, Gras 
naten⸗Aepffel und andere Srüchte ſcwummen. Um⸗ 
ber ftunden fehr viel güldene und gläferne Wein⸗ 
Flaſchen mit langen ſchmalen Halfen, welche alle 
entweder oben mir fchönen Straͤuſſern befteckt, oder 
am Halſe mit Srängen beleget und gezieret waren. 

Hinter dem Brunnen ander Wand faß der Kor 
nig auf der Erden auf einem feidenen Küffen, und 
hate die Beine, als andere gemeine Perfer, über 
einander gefchlagen, war ein Herr von 27. Jahren, 
wohlgeftale, weiß und frifch von Angeficht, hatte, 
wie die Perfer faft alle, eine erhabene Habicht -Dra- 
fe und einen Fleinen ſchwartzen Knebel» Bart, jer 
Doch nicht, wie die andern Perfer, herunter hangend. 
Sein Habit, fo von güldenen Stuͤck, war auch von 
der gemeinen Art nicht abgeſondert, ohne daß er 
auf dem Mendil oder Kopff - Bund ein fchön 





Kleinod mir einer Kranichs + Feder erug, und über 


dem Kürdi oder Ober⸗Roͤckgen, fo fie ohne Ermel 
tragen, vom Half herunter einPaar ſchwartze Zobeln 
hangen hatte ; wiewohl man auch hernach bey 
andern groſſen Herren dergleichen Kürdi geſehen 
hat. Sein Säbel ander Seite fundfelte von Gold 
und Edelgefteinen, hinter ihm lagen Bogen und 
Pfeil; zur Rechten ſtunden 20. fhöne junge Kna⸗ 
ben, feine Pagen , follen meift der Chanen und Sul- 
tanen, fo inden Provincien zu Gubernaroren geſetzt, 
Kinder und, rheils Verſchnittene ſeyn, deren einer 
fehr zart von Angeſicht, batte einen Fecher oder 
Wind» Wedel, fo von einem Meer⸗Thiere, Ma- 
heri Kutas genannt, und aus Indien gebracht wird, 
fiehet faft als ein Pferde - Schwang , mit welchem 
er dem Könige die Lufft Fühlere, Neben den Pa- 
gen befand fi) der Meheter oder Cammer Die 
ner. Dor dem Könige flunden von ferne der 
Eifchik - Agafı- Bafchi oder Groß⸗Marſchall, biele 
einen mit Golde gank uͤberzogenen Stab, fo oben 
einen groffen runden Knopff hatte, in der Hand. 
Zur Sinefen des Königs, ohngefehr 4. Schritte, faß 
der Reichs⸗Cantzler, welchenfie Ehtemad Döwlet 
nennen; und dann die Chanen oder Fürften, des 
Königes Denfiger, nacheinander, Forn im Eintritt 
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dieſes Saals faffen zur Sincken Arabifihe Gejandren 





aus Jeman, deffen Heer ſich unter des Königs in 


Perjien Schug wider den Tuͤrcken begab ; umd 


neben diejen der Rußiſche Poslanik, AlexeySawi- 
nowirz , beffer hinunter aber die Muficanten. 


As nun die Geſandten von erlichen genörbiger 


hinauf raten, giengen der Fuͤrſt Tzanichan Kurtzi- _ 


bafchiund Aliculibek, Diwanbek ihnen entgegen, 
ergriffen fie bey den Armen, und führten einen nach 


den andern zum Könige, Dieſes Armgreiffen, fo 
die Führer mit beyden Händen verrichten, und bey 


allen Geſandten daſelbſt üblich, foll; neben Erwei⸗ 


fung. hoher Ehre gegen die Gefandten, auch zue 


Verſicherung des Königes gemeynet ſeyn, wenn 


etwa, wie zur Zeit Schach Abas in einer Türdir 


ſchen Legation foll geſchehen ſeyn, eine Confpiration 
obhanden wäre, die Ankommende ihrer felbft nicht 


| 
- 


/ 


mächtig werden Finnen, Man bältdafür, dagum 


ebenmaßigee Urſache ver König ihm nicht die Hande, 
fordern fremden Herren das Knie, und den Unter⸗ 


thanen den Fuß zu füflen darreichet. | 
Indem nun die Öefandten vor den Koͤnig kamen, 


neigten fie fich mit gebührender Reverenz; - der Kir 
nig hingegen gab ihnen mir Frölichen Geberden einen 


freundlichen Wine. Darauf wurden fie alsbald 
zur Seite geführer, und neben den Chanen oder 
Fuͤrſten aufniedrige Stühle gefeget. Funffzehen 
der Fuͤrnehmſten von dem Comitar der Gejandt, 
ſchafft wurden auch auf felbigem Saal zu figen ger 
noͤthiget, die Pagen aber und andere Voͤlcker auffer- 
halb des Gemaches, neben 1 3. Föftlich ausgepußten 
Tängerinnen, fo mit offenen Angeſichtern auf Tas 


peten ſaſſen. Dieſe follen nicht, wie etliche von 


der Geſandtſchafft vermeynten und aufgezeichnet 
hatten, des Königs beftellte Tankerinnen ‚fondern 
gemeine, aber die fürnehmften Huren der Stadt 
gemefen feyn, welche dem Könige jährlichen Tribut 
geben und aufwarten müffen. | 

Als die Geſandten ein wenig gefeffen, ließ der 


Königdurc den Marſchall nad) den Nahmen des 


Heren, der fie ausgeſchicket, und was ihr begeh— 
ven wäre, fragen. Als fie gebührender maſſen 
in Antwort fich darauf vernehmen lieffen, erhoben 
fie fichh beyde neben dem Dolmerfcher zu dem Könige, 
überreichten mit einem kurtzen Sermon ( weiles nicht 
der Gebrauch, fir dem Könige lange Reden zu 
thun) Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Credential- Schrei 
bein, welches der Reichs⸗Cantzler entgegen nahm; 
darauf wurden fie wieder zu ſitzen genoͤthiget, und 
durch den Wakaenuis oder Cammer »Secrerariung 
berichtet, daß der Schach die Credential- Schreie 
ben wolte überfegen laffen, und nach der Geſandten 


Beliebung anderweit fernere Audienz ertheilen, 


jetzo ſolten fie fich nur luſtig erzeigen ; darauf wurden 
die Prefente nach einander vorgerragen, und in bie 
Schat-Sammer, foim Eingehen zur rechten Hand 
de8 Diwanchane, gefeger, Mittlerweile wurde 
die Tafel, welche war der gantze Saal, rings berum 
für allen Gäften mit Confedt und Obſt befeget, in 
lauter groffen güfdenen Gefäffen eines neben, und 
bißweilen auf das andere, und darzwifihen Dicke 
guͤldene Flaſchen, fo Teer, und doch nur zum En 
- rn 











kath finden, über 300. Stück gefeket, daß, wo 
man fich hinwendete, nichts als lauter Gold blin- 
cken fahe, und zwar alles gantz ſchlecht und glart 
ohne erhabene oder gegrabene Arbeit; ausgenom⸗ 
men des Königs Trinef- Gefchier , nehmlich die 
SurshiundPiali, Wein» Flaſche und Schale, wel 
che mit Tuͤrckiß und Rubinen überall verfegee wa⸗ 
ren. 

Es wurde bey Genieſſung der Fruͤchte vom guten 
Schiraſſer⸗Wein etliche mahl herum getruncken, 
mittlerweile trat einer auf, und machte aus der Gau⸗ 
ckel⸗ Taſche allerhand behende und luſtige Poſſen. 
Nach einer guten Stunde wurde das Confect abge⸗ 
nommen, die Tafel zur rechten Mahlzeit bereitet, 
und Tafel Tücher von gülden Stuͤck aufgeleger. 
Es kamen 10. Perfonen,und brachten die Speiſen in 
ſehr groffen güldenen als Töpffe formirten Ge, 
fälfen theils auf den Köpffen , theils auf Tragen 
oder Boͤren, fo mit ſtarcken güldenen Blech beſchla⸗ 
gen waren, 

Der Königliche Suffrerzi oder Vorfchneider faß- 
te fich mit den Speifen mitten auf die Tafel oder 
Saal zertheilte und legte diefelben in unterfchied» 
liche viele Schüffeln ‚feste zuerſt dem Könige, her 
nach den Gefandten und andern Herren nad) der 
Drdnungvor. Die Schüffeln waren alle mit auf⸗ 
gewalletem Reißangefüller ‚und oben mit gefochten 
Spinat und Seurampffer, dicke ſaure Schaf - Milch, 
beleget, und waren offtin einer Schüffel auf der 
Gefandten Reihe fünfferley Eſſen. Solche Ma— 
nier lehret ſie faſt die Rothwendigkeit: Denn weil 
ſie nicht, wie bey den Europäern der Gebrauch ift, ger 
gen einander über ‚fondern alle in einer langen Rei⸗ 
be figen, da über zweene oder drey nicht in eine 
Schüffel reichen koͤnnen, ſolte ſichs nicht wohl ſchi⸗ 
cken, vielerley Speifen in abfonderlichen Schuͤſſeln 
anzurichten; zudem ift bey ihnen auch nicht, wie 
in Europa, der Gebrauch, im Aufferen der Eſſen 
viel Gänge zu Halten. Neben ſolchen gedachten 
quodliber - Speifen wurden auch abfonderliche 
Schuͤſſeln mit Reiß von mancherley Farben gefe- 

et. 

Die Mahlzeit wurde in aller Stille ohne ſonder⸗ 
liche Geſpraͤche zugebracht. Der Koͤnig ſelbſt re⸗ 
dete nur drey oder viermahl mit dem Reichs⸗-Cantz⸗ 
ler, und zwar wenig; in folgenden Audienzen und 
Tafel halten aber hatte der König ſich mit denen 
Geſandten in gar freundliche Gefpräche eingelaffen. 
Sie hatten gleichwohl unter der Mahlzeit font ihre 
Luſt an der Mufic und erlihen Schau Spielen, 
Die Inftrumente in der Königlichen Mufic waren 
Hand» Paucden, Pfeifen, heimliche Schallmeyen, 
Iauten und Geigen ‚darein fangder Hand - Pauder 
in denen Ohren der Geſandten gar einen jaͤmmerli⸗ 


chen Thon ; die obgedadjte Tängerinen fprungen 


auf felsame Manier luſtig herum; item erliche 
wohlgeuͤbte Ringer lieſſen ihre Kunft und Behen⸗ 
Digfeit mit feinen Handgriffen ſehen. 

As obngefehr bey anderthalb Stunden das Ef 


ſen geftanden, wurde die Tafel aufgehaben, und 


warın Waffer zum Hand» Wafhen aus einer gülde- 
nen Schendf - Kanne herum gegeben ; dann rieff 
- Iheasr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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VER Bade 
der Groß⸗ Marſchall auf Tuͤrckiſch: Safe Hakine 
Schahe döwletine, Kaſiler Kuwetine, Alla dielum. 
Sit fo viel geſaget: GOtt vergelte dieſe Mahlzeit, 
vermehre des Koͤniges Guͤter, und mache ſtarck def⸗ 
fen Soldaten (oder Diener.) GOtt, ich begehre (oder 
wünfche)es Darauf fingen die andern alle an: 
Alla, Alla, GOtt, GOtt (gebe es.) 

Bald hernach ſtund einer nach dem andern unter 
den Gaͤſten auf, und giengen ihrer Manier nach 
ſtillſchweigend davon. Der Gefandten ihr Mehe- 
mandar kam auch, und ſagte ihnen an, daß es nun⸗ 
mehr Zeit wäre, wiederum den Abtritt zu nehmen⸗ 
Sie ſtunden derowegen auch auf, neigten fich im 
Herabgehen gegen den Konig, und ritten wieder 
nach Hauſe. | 

Den 24. Augufti wurden die Gefandten zur er» 
ſten geheimen Audienz aufgeforderr, welcher dee 
König felbft mie dem Reichs⸗Cantzler und etlichen 
der fürnehmften Herren auf vorige Manier bey» 
wohnete, und zwar nicht in dem Divan Chane, fon 
dern in einemandern Gemache. Sie wurden dur) 
einen fchönen Gang und einen Garten zu einem er⸗ 
habenen offenen Iuftigen Gemache ‚die Gefandren 
zwar neben dem Dolmerfcher alleine zum KRönie 
ge hinauf geführer, die Voͤlcker aber muſten 
unterdeflen bey den andern Herren und Hof⸗Leu⸗ 
ten in felbigem Gemwölbe behalten werden, Nach 
gehaltener zwoftündiger Unterredung wurde die 
Tafel bereitet, und die Vornehmſten des Comitats 
auch darzu gefordert, Und als fie bey zwo Stun» 
den gefeffen, nahmen fie nach voriger Ark ihren 
Abfchied, und ritten auf des Königs Pferden wie⸗ 
der in ihr Hauß. 

Den 19. Novembt. hatten fie die andere geheime 
Audienz, der Königließ fih abermabl in einem an» 
dern Gemache an einem arten antreffen ; und 
weildie Geſandten etwas fehrifftlich eingaben, wur, 
de wenig Unterredung gepflogen , fondern bald die 
Tafel gedecket und gefperfet, woben abermahl ihre 
Muficanten fich befunden. Der König, als er vers 
nommen, daß die Öefandren auch Muficanten mit fich 
führeten, wuͤnſchte diefelben zu hören ; wurden des 
romegen eine Viola di gamba, Pandor und Difcant= 
Viole geholet,und bey einer Stunde muficirer, wel- 
ches dem Könige zwar wohl gefallen hatte, aber doch 
gleichwohl mit ihrer Mufic, der fie gewohnet, nicht 
taufchen wollen, 

‚Den 2, Decembr. fam der Geſandtſchafft ihr Me- 
hemandar Abaseulibek , und brachte die Königliche 
Prefente an fie, welche waren: 

1. Jeglichem Gefandten ein Pferd mit Sartel 
und Zaum. Die Sättel waren mir dickem Bleche 
von Flarem Golde überzogen, und die Zäume und 
Haupt-Geftelle mir güldenen Puckeln dichte befeger, 
Bruͤckmanns Pferd aber war nicht geſund. 

2. Zwey vom beften gülden Lacken gemachte 
Perfianifche Kleider,famt zugehörigen fehönen Men- 
dilen Mianbend oder Kopff-und Seib - Binden: 

3. Hundert und fünff Stück allerhand Seiden- 
Zeug,als Atlas, Damaft,Darai oder Doppeltaffet, it. 
Cattun und dergleichen, funffjehnerley Sorten. 

Hierzu wurde benden Orfandren ingefame zur 
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Neich8» Thaler, welche der Geſandte Bruͤckmann al 
feine zu fich nahm, aber darvon theils den Voͤlckern 
des Comitats die Nothdurfft reichete, und theils den 
befreundeten Armenern darvon verehrete. 

Die Königlichen Geſchencke an den Comitat wa⸗ 
ren, den fünff Sürnehmften nach den Geſandten je, 
dem ein Atlaß und ein doppeltafferer Rock, beyde 
mit güldenen und bunten Blumen durchwuͤrcket. 

Den andern Hof⸗Junckern jedem ein Tobinen mit 
Golde gewuͤrckter Rock; dengeringern Bölcern 
aber nichts. — 

Folgenden Tag, als den 3. Decembr. ließ der Koͤ⸗ 
nig die Herren Geſandten, ſamt dem gantzen Comi- 
tat zum letzten mahle auf und zur Tafel fordern. Es 
wurde durch den Mehemandar angeſaget, daß ſie ih⸗ 
rem Gebrauch nach die vom Koͤnige geſchickte beſten 
Roͤcke uͤber ihre Kleider hangen, und alſo fuͤr dem 
Koͤnige erſcheinen ſolten. Die Geſandten weiger⸗ 
ten ſich zwar anfaͤnglich, ſolches zu thun;weil aber der 
Mehemandar inſtaͤndig anhielt, vorwendend, gleich 


II. 
Nachricht mit was vor Ceremonien der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Graf 
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auch andere fagten, es würde in Verbleibung deffen 


wu 
ce) 


dem Könige mißfallen, denn alle andere Gefandten 
gleichfalls alfo aufziehen muͤſſen, Fieffen fie es endlich 


gefihehen, und biengen, gleichwieauch der Comitar, 


die. beiten Röcke über die Schultern, und ritten aufs 
Der König faß wiederum im Saal Diwanchane 
in voriger Pracht, und wurde alles mit felbigen Ce- 


remonien, als in der erften Audienz, gehalten, und 


fabe man in Feinem einige Veränderung. 


Nach gehaltener Tafel wurden die Gefandten 


abermahl durch. den Groß Marfchall und Kurtzi- 
bafchi zum Könige geführer, vom felben Abfchied zu 
nehmen 5; da dann der König bey Uberreichung 
der Recreditiven feinen freundlichen Gruß an Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. den Hertzog von Schleßwig⸗Holl⸗ 
ſtein, zc. entbieten ließ, und verhieß denſelben mit 
einem eigenen Geſandten wieder zu beſuchen. Die 
Geſandten danckten mit gebuͤhrender Ehrerbietung 
fuͤr dieſe und alle empfangene hohe Wohlthaten, 
nahmen darauf ihren Abtritt, und ritten fie alſo mit 
ihren Röcken wieder hinunter ins Doartier, 


von St. Amand, ber) dem Roͤnige von Marocco Anno 1683. zu Sale 
Audienz gehabt. 


A Nno 1683. hatte der Königliche Frantzoͤſiſche 
Ambafladeur, Herr Öraf von S. Amand, bey 
dem König von Marocco zu Sale Audienz im freyr 
en Felde. Ein Alcayde fam im Nahmen des 
Königs zu ihm, und holete denfelben aus denen Ger 
selten ab, in welchen er mit feinen Leuten die Nacht 
über campiret hatte, Alles war zu Pferde, und 
man ftieg nicht eher ab, als biß man nahe an dem 
Gezelt des Rinigs war. Sobald der König den 
Ambafladeur, der noch wohl 10. Schritt von ihm 
war, anfichfig wurde, rieff er ihn drey mahl zu: 
Taibeau ‚ welches fo viel heiffet, als feyd mir wohl 
willkommen. Alle, dieden Herrn Ambaſſadeur be- 
gleitet hatten, blieben bedeckt. Der König fing 
fogleich an, mie demfelben von feiner Aufunfft Nego- 
tiation, Religion und andern Dingen mehr zu re 
den, und bezeugte durchgehends eine groffe Hoch— 
achfung vor die Frantzoſen. Der Herr Ambaflä- 
deur beanfmwortete alles auf das fertigfte ‚war auch 
Willens, eine förmliche Rede an den König zu hal 
ten; allein diefer unterbrach diefelbe continuirlich 
mit feinen Diſcourſen. Endlich überreichte er dem- 
felben das Königliche Creditiv- Schreiben in ei⸗ 


nem Foftbahren ledernen Futteral, welches fehr reich | 


mit Silber und Gold gefticfer war. Der König 
ergriff folches lachend, und roch es an, indem er dafr 
ſelbe aufmachete. Sodann muften zwey Secrera- 
rii,fo Englifche Renegaren waren, herbey Fommen, 
und dem Könige das Creditiv- Schreiben erflären. 
Der Königbezeugte fein Wohlgefallen darüber mit 
Neigung des Hauprs, und endlic) ließ der Herr Am- 
baffadeur die Prefente herbey bringen, worüber der 
König ein groffes Dergnügen hatte, Diefer um 
terredete fich Hierauf mir dem Herrn Ambafladeur 


noch eine Weile von dem zwiſchen ihm und dem Koͤ⸗ 


nig in Franckreich zutreffenden Frieden, fragte for 
dann, ob er ein wenig Datteln zu effen beliebte, die 
man ausgemacht herbey brachte. Als er nun eini⸗ 
ge davon gegefjen, brachte man ein Pferd zur Hand, 
und fagte, der Herr Ambafladeur folte ſich darauf 
feßen , und einem Wett-⸗Lauff mie Sansen zu ſehen. 
Endlich aber ward er wieder in fein Gezelt gebracht, 
und man gab ihm zwey Alcayden als Commiflärios 
zu, die mit ihm über den Frieden conferiren, und 
denſelben zur Nichtigkeit bringen muſten. 


II, 
Beſchreibung der folennen Audienz, fü der Bifchoff von Heliopolie, als Röniglicher 
Stanzöfifcher Ambafladeur, am Siamifchen Hofe gehabt, 

de Anno 1684, 


AN" 1684. im Monat Odtobr. hatte der Herr 

Bifchoff von Heliopolie, als Königlicher Frans 
tzoͤſſcher Ambafladeur, in Gefelfichafft des Herrn 
Abts vor Lionne Audienz bey dem Könige von 
Siam, Man hattedemfelben fehon vor einiger Zeit 
andentenlaflen, daß er fih am 11. Odtobr. in dem 
Königlichen Pallaſt einftellen folte. Die Ambaf- 
fadeurs de8 Königs von Damby folten eben auch 


an diefem Tage Audienz bekommen. Der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Ambaſſadeur begab ſich des Morgens nach 
Hofe, und nachdem er viel Höfe durch paflirek, 
fraff er endfichin einem den Königl, Thron, und 
demfelben gegen über viel Soldaten im Gemebre 
ans Allhier ließ man ihn an einem Orte niederr 
fisen, der allenehalben mit Gezelten bededfet, und 
mitmebr,denn 600. Mandians umgeben war. Die 

Ambalſſa- 
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Ambaſſadeurs von Damby ließ man 12. biß 15. 


Schritte hinter dem Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeur 
ſitzen, alſo daß dieſer biß 15. Schritt dem Koͤnigl. 
Throne naͤher ſaß, als jene. Nachdem nun ein 
Zeichen mit etlichen Inſtrumenten gegeben worden, 
fo eröffnete man viel ſehr Gold⸗ und Silber» reiche 


Borhänge, welche den Thron diefes Pringen ber 


deckten, and Ihre Majeftär erſchienen mit groffem 
Anſehn auf felbigem theils wegen Schönheit des 


Thrones, theils auch wegen Koſtbahrkeit der Ju⸗ 


beelen, die auf ſeinem Haupt und Kleidung ſchim⸗ 
merten. Nachdem nun eine ziemliche Zeit in die 
Trompeten geblaſen worden, ſo fieng der Barcallon 
an zu reden, und ſagte dem Koͤnige, daß ſich auf Ih⸗ 
rer Majeſtat Befehl der Frantzoͤſiſche Geſandte vor 
ihren Fuͤſſen praſentirete, dero Gnaden-Be—⸗ 
zeugungen zu empfangen, Der Koͤnig that hier⸗ 
auf einige Fragen an den Geſandten wegen des Roͤ⸗ 
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nigs in Franckreich ‚und wie viel dieſer Conqueten 
gemachet haͤtte. AUS nun der Geſandte alles, was 
er gefraget worden, beantwortet , ſo ſetzte man ihm 


‚eine ſilberne Schale vor ‚in welcher ein Kleid vor 


guͤld⸗ und filbernen Brocard lag, wovon der Ge 
fandfe dem Könige bey feiner Ankunfft etliche 
Stücke verehren laſſen, wobey fich zugleich ein mie 


Bold ausgelegter Indianiſcher Säbel befand. Der 


Gefandre hob Hierauf dieſes Geſchencke dreymahl 
über ſein Haupt empor, wurde ſodann mit dem Kleir 
de angerhan, und machte hierauf fein Compliment 
gegen den König nad) Manier des Landes. Nach 
dieſem redete der König auch etwas mit denen Am- 
bafladeurs ‚von Damby ; und ein jeder von ihnen 
ward auch mit einem Kleide, aber von gar ſchlechten 
Werth, angethan. Hierauf ward abermahls durch 
die Inftrumenfe ein Zeichen gegeben,und man zog die 
Vorbhaͤnge an dem Koͤnigl. Throne wieder zu, 


| IV. 
Nachricht von der folennen und privat- Audienz, ſo der Frantzoͤſiſche Geſandte/ 


 _Mr.de Chaumont, bey dem König in Siam gehabt, auch 


dem höflichen Tradta- 


ment, der an dem Siamiſchen Hofe genoffen, de Anno 1685. 


M 17. Odobr. 1685. ließ der Koͤnig in Siam 

den an ihm von dem König in Franckreich abge- 
ſchickten Ritter de Chaumont anzeigen, daß er ihn 
den 18. ejusd, empfangen wolte. Was nun vor Ce- 
remonien bey folcher Empfahung und der darauf er- 
folgeten Audienz pafliret, das bejchreiber erwehnter 
Ritter de Chaumont in feiner Reiſe⸗Beſchreibung 
von Siam folgender maffen : Ich brad) Morgens 
um 7. Uhr auf 5 will aber vorhero berichten, was 
für Ehre der König in Siam dem Schreiben Jhrer 
Majeftät meines Königs erweiſen laſſen. Nicht 
ohne iſts, daß felbiger die Credentialia ausländifcher 
Potentaten fehr reſpectiret, aber nicht unbillig hat 
er hierin zmwifchen unfereö groffen Monarchen und 
anderer. gesrönten Haͤupter Schreiben einen Unter- 
fcheid machen wollen : Cs Famen 40 Mandarins, 
der Obriften feines Hofs, deren zween Oyas, fo viel 


als Herkoge in Franckreich waren, welche mir an 


deuteten, daß alle Schiffe vor meiner Pforte wären, 
um meines Königs Schreiben zu empfahen, und 
mich in den Pallaft zu führen. Das Schreiben var 
in meiner Sammer in einem guͤldenen Gefchirr, mit 
einem ſehr reich-geblümten Schleyer bedecket. Nach⸗ 
dem die Mandarins eingetreten, neigeten ſie ſich ſehr 
tieff mit geſchloſſenen Händen auf der Stirn, das 
Angeſicht gegen die Erden richtend, und begruͤſſeten 


| E Wil Pofitur de8 Königs Schreiben zu dreyen 





bien. Sch, auf einem Seſſel neben dem Schrei. 
ben figend, empfienge diefe Ehre, welche fonft nie, 
mand, als Ihrer Majeftät erwiefen worden. Als 
diefe Ceremoniegeendiger, nah ich das Schreiben 
mit dem güldenen Gefäffe, trug folches 7. oder 8. 
Schritte weit, und überlieferte e8 dem Herrn Abt 
de Choify,welcher aus Franckreich mit mir fommen; 
er gieng mir zur Lincken etwas hinter ınir, und trug 
es biß ans Llfer des Fluſſes, alda ich ein uͤberaus 


| Ion vergüldetes Schiff antraff, in welchen zween 


andarinsdererften Ordnung gefeffen ; ich nahm 
das Schreiben aus des Herren Abrs Händen, trugs 


in das Schiff, und übergab es einem dieferMandarins, 
der folches unter einem hocherhabenen verguͤldeten 
Himmel legete; ich begab mich in ein ander koſtbahr 
Schiff, welches gleich auf dasjenige, worinn hoch⸗ 
gemeldtes Schreiben war, folgere. Zwey andere 
Schiffe, eben fo ſchoͤn, als das meinige, in welchem 
andere Mandarins ſich befanden, waren auf benden 
Seiten deſſen, worinn das Schreiben lage; das mei» 
ne, wie gedacht, folgte diefem. Herr Abt de Cheify 
war in einen andern, gleich nach dieſem; die von Adel 
und andere meines Gefolgs, fo mich begleiteren, in 
andern Schiffen. Die Schiffe der vornehmen Man- 
Sarins, ebenfalls ſehr fchön, giengen voran. Es be 
fanden fich bey diefer Fahre ungefehr 12. gant ver. 
güldere und in 200. andere Schiffe, die in zwo abge, 
theileten Ordnungen daher fuhren ; des Könige 
Creditiv, die zwey Wacht⸗Schiffe und das meine 
waren in der Mitte. Alles Volck von Siam prefen- 
tirefe ſich, und der gank fehr breire Strohm war mit 
Schiffen bedeckt. Wir fuhren alfo unter Loͤſung 
all ihres groben Geſchuͤtzes ſo wohl von den Waͤllen, 
als Schiffen biß in die Stadt, welches noch keinem 
Abgeſandten wiederfahren, und als ich an Sand fies 
ge, ward allda ein gantz verguͤldeter Wagen, der nies 
mand, als dem König allein gedienet harte, 

Ic nahm meines Königes Creditiv, und legte 
ſolches darein, welcher von Pferden gezogen ‚und 
von Männern nachgefchoben ward, begab mich ber. 
nach in einen vergüldeten Seffel, von 10. Mänr 
nern auf der Achſel gerragen,der Herr Abt de Choi- 
Sy aber in einen geringern ;die von Adel und Manda- 
rins, fo mich begleiteten, waren zu Pferde, und alle 
zu Siam wohnbaffte Voͤlcker folgten zu Fuß ber 
nach. Der March gieng alfo biß an des Gouverneurs 
Schloß, da zu beyden Seiten der Gaffen die Sol 
daten in Ordnung ſtunden mit Hüten von uͤberguͤlde⸗ 
ten Metall, rothen Hemdern, einer Gattung Leib⸗ 
Binden von gemahlter Leinwad, ſo ihnen fuͤr kurtze 
Hoſen dienten, ohne Struͤmpff und Schuh; die ei⸗ 
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nen harten Mußgveren, andere Lantzen, wieder an 
dere Bogen und Pfeile, oder lange Spieffes . 

Es waren allda viel Inftrumenta, als Trompe 
ten, Trommeln, Heerpaucen, Sack⸗Pfeiffen, eine Art 
unterfihiedlich Eleiner Glocken und kleine Hörner, 
foderer Dich Hirten in Franckreich Hörner -Mu- 
tie gleich lautete; alles diefes machte ein groß Ge⸗ 
thön: Wir giengen folcher geftalt durch eine lange 
Gaſſe, die ſamt den Plägen mir eitel Volck ange 
fülfee waren. Endlich Famen wir aufeinen groffen 
Mas vor des Königs Pallaſt, da zu beyden Seiten 
Kriegs + Elephanten in Ordnung geftellee waren, 
hernach geſchahe unfer Einzug in den erften Hof des 
Pallaftes,da ohngefehr 2000. Soldaten auf dem 
hindern figend fich befanden, ihre Mußgveren-Griffe 
von der Erdengerad indie Höhe, je ſechs aufrecht 
ftehend. Weiter faben wir 100. Mann zu Pferde, 
mit bloſſen Fuͤſſen auf Mohriſch befleider , eine Lan⸗ 
ge inder Hand baltend. Allhier verlieffen mic) alle 
dieſe Voͤlcker, ausgenommen die von Adel, welche 
mich begleiteten; nachdem wir durch 2. Höfe pafli- 
tet, kamen wir in den dritten, allda eine groffe Anzahl 
Mandarivs tieff zur Erden gebuͤckt fich befanden ; 
es waren allbie 6. Pferde, fehr praͤchtig angefchir, 
ret, ein jedes von zweyen Mandarins gehalten, deren 
Zaͤume, Bruft, Schweiff, Steig Bügel und Riemen 
mit Gold , Silber, Perlen ‚Rubinen und Diaman- 
ten dergeftalt überzogen, daß nicht zu befchreiben; 
die Sättel waren von Geld und Silber ‚die Pfer- 
de hatten guldene Ringean den Border, Füffen, auch 
waren viel Elepbanten wie Gutſchen Pferde ange, 
fihieret, die Ausftaffierung war von Carmaſin rothen 
Sammer, mit vergülderen Defchlägen; die von 
Adel verfügten fich in den Audienz-Saal, und nah⸗ 
menihren Sig ein, ehe der König zu Thron faß: 
Und als er hinein fommen, mie Hr. Conftans, dem 
Barcalon , welcher des Königs Obriſter Staats- 
Minitfter, und dem Herrn Abt de Choify, der das 
Schreiben meines Königs trug, begleitet, war ich 
beftürgt anzufehen, daf der König in einem fo hoch 
erhabenen Thron, gleich einem Predigtſtuhl, fich be 
fande ‚fintemabl Mr. Conftans mit mir abgehandelf, 
daß der König nur allein Manns Höhe auf feinem 
Thron figen würde, fo, daß ich ihm gemeldtes Schreis 
ben von Hand zu Hand überliefern koͤnte, deromes 
gen fprach ich zum Herrn Abt de Choify: Man bat 
zwar vergeffen, was verfprochen worden, aber ich 
will dennoch meines Monarchen + Schreiben anderft 
nicht ‚als in meiner Höhe ‚übergeben. Das guͤlde⸗ 
ne Gefaͤſſe, worinnen ſolches lag, hatte einen über 
drey Schub Fangen Stiel; fie meynten, ich würde 
dieſes Gefchmeide bey dem Endedes Stiels ergriefr 
fen ‚und ſolches biß an die Höhe des Thrones dem 
König darreichen; ich aber fegte im Huy meinen 
Kopff auf, und refolvirte, dem König meines Mo- 
narchen Schreiben, famtdem Gefäß, worinnen fol- 
ches lage, anderft nicht, al in der Hand baltend, zu 
prefentiren, Nachdem ich nun bey der Pforte 
angelanget, begrüffere ich den König, deßgleichen 
im Fortgehen auf halben Wege; und da ich mich 
meinem beſtimmten Sit nahete, und etliche Wors 
te geredet harte, bedeckfe ich mich, faß nieder, und 
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vollführte meine Rede, welche vom Herrn Confaris 
in der Sand-Sprache ausgelegt und erklärer ward; 
demnach fagre ich zu Ihrer Majeſtaͤt, daß der König, 


mein Herr, Herrn Abt de Choify und die 12. ger 


genwaͤrtige von Adel als Geleits⸗Leute mir zugege⸗ 


ben; nahme hernach meines Königs Schreibenaus. 


den Händen jegt befagten Herrn Abts, Vorhabens, 


folches anderft nicht, als ich obgemeldt bey mir ent⸗ 


fchloffen, einzußändigens Herr Conftans, der mich 
begleitete, auf Knien und Händen Friechend, ruffte 
und winckte mir,den Arm mie des KRöniges feinem 
zugleich aufzuheben; ish ftellere mich aber, als ver⸗ 


ſtuͤnde ich folches nicht ‚und bliebe feſt; da begunte | 


der König zu lachen, ftund auf, und buͤckte fich fo weit 
herab, dag man feinen gantzen Leib fabe, um das 
Schreiben mie dem Gefäffe zu nehmen; indem 
machte ic) eine fieffe Reverenz, und begab mic) 
wieder auf meinen Sig: Der König fragte mich 
darnach um den Zuftand meines Königes, wie auch 
des ganzen Königl. Haufes, und ob ihre Majeſtaͤt 
in Furgen nicht eine Vidtorie erhalten? Ich antwor⸗ 


tete, daß er Süßenburg, eine unüberwindliche und 


der Cron Spanien geweſene Feftung, fodie Gräns 
gen Franckreichs umzäune, undden Anlauff feiner 
Seinde von felbiger Seiten zurück hielte, erobert; 
auch daß mein König ander Spige feiner maͤchtigen 
Armaden zu Waffer und Sand dennoch der gangen 
Chriſtenheit den Srieden zugefaget Habe. Der Kö 
nig bezeugere über meine Erzehlung groffe Freude, 
mit Hinzuſetzung, daß er Öefandte, welche von Ban- 
cam im Schiff, die aufgebende Sonne genannt ab⸗ 
gefahren, an demfelben abgefchiefer, und auf alle 
Weiſe frachten werde , ihme auf alles von mir vor« 
gefchlagene ein Genuͤgen zu thun. Der Herr Bir 
ſchoff von Merellopolis war gegenwärtig ‚und dol- 
metfchere viel Sachen, worüber der König mich bee 
fragte. 


Diefer Monarch hatte eine Crone, mit Diamans 
ten beſetzet, auf einer Müge in die Hoͤhe ſtehend, 
gleich denen ‚die unfere Dragoner fragen, gehefftet, 
fein Kleid war von fehr fhönen Zeug mit güldenen 
Boden und Blumwerck um den Half, und an den 
Hand-Uberfchlägen mit Diamanten beſetzt, alfo daß 
es einer Halß- Schnur und Armbändern gleich 


ſchiene. Diefer Fürft hatte viel’ Diamanten an den 


Singern ; wie er aber weiter und biß auf die Füffe ber 
kleidet gemwefen,ift mir unbewuſt, indem ich ihn in die⸗ 
jer Audienz nur biß auf den halben Leib gefehen. 
In dem Saal befanden fich go. Mandarins, alle zur 
Erden tieff niedergebuͤckt, welche auch in dieſer P 

tur die gantze Zeit uͤber geblieben. 


Der Koͤnig iſt ohngefehr 55. Jahr alt, wohlge⸗ 
ſtalt, aber ein wenig ſchwartz /bbraun, wie die Leute die⸗ 
ſes Landes ſind, hat ein ziemlich froͤlich Angeſicht, ſei⸗ 
ne Affecten find gantz Königlich, ift beherhe, ein groß 
fer Politicus, weiß fich felbft zu regieren, ift prächtig, 
aber frengebig, und ein Liebhaber ſchoͤner Kuͤnſte 
mit einem Wort zu melden: Gin Monarch, der aus 
eigenen Gemuͤths⸗Kraͤfften vieler böfen Sitten feir 
nes Reichs fich befreyet, und aller Orten, fonderlich 
aus Europa, was zu feiner Glorie und — 
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Feit des Reichs Siam gedeyen möchte, herbey zu ſchaf⸗ 
fen, ſich bemuͤhet. 9— 

Die Mandarins, von welchen droben Meldung ge⸗ 
ſchehen, hatten weder Struͤmpffe noch Schuhe, und 
waren gekleidet mit einer Muͤtze ohne Cron oder 
Bund, in Form wie des Koͤnigs ſeine; jeder hatte 
eine Schachtel, worinnen fie ihr Betel- Arrek,, Chau 
und Tockack verwahrten: Durch diefe Schachteln, 


-(indem immer eine Foftbahrer, als dieandere) Fan 
man auch ihren Stand und Ordnung unterſcheiden. 


Nachdem der Koͤnig eine Stunde mit mir diſcouri- 
ret, jchloß er fein Fenſter zu, hernach gieng ich hin⸗ 


weg. Der Audienz-Ort war ohngefehr 12. in 15. 


Stuffen erhoben, inwendig von oben big unfen mie 


. groffen güldenen Buchſtaben gemahlet, das obere 


Geräfel von erhabener verguldter Arbeit, der Bo⸗ 
den mie fehr zierlichen Teppichen belegt. Am Ende 
des Saals waren beyderfeitd Treppen, die in eine 
Cammer leiteten, dader König ſich befande, und in 
Mieten diefer zwo Treppen war ein abgebrochen Fen⸗ 
fer, und vor demfelben waren 3. groffe Sonnen 
Schirm, Stockwercks⸗weiß von unten des Saals 
bißjoben von güldenen Tuch, und der Stiel mit eis 
nem Gold⸗Blat uͤber zogen, der eine in Mitte des Fen⸗ 


ſters, und die andern zween auf beyden Seiten. 


Durch diß Fenfter fahe man des Konigs Thron, 
und dadurd) hat er mir Öchör gegeben; Herr Con- 
Stans führte mid) demnach , den übrigen Theil des 
Pallaſts zu befehen , allwo ich einen weiſſen Eler 
phanten fahe, den man aus güldenem Geſchirr 
fpeifete und traͤnckete, neben noch etlichen der 
gleichen ſchoͤnen. Darnach kehrte ich wieder nach 
meinem beftimmfen Logiment mit eben den Ge- 
pränge, wie ich zuvor begleitet worden : Diefes Hauß 
war fauber und bequem,alle mein Bold darein zu lo- 
giren; ich vernahm, daß Herr Conftans im Nah⸗ 
men des Königs allen Mandarins der fremder Bol 
cker, die in feinem Königreich wohnhafft find, in des 
Fransöfifchen Abgefandten Logiment zu erfheinen, 


und wann folches gefcheben, ihnen anzuzeigen, befoh⸗ 


len, daß der König begehrte, fie folten den Unterſchied 
fehen, den ex zwiſchen den Sransöfifchen Abgefand- 
ten und denen Königl. Gefandter ihrer Nation 
machte ; fintemabl diefer Unterfcheid dem Groß⸗ 
mächtigen Monarchen, König in Franckreich, als 
welcher diefe Höflichkeit zu erfennen wüfte , billig ger 
buͤhre; daß auch diefe Mandarins jelbften ſich ver, 
wundert und gefagt , ob fie zwar niemahls einen 
Frantzoͤſiſchen Abgefandten geſehen, wären fie doch 
verfichert, daß dieſer Vorzug einem fo geoffen, maͤch⸗ 
tigen und fiegbafften Fuͤrſten, als der König in 
Franckreich fen, von Rechts wegen gebuͤhrte; weil 
feineHeroifchen Thaten der ganzen Welt befannt, 
welches dann Urfach, daß ihnen diefer von ihren Koͤ⸗ 
nig angestellte Unterſcheid nicht fremde vorfomme, 
Diß war eben zuder Zeit, da Herr Conftans ihnen 
im Nahmen des Königs befohlen, mich ‚wie droben 
gemeldt, zu beorüffen. 

Eben denfelben Tag gegen Abend befuchte Herr 
Conftans mich abermahl, und damahls hatten wir 
ein langer Gefpräch mit einander. Es befanden 
fih in meinen Logiment eine Anzahl Mandarins 
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und Siamer, folche8 zu verwachen, und uns alle 


nörhige Dinge zu verfihaffen, indem der König 
uns gantz frey bielee- 

Den 19. kamen eine Anzahl Mandarins, mich zu 
begrüffen, und Monf. Conftans uͤberſchickte mir. 
Geſchencke von Früchten und eingemachten Sachen 
des Landes, | 

Auf bemeldten Tag ward der Herr Bifchoff zu 
Metellopolis von dem Könige beruffen ‚um den In⸗ 
halt Ihr. Majeſtaͤt, meines Königes, Schreibens 
auszulegen. 

Den 22. uͤberſchickte mir der König unterſchied⸗ 
fihe Stuͤcke Brocard oder geblümfen Zeug, 
Sammer -Möcfe aus Japan und eine Staffirung 
güldener Knoͤpffe, und denen vor Adel, fo mic) be- 
begleiteten, einige Stuͤcke Indianiſch Gold » und 
Silber -Zeug, ſintemahl es des Königreichs Ger 
wohnheit iſt, die Fremden bey ihrer Ankunfft alfo 
zu befchenefen, damit man fic) auf ihre Manier 
Kleiden möge, welches ich zwar nicht, wohl aber 
die von Adel meines Comitard gethan. Auf der 
Abend befuchre ich mit den Herrn Biſchoff Mr. 
Conttans, | | 

Den 24.Lieffe der König durch denfelben anzei⸗ 
gen, daß tch den folgenden Tag Morgens bey ihm 
Audienz haben ſolte. 

Den 25.begab ich mich mit meinem gangen Comi- 
tar und Herrn Biſchoffen in den Pallaft, und hatte 
beym König abfonderliche Audienz , da von vielen 
Dingen tradtiret worden, davon ich Ihr. Majeftär, 
meinem König, Nechenfchafft gegeben habe, Sich 
bieltedie Mittags « Mablzeie im Garten des Pal 
lafts unter groffen Daumen, da man mich mie 
ſehr vielen delicaren Speiſen aus guͤldenen, meine 
Edelleute aber, ſo mit mir ſpeiſeten, aus ſilbernen 
Geſchirren herrlich bedienete. Des Koͤniges vor- 
nehmſte Mandarins, als die Ober⸗Schatz⸗und 
Dent » Meifter, die Haupt + Seufe feiner Leib⸗ 
Wacht und andere aroffe Herren warteten ung 
auf; diefe Mahlzeit waͤhrete über 3. oder 4. Stun⸗ 
den. In dem Garten war ein Weyher, mit groffee 
Anzahl eurieufer Fiſche, und. unter andern einer, 
der eines Menfchen Angeſicht vorftellere, 

Den 29. befuchte id) den Barcalon, fo des Königs 
in Siam Oberfter Staats » Minitter, der mir als 
ein Eluger und verffändiger Mann vorkame. Der 
Herr Difchoff begleirete mich dahin, und legte mer 
ne Rede aus, 

Den 30. gieng ic) in den Pallaſt, die Pegoda 
oder des Ronigs in Siam Hauß +» Tempel zu be 
ſehen. | ? 

Den 1. Novembr. ladete mich Monf. Conflans 
zu einer Eoftbahren Gaſterey; ib ſtelete mich ein, 
deßgleichen alle Chriften der Stadt, Ding 
Tag ward unaufhoͤrlich aus Stücken co: 
und nach der Mahlzeit eine Comadie gehe 

Den 8. reiſete der König nach Louvo ‚melaus ci 
Luſthauß 20. Meilen von Siam alda er jahrtic 3 
oder 9. Monat fi) aufhaͤlt. Den ıs. reiſete Ib 
auch dahin. Den sg. geb mir der König abſonde 
liche Audienz; nach der Mittags - Mahlzeit wirt 
ich auf Elephanten ſpatzieren. 
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Den 23. vernahm ich vom Herrn Conſtans, daß 
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mich der König die Luſtbahrkeit eines Elephanten⸗ 
Streits fehen laffen wolte, und mich erfuchte,, Die 
aus Franckreich gefommene Capitains, worunter Die 
Herren de Vaudricourt und de Joyeufe waren, mit 
zubringen. ie | 
Der König ließ die 2. Capitains vor fich Fommen, 


md fagte ihnen, tie er fich erfreuete, daß fie die ers 


ften von felcher Charge wären, welche aus Franck⸗ 
veich in feine Sünder kommen, wuͤnſchend, daß fie ach 
fo glücklich wieder nach Haufe Fommen möchten, als 
fie hieher gelange , beſchenckte hierauf einen jeden 
mit einem Säbel, deren Gefaͤß von Gold, die Scher- 
de auch bey nahe gantz mit Gold bedeckt, eine foft- 
bahre guͤldene Kette, einen Leib⸗Rock von guͤldnen 
Zeug, mit groſſen guͤldenen Knoͤpffen beſetzt ; und 
weil Herr de Vaudricourt der vornehmfte Capitain, 
war auch fein Prefent föftlicher, Der König fagte, 
daß fie unter Wegs vor Feinden ſich vorfehen felten; 
fie antworteten: Daß Ihr. Maj · ſie mit ſolchen Waf⸗ 
fen begabt, womit ſie aller Orten getrauten, Ehre ein⸗ 
zulegen; und dieſes redeten ſie auf ihre Elephan⸗ 
ten. Ich merckte wohl, daß er unter den Vor— 
wand eines Thier- Rampffs diefe Capitains alſo in 
Gegenwart aller Europäer, fo zugegen waren, re- 
galiren wollen, um dadurch ein öffentlich Kennt: 
Feichen zu geben, was für einem Unterſcheid 
er zwiſchen der Frantzoͤſiſchen und andern Nationen 
halte. Zu gleicher Zeit vernahme ich, daß der 
König felbigen Tag die Vorſteher der Englifchen 
Compagnie zur Audienz gelaſſen, welche verbun 
den, nach des Sandes Manier fich zu bequemen, 
nehmfich tief zur Erden gebückt, und ohne Schw 
he, Ebendiefen Tag bat Monf. Conftans die obger 
dachten 2. Capitains mit viel Porcellan Gefchirr, 
Japanifcher Silber Arbeit und andern Curioſitaͤ⸗ 
ten beſchenckt. | | A 

Dienſtags den 26. hatte ich zum 4ten mahl parui- 
culier-Audienz, da denn der König neben vielen ans 
dern Difcourfen mir thener conteſtiret, wie hoch 
er die Srangsfifche Nation zflimire, | 

Sonntags den 2: Decembr. uͤberſchickte Herr 
Conftans ir , wie auch Herrn Abr de Choily und 
denen von Adel, fo mich begfeiteren, Geſchencke, jo 
beftanden in Porcellan - Gefchirr, Arm Banden, 
Schreib Tifchen ans China, Sapanifchen Cammer- 
Köcen und Silber Arbeit, Bezoarftein , Rhino- 
ceros- Horn, und andern Curiofifäten, 

Den 10.fahe ich die groffe Elephanten⸗Jagt, und 
hatte dabey die Ehre , lange mir dem König zu dif- 
courirert, da bat er mich ‚ibm meinen Schiff-Lieu- 
tenast,Heren Fourbin, zu überlaffen,foich einwillig- 
te, und ihn ſtracks prefentirte; worauf ihn der Koͤ⸗ 
nig beym erſten Wort mit einem koſtbahren Saͤbel, 
taefflichengeib-Rock in guͤldenen Stuͤck aus Japan, mit 
guͤldenen Knoͤpffen ausſtaffiret, beſchenckte damahln 
verehrte mir der. König auch eine guͤldene Schale und 
guͤldnen bedeckten Becher, lieſſe mich auch mir einer 
Collation vor eingemachten Sachen, Zuckerwerck, 
Früchten und Wein im Wald herrlich rractiren. 

Den folgenden ııten begab ich mich wieder 
zur Elephanten- Sage, da kamen zwey Mandarins, 
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mich zu ſuchen anzeigend , daß ihr Herr meiner begeh ⸗ 
re. Ich erſchiene alsbald, da er dann von vielen Sa⸗ 


chen zu mir redete, und um Mr. dela Mare, lugenieur 


unter meinem Gefolganſuchte, um feine Pläse lor · 


tificiren zu laſſen. Ich antwortere daß es der König, 


mein Herr, ſchwerlich abſchlagen wuͤrde, ermeldten 


J 


de la Mare zu erlaſſen, ungenchr er ſolchen wegen 
feiner hohen Wiſſenſchafft ſehr liebte, welches wohl 


aufgenommen worden. ch beorderte demnach 


Mont. de la Mare, zu bleiben, und den König m 


dienen, der alsbald felbigen angeredet ‚und mit ei 
nem Leib Rock von güldenen Stüd regaliret, Der” 


König ſagte mir, daß er dem jungen Hergog von "ag 


Burgund einen Eleinen&fepbanten, der mir gezeiget 


wurde, überfchicfen wolte, aber nach ein wenig 


Beſinnens ſprach er, daß, wann allein dem Herkog 
von Burgund einer uͤberſendet wuͤrde, ſolches den 
Duc d’ Anjou verdrieſſen möchte, derohalben 
er jeden einen fchiefen wolte, Und weil ich Willens’ 
war, andern Tags wieder zu Schiffe zugeben, pre- 
fentirte ich felbigem meine Edelleute, um von Ihrer 
Majeftär Abfchied zunehmen ; fe begruͤſten ihn mit 


tieffer Reverenz, und der Koͤnig wünsche ihnen 
eine glückliche Reife. Der Herr Bifchoff twolte 


— 


ihm die Herren Aebte de Lionne und la Vachet, 


Miflionarios, prefentiren,um von ihm auch Abſchied 
zu nehmen; weil fie mie mir. kommen ſolten: Aber 
der König ſagte, was dieſe 2. Perſonen anlangen 
thäte, fo twären fie von feinem Haufe , hielte 
diejelbe als ſeine Kinder ‚und möchten fie in feinem 
Schloß Abſchied von ihm nehmen; hernach begab 
ſich der Koͤnig fort, und ich gab ihm das Geleit biß 


an das Ende des Walds, den Wegnach Luovoner 
mend; denn der König hatte ein Hauß im Walde, 


allda er waͤhrender Elephanten⸗Jagt ſich aufhält, 


Mittwochs den 12. hatte ich bey dem König mei⸗ 


ne Abſchieds⸗Audienz in Preienz des Herrn Bi⸗ 
ſchoffs, er bezeugte mir vielen Wortẽ, daß er mit mein 
und meiner Verrichtung ſehr wohl vergnuͤgt ſeye, 
beſchenckte mich hernach mit einem groſſen guͤldenen 
Gefaͤſſe, fo fie Boͤſetre nennen, das eines der fürs 
erefflichften Merckzeichen diefes Königreichs, ja ſo 
viel ift, als wann der König in Franckreich einem 
das blaue Band übergiebt, Er fagte mir darne—⸗ 
ben, daß er die hierbey gewöhnlichen Ceremonient 
deßwegen unterlaffe, weildas Kniebeugen, welches 
feine Grandes bey Empfang deſſen thun müften, mir 
zuwider feyn möchte. Don Fremden oder Aus 
laͤndiſchen ift niemand an feinem Hofe, als des NO 
nig8 in Camboya Encel, der ein ſolches Ehrem 
Zeichen befommen,welches bedeutet, daß man Oyas, 
das iſt, ſo viel ſey, als Herkog in Frandreih, Es 
befinden ſich ſonſt vielerley Oyas, ſo man durch ihre 
Boſſettes unterſcheidet. Dieſer Monarch war ſo 
leutſelig, mir ſolche Sachen zu offenbahren, die nicht 
zu erzehlen find, und in meiner gantzen Reiſe habe ich 
Nahmens ſeiner ſo groſſe Ehre empfangen, daß man 
mir ſchwerlich Glauben zuſt ellen möchte, wann nicht 
ſolches einig und allein der hohen Ehren⸗Stelle too» 
mit Ihre Maj. befieber hat, mich zur zieren, gebuͤhre⸗ 
te, Tauſenderley Gutthaten habe ich von allen feinen 
hohen und niedern Hof Bedienten empfangen. Die 
Herron 

















Herren Aebte de Lionne und le Vacher nahmen auch 
Abfchied vom Könige, welcher nach Wünfchung eis 
ner glücklichen Reife einem jeden ein Crucifix vor 
Gold mit einemfilbern Fuß von Tambac verehrer. 
Bey Ausgang der Audienz führte mich Here Con- 
ftansin einen Saal im Begriff des Pallafts, rings 
um mit ſpringenden Brunnen, darinn eine ſehr Eofte 
bahre Siamifche Mahlzeit zubereicer ſtunde: Der 
König war fo human, mir 3. Schüffeln von feiner 
Tafel zu fehicken, dann er eben damahls fpeifere. Um 
5. Uhr begab ich mich in einen vergülderen Seffel, 
von 10. Männern getragen, und meine von Adel war 
ven zu Pferde. Wir giengen in unfere Schiffe,eine 
groſſe Anzahl Mandarins gaben mir auch das Geleit; 
die Gaffen waren allenehalben mit Soldaten, Ele 
phanten und Moprifchen Reutern befeger; desglei⸗ 
chen war auch Morgens, da ich meine Abfchieds-Au- 
dienz genommen. Ale Mandarins, die mid) an mein 
Schiff begleiteten, begaben fid) in die ihrigen, und 
kamen mie mir, e8 waren derfelben bey hundert an 
der Zahl. Den 13. Morgens um 3. Uhr erreichte 
ichSiam. Des Königs in Siam feine Schreiben und 
Abgefandten nach Franckreich waren neben noch 
viel andern bey mir in meinem prächtigen Schiffe ; 
der König regalirte mich mit Porcellan - Gefchirr, 
für 6. in 700. Duplonen werth, 2. Paar Wind- 
Schirmen aus China,vier Tifch- Teppichen,mit Gold 
und Silber reich geftickt,auch aus China, einem Cru- 
cifix, woran der Leib von Gold, das Creuß von Tam- 
bac, ſo ein Metall felbiger Sanden, höher als Gold 
geachtet, undder Fuß von Silber, ſamt viel andern 
Indianiſchen Curiofitäten. Und weil gebräuchlich, 
diejenigen, fo ein Prefent überliefern, wieder zu be, 
ſchencken; als verehrte ich denen Führern des Ko- 
nigs Schiffs. in 900. Duplonen. Was Monfieur 
Conftans anlanger, habe ich die Freyheit genommen, 
denfelben mit Frantzoͤſiſchen Hauß-Mobilien, und fei- 
ne Gemahlin mit einem fchönen Trage-Seffel, der 
mich zu Hauß 200. Cronen gefoftet, ſamt einem mit 
Gold und Edelgeiteinen wohlgezierten Spiegel, 
60.Duplonen werth, zu beſchencken. Der König 
thaͤt auch Herrn Abt de Choify mit Chinefifchen 
Schreibe⸗Tiſchen, Japanifiher Silber- Arbeit, fehr 
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/ : 
fhönen Porcellan- Gefchirr und andern Indian 
ſchen Curiofiräten ‚7. in 800, Duplonen un —* 
galiren. 

Den 14. Abends um 5. Uhr geſchahe meine Ab, 
fahrt aus Siam, von Herrn Conftans , vielen Man- 
darins und groſſer Anzahl Schiffen begleitet. Ans 
dern Tags früh kam ich gen Bancoc, allwo ich unter 
Loͤſung der Canonen empfangen wurdes Sch bliebe 
einen Tag zu Bancoc, teil mich der König als eis 
nen Soldaten zur Audienz gebeten, die Seftung 
zu befehen, und mein Sentiment darüber zu geben, 
wie jolche zu verbeſſern, auch zu einer Kirche einen 
Plag zu erwehlen; da machte ich von beyden einen 
Abriß, und übergab ſolchen Herrn Conttans, 

Den 16. Morgens früh fuhr ich ab, von den 

Mandarins begleitet, unter Söfung der Canonen : 
um 4. Uhr Fam ich mit denen ‘Booten meines Koͤ— 
niges, zweyer Schiffe,zu dem Siamer Schlag Baum, 
und um 7. Uhr zu den meinigen, 
. Den 17. hat dieFregatte des Königs von Siam, 
in welchem feine Abgefandren mit Schreiben an dem 
König in Franckreich waren, nahend meinem Schiff 
geandert, ch fehickte mein Boot, welches zween 
Geſandten zurücfbrachte, hernach noch einmahl, den 
dritten Abgefandten mit des Königs Schreiben, 
das unfer einem gantz vergüfdeten und erhobenen 
Himmel war, mitzubringen, wie auch geſchehen. 
Der Brief war auf ein guͤlden Blat geſchrieben, 
zuſammen gerollet, und in eine guͤldene Schachtei 
gelegt, ja es wurde mit vielen Canonen begruͤſſet, 
und blieb unter einem Sonnen⸗Schirm meines 
Schiffs ausgeſtellet, biß auf den Tag unſerer Ab⸗ 
fahrt. Bann die Mandarins nahe vorbey giengen, 
begrüfjeten fie daffelbe nach ihrer Manier, wie fie 
denn alle ihres Königs Schreiben groffe Ehre an, 
thun. Denandern Tag fuhr diefes Schiff zurück, 
hingegen Fam ein ander Königliches,in dem fich He: r 
Conttans befande. Er fameden 19. in mein Schiff 
hielt das Mittagsmahl mit mir, und kehrte nach 
ſolchen wieder an fand; ich gab ihm mit 21. Can 
nen den Valer-Gruß , bernach fchieden wir mir 
nicht geringer Betruͤbniß von einander, 


V. 
Beſchreibung des ſolennen Einzugs und Audienz des Moſcovittiſchen Geſandten 
ben dem Boͤnige von China, de Anno 1693. 


U Befeſtigung der neuen mit dem König von 

China aufgerichteten Sreundfchafft fertigte der 
Cʒaar mit gebührenden Credentialien eine anfehn- 
liche Gefandefchafft ab, welche den 13. Martii Anno 
1692. aus der Stade Mofcau die Reife durch die 
Siberiſche und Kitaifche Sünder antrat, und nad) 
20. Monaten, indem man unter Wegens erliche 
Wochen wegen der groffen Wildniffen und ande- 
wer Ungelegenheit hatte ftille liegen müffen, den 3. 
Novembr. Anno 1693. zu Pecking anlangete. Der 
Hierzu verordnete Gefandte war ein Teurfcher, YL- 
brand Ides, aus Glückftadebürtig , welcher anfangs 
eine Suite von 21. Perfonen, als 12. Teutſchen und 
9.Ruffen mit ſich nahm ‚dieaber unter Wegens von 
vielen nach China handelnden Kauff⸗Leuten wegen 
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der in denen groffen Wüfteneyen herum ſchweiffen⸗ 
den räuberifchen Mongalen bi h a 
von 409. Perfenen anwuchs. Den der Ankunffe 
aus denen Chinefifhen Graͤntzen wurde der Ges 
ſandte bey dem Flecken Xixigar von einemaus Pe, 
fing abgeſchickten Mandarin mit einem Gefolg von 
80. Perfonen auf das böflichfte empfangen, und als 
die groffe Mauer pafliret wurde, in die Städte Ga- 
lehan und Xungunka und andere Oerter mehr aufs 
Beſte eingeholet. Bey der Annäherung an Per 
ing fchicfte er feine Equipage und Caravane 
voraus in die Stadt, und hielt darauf mit go. Per 
fonen, ohne die Begleitung der Cofacfen, feinen 
Einzug, unter groffem Zulauf des Volcks, dag 
viele Officierer von Hof beordert wurden, Pag zu 

Eee ee machen, 
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machen, und die neugierigen Leute zu vertreiben. 





Als erin dem Gefandten Hofe 3: Tage ausgerubet, 
fo erhielte er Befehl, bey Hofe zu erfcheinen ‚und 
nach der Sandes, Art die Bewillfommungs-Mahl- 
zeit zu empfangen. Er machte fich alfo fertig, und 
ward von einigen vornehmen Mandarins ins Schloß 
gebracht ‚allwo der Unter - König ,Sungut Doriam- 
ba des Känfers Vetter, nebſt noch vieren der vor 
nehmſten Herren des Reichs ihn empfiengen. Dar 
felbft waren nun auf der Erden Tapeten ausgebreis 
ter ‚auf welchen als fich ver Geſandte niederfegte, 
ſprach der Unter - König: Der König, mein Herr, 
bar den Herrn Gefandeen mit dieſer Tafel beehret, 
und ob er wohl jetzt nicht ſelber zugegen ſeyn kan, 
fo wird der Herr Geſandte doch dieſe Chre zum ill, 
fommen von einer folchen langen Neife annehmen. 
Darauf wurde kalte Küche aufgefeget , ald gebrater 
ne Gänfe, Hiner , Schwein -umd Schoͤpſen⸗Fleiſch, 
und daben allerhand Früchte, Confelt und Geba- 
ckens. Vor dem Gefandten wurde eine Tafel al- 
fein gedeckt, und mit mehr, als fiebengig filbernen 
iibereinander gefesten Schüffeln beleget. Das Ger 
träncfe war Thée, Tarafoen und Reiniſcher Wein. 
Der Unter: König und andere Herrenraudten Tar 
bad. Nach abgenommenen Tradtamenten fagte der 
Unter» König, der Geſandte folle vor Lieb nehmen 
mit diefen Zeichen der Königlichen Gnade ‚und in 
wenig Tagen Ordre zu feiner öffentlichen Audienz 
erwarten. 

Den 12. Novembr. ließ der Vice-Roy den Öe- 
fandten durch einige Mandarins andeuten, daß er 
des Tages drauf früh mie dem Czaariſchen Credi- 
tiv indem Schloß erfcheinen folte, Am beſtimmten 
Tage famen drey Mandarins mit koſtbahren Roͤcken, 
worauf Drachen, öwen , Tyger, und Kraniche aus 
Gold geftickee waren, und brachten 50. Pferde zu 
des Gefandten und feiner Suite Dienfte mit fich, und 
holten ihn alfo nach Europäifcher Weiſe mit feinem 
Creditiv- Schreiben und mitgebrachten Prefenten 
zur Audienz ab. Bor der erſten Schloß Pfor- 
ten ſtund ein Pfeiler,woraufeinige Charadteres ein, 
gegraben waren, und dafelbft wurde dem Geſandten 
bedeuter, daß er vom Pferde fleigen ſolte. Bon dan- 
nen giengen fie zu Fuß über 5. Vorhoͤfe nach) des 
Könige Pallaft ; bier fand der Öefandre eine groſ⸗ 
fe Anzahl Mandarins, welche mit den koͤſtlichſten und 
reich gefticfteften Kleidern ihre Aufwartung mach⸗ 
ten. Nach) einigen von beyden Seiten abgelegten 
Complimenten erfehien der grofje Bogdaichan , wie 
fie ihn nennen, oder der König auf dem Thron, da 
fich dann der Geſandte demfelben gleich naͤherte, und 
nac) einer gehaltenen Furgen Rede den Czaariſchen 
Brief übergab ‚auch nad) gemachfer Reverenz alfos 
bald wieder dimirtiret wurde, 

Den 16. wurde der Gefandfe wiederum zu der 
Königlichen Tafel eingeladen, wohin er ſich auch des 
Morgens in Gefellfchaffe derer ibm zugeſchickten 
Mandırins und Begleitung feiner vornehmften 
Edelleute begab; . Als fie auf das Schloß Famen, 
ſtunden aufdem fechftenSchloß-Plaße viele vorneh- 
me Herren und Mandarinen aufs befte befleider 
und in Reihen geſtellet. Kurtz darauf kam Befehl 


THEATRUM CEREMONIALE 


oben in dem Pallaft zu erſcheinen. Gleich ben dem : 


Eintritt des Befandten flieg der König auf feinen 
erhabenen Thron, und hatte bey fich zwölff Traban⸗ 


ten mit vergiildeten Helleparten , welche nicht ger 
fehärffee waren, und hiengen an denenfelben lange 


Schwänke von Seoparden und Tygern. Vorher 


giengen auch einige Perſonen, welche ſehr annehm⸗ 
lich auf Qver⸗Floͤthen fpieleren, Sobald der König 


fich niedergeſetzt hatte, höreten die Floͤthen auf, und 
die Trabanten festen fi) mit untergefchlagenen 


Deinen zu beyden Seiten des Throns nieder, Des _ 


Königs Tafel war mit gelben Damaft bedeckt, und 
mit falten Effen, Obſt, Zucferwerc und Gebackens 
befeßt. Der Vice-Roy, des Königs Better, und 
zwey andere vornehme Herren fiunden an des Koͤ⸗ 
nigs Seite, und der Abgefandte wurde zur rechten 
Hand des Throns ohngefehr 4. Klafftern von dem 
Könige gefeßet. Der König fahe unter währender 


Mahlzeit den Abgefandten ftarr an ‚und befabldem 


Vice Roy ‚ welcher ihn auf den Knien anhörete, daß 
er denfelben ein wenig näher an dem Thron folte 
Fommenloffen. Darauf nahm der Vice- Roy den 
Abgefandten bey der Hand, und feste ihn 2. Klaff 
tern weit von dem Sitz des Königes, und wurden 
darauf auch des Abgeſandten Edelleute ſechs Klaff⸗ 
tern weit hinter ihn geſetzet. Zu des Geſandten 
rechter Hand ſaſſen groſſe Herren von gutem Anſehen, 
und zur lincken Hand ein Vetter des Koͤnigs. Der 
König ſandte alsdeñ zum andern mahl denVice-Roy 
su den Abgefandeen ‚und ließ denfelben mit groffer 
Ehrerbietigkeit nach des Czaars Geſundheit fragen, 
welches derſelbe gehoͤrlicher maſſen beantwortete, 
nach dieſen ließ der Koͤnig ſeine Tafel aufheben, 
und befahl dem Geſandten, vor welchem eine Tafel 
alleine gedeckt war, zu eſſen. Die andern vorneh—⸗ 
me Herren und Mandarins, deren wohl zwey hun⸗ 


dert waren, ſaſſen alle nach ihrem Rang an ihren 


Stellen, zwey und zwey an einer Tafel, mit unter⸗ 
geſchlagenen Beinen auf Tapeten. Der Koͤnig 
ſandte darauf dem Abgeſandten von feiner Tafel ei⸗ 
ne gebratne Ganß, ein Spanferefel und einen Kür 
cken von einem ferten Schaf. Kurk darauf fchichte 
er auch einige Schüffeln mie Obft und einen Ber 
cher voll gefochten Thee, mit geröfteren Mehl und 
Butter vermenger, welches Getraͤncke wie Bohnen 
Suppe ausfahe. | 
Als der Abgefandte diefes alles mit tiefffter Ehre 
erbierung hafte angenommen, fandte der König den 
Vice - Roy wieder an ihn, und ließ ihn fragen, mas 
er vor eine Europeifche Sprache verftiinde? Und 
als er zur Antwort gegeben, daß er Moſcovittiſch, 
Hoch⸗und Nieder⸗Teutſch, wie auch Italiaͤniſch rede 
te, ſandte er alsbald einige Diener nach ſeinem Hin⸗ 
ter⸗Pallaſt, drey Jeſuiten herzuholen; welche auch 
alſobald erſchienen, vor dem Thron niederknieten, 
und dem Koͤnig ihre Reverenze macheten. Der ei⸗ 
ne war P. Johannes Franciſcus Gerbillon, ein Fran⸗ 
tzoſe, die zwey andern waren Portugieſen, von denen 
der eine P. Antonius Thomas Peita genannt wurde; 
und dieſes waren die beyden geſchickten Maͤnner, 
welche die Graͤntz ⸗ Scheidung zwiſchen Moſcau und 
China abgethan hatten. Der Koͤnig befahl dem 
atet 
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Pater Gerbillon, auf Italiaͤniſch den Abgefandren zu 





fragen : Wie viel Zeit er unterwegens big Pecking 
zugebracht, und welchen Weg er gereiſet ware, ob er 
zu Aßagen,oder zu Pferde,oder zu Waſſer gefommen 
wäre? Undals er darauf eine genaue Antwort er» 


halten, ſtattete er dem König davon Bericht ab, wel, 


cher überlauf ruffte: Gowa, gowa, das. ift: Gans 
wohl; und demVice-Roy befahl er,den Abgefandeen 
für deffen Angeſicht auf den Thron zu führen. Als 
nun der Vice-Roy denfelben ben der Hand nahm, 
und eine Treppe, 6.Stuffen bach, aufgeführer hatte, 
ſetzte er ihn an die Tafel, vecht gegen den König über. 
Der Abgefandte machte feinen demürbigen Reve- 
renz, und wurde hoch einmahl von dem Pater Ger- 
billon im Nahmen des Königs gefragt, wielange er 
unter Wegens gemwefen, wie er gereifet wäre, im wie 
vielften Grad Moſcau läge, wie weit Polen, Franck⸗ 
reich, Italien, Portugal und. Holland von Moſcau 
abgelegen wären ? Der Abgefandte gab auf alles 
vollkommenen Befcheid, und der König ließ fid) eis 
nen güldenen Becher mit einem Tranck reichen, wel- 
cher auf Tartarifch Kuniis genannt wird, und ein von 
Pferde Milch abgezogener Brandtewein ift,und gab 
jolchen dent Vice-Roy, mit Befehl, dieſen dem Abge⸗ 
fandten zum Trinefen zu überreichen. Der Abger 
ſandte nahm felbigen mit Chrerbietigfeitan, und als 
erden Tranck gekofter, gab er ihn wiederum zuruͤcke; 
darauf ließ der König auch die Bedienten des Abger 
fandren 3. Klafftern nahe an den Thron Fommen, 
und ihnen eben das Getraͤncke reihen, Nachdem 
ſolches geſchehen, machte der Abgeſandte nad) Eur 
ropaͤiſcher Art feinen Reverenz, und ward von dem 
Vice-Roybender Hand wiederum an den Ort ger 
führer, da er vorher gefeffen Batte ; worauf er 
dennoch dafelbft eine Biertel-Stunde, folange als 
der König auf dem Thron blieb, faß. Als der Ko 
nig anfjtund, und von dem Thron auf der linden 
Seite aus dem groflen Saal nad) einem offenen 
Platz gieng, geüffete er den Abgefandten freundlich, 
und ließ im Hinausgehen durd) den Vice- Roy dem⸗ 
ſelben nachmahls fragen: Ob er nicht einige Dach» 
richt aus Europavon dem P. Grimaldi, welcher da- 
hin in Affairen des Koͤniges war geſandt worden, 
hätte? Worauf er meldete, daß er bey feiner Abrei⸗ 
fe aus Mofcan vernommen, tie derjelbe Pater mit 
einer Svite von fünff und zwanzig Perfonen in 
Smirna ängelanget wäre, und feine Reife zu Sande 
über Perfien und Indien fortzufegen Willens ſey; 
welches der Vice-Roy vor bekannt annahm, und 
meldere, daß er fchon in Goaangefommen ; hierauf 
nahm der Gefandte feinen Abſchied, und begab ſich 
nach feinem Logis Des folgenden Tages Famen 
zwey Mandarinen mit fünfzig Pferden, und ritten 
mit dem Geſandten und feinem Gefolg aus, und zeig 
ten ihm, was ſehenswuͤrdig in Pecking war, er wurde 
auch von dem Vice· Roy zur Tafel gebeten. Einige 
Tage hernach nöthigte ihn auch ver Reichs⸗Schatz⸗ 
meifter Schilog zum Eſſen, und empfieng ihn fehr 
herrlich. Den 7. Jan. 1693. fiel das gewöhnliche 
groſſe Jahr⸗-Feſt der Chinefer ein, welches 3. Wo⸗ 
chen währet, wobey man auch dem Geſandten aller- 
Hand Ehre erwieſen. Etliche Tage nach demfelben 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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die Abjchieds-Audienz anfagen, und daß er zu dem 
Ende des Morgens zwey Stunden vor Tags in dem 
Schloß erſcheinen möchte, Drey Stunden vor Tag 
Famen alfo den folgenden Morgen drey Mandari- 
nen, und holten den Abgefandten zu Pferde nach dem 
Schloffe , da er dann wieder an dem gewöhnlichen 
Dre abſtieg, und zu Fuß in das Schloß hinein gieng; 
auf den dritten Dof festen fie fich in dem Pallaft nie 
der, und trancken Coflee. Indeſſen erſchienen auf 
dem sten Schloß. Play alle groſſe Herren und Ber 
diente des Koͤniges, welche alleſamt nach der Oft- 
Tartariſchen und Mongaliſchen Act auf das befte 
gefleider waren» Bey anbrechenden Tag wurde 
der Abgefandte in den 4ten Vorhof geführer, und 
zwiſchen Die Mandarinen, welche fich morgen - und 
mittagwaͤrts dafelbjt nach ihrem Rang gelagert har- 
ten , zum Niederſetzen genöthiger. Nach einer hal⸗ 
ben Stunde fam der König unter der angenehmften 
Mufic von Dver + Flöten und einer Art Lauten an, 
und fette ſich auf einen mic gelben Damaft behäng- 
ten Thron. Zu beyden Seiten deſſelben lagen zweh 
groſſe kuͤnſtlich verguͤldete und gemahlte Trommeln, 
deren jede wohl in Diameter dritthalbe Klaffter 
batte,auf einen darzu gemachten Geſtelle. Sobald 
fich der König niedergelaffen, trat ein Herold in den 
Vorhof, und fprad) mit durchöringender Stimme 


einige Worte aus, und rieff dreymahl denen Man- 


darinen zu: Stehet auf, und buͤcket euch nieder zur 
Erden, Als diefes nun dreymahl nach einander 
gefchehen, wurden die Glocken geläutee, die Trom⸗ 
meln gerühret, auf Sauten gefpielet, und auf 3. 
Pfeifen dreymahl ſehr ſtarck geblafen. Darauf 
ſandte der König zwey vornehme Herren an den Ab» 
gefandten ‚welche ihm bey der Hand ohngefehr 3. 
Klafftern weit von dem Königlichen Thron führ, 
ten; feine Edelleute aber muften an ihrem vorigen 
Ort acht Klafftern weit davon bleiben. Dafelbft 
lieſſe er fich nach gemachten Reverenz zwifchen zwey 
Tartariſchen Fürften nieder, und wurde alsdenn 
des Königes groſſe Glocke gelaͤutet, und auf den 
Trommeln, ſo zur Seiten lagen, ſtarck geſchlagen, 
welche einen ſo harten Schall von ſich gaben, als ob 
man mit Piſtolen ſchoͤſſe, auch wurde auf Floͤten ge⸗ 
ſpielet, und neunmahl auf obgedachten Pfeiffen ge 
blaſſen. Hierauf wurde dem Abgeſandten Coffee 
gereichet, und nachdem er des Czaars, feines Herrn, 
Aflairen ganglich abgethan, ſtund er auf, machte et» 
nen Reverenz, und nahm feinen Abjchied, fo bald der 
König feinen Thron verlaffen. Auſſen vor den 
Schloffe feiste der Abgeſandte fich in einen von des 
Königes Wagen, vor welchen ein Elephant gefpans 
net ware. Zu beyden Seiten Tieffen zehen Perfo, 
nen mit einem dicken Strick inden Händen ‚der an 
de8 Efephanten Maul an beyden Halben feft gema- 

chef war, womit fie ihn zu leiten und zu regieren 

wuſten. Oben auf deffelden Nacken foß ein Mann, 

der einen eifernen Hacken it der Hand hatte, und 

ibn regierete, Der Elephante gieng feinen gewöhns 

lichen ſtarcken Schritt, die aber, fo ihn fuͤhreten, und 

neben her giengen, muſten, wann fie ihm gleid) fol» 

gen wolten, fo ſtarck lauffen, als fie konten. 
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Als nun des Abgeſandten Reife feft gefteller war, 
ſandte er zu dem Vice - Roy, und ließ ihn erfuchen, 
daß er ihm acht oder zehen Tage zuvor möchte wiſ⸗ 
fen laffen , wann e8 dem König beliebte, daß er den 
Hof verlaffen folte ; welches ihm dann auch nach 
Berflieffungeiniger Tage auf fein Bitten angedeus 
ger wurde. _ Wie nunalles zu einer fofernen Reife 
fertig war, fpeifete der Abgefandre noch zu guter 
Seht nach gewöhnlicher Weife noch einmahl ander 
Königlichen Tafel, undreifete alsdenn den 19. Fe- 
bruarıi 1694. in $degleitung vieler Mandarinen 
aus Pecking. Die Geſchencke, fo er befam, waren 
dem Chinchifchen Pracht und Reichthum bey weiten 
nicht gemäß, und beftunden in folgenden: 

Eine Chinefifche Muͤtze, oben auf mit einer rothen 
ſeidenen Qvaſte. 
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Ein Pferd mir Sartel und Zaum. —* 


Ein damaſtener Beltz, mit jungen Laͤmmer⸗Fellen 


ausgefuͤttert, der Damaſt aber mir guͤldenen Dra⸗ 
chen und Schlangen durchwuͤrcket. 
Ein Pojas oder Leib⸗ Echarpe, wobey ein Meſſer, 
ſechs Schnupff⸗Tuͤcher und zwey Tabacks⸗Beutel. 
Ein Paar lederne Stiefel, mit ein Paar ſeidenen 
Struͤmpffen. | —9— 
Ein Stuͤck von zehen Archfin ſchwartzer Atlas, 
mit einem Panther⸗Thier. BEN 
Ein Stuͤck Ludan von zwantzig Archfin. 
Sechzehen Stuͤck Kitaick. * | 
Uber der Ruͤck-Reiſe brachte er auch faft ein 


ganzes Jahr zu, und langete den ı. Februarii 1695. 


wieder in Moſcau an. 


VI. u \ ? 
Nachricht von der publiquen Audienz, die der Frantzoͤſiſche Ambafladeur, Herr von 
St.Olon, Anno 1693. bey) dem Könige von Marocco gehabt. 


AN» 1693. fertigte der König in Franckreich 

den Herrn von St.Olon als Ambafladeur nach 
Africa an den König zu Fez und Marocco ab. Er 
langte in Miquenez glürflich an, und ward 9. Tage 
nach feiner Ankunfft, als den ı 1. Januarii um 11. 
Ude Vormittag, zur öffentlichen Audienz gelaffen. 
indem Alcaflaue empfiengihn der König ‚unter ei⸗ 
nem Pauillon figend, mitden Worten: -Taybuon, 
willkommen.  Demfelben brachte der Herr Abger 
fandte feinen Vortrag in einer zierlichen Nede vor, 
und gab zu verſtehen, daß fein König Willens wäre, 
mie ihm eine Alliance und Frieden zu fchlieffen; 
worauf ihm von dem König felbft gar artig geant- 
wortet, und darben ausdrücklich gefagee wurde, daß 


er eine Geſandtſchafft nad) Franckreich haͤtte abfers 
figen wollen, werner nur noch etliche Tage unter 
Wegens geblieben ware, Darnach trug er ihm vor, 
daß er gerne Huͤlffs⸗Voͤlcker wider die Spanier 
von Srandreich harte: Er nahm auch den Brief 


Ludovici XIV. mit einem Kuß an, legte ihn auf _ 


das Haupt, und übergab ihn dem Alcayden, Mehe- 
meth Adu; die überfchieften Geſchencke betrachtere 
er gank genau, und weil fie ihm anzufteben ſchie⸗ 
nen; fo wuͤnſchte er dem Herrn von St. Olon 
zu Bezeugung feines erFänntlichen Gemuͤths, dag 
er fich befehren, und ein Mauritaner werden möchte, 
Dach diefem fegte er fich wieder zu Pferde ‚und der 
Abgefandte begab fich nach feinem Dvartier, 


III. Abſatz. 
Ceremoniel bey Vifir-und Revifiten derer Geſandten und anderer 
hohen Standes-Perfonen. | 


. 


Verſchiedene curieufe Obfervationes von Audienzen, Vißten und Reviſiten, ingleichen 
dem Reichs⸗Tags⸗-Ceremoniel im Roͤmiſchen Reich. 


DL SE Privati bey dem Pabft zur Audienz gehen, 
laſſen fie den Hut und Handſchuh in der Ante- 
Camera zurüfe, Wenn man binein geher, fo 
ſitzet der Pabſt unter einem Baldachin yon rothen 
Damaft mit güldenen Franſen, darunter find drey 
Eleine Stuffen mit Sammer bedeckt, darauf ftehet 
einrorher fammerner Stuhl auf dem der Pabſt 
ſitzt, bey ihm fteher ein rother fammerner Stuhl, 
Darauf eine filberne Glocke. Wenn man hinein geber, 
kniet man ben der Ihre nieder, dann ſtehet man 
wieder auf,und Fniet in der Mitten wieder nieder,un 
kuͤſſet die Süffe, fo auf einem othen tuchenen Küf 
fen liegen. Im Confiftorio ſitzet der Pabft in der 
Mitten auf einem etwas erhoͤheten Seffel mit 
Schnen, aber die Cardinäle ſitzen unbedeckt ohne 
Handſchuh und Muͤffgen. 
Wann ein Cardinal kommt, und die andern 
ſchon vorhanden ſind, ſo macht er bey der Thuͤre ei⸗ 
nen tieffen Reverenz gegen den Pabſt, dann einen 


auf die andere Seite gegen die Cardinaͤle, die ſte⸗ 
hen dann auf, und dancken ihm, und alsdann ſetzt er 


ſich auf Geheiß des Pabſts auf einen Stuhl mit 


Lehnen, und ift auf feinen Befehl bedeckt, Die 
Cardinaͤle Füffen dem Pabſt die Fuͤſſe nicht, es fey 
dann, daß ein Cardinal von der Legation mieder 
koͤmmt, oder noch nie zu Rom, oder ſechs Monat vom 
Rom gemwefens 

Die Koͤnigl. Ambafladeurs Fäffen dem Pabft die 
Fuͤſſe, dann heiſt er fie aufftehen, und auf einen 
Stuhl ohne Sehnen figen. 

Alle, die geringer find , als diefe, muͤſſen die 
Fuͤſſe Füffen und flehen, und der Pabft figer, oder 
wann die Audienz langtwähret, fo fist er im Anfang, 
ſpatzieret hernach herum, und der, fo Audienz bat, 
muß fteben bleiben. | 


Wenn eine Dame den Pabſt befucht, fo darff fie 
figen, aber nicht auf Seſſeln, fondern Ra 
von 
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drey Küffen auf einander auf die Erde, darauf 
darff ſie ſich ſetzen. | 

Ein Srädtifher Geſandter wird genannt ein 
Deputirter ; wann aber einer von einer Stadt 
fters am Hofe bleibee , fo wird er Agente genennet; 
der von Churfürften oder auch von Königen abge 
ſchickt, und immer an einem Ort bleiber, Refident; 
wer aber in Qualitaͤt eines Abgeſandten an einen 
Ort geſchicket worden von einem Koͤnige, und lange 
dort bleibet, wird ordinair-⸗Ambaſſadeur genen- 
net, und dieſe nennen ſich Lateiniſch Oratores. 
Wenn aber einer nur wegen einer Sache abgeſchi⸗ 
cket wird, der wird genennet extraordinair - Am- 
baflädeur, und diefe ift die höchfte Dignirat unter 
den Geſandten. Wann aber einer wegen einer 
geringen Sache geſchicket wird, vw. g. diefer Damen 
einen Confett zu überfchicfen , der wird genennet 
Envoye fc, Gentilhomme., 

Des Pabſts Legaren find zwey, fo an Königlichen 
Höfen find, M der zu Cölln, fo des dritten geiftli» 
hen Churfürftens Sache einfchiefet, oder der 
zu Bruͤſſel, und diefe werden Internuntii genenet. 
2) An des Känfers oder Königlichen Höfen, die- 
fe werden Nuntii geheiffen, und geben allen Am- 
baffadeuren vor, ausgenommen daß ihnen die Enge 
lifchen die Precedenz ftreifig machen ‚und feheiner, 
als folten die Schwediſchen und Dänifchen, wenn 
fie einen Nuntium antreffen, dergleichen thun. 3) 
Legati à Latere, welch Officium eben diefes ift, 
was die extraordinair-Ambafladeurs haben. Denen 
giebt der Pabft ein + wenn fie Abfchied nehmen, und 
want fie wieder kommen, , fo geben fie eg wieder ‚und 
führen folches, wann fie 40. Italiaͤniſche Mei⸗ 
len von Rom find, und muß ihnen dann. aller Or⸗ 
ten einCardinalentgegen gehen : Sie geben auch nie» 
mahln einem Cardinal die Hand, laffen niemand, 
ausgenommendenen Königen, in ihren Haͤuſern die 
ber» Hand, und geben dem Volck, auch auffer 
ibrer Dioeces ‚aller Orten den Segen, 

Einanfehnliches Amt ift 68, wenn einer oder mehr 
von einem Sürften an eine Stadt abgeordner wer: 
den; wann fienun in die Stadt anfommen , jo laſ⸗ 
fen fie fi) durch einen Bedienten beydem Bürger 
meifter anmelden, und fagens Sie harten beym 
Kath in ihres Herrn Nahmen was anzubringen; 
laſſen dabey ihren Rahmen fagen. Diefer fage nun, 
er wolle die Sache beym Rath vortragen: Wann 
nun diefes gefcheben , fo fagt man ihnen die Zeit, da 
werden etliche deputirer ‚die ihn abholen ‚und in die 
Deputationg » Cammer begleiten ‚da faͤhet nun der 
Abgefandre zuerft an, bitter um großgünftige An» 
hoͤrung; hernach antwortet der Bornehmfte unter 
denen Deputirten, fie ſeyn willig zu hören, Als— 
dann bitter der Abgeſandte, feine Credentialien öf- 
fentlich ablefen zulaffen ; das thut man dann. 

Die Credentialien beftehen meiftentheild in die, 
fen: Edle, Ehren Befte, Siebe befondere 10. Dem 
nach mir den wohlgelahrten , unfern Rath und Lie 
ben getreuen N. N. &c. Dann bringt der Abgefand» 
te feine Sachevor, Wann die Refolution erfolget, 
und gut iſt, ſo fagter: Er werde felbe gegen feinen 
Seren zu ruͤhmen wiſſen, welches er denn allezeit zu 
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verſchulden ſuchen werde. Iſt fie aber übel ,fo ſagt 
er; Er haͤtte ſich zwar einer beſſern Antwort verfer 
hen, doch wolte er ſelbige ſeinem Herrn hinterbrin⸗ 
gen ‚der zu feiner Zeit ſeine Meynung ſchon darüber 
erflären würde, 

Eingeführten Gebrauch nach ſtehet es denen 
Staaten frey,ob fie bey denen Berfamlungen ſelbſt 
erfiheinen , oder Deputirte dahin fchicken ‚oder aber 
ob fie gar ausbleiben wollen ‚wenn fie nur in dieſem 
Be Fall den abgefafferen Schluß vor genehm 


Wann auf dem Reichs, Tags in Teutſchland ein 
Fuͤrſt kommen, oder feinen Legaten ſchicken will, fo 
muß er es dem Marfchall von Pappenheim zu wiſ⸗ 
jen hun; der befichle nun dem Ober Dvartier 
meifter ‚die Wohnungen auszutheilen ‚und haͤnget 
man dar Tafeln ar, darauf des im Haufe logirten 
Nahmen ſtehet. Diefe Tafeln anzuhaͤngen, wob 
fen die Chur-und Fuͤrſtlichen Geſandten denen 
Staͤdtiſchen nicht zu laſſen. 

In Franckreich ſchreibet man nur allein bey de⸗ 
nen Fuͤrſten vom Gebluͤt das Wort Pour.v. g. Pour 
Monf. le Prince de Conde ; bey denen übrigen alſo: 
Monf, Duc de Gramont; und die das Wort Pour 
haben, dürffen in den Königlichen Hof binein fahr 
ren, und deren Gemahlinnen giebt die Königin eineit 
Se ohne Sehnen. 

er Kaͤyſer erfcheinet meiftenrheils zuerſt auf 
dem Reichs⸗ Tag; wann nunein Fürft ankommen, 
ſchickt er einen von Adel anden Obriften /Cammer⸗ 
Heren,derfagt: Er freue fich des Fürften Ankunfft, 
und wenn erben dem Kaͤyſer Audienz begehre, wols 
fe er jolche befördern, recommandirt ſich zugleich. 
Den andern Tag ſchickt der Fürst den Vornehmſten 
in der Suite zum Obriften Sanımer » Herrn, und [äfe 
fer ihn bitten, er wolle ihm bey ihrer Majeſtaͤt Au- 
dienz erhalten ; fo gebet der Obrifte Sammer - Here 
hinein,und meldet ibn an, fo begehret der Känfer, 
man folle den Abgeordneten hinein Fommen laſſen; 
der geher darauf hinein und bringet feine Sache vor x 
Der Känfer antworter, esfey ihm lieb ‚er Härte vor 
laͤngſt mit dem Fürften bekannt zu feyn verlanget; er 
werde aber noch von der Reiſe muͤde ſeyn, als ſolte 
er Morgen Nachmittag kommen. 

Es ſind aber der Audienz-Stunde drey, vier fuͤnff 
zu Mittage; wann nun derFuͤrſt zurAudienz faͤhret, 
ſo faͤhret er entweder mit drey Gutſchen, ſo mit ſechs 
Pferden beſpannet, oder der Fuͤrſt allein, und gehen 
zuerſt die Edelleute, hernach die Standes⸗Perſo⸗ 
nen , darauf fahrt der Fuͤrſt, und gehen neben 
her etliche Bediente: Als warn er ein Churfürft, 
fo geben neben ber zeben Hartſchierer, zehen Pagen, 
zwantzig Laqvaͤyen, dann folgen die andern Diener 
hinter der Gutſche. | 

Wenn man in den Pallaft koͤmmt, gehet mar bin 
auf, und zwar die Geringften gehen woran: Die La⸗ 
qvaͤyen bleiben im Saal der Guarde, hernach folge 
die Ritter⸗Stube, da bleiben die von Adel , in der 
erften Anti - Camera die Standes -Perfonen, Reſi- 
denten und Agenten, in der andern dieMiniftri: te 
diefer Sammer koͤmmt dem Fürften der Ober /Caͤm⸗ 
merer entgegen, der iſt allezeit ander Thuͤr des Kay 
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ferl. Gemachs, dann empfängr er den Fürften, und 
gehet voran, und hebt die Portiere auf, 

Wann der Fürft hinein koͤmmt, ‚macht er bey der 
Thür, in der Mitten und bey dem Kaͤyſer einen Re- 
verenz, der Kaͤyſer gehet ihm zwey oder drey, aufs 
hoͤchſte 4. Schritte entgegen, entdecfer das Haupt, 
und bietet ihm die Hand, und befiebler, er folle auf- 
fegen; dann ſetzt man auf, 

Des Fürften Rede hat nachfolgende Stuͤcke in 
ſich: 1) Daneft er dem Känfer vor die Vorforge 
des Reichs, welcher Urfachen wegen er den Reichs⸗ 
Tagausgefihrieben. 2) Erflärer man ſich zu gur 
ter Cooperation. 3) Haͤngt man fein particular-In- 
terefle mitdran. Der Känfer antworter gar Furk 
auf Spanifche Manier, wiederholet das, wovon ge- 
redet worden, und verfprichr,er wolle an feinem Orte 
nichtsermangeln lafjen. 

Alfo hat nun die Vifite ein Ende, und macht man 
im Herausgeber wieder dreymahl Reverenz , und 
begleitet einem der Känfer drey oder vier Schritt, 
der Dbrifte Caͤmmerer aber biß in die Ritter⸗Stu⸗ 
be, und die andere Sammer » Herren biß an die Ca 
roſſe oder Stiege, 

Dann gejet man auch meiftentheils zur Kaͤyſerin, 
bey der man fich den Tag zuvor har laſſen anmelden ; 
da empfäher einen der Ober-Hofmeifter in der Anre- 
Camera, und macht man in dem Zimmer auch drey 
Reverenzen; die Känferin beiffer dem Sürften auch 
auffegen; das thut er, ziehet dann gleich wieder ab, 
und redet unbedeckt. Die Nede befteher meiften- 
theilsin Complimenten; da antwortet der DObrifte 
Stallmeifter, dieweil anjeßo eine Zeit ber fremde 
Känferinnen geweſen. 

Die erfte Gemahlin Käyfers Leopoldi koute Fein 
Teutſch Wort reden ‚und Eniere die Dolmerfcherin 
alleweilvor ihr; wenn man denn weggeher, fo giebt 
der Dber-Hofmeifter durch zwey Gemächer das 
Geleit. 

Wann ein Koͤnig in Boͤheim da iſt, ſo giebt man 
alsdenn ſelbigem auch die Viſite, deſſen Ober⸗Hof— 
meiſter empfaͤhet einen an der Stiege, und der Kö- 
nig gehet biß an die Thuͤr des Gemachs entgegen, 
und da ſetzt man auf Geheiß alſobald auf, und wird 
auch von ihm und den ſeinen wieder ſo weit begleitet. 

Dann laͤſt man ſich bey dem Maͤyntziſchen Dire- 
&orio anmelden, und bey denen auch allbereit Anwe⸗ 
ſenden, welche denn dem Anfommenden zuerft die 
Vifite geben, und felbige hernach wieder von ihm em⸗ 
pfangen ; und diefe Vifiren beftehen nur in lauter 
Complimenten, 


Ein Abgefandrer muß fein Credential dem Chur» 
Mäynsifchen Directorio überliefern , welches er 
auch abcopeyenläffer, und dem Gefandten das Ori- 
ginal wieder zurück ſchicket. Die Chur, und Fürft- 
lichen Geſandten Fommen felten zufammen ; denn jes 
ne von dieſen ihre Excellenz genennet ſeyn wollen. 

Wann die Propofirion verlefen werden fol, laͤſt 


man es den Tag zuvorhero anfagen ; felbigen Tag 


nun gehet man in die Ante- Camera, und von dannen 
indie Kirche im Saal; die,fo gleiches Standes find, 
unter einander, | 


Des Känfers Thron ift drey Staffeln hoch, der 
Churfürften zwey, zur rechten Seiten figen neben 
ihm die Geiftlichen,gegen über zur lincken die Welt, 
lichen. Alsdann folgen die Schranken, auffer 


welchen die Städtifchen ſtehen; da rufft der Kaͤy⸗ 
fer einen Staͤdtiſchen zu fich, welcher eine Oration 
thut. Alsdann ftellee der Vice Cangler dem ge 
heimen Secretario die Propofirion zu, der fie danır 
abliejer ; dann treten diedrey Collegia jedes an eine 
Ecke, und bedangfet fich hernach der Churfürft von 
Maͤyntz oder deffen Gefandter, begehret die Co- 
pey der Propofition. 


In Franckreich ift abfonderlich folgendes zumer 


fen: Es iſt ein fonderlicher Miniſter beftimmer, 
der holet die Öefandtenin des Königs Caroffen ab, 
und führer felbige in das Zimmer, fo unten in dem 
Hof ift, da melder man fic) bey dem König an, und 
werden fie bernach hinauf geführer; da ſitzet der 
König, und die Gefandren müffen pro Qualitate 
entweder fliehen, oder auf einem Seffel ohne Sehnen 
itzen. 

In Engelland giebt der König Audienz in einem 
fehr geoflen Saal, da fißer der König und Könie 
gin auf Seſſeln, und fo offt die Geſandten Reverenze 
machen, fo ziehet der König den Hut ab, und wenn 
fie hinein kommen, heiſt er fie auffegen: Und dies 
fes ift eben der Saal, durch welchen König Carolus 
I. gehen müffen , und zwar durch diefes Saals Fen- 


fter aufden Chavor, da ihm der Kopff abgeſchlagen 


2 


worden, 

Der Denetianifche Gefandte wird niemahls 
allein zur Audienz gelaffen, fondern es wird ibm 
allezeit ein Secretarius zugegeben, welcher von bürs 
gerlichen Stand ift. Es darff kein Venetianifcher 
von Adel ohne Erlaubniß mit einem Amboſſadeur 
reden, oder aus dem Venetianiſchen Gebiet reifen. 
Dem Venetianiſchen Ambaffadeur giebt max zu 
fien, aber der Secretarius muß ſtehen; kommt 
aber der Secretarius allein, fo giebt man ihm zu 


ſitzen. 


I. 


Nachricht von einigen Ceremonien, fo in Welfch und Teutfehland bey Vife-tmd 
Revihien pflegen beobachtet zu werden. 


Woern einer einen Fremden im Nahmen ſeines 

Herrn empfangen foll, fo ſetzt man ſich mic zwey 
Edelleuten in feines Herrn Neife- Wagen, der nach 
Qualität feines Herren mit Pferden befpanner ift: 
Voran reufendes Herrn Reut⸗Knechte, und des Ab, 
geſchickten Diener lauffen nebenher ; man fähree 
aber meiſtentheils eine Meile oder anderebalb Mei 


le entgegen, da lege man auch ein ſchwartz, in Teutſch⸗ 
land aber Campagne - Kleid an, Want nun der 
Abgeſchickte 15. Schritte vondem Fremden ift, be’ 
fiehlt er zu Kalten, und begiebr fic) gleich, ſamt den 
Edelleuten zur Öurfche heraus, da complimentiret 
man ihn 1) nebft einem Reverenz, 2) gratulirt 


man ibn wegen glücklich abgelegrer Neife, und * 
rur 
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sirt feines. Heren Dienſte; der denn darauf ant— 


wortet. Da macht man wieder einen Reverenz, ſetzt 
fich indie Öurfihe, und führe in der Reife fort, der 
‚geringfte allezeit forne an, und der anfonimende zus 
legt. Wenn aber der anfommende den abgefchick 
zen zu fich indie Gutſche figen heift, muß man ſich 
niche viel weigern ‚ fondern man macht einen Reve- 
renz und fteiget hinein. In der Gutſche fagt man 
nichts ‚man werde denn gefragt, und denn anfwor- 
tet man aufs Fürkefte. Wann dann ein wirdige- 
rer koͤmmt, und es ift Fein Platz mehr in der Gutſche, 
fo gebet man heraus, und feget fich in feine Caroffe, 
da fahre man einen biß zum Haufe,dader Fremde 
einfehren ſoll, da nimmt man Abſchied, und wieder, 
holet Eürklich, was zuvor gefaget worden. Da 
muß man denn gleich zu feinen Herrn fahren, und 
eigentliche Relation thun. 

In Frankreich mierbet man 1) die Häufer viel 
um ein höher Geld, die groſſe Hauß⸗Thuͤren haben, 
2) Einen Hof je gröffer je beffer. 3) Die Ötiege 
darff Feine Schnecke haben, fondern alfo befchaffen 
ſeyn, daß man die Damen bey der Hand, oder unter 
dem Arm bequemlich hinauf führen Fan. 4) Oben 
muß zuerft ein groffer Saal ſeyn, da fich die gemeis 
nen Diener aufhalten; hernach die erfte Ante-Ca- 
mera muß eim Baldachin feyn , und unter demſel⸗ 
ben eine Decke, darauf ein Stuhl mit Sehnen ſte— 
bet , der umgekehret ift, alfo daß fich niemand drein 
fesen Fan; hernach koͤmmt die Audienz-Cammer, 
auf gleiche Weife gezieret, auffer daß die Tapeze— 
reyen ftatelicher; danıı Fommt die Retro. Camera, 
in welcher Schreibe Tifche ftehen, und da man die 


"Briefe aufhält; dann folget erſt die Schlaff⸗Cam⸗ 


mer ‚und dig alles im erften Stocfe. 5) Im ans 
dern Stocke ift die Bibliorhec , Regiftratur, Schaß> 
Cammer und Kunft-Cammer. Dann 6) Fleine Zim- 
mer vor die Bedienten. Der Herkog von Savoyen, 
wann er in die obern Stöcfewill, ſteiget nicht auf 
einer Stiege , fondern allezeit in eine Machinam, 
die bat hinten und forne ein Bret, dann giebt er 
ihr auf der einen Seite einen Druck, und fahrt als» 
denn in einem Augenblick auf derfelben hinauf und 
erab, 
! Wenn eine geringe privat-Perfon einen groffen 
Herrn beiprechen will, Läft fie fich niche anmelden, 
fondern wartet nur auf in der Camera, und unter 
diefer Zahl werden auch die geringen Grafen bes 
griffen. Iſt es aber ein Sürft oder Öraf, fo das 
Haupt feines Hauſes ift, oder ein Ambafladeur, 
Prefident &c. 
nun zu betrachten zu Kom bey den Gardinälen, 
ob der Vifitandus allein ſey, oder nicht 5 ift er als 
lein , fo fan man Teiche jederman anmelden, 
und wann e8 ihm gelegen ift, fo jagt er: Saft ihn 


kommen; iſts ihm aber nicht gelegen ‚fagt er nur: 


Er möchte nichtzdamuf der Cammer⸗Meiſter gleich 
eine Urſach erdeuden ‚um welches Willen er die Vi- 
fire abſchlaͤgt. Iſt er nicht allein, fo muß man feben, 
obs nur eine fehlechte Viſite ift, oder ob grofje Ne- 
gotia daabgehandele werden ; iſt es eine fihlechre 
Vifite ‚die nur in Complimenten befteher, v. g: vor 
den Feyertagen, da man einander glückliche Feyer⸗ 


fo laͤſt er ſich anmelden, da iſt 
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tage wuͤnſchet, oder wann ein neuer Cardinal an⸗ 
kommt, da er dann alle im Collegio beſuchen muß, 
darff man auch anmelden; find es aber Res magni 
Momenti zund es feynd zwey Kardinäle beyſammen, 
und es koͤmt ein Cardinal,darff man ihn anfagen. Es 
find aber derer Ambafladeurs zu Rom meiſtentheils 
ſechs, des Känfers , des Königs in Frandfreich, des 
Königs in Spanien, der Republic Venedig, des 
Groß- Herkogs von Florentz und des Herkogs von 
Savoyen. Einen Pabftlichen Nepoten darffman 
in tali cafu auch anmelden , wie auch einen Am- 
bafladeur , wann er mit dem Corteggio führer. Es 
ift aber da8 Corteggio diefes, wann ein Cardinal 
ausführt, jo nehmen alle feine Glienten , die es ver» 
mögen, Gutſchen, und begleiten ihn alfo nach Hofe. 
Bißweilen nimmt er fie an,aber diejenigen, fo Stan 
des - Perfonen find ‚und Feine Caroſſe haben, ſetzen 
fi) alsdann in anderer ihre Caroſſen, und je mehr 
Gutſchen einen begleiten, je anfehnlicher er gehal⸗ 
ten wird. Alſo führe des Roͤmiſchen Cardinals 
Protedor unter 100. Öutfchen niemahls nad) Ho⸗ 
fee Wann nun ein Ambatladeur mit dem Corteg- 
gio fommen will, muß er ſich einen halben Tag vor⸗ 
hero anfagen laffen, und um die Stunde bitrens 
wann dan ein Cardinal hinein gefchieft, fo wird ihm 
geſagt: Es fen einem Ambafladeur beftelle ; fo bleibe 
der Cardinal meiftens aus, Wann ein Königlicher 
Ambafladeur da iſt, fo [age man Feinen Agenten an, 
Der Edelman,fo einen Herrn anſaget, wann er in den 
Saal oder erſte Ante-Camera fönmt, fo nimme 
er den Hut ab, und grüffer alle ‚die zugegen find ; die 
gehen ihm denn alle entgegen ‚und kommt des Car» 
dinals Viſitandi Cammer-Meifter, und vernime fein 
Anbringen, Komme aber ein Ambafladeur oder 
Agent, und es ift ein Cardinal beym andern, fo muß 
der Sammer Meifter machen ‚daß die innerfte An- 
ti- Camera [cer werde, fo bleiber er dann bey dem 
Ambafladeur alleine darinnen ſtehen, und redet mit: 
ihm, oder wann er nicht der Zeit bat, fo giebt er 
ibm zum wenigften einen Edelmann zu. Wann fi) 
ein gemeiner anfagen läffer, und man kennet ibn 
nicht ‚fo ſchlaͤgt man ihm meiftentheils die Vifite ab, 
und muß der Sammer -Meifter ( fo der oberfte Mi- 
nifter ift ) eine Entſchuldigung erdencken, und ſich 
unterdeffen erfundigen, wer er ſey. Kan man e3 
dann nicht erfahren, fo nimme man dann dieVifice im 
Bette an, Wie der Graf Koͤnigsmarck zu Paris 
war, und das Frauenzimmer befuchen wolte, wurde 
gezweifelt, ob es ihm das Geleite geben ſolte. Ob 
nun wohl ſolches nicht gebräuchlich war doch zu be⸗ 
trachten ‚daß er ein Königlicher Ambafladeur ‚und 
deßwegen in Qualität feines Königes zu tradiren, 
er auch in Anfehung deffen mit dem König in bedeck⸗ 
tem Haupte geredet, als fihiene es, es folte das Frau⸗ 
enzimmer ihn wenigftens biß vor die Stube beglei⸗ 
ten, Endlich wurde diefes Mittel getroffen ‚und lege 
ten fich alle Damen ins Bette, da haben fie nun ſchoͤ⸗ 
ne Camiföle an, und Hauben aufs Zu Nom ber 
ſtimmte einmaßl ein Cardinal dem Spanifchen Am- 
baffadeur eine gemwiffe Stunde zur Vifite; wie aber 
der Ambafladeur unter Weges laͤſt ihm der Cardir 
nalfagen, es wäre ihm nichr gelegen ‚der Diener iR 
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ſte es nicht recht ausgerichtet haben. Dieſes ver⸗ 


droß nun dem Ambaſſadeur ſehr; endlich wurde es 
durch Vermittelung der Cardinaͤle alſo beygele⸗ 
get: Der Cardinal ſolte die Viſite im Bette anneh⸗ 
men , und dem Ambafladeur tiedergeben, Als nun 
die Zeit zu felbiger herbey Fommen , hat fich der Cars 
dinal mit feiner ordinairen Kleidung ins Bette gele⸗ 
get, und alfo die Vifire vom Ambafladeur empfan⸗ 
gen ‚welches felbigen fehr verdroffen. Wenn einer 
von einem Cardinal erlanger, daß er ihn befuchen 
darff ‚muß er die Stunde wohl in acht nehmen, und 
fo bald es ſchlaͤgt, ſich indie Gutſche fegen. Des 
Vifitari Bedienten müffen auch auf die Stunde 
wohl acht haben, und muß es der Sammer Meir 
fter denen andern anfagen, daß fie fich zu rechter 
Zeit in der Ante- Camera einftellen ; hernach laͤufft 
ein Saqvän voran ‚und berichtet, daß fein Herr un, 
ter Weges. Da gehen nundes Viftandi Diener 
die Stiege hinab ‚und der Decano diStafferi ‚als 
der Aeltefte, läutet die Glocke, die über 200. ‘Pfund 
nicht wiegen darff, und dieCardinale,fo in des Pabſts 
Nallaft wohnen, duͤrffen Feine Glocken, auch Feine 
Baldachins haben; und fo fang muß man laͤuten, biß 
der Viſitans in den Hof gefahren; wann aber etliche 
mit einander kommen, fo muß er fo offt aufbören- 
und wieder anfangen, als vornehme Perfonen find. 
Des Vifirari Diener fteben im Hof aufbeyen Sei» 
ten ‚und wann der Vilitans aus der Gutſche geſtie⸗ 
gen, fo machen fie einen Reverenz , und geben die 
Stiege hinauf zuerft, und der Viſnans zuletzt; der 
Vifitatus wann der andere auch ein Cardinal iſt, ger 
het demfelben bif an die Stiege, oder zum wenigſten 
biß auf den Saal entgegen. Vor dem Saal haͤnget 
an ftattder Thuͤr etwas von Binſen gemacht, fo ſehr 
ſchwer, in der Audienz - Cammer ein Fuͤrhang/ den 
fie Portiere nennen, vor dem bangen zu beyden Geis 
ten feidene Fäden hinunter; wann man auf der eis 
nen Seite ziehet, ſo gehets auf, ziehet man auf der 
andern Seite, ſo gehets zu. Die Steram hebt des 
Vifitantis Laquvaͤh auf, und ftehen die Bedienten pro 
Qualitate im Saal oder Ante- Camera, und da ges 
bet der Vifitans und Vifitatus durch, Einen dur 
ften empfaͤhet der Cardinal im Saal, einen Kö 
nigfichen Ambafladeur die Bedienten auf der Sties 
ge, und der Cardinal in der erften Ante- Camera, 
And alfo auch die Nepoten; einen Agenten und Refi- 
denten die Diener im Saal, und der Cardinal in 
der andern Ante- Camera, Wann fie in der Audienz- 
Sammer , fo macht der Cammer » Diener die Por- 
tiere zu, und bleibt da im Mantel opne Degen fte 
benz; ift es aber eine öffentliche Audienz - Cammer, 
fo macht der Sammer » Diener die Portiere nicht zu, 
fondern man laͤſt fie offen; wenn aber alsdann eis 
ner koͤmmt, den man nicht anmelden darff, fo macht 
man zu. Wenn ziey Cardinäle fehon im Hinein 
gehen find in die Zimmer, und es koͤmmt alsdann 
och ein Cardinal , folaft er beym erften den Cam- 
mer-Meifter , oder zummenigften einen Edelmann, 
der ihn hinein begleitet, und gehet er, den andern zu 
empfangen; und eben diefeswird in acht genommen, 
mann fie ſchon beyſammen find ‚und koͤmmt dann der 
dritte, fo giebt man ihm niemand zu. Wann fchon 


Cardinäle da find, und es kommt ein Königlicher 
Ambafladeur , fo laͤſt man die Portiere offer ‚und ges 
het ihm der Cardinal biß in die andere Ante- Ca- 
mera entgegen, damit er die anmwefende Cardinäle 
nicht aus dem Öefichte verliehre, und entſchuldiget 
fi) aledann gegen dem Ambafladeur. Wann ein 
Eardinal in einem Seffel getragen wird, fo empfaͤ⸗ 
het man ihn aud) nicht. In Italien Fan man zu 
Pferd übelfort fommen, weil esbergicht ‚wieauch 
mie der Gutſche; deßwegen Taffen fich die Cardinaͤ⸗ 
le in Seffeln tragen biß vor de zimmer. Solche 
Seffel aber find mir Fuͤrhaͤngen behaͤnget, und ha⸗ 
ben Cryſtalline Fenſter. In Spanien trägt mar 
das Frauenzinimer in folchen Seffeln. Alexander 
VII. als ein Ruff von böfer Lufft gieng , hat im Ca- 
ftell Gandolfo in einem folchen Seffel denen Cardi⸗ 
nälen Audienz gegeben. ; 


Wenn ein Cardinal den andern befucht, fo muß 
des Viſitantis Stuhl gegen die Thür, des Vifitati 
aber alfo geſetzt ſeyn, daß der,fo Drinnen fit, den Ruͤ⸗ 
fen der Thür fehre. Wann mehr Cardinäle zur 
oleich kommen, fo ſetzt man ihre Seffel alle neben 
einander, und des Viſitati gegen uͤber. Aber wenn 
fie ſich hernach fegen, fo laſſen ſie ihn nicht allein figen, 
fondern rücfen die Stühle, fo, daß man in einem Cir⸗ 
cul herum ſitzt. Wann ein Fuͤrſt einen Cardinal ber 
fucht, fo fest man die Stühle gegen einander über 
auf der Seite, doch alfo, daß des Cardinals Stuhl 
zur Rechten ftebet, und etwas mehr auf die Thuͤr 
ſe he. Wenn ein Röniglicher Ambafladeur einen Carr 
dinal befucht, oder ein Nepot des regierenden 
Pabfts, werdendie Seffel gleichfalls fo geſetzt, doch 
alfo, daß des Cardinals Stuhl noch mehr als vor, 
auf die Thür ſehe; wenn es aber ein geringer ift, fo 
feet man des Cardinals Stuhlgegen die Thür, und 
den andern gegen über. 


Wann die Cardinäle in die Audienz - Cammer 
hinein Fommen, fo ftebet bey jeden Seffel einer von 
Adelin einem Mantel, und riickt den Seſſel, macht 
hernach einenReverenz,und geber darvon. Der Vor⸗ 
nehmſte in der Geſellſchafft faͤhet erſt an zu reden. 
Wann der Viſiratus den Dienern etwas befehlen will, 
darff er nicht ſchreyen, Holla! ſondern es ſtehet ein 
Schem̃el von rothen Sammet, darauf ein roth⸗ſam⸗ 
metes Kuͤſſen, und auf demſelben eine ſilberne Glo⸗ 
cke.Den Vornehmſten muß man bitten daß er länte, 
Iſt ein Fuͤrſt in der Viſite, fo ſtellet man den Schem⸗ 
mel in die Mitten, doch alſo, daß er etwas nahe bey 
dem Cardinal ſtehe. Iſts ein Koͤnigl. Ambafla- 
deur, fo wird er noch näher zum Cardinal geſetzt, 
oder wenn man feinen Dienern ruffen will, muß man 
fie beym Nahmen ruffen. Iſt aber ein Reſident da, 
darff man wohl Holla! ſchreyen. Wenn die Viſite 
biß in die Nacht waͤhret, muß man Sicht anzuͤnden, 
und zwar gehöre inden Saal eine weiffe Fackel von 
Wachs, und in eine jede Ante-Camera filberne 
Seuchter mit Wachs⸗Lichtern; in die Audienz- 
Sammer aber vier filberne Leuchter. Wann man fel- 
bige hinein träger, fo gehet der Sammer-Meifter vor 
an, und ibm folgen viele von Adel, deren jeder einen 
Leuchter trägt; wann fie nun hinein kommen, er 
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fie ſich in eine Zeil, machen einen Reverenz, laſſen 
den Seuchter fincfen, und geben wieder weg. 

Wenn der Vifitans weggehen will, fo macht der 
Herr des Hauſes mit dem Stuhl ein Geraͤuſche, da⸗ 
mit der Diener, fo an der Portiere ſtehet, felbiges 


hoͤret und aufmachet; hoͤrt er es aber nicht, jo muß 


der Herr des Haufes felber die Thuͤre aufmachen, 
‚und das Lcht vortragen, und muß man deßwegen 
den Diener in des Vifitantis Gegenwart nicye aus» 
Händen, damit es nicht das Anfeben habe, als hätte 
der Viſitatus dem Vilitanti, ungerne aufgewartet. 
Hernach muß der Viſitatus den Viſitantem begleiten, 
uno zwar ein Cardinal begleitet den andern, biß an 
die Gutſche, und ſtehet unter der Thuͤr des Hauſes, 
biß er ihn nicht mehr ſehen kan; wann aber der 
Cardinale etliche mit einander weggehen, fo gehet er 
zur Thür, nimmt dort von dem erſten Abſchied, und 
ſie het ihn wegfahren, wartet hernach wieder, und 
nimmt auf gleiche Weiſe auch von den andern Ab⸗ 
ſchied: Iſt der Vifitacus ſehr alt, ſo laͤßt er ſich im 
Seſſel biß unter feine Hauß ⸗ Thuͤre tragen. 
Ein Fuͤrſt wird von einem Cardinal auch biß an 


de Thuͤre begleitet, aber der Cardinal wartet nicht, 


biß er weggefahren. Ein Koͤnigl. Ambaſſadeur 


und Nepot wird von einem Cardinal biß oben an die 
Stiege begleitet, die Edelleute aber biß zu der Thuͤ⸗ 


re. Einen andern Ambſſadeur begleitet der Car⸗ 
dinal biß zur Thuͤr des Saals, und die Edelleute biß 
auf die Stiege; alſo begleitet er die andern auch pro 
Qualitate. Ein Gardinal, fo in des Pabſts Pallaſt 
wohnet, begleitee niemand biß zur Gutſche, fondern 
‚nur fo weit,als feine Zimmer geben, Alſo wann ei- 
ner bey einem Sürften im Schloffe wohnet darff er 
niemanden weiter das Geleite geben, als fein Zim- 
mer gehet. Wenn Cardinaͤle und geringere bey- 
ſammen im einer Vifite gewefen find, fo gehet der ge⸗ 
ringere mit von denen Sardinälen hinweg, und ge 
bet alsdenn mir dem Cardinal wieder hinauf: Wenn 
man im Finftern von einander gebet, fo geben zwey 
von Adel mit Leuchtern vor dem Vifitante her, und 
Teuchten durch die Ante - Camera ; im Saal find vier 
Laqpaͤyen mit Sichtern, die leuchten biß zur Gutſche, 
und wenden im Hinabgeben dem Vifitanti die Seite. 
Sind der Eardinäle mehr, alseiner, fo müffen zum 
wenigſten ſechs Lichter ſeyn. Wann der Vifitansweg, 
jo bleiben dieSngvägenim Saal, die Edelleute geben 
inihres Hexen Gemach, machen einen Reverenz, ind 
gehen wieder fort indie Ante- Camera. Wann des 
Vißitantis Leute feine Lichter bey ſich haben, fo muß 
man ihnen leuchten laſſen. Zuerft geben zwey $a- 
guäyen, jeder mit einer Fackel von Pech, dann neben 


Nachricht von Vihten und 
FREI denen Staats » Ceremonien iſt diefeg eine ger 
nd roiffe und über hundere Jabe feft geftellte Ke- 
el, daß, wenn ein Ambafladeur an einem Orte an- 
mmt, ihm von denenjenigen, fo fich ſchon an demſel⸗ 
ben Plas Befinden, die erfte Viſite müffe gegeben 
werden, daratıf denn der anformmende die Gegen: 
Viſiten ableget, Zwar als zu Ende des 1662. Jahres 
Godofredus, Graf d’ Eſirades, nachgehends Mar 
Theatr, Cerems Hifl, Polis. 
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gen, deren jeder eine weiſſe Wachs⸗Fackel träger, 
Wenneiner den, der eben an dem Orr wohnet, 
beſuchen will, (als in Oeſterreich die Grafen und 
Freyherren, ).fo macht man es ihnen zuvor wiſſend 
durch einen Brief; da muß nun des Viſitandi Koͤſt⸗ 
ner nachfragen, wie ſtarck der Viſitaturus wird an— 
kommen, da muß man zuvor die Zimmer ausraͤu⸗ 
mens Wenn nun der beſtimmte Tag vorhanden, fü 


ſchicket man entgegen : Wenn fie nun anfommen, 


ftellet man die Pferde in den Stall, und fuͤttert fie; 
darzu gehören drey Perfonen, einer, der dag Futter 
giebt, der andere, der es vermifcher, und der dritte, 
der es aufſchreibet. Wenn der Vificans ohne feine 
Gemahlin oder Fräulein koͤmmt, fo gehet der Herr 
des Haufes ihm entgegen biß an die Stiege ‚oder 
gar hinunter; hat er aber feine Gemahlin und Fraͤu⸗ 
lein mit, ſo gehet die Gemahlin auch mit entgegen, 
und muß nothwendig mit herunter gehen, 

Wenn ſie nun abgeftiegen find, weiſet man fie in 
ihr Zimmer , und läßt fie dar allein, damit fie die 
Kleider verändern koͤnnen. Es muß aber allezeit im 
Zimmer auf dem Tiſche eine filberne Gieß⸗Kanne 
und Gieß- Becken mie friſchem Waſſer ſtehen, und 
muß auch eine Hand-Dveele darbey liegen, und niche 
bangen; es ſoll and) Fein Spiegel⸗Tuch da ſeyn. Fer- 
ner müfjen Seſſel darinnen ſtehen, wie auch ein 
filberner Seuchter mit einem Wachs-Sicht und Lichte 
Putze. Iſt ein Camin im Zimmer, fo muß auch 
das Holtz ſchon da liegen, und dann endlich muß eine 
Spantfche Wand da ſeyn. 

Die Fremden begleiten den Herrn des Haufes 
nur bißan die Thür ihrer Zimmer. Alſo läffer mar 
nun die Sremden eine gange und halbe Stunde al- 
fein, ſchickt doch unterdeffen Pagen und Saqväyen, 
und laͤſt fagen, fie wären Herren des Haufes, nisch» 
fen nur den Diener befehlen; alsdann bedanken fie 
fi) und fagen : Sie wären aufs befte bewirther, 
und wolten bald den Herrn des Hauſes aufwarten ; 
da kommt nun hernach der Herr des Hauſes, und tes 
det mit ihnen. Hernach führter fie zum Effen ‚und 
dann gehet man zu Bette, 

Man muß des Fremden Diener fehr wohl Halten, 
denn fie fonft einen ſehr ausrichten. 

Die legtere Mahlzeit muß alles wohl und vollauf 
feyn, damit es nicht ſcheine, als wäre man ſchon auf⸗ 
gefreffen. 

Der Herr de8 Haufes begleitet die Fremden auf 
ein Stücf Wegs, und wann fich fein Gebiet fo weit 
erſtrecket, pfleger er wohl in einem Dorff eine Gar 
fung anzuftellen. 


Keviſiten derer Gefandten. 
ſchall von Frandreich, als Königlicher Frantzoͤſi⸗ 
jeher extraordinair Ambaffädeur im Hang anlangre, 
wolte ihm der dortige Spanifche Ambafladeur, 
Don Eftevan de Gamarra , ſolche Ehre nicht erwei⸗ 
fen, Zum Vorwand nahm diefer Tegtere feine Rei⸗ 
fe, die er in folcher Zeit nach Bruͤſſel gerhan, und 
als er nad; drey Monaten wieder Fam, verlangfe 
er, Mr. d’Eftrades folte ihn, als letzt angekomme⸗ 
öff ff AHF 
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nen, beſuchen; und als dieſer verſetzte, er ſey ja 
ohne Abſchieds⸗Audienz verreiſet, habe auch Fein 
neues Creditiv mitgebracht, und ſey fein Hauß im 
Haag indeſſen jederman offen geſtanden, koͤnte er 
alfo vor keinen Ankoͤmmling paſſiren, ſondern er, 
Gamarra, můſte ihm, dem d’Eftrades, die erſte Viſite 
geben ; hierauf mar Gamarra fo trotzig, daß er fich 
verlanten ließ, daß wenn d’Eftrades jo lange warfen 
wolte, biß er die erfte Viſite befäme , wuͤrde er 
wohl biß an den jüngften Tag warten muͤſſen. D’E- 
ftrades gab hiervon dem Könige , feinem Herrn, 
Nachricht , welcher feinem Ambafladeur zu Madrit 
Befehl ertheilte, am Spanifchen Hofe die Decla- 
ration zu thun ‚daß, woferne Don Gamarra nicht in 
allem mit guter Drdnung procediren wuͤrde, wäre 
zu befahren ‚daß es feine alerchriftlichfte Majeſtaͤt 
hoͤchlich empfinden möchte; worauf der König in 
Spanien feinem Ambaffadeur befehlen laſſen, ſich 
über eine ſolche Ceremonie nicht zu formalifiven, 
welche doch unter den Ambaffadeurs ohnedem ſchon 
abgepaft wäre.  Gamarra, der wohl fahe ‚daßer ſich 
nicht davon loßmachen koͤnte, aud) nicht dafur an 
gefehen feyn wolte, als häfte er Ordre befommen, 
e3 bey dem Herfeinmen dißfalls bewenden zu laſſen, 
fuchteden gantzen Handelin eine Galanterie zu ver, 
wandeln, und lich, dem d’Eftrades zuenebierhen, er 
toolte, wenn es ihm nicht zu befchwerlich fiele, zu 
Mittage mit ihm fpeifen, Dꝰ Eftradesaber, der 
fein Hand» Were viel beffer, als ein Menſch auf 
der Welt verflund, gab zur Antwort, es würde 
den Leuten fehr ſeltſam vorfommen, wann Don 
Eftevan eine fo ange Kaltfinnigfeit, die er felbft 
allenthalben Fund machen wollen, fo bald in eine 
gang ungemeine Freundfihafft vertvandeln wuͤrde, 
er folte hernachmahls thun, was er wolte, wenn er 
nur zuvor die erfte Vifire in gebührender Form ab- 
geleget hätte, Mufte alfo der troßige Spanier Die 
Vifite alten Gebrauch nach zuerft ablegen. Es 
machen aber die Cardinäle von diefer allgemeinen 
Regul die erſte Ausnahme, und laſſen fic) zu Nom 
von den anfommenden Ambafladeurs die erfte Vifice 
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ſolche Ehre prætendiret, ob fie ſchon Feine Cardis 
näle geweſen; maſſen dann Don Sigismund ' 
Chigi ſolches von dem Srangöfifchen Ambafhdeur, 
dem Hertzoge von Crequi , allerdings begehret, det 
es aber abgefchlagen , woraus zulegt ein groffes 
Mipverftändnig mit dem Haufe Chigi entſtan⸗ 
den, Daß aber die Cardinäle etwas voraus haben 
wollen, ift fo groß nicht zu bewundern; indem fie 
den Rang vor allen Fürften pretendiren, auch) ſol⸗ 
chen würcflich bißhero behauptet, doch aber, wel. 
ches wohl zumercfen, nur zu Nom. Gleichwie 


‚aber ehemahls, da der Cardinal Borghefe zu dem 


Damahligen Venetianiſchen Ambaffadeur zu Nom, 
dem Leonardo Donato fagte ; Wenn er Pabſt wäre 
wolte er nicht viel Diſputirens machen, fondern det 
Doge famt dem Senat indenn Bann thin , Donato 
zur Antwort verfegte, und ich, wennich Doge wär 
ve, würde nach) eurer Bannifirung nicht viel frar ı 
gen; (melches auch allesin der That alfo erfolget, 
indem untern Nahmen Pauli V.der Cardinal Pabft, 
Donato Doge, und von dem erften mit der Si- 
gnorie in Bann gethan worden, und nur drüber ger 
lachet.) Alfo wollen die Benetioner auch jeßo nach 
den angemaften Vorzuͤgen der Hrn, Cardinäle nicht 
fragen, und da fie ſich inder Güte nicht bequemen 
wollen ‚haben fie fehon zulängliche Mittel gewuſt, 
ſolche zu Vollziehung ihres Gefuchs anzuhalten. 
Es ſcheinet aber, als ob ſolches zu einiger Revenge 
gefchehe, indemin der zu Rom im Monat Janvarü 
jüngfthin über daS Ceremonial gehaltenen Congre- 


gation befchloffen worden, daß die Cardinaͤle Fünf, 


tig dero Darerte für Feinen nicht abnehmen, 
noch dero Gutſchen für jemand ſtill ſtehen, und daß 
fie, wenn die Ambafladeurs ihnen die Vifire geben, 
ihnen auf der Treppe begegnen ſollen. Don denen 
Schweitzeriſchen Gefandren ift die andere Ausnah⸗ 
me in diefer Staats-Negel zu bemercfen, ale 
welche die Ehre des erften Beſuchs Ma 
aha ‚ fondern felbige allezeit bey andern ab, 
egen. 


IV. — 


Beſchreibung des Ceremonielg, fd die Spaniſchen Damen bey ihren Viren und 
Revifiten beobachten. 


N Spanien pfleget das Frauenzimmer bey ihr 

ven Befuchungen folgende Gewohnheiten in 
acht zunehmen: Es beſuchet Feine Dame die an⸗ 
dere, wenn e8 ihr einfallet , fondern fie muß warten, 
big fie jene um ihren Zufpruch erfuchen laͤſſet; wie 
denn eine ſolche, die eine Geſellſchafft inibrem Haus 
fe verfammlen will, des Morgens einen Zettel 
herum gehen laffet, auf welchem die Nahmen de, 
rer, die hierzu eingeladen werden , aufgezeichnet 
find. Wenn nun die beſtimmte Zeit fömmt, fteige 
die Dame , fo die Vitite geben fol, in ihre Sänffte, 
welche zwar fehr aroß und weit, aber nicht fonder- 
lich ſchwer ift: Denn fie beſtehet nur aus etlichen 
Rahmen, die mit Taffet, fo mit guͤld⸗ und filber- 
nen Blumen geſtickt, ‚überzogen, mit groſſen Glaͤ—⸗ 
ſern verſehen, und mit einem Himmel von zarten 
Leder bedeckt iſt; ſelbiger Himmel gehet auf und zu, 


damit die Dame ſo viel bequemer ein und ausſteigen 
moͤge. Zu einer jeden Saͤnffte gehören vier Traͤ⸗ 
ger, die einander abloͤſen, und muß ein Laqpaͤh des 
förderften Hut fragen, weildiefer, fo vor der Da- 
me hergehet, es mag regieren, wer es will, ſich nie 
mahls bedecken darff. Dieſe Dame ſitzet darinnen, 
wie ein eingefaſter Diamant, und bat entweder gar 
keinen, oder einen folchen Mantelum, der mit ein 
ner Englifchen fihwarken Spitze, einer halben El 
fen breit Zacfen » weiſe, wie man fie vor diefem trug, 
fo aber fehr fein, und dahero deſto theurer verbraͤ⸗ 
metift, welches ihr denn fehr wohl anſtehet. Auf 
diefe Sänffre folger eine Gurfche, mit 4. Maul 
Efeln beſpannet, worinnen mehrentheils zwey alte 
Stall-Meiſter und 5. biß 6. bagen figen, an wel⸗ 
chen Bedienten fie ſelten Mangel leiden. Bey fol 
chem Defuchen fiehet man die Dampirfeines von ib 
rem 
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rem Frauenzimmer mit nehmen, und pflegen fich, 
wenn gleich viele an einen Ort wollen, niemahls 
zwey oder mehr ——— in den Wagen zu ſetzen, 
ſondern eine jede laͤſt ſich in ihrer Saͤnffte allein 
wieder forttragen. Wenn nun die Dame, ſo eine 
andere beſuchet, an ihrem Hauſe angelanget, ſo 
laͤſt fie ſich biß ins Vorgemach tragen, Zu wel, 


chem Ende man die Treppen ſehr weit, und die 


Stuffen niedrig bauet, damit man mit der Saͤnffte, 
deſto leichter fortkommen koͤnne. Wenn ſie abge⸗ 


ſtiegen, ſchicken ſie ihre Leute zurück, und benennen. 


ihnen die Zeit, wenn ſie ſie wieder abholen ſollen, 
welches denn insgemein Abends zwiſchen 10. und 
11. Uhr geſchiehet, immaſſen folche Viſiten eine fo 
lange Zeit waͤhren, daß, wer ihrer nicht gewohnet, 
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ale Gedult darüber verliehren möchte, 
Niemahls dürffen ſich unter ihnen einige Manns⸗ 
Perſonen ſehen laffen, und würde ein enferfüchtiger 
Ehemann gar unrecht anfomman, wenn er feinegrau 
alda fuchen wolte; denn fie möchte vorhanden ‚oder 
nicht vorhanden ſeyn, fo würde man ihn nur auge 
lachen, und nicht einmahl einer Antwort wuͤrdi⸗ 
gen. Die guten Damen find hierinnen fehr liſtig, 
und koͤmmt ihnen gar wohl zuſtatten, daß alle Haͤu⸗ 
ſer eine Hinter Thür haben, durch welche fie un 
vermercfe hinaus fchleichen Fönnen, Hierzu kommt 
noch, daß der Bruder ben feiner Schweſter, der 
Sohn ben feiner Mutter, und der Vetter ben ſei⸗ 
ner Muhme wohnt ; welches denn ein neues Mittel 
iſt, zufammen zu kommen. 


Nachricht von dem Ceremoniel bey denen Vißt- und Revifiten der Porkugiefen, 


N: Sebens » Art der Portugieſen ift fehr präch- 

tige Wer ein bißgen vermögend ift, bat 
oleich zu geben biß zwoͤlff Diener hinter fich herge⸗ 
ben, Davon einer den Schiem vor der Sonne, oder 
vor dem Degen, ein anderer den Degen nachträ- 
get. In der Menge der Kleider, und wenn fie 
alle Tage damit chanziren Eönnen, haben fie ein 
groffes Vergnügen. Wann der Herr vor Tiſche 
betet, legt ihm der Laqvaͤy ein feidenes Küffen un. 
ter, darauf zu knien. Wann ſie ein ander begruͤſ⸗ 
ſen, kuͤſſen ſie ſich die Haͤnde, und wer nicht mit eben 
der Hoͤflichkeit, als er tractiret wird, wieder begeg⸗ 


net, dem wird nach dem Leben geſtellet. In der 
Viſite fomt der Herr des Hauſes dem fremden mit 
entblöftem Haupte entgegen,und wann er ihn in das 
Zimmer geführet , laſt er ihn auf den Stuhl, dar- 
auf er ſelbſt gewohnet iſt zu ſitzen, ſich niederſetzen. 
Im Weggehen kuͤſt er ihm die Hand, und gehet dem⸗ 
ſelben biß zum Hauſe hinaus voran. Giebt er nun 
die Viſite dem andern wieder, und jener verſieht 
es nur in dem geringſten, daß er nicht mit gleicher 
Hoͤflichkeit begegnet, fo wird es offt biß auf den Tod 
gerochen. 


VI. 
Nachricht, was der Frantzoͤſtſch und Engliſche Ambafladeur zu Coppenhagen Anno 1664. 
bey denen Vihten vor ein Ceremoniel gegen einander beobachtet. 


II der Englifche Abgefandre, Graf von Carlile, 


Anno 1664. in Coppenhagen angelanget, fand» 
fe der Sransöfifche Abgefandte welcher nur 3. oder 


4. Tage vor ihm feinen Einzug gehalten hatte ‚den 


Sag hernach feinen Secretarium zu Ihrer Excellenz 
mit einem Compliment über dero glüclichen Au⸗ 
Funfft ‚und des darauf folgenden Tages Fam er in 
Perſon zuderofelben, und gab ihro zuerſt die Vi- 
Site, Hierauf befuchten Ihre Excellenz denfelben 
wiederum ‚da dann der Frantzoͤſiſche Abgefandte ih⸗ 
ro bißan die Thür ander Gaſſe entgegen gieng, des 


rofelben allewege den Vorgang und die rechte Hand 
laſſend, weil fie bey ihm waren, gleichwie Ihre Ex- 
cellenz an ihrem Orte gegen denfelben derglei⸗ 
chen gethan haften. Zweene oder dren Tage 
hernach tractirte ihn der Herr Abgefandre praͤchtig, 
und ward darauf von demſelben hinwiederum tref⸗ 
lich wohl gafliret, Hiernaͤchſt beſuchten fie einan⸗ 
der vielfaͤltig, und hatten gar oͤffters Unterredungen 
er einander in groffer Aufrichtig und Vertrau⸗ 


VI. 


Nachricht von dem Streit zwifchen dem Spaniſch⸗ und Benetianifchen Gefandten 
zu Londen wegen der Vilite, deAnno 1668. 


Nno 1668. bat fich ztoifchen dem Spanifchen 

und Benetianifchen Öefandten wegen Gebung 
der Vifite einige Mißhelligkeit in Sonden zugetra- 
gen ‚welche ihren Urfprung auf folgende Weiſe hat- 
te: Der Spanifche Geſandte wolte dem Venetia⸗ 
nifchen die Vifire geben, trat auch aus feinen War 
gen,und erhub fich nach dem Vor⸗Saal; inzwifchen 
wurde dem Benetianifchen Gefandten hinterbracht, 
daß der Spanifche drunten wäre, welcher fagen ließ, 
daß er feiner droben wartete; worauf der Spani- 
ſche fragte, ob er nicht wohl auf wäre? Und als er 
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verftund ‚daß ihm nichts mangelte ‚ fagen ließ, daß 
er feiner unten wartete ; worauf der Venetianiſche 
hinab zu kommen weigerte, fo, daß der Spanifche 
deghalben wieder in feinen Wagen trat, und davon 
fuhr. Als nun hierauf und feirher denrder Vene⸗ 
tianifche Gefandte dem Spanifchen die Vifice geben 
wollen, bat derfelbe folche anzunehmen gemweigert, 
fagend ‚daß er vorher neue Ordre von feinem König 
erwartere, Es iſt aber obgedachre Differenz durch 
Interpofition der. Ränferlichen Srangöfifchen,und dee 


Herren Staaten Miniltres zeitlich hingelegt worden, 
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IX. J | alaaet De 0 
Beſchreibung der Vihc-umd Revikten, fo. der Holändifche Refident , Mr. Colier, am 
Turdifchen Hofe verfihiedenen Tuͤrckiſch und auswärfigen Minifris gegeben, . 


’ 
J 


auch von ihnen wieder bekoinmen, de Anno 1668. * 


JR 13. Augufti Anno 1668. fihiefte der Holäns 
difche Herr Refidente,Colier, feinen obriften 
Dolmetſcher mit einigen Prefenten an den Mufti, 
(fo der vornehmfte und oberfte Gefer- Lehrer der 
Tuͤrcken, von groflen Anfehen und Autorifat iſt, 
und den die Tuͤrcken in fo geoffer Würde halten, 
gleichwie der Pabſt zu Rom gehalten wird ) um 
demfelbendie Vifite zu geben. Unter vorbemeld» 
ten Prefenten war unter andern ein Stück Aloe 
Hols,ohngefehr 100. Rthlr. werth, daſſelbe, nachdem 
derMufti gefragt, ob in ihrenLanden dergleichen Holtz 
wachſen thaͤte, und mit Nein geantwortet wurde, 
hat er dem Herrn Reſidenten wieder zuruͤck geſandt, 
das uͤbrige aber, ſo geweſen einige Brillen, Per- 
ſpectiven, Compaſſen und eine Lattwerck⸗Schach⸗ 
tel, hat er behalten. Sonſt darff der Mufti nach 
Anweiſung der Tuͤrckiſchen Geſetze Feine Geſchen⸗ 
cke annehmen, ſo einiges beſondern Werths ſeyn. 

Am 14. dito Morgens um 9. Uhr gabe er dem 
sbgedachten Muftidie Vifite, den er platt auf dem 
Boden in einer fehlecheen Cammer und Kleidung 
mit niedergefchlagenen Augen in einem ungläublich 
demuͤthigen Weſen firend gefunden. Er faß auf 
einem Teppich ‚mit einer wollenen Decke auf Tür 
ckiſch bedeckt; er hatte in feiner Hand ein Dinten⸗ 
Faß und eine Feder mit einem Blat Papier, und 
ſchrieb auffeinen Knien. Wie er den Herrn Refi- 
denten auf einen vierecfichren mit rothem Tuch 
überzogenen Stuhl niederzufißen angewieſen, be- 
will kommte ex denfelben. Nachdem nun derfelbe 
darauf höflich geantwortet, und feine, des Mufti, 
Wohlneigung und Dorfpruch bey vorfallender Ge, 
Tegenheit auf Erfordern und. in Keſpect der Nie, 
derländifchen Nation erfucht, bat vorgedachrer Mufti 
gefragt, ob er diefer Zeit etwas befonders von ihm 
zu begehren hätte? Und als er darauf geantworter, 
daß biß annoch nichts vorgefallen, darüber man ihn 
zu bemuͤhen gehabt hätte, ward alfo fort der Herr 
Refidente mit Coflee und Sorbet befchenefer, und, 
wie er damit feinen Abfchied genommen, ritte er 
wieder nach feiner Wohnung. 

Nachmittags wurde er von einem Chiaus berich- 
ter, daß der Känfer diefen Morgen ausdrücklich 
aus feinem Öezelt in die Stadt anfommen, um die 
Holländer alle in den Chriftlichen Kleidern zu fehen, 
wie fie nach dem Mufti geriften waren, und daß hr 
re Majeſtaͤt deßwegen in einem befondern Haufe im 
Senfter gelegen, und die Holländer vorbey reuren 
ſehen. 

Am ſelbigen Tage Nachmittags gab der Herr 
Reſident des Roͤmiſchen Kaͤyſers Herrn Reſidenten 
die Viſite, und erwieſe in unterſchiedlichen Geſpraͤ⸗ 
chen feine groſſe Zuneigung für den Staat der ver, 
einigten Miederlande, Diefer Refidente mifchere 
fich in Feine Händel, die Kauffmannſchafft berreffend, 
Folgete allezeiedem Kaͤyſerl. Hofe, und ward vom 
Tuͤrckiſchen Kaͤyſer mit Unterhalt verfehen. 


Am 15. dio ritten die Holländer alle mit ihren 


eigenen Pferden nach den Zelten, um den Coulou- 


glia oder Favoriten des Kaͤyſers die Vifite zuge 


ben. Sie kamen daſelbſt an obngefehr um 9. Uhr 


Morgens, und vernahmen, Daß er nicht in feinem! 


Zelt, fondern beym Kanfer wäre, Sie wurden 


folgende in feines Cuya oder Lieutenants Zelt ger 


führer, wo ſie ingeſamt mie Coflce und Sorber ber, 
ſchencket wurden; und nachdem fie einige Zeit 
gewartet, Fam indiefes Zeltder oberſte Zelt- Bere‘ 


wahrer, welcher ‚als er den Herrn Refidentenfahe, - 


fagte , daß fein Herr von feiner Ankunfft nicht ver⸗ 
ſtaͤndiget wäre, er wolte darum felbft nach dem 
Känferlichen Zelt reuten, und feinem Herrn ſelbi⸗ 
ges fund thun; womit er alfo fort zu Pferde geftie- 
gen, und eiligft nach dem Känferl, Zelt geritten, 
Ohngefehr eine halbe Stunde hernach fahe man 
vorgedachten Favoriten allein, obne Begleitung eir 
niger Herren, mit zweyen Dienern zu Fuß gefolger, 
in einem weiſſen Kock bekleidet, von dem Kaͤyſerl. 
Gezelt nad) feinem Zelt zureuten, und wie er dar⸗ 
innen angelanget , wurden von dem Seren Refiden- 
ten die für ihn beftellte Prefente zuförderft einge 
ſandt, weldye nachdem fie von ihm gar genau beſich⸗ 
tiger, und die Feuer⸗Roͤhre, fo dabey waren, probies 
ret worden, gab er alfo fort darauf dem Herrn Re- 
fidenten öffentliche Audienz, J 
Wie die Hollaͤnder in ſein Zelt kamen, fanden ſie 
daſſelbe an beyden Seiten mit des Favoriten Hofe 
Leuten und Dedienten alles in ſehr guter und zier⸗ 
licher Ordnung beſetzet, und wieder Herr Reſident 


unter demHimmel des Gezelts kommen, ward er auf 


einen viereckichten mit rothem Sammer uͤberzoge⸗ 
nen Seſſel niedergeſetzet, welcher Seſſel auf einige 
Tape zereyen geſtellet war, auf welchen lange Ruhe⸗ 
Kuͤſſen von rothem Sam̃et und Guͤldenſtuͤck lagen. 
Nachdem ſie eine geringe Zeit daſelbſt gewartet, kam 
der Favorit in das Zimmer, wo ſie waren. Der 
Herr Refident ſtund alsbald auf, und gruͤſſete ihn 
mit Niederbuͤckung des Haupts und Legung der. 
Hand auf die Bruſt, welches, wie es verrichtet, und 
der Favorit zur lincken Seiten des Herrn Refiden- 
ten auf vorbedeutete Küffen fich nieder gelaffen, leg⸗ 
teder HerrRefident fein Compliment und Begrüß 
ſungs⸗Rede ab; worauf der Favorit geantwortet, 
daß er gank willkommen wäre; fragte hernach, 
wie lange fie aus ihrem Sande unter Weges geweſt, 
too dafjelbe gelegen, und wie ihnen dieſes Landes 
Sufft behagete? Und nachdem ihm der Herr Refi- 
dent drauf ausführlichen Bericht gegeben, ward 
ihm nach diefem Gefpräch Coffee, Sorber, Roſen⸗ 
oder ander wohlriechendes Waffer gegeben ‚und er 
hernach beräuchert. Dem Conful und übrigen ſei⸗ 
nen Geferthen, fo hinter feinem Stuhl ſtunden, 
wurden gleichfalls zwo groffe Schuͤſſeln mit Sorbet 
gereichet, und tie diefe HöflichFeiten vollendet, bes 
dankte fich der Herr Kelident für erxwieſene Wohl⸗ 


® 


neigung, 
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HISTORICO-POLITICUM. 


beym Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Reſidenten geweſen, um 








neigung ‚nahm damit von dem Favoriten Abfchied, 
und mie fie ferner. aus dem Gezelt gefreren ‚find fie 
‚wieder zu Pferde gefeffen, und nach Adrianopel ge⸗ 
ritten. 
Selbigen Tag Nachmittags ſind die Hollaͤuder 
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die Revifite bey demfelben abzulegen, der fie fer 
vertraulich empfieng, und herrlich mit Wein, aller- 


€ 


band Früchten und Confituven oder eingemachten 


Zucker⸗Werck tractirete. 


IX 


Eines gewiſſen Geſandtſchaffts Secretarii Obſervationes uͤber die Audienzen, auch 
Viſit-· und Reviliten an einigen Höfen. 


Yen geben Ambafladeurs,Envoyes &c, ſo anwe⸗ 
fend, an die Anfommenden zum erften ‚ darnach 
diefe jenen bafd wieder. » Doch müffen die Ankom⸗ 
menden den Anweſenden ihre Ankunfftandeuten laſ⸗ 
fen , fonften geben fie ihnen die Vifiten nicht. Kommt 
aber ein geringer an,der giebt dem höhern, als er, die 
erfte Vifice, So gab 1670. im Novembr. der Re- 
fident H. Bruynincx aus Holland den anwefenden 
Ambafladeurs und Envoyes die erſte Vifire ‚welche 
er nach Andeutung feiner Ankunfft von den Refiden- 
ten erwartete. Doch gefchichts zu weilen ‚daß auch 
höhere den niedern ihre Anfunffeandenten: Als 
1671. im Septembr. dem vorbedeuteten Holändis 
fehenRefidenten geſchahe von dem anfommenden Der 
netianifchen Ambafladeur. Gleichwohl pflegen als⸗ 
dann die geringere die Höhere zum erſten zu befuchen, 
nehmlich wann fie nicht Itricte verfahren wollen, 
fonften ift in denen Viſiten Fein Unterfcheid ‚und deu⸗ 
tendie Ambafladeurs denen Envoyes auch ihre An- 
Funfft an, wann fie wollen befuche werden, 
Abgehende Miniftri, Ambafladeurs , Enyoyes &c. 
geben die erfte Abfchieds- Vifite an die bleibenden, 
ohnerachtet die abgehenden höber find ‚und empfan- 
sen hernach von denen bleibenden die Contra - Vifite, 
Als : Anno 1670. im Novembr. gab der Graf von 
Windiſchgraͤtz, da er vom Kaͤyſer als Envoye nach 
Franckreich abgeſchicket wurde, dem gedachten Hol⸗ 
laͤndiſchen Reſidenten auch die Viſite, und nahm Ab⸗ 
ſchied von ihm. Ingleichem der Here Graf Oxen⸗ 
ſtiern 1687. als er von Schweden als Envoyè nach 
Franckreich abgeſchickt wurde, nahm erſtlich Abſchied 
vom Herrn Rumpff, Hollaͤndiſchen Refidenten in 
Schmeden, Item Herr Georgi, Denerianifcher Am- 
baffadeur, nahm 167 1. imSeptembr. beydem Herrin 
Refidenten H. Bruyninex auch Abſchied. 
“ Audienz am Känferlichen Hofe zu furhen, giebt 


man ſich entweder beym Obriften - Cimmerer (wel 





ſches mehrentheils ‚und am beiten gefchiche ) oder ei- 


nem geheimen andern Minifter ‚oder wohl einem ge- 
ringern, als gar einem Anti "Camera Thür - Hüter 
an, darnach werden derer, fo ſich angegeben ‚ ihre 
Nahmen aufgefchrieben,und Ihrer Majeftät vorge 
tragen, Folgends muß man den andern Tag, und 
jo fortinder Ritter Stube auf Antwort warten, 
biß der geheime Rath um den Mittag ausgeher, da 
ein Thirhüfer die Antwort, als welchen Tag und 
welche Stunde man Audienz haben folle, bringt. 
Nach der Audienz pflegee man denen Thuͤrhuͤtern, 
auch Trabanten zc. 20, ein Trinck⸗Geld zu geben, 
welches über 20. fl. Fofter, 

Anno 1681. als die Känferin zu Dedenburg ge 
eroͤrnt wurde, affen die Ambafladeurs mit Ihren 
Majeftären; der Venetianiſche hatte hinter fich 2. 


feiner. Edelleute aufzuwarten, der Spanifche aber 
niemand, dahero die Cammer - Herren viel Mühe 


‚mit ihm haben mujten; welches angemercket wor⸗ 


den. 

Etwas von denen Ambafladeurs entfernet offer 
der Palatinus und andere mitan feibiger Tafel. 

Wann die Ambafladeurs bey der Tafel aufwar⸗ 
ten, ſeyn fie bedeckt, thun aber den Hut ab, wann 
Ihre Majeftären trincken, und fegen ihn, fo bald es 
gejchehen , wieder auf, Da zieher der Kaͤyſer, wann 
fie es hun, auch ab. Wann fie, wie bievor ger 
dacht, mic effen, thun fiees mie bedecktem Haupte. 

Ein Ambafladeur giebt in feinem Haufe dem ge 
ringern Charadter die rechte Hand nicht 5 doch ſetzt 
der geringere auch den Hut auf. 

In dem Empfangen werden erfiche Edelleute mie 
Sagväyen an die Gutſche (wann auch ein Ambafla- 
deur die Vifite giebt ) oder (wann ein geringerer 
Charadter) an die unterfte Stiege geſchickt. 

Darnach kommt der Ambafladeur an, oder mit 
ten (doch gar felten , ob ſchon ein Ambafladeur 
Fomme ) auf die Stiege, Im Hinaufbegleiten 
gehet er wieder fo weit, und darnach die Edelleute, 
wie vor, doch mehrmahls big zur Gutſche. Wie ich 
als damahliger Hollandifcher Secrerarius bey dem 
Holändifchen Herren Abgefandren, Hamel Bruy-. 
nincx, zu dem DBenetianifchen Ambafladeur, Herrn 
Domenico Contarini, Anno 1682. amt 14. Jun, ger 
fihiefer wurde , empfiengen mich an dem Thor dee 
Haufes 2. Lagväyen, oben an der Stiege aber zwey 
Officiers, welche nich inden Saal geleiteten, allwo 
der Herr Ambafladeur bald hinein trat, und feinen 
Hut abnahm, und ſodann vor mir in das Audienz- 
Gemach gieng. Allbier feste er fich auf eine mit 
gelb und braunen Sammer befchlagene Chaife a 
Bras unter einem Baldachin nieder, Unter der 
Chaife lag eine Decke von gleicher Farbe, Sch 
mufte mich auch auf eine dergleichen Chaife a Bras, 
welche gegen über, jedoch unter dem Baldachin ftund, 
fegen. Anfänglich fprach ich denfelben unbedeckt 
und ftehend an, mufte mich aber auf fein Erinnern 
feßen und bedecken. As ich Italiaͤniſch ausgere- 
det, antwortete er mir gut Frantzoͤſiſch. Hierauf 
gieng er biß durch die Anti -Chambre mie mir bif 
an die Thüre derfelben, dimittirfe mich mit groffer 
Hoͤflichkeit, und ſagte: Monfieur,vötre tres-humble 
Serviteur; da mich denn ein Ofhicier biß vor das 
Hauß begleitete. Solches gefchicht gemeiniglich, 
wann einer von jemand hohes gefchicft wird. 

Generals - Perfonen tradtiren die Ambafladeurs, 
wie fich unter einander , doc) warn es die höchften 
Generale, fonften nicht, 

Den 18. Jun. gab der Venetianiſche Ambafla- 
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deur, Domenico Contarini, dem Hollaͤndiſchen Hrn. 
Envoye die Vifite mit 3. mit 6. Pferden befpannten 
Gurfchen, 8. Ofhicieren, den Caplan mit gerechnet, 
4.Pagen, ı2. $aqväyen, (fonft hatte er noch 12. 
Sagvänen,und in allem 8. Gutſcher und Stall⸗Knech⸗ 
te, und 3. Köche.) Wir empfiengen ihn, nehmlich 
der Herr Envoye, Herr Hof- Marfihall und ich an 
der Thüre der Gutſche; darnach giengen feine La⸗ 
guänen und Pagen vor uns hinauf, denen folgten 

vierOfficiers , und darnach der Ambafladeur , und 


x, ’ | Se 
Berrhreibung der folennen Vißt- und Revifiten, ſo die Roͤm. Käyferl, und Türdifchen 


leglich feine Officiers. Im Abgehen giengen die far 
guänen und Pages voran ‚darnach der Ambafladeur 

und Envoyẽ, nach denen feine Officiers, leglich wir. 

andere biß an die Gutſche. 


Wie ich zu Wien Anno 1690. und zu ParidAn- 


no 1688. von einem und andern , zumahln von Mr. 
le Marquis de Louvois, und an benden Orten von 
den Chur-Brandenburgifchen Envoye von Dandel- 
mann und von Spanheim empfangen worben, babe 
ich theils vergeffen. 


Gefandten einander nach geſchloſſenem Garlowigifihen Srieden gegeben, 
de Anno 1699, 


Ndem die Friedens-Handlungen zu Carlowitz 
Anno 1699. zu Ende gebracht, gaben die Kaͤh⸗ 
ferlichen Ambaffadeurs, als die am erften angelangt, 
auf den legten Tag des Jenners mitfünff Carofjen, 
jede mit 6. Pferden bejpannt, die Viſite denen Zürs 
ckiſchen. Voraus zog eine Compagnie Cürafirer, 
nabe bey der Gutſche der Ambafladeurs eine gute 
Anzahl Officierer zu Pferde, und hinter denfelbi- 
gen die Pagen, Bediente, und folglich noch eine Com- 
pagnie Cuͤraßirer. Als fie indem Tuͤrckiſchen La⸗ 
ger angelanget ‚fanden fie die Spahis, Seimenen und 
Sanitfcharen in guter Ordnung geftellet ; wurden 
durch den Eflendi und Maurocordato unter Loͤſung 
des Gefchüges und der Mufgueten an der eriten 
Thüre der Wohnung empfangen; mit Coffee,Con- 
ferven und Sorber unter einer ftets anhaltenden 
Mufic von zwey Stunden bewirthet; weiters ihnen 
Eöftlich riechende Sachen und Waſſer gereicht, und 
endlich zwen ereffliche Pferde, mit filbern und ver 
gülderen Zäumen, Sätteln, Sporen, roth⸗ſcharla⸗ 
chenen Pferd» Dedfen geziert, verehret, welche Mau- 
rocordato im Nahmen des Effendi zu einem Ber 
weiß feiner Hochachtung gegen ihre Perfonen anzus 
nehmen inftändigft erfuchte. - 

Sie kehrten unter Loͤſung der Stücfe und Muf- 
qveten wiedernachibren Qvartieren. Den darauf 
folgenden Tag, als den ı. Febr. ſtatteten die Türken 
ihre Gegen- Befuchung ab, Erſtlich erfchien ein 
anfehnlicher Türde zu Pferde; nach diefem vier 


hundert Seimenen, vier hundert Spahis, und eine 
andere Anzahl unter dem Aga des Öroß, Vezierg; 


hinter diefen folgten noch vieleandere Reuter; wei⸗ 


ters der Aga der Familien, die Chiaufen und eine 
groffe Anzahl Officiers mit koͤſtlichen Hand⸗Pfer⸗ 
den; fodann der Eflendi und Maurocordato in ru 
them Tuch ; hinter diefen zwey Surbaffen zu Fuß, 
welche die Seiten, und vier Zobadars, die das Hin⸗ 
terfte von dem Effendi ſchloſſen; und endlich die 
Pagen und Edelleute, und eine gute Anzahl Janit⸗ 


fharen, Muficanten, Sclaven und Türen. Mir 


gleichem Pracht und Ceremonien, ald man der Käyr 
ferlichen Geſandtſchafft bewiefen, wurden fie in dem 
Hinsund Her-Weg empfangen und tractirt. Den ans 
dern Tag erfigedachten Monats nahmen fie Abs 
ſchied von den Känferlichen Ambafladeurs, gaben zu 
Peterwardein dem Moſcovittiſchen Gefandten die 
Vifite, affen bey dem Commendanten,, und Fehrten 
auf einigen Chaloupen,weld;e man bey Ankunft und 
Abſchied mie Stüsfen begrüßt, nach ihren Lager⸗ 
Platz. Denfelben Abend befuchten die Kaͤyſerli⸗ 
chen Geſandten den Venetianiſchen, und Nachmite 
tags nahmen die Mediateurs Abfchted von denen 
Kaͤyſerlichen und Venetianiſchen. Tags darauf 
geſchahe es von denen KRänferlichen gegen die Türe 
efifche und Mediateurs, und von denen Venetiani⸗ 
fehen gegen denenlegtern. So reifere auch noch ſel⸗ 
bigen Tagder Mofcovittifche ab, 


Nota, Die folennen Viht - und Revifiten, fo die Gefandten einander bey Friedens = Congrefflen gegeben/ find unten 
in dem XXIV. Capitul dieſes Wercks / worinn von den Ceremonien bey Friedens - Tractaten gehandelt wird / 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien Ibrahim Bafla, Tuͤrckiſcher Ambafladeur, am Roͤm. 
Kaͤyſerl. Hofe die Viliten angenommen, de Anno 1700, 


gehoͤriger Orten befchrieben. 


St fich jemand bey dem Türdifchen Groß, 
Botſchaffter zu Wien, Ibrahim Baffa, zur Vi- 
fite anfagen ließ, hatte man fich bey feinem Ober- 
Caͤmmerer zuförderft anzumelden, welcher das Be⸗ 
gehren dem Botſchaffter vortrug, und die Stunde 
zurück brachte. An der äufferften Thür ftund ein 
Thuͤrhuͤter, mit einem dünnen Stecken inder Hand, 
und nachdem der Fremde dur) zwo mit Teppichen 
auf der Erden belegte Anti-Chambren pafhrer, 
wurde er von 2. Bedienten unter den Armen in des 
SBorihaffters innerſtes Zimmer hinein geführet; 


daflelbe war in zween Theile abgefondert: Der lin⸗ 
fe heil, fo, wie befannt, bey den Tuͤrcken die vor 
nehmfte Seite ift, war ungefehr 3. Schub von det 
Erde erhöhet, und mit feidenen Madragen bedecket, 
darauf rings ander Wand herum geſtickete Polfter, 
und in jeder Ecke Zobel⸗Beltze von unterfehiedliher 
Couleur lagen, weil der Borfchaffter bald in dieſe, 
bald in jene Ecke ſich zu fegen pflegte. Fuͤr den Fen⸗ 
ftern herum ftunden groffe filberne Schlag- Ubren, 
fo theils von fich felbft fpieleten, Zwifchen denen Fen⸗ 
fern an der Wand war eine mis Glaß Runen 
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Tafel aufgehendet, worauf man des jekigen Groß⸗ 





in einem Chifre zufommen gezogen ſahe. Uber des 
DBorfchaffters Kopffe hiengen ander Wand über eir 
nem rothen Tuche zwey Röhre, zweene Eoftbahre 
Saͤbel, zwey Deſchinken, ein Koͤcher zu denen Pfei⸗ 
len, und ein anderer zudem Bogen, Tuͤrckiſche Dol— 


che, Meſſer, nebſt anderm Gewehr, wie auch ein 


Eventail von Federn und ein rother Roß⸗Schweiff. 
Zu ſeiner Rechten hatte er einen Hauffen Buͤcher 
liegen, neben dieſen ſtunde ein Tablet, worauf viel 
Pfeile, und darbey die Bogen lagen. | 

Wann nun ein folcher vornehmer Cavalier zu ihm 
in das Zimmer trat, machte der Botſchaffter ihm ei⸗ 
ne freundliche Mine zu, und noͤthigte ihn mit einem 
Hand⸗Zeichen, neben ſich auf die Buͤhne zu ſitzen; da 
ihm denn ein Tabouret oder niedriger Stuhl ohne 
Sehne, an den Ecken mie Silber geſticket, gegeben 

are 
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ſein Dolmetſcher, ein junger Tuͤrcke, ſo allerhand 
Sprachen redete; dieſer unterhielt zwiſchen benden 
Seiten den Diſcours. Geringeren Perſonen tur, 
de unten für der Bühne nur eine Banck, mit Teppi⸗ 
chen belegt, gefeger, und hinter diefer ſtunden die 
Türefifchen Pagen. Das ausder Stadt Fommens 
de vornehme Srauenzimmer ließ der Bafla gleichfalls 
zu fich auf die Bühne figen. Uber eine Weile wurde 
von des Botſchaffters Seuten denen Fremden ein 
buntes feidenes Tuch auf den Schooß fürgebreiter, 
und ihnenCoflee gereichet. Welche er auch diftingui- 
ren wolte, denen ließ er zu Gefallen feine Uhren 
ein und ander Lied fchlagen, bißweilen auch eine ſanff⸗ 
te Cammer⸗Muſic von Flöten, einer kleinen Stock, 
Geige, Harkebrete, Zimbeln und Tambour de Bas. 
que oder Fleinen Trommeln mit Schellen machen, 
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Nachricht von der Controvers, welche Anno 1700. zu Paris und Nom zwifchen dem 
Cardinal dEſtrees und dem Venetianiſchen Anıbafladeur, Mr. Erizzo, wegen 
der Viliten gewefen. 


SE 6. Junli Anno 1700. Sonntags Morgens 
legte der Venetianiſche Ambafladeur zu Rom 
beym Cardinal d’Eftrcesdie Vitireab, von welchen 
er höflich empfangen, und alfo die zwifchen ihnen 
benden ſchwebende Streitigkeiten durch Stillſchwei⸗ 
geit, ſo dero Principalen ihnen imponirer, beygele 
get worden. en 
Es iſt zum Öfftern von der Differenz des Vene⸗ 
tianiſchen Geſandtens, Mr. Erizzo, mit dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Cardinal d’Eftrees Meldung geſchehen, wel, 
che nun endlich aufgehoben; derſelben Urſprung 
ruͤhret noch aus Franckreich her, allwo der Herr 
Erizzo, ehe er nach Rom gieng , gleichfalls 3. Jahr 
der Republic Ambaffadeur geweſen. Als er da- 
felbft anlangete, wolte er die Ceremonial - Vifite 
bey dem Herrn Cardinal nicht in feinen Raths⸗ 
Herrn ⸗ Rocke oder Mantel, fondern im Degenund 
gemeinen Kleidung verrichten, da doch der Herr 
Venierund andere feine Vorfahren ihre Ceremo- 
nial-Complimenten ungeweigertim Mantel abge 
leget. Hieraus entſtund zwiſchen beyden ein 
Mißver ſtaͤndniß, davon auch mehrmahls einer ges 
gen den andern einige Zeichen ſpuͤhren laſſen, und 
wiewohl der damahlige Paͤbſtliche Nuntius in 
Franckreich, nun Cardinal Delfino, ſich bemuͤhet, 
ſie zu vergleichen, fo muß doch ihr Diſput damabl8 
sicht gründlich fenn gehoben worden: Dein als 
der Cardinal d’ Eftrees im Februario diefes Jahrs 


nach Rom kam, wolte ihn Monfieur Erizzo, als 


Benetianifher Ambafladeur nicht freywillig bes 


ſuchen; ſondern beſchwerete ſich bey dem Frantzoͤſi⸗ 


Sa Geſandten wieder ihn. Da aber gleichwohl die 
epublic von dem Cardinal gant nicht beleidiget, 


ander alfo die Ehre mit Recht zu pretendiren hatte, 


erklärete fi) Mr, Erizzo ſtracks anfangs gegen dem 
gemeldteht Ambafladeur , dem Pringen von Mona- 
co , daß ihre Differenz leicht Fönte gehoben werden, 
went der Pring nur durch ein Biller oder Briefgen 
ihn, den Geſandten, zum Beſuch ermahnete. Als 


aber der Printz dieſes dem Cardinal vorbrachte, 
wolte er es durchaus nicht geſtatten, fagende, daß 
es weder Brief nach Unterhandlung gebrauchte, 
indem er die Republic nicht offendiret, und alfo der 
Beſuch von Mr. Erizzo nicht Fönte unterlaffen wer, 
den, to er nicht das ganke heilige Collegium wolle 
beleidigen; ihre Differenz wäre eine privar- 
Sache, und gehöre bieher garnicht. Als nun in 
zwifchen auch die Bardinäle von Janfon und vor 
Coislinzu Rom ankamen, erinnerte der Printz von 
Monaco den Herrn Erizzo, daß er diefe nicht möche 
tecomplimentiren laffen, wo er nicht zugleich auch 
ein gleiches mir dem Cardinald’ Eftrees thun wolte, 
mafjen es fonft die beyden andern nicht wuͤrden an⸗ 

nehmen, | 
Deydiefer Gelegenheit redere Monfieur Erizzo 
ein mehrers dieferwegen mit dem Printzen, und 
hielt nochmahls um das gemeldete Biller an, wel» 
ches aber dieſer wider des Cardinals Willen zu ges 
ben verweigerte, Als aber des andern Tages die 
Cardinaͤle deBouillon, Janfon und Coislin zu ihm 
kamen, und deſſen an den Herrn Erizzo wegen deg 
Compliment$ gegebene Nachricht billigten, ſtellete 
er ihnen vor, daß diefer fich erklaͤret, fich ihrem 
Gutachten gemäß zu verhalten, und den Cardinal 
d’ Eftrees, denen andern gleich, complimentren zu 
laſſen, wenn fie es alſo vermeyneten billich zu ſeyn. 
In Anſehung dieſer Erklaͤrung urtheilten die 
Frantzoͤſiſchen Cardinaͤle, die Sache waͤre ſchon ge⸗ 
endiget, und mangelte nichts daran, als ihre Mey⸗ 
nung den Mr. Erizzo wiſſen zu laſſen, welche dar 
hin gieng, daß des Cardinals und Mr, Erizzo 
Beſchwerungen gegen einander nur privar- Sa 
hen, und mit denen öffentlichen Fundioner 
nicht gemein hätten, dahero ſich der Ambaf- 
fadeur ohne Beleidigung des heiligen Col- 
legii davon nicht entziehen koͤnte. Diefes hinter⸗ 
brachte der Cardinal deBouillon dem Cardinal Del- 
fino, welcher es hinwie derum feinem Sande - Mann, 
dent 
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dem Herrn Erizzo, wiffen laſſen, und gebrauchte fich 
dabey aller geziemenden böflichen Expreflionen ‚doch 
fondern einigen Excels , der dem Cardinals Purpur 
koͤnte prajudicirlich feyn. Hierauf ließ der Veneti⸗ 
anifihe Ambafladeur die 3. Cardinaͤle, d Eſtrées, Jan- 
fon und Coislin, complimentiren. Es ward aber 
um diefelbe Zeit zu Rom, Venedig und an andern 
Orten. ausgeſprenget, als wenn der. Cardinal d’ 
Eftrees dem Ambafladeur härte Laffen um Perdon 
biegen ‚und diefer in Anfehung der. andern Frantzoͤ⸗ 
fiichen Cardinaͤle folchen zu geſtanden. Der Cars 
dinal d’ Eftrees mufte diefes nothwendig uͤbel em⸗ 
pfinden, zumablen da die Rede gieng, daß der Herr 
Erizzo ein gleiches zuder Gräfin von Martinitz, des 
Kaͤyſerl. Ambaffadeurd Gemahlin, folte gefagt bar 





| XII. Bor‘ 
Concert, ſo das Churfuͤrſtl. Collegium zu Frandfurt am Mayn bey der Wahl Käyferg 
Caroli VI, wegen des Ceremonielg bey er | 

de Anno 1711. * 


MAchdem am 7. Aug: Anno 1711. Se. Chur— 

fuͤrſtl. Gnaden von Maͤyntz dero ſolennen Eins 
zug in Franckfurth gehalten, auch ſich gleich hierauf 
Se. Durchl. der Churfuͤrſt von Trier per Pofta oh⸗ 
ne alle Solennitaͤten dahin erhoben, die übrige Zeit 
aber vor Eroͤffnung derer Propofitionen mit Able⸗ 
gung derer Vifiten und Öegen-Vilren pfleget ange 
wandt zu werden, fo hatte das Churfürfiliche Colle- 
gium wegen des Ceremonieig folgendes Concert 
entworfen, 

1. Solte die Anfunffe derer Gefandefchafften 
vonder Zeit der Arriveedeserften Gefandten ange 
rechnet werden, und folche Die let angefommene der 
nen vorher anweſenden notificiren. 

2. Die Notificationes aber der Anfunfft folten 
durch einen Cavalier gefehehen, und 

3. Die Gefandrfchafft en Corps notificiven, doch 

geſchehe 
4. Solche Notification einem jedweden Miniftro 
der Geſandtſchafft, welchem notifciret wuͤrde, be 
ſonders in Abſentia, auch ad Domum, | 

5. Das GBegen-Compliment folte gleichfall8 von 
der gantzen Geſandtſchafft wegen ad fingulos Mini- 
ftros der notificirenden Geſandtſchafft abgeleger 
werden. | 

6. In der Notification an die erft angefommene 
Ele&torales behielten die nachgefommenen den Rang. 

7. Die erfte Viſite, fo die vorher anmefende der 
nen letzt ankommenden abſtatteten, gefchehen en 
Corps, und würde aud) en Corps empfangen. 

8. Solcher geſtalt gefehehe auch Die erfte Revifite. 

9. Die Viſiten und Revifiten, fo en Corps gefche- 
hen, belangend, folten fich die Geſandtſchafften durch 
einen Cavalier anmelden, und die Stunden begehren 
laſſen, welches aber 
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ben ;  defmwegen ließ er fich durch feinen Cammer 
Meifter aufs neue bey dem Cardinal Delfino bes 
Eingen. Als aber dieſer dem Heren Erizzo ſolches 
vorbielt, verneinte er folche ungleiche Reden und 
Schrifften, und als er auch die Graͤfin von Matti⸗ 
nitz befragete, geſchahe von ihr ein gleiches. Die 
ſes alles berichtere der, ardinal Delfino durch einen : 

Drief an den Frantzoͤſiſchen Ambäffadeur , der 
Prigen von Monaco, und ift endlich darauf erfip 
get, daß die Afläire, laut angeführrer Relation, 
nunmehro, gänklich abgethan worden 5 "twiernohl 
aus allen Umſtaͤnden nicht zu muthmaffen ‚daß beyr ' 
derfeits hohe Prineipalen öffentlich darbey etwas 

folten getban haben. \ ron na 


an ! 


Vißt - und Revificen getroffen, | 
10. Bey denen nachfolgenden Vifiten, die if | 
Gefandter dem andern gebe, durch einen Sammer · 
Diener oder Sagvänen gefchehen koͤnte. 

11. Die Bollmachten folten. dem Maͤyntziſchen 
Cantzler per Secretarium Legationis in die Can» 
leyen gebracht werden; worzu noch koͤmmet, daß 

12. Die Viſiten mit ſo viel Gutſchen, als ein je⸗ 
der wolle, geſchehen moͤchten. ‚dan ‚nd 

13. Die Reception und Begleitungen gefcheben 
an den Gutſchen. era 

14. Wo die Öefandfen alfo logirer, daß man in 
den Hoffahren Fönte, führe die Earoffe,darinnendie 
Geſandten wären, in den Hof, die übrigen Caroffen 
aber blieben drauffen. ILLERRE .\ 

15. Die Stühle Fönten von Pagen und Cammer⸗ 
Dienern gefeßt werden. | 4% 

16. Wenn zweyte oder dritte Geſandten ſich al⸗ 
leine befaͤnden, ſolten fie eben dag Tradtament ein 
pfangen, welchesdenen Primis wie derfahren. 

17. Wegen des Sitzens an der Tafel bey dem 
Eſſen wäre vor gut befunden worden, daf der Chur, 
fuͤrſtl. Gefandte., fo tradirte, dem Königl. oder 
Churfürftlichen Gefandten, fo etwan zugegen, den 
oberften Platz zunehmen offerirte: Occupirete matt 
der oder. die invitirfen Gefandten folchen Platz fo 
ſtuͤnde indes Wirths Gefaͤlligkeit, ſich neben fie, und 
alſo über die andere fremde, oder unten anzu fisen, 
die. übrigen Fremde fäffen pele möle. ba 

18. Die Envoyes, von wem diefelbige wären; 
auch Refidenten , fünde denen Churfürftlichen 
Gefandten frey , entweder in, oder vordem Jim 
mer zu recipiven und zu dimittiren, und naͤhme der 
Churfuͤrſtliche Geſandte über fie die Hand ‚und 
gienge voran. Bi 


XIV. no 
Species facti, die Frage betreffend: Ob der alten weltlichen Sürften Geſandten bey dem 
Reichs⸗Convcent zu Regenſpurg dem Fuͤrſtlichen Lichtenſteiniſchen Me von 

| Oexel, die erſte Vihee zu geben habe? de Anno 1714, 


Mchdem der Hert von Derelfich zu dem Fuͤrſt⸗ 
| Gips chtenſteiniſchen Voto legitimiret, auch 


feine Legitimation den 6. und 7. May 1714. nicht 
allein dem Chur und Fürftlichen —6 
on⸗ 


* * — 








* 
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ſondern auch dem Graͤflich ⸗Wetterauiſchen Depu- 





— 


titten indiſtincte per Secretarium notificiren laſſen, 
und auf gleiche Art per Secretarios (auſſer von dem 
Graͤflich ⸗Wetterauiſchen, der keinen Secretarium 
hat,) das Gegen⸗Compliment empfangen;ſo iſt 
bey einigen Geſandſchafften, ſo wohl geift- als welt⸗ 
lichen Fuͤrſten die Frage entſtanden: Ob man ihm 
die erſte Viſite zu geben babe, oder nicht? gleichwie 
man ſich aber nicht getrauet, hieruͤber vor ſich ſelbſt 


etwas gewiſſes zu ſtatuiren oder zu ſchlieſſen; alſo 


bat man davor gehalten, bey allerſeits gnaͤdigſten 
Herrn Principalen fi) darum unterthänigft. anzu 
fragen ‚und denenfelben darneben folgende rationes 
Qubicandi, fo dieje Frage und Anftand erwecket, vor 
zuſtellen, um dero gnädigfte Willens - Meynung 
darüber zuförderft zu al Ro: folgends fich 
mit derofelben guädigften Gurbefinden deßwegen 
zuſammen zu thun, und aus denen einlangenden In- 
ftruftioneneinen Schluß per majora darüber zu fafr 
fen; welch zunehmendes Concert um fo noͤthiger zu 
ſeyn fcheiner, damit Feine Befchwerung entſtehen 
möge, als habe jemand zu des andern Prejudiz abs- 
que communicatione zu einig verkleinerlicher 


Neuerung den Anfang und Anlaß gegeben. 


Die Rationes pro Negativa befteben Fury, 
lich generaliter darinnten: 

1. Weiln ſich niemand allhier zu erinnern weiß, 
daß dergleichen erſte Vifite de Ceremonie einigen 
nach angefommenen Öefandten eines neuen Für 
ftens von denen andern wäre gegeben worden, fin. 
temahlen dienene Fürftenihre Vora bißhero durch 
andere Sefandrfihafften vertreten laſſen, einige Ge⸗ 
fandefchafften aber von langen Dencken her nicht ges 
habt, auffer was kürglich mie Salm geſchehen, fo 
aber darum nicht anhero zu ziehen, weilen diefer 
neue Salmiſche Gefandte von feiner Legitimation 
feine folenne Notification thun laſſen. 

2. Weiln diefe erfte Vifite eine Parifät involvi- 
ret, die Geift - und Alt Weltliche Fürften aber 
folche denen neuen bißher nicht geftändig fenn wol- 
len ‚fondern vielmehr bey denen Introductionen ihre 
Prærogativen expreſſè allemahl referviren laffen, 
wie auch in fpecie bey der Lichtenſteiniſchen geſche⸗ 
ben; welche Prarogativenaber derer alten Fürsten 
eben fait in feinem Dinge äufferlich zu ſehen, wann 
derer neuen Geſandten mit derer alten gan gleiches 
Traltamenı bekommen. 

3. Da die Fuͤrſtliche Diredtorial- Gefandre, ob, 
oleich mie denen andern der Geift- und Alt, Welt; 
lichen Fuͤrſten Öefandten in Dignitate pares, diefen 
nicht einmahl die erſte Viſite geben, um ſich wegen 
ihres muneris Dire dorialis, ſo ihnen doch lange kei⸗ 
zen Vorzug geben Fan, als wie die alten Fuͤrſten 
von denen neuen haben, zu diftinguiren: fo ſchei⸗ 
net, daß die alten Fürften noch mehr befuge feyn, 
ſolches gegen die neue zu thun. 

4. Weilen die Churfuͤrſtliche denen Fürftlichen 


die erſte Vifite verfagen, um fich von diefen zu di- 


ſtinguiren; ſo haben auch die alten Fuͤrſten fo meh⸗ 
rere Urſache, ſich hinwiederum von den neuen zu 
diſtinguiren. | | 
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5. Weil unter denen Urſachen, warum fo wohl 
die Churfuͤr ſtliche, als die Directoria denen Geifts 
und Alt-Weltlichen Fuͤrſten pares Honores refuſi- 
ren, dem Vernehmen nach auch dieſe mit iſt daß 
dieſe ſich von denen neuen nicht diftinguiren, ſon⸗ 
dern dieſen hinwiederum gleiche Prærogativen mit 
ihnen goͤnnen und verſtatten; ſo ſcheinet, daß es gut 


ſeyn möchte, wann die alten Fuͤrſten denen Chur 
‚fürftlichen diefen Anſtoß benehmen. 


6. Weil fo wohl die vornehme Geift / als Welt⸗ 
liche Zürften denen neuen nicht einmahl die Hand 
in. ihren eigenen Däufern geben, folglid) auch mie 
etwa ihren Miniftris einiger Unterfcheid im Tradta- 
ment etwa zu halten feyn möchte, 

=. Weildie Alt⸗Weltliche Fürften auch ratione 

Titulaturz ſich von denen neuen diftinguirt wiffen 
wollen ‚und deßbalben eine Derabredung unterm 
14. May 1712. unfer ſich gemacht haben; worzu 
dann auch IRB. 

8. Noch diefe Special- Ration kommt, daß die, 
fer neue Lichtenfteinifche Geſandte die Gräfliche der 
nen Sürftlichen gleich gehalten, und dem Bräflich, 
MWerterauifchen , wie verlauter ‚die Notification auf 
gleiche Weife per Secretarium thun laffen, als wie 
bey denen Fürfilichen gefihehen. Da er nun alfo 
die Graͤfliche denen Fuͤrſtlichen in diefem Stuͤck 
aleich. tradtiret bat, fo wird er fich nicht zu beſchwe⸗ 
ren haben, warn man ibn auch denen Gräflichen 
gleich tradtiret , einfolglich ihm die erfte Vifice nicht 
giebet; welches viel nörbiger zu ſeyn angefehen 
werden möchte, ald er durch dieſe Norification per 
Secretarium derer Graͤflichen intendirte Parifica- 
tion mit denen Fürftlichennovo prajudicio, fo viel 
an ihm iſt, ftabilirer. Nun iſt zwar nicht ohne, daß 
des Fuͤrſten von Lichtenſtein Fürftliche Gnaden Sr, 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt vornehnifter Minifter feynd, als 
fo daß man an manchen Orten bedendlich halten 
möchte, die Diſtinction mit ihnen zu machen ; es ift 
aber dahingegen zu erwegen, daß da es mit denen 
Fuͤrſtlichen Prerogativen ohne das zu groffem Ber 
fall bereits gekommen, daß es mit ihnen ſchier auf 
der Neige ift, ob man jego abermabl wegen folcher 
befleidenden hohen Bedienung (woran fo wohl bey 
diefem, alsdenen Fünfftigen Kaͤyſern es nie erman⸗ 
geln wird ‚daß ſie nicht allemahl ibre Favoriten has 
ben ‚diefelbe in den Reichs » Fürften- Stand. erher 
ben, und dem Collegio einzuſchieben frachten folten, 
alſo daß dleſer Reſpectus, wann man darauf regar- 
diren wolte, nie ceſſiren würde ) ein neues Præjudiz, 
fo alsdenn nicht mebr zu redkeiliren tft, &tabiliren, 
und nicht vielmehr die Gelegenheit einmahl zu be 
obachten anfangen wolte, feine Hoheit, Ehre und 
Prerogativ gegen diejenige zu vindiciren, die ders 
gleichen um ihrer erlangten neuerlichen Dignität 
willen gegen fo hohe mie Käyfer und Königen al- 
lürte Häufer fo unbilliger Weiſe ſich anzumaſſen 
und zu ufurpiren unterſtehen. Noch möchte man 
zwar einwenden, das Sürfiliche Hauß Sichtenftein 
fen eben nicht unter die neue zu rechnen , weildeffen 
Erhebung zur Fürftlichen Dignirät ſchon wohl bald 
vor einem Seculo gefcheben, Man Läfferaber auch 
diefes dahin gefteller ſeyn, ob diß Alterthum fo zur 
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laͤnglich, eine Parification mit denjenigen nach ſich 


zu ziehen, die nicht nur von fo uhralten Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern entſproſſen, ſondern derem Vor, Eltern 


von fo sielen Seculis her. immediare Reichs⸗Fuͤr⸗ 


ſtent hůmer und Sande beſeſſen; und erwartet alfo 
von gnädigfter Herrſchafft umſtaͤndlichen Defehl 
und Ordre feines Beytrags, welche man alfo einge, 


Nachricht von der folennen Vifre, fb 


MN 21. Januar Anno.1717. er hob ſich König 
Ludwig der XV. in Franckreich nach dem Pallaft 
von Supembourg, der dafelbft, wohnenden Frau 
Herkögin von Berry die, Viſite zu geben. Ihre 
Majeftät wurden bisher durch ‚den. Herkog von 
Maine , den Prink von Dombes, den Herrn Gra— 
fen von En, und von der Frau Herkogin von Van- 
tadour, dero Hofmeifterin, auch dem Reſt ihres 
Hauſes begleiser. Vor derofelben marchirte ein 
Detachement von den Leib⸗ Guarde und denen. hun⸗ 


richte zu feyn wuͤnſchet, daß es etwa nicht fcheine, 
daß ſich einer auf den. andern beziehen, oder fich 


mit denen Majoribus vergleichen wolle, mweilfolden 


Falls, dafern die Inftrudtiones auf die Majora lau 
fen ſolten, man ex parte der Öefandefchafften nicht 
wiffen würde, wie fich hierunter zu betragen ſei 


daß bey niemand Feine Beſchwerde darüber entftehe, 
Nota. Was etivan ſonſten bey Neichs-Tagen in Pundo der. Vilten vor Streitigkeiten paſſiret, davon ift im ı 
XXUl, Cap. diefes Wercks mehrere Nachricht zu finden. ii a 
HR XV. J——— 
| König Ludwig der XV. in Franckreich 
Anno 1717, der Derkogin von Berry gegeben. — N 


— 
—* 


dert Schweitzern her. Bey der Ankunfft wurden 


Ihre Majeſtaͤt von dem Marquis de Rochefoucault, 
| va q 


Capitain von der Guarde der Herkogin, an der Thuͤ⸗ 
re des Guarden- Saals, von der Frau Marquifin 
von Pons, ald Dame d' Atour der Herkogin, am 


der Thuͤre der Ani-Chambre, und von. der Frau 
Herkogin von Berry felbft ander Thüre ihres Zim⸗ 


mers empfangen. Dieſe Vifite wurde ftchend 
verrichtet, und Ihre Majeſtaͤt hierauf eben fo, 
wie ſie empfangen worden, wieder begleitet. 


Vierdte Abtheilung 
—DD———— — * 
Ceremoniel, fo bey denen Friedens⸗Tractaten heobachtet 
worden, auch Was deßwegen vor Differentien unter denen Herren J 


Geſandten entſtanden. ETAGE 


1. Abſatz. 


in 


* 
* 


Diſcours yon denen Friedens⸗ Præliminarien, in fo weit ſelbige mit dem Ceremoniel E 





(ya O wenig ein Bau⸗Herr ein groſſes Gebaͤu⸗ 
— 8 3 de mit Ruhm und Nutzen aufzuführen ver⸗ 
NE) mag, wenn er nicht vorher mit denen Baur 
meiftern die Ausführung des gangen 
Baues wohlüberleger, die benörhigten Materialien 
angefchaffet, die Situation des Orts, worauf das Ge⸗ 
bäude zu führen, genau unterfucher, und fich mie tuͤch⸗ 
tigen Arbeits Leuten verfehen , mic einem Worte, 
wenn er nicht alle zu feinem Vorhaben erforderte 
Pr&paratorien vernimfftiggemachetz eben fo wenig 
laͤſſet ſich ein dauerhaffter Friede ruͤhm⸗ und nüg- 
lich ſchlieſſen, wofern man nicht vorher einige Dinge 
præliminariter abgethan, welche die darauf erfolgen⸗ 





de Friedens⸗Jractaten um ein groſſes erleichtern, 


und den Friedens⸗Schluß befoͤrdern koͤnnen. 
Wenn nun eines von den kriegenden Theilen des 
Krieges muͤde iſt, ſo laͤßt es insgemein den andern 
Theil’ entweder durch neutraler Puiſſancen, oder 
heimlid) durd) feine eigene Miniftros fondiren, ob er 
ſich mit ihm auf raifonable Conditiones vergleichen 
wolle, Im Fall nun der andere Theil Luſt hat, ei⸗ 
nen Frieden einzugehen, fofordert er der Friede ſu⸗ 
chenden Parthey Vorſchlaͤge ab, oder dieſe laͤſſet je, 
nen Theil exfuchen, daß er. gewiſſe Sorderungen, wo⸗ 


einige Berwandfehafft haben. , 


durch er feine Satislaction zu erhalten vermeynte, 
thun möchte. Wenn man nun dißfalls mit einan⸗ 
der richtig wird, fo pfleger man fich, ehe es zu einem 
förmlichen Friedens -Congreßs koͤmmt, zuvor noch 
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über ein und andere Puncte zu vergleichen, welche, N 


jureden, den Weg zu dem Fünfftigen Frieden babe 
nen, und allebeforgliche Hinderungen bey Seite raͤu⸗ 
ment; und diefe werden von denen Srankofen Ache- 
minement la Paix, insgemein aber Friedens-Pre- 
liminaria genennet ; bey den Friedens-Preliminair- 
Tradtaten aber pfleget man gemeiniglich nachfolgen ⸗ 
de Pundte abzuhandelr. | 

I. Auf was vor ein Fundament der Friede for 
geſetzet, und durchaus nicht davon gewichen werden, 

2. Den Ort zu benennen, wo der Sriedens-Con- 
grels ſoll gehalten werden, ; 

3. Wer zu dem Friedens⸗Copgrels zu laffen, oder 
davon zu excludiren, —T 

4. Wem man die Ehre anthun, und die Media- 
tion anvertrauen, auch die daraus flieſſende Garan⸗ 
tie vor den Frieden uͤberlaſſen wolle, 

5. In was vor Form die ſichern Geleits ⸗Briefe 


oder Paſſeports ertheilet werden, und wie weit ſich 
RE um 


ſelben zu fegen. 
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um den Friedens⸗Conleren⸗ Ort das Neutralitaͤts⸗ 
Territorium erſtrecken ſolle. 
6. Was man denen zum Friedens⸗Congreſs ab⸗ 


zuſchickenden Gevollmächfigten vor einen Charadter 
geben, und überhaupt vor ein Ceremoniel beobach⸗ 


ten wolle. 

Der 1. Pundtigehetdas Haupt⸗Werck an, und 
iſt gleichſam der Grund, auf welchen dag gantze Frie⸗ 
dend, Gebäude aufgerichter werden foll ; wie man 
denn bey denen fortgehenden Tradtaren ſich allezeit 


darauf bezieher, und foldhen, fo zu fagen, zur Nicht 


ſchnur braucher, von der man auf Feine Weiſe abwei⸗ 
en darff, wo man nicht in den Verdacht gerathen 
will, als wenn manden Frieden muthwillig zu traini- 
ren,und den andern Theil zu chicaniren ſuchte. Ins⸗ 
gemein pfleget man bey diefem Pundte einen andern 
ſchon vorher gefchloffenen und wohl überlegten Frie⸗ 
den oder ein gewiſſes Axtoma zum Fundament def 
So gehet man z. E, anjetzo in 
Teutſchland meiftens auf den Weſtphaͤliſchen, in 
Streitigkeiten zwifchen Spanien und Franckreich 
auf den Pyrenaͤiſchen, zwiſchen Daͤnemarck und 
Schweden auf den Coppenhagiſchen Frieden, am 
meiften aber ſetzet man Die zuletzt mit einander ge 
troffene Friedens-Schlüffe pro Bafı , oder man re: 
gulirer fich, twie gemeldet, nach einer gewiſſen Maxi. 
me, So hatt man E. g. bey den Carlowig und 
Paſarowitziſchen Friedens ⸗Tractaten das Axioma: 


Uu poſſidetis, zum Fundament geſetzet, welches ſon⸗ 


derlich bey denen letztern durch die zwiſchen des Käy- 
ferlichen Herrn General-Lieutenantg Hochfuͤrſtl. 
Durchl. und dem Türcfifchen Groß-Vezier getroffe⸗ 
ne.Correfpondenz war ausgemachef worden 
Was mit dem 2. Punct die Wahl des zu denen 
Friedens » Conferentien deftinirten Orts anbetrifft, 


ſo bat e8 zu Zeiten harte Streitigfeiten deßwegen 


gegeben, Was vor dem Weftpbälifchen, Nim⸗ 
megifchen und andern Friedens Schlüffen deßwe⸗ 
gen paflirer, iſt aus denen darüber an das Licht ges 
Fommenen Adis, auch nachftehenden Befchrei- 
bungen von denen merefwiürdigften Ceremonien bey 
denen feit dem Weſtphaͤliſchen Friedens Schluß 
oepflogenen Friedens, Tradtaten ſattſam zu erſe⸗ 
ben. SHauptfächlich aber ift bey Erwehlung der 
Derter zu denen Friedens- Congreflen bißher fol 
gendes beobachtet worden. 

Erftlich, daß der Ort, in welchem der Friedens, 
Congrefs angeftellee werden foll, von diefem oder 
jenem Königreich, welches dero Miniftros denen 
Sriedens, Tradaren will beywohnen laſſen, nicht 
allzu weit entferner fey ‚damit ein jeder Gevollmaͤch⸗ 
tigter feinem hohen Principal binnen kurtzer Zeit 
von allem Nachricht geben, und auffelbige fihleuni. 
gen Befehl erhalten Fönne, damit die Sriedend- 
Cenferentien durch da8 langweilige Dir und wieder 
ſchicken nicht verzögert werden duͤrff 'n. 

Zweytens, daß die Poften in dem Orte, too der 
Friedens - Congrefsfoll gehalten werden, nach de, 
nen Rönigreichen und Ländern, deren Souverainen 
ihre Miniftros bey den Friedens - Tradaten haben, 
toegen der Correfpondenz und des hin - und wieder- 
ſchickens wohl eingerichtet ſeyn, oder bald einge, 
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richtet werden koͤnnen, weil denen negotiirenden 
Miniftris viel an vichtiger Correfpondenz lieget, 

Drittens ‚daß der Ort zur Zufuhr bequem liege, 
und mit zulänglichen Lchens » Mitteln in einem bil, 
gen Preiß Fönne verſe hen werden, und die Einwohs 
ner derfelben dabey nicht crepiren duͤrffen. 

Vierdtens, daß die Qvarkiere zu Einnehmung ſo 
anſehnlicher und vieler Perſonen räumlich und zu⸗ 
gleichbequemlich ſeyn, damit ein jeder charadteris 
lirter Miniftre fich auch dißfalls feinem Rang gemäß 
aufführen koͤnne. 

Sünfftens, daß die bey dem Srieden®, Congrefs 
erſcheinende Miniftri von unterfchiedeher Religion 
ihr Exercitium Religionis, ein jeder nach feiner 
Weiſe, frey und öffentlich Halten Fönnen, 

Seihfiens, daß der Ort des Friedens: Con 
greſſes wider alle feindliche Anfälle geſichert, auch 
jonften vor die negoriirenden Miniftcos nichts wi⸗ 
drigeszubeforgen en 

Ein ſolcher Ort aber, an welchem dergleichen 
Friedens Congreſſe angeſtellet werden, iſt vor 
recht gluͤcklich zu ſchaͤtzen, indem dieſelbe vor ihn 
fo wohl muͤtzlich, als reputirlich ſeyn. Nuͤblich, 
weil die Anweſenheit vieler Perſonen verurſachet, 
daß vieles confumirer, folglich viel Zoll und Accife 
vor die zugeführten Sachen abgegeben wird, in 
gleichendie Quartiere wohl bezahlet werden, auch 
Kauff » Leute, Traceuts, Schufter, Schneider, 
21. etwas rechtſchaffenes dabey proficiren koͤnnen. 
Reputirlich aber , weil die Benennung eines an 
einem folchen Ort gefchloffenen Friedens deffen Ans 
dencken, ſo zu reden, verewiget, oder auch wohl ei⸗ 
nen geringen und ſonſt unbekannten Ort der gantzen 
Welt bekannt macher , wie folches die Dexter Stol⸗ 
bowa , Ryßwick, Carlowig und Paſarowitz zur 
Gnuͤge darthun. —2 

Wenn es nun mit Erwehlung des Orts ſeine 
Richtigkeit hat, ſo pflegen alsdann die kriegenden 
Partheyen zu deliberiren, wen fie zu dem bevorſtehen⸗ 
den Friedens⸗Congreſs admittiren,ingleichen, wen fie 
in felbigen mit ein -oder auch davon augfchlieffen wol⸗ 
fen, Alſo fchloffen bey den Weſtphaͤliſchen ss 
Tradtaten die Kaͤyſ. und Spanier den König in Por 
tugall, die Frantzoſen aber den Hertzog von Lothrin⸗ 


gen, ingleichen die KRänferl, bey dem Friedens 


Congrefs zu Luͤbeck Anno 1629. die Eron Schweden 
aus, Jao es ſetzten fo gar die Frantzoſen nachſte hen⸗ 
des Axioma bey dem Ryßwickiſchen Friedens -Con- 
greßs zum Örunde: Was zu dem vorhergehen⸗ 
den Kriege nicht Urſache und Gelegenheit ge⸗ 
eben, das ſolte bey dem darauf erfolgenden 
Frieden auch nicht zur Eroͤrter⸗ und Beyles 
gung vorgebracht werden, Und es ift war 
lich auch in der That fehr wohl gethan, went mar 
fich beyy einem Friedens» Congrefs fo viel, als moͤg⸗ 
lich ‚von allen Neben Dingen, welche eigentlich zum 
Kriege Feinen Anlaß gegeben ‚in der That aber ſehr 
verhaſt ſind, loß Halfftert , indem dergleichen Din» 
ge das Friedens⸗Werck offt ſehr trainiren, wie man 
davon ein klares Exempel bey dem Pyrendiſchen 
Frieden an der Affaire des Pringen von Conde 


ſie het. 
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Doch da große Herren feinen böhern, als GOtt 


über ſich, in der Welt aber niemand haben, der ihre 
Streitigkeiten, ‚als ein Richter, entſcheiden Fan, fo 
haͤlt man es insgemein bey denen Friedens Schlüf 
fen ſehr ſchwer, ehe die Friegenden Partheyen in 
Guͤte aus einander geſetzet werden koͤnnen, und zwar 
um ſo viel deſto mehr, wenn ein Theil de8 andern 
Meiſter iſt. Und eben deßwegen haben ſich zu allen 
Zeiten ohnintreſſũ irte benachbahrte Puiflancen ‚deren 
Interefle die angrangenden Staaten zu balaneiren ev» 
fordert, entweder freywillig ins Mittel gefchlagen, 
and den ſtaͤrckern Theil zum Frieden zu dilponiren 
getrachtet, oder" find von dem fihwächern gebeten 
worden ‚die Dermitfelung zwiſchen ibm und feiner 
Widerrau uͤber ſich zu nehmen, und zu einem rai- 
ſonablen Frieden behulflich zu ſeyn. Allein gleich⸗ 
wie das Amt eines Mediatoris vor einen groſſen Po⸗ 


tentaten nicht allein ruͤhm⸗ ſondern · auch gewiſſer 


maſſen nuͤhlich iſt; alſo muß er auch ſo wohl ratione 
Religionis, als Poteſtatis in dem Stande ‚daß er 


keinem Theif fulpet, auch mit fo vieler Macht und 


Autorität verfehen ſeyn, daß er den Eartnäckigen 
und von dem Frieden abftrahirenden THE dar zu 


— und, wenn er die Partheyen durch ſeine 


Vermittelung aus einander geſ etzet, das jenige, was 
—— worden, mainteniren koͤnne. 
dieſes letztere, nehmlich die Garantie, einem allein 
oͤffters allzu ſchwer, oder denen intereilirten Par⸗ 
theyen beſorglich fallen moͤchte, ihre Angelegenhei⸗ 


ten und die. Einrichtung ihrer Satiskaction und 


kuͤnfftigen Wohlftandes einem einigen anzuver⸗ 
frauen; Al: erheilet aus der Hiftorie, daß bey denen 
meiften Sriedens, Traflaren mehr, ald einem , auch 
öfters wohl gar: dren Perfonen diefes anfehnliche 
Amt commiteirek worden, wie man dißfalls ein 
Exempel an dem Anno 1660. zu Coppenhagen zwi⸗ 
ſchen Schweden und Dänemaref gefchloffenen Frie⸗ 
den bat, da Franckreich, Engel» und Holland die 
Mediation verwalteten. 

Die freywilligen Anerbietungen zur Mediation 
find offtermahls vor denen Triegenden Partheyen 
mit widrigen Augen, auch unter der. Hand wohl gar 
vor Zunötbigungen angefeben worden. Alſo Biel 
ten cd die Schweden vor dem Weftphälifchen Frie⸗ 
den vor eine Zunoͤthigung der Dänen, daß fie fi) 
feeywillig u Mediatoren zwiſchen dem Käyfer und 
der Cron Schweden aufwarffen, und Franckreich 
oder vielmehr der Cardinal Mazarin waren auf 
Pabſt Alexandrum VII nicht wohl zu fprechen, daß 
er. vor dem Pyrendiſchen Sieden „den hernach beyde 
Eronen Franckreich und Spanien ‚ ohne Mittele- 
Perfonen unter einander fraffen, dns Amt eines 
Mediatoris ambirere, 

Daß man aber nicht jeden Potentaten zu dem 
Amte eines Mediatoris gelangen laͤſt, folches hat 
feine gewiſſe Urſachen: Denn da find ihnen entroes 
der die Neligion, ihre Schwäche, Entlegenheit, 
Theilhabung am einem Kriege, nahe Freundſchafft 
und Allianz mit einem Eviegenden Theife, oder die zu 
allen Zeiten bezeugte Jaloufie über-desandern, und 
zwar jetzo im Kriege engagirten Theile Aufneh⸗ 
men hinderlich. Es kommen auch manchmahl 


Da aber 


fer / Engels oder Holland. 


— J 
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wohl noch andere Urſachen darzu, ie, man a Be 
wandniß der Zeit und Gelegenheie felbft dijudiei- 
ren muß. Wenn man aber die Ausſuchung eines 
Mediatoris nad) dem Staats - Interefle derer vor⸗ 
nehmſten Puillancen der Welt einrichten und dar⸗ 
aus den Schluß faſſen will, wen etwan ben diefer 
oder jener Gelegenheit das Amt eines Mediatoris 
am ſicherſten auvertrauet werden koͤnte, fo wir au —J. 
wohl zu der Mediation am gefchiefteften feyn 
T. Zwiſchen dem Rom, Kaͤyſer und Rom Reich EM 
dann der Cron Franckreich, Engelland / Dänes J 
marck / Schweden und Dreuffen. | 9 
2. Zwiſchen dem Nom. Kaͤyſer und Roͤm. Rei, J 
dann dem Koͤnige in Schweden Engelland, oder a 
Holland. _ MR 
3. Zwifchen dem Roͤm. und Tuͤrckiſchen Käfer | 
Engelland und Holland, “ 
4. Zwiſchen Spanien und Franckreich * 9 
Pabſt / oder Engelland. B; 
5. Zwiſchen Spanienund Portugall der Pabf, J 
oder Engelland. J 
6. Zwiſchen dem Pabſt und Frankreich Spa- = 
nien / oder Denebig, iR 
7. Zwifchen Franckreich und Spanien Daͤne⸗ n 
ee Schweden, oder Holland. 
8. Zwiſchen Schweden und Daͤnemarck 
Kranckreich, Engelland / Preuſſen, oder Hol⸗ 
land.. 
9. Zwifchen Schweden und Moſeau der Kay⸗ " 








ro. Zwifchen Schweden und Polen der Kaͤg⸗ 
ſer / Franckreich, Engel⸗ und Holland / Preis £ 
fen oder Moſcau. 3 
11. Zwiſchen dem Polen und Türefen Kool 
Röyfer, Engelsund Aolland. — 
12. Zwiſchen Moſcau und dem Tuͤrcken de Se 
KRaͤyſer / Engel: und „olland, ES 
„13. Zteifchen Denedig und dem Tuͤrcken der Bi 
Baͤyſer / Engel⸗ und Holland, * 
Wenn es nun alſo mit dem Fundament des Frie⸗ 
dens, dem Congreſs-Ort und Mediatore ſeine 
Richtigkeit hat, ſo ſind ſo wohl die ſtreitenden Dar 
theyen, ald Mediatores beſorgt, durch was vor Mi- — 
niftros fie ihre Stellen wollen vertreten, und das 
Friedens-Werck traltiren laſſen. Und da‘ haben | 
fie hauptſaͤchlich darauf zu ſehen, daß — 
Erſtlich der Mediator folche Miniftros zu Ver⸗ 
tretung ſeiner Perſon erwehle, die 
Das Reiht und Intereffe jeder Parthen wehl 
verſtehen, und dieſes denen ſtreitenden Theſlen recht 
vorzuftellen wiſſen, um dadurch dieſelben zu einem 
gütlichen Accommodement zu bewegen. 
2. Nicht moros und zändifch, oder ———— 
und intereſſiret, noch ſich durch Geſchencke cotrum· 
piren zu laſſen geiwohnet ſeyn. 
3. Verſchwiegen und behutſam die ihnen ver⸗ 
fraute Affairen zu tradtiren wiſſen. Mir einem Zborte 
alles thun, was zu Beförderung der Freund ſchafft 
und des Friedens zwiſchen denen ſtreitenden Par⸗ 
theyen dien «und erſprießlich iſt. 
Zweytens die ſtreitenden Theile ſolche Geſond⸗ 
ten EI welche ihrer bogen — In 
e 
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eſſẽ aus dem Fundament verſtehen, nicht zaͤnckiſch 





und hartnaͤckig fondern zum Frieden geneigt ſeyn. 


f Wie aber ihre Aufführung übrigens befchaffen feyn 
ſoll, folches ift oben indem V. Cap. diefes Wercks 


unter derRubric,von der Conduite eine s Geſand⸗ 
ten, zulänglic) beſchrieben. Jedoch hier noch zu ge⸗ 
‚denen, daß ein Geſandter, ſo auf einen Friedens⸗ 
Congreis geſchicket wird, ratione derer Paflepor- 
ten und Vollmachten ſehr behutſam gehen muͤſſe. 
Was Die Paffeports oder ſichere Geleits⸗Briefe 
bectrifft, ſo iſt auch von denenſelben ſchon, was noͤ⸗ 
thig und zu der Conduite eines Geſandten gehoͤret, 
‚indem nur erwehnten Diſcourſe Meldung geſche⸗ 
hen und alſo, was die Friedens⸗Congrelſe betrifft, 
zu mercken, daß man bey Ertbeilung derjelben 
) Einigen Vorzug ſuche, 


2) Mehrere Arten oder Exemplarien dererſel⸗ 


bigen benoͤthiget iſt. 

Den Vorzug anbelangend, fo findet ſich insge⸗ 
mein viel Schwürigfeie, wer der erſte feyn ſoll, der 
diejelben zu ertheilen hat, Denn meildie zuſammen⸗ 
tretenden Partheyen diefelbe Wechfels-weife gegen 

einander ausliefern muͤſſen, fopretendiren manche, 
und fonderlid) die Mediatores ihrer Autorität und 


) Anſehens halber die erften, andere nber wegen ihr 


res darunter verfirenden Interefle die legten zu 
ſeyn: Denn wenn diefer oder jener bereits feine 
Paffeports von ficy gegeben, von dem Öegentheil 


aber keine vor die Seinigen erhalten, fo Tan es leicht 


lich gefcheben, daß man den, fo dieſelbe ertheilet, 
mit der reciproquen Ertheilung derer Pafleports 
von einer Zeit zur andern aufziehet, auch ihm die⸗ 
felben wohl gar zu geben verweigert, wie derglei⸗ 
hen Erempel bey denen feit einem Seculo her ge 
pflogenen Sriedens-Tradtaren nicht rar find, 

Was die mehrere Arten oder Vielheit derer 
fihern Geleits⸗Briefe anbetrifft, fo muß' die Er⸗ 


theilung derſelben nothwendig nach der Menge de⸗ 


ter kriegenden Partheyen reguliret werden, jedoch 
kommt es hauptſaͤchlich auf die Situation des Ortes 


an: Denn wofern z. E. wie bißher zu verſchiede⸗ 


nen mahlen debitiret worden, ein General Friede 
zwiſchen denen hohen Nordiſchen Alürten und der 
Cron Schweden im Haag geſchloſſen werden ſolte, 
jo muͤſten die Schwediſchen Miniftri baſſeports von 
Engelsund Holland, Daͤnemarck, Polen, Preuſſen 
und Mofcan ‚auch wohl von dem Mediatore, ſofern 
Franckreich mie ber gefuchten Mediation reufliren 
folte, vorzumweifen haben, im Fall fie ſich in loco 
Congreflus ficher zu feyn erachten wolten; die ho 
ben Alüirten aber brauchten vor ihre Miniſtros wer 
ter Feine Pafleports, al8 von der Cron Schweden 
und par Honneur yon dem Mediatore, indem ſich 
diefelben von ihren eigenen Allürten Feiner feind- 
lichen Anhaltung ihrer Miniftrorum zu befürchten 
\ haben, MWofern aber die Siruarion des Friedens» 

 Congreß- Drts dermaffen bewand, daß man fü 
leichtlich Feinen feindlichen Anfall zu befürchten bat, 
fo kan auch gar leicht eine- Friedens - Zufammen- 
Funffe ohne fantlicher kriegenden Partheyen Pafle- 
| „ports gar ficher gefcheben, wovon der Friedens, 
Congrels auf der Inſul Aland ein deutliches Exem⸗ 


Commandement unterworffen find; 
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pel giebt. Uber der Ertheilung dieſer Paſſeports 
ſetzt es zuweilen. viel, Dupotirens, theils wegen 
derfelben Ausfertigung, theils aber ihres In⸗ 
halts halber; was nun den Innhalt derſelben be, 
trifft, fo wird es vermuchlich nicht unangenehm 
ſeyn, wer bier einige Modelle inferivet werden. 


Des Schmwedifchen Mediations - Miniftri, 
Herrn Barons von Lilieroth, Formular 
eines Palleports vor Die aufden Friedens⸗ 
Congrels nach Byßwick abgehende Mi- 
niftrosde Dat. 2, 12. Febr. 1697. 

J—— 

Weil die in gegenwaͤrtigem Kriege intereſſirte 
Partheyen ſich dahin bewegen laflen , ſelbigen 
mittelſt eines guten und ſichern Friedens durch dar- 
zwiſchen Komm/ und Vermittelung ⸗ 
zu endigen, und in dieſer Abſicht mit einander ein⸗ 
ſtimmig worden, denſelben in der ⸗zu tra⸗ 
ctiren, und ihre gevollmaͤchtigten Miniſtros dahin 
zu ſchicken; fo wollen und befehlen wir ausdruͤcklich, 
daB ihr dieſelben ſicher und freh paſs· und repaſſiren 
laſſen ſollet durch alle unfrer Bothmaͤßigkeit und 
Gerichtszwang unterworffene Derfer und Plaͤtze, 
und zwar ⸗ ⸗ ⸗ 
welche unſer ſehr lieber ⸗ 

RT —— an beſagten Ort 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ in Qualitaͤt 

dev ⸗ geſendet hat, wie wir ihm denn 

zu ſolchem Ende einen Pafleporr, ſichern Geleits 

Driefund alle erforderte Sicherheit fo wohl vor 

feine Perfon, feine Familie, feine Domeftiquen 

und andre Perfonen, fo bey feiner Equipage find, 
als auch vor feine Caroſſen, Pferde, Bagage, 

Papiere, Schrifften, Train und Equipage erchei, 

let haben. Befeblenalfound wollen, daß weder 

er, noch die Seinigen im gerinaften beunruhiget 
oder verhindert, ſondern ihnen im Gegentheil alle 

Huͤlffe und benoͤthigter Beyſtand geleiſtet werden 

mMoge. 

Roͤnig Ludwigs des XIV. in Sranckreich 
Pafleport vor Die auf den Stiedens -Con- 
greis nach Utrecht abzufchickende Mini- 
ftros derer hohen Allürten. 

Durch den König, | 

An alle Ober - Häupter, Commandanteit und 
General - Lieutenants unſrer Armeen zu Waffer 
und Sande, General - und befondere Gouverneurs 
unfrer Provingen, Städte, Pläge und Feftungen, 
Capiteins und Condu&teurs unfrer fo wohl Frautzo⸗ 
ſiſcher, als auswärtiger Kriegs » Wölder , von 
was vor Nation fie feyn, Aufſeher über unfere Bruͤ⸗ 
cken, See Hafen, Zölle und Päffe, und insgemein 
alle unſre Officiers und andere Perſonen, fo unſerm 
Da wie die 
Neigung haben, nad) unferm Vermoͤgen alles zur 
Wiederherftellung des gemeinen Nuhe- Standes 
in Europa beyzutragen, und der gevollmaͤchtigten 
Miniftren derer in gegenwaͤrtigem Kriege intereflir- 
ten Partheyen Zuſammenkunfft in der zu den Confe= 
rentien auserleſenen Stadt Utrecht zu erleichtern; 

0899 99 3 fo be⸗ 
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fo befehlen mir euch ausdrücklich, daß ihr durch 
alle eurer Gewalt und Jurisdidtion unterworffene 
Staͤdte und Oerter frey und fiher paſſiren laſſet die 
Herren ⸗ ⸗ gevollmaͤchtigte Miniſtros 
unſers ſehr werthen und geliebten + wæel—⸗ 
che nach beſagtem Utrecht gehen wollen; indem wir 
ihnen zu ſolchem Ende unſern baſſeport, ſicheres 
Geleite und Freyheit vor ihre Domeltiquen und 
andre Perfonen beyihrer Equipage, ingleichen ihre 
Pferde, eingepackte Sachen, Bagage und Schriff⸗ 
ten ertheilet haben. Wollen alfo, daß fie im ger 
ringften nicht weder geirret, noch gehindert, fon- 
dern ihren im Gegentheil alle benöthigte Hilfe, 
Gunſt und Beyftand geleiftee werde: Denn dies 
fes ift unfer Willund Meynung. Deffen zu Urkund 
haben wir gegenmwärtiges mit unfrer Hand unter 
ſchrieben, und felbigem unfer geheimes Inſiegel bey 
drucken laſſen. Oo geſchehen zu Verlaillesden + + 
Decembr. Anno 1711. 


Ludwig. 
Durch den Koͤnig, 
Colbert. 

Was uͤbrigens die Vollmachten derer zi denen 
Sriedens, Congreffen deltinirten Miniflrorum be> 
trifft, fo find diefelben in loco Congreflus, went fie 
gehöriger Orten produeivet werden, von eben der 
Wuͤrckung, wie die.Creditivebey denen Höfen derer 
Souverainen, und muß ein Miniftre, fo eine ſolche 
Vollmacht befömme, hauptfächlich darauf feben, 
daß diefelbe in allen Stücken nach dem zum Funda- 
ment derer Friedens⸗Tractaten gefeßten Axiomare, 
auch fonften ihre Richtigkeit babe ; denn jonften Fan 
ſich daS gantze Friedens-Negorium gar leichtlich an 
einer mangelhafften Vollmacht accrochiren, wie es 
mit der erſten Vollmacht derer Tuͤrckiſchen Gevoll- 
mächtigtenbey dem Friedens-Congrels opnweit Pa» 
farowig ergangen, Wie aber regulaire Vollmach⸗ 
ten bey verfchiedenen Friedens -Congreflen nach 
Bewandniß der Zeit und anderer Umſtaͤnde beſchaf⸗ 
fen gemwefen, ſolches wird am beften aus nachfichen- 

den Formularen einiger Bollmachten erhellen. 


Vollmacht Rönig Carls des XL, in Schwe⸗ 
den/ als erweblten Mediatoris bey dem 
Stiedens -Congrels zu BRyßwick vor den 
Herrn Baron von Lilieroth / als defignit- 
ten Mediationg-Minifire. 


Ar Carl, von GOttes Önaden der Schweden, 

Gothen und Wenden König,zc, thun fund allen 
denjenigen, denen daran gelegen iſt, oder einiger maſ⸗ 
fen fenn Ente, Nachdem wir zu Beylegung des 
der Chriſtenheit fo ſchaͤdlichen Kriegs ‚welcher zwi⸗ 
fchen denen Allerdurchläuchtigften und Großmäch» 
tigften, dem Rom. Käyfer und Reich ‚denen Koͤni⸗ 
gen in Spanien und Groß- Britannien, und denen 
Hochmoͤgenden Herren General- Staaten derer ver 
einigten Niederlande an einem ; dann dem Aller 
durchläuchrigften und Großmächtigft- auch Aller 


chriſtlichſtem Könige in Franckreich am andern 


Theile, ſchon viele Sabre ber geführee worden, und 
noch geführee wird, auch zu Wiederherftellung eis 
nes billigen und ermünfchten Friedens, aus einem 


freundlichen und Gore gefälligem Abfehen vor eini⸗ 
ger Zeit unfere Mitrlers-Dienfte angefragen,und 
gewiß verfichert worden, daß derofelben Arbietung 
denen friegenden Theilen angenehm und gefällig ger 
wejen ; fo haben wir deßwegen nicht undienlich zu 

ſeyn erachtee, unfern Fleiß und Bemuͤhung unter 
Direltion und Segen des Allerhöchften weiter 


durch Abſchickung unferer Miniftrorum zu verfol- 


gen, welche unfere Intention an beguemen Ort und 
Zeit noch deutlicher an den Tag legen, und zu era 
wuͤnſchtem Zweck bringen folen; zu foldem Ende | 
haben wir unſern Staatö-Secretarium, den Wohl 4 
gebohrnen, unſern lieben Getreuen, den Freyherrn 

Nicolaum dilieroth, von deſſen Treue, Klugheit und 
Erfahrung wir durch feine langwierige Dienfte ver 


fidyere find, zu unfern extraordinair - Ambafladeur 
und gevollmächtigten Mediations-Miniftre bey 
denen Friedens, Tradtaren ernennet und beſtel⸗ 


let; wie wir ih denn, in Krafft und vermöge diefer 
Vollmacht, darzu ernennen und beftellen, auch pm 


zulängliche und vollkommene Macht und Gewalt ge 


- ben, entweder allein ‚oder nebft dem Collegen, den 


wir ihm benfügen werden, mit derer Friegenden 


Partheyen gevollmächrigten Miniftris, vonwasvor 
ang fie find, zufammen zu treten, und ſich mitibnen 


jo wohl wegen der Przliminar- Articul, als auch der 
Friedens⸗Tractaten felbft zu unterreden, und alles 
dasjenige nach Erforderung des Amts eines Media- 


toris zu thun, zu ſetzen und zu fehlieffen, ons der Der 


sieffung des Chriften- Bluts Einhalt thun, dem 
Kriege ſteuren, aud) einen billigen und honnetter 
Frieden zu wege bringen und wieder herftellen Fan; 


ingleichen die Inftrumenta, fo über diefen Aflairen A 


errichfet werden, von Mediationg wegen zu unter 
fehreiben und zu befiegeln, auch unfere Garantie, 
wenn die in Sriedend- Tradtaren begriffene Theile 
diefelbige zu mehrerer Sicherrund Gewißheit desr 
jenigen, was glücklich gefchloffen worden, erfordern 


folten, denenjelben zu verfprechen. Was nun alſo 
befagter unfer extraordinair- Ambafladeur und Ges 


vollmächtigter auf folche Art entweder allein,oder er, 
nebjt feinem zufünfftigen Collegen tractiren, ſetzen 
und fchlieffen werden, das alles verfprechen wir bey 
unferm Könige. Wort, und in Kraffe diefer Voll 
macht, in befter Form, als es fenn Fan, zu ratihiciren 
und genehm zu haften. Deffen allen zu mehrer Ur⸗ 
fund und Beglaubigung haben wir gegenwaͤrtige 
mit unferer eigenen Hand unterfihriebene Doll 
mache mie unferm Koͤnigl. Inſiegel zu befeftigen ber 
foblen. Gegeben auf unferm Königl. Schloſſe zu 
Stockholm am 18, Januarüi 1697. 
CAROLUS, | 
Polus. 


Weil zwey Originalia vondiefer Vollmacht vor 
handen, die durchgehende gleiches Inhalts, und nur 
darinnen unterfehieden find ‚daf in einem der König 
von Groß, Britannien, in den andern aberder Koͤ⸗ 
nig in Spanien zuerft genenner wird; fo atteſtire 
hiermit, daß diefe Copie mit dem erften Exemplar 
völlig übereinftimmer. u 
N. Lilieroch. 


Voll⸗ 


—* 
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Bolmacht 


42%: 
s  Tradaten zu Ryßwick, vor feinen Medi- 
©. ation8» Miniftrum, Seren Baron Nicolaum 
von Lilieroth ‚de Dat. 10, 20. April. 1697: 


y Ir Carl von GOttes Gnaden, der Schweden, 
BGothen und Wenden Könige. ze. thun Fund 


allen denen, fo daran gelegenift,oder aufeinige Weis 


fe daran gelegen feyn Fan ‚daß ‚da wir nach Abjter- 
ben unfers ſeeligen Vaters, glorwuͤrdigſten An— 
denckens, des weiland Großmaͤchtigſten Fuͤrſtens 
und Herrn, Herrn Carls des XL. der Schweden, 
Gothen und Wenden Königs ꝛc. ꝛc. unſre groͤſte 
und vornehmſte Sorge ſeyn laſſen, auf dasjenige 
zu dencken, ſo zu Befoͤrder / und Unterſtuͤtzung des 
Nutzens der geſamten Chriſtenheit gereichet, und 
unſern feſtgeſetzten Vorſatz bezeugen kan, daß wir 
in unſern Rathſchlaͤgen und Fleiß vor den gemei⸗ 
nen Nutzen und Wohlfahrt, den väterlichen Fuß⸗ 
ſtapffen, die er glorwuͤrdigſt uns vorgetreten, nach⸗ 
folgend, alles thun werden ‚damit durch ſeinen, obr 
zwar ſehr Beweinens wuͤrdigen Tod nicht, das ge⸗ 
ringſte von ſeinen ruͤhmlichen Chaten verlohren ge⸗ 
gangen zu ſeyn ſcheinen moͤge. Unter dieſen mey—⸗ 
nen wir nicht eine von denen geringſten zu ſeyn, daß 
bemeldter unſer ſeeliger Vater zu Beylegung des 
in der Chriſtenheit entſtandenen ſchweren und auch 
jetzo noch) daurenden Krieges zwiſchen denen aller⸗ 
durchlaͤuchtigſten und großmaͤchtigſten, dem Roͤm. 
Kaͤyſer, nebſt dem Roͤm. Teutſchen Reich, ingleichen 
denen Koͤnigen in Spanien und Groß⸗Britannien, 
auch denen Hochmoͤgenden Herren General-Ötaaten 


| derer vereinigten Niederlaͤnde an einem; dam dem 
durchlaͤuchtigſten und großmaͤchtigſten, auch aller- 
chriſtlichſten Koͤnige in Franckreich am andern Thei⸗ 


le, auch zu Wiederherſtellung eines billigen und 
erwuͤnſchten Friedens aus einem freundlichen und 


gottſeeligen Vorſatz ſchon vor laͤngſten feine Mit 
lers⸗Dienſte angetragen bat. 


Und, da er gewiß 
verſichert geweſen, daß deroſelben Anbietung denen 


kriegenden Theilen angenehm und gefällig ſey, zu 
Befoͤrder⸗/ und Fortfegung eines fo nüglichen und 
\ feeligen Wercks feinen ‚nunmehro unfern Staats» 
' Secretarium,den Wohlgebohrnen,unfern lieben Ge⸗ 
‚ treuen, dem Freyherren Nicolaum Lilieroth, der 


durch feine Tree, Klugheit md durch langwierige 


Dienſte erworbene Erfahrung ſich in gutes Anfe- 


Bei geſetzet, zu feinen extraordinair- Ambafladeur 


und aevollmächfigten Mediationg - Miniftre bey der 
nen Friedens⸗Tractaten, vermöge der ihm darüber 


ertheilten Vollmacht, ernennet und befteller hat, auch 








die Sache ſchon dahin gediehen, daß er angefangen, 


feinen unvermuͤdeten Fleiß an dieſes wichtige Werck 
zu wenden; fo haben wir uns durch gleiche Urſa— 
chen und eben den Fleiß und Sorafalt vor die ge 
meine Wohlfahrt bewegen laffen, denen väterlichen 
Abſichten benzuftimmen, und diefelbe gut zu heiſſen, 
und ihm nunmehro unter unferm Nahmen befag- 
tes Mediations-und Pacifications-Werck unter 
goͤttlicher Direction und Segen bey denen Par 


Roͤnigs Caroli XIL. in Schweden, als er⸗ 
wehlten Mediaroris bey denen Friedens⸗ 


theyen fortzufuͤhren committiree ‚alfodaß wir ihm 

vermöge diefer neuen Rolmacıt, Fr KH, 
lige Mache und Gewalt geben und verftatten ‚ent, 
weder allein, oder nebft dem Collegen , dem wir ihm 
beyfuͤgen werden, mit derer kriegenden Partheyen 
gevollmaͤchtigten Miniſtris, von was vor Nang fie 
find, zufammen zu treten, und fich mie ihnen ſowohl 
wegen der Præliminair· Articui, als auch der Frie⸗ 
dens⸗ Tractaten ſelbſt zu unterreden, und alles das⸗— 
jenige nad) Erforderung des Amts eines Mediato- 
ris zuthun, zu fegen und zu ſchlieſſen, was der Ver⸗ 
gieffung des Chriſten ⸗Bluts Cindale thun ‚den 
Kriege ſteuren, auch einen billigen und honnertert 
Frieden zu wege bringen und wieder herſtellen kan, 
ingleichen die lnſtrumenta, fo über diefen Affairen er» 





richtet werden, von Mediations wegen zu unter⸗ 


ſchreiben und zu beſiegeln, auch endlich unſere Ga- 
rantie, wen die in Friedens⸗Tractaten begriffene 
Partheyendiefelbige zu mehrerer Sicher - und Ge 
wißheit desjenigen, was glücklich geſchloſſen wor, 
den, erfordern ſolten, denenfelben zu verfprechen, 
Was nun alfo befagterunfer extraordinair-Ambaf- 
fadeur und Gevollmaͤchtigter anf ſolche Arc entwe⸗ 
der allein ‚oder er, nebft feinem zufünfftigen Colle- 
gen tractiren, fegen und ſchlieſſen werden, das alles 
verſprechen wir bey unferm Königl, Wort ‚und in 
Krafft diefer Vollmacht inbefter Form, als es ſeyn 
kan, zu ratificiren und genehm zu halten. Deſſen 
allen zu mehrerer Urkund und Beglaubigung haben 
wir dieſe mit unſrer geehrteſt / und geliebteſten Frau 
Groß⸗ Mutter und unſrer übrigen Vormünder 
Haͤnden unterſchriebene Vollmacht mit unferm RE 
nigl. Inſiegel beſiegeln laſſen. Gegeben auf uns 
ferm Königl. Refidenz - Schloß zu Stockholm am 
10. April, Anno Chrifti 1697. 
Hedwig Eleonora. 
Bent: Örenfliern, 
Ch. Buldenftiern. 
Fabian Wrede, 
Nicolaus Guldenftolp. 
&. Wallenftede. 


Polus. 


Räyfers Leopoldi Vollmacht vor dere Ges 
fandten zu dem Stfedens » Congrefs zu 
Ryßwick / de Anno 1697. 


We Leopold von GOttes Gnaden, erwehlter 
Roͤmiſcher Kaͤyſer, allzeit Mehrer des Reichs, 

im Germanien, Hungarn, Boͤhmen, Dalmatien, 
Croatien, Sclavonien ꝛc. König, Ertz⸗Hertzog 
zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Braband, 
Steyermarck, Kärnten, Rrainze, Marggraf in 
Mähren, Herkog zu Sügelburg und Ober und Nies 
der» Schlefien, Wuͤrtemberg und Tee, Fürft in 
Schwaben, Graf zu Habfpurg, Tyrol, Pfirdt, 
zu Kyburg und Görk, des Heiligen Nömifchen 
Reichs Marggraf zu Burgau und der Ober -und 
Nieder: Laußnitz, Herr der Windifchen Marck, zit 
Portenau und Salins ec. Thun kund und bezeugen 
hiemit, daß, da wir nichts eyffriger wuͤnſchen, als 
daß der gegenwaͤrtige Krieg, wodurch bereits von 
etlichen Jahren ber die. Chriſtenheit dat, 
ird/ 
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wird, ſo bald möglich, in einen billigen und repu- 
tirlichen Srieden verfehret werden möge; und von 
allen im Krieg begriffenen Partheyen beliebet wor 
den, daß an einem mit gemeiner Bewilligung zu 
erwehlenden Orte Friedens - Tradtaten und Unter 
Handlungen angeftelfet winden, wir alles, was an 
unsift, der Chriſtenheit Ruhe zu befördern, gerne 
beytragen wollen; wie wir uns nun auf die Treue, 
Prudenceund Erfahrenheit unferer und des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs lieben Gerreuen, des Hoch— 
Wohlgebohrnen und Magnifici unſers Eſtats- 
Rahts, Caͤmmerers und des Heil: Roͤm. Reichs 
Procancellarii Dominici Andrex, Grafen von 
Caunitz, Erb⸗Herrn auf Auſterlitz, Hungariſch⸗ 
brod, Mariſchbruſch und Groffen: Orzechau, Rit— 
tern des guͤldenen Vließes, wie auch des Hoch— 
Wohlgebohrnen und Magnifici unſers Reichs— 
Hof⸗Raths, Caͤmmerers, Heinrichs Johann, 
Grafen von Stratmann, Herrn in Peurbach, 
Ohrt, Schmiding, Spatenbrunnund Carlsberg, 
wie auch des Magnifici, unfer8 Reichs⸗Hof⸗Raths, 
und auf den Neih8- Tagen bevollmaͤchtigten Con- 
commiſſarii, Johann Friederichs, Freyherrn von 
Seilernec. verlaſſen; fo haben wir dieſelbe ernen⸗ 
net, erwehlet und verordnet, wie wir ſie dann auch 
Krafft gegenwaͤrtiger Vollmacht ernennen, erweh⸗ 
len und verordnen zu unſeren extraordinairen und 
bevollmaͤchtigten Geſandten zu bemeldten zu halten» 
den —— und Friedens⸗Handlun⸗ 
gen. Derowegen committiren und befehlen wir 
ihnen, in ſpecie, daß ſie ſich, ſo bald es geſchehen 
kan, an den Ort, uͤber welchen ſich die Partheyen 
vergleichen werden, begeben, und daſelbſt Frier 
dens - UInferredungen, entweder diredte , oder durch 
Dermittelung des von beydenSeiten angenommenen 
Mediaroris , mit des Durchl. Broßmächtigfien und 
Aller » Chriftlichften Sürften, Herrn Ludwig, Rö- 
nigs in Franckreich zc. unfers gelichteften Schwa— 
gers und Bruders Geſandten oder Deputirten, wel. 
che mit gnugſamer Vollmacht gegenwaͤrtigen Krie, 
ge feine Endſchafft zu geben, und die Streitigkei— 
ten, welche dahin gehören, durd) einen gufen und 
feften Frieden beyzulegen, verſehen feyn, anftellen 
ſollen. Wir geben auch unfern vorbenannten ex- 
traordinäir - Öefandten und Plenipotentiarien, fü 
wohl allen dreyen insgeſamt, ald auch zweyen von 
ihnen, wann der dritte abweſend, oder font ver, 
hindert würde, oder auch einem unter ihnen allein, 
und abfonderfich wann die beyden übrigen aleichfalls 
abweſend, oder fonft verhindert ſeyn, völlige und 
abtolure Macht, mit aller Authorifät und Doll 
macht, welche Hierzu vonnöthen, die Friedens- 
Handlung vor uns und in unferm Nahmen zwifchen 
uns und vorbefagten Durchlauchtigſten und Aller 
Chriſtlichſten Königin Srancfreich anzurreren , zu 
ſchlieſſen und zu unterzeichnen, auch alle Inftru- 
menta ‚ welche zu diefem Zweck erfordert werden koͤn— 
nen ‚zumachen, auszufertigen, ju extradiren , und 
alſo durchgehends alles zu verhandeln, zu verheiffen 
zu ſtipuliren und zu fhlieffen,, die Ada zu unterzeich» 
nen, die Declarationes und Pacta conventa zu vers 
wechſeln, und alles, was zu ermeldten Friedens, 
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Werck gehoͤret, zu hun, fo Feen und Fräfftig, als 


wir ſelbſt gegenwaͤrtig thun würden, oder thun koͤn⸗ 
ten, ob gleich eine ſpecialere und ausfuͤhrlichere 
Vollmacht, als bierinn enthalten, noͤthig zu ſeyn 


erachtet würde, Uber dem verfprechen wir, und 


erklären bey unferer Känferligen Treue und Wort, 


daß wir alles vor gut, genebm und Fräfftig halten 


und ratihabiren wollen, was durch vorbefagte unfer 
re extraordinaire- Öefandten und Gevollmaͤchtigten, 
alledreye zufammen, oder zweye von ihnen, da der. 


dritte abwefend, oder fonft verhindert würde, auch 
einen unter ihnen allein, wenn die übrige gleichfalls 


abwefend, oder verhindert würden, abge handelt, bes 


fehloffen, unterzeichnet, ausgeantwortet und ver⸗ 


mwechfelt worden. Uns hiermit verpflichtend , uns 
fere Ratificationen in gehöriger Form und in derzeit, 
welche verabredet worden, auszufertigen. Zu Ber 
glaubigung und Bekraͤfftigung deffen haben wir 
diefes eigenhändig unterſchrieben, und mit unferm 


Kaͤyſerl. Infiegel zu befräfftigen befohlen. Geae 1 


ben inunferer Stadt Wien am 3. Febr. An. 1697. 
Unferer Keiche des Roͤmiſchen im viergigften, des 
Ungarifchen im zwey und viergigiten ‚des Boͤhmi⸗ 
fhen im ein und viergigiten. 2 
LEOPOLDUS, | 
(LS) | 
Sebaftianus Wunibaldus, Comes 
a Zeil. 
Auf Ihrer Känferl, Maj. eigenen Befehl 


Caſparus Florentinus Consbruck. 


Vollmacht Königs Ludovici XIV. in 


Stanckreich vor deſſen Befandten zu 

dem Byßwickiſchen Seiedens » Congreß, 

de Anno 1697. | 

Data Ludwig von GOTTes Gnaden, Königin 

Franckreich und Navarren, entbieten allen und 

5 welche gegenwaͤrtiges ſehen werden, unſern 
ruß. 

Wie wir nichts eyfriger wuͤnſchen, als denjenigen 
Krieg, mit welchem anjetzo die Chriſtenheit bedraͤn⸗ 
get wird, durch einem guten Frieden geendiger zu fer 
ben, und durch Bemuͤhung und Mediation unſers 
vielgeliebten Bruders, des Königs in Schweden, die 
Staͤdte Delfftund Haag von allen Theilen beliebet 
worden, um die zu dem Ende nöthige Zuſammen⸗ 
Fünfftedafelbft zu halten; ſo fuͤgen wir hiemit allen. 
und jeden zu wiſſen, wie daß wir aus gleichmäßigen 
Berlangen die Derwäftung fo vieler Provintzen 
und DBergieffung fo vielen Chriften- Blut, fo viel, 
an ung feyn wird, durch der göfflichen Providenz, 
Beyſtand zu hemmen, ung gaͤntzlich auf die Erfah⸗ 
renbeit,Pradence und Treue unfer lieben Getreuen, 
Herrn Harlay de Bonnevil, unfers geheimen Eſtats- 
Raths, und unferslicben Getreuen, Herrn Verjus, 
Grafen von Crecy, Freyherrn von Courcy, Herrn 
von Boulay, Meniller, und anderer Derter, wie auch 
unfer8 lieben Öetreuen, Herrn von Callieres, Ro- 
chechellay und Sygny, welcher fich wuͤrcklich anietzo 
in der Stadt Delfft aufhält, verlaffen, welche fie 
durch vorcheilhafftige Proben in unterfihiedenen 
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importanten Verrichtungen , fo wir ihnen fo wohl 


auſſer / als innerhalb unferm Reiche vertrauet, bes 
wiefen: Wegen diefer Detrachtungen und andern 
uns bierzubewegenden Urſachen haben wir befagten 
‚Herrn de Harlay, de Crecy und deCallieres aufge 
tragen ‚fi | 
nen nochmahls auf, verordnen und deputiven fit 
durch gegenwärtige mit unferer eigenen Hand unter 
‚zeichnete Vollmacht, und Haben ihnen gegeben ‚und 
geben ihnen nochmahls vollfommene Macht, Com- 
miflion und fpecialen Befehl, nach befagter Stadt 
Delfft ſich in Qualitätunferer extraordinair-Gefand- 
ten und Gevollmächrigten,den Frieden zu ſchlieſſen, zu 
begeben, und daſelbſt mit allen, fo wohl unferes 
viclgefichten Bruders des Roͤmiſchen Käyfers, al 
unfers vielgelichten Brudern und Vettern des Ca⸗ 
tholiſchen Königs, wie auch unſerer ſehr lieben und 
groſſen Freunde der General-Ötaatender vereinig⸗ 
son Niederlande und aller andern mit ihnen alliir- 
ten Fürften mit gnugfamen Vollmachten verfehe 
‚nen Geſandten, Pleniporentiarien und Miniftern, es 
fey mie ihnen felber, oder durd) Vermittelung derer 
des von allen angenommenen und beliebten Herren 
Mediatoris Geſandten zu conferiren, und dafelbft 
von Mitteln zu Bandeln die Streitigkeiten, welche 
den jegigen Krieg verurfarhet, zu enden umd beyzus 
legen; und follen befagte unfere Öefandten und 
Plenipotentiarii alle drey zufammen, oder zwey in 
Abweſenheit des dritten wegen Unpaͤßlichkeit oder 
anderer Verhinderung, ‚oder einer allein in Abwe— 
ſenheit der. beyden andern in gleichem Sal der Un 
päßlichfeie oder andern Verhinderung ſich vergleir 
chen ‚und einen guten und: fichern Frieden ſchlieſſen 
und unterzeichnen, und insgemein alles, was fie zu 
beſagtem Efft& des Friedens vor nöthighalten wer, 
den, mit eben derfelben Autorität thun, handeln, 
verheiffen und accordiren Fönnen, als wir thun wuͤr⸗ 
den und koͤnten, wann wir ſelbſt in Perſon zugegen 
wären; ob auch ſchon etwas ſeyn ſolte, ſo einen fpe- 
eialern Befehl erforderte, und nicht in gegenwaͤrti⸗ 
gem enthalten waͤre. Und verheiſſen wir bey Koͤ⸗ 
niglicher Treue und Wort, alles dasjenige feſt zu 
halten und zu erfüllen, was von gedachten Herrn 
de Harlay, de Crecy und Callieres, oder von zweyen 
unter ihnen im Fall der Abwefenheit des dritten 


wegen Unpaͤßlichkeit oder anderer Berbinderung, 


oder von einem allein in Abweſenheit der beyden an- 
dern wegen Unpaͤßlichkeit oder anderer Verhinde⸗ 
rung wird verheiſſen und accordiret worden ſeyn, 
auch die Ratiſicationen in der Zeit, in welcher fie 
dieſelbe in unſerm Nahmen zu verſchaffen werden 
verſprochen haben, ausfertigen zu laſſen: Denn 
das iſt unſer Wille, zu deſſen Bezeugung wir unter 
gegenwaͤrtigen Brief unſer Inſiegel zu drucken be⸗ 
foblen. Gegeben zu Verfailles den 25. Februarii 
im Jahr 1697. und unfers Neichs dem 54. Unter 
ſchrieben Louis, auf der andern Seite aus Kor 
nielienen Befehl, Colbert, und mit dem grofjen 
Sinfiegel in geiben Wachs gefiegelt. 


Rönig Wilhelms UL:in Engelland Voll: 
macht vor deflen Gefandten zu dem 
Tbeatr. C:rem. Hifl. Polit. 


ie verordnet und depuciret, und tragen ih⸗ 


POLITICUM. 793 


Ryßwickiſchen Sriedens » Congrefs , de 


Anno 1697: 


Wobbelm der dritte von GOttes Gnaden, Koͤnig 

yon Groß Britannien, Franckreich und Irr⸗ 
land etc. Allen denen, fo diefen gegenwärtigen Brief 
fehen oder leſen hören, unfern Gruß zuvor, Dem⸗ 
nad) der Zuſtand Europz und die Difpofition der 
Intereſſirten ſich wuͤrcklich in ſolchem Stand befune 
den, daß der Friede von allen gehoffet, und durch 
göttliche Providenz und die gute Dienfte unfers 
allerliebſten Bruders, des Durchläuchtigften und 
Großmaͤchtigſten Königs in Schweden, als Media- 
toris, det Krieg, als davon die gange Chriftenheit fo 
fange Zeitaffligivet, geendiget werden möchte, haben 
wir in Anfehung deſſen, und daß ein beftändiger, auf 
richtiger und ewiger Friede zwiſchen den Chriftlichen 
Potentaten möge getroffen werden , ung ſothaner 
Gelegenheit, welche die Ruhe Europz wieder brin⸗ 
gen Eönne, bedienet, und zu Beförderung diefes heil, 
famen Wercks, nicht allein capable Subjecta, als un⸗ 
fere vielgeliebte gerreue Vettern, Herrn Thomas 
Comte dePembroch, Eduart Vicomte de Villers 
Robert Seigneur de Lexington, und Jofeph Wil. 
liamfon, darzu ernenner und verordnet, fondern no- 
miniren, conftituiren und deputiren Bierdurch fel- 
bige vor unfere extraordinair - Ambafladeurs - Com- 
miffarien, Deputirten , Bevollmächtigten und Ple- 
nipotentiarien,umfihnacb + + = vdereinem 
andern darzu accordirten Ort zu begeben, die Fries 
dens-Negotiation anzufangen, und mit den von des 
nen Allürten und König in Srancfreich darzu wohl, 
verordneten Plenipotentiarien fostzufegen , zu einem 
friedlichen Schluß zu bringen, und in unferm Nah⸗ 
men alle Conditiones und Artikeln zu unterzeiche 
nen. Wie wir danı alles, was fie gut befinden,auch 
vor lieb’ und genehm annehmen werden. Zu'lir 
Fund deften haben wir diefes eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, und durch unſer groſſes Signet bekraͤfftigen 
laſſen. Gegeben in unſerm Koͤnigl. Hauß Ken: 
fington den 6. Februarii 1697. im neundten Jahr 
unferer Regierung, 

Guillaume Roy. 


Rönigs Caroli IL. in Spanien Vollmacht 
por deffen Geſandten zudem Ayßwicki- 
feben Stiedens - Congrefs, de Anno 1697. 


DILAU Don Carl von GOttes Gnaden, Königin 
Spanienzc. thun kund und zu wiſſen, daß, da 
wir nichts eyferiger gewuͤnſchet, als gegenwaͤrtigen 
blutigen Krieg geendiget, und die Chriſtenheit in ei⸗ 
nen jo wohl ſchleunigen, als beſtaͤndigen Frieden aufs 
eheſte wieder geſetzet zu ſehen, wir mit aller billigen 
Gutwilligkeit und Erkaͤnntlichkeit die Chriſtliche 
und loͤbliche Bemuͤhung erkennen, welche den 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
Carolum, unſern vielgeliebten Bruder, Vettern 
und Freund, der Schweden, Gothen und Wenden 
König, Groß Fürften im Finnland, Hertzogen in 
Schonen, Eftben, Siefland, Carelen, Bremen, 
Berden, Stettin, Pommern, der Caffuben und 
Wenden, Fürften zu Rügen, Herrn von Ingerman⸗ 
fand und Wißmar, wie auch Pfolsgeafen am 
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Rhein, in Baͤnhern, Juͤlich, Cleve und Zweybruͤ⸗ 
cken Hertzogen ec. bewogen, das Amt eines Media- 
roris auf ſich zu nehmen, und allen Fleiß zu Wie—⸗ 
derbringung der gemeinen Ruhe anzuwenden; und 
damit, was ung betrifft ‚nicht8 ermangeln möge, fo 
zu einem fo heylſamen Vorhaben was beytragen 
Fönne ‚haben wir (fobald wir erfahren, daß man ſich 
von Seiten aller Intereflivenden verglichen, Ryß⸗ 
wick, als den allerdienlichften und bequemften Dt, 
zur Vornehmung einer allgemeinen Friedens⸗ 
Handlung zu ernennen) ohne Verzug Don Fran- 
cilco Bernardo de Quiros aus unſerm Rath von Ca⸗ 
ſtilien und unfern Abgefandten an die General- 
Staaten der vereinigten Niederlande, und Don 
Alexandro Scockart, Grafen von Tirimont „Rath 
im Eltats / und geheimden Rathe der Niederlande in 
Flandern, zu unferen extraordinair - Öefandten und 
Gevollmaͤchtigten, befagte Friedens Handlung von 
unfertwwegen zu führen, ernennet und beftellet ; wie 
wir fie dann dazu nochmahls durch gegenwaͤrtige 
Vollmacht ernennen und beſtellen. Weil wir ung 
and) gänglich auf dero Treue, Klugheit und Erfah—⸗ 
renheit in unfern Staats⸗Verrichtungen verlaffen, 
£ragen wir ihnen auf, und befehlen ihnen infonder- 
heit, fich in aller möglichen Eile nad) dem Haufe von 


Rhyßwick zu verfügen, und zugleich mit den Geſand⸗ 


ten und Gevollmaͤchtigten unferer Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten und Großmaͤchtigſten Allürten durch Vermit— 
telung der extraordinair - Geſandten des Durch—⸗ 
lauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten Caroli, 
Koͤnigs in Schweden, unſers vielgeliebten Bru⸗ 
ders, mit den extraordinair - Geſandten und Gevoll⸗ 
maͤchtigten des Durchlauchtigſten und Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten, Ludwigs des XIV. Aller⸗Chriſtlich⸗ 
ſten Koͤnigs in Franckreich, unſers vielgeliebten 
Bruders und Vettern, in Conferenzen und Frie⸗ 
dens-Handlung zu treten. Damit ſie auch zu dem 
Ende rechtmaͤßige und gnugſame Macht haben moͤ⸗ 
gen; geben wir beſagten unfern extraordinair- Ge, 
fandten und Gevollmaͤchtigten, Don Francifco de 
Qoiros, und den Örafen von Tirimont,, beyden zur 
gleich, und einem jeden infonderheit bey Abweſen⸗ 
heit oder Unpaͤßlichkeit eines oder des andern völlige 
und gaͤntzliche Autorität und alle zu dem Ende nör 
thige Macht, den Frieden zwifchen uns , unfern 
Großmaͤchtigſten Allürten und dem Aler-Chrift- 
lichſten König in Franckreich, vor und und in un 
ferem Nahmen zu fehlieffen und zu unterzeichnen, 
wie auch alle zu dem Ende nöthige Ioftrumenta zu 
machen, zu verfertigen und auszuliefern, und insge⸗ 
ſamt die Acten und Declarationen, fo zur Verwech—⸗ 
ſelung der Conventionen noͤthig, zu verbeiffen, zu 
Aipuliren und zu fihlieffen, wie auch alle andere zu 
befagter Friedens-Handlung gehörige Sachen, mit 
eben der Freyheit und Gewalt zu verrichten, als wir 
ſelbſt, wann wir gegenmärtig, thun Fönten,auch felbft 
diejenigen Sachen und Handlungen, welche einen 
ſpecialern und ausdrücklichen Befehl, als denjeni⸗ 
gen, welchen diegegenwärtige Vollmacht in ſich bes 
greiffe, erfordern koͤnten. Und wir verheiffen, ver, 
fihern und geben unſer Königliches Wort und 
Treue, dag mir alles dasjenige, was beſagte unfere 
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extraordinair - Öefandte und Gevollmächtigte, beyde 


zugleich , oder einer abfonderlich in ſchon gemeldter 
Form gethan, gehandelt, verheiffen, unterzeichnet 
und befchloffen werden haben, folenniter in der bes 


ften Form und Weife, alg möglich, und in der Zeit, 
über welche man fich einmürbiglich wird verglichen 


haben, aenehm halten wolten. Zu Beglaubigung 
und mehrerer Krafftder vorhergehenden haben wir 


diefe mit unferer eigenen Hand unterfchriebene, mit 


— — 
— 





unferm geheimen Inſiegel verſiegelte, und vonum® 


ſerm Eſtats⸗ Secretario reterirte Vollmacht ausge⸗ 

fertiget. Unterſchrieben | 
Ich der Rönig. 

Madrit den 12. April, 


Anuo 1697. 
Don Crifpin Gonzalez Bottellö. 


Reichs - Vollmacht vor die Deputation 38 


dem Sriedens- Congreßs zu Ryßwick / de 
‘. Anno 1697. 


FyEnnad des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, 
Fürften und Stände für rathſam befunden, 
ausdero Mittel zu erfiefen, welche denen zwiſchen 
Ihrer Känferl, Majeſtaͤt unferm alleranädiaften 
Herrn, unddem Reich, auch übrigen hohen Allür- 
ten eines , und der Cron Franckreich andern Theile 
aufdas Fundament des Weftphälifchen zu Nimwe⸗ 
gen beftätigten Friedens veranlaften Tradtaten von 
Deich wegen beyzuwohnen, und deffen Interefle 
mit zu beobachten harten, und dann ans dem Chur⸗ 
fürftl, Collegio, Chur⸗Mayntz, Chur⸗Bayern, 
Chur-Sachfen und Chur⸗Brandenburg; aus 
dem Fürftlichen aber Catholiſcher Seiten, Defter 
reich, Salgburg, Hoch + und Teutfch - Meeifter, 
Wuͤrtzburg, Speyer , Conftang, Hildesheim, üb 
tig, Münfter, falvo alternationis ordine, Pfaltz⸗ 
Neuburg, Baaden Banden, Schmwäbifche Pre- 
laten; fo dann Aug. Confefl, Werwandten Seite, 
Magdeburg, Schweden , Bremen , oder Pfaltz⸗ 
Zweybrücen, Sachfen- Coburg, Sachfen - Gotha, 
Brandenburg » Culmbach,, Draunfchweig + Zell, 
DBraunfchmeig Wolffenbürtel, Heſſen⸗Caſſel, Wir 
temberg, falvaalternatione, Holſtein⸗Gluͤckſtadt, 
Anhalt, Wetterauiſche Grafen; aus den Reiches 
Städten Catholiſchen Theils , Coͤlln und Aug 
fpurg, und Augfpurgifche Confefliong » Verwand» 
ren Theils, Franckfurt und Nürnberg dazu erweh⸗ 
let und benennet worden; als wird denenfelben, von 
geſamten Reichs wegen zu obgedachten Ende Kraft 
diefes vollfommene Gewalt ertheiler, auf daß fie 
die ihrige mit gnugfamer Vollmacht fürderfanft an 
den beftimmten Ort zu denen gemeldten Tradtaren 
ſchicken und abordnen, um dafelbft mic und neben 
denen höchftanfebnlichen Känferl. Herren Herren 
Plenipotentiarüis zu erfcheinen ‚und nach Ausweiß 
der ihnen dißfalls ertheilten Inftrudtion dasjenige 
beratbichlagen, und juxta flylum Imperii tradiren 
und verrichten zu helffen, was zu Wiederbringuug 
eines ehrlichen, ſichern, beftändigen und allgemei⸗ 
nen Friedens dienen , und zu Beförderung der quo- 
vis modo bedrängten und unterdruͤckten Reichs⸗ 
Stande und Glieder, verlangter Rellitution, auch 
recht⸗ 
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HISTORICO- 


Sachen abgeleget, herfuͤr gethan. Alſo haben wir 





recht und billig maͤßiger datisfaction, nicht weniger 
gemeiner Wohlfahrt und Beruhigung des Vater⸗ 
landes gedenben mag. Was nun mie Ihro der 
Cron Franckreich durch fie, oder in ein oder des ans 
dern Abweſenheit, Kranckheit, oder nicht⸗Erſchei⸗ 


nen, durch die uͤbrigen (doch daß der abgehenden 
Vots zu Obſervirung der Parität feinem Religions- 


Verwandten Theil immittelft accrefciven follen ) 
nebft böchftgedachter Känferlichen Geſandtſchafft 
nach Anleitung obangeregter Inftrudtion alfo ge, 


handele, verrichtet und gefchloffen werden wird, 


folches fol fo wohl von der Deputirten Prineipalen, 


als auch von den Übrigen fämtlichen Reichs— 


Ständen in gewiffer allerfeits bejtimmeer und zu- 
fänalicher Zeit ratificiret, angenommen und uns 
verbrüchlich gehalten, auch die deputirte Stände 
deßwegen, wies ſich in dergleichen Fällen gebuͤh⸗ 
rer, jedesmahl Fräfftig vertreten werden, Signa- 
tum Negenfpurg, den 15. Junüi 1697. 
Churfuͤrſtl. Mäyngifche Cangeley. 


Der Herrn General- Staaten der vereinig- 
ten Niederlande Vollmacht vor dero 
Geſandten zu Dem Sriedens » Congrels 
zu Ayßwich, de Anno 1697. 

SDR General- Staaten der vereinigten Provin- 
cien der Niederlande entbieten allen denen, die 


gegenwaͤrtigen Drief leſen werden, unfern Gruß. 


Wie wir nichts enfriger wuͤnſchen, als daß gegen- 
wärtiger Krieg, dadurch anjego die Chriftenheit 
bedränger wird , durch einen guten Frieden geendi 
get werde und durch Vorſorge und Mediation des 


allermächtigften und durchlauchtigften Königs in 


Schweden das Hauß zu Ryßwick allerſeits zu der 
General- Zufammenkunfft ift beliebet und erweh⸗ 
fet worden ; fo haben wir aus felbigem Verlan— 
gen, fo viel an ung feyn wird, die Verwuͤſtung fo 
vieler Provincionund Wergieſſung fo vielen Chrift- 


lichen Bluts zu hemmen, was wir koͤnnen zu dieſem 


heylſamen Werck beytragen, und zu dem Ende zu 


defagter Verſammlung etliche Perſonen, welche 


zur Wohlfahrt unſers Staats vielfaͤltige Proben 
und Zeichen ihrer Erfahrung und Wiſſenſchafft in 


Staats⸗Sachen erwieſen, deputiren wollen; 


gleichwie nun die Herren Jaques Borreel, Herr von 
Duynbeck Weltlioven und Mereftein, Nath und 
Bürgermeifter der Stade Amfterdam, und Depu- 
tirrer Staats⸗Rath der Provinz Holland, Herr 


Everhard von Weedel, Herr von Weede, Dyck- 


veldt, Rateles, Erb» Herr der Stadt Oudewarer, 


| Decanusund Collator des Käyferlichen Capitels zu 
St. Marien zu Utrecht, Dyefgrafdes Rheiniſchen 


Sluffes in beſagter Provinz, Staats⸗Præſident und 
der Ritterſchafften Deputirrer derſelben Provinz, 
und Guillaume von Haren , Grietman ven Bild, der 
Nirterfchaffe und Staaten von Frießland Depu- 
tirter der Univerfität zu Sranecfer Curator ‚alle bey 
unferer Derfammlung der Staaten von Holland, 
Utrecht und Frießland Deputirten, fi) in vielen 
wichtigen Derrichtungen zu unferm Dienft, dar 
innen fie vielfältige Zeichen ihrer Treue, Sleiffes 
und Geſchicklichkeit in Verwaltung der Staats, 
Tbeatr. Gerem, Hifl. Polit. 
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aus angeführten und andern ung hierbe s 
genden Urſachen befagte —— Bu 
Weede, und von Haren committiref ‚verordnerund 
deputiret, committiren, verordnen und deputiren, 
auch) diejelbige nochmahls durd) gegenwaͤrtige ih⸗ 
nen gegebene Vollmacht Commiſſion und fpecial- 
Befehl, fich in Qualitaͤt unferer extraordinairen Ges 
ſandten und Plenipotentiarien zu dem zukuͤnfftigen 
Frieden nach Ryßwick zu verfiigen, und daſelbſt ent- 

weder directe, oder durch Vermittelung des vorn 
allen angenommenen und beliebten Herrn Media- 
toris Geſandten mit denen des Allerchriſtlichſten 
Königs und der Allüren mit anugfamen Vollmach⸗ 
ten verſehenen extraordinairen Geſandten und Ple- 
ni potentiarien zu conferiren ‚und dafelbit von Mit⸗ 
teln die Streitigkeiten, fo den jetztgen Krieg verurs 
ſachet, zu handeln, zu enden, und beyzulegen; und 
ſollen befagteunfere Geſandte und Plenipotentiarii, 
alle drey zufammen , oder zwey im Fall des drittens 
wegen einer Unpäßlichfeie, oder anderer Verhin⸗ 
derung , Abweſenheit, oder einer allein in Abwefen⸗ 
heit der beyden andern, in gleichen Fall einer Um 
paßlichfeit, oder andern Berhinderung ſich ver» 
gleichen, darüber einen guten und fühern Frieden 
fehlieffen und unterzeichnen, und insgemein alles, 
was fie zu diefem Werck vor nörhig erachten wer- 
den, handeln, verheiffen und accordiren,, als wir 
thun wuͤrden und koͤnten, wann wir felbfE zugegen 
waͤren, obgleich hierzu ein ſpecialerer Befehl, als 
in dieſem gegenwaͤrtigen enthalten, erfordert wer⸗ 

den moͤchte; wie wir denn treulich und aufrichtig 
verheiſſen, alles dasjenige, was erwehnte Herren, 
unfere Geſandten und Plenipotentiarii, oder zweh 
unter ihnen ‚im Fall des dritten Abmefenheit, oder 
einer allein in Abwefenheit der übrigen wegen Un— 
päßlichfeit oder anderer Verhinderung wird ber 
dungen oder accordirer haben, genehm und feft zu 
halten und, zuerfüllen, wie auch die Ratificationen 
in der Zeit, zu welcher fie diefelbige in unferm Nabe 
men zu verfihaffen werden verfprochen haben, aus⸗ 
fertigen zu laffen, Gegeben in dem Hang, in unſerer 
Verſammlung unter unferm groffen Siegel , unter» 
fchrieben von unferer Verſammlung Prefidenten 
und Actuario, den 6. April. 1697. fo gezeichnet, F. 
B. de Reede, und auf der andern Seite war gejchrier 
ben aus Befehl befagter General-Staaten. Signat. 
F. Fagel, und verfiegele mie dem groffen Inſiegel in 
rothen Wachs. 

Doch gleichwie die Vollmachten einem zu denen 
Friedens » Tradtaten abgeſchickten Miniftre die 
Macht und Gewalt geben, fich mit andern Miniftris, 
fo in eben der Abficht an den Conferenz -Ort abge 
jender worden über allerhand den Frieden und Kur 
beftand zwifchen denen ſtreitenden Partheyen befoͤr⸗ 
dernde Puncte fich zu vergleichen; alfo determint- 
ven fie auch deffen Charadter, den er bey dem Frie⸗ 
dens⸗Congrels zu führen, auch folglich da8 Ceremo- 
niel, fo er dabey zu pr&tendiren hat, So hieſſen z— 
E, die auf den Friedens⸗Congreſs nach Urrecht ab» 
gefchicfte Miniftri in ihren Vollmachten en general 
nur Gevollmächtigee, jedoch mit dem ausdrücklichen 
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Beyfuͤgen, daf fie ben der Unterfihrifft derer Frie— 
dens-Inttrumente den Charadter derer Ambafladeurs 

xtraordinaires annehmen , und alfo durch, diefed 
wohl ausgefonnene Mittel die fonften bey Friedens 
Congreflen nicht ungeroößnlichen  Ceremoniel- 
Streitigkeiten vermeiden folten. 

Nachdem auch bey Erbauung des Thurms zu Ba⸗ 
bef die Daulente und Arbeiter einiger Ausrech— 
nung nach in 70. biß 72. unterfihiedene Sprachen 
herwirret, und Dadurch die Separation der damah—⸗ 


ligen menſchlichen Geſellſchafft verurſachet wordeny auch geblieben, zumahl als die Staats Affairenund . 


indem ſich nur diejenigen zufammen gehalten, fo ein 
ander verftanden, und einerliy Sprache geredet; 
fo ift nach der Zeit aus dem Unterſcheid der Opras 
chen auch ein Unterſcheid derer Sitten, Religionen 
und Staats Maximen, folglich ein Eckel der feparirs 
ten und einander nicht verſtehenden Nationen , ja 
endlich gar eine Unbefanntfihafft und Haß gegen 
einander entſtanden, biß es zuletzt aus Diefer Unei⸗ 
nigkeit der Zungen auch zur Zwietracht der Gemuͤ⸗ 
ther, und nebſt Behauptung des Mei und Begeh— 
rung des Tui auch zu formalen Kriegen gekommen. 
Da denn die Nothwendigkeit, ſich wieder mit ein, 
ander zu vergleichen, nicht weniger die mutuellen 
Commercia die Woͤlcker genötbiger, daß eine Nation 
der andern Sprache lernen müffen. Doc da aus 
einem angebohrnen Hochmuth Feine Nation der ans 
dern im geringften weichen wollen, fo haben fie auch 
aus dein Gebrauch der Sprachen einen Point d’ 
Honneur gemacht, und Feine der andern Sprache re⸗ 
den wollen, wenn fie bey publiquen Gelegenheiten 
mit einander concurriret, Wie es denn aus der 
Hiftorie ſattſam erhellet, daß es von alten Zeiten ber 
gebräuchlich gewefen, wenn ein Abgefchickter von eis 
ner andern gleichfalls fouverainen Nation an dem 
Hofe eines auswärtigen fouverainen Volcks Au- 
dienz haben, oder mit demfelben öffentlich conferi- 
ven wollen, er ſich alezeit feiner Mutrer-Sprade be 
dienet ; diefes aber hingegen in der in feinem Vater⸗ 
Sande üblichen Sprache geantivortet. Damit aber 
bende einander verftchen möchten, fo hat man fich fol- 
eher Leute, ſo beyde Sprachen verftanden, als Mit 
felö -Detfonen bedienen, welche das beyderfeitige 
Vorbringen genen einander verdolmerfchet und 
ausgeleget. Und diefe Art, im Reden einander bey 
folennen Gelegenheiten zu begegnen iſt noch heuti⸗ 
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ges Tages bey denen meiften Nationen gebraͤuchlich. IR 


Nachdem aber die Römer den , wo nicht geöften, 


doch cultivirteſten Theil der Welt unter ihre Bor 
mäßigfeit, und dadurch auch ibre Sprache beydenen 
von ihnen bezwungenen Bölcern in Gebrauh und 
Confideration gebracht, fo ift die Sateinifche Spia» 

che dadurch gleichfam communis Interpres in allen 
publiquen Handlungen worden, und nad) der Zeit . 
ſonderlich unter den Ebhriftlichen der ECacheliftten 


oder Sateinifchen Kirche zugethanen Potentaten 


Gefandrfchafften nur bloß und allein denen Geiftli- 


en oder andern Perfonen, welche Profeflion vor 

der Gelchrfamkeit gemacht, anverfrauet wurden,” 
und man der Meynung war, daß in andern, als der 
Lateiniſchen Sprache, nichts geſchicktes oder gelehr ⸗ 
tes vorgebracht werden Fonne, Da man aber nach⸗ 


gehends ‚mehr auf die Conduite, als Fertigkeit in, 
der Lateiniſchen Sprache bey Choiſirung derer zu 
Tractirung publiquer Aflairen benoͤthigten Mini- 


ſtrorum zu ſehen anfieng, und mehr auf erfahrne 


und kluge Hof⸗Leute, als Gelehrte ex brofeſſo refle- 
&irte,fo Fam das Latein ziemlich ins Abnehmen; 
weil die mehr in Höfen, als Schulen erzogene und 
gelehrt gewordene, anbey wohlgereifete Miniſtri 
ihre Conferentien in einer folchen Sprache gehal⸗ 


ten, welche fie verftanden ‚und in der es ihnen leich⸗ 


te gefallen , fich deutlich zu erflären, Dem ohnge⸗ 


achtet aber hat dennoch die Sateinifche Sprache noch 


immer vor allen andern den Vorzug erhalten ‚daß 
man die zwifchen Teutfchen, Italiaͤnern, Spaniern, 
Sransofen, Engelländern, Dänen, Schweden, Po» 
len ‚Ruffen, Hungarn, Türekenze, gemachte Ber 
träge und Inftrumenta publica in $ateinifcher Spra⸗ 


che abgefafjet, obgleich etwan die vorberaehenden 


Negotiationes. in anderer Sprache vorgenommen 
worden, und har fonderlich die Sranzöfifche Spra⸗ 
che fich bey den meiften Nationen, vornehmlich aber 
den Teutſchen fo beliebt gemacht, daß fie der Latei⸗ 
niſchen bey publiquen Negotiationen, two nicht den 


Rang abgewonnen, dennoch ſich mit derſelben 


gleiche, wo nicht höhere Eſtimé erworben. Doch 


wer ein mehreres von dem Vorzug derer Spraden 


zu wiſſen begebret , der wird in des Herren Beck— 
manns und Fritfchii gelehrten Schriften de Jure 
Idiomatis genugfame Nachricht finden. 


II. Abfas. 
Don dem Ceremoniel und deßwegen enfftandenen Streit bey dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden. 


I. 


Inſtruction vor die Chur: Brandenburgifche auf den Friedens⸗ Congreſs nach Oßna⸗ 
bruͤck und Muͤnſter abgehende Gefandten, das Ceremoniel betreffend, 
de Anno 1643. | 


$8 ſich Ihre Känferliche Majeftär durch einen 
A ungluͤcklichen Krieg genoͤthiget ſahen, mit Ernſt 
an einen Frieden zu gedencken, ſo haben Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchl. zu Brandenburg, ‚damit ih⸗ 


nen die Schuld einer Verzoͤgerung nicht aufgebuͤr⸗ 
det werden koͤnte, dero Miniſtris befohlen, ſich zur 


Abreiſe in Bereitſchafft zu halten. Der vornehm⸗ 
ſte bey dieſer Geſandtſchafft war Graf Johann von 
Wittgenſtein, welcher nach Bewandniß der Sar 
chen fo wohl zu Oßnabruͤck, als Muͤnſter die Aflai- 
ren abwarten folte, Denen Tradaren zu Ofna, 
bruͤck wardder Freyherr Johann Friedrich von 

en 
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ben: und Herr Peter Fri, und da dieſer, weil ihn 
der Schlag geruͤhret, ſehr ſchwach war, an feine 


Stelle Herr Matthzus Weſenbeck bey zu wohnen er⸗ 


nennet; zu Münfter aber folcen Herr Friedrich 
von der Heiden und Herr Johann Portmann das 
Chur Brandenburgifche Interefle beobachten, an 
des legtern Stelle aber ift hernach Herr Johann 
Fromholt ernennet worden, Weil aber diefe Zu- 
fammenfunfft eine der berühmteften werden folte, 
dergleichen man bißher in Europa nicht gefehen, fo 
mufte man vornehmlich davor beforger ſeyn, daß 
dafelbft der Chur» Würde nichts zum Nachtheil un⸗ 
ternommen würde, welches mit der Zeit zum Exem- 
pel koͤnte angeführer werden. Deßwegen befa- 


men die Herren Abgefandten Befehl, fie folten ſich 


bemühen, daß denen Herren Churfürften die ge 
hörige undeben diejenige Chre, fo man fihon da- 
felbft dem Venetianiſchen Abgefandten erwiefen, 
an ihren Abgefandten möchte angerhan werden, wel, 


ches zu thun der Känfer felbft beliebet, und deſſent⸗ 


wegenan feine zu Muͤnſter und Oßnabruͤck befind- 
liche Gevollmaͤchtigte gefhrieben Hatte, Nicht 
minder folten fie fich auch von andern Gefandten 
eben diejenige Ehre ertoeifen laſſen, ſo dem Biſchoff 
zu Oßnabruͤck, als Gevollmädhrigten des Chir, 


fuͤrſten zu Cölln, angerhan worden, auch bey Vifiten 


und Revifiten eben diejenige Ordnung, fo bey ihm 
beobachtet worden, obferviren ‚damir man in allem 
durchgehends gleiche Ceremonien haben möge, ja 
fie folten mit feinen ſchlechtern Ehrenbezeugungen 
zu frieden ſeyn, als andere Churfürftliche Gefand» 
ten empfangen Nach ihrer Ankunfft ſolten ic 
nach abgelegten Complimenten, wenn die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Abgeſandten ſpaͤter, als fie, zu Muͤnſter ankaͤ—⸗ 
men, von dieſen die erfte Viſite erwarten, derfel> 
ben Begierde zum Frieden rübmen, und das Inter- 
eſſe ihres Churfürften ihnen beftens empfehlen. 
Diefen ward Mr. Quilou entgegen gefchieft, um 
ſich bey denfelben zu erkundigen, wie fie e8 der Ce- 
remonien halber wolten gehalten haben, Gegen 
diefen erflärte fi) der Graf d’ Avaux, wenn der 
Churfürft feinem Könige das Predicar Majeſtaͤt 
geben wolte , welches aufjer ihn und Chur - Sachfen 
ſchon alle andre Churfürften gethan, fo wolte er es 
dahin bringen, daß deſſen Abgefandren dem Bene 
tianiſchen in allem folten gleich gehalten werden, 
welches fonften ohne Schwierigkeit nicht abgehen 


wuͤrde, vornehmlich, da die Spanier darauf ber 





ftünden, ihnen dergleichen Tractament nicht zuzus 
ſtehen. Man produeirfe auch fo gleich einige 
Briefe von Chur- Bayern und Coͤlln, in welchen 
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fie den König in Franckreich mit dem Wort Mas 
jeſtaͤt beehret hatten; weil der Churfücft zu Brans 
denburg deſſentwegen anſtund, damit ex feinen 
Collegen nichts zum Nachtheil verbängen möchte, 
Doch entſchloß ſich derfelbe endlich, dem König in 
Frauckreich das Ehren, Wort Majefkät zu geben, 
wenn er ihn binwiederum mit dem Titul Durch, 
Inucheigfter beebren, und feinen Gefandten erlau⸗ 
ben wolte, wenn fie ihn anvedeten , ſich zu bedecken, 
welches man ohne dem fihon andern, jo minder ‚als 
Churfuͤrſten wären, zugeftanden hätte, Es wäre 
auch diefe Ehren’ Bezeugung ſchon ſeinem Herrn 
Groß Barer, Churfürft Johann Sigismunden mit 
der Bedingung oflerirer wordt, daß er Hingegen dem 
König in Franckreich das Prædicat Majeſtaͤt geben 
folte, Er gaͤbe dem Königin Polen, dem er doch 
mit Schens + Pflicht verwandt, das Praedicat Mas 
jeftät, und befäme hingegen von ihm das Ehren, 
Wort Durchlaͤuchtigſter. Wenn Franckreich und 
Spanien hierein conſentirten, ſo wuͤrden die Schwe⸗ 
den und andre Könige dieſem Exempel ohne Schwuͤ⸗ 
rigkeit folgen; im Fall aber dieſelben bey der alten 
Titulatur verblieben, fo würde der Churfürft auch 
genörhiget werden, bey dem alten Wort Rönig- 
liche Wuͤrde zu verbleiben, Hiernaͤchſt folten die 
Chur » Brandenburgifchen Öefandten niemand weis 
chen, als geeroͤnten Haͤuptern und des Churfuͤrſten 
Herren Collegen, ſo den Rang vor ihm haͤtten. 
Man hoffte auch nicht, daß ihnen ſolches jemand 
diſputirlich machen würde, auffer die Venetianer, 
welche dißfalls ohne Vorwiſſen derer Churfuͤrſten 
ein Decret von Kaͤyſer Ferdinando II, zu ihrem 
Faveur erhalten, deme aber die Churfürften , for 
bald fie Nachricht davon bekommen, widerſprochen, 
deren Exempel fich die Hollander ohnlaͤngſt aus 
einer bey ihnen jonft ohngewoͤhnlichen Ehrſucht 
nachzuahmen unterffanden haͤtten. Sie folten al- 
fo fleißig davor forgen, daß diefe ihr precendirfeg 
Recht durch Feinen Actum beftätigen koͤnten, uͤbri— 
gens aber ihnen alle Hoͤflichkeit erweiſen. Eben 
dergleichen luſtruction, wie die nach Muͤnſter, be, 
Famen auch die nach Oßnabruͤck gehende Chur, 
Drandenburgifche Geſandten. Denen Königlis 
chen Abgefandren folten fie weichen , von denen 
Churfuͤrſtl. jo fern einige eber, als fie, auf dem 
Congreis wären, die erfte Vifite erwarten ‚und fich 
übrigens des Umgangs mie den Frantzoͤſiſch⸗ und 
Schwediſchen Abgefandren ſo vielals möglich, ent⸗ 
—— damit ſie denen Kaͤyſerl. keinen Verdacht 
gaben, 





I, 


Beſchreibung, wie die Spanifihen Gefandten, Comte Zapata und Dr. Bruin, bey ihrer 
Ankunfft zu Muͤnſter empfangen worden, de Anno 1643. 


FEn 26. Oftobris Anno 1643. find Comte Zapata 
= md Dr. Bruin, als Spanifihe Plenipotentiarii, 
in Münfter anfommen. j 

Denen bat Here Graf von Naffau feine Sands 
Gutſche mir dem Hofmeifter und etlichen Cavaliert 
aufs Feld entgegen geſchicket, und fie in fein Qvar- 
tier einladen, und alfo folenniter einholen laſſen, 


tote dann der Graf Zapata in folcher Gutſche in 
die Stadt eingefahren, im übrigen die anerborene 
Einladung nicht annehmen wollen, fordern gleich 
den Ketler Hof zugefahren, dafelbft abgeftiegen, 
und Doch, weil darinnen noch nichts zugerichtet war, 
wiederum daraus in ein Wirthshauß begeben, und 
den Futersheimer * zu beziehen vorgenommen. 
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Buͤrgern unter der Pforre and auf dem Pla vorm 
Rath ⸗Hauß aufwarten, und mit etlichen Orucken, 
wie auch folgends mit denen Mufquetirern eine Sal- 
ve geben, auch den Obriſten Raymund einbegleisen 


IV, 





Ta Ton ——— TEE EREREE ‚ f 
Die Stade Miünfter hat ihme zum Einzug mit laſſen. Cr hatte zwey Öurfihen, jede mit 6. Pfer⸗ 
etlichen Compagnien Volcks von Soldaten und den befpanner, Die Pack Wagen und Köche gien _ | 
gen vorher zaufferhalb diefer Ceremonien hatihnen, 
Gefandten ‚die Stade Münfter fonft niemand ent, 


gegen geſchicket. 


wi 


Beſchreibung der Controvers, ſo die Chur- Brandenburgifihen Gefandten auf den 


Sriedend=Congreß zu Oßnabruͤck mit den Schwedifihen wegen des Ceremonielö 


gehabt, de Anno 1644. 


A⸗s⸗ die Chur⸗Brandenburgiſchen nad) Ofna- 
brück beftimmten Abgefandten zu Navensberg 
angelanget waren , machten fie dafelbft Salte, und 
ſchickten Mr. Quilou nad) Oßnabruͤck voraus, Das 
mit er denen Känfer » und Koͤnigl. Schwediſchen 
Geſandten ihre Ankunfft notificiren ‚auch ſich bey 
ihnen erfundigen möchte, ob fie ihnen die von Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. durch ein befonder Decret verſtattete 
Ehre bey der Einholung in die Stadt, erſten Vi- 
fie, rechten Hand, Rang in ihren Qvartieren, und 
Predicat Excellenz geben wolten; woben er zur 
aleich ihre wegen der ihnen von dem Venetianiſchen 
Geſandten movirten Controvers ‚verzögerte An⸗ 
kunfft excuſiren ſolte. Der Kaͤyſerliche Gevoll⸗ 
maͤchtigte, Graf von Lamberg willigte ſogleich in deſ⸗ 
ſen Anſuchen, und bat ſich nur dabey aus, daß der 
Einzug biß auf die Woche nach Oſtern aufgeſcho— 
ben, und folglich die andaͤchtigen Gedancken über 
die Paflion nicht durd) eitele Dinge geftöhrer wer- 
den möchten. Hierauf gieng Mr. Quilou zu denen 
Schwediſchen Gevollmächtigten ‚welche fich über die 
langſame Ankunfft der Chur⸗Brandenburgiſchen Ge⸗ 
ſandten beſchwereten, und Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg beſchuldigten, daß ſie Urſache an der 
Herweilten Ankunfft der übrigen Reichs⸗-Staͤnde 
waͤren. Wegen der Ceremonien antworteten die 
Schweden anfangs in generalen Terwinis, daß ſie 
ihnen eben die Ehren ⸗Bezeugungen anthun wolten, 
fo die Frantzoſen den Schweden ertviefen. Als aber 
Mr, Quilou auf eine nähere Erklarung drang, jo 
machten die Schweden Schwuͤrigkeiten wegen des 
Worts Excellenz , und gaben ihm zugleich zu ver 
ſtehen, daß wofern die Chur» Brandenburgifchen 
Gefandten cher zu Muͤnſter einziehen, und dadurch 
denen Srangofen einen Vorzug geben würden, fo 
mwolten fie an dasjenige, was fie jest eingemillis 
get ‚nicht. gebunden feyt. Mer. Quilou erwiederte, 
daß die Chur + Brandenburgifehe Gefandten bey 
folcher Bewandniß ihren Einzug nicht halten Fün- 
ten; Man gabe ja dem Venetianiſchen Geſand⸗ 
ten das Pradicat Excellenz, und Ihre Churfürftl, 
Durchl. zu Brandenburg achteten ſich doch mehr, 
als dic Republic Venedig, zu ſeyn. Dem Biſchoff 
zu Oßnabruͤck, als Gevollmaͤchtigten des Churfür, 
ſten zu Coͤlln, waͤre deſſentwegen das Ehren⸗Wort 
Excellenz nicht gegeben worden, weil er feinem 
Stande nad) ein Fürft wäre, und folglich das Pre- 
dicat Fürftl. Gnaden lieber, als die Excellenz ange 
nommen hätte ; worauf Here Johann Drenftiern 
erzöent replieirte : Wenn ihm das Ehren, Wort 
Excellenz nicht gegeben würde, und fie mit den Wor- 


sen Churfürftl, Geſandten nicht zufrieden wären, | 


fo wäre es beffer, die Zuſammenkunfft gar zu untere 


laſſen. Er molte ſich auch nicht befanfftigen laffen, ui 
ob gleich Mr. Quilou antwortete; Diefe Sache wuͤr⸗ 


de denen Reichs⸗Staͤnden nicht wenig Serupel mar 
en, wenn fie vernehmen wuͤrden, daß die Schwer 


den, welche fich biß daher mit fo hochtrabenden Wor ⸗ 
ten geruͤhmet, daß fie derfelben Religion, Winde 


und Freyheit in Sicherheit zu bringen fuchten, jetzo 
die Churfürftl. Wuͤrde zu verkleinern, und ihr. das⸗ 


jenige ftreieig zu machen bemuͤhet wären, mas doch 


die Kaͤyſerl. felbft zugeftanden. Da er nun nichts 
anders antwortete, als daß fie fi von den Kaͤyſerl. 
Feine Öefege vorfipreiben Lieffen, fo replicirte Mr, 
Quilou, da er ſolches denen Herren Öefandten bins 
terbeingen müjte , die Schuld des Verzugs aber 
wuͤrde denen Schweden beygemeffen werden. Doc 
man fand fogleich ein Mittel, diefee Schwediſchen 


Derweigerung wegen der Titul zulänglich zu be⸗ 
gegnen, nehmlich man wolte denen Schwedifchen 








Gefandren eben diejenigen Predicara ertheilen, die 


fie denen Churfuͤrſtl. Geſandten geben würden, wo⸗ 
fern es Ihrer Churfürftl, Durchl. zuträglid) wäre, 
die Schweden zu beleidigen. Allein es fchien gegen 


wärtig dem Churfuͤrſtl. Interefle gemäffer zu ſeyn, 
an die Ochwedifchen Geſandten folgender maffen zw - 


ſchreiben: Es wäre unbillig, da man die Öefandten 


der Catholiſchen Churfürften, ihrer Qualität ger I 


maͤß, zu Muͤnſter empfangen, daß die Churfürftl, 
Brandenburgifchen geringer geachtet werden felten, 
da es doch billiger ware, daß fie Evangelifcher und, 
folcher Churfürften Gefandeen ‚die aus Fürftl, Ge 
bluͤt entſproſſen, und Ihr. Koͤnigl. Maj. in Schwe⸗ 
den, auch andern Koͤnigen mit naher Bluts⸗Freund⸗ 
ſchafft verwandt wären, befjer, als jene refpediret 
würden, wovon ein Theil von weir geringerm Her⸗ 
fommen waren. Daher hätte man Hoffnung, fie 
würden darauf bedacht feyn ‚daß denen Churfuͤrſel. 
Geſandten die gehörige Ehre nicht entzogen, fonr 


dern vielmehr die Churfürftf, Dignitär in ihrem 


Wefen würde unverlege erhalten werden. Allein 
diefes Schreiben ward nicht übergeben, weildiefer 
Streit durch Bermittelung Herrn Jacobs Lampa- 
dii dergeftalt beygeleget ward, daß die Chur Bram 
denburgifchen die Schwedifchen Königliche, dieſe 
hingegen jene Churfürftl, Geſandten nennen ſolten. 
Sobald die Churfürftliche Brandenburgiſche Ör 
fandten ihren Einzug gehalten, und ihnen die Vili- 
ten folten gegeben werden, fo begehrten die Kaͤyſerl. 
Gefandten, und fonderlich der Graf von Samberg, 
daß er mit feinen Collegen von dem Wagen — 
in da 
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indas Zimmer wo die Viſite folte abgeftatter wer- 
den, voran geben, und vondenen Churfuͤrſtl. Ge⸗ 

fandten begleitet werden folte; wenn ihnen aber von 

denen Churfürftl» Geſandten die Revifite gegeben 

wuͤrde, fo folte der Churfuͤrſtl. Principal-Ösfunöte 

zwar voran geben,und von ihm und feinen Collegen 

begleitet werden, der zweyte Churfürfils Geſandte 

aber ihnen nachfolgen. Daaber die Chur⸗Bran⸗ 

denburgifchen ſolches abfehlugen, fo haben die Kaͤy⸗ 

ferl, endlich zugeftanden ‚daß fie beyde einander in 
allen Stücken gleich tracliren wolten, Die Schwer 

den ſetzten auch bey der Vifite das oberwehnte Tem- 
‚perament bey Seite, und gaben denen Chur⸗Bran⸗ 

denburgifchen Geſandten das Predicar Exceilenz 

freywillig ‚ brauchten auch durchgehends Feinen Un⸗ 
terjcheid,auffer daß die Caroſſen ihrer Bedienten vor, 
und fie nach, da hingegen die Kaͤyſerlichen Geſaund⸗ 

ten vor, und ihre Bedienten nach fuhren. Die Chur- 

Mayntziſchen Gefandren, welche vor denen Chur- 

DBrandenburgifchen ihren Einzug gehalten, harten 


die Schweden dabey in Pundto des Ceremoniels bes 


leidiget, weil ſie diefe gefraget, wasihre Weiber bey 
dieſer Solennifät vor einen Nang baben würden, 
gleich als wenn ſie hieher gekommen wären daß fie, 
der Weiber Eitelfeit zu flactiren, Tractaten anftelien 
wolten, oder die Weiber einen Theil der publiquen 
Affairen ausmachten. So nahmen e8 aucd) die 
Schweden übel,daß ſie ihren Abgefchieften Cavalier, 
der fie complimentiret, in ihrer Caroſſe figend und 
nur durchs Fenſter angeböret, und zwar allererft 
nach Mr. Quilou, welchen die Chur, Brandenburgis 
ſchen Geſandten, fie gleichfalls zu complimentiren, 
abgejender. Diefe Beleidigung wurde vergroͤſſert, 
als bey dem Einzuge der Chur⸗Brandenburgiſchen 


Geſandten ihnen der Chur-Maynsifche ſelbſt ent⸗ 
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gegen fuhr, und fie vor dem entgegen geſchickten 
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Schwediſchen Cavalier anredete. Diefes zu re- 
vangiren, gaben die Schweden denen Chur⸗Bran—⸗ 
denburgifchen, ob fie gleich laͤngſamer ankommen 
waren, vor den Maynsifchen die Vifices Als nun 
die Chur⸗Mayntziſchen die Schuld diefes ihnen ans 
gerhanen Schimpffs auf die Chur-Brandenburgi⸗ 
jchen Öefandten fihoben ‚antwortetendiefe, daß die 
Chur⸗Mayntziſchen ſelbſt Schuld daran waͤren, daß 
ihnen jetzo dergleichen wiederfuͤhre; ſie haͤtten 
deßwegen, daß ſie ihnen nicht vorgreiffen wollen, die 
von denen Schweden angetragene Vifice dreymahl 
ausgefihlagen ;_ ob fie denn ihres mic den Schwer 
den habenden Streits Wegen die Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen gegen diefe unterlaffen ſolten? Wo fie folche 
deßwegen niche befuchen wolten fo würde die Schuld 
des Streits auf ihnen haften, und fie denen Aus⸗ 
Ländern Gelegenheit, fich zuerfreuen, geben. Als 
nun hierauf die Chur⸗Mayntziſchen die Chur⸗Bran⸗ 
denburgifchen Geſandten um Rath frageren , wie fie 
ſich am beften mit Ehre aus diefem Streit wickeln 
fönten, fo deprecirten fie ſolches Anmuthen ‚und 
fagten, fie wolten Fein Theil daran nehmen, Endlich 
aber erklärten fi) die Schweden auf der Chur 
DBrandenburgifchen Gefandten Vermittelung, daß 
wenn die Chur⸗Mayntziſchen bezeugeten, daß dass 
jenige, was wider die hergebrachten Ceremonien 
von ihnen unfernommen worden, nicht mit Fleiß 
geſchehen, fie auch Feinen gleichen Rang mit ihnen 
zu pretendiren ſuchten, fo wolten fie fich wiederum 
erflären,daß es ihnen zu Feinem Nachtheil gereichen 
folte ‚daß fie den Brandenburgifchen Geſandten zur 
erft die Vifite gegeben, Auf ſolche beyderfeitä ge, 
gen einander gethane Erklärung haben fieeinander 
die gewöhnlichen Ehren⸗Bezeugungen erwieſen. 


Befchreibung des folennen Einzugs ‚den die Chur⸗Brandenburgiſchen Gefandten 
Anno 1645. zu Muͤnſter gehalten. 


| 30 Muͤnſter hielten die Chur-Brandenbur gi— 


ſchen Abgeſandten, Graf von Wittgenſtein, von 


der Heiden, und Herr Portmann, ihren Einzug ohne 


Auſtoß, und zwar auf dem Wagen des Biſchoffs 


von Sßnabruͤck, in welchen zugleich der Chur 


Boyriſche Abgeſfandte mit faß ‚damit der Venetia- 


niſche Geſandte Feine Unruh anrichten moͤchte, wenn 
ihre Wagen eimeln führen. 


Selbigen hatten die 
Känferfihen Gefandten, der Graf d’Avaux, der 
SBenetianifihe und Savoyifche Abgefandfe , ihre 
Garoffen entgegen geſchicket. Sobald diefelben in 


der Stadt angelanget waren, fo ſchickten die Spa— 
niſchen Abgefandeen, Herr Savedra und Herr Anton 


Brun, alsbald zu ihnen , und lieſſen fich entſchuldi⸗ 


gen, daß fie ihre Wagen nicht enfgegen geſchicket, 


weil fie nichts von ihrer Ankunfft gewuſt härten, 


ſonſten wolten fie nicht ermangelt haben, ihre Pflicht 
\ zubeobachten. . Mr. Servient aber gab vor, daß er 


r ſpaͤth von Oßnabruͤck zurück gekommen wäre, 


| En andern lieffen auch die. Chur » Brandenbur- 


Oßnabruͤck und die Chur - Bäyrifchen Geſandten 
die Drandenburgifchen befuchten ‚fageen fies; Man 
müfte vor alen Dingen dahin ſtreben, daß die Koͤ⸗ 
nigl. ihre Satisfation befimen ‚und von Teutſchen 
Doden gebracht würden 5 wenn wieder Friede 
wäre, Fünte man die Beſchwerden derer Reichs⸗ 
Stände defto begvemer unterfuchen; ja es wiirde 
auch denen Evangelifchen weit vorfräglicher feyn, 
weil ſich die Srangofen in diefe Sache nicht mifchen 
würden, al8 welche in allen Bündniffen die Auf 
rechthaltung der Catholifchen Religion ausgenom- 
men hätten. Hierauf antworteten die Chur⸗Bran⸗ 
denburgiichen Abgefandten, die Schweden würden 
folche8 nicht zulaffen, welche die Befchwerden der 
Neichs - Stände ‚als die Wurgel des Krieges, al 
hier aus dem Grunde wolten gehoben wiffen, Als 
fie bey dem Päbftlichen Nuntio, Herrn Fabio Chifi, 
nachfragen lieffen, ob ex eine Vifite von ihnen air 
nehmen wolte, ſo gab er zur Antwort: Wenn fie eis 
ne Perfon von adlichen Stande ‚fo der Roͤm. Car 

















tholifchen Religion zugethan wäre, zu ihm ſchicken 
wolten, würd esihm fehr angenehm ſeyn; von ih⸗ 
nen aber Fönte ex Feine Vihte annehmen, 9— 

ielt 


iſchen Abgeſandten ihre Ankunfft dem Päbftlichen 
Moutio zu wiſſen thun, ‚welche ſolche Ehre mit hoͤfli— 
gen Worten erwiederten. Als der Biſchoff von 
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hielt es auch nicht weiter vor rathſam, ihm die ver 


achtete Höflichfeie aufzuzwingen, vornehmlich da 
fich fein Evangelifiher etwas billiges von ihm zu ge- 
troͤſten harte. Als die Chur -SBrandenburgifchen 
dem Venetianifchen Abgefandten die Vifite gaben, 
fo fieng er unter andern an, von der Vermaͤhlung 
ihres Principalen mitder Königin in Schweden zu 
reden. As nun die Chur » Brandenburgifchen 
darauf antworteten, daß ihnen folches unbekannt 
wäre, fo faßfe er dazu: Er wäre perfuadiret, daß 
die Schweden mehr bemüher wären, ihr Neich wies 


vi 
Beſchreibung der Streitigkeiten zwifchen 


der zu einer freyen Republie zu machen/als ſich nach 


einem neuen Koͤnige umzuſehen. Faſt eben auf die 
Art redete auch Herr Vollmar, und ſetzte hinzu, die 
Vermaͤhlung mit der Königin in Schweden waͤre 
das bequemfte Mittel, ven Streit wegen Pommern - 
beyzulegen. Allein diefelbe würde fehr langſam von 
ftatten gehen, weil die Schweden mehr die Frey 
heit, als ein Königreich wünfchten, welches auch 
nach der Zeit des Graf Trautmannsdorffs Mey⸗ 
nung war. | —J 


denen Spaniſch⸗Frantzoͤſiſch⸗ und Chur⸗ 


fuͤrſtlichen Geſandten auf dem Friedens⸗Congreſs zu Muͤnſter wegen des Cere- 
moniel$ und Litulaturen, de Anno 1645. | 


De der Hertzog von Longueville, als Frantzoͤ— 
fifcher Premier - Abgefandrer ‚feinen Einzug zu 
dem Friedens » Congreßs in Münfter hielt, fuhr 
ihm, auffer denen dafelbft befindfichen Frantzoͤſi⸗ 
fehen Befandten, niemand entgegen, damit der Ein- 
zug, wenn fonft niemand daben wäre, defto prächti- 
ger feyn, vornehmlich aber der Streit, fo ſich zwi⸗ 
fehen dem Venetianiſchen Abgefandten Contareno 
und Biſchoff zu Oßnabruͤck, als Abgefandten 
des Churfürftlichen Collegii, erhoben, vermieden 
werden möchte: Denn diefer hatte gleich Anfangs 
die Precedenz vor dem Venetianiſchen begehret, 
weil fich ein Rönig von Böhmen in dem Churfürftl. 
Collegio befände, hernach aber da8 Temperament 
vorgefchlagen, daß fie denen Anfomenden Wechſels⸗ 
weiſe ihre Caroſſen folten entgegen fihiefen ; allein 
der Denetianifche folches fhlechter Dings verworf- 
fen ‚und fogleid) nach den Spanifch und Frantzoͤſi⸗ 
fchen Abgefandten zu fahren begehret. Und eben 
deswegen entſchloß fi) auch der Päbftliche Nuntius 
Chifius, hinfüro feinem Anfommenden feine Caroffe 
entgegen zu ſchicken, welches auch nach der Zeit von 
den übrigen Abgefandten big zu Ende des Frie— 
dens-Congrefles obfervirer worden. Der Herkog 
von Longueville harte einen groffen und prächtigen 
Comitat ben fich ‚da hingegen Don Cafpar Graf von 
Pegneranda, ald Spanifcher Premier-Ambafladeur, 
einen gar mäßigen und eben nicht prächtigen Gefolg 
bey fich führete, auch ſich ausbat, daß die Bürger 
bey feinem Einzuge nicht parsdiren möchten. Ob 
nun zwar diefer zuletzt feinen Einzug gehalten, fo 
gaben ihm doch die Ränferl. Abgeſandten zuerft die 
Vifite , weilder Herkog von Longueville dag Prædi- 
cat Alteffe pr&tendirefe, fo aber die Spanier plar- 
ter Dings abfehlugen, mit dem Vorwenden, daß 
die Herkoge von Condé, Soiffon, Angul&me und 
Vendome,, fo von Königlichem Gebluͤte wären ‚als 
fie Geſandtſchafften bekleidet, mit dem Ehren Wore 
Excellenz vergnuͤget geweſen; dahero hat ihn auch 
der Graf von Pegneranda zu groſſem Nachtheil 
der Tradtaten die gange Zeit über niemahls eine 
Vifire gegeben. Viele aber muthmaſſeten, der Cars 
dinal Mazarin hätte den Herkog mit Fleiß auf die 


Gedancken gebracht, das Predicat Alteffe zu preten- 
diren, umdie Tradtaten dadurch ſchwer zu machen, 
weil er ihm die Ehre, folchen Frieden zu fehlieffen 
mißgönnete, vornehmlich aber, weil der Cardinal 
ein Schwager des Hertzogs von Conde war. (ben 
dergleichen Streit hatten auch die Ränferlichen und 
Spanifchen Gefandren unter einander, biß der 
Graf Trautmannsdorff ankam, der auf dergleichen 
Eitelfeiten wenig regardirte, und zufrieden war, daß 
man intertia perfona mit einander redete, welches 
auch die Mediatores thaten, ob fich zwar der Here 
Vollmar nach der Zeit bewegen ließ, dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Gefandten wegen des Worts Excellenz zu 
gratificiren. Auf Anfuchendes Herkogs von Lon- 
gueville gaben die Schweden demfelben das Ehren 
Wort Altefle gar willig, zumahl, daer bewieß, daß 
er aus Königl, Geblüte herftammete, und fouve- 
rainer Fuͤrſt zu MWelfch » Neuburg wäre, Der 
Graf von Pegneranda, der fonften eben von Feiner 
berühmten Familie, fondern durch feine gute ftudia 
and Bret gefommen war, würdigte die Abgeſand⸗ 
ten von einzelnen Churfürften nicht fo viel, daß er 
ihnen in feinem Dvartier die Oberhand, oder das 
Predicar Excellenz hätte geben follen, erftaunfe 
auch im Anfang, als er hörere, daß man von dem 
Känfer, Könige in Spanien, und Er + Haufe 
Defterreich nicht mit mehrerm Reſpect, als von 
andern Potentaten redete; weil man diefelbe in 
Spanien faft wie Götter verehret. Sobald auch 
durch das zu $engerich publicirte Decrer richtig 
war, , daß ein jeder Neich8 - Stand einen Gefandten 
auf den Friedens Congrefs abfchicken folte, auch 
folches auf exprefle Känferliche Einladung ins 
Werck gerichtet wurde, fo ſtieſſen fich fonderlich die 
Zürftlichen Gefandten an das Ehren Wort Excel- 
lenz , welches fie denen Churfürftlichen Abgeſand⸗ 
ten geben folten, und fagten, man tradirfe fie, wis 
derden Inhalt der Reichs» Befege, recht verächt, 
lich, und gienge wie mit Unterthanen mitibnen um; 
hätte auch das Decret ohne ihr Wiffen gemacht, und 
ihnen vorgefchrieben , wie weit fiemit den Friedens⸗ 
Tradtaten zu thun Baben folten. 


VII. Be⸗ 
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Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Churfuͤrſtl. Geſandten auf dem Friedeng: 
Congrelſs zu Muͤnſter und Oßnabruͤck empfangen worden, de Anno Ag we 


Doe Herren Churfuͤrſtl. Geſandten find ſehr 


langſam und ſpaͤt auf den Friedens⸗Congreſs 


nach Muͤnſter und Oßnabruͤck gekommen, indem ſie 


eben die Ehren⸗Bezeugungen, fo der Venetianiſche 
Gefandte empfangen, pretendireten. Als nun der 
Känfer dieſem Anſuchen ftatt gab, fo hielt der Chur- 
Coͤll niſche zu Münfter feinen Einzug. Es ſchickten 
auch die Chur» Brandenburgifiyen Gevollmächtig- 
ten den Herrn Quilou an die Schwedifchen Plenipo- 
tentiariosnach Oßnabruͤck, welche begehrten „daß ih⸗ 
nen eben die Ehre, wiedem Venetianiſchen Gefand» 
ten erwiefen, die Caroffen entgegen gefchickt, fie zur 
erſt falutiret, ihnen in dem Schwedifchen Qvartier 
dierechte Hand gelaffen, und der Titul Excellenz ge- 
geben werden folte, Man führte hierbey als eine 
Urfache an, daß die Känfer-und Königl. Herren 
Gevollmaͤchtigten eben dergleichen Ehre dem Chur- 
Eöllnifchen Gefandten zu Münfter erwiefen, ja ſich 
der Känfer felbft erboten, ihnen folche zu Oßnabrück 
anthun zu laſſen; weil fie Deputirten von einem 
Collegiomwären, in welchem fich ein König befände, 
hiernachſt fich auch der Churfürft zu Brandenburg 
zur Evangelifchen Religion befennete; und ein naher 
Bluts⸗Verwandter der Königin wäre. Die 
Schwedifhen Herren Plenipotentiarit achteten es 
nicht vor rathfam, die begehrten Ehren - Bezeugun 
gen abzufchlagen , ob fie gleich bißhero nicht ger 
wohnt gewefen, die Churfürftlichen Geſandten der 
nen Königlichen gleich zu halten, auch expreffen Be⸗ 
fehl hatten, denenfelben die erfte Vihre nicht zu ges 
ben, indem fie beforgen muften, die Chur-⸗Bran⸗ 
denburgifchen Plenipotentiarii möchten Oßnabruͤck 
vorbeygeben, und fi) biß zu Austrag der Sache zur 
erft nach Münfter begeben, woſelbſt man ihnen die 
begehrte Ehren» Bezeugungen zugeftanden hatte. 
Hauptfächlich aber refletirren die Schweden dar 
auf, daß folches die Chur - Brandenburgifchen Ger 
fanden ausdem Fundament begehrten, daß ihr Prin- 
cipal ein Deputirfer von einem Collegio wäre, in 
melchem fich ein König befände, und folglich Churs 
fürftfiche Gefandten, fo von einzelnen Churfürften 
abgefchiefet wiirden, daher Feine Folge auf fich ma- 
chen fönten, Die vonden Chur -Sdrandenburgi- 
ſchen Geſandten pretendirte und ihnen verſtattete 
Ehren Dezeugungen erwieſen die Herren Schwer 
den auch auf Begehren denen Chur Mäynsifchen 
Gefandten , Herrn Hugo Eberhard Cratzen von 


Scharfenftein, Heren Heinrich Broͤmſern, Vitzdo⸗ 


me,und Herrn Johann Krebfen, As ihnen num 
die Kaͤyſer⸗ und Königl. Schwedifchen Herren Ge 
vollmächtigten ihre Caroſſen entgegen ſchickten, und 
der darauf befindliche Hof -Cavalier der Kaͤyſerl. 
Herrn Gevollmächtigten aus feiner Caroffe heraus 
ftieg, und fie gruͤſſete, verbielten fie fich alfo ‚daß fie 
nicht einmahl die Thüre an ihrer Caroſſe eröffneten, 
fondern reckten ihm nur die Hände zum Fenſter ber» 
aus, und blieben unbeweglich figen. Da aber der 
Schwedische Hof-Cavalier fie falutirte, machten die, 
Theatr, Cerem, Hiſt. Polit, 


felbe die Thuͤre von der Caroffe auf, und ſtunden auf, 

giengen aber doch nicht aus folcher heraus, und em, 
pfiengen die Salutation ſtehend, wie ſonſten gewoͤhn— 
lich iſt. Dieſe Unhöflichfeit revangirten die Kaͤy— 
ſer⸗ und Koͤnigl. in contineni: Denn fobald jie an 

das Mäynsifhe Dvartier kamen, fuhren fie ohne 
Abfchied weg, da doc fonften gewoͤhnlich war, daf 
fie die anfommenden Öefandten bißin ihr Qvartier 
führeten, und dafelbft von ihnen Abfehied nahmen, 
Die Chur- Brandenburgifihen Gefandten, Graf 
Johann von Wittgenftein, Baron Loͤwe, und der 
Herr Srigiug, foden Einzugder Chur Mäynsifchen 
Gefandten mit anſehen laſſen, fenicften fogleich den 
Herrn Quilou zu den Königl, Schwedifchen Herren 
Gevollmaͤchtigten, und offerirten ihren Cavalieren, 
fo fie entgegen fchiefen würden, die gewoͤhnlichen Eh. 
ren dezeugungen, mit beygefügtem Erſuchen, daß 
fie ebenfalls in ihre Dvarticrevon felbigen geführee 
werden möchten, welches man ihnen auch fo gleich zus 
geſtanden. AS ſich die Brandenburgifchen Ge, 
jandtender Stadt näherten, funden fie den Graf 
Cratz vor fich, ob fie gleich diefe Ehre deprecirer bat» 
ten. Dieſer erſuchte ſie, daß fie ſich, wie die Churs 
Baͤyeriſchen zu Muͤnſter in die Caroffe des Biſchoffs 
von Oßnabrück geftiegen wären, auch jego in feinen 
Wagen begeben möchten ; die Brandenburgifchen 
Gefandten aber antworteren,daß der Biſchoff Frantz 
Wilhelm aus dem Haufe Bäyern entfproffen, und 
ein Öefandrer des Churfürften zu Coͤlln, eines Bru⸗ 
ders des Ehurfürften zu Baͤyern, nich felbft ein 
Reichs⸗Fuͤrſt wäre, über dieſes hatten fie auch ihres 
Principalen Leib⸗Wagen bey fich , den fie bey diefer 
Solennität brauchen wolten, Worauf der Graf 
Cras feinen Wagen ledig fahren ließ, und fich in die 
Carofje der Chur» Örandenburgifchen Geſandten 
unten an ſetzete. Sobald fie in der Stadt angelans 
get, ſchickten fie fo gleich jemanden von ihren Leuten 
an die Rönigl, Schwedifchen Bevollmächtigten, und 
lieſſen ſich vor die ihnen ertwiefene Ehre bedancken, 
auch entfchuldigen , daß dasjenige, was die Churs 

Mäyngifchen Gefandten gethan, ohn ihr Vorwiſſen 
gefchehen wäre, Damit fich auch die Herren Schwe⸗ 
den an den Mäynsifchen Gefandten noch mehr re- 
vangiren möchten, fo gaben fie denen Chur, Bran- 
denburgifchen eher, als ihnen, die Vifite. Doch iſt 
endlich durch Vermittelung des Herrn Servients 
und der Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten dieſe 
Verdrießlichkeit abgethan, und von denen Schwe⸗ 
diſchen Herren Gevollmaͤchtigten denen Chur, 
Maͤyntziſchen Geſandten die Viſite gegeben, auch von 
dieſen bey jenen die Reviſite abgeſtattet worden, 
Aufeben dergleichen Art find die Chur, Branden 

burgifchen Gefandten zu Münfter empfangen wor- 

den, und haben ſich, allen Verdruß mit dem Vene 

tianifchen Geſandten zu vermeiden, zugleich mic den 

Chur Bäyerifchen in die Caroſſe des Bifchoffs von 

Oßnabruͤck geſetzet. 


XI, Be; 
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IX, | 
Befihreibung derer Streitigkeiten zwifchen denen Chur: und Fuͤrſtlichen Gefandten 


auf dein Frieden = Congrefs zu Muͤnſter und Oßnabruͤck wegen des Tiruld 
Excellenz, de Anno 1645. 


Auf dem Friedens⸗Congreſs zu Muͤnſter und 
Oßnabruͤck ensftand im Jahr 1645. ein ſehr 
hartnäciger Streit zwijchen denen Chur- und 
Sürftlichen Abgefandten wegen des Ehren⸗Worts 
Excellenz ; die Gelegenheit darzu gaben die Chur- 
Coͤlln und Bayriſchen Abgefandten, welche von 
denen Fürftlichen eher FeineVifite annehmen wolfen, 
bißfiedie Verſicherung gegeben, daß fie bloß dem 
erften Abgefandsen eines Churfürften das Ehren 
. Wort Excellenz ertbeilen wolten. Hieruͤber 
raifonnireen die Chur, Brandenburgifchen Abge- 
fandren folgender maſſen: Diefer Titul wäre der 
nen Ehurfürftlichen Abgefandten auf Neich8-und 
andern Conventen niemahls gegeben worden, fol 
cheg fen eine neue Sache, fo ſich die Fuͤrſten nicht wuͤr⸗ 
den aufzwingen laſſen, welcher fich die Hertzoge von 
Braunſchweig und Süneburg ſchon fehr hefftig wir 
derſetzten; wofern folches denen Fuͤrſtlichen aus— 
druͤcklich abgefordert, und von ihnen abgeſchlagen 
wuͤrde, ſo fiele die Verachtung deſto mehr in die 
Augen; würden die Fuͤrſtlichen Abgeſandten 
aber aus dieſer Urſache nicht zur Viſite gelaſſen, 
fo koͤnten neue Spaltungen daraus entftehen ; die 
Fuͤrſten beflagten ſich ohnedem ſchon, daß fich die 
Shurfürften mit Unterdruͤckung der Fuͤrſten ab- 
zufehr erhüben, und alfo fuchten fie dißfalls deſto 
forgfältiger, alles Nachtheil zu vermeiden: So 
£önte vielleicht aud) ein neues Regiſter der Be— 
fehwerden über die Churfürften angebracht, und 
dadurch neue Materie zu Schwierigfeiten gegeben 
werden. Es märe dahero befjer gewefen, man 
hätte diefen ohnnoͤthigen Streit nicht erreger, fon 
dern eines jedweden freyem Willen überlaffen, mit 
was vor einem Titul er die Churfürjtlichen Abge- 
fandren beehren wolle, und wäre Fein Zweifel, es 
würde eines jeden Seurfelig-und Hoͤflichkeit ihn 
dasjenige, was billig ift, an die Hand gegeben ha⸗ 
ben. Ubrigens wäreibnen befohlen, eben diejenis 
gen Ehren» Bezeugungen zu begehren, fo andre 
Ehurfürftliche Gefandten empfangen würden, es 
ſtuͤnde dahero ihnen zu, daß ſie den erregten Streit 
ausfuͤhreten. Man ſahe aber gar wohl, daß die 
Abgeſandten derer Catholiſchen Churfuͤrſten dieſen 
Zanck bloß deßwegen erreget hätten, damit die 
Vereinigung zwifchen denen Evangelifchen Chur- 
und Fuͤrſtlichen Abgefandten dadurch verbindert 
wuͤrde, die gemeine Sache mit vereiniaten Nath- 
fchlägen zu treiben, oder ſich nad) aufgehobenen ver- 
oeblichen Tractaten mir den Schweden zu verbinden. 
Ob es nun gleich ziemlich beſchwerlich fiel, die zurNe- 
gotiation beftimmre Zeit mit folchen Ertelfeiten zu 
verderben, fo war es doch auch ſchwer, von der Præ- 
tenfion wegen erwehnten Pradicars abjulaffen, 
zumahl da die Fuͤrſtl. Abgefandten Feinen Zweifel 
machten, den Denetianifchen mit dem Titul Excel- 
lenz zu beehren. Man wandte auc) vor, der Käy- 
fer wäre im Roͤm. Reiche die Quelle aller Digniräs 


x 
* 


ten, bey deſſen Ausſpruch es die uͤbrigen Staͤnde be⸗ 
wenden zu laſſen gehalten waͤren; da num derſelbe 


die Churfuͤrſtl. Abgefandten durch die Seinigen mit | 


erwehntem Predicar beehren laſſen, welchen die Kor 
niglichen und der Venetianiſche Abgeſandte fo gleich 
gefolger wären , mit was vor Pretext fönten ihnen 
denn die Fuͤrſtl. Abgefanöten folches verweigern? 
Ja man müfte befuͤrchten, es möchten ſich die Aus— 
lander daran ſtoſſen, und daher Gelegenheit nehmen, 


denen Churfuͤrſtl. Abgeſandten auch erwehntes 


Prædicat zu verweigern, welches der Hoheit des 


Roͤm. Reichs nicht anders, als nachtheilig ſeyn koͤn⸗ 


te. Uber dieſen Streit urtheileten Ihre Churs 


fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, daß ſelbiger recht 
zur Unzeit angefangen worden, und zwar zu einer 


Zeit, da die Eintracht der Reichs⸗Staͤnde am nör 
thigften, auch in der That der firittige Titul unter 
denen Abgeſandten der Neichs-Dtande etwas neues 
wäre, Nachdem aber derfeibe einmahl rege ger 
macht worden, koͤnte man ohne Derlegung feiner 
Dignität davon nicht abfegen ; 
wunderlich vor, daß denen Churfürften die Fuͤrſten 
diejenige Ehre vermeigerten, die ihnen doch die 


Ausländer erwiefen; er felbt fabe dißfalls mehr 


auf des Reichs, als feine eigene Autorität, und 
wuͤchſe ihm gegenwärtig nichts zu, ald was man 


denen Churfürften fehon von undeneklicher Zeit her, 


zu erweiſen ſchuldig geweſen; doch wolt er nicht, 


und kaͤme ibro - 








; ; ee -*- 
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daß fich feine Abgefandren deßwegen mit den Fuͤrſt ⸗ 


lichen eyfrig zancken, fondern vergnügt ſeyn folcen, 
wenn ihnen niche geringere Ehren» Bezeugungen, 
als andern Churfürftl. Abgefandten:von felbigen 
erwieſen wuͤrden. 
bey dieſem Streit, es wäre ihnen anbefohlen wor⸗ 
den, nur denen Churfuͤrſtl. Premier - Geſandten 
das Ehren» Wort Excellenz zu geben, nicht aber 
denen übrigen , es wäre dann, daß fie hoͤher, als adli⸗ 
chen Standes wären, Da hingegen mente Ihre 
Churfürftl, Durchl. zu Brandenburg, man müfte 
nicht die Condition desjenigen, der abgeichiefet wuͤr⸗ 
de, fondern vielmehr die Wuͤrde deffen ‚der ihn ab⸗ 
ſchickte, anſehen; fo ſtuͤnde ja einen. fenlechten Edel 
man, wenn er fich in geiftlichen Stand begäbe, der 
Weg zur Churfürfilichen Wide offen, Allein 
die Chur» Maynsifchen wolten dißfalls Fieber der 
Känferlichen Abgefandten Meynung folgen; dar 
hero harte Herr Drömfer ‚ober zwar aus einerder 
aͤlteſten Familien herftammere, bey Kaͤyſerl. Maj. 
den Titul eines Freyherrn gefucher und erbalten, 
damit er des ſtrittigen Prædicats theilbafftig wer⸗ 
den koͤnte; die Chur, Brandenburgifchen Ge 
ſandten aber meyneten , fie Fönten nicht anders aſti⸗ 
wiret werden, als nach der Würde, in welche fie von 
ihrem Principalen gefeßet worden ‚vermögemwelcher 
fie gleiche Mache zu tractiren hätten, fie möchten 
beyſammen, oder einzeln, und der Graf von Wittgen⸗ 
fein gegenwärtig, oder abweſend ſeyn, —* 
urch⸗ 


Ferner ſagten die Kaͤyſerlichen 
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durchgehends Ihrer Churfinftl. Durchl. Perſon 
prefentiretet.- Und dieſes eröffneten ſie dem Gra⸗ 
fen von Naſſau, mit dem Beyfuͤgen, daß ſie nicht ſo 
wohl dem Kaͤyſerlichen Reſcript, als vielmehr der 
‚Infirudtion ihres Prineipalen zu folgen gehalten waͤ⸗ 
ren. Sonften hatten die Chur⸗Brandenburgiſchen 
bgeſandten Ordre, fie folten die Kaͤyſerlichen er⸗ 
uchen, die Fuͤrſtlichen dahin zu vermoͤgen, daß fie 
denen Churfürfilichen das Prædicat Excellenz ger 
ben möchten, auſſer dem aber folten fie fich der 
Communication mit felbigen enthalten, noch denſel⸗ 
ben die Viliten verftatten. Man erhielt aber wer 
nig dadurch „indem fich vornehmlich die Lüneburgir 
ſchen hart widerfegten, auch zugleich die andern in 
ihrem Vorſatz verſtaͤrckten. Ja der Mecklenbur⸗ 
giſche Abgeſandte hatte Befehl, denen Churfuͤrſt⸗ 
lichen den ſtrittigen Titul nicht zu geben, wenn ſol⸗ 
ches auch gleich die andern thaͤten. Ob ſie ſich gleich 
nach der Zeit vernehmen lieſſen, daß fie bereit waren, 
die Chur⸗ Mayntz ⸗ und Brandenburgiſchen Abgeſand⸗ 
ten mit ſolchem Titul zu. beehren, denen Chur⸗Baͤh⸗ 
riſchen aber, deren Principal ohnedem ein neuer 
Ehurfürft wäre, und bißher viel Dieuerungen anf die 
Dahn gebracht hätte ‚folchen nicht zugeben. Doch 
es favorilirte auch der Kanzler Oxenſtiern felbjt der 
nen Fuͤrſtlichen in diefer Sache, ob er zwar ſelbſt 
dem Savoyifchen Abgejandten, deffen Principalaud) 
unter die Reichs + Fürften gezehlet wird ‚das ſtrit⸗ 
tige Predicat ertheilet, woben ſich Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg verwunderten, warum 
die Schweden ihro dißfalls zuwider waͤren, da doch 
ihre Königin keinem Haufe naher ‚als dem Chur⸗ 
Drandenburgifchen verwandte wäre , fie thaͤten 
ja folches nicht, aus Ehrgeitz, fondern fiemüften ihr 
ubraltes Recht wider. die Venetianer behaupten. 
So wuͤſte man auch nicht, was fo wohl die Schwer 
den,als Fürften vor. Gewinn oder Verluſt von der 
sen Venetianern erwarteten, daß ſie dieſen mehr, 
als den Fuͤrſten layoriſirten. Es wolten zwar Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg lieber, daß 
dieſer Streit durch freundlichen Vergleich wäre 
beygeleget, und nicht an die Kaͤyſerlichen Abgefand- 


ten gebracht worden, als welche durch ihre Staats— 


Griffe aus der Uncinigkeit derer Neichs »- Stände eir 
nen Profit zu ziehen ſuchten. Doch ob zwar Die 
Känferlichen Abgefondren denen Churfuͤrſtlichen 
das Prædicat Excellenz ertheilten, fo verweigerten 


ihnen doch folches die Defterreicher ; daher entichlofe 


ſen fich auch die Churfürfklichen Geſandten, dieſen 
feine Vifiten zu verftatten. Weil nun der Vene—⸗ 
tianifche denen Defterreichifchen Abgeſandten den 
Rang ließ, jenem aber durch das Käyferliche De- 
cret die Precedenz vor denen Churfürfil, war zuer⸗ 
kannt worden ‚fo. war nicht undeutlich daraus zu 
ſchlieſſen, daß die Defterreicher die Precedenz vor 
dem Churfürften aflectirten. Diefer Streit Fonte 
dieſes Jahr nicht ausgemacht werden , fondern wur, 
de auch das folgende 1646fte Jahr continuiret, jer 
doch erfand man zu Beförderung der Tractaten din 
Temperament nehmlich daß nicht die Premier - fon. 
dern die übrigen Churfürftt, Abgefandten mir den 
Fuͤrſtlichen communieiren muſten. Allein diefe 
„x Theasr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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beklagten ſich gar bald, daß folches dem Herkommen 
zuwider ware, und wolten auf ſolche Are nicht 
weiter mit den Churfuͤrſtl. communiciren, biß diefe 
dem Predicat Excellenz renunciiret , doch erbeten 
fie fi dabey ‚daß wofer die Churfuͤrſtlichen einig 
Macheheil daraus befuͤrchteten, ſo wolten fie dieſes 
Ehren» Wortdem Denetianifchen aud) weiter nicht 
geben, Als nun der Chur - Mäynsifche Abgeſand⸗ 
se hiervon in dem Churfuͤrſtl. Collegio Bericht abe 
ſtattete, fo wurde deßwegen folgender Schluß ger 
macht: Es waͤre zwar im Roͤm. Reiche was neues, 
das Prædicat Excellenz geben oder fordern, und 
ein jeder wuͤrde nach dem alten Herkommen ſeiner 
Wuͤrde nach tituliret; es haͤtten aber die Fuͤrſtl. 
Abgeſandten jetzo nicht Urſache, ſich darüber zu ber 
ſchweren, indem dieſes eine ganz beſondere Zuſam⸗ 
menkunfft wäre, auch die Churfuͤrſtl. das ſtrittige 
Prædicat nicht in der Abſicht prætendirtent, das Ans 
ſehen derer Fuͤrſten dadurch zu unterdrücken, ſon⸗ 
dern nur die Hoheit uud den Vorzug des Reichs zu 
behaupten, und ſith denen Bemarches der Repub- 
lic Venedig zu widerſetzen, auch ihre Præcedenzæ 
vor derfelben zu mainteniren. So haͤtte auch der 
Kaͤyſer felbft feinen Abgeſandten anbefohlen, daß fie 
denen Churfuͤrſtlichen ſolches Predicat geben fols 
ten; fie würden alfo dem Befehl des Känfers,, fo 
der Brunqpvell derer Dignitäten und Titul wäre, 
ſich nicht. widerſetzen, ſonſten würden die. Kr 
nigl. Abgeſandten denen. Churfürfklichen erwehn⸗ 
tes Prædicat, das doch die Fuͤrſtl. ſelbſt im Reich ein 
gefuͤhret, indem ſie es dem Venetianiſchen erthei⸗ 
let, auch nicht weiter geben wollen ; es läge ja 
ſelbſt denenjenigen Fuͤrſtlichen Haͤuſern, fo aus 
Churfuͤrſtl. entſproſſen, daran, daß die Churfuͤrſtl. 
Dignität mehr und mehr in groͤſſeres anſehen kaͤme. 
Ja endlich wuͤrden auch andere Republiguen , nehme 


lich die Holländer, Schweitzer und Genuefer den 


Rang vor denen Churfürftenpretendiren; dahero 
müfte man denen Fuͤrſtl. Geſandten remonftriren, 
daß ihnen Diefer Titul zu feinem Nachtheil gerei⸗ 
chen ſolte. Mittler Zeit aber folte man die Tracta- 
ten nicht unterlaffen ‚und dem Vorſchlag des Gra⸗ 
fen Trautmannsdorffs zu. Folge die, Churfuͤrſtl. 
Abgeſandten in Teutſcher Sprache, die Churfürft- 
lichen Herren, Abgeſandten, wodurch fowohl die 
Premier-ald andere Abgefandten verftanden würs 
den, nennen, biß fich die Sürften wegen des ſtritti⸗ 
gen Pradicars beguemten. So verurfachte auch der 
von dem Biſchoff zu Oßnabruͤck, als Chur- Eöllni« 
ſchen Premier - Abgefandten, in DVorfchlag ge 
brachte Unterfcheid zwifchen denen Premier - und an⸗ 
dern Geſandten nicht wenig Unruhe; Denn weil die- 
fer Sürftlichen Standes war, fo wolte er ſich mit 
denen Dodtoribus Juris in Feine Vergleichung brin⸗ 
gen laſſen. Allein die Chur» Brandenburgifchen 
andern Abgefandten entzogen dam Spaniſchen Se- 
cundario auc) das Pradicat Excelienz, als er ihnen 
folches zugeben weigerte, welcher fich aber entſchul⸗ 
digte, daß er der Meyrung geweſen, fie wären dent 
Premier. - Abgefandten nur als Raͤthe adjungiret; 
als fie aber remonſtririen, daß fie alle mit gleicher 
Vollmacht zu tradiren verfehen wären, 10 gab er 
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ihnen dag ſtrittige Præcdicat wieder, Die Chur⸗Baͤy⸗ 
rifchen Abgefandeen waren auch inftruirer, daß ihre 
Secundarii denen Fürftl. Premier-Öefandten nicht 
weichen ſolten, wordiber auch im Churfuͤrſtl. Colle- 
gio eitt Decret abgefaffet worden, weil es ohne dem 
dem Herkommen gemaͤß war. Hingegen hafte das 
Defterreichifehe Direckorium zu Muͤnſter einen 
Schluß verfertiget, daß die Churfuͤrſtlichen Secun- 
darii denen Fuͤrſtlichen Premier-Abgeſandten weis 
chen folten, und der Graf Trautmannsdorff gieng 
undfaß wider feine bißherige Gewohnheit weit 
vor denen Churfürftlichen Secundariis Legatis. Als 
ſich nun die Chur » Brandenburgifchen Abgefandten 
bey dem Baron Vollmar beſchwerten, daß die Re- 
publiquen diefe Sache zum Epempel anführen wuͤr⸗ 
den ‚fo gab er zur Antwort, er, der ihnen der Wuͤr⸗ 
de nach gleich wäre, wuͤrde ihnen den Rang nicht 
verweigern ; allein es wäre zu Wien befchloffen wor 
den, daß folcher nur denen Premier- Abgefandten 
wer fie von hoͤherm Stande, nehmlid) Grafen 
oder Freyherren wären; folte gelafjen werden; es 
hätte auch) ‚auifjer denen Ehur Brandenburgifchen 
Abgefandten, niemand deßwegen etwas erinnert 
Diefeaber meynten, fie koͤnten ſolches wegen der 
Republiquen nicht nachgeben; weil doch denen 
Abgefandten der vereinigten Niederländer ein hoͤ⸗ 


herer Rang gegeben würde, In diefem Streit 


ver urſachten auch die Chur - Sächfifchen Abgefand- 
ten einige Difficultät, welche nach ihrem Einzug 
in Oßnabruͤck das Pradicar Excellenz weder an 
nehmen,noch geben wolten; man errinnexte fie aber, 
daß fie fich ihren Collegen conformiren ſolten, weil 
es fonften zur Berkleinerung des Churfürftlichen 
Collegii gereichen würde, wenn fie fich geringer, 
als die Venetianer und vereinigfen Diederländer 
halten lieſſen. Wenn nun die Koͤnigl. beobachten 
wuͤrden, daß das Collegium uneinig waͤre, wuͤrden 
fie denen Churfuͤrſtlichen das Prædicat Excellenz 
auch verweigern, von deme doch der Rang und Sitz 
dependirete, welches auch der Kaͤyſer alſo angeord⸗ 
net haͤtte: Sie muͤſten dahero ſolches dem Churs 
fuͤrſten zu Sachſen durch einem Courrier berichten/ 
und ſich indeſſen als Privat-Perfonen aufführen, 
vornehmlich da fie ohne dem vorgaͤben, daß fie 
die Haupt⸗Vollmacht noch nicht empfangen, und 
wolte man indeffen durch die Legatos Secundarios 
mit ihnen conferiren. Ihrer Ehurfürftl. Durchl. 
zu Drandenburg Gedancken über diefeu Streit wa⸗ 
ren folgende: Die Ihrigen folten dem ftrittigen 
Predicat nicht renunciren, wenn e8 ja aber je zur 
weilen weggelaffen wiirde, e8 eher diffimuliren, 
als ein hefftiges Gezäncfe darüber anfangen; doc) 
fie fich dißfalls bey Chur Maynz Raths erholen, 
und imubrigendasjenige, was man erhalten fönre, 


in einen gewiffen Schluß bringen, Am wunderſam⸗ 


fen aber fehien derofelben zu ſeyn, daß die Fürftli- 
chen Premier- Abgefandten denen Churfürftlichen 
Secundariis den Rang dilpurirten, und von ihrer 
Pretenfion nicht weichen wolten: Denn fie waren 
der Meynung daß diefes dem Herfommen wider, 
ftrieee ‚und man ja mehr auf die Condition des Ab⸗ 
ſchickenden, als auf den Privar - Stand des Abge, 
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ſandten, der die Perfon feines Principalg vorfteifer VEN 
te, ſehen muͤſte. Man erfennere ja aus den Gre- 





ditiven, was eihem jeden Abgefandren vorein Cha- 
racter beygeleger worden ; und wenn ein Premier- 


Gefandrer kranck würde, ſo duͤrffte ein Secundarius 


gar nicht zu denen Tractaten gelaffen werden, wenn 
das ftatt haben ſolte, daß manihm den völligen 


Charadter eines Geſandten nicht zuftchen malte, | 
Es wäre zwar der Vernunfft gemäß, daß, wenn. 


verfchiedene Gefandten von einem Potentaten zuge, 
gen wären, fie eine gewiſſe Rang Ordnung unte 
jich halten müften; allein der Unterſcheid ünkt 


den Abgeſandten vom erſten und zweyten Rang 


waͤre vor dieſem im Reich nicht erhoͤret worden 


kaͤme auch nicht vom Käyfer , deme nichts daran 
läge, ſondern von denjenigen her, die ſich durch dieſen 


Streit in ein befonder Anfeben zu fegen ſuchten. 


Fönte vielleicht auch ein Geheimniß darunterfteden, 
und dadurch gefuche werden, daß unter diefem ſchein⸗ 


bahren Vorwand die Churfuͤrſten zu Ertragung 


—* 
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Ay 


ſchwerer Unkoſten genoͤthiget würden, wenh ihre 


Abgefandtenn viel Donate, ohne eine Antwort vom 


Känfer zu erhalten ‚vergeblich zir Wien zubringen RL 


muͤſten, oder doch ‚daß nur durch einen Umweg des 
nen DBenetianern der Vorzug gegeben wiirde, 
Endlich aber wärde die Sache dahin gedeyen, daß, 
wenn nicht allemahl Standes’ Perfonen, als GR 
fandten, abgefchicfer würden, wozu fich folche nicht 


allezete ſchickten, und die zu einem’ Gefandten erfor 


derte Qualitäten haͤtten, fo würdenim Churfuͤrſten⸗ 
Naeh und andern öffentlichen Zufammenkünfften 
die Stellen derer Churfürften Icer bleiben; dieſe⸗ 
nigen aber, welche im geheimen Rath und fonften zu 
Borftellung derer Churfürftl, Perfonen würdig 
erachtet würden, bey privat - Conventen geringer ji 
halten, waͤre ungereime und fhimpflich. Die Fürfe 
lichen thäten nicht geſcheut, daß fie fo viel Wefeng 


vondiefem Unterſcheide machten; denn indem Fuͤ 


ſten ⸗Rath wären ja nicht alle Gefandten vom erften 
Rang Standes + Perfonen, ja etliche twären gar 
feine Edelleute. Es würde aber ungereime feyn, 
wenn ein Churfuͤrſtl. Abgefandfer von Adel einem 


Fuͤrſtl. unadlichen den Raug laſſen folte, ja ends 


lich die Sache gar dahin Fommen, daß die Abge 
jandten nicht nach dem Stande ihres Principalen 
jondern ihrer eigenen Perſon würden efkimirer mer, 
den. Diefer Streit wegen der Abgefandren von 
erften und andern Nang war auch Urfache,, daf die 
Chur - Brandenburgifäpen die Holländifhen Abger 
ſandten nicht öffenelich befuchten, weil diefe denen 
Churfürftlichen Abgefandren von zweyten Rang die 
Dberhand und der Borgangvermweigereen, Die 
Chur» Brandenburgifchen wolten auch) das Tempe- 
rament, nehmlich daß fie nur der Premier - Apge 
ſandte beftichen, die andern aber eine Krancfbeit 
fimuliren; ingleichen, daß der Premier - Öefandre 
vorgeben, die Holländifchen folgen, und fodann die 
Chur» Brandenburgifchen vom zweyten Rang die 
Reihe befchlieffen folten, nicht admittiren. Zu— 
mahl da die Känferlichen und Spaniſchen Abgefand- 
ten diefen die Precedenz verftatter, und ſich auch 
der Hertzog von Longueville darzu erboten —— ſo 
RT a 
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aber die Chur, Brandenburgifchen Abgefandren' 
wegen des hohen Anfehens diefes Mannes, inglei⸗ 
chen der Sransöfifchen Macht, und weil fie mie ihm’ 


tradtiren muften, nicht annehmen wolten. So fon 
ten fich auch die Chur Brandenburgifchen Abge- 


1: —* nicht einbilden, daß die Hollaͤndiſchen insge⸗ 


me mit gleicher Vollmacht zu tractiren verſehen 


waͤren, führten auch wichtige Urſachen an , warum 


fie dieſen nicht weichen koͤnten: Denn wenn man 
fie einzeln in Conſideration zoͤge, fo ſtellte der Vör⸗ 
nehmſte unter ihnen einen Hertzog von Geldern, die 


uͤbrigen aber nur Grafen und Herren vor, ſaͤhe man 


fie aber beyſammen an, fo waͤren fie von einer Re- 
public abgefchiefer ‚dieder Venetianiſchen ohne Wi⸗ 
derrede wiche; diefe aber Tieffe dem Er Haufe 
Deiterreich die Precedenzy, welches denen Chur⸗ 
fürften ohne die geringfte Difpure nachgienge, Der 


Kaͤyſer felbft Hätte indem denen Benerianern Anno 


1636. ertheilten Decret die Bedingung mit beys 
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gefüger, daß folches dem Ertz⸗ Haufe Defterrei 
feinem Nachtheil gereichen folte, Ken ein de 
auch denen Churfürften nicht nachtheilig fen, weLs 
che denen Venetianern vorgiengen, So wäre auch 
die Souverainität derer Holländer noch nicht auffer 
Anfechtung, und die Chur⸗Baͤyriſchen Abgefandren 
fagten, eine jede einzelne Perfon von der Holländi- 
ſchen Geſandtſchafft prelentirte den achten Theil 
davon; allein der Herr von Kipperda geſtaud 
endlich, daß fie von den Frantzoſen zu dieſer Strei⸗ 
tigfeit mit ven Churfuͤrſtlichen Aufgeheget worden, 
welche ihnen zugleich gedroher, daß fie ihnen, im 
Fall fie dißfalls denen Churfuͤrſten weichen würden, 
die bißher erwieſene Ehre ferner nicht anthun wol⸗ 
ten. Es unterblicben alfo die öffentlichen Vinten, 
und die Unterredungen gefihahen entweder unter 
einzelnen’Derfonen,oder,fo zu reden, zufälliger Weife 
an einem dritten Orte ohne Ceremonie, 





IX. 


Nachricht von der Controvers derer Churfurſtl. mit dem Venetianifhen Gefandten 
‚bey dem Sriedend = Congreßs zu Muͤnſter in Pundto des Ceremonielg, 
de Anno 1645. 


Nno 1645. gab es bey dem Friedens Congreis 


zu Münfter zwiſchen den Churfürftlichen und’ 


und Venetianiſchen Öefandten einen harten Streit 
wegen der Precedenz, Nun wäre e8 mit ſolcher 


\ Controversauf da8 höchfte gefommen, wenn man 
fortgefahren, wie ſchon angefangen worden, denen 


ankommenden Sefandten die Caroffen entgegen zu 
ſchicken: Dennals Herr Joſeph Bergiagne, Er 
Biſchoff zu Campray, als Königl. Spanifher Ger 
fandter, feinen Einzug zu Muͤnſter halten wolte, fo 
fieß fich der Venetianiſche Befandte öffentlich ver- 
nehmen, er wolte fogleich von dem Congreis wegrei⸗ 
fen, wenn ihm bey ſelbigem etwas unangenehmes 


wiederführe, Diefes fuchten einige andere, und fon 


derlich die Känferl, Öefandten zu verhindern, und 
fagten: Esmwärenicht unbillig, daß man dem Der 
netianifchen Gefandten , als Mediarori, ein wenig 
mehr Ehre erwieſe; woraus die Schweden muth⸗ 


führe, oder daß bey Einbolung der Gefandeen fo 
wohl die Churfuͤrſtl. als Venetianiſchen zu Haufe 
blieben. Allein die Venetianer hätten auch diefe 
verworffen, unter dem Vorwand, daß es die Repu- 
blic nicht billigen wurde, wenn ein Venetianiſcher 
Geſandter in des Pabſtlichen Nuntii Caroſſe faſſe, 
und vor den Kaͤyſer⸗ und Könisk; Geſandten her⸗ 
fuͤhre; der Spaniſche Geſandte wuͤrde auch nicht 
damit zufrieden ſeyn, weint er nicht eben diejenige 
Ehre, fo andere genofjen, empfangen foltes Hier⸗ 
bey argwohnete der Paͤbſtliche Nuntius, daß der 
Venetianiſche Geſandte von den Frantzoͤſiſchen auf⸗ 
gehetzet wuͤrde, damit dieſe Gelegenheie haben moͤch⸗ 
ten, die Tractaten abzubrechen, weil fie dem Paͤbſt⸗ 
lichen Nuntio allein die Mediation nicht uͤberlaſſen 
wolten. Ubrigens lieſſen ſich Ihre Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſehr angelegen feyn,daß dem Churfuͤrſtl. Col- 
legio deſſen Dignitaͤt und Borzüge unverletzt moͤch⸗ 





ten beybehalten werden; es waͤre auch deroſelben 
nicht zuwider, daß ſich der Venetianiſche Gefandte 
mit in die Caroſſe des Paͤbſtlichen Nuntii fegen ſolte, 
wenn nur ſolcher Vorſchlag dem Paͤbſtlichen Nun- 
tio und Venetianiſchen Geſandten ſelbſt gefaͤllig 
wäre, Der Venetianiſche Geſandte haͤtte ſich bey 
Gelegenheit der baſſeports der Mediation unterzo⸗ 
gen, weil ſich der Paͤbſtliche Nuntiusnicht Mühe ges 
ben wollen, felbige bey dem Frantzoͤſiſchen Hofe aus- 
zuwuͤrcken, der Venetianiſche Geſandte aber, fo ſich 
damahls zu Paris befunden, zu ſolcher Bemuͤhung 
von freyen Stuͤcken angeboten. Sie, die Kaͤyſerlichen 
Geſandten, begehrten dahero von den Churfuͤrſtl. 


maſſeten, daß die Venetianer ſolche Gunſt mit vie⸗ 
lem Gelde von den Kaͤyſerlichen muͤſten erkaufft ha⸗ 
ben. Es wolte auch der Spaniſche Geſandte dem 
vorgeſchlagenen Temperament nach ſeinen Einzug 
in die Stadt nicht ohne Gepraͤnge und incoguito 
halten. Als nun die Kaͤyſerlichen mit den Churs 
fuͤrſtlichen Geſandten über dieſe Affaire conterirten, 
fo fagten jene, fie hätten dem Venetianiſchen Ge 
\ fandten durch den Päbftfichen Nuntium den Bor 
ſchlag gerhan, daß er fich bey dem Einzug entweder 
in des Nuntii Wagen fegen, oder beyde davon weg, 
| und zu Haufe bleiben folten; allein er hätte beydes 
| verworffen,und wolte von feinem Temperament wiſ⸗ 





— 





| 
| 





fen, mit Vorgeben, daß er fich auf das Kaͤyſerliche 
| Desret und die boſſeſs gründere , wofern nun diefe 


im gerinaften turbiref würde, wolte er ſich augen⸗ 
blicklich wegbegeben. Es wären alfo noch zwey 


Temperamente übrig, nehmlich daß entweder nie, 


mand denen Ankommenden, als die, ſo unter der 


Bothmaͤßigkeit ihres Principals ſtuͤnden, entgegen 


zu wiſſen, wie man ſich bey dieſer Affaire verhalten 
ſolle. Dieſe berathſchlagten ſich hierauf, und ber 
ſchloſſen einhellig, man muͤſte denen Venetiani⸗ 
ſchen Geſandten nicht weichen, deren arrogirte Præ- 
cedenz und die deßwegen vorgegebene Poflels fie 
nicht agnociren Fönfen ; ja man vermüöchte jetzt 
defto weniger nachzugeben, weil der Venetianiſche 
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Gefandte ſich auf das Kaͤyſerliche Decret beruffte. 
E8 möchten vielleicht auf diefes Erempel die Genue⸗ 
fer, welche das Königreich Corſica im Beſitz hätten, 
eben dergleichen pratendiren, zumahl, da fie nur 
vor wenig Jahren eine güldene Crone verferkigen, 
und zu denen Infignien derRepublic legen laſſen. Die 
Holländer würden auch nicht unterlaffen, dergleichen 
zu fordern. Wenn der Benetianifche Abgefondte von 


dem Friedens -Congrefs weggienge, würde wenig 


Schaden dadurch gefchehen ;denn er betroͤge ſich, mo 
fern er ihm die Einbildung machte, daß man jeo feir 
nerHülffenichtentbehren,und er alfo mit ſeinem Be⸗ 
gehren gleichfam mit Gewalt durchdringen koͤnte. 
DieBenetianer häften ja ſchon diejenigen Königreis 
che, fo fie recht inne haͤtten, vor alten Zeiten beſeſſen, 
und ware Wunder, woher fie jetzo zu einem fo hoben 
Vorzug müften gefommen feyn ; fie wichen ja 
denen Eardinälen, deren einiges Fundament ihrer 
Wuͤrde darinn beftünde, daß fie ein Haupt der 
Roͤm. Kirche erwehleten , übrigens aber denen 
Ehurfürften Feines Weges zu vergleichen wären : 
Denn ihre Einfünffte und Vermögen erftresften 
fi) kaum über die Intraden und DBermögen einer 
Privar- Perfon, und Fönten dahero, weil fie Feine 
Sandfchafften befäffen,nicht unter die Fuͤrſten gerech- 
net werden, ja ihre Dignität würde felbft veraͤcht⸗ 
lich, weil fieunterfo viel Perfonen vertheilet wäre 
Es würde dahero am beften ſeyn, wenn der Exp 
Biſchoff von Cambray feinen öffentlichen Einzug biß 
zu Ankunffe des Grafen von Pegneranda verfchö- 
be, oder fich fo lange ohne Gepränge in die Stade 
begäbe ‚und darinnen aufbielte, biß ſich die Chur- 
fürftl. Gefandren über diefer Affaire bey ihren 
Principalen befraget haͤtten. Allein die Känferli» 
chen beftunden auf der Meynung, es wirde beſſer 
ſeyn, wenn beyde Theile zu Haufe blieben. Ob 
zwar der Venetianiſche Geſandte fehmerlich darzu 
würde zu. bringen ſeyn, weil ihm durch den Vor—⸗ 
ſchlag eines Temperament$ miderfprochen, und er 
dadurch befchimpffet würde, zumahl da ihm der Se- 
nat befohlen hätte, er folte andern dergejtalt bes 
huͤlflich ſeyn, daß die Rechte feines Vaterlandes dus 
durch Eeinen Abbruch leiden möchten. Die Chur: 
Brandenburgifchen Gefandten aber hatten um fo 
viel weniger Urfache, den Venerianifchen zu weis 
chen; meilfie fih von feiner Huͤlffe nichts Exfprieß- 
liches verfprechen koͤnten. Endlich aber wurde 


; ’ —X 
Extractus aus dem Muͤnſteriſchen Diario derer 


die beforgte Collition vermieden ‚nachdem der Spas 


nifche Geſandte feines Einzug in Muͤnſter ohne alles, 


Gepränge gehalten. harte» Ihrer Churfürftlichen, 
Durchl. zu Brandenburg Gedancken, über diefe 


Aflaire waren folgende; Die Souverainifät, fo die 


Venetianer iniprem Gebiete hätten , Fonte ander: 

foauffer demſelben wohneren, zu Feinem Nachthei 

angeführer werden. Das Es Hauß Defterreich, 
welches mehr ‚als ein, Königreich beſaͤſſe hatte der 
nen Churfürften die Precedenz niemablsdifputir- 
fich gemacht, . In dem Churfürftl, Collegio wäre 
ein König, der mitten unter den Churfuͤrſten faffe, 
von deſſen Seite koͤnten ſie ſich nicht rennen laffene 
Bor alten Zeiten hätten viel maͤchtige Könige im, 


Teutſchland vegierer, nehmlich in Baͤyern, Sad 
fon und Wenden, welche zu ihren Zeiten denen Ben 
nefianern nicht, würden ‚gewichen. ‚haben , und fo 


PN, 
\ 


| 
[ 


fi 


cher Könige hinterlaſſene Lande befäffen aniego gr 


ften. Theils die Ehurfürften. Das alerbefte | 
Teperament aber würde feyn , wenn man von der 


öffentlichen Einbolungen weg bliebe, und bey der 
deſſentwegen zu machenden Entſchuld gung bey den 
Anfommenden die Urſache, warum ſolches geſche— 
ben , mie melden lieſſe, damit der Widerſpruch deſto 
deutlicher in die Augen fiele. Dach der Zeit aber 
erfand der Pabftliche Nunrius, zu Abwendung dier 


ſes Streits, ein folches Temperament, nehmlich 


daß. die anfommenden Öefanden nur von ihren Col. 
legen empfangen und eingeholet werden, die uͤbrigen 
aber von folder Solennität weg bleiben folten, Und. 
alfo fuhren die Sransofen ihrem Hertzoge von Lon-, 
gueville defto mwilliger entgegen „weil fie meynten; 
daß. der Einzug deflelben ohne Vermiſchung mie 
ander defto prächtiger ſeyn wuͤrde. Diejer ließ, 
denen Churfuͤrſtl. Geſandten nach feinem Einzuge, 
das Prædicat Excellenz anbieten ‚wenn fie ihm das. 
Ehren Wort Alteſſe geben wolten. Der Graf 
von begneranda hat ſodann auch ſeinen Einzug auf 
gleiche Art gehalten, und iſt nur von denen Spanis, 
ern. eingeholet worden. Dieſer weigerte ſich an⸗ 
fangs, denen Churfuͤrſtl. Geſandten das Predicat 
Excellenz , Chur Brandenburg aber befohl auf ſol⸗ 
hen Fall ſeinen Geſandten, ihm Feine Vifire zu ger 
ben, Sobald aber als er von dem Königin Spar 
nien Befehl erhalten, denen Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten das verweigerte Pradicat zu geben ‚fo. haben bey⸗ 
derſeits die Viſiten bey einander ab geſtattet. 


Chur Bayriſchen Geſemdten die keception 


derſelben und das Tractament im Ceremoniel betreffend, de Anno 1646, 


Mttwochs den 22tenFebruarii find wir zu Stein⸗ 
werden, fo nur vier Stunden von Münfter 
gelegen, um 11. Uhr abgefahren, und haben den 
Herrn Bifchoff von Oßnabrüc eine gute Stunde 
von Münfter heraus famt den Herren Probften 
Landsberg zur Gutſchen, und feine Cavaliers zu 
Pferde angetroffen, auch von Ihrer Fürftlichen 
Gnaden vernehmen müfjen, daß noch Beute vor der 
zo Heraus⸗Reiſe die Frantzoͤſiſche Plenipotentiarii 
wiederum vacilliren wollen, und vom Herrn Gras 
fen zu Naſſau begehren zu wiffen, ob er der Chur, 


Vayriſchen Geſandtſchafft die Excellenz geben vers, 
de, und weilen er afırmative geantwortet, find fie, 
darmit zu Frieden geweſen, inmafjen dann bey der, 
Empfabung die Frantzoͤſiſche Deputirte gantz nahe, 
herzu getreten, und mie Fleiß in acht genommen, ob, 
de8 Herin Örafen von Naffau Abgeordneter der 
von Sinippenberg, die Excellenz geben , und als fie 
das Predicat gehöre, haben fie ſich um etwas reti> 
riret, und find darmit zu frieden geweſen. 
Hernmnach iſt ung entgegen kommen der General-, 
Wachtmeiſter und Obriſte, Raymund, — 
ant 
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dant zu Münfter mie vier Pferden, zu dem wir ab- 
geftiegen, und empfangen worden; eine gute halbe 


Stunde von der Stadt Muͤnſter aber haben wir 


aller Abgefandren Butjchen , deren in der Zahl ſechs 

gewefen , nebmlich des Päbftlichen Nuntii mit 
zwey, ‚die übrige alle mit 6. Pferden befpanner, zwey 
Gutſchen von dem Känferlichen, zwey von dem 
Frantzoͤſiſchen, und eine vondem Venetianiſchen Ple- 
‚nipotentiario auf welches, fobald wir in der Nähe 
zuſammen geftofjen , aller diefer Gefandten Ca- 
valieri abgeftiegen, und in die Nähe zu unferer Gut⸗ 
jche fich begeben, und bat des Päbftlichen Nuntii 
deputirfer Minifter, fo ein Abbreviator ‚auf Sta 
liaͤniſch die Saluration und Empfahung getban, dem 
in felbiger Sprache wiederum geantwortet worden, 
‚Dem gefolget des Känferl. Herren Geſandten, 
Heren Grafen zu Naffen, Hofmeifter, der von 
Knippenberg; nach diefem des zweyten Känferl. 
Gefandten, Volmari, Secretarius die Complimen- 
ten auf Teutſch verrichtet , ihnen auch auf Teutfch 
wiederum geantwortet worden. Hierauf bat der 
Frantzoͤſiſche Öefandfe,Comte d’Avaux, durc) einen 
Cavalier, der zweyte Srangöfifche aber, Herr Ser- 
vient, ebenmäßig durch einen Miniftrum, fo fein 
Condudteur, und bey ihm faft alle Negotia Pacis 
dirigiret, in Srangöfifcher Sprache ‚und zwar mit 
dein Anhang die Curialien ablegen laffen, daß der 
Graf Servient fich unferer gluͤcklicher Ankunfft in 
fonderbeit erfreue, und verhoffe, daß durch unfere 
Prefenz dieNegotia Pacis um ein mercfliches werden 
koͤnnen promoviret werden. Nach dieſem alle bar 
wegen des Denetianifchen Plenipotentiarii ein hier⸗ 
zu deputirfer Cavalier auf Jraliänifch uns compli- 
mentiret, dem in felbiger Sprache wiederum die 
Danckſagung beſchehen, melde allein ihrer Drd- 
nung das Predicat Excellenz gegeben. 

Zudem Kaͤyſerl. Gefandten, Heren Grafen von 
Naſſau, iſt in einer Gurfche geſchicket worden einer 
von Heigen, weiln befagter Kayſ. Abgeſandter Medi- 
ein eingenommen, welcher immedıate indero Audienz- 
Stube aeführer worden, zu dem Herr Graf von 
Naſſan aus einem obern Zimmer herunter Fommen, 
mit abgedeeften Haupt ſtehend angehörer, auch fich 
wegen fold;er Intimation unſerer Ankunfft hoch be, 
dancket, und den von Heigen drey Zimmer binaus 
begleitet, und mit feinen Cavaliers vollends zur 


Gurtſche begleiten laffen, Zu dem andern Känferl, 


Gefandten, dem Bollgar iſt der von Hof ineiner 
Gutſche geſchicket worden, welcher denſelben faſt 
ander Hauß⸗Thuͤr, weil fein Logiment gleich da— 


ran, empfangen, in fein Zimmer geführet, und ihn 


ſtehend angehörer, fich darauf hoch bedancket, und 
unferer Ankunfft erfreuet,mit Bermelden, hoffe ung 
bald jelbften zu befuchen und anzufprechen, und bat 
ihm , Deputirten, das Geleit wiederum faft biß um» 
ter die Hauß- Thür gegeben. Nach diefem iſt der 
von Heigen und der von Hofin zweyen Gutſchen zu⸗ 
gleich abgefchicker worden ‚der erfte zu dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Plenipotentiario , Comte d’ Auvax, und her» 
nach zu dem andern Abgefandten, Herrn Servient; 
der von Hof aber in des Hifpanifchen Plenipoten- 
tiarii, Don Savedra, Logiment, Der von Heigen 
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bat beyde SransöfifchePlenipotentiarios in des Com- 
te d’ Avaux Logiment beyſammen gefunden ‚bey 
welchen beyde Herren Mediatores, der Pabſtliche 
Nunrius und der Venetianiſche Legarus, um die 
Frantzoͤſiſche Propofition dermahln heraus zu brins 
gen, auch geweſen. Dachdem aber beyde Herren 
Mediatores ihren Abfchyied genommen, ift der von 
Heigen zum Comted’ Avaux, fo mit Herrn Servi- 
ent in demlegtern Logiment an dem Audienz - Zim» 
mer geweſen, geführet worden, allwo er ſtehend in 
Frantzoͤſiſcher Sprache angeböret, und dargegen von 
Comted’ Avaux die Complimenten, gleich andern 
obigen Öefandren, wiederum gemacht worden; herr 
nad) hafder von Heigen gegen Seren Servient fich 
gewendet, und ihm angedeutet, er wäre befebler, 
eben dergleichen bey ihm in feinem eigenen Dvartier 
zu thun, wieer dann Dafelbfthin fich auch begeben 
wolte, ſo aber Herr Servient, weiln er ohne das zuger 
gen, auc) ziemlich indispoft fey ‚nicht begehret ‚ fon» 
dern den von Heigen dafelbft angehörer, diefer No- 
tification fich höflich bedandfet,, und uns nochmahln 
zu glücklicher Anfunfft congratuliret; worauf er 
feinen Abfihied genommen,und vom Herrn Comee d’ 
Avaux biß an die Stiege begleitet worden. 

Um 2. Uhr haben die Kaͤyſerl. Geſandten zu uns 
geſchicket, um zu vernehmen, ob uns gelegen, daß 
ſie uns die Viſiten geben koͤnten, gegen welchen wir 
uns gebuͤhrlich bedancket und geantwortet: Falls es 
ihnen alſo gefällig, wir deren erwarten wolten; im⸗ 
maſſen dann ſie beyde, Herr Graf von Naſſau ec. und 
Vollmar, um 3. Uhr in unſer Ovartier mit vier Gut⸗ 
fchen gefahren, welche wir an der Gutſche empfan⸗ 
gen,wie e8 unter allen hieſigen Gefandten gebräuch- 
lich, und felbige in unfere Audienz - Stube einbe⸗ 
gleitee, allwo Herr Vollmar die Rede gethan, und 
nach verrichtefen Complimenten und angedeutet, 
daß von Kaͤyſerl. Majeftär fie fpecialiter befehliger, 
mit ung alle verfrauliche Correfpondenz und Com- 
munication in allen fiirfallenden Negotiis zu pflegen, 
nicht zweifelnd, wir werden von Ew. Churfürftl. 
Durchl. gleihmäßigen Befehl haben, mit ihnen 
freundlich zu correfpondiren und zu communici- 
ren, darauf ich, Dr. Krebs, geantwortet nach 
ebenmäßigen Curialien, daß wir uns folcher erftem 
Vifiten hoch bedancken, die freundliche Dezeugung 
Em. Churfürftliche Durchl. unterthänigft anrübe 
men, und unfere Schuldigfeit mit der Gegen» Vifi- 
tenächfter Tagen verrichten wollen, und wären wir 
auch dahin inftruiref,mit ihren in aller Vertraulich⸗ 
feit die Friedens » Handlung zu communicireit, 
Haben fie alfo ihren Abfchied genommen, und wie 
fie big an die Gutſche wieder begleitet. 

Den 2ten Martii find die Frantzoͤſiſche Plenipo- 
tentiaris, Comte d’ Avaux und Comte de Servient, 
um 10. Uhr Vormittags zu uns fommen mit 6. 
Gutſchen, jede mit 6. Pferden befpanner, famt über 
die Hundert Cavaliers und Diener, fo felbigen auf 
gewaͤrtet, von welchen ermeldter Herr Tomte d’ 
Avaux die Propofition in Srangöfifcher Sprache da 
bin gethan ec. dargegen ich, der von Haßlang , mic) 
in Frantzoͤſiſcher bedanckt, und daß Em. Churfuͤrſtl. 
Durchl. wir alles unterthänigft anruͤhmen, * 

ihnen 
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ihnen nächfter Tagen die Keviſiten gebührlich thun, 
und alsdann exponiren wolten, was ung Ipecialiter 
committiret, und darneben geantwortet; hieraus er 
{heine der Cron Franckreich gegen Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. fonderbaßre Affection, indem derjelbigen 
beliebet, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. Abgefandten die: 
fe Ehre zu erweiſen, ſo feldiger vorhero gleichwohl 
hefänntlich angebuͤhret, auch demjenigen ermiefen 
worden , vor welchen die Churfürftl. Abgefandren 
die Prxeminenz vor etliche hundert Jahren in ruhi⸗ 
ger Pofleflion hergebracht, eh 
Donnerftags den ı zten Aprilis hat Herr Biſchoff 
zu Oßnabruͤck mit ung beyden , oder einem aus ung 
veden wollen, und in eing Kirche zu kommen begeh— 
ref, dahero ich, Dr. Krebs, zu Ihro Fuͤrſtl. Gnaden 
um 10. Uhr in ein Cloſter gefahren, welche mir an 
gezeiget, die Känferl. Gefandten haften von Ihro 
Majeſtaͤt Befehl empfangen, denen Churfuͤrſtli⸗ 
chen Geſandten die Excellenz zu geben; und weilen 


fie Materiam confultandi vom Kayferl. Hof befom- 


men, begebren fie, 0b ung gelegen, Nachmittag um 
3. Uhr indes Grafen von Naſſau Qvartier un eine 
suftellen, wolten Ihro Fürftl. Gnaden inzwifchen 
die Saherichten, damit gleich bey diefer Conferenz 
das Prædicatum Excellenz gebraucht werde , möchte 
beſchehen, daß Herr Graf von Naffau gleich an der 
Gurjche in der erften Saluration die Excellenz ers 
theile. | \ 
Nachmittags un 3. Uhr find wir zu denen Kaͤy⸗ 
ferlichen Gefandten in des Örafen von Naſſau 
Dvartier gefahren, allwo Vollmar proponiret ic, 


Zum dritten wäre ihnen committiret ‚denen Chur, 
fürftl. Geſandten die Excellenz zu geben, immaffen 


fie es auch fleißig obferviren, und ſolchem allergee \ 


horfamft nachfommen wolten. | 
Nachmittags um 2. Uhr haben beyde Hifpanifche 
Gefandten,Savedra und Brunn, meiner, des von 


Haßlangs, Ehe⸗Frauen die Vifite gegeben, welche | 


mir die Excellenz beyde durchund durch geben, wird 
auch zwifchen uns Fein ander Predicatum gebraucht. 


Es haben auch die Schwedifche dem Chur Bram -⸗ 
denburgifchen ‚nehmlich dem Grafen von Witrgen 


ftein und dem von Loͤwen, die Excellenz gegeben. 


Im Ausbegleiten hat des Herrn Difchoffen zu 


Oßnabruͤck Fuͤrſtl. Gnaden zum Comte d’Avaux ab» 
geſchickt geweſener von Adel referiret, daß gedach⸗ 
fer Comte d’Avaux, weildie Kanferl, und Hifpani- 


fehe die Excellenz geben, es zu geben willigund ev ⸗ 
bierig , wolte e8 auch mit Comte de Servient ab» 


reden, 


netianiſchen Abgeſandten befucht, und ift in dieſer 
Vifite das erſtemahl das Predicat Excellenz reci- 
proce gebraucht worden, 

Sonntags den gfen Julii find wir um 11. Uhr 
zum Duc de Longueville gefahren, welcher. uns an 
der Gutſche gang freund und höflich empfangen, 
auch ung eben alfo nach gehabrer Audienz wiederum 
biß an die Gutſche begleitet, und nicht gewichen, biß 
wir abgefahren, auch im Empfaben,Difcouriren und 
Ausbegleiten Fein ander Tradament, al8 die Excel- 
lenz neben der Oberhand gegeben, 2c. 


xl. | 

Nachricht von dent, was nach Ankunffe der Chur- Gächfichen Gefandten bey dem 
Friedens⸗Congreſs zu Oßnabruͤck im Ceremoniel merckwuͤrdiges pafiret/ 

de Anno 1646. | 

Schmwedifchen Herren Gevolmächrtigeen ihre Am 

Eunfft zu wiffen ehun ‚in der Meynung, daßfieihnen 


JR 5. April. Anno 1646. langten die Chur 
Saͤchſiſchen Abgefandten, nehmlich Herr Jo 
hann Ernſt Piftoris und Herr Johann Leuber, zu 
Oßnabruͤck an, bey deren Einzug die bey andern 
Geſandten gebrauchte Ceremonien nicht obſerviret 
wurden. So gaben auch ſelbige dem Grafen von 
Trautmannsdorff und feinen Collegen die erſte Vi- 
fire, weil ihnen ihr Principal, bey der alten Ges 
wohnbeit zu bleiben, und denen Abgejandten des 
Känfers, als eines höhern, die gehörige Ehre zu 
erweifen , befohlen ; begehrten auch dahero weder im 
Gehen noch Sitzen die Oberhand noch das Ehren, 
Wort Excellenz. Selbige lieffen auch denen 


die erfte Vifite geben, und eben die Ehre, fo ſie an⸗ 
dern Churfürftl. Abgefandten angethan, ermeifen 
ſolten; allein weil fie fich bey denen Kaͤyſerl. Ge 
fandten derjenigen Ehre freywillig begeben, wornach 
andere mit fo vieler Weitlaͤufftigkeit geftrebet, fo 
wolten fie fi) mit ihnen nicht einlaffen, indem ſie al⸗ 
les genau in acht. nahmen, was die Reputation ihrer 
Königin berraff,und befuͤrchteten, es möchte dadurch 
ein Unterſcheid zwiſchen Kaͤyſer / und Königlichen 
Geſandten gemachet werden. 


XI 


Nachricht von unterfchiedenen Ceremoniel- Streitigkeiten bey dem Sriedend-Congreß 
zu Oßnabruͤck, de Anno 1646. 


>, im Julio 1646. der Graf von Wirtgenftein 
den Königlichen Schwedifchen Gevollmaͤchtig— 


R. * ten ſein und ſeiner Collegen Vollmachten produci- 


ven wollen, und deffentwegen eine Zufammenfunffe 
vonibnen begehret, fo wolten fie dem Herrn Heide, 
der vorhero mie den Herren Portmann und ron 
holten die Chur» Drandenburgifihen Affairen zu 
Münfter tradiiret hatte, jego aber nad) Oßnabruͤck 
gefommen war, diejenige Ehre, fo fie dem Chur, 


DBrandenburgifchen Premier - Abgefandten , Grafen 
von Wittgenſtein, bißhero angethan, nicht erwei⸗ 
fer, weil ihm ſolche der Hertzog von Longueville 
abſchlug; ob ihm zwar, fo offt er zu Münfter die 
Stelle des abwefenden Grafens von Wittgenſtein 
vertreten, eben die Ehre, wie dieſem, von den Käyr 
ferl. Spanifch und Churfürfilichen Abgefandren 
ermiefen worden. Wie er nun deſſentwegen nie 
mahls zu dem Sransöfifchen Abgefandren ge — 

war, 


Nachmittags um 3. Uhr haben wir beyde den Be) 
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war, alfo enthielt er fich num auch der Zufammens 
kunfft mir den Schweden. Es befchwercen fich auch) 
die Deputirten derer Städte, daß ihnen bey der 
Evangelifihen Congreis zu Sengerich die Reichs— 
Ritterſchafft vorgezogen worden. Damit nun die 
Koͤnigl. Gevollmächrigeen Eeinen Theil von beyden 
beleidigeen,fo erſannen fie folgendes Temperament: 
Daß, wenn derjelben in Schrifften gedacht werden 
felre, zwey Exemplaria verfertiger , in deren einem 


die Neichs » Städte, in dem andern aber die Reichs⸗ 


Nitterfihafft vorgefeget wuͤrden, mit beygefügter 
Proteftation, daß diefe Ordnung Feinem von beyden 
Theilen nachtheilig feyn ſolle. Hiernaͤchſt brachte 
auch der Refiient de8 Königs in Polen, Cracovius, 
ein in Patents + Sorme gedrucftes Creditiv, fo an 
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ten gerichtet war, zum Vorſchein, und begehrte, von 
dieſen gehoͤret zu werden; weil ſich aber der Koͤnig 
in Polen des Koͤniglichen Schwediſchen Tituls in 
ſolchem Schreiben bedienst harte, fo ward ihm daſ⸗ 
ſelbe zuruͤcke geſandt, mit beygefuͤgter Antwort, daß, 
wenn dad Credieiv ohne folchen Titul geweſen, fie 
ihn nicht allein würden admittiret, ſonden auch ſei⸗ 
nem Character gebuͤhrende Ehre erwieſen haben; 
denn fie wuͤſten auffer der Königin Chriſtina kei⸗ 
nen andern König in Schweden; wenn er aber ein 
ander Creditiv brächte, oder ein bequemes Tempe- 


_rament zu erfinnen wüfte, wolten fie gar gernein fein 


Anfuchen einwilligen. 


xIII. 


Nachricht von der zwiſchen den Frantzoͤſiſch und Spaniſchen Geſandten bey dem Frie⸗ 
deng-Congreis zu Muͤnſter jean der Sprache entſtandenen Contoven, in 
eAnno 1647. 


HI Herren Mediatores haften mit Anfang des 
Jahrs 1647: funffzig Articul entworffen, auf 
welche die Spanier ihre Antwort verfertiget hatten; 
weil fie aber in Spanifcyer Sprache abgefaffer , wol- 
te fie der Frantzoͤſiſche Ambafladeur , Herkog von 
Longueville, nicht annehmen, alfo daß die Spanier 
ſich der Frantzoͤſiſchen, als einer nunmehr faft allge 
meinen Welt: Sprache, auch gebrauchen muften. 
Nota. Ws Mr. Ricourt, Frangöfifcher extraor- 


\ dinair-Envoy& im Jahr 1702. bey dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyß ⸗ Convent im Nahmen feines Königs 


etwas vortragen wolte, ſo uͤbergab er ſeine Propoſi- 
tion in Frantzoͤſiſcher Sprache; allein man wolte fie 
deßwegen nicht annehmen, fondern gab diefelbe wie⸗ 


der zurück, mit dem Bedeuten, daß, wenn er etwas zu 
proponiren hätte, er ſelbiges in Teutſcher oder Ins 
teiniſcher Sprache thun muͤſte. Hierauf antwortete 
er: Er wuͤnſchte, der Teutſchen Sprache ſo weit maͤch⸗ 
tig zu ſeyn, daß er in ſelbiger mit ihnen handeln koͤn⸗ 
te, weil aber dem nicht alſo waͤre, fo wolte er es im Sa, 
teiniſchen ehun,fo guter konte. Er brachte alfo vors 
bin gemeldten Inhalt feiner Propofition in dag fas 
feinifche, und urgirte hernach ziemlich) hefftig die ihm 
zu ertheilende Antwort. Die Staͤnde des Craͤyſ⸗ 
ſes aber empfunden dieſes auch, und gaben ihm zu 
verftehen, daß fie ſich von keinem Auswaͤrtigen Zeif 

Ziel oder Maß in ihren Deliberationen und in Er 
theilung ihrer Refolution vorfchreiben lieſſen. 


/ XIV, 2 } 
Nachricht von der Controvers zwifchen denen Käyferlichen und Schwedifchen Geſand⸗ 


‚ten auf dem Friedend -Congreß zu Oßnabruͤck wegen des Käyferlichen Predicargr 
Semper Auguflus , de Anno 1648, _ | Ya 


| Ip andern Schwierigfeiten, fo fi) bey dem 


Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens» Con. 


vrefs ereigneten, machten auch die Schweden denen 


Känferlinen Abgefandren allerhand Difficultaͤten 
wegen der Titolarur, fonderlid) aber wegen des 
Worts: SEMPER AUGUSTUS ,welhe8 die 
Schweden in dem Kaͤyſerl. Titul nicht wolten paſſi 


remn laſſen, die Kaͤyſerl. aber nachdruͤcklich behaupte⸗ 


ten, und fo wohl einen Brief von König Johanne II. 
in Schweden an Käyfer Maximilianum H. als auch 
von deſſen Gemahlin Catharina an erwehnten Käy 


ſer producireten, in welchen bey der Titularur das 
Wort: SEMPER AUGUSTUS, befinölich war. 
XV | | 
| 2 ⸗ 
Beſchreibung/ mit was vor Solennitaͤten die Ratificationen des zwiſchen Spanien und 
denen vereinigten Niederlanden geſchloſſenen Friedens Anno 1648. u Muͤnſter 
gegen einander ausgewechſelt worden. Mr 


GP nntags den 12,.22. Martii 1648.ift die Kor 
 nioliche Spanifche Ratification unter Ihrer 


Königlichen Majeftät Hand und Siegel in einer 
guͤldenen Capſul von 


t gefchlagenen klaren Maſſiv- 
TAtr. Cerem. Hıfl. Polit. 


Weil aber die Königin in Schweden durch den Frie⸗ 
den und die dadurch acquirirte Provingen dem Käy- 
ſer mit Sehens Pflicht folten verbunden werden, fo 
wolte man ſich endlich auch nicht Länger fperren, dem 
Kaͤyſer die im Roͤm. Reiche oͤffentlich eingeführte 
und gebraͤuchliche Titul zu geben. Was den Tient 
Landgraf im Elfaß und Graf zu Pfirt, berraff, fo 
wolten ſich die Kayferl, deffelben fo Lange bedienen 
biß beyde Landſchafften denen Frantzoſen völlig — 
treten, und drey Millionen von ihnen bezahlet waͤren; 
worauf die Schweden antworteten, daß ſie ſich diß 
falls nach den Frantzoſen richten, und ihnen im Ges 
brauch der Tieul folgen müften. 


Golde verwahrt, und andren güldenen Ketten hat 
gend, dem Koͤnigl. Plenipotentiario, Herrn Grafen 
de Pegneranda, zu Münfter originalicer zukommen. 
Nachdem nun folche nochmahls den HerrenStaaten 

Kerr einge 
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eingeliefert, am erften Aprilis eröffnet, und demnach 
and) von jener Seiten mit Ausfertigung der Staa 
tiſchen Ratification alles zurecht gebracht worden, 
bat fichs begeben ‚daß -Donnerflagsden 4, 14. May 
ohne Wiffenfchaffe und Vermuthung aller Men 
ſchen Ihre Excellenz, Comtede Pegnerands, wegen 
Ihrer Königlichen Meajeftat in Spanien 2, und 
die Herren Deputirte Staatiſche General wegen 
Niederland, dero Secretariusum 9 Uhr Vormittag: 
an den Herrn Bürgermeifter in Muͤnſter geſandt, 
um felbiges Rathhauß zubefichtigen, und nach dem 
Augenſchein alfobald begehrr, felbiges immer den- 
folgenden Tag auszurüften, ihre Herren Principa- 
les wären entfehloffen , den Schluß des lieben Fries 
dens zu machen, und die Ratificationes beyderfeite 
auszumechfeln; worauf denn auch alfobald felbigen 
Tags die Anordnung gemachet worden. 
Demnach nun erfolgten Freytag den 5, ı5.May 
Vormittags um zehen Uhr die Öefandren der Hoch⸗ 
moͤgenden Herren General-Staaten mit vier Caroſ⸗ 
ſen, deren zwey mit ſechs, die andern mit vier Pfer⸗ 
den beſpannet geweſen, durch die Muͤnſteriſche 
Bürgerfihaffe vor ibren Logimentern nach ver- 
meldtem Rathhauß begfeiter, und dafelbjt durch 
Dürgermeifter und Rath der Stade mir gröffer 
Ehrerbietung enipfangen worden, iſt ihnen furk 
Hernach Ihre Exceilenz, Herr Öraf de Pegneran- 
da, gefolget, bey fich habend fünff ſchoͤne Caroſſen, 
in welcher legten, die gang und gar ſamt den Rädern 
verguͤldet war, er felber geſeſſen. Um ihn, Herrn 
Grafen ‚giengen feine Pagen und Laqpvaͤyen in arofr 
fer Anzahl ; vorhero aber ritten deffen Edelleute 
und die Guarde, in Arquebufiern und Hellepardiern 
beſtehende. | 

Als man ans Rathhauß Fommen, wurden Ihre 
Excellenz auf. gleidhie Manier , wie den Herren 
Staatiſchen beſchehen, vom Mägiltrac bewillfommet, 
und auf den darzu bereiteten Saal zu den Staati— 
fehen begleitet. Mitten in demfelben ſtunde eine 
runde Tafel, über derfelben lag eine gruͤn⸗ſammete 
Decke, und waren die daherum frebende Stühle auf 
gleiche Weife ausgerüfter, 

Nachdem derohalben Seine Excellenz, Herr 
Graf de Pegneranda , und Herr Dodtor Antonius 
Bruye fich nieder, und ingleichen die Herren 
Staatiſchen Ambaßadeurs fich gegen Über gefeßer, 
Hat alfobald erftbefagter Herr Bruye eine beweg⸗ 
liche Oration in $ateinifcher Sprache gethan, die der 
Herr Prefidene der Staatifchen in gleicher Zunge 
beantwortete, Hiernaͤchſt wurden die Ratificatio- 
nes, in Spanifch rund Niederländifchen Eprachen, 
öffentlich abgelejen ‚und nach folcher Verrichtung 


der Hochmoͤgenden Herren Staaten Ratification, 
“ woran ein. grofjes Siegel bienge, in einem roth⸗ 


ſammeten Kiftlein, mit Silber befchlagen, dem 
Herrn Örafen de Pegneranda eingehandiger; bins 
gegen von demfelben die Königliche Spanifche Rati- 
fication (welche in ein Buch , fo mit rorhen Sams 
met überzogen und vergülder, ausgefertiger, daran 
ein großin Gold gefaftes Siegel) den Staatiſchen 
überliefert; wornach die Seren Ambafladeurs bey. 
derſeits aufgeftanden; und als dem Herrn Grafen 





de Pegneranda durch feine Geiftliche das Miſſal- 
Buch, in Sammer gebunden, und mit Silber be 
ſchlagen, vorgelegee, auch das Crucifix von ihme mie: 
zwey Fingern berühret worden, haben fämtliche, 


ſo wohl Staatiſche, als Spanifche, zwey Finger 


aufgerichtet, und jelhen Hrieden alſo mit einem 
theuren Eyd befeſtiget; welches Seine Excellenz, 
Herr Örafde Pegneranda,und Herr Bruye in Spas 


niſcher, die Nerven Staatiſchen aber in Frantzoͤſiſcher 
Sprache zu GOtt und dem H. Evangelio verrichtet. 


Diß alles nun geſchahe öffentlich vor jedermann, 


und umfienge vielmehr » hochgedachter Here Graf 


de Pegneranda der Staatiſchen Herren Ambafla- 


deurs einen nach dem andern mit groffer Reverenz 


und Chrerbietung, und gab alfo einer dem andern 
fehr freund-und gantz beweglich den Kuß des Frie⸗ 
dens; nach welchen frendenreichen und zu ſehen 
wohl wuͤrdigen Ceremonien auf dem Marckt vor 
den Bürgern und Soldaten aus Muſqveten, von der 


nen Waͤllen aber aus den Canonen Salve gefchoffen, 
und demnach Herr Öraf de Pegnerandaerftlich, und 


weiters auch die Staatiſchen Herren DBotfchaffter 
durch die Buͤrgerſchafft unter vielen Sreuden-Schüfe 
fen nad) ihren Doartieren begleitet worden, 

Samſtags den 6, 16. hujus wurde vor dem 
Rath⸗Hauß ein fehr ſchoͤnes Theatrum aufgerichter, 
welches von oben an biß unten aus mit Föftlichen 
Tapezereyen behangen, deffen Pfeiler mit rothen, 
gelb und weiſſen Carmoiſin bekleidet; uͤber demſel⸗ 
ben hiengen drey neue Faͤhnlein, als das eine weiß 
in einem gelben Feld, einen ſchwartzen Adler fuͤh— 
rend; das andere gelb mie einem ſchwartzen Adler; 
und das dritte roth mit gelben Winckeln oder Eden, 
Der gantze Marckt, und überall, wo die Herren Ams 
bafladeurs durch paſſiren muften, das war mie Tapes 
zereyen und grünen Meyen ausgeſchmuͤckt, und mit 
der Buͤrgerſchafft und Soldaten beſetzt. Selbir 
gen Vormittags um zehen Uhr wurden die Herren 
Staatiſchen, nachmahls die Königl, Hiſpaniſchen 
Herren Abgeſandte, jede. Partie mit 2 Compa- 
gnien Bürgern und 1. Compagnie Soldaten aber, 
mahls aus ihren Qvartieren vor das Rathhauß ber 
gleitet, dafelbft, wie des Tages zuvor, von Buͤrger⸗ 
meifter und Rath de novo empfangen, und auf dns 
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bereitete Theatrum gebracht, worauf eine fehöne . 


Muſic, benebenft Heer-Paucfenund Trompeten ger 
hört wurden, Immittelſt deſſen haben fich bey» 
derfeits Deren Ambafladeurs Secretarien auf eve 
wehntes Thearrum, welches von vielen Edlen, als 
Zufehern, erfüllee war, „begeben, mit fich bringende 
die Original = Tradtaten, die dann alfo fort erſtch in 
iederländifcher, und hernach in Spaniſcher Spra⸗ 
che abgelefen wurden ; wornach die Herren Abge⸗ 
fandten mit Gluͤckwuͤnſchung einander die Hände ges 
boten, darauf die Tromperen, Heer⸗Paucken Tram 
meln, als auch 3. Salven aus. Mufgveren und Str 
cken von den Wällen und Thuͤrnen gehoͤret, und die 
Ambafladeurs, wie vor, mit Bürgern und Soldaten 
nach Haufe convoyirt, auch vor dero Logiment noch 
3. Salven gegeben worden. Se. Excellenz Herr 
Graf de Pegneranda hatte immirtelft vor feinem 
Qvartier 13. Stuͤcke mit vielen Haacken ala 
un 
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Toßbrennen laſſen; des Abends darauf wurden vor 
der Herren Spanifchen Gefandten Logimentern 
und aufden Mauern der Stadt Münfter viel Teer- 
Tonnen, ald auch um de8 Herrn Grafen de Pegne- 
randa Qvartier etliche hundert weiffe Wachs - Fa 
ckeln angezündet; deſſen Edelleute und Hof - Jun 
ckern mie Mufgveten und Canonen biß Nachts um 
12. Uhr triumphirt; wobey nicht weniger für je- 
derman ein Brunnen mit Wein gelauffen , mit ei⸗ 
nem ungläublichen Gedränge des Volcks. 
Sonntagsden 7,17. May am Mittag waren die 
Staatifchen Herren Abgefandten bey des Herrn 
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und als er vom Rathhauß zurück Fommen,einsmahls 


O1 


de Pegneranda Excellenz zur Mahlzeit, bey deren 
Anzund Zuruͤckkunfft unterfchiedene mahle aus 
Mufgveten und Stuͤcken Salve geihoffen, unter anr 
dern auch auf Geſundheit und Profperität eines gu⸗ 
ten Sriedens zwiſchen beyden Cronen, Spanien 
und Franckreich, getruncken worden, 

Montags darauf den 8, 18. haben offterwehnte 
Se. Excellenz von Pegneranda in der Obfervan- 
ten Kirche da8 Te DEum Laudamus &e, fingen, 
und unter mäahrenden folchem Adu aus Stüden, 
Haaden und Mufgveten ein drenfaches Salve fchiefr 
fen, wie niche weniger von ı 1. biß 12. Mittags 
auf allen Thürnen die Glocken ziehen laffen. 


XVI. 


Beſchreibung, mit was vor Solennitaͤten der Friede zwiſchen Spanien und denen ver⸗ 
einigten Niederlanden in dieſen publiciret worden, de Anno 1648. 


erh dem Anno 1648. vollbrachten Adtu Pacifi- 

cationis haben die Hochmög. Herren General- 
Staaten derer vereinigten Niederlaͤndiſchen Pro- 
vinzien,untern Dato Haag den 19, 9. May, dieſen 
folennniter vollzogenen Frieden,vermöge eines Man- 
dats, öffentlich verkuͤndigen laſſen. 

Den 5. Auguſti N. C. wurde nur erwehnter 
Friedens⸗Schluß zugleich auch in denen Span⸗ 
und Miederländifchen Provinzien publiciret; weß— 
wegen man denn an unterfchiedlichen Orten berrlich 


triumphiret, und groffe Sreude fomohl bey hoben, 


als niedern Standes - Perfonen verfpühren laffen. 

Die Solennia, fo zu Amfterdam vorgegangen, find 
diefe: Eftlich wurde des Morgens in allen Kirchen, 
auch in der Lutheriſch⸗Evangeliſchen geprediget, und 
demlieben GOtt für fo getroffenen Frieden gedan⸗ 
det. Nachdem man aus der Kirche Fommen, und 
den Gottes » Dienft verrichtet hatte, giengen die 
Herren mit einander aufs Rathhauß, prefentirten 
ſichl alle vor und an den Fenftern, und laſe darauf 
der!Secretarius vor jedermann die Friedens ⸗Pun⸗ 
cten ab,converfirten darnach mit einander, und 
wünfchete einer dem andern viel Gluͤck und Heyl. 
Solchem nach) blieffen die Trompeter wohl eine Stun. 
de lang ‚und ward zwifchen beyden eine fehöne Mufic 
gemacht, Wie folches geſchehen, giengen die Herz 
ren vom Rathhauß zur Mittags - Mahlzeit. Nach 
Vollendung derfelben, zwiſchen 3. und 4. Uhren, 
verfügten fie fich wieder auf das Rathhauß, da dann 
auf dem Damm,gleich gegen dem Rarbhauß über, 19. 
Vertoonungen oder DBorftellungen prefentiret 
wurden, worzu etliche Tage über groffe Unkoften 
und Dereitfchafft gemachet worden. In diefem 
Adu wurden faft allemabl 3. Prefentationes zugleich, 
doch jedesmahl etwas neues vorgefteller,, alſo daß 
es des Zufchauens wohl werth war. Inden Ber 
toonungen ftunden mehr denn 150. Perfonen: Ei⸗ 
ne von demſelben thaͤt eine Oration zu dem Bold, 
und wünfchete jederman Glück zum Frieden. Nach 
dem nun diefes 2. big 3. Stunden lang gemwähret, 


+ da gieng der Triumph erft recht an; durch alle 


Gaffen wurden Freuden - Feuerangeftecfet, Feuer 

Pfeile ausgeworffen, mit Eleinen Stuͤcken, Muß- 

queten und Piftolen die ganke Nacht durch und 

durch gefchoffen, alle Thürne mit weiſſen Fahnen, 
Tbeatr. Cerem. Hifi, Polit. 


worinnen gefchrieben ftunde, Friede, auch rings ums 
her mit Laternen behangen und alfo aller Orten in 
der ganken Stadt lauter Suftund Freude verſpuͤh⸗ 
vet; wiewohl man ſchreibet, daß die von Seeland 
an ftatt der Freude, Saft-und Ber Tage gehal⸗ 
ten ‚und erft am ro. Juni bey noch währenden fol» 
chem Faſt / und Det, Tag den Frieden mit Spa» 
nien ratificiret,, folchen Schluß aber ohne einige So- 
lennitäten publiciret haben, Im Haag haben die 
Herren Staaten alles Gefchüs aufden Wyverberg 
bringen laffen , um daraus wegen getroffenen Frie⸗ 
dens mit Spanien bey dem angeftellten Triumph⸗ 
Feſte Salve zu fihieffen: Hergegen ald man denen 
Schwediſchen und Porktugiefifhen Ambaſſadeuren 
in gedachten Haag Pech) » Säffer und dergleichen zur 
geſendet, mit Begehren, wegen des Friedens⸗Schluſ⸗ 
ſes zwiſchen Spanien und den vereinigten Provinzi- 
en ebenmäßige Freuden Neuer und dergleichen ere 
ſcheinen zu laſſen, haben fie ſolche nicht angenom⸗ 
ment. 

Ebenmäßigefolenne Publication geſchahe ſelbi⸗ 
gen Freytags zu Münfter; nach welcher erftlich 
Nachmittags um 4. Uhr foin dem Spanifchen, 
als Holändifchen Qvartier eine mie Wein ſprin⸗ 
gende Fontaine oder Brunnen biß um 11. Uhr 
in die Mitternacht continuirlich gelauffen , auch 
vor beyden jertgedachten Dvartiern Triumph⸗ 
Feuer angezündet , und von 6. biß 8. mit den 
Glocken in der Stadt geläutet worden. Ferners 
wurd das Obfervanten Cloſter ( in welchen des 
Herren Grafen de Pegneranda Excelllenz mit dero 
Hofſtadt logirte) rings umber mit weiffen brennen» 
den Fackeln, und alle Fenfter mie doppelten Lich« 
tern befeßet; geftalt auch die Herren Spaniſche un⸗ 
fer lieben Frauen Thurn zu über Waffer in der 
höhe mit brennenden und an umtreibenden Rädern 
hangenden Saternen und andern Feuer» Wercf ger 
zieret; defgleichen waren auch vor dem Hollandir 
fhen Qvartier auf einem darzu gemachten Thea- 
tro allerhand Funftreiche Feuer-und Waſſer⸗Bal⸗ 
fen, Raquetten, fliegende und Feuer von fich fprie 
tzende Wercfe , benebft einer von Holtzwerck gemach⸗ 
ten Feftung, welche zuletzt mic frölichen jauchzen 
und Ruffen: Viva Spania, angezuͤndet, und in DIE 
Sufft fliegend zu ſehen. Ebenmaͤßig ift aufSt. Lam- 
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berts- Thurn mit einer Inftrumental-Mufie jubi- 


live, und nach 9. Uhren auf 4. Nondelen der Sradt 
mit Stuͤcken gefchoffen, denen vonden Spanifchen 
vor ihren Qvartier aus 12. ganken Carthaunen, 
auch vielen Doppelharfen und Mußgveren unauf- 
börlich geantwortet, und diefes alles biß zu an 
brechenden Tag continuiref worden; welchen herr 
lichen Actum alle Fried⸗/liebende Hertzen angefehen bar 
ben, Deßgleichen hat man zu Antorff drey Tage 
nad) einander auf das berrlichfte triumphirt, in 
deme jeden Tag über 10000. Pech - Fäffer ver, 
brannt, undfo wohl von vornehmen Standes⸗Per⸗ 
ſonen, als auch gemeinen Privar'- Seuten fehr herr 
liche und Eoftbahre Feuer: Wercke in groffer An 
zahl angeſteckt, und dergleichen Ereuden » Zeichen 


Beſchreibung derer Solennitäten, welche b 


MNb dem durch des Hoͤchſten Gnade das Inftru- 
mentum Pacis Osnabrugenſis & Monaſterien- 

ſis zwiſchen Kaͤyſerlichen und Königlichen Schwer 
diſchen Herren Plenipotentiariis in Gegenwart der 
Herren Reichs - Stände allerdings abgereder, ha— 
ben fih den 27 Julii (26. Auguft.) 1648. die ſaͤmt⸗ 
liche der Churfuͤrſten und Stände anmwefende Ger» 
fandten auf dem Rath⸗Hauß zu Oßnabruͤck ver 
ſammlet, und als man die Nachricht erhalten, daß 
die Herren Kaͤyſerl. Plenipotentiarii in ihren Logi- 
ment um 9. Uhr fich eingefunden, haben auch die 
ſaͤmtlichen Abgefandten fich dahin begeben, da 
dann in einem geoffen Saal die Känferliche und 
Koͤnigliche Schwedifche Plenipotentiarii an einen 
darzu bereiteten, die Herren Churfürftl. an einen 
abjonderlichen Tiſch, nicht weit darvon ander Sei⸗ 
te die Herren Fuͤrſtlichen an einer langen mitten 
des Saals ſtehenden, und das Collegium Civita- 
tum an einer abſonderlichen Tafel; an der einen 
Seite aber der KRönigl, Schwediſche Refident, 
Here Baͤrenklau, fo dann an der andern Seite, 
der Herren Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Schmwedifchen 
Legations - Secretarii an einem abgefonderten Tifch 
jeder feine Seflion eingenommen. | 
Hieraufproponirte des Herrn Vollmars Excel- 
lenz , als Kaͤyſerliches Plenipotentiarius, gar furk 


ILe. 
Beſchreibung / mit was vor Solennitäten der Weftohafifche Friede 
fihrieben und publiciref worden, de Anno 1648, 


If“: man mit denen langwierigen Trackdaten zu 
Miünfter und Oßnabruͤck durch die Güte des 
Allerhoͤchſten endlich fo weit gekommen, daß die 
Friedens-Inftrumente von den pacifeirenden Thei⸗ 
len ſolten unterſchrieben werden, und die Zeit zur 
Subſcription auf den 14,24. Octobr. angeſetzet wur⸗ 
de, ſo prztendirten die Koͤnigl. Schwediſchen Ge 
vollmaͤchtigten, daß das Schwedifche auf dem Rath⸗ 
Haufe, das Frantzoͤſiſche Friedens -Inftrument aber 
in dem Biſchoͤfflichen Schloffe zu Miünfter unter, 
ſchrieben werden folre ; man wurde aber endlich 
fchlüßig, dem Erempel der Spanier und Nieder 
Kander dißfalls zu folgen, auch ben der Unterſchrifft 


XVII. —J | 
ey dem endlichen Schluffe des Oßnabrücki⸗ 
fyen Friedens beobachtet worden, de Anno 1648, | —J 
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erroiefen worden, daB nicht alles zu bejchreiben, und 
jedermaͤnniglich, bevorab die Holländer, welche 
in fehr aroffer Menge dahin kommen, ſich über eine 


ſolche Pracht ſelbiger Stadt nicht gnugſam ver ⸗ 


wundern moͤgen. 


Schließlich hat am 6, 16. Junüi der Hollaͤndiſche 
Reſident, Straßfort, wegen des vielfaͤltig gedach 
ten mit Spanien getroffenen Hollaͤndiſchen Frie⸗ 


dens in Hamburg ein ftattlichBanquer oder Freu⸗ 


denmahl gehalten, worzu erden Känferlichen, wie 
auch Königlichen Dänemärdifchen Refidenren; 
ingleichen felbigen Narh, auch andere vornehme 


Derfonen und Oflicierer einladen laffen, darbey 
es denn alles prächtig und Herrlich zugegangen, 


nnd mie wenig Worten ; Man wuͤſte fich zu erinnern, 


was verfchienen Freytags den 21, 31. diefes Mor 
nats, allerfeits verglichen worden 5; jeso wäre man 


darüber zufammen kommen, das verglichehe ganke 
Inftrumentum Pacis zu collationiren ‚und alfo zu ſo⸗ 
lennifiren und verbündfich zu machen, daß der Fries 


de daraus unfehlbahr erfolgen fole. Darauf wohl⸗ 


gedachter Herr Vollmar das ganke Inftrumentum 
Pacis Suecicum von Artickeln zu Artikeln klar und 
verftändlich abgelefen, welches die anmwefenden Ger 
fandten mir ihren nach und nach didtirten Artickeln 
aufcultardo collationirf, da es dann etliche Exrin- 
nerungen und Correturas gegeben , daran jedoch) 
nicht groß gelegen geivefen,. * 

Nach vollendeter Ableſung des laſtrumenti Pacis, 
auch etlicher ausgeſetzter Formulen der kuͤnfftigen 
Ratificationum, und etwas de Subferiptione & Rati⸗ 
ficatione gepflogener Unterredung hat man ex par- 
te der Herren Kaͤyſerl. auch Königlichen Schwer 


difchen Plenipotentiarien und des Reichs ⸗Churfuͤr⸗ 


ften und Stände einander mit Congratulation fli- 
pulata Manu promittiret, es nunmehr inviolabiliter 
ben gefchloffenen Inftramento Pacis ungeändert vers 
bleiben zulaffen; derauf man um 5. Uhr Abends 
(als fo lang fich diefer Adus verweilee) mit Frieden 
von einander gefahren, 


ſich, ſo viel möglich, der Ceremonien zu enthalten, und 
diefelben big zur Ausmwechfelung der Ratiſicationen 


auf zuſchieben, auch vorjegodie Unterſchrifft der Ru 
niglichen Inſtrumente in dem Qvartier der Kaͤyſer⸗ 


lichen, und die Subſcription der Kaͤyſerl. Inſtrumen⸗ 
te indem Ovartier der Koͤnigl. Geſandten, die U 
terfchriffe der Reis - Stände hingegen in einem ber 
fordern Zimmer zu vollziehen. Als nun gemeldter 
Tag erfchienen, führen Nachmittags um ı. Llhr die 
Koͤnigl. Schwediſchen Plenipotentiarii, Herr Öraf 
Oxenſtiern und Herr Salvius zu denen Kaͤhſerl. Gr 
vollmächtigten, Heren Graf von Sambergumd Herrn 


Crauen, mit 5. und eine Viertel⸗Stunde en 
die 


J 


zu Muͤnſter unter 
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die Sransöfifchen Herren Gevollmaͤchtigten, Comte 
de Servient, und der Refident, Mr. Grullard, mif 6. 
Caroſſen zu den andern Känferl, Plenipotentiariis, 
Herrn Örafenvon Naſſau und Herren Bollmarn ‚in 
ihre refpedtive Dvartiere, woſelbſt fie ſich biß gegen 
5. Ubr aufhielten, und endlich nach befundener 
Richtigkeit der Infirumenten an gedachten beyden 
Orten diefelbigen unterfchriebem Sobald dieſes 
geſchehen, haben fich die Könige. Schwedifih - und 
Frantzoͤſiſche Herren Plenipotentiarii wieder nad) 
Haufe begeben, denen die Kaͤyſerl. nach Verflieſ⸗ 
fung einer Dierrel» Stunde gefolget, und zwar 
Herr Graf Lamberg und Herz Crane das Friedens, 
Inftrument bey den Schwedifchen , Here Graf von 
Naſſau und Herr Vollmar aber bey den Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Pleniporenciariis unferfchrieben. Immittelſt 
hielten fich der ſaͤmtlichen Reichs⸗Staͤnde Geſand⸗ 
ten in einem befondern hierzu verordneten Zimmer 
auf ,umdes Ausgangs zu erwarten ‚denen dann ge 
gen 9. Uhr in der Mache beyde Friedens-Inftrumen- 
te, wie folche ſchon von denen Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Herren Gevollmächtigen unterfehrieben und befie- 
gelt waren ‚durch die Legationg,Secretarios vorge 
meldter Herren Öevollmächtigten vorgeleget wur. 
den, mit Begehren, ſolche ihres Orts gleichfalls 
mie deren Unterfchrifften und Pittfchafften zu ber 
kraͤfftigen, welches fie willigft und mie geöfter Freu⸗ 
de thaten; und haben, vermöge des zu diefem Ende 
gemachten Vergleichs, Chur⸗Maͤyntz, Chur⸗Coͤlln, 
= Ehur- Brandenburg und Culmbach, die Wetteraui⸗ 
ſchen Grafen; ausdenen Städten aber Straßburg, 
Regenſpurg , Luͤbeck und Nürnberg erwehnte Frie⸗ 
dens-Inftrumente beſiegelt und unterſchrieben, wor 
mit alfo der Actus Subferiptionis erwuͤnſcht vollzo⸗ 
gen, und ſo gleich darauf uͤber eine Stunde lang aus 
groben Canonen Freuden⸗Schuͤſſe gethan worden. 
Den darauf folgenden Sonntag ‚nebmlich den 15, 
2. Octobr. gegen 10. Uhr erfchienen auf dem 
Marckt beym Rathhauß ungefehr 2 Theil der- 
Buͤrgerſchafft in 12. Fahnen, jede 200. Mann 
ſtarck. Das erfte Gfied einer jeden Sahne harte 
I | bloffe Schlaht-Schwerdter. Auf gedachten Marckt 
| waren zuvor fehon angelanger der Stadt ſelbſt eiger 
| ne getvorbene Soldaten, in ungefchr 600. Mann, 
| wie auch 7. Trompeter und 1. Heer -Pancfer, diefe 
waren zu Pferdes, Auf dem Rathhauſe und S. 
Lamperti Kirch⸗Thurm wurden etliche und zwan⸗ 
Big neue hierzu gemachte Fahnen von unterfchied» 
lichen Farben, jede mit einem ſchwartzen Adler ger 
ziert, ausgeſtecket. Mac) einer halben Stunde Fam 
der Stadt⸗ Secretarius auf einem fihönen Neapoli⸗ 
taniſchen Pferde aus dem Rathhauſe geritten, und 
ließ ſich eine Publications /Schrifft in einer Perga⸗ 
menenen Decke durch einen Stadt⸗Diener nachtra⸗ 
gen. Er ritte zu allererſt auf den Dom⸗Hof, hielt 
daſelbſt ſtille, und nachdem der Paucker und die 
‚ Trompeter fich mit ihren Inftrumenten hören laffen, 
\ nahm der Stadt ⸗Secretarius erwehnte Publica- 
tions⸗Schrifft vondem Stadt-Diener, undlaß die, 
felbe ‚fo viel möglich, laut ab, wie folger: 
Wir Bürgermeifter und Rath der Stade Muͤn⸗ 
| fter in Weſtphalen, thun kund jedermänniglichen, 
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daß uns von denen allbier verfanmleren hochanſe⸗ 
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hentlichen amd vortrefflichen Kayfer- und Koͤnigli⸗ 
hen Frantzoͤſiſchen Geſandten zu wiſſen gemacht 
worden, wasgeſtalt ſie durch GOttes des Allmaͤchti⸗ 
gen mildreichen Segen und verliehene Gnad die 


nun lange Zeit hero gepflogene Friedens / Handlung 


zu Ende gebracht, und zwiſchen der Roͤm. Känferl, 
auch zu Hungarn and Böhmen Koͤnigl. Majeſtaͤt 
dero Hochloͤbliches Hauß Defterreich, allen derofel- 
ben Kriegs⸗Verwandten, Bundsgenoffen und Ans 
bängeen, ihren Erben und Nachkommen, des Heil. 
Roͤm. Reichs Churfürften und Sränden an einem; 
ſodann ‚der Könige, Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt in 
Franckreich ‚ allen deroſelben Bundsgenoſſen, Ans 
bängern, ihren Erben und Nachkommen, fonderlich 
der Königlichen Majeſtaͤt in Schweden 2c. und re- 
fpedtive des H. Roͤm. Reichs Churfürften und 
Staͤnden am andern Theil einen Chriſtlichen, im⸗ 
merwaͤhrenden, aufrichtigen Frieden und beſtaͤndi⸗ 
ge Freundſchafft geſchloſſen, und in Krafft habender 
Vollmacht gegen einander verſchrieben und zuge⸗ 
ſagt haben, dergeſtalt und alſo, daß nun hinfuͤhro 
alle zwiſchen jetztbemeldeten Friegenden Theilen biß 
dahero veruͤbte und obgeſchwebte Kriegs⸗Thatlich⸗ 
keiten und Feindſchafft ein-umd abgeſtellt verblei⸗ 
ben, und gaͤntzlich aufgehebt ſeyn; hingegen je ein 
Theil des andern Ehre, Nutzen und Frommen foͤr⸗ 
dern ſolle, damit zwiſchen dem Heil. Roͤm. Reich 
und der Cron Franckreich eine gute Fried⸗liebende 
Nachbarſchafft und Aufnehmen alles freundlichen 
und guten nachbarlichen Willens gepflantzet und er⸗ 
halten werden moͤge. Wann nun GOTT dem All⸗ 
maͤchtigen billig fuͤr ſolche groſſe Gnad demuͤthiger 
und inbruͤnſtiger Danck zu ſagen; als haben wir 
auf hochermeldter Kaͤyſer⸗ und Koͤniglicher Ge 
ſandtſchafften Begehren ſolchen Friedens ⸗Schluß 
zu jedermaͤnnigliches Nachricht und Wiſſenſchafft 
hiemit oͤffentlich auskuͤndigen laſſen wollen , damir 
ein jeder zu voͤrderſt gegen GOTT dem Allmaͤchti⸗ 
gen, dann auch der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, unſerm 
allergnaͤdigſten Herrn, wie nicht weniger der Kö 
niglichen Majeſtaͤt in Franckreich und beyderſeits 
deroſelben Geſandtſchafften ſich eines danckbahren 
Gemuͤths zu bezeugen, und dann in ſeinen Began⸗ 
genſchafften zu Waſſer und Land darnach zu richten 
wiſſen moͤgen. Geſchehen und gegeben unter un⸗ 
ſerm Secret - Inſiegel am 15, 25. Octobr. im Jahr 
1648: 

Bernhard Holland Secretarius. 

Nota. Diefes ift mur. mutandis auch zu Oßna⸗ 

bruͤckoͤffentlich publiciret werden, 

Hierauf wurden von einer Fahne Bürger zur 
gfeich die Muſqveten gelöfer. Als diefes verrich- 
tet, ritten obgedachte Perfonen von einer Creutz⸗ 
Gaſſe zurandern ‚und ehaten, wie erſt erwehnt; da 
dann allezeit, wenn der Secretarius mit dem Able⸗ 
ſen fertig, von einer Fahne Bürger zugleich Salve 
gegeben wurde. Letzlich, als die Pubſication durch 
alle Creutz⸗Straſſen beſchriebener maſſen verrich⸗ 
tet war, kamen fie wieder auf den Marckt, hielten 
daſelbſt noch eine Halbe Stunde lang zu Pferde, end» 
lich aber ritte der decretarius wieder dem Rathhauſe 

Kkkkkz3 zu, 
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zu, und die andern zugleich wieder nach Hauß; Hier 
auf wurde auf dem Wall eine dreyfache Salve aus 
70. Canonen gethan, und alfo diefer Adus vergnuͤgt 
geendiget. | SR RES 
Catholiſcher Seits proteftirte der Burgundiſche 
Geſandte, Peter von Weindes, wider das Franutzoͤſi⸗ 
ſche ſchon durch den Druck publieirte Sriedend + In- 
ftrument, welches auch durch den Paͤbſtl. Nuntium, 
Fabium Chifi, wider das Schwediſche geſchahe; 
und ob zwar die Catholifchen Reichs⸗Staͤnde mit 
dem Weftphälifchen Frieden nicht allerdings zufrier 
den waren, auch von Chur⸗Coͤlln und Biſchoͤfflicher 
Oßnabruͤckiſcher Seite niemand den Frieden unter» 
fehrieben hatte , fo ftellte doch der Churfuͤrſt zu 
Coͤlln des erfolgten Friedens wegen zu Bonn ein 
folennes Danck⸗ Feſt an, und ließ die Canonen auf 
den Wällen daſelbſt Föfen. Evangeliſcher Seite 





hingegen war man über den gefchloffenen Frieden 
hertzlich erfreut, und hat an obbemeldtem Sonn⸗ 


tage nach der im Schwedifchen Dvartier von Hrn. 
D. Schuppio, Hexen Graf Drenftierns Hof-Predie 


ger, gehaltenen Predigt ‚al$ die übrigen Auditores 


abgetreten , der Chur» Sächfifche Gefandte, Here 
Seuber , Rahmens der übrigen Evangelifhen Ger 
fandten beydes den Herren Königlichen Schwedie — 
ſchen Plenipotentiariis für die bey diefen Sriedends 
Tradtaren dem allgemeinen Weſen, und ſonderlich 
den Evangelifchen zum Beſten angemandte Mühe 
gedanckt, de Succeflu congratulirt, auch zugleich ger 
beten, die Ratification, und was zu Deförderungder 
Execution, und die Wuͤrckung des Friedens baldzu || 
erlangen ‚dienlich fenn möchte,zu befördernzworauf 
er ein gar böfliches Gegen »Compliment und ver ⸗ 


anügliche Antwort erhalten, 


KIX. 4 
Beſchreibung, mit was vor Solennitäten die Auswechſelung der Ratification des Weſt ⸗ 


phaͤliſchen Friedens zu Oßnabruͤck den 18. Febr. Anno 1049. geſchehen. 


HE 8, 18. Februarii des 1649. jahres wurde 
von allerfeits interefircen Geſandten zur 
Ausmwechfelung der Ratification des Weftphälifchen 
Sriedens belieber. 
Zu ſolchem Ende nun haben der Churfürften 
und Stände Gefandten felbigen Vormittags um 
10. Ubr fih auf den Bifchoffs- Hof verfammlet. 
Um 12. Uhr ohngefehr fuhren beyde Königliche 
Schmedifche Herren Plenipotentiarii zu Herren 
Grafen von Samberg, bey dem ſich auch Herr Crane 
befand, und folgten auch der Stände Geſandten 
dahin; da dann Herr Graf Oxenſtiern erftlich pro- 
ponirfe: Demnach bißhero fo wohl die Herren Kaͤy⸗ 
ferl. als der Stände Sefandten die Ausmwechfe, 
fung der Ratificarionen inftandig gefucher, hätten 
zwar fie (Sueci ) wegen im Weg liegender Obftacu- 
lorum die Commutatien mif Raifon länger differi- 
ren mögen; weil 1) die Executio ex Pundto Amne- 
fie & Gravaminum vorbero geſchehen follen ; deß- 
gleichen 2) Liberatio Captivorum. 3) Müfte auch 
die Generalität wegen der Paarfchafft der 18. Ton 
nen Thaler, und ingleichen 4) der Aflıgnation vers 
ſichert ſeyn; nicht weniger folte 5) die Conventio 
de ordine & modo exaudtorandi & evacuandi vor- 
ber befcheben. So wären auch 6) die Ratifica- 
tiones nicht ſaͤmtlich in geböriger Form geferti⸗ 
get; andere geringere Stücke zu geſchweigen, ala 
die Atteſtata und dergleichen. Sintemahl aber die 
Herren Kaͤyſerl. und Stände fo inltanter auf die 
Commutation gedrungen, fo hatten endlich auch fie 
(Sueci) darzu gewilliget, und wären folchem nach 
zu dem Ende dahin Fommen, um dem Frieden‘ 
Merck feine völlige Endſchafft fo weit zu geben, doch 
mit der Condition , daß alles, was vorher expedirf 
werden follen , alsbald nach befchehener Aus, 
wechfelung zu Werck gerichtet werde. Immaſſen 
man fid) dann verglichen, daß ſolches zu Papier ger 
bracht werden ſolte. . Sie wolten nicht zweiffeln, 
es werden die Herren Kaͤyſerl. ſich die zu Papier 
gebrachte Conditiones ihres Theils ebenmäßig bes 
lieben Laffen, und fo wohl sis die Stände daran 


fenn ‚daß alles, was vorher beſchehen follen, nach⸗ 9 


gehends unver;zuͤglich vollzogen werde. 


Hierauf nahm Herr Crane das Wort, vorbrin ⸗ 
gend; Sie (Herrn Kaͤyſerl.) hätten von Kaͤyſerl. 


Majeſtaͤt Befehl, das Diploma Ratificationis zu 
extradiren, mit der Declaration ‚daß alles, was in 
Inftrumento Pacis gefchloffen , vollkoͤmmlich und ders 
geftalt exequirt werden ſolle, daß niemand Urfach 
darüber zu flagen haben koͤnte; fie wolten nicht 


. 


—* 








zweifeln, die Staͤnde wuͤrden gleichmaͤßiger Inten⸗ | 


tion ſeyn. Diefe Promitlio Executionisift vom Hunt 
Graf Drenftiern feyerlich acceptirt worden. 


Chur, Miäyngifchbes Diretlorium, Nachdem 


die Herren Schwedifchen die Commutation mit der 


Declaration gemilliget ‚daß alles, was vor derfelben 


zu expediren war, hernach unverzüglich verrichtet 
werden ſolle; alfo verficherte man nomine Imperii, 
daß alles, was im Inftrumento Pacis gefchloffen, freu, 
enferig, und ohne einige WiderfeglichFeit folle e— 
fectuirt werden. Inmaſſen man dann folches hie⸗ 


mit fhriffelich unter dem Chur Mäynsifchen In⸗ 


fiegel verfpreche. 


Damit übergabe der Chur- Mäyngifche Cantzler | 


den Herrn Schwediſchen den gefertigten Receß, 
welchen Herr Graf Oxenſtiern, nebenft Herrn Le- 
gat Salvio ablafe, und zu Genügen annahme; 
folgends erinnerte er, daß von ſolchem Recels oder 
Extra&u Protocolli dem Herrn Frantzoͤſiſchen Am- 
bafladeur gleichfalls ein Exemplar gegeben werden 
folte ; darzu bar ſich Chur -Mäyng erboten, und 
Hochwohlgedachter Herr Graf weiter angezeigt; Ce 
harte dieſes allein dabey noch zu erinnern, daß die 
Convention de ordine & modo exaudtorationis&& 
evacuationis bier allein in Form eines Gutachtens 
gemacht, und ihnen , Herrn Suecis, zugeftellt wer⸗ 
den folte : Denn fie Fönten fich dißfalls nicht vollmaͤch⸗ 
tigen ‚ fondern weil dig Werck einmahl der Genera- 
lirät heim gegeben worden, koͤnte es von dannen 
nicht wieder revocirf werden, Sie koͤnten ſich ih⸗ 
res Theils nichts unternehmen, die Sache allhier 
decifive auszumachen, 

Herr 


se 
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Herr Crane, Wuͤſte zwar nicht, was es diß⸗ 





Sie (Herren Kaͤyſerl.) verſtuͤnden es dahin, daß ſie, 
neben denen Ständen mit denen Herren Schwedi— 
ſchen über dieſe Convention tractiren wolten, her⸗ 
nach, was man gut befunden allerſeits Generalitaͤ⸗ 
ten zugefandt werden ſolte. 


Chur⸗Maͤyngiſches Dire&orium. Ex parte, 


der Stände fey man auch der Meynung, jedoch daß 
man ohne Aufzug darzu fchreiten wolte ‚damit man 
Eſſectum Pacis befördern möge; moran die Hinsund 
Wieder »fendung ſehr Hinderlich feyn würde, 


Herr Crane. Wir zeigen hier der Generalität 


den Weg, waun ſie aber nicht folgen wolten, fo koͤn⸗ 
te man nicht darwider, werde alfo darauf beftehen, 
daß die Herren Schwedifche die Hand getreulich 
mit anfchlagen. Der 
Herr LegarSalvius. Es ſolle an ihnen niche ers 
mangelt, je eher je lieber. 
Dabey berichtete Herr Graf Oxenſtiern obiter, 
daß Ihre Durchl. der Herr Generaliflimus fie er 
ſucht, fich mit ihro aneinen.bequemen Dre zu un 
terreden; er hatte Ihrer Durchl. geantwortet, daß 
es ante Commutartionem nicht mehr, aber wohl 
nach derfelben gefcheben Fünne , jedoch mie Ders 
willigung diefes Convents; deromegen hätte man 
darauf zurgedenefen;ob nicht rathſam, daß er das 
Gutachten mit fih zum Heren Generalifimo nehmen 
möge ? ſo waͤre er darzu, wie auch alle gute Ofh- 
cia beyjueragen erbietig; fuͤrders erinnerte Herr 
Legat Salvius, er halte dafuͤr, man folte mit: diefem 
Gutachten nur in generalibus verbleiben, und. die 
particularia deriGeneralität.überlaffen:, Ex. gr. Ob 
die Exaudtoration in 3. oder 5. mahlen beſchehen 
koͤnne? Item von Abdanckung der Lampoy-und 
Heßiſchen Voͤlcker. | | 
- Nachdem es nun ex parte der Herren Känferl, 
wie auch ner Stände dabey gelafjen worden , ver, 


ſprach der Chur - Maͤhntziſche Cantzler Herrn Graf 


Drenftiern, 'nomine Imperii,mit einem Hand, 
ſchlag, daß alles was vor der Commutation ver⸗ 
richtet werden ſollen, gleich nach derſelben, Aus, 
weiß des luſtrumenti Pacis, eſſectuirt werden ſolte. 

Hierauf uͤberlieferte Hochwohlgedachter Herr 
Graf der Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden Ratifi- 
zition, Libells⸗ weife auf Pergamen geſchrieben, it 
fchwargen Sammer eingebunden, miteiner gantz 


‚güldenen Capful , den Herrn Kaͤyſerl. beyweſend 


der Stände, mit der fernern Anzeige, er wolte er 


warten, daß von dem Herrn Käpferlichen derglei⸗ 
chen beſchehe. Danckte darauf dem allmaͤchtigen 


GOtt, daß er die kriegende Theile wieder mir einan⸗ 
reconcilůret, und verficherte die Herren Kaͤyſerl. 
und die Stände ‚daß fie (Sueci) an demjenigen, mag 


ſie verfprorhen, ihres Theil nicht manquiren wer⸗ 


den 5 molten ſich zu dem Herren KRäyferlichen 
und den Stränden gleichmäßiges verſehen, und ihr 
en daraufdie Hand geben. Worüber dann bey 
derfeits Herren KRänferliche und Herren Königl. 
Schwediſche Plenipotentiarii einander die rechte 
Hand darreichten, undallerfeits embraflircen, 
Chur⸗Maͤyngiſches Directorium. Danckte dem 
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denen Herren Käyferl, der anmefenden Stände Ra- 
tificationes ‚an einem Büfchel zufammen gebunden, 
mie dem Erbieten, den Herren Kaͤyſerl. auf den 
Fuß nach den Schwedifihen Ovartier zu folgen, und 
ihnen (Herrn Succis) der Stände Ratificationes gleir 
cher geftalt auszuhandigen. 

Wuann dann die Herren Schwedifchen ihren Abs 
fhied cum Gratulatione von denen Herren Kay 
ferl. und Ständen genommen, welche legtere noch 
bey einer®iertel- Stunde bey den Hrn. Kaͤyſerl.um 
zu warten, daß fie zu den Herren Schwediſchen fahr 
ven würden, verblieben; da dann vorfam, wie 
der Herr Graf Servienr empfände, und einen Point 
d Honeur draus mache, daß die Commuration zwi⸗ 
ſchen dem Cælar. & Svecis cher, als mit ihme vor 
gehe; wobey er fich infonderheit befchwere, daß Die 
Herren Cxfar. zu den Suceis gefahren, um mir ihr 
nen fuper modo commurandi ſich zu vergleichen, 
welches gegen ihme unterlaffen worden, und er dar 
ber begehrte, daß dergleichen auch gegen ihme ges 
ſchehen, alsdann Mont. de la Cour alfobald fol 
gen ſolte. Dieweilen er aber hierinnen irrere ‚und 
die Herren Cæſar, berichteten , daß folches nicht von 
ihnen felbjt , fondern allein per Secretarios befchehen, 
zumablen e8 allein an ihme (Herrn Öraf Servient) 
angeftanden, daß die Commuration des vorgehen, 
den Tags um 3. Uhr nicht vorgegangen, daer dann 
den Vorzug haben fönnen , und nun immictelft heut 
die Herren Sueci fich eher bey denen Herren Känferl. 
angegebe;als muͤſſe es dabey verbleiben, und Hr. Graf 
Servient fi; defjen Schuld felbft beymeſſen. Nach⸗ 
mitfag um zwey Uhr fuhren die Herren Kaͤyſerl. 
Plenipotentiarii, Herr Öraf von Samberg und 
Herr Crane, zuden Herren Suecis, und folgten aus 
jener Qvartier denfelben der Stände Gefandten auf 
dem Suß nach: Nachdem fie ſaͤmtlich in dem Saal 
geführet, fennd auch die Diener und andere Leute mic 
bineingelafjen worden 5; da denn, flantibus tam 
Cæſaris quam Regine ac Statuum Legatis , der Herr 
Chur ⸗Saͤchſiſche Geſandter (welcher etliche Tage 
vorher unterſchiedliche und mit Inſtanz begehret, 
daß fuͤr ſeinen gnaͤdigſten Herrn ein eigentlich 
Exemplar utriusque Pacis, um ſolches, als Director 
Evangelicorum, für dieſe aufzuhalten, gefertiget 
werde, ſo aber von Chur⸗Maͤyntz pertinaeiter ab» 
geſchlagen worden,) der unter der Hand zwiſchen 
den Herrn Schwediſchen und Evangeliſchen gemach⸗ 
ten Veranlaſſung zu Folge, erinnerte: Demnach 
das Chur Maͤyntziſche Directorium das à parte Ev- 
angelicorum deſiderirte Exemplar Inſtrumenti Pa- 
cis authenticum zu unterſchreiben verweigert, ſub 
prætextu, daß bey ihnen, Moguntinis, deponirendes 
Inſtrumentum utrique parti ex æquo an⸗und zuge⸗ 
hörte: Item, daß dergleichen gedoppelte Aus—⸗ 
Lieferung nicht Herfommens, noch gebräuchlich, und 
daherodem Dire&orio prejudicirlich feye , fo aber 
in dergleichen Abhandlung, ubi Catholici unam, Ev- 
angelici verd alteram contrahentium partem con- 
ftituirfen, A parte dictorum Evang. nicht gut geheiſ⸗ 
fen werden Fönte ; dahero wolte man ermeldte Her⸗ 
ven Schwedifche gebeten haben, das eine pro 
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rectorio Moguntino fonft deftinirte Exemplar Rari- 
ficationis folange be fich zu behalten, oder ihnen, 
Evangelicis, auszureichen, biß jenes auch erfolger; 
worauf zwar ein nicht geringer Conflietus inter Mo- 
guntinum & Saxonicum enftanden, und zwar das 
pro Diredlorio Moguntino deftinirte Exemplar wie- 
der aufeine Seite gelegt , endlich aber folche Sache 
per reciprocam Oblationem & Declarationem, wie 
bierunten folget, verglichen worden, 

Diefemnächft Hat Hr. Crane fürglich proponirt, 
und Herr Graf von Samberg immittelſt die Kaͤyſerl. 
Ratification, gleichfall8 Libells- weife auf Perga⸗ 
men gefchrieben, mit angebangenen Känferlichen 
Inſiegel in ſchwartz⸗ hölgerner Capſul in Händen 
ochalten. Der Inhalt der Propchirion gieng dar 
bin, daß fich die Herren Känferl. der eingelieferten 
Koͤnigl. Schwediſchen Ratification bedanckten, und 
anzeigten, ſie ſeyen Fommen, ihren gethanen Erbieten 
gemaß, ihnen, Herren Suecis, die Käyſerl. gleicher ges 
ſtalt auszuliefern, dabey verſprechend, daß alles 
dasjenige, was darinnen enthalten, an Seiten Ih⸗ 
rer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt getreulich vollzogen und ge⸗ 
halten werden ſolle. Und demnach fie, Schwer 
diſche Herren Plenipotentiarii, ‚bey diefer gangen 
Handlung tapffere Dienfte ertoiefen, fagte er ihr 
nen deßwegen Danck; und erboten ſich hinwieder⸗ 


um zu allen angenehmen Dienſten und Freund⸗ 


ſchafft, cum voto realique extraditione der Käy 
ferf. Ratification, die ihre Excellenz Herr Graf 
Drenftiern previa aliquali Reverentia empfienge, 
und auf den Tiſch niederlegte , folgends gleich 
fals Danck fagte, daß um Expedirung dieſes Adtus, 
fie, Herren Känferliche, fich zw ihnen verfügen 
wollen ; acceptirte hierneben die præſentirte Kaͤy⸗ 
ferliche Ratification, ruͤhmete ebenmäßig jener Fleiß 
und Bemuͤhung, und offerirte darneben der Schwer 
difchen Dienfte, mie Derficherung, daß Ihre Kö, 
nigl. Majeſt. allem abgehandelten alierdings ge 
treulich nachkommen würden. Darauf gaben 
beydes die Herren Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Schwedis 
fehe Herren Plenipotentiarii einander die Hand, um⸗ 
fingen fih,und repetirten priores Oblationes. 
Hierauf erforderte Ihre Excellenz der Stände 
Ratificationes,qux a DiretorioMoguntinenfi extra- 
debantur, idque cum voto & oblatione ; wie. man 
zu Ihrer Könige, Majefrär, als nunmehro Mit 
Stand, fich anders nichts, denn alles guten, wie auch 
unfehlbahrer Zubaltung deffen, was verglichen wor⸗ 
den, verſehen; alfo wäre man à parte Staruum dahin 
gleicher geftalt erbierig, Als aber das pro Dire- 
&torio fonften beſtimmte Exemplar zugleich von den 
Herrn Suecis nicht ausgereiche wurde , bielte der 
Chur⸗Maͤyntziſche Cangler darum befonders an. 
Herr Graf Örenftiern faate zuforderften 
Danck, dag man A parte Statuum felbigem Adui bey; 
wohnen, und die Ratificationes extradiren wollen, 
nicht zweifelnd, felbige defiderata forma eingerichrer 
feyn wuͤrden. Es wären jwarbey der Collation ei⸗ 
nige Sehler, an frattdaßfelbige auf Pergamen de- 
fideriret, der mehrere Theil auf Papier gefihrieben 
befunden; weil aber das folche Sachen gewefen, de, 
rentwegen dieſer Actus nicht aufgehalten werden 


dürffte, benebenft, wie auch jeso geſchehe, felbige 
Mängel zwerfegen und zu ändern angelobt ; wenn 
von den Reich8-Srädten etwan eine oder die andere 
entweder gar ermangeln, oder fonft unrichtig ſeyn 
möchte, die folten aber biernächft wohl bengebrache 
und geänderf werden, | A 
Ile, Ihre König. Majeſtaͤt hätten pure ratifi- 
en ‚ dannenbero erwarteten fie dergleichen eben 
maͤßig. nn 
Hierauf brachte der Chur» Brandenburgifche 
Abgeſandte, Herr Wefenbeccius, bey Einkieferung 
feines gnädigften Herrn Ratification mit anbangens 
der geoffen filbernen Capſul vor: Nachdem Shre 
Shurfürfiliche Durchlaͤuchtigkeit das verhandelte 
nunmehro ratificirt; fo verfehen fie ſich ebenmäßiger 


punctueller Obfervanzund Haltung des verglich 


nen. Quodpromittebatur , mit Erinnerung, daß 
die Ceſſio abgeredter maffen eingerichtet werden und 
erfolgen müfte, N 

Und demnach circa extraditionem der Sfände 
Ratificationum der Reichs⸗Staͤdte, wie obgemeldt/ 
inſonderheit gedacht wurde, hat ex parte Civitatum 
Luͤbeck, dem des vorigen Tags collegialiter dahin 
ausgefallenem Concluſo zu Folge, angezeigt: Dem 
nach der Reichs⸗Staͤdte Ratification jego infonders 
beit Erwehnung gefchehen, Eönten fie derenthalben 
unerinnert wicht laſſen, ob zwar diefelbe mehren 
theils richtig, auch in communi forma eingerichtet 
zu befinden ſeyn werden; weil aber bewuſt, daß das 
Neichs - Srädtifche Collegium den pratendirenden 
Didenburgifchen Weeſer⸗Zoll, oder deffen Infertio- 
nem niemahln adprobirt, fordern vielmehr ihren 
Diffenfum toties quoties conteftirt, fo gar, daß auch 
2. Tage vor der Subfeription bey dem loͤblichen 
Reichs⸗Dirsctorio deßhalben einige Deilar. tion und 
Proteftation - Schrift von dem Stadt Cölfnifeyen 
Gejandten, ald pro Reichs⸗Staͤdtiſchen Diredore, 
eingeliefert, wie nicht weniger felbige Contradidio 
den ı 5. Odtobris, ipfo fcil. Publicationis Die, auf 
dem Difhoffs-Hof in Prefentia des Chur Mäy 
tziſchen Diredtorii und verfchiedener anderer Chur 
fürftl, und Städten Abgefandten ebenmaͤßig Flar 
und deutlich bezeuget worden ; ſo wolte man forhane 
Deelarationemund Diflenfum in folenniffimo hoc- 
ce actu & conventu hiemit nochmahlen wiederholet, 
benebenſt feyerlich conteſtiret Haben, daß durchdie 
extradirende Reichs⸗Staͤdtiſche Ratificationes man 
davon Feines weges abgewichen, noch ermeldten 
Zolls inſertionem darunter begriffen, wenigers aber 
zu ſelbiger Guaranda ſich einiger maſſen verſtanden 
oder verbunden haben wolte; de eo femel pro fem- 
per proteltando. = 

Hierauf antwortete da8 Reichs -Diredlorium, 
daß mandergleichenException oder Ausnahme nicht 
geftandig ſeyn koͤnte; es wäre einmal eine verglis 
chene Sache, auch bey der Subfeription wwiderfpro- 
chen; dannenhero ed nochmahls darben gelaflen 
werden folte. Wolte hierneben von dem Stadt 
Eöllnifchen Gefandten eingefteferter Declarations⸗ 
Schrift nichts wiſſen, mit Bitte, es wolten die 
Herren Sueci feine Ratıfication, fie ſey dann dem In- 
ftrumento conform ‚admittiren.. 

Deme 
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tziſche Directorium à Colonienfi Legato geftern früh 


bprelentirte Staͤdtiſche Declarationem nicht anneh⸗ 
mien wollen, haͤtte die Noth erfordert, deren Juhalt 


jetzo, wie beſchehe, publice anzuzeigen, und wuͤrde 
ſich die Einlieferung der vorigen auch wohl finden, 


maffen felbige von ihme, Herrn Direttore, noch ge, 


fern felbjt aeftanden, und aus felbigem Funda- 
mento dafiir geheslten worden, daß eben darum 
diefer anderweiten Contradidion nicht von noͤthen 
waͤre; Liefje man es derowegen bey vormahl fo wohl 


Diefer Zeit hlerunter gethaner Erflärung und Con- 


iradiction um foviel mehr nochmahln lediglich be⸗ 
wenden ‚mit Bitte, ſolches ad notam zunehmen, 

Deme zwar aprzditto Moguntino ad extremum 
widerſprochen, und gefagf worden, daß nichts das 
von aufgezeichnet werden folte; fo aber auf feinem 
Unwehrt dahin geſtelit und darauf wiederholt wor⸗ 
den, deſuper factum dictumque per rerum naturam 
infeclum dictumve eo pacto reddi non poſſe. 

Dieſem zunaͤchſt überlieferten Ihre Excellenz 
der Herr Graf Oxenſtiern (der ſich ſonſten dieſes In- 
cidents weder pro, noch contra angenommen )dem 
Chur ⸗ Maͤhntziſchen Directorio dag vor daſſelbige 
deitinirte Exemplar, deſſen oben ſchon gedacht wor: 
den; deutete aber darbey per Expreſſum an, und 
reſervirte, daß vor dem Chur Sächlifchen ein eben⸗ 
maͤßiges unterſchrieben, und demſelbigen eingelie—⸗ 
fert werden muͤſte. 

Chur» Maͤyntziſches Directorium acceptirte 
das Offerirte mit Dank, benebeuſt erklaͤrte er 
fi) ‚daß daffelbe loco probatiſſimæ probationis dem 
gantzen eich zu gut beygelegt werden ſolte, womit 
erden Sachen gnug gethan zu feyn verhoffen wolte; 
erklarere jedoch am Ende, daß, dem Begehren zu 
Folge, Chur⸗Sachſen ein ‚eigen Exemplar zu meh⸗ 
rer Verſicherung der. Evangelicorum gefertiget 
werden folte , doc) mit dem ausdrücklichen Beding, 
daß dem Chur, Mäpngifchen, Directorio dadurd) 
im geringjten nichts præjudiciret ſeyn folte, 

Diefes Oblatum acceptirte der Chur Sächfifche 
Abgeſandte, declarirte benebenft, daß dem Churs 
Männsifihen Erg» Cancellariar dadurch im gering. 
ſten nichts prajudieirt feyn ſolte, relervando ta- 
men pariter‘ Jura Archi-Marefcallarus. 
Mayntz. Weil diefes diverfa Officia wären, 


Ente eines dem andern nidfprejudici.en, 





Endlich) ſagten Ihre Excellenz Herr ÖrafOren- 
fliern, ac, den Ständen Danck vor ihre angewand- 
te Bemuͤhung in toto hoc negotio pacis , cum ob- 
latione manusque datione, daß fie den Ständen 
ebenmaͤßig ad perpetuam obfervationem transadlo- 
zum fich wolten verbunden haben; id quod A Mo- 
guntino acceptatum, cum iterata gratulatione & 
voto. N 

Herr Graf Oxenſtiern. Man fey auf allen 
Seiten content und zufrieden, promittirte cuivis 
in particulari obiervantiam conventorum , fidam- 
que ↄmicitiam. 

Maͤyntz. Dan zmeifle nicht, e8 werden Ihre 
Königliche Majeftät, als Mit, Stand, ihro des 
Reichs Wohlfahre getreulich angelegen ſeyn laſſen; 
Veadr. Cerem, Hifl. Polit. 
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Deme geantwortet: Demnach das Chur-Mäyn- 


id quod promiffum additumgue , nihil quid plane 
intermiffum iri,quodad ſalutem publicam promo« 
vendam facere nt. | | a 

Womit alfo anfallen Seiten Abfihied genommen 
worden , um fo vielmehr ‚weil man vernommen, dag” 
an ſtatt des Herrn Frantzoͤſiſchen Ambaffıdeurg‘ 
felbiger Refident , Moni, de la Cour, ſchon allbereit 
beydem Herren Känferlichen in des Herrn Grafen’ 
von Naſſau Logiment angelangt wäre, 

Wie man num hierauf allerfeits in deg Herrn 
Grafen von Naſſau Dvartier angelangt, iſt zwar 
ermeldter dela Cour allda noch verhanden ‚die Ex- 
traditiound Repromiflio aber fo weit bereit paucif- 
fimis verrichtet gewefen, daß felbiger gleichfam ad 
acceflum der Stände, tacta falten relatione pera- 
torum ‚wieder von dannen gefchieden., Wie nun 
die Herren Känferlichen hierauf ohnverweilet zu 
Herrn Graf Servienr gefahren, ſeynd die Stände 
demjelben alfobald gefolgt, mie deren Empfah— 
und Einführung aber e8 ziemlich ſchlecht, und zwar 
dergeftalt hergangen ‚als wenn fie dieſes Orts nicht 
zum beften angefehen, oder willfommen wären; 
indem, auffer daß ſich faft niemand zu Empfahung 
præſentiret, ſondern nur tumultuarie in das ge, 
woͤhnliche Logiment gangen, mandie Abgefandren 
daſelbſt wenigft eine halbe Stunde ſtehen und wars 
ten laſſen, welches zwar von männiglichen hoch 
empfunden, und mie allerhand Scherg > und 
Schimpff- Worten gegen Secretarien und andere 
Ofkicierer geahnder, theils auch vom Hinweggehen 
geredt, insgemein aber dar vor gehalten worden, daß 
ſolche kalte Empfahung gleichſam eine Revenge ob- 
gemeldter Prevention der Herren Schwediſchen 
Plenipotentiarien jeyn müfte; weil aber das Com- 
pliment aller bißheriger böfen Handlungen hiermit 
nunmehr erfege erachtet, hat man bierunter fich Lies 
ber gedulten, als aus Ungedult ohnverrichterer Sa, 
chen weggeben, um dadurch novas turbas caufiren 
wollen, zumablen endlich berichtee worden, daß 
Ihre Excellenz Beet -lägerig wären‘, auch mir den 
Herren Känferl. a parte vorhero etwas zu reden 
hätten, fo von der Spanifihen Afliftenz geweſen, 
und, daß Rex Galliz ſich darunter verheiffener Un 
terlaſſung verfeben wolte , nachgehends referire 
worden, 

Nach Berlauff angedenter Zeit fennd ermeldter 
Stände Legari endlich in die innere Cammer , allda 
er am Podagra decumbirfe, geführet worden, die 
aber fo eng und fehr erfüller getvefen ‚ daß einer dem 
andern faft nicht weichen, wenigers, was vorgienge, 
hören koͤnnen. So viel aber davon zu vernehmen 
geweſen, fo haben Czfarei, Statibus adjuvantibus, fa- 
&tam inter ſeſe extraditionem promiſſionemque, zus 
förderft telerirt. Worauf Herr Graf Serviene 
zuförderft das Chur Mäynsifihe Directorium ger 
fragt, 1) ob die Ipecial- Guaranda, wie auch 2) 
Extra&tus Protocolli, und endlich 3) Ratificationes 
Staruum bey handen ſeyn? Worauf mic ja geant- 
wortet wurde, und daß bey diefer ein oder andern 
etwan ermangelndes gebührend erfeger werden folle; 
id quod acceptatum refervarumque fuerat. 

Wie nun hierauf zuförderfk die Herren Kaͤyſer 
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kichen, und fo fort an alle und jede Legati Statuum 
nach einander ang Bette getreten, ihre Complimen- 

ta verrichtet, und Abfchied genommen ; alfo hat 

auch der Luͤbeckiſche Gefandte im Nahmen derer 

Reichs⸗Staͤdte die ihrer Seits in dem Schwedi 

ſchen Dvartier inzerponirte Declaration dieſes Orts 
ebenmäßig wicderholet, und felbiges gebührend ad 
nötam zu nehmen, fowohl Ihre Excellenz felbft, 
als den Legationd -Secrerarium erſucht, welches 
er, Legatus, gutwillig alfo geſchehen laſſen, doch 
daß de cætero die Ratificationes pure und ohne Re- 
ſtriction eingerichtet ſeyn. 

Nachdem nun alles richtig, und man allerſeits ſich 
wieder nad) den Ovartieren begeben, welcher Actus 
biß gegen s. Uhr Abends gedauert, habın felbigen 
Abend die Soldaten auf den Poften 3. mahl Salve 
Gegeben, find auch darauf die Canonen um die Stadr 

er loßgebrannt worden, auf welchen Martiali- 
chen Donner eine Fiebfiche Harmonie gefolget, wel⸗ 
che die Muficanten fo wohl vocaliter, als inſtrumen- 
taliter: von St. Samberts Thurm hören laffen: 
Welches denn Eirglich dasjenige, tons den 8, 18. 
Februarii bey vielfältig erwehnrer Auswechfelung 
der Ratificationen vorgegangen. 

Den 10,20. fpielten die Ölocfen und die Cano- 
ten zugleich. 

Den 11, 21. Sonntags giengen die Danck/ und 
Lob⸗Prdigten an, und zwar die von der Augfpurs 
giſchen Confefion in Herrn Legati Orenftierng 
3c. die von der Reformirten im Bräflidien Witt⸗ 
genfteinifchen Logiment. Die Herren Carholi- 
fchen hielten eine Proceflion auf den Thum durd) 
unfer lieben Frauen Kirche über den Marcft, und 
wiederum nach dem Thum, welcher die Herren 
Kaͤyſerl. und andere Chur» und Fuͤrſtliche Pleni- 
porentiarii , wie ingleichen der Stade Münfter 
Magiftrar und Gülden , benebenjt einer groſſen 
Menge Volcks beygewohnet. Die geiftlichen 
Orden und gantze Cleriſey giengen voran. Die 


EX, iR 
Beſchreibung des folennen Danck⸗Feſts, fü wegen des Weffohälifchen Frieden: 
ſuuu zn &kodheim achalten worden) deAnperenn > 


DL Königin Chriftinain Schweden hielte An- 
no 1649. wegen des Weftphälifchen Friedens 
mit nachfolgenden Solennitäten ein Danck⸗Feſt. 
Ihre Majeſtaͤt wohneren Samftags fruͤhe dem Got⸗ 
tes⸗Dienſt in der groſſen Stadt» Kirche zu Stock⸗ 
holm bey, da denn ſo wohl vor, als nach der Predigt 
(in welcher die Worte des 18 Pſalms vom 47. Verß, 
biß zum Ende erklaͤret) eine extraordinaire ſchoͤne 
Muficmit Trompeten und Heer ⸗Paucken gehoͤret 
worden. Mach verrichterem Gotte8-Dienft wurden 
ſehr viel Freuden⸗Schuͤſſe gethan, wie oben gedacht, 
aus einer groſſen Menge ſchwerer Stuͤcken, ſo zu 
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Thum Herren und Canonici hatten ihren Geiftlis 


chen Ordens» Habit angezogen, und trugen allerley 
extraordinaire Reliquien, Der Marckt, wie auch 


der Thum» Hof und dag Känferlihe Logiment _ 
waren mit allerhand Foftlichen Tapeten bebangen, 


Auf dem Thum + Hof fiunden 12. Canonen, welhe 


nach dem das Te DEum laudamus ochnaen, ihren | 


Freuden /Knall auch börenlaffen. Rund um den’ 
Lamberts⸗Thurm und aus dem Rath⸗Hauß ſahe 
man gelbe und weiffe Faͤhnlein mit einem ſchwar⸗ 
gen Adlerweben und fliegen. Des Nachmittags” 
kamen 21. Faͤhnlein Bürger und Soldaten auf den 
Marckt, die gaben 3. mahl Salve, denen die Cano⸗ 
nen huf den Waͤllen antworteten. Vorm Rath⸗ 
Hauß war ein groſſes Theatrum aufgerichtet, dar⸗ 


auf ſtunde ein Caſtell von kuͤnſtlichem Feuer - Wer | 


de gemacht ſo Stuͤck⸗weiſe angezuͤndet wurde ‚und 
von 7. Uhr des Abends, big ı 1. Uhr in die Nacht 
gebrennt. Vom S.Lamberti Thurm flog ein feuriger 


das kuͤnſtlichſte gemachtes: 


Drache, und in der Lufft ein von Feuer⸗Werck auf 

VIVAT PAX, wel 
ches man faft eine Viertel⸗Stunde brennen fe 
ben; unter welcher Zeit die ganze Menge der m 


jeher, deren über 25000. Menfchen geweſen, mit 


lauter Stimme: 
gerufen. Aufdem Thums Hof fabe man einen dop⸗ 
pelten gecroͤnten Adler, fo 16. Fuß lang, und 12. 
Fuß breit geweſen, und in feinem rechten Fuß den 
Scepter, in dem linden ein Schwerdt gehalten, 


den Bauch aber mit allerhand Feuerſtuͤcken er⸗ 


füllt gehabt; welcher dann nad) gefthehener Ans 
zündung oben an der Crone fehr zierlich operitt, 
und endlich mit groffen Krachen und einem hellen 
Glantz in die Suffe gegangen ; womit ſich alfo dies 
fes Freuden Feft geendet. 

Was aber fonften die Bürger mit Anzündung 
der Pech» Tonnen und allerhand anderer brennen, 
den Materie für Freude erzeiger, folches ift nicht 
gnugſam zu befchreiben. | ur 


de Anno 1649, N 
ſolchem Ende auf unterfehiedliche Poften um die 
Stadt herum geführt, nicht weniger auch von-une 
terſchiedlichen Königlichen aufdem Strohm gebrach⸗ 
ten Schiffe, Feuer gegeben. Am Mittag darauf 
iſt das Königliche Banquer bey Hof angegangen, 
auf felbiges folgete ein Föftliches Feuerwerck, und 
dann ein zierlicher Ball, worinnen der übermundene 
Mars zu ſehen gemefen ; die folgenden zween Tage 
aber find mit zierlichen Orationen, Comoedien und 
— vielen andern Kurtzweilen zugebracht 
worden. | 


XXI, 


Beſchreibung des prächtigen Friedens ta 
mus, Herr Carl Guftav, Pfaltzgraf bey Rhein, 


hls, fo der Koͤnigl. Schwedifche Generalifli- 


den Deren Gevollmaͤchtigten und andern 


anwefenden Standed-Perfünen nach Yuswechfelung derer Ratificarionen id 


Weftphälifchen Friedens gegeben, de Anno 1649. 


AN Ach erfreulicher Endigung des 30. 


Kriegs durch den Weftphälifhen Friedens. 


a Schluß haben des Schwediſchen Herrn — 
fimi Fuͤrſtl. Durchl. ſich entſchloſſen, denen geſam⸗ 
ten 


VIVAT PAX,VIVAT PAX, 
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ten hochanſehnlichen Abgeſandten zu dieſer Hand» 
fung ein banquet oder Friedens, Mahl anzurich ⸗ 
ten, und nächft ſchuldiger Dancfagung fir ſolche 
göttliche Gnaden⸗ Scheuckung hochbefagten Herren 
Geſandten allermöglichfte Ehre und Siebe zu erwei⸗ 
fen, fie wohl meynend zu verfihern, daß man auf 
Schtedifcher Seiten begierigft das Teutſche Reich 
in friedlichen Wohlſtand zu feren ‚und in lang her» 
gebrachter Freyheit zu hinterlaſſen. N» 

Solches Vorhabens ift der groffe Saal auf dem 
Rathhauß in Nürnberg für den raumigft und ber 
gueniften Ort augerfehen , und auf Seiner Hoch⸗ 
fürfil. Durchl. gnädigftes Begehren von einem 
Edlen Rath zu befagter Mahlzeit mit aller Zugebör 
in Uncerthänigfeitwilligft uberfaffen worden; deß⸗ 
wegen fie auch alfobald drey groffe Küchen aufrich⸗ 
ten und zubereiten laſſen. Dieſer Saal ift ſehr 
hech gewölbt, mit guͤldenen Roſen, Laub / und Mabl- 
Werck bezieret, und zu dieſem Friedens⸗Feſt mit 
vielen groſſen Wand ⸗Leuchtern, abſonderlich aber 
mit 3. groſſen Cronen zwiſchen 6. Feſtinen oder 
Frucht ⸗Gehaͤngen, welchen 30. Arten Blumen und 


lebendige Früchte mit Slinter- Gold eingebunden, 


verfehen worden. Auf den 4. Ecken har man 4. 
Chöre mit der Mufie , wie auch darzwifchen zwey 
Schenckſtellen mie ibren Zugebör angeordnef, und 
Küchen und Keler mit aller Nothdurfft gebührlich 
verſehen. 

Die Herren Gaͤſte find geweſen 1) die Herren 
Känferl: Abgefandten und Churfürftliche Durchl. 
zu Heydelberg, eingeladen durch den Herrn Graf 
Kynsky, Obriften, und Heren Dbriften Moſern. 
2) Die Herren Churfürftliche Abgeſandten, welche 
wegen Seiner Hochfuͤrſtl Durchl. eingeladen Herr 
Refident Snolsky und Herr Obrifter Pful, 3) Die 
Fürftliche Perfonen, welche in Nürnberg fich an 
weſend befunden, gebeten durch den Herrn Obri⸗ 
ſten Görsfy und Herren Obriften Döring 4) die 
Fuͤrſtlichen Herrn Abgefandten, eingeladen durch den 
Heren Obriften Lieutnant Orenftiern und Herrn 
Major Tauben. 5) Die Herren Grafen, welche 
ſich die Zeit in Nürnberg aufgehalten, gleichfalls ger 
beten; von vorbefagten Herren; und dann 6) die 
Herren Staͤdtiſchen Gefandten , unter welchen auch 
wegeneines Edlen Raths der Stadt Nürnberg ers 
ſchienen die beyde ältefte Herren, als Herr Führer 
und Here Grundherr, gebeten durch. den Herrn 
Agenten Bart und den Herrn Dbrift-Lieutenant Ef 
fig, wie derofelben Sige nachfolgende Ordnung ver⸗ 
ſtaͤndlich weiſet: 

An der groſſen Tafel ſeynd geſeſſen 

Erſtlichen in der Mitten oben an des Herrn 
General-Leutenant8, Duc d’Amalfi , Fuͤrſtliche 
Gnaden. 

Deroſelben zur Rechten des Herrn Pfaltzgra⸗ 
fens Churfuͤrſtl. CarlLudwigs zu Heydelberg Durch⸗ 
laͤucht. 

Sodann zur Lincken des Herrn Generaliſſimi, 
ten Carl Guſtavs, Hochfürftliche Durch» 

aͤucht. 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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Sürders zur Rechten ander Tafel herab, 
- Wegen Chur⸗Maͤyntʒ 
Kerr Dodor Sebaftian Wilhelm Mech, |. 
Coͤlln, Herr Graf Frantz Egon von Fürftexbergs 
Bayern, Here D. Johann Georg Derel, 
Sachſen / Here Auguftus Adolph von Trandorff, 
General- Wachrmeifter a, 
Brandenburg / Herr Mattheus Weſenbeck. 
Oeſterreich / Herr D. Wilhelm Goll. 
Salzburg Herr D. Johann Adam Krebs. 
|  Borfihneider, "ud 
Beiftliche Sürften. ne 
Saltzburg / Herr D. Andreas Stier: 
Magdeburg/ HerrD. Johann Krull, 
Magdeburg / Here Gebhard von Alvensleben. 
Wegen des Teutfcben Biden, Herr Georg 
Wilhelm von Elcferhaufen, genannt Klüppels 
Wegen des Teutſchen Orden / Herr Johann 
von Gieſen. | dach. | 
— Herr D. Johann Chriſtoph Goͤtzen⸗ 
doͤrffer. v 
Eychſtaͤtt Herr D. Johann Heinrich Schuͤtz. 
Vorſchneider, ar 
3. Brafen , | — 
Herr Graf Ludwig von Naſſau⸗Dillenburg. 
Herr Georg Adolph, Graf von Hohenlohe. | 
Herr Wilhelm Heinrich, Graf von Hohenlohe, 
Naſſau Saarbrück, Herr Earl Röder von 
Thltersberg. ur, Mir 3 
Graf von Hanaw, Lic. Hofmann. 
Graf von Schwargenburg, Hr D. Johann 
Adam Sengels ; 
zZur Lincken herab, | 
Herr Georg Ludwig von Lindenſpuhr, Kaͤyſerlicher 
. Plenipotentiarius, \ 
4 Luͤrſtliche Perſonen. 
een Fuͤrſtl. Durchl. 
Landgraf Friedrichs von Heſſen Fuͤrſtl. Gnaden. 
Pfaltzgraf von Sultzbach, Joh. Ludwigs, Fuͤrſtl. 
Gnaden. dla 
Herr General-$eld.Marfch.M Wrangel _ 
Aönigl. Engl. Abgeſandter / Herr Wilhelm 
Curtius. 
Weltlicher Sürften Abgeſandten. 
Pfaltz⸗ Neuburg, Hr. D. Wolff Michael Sil⸗ 
bermann. 
Altenburg, Hr. Wolff Conrad von Thumshirn. 
Coburg / Hr. D. Auguſtus Carpzovius. 
Weymar / Hr. D. Georg Agatius Heher. 
Culmbach, Hr, D. Johann Nicolaus Crineſius. 
Onoltzbach, Hr;Lic. Lorentz Eyſelein. 
Braunſchweig, Hr D. Polycarpus Heiland; 
Braunſchweig⸗Luͤneburg / Hr, Otto Otto. 
Mecklenburg, Herr D. Daniel Nieolai. 
Heſſen⸗Caßel / Herr Obrifter Lieutenane Mah. 
Heßen⸗Darmſtadt Herr von Wangenheim- 
Naͤrnberg / Herr Chriſtoph Führer, Loſunger. 
Herr Hanß Chriſtoph Ranfft, Kaͤyſerl. Obriſt. 
Nuͤrnberg, Herr Ulrich Grundherr, Loſunger. 
url a Unten 
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Unten an der Tafel feynd gefeflen 

Herr Hank Wolffvon Wolffsthal, Obrifter Lieu- 
tenant, 

Kerr General - Major Goldſtein. 

Herr Obrifter Lacron. 


An der Kleinen Tafel feynd gefeflen von 
oben herab, rechter and, 
Nuͤrnberg, Herr Burckhard Loͤffelholtz. 
Herr Jobſt Chriſtoph Kreß von Kreſſenſtein. 
Herr D. Tobias Oelhafen vorn Schoͤllenbach. 
Colmar, Herr Johann Balthaſar Schneider, 
Syndicus. | 
Herr Daniel Birr, 
Speyer, Herr Nicolaus Soreng Bremer, 
Heylbron / Herr D. Johann Jacob Friſch. 
Herr Eſaias Gumpeltzheimer. | 
Herr Chriſtoph Agricola, C. P. 
Here D. Wilhelm Ludwell. | 
Die übrigen Pläge find mit Officierern und Exu- 
lanten beſetzt geweſen. | 
Von oben herab lincker Hand find gefeflen 
Luͤbeck, Herr D. David Gloxin. | 
Nuͤrnberg / Herr Georg im Hof. 
Augfpurgı Herr Johann Chriftoph von Stetten. 
Franckfurth / Herr D. Zacharias Stenglin. 
Ulm Here D. Sebaftian Otto. 
2.indaw Herr D. Valentin Heyder: 
Noͤrdlingen, Herr D. Wolff Jacob Sattler. 
Rorenburg, Here D. David Friſch. 
Schwaͤbiſch⸗Hall, Herr D. Sodann Philipp 
Schragmiller. | | 
Dünckelsbühels Herr Joh. Georg Maul. 
Schweinfurt; Herr D. Johann Höfel. 
Weiffenbura, Herr Johann Georg Roth. 
Herr Johann Jacob Brotwolff, Syndicus. 


In fuͤnff ſilbernen Hand Becken, verſchiedent⸗ 
lich, iſt das Hand-⸗Waſſer gereichet worden 

1) Des Herrn General-Lieutenantg Fuͤrſtl. 
Gnaͤden, des Herrn Churfuͤrſt Dfalg-Grafens, und 
Herrn Pfalß, Örafens , Generalifimi, Durchl. 
Durchl. von Herrn Hof⸗Marſchall Schlippenbach, 
Hexen Obriften Mofern, Rinsfy und Buͤlau. 

2) Denen Churfürftl. Heren Abgefandren von 
Herrn Snoilsfi, Prefidenten zu Benfeld, Herrn 
Dbriften Pfuel, Reiſſengruͤn und Mellin. 

3) Denen Fürften und Sürftle Herrn Abges 
fandten von Herrn Obriftenrefpedtive und Obrift- 
Lieutenanten Döring, Goͤrtzki, Statefhüg und Gu⸗ 
ſtav Wrangeln. 

4) Denen Grafen und Gräfl, Deren Abgefand» 
ten von Heren Obrifien refpedive und Obrift-Lieu- 
zenanten Orenftiern, Taub, Adolph, Wrangel und 
Manderſchied. 

5) Denen Städtifchen Herren Abgeſandten von 
Heren Barth, Herrn Eßigund Herrn Obrift-Lieu- 
tenanten, Fritz und Nilß. 

Folgenden Tags beſagten Monats, nehmlich 
Dienſtags den 25. Sept. (5.O&obr.) ſeynd ſolche 6. 
Claſſen nach 12. Uhr erſchienen, und haben ſich in 
6. abſonderlichen Zimmern verſammlet; nachdem 
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nun ihre Ordnung ‚in welcher fie fisen folten, vers N 


glichen worden, hat Herr Hof⸗Marſchall Schlippen⸗ 
bach erjtlich die Staͤdtiſchen, hernach die Grafen, 


und alſo nad) und nachgehends die Fuͤrſtl. Gefand- 
ten, Fuͤrſtl. und Churfürfllichen , wie auch endlich, 
Ihre Excellenz General-Lieurerant , Hergog von 


Amalfi, und Churfürftl. Durchl. auf den Saal zur 


— 


der Mahlzeit eingefuͤhret, und in felher Ordnung, 


wie fie zu ſitzen kommen, wohlbedaͤchtig herum ar 
eder als 


ſtellet, daß nach gethanen Gebet ein j 
feinen Platz genommen. 

Inzwiſchen man nun das Hand⸗Waſſer in 5. ſil⸗ 
bernen Kannen und Becken herum gegeben, haben 
die Muſici das Te DEum laudamus &c. geſungen. 
Nachmahls andere Pſalmen und Lob⸗Lieder, ſonder⸗ 
lich aber den Geſang der Heil, Engel bey der Ge 
burth des Friedens⸗Fuͤrſten: Ehre ſey GOtt in der 


U 


Höhe, und Friede auf Erden, und den Menfhen 
ein Wohlgefallen ꝛc. kuͤnſtlich und Lieblich geſetzt, 


erklingen laſſen. 


Auf der Tafel ſeynd geſtanden zwey groſſe I 


Schau» Gerichte , und zwifchen denenfelben ein 
Spring Brunnen, mir Roſen⸗Waſſer, das durch 


die Lufft in die höhe getrieben worden, angefüllet. 


Jede Tafel war lang 40. Schuhe, und an der O⸗ 


briften eine ablange Rundung für des Heren Herr 


8098 vor Amalfi Durchl. Item für beyde Chur⸗ 
fürftl, und Hochfürftl. Durchl. Generalifimum, 
Der erfie Gang iſt beftanden in Föftlichen Suppen, 
Olipadriden und allerhand gefochten Speifen. Der 
andere Gang ift geweſen ron gebratnen Voͤgeln, 
Wildpraͤt. Der dritte von aller hand Fiſchen, und 
der vierdte von Paſteten. Jedem Gang ſind aufge⸗ 
fragen worden 150. Speiſen, welche alle auf das 
herrlichſte und koͤſtlichſte zugerichtet waren. Der 
fuͤnffte Gang iſt beſtanden in Garten⸗ Früchten, fo 


theilsinfilbernen Schuͤſſeln, theils au lebendigen 


Baͤumen, mit welchen die gantze Tafel uͤberſetet 


worden, gehangen. Zwiſchen dieſen Laubwercken 


waren zu ſehen etliche Rauch ⸗Berge, die einen ſehr 
guten Geruch von ſich gegeben; daß alſo nicht 
nur der Mund mit niedlichſter Speiſe und Getraͤn⸗ 
cke, das Ohr mit lieblichen Gethoͤne, das Auge 
mit nachſinnigen Schau⸗Gerichten, ſondern auch 
der Geruch mit angenehmer Lufft beluſtiget, und 
von allen Anwefenden dergleichen Herrlichkeit nie ge⸗ 
fehen worden, | 
Solchemnach hat man das obere Blat der Ta⸗ 
fel Stuͤck⸗weiſe abgenommen, da dann der Tifeh, mie 
Tellern und Servietten, wie auch mit allerhand in 
Zucker eingemachten Blumen uͤberſtreuet, wieder 
um bereifer geweſen. Darauf ift gefolger der 
ſechſte Gang, beftehend in Zucker⸗Werck, Gon- 
fer und 2.jehr groffen Marzepanen auf 2. groſ⸗ 
fen DMerzepan « Schalen, deren jegliche bey 20. 
Mar Silbers ſchwer. Dieſe, wie auch faft alle 
andere Zrachten, in welchen 12. Köche ihre Mei⸗ 
fter - Stücke feben Iaffen, feynd mit. fhönen Blur 
men⸗Werck gezieret, und prächtigft anzuſchauen 
geweſen. 
Da man nun nachgehends Kaͤnſerlicher in 
at, 
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ter auf Gedeyen des gefchloffenen Friedens getrun⸗ 


Wꝛebrender Zeit, als von denen Herren Kuaͤh ers 

lichen Plenipotentiarien der Praliminar- und 
Interimg » Recefs unterfchrieben worden, hat man 
die Zeit mebrentheild mit Banqueten zugebracht ; 


neral8 und Feld Marfchallen Wrangels Excellenz 
&c. ein ſehr Föftliches Mahl, Feuerwerck und Kin, 
gel⸗Rennen gehalten, wobey desHrn.General-Lieut- 
nanıd und Hertzogs von Amalfı Fuͤrſtl. Gnaden, 
des Seren -Pfalsgrafen Generalifiimi Fürftlicye 
Durchl. 20. der Neichs- Stände Befandten ‚auch 
viel vornehme Käyferliche, Schwedifche und Baͤye⸗ 
riſche Ollicierer erſchienen; allein aber der Fran 
söfijche Ambaſſadeur ift weder bey dem Pfaltzgraͤ⸗ 
flihen, noch Wrangelifchen Banquet geweſen. 

Die Ordnung , fo von denen Eingeladenen im Si⸗ 
\ Ken obferviret worden, war dieſe: 
Erftlich fafjen oben neben einander auf der 
| rechten Seiten 
Herr General- Lieutenant, Herkog Yon Amalli. 
| Auf der Lincken 
Des Heren Generalifimi Hochfuͤrſtl. Durchl. 

Hernach folgeten 

| Zur Rechten 
Der Känferlihe Here Abgeordnete, der von Lin, 
| denſpuhr. 
Chur ⸗ Coͤllniſcher 
Chur ⸗Baͤyeriſcher 
Chur ⸗Saͤchſiſcher 
SCbhaur⸗Brandenburgiſcher Abgeſandte. 


| 


Chur ⸗Pfaͤltziſche 
Brandenburgiſche 
Braunſchweigiſche 


Meckelburgiſche 











— — 


| DEnnah der allmaͤchtige GOtt durch feine un, 
ermeßliche Güte die in der H. Reichs - Stadt 
Nürnberg bey nahe fünff Viertel⸗Jahr gewährte 
Friedens ⸗Executions-Tractaten dahin mildiglich 
geſegnet, daß felbige, vermittelſt Adjuftirung aller 
| und jeder zu dem Haupt / Receſs gehöriger Puncten, 
einſten ihre endliche und völlige Nichtigkeit fo weit 
" erlangt, daß zu bemeldten Haupt» Recefles Sub- 
| feription und darauffolenniter erfolgenden Publi- 
cation der erfte Sonntag nach der H. Dreyfaltig⸗ 
keit, nehmlich der 16, 26. Junii des 165 often Jah⸗ 
res beftimmet worden; Als haben fich der Chur 
Fuͤrſten und Stände dafelbft anweſende Herren Raͤ⸗ 
the, Botſchaffter und Geſandte felbigen Tages 
| nad) geendigtem Gorted- Dienfte auf dem Rath» 
' Haufe in der gewöhnlichen Sefion Stube verans 
laſter maffen verſammlet, allda fie auch deren zwi⸗ 





tie dann den 4.und. 5. Octobris des Herrn Ges 


. HISTORIGO - POLITICUM. gat 


fräe, Königliche Majeſtaͤt in Schweden ‚und wei⸗ der Durg gefpielsrtworden, 





| und haben fich die Zum: 
peter und Heer⸗Paucker mit der andern Mufie die 


fen , iſt mie 16. groſſen und Eleinen Stücken auf gantze zeit über Wechſels⸗weiſe hören iaffen, 
Beſchreibung des herrlichen Banquets, ſo der General: $eld-Marfchal Wrangel denen 
anwefenden Gevollmaͤchtigten zu N | ) : ; 


uenberg ausgerichtet, de Anno 1549. 

Herr Generäl- Major Goldſtein⸗ 

Here Obrifter Ranfft. 

Herr Obriſter Rheinhauß. 

Herr Graf von Hohenlohe. | | 
2 Zur Lincken nn 

Der Chur Maͤyntziſche Abgeſandte. | 

Landgraf Friedrichs zu Heſſen Fuͤrſtl. Gnaden. 

2. Fuͤrſten von Sultzbach. A 

Der Bambergiſche. 

2. Fuͤrſtl. Altenburgiſche. 

Der Fuͤrſtl. Weymariſche Abgeſandte. 

Der —— Refident, Herr Obriſt⸗Lieutenant 

ay. 
2. Nuͤrnbergiſche, als Herr Fuͤhrer und Herr 
Grundherr. | 

Herr Graf Loͤwenhaupt. 

Seine Excellenz der Herr General und Feld Marr 
ſchall. | 
Bey der andern Tafel faffendie Staͤdtiſchen Her⸗ 

ren Abgefandten,; an der dritten aber allerhand 

Siriegs » Oflicierers Sir Wein und Speifen al 

fein. fole der Spendicor ſechs taufend Reichs » Tha⸗ 

ler angewendet haben, Der Saal war aufs koſt⸗ 

bahrſte mie allerhand Saubwerck und Früchten ge 

ziert. Achtzehn Stücke,ohne die Moͤrſer, haben die 

Hanse Macht gefpielt, und die Öefundheiten accom- 

pagnirt. Mac der Mahlzeit ift nieder ein ſtatt⸗ 

lich Feuerwerck zu fehen geweſt, auch eine Fecyr- 

ſchule von Feuerwerck gehalten, darnach die übrige 

Zeit biß an den Tag mit Langen zugebracht worden. 


| XXI, Yu 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien der Nurnbergifche Sriebens-Executiong: 
Proceß unterzeichnet worden, de Anno 1650, 


ſchen den Herren Känferl, und Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 
fiihen Gefandren in pundto der 4. Wald⸗Staͤdte 
obnverfehens eingefalenen Differentien und de 
rentwegen unterfchiedlich vorgegangenen Depura- 
tion halber biß umr. der Eleinern Uhr Nacmir- 
tags benfanmen verblieben. Hierauf führe der 
Känferliche und Schwediſche Secretarius , fo die In- 
ſtrumenta des Recefleg trugen ‚nach dem Schloffe, 
worauf die Gefandren derer Chur- Fürften und 
Stände auch zu Fuffe hinauf giengen, und ihre Ca- 
roſſen hinter fich her fahren Treffen, Hierauf fuhr 
ven die Herren Ersfein und Oxenſtiern in des Gene- 
raliſſimi Gutſche, welchen zwey andere, und ſodann 

die Herren Vollmar und Crane in des Piccolomini 

Caroſſe auf das Schloß folgeten, allwo 150. ge⸗ 

worbene Mufqvetier im Gewehr ſtunden, da danıt 


alle anfommende Herren Plenipotentiarii und Ge⸗ 
13 ſandten 
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fandten von den älteften Herren des Raths gebuͤhr⸗ 
Lich empfangen, und. von andern Herren Rat hs⸗ 
Deputirten in die aflıgnirte Gemaͤcher, nehmlich 
die, Herren Känferlichen zur rechten, und, die Her⸗ 
ren Schwediſchen zur lincken Hand der Kaͤyſer⸗ 
Stuben, die Stände aber in die Ritter - Stube 
an der Capelle begleitet und einlogivet wurden. 
Kurtz hernach Daben fich die Herren Kaͤyſerliche und 
Koͤnigl. Schwediſche Gevollmaͤchtigte in bemeldfe 
Kaͤyfer /Stube zuſammen verfuͤget, ſich daſelbſt 
mit einander unterredet, und darauf die ſaͤmtliche 
Stände zu fich erfordern laſſen ;_ auf deren Erſchei⸗ 
nung dann, und nachdem diefelbe, dem unten anger 
fügten Schemati gemäß , ihre ordentliche Sefliones 
und Stellen, Here Bollmar, an der Tafel fichend, 
(vie dann auch neben ihm zur rechten Hand der 
Herr von Crane, und zur lincken Hand Herr Pre- 
fident Ersfein und Herr Baron Oxenſtiern, zu une 
terſt ander Tafel aber beyde Secretarii, Herr Satt⸗ 
fer und Herr von Wolffsberg,ebenmäßig geftanden) 
nachfolgenden kurtzen Vortrag diefes ohngefehren 
Innhalts abgeleget bat: Es waͤre allerſeits ge⸗ 
nugſam bekannt, was maſſen die Kaͤyſerliche, wie 
Zuch die Koͤnigl. Maj. Maj. zu Schweden die Ih⸗ 
rige eine geraume Zeit biß dahero albier zudem En⸗ 
de beyſammen gehabt, damit die Friedens⸗Execu- 
tion beſchleuniget, und das gantze Roͤm. Reich, ner 
ben den benachbarten Koͤnigreichen wiederum in vo⸗ 
rigen Ruheſtand geſetzet werden moͤchte. 
Wiewohl es nun daben groſſe Difficultäten abge⸗ 
geben, ſo haͤtte man doch dieſelbe endlich ſo weit uͤber⸗ 
wunden, und vermittelſt goͤttlicher Gnade, auch 
allerſeits eifriger Bemuͤhung und getreuer Beyhuͤlffe 
der Staͤnde die Sache dahin gebracht, daß die end⸗ 
liche Vergleich - und Richtigmachung aller Puncten 
erfolget, und darüber einwölliger Haupt⸗Kecels for- 
wiret worden, welcher anteko in Beyſeyn der Reichs⸗ 
Stände-abgelefen und collationirer, darauf fo wohl 
von beyden hohen Herren Generalen, als den Depu- 
tatis Statuum fabferibiret, nebenft Ausmechfelung 
der Känferlichen und Königlichen Schwedifchen Ra- 
tĩſicationen extradirt, und dann ferners aufsnächfte 
wegen der Stände Ratificationeh die Gebühr beob- 
achtet werden ſolte. Wuͤnſchete benebenft von 
Hertzen, daß der allmächtige GOtt hierzu feine Gna⸗ 
de mildiglich verleihen wolle, damit Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. auch Ehurfürften und Stände, neben der 
Cron Schweden des Friedens wohl geniefjen, ins 
kuͤnfftige einnmüthig und in gutem Vernehmen ber 
ftändig verbleiben, und dadurch die gansse Chriſten⸗ 
heit in völligen Ruheſtand erfreulich gefeget wer⸗ 
den möge. Welches dann der Herr Prefident Ers⸗ 
Fein mit wenigen wiederholet ‚und man darauf ſich 
allerſeits nieder gefeget, und die drey Originalia 
des gefertigten Haupt» Recefles oder Inftrumenti 
Executionis, deren zwey vor die Sron Schweden und 
das Reichs⸗Directorium mit rothen Sammer, gelb 
und ſchwartz taffeten Schließ⸗Baͤndern, das dritte 
aber fuͤr die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit blauen 
Sammt und ſilbernen gewuͤrckten Bändern in Re- 
gel· Format eingebunden, und mit gelb und ſchwartz 
feidenen Schnuͤren, auch jede mit einer Capſul ber 





THEATRUM-GEREMONIALE 


bangen ‚ducchzogen, ingleichen alle drey auf Per ⸗/⸗ 
gamen gefihricben gemefen, zu collationiren vor | 


die Hand genommen. 


Dom Deren Secretario Sattlern gefihabe die f 
Ablefungaus dem Schwedifchen-Original-Exem 
plar; Herr Baron Oxenſtiern hat das Kanferliche, Bi 
und Herr von Wolfsberg der Keihs-Stände Or 
ginal - Exemplar, Herr Vollmar aber , Herr Can ee 
und Herr Ersfein jeglicher ein abfonderlich Con- 
cept vor fich gehabt, der Ablefung aufeulirt, md 
aufderfelben Concordanz Achtung gegeben, 
Nach verrichterer ſolcher Collatur fennd 









dr 
Churfuͤrſten und Stände Herren Gefandte abgn 
ersten; und haben fich wiederum in die Nitter-Stube 
verfüget; darauf gegen vier Uhr Nachmittagsdie 
Abſchickung mit denen Inſtrumentis Executionis ad 
fubferibendam an beyde hohe Herren General, 
als nehmlich des Schwedifchen Secrerarii, zu —— | 
Seren Duca d’Amalfi, des Känferl, aber zu dem 
‚Herrn Generaliflimo fortgeftekerworden, Snvefe 
fen bat man ſowohl fie die Herren Kaͤhſer⸗ und Ku 
nigl. Schwediſche Plenipotentiarios in dem Gemach 
zur rechten Hand an der Känfers-Stube, "als au 
fie die Churfuͤrſtl. Graͤfliche und Staͤdtiſche Herren 
Geſandte in der Ritter⸗Stube die Tafeln zubere 
tet, und ſelbige mit einer anſehentlichen Collation 
von unterſchiedlichen Confitaren, Paſteten und e 
dern Speiſen beſetzet, daran ein jeder feine ordentli 
che Stelle, und folglich das Tractament angenom ⸗ 
men. Unter waͤhrenden ſolchem Tradtamentaber, 
als man kaum eine halbe Stunde gefeffen, wurden 
auf aegebenes Zeichen, daß von beyden hohen Her ⸗ 
ren Generalen die Subfcription gefinehen, die Stufe 
auf der Feſtung, und ferner um die ganze SE 
herum zum erſtenmahl gelöfer, und zualeich von dee 
Soldatelca mit Muſyveten eine ſtarcke Salve ge 
ben, und Die alfobald darauf auf die Kaͤhſerliche 
Burg wiedergebrachte drey Exemplaria deg Haupt⸗ 
Recefles von denen darinnen benannten deputits 

ten Ständen in bemeldter Ritter⸗ Stübe untere 
ſchrieben, folgends felbige von den Herren Käyferfe 

und Königl. Schwedifchen Plenipotentiarien in der 
deputirten Srände Beyſeyn, neben Auswechſelung 
beyder Haupt⸗Partheyen Ratificationen gegen ein 
ander extradiret, zum beſtaͤndigen Frieden reciproce 
Gluͤck gewuͤnſchet, und darauf nach gegebener ame 
dern Salve zwiſchen 5.und 6. Uhr der Fleinern von 

18. Trompetern auf einem am untern Gaden des 
Rathhauſes zum Fenſter hinaus gerichteten Geruͤſt 

oder Bühne, mit Tapezereyen und Teppichen ber 
hängt, dahin fich viel tauſend Menfchen verfammlet, 

ein ſehr Tiebliches Stück geblafen, und die Heer⸗Pau⸗ 

chen darein gefchlagen, hiernaͤchſt von einem Cantzel⸗ 

liſten das von einem Edlen Hochweiſen Rath anbe⸗ 
fohlene Friedens/ Proelama abgelefen ‚ud nach den 
felben von bemeldren Trompetern mir Einſtim⸗ 

mung des Heer⸗Pauckers wiederum 2. mahl fhöne 
muficalifche Aufzuͤge geblaſen worden. 

Als dieſelbe aufgehoͤrt, hat man Anfangs das 
Raths⸗Gloͤcklein, und nach gehends alle Glocken auf 

allen Thuͤrnen eine gantze Stunde lang gelaͤutet; 
nach welchem sehen Muſicanten auf are 
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Geruͤſt wiederum getreten,und ſich mit ſtarcken In- 
ſtrumenten hoͤren laſſen. ae 
Unterdeſſen iſt der Nuͤrnbergiſche Cangelift mit 
sberwehnten 18. Trompetern auf 15. unterſchied⸗ 

liche vornehmſte Plaͤtze in der Stade, und infonders 
| beit vor des Herrn Duca d’Amalfı und Herrn Gene- 
zalifimi Pfaltz / Grafens Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gnaden 
und Durchl. Logimenc getreten, und daſelbſt mic 


ebenmäßigen Trompeten und Deer /Paucken⸗ 


Schall angeregtes Friedeng-Proclama in groffer 
) Frequenz und Menge des nach und zulauffenden 
| fremden und einbeimifchen Volcks, deren viel vor 
Freuden geweinet, abgeleſen. Sobald aber die 
Herren Kaͤyſer und Königliche Schwedifche fub- 
delegirte Pleuipotentiarii ihren Abfchied von der 
Ehur-Fürften und Stände Herren Öefandten ger 
nommen ‚und von der Feſtung wiederum herab ger 
fahren , welches nach 6. Uhr der Eleinern gejchehen, 
ift die dritte Salve mit Stücen und Mufgveren ge- 
geben, mit dem Schieffen von der Bürgerfchafft 
und Soldaten denfelben ganzen Abend, und faft 
die gantze Nacht durch continuiref , und dann um 8. 
Uhr nach dem Garaus bey angeftellter Predigt und 
Geber, darzu fi) das Volck, ungeachtet es ſpaͤt 
Abends geweſen, haͤuffig eingefunden, dem aller⸗ 
boͤchſten GOtt fuͤr dieſes fo herrliche und gluͤckſeli⸗ 
ge verrichtete Gnaden⸗Werck Hertz⸗inniglicher 
Daanck geſaget, ‚wie auch ſonſten dieſer Actus mit Ans 
zuͤndung der Feuer-Pfannen vor denen Fenſtern, 
und andern Freudens⸗-Bezeugungen oͤffentlich fo- 
lenniſirt worden. —D 
Folget nun obgedachtes Schema, daß iſt, Abbil⸗ 
dung der bey der völlig geſchloſſenen Friedens⸗Un⸗ 
\ serfchreibuug gehaltenen Sefion , vorgangen in der 
Heil, Reichs⸗Stadt Nürnberg den 16,26. Junii 
des 1650. Jahres. 
| Raͤyſerliche Plenipotentiarii. rl 
2:1 3ween ledige Seffel,, fo für die Herren Känfer- 
2.f liche und Königliche Schwedifhe Haupt-Ple- 
1 nipotentiarios zubereitet geweſen. 
3. Herr Iſaac Vollmar. | 
4. Here Johann Crane, | 
Roͤnigliche Schwedifche Pleniporentiarii, 
5. Here Aerander Erskein. 
6. Herr Benedit Drenftiern, Baron. 
| Churfuͤrſtliche Plenipotentiarii, 
9. Herr Sebaftian Wilpelm Meel, Chur⸗Maͤyn⸗ 
1: kifcher Geſandter. 4:4 
8. Herr Graf Frans Egon von Fürftenberg, Chur 
Coͤllniſcher Geſandter. 
9 Herr Johann Georg Oexlin, Chur⸗Baͤyriſcher 
Abgeſandter. — 
‚20, Herr Auguft Adolph von Trandorff, Freyherr, 
| Chur⸗Saͤchſiſcher Abgefandter, 
11. Herr Matthaͤus von Weſembeck, Chur Dran- 
denburgiſcher Abgeſandter. 
12. Herr Johann von Giffen, Hoch⸗Teutſcher⸗ 
| Meifter, Abgefamdter, 
Zuͤrſt⸗Graͤflich⸗ und Staͤdtiſche Pleni- 
potentiariis 
1.13. Herr Cornelius Gobelius, Fürftl, Bam⸗ 
bergifcher Abgeſandter. 
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14. Herr Johann Frank Hettinger, Bafelifcher 
Abgefandter, | 
15. Herr Simon del’Abrique, | 
‚16. Here Wolff Michael Silbermann. 
Pfalg ⸗ Lreuburgifche Abgeſandte. 
„17. Here Wolff Conrad von Thumbshirn, 
Fuͤrſtlicher Sachfen + Altenburgifcher Abgefandters 
18: Here Auguftus Carpzov, Fuͤrſtlicher Sach» 
fen» Mtenburg - Eoburgifcher Abgeſandter. 
19. Herr Georg Achatz Heher, Fürftlicher 
Sachſen ⸗Weimar / und Gothaiſcher Abgeſandter. 
20. Herr Laurentius Eiſelein, Fuͤrſtlicher Bran⸗ 
denburg⸗ Culmbach / und Anſpachiſcher Abgeſand⸗ 
ter. 
21. Here Polycarpus, Fuͤrſtlicher Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤtteliſcher Abgeſandter. | 
22. Herr Otto Otto von Mauderode, Fuͤrſtli⸗ 
her Braunſchweig⸗Zell⸗Grubenhag / und Calen⸗ 
bergiſcher Abgeſandter. 
23. Herr Valentin Heyder, Fuͤrſtlicher Wuͤr⸗ 
tembergiſcher Abgeſandter. 
24. Herr Carl Ruͤder von Thiersberg, Graͤfl. 
Naſſau - Saarbrücifcher Adgefandter, 
25. Herr Bernhard Becker, Gräfl, Lippifcher 
Abgefandter. | 
26. Herr Johann Adam Sengel, Gräflicher 
Schwargenburgiicher Abgefandter, 
27. Herr Durgbard Loͤffelholtz von Collberg. 
28. Herr Tobias Deldafen von Schoͤlnbach. 
Nuͤrnbergiſche Abgefander. 
29. Herr Francıfeus Drafart, 
30. Herr Hermann Halveren. 
StadesLöllnifche Abgefandte 
31. Herr Mare Chriftoph Vote von Berg, 
Augſpurgiſcher Abgefandter. | 
32. Herr Zacharias Stenglin, Stadt, Franc 
furthifcher Abgefandrer, 
33. Herr Johann Balthaſar Schneider. 
34: Herr Daniel Birr. 
Stadt. Lölmarifche Abgefandte. 
35. Herr David Friſch, Stade Rotenburgiſcher 





Abgefandter, 


36. Herr Jacob Frifch, ! 
37. Herr Auguftus Friedrich Heuchelin. 
Stadt. Hailbrunniſche Abgeſandte. 
38. Herr Johann Höfel, Stade- Schweinfurt 
ſcher Abgeſandter. 
39. Here Johann George Roth, Stade-Weip 
ſenburgiſcher Abgeſandter. 
40. Eraſmus Conſtantin Sattler, Kaͤhſerlicher 
Legations-Secretarius. 
41. Bartholomæus von Wolfsberg, Koͤniglicher 
Schwediſcher Legations-VSecretarius. 
42. Veit Beringer, Chur⸗Maͤyntziſcher Secre- 
tarius. 
43. Hanß Jacob Derlin, Herr Vollmars Secre⸗ 
tarius. 
44. Johann Huetner, Koͤniglicher Schwedi⸗ 
ſcher Cantzelliſt. | — 
45. Salomon Buͤrger, der H. Reichs⸗Stadt 
Nürnberg Cantzelliſt. * 
XXIV.Be⸗ 
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XXıval an | SORTE LEUEELEN ET 


Beſchreibung des groffen Friedens Banquets fo des Kayferl, Herrn General?Lieittenantg 


Nürnberg auf dem Schieß Platz hinter St. Zohannig den 4,14.Junü 
it Anno 1650. mikftattlichen Solennitaͤten gehalen. 


I) a glücklich vollzogenen Preliminar + oder In- 
Grerims.- Receßs und deffen Uurerfchreibung zu 
Nürnberg haben des Herrn General=Lieutenantg, 
Herkogs von Amalfı, Fuͤrſtlich e Gnaden zes fuͤr gut 
und loͤblich erachtet, Hochgedachtem Herrn Genera- 
liſſimo, ſo wohl auch denen andern hochanſehnlichen 
Herren Abgeſandten mit ebenmaͤßiger Bewirth⸗ 
und Ehrenbezeugung zu begegnen, und ihre hertz⸗ 
fiche Freude über den erfolgten: Frieden mit einem 
anfehnlichen Luſt⸗Mahl oͤffentlich kund zu machen; 
dar zů fie dann, nachdem zuvor von Ihrer Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt deſſen allergnädigite Vergoͤnſtigung ein. 
gebracht, allerſchleunigſte Anſtalt machen laſſen; 
geſtalt ſie hierauf ſelbſten hinaus geritten,einen hier⸗ 
zu beqvemen und dienlichen Ort abzuſehen und zu 
erwehlen, und endlich den Schieß oder Schuͤtzen⸗ 
Platz allernaͤchſt der Stadt, gegen der Sonnen Vier 
dergang liegend, auserſehen und verordnet haben. 
Wie nun ein Edler Hochweiſer Rath der Stadt 
Nuͤrnberg zuvor allerhoͤchſt gemeldter Ihr. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtes Belieben, und dann 
des Herrn Hertzogen von Amalfı hierunter beſtehen⸗ 
den Eyfer wahrgenemmen, und ihres Orts, was 
zu allgemeiner Freude gereichen moͤchte, ihren Fleiß 
und Sorgfalt nicht ſparen wollen; Als haben ſie aus 
ihrem Mittel Herrn Friedrich Volckamern hierzu abs 
ſonderlich verordnet, welcher, Ihrer Fuͤr ſtlichen Gna⸗ 
den Befehl zu Folge, fleißig zur Hand ſtehen, alle 
Nothdurfft fo wohl von Materialien, als Bau⸗ und 
Werck⸗Leuten gegen Ihrer Fürftl. Gnaden bili- 
ge Bezahlung herbey zu fchaffen, und ald ein der- 
gleichen Sachen ohndiß DBerftändiger das Amt 
eines fleißigen Verweſers vertreten folte; geſtalt 
dann er auch vor erfter Stund an, biß zur Testen ſei⸗ 
nen Fleiß rühmlic) blicken laffen , allermaffen e8 ei- 
nes Edlen Hochweiſen Raths Wille und der Sa—⸗ 
chen Nothdurfft erfordert. 
Dieſemnach haben Ihre Fürftliche Gnaden den 
Play gebörender maffen abgetheilet, und zwar ein 
Theil erwehlet zu dreyen Baraquen oder Lauber, 
Hirten, deren die mittelſte und gröfte auf 8. hölger- 
nen Säulen oder Pfoten rubere, deren jede 15. 
Schuhe hoch , und eine 25. Schuh von der an- 
dern ftunde. Sie endete fich ober in eine Rundung, 
und war die Höhe von der Erden biß an den Dach. 
Schluß 31. Schub. Der Doden wurde mit Brer- 
tern gedielet zwo Stuffen hoch, und die gantze Huͤt⸗ 
te, nachdem ſie in Holtzwerck ſtunde, mit Laubwerck 
über und Über bekleidet. Die zwo andern und Neben, 
Huͤtten wurden eine zur Rechten, die andere zur Lin— 
cken der Haupt / Baraque in die Qveere angehängt, 
ſo aber etwas niedriger waren, auch zwo Stuffen 
tiefer fangen, jede so. Schuh lang, und 25. breit, 
Um.alle drey Baraquen herum waren unterfchiedliche 
Angebaͤude für die Muficanten, and) zu Credenzen 
und andern Schend‘- Ctellen. Jedwedere Baraque 


1 


hatte eine Thuͤr oder Pforte mit einem Portal oben 
darüber. Die zur Haupt⸗Baraque/ ſo ſtracks gegen 


das Caſtell ſahe, welches im Feuerwerck preienurf 
worden, war 15. Schuh breit, uͤber welcher ſich Ge⸗ 
k 


rechrigfeit und Friede kuͤſeten. 
Ferner ſtunden über diefen Pforten 3. Fahnen) 
daram Ränferlicher und beyder Koͤnigl. Majeſtaͤten 


in Srandreich und Schweden Wappen und Siberey 


mit einem drenfachen Oliven⸗Crantz eingefangen: 


Uber der Thuͤr der Neben: Hütte zur linden 


Hand Tagen gegen einander. über ein Mann mit al⸗ 
lerhand Bau⸗Zeug, und ein anderer, derdie Waffen 
zerbrach. J L 


Über der The der Neben Hütte zur rechten Tab 


gen ebenfalls gegen einander zwey Jungfrauen, eine 








ein Buch, die andere einen Zauminder Handhap 


rend. Y 


Auſſen auf der bey den Neben Baraquen gegen 


dem Feuerwerck fehenden Seite waren alte Kömi 


ſche Ränfers- Köpffe, und je zwifchen zweyen eine 
Pyramide geſetzt, hinter deren jedwedern aber ein 
Faͤhnlein aufgeſteckt, deren zwölffe waren, worin 


der Reichs⸗Staͤdte Wappen gemahlet ftunden; auf 


den 8. Säulen der Haupt» Baraque aber ſtunden gi 
nacfende Knaben, in der rechten Hand eine Fahne, 
in der lincfen einen Schild haltend, worinn der 8. 
Churfürften Wappen gemahler waren. Zu oberft 
auf dem Gipffel war ein ſchwartzer zweykoͤpffigter 
mit einer Kaͤyſerlichen Crone geerönter Adler geſe⸗ 
get, unter deſſen Füffen eine Welt Kugel Ing, 

Unten um die Kugel herum ſteckten 8. Fahnen, 


mit den Wappen derer übrigen Reichs⸗ Fuͤrſten bir 


zeichnet, in der Huͤtte aber hiengen oben je zwiſchen 
zween Säulen ein güldener Schild mir einem blau⸗ 


en Felde, und neben jedwedern Schilde zwey, und 


aljo zufammen 16. Wappen der Känferlichen Erb» 
sänder, RL a 
Sonften frunde auch in diefer Haupt-Boraquean 
jeder Saͤule ein Terminusoder Graͤntz ⸗ Saͤule / ͤber 
den Kopff haltend einen verſilberten Korb, ſo mit 
Blumen angefuͤllet. In allen Fenſter⸗Boͤgen hien⸗ 
gen herunter die ſchoͤnſten von allerhand friſchen 
Fruͤchten gewundenen Feſtinen, in der Mitte aber 
ein hoͤltzerner verſilberter groſſer Stern, deſſen Dia- 
meter 6. Schuhe war, auf den Spitzen 6. groſſe 
mit Del angefüllete Ampeln haltend, der war mit 
einer ſchoͤnen Gold- Binde behangen ‚\ dergleichen 
eine auch die Ober- Schwelle der Haupt⸗Pforte zier 
rete; in den 2. Neben⸗Huͤtten aber waren 12. gr 
ne vergüldere Hang⸗Leuchter oder Eronen, jede mit 
4. Armen, gleichfails mit ſchoͤnen Bindenverfleidt, 
aufgebangen. Go war auch im jedtweder der bey. 
den Eredengen eine von vielen Spiegel⸗Glaͤſern zu⸗ 
fanımen getragene Saterne, und vor jededrep lichter 
geſetzt, welches einen ſchoͤnen Widerſchein unzeh⸗ 
lich vieler Lichter von ſich gahb. 
Hinter 


nr — — — — — * 
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Hinten in dem Abtritt dieſer Haupt -Baraque 
fund auf einem roth und weiß bemahlten Qverdolg 
ein lebendiger Adler in ziemlicher Gröffe, der wohl 
zu ſehen warn du u wi Ban.“ 

Die Tafel bierinnen war faft wie eine halbe 
Rundung geftellee „und gegen der Haupt» Pforte 


y 


und den Caſtell gang offen ‚mie fuͤnff Abſaͤtzen, der 


ven jeder 15. Schuh lang. Ihre Breite war 45 
Schuh, wie auch.der zweyen Neben- Tafeln welche 
ablang, jede von go. Schuhen, "Uber dent obern 
Abſatz, woran die vornehmften Herten Gäfte faffen, 
war ein Himmel von rorh-weiffen Taffet, welcher 
mit feidenen Stricken und Ovaſten aufgehängt, in 
deſſen Mitten ein geoffer ſchwartzer Adler,ebenfulls 
von Taffet, zufehen war. Die Stühfe,fo alle einer 
um den andern mit roth und weiffen Tuch uͤberzo— 
ger, welches hinten über die Sehne eine Eile fang 
berab bieng, waren 130. neben zehen ſamme— 
ten Seffeln, und anfallen den Abhängen ein Adler, 
ebenmaͤßig von ſchwartzen Taffee gemacht, und mit 
Gold, Silber und Farben gezierer, Allermaffen 
diefesalles auf Angeben Ihrer Fürftl, Gnaden der 
Känferliche Capitain und General- Ovartier- Mei 
ſter⸗ Lieutenant, Herr Martin Stier , welcher zu 
Aus/⸗und Aufführung diefer Luft» Säube infonder, 
beit verordnet gewefen zu Werde richten , und dar 
durch feine hierinn habende Praxin und Wiſſenſchafft 
ſehr ruͤhmlich ſehen und vermercken laſſen. Vor 
dieſen baraquen war zu einem Luſt⸗Feuer ein Brand⸗ 


Eaſtell angeleget, welches an Pracht und Raritaͤt un⸗ 


vergleichlich geweſen wie deſſen Beſchreibung in 


Theatro Europæo Tomo VI. Pag, 1073. biß 1079. 


nebſt den dabey befindlichen Kupffern Fan nachge⸗ 


ſchlagen werden. | 


“D 


Folget nun ferners die Benahmung der hochan⸗ 
ſehnlichen Fuͤrſtl. und anderer vornehmen Perſo⸗ 
nen, ſo an obbeſchriebenen dreyen Tafeln geſeſſen. 
Die groſſe Tafel in der Haupt⸗ Baraque. 

ı) Ihre Fürftlihe Durch Herr Earl Guftav, 


\ fimus. 


| 
| Pfaltzgraf bey Rhein/ der Cron Schweden Generälif- 


2) Ihre Fuͤrſtl. Gnaden, Herr Odtavio Picco- 


lomini d’Arragona,, Duca d’Amalfi , Roͤmiſcher 


| Kaͤyſerlicher Majeftät General - Lieutenant, Pleni- 


| potentiarius und Abgeſandter. 


3) Herr Carl Guſtav Wrangel ; Schwediſcher 


| General- Feld Marfhall, 


4) Here Alerander Erskein, Schwedifcher Rath 


| | und Kriegs - Prafident. 


5) Here Iſaae Vollmar, Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 


Rathund Abgeſandter. 


\ 6) Herr benedict, Baron vor Oxenſtiern, Schwe⸗ 
diſcher Abgeſandter. 
7 Herr Johann von Crane, Kaͤſſerlicher 
Reichs⸗Hof KRath und Abgeſandter. 
8) Churfürftliher Maͤhntziſcher Abgeſandter, 
Herr Sebaſtian Wilhelm Meel. 

9) Churfuͤrſtlicher Coͤllniſcher Abgeſandter, 
Herr Frans Egon, Graf von Fuͤrſtenberg. 

NB. Ehurfürftlicher Bäperifcher Abgefandter, 
| Here D. Johann Georg Oexel, hat wegen Leibes⸗ 
Schwachheit nichtserfcheinen Eöunen, | 
| um dbeatr. Gerem. Hifl. Polit. 


| 


N 
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AO) Chur fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Abgefandter, Herr 
Auguſtus Adolph, Freyherr von Trandorff, Gene- 
ral· Wachtmeiſter und Obriſter. nt 

‚ 11) Churfuͤrſtl. Brandenburgifcher Abgeſand⸗ 


5 





ter, Here 5 atthaͤus von Weſenbeck. 


4.12) Churfuͤrſtl. Pfaltz⸗ Heydelbergiſcher Abge⸗ 
ſandter, Herr Otto von Hamen. | 2 
NB. HaußsDefterreichifcher Abgeſandter, Herr 
Hauß Wilhelm von Golen auf Kingheim /hat 
Kranckheit halber nicht erſcheinen Fönnen. 5 © 
13) Wegen Teutſchen Ordens, Herr Johann 
vonGiehen, EL, Aula 
14) Don Loys, Fuͤrſt von Goöntzaga, Kaͤhſerl. 
Genetal-Feld⸗ Marſchall⸗ Lieutenant 0 
is) Wegen Biſtum Bamberg, Herr Corne- 
lius Gobelius, 9% Ins, 
16) Wegen Pfaltz⸗ Neuburg, Herr Simon 
Labrieque. - —* | 
17) Wegen Biſtum Würkburg , Here Jo⸗ 
bann Adam Krebs. he in 
19 Wegen Sachſen⸗Altenburg, Here Wolf 
Conrad von Thumbbirn, | * 
19) Wegen des Stiffts Regenſpurg, Herr von 
Winckelhauſen, Thum Cuftos zu Oßnabruͤck. 
20) Legen Safer, Coburg, Herr Anguftus 
Carpzovius. 
21) Wegen des Stiffts Bafel, Herr Johann 
Frantz Hertinger, na. 
22) Wegen Sachen Weymar, Herr Georg 
Agaz Meber, D. Comes Palatinus, “ 
23) Wegen des Stiffts Fulda, Herr Wolfe 
gang Michael Sibermann , Sandfchaffts, Cankler 
zu Neuburg. | | 
24) Wegen Brandenburg -Onolkba) , Herr 
SorengEiffelin, Lie. | 
"25) Herr Georg Ludwig/ Graf zu Naſſau⸗ Car 
tzenellenbogen. a 
26) Wegen Braunſchweig Wolfenbüttel, Here 
Polycarpus Heyland, Door, 3 
27) Herr Hermann Egon, Graf vor Sürften 
erg» } l 
28) Wegen Braunſchweig⸗ Zell⸗ und Calen⸗ 
berg, Herr Otto Otto zu Mauderoda. Ban 
er Here Wilhelm Heinrich, Graf zu Hoben- 
ohe. 
30) Wegen Hertzogen won Wuͤrtenberg, Herr 
Valentin Heyder, Doctor. 
31) Herr Wallrath, Graf von Naffan- Saarr 
ruͤck. FR, * 
32) Wegen Naſſau⸗Saarbruͤck, Herr Carl Roͤ⸗ 
der von Thiersberg. 
33) Wegen Stadt Coͤlln, Herr Franciſcus 
Praſſer. 
34) Wegen der Grafſchafften Oldenburg und 
Delmenhorſt, Herr Hermannus Mylius. 
35) Wegen der Stadt Coͤlln, Herr Herman Al 
verein, N 
36) Wegen Schwarkenberg und Seinsherm; 
Herr Johann Adam Sengel, Dodor. _ 
37) Wegen der Stadt Negenfpurg, Herr Eſaias 
Gumpelsheimer. 
Mmm mm 38) Herr 
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General- Major, 

39) Wegen der Stadt Franckfurth, Herr Zar 

charias Stenglin, Dodtor. 
40) Herr Johann Ernft, Graf von Wittgen⸗ 
fein. 
41) Wegen der Stadt Augfpurg, Here Marr 
Ehriftoph Voir. 

42) Herr Graf Ludwig von Loͤwenhaupt. 
43) Wegen der Stadt Rotenburg , Herr Da 
vid Friſch, Doktor. 

44) Wegen der Stadt Nürnberg, Herr Burck⸗ 
hard Söffelholg von Colberg. ex 

45) Wegen der Stade Schmeinfurch,Herr Jo 


hann Höfel, Door. | 
46) Wegen Nürnberg, Herr Tobias Delhafen 
son Schoͤllnbach, Doctor. * 
47) Wegen der Stadt Weiſſenburg, Hr. Hanß 
Georg Korb. 
48) Wegen der Stadt Heilbrunn, Hr. Johann 
Jacob Friſch, Doktor. 


49) Wegen Weiſſenburg, Herr Johann Jacob 
Brodtwolff, Syndicus. 
so) König, Schwediſcher Cammer⸗Herr, Herr 


Poſt. 
51) Herr Obriſt Wuͤrtz, Schwediſch. 
s2) Ein junger Herr von Oxenſtiern. 
53) Herr Obrifter S. Andre Heßiſch. 
s4) Herr Obrift Döring, Schwediſch. 
55) Her Obrift-Lieutenant, Andress Som⸗ 
merfeld, Schwediſch. | 
Geſtanden. 
36) Herr Obrifter , Hanß Chriſtoph Ranfft. 
57) Herr Obrifter, Sobann de la Corona, 
sg) Herr Obrifter, Tobias von Gieſenburg. 
59) Herr Obrifter, Adam Heinrich Keller. 
60) ‚Herr Obrifter - Lieutenant, Peter, Stan, 
General- Adjutant. 
Als Marfchälle. 
Yieben-Tafel in der einen Neben⸗Baraque A. 
) Ihre Fuͤrſtl. Önaden, Frau Amalia, Pfaltz⸗ 
Graͤfin von Sultzbach. 
2) Frau Margaretha Catharina, Gräfin zu 
Mannsfeld , gebohrne Popplin von Lobkowitz. 
3) Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Herr Hertzog Julius 
Helnrich zu Sachſen⸗Lauenburg. 
4) Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Herr Hertzog Chriſti⸗ 
an Auguftus, Pfaltz ⸗ Graf zu Sultzbach. 
5) Ihre Fuͤrſtliche Gnaden Herr Georg Al- 
brecht, Marggraf zu Brandenburg Bayreuth. 
6) Fräulein Sidonia von Racknitz. 
7) Stau Maria Maximiliana , Freyin von 
Traun ; 
8) Ihre Fuͤrſtliche Önaden Herr Carl Magnus, 
Marggraf zu Baaden. 
9) Ihre Excellenz, Herr Graf Philipp von 
Mannsfeld- 
10) Fräulein Sophia, von Racknitz. F 
11) Frau Anna Catharina, Freyin von Rack⸗ 
nitz. | 
12) Ihre Fürftl. Önaden, Herr Philipp Sud 
wig, Fuͤrſt zu Holſtein. 
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38) Herr Lorentz von der Linden, Schwediſcher 


* ö— —ñ — — — — — — — 
13) Ihre Gnaden Here Graf Woldimar. 
14) Fraͤulein Eſter Joͤrgeiin. 
15) Frau Regina, Freyin von Braunfalck. 
16) Herr AntoniusGuͤnther, Graf zu Schwartz⸗ 
urg. ⸗ * 


17) Frau Eſter, Freyin von Ekk. 
18) Frau Anna ‚Potentiana, Freyin von Joͤ ⸗ 


ger. 


20) Frau Sidonia Petſchawitzinnn. 
21) Fraͤulein Leonora Joörgerin. 


mas 
N ulsr 


22) Jungfrau Sophia Kofenkrängin , Cr \ | 


Jungfrau von Sultzbach. 


23) Herr Dbrift ⸗ —— Adolph May, 7 


Hefien » Caffelifcher Refident. 
24) Sränlein Auna Catharina 


berg. 4 * — 
26) Herr Gottfried, Freyherr von Eck. 

27) Frau Catharina von Petſchawitz. 
28) Herr Chriſtian, Freyherr von Eck. 


29) Fraͤulein Anna Catharina Zotſchlerini. 
30) Herr Johann Septimus , Freyherr von 
2 


Joͤrger. 


31) Fraͤulein Maximiliana Braunfalckin. — 


19) Frau Dorothea dSidonia, Freyin von Eck. 





rina Braunfalckin. 
25) Fraͤulein ſidonia Eliſabeth von Yöbfteler 


ee ce 


32) Herr Gall, Ireyperoiwvan Racknitz. 
33) Herr Guftavus, Freyherr von Racknitz. 


34) Fräulein Anna Maria Braunfalckin. 


35) Fräulein Regina Catharina von Zöbfteler 


berg. use 3 sl 44 
36) Fraͤulein Maximiliana Schwebin. 
Neben Tafel in der andern baraqueß 
1) Herr Ulrich Grundherr, des altern geheimen 
Raths und Loſunger allhier. J 
NB. Frau Verena Maria von Crane, gedach⸗ 
ten Kaͤyſerl. Abgeſandten, Herrn Johann von Crane 
Eheliebſte, abſens. 


2) Frau Urſula Meelin des H errn Sue, Mär | 


sifchen Abgefandren Eheliebſte. 


2) Herr Hanß Wilhelm Kreß von Kreſſenſtein, 


des aͤltern geheimen Raths. | 

4) Srau Maria Sabina Derlin , des Herrn 
Chur » Bäyerifchen Öefandten Chelichfte, R 

NB. Frau Anna Urſula von Sollen , Heren De 
fterreichifchen Abaefandten Eheliebſte, ift wegen ih⸗ 
res Che- Herrn Unpaͤßlichkeit nicht erſchienen. 

s) Here Georg im Hof, des Altern geheimen 
Raths und yorderfterScholarcha. | 

6) Frau Margaretha Krebfin , des Fuͤrſtlichen 
Wuͤrtzburgiſchen Geſandten Eheliebfte. 

7) Herr Georg Wilhelm Groland, des innern 
Raths. —9* 


8) Frau Anna Suftina Silbermannin, Fürftla 


Pfaltz⸗Meuburgiſchen Abgefandtens Eheliebſte. 
9) Herr Albrecht Poͤmer, des innern Narber 
10) Fran Maria Elifaberh von Thumbshirn, 

Fürftlihen Sachſen⸗Altenburgiſchen Gefandfen® 

Eheliebſte. 
11) Herr Chriſtoph Doͤrrer, von und auf der 

untern Burg des innern Raths. Mr 
12) ‚Stau Maria Eliſabeth Heherin,de® Fuͤrſtl. 

Saͤchſiſchen Weymariſchen Geſandtens Eheliebſte⸗ 

13) Herr 








J 


| 
| 
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13) Herr Chriftoph Jacob Muffel von Ejher Dbrift » Lieutenant und Commendant zu Ehln⸗ 


nau, des innern Raths. 
14) Frau Roſina Eliſabeth Heylandin, des 
Fuͤrſtlichen Braunſchweig · Wolffenbuͤtteliſchen Ge⸗ 
ſandten Eheliebſte. 
15) Herr Jobſt Chriſtoph Kreß von Kreſſen⸗ 
ſtein, des innern Raths. Yo 
16) Iran Margaretha Eliſabetha Heiderin, 
des Fuͤrſtlichen Wuͤrtenbergiſchen Abgefandren 
Eheliebſte. 
17) Herr Georg Pfintzing von Henſenfeld, des 
innern Raths. | | 
18) Jungfrau Maris Elifaberh Derlin. 
19) Herr Hank Sigmund Haller von Haller 
fein, des innern Raths. 
20) Jungfrau Wolfiganga Emerentiana Fran- 
eifca von Labricque. 


x 


ar. Here Melchior Hund, Roͤm. Kaͤyſerl. Maf» 


J 


vpaoqaangꝙ sq cuobac 


Zu wiſſen iſt hierbey, daß, was die Ordnung 
| der Seſſion obbenannter Herren Gaͤſte belanget, es 


ſich allerdings nicht verhalte, wie fit in dieſer Leſe⸗ 


| Tafel nach einander geſetzt, fondern es hat ſich der 


Leſer aus obigen Schemate zu erſehen, in welchem Die 
Zahlen an den Tafeln einer jeden Perſon Sitz—⸗ 
Stelle weiffen, allermaffen diefelbe nach Stand und 
Würde an dero gebörigenDrt eingetviefen worden. 
Und wo allda eine Zahl ſtehet, daſelbſt ift die mit 
 Thear, Gerem. Hiſt. Polit. 
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bogen, 

22) Frau Anna Sufanna Söffelbolgin, 

23) Frau Sybille Catharina im Hof, 

24) Frau Helena Sabina Poͤmerin. 

25) Stau Urfula Doͤrrerin. 

26) Iran Clara Magdalena Muffelin, 

27) Iran Maria Sabina Krefin, 

28) Frau Anna Sabina Oehlhafin. 

29) Frau Marie Magdalena Hallerin. 

30) Iran Sufanna Maria Ebnerin. 

31) Jungfrau Margaretha Sabine Tucherin. 
32) Jungfrau Maria Magdalena Holgfchus 
erin. 

33) Jungfrau Maria Clara im Hof. 

34) Jungfrau Maria Clara Muffelin. 

35) Frau Maria Salome Pömerin, 

36) Frau Anna Helena Hallerin, 

37) Stau Maria Helene im Hof 


864213579 


N 
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der Zahl hieriunen bezeichnete Perſon in dein Ban- 
quergefeffen. 

Was geftaft aber zu dem angeftellten Geſund⸗ 
heit» Teincfen die Canonen nach einander ordent- 
lich abgeloͤſet werden ſollen, deßwegen war das Der 
merck diefes; | Ä hi 

Ben der erften Geſundheit, fo da feyn fol die 
beftändige Union allerfeits Eronen und des Nö 
miſchen Reichs guter Freundſchafft, ſoll auf der 

Mmmmmz2 Seite 
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Site des Schloffes mit den Fleinen Stuͤcken ange 
fangen, und fo fort nach einander alle 26. Stüde, 
wie niche weniger gleich darauf über dem Waſſer 
mit 24. Stücken geantwortet werdem N 

Bey der andern Geſundheit, ſo da ſeyn ol Ih⸗ 
ver Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. auch beyder Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſcher und Frantzoͤſiſcher Maj. Maj. Maj., ſollen 
ingleichen, wie obgemeldt, alle Stuͤcke auf beyden 
Seiten geloͤſet werden. 

Bey der dritten, ſo da ſeyn ſoll Ihr» Koͤnigl. 
Maj. in Spanien ec. ſo auch die Koͤnigl. Majeſt. zu 
Hungarn und Böhmen ꝛc. ſollen alle 24. Stuͤcke 
uͤber dem Waſſer loß gebrennet werden. 

Bey der vierdten ſo da ſeyn fol Ihrer Erk- Her⸗ 
tzogl. Durchl. zu Oeſterreich ꝛc. wie ingleichen des 
Herrn Generaliſſimi, Pfaltzgraf Durchlaͤucht. ſollen 
alle uͤber dem Waſſer ſtehende Stuͤcke abgeloͤſet 
werden. — 9* 

Bey der — ‚fo da ſeyn ſoll der geſamten 
Churfuͤrſtl. Durchl. ꝛc. ꝛc. fol aus 12. Stuͤcken 
uͤber dem Waſſer Feuer gegeben werden. 

Bey der ſechſten, ſo da ſeyn ſoll der geſamten 
Reichs⸗Fuͤrſten, ſollen 10. über dem Waſſer geloͤ⸗ 
fer werden. Ä | | 

Bey der fiebenden, fo da feyn foll des geſamten 
Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii, feynd über dem Waſ⸗ 
ſer loß zulafjen 6. Stuͤcke. NET, 

Bey der achten, ſo da ſeyn foll die Gefundheit 


ER VE — 
Beſchreibung des wegen des Weſtphaͤliſchen Friedens zu Prag gehaltenen Dan: 
Feſts, deAnno 1650. Le 


REruͤhrtes Friedens. Feft wurde Sonntags 

den 14, 24. Julii nicht allein in denen dreyen 
Prager, fondern auch in allen andern Städten, 
Maxcktflecken und Dorfffchafften des Königreichs 
Böhmen folenniter celebrirt; worbey denn, fo 
viel Prag anlanget, nach vollendeter Fruͤh⸗Predigt 
in allen Kirchen da8 Te Deum laudamus gefungen, 
eine Stunde lang mit allen Glocken geläutet ‚in des. 
Schloffes Thum Kirche durch Seine Eminenz 
Herrn Cardinal von Harrach ein zierlicher Sermon 
gehalten ‚und bieraufaus hundert und acht bin und 


wieder aufgeführten Stücken, wie nicht weniger 


von der Guärnifon des MWallftein und Eontifchen 
Regiments denen Bürgern, denen ledigen Hands 
wercks⸗Purſchen, welche in allen dreyen Staͤdten 
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Ihrer Excellenz des Herrn Generals und Sl 
Marfchal Wrangels , wie auch aller braven der 
Cron Schweden zugefhaner Soldaten, follen ja | 
feit des Waſſers 12. Stücke abgelaffen werden.  , 

Dey der neundten und letzten, jo da feyn fell die Ri 
Geſundheit aller Herren Generalen und tapffern 


Känferl Soldaten, follen ebenmäßig 12. überdem ” 


Waſſer ftehende Stuͤcke loßgezuͤndet werden. 


Nb. Das Zeichen, warn die Stücke zu loͤſen, fol ee 
feyn und geſchehen aus einem an der Baraque fie 
henden Stücke und eine mie fteigendeRaquere. ° 


Lieutenanten, Hertzogs von Amalfi, Fuͤrſtl. 








wegen das Zeichen mit einem Stück und zwey ſtei⸗ 
genden Raqueteit gegeben, und demnach über dem 


N 


17 


Begaͤbe ſichs, daß inzwiſchen des Sen N | 
den Geſundheit eingemifchee werdenfolte, fol dep = 
— 


1 


2 
Par 4 
| 
2 1 
4 





Waſſer 12. Stuͤcke abgebrannt werden. 
So offtmahlen bey allen dieſen Geſundheiten ſich 
begeben ſolte, daß ein Schuß aus der Baraque ge⸗ 






worter werden; Welches denn auch alfoordentih 
geſchehen, daß daran nicht der allergeringſte Fehler J 
vorgangen; geſtalten denn ſonſten auch alles am - 


Be 
fehehe,und dabey 2. Raqueten fteigen,follenr2.Stude 
über dem Waſſer gelöfer,und den, wenn das Feuer ⸗ 
werck abgebrannt, auch auf der Seite des Schloſſe 
die Stuͤcke loßgelaſſen, und auf der andern Seite 
des Waſſers fo gleich darauf mir allen Stuͤcken geant⸗ | 


— 


ders ſehr froͤlich, freund⸗ und friedlich abgelauffen. 








mit Fahnen und Gewehr auf unterſchiedlichen Ma⸗ 
tzen erſchienen, aus Mußqpeten eine drenfageSälve . 
gegeben, auf denen Schloß⸗ und Rathhauß⸗ Thuͤr⸗ 
nen muſiciret, und nebſt Blaſung der Trompeten die 
Heer⸗Paucken geſchlagen worden; geſtalt auch ſonſt 
viel dergleichen erfreuliches zu ſehen und zu horen 


geweſen. Unter andern wurden bey ſothanen Tr 


umph vor der vornehmften Herren und Buͤrger⸗ 
Hänfer luſtige grüne Mäyen, und zu Nacht vor 
die Fenſter Lichter geſtellet; etlicher Orten, auch 
auf der Bruͤcke Freuden⸗Feuer angezuͤndet, und 
auf dem kleinen Waſſer⸗Hof oder Venedig, ſo dann 
vor der Stadt Feuerwercke geworffen, alfo daß dier 
ſer — in allen ehrlichen Freuden zuruͤck geleget 
worden, * 


XXVI. RL 
Beſchreibung des prächtigen Feſtins, fo wegen des Weſtphaͤliſchen Friedens an dem 
Fuͤrſtl. Hofe zu Weymar gehalten worden, de Anno 1650. 


Nno 1650.den 19. Augulli Montags frühe um 

3. Uhr wurde der Anfang zu vorher berübrren 
Friedens, Feft in der Refidenz - Stade Weymar 
gemacher, und 20. Stuͤck, nebft 4. Feuer ⸗Moͤrſeln, 
welche hinter dem Fuͤrſtlichen Schloffe geftanden, 
und theils mie Granaten gefüllet gewefen, zur $o- 
fung denen benachbebrren auf dem Sande loßgebren. 
net ‚auch darauf, habenden Befehle gemäß, in dem 
ganzen Fuͤrſtenthum mit allen Glocken zu laͤuten 
angefangen, und dann aufallen Thuͤrnen in Staͤd⸗ 
ten und Dörfern mit Trompeten, Dfeiffen, Schal⸗ 


meyen und andern Inftrumenten muſicirt, geſun—⸗ 
gen und Gott gelobet und gepreiſet. Bey gedach⸗ 
ter Fuͤrſtlichen Redenz · Stade warteten die Fuͤrſi⸗ 
lichen Muficanten , Trompeter und Heer⸗Paucker it 
dern Kürftlichen Schloß, oder fo genannten Web 
ſchen Garten oben auf dem neuerbaueten Schne— 
cken⸗ oder Linden, Haufe mit ihren Inſtrumenten 
auf, und mulicirten, und bliefen anfangs.Intraden, 
dann Wechfels-weife ‚einen Verſicul um den anderit, 
den Pſalm: Nun dancket alle GOtt sc. welches biß 
gegen 5. Uhr gewähren. Mach diefem am wies 
rum 


er a 





derum mit 4, Feuer⸗Moͤrſeln gefpieler ‚und dann 
die Stade- Cantorey und Stade» Pfeiffer auf dem 
Rathhauſe gefungen und abgeblafen den Pfalm : 
Nun lob meine Seelden Herrn, ec. und mehr an 
dere geiftreiche Geſaͤnge und Lobfprüche, Um 5. 
Uhr bat man zumandern mahle mit allen Glocfen 
gelaͤutet, worein die Trompeten und Heer⸗Pau⸗ 
en abermahls geblafen und gefchlagen worden 
Um 6. Uhr wurde zum dritten mahl zu Hof und in 
der Stade mit allen Glocken gelaͤutet, und wieder 
rum mit Trompetenund Heer Paucfer darein ger 
ſpielet; darauf ift der Gottes - Dienftben Hofe an- 
gegangen, und von dem Archi-Diacono, M.Chri- 
ftiano Chemnitio , die erfte Friedens Predigt ge 
halten worden ;der Text iſt gewefen aus dem erften 
Buch der Könige am 8. verſ. 54. biß 58. Und da 
Salomo alle diß Gebet ꝛc. Die erften Worte des 
Predigers auf der Cantzel find geweſen, daß er nie⸗ 
mahls freudiger auf die Cautzel gegangen, als jetzo 
dieſe Stunde. Nach geendigter Predigt hat Hertzog 
Wilhelm mit feinen damahls anweſenden dreyen als 
teſten Söhnen und Altern Printzeßin, Johann Ern⸗ 
ſten, Johann Georgen und Bernharden, wie auch 
Wilhelminen Eleonoren, und der ganken Hofftadt 
2 communiciree ‚und das heilige Abendmahl genoſſen. 
As folches gefchehen, hat man das Te DEumLau- 
damus gefungen ‚und da man anden Verficul: Hei⸗ 
lig iſt unfer GOtt ec. kommen die Stuͤcke undFeu⸗ 
er⸗Moͤrſel wiederum loßgezuͤndet. Inzwiſchen 
U Bar ſich die gantze Buͤrgerſchafft auf dem Marckte vor 
dem Rathhauſe verſammlet, welche denen dreyen 
Buͤrgermeiſtern und ſaͤmtlichen Raths⸗-Gliedern, 
ſo vom Rathhauſe herab kommen, in der Ordnung 
biß in den Schloß + Hof gefolget, allwo es mie May 
en beftecfet, und aufder Nennen Bahn eine Ehren⸗ 
Pforte, worinnen mit güldenen Buchſtaben das 
Wort PAX geftanden, aufgerichtee gewefen, Vom 
Schloſſe an bißin die Stadt » Kirche haben zwo Rei⸗ 
hen Mäyen eine an der andern geftanden, In⸗ 
oleichen war auch diefe Stadt» Kicche mit Mäyen 
7 gezieret ‚und mit Graß beſtreuet, wie nicht weniger 
' der Bach an der Straſſe zu befferer Beqpemlig⸗ 
| keit der Proceflion mit Bretern beleget, und dieſe 
mit Sand beſchuͤttet. Auf dem Marckte ſtunden 
"zo Ehren» Pforten, eine vor dem Gaſthofe zum 
U güfdenen Ringe, und die andere am der Ecke, dw 
wahls Wilhelm Chriftion Romſtedts, Stadt. 
Richters, jeßo Johann Michael Hendrichs ‚Han 
delsmanns Behauſung, ‚und oben drüber dag Wort 
, Stiede. Durch welche beyde Ehren» Pforten die 
dantze Procefiion aus dem Fuͤrſtlichen Schloſſe, biß 
in die Stadt ⸗Kirche, und zwar alle Fuͤrſtliche Per 
| fonenzu Fuß gegangen wie folger: | 
Iſt ein Marfehallvorangegangen, darauf gefol, 
get 3. Stadt - Pfeiffer, und obgenannter Stadt 
Richter Romftede , welcher das erfte Friedens. 
Schild getragen ‚worinnen geſtanden: 
| GOTE laͤſt uns nun den Lrieden feben, 
Der da auf Glaub und Treu gefcbeben. 
Drum fuͤrchtet GOtt und deffen Wort, 
So wird er blüben immerforr. 
Alsdann die Schüler und die Helffte der Can 
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torey, denen folgeten drey geiſtliche Perſonen, als 


M. Johann Zachmann, Diaconus bey der Stadt, 
M. Martinus Moſe, Hof» Diaconus, und Johann 
Schmid, geweſener Feld-Prediger,fo gefungen ; 
GOTT, der Sriede hargegeben, 
Laß den Srieden ob uns ſchweben; 
Stiede, Sried in unferm Lande, 
Glück und Heyl in allem Stande. 

2) Das andere Friedens Schild hat getragen 

Adam Hempel,ein Becker, worinnen geftanden: 
Mas nicht geſchehen ift vor hundert 
und drey Jahren (1547) 
Hat man bey dieſem Fried⸗ und Freuden⸗ 
Leſt erfahren / 
Des Johann griederichs Churfuͤrſtens 
Teutſche Treu / 
Und Bedlichkeit, die wird geprieſen jetzt 
aufs neu. 

Darauf ſind gefolget die Handwercker und Zünff 
te mit ihren neuen Friedens⸗Fahnen, deren an der 
Zahl 28. geweſen, welche auf Sürftlichen Special- 
Befehl von verfchiedenen Farben⸗Taffet geferriger 
werden muͤſſen, und darein von Gold oder Silber 
jedes Handwercks Wappen gemahlet, und ein beſon⸗ 
derer Friedens⸗Reim in jedweder Fahne von Gold 
oder Silber angefihrieben gewefen ; der jüngfte Mer 
fter, oder Geſelle jedes Handwercks hat die Fahne 
gefragen , deme die Handwercks-Meiſter, fo von 
zweyen ihren Mit⸗Meiſtern in der Mitte gefuͤhret 
worden , denen die andern Meifter, Gefellen und 
Lehr⸗Jungen, je zweene und zweene, auf einander ger 
folger, und zwar in folgender Drdnung : 

1. Die Becker; deren Fahne war von weiffen 
Taffet, rings herum weiſſe feidene Stangen, in der 
Mitten der einen Seife fteben zwey Engel, welche 
eine groffe Bretzel, oben mit einer Crone gezieret, 
halten, oben drüber die Worte: 

Der gried iſt da, GOtt ift getreu / 
Sein Gnad iſt nah / ſein Guͤte neu. 
Unten die Jahr⸗Zahl 1650. Auf der andern Ser 


te find ‚gleichfalls zwey Engel zwifchen ein paar 


Hornapffen und ein Paar Nücklinge zu ſehen, wor» 
über auch eine Crone ; oben in der Höhe find die 
Nahmen der damahligen Ober und anderen Meir 
fter mit eingeln Buchſtaben. 

2. Die Sleifcher ; die Sahne halb von Pfirſch⸗ 
Bluͤt⸗Farben, die andere Helffre von weiſſem Taffet, 
worinnen in der Mitten ein Schild, welches oben ein 
Engel, und auf jeder Seite ein bewaͤhrter gehar- 
nifchter Mann hält, inwendig des Schildes ein 
Steifch Beil, Schlaht-Meffer, und ein Ochſe, uns 
ten drunter die Jahr⸗Zahl 1650. und 19. Augulti, 
oben in der Höbe folgende Worte: 

Das Sähnlein iſt des Sriedens Zeichen, 
DTas uns jetzt GOtt thut reichen. 
Auf der andern Seite iſt eben dieſes zu ſehen, nebſt 
der damahligen Meiſter Nahmen. 

3. Die Tuchmacher; ihre Fahne war von weiſſem 
Taffet, auf der einen Seite in der Mitte iſt eine Car⸗ 
tetſche, ein Schuͤtze und zwey Creutz⸗weiſe geſtellete 
Wollen⸗Kneppel, unten die Jahr⸗Zahl 1650. Oben 
in der Höhe die Worte: Das iſt der Cuchmacher 
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Handwerck. Aufderandern Seite eine Tanbe mit 


einem Del» Zweige, oben drüber zwey mahl das 
Wort, PAX,PAX; undunten darunter einmabl, 
PAX, und den 19. Augulli. 

4. Tuchſcheerer; diefe wolten dermahln nicht wife 
fen, wo ihre Sahne hinkommen, 

s. Boͤttger; die Fahne von ſchwartzen Taffet, 
auf der einen Seite ein Circul, Schlegel und Debel, 
um diejes herum eingelne Buchftaben,fo der damah⸗ 
ligen Meifter Nahmen bedeuten, mirder Jahr⸗Zahl 
1650. Auf der.andern Seite find zweene Engel, 
der eine im rohen, der andere im gelben Habit, wel 
che ein verfilbertes Schild haften, in demfelben ſte— 
het geſchrieben: GOtt allein die Ehre, Jer uns 
den Frieden gegeben bat, nebſt der Jahr + Zahl; 
oben drüber das Wort Jehova, unter dem Schilde 
zwey mweiffe Tauben mit Del-Zweigen. 

6. Töpffer ;die Fahne von ſchillerfarbichten Taf- 
fet, in der Mitten eine Rundung von gruͤnem Saubs 
wercke, in derfelben ein Schild, worinnen eine Schei⸗ 
be, worauf ein Topff ſtehet, um die Helffte Diefes 
Schildes folgende Worte: Das erbahreTöpffer- 
Handwerck; aufder rechten Seite berüßr e Schil⸗ 
des: Daß Guͤte und Treue einander beginnen; 
auf der linefen Seite : Daß Treu auf der Erden 
wachſe. Oben über dem Schilde ift zu fehen das 
Bild derGerechtigfeit und des Friedes, jenes bar in 
der einen Hand ein bloffes Schwerdt und eine Wa⸗ 
ge, diefes aber einen Palm- Zweig, mis der Unter 
ſchrifft: Daß Gerechtigkeit und Sciede fich 
kuͤſſe; unten am Ende: Und Gerechtigkeit vom 
Himmel ſchaue! Pfalm 85. oben in der Höhe: 

GoOtt fey Danckı der den Stied gegeben, 

Der helff / daß wir all friedlich leben. 
Die andere Seite der Fahre ift eben fo gemahlet und 
beſchrieben, wie die erſte Seite, 

7. Zimmerleute, Müller und Schwarg-Färber, 
welche miteinander eine Sahne gehabt, ift von weiſ⸗ 
fen Taffet, und auf beyden Seiten zu fehen ein Win⸗ 
ckel⸗Eiſen und Circkul, mit der Jahr⸗Zahl 1650. 
oben in der Hoͤhe: 

GOTT, der uns laͤſt den Fried mir unſern 

Rindern ſchauen / 

Der geb, daß wir und ſie mir Sriedim Lan⸗ 

de bauen. 

z. Tiſcher; dieſe haben an ſtatt einer taffeten 
Fahne auf Hertzog Wilhelms ſpecialen Befehl er- 
was von hoͤltzernen Schnitz⸗Werck ſelbſt machen 
muͤſſen, geſtalt denn ſelbige ein Schild geſchnitzet, 
woran zu ſehen ein Winckel⸗Hacke, Circul, Fuͤg⸗Ho⸗ 
bel, Ball⸗Eiſen und Schnitzer; unten am Ende iſt 
ein kleines beſonders Schildlein mit einer gewiſſen 
Schrifft angehefftet geweſen, ſo aber nach der Zeit 
darvon gekommen. 

9. Lohgerber; deren Fahne von Fleiſch⸗farbenen 
Taffet, auf beyden Seiten in der Mitte eine Spif- 
Kuffe, zwey Schab⸗Eiſen und eine Strecke, nebſt 
der Jahr⸗Zahl 1650. und 19. Aug. oben drüber 
das Wort: Kriedens-Zeichen; In der Höhe : 

BOTT, gieb Sried in allem Lande, 
Gluͤck und Heil in allem Stande, 
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—— Unten: Mr 
Lriede ernehrt / Unfriede verzehrt / 9 
GEOtt ſey Lob / uns den Srieden hat be⸗ 
ehrt. u 


10. Weißgerber dieſe baben ihre Fahne von ab⸗ — 
handen kommen laſſen, und ſoll, dem erhaltenen Br 


richt nach, ſelbige von einem ſchoͤnen groſſen Bock⸗ 

Fell geweſen ſeyn. — 
11. Uhrmacher, Schloͤſſer, Buͤchſenmacher und 

Spohrer, fo ir einer Zunfft, und derer Fahne ge⸗ 


weſen halb von gelben, und halb von blauen Taffer, 


worauf auf der einen Seite eine Schlag⸗Uhr, ein 
Schloß, zwey Greuß, weiß geftellte Buͤchſen, eine 
Rinde und ein Spohren; unten und oben die 
Nahmen der damabligen Meiſter. Auf der andern 
Seite in der Mitten: | 
Lob / Preiß und Ehr dem böchften GOtt, 
Der uns den Kried gegeben bar. | 


Nebſt em Nahmen der übrigen Meifterzunten zum 9 


Ende die Jahr⸗Zahl 1650. 


12. Huf Schmede; die Fahne von gruͤnen Taf ⸗ 


fet, auf jeder Seite in der Mitten iſt zu feben ein 


Huff⸗Hammer, eine Beiß-Zange, Wuͤrck-⸗Meſſer, 


Horn⸗Raſpel und HormRlinge, fo wohl ein Huff⸗ 
Eiſen und Nied⸗Eiſen, nebft verfehiedenen einkeln 
Buchſtaben, fo der damabligen Meifter Nahmen 
bedeuten, und der Jahr⸗Zahl 1650. 
13. Glaſer; eine Fahne von blauen Taffet, worauf 
nur auf einer Seite etliches Handwercks⸗Zeug ge⸗ 
mahlet, als ein Glaß Hammer, der Demant, der 


Kolben und ein Füg-Eifen ‚nebft der Sahr-Zabf 
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1650. und den Worten: GOtt allein die Eh 


wie auch eingelne Buchſtaben von der Meiſter ihren 
Nahmen. EN 
14. Kuͤrſchner; diefer ihre Fahne ift von grüͤ⸗ 
nem Taffer, inder Mitten auf der einen Seite iſt 
das bekannte Kürfchner Wappen, auf jeder Seite 
defjelben ein vergülderer Löwe ma einem bloffen 
Schwerdt, oben drüber folgende Schriffe: 
von GOtt haben wir den Stieden em 
.  pfangen gar 
In diefem Jahr nach geoffen Derlantgen 
zmar. 
Auf der andern Seite find zwey Marp- Brüder 
zu feben ‚der eine hat auf der Bruſt einen doppelten 
Adler ‚und kniet auf zwey bloffen Schmerdrern ‚dee 
andere ſtehet, halt ein bloffes Schwerdt, und reis 
chen beyde einander die Haͤnde; oben fiber diefen iſt 
eine güldene Crone, und zu beyden Seiten ein ver⸗ 
güldeter Löwe, in der Klaue ein bloſſes Schwerdt 
baltend, dann in der höhe die Worte: 
Mir haben uns zudem J.öwen verpflichts 
Davon weicht auch Fein Kuͤrſchner nicht 
15. Hüter; die Fahne von weiffen Taffet, wor⸗ 
aufein fhwarger Hut mit einer rotben Feder, um 
ten drunfer das Wort PAX. Auf der andern 
Seite ein ſchwartzer Vogel mir einem grünen Zwei⸗ 
”. in dem Schnabel, und darunter die Jahr» Zahl 
1650. 
16: Kannen⸗und Rothgieſſer; die jetzigen wollen 
von keiner Fahne wiſſen. Sb Ah 
17. Tuͤncher und Ziegel ⸗Decker; deren Fahnt iſt 
5 von 
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von blauer Leinwand, auf der einen Seite ein ro⸗ 





ehes Schild, oben druͤber ein Engels, Kopff, in 
dem Schilde eine Kelle, Ziegel Dedfers Hammer, 
Pinſel, Lineal, Day» Hacke , Leiter» Hacke , Back 
ſtein⸗ und Dachzung / Form, - Oben drüber die 
Schrifft: GOtt allein die Ehre, der uns bar 
beſchert den lieben Frieden; Unten: Friede 
ernehrt / Unfried verzehrt, nebſt der Jahr 
Zahl 1050. Auf der andern Seite wird preſentirt 
ein Hauß,auf deſſen Dach ein Ziegel⸗Decker ſitzet, 
soben in der Hoͤhe das Wort PAX, nebſt den Wor⸗ 
ten: Lieber Mienfch, was dur thuſt, ſo be⸗ 


dencke das Ende, ſo wirſtu nimmer Ubels 


art . at TE RT 
28. Männer; eine Fahne von gruͤnen Taffet, 
rings herum mit einem von Gold gemahlen Zie- 
wach ‚aundunten etwas Blum⸗Werck. In der Mit⸗ 
ten der einen Seite eine Kelle und Hammer, oben 
sinder Hoͤhe: Daß Gerechtigkeit und Friede 
ſich kuͤſſe. Auf der andern Seite eine Rundung 
mit guͤldenen und rothen Blum⸗Werck, worinnen 
ein Winckelmaß, Klopkeule, Stein⸗Meiſſel, Cir⸗ 
cul und Zoll⸗Stab, oben druͤber die Schrifft: Eh⸗ 
re ſey GOtt in der Hoͤhe. —E LET 
19. Seiler ; die Fahne halb von Seladon - grins 
amd halb von bleumourand farben Taffet in der 
‚Mitten ein Herk , durch welches. drey Stuͤck ihres 
Handwerck »Zeugs, als zwey Stuͤtzen und ein Ha⸗ 
‚den, geſtecket zu fehen, oben das Wort: Friedens⸗ 
und unten das Wort: Zeichen 5: auf beyden Sei⸗ 
ten die Jahr⸗Zahl 1650. nebſt den Worten der 
Seiler⸗Zunfft; unten drunter ein Meifter ‚fo 
ſpinnet, und eın unge, ſo drehet; oben in: der 
oͤhe: aan 14197 Kun 
’ Lobt GOtt heute und immerdar, 
Der uns den Frieden gebn in dieſem 


Jahr. 
Unten herum find die Nahmen der Ober / und ande⸗ 


rer Meifter inder Stadt. "Auf der andern Seite 


iſt alles, wie auf der erften ‚auffer-daß bier die Mah⸗ 
mender Sand ⸗Meiſter ſtehen. BEINE 
20. Wagner; ihre Fahne ift von weiſſen Taf⸗ 
fet, in der Mitten ein in 4 Felder eingerheiltes 
Schild, als 2. blaue und 2. rothe, in dieſem jedweden 
ſind 2. Raͤder, und in dem einen blauen ein Beil, und 


in dem andern eine Schrot⸗Saͤge; das Schild halten 


2. Engel, uͤber dem Schilde ſtehen folgende Worte: 


Triumph⸗Laͤhnlein / und darunter: 


Das Sähnlein iſt ein Triumph⸗Zeichen, 

Dieweil uns GOtt den Fried thut reichen. 
1650. Unten am Ende: Wagner zu Weymar, 
Die andere Seite ift eben alſo gefertiget, und fte, 
hen die Nahmen der Meifter mie eintzeln Buchſta⸗ 
ben darauf. 

21. Sattler; die Fahne von Seladon- grünen 
Taffet, mir filbern Srangen,inder Mitten ein Sat⸗ 
tel und die Jahr⸗Zahl 1650. Aufder andern Sei⸗ 
te in der Mitte eine weiffe Taube , welche auf 
dem Gefäffe eines bloffen Schwerdtes ſtehet, und 
indem Schnabel einen Del-Zweig- trägt, oben über 
der Taubedas Wort PAX, a, 

22. Riemer und Guͤrtler; die Sahne von grir 
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nem Taffet, in der Mitteneine güldene Crone ‚un 
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ten drunter ein verfilberees Schild, in dieſem ein 
rother Pferde Zaum, oben in der. Höhe das Wort 
PAX, unten am Ende die Jahr» Zahl 1650. Auf 
der andern Seite ein groffer Rauten⸗Crantz, in 
0 folgende Worte mit guͤldenen Buch⸗ 
aben!. 44; | 
Ruͤhmet und preiferden hoͤchſten GOtt, 
Der uns den Frieden gegeben hat. 
23. Bortenwuͤrcker; derer Sahne halb von weiſ⸗ 
ſen und halb von gruͤnen Taffet mit dergleichen 
Frantzen, in der Mitten ein Dreh⸗Rad, oben druͤ⸗ 
ber die Worte: 2040 
GOttes Bür und Barmhertzigkeit, 
Luthers Lehre zu jederzit 
Bleibt ewig, dem ſey Lob und Ehr / 

Die wird vergeben nimmermehr. in 
Unten drunter diefe Worte: Friedens⸗ Sahne 
der Pojamentirer - Zunfft in Weymarvden 19. 
Aug. 1650. Auf der andern Seite der Fahne eine 
Seiden Winde, Quaſte, Schuͤtze und ein kleines 
Raͤdlein, famt einer Spuhle. Oben inder Höhe: 
Verbum Domini manet in zternum, An diefer Fah⸗ 
ne ift zweyerley Band ‚eines von grüner und weiffer 
Seide zu fehen ‚und in dem einen gewuͤrcket: Es 
ift Sried, GOtt Lob! und allezeit zwifchen dieſen 
Worten eine Taube mit dem Del-Zweige. In dent 
andern Bande ifrein Schild, welches zweene Engel 
halten, worinnen ein Hertz und zweymahl das Work 
ZFriede. 


24. Leinweber; eine, ziemlich lange und breite 


"Sahne von weiffen Taffet, mit vielen Blumwerck ger 


zieret, in der Mitte ein Schild, welches ein ſchwe⸗ 


bender Engel hält, in demſelben ein. Leinweber⸗ 
Stuhl, worauf ein Meifter figt und arbeiter, hinter 


ihm fpuhlet eine Frau, vor demſelben ſtehen zwey 


DBauers- Weiber ,und bringen Garn, um diefer 


Stuhl ift inder Rundung zu leſen: 
Dert Friede der iſt kommen / 
Dafuͤr wollen wir GOtt loben; 
Wir alle in&emein, 
GOtt woll uns gnaͤdig ſeyn. 


Unten drunter eine weiſſe Taube, fo einen gruͤnen 


Zweig in dem Schnabel hält, dann weiter hinunter 
die Nahmen der Stadt⸗Meiſter, oben in.der Höhe 
1650. Auf der andern Seite dergleichen Schild 
mit dem Engel, worinnen gemahlet 3. Schüßen und 
3. Speer-Nuthen ‚ ingleichen eine Taube und die 
Nahmen der Sand-Meifter, a 

25. Schufter deren Sahne geweſen von grünen 
Taffet. Auf der einen Seite find 3. aus den Wola 


fen hervor ragende in einander gefchlagene Hände, 


oben drüber das. Wort Jehova, unten drunter; 
Pax efto, fervarefidem; aufden Seiten zwey Tau⸗ 
ben , welche Del- Blätter indem Schnabel führen. 
Auf der andern Seite ift zu fehen ein Stiefel, ein 
Schuh und ein Pantoffel nebſt einigen Buchſta⸗ 
ben, fo der damahligen Ober-Meifter Nahmen ber 
deuten ‚unddie Jahr⸗Zahl 1650. 

26. Schneider; diefe Fahne ift von blauen Taf⸗ 
fer, rings herum mit guͤldenen Spitzen verbraͤmet, 
auf jedweder Seite ein roth Schild, —— 
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Engel hält, toorinnen eine verfilberee Scheere um 
gen an jedwedem Ende eine Taube, fo in dem Schna⸗ 
bel ein Oel⸗Blat hält; um * Schilder ſtehen 
folgende Verſe: 

Laß,/ o GOtt, den edlen Seieden, 

Den du felber haſt geſandt, 
immer werden abgefchieden 
Don dem lieben Daterland: 
Daß wir Teutſchen immer haben, 
Danck ſey dir vor ſolche Gaben. 
1650. 

Dben Üben: ‚dem Engel ſtehet auf einer See: 
SOLI DEO GLORIA, und auf der andern, 
Friede ernehrt, Unfriede verzehrt. 

27. Goldſchmiede; ihre Sahne war von weiſſen 
Taffer ‚auf der einen Seite in der Mitten ftebet ein 
groſſer verguͤldeter Pocal, eine guͤldene Kofe, eine 
Uhr und ʒwey groffe Ringe mie Tireftffen, oben 
druͤber die Nahmen der Goldſchmiede. Auf der an⸗ 
dern Seife ein gruͤner Rauten⸗Crantz, und in dem⸗ 
ſelben: Friede ernehrt, Unfriede verzehrt. 

28. Cramer; dieſer ihre Fahne iſt von ſchoͤnem 
Feuer rothen Taffet, mit "güldenen fhönen Spitzen 


ringſt herum verbraͤmet. Auf der einen Seite ſte⸗ 


hen die Worte mit guͤldenen Buchſtaben: Frie⸗ 
dens ⸗Zeichen der Cramer zu Weymar; unten 


drunter den 19. Augufli Anno 1650. Auf der ats 


derh Seife ein verfilberter fliegender Engel, i in der 
rechten Hand einen Palmen Zweig, und eine Elle, in 
der Lncken gleichfalls einen Palmen Zweig, n nebſt ei» 
ner Wage haltend. Dben inder Höhe Proverb. 
cap. 16. v. 11. Rechte Wage ınd Gewicht 
ift vom Herrn. Unten am Ende, cap 20 V. 10. 
Mancherley Gewicht Und Maaß iſt beydes 
Greuel dem HErrn. 

Das 3) Friedens⸗Schild hat ein Schul 
Knabe getragen, darinnen angefihrieben geweſen 
obbenandter Friedens Keim; GOtt / der Sriede 


hat gegeben ec. Der Knabe iſt angerhan gewe⸗ 


fen mit einem weiſſen Hemde und einem gruͤnen 
Crantz auf dem Haupte, deme nebſt der Schulmei⸗ 
ſterin gefolget über 7700. Knaben und Maͤgdlein, je 
8. und 8. als auf beyden Seiten 2. Knaben, und in 
der Mitte 4. Maͤgdlein, die Knaben alle find in weiſ⸗ 
fen Hemden gegangen und die Mägdlein in ihrem 
beften Zierath und Schmuck angethan geweſen, 
und haben die Haare gen Felde geſchlagen, auch bey⸗ 
des die Knaben und Mägdlein auf den Hanptern 
grüne Craͤntze, und in den Händen griine Zweige ge⸗ 
habt, und den Friedens⸗Geſang: GOtt, der Frie⸗ 
de zc, gefungen, Worauf der andere Theil der 
Cantorey mit denen Schul» Collegen, benebenſt dem 
General - Superintendenten id. Archi- Diacono, 
nahmentlich D. Niclas Zapfen und M. Chrifkian 
Chemnitio, gefolget, Hierauf giengen 

4) Wiederum 3. Stadt «Pfeiffer „und wurde 
das vierdte Friedens, Schild durch den regieren, 
den Stadt -Kichter, Georg Hillebranden gefragen 
darinnen zu leſen geweſen: 


© en ı dur halt nun bekommen ndoch 
das Beſt, 


— — — — — —— — 
Daß du erhalten biſt biß auf das Seies 
Ye dens⸗geſt, 
GoOtt wird mit feiner Sand noch ferne 
mob die walten, 


So du fein Wort wirft feit und a such. den | 


Glauben halten. 


Deme find gefolger die 3. Büngermeifter; A 
mentlich Chriſtoph Hilgund, Johann Mylius, 
und Bartholomäus Fur mann, darauf die andern 
Raths⸗Glieder, und nad) ihnen die übrige Buͤr⸗ 


gerſchafft, je zwep und zweyn in einem Glied, und obi⸗ 
ges Friedens ⸗Lied mit angeſtimmet. 


5) Hierauf iſt gefolget der Stadt⸗ Major, — 


cla8 Mende, mit Trommeln und Pfeiffen, wie auch 


der Leib⸗ Sahne, undsuntersfich habender —— | 


ca mit Ober» und Unter - Gewebes 


6). Der Wild Meifter, Hanf, Stodmar, mie 
‚einem Troupp⸗ Jäger und Forſt⸗ Bedienten, je 
zwey und zwey im einem Glied, gruͤne Strauſſer in | 


Händen und anf den Hüten habende. | i 


7): Der Heer Paucker mit 10. T Trompetern, wel⸗ 


che ſich Wechſels ⸗weiſe tapfer hoͤren lieſſen . 
8): Der Sof-Fourier, Chriſtoph Lorber, welcher 
gefuͤhret die Bedienten uͤber Hof als ein Stall, 


Kuͤch, Keller, Laqwaͤhen, Pagen, Silber ⸗Cammer, 


Cammer ⸗Diener und Hof⸗Capelle; dann ſeynd fer⸗ 


ner gefolget die Beamten, Reuterey ⸗ und Cantzeley⸗ 


Verwandtẽ, vecretarii, Ober-Einnehmer,Rentamd 
Cammer⸗Meiſter, wie auch Leib⸗ und Hof⸗Medicus. 
9) Darauf der Stallmeiſter, Friedrich Albrecht 
von Rumreih welchem nachgefolget die Hof⸗ und 
Sammer under, wie and Cantzler und Räther 
19). Hierauf giengder Hof-Marfchall, Rudolph 


von Drachenfelß ; aufdiefen find kommen drey junge 


Printzen nahmentlich Johann Georg, Bernhard 
und Friedrich, neben einander. 

11) Der Landes⸗ Fuͤrſt Hertzog Wilhelm; hinter 
demſelben find feine zwey Leib Junckern gegangen. 
12). Die Gemahlin, Eleonora Dorothea, ges 
hohrne duůrſtin zu Anhalt, welche vor dem alteften 
Printzen, Johann Eruiten, geführet worden, 

13) Die aͤltere Printzeßin, CleonoraWilhelmina, 


wurde von dem Grafen von Kirchberg, und 


14) Die andere Printzeßin, Dororbes Maria, 
vonder Heren Reuſſen gefuͤhrt. Zu beyden Seh 
ten diefer Sürftlichen Herrſchafft giengen 12. Tra⸗ 


banten mitibren Helleparten. 


15) Hierauf iſt koinmen das Adeliche Frauen⸗ 
zimmer zu Hof und in der. Stadt, danın der Cantzler 
und Närhe, wie auch der vornehmften Fürftfichen 
Hofe Bedienen, fo wohl der geiftlichen Weiber. 

16) Die Mann / hahren Jungfrauen in der Stadt, 
arm und reich, in ihren beften Kleidungen, und gruͤ⸗ 
nen Craͤntzen auf den Haͤuptern. 

13167) Der Bir germeifter und Raths / Verwand⸗ 
ten /wie auch der ſaͤmtlichen Buͤrgerſchafft Weiber, 
welche alle grüne Zweige von Lorber Roßmarin, 
Bircken und andern grünen, Straͤuſſern in den Han⸗ 
den getragen. Zeit waͤhrender Proceſſion aus dem 
Schloſſe in die Stadt⸗Kirche, dahin man gegen 10. 
Uhr gekommen, bat man mit allen Glocken fort ge⸗ 
lautet. VBeym Einritt in die Kirche hat 

gefan · 
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gefangen zu muſiciren mit allerhand muſicaliſchen uͤber jedwedere darinnen beſindliche Schrift mel 


Inftrumenten, und find die Trompeten und Heer 


Paucken mit dreingangen, fo biß gegen 12. Uhr ge⸗ 


waͤhret; darauf hat der Superintendent, D. Zapf, 


gepredigt, und eben denjenigen Text, welcher zu Ho⸗ 


fe erfläret worden, gehabt. Nach gehaltener Pre 
digt iſt das hochwuͤrdige Abendmahl ausgetpeiler, 
und zum Beſchluß das Te DEum Laudamus gefuns 
gen, alle Glocken wiederum geläutet, und bey dem 


letzten Verficul, Heilig, Heilig, Heilig ze. die Stuͤ⸗ 


cke abermahls loßgebrenner, und von der vor der 
Kirche ftehenden Soldatefca eine ſtarcke Salve geger 
ben worden ; wormit ſich diefe Predigt gegen 3. 
Uhr Mittags geender. 

>18) Daraufiftder ganke Proceßs in voriger Ord⸗ 
nung aus ber Stadt- Kirche wiederum nacher Hof 
gangen, der Rath nebft der famtlichen Vuͤrger⸗ 
Schafft unter Herzog Wilhelms Gemach gefuͤhret, 
die Kinder und Schul-Sinaben aber in die auf vem 
Schloß⸗Hofe damahls gewefene Nenn Bahn or- 
dentlich geſtellet, und einem jedweden von diefen ein 
Exemplar des new-aufgelegten CatechifmusLuctheri, 
benebenſt einem neu⸗gemuͤntzten Friedens / Groſchen 
und einer Bretzel ausgetheilet worden. Unterdeſ— 
ſen hat der geheime Rath und Cantzler, Samuel von 
Goechhauſen, welcher in Hertzog Wilhelmens Ge⸗ 
mach an einem Fenſter neben dem Hertzoge geſtan⸗ 
den, gegen die in dem Hofe ſtehende Buͤrgerſchafft 


eine ſchoͤne Teutſche Rede gethan, und in ſpecie ih⸗ 


nen wegen ihres dißfalls geleiſteten Gehorſams und 
unterthaͤnigſten Aufwartung behoͤrigen Danck ge⸗ 
ſagt, und ſie zu fſernerem Gehorſam, fleißigem Ger 
bet vor ihre hohe Landes⸗Obrigkeit, Anhörung 
goͤttliches Worts, Führung eines unſtraͤflichen Se 
bens und Wandels) gebührend angemahner , mit 
dem Berfprechen, daß ihr Landes⸗ Fürft, Hertzog 
Wilhelm, dargegen noch ferner ihr gnädiger Herr 
feyn und bleiben, auch jederman bey feinem babenden 
Recht, und die Zünffte bey ihren Innungen Fuͤrſt⸗ 
lich ſchuͤtzen und hand haben wolle, Nach deſſen Der 
ſchluß ſich jederman nacher Haufe begeben. 
Inobiger Oration hat der Cantzler unter andern 
dieſes mit erwehnet, wie ſich die Stadt Weymar 
um deßwillen vor die allergluͤckſeligſte zu ruͤhmen, 
und dem grundguͤtigen GOtt vor allen andern 
hoͤchlich zu dancken, daß fie in dem gantzen 32. jaͤhri⸗ 
gen: Kriege Feine wuͤrckliche Eingvartierung, viel 
weniger Plünderung ausgeftanden, defjen fich doch 
wenig Refidenz - Staͤdte zu rühmen hätten. 
Nachmittags um 4. Uhr ift wiederum zur Bes 
ſper-Predigt mie allen Glocken gelaͤutet, und zu 
Hof von dem Diacono, M. Mofen, in der Stadr 
aber von felbigem Diacono, M. Zochmann ‚der 66. 
Pſalm: Jauchzer GOtt alle Sande ze. ausgeleget 
worden, welches gewährer biß Abends um 6. Uhr, 
wormit fich diefe hohe Feyer gänglich geendet. Und 
bat diefen ganken Tag über die geringfte Arbeie 
nicht gethan werden duͤrffen, iſt auch Fein Vieh vor 
das Thor und ins Feld getrieben worden. Obige 
vier Friedens⸗Schilde, welche die Fuͤrſtliche Herr⸗ 
ſchafft machen laſſen, waren von Kupfer, rings her⸗ 


um mic einem ſtarcken Rauten⸗Crantze umfaſſet, 
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che ſchon oben bemeldet, das Wort: Jehovizüber 
dem Schilde eine Crone, auf dieſer die Buchſtaben 
W. H. Z. 8. dann über dieſen Buchſtaben ein Fiei- 
neres Schild, welches gleichfalls mit dem Rauten—⸗ 
Crantze geziert, inwendig das Sächfifihe Wappen, 
und oben drüber eine Taube mir dem Del» Dar, 
gan unten an der Stange die Jahrzahl 1650. den 
19.Augutli.Diefe vier Schilde find nachgehends zum 
fiers wahrenden Andencken in der Stadt Kirche 
an das eiſerne Gegitter bey Churfürft Johann 
Friedrichs Begraͤbniß angemachet, welche auch all- 
da noch zu ſehen, wieroch! nicht lange hernach von 
dem einen eine ſchwartze und gelbe feidene Binde, wor 
mit fie alle gezieret, gefiohlen worden ; die Hand—⸗ 
wercks⸗ Fahnen aber werden biß jego noch dergeſtalt 
gebrauchet, daß felbige , wenn ein neuer Handwercks, 
Meiſter erwehlet wird, bey Llberbringung der Lade 
und anderer Zugehör in der Proceflion der ſaͤmtli⸗ 
chen Meifter pflegen vorher gefragen zu werden. 
Den 20. Augulli haben obbemeldte drey Fuͤrſt⸗ 
liche Pringen zu Weymar dem Herrn Vater und 
Frau Mutter zu Ehren und Luſt nach gebaftener 
Mittags Tafel, bey welcher dte Geiſtlichen und 
Raths⸗Perſenen mie gefpeifer,3. Aufzüge gebracht, 
auch ein Ring Kennen mit denen anwefenden von 
Adel auf dem Fuͤrſtlichen Schloß - Hofe gehalten. 
Der erfie Aufzug iſt des Alten Printzens Johann 
Ernſts geweſen, worinnen vorgefteller worden, wie 
fie den Kriegs Gott Mars gefangeh ‚und ineifern 
Banden geführte, nehmlich; vorsen an find geritten 
3. Cavaliers oder Ritter⸗maͤßige Helden in hellglan⸗ 
genden Cürafjen mie Feder⸗Buͤſchen und Sangen, 
nad) diefen zwey aufs fihönfte geputzte Juͤnglinge 
(Pring Bernhard und Pring Friedrich) zu Pferde, 
Lorbeer - range auf dem Haupte habende, der jur 
rechten Hand ein blofjes Schwerdt und eine Wage, 
der anderenber einen grünen Strauß, als ein Fries 
dens⸗Zeichen, in Handen haftende, welche beyde einen 
mie Ketten angefeflelten gebarnifchten Mann mit 
einer hohen Sturmhaube und groffen Feder⸗Buſch 


zwiſchen innen gehend gefuͤhret; Hinter diefen iſt 


ferner geritten ein ander ſchoͤner Juͤngling (Printz 
Johann Ernſt) gleichfalls einen Lobeer⸗Crantz auf 
dem Haupte, und in der rechten Hand einen Palm⸗ 
Zweig habend; hierauf find wiederum 3. Perſonen 
mit Lorbeer⸗Craͤntzen, der eine roth, der andere gruͤn, 
und der dritte blau angethan, zu Pferde, und zwar 
ohne Sattel und Stiefeln gefolget, jeder eine Lantze 
in den Händen führende, welche insgeſamt alſo die 
Renn⸗Bahn 3. mahl auf⸗ und abgezogen, und end⸗ 
lich unten an derſelben in einer Ordnung ſtehen 
blieben. 

Nach ſolchem bat den andern Aufzug prefentirt 
Printz Johann Georg in einer Mufic, da den zus 
erft 3. Cayaliersin Harniſch und mie Sanken gerit⸗ 
ten kommen, nach ihnen eine mit Eoftbahren Klei⸗ 
dernangerhane Dame (Printz Johann George zu 
Pferde) eine Violin in der Hand haltend; hinter 
diefer ein mit 6. weiffen Pferden befpanneter gülder 
ner Wagen, auf jedem Pferde bar gefeffen ein Kna⸗ 
be in einem meiffen Hemde, und auf dem Haupte 
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einen Lorbeer⸗Crantz habend. Meben jedem Pfer, 
de iſt gegangen ein Gutſcher, fo die Pferde geführt, 
die zweyen fördern find roth, die zwey mittlern blau, 
und die legtern gruͤn angekleidet geweſen, gleichfalls 
Sorbeer-Cränge auf den Häuptern habende. Auf 
dem Wagen haben vier herrlich angefleidere Weir 
bes-Perfonen gefeffen mit muficalifchen Inftru- 
menten ‚neben dem Wagen find zu jeder Seite 3. 
Bauers/⸗Maͤgde mit grünen Crängen anf den Haͤu⸗ 
ptern hergegangen. Nachdem mın diefer Aufzug 
die Renne⸗Bahn auch 3. mahl auf und abgezogen, 
haben fie fich neben vorigen in Ordnung geftellet, 
Der dritte Aufzug bat beftanden in Jaͤgern, wel⸗ 
chen der Obrift-Lieutenant Leutſch gefuͤhret. Voran 
find geritten 3. Jäger, nah ihnen der Jaͤger⸗Mei— 


III. Abſatz. wi 
Von dem Ceremoniel und deßwegen enfftandenen Streit bey dem 
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fter neben diefen zu beyden Seiten erliche Jager mie \ 
ihren Jaͤger und Wald⸗Hoͤrnern, und neben dier 


fen Jaͤgern find verfchiedene groſſe Englifihe Hunde 
geführet worden ; die Nager haben geblaſen, und das 
Waldgeſchrey geführet, die Hunde aber geſchryen 
und geheulet, welche gleichfalls die Nenue- Bahr“ 


dreymahl auf⸗ und abgezogen, und ſich auch endlich 


unten an geftellet. Die Bedeutung diefed Auf 
zugs ift gewefen: Suche den Frieden, und jage 


ibm nach. Nach diefem hat ſich das Ring Rennen 


angefangen, und haben fümtliche Perſonen obigen 
Habit anbehalten, und die Renn⸗Bahn alſo berre, 
ten ‚welche Luſt, worinnen Bring Bernhard das 
befte davon getragen, biß gegen 6. Uhr gewähren, 
worauf ſich manniglich von dem Mage begeben. 


D 


Sriedens-Congreis zu Luͤbeck. 
XXVIT, 


Nachricht von denen des Ceremonielö Wegen zwiſchen denen Schwediſchen und Pol⸗ 


niſchen Geſandten auf dem Friedens-Congrels zu Luͤbeck entſtandenen 
Streitigkeiten, de Anno 1651. 


$8 im Jahr 1651. zu Luͤbeck durch Vermitte— 

fung des Königs in Franckreich ein Congrefs 
zwifchen Polen und Schweden angeftellet wurde, fo 
fanden fich die Polnifchen Abgefandten, Johannes 
Lefezinski, Caftellan zu Gnefer, Gornius Goraiski, 
Caftellan zu Chelm, Alexander Nagufezewiz, Sta- 
roſta zu &iden ‚und George Fiſcher, Capitain zu Mir 
tan, am allererften dafelbft ein. Derfünffte Ger 
fandte aber, Johann Zawadski, Starofta zu Priez, 
war ſchon zu Roſtock angelanger, allein er wurde 
wieder zuriicke beruffen,, nachdem von dem Senat 
ans Schweden Briefe angekommen, daßes nur bey 
vieren, wie Anfangs beliebet worden, verbleiben 
ſolte. Don dem Herkog in Curland war der 
Cantzler, Melchior Bolcferfam, und der Rath, Jo 
hann Wildmann,zugegen. Nach ihnen langte Jo⸗ 
hannes Salviusan, welchem der Frantzoͤſiſche Ge 
fandte, Peter Chanut, alsbald folgete , deſſen 
Einzugs wegen fich die Polen Angftlich erfundigten, 
aufdaß fie ihm ihre Caroffen enrgegen fchicfen Fön 
ten. Damit aber der Herr Chanut allen Zanck 
zwoifchen den Polen und Schweden, welche ohne 
Zweifel wegen des Vorfahrens an einander gera⸗ 
then wären, vermeiden möchte, fo hielt er des 
Abends ohne Gepränge feinen Einzug in die Stadf 
durch das NBaffer- Thor. Sobald als er ange, 
langet war lieſſen ihm die Polen die Viſite anbieten, 
welche fie mit groſſem Gepränge ablegen mwolten ; 
allein Kerr Salvius war ihnen bierinn fehon zuvor 
kommen, und begehrte, daß ihm vorerft von dem Koͤ⸗ 
nialichen Srangöfifchen Gefandten die Revifite vor 
denen Polen folte gegeben werden, ob ihm gleich Mr. 
Chanur mir vielen Raifons zu bewegen fuchte, daß 
er es verftatten möchte , diefe Ehren » Bezeugung 
denen Polen zuerft zu erweiſen. Weil aber die 
Polen Mr. Chanut ‚der doch fpäfer, ald Herr Sal- 
vius angefommen war, zuerftdie Viſite gegeben, fo 


empfand diefer ſolches übel, und fieß denen Eur 


(ändern wiſſen, daßer jetzo die Vifite von den ‘Polen 
nicht annehmen würde. Die Polen hingegen wand» 
ten vor ‚fie verzoͤgerten deßwegen die Vıfite bey dem 
Herrn Salvio, weil man noch nicht wüfte, was er 
vor einen Charadter bey der Geſandtſchafft anneh⸗ 
men würde, auch nicht billig wäre, Daß einer von 
vieren, fondern alle von allen befuchet würden, und 
dahero welteman warten, biß die übrigen Schwe— 
difchen Geſandten angelanget wären. Daß fie aber 
dem Sransöfifchen Geſandten zuerſt die Vifire geger 
ben,folches harte man ihm, als Mediatori,und einen 
Minittre desjenigen Koͤnigs angethan, deffen Vor⸗ 
trefflichFeit der ganzen Welt befannt wäre ‚und der 
ihnen feine Ankunfft eher, als Herr Salvius haͤtte zu 
wiſſen gethan. Mr. Chanur urtheilte zwar, daß es 


beſſer ſeyn wuͤrde, wenn die Polen und Schweden 


niemahls zuſammen kaͤmen, ſondern man alles durch 
die Mittels⸗Perſonen tradtirete ; biß der Tractat 
nach Wunſch geendiget wäre, Sobald aber Hert 
Soreng Canterftein nach Luͤbeck Fam, fo thaten die 
Polen Mr. Chanut zu wiffen ‚daß fie nunmehr bey 
denen Schmwedifchen Geſandten, nachdem Herr 
Salvius einen Collegen befommen , wenn fie e8 ber 
gehrten, die Vifite abſtatten wolten. Sie wuͤrden 
ſolches wohl eher gethan haben; weil man aber ver⸗ 
nommen, daß Mr. Chanut binnen wenig Tagen 
nach Luͤbeck kommen wuͤrde, man aber mit denen 
Schweden nicht garbeqvem zuſammen kommen koͤn⸗ 
nen, wenn auch gleich die Schwediſchen Geſandten 
insgeſamt zugegen geweſen wären, bevor mihf 
durch die Mittels » Derfonen ausgemachet worden, 
wie e8 beyderfeitd bey der Empfahung mit dei 
Tituln, Sigen und dergleichen zu halten , ſo hätten 
fe denjelben nothwendig erwarten müflen, vor» 
nehmlich da Kerr Salvius bey feiner Ankunft Heff⸗ 
nung gemacht, daß feine Collegen *— nn 
olgen 
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n folgen wuͤrden; weil aber zu vermuthen wäre, 
daß die übrigen Schwediſchen Geſandten wegen 





beftändig anhaltenden Ungewitters nicht fo bald an⸗ 
kommen dürfften, fo wolteh fie der Zeit fchonen ‚und 
nunmehro die Herren Salvium und Canterftein be 
ſuchen, jedoch aber der Schweden Meynung vor 
hero über nachitehende Puncte wiffen , nehmlich 
weil die völlige Schwediſche Geſandtſchafft noch nicht 
zugegen, obesihnen nicht beliebte, daß nicht alle 
Polniſche Geſandten zur Conferenz kaͤmen, fondern 
nur einer nach dem andern , und zwar nach der Ord⸗ 
nung mit ihnen conferirten ; tie fie ſich unter 
einander empfangen, und was vor Titul fie gegen 
einander gebrauchen wolten: Denn in den vorher 
gegangenen Tradtaten hatte man ſich nach dem Cha- 
radter derer Geſandten unterſchiedener Titul bes 
dienet. Jaweil auch der vornehmſte Streit den 
Anfpruch auf ein Königreich betraͤffe, und fie bey 
dena Anfang der Tradsten, ohne Nachtheil der 
Haupt Sache, der Königin Chriſtinæ den Titul 
einer Königin in Schweden nicht geben koͤnten, fo 
fehlugen fie diefes Temperament vor, nehmlich daß 
die Polen bey der Conferenz mit den Schwedifchen 
Miniftris fagen wolten, Ew. Durchlaͤuchtigſte 
Königin ;die Schweden aber felten fich derWorte, 
Ew⸗ Durchlaͤuchtigſter Rönig,bedienen. Nach⸗ 
dem man dieſe Vorſchlaͤge in Deliberation gezogen, 
ſo hat ſich bey den erſtern wenig Schwuͤrigkeit ereig⸗ 
net; den man beliebte, beyderſeits gleiche Ceremoni- 
en zu beobachten ‚nebmlich die Anfommenden an der 
Earoffe zu empfangen , und die Abgehenden wieder 
biß dahin zu begleiten ‚und in feinem eigenen Qvar⸗ 
tier dem Fremden die Oberhand zu lafjen. Und ob 
zwar bey venen vorhergehenden Tradtaten die Titul 
nach dem Unterſchied des Charaders derer Geſand⸗ 
ten variret , fo befand man dech vor gut, nunmehro 
den durch den Weftphälifchen Friedens - Schluß 
mit Bewilligung von gang Europa recipirten Titul 
zu gebrauchen , nehmlich daß man denen Geſandten 
geerönter Häupter dag Predicat: Illuftrifimi & 
Excellentiflimi, ingleichen fich felbft unter einander 
das Ehren -Wort Excellenz geben wolle; nur 
war diefes zweifelhaftig, ob man auch denen Herren 
Zawadski, Narufcewicz und Fiſchern, welche nicht 
des Königreichs, fondern der Hertzogthuͤmer fir 
thauen, Lieffland und Preuffen wegen zugegen wa⸗ 
ven, eben folche Predicara geben folte, Was die 


DTitul der Königreiche betraff, fo hatten die Schwer 


den fich einvor allemahl fefte vorgeſetzet, deßwegen 
nicht dag geringftenachzugeben; denn es wardurd) 
Cantzley⸗Briefe und Inftrumenta ſchon ausgemacht, 
daß die Polen , wiefie in vorigen Tractaten und fon 
ften gethan ‚der Königin Chriftine den Titul einer 
Koͤnigin in Schweden geben,ihren König aber weder 
im Reden,nod) Schreiben einen König in Schweden 
nennen wolten. Wenn aber diefes zum Fundament 
geſetzet wäre,Fönten fie gar wohl gefchehen laſſen, daß 
im Fortgang der Rede manchmahl die Worte: 
Em. Durchl. Rönigin / oder Euer Durch 
läuchriger Rönig, gegen einander gebrauchet wer⸗ 
den Fönten, Auf folche vonden Polen gethane Vor⸗ 
ſchlaͤge antworteten die Schweden Mr. Chanut : Ob 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polis. 


fie zwar Urſach härten, die Vifiten der Polniſchen 
Geſandten zu recuſiren, weil fie felbige fo lange Zeit 
unterlaffen ; fo wolten fie dennoch mit ihrer gebrauch« 
ren Entfehuldigung einiger maffen zufrieden fen, 
zumal da die Vifiren ohne Machrheil der Königin 
und des Königreichs weder vorjetzo, noch ins Fünff- 
tige gefcheben ſolten. Es beliebte ihnen aber ‚daß 
die Viſiten bey und gegen einander auf folgende Art 
geſchehen möchten, nehmlich da die Polen vorgäben, 
daß fie gerne die Zeit menagiren wolten, daß fie alle 
zufammen beyderfeits zugleich befuchen folten, wel» 
ches der kuͤrtzeſte Weg wäre ; allein Mr. Chanut an 
wortete, daß fich die Polen nimmermehr darauf ein» 
laſſen würden, weil es eine groffe Ungleichheit wäre, 
wenn die fämtlichen Polnifchen denen Schwedifchen 
Gefandren, derer nur zwey wären, die Vifite geben, 
und auf folche Art die Revifire von diefen annehmen 
folten, indem jene ſodann nad) Anfunffe derer noch 
abwefenden Schwedifchen Geſandten diefen die Vi- 
fite noch einmahl geben müften: Denn auf diefe 
Weiſe würde die gefamte Polnifche Geſandtſchafft 
bey der gefamten Schwediſchen die Vifite 2. mahl, 
von diefer aber nur jedes mahl 2. Perſonen bey der 
geſamten Polnifchen Gefandrfchafft die Revifite ab» 
ftatten. Hierauf brachten die Schweden in Wor⸗ 
ſchlag, daß fie die erften beyden Polnifche Geſandten 
zuerſt beſuchen, hernach aber die übrigen dergleichen 
thunfolten, fo koͤnte diefe Ceremonie auf 2. mahl 
verrichtet werden. Da aber auch in diefem Vor⸗ 
ſchlag eine Ungleichheit zu pravaliren ſchien, fo lief 
jen e8 endlich die Schweden geſchehen, daß jeder 
Polniſche jedem Schwedifchen Öefandten die Vifite 
infonderheit geben, und auf gleiche Are die Revifite 
von jenem erwarten ſolte. Was aber den Königlir 
chen Schwedifchen Titul betraff, fo beftunden die 
Schweden hart darauf, daß die Polen König or 
hann Cafimirn den Tieul eines Koͤnigs in Schweden 
durchaus nicht geben ſolten, weildiefer der Königin 
Chriftin® allein gebörete, Selbſt König Vladis- 
laus IV. hätte in feinen Briefen feiner Ratification, 
auch auf feinen Siegel den Schwedifchen Titul 
weggelaffen, und felbigen der Königin Chriftine in 
Schweden gegeben ; auf andere Ark Einten und 
wolten fie fih nicht einlaffen., Da nun * durch 
Mr.Chanut denen Polen eröffnet wurde, antworte⸗ 
ten ſelbige, fie würden der Königin Chriſtinæ den Ti⸗ 
tul einer Königin in Schweden niemahls geben. 
Damieman fieaber Feiner Hartnaͤckigkeit beſchuldi⸗ 
gen koͤnte, fo kieffen fie fi) nach dem Erempel der 
Preußiſchen Tradtaren gefallen, bey gegenwärtiger 
Negotiation nur die Worte : Unfers Roͤnigs / 
unferer Rönigin, ju gebrauchen ; ja wenn auch 
Mr, Chanut ein ander honette8 Temperament aus, 
finnen koͤnte, wolten fie fich folches nicht mißfallen 
lofjen. Worauf Monfieur Chanur denen Polen 
wieß, daß menn fiein allen Dingen biß auf den Ur⸗ 
fprung zurücfe geben wolten, fo würde man auch 
endlich wieder zu den Waffen greifen muͤſſen. Sei⸗ 
nen Gedandfen nach koͤnten die Polen ohne Nach⸗ 
theil ihres Königes in der Schweden Begehren 
toilligen, weil man fic) dergleichen Expreflionen bey 
dem erften Stillftande bedienet, und man jetzo von 
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Complimenten, und nicht von folennen Tradtaten 


bandelte, Hieraufantworteten die Polen, fie wol- 


ten bey ihrer Viſite die Königin Chriftinam eine Kör 
higin,jedoch ohne Benfag der Worte: In Schwer 
den, nennen; wenn ihnen aber von denen Schwe⸗ 
den anders geantwortet würde, welten fie bey der 
Revifitre Johannem Cafimirum mit ausdrücklichen 
Worten einen Königin Polen und Schweden new 
nen; ja es wäre unbillig, daß man fie zwingen 
wolte, die Königin Chriftinam ausdrücklich eine Koͤ⸗ 
nigin in Schweden zu nennen. Sie thaten auch den 
Vorſchlag, daß ſie ihre Reden bey der Viſite alfo ein, 
richten wolten, daß weder des Königs in Polen, noch 
der Königin in Schweden folte gedacht werden, wo⸗ 
bey fie aber declarirten, das fie ohne Schwürigfeit, 
wenn es ja noͤthig wäre, die Königin eine Königin 
in Schweden nennen wolten. Wlein Mr. Chanut 
zeigte ihnen, daß, im Fall die Schweden diefe Liſt 
mercfeten, fie Gefahr lieffen, daß dieſelben mir ih: 
rem gröften Schimpff die Revifite unterlaſſen 
möchten. Im Gegentbeil fteliten die Schweden 
vor,daß die Königin bey dem legten Vergleich mehr, 
den 15.mahleine Königin in Schweden ware genen. 
net, auch ihr folche Tirularur von dem Könige Vla- 
dislao felbft inder Ratification des Tradtat gegeben 
tworden, und daher defto mehr zu verwundern, daß 
ihr die Polen nun allererft denfelben verfagen wol 
ten. Here Salvius ſchlug aud) da8 Temperament 
vor, daß die Polen der Königin Chriftinz den Titul 
einer Königin in Schweden geben, des Königs in 
Poten aber nicht gedenken ſolten. Allein die Polen 
antworteten, wenn die Sache ihrer Willkuͤhr und 
Aufrichtigkeit heimgeſtellet wäre, fo wolten fie die, 
felbe dermaffen tradliren, daß die Schweden an ih» 
rer Höflichkeit einen Gefallen haben folten. Daß 
fie aber fich folten vorſchreiben laſſen, was fie endlich 
der Königin Chriftine vor einen Titul geben folten, 
hieſſe endlich das Meffer an die Kehle fegen, und von 
andern etwas rider ibren Willen erzwingen, Unter 
diefen Reden fragte Mr, Chanur die Schweden :Ob 
fie denen Polen wegen des Siegs über die Cofacfen 
und Tartarn graruliren wolten? Worauf Herr Sal- 
vius antwortete: Es wäre ihm zwar angenehm, daß 
die Polen einen Hauffen Barbariſchen zufammen 
gelauffenen Geſindels gefihlagen haften, er zweiffel⸗ 
te aber ‚obihm, eine Gratulation deßwegen abjuftar- 
ten, anftändig wäre, zumabl da ihm die Polen von 
folchem Siege feine Notification gethan, auch die 
unter Koͤnigl. Gefandten gewöhnliche Hoͤflichkeit 
nicht beobachtet hätten ‚und noch darzu feiner Koͤni⸗ 
gin den Königl, Titulverfagen wolten. Sie wuͤr⸗ 
den es warlich verſchmertzet haben , wenn die Polen 
bey der Vifire die Königin Chriftinam eine Königin 
in Schweden zu nennen unterlaffen,und ein Tempe- 
rament gebrauchet hatten, wodurch diefer nicht allzu 
viel entzogen, König Johann Cafimirn aber nichr all; 
zuviel zugeeignes werden, Nachdem fie aber gar 
angefangen, ihr den Titul einer Königin difpuur- 
lich zu machen, fo koͤnte folches niche geſchehen. 
Sie mwolten ihnen zwar nichts vorſchreiben, be, 
gehrten aber nur dasjenige zu haben , mas die ges 
machten Dergleiche erforderten; wenn ibnen aber 





— — nn 
ſolches von denen Polen abgeſchlagen wuͤrde, ſo waͤre 
es um den Stillſtand, welcher noch zehn Jahre waͤh | 


ren ſollte, gethan, und koͤnten ſich die Schweden nicht 
weiter darauf verlaſſen. Die Koͤnigin wuͤrde auch 
keine Geſandten hieher geſchicket haben, wenn ſie 
gewuſt hätte, daß man jetzo dasjenige in Zweifel 
ziehen würde , was vor diefem durch Vergleiche waͤ— 
reausgemacht worden; wenn e8 denen Polen mit 
ihrem gegenwärtigen Vorgeben ein rechter Ernſt 
wäre, fo wolten fie auch darauf bedacht feyn, was 
ihnen dißfalls zu thun oblaͤge. Als nun ſolches de, 
nen Polen durch Mr. Chanut hinterbracht wurde, 
gaben ſie zur Antwort: Ihnen waͤre nicht bewuſt, 
daß die von denen Schweden vorgegebene und ver⸗ 
moͤge der Pactorum erforderte Renunciation derer 
Titul jemahls geſchehen, wofern aber derſelbe in de⸗ 
nen an die Roͤnigin abgelaſſenen Schreiben ausge 
laſſen worden, fo wär es allezeit aus Hoͤflichkeit, und 
nicht aus Nothwendigkeit geſchehen. Und geſetzt, 
daß die Koͤnige ſolches in der Abſicht gethan auf die 


Titulaturen zu renunciren,fo wäre doc) folche Re 


nunciation vergeblich und ohne Effect, indem der 
Sigiemundifchen Linie durch den Vergleich ihr voͤl⸗ 
liges Recht vorbehalten worden. Uber dieſes wäre 
der einige Endzweck des Dergleichs ‚daß man nad) 
aufgehebenen Beindfeligkeiten wegen eines beftäns 
digen Sriedens handeln wolte ‚fie wären auch indie 
fer Abſicht nach Luͤbeck gefommen und nicht in der 
Intention, nad) Schweden Privar- Schreiben zu 
überbringen, fondern mie Vollmacht des Königs 
und der Republic. Sie wären Ihres Königs ge 
treueften Diener, und unbillig ‚daß fie ihn der ihm 
gehörigen Titul berauben folten; ja e8 erforderte 
es die Hoheit und Würde der Republic ſelbſten, daß, 
da fie fich fonft der Anforderungen ihrer Könige 
nicht angenommen, fie nunmehro auf eine andre 
Weife ‚als bißhero in denen Privar- Schreiben, ver» 
faßre, Sie befänden fich jeßo in einer frembden 
Stadt, und flellten die Perfonen ihrer Principalen 
mit eben der Freyheit vor ‚als fie fich genoͤthiget für 
ben, derojelben Gerechtſame und das ihnen ange 
thane Unrecht in aller Freundlichkeit zu verfechten, 
damit dem blutigen Streit dermaßleinft ein Ende 
gemacht werden moͤchte. Die Erempel derer Koͤ⸗ 
nigein Srancfreich und Engelland würden hier ver⸗ 
geblich angeführer, indem derfelben Streit laͤng⸗ 
ſtens abgerhan ‚der Titul aber aus altem Gebrauch) 
wäre beybehalten worden ; wegen gegenwaͤrtiger 
Sache aber wäre fange Zeit mit Waffen gefochten, 
aber felbige noch nicht zur Nichtigkeit gebracht wor» 
den. Die Schweden handelten dahero unbillig und 
wider den Vergleich ‚daß fie die Mittel der Noth⸗ 
wendigkeit, Bandeder Freundſchafft und Hindernif 
fe, unfchuldiges Blut zu vergieffen, als ein Geſetz 
mißbrauchen, und ihnen in ihren eignen Haͤuſern auf⸗ 
dringen wolten. Es wäreaber nörhig, daß, wenn 
diefe Zuſammenkunfft einen glücklichen Anfang neh⸗ 
men ſolte, fie dasjenige, was ihnen unangenehm fie 
le, mit gedultigem Gemürhe ertruͤgen. Doch brach⸗ 
ten fie in Borfchlag , daß die Schweden in ihren 
Dvartieren, gleich «ld wenn ſie von denen Polen in 
Schweden beſuchet wuͤrden, mit denen gewöhnlichen 
> | Tituln 
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Tuln zufrieden ſeyn moͤchten; die Schweden hin. 


"gegen folten fich eben diefer Freyheit bedienen, wenn 


fie zu den Polen kaͤmen. Ubrigens obfervirte man, 
daß ſich die Polen nicht wenig darüber alterirten, 


daß die Schweden gefager hatten, fie zweifelten, ob 


man auf ſolche Art weiter von der Beſtaͤndigkeit 
des Friedens etwas hoffen folte ; ja die Curlän- 
der fagten die Polen thaͤten Übel, daß fie von einem 


fo geringen Scrupel nicht weichen wolten , fie muͤ⸗ 


ſten doch auch gedencken, daß fie Befandten der Re- 
‘public, und nicht bloß des Königs wären, und koͤnte 
ihnen leichtlich dermahleinſt die Schuld gegeben wer 
den, daß fie durch allzubartnäcige Behauptung 
des Rechts ihres Königs Gelegenheit gegeben, den 
Stillftand zu brechen, Wobey ſie zugleich das 
Temperament in Vorſchlag braten ‚daß die Por 
len in ihrem Ovartier ihrem Könige den Titul ei⸗ 
nes Konigsin Schweden geben, in dem Schwedi— 
ſchen Dvartier aber anslaffen folten, welches von den 
Schweden verworfen wurde. Alfo gerierh der Frie⸗ 
dens⸗Tractat gleich anfangs ins Stecken, weilfich 


bie Polen feſt entſchloſſen hatten, die Koͤnigin Chri- 


ſtinam feine Königin in Schweden zu heiſſen, es was 
re denn, daß ihnen auch erlauber wäre, König Jo⸗ 
Hann Cafimirneinen Rönig in Polen und Schwedeu 
zu nennen; Bingegen wolten die Schweden nicht lei⸗ 
den ‚daß entweder ihrer Königin gar nicht gedacht, 
oder ihr der Titul einer Königin in Schweden nicht, 
and im Gegentheil dem Könige in Polen gegeben 
würde. Als die Königin Nachricht von diefem 
Streit erhielt, fo war fie Willens, dag von Monf. 
Chanut in Borfehlag gebrachte Temperament an- 
zunehmen, nehmlich daß die Polen jo wohl in dem 
Schwedifnen, als ihrem eigenen Qvartier König 
Johann Catimirn den Durchläuchtigften König, und 
ie die Durchlaͤuchtigſte Königin, und zwar ohne 
weiter Benfag nennen, hingegen die Schweden 
in dem Polniſthen Qvartier König Johann Cafimirn 
einen König in Polen, und fie eine Königin in Schwe⸗ 
den heiffen möchten, doch folten die Polen vorher 
von ihrer Pretenfion an das Königreich Schweden 
abſte hen. Nachdem aber die Polen der Königin 
den rechtmaͤßigen Defis des Königreichs Schwe— 
den in Zweifel zu ziehen ſchienen, ſo befahl fiihren 
Geſandten zu Luͤbeck, daß fie denen Polen nicht das 
gerinafte nachgeben , und wenn fie ſich, ihr den Titul 
einer Königin in Schweden zu geben, ferner weiger⸗ 
ten, folten fie wider der Polen Verfahren protefti- 
ren, und ihnen andeufen, daß der Stillftand biß zu 
beftimmter Zeit wäßren folte, hierauf aber von Lür 
beck weg gehen. Mittler Zeit war denen Polen 
wegen des über die Coſacken und Tartarn erhaltenen 
Sieges das Herk ziemlich gewaſchen, alfo daß fie 
deſſentwegen ein folennes Feftin hielten, und Geld 
unter das Volck auswurffen, auf welchem der Ti- 
tul: Johann Cafimir, der Schweden, Gothen und 
Wenden König, ftund. Allein deßwegen waren 
fie ſchwuͤrig, daß von denen Mittels-Perſonen nie, 
mand, als der Frantzoͤſiſche Öefandte zugegen war. 
Sonderlich erwarteten ſie die Hollaͤndiſchen Geſand⸗ 


ten mit Schmertzen, auf deren Abreiſe der Polni⸗ 


niſche int Haag befindliche Miniftre unterweilen 
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ku 
drang; meil aber der Schmwedifche Refident das 
felbft, Mr. Spiering, nicht das geringfte davon er- 


wehnfe, fo Fonten die Holländer leichtlich daraus 


ſchlieſſen, daß ihre Mediationdenen Schweden nicht 
gefaͤllig ware. Es wurden zwar vier Geſandten, fo 
nach Luͤbeck geben folcen, ernennet, allein fie ſchick⸗ 
gen ſich, weil fie vielleicht an einer guten Würcfung 
ihrer Reife verzweifelten, ſehr langſam zur Neife 
an. Dieſe wurden auch dadurch aufgehalten, daß 
die Proving Holland zwey Gefandten aus ihrem 
Mittel abſchicken wolten, welche vorerft nad) OL- 
denburg geben, und dafelbft zwifchen dem Gra- 
fen und der Stadt Bremen den Streit wegen 
des Wefer + Zollsbeylegen ‚da doch die übrigen Pro- 
vinziender Meynung waren, daß fie ſich recta nach 
Luͤbeck begeben folten. So Hatte auch Herr Salvius 
an Mr. Spieringen gefchrieben , die Polen inclinir- 
ten zu Feiner Billigkeit, welches diefer mit Fleiß ber 


kannt machte, damit die Hollandifchen Gefandten 


ihre unfruchebahre Reife einftellen möchten. Wie 
man vermuthete, ſo hatte der Precedenz - Streit 
mit den Venetianiſchen und Holländifchen Geſand⸗ 
ten die Herren Brandenburger von dieſem Congreſs 
abgehalten: Denn als die Königin Chriftina den 
Churfürften zu Brandenburg zu diefem Congreis 
invitiret, fo Dat Diefer geantwortet : Ihr wäre be 
Fannt ‚was zwifihen feinen undder Republic Vene, 
dig Öefandten vor ein Streit entſtanden, ex hoffte 
dahero, daß diejenigen Parcheyen, fo ihn zu einer 
Mittels/Perſon verlangeen, darauf bedacht ſeyn 
würden, daß feine Miniftri den gehörigen Rang bes 
kommen möchte ;. worüber die Königin Chriftina 
lachte, weil der Churfürft zw begehren fihien, daß 
die Partheyen mit verfehrter Ordnung die Stelle 
der Mittels⸗Perſonen vertreten ſolten. Allein der 
Königin Franckreich und die Königin in Schweden 
favorifirten denen Denetianern,und befchloffen, daß 
fie nicht zugeben würden, daß diefen der Rang im- 
mediare nach den Königen difpucirfich gemacht wer⸗ 
denfolte, Es hatte auch der König in Franckreich, 
dieſes Tractats wegen an den Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg geſchrieben, und denſelben nur einen Bluts⸗ 
Verwandten, nicht aber Bruder und Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit genennet, daher wurde ſolches Schreiben wie⸗ 
der zurück geſandt, zumahl da ihm die Königin in 
Schweden folchen Titul auch niemahls gegeben hat⸗ 
te. Daher glaubte man, es haͤtte der Churfürft fich 
diefes Vorwands darum bediener, damit er der 
Nothwendigkeit, Geſandten nach Luͤbeck abzuſchi⸗ 
cken, entuͤbriget ſeyn koͤnte. Die Polen beſchwerten 
ſich ſonderlich uͤber die laagſame Ankunfft derer von 
der Koͤnigin in Schweden aus Pommern abgeſchick⸗ 
ten und zu dem Congreſs nach Luͤbeck deſtinirten Ges 
fandten, Heren Schering Roſenhahns und Herrn 
Johann Wachtmeiſters. Doc als Herr Johann 
Wachtmeiſter nach der Zeit ohnweit Luͤbeck arrivir⸗ 
te, ſo erboten fi die Polen ‚ihm ihre Caroſſen ent⸗ 
gegen zu ſchicken. Allein Mr. Chanut und Herr Sal- 
vius widerriethen ihm den öffentlichen Einzug, um 
dadurch allen Streit, der ſich kuͤnfftig bey dem Ein⸗ 
zugder Mittels/⸗Perſonen ereignen Fönre, vorzubeur 
gen. Übrigens da nunmehro aus den öffentlichen 
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Viſiten nichts zu werden ſchien, fo erbot fich der Herr 
Lefezinski, Mr. Salvio eine privat- Vifite zu geben, 
welches aber diefer befcheidentlich abfehlug ‚und er 
wiederte, daß e8 feine Wohlfahrt nicht zulieffe, feine 
privat- Aflairen mit den publiquen zu vermifchen, in» 
dem er fich dadurch der Königin Ungnade und der 
Reichs⸗Staͤnde Haß auf den Half ziehen möchte, 
Endlich fegte Mr. Chanut dielegee Hand ans Werck, 
und rieth denen Polen, daß fie fich nicht weiter fper- 
ren möchten, derjenigen Worte, fo in dem Still, 
ſtands / Tractat beliebet, und bißhero gebrauchet wor» 
den, zu bedienen, nehmlich daß fie in denen Tractaten 
mit den Schwediſchen Öefandten die Königin Chri- 
ftinam eine Königin in Schweden nennen, in dem 
Titul ihres Königs aber das Wort Schweden 
auslaſſen möchten, vornehmlich da es die erften Höf- 
lichkeiten betraͤffe, und, fo zu reden, die Litis Contefta- 
io noch nicht formiret wäre, Und damit fie ſich 
deſſentwegen Feines Nachtheils zu befahren harten, 
fo wäre Herr Salvius mie ſchwerer Mühe von ihm 
perfvadiret worden, zu verſtatten, daß die Polen ei- 
ne Proteftation dem Herrn Salvio übergeben moͤch⸗ 
ten, welche zu Confervation der Gerechtſame ihres 
Königs mehr beytragen, als einige Complimente 
derfelben benehmen würden. Allein die glückliche 
Nachrichten von ihres Königs guten Progreflen, und 
die Hoffnung , daß die Hollaͤndiſchen Geſandten bald 
anfommen würden, verurfacheten, daß die Polen 
auch diefen Vorſchlag verwarfien, zumahl da fie e8 
fich auch) vor einen Schimpff hielten, wenn fie gleic)- 
ſam bey dem erften Streit unterliegen ſolten. Sie 
gaben auch vor, daß diefe Viſiten, vermöge des Voͤl⸗ 
cker⸗Rechts, nicht Fönten pretendiret werden, zur 
mahl unter ſolchen, die noch nicht völlige Freunde 
wären, und hätten dabero die Schweden Fein Recht, 
fie dar zu zu wingen. Dem allen ohngeachtet ſuch⸗ 
fe dennoch Mr. Chanut Gelegenheit ‚die Geſandten 
auf eine gewiſſe Ark zufammen zu bringen, damit dies 
fe Schwürigfeie nur einiger maffen möchte gehoben 
werden; daher fehluger anfänglich vor ‚er wolte 
beyde Theile mit der Bedingung zu Gafte bitten, 
daß fie, allen Zanck wegen des Vorſitzes zu vermei— 
den, um die Sige loofen folten. Allein die Schwe- 
den antworteten, es wäre was neues, feinen Nang 
dem Looſe zu überlaffen, und wolten fie fich nicht uns 
terfteben, ohneder Königin Befehl darein zu willi⸗ 
sen. Sie lieſſen fid) aber doch dag Temperament 
gefallen, die Vifiren in ein Gaſtmahl zu verwandeln, 
und trugen Mr. Chanut auf, die Polen darüber zu 
vernehmen. Allein Mr. Chanut achtete vor nörhig, 
daß beyde Theile zuvor, jedoch ohne vorhergehende 
folenne Stipulation erinnert werden müften, fich ben 
dem Gaſtmahl derjenigen Worte, über welche biß- 
her geftritten worden, Flüglich zu enthalten. Herr 
Salvius ließ fich folche8 auch gefallen, wenn er nur die 
Holen zuerft bey fich tractiren folte, damit die erfte 
Vifire, fo ihm die Polen ſchuldig waͤren, nur einiger 
maſſen erſetzet wuͤrde. Die Polen waren ebenfalls 
damit zufrieden, welche Mr. Chanut mit vielen Rai- 
fons zu bewegen fuchte, daß fie das erjte Gaſtmahl 
bey Herrn Salvio einnehmen möchten, zumahl da e8 
reputirlicher ware, von einem gaſtiret zu werden, ald 


einen zu gaftiren; hierauf folte der Herr Lefczinski 
ein Gaſtmahl geben. - Mr. Chanur machte gewiffe 
Reguln, fo bey diefem Gaſtmahl obferviret werden 
ſolten, nehmlich die Geſundheit König Johann Ca- 
fimirg felte bey den Schweden ‚und die Gefundheit 
der Königin in Schweden bey den Polen zuerſt ges 
truncken werden. Die Polen folfen der Königin 
Chriftine fohin und gleichfam nad) Hof⸗Recht den 
Titul einer Königin in Schweden geben, gleich als 
wenn ſie des Streits wegen der Titulaturen gänfe 
lichvergeffen hätten ; die Polen aber begehrten, 
daß ihnen diefes Gaſtmahl nicht, wie ehemahls die 
Ausfragung des Siegels, oder der muͤndliche Ber, 
gleich wegen derer Titul nachtheilig ſeyn moͤchte, fie 
wolten fich folcher Redens - Arten bedienen, die nur 
bey Saftereyen, nicht aber bey folennen Tradaren 
gebräuchlich wären. Und weil fir Pfaltz ⸗ Graf Carl 
Guſtaven in der Qualität, fo ihm zum Nachebeil 
König Johann Cafimirs gegeben worden , nicht nene 
nen, auch deffen Benennung ohne Beleidigung nicht 
anhören Fönten, fo wäre es am aller ratbfamften, 
deſſen gar nicht zuerwehnen. Mr. Chanut aber 
meynte, e8 wäre fon genug, wennnur deffen Ger 
ſundheit nicht getruncken würde, über feiner Ermehr _ 
nung folte man fo ferupuleux wicht ſeyn. Er hätte 
die Schweden deßwegen nicht fo ausführlich erine 
nern wollen, damit fie nicht genoͤthiget würden, ſol⸗ 
chem Anſuchen zu widerfprechen ‚wenn fie mercften, 
daß es auf der Polen Antrieb geſchehen. Die Por 
len aber beſtunden darauf, daß ſeiner keines weges 
gedacht werden ſolte, und duͤrfften die Schweden 
deßwegen nicht ombragiret ſeyn, weil fie bey dem 
Fortgang der Tractaten ſattſame Gelegenheit fin 
den wuͤrden, denſelben zunennen. Es wurden alſo 
die Polen von Herrn Salvio um 11. Uhr zu Gaſte 
geladen, damit die noch biß zur Mahlzeit ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Zeit an ftatt einer Vifite angewender und ange⸗ 
nommen merden koͤnte. Faſt über eine halbe Stun⸗ 
deredere man von allerhand auswärtigen Dingen. 
Hierauf wurde das Gaſtmahl einträchtig und frde 
lich vollzogen, und gar Brüderfchafft getruncken. 
Aufeben die Weife tradirte auch Herr Lefczinski 
die Schweden. Die Polen nennten die Königin 
Chriftinam die Dürchläuchtigfte Königin in 
Schweden, ihren Rönig aber unfern Durchläuchtige 
ften König, meynten auch, es wäre am allerbegvem- 
fien, die Vollmachten nach dem Gaſtmahl, wenn die 
sebens - Beifter durch Speiß und Trank lebhafft 
gemacht, und zu Streit und Zanck am wenigften ger 
neigt wären, zu produciren. Ehediefe Gaſtmahle 
angiengen, that Mr. Chanut denen Polen zu wiffen, 
die Schweden hätten von ihrer Königin Briefe em. 
pfangen,, in welchen ihnen anbefohlen worden ‚vor 
Lübeck weg zureiſen, im Fall ihr die Polen den Titul 
einerKönigin in Schweden nicht geben wolten. Er 
hätte aber dennoch die Schweden dahin bewogen; 
daß fie noch einige Tage verziehen und anſehen wol» 
ten, obihnen die Polen datisfaction geben würden. 
Hierauf anfworteten die Polen, fie hätten nichts 
als was die Exempel der Könige Sigismundi und 
Vladislai , ingleichen der Befehl König Johann Ca- 
ſwirs mit fich brächren, gethan, auch der RR 
a 





| 
| 
| 





- HISTORICO- 





allemahl denjenigen Titul zu geben begehret, dem 
ſie ihr ohne Nachtheil des Rechts ihres Königs 
ertheilen koͤnten. Daß ſie aber, vermoͤge der Ger 
ſetze, bey der Vifire nicht anders reden koͤnnen, dar 
durch wäre der Königin Fein Unrecht gefchehen ‚und 


laͤge die Schuld nicht an ihnen, jondern denen 
Schwediſchen Geſandten, welche nicht minder, als 


fie, alles wegen der Ehre ihres Königs bindan- 
festen. Nunmehro waͤre durch Vermittelung Mr. 
Chanuts der Streit wegen der Titul beygeleget, 
und müfte man jeßo zu denen Prelimiairen und 
Ausmwechfelung der Vollmachten fehreiten. Ste pro- 


‚teftirtenauch, daß fie vonallem Anlaß, den Stils 


ftand zu brechen, weit entfernet wären, indem fie 
nach Luͤbeck gekommen, wegen des Friedens, nicht 
furchtſam, aber auch nicht hochmuͤthig zu handeln, 
Wogegen ihnen Mr. Chanut rieth, daß fie der Koͤni⸗ 
gin Chriftianz den Titul, fo die Schweden preten- 
dirten, geben, jedoch ihrem Könige fein Recht durch 
eine eingegebene Proteftation vorbehalten folten, 
Hieraufbrachte er die Urfachen vor, auf welche die 

chweden ihr Anfuchen gründeten: Nehmlich es 
wäre in den neulichen Tractaten verglichen worden, 
daß, fo offe die Polen mit Schweden in eine Hand- 
fung eräten, fie fi) des Schwediſchen Tituls ent- 
halten, Hingegen fich die Schweden deffelben fo 
lange frey bedienen folten, biß es anders verglichen 
wäre, wovon man die Zeugniffe der Mediatorum 
bey Händen hätte. Das Polnische Vergleichs— 
Inſtrument wäre alfo eingerichtet , daß mir Bewilli⸗ 
gung des Königs aufdem darauf befindlichen Ste, 
gel die ftreitigen Worte ausgethan, auch die Voll 
macht der Polniſchen Commiſſarien, fo fih am En, 
de des Vergleichs befinde ‚ deßwegen geändert, und 
diefe Sache folglich durch den bißherigen Gebrauch 
beftätiget wäre, alfo ‚daß die Schweden der gaͤntz⸗ 
lichen Meynung wären, der Stillftand würde ge- 
brochen, im Fall man etwas wider erwehnten Ge 
brauch unternähme. * Auf diefes anworteten die 
Polen, es wäre ihnen von einem in Preuffen wegen 
der Titul gemachten Vergleich nichts befannt, 
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wofern man aber etwas mündlich deßwegen abge⸗ 
redet hätte ‚wäre ſolches vielleicht auf ungeſtuͤmes 
Anbalten der Schweden geſchehen, und fie an das» 
jenige nicht gehalten, worzu ſich frember Koͤnige 
Miniltei ins geheim verbindlich gemacht. So ware 
ihnen auch von Aenderung des Siegels nichts be 
out ‚und ermangelte auch nicht an Dingen , die wi, 
der das angeruͤhmte Herfommen angeführer wer; 
den Fonten ; inder Vollmacht hätte zwar König 
Uiadislaus der IV. feinen Titul abgefürge ‚aber un? 
ten das volfommene Siegel aufdruckenlaffen,, alfo 
daß der oben befindliche Mangel durch die unten ge⸗ 
brauchte völlige Ausdrücung erfegt zufeyn müfte 
verſtanden werden. Es wären zum öfftern Briefe 
mit dem vollfommenen Siegel nach Schweden ge 
ſendet, und ob fie zwar nic;t angenommen , dennoch 
der widrige Gebrauch dadurch auffer Kräfften ger 
feget worden. Oberwehnter König Uladislaus 
harte in einem Sateinifchen Schreiben, worinn er 
der Koͤnigin zur Majorennität gratuliref, die innere 
Uberſchrifft mit den Worten jegiger Rönigin be 
fchloffen , in der Folge aber hätte man fich zu 
Vermeidung der Weirläufftigfeit in Tituln der 
Frantzoͤſiſchen Sprache bediener, und inwendig bey 
Anfang des Briefesdas Wort: Madame, ben der 
Ausfchrifft aber die Worte; A laReyne, gebrau- 
chet, und Fünte man alfo aus der Frantzoͤſiſchen 
Sprache nichts in Faveur des Herkommens ſchlieſ⸗ 
fen ‚und was dergleichen Einwendungen mehr wa, 
ven. Was endlich die Viſiten beträffe, fo hätten fie 
folche denen Schwedifchen Geſandten deßwegen 
nicht geben wollen, weil diefe fo langſam, fie hinge⸗ 
gen ben fo unbegvemer Reife und Zeit zu Lübeck an» 
gekommen wären. Ubrigens wurde nach Endi⸗ 
gung diefer Streitigkeiten aus den Haupt-Trada- 
ten nichts, ſondern die Öefandten giengen, nachdem 
fie einander ausgelocfet, unverrichteter Sache aus 
einander,doch ward e8 durch Mr.Chanuts gute Vor⸗ 
forge dahin gebracht, daß der Congreſs mehr auf 
gejchoben , als völlig aufgehoben zu feyn fchiene» 


Nachricht von der Controvers, fü die Chur-Brandenburgifchen Gefandten auf 
dein Friedens -Congrefßs zu Luͤbeck des Ceremonielg wegen gehabt, 
de Anno 1652. 


As int Jahr 1652. die Schweden und Polen zu 

Luͤbeck zufammen kamen, ‚in der Abficht ‚den biß- 
berigen Stillftand zwiſchen beyden Nationen in ei 
nen immerwährenden Srieden zu verwandeln ; fo 
erforderte es das Chur - Brandenburgifche Interef- 
ſe, ſolchen Congrefs zu beſchicken. Es wurden alfo 
Herr Johann von Hoverbeck, Herr Johann Ernft 
von Wallenrode und Herr Reinhold Derfchon zu 
Gefandten dahin ernennnet, und unter andern Din- 
gen auch in Pundto des Ceremoniel$ gar befonderg 
inftruiret. Se, Churfürftl, Durchl. zu Branden⸗ 
burg ſtunden anfangs an, ob der Känfer in dem 
Precedenz - Streit mit den Venettanern zu erſu⸗ 
hen wäre, die Parthey der Churfürften zunehmen ; 
worauf Chur» Sachfen antwortete ‚daß die Chur- 
fürften nichts von ihm erbaften würden, weil er 


heimlich vor die Republic Venedig portiret wäre, 
der Churfürft zu Brandenburg wiirde auch der 
Churfürftlichen Dignität am allermindeften præju- 
dieiren , wenn er bey den Lübecfifchen, Tradtaten in 
Qualität eines Herkogs in Preuffen erfchiene, Die 
Polen antworteren auch auf Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. Schreiben gar zweifelhafftig, nehmlich es 
waͤre dieRepublic Venedig an Engellands ſtatt er⸗ 
wehlet worden ‚und Se. Churfuͤrſtl. Durchl. wuͤr⸗ 
den unter denen Mittels⸗Perſonen denjenigen Platz 
befommen ‚den ihr Here Dater gehabt hätte, Hier⸗ 
nächft lieſſen auch die Polen ihre Partheylichkeit 
vor die Republic Venedig gar fehr blicken. Weib 
aber das Staats - Interefle Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Brandenburg diefen Tradaten gar ſehr 
intrieiret mar, alſo daß fie ohne —— 
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davon wegbleiben kunten, fo wurde denen Abgefand- 
ten Ordre ertheilet, die Chreder Churfuͤrſtl. Digni- 
taͤt nach MöglichFeitzu fouteniren. Allein als die⸗ 
fe zu Schoͤnbeck, zwey Meilen von Süberf,angelan- 
get, und im Begriff waren, ihren Einzug, anzuſtel⸗ 
len ‚auch fich durch ihren vorausgefihickten Secrera- 
rium wegen des Ceremoniels harten erkundigen 
laſſen, fomachtendie Schweden einen Scrupel wer 
gen des Tituls Excellenz ‚mit dem Vorgeben, daß 
ſich die Sürftlichen Abgefandten bey denen: Weſt—⸗ 
phaͤliſchen Tractaten ſehr fchwürig erwiefen hatten, 
denen Churfürftlichen folcyen zu geben. Der Fran 
tzoͤſiſche Abgeſandte, Mr. Chanut, mocquirte ſich auch, 
und ſagte: Es waͤre noch zweifelhafftig, ob ver 
Churfuͤrſt zu Brandenburg das Amt einer Mittels⸗ 
Perſon rechtſchaffen vertreten Fönte, weil er ed, da 
ihm folches von der Königin aufgefragen worden, 
mit der Bedingung angenommen ‚wenn feinen Abr 
gefandten bey den Tradtaren der Rang vor den Hol 
Ländifchen gegeben wirde ‚er auch über dieſes zu der 
nen ſchon angefangenen Tractaten nicht von neuem 
invitiret worden. , Hierauf antworteten die Chur⸗ 
Drandenburgifchen Abgefandten : Denen Chur 
Drandenburgifchen Ambafladeurs würde an allen 
König, Höfen das Predicar Excellenz gegeben ,e$ 
wäre ihnen auch folches bey den Weftphälifchen 
Tractaten nicht von den Königl. Abgeſandten ver, 
weigert worden ; fo wäre auch ihr Principal nicht 
ur zu dem erften Congrels von der Königin durch 
den an ihn abgefchichten Herrn Erih Sparr, fons 
dern auch zu denen würclichen angeftellten Tracta- 
ten durch ein Koͤnigl. Schreiben invitiret worden. 
Man fahe aber wohl, daß die Frantzoſen diefes aus 
Feiner andern Urſache fhaten ‚als Ihre Churfürftl, 
Durchl. von diefen Tractaten ausjufchlieffen, und 
daher hatte der König in Franckreich, als der vor⸗ 
nehmſte Mediator, unterlaffen, Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zudiefen wieder angeſtellten Tractaten eins 
zuladen, ob zwar im Öegentheil die Polen einen 
gar befondern Faveur vor, Chur- Brandenburg zu 
haben fihienem. Nachdem diefe Schwürigfeit ge 
hoben mar, fo erhielten die Chur - Brandenburgi- 
fhen Abgeſandten von denen Polen fo viel, 
dag fie ihnen nach ihrer Anfunfft die erfte Vi- 
fire geben, die Ober - Handlaffen, und.alle zugleich 
mitdem Predicat Excellenz beehren wolten. Mr. 
Chanut aber erffärte fich , daß er zwar die erſte Vi- 
fite , aber nur dem Premier - Abgefandten den Tieul 
Excellenzimd die Ober⸗Hand geben, die übrigen 
aber nur als ihm beygegebene Käthe tradtiren 
toolte , wie ſolches zu Münfter beobachtet und vers 
lichen worden. Worauf Chur » Drandenbur, 
Sifcher Seite geantwortet wurde: Ihnen wäre von 
einem dergleiche zuMünfter verfertigten Vergleiche 
nichts bewuſt, und wenn es auch wäre, ſo koͤnte ſol⸗ 
cher bey diefen Tractaten die Krafft eines Gefeges 
nicht haben ;_ es waͤren ja mehr ‚denn ein Schwer 
dich Polnifch - und Holändifcher Abgefandter zu ie, 
gen, und ihr Principal hätte auf den Stumsdorffi⸗ 
ſchen Congrefs ſechs Abgeſandten geſchickt, denen 
man durchgehends gleiche Ehre erwieſen; Denn 
fie muͤſten fich wegen der Wichtigkeit der Marerie 





unter einander berarhfihlagen,worzu mehr, als eine 
Perſon erfordert würde, Das Amt eines Media- 


toris Fünte von einem verwaltet werden ‚dahero war 


ven auich von Sranckreic) und Venedig nur einzelne 
Perfonen abgejender worden. Die Schweden 


bliefjen aus öffentlich bezeugeem Faveur vor Der 


nedig mit Mr. Chanut in ein Horn , welcher einen 
Abgefandren von diefer Republic, unter gemachtee 
Hefnung, daß niemand von Chur Brandenbur, 
zugegen ſeyn wuͤrde, mit nach Sübecf gebracht. Ih 
re Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ſtunden 


uͤber dieſer Aflsire in Zweifel, was fie thun ſolten, 
indem ſie durch Zuruͤckberuffung ihrer Abgeſandten 
nicht Anlaß zu Abbrechung der Traltaten geben je⸗ 


doch auch die Wuͤrde und Anſehen dero eigenen Per⸗ 
fon und ihrer Collegen nicht in Hazard ſetzen und 
der Difererion anderer Leute uͤberlaſſen wolten. 
Die Schwuͤrigkeit wolte fih auch durch ein ſolch 
Temperament, nehmlich daß nur ein Churfürftl, 
Abgeſandter die Stelle einer Mittels» Perfon vers 
freten, dieübrigen beyden aber das Churfürftliche 


befondere Interefle beobachten folten, PR, | 


laſſen, weildie Schweden vorftelleten,, daß fie au 

folchen Sal die übrigen beyde nur ale Abgeſandten 
eines Hertzogs in Dreuffen achten wolten. Endlich 
aber hielten dennoch die Chur» Drandenburgifchen 
Abgefandten aufder Polen Zureden ihren Einzug 
zu Lübeck, weil fie fehon ſo nahe angekommen, auch 
verfichert waren, daß ihnen zum wenigſten die Po⸗ 
len und Holländer die begehrte Ehre erweifen wuͤr⸗ 


den; zudem auch fehimpfflich zu feyn fihien, denen 


Auslandesn in Teutſchland felbft zu weichen, welchem 
Erempel andere leichtlich nachahmen koͤnten. So⸗ 
bald fie ihren Einzug in Luͤbeck gehalten, lieſſen fie 
allen Abgefandfen zu gleicher Zeitihre Anfunfft no- 
tificiren. Die Polen beobachteten das gewoͤhnli⸗ 





che Ceremoniel ſehr genau, Mr. Chanut aber fie 


denen Abgefandten zuentbiefen, es fehmerkte ihn, 
daß ihm die Schweden einen Serupel gemacht bite 
ten, weilaber die Sache ſchon an feinen König be⸗ 
richtet wären, fomüfte er die Antwort darauf ers 
warten. Als hingegen die Schweden fich bey den 
Churfürftl. Abgefandten zur Vifite anmelderen, 
lieſſen fie zugleich remonftriven, daß fie nur einem 


das Predicar Excellenz und die Ober⸗Hand geben 


wolten, und fchoben die Schuld diefer Aufführung 
auf Mr, Chanut, ‚welcher Anlaß zu dieſer Streitige 
keit gegeben hätte, Allein fie hatten diefe Controvers 
wuͤrcklich felbft angeftellee, um ſich an Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg zu revangi- 
ren ‚daß fie e8 zu Negenfpurg dabin gebracht, daß 
die Schwediſchen Abgefandeen auf dem Reichs— 
Convent dafelbft nicht zu Sig und Stimme gelaffen 
worden. Und eben deßwegen wurden ihnen viel, 
und fonderlich nachftehende Raifons vergeblich vor⸗ 
gefteller, nehmlich: Geſetzt, es wäre denen Chur⸗ 
DBrandenburgifchen Abgefandten diefe Ehren⸗Be⸗ 
jeuenna verweigert worden, fo Fönte doch diefes 
hier zum Exempel angezogen werden, wo der 
Churpu. ,. nicht unter die Partheyen gerechnet wuͤr⸗ 
de,fondern eine Mittels⸗Perſon zu agirem,eingeladen 
wäre. Go wäre auch billig, daß die BE 
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nachdem ſie unter die Neich8 » Srände geſetzet wor⸗ 


da jie ſelbſt, als Neulinge, die Freundſchafft derer 
Ehurfürften nöthig hätten, ihrem Interefle aud) 
nichts daran abgienge, weil der Unterſcheid der 
König rund Churfürftl. Abgefandten in diefer Sa⸗ 
che nicht beftünde. Warum fiedenn unter denen 
Polen feinen Unterfiheid gemacht hätten, von denen 


doch einige nur von wegen des Groß⸗Hertzogthums 


Lithauen abgefchiefer wären? Am allerſchmaͤhlich⸗ 


ſten aber war es, daß denen drey Hollaͤndiſchen Ab⸗ 


geſandten ohne Wider⸗Rede die Ober» Hand und 
Das ſtrittige Prædicat gegeben wurde, welche auch 
die Revifite zuſammen abftatteren; und Dahero 
kunte auch das Temperament, nehmlich daß zwey 
Chur-DBrandenburgifche Abgefandten zurück beruf⸗ 
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fen werden, der eine aber in Luͤbeck verbleiben ſolte 
den, derſelben Anfehen zu erhöhen ſuchten, zumahl ie 


nicht admittivee werden, Ja es weigerte ſich auch 
der Benetianifche Abgefandte, denen Chur, Bran- 
denburgifchen die erfte Viſite zugeben, nicht nur wer 
gen des Precedenz- Streits‘, fondern auch weilesin 
Italien nicht Mode wäre, bey einem der längfamer 
anfomme die erſte Vifite abzuſtatten. Das aller⸗ 
abſurdeſte aber war es, daß ſich die Hollaͤnder nicht 
einmahl zur Viſite anmelden lieſſen, da ſie doch noch 
vor wenig Jahren den Churfuͤrſten ohne Wider⸗ 
Rede die Ober⸗Hand gelaſſen. Dahero befahlen 
auch endlich Se, Churfuͤrſtl. Durchl. daß die Ihri⸗ 
gendas Amt eines Mediatoris auch ohne folenne 
Vißten verwalten folten, Weil ſich aber diefer 
Congrefs in kurtzem zerſchlug, ſo hoͤrete auch dieſer 
Streit damit auf. 


‚IV. Abfaß. — 
Von dem Ceremoniel bey dem Londiſchen Zriedens-Schluß. 


XXIX. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der zu Londen geſchloſſene Friede zwiſchen 
Engel:und Holland am 26. April. (6. May) Anno 1654. daſelbſt publiciret 
worden. 


SZunabends den 22. Aprilis alten, oder 2. May 
neuen Calenders gegen Abend ungefehr hat—⸗ 
ten die Herren Ambafladeurs der vereinigten Dies 
derländifchen Provingien bey dem Herrn Proteitore 
abermahls Audienz; da dann die Friedens - Ra- 
tificationen, genommener Abrede gemäß, beyder- 
feits ausgewechfelt, und von dern Rath Seiner Hor 
heit die Anftalt gemacht worden, daß öfters ge 
dachter. Friede Mittwochs den 26. Aprilis alten, 
oder 6. May neuen Calenders ſolenniſſimè publi- 
eirt und verfündiger werden folte, wie aud) erfol- 
ehr: \ 

e Diefe Proclamation oder Verkündigung geſcha⸗ 
he erſtlich aufdem groſſen Platz zu Witthal in Ge, 
genwart des Herrn Protectoris und deſſelben gan 
Ben Raths an dem Ort, ‚davor dieſem bey derglei, 
chen Abkuͤndigungen die Koͤnige ſich pflegten ſehen 
zu laſſen; allda ſich 12. Trompeter hoͤren lieſſen, 
jumelchen vier Herolde in ihrem Habit ‚und einige 
Edelleute des Hofs, alle auf das Föftlichfte ausge 
puget, kamen; von dannen fie aud) nad) Temple, 
bar ritten, dafelbſt den Lord Major mit 14. Alter 
männern , in ihren roth fiharlachen Talaren zu 
Pferde haltende , fanden, und fo fort gefamter Hand 
den zweyten Adum in der Slere- Strafe aufn 
Pauliner - Kirchhof ‚und dann auch. den dritten vor 
der vollen Börfe verrichteten, 

In vielen Jahren war Feine Proclamation an 
diefem Ort mit folchem Frolocken, , wie diefe, geſche⸗ 
ben. Das umftehende Volck in einer überaus 
geoffen Menge rief und jauchzete für Freuden, 
wodurch es das NULLA SALUS BELLO, &c. 
gnugſam zuverftehen gegeben. Diemweil dann die 
Herren Staatifchen Abgefondte wohl gewuſt, daß 
man dendiß Orts gebräuchlichen Modum annoch 
halten ‚und neben Söfung der Canonen auch Freu— 
den» Feuer anzuͤnden laſſen würde; als baben fie 
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vor und hinter dero Logimenten auf det Teems 
einige Dec » Tonnen aufrichten , und diefelben 
Abends nachdem man aus den Stücen vom Tone 
und auf denen daberumliegenden Schiffen dreyr 
mahl gedonnert, anzuͤnden laffen ‚auch ein Banque 
zu Ehren des Eltats, allda einige hohe Officierer 
und Herren von der Englifchen Regierung mit dero 
Frauenzimmer, wie ingleichen die in Ihrer Hech—⸗ 
mögenden Dienften begriffene Ofhicierer und eini⸗ 
ge fürnehme Niederlaͤndiſche Kauff-Leute gegen» 
waͤrtig waren, mit allerfeits fonderbahrem Ver⸗ 
gnuͤgen gehalten. 

Des folgenden Tags auf den Mittag ſolte ein 
Banquet in Witthal gehalten werden, wozu im Nah⸗ 
men de8 Herrn Proreltoris die Herren Abgefand- 
ten Sir Thomas Bellingilus eingeladen, Sie wur- 
den abgebolst durch den Heren Strickland und 
Meifter der Ceremonien, Herrn Olivier Slämming, 
und fuhren mit 2. Gutſchen von 6. Pferden und ı2. 
des Proteltoris Laqvaͤhen nach Witthal, allda das 
Banquet ineinem Saal, fo vor diefem des Narhs 
Anti-Chambre gewefen, mit diefem Pracht gehalten 
ward, In dieſem Saal ftunden 2. Zifche , einer in 
die Qver, der andere nach der Länge , an welchem dig 
Confiliarii und hohe Officierer, fo Engelländ » als 
Niederländifche geſeſſen. Ben dem serften Tiſch 
faffe der Herr Proteitor in der Mitteoben-an, der 
Prefident Saureng zur Nechten, und der Vifcomte 
de Lifte zur Lincken, jedoch daß etwas Raum zwi⸗ 
ſchen ihnen und der Dber-Stelle verbliebe. Gegen 
tiber fafjen der General - Major Lambert und des 
Mylord Zay ältefter Sohn ‚der vorigen Tages als 
ein Parlaments⸗Herr dafelbft feinen Eyd abgelegt 
hatte, Die Holländifhe Herren Abgefandren wur⸗ 
den an'beyden Enden deffelbigen Tifches mit dem 
Herrn Proredtore zugleich geſetzt; worauf die 
Mahlzeit angieng, und die Inftrumental - Mufic, 

Ooo 00 Lauten 
















































































DH 


Lauten und allechand andere Inftrumente fich lieb⸗ 
lich hören lieſſen. 

Nach vollbrachter Mahlzeit fuͤhrete der Herr 
Protecdor die Abgeſandten in feiner Gemahlin 
Ovartier, allda die Damen abſonderlich banquetir- 
ten. Nach Verricht/ und Ablegung des Gruſſes 
und-Complimenten wurden fie ſamtlich in einen 
andern Saal gefuͤhret, allda die Muſicanten waren, 
und ſich auf das Beſte hören lieſſen. Unterdeſſen 
Fame der Herr Pickering, und überreichte dem Heran 
Protedtori ein Papier. Nach Beſichtigung zeigte 
ers den Heren Abgefandten, und fagte: Wir haben 
vor diefem viel Schriften mit einander gemwechfele, 
dieſe aber ift meines Beduͤnckens die befte, Wor⸗ 
auf erdas Papierhingab, und weil es der hundert 
und dreyßigſte Palm, und mit vier Stimmen Con- 
cert⸗ weife geftellee war, ließ ers alfofore fingen. 
Solchemnach begleiteten die Herren Ambafladeurs 
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des Herrn Protetoris Frau Gemahlin , dero Töchter 
und andere Damen in dero Zimmer; und nachdem 
fie einige Galerien und Paͤſſe des Haufes durchſpa⸗ 


— —J 


tzieret, nahmen ſie ihren Abſchied, und fuhren in der 


Ordnung, wie ſie kommen waren, wieder nach 


a 
“4 


Haufe zur | / 


Mitten auf den groſſen Platz zu Witthal ſtunden 
einige Compagnien zu Fuß mit fliegenden Faͤhnlein 


und Flingenden Spiel an beyden Seiten? In dem 





B 


forderften Saal fanden ſich fechjig des Proretorg - 


Hellepartierer oder Trabanten, alle mit neu⸗ grau⸗ 
Naͤchſt dem 
groſſen Saal waren die Trompeter, welche ohne 


8 


chamerirten Caſaquen angethan. 


Handlung ein Ende machten; darauf der Here 


Unterlaß bliefen ‚und damit diefer af ber 


Proredtor die Herren Abgefandten gegen Abend 


durch den Ceremonien-Meifter und einige von Adel 
in feiner Caroſſe wieder nad) Haufe bringen laſſen. 


V. Abſatz. 
Von dem Ceremoniel und dem deßwegen entſtandenen Streit bey dem 
| Pyrenaͤiſchen Sriedens-Congreß. 00 


XXX, 4. 


bey dem Pyrenaͤiſchen Sriedend= Congreis opfervirfen Ceremoniel unddenen 
dariiber entfiandenen Streitigkeiten, de Anno 1660. 
Krieg mit der Cron Spanien anfieng, dernichtallein | 


Ausführliche Nachricht von dem zwiſchen denen Frantzoſtſch · und Spanifchen Miniftris x i 
| 


As ſich die Cron Franckreich nad) Königs Henri- 
ci IV Tode aus den innerlichen Troublen, 100, 
mit die Srangöfifchen Provintzien lange Zeit geplar 
get worden, heraus riß, Spanien aber im Gegen, 
theil durch den Niederländifchen Krieg mehr und 
mehr entfräffter wurde, fo fieng Ludwig der XII, 
allmaͤhlich an, darauf zu dencken, jetztgemeldtes Kor 
niareich in ſolche Schrancken zu fesen , daß fich 
Srancfreich weiter vor felbigem zu fürchten Feine 
Urfach hätte. Doch da Koͤnig Ludwig der XIII. ſich mit 
der Spanifchen Infantin Anna vermaͤhlete, und hier, 


auf die befannte einen fatale dreyßig / jaͤhrigen Krieg 


nach fich ziehende Unruhe in Teutſchland entſtund, 
ben welcher Gelegenheit Franckreich im Truͤben zu 
fiſchen vermeynte, jedoch fich auch vor denen anfangs 
ziemlich gluͤcklichen Waffen des loͤblichen Ertz⸗ Hau⸗ 
fes Oeſterreich fuͤrchten muſte; fo kam es damahls 
zu keiner foͤrmlichen Ruptur. Als aber durch die 
gluͤcklichen und faſt unglaͤublichen Progreſſen Koͤ⸗ 
nigs Guſtav Adolphs in Schweden die ſogenann⸗ 
ten Ligiſten ziemlich in die Enge getrieben wurden, 
und die Frantzoſen nunmehro das rechte Tempo vor 
ſich ſahen, bey dieſer Gelegenheit etwas von Teutſch⸗ 
land zu erſchnappen, ſo fiengen ſie an, ſich nicht allein 
in den Teutſchen Krieg zu miſchen, ſondern auch den 
Spaniern, fo bißhero die Ligiften bey verfchiedenen 
Gelegenheiten fecundirer hatten, nachdruͤcklichen 
Einhalt zuthun. Die Öelegenbeit bierzugab Chur, 
fürft Philipp Chriftoph zu Trier, welcher fich bey 
waͤhrendem Teutſchen Kriege unter Frantzoͤſiſche 
Prote&ion begeben hatte. Dieſen führten Anno 
1635. die Spanier gefanglich aus feiner Refidenz 
hinweg, welches den König in Franckreich dermaf- 
fen verdroß, daß er deſſentwegen einen formalen 


big anf den Adeftphälifchen Frieden, fondern auch 
nach demſelben zwiſchen beyden Eronen allein noch 
ganser 10. Jahr gedauret. Man hat zwar mitt, 
lerzeit nicht unterlaſſen, an einem Friedens ⸗Negotio 
zwiſchen beyden Cronen zu arbeiten, allein ſo ſehr 
man fich dieſe Differentien in dem Weftphälifchen 
Frieden auszumachen, fo fehr fich auch die Päbfte, 
diefelben beyzulegen, bemüber, fo wenig hat alle diefe 


Bemuͤhung gefruchter, biß endlich beyde Cronen 
ſelbſt des Krieges müde gewefen. Doch hat beyde 


hauptſaͤchlich, einen Frieden mit einander zu treffen, 
bewogen, und zwar Spanien, daß die Lorhringifihe 


Aftaire, welcheben den vorigen Tradtaren die gröfte 


Schwuͤrigkeit verurſachet, in folchen Stand geſetzet 
war, daß fie den Frieden nicht weiter hindern kunte. 
So hatten auch die Hollaͤnder mit Spanien Friede 
getroffen, und kunten alſo dieſer Crone bey ihren 
Tractaten mit Franckreich weiter keine Hinderung 
geben. Hierzu kam auch das Mißverſtaͤndniß zw⸗ 
ſchen dem Grafen von Fuenfaldagne und den Prin⸗ 
Ken von Conde , die Schwäche der Spanifchen VL 
cker in Slandern und der erbärmliche Zuftand der 
Spanifihen Trouppen in der Sombardey des Don 
Lotis de Haro Sriedsbegieriges Gemuͤthe, und die 


N 


einmahl ben ibm eingewurgelte Meynung, daß ein 


Friede feinem Könige ſehr nüglich feyn werde, der 
geoffe Credit, den der de Haro bey dem Könige, und 
das Vertrauen, fo diefer auf befagten Miniftregefe, 
Bet harte, und endlich der Eyfer und Nach» Begierde, 
fo diefer Miniftre und der gange Spanifihe Hof wir 
der Porfugall nach dem üblen Erfolg vor Badajoz 
und Elvas hegte. Den Frantzoͤſiſchen Hof aber bes 
wogen, auf die Beſchleunigung des Friedens zu * 
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Zuftand ; ſodann das beftändige Anhalten ver Frau 
Hergogindon Savoyen; die Neife nach Lion, das 
Vertrauen, fo manaufden Piementel und Fuenfal- 
dagne geſetzet, und der Credit in welchen der erſtere 
bey dem Cardinal Mazarin fiunde, Da nun beyde 
Cronen in fo guter Difpofition zu Schlieffung eines 


"Friedens waren, fo fügte es fid), daß Anno 1656. 


einvornehmer Niederländer, Comte Cafpar de Bo- 
nifacio, durd) Sranefreich nach Spanien reifere, und 
bey des Königs in Franckreich Fran Mutter, Kö 
nigs Philippi IV, in Spanien Schweiter, feine Auf 
warfung machte; bey diefer ließ fich ermeldter Nie⸗ 
derländer heraus, daß der König in Spanien des 
Krieges überdrüßig, und geſonnen wäre ‚einen billi⸗ 
sen Frieden mie Sranckreich einzugeben, wenn man 
ſich nur am Srangöfıfchen Hofe bequemen wolte, ins⸗ 


geheim einen Miniftre an den Spaniſchen Hof zu 


ſchicken, der dem Könige in Spanien die Verjicher 
rung gäbe, daß es Franckreich mit Schlieffung des 
Friedens ein rechter. Ernſt waͤre. Diefes appre- 
hendirfe die verwittibte Königin mit befondern 
Freuden, und verfchaffte dem Niederländer Gele, 
genheit, deßwegen mit dem Cardinal Mazarin zu res 


den, welcher den Worten defjelben trauete, die Sa⸗ 


che mit dem König weiter uͤberlegte, und zu dieler 
inögebein zu tractirenden Affaire den Staats» Se- 
eretarium, Marquis de Lionne, erfiefete. Diefer , fo 
ſich zu der Zeit in Nom befand, wurde fogleich zu 
ruͤck beruffen, und von dem Könige mit einer abfolu- 


ten Vollmacht zu tradtiren verfehen. ‚Hierauf gieng 


er unter geringer Kleidung und Bedienung in Qua- 
lität eines Kaufmanns nach Madrit, und wurde 
auf den Spanifchen Grängen von einem Convoy 
angenommen ‚Di nad) Madrit begleitet, einen maͤſ⸗ 
figen Weg vorMadrit mit einer Caroffe empfangen, 
und in derfelben heimlich in die Koͤnigl. Refidenz 
gebracht. Allhier producirte er fein Mandatum 
cumLibera, worüber ſich der Spanifche Hof nicht 
wenig vertounderfe, und dadurch encouragiref wur, 
de, dein Piementel eben dergleichen abſolute Voll⸗ 
macht zugeben. Hierauf fraten diefe beyde Mini- 
firi in Conferenz,cönferirten täglich drey Stunden, 
und brachten auf ſolche Weiſe dns Sriedens-Projedt 
binnen 3. Monaten zu Stande,da ſich dann Marquis 
deLionne mit felbigem nad) Paris zurücke begab, 
Allein es accrochirte ſich dag ganke Werck an der 
Reftitution des Printzen von Conde, welchen Spa⸗ 
wien in alle feine Dignitäten und Aemter reftituirek 
wiffen, der Cardinal aber, ſo dem Pringen zuwider 
war, ſich dißfalls nichts vorſchreiben laſſen wolte. 
Nun war es mit dem gantzen Friedens-Wercke 
Hauptfächlich auf die Heyrath zwiſchen dem Könige 
in Sranckreich und der Spanifihen Infantin, Maria 
Therefia, angeſehen, und man wuͤnſchte in Spanien 
nichts fehnlicher , als die Vollziehung derfelben zu 
ſehen; allein weif Philippus IV. dem Pringen von 
Conde heilig verfprochen , nicht ehe, als biß er in 
integrum reftitnireg wäre, mit Srandreich einen 
Frieden einzugeben , fo wolte derfelbe lieber die 
Rermählung feiner Tochter aufgefchoben fehen, 
als das geringfte an feiner Parole manquiren lafe 
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fen. Doch da auch des Cardinals hoͤchſte Re 
putation und Gluͤcke daraufberubere, daß der Pring 
von Conde nicht gaͤntzlich reflituiret wiirde, hinge⸗ 
gen. aber des Königs in Franckreich hoͤchſtes Inte- 
reſſe erforderte, die Spaniſche Infantin zu beyrathen; 
fo fiel der Cardinal auf den Anſchlag, Philippum IV, 
zu bewegen, daß er, aud) ohne die gefuchte Reſtitu- 
tion des Printzen von Condé, feine Tochter dem 
Könige in Franckreich geben folte, und vermeynte 
dieſes zu bewerckſtelligen, werner Miene machte, als 
wenn fein Principal eine andere Pringeßin, als die 
Spanifche Infantin heyrathen wolte. Eins deßwe⸗ 
gen begab ſich Ludwig der XIV. auf Einrathen des 
Cardinals Anno 1658. mit Anfang des Monats 
Novembris nad) Lion, allda mit dem Herkog von 
Savoyen, der Hergogin Chriſtina von Savohen und 
ihren beyden Printzeßinnen, Margarerha Jolanta 
und Adelsis Henrierta, eine Zufammenfunfft zu hals 
ter. Was nun bey diefer Entrevüe merckwuͤrdi⸗ 
ges vorgegangen, ſolches iſt oben in dieſem Theatro 
Ceremoniali pag. 222. ſchon beſchrieben. Mittler 
Zeit nun, als dieſe Zuſammenkunfft waͤhrete, ließ der 
Cardinal ausſprengen, und ſonderlich denen Spas 
niern weis machen, daß dieſelbe auf eine Heyrath 
zwiſchen Ludovico XIV. in Franckreich und der 
Printzeßin Margaretha Jolanta von Savoyen ange⸗ 
ſehen wäre, und erhielt durch dieſen Streich dasje⸗ 
nige, was er damit ſuchte. Es ſchickte nehmlich 
Philippus IV. Herrn Anton Piementel bey währen» 
der Zufammenfunfft incognito nach Lion , allvo er 
am 2. Decembr. anlangte, und fich niemand, als dem 
Könige, der Röniglichen Iran Mutter, dem Cars 
dinalund Staats-Miniltre Lionne zu erfennen gab, 
Seine Commiflion aber beftund darinne, dem Koͤni⸗ 
ge und Cardinal zu verfichern,daß fein Prineipal eine 
aufrichtige Neigung zu einem beftändigen Frieden 
truͤge; und damit derfelbe deſto fefter befteben, und 
länger dauren möchte , fo wolte er die Infantin, Mari- 
am Therefiam ‚feine Tochter, dem König in Franck 
reich, jedoch mit diefev Bedingung zu einer Braut 
verfprochen haben ‚daß Piementeldie Verficherung 
deßwegen thun, der Cardinal Mazarin aber die Chr 
re haben ſelte, bey bevorſtehenden Frieden das 
Werk in Nichtigkeit zu fegem Diefer Vortrag 
gefiel dem König, der Königlichen Frau Mutter 
und dem Cardinal von Hergen wohl,und man wand⸗ 
te nach der Zeit alle Künfte an, den Hertzog von Sa⸗ 
voyen, nebſt feiner Gemahlin und Printzeßinnen mit 
Manier wiederfoß zu werden, welches auch gar wohl 
von ſtatten gieng , alfo daß der Herkog am 4. De- 
cembr. und feine Öemahlin, nebft denen Printzeßin⸗ 
nen am $.ejusd. von Lion unfer enteffung aller 
erfinnlichen Ehren - Bezeugungen wieder abreifes 
ten; der Koͤnigl. Sranzöfifche Hof aber blieb biß 
inden Monat Febr. dafelbft, und fegte mit Mr. Pie- 
menteldie Tradtaten insgebeim fort. Weil aber 
Mr. Piementel eine förmlichere Vollmacht von Ma- 
drie erwartete, fo Fehrte man miftler Zeit wieder 
nach) Paris zuruͤcke. Allhier hielt ſich Mr. Piemen- 
tel beftändig incognito auf, und regulirfe nebſt dem 
Gardinal Mazarin und de Lionne die Preliminait- 
Articul des Friedens, unter welchen der Arvicul 
200002 von 
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vonder Heyrath des Königs in Franckreich der vor 


nehmſte war. Sobald diefe zu Stande waren, be 
gehrte Mr. Piementel einen Waffen Stillftand ; 
der Kardinal, der hieraus den ſchlechten Zuftand der 
Spanier nerbeilte, bedachte fich nicht lange, den, 
ſelben, jedoch mit der Condition zuzuſtehen, daß er 
nicht laͤnger, als 2. Monat währen, und binnen fol- 
cher Zeit König Philipp der IV. gehaften feyn folte, 
alles , was durch Mr. Piementel tractiret worden , zu 
ratificiren. Allein e8 verzögerte fich mir diefer Ra- 
tification gleichfalls wegen Reftitution des Pringen 
von Condé, welchem Don Louis de Haro, der von 
Spanifcher Seite zum Premier-Gevollmaͤchtigten 
bey dem Friedens, Congrefs ernennet war, ver 
forochen hatte, nicht eher einen Frieden einzugehen, 
als biß derfelbein integrum reſtituiret ſeyn mürde, 
Dem aber obngeachter begab fich der Kardinal Ma- 
zarin , der das Friedens, Werck von Frantzoͤſiſcher 
Seite zu Stande bringen folte, am 24. Junii Anno 
1859: auf die Reiſe nach dem Pyrenaͤiſchen Gebuͤr⸗ 
ger In feiner Suite waren Monf. Piementel, der 
Hertzog von Creguy, die Marfihälfe von Villeroy, 
Clerembaut und delaMilleraye, der Commandeur 
de Souvre und der nur neulichft zum Staats⸗Rath 
declarirte Marquis de Lionne, welche nach und 
nach ducchden Hertzog von Grammont, Grafen von 
Guiche, Örafen von Louvigni ‚Marquis de Poyan- 
ne, Örafen von Toulongeon ‚,Monfieur Magaloty, 
Monfieur de Villiers,den Erß- Biſchoff von Lion, 
den Ertz⸗ Biſchoff von Touloufe ‚den Bifchoff von 


Bayonne,den Biſchoff von Sees, den Bifchoff von 


Poitiers, den Difchoff von Frejus, Monfieur leGrand 
Matcre „ Monfieur de Canaple, den Marquis de 
Peguillen , Monfieur deSaint Abre , den Marquis de 
Duras, Monfieur Courtin , den Brink von Cour- 
tenay, den Marquis de Villequier, den Marquis de 
Ronferoles, der Marquisde Jonfac , den Ritter 
d’Aubeterre, den Herrn de la Guillotiere, den Gras 
fen d’Olone ‚den Örafen de Chouppes ‚den Grafen 
de Souvigni, den Baron de la Fare, den Grafen 
de Monteflon, den Örafen de Coſſe, den Herrn 
de Droüer, den Abt Fabri, den Herrn de Monde- 
vergue, den Abt Siry,den Cabinet$ + Secretarium 
Roze ‚den Herrn de Befmaus, Herrn Boyer, Hrn. 
de Guilleragues, Herrn de Rouflereau, den Abt 
Bentivoglio , die Herren von Saint Leonard, den 
Herrn del’Isle, den Herrn Sauguin, den Herrn von 
Guitand ‚den Nifter de Luflinge, den Marquis de 
Gonzague, den Herrn de Las, den Grafen von 
Quince, den Marquis de Ponton , den Vicomte 
d’Ortez und Herrn de Piloy verftärcfee wurde, Sei 
ne Equipage war fehr prächtig; denn auffer 150. 
Perſonen, fo Siberey teugen, harte ex faft ebei fo 
viel, die fonften in feiner Suite und in feinen Dien⸗ 
fen waren ‚ingleichen eine Guarde von Too. Mann 
zu Pferde, und 300. zu Fuſſe, 24. mit Foftbahren 
feidenen Decken belegte Maul-Efel, 8. Nüftwagen, 
mit 6. Pferden befpannet, 7. Carofjen vor feine 
Perſon, und eine Menge Hand- Pferde bey ſich. 
Ihre Eminenz ſchickten den Ritter Arnolfini big 
nach St. Sebaftian voraus, mit Befehl, bey dem 
Baron von Bateville, Gouverneur daſelbſt, die Brie⸗ 


— CR u ÜR uheies dee eu ps ur it nd Be ALS N A an A 
fe Ihrer Catholiſchen Mejeftär abzuholen, und ſie 
ibm auf den Weg entgegen zu bringen; im Sal 


aber die Briefe noch nicht angelanger wären, biß 


nach Madrit zu gehen. Vor ſich felbft aber hatte 
er befthloffen, im Fall die erwartete Ratification 
noch nicht angelanget wäre, zu Poitiers zu bleiben, 


Endlich erbiele der Herr Cardinal das Paquer 
mit der Ratification aus Spanien zu Efeures, wi⸗ 


ſchen Blois und Amboife, am 6. Julii, und wurde 


ſolches nit fo vieler Freude empfangen, als die Ders 


zögerung derfelben Verdacht und Ombrage gegen 


ben, Der Herr Cardinal feste hierauf feine Ne 


fe gegen St. Johannde Luz fort ‚nd ehe er dafelbfe 


art 


anlangete, war Don Louis de Hato ſchon zu St.Seba-' 
ftian ; fie ertiefen beyde einander alle erfinnliche Hp" 
lichkeiten, theils durch Höfliche Schreiben, thells 
durch ausdruͤcklich zum Complimentiren abgeſchick⸗ 


te Cavaliers; mit einem Worte; Sie gaben einan⸗ 
der alle moͤglichſte Merckmahle einer Affedionds 
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vollen Correfpondenz. 


Don Louis de Haro hatte eine fehr groffe Suiree- 


eine anfehnliche Menge Pferde, fchöne MaulsEfet, 


Sänfften, Caroffen und einen aufferördentlichen 


Gefolg von Standes Derfonen , nehmlich den 
Conde dela Revilla, den Duque de Najera, Doa 
Manuel Enriquez,Conde de Linäres, Marques de 
Mondejar ,Conde de Contramina , Condede Abli- 
tas, Don Rodrigo Moxica, Don Geronimo Qui- 
nonnes, Don Gafpar Bonifaz , Don Pedro Coloma, 
Don Manuel Coloma, Jofeph Gonzales , Don Fran- 
cifco Ramos, Don Pedro Salcedo , Don Pedro Na- 
varro, Don Juan Antonio de Salamanca , Don Juan, 
Antonio de Velafco, Don Juan de Heredia, Don 
Antonio de Cayas, Don Francifco de Ibarra ‚Don 
Martin de Valencequi, Don Pedro Ibannes, Don. 


. Juan Audino, Don’ Pedro Corillos, Don Antonio 


de Frias, Don Baltazar de Rada, Don Philippe 


Mayo ‚ den Refidenten von Parma, der Herr deMan- 
ua, der Herr de Inglaterra, Monf. Laiſnet, den 


Herrn Baron Yon Barteville, Don Bernardino de 
Triarte, Don Marco Antonio Genaro ‚Don Pedro 
Idiaques , Don Francifco Idiaques, Don Chriftoval 
Idiaques, Don Gonzales Chacon , Don Miguel de 
Oquendo, Don Juan del Corral, Don Martin de 
Caraoz , Don Francifco de Azpeleta,den Sennor de 
Oriz, Don Francifco de Gorraez, Don Pedro de 
Azcona , Don Gregorio fan Gil, Don Juan de Efeo- 
vedo, Don Juan del Solar, Don Alonzo.de Bercos, 
Don Andrez de Balza, Don Francifco de Salazar, 
Don Simon de Goxenola, Don Juan Baptifta de Sa- 
Jazar, Don Matheo de fanta Coloma, Don Diego 
Marannon , Don Juan Bermundez, Don Andrezde 
Cadena ‚Don Geronimo de Rojas, Don Cafpar de 
Herrera, Don Alfonfo de Bramonte, Don Andrez 
de Valenzuela, Don Hernando de la Vega, Don 
Juan de Artieda und Don Antonio de Piementel, al 
lerſeits theils Grands von Spanien theils Ritter 
des guldenen Vließes und anderer Orden diefes 
Königreichs bey fich. Dieſe alle waren Leute von 
ſchlechtem Anfehen, deren Stand man aber aus 
nichts anders, als denen Foftbahren Jubeelen, fofie 
an und um fich hatten, , fehlieffen kunte. Auſſer * 
en 
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ſen hatte Don Louis ebenfalls ſeine Guarden zu 


Nferde und Fuſſe, und war in der zwiſchen ihm und 
dem Car 


dinal verabrederen Anzahl. Sobald als 
Don Louis erfuhr, daß ſich der Cardinal denen 
Grängen genahert , amd er nicht weit von Bayonne 
‚die Gicht befonmen, fo erfuchte er denfelben ‚daß 
er ausruhen, und nicht weiter fortreifen möchte , als 
biß er wieder gefünd wäre, * Sobald als er zu St. 
Jean de Luz angelanget war, fo fiengen Monf‘ de 
Lionne und der Herr Piementel an, fich zu unterre⸗ 
den ‚auf was vor Art die Conferentien folten gehal⸗ 
ten werden, Mittler Zeit wurde auch der zwiſchen 
denen Eardinälen und denen Grands PEfpagne fehen 
Beylangen Zeiten entſtandene Prededenz- Streit all; 
bier wieder rege, man gedachte ihm aber dadurch ab⸗ 
zubelffen , wenn man die Conferentien in einem dar⸗ 
it nenerbaueten Haufe, vornehme, welches derge, 
ftaft eingerichrer würde, daß deffen halber Theil 
auf Spanifinen,der andere halbe’ Theil auf Frantzoͤ⸗ 
fiihen Gebiete ftünde, und alfo ein jeder derer ho 
ben Bevollmächtigten bey der Conferenz gleichjam 
in feinem Daterlande und zu Haufe wäre; allein 
man wide gewahrt, daß auch damit diefem Ceremo- 
nien-Streit nicht abzuhelffeit ware, 

Zu dem Orte, auf welchem gedachtes Hauß ſolte 
erbauet werden, war die Inſul Caritte auf dem 
Fluffe Bidaffao, der bey Fontarabien indie See fällt, 
augerfehen. Weil es nun noch ftreitig war, went 
diefe Inſul eigentlich sngeßötete, fo mufte mar felbis 
ae noch vor der erften Conterenz der hohen Miniftro- 
zum theilen, und jedem Theile eine Helffte davon zu 
erkennen, Sobald nun diefes gefchehen, verfertig⸗ 
te man ein Projedt de8 Conferenz- Haufes. Ans 
fänglich folte ein viereckichtes Haug mitten in dem 
Fluß aufeingeftampte Pfähle gebauet werden; al⸗ 
fein diefer Vorſchlag wurde wegen Sänge der zu dies 
fen Bau erforderten Zeit verworffen. Hierauf 
machte man Reflexion auf eine nicht weit von dieſem 


Fluſſe gelegne Abtey, die aber auf Frangöfifchen Bo⸗ 


denlag. Man wolte zwar vorgeben, daß diefe Abtey 
eine Domaine der Kirche, und dem Pabſt allein un 
terwürffig wäre ; allein weil fie dem Spaniſchen 
Miniftro etwas zu weit entlegen war auch er fünften 
allerhand Bedencklichkeiten daben hatte, fo recufirte 
er diefelbe, und blieb es folglich bey der Inſul Ca- 
ritte, oder der in dem erfolgten Sriedend-Indtrument 
ſelbſt fo genannten Faſanen⸗Inſul, welche faſt in 
gleicher Diftanz von St. Jean de Luz und St. Sebaftian 
entlegen wars Es gaben auch die beyden Herren 
Gevollmaͤchtigten einander reciproquement De- 
clarationes, in welchen fie erfenneten und zugeſtun⸗ 
den, daß die gegen Abend liegende Helffte der Inſul 
nach Spanien ‚die gegen Morgen liegende aber nach 
Frankreich, fo lange, als der Friedens, Congreis 
continuiren würde, gehörig feyn ſolte. Nachge— 
bends wurde Befehl ertheiler,d as Conferenz-Hauß 
dergeftalt zubauen, daß felbigeg juft in die Mitte der 
Inſul geſetzet würde, fo, daß der eine Theil defjelben 
auf Spanifchen, der andere auf Frantzoͤſiſchen Ger 
biete ftünde. Es wurden auch von beyden Seiten 
DBau-Commiflarii ernennet , und zwey hundert 
Menfchen zu dem Bau employret. Don beyden 


und Ungelegenbeit anfangen Fönnen, 


Seiten wurden SchiffBrüfen ben mir einem Das 
che verfertiget, an Denfelben waren Säle fir die 
Guardes - Corps und Trabanten / und an diefen Si 
[en drey Anti- Chambresfür die Hof ⸗ Officiers und 
Dedienten. Aus der letztern oder voruehmften der⸗ 
ſelben gieng man inden Conferenz : Saal, der acht 
und viertzig Schuß lang, vier und waritzig brtif, und 
zwantzig hoch, in der Mitte des Getaͤfels aber eine 
Linie war, Durch welche das Spaniſche Gebiete von 
dem Sransöfifcherunterfchteden wurde, Unter die, 
fer Linie ſtunde ein mäßiger viereckichter Tiſch/ Halb 
auf jener, halb auf diefer Seiten, und benderjeir 
ʒweh Grüßle abras , welchet Tiſch und Stühle für 
die zweh Könige, ſo nach — Frieden dahin 
kamen, zubereitet war: Denn in der Conferenz der 
beyden Miniftrorum ſelbſt waren zwey Stühle ge+ 
feiset, einer quf der Spaniſchen, der andere auf der 
Frantzoͤſſſchen Seire, und war auf zwey ausgebreir 
tere Teppiche von unterſchledener Lagon. Neben 
jedem diefer Stuͤhle ſtunde rechter Seits ein Eleiner 
Tiſch, und auf demſelben cin Schreibe⸗Zeug, an wel ⸗ 
chen alles voll ko mmen gleich wat. An jetzterwehn⸗ 
tem Saale Mitternachtwaͤrts waren zwey Cabi- 
nets, in welche man ſich nach, Öelegenheit retiriren 
Funte, Zu Ende des Conferenz- Saals war noch 
ein Sallon ‚in Form eines unglelchen und verſtuͤm⸗ 
melten Triaitgels, fire die Herren Coloma und Lion- 
ne, welche das Amt der Secretärien ben den Confe- 
rentien verwalten ſolten, und dann eine Commüni= 
cations⸗Galerie. Der übrige Raum der Inſul, wel⸗ 
cher von dem Gebäude nicht war eingenommen wor- 
den, wurde auf Anhalten des Don Louis de Haro 
juft inder Mitten mie Brettern etwan ein hundert 
und fechzig Fuß lang verfihlagen, damit die Frans 
gofen und Spanier nicht folten zufanımen fommen, 
| | Wie mat 
diefes Hauß am 5. Augafti zu baten anfteng, wurde 
die Spanifche Seite von Spaniern, die Frantzoͤſiſche 
hingegen von Srankofen erbauer : Denn ob fich gleich 
Ludwig von Haro, den ganken Bau allein über fich 
zunehmen, erbot, fo wolfe doch der Cardinal nicht 
darein willigen ; weil es das Anfehen haben möchte, 
als Fame der Cardinal in des Don Louis de Haro 
Hauß, dafelbft die Conferentien zu halten ‚welches, 
weil die Inſul neutral erfläref war, dem Cardinal 
zu einigem Prajudiz gergichen koͤnte. Derowegen 
ſandte der Cardinal auch 40. Zimmer⸗Leute dabin, 
mit den Spaniern zugleich. an der Brücke und Con- 
ferenz - Hauß unaufbörlich zu arbeiten. Diefen 
fegte er den Seren de Chouppes und de Sevigny 
als Bau-Diretores und Infpeftores vor, mit Ordre, 
daß fie mit des Don Louisde Haro Bau⸗Leuten fleife 
fig conferiren , und ſich durchgehende mit einander 
vergleichen ſolten. Es ſchickte auch der Cardinal 
zwantzig Wagen mit Brettern und andern Holtz⸗ 
Werck dahin, und mar in einem an Monſ. Tellier abs 
Helaffenen Schreiben der Meynung, daß er den 
fünften Tag nach angefangenem Bau die Con- 
ferenz darinn wiirde anfangen koͤnnen. Nach ger 
endigtem Bau war man bemüher, die Zimmer und 
den Conferenz- Saal zu meubliren, und ‚war ein 
jeder Theil in feiner Helffte. Der Cardinal _tra- 
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&irte alle diefe Dinge en Bagarel , mufte aber den 
noch fehen ‚daß ihn der Don Louis dißfalls an Ma- 
gnihcenz uͤbertraff. | 
Wie nun das Conferenz - Hauß in ſolchem Stans 
de war, daß man in felbigem conferiren Funte , fo 
meynte der Cardinal, es ware billig, daß er und der 
de Haro vorher einander eine ſolenne Staars-Vili- 
te gäben; meil fich nun der Cardinalan der Gicht 
Bett/ laͤgrich befand, fo hoffte er, der Spanifche Pre- 
mier - Miniftre würde von der HöflichFeit ſeyn, und 
ihm dieerfte Vifire geben; indem aber die Grands 
von Spanien von den Cardinälen in ihren Häufern 
die Oberhand pretendiren, ſo meynte der Cardinal, 
diefem Streite würde dadurch am fuͤglichſten abzu— 
helffen feyn , wenner wegen feiner Gicht im Bette 
Jiegen bliebe, und dadurch alle Gelegenheit zu unmd- 
thigen Zanck vermiede, Allein Don Lonisde Haro, 
welcher gewohnt war nichts zu thun, als wovon er 
das Ende zuvor ſehen kunte, und was mit Vorbewuſt 
uñ Bewilligung ſeines Hofes geſchahe, ſchrieb deßwe⸗ 
gen mit einem Expreſſen an feinen Principal, und er⸗ 
hielt zur Antwort, es befaͤnde es der Koͤnigl. Rath 
nicht vor rathſam, daß der Spaniſche Gevollmaͤchtigte 
ſich zuerſt in Franckreich begaͤbe, daſelbſt einem die 
Viſite zu geben, der mit ihm gleiches Standes waͤ⸗ 
re. Und alſo unterblieb dieſe Staats⸗Ceremonie, 
an der dem Cardinal, ſeinem Vorgeben nach, ohne 
dem nicht viel gelegen war, r l 
Doch ehewir aufdie Erzehlung der bey der er⸗ 
fien Conferenz obfervirten Ceremonien fommen, 
muß vorber noch folgendes gemeldet werden, Wie 
der Sardinal zu Libourne angelanget war, ſchickte 
er den in feiner Suite befindlichen Don Antonio Pie- 
mentelnadySt. Sebaftian voraus, ſich daſelbſt mit 
dem Don Louisde Haro zu unferreden ‚und mit ihm 
alles zu Befchleunigung der Zufammenfunfft beyder 
hoher Miniftrorum zu concertiren. Vor feiner 
Abreife überfchickteder Cardinal dem Mr, Piemen- 
tel im Nahmen des Königs eine dinmantene Hut 
Schnure, und vor feine Gemahlin ein Paar diaman⸗ 
tene Ohr - Gebänge ‚allein er deprecirte diefes Ans 
muthen, und bat den Cardinal, daß er dergleichen 
Freundſchaffts⸗Merckmahle biß nach geſchloſſenen 
Frieden. verfpahren möchte, Wegen der Gicht 
Hatte fich der Cardinal einige Tage zu Aux aufhalten 
müffen ‚ fobald aber diefelbe nur in etwas remittirte, 
oließ er fich über das Waffer nad) Bayonne fragen, 
hier langte er am 26. Juli unter vielfaͤltigem 
Freuden -Zuruff des Volcks und dreymahliger Ab⸗ 
feurung der Canonen an. Der Marfthall von 
Grammont, Gouverneur de8 Landes, tractirfe ihn 
nicht allein zu Bayonne, ſondern auch auf feinem ſchoͤ⸗ 
nen$uft-Haufe zuBidache fehr prächtig. An eben dem 
Tage, als der Cardinal zu Bayonne anfam, langte 
auch Mr. Piementel wieder von Don Louis de Haro 
bey ihm an, ihn in feinem Nahmen zu complimenti- 
ren, und zu erſuchen, daß er vor feine der ganken 
Welt Eoftbahre Geſundheit Sorge tragen möchte, 
weil die Ruhe der gangen Chriſtenheit davon de- 
pendirfe, 
Am 27. Julüi fhicfte der Cardinal den Marquis de 
Lionne anden Don Louis nach Fuentarabien ab, den» 
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jelben in feinem Nahmen zu complimentiren,. Dies 
fer wurde von den Spaniern mit aller erfinnfichen 
Hoͤflichkeit und Pracht empfangen, ob er gleich Feis 
nen Charadler. hatte, wodurd) ex feinen Principal 
prefentirte, Die Vornehmſten von der Suite des 
Don Louis famen ihm zwey Meilen vor die Stadt 
entgegen. Man.guartierte ihn inein ausdrücklich 
darzuaptirtes Hauß ein, und obgleich Mr. deLionne 
bezeugte, daß er nicht anders, alsein Abgeſchickter 
des Cardinals dahin kaͤme, s gaben ibm dennoch 
alle Grands von Spanien, ja Don Louis felbft das 
Prædicat Excellenz und die Oberhand, Diefer 
Premier-Minifter empfieng den Herrn de Lionne 
mitten in dem Guarden ⸗ Saal, und raͤumte ihm die 
vornehmſte Stelle an feiner. Tafel ein. Sodann 
empfieng der de Lionnedie particulier - Vifiten von 
allen Standes» Perfonen, fo fid) ju Fuentarabiert 
aufbielten, und die Spanier brachten felbft unter 
den Leuten aus, daß der Marquis de Lionne, der 
doch ohne Charaller angelangef wäre, bloß wegen 
der Meriten feiner Perfon folhe Ehren Bezeus 


Wie aber die Spanier, insgemein gewohnet find, 
ihre Sachen langfanı und mit vieler Überlegung zu 
tractiren, alfo ergieng es auch bier, ehe fie richtig 
werden kunten, mit was vor Ceremonien die erfte 
Conferenz gehalten werden ſolte. Der Cardinal ward 
über dieſe Derzögerung faft ungeduftig, und difpo- 
nirfe endlich die Spanier dahin, daß.der 13. Au- 
gulli zu Haltung der erſten Conferenz, beſtimmet 
wurde. - Wie diefer laͤngſt erwuͤnſchte Tag erfchien, 
brach der Cardinal von St. Jean de Luz Vormittags 
mie 30. mit 6. Pferden beipannten Carofien auf, in 
welchen. fich die vornehmften Sransöfifchen Cava- 
liers yon feiner Suice befanden, Neben, vor und 
hinter denenfelben vitten feine Pagen , Saguäyen und 
Domelliquen her , und hinter denfelben folgten die ' 
Hand» Pferde; fodann Famen deffelben in Eoft- 
bahre rorbfcharlachene Montur gekleidete Guarden 
zu Fuß und Pferde, welches dieſem Auf ug ein praͤch⸗ 
tiges Anſehen verurſachete. In diefer Drdnung 
langte man auf einer der Conferenz - Inſul gegen 
über gelegenen Inſul an. Dieſe beyde Inſuln wa⸗ 
ren durch eine geraumliche und breite Bruͤcke an ein⸗ 
ander gehaͤnget. An dem Eingang dieſer Bruͤcke 
war die Fuß⸗Guarde des Cardinals 300. Mann 
ſtarck rangiret. Die Pagen von dem Stalldes Car⸗ 
dinals ſtellten ſich zur rechten Hand dieſer Bruͤcke, 
laͤngſt dem Fluſſe, und die Caroſſen hinter diefelbe ; 
die Guarde zu Pferde aber poftirte ſich neben die In- 
fanterie und alle übrige Perfonen zu Pferde laͤngſt 
dem Ufer der Inſul, alſo daß dieſelbe gleichfam über 
und iiber , jedoch in guter Drdmung mit Volcke ber 
decket war , welches die Spanier in Verwunderung 
Du DonLouis deHaro kam jenjeits des Fluſ⸗ 
es auch mit feiner Begleitung an. Die Spanier 
Funten wegen des unebenen Terraing ihre Leute nicht 
mit ſolchem Vortheil, als die Frantzoſen, rangiren. 
Ihre Infanterie beſtund aus 1200. Mann alter und 
im Felde geweſener Leute, welches man aus ihrer 
alten und ſchlechten Montur erkannte. Die Opa 
niſche Cavalerie war der Frantzoͤſiſchen gegen ne 
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poſtiret. Der Spanifihe Adel war gan ſchlecht 
gefleider, aber mit defto koſtbahren Jubeelen gezie, 
vets Der Don Louis, wie auch einige Grands von 
Spanien lieſſen ſich in Sänfften tragen , und der er⸗ 

e hatte 16. Caroſſen bey fi), wovon jede mit 6, 
* und wohl angeſchirrten Maul⸗Eſeln beſpan⸗ 
net war. Er hatte viel Leute in Liberey bey ſich, und 


wuar dieſe allhie eben ſo, als wie er fie zu Madrit zu ge⸗ 
brauchen pflegte, beſchaffen. Ein groſſer Theil von 


feinen Leuten lief ſich über das Waſſer in die Con- 
ferenz- Inſul über fegen. In diefer langte der Car 
dinal zum erften an verweilte ſich aber auf felbiger 
fo fange ‚biß Don Louis de Haro in das Conitrenz- 
Hauß gekommen war. Als dieſes geſchehen fuͤhr⸗ 
tender Marquis de Lionne und Don Antonio Pie- 
mentel, den Cardinal, der wegen der Gicht noch) nicht 
wohl zu Fuffe war , gleichfalls in fein Apartement, 
Sobald diefe beyde hohen Miniftrieinander in dem 
Conferenz - Saale zu Öefichrbefamen eilten fie eins 
ander entgegen, und umfiengen ſich mit der gröften 
Zaͤrtlich⸗ und Höflichfeit, fo gar, daß auch Die beyders 
ſeits in die Augen geftiegene Thranen die Freude 
and Vergnügenibrer Hertzen andeutete. Hierauf 
ſetzte ſich jeder auf einen Fauteuil nieder, und hatte 
einen kleinen Tiſch neben ſich. AS dieſes geſche⸗ 
ben, retirirten ſich alle Anweſende, und die erſte Gon- 


| " ferenz daurete 4. Stunden und ein Viertel, Was 


ein jeder von beyden anmercfere ‚das ſchrieben fie in 
ihre Schreibe» Tafeln, Sobald fie mit einem Srie- 
dend » Arricul zu Stande waren, muften die wey 
Unter - Staats Miniltri, nehmlich von Spaniſcher 
Seife der Ötaats-Secretarius, Don Pedro-Coloma, 
undFrantzoͤſiſcher Seits der Marquis de Lionne felbi- 
ges ins Reine bringen u.prorocollizen,twelches fie auch 
fo gleich in einem Neben Saal verrichteten: Denn 
dieſe beydehatten die beyden hohen Herren Pienipo- 
tentiarii nur bey fich, welche von dem, was tracti⸗ 
vet worden, und noch tractiret werden folte, Wiſſen⸗ 
fehafft hatten ; wie denn ein jeder vorher , ehe ein 
Articul abgethan werden folte, mit dem feinigen 
delieberirte. Als dieſe erſte Conferenz zu Ende 
war, lieſſen beyde hohe Herren Gevollmachtigte den 
vornehmſten Adel von ihrem Gefolg in den Confe- 
renz- Saal kommen, und praelentirten denſelben 
emander; da denn der Spaniſche den Cardinal und 
der Frantzoͤſiſche den Don Louis de Haro grüffete, 
and ein jeder hoher Miniftre die Seinigen dem an 
dernnennere; fodann aber fihied man mit beyder- 
feitigem geoffen Vergnuͤgen von ſammen. or 
der erften Conferenz hatte der Cardinal ausdrüc 
{ich verboten ‚daß fich niemand von feiner Suite in 
das Spanifche Dvartier begeben folte , und zwar 
aus Furcht, es möchten ſich feine leichtjinnig - und 
luſtigen Sransofen , welche fich über alle Ausländer, 
und fünderlich diejenigen, fo nicht nach ihrer Mode 
zu gehen gewohner find, moquiren, die Spanier, 
welche ernſthafft und firtfamer find, disgouftiren. 
Die Frantzoſen kamen den Verbot des Cardinals 
ſehr genau nach, und die Spanier waren die erften, 
welche diefe in ihrem Dovartier befuchten, und von 
ihnen mit jo vieler Höflichfeit empfangen, auch mit 
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ſolcher Vertraulichkeit unterhalten wurden, aljo 
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daß des Complimentireng faftfein Endewar, Ja 
fo gar die Saguäyen, welche fünften in Franckreſch 
ziemlich ungeftüm find, vertrugen fich bey dieſer 
Gelegenheit mie den Spanifchen vollkommen 
wohl, und tradtirten einander fehr höflich, alfo dag 
ein jeder es dem andern mit Güte, Freunde 
lich und HöflichFeie zuvor zu thun, und darinnen 
einen befondern Ruhm fuchte, Den folgenden Tag 
nach diefer Conferenz begab fich der Marquis de 
Lionne nad) Andaye, einen nicht weit von Fuentara- 
bien fiegenden Stecken, in welchem die Miniftri derer 
auswärtigen Prinsen logirten ‚fo das Intereffe ihr 
rer Principalen bey diejen Friedens⸗Tractaten beob> 
achten ſolten. Allhier unterredere er ſich mie dem 
Spaniſchen Ötaatd,Secrerario Coloma, und brachte 
mit felbigem die Articul ins Reine, welche die Prin- 
eipal-Commifhrii unter einander verglichen hatten ; 
fodann wurden beyde unter einander einig, daß fie 
einander Wechſels/⸗weiſe, und zwar der Marquis den 
Coloma zu Fuentarabien , diefer aber den Marquis 
zu Andaye befuchen , und mit einander conferirer 
wolten. 

Am 16, Augulti wurde hierauf die andere Con- 
fer enz gehalten, welche fünff Stunden nach einander 
währefe, und weil das ZufammensSauffen der Fran⸗ 
tzoſen und Spanier fo ſtarck wurde, daß man es faft 
nicht mehr zu verhindern vermochte, fo wurden , ale 
fer Unordnung vorzukommen, zwey Guardes vor 
des Cardinals Voͤlckern, an die Thuͤre des Aparte- 
ments des Don Louis de Haro, und wiederum zwey 
Guardes Spanier andas Thor des Cardinals pofti- 
rer, damit jene die Frantzoſen dieſe aber Die Spanier, 
wenn eine oder Die andere Parthey in ein fremdes 
Dvartier eindringen wolte, abbielten, und nieman⸗ 
den ‚ald Perfonen von Confideration frey ſtuͤnde, 
fi) nad) Belieben aus einem Qoartier in das an⸗ 
dere zubegeben und zu erluftigen, Bey diefer zwey⸗ 
ten Conferenz fie der Cardinal denen Spanifther 
Cavaliers ein ſo genanntes Ambigu oder Confituren 
mit eingefchobenen Speifen prefentiren Die Tar 
fel war auf 25. Perfonen, und dabey fehr magnifie 
angerichtet, bey welcher fich) die Spanier fehr wohl 
divertirefen, Es wurde auch in diefer Conferenz; 
abgeredet, daß man nichts daraus machen wolte, ob 
einer von den Herren Principal- Plenipotentiariis 
ins Fünfftige eher oder fpäter ‚auf der Conferenz- 
Inſul anfame,fondern ein jeder folte fich feiner Com- 
moditaͤt bedienen; wiedenn nach der Zeif der Don 
Louis allemabl zuerſt auf der Inſul ankam, weil er 
zu Schiffe dahin fuhr. Man brachte auch bey die 
fer Gelegenheit in Vorſchlag, daß Fünfftig, auffer 
den ausländifchen Miniftris, nicht mehr,als 60. Per 
foren auf die Inſul Eommen folten allein dieſer 
Vorſchlag Fam nicht zur Execution , fondern es 
fund vor, wie nach, einem jeden frey, fich auf die In⸗ 
ſul zu begeben, 

Bey der driffenam 19. Augufti gehaltenen Con» 
ferenz fiel nichts merckwuͤrdiges im Ceremoniel vor, 
auffer daß der Cardinal, der in beyden vorigen Con- 
ferentien beftähdig SStaliänifch geredet, nunmehro 
dem Don Louisde Haro, der bißher nichts als Spa⸗ 


niſch gefproen ‚allezeit Spanifch geantwortet, in⸗ 


gleichen 
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gleichen daß die Spanier denen Srankofen vor ihr 
Tradament bey voriger Conferenz Revange gege- 
ben, und ihnen Foftbahre Confituren in groffen fil- 
bernen fein verglilderen Schüffeln vorgeſetzet. 

Alle fbrige Conferentien, deren insgeſamt 25. 
gewefen, find faft durchgehends aufgleichen Schlag, 
wie die erſten, gehalten worden, und dabey, auffer 
was etwan incidenter ben der Mariage des Königs 
in Srancfreich mit der Spaniſchen Infantin,der Am- 
baflade des Marſchalls de Grammont andem Hofe 
zu Madrit, und Entrevüe derer Könige in Franck⸗ 
reich und Spanien imCeremoniel befonders paflıret, 
und in diefem Theatro an gehörigen Orten befchrie- 
ben worden, nicht viel merckwuͤrdiges vorgefallen; 
doch hat man en paſſant nod) folgendes zu mercken. 

Unter währenden Friedens, Tractaren unter, 
ftund fi) des damahls noch im Exilio [ebenden 
Groß- Britannifchen Königs, Caroli Il. Ambafla- 
deur, der fich bißhero zu Fuentarabien indem Dvarı 
tier des Don Louis de Haro aufgehalten, ſich zu dem 
Cardinal Mazarin zu begeben, und ohnangeſagt bey 
ihm in feinem Zimmer eine Viſite abzuftatten, auch 
ſich fo familiair gegen den Cardinal aufzuführen, 
als wenn er deflelben vertrautefter Freund wäre, 
Diefes fo negligente und wider alles Gercmoniel 
fauffende Verfahren verdroß den Kardinal nicht 
wenig , und ließ dem Ambafladeur feinen deßwegen 
gefaften Verdruß durch den Herrn Belmeaux zu 
wiſſen thun, mit dem Beyfuͤgen, daß er beforgen 
müfte, er möchte diefes Verfahren mit dem Don 
Louis de Haro inder Abfichr concertiref haben,dem 
Ambaffadeur des Protedtoris Cromwel dadurch eis 
nige Ombrage , denen Aflairen felbft aber einige 
Hinderniß zu verurfachen, doc) ließ er ihm nebft die- 
ſem öffentlichen Verweiß durch einen andern ins⸗ 
geheim beybringen, daß er feinem Prineipalen mehr 
Dienfte feiften Fönte, wenn fie einander nicht ſpraͤ⸗ 
chen, als wenn eribm die Audienz und befondre 
Zuſammenkuͤnffte verſtattete. Eben diefe Staats⸗ 
Ceremonie der Viſite wurde auch dem Herrn Laine 
und Caillet, Miniſtern des Printzen von Condé, ab⸗ 
geſchlagen: Denn nachdem Don Louis de Haro die- 
fe beyde dem Cardinal Mazarin in der ſiebenzehen⸗ 
den Conferenz fehr nachdruͤcklich recommendirefe, 
daß er felbige in den Conferenz - Saal möchte tre⸗ 
ten, und ihm ihre Aufwartung machen laffen, wolte 
diefer ſolches durchaus nicht verſtatten, fondern er+ 
klaͤrte fih bloß dahin, felbige, wenn fie es geziemend 
bey ihm weiter ſuchen wuͤrden, zu einer Privat- Au- 
dienz zu laffen, bey welcher Antwort ed auch der 
Spanifche Premier - Miniftre und die zwey Abgeord- 
nete des Pringen von Conde muften bewenden laf 
fen. Als auch nach der ein und zwantzigſten Con- 
ferenz da8 Friedens -Inftrument durch den Mar- 
quisdeLionne folte ind Reine gebracht werden, ent 
ftunde bey dem Cardinal allerhand Zweifel, wohin 
man diejenigen Potentaten, deren in dieſem Srieden 
muſte gedacht werden, rangiren, und wie man fie 
tirufiren folte. Endlich fafte der Cardinal den 
Entſchluß, daß man die Hertzoge von Savoyen und 
Modena nicht llürten von Franckreich, ſondern 
nur uͤberhaupt Allürten nennen ſolte; diejenigen 
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Fuͤrſten aber , welche nicht in dem Rheiniſchen 
Buͤndniſſe ſtuͤnden, folte man Ihrer allerchrift- 
lichften Mlaj. Bunds » Benoffen zu Garanti- 
rung des Muͤnſteriſchen Friedens beiffen. Sa 
damit auch in dieſem Friedens Inftrument denen 
Churfürften ein anſe hulicher Vorzug vor den Fürs 
ften des H. Rom. Reichs moͤchte gegeben werden, 
fo ward dem Marquis de Lionne befohlen ‚nicht et 
wan nur die generale Expreflion: Die Kürften des 
3 Boͤm. Reichs , fondern die unterſchiedene 
Worte: Die Chur: und Kürften des H. Röm. 
Reichs, darein zu fegen. So offt Ihrer Pabfil, 
Heiligkeit im Frieden Erwehnung gefipeben müfte, 
ſolte man fid) der Nedens - Art; DerPabft und 


Heil. Ztuhl zu Rom, gebrauchen. Der Doge 
zu Venedig und die Republic gleiches Nahmens 


folten ohne Zuſatz: Ehemahls Dermittlerin die⸗ 
jes Friedens, die Schweiger» Cantons nicht aus⸗ 
druͤcklich, gleich aber nad) dem Pabſt die Churfuͤr⸗ 
ften am Rhein (unser welchen, wie bekannt, drey 
Geiftliche ) ſodann die Fuͤrſten des Reichs, welche 
mit Franckreich alliiret mären, als Glieder eines 


Leibes, bald nach einander; fodann erft Schweden, | 


und endlich die Republic Venedigund Schweitz ge 
feet werden. Der Titulatur wegen, derer ſich die 
beyden Miniftres in dem Friedens -Inftrument bes 
dienen, und fich von den Conflans- und Cerdaigni= 
ſchen Commiflariis unterfcheiden wolten, entftunde 
fonderlich zwifchen dem Cardinal und dem Parlar 
ment zu Paris einiger Diſput: Denn es wolte ſich je⸗ 
ner und Don Louis de Haro Premier - Miniftres in 


jelbigem nennen; allein da8 Parlament zu Paris, 


worinnen, dem Herkommen gemäß, alle Acta publi- 
ca, und alfo auch) die Sriedens-Schlüffe regiftriret 
und verificiret werden müffen, war damit nicht zur 
frieden, weil es felbft dad Primum Minifterium 
beyder Crone ambirte. Diefes ſchmertzte den Carr 
dinal nicht wenig ‚daß man ihm den Titul, den ibm 
doch der König felbft gegeben, nicht wolte pafliven 
laſſen; doch nachdem er die Sache erwas reiffer über 
leget, ſo ſchickte er fich in die Zeit, und ließ ſichs gez 
fallen, daß man ihn und den Don Louis de Haro 
Pleniporentiarios nennete, weil der Frieden unfer 
ihnen ohne dem mehr in der Qualitaͤt zweyer Pleni- 
potentiarien, al8 zweyer Premier - Miniftern war 
verferkiget worden. Endlich wurdein der 24. Con- 
ferenz der ſchwerſte Punct, der bißher die Vollzier 
bung des Friedens verzögert, und woran der Carr 
dinal felbft am meiften Theil hatte, nehmlich die 
Wiederausfühnung und Reftiturion des Pringen 
von Conde abgethan. Es fiel aber hierauf der Cars 
dinal auf die beforgliche Gedanken, es möchte ibm 
der Pring nad) erfangfer Reltitution den Dors 
gang ſtreitig machen, und den Vorzug vor ihm fir 
hen, Weil nun wegen diefes Ceremonial-Paflas 
in den Friedens - Tradtaren nichts war erwehnet 
worden, fo dachte der Cardinal, der Sache noch in 
Zeiten zu belffen, und ließ durch der Marquis de 
Lionne denen Abgeordneten des Printzen, Monf. 
Lainer und Cailler, zu wiſſen thun ‚wie er fich Fünf» 
figbey denen Zufammenkünfften mir dem Printzen 
in Punto des Rangs zu comportiren — 
ware, 











weigerlich laſſen ſolte. 
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ET EEE ETETTTEN EEE N TE —— — 
waͤre nehmlich daß er dem Pringen, wenn dieſer laut, als möglich, den Heyratßs-Contradt in Spani⸗ 


ihn in feinem Qvartier die Vifire geben würde, zwar 
jederzeit die Dber- Stelle‘, wofern fie ſich aber 
benderfeitd an einem dritten Orte befinden wuͤr— 
den, der Pring dem Gardinal den Nang um 
Der Cardinal beruf 
te ſich deßwegen auf das Erempel des Cardi⸗ 
nalsdeRichelieu und des Cardinals de Lion, als 


| welche beyde die Dberhand über den Pringen von 


Conde und den Örafen von Soiflon gehabt, war auch 


| der Meynung, daß er eben dasjenige, was erwehnte 


beyde Cardinale genoffen, mit gleichen Fugpreten- 
‚diren koͤnte; vornehmlich weil ſich die Cardinäle 
dadurch in den Poflefs gebracht, und er, der Mazarin, 
eben fo viel Gunft bey dem Könige , als fein Vor⸗ 
fahr ‚Richelieu, genöffe, und er der Eron Srand- 


‚reich eben ſo viel Dienfte, als diefer gethan, erwieſe. 


Dieſem fügte er noch ben, daß das von ihm in Bor 
fchlag gebrachte Ceremoniel, dem Pringen von Con, 
de zum Vortheil gereichete ‚indem bekannt, daß der 
Cardinal Richelieu den Pringen vom Geblüte und 
andern fouverainen Printzen auch fo gar in feinem 


. eigenen Dvartier nicht die Ober Stelle —— 


dennoch wolte er ſich gegen den Printzen von Con 

fo weit bequemen, daß er demſelben in feinem eigenen 
Haufe, wenn er von gemeldtem Printzen wuͤrde be 
fuchet werden, die Oberhand verftatten wolte, Im 
Sal aber öfters gedachter Prink mit diefem Tratta- 
inent, welches ihm der Cardinal zu geben entfchlof 
fen, nicht vergnuͤgt ſeyn möchte , fo declarirte ſich 
der Cardinal, daß er ihm ein mehrers nicht einrans 
men Fönte, dörffte, noch) wolte; weil derfelbe befugt 
wäre, auf ſolche Weiſe das Ceremoniel einzurichten 
und zu mainteniren; ja wo der Printz ſich nicht hierzu 


‚beavemte, wuͤrde er ſolches vor ein Zeichen der Ber 
achtung feiner Perfon und Freundſchafft anzuneh⸗ 


‚men haben, Der Cardinal erbot ſich aud) noch fer- 


ner ‚daß er den Pringen garnicht nöthigen wolte, 


mit ihm umzugehen, und ihn in feinem Haufe zu ber 
fuchen; wenn er aber dennoch ihm Viliten geben, und 


die Ober⸗Stelle bey ihm annehmen wolte , die er doch, 


auſſer denen Majeſtaͤten, keinem einigen douverai- 


‚nen geſtattete, fo wuͤrde der Printz ſodann von glei⸗ 


cher Generoſitaͤt ſeyn, und ihm den Vorzug bey Hofe 
und ſonſten allenthalben laſſen. | ieh 

Nach allen folchen Debatten kam es endlich am 7. 
Novembr, zu der laͤngſt gewuͤnſchten Unterfihreis 
bung des Friedens⸗Schluſſes, welche mit folgenden 
Ceremonien geſchahe. Gegen eilff Uhr Vormir, 
tags begab ſich der Cardinal nach dem Conferenz- 
Ort, allwo er ſchon den DonLouis de Haro antraff, 


Daſelbſt brachten ſie vollends den Tag mit Durch⸗ 


leſſund Collationirung derer Friedens /Articul zu, 
welche von neuem ins Reine gebracht waren. Nach 
der Durchleſung wurden beyde Inftrumente unter⸗ 
ſchrieben ; ſodann ließ man um eilff Uhr des A— 
bends alle gegenwaͤrtige Standes⸗Perſonen von ei⸗ 
ner und der andern Seite herein. Die Miriſtri ftuns 


den beyden Theils, jede auf ihrer Seite, die hinein 


gekommenen Perſonen aber ſtellten ſich auf jedem 
Theil in Reihen, ſodann aber fing der Spaniſche 


Staats⸗Secretarius, Don Pedro de Coloma an, fo 
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ſcher Sprache abzufefen, und legte denfelben folglich 
auf das Lifchgen des Don Louis de Haro, auf wel⸗ 
chem der Herr Cardinal, fo das einige und'erfte 
mahl auf die Spanifche Seite hinüber gieng,fo wohl 
das Spaniſche, als Srangölifche Exemplar unter 
ſchrieb, und zwar aus der Railon ; weilman fünften 
die Ehe⸗Stifftungen bey denen Braͤuten zu unter 
ſchreiben pfleget, ja aus eben dieſer Urfache wurde 
auch der Conrad nicht in Sransöfifcher Sprache 
verleſen. Unser diefe Ehe- Stiftung hatten fich 
Frantzoͤſiſcher Seits als Zeugen eilff Perfonen, 
nehmlich der Herr Herkog von Guife, der Herr 
Graf von Hartcourt,der Herr Marſchall de Cleram- 


hault, der Hertzog von Crequy, der Commandeur, 


von Souvre, der Herr von Olonne, der Herr von 
Vardes &e, Spaniſcher Seits aber der Marquis de 
Mondejar, der Herkog von Naxera, alle beyde Grands 
von Spanien, der gewefene Auffeher über die Finan- 
zien, Gonzales, Mr, Batteville, Gouverneur der 
Proving von Guipufcoa, Don Bamos, Königk 
Rath, Monfieur Auxieu, Feld + Marfchall in Eftre- 
madura, und andere unterfihrieben, jedoch mit dies 
ſem Unterſcheid, daß die Sranköfifche Cavaliers 


ſich in dem Frantzoͤſiſchen Exemplar zuerſt und oben 


an, die Spanifche aber fich in dem Spanifcheit zuerft 
und oben an geſetzet. Bey Unterzeichnung des 
Friedens ſelbſt blieben bende hohe Plenipotentiariz 
ohnbeweglich aufibren Stühlen und an ihren Ti⸗ 
fen ſitzen, da denn Don Louis de Haro das in 
Spaniſcher, der Cardinalaber das in Frantzoͤſiſcher 
Sprache abgefaffere Friedens-Inftrument in einem 
Moment unterſchrieben, und hernach der Staats⸗ 
Secretarius, Coloma, da8 Spanifche Exemplar dent 
Cardinal, der Marquis de Lionne aber dag Frautzoͤ⸗ 
fifche dem Don Louis auch zu unterſchreiben auf ihre 
Tiſche legeten, und alfo alles auf einerley Art und 
su gleicher Zeit geſchahe. Als diefes vorbey, em- 
braſſirten die beyden Premier-Plenipotentiarii , fo» 
dann auch der Don de Coloma und Marguis de Lion- 
ne einander, « Dergleichen thaten auch die Spa⸗ 
nifch und Sransöfifchen Cavaliers unter einanders 
Folgendes Tages wurde zu St; Jean de Luz von dem 
Biſchoff zu Bayonne, zu Fuentarabien aber von dent 
Biſchoff Pampelona das Te DEum laudamus ger 
fungen und dabey die Freuden⸗Schuͤſſe nicht geſpah⸗ 
xet. Den 11. Novembr. wurde die 25. Gonferenz 
sehalten,da dann allerfeitd enCeremonie vor einan⸗ 


der Abjchied nahmen, Bey diefer Gelegenheie 


erfuchte Don Louis de Haro den Cardinal, ſemet⸗ 
wegen eine Commillion zu übernehmen, und als 


ihm der Cardinal die Derfiherung that, alles zu 


thun, was er von ibn dißfalls fordern wuͤrde, ber 
ftunde felbige darinnen, daß er denfelben in gar höf- 
lichen Terminis bat, für ihm bey dem Koͤnige, ſei⸗ 
nem Principal, Pardon auszubitten, daß er dieſes 
Friedens Werk fo langweilig tractiret; weil er 
wuͤſte, daß ihn der Alerchriftlichfte Koͤnig deßwegen 
bey unterſchiedenen Gelegenheiten uͤbel angeſehen. 
Auf dieſe faſt ungewoͤhnliche Spaniſche Galanterie 
antwortete der Herr Cardinal mit der aͤuſſerſten Hoͤf⸗ 
lichkeit und gab ihm die Verſicherung, daß fein König 
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URS: 





ihm alles hertzlich gern vergeben und vergeffen wuͤr/ patrements, Man embrafhirte einander und gab 
de. Die anweſenden Cavaliers erwieſen einander ducchgehends lauter Mercfmahle einer hertzlichen 
auch alle erfinnliche HöflichFeit ‚und begaben fihdie Freude und Dertraulichkeit von ſich, und fchied for 
Spanier in der Frantzoſen, diefe aber in jener Ap- dann vergnuͤgt von einander, 
XXXI. 
Beſchreibung mit was vor Ceremonien der Pyrenaͤiſche Friede zu Paris public 
ret worden, de Anno 1660. 


Nbdem das Volck in Franckreich mit groſſer 
Ungedult auf das Ende des Pyrenaͤiſchen Frie⸗ 
dens⸗Wercks gewartet, ſo iſt endlich ſelbiger Frie⸗ 
de ‚den man ſeit dem Jahr 1635. biß dato erwartet, 
aber eher nicht, als biß jetzo GOtt der Voͤlcker in 
Franckreich und Spanien Geber erhoͤret, und die- 
fer Potentaten Gemuͤther, felbigen zu unterſchrei⸗ 
ben und zu rarificiren dilponiret, zwiſchen beyden 
Cronen Sranefreich und Spanien durd) des Hoch» 
wuͤrdigſten Deren Cardinals Mazarini und Don 
Ludwig de Haro, Spanifchen Abgefandtens und 
Ihr. Eatholiſchen Majeſtaͤt hoͤchſten Miniftri, Sors 
ge und Muͤhe, jedoch mit ſolcher Gluͤckſeeligkeit der 
verabredeten Heyrath zwiſchen unſerm unuͤberwind⸗ 
lichen Koͤnig und der Infantin in Spanien geſchloſ—⸗ 
ſen, verſiegelt und vergewiſſert worden, daß ſolcher 
eine doppele Occaſion allen Voͤlckern iſt, ſich deßwe⸗ 
gen zu erfreuen ‚denn weil Ihre Majeſtaͤt die erſte 
Perſon find ‚jo beneben der Königin, Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt Frauen Mutter , Herkog von Anjou , ihro hoch⸗ 
würdendem Herrn Cardinal, and dero gangen Hof 
die Empfindung dero darüber gefihöpfften Freude 
bezeuger haben ‚ fo haben Ihro Majeftär ebenmaͤßig 
gewolt, daß dero Unterthanen auch eben mit folchen 
Contentement felbiger genieffen follen, wie dann zu 
dem Endeder Herr de Rhodes, Groß - Meifter, und 
Herr zu Saintor, Meifter der Ceremonien den 
zwoͤlfften diefes Monats ‚dem Herrn Cantzler Ih⸗ 
ver Majeſtaͤt, den zten Tag des Monats Februarii 
zu Aix ertheilte Abfertigung , oder Defeblich wegen 
der Publication des Friedens gebracht , deffen In⸗ 
halt ift wie folger: 


Des Rönigs an den Herrn Canglern ab- 
gefertigte und durch Monfieur de Saindtor, 
Mieifter der Ceremonien in Sranckreich 
mirgebrachte rief, Die Publication des 
General - Stiedens und der Heyrath "Ihr 
rer Majeſtaͤt, wie auch Die folenne Bey⸗ 
wohnung bey dem Te DEum Laudamus 
betreffen. 


Mein Herr Cantzler. Esift jederman befannt, 
mit was vor Sorge und Zueignung die Königin uns 
fere hoͤchſtgeehrte Frau und Mutter, von der Zeit 
an, als mir die Cron angetreten, Rube und Friede 
in der gantzen Chriftenheit , deren felbige durch einen 
offenen Krieg zwiſchen Franckreich und Spanien, 
nun viele Jahren benommen gemefen, und worüber 
diefes Königreich ‚viel Ungelegenheit erlitten, ein, 
zuführen und zu ftabiliren ‚fih beworben, Und ob 
wohl GOtt, durch die Geheimniffe feiner Fürfe- 
hung, inmwährender Zeit unferer Minorennität dero 
gute ıntentiones deßwegen nicht befördert , fondern 
zugelaffen ‚daß in unferm Königreich fo groffe Em- 


pörungen entjtanden ‚welche damahls verurfachten, 
dag man alle Hoffnung zu einem General- ‘Frieden 
jugelangen , jo Lange jelbige wahreten, fallen lieſſe, 
fo haden wir doch nicht nachgelaſſen, ein fold) ruͤhm—⸗ 
lich Sürnehmen fortzufegen ‚auch nichts unterlaffen 
oder verfaumee ‚was in unferer Mache ftunde, mo 
durch wir dann alle Obftacula , oder Verhinderun⸗ 


gen ‚welche im Wege biegen, und die Bollziehung 


defjelben verlängern möchten, haben überwinden und 


übermeiftern fonnen. Und gleich wie eg Gottes 


Güte, und den Fortgang, fo wir zu Reitabiirung, 
oder Aieder - Aufrichtung des Friedens, in unferm 


- Königreich Hoffen fönten, zu verleihen, bellebet Hat, 


alfo die Ehre unferer Watfen auſſer halb aufzuheben, 


und jederman zu erkennen zu geben, daß wir nichts 


ju fürchten ‚ ſondern in Fortſetzung des Krieges, viel 
zu bofjen haften, alfo haben wir uns auch eingebils 
det, daß mir dem Öregen ‚welchen Der über unfre 
Perſon ausjugieffen beliebet hatte, nicht beffer be 
gegnen konten, denn wenn wie den Friedens; 
Schluß, mit mehrem Eifer und Brunſt, als wir zu 


vor noch nicht hatten fehen lafjen, verfolgeten, und 


nachdem wir den Weg glücklich geöffner, um diefer 
Urſach willen, auf Seiten der Pyrenaͤſer Gebirge 
ſich zu verfammlen ‚oder Conferenz zu halten, ha» 
ben wir unfern ſehr geliebten Vetter, dem Cardinal 
Mazarini, fi) dahin zu verfügen, Ordre und alle 
Vollmacht ertheiler mitunfers Brudersund Ver 
ters des Catholiſchen KRöniges erften Miniftro, und 
Gevollmächtigten zu tractiren, und den Frieden zu 
ſchlieſſen. Welches denn ſo wohl gelungen, daß in 
wenig Zeit nicht allein der allgemeine begehrte Frie⸗ 
de, ſondern auch unſer Heyraths⸗Contract, mit 
unſerer Baaſen der Durchlaͤuchtigſten Infancin in 
Spanien, unſers beſagten Bruders und Vetters 
des Catholiſchen Koͤniges aͤlteſten Tochter durch un⸗ 
ſern bemeldten Vettern geſchloſſen und unterſchrie⸗ 
ben worden. BVey dieſer Gelegenheit hat gemeld⸗ 
ter unſer Vetter der Cardinal Mazarim, durch die 
Vollʒie hung unſerer Ordre, feinen Eyfer und fon- 
derliche Affection, fuͤr uns und unſern Statum er» 
wieſen, und das verſtaͤndige und kluge Geleit, deſſen 
wir durch die groſſe und mercklich uns geleiſtete 
Dienſte ſeit vielen Jahren ber bedenckliche Effedten 
empfunden, ſehen laſſen. Weil dann an dieſem 
Werck ſehr viel gelegen, und dem Volck nichts nutz⸗ 
lichers, als der Friede wiederfahren koͤnte; hab ih 
euch deſſen durch dieſen Brief theilhafftig machen 
und andeuten wollen, daß ich refolvirerfeye, felbigen 
in meiner guten Stade Paris publicireit, deme zu 
Folge in der Kirch zu unferer Tieben Frauen dad Te 
DEum Laudamus fingen ja laffen, und GOtt vor 
diefen Frirden, deffen er allein Aucor iff, Effentlich zu 
dancken. Ich addreflire alle die Briefe und Ordre 
an euch 




















a eich ‚ivelche ich dem böchften Kath ‚dem Guber- 
natorn, der gansen Stadt und andern zudem Ende 
änfchicfe ‚Damit ihr den Tag und die Stunde, welche 


ihr zudiefer Ceremonie am bequemften zu ſeyn befin⸗ 
den werdet, benennen und nehmen thut, welches ihre 


ihnen durch Herrn Saintor, meinen Ceremonien⸗ 
Meifter, den ich darum exprefse abfertige, bey 
Überfendung ihrer Briefe zu wifjen thun, und noch 
darzu allenöthige Ordre ſtellen werdet, damit mei⸗ 


ne Intentiones in diefer Occafion, daran viel geles 
gen iſt, exequirt werden mögen, Verlaſſe mich 


deromegen in diefem Sal auf Euer Weißheit und 
Affection, und will euch diefen gegenwärtigen Brief 
nicht weiter exprimiren, fondern bitte GOtt, daß 
er euch, Here Cantzler, in feiner heiligen Beſchir⸗ 
mung erhalte. Gegeben zu Aix den 3. Tag Febr. 


|. 1660. 


War unterfehrieben: LOU IS. 
Und tieffer ſtund: de Guenegaud. 
Die Überfchrifft lautete: 
Herrn Segnier, Canslern in Franckreich. 


. Eben dergleichen Koͤnigl. Briefe wurden dem 
hoͤchſten Rath, wie auch dem Herrn Marfchall de P 
Hofpital , dem Prevoft der Kauff⸗Leute, den Schoͤp⸗ 
pender Stadt Paris, unddem Herrn Lieutenanrt- 
Civil zudem Ende, damit das gantze Corpus dem 


Te DEum laudamus beywohnen, und zudem Freu⸗ 


den» Feuer Ordre ertheilen folte, überfendet, 
Demnach) num beſagter Herr Cangler Ihrer Dias 
jtſtaͤt Ordre gelefen hatte, ordinirte er, daß ſolches 
den Samſtag geicheben fole, und befahl ‚daß dem 
Lieutenant - Civil und den Prevoftder Kauff⸗Leute 
zumiffen gethan werde, daß fie fich gleich den Mor 
gen im Parlament zu diefem Ende einfinden ſolten, da⸗ 


‚mit die Drdnung, wie fie bey dieſen Ceremonien ge 
ben folten, gemacht werde; erſchienen derowegen 


umg. Uhr Morgens in dem groffen Rath, da dann 
alle Raͤthe bey einander verfamler waren ; ein jeder, 
mit denen von feinem Corpus vergefellfchafft , ließ 
feite Ordre , foer empfangen, andeuten; und als 
nun der Ausfpruch gefchehen war, daß diefe Publi- 


‚cation durch den Lieutenant - Civil mit deren Ofh- 
cierern des Chaltelets auf der rechten, und durch den 


Prevoit der Kauff- Leute und. die Officierer der 
Stadt aufder linden Seite gefchehen folte , giengen 
fie, ihre Roͤcke anzuziehen. Deme zu Folge verfüg- 
ten fie ſich, ihrer Ordnung nach, zuder Säule des 
groffen Tritts im Pallaft , allda acht Trompeter des 
Königs auf Befehl zweyer Herolde, welche den 
Titulde Valois und de Toloſe führten, mit ihren 
Roͤcken und Wappen befleider, dreymahl bliefien, 
unddiefe Herolde, nachdem das Volck: Vivele 
Roy, over, der König lebe, geſchryen, thaͤten 
den erſten Ausruff, der Ordre gemäß, fo mit Ihr. 
Majeſtaͤt Siegel verfiegele, und ihnen durch den 
Herrn Ceremonien»Meifter Sainror überreichet 
worden; publieirten alfo den Frieden mit lauter 
Stimme anffolgende Weife: ! 

Man fügt jedermänniglich weilte ‚daß ein gu⸗ 
terbeftändiger, fteiffer und fefter Friede mit einer 
gänglichen reinen Freundſchafft und Bereinigung 

Ahsasr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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getroffen und gefihloffen wordeit, zwiſchen dem 
Durchlaͤuchtigſten, Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn Herrn Ludovico, von GOttes Gnaden Koͤ⸗ 
nig zu Franckreich und zu Navarren, unſerm aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn, und dem auch Durchlaͤuchtigſten, 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Phi- 
lippo, von GOttes Gnaden Catholiſchen Koͤnig 
in Spanien, wie auch zwiſchen Ihren Koͤnigreichen, 
Staͤdten, Land und Herrſchafften: Dieſes ſoll ein 
General - $riede ſeyn zwiſchen ihnen und ihren Va- 
fallen und Unterehanen , und vermittelſt deſſen ift 
ihnen erlaubt, fich in alle Dester, Königreiche, Städte 
und Sander zu begeben, dahin und wieder zuruͤck zu 
reifen,fich allda aufzubalten, Handlung und Gewerb 
mit Waarẽ zu freiben , Correfpgndenz unter, u. einer 
mit dem andern Örmeinfchafft zu halten, welches alles 
fo wohl zu sand ‚als zur See, auf den Fluͤſſen und 
andern Waffern diefer und jener Seite der Ber 
ge in aller Freyheit und Sicherheit, und eben als 
wie e8 zur Zeit eines guten, flilen und lieblichen 
Friedens gewefen ift , und Bat feyn ſollen, auch wie 
folhen GOttes Güte beineldten Königen , dero 
Voͤlckern und Unterthanen zu verleihen beliebt bat, 
gefihehen fol, Und damit felbige daben gehandha⸗ 
bet werden mögen, fo wird jedermaͤnniglichen, weß 
Standes cder Würden der feye, das gerinafte 
ider diefen Frieden, oder zu deffelben Nachtheil 
vorzunehmen, unterfangen, verneuern, oder zu thun, 
fo wohl ausdrücdlich verboren bey Straffe, als Frie⸗ 
den⸗Brecher und Derftöhrer der gemeinen Ruhe 
ernftlich geſtrafft, zumerden. Geſchehen zu Aix 
den zten Tag des Monats Februarüi, im Jahr 
1660. 
Mar unferfihrieben: LOUIS: 
Undtieffer fund: de Guenegaud. 
Deme zu Folge fliege man unten an diefen Tritt, 
und geſchahe der zweyte Ausruff eben auffolche Wei⸗ 
fe, wie auch die andere vor dem: Königlichen 
Pallaſt, Louvre genannt, vordem Calteelgen , dem 
Stadthauß, dem Ort Croix du Titoir genannt; 
item bey dem kupffernen Pferde am Ende der 8. 
Michaelis Bruͤcken, und auf allen andern öffent 
lichen und gewöhnlichen lägen, In ihrem Gang 
zogen alfo auf die Herolde , und der Oberfte über 
die Seib -Schügen oder Trabanten der Stadt, herr 
nach der Schreiber auf dem Chateler zur rechten, 
und der Stadtichreiber zur lincken Hand beyde vor⸗ 
an, zu Pferd und in Roͤcken. N 
Gleich darauf folgete der bürgerliche Richter 
in einem rothen Rock zur vechten , der Prevoft 
der Kauff - Leute in feinem Ceremonien » Kleide zur 
Iincfen Hand, nad) dieſem der Blut⸗Richter, der 
particulair - Richter, de8 Königs Procurator , auch 
in rothen Roc, die Schöppen mit des Chatelet$ 
vier Raths Herren, und die Commiflarii , jeder in 
feiner Odnung, mit einer groffen Menge Volcks. 
Wabrbaffte Relation deſſen, ſo in der Haupt⸗ 
Rirche zu Paris bey dem Te DEum lauda- 
mus pon wegen des General- Sriedens vor⸗ 
gegangen. i 
Nachdem auf den erſten Sonntag in der Faſten, 
Ppp pp 2 den 
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den 15. Februarii 1660. der Herr Saintot , de8 Koͤ⸗ 
nigs Ceremonien-Meifter, dem Herrn Dechant in 
der Kirche zu Paris einen Brief, das Te DEum Lau- 
damus über den Frieden zu fingen, uͤberreichet, ver 
ſammlete der Herr Dechant das Capicul, und als dar 
bey der Brief gelefen worden, refolvirten die Capi- 
tul - Herren, zur Dancffagung eine groffe feyerliche 
Meffe der Heil. Dreyfaltigkeit beneben dem Te DE- 
um laudamüs zu fingen, und als fie folches dem Hrn, 
Saintot Fund gethan, baten fie ihr, daß er ed dem 
Herren Cantzler auch wolte andeuten, und von ihm 
vernehmen laffen, ob ihm gefallen möge ‚demfelben 
niit dem Parlament und dem hoͤchſten Rath, der 
Stadt und der Elerifey in Franckreich beyzumoh- 
ten, und ihnen daruͤßer Antwort ertbeilen, welches 
denn gefchahe; und nachdem diefe Herren Antwort ber 
Famen, daß fie demfelben wolten beywohnen, Lieffen 
fie das Chor zubereiten, zieren und zuruͤſten, wie ein 
hochfeyerlich Feſt, den Kircyen- Dienft und dero 
Diener ordiniren; 

Des andern Tages, Montags den 16. Febr. wur⸗ 
den die Glocken in der Kirchevon 8. Uhr an big um 
1. Uhr Nachmittag geläuter. 

Um ro. Uhr Famen alle hohe Raͤthe, die Bor, 
nehmſten der Stadt, der Herr Cantzler und die Ele 
rifeg- Herren, und nachdem ſie durch den Herrn Sain- 
tor wohl empfangen und begleitet worden, nahmen 
fie ihre ordinair-Stellen in dem Chor , nehmlich der 
Herr Cantzler, fo mit einem roth⸗ſammeten, und mit 
rauhen Sammer oder Peluche gefütterten Rock ges 
kleidet, und durch die Boten, fo mit der gülgenen 
Kette gezieret find, wie auch durch vier Perſonen, fo 
Mafliers genennet werden, und folche dicf-Flumpichte 
Stöcke, mit Zacken, gleichwie die wilden Leute, rorh 
und verguͤldet ragen, begleitet worden, nahm feinen 
Sitz auf einan Stuhl ohne Sehne , recht vor dem 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Seſſel jur rechten Hand ;deme 
zur Seite und hinter ihm faffen auf Bäncfen, wel, 
che mit viel färbigtem Sammer, voller $inien über: 
zogen waren, die Herten Standes-Näthe und Her 
reit des Requeftes: | 

Das Parlament in rorhen Rücken nahm feine 
Stelle inden Chor⸗Stuͤhlen, Eingangs zur rechten 
Hand , nehmlich der erſte Præſident in dem erften 
Stuhl, nächft dent Pulte, Jube genannt, der Herr 
Gubernator zu Paris ih dem zweyten, der Herr de 
Nesmond in dem dritten,der Herr de Maifons in dem 
pieröten, und alfo denen zu Folge die andere Pr&hi- 
denten Mortier , hernach alle die Raths⸗Herren fo 
wohl in den oberften,als unterfte Stühlen. Vor dem 
erſten Prafidenten waren in den unterften Stühlen 
Herr Talon, Advocnt-General, der Procurator- Ge- 
neral; ind obere Intendant der Finanzen indem zwey⸗ 
ter, und Herr Bignon, Advocat- General, indem 
dritten, Nebſt dem Erg Bifhöfflichen Seſſel 
vor oben an befinden fich die Herren von Dignirät 
und die Thum⸗Herren der Kirche zu Paris, welche 
die nachfteam Parlament waren. 

In den Chor: Stühlen, Eingangs zur lincken 
Hand, ftunden die Herren der Nechen - Cammer, in 
dem erften Stuhl der erſte Prefident, und alfo gefoL- 
gig alle andere dieſes hoben Narbe, nach diefen aber 
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— — — — — —— — e ç — nenn | 
die Herren der Cammer des Aydes in rothen Roͤ⸗ 
cken, biß in die Mitten der Stuͤhle. Auf ebenfelbigea: 
Seite,nächft dem Stuhl, welcher auf den Er Bir 
fchöfflichen Seſſel gerichtet ift, ftunden die Herreir 
Dignitarii und Thum⸗Herren der Kirche zu Parig,, 
denen zu Folge der Prevoft der Kauff⸗Leute und die: 
vier Schöppen der Stadt in roth⸗ fammeren Roͤ⸗ 
cfen, welche die nächfte an den Herrn der Cammer: 
des Aydes waren. Ale unterfte Stühle wurden; 


gefüller mit hohen Raths / und Standes-Perfonen. 


Naͤchſt dem groffen Altar zur rechten Hand ſaſ⸗ 
fen die Herren Ertz⸗Biſchoͤffe, Bifwöffe und Prela- 
tender Kirche in Franckreich auf Bänden, welche 
mit vielfärbigtem Sammer voller Lilien von Gold 


überzogen waren. Auf der andern Seiten, gerade ge» 
ser ihnen über zur linden Handdes Altars, auf der⸗ 
gleichen Baͤncken faffen hohe und vornehme Perf» 


nen, als Derkoge, Grafen, Freyherren, Marggra⸗ 
fen und andere, fo an einen: breiten blauen Band 
ein Creuß oder Önaden- Pfennig am Leibe trugen, 
und auffelbiger Seite unten andem Stuhl, der auff 
den Ertz⸗Biſchoͤfflichen Seſſel gerichtet ift , recht. ge» 
gen dem Herrn Cangler über, auf dergleichen Bär 
cken viel Perfonen von groffer Qualität, Herr Jo=- 
hann Baptifta de Contes, Dechane der Kirchen zu 
Paris, fo mit einem Habit, einem Rock, gleich fornen 
nit Hacken zugefrept, und den Nücen hinunter 
hängt, aber Feine Ermel bat, gezieret, celebrirte die 


groffe feyerliche Dieffe, beneben Herrn Tevenin _ 


und Parfait, Thum» Herren, als Diaconos urıd 
Sub-Diaconos, und den Capellanen , welche auch 
feyerlich gekleidet waren. Der Herr Sub-Cantor, ſo 


auf feiner Seite zween Beneficialen, mit obgedac⸗ 


ten angefrepten Habiten gefleider, hatte, hielte dim 
Chor mit feinem Cantoral - Stab. N 
Die Beneficialen und Muficanten der Kirche ſuin⸗ 
gen die Meffe, und der Gapell» Meifter führere den 
Tact, welcher ein Te DEum laudamus , jo er comper- 
niret hatte, und über alle maffen fchön befunden wun⸗ 
de, fingen ließ. 
Das Te DEum laudaraus wurde gleich nach der 
Meffe gefungen, darauf das ordentliche Gebet— 
Domine falvum fac Regem, verrichter. Waͤhren⸗ 
de Zeit, als das Te DEum laudamus gefungen wur⸗ 
de, ruffte und ſchrye das Volck in der Kirche sie 
dreyenmahlen zu: Vivele Roy, oder,der König lebe; 
welches zwifchen dem Gebete auch dreymahl ger 
habe. Und hernach: Domine falvum facRegem, 
ncch dreymahl. iz 
Als diefes gefchehen, wurden die Stücke gelöfet, 
die Glocken geläuter , die Orgeln geſpielet, und das 
Volck ſchrye abermahl unter Trompeten⸗Schall⸗ 
Vivele Roy, das iſt, der Koͤnig lebe. 
Darauffich jed erman allgemach und das Dolch, 
welches info groffer Menge ben einander war, daß 
man fich in der Kirche und aufferhalb derfelben 
bald nicht umkehren Funte, wieder ftill weg begabe. 
Als nun das TeDEum laudamus in der Haupt⸗ 
Kirche alfo gefungen war , ehäten der Herr Dechant 
und der Herr Pfarrherr zu S, Severin, als Gene- 
ral - Vicarii de8 Herrn Cardinals de Reiz, Ertz⸗ 
Biſchoffs zu Paris, allen andern ik = 
tadt 


N 


| 
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Stadt, der Vorſtaͤdte und Bißthums zu Paris 
Befehl ertheilen, daß darinnen eine feyerliche 
Meſſe und das Te DEum laudamus zur Danck- 
fagung, eben wie in der Haupt Kirche, gefungen 
mwerdenfolte, welches auch durch die Herren Pfarrs 
herren und Obere der Kirchen alfo vollzogen, und 
die gantze Woche continuitef worden. 
Die Vorgeſetzte der Stadt, damir fie Ihr: Maj. 
Befehl gerreulich nachfommen thäten, geboten, 
daß die Cräme zugchalten würden, und ihren Ey⸗ 
fer zuerweifen, und jederman ineiner fo wichligen 
Sache mit Exempeln vorjugehen, ehäten auf dem 
Plas ‚Greve genannt, ein groffes Kunft- Stücd, 
deffen Urfache diefer offenbahren Freude gemäß, 
aufrichten. 
Dieſes Freuden⸗Feuer wurde auf einem Thea- 
tro oder darzu erhobenen Plaß in einer extraordi- 
nairen Gröffe aufgerichtet und überall mir des Koͤ— 
nigs und der Königin Wappen gezieret,mit Oaffran, 
Lorbeer⸗ und Myrthen⸗ oder Welſch⸗Heydelber⸗Blaͤt⸗ 
tern vermengt, welche unſers Koͤniges Victorien, 
den Frieden und die Liebe, fo Ihr. Maj. anjetzo for- 
mirten ‚damit fie ung dero Vornehmen einer wahr 
bafftigen guͤldenen Zeit ſchmecken laſſen, bedeutens 
Mitten aufdiefes Theatrum wurde auch ein Sie⸗ 
908 + Zeichen mit allerhand Waffen ‚das Bild der 
Friedens Götein gefteller, welche zu ihren beyden 
Seiten fteben hatte zwey Famas oder gemeine Ger 
fehren ‚die mie ihren Sorbeer + Blättern der Görtin 
Schatten machten. Dieſe Goͤttin bielte in einer 
Hand eine Fackel, damirfie die Waffen unter ihren 
Füffen dem Kriegs/ und Unfziedens- Teuffil zu einem 





HISTORICO'- POLITICUM 





Kenntzeichen verjehrte,, und damit alfo ein Leichen⸗ 
Degängniß bil: | 

Des Theatri 4. Ecken waren ſehr herrlich. geyies 
vet mit 4. Bildern, fo man Gardinälen nen 
nete, nehmlich die Gerechtigkeit, Macht, Weiss 
heit und Maͤßigkeit, welche wir billig Catdinalen 
nennen, damit zu erweiſen, daß uns der groſſe Suc- 
ceſſus und Fortgang unſers erſten Stands⸗Mi- 
niſtri, welcher dieſen Frieden alſo fruͤhezeitig ge 
macht und ausgewuͤrcket, ſehr aitnehinlich ſey⸗ 

Die Oberſten der Stadt, auf daß nichts, diefe 
Freude zu erfüllen, vergeſſen würde, prafentirten den 
Vornehmſten von denen,fo im denStadthauß waren 
eine herrliche Collation, daben fich befunde der Mar- 
ſchall de 1’ Hofpital,und thaͤte auf dem Platz, Greve 
genannt, Wein aus 3. Roͤhren, jederman zum 
Preiß, von 2. Uhr an Nachmittag biß um 6. Uhr 
des Abends ſpringen, dabey das Volck, auf Ihrer 
Maj . Geſundheit zu trincken und zu ruffen: Vive 
le Roy, das iſt, der König lebe, nicht vergaß. 

So bald , nachdem der Wein alfo biß 6. Uhr ge 
ſprungen, fahe man Lichter an allen Fenſtern der 
Stadt und Feuer inallen Baffen alſo gar, daß es 
in der ganzen Stadt fo heil war, wieim Tag, und 
jederman, auch die Arnifte Leute, in Betrachtung 
des Uberfluſſes, den fie von diefen Frieden zu hoffen 
haben, thaͤten ihr äufferftes ‚und machten ihn willi⸗ 
ge Unkoſten, den Frieden damit willfommen zuheif 
fen, alfo daß an allen Orten offene Tafel und völlige 
Freuden⸗Feſte bey nahe die ganke Nacht über ges 
halten worden, 


Bon dem Ceremoniel bey dem Dlivifchen Sriedeng:Congreß, 
| XXXIL | 
Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey dein Friedens; Congreß zu Oliva obſerviret 


worden, de Anno 


SpAcdem die Cron Schweden einen langwierigen 
und ſchweren Krieg mit der Eron Polen, und 
‚war in Schweden unter denen. Königen Carl dem 
IX. Guftavo Adolpho, und Carolo Guſtavo, in Po- 
fer aber unter Sigifmundo Il. Vladislao IV, und 
Johanne Cafımiro wegen der von diefen preten- 
dirten Succeſſion in Schweden gefuͤhret; fo Fam 
es endlich in dem ohnweit Dantzig gelegenen Cloſter 
Dfiva zu einem gründlichen und dauerhafften Srie- 
den, welcher durch Vermittelung der Cron Franck⸗ 
reich zwiſchen beyden Reichen Anno 1660. gefchlof- 
fen wurdes Unſer Propos ift-e8 nicht, bier eine 
eolftändige Befchreibung aller bey ſolchen Frie— 
dens « Tradtaren vorgegangenen merckwuͤrdigen 
Dinge zu entwerfen, ſondern nur einen zulängli- 
chen Bericht von demjenigen, was bey dem Dlivir 


then Friedens Congrefs im Ceremoniel remarqua- 
8 


bles paſſiret, zu geben. Schon im Jahr 1688. in- 
elinitte Koͤnig Carl Guſtav in Schweden zu einen 
raiſonablen Frieden mit Polen, und vertraute ſich 
deßwegen dem in Polen befindlichen Frantzoͤſiſchen 
Geſandten, Mr. de Ombres, welcher den König und 


1659. und 1660. 

die Stände in Polen ausholen mufte, ob fie zu 
Schlieſſung eines beftändigen Friedens mie der 
Cron Schweden geneigt wären. Zu diefem Werde 
wurde fonderfich der Legariong - Secretarius des 
Herrn del’Ombres, Mr, Akakia, gebrauchet, welcher 
deßwegen dreymahlan dem Dolnifchen Höfe Anfra- 
ge that,und endlich von König Johann Cafimirn die 
pofitive Refolution bekam, daß er und feine Reiche, 
Stände genstat wären, durch Vermittelung der 
Srangöfifchen und Holändifihen Mediation mit der 
Cren Schweden einen Frieden zu treffen. Es ers 
nennte dahero der König in Schweden zu Gevolls 
maͤchtigten bey dem bevorftchenden Friedens ⸗Con⸗ 
greſs Herrn Magnum de la Gardie, Grafen zu Leckoööͤ 
und Arensburg, Freyherrn zu Eckholm, Herrn auf 
Habſal, Magnushof und Hoyendorp, Ihrer KR 
nigl. Maj . und des Königreichs Schweden Reichs⸗ 
Rath und Schatzmeiſter, General - Gouverneur in 
Siefland ac; Generalunterdero Armeen, Land⸗Rich⸗ 
terin Weſter⸗Gothen und Daler - Sand, aud) Can 
fern der Univerſitaͤt Upſal; Herrn Bent Oxenſtier⸗ 
nen, Grafen in Korgholm und Waſa, Freyherrn zu 

Pppppz3 Moerby 
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Moerby und Lindholm, Erb» Herrn auf Coporie 
und Roſersberg, Ihrer Koͤnigl. Maj. und des Koͤ— 
nigreichs Schweden Senatoren und Cantzley⸗ 
Rath; Herren Graf Chriſtoph Carl Schlippen⸗ 
bachen, Grafen in Sahorede, Freyherrn zu Liuſala, 
Herrn zu Salingen, Ihrer Koͤnigl. Maj. und des 
Koͤnigreichs Schweden Senatoren und Kriegs— 
Raths/ Prafidenten, und Herrn Andream Gulden 
klau; Herren und Erben in Shonela, Ekeby, Hey⸗ 
ling und Hulterſtadt, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Schweden Staats ⸗ auch Regierungs- und 
Staats » Kath in Pommern 0. Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg ſchlug 
Franckfurt an der Oder zum Congrels vor; 
allein der König beliebte wegen wichtiger Urſa— 
chen einen Ortin Preuffen darzu. Die Scwedis 
fche Gefandten waren unter andern auch inftruiret, 
daß fie fich nicht ohne gehörige Pafleporien von Por 
fen, Defterreich und Chur ‘Brandenburg , auch 
gnugſame Schwediſch⸗ und Polnifche Bedeckung zu 
dem Congreß begeben ſolten. Zur Mediation ſolte 
der Frangofifche Gefandte, Mr. de ’Ombres, und 
wenn es geziemend geſucht würde, auch ein Holändiz 
ſcher gebrauchee werden. Churfürft Friedrich Wil⸗ 
helm zu Brandenburg hatte nicht gefucht, Mediator 
zu ſeyn, ‚und es ſchien auch, als wenn er bey ſolchen 
Tradaren nicht allerdings noͤthig wäre, doch war 
Koͤnig Carl Guſtav nicht zuwider, daB er dabey er- 
fcheinen, und mit in den Srieden gefehloffen werden 
ſolte. Welchen Dre in Preuffen man zum Srier 
dend-Congrefs gebrauchen wolte ‚galt dem Könige 
gleich, wenn er nur feiner Reputation nicht zuwider, 
und zur Sicherheit der Geſandten binlänglich ware, 
auch der Ort des Congreiles dermaffen adaptiret, 
würde, damit nicht ein und andere Streitigkeit und 
Beleidigung des Ceremoniels wegen entftehen 
moͤchte. Ingleichen daß im Eingange, Zufammen- 
kunfft und Sigen jedem feingehöriger Ort angemwier 
fen, und ſolches durch Die Mediatores zwifchen denen 
Gefandten reguliret werden folte, Die um den 
Ort des Congreffes liegende Sandfchafft folte auf eis 
nige Meilen von allen Kriegs⸗Beſchwerungen be 
freyet, und die Domeftiquen der Gefandten, Poften 
und Courriers auf ihrer hin und wieder⸗Reiſe frey 
feyn. In denen Pafleporten müfte ausdrücklich 
enthalten ſeyn, daß es denen Gevollmaͤchtigten frey 
frehen folte, ficher hin zu reifen ‚wohin fie mwolten, 
wenn fich auch gleich die Tractaten zerfchlügen. Das 
Sigill in denen Paſſeporten folte mit dem Titul über 
einftimmen, damit fich nicht die Polen dadurd) einis 
ge Pr&tenfion vorbehalten möchten. Zu deſto gröf- 
ferer Sicherheit koͤnte auch ein und der andere Theil 
hundert, oder zwey hundert Soldaten zu feiner 
Guarde zu fihh nehmen, Ob and) gleich die Media- 
tiones darum gebrauchet würden daß die Parrheyen 
nicht, wenn fie felbft zufammen Famen, einander al- 
Verband Tort anthun, und mehr und mehr auf einan- 
der erbietert werden möchten; fo folte es doch denen 
Gevollmächrigten frey ſtehen, zu Beſchleunigung 
der Sache zufammen zu Fommen, und die Affairch 
durch eigene Unterredung beyzulegen Was die 
beſondern Bollmachten betraf, fo prætendirten die 
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Polen gar fiheinbahr, daß man die befonderen Fälle 
bey Anfang der Tractaten noch einige Se ausſetzen, 
der Copgreſs aber nichts deſto minder feinen Fort 
gang haben ſolte, biß das Haupt⸗Werck gehoben wär. 


re, und man fodann die Bollmachten darnach einriche 


tem koͤnte: Denn e8 wäre wider alle Vernunfft, 
etwas in denen Vollmachten zu decidiren, was dag 
Haupt⸗Werck beträffes denn wenn es mit diefem feis 
ne Nichrigfeit hätte, fo wäre nichts übrig, worüber 
man tradtiren fönte; denn durch Ausmadung des 
Haupt⸗Wercks waͤre alle Urfache zum Kriege gehor 
ben Man hatte aber Schwediſcher Seits ſchon lange 
obferviret, daß die Polen ſich insgemein in ihren 
Bollmachten folder Worte und Nedens - Arten be 
dienet, wodurch fie ihrem König einen Anſpruch 
auf Schweden zurelerviren, denen Schweden aber 
die Blame, al8 wenn fie rebelliret harten, und von ih. 
rem rechtmäßigen Könige abgefallen wären, zu 
machen geſuchet. Deffters haben fie den Titul Kor 
nig in Schweden gar auſſen gelaffen, und nur an 
deffen ſtatt die Stände des Königreichs Schweden 
genennet, wenn fie aber des Königs Nahmen ge 
braucht , den Königlichen Titul nicht ausgedruͤcket. 
Und daher meynten die Schweden Fein beqvemeres 
Mittel zu finden, die Intention der Polen zu clidi- 
ren, als durch die Vollmachten; weil auch der 
Haupe- Streit darin beftund, fo warendie Schwer 
den bey den Vollmachten fehr behutſam, und ber 
mercften in den Polnifchen die geringfte Kleinigkei⸗ 
ten, weilder Königund da8 Königreich Schweden 
bey denen inftehenden Tractaten groſſes Nachtheil 
zu befahren hatten, wenn fienur das geringfre ver, 
ſtatteten. Zu ſolchem Ende ſuchten die Schweden 
durch allerhand wichtige Raifons zu erweiſen, daß 
die Vollmachten und Titulvor allen Dingen müften 
ausgemacht werden; ja fie brachten die Sache Anno 
1629. fo weit, daß König Sigismund der II, ob 
zwar mit einigem Vorbehalt, feinem Recht renun- 
ciren, und König Guftavo Adolpho den völligen 
Titul geben muſte, und im Jahr 1635. gediehe es 
dahin, daß die Clauſula reſervatoria gar ausge⸗ 
loͤſchet, und der Titul beyderfeirs durch ein Sc. ab- 
breviref, und ausgemachet wurde, daß die Könige 
in Schwedenden Tirul Schweden nur allein führ 
ren folten. Man befürchtete aber Schwedifcher 
Seits, es möchten die Polen vorgeben ‚daß folches 
Temperament nur zur Zeit des Stillſtands gültig 
geweſen, , aber aufgebörer hätte, nachdem es zu ei⸗ 
nem offenbahren Kriege gefommen wäre, und in- 
ftruirte daher die Geſandten, daß fie darauf beſte⸗ 
ben folten ‚daß das letztere Temperament mit denen 
&c, &c. bey denen Bollmachten beobachtet werden 
müfte ‚und diefelben fo wohl ratione der Tirul, als 
Siegel fo befchaffen feyn ſolten, wie diejenigenger 
weſen, fo die Herren Lefczinski und Narufezewiez 
von den Könige und der Republic: Polen Anno 
1655. nach Stockholm gebracht. Vornehmlich 
aber jolten die Gefandten denen Polen vorbalten, 
daß König Johann Cafımir fich felbft ſchon unter 
waͤhrendem Kriege des abbrevirsen Tituls bedienet, 
und König Carl Guftaven den rechtmäßigen Titul, 
wiewohl auch abbrevirg gegeben haͤtte ve. is 
em⸗ 
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/ demjenigen Schreiben, welches der Herr Prziemski 





nad) Colo gebracht, als auch in den Accords⸗Pun⸗ 
cten bey Ubergabe der Stadt Warſchau. UÜbrigens 
war König Carl Guftav der Meynung, es waͤre eine 
"überflüßige Sache, wenn feine Öefandten unter der 
nen Tractaten von freyen Stücken und ohne Noth 


viel mit den Polen difputireten, wen das König - 


reich Schweden gehörete ſondern jie folten die ver 


haſte Sache tractiren, als wenn fie auffer Steeit, 


und ſchon laͤngſt abgerhan wäre, Weil man ferner 
auch der Vollmacht der Polnifchen Stande nöthig 
hatte, es fich aber zutragen koͤnte, daß mittler Zeit 
Fein Reich& Tag gehalten werden duͤrffte, ſo war der 
König in Schweden auf ſolchen Fall mit der Boll 
macht der Senatoren, wenn fie in gehöriger Form, 
fo wohl in Ihrem als der Reihe: Stände Nahmen 
ausgefertigef, und der legtern Ratification darinn 
vorbehalten wäre ‚zufrieden. Wie nun die Polen 
dißfalls allerhand Schwuͤrigkeiten machten, fo gab 
der König in Schweden feinen Gefandten am 25. 
Febr. nochmahls Ordre, daß fie bey denen Preli- 
minair-Tradtaten , in Anfehung des Tiruls, Paspor- 
ten und Vollmachten nicht das geringfte von ihrer 
erften Inftrudtion weichen folten. Polnifcher Seite 
waren zu denen bevorftehenden Friedens, Tradta- 
ten als Gevollmaͤchtigte ernennet, von den Senato- 
ren, Herr Johannes, Graf zu Liſſa, Wonmode zu 
Poſen, Ihrer Majeftät der Königin Ober Hofe 
meifter und Marfchall, General von Groß-Polen 
rc. Herr George Lubomirski, Graf zu Wiefme; 
und Saroslam , Cron Feld, Herr, General zu Era 
cau, Starofta zu Scips, Chmielicz, Parcaslaw, 
Cafımir und Dlftin. Herr Nicolaus in Prasmow, 
Prasmowsky Eron» Groß» Cantzler 2c. Herr Chris 
ſtoph Pac, Obrifter -Cangler im Groß, Herkog- 
thum Lithauen 20. von dem Ritter » Stande 


aber Here Johann Andreas von Raciborsko 


Morftein , Neichs » Referendarius und Staro- 
fta zu Kowalow und Zawichaft ; Herr Uladis- 
laus Naglowice Roy, Schagmeifter des Tribunals, 


Ihrer Majeftär der Königin Cansler ac. Herr 


Johann in Gmin Gminsky, Unter - Cämmerer in 
Pommern, Starofta zu Önefen, Don Seiten der 
Allürten der Cron Polen aber erfchienen bey folchem 
Friedens -Congrels und zwar von Känferl, Maj. 
als Könige in Hungarn, Here Srank Carl Lib- 
fteinsky ‚des H. Nom, Reichs Graf von Colow- 
rot, Erb» Herr. auf Reichenau ‚ Ihrer Kaͤyſerlichen 
und Könige. Maj. in Hungarn und Böhmen Nath, 
Caͤmmerer, Benfiger bey dem Ober » Sand» Gericht, 
Königl. Stadthalter und Prefident bey dem Appel- 
lations» Gericht zu Prage; Herr Stang, Frey 
herr von Liſola, Thiſe und Marienfeld, Rath und 
Hof⸗Caͤmmerer. Don Churfürft Friedrich Wil, 
helm zu Brandenburg, Herr Johann von Hover’ 
bef, Herr und Erbe zu Eickmedien, Baronowen, 
Geyerswalde und Dornkow Ihrer Churfürftlichen 
Durchl. zu Drandenburg geheimder Staats-Nath, 
Erb, Lruchfes der Chur Brandenburg, Amtmann 
su Hohenftein ; Herr Soreng Chriftoph von Somniß, 
Herr und Erbe in Grumsdorff Drenom und Ger: 
bero , Ihrer Churfürftl. Durchl. ʒzu Brandenburg 


wurden fie mitden Schwedifchen ah, 
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geheimder Staats⸗Rath, Cantzler in Vor, Pom- 
mern ‚und Erb⸗Caͤmmerer befagten Hertzogthums 
Amtmann zu Lauenburg und Luͤtow: Herr Yorecht 
von Oftau, Herr und Erbe in Nerwicken und Ku 
gelſet, Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Nach bey dem 
Hertzogl. Preußiſchen Appellations⸗Gexicht. 

Ehe es aber zudem voͤlligen Songrels kam, fo ver⸗ 
zog es ſich in die Lange und die Schwediſchen Ge⸗ 
yolmachtigten hielten ſich bald zu Wißmar, bald zur 
Stettin auf, Es reiſete auch Akakia, Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Legationg »“Secretarius immer Bin und her. 
Damit jedoch die Tractaten nicht gaͤntzlich ins Ste⸗ 
cken gerathen zu ſeyn ſcheinen moͤchten, ſo zanckte 
man ſich uͤber die Paßporten, die Schwediſchen hat⸗ 
ten ſchon lange Zeit zu Stettin vor die Polniſchen 
und Allürten Gevollmaͤchtigten fertig gelegen, und 
der Koͤnig in Schweden begehrte, daß ſie hier und 
nicht in Ar gegen einander ausgemwechfele wer 
den ſolten. Die erften Polnifchen Paßporte vor 
die Schwedifchen Gevollmächtigten brachte Mr. 
Akakia am 5. Martii 1659. nah Stettin. An die⸗ 
fen fegtendie Schweden folgende Fehler aus, nehm 
lich ‚daß fienur auf ‘Papier und nicht auf Perga- 
men geſchrieben, auch nur mit einem einfachen 
ſchwartzen Faden gehefftet wären Das Siegel 
war aud) alfo aufgedruckt, daß man nicht erkennen 
konte, was auf felbigen fand, und daher gaben fie 
felbige wieder zurüch, Hierauf hatte der Herr de 
P’Ombres und Mr, Terlon ‚der aus Siebe vor Schwe⸗ 
den, ohne feines Königs Befehl, nach Polen , den 
Frieden zu befördern, kommen war, faft ein Halb 
Jahr zuthun, ehe fie andre Paßporten heraus plack⸗ 
ten, welche aber ebenfalls, wegen anderer Fchler, 
und fonderlich ‚daß das Giegel Hang unförm -und 
unfenntlich war, wieder zurück gegeben wurden. 
Da nun die Frantzoſen in die Polen drungen , daß fie 
neue Papporte ausfertigen folten, fo verſprachen 
zwar die Polen folches zu thun, jedoch mit beyge⸗ 
fügter Drohung, wenn die Schweden die jegigen 
nicht annehmen würden, fie hinfuͤro meiter Feine 
ausfertigen wolten. Allein auch diefe waren nicht 
fo abgefafjet, daß die Schweden hätten damit zufrier 
den feyn Fönnen; denn es waren nicht nur die Titul 
der Schwedifchen Gevollmänhtigten nicht recht ex- 
primiret, fondern auch) Tag und Monat, wenn fie 
datiret worden, anfjen gelaflen. Ja e8 hatten die 
Polen auch ein gang ungervöhnliches Siegel aufge 
druckt, und der Lithauiſche Reuter führete auf dem 
Bruſt⸗Stuͤck feines Harniſches ein Wappen, auf 
welchem man das Schwedifche Wappen gar Teiche 
erkennen konte. Es war auch zugleich in denen 
Dapporten mit erinnert, daß diefelben mit dem 
Koͤnigl. Siegel befiegelt worden, da doch in der- 
gleichen Affairen das Reichs⸗Siegel hätte gebraus 
cher werden follen, Alfo gaben die Schweden, der 
Polnifchen Drobungen ohngeachtet, die Paßporten 
zum dritten mahlwieder zurück, Endlich aber da 
man faft zweifelte, daß fich die Polen zu neuer Aus» 
fertigung derer Paßporten verjtehen würden, fo 
fangte Mr. Akakia zu Stertin mit neuen an, und 
meil diefe fo bewandt waren, tie fie feyn folten, fo 


achdem 































































































































































































Nachdem nun die Polen fo viel Zeit mit Ausfer- 
tigung ihrer Pafleporten verderbet,fo lie ſſen die Kay 
ſerlichen auch allerhand Fehler in ihre Pafleporten 
mit Fleiß einfchleichen, damit dad Friedens, ⸗ Werck 
noch Länger moͤchte trainiret werden. In denſelben 
hatte Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt König Johann Ca- 
uͤmirn in Polen den Titul eines Königs in Schwer 
den bengeleger, da doch diefer felbft ſolchen nicht ger 
gen Schweden gebrauchete. Es war auch Oche- 
nen im Titul auſſengelaſſen und der Graf von Qbol- 
ckenſtein, der doch zu der Zeit da der Pafleport unter: 
fehrieben worden , nehmlich am 20. Julii Anno 
1658. ſich auf feinen Gütern bey Srandfurt am 
Maͤyhn aufgehalten hatte, und noch nicht Vice-Canir 
fer, fondern folches Herr Graf Ferdinand Kurk ger 
weſen. In dem Chur Brandenburgifingn Paflc- 
port wurde angemerdfer, daß bey dem. Titul Graf 
Bent Oxenſtierns die Worte; Ihrer Majeſtaͤt 
und des Königreichs Schweden Senator, ausgelaf 
fen worden; ingleichen befand fich in demfelben das 
ort Schiffver Schiffe, welches man vor ſchimpff⸗ 


lich hielt, weil es wider die Wuͤrde der Geſandten 


lieff, daß ſie alle zuſammen auf einem Schiffe, wel- 
che fie obne dem nicht alle beherbergen Eönte, fahren 
folten Es war auch in erwehnten Pafleporten der 
Sicherheit der Eleinern Schiffe, welche den Proviant 
und andere Nothwendigkeiten über Pillau zufuͤh⸗ 
ren ſolten, nicht fattfam profpieirer, Es mufte al, 
foMr. Akakiadem Käyferl, Hofe den Pafleport wie, 
der geben, und denfelben erſuchen, felchen zu corrigi- 
ven, welches auch ‚gegen Chur⸗Brandenburg ge 
fihabe, doch belichte es dem Könige in Schweden 
nicht, das Friedens⸗Werck deßwegen langer aufzu⸗ 
ſchieben, fondern begebrre ‚daß die Polen feinen Ge— 
vollmaͤchtigten vor ihre Sicherheit gegen die Kaͤy⸗ 
ſerl. Trouppen in Preuffen guarantiren möchten, da» 
mit die Friedens ⸗Tractaten wegen Erwartung des 
Kaͤyſerl. Paſſeports nicht länger aufgeſchoben wer⸗ 
den muͤſten. Allein das Friedens⸗Werck trainirte 
ſich, aller dieſer Vorſorge ohngeachtet, dennoch biß 
nach dem Tode Koͤnigs Carl Guſtavs in Schweden, 
da ſodann am 28. Decembr. 1659. der erſte Congreſs 
gehalten wurde, und die Vollmachten gegen einan- 
der ausgemwechfelt werben folten. . Bey dem erften 
Congreſs beſahe Mr. de ’ Ombres die Schwediſche 
Vollmacht, und erfahe daraus, daß fie mit den Polen, 
Känfer und Chur Brandenburg zugleich zu tracki⸗ 
von bevollmaͤchtiget waren; weil ernun nichts in fel- 
bigem fand, was er fuchte, fo fragte er die Schweden, 
ob fieibre Vollmachten auswechfeln, oder deponi- 
ren, oder lieber eine Copie, oder das Original davon 
fibergeben wolten? Die Schweden, um ihre Faci- 
litaͤt zu Beförderungbder Friedens⸗Tractaten zu bes 
zeugen, uͤbergaben das Original ihrer Vollmacht, 
und wolten es Fieber ausliefern, als deponiren, ließ 
fen fich aber von Mr. de l' Ombres eine fehriffeliche 
Berficherung geben, daß er folche der Gegen⸗Par— 
then nicht eher geben wolte, als biß er hinwiederum 
alle Bollmachten von ihnen empfangen, wenn aber 
diefes nicht wolfe angenommen, fo folte die Voll⸗ 
macht ihnen reftituiret werden, Die Polen nah. 
men die Schwediſche Vollmacht ohne Scrupel an, 
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Dantzig bieber gefommen war, laut * 
er 


‚tor aber, welchen die Känferlichen nicht davor er 


ſchickten aber die Pafleporcen vor die Känferlicen 
und Polnischen. Gevollmächtigten wieder zuruͤcke 
weilnoch allechand Fehler in felbigen befindlich wa, | 
ren. Endlich aber fam es am 21. Jan. 1660. zum | 
Vortrag der Sache felbft ‚und die Tradtaten wurden 4 
unter allerhand Hinderniffen big auf den ro. Mar- 
tii continuiret, und zwar fo, daß Mr. de I’ Ombre- 
ſich wöchentlich viermahl mit den Schweden zu Ser. J 
both, mit den Polen und ihren Allürten aber zu Dane 
tzig unterredete. Weil aber dieſes eine ſehr —— 
liche Sache war, ſo drungen die Schweden und Por, 
len darauf, daß fie näher zufammen kommen mod —* 
ten. Es ward alſo das Cloſter Oliva zum Fo I 
beliebet, und die Schwedisch - Pelnifa und Chur 
fürftt, Gevollmaͤchtigten Famen in felbigem zufame 
mer ‚die Käyferl. aber blicben wegen Krankheit 
des Graf Colowrats zu Dankig. So offt Con- 
ferenzien gehalten wurden, Fam jede Parthey dur 
ein befonder Chor und Hof indie ihm angewieſenen 
Zimmer,da denn alles durch den Mediareur zwiſchen 
beyden Partheyen abgehandelt wurde, aber zwi⸗ 
ſchen den Kaͤyſerlichen und Schwediſchen Gevoll⸗ 
maͤchtigten agirten die Polen Mediateurs. Ends 
lic) wurde der Friede nach fo vielen Schwuͤrigkei— 
fen am 23. Aptil Anno 1660. Nachts um halb 12. 
Uhr geſchloſſen. Die Unterſchrifft deffelben folte 
erſtlich in der Kirche geſchehen, zu welchem Eude 
ſchon in derſelben Tiſche vor die Schweden, Polen 
und ihre Allürten geſetzet waren; weil aber die 
Kaͤyſerlichen Gevol maͤchtigten, ſo doch nur von ei⸗ 
ner Neben⸗Parthey, den Vorgang von den Polen, 
als einer Haupt⸗Parthey bey dieſem Congrefs, has 
ben, und gleichfam ein Diredtorium firhren,auc Me, 
de ’Ombres nicht zugegen haben twolten; fo wure 
den die Tifhe gegen Abend wieder weagefchaffer, und 
die Unterfipriffe gefchabe folgender maſſen. Anfang 
wurden die Exemplaria, fo unterfchrieben werden 
ſolten, in derjenigen Säube, durch welche man aus - 
dem Schwedifchen nach den Polnifhen Zimmer | 
gieng, durch Den Secreraire des Herrn de l’Ombres 
öffentlich gegen einander verwechfelt, undin Gegen 
wert einer groffen Menge Volcks, welches vor 





Disfes waͤhrete biß in die fpäte Nacht, alfo, daß 
Abends um 10. Uhr die Unterſchrifft vollzogen wer 
de, Weil aber die Unterfchriffe von dem andern 
Theile in einem Zimmer, wo zugleich die Polnſch⸗ 
Kapferlich-und Brandenburgifchen eine 
tigten zugegen waren, gefehehen ſolte, der Media- 


kennen wolten, niemabls zu den Polnifch und 
Drandenburgifchen Gevollmächtigten Famen, wenn 

die Käyferlichen zugegen waren; fo erfand man das 

Temperament, daß fich die Secrerarii nach geendig- 
ter Verleſung in das Zimmer de8Mediatorisbrgn | 
ben, und ihm daſelbſt die Inſtrumenta zu unterfihter | 
ben oferirenmuften, Sobald als die Unterfhrift | 
gefihehen, gab der Herr Mediator das Polnifch- 
Kaͤyſerlich ⸗ und Brandenburgiſche FriedensInftru- 
ment dem Schwediſchen, das Schwediſche Frie⸗ 
dens⸗Inſtrument aber dem Polniſch ⸗Kaͤhſerlich | 
und Brandenburgiſchen Secretario, welcher vi | 

nen 
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denen Schwediſchen Herren Gevollmaͤchtigten, der wuͤnſchete. Hierauf machten die Secretarien, ſon⸗ 


Schwediſche aber denen Polniſch⸗ und Allurten Ple- 
nipotentiariis zu unterſchreiben überreichte, Hier, 


auf übergaben die Polen die zwiſchen dem Kaͤyſer 


and Chur⸗Brandenburg mir Schweden befonders 
aufgerichtete Friedens⸗ Inſtrumente zu unterſchrei⸗ 


ben, weil beyde den Frantzoͤſiſchen Geſandten vor 


keinen Mediator agnoſciren, und alſo mit den Polen 
and ihnen zugleich nicht unterſchreiben wolten. Da⸗ 
her wurde auch in dem denen Känferlichen uͤberreich⸗ 
ten Friedens» Inftrument am Ende Feines Media- 
toris gedacht. Als nun die Unterſchrifft und Untere 
fiegelung auf ſolche Art geſchehen, ſo kamen die Se- 
eretarüi in oben gemeldter Laube wieder zufammen, 
Der Herr Mediator fund in der Witten ‚und die 
beyden Secretarien traten zugleich jeder von feinem 
Ort dahin, machten faft Feine Ceremonien, undder 
Herr Mediator nahm von einem jeglichen in einem 
Augenblick die unterfihriebenen Friedens⸗ Inftru- 
menta,legfe damit die Hände der Secretarien Creußs 
weiß über einander ‚und verwechſelte alfo dieſelben 
faft zugleich in einem Augenblick. Der Schwedi⸗ 
äche Secretarius fagte nicht mehr, als: Felix fau- 
ſtumque, welches auch der Herr Mediator miteben 
diefen Worten und gar beweglich wiederholete und 
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der einiges Zureden oder Handgeben, einen Reve- 
renz gegen einander, und giengen jeder mit einer 
Suite von mehr ‚denn 200. Perſonen nad) feinen 
Prineipalen und Abgefandtenzu, Der Herr Me- 
diator legte hierauf bey beyden Partheyen die Gra- 
tulationes ab, und nad) Verrichtung derfelben bes 
gab fich ein jeder Theil in fein Ovartier , worauf fo 
wohl in dem Clofter Oliva, als auch noch felbige 
Nacht zu Dansig, wo König Johann Cafimir in Por 
fen zugegen war, in denen Kirchen dad Te DEum 
laudamus gefungen ‚und die Canonen gelöfer wur⸗ 
den. Drey Tage vor der Unterfchreibung gaben 
die Herren Gevollmächtigten einander die folennen 
Viſiten, und zwar die Polen denen Schwedifchen 
Herren Gevollmaͤchtigten am 28. April. Vormit⸗ 
tags zu Soboth, diefe aber jenen hoc) felbigen Tas 
028 Nachmittags zu Striza. Am 1.May legten 
die Churfürftlichen Herren Gevollmächtigten ihre 
Vifite zu Soboth, und diefe hingegen bey jenen die 
Revifite auf dem Flemmings⸗Hof ad. Die Käy 
ſerl. aber lieſſen denen Schweden durch einen Secre- 
tarium ein Compliment machen , welshes diefe eben. 
falls durch einen Secretarium erwiederten. 


: VI: Abſatz. 
Von dem Ceremoniel bey dein Koppenhagiſchen Friedens Congreß. 
XXXI, 
Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey dem Sriedend- Congreß zu und vor Coppenhagen 


Anno 1059. und 1660. beobachtet worden. 


An 1659. den 20, 30. Julü Fam die Engellän, 

difche Mediations- Geſandtſchafft mit 2. Fre⸗ 
garten und 5. Kauffahrdey⸗Schiffen vor Helfingor 
auf der Rhede an, und beftund anfangs in zween 
bey dem damahligen Engellaͤndiſchen Staat anſehent⸗ 
lichen und vornehmen Perſonen, nahmentlich Herrn 
Obriſten, Algernon Sidney, Parlaments + und 
Staats⸗Rath, und Herrn Robert Honywood, 
Rittern und aud) Staats⸗Rath, welche neben dem 


Herrn Admiral Montagu die beyden Nordiſchen 


Könige nach dem Haagiſchen Friedens - Project 
vergleichen helffen folten. Dieſen ward gleich auf 
der Fahrt noch nachgeordnet der Herr Thomas Bon- 
de, und dabenebenft aud) der vorhin zu des Crom⸗ 
weils Zeiten daher nach dem Sund an den Könige 
lichen Dänifhen Hof abgeſchickte extraordinair- 
Commiflarius und Abaefandter, Herr Philipp Mea- 
dowe, hierzu bevollmächtiget, wiewohl nur die zween 
erften Herren, Siduey und Honywood, biß zum 
Schluß der Nordifchen Friedens-Tradtaren in DA 
nemarck verblieben, und die andern wieder nach Hau⸗ 
fe gefehret find. 

Eben damahls, dadiefe Herren Abgefandten ihre 
Ankunfft bey dem Königlichen Schwedischen Hofe 
auf Eronenburg anmelden Lieffen, war Se. Majer 
ſtaͤt der König abweſend, und nach der neu⸗erober— 
ten Feſtung Naskau auf Saland gegangen ; derhal- 
ben wurde der Herr Admiral Askue dahin gefchicfer, 
felbige im Nahmen hoͤchſtgedachter Or. Koͤnigl. 

Tbeatr, Cerem, Hifl. Polit. 


Mejeftät zu bewillkommen und anzunehmen. Sie 
thaͤten ſolche ihre Ankunfft auch) gleich alfobald den 
beyden in Helſingoͤr anweſenden Niederlaͤndiſchen 
extraordinair - Deputirten, Herren Schlingeland 
und de Huyberr, durch 2. von Adel zuwiſſen, und 
wurden darauf vondiefen hiuwiederum zur Stunde, 
wie es die damahlige Gelegenheit leiden wolte , durch 
2.Holandifche von Adel complimentirer und ber 
willkommet. Aber des folgenden Tags, nachdem 
die Herren Abgefandeen eingeholer worden, legten 
die Herren Schlingeland und de Huybert ihre Vifi- 
ten ſelbſt in Derfon bey ihnen ab, und führten dabey 
mit denfelbigen unterfchiedliche Difcourie von dent 
gegenwärtigen Zuftande bey vorfenenden Mißhels 
ligfeiten und Befriedigung der beyden Nordiſchen 
Könige, und was weiter felbigen anbieng. Soviel 
nachgehends, als fie Den Niederlaͤndiſchen Herren 
Abgeſandten die Öegen-Vifire gaben, von ihnen zu 
verftehen war, wolten fie, nebenft jenen mit allem 
Ernſt und aufs Eräfftiagfte fich dahin bearbeiten ‚das 
mie die Sache an Diefem Orte ſchleunig möchte zu 
Endegebracht werden. Nicht weniger erflärce ſich 
auch der Herr Terlon, Srangöfifcher Geſandter, in eis 
nem Schreiben aus Coppenhagen gegen hr. Ihr. 
Excellenzen die Holländifche Herren Abgefandre,wie 
gut Dänifch und emſig er in diefem Frie dens⸗Wercke 
dafelbft wäre, ſintemahlen er eine gleich -Tautende 
Ordre, wie fie, empfangen hätte, nach welcher er fich 
abfolute richten, nnd alles das, worüber fie ſich mie 
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den Engellaͤndiſchen Herren Gevollmächtigten ver- 


einigen würden, mit eingehen und billigen wolte; 
welche ſodann den Stillſtand der Foren noch biß 


“auf ein paar Wochen verlängerten, womit der Dir 
nen Anfchfag, die Schwediſche von den Daͤniſchen 
Inſulen zu treiben, gäntzlich zu Waſſer ward, 


> Unterdeffen, da diefe einander ſolcher geftaltcom- 
plimentirten, Fam der König in Schweden von 
Laland biß nach Friederichsburg wieder zurück ‚ all- 
wohin Se. Majeſtaͤt die Engellandifche Geſandt⸗ 
ſchafft von Helſingoͤr mit gar anſehentlichem Ge, 
prängabsund zur Audienzaufhelen lieſſe. Biß auf 
den 26. Julii (5. Aug.) hatte man fie feine ihrer An⸗ 
kunfft auf Koͤnigl. Unkoſten tractiret, ünd ſie von 
zween Koͤnigl Schwediſchen Oflicierern Hrn. Dur 
walt und Leyenberg/ von Helſingoͤr nad) beſagtem 
Friederichsburg mit zoo Neutern begleitet. Gegen 
Glock eilffe kamen ihnen von daraus auf eine Vier⸗ 
tel- Meile 400. andere Reuter mit Paucken und 


Trompeten, auch 18Gutſchen, jede mit 6. Pfer⸗ 


den beſpannet, eutgegen. Die Herren Geſandten 
ſtiegen aus ihrem Wagen, und wurden von zwey 
Reichs⸗Raͤthen, Herrn Grafen Carl Loͤwenhaupt 
und Herrn Gultav Soop, Freyherrn, empfangen, 
und ihnen wegen geſunder und erſprießlicher An⸗ 
kunfft Gluͤck gewuͤnſchet, mit Darbietung Sr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Leib⸗ Gutſche, um ſich daxein 
zu ſetzen, welches ſie auch annahmen: Und alſo fuh⸗ 
ren fie unter Trompeten und Heer⸗Paucken⸗ 
Schall biß an das Haug, Sparpfenning genannt, 


fo man für fie herrlich zurichten laſſen. Nachdem 


die Herren Öefandtenalfhie eine Fleine Weile aus⸗ 
geruher, wurden ſie mit einer ‚groffen Suite von 
mehr, al8 100. Perfonen Edelleuten und Officierern 
in dem vorigen Wagen biß aufs Schloß begleitet. 
Dafelbft vor der Treppe empfienge fie der Reichs— 
Marſchall und Hof- Marfchall, Se, Majeſtaͤt der 
König aber faffe im Saal auf einem ſchwartz / ſamme⸗ 
ten Stuhl, und wurde von einigen Herren Reichs⸗ 
Raͤthen bedienet. Als die Herren Geſandten da 
Hinei®traten , gieng Se. Königliche Majeſtät ih 
nen entgegen, und nahm fie.bey der Hand; Darauf 
hielt derMylord Sidney eine fchöne Rede in Engel 
Ländifcher Sprache mit aller Zubörer groffer Der 
grügung, welche nachmahls durch einen ihrer Se- 
eretarien auf Sateinifch verdolmetſchet ward. Ge, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt thaͤte felbft die Antwort darauf, 
und lieffe felbige durch Herrn Leyenberg Engellaͤn⸗ 
diſch auslegen, Mach diefem redere Seine Königl. 
Majeftär noch weiter mir ihnen in Frantzoͤſiſcher 
Sprache, und erbot ſich gegen fie aller guten Satis- 
faction. As ſolches Compliment auch vorbey, wurs 
den die andern Engelläandifchen Edelleute von der 
Herren Gefandten Suite ingleihen zu Gr. Kör 
niglichen Majeftär Hand⸗Kuß gelaffen , und damit 
die ganze Geſandtſchafft zu Ihr. Majeſtaͤt der Kö, 
gin begleitet, und von derfelben ebener geftalt auch 
wohl empfangen , endlich aber auf vorerzehlre 
Weiſe wieder in ihr Quartier geführer, woſelbſt 
man indeffen ein ſehr koͤſtliches Mittags Mahl für 
fie hatte zubereiten laffen, welches das unaufbör- 
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Cronen befoͤrdern zu helffen. 
Weit ſich nun der Koͤnig in Daͤnemarck in Coppen⸗ 


liche Trompeten⸗blaſen und Heer» Paucken- 
ſchlagen um ſo viel luſtiger machte. Nr 
Mac) gebaltener Mahlzeit begehrten die Hollän 


diſcha Herren Abgefandte, zuden Herren Engellän- 
diſchen zu fommen , allein ſolches ward ihnen darum 
"abgefchlagen, weil fie gegen 4. Uhr abermahl zur 
“ particülier- Audienz ſelten abgeholet werden aller⸗ 
maſſen ſie auch durch obbemeldte zween Herren 


Reichs⸗-Raͤthe darzu aufgefuͤhret wurden, allwo 


ſie biß um 7. Uhr bey Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allein | 

verblieben. Nach Verrichtung deſſen reiſeten ob⸗ 
erwehnte Engellaͤndiſche Herren Abgeſandte wieder | 
zuruͤck nach Cronenburg, und wurden, wie zuvor 
in die Stadt, alſo auch wieder hinaus, mit 400, 


Meutern unter Elingenden Trompeten und. Herr⸗ 
52 J us 


Paucken⸗Schall begleiten. ' 
Den 2, 12. Augulti 


Niederländifihen Herren.extraordinair - Ambafla- 
deurn, Schlingeland , Huybert, Vogelgeſang und 
Haeren den Frieden zwifchen 


hagen, der König in Schweden aber vor Coppenha⸗ 
gen meiftens zu Gronensoder Sriedrichsburg befand, 
fo retſeten die Herren Mediatores zum öfftern hin und 
wieder, und fuchten beyde in Krieg mit einander 
verwickelte Könige, je eher, je beffer, durch trifftige 
Remonftrationes dahin zu bewegen, daß fie einem 
billigen Frieden mit einander fchlieffen folten; allein 
die unterfchiedenen Abſichten, ſo die Hrn. Mediations⸗ 
Miniftri felbft unter ſich hatten, machten die Frie⸗ 
den8 - Negotiation fo difheil, daß der fo fehnlich ger 
wünfchte Sriedenichteher, als nach dem Tode Ko⸗ 
nigs Caroli Guſtavi in Schweden erfolgte: Denn 
nachdem ſich die Tractaten ſeit obenerwehnter An⸗ 
kunfft der Engliſchen Herren Geſandten zu vor 
fihiedenen mahlen zerfehlagen,, und endlich am 22. 
Martii Anno 1660. ju Coppenhagen die Nachricht 
einlieff, daß die Cron Polen und ihre Alliirten mit 
Schweden im Cloſter Oliva einen particulier- Frie⸗ 
den gefchloffen hätte, fo legte fich die Cron Düne 
marck näher zum Zweck, und die Schweden, fo des 
‚Krieges nach dem Tode ihres Heroifchen Könige. 
gleichfalls muͤde waren, fandten am 24. Marti ei⸗ 
nen Paffeport vor die Dänifchen Herren Gevoll- 
maͤchtigten zu den Friedens-Conferenzien nad) Cop⸗ 
penhagen. Worauf am 27. Martii Herr Oluff‘ 
Pafsbierg , Herr Axel Urop und Herr Peter Reeız, 
Reichs-Raͤthe der Cron Dänemaref, in Gefell 
fehafft derer Herren Mediationg - Miniftrorum aus 
Franckreich Engel-und Holland , famteiner Con- 
voy von 50. Pferden aus der Stadt fuhren, und 
bey denen zu diefer Zufammenkunfft ausdrücklich er» 
Daueten Conferenz - Hänfern denen zu dieſem 
Werd 


— 


erhuben ſich alle drey 
Engliſche Geſandten nach ihres Staats vor Coppen⸗ 
hagen liegenden Flotte, und wurden daſelbſt, nebſt 
dem Seren Admiral Montagu ſolenniter eingeholet; 
von hier aber begaben ſie ſich nach Coppenhagen, all⸗ 
"wo fie ſich beſtaͤndig biß nach dem Frie dens ⸗Schluß 
aufhielten, jedoch von hier nach dem Schwediſchen 
Lager immer ab und zureiſeten, um nebſt dem Ko⸗ 
niglichen Srangöfifchen, Mr, Terlon, toie auch den 


beyden Nordiſchen 
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Werck gevollmächtigten Schwedifchen Reichs⸗Raͤ⸗ 
then, Schering Roſenhahn und Steno Dielefen,be- 
gegneren, da fie denn Die Friedens Conferenzien 
nach gegen einander abgelegten Complimenten in 
GOttes Nahmen anfiengen,und den 28. und 29. 
ejusd, damit continuirten, Sad) der Zeit aber 
wurden die Tradtaren eine Zeitlang ſchrifftlich fort- 
geſetzet, und endlich kam es im Monat May fo weit, 
daß die abgerhanen Articul in ein Inftrument ver- 
foffee wurden, worauf am 27. May , nachdem Ta- 
ges vorhero die angehaltene Schwedifche Schiffe 
vonder Hollandifchen Flotte dimittiret waren, die 
Dänifchen Commiflarii, Herr Oluff Paßsbierg, Herr 
Axel Urop und Here Perer Reetz, nebjt den 
Frantzoͤſiſch Engel» und Holländifchen Mediations- 
Miniftern , fic) hinaus nach denen Friedens - Con- 
ferenz - Haufern verfügten, mofelbft ſich auch die 
beyden Schwedifihen Commiflarien, Herr Schering 
Roſenhahn und Here Steno Bielcke, einftellten. 
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y gen 
Woraufdenndiefen Tag von beyden pacilcirenden 


Theilen und denen Herren Mediatoribus die Sub- 
fciption,und folgend8 die Ausmwechfelung der Inftru- 
menten forfgefeger und vollzogen worden. Bey ſpaͤ⸗ 
tem Abend nahmen fie allerſeits freundlichen N h 
ſchied von einander, und die Dänifchen kehrten nebft 
den ſaͤmtlichen Herren Mediations- Miniftris wie- 
der nach Coppenhagen, die Schweden aber nach ihr 
rem Sager zuruͤcke. Folgendes Tages ward von 
den Dänen um den gantzen Wall der Stadt Cop- 
penhagen eine drenfache Salve aus Canenen und 
Mufqueten gegeben; gleichfalls wurden auch die 
Stüce auf den Danifch-und Hoͤllaͤndiſchen Kriegs, 
Schiffen gelöfer. Nach diefem ward von den 
Schweden erſtlich im $ager,und dann vonder Flotte 
zu Landscron zwenmahl gefenrer: Daß alfo die⸗ 
ſes Gethoͤne bey zwey Stunden nach einander wäh. 
rete ; . fodan aber fieng man von beyden Theilen 
an ‚die Friedens» Articul zur Execution zu bringen. 


Don dem Ceremoniel bey dem Bredaiſchen Friedens - Congrefs. 
XXXIV. 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo Anno 1667. bey dem Bredaiſchen Frieden 
obſerviret worden. 


A Nno 1667. ſchienen die beyde mit einander krie⸗ 

gende Nationen, nehmlich die Engel»und Hol- 
fänder , des mit abwechfelndem Glück geführten 
Krieges überdrüßig zu feyn ‚und nach einem beftän- 
digen Frieden zu feufzen, weil der bißanbero erhal⸗ 
tene ſchlechte Vortheil auch vors kuͤnfftige etwas beſ⸗ 
ſers nicht verſprechen konte. Zu Vermittelung 
dieſes Friedens bemuͤhete ſich die Cron Schweden 
durch dero in Sonden und dem Haag reſidirende Ge⸗ 
fandten, und zwar mit ſolchem Succels, daß die krie⸗ 
genden Partheyen difponirer wurden gewiſſe Der 
ter zudem Friedens » Congreßs vorzufchlagen. Der 
König in Engelland brachte Sonden oder den Haag 
zum Friedens -Congrefs in Vorſchlag, wobey er 
den Holländern die Wahl ließ; die Holländer aber 
beftunden darauf ‚daß der Friede zu Boisleduc, Bre⸗ 
da oder Maftricht folte tradtiret werden. Weil 
aber endlich der König in Engelland e8 wegen Lon⸗ 
den nicht weiter urgirte ‚fondern auf dem Haag fe 
fte beſtund, fo brachte der König in Franckreich 
Douvres in Vorſchlag, und ließ durch feinen Ger 
fandten im Haag frey declariven, daß er niemals 
zugeben würde ‚daß man den Frieden im Hang rra- 
Girete. Diefes alles aber gefihahe mit Anfang des 
Monats Martii Anno 1667. und die Holländer ac- 
commodirgen fich in einer am 28.Martii Anno 1667. 
von fi) gegebenen Relolution der Meynung des Kor 
nigs in Franckreich, nehmlich daß man Engelland zu 
dem Friedens - Congrels Douvres, Hertzogenbuſch, 
Breda, oder Maſtricht vorſchlagen, und felbigem Ho- 
fe die Wahl darinnen laſſen, durchaus aber nicht zu⸗ 
geben ſolte, daß der Friede, wie Engelland begehrte, 
im Haag tractiret werden ſolte. Allein dem Kö 
nig in Engelland ſtunden alle diefe Derter nicht an; 
und weil er wohl fahe, daß er wegen des Haags 
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von Seiten Franckreichs allzu groffe Oppofition 
finden würde, fo fihlug er denen Herren General- 
Staaten Mittelburg in Seeland zum Friedens⸗ 
Conferenz-Drt vor, Hierein aber wolten diefe 
nicht ftimmen ‚doch Fam e8 endlich dahin, daß mit 
allerfeits Confens Breda zum Friedens, Confe= 
renz- Ort erwehlet, und der Friede dafelbft rradti- 
rer wurde, Nachdem nun hierauf die Prelimina- 
rien abgethan, und in Breda alle nöthige Anftalter 
verfuͤget waren, exrfihienen dafelbft die Friedens- 
Unterhändler und der Krieg-führenden Partheyen 
Gefandre, nabmentlic) von wegen der Cron Franck⸗ 
reich der Graf d’ Eftrades und der Staat 
Rath, Honore Courtin; von wegen des Königs in 
Dänemark Paul Klingenberg und Petrus Chari- 
fius; von wegen des Königs in Engelland; der 
Lord Denzil Hollis und Staats » Narh, Henry 
Coventry; von wegen des Königs in Schweden 
Chriftopb Delphicus , der Freyherr Georg von 
Flemming , Öraf von Dona, und Julius Peter Co» 
jet ‚welcher aber am r. Junii diefes Zeitliche geſeg⸗ 
nete; und von wegen der General - Staaten die 
Herren von Beverning, Meermann, Ripperda zur 
Buyrſe, Hübert, Jongſtal, Renswoude, Pal 
lant und Starckenburg. 

Nach abgelegten gewöhnlichen Complimenten 
und Beſuchungen, auch ausgewechſelten Creden- 
tialien geſchahe die erſte Conferenz oder Zuſammen⸗ 
kunfft auf dem Schloß zu Breda am 25. May, 
ft.v. wobey man folgendes Ceremoniel beobachtet 
bat: Erſtlich fuhren die Geſandten von Daͤnemarck, 
und nach ihnen die Staatifchen,, jede Parthey mit 
zwo Carofjen und ihrem gewöhnlichen Gefolge, aufs 
Schloß ; die Frantzoͤſiſchen auſſerten ſich dieſes 
mahl aller Ceremonien, und erſchlenen zu Fuß, weil 
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fie nahe am Schloß ihr Ovarrier haften; denen 
folgeten die Schwedifchen Mediatores im einem 
Magen, mit 6. Pferden befpannet, und Ieglich Die 
Englifihen Gefandten in einem groſſem Staate. 
Bon der Einfahrt ins Caſtell bi zum Thor am 
Wohn Haufe frunden die Soldaten zu beyden Sei⸗ 
ten im Gewehr ; jegliche Gefandten wurden bey ihr 
rer Anfunffe durch den Commendanten‘, Marquis 
de Hauterive, aufs hoͤflichſte bewillfommer, und zu 
einem befonderen Zimmer begleitet. Die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche, Dänifche und Staatiſche Geſandten verfügten 
fich zufammen in ein Gemach, nachdem jede Parthey 
zuvor in einem Zimmer abfonderlid) gewefen war. 
Die Englifchen Öefandten aberwaren ineinem an⸗ 
dern Zimmer naͤchſt am Conferenz Saal, in wel 
dem. allein die Schwediſchen Mediarores ihren 
Aufenthalt harten , auch von einem Zimmer zudem 
andern giengen, und ſaͤmtliche Parcheyen zu ernſt⸗ 
lichen Angriff diefes Hochwichtigen Friedens-⸗Wer— 
cfesvermahneten. Nach dem Beſchluß diefer er 
fteren Zuſammenkunfft und fernerweit genommes 
nen Abrede, wurde im Herunterfahren Feine andere 
Drödnung beobachtet, als daß die, fo zum erften hin 
auf gefahren ,nunmehro den Testen Plag befamen, 
welchemuͤach dißmahl die Snalifchen den Anfang 





machten ‚denen die Schwedifihen , die Frantzoͤſiſchen 


zu Fuß, die Daͤniſchen und dicHollandijchen folgeten. 

Man beliebete bey dieſen Conferenzien (ohne je⸗ 
doch in dem groſſen Saal zuſammen zu kommen, ehe 
und bevor die Articul des Friedens⸗Schluſſes kon⸗ 
ten von den Mediatoren in eine Forme gebracht wer⸗ 
den ) eine bequeme Manier zu tradiren, Die Zur 
fammenfünffte gefchaben in unterfchiedlichen Zim⸗ 
mern , wie felbige einer jeglichen Parthey durchs 
Looß zugefallen waren 5 die Forderungen wurden 
in gewiſſe Memoriale verfaffer , und dem Königlichen 
Schwediſchen Mediatori uͤbergeben, welcher nach 
erfordernder Bewandniß der Umſtaͤnde in die ab⸗ 
ſonderlichen Zimmer gieng, und Mittel vorſchlug, 
die zur Befoͤrderung des Friedens dienlich ſchienen. 

Mittlerweile war die Hollaͤndiſche Haupt⸗Flotte 
80. Schiffe ſtarck indie See ausgelauffen, und hat 
fe am 17.und 18. Jun. ein Detachement von Kriegs⸗ 
Sch fen mit unaläublicher Verwegenheit die Tem 
fe hinauf gefchicher, und die vornehmften Englifchen 
Kriegs-Schiffe , ohne felbft viel Schaden zu neh⸗ 
men, ruiniren laffen, wodurch nicht allein die Stadt 
Sonden , fondern auch gank Engelland in grofjes 
Schrecken gefeger worden. Auffer diefem hatte 
auch der Holländifche Admiral van Ghent, fo Nor⸗ 
den umgefahren, das Gluͤck, eilff Englifcher Bir 
ginien⸗Fahrer, ſamt vier dergleichen Kriegs⸗Schif⸗ 
fen ſich zu bemaͤchtigen, und gluͤcklich in ſein Vater⸗ 
land zu bringen. 

Dieſer Vortheil war von nicht geringer Impor- 
tanz, und erweckte, wie bey den Engelländern einen 
befftigen Untoiffen, alfo bey den Hollaͤndern eine uns 
gemeine Freude, befürderte aber darbey auch den 
Srieden dergeftalt, daß wenig Tage hernach derfelbe 
zu Breda gefchloffen , und am 2r. Juli, ft. v. von 
famrlichen hohen Interefleneen Abgefandten unter 
fihrieben wurde , und zwar mie folgenden Ceremo- 
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nien: Amz2ı, Juli, ft.v. Nachmittags um 4. Uhr 
fuhren die Geſandten, jeder mit zwo Caroffen, aufs 
Caftel; erfilich zwar die Schwedifchen, als Media⸗ 
tores, nach ihnen die Fransöfifchen, ferner die Englie 
fhen, dann die Daͤniſchen, und.endlich die Staatir " 
ſchen; jede Parthey verfügte fih in ihr angemiefer 
nes zimmer, die Schweden aber in einen befondern: 
groſſen Saal, Diefe hatten alle gleich lautende 
Sriedens-Inftrumenta bey fich, und giengen damit 
erſtlich zu den Enalifchen Geſandten, welche das er⸗ 
ſte Inftrumene nad) befchebener Collation unter“ 
fchrieben. Sofortbegaben fie fi) zu den State 
ſchen Gefandten, welchedaffelbe gleicher geftalt une -⸗ 
terzeichneten 5 ferner Übergaben fie das dritte In- 
ftrument zur Unterſchrifft dem Daͤniſchen Abgefand« 
ten; die Mediatores aber und die Frantzoͤſiſchen Am- 
bafladeurs unterſchrieben ale drey Inſtrumenta ze 
gleich. J 
Nach eingelangten Ratificarfonen wurden dieſel / 
beit am 14. Augulti, ft. v. zu Breda ſolenniter ausge⸗ 
wechſelt, und zwar mit folgenden Ceremonien: 
Nachdem die ſaͤmtlichen Mediatores und Gevoll | 
mächtigte Geſandten ſich ing Cafel und in ihre au | 
woͤhnlichen Zimmer begeben hatten, traten dieMe- 
diatores in den groffen Conferenz - Saal, wohin zus 
gleich auch die Übrigen Gefandten fich verfürgeren, 
Die Mediatores eröffneten ihnen die Urſache diefer 
Zufammenfunfft 5 zugleich empfiengen fie von den 
Geſandten die Ratificationg » Inftrumenta ſamtlich 
in Originali und beglaubten Abfchrifften. Dar⸗ 
auf giengen fie mit einander in das Zimmer der 
Frantzoͤſiſchen Geſandten, die Mediatores aber Furt 
daranf zuden Englifchen, denen fie die dreyerley Ra- 
tificationes mit vielen Hoͤflichkeits Bezeugungen 
überlieferten , welche der Secretarius gegeneinam 
der hielte; fo fore empfiengen auch die Mediatoren 
die drey Exemplarien der Englifihen Ratificarion, 
und überbrachten diefelben an die Frantzoͤſiſche, Da⸗ 
nifche und Holländifche Plenipotentiarios, durch de 
ren Secretarien die Collation gleicher geftalt geſchahe. 
Dad) Endigung deffen traten fieinsgefame wieder in 
den Conferenz - Saal, und befeftigfen die Trada- 
ten mit einem formalen Eydſchwur. Sobald die 
ſes geſchehen, gab der Holländifche erfte Gefandte, 
DBeverning, den Thuͤrmer ein Zeichen, welcher eine 
weiſſe Sahne, mit einem Orange - farbenen Strich 
bezeichnet, auf den Thurn ſteckte; darauf das Ger 
fhuß von den Waͤllen gelöfer, und von der im Ge⸗ 
wehr ftehenden Miliz Salve gefchoffen wurde. So⸗ 
dann hielt der Profeflor Renefie eine kurtze Danck⸗ 
Predigt. Die Englifchen und Staatifchen Plenipo- 
tentiarüi lieſſen den gefchloffenen Frieden öffentlich 
unfer Trompeten und Paucken ⸗ Schall vor ihren 
Wohnungen ablefend verfündigen ; die Srangöfir 
ſchen und Dänifchen Gefandten aber befahlen durch 
angefchlagene Placate an ihren Logimentern, Die 
Publication zu thun. Unter andern freudigen Der 
zeugungen lieffen die Frantzoſen aus Silien ‚die En⸗ 
gelländer aus Roſen, die Dänen aus einen Elepbans 
ten-Nüffel, und die Holländer aus einem Löwen mit 
fieben zufammen gebundenen Pfeilen rothen und 
weiſſen Wein fpringen. 
XXXV. Be⸗ 
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Befihreibung des herrlichen Feſtins, fo der Hollaͤndiſche Abgefandte bey dern Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg egen orehalihen Friedens daſelbſt gehalten, 
€ Anno 1667: / 


zu Regenſpurg feyerte der Holländische Abge⸗ 
fandee über den mit Engelland zu Breda getrof—⸗ 


fenen Frieden, und hatte am 16,25. Octobr. zu 


Mittag den Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen und unterſchied⸗ 


licher Chur und Fuͤrſten, wie auch anderer Staͤnde 


Abgeſandten bey ſich zu Gaſte, die er herrlich tractiren 
lieſſe. Ohngefehr un 3. Uhr lieff vor feiner Der 
hauſung aus zweymahl 7. Pfeilen, welche von zwey⸗ 
en Loͤwen⸗Pfoten gehalten wurden, einiger roth⸗ 
und weiſſer Wein unter das Volck, und auf den 
Abend ward ein Feuerwerck aus einer fonderlich 
hierzu aufgerichteten Machine angezündet ; an 
derfelbigen waren zu ſehen drey Bilder, und in der 
Mieten ein groffer gemahlter Schild mit diefen 
Worten: Concordiares parv& crelcunt, Neben 
dem Schilde war auf einer jeglichen Geite ange 
machtein Cornu Copiæ, und das jur rechten mit 
allerhand Früchten angefuͤllt, worunter ſtund das 
Wort Felicitas; das aufder lincfen Seite aber mit 
alferhand Kriegs Zeuge ‚abgehanenen Menfchen- 
Koͤpffen und Händen, und diefer Unterfehrifft: Mi- 
feria. Uber dem Schilde faß ein geoffer Löwe, wel- 
cherinder rechten Klaue ein Büfchel mit 7. Pfei⸗ 
len, und in der lincken eine eiferne Kette hielt, die, 
fer faß mit dem Ruͤcken gegen der rechten Geite 
zu, allwo gangunten unter dem Cornu Copie und 
Felicitas ein Weibs- Bild ftund mit einer Lantze, 
daran oben auf ein Hut gefpieit war, in der rechten 
und in der lincken Hand miteinem gruͤnen Blumen⸗ 


Strauche, richtend das Öefichte auf den Löwen, und 


führend unten aufdem Geländer auf einem weiß ges 
mablten papiernen Zertel mit groffen Buchſtaben 
Das Wort: PAX. Der Loͤwe ſahe ſich mie dem 
Geſichte grimmig um nach einem groſſen Manns, 


Bilde, fo zu unterſt an den Cornu Copiæ mit Mi. 


feria ſtund, undauf dem Haupte einen Helm ‚und 


am $eibe einen Bruſt⸗Harniſch anbatte , führend 


einen Säbel in der Hand,die Armenaber waren ihn 
gebunden mit der vorgedachten Kette, die der Loͤ⸗ 
we feſt hielt, und im übrigen hatte diefes Bild eben 
auch auf einem weiß gemahlten papiernen Zettel 
unter fich feehen das Wort: BELLUM. Hin 
ter ihm ſtunden 3. Weibs- Bilder, Darunter die 
mittelfte recht vor fich ſahe, und auch aufeinem ders 
gleichen Zetrel den Nahmen Jufitiaführete: Die 
aufder rechten Hand fahe die Juftitiam an,und führ- 
teden Nahmen VirtusPolitica , und die zur lincken 
ſahe die Juftitiam gleichfalls an, und führteden Nah⸗ 
men Virtus Polemica. ‘Die Juftitia , fo etliche Schuß 
hoͤher ftund, als die Bilder neben ihr, hielt beyde 
Armen ausgeftrecft gegen die Häupter der erſtge⸗ 
dachten 2. Tugenden, und in jeder Hand einen 
Sorbeer -Crang, und an einem Singer eine Wa 
ge. Das Bild Virtus Politica hatte unter 
dem rechten Arm ein Buch, und in der lincken 
Hand. ein Ruder von einem Echiffe 5; das Bild 
Virtus Polemica aber, war geftalter, wie. die Pal- 


las, mit einem Helm auf dem Haupfe,und mit 
einer sange in der linden Hand ; unter dem 
rechten Fuſſe harte fie ein Stuͤck grobes Geſchuͤtz, 
und inder rechten Hand einen See -Compaß ‚oder 
Grad» Bogen und andere See⸗Inſtrumenten. 
Auf beyden Seiten ſtund zwiſchen den Bildern eine 
Piramis oder Saͤule abgebilder, und auf einer je— 


den eine groffe Kugel. Mitten in diefer Maſchine, 


recht unter dem Geruͤſte, worauf dieſe Bilder ſtun— 
den, war ein Friede abgemahlet, ſtehend zwiſchen 
zween viereckichten halben Pfeilern, welche mit ih⸗ 
rer Hoͤhe dem Bilde biß an die Bruſt langten, auf 
dieſen ſtunden zween Globi oder zwo runde Ku— 
geln, und zwar auf einem jeden Pfeiler eine, zur 
Rechten eine Lantze mit einem Hute oben auf, hinten 
gegen die Kugel angelehnt, und zur Lincken ein gruͤ⸗ 
ner Blumen⸗Krug, gleichfalls gegen die Kugel am 
geſetzt, fornen aber an den Pfeilern ſtunden zween 
Schilde ‚da auf dem zur rechten Hand geſchrieben 
fiund: Vivar Carolus II. Magne Britannieac Hya 
bernix Rex! Und auf dem zur linden: Floreane 
Liberarum ac Unitarum Provinciarum in Belgio 
Ordines Generales! Oben an dem Schilde, wo Vi- 
vat, &c. fund, war eine breite blaue ‚und an dan 
andern mit Floreant, &c. eine rothe Binde feft ans 
gemacht welche beyde Binden durch das Friedens», 
Bildniß zuſammen gefnüpffe wurden über und uns 
ter den zween Schilden auf den Leiſten, der Pfei⸗ 
ler aber war mit groſſen Buchſtaben geſchrieben: 
Pax veteres recolligit Amicitias; darhinter ſtund 
gleichfalls zwiſchen ſolchen 4. Pfeilern, auf 6. Schu⸗ 
be viereckicht ein Luſtwald von Cypreſſen ⸗Baͤumen, 
alles zum Zierarth. 

Uber das alles ſtund auch noch eine offene Pforte 
abgemahfet ‚unter dem Portal oder Eingange ein 
gecroͤnter Loͤwe, Welcher in der einen Pforte ein 
Schwerdt, und inder andern ein Gebündlein Pfeile 
hartes Uber und neben dem Löwen waren aufbeyden 
Seiten gegen den Pfoften der Pforte an rocher 
Bändern die Wappen der 7. Provinzien nach ihrer 
Ordnung auf 7. Schilde angemacht, und oben auf 
diefer Mafchine ſaſſen zu beyden Seiten eben auch 
zween gecrönte Loͤwen, jeder mit einem Gebuͤndlein 
Pfeile ih den Pfoten. Nachdem der Löwe und 
Mars einige Feuer⸗Wercke gegen einander ausge 
worffen hatten, ward an ſtatt des vorgedachten 
Friedens und der beyden Schilde mit der Schrifft 
Vivat und Floreant, ein anderes Emblema vorge⸗ 
ſtellt, nehmlich ein Loͤwe ji einen aufgehobenen 
Schwerdte inderrechten, und mir einem Gebuͤnd⸗ 
fein Pfeile in der lincken Pforte, welcher mit der 
Schneide dem Bildniß Mars nach dem Grfichte 
hieb, der mie den Händen um den Leib gebunden 
unter des Löwen rechter Pfote auf der Erden lag, 
toben diefe Worte ffunden: Martem domuit Leo. 
Indem die andern Feuer⸗Wercke noch weiter fort 
fpielsen ‚ward dieſes Emblema noch unterſchiedliche 
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mahle veraͤndert, und, wie oben gedacht, ein Weibs⸗ 


Bild mit derLantze, dem Hute und Blumen⸗Strauch 
præſentiret, welche ein Loͤwe umhalſete, wobey dieſe 
Worte zu leſen: Pacem ampledtiturLeo, Hernach 
ein liegender Loͤwe auf geſtreuten Roſen, Pfeile 
und Schwerdt neben ſich habend, mit dieſer Unter⸗ 
ſchrifft: AmicasinterRofas placide quieſcit Leo. Nach 
dieſein ein wachender und auf den hintern Fuͤſſen ge⸗ 
hender Loͤwe, nebenſt zween bluͤhenden Roſen⸗Straͤu⸗ 
chen und Roſen hinter ihm, das Schwerdt in der 
rechten, und die Pfeile in der lincken Klaue haltend, 
mit dieſer Beyſchrifft: Amico Leone nemo impune 
carpet Rofas. Nachgehends ein Weibs⸗Bild, ſitzend 
auf einem Stuhl, mit oberwehnten Sachen in den 
Haͤnden, in dero Schooß ein Loͤwe mit ſeinem Haupte 
ruhete, mit dieſer Uberſchrifft: In finu Pacis pin- 
guefcitLeo. Letzlich ein Portal oder Thor von ei⸗ 
nem Tempel , daran die eine Thuͤre zugefihloffen 
tar, und ein Weibs⸗Bild, mit eben den obigen Sar 
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chen verſehen, die andere Thuͤr mit der rechten Hand 


bey dem Ringe feſt hielt, mit dieſer Schrifft und Zu⸗ 
wuͤnſchung: Pax miſſa per Orbem ferrea belligeri 
compefcatlimina Jani. Unterdefjen, da diefe Bil 


der prelenriret wurden, ließ fich oben aus der Ma- 
chine, über dem Mars, noch im Feuerwerck fehen: 


Nulla Salus Bello, und darnad): Pacem re polcimus 
omnes. Uber dem Friede eine Sonne, mit diefer , 
Schrifft: Beneficio Pacis, und daraufein zunehmen⸗ 
der Mond, mit diefer Schrift: Crefcunt Commer- 
cia. Uber dem $öwen ein Gebündlein mit Pfeilen, 
und diefer Schrift: E Concordia, und nachgehends 
eine Crone, und unter derfelben mit groſſen Buche 
ftaben das Wort Pax. Beym Anfang und Ende 
diefer Veränderungen wurden allemahl 6. metalle, 
ne Stücke, fo der Gtadt - Magiftrar darzu hergelie⸗ 
ben hatte,loßgefihoffen, und alfo hiermit diefe Freu⸗ 
den⸗Zeichen angefangen und vollendet, * 


IX. Abſatz. k 
Bon dem Ceremoniel bey dem Aachifchen Friedens: Congreß. 
XXXVI. 


Nachricht von dein Ceremoniel, ſo bey dem Aachiſchen Friedens Congreß Anno 1668, 
obfervipgt worden, 


Nno 1668. hatte nicht allein Teutfchland, ſon⸗ 

dern auch faft alle Potentaten in Europa, ja die 
gantze Chriftenheit ihr Geſicht und Augen auf die 
zu Aachen angeftellte Tractaten gerichtet, als wel⸗ 
che Stadt allein die Ehre hatte, daß ſie den Frieden 
zwiſchen den beyden mächtigen Cronen, Spanien und 
Sranckreich ‚wieder zu wege bringen ſolte, worzu fie 
Schon um die Mitte des Mertzens die Logimenter 
für die erwartende Herren Öefandten ferrig und 
bereit gemacht hatte. 

Der Päbftliche Nuntius war allbereits zur Stel- 
fe, worauf ſich am 17, 27. Marti auch der Herr 
von Brückhofen, Freyherr von Bergeyck, ald wegen 
der Cron Spanien zu diefer Friedens - Handlung 
gevollmaͤchtigter Abgeſandter, einfand, deme bald 
ein Kaͤyſerlicher daher nachfolgete. Am 26. dieſes 
Cs. April. darauf erſchien auch der Herr von Be⸗ 
verning, als der vereinigten Niederlande Gevoll⸗ 
mächtigter und Vermittler, und am 13,23. April. 
der Herr Colbert, Köntgl. Frantzoͤſiſcher Plenipo- 
tentiarius, welcher ſelbigen Abend ſeinen Einzug in 
folgender Ordnung hielte: Jeder Gouverneur der 
Stadt ritte mit vierzehen der vornehmſten Edelleu—⸗ 
ten zu Aachen voran, denen der Herr Buͤrgermei⸗ 
ſter in einer mit vier Pferden beſpanneten Gutſche, 
nebenſt vier Stadt» Officierern zu Pferde folgten. 
Darnach ritte der Major zwifchen zweyen Officie- 
rern, gefolgee von hundert und vierkig Neuburgi⸗ 
ſchen Reutern in zweyen Trouppen ohne Faͤhnlein, 
jedoch mit Oſfficierern und Trompetern. Hierauf 
kame des Geſandten Hofmeiſter, und noch ein ans 
derer Dedienter mit ſechs Maul-Efeln, jeder von 
einem Knecht in feiner Liberey gefuͤhret, welche alle 
mir Eoftbabren Decken, worauf des Geſandten Wap⸗ 
pen geſtickt war, bedecket waren, und am Halß fil- 
Berne Gloͤcklein bangen hatten. Nachgehends 


zwey Hand⸗Pferde; folgends des Geſandten vier 


Trompeter und ſechs Pagen, und auf dieſe ſechszehen 


junge ſehr prächtig gekleidete Edelleute. Ferner 
des Ambaſſadeurs drey Caroſſen; die zwo erſten wa⸗ 
ven voll Edelleute, inder dritten aber die ſehr koͤſt— 
lich war, ſaß er ſelber, und rings um dieſelbe her 
lieffen achtzehen Saqvayen, Hierauf folgte des 
Paͤbſtlichen Nuntii Caroſſe, welche die allerpraͤch— 
tigſte geweſen; alsdenn der Herren General-Stage 
ten Caroſſe; dieſer des Herrn Biſchoffs von Muͤn⸗ 
ſter feine, und letzlich zween Bagıge- Wägen, Nach⸗ 
dem er in die Stadt kommen, ward alles Geſchuͤte 
geloͤſet, und er in ſeinem Logiment von jederman be⸗ 
willkommet. 

Hierauf begunte man, weil die Gevollmaͤchtigte 
der hohen intereſſirten Partheyen, Franckreich und 
Spanien, und die Mediatores aus Engelland und 
die vereinigten Niederlande beyſammen waren, in 
Conferenz zu treten, welche in des Paͤbſtlichen Nun⸗ 
tii Logiment gehalten wurde, 

Am 9,19. April. fam ein eigener Abgefchicfter 
von Paris bey dem HerrnColbert mit Nachricht von 
einer nähern Alternativ an, Krafft deren die zwo 
ſtreitenden Cronen, Franckreich und Spanien, ver» 
einiget und befricdiget werden Fönten, fo auch mit 
des Herrn Trevors, Koͤnigl. Engelländifchen, und 
des Heren von Beuningen, der Herren General- 
Staaten Abgefandtens, Vergnügen verglichen, und 
vor Sr. Majeſt. dem König in Franckreich ſchon 
unferfihrieben worden, fo, daß an diefem hoch— 
wichtigen und ſchwer gefchienenen Werck nichts 
mebr mangelte, ale daß e8 von Spanien folte an 
genommen werden. Sobald nun der Marquis de 
Caftel-Rodrigo hiervon verftändiget wurde, hat er 

fobald in die befagte Alternaciv. ohne Veränderung 
eines einigen Puncts gewilliger, und die Vollmacht 
deßwe⸗ 


— * 
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deßwegen dem Baron von Bergeyck nach Aachen 
überfendet,diefelbe zu unterfchreiben, worauf bey 
der Sheile Herren Abgeſanbten zuſammen Famen, 
und einen guten Örund dar zu legten, : 
Freytags, den 17, 27. dieſes, Fam auch der Koͤ— 
nigliche Engellaͤndiſche Gevollmaͤchtigte, Herr Tem- 
ple, von Bruͤſſel daher nach Aachen , worauf die 
fäntliche Herren Abgefandten dieſes groffe Werd 
der Vereinigung alles Ernſts vor die Hand nahmen, 
und fo weit brachten, daß die Friedens - Inftrumen- 
ta den 22. April. (2. Maji )beyderfeitsunterfchrie, 
ben, und gegen einander ausgewechſelt wurden. 
Diefer Friede ward auch in ampliflima forma 
beyderſeits ratificirt, geftaften der Herr Colbert 
durch einen eigenen Gourrier Briefe erhielte, des 
Inhalts, daß der Friede zroifchen beyden ſtreitenden 
Eronen am 19,'29. Maji zu Paris publiciret wor, 
den, wovon er dem Magiftrar Nachricht geben lieſſe. 
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Roraufman des folgenden Tages in der groffen Kir⸗ 
che in Deyfeyn des Herrn Colberts , mie auch) des 
Pabftlihen Nuntii da8 Te DEum laudamus ars 
ſtimmete, und jo fort alle Stücke um die Stadr, bey 
dreyßig an der Zahl, loßbrannte, welches Friedens. 
Feſt den Abend drauf mit einigen angezünderen 
Freuden⸗Feuern befchloffen wurde, i 
Sonnabends, am 23. dieſes, (2. Junii) erhub fich 
Se. Excellenz der Herr Colbert mit zwehen Caroſ⸗ 
ſen aus Aachen hinweg, und nahm ſeine Reiſe uͤber 
Luͤttich nach Hauſe, denen der Paͤbſtliche Nuntius 
und die beyden Buͤrgermeiſter der Stadt eine halbe 
Meile das Geleit hinaus gaben, ſitzend alleſamt in 
des Herrn Nuntii Gutſche, worinnen der Herr Col- 
bert die Oberhand hatte, Beym Auszug wurden 
vierzeben Stuͤck geloͤſet, und ihrer viel von des 
Herrn Colberts Hofftadt zurück gelaſſen, die ihm 
erſt zu anderer Zeit nachfolgeten, 








X. Abſatz. 
Von dem Ceremoniel und deßwegen entſtandenen Streit bey dem 
Friedens⸗Congrels zu Köln und Nimwegen. 
XXXViL, 


Ceremoniel, ſo ber dem Friedens Congreß zu Coͤlln am Nhein Anno 1873, 
beobachter worden. K 
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DEM dem Anno 1673. zu Coͤlln am Rhein ver- 

anlaften Friedens +» Congreis hielten die Ge- 
fandten gang flille und ohne einigen Pracht ihren 
Einzug; weiles die Frantzoſen nicht leiden wolten, 
daß denen Kaͤyſerlichen Gefandten zu Ehren mehr 
Canonen, als ihnen felten gelöfer werden, und die 
Hollander gleiche Ehren Dezeugungen mitden Koͤ⸗ 
higlichen pretendirten, Die Frantzoſen, nehm 
lic) der Ducde Chaunes, Mr. Curtin und Mr. Ba- 
rillon kamen zu allererft zu Coͤlln an und gaben denen 
übrigen nach ihnen anfommenden Geſandten, auch fo 
garden Holandifchen die erfte Vifire, Der Freyherr 
vor Schwerin ftatfetebey denen Schwedifchen Ge⸗ 
fandten, nehmlich Heron Claudio Totten, Herrn 
Derer Sparren, Sorenzend Sohn, und Herrn 
Eduard Ehrenfteinen, als Mediatoren, die erfte Vi- 
ſite ab. Dieſe empfiengen ihn oben an der Treppe, 
und giengen vor ihm her in das Zimmer hinein; hier- 
auf festen fie fid) an einen erhoͤheten Ort unter eis 


nem Himmel nieder, prelentiren aber dem Frey 


herrn von Schwerin einen Seffel mit Armen + $ebe 
nem Auf eben dieje Act empfiengen ibn auch die 
Frantzoſen. Beyde Theile erboten fi) zu aller » 
Freundſchafft; die Engellander aber gaben dem 
Sreyberren von Schwerin in ihrem Dvartier die 
Dber » Hand, und die Hollandifchen Geſandten 
empfiengen ihn an der Hauß⸗Thuͤre, wiefen ihm 
auch ohne Widerrede die Ober-Dandan, Als der 
Freyherr von Schwerin den Don Emanuel Lira, 
Spanifchen Öefandten, beſuchte, foließ diefer jenem 
allenthalbendie Ober- Hand, Dieſer ſchien bloß 
aus der Urſache den Character eineg Ambaffadeurs 
angenommen zu haben, daß er einen Vorwand 
haͤtte, die Tractaten ſo lange abzuwenden, biß die 
Kaͤyſerlichen ankommen würden, ingleichen daß er 
auf ſolche Art bey denen Geſandten, denen er die 


Vilite geben wolte, die Ober - Hand pretendiren 


koͤnte, da er doch nicht zweifeln durffte, daß ihm fol 
ches Annuthen würde abgefihlagen werden. 


XXXVIII. 
kropolition des Herrn Temple, Koͤnigl. Engliſchen Mediations⸗Miniſtri, fo an die Herren 


General- Saaten 


Sparten Endes benanmter extraordinair - Am- 

baffadeur von Engelland durch feine legtere 
Schreiben wegen desjenigen weſſen fein gnädiafter 
„Herr und König in pundo der Neutralitaͤt, fo in 
Faveur derer allerfeits Hohen zu Nimwegen fich be 
findenden Mediatorn und Ambaffadeurs wegen der 
ſolchen Ort und Sander gegönneten Neutralitaͤt, und 
wie weit ſich dieſelbe erſtrecken ſoll, ausfuͤhrliche 
Nachricht eingezogen; als erachtet ſich derſelbe 
ſchuldig und verbunden, Ihrer Durchl. gebuͤhrend 


wegen der Neutralitaͤt der Stadt Nimwegen und ihres 
Territorii geſchehen, de Anno 1675. 


zu hinterbringen, welcher geſtalt, um fo viel groͤſſe⸗ 
rer Sicherheit derer hoben Verſammlung, und zu 
defto mehrern Beguemlichfeit fo vieler hoben Mi- 
niftres, Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt dienlich zu feyn er⸗ 
meſſen, folche Neutraliräf biß an die Stadt Meurs, 
und folche Grafſchafft inclufive zu erſtrecken; allers 
maffen fie. auch dero Ambafladeur hierüber Ordre 
ertheilen wollen, feine Propofition und Inftanz an 
diefelben hernach einzurichten, damit fo wohl durch 
dero hoben Vorſchub, als auch durch dero ihren ei 
na 
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ſtimmenden Meynung nach, gleichförmige Ordre 
moͤge ertheilet werden. Allermaſſen woblbefagfer 
Herr Ambaſſadeur Ihre Herrligkeiten hiermit 
nochmahls erſuchet haben will, durch dero hohe Ders 


THEATRUM CEREMONIALE 


nachbarten Allürten Potentaten, allerſeits gleich⸗ mittelung ihm dißfalls foͤrderlichſt zu ſtatten zu kom⸗ 


men. Geben im Haag, den 23. Decembr. 1675. 


Unterſchrieben 


zu Nimwegen Anno 1676. ereignet. 


DEN dem Anfang des Friedens, Congrefles zu 
Nimwegen warf man im Haag die Frage auf: 
Ob 18 billigtsäre ‚daß die Engellaͤnder, als Media- 
tores, oder die Holländer, als Herren des Landes, 
zuerft nach Nimwegen gehen , und die anfommen- 
den Gaͤſte daſelbſt empfangen folten? Allein man 
ließ endlich folche Frage ohnausgemacht, und der 
Engliſche Ambafladeur, Mr. Leolin Jenckin, begab 
fich am erften aus dem Haag nad; Nimwegen, wel 
chem der Holländifche Ambafladeur , Herr Hierony⸗ 
mus Deverning,fo gleich folgte. Beyde hielten ih» 
ren Einzug ohne Gepraͤnge, und der Holandifche 
hatte befohlen ‚daß die Jacht, auf welcher eranlang- 
xe,bey feinem Ausfteigen die Stücke nicht löfen fol- 
ee, Ob nun zwar diefer ſpaͤter, als der Englifche 
Ambaffadeur anfam, fo gab er doc) dieſem die erfte 
Viſite. Und eben daher bearbeiteten fi) die En, 
gelländer ‚daß ihnen, als Mediarorn , alle Öefandten 
die erfte Vifite geben folten. Allein diefe Hollaͤn⸗ 
der erklärten ſich, daß fie dem Engliſchen Ambafla- 
deur, als einem Haft, ſolche Ehre in ihrem Terri- 
torio erwiefen; denen übrigen Geſandten aber ge⸗ 
fiel es, bey dem alten Gebrauch zu bleiben, nehm⸗ 
lich daß einem ſpaͤter Ankommenden von den Anwe—⸗ 
fenden die erſte Vifire gegeben würde; dahero ob 
zwar dem Herrn Jenckin anbefohlen war, daß er, 
als Mediator ‚die Ehre der erften Vifite von allen 
Fordern folte, fo ward er doch anders inftruiret, als 
man fahe, daß es dieſes Degehrens wegen viel 
Streitigkeiten feßen wuͤrde, mit der Ordre, daß er 
Davon abftehen , und die fpäter Anfommenden, went 
fie ihm ihre Anfunffe gemeldet, zuerſt befuchen, aud) 
folches den Holländern notificiren folte, mit beyr 
gefügter Eutſchuldigung, daß, da ſolches gegen fie 
nicht beobachtet worden ‚es ihnen und ihrer Repub- 
lic zu keinem Nachtheil gereichen folte. Die Hof 
laͤnder befchloffen auch hierauf, daß Nimmegen ‚fo 
fange die Tradtaren währeten , vor feine HerrlichFeit 
und Territorium der Republic, federn vor einen 
dristen Ort folte gebalten werden. Was Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchl. zu Brandenburg betraf, 
fo befchloffen fie, ihre Geſandten nicht cher nach 
Nimwegen zu ſchicken, als biß die Kaͤyſerlichen und 
Spanifchen Miniftri dafelbft wären; welches auch 
dern König in Daͤnemarck beliebte, der ohne dem 
gerne fahe, daß fich8 mit dem Frieden noch einige 
Zeit verzögern möchte, Die Herkoge zu Braun 
ſchweig und Lüneburg aber meynten, wenn von ans 
dern Allürten Geſandten zugegen wären, fo wolten 
fie, der Ankunffe derer Kaͤyſerlichen obnerwarrer, 
ihre Gefandten auch dahin fenden, Doch gaben 
Ihre Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg einem 
gewiffen von Adel Befehl, daß ex von Eleve nach 


Nimwegen gehen, und die Gefandten daſelbſt bewil. | 


kommen, auch ihnen binterbringen folte, daß dero 
Gefandeen auch an folhen Ort kommen, ſobald nur 


die Känferlichen und andere daſelbſt angelangerfeyn 


würden. Ein wenig hernach kam auch der Steyr 


herr Otto von Schwerin nach Nimwegen, und ber | 
Nach ihm langten auch am .. 


ſuchte Mr. Jenckin, 
Junü die Frantzoͤſiſchen Geſandten, Mr. deCroifiy 
und der Graf d’Avaux, dafelbff an, denen zu Ehren 


man weder die Canonen loͤſete, noch ihnen enrgegen 


fuhr. Mac) ihrer Ankunfft befamen fie fogleich 
die Vifite von Mr.Jenckin und denen Holländischer. 


Ambaffadeurs, Herrn Beverning und Herten Hae⸗ 


ren. Dieſe uͤbereilte Höflichfeie der Holländer miß⸗ 


fiel Ihrer Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
nicht wenig, zumabl da folche, ohne mit den übrigen 
Allürten darüber zu communiciren, geſchehen. Ih— 
re Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ſchrieben 


auch deßwegen an dero Allürten, daß dergleiheh. 


ins kuͤnfftige nicht weiter geſchehen möchte, Wor u 
wären denn die Mediatores noͤthig, wenn die Ger 
fandten der Partheyen felbft zu einander Fommen 
wolten? Sie urtheilten auch daher, daß man vor 
dem Sriedend - Schluffe , allen Berdacht zu vermeie 
den mit den Öefandten des Gegentheils nicht reden 
müfte, Sieber ſchickte fich auch das von Muͤnſter 


und Oßnabruͤck derivirte Erempel nicht, weil dar 


mahls viel Neichs » Stände der Frantzoſen und 
Schweden Freunde und Bunds + Öcnoffen geweſen, 
jetzo aber beyderfeits Feinde wären Die Hollaͤn⸗ 


der aber entfchuldigten folche Vifire damit, daß die 


Srankofen ‚nachdem fie zu Nimtergenangelangt, for 
gleich durch ihren Hofmeifter ihre Ankunfft bey ihr 
nen melden laſſen, da es denn ſehr unhöflich würde 
gewefen feyn, wenn fie ihnen Feine Vifite gegeben. 
Seit der Zeit hätten fie ſolche nicht wieder gefeben, 


und die erfte Unterredung mit felbigen in nichts, ale 


lauter Complimenten beitanden. Sie wären zu 
Coͤlln auch da fie ſpaͤter angefommen, von den Fran⸗ 


gofen und Engellaͤndern zuerſt beſuchet worden, 


Weil fie nun den Anfang damit gemacht, fo koͤnten 


ihnen die Geſandten der Übrigen Alliirren auch die 


erjte Vifite geben, dieübrige Converfation mit ſel⸗ 
bigen aber biß nach gefchloffenen Tractaten verſchie⸗ 
ben. Bald darauf lange auch der Fransofifche 
Premier - Öefandte, Mr, Strada, zu Nimmegen an, 
welchen nach geſchehener Notification die Hollaͤn⸗ 
der gleichfallsbefuchten. Die Frankofen hingegen 
flatteren die Revifite bey diefem mie zwey ſechsſpaͤn⸗ 
nigen Caroſſen und einem prächtigen Gefolg ab, 
toelches denen Neichs » Allüirten vielen Anlaß zu ei⸗ 
nem nicht ohngegruͤndeten Verdacht gab» 


XL Bericht 


a; 


W, Temple, b: 
XXX. Ne re | 
Nachricht von dein Ceremoniel- Streit, fo fich hey Anfang des Sriedens-Congrefeg | 

















- 





‚HISTORIGO - POLITICUM. 


865 





2 


Bericht von dem was bey Ankunfft des Engliſchen Mediations-Miniſtri, Monſ.jenckins, 
— ——— zu Nimwegen paſſiret, deAnno 1676, 
Ein Excellenz Fam zu Nimmegen eher, als an pfieng folgendes Tags die Vifire vom Rath der 


dere Abgefandten den 12, 22. Januarii 1676. 
ztoifchen 9. und ro. Uhr zu Abend an, logirte jo 
Iangein einem Wirthshauß, biß fein Pallajt ange 
pußet, und mit Mobilien verfehen war, Crem- 


Stadt, und der Commandeur Pagnier ſchickte ihm 
zwey Wachten vor feine. Thuͤr, welche er , nach⸗ 
dem er fich Davor bedancken laſſen, wieder zuruͤcke 
geſchicket. — 


XLI. ja 
Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey der erſten Viſite derer extraordinair: Ambaffadeurs 
der vereinigten Niederlande, auf dein Sriedend-Congreßs zu Pimwegen 
beobachtet worden, de Anno 1676, ER: j 


DI Herren von Beverning und von Karen, 
der vereinigten Niederlande zwey extraordi- 
nair - Abgefandten und Gevollmaͤchtigten zu den 
Friedens » Traciaren, Tandeten mit ihren Jachten 
vor der&tadr Nimwegen an den 14,24. Januarii zu 
Abend im Jahr 1676. Der Ritter Jenkins, eben 
extraordinair-Ambafladeur de8 Königs von Engel 
land, al8 Mediator , fo acht Tage vor ihnen anger 
fommen uͤberſchickte alsbald den andern Tag, als 
den 15,25. zwey feiner Edelleute , fie in ihren Sach» 
ten, welche in der Mieten des Fluſſes vor Ander 
lagen, zu complimentiren; gedachte Edelleute wur⸗ 
den vom Legationg-Secrerario und einem Edel 
mann ihres Gefolgs am Ufer angenommen, und 
zur Audienz gefuͤhret, worauf man fie biß wiederum 


an diefelbe Stelle, wo man fie angenommen, ber 


gleitete. 

Die Herren Hollaͤndiſchen Geſandten legten als⸗ 
bald darauf hinwiederum ihre Schuldigkeiten ab, 
und ſchickten gleicher geſtalt zwey Edelleute an den 
Engeliſchen Ambaſſadeur, ſo eben auf dieſe Weiſe 


empfangen wurden. Der Secretarius dieſer Am- 


baſſade nahm fie vor der Thür des Quartiers an, 
und führte fie in den Audienz- Saal, allivo der 
Ambaffadeur ihre Complimeneen fiebend empfieng, 
gleichwie die Holländifchen auch gethan hatten, 
Und nachdem die in dergleichen Begebenheiten ger 
woͤhnliche HöflichFeiten Hin und wieder abgelegee 
waren, wurden fie biß zu der Thuͤr des Hauſes 
begleitet. Mittlerweile befuchte der Herr von 
Deverning, als vornehmſter Abgefandter der, Nie⸗ 
derlande, obbefagten Englifchen Ambafladeur ind 
geheim, fonder daß er zuvor von ihm Audienz ber 
gehret, und dadurch einiger maſſen die Hoͤflichkei⸗ 
ten, mit welchen Monfieur- Jenkins ihnen war 
zuvor gekommen, indem er fie erft complimenti- 
ven laſſen, zu erwiedern, aber obngeachtet , daß 
Diefer des Herrn Bevernings Beſuch nur abfonders 
Lich und in geheim gefcheben,, fo bat doch der Eng 
liſche Ambafladeur den folgenden Tag darauf feinen 
Secretarium zu denen Hollandifchen Abgefandten ab 
geordnet ‚und fich gegen Ihre Excellenzien entſchul⸗ 
digen laſſen, daß er feiner Schuldigkeit in Abfe- 
gung der Vifite bey dem Herrn von Beverning 
gleichfalls Fein Gnügen thäte, ehe und bevor die 
erjte Vifiten und Contravifiten folcher Hof Ce- 
remonien, üblichem Gebrauch nach, zu vorher abr 
‚geleger worden wären; zumahl weil feines gnaͤdig⸗ 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. | 


ſten Königes Ordre ausdrücklich mie ſich brächte, 
daß er in Qualirate eines Mediareurs Feine Vifite 
bey anderer Potentaten Abgeſandten, fie möchten 
ſeyn wer fie wolten ‚ablegen folte che und bevor er 
die erfte von ihnen empfangen Hätte, | 
Ihre Hochmoͤgenden, indem fie allem ;Serupel 
und Streit abzubelfien, und denen Engliſchen eis 
nige Chre bey ſich zu erweifen bemüher waren, bar 
ben dero Abgeordneten , laut gefchebener Refolu- 
tion den 3. Februarii, befehliger, ven Ambafladeur 
Jenckins zu beſuchen, und ihme die erite Staats» 
Viſite zu geben, ob fie gleich zulege gekommen wär 
ven, weiln ſolcher Schuldigkeit die Hollaͤndiſchen 
den 6. gedachten Monats ein Genuͤgen getban ‚aber 
nur ſchlechter Dinge in Caroffen,mit2. Pferden ber 
ſpannet, weil ſie ihre Bagage und Montirung nod) 
nicht gehabt. Folgenden Tags har der Englifhe 
Ambafladeur feine Vifice hinwiederum auf eben fol 
che Ark, und ohne daß was anders _daben vorge 
lauffen „bey ihm abgelegt; nur haben diefe Ambafla- 
deurs Wechfels »meife ihre Domeftiquen mit einer 
geringen Collation beehret, welches doch niemahls 
mehr in gegenwärfiger Verſam̃lung gefchehen, noch 
in acht genommen worden. Dieſes aber iſt wohl zu 
mercken, daß der Englifche Ambafladeur zu denen 
Hollaͤndiſchen, um bey ihnen die Ceremonien⸗ Viſi- 
zen abzulegen, in zweyen, jede mit 6. Pferden beſpan⸗ 
neren Caroſſen und einem groſſen Gefolg von 
Edelleuten gekommen ift,ihnenberichtend ‚daß Ih⸗ 
re Könige, Majeftär von Groß-Britannien, welche 
Anfangs ihren Ambafladeurn Ordre gegeben ‚die 
erften Viſiten ohne Unterfcheid zu empfangen, vor 
allen Miniftris, welche zu diefer Verſammlung Foms 
mei wuͤrden, ohne einigen Unterfchied des Cha- 
racters, ohnangeſehen fie-zuerft oder zuletzt ange 


"fommen wären, indem fie doch einige Reflexion 


darauf gemachek, daß die meiften Miniftri auf die 
fe Derfammlung , obne abfonderfiche Inftrudtion 
darüber zu baben, kommen möchten; und dieweil 
fie aufibrer Seite gern alle Hinderniffen aus dem 
Wege geraͤumet wiſſen wolte, welche dem Anfange 
zu dieſer Handlung einige Schwuͤrigkeiten verur- 
fachen Fönnen, hätte Se, Majeſtaͤt nach gefcher 
hener reiffer. Llberlegung zur Sache dienlich erach⸗ 
tee, lieber ineinem Ehren⸗Puncte, ‚der fie nur allein 
betreffe , ju weichen, als einen eingigen Augenblic 
ander Zeit zu verlieren, welcher fo Foftbahr in dem 


Fortgang der —— ſelber waͤre, und daß in 
F 


rere dieſem 
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dieſem Stück diefelbe an ihre Ambafladeurs Ver, 
ordnung gethan, mit diefem Anfpruch inne zu hal⸗ 
ten ‚in Anfehung der Ambaffadeurs, welche noch ind 
kuͤnfftige dahin Eommen wuͤrden, daß auch er der 
Ambaſſadeur Jenckins, dasjenige, mas mit dem 
Hollaͤndiſchen Abgeſandten vorgegangen waͤre, 
beſtermaſſen entſchuldiget / als von welchem er ſchon 
dieſe Ehre empfangen hätte, mit angehaͤngtem Er 
bieten, diejenigen von denen Hollaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten, welche noch nicht kommen wären, auf diefe 
insgemein feftgeftellce Are zu empfangen, als wel, 
che fein gnädigfter Herr. „der König, ihm nur news 
lich vorgefehrieben hätte. 6 

Indem dieſe Ehren⸗Bezeugungen vorgangen, ka⸗ 
men den 14. Juni zu Nimwegen an die Herren 
Colbert und d' Avaux, extraordinair- Abaefand+ 
ten von Franckreich, welche ‚nachdem fie eben den 
felben Abend es denen Hollaͤndiſchen Geſandten zu 
wiffen thun laffen, feynd fie des andern Tages von 
einem jeden abfonderlich durch zwey Edelleute ber 
will kommet worden, 

Als ſie nun ihre erſten Viſiten eben ſelbigen Ta— 
ges nach eingenommener Mahlzeit, und eben auf 
folche Weiſe mit zwey Caroſſen, von 6. Pferden ber 
ſpannet, und einem adelichen Comitar'abgeleget, 
wurden fie von den Frantzoͤſiſchen Ambaffadeurs vor 
der unterften Thür ihres Haufes empfangen, und 





XLU. —2 * —2 
Nachricht, die Neutralität der Stadt Nimwegen unter waͤhrendem Friedens /⸗ 
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von ihnen wiederum biß an den Schlag ihrer Caroſ⸗ 


fen begleitet. Den 16. legten die Ambafladeurs von 


Franckreich bey denen von Holland hinwiederum ih⸗ 
re Schuldigfeit ab, aber nur in zweyen Caroffen von 


2. Pferden, weil ihre Equipage und Leute noch 
nicht ankommen waren, Sie wurden empfangen 


und zurück begleitet auf eben felbige Manier, wel- 


her fie fid) zuvor gegen die Holländer gebraucht 
9 nr 


e 


haͤtten. 
Wann die Abgeſandten von Frandfreich der Hol⸗ 


| 


Kt 


| 


Y 


Ländifchen Ambafladeurs Weiber befuchten, wurden 4 


fie. von denenfelben in ihrem Vorgemach empfans 


gen ‚nachdem fie anfangs von zween ihrer Edelleute 
vor der Hauß- Chir angenommen, und darnad) biß 


dahin begleitet worden. 


Alle Ambafladeurs Haben es gleichfalls alſo, wie 
oben beſagt, gegen die Holländifchet Ambafladeurs, 
wie es Diefelben gegen fie gehalten‘ nur dieſes 


allein ifE noch merckwuͤrdig, doß ſie der Herr Mare 


fchall d’Eftrades in der Mitten eines Ganges, wel⸗ 


cher von der Gaſſe biß an feine Wohnung reichere, 
angenommen auch ſie wieder biß an den Schlag ihr 
ver Caroſſen begleiter bar, welche nicht haben ein⸗ 
fahren Fönnen ‚aus Urfachder Carreren; fo im We⸗ 


ge geftanden; wie auch Daß hochgedachter Herr ſei⸗ 


* 


ne Contravifiten mit 2. Caroſſen, von 6. Spferden 
befpanner, abgelegt. — — 


Congrels daſelbſt betreffend, de Anno 1676, 4 


SGäntemaßl und nachdem in allen Friedens Tra- 
&taren Herfommens geweſen, daß dns gantze 
Territorium der Stadt, wo die Friedens - Tradaren 
fürgenommen werden, einer vollfommenen Frey 
und Sicherheit und Neurralifät beftändig zu genief 
fen gehabt; als ift in folcher Confiderasion durch die 
Herren Ambafladeurs, Mediateurs, von Engelland 
den. 23. Dec. Anno 1675. in offener Berfommlung 
fürgetragen worden ‚welcher geſtalt deme zu Folge 
allerdings von nöthen wäre, daß forhane Neurrali- 
taͤt der Stadt Nimwegen gegönner worden, und der 
fämtlichen Miniftres Beqvemlichkeit, folche Neutra- 
litaͤt biß an die Stadt und Öraffchafft Meurs erſtre⸗ 
cket werden möchte, Es hat aber Franckreich wer 


gender Contributions, fo es aus ſolchen Qvartieren 
zu erheben, Feines meges darein confentiren tollen, 
und iſt dannenhero den dritten Tag Jan. Anno 1676. 
jwifchen denen Frautzoͤſiſchen und Hollaͤndiſchen 


Herren Ambafladeurs; wie weit ſich folcje Neurraliz 


taͤt erftrecfen fole, capitulirer worden, Zu welchem 
Ende dann duch gemiffe hierzu aufgerichtete Graͤntz⸗ 


Säulen, fo mir beyderfeirs Wappen und Inferiptio- 


nen bezeichnet gewefen, die Grängen, und wie weit 
fid) folche Neutralitaͤt erftrecfen ſolte, abgezeichnet 
worden, fo, daß einer Seiten folche Säulen (Neu- 
tralite) und auf der andern Seiten (Neutralitepf) ber 
merckt gewefen, zu Folge deffen man befondere Urs 
Funden darüber aufrichten laſſe. 


XL. | 


Nachricht, wie die Chur - Brandenburgifihen Gefandten , fd nach Nimiwegen auf den 
Sriedend-Congreß gehen ſollen in pundo-de8 Ceremonielg inftruiget worden, 
de. Anno 1676. Er: N 


DI Chur» Brandenburgifchen auf den Fries 

dens-Congrelsnach Nimwegen abgehende Ge, 
ſandten waren unter andern auch in pundto des Ce. 
remoniels nachfolgender Weiſe inſtruiret: Sie ſol⸗ 
ten nehmlich von Cleve aus, den Rhein hinunter, 
nach Nimwegen reiſen, und ſich nach der Frantzoſen 
Exempel ohne ſolennen Einzug im die Stade bege⸗ 
ben. Auf dieſe Art doͤrfften ſie denen andern Ge⸗ 
ſandten ihre Ankunfft nicht zum Voraus notifici- 
ren, ob es zwar billig wäre, daß fie dem Magiltrat zu 
Nimmegen zuvor einige Meldung davon thaͤten. 
Bey den Vifiten folten fie dasjenige beobachten , was 


zu Muͤnſter und Oßnabruͤck wäre bränchlich gewe⸗ 
fen, vornehmlich aber, daß nichts wider die Hoheit 
der C hurfürftl, Wuͤrde unternommen wůrde . Bor 
den Känferlichen Geſandten folren fie Fein geringer 
Ceremoniel annehmen, als gegen die Gefandten der 
freyen Republiquen.beobachter winde, Wenn ir 
nen die Fuͤrſtlichen Geſandten das Prædicat Exce 
lenz zu geben weigerten, nnd wider das Herfommen 
die Oberband in ihren Ovartieren affedtirten, folten 
fie die Sache mit denen Gefandren der übrigen 
Churfuͤrſten in Deliberation ziehen, und an Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. berichten , wegen des * 
—B aber 
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aber vornehmlich remonttriven, daß es abfurd wäre, 
ihnen dasjenige verweigern wollen, was fiedech von 
den Känfer und Königlichen Gefandten befämen. 
In dem Ehurfürftlicyen Collegio wäre decretirer 
worden, denen Holländern Feines weges zu weichen; 
diefes folten auch fie in acht nehmen ‚und ihrentwe—⸗ 
gem Feinen Congrels abwenden. Die Zufannmen- 


kunfft waͤre auf Holländifchem Territorio angeſtel⸗ 


let, und fie erfchienen dafelbft als Säfte , bey welcher 
Gelegenheit es das Gefege der Hoͤflichkeit erforder 
te, ihnen feinen Streit wegen der Oberhand zu ev, 
regen. Ob man zwar deftominder der Churfürs 
ften wegen zweifeln Eönte, weil auch der Pfaltzgraf 
zu Neuburg als Herkog zu Juͤlich, denen Hollän- 
dern die Precedenz ſtreitig machte: Denn indem 
Minfterifchen Frieden hätten die Spanier denen 
Holländern verfprochen, ſie wolten Fleiß antvenden, 
daß fie von der Verbindlichkeit, wodurch fie vor die- 
ſem dem Roͤm. Reich engagiret gewefen, möchten 


867 
loßgezehlet werden. Dieſes waͤre zwar von dem 
Kayſer bald nach geſchloſſenem Frieden ‚nicht aber 
von dem Reich, vder von den vornehmften Ständen 
geſchehen, man häffe auch nur noch bey dem jegigen 
Reichs⸗ Tage Anſuchung darum gethan; Dabero 
koͤnten fie Feinen andern Nang ‚als die Proving Gel⸗ 
dern, welche ihr vornehmftes Mitglied wäre, pre- 
tendiren; es Fönten auch die Fürftenin Teutſchland 
feine andere Souveraivifät an ihnen erfennen, als 
die alle Chur⸗ und Fürften im Neid) Hätten, Unter 
dieſen aber wäre einige Ordnung , welche auch die 
Holländer zu beobachten gehalten, biß fie von dem 
Dande, womit Carolus V. die Niederländifchen Pros 
vintzen dem Roͤm. Reich engagiret, entlediger wär 
ren, Denen Srangofen und Schweden, mit wel» 
chen fie in öffentlichen Krieg verwickelt, koͤnten fiedie 
Vifite geben, wenn es vorbero die Känferlichen und 
Spaniſchen Geſandten thaͤten. 


XLIV. 


Nachricht, was bey des Kaͤyſerl. Abgeſandten, Herrn Grafen Kinsky, Ceremonial- 


Viſite auf dem Friedens -Congreß zu Nimwegen merckwuͤrdiges pamret/, 
de Anno 1676. 


DE Herr Graf Kinsfy, Sr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
extraordinair-Abgefandrer, Fan zu Nimwegen 
den 26. Febr. 1676. an, und nachdem er es eben felbis 
gen Tag denen Herren Mediatoren und der hohen 
Allürten Abgefandten zu wiffen gethan, welches doch 
ohne Gepränge und auf eine ſolche Manier geſcha⸗ 
he ‚daß man daraus abnehmen Fonte,daß es Feine 
folenne Notification feyr folte, und daß er nodyeine 
Zeit lang fich dafelbften incognito aufhalten würde, 
Nachdem er fich aber gegen das Ende des Januarii 
1677. öffentlich hatte ſehen laſſen, hat er bey allen 
fich dazumahl dafelbft befindenden Ambaflideurs, 
die Frantzoſen allein ausgenommen ‚folenne Anfage 
thun laſſen; darauf die von denen hoben Allürten und 
Königreih) Schweden dafelbften anmefende Am- 
baffadeurs ihm die öffentliche Viſite gegeben, welche 
fie auch wiederum von ihme empfiengen.Die Herren 
Mediateurs aber weil ſie fich eingebildee, daß die er- 
fie Anfagung folenniter gefchehen wäre, und daß die 
erſten Defuchungen, welche fie von beyden Seiten 
einander gethan hatten, nur Ceremonial - Vifiten 
geweſen, haben hierauf zu verftehen gegeben, daß fie 
ſich damit vergnügen, und daß fie Feines weges be 
gehrten, von neuem hinwiederum mit öffentlichen 


Beſuchungen beehret zu werden, worein auch hoch⸗ 
gedachter Herr Graf Kinsky verwilliget. Die Ur 
jache warum hochgedachter Örafdenen Frantzoͤſiſchen 
es nicht-öffentlich auſagen laſſen, iſt diefe geweſen, 
dieweil ſelbige, ehe die Notification aefchehen, pre- 
tendiref, daß man ihnen zur Vice die Srunde uvor, 
und nach derjenigen, welche man denen Mediatoren 
würde anfagen laſſen, geben möchte, und daß der 
Graf fie ihnen hinwiederum unmittelbar nach denen 
Mediatoren geben folte 3 Hochermeldter Grafaber, 
dieweil er weiter nichts hat verfprechen wollen, als 
daß erdem Erempel derer Abgeſandten, welchevor 
ihm da geweſen, und die vor ihm bey denen Cere- 
monien in acht genommene Weife folgen wolte, 
welche war, daß man aller Ambaflideurs auf ein 
mahl und zueiner Zeit die Anzeige thun ließ, daß 
man die erfte Stunde demjenigen geben wolte, wel- 
cher am erſten darinne Anſuchung thun laſſen, und 
daß man letzlich die erſte Contraviſite demjenigen, 
welcher mit der Viſite den Anfang gemacht, zu ges 
ben entfehloffen wäre. Dieweil nun die Herren 
Frantzoͤſiſche Ambafladeurs mit diefer Erflärung 
nicht zufrieden waren, bat der Here Graf Kinsky 
fie gar nicht zu befuchen entſchloſſen. 


| | XLV. 
Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey denen Viſit 1nd Reviſiten des Käyferlichen Hrn. 
extraordinair-Ambafladeurg, Mr. Straatmanns, obferviret,auch von den Steeit, 
ſo dabey erreger worden, deAnno 1676. 


eine Excellenz der Känferl, extraordinair- 
Ambafladeur und Gevollmaͤchtigte, Monfieur 
Straatmann, nachdem er denen Engliſchen Herrn 
Ambäfladeurs, al8 Mediatoren, feine AnEunffe in die 
Stadt Nimwegen zu wiffen thun laſſen, ift eben 
felbigen Tag von Ihren Excellenzen complimentiref 
und beſuchet worden, Des andern Tags bat er eben 
felbige Anſagung durch unterfchiedfiche feiner Haufe 
genoffen bey allen andern von gecrönten Haͤuptern 
Thzatr, Cerem. Hiſt. Polir. 


zu Nimwegen verfammleren Abgefandren verrichten 
lafjen, worauf er dann von jedweden die gewoͤhnli⸗ 
chen Complimente , wie auch die Viſite nach der ihm 
zuvor von jedweden angebotenen Ordnung empfan⸗ 
gen, alfo daß, nachdem der Daͤniſche Ambafhdeur 
der erfte gemefen, welcher darum angehalten, der 
öberfte von der Schwedifchen Abgeſandtſchafft der 
andere, die Frantzoͤſiſchen die dritten, und der andere 
Schwediſche Abgefandre der letztere; alſo Dat er auch 

Nr rt 2 ibre 



































































































































868 


ihre Vifiten nach diefer Ordnung angenommen. 

Nicht ohne ift es, daß Ihre Excellenzien die 
Herren Frantzoͤſiſchen Abgeſandten durch ihre ben ſich 
habende Leute haben anzeigen laffen , daß fie zu ges 
dachten Kaͤyſerl. Ambaſſadeur geſchicket, ihn zu 
complimentiren, und eine gewiſſe Stunde zu ihrer 
Beſuchung fordern zu Saffen , ala weiches ‚fie aufs 
ehefte zu thun begierig wären, wolten es auch, wenn 
es fenn koͤnte, noch ſelbigen Morgen, aus bloſſem 
Verlangen ihn zu ſehen und zu ſprechen, werckſtellig 
machen; der Kaͤyſerl. Abgeſandte aber, weil er 
ſchen die Beſuchungs /Stunden gedachten Ambal- 
iadeurn, welche fie noch vor denen von Franckreich be⸗ 
gehret, weggegeben hatte, Hat jich deßwegen entſchul⸗ 
digen laffen, fürgebende, daß er diefen Morgen mir 
dem Churfuͤrſtl. Cöllnifchen Envoye zu thun hätte, 
gleichwie es ſich auch. im der Wahrheit alfo verbiekte 
mit welcher Antwort gedachte von denen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten abgefchiefte Leute vergnuͤget zuruͤ⸗ 
cke kamen, und die Frantzoͤſiſchen Herren Ambafla- 
deurs dahin bewegten, daß ſie um ſelbige Stunde, 
welche ihnen der Kaͤyſerl. Ambaſſadeur nach dem 
Daͤniſchen und dem erſten Schwediſchen beſtimmet, 
ankamen, und ihre Viſite mit vielen Hoͤflichkeiten 
verrichteten, indem ſie ſonderbahre Ehrerbietung 
gegen den Kaͤyſer, viel Aſtim und Satisfaction aber 
gegen Seiner Excellenz, gedachten Ambaſſadeurs 
Perſon, bezeugten. Zwey Tage hernach wurde der 
Kaͤyſerliche Abgeſandte durch einen Fluß belaͤſtiget, 
welcher ihn gezwungen, feine Contraviſiten etliche 
Tage aufzuſchieben, weßwegen er ſich auch abſonder⸗ 
lich bey dem Frantzoͤſiſchen Ambafladeur entſchuldi⸗ 
gen laſſen, welche nicht unterlieſſen bey ihm ihre 
Condolenz - Complimenten dißfalls abzulegen, und 
dadurch eben felbige HöflichFeiten continuiren zu 
laſſen. Endlich hatder Käyferliche Ambafladeur, 
nachdem feine Unpäßlichfeit in etwas nachgelaffen, 
die Öegen-Vifire denen Herren Mediatorn gegeben, 
woranfer felbige auch dem Dänifchen Ambafladeur 
offeriren laffen ; dieweil aber Seine Excellenz nicht 
inder Stadt war, bat er fie bey dem erften Schwer 
difchen Ambaſſadeur abgelegef, nad) welchen. er den 
Känferlichen Legations,Secretarium zu denen Fran⸗ 
tzoſen geſchicket, um eine Stunde zur Vifite von SD 
ren Excellenzien zu begebren , welcher , nachdem er 
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ſich Aſc * dem Serm Marefchall d’Eftrades, o(# 


vornehmſten SransöfifdyenAmbafladeur, angegeben, 


in Meynung und mit ausdrücklichen Befehl, dag, fo 


bald er von ihm die Stunde würde empfangen bar 
ben, eben felbiges Comptiment bey dem Herrn Col- - 
bert und d’Avaux anzubringen, ziemlich beſtuͤrtzet 
worden, als er vernelsmen müffen ‚daß Seine Ex- 


ceilenz der Herr Mareſchall d’Eftrades ibm zur Ant⸗ 
wort gegeben, daß; dieweil der Käpferl. Ambafla- 
deur, Monf. de Straatmann, an dem feinem Könige 
gehörigen Keſpect manquirr hätte, die Frantzoͤſſſchen 


Ambafladeurs feine Vifite nicht. würden empfangen 


koͤnnen. Und obgleich gedachter Secretarius, damit 
er deſto beffer von dem, was ihm gleich begegnet, Re» 
lation thun koͤnte, gefraget, worin denn Ihre Ex- 


‚cellenz die Herren Frantzoͤſiſchen Abgefandten vers 
mennten, daß man fich verftoffen hätte, hat er darie 
ber feine andere Antwort empfangen, als daß dem 
Herrn Ambafladeur de Straatmann am beften ber 


wuſt waͤre, was man Ihrer Allerchriftlichften Mas 


jeſtaͤt zu erweiſen ſchuldig waͤre, und daß er, der 


Marefchall, feine andere Antwort darvon zu geben 


wuͤſte; als haben die Herren Kaͤyſerlichen Abge⸗ 


ſandten hierauf vor rathſam befunden, von diefer 
der Sranköfifchen Ambafladeurs fehr fremden und 
bedencklichen Antwort denen Herren Ambafladeurs, 


Mediateurs, part zu geben, nicht etwa in Beftalt einie 


ger Klage oder Beſchwerung, viel weniger daß fie 
ein fonderbahres Werck daraus machen wolcen, fon 
dern um fie zu bitten, von.denen Frantzoͤſiſchen Abge⸗ 
ſandten eine Flärere und deurlichere Antwort zu ber 
gehren, worinne und in welchen man an Dem Refpe& 
ihres Königs etwas ermangeln laffen ; gedachte 


PR — — — 





Frantzoͤſiſche Excellenz aber, indem fie allezeit auf | 


ihrer generalen und zweifelbafften Antwort verblie⸗ 
ben, fagten, daß der Herr Straacmann vor fich felbft 
ſchon am beften wuͤſte, was ihrem Könige dipfals 
zukaͤme, und was in dergleichen Begebenheiten der 
Brauch waͤre. Se, Excellenz der Herr Stratmann 
führe hierauf fort bey denen andern Abgeſandten 
nach der Reihe, als ex fie zuvor von ihnen empfan⸗ 


gen, mit aller Gutheiſſung die Contravifiten abzu⸗ 


legen; denn er der Univerfal - Pradic aller Höfe 
und aller dergleichen Berfammlungen precise nache 
geahmer hatte, - 


XLVI, | 
Memorial der Käyferlichen Gefandtfihafft bey dem Friedens -Congreß zu Nimwegen, 
ſo fie denen Herren Mediation - Miniftris Wegen der Revifite des Heren Straat⸗ 
manns an die Frantzoͤſiſche Ambafladeurs uͤbergeben, de Anno 1676. 


D Reweil dem Herrn Straatmann, als Kaͤyſer⸗ 
lichen zu bevorſtehenden Friedens ⸗Tractat 
verordneten Gevollmaächtigten und Abgeſandten, 
die Beſuchungs⸗-Hoͤflichkeiten von denen Herren 
Frantzoͤfiſchen erſtlich nach denen Daͤniſchen und 
Schwediſchen Abgeſandten erwieſen worden, hat 
er eben dieſe Schuldigkeit in eben ſelbiger Ordnung 
gedachten Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten abſtatten 
wollen, welches dieſelben aber unterm Vorwand, 
ob haͤtte er an dem ihrem Koͤnige ſchuldigen Reſpect 
etwas erwinden laſſen, abgeſchlagen. Der Kaͤy—⸗ 
ſerliche Legations/ Secrecarius auch ‚nachdem er, 


worinne dieſes Manquement beftiinde, gefraget, 
bat vom Seren Marelchall d’Eftrades Feine andere 
Antwort erhalten Fönnen, als daß der Herr de 
Straammann, Käyferlicher Abgefandeer , genugfant 
wuͤſte, mit was vor ſchuldigem Reſpect man feinen 
Könige begegnen muͤſte, und daß er keine ausdruͤck⸗ 
lichere Antwort ihm zu geben vermoͤchte; weßwe⸗ 
gen gedachte Kaͤyſerliche Abgeſandten vor gut be⸗ 
funden, denen Herren Engliſchen Ambafladeurs, 
als Mediatoren, anzuliegen, damit dieſelbe Krafft 
ihres tragenden Mittler-Amts, als welches fie 
mit groſſem Lobe und jedermans einbeliger ne" 
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willigung verrihten, eine ausfuͤhrliche Erklaͤrung 





von gedachten Herren Sransöfifiyen Ambafladeurs 
über des Herrn Mareichallß d’Eftrades gegebener 
Antwort, und in weichen abfonderlich der ange 
fuͤhrte Mangel befinde, begehren, und daß fie 


hernach diefelbe denen Herren Känferlichen Abge- 


fandten in Schriften communieiren moͤchten; wor⸗ 


| bey gedachte Kaͤyſerliche Abgefandten nod) erin- 


niert, daß fie Feines weges gefonnen ‚dadurch einige 
Rechtfertigung, oder andere Weitlaͤufftigkeit zu 
erheben, fondern damit fie Ihrer Räyferlichen Ma⸗ 


- jeftät, ihrem gnaͤdigſten Herrn, derer Herren Trans 


sölischen Abgefandten gegebene Antwort und Pre 
tenfion deſto beffer und eigentlicher berichten: Fön 
fen, 

Indem nun die Herren. Mediatores den Fran⸗ 
tzoͤſſchen Abgefandren ſolches zu verftehen gegeben, 
haben fie ſich die Käyferlichen von neuen Dadurch 
verbunden gemacht ; gleichwie aber gedachte Sram 
tzoͤſiſche Abgefandte noch immer auf ihrer generalen 
und ungewiſſen Antwort beſtehen, viel weniger 
den Mangel, weſſen fieden Heren Straatmann bes 
ſchuldigen, ob man fie gleich fo offt und viel darum 
gefraget, anzeigen wollen, noch zugeben, daß ihre 
juͤngſt gethane Antwort denen Herren Mediatoren 
an ſtatt der Känferl, Herren Abgeſandten fchrifft- 
lich communiciret werde ‚ welchen unterdeffen zu wif- 
fen nötbig ift, aus was Urſachen fie ſich geweigert ha⸗ 
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ben, die durch befagren Herrn Kaͤyſerl. Ambaſſa- 
deurfihuldige Viſite abzufchlagen ‚die Kaͤyſerlichen 
"Herren Geſandten begehren und bitten die Herren 
Mediatores wiederum ‚fonderlich bey denen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Herren Ambafladeurn fich wohl zu erfundie 
gen , ob. fie vermeynen, daß der ſchuldige Refpelt 
und Preeminenz ihres Koͤniges darinne beftehe, daß 
fie von dem Kaͤyſerl. Abgefandten, Monf. Straat⸗ 
mann, zuerſt hinwiederum hatten ſollen beſuchet 
worden ſeyn, da ihnen dech ſolches von andern Her⸗ 
ren Ambaſſadeurs geſchehen iſt, und ob gedachter 
Kaͤyſerlicher Abgeſandter in dieſem Stuͤck den AL 
lerchriſtlichſtem Koͤnige ſeinen ſchuldigen Reſpect 
nicht geleiſtet, daß er nach denen Herren Mediatorn 
die erſte Reviſite dem Daͤniſchen Ambaſſadeur, als 
von welchen e2 vor allen andern war beſuchet worden, 
hätte andeuten laffen, daß er nachgeheuds den erften 
Schwedifchen Ambaffadeur hinwieder befucher, als 
von welchern er die andere Vihre empfangen, und 
denn drittens denen Herren Frantzoͤſiſchen Gevoll⸗ 
maͤchtigten, welchen ex die Revificenach der Ord⸗ 
‚nung als er die von ihnen empfangen, wieder zu gpr 
ben fich erbofen bat, | 
Worüber die Käyferl, Herren Ambafladeurs von 
denen Herrn Mediarorn eine jchrifftliche Antwort 
erwaͤrten. 
F.V.C.Kinsky. _ 
T. A. H. Straatmann, 


XLVIT, 
Nachricht von denen Corialien und Staats-Ceremonien, ſo vom Ihren Excellenzien 
denen Sransöftfchen Herren Ambafladeurs auf dem Triedens-Congreß zu Nim— 
wegen bey Ablegung der erften Vifite beobachtet worden, 

de Anno 1676. | 


Dr Herren Franköfifchen Ambafladeurs, Col- 
bert und d’Avaux, kamen zu Nimwegen den 
4, 14. Junii 1676. an ‚und nachdem fie ihre Ankunfft 
öffentlich noch eben denfelben Tag hatten Eund thun 
laſſen, wurden fie von Ihrer Excellenz Monfieur 
Jenkins, Englifehen Ambafladeur, den folgenden 5, 
15.um 10. Übr des Morgens mit2. Caroffen von 
6. Pferden befucher, welcher biß wieder an die Ca- 
rofjen empfangen in begleitet ward; die Herren 
Holländer legten ihre Viſiten, wieoben gefager, nach 
oehaltener Mittags Mahlzeit ab, der Rath der 
Stadt lieffe fie nach diefem complimentiren, Fol, 
genden 6, 16. ertviefen die Herren Sranköfifchen Ab, 
geſandten ihre Gegen⸗Viſiten erftlich dem von Engels 
Iand abgeordneten Monfieur Jenkins, und hernach 


denen Holändifehen Miniſtern, wie auch allbereit ante 
gezeiget worden, Der Herr Marefchall d’Eftrades, 
vornehmfter Abgefandrer Ihrer Allerchriſtlichſten 
Maj. nachdem er den 18, 28. Junii angefommer 
war, hat er davon Öffentlichen Bericht ehun laſſen, 
und ward folgenden 19,29. Tags um ro. Uhr des 
Morgens von Sr, Excellenz Monfieur Jenkins be> 
fuchet mit zwey Caroſſen von 6. Pferden, welche 
gar zierlich mie Birfchen ausgezieret waren. Dieſer 
ward angenommen in der Mitten des Hofes, und 
bißanfeine Earoffe zurück begleitet, 

Um ır. Uhr empfieng er die Vifiten von der 
Staats» Abgefandren ‚und nach der Mahlzeit ward 
er vom Rath complimenkirer, 


XLVIII. 


Nachricht von der erſten Viſite, welche der Engliſche Mediations-Miniſtre, Monſ. Temple, 
bey feiner Ankunfft zu Nimwegen empfangen, auch der Gegen Vilite, Heer 
darauf abgeleget hat, deAnno 1676, 


Onfieur Temple , nachdem er den 2,12. Julüi ſei- 

nen Einzug gehalten, ward in geheim von feis 
nem Collegen, Monfieur Jenkins, befuchet,und nach⸗ 
dem er feine Ankunfft öffentlich hatte zu wiſſen thun 
laſſen, empfieng er folgenden 3, 13. um vier Uhr 
Nachmittag von denen Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs 
die Viſiten; diefe, fo 4. Earofien von 6. Pferden 


ſtarck waren ‚wurden empfangen ‚und Begleitet biß 
wieder zuder Caroſſe. 

Den 4, 14. um 11. Uhr des Morgens legten die 
Hollandifchen Ambaffadeurs ihre Vifiten ab, kamen 
mit zwey Earoffen von 6. Pferden an, und wurden 
gar höflich angenommen ‚und wieder biß zur Caroſ⸗ 
fe begleitet. Nachmittags um 5. Uhr wurde er von 

Rrrrr 3 dem 
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m em ten 


dem Magiftrat des Orts complimentiret, welhem Die Herren Orenftiern und Dlivenfrang betref⸗ 


er befahl , Sorge zu tragen vor die Reinlichkeit der 
Straſſen, und daß fonften inder Stadt zu allerhand 
Bequemlichkeit nörbige Provifion gefihehen möchte, 


fend ‚haben fie die Vifiten und Contravifiten, wie 
gebräuchlich ‚empfangen und wieder gegeben, 


XLIX. 


Schreiben derer Herren Hertzoge zu Braunfehweig und Luͤneburg an KönigCaro- 


tum II. in Engeland, die Paß- und Geleitd- Briefe, auch den Character und Tirul vor 


ihre auf den Frieden Congreßs nach Nimwegen abgehende Gefandten 


betreffend, de Anno 1676. 


Durchläuchtigfter und Großmaͤchtig⸗ 
fer Rönig zc. 

Nah hat ung verftandigen wollen, als ob nebenft 

denen andern Difficultäten, die ſich wegen der 
Geleits⸗Briefe, welche man denen Plenipotentia- 
rien zu gegenwaͤrtigen Friedens⸗Tractaten ertheilen 
wollen, ſich auch noch dieſe ereignet hätte, daß dieje⸗ 
nigen, welche die Teutſchen Fuͤrſten mit dem Chara- 
cter der Ambaffadeuss verſehen wollen, in denen 
"Paffeporten des Durchl. Königs von Franefreic) 
und Schweden nur die fehlechte Qualirät derer ſon⸗ 
ſten fo genannten Miniftres, Deputirten und Pleni- 
potentiarien gegönnet werden wollen. » 

Ob nun ſchon unſere Meynungen jederzeit dahin 
gezielet, daß man zu ſolcher Zeit, da man eine ſo weit 
um ſich ſchlagende Kriegs⸗Flamme, als von welcher 
alle Chriſtliche Potentaten bißher beruͤhret worden, 
in ſeiner nunmehro gewoñenen und ſtehenden Gluth 
zu tilgen und auszuloͤſchen gemeynet iſt, ſich durch 
diejenigen Dinge keines weges daran verhindern laſ⸗ 
fen ſolte, die man ſonder Præjudiz und Nachtheil ger 
wohl vorbey frreichen laffen Eönte, al8 welche guten 
Theils nur zum Aufferlichen Pracht und Splendor 
erfunden, ich geſchweige zu Facilitirung des lieben 
Sriedens folten dienlich erachtet werden Fünnen : 
Wir aber gleichwohl dabey allzumohl wahrnehmen 
müffen, daß man diefes Werck dahin zu fpielen trach- 
ter, welcher geftalt man den Teutſchen Fuͤrſten nicht 
jo wohl den Titul Ambafladeur, als die Berechti⸗ 
gung felbft ‚folche abzufenden, will difputirlich mar 
chen, welches wir dann Feines weges gefchehen lafjen 
Fönnen, rooferne wir nicht unfere Freyheit, derer wir 
nunmehro eine lange Zeit ungekraͤnckt genofjen, in 
die aufferfte Gefahr gefeger fehen wollen. Und gleich» 
wie an Erhaltung derfelben nach dem Exempel uns 
jeree Vorfahren ung nicht wenig gelegen , derge 
jtalt,daß wir lieber alles in die Schange fehlagen, 
als das gerinafte zulaffen wolten, wodurch fie einiger 
maffen gefehmälert und verleget werden koͤnte; als 
haben wir der unumgänglichen Norddurfft zu ſeyn 
erachtet, Ihrer Majeftät wegen der Zunoͤthigung, 
Krafft welcher man uns unferer hoben Reputation 
zu nahe zu treten ſich unterſtehet, Parc ju geben, und 
Ihre Majeſtaͤt dahin zu vermögen, daß, nachdem fie 
das hohe Miteler- Amt mit fonderbahren Frolocken 
der ganken Chriſtenheit über fich nehmen, und nach 
deren hocherleuchteren Staats Kinugbeit und um 
vergleihlichen Billigkeit fihon vielen Hinderniffen, 
welche den allgemeinen Friedens⸗Schluß o hne allen 
Zweifel nicht wenig zuriick geſetzet haben wuͤrden, ab⸗ 
helffliche Maſſe zu verfchaffen, fie auch noch ferner 
dero hochgepriefene Jultiz und Guͤte gegen ung ſpuͤh⸗ 


ven zu laſſen, geruhen wollen, um ung folche Mittel 


zueigen, Krafft welcher wir fonder Verfürgung 
unferer Hochfuͤrſtl. Wuͤrde und Dignitärbey gegen, 
mwartigen Friedens⸗Tractaten erfcheinen mögen, dies 
weil wir verfichert leben, daß wir nicht wohl von de 
nenfelben ausgefchloffen werden Fönnen, es wäre 


denn, daß man denjenigen Obligationen, (wiewohl 


fie nicht gleichen Inhalts ſeyn) dadurch wir an um 


fere Allürten und verbünden zu jeyn erfennen muͤſ⸗ 


fen, freventlich einzugreiffen, oder denjenigen Sas 
gungen ſich zu wider ſetzen gemeynet ſeyn fulle, welche 


weder der eine, noch der andere von denen allerfeite. 


Contrahenten nicht gerne hindan geſetzet ſehen wir, 


der Nicht zwar, als ob wir bey Ew. Majeſtat und 


denen andern hoͤchſtgedachten Konlgen um neue 


Ehren⸗Titꝛil uns etwan zu bewerben geſennen 
ven; nein, keines weges, dieweil wir ohne das uber 


die bey uns dißfalls eingefuͤhrten Gemohnbeiten 
ſteiff und unverbruͤchlich zu halten pflegen, welche, 
wofern man auch dieſes Orts zu beobachten fic, ge⸗ 


fallen laſſen würde, wir vieleicht die erſten ſeyn 
duͤrfften, die ſich willig und geneigt darzu finden laſ⸗ 


ſen moͤchten; ſondern das einige, ſo wir verlangen, 
beſtehet darinnen, daß man unfern Miniftern denje⸗ 
nigen Character feines weges wolle ſtreitig machen, 
mie welchen wir fie zu allen und jeden Zeiten mir gu⸗ 


temFug undRechten haben bezeichnen koͤnnen: Denn 


uͤber die andern hohen Befugniſſe und Berechtigun⸗ 
gen ‚deren wir uns nicht unbillig zu ruͤhmen haben, 
iſt unter andern nicht die geringfte gemwejen , Krafft 
welcher wir unjere Minilters an Känfer, Könige, 
Sürften und Republiguen ‚und diefes zwar entwer 
der unter dem Tituleines Legati, oder auch noch ger 
ringere Benennung nachdem es die Angelegenheit, 
Eigenſchafft un Nothdurfft erfordert hat, abfertigen 
laſſen, ſo wird uns verhoffentlich in dieſe von uns ſo 
lang exercirte Berechtigung, mit Beſtand Rechtens 
fein Eingriff geſchehen, wofern man ung nicht erwa 
vielleicht gar unfer Regale, Gefandren an andere 
Höfe abzufertigen, als deffen wir und dach von ſo 
vielen undencklichen Zeiten ſender einigen Eintrag 
gebraucher ‚in Kraͤnckung deſſelben edelſten Theils 
de facto ab zuſchneiden gemeynet ſeyn moͤchte. 
Gleſchwohl aber, und wie dem allen ‚fo find wir 
doch mit vielen feſten und un umſtoͤßlichen Beweiß⸗ 
thuͤmern verſehen, woraus wir leicht ſpuͤren und er⸗ 
meſſen koͤnnen, da ß dieſes Feines weges die late tion 
hoͤchſtgedachter Könige ſeyn müffe, allermaſſen wir 
und u Or. Majeſtaͤt viel eines beſſern wollen ver⸗ 
feben Haben, nachdem fie ſich für recht zu ſeyn ber 
duͤncken laffen , daß das Pracdicar eines Legati denen 
hohen Miniſtris, fo an Seiten der Churfürften zu 
ſolchen 
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folchen Friedens Tractaten abgefertiget worden, in 
ihren Paß / und Geleits-Briefen ertheilet und 
beygeleget werden ſoll; als werde fie verhoffentlich 
niot fire billig erkennen, daß uns bey gegenwaͤrti—⸗ 





gen Conjundturen ſolche ſo lang exercirte Berechti⸗ 
gung verweigert und diſputirlich gemachet werden 


darff: Denn nachdem, ſo viel uns zum wenigſten 
hlervon wiſſend, unter denen Chur-Fuͤrſten und 
Ständen des Reichs in pundto der Geſandtſchafften 
niemahls der geringfte Unterſcheid gemachet wor⸗ 
den; alfo koͤnnen wir noch zur Zeit nicht ſehen, wel⸗ 
eher geſtalt man folches wider und zu behaupten 
gedencke. Wir find ja ſamt und fonders hohe Glie⸗ 
der des Reichs, wir leben nach einerley Satzungen 
ud Rechten, und koͤnnen und ebenmaͤßiger Souve- 


yainir& über unfere Hertzogthuͤmer, Valallen und. 


Untertanen, welcher die faͤmtlichen Churfürften 
des Reichs bißhero berechriget gewefen, gleihyfalls 
aumaſſen. Wir bedienen ung einerley Rechte und 
Gebräuche fo wohl in unfern Kriegen, Friedens 
Schluͤſſen und Confarderarionen, wörinnen die Am- 
bafladeurs am meiften pflegen gebrauchet zu wer- 


\ den. Diejenigen auch, welche zu Negenfpurg wer 


gen der Fuͤeſten des Reichs fich auf dem Reichs ⸗Ta⸗ 


\ ge befinden ‚ haben fich gleicher Ehren» Titul mie 


denen Churfürftl. Abgeſandten nicht unbillig anzu 
maffen gehabt. Nicht ohne iſt es zwar, daß Die 


Churfuͤrſten alein einen Kaͤyſer zu wehlen berechti⸗ 


get ſind, allein dieſes hat mit gegenwaͤrtiger Frage, 
womit wir anjetzo umgeben, nie das geringſte zu 
ſchaffen, es kan uns auch in keine Wege verhinder⸗ 
lich ſeyn, gleichwie diejenigen nach eingezogener 


Information , auf was Art und Weiſe nehmlich ſol⸗ 


ches Kuͤhr⸗ und Wahl⸗Recht, welches vormahls 
allen Fuͤrſten des Reichs gemein war, nach der 
Hand aber nur etlichẽ unter ihnen anvertrauet wor⸗ 
den als fie ſich in denen Reichs⸗ Satzungen, in wel⸗ 
chen ihre Mache in gewiſſe Maſſe umſchraͤuckt zu ber 
finden ‚ein wenig umzuſehen werden: belieben laſſen, 
Feines weges in Abrede werden ſeyn koͤnnen. Im 
Fall aber, und deſſen allen ungeachtet „Denen Chur⸗ 
fuͤrſten des Reichs in Conſideration ſolches Kuͤhr⸗ 
und Wahl ⸗Rechts von einem und dem andern Koͤ⸗ 
nige höhere Titul vormahls wären beygeleget wor. 
den, und alfo Zweifel vorfiele , als hoͤchſtgedachte 
Könige fich gleicher Ehren Titul durchgehends ge 
gen alle Fuͤrſten und Potentaten des Reichs gebrau⸗ 
chet, geben wir Ihnen diefed zur Antwort, daß wir 


e 


genug Erempel hierüber anführen, und zur Gnüge 


» behaupten koͤnten, daß ihnen mit dergleichen Höflich» 


feit und Gunft jederzeit begegnet worden, Und 
gleichwie alles diefeg nicht fo wohl in Confideration 
ihrer Churfuͤrſtl. Hoheit und Wuͤrde, ald auch an 
dern erheblichen Urſachen, zu welchen fig durch ihren 
privar- Mugen verleitet worden, geſchehen ſeyn 


mag; alfofollman folches billig nicht zu unferm Pre- 


judiz und Nachtheil auslegen, bevorab diemweil wir 
allbereiterwehnet, daß es Feines weges um einen 
bloſſen Tirul und eiteles Pradicar zu thun iſt, aller- 
maſſen denn alle dasjenige, ſo dißfalls in Confidera- 
tion deffen paſſiret ſeyn mag, nicht mehreren Nach⸗ 
druck haben Fan, als allerfeits hoher intereflircen 
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Partheyen Willkuͤhr dißfalls hat ertheilen wollen. 
Oder aber wer iſt derjenige, der uns uͤberfuͤh— 
ren wolte, als wann ſich die andern Potentaten des 


Reichs haͤtten gefallen laſſen, die Perſonen, derer 


ſie ſich in ihren Geſandtſchafften hiebevor bedie 
durch den Nahmen or Miniſtri He 
Ambaflfadeurs der andern Churfürften zipunter- 
ſcheiden: Denn ſolches augenſcheinlich in ʒeſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Trackhaten, wie dann auch aus 
der Contoœderation, welche der Allerchriſtlichſte Koͤ⸗ 
nig im Jahr 1658. mit etlichen Churfuͤrſten und. 
Staͤnden des Reichs, insgemein Rheiniſche Confoe- 
deratio genannt, getroffen, zu ſehen iſt, in welcher 
die blenipotentiarien der Staͤnde, nebenſt denen 
Churfuͤrſtl. Abgeſandten gleichfalls mit dem Titul 
Ambaſſadeur find beehret worben. Welches alles 
denn unſere Prætenſion um ſo viel deſto feſter ſetzet, 
weil annoch allen denjenigen, ſo wegen ſolcher Con- 
foederation hiebevor bemuͤhet geweſen, noch in fri⸗ 
ſchem Audencken ſchweben wird, daß man zwar da⸗ 
zumahl den Titul Deputati hat einſchieben wollen, 
man aber gleichwohl letzlich dahin ſchluͤßig worden, 
dag man ſolchen auslaffen und übergeben folte , all- 
dieweil Dadurch dero allerfeitd contrahirenden ho« 
hen Reputation ziemlich nahe getreten werden moͤch⸗ 
te, Zu deſſen vollkommenen Behuff wird nicht un. 
dienlich ſeyn, Fürslich zu berühren denjenigen 
Krieg, der zwiſchen dem Alfercpriftlichften und Car 
tholiſchen Könige mir alem Eyfer, und zwar nun⸗ 
mebro vor 8. Sabren gefuͤhret worden, zu welcher 
Zeit einige Churfürften und Strände des Reichs die 
Friedens-Mediation zwifchen böchftgedachten Kor 
ige unternahmen, auch zu Dem Ende ihre Miniftros, 
mit gewöhnlicher Vollmacht, als man den Ambafla- 
deurs zu ertheilen pfleget, verjeben, an diefelben ab» 
fertigten, zu welcher Zeit, fag ich, mar wahrnehmen 
muͤſſen, daß folche Miniftres mit eben dergleichen 
Chrerbietung, als mie welcher man biebevor denen 
Ambafladeurs zu begegnen gewohnet war, ange⸗ 
nommen fenn warden, fonder daß man einigen Un— 
terfcheid wegen der Preferenz zwifchen ihnen beob⸗ 
achtet ‚und alfo man nicht wohl ermeffen Fan, wer 
doch bey gegenmwärtiger Zeit zu folcher Neuerung 
Urſach und Gelegenheit gegeben haben muͤſſe. Wir 
waͤren auch noch mit viel andern Gruͤnden und Be⸗ 
weißthuͤmern uͤberfluͤßig verſehen, Krafft welcher 
wir darthun und beweiſen koͤnten, daß ſolcher ver⸗ 
meynter Unterſcheid von einer ſot hanen und neugie⸗ 
aa Opiniatrete ſonder allen Zweifel herruͤhren 
müffe. | 
Wir wollen aber alles aus gewiſſen Urſachen mie 
Stillſchweigen übergangen Daben, damit ſich nie 
mand einbilden möge, als bäften wir ſolches aus 
bloffer Jaloufie und Ambition aufgeworffen, weil 
wir defien feftiglich beglaubet find, auch Ew. Maj. 
nad) dero hoben und erleuchteten Verſtand felbft 
zur Gnuͤge ermeſſen wird, was maſſen zu Wieder 
Einführung und Befeftigung des allgemeinen Stier 
dens nicht wenig daran gelegen ſey, daß die Fuͤrſten 
und Stände des Reichs bey ihrer Freyheit, welche 
fie dem Allerhöchften und der unerfihrockenen Tapf⸗ 
ferkeit Ihrer Durchl. Vorfahren ſchuldig zu ſeyn 
noth⸗ 
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nothmwendig erfennen müffen, maintenirt werden 
mögen. Welches dann Ihre Königl. Maj. an ih- 
rem hohen Drte wird thun und verrichten koͤnnen, 
im Fall fie beyde Könige, Franckreich undSchweden, 
dahin zu vermögen geruhen wird, daß dero Paß⸗ 
Zertel und Geleits-⸗Briefe vor unfere Plenipoten- 
titaien Mein derjenigen Form, Art und Weiſe ein⸗ 
gerichtet werden mögen, wie bey denen Plenipoten- 
tiarien der Churfürften hiebevor gefchehen, Wo⸗ 
durch denn Ihr. Ma. herrlicher Nachruhm, wel⸗ 
„Ren fiedurch die hohe Vermittelung bereits erwor- 
ben, noch immer höher und höher ſich erſchwingen 


L. | 
Schreiben Pfaltz⸗Graf Philipp Wilhelms zu Neuburg an König Carolum It. in 
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wird, und wir werden unſers Orts nicht das ge, 


ringfte an demjenigen ermangeln laffen, wodurch 
Ihrer Maj. einiger Gefallen hinwiederum erwicfen 
werden möchte, GOtt den Alerböchften von Grund 
unſers Hertzens inbrünftig anruffende, daß er ders, 


jelben in deren hohen Unterwindung Gluͤck Heil 


und Segen gnaͤdiglich verleihen wolle, Geben den 
4. Augulti 1676. —— ur, 


Unterſchrieben 
Georg Wilhelm. 
Johann Friedrich. 


Audolphus Auguſtus. —* 
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gelland, das denen Fuͤrſtl aufden Friedens Congrels zu Nimwegen abgefhicten 
Ambalſſadeurs gebuͤhrende Ceremoniel betreffend, de Anno 1676. EN 


Achdem wir anjego erft in Erfahrung kommen 
find, welcher geftalt man auf Seiten Ihrer 
Allerchriſtlichſten Maj. wegen Lieferung der Palle- 
‚porten vor unfere zum Sriedens-Tradtaren beſtimm⸗ 
te hohe Miniſtres, einige Hinderniffe und Difficul- 
täten einzuftreuen, ſich gefallen laſſen, und dieſes aus 
Urſachen, weil man fie berichtet, als ob wir diefelbe 
nicht mit dem Charadter der Ambafladeurs zu ver- 
jeben befugt wären ‚erachten wir ung allerdings ver, 
bunden zu ſeyn, Ihrer Chriftlichen Maj. eines bef 
fern zu berichten ‚und zwar durch den hoben Bor 
ſchub Ew. Maj. hochtragenden Mittler Amts, wel- 
ches Ihre Maj. mit ſonderbahren Frolocken der 
gantzen Chriſtenheit zu dero unſterblichen Nach— 
ruhm uͤber ſich zu nehmen geruhen wollen. Ew. Maj. 
wird nach deren hohen Gerechtigkeit ſich ſelbſt un⸗ 
ſertwegen verſichert halten, daß wir viel zu groſſen 
Eyfer zu der allgemeinen Ruhe und lieben Frieden 
tragen, als daß wir denſelben durch eitele und un. 
nüße Prætenſiones ſolten verzögern und aufhalten 
wollen. Gleichwie aber die Frage alfo geſtellet und 
eingerichtet ift ‚daß fie vielmehr auf etwas anders zu 
zielen fcheinet ‚dergeftalt, daß man nicht fo wohl den 
Titul, fondern das Recht, Ambafladeurs zu ſchicken, 
deffen fich doch unfere Vorfahren nebenft ung zu al- 
fen Zeiten ungefräncke zu bedienen gehabt, ſtreitig 
zu machen ſuchet; alfo kan Ihre Maj. leicht ermef- 
fen ‚daß wir dißfalls nicht das geringſte einräumen 
koͤnnen, woferne wir nicht auf einmapl die allerhoͤch⸗ 
fien Rechte, Freybeiten und Prerogativen unferd 
Hochfuͤrſtl. Haufes über einen Hauffen wolten ges 
worffen ſehen. Das Recht, Buͤndniſſe einzugehen, 
Krieg und Friede zu ftifften, kommt uns frey und 
untiderfprechlich zu; tie Fan man uns denn dag 
echt, Ambafladeurs zu ſchicken, und Buͤndniſſe, 


Krieg und Friede zu ſchlieſſen, welches doch die vor- 


nehmſten Materien, womit diefe Berechtigung zur 
fchaffen bat, zu feyn pflegen, diſputirlich machen? 
Ew. Maj. hat gar recht und wohl judicirer, daß 
man es denen Churfürften nicht ſtreitig machen koͤn⸗ 
ne; nachdem aber ihr Vorzug nur darinne befteher, 


daß fie einen Känfer, fobald da8 Reich eines Haup⸗ 


tes benoͤthiget, zu erwehlen berechtiget find, wie wird 
man denn ung Diefes wohl diſputirlich machen koͤn⸗ 
nen ‚welchesin ale Wege uns mit ihnen gemein ift. 


Wir leben unter eben denenfelben Befegen , genieſ⸗ 
fen eben derfelben Souverainice in unfern Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern, exergiren eben diefelbigen Rechte, Allian-) 
een zufchlieffen, Krieg zu führen, und Frieden eine 
zugeben, ja unfere Satzungen felbjt geben uns ohne: 
Unterſcheid das Recht, Abgeſandten zu ſchicken, an 
die Hand. Weßwegen will man denn einige bißher 
noch unerhoͤrte Diftin&iion machen, will man aber, 
wie wir vernehmen, einig Abſehen nicht ſo wohl auf 


das Recht, als auf die Gewohnheit und uͤblichen Ger 


brauch madjen ‚fo iſt ja bekaunt und am Tage, daß 
unſere Miniſtres, welche wir auf die Dizren und 
Reichs⸗ Tage mit dem Ambafladeurg»Charadter aba 
fertigen laffen ‚ daſelbſten jederzeit dafuͤr angenom⸗ 
men und erkannt worden. Se. Allerchriftlichſte 
Maj. ſelbſten har ſich nicht gewegert, dieſelben alſo 
zu nennen, und ſie davor zu halten, zugleich mit denen 
von Ihr. Koͤnigl. Maj. in Schweden und Chur⸗ 
fuͤrſten zur Rheiniſchen Buͤndniß de Anno 1658 
deputirten Abgeſandten. Fordert man Exempla 
aufferhalb dem Reiche, ſo iſt nicht noͤthig dieſelben 
erſt von der Antiquitaͤt zu entlehnen; Denn die 
zwey letztern Wahlen der Koͤnige in Polen ſehr au⸗ 
genſcheinliche Beyſpiele deſſen uns in die Hand ge⸗ 
ben, woſelbſt unſere Miniſtres nicht alleine von der 
Republique als mit dem wahren und formali Cha- 

ractere der Ambaſſadeurs ſind angenommen, ſondern 

fie find auch nad) geſchehener Wahl vom Könige 

ſelbſten alfo tradtiret worden, indem fie ſich vor. 
ibn und der Königin,benebenft der verwittibten Ri 

nigin, jo eine Schwefter des Rom, Känfers war, 
bedecken duͤrffen, indem fie ohne einige Conteftation 

bey dem Paͤbſtl. Nuntio die Ober-Stelle ſo wohl, 

als aud) bey dem Kaͤyſerl. Sransöfifchen, Schwedi⸗ 

fihen und allen andern Ambaffadeurs eingenommere 
und bekleidet haben, auc ihnen überdasvon allen 


der Titul Excellenz gegeben worden, und indem 


fie durchgehends überall und von allen eben dieſel⸗ 
ben Ehren, Vorzug und Prerogitiven ohne Eine 
trag zu genieffen gehabt , welche denen andern 
Abgefondren der gecrönten Haͤupter und allen 
andern Potentaten gegeben worden, daß alſo 
der Gebrauch) und Gewohnheit nicht weriger, als 
unfer wohl bergebrachtes Nechr felbft hieraus zur 
Gnuͤge erbellst. Wahr iſt es, daß, weil N, 

en 
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chen Ambafladen fehr koſtbahr find, wir ung derfel- Tradtaten, als welchen fie, wie wir deffen gewiß vera 
ben nicht allezeit bedienen wollen. Nachdem e8 a⸗ ſichert find, fteiffund feft nachfommen werden; al? 
ber nur willkuͤhrlich und mers faculracis ift, fo wird ſo leben wir der gewiſſen Hoffnung, es werde Ihr. 
man wohl nicht einigen Difpur mit Beftand Rech⸗ Könige, Maj. vermöge deffen Löblich rragenden Ey» 
tens daruͤber erheben Fönnen, wie man und anjeßo fers, der Chriftenheit einenallgemeinen Frieden wies 
zu thun fich gefallen laͤſſet. Wir find verfichert, der zu verſchaffen Franckreich diefen Scrupel ;u bes 
dap Ew. Maj. von ihr ſelber fehen und fpühren wer nehmen, und dar von eines beffern zu unterrichten, 
de, Daß es nut aus Unverftand und übler Informa- fich gefallen laſſen. Ew. Maj. wird dadurch vers 
tion hergefonmen, daß Franckreich ſich unferer Mi- groͤſſern ihren Ruhm und dieungehlige Verbindun⸗ 


niſttes Paßporten unter dem Ambaſſadeurs⸗Titul gen, welche bey uns cin ewiges Andencken und hertz⸗ 


zu ertbeilen formalifiren wollen; Und gleichwie un⸗ liches Verlangen verurfachen werden , Ew. Maj. 
fere Abgeordneten auf Franckreichs jetzt gegebene wuͤrcklichen zu bezeiigen ‚daß niemand auf der Welt 
Paßporten fi) zu den Friedens, Tractaten Feines zu finden ſey, welcher mehr fo wohl für Ew. Majs 
weges erhoben, vielweniger aber unfere Bund hohen Ruhm, als für dero hohes Interefle unausge⸗ 
Genoſſen diefelbe ohne unfern Borbewuft werden fetzt beforger leben werde, als wir ac Geben zu 
anfangen koͤnnen, Krafft unferer aufgerichteten Neuburg den 82: Octobr. 1676: 
LL, 

Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey denen Viſit und Revihten des Dänifihen Am- 

baſſadeurs, dar. Heugh, auf dem Friedens » Congreß zu Nimwegen obferviref 

Wworden / de Anno 1676, 
DE Herr Ambaffadeur Heugh ift zu Nimwe⸗ cher fich vor diefes mahl aus Urſach unverhofften 

gen angekommen den 29. Octobr. (8.Nov.) Hintrits feiner Fräulein Tochter enrfchuldigen 
1676. und nachdem er etliche Tage zur Auszierung ließ. Den ı2, 22. folgten die Herren Holländer; 
feines Hauſes angewendet, bat er feine Anfunfft und letzlich den 13, 23. obbefogrer Herr Graf Oxen⸗ 
der 10,20. Novembr. öffentlich anfagen laſſen, ſtiern. % 5 
da er dann eben felbigen Tages die Viſiten von denen Er gab feine Vifiten den Engellaͤndern am 14,24. 
Engelländern, Frantzoſen und Schweden empfan denen Srankofen, Schweden und Molländern am 
den; ausgenommen Herrn Graf Orenfliern, wel 15,25: Tag gedachtes Monats. 

Ul. 

Bericht Bon dei Ceremoniel, fo bey denen Viſiten des Engliſchen Mediations-Minntti, 

Mr. Bercklay; auf dern Friedens⸗ Congreß zu Nimwegen beobachtet worden, 

de Atino 1676. j 

Eine Excellenz Fam an den ir, 21: Novembi, damahls noch nicht gekommen geweſen wäre, ber 

1676. und nachdem fie ed den 17, 27. noufici- haupten wollen , haben die Sranköfifchen Ambaſſa- 
ven laſſen, enipfiengen fie den Tag darauf die ge⸗ deursden Streit bengeleger, älfo daß befagre Ge, 
wöhnlichen Viliten von allerfeitd Ambaſſadeuren. fandten, Bercklay und Drenfkiern, eine Zuſammen⸗ 
Nachdem aber der Herr Graf Orenftiern eben zur Funfft in dem Haufe des Herrn Colbert gehalten 
felbigen Zeit, wieer verlangt, vor der Thür ange haben, Auch die Ceremonien und Vehren folcher 


, Eommen war, traff er davor an die Caroſſen des Hrn: geſtalt fo wohl an einer, als anderer Seiten gaͤntz⸗ 


Grafen d’Avauk ‚und dieweilnieniand ‚fo ihn em» lich unterblieben ; | hernach dero Angelegenheiten 
pfangen haͤtte, erſchiene, wurde er genoͤthiget, wie/ halben nur einander beſucht haben, dergeſtalt, daß 


der nach Haufe zu fahren. Und wie er hernach⸗ derjenige, welcher etwas bey dem andern vorzu⸗ 
mahls diefes für eine Vifice wolte attgenommien wif tragen hätte, ſich am erſten bey demfelben einfindeit 


ſen, Herr Bercklay aber, daß die beniemte Stunde ſolte. 


Lil, 


Nachricht von der Contrövers derer Chur: Brandenburgifchen mit denen Engliſch⸗ 





Sransöfifch ind Schwedifihen Ambaflädeurs auf dem Friedens Congtels zu 
Nimwegen ‚das von jenen pretendirfe Geremoniel betreffend, 
Ä de Anno 1676: 

Es die Chur, Brandenburgifchen Ambaſſadeurs darzu beqgyemen Stunde bitten. An eben dem Tas 
ii Jahr 1676. zu Nimwegen angelanget waren, ge und faft in dem Augenblicke Lieffen die Churs 
fo lieffen fie nach vorher gepflodener Communication Brandenburgifchen Ambaffadeurs auch ju gleicher 
mie dem Spaniſchen denen Engliſchen Ambaſſa- Zeit durch drey Edelleute, wovon feberakf einer mid 
deussihre Ankunfft am 13. Decembt. durch ihren zwey Pferden befpannten Caroſſe fuhr, ihre Ans 
Hofmeifter melden, diefe aber ſchickten zwey Edelleu⸗ Funfft dem Dänifchen, Schwedifchen und Frantzoͤſi⸗ 
te und ihren Secretarium zu denen Chur, Brandens ſchen Ambafladeurs bekannt machen, Zu beſtimm⸗ 


burgiſchen, und lieffen auf folgenden Tag ihre Viti- Fer Stunde erfihienen die Engliſchen Ambafladeurs 
ten offeriren , auch zügleich um Benennung einee alle drey auf ne a * Pferden —— * 
| | | | 5 


Tbeair; G:remi Hiſi. Polit. 
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zoffe in dem Chur- Brandenburgifihen Dvartier. 


Mt. Berklay führte das Wort, und redete Frantzoͤ— 
ſiſch. Die Chur» Brandenburgifchen anfwortefen 
darauf, und erinnerten dabey,daß fie beobachtet, daß 
Mr. Blaſpieln das Predicat Excellenz nicht eben fü, 
wie dem Freyherrn von Somnitz gegeben würde ‚da 
doch beyderfeits einerlen Vollmacht und Charatte- 
rem reprlentatitium hätten ‚ fo fie ihnen communi- 
eiren wolten. Nachdem fich nun Mr. Berklay hier» 
auf eine kurtze Weile mit feinen Herren Collegen 
unterreder, fo antwortete er : Sein König bärte 
ihm befohlen,, er folte die Chur » Brandenburgifihen 
Ambafladeurs eben fo tradtiven , wie ihnen andere 
Koͤnigl. Ambafladeurs begegnen würden. Hierauf 
replicirten die Chur» Drandenburgifihe Ambaſſa- 
deurs: Ihr Principal hätte gehoffer, feinen Ambaf- 
fadeurs würden gleiche Titul gegeben ‚und einerley 
Ehren» Dezeugungen erwiefen werden. Hierauf 
erwiederte Mr. Temple: As ihre Inftrudtiones in 
Engeland wären concipiret worden, fo hätte mar 
unterfihiedene Berathſchlagungen wegen des Ce- 
remoniel8 gehalten, endlich aber, viel Schwürigfeis 
ten abzufchneiden, belieber ‚daß alles dasjenige, was 
zu Muͤnſter und Oßnabruͤck dißfalls obfervirer wor⸗ 
den, auch zu Nimwegen auf das genaueſte ſolte beob⸗ 
achtet werden. Nun hätten ihren Koͤnig Leute, 
die damahls zu Meünfter geweſen wären, gewiß ver, 
jichert ‚daß damahls nur dem erften Churfürftlicyen 
Gefandten die Dberband und dag Predicar Excel- 
lenz von den Königlichen gegeben worden, welches 
man auch zu Nürnberg und Franckfurt beobachtet; 
diefen Erempeln nun zu folgen, haften ſie ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl. Die Chur -Drandenburgifchen aber 
laͤugneten diefes Dorgeben, und fagten : Die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandten haͤtten niemahls dergleichen Ce- 
remoniel angenommen; ja aus denen Relationen 
derer damahligen Öefandten wäre zur Önüge ber 
kannt, daß nicht nur die Schwedifchen, fondern auch 
Könferlichen Öefandten ihnen das Prædicat Excel- 
lenz und die Oberhand inibren Qvartieren gegeben ; 
welches auch der Känfer feinen Geſandten zu Nim⸗ 
wegen zu thun fchrifftlich befohlen. Die Engellän 
der erwiederten: Solches müfte nicht aus eigener, 
fondern aus anderer und fonderlich Koͤniglicher Ge⸗ 
fandten Relationen erwiefen werden; wenn ihnen 
Derafeichen Relationen communiciref würden, wol- 
ten fie felbige ihrem König zur Beurtheilung übers 
ſchicken, mittlerweile aber müften fie thun, was ihre 
Inftru&tion mit fic) braͤchte. Die Chur Dranden, 
burgifchenreplicirten : Ihr Principal wäre in no- 
toriſchen Recht und Beſitz desjenigen, wovon jeßt 
Die Rede wäre, und hätte daher nicht noͤthig, folches 


. zu dedueiren, oder fich dißfalls eines andern Urtheil 


zunnterwerffen ; Dieöffenslichen Schriften Fön- 
ten ſolches gnugſam beweifen, und der Graf Bent 
Drenftiern bezeugen, was zu Oliva wäre beobachter 
worden. AleinMr, Temple beftund darauf: Cr 
are durch die Rönigl. Öefandren von dem, was u 
Muͤnſter pafiret, gang anders berichter, bäfte auch 
nur noch neulich vor der Anfunffe Mr. Berklais 
von einem gewiſſen Sürftl. Miniftro allbier, der das 
mahls zu Muͤnſter gegenwärtig gewefen, fich in. Ge⸗ 


genwart des Herren Jenckins erzeblen laſſen, Daß das 
mahls zwifchen denen Chur » und Fuͤrſtlichen Ge 


ſandten fein Unterſcheid gemacht, fondern ihnen glei⸗ 
ehe Ehre erwiefen worden; ja es fen nicht gar zu 
lange, daß die Churfürften ihre Öefandten mir dem 


Titul Ambaflideur abgeſchicket Hatten, da denn ale 
lererſt das Prædicat Excellenz wäre recipiret wor⸗ 
den. Diefem allen aber widerfprachen die Churs 
Brandenburgiſchen Gefandten, und fasten: Was 


die Fürftlichen Gefandten anberräffe, feldes 


gehörere hieher nicht, ja fie hätten es auch nieht 
nörbig, ſich in folche Controvers zu mifihen; was 


ihnen die Königliche Geſandten erzehler hätten, 


davon wuͤſten ſie nichts, wohlaber, daß die damah⸗ 
ligen Chur⸗Brandenburgiſchen beeydigten Miniltei 
ihrem Principal alles treulich berichtet, Denen auch 
nicht in Sinn gekommen, jemahls etwas falſches zu 
referiren, Worauf ſich endlich die Engellaͤnder er⸗ 


klaͤrten: Sie wolten ſolches ihrem Könige berich⸗ 


ten, unterdeſſen aber wuͤrde ihnen nicht uͤbel ausge⸗ 
deutet werden, wenn fie ihrer inſtruction folgeten, 


Als fie Abſchied nahmen, ſo fagten Diefelben; Sie 
wären alle drey zu Abwendung alles Überfluffes 


nur aufeiner mit 2. Pferden befpannten Earoffe an 
gekommen , und harten bey andern dergleichen ger 
than. Worauf die Chur Drandenburgifchen fie 
biß an die Caroſſe, am welcher fie diefelben emipfan- 
gen, begleiteten.  Aneben dem Tage langten zwey 
Edelfeutevon den Königlichen Schwedifhen Am- 
baffadeurs bey der Chur Brandenburgifchen Ger 
ſandtſchafft an, und erfuchten diefelbe, ihren Princi- 
palen eine Stunde zur Viſite zu beſtimmen ‚mit dem 
Beyſatz, daß jeder Ambaffadeur feine Vifite befon« 


dersabftarten würde, ES wurde dahero Herrn Graf 
Oxenſtiernen die fuͤnffte und Mr. Olivenerangen die 


fechfte Stunde benennet. Die Schwedifchen Edel⸗ 
leute fragten hierauf, ob die erfte Vifite nicht um 4. 
Uhr ſeyn fönte? Allein man antwortete darauf; Die 
dritte Stunde wäre dem Dänifchen Gefandten, der 
ſich eher darımm befragen laſſen, angewiefen worden. 
Als die Engliſchen Geſandten ihren Abfchied ger 
nommen, Famen drey Frantzoͤſiſche Edelleute bey 
der Chur, Brandendurgifihen Gefandefchafft an, 
complimentirten diefelbe wegen ihrer Ankunfft, 
und fragten um eine begveme Stunde zur Vilite 
an ; weil ſie aber Mr. Blaſpieln, der doc) daben 
fund, nicht anredeten, ſo fragte er, ob ſie allein an 
den Herrn Somnitz abgeſchicket wären? Als fie 
nun ſolches bejabeten, fo fagte-derfelbe, er wäre 
hier nichts nüße, und gieng deßwegen weg. Hierauf 


gab ihnen Herr Sonmig zu verftehen: "Sie wir - 


ren beyde von ihrem Principal mif gleichem Cha- 
radter Hicher gefendet worden, Eönten dabero Fein un⸗ 
gleiches Ceremoniel annehmen ; „.mas aber die 
Stunde anberräffe, fo wäre denen Schwediſchen 
Ambaffıdeurs ſchon die fünffte und fechfte. angewieſen 
worden, denen Fransöfifchen Herrn Ambailadeurs 
aber würde vielleiche nichs belieben, fo ſpaͤt zwibnen 
zu kemmen. Es ſtuͤnde alſo in ihrem belieben, ob 
ſie um 7 Uhr kommen, oder ſelbſt eine Stunde er⸗ 
wehlen wolten; welches die Frantzoͤſiſchen Edelleute 
denen Herren Ambaſſadeurs zu hinterbringen ver⸗ 
ſprachen. Allein 
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 Alfein fie kamen bald wieder zum Herrn Somnitz 


zuruͤck, und ſagten, ſie haͤtten Br fehl, ſich um eine ge⸗ 


wiſſe Fi zur Vifite zu befragen. Mr. Somnitz mies 
derholte feine vorige Reden, und ſetzte darbey: Wo⸗ 
fern fie alſo ja um 7. Uhr kommen wolten, fo würde 
es ihm angenehm ſeyn. Er hoffte aber ‚die Fran 


"göfifehen Herren Ambafladeurs würden ſeinem Col- 
legen eben diejenige Ehre, wie ihm, durch Vifiten 
erweiſen, und bey beyden einerley Ceremoniel ob⸗ 


ferviren. Hierauf erwiederten die Frantzoſen: Sie 
haͤtten auch Befehl, Mr. Blaſpieln zu complimenti- 
ven. Als num dieſer ankam, fo bedienten ſich die 
Frantzoſen weder des Tituls Excellenz, noch Am- 
baſſadeurs gegen ihn, welcher auch hinwiederum 
bey feiner Antwort ſich ſolcher Worte nicht bedien⸗ 
te. Sobald dieſes vorbey, fo fragten die Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Miniſtti, ob ihnen die Fran—⸗ 
tzoͤſſchen Miniftri beyderſeits gleiche Chre ers 
weifen wolten ? Als fich nun Die Frantzoͤſiſchen 
Edelleute mit der entſchuldigten, ſo 
antworteten jene: Dieſes muͤſten fie vorher ge 
wiß wiſſen. Alſo nahmen die Frantzoſen ihren Ab 


fehied. Der Daͤniſche Geſandte langte ſodann bey 
denen Chur⸗Brandenburgiſchen mit 3. Caroſſen 


an ; in der erften , jo mit 2. Pferden beipannet 
war, , faffen die Edelleute, erfelbft Fam in einer mit 
6. Pferden befpanneten Caroſſe, auf welche wieder 
eine zweyſpaͤnnige folgte,  Selbiger gab beyden 
Chur» Brandenburgifchen das Predicat Excellenz, 
Damit aber die Srankofen und Schweden Feinen 
Actum allegiren fönten, wodurch Ihrer Churfürjt- 
lichen Durchlaucht. zu Brandenburg Poflels turbirt 
zu feyn feinen koͤnte, man auch ihre Meynung defto 
deutlicher ausforfihen möchte , fo wurde beyden 
Theilen durch einen abgeſchickten Edelmann ange, 


deutet, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Dranden 


burg haͤtten ihnen befohlen, daß fie beyde nur glei⸗ 


che Ehren Bezeugungen annehnen ſolten. Die 
Schweden antworreren anfangs, fie hatten Be— 


fehl, nichts neues einzuführen, wären auch nicht 
Sinnes, etwas von der Ihrer Ehurfürftl Durchl. 
zu Brandenburg gehörigen Ehre abzukuͤrtzen, ja 
{bern drefe im Beſitz ſolches Rechts wären , fo wol- 
ten fie es nicht widerftreiten, Die Chur’ Bran⸗ 
denburgiſchen Ambafladeurs erinnerten hierauf den 
Graf Oxenſtiern desſenigen, was in feiner Gegen⸗ 
wart zu Oliva paſſiret. Es haften ja weder die 
Kayferlichen, noch Schwediſchen Gefandten zu Oß⸗ 
nabruck zwiſchen dem erſten und zweyten Geſandten 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. einen Unterſcheid ge— 
macht , wie ihnen denn auch jetzo die Spanifch ‚und 
Dänifyen Ambaflıdeurs beyderſeits gleiche Chre 
anthaͤten. Die Schweden erwiederten dagegen: 
Solches thaͤten die Dänen und Spanier vielleicht der 
Allianz wegen, die Könige müften doch etwas 
voraus Haben, und fie fich erft mit ihren Allürten 
deßwegen unterreden; was zu Oßnabruͤck vorge: 
gangen, das wolten fie nicht berühren, fondern bes 
rufften fich nur allemahl auf das, was zu Muͤnſter, 
Nuͤrnberg und Franckfurt am Mayn gebraͤuchlich 
geweſen. Hierauf ließ ſich der Graf Orxenſtiern 
durch einen Edelmann entſchuldigen, daß er heute 
Tbeatr. Cerem. MHiſt. Poli. 
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die Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten nicht beſu 
chen koͤnte, weil es ſchon zu ſpaͤt waͤre, er auch we⸗ 


gen des entſtandenen Scrupels mit feinen Colle- 


gen und denen Alliirten deliberiren muͤſte. Endlich 
aber erklärten fih die Srankofen nad) vielen Di- 
ſputen: Weil fie vernommen hätten, daß denen 
Chur-Brandenburgifchen Geſandten befohlen wor 
den ‚daß fie fich im Ceremoniel nicht folfen von ein; 
ander trennen laſſen, fo müften fie Ara auch wife 
fen laffen ‚daß ihnen ebener maſſen befohfen wäre, 
daß fie nicht einerlen Ceremoniel, nod) Tirulgegen 
fie gebrauchen folten. Die Holländer ſchmertzte 
diefe Sache nicht wenig , und verfprachen deßwegen, 
bey dem König in Engelland ihr beftes zu thun. 
Folgendes Tages ſchickte der Graf Oxenſtiern zu 
dem Heren Somnitz, und ließ ihm melden: Der 
gleichen unnüge Händel, worein er verfallen, fielen 


ihm fehr befchwerlich, auch dabey erſuchen, daß er 


doch ein Temperament vorſchlagen mochte, Allein 
diefer replieirte , daß fein Principal in diefer Sache 
niemabl8 ein Temperament admitriren würde, 
Die Chur» DBrandenburgifchen Gefandten fihick- 
ten hierauf zu Monfieur Berklay, und lieffen fich 
entjchuldigen, daß fie ibm wegen einiger Ders 
hinderung die Revifiteniche geben koͤnten. Die 
jer antwortete: Man müfte an ein Temperament 
denchen, wodurch diefe Verhinderung Ente gehoben 
werden, Denen Holländern aber haften die En 
gelländer zur Antwort ertheilet: Sie härten an ih⸗ 
ven König in Faveur des Churfürften gefehrieben, 
und erwarteten deffen Erklärung , jedoch auch zus 
gleich dir Erinnerung beygefüger, die Chur -Drans 
denburgifchen hatten ihnen vor der Vifite andeufen 
folfen, daß fie nicht Anders, als mit einem gleichen 
Ceremoniel tradliret werden wolten und koͤnten; 
und weil dem Herrn von Somnitz des Ceremonielg 
wegen in allem Sacisfadlion gefcyehen, fo wäre eg bil, 


fig, daß er die Revifite bey ihnen abftartete, Die 


Chur⸗Brandenburgiſchen unterredeten fich hierauf 
mitden Dänen und Hollandern,und waren der Meyr 
nung, werk Mr. Somnitz denen Engellaͤndern, ob⸗ 
gleich ohne groſſes Ceremoniel, die Revifite gäbe, fo 
würden dieſe es auslegen, als wenn fich die Chur 
Brandenburgiſchen Geſandten felbft von’einander 
trenneten. Es ſchrieb daher Mr. Somnitz an die 
Engellaͤnder: Er haͤtte ſich nicht bereden koͤnnen, 
daß die Engellaͤnder auf einen Unterſcheid dringen 
wuͤrden, ſonſten wolte man nicht unterlaſſen ha— 
ben, ſolches vor der Viſite zu erinnern; daß ſie aber 
dieſelben einzeln beſuchen ſolten, ſolches wäre ihnen 
durch ihre Inſtructiones ausdrücklich verboten. Da⸗ 
mit auch die Frantzoſen erweiſen moͤchten, daß es zu 
Oßnabruͤck anders, als die Chur-Brandenburgi⸗ 
ſchen Geſandten vorgäben , gehalten worden , fo 
führten fie Mr. Pierre Chanutg Memoiren an. Die 
jen feßsten die Chur, Drandenburgifihen Gefandten 
entgegen: Mr. Chanut haͤtte in feinen Memoirenfetz 
ne unbillige Affecten gegen Ihre Churfürftliche 
Durchl. zu Brandenburg mehr, als einmahl an den 
Tag geleget, welcher auch unfer andern fälfchlich ber 
richtet : Daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. im Jahr 
1648. den Graf Horn nach Holland abgeſchickt, das 
Sss 98 2 felbſt 
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felbft un die Printzeßin von Oranien zur Vermaͤh⸗ 
lung anzubalten: Denn Mr. Borgſtorff haͤtte bey 
der Pringeßin das Ja⸗Wort gebolet,, der Graf 
Philipp Horn aber fic) im Jahr 1648. nebft andern 
Churfuͤrſtl. Raͤthen im Hang befunden, eine Allianz 
zu ſchlieſſen, wofelbft auch der Frantzoͤſiſche Gefand- 
te , Monfieur Thuillerie, allen vier Churfürftlichen 
Geſandten die Precedenz, Oberhand und den Titul 
Excellenz ohne Wider-Nede gegeben. Zudem fo 
ware auch befannt, was ver einer Cenfur und Ca- 
ftration fich dergleichen Bücher in Franckreich un— 
terwerffen müften, ebe fie gedruckt würden, Damit ja 
nichts darinnen gefunden würde, was denen Fran⸗ 
göfifihen Staats Raifons und belielten Maximen 
zuwider wäre; ja es wäre auch fonften in Franckreich 
Herfommens, diejenigen Ehren» Bezengungen, jo 
andern folten angerban werden, dergeftalt zu mode- 
riren, wie ein jeder dem Interefle felbiger Crone ar- 
tachirer waͤre. Folgendes Tages kam Mr. Jenckin 
ohne Ceremonien zu den Chur⸗Brandenburgiſchen 
Geſandten, und erklärte ihnen ftchend, was wegen 
der Streifigfeiren unter denen Bedienen zu thun 
are, Übrigens waren Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg mit der Conduite Ihrer Gefand- 
ten wegen der Vifite wohl zufrieden, und erinnerten, 
daß man gar deurlich fpühren koͤnte, daß folches eine 
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abgeredere Sache waͤre, um ihro dadurch wehe zu 
thun. Die Franboͤſiſch / und Schwediſche Viñten 


ſolten fie ſo lange abwenden, biß fie, ſich der Billig⸗ 
keit nach über dieſer Affaire erklaͤret haͤtten, Mr, 
Somnitz aber die Engellaͤnder nicht einmabl ohne 
Ceremoniel bejuchen, noch fich im gerinäften von ſei⸗ 
nem Collegen trennen laſſen. Hiernaͤchſt war au 

der Churfuͤrſt zu Baͤyern Willens, Ambaſſadeurs 
nach Nimwegen zu ſchicken, welche eben. ſolche Eh» 
ren, Dezeugungei, wie die Chur Brandenburgis 
fchen, und daß beyde Ambafladeurs im Ceremoniel 
gleich tractiret würden, begehren ſolten. Dieſes zu 
tbun,twaren die Schweden bereit, und von ihrem Kb, 
nig, weil Chur Bäyeen vor felbigen portiret war 
befehliget; gegen die Chur, Brandenburgifihen fo 
ten fie fich nach Bewandniß der Sachen aufführen; 
jedoch begehreten Diefe nebft den Frantzoſen, daß 
die Baͤyern sher, als fie, zu Nimmegen ankommen 
folten, damit es defto befjer in die Augen fallen moͤch⸗ 
te, daß die Verſtattung folcher Ehre ihrem Princi- 
pal zu Öefallen gefchähe. Weil aber Feine Ambafa- 
deurs vor Chur Bayern bey dem Congrefs erfchi 
nen ‚fo bielten es auch Ihre Churfürftl, Durchl. 
zu Brandenburg vor etwas Seindfeliges , über foh 
che Ceremonie einigen Streit zu erregen. 


J 


u; 


LIV. Be 

Relation von dein, was beydenen Ehur-Brandenburgifihen Ambafladeurs auf dem 
Griedend-Congreß zu Numwegen in Punto der erfien Vihte merckwuͤrdiges 
vorgegangen, de Anno 1676. ie, 


DI: Herren Brandenburgifche Ambafladeurs, 
jo den 20,30. Novembris 1676. zu Nimwegen 
angekommen, haben fich dafelbiten incognito bif 
auf den 13,23. Decembr. aufgehalten ‚an welchem 
Tage fie gegen Abend denen Engliſchen Ambafla- 
deurs ihre Ankunfft zu wiflen thaten, Folgendes Tas 
ges aber bey allen andern Abgeſandten, welche zur. 
jelbigen Zeit öffentlich daſelbſt befindlich waren, 
nehmlich denen von Francreich, Spanien, Däne- 
marc, Schweden und Holland fih anmelden laſſen. 
Es waren vier Edelleute, welche zu gleicher Zeit 
herum giengen, die Notificationd > Complimenren 
abzulegen. 

Nachdem diefes vollender war, ſchickten die Her- 
ven Abgeſandten, einer nach dem andern zu ihnen, 
um wegen einer gewiffen Stunde zu ihren Vifiten 
bey denenfelben anzuhalten , und iſt ihnen mit dem- 
felben ‚ihrem Begehren nach , gewilfahret worden ; 
nehmlich dem Ambafladeur von Engelland mit der 
eilfiten Normittage, dem von Dänemarck mit der 
dritten Dachmitfage, dem von Schweden mir der 
vierdfen, dem von Franckreich mit. der fiebenden 
Stunde; oder wann e8 ihm nicht gelegen wäre, dies 
je, welche ihm folgenden Tags gefallen würde. 

Die Hollandifihe Ambafladeurs ſchickten deßwe— 
gen nicht ebrer bin, als den 15,25. und befamen die 
dritte Stunde Nachmittage. Die Herren Abgefand- 
gen von Engelland aber, welche die Brandenburgi— 
ſchen ineiner Caroſſe von 2. Pferden, ‚die beniemte 
Stunde zu befuchen , gefommen waren, haben nur 
dem erſten vonibnen den Titul Excellenz gegeben; 


‚welches diefe veranlaſſet, ihnen zu verftehen zu ger 
ben ‚daß, nachdem fie von ihrem Durchlauchtigften 
Principalen mit einerley Charadter und Vollmacht 


wären verfehen worden, müfte man ihnen auch mit 
gleichem Kelpect begegnen; welches aber gedadhr 
te Englifche Ambafladeurs zu thun wegerten , mit 
Bericht daß fie von ihrem Könige Befehl hätten, 
im geringften von denen Ceremonien,. twelche zu 
Muͤnſter wären gehalten und beobachtet worden, 
nicht abzuweichen; und daß gewiſſe Perſonen, wel⸗ 
che dazumahl wären zugegen gemefen ‚fie verſicher⸗ 
ten, daß die Anubaffadeurs der Könige deu Titul 
Excellenz und Ober-Srelle bey fich Feinem mehr,alg 
dem erften von den Brandenburgifchen Miniflris ges 
geben hätten; Diefe aber erwiefen das. Gegentheil 
fo wohl mündlich), als ſchrifftlich, und verfehoben fo 
Lange, die Contra-Vifite zu geben, biß daß der König 
von Engelland Verordnung gethan , fiegleichförmig 
zu empfangen, welches den 10. Monate Junii, 
ft.n. im Jahr 1677. geſchahe. h \ 
Dieſer Streit der Herren Brandenburgiſchen 
mit denen Englifihen Bat jenen an die Hand gegeben, 
ehe fie die Vifire von denen Herren Schwedifchen 
und Sranköfifchen Ambaſſadeurs empfiengen,fie fra⸗ 
gen zu laſſen, wie jie dißfalls von ihnen wuͤrden tradi- 
re£ werden, und nachdem ihnen zu verfteben gegeben 
worden, daß man nur dem erften von ihnen den Ti- 
tul Excellenz und die Dber-Stelle zu geben gemey⸗ 
net waͤre, haben ſie keines weges unterlaſſen wollen, 
die hohe Befugniß ihrer Gerechtſame zu remonftri- 
ven, und ſolange, als ie: 
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hierauf verharren wuͤrden, ihnen die gebuͤhrende andern Herren Ambaſſadeurs ſind um beſtimmte 
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Ehren⸗Bezeugungen zuverfagen, haben fie lieber Zeit mit ihren gewöhnlichen Gefolg anfonmen, 
Feine Vihire annehmen wollen, ehe und bevor jene und die Ceremonien find unter ihnen ohne einige 


au 


ihre zuerſt gefaſte Meynung veränderr Härten. Die  Conteltation abgeleger und verrichtet worden, 
Beſchreibung einiger Vißc-umnd Reyiiten bey dem Srirdens-Congreß zu Nimwegen, 


auch des dabey zwiſchen dein Schwediſchen Ambafladeur, Graf Oxenſtiern, 
den Engliſchen Mediationd-Miniftro, Mr. Berklay, entfiandenen 


u 
* 


Obald ſich die Chur -Brandenduraifihen Ge 
N jandten zu Nimwegen eingefunden, aber noch 
feinen Character angenommen hatten , fo fanden fich 


auch nach und nach die Geſandten der übrigen Allür- 


een dafelbft ein. Unter diefen war auch Herr Ju- 
ftus Hoegius, den der König in Dänemarcf abge 
fchieft. Diefer ließ denen anweſenden Gefandt- 
fihafften feine Anfunffe durch den Legationg - Secre- 
tarium und einen Edelmann, erftlich denen En gelläns 
dern, hierauf den Frantzoſen, Schweden und dem 
Chur, Branderburgifchen Ambaflädeur, Mr. Bla 
ſpieln (ob er gleich noch Feinen Charadter angenom⸗ 
men hatte) ingfeichen denen Holländern notiliciren. 
Diefen gaben die Engelländer, Mr. Tenkin und Mr- 
Temple, die'erfte Vifire. Beyde bedienten fich nur 
einer mit zwey Pferden beſpanneten Caroſſe, und 
wurden von zwey adlichen Pagen und acht Laqvaͤyen 
begleitet, weil fie ihrem Vorgeben nach das kdict 
wegen Maͤßigung der Pracht auf den: Friedens— 
Congrefs mit ihrem eignen Erempel beſtaͤtigen wol⸗ 
ten. Mr. Strada fuhr mit zweyen mir zwey Dfer- 
den befpanneren Caroffen zur Vifire, und ward von 
fechs Edelleuten und zwoͤlff Laqvaͤyen begleitet; Mr. 
Cölbert aber und nad) ihm der Graf d’Avaux far 
men mie zweyen mit 6. Pferden befpanneten Carof 
fen zur Vifite gefahren, vor und hinter welchen 7. 
Edelleute und fehr viel Sagvayen und Dedienten 
waren. Mr. Olivencrantz bediente fich bey diefer 
Gelegenheit zweyer mit 2. Pferden befpanneten Ca⸗ 
roſſen, und ward von einigen Edelleuten und ſehr vie, 
fen Bedienten begleitet, Die Holländer, fo auf 2. 
mit 6. Pferden beſpanneten Caroſſen fuhren , Darten 
alfe ihre Edelleute und Bedienten in ihrer Svite. Die 
Frautzoͤſiſch und Schwediſche Geſandten faffen bey 
dem Hinfahren in der erſten Caroſſe, und ihre Edel⸗ 


Streits / de Anno 1676. 


leute in der andern, die Hollaͤnder aber in der letzten, 
und ihre Edelleute fuhren vorher. Wegen der Viſite 
entſtund ein Streit zwiſchen dem Engliſchen Ambaf- 
fadeur, Mr. Berklay, und zwiſchen dem Schwedi⸗ 
hen, Graf Drenftiern. Jener hatte denen Fran- 
gofen gewiſſe Stunden zur Vifire , dem Grafen 
Oxenſtiern aber die darauf folgende beſtimmt. Als 
num der legte Frantzoͤſiſche Ambafladeur noch bey 
Mr. Berflay war, fo kam der Graf Orenftiern in 
dieſes feinen Hof gefahren, und ließ ihm feine Ans 
Funffe melden. Mr. Berklay aber gab zur Ant 
wort: Der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur wäre noch zu⸗ 
segen dieſen aber Fönte er nicht wegfahren heiffen, 
und er felbft wärenicht zur rechten ihm anberaum- 
ten Stunde angefommen. Er ſtellete es aber infei- 
ne Willkuͤhr, ober binnen Furger Frift, oder zu ei⸗ 


ner andern Zeit wieder zuibm zu Fommen befichte, 
Allein der Graf DOrenftiern beftund darauf, daß er 


zu gehöriger Zeit angekommen ‚und war deßwegen 
ſehr aſfrontirt, daß ihm die Vifite verfager wurde, 
und er alfo mit Disgufto wieder wegfahren mufte, 
Die Sransejen waren bemuͤhet, ein Temperament 
auszufinden, um diefen Streit beyzulegen; allein 
Mr. Berklay beftund darauf, daß der Graf Oren 
jtiern wiederum in fein Hauß kommen, und die Vi- 
fite, wie ſichs gebörte,ablegen müfte. So Fünte er 
auch das ‚was der Öraf gerhan, nicht an ſtatt einer 
Vifite annehmen , nod) auf gleiche Ark fimuliren, 
als wenn er denfelben wieder befuchen wolte, End- 
lich kam es durd Vermittelung der Srangofen das 
zu, daß Mr. Berklay e8 als eine Vifite vom Grafen 
annehmen wolte, wenn er nur vor fich zu ibm kaͤme. 
Allen der andere Schwediſche Geſandte hat dem 
Engliſchen gewöhnlicher maffen die Vifice gegeben, 
und von diefem die Revifite bekommen. 


Ei LVI, | 
Nachricht von der Controvers auf dem Friedens: Congreßs zu Nimwegen wegen der 
vonden Fuͤrſtlichen Geſandten daſelbſt mitdenen Churfuͤrſtl geſuchten Parification, 
auch in Pundto des Tituls Ambaſſadeur, de Anno 1676. 


rn dom Friedens + Congrefs zu Nimmegen 
mißfiel Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nichts mehr, 
als diejenige Neurung, daß die Fürftlichen Ge, 
fandten gleiche Ehren - Bezeugung mit denen Chur> 
fürftlichen pretendirten. Wie inftruirfen deßwe— 
gen ihre Öefandten, daß fie durchgehende bey dem 
Herfommen bleiben, und einen groffen Unterfiheid 
zwiſchen dem Chur - und Fuͤrſtlichen Geſandten 
machen ſolten. Ja der Känfer wolte lieber , daß 
die Fürften zu Dermeidung mancherley Schwürig- 
keiten gar nur Deputirten ſchicken folten, ober es 


ihnen zwar nicht wehren konte, wenn fie wuͤrckliche 
Geſandten aufden Friedens - Congrefs abfenderen : 
Denn man gab am Kaͤyſerlichen Hofe vor, es Fönte 
der Kaͤyſer leichter verſtatten, daß acht Churfuͤrſten 
im Reich einigen Vorzug haͤtten, als daß ſich alle 
Reichs-Fuͤrſten ihm gleich zu machen ſuchten. Es 
hatten auch ferner dev Pfaltzgraf zu Neuburg und 
die Hertzege zu Braunſchweig und Sineburg bey 
Chur⸗Baͤyern den. Derfchlag gerban, daß doch 
nur die Sürftlichen Befandren denen Churfuͤrſtli⸗ 
chen aufferhalb des Reichs möchten gleich gehalten 
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373 
werden, welches Chur» Bäyern an Chur - DBrans 
denburg berichtete, und darauf zur Antwort en, 
pfieng: Chur » Brandenburg haͤtte denen alten 
Fuͤrſtlichen Häufern das Recht, Öefandten ſchicken 
zu koͤnnen, niemahls mißgegönner, fondern vielmehr 
demſelben favorifivet; allein der Aucor der, Sateinis 
ſchen Scheifft, fo zu Behauptung der Pretenfion des 
rer Fuͤrſten ans Sicht gekommen, hätte in felbiges 
viel falſche und zu Stöhrung der Sreundfchafft zwi⸗ 
ſchen denen Chur ‚und Sürften dienende Dinge mit 
einflieſſen laſſen, welche eine gänsfiche Emendation 
verdienten, Chur Bäyern harte auch in diefer 
Sache an den König in Daͤnemarck geſchrieben. 
Hieruͤber urtheilte der Cantzler Alefeld, die Herr 
tzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg koͤnten keine 
Ambafladeurs ſchickten; denn ſonſten würden ſich 
nicht allein die Fuͤrſten, ſondern auch die uͤbrigen 
Reichs Stände eines gleichen Rechts anmaſſen. 
Allein Mr. Brand meynte, es wäre beffer, der Ronig 
in Daͤnemarck lieffe die Decifion diefer ſtrittigen 
Frage bleiben, und erklärte ſich nur ‚daß er dißfalls 
dem Erempelder übrigen Könige folgen wolte, wel, 
ches zu Erhaltung der Eintracht unter denen Allir⸗ 
ten vorträglicher und gar bequem wäre, den Haß 
wegen widerfochfener Pretenfion von ihnen ab» und 
auf die Allürten feindlichen Cronen zu weltzen. 
Vielleicht ſuchte Chur-Baͤyern nur, daß dadurch 
Pfaltz ⸗Neuburg und denen Hertzogen zu Braun 
ſchweig und Lüneburg möchte Öelegenbeit, fich 
aflrontirt zu befinden, gegeben werden. Allein in 
Engelland Harte der König Ihre Churfürfiliche 
Durchlaucht. zu Brandenburg gar zeitig durch den 
Freyherrn von Schwerin befragenlaffens Ob die 
Hertzoge zu Lüneburg Ambaflıdeurs auf den Frie⸗ 
dens- Congrels zu Nimwegen abfihicfen wuͤrden, 
oder nicht? Worauf Ihre Churfürftliche Durch. 
laucht. geantwortet: Solches ftimde inder Will 
£ühr derer Herkoge; fie wuͤrden auch ſolches Un— 
ternehmen mehr zu ſouteniren, als zu verhindern 
fuchen, wofern nur ihre Geſandten mit dem Koͤni⸗ 
glichen gleiche Ehre genoͤſſen, zumahl da ſie ſchon 
über dreyßig Jahr im Beſitz ſocher Ehre wären, 
Wolten ihnen aber die Engellaͤnder ſolche Ehre ver⸗ 
wetgern, fo wäre Feine Unter handlung zwiſchen dies 
ſen und den ihrigen zu hoffen. Die Engelländer 
aber fihienen, Dem Auſuchen derer Fuͤrſten nicht ges 
wogen zu ſeyn, weil es den Schein hatte, daß das 
echt, Geſandten zu fehiefen, in infinitum exten- 
diret, und dadurch dev Unterſchied zwiſchen denen 
König-auch Chur: und Fuͤrſtlichen Geſandten aufs 
achoben werden wolte; ob zwar der König nicht 
ſo wohl denen Hürften das Recht, Ambafladeurs zu 
ſchicken, dilputirlich zu niachen ‚ fendern es vielmehr 
dahin zubringen fuchte, daß die Fuͤrſten freywillig 
yon folcher Pretenfion ablaffen möchten, damit man 
den ſchon zum Voraus vermutheten Streit zroifchen 
denen Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen wegen Gleich— 
heit im Ceremoniel , welche dieſe ſuchen, jene 
aber nicht zugeſtehen wuͤrden, vermeiden koͤn— 
ee. Man koͤnte ihnen zwar endlich das Pre- 
dicat Ambafladeur geben , wenn die Känferlich - und 
Spaniſchen Ambailideurs damit den Anfang mar- 
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ten; allein die Oberhand und das Pradicat Excel. 
lenz würde kaum zu erlangen ſeyn. Nichts deſto 
minder lieſſen Ihre Churfürftl. Durchl. zu Bram 
denburg das Begehren derer Fürften durch dero 
Miniftros im Haag fouteniren, und Mr, Komss 


winefel declarirte, daß das Necht derer Fürften, 
Ambafladeurs zu ſchicken, von feinem Prineipal nie ⸗ 
mahls wäre in Zweifel gezogen worden / noch ihnen 


folches geläugnet werden Fönte; dem auch von nier 
mand widerfprochen ward, auffer daß einige erin⸗ 
nerfen, ed würde nur ein geringer Unterſcheid im 
Ceremoniel obferviret werden. Die Raͤthe riethen 
damahls, dab man gegen die Hertzoge zu Braun. 
ſchweig und Lüneburg declariren folte: Ob es zwar 
bißhero gebräuchlich geweſen, daß die Fürftlicher 


Geſandten, wenn ſie auch ſpaͤter, als die Churfürfte 


lichen an einem Orte angelanget wären ‚dennochdies 
fen die erfte Vilite gegeben, von ihnen aber 
nicht die Dber-Hand in ihrem Üvartier em. 
pfangen; fomwolten Ihre Churfürftl. Durchl. den. 
noch denen ihrigen befehlen, daß fie denen fpäter 
anfommendenFürftlichen Öefandten die erfte Vifite, 
und in ihren Qwartieren die Ober- Sand geben folten, 
mwofern die Sürftfichen binwiederum denen Chur 
fürftlichen da8 Prædicat Excellenz ertheilen, und 
weiter feinen Unterfcheid unter denen Gefandten 
vom erften und zweyten Rang machen wolten. Allein 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ſtun⸗ 
den an, ein dergleichen Schreiben abgehen zu laſſen, 
zumahl da die Hertzoge zu Braunſchweig und Sünee 
burg in der Bremiſchen Affaire fo übel mit ihnen 
umgiengen, Hiernaͤchſt beklagten fich einige Fürs 
ften, dag ihren Öefandfen in denen zugefchickten 
Pafleporien das Prædicat Ambafladeur nicht geger 
ben würde; wogegen die Holländer. antwortetens 
Wenn einige ermweifen Fönten, daß fie vor dieſem 


Miniftros mit ſolchem Charadter abgeſandt, undan 


dere fie in folcher Qualität angenommen haͤtten, fo 
ſolte ihnen anjego folcher Titul auch gegeben were 
den; denen übrigen aber, wenn fie gleich ermeifen 
koͤnten, daß fie das Recht, Geſandten zu ſchicken, 
hätten, wuͤrde ſolcher Tital nicht ertheilet werden, 
Und eben daher nahm der Engliſche Ambaffadeur, 
Mr.William Temple, Öefegeuheit,dvem Herrn Bla 
ſpiel, als einer privar- Perfon, wegen des Ceremo- 
nield zu ſagen: Es märe billig, daß alles in dem 
Stande, wie es zu Muͤnſter und Oßnabruͤck gewe⸗ 
ſen, gelaſſen wuͤrde; wofern aber Franckreich fort⸗ 
fahren wuͤrde, denen Lothringiſchen Geſandten das 
Pradicat Ambaſſadeur zu verweigern, ſo koͤnte ſol⸗ 
ches auch denen Geſandten der übrigen Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten nicht gegeben werden, vornehmlich da der Her⸗ 
tzog vor Lothringen deduciret hätte, daß oͤffters 
von ſeinen Vorfahren Ambaſſadeurs waͤren geſchi⸗ 
cket worden, welches zu erweiſen denen Reichs— 
Fuͤrſten vielleicht zu ſchwer fallen wuͤrde. Zu Muͤn⸗ 
ſter hätten die Churfuͤrſten Ambaſſadeurs, die Fuͤrſten 
aber nur Geſandten gehabt, dieſen Unterſcheid muͤſte 
man jetzo auch beybehalten; obzwar geantwortet 
ward, daß dasjenige, was zu Muͤnſter geſchehen, 
denen Reichs⸗Staͤnden nicht nachtheilig ſeyn koͤnte, 
weil daſiger Congrels viel von der Art eines aus 
on- 
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Convents an fi) gehabt. Eben Mr, Temple fragte 
auch: Ob der Herkog von Lothringen nicht mie der 
nen&hurfürften um die Precedenz ftritte? Worauf 
Herr Dlafpiel antwortete: Die Churfürften ber 
haupeeten , ohne jemanden dazwifchen zuleiden, Die 
nächfte Stelle nad) den Königen, und wichen nie, 
mand andern 5; es haͤtte fich zwar der alte Herkog 
von Sothringen einsmahls unterftanden, in Polen 
dißfalls einen Streit zu erregen; allein Ihre Chur 


fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg hätten dero Ge— 


ſandten daſelbſt befohlen, daß, wenn der Lothringi⸗ 
ſche Geſandte dergleichen pretendiren wuͤrde, er ihn 
öffentlich mit Schimpff abweiſen ſolte. Der Herr 
tzog ſelbſt haͤtte folches vor vier Jahren, als er bey 
feiner Churfürfil, Durchl. zu Brandenburg gewer 
fen, excufivef, und geläugner, daß er ſolches zu thun 
jeinem Gefandten anbefoßlen haͤtte. Der Hergog 
von Savoyen, ob er gleid) den Titul Koͤnigl. Hoheit 
fuͤhrete, wiche doch denen Churfuͤrſten gutwillig. 
Da auch Mr. Temple fragte: Warum die Hollaͤn⸗ 
der mie Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Dranden- 
burg um den Rang flritten; fo aatworfere Herr 
Dlafpiel: Diefe Pretenfion wäre neu, und von Jo⸗ 


| Bann Witten erdacht, da zuvor biß auf das Jahr 


1656. folche Republic denen Churfürften ohne 
Wider -Rede gewichen wäre. Weil aber Ihre 
Churfürftl, Durchl. zu Drandenburg mit der Re- 
public viel zu negotiiren hätten, fo wäre man, dar 
mit die Freundſchafft durch dieſen Prætext nicht 


mit den Preparatorien zum Nimwegiſchen Frie⸗ 


den beſchaͤſſtiget. Den dieſer Gelegenheit erin⸗ 


nerten Se, Churfuͤrſtliche Durchlaucht. zu Bran⸗ 
deuburg am Kaͤyſerlichen Hofe zu Wien, daß zu 


Nimwegen, in Pundto des Ceremonield, nichts an 
dem, was zu Oßnabruͤck obferviret worden, möchte 
geändert werden: Denn dafelbft wären die Käy- 


| ſerlichen Gefandten denen Chur + Brandenburgs 


{hen eine Viertel⸗Meile vor die Stadt entgegen 


| Gefahren, welches auch die König und Churfürft- 
‚ Tichen gethan. Bey den Viſiten wären die Chur: 
Brandenburgiſchen von den Känferlichen an dem 


Wagen empfangen worden, und hätten fo wohl die 
Gefandten vom erſten, als zweyten Nang, fo wohl 
bey dem Eingang in das Qvartier, ald auch in den 


Zimmern felbft die Ober - Hand und das Predicat 





Excellenz befommen. ben dergleichen wäre auch 
zu Oliva'gefchehen, woſelbſt die Känferliche die 
Chur» Brandenburgifehen denen Königlichen Ge 
fandten in allen Stücken gleich tractiret hätten, Hin 
gegen begehrte man am Käyferlichen Hofe, daß die 
Ehurfürftlichen Gefandten zu Regenfpurg dem 
Känferliben Concommiflario dafelbft, auch an 
derswo den Känferlichen Gefandten vom zweyten 
Rang die Dber-Hand laffen folten ; ingleichen 
daß die Churfürftlichen Gefandeen zu Nimmegen, 
wenn fie in Sachen, das Neich betreffend, ohne 
Concurrenz der auswärtigen Öefandren bey dem 





OL! 879 
gaͤntzlich aufgehoben würde, wegen der Unterſchrifft 
ber ein Temperament mit einander einig worden; 
ja 28 hätten Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. fehen, von 
den Hollaͤndern begehret, daß ſie bey diefer Zuſam⸗ 
menkunfft, weil fie in ihrem Territorio gehalten 
wuͤrde, jolche Controvers folfen ruben laſſen. Ubris 
gend wäre denen, Geſandten Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu. Oliva, gleiche Ehre angechan worden, 
ja man hätte nicht minder im Jahr 166 1. beyden 
Churfuͤrſtl. Geſandten in Engelland aleiche Ehre 
erwiefen. Mr, Temple war bierbey der Meynung, 
wenn Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
dero Minillros nur unfer dem Pradicat der En- 


„voyes auf den Congrefs abſchickten, fo wuͤrden fie 


ſich dadurch höchft « meritirt machen, und das Fries 
dens⸗Werck jehr befördern; worauf Mr. Blaſpiel 
antwortere: Solches wuͤrde geſchehen, went 
Franckreich und Schweden damit den Anfang 
machten, Ihre Churfürftl. Durchl. Hätten neulich 
nur einen Envoye zu Coͤlln gehabt, meil ihnen 
nicht viel Affairen dafelbft zu tractiren vorgefoms 
men; allein gegenwärtiger Krieg betcäffe fie vorz 
nehmlich. Wenn nun von allen übrigen Ambafla- 
deurs anfümen, er aber nur allein einen Envoy& 
ſchickte, fo würde ibm folches ſchimpfflich ſeyn; 
wofern aber von allen Envoyes bey dem Congrefs 
arrivirten, hätte man eben die vorigen Schwürige 
keiten zu beforgen. . 


LVIR | | | 
Adtz, das Ceremoniel auf dem Friedend=Congreß zu Nimwegen, befonderg die Chut⸗ 
| Brandenburgiſchen Herren Ambafladeurs betreffend, de Anno 1676. 

AR Sabre 1676. war man im Roͤmiſchen Reiche 


Käyferlichen zufommen kaͤmen, und diefer prefiz 
dirfe ‚dem Känferlicyen , ob e8 zwar in feinem Haus 
fe wäre ‚die Ober» Hand laffen folten. Auſſer die 
ſem Täugnete man auch, daß die Käyferlichen Ger 
fandten zu Münfter in ihrem Quartiere denen 
Ehurfürftlichen Geſandten vom zweyten Rang die 
Dber » Hand gelaſſen, oder den Titul Excellenz ger 
geben hätten. Hierauf antwortete aber Herr Cro- 
cow: Es waͤre ja folches zu Oliva geſchehen, wels 
chem neuern Erempelman folgen ſolte. So haͤt⸗ 
ten auch Ihre Känferliche Majeftär im Jahr 674. 
die Erklärung von fich gegeben, daß alle Ihre Ger 
fandten denen ſaͤmtlichen Gefandten Ihrer Chur⸗ 
fürftlichen Durchlaucht. zu Brandenburg fo wohl 
das PradicatExcellenz, ald auch die Ober Hand 
in ihren Quartieren geben folten, jedoch mit der 
Condition , daß Ihre Churfürftliche Durchlaucht. 
dero Öefandten mit gleichem Charadter verfehen, und 
feinen Unterſcheid zwiſchen Gefandten vom erſten 
und zweyten Rang machen, auch lauter Standes» 
erfonen abfehieken möchten. Den erften Theil 
olcher Bedingung liefen fich zwar Ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht. gefallen, den letzten aber wolten 
fie nicht eingehen, woraufdoch die Kaͤyſerlichen in? 
ſtaͤndig drungen; andere aber meynten, daß man auch 
unter dem Worte Standes, Verfon einen blofr 


fen Edelmann verfteben Fönte, Es entftand auch 


ein Streit wegen der erſten Vifite, welche die Kay 
ferlichen, auch von denen, fo fpäter, als fie, ankom⸗ 
Ä mer 
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men wuͤrden, pretendirten ‚und zwar, wie fie meyn⸗ 
ten, aus nachftehender unüberwindlichen Raifon : 
Es müfte ja ein Unterfcheid zwifchen dem Känfer, 
auch Chur / und Fürften ſeyn, der aber durch die 
eingeführre durchgehende Gleichheit im Ceremo- 
niel gänslich aufgehoben würde , vornehmlich da die 
Chur / und Fürftlichen Geſandten Feine andre Ch 
ren⸗Bezeugungen, als fie von ihnen empfiengen, 
anthun, auch die Sürftlichen denen Chufuͤrſtlichen 
in allem gleich gehalten werden wolten. Es wol, 
ten aber Ihre Churfürftlige Durchlaucht. zu Bram» 
denburg Feines weges von derjenigen Ehre abſtehen, 
fo ihren Geſandten ehemals zu Oßnabruͤck, War⸗ 
ſchau und Olivaertviefen worden, Lieſſen fich auch 
vernehmen, daß ihnen niemahlsin Sinn gekommen, 
die Chur Würde der Ränferlichen gleich zu machen, 
wenn man aber diefe nur allein in Obacht zöge , ſo 
gehörte denen Kaͤyſerlichen Geſandten nicht unbil⸗ 
lig einiger Vorzug Daß man aber jeßo eine 
Gleichheit nur in Geremonieit begehrte , kaͤme bloß 
von der Lirfache Her, daß die Churfürften ohne 
Verkleinerung ihrer Würde und Reputation nicht 
mit mindern Ehren⸗Bezeugungen, ald der Käfer 
denen Öefandten freyer Republiquen anthate, zus 
frieden ſeyn koͤnten. So würden auch die Fuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten nicht fogleich dasjenige prætendi- 
ren, was man denen Churfürftlichen verffattete, zu⸗ 
mahl da der Känferliche Hof gar befondre Raifons 
hätte, das Anfehen der Chürfürften zu behaupten, 
und die Churfürften ein befonderes, und zwar das 
erfteCollegium im Reich ausmachtẽ. Zudem fo koͤn⸗ 
te ihnen auch von dem Känfer Fein Geſetz vorgeſchrie⸗ 
ben werden, daß fie lauter Standes Perfonen zu Ges 
fandren nehmen folten: Denn der Käyfer hätte 
ja felbft Johannem Cränium ; als einen Gelehrten 
zu Oßnabruͤck, auch andere Gelehrten bey andern 
Geſandtſchafften gebraucher, und bediene ſich auch 
jeßo des Heren Fiſchers, als eines Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten; welches deutlich genug anzeige, daß er felbft 
in dergleichen Gefchäfften mehr auf die Fähigkeit, 
als den Stand der Perfon zu ſehen pflegte. Zu 
dem fo fänden fich auch nicht allemahl die zu einer 
ſolchen Fundion erforderte Qualitäten bey Stan, 
de8-Perfonen, Was die Zufammenkünffte indem 
Doartiere der Känferlichen Gefandten zu Nimwe⸗ 
gen beträffe, fo Eönte vielleicht deßwegen davon in 
einem dritten Orte begvemer gehandelt werden. 
Was den Känferlichen Commiflarium zu Regen 
fpurg anbelangte lieſſe er ſich es gefallen ‚daß feine 
Geſandten ihm an einem driffen Orte die Oberhand 
gaben, wenn nur die Kaͤyſerl. Geſandten denen Sei 
nigen vom erſten und zweyten Rang gleiche Ehre er; 
wieſen. Das aber wäre nichts, daß die Kaͤyſerli⸗ 
chen Geſandten den Einwurff machten, es müfte ein 
Unterfcheid unter denen Känferlichen ind Chur, 
fürftlichen Gefandten feyn., Warum märe denn 
Fein Unterſcheid unter denen Geſandten des Käy 
ſers und der freyen Republiquen? da doch der Kaͤh⸗ 
jer den Vorzug der Churfürften gegen die Republi- 
quen zu ſouteniren fhuldig wäre. Der Vorzug 
des Ranfers aber beftünde in der Hoheit feiner Wuͤr⸗ 
de, welcher nichts abgienge, wenn fich deffen Gr, 
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ſandten gegendie Churfürftlichen nicht anders, ad | 
gegen die Gefandten derfreyen Republiquen auf ⸗ 


führeren. Dee Herr Crocow aber mochte anfuͤh⸗ 
ren, was er mwolte, fo Fonte er doch Feine andre Ant⸗ 
wort heraus bringen, als daß man dem zu Oßna⸗ 
bruͤck und Münfter beobachteren Erempel folgen 
muͤſte, mo man denen Gefandten vom erften und 
zweyten Nang unterfihiedene Ehren -Bezeugun⸗ 


gen angerban haͤtte; wenn aber was dargenen 


angeführet wurde, fo berufften ſich die Känferlir 


chen auf ihr Archiv. Gegen die Excerpta des Ba- 


ron Loͤwens exeipirten fie, dafi Fein Känferliher de | 


fandter vom erften, fondern nur zroen vom zweyten 
Rang zugegen geweſen wären, Was die Aflaire 
zu Oliva betraff, darauf replicirten fie, daß ſolches 
Leopoldi®efandten nicht als Känfer-fondern als Ko⸗ 
higlich-Hungarifche gerhan haͤtten; ob man ihnen 
zwar einwendete, daß fie ihre Geſchaͤffte als Käyfers 
liche Geſandte continuiret hätten. Sie laͤugnete 
auch, daß ihnen etwas von der durch den Vice-Canke 
ler im Jahr 1674. gethanen Erklärung befannt 
waͤre; jafie gaben vor, daß man niemahls in Ab⸗ 
rede geweſen waͤre, denen Kaͤyſerlichen Geſandten 


— — 











die erſte Viſite zu geben, da doch die Kaͤyſerlichen de 


nen Chur⸗Brandenburgiſchen, fo ſpaͤter, als fie, an 
gefommen, zu Oßnabruͤck die erfte Vifire gegeben, 
Endlich aber, wie es auf das Aufferfte Fam, ließ der 
Kaͤyſer folgendes Decret verfertigen: Ob zwar das 
jenige, was vor Zeiten denen Churfürftlichen Ger 
ſandten zu Münfter und Oßnabruͤck wiederfahren, 
und ihnen wäre zügelaffen worden , niemanden zum 
Nachtheil angeführet werden koͤnte, zumahl da die 
Sänferl eine ausdrückliche Proteſtacion dawider 
eingewendet, und folches nur auf damablige Zeiten 
reftringiref hätten ; jo koͤnte e8 doc) endlich der Ka⸗ 
fer zu defto fchleuniger Beförderung des Friedens 
gefchehen laſſen, weil gegenwärtige Zuſammenkunft 
nicht auf dem Reichs⸗Boden, fondern auffer demſe⸗ 
ben geſchaͤhe, und alfo vor Feinen Neich8 -Convent 
Eönte gehalten werden, daß nicht nur vor dieſes mahl 
der Unterfcheid zwiſchen denen Geſandten vom er 
ſten und zweyten Rang aufgehoben wuͤrde, ſondern 
ſie auch ohne Abſicht auf die Geburth, ſie moͤchten 
Standes⸗Perſonen ſeyn, oder nicht, gleich gehalten, 
auch ihnen von denen Kaͤyſerlichen Geſandten und 
Gevollmaͤchtigten in ihren eigenen Dvartieren bie 
Ober hand und das Predicat Excellenz , ja wenn die 
Churfuͤrſtl. ſpaͤter, als fie, an einem Ort der Tradta- 
ten ankaͤmen, ihnen die erfte Viſite geben ſolten. Dier 
ſes alles aber geſchaͤhe mit der ausdruͤcklichen Be⸗ 
dingung und Vorbehalt, daß erwehnte Abſchaffung 
des Unterſcheids zwiſchen denen Geſandten vom er, 
ſten und zweyten Nang Feines weges auf die Reichs⸗ 
Craͤyß⸗ und andere im Roͤm. Reich angeſtellte Zur 
ſammenkuͤnffte ſolte gezogen, ſondern daſelbſt der 
eingeführte Gebrauch wegen Unterſcheid der Ge⸗ 
ſandten vom erſten und zweyten Rang beobachtet, 
auch an einem dritten Ort bey öffentlichen und Pri= 
var-Congreflen nun und in Ewigkeit denen Kaͤh⸗ 
ferlichen Gefandten vom zweyten vor denen Chur⸗ 
fürftlihen vom erften Rang allezeit die Oberhand 
ohne Weigerung gelafjen werden, Was * 


% 
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den Käyferlihen Commiflsrium betraf, fo hatten 
ihm die Churfürftlichen Geſandten ſchon vorher oh⸗ 


ne Widerrede die Oberhand gelaſſen; fie machten 


aber ſolches Recht dem neuen Concommillario 
Schuͤtzen deßwegen ſtreitig, weil ev Aichftädeifcher 
Cansler war, und bey dem Einzuge indie Stadt un 
terdem Probft zu Aichftäde gefeffen Hatte. Doch 
erhielten die Churfürftls endlich Befehl, dag fie ihm 
auch weichenfolten, wofern er länger geleber hätte. 
Es dungen ſich aber die Churfürftlichen Geſandten 
dabey aus, daß fo wohlder Käyferliche Principal-al8 
Concommiflarius die Churfürftlichen Geſandten 
anders, als die Fürfklichen eradiven folten: Denn 
der Principal- Commiflärius , Bijchoff Marquard 
von Aichftade, favorifirte als ein Fürft der Gleich⸗ 
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heit zwiſchen denen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Gefand- 
ten, ob zwar der Erg Bischoff zu Saltzburg, fein 
Vorfahr, ſich dißfalls gang widrig aufgeführer hat⸗ 
te. Und daher lieſſen ihm die Churfuͤrſtlichen Ge- 
ſandten wiſſen, ſo fern er ſie hinfuͤhro eben ſo, wie die 
Fuͤrſtlichen, empfangen würde, fo wolten fie ihm weis 
ter feine Vifite geben. Dieſes ließ fich der Käyfer 
gefallen ‚und verfprach ‚daß fie der Einffeige Con- 
—— dem Titul Excellenz beehren, 
auch fie ſonſten dergeſtalt tracliren ſolte, daß fie dar 
mit koͤnten zufrieden ſeyn. Es erflärce ſich auch der 
Principal- Commiflarius, daßer binfüro einen Uns 
terſcheid zwifchen den Chur⸗ und Fürftlichen Ger 
fanden beobachten wolle, 


LIIX. 
Uhrkund derer Frantzoͤſiſchen auf dem Sriedeng -Congreß zu Nimwegen befindlichen 
Ambafladeurs, dag Neurralifät$-Territorium der Stadt Nimwegen, ‚und wie 
weit ſich ſolches erſtrecken fone ‚betreffend ‚de Anno 1677. 


W Graf d’Eftrades,Marefchall de France, Rit⸗ 
ter des Koͤnigl. Ordens, Vice - Roy von Ame- 
rica, Gouverneur der Stadt und Citadelle zu Duyn⸗ 
Eirchen, Maftricht, Hertzogthum Simburgs, und 
dero davon dependirenden Plaͤtze; Colbert, Che- 
valier, Marquisde Croilly , Confeille d’ Eflat ordi- 
naire ‚wie auch de Mefmes, Chevalier und Graf d’ 
Avaux ‚auch gebeimder Rath hr, Koͤnigl. Maj. 
als extraordinair - Ambafladeur und Plenipotentia- 
rien zu gegenwärtigen Friedens, Tradtaten, thun 
hiermit Fund und zu wiffen, weme es zu wiffen von 
nöchen ift, daß, Krafft unferer von hr, Rönigl. 
Maj. erhaltenen Bollmacht, wir gar gern und willig 
eonfentiret haben , daß, nachdem durch die Löbliche 
Vorſorge und hohe Mediation des Königes von 
Groß- Britannien, der Stade Nimmwegen von 


allerſeits hoben Kriegs -Intreflenten fie zu bevor, 


ftebenden Friedens⸗Tractaten erwehlet worden; als 
bat fie über dißUrſach ihrer Britannifchen Maj.für 
fie tragenden boben Sorgfalt fhuldigften Danck zu 
fagen, zumabl weil über das Ihr. Maj. diefelbe, 
tie auch die benachbarten und bey angränkenden 
Sander aller beforglichen Hoftilitäten erwünfcht 
befreyen wollen: Wannenhero und nachdem 
uns obligen wollen, mit dem Herrn Ambafladeur 
und Plenipotentiarien höchftgedachter Britanni⸗ 
fihen Maj. uns zu erheben, am diejenigen Dörfer, 
Haͤuſer und Flecken, welche am allerbeften zu den 
Graͤntzen und Limitibus folcher gegönnerer Neutra- 
lität dienen möchten , beften Fleiſſes zu recognofei- 
ren, haben wir ung nicht undienlich zu ſeyn beduͤn⸗ 
cken laſſen, daß die Doͤrffer, Dewoͤrt, Böhningen, 


Egſt, Neyboſch, Hattert, Merbick, wie dann auch 
die Doͤr fer de Ibburgen, Beerkoly, Perſingen und 
Erlicam darinnen mit zu begreiffen, haben auch da⸗ 
bey noͤthige Anordnung gethan, daß in allen Doͤrf⸗ 
fern, welche in der Circumferenz in gleicher Weite 
vor Nimwegen abgelegen, Öräng- Säulen, wie 
dann auch auf öffentlicher Straſſe gleiche Diftanz 
aufgerichtec werden folte, 
zu Vollſtreckung deſſen hat der Herr de Roque- 
ferviere, einer von unfern Edelleuten, mit dem 
Herrn Hoeuffs, der Herren Holländifchen Ambalſa- 
deurs Commiflarius, an- allen diefen obbemeldten 
Orten nöthige Provifion fun, auch 15. Gräng« 
Säulen, mit dem Wort Neurrälifät in Frantzoſiſcher 
und Holländifcher Sprache bezeichnet, fegen laffen, 
worüber fie eine fchrifftliche Relation zu Pappier 
bringen ‚auch folche den andern Januarii Anno 77. 
eigenhändig unterfchreiben laſſen wollen, deffen In⸗ 
halt wir allerdings für genehm halfen, confentiren 
biermit und in Krafft diefes nochmahls im Nahe 
men hr. Könige, Majeſtaͤt, daß die gange Revier 
diſſeits, welche mit obgedachten 15. Graͤntz⸗ Saͤu⸗ 
len bemercket, wie dann auch die Hoͤltzer und hierum 
gelegene Waldereyen, Waſſerfuhrten und Canaͤle, 
benebenſt allen hin und wieder fich ausbreitenden 
Straſſen fuͤr Neutral, auch von allen Contribu- 
tionen und Hoſtilitäten gantz befreyet ſeyn ſollen. 
Zu deſſen wahrer Uhrkund haben wir gegenwaͤr⸗ 

tiges den 3. Januarii 1077. unterſchrieben 

Le Marefchalld’Eftrades, 

Colbert. 

d’Avaux. 


LIX. 
Memorial derer Herren Ambafladeurs Gr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, den 
Zitul Excellenz und die Ehren Stelle des andern Gefandten betreffend. 


Srahdem die Herren Mediatores in derjenigen 
Angelegenheit, wovon anjeßo gehandelt wird, 
die Miünfterifche Obfervanz uns objiciret, haben 
wir felbige nicht verwerffen wollen ‚weil mwirdeffen 
gewiß beglaubet find, daß uns folche Feines weges 
zuwider ſeyn koͤnnen. kK 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


Und nachdem man zu Muͤnſter und Oßnabruͤck 
ohne Zweifel gleicher Ceremonien ſich bedienet bar 
ben wird, als hat man einen gewiffer Extract aus 
derjenigen Relation, fo durch den Brandenburgi⸗ 
fehen Ambaffadeur an Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
befcheben ‚heraus zu ziehen, und der Gebühr nach 
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fürzutragen fich gefallen laſſen; woraus denmleicht 
abzunehmen feyn wird, wie mit ihnen dajelbften ger 
Handelt und umgegangen worden, 

Bon Seitenaber gedachten Herrn Abgefandren 
ift Fein einig Document , wodurch man was ander 
hätte beweifen koͤnnen, uns fuͤrgebracht worden. 
Als aber die Angelegenheiten des Königs von 
Franckreich und Ihrer Churfürftl. Durchl. rheils 





zu Muͤnſter, theils zu Oßnabruͤck abgehandelt wor 


den, ift es geſchehen, dag beyderfeits hoher Haͤupter 
Ambaffadeurs gar wenig zufamen gefommen; Nach» 
dem aber die Brandenburgiſche Ambafladeurs de 
nen Frantzoͤſiſchen die Vifite gegeben , fo werden die 
Memorialien, fo fih hierüber in dem Archivo Ih— 
ver Churfuͤrſtl. Durchl. befinden, klare Weifung 
un ‚daß der Herkog von Longveville und der 

vaf d’Avaux beydes dem erften und andern von 
Sr, Churfürftl. Durchl. Abgefandten gleiche Ehre 
angethan haben. 

Wir Haben uns aber nicht aufdiefes Fundament 
gegrinder, fondern über diß uns auch auf andere 
indenen an obgedachte Herren Abgefandte abgelaf 
fene Schreiben, wie dann auch auf unferfihiedene 
Exempel, abfonderlich auch Die niemahls abgebrach- 
te Obfervanz berufen, als mit welchen Se. Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. ihr Recht tapffer beſchuͤtzen und ver- 
theidigen kan: Denn aller derjenigen Art und Ma— 
nier, mit welcher andere Koͤnigl. Geſandten denen 
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ben und Durchlaͤuchtigſten Verſammlungen begege 


nee, zu gefehweigen , wird man nicht wohl in Abrede 


feyn koͤnnen, daß die Frantzoͤſiſchen und Schwedie 


ſchen Geſandten fo wohl dem erften, ald dem ane 
dern Churfuͤrſtl. Brandenburgifchen Ambafideur 
bey den akerfürnehmften Conventen dergleichen Chr 

von» Stellenund Tirul eingeräumer haben. Sir 
nehmlich aber fo haben wir das Erempel Seiner Ki 


nigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien angeführer, als 


welche Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. zwey Geſandten, 


ob fie gleich niche von einerley Condition waren, 


mir gleichem Keſpect in Anfehung ihres Charadere | 
empfangen, und dieſes iſt, warum hochgedachte Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. beglaubet iſt, ES 


Majeſtaͤt von Groß⸗Britannien, zumahl weil ſich 


Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von der Zeit an diefer 


Freundſchaffts/ und Hoͤfflichkeit Zeichen noch big 
dato nicht verluffig gemachet , auch derfelben vor jer 
tzo nicht würde abfchlagen wollen. So verſehen ſie 


ſich auch daher Feiner Veränderung des ihro felbft 


biebevor erwieſenen Reſpects von denen gecrönten 


Haͤuptern wegen der. wider fie führenden Waffen, 


weil man in demjenigen ‚was die gewöhnliche Er 
ven» Bezeugungen betrifft, auch an: denen Orten 
wo man vom Frieden handelt, nichts ermangeln zur 
su laſſen pfleget, ob gleich die Sache anderwaͤrts mit 
dent Degen muß ausgetragen werden. 


IX: | an 
Certification, fd von denenjenigen ausgeſtellet worden, welche die Grang- Saͤulen zu 
Bezeichnung der Neutralitaͤt um Nimwegen haben aufrichten laſſen, 

de Anno 1677; —— 


Wor Endes unterſchriebene Roquiferviere, hs 

ver Excellenz Ambafladeur und Plenipo- 
tentiarius von Ihrer Alercpriftlichften Majeſtaͤt, 
und Jean Hoeufls, Ihrer Excellenziender Hoch⸗ und 
Grofmögenden Herren General - Staaten der ver 


einigten Niederlande, beyderfeits ernannte Com- 


millartı &c. 
Nachdem wir Diejenigen Derter wo die Graͤntz⸗ 
Säulen aufgerichree werden follen, nad) dero ung 


vorgefihriebenen und abgemeffenen Maſſe recogno- : 


ſciret und in Augenfihein genommen, aud) der erft 
ertheilten Ordre, um die legte defto bequemer werck⸗ 
ſtellig zu machen, fehuldige Folge gethan haben, vers 
ſichern hiermit, daß wie 14. Gräns-Säufen , zu der 
Iegten aber eine Afpe oder Pappelbaum , welches 
dann die erfte ift, fo zwifchen dem Dorff Pöhningen 
und Eubick bey einem Damm, fo auf einen Piftol- 
Schuß weit bey einem Fluß gelegen, und auf dem 
Graben Noyegraf welcher das Dorff Pöhningen 
von dem Dorff Eubick unterfiheidet, gerade gegen 
über. gelegen iſt. Die andere bey einem Fleinen 
Bruͤcklein, fo über gedachten Graben gebauer, bey 
einem ziemlichen langen Schlag- Baum, fo ſich bif 
an das Schloß Dorenthalerftrecfer. Die dritte an 
dem Ufer deffelben Grabens, nicht weit von einen 
Heinen Brücklein, welche auf der Sand Straffe 
von Pöhningen nad) Eubinefen gelegen , genenner 
Königsftadt. Die vierdte an dem Rande des Ca- 
nals de Oude Weteringh , dem Graben Noyegraf 


gleich uͤber. Die fünfte an dem ande des Canals 
de Nieune Weteringh „ gar habe.bey einer kleinen 
Schlüffe, gleich dem Wege gegen über, welcher Pal⸗ 
keredick genennet wird. Die fechfteran eben dem 
Rand diefes Canals bey einer Schlüffe, fo auf der 
Land⸗Straſſe von Nimmegen nach Graf zu gehen, 
nit Nahmen Tierßelslyß. Diefiebeude ehngefehr 
von einer zerbrochenen Bruͤcke, bey welcher dieſe 
zwey Wege wieder zuſammen kommen, mit Nahmen 
Straddyck und Voßendyck. Dieachte 100. Schritt 
von dem Haufe de Hattert, obgedachten Rand zuge⸗ 
hoͤrig. Die neundte bey einem Meyer⸗Hof, fo in 
Convent der H. Agathen gehoͤrig, und an der Sei⸗ 
te eines Wegs, wenn man nad) Beeck gehen will, zwi⸗ 
fihen zweyen Gerichten, fo auf dem Wege von Nim⸗ 
wegen nach Marck gelegen find. Die zehende gleiche 
falls 100. Schritt von der Kirche de Beeck, eben auf 
folher Straffe gelegen. Die eilffee zwifchen dem 
legten Haufe de Beeck gelegen und dem erjten Hau⸗ 
fe de8 Sandes Cleve, Mußenberg genamt. Die 
zwoͤlffte bey einer Schlüffe, Schutlacken genannt, 
welche am Ende zweyer Damme, und Moſterbycken 
genennet werden, gelegen ift. Die drehzehende bey 
der Mühle, genannt den Thoren, welcher an andern 
Ende de8 Canals de Mofterdycken, Die vierze⸗ 
hende, fo ein Piftol-Schuß von einem Haufe, fo Ih⸗ 
rer Excellenz dem Herrn Steaarmann, Ambafla- 
deur und Plenipotentiario Ihrer Känferl. Maje- 
ſtaͤt, zuftändig,gelegen. Und die funffjebende BR 
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ter. eine Afpe, welche vor dem Haufe des Erb - Marr 
ſchalls gepflantzet ift, welcher ziwen Tafeln an jede fol» 
cher Graͤntz ⸗ Säulen hängen laſſen, fo das Wort 
Neutralität in Frantzoͤſiſcher und Hollaͤudiſcher 
Sprache in ſich alten. Dieſe fo gedachten Graͤntz⸗ 
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Säulen nun werdenden Bezirck ſolcher gegoͤnneten 


Neutralitaͤt zur Gnuͤge abzeichnen koͤnnen. Geſche⸗ 
hen in Nimwegen, Anno 1677. 
Roqueſerviere. 
Johann Hoeuffs. 


LXI. 


Caution derer Engliſchen Mediations⸗Miniſtrorum bey dem Friedeng: Congrefs zu Nim⸗ 


wegen, daß es niemanden, wo etwan bey ſolennen Tractaten ein Titul oder Amt 
ausgelaſſen wuͤrde, zum Nachtheil gereichen ſolle, de Anno 1677. 


DIL ihrer Könige. Majeftät in Groß⸗Britan⸗ 
nien Ambafladeurs, als Mediatores, thun hier 
mit kund und zu wiſſen, erklären auch mit Bewilli—⸗ 
gung.aller bey diefen Friedens. Tradtaren bipher in- 
tereflict gewefenen Ambafladeurs und Gevollmaͤch⸗ 
tigten, daß; weder die Zuſetz ⸗ noch Auslaffung der Ti⸗ 
tul, welche in folennen inſtrumenten, oder ſonſt an⸗ 
dern Schrifften, ſo dieſe Tractaten betreffen, von 
ohngefehr einſchleichen möchte, demjenigen Theil, 
ſo ſich dergleichen ſtreitige Titul zuſchreibet, oder der 
ſich beklaget, daß die ihm gehörige Titul ausgelaſſen 
worden, in feiner Prætenſion fein Recht geben ſoll, 
oder kan; ingleichen daß ſolches weder dem Recht, 
noch Anſpruͤchen einiges Theils, der ſich durch ſolche 
Zufeg-oder Auslaſſung beleidiget zu ſeyn vermeynet, 
keinen Macheheil bringen ſolle. Wir declariren 
hiernaͤchſt auch, daß, wenn einiger Theil, mo oder 
wenn e8 wolle, ſich einige freitige Titul zuſchreiben, 


oder dem andern durch Auslaffung entziehen wolte, 
folche8 feinem von beyden Theilen zum Nachteil an- 
gezogen, oder zum Exempel, es fen bey diefen Tradta- 
ten, oder etwan fonft ing Fünfftige bey einiger Gele, 
genheit, angeführer werden konne, oder ſolle. Ja es 
follen gemeldte Titul, wenn fie zugefeget find, ver 
nicht zugefeßee, oder wenn fie ausgelaſſen, ( fo wie es 
der Fall geben wird) vor nicht ausgelafjen gehalten 
werden, und alfo die Serechtfamen der Parrheyen, 
der Zuſetz⸗ oder Auslaffung der Titul ohngeachter, 
aufrecht und obnverleger bleiben, vermöge der all 
gemeinen Bewilligung erwehnter Theile, worauf 
fid) dieſe Erklärung gender, Gegeben zu Nim— 
wegen am 4. Februarii 1677. 


I. Berkelay. 
W. Temple. 
L. Jenckins. 


| LXII. 
Derer Chur⸗Brandenburgiſchen Ambaſſadeurs bey dem Friedens ⸗Congreſs zu Nimwe⸗ 
gen anderweites Memorial, den Titulkxcellenz und die Ehren⸗Stelle des andern 
| Ambafladeur betreffend, de Anno 1677. 


Eure Excellenzien werden fich befter maffen zu er 
inner toiffen ‚welcher geftalt des Aller⸗Durch⸗ 
laͤuchtigſten und Großmächtigften Königs von 
Groß -SÖritannien zu der Mediation verordnete Mi- 
niftei Sr. Churfürftl. Durchl. von Brandenburg 
zweyten Abgefandten fhon vor einem Biertel » Jahr 
re die Ehre ‚ welche fie dem erften erwieſen, verſaget 
haben, Don der Zeit an ift nicht nur einmahl ob⸗ 
befagten Engliſchen Herren Gevollmaͤchtigten bendes 
yon Euren Excellenzien muͤndlich, beydes auch von 
uns fchrifftlichen dargerhan worden , daß fo wohlim 
Roͤm. Reich Teutſcher Nation als auch auffer dem- 
felben bey den fürnehmften, und nahmentlich bey 
der Oßnabruͤck und Münfterifhen Verſammlung 
beyde Churfürftl. Brandenburgiſche Geſandten 
Yon Kaͤyſerl. Koͤnigl. und freyer Republiquen Am- 
baſſadeurs mit dergleichen Ehre wären tractiret wor⸗ 
den. 

Nachdem aber aus etlichen verdaͤchtig⸗ und nicht 
olaubwürdigen Büchern einiger Zweifel gezogen 
werden wollen, ob nehmlich dergleichen zu Muͤnſter 
und Oßnabrück in acht genommen worden waͤre, hat 
Se. Exeellenz der Känferl. Ambafladeur, Herr 
Graf Kinsky, dennoch) in einer alfo genannten Con- 
ferenz , nebft denen vorerwehnten Englifichen Abge- 
fanden befräfftiget,und öffentlich bezeuget, daß aus 
denen Protocollen, welche auf dem gedachten des 
Friedens halben angeftellten Münfterifchen und 
Oßnabruͤckiſchen Convent gehalten worden,srhellet, 

Tbeatr. Cerem. Hıfl. Polit. 


daß denen Churfürftl, Brandenburgiſchen Abge⸗ 
fandren eben die Ehre, welche von Or. Churfuͤrſtl. 
Drandenburgifchen Durchlaͤuchtigkeit vor feine bey⸗ 
de Öefandten anjego begehret wird, und zwar dem 
andern fo wohl, als dem erften, jederzeit beftändig 
angerban worden, Welches, nachdem es Em, Ex- 
cellenzien mit werthen und erheblichen Gründen, 
wie jchen hiebevor gemeldet, confirmiret und darge 
tban haben , fo haben fie auch bey jetziger Verſamm⸗ 
lung böchftbillig und lobwürdig mit eigener That 
und Exempel ſolches bejtätiger, indem fie jedweden 
von und beyden mit dem Excellenz-Titul und Ober. 
fien Stelle indero Andienz- Saal, und diefes zwar 
in Anfehung und Reſpect gegen Se. Churfürftl. 
Durchl. von Brandenburg beebren wollen. Man 
bat auch von eben diefer Sache an Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Groß⸗Britannien Hofe fürnehmlich 
gebandelt,allermaffen dann auch derfelben der Chur⸗ 
fürftl. Brandenburgifche Envoye fchrifftlich und 
mindlich mit Anführung ſo wohl gründficher Urſa⸗ 
chen, ald auch bekannter Exempel erwiefen, daß Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. hierinne nichts mehr verlange, 
als was derfelben von Rechts wegen Feinerlen Weiſe 
Fan verfagee werden. 

Dergleichen bat auch gefhan ‚und ebenmäßig be- 
Träfftiger auf Befehl der Hochmoͤgenden Staaten 
der vereinigten Niederlande der hochanfebnliche an 
gedachtem Koͤnigl. Hofe anjego ſich aufbaltende Ab 
gefandte. Man Hat zwar daraufnichts weiter, fo 

Tttttz denen 
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Denen Rechten Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. nachtpeilig 
gewefen wäre ‚anführen Fönnen, jedennoch iſt weder 
denen Juribus felbften, noch Ihrer Churfürftl, 
Durchl, auf diefelbe gegründeren Begehren einige 
Gnuͤge gefchehen. 

Man hatim Gegentheil allhier fürgeben wollen, 
als wann Ihre Könige, Majeſt. von Groß⸗Bri⸗ 
tannien nicht wenig disgouftiret worden ‚wann man 
uns befchuldigen dürfen, als folten wir die Koͤnigl. 
Mediation ausgefchlagen haben ‚da doch eben zu der 
Zeit, als folches an dem König. Engliſchen Hofe 
ſpargiret worden, wir denen hochanſehnlichen Her- 
ren Englifchen Abgefandten unfere Bollmachten, 
Credicive und andere dergleichen Schriften überge- 
ben; haben auch hernach nicht aufgehörer, dergleis 
chen zu thun, fo offt e8 der Sachen Nothdurfft er- 
fordert hat. 

So feynd auch über diß Ew. Exce£llenzien unferm 
billigmaßigen Begehren niche zuwider geweſen, ſon⸗ 
dern haben fich, wann es nur ſeyn Fönnen, bemuͤhet, 
daß wir einmabl mit einem glaubwürdigen 
Koͤnigl. Befcheid möchten verfeben werden. Ijer 
doch wird aus Engelland biß dato nichts anders bes 
richtet, als daß mic Hindanfegung des Hauptwercks 
andere, und vielleicht dergleichen Dinge, welche von 
und niemahlen auf die Bahn gebracht worden,und 
die der Hauptfache im geringften nicht angehen , ger 
handelt würden, fogar, daß man noch nicht fehen 
fan, wann es einmahl zum Ende kommen dürffte; 
unterdeffen fo bat man allhier, nachdem von beyden 


LXIII. 


—2 





Seiten Propofitiones oder Poſtulata übergeben wor⸗ 


den, das Friedens. Werd zu tractiren fortgefahren, 


und iſt mit der Sache dahin kommen, daß man von fel- 
bigen nunmehro täglich hat handeln und negoriiren 
koͤnnen. Daß aber nun, ſo lange Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg zweytem Ambafladeur 
von der Engliſchen Geſandtſchafft die gebührende 
Ehre verfaget wird, es bey und nicht ftebe, diefelbe 
zu beſuchen, oder unfere Schuldigfeit der Gebühr 
nach abzulegen, wird vielleicht ein jedweder greifen 
und fühlen koͤnnuen. F ir. 
fen zu entfinnen wiſſen, daß die hoben Alliirten aller» 
ſeits fich vereiniget haben, daß fein eingiger von ih⸗ 


nen fich in Friedens’ Fradtaten einlaffen ſolle, ehe und 


bevor aud) denen übrigen Confoederirten ebenmäßte 
ge Vollmacht zu rradtiren wäre verſchaffet worden. ı 

Weil uns aber ſolche Vollmacht wegen obbeſag⸗ 
ten Impediments nicht werden kan, ſo wollen wir 


Ew. Excellenzien hiermit inſtaͤndig erſucht haben, 


daß fie uns dieſelbe verſchaffen, und fo lange, biß wir 
fie überfommen , die Friedens-Tradtaten aufhalten 


wollen. Gleichwie nun diefes denen abaefaften 


Berträgen und gemeinem Beſten nicht zumiderz 
alfo ift Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zus Brandenburg 


e8 in alle Wege um fie hinwiederum zu verdienen.ere 


bötig, und wird mit unermüderen Sleiß, das gemeine 
Beſte zu befördern, ſich angelegen ſeyn Taffen Geben 
zu Nimwegen den 15,25. Martü 1677. 

TER TE Mer un 7 
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tachricht von denen folennen Viſiten, fo der Einglifche Premier-Mediationg;Miniftre,Mr. 
Heyde, bey dem Sriedend- Congreßs zu Nimwegen empfangen... 9 | 


de Anno 1677. N, 


9° Se. Excellenz der Englifche Geſandte, Monf. 
Heyde, von der Polnifiyen Gefandefchafft zuruͤ⸗ 
cfe gefommen, ifter gegen den 24. Decembr. 1676. 
ft. v. zu Nimwegen angelanger, biß auf den 1, a1. 
Januarii 1677. allda verblieben, und von bannen nach 
Engelland abgereifer. 

Nachdem er aber im Hang anfam,einpfieng er Or- 
dre von feinem Könige, wieder umzukehren, und feir 
nen Charadter zu Nimwegen wieder anzunehmen, 
nebft Commillion durch welche er denen andern Am- 
baffadeurs adjungiret ward, 


Den 11,21. Janvarii fam er daſelbſt an, und ließ 
folches ‚wie gebraͤuchlich, norificiren. u 

Den 8, 18. Febr, reifere er wieder nach Engelland 
ab, kam aber den 15,26. Septembr. in eben felbiger 
Qualität und vorigem Zuſtand wieder zuruͤck, deß⸗ 
wegen er auch alsbald ſeine — 5— 
neue Ceremonien anttat indem erben feiner Abreife 
von feinem Ambafladetır Abſchied genommen hatte, 
und dadurch zur verſtehen gab, daß er in feiner erſten 
Ambaflade noch beſtaͤndig verharrete. 


——— ee 

Pafleport, fo die Herren General-Staafen derer vereinigten Niederlande dem auf den 
Friedens Congreßs zu Nimwegen abgehenden Paͤbſtl. Nuntio ertheilet, =‘ 

de Anno 1677. a 


It General - Staaten der vereinigten Nieder 
lande fügen allen unfern Gouverneurn, Stadt, 
haltern, Admiralen, Obriften, Commendanten in 
Staͤdten, Schlöffern und Seftungen, Hauptleuren, 
Führern und Kriegs - Ofkicierern zu Waffer und 
Sanden, Wachren an Brücfen und Päffen, wie auch 
allen Dbrigfeiten, Richtern und Amt⸗Leuten, und 
andern, fo unferer Bothmaͤßigkeit unterworfen , zu 
wiſſen, daß mir durch diefen offenen Brief dem 
Durchlänchtigften und Hochwuͤrdigſten Herrn Be- 
vilaqua, Patriarchen ju Alexandria und Paͤbſtli— 


chen Nuntio, frey und fiher Geleite verwilligen und 
mittheilen, daß er zu Waſſer und Sande durch feind- 
liche Laͤnder, Neutrale, oder mit unſerer Gaarniſon 
beſetzte Plaͤtze deſto ſicherer von Coͤln zu der Gene- 
ral- Verſammlung nach Nimwegen in beſagter 
Qsalite eines Päbftlichen Nuncüi reifen, fich daſelb⸗ 
ſten aufhalten, und Zeit währender Verſammlung 
ſicher verbfeiben koͤnne, auch nach deren Endigung 
eben fo ficher fich von Nimwegen, es fen zu Sande, zu 
Waſſer, oder durch, befondere Pläge, wieder zurück 
begeben möge, Weßwegen wir famt und fonders 
euch 


So werden fich auch Ew. kxcelleneien befter map 
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euch befehlen, wohlgedachten Herrn Nuntium mit als 
fen feinem Gefolge, Pferden, Wägen, Schiffen, 
Mobilien und Zugehoͤr frey pailiren ‚ fortreifen: und 
ſtille Liegen zu laſſen ihm nichts zum Verdruß, over 
Verhinderniß zu thun, noch zuzugeben ‚daß es ibm 
gethan werde,bey ernfter und Eremplarifcher Straf 


fe, hingegen aber ihm alle Gewogenheit und Bey⸗ 


ſtand auf bedürffenden Fall zu erweifen. 


Gegeben in unferer Berfammlung unter unferm 
gewöhnlichen Inſiegel, auch eigenhaͤndiger Unter 
ſchrifft unſers Syndici zum Haag in Holland den 8. 
Monats May,im 1677. Sahr. | | 


i H. Duyvelaer. 


(LS, 


Auf bochgedachter Herren General-Staa- 
| ten Befehl 


H. Fagel. 
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Eꝛtract einer von Ihrer Hochmoͤgenden der 
SGeneral· Staaten genommenen Refolu- 
tion, unter Dato 27. Novembr. 1676. 
Ausdruͤcklich in Anſehung hochwohlgedachter 
Paͤbſtlicher Heiligkeit, und mit der Erklaͤrung, daß 
beſagter ihr Nuntius ben denen Conferenzen eben 
fo fol empfangen werden, und den Vortheil und 
Borzugbefommen, deffen die Abgefandren der Rss 
mifch » Sarbolifchen Könige dafelbft genoffen haben. 
Extract der Refolution der Herren General. 
Staaten, vom 17. Febr. 1677. 
zur Antwort auf das eurige vom ı5. dieſes Mor 
hats erflären wir ung hiermit, daß der Päbftliche 
Nuntius bey der Berfammlung eben fo wohl der 
Empfabung, des Nugens und Vorzugs, auch eben 
der Sicherheit vor feine und der feinigen Perfon 
geniefjen foll, als der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Abge⸗ 
fandten mögen gehabt haben. | 
Aus dem Miederländifchen mit feinem Original 
gleich lautend überfeger. Beverning, 


MEFRPIRE ERENT ILXV. 
Beſchreibung der Ceremonien, fd obſerviret worden / als die Kaͤyſerl. und Frantzoͤſiſchen 
Ambafladeurs bey dem Friedens Congreßs zu Nimwegen die erſte Vihte, und diefe 
ihnen wiederum die Revifitegegeben, de Anno 1677. 


fs die Käyferl, Herren bgeſandten, Öraf Kins- 
ky und Straatmann, den 26. Maji ft. v. um 3. 
Uhr Nachmittage vor des Nuntii Pallaft mir drey 
fedy8 - fpannigen Caroſſen anfamen nahete er fich, 


ſo bald ſie ſtill hielten, zudererften Caroſſe, in wel⸗ 


cher ſie ſaſſen, und empfienge ſie daſelbſten; hernach 


giengen ſeine Leute, ſo theils Geiſtliche, theils Welt 
lſche waren ‚von dem Thore big in das Hauß, und 


er ſelbſt folgere denen Ambaſſadeurs zur lincken 
Hand. Als fie wieder heraus giengen, wurden fie 
von den Nuntio biß an die Caroffe begleitet, welcher 
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| auch b lange in der Thür ſtehen bliebe, biß fie alle 


drey fortgefahren waren. 


roch eben felbigen Tages wurde er auch Abends 


am 7. Uhr von denen Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs 
‚befucher ‚die hierzu 7. Caroſſen mir 6. Pferden ge, 
brauchten , und um 4. Uhr Nachmittage vor feine 
Thuͤr kamen, allwo er fie empfieng, begleitete, und, 


gleich denen Kaͤyſerlichen, wieder zuruͤck führere. 
20 Der 2g. diefes Monats, Morgends, legte der 
' Nuntius’die Contra - Vifire bey denen Känferlichen 


ab ‚und zwar bey einem jeden in feinem Pallaftz er 


hatte hierzu drey Caroſſen mit ſechs Pferden, in 


derer erſten, fo ſehr fehön und auf allen Seiten of 
fer war, er felbft neben den Grafen Caloni und 
Canonico Pinchiaris, feinem Auditor, ſich befand; 


LXVI. 


in denen andern zweyen ſaſſen die Edelleute von ſei⸗ 


ner Suite, 


Sie erwieſen ihm eben die Hoͤflichkeit, welche ſie 
von ihm empfangen hatten, und ſahe man da keinen 
Unterſcheid, als nur, daß Mont. Straatmann gang 
nahe ihn zur Caroſſe begleitete, und ihn im Ab— 
und Auffteigen behüffflich war. 

Beſagten Tags, Abends um 7. Uhr, bat der 
Nuntius aud) denen Sransöfifchen die Contra-Vi- 
ſite gegeben, welche fich alle drey in dem Pallaft des 
Herrn Mareichalld’Eftrades befanden, Als er da- 
ſelbſten hingekommen, hatte er feine Caroſſe vor dem 
Thore wollen laſſen ftille Halten ; allein die Lagvayen 
des Marefchalls winckten dem Gutſcher, in den Hof 
hinein zu fahren, ‘welches er auch gethan, ungeach⸗ 
tet ihn die andern zwey Caroffen, weil der Hof er, 
was Flein, niche folgen kunten. 

Als gedachter Nuntius abjtieg, naheten die Am- 
bafladeurs zur Caroſſe, und lieſſen ihn vor fich herge⸗ 
ben, begleiteten ihn auch wiederum auf diefe Art zur 
Caroſſe, und als er wolte aufligen, machte ihn des 
Marechall8 Euckel von 14. Jahren auf Befehl fei- 
nes Groß-Vaters ein Compliment, und Füflere 
ihm die Hand, fich biß auf die Füffe buͤckend, der 
Nuntius aber vichtere ihn alsbald wieder auf, und 
that, als wenn erihm feine Benedidion gaͤbe. 


| Nachricht von dem Ceremoniel, beobachtet worden, als der Magiftrar der Stadt Nim- 


wegen dem dafelbft auf dein Friedens⸗ Congreis befindlichen Paͤbſtl. Nuntio 
Ä die Vifite gegeben, de Anno 1677. 





Sarhtem der Rath zu Nimmegen den Secretari- 
um zu dena Herrn Nuntio, Audienz von ihm zu 
bitten, geſchicket, gleichtoie fie gegen alle andere 
Ambafladeurs gethan hatten, hat er ihn in fein Ge- 
mach kommen, und ihm einen Stuhl prefentiren 


laſſen, auch ſich zu bedecken genötbiger ; und nachdem 


er vernommen was er wegen feiner Herren bey ihm 
anzubringen hätte, hat er ibm eine Stunde vor der 
Mittags - Mahlzeit zur Beſuchung beniemer. 

Als fich der Magiſtrat mit ſechs Perfonen aufge 
feste Stunde eingefteller, bat folchen der Nuntius 
im Vorgemach empfangen, in das Audienz - Ge⸗ 
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saach gefuͤhret, ſich unter feinen Himmel geſetzet, und 
fie auch auf ſechs Stühle niederfigen laffen ‚da denn⸗ 
des Pabfts Bildniß auf einer Seite ſtunde. Als 
fie fich nun niedergejeger, hat der Altefte Buͤrgermei⸗ 
fter, Mont. Welderen, ihn wegen feiner glücklichen 
Ankunffe zu graculiren , und ihm alle möglichjte 
Dienfte von der Stadt anzubieten, angefangen. Er 
redete Italiaͤniſch, und begegnere ihme nicht allein, 
wie ihm zuvor von denen Herren Staaten in dem ihm 
gegebenen Paſſeport, nehmlich mit dem Ticul Illu- 
itriffimo und Reverendiflimo, wiederfahren, fondern 
er ſetzte noch Excellentiflimo Signore darzı. Der 
Nuntius fagfe ihnen in eben felbiger Sprache vor 
ihre Hoͤflichkeit gleichfalls hoben Danck, und gab ih- 
nen zu erfennen, daß er kommen wäre, einigen bey 
dem Kriege intereflirten Partheyen den Weg zum 
Srieden zu bereiten, wuͤnſchte auch zugleich , daß diß 
ein Mirtel zu einem allgemeinen Frieden mit aller» 
ſeits Bergnügung feyn möchte, dabey anfügende, 
daß fein Principal aus einer wahren und unverfälfch, 
ten Siebe zum Frieden und von allem Interefle be 
freyet ihn abgeſchicket hätte, nichts fo herglich win 
ſchend, als daß die Waffen durchgehends wider den 
Tuͤrcken möchten gewendet werden. 


> 
— —— 


— — — — 
Als nun die Deputirten Abſchied nehmen, und 
wieder beim kehren wolten, hat ſie der Nuntius zum 


Mittags⸗Mahl gebeten, und ſelbſten ſie in den Saal, 


wo die Mahlzeit bereitet war, gefuͤhret. Und nach⸗ 


dem er ſich entſchuldiget, daß er wegen feiner ſchwa⸗ 


chen Leibs⸗Conſtitution und zu ſich genommenen 
Artzney nicht mit ihnen ſpeiſen koͤnte, hat er ſich 
wieder von ihnen in ſein Zimmer erhoben, und ſie 
durch ſeine Leute ie Staltänifche Manier mit 6. 
Gerichten und unterfchiedlichen Arten Wein Föfte 
lich tractiren laſſen. Anfänglich hat man Feine Ge 
ſundheit getrunken, ſondern ein jeder dem andern 
ein Glaß gebracht ; denn der Wirth hatte, wie es in 
Stalien gebräuchlich, deren Feine angefangen , da 
man aber vom Beine ein wenig erbigt worden, trun⸗ 
cken die Deputirten die Geſundheit de tutti gli Pren- 








cipi Italiani des Nuntii Leuten zu, unter welchenauh 


fein Herr Bruder war , welcher folche Geſundheit 
nach der andern Erempel angenommen, 


Nach) geendigter Mahlzeit hat fie der Nuntius in 
feiner Caroſſe big vor des Ober, Bürgermeiftere 


Hauß wiederum heimführen laſſen. 


— 


LXVII. 


Placita oder dienſtlich befundene Mittel, ſo der Paͤbſtl. auf dem Friedens Congrels zu 
erren Ambafladeurs und Catholiſcher Puis- 


Jrimwegen befindliche Nunrius denen H 


fancen dafelbft befindfichen Miniftris vorgeſtellet, um Friede und Einigkeit 
unter denen ihnen angehörigen Domeſtiquen und Gefinde zuerhak 
fer, deAnno 1677. 2 


WJewohl man der guten Vorſichtigkeit der Her⸗ 
ven Ambafladeurs bißhero zu dancken, daß fein 
Laͤrmen, Tumult und andre Widerwärrigfeiten 
wegen der vielen Carofjen , fo täglich hin und wie, 
der inden engen Gaſſen diefer Stadt einander be 
geanen muͤſſen, als auch wegen der groffen Anzahl 
ihrer Bedienten, Pagen und Sagväyen entſtanden; 
fo hat der Nuntius nichts defto minder zu Forrfe- 
Kung dieſes friedlichen Begehens für gut angefe- 
ben ‚nachfolgende Dinge Ew. Excellenz fürtragen 
zu laſſen. | 
Erftlich und fuͤr allen Dingen, daß bey ernftli, 
cher und hoher Straffe allen dero Herren Ambaf. 
fadeurs $euten und Dienern verboten feyn fell, fo 
woehl inder Stadt Nimwegen, als auch auffer der- 
felben zu duelliren, oder fich in einen Zwehkampff 
einzulaffen ‚wofür fie ohne dem nicht unbillig wer 
gen der harten und nachdrücklichen Straffe, fo be, 
reits wider die Duelliften in Paͤbſtl. und Känferl, 
Rechten beftimme zu befinden, einen groffen Abſcheu 
haben folten , aller maſſen ſolches in lorirenden Mo- 
narchien und wohlbeſtallten Policeyen von Rechts 
wegen fleißig beobachtet werden ſoll; als iſt nicht 
minder ſehr viel daran gelegen, daß an demjenigen 
Orte, da der Friede der allgemeinen Chriſtenheit 
geftifftee und aufgerichtet werden fol, folches ab» 
fonderlich vermieden werde, dieweil ſolcher Dre nicht 
unbillig vor heilig und unverleglich zu achten. 
2) Und im Fall fich zutrůge, daß einige Laqvaͤyen 
und Dedienten der Herren Ambafladeurs in Zanık 


und Zwietracht gerathen folten, fo wollen Ihr. 
cellenz hiermit expreise conteftirer haben, daß fie 
fi) Feines weges in ſolche privar- Handel mifchen 
wollen, fondern es foll jo wohl derjenige, der ſich an 
dem andern gerieben, als der andere ‚an den ſolches 
gebracht worden, ſtracks nach befchehenen Duelliren 
ihres vorigen Dienftes ſchlechter Dings guis und 

ledig geachtet werden. — 
3) So ſoll ferner hiermit ausdrücklich und bey 
obbenennter Strafe den Dienern das öffentliche 
Gaſſaten ⸗gehen unterfagetund verboten ſeyn wegen 

vielerley Ungelegenheiten, jo daher zu beforgen, © 
foll auch) ferner hiermit einem, oder dem andern mit 
ſchimpflichen, anzüglichen,oder fonft trogigen Wor⸗ 
ten zu begegnen,oder ihn fonftenzu ſchimpfen deutlich 
und ausdrücklich verboren feyn, was Nation und aus 
welchem Haufe er immermehr feyn möge; in widri⸗ 
gen jo ſollen nicht allein mit obbefagter, jondern auch 
noch mit viel einer härter Straffe ſo dem Herrn des 
jenigen Dieners, der ſolche lngele genheit angefangen, 
ſelbſt zu bedingen, frey ſtehen foll , angefeben werden. 
4) Es foll aus) ferner denen Gutſchern, wenn fie 
in denen engen Gafjen mit denen Careten einander 
begegnen ‚fo, daß einer dem andern nicht wohl aus 
weichen Fan, Diermit ausdrücklich anbefoblen ſeyn, 
ſich in ihrem Fahren darnach zu achten ‚daß derjent- 
ge, welcher dem andern am füglichften ausweichen 
Eau, fich zu ſolchen ohne einigen Widermillen und 
Eigenſinnigkeit bequeme , gleichwie der. Herr Nun- 
eis ſelbſt hierzu hoͤchſtloͤblichen den Anfang ger 
macht, 





| 
| 
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macht ‚indem er feinen Seuten folches feft eingebuns 


an andern Orten Feine Solgerung nach fich ziehen, 
und daß bey folchen Zuftande derjenige für den ge- 
nerofiflimo und friedfertigften folle gehalten wer» 
den, welcher am erften mit feiner Carofje dem am 
dern ausgewichen. : 

5) Daß allen Sagväyen Degen, oder fonft ander 
Gewehr zu fragen, Feines weges machgelaffen, den 
Pagen aber, ein bloffes Ruͤthlein inder Hand zu tra⸗ 
gen, vergönner feyn fol. 

6) Im Fall auch einer ihres Gefindes wider die 


"weltlichen Gefege gröblich jolte verbrochen haben, 


ſoll derſelbe alsbald Hiermit der Löblichen Juftiz über- 
geben, auch feiner Dienfte guit und ledig geachter 
werden dergeſtalt, daß fie alsbald ergriffen, und 
in gefängliche Haft genommen werden mögen, zur 
mahl woferne fie auf der That felbft wären betre⸗ 
ten worden, doch mit dem ausdrücklichen Anhang, 
daß zuvor ihren Herren wegen fchuldigen Reipedts 
davon Part gegeben werde, worauf denen Herren 
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1 frey ſtehen ſoll, dieſelben mit einer ſolchen Straffe 
den, gleichwohl aber daß ſolches zu anderer Zeit und 


belegen zu laſſen, welche der Gerechtigkeit gemäß, 
und zu Erhaltung des gemeinen Friedens am dien 
Lichften zu ſeyn erachker werden möchte, 

Und nachdem diefe Confiderationes die Herren 
Ambafladeurs und Catholiſche Miniltres reifflich 
uͤberleget und erwogen haben, find fie darauf eine 
helliglich gebilliger und gut befunden worden aller⸗ 
maffen fie dann verfprochen und zugeſagt, denenfel- 
ben in allen Pundten und Claufulen unverbrüchlich 
nachzuforien ‚und dadurch ihr eyfriges Verlangen 
nach demallgemeinen Frieden defto beffer zu verſte⸗ 
hen zugeben, wann fie zu folchen einen Anfang in ihren 
eigenen Häufern und Gemaͤchern machen werden. 

Zu deſſen uhrfundlicher Beglaubung hat jedwer 


der von den Herren Ambafladeurs eine Copey defr 
fen bey fich behalten, fo von dem Herrn Nuntio,Me- 
. diatore, eigenhändig unterfchrieben gewefen den 3, 


13. Julü 1677. | 
A. Bevilaqua, Patriarche von 
Alexandrien« 


| LXIIX, Ä 
Schreiben des Englifchen Mediationg-Miniftri,Mr.$enefins,anden Spanifchen Ambafk- 
deur, Don Pedro Ronquillo, dig erſte Viſite betreffend, de Anno 1677. 


Mein Serr, 

Sprhden ich ausder gemeinen Rede vernommen 

habe, daß Em, Excellenz und dero Herren Col- 
legen diefen Nachmittag die folennen Vifiten geger 
ben und empfangen haben, ich aber nicht begreiffen 
Fan die. bey diefer Verſammlung angenommene 
Weiſe, an derer Beobachtung meinem allergnadigr 
fien Könige um fo viel defto mehr gelegen ift, weil 
aller bey diefens Kriege intereflirter Könige und 
Fuͤrſten Geſandten und Raͤthe diefen erften Re- 
ſpect denen Miniftres Ihrer Majeftät, als eines von 
allen Partheyen angenommenen Mediateurs, gege⸗ 


ben haben. | 

Dannenhero Ew. Excellenz ich böchlich bitte, fie 

 Antwort-Schreiben des Konigl. Spaniſchen Ambaſſadeurs / Don Pedro Ronquillo, auf 
des Englifihen Mediation; Miniftri wegen der erſten Vifte an ihn abgelaffe: 


wolle nebft dero Herren Collegen mir die Ehre thun, 
und in wenig Zeilen, wie folches gemeynet fey, berich⸗ 
ten, damit ich defto beffer meine obliegende Schul, 
digkeit fowohl gegen den König, meinen Herrn, als 
auch Ew. Excellenz und dero Herrn College jeher 
und in acht nehmen Fönne, verbleibe | 


Mein Herr, 
| Em, Excellenz 
Nimwegen den 24. Julü 
Anno 1677. 
ſchuldigſter und gehorſam⸗ 
ſter Diener 
L. Jenkins, 


nes Schreiben, de Anno 1677. 


Mein Herr / 
Er Excellenz angenehmes ift mir wohl eingehaͤn⸗ 
diget worden ‚im welchen fie von mir wegen der 
von uns dieſen Nachmittag angenommenen und ges 


gebenen Vifire einige Erklärung zu begehren ber 
liebet, weil alle Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Gefandren und 
‚ Miniftres dieſen Reſpect Sr, Koͤnigl. Maj. von 
Groß/⸗Britannien, als allerſeits angenommenen Me- 
diatoris, Miniftre am erſten zu erweiſen verwilli⸗ 
get; Fan dahero Ew. Excellenz in Antwort nicht 
verhalten, daß wir ſaͤmtlichen Abgeſandten durch 
die bey denen Kaͤyſerl. Herren Ambaſſadeurs abge 


ſtatteten Viſiten nur continniren wollen dasjenige, 
was unter denen Miniſtres dieſer zweyen durch An⸗ 


verwandſchafft ſo genau verbundenen Linien von 


den Durchl. Haufe Oeſterreich, als Ew. Excel- 
lenz ſelbſt beruft, üblich iſt; wir haben deffen in den 
Testen Tractaten zu Münfter ein Erempel gehabt, 
fonderlic indem, was zwiſchen dem Heren Grafen 
de Pegneranda und Örafen de Trautmannsdorff 


vorgegangen ‚davon Ew. Excellenz ich ein General- 
Inftrument, wann es derofelben zu ſehen belieber, 
durch unfern Legationd»Secretarium Fan vorlefen 
laſſen. Bitte alſo, Ew. Excellenz: hoͤchſt 
verſichert zu ſeyn, daß wir keines weges davor hal⸗ 
ten, unſere obliegende Schuldigkeit gegen. Sr Koͤ⸗ 
nigl. Maj. von Engelland Herrn Geſandten, als Me- 
diatorn, hindan geſetzet zu haben, maſſen wir uns 
hierinnen eben alſo gegen den Paͤbſtlichen Herrn 
Nuntium, welcher denen Kaͤyſerlichen noch vorge 
het, ver halten, ohne daß ſie es im geringſten uͤbel ſol⸗ 
ten empfunden haben, und verhoffe, Ew. Kxcellen 
werde, was den Ihr. Koͤnigl. Map von Engelland 
ſchuldigen Reſpect betrifft, ſattſamen Bericht ha⸗ 
ben, auch mich jederzeit halten vor 

Ew. Excellenz 
Nimwegen den 3. Augufli 1677. 

ſchuldig⸗ und geborfamften Diener, 

Don Pedro Ronquillo, 


LXX. Des 
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Des Spaniſchen Legations⸗Secretarii bey dem Friedens⸗ Congreß zu Nimwegen uhr 
kund wegen der zwiſchen den Kaͤyſerlichen und Spaniſchen Miniktris bey der Frie⸗ 


densVerſammlung zu Muͤnſter unter einander zuerſt abgeſtatteten 
Viſite, de Anno 1677. | 


Don Pedro d’Urbina, Ritter des Ordens St. 
Tacobs,hrer Tarholifchen Maj. Rath, 
und bey dero Gefandrfchaffe zu Nim⸗ 
wegen Secretarius. | 

FEChubrfundehiermit und in Krafft diefes , daß 
nd aus denen Schriften der mir aufgetragenen 
Ambaffade erhellet, welcher geftalt im Monat Nov. 
1645. der Graf Trautmannsdorff, Kaͤyſerl. Pre- 
mier-Ambaffadeur zu denen Münfterifchen General- 
Sriedens-Tradtaren zu Münfter angekommen, und 
von denen dafelbft anmefenden Spanifchen Miniftris 
eher, als von einigen andern oͤffentlich befuchet wor⸗ 
den, auch daß Se, Excellenz nad) diefer Vifite, als 
fie dero Anfunfft allen Ambafladeurs fund thun lafr 
fen, von dem Hrn. Nuntio Apoftolicoz denen Sranr 


söfifchen Herren Abgeſandten und oTen andern be, 
ſuchet worden, auch ferner im Anfang des Dec. noch 
ehe fie fich mir einigem Miniftre wegen der Zeit, die 
Vifite abzulegen, verglichen, die Spanifihen, als von 
einem Haufe dependirende Gefandten, nachgehends 
aber den Herrn Nuntium und die andern befucher, 
und nirgend einige Hinderniß oder Difhcultär ange» 
troffen babe. 

Zu deffen Verſicherung ich diefe acgenmärtige 
Uhrkund ausgeſtellet, eigenhändig unterſchrieben, 
und mit meinem angebobrnen Wappen beſiegelt. 
Nimwegen, den 4. Aug. 1677. | 


(L.S,) 


Don Francifco d’Urbina. 


LXXT. 


Controvers zwifchen den Käyferlich und Englifchen, auch diefen und den Spanif 
Ambafladeurs auf dem Friedens Congreſs zu Nimwegen der Viren le "a 
de Anno 1677, Al 


D) 6% ben Ankunffe des Königlichen Dänifchen Am- 
bafladeurs, Graf Anthons von Oldenburg, zu 
Nimwegen zwifchen den Känferlichen und Engli— 
fehen Ambafladeurs ein Streit eneflund, welchem die 
erfte Notification wegen des Grafen Anfunfft ger 
ſchehen folte ‚und felbigedie Känferlichen aus einem 
ohnzweifelbapren Necht , die Engelländer aber, weil 
fie Mediatores wären, predentirten; fo wolten die 
Känferlichen durchaus von Feinem Temperamen- 
ze hören, weil zwiſchen dem Kaͤyſer und König in 
Engelland wegen des Rangs niemahls einiger 
Zweifel gewefen,auch die Engelländer, wenn fie mit 
den Srangofen und Schweden in einem dritten Ort 
zufanımen kaͤmen, gemiſcht unter einander fäffen,umd 
alfo feinen Egard vor die Mediation hätten, Hin 
gegen wolten auch die Engelländer von Feinem Tem- 
peramentwiffen; und ob man zwar in Vorfchlag 
brachte, daß ſich der Dänifche Ambafladeur der 
öffentlichen Vifiten bey beyden Theilen enthalten 
ſolte, fo ward doch folches beyderſeits verworffen, 
Die Chur-Drandenburgifche Geſandtſchafft war 
hierbey der Meynung, daß fich die Englifche Preten- 
fion auf gar Fein Necht gründete: Denn die für, 
derfte Stelle würde dem Känfer von einem Chrifts 
lichen Porentaten difpueirfich gemacht, und der 
Nimwegiſche Congrefs härte auch der Eron Engel- 
[and wegen der Mediation niemahls den Nang vor 
dem Känfer angewiefen. Es berühmten fich zwar 
die Engellander ‚fie hätten , obgleicd) die Schweden 
zu Coͤlln, als Mediatores, von allen, auch dem fpärer 
ankommenden die erfte Vifire bekommen, dennoch) 
von ihrem Könige ſchrifftlichen Befehl erhalten, zn 
Vermeidung allee Schwürigfeiten dergleichen 
nicht zu affedtiren. Allein die Holländer remonftrir- 
sen, daß folches Vorgeben falſch wäre, und die 
Schweden ſolches niemahls begehret, auch ihnen, 


da fie erſt mach felbigen zu Coͤlln angefommen, die 
erfte Viſite gegeben hätten, Die Kaͤyſerlichen 
ſagten auch, man koͤnte denen, ſo ohne Raiſon Neu⸗ 
rung ſuchten, nichts. verſtatten. Die Engels 
laͤnder haͤtten zwar bey Anfang der Tradaten bes 
gehret, daß ihnen die ſpaͤter anlangenden Geſand⸗ 
ten die erſte Viſite geben ſolten; weil ſich aber nie⸗ 
mand darzu verſtehen wollen, haͤtten fie es nicht weis 
ter urgiret. Es koͤnte auch ein Koͤniglicher Ge⸗ 
ſandter wegen der Mediation keinen Vorzug vor 
ihnen pretendiren, da ja auch Churfuͤrſten, frene 
Republiquen und andere Fürften jolches Amt ver 
treten koͤnten ihnen aber dennoch deßwegen nicht 
fren ſtuͤnde, vor denjenigen, welchen fie ſonſt wichen, 
den Vorzug jupretendiren, Ja da auch die Rdr 
nigliche Wuͤrde vornehmer, als eines Mediaroris 
wäre, jo koͤnte man ja ın diefes Nahmen dasjenige 
nicht begehren, was in jenes zu pretendiren nichter- 
laubet waͤre. So lieffe folches auch wider dag Herr 
fommen, und zu Münfter und Coͤlln haͤtte vor dem 
niemand dergleichen begehret. Als auch die Chur⸗ 
Drandenburgifchen Geſandten fich mie dem Grafen 
von Oldenburg wegen diefes Streits unterredeten, 
ſo erfennte derfelbe die Befugniß des Känfers gar 
wohl ‚und vermeynte, man würde ihmfelbigen nicht 
zumeſſen, weil es feinem Könige riemable in Sinn 
gekommen, etwas zum Nachtheil des Känfers zu 
verftatten. Dur wäre hierbey die Frage: Ob es 
vor die Allirten zutraͤglich waͤre, daß ſich einer von 
ihnen mit dem Mediatore über eine verhaßte Sache 
zanckte; welches allen insgemein ſeht nachrheilig 
ſeyn koͤnte? Allein die Kaͤyſerlichen meynten, weint 
der König in Eugelland dem Kaͤhſer die Mediation 
mitfolher Bedingung aufgetragen härte, fo würde 
fie ihr Principal nicht angenommen haben ; ja der 
Dänifche Ambafladeur harte ibnen obne Anftand 
feine 














feine Ankunfft zuerft melden follen. Allein diefer 
wandte darmider ein: Der Streit wäre ſchon vor 
feiner Anfunffe rege worden, alfo daß derfelbe ohne 
ibn zu eines, oder des andern Theils Satisfaction 


haͤtte können ausgemacht werden; er hätte deßwe⸗ 


gen noch Feinen Befehl, und befuͤrchtete, denen Par⸗ 
theyen würde einiger Schaden dadurch zugezogen 
werden. Denndie Engelländer gaben vor , fie Fön, 
ten ſich in Feine Unterbandlung mit ihm einlaffen, wo⸗ 
fern er feine Anfunffe den Räyferlichen eher, als ihr 
nen notificirte. Allein man funte bey dieſer Affaire 
die Runft-Griffe derer Frantzoſen gat deutlich mer⸗ 
fen, von deren Aftedion und Wohlgefallen die En 
gelländer bey diefen Tradtaren gar meriflich depen- 
dirten, welche auf diefe Weife durch einen Umweg 
die forderfte Stelle des Känfers, fo ſie ihm ohne dem 
mißgönnen, in Ztoeifel zu ziehen ſuchten. Cs blieb 
alfo diefer Streit ferner ohnausgemacht , und der 
Graf von Oldenburg hielt fich etliche Monat zu 
Nimwegen auf, ohne daß er öffentliche Vifiten gege- 
ben, oder angenommen hätte, ob er zwar denen Zu⸗ 
ſammenkuͤnfften der Allürten fo lange beygewohnet, 
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biß ex Befehl erhalten, nad) Engelland überzuges 
ben. Diefe doppelte Controvers wurde in folgen 
dem Jahr wieder rege, als der Spaniſche Ambaffa- 
deur, Marquis de la Fuente, denen Känferlichen feir 
ne Ankunfft zuerſt notificirenfaffen ‚auch von ihnen 
die Vifite angenommen, und denfelben die Revifire 
gegeben. Denn als Mr. Jenckin folches erfuhr, fo 
ließ er den Marquis fogleich erfuchen, daß er fich er» 
klaͤren möchte , wie er die Sache verftchen folre, 
Hierauf antwortete der Marquis de la Fuente : Er 
haͤtte n chts anders, als das Herfommen in dem 
Haufe Osfterreich vor Augen gehabt, und dem Exem⸗ 
pel feiner Collegen gefolget, _Mr.Jenckin aber war 
mie folcher Antwort nicht zufrieden , und als der 
Marquis jeine Vollmacht an felbigen überfchickte, 
um fie dem Gegentheil auszubändigen, fo wolte er 
felchenicht eher annehmen, als biß er ihm Satisfa- 
ction gegeben bärtes Es erklärten fic) auch die Frans 
Kofen,welche mit Mr.Jenckin fleißig über diefe Sache 
communicitten, fie Föntendes Marquis de la Fuente 
feine Vollmacht nicht eher annehmen, als biß der 
Mediateur Satisfadtion befommen; 


LXXII. 


Nachricht von denen ſolennen Vifiten 


/ welche denen drey Spaniſchen Ambaſſadeurs 


bey dem Friedens⸗Congreſs zu Nimwegen, nachdem ſie ihre Ankunfft öffentlich 


notificiret, gegeben, auch 


OBaleich die Herren, Don Pedro Ronquillo 
und Johan Baptiſta Chriſtin, etliche Monat 
eber , als der Herr Marggraf de los Balbafes, Haupt 


der Spanifchen Gefandefchaffe, fich zu Nimwegen 


den Titul Gevollmächtigte gegeben hätte, 


eingefunden, haben fie doch fich Eund zu geben aufr 
gefchoben, biß er gleichfalls bey diefer Verſamm⸗ 
fung angefomnien wäre, welches als es den 9. Ju- 
nii ft.n. geſchehen, ſeynd ihm, ale er mit feinen Her⸗ 
ren Collegen die Berrichtung antreten wollen, zwey 
Schwuͤrigkeiten aufgeftoffen; die erfte wurde ihm 
durch der Känferlichen Abgefandten Prætenſion zur 
gezogen, als welche alſobald unmittelbahr nach dem 
Paͤbſtl. Nuntio beſuchet werden wolten; die ande⸗ 
re aber iſt entſtanden wegen der von denen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandten und einigen andern beſchehener 
Erklaͤrung, daß ſie obgenannten Herrn Ronquillo 
und Chriftin nicht als Abgeſandten tractiren koͤn⸗ 
ten, weil ihnen ihr Koͤnig in ihren Vollmachten 

ie 


erſte aus demWege zu raͤumen, iſt beſchloſſen worde, 


ſich darinn, als wie zu Muͤnſter, zu verhalten, nehm⸗ 
lich daß die Kaͤyſerlich⸗ und Spaniſchen, als Abge⸗ 


ſandten von einer Bluts/⸗Freundſchafft des Ertz⸗ 
Hertzoglichen Hauſes Oeſterreich, ſich unter einan⸗ 
der mit Bewilligung des Herrn Nuntii abſonder⸗ 





lich beſuchen wolten. Die andere zum Stande zu 
bringen, bat man Fein ander Mittel gefunden‘, als 
daß man die Bollmachten bey des Marggrafen 
Collegen infinuiren faffen folte, um ihnen dafelbft 
die Qualität der Ambaffade einverleiben zu laſſen; 
gleichwie aber dieſes Zeit erforderte, und der gegen 
märtige Zuftand der Sachen Feinen Aufſchub in der 


Handlung zulieffe, haben die Spanifche Abgefand- 
ten vor rathſam befunden, ihre Ankuufft fo wohl de, 
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von ihnen wieder abgeleget worden/ 
de Anno 1677. 


nen Herren Mediatorn, als auch andern Ambaſſa- 
deurs und Miniſtres zu gleicher Zeit wiſſen zu laſ⸗ 
ſen, jedoch mit diefem Vorbehalt, daß fie die Cere- 
monien und Ehren, mit welchen öffeneliche Miniftres 
einander zu begegnen pflegen, weder annehmen, noch 
andern geben würden, biß es zum andern mahl wär 
re angefaget worden, welches als es den 22. Junii 
mit allerſeits Vergnügen werdfftellig gemachet, iſt 
der Herten Abgefandten Gegenwart Fund gethan, 
die Ceremonien aber der Beſuchungen, biß die Voll⸗ 
machten begebrter maſſen angefommen, aufgefchos 
ben worden. Als dieſe nun angelanget, haben die 
drey Abgeſandten Dienſtages war der 3. Augufti, 
ihre Ankunfft zum andernmahl öffentlich nur denen 
Kaͤyſerl. Befandten anfagen laffen, und von ihnen 
um 3. Uhr Nachmittags in dem Pallaſt de8 Marquis 
de los Balbafes die Befuchung von drey fechs-fpännis 
gen Catoflen empfangen, fie aber erwan zwey Stun 
den hernach in dem Pallaſt des Grafen von Kinsky 
hinwiederum befucher, wohin fie ſich mit 9. Caroſſen 
von 6. Pferden begeben 

Diefieben fehlechteften fuhren voran, in der ach⸗ 
ten ſaſſen die drey Geſandten und der Marquis de 
los Balbafes oben an, obgleich in feiner eigenen Ca⸗ 
roſſe, nehmlich in der Hten (fo die allerprächtiafte 
war) der Herr Hertzog de St. Pierre, des Balbafes 
Eydam, und fein Sohn, der Hertzog de Sexti, fich bes 


fundem Ar 4. 

Die Känferl: Gefandten, ald Herr Graf Kinsky 
und Herr Straatmann , blieben in der Thüre freben, 
biß der Marquis de los Balbafes vom Wagen abge 
ftiegen, da dann gedachter Graf drey biß vier 
Schritte gegen die Caroffen forfgegangen ‚und ihn 
dafelbit empfangen; man bat aber in acht genom⸗ 

Uuun un meit, 
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men ‚daß er alsbald nach den drey Schritten wier 
derummach der Thür zuriick getreten, nad) diefem 
hat er auch die andern beyden Öefandten, Ronquillo 
und Chriftin, empfangen ‚wiewohl man nicht weiß, 
ober mie Fleiß oder ungefehr wieder zuriick gegan⸗ 
gen, dahero man andere davon urtheilen laͤſſet. Als 
nun die Känferliben Ambafladeurs obgenannten 
Spanifchen Abgefandten wiederum zurück gefuͤhret, 
haben fie jelbige wohl 4. biß 5. Schritt vor die Thuͤre 
begleitet, find fo lange ‚biß fie fortgefahren, ſtehen 
blieben, haben ihnen and) fo wohl ein⸗als ausgehend 
die Oberhand und Vortritt gelaffen. 

Die, fo die Ceremonien der Vitiren, welche die 
Käyferliche denen Spaniſchen gegeben, mit angefe- 
ben, verfihern, daß fie von ihnen eben alfo feynd 
empfangen worden, und daß da Fein Unterfcheid 
gewefen ift, als nur daß die Caroffe naher an des 
Marquis de los Balbafes, als an des Örafen de Kins- 
ky Thuͤre fahren koͤnnen, und dannenhero die Kaͤy⸗ 
jerlichen weiter über die Gaſſe geben müffen, als die 
Spanifchen. 

Mittwochs, als den 4.Augufti, haben die Spani- 
ſchen Geſandten ihre Ankunfft zum andern mahl al- 
len anders Ambafladeurs zu gleicher Zeit wiſſen 
laſſen. Nachmittags um 4. Uhr hat fie der Päbfil. 
Nuntius mit drey Caroffen von fechs Pferden be 
ſuchet er felbften faß in der erften, fo die fhönfte 
war, in den zwey andern folgten ihm feine Bedien⸗ 
ten. Sobald als er vor der Thüre des Marquis de 
los Balbafes angelangt, ift defjen Sohn, der Mar- 
quis de Spinola, nebft feinem Eydam, dem Herkog 
de S. Pierre, vor den drey Abgefandten ber biß zu der 
Garofje gegangen, und als er abgeftiegen ‚bat ihn 
bemeldter Marquis de los Balbafes, von denen andern 
zweyen Ambafladeurs begleitet, empfangen, und ihn 
in den Audienz-Saal geführer, bi fo weit jegtge- 
nannter Sohn und Eydam vor ihm den Weg zu wei⸗ 
fen hergegangen, welches fie auch, als fie ihn her⸗ 
nad) wieder zuruͤck anden Wagen geführet, gleich 
falls gethan Haben. Er war ungefehr eine halbe 
Stunde da geblieben, als die Geſandten ihn wieder 
zur Caroſſe begleitet, und etliche Schritte weiter, als 
fie zuvor ben deffen Empfaßung gerban harten vor⸗ 
angangen, auch biß er weg geweſen, fliehen blieben, 

Da er ein wenig fortgefabren, hat er die von 
Marquis de los Balbafes feinem Pallaſt gleich über 
aufgebauete Capelle gefeben , Dat feine Caroffelaffen 
füille halten, und ift, fie in Augenfchein zu nehmen, 
hinein gegangen ; die Spanifchen Öefandren, als fie 
davon Nachricht bekommen, find dahin zu ihm gan 
gen ‚und haben ihn aufs neue zur Caroſſe begleiter, 
ſich auch fo lange, big er weg gemefen, da aufge, 
balten, Halb 6. ift der Ambaffadeur Mediateur 
Jenckinsnur in einer Caroffe mie zwey Pferden fie 
zu befuchen fommen. Die Sransöfifchen drey Ab» 
gefandten haben fich gleichfalls um 6. Uhr mit 7. 
jcch8 - fpannigen Caroſſen zu ihnen begeben, in deren 
vierdten fie felbft, in denen andern ihre Sundern 
und dediente gefeffen Mit ihzer fo wohl, als des Eng⸗ 
liſchen Ambafladeurs Empfahung ift e8 eben, als 
tie mit dem Paͤbſtl. Nuntio, gehalten worden, find 








mm — nette 
auch voran, und zurrechten Sand gegangen. Um 


7. Uhr bat fich der Dänifche Geſandte, in der an⸗ 


dern derer dreyen Garofjen ſitzend, auch eingefteller, 
die zwey derfelben waren mit 6. Pferden, und die 
letztere mit zwey Pferden befpannet. Cr ward, wie 
es ſchiene, ein wenig hoͤflicher, als die andern em⸗ 


pfangen, indem der Marquis de los Balbaſes näher 


zu deſſen Caroſſe gangen, als er bey denen andern 
gethan hatte, 

Die Spaniſchen haben Freytags, den 6. Auguſti, 
allen denenſelben die Contraviſite gegeben, von ſel⸗ 


ben ſie voriges Tages waren beſuchet worden, und 
haben hierzu 9. Caroſſen, vor deren jeder 6. Pferde, 


gebrauchet; in den 7. erſten ſaſſen ver Abgefandten 


adeliche und andere Bediente, in der achten ſie 
ſelbſt, in der legten de8 Marquis de los Balbafes Ey⸗ 


dam ‚nebft feinem Sobne dem Marquis de Spinola, 

Zum erften erbuben fie fi um 11. Uhr zum 
Paͤbſtl. Nuntio, eine halbe Stunde hernach zum 
Mediateur, Monſ. Jenckins, find von dem einen Theif 
fo wohl, als von dem andern ſehr Höflich empfangen 
worden, man bat auch Eeinen Unterfcheid darbey ger 
machet, als nur daß Monf. Jenckins ein wenig näher, 


als der Nuntius zuibrer Caroffe gegangen. Eben 


felbigen Tags Nachmittags halb 5. Uhr haben ger 
nannte Spanifd;e Öefandten die Frantzoͤſiſchen mit 
voriger Suite befucher; da num die Caroſſe, in wel- 
cher fie ſaſſen, vor das Hof Thor anMr.d’EftradesPal- 
laſt kommen war, wincfte der Thür» Knecht dem 
Gutſcher, er felte hinein fahren, deſſen aber unge 
achter, hielt er ftille ‚und nörhigre alfo die Srankofi- 
fehen Abgefandten, über den Hof biß an die Gaffe 
zu Fommen ‚die Spanier wolten auch nicht eher ab⸗ 
fteigen, biß fie etwan drey oder vier Schritt von 


ihnen entfernet waren , wofelbften fie ſelbige em⸗ 


pfiengen, und wieder dahin bealeiteren. 

Da fie nun vondenen Fransöfifchen wieder herr 
aus gefommen haben fie ſich alsbald zum Daͤniſchen 
Ambafladeur verfüget, und find von ihm gleicher 
geſtalt, wie von jenen empfangen, nur daß fie biß 
nahe an die Caroſſe wieder zurück begleitet wor 
den. 

Von dar erhuben ſie ſich zum Brandenburgi⸗ 
ſchen Abgeſandten; die Schwediſchen betreffend, 
war der Here Graf Drenftiern abweſend, und als 
es dem Herren Dfivenfrang notificirer worden, hat 
er alsbald dem Spanifchen Ambafladeur aufwarten 
und verfichern Lafjen ‚daß, fobald nur fein College 
twiederfäme, wuͤrden fie an ihrer Schuldigfeit, die 
Vifiten abzulegen, nichts ermangeln laſſen, welches 
fie and) 3. Tage bernach gethan, und einer Beglei⸗ 


* 


tung von 5. ſechsſpaͤnnigen Caroſſen, in denen 4.er⸗ 


ſten ihre Junckern, in der letzten aber die Geſandten 
ſelbſt waren. 

Was den Hollaͤndiſchen Mr. de Beverning an⸗ 
langet, hat er, fobald es ihm Fund gethan worden, 
die Vifiten, gleich denen Schweden, aufgefchobenmeil 
gleicher geftalt Mr. van Haaren, fein Herr College, 
nicht anwefend war , welcher als er wieder Fommen, 
haben fie die Viſite gewöhnlicher maſſen, mit 4. 
ſechs⸗ fpännigen Caroſſen begleitet, abgelegt 
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xIII. 


Schrifftliche Notification des Marquis de los Balbaſes, als Haupts der Spaniſchen Am- 
balſade bey dem Friedeng = Congreßs zu Nimwegen, an den Pabfilidyen Nuntium, 
feine denen Käyferl, Geſandten gegebene Vihte betreffend, 


— Hochwuͤrdiger 

err. 

— ſende gegenwaͤrtig Don Franciſco d’Urbina, 
I bey meines allergnaͤdigſten Königs Geſandt⸗ 


ſchafft beftellten Secrerarium, damit er eine Rechts⸗ 


bealaubre Abfchrifft der Vollmacht, fo Se. Majeſt. 
mir und meinen Collegen zu den General - Friedens» 
Tradaren allhier geſchicket hat, infinuiren möge, 
Sich) habe auch jetztgemeldtem Don Francifco aufge 
tragen, Em. Herrlichkeit vorzuftellen, welcher ger 
ftalt wir ‚ich und meine Collegen heut, che wir zu 
andern Verrichtungen fihreiten, die Beſuchung der 
Känferl. Gefandren erwarten, und fie ſodann alfo- 
bald wieder befuchen werden, weil das eine Ceremo- 
nie ift, weldyer wir, als zweyer Durchläuchtigen von 
einem Geblüt herſtammenden Haͤuſer, Miniſtri uns 
mit einander bedienen, weßtwegen ich Ew. Herrlich 
keit biermie Nachricht davon geben wollen, fie verfis 
chernd, Daß diefes Exempel weder vorjeko, noch ind 
Eiinfftige in Confequenz gezogen ‚noch der Ehrerbie 
tung und Vorzug, den man dem Roͤmiſchen Stuhl, 
fo Ew. Herrlichkeit prælentiret, zu geben ſchuldig ift, 
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— geſetzt werden ſoll, als welchen Reſpect das 
urchlaͤuchtige Hauß Oeſterreich jederzeit wie Ew. 
Herrlichkeit und maͤnniglichen bekannt iſt, ſo genau 
in acht zu nehmen pfleget, und auch in diefem Stück 
nicht ermangeln ſoll, fo wenig als mein innigliches 
Verlangen Em. Herrlichfeit fehen zu laffen , wie 
hoch diefelbe jo wohl wegen jetziger Qualitaͤt, als ih⸗ 
rer eigenen Perſon bey mir gehalten iſt. 

Dieſes iſt alſo abgeredt werden, Zum Zeugniß 
beyderſeits Eintraͤchtigkeit und genauer Verbuͤnd⸗ 
niß zu erhalten, und alle Ungelegenheit zu vermei⸗ 
den, welche die Friedens⸗ Tractaten, als einder Chri⸗ 
ftenbeit fo heilfames Were, Fürklich abzuhandeln, 
verhindern koͤnte. GOtt erhalte Ew. Herrlichkeir, 
wie ich wuͤnſche, viele Jahre. 

Ew. Hochgebohrnen und Hochwuͤrdi⸗ 
gen Herrl. 
Nimwegen, den 3. Aug. 
A, 1677. 
fehuldiger und gehorfamfter 
Diener 
D. Palbo Spinola Doria, 


LXXIV. 
Controvers zwiſchen denen Chur⸗Brandenburgiſch⸗ und Engliſchen Ambaſſadeurs zu 
Nimwegen, wegen des gleichen Characters der Chur-Brandenburgiſchen 
Geſandten, de Anno 1677, 


DEN dem Friedens-Congreßs zu Nimwegen fien, 

gen die Engfifchen Ambafladeurs, als Media- 
tores, einen unnöthigen Streit wegen des Ceremo- 
niel$ an, indem fie den zweyten Chur +Branden, 
burgiſchen Miniftre vor feinen Ambaflideur erfen- 
nen, noch ihm die gebührende Ehre erweifen welten. 
Wie nun die Chur, DBrandenburgifihen Miniftri 
darauf beftunden, nicht einen Nagel breit von den 
Gerechtſamen ihres Principals zu vergeben; fe wen 
deten ſie dech im Gegentheil auch allen moͤglichen 
Fleiß an, ſolchen Streit in der Guͤte beyzulegen, und 
lieſſen deßwegen denen Engellaͤndern melden, daß ſie 
bereit waͤren, ihnen die Revifice zu geben, wenn fie 
das begehrte Tradtament erhalten koͤnten. Als aber 
die Engelfänder auf ihrer erften Meynung beftuns 
den , fo Tieffen ihnen die Chur» Drandenburgifchen 
Miniftri weirer zu verftehen geben: Sie würden es 
ihnen nicht übel deuten, wenn fie ben fo geftalten Sa⸗ 
hen andern Gefandren, fo ihnen die begehrte Chre 
erweiſen wolten,die Revifite geben würden, "Die 
Engelländer aberblieben bey ihrer Meynung, ſuch⸗ 
ten aber dennoch, allerhand Temperamente zu Bey⸗ 
legung des von ißnen muthwillig und in Faveur der 
Frantzoſen und Schtocden erregten Zancks auszu⸗ 
finden; allein die Chur⸗Brandenburgiſchen Am- 
bafladeurs harten Ordre, kein einiges Temperament 
zu admittiren, fondern aufein durchgebends gleiches 
Tradtament zu dringen. Die anwefenden Miniltri 
der hohen Alliierten nahmen fich auch) derſelben nach⸗ 
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dräcklich an, und fuchten ‚die Engelländer durch die 
bündigften Raifons von ihrem Vorfag abzubrins 
gen ; ſonderlich aber gab fich der Graf Kinsky viel 
Mühe, und remonftrirte, daß die Churfürftl, Am- 
baffadeurs ſchon zu Münfter und Oßnabruͤck eben fo 
wie fie es jege begehrten, tractiree worden ; ja eö 
befände ſich in dem Protocoll derer Kaͤhſerl. zu 
Münfter gewefenen Ambafladeurs, daß diefe denen 
dafelbft gewefenen Churfürftlichen zweyten Gefand- 
ten eben die Ehre, wie den Premier - Gefandten, er- 
tiefen, und ob zwar jezumeilen im Roͤm. Neich ein 
Unterfcheid zwifchen dem erften und zweyten Gefand⸗ 
ten gemacht wuͤrde, fo oblervirfe man doch folches 
niemahls auffer dem Reiche. Da nun der Käyfer 
die Chur - Brandenburgifchen Gefandren durchge— 
hends gleich rradtiren Fiefje, warum wolten ſich denn 
die übrigen Fuͤrſten weigern,dergleichen zu thun; al- 
fein die vor die Sransofen und Schweden allzuſehr 
portirten Engellaͤnder wolten ſich nicht weiſen laſ⸗ 
ſen. Mittlerweile arbeitete auch der Freyherr Otto 
von Schwerin am Engliſchen Hofe ſehr eyfrig, die, 
ſem Streit ein Ende zu machen, worzu ſich der Herr 
Graf von Arlington alles beyzutragen erbot, Ak 
leinder Staat8-Secretarius Williamfon erwiederte 
auf die Churfürftlicher Seits angeführre Rechts⸗ 
gegruͤndete Raifons nicht ohne Affedten: Der Kaͤy⸗ 
fer, fo nebft den Churfürften gewiſſe Geſetze zu hal⸗ 
ten gebunden wäre, Fünte zu Feinem Erempel, dem 
andere folgen folten, angeführer werden. Selbiger 
uu uu 2 haͤtte 
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hätte befondere Raifon, warum er Die Churfürften 


denen Koͤnigen gleich gehalten wiffen wolte, damit 
ei die Könige dadurch unterdrücken koͤnte; weil ihn 
die Churfürften vor etwas mehr, ald einen König 
erkenneten. Die Pofleß im aleichen Tractament 
derer Churfuͤrſtl. Geſandten zu Münfter und Oliva 
würde durch den Frantzoͤſiſchen Gefandten, Monſ. 
Curtin,fo zuMünfter gewefen, widerſprochen. Pring 
Johann Morigen von Naſſau und, dem Cantzler 
Weimann wäre von dem Könige deßwegen gleiche 
Ehre erwieſen worden, weil derſelbe von Natur zur 
Hoͤflichkeit, und der Churfuͤrſt zu Brandenburg der 
erfie geweſen wäre, fo eine folenne Geſandtſchafft 
an ihn abgeſchickt haͤtte. As ibm aber noch Bil⸗ 
ligkeit darauf geantwortet wurde, jo erkannte er 
den Ungrund feiner angeführten Motixen ſelbſt. 
Pfaltzgraf Ruprecht bey Rhein nahm ſich dieſer 
Sache mit groſſem Eyfer an, und eflectuirte bald, 
daß der Freyherr von Schwerin Audienz bekam. 
Bey dieferAudienz antworteteder König demFrey⸗ 
herrn von Schwerin : Er hätte feinen Amballadeurs 
befohlen,fie folten in dieſer Sache der Kaͤyſerl. und 
anderer Ambafladeurs Erempel folgen, auch fich im 
geringften nicht vorgefeger, dem Churfürften et— 
was zum Nachteil zu thun, jondern bloß auf dem 
Herkommen zu beharren. Hierauf erwiederte der 
Freyherr von Schwerin, die Engellaͤnder haͤtten 
ja keinen Unterſcheid zwiſchen den beyden Grafen 
von Fuͤrſtenberg, als Chur-Collniſchen Geſand- 
ten, gemacht. 
Frantzoſen und Engellaͤnder ſehen; denn dieſe ſuch⸗ 
ten ohne allen Zweifel, dem Churfuͤrſten Schwuͤrig⸗ 
keiten zu machen, und unterhielten dieſen Streit 
mit Fleiß, damit die Churfuͤrſtl. Geſandten Feine 
Gelegenheit haben möchten, ſich mit den Mediato- 
ren in Tractaten einzulaffen. Hierwider replicir- 
te der. König: Wenn fich die Käyfer liche Declaration 
alfo, tie vorgegeben würde, verhielte, jo wuͤrde 
vielleicht die Affaire zu Nimwegen ſchon debatiiret 
Bau weil er feinen Ambafladeurs befohlen, dem 
rempelder Känferlichen dißfalls zu folgen. In— 
deffen hoffte er, der Churfürft wuͤrde verftanden 
Haben, daß er ſich mehr angelegen feyn lieſſe, den 
Frieden zu befördern , als einigen Vorzug dabey zu 
gewinnen: Denn ob er zwar geboffer, es wuͤrde 
feinen Ambaſſadeurs zu Nimwegen eben diejenige 
Ehre angethan werden, foden Schweden zu Colln 
erwiefen worden , welchen auch die ſpaͤter ankommen⸗ 
den die erfte Viſite gegeben ; fo hätte er doch auf fol- 
chem Begehren nicht befteben wollen, weil er einige 
Schwuͤrigkeiten dabey befürchtet, würde fich aud) 
ins kuͤnfftige mehr um die Sachen ſelbſt, als das Ce- 
remoniel befümmern. Allein die Engliſchen Mi- 
nitri zu Nimwegen ſchwatzten gang anders, und ſag⸗ 
ten: Obgleich der Öraf Kinsky und Don Pedro de 
Ronguillo die Churfürftlichen. Ambaffadgurs zu 
Nimwegen durchgchends gleich tractirten, fo haͤtte 
doch ihr König nicht noͤthig, ſolchem Exempel zu 
folgen; weil er, als Mediator, nicht auf etliche, fon, 
dern auf alle ſehen muͤſte, damit er im Feinen Verdacht 
einiger Partheylichkeit geriethe. Als nun der 
Freyherr von Schwerin des Königs eigene Worte 


Der König müfte auch nicht auf die 
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dagegen einwendete, ſo verdrehete fie der HerrCon-- | 
ventre durch feine Erklärung, und ſagte: Der König, || 





wolte aller andern Koͤnigl. Ambailadeurs Exempel 


folgen ; worüber ſich auch der König hierauf gegen 


den Freyherrn von Schwerin erflärere, daß er es 


aljo verftanden hätte, Hierwider replicirte der. 


Freyherr von Schwerin: Da die Käyferlichen, 


Spaniſch⸗ und Daͤniſchen Ambafladeurs nicht anger 
ftanden hatten, die Churfuͤrſtlichen Ambafladeurs 
gleichmäßig zu empfangen ‚. die. Srangofen und 
Schweden aber aus.bloffer Begierde, dem Churfürs 


ften webe zuthun, ſolchen Scrupel machten, da fie, 
doch vorber zu Oliva, Warſchau und anderswo gantz 


ein anders gethan; jo verdientecs ja ſeyn Principal 


nicht, jadie Welt würde fich auch darüber verwun⸗ 
dern , daß der König blog dem Exempel der Feinde: 
folgen, und dem, was er fonften ſelbſt gethan, zur 
wider ſeyn wolte. Hierauf antwortete der Königs, 
Er begehrte alles in dem Stande zu laſſen, wie es 
zu Muͤnſter geweſen waͤre; daſelbſt aber waͤren die 
Geſandten des Churfuͤrſten nicht auf einerley Art 


tractiret worden, Hierauf erwiederte der Freyperr 


von Schwerin: Wenn es auch koͤnte erwieſen 


werden, daß die Chur⸗Brandenburgiſchen Ger 


ſandten zu Münfter etwas im Ceremoniel verfäus, 
met, fo haͤtte doc) ſolches im geringften nicht die 
Krafft eines immerwäahrenden Öefeßes; da man im: 
Ceremonielzuweilen mehr ef neues „als al⸗ 
tes zu ſehen pflegte, und die Wuͤrde eines Fuͤrſten 
nicht geringer, ſondern nach und nach groͤſſer wuͤr⸗ 
de. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braudenbur 

ſelbſt wären zu Zeiten des Muͤnſteriſchen Friedens 
nur mie dem Worte Bluts⸗Freund von vielen Kos 
nigen beehret worden, jego aber meinten fie dieſelbe 


Bruder. Da nun des Kaͤyſers und aller Könlger 


ja der Engellaͤnder ſelbſt zu Coͤlln gegebenes Erem⸗ 
pel noch vor Augen laͤge, was ſie denn mehr begehr⸗ 
ten? Als der Koͤnig hierwider einwandte: Der 
Printz Wilhelm von Fuͤrſtenberg wäre fein Ger 
ſandter gewefen; fo erwiederte der Freyherr von 
Schwerin: Die Srausofen widerfprächen ſolches 
dem Kaͤyſer, jader König felbft hätte es durch fein. 
Schreiben anden Kaͤyſer bejaber,und ihn die Engel⸗ 
länder zu Coͤlln vor einen Öefandren agnofeiret, Der 
Koͤnig ward gang verwirrt darüber, uni weiler nichts 
weiter dagegen einzuwenden wuſte, fo fagte derfelbe: 
Er muͤſte fich von Nimwegen aus ausführlicher dar⸗ 
über informiren laffen. Ubrigens aber meynteder: 
König, felcher Streit Fönte die Tractaten nicht hin⸗ 
dern ‚ weil denfelben Mr. Somnitz dennoch beywoh⸗ 
nen koͤnte; wogegen aber der Freyherr von Schwer 
rin einwendete, daß folches nicht geſchehen, auch 
fi) die Ambaſſadeurs nicht würden, voneinander 
trennen laſſen. Es hatten auch Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg hierbey gar wichtige Ur⸗ 
ſachen, daß fie der Cron Engelland dißfalls im ge⸗ 
ringſten nicht nachgeben kunten, zumahl da deutlich 
genug vor Augen lag, daß ſie den unnoͤthigen Streit 
bloß denen Frantzoſen und Schweden zußefallen haͤt⸗ 
te anfaugen laſſen. Doch man mochte zu Nimwe⸗ 
gen und Londen ſo viel Motiven anfuͤhren, als man 
wolte, fo erklaͤrte ſich der König in Engelland den- 
voch 
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 Miniftris geſaget: 


HISTORICO - POLITICUM. 


ſchafftlicher Befehl ausſaͤhe. Wogegen Mr. Beu⸗ 


tech, daß er dadurch nicht genoͤthiget würde ‚von 
jeinem Vorſatz zu weichen: Denn er koͤnte die Tha⸗ 
ten der Allirten Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. nicht 
zu einer Richtſchnur ſeiner Verrichtungen anneh⸗ 


men, ſondern muͤſte m einer Affaire von dergleichen 


Art auf alle Koͤnige ſehen. Hierauf antwortete 
der Freyherr von Schwerin: Weil die Frantzoſen 
und Schweden die Chur, Brandenburgifchen Ger 
fandeen bey den vorhergehenden Zufammenfünfften 


im Ceremoniel egal tractiret harten; fo erhellete 


deutlich genug daraus, daß fie gegenwärtige Schwůͤ⸗ 
rigkeit nur aus feindſeligen Gemuͤthe machten 
Und weil auch ſo vieler Koͤnige und fein eigen Exem⸗ 
pel vorhanden wären ‚fo koͤnte man nicht ſe hen, was 
noch vor Serupel übrig waͤre. Der Koͤnig wuſte 
hierauf nichts zu antworten; deffen Miniftri aber 
fehloffen aus dem, dag Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
mit dem Känferk Hofe zu Wien wegen der Ihren 
Gefandten zwerweifenden Ehre haften tractiren laſ⸗ 
fen, es müften dieſelbe vor diefem indem Poflsts der 
Parität ‚fo fie jetzt ſuchten, nicht geweſen ſeyn. Als 
man ihnen aber einwendete, daß die Frantzoſen in 


‚allen drey baſſeporten, fo fiedenen Geſandten Ihrer 


Churfuͤrſtl. Durchl. die anfangs drey derſelben 
ſchicken wollen, gegeben, dieſelben Ambafladeurs ge— 
nennet; fo meynte Mr. Williamfon aus dem allen 


‚Aberhaupt ertheilten Titul folgte nicht, daß man fie 


auch insgefamt gleich tractiren muͤſte. Sobald aber 
Mr. Beuning von den Herren General. Staaten 
Befehl erhielte, daß er ſich Ihrer Churfuͤt ſtlichen 
Durchl. in ihrer Affaire annehmen ſolte, fo ſagte 
der König endlich: Weilder Churfürftl, Premier- 
Ambafladeur deren Königlichen gleich gehalten wuͤr⸗ 
de, fo koͤnte man folches auch denen Übrigen leichtlich 
verſtatten; nur Härten die Chur⸗Brandenbur⸗ 


giſchen Ambalſadeurs zu Nimwegen ſich nicht des 


rechten Weges bedienet, ihr Begehren zu erhalten: 
Denn ex ware nicht Sinnes, ſich ſolches mie; Ör- 
walt abtrotzen zulaffen. Es haͤtten ja die Churs 


Brandenburgifchen Miniftridenen Enafifchen durch 
den Daͤniſchen die Erklärung thun laſſen, fie wol⸗ 


ten ſich ihrer Hülffe, biß der erregte Greif nicht 
abgethan wäre, nicht weiter bedienen; ' ja Mr. Be— 


verning hätte gar gefaget, daß die Chur -Drans 
denburgifchen Ambafladeurs die Engliſche Me- 


diation verworfen haͤtten. Monfr, Willianfon 
machte auch aferhand neue Inrriguen, und gab 
vor: Graf Kinsky’ harte zu den Engliſchen 
Die Käyferlihen harten 


ſich zu Oßnabruͤck gegen die Churfürftlichen Geſand⸗ 





ten nicht ſo, wie jetzo vorgegeben wuͤrde, aufgefuͤhret, 
und der Kaͤyſer connivirte anjetzo bey der præten- 
dirten Parität mehr , als daß er dieſelbe billigte. 
Don Pedro Ronquillo wäre nicht mit dem Character 
eines Ambaffadeurs, ſondern eines Gevollmaͤchtig⸗ 


ren verſehen, und beruffte man ſich dahero vergeblich 


auf ſein Erempel. Endlich aber haͤtten die Chur- 
Brandenburgiſchen Ambaſſadeurs eine Zeit von ei 
nen Monat anarfeget, mit der Erklärung, daß bin 
nen derfelben entweder eine deutliche Königliche De- 
elaration erfolaen, oder die Tractacen vor abgebro- 
een zu halten ſeyn ſolten, welches fo gut als ein Herr 
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ningerwiederte: Wo die Cron Engelland fortfuͤh—⸗ 
ve, ihre Affairen auf ſolche Weiſe zu tractiren, fo wuͤr⸗ 
de ſich dieſelbe alle Gelegenheit abſchneiden, mit den 
Zeutſchen Fuͤrſten in Buͤndniß zu treten, oder 
Freundſchafft zu unter halten, da doch Engelland uns 
terweilen, wie der Koͤnig ſelbſt erkennte, durch die 
Teutſchen Fuͤrſten gegen die Frantzoͤſiſche Unterdruͤ⸗ 
ckung ſouteniret werden muͤſte. Zudem fo wäre der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg nicht allein der maͤch⸗ 
tigſte unter den proteſtirenden Fuͤrſten in Teutſch⸗ 
land, ſondern hätte auch wegen der Sage feiner Säns 
der die bequemſte Gelegenheit,Engelland zu Hülffe 
ju kommen. Hiernaͤchſt würde das gange Churs 
fürftl. Collegium, ja der Känfer felbft dadurch be 
leidiget, daß er ſich Hinführo gleichfais mir Engel⸗ 
land würde in Feinen Traätat einlaffen Fönten. Liber 
diefes ſtuͤnde auch in Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg Gewalt nicht, etwas nachzulaſſen, 
weilderfelben ſchon fo viel Könige dißfalls zu Willen 
geweſen, welche wielleisht ben Erblicfung des Engli⸗ 
ſchen Erempels ihre Verwilligung retradiren moͤch⸗ 
ten; wodurch aber diefelbe, welche fonften die Pre- 
cedenz vor den freyen Republiguen pretendirten, 
weit hinter diefelben zurück geſetzet würden, web 
chen Afltont aber ein fo großmuͤthiger Priutz nie 
mahls verdauen würde, Daher wäre es beffer, der 
König thaͤte jeo etwas von frenen Stücfen und mit 
gutem Willen, das er mir der Zeit zu thun wiirde ges 
noͤt higet werden, vornehmlich da man leichtlich ab⸗ 
nehmen Eönte, daß diefer durch die feindlichen Könige 
erregte Streit auf was mehrers zielete. Was nur 
letzlich eingewendet worden, darauf antwortete er? 
Was der ÖrafKinsky von Oßnabruͤck gefaget, das 
fönte er nicht bemweifen 5 es waͤre genug, daß der 
Kaͤyſer befohlen haͤtte, die Chur-Brandenburgifchen 
Ambafladeurs gleich zu tractiren. Das Haupt der 
Spaniſchen Ambaſſade würde eben dasjenige thun, 
was Don Pedro de Ronquillo gethan, weil dieſe 
Affaire zwiſchen dem Kaͤyſer und Spanien de Con- 
cert eradiref würde. Endlich fo haͤtten auch die 
Chur» Biandenburgifchen Ambaflädeurs fo harte 
nicht , wie vorgegeben würde , geredet, auch die Sa⸗ 
che nicht fo abrupt bey den Mediatoren vorgetragen. 
Gegen diefes alles wuſte Mr. Williamfon nichts ein» 
zuwenden „Pfaltzgraf Ruprecht aber ließ fich gegen 
den Freyherrn von Schwerin vernehmen: Der 
König würde einig und allein von dem Hertzog von 
VYorck aus Haß gegen die Proteftivenden fo ſchwuͤ⸗ 
rig gemacht, weil Diefer befürchtete, es möchte der 
König mir dem Churfuͤrſten zu Brandenburg in eis 
ne genauere Allianz treten. So erzehlte auch der 
Graf von Arlington, daß eine angenehme Ant 
worf fchon parat gewefen wäre; allein der Graf 
Kinsley haͤtte alles wieder umgefehret da er betheu⸗ 
ret ‚daß deuen Churfürftl, Ambaffadeurs im Reich 
dergleichen Ehre nicht erwieſen würde; wofern man 
ihnen nun folche allhier verſtatten wolte, würden Die 
Sürftlichen Geſandten ein aleiches begehren, End 
lich) aber ware gewiß, daß Chur⸗Brandenburg die 
ſtreitige Ehre zu Oßnabruͤck nicht erhalten hätte, 
Der König würde alfo fo lange auf demjenigen, was 
Uuu un 3 der 
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der Graf Kinsky gefaget,beftehen,biß diefer genoͤthi⸗ 
get wuͤrde, ſein Vorbringen zu widerruffen. Er aber 
hätte dem König darauf geantwortet; Er koͤnte 
nicht fehen, wareim die Könige denen Churfärfien 
diejenige Ehre anzuthun weigerten, die ihnen Doch 
der Känfer erwiefe. Diefer Affaire wegen haften 
Ihre Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht. zu Brandenburg 
felbft an den König geſchrieben: Cs wunderte ſie, 
daß derjenige, welcher in der Abficht nach Nimwe⸗ 
gen gekommen, fremde Streitigkeiten beyzulegen, 
ſelbſt ſolche Streitigkeiten anfienge, wider welche 
doc) fein, des Koͤnigs, eigenes Exempel lieffe; noch 
mehr aber, daß man dieſe Affaire dem Austrag der 
Feinde uͤberlieſſe, welche verzoͤgerten, ihre Boll 
machten, mit ihm zu tractiren, auszuhaͤndigen; dahe⸗ 
ro wuͤrde er genoͤthiget werden, feine Ambafladeurs 
von Nimwegen weg zu beruffen, wofern der König 
in Engelland die Sache nicht vermitteln wolte. Auf 
allen Sal erhielt auch der Sreyberr von Schwerin 
sugleich ein Schreiben, in welchem er von dem Eng, 


liſchen Hofe avociret wurde, weil er wegen des zu - 


Nimwegen erregten Streits Feine datistaction eve 
haften fönte. Dieſes Schreiben übergab der Frey⸗ 
herr von Schwerin einige Zeit darnach dem Koͤnige, 
telcher darauf antwortete: Es wäre ihm diefe Afläire 
faft sänslich entfallen, er wolte aber feinen gebeis 
men Rath darüber confaliren,und fodann feine Mey⸗ 
nung eröffnen. Als nun die Sache in dem gehei- 
men Rath vorgefragen worden , wäre bald eine an⸗ 
genehme Antwort darauf erfolget, wenn es nicht 
Me Williamfon durch feine Int: iquen dahingebracht, 
daß die Sache denen Deputirten vom geheimen Nach 
waͤre uͤber geben worden, unter dem Vorwand, daß 
dag Memorial des Freyherrn von Schwerin allzu 
fang, und dem Könige, ſolches anzuhören, allzu 
befchwerlich ware, der ohne dem nicht gern im gehei⸗ 
men Rathe ſaß. Sonſten war erwehnter Mr. Willi- 
amſon ein Mann von boßhafften Gemuͤthe, ſehr 
diſſolut und nachlaͤßig, auch gewohnt, die Abend- 
Zeit unter luſtigen Bruͤdern zuzubringen, und fruͤh 
Morgens biß um 9 Uhr zu ſchlaßen, welche Sitten 
ſich gar ſchlecht zu feinem Amte ſchicktem. Als der; 
feibe das Schreiben Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. in 
dem geheimen Rath verlaß, fo brachte er den An— 
fang defjelben mit feharffer und aleichjam bedroh— 
fiber, das folgende aber, in welchen das Haupt 
Werck der gangen Sache enthalten war, mit eilen⸗ 
der und leifer Stimme vor, damit er venenjenigen, 
fo zuhoͤreten, eine unterſchiedliche Empfindung dar 
von machen möchte. Eben derſelbe hatte auch wer 
sen der dem Churfuͤrſten zu Sachſen und Hertzog 
zu Hollſtein⸗Gottorff zu gebenden Tituln Schwuͤ⸗ 
rigkeiten gemacht, und das Herkommen aus den 
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Augen geſetzet, unter dem Vorwand, daß erdieben 
feinen Vorfahren eingefchlichene Fehler fortzufegen 
nicht verbunden ware; Drey Jahr vorher hatte 


er von dem Chur: Mayntziſchen Refidenten, Herrn 
Gloxin begehret, daß er fich des Pringen Wil 


helms von Fürftenberg annehmen, und nicht zur 
laſſen moͤchte, daß das Voͤlcker⸗Recht von dem 
Kanfer fo gewaltfam gebrochen würde, fonften wür— 
de jein Stönig ſich hinfuͤro gegen die Churfürfteneis 
nes geringern Ceremoniels bedienen. Endlich, als 
am 22. May die Deputirten ihre Relation an den 
geheimen Rath abſtatteten, fo ward befchloffen, dag 
beyde Chur -drandenburgifche Ambaffadeurs egal 


tracliret werden ſolten. Der König entſchuldigte 


bey die Verzögerung diefer Affaire bey dem Frege 
herren von Schwerin, daßer perluadiret geweſen, 
diefer Unterſcheid wäre jederzeit unter den Churs 
fürftl.Gefandfen beobachtet worden; zudem ſo haͤt⸗ 
te man ihm von der widrigen Aufführung der Chur 
Drandenburgifchen Geſandten faͤlſchliche Nachricht 
gegeben, undMr. Sdeverning über diefer Affaire mit 
den Mediatoren ziemlich bare geſprochen. Graf 


Kinsky hätte ihm Aud) einen Serupel gemacht, wel 


cher verfichert, daß die Chur DBrandenburgifchen 


Gejandren zu Muͤnſter nicht wären egal tradiret 


worden. Damahls fihrieb der Daͤniſche Miniftre, 
Herr Goes, aus Engelland, daß die Frantzoſen jetzo 
felbft daran arbeiteten, daß der Chur» Brandens 
burgifche zweyte mit dem Premier - Ambafladeur 
gleich tractiret werden folte, weil der König in 
Franckreich denen Chur-Bäyrifchen Ambafladeurs, 
fo im Begriff wären, nach Nimwegen zu Fommen, 
eben dergleichen Ehre erweifen wolte, Sobald der 
oben erwehnte Schluß zu Nimtvegen anlangte, ga⸗ 
ben die Chur» Brandenburgifchen Ambaflädeurs 
denen Englifchen die Revifite, welche ihnen alleber 
gehrte Ehren» Bezeugungen antbaten, auch ihren 
Eyfer vor Ihrer Ehurfürftl, Durchl. zu Branden⸗ 
burg Intereſſe nit vielen Worten bezeugeten. Hier⸗ 
durch wurden die Frantzoſen nich wenig confus, und 
waren auf den Schluß des Engliſchen Hofes übel 
zu fprechen; allein Graf Oxenſtiern ſagte zu dem 
Kaͤyſerl. Miniftre, Mr. Straatmann: Er wolteim 
Ceremonielmif den Chur Brandenburgifchen Am- 
baffadeurs dem Exempel der Engelländer folgen; 
wie es zu Oliva hergegangen wäre, wüfteer fo ger 
nau nicht mebr, da man binnen ı 7. Jahren dergleis 
chen Dinge gar Teicht vergeffen Fönte, Vielleſcht 
verhielte fich die Sache alfo, wie es die Chur ⸗Bran⸗ 
denburgiſche Miniſtri erzehlet hätten, In denen 
zu Stockholm aufgeſchlagenen Adten hätte ſich ber 
funden, daß die Intention Ihr. Churfuüͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg gegruͤndet waͤre. 


LXXV. 
Nachricht von den folennen Vifiten ſo der Kaͤyſerliche Premier - Ambaffadeur, Biſchoff 
von Gurck, bey feiner Ankunft zu Nimwegen empfangen und wieder abge 
ſtattet, de Anno 1677. 


NEdem der Biſchoff von Gurck Montags den 
27. Auguſtiſt. v. feine oͤffentliche Ankunfft de— 
nen drey Spaniſchen Abgeſandten laſſen andeuten, 
haben ſie eben deſſelben Tages ihn mit 9. Caroſſen 


befuchet; die erſte und ſechſte gehörte Monf. Chri- 
ftin; die andere und fiebende Don Pedro de Ron- 
quillo; die drifte , vierdre und fünffte dem Herrn 
Marquis delos Balbaſes. In dieſen ſieben Caroſſen 

waren 
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sparen die Edelleute und andere Bediente der Herren 
Ambafiadeurs, welche ſich ſelbſten in der achten, fo ge⸗ 
dachten Herrn Balbafes zuftunde, befanden. Die 
neundte war die allerpraͤchtigſte, dem Duc de S. Pier- 
ze, des Herrn Balbales Eydam, zuftändig, welcher 
nebft feinem Schwager und den Cavalieren der Her 
ven Öefandten drinnen ſaß. Als nun diefe in dem 
Hofe des Bifchoffs, fo von der Hauß⸗Thuͤr ein wenig 
abgelegen, anfommen waren, und ihn ſahen entgegen 


Fommen, ftiegen fie alsbald herunter von der Caroſ⸗ 


fe, und da fiedrey Schritte darvon waren, empfieng 
er fie, und fuͤhrete fie zu feiner rechten Hand durch 
vier Zimmer in den Audienz- Saal ‚in deren erften 
feine Sagdayen und Diener,gleich einem halben Mon 
de, in dem andern feine Pagen und Trompeter, in 
dem dritten feine Edelleute, und in dem vierdten, fo 
ein wenig kleiner, die Cammer-Diener ordentlid) ger 
fteller waren. Da die Ambafladeurs fafteine Vier, 
tel Stunde beyſammen gewefen , find die Spanifchen 
von dem Herrn Bifcheff wieder zurück begleitet wor⸗ 
den, welcher ſtehen blieben, biß fie fortgefahren, und 
nach diefem dem Hertzog deS. Pierre und des Balbafes 
Sohn die rechte Hand gegeben ; unterdeffen aber, 
da diefe Abfchied nahmen, und ſich wieder auffegten, 
Se in feine Hauß- Thür, daß er fie fortfah⸗ 
zen fähe. 

Eben felbigen Tages um 4. Uhr hat der Herr Bir 
ſchoff mit vier fech3 + fpannigen Caroffen die Spani⸗ 
ſchen hinwiederum, welche alle drey indem Pallaft 
' des Marquis de los Balbates beyfammen waren, ber 
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gebracht, iſt zu Mr. Heugh, und dabey Mr. Jenckins, 


zum Herrn Örafen von Orenfliern gegangen. Alle 


diefe Notificationes feynd zmifchen 9. und 10. Uhr 
abgeleget worden, die Frantzoͤſiſche fo wohl, als der 
Daͤniſche Ambafladeur lieſſen ihre Caroſſen gan 
fertig halten, und hatte jediveder feinen Edelleuten 
befohlen, ſobald fie einen, der die Auſage thaͤte, kom⸗ 
men ſehen, fich zu erkundigen, welche Stunde fie jur 
Viſite bequem fünden , welches fie fo wohl in acht ger 
nommen, daß die Frautzoͤſiſchen die erſten, und die 
Daͤniſchen die andern waren, welche diefe Stunde 
begehrten. Jeuen ift die Stunde von 3. biß 4. dier 
fen aber von 4. big s. beniemet worden; die von Lo, 
biß s 1. iſt vor den Nuntium, und von ı 7. biß 12. vor 
Monf. Jenckins behaltenworden. Der Branden⸗ 
burgifche, welcher ein wenig hernach geſchickt, hat 
die von 5.biß 6. bekommen, und der Geſandte, Mr. 
Oxenſtiern, wie auch Monf. Beverning, haben noch 
ſpaͤter Bingefchieft,und den Herrn Bifchoff von Gurck 
verſichern laſſen, daß, ſobald ihre Collegen, nehmlich 
Monf. Olivenkrantz an einem, und Monſ. von Haren 
am ander Theil wiederfommen feyn würden , fie 
ihre Schuldigkeit auch ablegen wolten. "Der Nun- 
tius bat ſich zur geſetzten Stunde in 3. Caroſſen, jede 
mit 6. Pferden, in den Pallaft des Herrn Biſchoffs 
von Gurck begeben, und iſt von ihm 2. Schritt von 
feiner Caroffe empfangen, zur rechten Hand durch 
4. Öemächer in den Audienz- Saal gefuͤhret, und 
nach einer viertelflündigen Unterredung gleicher 
geftalt zuruͤcke begleitet worden. 








Monf. Jenckins fam dahin um ı 1. Uhr in einer 
eintigen Caroffe mit 2. Pferden, in welcher nebſt 
ihm zwey von feinen Edelleuten faffen, und bliebe 
ungefehr eine halbe Stunde da, 

Nachmittags um 3. Uhr Famen die Frankofen 
mit 7. Caroffen, vor jeder 6. Pferde; die erfte und 
vierdte waren des Grafen d’Avaux, die andere und 
fünffre Monf. Colbert8 ‚und diefiebende des Mare- 
fchail d’Eftrades. In denen fünff erften und der 
legten befanden ſich ihre Edelleute und Bediente, 
in der fechften.aber fie felbft. Monf. Colbert ſaß 


ſuchet. 

In denen zwey erſten Caroſſen ſaſſen ſeine Edel⸗ 
leute, und in der dritten er ſelbſt, nebſt zweyen von 
denen vornehmſten feiner Suice, deren einer, fo Ca- 
| nonicus zu Salgburg, und dem Erg» Bifchoff dar 
ſelbſt anverwandt, ein ſchwartz / ſeiden⸗ mit Spigen 
ausgemachtes Kleid und Mantel anhatte, der an 
dere aber Käyferl. Cammer-Herr war, Seine Em- 
pfahung und andere Ceremonien find denen gantz 
\ gleich gemefen ‚welche er vormahls gegen gedachte 
\ Herren Ambafladeurs gebraucht hatte, und blieben 





— — — 





fie etwan drey Schritte von der Caroſſe, biß fie fort⸗ 
gefahren war. 

Als der Engliſche Mediator, Mr.Jenckins, ſolches 
erfahren, hat er an den Herrn Biſchoff von Gurck 
geſchrieben, und die Urſache zu wiſſen begehret, war⸗ 

am er ſeine Ankunfft nur denen Spaniſchen Geſand⸗ 
ten zu wiſſen gethan hätte? und diß zur Antwort bes 
kommen: Daß das Hauß Oeſterreich es alſo zu hal⸗ 
ten, und ſich unter einander am erſten zu beſuchen 
pflegte, maſſen dieſes ſich auch alſo zu Muͤnſter bege⸗ 
ben. Folgenden Tags, als den 28. ift gedachte No- 
‚ tification auch denen Mediatoribus, dem Nuntio und 
Mr. Jenckins durch zwey unterfehiedliche Caroffen 
zu einer Zeit gefchehen, nachgebends denen Koͤnigli⸗ 
chen Gefandten von Dänemard , Franckreich und 
Schweden durch drey unterfchiedliche Caroffen,und 
letzlich auch dem Chur-Brandenburg ⸗ und dem 
Hollaͤndiſchen durch zwey abſonderliche Caroſſen. 
Der Legations⸗Secretarius iſt bey Mr. d’Eftrades, 
bey Mr. Colbert, und von dar bey Mr. d’Avaux ger 
weſen. Der Cavalier,fo dem Nuntio die Notification 


vorwärts zur Rechten, der Öraf d’Avaux zur ine 

cken, und der Marefchall ihnen rückwärts: gegen 

über, den Ruͤcken nach den Pferden zufchrende, 

Si blieben beym Bischoff etwan eine halbe Stun⸗ 
e 

Der Daniſche Ambaſſadeur ſtellte ſich um 4. Uhr 
ein mit drey Caroſſen, vor deren zwehen 6. und vor 
der einen, nehmlich der erſten, 2. Pferde geweſen. 
Er ſelbſt ſaß in der andern mit etlichen feiner Edel⸗ 
leute ‚die übrigen aber nebft dem Legationg- Secre- 
tario in denen beyden andern; ex hielte ſich daſelb⸗ 
ſten von 4. biß halb. Uhr. 

Der Brandenburgiſche Gevollmaͤchtigte erſchie⸗ 
ne um 5 . Uhr mit 3. Caroſſen, jede von 6. Pferden; 
er ſaß in der andern mit 2. Churfuͤrſtl. Cammer- 
Junckern, in den uͤbrigen zweyen ſeine andere Leute; 
verbliebe faſt eine Stunde bey Sr. Excellenz dem 
Biſchoff von Gurck, welcher alle Geſandten fo wohl; 
als den Nuntium, gleich durch, überaus hoͤflich em⸗ 
pfangen, und nicht unterlaſſen hat, fie am 29. ſt. V 
in folgender Ordnung zu befuchen. 

Zum 
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Zum erften erhub ſich der Herr Biſchoff um 10. 
Uhr zum Nuntic, nach dem um 11. Uhr zu Monf.Jen- 
ckins, folgends um 3. Uhr zu denen Frautzoͤſiſchen, 
um 4. Uhr zu Monf. Heugh, und um 5. Ubr zu 
Monf. Blaſpiel; er bat fich durchgebends einerley 
Gefolgs bedienet nehmlich 4. Caroſſen, jede mit 6. 
Pferden, in deren legten er ſich, nebft zweyen von 
denen Vornehmſten der Seinigen. befand ift aud) 
von allen auf einerlen Art und mie groffer Hoͤflich⸗ 
keit empfangen ‚und zurück begleitet worden, fo, daß 


man nirgend einigen Unterſcheid mercken koͤnnen, 


als nur daßdie Frantzoͤſiſchen ſeiner Caroffe nicht fo. 


nahe Fommen als die andern , welche, wann er aufs 
fiege, nicht weiter,als einen Schritt von ihm entfer 
net waren, E ui 

Die Schwedifchen und Holländifchen haben bey 


gedachten Heren Bifchoff Feine Viſiten abgeleger, 
fondern nur complimentiren und fid) entfepuldigen 


laſſen, daß ſie ihr Devoir wegen Abweſenheit ihrer 
Collegen nicht beobachten koͤnten, wie bereits oben 
davon gedacht worden, 


ci DAXVL-. > | | 
Schriftliche Notification, ſo der Kaͤyſerliche Premier- Ambafladeur, Herr Bifchoff von 
Gurck, an den zu Nimwegen befindlichen Nuntium wegen der Vilite derer Spa— 
| niſchen Ambafladeurs gethan, de Anno 1677. 


Erlauchteſter und Hochwuͤrdigſter 


Here EN 

U Ew. Erlaucht. Herrl. ſchicke ich gegenwärtigen 

I Herrn Seiler, Sr. Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Math und Legations - Secretarium ‚und habe ihm 
befchlen, Ew. Erlauchten Herrl. vorzutragen, wel- 
cher geftalt heute, ehe wir zu andern Berrichtun 
gen ſchreiten, die Viſſte von Ihrer Catholiſchen Dia- 
jeſtaͤt Ambaſſadeurs annehmen, und eben denſelben 
Tag wieder ablegen werde, indem dieſe Ceremonie 
unter ung Miniftris der zwey Durchlauchtigen von 
einem Haufe entfproffenen Linien fo üblich ift; deß⸗ 
wegen habe Em. Erlauchte Herrl. RN Part ge 
ben wollen, fie verfichernde , daß die Exempel weder 
vorige, noch ins Fünfftige in Confequenz gezogen, 
man auch viel weniger dadurch Gelegenheit nehmen 
werde, den fehuldigen Keſpect und Ehrerbietung, fo 
man dem in Ew. Erlaucht. Perſon vorgeftellten 
Päbftlihen Stuhle fehuldig ‚und bißhero von dem 
DurchläuchtigenHaufeDefterreich fo genau beobach» 


tet worden,zu verabfüume,oder auf die Seitezu ſetzen 

Über dieſes iſt Euer Erlauchten Herrlichkeit und 
maͤnniglich bewuſt, daß in dieſem Stuͤck nichts er 
mangelt, ſo wenig als in mir die Begierde Em, Er 


lauchte Herrlichkeit ſehen zu laſſen, wie hoch ichdere 


Perſon ſo wohl vor ſich ſelbſt, als wegen der tragen⸗ 
den hohen Wuͤrde zu halten verbunden bin; welches 
nur zur Bezeugung der Einmuͤthigkeit unter uns 
fo bellebet worden, damit die genaue Verbuͤnduß 
der Bluts⸗Freundſchafft erhalten, und allerhand 
Ungelegenbeit ‚welche eine der gantzen Chriſtenheit 
fo heilfame Sache, nehmlich die Friedens -Punde 
Fürglich zu tradiren , aufhalten koͤnte, vermieden 
werden möge ; ich verbleibe allezeit 
Em. Erlauchten Herrl. 
Nimwegen, ‚den 6. Septembr. 
1677: 


ſchuldig / und gehorfamftet 
. Diener, 


Johann, Bifchoff von Gurk, 


LXXVII. 
Schreiben des Engliſchen Mediations-Miniſtri, Mr. Jenckins, an den Kaͤyſerlichen 
Premier-Ambafladeur bey dem Friedend-Congreß zu Nimwegen, die vondiefem 
bey denen Spanifihen Ambafladeurs zuerſt abgelegte Vilice betreffend, 
de Anno 1677, | “ 


Mein Aert, 
SCH hatte hertzlich gemünfchet, angenehmere Ge 
as legenheit, als dieſe ift, zu haben, Ew. Excellenz 
Bekanntſchafft zu pflegen , und ihr ohne Einmis 
[hung anderer Sachen den Refpedt, fo ich, gegen de 
zo hohes Anſehen, Perfon und Meriten frage,zu con- 
teſtiren. 

Sa) haͤtte zwar wohl von Hertzen bequemere Ges 
legenheit wünfchen mögen , diefe meine Schuldigkeit 
bey Em. Excellenz der Gebühr nach abzulegen, wos 
fern ich nicht gleich anjeko in Erfahrung kommen, 
daß Em. Excellenz heute die Befuchungs- Ceremo- 
nien bey Ihren Excellenzien denen Spanifthen 
Herren Ambaffadeurs abzuftarten angefangen, mir 
aber vorhero nichts andeuten laffen , wie 68 von 
Rechts wegen hätte ſeyn follen, auch in diefer Ver 
fammlung bißbero allezeit alfo ift gehalten worden, 

Darum hab ich um fo viel defto mehr meiner 
Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, mich über demjenigen, 
was dißfalls etwa paflirer fen, nach Moͤglichkeit, und 


zwar deſto deutlicher heraus zu laſſen, und ShreEs- 
cellenzien meine Herren Collegen in ihrer Vilite 
vor gut befunden haben, nehmlich den höchften und 
moͤglichſten Reſpect Seiner Majeftät,; meinem gnaͤ⸗ 
digſten Könige , als von allen interefirten Par⸗ 


theyen beliebren Mediatori, zu geben, Em,Excellenz 


wird oßnfchwer ermeſſen, tie hoch mir obliegen wol⸗ 
le, gar genaue Rechenſchafft zu geben, von alle demje⸗ 
higen, was ich mich dißfalls zu unterwinden, und in 
einer jo wichtigen Sache fürzunehmen getrauen 
dürfen, zumahlen wenn Ew. Excellenz fich anders, 
als dero Herren Collegen gegen einen Miniftre mei 
nes gnaͤdigſten Königs bezeugen wolten, weil Ihro 
Majeſtaͤt belieber Hat, mich in Abweſenheit meiner 
Collegen mit fo einer Commiflion zu beehren, durch 
melche ich verbunden bin, alle meine Pflicht, fo weit 
als ſich mein geringes Vermögen erſtrecken wird, 
auf das genauefte in acht zu nehmen, allermaſſen 
Ihrer Könige, Majeftär Geſandtſchafft en 

gethan, 





a ine 
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gethan. Ew. Excellenz wird hieraus fatcfam!erfe 
ben, daß es mir nicht fo leicht anfommen werde , mei⸗ 
ner dißfalls tragenden Schuldigfeit ein ſattſames 
Genügen zu thun, wird auch daraus gar wohl ermeſ⸗ 
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worten koͤnne, der ich überaus fehr Pre et — 
li ge, wuͤrtk⸗ 
lich ſehen zu laſſen, daß ich wahrhaftig fey uns 
verbleiben dedencke 4 h b ff ig ſey und zit 
Ew. Excelleng 


en fönnen, wie hoc) ich einer deutlichen Erflävung enıamsasn Arc ac ; 
ri was fich heute an ihrem hohen Drte zuge — Er Aug. * 
tragen, benoͤthiget bin, damit ich das, was ich ſo wohl Br er 5 PR 
in Anfehung des meinem gnädigften Könige gebuͤh⸗ ſchuldiger und gehorſamſter 
renden Reſpects in acht zu nehmen habe, als auch, Diener 
was Ew. Excellenz von init erwarten mag, verant⸗ L. Jenckihs, 


Antwort des Känferl. Premier-Amballideurg, Herrn Biſthoffs von Gurck, auf vorher⸗ 


ſtehendes Schreiben des Engliſchen Mediationg -Miniftrj, 
—— de ‚Anno 1677 | 


Mein Herr) Snanah native a esch 
Elke Excellenz Schreiben habeich erhalten,dar- 
= innen fie einiges Scrupels gedencken, welchen 
fie daher empfunden, um daß ich heute von denen 
Spatifchen Herten Abgefandten die Viſite ange 
nommen, , und wieder abgeleget; ehe ich meine Ans 
kunfft Ew. Excellenz zu wiſſen gethan babe ; weßwe⸗ 
gen ich zur Nachricht vermelde, daß ich diefes ge 
than nur in Betrachtung , weil e8 von denen Mini- 
ſtres des Durchläuchtigen HaufesDefkerreich jeder, 
zeit, und abfonderlich in der Zufammenfunfft zu 
Muͤnſter alſo ift gehalten worden, weßwegen der 
Paͤbſtl. Nuntius (der unter denen Catholiſchen Po- 
tentaten umftreitig die Oberftelle bar) niemahls eini⸗ 
gen Zweifel moviret, und ich daher nicht abfeheit 
fan ‚was Ew. Excellenzvorlirfach babe ſich dieſes 
zu Gemuͤthe zu ziehen, zumahln je verſichert ſeyn 
muß,daß;wann ShrsExcellenzien meine HritsColle- 


LXXIX. 


Monf, Jenckins, 


gen ihre Ceremonien abgeleget haben, folches in dies 
fer Verſammlung bey denen Seh Herren 
Ambafladeurs , und fonften nirgend oͤffentlich gefches 
hen jey, Im übrigen bitte ich Ew. Excellenz, deffen 
beglaubt zu ſeyn / daß fo wohl aus Befehl Ihrer Küns 
ſerl. Majeſtaͤt, als meiner eigenen Zuneigung ich die 
hoͤchſte hrerbietung gegen Se; Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt in Groß» Britannien allezeit darthun und be, 
zeugen — ae ge m Ew. Excellenz Derfon 
wegen ihres Charadter8 zftimire ich i 
Wahrheit fey IRRE 

Mein Herr / 
| Ew. Excellenz 
Nimwegen den 27. Aug. 

6: Sept, 1677. 

ſchuldig / und gehorfamſter 


Diener 
Johann, Bifchoff von Gutck. 


Nachricht von der Conduite, ſo der Königl. Daniſche Premier - Ambalſadeur, Herr Graf 
von Oldenburg, bey dein Ceremoniel-Streit zwifchen denen Kaͤyſerl. und Dani, 
ſchen Ambafladeurs auf dern ————— zu Nimwegen erwiefen, 
e Anno 1677: 


DE Herr Graf Anthon von Oldenburg ift am 
7 28. Aug. 7. Sept. 1677. zu Nimwegen ange⸗ 
langer, und damit er ſich nicht mit in die Strittig⸗ 
keiten, fo wegen der öffentlichen Anfagung und fo- 
lennen Viſiten zwiſchen den Rayferl: und Engliſchen 
Geſandtſchafften vorgiengen, mengen dürffte, hat 
te er befchloffen , die Weitläufftigfeiten der Cere- 
monien zu umgehen , und incognito ſich aufzuhal⸗ 
ten, in welchem Zuftande er auch die gange Zeit, 
folange er ſich in diefer Stadt aufgehalten, zuge 
bracht , im übrigen aber viel Leute um ſich aehabt; 
und ſehr prächtig, ald einem Ambafladeur zufömmt; 
geleber ; auch denen Conferenzen beygewohnet, und- 


\ ten vor feinem Pallaft ſahe, 
27. Apt. 1678. kurtz vor feiner Abreife, wegen der 


feines Könige Sachen expedirt, alſo daß fein Auf⸗ 
fenthalt an fich öffentlich war, fo wohl als der ai 
dern Ambafladeurs, ausgenommen daß er fich der 
Ceremonien enthielte, und man Feine Schildwach⸗ 
welche er doch am 17, 


Engliſchen Geſandtſchafft dahin hat ſtellen laſſen, 
als er mit vielen Comitat ausgezogen, wobey ſeine 
Edelleute und bagen, nebenſt etlichen Sand Pfer⸗ 
den voran ritten Monf. Heugh aber und Pettekom 
ihm biß an das Ufer des Fluſſes im Gefolg dreyer 
Caroſſen das Geleite gaben; 


ER Le Br N Sn 1n7er 7 
Poftulara derer Reichs Fuͤrſten in Pundto des Ceremonielß vor ihre Gefandtenauf 
dem Friedens: Congreß zu Nimwegen, de Anno 1577, | 


pe dem Sriedend,Congrefs zu Nimwegen ward 

vielfältig difputirt, auf was Art die Geſand—⸗ 

ten derer Reichs⸗Fuͤrſten zu tragiren wären, Und 

zwar fo wolten die Frantzoſen und Schtveden an⸗ 

fangs von den Kaͤyſerlichen wiſſen, wie fie ſich we⸗ 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 


gen derer ihnen zu ertheilenden baſſeporten verhal⸗ 
ten wuͤrden. Die Kaͤyſerlichen verlangten hinge⸗ 
gen, ſie ſolten ſich erklaͤren, ob fie dem Erempel des 
Kaͤyſers gaͤntzlich folgen wolten, alsdenn würden fie 
deßwegen an den Kaͤyſer ſchreiben. Mr. Muͤller 

Xxx xx begehr⸗ 


t 






















































































898 


begehrte ir Rahmen des Hertzogs zu Braun 
ſchweig zu Nimmwegen , dag feine abzuſchickende 
Geſandten ald Ambafladeurs empfaitgen, die Tradta- 
ten aber indeffen fo lange, biß man in fein Auſuchen 
verwilliget, Anftand haben ſolten. Gegen felbigen 
erklärten fich die Chur »Brandenburgifchen Gr 
ſandten, ihr Principal hätte denen alten Fuͤrſtli⸗ 
chen Haͤuſern ſolche Ehre niemahls beneidet, und 
ſolches Begehren ſchon im Haag gebilliget. Die 
Hollaͤnder ſagten: Von ihnen wuͤrden denen uͤbri⸗ 
gen Alliirten Feine Schwuͤrigkeiten gemacht werden, 
was die Ränferlichen thären, ſolches wolten fie nach⸗ 
thun. Gemeldter Herr Müller begehrte von des 
nen Holländern einen Paſſeport vor die Geſandten 
des Nieder - Sächfifchen Cränffes ; welchen: fich 
Ihre Ehurfürftliche Durchlaucht. zu Brandenburg 
amd der König in Daͤnemarck widerſetzten, weil 
fich erwehnter Craͤyß dem Intereffe derer Allürten 
opponirte. Und weil der Reich - Convent zu 
Diegenfpurg einen Gefandren nach Nimwegen ſchi⸗ 
den mwolte , fo Eönte foldyes ja ein eingiger Craͤyß un. 
ter Feinerley Vorwand zu thun begehrten. Es fam 
auch der von dem Hertzog zu Hannover abgeſchickte 
Herr Humcke nach Nimwegen, welcher gleichſam 
oben hin erinnerte: Sein Herr haͤtte das Ver⸗ 
trauen, es wuͤrde von Ihrer Churfuͤrſtlichen Durch» 
laucht. zu Brandenburg das denen Fuͤrſten zuſtaͤn⸗ 
dige Geſandtſchaffts ⸗Recht ſouteniret werden, weil 
fie bißhero weder von denen Srangofen,noc) Schwe⸗ 
den die Paſſeports vor ihre abzuſchickende Miniſtros 
mit dem begehrten Titul Ambaſſadeur haͤtten erhal⸗ 
ten koͤnnen. Dieſem antworteten die Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Ambaſſadeurs eben ſo, wie Mr. Muͤl⸗ 
lern. Jetzterwehnter Mr. Müller hatte den Daͤ⸗ 
niſchen Geſandten zu Rathe gezogen, ihm zu eroͤff⸗ 
nen, wie es anglenge, daß das Hauß Luͤneburg mit 
feinen Pretenfionen durchzudringen vermoͤchte; 
denn da daſſelbe fo vielPrerogativen vor andern Für, 
ſten hatte, fo koͤnten ja feine Geſandten nicht ges 
ringer, al8die Churfürftlichen tractiret werden, die 
Holländer haͤtten jolches auch nicht verfager. Der 
Daͤniſche Geſandte antwortete hierauf; Jon deuchte, 
diefe Sache müfte vor allen Dingen am Kaͤyſerlichen 
Hofe getrieben werden , er felbftaber dem Exem⸗ 
pelder übrigen Königlichen Geſandten folgen ; die 
Könige aber würden von dem Käfer, der die Ober, 
Stelle vornehmlich an diefem Orte unter ihnen haͤt⸗ 
te, im Ceremoniel nichf abweichen; was die 
Holländer thäten, darauf würde wenig refledtirer 
werden. Die Ehurfürften, und fonderlich Chur, 
Brandenburg, gründeten fih auf eine mir vielen 
Adtibusbeftärigte Poflels. Wenn die Herkoge nicht 
einige Erempel anführen Fönten, fo würde es fehwer 
feyn, zu Nimwegen etwas neues, das Fünfftig hin 
beftändig beobachtet werden folte, zu erhalten; es 
ehäre zwar der König in Dänemark dem Kaufe 
Braunfchweig wegen der nahen DBluts » Freund, 
ſchafft viel zu Gefallen ; allein in folchen Dingen fähe 
man mehr auf das Herfommen, als die Blur, 
Freundſchafft. Der von dem Hertzog zu Lothrin⸗ 
gen abgeſchickte Prefident Canon häfte wohl gerhan, 
Daß er ſich mit dem Titul eines gevollmächtigten Mi- 
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niftri begnüger , und nicht folche Pretenfiones formi- 
ret, die feinen Succels haben würden, Hiergegen 


replicirte Mr. Müller: Das geſamte Hauß Braun 


ſchweig wiirde Ambafladeurs auf den Friedens⸗Con⸗ 
grels abſchicken, und lebte der Hofnung, man wär, 


deibnen die gebuͤhrende Ehre erweifen. UberMr. 


Canon befchwerte er fich ſehr, daß er durch feine Con- 
duite denen Sürften viel Nachtheil zugezogen. Es 
waren ferner die Kaͤyſerlichen Gefandren in diefer 


Affaire inftruiref, daß fie fich von denen Fuͤrſtlichen 
Geſandten die erfte Viſite folten geben laſſen, fie 


aber in ihren Quartieren ihnen weder das Pre. - 


diearExcellenz ertheilen, noch die Oberhand ver, 


ſtatten, auch fie nur in der Anti-Chambre en» 


pfangen ‚und vor ihnen ins Zimmer gehen, und fol, 
ches obierviren folten, wenn ihnen auch gleich die 
feindlichen Ambaffadeurs mehr Ehre erwiefen, Da 
mit aber die Chur» Brandenburgijchen Gefandten 
etwas haben möchten, wornachfie fich dißfalls rich⸗ 
fen koͤnten, ſo begehrten fie von Ihrer Churfürftl, 
Durchlaucht. zu Brandenburg, über nachſtehende 





Puncte inſtruirt zu ſeyn. Nehmlich: Ob die Ehu⸗ ⸗ 


fuͤrſtlichen Geſandten von den Fuͤrſtlichen die erſte 


Viſite erwarten ſolten, wenn dieſe nach jenen ankaͤ⸗ 
men, und ihre Ankunfft gehoͤriger maſſen notifieir- 


ten? Wie weit die Churfuͤrſtlichen, wenn die 


Fuͤrſtlichen Geſandten zu ihnen kaͤmen, dieſen ent⸗ 
gegen gehen ſolten? Ob die Churfuͤrſtlichen Ges 
fandten, wenndie Sürftlichen zu ihnen Fämen, vor 
ihnen her in das Zimmer gehen folten? Ob die 
Churfürftlichen Geſandten von den Fuͤrſtlichen das 
Predicat Excellenz fordern, diefen aber nicht wie⸗ 
der geben? Ob die Ehurfürfilichen in ihren Quars 
tieren ihnendie Oberhand geben? und endlich ob 
fie denenfelben, wenn fie felbjt Feinen Unterſcheid 
unfer fi machten, gleiche Ehre ermweifen folten? 
Uber diefe Fragen waren viele, fo der Fuͤr ſten Ab⸗ 
ſichten in dieſer Sache penetrirten, der Meynung, 
die Churfuͤrſtlichen Geſandten ſolten die erſte Vifite 
von den Fuͤrſtlichen erwarten „doch koͤnte man 


ihnen ein wenig weiter, als die Kaͤyſerlichen thaten, 


entgegen geben. Die Churfürffen wären alleseit 
daraufbeitanden, daß ihre Gefandten vor den Fuͤrſt 
lichen in das Zimmer eintreten ſolten. Zu Regen⸗ 
fpurg gäben die Kaͤyſer / und Churfürftlichen Ger 
fandren allemal einander den Titul Excellenz; da 
hingegen die Chur und Fuͤrſtlichen uneer einander 
ſich nur Herren Gefandten neuneten. Ulein zu 
Nimwegen würden ſich die Königlichen Gefandren 
oftendirt befinden, wenn die Churfürftl. Ambaflas 
deurs fich von den Fürftlichen Miniftris anders, als 
von ibnen tractiren lieſſen. Das aber wäre billig, 
daß die Churfürftlichen im ihren Dvartieren 
denen Fuͤrſtlichen Geſandten die Oberhand lief 
fen, und ihnen durchgehends gleiche Ehre erwie⸗ 
fen. Jedoch die Chur » Brandenburgifchen Mi- 
niftri waren der Meynung, die Fuͤrſtlichen märden 
ſich hierauf ſchwerlich einlaffen, und Eaum Tempe» 
ramenfe zu finden feyn, wodurch die Fuͤrſten vers 
gnuͤget, der Borzug der Churfuͤrſten aber anfrecht 
erhalten werden koͤnte. Ob zwar Flar genug waͤ⸗ 
ve, daß, wenn beyde Theile aufihren Meynungen 
| beſtuͤn⸗ 





beſtuͤnden, die Uneinigfeit benberfeirs Defleins ſehr 





ſchaͤdlich ſeyn würde, Es wäre zwar ſchon vor 
einigen Jahren ‚und fonderlich bey gegenwärtigen 
Reichs⸗Tage deutlich genug ausgebrochen , daß die 
meiften Fuͤrſtlichen Gefandten denen Churfürften 
ihre befondere Gerechtſamen zu befihneiden gefucht, 
vornehmlich aber daß dns Haug Braunſchweig dei 
Borzug der Churfürften gang und gar nicht erkrn⸗ 
nen wollen. Allein Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 


Brandenburg meynten der Billigkeit zu feyn, daß 


die Herkoge zu Braunſchweig auch nichrs zum 


Nachtheil der Churfürften begehren, wenn fie den⸗ 


felben ihres Dres in ihren Verlangen favoriären 
folten. Sonderlich aber Fam derofelben in dem 
Vortrag Mr. Müllers wunderlich vor, daß ſich die 
Hertzoge eine Prerogariv vor den übrigen Fuͤrſten 
zueigneten da fiefich doc) ſchon fett einiger Zeit uns 
terfianden häften, den notarifchen Vorzug derer 
Ehurfürften vor den Fürften ftreitig zu machen. 
Übrigens harten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Urſache 
genug, auf den Herfommen zubeftchen ; allein fie 
wolten zu Bezeugung dero Freundſchafft gegen 
das Hauß Braunſchweig in diefer Sache dennoch 
etwas verſtatten. Nehmlich wenn die Miniftri ers 
wehnten Haufes denen Chur +‘Brandenburgifchen 
ohne Unterſcheid der ehern, oder fpatern Ankunfft 
die erfte Viſite gäben, fo folten ihnen diefe weiter, 
als vorher geſchehen, entgegen geben, jedoch fo, daß 
bey diefem Entgegengehen einiger Unterfcheid zwi— 
ſchen den Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Geſandten bliebe, 
nicht minder denenſelben in ihren Dvartieren die 


- Dberband geben, und denjenigen, jo mit einerlen 


Creditiv verfehen, gleiche Ehre erweiſen. Dieſes 
alles aber muͤſte mif nachfolgenden Bedingungen 
geſchehen, nehmlichs Die Chur» Brandenburgi« 
ſchen Miniltri wolten allererft ſehen, wie fich Die 
Königlichen verhalten würden, wenn das gefamte 
Hauß Braunſchweig und Lüneburg Gefandren 
auf den Nriedens - Congrels abſchickte. Zweytens 
folte ſolches nur zu Nimwegen, als in einer 
auffer dem Roͤmiſchen Reich gelegenen Stade 
beobachter werden. Drittens folten die Braun⸗ 
ſchweig » Süneburgifchen Miniftei denen Churs 
fürftlichen den Titul Excellenz geben , nicht aber 
von ihnen wieder begehren; endlich aber gemeldres 
Hauß ſeinem zu Regenſpurg befindlichen Geſandten 
befehlen, daß daſelbſt das Herkommen beybehalten 
wuͤrde. Hierauf kam Mr. Muͤller, aber, wie er vor⸗ 
gab, mit feinem Character zu den Chur - Brandcn- 
burgifchen Ambafladeurs. Als nun diefe einige Zeit 
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ftehend mit ihm geredet, ferten fie fich endlich alfo 


nieder, daß jener dieunterfte Stelle befam, auch dies 


fenden Titul Excellenzgab, ohne denfelben von ih⸗ 


nen wieder zu prætendiren. Endlich kam der Her⸗ 
tzogl. Braunſchweig ⸗ Zelliſche Rath, Here Salenrın 
Schuͤtz nach Nimwegen, welcher hefftig urgirte, daß 
die Geſandten des Hauſes Braunſchweig und Lune⸗ 
burg an dieſem Ort denen Churfuͤrſtlichen in allen 
gleich gehalten werden möchten, Dirfer kam zu de⸗ 
nen Chur Drandenburgifchen Ambafladeurs nicht, 
ob er zwar mit andern conferirte, Von dem Bi⸗ 
ſchoff zu Oßnabruͤck langte Herr Frank Ernſt Dias 
ten zu Dimmegen an, der ſich aber keinen Ambaila- 
deur,, fondern nur einen gevollmächtigten Miniſtre 
nennete, auch den Titul Excellenz nicht begehrte. 
Allein die übrigen Hertzoge des Hauſes Braun 
ſchweig beftunden darauf, Amballadeurs auf der 
Sriedens + Congrefs zu ſchicken, und begehrten vor 
felbige das Predicat Excellenz, Zu ſolchem Ende 
ward Mr. Schůͤtz nad) Engelland gefchicft, um den 
König daſelbſt zu bewegen, daß er in ihr Begehren 
willigen möchte:  Diefem Anſuchen ſich daſelbſt zu 
widerſetzen, hielte Chur⸗Brandenburg nicht vor 
rathſam, damit es die jetzo ſo benoͤthigte Freund⸗ 
ſchafft nicht vermindern moͤchte, vornehmlich da es 
ſchien, daß fie daſelbſt wenig Erſprießliches ausrich⸗ 
ten wuͤrden; weil es in erwehnten Königs Gewait 
nicht ſtuͤnde, etwas wegen der Teutſchen Fuͤrſten zu 
difponiren, da man vornehmlich an den Kaͤyſerlichen 
Hof gehen muͤſte, wenn etwas neues zu fuchen wäre. 
Doc) hatte man auch Urfache, wachſam zu feyn, vor» 
nehmlich da auch der Savoyſche Geſandte zu Sonden 
folche Dinge ſuchte, welche denen Churfürften nache 
theilig, die Engelländer aber darzu nicht ungeneige 
wären, Obengedachte Herkoge baten auch den Kaͤh⸗ 
ki durch ein Schreiben, daß ihre Öefandten bey den 

;riedend + Tradtaten als Ambafladeurs empfangen 
und tractiret werden möchten ; worein zu willigen, 
der Känfer nicht geneigt, vielweniger darzu zu bewer 
gen wwar, daß die Chur-und Fuͤrſtl. Geſandten gleich. 
mäßig folten tractiret werden. Dem aber ohnge⸗ 
achtet, beliebte es dennoch dem Churfürftl.Collegio, 
den Käyfer zu erfuchen, daß er dem Anfuchen der 
Hertzoge nicht willfahren ‚fondern es ben dem alten 
Herfommen laſſen möchte, Hierauf anfwortere 
der Kaͤhſer: Er wolte von dem Herkommen nicht 
abgehen, fondern den gewöhnlichen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen denen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Gefandten bey⸗ 
behalten. 


LXXXI. 
Nachricht von dem Ceremoniel, ſo gegen die Hertzogliche Lothringiſche Geſandten bey 
dein Friedens⸗Congreſs zu Nimwegen beobachtet worden, de Anno 1677, 


II“ im Jahr 677. die Sothringifchen Gefand- 
ten, Herr Srank Canon und Herr Frank Serain- 
camp ‚zu Nimwegen mit dem Titul Gevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniſtrorum ankamen, ſo entſtund anfaͤnglich 
unter denen Miniftris derer Reichs⸗Alliürten die 
Frage: Ob fie diefelbigen auch in ihre Zuſammen⸗ 
kuͤnffte recipiren ſolten, zumahl da ihr Principal nur 
mit erlichen Allürten in Allianz ftinde? Doch der 
Tbeatr. Cerem, Hift. Polit, 


Schluß fiel quoad Queftionem an? in Faveur 
der Lothringiſchen Geſandten aus. Nur die Chur, 
Drandenburgifchen Ambafladeurs begehrten dabey 
zu wiffen, wie fie angenommen werden, und wo fie 
ihren Sig nehmen, wenn fie jazu den Conferenzer 
gelafjen werden folten ? ob fie fich unter die ſchon 
gegenwärtigen Ambafladeurs mifchen wolten, und 
was gegen andre , die eben dergleichen begehren wuͤr⸗ 
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den, folte beobachtet werden? Denn biß her wäre 
niemand zu dieſem Congrels gefommen , der nicht 
mie allen allüirten Reiche - Fürften in Buͤndniß ge- 
fanden, ins gemein aber wuͤrde ein Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen Kriegs » und Bunde + Genoſſen gemacht. 
Hierauf antworteten die Kaͤyſerlichen Ambaffa- 
deurs: Mr. Caron würde niemahls unter denen an⸗ 
toefenden Ambafladeurs vermifchter Weiſe zu ſitzen 
begehren; er gaͤbe andern das Prædicat Excellenz, 
begehrte es aber nicht wieder. Alſo beſchloſſen end⸗ 
Li) alle, daß Mr. Canon die letzte Stelle bey den 
Conferenzen haben ſolte. Was mit andern zu thun 
wäre, wolte man ſchon bey ihrer Ankunfft ſchlußig 
werden. Die Kaͤyſerl. hatten erwehnten Herrn 
Canon uͤberredet, daß er den Titul Excellenz nicht 
Nediren ſolte. Die Holländer gaben ihm in ihren 
Doartierendie Oberhand; denn fie hatten Befehl, 
denen extraordinaires Envoyesderer Könige, Chur 
fürften und des Hertzogs von Lothringen dergleichen 
zu thun; das Pradicat Excellenz aber gaben ſie ihm 
nicht, ob er fie zwar damit beehrte. Mr. Temple 
Harte e8 bey ſich dermaffen mit dem Sitzen angeord⸗ 
nee ‚daßman nicht unterſcheiden konte, wer oben an 
füffe,, gab auch ihm bey dem Abſchied das Geleite 
nicht biß auſſerhalb der Thuͤre. Eben derſelbe ließ 


von feiner Ankunfft Feine folenne Meldung thun. | 
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Ihre Churfürftl, Durchl. zu Brandenburg ertheif, 


ten, Öccafione derer Lothringiſchen Geſandten ‚des 


nen ihrigen Befehl, fie folten ihnen wegen der Ad. 
million feine Schwuͤrigkeiten machen, ſondern 
freundlich mit felbigen umgehen, im Ceremoniel 
aber der Holländer Exempel folgen, und in ihren 


Dovartieren ihnen die Oberhand, nicht aber den 
Titul Excellenz geben, jedod) mit der. Bedingung, a 
daß fi) Mr. Canon nicht unter die Ambaffadeurs a 
mifchen, ſondern auf der Testen Stelle figen folte, | 
Als diejer Mr. Blaſpieln beſuchte, ſo ſetzte ex ſich nicht, [| 
fendern gieng mit felbigens im Zimmer auf und nie, 


der, und redete mit ibm. Mr. Scmnis aber bat 


zwey gegen einander ftehende Stühle fesen laffen, 
auf deren einer. Seite eine Thuͤre, hinter A | 


aber ein Tiſch war, alfo daß man nicht unferfcheir 


den konte, wo die Oberhand wäre, Selbiger gab 
denen Chur, Brandenburgifchen Geſandten aller 
zeit dag Predicat Excellenz, befam es aber nicht 


wieder. Die Frantzoſen machten ihm eine neue 


Schwuͤrigkeit, indem fie wider den Ttul des Her —. 
tzogs proteſtirten, und Feine beſondere Vollmadt 
ſeinetwegen ausſtellen wolten, mit dem Vorwand, 


daß er ſeine Aflairen von einem feiner Alliircen mit 


koͤnte tractiren laſſen. ie 


+4 


Nachricht von verſchiedenen das Ceremoniel betreffenden Obfervantien bey dem 
Sriedend » Congreßs zu Nimwegen, de Anno 1677. N 


O* zwar die Chur⸗Brandenburgiſchen Ambaſſa- Zwiſchen dem Graf Kinsky und denen Sranksfifchen 


deurs einige Verdrießlichkeiten mit den Engli⸗ 
ſchen zu Nimwegen des Ceremoniels halber hat 
ten, ſo kamen ſie doch dißfalls mit den uͤbrigen gar 
wohl uͤberein. Der Spaniſche Ambaſſadeur, Petro 
Ronquillo, legte bey denſelben Anfangs nur insge⸗ 
heim eine Vifire ab, weil er ſeine Ankunfft noch nicht 
öffentlich notiliciren laſſen. Selbiger gab beyden 
Ehur⸗Brandenbur giſchen Ambaſſadeurs das Præ- 
dicat Excellenz, und ſagte dabey, er haͤtte zwar von 
Hof aus feinen ausdrücklichen Befehl dazu ; weil 
aber der Känfer fie alfo zu tradtiren befohlen, hatte 
er auch Feinen Serupelmachen wollen, bat auch, fol- 
ches an den Freyherrn von Schwerin nach Sonden zu 
berichten. Der Graf Franglilrich Kinsky kam des 
nen Chur⸗Brandenbur giſchen Ambafladeurs, als fie 
ihm die Vifite gaben , biß vor die Hauß⸗Thuͤre entge⸗ 
gen, und gab beyden die Oberhand und das Predicar 
Excellenz. Hierauf hat fie auch der Biſchoff von 
Gurck mit eben dem Ceremoniel, wie den Pabftlis 
chen Nuntium, Fransöfifche und Dänifchen Gefand- 
ten, empfangen. Weil der Dänifche Ambafladeur 
2. Caroſſen mit ſechs, und 1. mit zwey Pferden bes 
fpannt gehabt, ald er denen Chur, Brandenburgir 
{chen die Vifire gegeben, fo bedienten ſich diefe eben 
dergleichen Staats, aldfie die Revifite bey ihm abr 
ſtatteten. Als die Holländer denen Chur-Bran⸗ 
denburgifhen Ambafladeurs die Revifite gaben, fo 
bezeugen fie, daß ihre Republic auf Feinen Mens 
fehen mehr Hoffnung fegte, ale Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg , wolte auch mit Feinem 
Fuͤrſten lieber, als mit derofelben in Allianz ſtehen. 


Geſandten entjtund einiger Streit wegen der Vili- 
ten. Es harten fich nehmlich dieje bey den Engels 
laͤndern berühmt , fie wolten ihn nicht befuchen, wen 
er ihnen nicht Die erfie Stunde nach der Vifite der 
Mediatorum anſetzte, und zugleich verfpräche, daß er 
ihnen ‚die Revifite zuerft geben wolte; der Graf 
Kinsky aber erflärce fi) darauf; Er wolte, wie ges 


woͤhnlich, die Notification wegen feiner Ankunfft zu 


gleicher Zeit thun laſſen, und ſodann nach geſchehe⸗ 
ner Notilication, in der Ordnung, wie ſich ein jeder 
würde zur Viſite melden laffen , ihm auch die Zeit ber 
ſtimmen, und alfodie Vifiten annehmen und wieder 
geben. Bemeldter Öraf Kinsky lieg denen Enalis 
ſchen Ambafladeurs feine Anfunfft zuerſt zu wiſſen 
thun, welche ibm auch ohne fonderes Öepränge, und, 
wie man zu reden pflege, incognitodie Vifite gaben. 
Als er nun Bierauf feine Ankunft öffentlich notifici- 
ren, und alfo auch öffentliche Vifieen annehmen und 
wieder geben wolte ; fo weigerten ſich die Engelläns 
der, ſolche Notification anzunehmen, unter dem Vor⸗ 
wand, daß fie, was dißfalls das Ceremoniel erfor⸗ 
derte, ſchon gethan hätten , mit welchen auch der Dir 
niſche Ambäfladeur übereinftimmetes Allein die 
Chur» Brandenburgiſchen Ambafladeurs waren 
Hank anders geſinnet, und meynfen, man Fünfte die 
erfte Notilication des Örafen Kinsky ver Feine lo- 
lenne, fondern nur vor eine privat Notification hel⸗ 
ten, fagten auch, man folte denen Fransofen dadurch) 
die Hergen nicht laben , von welchen dergleichen 
unnoͤthiger Streit herkaͤme, in der Abficht,die Alüür- 
ten dadurch an einander zu hetzen: Denmdiefe kun 
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fuchten es zu verhindern ‚daß der Öraf Kinsky feine 
‚folenne Vifire bekame, weil er ihnen wicht gleich nach 
den Engelländern die Vifite verfiatten wollen ; und 
eben deßwegen ließ derfelbe denen Srangofen Feine 
folenne Meldung von feiner Ankunfft thun. Fer—⸗ 
ner remonftrirte er auch den Engellaͤndern, daß ſich 


- öffters ein Geſandter als eine Privar - Perfon an el 


nem Hofe aufbielce ‚und fich auf ſolche Weife, ohne 
daß er mit einem Ceremoniel angenommen,und nad) 
Hofe geführetwürde, unterredete. Sobald er ſich 
aber öffentlich ſehen lieſſe, und feine Ankunfft haͤtte 
öffentlich notiticiven laſſen, fo würde er folenniter 
angenommen und nad) Hofe geführer, nahme auch 


ſodann oͤffentliche Vifiten an, und ſtattete dergleichen 


ab: Und eben alfo wolte er auch thun; womit er 


auch durchgedrungen. Dendritten Spanifchen Ger - 


fandten, Mr.Chriftin, wolten die Frantzoſen vor Feis 
nen Ambafladeur erkennen, weil ihm in dein Credi- 
tiv nur der Titul eines Gevollmaͤchtigten gegeben 
worden. Allein Don Pedro Ronquillo remonltrir- 
te, daß man in Spanien die zu dergleichen Tractaten 
abgefchicfte Miniltros nur Gevollmaͤchtigte zu nen 
nen pflegte; es hätte aud) der Örafvon Pegneran- 
da zu Münjter feinen andern Titul geführet ‚und 
ihm dennoch die Käyferlichen das Pradicat Excel- 


lenz ohne Bedencfen gegeben, Als aber der Spa- 
nifche Premier - Ambafladeur , Marquis de los Balba- 
fes, anfom, fo wurde fo wohl Don Pedro Ronquiilo, 


als dem Herrn Chriftin der Litul Gevollmächtigter 


Ambaflädeurs ertheilet; welche insgeſamt die Vih- 
ten bey den Chur- Brandenburgifchen Amballa- 
deurs mit eben dem Ceremoniel , wie bey dan anvern 
Königlichen ablegten. Der von dem König in Dir 
nemarck abgeſchickte Herr Simon Petkum, fo nur 
den Character eines Deputirten, oder extraordi- 
nair- Envoyc führte ‚begehrte dennoch ‚daß ihm die 
Chur Brandenburgifchen Ambaſſadeurs die Ober⸗ 
band in ihren Qvartieren geben folten. Hierauf 
antwortete man Chur» Drandendurgifcher Seits: 
Es würde gefchehen, jedoch nicht eher, als biß die 
Daͤniſchen Ambafladeurs in ihren Ovartieren denen 
Chur + Brandenburgifchen extraordinsites En- 
voyes die Oberhand würden gegeben haben, Graf 
Bent Orenftiern wolte auch dem Bifchoff von Gurck 
den Titul Ihre Sürftlicbe Gnaden niche geben, 
Wie er denn auch ehemahls zu Wien, folchen dem 
Fuͤrſten von Schwargenberg und andern Perfonen 
— Stand zu ertheilen, ſich geweigert 
atte. 


LXXXUL — 
Relation von denen ſolennen viſiten, fd der Spaniſche Ambafladeur bey dem Friedens⸗ 
Congreſs zu Nimwegen, Marquis de la Fuentes, einpfangen und gegeben, 
de Anno 1678. 


DE Herr Marquis de la Fuentes , welcher unter 
denen Ambafladeurs und Plenipotentiarien 


Sr. Catholiſchen Maj. den andern Rang baben 


folte, hat Freytags den 27. Maji fl.n. 1678. mif 
Einwilligung des Herrn Nuntii feine Ankunfft 
denen Kaͤyſerl. Geſandten, wie feine Herren Colle- 


‚gen vormahls auch gethan, zu wiffen hun laſſen, 


und noch eben deffelben Tags von ihnen in des Herrn 
MarquisdeSpinola Behauſung, weil das feinige 
mit dem gewöhnlichen Zierach und Nothdurfft noch 


nicht verfehen war, die Vifite notificiren wollen, 


hat der Mediator Jenckins eine gleichmäßige Decla- 
ration , als Monfieur de Ronquillo vor abgelegten 
öffentlichen Beſuchungen feinen Collegen thun 
Laffen ſchrifftlich begehret; weil fie fich aber nicht 
vergleichen koͤnnen, und die Herren Frantzoͤſiſchen 
Ambafladeuısfich) wegen diefes Anfuchens darzwi⸗ 
fihen geleget, hat er fich vorgenommen, mit befag. 


\ ‚ter Norification feiner Anfunfft fortzufahren, auch 
ſpolche dem Nuntio, denen Engliſchen, Frankzoͤſi- 





ſchen, Schwedifchen und Hollaͤndiſchen Ambafla- 
deurs, Mittwochs war der r. Junii, hinterbringen 
faffen, indem die Daͤniſchen und. Brandenburgi⸗ 


ſchen fich nicht inder Stadt befunden. Unter allen 
diefen bat Feiner feine Notification angenommen, 
als der Nuntius und die Hollandifchen Gefandren: 
Jener beſuchte ihn noch deſſelben Morgens, Monf. 
von Haeren aber ſchobe es auf, biß ſein Collega, 
Monk von Beverning, wieder kaͤmne. Der Herr 
Marquis de laFuentes hat dem einen fo wohl, als 
dem andern die Contravifite in gewöhnlicher Art 
mit 2. Saroffen ‚jede von 6. Pferden gezogen, geges 
ben ‚in deren erſten er fic) felber ,nebft dem Herrn 
Marquis de Florenze, feinem Enckel, und Mr. de 
Imple , feinem Cameraden , befande, 

Als der Brandenburgifche Ambaffadeur etliche 
Tage hernach wieder in die Stadt kommen, bat er 
obbeſagte Norification auch angenommen , dert 
Herrn Marquisde la Fuentes beſuchet, und ift von 
ihm wiederum befucher worden, Was die andern 
Ambafladeurs, und fonderlich den von Engelland be» 
trifft, hat man Fein Mittel finden Eönnen, fie mie 
ibm zu vergleichen , alfo, daß Feine öffentliche Viſiten 
unter ihnen vorgangen, ja der Herr Marquis hat 
fid) niemahls mit Mr. de Jenckins in partieulier 
unferredet, oder ihm allein zugefprochen, 


LXXXIV. \ 
Schreiben des Englifhen Mediationg-Miniftri, Mr. Jenckins, an den Spanifihen Am- 
baffadeur,Marquis dela Fuentes,wegen feiner bey denen Kaͤyſerl. Herren Ambaffadeurs 
zuerſt abgelegten Vifite, de Anno 1678. 


Mlein Herr, 
Wẽe ic) vernommen ‚daß Ew. Excellenz dieſen 
Tag folche Viſiten empfangen und gegeben, 
welche man vor Ceremonie-Defuchungen ſo unter 


denen Geſandten hieſigen Orts gebraͤuchlich, halten 
koͤnte, und die Ehre noch nicht gehabt habe, von Ew. 
Excellenz Ankunfft anhero berichtiget zu ſeyn, wie 
es biß⸗ 


* 


KK IF 3 












































902 


es bißhero die beftändige Obfervanz und Ordnung 
gegen meines gnädigften Königs Miniftres erfor, 
dert hat; fo habe ich nicht umhin gefont, diefe wer 
nige Zeilen an Ew. Excellenz abgehen zu laſſen, daß 
fie doch die bey diefer Verfammlung eingeführte 
rt beobachten wolte, woran Ihrer Koͤnigl. Maj. 
um fo viel defto mehr gelegen ift, als Ihro Excellenz 
bier zuſammen gekommene Ambafladeurs yor gut be⸗ 
funden haben, einmuͤthiglich dieſe Ehrerbietung 
Ihro Koͤnigl. Maj. als durchgehends angenomme⸗ 
nen Mediateurs, Abgeſandten zu bezeugen: Dero⸗ 
halben erkuͤhne ich mich, Ew. Excellenz hoͤchlich zu 
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bitten, fie geruhe, mie durch ein Elein Brieflein zu 


erklären, mas dißfalls vorgegangen iſt, damit ih 
mic) in dem , was meine Schuldigfeie fo wohl gegen 
meinen König ‚als Ew. Excellenz erforder ‚dar 
nach achten koͤnne. Ich verbleibe jederzeit 
Misin Herr / Dan. or 
| Em. Excellenz | 
Nimwegen, den 17. Maji 


1678. 22 J 
ſchuldigſt / und gehorſamſter 

Diem, 

. Bu, Tendins, 


/ 


Antwort des Spaniffhen Ambafladeurg, Marquis de la Fuente, quf vorherſtehendes ’ 


Schreiben, de Anno 1678, 


Mein Jerr, 

uf das Schreiben, fo Ew. Excellenz an mid) 
abgeben zu laſſen beliebet, Fanich in Antwort 
nichts anders melden, als nur, daß ich Feines weges 
begehre ‚die Ordnung bey diefer Zuſammenkunfft zu 
Ändern ‚ fondern vielmehr derjenigen nachzuleben, fo 
unter denen Miniftres des Durchlaͤuchttgſten Haufes 
Defterreich üblich, und von meinen Herren Colle- 

gen bißhero obiervirt worden iſt. 
Verſichere im übrigen Ew. Excellenz, daß ich die 


Ihr. Königlichen Majeftät von Groß, Britannien 

fhuldige Chrerbierung und Affect on gegen &m, 

Excellen2 jederzeit behalten werde als derihbn 
Em. Excellenz ca 


Nimwegen, den 27. Moji N 
1678. “ AS 
ſchuldigſt ⸗ und gehorſamſter 

Diener, 


Marquis de la Fuente, 


LXXXVI. in 
Nachricht von dem auf dem Friedens-Congreß zu Nimwegen zwiſchen denen Chur: 
fuͤrſtl. und derer Herren Hertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg Geſandten 

entſtandenen Ceremoniei- Gtreit / de Anno 1678, 


UVter andern Dingen, melde bey Anfang der 
Nimwegiſchen Sriedens-Tradtaren unter denen 
Nordiſchen A lürten zu Trennung derer Gemuͤther 
Anlaß gaben, war der von denen Hertzogen zu 
Braͤunſchweig und Luͤneburg erregte Ceremoniel- 
Streit, vermoͤge deſſen ihre Geſandten denen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen in allen Stuͤcken gleich tractiret werden 
ſolten, nicht dag geringſte. Es hatte ſchon im ver—⸗ 
wichenen Jahr Herr Salentin Schuͤtz, als er aus 
dem Hang zu Nimwegen angelanget war, ſich gegen 
den Känferlichen Ambaffideur Straatmann erklaͤ⸗ 
ver; Wem der Känfer denen Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgifchen Miniflris bey inftehenden Friedens - Tra- 
ren der Titul Ambafladeur zuſtehen wolte, fo 
würden ihre Principalen mehr, als bißhero, zu Ber 
förderung der gemeinen Sache beyfragen, widrigen 
Falls aber ihren eigenen Nutzen befonders zu befoͤr⸗ 
dern ſuchen. Hierauf aber der Ambafladeur Straat⸗ 
mann geantwortet: Es würde Feinem Reichs⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten, fo fich deßwegen bey der Känfer- 
lichen Ambaflade angaͤbe, das Prædicat Ambafladeur 
verweigert, oder abgeichlagen werden ; allein man 
würde fich des ehemahls zu Muͤnſter gebrauchtenCe- 
remoniels, Krafft deffenibnen weder die Oberhand 
noch der Titul Exce lenz gegeben worden, gegen fie 
bedienen; wie denn auch (welches doch Herr Schuͤtz 
forderte) der Titul Excellenz dem Charadter eines 
Ambaflideurg nicht allemahl anflebte , weil ja von 
denen Italiaͤniſchen Sürften, Schweigern, aud) de, 
nen Städten,Ferrara und Bologna, Ambafladeurs ab» 
gefchieft zumerden pflegten, die aber deßwegen we⸗ 


der die Oberhand, noch den Titul Excellenz præten- 
dirten, auch nicht einmahl die Erlaubniß hätten,fic, 
wenn fie einen Printzen anredeten, zu bedecken, noch 
folches mit Recht fordern Fönten, Hierauf repli- 
eirte Herr Schüg: Er woltediefem Worgebennicde 
viel widerfprechen ; allein was der Känfer denen 
Churfuͤrſten verſtattete, das Fönte er denen Herkos 
gen zu Braunſchweig und Süneburg nicht vermeis 
gern: Denn auſſer dem Recht, die Churfuͤrſten zu 
erwehlen, hätten diefeiben eben die Gerechrfamen 
und Gewalt in ihren Provintzen, wie die Churfürs 
ften 5 ja fie dependirten auf Feine andere, oder ge⸗ 
nauere Art von dem Känfer, ald diefe, Lind’meil 
man aus den Archiven erweiſen koͤnte daß ehemahls 
jo wohl denen Chur / als Fuͤrſtlichen Gefandten die 
Oberhand gegeben worden, der Kaͤyſer auch num 
mebro folches denen Churfücften ausdriicklich uge⸗ 
fianden, fo Fönfe er foldhes auch deren Hergogen u 
Braunſchweig und Lüneburg nicht abfehlagen. Hier» 
gegen eriwicderte der Ambaflädeur Straatmenn 
Mit den Ehurfürftlichen wäre es anders duch Die 
Kaͤyſerliche Capirulation ausgemacht, und in gamk 
Europa alfoangenommen; ind weil man in Cere- 
moniel - Öfreitigfeiten mehr auf das Herkommen, 
als einige gemeine Rechts⸗/Reguln zu ſehen pfleate, 
jo muͤſten die Sürftlichen Gefandten erft erweifen, 
daß ihnen jemahls, es fen, wo es wolle, von König 
lichen Gefandten die Oberhand gelaffen worden. 
Zudem fo müften die Herkoge ihr Begehren nicht 
zu Nimmegen, fordern zu Wien anbringen, fone 
ften wuͤrde es vor die Herkoge ſehr nuͤtlich ſeyn, 
wenn 
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wenn fie nach dem Erempel des Pfalg-Grafen zu 
Neuburg und Herkogs zu Lothringen nur Envoyes 


auf den Friedens⸗Congreſs ſchickten, damit fiealles 
fein unzertrennt erhielten, und ſich durch dergleis 


chen Streitigkeiten nicht ſelbſt einiges Nachtheil 
verurſachten. Bißher gedachter Herr Schuͤtz fuͤhr⸗ 
te zu Nimwegen ſonſten nur den Character eines 
Gevollmaͤchtigten, in der That aber einen weit pro- 
prern Staat, als viele Ambaffadeurs: Als nun dies 
fer M. Jenckin feine Vollmacht übergeben wolte, fo 


weigerte ſich derfelbe, folde anzunehmen, unter 
dem Vorwand ‚daß er andern Ambafladeurs eher, 


als ihm, die Vitice gegeben. Sonſten war der 
Ambaflädeur Straatmann der Meynung: Ober 
zwar wegen vieler Abficheen in der Herkoge Ber 
gehren nicht willigen Eönte, fo folte man doch, weil 
vielleicht die Herkoge widrige Defleins hätten, und 
ſich folches Vorwands zu DVerlaffung derer Al- 
lürten bedienen wolten, ihnen durch hefftiges 
Widerjprechen Feinen Anlaß zum Disgufto ges 
ben , fondern die Affaire mit Beſcheidenheit von 
fih) abzuwenden ſuchen. Der Frantzoͤſiſche 
Ambaſſadeur, Mr, Strada, aber hatte zu dem 
Hanoverifchen Geſandten geſagt: Wen auch gleich 
alle Könige in folches Begehren einwilligten, fo wuͤr⸗ 
de doch Franckreich niemahls darein confentiren. 
Ja als auch die Herkoge bey dem von Villa Her- 
moſa deßwegen anhalten laffen ‚fo härtediefer zwei⸗ 
felhafftig geantworter: Wie die Cron Spanien die 
Allianz mit dem Haufe Braunſchweig und Lüneburg 
ſehr hoch ſchaͤtzte; alfo wuͤrden die Spanifchen Am- 
baffadeurs nicht die legten unter denjenigen fenn, 
welche wuͤnſchten, daß dem Begehren derer Hertzo⸗ 


geein Genuͤgen geſchehen möchte. Diefe Antwort 


aber ftund denen Herkogen nicht an, welche eine 
deutliche Erklärung baben wolten, nehmlich daß ih» 
ren Geſandten eben die Ehren⸗Bezeugungen, fo den 
Ehurfürfilicyen angerhan würden, wiederfahren ſol⸗ 
ten. Nichts defto minder verficherte dennoch Mr, 
Müller die Dänifche Geſandten, daß die Spanier 
in alles, was fie wegen des Ceremoniel$ begehrt, 
gewilliger; welches firaud bey den Spaniern von 
den Dänen verfichert da doch diefe nichts anders ger 
faget harten ‚als daß fie jener Erempel folgen wol, 
ten. Nichts anders antwortete aud) Mr. Bever⸗ 
ning, als er deßwegen angeredet wurde, nehmlich 


er wolte dißfalls auf der andern Erempel feben. 
 Sonften erwieß ſich der König in Daͤnemarck ſehr 


geneigt, die begehrte und fonften denen Italiaͤniſchen 


Fuͤrſten zuermweifen gewöhnliche Ehre denenjenigen 


Herkogen anzuthun, welche ihm fo genau mit Bluts⸗ 
Sreundfchafft verwande wären, Allein die Hertzo⸗ 
ge von Braunſchweig und Süneburg beftunden dar⸗ 
auf ‚daß ihren Geſandten dag Prædicat Excellenz, 
und went fie fpäter ankaͤmen, die erfte Viſite gege- 


ben, auch bey dem Eingang in anderer Öefandren 





Dpvartier der Vorgang und Oberhand verftatter 
werden ſolte; daldoch bekannt war, daß Feinem von 
den Herkogl. Gefandten ‚als des Hertzogs von Sa 
voyen, der auch den Titul Koͤnigl. Hoheit führete, 
folches verſtattet wuͤrde. UÜbrigens beftunden die 


Hertzoge ſehr hitzig anf ibrem Begehren, und dros 
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heten nicht undeutlich, wenn felbigem nicht bald cin 
Genuͤgen gefchähe, fo wolten fie von der Allianz abs 
geben; meil fie genugfam abnahmen, daß, wenn der 
Friede bald erfolgen folte, ihre Allürten ihre Dro— 
hungen wenig achten würden; went aber bey fort 
geſetztem Kriege Engelland zur Allianz treten folte, 
fo müften fie von ſich ſelbſt ſuchen, die Allüürcen bey 
der Guͤte zu behalten, und bey der Allianz zu blei⸗ 
ben, Und aus eben diefer Urſache haben auch die 
NordifchenAllüreen ſich nicht übereilen wollen,ertwag 
zu verſtatten, was ihnen nachtheilig feyn koͤnte, ſon⸗ 
dern vielmehr allen Fleiß gebraucht, dergleichen 
Neurungen abzuwenden. Es war auch zu Anfang 
diejes Jahres eine Zuſammenkunfft etlicher Geſand⸗ 
ten zu Hamburg, auf welcher die Braunſchweig— 
£ineburgifchen Gefandten die Oberhand vor denen 
Churfuͤrſtl. Gefandten vom zweyten Nang preten- 
dirten, worüber ſich Ihre Churfürftt. Durchl. zu 
Brandenburg bey ihren Herren Collegen, ja bey 
dem Kaͤyſer ſelbſt beſchwerten. Ferner hatten die 
Hertzoge bey den Kaͤyſer mie ziemlichen harten 
Briefen angehalten, daß ihnen die begehrte Ehre 
möchte verftatter werden, und fonderlich als eine 
Syaupt-Raifon angeführer, daß der Känfer denen 
Churfürftl. Gefandten vom zweyten Rang, vor 
denen ihre Gefandren dem Herfommen nach die 
Oberhand hätten, wenn fie bey ihnen Vifiten ab» 
ftatteten ‚dag Predicat Excellenz und die Oberhand 
zu geben befohlen; es wäre dahero unbillig, daß 
nunmehro die Churfürftl. Geſandten vom zweyten 
ihren Gefandten vom erſten Nang folten vorgezogen, 
und diefe jo fehr unferdeucket werden. Und da 
fie mit denen Churfürften gleiche Regalien und 
Rechte uͤber ihre Sande befäffen, fo müften fie noth⸗ 
wendig auch gleiches Recht, Geſandten zu fihicfen, 
haben. Der Herr von Schulenburg ‚welcher dem 
Känfer ſolches Schreiben übergab, fügte mündlich 
bey: Wenn der Ränfer denen Herkogen in diefer 
Aflaire gratificiren wolte , fo würden fie ſich durch 
eine neue Allianz wider Srandfreich und Schweden 
verbinden ‚und das Aufferfke vor die gemeine Sache 
wagen , weil ihnen nichts angenehmers, als diefes 
tiederfahren Fönte ;  folten fie aber nicht reüſſi 
ren, fo würden fie fich völlig von der Allianz abtren⸗ 
nen, und vielleicht gar zu der Gegenparthey übers 
gehen, Eben derſelbe hatte auch vorgegeben , Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg fhienen, jego 
dem Begehren derer Herkoge etwas geneigrer zu 
feyn, und würden dafjelbe mie nächften felbjt 
zu ſouteniren fuchen. Beil aber folches dem Kaͤh⸗ 
fer etwas unvermurhefes war, zumahl da fich das 
gantze Churfürftfiche Collegium, und befonderg die 
geiftlichen Churfürften dem Hertzogl. Anſuchen 
hefftig widerſetzet hatten; fo befahl er feinen Am- 
batladeurs zu Nimwegen, ſich zu erfundigen, ob fich 
die Sache alfo verhielte. Worauf Mr. Blaſpiel 
antwortete; Seit Principal häfte allezeit declari- 
ret, daß er in einer den Vorzug des gefaniren Chur 
fürftl, Collegü betreffenden Sache feinen Schluß 
meder machen Eönte, noch wolte, fondern vielmehe 

auf diejes einheligem Schluß beftehen, und nie 

mabls etwas zulaffen würde, was der Churfuͤrſtl. 

Digni- 
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Dignität zur Verkleinerung gereichen Fönte- Es 
wunderte ihn nicht, daß dergleichen von den Stine» 
burgifchen Miniſtris fpargiret wurde , welche ge 
wohnt waren, alenthalben vorzugeben, diefes Hofes 
Declaration würde, det Sache den groͤſten Aus⸗ 
ſchlag geben, weil ſich die übrigen ſchon geneigt er⸗ 
tiefen , ihrem Verlangen ein Öenügen zutbuns 
Ubrigens urtheilten. die Käyferlichen Geſandten, 
daß man denen Hergogen einiger, maſſen Genuͤge 
thun müfte , jedoch fo, daß im Ceremoniel einiger 
Unterfceid zwifchen den Chur⸗ und Fuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten beobachtet wuͤrde. Sonſten wolte der Kaͤyſer⸗ 
liche Hof lieber einigen wenigen ſolche Ehre erwei⸗ 
SH als felbige unter fo viel Perfonen vertheilen: 

enn der Kerr von Platen hatte ſich ſchon zu Nim⸗ 
wegen verlauten laſſen, daß die übrigen Fürften 
had) dem Erempel der Herkoge zu Braunſchweig 


und Süneburg eben dergleichen begehren würden, 


Alein viele glaubten feftiglich, daßdenen Hertzogen 


vom Känfer felbft beygebracht. wiirde, Ihre Chur⸗ 


fürftl. Durchl. zu Brandenburg widerſetzten fich 
ihrem Begehren am allermeiften, ‚damie wegen der 
dadurch verurfacheten Emulation eine genauere Al- 
lianz zwiſchen Ihrer Churfürftl. Durchl. und denen 
Hertzogen verhindert wuͤrde. Der Pfaltzgraf zu 
Neuburg prætendirte zweyerley Dinge im Cere- 
moniel, und ſeine Geſandten, der Baron Hochkirch 
und Mr. Caſpari, gaben dem Herrn Blaſpiel zu Nim⸗ 
wegen keine Viſite, weil ſie ihn nicht mit dem Præ- 


"dicat Excellenz beebren wolten. Diefer befagie 


ſich deßwegen bey dem Biſchoff von Gurck, und fagte, 


Es wäre disreputirlich, daß ihm die Geſandten des | 
Pfaltzgrafen zu Neuburg dasjenige zu geben vera ,, 


mweigerten, was ihnen dorh die Känferlichen ertheil, 
tens Zu Regenſpurg, auf welches Epempel die 
Pfaltzgraͤfi. provocirten , hatte der Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche Geſandte niemahls den Charädter eis 
nes extraordinait · Ambaſſadeurs gefuͤhret; es 
koͤnte auch dasjenige , was zu Regenſpurg beobach⸗ 
tet wuͤrde, auf keine andere auſſerhalb des Reichs ge⸗ 
haltene Zuſammenkuͤnffte gezogen werden: Wobeh 
er zugleich bat, daß die Pfalggräflichen Minikri 
nicht eher möchten zu den Conferenzien der Allürten 
gelaffen werden ‚als biß fie ihm dißfalls Satiskaction 
gegeben hätten; allein diefe Famen, folches Einwen⸗ 
dens ohngeachtet, dennody in die Verſammlung der 
Allürten, entweder weil e8 ihnen die Käyferl, Ge⸗ 
fandten nıcht geſaget hatten, oder es nicht achteten; 
doch muften fie ſichs auch gefallen laffen, daß die Da 
nisch“ Drandenburgifch und Hollaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten, ohne ein Wort zu reden, fehleunig aus dem Con- 
grels weggiengen, Die Pfaltz ⸗ Neuburgiſchen Ge⸗ 
ſandten gaben bey dem Friedens⸗Congreſs dem Di 
niſchen Ambafladeur, Mr. Heugh, die Viſite, welcher 
die Oberhand nahm, und vor ihnen ber in die Anti« 
Chambre gieng., Eben auf ſolche Art tractirte ſe 
auch Mr, Beverning, MEN: 


Nachricht von der Controvers des Chur Brandenburgifchen Hofes mit denen Her. 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg wegen des Ceremoniels ihrer Befandten 
auf dem Friedens; Congreis zu Nimwegen, de Anno 1678. 


EM Jahr 1678. fchickten die Herkoge zu Braun 
as ſchweig und Lüneburg Herrn Friedrich Heim⸗ 
burgen an den Chur» Brandenbirgifchen Hof, wels 
cher unter andern Puncten auch begehrte, daß die 
Churfürftlichen Ambafladeurs zu Nimmwegendenen 


Sergoglichen da$ Pradicat Ambafladeur und dem 


TirulExcellenz , ingleichen, wenn fie fpäter anfa- 
imen ‚bie erſte Viſite, und in ihren Quartieren die 
Oberhand geben folten. Hierauf ward Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Seits geantwortet: Das Chur⸗ 
Hauß Brandenburg haͤtte denen Hertzogen das 
Recht, Geſandten zu ſchicken, niemahls zweifel— 
hafftig gemacht; was aber die Ceremonien bes 
traͤffe, dabey Dielfe man fi) an das Herkommen. 
Selbiges wolte fi) alled gefallen laſſen, was die 
Herren Herkoge zu Braunſchweig und Süneburg 


von dem Känfer und Königen, auch Churfürftlis 


chen Collegio erhalten würden; vor fichallein aber 
von dem letztern abzugeben, wäre unbillige Hierauf 


antwortefe Herr Heimburg: Das Ceremoniel wär 


ve vor dem Charadter eines Ambafladeur8 imabs 
trennlich, wer nun jenes zu beobachten weigerte, der 
zöge auch diefen in Zweifel, Die Sache auf den 
Confens des Churfürftl,Collegüi zu verſchieben, waͤ⸗ 
re zu langweilig; wofern aber Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg in feiner Principalen Ans 
fuchen willigte, mare die Sache fo gut, als gethan. 
Wie Chur Sachfen deßwegen geſinnet wäre , koͤn⸗ 


te man ſich bald erfundigens Char» Bayern wuͤr⸗ 
de es eine Freude ſeyn, daß ſich Chur Branden? 
burg mit feinen Principalen verzmweyete 5 auf die 
Übrigen wäre wenig Reflexion zu machen. Hierauf 
antwortete man Chur Örandenburgifcher Seits 
Dasjenigefichte norhwendig dem Geſandtſchaffts⸗ 
Rechte an, was man denen Gefandten nicht ohne 
Verlegung folhes Ned ts nehmen fönte, nehmlich 
die Sicherheit und Unverleglichfeit, oder was fon 
ften allerhand Voͤlcker zu allen Zeiten denen 
Gefandten verftattet , und es dadurch zu 
einem Geſetz des Bölcer » Rechts gemacht haͤtten. 
Wie aber mit der Zeit die gewöhnliche Formulnund 
auch das Ceremoniel geändert, und bey unterſchie⸗ 
denen Sürften, welche dad Recht, Gefandten zu 
ſchicken, ohnftreittig hätten , auf unterſchiedene 
Weife beobachtet worden; alfo machte dag Ceremo- - 
niel nicht einen Theil des Geſandtſchaffts-Rechts 
aus, fondern würde von einem Fuͤrſten gegen den 
andern tach dem Herkommen beobachtet, Ja 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg Fönten 
dipfalls ohne Confens des Churfürftl. Collegü 
vor ſich allein nichts thun, und die übrigen Chur⸗ 
fürften würden dero Exempel auch fehr wenig ach⸗ 
fen; dahero ſolten die Hergoge dergleichen unbe» 
fugte Bedingungen benfeite fegen, und die Auxi- 
liair - Trouppen, dem Buͤndniß zu Folge, übers 
ſchicken. Allein Herr Heimburg Heß ſich dur) * 
e 
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güldene Bulle und das Herkommen erhaltenen 


| Vorzug im geringſten nicht, oder fuchten denfelben 


zu verkleinern, fondern würden vielmehr, fo viel an 
ihnen läge, bemuͤhet feyn, denfelben zu erhalten, 
Allein die Herkoge wären nichts minder , als die 


Churfuͤrſten, das Geſandtſchaffts/-Recht zu ger 


brauchen, befugt, welches aber nicht gehoͤriger maf- 
ſen exerciret werden koͤnte, wenn die Hertzoge nicht 
Macht haͤtten, ſolche Miniſtros nach Belieben zu 


ſchicken, die ihre Perſonen reprefentiren koͤnten; 


von welchem Character aber nach dem Gebrauch 
jetziger Zeiten die denen Ambaſſadeurs zuſtehende 
Ehre und deren Marquen nicht ſepariret werden 
Fönten. Bey dergleichen Zuſammenkuͤnfften, wie 
jeso zu Nimwegen gehalten würden ‚wäreder Titul 
Ambafladeur nicht minder bey denen Chur » ale 
Fürften fchon lange im Gebrauch, wie fich denn auch 
das Hanke Ceremoniel - Wefen feit Eurger Zeit ber 
geändert haͤtte. Da num einem jeden, deme das 
echt Gefandten vom erften Rang zu ſchicken, zu 
ſtuͤnde, auch nothwendig frey gelaffen feyn müfte, 
ſeine Miniſtros mit dieſem oder jenem Character zu 


belegen; fo erhellete ja klar, daß man ſolchen denen 


von den Hertzogen abgeſchickten Miniſtern bey an⸗ 
dern Tractaten zu geben nicht weigern, auch deßwe⸗ 
gen ſolches Begehren nicht vor neu und ungewoͤhnlich 
halten fönne; weil es ja bloß in deſſen, ſo das Ges 


ſandtſchaffts-Recht befäffe, Gewalt ſtuͤnde, was 


vor einen Charadter er feinem Abgeſchickten geben 
wolte. So urgirten aud) die Herkoge diefe Affaire 
an dem Chur, Brandenburgifchen Hofe billig, weil 
Feineandre Churfürften Ambafladeurs zu Nimwe⸗ 
gen hätten; ja es fen Diefelbe nicht von der Ark, daß 
fievor das ganze Churfürftliche Collegium gehöre, 
und häfte auch mit den Borzügen, fo dem Chur⸗ 


“fürftl, Collegio allein zuftünden, nicht gemein, 


Wenn aber Ihre Churfuͤrſtl. Durchl, darein con- 
fentirten , und ſich deßwegen bey andern intereflir- 
ten, ſo wuͤrde ſolches nicht wenigen Nachdruck ha⸗ 
ben: Mehr begehrten die Herren Hertzoge nicht, 
und würden hinwiederum zu aller verlangten Hülffe 
bereit ſeyn. Hierwider wurde repliciret: Das 
Ceremoniel machte Feinen Theil des Gefandr- 
fchaffts «Rechts aus ‚und erfihiene folches daraus, 
daß folchesnicht auf einerley Art, fondern mit fol- 
cher Proportionund Unterfcheid gebrauchet würde, 
tie e8 denen dißfalls gemachten Bergleichen und 
dem Herfommen gemäß wäre. Endlich aber er, 
boten fih Se, Churfürftl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg doch, daß fie bey dem Käyfer, Churfuͤrſtl. 
Collegio und. andern Köniaen Fleiß anwenden wol 
ten, daß denen Herkogen vom Ceremoniel mehr, 
als bißhero, verſtuttet werden möchte, jedoch mit 
dem ausdrücklichen Vorbehalt, daB nebft andern 


begehrten Puncten , auch_ein mercklicher Unter, 


ſcheid zmwifchen denen Chursund Fürftlichen Ge 
fandren bleiben muͤſte. Allein Herr Heimburg be 
ſtund auf ſeinem erften Anbringen, und fagte: Es 
wäre freylich bekannt, daß das Ceremoniel nicht 


auf einerley Art unter den Fuͤrſten beobachtet 
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hei allesnicht bewegen , fondern fagte: Die Her 
tzoge mißgönnten denen Churfürfien ihren durch die 
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würde, ſondern mie der Zeit der Veränterung uns 
terworffen wäre; allein man müfte ſolches billig 
nach der Zeit, in welcher man Ichte, und nach der 
Meynung derer Fuͤrſten, mit denen man zu nego- 
rüren hätte ‚einrichten, Es koͤnte warlich nicht ges 
laͤugnet werden ‚ wenn unter denenjenigen, fo ein 
gleiches Recht hätten, Geſandten zu ſchicken, ein fo 
mereflicher Unterfcheid gemacht werden müfte, daß 
die Fuͤrſtliche Würde dadurch hefftig "befeidiger 
würde, ars wäre auch nicheexprimirt, ob denen 
Hertzoglichen Gefandsen das Predicat Excellenz, 
die erfte Vifire und die Oberhand in den Dvartier 
ven derjenigen, fofie befuchen würden, folte gege- 
ben werden. Hierauf ward Churfürftl, Seits ers 
wiedert: Es wäre Ihrer Churfürftl. Durchl. nie 
mahls in Sinn gekommen, durch den hinfuͤro zwi⸗ 
ſchen denen Chur -und Fuͤrſtl. Gefandten zu beob⸗ 


achtenden Unterfcheio der Hergoglichen Dignirät 


etwas zu entziehen; allein es wäre auch befannt, 
wie viel Arbeit, Koften und Befchwerlichkeie 
fo wohl das gantze Churfürftliche Collegium, 
als fie infonderheic wegen derer ihnen in Pun- 
to des Ceremonield erregten Öfreitigfei, 
ten anwenden und ertragen muͤſſen, ehe ſie es dahin 
gebracht, daß dasjenige, was denen Churfürften 
insgemein und befonders durch die güldene Bulle 
verſtattet worden, bin und wieder zum Gebrauch 
gediehen wäre. Bor fie fvitfe die Verordnung 
der güldenen Bulle, deren Ausſpruch nach die 
Churfürften denen Königen gleid) gehalten werden 
folten, welches Arguments fich bißher die Fuͤrſten, 
deren Würde man in ihrem Weſen ungeftöhrt laf 
fen wollen, nicht haͤtten bedienen Fönnen. Und 
dahero würden Ihre Churfürftl, Durchl. wenn fie 
von dem Fundament derer dem Churfürftl, Colle- 
gio einigund allein zuftehenden Vorrechte abgeben 
jolten, demfelben einiges Nachtheil zuzichen deß⸗ 
wegen müften die Herkoge verſuchen, wie weit fie 
bey dem Känfer und Rönigen mie ihrem Anfuchen 
durchdringen koͤnten, deren Autorität Ihre Churs 
fürftl, Durchl. vorzugreiffen vor unbillig hielten. 
Doc wolten fie, den ohngeachtet, weiter gehen, und 
denen Hergoglichen Gefandten in den Ovartieren 
der ihrigen die Oberhand und das Prædicat Ambaf- 
fadeur geben laſſen; was die uͤbrigen Ceremoni- 
en betraͤffe, wolten ſie bey dem Kaͤyſer und ihren 
Collegen ſich wegen derſelben Meynung Nachrichts 
erholen. Allein Herr Heimburg war mit dieſen 
Offerten nicht vergnuͤgt, und gab vor, es waͤre eine 
neue und erſt nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden ein⸗ 
geführte Sache ‚daß ſich die Churfuͤrſtl. Geſandten, 
denen Fuͤrſtl. in ihren Dvartieren die Oberhand zu 
geben, mweigerten, (welches jedoch die Churfürfil. 
alfo zu ſeyn längneten:) Denn weil Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. ſich nicht weigerten, denen Hertzoͤgen ſelbſt 
in ihrer Refidenz die Oberhand zu geben, fo folgte 
deutlich daraus, daß folche denen Fuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten bey den Churfürftl. müfte verftarter werden. 
Ja die Herkoge erfennten denjenigen Gebrauch nicht 
vor beftändig , vermöge deffen die Chur ‚und Fuͤrſt⸗ 
lichen Öefandten von einander unterfchieden , und je, 
ne verhindert würden, daß fie diefen das Prædicat 
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Excellenz und die erfte Vifite nicht geben dörfften. 
Wenn alfo die Churfürftlichen Gefandten denen 
Fuͤrſtl. den Titul Excellenz , die erjte Viſite und 


die Oberhand ohnbeſchadet der übrigen Churfuͤrſt⸗ 


lichen Rechte, geben wolten, fo wären die Hertzoge 
erbötig, 4000. Mann auxiliair - Bölefer zur Chur- 
Brandenburgifihen Armee marſchiren zu laſſen. 
Doch da ſolches zu verftatten in Ihrer Churfürfil, 
Durchl. Vermoͤgen nicht fund , fo mufte Herr 
Heimburg unverrichteree Sache wieder abreiſen. 
Weil aber dem gemeinen und Ihrer Churfürftl. 
Durchl. befonderm Interefle viel daran gelegen war, 
die Herkoge bey der Allianz zu behalten, fo jtellten 
diefe ihrem geheimen Nach zu überlegen ver ‚ob es 
rathſam wäre ‚dem Hertzoglichen Anfuchen ein Ger 
nügen zu £hun ‚oder nicht ? Hierauf fiel endlich nach 
vielen pro und contra angeführten Raifons der 
Schluß: Man folte denen Herkogen wegen des 
Tituls Excellenz und der erften Viſite zu Willen 
ſeyn, jedoch dem Unterfcheid zwifchen denen Chur⸗ 
und Fürftlichen Geſandten im übrigen ohnbefchader, 
Dem Käyfer aber, welcher Ihrer Churfürfil. 
Durchl. zu Brandenburg Meynung über diefe Af- 
faire zu wifjen begehrre, folte in generalen Termi- 
nis geantwortet werden, damit er nicht bey ver- 
merckter Churfuͤrſtl. Inclination, denen Herkogen 
zu willfahren, bey diefen davon zu profitiren ſuch⸗ 
te. Gegen die Herkoge aber müfte man ſich fo ver⸗ 
halten, daß fie dasjenige, was fie erhielten, Or. 
Churfuͤrſtl. Durchl. allein zu dandfen zu haben per- 
Suadirer feyn müften. Hierauf redete man von den 
Abgeſchickten des Pfalggrafens von Neuburg, die, 
da fie ſich nicht anders, als Deputirten aufführeten, 
wider alle Raiſon Mr. Blafpieln gleich gehalten zu 
werden pretendirten, da doch diefer von den Kay 


fer-und Königlichen Frantzoͤſiſchen Ambaflädeurs . 


vor einen Ambaffadeur gehalten wurde, Ob nun 
zwar felbige fich auf des Sreyberren von Maren⸗ 
bolg und Herrn Öortfried Send Erempel berufften, 
fodenen Geſandten ihres Principalen zu Regenfpurg 
diejenige Ehre, welche fie begehrten, erwieſen; jo 
Hatten fie doch damahls den Charadter derer extra- 
ordinaires Ambafladeurs gehabt, und alfo vermöge 
deffelben nicht das geringſte, was dazu gehoͤret, unter⸗ 
laffen. Hierauf aber war der Charadter verringert, un 
Hrn. Jenaͤ befohlen worden,daß er eben dieQualirät 
annehmen folte, die Herr Derel, Chur-Bäyerifcher 
Gefandter, hätte, welcher den Charadter eined Am- 
bafladeurs niemahls gefuͤhret. Ja e8 würde auch 
dasjenige aufferbalb des Reichs und auf dergleichen 


THEATRUM CEREMONIJALE 


Conventen mal a propos angeführet, was zu Haufe, 


und wonur allein Öfieder von einer Republic zuge, 
gen wären, obferviret worden, Endlich aber fönte 


man aus dem vor einiger Zeit an den Tag gekomme⸗ 
nen Buche von dem denen Sürften zufiebenden Ger 
ſandtſchaffts⸗Rechte, welches mie dem ungewöhulis 
hen Titul vom Supremat prangete, leichtlich erfehen, 


was die Sürften im Schilde führeren. Esmwäre 


zwar der Verfertiger folcher Schrifft ein gelehrter 
und moderarer Mann, welcher mit allen angewen⸗ 
deren Fleiß denen unerfahrnen, oder mit Vorur⸗ 
theilen eingenommenen Leuten dasjenige, was er ſich 
vorgeſetzet, zu bereden fuchte. Wenn man aber die 
fe Aflaire nach denen aus dem Genie des Teutſchen 
gemeinen Weſens genommenen Fundamenten in 


terſuchte, fo fiele feine Haupt -Raifon, nehmlich die 
Gleichheit zwifchen denen Chur-und Sürftenvenfih 


felbft über den Haufen: Denn einem jeden Chur⸗ 
fürften ins befondere ftünde das völlige Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗Recht mit dem höchften Charadter im Rei⸗ 
che felbft und bey deffen höchften Ober - Haupt nach 


dem durch die Neich8-Fundamental - Geſetze qusge ⸗ 


druͤckten und feſtgeſtellten Herkommen zu; ja die 
Churfuͤrſten waͤren dißfalls in ſo wohl beſtaͤtigter 
Poſſeſs, daß Fein extraordinair - Ambaffadeur einis 
ger.Republic einem Churfürftl, ordinair - Ambaſſa 
deur weder bey dem Käpfer ſelbſt, noch im Reich, 
oder an dem Känferlichen Hofe vorgezogen werden 
doͤrffte. Und daher hätte man auch, als im Jahr 
1636. am Känferlichen Hofe ein Decret in Faveur 


der Venetianiſchen Gefandten ausgefertiget, und 


fobald felbiges befanne worden , nicht allein dem⸗ 
ſelben widerfprochen, fondern es wäre auch ſolches 
inder neuften Capitulation mit ausdrüclichen Wore 
ten caflıret, und denen Churfürften das vollftändige 
Geſandtſchaffts⸗Recht wiederum im Reich öffentlich 
beftatiget worden. Man koͤnte dahero nicht abfer 
ben, tie ein mie gefunder Vernunfft begabter 
Menſch ſich dieſem Recht zu widerſetzen vermöchte, 
es waͤre denn, daß er Belieben haͤtte, die gantze Form 
des gemeinen Weſens und die Geſetze, worauf ſich 
ſolches gruͤndete, gaͤntzlich umzukehren; und alſo war 
re der Vorzug derer Churfuͤrſten vor den Fuͤrſten 








in Puncto des Geſandtſchaffts⸗Rechts gleichſam 


auf des Reichs Haupt/Geſetze und die Verfaſſung 
des gemeinen Weſens ſelbſt gegruͤndet, welches auch 
wider auswärtige Koͤnige guͤltig, und nichts darwi⸗ 
der einzuwenden waͤre; dergleichen aber koͤnten die 
Sürften zu Behauptung ihrer Pretenfion niemahls 
anfuͤhren. "on 


LXXXIX, 


Beſchreibung derer Ceremonien, ſo bey Unterzeichnung des Friedeng zwi een ranck⸗ 
reich und Spanien zu Rimwegen beobachtet worden, de An ih — 


Er als mar indem Haag 1678. über den Aus, 
ſpruch wegen der noch übrigen vier ſtreitigen 
Puncten bemüher war, Fam ein Expreffer von hr 
ser Hochinög. Ambafladeurn zu Nimwegen mie 
Schreiben vont 13. Sept. daß der König von Franck 
reich von allen vier noch ſtreitigen Puncten defitti- 
ver ‚alfo ‚daß nunmehr nichts mehr übrig wäre, als 
den Frieden mit Spanien alſo fort zu unterfchreiben, 


zu welchem Ende Monf, d’Avaux ſich noch den 14» 
dieſes Abends vom Haag nach Nimmegen erboben, 
der Unterfihreibung den 15. diefes beyjuwohnen. 
Nachdem nun die Differentien zwiſchen den Frautzo⸗ 
fiihen und Spanifchen Ambafladeurn bengelegt, 
die Articul überfchen ‚und ing Reine zu bringen ver⸗ 
ordnet worden, unter welchen einer in Spaniſcher 
Sprache ſeyn ſolte, ſo waren noch einige —— 
uͤbe 
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fiber die Ceremonien vorgefallen, indem die Unter, 
fepreibung in dem Hofe ihrer Hochmoͤgenden Am- 


' baffadeurenin einem Saale, der 3. Thuͤren hatte, 


angeftellee, darunter zwo gleich gegen einander über, 
dadurch beyde Herren Ambaffadeurs, die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen und Spanifchen, ein jeder von feiner Seite bin, 
ein andie Tafel, fo in dem Saal gefegee ftunde, tre⸗ 


ten folten, die Unterfihreibung zu vollziehen; und. 


um alle Differentien wegen der Ober » Stelle zu ver 


MELDEN 





nn 2: GER 
hüten, fo ward der Himmel, fo in demſelbigen Saale 
aufgerichtet geweſen, hinweg genommen, Geir 
dem aber hatte ſich an Spanifiher Seiten abermapie 
einige Schwuͤrigkeit herfuͤr gethan gehabt, welche 
aber durch GOttes Segen dergeftalt weggenom⸗ 
men worden, daß den 17. dieſes Abends nach 1o. Uhr 
die Unterſchreibung ſo wohl von den Herren Franbo⸗ 
fifchen „ als Spaniſchen Ambafladeuren in Bey 
ſeyn der Staatiſchen Herren Ambafladeuren geſche⸗ 
hen wars | 

16,% 


Beſchreibumg/ mit was vor Ceremonien der Friede zwiſchen Franckreich und Spanien 
zu Brüffel mit groſſen Ceremonien Anno 1678, publiciret worden. 


S Morgens begunten alle 5. Gulden ihre vor 
the Lacken auszubängen, und ihre Faͤhnlein aufs 
zurichten, wie auch unterſchiedliche andere Handwer⸗ 
efe thaͤten. Um 1. Uhr fiengen die Trommelſchlaͤ⸗ 
ger und Pfeiffer auf dem Rathhauß an, ſich hören 
zu laſſen / darauf alle Tromperen und Keſſel - Pan 
cken folgten und wie e8 10. Uhr war, Famen alle 
Herren des Mägiftrars mit dem Herold aufs Rath 
hauß, und begaben fich auf die groſſe Bühne , wel, 
che obgedachter mafjen mit Scharlacken bebangen 
war, Der Zulauf des Volckes auf dem Marckt 
und aller Orten war inzwiſchen fehr groß; der Herr 
Honorarius Eugenius Zar, Greffier der Stadt laße 


die Publication ; alöfelbige nollender war, fieng der 
Herold an, welcher in der einen Hand feinen Stock, 


und in der andern fein Bonnet hatte, dreymahl aus—⸗ 
zuruffen: Es iſt Friede, es iſt Friede, es iſt Friede; 


Nachricht von dem Ceremoniel mit 


und machte darauf einen Reverenz gegen den Ma- 
giftrar und Dolek,, und darauf fingen die Schall 
meyen, Trompeten und Keſſel⸗Paucken aufs neue 
an zu ſpielen. Die geoffe Sturm⸗Glocke ward ger 
laͤutet, und wurden alle Canonen auf den Willen 
gelöfer, Um 5. Uhr ward das Te DEum laudamus 
mit geoffer Pomp in der Kirchen Se. Gudula gefuns 
gen in Gegenwart Sr; Excellenz der Herren Raͤ⸗ 
the der Finantien , des geheimen Raths, der Rent 
Cammer,des Narhs von Brabant und des Magie 
ſtrats, ſo alle völlig verfaimmler waren. Des Abends 
um 8. Uhr wurden die Freuden⸗Feuer angeſtecket, 
der St. Michaelis, /Thurn rund um mit Saternen 
bebangen ‚die Sturm⸗Glocke wieder gelänter, das 
Geſchuͤtz dreymahl gelöfer, und von den Gilden 
Cammer ⸗Fackeln und Wind Lichter ausgefteckt, 
womit dieſer Tag beſchloſſen ward. 


X 
denen Wappen, ſo die Geſandten auf dem 


Friedens⸗Congrels zu Nimwegen beobachtet, deAnno 1679. 


le auf denen Friedens /Tractaten anweſende Ab⸗ 

* gefandten haben über ihren Hauß + Thüren die 
Wappen ihrer Principalen laffen aufrichten, und 
dieſes um anzu eigen, daß fie darvon den Charader 
genommen, und gewiß ‚ankommen wären, Mar 
hat deromwegen gefehen, daß der Herr Graf Anthon 
und Herr d°’ Odykigre Wappen vor ihren Häufern 
aufrichten laſſen, ohne daß fie begehret, im geringſten 
dafelbften incognito zu ſeyn. Unter den Herren Ple- 


nipotentiarien iſt Feiner, ald Monfieur Plate und 
Monfieur de Schurtz geweſen, welcher. fich derer 
bedienet hätte, und diefer bier, weil zu feinem Hauß 
zwey Eingänge geweſen „bat vor jedweden die Waps 
pen feiner Herren gehabt nach dem Exempel des 


Herrn Grafen d Avaux, des Herrn Marcfgrafen de 


los Balbaſes, und des Herrn Heughs, welche es eben 
alſo gehalten. 


Memorial derer Herren Ambalſadeurs det shen Allürten ‚fofte denen Engliſchen Media« 
tiong-Miniftris überreichet „um denen Chur⸗Brandenburgiſchen dag Tradtament, 


welches ihnen von Rechts wegen gebuͤhret, zu verſchaffen, 
de Anno 1679. 


De Herren Abgeſandten der hohen Allüirten har 
ben auch vor gut befunden, Ew. Excellenz von 
der denen Herren Brandenburgifchen Gevollmaͤch⸗ 
ugten über der widrigen Parthey Erklaͤrung ihres 


Tractaments halber von ſich geſtelleten Antwort 


Part zugeben. Gedachte Brandenburgiſche Abge⸗ 
ſandten haben darauf geantwortet, was maſſen der 
Churfürft zur Brandenburg, Ihr gnädiger Herr, 
Feines weges begehret, daß die Frantzoͤſiſchen Am- 
baffadeurs alter zu Nimmegen ihnen zu Öefallen eis 
nige Neuerung machen follen, fondern daß er zufrie, 
den wäre, wann man nur eben felbige Ehre mit wel⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


cher ſie der Koͤnig durch ſeine Ambaſſadeurs auf an⸗ 
dern, und vornehmlich auf denen letzlich zu Oliva und 
in Polen gehaltenen Verſammlungen beleget, als 
wo der legte fowohl , als der. erſte von gedachten 
DBrandenburgifchen Abgefandten ohne einige Wir 
ders Rede die Ober⸗Stelle und den Titul Excellenz 
gehabt, ihnen zukommen laſſen wolte. ie beſte⸗ 
hen darauf, daß man nirgend finden werde, daß die 
von ihren Herrn mit einem gleichen Charadter und 


Vollmacht verfehene Abgefandten zu Meünfter, 


Franckfurth, Nürnberg, oder an einigem andern 
Orte jemahls ſich von einander hätten erennen, oder 
Vyy y2 von 
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son denen Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs anders ‚als 


fie anjetgo begehren, fich Hätten tracären laſſen. Daß 
aber, fo im Fall noch einiger Zweifel über dem, wor⸗ 
innen fie damahls fortgefahren wären , man die lets 
ten Acten und Erempel, um vorjego die Geremonien 
darnach zu reguliren und einzurichten, betrachten 
koͤnne. 
Sie ſagen ferner, daß der Churfuͤrſt, ihr gnaͤdig— 
ſter Herr, nicht vonnoͤthen gehabt, ſich informiren 
zu laſſen, oder fich die Mühe zu nehmen,zu erforſchen, 
wie die andern Churfürften fich hätten tractiren laſ⸗ 
jen wollen 5; fondern daß er jedweden (wie billig ) 
die Freyheit, fich feines Vortheils, ſo gut er koͤnte, 
zu bedienen, wolte gelaffen haben, und daß feitte In- 
tention einkig und allein dahin ziele , wie er fein 
Recht und Beſitz, darinnen er fich anjetzo befindet, 
manuteniren möge, und daß alfo die Frage, ob die 
fer Churfuͤrſt weniger oder mehr, als die andern, 
pretendire, ihrer Meynung nach) überflüßig, und 
nicht eigentlich) zur Sache gehörig wäre, 

Sie glayben daneben feftiglich, daß alle der Fran 
tzoͤſſchen Ambafladeurs ausgeflügelteund zum des 
huff ihrer Meynung vorgewandte Rarionesumd Be⸗ 
helffe gnugſam in der Deductions⸗Schrifft, welche 
man in öffentlichen Druck gegeben, abgethan und 
niedergefchlagen feyn, und daß fie, nachdem es von 


THEATRUM CEREMONIALE 


ihnen dem ‚Herrn Ambafladeur, Mediateur Hyde, 
bereitd wäre communieirer worden, ed denen Frans 


tzoͤſſchen Ambaffadeurs ‚ebenfalls, wenn fie es be⸗ 


gehrten, zu communiciren bereit waͤren. Letzlich far 


gen fie, um diefer Sache auf einmapl ein Ende zu 
machen, daß, wenn ja darinne noch einige Difliculeae 


übrig, man nur das. alte fih in Scrifften befin⸗ 


dende Ceremoniel, welches von eklichen hundert 
Jahren in der Römifchen Kirche obferviretworden, | 


anſehen dürfte, und vornehmlich das Ceremoniale 
Romanum, welches im 1504- Jahre durch den Her⸗ 
ven Paris de Graflis, de8 Pabſts Juli Il. Ce. emonien⸗ 
Meifter, wäre aufgefegt worden, und von welchem 
noch glaubwuͤrdige zu fochaner Zeit gedruckte Exem- 
plarien zu befinden wären, in welchem fo viel ent hal⸗ 
ten, wie auſſer allem Zweifel geſetzt waͤre, daß die 


Churfuͤrſten die erſte Stelle unmittelbahrer Weiſe 
nach dem Kaͤyſer und Koͤnigen harte; Welchemal⸗ 


fo zu Folge fie befräfftigen und bebaupten koͤnnen 


daß Franckreich fo wenig, als andere Könige denen > 


Ambafladeursihres gnädigen Herend den ihnen dar 
ber zuftehenden Nang verfagen Fönten, fo. fie andern 
unter gedachten gesrönten Haͤuptern ſtehenden Por 


tentaten einzuräumen pflegen, und daß letzlich bie 


anfibr gantzes Verlangen und Begehren berubete, 


XCII. 


Beſchreibung des Ceremoniels, ſo bei) der Unterſchreibung ſo wohl des Kaͤyſerl Fran⸗ 


tzoͤſiſch⸗ als Schwediſchen Friedens Inſtruments zu Nimwegen oblervret 
worden/ de Anno 1679. 


DJ I am 23. Jan. obngefehr um Mitternacht nach 
etlichen und über so. gepflogenen Conferenzen 
der Käyferl, Srangöfifche Friede durch) den treu⸗ 
fleißigen Enfer Herrn Jenckins, als Englifchen Me- 
diatorn, feinen lang gewünfchten Schluß endlich) 
erhalten, aber die Frantzoͤſiſche Herren Ambafla- 
deurs ihnen exprefse relerviret, wie fie dann auch 
am folgenden Tage um 11. Uhr, als die Herren 
Schwediſchen und Kaͤyſerl. in der Conferenz ſich be⸗ 
funden , abermahl proteftiver, daß fie die Unter, 
zeichnung deffen nicht ergehen laſſen wolten, es waͤ⸗ 
vedann zuvor der Schwediſche Frieden ebenfalls zu 
voͤlliger Richtigkeit gebracht, iſt die Schlieſſung 
dieſes letzten am 25. Jan. um 11. Uhr des Nachts 
auch glücklich erfolget, und der 26. zu Unterfchreie 


bung des Srangöfifchen ‚der 27. Jan. aber zu Untere, „p 
zeichnung des SchwediſchenFriedens angefeßer,auch 


der Saal, welchen der Herr Mediator in wahrenden 
Conferenzen gebrauchet ‚dazu gewidmet worden, da 
dann solches, und zwar auf einerley Weiſe und mit 
oleichen Ceremonien , ausgenommen einige wenige, 
ſo in folgender Erzehlung umſtaͤndlich follen obfer- 
viret werden ‚an felbigen Tagen werckſtellig gemacht 
worden: Es war vorerwebhnter Saal länglichr mit 
einer Tapezerey, eine Jagt reprefentirend, behan- 
gen, und deffen Thüren an der einen, der Camin 
aber gerade neben felbiger über an der andern ſchma⸗ 


Len Seite. Der Tifch, welcher mit einem Teppich . 


von rothem Tuch bekleidet ‚und mirdreyen Dinten- 
fäffern, etlichen Bögen Pappier und einigen Feder 
verſehen, war ohngefehr 5. Ellen lang und 2. Ellen 


breit, nach der Laͤnge des Saals 2. Schritte von be⸗ 
ſagtem Camin geſetzet, und ſtunden am ſelbigen dem 
Eingange nach zur Rechten drey, zur Lincken zen, 
und unten nach der Thuͤr auch zwey Fauteuils oder 
gehn - Stühle von rothem Sammet. Dieſe beyde 
legten, worauf die Engl, Herren Mediatores ſich 
ſetzen wolten ‚fabe man nicht mehr bey Unterzeſch⸗ 
nung des Kaͤyſerl. Schwedifchen Friedens: Den 
ob zwar Ihre Excellenz der Herr Temple, folhen 
nicht. minder, als den Frantzoͤſiſchen mit ſeinen Herrn 
‚Collegen zu unterjchreiben expreise aus dem Haag 


nach Nimwegen kommen, gefchabe dennoch folches 


nicht, indem fie bey der Unterſchreibung den An 
fang machen, und als Mediatores die eiſten 
die Herren Kaͤyſerl. Ambafladeurs aber ihnen, jich 
arinnen opponirend, ſelbiges keines weges geſtatten 
wolten. An erwehntem beſtimmten Tage verſam̃⸗ 
leten ſich auf dem Rathhauſe, fuͤrnehmlich aber in 
mehr beſagtem Zimmer eine ziemliche Anzahl aller⸗ 
len Leute, diefe Solennitäten anzufchauen, und erfchier 


nen auch daſelbſt um 9. Uhr des Abends die interel- - 


firte Herren Ambafladeurs, welche anfangs in ihren 
Sälen , die Sransöfifche und Schwedifihe aber zur 
ſamt deren Edelleuten, Secretarien und andern Öfh- 
eierern , (welche in guter Ordnung vor ihnen ber 
giengen) und zwar eine jede Parthey zu feiner Zeit, 
bald darauf in den zubereiteten Saal fich begaben, 
und bey dem Tiſch auf ihren beyden Stühlen der 
Kaͤyſerl. Ankunffe erwarteten. Als nun jelbige 
nach einer Viertel- Stunde allda fih einfunden, 
Runden die Koͤntgl. auf, amd gruͤſeten fe, als 
glei 
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eich gegen ihnen über am Tifch waren; worauf bey 
der Frantzoͤſiſchen Unterzeichnung Monfieur Colbert 
in Frantzoͤſiſcher Sprache ſtracks eine Anrede thate, 
welche vom Herrin Öraf Kinsky beantwortet werd, 
beySchwediſcher aber, gleichwie auch) bey Frantzoͤſi⸗ 
ſcher nach Ablegung dieſer Complimenten wurden 
die Exemplare des Tractats denen juüngſten 
Ambaſſadeurs durch dero Secretarien eingehaͤndiget, 
und von jenen ſolche einander uͤberreichet, Öffentlich 
gelefen und collationiree, auch nach befundener 
Ubereinftimmung denen Aelteſten Wechſelungs⸗ 
weife zugeftellet, welche, als ſie ihre Nahmen faft 
zugleid) Darunter, gefeßet, worzu allein des Herrn 


Grafen Orenftiern Excellenz dero "eigene Dinte 


und Feder gebrauchten, folche ihren Collegen, felbi- 
ge aber ‚als ein gleiches von ihnen geſchehen, ſie deu 
Aelteſten der andern Parthey uͤberantworteten, 
und zwar auf ſot haue Weiſe daß die Koͤnigl. aller 
mahl damit die erſten waren. Als nun die Unter⸗ 
zeichnung erzehlter maſſen vollbracht, gaben die 
Herren Ambafladeurs ihren Secretarien ihre Pett⸗ 
ſchaffte, womit jelbige in ein ander Zimmer giengen, 
und folche bey eines jedweden Nahmen abdruckten. 
Indeſſen machte bey der Schwediſchen Unterſchrei⸗ 
bung des Herrn Biſchoffs von Gurck Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den ein Congrarulationd.Compliment in Teuffcher 
Sprache, und that darauf Here Graf Orenfliern 


die Dancfagung ‚auch. erwieſen ſich bey felbiger die 
andern Herren Ambafladeurs mit Handreichungen 
und jonften vielmehr hoͤflichen Freudens⸗Beeuguu; 
gen, als fie. bey der Frantzoͤſiſchen unter eikander 
thäten, ſintemahl bey felbiger fo wohl, als bey 
Schwediſcher ‚nach gehaltenen mann Compli- 
menten die Kaͤyſerl. fo bald die Unterſchreibung ge⸗ 


ſchehen, die Koͤnigl. aber ein wenig ſpaͤter in. eben 


derfelben Ordnung, im welcher fie gefonimen, von 
dannen aufbrachen.. Immittelſt bemuͤheten ſich 
viele Zuſchauer, eine von den Federn, oder etwas 
von Pappier, darauf ſelbige probirt, habhafft zu 
werden, und nahmen, fo viel fie davon funden ‚vom 
Tiſch. Worauf ein jeder ſich nach Haufe begab; eir 


nige lebten in der zuverläßigen Hoffnung, daß die 


Ratificationen diefer Tractaten nicht erfolgen wuͤr⸗ 
den, die meiften aber in dem berglichen Wunſche, 
daß folche auf veraccordirte Zeit obnfehlbar ein 
lauffen ‚und dadurch die Chriftenbeit in vollige Ru⸗ 
be geſetzet werden möchte ; und ob zwar folches nicht 
geſchehen, fo find doch nad) etlichen Dilationen die 
Auswechfelungen ſothaner Ratificationen zu faſt 
männiglihen Vergnuͤgen etliche Monate bernach 
feyerlich vor fih gangen, und har dadurch dieſes 
wichfige Sriedens- Were fein fo lang erwuͤnſchtes 
und mit vieler Chriften Thränen von GOtt erberer 
nes Ende gluͤcklich erreichet. \ 


Anderweite Beſchreibung des Ceremonielg , ſo bey der Unterſchrifft des Nimwegiſchen 
Friedens zwiſchen denen Kaͤyſerlichen und Frantzoͤſiſchen, auch jenen und den 
Schwediſchen Geſandten obſerviret worden, de Anno 1679, 


DI Unterſchrifft des Friedens /Inſtrumenis ger 
Dfcahe zu Nim wegen auf folgende lolenne Wei⸗ 
ſe. Abends gegen 9. Uhr begaben ſich die Kaͤy⸗ 
« ferliche Geſandten auf das Rathhauß in der Stadt, 
ein jeder in fein gehoͤriges Zimmer. Sobald nun 
die Sransofen vernabmen , daß die Käyferlichen zu—⸗ 
gegen wären, ſchickten fie einen Edelmann an dieſel⸗ 
ben, fie zu complimentiren ; gegen welche die Kaͤy⸗ 
ferlichen folche Ehren - Dezeugung ermiederten, und 
ignen zugleich durch den abgefchisften Edelmann au⸗ 
deuten liefen, daß. fie in Bereitſchafft ſtuͤnden, in 
das Gemach des Mediaroris zu kommen, ſobald fie, 
die Frantzoſen, daſelbſt würden angelanget ſeyn. So⸗ 
bald als die Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs in das Ge⸗ 
mach des Mediatoris getreten, kamen die Kaͤyſer⸗ 
lichen auch an, welche jene einige Schritt abwaͤrts 
Nachdem fie ſich niederge⸗ 
ſchet, fieng der Here Straatmann an, das Frautzoͤ⸗ 
ſiſche, und Mr, Colbert das Kaͤyſerl. Exemplar zu 
verleſen, und das verleſene gegen einander zu con- 
feriren; jener machte den Anfang, und dieſer folge— 
te, beyde aber erleichterten einander die Arbeit durch 


| alterniren. Nach vollendeter, Verlefung wurden 


„beyde Exemplaria dem Bifchoff von Gurck überreis 
cher ‚der feinen Nahmen aufder erften Columne an 
dem vornehmften Dre unterfchrieb, unter diejen 


ſeetzte der Graf Kinsky denfeinigen, und nach ihm 


Herr Straatmann auch) feinen Nahmen. Auf der 
andern Columne grade gegen über unterfihrieb ſich 
Mr. Strada, und unter diefem Mr, Colbert, „Eben 


diefe Drönung ward auch bey, Unterfchreibung des 
Frantzoͤſiſchen Exemplar& beobachtet, Hierauf wur⸗ 
den durch die Secretarien die Siegel derer Ambaſſa- 
deurs unter jedes Nahmen auf Wachs gedruckt. Als 
nun dieſes vollbracht, begaben ſich die Kaͤyſerlichen 
Ambaſſadeurs zuer ſt hinoeg, und lieſſen die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen im Zimmer, ſo auch eine kleine Weile dar⸗ 


nach hinweg giengen. Auf eben dieſe Art und zu 


eben der Stunde ward auch folgendes Tages der 
Friede zwiſchen dem Kaͤyſer und Cron Schweden 
unterſchrieben, jedoch mit ſolchem Unterſcheid, daß 
ſich die Ambaſſadeurs nach geſchehener Unterſchrifft 
einander die Haͤnde gaben und complimentirten. 
Nichts deſto minder war auch im Schwediſchen 
Friedens / Inſtrument der gte Februarüi Styli novi 
angeſetzet, weil in dem Frantzoͤſiſchen Inſtrument ex- 
preise ſtand, daß das Kayſerl. und Schwediſche Frie⸗ 
dens⸗Inſtrument an eben ſolchem Tage wäre unter⸗ 
zeichnet fwordem,  Ubrigens obaleich die Unter» 
preibung in dem Gemach der Engliſchen Media- 
tion geſchahe, fowar felbige doch nicht zugegen, un. 
terfchrieb auch die Friedens -Infirumenta nicht, ob 
fie ſchon von ihrem Könige darzu befehltgt, auch fol- 
ches zu thun ſchluͤßig war. Die Urſache folcher Be⸗ 
gebenheit war, daß ſich die Engellaͤnder auf der er⸗ 
ſten Columne unterſchreiben, welches die Käyſerl. 
Ambaffadeurs nicht geſtatten wolten. Damahls 
ward auch niemand, der etwan aus Curioſitè ſolches 
zu ſehen ſich hinein verfuͤgen wolte, verwehret, in 
ermeldtes Gemach zu gehen. Nach Unterzeichnung 
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de8 Friedens ſagten die Srankofen: Sie harten 
mit den Holländern einen kuͤnſtlichen, mit den Spa» 
niern einen Fünfllichen und nuͤtzlichen J mit den 
Kaͤyſerlichen aber einen kuͤnſtlichen, nuͤtzlichen und 
ruͤhmlichen Frieden geſchloſſen /alſo daß ſie ſich ſelbſt 
fiber Diejenigen mocquitten, welche fie betrogen hats 
ten, Ja es iſt bekannt, daß man fic in Franckreich 
höchlich verwundert, als daſelbſt die Nachricht von 
gefinloffenen Frieden angelanget, weil man ſich 
nicht einbilden Eönnen , daß der Känfer in alles An⸗ 


Ku nach vollzogenen Frieden begab fi) Mr, 
jenckin von Nimwegen bintorg, obne bey je 
manden Abfchied zu nehmen, auffer daß er feine Ab 
reife denen Herren Heugh und Dlafpieln durch einen 
Secretarium melden, und ſich excufiren ließ, daß 
er nicht Abſchied bey ihnen, wie er Willens u. ihm be⸗ 
fohlen geweſen, nehmen koͤnte, weil er von ſeinem 
König preſſante Ordre bekommen, ſich eiligſt nach 
dem Haag zu begeben. Don denen übrigen Gr 
fandfen erwieß er Feinem folche Ehre, weildie Hol- 
länder und Spanier ihren Frieden ohne Engliſche 
Rermittelung gefchloffen , die Kaͤyſerlichen, Fran 
tzoͤſſch - und Schwediſchen Geſandten aber ihn nicht 


zur Unterſchrifft ihres Friedens gelaſſen hatten; 


welches auch der König in Engelland dem Kaͤhſer⸗ 
lichen Ambaffadeur , Örafen von Wallenftein, hart 
verwieß, und ihm andeutete, daß er dadurch bewogen 
worden, den Schluß zu faſſen, fi) der Mediation 
ben dem Frieden gaͤntzlich zu entſchlagen. Nachdem 
nun der. Mediateur nicht mehr zugegen war, und 
die Schweden melden lieffen,daß Sie Mr. Blaſpieln 
die Vifire geben wolten, fo fragte diefer, mie fie es 
in Pundto de8 Ceremoniels mit ihm halten wolten, 
Hier auf erklaͤrten fihdie Schweden: Wenn Mr. 
Blaſpiel ihnen von neuem feine Ankunfft gotiliciren 
lie ſſe/ ſo wolten fie die erſte öffentliche Viſite bey ihm 
abſtatten, und ihm das Prædicat Excellenz, auch bey 
der Revifitein ihren Duartieren die Oberhand ge⸗ 
ben. Allein Mr. Blaſpiel that deßwegen bey fer 


er XCIV. Be a all 
Ada zwifchen denen Schwediſch⸗ und Chur⸗Brandenburgiſchen Gefandten auf dem 
Friedens ⸗Congreb zu Nimwegen in Puncto des Ceremoniels, * 

de Anno 1679. hi 


THEATRUM CEREMONIALE 


fuchen der Frantzoſen willigen würde, Endlich iſt 


noch zu mercken, daß bey der Ratification de8 zwi⸗ 


ſchen Franckreich und Spanten gefchloffenen Frie⸗ 
dens Mr. Colbert erinnert, daß Se. Principal mie 
gegenmwärtiger Art zu rarifieiren kaum zufrieden 


feyn würde, indem die Ratificaion nur von den 


Spaniern auf Pappier gefihrieben, und das dabey 


aufgedruckte Siegel nicht auf Wache, fondern Oblat 
ausgedruckt wäre AUGE — 
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nen Hofe Anfrage, was er thun folte, da er: 


mehro allein, und der Unterſcheid zwiſchen Denen Ge⸗ 


fandtenvom- erften und zweyten Rang aufgehoben 
wäre, er auch ſchon zuvor denen Sthweden von fer 


ner Ankunfft Nachricht gegeben, Hierauf erhielten 


von feinem Principal Befehl, daß er fich ohne Cere⸗ 
moniel, und mir als eine Privar- Perfon mit den 
Schweden unterreden ſolte, weil es jetzo nicht ve 

fe Zeit wäre, fich wegen eitler Dinge zu zancken. 
Doch es entſtund noch ein anderer Serupel, indem 
Mr. Blaſpiel die Schweden weder öffentlich, noch pri» 
vacim gar bequem befuchen Fonte, biß der mir den 
Frantzoſen obbandene Ceremoniel- Örreit vergl 


chen ware, weil dieſen die Norificarion eher, als 


den Schweden geſchehen, ‚felbige auch eher, als die 
Schweden um Beſtimmung der Zeit zus Viſite an⸗ 
gehalten, und Refolution darauf befommen hatten, 
welche auch, ihrer bey denen Vificen gebrauchten 
Drdnung obgenchtet, die Revifiten von Tore 
fandten gleich nach den Känferlichen pretendicfen; 


Daher beforgte Mr. Blaſpiel, es möchten es die Fran⸗ 


tzoſen übelnchmen, wenn er zuerſt von den Schwer 
den eine öffentliche, oder Privar- Vifite annähme,oder 
wieder gäbe, bevor er diefelbe von denen Frantoſen 
befommen, oder fie wieder ben felbtaen abgeſtattet 
haͤtte. Diefer Urſache wegen hielt er es vorbeffer, 
daß er mit den Schweden entweder au einen drit⸗ 
ten Drte zufammen ‚oder nur bey einer zufälligen 


Zuſammenkunfft zu veden kaͤme. 


xcv. * un 
Nachricht, mit was vor Ceremonien der Rimwegiſche Friedens Schluß zu Paris 
publiciref worden, de Anno 1679, ze 


Edrig⸗ Tage darnach, als der Hof die Ratifica- 
tion des Nimwegiſchen Friedens erhalten, wur⸗ 
de derſelbe mit gewöhnlichen Ceremonien folgender 
maffen publiciret, Der Aufzug war ziemlich weit⸗ 
Läuffetg, und wurde von den Herrn des groffen Ge⸗ 
richts⸗Hauſes, dem Stadt, Magiftrat, auch allen 
Bedientenund Trabanten diefer beyden Collegien, 
ingleichen von den Pfeiffern, Hautboiften, Tam- 
bours und Trompetern des Koͤnigl. groffen Saals 
formiret. Sieben Herolde, und zwar die von Tou- 
raine, Normandie, Angoulefme, Picardie , Roufli- 
lion , Xantonge ind Charolois publicitten den Srie, 
den. Der Wappen + König führte den Titul 
Mont - joye 8. Denys , und gieng allein binrer den 


ahdern Herolden ber ; denn dieſes war die vornehm⸗ 
fie Stelle. Wie man auf denjenigen Plägen an⸗ 
langte, wo die Friedens Schlüffe pflegen publici» 
ret zu werden ‚twurde denen Trompererw befoblen, 
drey Pulfe mit den Wappen » Gldcfchen Ihrer 
Maj. zu laͤuten. Als diefes geſchehen nahm der 
Wappen» König feine Muͤtze ab, hielt fie in der 
sand, und ruffte dreymahl: Von wegen des 
Rönige. Hierauf gab erden Befehl Se Majs 


einem Herold in die Hand, umd fagte zu ihm? Ihr 


Herold von Franckreich unter dem Nahmen N. N. 
thut was eures Amts ift, Der Herold nahm die 


„ Ordre an,und verrichtete die Publication, ; als dies 
fe zu Ende war, nahm der Wappen Kömg aber⸗ 
mahls 
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mahls ſeine Muͤtze ab, und rieff zu dreyen mahlen: laſſen. Und auf dieſe Art geſchahe die Publica- 
Es lebe der König; welches das Volck mit gleiche tion in dem Hofe des Pallaſts und an andern ger 
mäßigen Öegen» Nuffen beantwortete. Hierauf wöhnlichen Dertern von den Herolden Wechfels- 
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befahl der Herold denen Trompetern, fih hören zu weiſe. 
| XxCVI. 
Nachricht von der Conduite, fü die Chur⸗Brandenburgiſchen Ambaſſadeurs bey dent 
Friedens⸗ Congreßs zu Nimwegen in Pundto des Ceremonielg gegen die Sram 
tzoͤſiſchen Amballadsursdafelbft erwiefen, de Anno 1679. 


Dea bey den Nimwegiſchen Friedens /Congrels 


Anno 1679.faft alles zu Ende war, fo mennte 
der Chur, Brandenburgifche Ambafladeur, Monfr. 
Dlafpiel, e8 wäre noch Zeit zu verfuchen, ob man 
durch eine Unterredung näher zur Sache Fommen 
Fönte, und erbot ſich deßwegen gegen Mr. Colbert, 
daß er ihm nach benfeite gefegten Streit wegen des 
Ceremoniel$ die erfte Viſite geben wolte, wofern 
er von ihm auf gleiche Art die Revifite befommen 
würde, Mr. Colbert bezeugte, daß ihm folches ſehr 
angenehm ſeyn folte; weil aber Mr. Strada noch zur 
gegen wäre, fo muͤſte er allererſt deßwegen mit ihm 
eonferiren. Da aber derfelbe im Begriff wäre, bin, 
nen wenig Tagen zu verreifen, fo würde es vorjego 
befjer feyn, daß man die Unterredung an einem drit⸗ 
ten Orte bielre , binführo aber wolte er die in Vor⸗ 
flag gebrachte Weife obferviren. Mr. Blaſpiel 
befuchte indeffen Mr. Stradam öffentlich, ehe diefer 
von Nimwegen wegreifere, und befam von ihm bald 


die Revifite, Übrigens aber, damit die Unterhand» 
lung zwiſchen denen Geſandten deſto bequemer Fönte 
fortgefeger werden, fo beſchloß der Herr Blaſpiel, 
Mr. Colbert eine öffentliche Vifite zu geben. Als 
jener bey diefem anfam, empfieng ihn ein Edelmann 
ander Caroſſe; ander Thüre der Anti - Chambre 
bewillfommte ihn Mr. Colbert ſelbſt, und ließ denfel- 
ben, fobald er ihn ins Zimmer begleitet, unter einem 
Baldachin oben an figen, gab ihm den Tirul Excel- 
lenz, und fagte dabey, daß die Näyferlichen und ans 
dere Geſandten nicht anders von ihm tractiret würs 
den, erjelbft aud) wolte nicht anders von ihm ger 
halten feyn, wie auch hernach gefcheben if. Wos 
fern er aber das völlige Geremoniel begehrte, fo wol⸗ 
te er ihn biß an die Caroffe begleiten. Allein Here 
Blaſpiel wolte nicht anders, ald andere tractiret 
feyn, und fahe lieber, daß die folennen Viſiten vor 
dieſesmahl unterblieben. 


XCVII. 


Nachricht von dem beygelegten Ceremoniel⸗Streit zwiſchen denen Weibern der 
Geſandten auf dem Friedend-Congrefs zu Nimwegen, de Anno 1679. 


Ede ſich der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Mr. Col- 
N bert, nad) geſchloſſenen Frieden von Nimwe⸗ 
gen weg begab , fuchte er vorhero feine mit des Graf 
Drenftierns Gemahlin auszuſoͤhnen, die wegen eis 
nes Ceremoniels ‚Streits , worüber das Voͤlcker⸗ 
Decht in Anfehung der Geſandten nichts gewiſſes 
difponiret, mit einander in Feindſchafft gerathen. 
Bey welchem Streit die Frantzoͤſiſche Dame die 
Schwediſche ſo weit überwog ‚daß dieſe jener Die er⸗ 
ſte Vifite geben muſte. Dieſe neue Freundſchafft 
nun deſto mehr zu befeſtigen, richtete der Graf 


Oxenſtiern ein ſehr praͤchtiges Gaſtmahl aus, wor⸗ 
zu auch Mr. Blaſpiel gebeten wurde, und, des Cere- 
moniel - Streits ohngeachtet, dabey erſchien. Bey 
dieſer Gelegenheit mangelte es nicht an vielen Flat- 
terien, und der Graf Oxenſtiern conteſtirte, daß & 
von Hertzen wuͤnſchte, die alte Freundſchafft zwi⸗ 
ſchen der Cron Schweden und Chur» Brandens 
burg wieder bergefteller zu fehen; weil die Erfah—⸗ 
rung bezeugete, daß fi) beyderſeits Lande bey dies 
fer beſſer, als bey der Seindfchaffe befunden haͤt⸗ 
ten. 


XxCVIIl. | | 


Befrhreibung, mit was vor Solennitäten Herkog Ferdinand Albrecht zu Braunſchweig 
und Riineburg das Danck⸗Feſt wegen erfolgten Friedens zu Mimwegen 
celebriren laffen, de Anno 1679, 


>, 20. Sonntag nach Trinitatis Anno 1679. 
ließ Ihre Durchl. Hertzog Ferdinand Albrecht 
zu Braunſchweig und Luͤneburg wegen des allge⸗ 
meinen Friedens ein ſolennes Danck⸗Feſt an ih— 
vem Hofe und in ihrer Schloß ⸗Kirche celebri- 
ven. In der Kirche war eine ſchoͤne Mufic zu hoͤ⸗ 
ven, und wurde dag Te DEum laudamus unter 
Trompeten Schall Lateiniſch, der 117. Pfalmaber, 
wieanch das Dancd sed Syrachs: Nun dancket 
alle GOtt, ꝛc. Teutſch muſieirt. Auf der Cantzel 
wurde Vormittags von dem Fuͤrſtl. Confeſſionario 
und Hof- Prediger, Herrn Samuel Baldau, der 
Tert Jac. 3. v. 3. biß zu Ende, Nachmittags aber 
der 142. Pfalm ſehr wohl erklären, Vorm Al 


tarder 122. 131. und 85. Pſalm verleſen. Beym 
Sriedens +» Banquer war ein Schau » Effen voller 
Welſchen Srüchte und fetdenen Blumen unter den 
unterſchiedlichen Friedens » Fahnen , daran das 
Wort PAX geſtecket, zu ſehen. Der Schlofr 
Thurn brannte voller Lichter, und preſentirte fich 
den ganzen Abend und Nacht hindurch das Wort 
Friede, und die Jahrzahl M. DC. LXXIX. ©o 
wurden auch die Gefundheiten wegen des Friedens 
aus einem befondern Denerianifchen raren Glaß, 
darauf die Welt - Kugel, und gegen über viel Spies 
gel⸗Glaͤſer perſpectiviſch geſchnitten, auch dte Wor⸗ 
te: Pax rediviva virens fructus mox inferat Orbi, 
zu leſen, unter Paucken / und Tromperen Shall 

getrun⸗ 
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getrunken; welches curieufe Glaß weiland Sande zu ſchneiden laſſen, als Anno 1648. der Oßnabrů⸗ 


graf Friedrich von Heffen-Efiywegen expreisedars ckiſche und Muͤnſteriſche Friede geſchloſſen worden, 


XI. Abſatz. 


Von dem Ceremoniel und deßwegen entſtandenen Streit bey dem Friedens: | 


Congrefs zu Ryßwick. 


xcix. | — 9— | 
Ausführliche Nachricht von dem Teremoniel, ſo bey dem Friedend-Congreß zu Ryßwick 


obferviret worden, auch denendafelbft unter denen Gefandten deßwegen entfian 
denen Streitigkeiten, de Anno 1697. | 


70% 18 die Eron Franckreich merckte, daß fie mit 
Mo denen vor dem Ryßwickiſchen Srieden er 
griffenen Waffen gegen die famtlichen wider 

fie verbundenen hoben Puiflänces in Europa weiter 
nichts ausrichten würde; fo fabe ſich der ſchlaue Kor 
nig Ludwigder XIV. allmaͤhlig nach einem reputir⸗ 
lichen Srieden um, hielt es aber feiner Reputation all 
zu verfleinerlich zu feyn, Diefen denen hoben Allür- 
ten öffentlich anfragen zu laſſen. Und deßwegen mu⸗ 
ſte fich der Herr Harlay anfänglich incognito nach 
Maftrich begeben , und dem dafelbft befindlichen 
Holändifchen Miniftre einige Borfchläge thun. 
Weil aber diefe gleich anfangs die Frantzoͤſiſchen 
Propofitiones vor unzulänglich Bielten , fo harte diefe 
heimliche Negotiation Frantzoͤſiſcher Seits Feinen 
erwünfchten Ausgang, fondern zerſchlug füh gar 
ichleunig.e Da fic) aber der König in Franckreich 
fefte vorgeſetzet, mit Ernft zu Erlangung eines ſi⸗ 
chern Friedens zu hun, fo gab er dem Herrn des 
Callieres, einem gemwiegten Staatsmann, Ordre, 
daß er fein Glück verfuchen, und zufehen folfe, ob er 
unter der Figur eines Kauffmanns den Frieden a 
bon Credit erhandeln koͤnte. Dieſer hielt hierauf 
bey dem Churfürften von Baͤyern, als General- 
Gouverneurn inden Spanifchen Niederlanden, um 
einen Paflepore an , und befam auch denfelben vor 
fich, als einen Kauffmann, der mit in der Oft-Syndi- 
ſchen Compagnie interefliret wäre, Diefer maſquir⸗ 
te Kauffmann verfügte ſich nach erhaltenen Pafle- 
port nach Gent, dabin auch ein berühmter Kauff 
mann, nehmlich Herr Borell, Bürgermeifter zu 
Amfterdam, vonden Herren General - Staaten abs 
geſchicket wurde. Doch fo heimlich, als man das 
Werck allhier tradtirete, fo befamen dennoch die im 
Haag fich aufhaltende Miniftri derer hoben Allüir- 
ten zeitig Wind davon, und damit man defto ficherer 
Dincer den gangen Handel kommen möchte, fo begab 
fi) der renommirfe alte Spanifche Miniftre und 
Ambafladeur im Haag, Don Bernhard de Quiros, 
felbit nach Bruͤßel, recognofeirte dafelbft die Re- 
giftraturen, und fand in felbigen ſo wohl den Paffe- 
port, als auch den Tag der Anfunfft des Herrn des 
Callieres eingezeichnet. Es giengen aber, diefer 
gefchöpfften Ombra;e ohngeachtet, die heimlichen 
Tractaten dennoch fort, und der Herr von Dyeffeld 
föfete unterweilen den Herrn Borell ab. Als aber 
der beſchwerliche Winter heran nabere, und unbe, 
frandiges Wetter einfiel, wodurch denen. Holländis 
fhen Herren Negotianten das Hinsund Wieder 
Reifen ſehr penible gemachet wurde ; fo ertheilten 


die Herren. General - Staaten derer vereinigten 
Niederlande dem Herrn des Callieres einen Pafe- 
port, unter dem Lirulund Figur eines Kauffmanns 
nach Holland zu kommen, wohin ex fich denn auch 
nach erhaltenen Pafleport begab, und ſich Wechſels⸗ 
reife bald zu Amfterdam, bafd zu Delfft, bald zu 
Utrecht und Rotterdam aufbielte, an jetztbeſagten 
Drten aber unter der Hand mit den Herren Holläns 
dern conferirte. Ob es nun gleich nicht rathſam 
war, daß die Herren General- Staaten dem Herren 


des Caliieres erlaubten, nach dem Haag zu kommen, 


fo gab man ihm doch au die Hand, daß er fid) nad) 
Boorburg, einem eine Fleine Meile vom Hang geles 
genen Dorffe, begeben moͤchte, allwo er fich hierauf 
lange Zeit incognito befand, und mitdenen Holläns 
dern faft taͤglich conferirete. Endlich aber rückte 
man inamer naher zufammen, und die Holländer er⸗ 
öffneten denen Minifteisderer übrigen hoben Allür- 
ten,wie weit man mit der bißher ermehntenNegotia- 
tion avanciref wäre. Hierauf trug man prelimi- 
nariter vor zwey Haupt» Puncte Oorge, nehmlich 
vor den Ort, wo der Friedens Congrels gehalten 
werden, und dann wen man die Mediation in einerfo 
wichtigen Sache ſicher anvertrauen foltes 
Was num den Ort des Congrefles berraff, fogab 
e8 deßwegen viel Diſputirens; denn es beftunden 
Ihre Känferl, Maj. nebft dem Könige in Spanien 


ſtarck darauf, daß die bevorftehenden Friedend- 


Conferentien in einer zum Nömifchen Neich gehoͤri⸗ 
gen Stadt möchten vorgenommen werden, und ſchlu⸗ 
gen ‚nebft den meiften Ständen des Reichs, Auge 
fpurg, Coͤlln, Franckfurt und Aachen ‚und endlich 
auch Baſel vor, wiewohl der König in Spanien auch 
allen Falls gerne gefehen hätte, wenn man Antwer⸗ 
pen zum loco Congreflus zu erwehlen befieber hätte. 
Kaͤyſerl. und von des Roͤm. Neichs Seite wendete 
man vor ‚daß mandenen Holländern dißfalls aller⸗ 
erft zu Nimwegen gratihciret ‚und diefen ihnen ges 
hörigen Ort zu einer folennen Friedens Zuſammen⸗ 
Funfft erwehlet hätte, Der Profit aber , welcher 
daher Fame, müfte nicht immer.denen Hollaͤndern 
einig und allein bleiben, fondern wäre auch andern 
ändern ‚und fonderlich denen am Rhein vorgeſchla⸗ 
genen Srädten zu gönnen ‚weil fie am meiften dur 
gegenwärtigen Krieg ausftehen müffen, in der That 
aber zu einer Friedens ⸗ Handlung und zuderdaben 

benoͤthigten Zufuhre der Vidtualien fobeguem, als 

die Holländifchen Städte, gelegen wären, Der Ro⸗ 

nig in Engelland bingegen / nebft den Herren Gene- 


ral Staaten wolten d s haben, daß der bevor⸗ 
er ER ß ftehende 

















dingung, daß Ihre Koͤnigl. 
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ſtehende Friede in einem denen vereinigten Nieder⸗ 
fanden angehoͤrigem Orte ſolte geſchloſſen werden, 
und brachten Maſtrich, Nimwegen, Breda, bois 
je Duc, Utrecht, Delfft, und endlich Grafenhaag 
ſelbſt darzu in Vorſchlag. Die übrigen hoben 
Allürten tbaten hierbey auch daß ihrige. Und ob» 
gleich die meiften in ihren Ländern Feine bequeme 
läge zu dergleichen Handlung harten, jo wolten 
fie doch gleichwohl auch nicht gerne einem andern 
Mir-Allürten die Ehre gönnen, daß in deſſen Teiri- 
torio der Friede folte gefchloffen werden ‚und ſchlu⸗ 
gen daher einige neutrale Plage in der Schweiß, vor 
nehmlich aber Hamburg vor. Weil aber ihr Vor⸗ 
ſchlag nicht acceptiret wurde, fo meynten fie am ger 
ſchickteſten zu feyn , wenn man dem Heren Mediatori 
zu Ehren den Friedens» Congreßs zu Stockholm 
hielte. Gleichwie aber diefer letzte Plag denen ſaͤmt⸗ 
lich Negorürenden allzu weit, und wegen der Reife 
Jiber die See jur Correfpondenz unbequem gelegen 
war; alfo hatte fonderlich Franckreich Fein Belie⸗ 
ben darzu , und dem Herrn desCallieres ausdruͤck⸗ 


Lichen Befehl ertheilet, daß ‚im Fall er von denen 
hoben Allürten nicht erhalten Fönte, daß der Frie⸗ 


dens⸗Congreſs in einem Franckreich zuſtehenden 
Orte vorgenommen wuͤrde, er unverruͤckt darauf 
beſtehen und declariren ſolte, daß fein Principal 
Feinen auffer der Hollaͤndiſchen Botmaͤßigkeit befind» 
lichen Ort annehmen würde —* mit der Be⸗ 

Naj. in Franckreich 
drey in Holland gelegene Derter benennen wolte, das 
von die Herren General-Staaten einen nach Belie⸗ 


ben erwehlen Fönten , oder es möchten diefe Ihm drey 


Pläge denominiren, ſodann wolte er einen davon, 
welcher ihm am. anftändigften, darzu erfiefen, Wie 
nun die im Haag befindlichen Gefandten der hohen 
Allüürten ſolches mercfeten, fo ſondirten fie die Fran⸗ 
söfifchen Herren Gevollmaͤchtigten, welche Plaͤtze 
ibrem Principal am anftändigften wären; worauf 
fie Utrecht, Grafenhaag und Breda nenneten. 
Gleichwie aber der Allerchriſtliche König durch feir 
ne Herren Plenipotentiarios die ausdrückliche Er 
Flärung gethan, nimmermehr einzuwilligen, daß 


die Friedens-Tradtaren in einem unter des Kom, 
Relchs Jurisdidien liegenden Orte folten vorge- 


nommen werden, weil man vor dem Nimwegiſchen 


Frieden Fürft Wilhelmen von Fürftenberg, als 
KRKoͤnigl. Frantzoͤſiſchen Gevollmächtigten , wider das 


WVoͤlcker⸗Recht gefänglich weg-und nach Wien ge 
führer; alfo erklärten ſich die Känferl, Herren Ger 
fandten auch haurement,daß fie in Commilflis hätten, 
weder Utrecht, noch Grafenhaag zu einem Friedens, 
Congreß-Ort zu acceptiren, Sie fügten aber kei⸗ 


ne Urfache, warum Ihre Kaͤyſerl. Maj. diefe Oer⸗ 


ter ausfchlügen ,binben ‚und gaben dadurch einigen 
Miniſtris derer hoben Allürten Anlaß , zu muthmaf 





fen,man fuchte durch diefen Vorwand, das Friedens 


' Negotium mit Fleiß zu trainiren, um auf allen 


Ball, wennder König in Spanien, der damahls 
gar unpaßlich war, zu fterben Fäme, die Allürten 
noch beyfammen zu haben ‚und ſich deren Hülffe bey 


dem vermutheten faft unvermeidlichen Succeflions» 


Streit wegen Spanien zu bedienen. Doch wolten 
Theatr. Cerem. Hifi. Polit, 
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fie auch dißfalls nichts verfäumen , fondern eruch- 
ten den Käyferf.Miniltre Seren rufen en 
mann, Ihre Känferliche Majeſtaͤt dahin zu ditponi- 
ven, daß jelbige den Vorſchlag, daß der Friedens. 
Congreis zu Utrecht, oder im Örafenhang gehal⸗ 
sen werden ſolte, aggreiren moͤthten. Der Here 
Graf verſprach alles, was möglich, zu. thun, ers 
hielt aber auf feinen deßwegen erſtatteten Bericht 
und gethane alleruntert hanigſte Vorftellung keine 
pofitive Erklarung. Doch die Herren Holländer 
lieſſen ſich dadurch nicht irren , fondern beftunden 
darauf daß der Friede in ihren Provingien geſchloſ⸗ 
ſen werden muͤſte, und dieſes um ſo viel deſto mehr, 
weil fie wuſten, daß dieſe ihre Prætenſion von Franck- 
reich und Engelland unter der Hand ſouteniret wir, 
de, Bey dieſem allen aber wolte man es doch aud) 
mit dem Könferlichen Hofe nicht verderben, forte 
dern die Engel » und Holländifche Refidenten zu 
Wien mnften bey Ihrer Känferlichen Majeftät 
inſtaͤndig anhalten, daß fie ihrem Suchen deferiren 
und einwilligen moͤchte, daß das bevorftehende wich» 
tige Sriedens - Werd im Grafenhaag tractiret wür, 
de; allein ihr dollicitiren fand zur Zeit noch Feinen 
Ingrels. Inzʒwiſchen folte doch ein-vor allemahl der 
Grafenhaag die Ehre haben, daß allda das principa- 
leſte Friedens-Negotium tradtiret werden folte, 
und diejes darum, weil feit Anno 169 1. dadie groffe 
Allianz unterzeichnet werden, ein jeder von den ho⸗ 
ben Herren Allüirten feinen Plenipotentiarium im 
Haag gehalten hatte, denen die Angelegenheiten des 
Krieges und die Siruation der Aflairen bey vorzu⸗ 
nepmenden Friedens⸗Tractaten am beften befanne 
waren; zudem hatten fid) auch Diefe Schon felbft un, 
ter einander eingerichtet, jo, daß 28 eine unnötige 
Sache fchiene, ſie erſt mir groͤſſern Koſten an einen 
andern Ort zu ſchicken. Auſſer dieſem ward auch 
ermehntes Grafenhaag darum zu dem Orte: des 
Friedens⸗Congreſſes belieber,weildie Herren Hol 
länder in ihrer privat Negotiation mif den Sram 
gofen ſchon praliminariter ziemlich weit avanciret 
maren, auch die in dem Haag refidirende Miniftri 
derer hoben Allürten nicht gerne ibre alldaſiege 
Commodiaͤt verlaſſen, oder auch etwan gar um 
die Ehre, der Friedens⸗ Handlung in Qualität ei⸗ 
nes Plenipotentiarii mit beyzuwohnen, kommen 
möchten. Doch den geöften Nachdruck, den Grafen, 
bang zu einem Sriedens Conferenz - Dre beyzu 
behalten, that diefes, daß Schweden , Franckreich, 
Engel»und Holland fih [hen darüber vereinigee 
hatten. Hiernaͤthſt confiderirte man auch gar be, 
ſonders, daß die Poften tin Grafenhaag bequem an- 
geleget, übriger Raum und Quartiere vor die Her 
ven Pleniporentiariosdafelbft zu finden, an allen nd 
thigen Scheng Mitteln Fein Mangel, die Theu— 
rung auch nichtübermäßig, undin Anſehung fo rei- 
cher Herren. Faum zu regardiren wäre, Damit 
man aber doch dem Kaͤyſerl. Begehren nur in etwas 
deferiren, und esnicht das Anfehen haben möchte, 
als wenn der Sriedeim Grafenhaag geſchloſſen waͤ⸗ 
ve; ſo wurde das zwifchen Delffe und dem Grafen 
bang faft mitten auf dem Wege bey dem ‚Dorffe 
Ryßwick gelegene Schloß Neuburg zu denen folen- 

335 33 nen 
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3 El: 
nen: Conferentien erwehlet, und dieſes Koͤnigl. 


Engliſche Schloß auf Koften derer Herren Gene- 
ral- Staaten repariret. Allein die’ Kaͤyſerl. Mi- 
niſtri waren dennoch nicht damit zufrieden, fon 
dern beſchwerten fi) gegen die Herren General- 
Staaten, daßman dißfalld gar nicht auf ihren ho⸗ 
hen Herrn Principal’refledtiren wolre, Wie nun 
die Sransofen faben, daß mar Känferl. Seits fo 
gar feſt auf feiner Meynung beftand, fie aber in 
diefem Punet ſchon mit den Mediatore und den vor⸗ 
nehmſten Herren Allüürteireinig waren; fo Echrten 
fie endlich das Rauche heraus, und erklärten fi) 
durch Mr!Harlay gegen den Herrn Borell: Wofern 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. fich noch länger wegern wuͤr⸗ 
den, die Friedens-Conferentien auf dem Haufe Neu⸗ 
burgbey Ryßwick anfangen zulaffen, fo wolten fie 
fodann von ihrer Pretenfion , daß die Tradtaten im 

Grafenhaag ſolten geflogen werden, nicht einen Na⸗ 
gel breit weichen, fondern viel lieber twieder nach 
Franckreich zuruͤcke kehren. Diefe Remonftration 
apprehendirte der Schwediſche Herr Mediations- 
Mimiſtre, als eine Sache von uͤbler Folge, und ließ 
deßwegen alle Miniſtros der hohen Allürten zu ſich 
zu einer Conferenz convociren, in welcher ſich dieſe, 
auffer denen Kaͤyſerlichen, insgeſamt bequemeren, 
Die Friedens - Handlung auf dem Haufe Neuburg 
bey Ryßwick anzufangen, Auf welche Refolurion 
der Herr Mediarions »Miniftre ſich noch felbigen 
Nachmittag in Gefellfchaffe des Herren von Dyck⸗ 
feld nach Ryßwick verfügte, um das Haug New 
burg in Augenſchein zu nehmen, damit man denen 
fanitlichen Miniftris der hoben Allürtfen von deſſen 
Beſchaffenheit genugſame Information geben koͤnte. 
Man muſte daher Kaͤyſerl. Seits geſchehen laſſen, 
was nicht zu andern war, doch bat man niemahls 
ausdrücklich wegen des Orts confentirer , fondern 
vielmehr allenthalben feinen Unwillen blicken laffen, 
daß die meiften hohen Allürten folchen Ort belie- 
ber; und eben deßwegen ift auch in der Bollmacht 
der Kaͤyſerl. Ambaffadeurs des Orts, wo der Frie⸗ 
dens⸗Congreſs gehalten werden folte, mit keinem 
Worte gedacht, fondern derfelbige übergangen wor’ 
den ‚und hat endlich die Friedens - Handlung nach 
vielen Obfaculis zu Ryßwick ihren Anfang und 
folglich das Ende , auch der Friedens - Schluß felbft 
feinen Nahmen von diefem Dorffe genommen, 

Wegen der Mediation gab es faft noch mehr 
Schwuͤrigkeiten, als wegen des Conferenz- Orts, 
weil der Competenten zu Diefer wichtigen und zur 
gleich anfehnlichen Fundtion mehr waren, als man 
wuͤnſchte und noͤthig hatte. Unter felbigen war 

Der erſt Ihre Paͤbſtliche Heiligkeit, welche bey 
allen Catholiſchen Puiffances inſtaͤndigſt um Schlief⸗ 
ſung eines Friedens anhalten, und zugleich Ihre 
Mediation offeriren lieſſen. Die Urſachen, fo fie 
deßwegen anführeten, waren folgende : 

1. Wären fie ein allgemeiner Hirte der Kirche, 
deffen Amt erforderte, die Schafe Chriſti in Ruhe 
zu weiden, und ihre Streitigkeiten nach Recht und 
Billigkeit zu ſchlichten. 

2. Haͤtten ſie bißher gegen alle eine exacte Neu- 
cralitaͤt erwieſen, und dadurch alle Gelegenheit zu 


vermeiden geſucht, damit man dißfalls nichts gegen 
fie mie Zug einzuwenden habenmöctes 

Auf diefe Remonftration ſchienen Ihre Köpfen‘ 
Majeftät und andere der Carhofifehen Religion 
gethane Potentaten nicht ungeneige zu fen, Ihler 
Paͤbſtl. Heiligkeit die Mediation zu übertragen: 
allein wider diefen Entſchluß festen ſich die protefli 
renden Puiffäncen, und befondersder König in En 
gelland jehr hefftig; weil in diefem Frieden fehr viel 
Dinge abzut hun waren, die das Auf · und Abnehmn 
der Cat holiſchen Religion betraffen, und in welden 
ein Paͤbſtlicher Nuntius, ohne fein Gewiſſen u ber 
ſchweren, nicht indifkerent ſeyn kunte: Denu man fol 
fe einen reformirten König in Engelland nehmlich 
Wilhelmum den IE. in der Poſſeſs der Königreiche 
Engelland, Schott⸗ und Irland conferyiren, und 
den aus ſelbigen verfioffenen König, Jacobum IE, 
gänlich dechronifiren. Zudem fo frunde aud) mer 
gen des Ceremoniel$, welches einem Paͤbſtlichen 


Nüntio von den Catholiſchen Porenraren gegeben, 
von den Proteftizenden aber nicht zugeftanden with, 


gar vieles zu beſorgen. en ah 

Der zweyte der König in Portugall, fo dieNeu- 
tralitaͤt auch fehr genau beobachter, und fich den ga 
Ben vorhergehenden Krieg über vor Feine Parthey 
interefire erwieſen hatte. Deſer ſuchte mit feinen 
Begcehren, durch die Autorität und Vorſpruch Ko 


nigs Lucovict XIV, in Srandfreich zureülhiren ‚und 


addreflirce ſich deßwegen durch feinen Miniftre, den 
Margnis de Cafcaes, bey ihm, mit dem Beyfügen, im 
Fall ihm ſeine angebotene Mediation beliebig, er fi) 
ſodann auch bey den Hohen Alliireen angeben , und 
umfelbigebewerben wolte. Er befam aber eine fo 
dubieufe und troſtloſe Antwort, aus welcher er gat 
wohl abnehmen kunte, daß ihn die Cron Franckreſch 
in die ſem Punct eben ſo, wie Daͤnemarck, Venedig 


und die Schweißer wuͤrde zu amufiren und fiebjufor 


ſen, in der That aber ihm zu ſolchem Amte nimmer 
mehr zu helffen ſuchen. Es gab alſo dißfalls der 
König in Portugall alles auf einmahl vorlohren, 
guch fich Feine weitere Mihe, Fee 
"Der dritte die Republic Venedig, welche gleiche 
Fata mit Portugal Harte, aber folches nicht allzufebe 
zu Herten nahm; "weil fie durch thre Mediation 
2 dem Weſtphaͤliſchen Frieden nicht allyuviel pro: 
itiret. Ka Pe Aa 

Der vierdfe Cormpetent zit Mediation tar det 
Herkog von Savoyen. Diefer gedachte durch feinen 
mit Franckreich theils ohne Worbemuft; theile ohne 
Bewilligung der hoben Allitten Anno 1697. 6e⸗ 
machten Particulier- Srieden, nebft andern Avanta- 
gen auch diefe Ehre zu erhalten; wie er denn dem 
Könige in Franckreich in einem feparat - Articul ver⸗ 
fprochen, fich ben den Alliirten vor ihn zu interefliren, 
Allein die hehen Allürten ſchloſſen ihn einmürbig 
von dieſer anſe hnlichen Fundion aus, theils weil 
er ſie jo ſchaͤndlich und unverhofft verlaſſen, folglich 
ihnen in denen brogteſſen gegen Franckreich hinder⸗ 
lich geweſen, thells auch weil man ihn nicht ander®, 
als einen fir Franckreich allzuſehr palhorurten 
Herrn anfehen kunte, nachdem er zumahl in feinem 
Particulier-Srisden die Heyrath wiſchen Dem ” 

o 











HISTORIGO - POLITICUM. 
Grafenhang abgefihidfer wurde, 


tzog von Burgund und feiner älteften Printzeßin ver, 
fprochen hatte. Dem allen ohngeachtet, meynte der 
Hertzog dennoch mit feiner Pretenfion durchzudrin⸗ 
gen, und ließ am Käyferlichen Hofe fehr wohl and 
gefonnene politifche Propofitiones, und dabey wahr⸗ 
ſcheinlich machen, daß der Friede Kaͤyſerl. Majeftät 
febr nöthig, er aber nunmehroim Stande wäre, de 
rofelben zu einem billigen und vernünfftigen Srieden 
zu verhelfen. Allein man kannte ſchon des Hertzogs 
Fineffen am Känferlichen Hofe und fein eigenes wah⸗ 
res Intereflc beffer, als daß man ſich deßwegen auf 
jo fchlüpffrige Fundamente hätte einlaffen follen; 
daher wurde der Herkog mit feinem Anfuchen zwar 
höflich, jedoch ſchlechter Dings auf einmahl abge 
wieſen. Allein der fich im Haag aufhaltende Miniftre 
jeist gedachten Hergogs,Monf. de la Tour, konte ſich 
dergleichen Hoͤflichkeit nicht rühmen, weil er von 
denen im Haag refidirenden Miniftris der hohen 
Allürten fo übel, und zwar dergeftalt angejeben 
wurde, daß faft Feiner von ihnen mie denfelben con- 
verfiren wolte. Wie e8 ſich denn zutrug, daß beh 
denen Banqueten, ſo der Spaniſche Ambaſſadeur, 
Don Bernhard de Quitos, und der Portugieſiſche, 
Don Pachieto, faſt allen ſich im Haag aufhaltenden 
Niniſtris gaben, kein einiger von dieſen, als der 
Chur, Brandenburgiſche Herr von Smettau mit 
Münd. dela Tour redete ; ja e8 fehlete wenig daran, 
daß fich nicht gar der Pöbel an ihm vergriffen haͤt⸗ 
fe; maſſen denn die Herren General-Ötaaten gend» 
thiger waren, allem Unheil vorzufommen, eine 
Esquadron von der blauen Neuter-Guarde vor fein 
Hauß zu commandiren, daffelbe vor aller Gewal—⸗ 
thaͤtigkeit zu bewahren. Weilman aber gleichwohl 
immer in Sorgen ftehen muſte, daß diefe Vorſichtig⸗ 
Feir nicht zulänglich ſeyn, und dem Savoyiſchen Ges 
fandren ein Unglüc wiederfahren möchte; fo di- 
Iponirten die Herren General - Staaten denfelben 
dahin, daß er den Grafenhaag zu quittiren entfchloß, 
und lieſſen ihn auf feiner vorgenommenen Neife 
nach Bruͤſſel biß über ihre Graͤntzen convoyren, 
Allhier hielt er ſich fo lange auf, biß es zu wuͤrckli⸗ 
chen Friedens⸗Fractaten kam, under im Nahmen 
feines Principalen in der Qualite eines Ambaiſſa- 
deurs plenipotentiaire bey ſelbigen erſchiene. 

Der fuͤnffte Competent zur Mediation war Ro» 
nig Chriftiander V. in Daͤnemarck. Dieſer mach, 
te ſich die ſtaͤrckeſte Nechnung ‚ bey den bevorſtehen⸗ 
den Friedens» Tradtacen das hohe Amt eines Me- 
diatoris, wo nicht allein ‚doch zugleich mit der Cron 


Schweden zu verwalten, und gab fich deßwegen 
ſchon Anno 1695. exprelse dar zu an. Franckreich, ſo 


dieſen Koͤnig gerne zu ſeinem Freunde behalten wol⸗ 
fe, machte demſelben gewiſſe Hoffnung, ihm dieſe 
Ehre zuzuwenden. Es waren aber nur Norte, und 
Ludovico dem XIV, nichts weniger, ale diefes in die 
Gedancken kommen, den König in Dänemarcf zu 
einen Mediator anzunehmen. Nichts defto min, 
der attirte fich der Dänifche Hof mit diefer Hof 
nung dermaffen ‚daß ‚obaleich derfelbe, auffer was 
die Commercien betraf, nichts im Grafenhaag zu 
negorüren hatte ‚dennoch der geheimde Rath, Herr 
von Pleſſe, als gevollmächtigeer Ambafladeur nach 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 


gs) 
| Diefer m 
nach feiner Ankunfft allhier eine — 
prächtige Figur; denn er hatte nicht allein biß 30. 
Cavaliers bey fich ‚darunter fo gar einige Königliche 
Cammer⸗ Junckern waren, ſondern ſich auch der⸗ 
maſſen praͤchtig logiret, daß er monatlich har fein 
vartier 1 300. Holandiihe Gulden bezahlen mu— 
fie. Er legitimirte ſich fogleich durch ein Crediciy 
bey den Herren Generäl- Staaten unter dem Cha. 
radtere eine8 Ambafladeurs - extraotdinaire, wor⸗ 
auf die Holländifchen zuerft, und Folglich auch andre 
Miniftri bey ihm die folenne Staats » Vifite able, 


geten. Es verurfachte dieſes aber bey vielen Po- 


liticis einiges Nachſinnen, weil ſie anfänglich nicht 


begreiffen kunten, warum ſich doch die Cron Daͤne⸗ 


marck durch eine fo anſehnliche extraordinair- Am- 
batlade fo viel Unfoften machen muͤſte, da fie doch 
weder mit den hoben Allürcen ‚noch mit Frauckreich 
etwas zu negotüiren, oder abzurhun hätte, End⸗ 
lich aber fielen einige und nicht fonder Grund Auf 
die Muthmaſſung, daß vielleicht einige Chur -und 
Sürften des Reichs dem Könige in Danemarck die 
Mediation aufgetragen, und ihm an die Hand gege⸗ 
ben haben würden, er möchte nur einen accteditir⸗ 
ten Miniftre nach dem Grafenhaag ſchicken, fich da» 
durch gleichfam in die Poflels eines Mediatoris zu 
bringen ‚damit er, wenn etwas von der Dänifeher 
Mediation auf das Tapet kaͤme, ſogleich zur Hand 
ware, und fich die Miniftri der hohen Allürten, mie 
denen er ſich inter der Hand befanne machen, auch 
indeſſen einen ſattſamen Concept von denen zu dieſer 
hoben Function gehörigen Aflairen bekommen wuͤt⸗ 
de, deſto leichter an ihn addreſſiren koͤnten. Das 
groͤſte Hinderniß, ſo Daͤnemarck dißfalls im Wege 
zu ſtehen ſchien, war dieſes, daß der Kaͤyſer, En 
gel- und Holland, auch Franckreich insgeheim ſchon 
dem Koͤnige in Schweden, Carolo XI. die Mediation 
angerragen hatten; allein jetzt erwehnter König von 
Schweden verließ die Welt am 15. Aprilis Anno 
1697. mitten in den Friedens -Prepararoriis, und 
einen Succeflorem von 14. Jahren, welcher noch 
unter der Bormundfchafft feiner Frau Groß» Mut, 
ter und der fünff vornehmften Cron⸗Bedienten 
frunde, folglich Funte nicht der junge König, ſon⸗ 
dern nur die Vormundſchafft dns Mediationg - Ame 
verwalten, welches einigen hoben Allürten nicht ans 
ftehen wolte, indem fie bierben Bloß aufdie Macht, 
Treue, Erfahrung und Fleiß König Carls desxT, 
gefehen, welche Qualitäten ſich aber bey einem fo jun⸗ 
gen Herrn, als Carl der XII. war, noch nicht in 
erfordereer Vollkommenheit befanden, man auch 
zudem von der Vormundſchafft, die von vielen Per, 
fonen adminiftriret wurde, allerhand Inconvenienti- 
en beforgenmufte, Und daher fielen viele von den 
hohen Allürten auf die Gedancken, daß fie nach dem 
Tode Königs Caroli XT. niche mehr an die Schwer 
difche Mediation gebunden wären, Aber noch mehr 
Hoffnung, jur Mediation zu gelangen, gab der Cron 
Dänemarefdie verdrichliche Affaire, fo fich nach dem 
Tode des Hertzogs Guſtav Adolphs zu Mecklen— 
burg - Öüftran ereignete , da der Schwediſche Obris 
fte-Lieutenant, Klincfowftröhm, dem Kaͤyſerl. Mi- 
335 35 2 niltro 
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niftro zu Guͤſtrau einen. harten Tort anthat, wor⸗ dem Herrn Baron von Lilienroth, dem er das Me— 
über der Känferl, Hof dermaſſen disgouſtiret wur⸗ diations- Amt im Nahmen der gefamten Hohen! 
de ‚dafi erden Schwedifchen Miniltre den Hofdar- Herren Allürten antrug, und zugleich Meldung, 
über verbot, welches auch am Schwedifchen Hofe that, in was vor Hoffnung diefelben ſtuͤnden, Durch 
dem Kaͤyſerl. Envoyc wiederfuhr. Durch dieſes der Cron Schweden Bermitrelung und feine fleißi⸗ 
vor die Cron Daͤnemarck fo favorable Accident ge Bemühung vonder Cron Franckreich billige und 
nahmen Ihre Kaͤyſerl. Maj. Anlaß, von der Schwer reputirliche Friedens » Condidiones zu erhalten, 
diſchen Mediation zu Ryßwick einen gantz andern Hiernaͤchſt erſuchte er den Herrn Baron noch ins ber 
Concept, als vorhero zu faſſen. Weil man ſich aber fondere, die nunmehro mit GOtt anzutretende 
Schwediſcher Seits erbot, dem Kaͤyſerl. Hofe we⸗ Friedens /Negotiat on dergeſtalt zu incaminiren, 
gen der Mecklenburgiſchen Aflaire gehörige Satis- daß der Weſtphaͤliſche Friede zu einem Grunde und 
fadion zu geben, und man nicht allein glei) ans Modeldeffelben möchte genommen werden. Auf 
fangs Kaͤyſerl. Seits in die Schwediſche Media- diefen Vortrag des Kaͤyſerlichen Herrn Gevole | 
tion conſentiret, fondern auch Franckreich, Engele mächtigten antwortete der Here Baron-von Lilien, 
und Holland diefelbe König Carolo XL. in Schweden" roch, daß er feinem hohen Principalen mit eheften 
ausdruͤcklich aufteagen laſſen, biernächft fid) nur von dieſem Antragder Mediation Nachricht geben, 
gedachter König höchft angelegen ſeyn laſſen, duch immittelſt aber den Herrn Grafen verjichern wolte, 
feinen unermäderen Fleiß die Gemüter zu einem daß die Mediation feines Königs fo gerecht und billig 
Frieden zu difponiren, auch fo gar feinen im Grafen⸗ (m wuͤrde, daß feiner ber hohen Herren Allürten 
Hang befindlichen Miniftre, Herrn Baron von gilien- 

roth, deßwegen zu inftruiren, auffer dem auch die re Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden gefeßet, zu ber 
ron Schweden fehon vorher die Garantie des Weſt⸗ reuen; erfelbft aber wolte, als Fünfftiger Media- 
phaͤliſchen Friedens über fich, und bereits feit Anno , tion$»Miniftre, ſich, ſo viel einem Menſchen möge 
1691. viel Unkoſten und Mühe angewender hatte, lich, dergeftalt gegen jedweden aufführen, daß nie 
der Chriftenheit einen raifonnablen Frieden zuvers mand Urſache haben folte, ſich mit Fug Über ihn zu 
ſchaffen, und manendlich Schwediſcher Seits feir beſchweren. Folgendes Tages gaben alle übrige 
nen Con - Mediatorem, am allerwwenigften aber D%  Miniftrider hohen Allürfen, auffer dem Spanifchen, 
nemarck neben fich leiden wolte; fo mufteendlich die der, wie oben gemeldet, noch nicht inftruiret war, 
Cron Daͤnemarck von ihrem bißherigen Suchen ab» die Schwedifche Mediation anzunehmen, dem 
ſte hen, und dem Konig in Schweden, wiewohl nicht Schwediſchen Herrn Ambafladeur gleichfalls die 
fonder Widermillen einiger hoben Alliinten, die Eh- ſolennen Vifiten, da denn ein jeder in fpecie im Nah⸗ 
re,ein Mediator allein bey dem Ryßwickiſchen Frie⸗ men feines Principald der Cron Schweden und 
dens-Congrels zu feyn, überlafjen. Hierauf ließ die demſelben die Mediation antrug. Und aljo ward 
Eron Schwedenandero in dem Haag refidirenden die Mediation der Cron Schweden nicht allein folen- 
‚Miniftre, Baron von £ilienroth, Ordre ergeben, den niter übertragen, fondern auch von derfelben willigſt 
Charadtere eines Ambafladeurg anzunehmen, und übernemmen, Und ift übrigens hierbey noch zu 
folches denen daſelbſt befindlichen Miniftris zu noti- mercken, daß Franckreich anfanglic) Reflexion ger 
ficiren, ihnen feine Mediation anzubieten, auch fie al- macht , die Ehre und das Amt eines Mediaroris dem 
lerſeits zu einem aufrichtigen Fleiß, den Srieden zu mächtigen Churfürften ‚ Friderico IM. zu Branden⸗ 
befördern, zu ermahnen. Der Herr Baron von burg, mit ſehr honorablen Bedingungen zu deferi- 
Lilienroth Fam, dem empfangenen Befehl in ale ren; allein e8 hatte der. Chur Brandenburgifhe 
lem ſehr genau nach, und ließ fi) wegen ber Hof Bedencken, fid) einer ſo ſchweren Sache zu une 
Mediat:on bey allen Miniftris der hohen: Alliir- terziehen. 

ten melden, wovon es einige gerne, die andern Falt- Als e8 nun, wie vorgemelder, mit der Media« 
ſinnig, die dritten aber mie Widerwillen anhoͤreten, tion ſeine völlige Nichtigkeit hatte, ſo nahm ſich 
doc) insgeſamt zu weiterer Uberlegung annah⸗ hierauf der Herr, Mediariong , Miniftre der Sache 
men. Endlich aber traten ſie deßwegen insgeſamt mit groͤſſerm Eyfer und Nachdruck ‚und fieng pre- 
in Gonferenz, und nachdem fie alles, wvas der Schwe- liminariter an, mit Worbewuſt und Bewilligung der 
diſche Miniftrein Vorſchlag gebracht, genanunter- ver ſaäͤmtlichen Herren Miniſtrorum der hohen Allür- 
fuchet hatten, fo beſchloſſen alle, auffer dem Spa» ten dasjenige zu reguliren, was er zu Befchleunie 
niſchen „der deßwegen noch nicht initruiref war,in gung des Anfangs und ruhiger Fortſetzung des 
pleno Conſeſſu, die Schwedifihe Mediatien zu ac- Friedens-Negoriinöthig zu feyn erachtrte. Dor 
ceptiren, und erfüchten den Kaͤyſerl. Premier - Ges allen Dingen nabm er das zu denen Conferentien 
vollmaͤchtigten, Herrn Örafenvon Caunig, daß er aptirte und nicht weit von Ryßwick liegende Hauß 
ſich die Muͤhe nehmen, zu dem Herrn Baron von Neuburg im Yugenfchein, und befand daſſelbe zu 
Silieneorh begeben „ und ihm die Mediation in aller dem vorhabenden Friedens. Werd fo begvem ein 
Nahen, offeriven möchte, Dieſes wolte fodann gerichtet, daß er es nicht beffer wünfchen konte. Die 
auch ein jeder Ambafladeur im Nahmen feinesho, darinn befindfichen Zimmer waren folgende: 

ben Principalen. befonders thun, welches auch nach Ein grofjer damahls mit fehönen grünen Tape» 
Der zeit wuͤrcklich erfolgete. Diefen Vorfchlag ten und netten Gemaͤhlden meublirter Saal. An 
und Anfuchen ließ fich der Herr Graf von Caunitz ges dieſen ſtieſſen auf der einen, und zwar fo genannten 
follen, und begab ſich in einem folennen Aufzug zu lincken Seite zwey Zimmer, davon das nächte 

gegen 





rſache haben ſolte, das Vertrauen, fo fie in Je 








| Conferenz kaͤme, muͤſte vorbebalten werden. 





HISTORICO - 


———— En 
. gegen die Einfahrt denen Miniftern der hohen 





Alliirten ſtatt einem Vorgemach dienete. In die⸗ 
ſem befand ſich eine lange mit grünen Tuch bedeckte 


Tafel, auf welches beſtaͤndig Dinten / Faͤſſer, Pap⸗ 


pier u. d. 9. zu finden waren, Damit ein jeder. Mi- 
ziftre dasjenige, was ihm noͤthig zu feyn dauchte, 


| incontinentiawfzeichnen kunte. Es geſchahe aber 
das Niederſitzen an diefer Tafel fonder Rang und 


Strelle; wie fi) denn die Herren Miniftri nie 
mahln alle auf einmahl an diefeibige niederfegten, 


| aus Urfache , weil die drey Kaͤyſerl. Herren Am- 


haffadeurs an diefer Tafel die Ober - Stelle præten- 
dirten, welchesibnen aber die Miniftri der übrigen 


\ hoben Allürten nicht accordiren. wolten, mit dent 
Vorwand, daß, wenn man denen Kaͤyſerl. Herren 


Ambafladeurs die Ober » Stelle zuftünde, alerband 
Schwuͤrigkeiten entſtehen würden, den Nang der 


Koͤnigl. Gefandten, z. E. defjen von Spanien mit 


Engelland , der Churfürftl, mit der freyen Republi- 
quen, als zwifchen welchen eine beſtaͤndige Conte- 
ftation wegen der Pr&cedenz wäre, jureguliren; 
woben übrigens noch die Miniftri der andern hohen 
Herren Allürten einwandten, baß die Ober-Stelle 
für den Mediations -Miniftre, wenn er etwan in 
Und 
daher erwehlte man das gemeine Expediens, neßm- 
lich fid) pele-mele zu ſetzen. Das daran ſtoſſende 
Gemach wurde zu dem Conferenz - Zimmer derer 


 Minifrorum der hoben Allürten erkohren. 


Gleich über aufder rechten Hand des obbefchrier 


| benen groffen Saals waren gleichfalls zwey Zim 


mier, welche man denen Frantzoͤſiſchen Miniſtris zu 
ihrem Aufenthalt beſtimmete. Das eine, fo gegen 


die Thuͤre oder Einfahrt lag, wieß man ihnen zur 


Anti-Chambre, und dasjenige, fo daran ſtieß, zum 


Conferenz- Zimmer an. An beyde Conierenz- 
Zimmer ftieffen noch vier kleine Apartements, wil- 
eye der Mediationg + Miniftre zu feiner Beqvemlich⸗ 
feit deftinirte, in diefen Apartements kamen in 
einem die Allürsen Miniftri , und in dem andern an 
ihrer Seite die Frantzoͤſiſchen gar öfters mit dem 
Medistiong- Miniftro zufammen, und bielten ihre 
Unterredungen 5 wiedenn auch in einem der Sriede 
zwiſchen Franckreich an einem, dann Spanien, Engels 
uͤnd Holland am andern Theile unterzeichnet worden, 
Gantz hinter diefen Fleinen Apartements war noch 
einander Zimmer, welches ſich der Mediations- 
Minilire zu feiner Retirade auserfahe, weil man 
ibm ‚bevor die Sriedens» Negotiation angieng, frey 
geftellet hatte, was vor ein Zimmer er ſich darzu er⸗ 
wehlen wolte; und daher fahe er fich dasjenige aus, 
fo ihmam bequemſten zu ſeyn ſchiene, und auch in 
der That war, Die Känferlichen Herren Ambal- 
fadeurs choifirten ſich, weil es ihnen die Frantzoͤſi⸗ 
sr zum erſtenmahl frey ftelleren ‚die ſchon vor- 


ber beſchriebene ihnen wegen der. Einfahrt am be- 


quemſten gelegene Seite, jedoch mit der Bedingung, 
daß ſie mit diefen unter währender Sriedens-Hand- 
fung von Zeit zu Zeit alterniren folten; allein der 
Herr Mediationg - Miniftre difponiıte die Frantzo— 
fen durch feine iterirte Vorftelungen dahin, daß fie 
das einmabl eingenommene Conferenz - Gemach, 
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nebſt deſſen Retirade bejtändig behielten ;_hierbey 

aber bedungen fich diefe ausdrůcklich, daß man diejes 

nige Seite, wo ſich die Miniftri der Hohen Allürten 

befanden, durchaus nicht anders, als dag Ovartier 

der Känferlichen nennen ſolte, um dadurch zu ver» 

hüten ‚daß man nicht etwan glaubte oder fagte, die 

Frantzoſen haften andern unter den hohen Allürten 

befindlichen Koͤnigen die Precedenz zugeftanden. 

Weil nun das Conferenz-Hauß Neuburg bey Ryß⸗ 

wick auf Hollaͤndiſchen Territorio Ing, fo exercir- 

ten die Herren General-Staatenibr Wirths⸗Recht, 

und lieſſen die fremden Miniſtros bey der erſten Zu⸗ 

ſammenkunfft auf ſelbigen mic beſondrer Hoͤflichkeit 
empfangen. Die Frantzoſen, wie ſie in allen ſehr 

ferupuleux ſind, alſo bedungen fie ſich auch hierbey 

ausdruͤcklich, daß ſie von eben ſo einer anſehnlichen 
Perſon, als diejenige ſeyn wuͤrde, ſo die Kaͤyſerl. 

Ambaſſadeurs empfangen ſolte, recipiret ſeyn wol⸗ 

ten, Und deßwegen erwehlten die Herren General- 

Staaten, um ſich bey Feiner Parthey verbaft zu 

machen, und durch ein inegale® Ceremoniel etwan 

Gelegenheit zu Verzögerung des Friedens. Con- 

greſſes zu geben, ihren Inırodudteur des Ambafla- 

deurs , den Herren von Rofenboom, und ihren Mai- 

tre d’Hötel, den Herrn von Heffel, diefe Ceremonie 

zu verrichten ‚und zwar dergeſtalt, daß diefe zwey 

loofen muſten, welcher von ihnen die Kaͤyſerl. und 

der übrigen hohen Allüirten ‚und weldyer im Gegen. 

theil die Frantzoͤſiſchen Miniftros empfangen foltes 

Den Herrn von Heſſel traff das Looß , die Kaͤhſerl. 
und der ubrigen hohen Alliirten, und den Herrn 
von Roſenboom, die Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs zu 
einpfangen, welcher legrere auch diefe Höflichfere 

dem Mediation, Miniftre erweifen mufte; weil 
man ſich vorher verglichen, daß: derjenige, welcher 
die Frantzoſen, auc) zugleich den Mediariong-Mini- 
ftre zu beneventiren haben felte, 

Was nun die Policey und Einrichtung des Cere- 
moniels ber) dem bevorftehenden Friedens⸗Congreſs 
betraff, fo publicirte der Herr Mediationg-Miniftre 
am 29 Maji Anno 1697. 0b zwar nicht fonder Con- 
trsdiction und Widerwillen derer um den Nang 
ftreitenden Puiſſancen, folgendes Reglement; 

Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden extraordi- 
nair - Öefandrer und Gevollmaͤchtigter zu der Frie⸗ 
dens⸗Handlung, Baron von Klienroth, ehur hiermit 
zu wiffen, das die Erläuchte und vortreffliche Herren 
Geſandte und Gevollmaͤchtigte, fo viel derfelben bey 
der Sriedend» Handlung gegenwärtig feyn, einmuͤ⸗ 
ehiglich gut befunden, den gethanen Vorſchlag, das⸗ 
jenige, fo wegen de8 Ceremonield zu Nimwegen in- 
trodueiret worden , nebft etlichen Anhängen, die 
man gegenwärtigem Orte nach und wegen eflicher 
Umftändeerachter zu zuthun, ben jetziger Gelegen- 
heit wieder zu obferviren; und find demnach auf 
vorbergegangene reiffe Lberlegung folgende Artis 
cul bewilligee worden: Daß alle Notificationen 
von Anfunffe der Öefandten und Gevollmächrigren 
aufgehoben und cafliret feyn follen , wie nicht weniger 
afle Viſiten und Conti avificen, fo einige Ceremonier 
erheifhen; und foll von nun an einem jeden frey ſte⸗ 
ben, einander. Vifiten zu geben, ſo offt, und wie es ei⸗ 
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nem jeden gefällee, auch von niemand als eine 
Pflicht gefordert, oder ind Fünfftige einige Confe- 
quence daraus gezogen werdet, Doch follen die 
Neu⸗Ankommende gehalten feyn, fich zu der Frie⸗ 
dens Handlung zu legitimiren, und ihre Vollmach⸗ 
ten dem Mediateur zu exhibiren, der fie hernach den 
gegenwärtigen Gefandten und Gevollmächtigten 
der hoben Allüirten vorher fol Fund machen, ehe fie 
an dem Ort der Derfammlung erjcheinen. 

2. Die Herren Geſandte und Gevollmaͤchtigte 
follen andemfelben Ort mit einer Eleinen Anzahl Ca- 
valieren und mif einem, oder zum höchften zwey Pa- 
gen, wenigen Laqpaͤhen und einer einzeln Caroffe, 
darin fie felbften fahren, auf den Vor⸗Platz kom⸗ 
men, auch da fie noch eine, oder mehr Gutſchen zu ih⸗ 
rer Begleitung noͤthig hätten, diefelbe , um groffe 
Confufion zu vermeiden, und allem Ungemach vorzur 
Fommen, auf dem gedachten Pla bleiben; dergleis 
chen auch an allen andern publiquen Orten, wo eine 
groffe Menge Menſchen zufammen kommt, als bey 
Comeedien, folennen Gaftereyen, Baletten, foll ber 
obachtet werden. 

3. Die Gutfcher und der gantze Train follen bes 
fehliget werden, fich alles Keiffeng und Zanckens zu 
enthalcen, und hergegen einander mit aller Höflich- 
Feit begegnen, und wilfährig fich erzeigen, einander 
zu helffen, dafern einer des andern Hülffe folte von, 
nöthen haben. 

4. Die Edelleute , fo denen Gefandten Gefell- 
fchafft leiften, follen Achtung haben, daß die Dome- 
ſtiquen des Traing ſich dieſem Reglement gemäß bes 


zeigen, oder dafern ſich dieſe anders verhielten, ſchwer 


geftraffer werden. 

5. Die Abgefandte und Gevollmächtigte, fo we⸗ 
gen Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und der hohen Allür- 
ten zugegen find,follen aufdem Vor⸗Platze des Hau⸗ 
ſes, wo die Sriedens-Handlungen gefcheben, an der 
Seite des Haufes, fo nach dem Hang ftehet, durch 
den zu dem Ende ausdrücklich ausgemachten Fin 
gang eintreten, und laͤngſt den Treppen dieſer Seite 
inihre Zimmer geben. Des Allerchriftlichften Kor 
nigs Geſandten follen die unlängft gemachte Bruͤcke 
und Ihüre pafliren, ſo an der Seite vom Delft ſte⸗ 
hen, und fi) der Treppen, fo nach ihren Cammern zus 
führen, gebrauchen. ‘Der Mediateur aber fol über 
die Bruͤcke und durch die Thüre, fo in der Mitte fte- 
het, und folgends Längft der groſſen Treppe des Hau⸗ 
ſes in fein Zimmer gehen. 

6. Solten zwey Gurfchen einander in folcher En⸗ 
ge begegnen ‚da zwo zugleich nicht durchfahren koͤn⸗ 
nen, fo follen die Gutſcher, an ſtatt wegen des Rangs 
und Vorzugs zu zancken, oder einander zu verhin⸗ 
dern ‚und Urfache zur Confufion zu geben, vielmehr 
ibr beftes thun, daß der Durchgang bier und da, fo 
viel die Gelegenheit der Sache mit fid) bringer,defto 
mehr erleichtert werde; und foll derjenige erſt ſtille 
haͤlten, der es am erften mercfet, daß ein enger Platz 
verbanden ‚und den andern Raum geben , fo, wie er 
vermeynet, daß derſelbe am beqvemjten bey ihm 
wegkommen koͤnne. 

"7. An den Orten, wo man ſpatzieren gehet, als 
in dem Borbofge und der Maille- Bahn, fol die biß⸗ 
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her uͤbliche Gewohnheit ſtatt haben, und die baſſi. 
rende an beyden Seiten die rechte Hand halten; wel⸗ 


ches auch uͤberall auf den Straſſen, da ſolches ge⸗ 
mächlich geſchehen Fan, ſoll beobachtet werden, ohne 
Prajudiz des Rangs einer, oder der andern Charge, 

8. Die Pagen, Laqvaͤhen und alle diejenige, fo Li⸗ 
berey fragen, ſollen weder Degen, noch Stoͤcke, noch 
Schieß⸗Gewehr, obſchon klein und verborgene,oder 
einig ander Gewehr weder in der Stadt, noch in ge⸗ 
dachten Spatzier⸗Plaͤtzen, oder wann man nach dem 


Hauſe zu Ryßwick faͤhret, tragen; doch ſtehet den 


Pagen frey, wann es ihnen gut duͤnckt, Ruͤthgen sw 
fragen. Es ſoll auch maͤnniglichen verboten ſeyn, 
des Nachts ohne ausdruͤckliche Erlaubniß ihrer 
Hrn, auſſer Haufe zu ſeyn, damit niemand zu der Zeie 
in der Stadt, oder fonften wo ſchwaͤrmend gefunden 
möge werden; der fid) anders verhaͤlt, foll in ſchwe⸗ 
ve Straffeverfallen, und feines Herrn Dienfts ver 
luſtig erfläret werden. —B 

9. Solte jemand von den Domeſtiquen der Ge 
ſandten, oder Gevollmaͤchtigten eines Verbrechens, 
oder Stoͤhrung der publiquen Ruhe ſchuldig erfun⸗ 
den werden, ſo ſoll der Geſandte, oder Gevollmaͤch⸗ 
tigte ſich ſeines Rechts, um ihn nach Gutbefinden 
zu ſtraffen, begeben, und ihn aller ſeiner Vorrechte 
in Sachen der Beſchuͤtzung unwuͤrdig und verluſtig 
achten, anbey Sorge tragen helffen, daß er den 
ordinairen Bedienten der juftiz, es ſey in der Stade, 
oder an einem andern Orte, da das Verbrechen 
moͤchte begangen ſeyn, zu Haͤnden gebracht, auch 
nachmahls wider ihn nach Erforderung der Ger 
fege und Conftitutionen des Orts verfahren werden 
möge, Wann auch der Schout entweder fetbft, oder 
durch feine Diener jemand in flagranti delidto oder 
auf frifiher That und in Sröhrung publiquer Ru⸗ 
beantreffen folte, ſoll ihm erlauber feyn ‚die Hände 


— 





an den Delinquenten legen zu laſſen, ob es ſchon be⸗ 


kannt wäre, daß er einer von den Bedienten, oder 
fonften vom Train eines Gefandren wäre, ihn mit 
hinweg und in Berwahrung zu nehmen, biß daß er 
dem Herrn oder Patron des Delinquenten davon 
Nachricht gegeben, welches dann ohne alle Zei- Ders 
ſaͤumniß von ihm gefchehen, und alles desjenigen, fo 
der Herr de8 Öefangenen halber, entweder um ihn 
fefter zu fegen, oder loß zu laffen, anführen möchte, 
fich fleißig erkundigen. z TE 
10. Daferit ein Domeſtique eines Gefandten, 
oder Gevollmaͤchtigten durch Schelt» Worte, oder 
Gezaͤncke einen Domeſtiquen eines andern Geſand⸗ 
fen ‚oder Gevollmaͤchtigten heraus gefordert, oder 
aufgereitzet hat, fo fol der Ausforderer der Gewalt 
des Herrn, deffen Domeftique ausgefordert wor⸗ 
den, ungeſaͤumt übergeben werden, und ſelbigem 
anheim geftellet ſeyn, wie er den Ausforderer ſtraf⸗ 
fen wolle. 
11. Die Geſandten und Gevollmaͤchtigten ſollen 
alle ihre Domeſtiquen, beydes Edle und andere 
ernftlich vermahnen, Feine Querellen oder Händel 
anzufangen. Solte aber dennoch jemand in offen?‘ 
bahre Handel gerathen, und ſolche mit Gewehr aus⸗ 
führen wollen, fo fol er alfo fort des Dienfte feines 
Herrn oder Patronen verluftig ſeyn, und Anſtalt 
gemar 











gemachet werden, daß er mit dem erſten ſich aus der 
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Stadt begebe, ofmgeachtet feiner dagegen eiuge⸗ 
wandfen Entſchuldigungen , daß ex nehmlich allzu. 
IR beleidiget, oder zuerſt angegriffen worden; ja 


erfolfe feyuldig ſeyn, aufdie gegenihn vor dem Ge⸗ 


Fichte feines Landes Fürften angeftelfte Klagen zu 
antworten, und der nach den Geſetzen ausfallenden 
Straffe gewaͤrtig zu ſon. | 
2. Alle dieſe Articul, wiefie jeßo zu Beobach⸗ 
fung guter Difciplin und Ordnung mit allgemei⸗ 
her Bewilligung erreichtee worden, follen nirgend 
kuͤnfftig an einigem Ort, oder bey einer Gelegenheit 
zur Confequence gezogen werden, noch jemand bes 
fugt ſeyn, daraus einen Schluß zu faſſen, daß ihm 
dadurch ein Recht, oder einem andern ein Nachtheil 
zugewachſen wäre. Grafenhaag den 29: Maji 1697. 
— "N. Ulienroth. 
Nun hätte man meynen ſollen, daß durch dieſes 
wohl eingerichtete Reglement dem ſonſt intricaten 
Ceremoniel - Streit hatte ſattſam vorgebogen, und 
die ſonſt gewöhnlichen Difparen dadurch verhuͤtet 
werden follen; allein es har dennoch folange,als der 
Friedens -Congrefs gewaͤhret, immer beylaufftig 
einige Ceremonial- Streitigkeiten gegeben ‚die man 
unter währenden Conferentien immer nebſt am 
dern abthun muůſſen. Es laſſen fich aber felbige in 
nachfolgender Ordnung am allerbeften merden. 
" Kor allen Dingen ſetzte man dasjenige, was bey 
der Friedens: Zufammenfunffe zu Nimwegen paſſi⸗ 
ter und beobachter worden, albier pro fundamento, 
und wenn ſich etwan ein Zweifel im Ceremoniel ers 
eignete, ſo bertiffte man ſich allemahl aufbasjenige, 
was dißfalls zu Nimwegen ; oder auch bey einer an⸗ 
dern vorhergehenden Friedens Verfammlung war 


beobachter worden, Ob nun zwar dieſes der ſicher⸗ 


ſte Weg wor, Ceremonial Querellen durch Actus 
Poflefionis und Prajudicia zu entftheiden, fo wur, 
den doch in der Folge bald von diefem, bald von je 
hem einige Ausflüchte und Limirationes gemachet. 
Vornehmlich aber bezog man fi) auf den Nimwe⸗ 
giſchen Frieden bey dem vorkommenden Scrupel: 

tr. Mir was vor Ceremonien die Zuſammen ⸗ 
kuͤnffte derer Kaͤyſerl. und Frantzoͤſiſchen Herren 
Miniftrorum indem Conferenz - Hauſe zu Neuburg 
bey Ryßwick gefcheben, und 

2. In mas vor einer Sprache man bey denen 
Stiedeng - Conferentien mit einander traftiren fols 
te. Die Kayferl. und übrigen Miniftri derer ho— 
ben Allüirten declarirten fo gleich, daß e8 zu Vermei⸗ 
dung aller Streitigkeiten am fiherften feyn wuͤr⸗ 
de ‚ fich der Lateiniſchen Sprache ‚al communis In- 
terpretis ‚ zu bedienen; allein die Frantzoͤſiſchen wen⸗ 
deten ein, daß fienicht fähig wären ‚ihre Gedancken 
in Lateiniſcher Sprache zu expliciren, und thaten 
folglich den Vorſchlag, daß ſich ein jeder derjent, 
sen Sprache, die ihm am geläufftigften waͤre, bedie> 
en, und darinn fo gut, als möglich, evflären fol- 
te. Man brachte hierauf fehr lange mie vielfältigen 
Difputiren uͤber allerhand Ceremoniel- Dinge 
zu, und ſuchte die vorkommende Hinderungen auf 
alle mögliche Weiſe aus dem Wege zu räumen da⸗ 
mit die Bahn, zu einem der Chriſtenheit ſo noͤthi⸗ 
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gen und laͤngſt erwunſchten Frieden deſto ebener 
werden, und man nad) weggeraͤumten Hinderun⸗ 
gen um fo viel eher zu dem geſuchten Zweck gelan⸗ 
gen möchte. Es kam auch endlich mie görtlicher 
Huͤlffe fo weit, daß man zu denen Friedens Con- 
ferentien eineh Anfang machen und die darzu gehoͤ⸗ 
rigen Gevollmaͤchtigten zu ſelbigen admittiren kun⸗ 
te. Ehe man nun zu dem wuͤrcklichen Congtels 
ſchritt, f lag vor allen Dingen jedweden, der an 
dem Friedens ⸗Werck Theil Haben wolte, ob, ſich 
durch Prodacirung feiner Vollmacht darzu zu qua-' 
lifieiven; weil doch die Vollmachten der gantzen 
Negotiation, wenn fie nicht ohne gefuchten Fflie& 
feyn foll, ihr gewünfchtes Ende geben, und man dar 
aus erkennen muß, wie weit fich Diefer, oder jener 
Miniftre im Nahmen feines Principalen mit der 
Gegen-Parthey einzulaffen Habe. — 

Damit aber an dieſen Vollmachten nichts aus⸗ 
geſetzet, und dieſelben verworffen werden moͤchten, 
fo wurden die Miniſtri der hohen Allürten ſchluͤßig, 
daß felbeeben fo, wie bey dem Nimwegiſchen Frie⸗ 
dend + Congrels eingerichter werben ſolten. Weil 
aber dieſer Dorfchlag vielen Schwürigfeifen unters 
worffen wär, fo formirte der Mediationg - Miniftre 
einen Entwurf‘, wie etwan die Vollmachten ihrem 
Inhalt nach eingerichtet feyn koͤnten; allein es war. 
jo wohl die erſte, als legte Muͤhe vergeblich, 

Einige Vollmachten blieben unangefochren ‚und 
diefe brauchen allbier nicht recenſiret zu werden 5 
diejenigen aber , an denen man etwas zu critiſiren 
Ratte, oder die etwas befonders in fich befchloffen, 
koͤnnen in folgender Ordnung gemewfer werden. 

1. In der Vollmacht des Schwedifchen Media } 
tion8-Miniftri, Seren Baton® von Lilienroth, befand 
man, dag ihn fein König wegen feiner Klugheit, 
Treue, und groffer Erfahrung gerühmer, wie aus 
der ſub Num. r. dieſes Capituls in Forma beſindli⸗ 
chen Vollmacht ſattſam zu erſehen ſeyn wird; wo⸗ 
bey er ihm zugleich vollkommene Gewalt ertheilet, 
alles dasjenige, was zu der Function eines Media- 
toris gehoͤret, entweder vor ſeine Perſon gantz allein, 
oder auch zugleich mit dem ihm zuadjungirenden Mi- 
niftre (welche Stelle endlicy der Herr Graf Boude 
befleidere, und ſich gar ſpath, nehmlich am 31. Julik 
Anno 1697. darzu qualificirete) in feinem Nahmen 
zu verrichten, zu unterfihreiben und zu fiegeln, auch, 
dafern es die pacifcirenden Theile begehreken, die 
Garantie davor zu leiſten; welches alles hochgedach⸗ 
ter König in gemeldter Dolmacht vor genehm zu 
halten, und bey feiner Koͤnigl. Parole zu ratificiren 
verfprochen. Von diefen WVollmachten waren, wie 
oben loc. citat. zu ſehen, zweyerley Exemplaria aus⸗ 
gefertiger, jedoch beyde durchgehends von leihen 
Inhalt, auſſer daß in dem eitten der KRöntg vor 
Groß Britannien dem Königin Spanien, und Die 
fer in dem anderm jenem vorgefeger wurde, Weit 
aber König Car! der XI. in Schweden einen Monat 
eher, als die Friedens » Conferentien ihren Afang 
nahmen, das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte, 
fo war obgenennter Mediationg ‚ Miniltre einer 
neuen Vollmacht von feinem neuen Principal benoͤ⸗ 
thiget; da aber derfelbe damahls noch nicht Majo- 
renn 
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renn, und die Regierung felbft zu führen, noch nicht 
im Stande war, fo wurde erwehnte Vollmacht von 
der ihm geſetzten Vormundſchafft unterſchrieben, in 
dem inhalt derfelben aber nichts geändert, fondern 
fie war der erften durchgebends gleich. A 

2. In der Chur Bäyerifchen dem Baron Priel⸗ 
mäper ertheilten Vollmacht ward als etwas beſon⸗ 
deres remarquiret, daß ſich der Churfuͤrſt in ſelbiger 
vorbehielt, nebſt gemeldtem Herrn Baron noch mehr 
Miniſtros von gleichem Nang, wenn es ihm beliebte, 
auf den Friedens Congreis abzufchicten , welche 
durch das von dem Herrn Baron von Prielmäyer 
producirfe Plein-Pouvoir, ohne deßwegen ein bes 
fonderes zu empfangen, eben fo, ald der Herr Baron 
autorifiret ſeyn folten,in Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Nahmen bey denen Conterentien zu erſcheinen, zu 
tractiren und zu fehlieflen. 

3. Ihre Churfürftl. Durchl. zu Hannover hats 
ten fich in der dero Öevollmächtigten ‚dem Herrn Ba- 
ron von Bothmar, gegebenen Vollmacht nicht bloß 
als einen Hergog, fondern als einen Churfürften 
unterfihrieben, und ihm die Qualität eines Chur⸗ 
fuͤrſtl. Miniftri ertheilet ; durch diefe Demarche 
aber wurden diejenige Herren Gevollmächtigte, de, 
ren hohe Principalen hochbefagten Herrn Churfürs 
ften noch in folcher Dignität nicht erkannt, ſehr allar- 
miret, und übergaben deßtwegen dem Mediation®» 
Miniftroam $. Septembr. Anno 1697. eine Prote- 
Station, in welcher enthalten war ‚daß fie den Hertzog 
von Hannover vor Feinen Churfürften, und feinen 
Miniftre, den Herrn Baron von Bothmar, deſſen 
Perſon fie im übrigen fehr hoch æſtimirten, vor kei⸗ 
nen Churfuͤrſtl. Miniftram erfennen koͤnten, noch 
wolten, und zwar folange, als hochgedachter Her⸗ 
tzog nicht. durch Conſens aller Stände des Rom. 
Reichs nach Inhalt der güldenen Bulle, und an- 
dern Reichs⸗Geſetzen gemäß,vor einen Churfürften 
wäre erfennet,und ihren Herren Principalen deßwe⸗ 
gen Satisfaltion gegeben worden, daß man felbigen 
nicht zu geböriger Zeit und nad) Gebühr von der 
neundten und neuen Chur Nachricht gegeben. Diefe 
Proceltation wiederholten fieam 12. ejusd. noch ein⸗ 
mahl, und prefentirten fie dem Herrn Mediations- 
Minifto, mit der Anfuge,daß,mweil die neundte Chur, 
Sache ein Werck wäre, foauf dem Reichs/-Tag zu 
Regenſpurg und nicht bey dem Friedens - Congreis 
zu Ryßwick abzuthun, fo wide es am beften gerhan 
feyn , wenn fich die Mediation in diefe Affaire nicht 
melirete, vielmeniger in Faveur des Hertzogl. Haus 
fes Hannover etwas vornaͤhme. Allein e8 kehrte 
fi) der Herr Baron von Borhmar an alles diefes 
Einmwenden gar nicht,und übergab nicht nur dem Me- 
diation® » Miniftre feine Bollmache in Originali, 
und hierauf eine mit feiner eigenen Hand unter 
fhrieben und unterfiegelte Copie davon, fondern 
prefentirte folche auch dem Kaͤyſerl. Ambafladeur, 
Herrn Grafen von Caunig, und überlieferte allen 
im Haag befindlichen Miniftris, welche des Herkogs 
von Hannover Hochfürftl. Durchl. vor einen Chur 
fürften erfenneren , Abfchrifften davon. Er erfchien 
Biernächft in allen Aflembleen fehr prächtig,ließ über 
de Thüre feines Qvartiers das Chur Wappen 
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feines hoben Prineipals fegen, gab bey denen Fri 


dens -Deliberationen feine Stimme als ein Chur 
fürftliher Gevollmaͤchtigter, und eben in ſolcher 
Qualität die Vifiten und Revifiten mit allen einem’ 
Churfürften gebührenden Ceremonien, Die Ge, 
vollmächtigten des Biſchoffs zu Münfter und Her, 
5098 zu Würtemberg meyneten diefer Sache das 
durch vorzubeugen, als fie fich an den Mediations, 
Miniftrum addreflireten , und felbigen baten, die 
Vollmacht von dem Hannoverifchen Miniltro hicht 
anzunehmen. Allein diefer gab zur Antwort: Er fin. 
fe den Chur + Hannoverifchen Miniftre nicht geringer 
traßiren, als fein eigener Principal, der König in 
Schweden, deffen Principal tradtirere, Hierauf 
ward ben dem Chur Mäyngifchen Diredore eine 
Conferenz unter den Miniftris der. Allürten des 
Roͤm. Reichs gehalten, bey welcher fich der Herr 
Baron von Bothmar auch einftellete, und, als er ſein 
Votum von fich gab , feinen Principaln einen Chur- 
fuͤrſten nennete. Hieruͤber wurden die Miniftri 
einiger Teutſchen Chur + und Fürften ſtutzig, und 
nahmen die Abrede unter einander, bey Fünfftiger 
Conferenz, die am 2. Septembr. Anno 1697. folte 
gehalten werden, eine Proteftation zu übergeben, 
welches auch wuͤrcklich erfolgete. Der Plenipo- 
tentiarius des Herzogs von Wuͤrtemberg führte 
das Wort, welchen einige Miniftri foutenirefen, 
andere aber fich nicht indie Sache meliren wolten, 
Unter allenaber traten der Chur⸗Saͤchſiſch⸗Baͤyer⸗ 
und Brandenburgifche Miniftre dem Chur-Hannos 
verifchen bey ‚und wolten die Proreftation nicht ans 
nehmen, mit beygefügeem Erfuchen , der Churs 
Mäyngifche Herr Director folte erwehnte Prore- 
ftation von den andern Miniflris nicht annehmen, 
worinn fie auch bey ihm reüflireten, Bingegen bega⸗ 
ben fich der Chur» Trier -Cölln und Pfaͤltziſche 
Miniftri zu dem Mediationg-Minilto , bey ihm eine 
Proteftation gegen die neundte Chur⸗Wuͤrde einzu 
geben. Als nun diefer ihren Antrag angehoͤret, auch 
dievon ihnen überreichte Schrift durchleſen, mach⸗ 
te er eine nachdrückliche Remonſtration über ihr 
Suchen ‚und bar , fie möchten einen favorablen Bes 
richt an ihre Herren Principalen hun, und es dahin 
zu difponiren fuchen, daß die dem gemeinen Interefle 
fo nachtheilige Proteftationes wider die Hannoveri⸗ 
ſche Chur möchten eingeftellet werden, Wie fie 
nun diefe Antwort von dem Mediationg,Minifto ber 
kommen, foliefjen fie ihre Schriften bey demfelben 
zurlicfe,und verfprachen, mit nächften anihreSerren 
Prineipalen zu fchreiben. Am 14. ejusd. verfügten 
ſich die Wolffenbirttel- und Wuͤrtembergiſche Ger 
volmächtigten fo wohl vor ihre eigene Perfonen, 
als auch im Nahmen einiger anderer Chur + und 
Fuͤrſten nochmabln zu dem Mediarions -Miniftro, 
in der Abſicht, ihm eine Schriffe, welcher fie den 
Tituleiner Declaration gaben, zu przfeniren. Wie 
aber jest gemeldter Miniftre folche durchlefen, fo re- 
monftrirte er denenfelben, daß fehr anzuͤgliche Ne 
dens- Arten in felbiger enthalten wären, und er ſich 
deßhalber nicht entfchlieffen Eönte, felbtae anzuneh⸗ 
men. Esrichteten alfo diejenigen, fo ſich wider die 
Hannoverifche Chur- Würde ſetzten, nichts aus ass 
em 
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dem fich fo wohl die Känfer / als Königl, und ander 
rer Churfuͤrſten Miniſtri, deren Principalen vor den 
Hertzog vor Hannover portiret waren ‚und ihn wor 
einen Churfürften erkannten, durch die Protefta- 
A tiones einiger Chur und Sürftlicher Minittrorum 
| nichts teren lieflen, fondern dem Herren Baron von 
| Borhnar alles einem Churfürftl, Ambafladeur ger 
hoͤrige Tractament zugeftunden; wie denn auch auf 


fer dem oͤffters gedachter Herr Baron von Both⸗ 


mar das befondere Gluͤck und Ehre hatte, daß ihn, 


als einen Churfuͤrſtlichen Minifixe, die Herren Ge- 


mral- Staaten mit einer 6000. Pfund werthen güls 
| denen Kette, feinen Legationg »Secretarium aber 
| mit einer andern von 600, Pfund regalireten. 


Der Ehur » Brandenburgifhe Ambafladeur, 


| Herr Baronvon Danckelmann, pretendirte dag eher 
mahls zu Nimwegen denen Brandenburgifchen Ge⸗ 

volmächtigten verftattere Ceremoniel, als ein extra- 
| ordinair- Ambafladeur auch bey diefem Friedens 
| Congrels abermals zu erhalten, welches aber dem 
\ Käyferlihen Hefe mißfiel, und daher ertheilten 
Ihre Känferl, Maj. obgemelötem Chur Bram 
denburgiſchen Miniſtro zu Wien am rg. Martii Anno 
| 1697. ein Decrer über fein Suchen, in welchem 
ſelbige riechen, dag Chur» Brandenburg foldhes 
| wegen übler Suiten nicht pretendiren , fondern 
aus Liebe zu dem gemeinen Beften und zu Beſchleu⸗ 


nigung des Friedens⸗Negotii Gevollmaͤchtigte ohne 
Charadter aufden Friedens ⸗Congreſs abfenden ſol⸗ 
te, im Fall aber diefer Vorſchlag Ihrer Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg nicht aggreable 
ſeyn möchte, fo wären Kaͤyſerl. Majeſtaͤt willig und 
bereif, nice nur dem Chur» Drandenburgifchen 
Premier-fondern auch) dem andern ihm zu adjungi- 


renden Miniltre vor diefesmapl, und weil ſonderlich 


der Congrels auffer dem Roͤm. Reiche gehalten wür- 
de, dns Traltament alfo , wie in Nimwegen zuge, 
ben, allein unter diefer ausdrücklichen Bedingung, 
daß die Chur» Drandenburgifchen Premier - Am- 
bailladeurs denen Kaͤyſerl. fecundariis fo wohl bey 
öffentlichen, als privar- Zufammenfünfften die 
Dberhand und Vorſitz laffen, bey denen Reichs— 
Verſammlungen aber fein dergleichen Traftament 
pretendiren, noch gewaͤrtig feyn ſolten. Es blieb 
aber nicht dabey, fondern der Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Miniftre prefentirte ein im Jahr 1697. am 
am ı2. Julii datirteg Memorial; worinn er begehrte, 
und aus der Hiſtorie darzuthun frachtete, daß Die 


Chur» Brandenburgifchen Gefandten alle, fo viel 
derſelben irgendwo zugegen gewefen, und nichE nur 
bloß der Primarius unter ihnen bey einem Seculo 





her, infonderheit aber von den Spaniſchen Am- 
bafladeurs im KCeremoniel denen Königlichen 
durchgehends ftets wären aleich tractiret worden, 
und folglich Chur, Brandenburg rstione Spa 
niens im Pofles, auch daher berechfiget wäre, bey 
dem Ryßwicifchen Friedens Congrefs vor feine 
Miniftros dasjenige, was ihnen ehemahls zugeſtan⸗ 
den worden, wiederum zu begehren, Es koͤnte auch 
denen Spanifihen Ambafladeurs wenig, oder gar 
nichts helffen ‚daß fich diefelbe auf das Exempel de 
ver Sransöfifchen berufften, als welche fich weigers 
Tkeatr. Cerem. Hift. Polit. 
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ten, dem zweyten Chur» DBranvenburgifchen das 
ihnen gehörige Ceremoniel und Precedenz zu ges 
ben, indem mehr als zu bekannt, 

1) Daß Franckreich des Chur⸗Hauſes Branden ⸗ 
burg, und dieſes hinwiederum jenes Feind ſey, wel⸗ 
ches ſich indem bißher paſſirten Kriege ſattam er⸗ 
wieſen; hingegen waͤre der Koͤnig in Spanien nicht 
nur des Churfuͤrſten von Brandenburg Bunds⸗ 
Verwandter und guter Freund, ſondern es haͤtten 
auch Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. in den Spaniſchen 
Niederlanden Zeit waͤrenden Kriegs faſt auf ihre 
eigene Depenſen 12. Bataillons und 23. Eiquadrons 
auf den Beinen erhalten, zu deren Unterhalt zwar 
Spanien 20. Millionen Rehl. herzugeben verfpros . 
chen haͤtte, feiner Parole aber mit der Bezahlung 
übel nachgekommen wäre ‚und hätte man fih aun fo 
viel defto mehr zu verwundern, daß Spanien anje⸗ 
go vor die geleifteren Dienſte und fo befländig ger 
thane Huͤlffe hochgedachtem Churfürfien an ſtatt 
einer billigen Erkaͤnntlichkeit den Tort thun, und 
deſſen Miniſtros aus dem boſſels des ihnen uͤberall 
zugeſtandenen Ceremoniels ſetzen, auch ihn um die 
bißher behaupteten Prerogativen bringen wolle, 

2) Solten fi) die Spaniſchen Herren Gevoll⸗ 
mächtige mehr nad) dem Exempel anderer Könige 
und Alliirten, welche Chur Brandenburg dag Ce- 
remoniel feines zweyten Ambafladeurd gang uns 
Bere machten, als dem Exempel der Frantzoſen 

olgen. 

3) Waͤre es bey dem Ceremonien⸗Wercke eine 
ausgemachte Sache, daß man ſich mit dem uti pofli- 
detis in feinem einmahl zu wege gebrachten Rang und 
Vorrechte ſchuͤtzen Fönne und muͤſſe. 

Noch eine andere Beſchwerniß wurde von denen 
Chur» Brandenburgifchen Miniſtris Anno 1697. 
den 29. Septembris darüber gefuͤhret, daß der Kor 
nig in Engeland dem Churfürften von Dranden 
burg in einem Tractat nur bloß den Titul Celſiſſi- 
mus, und nicht Sereniflimus gegeben , und erweiß⸗ 
lich gemacht ‚daß folche Titulatur ihrem hohen Prin- 
cipal jo wohl zu unferfihiedenen mablen von den vor. 
rigen Königen in Engelland, ja von dem jetzt regie⸗ 
renden Könige Wilhelmo Il. felbft, als auch von 
Känferlicher Majeſtaͤt und dem Könige in Franck 
veich, welcher auch dem Churfürften von Coͤlln fol 
chen nicht geweigert, wäre gegeben worden , derger 
ftalt , daß man dißfalls vor Chur + Brandenburg 
nichts neues, ſondern nur dasjenige, welches mar 
vormahlen ſchon genoffen, zu erhalten ‚und eine fols 
che Titulacur preetendire, welche Franckreich fo gar 
dem Herkoge von Lothringen zugeftiinde. Ubrir 
gend wolten mehrgedachte Chur Brandenburgifche 
Ambafladeurs fic) auch damit nicht befriedigen laſ⸗ 
fen, daß in der Vollmacht der Frantzoͤſiſchen Mini. 
ftres des Churfürften von Brandenburg nicht ins 
fonderbeit wäre gedacht, fondern felbiger nur übers 
Haupt unter dem Nahmen der hohen Alliirten mit 
verftanden worden ; verferfigfen dannenhero den 
23. Maji befagten 1697ten Jahrs eine Schrift, wor⸗ 
innen fie verlangeten, daß die Miniftres und Gevoll- 
mächtigtedes Königs in Franckreich eine befondere 
Vollmacht mit ihnen auswechfeln folren , und zo⸗ 
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gen darüber an ‚welcher geftalt Chur- Brandenburg 
nicht nur als ein vornehmes Reichs⸗Glied fein Con- 
tingent beydem vorigen Kriege hergefchoffen, fon 
dern auch noch über diefed verbunden geweſen, Daß, 
als die Fransofen in feine Cleviſche Sande eingefal- 
fen, und Holland in der gröffeften Gefahr geftanden, 
es nicht nur in feinem eigenen, fondern auch des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Nahmen ſeine Armée ſchon Anno 
1689. dahin geſendet, und noch eher, als Engel— 
land und Spanien im Felde gegen Frauckreich 
nicht nur als eine Partie, fondern en Chef erfchie- 
nen, es folgentlich bilfigund noͤthig wäre ‚daß man 
mit ihm auch, als einem geweſenem Chef des Krie⸗ 
968, durch Aufweifung einer befondern Vollmacht 
die Sriedens-Tradtaten anfienge; zumahlen Franc’ 
reich auf dem Anno 1675. zu Nimtvegen geweſe—⸗ 
nen Friedens > Congrefs allbereit ein gleiches ge 
than. Ob man ihnen nun gleich vorftellere , daß 
der König in Engelland in der Vollmacht der Iran 
tzoͤſiſchen Miniftres auch nicht infonderheit genennet 
worden, (wovon in folgenden bald was mehrers zu 
vernehmen feyn wird) fo wolten doch die Chur 
Drandenburgifhen mit diefem Einwurff nicht zus 
feieden ſeyn, fondern überantworteren den 28. Julü 
Anno 1697. dem Miniftro Mediationis ein Memo- 
sial, deffen inhalt war: Daß 

(1) Das Fundament der reciproquen Friedens, 
Handlungen in der Vollmacht derer Miniftrorum 
beſtehe: Weil num aber die Frantzoͤſiſchen nicht in 
fonderheit und mit ausdrücklicher Benennung derer 
Nahmen auf Chur-Brandenburg mit eingerichtet, 
fo koͤnten feine Churfürftliche Durchl. aus Erman⸗ 
gelung dieſes Fundaments auch nicht in die Friedens⸗ 
Handlung mit Franckreich mit eintreten. 

(2) Sattſam bekannt waͤre, welcher geſtalt Sei⸗ 
ne Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Anfang dieſes 
Krieges auf der hohen Allürten Anſuchen die von 
der Eron Franckreich durch den Herren Cardinal 
von Fürftenberg ihnen unter vortheilhafften Con- 
ditionen angerragene Neutralität dero Cleviſchen 
und zugehörigen Sanden ausgefchlagen ‚und Dinge 
gen gemeldter Crone feparatim den Krieg öffent 
lich angekuͤndiget. 

(3) Da man nun von Seiten der hoben Allüir- 
ten Churfürftl. Durchlauchtigkeit zu folder 
Kriegs-Declaration nachdruͤcklich angemahnet, fo 
erfordere es auch nunmehro die Raifon und Billig. 
keit, den Frieden ohne fie nicht zu tractiren; zur 
mahlen in denen Inftrumenten der mit Chur⸗Bran⸗ 
denburg errichteten Allianzen ausdrücklich enthals 
ten,daß ohne deffen Zuziehung und Confens fein 
Sriede abgehandelt werden folle. Es hätte dem- 
nach das Vertrauen zu dero hoben Mit - Allüirten, 
und fonderlich denen Mit-Sränden des Nömifchen 
Reichs, daß man fie in dero Suchen fecundiren, und 
dero Gerechtfame Fräfftigft unterftügen helffen 
würde, 

Mein es Funten die Chur» Brandenburgifchen 
Ambafladeurs (unerachtet efliche derer hoben Allüir- 
ten fich dero Anſuchen zu accommodiren geneigt 
ſchienen, nachdem felbigen fonderlich vorgefteller 
worden, daß Chur» Brandenburg 26000. Mann 
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zeit währenden Kriegs gegen Franckreich gefuͤh— 


vet) von Frankreich dennoch wegen diefer Voll: 
macht nichts erlangen, unter dem Vorwenden, es 
habe ihr König niemahls eine Nachricht eingezogen, 
dag ihme Chur Brandenburg den Krieg Separatim 
folenniter angekuͤndiget, (unerachter ſolches durch 
öffentlichen Trommelſchlag geſchehen ware;) eg 
wüfte der Allerchriſtlichſte Koͤnig zwar, daß 26000. 
Chur⸗Brandenburgiſche Voͤlcker im Felde geſtan⸗ 
den, allein dieſes wäre ihm unbekannt daß ſelbige 
als Churfuͤrſtl. Trouppen agiret, weil ſie von Spa 
nien und Engelland unterhalten worden. 

Koͤnig Wilhelm der III. in Engelland hatte auch 


einige Sachen, welche das Ceremoniel betraſſen, 


abzuthun: Denn 


1) Wolten ihme die Frantzoͤſſchen Miniftriniche 


den Titul Regis Franciæ geben, woruͤber ſich die | 


Engliſchen GevslImächtigten bey dent Mediatore 
durch ein ihme den ı 1. Octobr. 1697. überrichtes 
Certificat beſchwereten, und in felbigem dartha 
ten ‚daß den Rönigen von Engelland in allen Tra- 
ctaten, und jüngfthin auch auf dem Friedens Con- 
grels zu Breda von den Frautzoſen felbften dieſer 
Titul wäre gegeben worden, —J— 

2) Wurde dieſer Koͤnig in der Vollmacht der 
Frantzoͤſiſchen Abgeſandten nicht ſpecificè genennet 
ſondern wo deſſen Nahme und Titul haͤtte ſtehen 
ſollen, ein leerer Platz gelaſſen, ohnerachtet er einer 
der vornehmſten unter denen hohen Allürten mit 
war; allein ſolches war. hoͤchſtgemeldetem Könige 
nicht entgegen, weil zwifchen ibm und Franckreich 
verabreder worden, daß man ibm nicht eher, als 
bi die Tradtaren zu Ryßwick wuͤrcklich unter den 
Händen feyn würden, für. einen König in Große 
Britannien erfennen dürfe. Da nun die Vol 
machten für dem Friedens» Congrefs nicht allein 
verfertiget, fondern auch producirer werden muſten, 
fo war es unmöglich, daß man ihm feine gehörige 
Titulatur geben ‚ folglich ihn auch nicht Specifick in 
die Sransöfifche Vollmacht ſetzen koͤnte. 

Mit dem Hertzog von Savoyen gab es auch we 
gen des Ceremoniels neue Arbeit; denn es hatte 
ſich ſelbiger in dem mie Franckreich getroffenen le— 
parirten Frieden ausdruͤcklich bedungen, und auch 


von gedachtem Könige erhalten, daß die Savoyiſchen 


Gefandten ins Fünfftige, fie möchten ordinaire oder 
extraordinaire ſeyn, an dem Srangöfifchen Hofe und 
anderswo aufjer demfelben, ja fo gar auch Rom und 
Wien nicht ausgenommen ‚ohne einige Ausnahme 
oder Limitation auf eben dergleichen Art, als die 
Abgeſandten der gecrönten Häupter folten tractiret 
werden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß folches 
neue Königl, Tractament feinen Anfang nicht eher 
nehmen folte, als bi der Heyraths⸗ Contract zwi⸗ 
fehen dem Ducde Bourgogne und der Savoyiſchen 
Printzeßin würdennterfchrieben un gefiegelt worden 
feyn; allein e8 kehrete ſich damahlen niemand an den 
zwiſchen Sranefreich und Savoyen megen eines 
neuen Ceremoniels gemachten Dergleich, ſondern 
man ließ e8 lediglich nur bey demfelben, was bißhe⸗ 


ro mit Spanien braͤuchlich geweſen, FR 
er 
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“Der Herr Baron von Lilienroth verlangte in der 
Qualice eine Mediation®- Miniftri , dag man ihm 
bey fünfftigen bevorftchenden Friedens - Conferen- 
rien allemabl unweigerlich die Ober - Stelle geben 
möchte, welches er denen Känferlichen Herren Ge⸗ 
ſandten, als fie ihn den 11. April. Anno 1697. in 
feinem Duartier beſucheten, umſtaͤndlich vortruge. 
Worauf gedachte Kaͤyſerlichen Herren Miniſtri ſich 


in die Conferenz der hohen Allürten im Haag ver⸗ 
fuͤgeten, und lange Unterredung uͤber dieſer von 


dem Mediatore gethanen Propofition und andern 
Ceremonien Streit hielten. Die Srangofen wils 
ligten ihres Orts ohne vieles. Bedencken in des 
Miniftri Mediationis Derlangen , entweder weil 


‘fie glaubten, daß ſolche Preferenz ein Annexum 
‘der Mediation, oder weilfie felbiges als einen Ca- 


fum pro Amico tradireten, oder auch weil fie bes 
fuͤrchteten, es würde der Kerr Baron von Lilienroth 
von feiner Pretenfion nicht abftehen , und ſolcher ges 
ſtalt für eine Staats » Klugheit hielten, ihme gut 
willig und bey Zeiten dasjenige zu geftatten, wel, 


ches fie doch nachgebends etwan gezwungen, und 


wenn fie von denen hoben Allürten uͤberſtimmet wuͤr⸗ 
den, thun muͤſten; jedoch geſchahe ihre Erflärung 
mie dem Vorbehalt und Bedingung daß die Kaͤy⸗ 
erl. ihme gleichfalls den Rang zugeſtehen folten. 

iefe aber waren nicht ſo leichtſinnig, als die Fran⸗ 


tzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten, daß fie ſolches dem Me- 


diatori eingeraͤumet haͤtten, ſondern bemuͤhet, auch 
dißfalls die Kaͤyſerlichen Vorrechte zu behaupten, 
weilen ſie in der gaͤntzlichen Meynung ſtunden, daß 
einer wohl Mediator ſeyn koͤnne, ohne daß man ihm 
den Pas und Oberhand geſtatte. Beſtunden alfo 
darauf, daß Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und ihnen, 
als welche dero Perfon repræſentireten, in privar- 
uud publiquen Conferentien der Vorſitz gebühre ; 
refolvireren dannenhero, fi) bey Feiner Conterenz, 
welche man bey dein Mediatore , oder auch in loco 
tertio halten würde, einzufinden, wobey fie preten- 
dirten, man felte ihnen zugefteben, daß fie denen 
Miniliris dever hohen Allrten, fie möchten König 
liche, oder Reichs⸗Churfuͤrſtliche und Fuͤrſtliche 

eyn, von denen bevorſtehenden Conferentien Nach⸗ 
richt ertheilen, und ihnen ſelbige ſamt denen Um— 
ſtaͤnden, wann und wo ſie gehalten werden ſolten, 
intimiren duͤrfften. Es wurde aber dennoch dieſer 
Ceremonien⸗Streit in Faveur des Mediatoris 
durch die meiften Stimmen abgethan, und dem 
Herrn Baron von Lilienroth die Ober - Stelle in des 
nen Conferentien concediref, 

Ferner feßte es auch einen Streit wegen 

3) Der Palleports. 

2) Der erfteren Vifite. 

3) Des Vorgefpanns an die Caroffen. 

Wegen der erfteren refolvirere man nun, daß 
man dererfelben zweyerley würde von nöthen ha 
ben: ‘Die erften für die Miniftros felbft ‚welche zu 
denen Friedens Tradtaren Fämen, die andern für 
die Courriers, und diefe zwar in gewöhnlicher Form, 
nehmlich en blanc,um die Nahmen der Courriers, 
fo man abſchicken wolte, denen Paflepores einverlei⸗ 
ben zu koͤnnen. Wegen desandern, fo wurde von 
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denen Kaͤyſerlichen Herren Gefandren erinnert, man 
moͤchte, jedoch ohne Prejudiz eines, oder des andern 
Souverains, von der erſten Viſite abftrahiren „wel⸗ 
chen Vorſchlag die Spaniſchen, Engliſchen und 
Hollandiſchen Miniſtri vor genehm hielten; der 
Chur⸗Brandenburgiſche Mmilter aber, Herr von 
Smettau, machte nur noch die einige Inftanz dabey, 
daß alle neu ankommende Miniftri auch zugleich 
avertiret werden müften, von der Notification ihrer 
Ankunffe abzuſtehen, indem felbige mit zum Cere- 
moniel gehörete, und eben zu dem Ende gefchehe, 
daß man Die erftere Vifite prætendirete und felbige 
empfangen wolte; welches auch allerſeits angenom⸗ 
men wurde, Wegen des dritten Fam, jedoch nur 
Diſcours/weiſe vor, ob man mit 2. oder 6, Pfer⸗ 
den, mifeiner ‚oder mehreren Caroffen nach Ryß⸗ 
wick zu der Conferenz fahren folte? und Bielre man 
davor , daß die Defpannung mir 2. oder 6, Pferden 
in eines jeden ‘Belieben zu flellen, dennoch aber zu 
recommandireit, daß ein jeder Minittre nichtmehr, 
als eine Caroſſe miebringen folte; welches Ießtere 
aber nicht obferviref, fondern theils mir einer, 
theils mit zweyen, und mehreren Caroſſen, wie 
weiter unten mit mehreren wird gemeldet werden, 
gefahren worden, 

Die fo genannte Reichs » Deputation nach der 
Sriedens- Conferenz zu Ryßwick verurfachere eine 
der gröffeften, ja man möchre wohl fagen, gefährs 
lichften Ceremonien - Ötreitigfeiten, welche aber 
von einem und dem andern, fodiefe Nachricht lefen, 
nicht verfianden werden möchten, wofern ihm niche 
der Grund diefer Reichs⸗Deputation zum Voraus 
gezeiget worden, 

Es iſt nehmlich nicht unbekannt, daß die Stände 
des Roͤmiſchen Reichs nicht allein das Jus Comitio- 
rum , Krafft deffen fie ihre Deputirten auf der 
Reichs, Tag ſchicken koͤnnen, fondern anch dag hohe 
und fouveraine Recht, Legatos ad exteros mittendi, 
haben, jedoch diefeslegtere bloß auf diefe Ark und 
Weiſe, daß ein jeder für fich, ratione Superioricatis 
terricorialis, und alſo in Anfehung des Landes, wel—⸗ 
ches erim Roͤmiſchen Reiche befiger, Envoyes, oder 
auch wohl Ambaflideurs fenden Fönne , wovon die 
Dodtores Juris Publici zu confuliren ; daß aber 
die Stände des Nömifchen Neichs, nebſt Kaͤyſerli⸗ 
er Dinjeftät, als dero Haupt, im Nahmen und von 
wegen des Corporis Imperii zu auswaͤrts angeftell- 
ten Friedens »Congreflen befondere Plenipotentia- 
rios zu fenden berechtiget, fihiene eine gang neue 
Gerechtſame zu ſeyn, welche fie bey dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden gefuchet, aber doc) nur raliter qualiter, 
und nicht vollfommentlic) erhalten ; Denn in vor 
hergehenden Zeiten, wenn etwas von Reichs wegen 
mit auswärtigen Porentaten zu fhlieffen gemwefen, 
hat man ſolches, im Nahmen und mit Confensdes ge, 
famten Reichs abzuhandeln, allemahl Kaͤyſerlicher 
Majeſtaͤt und dero Ambaſſadeurs alleine überlaffen. 

Als man aber etwan um das 1641fle Jahr den 
30. jährigen Krieg zu Ende bringen wolte, fiengen 
die Stände des Nömifchen Reichs, fonderlich aber 
diejenigen, welche der Augfpurgifchen Confeflion 
zugethan waren, an, aufdiefe Reich8-Deputation be» 
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dacht zu feyn , und zwar deßwegen; weil man in 
dem Weftphälifcyen Frieden die Reftitution des 
Shurfürftens von der Pfaltz, und anbey die Frey⸗ 
heit der Augſpurgiſchen Religion zubehaupten trach⸗ 
ten wolte; wovon beydes Kayſerlicher Majeſtaͤt, im 
Nahmen des geſamten Reichs zu tractiren und in 
Effect zu bringen, unmoͤglich anzutragen war; weil 
doch nimmermehr zu vermuthen, daß hoͤchſtgedachte 
Majeſtaͤt wider dero eigene Autorität und Intereſſe 
in Faveur der Stände negotüiren wolten, oder aud) 
koͤnten. Dannenbero fein ander Mittel übrig war, 
als eine neue Art der Öefandten und Gevollmachtig⸗ 
tenauszufinnen , welcher man den Nahmen einer 
Reichs⸗Deputation beylegete ; weil aber die Staͤn⸗ 
de des Roͤm. Meichs ſich über felbiger nicht verglei— 
chen Eunten , fo blieb zwar folche formale Reich, 
Deputation damahlen noch unterwegens, wurde 
aber gleichwohl verabredet, daß die Kaͤyſerl. Herren 
Gefandten ohne Vorwiſſen und Einwilligen der 
ohnedem in Privar- Angelegenheiten auf bemeld- 
tem Friedens Congrels verfammleten Chur - und 
Fuͤrſtlichen Geſandten nichts tractiren, abfaffen, 
vielweniger aber ſchlieſſen möchten, ſo, daß gemeld- 
ter Reichs-Staͤnde Geſandten die meditirete 
Reichs⸗Deputation in der That zwar vertraten, aber 
ſelbiger dennoch die Forma fehlete; weil ſolche nicht 
in dag Conferenz - Zimmer, in welchem die Käyfer- 
lichen Herren Gefandren mit auswärtigen Poten- 
tien tradlirefen, treten durfften , fondern zufrieden 
ſeyn muſten, daß die Kaͤyſerlichen Minittri in einem 
a part gelegenem Zimmer ihr Öurachten einholeten, 
und hernach wiederum, was ibrentwegen in dem pu⸗ 
bliquen Conferenz - Zimmer war vorgefommen, re- 
ferirten. Aber nachdem der Weftphälifche Frie⸗ 
dens⸗Schluß zu Papprer gebracht wurde, haben die 
Reichs Stände, vermöge des VIII. Articuls $. 2. 
gaudeant &c. deffelben, das Jusder Neich8 -Depu- 
tation nunmehro erhalten. 

Nachdem aber Anno 1676. die Preliminaria zu 
dem Nimwegiſchen Frieden auf das Tapet famen, 
wolten bey felbigen fi) die Stände des Roͤmiſchen 
Reichs diefes in dom Weſtphaliſchen Frieden be- 
dungenen Nechts bedienen, einen Adtum Pofleflionis 
exerciren, und mit Räyferlicher Majeſtaͤt concurri- 
von ; da aber allerhöchftgedachte Käyferliche Ma— 
jeftät den Ständen des Reichs ihr dißfalls erwors 
benes Recht zwar nicht diſputirlich, jedoch nach 
drückliche Remonftration machten, wie umnoͤthig 
und dem bevorſtehenden Friedens⸗Werck binderlich 
dieſe Reichs⸗Depuͤtation ſeyn wuͤrde, fo fuͤhreten fie 
zu dem Ende folgende Argumenta an: 

1). Daß Kaͤyſerliche Majeftät allemahl treulich 
gefliſſen, der Staͤnde Prærogativ und Jura zu con- 
ſerviren. 

2) Seiner Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſehr empſind⸗ 
lich fiele, daß man von Seiten der Stände jo groſ⸗ 
fe Dithdenz in fie ſetze. 

3) Wolten fie den Ständen in nichts prejudi. 
ciren / auch in denen Dingen, welche das gefamte 
Reich berrafen, ohne der Stande Confens nichts 
negoturen und ſchlieſſen. 


ER TUNG) 
4) Würde e8 dem gangen Meiche oͤchſtn 
theilig fallen, wenn man Franckreich EN y J 


das Haupt und die Glieder des Reichs unter 
aupt ur ein 
der miptrauifch und uneinig. | J 


5) Ware der zu Nimwegen zu ſchlieſſende 


Friede ein gantz profan-Werck, bey welchem die 
Keligion gar Feine Ingredienz hatte, und alfo kei⸗ 
ner Deputation von proteltirender Seite noͤthig 
ſey; weil Kaͤyſerliche Majeſtat die profan- Nego- 


tia des Reichs gar wohl uͤber fig) allein nehmen, und 


negotüren koͤnten. J 

6) Siönfen auch uͤber dieſes die Stände ihr 
Nethdurfft aufdem Reichs⸗ Lage 
beforgen , dahin die Käyferlichen Herren Ambafa- 
deurs vor Nimwegen aus allemahl ohne Zeits 
Verluſt relationiren wolten, was Reichs wegen 
auf genennten Friedens /Congrels vorfallen und zu 
debattirren ſeyn würde, | N 

7) Waͤren Muͤnſter und Oßnabruͤck beydes in 
Teutſchland gelegene Städte, und folgentlic die 
Reiche « Depuration in felbigen eher zulaͤßlich gewe⸗ 
jen, als zu Nimwegen, welcher Ort auſſer Teurfeh, 
land auf fremden Gebiete gelegen; wofelbft füge 


lich niemand anders nomine Imperii, ale Kay 


jerliche Majeſtat allein durch dero Gevollmaͤchtige 


erſcheinen Fönten, 
Dieſe Remonflration num and die eilfertige Ne- 
gotiirung des Nimwegiſchen Friedens, nebſt der 


Cupdlation, daß man die Reichs -Depurarion zu 
rechter Zeit nicht zu Stande bringen kunte, verur⸗ 
ſachten, daß auch dieſesmahl die Reichs/Deputa- 
tion in Forma unterbliebe. ; 


Allein weilder zu Nimwegen gefchloffene Friede 


für das Roͤm. Reich nicht zum beften ablicff, ſo dach⸗ 
ten die Churfuͤrſten und übrigen Staͤnde deg 
Reichs, auf dem Anno 1681. zu Franckfurt ange 
ſtelleten Friedens / Congrels die Difierentien über 
Elſaß mit Scandreic) beffer abzuhandeln , wenn fie 
ihre befondre NXeich8, Deputation dahin fendeten 
sumablen diefer Ort an ven Neid; - Örängen * 
legenund alſo dem ſiebenden Punet vorbergefege 
ter und von Kaͤyſerlicher Majeſtat gemachter Re- 
monſtrationum nicht entgegen waͤre. Solche nun 
wurde effecliyement dahin abgefertiget, mit der 
expreſſen Inſtruction, mit der Käpferlichen Ger 
ſandt chafft dafelbft, als das Corpo des Reichs re- 
przientirende, zu concurriren. Dieſes war alſo 
die erſte formale Reichs⸗ Deputation, welche biß 
zu dieſem dato ſeit dem Weſtphaͤliſchen Frieden 
noch immer verſpahret worden, nunmehro aber zur 
Wuͤrcklichkeit gekommen. Es bat aber bald bey 
derjeiben Anfang allerband Difficultäfenwegen de8 
Ceremonielg geſetzt; denn die Käyferlichen Herren 
Gevollmaͤchtigten wolten nicht zugeben, daß die 
Reichs⸗Deputirte indem Congteſs mit den Fran⸗ 
tzoͤſſſchen Miniftris, nebſt den Käyferfichen zugleich 
mit erſcheinen, und ihre Vora geben, ſondern nur 
zufrieden ſeyn ſolten, wenn die Kayſerlichen alles mit 
ihnen communiciteren und uͤberlegeten, bevor ein 
Schluß abgefaſſet würde. Allein die Reiche De- 
putati wendeten darwider ein, daß fie fodann mur 
bloß den Nahmen einer Reichs -Diputation, nicht 
aber 
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‚einer Tafel ſitzen wolten; | 
Öefandten aber mwolten die Churfürftlihen nicht 
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aber auch zugleich die Autorität derfelben haben,und 


was ihnen zuftünde, zum Fffect bringen wuͤrden. 


So wurde auch das Reich unter ſich felbjt uneinig, 
indem die Churfürſtl. mie den Fuͤrſtlichen nicht an 
die Kaͤyſerl. Herren 


als Ambafladeurs, oder Miniftros cum Charadtere 


‚erkennen; die Frantzoſen wegerten fih auch dem 


Chur, Maͤyntziſchen Legato fecundo den Charader 
eines Ambafladeurg zuzugeftehen; ja es wurden die 
Ceremonien⸗Streitigkeiten fo uͤberhaͤufft, daß ſich 
endlich die gantze Conferenz zerſchluge. 

Auf dieſem Noßwicifchen Frieden nun dachten 
die Reichs » Stände ſolches zu verbeffern, und die 
Reichs⸗Deputation in mehrere Autoritaͤt zu ſetzen; 
beftunden demnach ehe diejer Friede fich anfangen 
folte, zu Regenſpurg fteiff und fefte darauf, eine 
Meich$ - Deputation dahin zu fenden, und ſich in 
Pofleflion zu fegen, ſonderlich weil man die Ne- 
gotiirung wegen des Stiffts und der Stadt 
Straßburg Käayferliher Majeſtaͤt nicht allein 
uͤberlaſſen, fondern feloft für fi) Hand mit anlegen 
wolte. Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, welche die Ur- 
girung dieſer Reichs⸗Deputation vor etwas neues, 


und eine Sache, welche die allerhoͤchſte Autorität 


derofelben limitirete, eſtimireten, kunten felbige 
nicht mit gnädigen Augen anfehen; und riechen 
demnach denen Neich8 »- Ständen, vonder entworf⸗ 
fenen Reich$ - Depuration abzuſtehen. Es fielen 
aber die Majora der Stände pro Depntatione aus, 
und die Käyferliche Remonftration wurde nicht von 
allen Reichs⸗Staͤnden befolget ‚ fondern eine Depu- 


tation von dem Reiche nach dem Hang abzufenden, 


Diefem gleichwohl ungeachter, entfiunden faft ums 
ablehnliche Schwürigfeiten, offt gemeldte Depu- 
tation in Richtigkeit zu bringen: Denn 

1. Wolten diejenigen Churfürften und Fürften 
des Reichs, welche der Hannoverifchen oder neund⸗ 
ten Chur entgegen waren, firh nicht zu Rathe bege- 
ben, und die Churfürftl. Öefandren, welche die- 
fer Chur zuwider waren, wolten den Hannoveri- 
fchen zu Regenſpurg nicht in ihr Collegium admitti- 
ren, und droheren , daß, im Sal der Hannoverifche 
Minifter etwan de fadto in felbige8 eintraͤte, fie das 
von gehen wolten. Weil nun Hannover nicht 
mehr in das Fürftl, Collegium gehen wolte, in dns 
Churfuͤrſtl. aber nicht durffte , jo gabe dieſes der 
Reichs⸗Depurtation einen gewaltigen Stoß , und 
ſahe man lange Zeit Fein Mittel, dieſer Competenz 
abzuhelffen, biß endlich der Chur, Sächjfifche Ge- 
fandte die ſaͤmtlichen zu Regenſpurg verſammle— 
ten Miniftros der Reichs Srände ermahnete, um 
dieſer Differenz willen die Reichs - Deputation 
nicht zu negligiren; und fich letztens Hannover 
begvemete, fein Votum an Zelle zu übergeben. 

2. Entſtunde zwifchen dem Ertz⸗Hertzoglichen 
Oeſterreichiſchen Öefandten und dem Chur -Däy 
riſchen eine Mißhelligkeit: Denn e8 harte ſich 
dieſer, als er zu Regenſpurg anfommen , bey jenem 
nicht melden laſſen, welchem doc), als Directori 
des Churfuͤrſtl. Collgü die Anfage gebührere; und 
demnach ließ er auch den Baͤyriſchen nicht zum 
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Reichs /Rath convociren, Nun hätte zwar Sal, 
burg, als Con-Director die Convocation thun koͤn⸗ 
nen, allein dieſer muſte verreifen , und blieben 
alfo die Berathſchlagungen wegen der Reichs⸗De- 
putation in fuspenfo und ziemlich langer Verzoͤge⸗ 
rung, ſo daß 

3. Die Conferentien in dem Hang allbereits ih⸗ 
ven Anfang genommen, ehe man mir der Reichs⸗ 
Deputation fertig werden konte, und vielen ſchon 
zu ſpaͤte ſchien, mehr an ſelbige zu gedencken. 

4. Bekamen ihrer viele vor der Deputation einer 
Abſcheu, weilfelbige zu Franckfurt fo ſchlecht abge⸗ 
lauffen war. 

5. Gab es über den modum deputandi aller⸗ 
hand Diſputationes, indem einige davor hielten 
man ſolte wegen Kuͤrtze der Zeit denen bereirg im 
Hang im Nahmen der Reichs⸗Staͤnd⸗ ſich ſchon 
befindlichen Gevollmaͤchtigten die Reichs⸗Deputa- 
tion auftragen; andre ſchlugen vor, daß man per 
Circulos Imperii deputiren, und zwar aus jedem 
Circulo den Directorem dazu erkieſen ſolte welcher 
Vorſchlag Kaͤyſerlicher Seiten unter allen andern 
am angenehmſten ware; allein niche nur die Reichs, 
Staͤdte legten fich darwider, fondern eswurde auch 
diefer Borfchlag dadurch vernichter, weil die zu Des 
genfpurg verſamleten Miniftri des Reichs nach dies 
fer Chre alpirireten, und, da man ihnen folche niche 
gönnen wolfe,verbindereen, daß die Miniftri derer 
Craͤyß⸗Directorum nicht nach dem Haag geſchicket 
wurden. Endlich fiel der Schluß dahinaus, daß 
manaus allen Dreyen Reichs⸗Collegis, und 6 
von beyden Religionen die Reichs⸗Deputation neh⸗ 
men ſolte; wurden demnach vier aus dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. vier und zwantzig aus dem Fuͤrſtlichen, und 
vier aus dem Staͤdtiſchen Collegio genommen, wel⸗ 
che zuſammen ey und dreyßig Derfonen ‚und dies 
je Deputation faſt fo viel Gevolmächtigre ausmach⸗ 
ten, als der übrigen hoben Alliirten in dem Haag bar 
benden Miniftrorum kaum alle zuſammen waren. 


6. Da nun dieſes feine Nichtigkeit hatte, war die 
Frage, was fuͤr eines Characters ſich diefe Deputir- 
te bedienen folten? Da denn die plurima dahinaug 
fielen, dag fir ducchgehends von dem Charadtere 
repræſentativo abſtehen, und unter den Deputirger 
aus den drey unferfchiedenen Reichs⸗Collegiis eine 
Gleichheit bierinne gehalten werden folte, damit 
nicht, wann eftwan die Churfürftl, den TieylAm- 
bafladeur gebraucheten, Käyferfiche Majeſtaͤt ihnen 
ſelbigen, wie allbereie zu Franckfurt gefchehen, u 
geben ſich weigern, oder auch die Fürjet, Repreih. 
lien gegen die Churfürftlichen, gleichwie ben den 
Weſtphaͤliſchen Friedens — Congreſs geſchehen 
gebrauchen möchten, wenn man efiwan gedachte 
Churfuͤrſtl. en Excellence tradiren , den Fuͤrſel 
aber folchen Titul nicht zugeftehen wolte. 54 

7. Wurde befürchter, daß die Miniftri der aus, 
mwärtigen Potenracen im Haag fich auch nach Käy 
ſerl. Majeſtaͤt richten , und wenn diefe den Reichs⸗ 
Deputirten den Titul Excellenz zu geben weigerten, 
andre Miniftri auch folchem Erempel folgen, und 
ihnen felbigen nicht zugeftehen duͤrfften. | 
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Weil nun an diefer Reichs - Depuration den mei⸗ 
ften Reichs - Ständen fo gar viel gelegen war ‚daß 
einige lieber etwas von ihrem pretendirten Cere- 
moniel, als die Reichs⸗Deputation feibften wol, 
ten fahren faffen, die Churfürftlichen auch anbey 
mercfeten, daß die Fuͤrſtlichen wegen diefes Tituls 
und anderer. Ceremonien die Reichs⸗Deputation 
an ihrem Sortgange hemmen würden, (indem die 
Fuͤrſtl. allbereits vorgaben, daß fiedas Neid) nebft 
den Churfürftl, en commun reprzfentirefen, und 
zu Ryßwick nicht als ein beſonderes vonden Chur 
fürften unterfihiedenes Collegium, wie etwan zu 
Regenſpurg gefihehe, fondern ratione Superiorita- 
tis territorialis ihrer hohen Herren Principalen und 
eben in der Qualität ‚als die Electorales erfchienen, 
teil dafelbft Feine Kaͤyſerl. Wahl, fondern ein Frie⸗ 
den vorzunehmen; ) fo befiebre denen Churfürftl. 
zu Regenfpurg verfammleren Minittris, zwiſchen ih⸗ 
nen und den Fuͤrſtlichen den Indifferentifmum diß⸗ 
falls einzuführen; wozu der Chur, Sächfifche und 
Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte zu Negenfpurg 
den Vorfchlag thaten, und ſich berederen ‚daß man 
die Qualite eines Ambaffadeurs und Titul Excel- 
lenzwolte fahren laſſen, zumablen weildie geiftli, 
chen Churfürften hierzu geneigt ſchienen, und ſchon 
einige ihre Preferenz fir den Fuͤrſtl. temperiret, 
auch die Churfuͤrſtl. ſolches ihr Vorhaben mit den 
Miniftern Känferl, Majeſtaͤt bereitd communicirer 

atten. 

Allein dieſes von ſchon gemeldten Churfuͤrſtlichen 
Geſandten zu Regenſpurg vorgeſchlagene und auch 
beliebete Expediens war denen von Chur/Sachſen 
und Chur» Brandenburg nach dem Haag gefende, 
ten Miniftris gar nicht anftändig; dannenhero fie 
ihren hohen Herren Principalen nachdruͤcklich vor- 
ſtelleten, daß 

1. Diefe zu Regenfpurg entworffene Gleichheit 
der Churfürfil. mie den Fuͤrſtl. jenen hoͤchſt nach» 
theilig wäre. 

2. Der König in Franckreich und die Fürften 
des Reichs dadurch Gelegenheit nehmen würden, 
das den Churfürften etwan gebiihrende und acqui- 
rirte Ceremoniel ins Fünfffige etwan zu vermin, 
dert. 

Welche Vorftellungen fo viel wuͤrcketen, daß die 
Churfürften die zu Regenſpurg von ihren Miniftris 
projedirte und eingegangene Parität mit denen 
Sürften wiederum caflirefen, oder vielmehr nicht 
gänzlich drein willigten, fordern vielmehr ihren zu 
Regenſpurg gegenwärtigen Miniftris, wie ingleichen 
denen nach dem Haag gefendeten anbefoblen, den 
Ehurfürftl. Vorzug für den Fürftlichen auf das 
kraͤfftigſte handzuhaben. Es blieben aber die 
Kaͤyſerl. Miniftri bey der einmahl zu Negenfpurg 
von ſich gegebenen Erflärung, und ftelleten den 
Churfuͤrſtlichen fteiff und feft vor: Es müfte das, 
jenige ‚was einmahl Volunratis gemefen ‚nunmehro 
Neceflicatis ſeyn; darwider man ſich zwar Chur- 
fuͤrſtlicher Seits in dem Haag hefftig ſetzete, jedoch 
nichtö anders, ald was einmahl zu Negenfpurg war 
abgehandelt worden ‚erbaften Eunte: Denn Chur 
Sachen befande fih damahlen in Polen, Chur- 
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Brandenburg aber in Preuffen, und Eunte derer 
beyderfeitige Entfernung ausdem Roͤm. Reiche fo 
ſchleunige Mittel, als man etwan für noͤthig gehal⸗ 
ten, nicht fuͤrkehren; dannenhero blieb es dabey, 
daß man von Kaͤyſerlicher Seite die Churfuͤrſtli 
chen Gevollmaͤchtigten der Reichs⸗Deputation im 
Hang nicht als Ambaſſadeurs tractirete, auch den 
TitulExcellenz gabe; weilauch viele zu der Neiche, 
Deputation erfiefete Membra theils zu langfam in 
dem Hang arriviresen, theild auch unter denen, wel⸗ 
che ſich zu fruͤher Zeit daſelbſt eingefunden ‚ dennoch) 
einige mit ihrer Einrichtung nicht fertig werden kun 


ten, die Sriedend+ Trastaren aber theils unter der 
Hand, eheilspublice hurtig fortgiengen; ſo entſtan⸗ 


de ein neuer Kummer, ob man auch die Neich8-De. 
putation ‚ weil der Numerus noch nicht compler,ers 
öffnen duͤrffe? Damie num inzwiſchen die anmefen 
den Deputirfen fid) gleichwohl der Reichs⸗Affairen 
annehmen und nezotiiren koͤnten, fo producirten fie 
dem von Chur Mäyng nach dem Haag deputirren 
Miniftro ihre Vollmachten: Denn ed war zu Re⸗ 


genfpurg alfo abgereder worden, daß die Neih 


Depucati felbige nicht immediatè an den Mediato- 
rem, fondern anden Churfürften von Mayntz, die 
fer aber die erwehnten Bollmachten an die Känferl, 
Herren Gefandten, und endlich diefe felbige aller, 


erſt an den Mediatorem überreichen folten; da bins 


gegen dic Ambafladeurs derer Churfürften ihre An— 
Funffe gehöriger Orten meldeten ‚und ihre Credi- 


tive, nebft den Mollmachten dem Mediarori von 


4 


| 


N 
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zeigten, der ſelbige hernach mit in die Allemblee 


nabme, und die Perfonen der Miniftrorum legiti- 
mirte. Diefe Reichs, Deputirte hielten auch ihre 
Zufanmenfünffte in dem Chur - Mäynsifchen 
Qvartier fiber einer groffen langen Tafel. Bey 
folchen Sefionibus aber entftunde über dem Nang 
und Ceremoniel vielerley Zweifel und Streit: 
DennChur-Mäyng hatte neben einen Ambafladeur, 
der da8 Dire&torium führefe, noch zwey Hof⸗Raͤthe, 
darunter der eine ald Deputirfer gebrauchee wer 
den ſolte. Diefer nun begehrte den Nang feines 
Principals, welchen ihm aber die andern Churfuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten nicht zugefteben wolten, indem fie 
vorgaben: Es wäre eine ausgemachte Sache, daß 
‚ein Ambafladeur einem Envoye, er fey von wem er 
wolle ‚vorgebe; dagegen aber der Chur Mäyngir 
ſche Deputirre antwortete: Die Churfürftl, wären 
bier nicht als Ambafladeurs ‚ fondern nad) dem Re 
genfpurgifchen Vergleich nur als Deputirte fine 
Charadtere anzufehen. Wogegen die Churfuͤrſtl. 
replicireten: Daß ihre Principalen diefen Schler, 
welchen ihre zu Regenſpurg fubhiftirende Minilkri 
begangen ‚nicht genehm gehalten, fondern redres- 
ſiret hatten. Damit nun diefer Streit wegen 
des Dorfiged der Deich » Depurarion nicht 
noch je länger, je mehr Hinderlich fiele, wurde 
man fchlüßig, eine Dver- Band in das Zimmer 
zu feßen, auf welcher die nicht charadterifirten Mi- 

nikri ihren Platz nehmen folten ; folche Placirung 

aber wolte fich auch nicht ſchicken. Dannenbero man 

endlich beſchloß, fich pele-mele an die Tafelzu ſetzen; 

worauf die Churfürftt, Fuͤrſtl. und Staͤdtiſchen 


Mini- 
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Miniftri durch einander ſaſſen, wie es ſich traffe; al⸗ 
fein der Chur-Mäynsifche Director, nebſt feinen 
wey Rächen fahen doc) immer, wie fieihren Nang 
und den Borfig behaupten Fonten. Doch ale ein 
fteng der Herr von Schönborn, Chur/Maͤyntziſcher 


Geſandter, an dem Podagra bettlägerig war, ſo de- 


legirefeer einen andern an feine Stelle, welchen 
die Reichs⸗Deputirte zwar zuliefjen, allein ee muſte 
ſeinen Stußl über eine Eile weit von dem Tiſche zu⸗ 
rücke riefen, In Diefen Seffionibus votirete man 
shne Ordnung , und zwar nicht fecundum majora, 
fondern fecundum faniora. Hiernaͤchſt ſchiene der 
Reichs⸗Deputation noch dag ſchwereſte zu feyn, wie 
felbigediefes, was fie in der Seflion abgehandelt, mic 
denen Käyferl. Gefandfen communiciren möchte: 
Denn ald man etlicheaug den Membris der Reichs- 
Deputation darzu employren wolte, ſchlugen die 
Käyferlichen denen Churfuͤrſtl. dag Tractament ab, 
welches diefe als Ambafladeurs verlangefen, indem 


ſie einwendeten, daß fie, Kaͤyſerliche, die Chur fürft- 


lichen zwar als Ambafladeurs von. ihren Principalen 
en particulier erfennen wolten allein fie muͤſten 
ſolchen Charader, went fie als Reichs⸗Deputirte er⸗ 
fihienen, ablegen, weil Ihre Kaͤhſerl. Majeſtaͤt, 
als Haupt, wenn die Staͤnde, als Membra totius Im- 
perii Corporis, coucurrirten, ſelbigen dieſen Vor⸗ 
Und hierauf 
eneftundeabermahldie Frage: Ob nicht die Chur 
fürften nebenft ihren in dem Haag habenden Ambal- 


\ fadeurs noch andere Miniftros zur Reichſs⸗Deputa- 


tion halten folten ? Darauf Chur-Sachfen, Chur 
Brandenburg und Chur⸗-Baͤyern die negarivam 


foutenireten, anziebende : Daß man dadurch) ‚der 


Churfürfil, Prerogativz, Ambafladeurs zu fenden, 
was nachrheiliges begehren würde, Und darauf 
war alle Correfpondenz und Zufammenkunfft zwi⸗ 
fen denen Kaͤyſerl. und Churfuͤrſtl. als Deputanis, 


aufgehoben. Damit doch aber gleichtwohl Die Reichs⸗ 


Deputation nicht gar umſonſt im Hang verſammlet 
wäre, ſo wurde endlich der Vergleich getroffen, daß 
die Chur-Mäynzifche zwey Hof Näthe in Commu- 
nication mit den Kaͤyſerl. folten gebraucht werden, 
als welche, weil fie Feinen Characterem repræſenta- 
tivum hatten, auch Fein groſſes Tractament und Ce- 
semoniel verlangen Funten , da man zuvor Wil 
lens und fhlüßig gewefen, zwey Churfuͤrſtl. nehm 
fich den von Chur» Mäyns und Chur - Sadfen; 
zwey Fuͤrſtliche, den Fuͤrſtlichen Wuͤrtembergiſchen 
und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen; zwey Staͤdtiſche, den 
Srandfurtifchen und Coͤllniſchen Deputirten, zu 
diefer Fundtion der Communication mit den Kaͤyſer⸗ 
fichen zu gebrauchen. Da nun diefes feine Richtig 
Feit hatte, fuhren die Reichs - Deputirfe auch nach 
Ryßwick, und ftelleten fich im Gemach der andern 
hoben Alliirten, in welchem eben Feine Rang⸗Ord⸗ 
mung gehalten wurde, und zwar derer fo viel ein, daß 
manchmahl kaum Platz für die übrigen war; wie es 
denn an fich felbft unmöglich war, daß das gantze Ro- 
mifche eich in einem mittelmäßigenzimmer Raum 
finden kunte. Die Staͤdtiſchen Abgeordneten aber 
harten hierbey ihre befondere Anfechtungen., und 
muften ihre Öedult exereiren laffen, Als auch nach» 


- POLITICUM. 


gehende die Känferlihen mit denen Frantzoſen zu 
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mindlicher Conferenz in ein Zimmer traten, ver⸗ 
langten die Neich8-Deputirten, auch bey folcher Une 


terredung mit zu erfcheinen ; allein diefes wurde ib- 


nen vonden Kaͤyſerl. Gefandten rund abgeſchlagen, 
und zwar aus folgenden gar probablen Urſachenz 
weildie Srande zu Negenjpurgein ſolches nicht pre- 
tendiret hätten; es der Känferl, alerhöchften Au- 
torität, auch der zu Münfter und Oßnabruͤck, wie 
auch zu Franckfurt Eerablirren Gewohnheit zuwider 
wir» Ob nun gleich die ſaͤmtlichen Neich8-Depu- 
tirte, abſonderlich aber die Churfuͤrſtl. dargegen ein⸗ 
wendeten, daß ihre Principals in den von den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Miniſtris daſelbſt entworffenen Schluß 
niemahlen eingewilliget haͤtten, auch dasjenige, 
was per Leges publicas, nehmlich den Oßnabruͤcki⸗ 
ſchen Frieden un. durch deſſelben 8. Artic. Figaudeant, 
&c. denen Ständen des Reichs zukaͤme, durch kei⸗ 
ne Folge, die man etwa daraus zumachen ſuchte, ſich 
dieſes Recht aus denen Händen reiffen lieſſen; ſinte⸗ 
mablen wenn fie an denen Relationen dev Kaͤyſerl. 
hochloͤbl. Geſandtſchafft ſich ſolten begnügen: Laffen, 
fie nicht für fi), als ein Corpus, operiren und ne— 
gotiren koͤnten, und folgentlich rathſamer geweſen 
waͤre, eine fo Foftbahre und weitlaͤufftige Deputation 
zu Hauſe, nehmlich zu Regenſpurg zu laſſen, welche 
von dortaus die Deliberationes mit den Frantzoſen 
extra Congreſſum haͤtte tractiren koͤnnen. Allein. 
es blieben die Kaͤyſerlichen Herren Ambaſſadeurs, 
dieſem Einwenden der Churfuͤrſtl. Miniftrorum 
ungeachtet, bey dem, was ſie der allerhoͤchſten Käys 
ferl, Autorität convenable zu feyn erachteten, und 
wurde es bey denen Friedens ⸗Tractaten alſo gehal⸗ 
ten, daß die Känferl. Herren Gevollmaͤchtig⸗ 
ten nach gebaltenem Congrefs mit denen Fran⸗ 
tzoſen an ſtatt der ſaͤmtlichen Neich8 » Deputirten 
nur die zwey Chur Mäynsifche Hof Näthe zu ſich 
erfordern liefen , und ihnen von demjenigen, was 
mit den Frantzoſen vorgegangen, muͤndliche Rela- 
lation thaten, welches gemeldre zwey Hof⸗Raͤthe 
nachgehends zu Pappier brachten , folches denen 
Känferl, Heren Gefandten alsdann, ob fie, Hof 
Raͤthe, auch alles recht eingenommeit, wiederum zu 
examiniren uͤberreicheten, und wenn diefed ges 
fchehen, denen bey Chur » Däyns verfammleren 
Meich8»Deputirfen im Haag wieder communi- 
cirten, undadDidtarurambrachten Was aber die 
Reichs - Stände daben zu erinnern gehabt, wur⸗ 
de reciproce durch die Chur » Mäynsifche zwey 
Hof: Räche denen Känferlichen wiederum hinter⸗ 
bracht, und durch diefer zweyer Hin und Wieder 
fendung der Vergleich über die Neich8, Affaire 
getroffen und gefehloffen. Und folcher geſtalt lieff 
e8 mit dem Ceremoniel der Reichs⸗Deputation 
bey dem Ryßwickiſchen Frieden ab, woraus allzu 
Handgreifflich abzunehmen, wie viel der Ceremo- 
nien » Streit der Caufe communi nachtheilig fallen 
koͤnne. 

Noch ein anderer Ceremonien⸗Streit zwiſchen 
den Herren Miniſtris des Haupts des Roͤm. Reichs 
und den Herren Miniftris der Stuͤtzen und Glieder 
deffelben entſtunde aus folgenden Urfachen —*— 
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letztern übergeben den 20. April. 1697. der Kaͤy⸗ 
ferlichen Geſandtſchafft im Haag eine Remonftra- 
tion ‚in welcher fie vorftelleren ‚daß Churfürftliche 
und Fürftl, Plenipotentiarii befuger ‚mit den Kay 
ferlichen in allen das gefamte Roͤm. Neid) concer- 
nirenden Conferentien des Friedens zu concurri- 
ren , bezogen ſich in felbiger auch fonderlich auf eine 
von Ihro Excellenz dem Herrn Graf Cannitz im 
Oäobr. Anno 1696, denen Stränden gethane Err 
Elärung ‚ in welcher fich felbiger heraus gelaffen ‚daß 
der Kaͤyſerl. Gefandtfchafft Intention nicht ſey, das 
Friedens Were mit Ausfchluß der Allürten Staͤn⸗ 
de alleine für fich zu ziehen. Wie deme aber, fü 
hätte man doch eine Zeit her wahrnehmen müffen, 
daß zwiſchen der Kaͤyſerlichen Geſandtſchafft, wie 
auch denen Königlichen Schwediſchen, Spanifchen, 
Englifchenund Staatifchen Miniftris nicht nur pri- 
vatim unterfchiedliche Conferentier gehalten ‚fon 
dern fo gar in Haupt Sachen Refolutiones gefafr 
fet worden, ohne daß man den Miniftris der Stände 
des Reichs die Vertraulichkeit erwieſen, und fie zu 
dergleichen Conferentien gezogen , oder zuvor ihre 
Mennung vernommen, fondern ihnen nur ex poft 
facto eine fimple Norification gethan hätte: Wurde 
demnach) die Känferl. Geſandtſchafft im Nahmen 
aller gegenwärtigen Gevollmaͤchtigten erfucher, ſich 
ihrer felbft eigenen gethanen Conteltation zu erin 
nern , und denenfelben den verlangten Effect zu ge, 
ben ‚daß man nehmlich mit den Chur-und Fuͤrſtl. 
Bevollmächtigten nicht allein inhoc negatio Pacis 
verfraulich communicire , fondern auch ohne dero 
Rath und Zuthun in keiner Sache voraus gehe, 
vieltweniger in etwas verbindliches, welches das gan⸗ 
se Reich beträffe, einlaffe, fondern den durch den 
$. 8. Infirument. Pac. Weftphal. die Känferliche 
Wahl» Capitulation S. ro, und die groffe Alliance 
vorgefchriebenen Modum tradtandi beobachtete zc. 
Solches Verlangen des Chur - und Sürftlichen Ges 
vollmächtigten wurde nun zwar von der Känferlichen 
Sefandrfchafft angenommen, und dergeftalt einge- 
richtet, daß man der Reichs - Stände Geſandtſchaff⸗ 
ten mitindie Deliberation zoge; allein der Schluß 
einesund des andern Punctes wurde doc) meiſtens 
allein durch die Ränferlichen Herren Gefandten abs 
gefaffet ‚und mit dem Gegentheil in die Richtigkeit 
gebracht, 

Die Churfuͤrſtl. Gevollmächrigte formireten 
noch eine gankbefondere Pretenfion einesihnen zur 
ftehenden Ceremoniels an die Kaͤyſerl. und Frans 
söfifche Geſandtſchafft, nehmlich daß man fie als 
Miniftros reprefentantes tradiren, den Titul Ex- 
cellenz , und ihnen, wenn fie einen Kaͤyſerl. oder 
Frantzoͤſiſchen Miniftre beſucheten, den Pas geben 
folte; bezogen ſich dißfalls auf da8 Anno 1682. su 
Franckfurt geführete Prorocoll, mit der Bedro⸗ 
hung, daß ‚im Fall man ihnen ihr Suchen weigere, 
fie, Churfürftl. fodann auch Denen Kaͤyſerl. und 
Frantzoͤſiſchen hinwiederum ein gleiches thun, und 

"ihnen Feine Viſite mehr abftarten wolten. Diefes 
Berlangen der Churfuͤrſtl. bekam aber einen groſ⸗ 
fen Anftoß: Denn als die Känferl, Gefandrfchaffe 
den 4. Maji 1697. Durch dero Legations » Secreta- 
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rium bey dem Chur⸗Baͤyriſchen Gevollmaͤchtigten 





zu einer Conferenz, welche bey dem Herrn Graf 
Caunitz folte gehalten werden, Intimarion thun, und 
durch felbigen die andere Churfürftl, Plenipoten- 


tiarios ‚bey felbiger Nachmittage um 3. Uhr zu er 


fiheinen, mit inviriren ließ; fo meldete gedachter 
Kaͤyſerl. Legations,Seererarius dem Chur -Bäyri> 
ſchen Gevollmaͤchtigten zugleich, daß Se. Excellenz 


Herr Öraf von Caunitz in feinem eigenen Dvartier 


die Oberhand oder den Nang über die Ehurfürftt, 
Gevollmächtigtennehmen würde, theils darum weil 


dergleichen ſchon ehemahlen in dem Dvartier des 
Herrn Grafen von Straatmann geſchehen, theils 


auch darum, weil diefer Congrels als eine Reiches 


Conferenz wide zu betrachten feyn. Don dieſer 


gefchehenen Intimation verfertigte der Chur-Bäy, 
riſche Minifter drey Billers, derer eines er dem Heren 
Baron von Schrottenberg, das andere dem Herrn 
Baron von Smettau, das dritte dem Herrn von 
Hunnicken zufendere, dem Kaͤyſerl. LegationdsSecre- 
tario aber auf feinen gerbanen mündlichen Vortrag 
auch mündfich antwortete: Du 

ı) Er nicht begreiffen Fönte, mie diefes eine 
Meich8 - Conferenz feyn folte, weil biß dato von 
einer Reichd » Deputation noch nichts bewuſt, noch 
auch die Churfuͤrſtl. tales , ſondern als Reichs 
MirAllürte im Hang verfammler und gegenwartig 
wären, jedochder Kaͤyſerl. Geſandtſchafft anheim 
ſtellete, was ſelbige dißfalls thun wolle. — 

2) Den Rang anbelangende, welchen die Käye 
ferl, Herren Plenipotentiarii in ihrem eigenen 


Quartier über die Churfürfil: nehmen mwolten, kon⸗ 


te ihnen von diefen aus dem Principio, daß fie, 
Churfuͤrſtliche, nice als Reichs -Depuritte, fon 
dern Alliirte erſchienen, folcher Rang nicht conce- 
diret werden , es wäre denn bfoß und allein, daß 


es die Kaͤyſerl. Herren Gevollmächtigre vermöge 


ihres Dabenden Charadteris reprefenratitii main 
teniren wolten. Im Fall nun diefes geſchehen fol 
fe, würden beſonders die Churfuͤrſtl. Miniftri pro- 
babiliter, um ihren Herren Principalen dadurch 
nichts zum Nachtheil zu verhängen , deßgleichen 
thun müffen ‚daß fie nehmlich denen Käyferl, auch 
in ihrem eigenen Churfuͤrſtl. Quartier vorsumd 
nicht nachfaflen, obgleich ſolches Machfigen derer 
Churfuͤrſtl. in loco tertio paſſren koͤnte. 

Auf dieſes wurden die Herren Churfuͤrſtl. Ge⸗ 
vollmaͤchtigte einig, es möchte der Chur⸗Bayriſche 
Miniſtre der loͤblichen Kaͤyſerl. Ambaflade mit ei⸗ 
nem hoͤflichen Complimeat und geziemender maſ⸗ 
fen infinuiren laſſen, daß die Churfuͤrſtl. ſich uvor 
mit einander beſprechen muͤſten, ehe ſie in das 


Quartier des Herrn Grafen von Caunitz zuder an⸗ 


gedeuteten Conferenz kommen koͤnten, welches auch 
der Chur/Baͤyriſche Herr Plenipotentiarius abge⸗ 
redeter maſſen durch feinen Geſandtſchaffts / deere 
tarium thun lieh, Als nun folglich auch derer 
Churfuͤrſtl. Herren Reichs⸗Bunds ⸗Genoſſen Ple- 
nipotentiarii, nehmlich die Herren von Känfersfel®, 
Smettau, Siegel, Hunnicken, Mean und Norff, ſich 
in dem Chur» Bäyerifchen Qvartier Po 
und ihre Unterredung an ginge ovalen Tafel, an 

welcher 
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welcher fie pele-mele ſaſſen, vorgenommen harten, 
refolvieten je ſich endlich einmuůt hig / daß der loͤbli⸗ 
chen Kaͤyſerl. Anıbaflade durch den Chur» Sidi 
ſchen Hof / und Afliltenz - Rath ; Heren Willium, 
dem Mediatori aber durch den Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
fen Miniſtre, Seren von Boſen, und Churfürfil, 


Brandenburgiſchen, Herren von Schmettan, felgen 


de Declaration folte gerhan werden, nehmlid) daß 
zwar f | 

1) Derer Herren Churfürften und anderer 
Reichs⸗Staͤnde Miniftri bey der, loͤblichen Kaͤyſerl. 
Ambaflade in dero Qvartier zu erſcheinen, und mit 


derſelben über die Angelegenheiten des Reichs zu 
| eonferiren, bereit und willig wären ; weil aber die 
hochanſehnliche Kaͤyſerl. Geſandtſchafft hierunter, 


und ſonderlich in dem Ceremoniel was neues und uns 


gewoͤhnliches fuchte , fo wären die Gevollmaͤchtig⸗ 


ten der allüirten Chursund Fürften des Reichs nicht 


| im Stande, indem Ovartier der föblichen Kaͤyſerl. 


Gefandefchafft begehrter maffen zu erſcheinen. Je⸗ 
doc) damit dem Friedens» Negotio feine Derzöge 
tung dadurd) verurfachet wuͤrde, ſo wolten fie in loco 
teitio, fonderlich aber auch in der gemöhnlichen ber 


| Fannten Congrels-Cammer, allivo diefe Ceremonial- 


Differenz nicht zu erörtern, noch abzurhun feyn wuͤr⸗ 
de, alle Augenblick, und fo gar noch diefen Abend er⸗ 
ſcheinen. Als nun gedachter Here Willius des Herrn 
Grafen von Caunig Excellenz diefen Vortrag that, 
und diefelbeim Begriff waren, ihm daranf zu ant- 
worten, fo trat der Collega de8 Herrn Grafen von 
Caunitz, der Here von Seillern,in das Zimmer, und 


der Hof⸗Rath Willius mufte auf Verlangen des 
Herrn Grafen von Caunitz die ſchon gethane Pro- 


poſition noch einmahl thun. Die beyden Kaͤyſerl. 
Herren Botſchaffter antworteten hierauf: Es waͤre 


zwar nicht ohne, daß die Kaͤyſerliche Geſandtſchafft 


mit allen aus dem Reich Anweſenden, und in Sa⸗ 
chen, das Roͤm. Neich betreffend, noch heute eine 
Conferenzhaften wolten, weil ſie den gefaften Ent 
ſchluß morgen gar früh von ſich geben müften ; tie 
denn auch deßwegen diefe Conferenz in dem Qvar⸗ 
tier des Heren Grafen von Caunik wäre anberaus 
met, und denen Ehurfürftlichen Miniftris zugleich zu 
wifjen gemachet worden, mit was vor einem Chara- 


‚&er die Känferlihen Herren Gevollmächrigten von 


Ihrer Känferl, Majeftät wären verſehen worden, 
und wie fie alle ihnen, vermöge deffelben, zuſtehende 


Prarogativen behaupten würden, Da num die ans 


dem Reich im Haag anwefende Minittri dergleichen 


 Charadter nicht hätten , fo müfte man ſich hoͤchlich 


verwundern, daß man ſich weigere, auf angezogenen 
Fuß zu denen Kaͤyſerl. Gefandten zu fommen, und 
ihnen den von ihrem hoben Principal ertheilten Cha- 
radter ſchwer, auch gleichfam difpurirlich machen 
wolte. Es pratendirte ja die Känferliche Ambaf- 
fade dißfalls nichts neues, mithin niemanden in ſei⸗ 
nen Gerechtſamen zu prejudiciren, indem malt 
Das Abfehen nicht gehabt, das von ein oder dem am 
dern geſuchte Geremoniel’anjufechten, worüber fie 
ohnedem biß dato noch Feine Inftrudtion, mohl aber 
Befehl Härten, ſich mit denen Miniftris derer Reichs⸗ 
Stände permodum Conferenti, wobey fie ohne, 
Theatr. Cerem, Hifl. Polit. 


dem die Direktion haͤtten, uͤber die Angelegenhei⸗— 


ten des Römifchen Reichs zuvernehmen. Aber an 
einem dritten Ort zufammen zu kommen, wäre der 
Känferlihen Geſandtſchafft bedencklich, ja gar wicht 
thulich, oder ihr anzumurhen, nachdem die Sache in 
eine dergleichen Conteftation gedichen, In der 
gewöhnlichen Congreßs-Cammer aber zu erfüyeinen, 
koͤnte deßwegen nicht geſchehen, teil felbige nur zur 
denen allgemeinen Verſammlungen derer ſamtli⸗ 
chen hohen Allüirten gewidmet wäre, die angedeu⸗ 
tere Zuſammenkunfft aber bloß und allein zwiſchen 
der Känferlichen Geſandtſchafft und denen aus dem 
Roͤm. Reich anweſenden Miniftris, und folglich zwi⸗ 
ſchen Haupt und Gliedern vorzunehmen, Sie wis 

ten zwar nicht intentioniref, jemanden von feinen 
Juribus zu verdringen, oder etwas ohne Commu- 
nication an die Reichs⸗Staͤnde zw ſchlieſſen, wolten 
jedoch hoffen, daß, da die Verzögerung der Confe- 
tenz und Refolution einiges Nachtheil verurſachen 
Fönte, es wuͤrden fid) die Miniftri derer Reichs— 
Allüircen eines andern befinnen, und ohne Defors 
gung einiges Prejudicii zu ihnen kommen; wie fie 
denn zu folchem Ende mie ihrer Erflärung noch big 
gegen Mittag Anſtand nehmen, fodann aber im 
Nahmen des Käyfers und Reichs dasjenige thun 
wolten was nicht mehr zu andern, oder aufzuſchie⸗ 
ben wäre, im übrigen aber bey fogeftalten Um: 
fränden an Feines Beſchwerden Theil nehmen, fon 
dern fich beftens dargeaen verwahret haben wolten. 
Allein man folte hiernaͤchſt wohl bedenden, was 
man thaͤte; es wäre bekannt, daß niemand vor 
denen anweſenden Miniftrisderer Reichs Stände 
dem Känferlichen zweyten und dritten Geſandten die 
Precedenz ftreitig machte; kun aber gäben diefe 
beyde felbft dem Herrn Örafen von Caunitz, als er⸗ 
ften Kaͤyſerl. Betfchaffter, die Oberhand in feinem 
eigenen Haufe, und dieſes in allen das Gefandr- 
ſchaffts⸗Werck betreffenden Handlungen, ja auch 
wenn fie nur alle drey allein in dem Logis des Herrn 


‚Grafen von Caunitz conferireten. Da nun dieſem 


alſo ſey, wie es auch an ſich ſelbſt und in der That 
wäre, ſo vermoͤchten fie nicht zu begreiffen, wie man 
ihnen dieſes mit Recht ſtreitig machen koͤnte; wel⸗ 
chem der Herr Baron von Seillern noch beyfuͤgte, 
daß er fich weder nach dem Vortrag des Chur⸗Baͤy⸗ 
rifchen Miniftti, noch auch des Chur, Sächfifchen 
Hof Kate Willi richten Fönfe, indem er nebft 
andern daraus wahrnehmen, und faft ſchlieſſen 
müfte, die Churfürftl. Miniſtri wolten felbft mie 
den Fürftlichen eine Parification machen, welches 
die Kaͤyſerl. gar wohl gefhehen laſſen, aber niche 
glauben Eönten , daß folches der Intention derer 
Ehurfürftl. Miniftrorum hoher Principalen gemäß 
wäre; er aufs wenigſte, als er noch in Chur⸗Pfaͤl⸗ 
Bifchen Dienften geftanden , hätte dergleichen etwas 
bey feines gemwefenen Herrn Principals Churfürftl« 
Durchl. fich nicht zu verantworten getrauet. Den 
erften Saß diefer von den Käpferlichen Herren 
Botſchafftern gerhanen Replic nahm der Chur⸗ 
Sächfifche Hof- Rath Willius mit geziemender Bes 
feheidenheir ad referendum an; auf den letztern 
aber wegen der Parification, welche die Churfuͤrſtl. 
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mit den Fuͤrſtlichen dißfalls einführen wolten und 
würden ‚antwortete obgemeldter Here Willius mit 
wenigen: Daß diefes in einer jo eminenten Marerie 
eine unzulängliche und nicht feft gegründete Aus— 
deut / und Meynung des Herrn Örafen von Oeillern 
waͤre, und nahm hieranf, weil die Kaͤyſerl. Herren 
Gefandten in Procindtu flunden, mitdenen Span 
fchen in Conferenz zugehen ‚nacydem ihm ein Com- 
pliment an ſaͤmtliche Herren Reichs⸗Miniſtros auf 
getragen worden, feinen Abfchied, da er denn bey 
feiner Zuruͤckkunfft fogleich denen Churfuͤrſtl. Ges 
vollmächtigten referirte ,twa8 er vondenen Kaͤyſerl. 
Herren Botſchafftern gebörer , und auszurichten 
übernommen haͤtte. | 

2. Dbgemeldte Chur » Sächfifch » und Bran⸗ 
denburgifihe Miniſtri hatten inzwiſchen aud) in 
eben diefer Ceremoniel-Materie ihren Vortrag bey 
dem Herrn Mediatore gethan, von dar fie Abends 
um 9. Uhr in dem Chur⸗Baͤyriſchen Quartier, in 
welchem einige der Reichs⸗Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Miniftresauf fie gewartet, wieder anlangeten, und 
erzehleten, daß der Mediator der Reichs-Allir—- 
ten Conduite in allem approbire, anbey die Kaͤy⸗ 
ſerl. Geſandtſchafft beſchuldigte, daß felbe die wuͤrck⸗ 
liche Eröffnung der Sriedens» Tradtaten nur zu 
trainiren trachte. Giengen demnach die Churs 
fürftl. und Fuͤrſtl. Miniſtri in dem Chur-Baͤyri⸗ 
ſchen Quartier vom neuen zu Narbe, und beſchloſ⸗ 
fen, dem Nath$+Penfionario von Holland durch 
den Herrn von Smettau und Heren von Schrof- 
tenberg von dem Derlauff diefer Sache Rapport 
thun zu lafjen ‚und zugleich in glimpfflichen Termi- 
nis zu verfiehen zu geben, wie man von Seiten der 
Keich8 » Allüirten hätte gemünfcher, daß man daß 
Friedens-⸗Werck, an welchem billig alle Confa- 
derireten Theil haben folten, ins Fünffrige nicht fo 
einfeitiger Weife und mie Ausſchluß der Neicher 
Allürten tradiren wolle. Der Chur ⸗Saͤchſiſche 
Hof Rath Willius aber folte fi) morgenden Sonn 
tag Vormittage zu der Löblihen Kaͤyſerlichen Ge⸗ 
fandtfehafft begeben , und derfelben expliciren, wie 
es die Reichs⸗Allürte eigentlich gemeyner, und wa⸗ 
zum fie den locum tertium fürgefchlagen; dafern es 
aber den Känferlichen Herrn Geſandten nochmah⸗ 
len nicht anftandig, fo wäre alödenn die Schuld 
nicht bey den hohen Allürten , und hoffe man, wenn 
ja die Conferenz auf Morgen mit ihrer Ausſchlieſ⸗ 
fung fortgeben folte, fo würden doc) die Kaͤyſerl. 
Herren Öefandten allein im Nahmen Ihr. Kaͤyſerl. 
Majeſt. und nicht auch des Reichs zugleich reden, 
als welches Känferl, Majeſtaͤt ohne ordentliches 
Keich8 - utachten, de quo jam non conftaret ‚nier 
mahlen zu thun gewohnet. Sonntags, den 5.Maji, 
redete Herr Baron von Schrottenberg und Herr 
Baron von Smettau mit dem Chur -DBäyrifchen 
bald nad) geendigten Gottes⸗Dienſte, und referir- 
ten , daß der Penlionarius zu einer verlangten 
Unterredung mit ihm Feine frühere Stunde, als 
um ıı. Uhr afligoiren Fönne. Herr Baron von 
Smettau eröffnete anben feine Gedancken, die 
ihme etwan wegen dieſes Ceremoniel® meditando 
waren beygefallen, welche Diefe waren s Man 
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möchteden Chur Sächfifchen Hof /Rath Willium 
bey nochmahliger Abfertigung an die hoͤchſtanſehn⸗ 
liche Kanferlihe Geſaudtſchafft noch den Bote 


ſchlag thun laſſen, Daß, wenn denen Känferlichen IA 


Herren Öefandten der dritte Dre nicht anftändig, 
wolten ein Paar von der Neich8 - Allüürfen Minitlris 


zu Ihren Excellentien kommen, welche de8 Cere- 8 


woniels halber weder mit denen Känferlichen ‚no 
Churfuͤrſtlichen, ſo den Charadterem — 


vum angenommen oder noch annehmen wuͤrden, er \ 


nige Competenz häften, um durch felbige zu ver 
nehmen, was man an Seiten der Känferl, Ambak- 
fade proponiren wolle, Da num die Koͤyſerlichen 
diefen Vorfihlag anzunehmen beliebeten , wäre et⸗ 
wan Herr Baron von Schrottenderg, Gevollmach⸗ 


tigter des Fraͤnckiſchen Cränßes, und noch ein 
anderer zu erfuchen, noch vor.ı2. Uhr zu de⸗ 
nen Kaͤyſerlichen Miniltris fich zu bemühen, wor 


durch das Haupt» MWersf falviret würde; folte aber 
ſolches denen Känferlichen Herren Geſandten aber⸗ 
mablen nicht anftandig feyn, fo hätte man ſich für 
dannauf eine andere Art vorzufehen, Allein diee 


fer Vorſchlag, welchen erft erinehnete drey Mini- 


ftri gemacht, Fam nicht zum Stande, weil der 
Reichs/⸗Allürten Miniſtri bey der in dem Chur⸗ 
Baͤyriſchen Qvartier gehaltenen Conferenz dar⸗ 


über nicht einig werden kunten, ſondern Die Majora 
dahinaus fielen, den Herr Hof⸗Rath Willium , 


abermahl an die Känferlichen Herren Geſandten 
zu deputiren ‚welches auch noch felbigen Tages ge⸗ 
ſchahe. Diefer nun proponirere im Nahmen der 
Reichs/-Alliirten der Kaͤyſerl. hochloͤblichen Ger 
ſandtſchafft premiflis premittendis, daß denen Her⸗ 
ren Alliirten aus dem Reich die Meynung der Kah⸗ 
ſerl. Herren Ambaſſadeurs gar unvermuthlich ge⸗ 
weſen, welche ſie zwar dahin geſtellet ſeyn lieſſen; 
nachdem aber unter der Reichſs⸗Allürten Minilltis 
einige vorbanden, welche den Charadterem repr2- 
fentativum hatten, andere hingegen mie felbigen 
nicht bekleidetwaͤren, jene aber, ohne daß man ihnen 
die Hand und alle von einem fo ſublimen Charadte- 
re dependirende Praeminenz geben würde, (gleich, 
wie die Kaͤyſerl. Geſandtſchafft felbft wiſſen werde) 
mit andern, fo wegen Ermangelung folches Chara- 
cteris dergleichen nicht zu prætendiren, bey denen 
Sänferlichen Herren Geſandten nicht erfcheinen Fön» 
sen; fo hätte man unter denen Alliirten Fein beſſe⸗ 
res und unnachtheiligeres Expediens erfinden kon⸗ 
nen , als die Kaͤyſerliche Gefandefchafft zu erſuchen, 
wie man felbige auch hiermit noch eins darum gan 
inftändigft erfucher haben wolte,, fich gefallen zu laſ⸗ 
fer, in loco tertio die verlangte Zufammenkunfft 1 
veranſtalten, oder bey etwan morgen bevorſtehen⸗ 
dem ordinair - Congrefs die Zeit alſo zu anticipireit; 
damit man vor Anfunffe derer andern Auslaͤndi⸗ 
ſchen Alfürten fih allda mie einander genugſam 
vernehmen Fünte, mit noch beygefügtem inſtaͤndi⸗ 
gen Erfuchen ‚es möchten die Ränferl, Herren Ge⸗ 
fandten ſich hierüber doch eines beſſern beſinnen. 
Auf diefe Propofition erfuchten die Kaͤyſerl. Herr 
ven Abgefandten den an fieabgeordneten Hof⸗Rath 
Willium, einen Abtritt zu thun, und Keen fie 
etwan 
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etwan eine Biertel- Stunde ſich mic einander bere⸗ 





der, und gedachten Herrn Hof⸗Rath wieder in der 


ro Zimmer berufen, gaben ſie ihme, (fo wie fie fel- 
bigen auch angehöret ) allerfeics figende, (da denn 
Ihro Excellenz Here Graf von Caunitz oben und 
zuerft, nebft ihm Herr Graf von Steaatmam © 
diametro entgegen gefeffen, und feinen Ruͤcken ge 
gen die Ihre des Audienz- Zimmers gewendet) 
durch den Herrn Grafen von Caunitz diefe Int 
wort: Man wäre, wie fie mercketen, von Seiten 
derjenigen, welche unter denen aus dem Neid) an 
wefenden Minittris der Allürten mit einem höhern 
Chara&tere ſublimiori bekleidet ſeyn moͤchten, in eis 


| nem gar irrigen Præſuppoſito, wenn man glauben 


wolte, daß fie, Ränferliche , in Sachen, welche das 
Reich beträffen, einigen auch in ihrem Haufe die 
Hand geben würden; im übrigen aber Fönten fie 
Monf, Willio nicht verhalten, daß in der bewuften 
wichtigen Angelegenheit fie zwar ſchon heute frühe 
ihre Refolution von fi) zit geben verfprochen, al- 
fein weil fie dennoch auch zuvor derer aus dem Reich 


| anmefenden Allürten Gedancken gern dariiber ver- 
| siommen hätten, und deßhalben den ganzen Mor⸗ 


gen aufeine Refolution gewarfer, wäre von ihnen 
eine Nothdurfft zu feyn erachtet worden, bey dem 
Herrn Miniftro Mediationis um eine Dilation an- 
zubalten ‚welche er ihnen auch biß um 11. Uhr zu 
Mittage gegeben, dem fie nunmehro nachkommen 
muͤſten. Das gange Werck aber ‚worüber fie mie 
denen aus dem Reich anweſenden Minillris fi) ver 
nehmen wolten, wäre diefes: Nachdem man fo 
wohl von Seiten der Engelländer, Holländer , des 
Herrn Mediatoris, der Spanier, ja auch gar num 
erſt befagter Allürten Miniftern aus dem Deich al- 
foin fie gedrungen ‚daß beſagte Refolution von ſich 
zu geben ed nun auf Stunden anfomme, möchten 
fie gerne wiffen, was denn eigentlich) ihre, Der Herren 
Alliirten-Miniltern aus dem Reich , Gedancken hier 
anter feyn ‚ fonderlich da ſaͤmtliche auffer dem Reich 
Allürte Potentien gar fehr conteftirer, daß fie das⸗ 
jenige, was von ihnen in der groſſen Alliance des 
Reichs; Incerefle halber verfprochen worden, bey der 
sen Principal - Tractaten adimpliren und daben feſt 
beitehen wölten, Gleichwie num die Zeit, in wel⸗ 
eher fie ben’ dem Mediarore erfiheinen, und ihren 
Entſchluß in einer fo wichtigen Sache überbringen 
folten ‚eines theils gar kurtz, andern theils fie aber 
auch nicht gerne den Nahmen haben möchten, daß fie 
ſolches ohne! zuvor eingenommene Gedancken der 
aus dem Reich anmefenden Herren Miniltern ger 
than hätten; fo wolten fie den. Herrn Hof⸗Rath 
Wiltium erfuchet haben , Denenfelben alles aufs 
ſchleunigſte zu rapportiren, und fo forf, mas Das 
Refultar darüber, oder vielmehr dero Meynungen 
in ranto Momento, ihnen ‚denen Käyferlichen , wie⸗ 
der zurück zu bringen, damit ſie mitder gegebenen 
Stunde beydem Mediatore einhalten fönten. Herr 
Hof ⸗Rath Willius bedanckte fich , abfonderlich wer 
gen der in materia Pacis future gegebenen Refolu- 
tion , erinnerte aber dabey, daß, nachdem nunmehro 
wuͤrcklich Mittag waͤre, und die aus dem Reich Al- 
lüirfe Miniftri diefes fo bochwichtige Werck der 
"* Theatr. Corem. Hifl. Poli, 
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Schwerigkeit nach noch unter ſich reiflich erwegen 
muͤſten, ob nicht thulich, daß man bey dem Heren 
Mediatore abermahl, nur um eine Üleine Dilarion 
anufuchen ſich ob bonum publicum gefallen laſe? 
unterdeſſen koͤnte es ſich fügen, da die Rebclu— 
tion auf dieſes fo importante Werck denen 
Sänferlichen Herren Geſandten, wenn es ihren 
anftandig wäre , entweder von zweyen aus denen 
Herren Allürten, welche ratione thres obhabenden 
Characteris dabey Fein Prajudiz zu befahren hät, 
ten, oder ja abermabl durch ibn, den Herrn Wil- 
lium, überbrache werden möchte. Darauf die Käyı 
ſerlichen Herren Geſandten fid) heraus lieſſen, und 
ſagten: Daß es ihnen eben eins wäre, durch wen 
jie Die Gedanden der Herren Allürten zuverläßig 
einnehmen winden; wolten demnach darauf je cher, 
je lieber warten, und abermahl amore Boni publi- 
ci, auch zu Bezeugung ihrer aufrichtigen Intention 
und zu Erhaltung gufer Harmonie zwiſchen Haupt 
und Öliedern bey dem Schwedifchen Miniftre um 
eine Dilation biß gegen Abend anhalten laffen; wel- 
ches denn auch jo fort noch in Gegenwart des Herrn 
Hof-⸗Rath Willi von den Kaͤyſerl. Herrn Geſand⸗ 
ten einem ihrer Domeſtiquen zu verrichten anbe— 
fohlen wurde. Worauf offterwehnter Herr Wil- 
lius ſeinen Abſchied nahm, und ſo gleich denen noch 
beyſammen verbliebenen Alliirten Miniſtris von al» 
lem ausführliche Relation abftattere , welche bald 
darauf Umfrage gemacht und überlege , was für 
ein Weg zu ergreifen wäre,denen Känferlichen Her 
ven Gefandten der ſaͤmtlichen anwefenden Allürten 
Miniftrorum Meynung in einer fo wichtigen Sache 
zu binterbringen , \ob folches durch zwey Membra 
ihres Coliegii, oder aber durch den Herrn Hof⸗Rath 
Willium gejcheben folle 2 Bey welchem Dubie ver 
Chur Lrierifche und Chur - Brandenburgifche ber 
haupten wolten: Wenn man eine Parificationg-Err 
zwingung verhücen wolte, müfte folches durch zwey 
andere Membra geichehen , die übrigen aber, und 
alfo die Majora harten dafür gehalten, man ſolte 
aufdem einmahl angefangenen Wege bleiben, und 
die genommene Relolution durd) den Seren Wil- 
lium überbringen laſſen. Wobey es auch) verblie, 
ben, und fo fort durch den Chur - Brandenburgi- 
ſchen die Refolution, weiche denen Käyferlichen in eis 
ner fo wichtigen Sache gegeben werden ſolte, proje- 
ciret, öffentlich vorgelefen, und unanimiter appro- 
biret, dabey aber auch für gut, befunden worden, 
daß folche der Känferlichen Geſandtſchafft, wenn fie 
nah beyfammen, oder in Entſtehung deffen dem 
Herrn Grafen von Caunig vorgelefen , auch auf 
Berlangen eine Abfihriffe davon gegeben werden 
möchte. Als nun der Schluß dergeſtalt vorgenom⸗ 
men worden, begab ſich der Herr Hof /Rath Wil- 
lius gegen 2. Uhr Nachmittage in des Herrn Graf 
Caunig Dvartier, und. laß ihm allein die abgefaf⸗ 
ſete Relolution der Reichs » Allüirten deutlich für, 
deren Inhalt war premiflis premittendis: Man 
märe an Seiten der allhieſigen Miniſtrorum der 
Reichs⸗Allirten ſtets bereit, unter Ihro Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Direction alles, was 
noͤthig iſt, zu dem gemeinen Beſten, Wohlfarth 
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und Sicherheit des Reichs, in fpecie was zu völliger 
Rerablirung des Weftphaltfihen Friedens - Schluf 
ſes gereichet, beyzutragen, und darauf bey jegigen 
Tradtaten feft zubefteben. _ Was aber infonderbeif 
die jetzige Frage anbelangere, fo ware erinnerlich, 
daß die hochlöbliche Känferliche Gefandrfchafft das 
neue Anbringen in Preliminaribus per Mediatorem 
an die Königliche Frantzoͤſiſche Miniltros gebracht, 
und im Nahmen des Reichs mir geſprochen, ohne 
daß vorhero mit allhiefigen Miniftris der Reichs⸗ 
Alliircen Darüber etwas concertivef worden; deß— 
halben man ſich auch genörhiger gefunden, der hoch⸗ 
Löblichen Käyferlichen Gefandtſchafft die befaunte 
Reprzfentation zu thun. Weil man nun von dem, 
was gedachten Anbringens halber vorgegangen, 
und denen Difheultäten, ſo daruͤber entſtanden, nur 
ex poft fatto Communication gehabt; fo ſey man 
an Seiten der Neich8 + Miniftrorum erfreuer, daß 
gedachte Difficultäten gehoben würden ‚und zwar, 
wie man vernehme durch eine neue Declaration der 
auswärtigen hoben Allürten ‚daß fie den Effect des⸗ 
jenigen, was von ihnen in der groffen Alliance des 
Meich8, Interefle halber verfprochen worden, bey 
denen Principal- Tradtaten adimpliren und dabey 
feſt ſtehen wolten. Auf diefes Suppoficum wuͤr⸗ 
den allbiefige Miniftri der Reichs⸗Allüren ſehr ger⸗ 
ne fehen, daß die Friedeng-Negotiation je eher, je 
lieber conjundtim eröffnet, und dadurd) die hoͤchſt⸗ 
nöthige völlige Harmonie unter gefamren Allürren 
erhalten wuͤrde. Auf diefen Vortrag ſagte Herr 
Graf von Caunitz, wie er daben nichts zu erinnern 
hätte, fondeen denfelben ex omni parte annehmen, 
auch ſodann nach viefem Fuß die Refolution ‚jo dies 
fen Abend dem Schwedifchen Mediatori gegeben 
werden müfte, einzurichten fich angelegen feyn laſ⸗ 
fen wolte, alles in Hoffnung, Kaͤyſerl. Majeſtat, 
von der fie zwar deßwegen noch feinen Befehl Här- 
ten, würden damit allergnadigft zufrieden ſeyn; 
darinnen aber gefihähe der Känferl, Geſandtſchafft 
unguͤtlich und zu viel, wenn man ihre vorwerffen 
wolte, , ob hätte fie in allen diefom mit denen aus dem 
eich antvefenden Miniftris nicht genugfam com- 
munieiref, oder ihnen das geringfte, fü vorgegan- 
gen, verhalten; fie wirrden auch zu Bezeugung ih⸗ 
ver Sincerite über diefes alles nicht ermangeln, bey 
morgen vorfeyender Verſammlung fodann die 
Deranftaltung zu machen, damit man, ehe andre 
ausländifche Miniftri gegenwärtig feyn wuͤrden, 
zeitlich in loco Congreflus ordinarii zufammen Fon» 
me, mitdem Anhange, ob man ihm, weil feine bende 
Herren Collegen nicht gegenwärtig, und daß man 
fich dieſer Erflärung der Herren Allürten aus dem 
Deich , auch bey dem Seren Minifiro Mediationis 
bedienen Fönne, den erft gelefenen Vortrag nicht 
ſchrifftlich communiciren wolle ?2 welches Herr 
Hof⸗Rath Willius auch thate, und damit, weil der 
—59— Graf nach der Tafel eilete, ſeinen Abſchied 
nahm. 

Der Chur» Drandenburgifche Minifter war in 
dem Ceremonien » Streit gegen die Kaͤyſerl. body» 
Löbliche Geſandtſchafft amallerbigigften, und ver, 
ferfigeeden 4. Maji 1697. eine Schrift folgenden 
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Inhalts: Auf das empfangene billet von dem 


Chur⸗ Baͤyriſchen Gevollmaͤchtigten, dem Herrn 
von Prielmayer, wäre er, Chur⸗Brandenburgi— 
ſcher Minillre, der ohnmaßgeblichen Meynung, daß 
der hochloͤblichen Kaͤyſerl. Geſandtſchafft unvermus 
thetes Zumuthen, aus dem Negotio Pacis eine 
Reichs⸗Conferen? zu machen, von der Importanz 
und Confequenz fey, daß man fich darzu nicht vers 
freben Fönne, und dannenhero nörhig habe, unter 
ſich darüber zu conferiren , und zuvor die Ada deg 
Weftphälifchen, Nimwegiſchen und Franckfurti— 
ſchen Congreffes nachzuſchlagen; befremdeibnaud 
nicht wenig, daß man dergeftaltmit den Eledtorali- 
busumgebe, und die jüngfte bey dem Herrn Gra- 
fen von Straatmann gehaltene Sellion pro Adu 
pofleflorio anziehen wolle, da doch der Bernunffe 
gemäß, daß Ihro Excellenz dem Herrn Grafen 
von Caunitz und dem Freyherrn von Seillern in 
des Herrn Örafen von Straatmanns Behauſung, 
als ratione ihrer in loco tertio , die Hand gebuͤhre; 
daß aber der Herr Graf von Straatmann, ald im 
Bette liegende, diefelbe bey fich pratendüret habe, 
hätte man fi) Faum koͤnnen per ſomnium vorfoms 
menlaffen; dafern man auch die Sache an Seiten 
der hochloͤblichen Känferlichen Botſchafft auf den 
Chatacterem repreientatitium nähme, fo würden 
es diejenigen Churfürftl, Miniftri, fo denfelben auch 
haben, auf eben diefen Fuß nehmen, und ex hoc 
capire nicht cediren koͤnnen. Weiters, fo erfehiene 
man im Haag noch zu Zeiten nomine Principalium. 
nicht qua Neich8, Deputirfe, fondern qua Foede- 
rati; und geſetzt, daß die Neid -Depuration 
hiernaͤchſt refolviretwärde, fo folge nicht, daß die 
hieſige loͤbliche Könferliche Gefandrfchaffe in das 
Ceremoniel eines Kaͤyſerlichen Principal- Com- 
millarii bey dem Neich8- Tage, welcher allezeit 
der Dignitaͤt nach ein Neich8- Fürft feyn folle , ſich 
jtellen, noch bier im Hang in Congreflu Pacis ge- 
neralis cum exteris Potentiis das Regenſpurgiſche 
Ceremoniel introdueiren koͤnne; nach welchem 
auch, wiewohles hier pro exemplo nicht anzufuͤh⸗ 
ren, der Ränferliche Principal- Commiffarius dass 
jenige, was er im Nahmen Ihr, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
anzuzeigen hat, fehrifftlich an die Reichs, Collegia 
bringen, nicht aber die Reiche -Deputirre in fein 
Logiment fordern laͤſt. Bey folhem prejudicir- 
lichen und weirausfebenden Anfinnen wäre er, 
Chur» Brandenburgifcher Minifter, der ohnmaß⸗ 
geblichen Meynung, daß man um 3; Ubr bey dem 
Herrn von Prielmayer zuſammen fomme, und ine 
deſſen der Löblichen Känferlichen Geſandtſchafft böfr 
lich zu wiffen thue, daß die Umftände , mit welchen 
man den Churfürftl. und Fuͤrſtl. zur Conferenz ans 
fagen laffen, fo befchaffen , daß man norhmwendig 
vorbero an Seiten der Neichs -Allürten Chur— 
fürftl, und Fuͤrſtl. Miniftrorum ſich darüber mit 
einander unferreden müffe, dannenhero entſchul⸗ 
digen lieffe, dag man um z. Uhr wicht die Ehre 
würde haben Förnen ‚in Ihro Excellenz des Herrn 
Grafen von Caunitz Behauſung zu erfheinen, 
man wolte aber etwar um 4. Uhr wiſſen Taffen, was 
man ohne Prejudiz derer hohen Principalen on 
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tät und Gerechtfamen würde thun Fönnen; und 


thaͤte abſonderlich denen Churfuͤrſtl. Miniftris leid, 


daß ſolche unvermuthete Anforderungen und Dif- 
fieultäten auf das Tapet kommen, und zwar eben 
jetzo, da die andere hohen Allürten auf die Eröffnung 
der Negotiation dringen thaͤten obiges Compli- 
ment fönte der Herr von Prielmayer durch einen Se- 
eretarium hun laſſen. Saivo meliore, 

Aus dieſem bißher erzehleen von den Chur⸗Fuͤr⸗ 
fen und Ständen des Reichs prætendirten Gere- 


| moniel ift Sonnen-Elar , daß nicht alleindie Chur⸗ 


fürften und einige Fürften des Reichs vor ihre Per- 


| fonen das Exercitium Juris Majeftatici extra Impe- 


rium, und zwar mif Concurrenz oder zugleich ne 
ben Känferlicher Majeſtaͤt pretendiren, fondern 
auch die Neich8 »Deputation,, unter welcher doch 


\ viel Fürften und Reichs - Srädte, denen man biß 
| dato Legatos cum Charadere zu fenden nicht zufte- 


ben wollen, en fouverain extra Imperium, nebjt 
Käyferficher Majeſtaͤt zu erfcheinen begehren, wel⸗ 
ches ‚fonderlich aber die Neich$ - Depurarion , wie 
fehr felbige wider die Formam Imperii Monarchicam 
lauffe, einem jeden, der in dem Studio politico und 
Juris publici nur halbig verfiret , groſſes Nachſinnen 


machen kan, obdiefe Reichs⸗Deputation zulaͤßlich, 


oder nicht viel beſſer und dem Dom. Reiche glorieu- 
ſer waͤre, wenn man die Haͤndel mit Auswaͤrtigen 
einig und allein Ihro Kaͤyſerlichen Majeftar abzur 
handeln überlieffe? in welchem delicaren Recht und 
daraus flieffenden Ceremonien Ötreit man ſich 
doch befiheidentlicher enthaͤlt, etwas zu Itaruiren, 
weil folches Feiner privar - Perfon zu unterſuchen 
und zudecidiren erlaubt. 

Es ruͤckte nun endlich unter ſolchen vielfältigen 
und langwierigen Teremoniel - Debatten die Zeit 
heran, in welcher man den Friedens - ongreis zu 
Ryßwick auf dem Haufe Neuburg eröffnen wolte, 
und verfammleten fih dannenhero den 9. Majı Anno 
1697. die zum Friedens⸗Schluß legitimirte und ge⸗ 
börige Miniftri an erfigemeldtem Orte zum erſten 
mabl. Der Herr Mediator, Herr Baron von tiliens 
roth, arrivirete dafelbft um halb 4. Uhr Nachmit⸗ 
tags zuerft ‚und durch das groffe Thor des Schlof- 
ſes in einer. mit 6. Pferden beſpanneten Caroſſe, bey 
welchem der Herr Baron Müller und nod) ein an⸗ 
drer Cavalier ſaß. Sie waren alle dren wegen des Ab⸗ 
fterbens ihres Königs, Caroli des XL. ſchwartz ger 
kleidet, die Caroſſe aber und Liberey⸗Bedienten hat 
ten Kleider von rother Couleur, weildie Trauer fire 
fie nicht fertig worden war. Ungefehr um 4. Uhr 
Fam der Herr Baron yon Prielmayer, Chur dayeri- 
feher Geſandter, auch in einer mit fechs ‘Pferden ber 
fpanneten Caroffe an, und hatte feinen Sohn, Ca 


pellan und einen Cavalier bey ſich, deſſen Saroffe 


theils mit reutenden, theils auf derfelbigen ſtehen⸗ 
den Bedienten begleitet und beſtiegen war. Bald 
darauf fanden ſich die Geſandten der Herren Gene- 
ral-Staaten, Monf. Borell, Dyckfeld und von Han 
ren ‚alle drey in einer mit 6. Pferden befpanneren 
Caroſſe fisende, ein, denen noch eine andere auch 
mit 6. befpannefe folgere, und mit 4. Holländifchen 
Gavaliers bejeget war, Sodann erſchienen die 


. 


Käyferlichen Herren Geſandten, und zwar ſehr 
praͤchtig zu Ryßwick, maſſen fie ihren Aufzug mit. 
Caroſſen, jede derſelben mit 6, Pferden ‚und noch 3. 
anderen, mit 2. beſpannet, hielten. Für ihnen her 
riesen ihrer zwey in der Liberey des Herrn Grafen 
von Caunitz. In den erſteren 2. Caroſſen befan⸗ 
den ſich Mr. Hayeck, Kaͤyſerlicher Geſandtſchaffts⸗ 
Secretarius, ingleichen die Cavaliers und Haup.Se- 
cretarius. In der dritten fallen Ihre Extellenz 
der Here Öraf von Eaunig , neben ihm der Here 
Grafvon Straatmann, und ruͤckwarts der damah⸗ 
lige Here Baron von Seillern, welche Caroſſe von 2. 
Oral» Meiftern und 4. Pages zu Pferde begleitet 
wurde, Die 5. übrigen Caroffen waren von der 
zwen Herren Söhnen des Herrn Grafen von Cau⸗ 
niß, denen Herren Örafen von Harrach, von Traut⸗ 
manns dorff, von Dietrichftein, won Oveftenberg, 
von Samberg und andern Baronen und Cavaliers ein⸗ 
genommen, Dar) den Käyferlichen folgeten die 
Spaniſchen Miniftri in 2, Caroffen mie 6, Pferden, 
in derer erfteren Don Bernhard de Quiros oben an, 
neben ibm der Herr Graf de Tyremont, in der ano 
deren Don Barnabas de Ramos, des Don Quiros Le- 
gation$-Secrerarius, und einige Spaniſche Cavaliers 
ſaſſen. Sür der erftern Caroſſe ritten 6. Spanifche 
Cavaliers und Pages, welche wohl equipiret waren. 
Nach den Spanifchen Sangeten die Engelländer in 
zweyen Caroſſen, mit 6. Pferden befpannet, an; in 
der erften derfelben befande fich oben an Mylord 
Pembrock , weicher, weil er erft Tages zuvor im 
Haag angefonmen, feine Equipage noch nicht hat 
te verfertigen laffen Fonnen ; ihm zur Lincken faffe 
Mylord Villiers, nachgehends Graf von Jernfey ger 
nannt. In der zweyten Caroffe mar Monfr. Prior, 
Legationd»Secretarius, nebſt einigen Cavaliers und 
Hauß⸗Secretariis. Die übrigen Minittri der hoben 
und Reichs» Allüürten Famen nach und nach an, bey 
derer Aufführung aber nichts befonders zu remar- 
quiren, auffer daß der Herr von Smettau ſich zw 
dem Herrn von Boſen, , und zwar zur Lincken gefeger, 
feine Caroſſe aber, mit 6. Pferden beſpannet, ledig 
folgte, und der Lorhringifche Gefandte und Prefi- 
dene nur mit einer einigen Caroſſe, mit 2. Pferden 
befpannet, feine Einfahrt hielte, 

Etwan gegen 3. Biertel aufs. Uhr fahe man die 
Frantzoͤſiſchen Geſandten von der Seite der Stadt 
Delffe in 3. Caroſſen, mit 6. Pferden befpanner, 
und zwar in der Trauer wegen Abfterbens der. ver- 
wirtibten Königin von Spanien ankommen, uner⸗ 
achtet der Frantzoͤſiſche Hof zu Verhilles die Trauer 
ſchon den 1. May, und alſo 8. Tage vorbero abgeleget 
hatte, In der erſtern ſaſſen Monfr, Harlay, le 
Comte de Crecy, Monſr. de Callieres, und noch ein 
ander Herr von Harlay, Conſeiller d’ Etat, welcher: 
der Ambaflade ohne Charadter beywohnete. Fir 
diefer erftern Caroſſe ritte ein eintzeler Stall⸗Mei⸗ 
ſter. In den andern 3. Caroſſen der Frantzoſen war 
der Abt Thefur, als Plenipotentiarius des Duc d’ 
Orleans, der Abt de Thou, und andere Frantzoͤſiſche 
Cavaliers. Sie hielten ihre Einfahrt uͤber die dritte 
Bruͤcke des Schloſſes Ryßwick. Die Herren Ge- 
neral - Staaten ſendeten einen Troupp Schweitzer 

2:1 10 1) Er nach 
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nach dem Haufe Neuburg, um alle etwan entftehen- 
de Difordre und das Eindringen des Volcks zu verr 
wehren. 

Uber ſolcher Einfahrt der Herren Geſandten er⸗ 
eignete ſich nun bald Streit undzwieſpalt: Denn ob⸗ 
gleich vor hero verabredet worden, was fuͤr Plaͤtze da⸗ 
ſelbſt die Caroſſen einnehmen, und wie fie fahren fol- 
£en, (da denn dem Miniftro Mediationis der mittlere, 
denen hoben Alliircen der zur rechten Hand, denen 
Sransofen der, Weg zur lincken angewiefen wurde, 
welche Fahrten aud) von jedem zwar fleigig obfervirf 
und gehalten wurden ;) fo pratendirten doch die Kaͤy⸗ 
ferl. Herren Geſandten, daß man Ihnen auf ihrer 
Linie und Fahrt allemahl den oberfien und beqve- 
meften Platz zu Haltung ihrer. Caroffen einräus 
men folte, welches ihnen aber die Königl, und un 
ter jelbigen fonderlic) die Spaniſchen Abgefandten 
nicht zugeftehen wolten ‚indem fie einwendeten, Daß 
gleichwie fich die Königl. in dem Hofe haltende Car 
roſſen mie den Churfürfilichen und der freyen Re- 


publiquen ihren vermengen müften, alfo wäre e8 


auch billig, daß die Caroſſen der Kaͤyſerl. Herren 
Gefandten mit den Königl, pele- mele rangirer 
würden. Der Herr Minifter Mediationis bemits 
hete fich ‚ dieſe Caroffen - Ceremonie durch folgende 
Raifonnements beyzulegen, indem er meynete: 

1. Daß, dafern die Käyferl. Herren Geſand— 
ten fuͤr fich den erften Platz affedtireren , würde for 
dann Fein Mittel mehr. übrig ſeyn, die uͤbrigen Koͤ⸗ 
nigl. Allürcen dißfalls mit einander zu vereinigen 
und in Ordnung zu bringen ‚weil ein jeder auch fei- 
nen Caroſſen⸗Rang für dem andern zu behaupten 
trachten würde, | 

2. Da man felbige auch zu einem: diffeitigen 
Vergleich difponirete, würden fie doch nicht alle 
Platz finden; denn weil fie nicht alle auf einmahl 
anlangeten ſo müffe doch für jeden derjenige Plas, 
welchen: feine Caroſſen einzunehmen hätten, ledig 
und offen ftehen bleiben‘, worzu ein mehrerer 
Raum, als in dem Hofe des Neuburgifchen Hau 
ſes befindlich, von nöchen wäre, dDabingegen wenn 
man die Saroffen der Herren Öefandren au Hazard 
rangirte ‚eine jedere derfelben Kann und Commodi- 
te finden wuͤrde. —* 

3. Wenn man die Caroſſen en Colomne ftellete, 
würden die Alliirten mit denen Frautzoſen dißfalls 
ein gleiches Tradtament'genieffen, wenn man aber 
unter denen Allürten eine Rang Ordnung der &ar 
rofjen beobachten wolte, würden ſodann die Frantzo⸗ 
few über fie die Avantage haben, maſſen dieſe in ihr 
ren Hofe des Conferenz- Haufes Neuburg die 
einiger und zugleich erfteren und auch letzteren, die 
Koͤnigl. Allürten aber in Regard der Käpferlichen 
nach advenant nur die andern ‚dritten, ac in der 
Drdnung der Caroffen feyn Fönten. 

- "Die Känferl, bochlöbliche Geſandtſchafft merckete 
nunmehr allzumohl, daß dieſes Raifonnement des 
Herrn Mediatoris auf nichts anders abziehlete, als 
eine baritaͤt unter den Kaͤyſerl. und König, Caroſ⸗ 
fen einzuführen, und weil’ bierinn fuͤr die Kaͤyſerli⸗ 
‚shop Fein beſſer Mittel war als das bræ venite zu 
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fpielen ‚fo fanden ſich die Känferk, Herren Gefands 
ten meiſtens zuerſt auf dem Haufe Neuburg ein, 
damit ihre Caroffen die befte und vornehmfie Sta- 
tion des Hofes einnehmen Fünten ; als aber die Mi- 
niftri der übrigen hoben Allürten folches mercketen, 
lieſſen ſie niemahlen dero Caroſſen waͤhrender Con 
ferenz in dem Hofe auf ſich warten, ſondern ertheit⸗ 
ten Befehl, daß felbige unserdeffen in dem nicht weie 


davon gelegenen Luſt⸗Waͤldgen hielten, welchesdie 


Känferlichen gar wohl zugeben Fonten, weil diefe 
Retirade der hohen Allürten Caroffen in der That 
nichts anders war ‚als daß fie Ihrd Käyferl, May, 


und dero Herren Abgefandten tacitè und indirede 


den Vorzug zuerkenneten, welches zugleich ein ſchoͤ⸗ 


nes politifihes Exempel der bekannten Negul abe 
Sieber; Prior tempore, prior Jure ‚oder auchprior 


Jure , prior tempore. f% 


Sonſten fiel in diefer erſtern Conferenz wegen: | 


de8 Ceremonield nichts remarquable vor, auffer 
daß die Bollmachten, und zwar erftlich von den 
SKänferlichen ‚beenach denen Spanifchen und übri 


gen Minittris derer hoben Allürcen, fodann ferner 


auch von denen Sransöfifchen dem Miniftro Media- 
tionis eingehändiger wurden; da er denn jener ihre 
dieſen, und Diefer ihre jenen communicirefe, mit der 
Daben gegen beyde Theile gerhanen Erklaͤrung, daß 
die in felbigen gefegfe, oder ausgelaffene Tirularu- 
ten niemanden im geringſten etwas prajudicirem 
ſolten. Nachdem wurde diefe erftere Conferenz 
Abends gegen halb 3. Uhr geendiget, und fuhren die 
Kaͤyſerl. Herren Öefandren zuerſt in Begleitung 
der Neich8-Ambaflade , welche ihnen auch im Hins 
ausfahren gefolger, der Mediator aber zuletzt von 
dannen. 
In der andern den 1ten Maji zu Ryßwick gehal⸗ 





tenen Conferenz begehreten die Känferlichen Hera ⸗ 


ren Befandten, daß man ihnen in dem Hofe des 
Hauſes Neuburg einen beftändigen, und war den 
ander Thüredes Haufes Neuburg am nächften ges 
legenen Platz zu ihren Saroffen zugeftehen folle, 
pretendirende anbey auch ein für ſich befonderes 
zimmer, um indemfelben über die ihren allerhoͤch⸗ 
ſten Principal Käyferl, Majeſtaͤt allein concerni- 
rende Aflaires zu deliberiren; allein fie funden in 
dero Geſuch an den Miniftris der übrigen Königl, 
Allürten einen harten Widerſtand; wie denn auch 
den 14. darauf indem Haag unter rinigen Miniflris 
der hoben Allürten Conferenz gehalten, und über 
der gefuchten Prerogativaund Diltindion der Kaͤy⸗ 
ſerl. Herren Geſandten deliberirer, in felbiger aber 
befchloffen wurde, hochgedachten Känferl, Herren 
Miniftris dero Verlangen nicht zu gewähren, dar⸗ 
gegen bey dem Seren Mediatore einzuwenden, daß 


es nicht zulaͤßlich, der Kaͤyſerl. Geſandtſchafft einen 


eigenen, und zwar begvemften Ort für ihre Caroſſen 
einzuräumen, weil dadurch die andern: würden in 
ihrer Beqvemlichkeit Nachtheil und Abbruch leiden. 
Und dafern auch hochgedachte Kaͤhſerl. Geſandt⸗ 


ſchafft darauf beftünde, ein beſonderes Zimmer zu 
haben; verlangere gleichfalls ein jeder der hohen 


Allürcen auch ein befonderes für fichz welches wo 
es haͤtte ins Werck gerichtee werden folen, u 
£ as 
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das Hauß Neuburg um ein mercfliches hätte vers 


groͤſſern, und gang anders adaptiren müffen, 
Denis. Maji wurde diedritte Conferenz gehal⸗ 
' ten, in welcher der Mediator proponirte, daß die 


hohen Allüircen denen Frantzoͤſiſchen, und vice ver- 
fadiefe jenen die Viſiren geben, und ſich nad) adve- 
nant befprechen möchten. Es wolte aber hierin 
nen Feine Partie den Anfang machen , daraufer 
den Vorſchlag that, daß diefe Entrevüe in feinem 
Cabinet geſchehen Fönte , wofelbfthin die Frantzoſen 
zuerft, unter dem Pretext, als hatten fie mit dem 
Mediatore etwas zu ſprechen, die Kaͤyſerlichen dar⸗ 
auf aber in eben dieſes Zimmer des Mediatoris als 
von ohngefehr kommen, und beyde Theile ſodann 


J Gelegenheit nehmen ſolten, ſich mit einander zu 


complimentiren. Die Frantzoſen willigten hier⸗ 
ein, die Kaͤyſerl. aber nicht, weil fie beſorgten, man 
möchte dieſe Art der Entrevüe dergeſtalt auslegen, 
als haͤtten ſie denen Frantzoſen den erſten Pas gege⸗ 
ben, und felbige gleichſam geſucht, oder wären ib» 
en nachgegangen. Der Minifter Mediationis 
fuchte noch ein ander Expediens hervor , welches dar 
rinnen beftunde, daß die Känferl. und Frantzoͤſi⸗ 


ſchen Miniftri in einem Tempo zu zweyen unters 


fihiedenen Thuͤren in des Mediatorisgimmmer ein, 


| treten, und in gleichen Schritten gegenden Ort, wo 


ſich der Mediator befinden würde, avanciren jolten; 
aber auch diefer Vorſchlag gefiel den Käyferl, Herr 
ren Gefandten nicht allerdings, weil fie bey felbir 


gem nicht denjenigen Borzug, welcher Kaͤyſerl. 


Majeſtaͤt für dem Könige in Franckreich gebühret, 
funden, daß demnach diefe Entrevüe für dieſesmahl 
mufte ausgefeger bleiben,  Inzwifchen erugen die 
Kaͤyſerl. Herren Geſandten ihre bißherige Preeten- 
fion in dem Ceremoniel dem Mediatori auf das 
neuevor, welcher ihnen aber weitläufftig Vorſtel⸗ 
fung machte , tie fehr dero Geſuch dem Frie⸗ 
dens-Wercf binderlih fallen würde, und daß 
gleichwie Fein einiger Minifter Käyferl, Majeſtaͤt 
den Rang und Vorzug für andern 30uverains ſtrei⸗ 
tig machte, weil die Poſſeſſion, in welcher ſich ein 
Roͤm. Teutſcher Kaͤyſer dißfalls mainteniret, zu ei⸗ 
ner Gewohnheit und folglich zu einem Geſetze wor⸗ 
den, welchem niemand derogiren koͤute, noch 
wolte; alſo hätten auch Ihre Excellenz nicht zu be⸗ 
fahren, daß dero allerhoͤchſter Principal dißfalls 
etwas verlieren wuͤrde; das beſondere Zimmer, 
welches fie zu ihrer Privat- Conferenz verlangeten, 
koͤnte ihnen deßhalber nicht eingeräumee werden, 
weil die übrigen Allürten auch feft darauf beſtuͤnden, 
ein jeder fein.befonderes zu haben, da doch in dem 
Koͤnigl. Hauß Neuburg der Zimmer nicht fo viel, 
als der Alliirten Partien vorhanden; fo ihnen aber 
noͤthig dünckete, eine Tafel in das Conferenz - Zim 
mer zu feßen, müfte felbige zu der Commodifät aller 
Miniftres drefiree werden. Was auch endlich den 
Platz für dero Caroſſen anlangere,, würde es wohl 
ſchwerlich anders ſeyn Fönnen als daß diejenigen, 
welche in dem Hofe des Hauſes Neuburg anlange⸗ 
ten, auch den erſten und bequemeften Pla an der 
Thuͤre ohne alle Obfervation de8 Nangs und zu 
Vermeidung vieler Confufion behielten. Die Scan 
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tzoͤſiſchen Geſandten hatten bey ihrer Ankunfft zu die⸗ 


fer dritten Conferenz und in der Abfahrt von ſelbi⸗ 
ger auch etwas neues und zu dem Coremoniel gehoͤ⸗ 
riges gemacht: Denn es war ihnen nicht mehr ans 
ſtandig, die erfiere den hoben Alliieten deftinitre, 
und die mittlere dem Mediacori angemwiefene Brücke 
für den Haufe Neuburg vorbey zu fahren, und al 
lererſt die dritte, ihnen zu ihrer Entree zuftändig, zu 
paſſiren; dannenhero wageten ſie es, hinter dem 
Haufe Ryßwick einen neuen Weg, und zwar iiber die 
Aecker und Wieſen eines Privari zu fahren ‚ und vera 
möge dieſes Weges gleich zur Drücke zu gelangen ; 
weil ſich aber der Eigenthums⸗Herr darwider lege⸗ 
te, konten fie in dieſem Wege nicht fortfahren, ſon⸗ 
dern muſten ſich wieder auf den erſtern halten. 


Den 18. May wurde der vierdte Congreſs ange⸗ 
ſtellet, worinnen die Chur⸗Collniſchen Miniftri dem 
Mediatori die Poſtulata ihres Herrn brincipalen an 
Franckreich uͤberreicheten; es beſchwereten ſich aber 
die Kaͤyſerl. Geſandten darüber ‚und waren bemuͤ⸗ 
het zu ecweifen, daß die Übergebung der Pretenfio- 
num und Poftulatorum der Reichs Stände niche 
immediar& an den Mediatorem, fondern an fie, Kaͤh⸗ 
ferliche , gefchehen müfle , weil fich die Glieder des 
Reichs hauptſachlich an ide Haupt den Roͤm. Kaͤy⸗ 
fer zu addreſſiren hätten , wie dann hochgemeldte 
Kaͤyſerl. Herren Geſandten dißfalls einen Adum 
pofleflorium ve] quafi, welcher fich bey dem Nimwe⸗ 
giſchen Frieden ereignee, hätten allegiren koͤnnen; 
allein ed wurde diefesmahl nichts darauf relolvirer, 
Weil auch bifhero die bey dem Haufe Neuburg 
Wache baltende Schweiger -Guarde denen Herren 
Gefandten noch niemahlen das Gewehr prefentie 
vet harte, welche Ehre doch fo gar in den Höfen der 
Majeſtaͤten und Souverains denen Öefandfen cum 
Charadtere erwiefen zu werden pfleget; als preten- 
divete Seine Excellenz der Herr Öraf von Caunitz, 
daß man ibn hinfuͤhro mit Prefentirung des Ger 
wehrs einpfangen ſolle; und damit er in dieſem ſei⸗ 
nem Geſuch deſto eher reüfliren möchte, fo zog er den 
Spanifchen Principal - Geſandten, Don Quiros, if 
feine Partie, daß er even ein gleiches Ehren -Trai- 
tement forderte, da fie denn beyde comjundtim die 
Herren General- Otaaten erfuchten, Ordre zu er- 
theilen, daß ins Fünfftige die gemeldfe Guarde dag 
Gewehr vor ihnen prefentirete, Als aber die Her- 
ven General - Staaten ihnen diefed Ceremoniel un⸗ 
ter allerband Vorwandt abſchlugen, entfchloffen 
fich dieſe beyden charadterifirte Gevollmächtigte, die, 
fen Tag nicht nach Ryßwick zu fahren, fondern nur 
bloß, un dem Sriedens-Negorio feinen Anfkand zu 
machen, die ihnen adjungirten Herren Collegen, den 
Heren Örafen von Straatmann und den Comtede 
Tirimont, ‚dahin zu fenden , welches auch alfo geſcha⸗ 
be, Woraus gar deutlich abzunehinen ‚daß fid) die 
Premier - Öefandfen eines Souveraind yon denen 
ihnen adjungireten eben» Öefandten, ob felbige- 
gleich auch den Charadterem repræſentatitium har 
ben, gleichwohl noch in vielen Stuͤcken diftinguiren,, 
und ein fublimeres und gröfferes Ceremoniel für, 
diefen ſuchen. 

Als 
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Als man den 22. May die fuͤnffte Conferenz vor⸗ 


nahm ‚wurden einige dad Effentiel de8 Friedens an- 
gehende Dinge vorgenommen, fonderlich aber die 
Poftulaca der Känferlichen, Spanifihen und Reichs⸗ 
Allürten gegen Franckreich an den Mediarorem 
übergeben ‚ anbey aber gleich wiederum ein Geremo- 
nien- Streit auf das Taper gebracht: Denn es 
wolten die Känferl. Herren Gefandten denen Chur 
fuͤrſtl. Ambafladeurs nicht den Titul Excellenz zu 
geftehen ‚darauf diefe Die Urſache diefer verweiger⸗ 
ten Tirulacur zu wiſſen verlangeten , jonderlich weil 


man ihnen allbereitd in dem Weftphälifchen und. 


Nimwe giſchen Friedens Congrefsdiefen Titul hey⸗ 
geleget, darüber ſich die Kaͤyſerlichen Herren Ge— 
fandten dergeſtalt erklaͤreten, daß in gemeldten zwey 
Friedens⸗Verſammlungen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt den 
Churfürftlichen zwar den Titul Excellenz, aber aus 


Feiner andern Motif, als aus einer befondern Gnade 


und Complaifance gegeben ‚ welches fie aber, dieſes— 
mahl wiederum zu thun, nicht Apropos zu ſeyn er⸗ 
achteten. Der Saͤchſiſche Geſandte bezeugete über 
diefer Erflärung einiges Emportement, und brach In 
felbigem in folgende Worte aus: Dafern Känfer, 
liche Majeſtaͤt die Churfürftlichen Miniftros derges 
ſtalt tradtiven wolten, würden Ihre Churfürftl, 
Durchl. fein Principal, nicht mehr die confaederirfe 
Armee in Hungarn commandiren,, fondern dero dns 
felbft babende Trouppen gar zurück ziehen. Dar 
auf ihm aber der Herr Graf von Caunitz gar be 
fheidentlich antwortere, daß er feinen Zweifel truͤ⸗ 
ge, daß Se. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auch dieſesmahl 
denen Churfürftlichen Geſandten noch dergleichen 
Ehre anthun würden, welche ſie ihnen ſchon etwan 
zu anderer Zeit zugeſtanden haͤtten, daruͤber er auch 
allbereits Ordre erwartete; hingegen aber würde 
auch billig , recht und erforderlich feyn ‚daß man von 
Ehurfürftlicher Seite mehrere Complaifance, als 
bißhero nicht geſchehen, gegen Ihre KRänferliche 
Majeſtaͤt bezeuge, und ſich felbiger in Errichtung 
der neundfen Chur und in dem Geſuch des Königs 
und Churfürfteng zu Böhmen nicht fo fteiff wider 
feste, Sobald es num die Koͤnigl. Miniftri gewahr 
wurden ‚daß die Ränferfichen den Churfürftlichen 
den Titul Excellenz weigerten, erklaͤreten fie fich 
gleichfalls, daß fie folche Tirularur ihnen auch niche 
zugeftehen wolten. Es Fam auch in Deliberation, 
ob die Premier- Gefandfen einer jeden Majeſtaͤt, 
Souverains und Republicdenen Legatis fecundarüs 
vorgehen folten?v.g. Ob Monf. Harlay, Frantzoöſi⸗ 
ſcher Premier-Gefandter, dem Herrn Graf Straat⸗ 
mann, Kaͤyſerl. Second- Ambafladeur, ſolte vorgezo⸗ 
gen, oder erſt hinter alle drey Kaͤyſerliche Herren 
Geſandten placiret werden? und ſo ferner. Don 
Quiros, Spaniſcher Premier- Geſandter, verlangete 
ausdruͤcklich, immediare nach dem Herrn von Cau⸗ 
nitz, fein Herr Collega aber, der Comte de Tiri- 
mont, nach dem Herrn Grafen von Straatmann 
placiret zu feyn ‚dargegen fich aber die Känferlichen 
Herren Öefandten fegten, und vorftelleren, daß es 
eine lange und beftändige Gewohnheit geweſen, daß 
man die characteriſirten Miniftros einer zufammen 
gehörigen Ambaflade in den Rang nicht von einan⸗ 
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der ſepariret hätte; wurde alfo hierdurch Don Qui- 


ros von feinem Geſuch abgewieſen. Weil nun die 
ſer Ceremonien⸗Streit fo gar überhand nahm, und 
man beſorgete, e8 würde felbiger allerhand Ulnei, 
nigfeit und dem Srieden®-Negotio groffe Verzoͤge⸗ 
rung verurſachen, 
Etats/ Miniſtre und Præſident, Moni, Canon, die 


Erlaubniß aus, einige Worte fuͤrzubringen, und 


als man ihn anzuhören belicber 
folgende wohlgemeynte Rede; 
Meine Herren’ —J * 
Mein hohes Alter und groſſe Leibes /Schwach⸗ 
heit erlaube mir zwar nicht, viel 
ich nur dieſes erinnern und fagen wollen : Daß wir 
allhier einen Frieden zu fthlieffen, nicht aber den 
Rang zu difputiven und einzurichten verfanmmler 
find; einmahl ift gewiß ‚daß alle Porentateninder 
Welt dem Roͤm. Teutſchen Känfer die Precedenz 
fuͤr ihnen zugeſtehen, und iſt nicht ein einiger, der 
ihm ſelbige diſputire, ſo gar auch ſeine und unſere 
Feinde nicht, Uber dieſes haben die zu dieſem Frie 
den autorifirte Miniftri durch Bermittelung unfers 
Mediatoris unter fich einmüthig abgeredet und be, 
ſchloſſen, daß Feine Titulatur, gebrauchtes oder 
unterlaffenes Ceremoniel jemanden zum Pr&judiz 
gereichen ſolle; welche Adte man fir etwas gar 
Vernuͤnfftiges erachtet, und aus welcher richtig 
folget, daß alle Pretenfiones des Siges und Wors 
ſitzes, welche einer oder der andere ihm zuftändig zu 
ſeyn meynet, dadurch falviret werden, Mich felbjt 
anbelangende, begehre ich nicht jemanden vorzur 
geben; allein ich Fan auch nicht zugeben ‚ daß etwas 
der Königin, meiner Frauen, noch dem Durchlauch⸗ 
tigften Hertzog, ihrem Sohne, welcher Souverain iff, 
zum Prejudiz gefcheße ‚und dieſes iſt genug. Auffer 
dem aber würde ich fagen, daß ich den Rönig von 
Serufalem reprfentire; ein anderer würde Fon 
men, und fih König von Cypern nennen; die 
Herren General - Staaten wuͤrden behaupten wol⸗ 
len ‚daß fie Könige über viele Rönigreichein Indien 


hatte, fo hielt er 


bate ſich der Lothringiſche alte 


zu reden, dannenhero 


— 


— 








— — 


waͤren, welches ſie auch in der That ſind; allein # 


biervon ift in Gegenwart die Nedenicht: Denn, 
wie ſchon gemelder, find wir anjego nicht allbier 
verfanmler, de Gloria mundi zu difpuriren, und ſel⸗ 
bige zu regliren, fondern nur einen Frieden eim 
muͤthig zu fihlieffen, welcher auch gefchloffen und 
von GOtt verliehen werden wird, im Fall wirdie 
jen GOtt uns hohen Allürten beywohnend haben 
werden ‚2, | | 

Diefer anfich felbft wohlgemennte von einem ab 
fen Miniftre ausgefprochene Difcours wurde zwar 
von allen Gegenwaͤrtigen angehöret, nicht aber deß⸗ 
wegen auch von allen approbirer 5 denn einige 
dancketen ihm wegen feines Enfers, welchen er zu 
dem gemeinen Beſten bezeitgete, andre aber er 
tifircen feine gehaltene Xede, Laudabatur ab his, 
culpabatur ab illis, 

In der fechften deit 25. Maji vorgenommenen 
Conferenz præſentitete der Miniſter Mediationis 
den ſaͤmtlichen Herren Miniftris das oben ange, 
führte Reglement der Policey- Ordnung, und ers 
fuchete felbige, daß man os bey der naͤchſten —* 

in Exe⸗ 


* 


2 — * er en — 


— 


in Execution zu bringen belieben wolle, Die Ge—⸗ 
vollmaͤchtigten der proteſtirenden Staͤnde in 
Teutſchland erinnerten anbey die Kaͤyſerl. Her 

ren Geſandten, daß ſie die in denen von ihnen einge⸗ 





gebenen Poftulatis befindliche Worte: Pacem Mo- 


| 


i 


/ vet, aber von felbigem gar platt, und zugleich aus 


“nafterienfem, in die Expreflion; Pacem Weſtpha- 
licam, verwandeln möchten ; weil durch diefe letz⸗ 


tere Redend Art auch der Oßnabruͤckiſche Friede 


mit verftanden, und zum Grunde des Ryßwicki⸗ 
ſchen geleget würde ; allein fie erhielten dißfalls 
nichts, unerachtet Die meiſten der Catholiſchen Re- 
ligion zugethanen Staͤnde Miniſtti ſchon in der 
Proteſtirenden Suchen gewilliget hatten. 5 

Den derfiebenden auf den 29. Maji anberaume⸗ 
ten Conferenz fande fi Mr. William Sohn, drif- 
ter Engliſcher Geſandter, zum erſtenmahl ent, und 
Fehrete nach deren Endigung wieder nach Rotter⸗ 
Sant, allwo er damablen noch, und als abgefondert 
von den übrigen im Haag verfammleren Miniftris 
der hoben Allürten‚logiret war, weil feine Zimmer 
im Haag noc nicht waren aptiret worden. Inglei⸗ 
chen erfchien ben diefer fiebenden Conferenz der Hr. 
Baron von Löw, des Herren Hoch⸗ und Teutſch⸗Mei⸗ 
ſters Gevollmächtigter, auch jum erftenmahl, an? 
ben übergab der Herr von Känfersfeld, Chur-Mäyn- 
tziſcher Minifter , feines Churfürftiens Poftulara an 


unmittelbahr an den Miniftrum Mesiationis, fon 
dern an die Kaͤyſerl. Herren Gefandten, welche fie 
Todann alfererft an gedachten Herrn Mediatorem bes 





| Franckreich, nicht, wieder Chur⸗Coͤllniſche gethan, 


foͤrderten. Man hielt anbey noch unterſchiedliche 





Unterredungen über das Ceremoniel, jedoch ohne 


allen Entſchluß: Denn auf dieſe Conferenz folgen, 
| den Tag bemuͤhete ſich Monft. de la Tour, Savoy 
ſcher Minifter indem Haag, (don welchem fchon oben 
| Hedacht worden, daß er für Anfang des Ryßwicki⸗ 
ſchen Friedens an diefem Orte geweſen, und für fei- 
nen Herrn Principalen da8 Mediator - Aıtıf negotüi- 


| dem Haag ohne alles Ceremoniel abgemwiefen wor: 
\ den) um einen Pafleport zu erhalten, daß er als Mi- 
\ nifter concurrens ad Pacem ſodann Fönne admitti- 
| zer werden. Die Herren General- Staaten wa⸗ 
\ ren anfänglich nicht geneigt,ibn zu admittiren, nach⸗ 
‚ dem aber fein Secretarius, welcher fich bißhero ſtets 
indem Haag aufgehalten, Ihro KHochmögenden 
| ein Memorial übergeben ‚und des Örafen de la Tour 
| Admiffion in felbigem gefuchet, auch die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten zugleich ihre guten Officia fir ihn 
‚ angewendet hatten, entjchloffen fich die Herren Ge- 
| neral- Staaten, ihn zu admiteiren ; dabey aber 
doch noch der Zweifel entftunde: Ob man ihn unter 
| die Partieder hohen Alliirten, oder vielmehr der ihr 
| entgegen ftehenden Feinde rangiren ſolte? Denn 
| 

| 

| 








| würde man ihm die erftere Qualität zuerfennen , fü 
muͤſte er fein Qvartier nothwendig in dem Hang, 
\ würde ihm aber die andere zugeeignet, fo müfte er im 
Gegentheil felbiges bey denen Frantzoſen in Delfft 
nehmen. Weilman nun aber nicht zu determini- 
ren wuſte, oder auch wolte, in was fir einem Egard 
man ihn zu den Conferentien des Friedens laſſen 

koͤnte, ertheifere man ihm endlich den verlangten 
| Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit, 
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paſſeport, und ſtellete ihm zugleich frey, zu welcher 
Partie er fi rangiren, und in welchem Ort er feinen 
Aufenthalenehmen wolte. Darauf er en politique 
indem Hollaͤndiſchen Territorio anfam, und damit 
er fich gegen beyde Dartheyen neutral bezeinge,meder 
im Haag, noch Delfft, fondern in einem zwiſchen bey. 
den gemeldten Orten unweit Ryßwick Helegenen 
Luſt⸗Hauſe fein Qvartier nahm , woſelbſt er fich 
nebft feinem Collegen, Monſr Frichinioni, die gan» 


be Zeit beſtaͤndig aufgehalten, 


In der achten den 1. Junii gehabten Seflion kam 
wegen des Ceremoniels nichts befonders; in der dars 
auf den 4. ejusdem gehaltenen neundten aber defto 
mehrers fuͤr. Die Känferlichen Herren Geſand⸗ 
ten fuchten in felbiger, als getreue und verftändige 
Minittri ihres allerhoͤthſten Herrn Principais, die 
einem Mont, Känfer zuftehende Prerogativam und 
Diftindtion vor andern auf das Fräfftiafte zu bes 
haupten ; allein die Frantzoͤſiſchen Miniſtri, weiche 
eine Öleichheit zwiſchen Ihro Roͤm. Känferl, Da 
jeftät und ihrem Könige affectirten, festen ſich ih⸗ 
nen gewaltig entgegen, und difputirten ihnen auch 
die geringfte Avantage; ja fie verlangeten fo gar,daß 
man in die Protocolle der abgehandelten und noch 
abzubandelnden Friedens» Aden, in welchen man 
Meldung des Käyfers, der hohen Alliirfen und des 
Frantzoͤſiſchen Königes thun müfte, den Käyfer und 
deffen hohe Allüirten ihrem Könige ja nicht vorſe⸗ 
ken folte, und fuͤgten bey ‚daß fie Feinem Menſchen 
wichen, auch über Spanien und andere Könige ſchon 
den Rang hätten. Sie braihten auch wegen des 
Thores, durch welches fie in den Hof des Hauſes 
Neuburg fuhren, was neues auf die Bahn, wel, 
ches man aber für diefesmahl nicht ſonderlich ob- 
ſervirete. Be? / 

Diezehende Conferenz lieff ohne allen Ceremo- 
aien - Streit und Einrichtung ab; in der eilfften 
aber, welche den 12. Junüi gehalten wurde, notifi- 
cirte der Minifter Mediationis alfererft feines Herrn 
Principalen, Caroli de8 XI. in Schweden, Tod, in 
pleno Confeflu, (dadurd) alles grofie Geremoniel, 
der genommenen Abrede gemäß , zu vermeiden ;denm 
wenn er es einem jeden häfte in fein Logiment ver» 
melden laſſen, wäre ſodann auch ein jeglicher obli= 
girt geweſen, ihm die Condolenz a part abzuſtatten) 
und empfieng darauf auch zugleich von ihnen die 
Condolenz - Complimenfe wie fi) denn auch dar⸗ 
auf folgenden 13. Junii faft alle Miniftri, die im 
Hang gegenwärtig waren, wie auch die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen wegen des Todes des Koͤniges in Schweden 
in die Trauer kleideten. Nebſt dieſem entſtunde die 
Frage: Ob man dem zweyten Geſandten eines 
Churfuͤrſten eben ein dergleichen Ceremoniel und 
Tractament zugeſtehen ſolte, als dem erſten? Monſ. 
B. de Smettau, Chur » Brandenburgifcher Premier- 
Ambafladeur , behauptere durch viel angezogene Ex⸗ 
empelund Adtus Pofleflionis , welche digfalls immer 
das kraͤfftigſte Argument find, die Affirmativam, und 
bezoge fich fonderlich auf die Weſtphaͤliſche und 
Nimwegiſche Friedens - Conferenz, in welchen bey⸗ 
den mat den zweyten Geſandten höchftermehnten 
Ehurfürftens.auf eben dergleichen Art und ohne 

ce cc den 























































































































































































































33 
den geringſten Unterfcheid eben fo, wie den erfteren 
tractiret; darauf aber die Kaͤyſerl. hochloͤbliche Ge⸗ 
ſandtſchafft antwortete, daß ſolches nur aus einer 
beſondern Kaͤyſerl. Gnade geſchehen; nun aber wol⸗ 
ten Käyferl, Majeſtaͤt es denen Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen, aus Furcht, man moͤchte die Continua- 





tion dieſer Gnade als Jus Poſſeſſionis hinfuͤhro an⸗ 


fuͤhren, nicht mehr zugeſtehen. Die Frantzoͤſiſchen 
Geſandten festen ſich der Affırmative der Herrn. B. 
von Smettau noch viel hefftiger, als die Kaͤyſerli⸗ 
chen entgegen, und bliebe ſolcher Ceremonien⸗Streit 
dennoch unausgemacht. Den dritten Tag nach die⸗ 
fer Seſſion, nehmlich den 14. Junii, als die Hollans 
diſchen Geſandten nach Spuy fuhren, begegnete ih⸗ 
nen in der booten⸗ Gaſſe eine ledige Caroſſe, welche 
dem Herrn Grafen von Caunitz zuffandig war z und 
weil die Paflage in gemeldte Gaſſen dermaſſen en 
ge, daß zwey einander begegnende Caroſſen nicht 
wohl ausweichen und Platz machen koͤnnen, im Fall 
die eine nicht aufder einen Seite ſtille halt; ſo lieſ⸗ 
ſen die Hollaͤndiſchen Gefandten den Gutſcher des 
Herrn Örafen von Caunitz bedeufen daß ex aufder 
einen Seite ffille halten ‚und fie pafliren laffen moͤch⸗ 
te; allein der Gutſcher fuhr immer auf ſie zu, um 
zuerft bey den Holländern vorben zu fahren. Dar 
auf die Holländifchen Öefandten ſich ex tempore ent⸗ 
ſchloſſen, Sr. Excellenz dem Herren Grafen. von 
Caunitz von dieſem Aceident ſchleunige Nachricht 
thun zulaffen , welches als es geſchehen, hochgedach⸗ 
ter Minifter fo gleich feinem Gutſcher Befehl erthei⸗ 
len ließ, denen Hollaͤndiſchen Miniſtris Platz zu ma⸗ 
chen, jedoch anfuͤgende, daß er dieſes nur zu Folge 
des errichteten und von allerſeits beliebten Regle- 
ments, nicht aber aus einer Schuldigkeit chäte, 
und auffer dem auch nicht thun würde, 
In der zwölfften den 15. Junii gehaltenen Con- 
ferenz lieſſen die Ränferlichen Herren Gefandten 
an den Herrn Mediatorem gelangen, daß er die 
Stansöfifchen Geſandten difponiren möchte, daß fel- 
bige mit denen Känferlichen fich in eine particulier- 
Audienz und Conferenz einfiefjen, indem die Ray- 
‚erlichen etwas zu proponiren haͤtten, welches fie 
nicht gern in Gegenwart der andern thun wolten. 
Der Minifter Mediationis nahm die Commiflion 
über fich , und meldete das Verlangen der Käyfer- 
lichen Herren Geſandten bey denen Sranköfifchen; 
allein diefe ſchlugen die verlangte Privar- Audienz 
und Conferenz ab ‚und fagten: Sie fünten das Ge— 
heimniß des Suchens der Kaͤyſerlichen Geſandt⸗ 
Schafft nicht begreiffen , indem hochgedachte Känfer- 
liche Miniftri ja fo gut die Angelegenheiten ihres 
allerhöchften Principald in den ordinairen Confe- 
renzien, als in einer Privar- Audienz mit ihnen, den 
Srangöfifchen , tradtiren koͤnten; dafern aber etwas 
en particulier abzuhandeln feyn folte , fo möchten die 
FKänferlichen ‚und benahmtlich der Herr Graf von 
Caunitz und der Herr Graf von Straatmann, als 
beyde erftangefommene, zu ihnen, denen Frantzo— 
fen ‚ fich begeben, und nachdem wolten fodann die 
Frantzoſen dem dritten und zulegt angelangeten 
Känferl. Gefandten, Heren Baron von Geillern, 
ihre erſte Vifite geben. Mic diefer, der Frantzo⸗ 
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ſen, durch den Herrn Mediacorem an die Känferlio 





chen Herren Miniftros gebrachten Antwort waren 


diefe nicht allerdings zufrieden, und fagten gegen: 


Gefandte zum erſtenmahl, und zwar mit einer alle 
andere übertreffenden Pracht und Parade aus in die 
Kirche, die Frantzoſen aber ‚welche, tvenn fie m 
zu profitiren wiſſen , kein Bedencken fragen, dem 
remonieldie Civilite vorzuziehen ‚machfen ihr Cor 
dolenz- Compliment mit drey Caroffen dem Me 
diatori indem Haag gang & part, unerachtet fer 
bigem ‚mie bereits gemeldet worden, fchon in öffen , 
lichen Congrefs ihre Condolenz abgeftatt „, und 
dem etablirten Reglement dadurch) eine Öenüge g 
than hatten. Es wurde auch an dieſem Tage durch den | 
‚Herrn von Koofenboom,den neurralen in dem Haa 
anmefenden Miniſtris, und ind befondere no 
nifchen und Portugieſiſchen das etablirte Regle- 
ment wegen der. Pages und Laquays, daß nehmlich 
‚felbige Fein Gewehr und Stäbe tragen ſolten inf- 
nuiret, und folche erſuchet, Daß fie ihren in £iberen 
gekleideten Domelliquen sin aleiches zu beobachten 
anbefehlen möchten; da denn ee ‚als der ander 
ve fich Diefem Reglement ju accommodiren, fonder» 
lic) aber der Portugieſiſche Minifler „Mon. Pa- 
chieco, es mit einem recht wohl abgefaften Com- 
pliment verſprache. N 
Den 19. Junii wurde die dreyze hende Conferenz 






‚gehalten, worinnen nichts in Anfehung des Cere- 


moniel8 vorfiel, aber den2 1. ejusdem darauf hate 
fe der Minifter Mediationis, Herr Baron von Lilien, 
roth, bey den Herren General- Staaten eine Audi- 
enz, in welcher er ihnen den Tod feined Königs Ca- 
roli AI. notificirete. Er wurde zu diefer folem 
nen Audienz in der groffen Etat, Earoffe der 
Herren General- Staaten abgebofet, und von er 
ner groffen Menge denen Holländifchen Cavaliers 
zuftandiger Garoffen, darunter alleine 18. mit 6. 
Pferden befpanner waren , begleitet, Seine eige 
Equipage beffunde in dreyen mit ſchwartzen Sus 
bekleideten und mit 6, Pferden befpanneten Carop 
ſen, welche von vielen ihm zugehörigen Cayaliers, 
Pages und Laquays begleitet wurden , aber nicht en 
eingiger der auswärtigen Miniftres fendete ihm feis 
ne Caroffe, welches doch fonften gebräuchlich, ent⸗ 
gegen, wicht efwan aus Haß, fondern nur zu Ber 
meidung aller Difordre, welche wegen des Nangs 
harte entſtehen Fönnen, unerachtet alle dißfalls 
pr&tendirfe Pr&cedenz durch das errichtete Regle- 
ment ſchon abgerhan worden mar, und alfo ein 
jeder ohne einiges Nachtheil ohne obfervirte Ord⸗ 
nung pele-mele härte mir feinen Caroffen erſchei⸗ 
nen Eönnen. Die einigen Holländifchen Geſand⸗ 
ten jendeten ihm 3. Caroſſen, mie 6. Pferden ber 
5 — entgegen, welche bald nach dem Wagen des 
ediatoris rangiret wurden. Sobald als dieſer 
Schiwedifche Minifter in die Audienz-Cammer der 
Herren General - Staaten eingerreten, und an ſei⸗ 
nen gehörigen Ort placiret worden war, hielt ex 


feine Rede in Schwedifcher Sprache, welche er aber 
ugleich 


den Mediatorem weiter nichts, als daß ſie wegen der 
Vifite Überlegung halten wolten. en? 


Den erften Tag / 
nach diefer Conferenz fuhr der Königl, Aue f | 






— —— ————— 





ji; 


| 
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zugleich dem Herrn von der Lieer, damahligen Pr&- 
fidenten, in Latein überreichete , die hier anzuführen 
nicht noͤthig. Der gemeldte Prefident antwortete 
dem Schwedifhen Herrn Geſandten in fehr ver, 
binölichen Terminis, und fodann fuhre er in voriger 
Ordnung vonder Audienz wiederum in fein Dvar- 


- tier. 


In der vierzehenden Seſſion, welche auf den 22, 
—* war verleget worden, erſchien Herr baron von 
othmar in der Qualite eines Chur/Hannoveri⸗ 
ſchen Plenipotentiarii , da er zuvor nur als ein 


Fuͤrſtl. Zellifcher war erfchtenen und angenommen 


worden, und zwar mif diefer Precaution:; Cr hat 
te fich zuvor mit dem Mediatore, denn Minittris 
von Engelland, von Holland, von Chur, Drans 
denburg, und überhaupt mir allen, derer hohe 
Privcipalen der neundten Chur favorifirten, unter: 
reder und abgeredet, daß cr fich zeitlicher, als die 
andern feinem Principal wegen der Chur - Nürde 
entgegen ftehende Miniltri indem Conferenz - Haus 
fe Neuburg einfinden folte; welches er auch alfo ins 
Werck richtere, und dafelbft dem Miniftro Media- 
tionisfeine Vollmacht als Churfuͤrſtl. Geſandter 
in Gegenwart der ihm wohlmollenden Gevollmaͤch⸗ 
tigten uͤberreichte, wobey er ihn zugleich erſuchte, 
daß er ſolches im fein Protocollum Mediationis ein, 
regiſtriren, und ihmein Certificar darüber erthei⸗ 
fen möchte; melchesalles er auch erhielte. Hiers 
naͤchſt eritenerten die Churfürftl, Miniftri ihr Ans 
ſuchen andie Käyferl, hochloͤbliche Geſandtſchafft 


und an andere kuiſſances, daß man ihnen Doch daß 


| Tradament, welches man ihnen zu Muͤnſter und 


— — 








Oßnabruͤck, wie auch zu Nimwegen gegeben, aber- 
mahl zugeſtehen moͤchte. Es ward ihnen aber den⸗ 
noch, ihres Sagens und Einwendens ungeachtet, 
don denen Kaͤyſerl. Herrn Geſandten dißfalls nichts 
accordiret, als welche darauf beſtunden, daß das⸗ 
jenige Traftament, welches Ihre Kaͤyſerl. Majeſtät 


denen Churfuͤrſtl. etwan bey dem Weſtphaͤliſchen 


und Nimwegiſchen Frieden zugeſtanden, nur eine 
beſondere Gnade geweſen, welche ſie ihnen anjetzo 
nicht mehr thun wolten, indem man Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtat von Seiten der Churfuͤrſten durch be— 
Barrliche Oppofition gegen die Kaͤyſerl. Keſolutio- 


nes, und fonderfich gegen die neundte Chur fehr irri- 


met haͤtte. Denen Chur Saͤchſiſchen und Chur- 


SBrandenburgiſchen 





Ambaſſadeuren entfuhren 
zwar in dieſer Unterredung einige harte Expreſſio- 
nes, welche aber die Sache deßwegen nicht beſſer 
machten, Tagts nach diefer Conferenz hielten die 
Minftri, derer Herren Principalsder neundtenChur 
er fargen waren , eine Conferenz, in welcher fie den 
Schluß fafferen, eine Deputation an den Herrn 
Medistorem abzuſenden, und ihn zu erfuchen, Daß 
er ihre aufgeſetzte Prot Station, welche fie ihm in 
feripto uͤberreichtten, ad Protocollum neßmen, und 
fie dadurch bey ihren Herren Principalen excufiret 
werden möcdten, deß fie in die neundte Chur, und 
wasinder legten Conferenz vorgegangen, nicht ger 
williget hätten, 

In der finfjehenden Conferenz, welche den 
25. Junii angeftellet wurde, gieng nichts wegen 
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des Ceremonield vor; alleinden 28. ejusdem dar, 
auf langete der Herr von Danckelmann an, wel 
cher biphero Chur - Brandenburgifcher extraor- 
dinaie - Envoye zu Wien gewefen, kunmehro aber 
zum Chur » drandenburgifihen  charasterifirten 
zweyten Ambafladeur in dem Haag ernenner wor, 
den, und nahm felbiger fein Logiment bey feinem 
Herrn Collegen, dem Baron von Smettau. Eben 
felbigen Tages ftattete Don Bernhard de Quiros 
und Comte de Tirimont , Spanifche Gefandren ih⸗ 
re erſte Viſite bey denen Dänifchen Ambaffıdeurs 
ab, unerachter Herr von Lenthe, zweyter Gefand. 
ter der Cron Daͤnemarck, cher im Haag, als die 
Spanifchen ankommen war, und ihm alfo nach dem 
gewehnlichen Ceremoniel jugefommen wäre, feine 
erfte Vifire bey denen Spahifchen zu verrichten; 
weil er aber beyfeiner Ankunfft indem Haag nur 
die Qualire eines extraordinair - Envoye gehabt, mit 
demCharadtere reprzfentaritio eines Ambaſſadeurs 
aber fpäter, als die Spaniſchen angefemmen, war 
befleidet worden, forechneten die Spanifchen Am- 
bafladeurs gleichfam feine neu empfangene Invefti- 
tur für eine fpätere Ankunfft, als die ihrige gewe— 
fen wäre, zu einem gar befendern Erempel der 

Differenz eine8 Ambaffadeurg von einem Envoye, 
In der ſechzehenden den 29. Junii gehaltenen 
Conferenz wurde deliberiref, ob diejenigen anme- 
fenden Herren Miniftri, welche einander die Viſite 
noch nicht abgeſtattet, felbige nunmehro noch abler 
gen folten? auch Die Aflirmativa befiebet, und 
wer daß man felbige mit einem dergleichen Cere- 
moniel , als bißhero gebräuchlich geweſen, ver, 
richte, nehmlich daß die erſtangekommenen die letzt⸗ 
angelangeten zuerſt beſuchen ſolten. Weil nun 
die erſteren zwey Kaͤyſerlichen Herren Geſandten 
Herr Graf von Caunitz und Herr Graf von Straet⸗ 
mann, cher in dem Haag, als die Frankhoͤſiſchen 
zn Delfft angelanget, fo kunte oder folte e8 nun mie 
Ablegung dieſer Viſiten nicht anders gehen, als da 
dieſe zwey hochgemeldete Kaͤyſerl. Gefandten ihre 
Beſuchung zuerſt ben den 3. Frantzoͤſiſchen, hinge⸗ 
gen die 3. Frantzoͤſiſchen Geſandten wiederum zu⸗ 
erſt bey dem dritten Kaͤyſerlichen Ambaſſadeur, 
Herrn baron von Seillern, weil er ſpaͤter, als die 
Frantzoſen ankommen war, die ihrige ablegeten. 
Auf eben dieſen Fuß haͤtte Don Quiros, als er ſtan⸗ 
gekommener im Haag, den Franßoͤſiſchen Gefand⸗ 
ten, weil fie ſpater in Delfft angelanget, zuerſt, 
binwiederum die gemeldten 3. Frantzoͤſiſchen Ges 
vollmächtigten dem zweyten Spaniſchen Mipiſtre, 
Comte de Titimont, der ſpaͤter, als fie ankommen 
war, wiederum die Vifite zuerft abftatten ſollen; 
welche erfte reciproque Vifiren » Abftattung,, weil 
fie viel Diſputirens verurfachen Funte, ſchwer eine 
jurichten, und noch gar viel Deliberation darüber 
zunehmen war. jedoch den folgenden 30. Juni 
accommodireten fich die zwey erften Känferlichen 
Herren Gefandren der Gewohnheit des Ceremo- 
niel8 ‚und gaben den Srangöfifchen dreyen zu Delffe 
die erfte Vifite. In eben Diefer fechjehenden Zus 
ſammenkunfft erfchien der Herr von Danckelmann; 
allein es wolte ihm Fein einiger von der Allüürten Mi- 
ec ccc2 nillris 





































































































































































































NENNEN REN. ee 
niftris dergleichen Tradtament , als ſelbige feinem 
Heren Collegen und Premier- Öefandten von Chur, 
Brandenburg, Herrn Baron von Ömettau thaten, 
zugeftehen, indem fie vorfhußeten, daß, jo lange 
die Kaͤyſerl. Herren Geſandten dem zweyten Am- 
bfladeur von Chur» Brandenburg das gefuchete 
Ceremoniel weigerten, fie ihm felbiges auch nicht 
einräumen Fönten ; fobald aber hochgedachte 
Kaͤyſerl. Miniſtri ihm ſelbiges accordirer haben wuͤr⸗ 
den, ſogleich wolten fie ohne alle fernere Difficul- 
taͤt fich darzu bequemen , maffen fie auffer dem alle 
Hochachtung für den Heren von Danckelmann, als 
welcher mit allen Qualitäten, fo zu einem Staats- 
Miniftre und Öefandten erfordert werden ‚verfeben 
wäre ‚hätten. x 

Den 1. Julii Nachmittags Famen die Frantzoͤ⸗ 
fifhen Herren Geſandten, ein jeder mit feinem Ge⸗ 
Folg ins befondere, nach dem Hang, umihre Vifiten 
bey den Kaͤyſerl. Herren Ambafladeurs ( melde 
gleich felbigen Tagesihren Bedienten neue Liberey 
gegeben , und das Känferl, Wappen Über ihre Thuͤ⸗ 
re hatten feßen laſſen) in folgender Geftalt abzu⸗ 
ftatten. Monf.de Harlay machte den Anfang, und 
fuhr gantz allein zu dem Herrn Örafen von Cauniß, 
nachaehends zu dem Herrn Grafen von Orraat- 
mann; und fobald er bey diefem war , Fam der 
zweyte Frantzoͤſiſche Geſandte, Monf. Crecy, auch zu 
dem Herrn Grafen von Caunitz, und fuhr ſodann 
auch zu dem Herrn Grafen von Straatman, da 
denn an deſſen Stelle Monſ. de Callieres bey dem 
Herrn Grafen von Caunitz mit ſeiner Viſite auch er⸗ 
ſchiene; inzwiſchen ſich aber Monſ. Harlay zu dem 
dritten Kaͤyſerl. Geſandten, Herrn Baron von Seil⸗ 
lern begeben hatte, ſo, daß anfangs bey jeglichem 
Kaͤyſerl. Ambaſſadeur auch ein beſonderer Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Ambaſſadeur gegenwaͤrtig war, und alſo die⸗ 
fe Beſuchungen ſucceſſwement und nad) der Ord⸗ 
nung von einem Miniftre zu dem andern abgeleget, 
und felbige auf beyden Theilen gar vergnügt ver- 
richtet wurden; man fich anbey auch flartirte , daß 
die Friedens » Negotiation nunmehro beffer von 
statten gehen würde, nachdem man. fich auf folche 
Art miteinander befannt gemacht und bejprochen 

aͤtte. 

In dieſem bißher erzehleten, und zwar nach der 
Ordnung der Conferentien und nach dem dato der 
Monat» Tage bemercketen Ceremonien⸗Streit ber 
ſtunden nun die su diefem Tractat gehörige und das 
Friedens-Werck verzögernde Competentien : Denn 
obgleich derer noch mehr vorgefallen, auch über das 
Effentiale Pacis; mehr Conferentien, als man bier 
erzehlet, achalten worden, fo gebören doc diefe 
letzteren bieber nicht ‚die erfteren aber hat man in 
Feine fo richtige Seriem der Tage und Conferentien 
bringen koͤnnen, weil felbige mehr, als einmahl, und 
noc) dazu meifteng aufjer denen Conferentien vor, 
gefallen. 

Weil die Libereyen, und zwar dero Koſtbahrkeit zu 
der Magnificenz eines Geſandten gehörig, derer 
Couleur und Fagon aber, wen fie zugehörig, an- 
zeiget; fo gehörer felbige folgentlich auch in diefem 
Regard mit zum Ceremoniel-Wezcf,obgleich nur et- 
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wan mit der Notwendigkeit und Gleichniß, ale 


die Feder zu einem Hut, Einige der Herren Ger 
jandren und reipedtive Envoyes find nun bierinnen 


Föftlich , andere hingegen fparfam; einige fangen die _ 


Sache hoch und praͤchtig an, beſchlieſſen ſelbige aber 
gar armſelig; andere wiederum halten ihre Leute an⸗ 
faags gar ſchlecht, am Ende aber uͤberaus herrlich, 
Dergeſtalt gieng es ſchon bey dem Weftphälifchen 
Friedens⸗Congteſs her, allwo faſt ein jeder ka 
lich mit oxcefliver Pracht erfihiene, im Fortgange 
aber gar viel in der Koſtbahrkeit und Menge der 
gibereyen nachließ; dannenhero man auch Scherge 
weife von diefer Abmwechfelung fagete: Es hätten 
fi) auf dem Weftphälifchen Sriedens + Congreß 
die vier poetifchen Secula , nehmlich 1) Aureum, 
2) Argenteum, 3) Stanneum, 4) Plumbeum in dent 
gibereyen prefeneiret, Bey diefem Ryßmoickifch 

Frieden aber gieng es mit den Libereyen faft wie * 
den Friedens⸗Geſchaͤfften, Poftularis und dem Com- 
pesenz- Ötreit felbft gank widrig und verkehrt 
ber: Denn einige Miniftri gaben ihren Laquays, 
fonderlicy aber ihren Pages dermaffen reichlich bor- 
dirte Roͤcke, und zu felbigen von Drap d’Or oder 
d'Argent verfertigte Weften, feidene Struͤmpffe, 
Plumes, koſtbahre Waͤſche ꝛc. daß man einen Pa- 
gen von einem Cavalier faft nicht wohl unterfiheiden 
kunte. Hingegen waren andere , welche anfangs ihr 
re Leute in gar ſchlechte Liberey ferten , auch wohl gar 
die Trauer länger ‚als es nöthig war, behielten, um 
das Ende aber.allererft wiejen ‚daß fie auch dißfalls 
was zu depenfiren vermöchten. Die Frantzoͤſiſchen 


Geſandten Famen, wie vorbergebends ſchon gemel- 


def worden,in frauriger Equipage an, und bedier 
neten fish diefer ſchwartzen Farbe länger, als der 
Königin Franckreich felbftennicht that. Nachdem 
auch der König in Schweden fo unvermuthet ger 
ftorben, legeten fie die Trauer auf das neue an; nachr 
gehends aber, als fie den Frieden in einer fo trauri⸗ 
gen Öeftalt zu ihres Königes Vortheil eingerichtet, 
erſchienen fie inihrer Livree fo propre und freudig, 
daß es ihnen faft niemand gleich that, So war auch 
merckwuͤrdig, daß der Herren Öefandten insgeſamt 
Pages und Laquays der Fagon nad) à la Frangoile 
gekleidet waren, fo gar auch, daß der Spanifchen, 
Portugiefifchen zc. Gefandten Pages und Laquays 
diejenige Form des Habits, welche fie fonft in den 
Höfen ihrer Potentaten zu tragen pflegen, bey die 
ſem Frieden bey Seite feteten. 

An Koftbahrfeifund Proprere der Caroffen war 
auch Fein Mangel, indem derer mehr, als eine zu fer 
ben war, welche biß 10000. Rthlr. und darüber 
gefoftet , ſonderlich war Ihro Excellenz des Herrit 
Grafen von Caunig feine, welche er fich in Paris 
hatte verferfigen laffen, extraordinair -fihön, und 
die Saroffe der Fran Gemahlin Sr. Excellenz des 
Herrn Örafen von Straatmann wurde deßwegen 
von vielen bewundert, weil felbige den Himmel von 
auffen mie rothem Sammer bededfer hatte; welches 
fonften in Paris niemanden, als den fo genannten 
Ducs und Pairs oder vornehmen Fuͤrſtl. Perſonen 
erlauber iſt, und diefe Wuͤrckung dafelbft bat, daß 
alle andere Caroſſen einer mit rothem Sammet be⸗ 

decketen 




















decketen ausweichen. Die Frantzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten, ob ſie gleich anfangs mit gar ſchlechten Caroſſen 
verſehen waren , fü kam doc) zuletzt der Monf. de 
Harlay mit einer dermaſſen magnitiquen Caroſſe 
herfür gefahren, daß man fehen und fügen Funte, 
daß felbige.alle andere uͤbertraffe; denn es war an 


ſelbiger fo wohl von innen, als auffen nichts als Gold 


und Silber zu ſehen. Damit auch deſto kaͤnntlicher 
waͤre, wem dieſe oder jene Caroſſe zugehoͤrete, ſo 
lieſſen die meiſten Herren Geſandten dero Wappen 
an ſelbige ſchildern; wobey aber doch einiger Irr⸗ 
thum unterlieffe: Denn weil einige der Herren 
Ambaſſadeurs die geweſenen Braut⸗ Wagen ihrer 
hohen Herren Principalen zu Machung ihrer Para- 
de hatten ‚auf welchen de Principald Wappen ge 
mablt ftunde, begienger die in der Arte Heraldica 
unverftändige Mahler und andere den Fehler , daß 
fie diefe der hohen Principalen Wappen für das Fa- 
milien- Wappen der Herren Öefandten anfaben und 
abeopirten. Jedoch wurde Anno 1697. in dem 
Haag ein Buch unter dem Titul: Relarion.dece, 
gai s’eft palse devant & dans la negotiation de la 
paix a Ryswigk ‚publicirer ‚in welchem zwar, was 
der Titul promittiref, nicht, aber gleichwohl die 
Wappen der Herren Öefandten,derer Nahmen und 
gegebene Livrees befindlich, Durch welches Buches 
Huͤlffe ein jeder ohne andere Anweifung die Herren 
Gefandten ‚deren Caroffen und Domeitiquen gar 
begvem Funte Fennen lernen. An Schönheit der 
Rent und Burfch » Pferde thaten es die Königl. 
Dänifchen und Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandten allen 
andern zuvor; maſſen hochgedachter Mäynsifcher 
Churfuͤrſt eine vortreffliche Stutterey von Spani⸗ 
fihen Pferden ‚und aus felbiger die aller genereufe- 
ſten für feine Ambafladeurs augerlefen harte, Im 
übrigen waren die Caroſſen der Herren Geſandten 
meiftens und A l’ordinair mit ſechſen befpanner, zu 
ik ‚jedoch gar ſehr felten „und etwan bey privat- 

ſusfahrten mie zweyen, niemablen aber mitachten; 
jedoch erichien einftens die Frau Gemahlin eines 
febr hoben Ambafladeurs in ihrer Caroſſe, mit ach» 
ten beſpannet, welches, als es Die Frautzoͤſiſchen ſa⸗ 
hen, ſo gleich imitireten, aber mit ſchlechten Succels 


und Approbation der Speculateurs: Denn fie harten 


ſechs fchöne reinliche Schäcfen für ihrer Caroſſe, 
mit welcher fie gute Parade machen kunten; als fie 
aber die AÆmulation dahin brachte, mit achten zu 
fahren ‚ Eunten fie fobald nicht ein Paar Schäden, 
welche fich der Taille und Guͤte nach zu den übrigen 
fechfen gefehiefer; finden, fordern muſten, um ihren 
Appetit zu ſtillen, mit zwey mittelmäßigen, und in 
Ezard der andern gar fehlechten. Pferden vorlieb 
schmen, welche, ala man fie zu den übrigen fechfen, 
und alfo den Wagen mit achten befpannet harte ‚ihr 
Vorgeſpann mebr verfielieten ‚als ziereten. Noch 
eine dergleichen Imitation und Emulation begiens 
gen fie in einerandern,und zwar diefer Gelegenheit: 
Fir dem Haufe Neuburg war ein fehönes Pave von 
Aabafter ‚auf welches, um felbiges niche zu verders 
ben, feiner der Herren Ambafladeurs gefrhren war. 
Als aber einſtens an einem Conferenz - Tage heffti⸗ 
geh Regen Wetter eingefallen , Ihre Excellenz der 
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Känferliche Premier-Ambafladeur aber beym Aus⸗ 
fteigen aus der Enroffe ſich nicht wolte beregnen laf⸗ 
fen, ertheilte erdem Gutſcher Befehl daß er in die⸗ 
ſen gepflaſterten Hof, und biß an die Thuͤre des 
Hauſes fahren ſolte, allwo er denn ſo fort abſtiege. 
Sobald nun die Frantzoͤſiſchen Geſandten Nachricht 
davon erhalten, legten ſie dieſes nicht vor einen 
Actum Neceſſitatis aut Commoditatis, fondern Præ- 
rogativa aus; und weil ſie denen Kaͤyſerlichen Her 
ren Botſchafftern nicht das mindeſte zum Voraus 
laſſen wolten, ſo fuhren ſie folgendes Tages auch 
bey dem Conferenz - Haufe obgleich ſchoͤn helles 
Wetter und Sonnen Schein war , dennoch über 
das Pave biß an die Hauß⸗Thuͤre, und fuchten da⸗ 
durch abermahl eine baritaͤt mit denen Käyferlichen, 
von welcher fie doch in diefem Fall ohne alle nachthei⸗ 
lige Solgerung hätten abſtehen koͤnnen. 

In dem vorhergehenden fechften Capitul ift an 
gehörigem Orte zur Önüge beygebracht worden, daß 
ein Ambafladeur vornehmlich davor forgen müffe, 
daß er bequem logiven Fönne: Denn wofern er an 
diefer Beqvemlichkeit Mangel leiden muß, fo Far 
er feinen Staat und Ceremoniel nicht recht ausfüh- 
ven; dannenbero war ben dieſem Friedens-Congreis 
ein jeder unter denen Herren Ambafladeurs ſehr, 
und einige derfelben bey Zeiten beforget, wie fie in 
dem Haag ein anftändiges Logiment finden moͤch⸗ 
ten. Nun fehlere es zwar in gemeldtem Orte an 
dergleichen Haͤuſern nicht, ſondern es ſind derer da⸗ 
ſelbſt mehr, als zu viel vorhanden; allein es war die 
Sorge, daß man ſelbige auch vor einen billigen Preiß 
bekommen moͤchte. Es machten ſich zwar anfaͤng⸗ 
lich einige die Hoffnung, es wuͤrde dißfalls im Haag 
dergleichen Anſtalt, wie ehemahls zu Nimwegen 
geſchehen, gemacht werden; denn daſelbſt ſetzte der 
Magiſtrat einen gar raiſonuablen Preiß auf die de⸗ 
nen Herren Ambaſſadeurs zur Vermiethung aus⸗ 

rſehene Haͤuſer; allein im Haag wolte ſich derglei⸗ 
chen nicht thun laſſen: Denn weil die allhier be⸗ 
findlichen Pallaͤſte meiſtens Standes - oder ſehr rei⸗ 
chen Perſonen zuſtaͤndig, und mit ſehr koſtbahren 
Meubles verſehen waren, ſo war kein Rath, uͤber 
dergleichen Haͤuſer eine gerichtlich⸗ und billige Mie⸗ 
thungs⸗ Taxa zu machen, weil die Beſitzer derſelben 
lieber ihre Pallaͤſte ledig ſtehen, als ſolche ſchaͤtzen 
laſſen wolten. Und dieſemnach wurden einige der 
Herren Ambaſſadeurs genoͤthiget, einẽ ungewöhnlich 
hohen Mieth⸗Zinß vor ihre eingenommene Qvar⸗ 
tiere zugeben, Ihre Excellenz der Kaͤyſerliche Pre- 
mier - Öefandte batten ſchon bey guter Zeit, und 
noch vor Anfang des dahin verlegten Sriedens-Con- 
greſſes im Haag das Waldeckiſche Hauß vor einer 
nach Art des Orts ziemlich guten Preiß, nehmlich 
vor 1500. Rthl. gemiethet, welchen Mieth⸗Zinß, nach⸗ 
dem hierauf Haag zu demFriedens⸗Congreſs war er⸗ 
nennet worden, man ihm gerne noch einmahl fo hoch 
gefteigert; allein Ihr. Excell. hielten fich an den erſten 
Contrad;,u. gaben nichts mehz,als vorher, Dee Churs 
Mäynsifche Hr. Plenipotentiarius muſte monatlich 
1800. der Chur-Sächlifche aber 1300. Öufden,und 
andre nad) Gelegenheit und Beqvemlichfeit des ein» 
genommenen Haufes mehr ‚oder weniger ein jeder 
Cechece 3 aber 




















































































































—— 
aber doch ſehr viel zahlen, ſo, daß ſich mancher, ſo 
in dem Dorffe Haag ein Hauß hatte, in einem Jah⸗ 
re mit demſelben mehr, als etwa ein andrer mit vie⸗ 
fen Doͤrffern verdienete. Damit man aber auch 
jeden Geſandten deſto bequemer finden, und deſſen 
Haufe den gehörigen Keſpedt erweiſen möchte , fo 
ſtelleten einige davon Die Wappen ihrer Herren 
Principalen groß geſchildert über ihre Thuͤren, der, 
sleichen fonderlich die Känferlichen, Schwedifchen, 

änifchen, Churfuͤrſtl. und einige andre thaten. 
Diejenige aber , welche entweder im Haag eigene 
Häufer oder doch ein von langen Zeiten hergemies 
thetes Nvartier hatten ‚unterlieffen die Auffesung 
der Wappen ihrer hohen Principalen; dannenhero 
fahe man dergleichen Wappen nicht über dem Ihro 
Koͤnigl. Maj. in Spanien eigenthuͤmlich zufteben- 
den und in Weftende gelegenen Pallaft , auch nicht 
über dem Dvartier der Engel-und Hollaͤndiſchen 
Miniltrorum , ingleichen auch zu Delfft nicht über 
der Frantzoͤſiſchen Gefandten , welche letztern es um 
f viel weniger benoͤthiget, weil fie dafelbft gantz al, 
einewaren, Der Chur-Mannoverifche Miniftre 
tichrete feines hohen Herren Principalen Wappen 
nicht eher auf, als biß ihn die Koͤnigl. Ambaffadeurs 
insgefamt ( Francfreich und Danemarck ausgenom⸗ 
men) vor einen Ehurfürftl. Minifler erfannt hat⸗ 
ten; jedoch war der PagdesBruft- Schildleing, 
in welchem das Reiche - Pannier freben felte, da 
mahls noch ledig , weil ihm das Hauß Wuͤrtemberg 
dieſes Ertz ⸗ Amts⸗Zeichen noch diſputirlich machte. 


— —t— 


Sonderlich machten auf dieſem Friedens ⸗Con⸗ 
grefs die bey denen Geſandtſchafften befindliche Ca- 
valiers eine groffe Figur. Der Känferliche Pre- 
mier - Ambafladeur hatte derfelben wohl achte, unter 
welchen ſich Perfonen Gräf-und Freyherrlichen 
Standes befanden von denen ſchon oben einige ge, 
nennet worden. Einige Ambafladeurs haften der» 
felben gar wenig, Doc) erfessten fie folchen Mangel 
dadurch daß fie die von ihrer Nation im Haag vor 
ihr Geld privarim Tebende Cavaliers zur Vermeh⸗ 
rung ihres Ceremoniels und Parade gebraucheten, 
welche es vor eine Ehre und Vortheil hielten, ſich 
als Domeftiquen der Geſandten ihres Landes⸗ 
Herrn aufzuführen, weben fie zugleich die Avantage 
hatten ‚daß fie nicht nur mit andern Ambafladeurs 
und vornehmen Leuten befannt, fondern aud) da 
durch von dem Gerihtd-Iwang des Ordinarii exi- 
miref wurden. Es paflireten auch einige unter der 
Hand ‚als Cavaliers, ob fie es gleich dem Geſchlecht 
und Nahmen nach nicht waren, ſondern ſich durch 
Adeliche,beverab militariſche Chargen und gute Me- 
rien in Cavalicrifche Eftime und Rang geſchwun⸗ 
den hatten. Diele von diefen Cavaliers profitir- 
een von diefer ihrer Qualität, indem einige durch 
das Spielen glücklich, andre aber durch fleißige 
$efung der Srieden®,Adten und Frequentirung der 
Cantzleyen gelehrt und Flug wurden; fonderlich 
aber waren die Cavaliers des Chur» Bäyrifchen 
Ambafladeur® ſehr glücklich, daß ſie diefer von de, 
nen zum Friedens-Werck gehoͤrigen und in Motu 
befinofichen Affaiten fo leutſelig unterrichtete. 
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Etwas Demunderns-würdiges paflirere auch bey |; 


diefem Friedens⸗Congrels darinne i | 
lin des Herren Mediaion6- Mint ehhn A 
tement einen Dais harte, weil man nicht errathen 
kunte, warum ſie dieſes thate: Denn einmahl war 
bekannt, daß der junge König in Schweden, Carl 
der Xtl. Feine Gemahlin hatte, deren Perfon fie hät 
fe reprefentiven koͤnnen. Bekannt war e8 hier, 
nächft, daß der Herr Mediationd, Miniftre Repre. 
fentant feines hohen Principals wäre; aber biß da⸗ 
ber harte noch Feine Ambafladrice einiges Creditiy 
oder Vollmacht produeiret, und ſich dadurch legi- 
timiret, daß fie die Perfon ihrer Königin reprefen- 
tiren ſolte; es war and) Feine unter denen Gemah⸗ 
linnen derer übrigen Gefandten, fo eine Mine ges 
machet hätte, ihr hierinnen nachzufolgen. h 
Ubrigens wäre der Anfang zu diefem Frieden mit 
Ceremonien-Streitigfeiten gemacht, fo müfte auch 
das Ende und der Schluß deffelbigen mit zuvor di- 
fputirten, endlich aber doch zugeftandenen Ceremo- 
nien erfolgen. Die Käyferlihen Herren Bot 
ſchaffter pretendirten, daß die Frantzoͤſiſchen fo, wit 
zu Muͤnſter und Nimmegen gefchehen, fich zuerſt in 
dem Saale,in welchem das verfertigte Sriedens-In- 
ftrument folte unterfchrieben werden,einfinden , und 
auf die Känferlichen nur wenige Zeit warten ſolten 
es fchlugen aber die Frantzoſen ſolches gänglich ab 
und wurde Daher die Refolution genommen, * 
man ſich beyderſeits ohne alle Ceremonien in den 
Saal des Mediations/-Miniſtri begeben, und deſelbſt 
Die Friedens⸗Articul unterſchreiben wolle, toben es 
auch fein Bewenden hatte, weil die Kaͤnſerl. und 
Frantzoͤſiſchen Botſchaffter ein jeder durch feine 
Thüre in das Gemach des Mediationg - Miniltri Far 
men; wie denn auch ein jeder Theil auf derfelben 
Seite wo er in das Zimmer getrefen, ſich an eine 
ovale Tafel, der Mediator aber unten anfıgte ‚und 
* ar ‚ weil gegenwärtige Zufammenfunfft 
in feinem Zimmer gefihahe , in welche | 
des Wirrhs a u —— 
Noch eine andere Ceremoniel - Difpute entſtand 
und zwar darüber, daß man nicht einig werden kun⸗ 
te, welcher von denen hoben Alliirten feinen mit 
Franckreich getroffenen Frieden am erſten unter— 
ſchreiben ſolte. Man machte zwar folgendes Argu- 
ment, daß derjenige, welcher am erften feinen Fries 
den mit Franckreich zu Stande gebracht hätte, fel- 
bigen auch am erften unterfchreiben und befiegeln 
folte. Nun waren folchenfalls die Spanier die er 
ften; allein die Frantzoſen weigerren fich, den Fries 
den mit Spanien eher zu unferzeichnein, als die En— 
gel ⸗und Hollaͤnder die mit Franckreich aufgerichtete 
Friedens⸗Articul durch beyderſeitige Unterzeich⸗ 
nung beſtaͤtiget haͤtten. Wie aber die Hollaͤnder 
wahrnahmen, daß die Engellaͤnder Bedencken tru⸗ 
gen, hierinnen die erſteren zu ſeyn, fo entſchloſſen ſich 
endlich jene nach einer kleinen Conteſtation, zuerſt 
zu unterſchreiben, wodurch endlich auch dieſem Ce- 
remonien-Ötreifabgeholffen ward, Es unterzeich⸗ 
neten demnach die Öefandten der hohen Herren Al- 
lürten ihre Sriedens - Inftrumente in dem Zimmer 
des Herren Mediatoris in folgender Ordnung : 
(1) Des 
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(ih) Die Holändifchen am 20: Septembr. Ä 697. 
ohngefehr um 1. Uhr nad) Mitternacht. | 
6) Die Engliſchen in eben diefer Nacht um 2: 


2 
6) Die Spanifehen auch it diefer Nacht Mor⸗ 
gens gegen 3.Uhr, kn 
Ihre Kaͤyſerl. Majeftäe und die Stände des 
Kom. Reichs kunten mitihrem Srieden mit Frauck⸗ 
veich niche fo bald, als jetztgenennte Puiflancen zu 
Stande kommen, ſondern es verzögerte ſich die Un⸗ 
terſchreibung deſſelben biß auf den 30. Odlobr. 
1697. Ob nun gleich an jetztgemeldtem Tage die 
Känferl: Chur⸗und Fuͤrſtl. auch anderer Herren 
Stände des Reichs, nicht weniger die Frantzoͤſiſche 
Gevollmaͤchtigten fih ſchon um 4. Uhr auf dent 
Haufe Neuburg bey Ryßwick verſammlet hatten; 
fo ward doch diefer Friede nicht eher, als um 4. Uhr 
nach Mitternacht, und alfo mehr den 3 1. Octobr. 
als den 30. unterſchrieben; doch bat man den 30: 
Odobr. pro Die Subferiptionis behalten, Die Ur⸗ 
ſache ſolcher Berzögerung war, daß der Herr Baron 
von Seillern, Kaͤyſerl. Ambafladeur, mit dem Fran 
göfifchen Monfr. Callieres die Tractaten noch ein 
mahl fleißig und genau collationireten, und nachdem 
dieſes geſchehen, den Frieden, ehe er unterſchrieben 
und bejiegelt wurde, mit folgendem Geremoniel pu- 
blieiren lieffen: 

Man eröffnete die Thuͤren des Conferenz - Ge⸗ 
machs aufallen Seiten, und gab allen anmefenden 
Cavaliers, auch andern Perfonen , fo vielderen etwan 

der Raum bemelöten Gemachs faſſen kunte, Erlanb⸗ 
niß hinein zu treten. Als es nun darauf ſtille worden, 
fieng der Kaͤyſerliche Geſandte, Herr Baron von 
GSeillern,an, das Sriedens-Inftrufnent zu lefen, und 


fuhr in Leſung deſſelben biß auf die Helffte fort; der 


Feantzoͤſiſche Ambafladeur aber laß ſodann die an⸗ 
dere Helffte davon ab; womit ein ziemlicher Theil 
der Zeit zurück gelegee wurde, vornehmlich weil Mr. 


des Callieresunter währendem Leſen die Worte, fo 


infeinem Exemplar falfeh gefchrieben waren, corri- 


) girere, Hierauf unterſchrieben die Kaͤyſerlichen 


Ind Sranköfifchen Heren DBorfchaffter die Frie⸗ 
| dens-Infirumente in dem Zimmer: der Derren Me- 
\ diations-Miniftrorum, und zwar in derjelben Ger 
genwart. a 

Sobald nun, als diefes geſchehen, ſendete man 
die Friedens -Inftrumente denen in einem andern 
Zimmer befindlichen Neich8 - Deputirten zu, um fel- 
bige zu unterfihreiben und zu beſiegeln. ie dier 
fer legte Aus gefihabe, waren die Herren Media- 
tiong-Miniftri, Baron von Lilienroth und Graf von 
Bonde, nicht mehr zugegen, fondern hatten fich in 
ihr Dvnrtier nach dem Maag begeben, und nur ihren 
Geſandtſchaffts⸗vecretarium, den Herrn von Fries 
fendorff, zuruͤcke gelaffen, und diefes, wie man much» 
maffere, darum, weildurch diefen Frieden ein nicht 
geringes Loch in den Weftphälifchen Frieden, wor, 
über der König in Schweden Guaranteur mar, gr 
machet worden, welchesauch aus der Refervation 
zu fehliefjen war, fo die Schwedifchen Mediationss 
Miniftri fogleich nach der von denen Känferl; und 
Frontzoͤſiſchen Botſchafftexn gefchehenen Untere 


— —— 
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zeichnung des Friedens, und da man vom Tiſche auf⸗ 


ſtund, jetztgeneunten beyden Theilen uͤberreicheten, 
gar deutlich abzune hmen. Hierauf folten nun auch, 
tote gedacht, die Gevollmaͤchtigten derer Reichs⸗ A 
lürten und Stände die Friedensrinftrumenre unters 
zeichnen; weil aber derjelben ziemlich viel waren, fo 
ward, Pla und Zeit zu menagiren, verabreder, daß 
man ben der Unterſchrifft mehr nicht, als den Nah⸗ 
men des Minittei, und in weſſen Nahmen er unters 
fihrieben, ſetzen ſolte. Die Kaͤyſerlichen, ingleichen 
die Frautzoͤſiſchen, auch einige andere reſpectivè 
Ambaſſadeurs und Gevollmaͤchtigte beobachteten 
ſolche genommene Abrede ſehr genau; wie es aus 
dem gedruckten Inſtrument des Ryßwickiſchen Fries 
dens und deſſen Unterſchreibung abzunehmen iſt; 
es konten ſich aber dennoch einige, fo ihre vornehmen 
Chargen und Gefihlechter der Welt bekannt mas 


chen wolfen ‚nicht entbrechei ‚der genommenen Abs 


rede zumider , ein mehrers, als ihre Nahmen 
zu unterſchreiben, wie ſelches aus dem Fricdens⸗ 
Inſtrument ſelbſt ſattſam erhellet. a 
Es fiel aber bey diefer Signatur nochmahls ein 
Precedenz - Streit wegen Rangirung dererjenigent 
Nahmen vor , fo unterfchrieben werden folten: 
Denn als die beyden Chur Mäynsifchen Gevols 
mächfigten , al$ Miniltri ohne Reprefenctativ-Cha- 
radter, von welchen fhon oben bey dem Bericht 
von der Reichs⸗Deputation Meldung gefchehen, 
fich unmittelbahr nach demHerrn Baron von Schoͤn⸗ 
born, als Chur -Mäyngifchen Ambaffideur, unters 
ſchrieben; ſo wolte der Chur⸗Baͤyriſche charakteri- 
firte Geſandte dieſen zweyen nicht nachftehen ‚fonts 
dern feste feinen DMahmen nach dem Herrn Baron 
von Schönborn, und zwar auf die Seite, wo ſich 
die Frantzoͤſiſchen Herren Geſandten unterſchrieben 
hatten, recht unter dieſelben. Eben dieſer Churs 
Baͤyriſche Miniſtre gab fich, der genommenen Abs 
rede zuwider, in der Unterfchrifft das Predicar ei> 


„nes Legatiextraordinarii und Plenipotentiarii, wel; 


che Titulatur man noch jego in dem Sateinifchen und 
Teutſchen Exemplar bemeldtes Friedens Inftru- 
ments alfo finder; der Frantzoͤſiſche UÜberſetzer die 
ſes Friedens aber hatte, an ſtatt des Worte Lega- 
ti, in der Uberſetzung Envoye gefeßet; worüber 
fich der Chur⸗Baͤyriſche Miniftre nicht wenig dis- 
gouflivet befand, und anbefohl, dag man die Bor 
gen, auftvelchen Envoyé extraordinaire ſtuͤnde, 
umdrucken möchte, * 

Die Gevollmaͤchtigten der Stadt Coͤlln am Rhein 
unterſchrieben ſich folgender maffen: Nomine li- 
beræ & Imperialis Civitatis Coloniæ Agrippinz 
Plenipotentiarii; da hingegen die Gevollmaͤchtig⸗ 
ten der Staͤdte Augſpurg und Franckfurt am 
Manyn ſich nur bloß Plenipotentiarios liberæ Civi- 
tatis unterfchrieben ‚das Wort Imperialis aber weg 
gelafjen hatten, Dieſes thaten die Coͤllniſchen aus 
feiner andern Abficht, als ihr Recht und. Poffeflion 
zu zeigen und zu behaupten; weil bekannt, daß der 
Churfuͤrſt von Coͤlln der Stadt Coͤlln das Predicar 
Civitatis Imperialis diſputirlich machet, welches zw 
einer gefaͤhrlichen Colliſion, die aber gleichwohl nicht 
geſchehen, haͤtte Anlaß geben koͤnnen; allein es mo⸗ 
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virte fich der Chur - Köllnifihe Gevollmächtigte, Hr. 
Sodann Conrad Norff, zu aller Verwunderung 
nicht darüber , fondern überreichte vielmehr dem 


Stadt⸗Coͤllniſchen die Feder, mie welcher er vor⸗ 


her unterſchrieben hatte, Zwar wenn man die Si- 
gnatur des Herrn Norffs genau betrachtet, fo wird 
man gewahr werden, daß er den Frieden nicht jo. 
wohl im Nahmen des Churfürften von Coͤlln, ſon⸗ 
dern vielmehr deffelben, als Biſchoffs zu Luͤttich, uns 
terzeichnet , und folglich die Unterſchrifft des Stadt 
Coͤllniſchen Eönnen paſſiren laſſen. yo 
Einige Miniftei derer zu diefem Frieden gehört 
gen und auchin felbigen genannten Reichs⸗Alliir- 
ten unterfchrieben denfelben gar nicht ‚wie man jol+ 
ches aus dem gedruckten Friedens -Schluffe und 
denen darunter befindlichen Unterfchrifften feben 
wird, Diejenigen nun welche felbigen zu unter 
ſchreiben bedencken trugen, waren überhaupt Die 
Gefandten derer ‚proteftirenden Reiche Allüircen 
undStände in Teutſchland; wie ſich denn davon nicht 
mehr, slö die Hergoglichen Wuͤrtembergiſchen, die 
von der Gräflichen Werterauifchen Banck, ‚und die 
Staͤdtiſchen Augſpurg / und Staneffurtifhen um 
terſchrieben, welches aber die uͤbrigen und zwar aus 
folgender Raiſon unterlaffen: Weil man Franck⸗ 
reich den 4ten Articul diefes Friedens , und ſonder⸗ 
lich die darinnen enthaltene fatale Clauful zugeſtan⸗ 
den, nicht aber ‚wie anfanglich der Herr Mediations- 
Miniftre Hoffnung gemacht, dieſen wichtigen Fehler 
redreſſiret hatte. Indem nun dieſes nicht nur als 
eine dem Weſtphaͤliſchen Frieden, ſondern auch des 
nen Inſtructionen derer Miniſtrorum der proteſti- 
renden Chur » Fuͤrſten und Stände zu widerlauf— 
fende Sache angefeben wurde ‚fo entfchuldigten ſich 
dieſe, daß man von ihnen nicht weiter begebren 
koͤnte, noch ſolte, etwas zu unterſchreiben, welches 
ihrer Inſtruction ſchnur ſtracks zuwider lieff. Daß 
aber die Hertzoglichen Wuͤrtembergiſchen Miniſtri, 
der Herr von Culpis und Herr von Heſpen, auch 
nebft ihnen noch einige am dem Rhein gelegene 
Staͤnde, ſo der Proteſtirenden Religion zugethan, 
das Friedens-Inſtrument, obangefuͤhrter Raifon 
ohngeachtet, unterzeichneten, ſolches geſchahe dar- 
um, weil ſie in Sorgen waren, daß, wenn der Frie⸗ 
de gleichwohl ohne ihre Unterſchrifft von Ihrer 
Kaͤyſerl. Maj. und dem Reich geſchloſſen wuͤrde, 
ſie aber von demſelbigen ausgeſchloſſen blieben, es 
moͤchte Franckreich hernach die Laͤnder ihrer Herren 
Principalen uͤberfallen, und in gaͤntzlichen Ruin 
bringen. Und ob zwar der Hollaͤndiſche Penſiona- 
rius, Heinſius, bey denen Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeurs 
noch eine Friſt von 6. Wochen vor die proteltiren⸗ 
den Staͤnde ausbrachte, wegen erwehnten vierdten 
Articuls und deſſen Clauful zu deliberiren, auch dar 
hin zu trachten, daß Franckreich denſelben annulli- 
ren moͤchte, ſo blieb doch dieſes beſtaͤndig dabey, und 
wendete vor: “Daß dasjenige, welches zu dem 
ssporhergehenden Frieden Feinen Anlaß gegeben, 
auch in diefem Frieden nicht abgerhan werden 
cdieffte ; nun hätte die Religion zum Kriege Feis 
sine Gelegenheit gegeben, ergo müften die Reli, 
# gions + Angelegenheiten derer Stände des Nom. 


— —— ——— 
Teutſchen Reichs binnen dem Reich auf dem⸗ 


Reichs/Tage, nicht aber auſſer demſelben ‚beyeie 


nem auswärtigen Frieden abgerhan werden,“ Und 
aljo blieb erwehnter gter Articul, nebft feiner fara- 
len Clauſal, der nach der Zeit im Röm, Reich fo 


viel Schreibens und Diſputirens gemacht, alſo, wie 


er einmahl ab gefaſſet war, der proteſtirenden Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnde Miniſtri aber bey ihrer Refo- 


lution , dieſen ihrer Religion fo nachtpeiligen Frie⸗ 


den nicht zu unterſchreiben. | 3 
Und hiermit koͤnte man dieſe weitlaͤufftige Er— 


zehlung von dem Ceremoniel und deßwegen ent 


fiandenen Difputen bey dem Friedens-Congreß zu 
Ryßwick beſchlie ſſen. Doch da die Ratificationen 


derer paciſcirenden Puiſſancen denen getroſſenen 


Friedens⸗Schluͤſſen gleichſam das Leben geben, fo 


wird es noͤthig ſeyn, noch etwas von dem ea | 


joben der Auswechfelung derer Ratificationen des 
Ryßwickiſchen Friedens obſerviret worden, anzu⸗ 
mercken. at 

Die zu Wien in Lateiniſcher Sprache und gene. 
ralen Terminis am 7. Decembr. ausgefertigte Kaͤh⸗ 


ſerliche, ingleichen die vom Könige in Srandfreich in 


Frantzoͤſiſcher Sprache gleichfalis in generalen Tex- 
minis expedirt / und zu Mendon am 14. Novembr. 
unterfchriebene Ratificationen wurden, nebft der 


Ratification derer Staͤnde des Roͤm. Reichs nach 


dem Haag geſendet, und daſelbſt mir folgendem Cere- 
moniel gegen einander ausgewechſelt; Es begaben 
ſich nehmlich der Kaͤyſerl. der Chur-Coͤllniſche, 
Cdenn der Chur» Mäynsifche war ſchon abgereiſet) 
der Stangöfifche und Schwedifche Gefandrfchaffter 
Secretarius, ein jeder mit einigen Cavalieren ‚nach 
dem Haufe Neuburg bey Ryßwick, und nahmen da, 
jelbft die Austwechfelungen vor, Es ereigneten ſich 
aber dabey noch zwey gang befondre Dinge, und 
zwar fo hatten 


Cr) Die Frantzoſen nur ein eintziges Exemplar 


in Originali von Mendon erhalten, und wolten deß⸗ 
wegen denen Neichd - Ständen nur eine vidimirfe 
Copie davon aushaͤndigen; worgegen fich zwar 
diefe festen ‚und auf die Ada des Weftphälifchund 
Nimwegiſchen Friedens, wie auch auf die Armi- 
fliz - Tractaten berufften, aber nichts erhalten kun⸗ 
ten. Hingegen muften 

(2) Die Frantzoſen auch zufrieden ſeyn, daß die 
Xeich8 - Ratification nicht von dem Liner zu 
Maͤyntz felbft, fondern nur von denen Chur-Mäpn 
sifchen Öefandten zu Negenfpurg war unterſchrie⸗ 
ben worden, alfo daß eine Unvollfommenheit mit 
der andern compenſiret wurde. 

Als diefes endlich auch verrichtet war, fo nabr 
mendieim Haag verſammlet gewefenen Geſandten 
und Gevollmaͤchtigte nach und nach einer von dem 
andern, beſonders auch von den Herren General- 
Staaten, und zwar die meiften in öffentlicher Au- 
dienz Abfchied , da ſich denn noch, ſo zu reden, bey 
demAdieu ein Ceremonien⸗Streit folgender maffen 
ereignete: Die Herren General-Ötaaten, welche 
fonften, wie andre Souverains , feinem einkigen 
Ambaffadeur, er mag fo hoch, und gefendet ſeyn 


von went er Fame und wolle, das Pradicat — 
en⸗ 
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und Hautboier her. 


— — — — — 


- lenz geben ‚ hatten durch ihren Prefidenten dem 
Dänifchen Amballadeur , als er von ihnen Abſchied 


nahm, diefen Ehren⸗Titul ertheilet. Diefes nun war, 
dem geweſenen Schwediſchen Mediauons -Mini- 


ſtro, Herrn Baron von Lilienroth, zu Ohren kommen, 


und weil er in Procindtu ſtund, mit eheſten feine 
Abfiyieds- Audienz bey denen Herren General- 
Öfaatenzu nehmen, fo unferredere.er ſich deßwe⸗ 
gen mit dem damahligen Prafidenten , dem Herrn 
von tier, und pretendirte von ihm und denen Her⸗ 
ven General - Staaten, daß man ihm, wenn, er 


Öffentlichen Abfchied nehmen wiirde, dieſen Ttul 


auch geben folte ; allein er befam den Beſcheid und 
die Erflärung: Daß derjenige Præſident, wel 
cher damahls prefidiref, und zuvor noch niemabls 
Das Wort igeführet , ſolches gegen den Daͤniſchen 
Amballadeur ohne zuvorher gehabte Deliberation 
mit den Herren General- Staaten und erhaltenen 
Conlensvon ihnen, und aus einer bloffen Unachtſam⸗ 
feit gethan; ing fünfftige aber dieſes Prædicat feis 
em Ambafladeur mehr gegeben werden, fondern 
felbige nur fo, wie bey ihnen bißhero gebräuchlich 
En ‚tracliver werden ſolten. Welches alfo dem 
Anifchen Fein Vortheil, ihm aber , dem Schwe— 
diſchen, Fein Nachrseilcaufiren koͤnte, als vor def 
fen Perſon fie im übrigen alle befondre Hochachtung 
beaten, womit der Here Baron zufrieden, und 
folglich aud) dieſe Ceremonien⸗Querelle geendiget 
war. 
Gleichwie aber die Cron Franckreich durch die 
fen Srieden in Anfehung des vorher geführten 
Krieges groſſe Vortheile erhalten; alfo fuchte 
fie auch ihre darüber gefchöpffte Freude vor allen 
andern durch folenne Publication deffelben an den 
Tag zu legen: Dennfobald der Befehl des Hofes 


‚zu Publication des Friedens mit Engel» und Holland 


in Paris angelanger war, fo gefehahe diefe dafelbft 
an den vornehmſten Dertern mit bergebrachten 
Ceremonien. Der Borfteher der Kauffleute, der 
Lieutenant - General von der Policey, die befon- 
dern Lieutenants von dem Chatelet und andre Ofh- 
cianten wohneren diefer Solennität bey, und gien- 
gen vor denfelben der MWachtmeifter von den 
Trabanten, die Thürfteher zu Pferd und Fuſ— 
fe, ein MWappen- König, 6, Hevolde, 12. Trom⸗ 
peter, 12. Tambours , ingleichen 12." Pfeiffer 
Der Marfch mwäherete 
von Mittag an biß Abends um 5. Uhr, und for 


dann wurden Freuden » Geuer angeftecfer , auch 


die fehönften Illuminationes präfentirer, 








Novembr, gefihahe mit dem Spanifihen und folg- 


litch auch dem Känferlichen ein gleiches, wobey das 


Te DEum laudamus in der Cathedral- Kirche folen- 
niter gefungen, und vor dem Stadt⸗Hauſe ein Eoft- 
bahr Feuerwerck angezuͤndet wurde; doch bey allen 
diefen publiquen Freudens⸗Bezeugungen war fon 
derlich diejenige merckwuͤrdig, welche der Cardinal 
von Sürftenbergam 26. Jan. Anno 1698. in feiner 
Abtey zu S. Germain des Pres vorſtellete. Allhier 
hielt er anfangs das hohe Amt, und ließ hernach 
das Te DEum laudamus abſingen, woben unterfchie 
dene Ertz⸗ und Bifchöffe, auch andere hohe Standes, 
Theatr. Gerem, Hıfl. Polit. 
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Perſonen zugegen waren, welche bernach prächr 

tractiret wurden. Abends — Sa * 
mide, auch ſonſt ein kuͤnſtlich Feuer Wer anget⸗ 
zuͤndet, in welchem ſich unterſchie dene nacjdenckliche 
Sinn⸗Bilder. præeſentireten: Als ) eine Sonne, 
welche ihre Strahlen über die Stade Straßburg 
ausbreitete, mit den Worten, Pf, 36,10. In dei⸗ 
nem Licht ſehen wir das Licht. 2) Ein Kriegs Heid, 
der die eine Dand nach einem Kelch, Rauch⸗Faß und 
andern dergleichen Dingen qusſtreckt, mit der. an 
dern aber auf Fahnen, Canons, Hörnern des Liber, 
fuffes und andere Öieges - Zeichen lag, mit den 
orten, Die weyland der Ertz-Vater Abraham 
nach) erhaltenen Siege gebrauchet: Gib mir die 
Seelen, das übrige behalte die, Gen. 14, 21, 
3) Hercules; fo unter dem Schatten eines Palm⸗ 
und Oliven⸗Baums faß, und in der rechten Hand 
einen Kolben hielt, mit der andern aber fich auf ei⸗ 
nen Altar früßere, mie denen Worten , die Kaͤyſer 
Honorius zum Stilicone beym Claudiano ſagte: 
Robur inarmis,pace probata ſides; das iſt die Krafft 
beſtehet zwar in Waffen, doch im Friede ſie het man 
die Treue. 4) Eine Hand aus den Wolcken, die 
zwiſchen zwey Fingern eine Perle hielt, mit den 
Worten aus dem Evangelio, Matth. 13,46. Er 
verfauffte alles, und kauffte dieſelbe. 5) Etliche 
junge Kuͤchlein, welche ſich unter den Fluͤgeln ihrer 
Gluckhenne verbergen wolten, dabey die Worte des 
Herrn Chriſti Quories voluiz Wie offt hab ich 
gewolt. 6) Ein Schaͤfer, der ſich an einen Baum 
geleget, und feine Heerde um und am ſicher wenden 
ließ, zu deſſen Rechten die Worte des Virgilii ſtun⸗ 
den, die ein Schäfer brauchte, wachdent der Kaͤyſer 
Auguftus der gangen Welcoen Frieden zu wege ge⸗ 
bracht; DEusnobishec otia fecit GOtt Hatsge- 


macht, dap wir fo ſicher ruhen Fönnem Auf der 


Spige der Pyramide ſtund eine Taube mir einen 
Delzweige, an dem Fuß derfelben ſahe man auf 
zween Seiten die Kaͤyſerl. und Frantzoͤſiſche Wap⸗ 
pen, und an der dritten Seite zwey geeroͤnte Her⸗ 
tzen, mit Palm⸗Zweigen umgeben, und dabey geſetz⸗ 
ten Worten + Te mihi, meque tibicommunia fœ- 
dera jungunt. Ztoifchen den beyden Thuͤren im Pal⸗ 
laft des Cardinals war deffen Wappen zu fehen mie 
drüber ſtehender Muͤtze, auch hinterwaͤrts geftelfe, 
tem Schwerdt und Stabe, und weiter über diefelbe 
eine Sonne, inderer Mitte war das Work Pax zu 
lefen , und unter dem Wappen: Arte lumen. So 
wurde auch RZ ER ELEISE Tr 
Am 6. Februarii zu Straßburg ein Danck⸗ und 
Friedens⸗Feſt folgender maſſen gehalten: An 
fangs ward des Morgens fruͤhe in den Haupt⸗ Kir⸗ 
che das Te DEum laudamus geſungen, und mir ei⸗ 
ner angenehmen Mufic beſchloſſen; darauf bar mar 
den Königlichen Befehl wegen des Friedens mit 
Trompeten und Panden - Schall, erftlich von 
der Pfaltz, hernach aber an allen vornehmen Ecken 
der Stadt öffentlich abgelefen, nach deffen Endi- 
gung begab fich die fämfliche hohe Generalität und 
der gange Magiltrat auf den fo genannten neuen 
Bau zu einer prächfigen Mahlzeit, unter welcher 
man dem gemeinen Poͤbel Brod auswerffen, auch 
Ddd dd) rothen 
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rothen und weiffen Wein aus den Maͤulern zweyer 
Delphinen, fo auf einer hierzu aufgerichteten und 
mit vielen Sinn Bildern und Lichfern ausgezierten 
Machine ftunden, Ereug-weiß fpringen ließ. Abends 


um 6. Uhr ward das lange zuvor hierzu præparirte 


Feuerwerck durch einen Staͤttmeiſter in Straß⸗ 
burg, welcher bey dem Marquis d’Uxelles auf einer 
Galerie yor dem Hauſe des Gouverneurs ſtund, vers 
mittelft einer an einem Seile lauffenden Taube 
angezündet , wobey unter andern zwey Statuen, 


nehmlich der Mars und die Mißgunft ‚wie auch * | 


Koͤnigl. Wappen, und unter felbigem die vier Buch- 
ftaben, V. L.L.G. daßift: Vive Louis le Grand; 


Es lebe Sudwigder Groffe, brennend zu fehen war 


ven ‚welches faft in die drittehalb Stunden gewaͤh⸗ 
ret. Die ganke Stadt war auf allen Straſſen 
von denen an jedem Haufe ausgeſteckten Lchtern 
helle, und abfonderlich der hohe Münfter Thurn, 
fo rings herum mit brennenden Fackeln beſteckt 
worden, febr prächtig zu ſehen. Re 


XII. Abſatz. 
Von dem Ceremoniel bey dem Karlowitziſchen Friedens⸗Congreſ. 


Nachricht von denen zwiſchen dem Polniſch⸗ und Moſcovittiſchen, auch Polniſch und 


Venetianiſchen Geſandten bey dem Sriedend-Congreßs zu Carlowitz der Conferenz- 
Plaͤtze und Precedenz wegen entflandenen Streitigkeiten, auch einigen daſelbſt 
paſſirten merckwuͤrdigen Dingen im Ceremoniel, de Anno 1699. | 


terefirte Freundfchaffe der Frantzoſen nicht 

alzuviel zubauen, fie auch durch die groffe 
Niederlage bey Zenta faſt auffer dem Stande geſe⸗ 
get worden, den Krieg ferner mit gehörigen Dach» 
druck fortzuführen ; als beqvemten fie ſich endlich 
durch Wermittelung derer zu Conftantinopel ſich 
aufdaltenden Englifch-und Holandifchen Minittro- 
zum, mit Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und dero 
hoben Alliirten einen Frieden einzugeben, Zu die, 
fem Ende ward der Englifche Legations , Secrera- 
rius, Mr. Schrey, mit Tuͤrckiſchen Pafleporten verfe- 
hen, und fchleunig nach Wien gefehirfer, um Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeftät, der Cron Polen und Republic 
Venedig davon Nachricht zu geben, welcher auch 
den 25. Julii (4. Augufti) zu Wien anlangere, und 
feine Commiflion glücklich expedirete., Nachdem 
nun Ihre Känferliche Majeftär die gegenwärtige 
Situation der Affairen reifflich überleger, fo fhlugen 
jie hierauf Großwaradein, Erle und Debregin jen- 
feitsder Theis, diffeits der Donau aber Ofen und 
Eßeck zu Orten des Friedens » Congrefles vor. Al 
fein die Türcfen, fo. an Feinem Orte über der Drau 
tradtiren wolten, brachten bloß Peterwardein in 
Vorſchlag; weil aber jetztgemeldtes Peterwar- 
dein zu Einnehmung allerfeits Gefandefchafften zu 
Hein, die einliegende Beſatzung hingegen wegen Im- 
portanz de8 Orts nicht heraus gezogen werden koͤn⸗ 
nen, fo fiel endlich der Schluß dahin, daß die Tradta- 
sen tm freyen Felde, unmeit Carlowitz in Sirmien, 
in einem dißfalls auf Chriftlich,und Türefifche Un» 
Eoften zu. erbauenden Conferenz- Haufe folten vor- 
genommen werden, Hierauf wurde am 16. Octobr. 
zu Belgrad,und am 17. zu Petertvardein ein Still, 
ftand publiciret, diefes Inhalts: Daßfelbiger zwi⸗ 
ſchen der Sau und Donau folte gehalten werden, 
dergeftalt, daß fo wohl auf jetztgedachten beyden 
Fluͤſſen, als auf dem darzwifchen gelegenen Sande 
von loc biß an Semlin, und von dar aufwaͤrts 
der Saubiß an Poflar, und weiter den Fluß hinauf 
bißan Nemze, Moravizaund Raſcha, und fo ferner 
in der Weite herum biß wiederum an Illock Feine 


Siem die Türcfen gefeben, daß auf die in- 


Feindſeligkeit weder an Kaͤyſerl. noch Tuͤrckiſcher 
Seite bey Lebens, Straffe verüber werden, ſoiches 


auch jederman hiermit Eund gethan fenn folte, um 
ſich darnach zu achten und vor Schaden zu hüten. 
Am 6. und 7. O&tobr. ft.n. brachen die Kaͤyſerlichen 
extraordinair - Ambaſſadeurs, Herr Wolffgang, 
Graf zu Oettingen, Känferl. Majeſtaͤt Cammerr 
Herr, geheimer Rath und Neichs> Hof -Nather 
Prefidente ‚al erfter Gevollmächtigter, Herr Seor 
pold Schlief ‚des H. Roͤm. Reichs Graf in Paffau 
und Weißkirchen, Kaͤyſerl. Maj. Cammer⸗Herr, 
General - Wachtmeiſter und Dragoner ⸗Obriſter, 
zweyter Gevollmaͤchtigter, und Herr Obriſter, Graf 


Marfigli, als Commiſſarius zu kuͤnfftiger Graͤnz⸗ 


Scheidung, ingleichen der Hof⸗Kriegs⸗Rath Till, 
als Legationg »Secretarius, von Wien auf, welchen 
der Denetianifche, Polnifch und Moſcovittiſche am 
8. ejusdem folgen, und fo wieder fuccefive, die 
Kaͤyſerl. am 13. der Venetianiſche am 14 und die 
Polniſch / und Moſcovittiſche Gefandten am 15. 
dito in dem Lager bey Futtack anlangeten. Die 
Tuͤrckiſche Geſandten hergegen, nahmentlich Ma- 
homet Eflendi, Reichs⸗-⸗Cantzler, und Alexander 
Maurocordato, gebohrner aus dem edlen Geſchlecht 
der Scarlati, geheimer Rath und Secretarius des 
Groß⸗Sultans, ingleichen die Herren Mediatores, 
nehmlich von Engliſcher Seite Herr Wilhelm 
Paget, Freyherr von Beaudeſert, und im Nahmen 
derer Herren General- Staaten derer vereinigten 
Niederlande Herr Jacob von Colier, arrivirten 
am 22. Septeimbr. zu Belgrad. Hierauf brachen diefe 
am 12, Octobr. wieder von Belgrad auf, und famen 
am 22. ejusdem zu Krufchenthal an, da fie denn 
fogleich nach ihrer Anfunffe denen Känferl. Herren 
Gevollmächtigten, fo fich noch zu Futtack aufhielten, 
notificiren lieſſen, daß die Tuͤrckiſchen Plenipoten- 
tiarii am 24. dito ohnfehlbahr zu Martick, einem 
Dorffe anderthalb Meilen von Krufchenthal, zu 
Waſſer anlangen würden, mit dem Erſuchen, daß 
fie nebft denen andern Herren Gevollmaͤchtigten die 
Verfiigung thun möchten , fich bald nach dem defi- 
gnirten Ort zu erheben, Doch es ereignete fich gleich 
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nfangs wegen der Paffeporten einige Schwuͤrigkeit; 
denn weil die Kaͤyſerl. Herren Gevollmaͤchtigten 
ihre Pafleporıen ‚mit Kayſerl. Ding. hoben Hand 
unterzeichnet, denen Tuͤrckiſchen überfendeten, und 
verlangten, daß jene gleichfalls mit Pafleporten, 
von des Groß - Sultans Hand unferzeichnet, 


erſcheinen möchten, fo faben die Mediatores wohl, 


daß durch Auswechfelung folcher Pafleporten viel 
Zeit vorbey ftreichen moͤchte, und erdachten dahero 
diefes Mittel, daß, weil die Neutralität in, beyder 
Kaͤyſer Nabmen. wäre publiciret worden, weder 
von den Teutſchen an die Tuͤrcken, noch von den 
Tuͤrcken an die Teutſchen einige Palleporte, ausge 
geben werden folten, fondern die Medharores jelten 
vollkommene Macht haben, allen denen Pafleporte 
zu ertheilen, welche ſolche verlangen würden. Am 
22. Odobr. brachen hierauf die Känferlichen Ge⸗ 
vollmächtigten von Futtack auf, eröffneten aber 
noch vor ihrer Abreife denen Polniſch/Moſcovitt ſch⸗ 
und Venetianiſchen Gevollmächtigten, daß fie in, 
ftruirer wären, alle Difputen, fo aus dem Ceremo- 
niel entfteben möchten, fo viel als immer thulich 
wäre, abzuſchneiden, um im Friedens⸗Wercke kei⸗ 
ne Verzögerung zu machen, welches auch diefe ber 
fiebten ; und folten diefer Abrede zu Folge. bey der 
Eintheilung der Sager -Pläge Feine Numern von 
1.2.3. 4. angezeichnet werden, un niemanden ei 
nen Argwohn von Preference zu erwecken. Dieſer 
Abrede aber ohngeachtet, kam es dennoch zwiſchen 
dem Polniſchen Geſandten, Herrn Malachowski, 
Woywoden von Poſen, und dem Mofcoviteis 
ſchen Gevollmaͤchtigten, Herrn Procopio Bogda- 
nowz Woſniezin, Czaariſchen geheimden Rath, 
auch dem Venetianiſchen Plenipotentiario, Mr. 
Ruzini, wegen Einnehmung eines gewiſſen Ortes 
auf dem Conferenz- Plag zu einer unvermutheten 
I Streitigkeit, welche dem ganken Haupt- 
Werck und dem gemeinfchafftlihen Intereile der 
amtlichen Allürten hätte einen barten Stoß geben 
—* wenn nicht die Kaͤyſerlichen Geſandten ſel⸗ 
bige durch unermuͤdete Sorgfalt noch bey Zeiten 
aſſopiret. Der Verlauff erwehnter Streitigkeit 
laͤſſet ſich nicht beſſer, als aus dem Extrack erlicher 
Schreiben erſehen, ſo dißfalls gewechſelt worden. 
Es fchreiben aber die Kaͤyſerlichen an den Polniſchen 
Herrn Gevollmaͤchtigten deßhalber folgender maſ⸗ 


en. 
l Em.-Excellenz beflagen fich durch dero an ung 
abgeſchickte Gefandtfchaffts » Cavaliers, daß fie wir 
der die zu Futtacf genommene, Abrede von den 
durch ihre Domeitiquen auf dem Conferenz - Plaß 
eingenommenen Ort durch die, Seute Ihrer Excel- 
lenzdes Mofcovitsifchen Herren Gevollmaͤchtigten 
mit Gewalt vertrieben, und dadurch fie felbft in 
ihren Domeftiquen, in ihrer Perfon aber der Re- 
ſpect ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Repoblie beleidiget worden. Sobald als 
wir dieſes vernommen, haben wir uns erboten, dieſe 
Funcke, damit ſie nicht zu groͤſſern Diſputen moͤchte 
Anlaß geben in der Aſche zu erſticken, und derofel- 
ben fooleich unfre Vermittelung, auch eine weit⸗ 
Kufftige Declaration , daß bey gegenwärfiger Con- 
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ferenz Fein Dre weder der erfte, noch letzte ‚auch ſol⸗ 


cher niemand nachtheilig feyn folle, ingleichen ſatt⸗ 

ſame Sarisfadtion ofleriret ‚fofern fich etwan jemand 

von der Käpferlichen Wacht bey ſolcher vorgefaller 

nen Difordre wider Ew. Excellenz hätte gebraue 

chen laſſen. Ja damit hinfüro zu allen dergleichen 

Ditheultäten die Gelegenheit abgefüjnitten werden 

möchte, fo haben wir den erften Plan, wie die Ges 

jelte rangıvet werden folten, geaͤndert, und einen 

viereckigten verfertigen. lafen, welchen der Herr 
Öraf Marfigli Eurer Excellenz übergeben, und fie 
ein bejonderes Wohlgefallen darüber bezeuger, Es 
bat auch derſelbe Eurer Excellenz nicht anders, als 
wohlgefallen Fönnen, weil alle vier Geſandtſchaff⸗ 
ten aus ihren angewiefenen Dertern in den groſſen 
Hof feben , und fich nach allen vier Seiten mit dem 
Geſicht wenden, auch) alfo dißfalls nicht der geringfte 
Precedenz - Streit erdacht, vielweniger erreger 
werdenfönnen. Den diefer Gelegenheit haben ſich 
Eure Excellenz zugleich gegen den Herin Grafen 
Marfigli erklaͤret, daß fie von diefem Quadrangel 
denjenigen Theil nehmen wolten, in dem man ſich 
mit dem Ruͤcken gegen die Donau kehrete. Dieſes 
bat bieraufbemeldter Herr Graf. uns, und wir von 
der ob ung habenden Commilfon wegen denen 

übrigen Herren Geſandten referiret, in der Hoffe 
nung, daß Ew. Excellenz bey ihrer elnmahl gefaften 
Refolution bleiben würden; ja wir haben auch an 
allen Seiten die Schild - Waiyten dermaffen rangi- 
ren lafjen, daB einem jeden Theil fein angemiefener 
Pla ohne Eintrag bleiben folte , find auch der, Hoff 
nung gemefen, daß Ew. Excellenz dißfalls ihre volli» 
ge Satisfaction würden befommen, und wir mit 
naͤchſten die Ehre haben, diefelbe bey ung in diefem 
Campement zu ſehen. Allein mitten in diefer Hoffe 
nung kemmet uns die Nachricht zu, daß Em. Ex- 
cellenz Domeftiquen auf eine ung unvermutbere 
und gank unverhoffte Weife, eben wie neulich dem 
Moſcovittiſchen, nunmebro auch dem Venetiani⸗ 
ſchen Herrn Gevollmaͤchtigten feine Stelle difpucir- 
lich zu machen, und nicht nur an dem ihm aflignir- 
ten Ort binnen feiner Sinie Plag zu nehmen, fon, 
dern auch in ſeinem Angeſicht ihre Gezelte aufzuſchla⸗ 
gen geſucht, welches wir nicht ſonder Beſtuͤrtzung 
vernommen, auch ſogleich, unſrer Pflicht gemäß, 

Eurer Excellenz durch abgeſchickte Officiers höflich 
andeuten laſſen, daß auf ſolche Weiſe die unter allen 
vier Geſandtſchafften beliebte Ordnung unter⸗ 
brochen, der Venetianiſche Geſandte aber dadurch 
nicht genoͤthiget ſeyn würde, von feinem Jure quefito 
zu weichen... Ja es kan Eurer Excelienz Fein dero 

Reputation und Prerogativ conformerer Ort ‚als 

derjenige, den fie fich felbft verglichener maffen er» 
wehlet, angemwiefen werden. . Wir. bitten dabey 

Ew. Excellenz inftändigft , daß fie mie dergleichen 

gefährlichen. Schwuͤrigkeiten die zu Beförderung 

der vorhabenden Friedens » Tractaren noͤthige Ein 

tracht nicht ftöhren, fondern fich der Billigkeit ber 

ſcheiden, und ihre Gezelte von dem Plage des Bene 

fianifchen Herrn Gevollmächtigten wieder abneh—⸗ 

men, auch an die von ibro felbft erwehlte Stelle 

eßen laffen wolle. 
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Der Polniſche Herr Gevollmaͤchtigte aber beant- 
wortete vorberfiehendes Schreiben in feinem zu 





Carlowitz am 28. Odtobr. 1698. datireen Briefe, 


wie folger: y 

Ich Fan nicht in Abrede feyn, daß Ew. Excellen- 
tien in der Abficht und mit dem Wunſch auf gegen 
wärtigen Congreis gefommen , damit diejes der ver 
bundenen Chriftenheit fo erwuͤnſchtes Friedens 
Werck mit genauefter Verknuͤpffung der Gemuͤ⸗ 
ther und der vollkommenſten Harmonie tractiret und 
vollzogen werden moͤchte. Allein es werden mir 
auch Eure Excellentien im Gegentheil leichtlich zu⸗ 
geſtehen muͤſſen, daß, nachdem ich zu Peterwardein 
gemercket, daß Ihre Excelienz der Moſcovittiſche 
Herr Gevollmaͤchtigte meinem allergnaͤdigſten Prin- 
cipal im Nahmen des Cjaars, ſeines Herrn, durch ei⸗ 
ne neue und nie erhoͤrte Pretenfion die Præceden⸗ 
ſtreitig machen twolte, ich fogleich zu folchem Ende 
an Ew. Excellentien nach Futtack gefchicfef, und 
fie erfuchen laffen , daß bey Veränderung des zu 
der Conferenz deftinirten Plans anf die Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, meinem allergnädigften Herren, 
gehörige Ehre gebührende Reflexion gemacht, und 
dadurch allem gefährlichen Streit über diefe Mate- 
tie ben Zeiten möchte vorgebogen werden. Sch 
habe auch der Hoffnung geleber, man würde diß—⸗ 
falls einen Vergleich unter ung zu treffen, und durd) 
fo Leichte Mitrel diefen Streit zu heben, und,da ohne» 
demdie Gemuͤther noch gang einig waren, Denfel- 
ben beyzulegen firchen. Hierauf find die von Em, 
Excellentien abarfchiefte Quartiermeiſter zu mir ges 
kommen, und haben mir angedeutet , daß Ew. Ex- 
cellentien gefonnen wären, das bißherige Campe- 
ment gegen Futtack rücken zu laffen, haben mic) 
auch überreden wollen, mich gleichfalls ohne Auf- 
halten dahin zu begeben, und geſaget, es ware das 
felbft twegen der Prxeedenz fein Streit zu beforgen, 
Ev, Excellentien haften folche Mittel erfunden, wo⸗ 
durch Feinem Menſchen koͤnte prajudiciref werden; 
daß Campement zur Conferenz ſolte ohne gewiſſe 
Ordnung ſeyn, und keinem ein gewiſſer Platz aſſigni⸗ 
ret, ſondern nur bey Anweiſung deſſelben geſaget 
werden, dieſer Platz gehoͤret vor die Herren Gevoll⸗ 
maͤchtigten; was nun ſodann ein jeder vor eine Stelle 
einnehmen würde, ſelbige folte er auch behalten. In— 
dem ich mich nun auf ſolche Erflärung verlaffen, fo 
habeich zu allererft einen von meinen Domeftiquen 
zu Einnehmung eines gewiffen Orts abgeſchicket, 
welcher wegen der Teutſchen Sprache einen In— 
wohner von Pererwardein , derein Teutſcher von 
Geburth iſt, mir fich genommen, und mit dem Her 
ten Quartier⸗Meiſter nach dem Campement verreis 
fer. Nachdem nun diefelben einen Dre vor Ihre 
Fxcellentien die Herren Känferl, Gevollmaͤchtig⸗ 
ten abgeſtecket, ſo hat erwehnter mein Domeſt que 
auch von dem denen übrigen Herren Gevollmächrige 
ten ohne Diftindion angewieſenen Plaß zu allererft 
eine gewiffe Stelle ohne jemandg Oppofition und 
MWiderrede eingenommen, gemeldren Einwohner 
yon Pererwardein auf beſagter Stelle gelaffen ‚mir 
aber Relation von feiner Verrichtung abgeftatter, 
und zugleich Anftalten gemacht, daß die Gezelte 


möchten dahin gebracht werden, Mirtler Zeit iſt der 


Mofeovittifhe Herr Gevollmächtigte, nachdem er 


vernommen, daß meine Leute zu Aufrichtung des 
rer Gezelte einem gewiſſen Ort eingenommen, 
gleich damahls, ald der Herr General Nehem bey 
mir fpeifete , und ſich verwunderte ‚daß, da derſelbt 
ſich vorgefeget, Nachmittags um 3. Uhr abzufabren, 
er ſolches zwey Stunden eher gethan, und ed 
lich nicht habe Fönnen die Kanonen zu rechter Zeig 
föfen laffen, bey meinem Qvartier vorben gefaf 
ren. Jetzterwehnter Herr Gevollmächtigee hatte 
etliche von feinen Trabanten voraus gefchickef, ur 
denjenigen Menfchen , der aufdem von mie einge, 
nommen Ort zuriick gelaffen worden, von feinee 
Stelle zu treiben; allein dieſer har denfelben, folang 
als er gekont, widerſtanden, und einige von det 
dafelbft ftehenden Bataillon zu Huͤlffe geruffen, End» 
lich aber, als der Herr Gevollmaͤchtigte felbft ange 
fommen ‚bat er ihm erſtlich mit Worten hefftig ge 
drohet, hernach aber felbigen durch zwey von feinen 
Trabanten mit Gewait anfallen, und ihn von feiner 
Stelle wegreiffen, auch feine Gezelte auf erwehn 
tem Orte darum aufrichten laſſen, weil man von 
felbigem Ew. Excellentien zur rechten Hand hatte, 
Diefes verwegene und ungewöhnliche Unterneh, 
men hat der Officier von der Känferl, Efquadron 
befördern helffen, welcher die daſelbſt pofirten Muf 
qvetters artaquiret, und diefelben von dem bewach⸗ 
ten Orte leichtlich weggetrieben. Dafihnundie 
ſes, wie Ew. Excellentirn gar wohl wiſſen ſolchet 
geſtalt verhaͤlt, und mir wegen der daben gebraug 
ten Gewaltthaͤtigkeit des Kayſerl. Officierg Sarıs- 
faltion zu geben verfprochen; fo geben doch Ew, Ex 
cellentien in dero an mich abgelnffenen Schreiben 
vor, meine Domefliquen hätten den Streit mirden 
Mofcovittern angefangen, und ich märe felbft 
Schuld daran, daß ich ein fo hartes Unrecht ber 
ſcheiden und gedultig ertragen; woraus denn leicht» 
lich zu ſchlieſſen, welcher unter uns beyden bey Ei, 
Excellentien am meiften gelten müffe. Doc köie) 
der zu der Erzehlung der Sarhezu Fommen: Sch 
wuſte indeffen von der gantzen Affaire nichts, ver⸗ 
muthete mich auch dergleichen Streichs nicht, indem 
ich mich auf Treu und Öfauben,die gemeine Sicher, 
heit und das Voͤlcker⸗Recht verlieh, vornehmlich 
da ermehnter Mofeovittifcher Herr Gevollmächtie 
ter denen benden aus meinen Trabanten an ihn abr 
geſchickten Edelleuten mit Hand und Mund zu der, 
ſchiedenen mahlẽ verfprochen, daß er Feinesmeges die 
Precedenz vor mir pretendiyen, fondern mit dem⸗ 
jenigen Orte, der ihm würde angewieſen werden zu 
frieden ſeyn wolte ‚und gieng zu Schiffe die Donau 
hinunter nach erwehntem Campement ab , kam 
aber wegen eingefallenen ftürmigten Wetters dar 
ſelbſt nicht eher, al8 folgenden Morgens an, Gleich 
bey meiner Ankunfft erfuhr ich wider Vermuthen 
die mir von dem Mofeoviteifchen Herrn Geſandten 
angethane vertwogene Gewalt, und Fonte nichts Att- 
ders thun, als daß ich zuerft vor Ihrer Excellenz 
dem gegenwärtigen Herren Venetianiſchen Ge, 
ſandten, fodann auch vor Ew. Excellentien , welche 
mein Abgeſchickter unter Weges von Peterwardein 
ange⸗ 
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angetroffen , fenerlichft wider die mir angerhane har⸗ 
te Beleidigung protekirer. 


— — 








Ew. Excellentien ha⸗ 


ben mir hlerauf ihr Mitleid über ſolchen Zufall be⸗ 


zeugen, auch ihre Vermittelung und zulaͤngliche 
Satislactions/Mittel anbieten zu laſſen guͤtigſt ge⸗ 
ruhet; es kam auch folgendes Tages von Ew. Ex- 
eellentien wegen der Herr Graf Marfigli zu mir, 
und brachte ein ihm zufälliger Weiſe an die Hand 
gegebenes Mittel in Vorſchlag, nehmlich da man 
ſich verglichen , daß die anfommenden Tuͤrckiſchen 
Geſandten unſre Stellen einnehmen, und wir wer, 
ter hinaus ruͤcken jolten , fo würde man unfre 


Gezelter ins Öevierdre placiren, damit es weiter kei⸗ 


nen Streit geben möchte‘, wieß mir auch den 
Pan von gemeldtein neuen Campement, den ich 
mir leichtlich gefallen Tieß, doch mit beygefüg- 
ter Bedingung, daß ich mir zuerft einen Platz er⸗ 
wehlen möchte, aus Urſachen, , daß ich wicht genoͤthi⸗ 
ger wiirde, wenn etwan der Moſcovittiſche Gevoll⸗ 
mächtigteden Dre vor mir einnäßme, Reprefhlien 
gegen ibn zugebrauchen, und ihn vonder eingenoms 
menen Ötelle zu vertreiben. Hierauf bab ich for 
gleich meine Leute abgefchiefet, einen Ort in Beſitz 
zu nehmenz wobey zu mercfen, daß, ehe der: Herr 
Graf Marfgli mit dem in Vorſchlag gebrachten 
Mittel zu mir gefommen , und ich gewuft , mas dies 
fer Sache wegen befchloffen worden, der Moſcovit⸗ 
tiſche Herr Gevollmaͤchtigte ſchon von diefem allen 
ĩnforuurt geweſen, und feine Gezelter au einen glei⸗ 
chen Ort der wie zuvor, zur rechten Hand an Ew. 
Excellentien Dvartier geſtoſſen, aufſchlagen laſſen. 
Meine Leute haben mittler Zeit, wie fie auf derglei⸗ 
chen Sal von mir inftruirer gewefen, daß fie einen 
andern Ort einnehmen folten, wern efwan der Mor 
ſcovittiſche feinen ſchon preoccupirer hätte, aus dem 
Fundantent, daß Ew. Excellentien declariret ‚daß 
es in dieſem Campement keine Oberhand gäbe , eine 
andre, und zwar diejenige Stelle erwehler ‚über wel» 
che es jetzo Zanck und Streit feger, und diejelbige, 
da ſie von niemanden eingenommen ‚oder begehret, 
noch dißfalls von jemanden contradiciret worden, 
in Beſitz genommen, auch zwey von den Kaͤyſerlichen 
Reutern, ſo mir zu Ehren zu meiner Diſpoſition ge⸗ 
Heben worden‘, fo lange dahin poftiret, biß die Ge⸗ 
zelter herbey gebracht werden Fünnen. Hierbey 
nun ind Ew. Excellentien der irrigen Meynung 
oewefen, daß ich den mir von dem Herrn Örafen 
Marfigli öfferirten Dre an der Donau angenom⸗ 
men / oder Yon der Ihrer Excellenz dem Herrn Der 
netianiſchen Geſandten angewieſenen Stelle, wor- 
uͤber anjetzo geſtritten wird, die geringſte Nachricht 
gehabt harte. Allein wie koͤnte ſolches geſchehen 
feyn ‚oder mir der gefunden Vernunfft uͤbereiuſtim⸗ 
men / da ich mir nur zu einigem Soulagement wegen 
des mir wiederfahrnen ſchweren Torts ausgebeten 
habe, daß mir die Freyheit ſolte gelaſſen werden, er 
ne Stelle vor dem Moſcovittiſchen Geſandten zu er⸗ 
wehlen. Dieſes habe ich nun nicht, wie Ew. Ex- 
cellentien perfuadirer ſind, aus der Relation meiner 
Domeſtiquen, ſondern aus eigenen Gehör und Er⸗ 
fahrung; mieich denn biermit GOtt als einen Zeu⸗ 
gen dieſer Wahrheit anruffe und befchwere , daß ich 
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mich fo, und niche anders mie dem Herrn Grafen 


Marfigli verglichen habe: Da ich nım auf in 
Art erwehnten Dre zuerſt rechtmaͤßiger 
ohne jemands Widerrede eingenommen , fo find, che 
mein Gezelt zu dem von den Meinigen befetzten Ott 
gebracht worden, der Kaͤyſerlichen daſelbſt poſtir⸗ 
ten Wacht und ihrer Anzeige, daß ſolche Stelle von 
mir eingenommen wäre, ohngeachtet, die Geielte 
Ihrer Excellenz des Venetianifchen Herrn Ge 
vollmaͤchtigten, ich weiß nicht, wer ihm denſelben 
angewieſen, auf meinem Orte aufgeſchlagen wor⸗ 
den. Sc) Fan mich eben hier nicht allzufehr über 
die Domeſtiquen Ihrer Excellenz deg Hertn Am- 
bafladeurs beihmweren, auffer darinnen, daß fie fich 
einiger maſſen in der Sache übereiler, und dasjenis 
ge, was andern zu decidiren gehoͤret, vor ſich ſelbſt 
ausgemacht; doch ich uͤberlaſſe es Eiv,Excellentien 
kluger Überlegung, went hierinn die Schuld beyzu⸗ 
meſſen ſey. Meine Leute hingegen, da ſie von der 
Sache im geringſten nichts gewuſt, ſind hierauf oh⸗ 
ne Sorge auf den don ihnen eingenommenen und 
mit Soldaten beſetzten Ort mit dem Gezelt gekom⸗ 
men, und haben nicht ſonder Beſtuͤrtzung mich mie 
gleicher katalitat abermahls von meiner Stelle ver, 
trieben ſehen müffen, auch ‚weil der Abend berbey 
nabete, fogleid) nichts anders zu thun gewuſt, als 
daß fie das Örzelt in eben der Neihe, wo fie depoffe- 
diret worden ‚aufgefchlagen. Hierauf Fam fogfeich 
der Here Graf Marfigli zu mir, und beflagte fich im 
Nahmen des Benerianifchen Herrn Ambafladeurg 
daß meine Leute den ihm angewiefenen Ort occpi- 
ren wollen; ich aber hatte mehr Urſache, mich ber 
einen Anfall zu beflagen da ich der erfte und rechr, 
maͤßige DBefiger der fFreitigen Stelle war, ſchlug 
jedoeh endlich ſelbſt Mittel vor, aus dieſer Schwuͤ⸗ 
rigkeit zufommen, und die Sache wurde bif auf 
folgenden Tag verfihoben, Endlich aber ſchickte 
ich zwey von meinen Edelleuten an Ihre Excellenz 
den Venetianiſchen Herrn Ambaflideur, mit dem 
ic) ohnedem wegen feiner unvergleichlichen mir 
durd) den Ruff bekannt gewordenen Qualirären eis 
ne genaue Freundſchafft zu ereffen befchloffen ‚und 
ließ ihm die Sache fo, wie fie fich in der That vers 
bielt, erzehlen, brachte auch dieſen Elugen, gerechten 
und billigen Dann fogleich auf beffere Gedancken 
alfo daß weder ich ihm, noch er mirdie Sud de8 
baſſirten beymaß, fondern wir waren vielmehr bey⸗ 
de darauf bedacht, die: Sache durch) angenchme 
Mittel beyzulegen, Endlich aber, damit beyder, 
ſeits Reputation ungefräneft bleiben möchte, weil 
es weder mir, noch ihm zutraͤglich war, gank von 
der Stelle zu weichen; fo Hab ich durch den Käy- 
ferlihen Herrn Legations-Secretarium ein Mittel 
vorschlagen laſſen, nehmlich weil diefer Zufall nicht 
aus Boßheit gefiheben, fo wolten wir beyde von 
dem occupirfen Örfe weichen, ſodann mir gleichen 
Schritten nad) der abgeftecften Sinie gehen, und 
unſre Gezelter dafelbft nach einander in gleicher Rei⸗ 
be aufichlagen laſſen. Diefes Mittel ſt auch, wie 
ich yernemmen, Ihrer Excellenz eben nicht zumis 
der gewefen, Fan auch nicht begreifen, warum eg 
nicht folte angenommen werden, weil wir nicht um 
Odd ddd 3 die 
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Die Præcedenz, fondern um den Befig ftreitig find, falls nie gehindere ‚noch jemahls in die Gedancken 
derfelbe aber nicht gewaltfamer,, fondern zufäliger gebracht haben, deffen Domeltiquen davon abzu⸗ 
Weiſe, wenn anders Diejes ein Zufall Fan genennet treiben ‚vielweniger fich jemand von gemeldten Her, 
werden, genommen worden, Worum wollen fih ren Gejandten in Anfehung des Orts, oder eines 
Denn Em. Excellentien nicht. vielmehr Mühegeben, andern Umſtands, da einer von den Herren Geſand⸗ 
ihre Excellenz den Venetianiſchen Herrn Ambal- sen entweder zuvor, oder hernach, auf der Seite, 
fadeur zu bereden ‚daß er die ihm angetragene ger oder im Rücken feine Stellegenommen ſo wohl in 
rechte Mittel eher annehmen ‚als zulaffen möchte, dieſem, als vorigen, ingleichen in einen. wieleiche 
daß ich, der ich ohnedem fehon vorbero von dem  Fünfftig noch anderwaͤrts zu einem Congrels aufzu⸗ 
Moſcovittiſchen Herrn Gevollmaͤchtigten hart ber ſchlagenden Campemene noch einnehmen und auf⸗ 
leidiget worden, bey einer neh) ſchwerern Beleidi⸗ fchlagen möchte, unterftanden haben, ihm einiges 
gung gaͤntzlich unterliegen, und die Chre und Repu- Recht, ‚oder Vorzug, unter was Vorwand es auch 
tation meines allergnädigften Königs und Republic immer feyn mag, zuzueignen, oder dato Willens 
in meiner Perſon unterdruͤcket und niedergetreten ſeyn, fich folchen zuzueignen. Worüber wir Ihre 
ſehen ſolte. Excellenz den Polniſchen Herren Geſandten ſo wohl 
Und ſo weit gehet die von dem Polniſchen Herrn in unſerm, als der uͤbrigen Confœderirtten hier ge⸗ 
Gevollmaͤchtigten in feinem Antwort Schreiben beye genwaͤrtigen Herrn Geſandten Nahmen vermoͤge 
gebrachte Species Fadli. Hierauf erfuchet er die gegenmwärtiger Declaration die Verſicherung geben, 
Herren Käyferl. Gevollmaͤchtigte Durch allerhand mit Uhrkund diefes Briefs, der mit unferer eigen. 
Orarorifche Vorftelungen zu bewegen, ihm zu ger händigen Unterfchriffe und Unterdrückung unferee 
buͤhrender datisfaction zu verhelffen, die ihm auch Inſiegel beftätigee iftz Gegeben im: Lager une 
in fo weit darinn wiederfabren, da die Kaͤyſerl. Her⸗ terhalb Sarlowig am 31. des Monats Odtobris 
zen Gevollmächtigten ſich durch nachftehende Decla- Anno 1698, Sea 





ration expliciref, daß bey dieſer Conferenz feine Wolffgang, Graf von \ Leo er Graf 
Oberhand ſtatt haben folte; es lautet aber erwehnte —— j ' Schick, f 
Declaration, wie folget ; j ERRANG 

Wir Endes unserfebriebene von Ihrer Kay (L. 8.) (LS.) 


ſerl. und Königlichen Maj. zu dem Friedens⸗ Ich Endes unterfchriebener bezeuge hiermit, daß 
Schluß mit der Ottomanniſchen Pforte abgeſchickte ich vorherſtehende der Wahrheit, Billigkeit und 
extraordinair- Ambafladeurs und Gevollmaͤchtig- gefunden Vernunfft gemaͤſſe Declaration genehm 
te bezeugen, erklaͤren und thun hiermit kund und halte, welches mit eigenhaͤndiger Unterſchrifft und 
zu wiſſen allen denjenigen, ſo daran gelegen nRAp Dr Unterdruͤckung meines Inſiegels beſtaͤtige. rt 

der in gegenwärtigen Campement , wo wir und jetzo | a 
befinden Ar in dent, aus welchem wir hieher gr (LS.) Carl Ruzini, Ritter, 

kommen find, jemahls einiger Dre in Anfehung Ih⸗ Durch diefe Declaration ift zwar diefer Prece- 
rer Excellentien des Polniſchen, Venetianiſch und denz-Streit einiger maſſen jedoch nicht gänklichger 
Mofsovittifchen Herren Gevollmaͤchtigten ( jedes hoben worden, weil der Moſcovittiſche Herr Ge⸗ 
feiner Precedenz ohnbeſchadet) der Ordnung nach jandtedie Declararion nicht ratificieet, auch dißfalle 
vor den erften andern ‚oder dritten gehalten wor- ſo wohl zwiſchen den Kaͤyſerlichen und Polnifhen, 
den, oder habe gehalten werden koͤnnen, no kuͤnff⸗ als auch diefem und dem Moſcovittiſchen Gevole 
sig davor zu achten fey ; ja daß man niemahls den maͤchtigten noch verfchiedene Briefe gemechfelt, jer 
Worſatz gehabt ‚einem von erwehnten Herren Ge⸗ doch dag Friedens⸗Werck dadurd) nicht merdlich 
vollmächrigten vor dem andern, auf was Are und gehindert, fondern vielmehr gluͤcklich zu Ende ger 
Weiſe esimmer wolle ‚einige Prerogative,Borzug, bracht worden, mie aus nachfolgender Erzeblung 


\ 


oderim Gegentheileinigen Nachrheilin Austheil mit mehrerm zu vernehmen feyn wird. 

und Anweifung eines gewiffen Orce indem zu denen Am 22. Octobr, brachen, wie oben gemeldet, dit 

Sriedens» Conferentien deftinirten Campement zu Käyferlichen Herrn Plenipotentiarii von Gutsack 

geben und zu verurfachen ‚fordern daß wir allezeit auf, welchen: die Venetianiſche, Moſcovittiſche und 

Sinnes gensefen ‚daß derjenige Ort, welchen ein je⸗ Polniſche folgeten, Sie wurden fümtfich. mit der 

der, und vornehmfich im erſten Campemenr ohne nen Canonen aus der Feſtung Peterwardein und 

Uuterfcheid eingenommen, in gegenwärtigen aber von der Flotte begrüffet, und begaben ſich am 24. 

einen Theil von dem in das Gevierdte rangirfenCam- zu der Sager» Stelle in der Gegend — 

pement oceupiret, von ihm ohne Folge oder Streit begleitet von zweyen Corbelliſchen Barillons. Am 
befeifen werden ſolte. Ja es würde ein jediweder 25. langten hierauf die Türcfifchen Amballadeurs 

unfer und und denen übrigen Herren Gefandten, zwey Stunden weit von den Gezelten der Media, 
wenn fie gewuſt harten, day Ihre Excellenz der teursan, und weilman beyderfeits uͤberlegte, daß die 
Polniſche Herr Gefandte Belieben getragen, eine Tage kurtz, hingegen aber Die Dvarriere deren Her⸗ 
andere Seite vor dem formirten Quadrangelcinzus ren Gevollmächtigten weit von einander entlegen 
nehmen ‚als diejenige, fo er durch die von ibm ſelbſt wären, daß mit Hin und Wiedergehen die meifte 
aggreirte Austheilung befommen, gleich anfangs, Zeit dürffte zugebracht werden, fo wurde belieber; 
re adhucintegra, fo wohl in dieſem, als im vorigen Daß die Mediateurs ſich von Perermardein nach Car⸗ 
Campement ihn an feiner Wahl und Begehren diß⸗ lowitz begeben, und die Känferfichen mebft ige Al, 
* ürten 
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lürten ihre Qvartiere eine halbe Stunde weit ober⸗ 
halb gegen Peterwardein, die Tuͤrcken aber die ihri⸗ 
gen etwa eine Viertel⸗Stunde weit von dem Schloſ⸗ 
fe unten nach Belgrad zu nehmen ſolten. Am 26. 
ejusd. langten auch die Mediateurs in dem Confe- 
renz- Campementan, Bey ihrer Ankunfft wur 


| den fie durch einige Teutſche Keuter und Infanterie 
| empfangen, und hatte ein jeder von denenfelben 


nach der gemachten Anordnung einen Capitain- 


| Lieutenant und eine Standarte mit 50. Reutern, und 











noch einen andern Capitain- Lieutenant mif einer 
Fahne und 70. Mann Fuß⸗Volck zur Guarde; die 
Tuͤrckiſchen Soldaten aber hatten ihre Wacht zur 
Rechten des Englifchen, und zur Lincken des Hollan⸗ 
difchen Ambafladeurs, Am 27. und 28. dito ward 
mit der Mediatoren Viſiten und Öegen- Vifiten zur 
gebracht, ingleichen ward am 28. verboten, daß nie- 
mand ohne einen Paß von den Käyferlichen Ambal- 
fadeurs in der Mediatoren oder Tuͤrckiſchen Ger 
vollmaͤchtigten Dvartier geben folte. Es verlang- 
ten auch felbigen Tages die Mediarores die Dolls 
machten der Künferlichen Ambafladeurs, um ſolche 
denen Allürten zu zeigen, und Copien davon zu nehr 
men, mie dem Erfuchen, daß den 29. Vormittags 
ihnen die gefamte Bollmachten möchten zugefchicker 
werden, um gegen die Türcfifche ausgemechfelt zu 


werden, welches denn auch fofore geſchehen; und 


murden felbige zu befagter Zeit denen Mediatoren 
durch den Känferlichen Secretarium eingehändiget, 


‚ dergleichen auch um eben diefe Zeit mit der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Vollmacht gefchehen, welche ein Eflendi zu 


Pferde unter derBegleitung von einigen Fuß⸗Voͤl⸗ 
ern und Reuterey, in einer ovalen Schachtel in der 
Hand tragende, den Mediatoren überlieferte, und 
diefe dargegen die Kaͤyſerlich⸗Polniſch / und Bene 
tianifche Vollmachten ihm einhändigten, die Tür 
ckiſche aber den Allürten zuftellen lieſſen. Am 30, 
ejusd. ſchickte der Moſcovittiſche Ambafladeur feir 
ne Vollmacht denen Mediatoren zu, welche diefelbe 
ebenfalls alfo fort andie Tuͤrckiſche Gevollmächrige 
tenfandten, Eodem gefchahe die Vorftellung der 
Herren Plenipotentiarien gegen einander, und wur⸗ 
den alle Anftalten zu Erbauung eines Conferenz- 
Haufes gemacht. Es ward auch ein Ingenieur,nebft 
etlichen Zimmer⸗Leuten in der Herren Mediatoren 
Doarrier geſchickt, um daſelbſt das Conferenz - 
Hauß und die zudem Congrefsnörhige Zimmer zur 
zubereiten, worzu zugleich 100. Mann verordnet 
wurden, dieaber daben fo viele Schwürigfeiten fun 
den,daß die Mediatores den 1. Nov. den Kaͤyſerl. 
Abgefandten fagen Lieffen, daß man ‚um Zeit zu ge, 
twinnen,die Tractaten lieber unter Gezelten fortie- 
sen möchte, deffen fih auch die Türcken nicht weiger⸗ 
ten, doc) dieſes dabey anfiigten, daß man fodann vor 
dem Ende des Novembr. würde zum Schluß Fom- 
men müjlen, weil man nicht länger unter denen Ger 
zelten würde dauren Eönnen, Deffen ohngeachtet 
ward mie Aufbauungdes Conferenz - Hauſes fort- 
gefahren, und am 5. Novembr. mit Aufrichtung defr 
felben der Anfang gemacht. Weil nun diefes ein 
ſehr wichtiger, aber auch darben fehr curieufer Con- 
greis geweſen, fo hat man vor noͤthig erachtet, allhier 
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die gantze Delineation der deßwegen aufgefihlage- 
ein Gezelte und aufgeführten Gebäude mit beyzu, 
ugen. 
NB. Vid. Rings Leben Leopoldipag. 12 10. wo 
die Delineation in Kupffer befindlich. 
Die in vorher allegirter Delineation befindliche 
Buchſtaben und, Zahlen aber haben folgende Der 


deutung. 

A. Das Conferenz - Gezelt, 

B. Das Gezelt der Käyferl. Ambaffadeurs. 

C. Das Gejelt der Tuͤrckiſchen Ambafladeurs. 

D. Das Conferenz - Gemach. 

E. Das Gemach der Känferlichen Ambafladeurs. 

F. Das Gemach der Türefifchen Ambaſſadeurs. 

G. Das Gemach der Mediatoren, 

H. Der Käyferlichen und Alliirten Miniftrorum 
Campement, fo eine halbe Meile von der Media- 
teurs ihrem. 

I. Der Tuͤrcken Compement, fo eine Viertel⸗ 
Meile vonder Mediateurs Campement., 

K. Des Englifchen Mediateurg Campement. 

L. Des Holländifchen Mediateurs Campement, 

M. Carlowitz. | 

I. Der Graf von Dettingen, des Roͤmiſchen 
Kaͤyſers Ambafladeur. 

2. Der Örafvon Schlif ‚anderer Ränferlicher 
Ambaſſadeur. 

3. Reichs⸗Effendi, Tuͤrckiſcher Ambaſſadeur. 

4. Maurocordato, anderer Tuͤrckiſcher Ambas- 
ſadeur. 


5. Der Engliſche Ambaſſadeur und Mediateur, 


Mylord Paget. 


6. Der Hollaͤndiſche Ambaſſadeut und Media- 
teur, Mr. Colier. 

7. Der Känferliche Legations/Secretarius, Mr. 
Till. 

8. Der Englifche Legationg »Secrerarius, Mr, 
Schrey. | 

9. Die Känferliche Guarde. 

10. Die Türdifche Guarde, 

11. Die Brücke von dem Conferenz Gezelt. 

12. Die Treppe, fo in das Conferenz- Öezelt 
gehet. 

Am 6. Novembr. kam alles von den Prælimina- 
ribus zu ſeiner Richtigkeit, welche ihr Abſehen dahin 
hatten, alle Streitigkeiten wegen der Precedenz zu 
vermeiden, und befiunden in folgenden Puncten: 

1) Wolte man alle Notificationd-Complimente, 
wie auch die Viſiten und andre Ceremonien, dabey 
— wegen des Rangs entſtehen koͤnte, auf⸗ 

eben. 
2) Solte jeder Gevollmaͤchtigter das ſeinige vor 
ſich abthun, ohne daß einer vor den andern zu ſtehen 
verbunden ſeyn ſolte; da denn alles inzwiſchen bey 
den Mediatoren beruhen ſolte, biß die allgemeine 
Uneerfchrifft erfolgere: 

3).Solte fein Gevollmächtigter befugt ſeyn, 
den Fortgang des Tradiars zu verhindern, oder zu 
verzögern ‚fondern vielmehr ein jeder fich nebft dem 
anderndahin beftreben, damit alle Schwürigfeiten 
möchten aus dem Wege geräumet werden. 

4) Solteman die Neutralitaͤt wohl in acht neh⸗ 

men, 
















































































































































































232 ” — 
men, damit die Abgeſandten ſo wohl bey waͤhrendem 
Aufenthalt an dem Orte, wo die Tractaten vorzu⸗ 
nehmen, als auch auf ihrer Hinreiſe von allen Feind⸗ 
feligfeiten frey und ungefrändkt bleiben möchten. 
Damit auch unter denen, welche fich in der Suite 
eines Ambaffadeurs befinden, alle. Ungelegenheit 
möchte vermieden werden, fo folte man 

5) Jedermaͤnniglich ſcharff verbieten, daß Feir 
ner fich gelüften laffen folte, de8 Abends auszuge 
ben, und welcher nach der Sonnen Untergang den, 
noch aufder Straffe würde betreten werden, folte 
indie Wache gefuͤhret, und folgenden Morgen dem⸗ 
jenigen Ambafladeur, dem er gehoͤrete, zur Ber 
fraffung ausgeliefert werden. 

Am 13. Novemb: Styl.nov. ward endlich der An⸗ 
fähg mit den Tractaten gemacht, und begaben ſich 
Morgens um 9. Uhr die Känferlichen Herren Ge— 
vollmaͤchtigten mie 4. Caroffen und einer anſehnli⸗ 
chen Suite zu den Mediatoren, allwo auch zu gleicher 
Zeit die Tuͤrckiſche Ambaflade gar prächtig und mit 
vielen Leuten zu Pferde erſchien. Die Herren Me- 
diatores empfiengen zuerft die Känferliche, hernach 
die Tuͤrckiſche in ihren Gezelten, und führeren fie 
hernach zugleich in da8 Conferenz - Hauß, wefelbft 
in dem Saal 4. Thüren gegen einander über ger 
macht waren, durch deren zwo die Mediatores, durch 
die andern beyde aber die Kaͤyſerliche und Türefifche 
Gevollmaͤchtigte zugleich Hinein giengenz worauf 
fie einander mit aller erfinnlichen Hoͤfllichkeit gruͤſſe⸗ 
ten, fich auf die dazu bereitete Seffelmitten in dent 
Saal niederlieffen; und alfo fetten , daß jeder Theil 
mit dem Rücken gegen feine Thuͤre Fam; die Secre- 
tärii der Mediatoren und der Känferlichen faffen 
hinter ihnen an Fleinen Tifchen, die Türcfifche aber; 
fo eine Zeitlang geftanden, und unfer diefen Mauro- 
cordato ‚welcher anjeßo Secretarien-Stelle vertrat, 
nach Türefifcher Manier auf die Erde nieder. In 
der Mitte zwifchen den Herren Mediatoren und 
Ambaffadeurs war Fein Tiſch. Die Conferenz felbft 
ward mireinem Wunſch: Daß GDrt einen glüc- 
lichen Frieden geben möchte, angefangen, Sie 
währere von halb rr. biß 3. Uhr Nachmittags, und 
ſchieden hierauf die Mediatoren und Gevollmächtig 
te auf folche Weife, tote fie zufammen gefommen wa- 
ven, wieder von einander. Der Conferenz - Ort 
tar mit einer Wache von Känferlicher und Tuͤrcki⸗ 
ſcher Miliz beſetzet, e8 fanden fich auch viel Ofhiciers 
von beyden Nationen dabey , welche alles ſehen, 
aber; weil leiſe gereder ward, nichts hören Fön 
hen. Am 14. ditobegaben ſich die Kaͤyſerlichen 
Geſandten mir zwo Caroſſen ohne alle Solennitä 
fen zu dem Conferenz - Haufe, die Türcfifchen aber 
fieffen eine Tuͤrckiſche mir fchönen Teppichen und 
Polſtern beffeidere Danck Binein fragen, auf wel 
cher fie mie Creutz weiß zufammen gefchlagenen 
Süffen halb faffen, und bald lagen. Die Confe- 
renz währte von 10. biß 1. Uhr, nach welcher die 
Känferlichen Herren Ambaffadeurs bey denen Me- 
diatoren ſpeiſeten, und umz Uhr wieder zur Con- 
ferenz giengen ‚welche biß um 5. Uhr währete, Den 
15. ejusd. ward von 10. Vormittags biß 4. Uhr 
Nachmittags Conferenz gehalten, am welchem, 
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weil Ihrer Käyferlichen Majeſtaͤt Nahmens Tag 


war, die Kaͤyſerl. Ambafladeurs in prächtigen Har 


biterfchienen , und alle Officiers föfliicy tradire- 
ten. Am 16. ward. die Confeienz von ro. Uhr 
Vormittags biß um 8. Uhr auf den Abend fortge— 
ſetzet. Den 19.ejusd. kam der Moſcovittiſche Herr 
Gevollmaͤchtigte auf Erſuchen dev Mediatoren zunt 
erftenmahlzudenen Handlungen, Am 21. Bir 
mittags ward. abermahls eine Conferenz gehalten, 
jo big um 2. Uhr Nachmittags währere, aud) bald 
hernach noch eine andre , welcher der Polnifche Ge 
vollmaͤchtigte in Begleitung zweyer Caroſſen und 
einer prächtigen Suite zu Pferde das. erſtemahl 
beywohnete; worauf auch aller drey Partheyen Ger 


vollmächtigre ‚nehmlich die Räyferliche, Polniſche 


und Venetianiſche noch eine Lange Unterredung 
miteinander hielten, ‚Den 22. ward wieder eine 
Conferenz gehalten , welcher der Moſcovittiſche 
Gevollmächtigte nunmehr zum zweytenmahl bey⸗ 
wohnete. Nachmittags Famen zwey vornehme 
Tuͤrckiſche Officiers miteiner anſe hnlichen Suite zu 
Pferde, um bey denen Känferlichen Herren Gevoll⸗ 
maͤchtigten eine Botſchafft abzulegen , welche denn 
mit vielen Ehren ⸗Bezeugungen empfangen wor 
den, Auf gleiche Weiſe wurden die Conferentien 
nach und nach fortgefeger, doch hat fich.die folenne 
Unterſchreibung des Friedens Schluffes biß auf 
den 26. Jan. des 1699. Jahrs verzogen, da denn 
diefelbe mit nachbefchriebenen Ceremonien. erfolz 
get: Es begaben ſich die Säyferlichen Herren 
Ambaffadeurs ein wenig nach 10. Uhr nach dem 
Conferenz - Haufe 5 voran gieng eine Compagnie 
von 100. Cüraßierern vondem Corbelliſchen Regie 
ment involler Nüftung , diefen folgeten unterfchies 
dene Carofjen,nebft einer anſehnlichen Suite zu Pfer⸗ 
de, und hierauf noch 100. Cuͤraßierer von gedach⸗ 
tem Regiment; die Tirefifche Geſandtſchafft fand 
ſich gleichfalls zu eben der Zeit dafelbfk ein in Ber 
gleitung aller bey ihe vorhandenen Sanitfcharen, 
Spahis und andrer Bedienten zu Roß und Fuß. 
An der: rechten Seite des Eingangs hielt gemeldte 
Känferliche Reuterey, nebſt 4. Compagnien Infan- 
terie, an der andern die Türdfifche Miliz, beyder⸗ 


ſeits in fchöner Drönung. Um das Conferenz- | 


Hauß herum waren die Wachten der Mediatoren 
mit ihren Fahnen zur fehen ; der Pofnifche Ambalk- 
deur kam etwas fpäter, und wurden darauf die 
Tradtaten gegen einander verlefen, um defto mehr 
vergewiſſert zu ſeyn, daßfiein allem aleiches Lauts 


— 


wären, nachmahls aber die Thuͤren geöffnet, damit 


jedömeder die Ambafladeurs,, und dergeftalt die Lin. 
terfchrifft öffentlich möchte vollzogen werden. Hier⸗ 
nachft jtunden alle Geſandten auf, und vermechfelten 
erft die Kaͤyſerlichen, hernach die Polnifchen ver 
mittelft fehöner Reden und Gluͤckwuͤnſchungen die 
abgefaften Inftrumente mit den Tuͤrckiſchen, um⸗ 
fiengen fich darauf, und kuͤſſeten zum Zeichen des 
Friedens einander, erwieſen auch fonften aller» 
band andre Freudens ⸗Bezeugungen. Die Miliz 
Hab an beydenSeiten dreymahlige Salve, dergleichen 
auch dreymahl zu Peterwardein und Belgrad ge⸗ 


ſchahe. Hierauf giengen die Geſandten 2 * 
abi⸗ 
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Cabinerten, und fertigen Expreflen an ihre Princi- 
palen ab. Es wurden auch biernächft fo wohl die 
Känferlihe, Polnifch » und Venetianiſche, als 
Tuͤrckiſche Ambafladeurs von dem Englifchen Me- 
diatore, Mylord Paget, prächtig tractiret, mithin 
tingebratener Ochfe und eine Menge Weins unter 
die Dediente und andre gegenwärtige Perfonen 
ausgetheilet, dergleichen geſchahe auch den folgen 
den Tag vondem Grafen von Dertingen, wobey 
doch der Moſcovittiſche wegen Unpäßlichfeit, und 
der Venetianifche, weil er einen Courrier abzufertis 
gen batre, nicht erfchienen, wohl aber die Media- 
tores, und twaren zugleich unterfchiedene Tafeln vor 
die Officiers zubereiter, die Mahlzeit aber unter 
Paucken / und Trompeten⸗Schall, nebft Löfung der 
Geſchuͤtze bey den Geſundheit /-Trincken froͤlich zu⸗ 
gebracht. Am 31. Jan. gaben die Kaͤyſerlichen 
Herren Ambafladeurs , als welche am erſten ange: 
kommen waren, denen Türefifchen in Gefolg von 
fünff Caroſſen, jede mir ſechs Pferden befpanner, 
die Vifite. Der Aufjug gefihabe , wie bey der 
Friedens - Unterfchreibung, erft mit einer Com- 
pagnie Cüraßierer, bierauffolgten die Herren Am- 
baſſadeurs mit ihren Earoffen u ndSuire, nebft einer 
groſſen Anzahl Officierer zu Pferde, hernach kamen 
die Pagen und andre Zugehörigen,und zuletzt noch eis 
ne Compagnie Ehraßierer. Als fie indem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Campement anlangeten , prefentirten fid) die 
Spahisumd Janitſcharen in [hönfter Ordnung , und 
wurden darauf von beyden Ambafladeurs, dem 
Effendi und Maurocordato, an dem erſten Eingange 

unfer Loͤſung des Geſchuͤtzes der 


| = Logis 
 Mufgverierer empfangen , anbey mir Coflce , Sorbet 


und Conficuren unter einer ſtetigen Mufic zwey 
Stunden lang tradtiret ‚dergleichen auch ihrem Ge⸗ 
folge und ihren Cürafierern wiederfuhr, auch 
weiter wohlriechende Waſſer und Parfumen denen 
Ambafladeurs gereichet,ingleichen zwey fehöne Pfer⸗ 
de miefilbern - und verguͤldeten Zaumen , Satteln, 
Spohren und rorh » fharlachenen Decken ihnen vers 
ehret, woben Maurocordato die Herren Ambafla- 
deurs im Nabmen des Effendi erficchte, erwehnte 
Pferde, als ein Merckmahl der Hochack tung ihrer 
Perfonen anzunehmen ; worauf fich diefelben unter 
abermabliger Löfung des Geſchuͤtzes und der Mouf- 


queterie wieder zurück in ihr fager begaben, Am 


folgenden Tage ftatteren die Tuͤrckiſchen Ambafla- 


deurs die Gegen » Vifite bey den Känferlichen ab in 


gleichmaͤßiger Begleitung unterfchiedener Türefis 


ſcher Trouppen, vor welchen ein anfehnlicher Tuͤrcke 


herritte, ingleichen etlicher Chiauſen und einer groſ⸗ 
fen Anzahl Officierer und koͤſtlichen Hand⸗Pfer— 
de, auf welche die beyde Ambaſſadeurs, nehmlich 
der Effendi und Maurocordato zu Pferde folgeten, 
mit vielen Perfonen, fo mit zween Fluͤgeln umgebene 
giberey trugen, von welchen des Effendi Leute in 
grünem, und de8 Maurocordato in rothem Tuch ge- 
Fleidee waren. Nach diefem Famen zwey Suba- 


chis zu Fuſſe, ſo an der Seite, und vier Sobadars, 


ſohinter dem Effendi hergiengen. Endlich folgten 

die Pagen, Adel⸗maͤßige Bedienten und eine groffe 

Menge Janitſcharen, Muficanten und Sclaven, und 
Tbeatr. Gerem. Hifl. Pol. 
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wurden hierauf mit gleichmäßigen Ehren Bezeur 
gungen empfangen und tracktiret, als wie fieden vo⸗ 
rigen Tag denen Ränferlichen erwieſen. Am aten 
Febrvarii nahmen die Tuͤrckiſchen von den Kaͤyſerli⸗ 
chen Herrn Ambafladeurs Abfchied, ſtatteten bey 
dem Mofeovittifchen Ambafladeur zu Peterwardein 
eine Viſite ab ‚ fpeiferen ben dem Commendanren, 
und giengen wieder zurück in ihr Lager, warenaber 
immitcelft fo wohl bey der Ankunfft, als der Ruͤck 
Reiſe durch das Geſchuͤtze begrüffer worden. Stk 
bigen Morgens gaben die Käyferlichen dem Vene⸗ 
tianifchen Ambafladeur eine Vifite, Nachmittags 
aber nahmen die Herren Mediarores yon den Kaͤh⸗ 
ferlichen amd Venetianiſchen Ambafladeurs Abs 
ſchied. Folgendes Tages thaten die Känferlichen 
dergleichen bey dem Lürcfen und Mediatoren ‚der 
Venetianiſche aber machte den Mediatoren fein 
Adieu. Der Moſcovittiſche Ambafladeur brach noch 
felbigen Tag auf, die beyde Mediatores nahmen 
hierauf ihren Weg nach Belgrad, allwo der Lord 
Pager am sten, und der Herr Colieram sten ejusd. 
anlangete. Beyde wurden mit Söfung des Geſchuͤ⸗ 
tzes empfangen, und hernach mit vielen Ehren» Bes 
jeugungen zudem Ali Bafla, Gouverneur der Stadt, 
und dem Seraskier, welchen fie ihre Vifiten gaben, 
geführer ‚und von dar wiederum zurück begleitet; 
wie fie Denn auch hernach, nebft den Tuͤrckiſchen 
Ambafladeurs fo lange allda verzogen , biß des Türs 
ckiſchen Hofes Ratificarion eingelauffen. Die Kaͤh⸗ 
ſerlichen verharreten gleichfalls zu Kerskemet ‚ums 
fern Zoilnock zwiſchen der Theis und Donau, und 
der Denetianifche zu Peterwardein; und langte 
den 15,25. Februarii der junge Graf von Straat⸗ 
mann mit der Känferlichen Friedens ‚ Ratification 
von Wien zu Ketskemer bey den Känferlichen Ple- 
nipotentiarüis anztworauf folgenden Tags Herr Till, 
Legationd» Secrerarius mit derfelben nach Peter⸗ 
wardein gefandf worden ‚um die Deputirfen mir der 
Tuͤrckiſchen Ratification zu erwarten, und diefelbe 
gegen einander im angefegten Termin , welches der 
8. Martii ſeyn folte ‚auszumechfeln; der Herr Graf 
von Dettingen aber, als Käyferlicher Principal- 
Commiflärius, reifere nach Wien , wofelbft er auch 
den 1, ı 1. Martii glücklich anlangere, und Ihrer 
Känferlihen Maj. mündliche Relation über die 
vorgegangene Friedens, Tradtaten zu derofelben 
alfergnädigften Gefallen abftnttete; der anderte 
Känferliche Gefandte aber, Herr Graf Schlick, blieb 
ingtoifchen zu Segedin. Und iftendlich den 4, 14. 
Martũ, weil der an Tuͤrckiſcher Seite verordnere Aga 
wegen tieffen Schnees zwiſchen Niſſa und Sophia in 
ſeiner Reiſe verhindert worden, und nicht eher an⸗ 
kommen koͤnnen, dieſe Auswechſelung zu Salanke- 
ment mit beyderſeitigen Frolocken nnd gewoͤhnli⸗ 
chen Solennitäten in Gegenwart der Herren Media- 
toten wuͤrcklich geſchehen, und einem jeglichen die 
feinige eingehändiger worden, womit der Abfchied 
erfolge ‚und der Herr Till zurück nach Peterwar⸗ 
dein, die Herren Mediatores aber ſamt den Tuͤrcki⸗ 
fehen Commiflarien nacher Belgrad fich begeben. 
Worauf denn aud) alfofore ein Courrier mit diefem 
Bericht an den Känferlichen Hof abgeſchickt worden, 
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dem der Herr Graf Schlick und Mr. Till mie dem 
vom Tuͤrckiſchen Käyfer befräfftigeen Inftrumento 
per pofla folgeten. Inzwiſchen wurden auch die Prx- 
fenten vor die bey dem Friedens, Schluß geweſene 
Herren Plenipotentiarien alſo angeordnet, daß die 
Tuͤrckiſche baares Geld, nehmlich Mehemet Reichs⸗ 
Effendi 30000. und Maurocordato 20000. oder 
25000. Rthl. die Herren Mediatoren aber, als der 
Koͤnigl. Engliſche Mylord Paget und der Hollandis 
ſche Herr Colier, jeder ein Kaͤyſerlich Portrait mit 
Diamanten befest,jened von 6009 dieſes von 3000. 
Rthl. und deren Secretarien jeder eine güldene Ket⸗ 
te, famt einer Medaille, 200. Ducaten ſchwer, der 
Engellaͤndiſche aber, weil ex oͤffters verſchickt worden, 
noch 300. Ducaten an Gelde dazu haben ſolte. Wie 
fehr die Tuͤrcken über folchen Srieden erfreuet gewer 
fen , kan man daraus abnehmen, Daß der Sultan alle 
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diejenigen, fo daran gearbeitet, reichlich beſchencket. 
Dem Expreflen,fo die erſte Zeitung von dem geſchloſ⸗ 
ſenen Frieden nach Adrianopel gebracht, bat er 2. 
Roß ·Schweiffe und 20. Beutel, im deren jedem fo. 
viel an Tuͤrckiſchen Oelde als soo. Kehl, gewefen,. 
geſchencket. Dem Maurocordato wurde das Pre-, 
dicat Excellenz ad dies Vitæ, und die Gage, fo er: 
beym Friedens» Congrefs gehabt, ferner gelaffen, 
fein Sohn aber zum Känferl,ordinair-Dolmetfiher: 
ernennet, Dem Eflendi wurden, gleichwie dem 
Maurocordato, 3. ſchoͤne Pferde, eines vum Känfer, 
das andre vom Öroß-Vezier, und das driffe vom 
erften Janitſcharen⸗Aga geſchencket. Denen Herren. 
Mediatoren wurde ihr Geſchenck noch vorbehalten, 
und erlauber den völligen Lürdifchen Habit zu tra⸗ 
gen, fo bey ihnen vor eine groffe Ehre gehalten 


wird, 


— 


Cl. | 


Befchreibung des Ceremonield, fü bey dem Sriedend-Congrefs zu Carlowitz unter aller⸗ 
ſeits paciſcirender Theile Herren ambaſſadeurs obferviret worden, 


de Anno 1699. 


53: die Tuͤrcken durch die letzte Schlacht bey 
VRenta Anno 1697. ihre befte Mannfchafft ver- 
lohren, und gantz auffer Otande gefeget worden, ſich 
wieder zu erholen; fo beginnere ſich ihrer Seite all» 
gemählich eine Inclination zum Frieden Herfür zu 
thun, und ob zwar beyde Armeen das nächite 1098ſte 
Sabre noch) zu Felde famen, fo gieng jedech Die Cam- 
pagne ohne weiters Blut⸗Vergieſſen ab. Indeſ⸗ 
fen continuirten die bey der Pforte ſchon geraume 
Sabre lang befindliche Englifh und Hollandifchen 
Mediationg -Miniftri, nehmlich der Mylord Wil- 
helm Pager &e. und Here Jacob von Colier, ihr 
re bißher fruchtloß angewandte Officia mit groffem 
Eyfer und unermüdeter Sorgfalt , brachten es auch 
durch goͤttliche Hülffe fo weit, daß man noch im 
Herbſt felbigen Jahrs einen Dre in Sirmien, zwi⸗ 
fihen Belgrad und Peterwardein ohnweit Carlo, 
witz, beliebte, um allda zu denen Friedens - Tradtaten 
zu fehreiten. \ 

Ihre Käyferliche Majeftar benenneten demnach) 
zu ihren dahin abzuſchickenden Botſchafftern aller, 
gnädigft den Hochgebohrnen Örafen und Herrn, 
Herrn Wolfgang, Örafen zu Dettingen, dero ges 
heimden Rath, Caͤmmerer und des hochloͤblichen 
Reichs⸗Hof⸗Raths Prafidenten ꝛc. wie auch den 
Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Leopold, 
Grafen von Schlick, dero Caͤmmerer, General- 
Wachtmeiſter und Obriſten über ein Regiment 
-Dragoner, auch commandirenden General an der 
Theiß sc. denen fie den Obriften Marfigli, als Com- 
miflarium zu Fünfftiger Örang- Scheidung, und den 
Hof-Kriegs-Nath Till, ale dero Legations - Secre- 
tarıum, zu Fuͤhrung des Protocolls adjungirten, 

on Seiten der Pforte wurden zu denen bevor, 
frehenden Sriedeng-Tradaren bevo!imächkiget Me- 
hemet Eflendi,de8 Oftomannifchen Reichs Obrifter 
Cantzler, und Maurocordato, ermeldter Pforte ges 
heimder Rath und Staats⸗ecretarius. 

Die übrige mit der Pforte im Krieg beariffene 
Theile, als die Eron Polen, Mofeau und die Repu- 


blicDenedig denominirten auch gewiſſe Miniftros 
zu dev Friedens⸗Handlung. N 

Nach dem nun allerfeıtige Geſandtſchafften ihre 
Inftrudtiones erhalten, haben fie im Monat Septem- 
bris obgemeldten 159810 Jahrs die Reife naher 
Hungarn angetreten. Die Kaͤyſerlichen harten zus 
vor mie denen Allürten Borfchafftern die Abrede ger 
nommen , daß fie zu Futtack, zwey Stunden oberhalb 
Peterwardein, zuſammen kommen, und zu Mainte- 
nirung ihrer hoben Herren Principalen deſto meh⸗ 
rern Keſpects nicht eher die Donau paſſiren wolten, 
biß die Tuͤrckiſche Ambaſſade zuvor uͤber die Sauge⸗ 
gangen waͤre, deme zu Folge beyde Kaͤyſerliche, 
nebſt dem Venetianiſchen Botſchaffter ſich den 
Octobr. zu erwehntem Futtack eingefunden, und von 
dem allda in Parade geſtellten zu Verwachtung des 
Congreſſes beorderten Corbelliſchen Curaſſier⸗ 
Regiment gebührend bewillkommet worden, fie ſich 
auch unter einander ſo fort complimentiren laffen, 
und daranfreciproce die Vifite gegeben.baben.Der 
Polnisch und Moſcovittiſche Geſandte Hingegen 
waren weiter fort biß nach Peterwardein gerädet; 
Lieffen fi) aber hernach entfchuldigen, daß ihrer 
Seits ein Mißverftand firgegangen wäre, mirbin 
ihre Ankunfft denen zu Futtack befindlichen Bots 
ſchafftern förmlich notifieiren, und empfiengen von 
diefendie Örgen-Complimente, mit dem Deflagen; 
daß fie aus obgemeldter Urſache die Ehre noch nicht 
haben koͤnten, einander zu ſehen. 

Den 16. uͤberbrachte der Engliſche Legations⸗ 
dectetarius Schreyer denen Känferlichen und Al- 
Jürgen die Nachricht, daß, nachdem die Herren Me- 
diarores, nebft der Türdifchen Groß» Botſchafft zu 
Belgrad angelanger wären, man allda den Skill 
ftand der Waffen zur Sicherheit des Friedens— 
Congrelſſes zu Waffer und Sande mit Söfung eines 
greben Gefchliges ausgeruffen, und daß auffer der 
Gefandten Wacht Feine Tuͤrckiſche Trouppen die 
Sau pafhıren folten. b 

Worauf auch Känferficher Seits den ız. Odo- 


bris 
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nehmlich fo wohl auf denen Fluͤſſen der Donau und 
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bris unter Trommeln Paucen und Trompeten 
Klang, famt ebenmäßiger Loͤſung eines Stuͤcks das 


Armiltiiumerftlich zu Peterwardein, dann den 18. 
auf dem Schiff-Armamente, und letzlich auch in dem 


. Känferlichen Feld/⸗Lager bey Kobila publicirer, und. 


öffentlich in folgenden Terminis abgelefen worden: 
Demnach auf Befehl des commandirenden 


Herrn Generals, Printzens Eugenii von Savoyen 


Durchl. publiciret werden folle, welcher maffen bey 
denen jet angehenden Sriedens-Tradtaren die Neu- 
tralifät, oder das Armiltitium zwifchen der Sauund 
Donau auf ſolche Weife fey bewilligee worden ‚daß 


Sau felbften, als dem dazwifchen gelegenen Sande 
von Illock biß Semlin, vondorten die Sau hinauf 


biß an die Boffur, und diefen Fluß binauf biß auf 


Nemze, Marowis und Ratſcha, und jo fort in die 


| Dreite biß wieder auf Illock Feinerley Hoſtilitaͤten 


ſo wenig unſer, als Tuͤrckiſcher Seiten bey Leib - und. 








Schens-Straffe verübee werden; Als wird hiemit 
jolches männiglichen Fund und zu wiffen gemachet, 
Damit alle und jede dieſem ernftlichen Befehl nach- 
zufommen, und fich für bedeuteter Straffe zu hüten 
wiſſen mögen. 
SKobila, den 19. Octobr. 1698. 

Den ar. ließ die Räyferl, Geſandtſchafft denen 
Allirten durch einen Ofhicier wiſſen, welcher geftale 
fie nunmehro gewiſſe Nachricht Hatte, daß die Herz 
ten Mediatoresbereitöden 19. die Sau paflıret,und 
wuͤrcklich zu Kruſchent hal wären; daß die Tuͤrcken 
den 22. auch über die Sau gehen ‚und den 23. an ih⸗ 
rem Orte oberhalb Salanckament fich einfinden 


würden, weßwegen man ihnen, Allürten, den Auf⸗ 


bruch nad) Sarlowig auf beſagten 23. andeutere, 


und einem jeden eine Elquadron Reuter zur Beglei⸗ 


tung offerirte, BER | 

Ermeldte alliirte Miniftri fehieften darauf je 
mand ihrer Cavaliersan die Käyferl, um fich wegen 
des Campementg zu erfundigen, und verlangefe ein 


jeder nach dem feinem hoben Principali zuſtehenden 
Rang und Prerogativ logiref zu werden; bekamen 


aber zur Antwort, daß die Ränferliche Gefandt- 


ſchafft allein den Frieden mit denen Tuͤrcken zu tra-, 
Kiren anhero kommen ware, nicht aber an denen 


zwiſchen denen hohen Allürten obſchwebenden Com- 
petenz-Streitigfeiten Theil zu nehmen ; das zudem 
Congreß deftinirte Territorium felbft wäre neurral 
declariret worden, damit man mit defto geöfferer 
Freyheit agiren, und niemanden etwas zu vergeben 
zugemuthet werden möchte, Die abgefchiefte In- 
genieurs hätten Feine andere Ordre, als für die 
Kaͤyſerliche Gefandefchafft das Dvartier auszufter 
chen, und indem für alle Allüirte zwifchen der Feld» 


und Dvartier Wacht ausgezeichneten Umkreiß ſtuͤn⸗ 


de einem jeden frey ‚nach ‘Belieben, und wie es ihm 
am gelegenften fiele, fih zu placiren, maffen Fein 
erſter, anderer oder drifter Numerus gemachef, fort‘ 
dern alle Pläge in ordine gleich gehalten werden 
olten. 
Mir welcher Declaration zwar die Alliirten an 
fangs vergnuͤget zu ſeyn gefchienen ‚und alfo den 23: 
Nachmittags der Mofcovittifche von Persrwardein, 
Tbeatr, Cerem. Hifl. Polit. 


Geben im Känferl, Feld⸗Lager bey. 


POLITICUM. 055 


ET EEE a eh 
und der Venetianiſche von Futtack, jeder unter Con- 
voy einer Elquadron, nachdem Lager bey Carlowitz 
aufgebrochen ‚ingleichen der Polniſche fpat zu Waſ⸗ 
ſer dahin abgefahren ‚und ein jedweder mit 45: Ca⸗ 
non-Schuͤſſen von der Feſtung fo wohl, als dem 
Schiff / Armamente beehret worden, 

Es hat ſich aber begeben, daß der Moſcovittiſche, 
als zuerſt im Lager angekommene „gleich zur rechten 
Hand der Kaͤyſerlichen Geſandtſchafft Dpartier. 
Pofto gefaffet ‚und einen Polniſchen Bedienten „fo; 
vor denen Moſcovittern den Ort fuͤr feinen Princi= 
pal ausgewehlet gebabt , mir Öewalt davon vertrie⸗ 
ben, welches ver Polnifche hoch reffentiret, und ge 
draͤuet, nicht eher aus dem Schiffe ans Sand zu ſtei⸗ 
gen, biß er deßwegen genugſame vatisfaction er hal⸗ 


ten hatte: | sand 

Indeſſen iſt die Känferlihe Gefandefchaffe auch 
den 24. und alſo dem Concerte age) einen Tag ſpaͤ⸗ 
ter, als die Allurte (ſonder Zweifel, um vor dieſen 
die erſte Viſite zu empfangen) von Futtack aufge 
brochen, und hat zu Peterwardein ihren oͤffentli⸗ 
hen Einzug in folgender Ordnung gehalten, Die 
£eib » Eiquadson von dem Eorbelliſchen Cuͤraßier⸗ 
Regiment paliree mie Paucken und Trompeten vor⸗ 
an dann wurden etliche wohl equipirte Hand⸗Pfer⸗ 
de gefuͤhret, werauf6. Wagen, mit 6. Pferden bes 
fpanner, folgten; Die s.erjien waren mit denen Ca-. 
valiersund Edelleuten angefüllet, jeder nach. ſeinem 
Rang figend und in dem letztern, für welchen 4. 
Trompeter herritten, und fonft viele Liberey Bes 
diente theils vorans, theils neben hergieugen , ſaſſen 
beyde Herren Botſchaffter neben einander alleine, 
Dieſes Gefolg beſchloß abermahl eine Eiquadron 
Cuͤraßierer. Beydem Einzuge wurden zweymahl 
vonder Feſtung ſo wohl, als dem Schiff⸗Arma- 
mente 60. Stuͤcke geloſet, und nachdem die Hrn 
Hrn, Botfshaffter bey dem Commendanten, Baron. 
de Nehm; zu Mittag gefpeifet, nahmen dieſelbe une 
ter. abermabliger Loͤſung der Canonen ihren March 
nach dem ausgezeichneten Lager, und lieſſen ſo fort 
bey der Ankunfft durch einige zugleich 
Officiers denen drey Allürten Geſandten die Noti- 
fication davon thun, mithin auch dem Polniſchen 
und Moſcovittiſchen dero Mediation in obvermeldter: 
Mißverſtaͤndniß antragen, wogegen fie von allen: 
gebührend recomplimentiret wurden, 

Wie die Hrn, Hrn, Mediatores die Kaͤyſerlichen 
dutch ihren Secretarium bewill kommeten, ‚Tieffen dies 
jelbe anbey erinnern , was geftalten fie wegen Ab- 
gang Waffers und anderer Nothdurfften zu Kru⸗ 
ſchenthal unmöglich verbleiben Förrten, ſondern bey 
Carlowitz fich zu lagern geſinnet wären, auch die 
Tuͤrckiſche Pleniporentiariosgleichfalls in die Nähe 
dahin anzurücfen bereden wolten, mit dem Erſu⸗ 


chen, daß ſie, Känferliche , von befagtem Carlowitz 


etwas weiter gegen Peterwardein zuruͤck campiren 
gehen möchten; welchen Vorſchlag dann die Kaͤy⸗ 
ferliche getwiffer Confiderationen halber, infonderr 
heit deßwegen defto lieber angenommen, als fie vers 
meynet, es wide dadurch das zwifchen den Pole 
nifchen und Moſcovittiſchen obſchwebende Different 
füglich Eönnen ‚geboben werden, Man ließ dan⸗ 

| Ser der72 nen⸗ 
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nenhero den 25. dito inaller Fruͤhe ein anderes La⸗ 
ger, etwas weiter diſſeits Carlowitz, ausftechen, 
und fiel man auf das Expediens, daß man das 
Haupt Quartier viererficht mir Straſſen formiren, 
und eine jede Seite von diefem Quadrat einem ‘Bot 
fchaffeer eingeben ſolte, welche insgeſamt ihre Fron- 
en gegen den in der Mitte gelaffenen groffen vier 
erfichten Platz zu wenden , und ein jeder vonder dar» 
auf mit einer Sahne ſtehenden Haupt Wacht feine 
Schild, Wachten zuempfangen hätte; welches die 
ſaͤmtliche Allürte alfo agreiret, und das Lager ber- 
nach eingerichfet worden, worbey jedoch die Kaͤy⸗ 
ferliche Geſandtſchafft die erſte Wahl und den Platz 
bedungen , wo ſie mit dem Ruͤcken gegen Peterwar⸗ 
dein, als das Kaͤyſerliche Territorium, gekehret 
ſtuͤnde. 

Nachdem nun die Kaͤyſerl. Geſandtſchafft denen 
Hrn. Hrn. Mediatoribus ihre Ankunfft, und daß 
fie im Begriff wäre, das Lager abgeredter maſſen 
zu veraͤndern, wiſſen laſſen, iſt ſolches gegen Abend 
wuͤrcklich erfolget, da dann der Moſcovittiſche und 
Venetianiſche jeder ſeinen erwehlten Ort bezogen, 
der Polniſche aber, welcher noch nicht an Sand ger 
Stiegen ‚ eine mene ÖStreitigfeit erreger, indem feine 


Leute vor des Denerianifihen Fronte, und auf defr 


fen Platz, welchen derfelbe ſchon lange zuver occu- 
pirer batte ‚ein Zelt aufgefehlagen ‚unter dem Vor⸗ 
geben, es wäre ihm die erfte Wahl unter der Allür- 


ten Plägen verwilliget worden Gleichwie man . 


aber davon vorhin nichts vernommen, vielmehr er- 
meldter Polnifcher Gefandter fich anfangs erflärer 
gehabt ‚daß er den Ort, wo er den Rücken gegen die 
Donau hätte, für fic) behalten wolte; fo haben die 
Känferlihe Botſchaffter ihm durch den Grafen 
Marfigliund Legation®,Secrerarium nachdrücfliche 
Borfiellungen dahin thun laffen, wie nehmlich, was 
ab initio Voluntatis geweſen, poftea Neceflitatis 
bfeiben muͤſte, und daß fie dem Venetianiſchen fein 
Jus quzfitum nicht abfprechen Fönten, folglich an 
aller Ungelegenbett und Nachtheil, fo dem Haupt» 
Wercke fo wohl, als particular-Interefle daraus ers 
wachfen möchte ‚ entfchuldiger feyn wolten. 

Den 27. gab der Mofeovittifche Borfchaffter 
denen Känferlichen in corpore, und der Venetiani- 
fche jedem feparatim die erfte Vifitez fie wurden 
vor ihnen beym Wagen empfangen, hatten die O⸗ 
berhand im Gehen und Sigen, und wurden wieder 
biß zum Abfahren bealeiter, 

Eodem Tlieffen die Herren Mediatores denen 
Kaͤyſerl. ihre Ankunfft zu Carlowitz notificiren,von 
denen diefelbe ein höfliches Dandfagungs -Compli- 
ment empfiengen, und zugleich vernahmen, daß fie, 
Känferliche, ihnen, als legt im Sager angefomme- 
nen, die erfte Vifite zu geben gewillet wären; wors 
auf felbige,auch Nachmittags um 3. Uhr mir 4. 
Waͤgen, jeder mit 6. Pferden beſpannet, nebft eini⸗ 
gen Hand Pferden und einer ziemlichen Suite von 
Officierern und Liberey⸗Bedienten unter abermah⸗ 
liger Cortege zweyer Esquadrons Curaflierer mit 
Paucken und Trompeten erftlich den Englifchen, 
und dann den Holländifchen DBorfchaffter befuche- 
sen. In dem sager der Herren Mediarorum fahe 
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man die völlige Janitſcharen⸗Wacht init ihren Of. 


cierernin Gewehr geftellee ‚und eine ſtarcke Anzahl 


Chiaufen, Agen und anderer Tuͤrckiſchen und dry 


Botſchaffter Bedienten vor dem Umzirck der Zelte 


fteben, allwo man die erfte drey Wagen vorben, 
den vierdsen aber hinein fahren ließ. Der Mylord 
Pager empfieng die Botſchaffter beym Ausfteigen, 
und folgete ihnen nn das Principal-Zeft, aloe: 
fie fich auf eine mie Zeppichen und Kuͤſſen bedeckte 
Bühne niederfegten, fo, daß die Känferl, die Place 
d’Honneur hatten, Die Begleitung war mit dem 
Empfange gleich ‚und wurde es hernach ben der Ber 
ſuchung des Holländifchen in allen Stüceneben al⸗ 
fo gehalten; diefer aber ließ bey mährender Unter, 
redung Coflee ‚Sorber; wohlriechendes Waſſer zum 
Waſchen, letzlich auch Rauchwerck geben. 

Den 28. revifitirsen beyde Kaͤyſerl. Botſchaff⸗ 
ter, jeder ins beſondere, erſtlich den Benetianifchen, 
und nachgehends auch in Corpore den Mofeovittir 
ſchen Öefandren mit Obfervirung allerſeits gleichen 


und vorhin bemerckten Traftaments fo wohl bey | 


dem Empfang, als der Beurlaubung. Am heute 
gen Tage wurde endlich die Difheultät mir dem Pol⸗ 
niſchen Geſandten wegen des Campement$ derge⸗ 
ſtalt verglichen ‚Daß er ſich mit einem fchrifftlichen- 
von denen Känferlichen und dem Venetianiſchen 
Votſchafftern gefertigten Revers vergnuͤgte des 
Inhalts, daß ihm und feinem hohen Principal Fein 
Prajudiz darob entftehen ſolte; und fich darauf in den 


noch ledigen Platz einſtellte. Er gab auch 


Den 29. denen Kaͤyſerlichen in corpore in des 
Herrn Grafen von Dettingen Zelte die Viſite, und 
empfieng das Tractament feinem Charadteri gemäß, 


Eodem überbrachte der Engliſche Secrerariusder 


Herten Mediatoren Plenipotenzen der Känferl, Ge⸗ 
ſandtſchafft, damit fie ſamt denen Allürten ſelbige 
recognoſciren, und Copiam davon nehmen koͤnte. 
Worauf N 
Den 30. dieſe fo wohl, als Tuͤrckiſche Botſchaff⸗ 
ter ihre Vollmachten denen Herren Mediatoribus 
wieder zufchickten,melche fie gegen eittander auswech⸗ 
felten ‚und refpedtive Tuͤrckiſch⸗ und Lateiniſche Co- 
pen davon zugleich überreichen Tieffen, | 
Den 3 1. famen die Herren Mediarores, und war 
jeder feparatim , beyde aber zu Pferde mit groffem 
Gefolge und Orientalifchen Pracht, denen Känfer- 
lichen Botſchafftern die Vifite zu refituiren. 
Gleichwie fie | Ta, | 
Den 1. Novembris dieſelbe auch bey dem Vene 
fianifchen , und M 
Den 3. bey dem Mofeovierifchen Botſchaffter 
in fimili ablegten ; deßgleichen die Känferl. dem 
Polnischen thaten. | | 
Nach diefem gaben die übrige Allürte hinwiede⸗ 
rumin forma folenni denen Herten Mediatoribus 
die Viſite, welchen , wie bey dem Einzige in daB far 
ger, alfo auch zu Abſtattung folcher Vifiren mehr 
nicht, al8 eine Efquadron Curaflierer ohne Trompe⸗ 
tenund Paucken mitgegeben worden. Sonſt trat 
bey Anfunfft und Abfahre eines Botſchaffters Die 
Haupt⸗ Wacht allezeitins Gewehr, jedoch mit dem 
Unterſcheid, daß man denen Kaͤyferl. allein die Fah— 
ng 
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ne fliegen und ſincken, denen Mediacoribus fliegen, 


aber nicht fincfen ‚und denen übrigen allein eingewi⸗ 
ckelt prefentiren ließ; gleichtoie dann auch zu Ver⸗ 


uͤtung aller Competenz in dem viereckichten Cam⸗ 


pement nicht mehr, als eine Haupt ⸗ Wache in der 


Mitte, fo gleichtwohl gegen die Känferl. etwas när 


her und mit der Fronte geftellee war, von welcher 


die nöthige Schild Wachten an allerfeirs Allürte 
Botſchaffter in gleicher Anzahl abgelöfer wurden, 
Die Parole gab der Kaͤyſerl. Principal - Plenipeten-' 
eiarius, Herr Graf von Dettingen ‚dem General‘ 
Wachtmeiſter und Commendanfen zu Peterwar⸗ 


dein, Baronde Nehm, ingleichen dem Obrift-Lieu- 
tenant, Baron Sporck,Commendanteit des Corbelli⸗ 
ſchen Curaflier-Regiments , oder wen fie darum ge⸗ 
ſchicket, alle Abend allein aus, welche diefelbe darauf 
gleich dem Grafen von: Schlick wieder zugefteiler, 
Als aber zulege wegen uͤbeln Wetters gar beſchwer⸗ 


fich fiel, die Parole täglich aus dem Lager nach Pe⸗ 


terwardein zu holen ‚auch das Curaflier-Regiment 
wegen Mangel der Fourage big auf 300. Comman- 
dirte in die Dvartiere'gangen, iſt ſolche Parole er» 
meldtem General Wachtmeifter von 8. Tagen zu 


\ 8: Tagen vorhin fehrifftlich mitgegeben, oder zuger 


fchicfer worden. | 

Nach nunmehro ergehlter maffen allerſeits ge 
gen einander abgeſtatteten Vifiten find die Herren 
Mediatores zu Ajbuftirung der Preliminar-‘Puncte 


geſchritten, und Haben diefelbe, nebft verglichener 


Ordnung des Congrefleg ſchrifftlich gefertiget, de 
nen Tuͤrcken ſo wohl, als Kaͤyſerlichen eingehandis 
get ‚welche letztere hernach denen Alliirten Copien 


davon ertheilen laſſen. Solchem Concerie zu Fol⸗ 


ge ann t 
en 13. Novembr. die Kaͤyſerlich⸗und Tuͤrckiſche 


Geſandtſchafften fruͤh Morgens neben dem Confe- 
renz-Haufe auf beyden Seiten zu der Mediatoren 
vorhin dafelbft ſtehenden etliche ſchoͤne Zelte auf⸗ 
ſchlagen laſſen, und find jene darauf um 9. Uhr mie 


wir Wagen,mits, Pferden, und eine ſtarcken Co- 
mitst zum erften Congrefs gefahren, twofelbft um 


gleiche Zeit auch die Türefifche Geſandtſchafft gar 


‚ prächtig mit vielen Leuten zu Pferde erſchien; und 
nachdem zum erften die Känferliche, hernach aber 
die Tuͤrcken in denen Rerirade- Zelten von denen 


ſeits zu denen Mediatoren mit gleicheit Schritten in 


Mediatoren bewillkommet worden ‚ft man beyder⸗ 


das Conferenz Hauß zuſammen getreten, allda fie 


einander gar hoͤflich gegruͤſſet, und zwar die Media- 
tores und Kayſerliche, wie auch der Maurocordato, 
als ein Chriſt, mit Entdeckung des Haupts; der 
Reis-Effendi aber auf Tuͤrckiſche Art, mit feiner 


auf die lincke Bruſt angedruckten rechten Hand 





ſich neigend. Worauf man auf die über einen 


Teppich ziemlich nahe bey einander geftellte Stühle - 


niedergefeffen; die vor die Känferliche waren mit 
Tuch überzogene Lehn⸗Seſſel, und der Türcfen ihre 
mit Gold und Silber - Stlief bedeckte denen Ve- 


' dper- Srühlen nicht ungleiche Schemmel. 


Mit folchen Ceremonien wurde der erften Con- 
ferenz der Anfang gemachet, dabey aber abgereder, 
Die nachfolgende Gonferenzen mit wenig Gefolge, 
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ohne Ceremonien beym Ein-oder Ausgang, mithin 


ohne Conlequenz, wer früßer oder fpater ankaͤme, 
fortzufegen. Des Conterenz- Hau hatte Vier 


Creutz⸗weiß gegen einander geöffnete Ihren, durch 


deren zwo gegen einander über die beyde Kaͤyſer⸗ 
liche und Tuͤrckiſche Botſchaffter, durch die übrige 
zwo aber die Herren Medittores eingetreten, auch 
folcher geſtalt jeder Theil mie dem Ruͤcken gegen. 
feine Thuůͤr geſeſſen. Unter denen Käyferlichen hat 
fe der Hetr Graf von Dettingen‘, Türefifcher Seite 
ver Reis Effendijumd von denen Mediatoren der My⸗ 


lörd Pageı die rechte Hand, Hinter denen Käyr 


ferlihen ſaß an einem kleinen Tiſche der Kaͤyſerliche 
Legationd» Secrerarius, deßgleichtn an einem an⸗ 
dern Fleinen Tiſche Binter dem Engliſchen Media- 
tore der Englifche Secretarius, und hinter der Tür 
ckiſchen Geſandtſchafft ftundeerftlich, und ferre fich 
nachmahls auf den Boden der Tuͤrckiſche Secrera- 
rius, welche ſaͤmtlich das Prorocoll führeten, In 
der Mitte zwiſchen denen Geſandten ſtunde kein 
Tiſch. Der Eingang des Conferenz - Haufes war 
beyderfeits mie Kaͤyſerlicher und Tuͤrckiſcher Wacht 
umgeben ‚und ſtunden fo wohl in der Känferlichen, 
als Turefifchen Thür einige Officiers, welche alles 
ſehen, aber nichts Hören Fontem. Dieſe erfte Con⸗ 
ferenz waͤhrete von halb eilff biß Nachmittags halb 
drey Uhr; wornach ein jeder Theil wieder in voriger 
Ordnung nacher Hauß kehrete. Be 

Den 15. fuhren die Räyferliche verglichener maſ⸗ 
fen ohne Ceremonien nur mie zweyen Wagen jur 
Conterenz , allwohin die Tiürefifche Plenipotentiarii‘ 
fich gleichfalls mir wenigem Gefolge begaben, und 
Fam allein veränderlich für ‚daß die letztere fich einen: 
Sofla, oder mit fohönen Teppichen und Polftern ges 
zierte Banck Hinein fragen lieſſen, auf welcher fie 
ihrer Art nach fallen 

Den 22. famen zwey Effendi oder Secretarii mif 
andern unterſchiedlichen vornehmen Officierern zu 
Pferde, die Känferliche beyde Gefandren im: Nah⸗ 
men ihrer Principalen zu befuchen,und fich nach ihrer. 
Gefundhertund Wohlftand zu erkundigen Die⸗ 
felbe wurden gar freundlic, empfangen, auch mit 
allen gebührenden Ehren - Bezeugungen wiederum 
entlaſſen. Ein gleiche8 Complimenr lieſſen die 
Känferliche durch ihre Cavaliers des folgenden Tas 
ges an die Türefen erftatten; wobey zu merdfen, 


‚daß ob wohl von Tuͤrckiſcher Seite Feine formale 


Anfunffts, Notification, wie gebräuchlich, gefcher 
ben, man jedoch nachgehends erfahren, daß diefe 
Schickung zu ſolchem Ende gemeynet geiwefen, und’ 
wegen Ungewißheitder Traciaten ehender nicht, als 
nach gehaltenen einigen Conferenzen und darob ver 
fpührrer Friedens ⸗Anſcheinung vorgenommen wer 
den wollen. 

Die Monate Novemb. Decemb. und den Tanua- 
rium hindurch continuirte man die Tractaten auf 
jedesmahl von denen Mediatoren vorbero gefeheher 
ne Deruffung von früh Morgen biß in die foäre 
Nacht, und mitfo groffem Eyfer, daß endlich durch 
goͤttlichen Beyftand diefelbe alierfeirs zu einem ers 
wuͤnſchten Ende gebracht wurden. Worauf 

Den 24. Jnuarii der Moſcovittiſche Botſchaffter 

re ere 3 fin 
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fein gemachtes Armiſtitium auf zwey Jahr unters 
ſchrieben, und Di 

Den 26. die Unterfehrifft dev Känferlichen und 
Polnischen Friedeng-wie auch Venetianiſche Ince- 
rims/Inſtrumente gleichfalls vollzogen worden. 
Zu diefem folennen Adtu verfügete ſich Morgens 
nach. ro. Uhr die Känferliche Geſandtſchafft in ſchoͤn⸗ 
ftem Aufzuge mit. Boraus-Marchirung 100. Cu- 
raſſierer von dem Corbellifchen Regiment, in ihren 
Harnifchen und Calqueteen, dann vielen- Caroſſen 
undeiner groffen Suite zu. Pferde, auch abermahli⸗ 
ger Nachfolgung 100. Curaflierer von beſagtem 
Regiment nach dem Conferenz- Haufe, allwo zu 
oleicher Zeit die Tuͤrckiſche Geſandtſchafft mir allen 
bey ſich habenden Janitſcharen, Spahis und andern 
Bedienten zu Pferde und Fuß ſehr prächtig ange 
zogen kam. Beyder Geſandtſchafften Miliz wur⸗ 
de vor jeder ſeiner Thuͤr in Ordnung geſtellet, und 
zwar Kaͤhſerlicher Seits zur rechten Hand des Ein⸗ 





gangs obberuͤhrte 200. Cuͤraßierer, nebſt 4. Com⸗ 


pagnien zu Fuß; am den übrigen Theil des Con- 
ferenz- Haufes ſtunden der Mediatoren und Tuͤr⸗ 


cken Wachtem Uber eine Weile langete auch der. 


Polniſche Botſchaffter von Peterwardein an, und 


wurden darauf allerfeits Friedens-Inftrumenta fol⸗ 


gender geftalt fignirer und ausgewechſelt. Erſt⸗ 


Yic), wurde dns Käyferliche Inftrumentum, dann 


das Polnifche, und drittens die von denen. Kaͤyſerl. 
und Polniſchen Plenipotentiariis für die Republic 


Venedig ftipulirteInterims,Articul verlefen; nach 


dieſem eröffnete man die vier Thuͤren, Damit jeder, 
man die Unterſchrifft und Signirung ſehen Eunte, 
und wurde zum erften der Kaͤyſerl. Tractat von de 


Herrn Grafen von Dettingen Excellenz, und dem, 


General; Herrn Grafen von Schlick ‚allein Cbeyder 


Naͤhmen neben einander ) unferfihrieben, und ihre. 


Petſchaffte dabey gedrucket; bernach das Polni- 
{che Sriedend-Inftrument von dem Polnifchen Bor 
ſchaffter, und zulegedie für Venedig ſtipulirte Ar- 
tieul von beyden Käyferl: und dem Polnifchen Ge⸗ 
fandten mit fuͤrgedruckten ihren Inſiegeln unters 


ſchrieben, wie jedesmahl zu gleicher deit auch Türs 
c£ifcher Seits geſchehen; wobey jedoch noch dieſes 
merckwuͤrdig, daß beſagter Polniſche Geſandte daſ⸗ 


ſelbe nicht in einer Lnie mit denen Kaͤyſerlichen, ſon⸗ 
dern etwas tieffer unterzeichnet nnd geſiegelt. Die 


Herren Mediatores haben ſich damit begnuͤget, daß 


fie. ihre dißfalls angewandte Mediations Attefta- 
tion mit dero Unterſchrifft und Petſchaffts⸗Ferti⸗ 
gung auf das andere Blat geſtellet. 


ſchaffter aufgeſtanden, und haben erſtlich der Herr 
Graf von Oettingen und der Hr. Graf von Schlick, 
das Kaͤyſerl. Inſtrumentum zugleich haltend, fo, 
dann der Polniſche das ſeinige, und letzlich erſter⸗ 
meldte beyde Herren Örafen, ſamt den Polniſchen 
die Venetianiſche Interims⸗Articulmit freundlicher 
Anrede und Gluͤck⸗Wuͤnſchung uͤbergeben, und ge⸗ 
gen einander ausgewechſelt; worauf fie ſich umar⸗ 
met, und einer dem andern den gewöhnlichen: Frie⸗ 
dens⸗Kuß gegeben. Der Beſchluß dieſer Solen- 
nitaͤt wurde mit einer dreyfachen valve nicht allein 


Nach geſche⸗ 
hener ſothaner Signatur find. die ſaͤmtliche Bot⸗ 
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von aller anweſenden Miliz , ſondern auch aus drens. 
en der groͤbeſten Stuͤcken zuPeterwardein gemachet, 
gleichwie von denen Tuͤrcken zu Belgrad ein ſolches 


Loſungs⸗Zeichen geſchahe. 


Es retirirten ſich hierauf die ſaͤmtliche Botfehafts- 
ter. in ihre Cabinette, und fertigten die Courriers ei 


ihre. Höfe ab, Famen aber zu Mittage auf beſche⸗ 


bene Einladung bey, dem Englifchen Herrn Media- 


tore, Mylord Pager, wieder zufammen, allda ſich auch 
die Tuͤrckiſche Geſandtſchafft einfand, und einem 
überaus prächtigen Tradtamenre beywohnete. Zu 


Bermehrung, dev. allgemeinen: Freude wırde ein 


gebratener Ochſe und viele Eymier Wein unter das 
Volck ausgerbeilers Des folgenden Tages hie 
der, Herr Graf von Dettingen gleichfalls ein gar 
Foftbahres Banquet, wobey aber nur die Herren 


Mediatores ſich eingeſtellet, zumahl der Polniſche 


bereits ſelbigen Morgen gar fruͤhe abgereiſet war, 


der Moſcovittiſche und Venetianiſche aber fich | 
wiſſer Verhinderung halber entſchuldigten. —— 
waͤhrender Mahlzeit wurde derer hoben Herren 


Prineipalen Geſundheit getruncken, und jedesmahl 
drey Stücke geloͤſet, auch unter continuirlichen 
Trommel» Trompeten und Paucken⸗Schall viel 
rinnender roth / und weiſſer Wein Preiß gegeben, 
welches biß in Die fpäte Nacht daurete, und ſodann 
mit einem ſchoͤnen Feuerwercke ſich endigte 

Ubrigens, weilen die Mediations⸗Miniſtei ver⸗ 
ſicherten, wie daß der Tuͤrcken am 22. Novembt. 
bey denen Kaͤyſerlichen abgelegtes Compliment zu. 
einer formalen Ankunffts/Notification wäre ges 


mennet geweſen, ſo reſolvirten diefe, der Tuͤrckiſchen 


Geſandtſchafft die erſte Viſite zugeben. Sie ver⸗ 
fuͤgeten ſich dannenhero 


1.39 


Den 31. mit 6, Wagen unter Begleitung smen 


er Trouppen Cuͤraßier er von dem Corbelliſchen New 
giment und anderm groſſen Gefolge zu Pferdeund 
Fuß gegen 11. Uhr Vormittags in das Trio 
ſche sagen, allwo ihre voͤllige Wacht der Spahis und 
Janitſcharen, in Ordnung geſtellet, bey Herannaͤhe⸗ 


rung der Kaͤyſerl. Botſchaffter Salve gabe, Die 


felbe wurden vondem Reis Effendi und, Maurocor- 
dato bey der. erfien Thür desEffendi, Wohnung 
gar höflid) empfangen ;.bernach auf eine etwas er⸗ 
hoͤhete und mit koſtbahren Teppichen und Polſtern 
belegte Bühne genoͤthiget, allwo fie im Sitzen die. 
obere Ehren ‚ Stelle hatten. Bey waͤhrender zwey⸗ 

ftündigen ſehr vertraulichen Unterredung börete 

malt continuirfic) die Tuͤrckiſche Mufic, und prefen- 

tirten die Tuͤrcken denen Herren Botſchafftern und. 
ihrer gantzen Suite, ja ſo gar denen Cuͤraßierern 
Cofice und Sorbet in der Menge. Wie ſich die 
Votſchaffter erheben wolten, wurden ihnen noch 
nach Orientaliſchen Gebrauch allerhand wohl, 
riechende Waſſer und Rauchwerck angebetem, und 
ſodann dieſelbe von der Tuͤrckiſchen Geſandtſchafft 
wiederum biß zu obbemeldter Thuͤr begleitet, allda 
der, Maurocordato ihnen. zwey ſchoͤne Pferde mie 

Sattel und Zeug, auch Saͤbel und Pufiean im 


Nahmen des Effendi verehrte, deren ſie beyde ſich 
bedienten, und unter nochmahliger von denen 


2 


uͤrcki⸗ 
ſchen Wachten gegebenen Salvenachen Haufe * 
en 





i 





ſandte denen Käyferlichen die Vifite mit einem 


N 


prächtigen Aufzuge. Ein vornehmer Tuͤrcke mar- 


‚ chirefe voraus mif 400. Seimeni, danıt 400. 
 Spahis in Begleitung vieler Agen, Chiaufen und 
Officiers ; nachdem Fam ein Corpo entgegen ger 
ſchickter Kaͤyſerlicher Curaßierer, dann ritte der 
| Reis- Effendi auf einem ſchoͤnen mit dem reichſten 
Zeug bedeckten Pferde, neben welchem 4. Zohadar 
| mit Tieger - Häuten, und Dingen von dem Kopffe an 


N 
l 





| über den Ruͤcken binab bangenden weiſſen Tafelen 


wunderlich gefleider bergiengen. Ihm folgeteder 
| Maurocordato auf einem ebenfalls ſehr prächtig 
geſchmuͤckten Pferde mit einer groſſen Anzahl Pa- 
gen, Janitſcharen und andern Bedienten, und zu 
lege die völlige Türefifche Mufic, Ermeldte Tür 
eifche Botſchaffter wurden fo wohl bey der Anr 
kunfft, ale Ab-Marche von der zu beyden Seiten 
geſtellten Känferl. Miliz mit fliegenden Fahnen, 
klingendem Spiel und Gebung dreymahliger Salve 
\ aufeben die Art und Weife, wiedenen Ränferlichen 
von ihnen wiederfahren , in allem tractiret, und nad) 
einem ziemlich langen Gelpräche und genommen 
Confituren wieder entlaffen. 








Sao Suceeflions - Kriege fahe, daß fie mit den 
Waffen allenthalben zu Furß Fam; fo 
meynte viefelbe ihr Conto bey den Sriedens - Tra- 
&acen beffer zu finden ‚und ließ deßwegen durch den 
Ehurfürften in Bäyern in zweyen am 21. Octobr. 
1706. datirten Schreiben bey den Herren Stan, 
ten von Holland und Herkog vor Marlborough ſei⸗ 
ne groſſe Neigung zum Frieden befanne machen 
Allein die Eron’Engellarnd und Herrn General- 
Staaten derer vereinigten Micderlande conteflir- 
ten zwar in denen an Chur» Bayern erlaffenen Ant 
worten ihre bergliche Begierde, Europe, jedoch nicht 
anders ,als mit eines’ jeden hohen Alliierten Con- 


tentement in Ruhe und Frieden zu ſehen. Beil 





nun die Cron Franckreich diefe Antwort nicht à Deſ- 
fein fand, fo continuirfe fie mit mehr und mehr zur 
nehmenden Unglück noch zwey Jahr den Krieg, und 
fand endlich Gelegenheit durch den Hollſtein ⸗Got⸗ 
£orpifchen Miniflre, Mr. Pettecum, Anno 1709. die 
Cron Engelland und Herren General - Staoten der 
vereinigten Niederlande dahin zu difponiren, daß 
fie ſich entfchloffen „einige von ihren Miniſtris nad) 
Gertruydenberg abzufihiefen und von denen dafelbft 
befindlichen Frantzoͤſiſchen Pleniporentiariis, Mr. de 
Torcy und Mt. Rauille, Friedens - Borfihläge ans 
zuhören. Es Fam auch bey denen Conferentien 
wiſchen benderfeitigen Miniftren endlich fo weit, daß 
fie big anf Rarification ihrer Heben Principalen eis 
nen.in 40. Puncten beſtehenden Sviedens  Prali- 
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Den 1. Februarii erſtatteten die Tuͤrckiſche Ge⸗ 





XII. Abſatz. 
on dem Ceremoniel bey dem Friedens: Congreß zu Utrecht. 
GH. | 
Ausführliche Nachricht von dem bey dem Friedeng- Congreß zu Utrecht obſervirten 


Ceremoniel, und was fonften dißfalls Merckwuͤrdiges daſelbſt patiret, 
de Anno 1713. 


| BL: die Cron Frankreich in dem Spanifchen 
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Den 2.Febr. kamen die Tuͤrckiſche Geſandte aber» 
mahl zu denen Kaͤyferl. jedoch mir etwas weniger 
Gefolge, in einem Wagen fahrend, um ſich von ih⸗ 
nen zu beurlauben; und nach bezeugtem Verlangen, 
Peterwardein zu ſehen, und von dem allda wohnen⸗ 
den Moſcovittiſchen Geſandten gleichfalls Abſchied 
zu nehmen, erhuben ſie ſich weiter dahin, wurden 
ben der Ankunfft und Ab⸗Marche mit Loͤſung der 
Stücke beehret; undals fie bey dem Commendan- 
ten zu Mittage gefpeifet, und ihren Abfihied genom⸗ 
men, führen fie mit etlichen Tichaiken nach ihrem 
Sager zurück, Indeſſen gaben die Kaͤyſerl. heure 
dem Denetianifchen Gefandten, und die Herren 
Mediatores denen Kaͤyſerl. und Venetianiſchen die 
Urlaubs, Vifite; welche Schuldigfeiten auch 

Den 3. die Känferliche bey denen Tuͤrckiſchen 
Geſandten und Mediatoren wieder beobachten ; 
worauf den 4. und 5. beyde letztere auf Belgrad 
abgereifer, dieerfte aber fich nad) Ketskemer bege⸗ 
ben, um den Terminum der Ratification aldort zu 
erwarten, nach welcher Erfolg und alfo glücklich ger 
endigeem Friedens⸗Wercke jede Geſandtſchafft per 
pofta nach dero Hofe zurück gekehret. j 





Pr” 


minar - Tradtat verfertigten ‚deffen Schluß folgeng 
der war: Und damit der Schluß derer Tradaren 
des allgemeinen Friedens befördert werden möge, 
fo ift verglichen worden ‚daß den 15. des bevorfter 
benden Monats Junii die Zuſammenkunfft allhier 
im Haag anfangen fol ‚und follen alle Könige, Für 
ften, Staaten, Alliircen und alle andre eingeladen 
werden ‚ihre Miniftros und Plenipotentiarien anber 
zu ſchicken. Es follen aber, um allen Schwürigfeie 
ten und Verwirrungen wegen de8 Ceremonielg 
vorzufommen, und den Schluß des Friedens deffo 
mebr zu befördern, diejenigen unter denen Miniftris, 
welche den Ambafladeur®-Charadter haben, ſolches 
nicht eher fund machen ‚al8 andem Tage, wenn die 
Friedens - Tradaren werden unterzeichnet werden. 
Gefchehen und unterzeichnet im Haag den 23. May 
1709. Alein nachdem die Cron Franckreich aus 
diefem Tradtar erfahe, was eigentlich, die wahren 
Abjichten der hoben Allürten bey dem in Vorſchlag 
gebrachten Friedens» Weref wären , und daß fie ih⸗ 
ve Rechnung dabey nicht finden würde, fo wuſte fie, 
unter allerhand nichtigen Pratexten die Ratifica- 
tion deffelben zu trainiren, avocirfe auch Mr. de 
Torey unter einem kahlen Borwand von Gertruy⸗ 
denberg nad) Daris , welchem endlich auch Mr, 
Rouille fofgefe, Mr. Pettecum gab fich mittler⸗ 
zeit viel Mühe, es durch feine Interpofition zu vers 
mitteln ‚daß die Tractaten nicht völlig möchten ab» 
gebrochen werden, bewog auch endlich die hohen 
Allürten von neuem ‚daß fie den vielfältigen Fran⸗ 

tzoͤſiſchen 
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und der Graf Strafford denen Geſandten der ſaͤme⸗ 





tzoͤſiſchen Sincerationen noch einmahl traueten, und 
mit denen zu Moerdyck angelangten Frantzoͤſiſchen 
Miniftris, Marechall d’Uxelles und dem Abt Poli- 
gniac,noch einige Conferentien halten liefen, welche 
am 9. Martii Anno 1710, ihren Hoffnungs vollen 
Anfang, am 25. Julii aber ein fruchtloſes Ende nah⸗ 
men ‚und darauf die Frantzoͤſiſchen Miniftri ſich nach 
Paris, die Gevollmächtigten der hoben Alliirten 
aber nach dem Hang begaben, Hierauf ftellten die 
Stangöfifchen Miniftri in einem Schreiben allerhand 
Klagen uber die Gevollmaͤchtigten der hohen Alliir- 
ten anden Tag, und beſchwerten fi unter andern 
auch, daß man fie verächrlich tractiret, [handliche 
Schriften gegen fie drucken und verfauffen laffen, 
ihre Drieffe erbrochen , und verhindert, daß fie nie- 
mand befuchen dürffen, und fie alfo gleichfam im 
Gefängniß gehalten. Allein man antwortete Allür- 
ter Seits darauf, daß die Frantzoͤſiſchen Miniftri 
nach Gertrundenberg und Moerdick mit der Bedin⸗ 
gung gefommen wären, daß fie ohne Charadter und 
Ceremonie gleichfam incognito, und von beyden 
Seiten alle Ceremonien zu vermeiden, tradiven 
wolten, im übrigen aber hätte man ihnen an ihrer 

Wuͤrde nichts benommen. 

Wie nun alſo Franckreich auch auf dieſe Art mit 
feinen Anſchlaͤgen nicht reüſſiren kunte, fo ergriff 
der alte König ein ander Mittel, nehmlich er ſchick⸗ 
fe im Monat September Anno 1710, Mr. Menager, 
einen Sransöfifchen vornehmen Kauffmann, Ritter 
des Ordens Sr. Michael und Commercien + Dire- 
cteur, mit ſichern Päffen nach Engelland, unter dem 
Borwand, er babe wichtige Handlungs Derrich- 
tungen abzuthun, inder That aber war er inftrui- 
ret, mit unterfchiedlichen Herren von der Königl, 
Regierung wegen neuer Friedens -Dorfchläge zu 
handeln, reüflirte auch mit feiner Commiffien fo 
glücklich, daß die Königin gewiffe in 8. Puncten 
beftehende Friedens, DVorfchläge annahm. In 
dem letzten von diefen ſchlug der König in Franck 
reich vier Orte zu dem Sriedens-Congrels, nehm- 
lich Aachen, Lüttich ‚ Utrecht und Nimwegen vor, 


Engelländer und Frantzoſen zu Annehmung der von 
Mr. Menager gethanen Borfehläge bewegen, und 
wurden am 21. Novembr. eines, daß der Friedens 
Congrels 

1. In der Stade Utrecht gehalten, und 

2. Am ız. Jan. Anno 1712. der Anfang damit 
gemachet werden, ingleichen 

3. Die dahin gehenden Englifchen und Hollan- 
diſchen Minittri nur das Prædicat Gevollmaͤchtigten 
biß zu Unterzeichnung des Sriedens-Schluffes füh- 
ven, und den Character eines extraordinair - Ambal. 
ſadeurs allererft bey der folennen Unterfchriffe def 


ſelben annehmen foleen, um dadurch, fo viel moͤglich, 


alle Verwirrung im Geremoniel und die daher ent 
ſtehende Sangwierigfeie in den Tradtaren zu vermeis 
den. Diefes alles berichtete der hernach unter dem 
Nahmen des Vicomte de Bullingbroock befannt 
gewordene Englifche Staate-Secrerarius,Mr.de St, 
Jean, in einem Schreiben an den Marquis de Torcy, 





lichen hoben Allürten in einer am ı. Decembr. 1717. 
Inder CrevesCammer gehaltenen Rede, repelirte 
auch fonderlich den Punct wegen des Ceremonielg, 
nebmlich daß Fein Miniftre anders, ald unter dem 
Titul eines Öevollmächtigten bey dem Congrefs ers 
fheinen, und nicht cher den Charadter eines Ambaſ- 
ladeurs, als bey ver Unterſchrifft ver Friedens⸗ 
Tractaten annehmen ſolte. Was wolten hierbey 
die übrigen hohen Alliircen thun; weil einmahl die 
Engels und Holländer eine unmiedertreibliche Be 
gierde zum Frieden mit Franckreich von fich fpühren 
lieffen, fo nahmen fie endlich die Friedens, Bor 
ſchlage nolentes volentes an, und lieſſen es ſich ger 
fallen, daß der Congrefs zu Utrecht folte gehalten 


werden. Hierauf wurde dem Magiftrar zu Utrecht 


Nachricht davon ertheilet, und ihm zugleich befoh⸗ 
len, daß er alle möglichfte Anftalten zu begvemer 
Logirung derer anfommenden Miniftrorum mar 
chen, auch Dad Rathhauß zu denen Conferentier 
adaptiren, und alles jo difponiren möchte, daß der 
Magiſtrat Ruhm davon, und die fremden Miniflei 


vollfommene Satisfaltion in allem haben Füntem 
Der Rath zu Utrecht ließ es auch an feinem Fleiß 


nicht erwinden, fondern verfammlere fich ſogleich 
am 14. Decembr. und fafte einen Schluß, daß alle 
auswärtige Minjftri, wenn fie angelanget wären, 
und ihre Anfunffe notificirer hätten, im Nahmen 
der Stadt complimenciret und erfucher werden ſol⸗ 
ten, mit Benhülffe des Magiftrat$ ein Reglement 
unter ihren Bomeſtiguen zu Erhaltung des bie, 
gerlichen Ruheſtandes und guter Ordnung zu mar 
chen. Es publicirte auch) derfelbe am 5. Januarii 
Anno 1712. ein gewifjes Placat, die Sicherheit der 
anfommenden Herren Gevollmaͤchtigten und ihrer 
Efle&ten betreffend, und zwar folgendes Inhalts: 

Demnach in diefer unfrer Stade mit nachften 
über den Euvopäifchen General - $rieden von aller 
ausländifchen Porentaten und Fuͤrſten ihren Her 
ren Abgefandren eine Zuſammenkunfft gehalten 
werden wird; Als ermahner ein wohlloͤblicher all⸗ 


Die Holländer Tieffen fich endlich auch durch die Biefiger Magiſtrat alle und jede ihre Buͤrger und 


Einwohner, daß fich Feiner unrerftehen folle, einir 
gen publiquen Miniftre oder Gevollmächtigten, deſ⸗ 
fen Domeftiquen und Effedten , Schulden oder an 
drer Urfachen halben, weder bey ihrer Ankunft, 
noch allhiefigen Aufenthalt, viel weniger bey ihrer 
Abreife zu verarreſtiren. Es Eönnen ſich alfo alles 
Bürger und Einwohner diefer Stadt in ihrem 
Handel und Contradten , welche fie mit. oben gemeld⸗ 
ten publiquen Miniftris oder Gevollmähtigten und 
ibren Domelliquen machen werden, darnach vice 
ten. Und damit fih niemand mit der Unwiſſenheit 
entfehuldigen möge , fo iſt gegenmärtiges gedruckt, 


publiciret und an gehörigen Ort angefihlagen wor⸗ 


deit, 
Ehe wir aber nunmehro zu Eröffnung des 
Congrefies felbft fehreiten, fo wird es nicht undien 
lich ſeyn, zubefferer Verſtaͤndniß der Sache bier 
eine Berzeichniß aller Gevollmächtigten und Mini- 
ftrorum , welche demfelben beygewohnet, zu inferi- 


rem Ver⸗ 
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HISTORICO -POLITICUM. 
4. Herr Perer Remp, ErbHerr von Bomme 


EEE 1 
Verzeichniß derer Bevollmächtigten und 
Miniftrorum,, fo fich auf dem Friedens⸗ 
Congrefs zu Utrecht befunden ‚aus dem 
Stangöfifcben , in welcher Sprache die 
Principalen derer Herren Bevollmächtig- 
ten nach dem Alphabet rangiret gewefen, 

uͤberſetzet. 

| 1. Von Engelland. 

1. Herr Johann Robinſon, Biſchoff zu Bri⸗ 
ſtoll, Groß⸗Dechant zu Windſor und Wolver ham⸗ 
pton, Regiftrator des Ritter Ordens vom blauen 


| Hofen-Bande , Rath, Staats -Miniftre und gehei⸗ 
\ ‚mer Siegel⸗Bewahrer Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in 


Groß⸗Britannien ꝛc. 
2. Herr Thoması Graf von Strafford / Vi- 
comte Wentwort von Wentwort und Stainbo- 


rongh, Baron von Raby, Neumard und Oversley, 


Ihrer Königlichen Maj. in Broß- Britannien cx- 
traordinair-Ambafladeur und Gevollmaͤchtigter bey 
den Herren General-Ötaatenund dem Congrels zu 
Utrecht, Obriften über das Königl. Engliſche Res 
Himent Dragener, General - Lieutenant Ihrer Mar 
jeftät , erfter Herr der Admiralität von Groß⸗Bri⸗ 
tannien und Irrland, Mitglied des geheimden 
Raths Ihter Maj. Nitter des Ordens vom blauen 
Hoſen⸗Bande. | 


2. Bon Käyferl. Majeflät. 
1. Herr Philipp Ludwig, Brafvon Sin- 


 gendorff und Fanhauſen, Ritter des güldenen 


Dließes, Burggraf zu Rhieneck, Baron von Er⸗ 
neftbrunn, Exrb-Schag -Meeifter des H. Roͤm. 
Reichs, Mund » Schende in Ober» Defterreich, 
Herr von Gfall, Sehowitz und Porlig zc. Staatd- 
Kath, Obrifter Hof Cangler zc. 

2. Kerr Diego Hurtado von Mendoza, Graf 
de la Corzana und des H. Roͤm. Reichs ‚ Ritter des 
Drdens von St. Jacob, Mitglied des Staats -und 
Kriegs » Rache Ihrer Roͤm. Känferlichen und 
Catholiſchen Majeftäte ri 

3. Herr Cafpar Sloreng von Couſpruch / 
Reſchs⸗ Hof- Rath und geheimder Referendarius 
Ihrer Käyferl. Majeftät, ſtarb zu Utrecht in der 
acht ziwifchen dem 18. und 19. Novembr. Anno 
j712. und anfeine Stellefam . | 
* 4. Herr Baron von Ritchner, dritter Ge, 
vollmaͤchtigter Ihrer Kaͤyſerl. und Catholiſchen 
Majeſtaͤt ꝛc. | 

3. Bon den Herren General- Staaten 
derer vereinigren Riederlande. 
Herr Baron von Bandwick, Erbberr von 
Bleeck⸗ Roſſum, Heeffel und Bameren , Burggraf 
des H. Roͤm. Reichs, und Richter der Stadt Nim⸗ 
wegen, extraordinair - Rath der Provintz Geldern, 
und Deputirrer diefer Provint ben den Herrn Ge- 

rieral- Staaten ꝛc. IE, PR | 

2. Herr Wilhelm Buys, Raths / Penfiona- 
rius zu Amfterdam ꝛc. 

3. Here Bruno von der Duͤſſen, alter Buͤr⸗ 
germeiſter, Rath und Narbe, Penfionaire Der 
Stade Gouden ; Benfiger im geheimden Rath von 
Schieland, Dyckgrafe zu Crimpenerwaard. 
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nede, Moermond, Suydland zc. alter Bürger 
meifter und Raths⸗Herr der Stadr Zierichfer, 
Deputirter der Proving Seeland ben der General- 
Berfammlung der Herren General- Staaten der 
vereinigten Niederlande ec. ftarb zu Utrecht am 13. 
Decembr, 1712. i 

5. Herr Cornelius von Gheel, Erb-Herr von 
Spanbroeck, Bulckenſtein ec. Groß Schulcheig 
der Freyheit und Stadt Schluyß, Aufſeher uͤber 
die erkaufften Lehen der unter der Botmaͤßigkeit de⸗ 
ver vereinigten Provintzen befindlichen Burg zu 
Brügge, ordinair - Deputirter der Provinz Sce 
land bey der Verſammlung derer General - Stag- 
ten. 

6. Herr Stiedrich Adrian ‚Baron von Rhe⸗ 
de, Erb⸗Herr von Renswoude und Einmicfhünfen, 
Moerfirchen, Prefident in dem Adels » Collegio 
der Provintz Utrecht, und defjelben Deputirter bey 
den Herren General - Staaten. 


Man hat vor dienlich befunden, hier die 
Nahmen derjenigen Commiflärien bey- 
zufügen welche die Stade Utrecht zu 
Bemilltom » und Complimentirung de⸗ 
ter zu dem Sriedens - Congrels ankom⸗ 
menden Herren (Bevollmächtigten depu- 
tiret, Dieje waren 

. a) Herr Daniel von Meyland Vifconti, 
Ritter und Freyherr des H. Roͤm. Reichs, Erb⸗Herr 
auf Neufeld, Alten-Rhein und Heycop, Rath 
und Groß -Schultheiß der Stadt Utrecht. 

b) Herr Nicolaus Peſters, Rath und Schoͤp⸗ 
pe der Stadt Utrecht. 

c) Herr Leonhard von Raeſenbrod / Ritter, 
Erb⸗Herr auf Rynenſtein, Willighe, Langerack, Ko⸗ 
ckelmonde ec. Kath und Schatz ⸗Meiſter der Stadt 
Utrecht. 

d) Herr Everhard von Harſcamp / Secre- 
tarius der Stadt Utrecht. 

7. Herr Sicco von Goßlinga / Grietmann 
vom Franecker⸗Theil, Curator der. Academie zu 
Franecker, Deputirter der Provintz Weſt-Frieß⸗ 
land bey den Herren General. Staaten derer vers 
einigten Niederlande, 


8. Herr Adolph, Graf von Rechtern / Baron 
von Almelound Briefenveen, Droft von Zalland, 
und Pr&fident der Proving von Dber-Yffel, exıra- 
ordinair - Deputirter bey der Verſammlung Ihrer 
Hochmögenden derer Herren General- Staaten der 
vereinigten Niederlande von Seiten der Provinz 
Ober⸗Hſſel. Selbiger hat fich wegen der Sagväyen- 
Aflaire mit Mr. Menager feiner Function freywillig 
begeben. 

9. Herr Carl Serdinand / Graf von nn: 
und Kniphauſen, Baron von Autel und Vogel 
gefang, Erb + Herr auf Niewoort und des Landes 
Bredewold amd Upeweerd, extraordinair - Depu- 
tirger bey den Herren General-Ötaaten derer ver 
einigten Niederlande von Seiten der Provinz Groͤ⸗ 
ningen, Admiralifat8-Rarh zu Amfterdam, und 
Dire&teur der Oſt⸗Indiſchen Compagnie. 
| Öff fff 4. Von 
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4. Von der Eron Srandreich. 

1. Herr Nicolaus du bled, Marquis d Uxelles, 
Marſchall ven Franckreich, Ritter der Königl. Dr 
dei, Lieutenant - General Ihrer Koͤnigl. Maj. in 
dem Hergogthum Burgund, Gouverneur der Stadt 
und Citadelle zu Chalons, Commendant en Chef 
im Elſaß ꝛc. | 

2. Herr Melchior von Poligniac, Xbt von 
Bonpord, Begard und Maufon, Prior von Vonte 
und Montdedier, Staats-Rath Sr. Allerchriſt⸗ 
lichſten Majeftät, und Auditor di Rota des Nom, 

ofes. 
. Herr Menager, Ihrer Allerchriſtlichſten Ma— 
jeſtaͤt Kath und Secretarius, auch Ritter des Ko, 
nigl. Ordens von St, Michael zc. 
5. Vom Fraͤnckiſchen Craͤyß. 

1. Herr Frang, des H. Röm. Reichs Graf 
von Schönborn » Buchbeim und Reicheles 
"berg, Erb⸗Herr von Weiler - Deuffenftam, Wie⸗ 
fencheie und Martinftein ꝛc. Cämmerer und 
Reichs⸗Hof⸗Rath bey Ihrer Känferlichen und 
Catholiſchen Majeſtat, Nitter des Ordens von St. 
Jacob in Spanien, und geheimder Rath ben Ihrer 


Churfürftl, Gnaden zu Maͤyntz und dem Bifhoff * 
Herr Johann Philipp, Graf von Stadian 
und Thannhauſen / Erb⸗Herr auf Warthauſen, 


zu Bamberg ꝛc. Ä | 

2. Herr Baron von Fiſchern, ‚Reichs -Nitter, 
geheimder Staats⸗Rath und Ober ⸗Schultheiß 
zu Boheimſtein und Pegnitz bey Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg⸗ Culmbach ze. 
| 6. Bon der Republic Genua, 

Derr Herr von Sorba. 

7. Vom Hertzog von Gualtalla. 

Herr Ludwig, Braf von Fantoni, Gimme 
rer und geheimder Staats⸗Rath Ihrer Durchl. 
Hewn Vincentii Gonzaga, Hertzogs von Guattalla 
und Sabionetta &c. J 

8. Von Graubuͤndtern. 

Herr baron von Saliſch. 

9. Bon Chur⸗Hannover. 

"Herr Johann Eafpar, Baron von Bothmar, 
geheimder Rath und Staafd- Miniltre Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig und Luͤneburg. 

10. Born Grafen von Hanau. 

Herr Baron von Edelsheim, Staats⸗Rath 
beydem Grafen von Hanau. r 

11. Vom Ober-Nheinifihen Craͤyſſe. 

Herr George Bernhard, Baron von Engels 
brechten, Ihrer Königlichen Maj. in Schweden 
Staats. Rath in dem Hertzogthum Bremen und 
Verden ꝛc. 
‚12. Bon Heſſen⸗Caſſel. 

Herr Baron von Dalwich, Staats + Rath bey 
Ihrer Hcchfürftl. Durchl. dem Herrn Sandarafen 
von Helfen - Caflel, Ober» Schultheiß der Graf, 
ſchafft Ziegenhain zc. ; 

1% De Fre Hildes⸗ 

J eun 

Herr Ernſt Friedrich, Baron von Twickel, 
Habichsbeck, Erb⸗Herr auf Neuenburg, Domherr 
der CathedralKirchen zu Speyer und Hildes, 
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tbums Hildesheim ꝛc. 
14. Bon Schleßwich⸗Hollſtein. 


Herr Hermann von Petkum, Staats⸗Rat 


beim, Staats « Nath des Bifchoff und Sürftehs 


des regierenden Hertzogs zu Schleßwich» Holftein, 


Refident bey den Herren General- Staaten, und 
Envoye bey dem Friedens⸗Congreſs zu Utrecht, 


auch Gevollmäiprigter des Marggrafen zu Baadene 


Durlach bey befagtem Congreis &c. 
15. Vom Herkog von Lothringen. 
1. Here Joſeph le Begue, Baron de Germini 
und von Thelod, Erb⸗Herr auf Chantreyne, Nath 
und Staats⸗Secretarius, auch Siegel⸗Bewahret 
Seiner Koͤnigl. Hoheit des Hertzogs von Lothrin⸗ 


gen 20. | 


2. Herr Wolffgang KL. "Jacob, Baron por 


Sorfiner, Staats» Rathund Caͤmmeret Sr, Ru 


nigl. Hoheit des Hertzogs von Lothringen ıc, 


3. Herr Johann Leonhard Bourcier, Erb⸗ 


Herr auf Moineville und von Atrey, Staats ⸗Rath 
Sr, Koͤnigl. Hoheit des Hertzogs von Sorhringen, 
und derofelben General - Procurator bey ihrem fou- 
verainen Gerichte, ——— 


16. Bon Chur⸗Maͤyntz 


Moßbeuren, Godenſcholß, Gaut und Neumard, 
Staats⸗Miniſtre Sr. Kaͤyſerlichen und Catholi—⸗ 
ſchen Majeſtaͤt und Sr, Churfuͤrſtl. Gnaden ju 
Maͤyntz, deroſelben Ober ⸗ Hofmeifter, und Gevols 
mächtigeer des Chur⸗Rheiniſchen Craͤyßes ꝛc. 
17. Vom Hertzog von Modena. 
Herr Graf Bergomi , Cammerer und Staats 
Miniftre Ihrer Durchl. des Hetßogs von Modenz, 
Gouverneur von Graflagnano, und Ihrer Durchl. 
Envoyę extraordinaire bey Ihren Hochmögenden 
denen Herren General - Staaten derer vereinigten 
Driederiandei 2,“ "m Wu men “ 
18. Vom Bifhoff zu Miünffer 
Herr Bernhard Adolph von Ducker / Erb⸗ 
Herr auf Rodinghanfen, Staats⸗ Legations und 
Kriegs⸗Rath bey Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden dem Herrn 
Biſchoff zu Muͤnſter und Paderborn, Envoye ex- 
eraordinaire von Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden bey Ihre 
Hochmoͤgenden den Herren General-Staatenze, 
19 Von Chur⸗Pfaltz 
Herr Baron von Hundheim, Erb⸗Herr auf 
Ulvesheim und Epftein, Shrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfaltz geheimder Rath, Ritter des Ordens von 
St. Hubert, Commenthur vorn Waldeck, und Ge- 
neral- Kriegs-Commifhrius, &c. ng 
20. Vom Hertzog von Parma 
Herr Graf Ottavio St, Severin d’ Arragons 
Graf von Ölza, Ihrer Durchl. des Herkogs zw 
Parma Cammer - uncfer, und derfelben extraordi- 
nair - Envoye, a 
‚21. Bon Polenund Chur Sacdfen. 
1. Here Beorge, Braf von Werthern / Sr. 
König Majeſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen Ofaatd- Minilirg, 
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2 Herr Graf von Lagnaſco, Staats-und Ca- 
binet®-Miniftre, General - Lieutenant von der Ca- 


- valerie, auch Capitain - Lieutenant unter der Cava- 


lier. Guarde Sr. Königl, Majeſtaͤt in Polen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen ꝛc. 
3. Here Baron von Gerſtorff / Sr, Koͤnigl. 


Maj. in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 


fen geheimder Rath ꝛc. 


22. Von Portugall. 
1. Hr. Johann, Gomes da Silya von Silva, Gtaf 
von Tarduca, Erb⸗Herr der Staͤdte Tarouca, La⸗ 
lim, Lazarim, Penalva, Gulfar und ihrer Depen- 
dentien, Commenthur von Villa Cova, Mitglied 
des geheimden Raths, und General- Feld-⸗Marſchall 


Ihrer Majeſtaͤt des Koͤnigs in Portugall ze. 


2. Here Ludwig da Cunha, Commenthur des 
Drdens von St. Maria de Garrecedo und Chrilti, 
Ihrer Könige Maj. in Portugall Rath ꝛc. 

23. Von Preuſſen. 

1. Herr Otto Magnus, des H. Roͤm. Reiche 
Graf von Doͤnhoff / Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſtre, General- 


Lieutenant von der Infanterie, Ritter des ſchwartzen 
Adlers, Gouverneur und Droſt zu Memel; Obri⸗ 


ſter über ein Regiment Infanterie, Erb, Herr der 
Landſchafft Friedrichſtein, Wenefeld und Schon 


| morzc. 


2. Herr Ernſt / des a Rom. Reichs Graf 


| von Metternich, Ihrer König Majeſtaͤt in 


Preuſſen Staats-Minifire und Ambaflideur bey 
dem Reichs⸗Convent zu Regenfpurg und derofelben 
Gevollmächtiater bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ze 


3. Herr Johann Auguftı Miarfiball von - 


Biberfkein, Ihrer Koͤnigl. Majeflät in Preuffen 
Groß ⸗Meiſter des Herold8 Collegü und Camme⸗ 
ver, auch Droft zu Giebicbenftein und Morigburg, 
Ritter des fihwargen Adlersund St. Johannis 
Ordens ꝛc. i 
24: Vom Rom. Hofe. 

Here Graf Paflionei, Titular -Cämmerer des 

Pabſts ꝛc. 
25. Von Savoyen. | 

1. Herr Graf von Maffey / Ritter des Dr 

dens St, Mauritii und St. Lazari , ihrer Koͤnigl. Ho 


heit des Hergogs von Savoyen Kammer » Jungfer 





und Ober »Stallmeifter, Dbrifter über ein Regis 
ment Infanterie, und General de Baraille bey den 
Armeen Ihrer Koͤnigl. Hoheit, aud) Envoye extra- 
ordinaire bey Sr. Königl. Majeftät in Groß⸗Bri⸗ 
tannien. 
2. Herr Ignatius Solar, Marquis du Bourg, de St. 


Dalmaſſe und Dolioni, Graf von Morette, Maflel 


und dela Tour de St. George, Cammer⸗Juncker bey 
Ihrer Königlichen Hoheit dem Hertzog von On 
voyen , Ritter der Orden St, Mauritii und St. Lazari, 
ihrer Rönigl. Hoheit Envoye extraordinaire bey 
Ihro Hochmögenden denen Herren General Staa⸗ 
ten derer vereinigten Niederlande zc, 

3. Herr von Mellarede ‚Sr, Koͤnigl. Hoheit 
des Hertzogs von Savoyen Rath. 

Tbeatr. Gerem, Hiſi. Polit. 
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26. Vom Schwaͤbiſchen Craͤyß und 
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Hertzog zu Wuͤrtemberg. 
1. Herr — Wilhelm Schenck / Baron 
von Stauffenberg / Erb⸗ Herr auf Gußlingen, 


Balßingen und Riſtiſſen, Ihrer Chur und Fuͤrſtl. 


Gnaden zu Maͤyntz und Coſtantz geheimder Staats, 
Miniſtre, Obriſter Stallmeiſter des Stiffts Bam, 
berg, und Gevollmaͤchtigter des Schwabiſchen 
Craͤyßes. 

2. Herr Anchon Guͤnther von Heſpen / ge⸗ 
heimder Staats⸗Miniſtre Ihrer Durchi. des re, 
gierenden Hertzogs zu Wuͤrtemberg, auch derofels 
ben Envoye extraordinaire bey Ihren Hochmoͤgen⸗ 
den denen Herren General-Staaten derer vereinig- 
ten Niederlande, 

27. Don Schweien. 

Herr Johann Palmgoiftı Ihrer Koͤnigl. 
Maj. in Schweden Rath und Envoye extraordi« 
naire bey denen Herren General. Staaten derer 
vereinigten Niederlande, 

28. Bon der Schweiß. 

Here Stang Ludwig von Pelme, Herr von 
St. Saphorin, General» Major bey Ihrer Roͤm. 
Kaͤyſerl. Denjeftät Armeen, und Gevollmaͤchtigter 
der Republic Bern, 

29. Bom Groß Herkog von Sloreng: 

Herr Carl Rinuceini, Marquis de Balelıce, 
Sammer - Junker bey Ihrer Koͤnigl. Hoheit dem 
Groß, Herkog von Toſcana, und derofelben Envoy& 
extraordinaire bey Ihren Hochmögenden den Her 
“ General. Staaten derer vereinigten Niederlane 

erc. 


30. Bon Chur⸗Trier. 

1. Here Johann Wilhelm / Baron von Els, 
Erb⸗Herr auf befagten Ort, Groß⸗Dechant der 
Cathedral⸗Kirche zu Trier, Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier geheimder Rath und Statthalter 
zu Trier ac, 

2. Herr Johann Heinreich von Raͤyſers⸗ 
feld / Chur» Trierifcher geheimer Staats⸗ Rath 
und ordinair Geſandter bey denen Herren General- 
Staaten derer vereinigten Niederlande. 5 


331. Von Venedig. 
Herr Carl Ruzzini, Ritter und Procurator von 


St. Marco. 


32. Perfonen,föfich ihrer eigenen Geſchaͤff⸗ 
te wegen zu Utrecht aufgehalten. 

1. Ihre Eminenzder Herr Luͤrſt und Cardi⸗ 
nal von Bouillon, Decanus des H. Collegüi , Bir 
[hoff zu Oſtia, und erwehlter Abe zu St. Amant ic. 

2. Herr Frantz Maria Spinola, Hertzog von 
St. Pierre, Pring von Molfetta &c. Grand vor 
Spanien, Cammer-Suncder bey Ihrer Carhor 
lichen Majeſtaͤt, und Ober / Hof Meifter der ver 
wirtibren Königen ꝛc. 

33. Vom Hertzog von Anjou. 

1. Don Franciſcus Marıa de Paula, Fellez, Gi- 
ron, Grand von Spanien, Herkog von Offone, 
Graf von Vruegna, Marquis von Pegnafiel, Obrifter 
Caͤmmerer des Herkogs von Anjou, erfier Nota- 
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rius im Koͤnnigreich Caſtilien, Obrifter Schlüffel- 
Bewahrer de8 Ordens und der Ditterfihafft von 
Calatrava, Commenthur von Ulagre bey dem Dre 


denvon St. Jacob, Cammer⸗Juncker des obger 
hriftlichften Königs, fo von dem Herkog von Tre- 
mouille bevollmächtiger war, feine Pretenfion we⸗ 
gen des. Koͤnigreichs Neapolis zu urgiren. Gelbe 


meldten Herkogs, Capitain bey der erften Com- 
pagnie von feiner Spaniſchen Guarde, General bey 
deſſen Armeen und deffelben erſter Gevollmaͤchtig⸗ 
ter bey dem Friedens »Congreßs zu Utrecht, 

2. Don Ifiodore d’Azevedo und Rofales, Mar- 
quis von Monteleon,Vicomte von Alcazar Real Mit 
glied des Raths von Indien, und Sammer » under 
bey dem Hertzog von Anjou, auch defjen Gevoll- 
mächtigter auf dem Friedens Congreis zu Urs 
trecht 20. Ä 

34. Vom Dohm ⸗Capitul zu Coͤlln. 

1. Herr Eſchenbrender, Dohm⸗Herr bey der 
Cathedral- Kirche zu Coͤlln, Hof⸗Raths⸗bPræſidente, 
Dechant bey der Collegiar- Kirche zu St. Georgen, 
des Churfürftenthums Coͤlln extraordinair-Envoye 
bey den Herren General» Staaten derer vereinig- 
ten Niederlande, 

2. Herr von Solemacher, Erb-Herr auf Nu⸗ 
meden, geheimer Staats-Rath und Direftor im 


Hof Kath des Churfürftentdums Colin, Envoye ' 


extraordinaire ben den Herren General - Staaten 
derer vereinigten Diiederlande, 
35. Bon Chur Coͤlln. 

Herr Baron vonRarig. 

36. Bon Chur⸗Baͤhern. 

Herr Johann Aloyſius, Baron von Malknecht, 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. in Baͤhern Staats⸗Rath 
und dero Gevollmaͤchtigter bey dem Friedens⸗Con- 
greſs zu Utrecht. 

37. Allerhand andere Perſonen, die theils 
ihrer eigenen ‚theild fremder. Aflairen we⸗ 
gen bey) dem Sriedend= Congrefs zu 
Utrecht erfihienen. 

1. Hr. Keopold Philipp Carl Joſeph / Her: 
tzog von Atemberg, Arſchot und Lroy, Printz 

von Porceau und Rebeck, Graf von Lalain &e. 
Grand von Spanien, Ritter des güldenen Vließes, 
Staats Rath , Commiflarius bey dem General- 
Gouvernement der Känferlichen Niederlande, Ge- 
neral de Bataille, und Obrifter über ein in Ihrer 
Kaͤyſerl. und Catholiſchen Majeſtaͤt Dienften fie 
hendes Regiment Wallonen , Ober -Schultheiß 
und fouverainer Officier in der Land -und Graf 
Tchafft Hennegau ze, 

2. Ihre Fürftl. Gnaden des H. Roͤm. Reichs 
Luͤrſt von Ligne und Emblize &c. 

3. Herr Baron von Woerden / welcher die Af- 
fairen ‚der Frau Pringeßin von Epinoy beforgen 
müffen. 

4. Herr Jacob von Bariac, Marquis de Ro- 
chegude, Gevollmädhtigter von Seiten der Evans 
geliſchen Schweißer-Cantons, die auf die Galeeren 
verdammte Reformirten loßzuwuͤrcken, und fonften 
die Religions-Aflairen zu beforgen, 

5. Hr. Leander von Rofli, Ritter des Ordens 
St. Johannis von Jeruſalem, Marquis von dem al- 
een Berge Vibian, Ihrer Alſerchriſtlichſten Ma 
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jeftär Kath und Agente bey dem Roͤm. Hofe, ber 
Fand fich in der Svire der Frangöfifchen Gevolimaͤch⸗ 

tigten. * 
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6. Mr. de la Fay, Cammex » Juncker des aller⸗ 


ger befand ſich in der duite des Hrn. Abts von Po- 
lignac. —8* 


7. Mr. Mars, Gevollmaͤchtigter des Printzen von 


Conty, wegen feiner Pretenlion aufdie Fuͤrſtenthů⸗ 


mer Neufchatel und Orange, und aller Guͤter des 
Hauſes ;Chalons. AT DE 


8. Mr. Reinhard von Duliolo, ein Patrieius | 


von Bologna, Profeffor Publieus der Univerfitäten 
‚Bologna und Padua, Mitglied der Königl, Engli⸗ 
ſchen Socierät der Wiffenfchafften, in Vollmacht 


des Hertzogs von Mirandola, 


9. Hr. Abt du Bos, fo die Aflairen der Prim 
kein von Conde zur beforgen hatte, war in der övite 
des Hrn. Marſchalls d’Uxelles. un 

10. Mr. d’Aubignis&c. hielt fich zu Utrecht als 
ein Bevollmächtigter der Pringeßin des Urfins auf, 

ır. Hr. Bitter Stiederich von Weerts 
Envoye der Stau Pringeßin von Defterreih, 

Bon allen jet fpecificivten Miniftris langte der 
‚Englifcheerfte Plenipotentiarius, Bifchoff von Bri⸗ 
ftoil, in Termino, nehmlich am 12. Jan. zu Rotter⸗ 
dam an, und am 19. ejusd. Nachmittags ftellten 


ſich die Könige. Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten, 
als der Marſchall dꝰ Oxelles und Mr. Menager, oder 
Comte de St, Jean, mit einem groſſen Gefolg zu 
Utrecht ein, welchen am 20. dito die Koͤnigl. Engli⸗ 
ſchen, als der Here Bischoff von Briſtoll und der 


Her: Graf Strafford , desgleichen die Molländi 
ſchen Minittri, Herz de Buys, der Herr von der Dip 
fon, der Herz von Goßlinge und der Herz von 
Renswoude, wie nicht tveniger der Saboyiſche Ge⸗ 
vollmächtigte , Her: Marquis du Bourg, folgeten. 
Des andern Tagesnac erfolgter Ankunft nahmen 
die Englifchen Miniſtri nebft dem Heran de Buys al⸗ 
fe Sammern auf dem Rathhauſe in Augenſchein, 
und bezeugten fich fehr vergnuͤgt Darüber, lieſſen an⸗ 
bey noch zwey abjonderliche Zimmer unweit des 
Congreſſes, das eine vor die Frantzoͤſiſſche Gevol⸗ 
mächtigte, wenn fie etwas particulieres zu deliberi- 
ven hätren, und das andere vor die Miniftres derer 

hoben Herren Allüirten, wenn fie dergleichen zu ver⸗ 
richten gewillet, meubliren ; auch wurde zugleich 
feft geftellee, daß die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Gevoll⸗ 
mächtigte Tängft der Thuͤre von der Strafe, der 
hoben Herren Alliirten Miniftri aber laͤngſt der 
Pforte nach dem Canal zu auf das Rathhauß Fomr 
men, und die Conferentien des Mittwochs und 
Sonnabends an einer runden Tafel ohne Rang ge⸗ 
halten werden ſolten; man hatte aber depmegen jo 

viel Thüren , in den groffen Conferenz- Saal jt 

Fommen, gemacht, um dadurch alle Streitigkeiten 

wegen des Vorſitzes zur vermeiden, Alle Stellen 

waren in felbigem afeich, und ein jeder feste ſich an 

demjenigen Drte nieder, wo er am erſten bin Fam. 

Man hat auch auf Angeben des Marſchalſs d en 
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lich beſetzten Siberey nachtrugen. 
vor ‚daß ſich die Gevollmaͤchtigten von Franckreich 
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les den Spiegel aus felbigen weggenommen, und 
den Camin mit Tapeten verdeckt, damit es feinen 
Schein geben möchte, daß diejenigen, welche beyr 
den am nächften ſaſſen, einen Vorzug vor den an 


dern hätten. Am 25. dio gaben die Frantzoͤſiſchen 


den Engliſchen Miniftrisdie Vifite, und dieſe fintter 


ten bey jenen noch felbigen Tages die Revifite ab, 
Hierauf ward. am 29. Jan. die erfie Zuſammenkunfft, 
in welcher ein general-Feieden geſchloſſen werden fol- 
te, froh um zehn Uhr auf dem Rathhauſe unter 


dem Schall der Trompeten, fo fid) auf dem groſſen 
Thurme befanden, zwifchen dem Bifcheff von Bri⸗ 


fol und Grafen von Strafford,als Gevollmaͤch⸗ 


tigten Ihrer Koͤnigl. Majeftär von Groß⸗Britan⸗ 
nien, dem Marechall d’Uxellesund Abt de Polignac, 
als Gevollmaͤchtigten der Cron Franckreich, denen 
Herren von Buys, von der Duͤſſen, Goßlinga und 
Renswoude, als Gevollmaͤchtigten der vereinigten 
Niederlande, dann Monfieur Mellarede und dem 
Grafen del Borg» , fonft du Bouro genannt, als er 
vollmaͤchtigten des Hergogs von Savoyen, gehal⸗ 
ten. Der Biſchoff von Briſtoll, als erſter Engli— 
ſcher Gevollmaͤchtigter, erſchien hlerbey in einem lan⸗ 
gen von ſchwartzen Sammet verfertigten, und mit 
vielen Gold praͤchtig bordirten Rock, deſſen 
Schweiff zwey Pagen in Aſcher-farbiger mit filber- 
nen Dreffen und grünen Sammer» orten reich 
Man gab zwar 


durch eine Hinter « Thür auf das Rathhauß be⸗ 
geben folten; allein diefe Miniftres kamen durch ei⸗ 


| neneue Thüre ‚welche dev. Rath expres verferfigen 


laſſen, auf eben derfelben Seite, wo die Allürten 


 Miniftri ihren Eintritt nahmen, auf das Rathhauß, 


mit welchem such fo lange, als die Zufammenfunfft 
dauren wuͤrde, fortgefahren werden ſolte. Als nun 
dieſes geſchehen, fo machte Biſchoff von Briſtoll, 
als erſter Gevollmaͤchtigter Ihrer Koͤnigl. Maj. von 
Groß⸗ Britannien , den Anfang zur Unterredung 
durch eine fehr bewegliche Rede, deren Inhalt kuͤrtz⸗ 
lich darinn beftund: Daß man im Nahmen Des 
Allmaͤchtigen GOttes zuſammen kommen 
waͤre / an einen allgemeinen Frieden zwi⸗ 
ſchen denen hohen Mürten und dem Roͤni⸗ 
ge von Sranckreich zu arbeiten: Daß diefes 
die aufrichtige Meynung der erftenfiy / und 
fie ausdruͤcklichen Befehl von ihren Principa- 
len haͤtten, allen moͤglichſten Kleiß anzuwen⸗ 
den ‚Damit Diefes GOtt⸗gefaͤllige Werck zu 
einem gewünfcbten Ende gebracht werden 
möchte; wie fie denn boffen wolten / daß die 
Herren Bevollmächtigten von Franckreich 
eben dergleichen Meynung hegen, und ihre 
Befeble ſo weit extendirr ſeyn würden , Damit 
fie aufallesı was die hohen Allürten verlang- 
ten / obne Zeit Derluff antworten und fich 
auf die Puncte ſo in denen Zufammenkünff: 
ten abgerban werden folten ‚Deutlich und ob» 
ne Diffimulation erklären koͤnten; und end: 
lich, daß die Erklaͤrungen auf cine jo deut⸗ 
liche und verſtaͤndliche Art vorgebracht wer» 
den müften ‚Damit fo wohl alle Allürten ins⸗ 
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gemein /als ein jeder infonderheic ein vSlli- 
ges und Der gefunden VDernunfje gemäffis 
Genuͤgen darinnen finden Eönne ꝛc. Hierauf 
antwortete Der Marechull ’Üxelles, erfter Gevoll- 
mächtiger ver Cron Srandreic), auf eine gar bes 
redjame Art: Dab fOlches alles mit der Inten- 
tion des Roͤniges, feines Prineipalen,vollEoms 
men uͤbereinſtimmete / welchen der Abt von 
Polignac mir einer zterlichen Rede fecundirete, 

Hierauf erkundigten fi) beyde fo fort, was die 
hoben Herren Alliirten von Franckreich forderten, 
und war die darauf erfolgende Antwort diefe: Weil 
der König in Franckreich dieſe Zuſammenkunfft zus 
erſt geſuchet, fo müfte er auch feine Propofitiones zur 
erſt thun, und anzeigen, warum er folchen Congrefs 
verlanget hätte, alsdann wolten die hohen Herren 
Allürten zujchen, od ihnen die Sransöfifchen Fries 
dens⸗Vorſchlaͤge anſtaͤndig wären, oder nit maſ⸗ 
fen fie. wegen ihrer bißher glücklich) geführten Waf⸗ 
fen Franckriech zu ſuchen nicht noͤthig hatten, fon» 
dern ihrer gerechten Sache und ferner goͤttlichen 
Beyſtande, bierdurd zu völliger datisfaction zu ger 
langen, vertraueten. Bey dieſer erſten Conferenz 
wurde denen Frantzoͤſiſchen Gevol maͤchtigten, mo⸗ 
natlich 3. Courriers nach Franckreich zu ſpediren, 
verſtattet, auch denen Kaͤyſerlichen und Portugie⸗ 


ſiſchen Miniſtris, wenn fie etwan nach Barcellona 


oder Liſſabon etwas zu berichten haͤtten, die Frey⸗ 
heit, ſolches mitkxpreſſen durch Franckreich zu thun, 
zugeſtanden. Es verlangten hiernaͤchſt auch die 
Frantzoͤſiſchen Miniſtri, daß der Engliſche Secreta- 
rius das Protocoll allein halten ſolte, welches auch die 
Portugieſiſch / und Savoyiſchen Miniftri placidirten, 
die Hollaͤndiſchen aber meyneten, es waͤre noͤthig, 
daß es einer von ihrer Seite mit fuͤhrete. Nach 
der Zeit aber, als mehrere Miniſtri zum Congreßs ger 
kommen, haben fie darwider , daß Englifcher Seits 
das Protocoll allein folte geführet, und bierunter 
eine gewiſſe Priorität behauptet werde, protefti- 
vet ‚auch befchloffen, daß ins kuͤnfftige jede Parthey 
ihr beſondres Protocoll führen, auch in Pundto des 
Borfiges und Ranges Feine Ceremonien beobachtet 
werden ſolten. Hiernaͤchſt wiefen die Gegenwaͤr⸗ 
tige Herren Gevollmaͤchtigten einander ihre Voll⸗ 
machten, und willigten ein, daß der fremden Puiffän- 
cen Miniftri, fobald fie ihre Vollmachten vorgezeiger, 
und fihlegitimiret haben würden, ebenfalls in den 
Congrelsadmirtivet werden ſolten. Dieſe erftere 
Conferenz daurefe 3. Stunden, unddie Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Plenipotentiarii ſchickten folgendes Tages 
einen Expreilen an ihren König, um ihn alles, was 
bey der erften Conferenz pafliret, zu berichten. 
Hierauf wurden von den Allürten öffterg particu- 
lier-C onferenzen auf dem Rathhauſe gehalten, und 
in derſelben erſtern ein gewiſſes Proſect eines Re- 
glements, fo von aller Miniſtris waͤhrenden Con- 
greſſes obferviret werden ſolte, ſonderlich wegen der 
Domelliquen derer Herren Gevollmächtigten ver 
fertiget , auch) denen Sranköfifchen Minifris zu uͤber⸗ 
Iefen communiciret, Die nach einiger dartiin beſche⸗ 
henen Veraͤnderung und beygefuͤgten Urſachen, 
warum fie geſchehen, ſelbiges wieder zuruck geſchicket 
Ffffff⸗ haben. 
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haben. Hierauf wurde ſolches dem Magiftrar zu 
Utrecht communiciret, und mit allerſeits Conlens 
nachfolgenden Inhalts oͤffentlich afhigirer und pub- 
liciret. Re 

1) Sollen fich die Herren Gevollmaͤchtigten ein 
jeder in einer Caroſſe, mie2. Pferden befpannet, 
nebft einem Fleinen Gefolg an den Ort der Zw 
ſammenkunfft begeben, und ihren Eintritt in das 
Rathhauß durch diefelbe Thür nehmen , durch wel, 
che fie in dasjenige Neben-Zimmer, fo ihnen zu ihrer 
Beqvemlichfeit angewiefen worden,am allernaͤchſten 
gelangen koͤnnen; und damit aller Zanck unter denen 
Gutſchern vermieden werde ſo fol ein jedweder mir 
feiner Caroſſe aufeben derfelben Seite halten, wo 
fein Principalabgeftiegen« 

2) Ale Unterredungen folen ohne einiges Cere- 
moniel gehalten werden ‚und ſich ein jeder von denen 
Herren Gevollmaͤchtigten auf eben der Seite des 
Saals niederlaffen, wo er hineingekommen, allıwo 
R ſich ohne Beobachtung der Dber + und Unter, 


ſtelle ohnellnterſcheid gemifcht,unter einander befin⸗ 


den werden. 

3) Wird man ſo wohl ein, als anderer Seits al⸗ 
les Mißverſtaͤndniß zwiſchen denen Gutſchern und 
geringern Bedienten zu verhindern ſuchen, auch ih— 
nen befehlen, daß ſie einander glimpfflich begegnen, 
und einer dem andern in allen vorfallenden Bege— 
benheiten huͤlffliche Hand Leiften ſollen. 

4) Wenn etwan zwey Caroſſen einander an ei⸗ 
nem engen Ort begegnen, ſo ſollen die Gutſcher, ohne 
lange zu ſtreiten, wer etwan zur rechten Hand oder 
zum erſten fortfahren ſoll, einander ſo viel, als moͤg⸗ 
lich iſt, Platz machen, damit fie ohne Anſtoß bey ein» 
ander wegfahren koͤnnen; derjenige aber, ſo die 

Schwuͤrigkeit am erſten bemercken wird, ſoll, um 
dem andern Raum zu machen, etwas ſtille halten, 
ſonderlich wenn es der Augenſchein giebet, daß er es 
feiner Seits beqvemlicher thun koͤnne. 

5) Bey denen Spatzier⸗Fahrten ſo wohl auſſer, 
als inner halb der Stadt wird man die Gewohnheit 
darinnen beobachten daß ein jeder die Oberhand be⸗ 
haften Fönne, es ſey inden Gaffen oder auf öffent 
licher Straffe, und fonft allenthalben, wo es ſich 
leichtlich thun Läffer, und zwar ohne die geringfte 
Bezeugung eines dadurch aflectitten Vorzuges. 

6) Sollen die Pages,Saqväyen,und überhaupt alle 
diejenigen, fo Sibereytragen, weder Stock, nod) Ge⸗ 
wehr, nehmlich Degen, Meſſer, Poffer noch fonft 
etwas von dergleichen Art, es ſey was es wolle, vers 
deckt fo wohl in, als auch auf der Spatzier⸗Fahrt 
auſſer der Stadt an, oder bey ſich tragen. Auſſer 
N, fol auch allen Bedienten verboten ſeyn, fich 
Abends nach ro, Uhr auf dar Gaffe finden zu lafr 
ſen, es wäre den, daß ſolches aufexpreffen Befehl 
ihres Herrn und in dero Dienften geſchehe; welche 
man aber unter verbotenen Stunden auffer ihren 
Häufern antreffen wird, die follen alsbald ernſt⸗ 
lich geſtraffet werden. 

7) Wenn ein Bedienter der Herren Gevoll- 
mächeigten einer begangenen Mifferbat, wodurch 
die gemeine Ruhe hatte geftöhrer werden koͤnnen, 
uͤberfuͤhret werden Fan, fo fol derjenige Gevof- 
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 mächtigte, dem er angehöret, ſich feines Rechtes, 


vermöge welches er ihn felbft ſtraffen koͤnte, verzeis 
hen, und ihn Dadurch alles feines Schutzes und Frey 


heiten berauben ‚auch fo fort in die Hände des or 


dentlichen Gerichts an felbigen Drte, wo er die 
Miſſethat begangen, e8 fen in der Stadt, oder an⸗ 
derswo, ‚überliefern, und ſelbſt befchlenlaffen ‚daß 


man wider den Beſchuldigten nach denen bey ihnen 


eingeführten Gefegen verfahren fol. Würde es 
fich aber ohugefehr zutragen, daß der Criminel- 


Dediente ‚welcher insgemein der Schoufgenennee 
wird, es mag nun durch ihn felbft, jeine Mit⸗Bedien⸗ 


ten oder jemanden anders geſchehen, jemanden ber 
der Miſſethat felbft ertappete, fo foll eg ihm freyſte⸗ 
hen, ſich deffelben zu bemächtigen , und in fo lange 
ins Gefaͤngniß zu bringen, wen er es auch gleich 
wuͤſte, daß er ein Bedienter ‚und aus dem Öefolg 
eines Gevollmaͤchtigten wäre, biß feinem Seren 
Nachricht davon gegeben werden koͤnte; worzu fie 
jederzeit gehalten feyn, und folches ohn einigen Ders 
zug verrichten follen. Auf eben die Art fol es 
auch gehalten , und der Schout darzu erfordert wer 


den, wenn fich einer von befagten Bedienten in einen 


Wirths⸗Hauſe, oder verdächtigen Dre, nachdem 
man mit der geoffen Glocke zu laͤuten aufgehoͤret, 
betreten lieſſe. Was aber nach diefem der Herr 
Gevollmaͤchtigte befchlen wird, das foll vollkoͤmmlich 
exequiret werden, es ſey nun daß er feinen Bedien⸗ 
ten länger im Gefaͤngniß verwahret, oder loß gelaſ⸗ 
ſen haben wolte. 

8) Sofern sin Bedienter eines Gevollmaͤchtig⸗ 
ten eines andern Bedienten anfallen, oder mit un⸗ 
geſtuͤmen Worten begegnen würde, fo follderjenie 
ge ‚der den andern beleidiget, in die Gewalt deſſel⸗ 
ben Bevollmächtigten überliefert werden, deffen 
Bedienter von ihm gefchimpffe oder arcaquiref wor 
den und ihm vergönner feyn, felbigen nach eigenen 
Gutduͤncken zu ſtraffen. | 

9) Alle Gevollmächtigeen werden ihren Bedien⸗ 
fen oder Hauß-Öenoffen, fo wohl Edelleuten, als ans 
dern, aufs fchärffite befehlen, daß fie ſich unterein« 
ander von allem Gezaͤnck und Beichimpffung ente 


halten,und fofern einer darunter, jetzerwehnten 
Defehls ohngeachtet, entdecket würde, daß er ſch 


unterflanden, feine Sache mit einigem Gewehr 
auszuführen, der foll alsbald indem Haufe des Ge⸗ 
vollmächtigten ‚, oder in der Stade feldft In einige 
Abfichr auf dasjenige, was er zu feiner Entſchuldi⸗ 
gung anzuführen ſuchte, e8 fey nun über den Exceis 
des Aflronıg, fo ihm angerhait ‚oder daß er zum er 
ften attaquiret worden, ergriffen werden, und auf 
alle Klagen , die man nur wider ihn beybringen Fan, 
vor dem Gerichte feines natürlichen Herrn zu ante 
worten gebalten feyn ‚auch nach denen daſelbſt uͤbli⸗ 
chen Gefegen geftraffee werden, 

10) Die Neben⸗Geſandten und andere werden 
anbey verfprechen ‚daß fie feinen von denen Bebien⸗ 
ten, fo ein Gevollmächtigter weggejage , in ihre 
Dienfte nehmen tollen. 

11) Wenn etwan ein Miniftre einen von feinen 
Dienern mit Gefängniß geftrafft haben wolte, jo 
wird der Rath hiermit erfucht,, daß er ſelbigen auf 

einige 














koſten de8 Miniftres nehmen möge, | 
12) Man hat auch accor dirt, daß fich die Caroſſen, 
vor dem Rathhauſe, ſo wie ſie nach einander ange⸗ 
Fomen,rangiven,und allezeit fo viel Mag uͤbrig laſſen 
follen, damit die nachfolgenden beguemlic) durchfah⸗ 
ren , und fich folglich inDrdnung ftellen koͤnnen; jedod) 
daß ein zulanglicher Durchgang zwiſchen denen Car 
roffen und dem Rathhauſe offen behalten werde. 
13) Alles diefes vorherftehende, worüber man 
fi) durch einen allgemeinen Accord zu Erhaltung 
der Policey und guter Ordnung bey gegenwärfiger 
Verſammlung verglichen, fol von niemanden als 
ein Crempelangeführet, noch einige Folge an eini- 
| gem andern Ort, zu anderer Zeit, oder bey difieren- 
ter Begebenheit daraus erzwingen, auch niemand 
einigen Vortheil, oder Nacheheil in einer andern 
Gelegenheit darvon zu gemarten haben. Geſchehen 
zu Utrecht, den 23. Januarii Anno 1712: 
Am 2. Febr. erlaubee der Magiſtrat zu Utrecht 
denen Groß-Britannifchen Geſandtſchafften, in der 
St. Johannis- Kirche ihren Gottes Dienft Sonn⸗ 
tags Nachmittags zu halten, worauf der Biſchoff 
von Briftoll felchen auf die Engliſche Manier, die 
Capellanen in ihren: geiftlichen Habie gekleidet, dar- 
| über fie einen Chor⸗Rock von weiffer Leinwat an⸗ 
baften, mie gebogenen Knien, welches bey denen 
Reformirtenin Holland nicht gebräuchlich, öffent. 
fich verrichteres, Am 3. Februarii famen alle Ge— 
vollmächtigte mir eben denjenigen Ceremonien, wie 





Stunden bey einander, an welchem Tage gleichfalls 
der Hera Graf von Metternich, Preußiſcher Ge— 
vollmaͤchtigter aus dem Haag zu Utrecht anlangete. 
| Am 7. dito, als beyde Gevollmaͤchtigte, der Herr von 


Buys, Hollaͤndiſcher, und der Herr von Goßlinga, 

Oſt⸗Frieſiſcher Geſandter, wiederum zu Utrecht 
aus dem Haag revertiret, gab ihnen der Abt von 
| Polignac, weyter Frantzoͤſiſcher Gevollmaͤchtigter, 
bey dem Herrn von Duͤßen, zweyten Miniſtre von 
Holland, die Viſite. Am 8. ejusd. langte der Hera 
von Romdwyck, Geldriſcher Gevollmaͤchtigter, zu 
Utrecht an, und am ofen dito ſtellten ſich der Herr 
Graf von Sintzendorff, erſter, und der Herr von 
Consbruch, zweyter Kaͤyſerlicher Gevollmaͤchtig⸗ 
ter, gleichfalls zu Utrecht ein, wohnten auch noch ſel⸗ 
bigen Abends, nachdem fie ihre Ankunfft vorber fe 
' wohl denen Gevollmaͤchtigten, als ©radt-Magi- 

ftrat notificiret, und darüber complimentiret wor» 
den ‚dem extraordinair - Congreisder hohen Alliir- 
ten ben, den fie woͤchentlich zweymahl, ald Montags 
| und Donner ſtags zu halten fich verglichen Selbi⸗ 
gen Tages arrivirgen auch der Herr von Moermont, 
Seelaͤndiſcher, der Herr Graf von Nechtern ‚Ober 
VYſſeliſcher, und der Here Graf von Kniphauſen, 
‚ Sröningifcher Gevollmächtigter zu Utrecht, und 
nach und nach find auch die uͤbrigen oben fpecificir- 
ten Miniftri angefommen, und,nachdem fie ihre An 
kunfft notifieiven laſſen, gehöriger maffen compli- 
anentiref worden. Amro, ejusd. wurde zwifchen 
den heben allüirten Miniftern und denen Sransör 
\ fücyen eine abermahlige Conferenz gehalten, wobey 
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Allüürgen ihre aber biß 3. Uhr beyſammen blieben, 


Man berachfchlagete auch dieſesmahl, welcher unter 


denenfelbigen das Protocoll führen folte ‚indem ver 
Here Graf Strafford einen mie Nahen Wars 
eins, der in dieſem Krieg als Secrerarius dem Her⸗ 
og von Merlborough gedienet, vorjego aber von 
der Königin in Engelland zum Secrerario benenner 
tar, vorfälug , wogegen die Frantzoͤſiſchen und 
Savoyiſchen Miniftri nichts einwendeten, die Kaͤy⸗ 
ferlicnen aber, das Reich Portugal und Holland 
ſolchem widerſprachen, und Feines weges, daß ein 
Engellander da8 Protocoll führen ſolte, geftarten 
welter. Man hat es zwar fonten wohl mehrmah⸗ 
len im Gebrauch gehabt, daß folches die Mediaro- 
res gefuͤhret; allein weil damahls feiner vorbanden 
war und die Königin in Engelland fich fehon darin, 
daß fie den Congreis vorgefihlagen, aud) Zeit und 
Ort darzu benenner, als Mediatricin aufgeführer, 
fo wolte man ſich Allürter Seits dißfalls profpici- 
ven, daß ſich die Engellaͤnder nicht auch durch Fuͤh⸗ 
rung des brotocolls dergleichen anmaſſen moͤchten. 


Man ward auch hiernaͤchſt einig, die neutralen Mi. 


niſtres auf eben den Fuß, wie bey dem Ryßwickiſchen 
Frieden zu tractiren, nehmlich ihnen mit aller Hoͤf⸗ 
lichkeit zu begegnen, jedoch) in den Congreßs zu kom⸗ 
men, nicht zu verſtatten. Den 11. dito proponir- 
ten die Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten die Sarisfa- 
ctions⸗Punete vor die hohen Herren Allürten ir 
einer allgemeinen Conferenz, Diefe waren foärgers 
lich und ſchimpfflich, daß fie nicht hätten ſchlechter 
feyn koͤnnen, wenn gleich Franckreich an der Hohen 
Alliireen, diefe aber an Franckreichs Stelle gewefen. 
Am 13.Febr, wurde abermahls ein general - und 
extraordinair - Congrefs zwiſchen Deinen: Miniftris 
derer: geſamten hohen Alliirten und der Cron 
8 t Sy 

Franckreich, Dabey es wegen der von der Cron 
Franckreich gefhanen Friedens, Borfcpläge harte 
Debatten zwifchen denen Eugliſchen und Frantzoͤſi⸗ 
jehen Miniltris gab» Ana ig. Mari uͤbergabem die 
Miniftri der hohen Herren Alliirten die Anforderun⸗ 
gen ihrer Herren Principalen denen Frantzoͤſiſchen 


Gevollmaͤchtigten, welche fid) obligirten , auf deu 


30. ejusdem von ihrem Principal eine categorifche 
Antwort darauf zu verſchaffen; allein fie hielten 
ihre Parole nicht, ſondern trainirten das Friedens⸗ 
Negotium unter allerhand Fahlen Prerexten fo 
lange, biß die Königin in Engelfand einen Still- 
ftand mieder Cron Sranefreich publieiren , und ihre 
Trouppen von der groffen Arınde der hohen Allür-: 
ten fepariren.ließ.  Sierauf ereignete fi) am 27. 
Julü zwifchen dem Grafen von Nechtern und Mr. 
Menager eine verdrießliche Affaire wegen beyders 
feits Laqvaͤyen, wovon in den Arcanis Pacis Ultra⸗ 
jectenſis Rheni p. 243. eine ausführliche Species 
Vadli befindlich, die Srankofen aber, wiewohl fie 
das geöfte Unrecht hatten, Anlaß nahmen, das 
Friedens Bere abermahls zu trainiren, und es 
endlich ſo weit zu bringen, daß der Graf von Neche 
tern der Fransöfifchen Importunirär weichen ‚und 
feine hohe Function refigniren muſte. Mittler 
Zeit war der Vieomte von Bullingbroock von der: 

Königin 
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Königin in Engelland unter dem Character eines 
extraordinair- Ambafladeur8 nach Paris geſchicket 
worden, Diefer fihloß dafelbft am 19. Augufli 








mit dem Marquis de Torcy einen Waffen⸗Stillſtand 
auf 4. Monat, harte am 20. dito bey dem Könige 
zu Fontainebleau eine fehr lange und gnädige Audi- 
enz, würde am 22. ejusdem von dem Marquis de 
Torcy fehr magnifique tractiret, und bey der Ab» 
fehied8-Audienz von dem Könige mit einem koſtbah⸗ 
ren Diamant⸗Ring, fo auf 5000. Louis d’Or gez 
fhägee wurde, auch von dent Marquis de Torey mit 
vortrefflichen Yapezereyen, fo 5000. Pf. Sterlings 
werth waren, beſchencket. Am 24. Augufli wur, 
de erwehnter Stillftand zu Paris durch die Herol- 
den unter Trompeten⸗und Paucfen-Schall in allen 
Straffen,und am 30. Aug. zu Sonden mit grofjen So- 
lennitäte publiciret, Hierauf verzögerte ſich die Frie⸗ 
dens-Tradtaten nod) 7. ganzer Monat, binnen tel, 
cher Zeit es die Englifchen und Frantzoͤſiſchen Minis 
Fri durch allerhand Intriguen dahin gebracht, daß 
endlich die Friedens» Tradaten zwifchen der Cron 
Franckreich und denen ſaͤmtlichen hoben Herren Al- 
lürten , biß auf Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und das 
Roͤm. Reich, am 11. Aprilis gefchloffen und unter⸗ 
zeichnet worden, Dor endlicher Vollziehung der 
Friedens: Sclüffe nahmen allerfeits tradtirende 
Minittri den Charadter der. extraordinair - Ambal- 
fadeurs art, mif der Linterzeichnung aber verfubr 
man folgender mafjen ; Am r ı dito zu Mittage ſpei⸗ 
feten die Frantzoͤſiſchen, Portugiefifihen, Savoy—⸗ 
ſchen und Holländifchen Gevollmaͤchtigten bey dem 
Englifchen Plenipotentiario, Herrn Grafen von 
Strafford. Hierauf wurde Nachmittags um 3. 
Uhr der Friede zwifchen Groß, Britannien und 
Sranefreich, um 4. Uhr mit Franckreich und Sa- 
voyen , des Abends ein Viertel nach 9. Uhr mit 
Portugal und Franckreich unterzeichner, welches 
auch ein Dierrel auf x. Übr in der Nacht mir Preuf- 
fen, und ein Biertel auf 3. Uhr durd) die Gevoll, 
mächrigten der vereinigten Niederlande gefcheben. 
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftär aber und dem Roͤm. 
Reich wurde, fich dißfalls zurefolviren, biß auf den 
1.Junium Anftand gegeben. Am 12. dito fihiefte 
man hierauf in aller Frühe an alle Europaͤiſche Höfe 
Courriers ab, um denenfelben diefe angenehme Zeis 
fung zu notihciren. Die Frangöfifchen Miniftri 
hatten bereits erliche Tage vorher den Herrn von 
Beringhen, einen Vetter des Marfchalls von Uxel- 
les nach Antwerpen voraus gefender, um dafelbft 
den Expreflen, welchen fie den 11. ejusd. abgeferti⸗ 
gef, zu erwarten, und ihrem Könige von dem Fries 
den Nachricht zu überbringen, Wie denn auch der 
Groß» Britannifche Legationg » Secrerarius, Herr 
von St. Jean, ein Bruder des Vicomte von Bulling⸗ 
broock, den ı 1. dito früh nach) Driel gegangen, um 
den Courrier, welchen man ihm den 12, früh nacd)ge 
fchicfer, abzuwarten, und der Königin eben felbige 
Zeitung zu überbringen ‚dem aber noch 2. Courriers 
über Dftende, und 2. über Calais gefolget, um diefe 
von denen Torris laͤngſt fo fehnlich erwartete Poſt 
defto gewiffer nach Sonden zu bringen. Der Trieri⸗ 
ſche Gefandrfchafft®,Secretarius, Herr von fangen 
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bad), gieng mie gleicher Zeitung, als Courrier, nach 


Coblentz, der Herr Öraf von Groot nad) Turin, der 
Herr Baron von Viereck nach Berlin, und auch an 
dere Courriers nah Rom, Venedig, Haag ec. Am 
13. April, gegen Tages laugte der Hollaͤndiſche 
Courrier mit der Nachricht vom geſchloſſenen Frie 
den im Hang an, da denn nach feiner Ankunft for 
gleich von allen Seiten die Eanonen geföfet wurden; 
ja man hielt noch felbigen Tages , ob es gleich in der 
Char Wocye und am gruͤnen Donnerftag war, ein 
Freuden⸗ und Danck⸗Feſt in allen Kirchen, welches 
auch zit Utrecht geſchahe. Am 14. ejusd. fange 
der oberwehnte Engliſche Legationd-Secretarius, 
Mr. de St. Jean, mit dem Friedens⸗Schluſſe zu om 
den.an, woraufalle Glocken geläuter, und die Congr 
nen auf dein Touwer und zu St. James Parc foßge, 
brannt wurden. Am 10. 11. und 12. May wur 
den die Ratificationes über allerfeirs Friedens⸗ 
Schlüffe in dem Qvartier des Marſchalls d’Uxel- 
les zu Utrecht ausgewefelt. Hierauf bat man am 
16. ejusd. den Frieden mit den aröften Solennitäten 
zu Senden publiciret: ES ritten nehmlich der Waf, 
fen-König, Waffen⸗Herolde und. andere Officiers 
in Begleitung einer Compagnie Leib⸗ Guarde und 
einer andern CompagnieÖrenadierer zu Pferde von 
der Guarde aufalle gewöhnliche Pfäße zu St, James, 
zu Teinple Bar, bey der Boͤrſe und zu Abbgate, und 
publicirten den Srieden an folchen Orten unter dem 
Donnern der Cartaunen ‚welche laͤngſt der Tems 
gepflantzet waren, ingleichen vom Touwer und St, 
James Parc, wobey fich auch die Trompeten und Par 
fen, auch ale Glocken inder gantzen Stade den gan⸗ 
en Tag über hören lieſſen; Abends aber wurden 
allerhand Luſt⸗Feuer angezuͤndet und die Häufer il- 
luminieet, Am 22. dito gefchabe ein gleiches im 
Haag, wo der Friede unter Trompeten-und Pau 
fer Schall, und einem Theil in Waffen geſtande⸗ 
ner Buͤrgerſchafft vom Nathhaufe publicirer wur 
des Nicht minder verfpührre man zu Paris bey 
Publication des vor Franckreich fo vortheilbafften 
Sriedens, recht ungemeine Freudens-DBezeugungen 
unter dem Volcke, und ſtimmte mie felbiger die 
Gröffe der dabey gebrauchten Solennitäten vollfom« 
men überein. Es wurde nehmlich am 22. ejusd, 
der Friede in denen vornehmſten Straffen der 
Stadt in Gegenwart der Befehlshaber derfelben 
und einer unzehlbahren Menge Volcks durch die: 
Herolde unter dem Schall der Trompeten, Pau⸗ 
fen und Trommeln publiciret, auch von dem Herrn 
Argengon, General- Lieutenant der Policey, der 
mit ihnen gegangen war, an verfehiedenen Orten 
Geld unter da8 Volck ausgeworffen ; man [öfete 
dabey auf der Baftille und Ufer des Seine-Fluſſes 
viele Sanonen ab, und ſteckte des Abends faft in al» 
Ion Straffen Freuden Feuer an: Donnerſtags 
nebmlich am 25. dito wurde das Te DEum lauda- 
mus in der Dom⸗Kirche zu unferer lieben Frauen 
in Gegenwart des Groß-Cantlers und gantzen 
Raths, de8 Parlaments, der Finanzien Cammer, 
des gangen Hofs, der Univerfität und aller Befehls⸗ 
haber der Stadt Paris ſolenniter angeftimmet, 


wobey der Kardinal von Noailles das ae 
ielt. 
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Aaagiſttrat dem Churfuͤrſten in Bäyern und andern 


bhohen Standes, Perfonen eine magnifique Colla- 


j 
h 


„ tion, und hierauf einen groffen Ball, gegen Abend 
aber wurde das vor dem Narbhaufe aufgerichtere 
Eoftbahre Feuer Werd angezuͤndet. Dom Mor- 

gen an biß auf den Abend brandre man abermahls 
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Canonen loß, und gab dem gemeinen Volcke 6. 
Stuͤck Wein Preiß, welches hinwiederum ſeine 
Freude durch allerhand auf den Straſſen angezuͤn⸗ 
dere Luſt⸗Feuer bezeugfe, und hierinn denjenigen 
nichts nachgeben wolte, welche fich durch prächtige 
Iluminationes bey diefer Gelegenheit zu diftingui- 
ren geſucht. i 


Abſatz 


Bon dem Ceremoniel bey dem Friedens -Congreß zu Raſtadt. 


CM. 


Nachricht von dem, was in Pundto des Ceremonield bey dem Friedend-Congreß zu 
Raſtadt Merckwuͤrdiges padiref, de Anno 1714. 


ICE Ihre Roͤm. Känferliche Majeftär, 
e s Carl der VI. die von der Eron Engelland 


zu Utrecht dirigirfe Friedens - Tradtaren 
vor dero Intereffe und Reputation allzu nachrheilig 
zu fenn befunden; fo haben fie zwar auf felbigem 
Congrefs einige von ihren Miniftris gehabt, welche 
dero Interefle obferviret, die Neutralität3- Aflaire 
‚in Stalien reguliret, auch fonft den Nuten und 
Vortheil ihres hoben Principals auf das möglich, 
ſte befoͤrdert. Da fienber mie der Cron Srandreich 
zu feinem förmlichen Friedens Schluß gelangen 
ı Fonten , fo ward der Krieg beyderfeits noch zwey 
| Campagnen in Teutfehland unter dem hoben Com- 
‚ mando des tapfern Pringens Eugemi Francifei 
von Savoyen Hochfuͤrſtl. Durchl. wie auch des 
nicht minder renommirten Frantzoͤſiſchen Mar 
ſchalls di Villars behutſam, jedoch) Kaͤyſerl. Seits 
‚ aus aller haud noch im friſchen Andencken ſchweben⸗ 
den Urſachen nicht gar zu gluͤcklich fortgeſetzet. In⸗ 
dem nun auch Franckreich ſeines Orts des Krieges 
muͤde war, fo wurde eine unvermuthete Conferenz 
wiſchen hochgemeldten beyden Generslen im Mo 
‚ nat Novembr. Anno 1734. auf dem Marggraͤfl. 
Baadiſchen Schloſſe zu Naftadr veranlaffer, wo⸗ 
bey nachfolgehde Dinge zu bemercken vorfielen. 
Am 14. Novembr. wurde im Känferl, Lager public 
Femacht, daß des Pringen Eugen Hochfuͤrſtliche 
Durchl. mit dem Marſchall de Vihars zu Naftadt 
‚ &önferiren wolten. Hierauf gleng anch die Bagage 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. nach Raſtadt ab, und 
am 25. ejusd. erhoben ſich dieſelbe unter Beglei⸗ 
tung des Generals, Barons von Falckenſtein, Ge- 
nerals, Grafens von Koͤnigseck, und Generals/ Gra⸗ 
fens von Vehlen, auch feiner beyden General- Ad- 
jutanten, derer Örafen von Samberg und Hohen 
embs, Herrn Legations, Secrerarii Bendenrie- 
ters und Herrn von Langetel, in hoher Perfon dahin; 
doch war vorhero alles dermaffen concertiret wor⸗ 
Den, daß ſie nicht eher in erwehntes Schloß einzo⸗ 
gen, als big der Marſchall de Villars , welcher den 
‚ Pringen von Rohan, Lieutenant - General de Gen- 
darmes de la Guarde ‚den Herrn Grafen von Bro- 
, glio, Lieutenant -General ‚Mr. de Contade, Mare- 
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challde Champ & Major - General d’Infanterie, Mr. 
leComte de Belle- Isle, Mr. le Marquis de Battilon, 
und den Herrn de laHouflay , Intendanten im EL. 
ſaß, bey fich hatte, eine halbe Stunde vorher dafelbft 
von Fort - Louis mit feiner Suite um halb 3. Uhr ar- 
riviret gewefen. Sobald hochgedachter Pring in 
dem Schloß Hof zu Raſtadt anlangere, fo begab 
ſich der Marſchall de Villars aus feinem Zimmer nach 
der Treppe, und gieng dem Prinsen fieben Stuf— 
fen hinab entgegen. Hierauf machten beyde ein. 
ander ſehr hoͤfliche Complimente, und der Marſchall 
de Villars ſtellte fich auf die echte Seite, der Printz 
aber machte den Anfang ſich in ein Zimmer ju ber 
geben , nd gewann bey dem Fortgehen dem Mar 
fchall in aller Geſchwindigkeit die Oberhand wieder 
ab und auf ſolche Art giengen fie mic einander durch 
die Borgemächer hin, biß fie in des Prinken De- 
partement kamen, woſelbſt ſich beyde bey einer Dies 
tel» Stunde lang unter einen beyderfeitigen gantz 
freundlichen Gefpräch aufbielten. Hierauf beafei- 
tete der Pring den Marſchall in deffen Zinmer, 
und gab ihm ebenfalls eine Biertel- Stunde lang 
die Viſite, worauf fie fi) vor diefen Tag mie vieler 
Hoͤflichkeit von einander feparirren, Des Prin⸗ 
gen Hochfuͤrſtliche Durchl. logirten in erwehnten 
Schloſſe zur rechten, der Marſchall aber zur lincken 
Hand und ſpeiſeten dergeſtalt taͤglich mit einander, 


daß einer um den andern tractirete. Bey der Ta 


fel wurde zwar der Rang nicht egardiret, ‚allein eg 
ſaß der Printz Kugenius dennoch dem Marſchall alle⸗ 
mahl oben an, auch ſo gar wenn jener ſelbſt tradi- 
rete. In eines jeden Generals Vorgemach wur 
den zwey Tafeln ſerviret/ woran an jeder 10 biß 18. 
Perſonen ſitzen konten, wobey remarquable war, daß 
des Priusen Tafel» Tradamenr und gantze Bedie⸗ 
nung des Marſchalls feine an Proprere und Delica- 
tefle weit uͤbertraff. Jeder von dieſen hoben Ge- 
nerals- Derfonen hatte 200. Grenadiers und 100. 
Mann von der Cavalerie bey ſich, welche die Wache 
verrichteten ‚da denn die Teutſchen allemahl zuerft 
mit klingendem Spiel aufjogen, und den Theil zur 
rechten Hand im Schloſſe befegten ‚auch in der Pa- 
rade und Esercitiis vor den Srankofen viel voraus 
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J 
hatten, Die Friedens Conferenzien geſchahen taͤg⸗ 
lich zweymahl, wobey ſich aber niemand, als zwey 
vereydete Secrerarii, ne hmlich von Kaͤyſerlich er Sei⸗ 
te Here Bendenrieter von Adelshauſen, und von 
Sransöfifcher Seite Mr. de la Houflaye; Intendant 
im Elſaß, befanden, , Abends kamen die beyden 
groſſen Generals ordinair bey tem Spiel in Ge⸗ 
genwart aller bey ſich habenden Standes - Perfinen 
zufommen, da dann alles fehr vergnuͤgt und luſtig 
zugieng. Don fremder Miniftris war: niemand, 
als der Chur» Pfalgifche Herr geheimde Rath von 
Hundheim zugegen, weicht vorbero bey dem Prin⸗ 
tzen um einen Paß, dahin zu kommen, Anſuchung 





thun, auch in der Stadt logiren muſte. Sonſten 


war auch ſcharffe Ordre geſtellet, daß niemand durch 
die Linien ben Muͤhlberg pafliret werden ſolte, er 


haͤtte denn vorhero einen Paß von dem Printzen 


Eugenio, oder regierenden Hertzog von Wuͤrtem— 
berg erhalten, und war abſonderlich verboten, nie⸗ 
manden, der vom Neich8 + Convent wegen des Stier 
dens⸗ Negotũ abgefihiefet worden, paſſiren zu laſſen. 
Die Conterenzien wurden alſo von Tage zw Tage 
foregefeßet, und die Courriers Hin u. wieder gefchickt, 
alfe Dinge aber ungemein heimlich tractiret. Ger 
wiß iſt es, daß forbane Zuſammenkunfft von der 
Cron Srandreich ſelbſt durch Chur Pfalg bey Ih⸗ 
rer Kaͤyſerl. Maj. geſuchet worden, worzu man fich 
auch Kayferlicher Seits um fo viel deſto eher ber 
guemet, nachdem man Sransöfifher Seits dem 
Kaͤyſerl. Hefe durch die Chur-Pfaͤltziſchen Mini- 
Stros Hoffnung gegeben, Ihro Käyferl, Maj. und 
dem Dom, Reich anftandigere Conditiones ‚als zu 
Utrecht, vorzuſchlagen. Es brachte aber nachge⸗ 
hends Die Cron Franckreich bey den Conferenzien, 
nicht allein der gegebenen Hoffnung zuwider, ſchlech⸗ 
tere Bedingungen, als zu Utrecht vor, fondern 
brach auch unter währenden Tradtaten immerfort 
mie folchen Neurungen und veränderlichen Dingen 
aus / daß Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. bey fo zweifel- 
hafften Sachen mehr als einmahl Mine machten, der 
Zuſammenkunfft durch dero Abreiſe ein Ende zu ma⸗ 
chen. Endlich aber machten dieſelbe, nachdem die 
Conferenzien uͤber zwey Monate Frucht⸗loß gedau⸗ 
ret, mit dero Abreiſe einen Ernſt, und giengen am 
7. Februarii von Raſtadt ab, der Marſchall de Vil- 
lars aber nahm zu gleicher Zeig feinen Aeg nad) 
Straßburg. Damit aber die Handlung gleichwohl 
nicht völlig abgebrochen, fondern denen Frantzoſen 
noch einige Gelegenheit, fich näher herbey zu bege- 
ben , gelafjen würde ‚fo ftellte der Prinz dem 
Marſchall vor der Abreife feinen endlichen Ent 
ſchluß über das letzte Srangöfifche Friedens -Projedt 
zu, mit dem Anbange, fih in der Gegend Stutt⸗ 
gard fo lange zu verweilen, biß die Frautzoͤſiſche Entz 
ſchlieſſung hieruͤber zurück gelangen koͤnte, welche 
der Marſchall innerhalb zo. Tagen zu liefern ver- 
fprach, - Endlich) aber, als dem Printzen die Ers 
wartung der Frantzoͤſiſchen Antwort zu Otuttgard 
fait zu lange fallen wolre, ſo langte in der Nacht 
zwiſchen dem 27. und 28. ejusd. der Frantzoͤſiſche 
General⸗Wachtmeiſter und Infpedtsur-General yon 
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der Infanterie, Marquis de Contade, bey derofelben 
an, gleichwie er nun Se, Hod fürſtl Durchl. Nas 
mens feines Koͤnigs und des Marſchalls de Villars 
verſicherte, daß in dero dem Marſchall vor der Ib, 
reiſe vom Raſtadt hinterlaſſenen Anmerckungen 
oder gegen⸗Proſect ihro keine erhebliche Aenderuug 
wuͤrde aufgedrungen werden, auſſer eines, oder 


des andern paragraphi, in welchen ſich hoffente | 


lich noch eine Modification würde finden laffen ; alſo 
begaben ſich diefelbe wiederum nach Raſtadt, wo fie 
den Marſchall von Villars antraffen, und contimuir- 
ten mit ſelbigem die Conterenelen, we 
guten Sucech hatten, daß am 7. Martii fruͤhe zwi⸗ 


ſchen drey und vier Uhr von beyden die Friedens⸗ 


Præliminaria vorlaͤuffig unterſchrieben uch durch 
den Grafen Ferdinand von Lamberg an’ pres 
ſerliche Majeſtaͤt uͤberbracht wurden. Diefer langie 
am 12. Marti frůhe gegen halb z Upe zu Wien an, 
und riet mic. drey blaſenden Poftiliönen durch 
Stade nach der der Kaͤyſerlichen Burg. 
Kayſerliche Majeſtaͤt waren uͤber dieſe ange 






Zeitung von Hertzen erfreuet, und ſtellten deßwe⸗ 
gen ein ſolennes Danck⸗Feſt zu Er Stephan an. Als 


auch der Koͤnigl. Preußiſche Miniſtre, Here Burg⸗ 
graf von Dohna, ohnerachtet er ſchon Abſchied ger 
nommen, in einer beſondern Audienz Ihro Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt im Nahmen feines. Konigs gra— 
tulirete zu einem Frieden, den ſie niemand, als GOtt 
und ihnen ſelbſt zu dancken haͤtte, haben Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt geantwortet: Daß ihnen ſolcher Friede ſelbſt 
hoͤchſt / erfreulich waͤre, und dero arme Länder den⸗ 
ſelben auch beduͤrfften; uͤber welche patriotiſche Ex- 
preſſion ſich dieſer hohe Staats-Miniſtre, der die 
Welt und groſſe Herren ſattſam kannte, ſich nicht 
genug verwundern konte. Am Sransöfifehen Hofe 
war man auch nicht minder hoͤchſt erfeeuct über einen 
Srieden,den man fünff Jahr vorbero vor ein groffes 
Wunderwerck angeſe hen. Der Koͤnig ſchrieb deß⸗ 
wegen am 19. April an den Cardinal von Noailles, 
daßerin der Carhedral- Kirche zu. Paris das Te 
DEum laudamus folte fingen laſſen. Dieſer Der 
fehl ward auch am 22. April in Gegenwart aller 
Tribunalien,, vieler Hof, Cavaliers: und Dames in 
der Kirche zu unſrer lieben Frauen volljogen, auch 
hierauf zu verfchiedenen mahlen von demArfenal und 
der Batille aus den, Sanonen gefeuret. Abende 
um 6. Uhr war auf dem Rathhauſe ein bereliches 
Seftin, bey welchem fich der Spanifche Cardinal 
Del Gindice , der Neapolitanifche Fuͤrſt von Cella- 
mare, der Marfchallde Villars und verſchiedene ans 
dere Herren und Dames eingefunden, Gegen 9. 
Uhr wurde unter wiederhofter Söfungder Canonen 
ein fehönes Feuer⸗-⸗Werck angezündet, man fabe 


auch in denen Straſſen viel Illuminationes und 
Freuden⸗Feuer. Unter andern preſentirten ſich 


in der Vorſtadt St. Germain vor einem gewiſſen 
Gaſt⸗Hofe, wo viel Teutſche Cavaliers logirefen, 
des Kaͤyſers und des Koͤnigs Bildniſſe, und in der 
Mitten das Chronoſticon: ” 
Diliglt „aqVILa gaLLVM. 
Nachdem nun, wie oben gemeldet „Die Oniebend, 
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auch fo 
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Preliminaria zu Naftade völlig geſchloſſen, unter» 
fehrieben, und nach beyderſeits Höfen zur Ratifica- 
tiomabgefchtefet worden, fo reifeten beyde hohe Ge⸗ 
neralsvon gemeldtem Raſtadt ab,und der Marfchall 
de Villars gieng über Straßburg nach Paris, Ihre 
Hochfuͤrſtl. Durchl. der Pring Eugenius aber nah 
men ihren Weg über Stuttgard nach Augfpurg, um 
vondar dero Deife ferner nach Wien fortzuſetzen. 


In Augſpurg wurde bey derofelben Ankunfft die Ca⸗ 


nonen von denen ABällen gelöfee, auch eine Compa- 
gnie Bürger zur Aufwartung beordret. Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ſtiegen bey dem Kaͤyſerl. Plenipo- 
tentiario, Fuͤrſten von Loͤwenſtein ab, begaben 


ſich aber ſogleich mie ermeldtem Fuͤrſten in die ber 


reits fertig geftandene Chaife, und festen dero Reife 
über Miinchen nach Wien fort, wofeldft fie noch vor 
Dftern ankamen, Ihrer Käyferl Majefrär mind. 
lichen Rapport von allem thaten, und hernach den ge» 
heimen Raths - Conferentien fleißig beywohneten. 
Ihre Känferliche Majeſtaͤt billigten alles, und ſchick⸗ 
ten dag ratificirfe Exemplar an dero noch zu Naftadt 
befindlichen Legations + Secrerarium, Heren Ben⸗ 
denriefer von Adelshauſen, um felbiged gegen die 
Stansöfifepe Ratificarion auszuwechſeln. Endlich 
geſchahe auch die Auswechfelung der Ratificationen 
am 6. April zu Raſtadt geböriger maſſen, und die 
beyden Legationg-Secrerarii ftellten nachftehendes 
Certificar darüber aus: 

Wir unferfihriebene Raͤthe und Secretarien der 


Geſandtſchafften von Ihro Roͤm. Känfert, 
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wie auch Ihrer Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt bezw 
gen durch gegenwärtige von uns unterfchriebene, 
und mit unſern Petſchafften befiegelte Schrift, daß 
wir heute, den 6. April, 1714, im Schloſſe zu Ras 
frade zufammen gekommen, und in beſter gehöriger 
Form die Ratification von Sr, Roͤm. Kaͤyſerl. und 
des Königs in Franckreich Majeftät des geſchloſſe⸗ 
nen und unferzeichneten Friedens, Tradtars ım 
Nahmen gedachter Moajeftäten in gemeldtem 
Schloſſe zu Raſtadt ausgewechſelt und uͤberliefert 
haben. Geſchehen im Schloſſe zu Raſtadt, den 6. 
Aprilis 1714. 


Unterſchrieben 


(I.S.) Bendenrieter. (LaS.) Hauteval. 


Aus dem Preliminar-Tradtat ſelbſt iſt bier noch 
zu melden, daß indem 34. Artieul deffelben ausge 
machet worden, wie mit Erwehlung des Orts zu 
Fünfftiger generalen Sriedend-Handlung zu verfahs 
ven, welches auch im dritten ſeparat Artical geſche⸗ 
hen; im erſten und andern feparat-Articul aber iſt 
wegen der Känferlichen Titulatur, ingleichen wegen 
bey den Tradtaren felbft gebrauchten Frantzoͤſi⸗ 
Then Sprache præcaviret, daß foldyes Feinem pa- 
cifcirenden Theile, noch) dem Reichs/Herkommen 
nachtheilig ſeyn ſolle. 


XV. Abſatz. 
Von dem Ceremoniel bey dem Baadiſchen Friedens⸗Congrels. 


CV. | 


Nachricht von dem Ceremoniel, ſo bey dem Baadifihen Friedend- Congreß obſerviret 
worden, de Anno 1714 


IVS Se durch die Naftädter » Preliminar - Fries 
le dens, Traltaren gleichfam der Weg gebah- 
a net worden, mit derzeit darauf zu einem ge- 
neral - Frieden gelangen zu koͤnnen; alfo ift auch in 
dem 34. Articul derfelben unter beyden pacifciren- 
den Theilen fo wehl wegen Zeit und Ort, als auch 
andrer zu folchem Friedens - Congrefs gehöriger 
Sachen gewiffe Diaaffe gegeben worden ‚wenn es 
in felbigem beiffer: 

Weil auch in den 33ten Articul diefes Tractats 
enthalten, daß die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Roͤm. Reichs im Nahmen des Reichs eine 
Abordnung aus ihrem Mittel, oder ihre Vollmach⸗ 
ten zu denen Unterredungen des zwiſchen Ihrer 
Kaͤyſerlichen Maj. und dem Reich, auch Ihrer AL’ 
ferchriftlichiten Majeſtaͤt fuͤrſeyenden general - oder 
fenerlichen Friedens - Tradtar an den Ort fenden 
werden, welcher zu folcher Bewerckung erfiefet und 
ernennet feyn wird; als haben Ihre Kaͤyſerl. Maj- 
mir Ihrer Koͤnigl. Maj. fih dahin verglichen ſol⸗ 
en Ort in einem unpartheyiſchen Sande aufferbald 
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dem Roͤm. Reiche und Francfreich zu beftimmen. 
au ſolchem Ende haben Ihre Majeſtaͤten dero Aus 
gen auf das Schweigerifche Gebiete gewendet, in 
welchem von Ihrer Känferlichen, oder Allerchrifts 
lichſten Majeftäc drey Staͤdte zu benennen, um dar 
aus eineauf folgende Weiſe zu erkieſen, nehmlich 
daß, nachdem Ihre Känferliche Majeſtaͤt ſolche drey 
Städte ernennet und vorgeſchlagen, Ihre Aller⸗ 
chriſtlichſte Majeſtaͤt eine daraus erwehlen moͤch⸗ 
ten, fo zu der Sriedens- Handlung dienen ſolte, oder 
hingegen wenn Ihre Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 
drey Staͤdte Da Ihre Kaͤyſerl. Mar 
jeſtaͤt eine aus ſelbigen wehlen, welche ihr beliebt, 
welche Vorſchlaͤge und Erwehlung man eben zur 
Zeit thun ſoll, wenn gegenwaͤrtiger Tractat unter⸗ 
zeichnet wird. Man iſt auch dem Inhalt dieſes 
Articuls bey Unterzeichnung des Raſtaͤdter Tra- 
dats gar genau nachgekommen, da Ihre Kaͤyſer⸗ 
liche Maj. in dem dritten ſeparat Articu! deſſelben 
Schaffhauſen, Baaden im Ergau und Frauenfeld in 
Borfchlag gebracht, der König in Franckreich aber 

G9g 999 2 nach 





















































































































































972. 8 
nach der Zeit Baaden im Ergau erwehlet. Sobald 
es nun mit dem Orte, wo der Friedens » Congrefs 
folte gehalten werden ‚ feine Richtigkeit hatte, ſo er⸗ 
nennten Ihre Känferliche Maj. drey Gevollmaͤch⸗ 
tigte, welche ſolchem Congreſs in dero hohen Nah⸗ 
men beywohnen ſolten, und zwar zum Premier-Ge⸗ 
vollmaͤchtigten des Printzen Rugenii von Savoyen 
Hochfuͤrſtl. Durcht. Kaͤyſerl. General -Lieurenant, 


— 


und Hof KriegsNarhs-Prefidenten ze. Zum zwey⸗ 


ten Heren Petern, Örafen von Goes, geheimden 
Rath und Landes⸗Hauptmann in Karndtenze. und 
zum dritten Herrn Johann Friedrich, Grafen 
von Seillern, Hof⸗Rath und geheimden Nieder⸗ 
Oeſterreichiſchen Raths - Afleflorem. 
Königliche Majeſtaͤt in Franckreich thaten ein 
gleiches, und ernennten ihrer Seits zu ihrem 
Premier - Öevollmächtigten den Marſchall de Vil- 
lars ; zum zweyten dero Ambafladeur in der 
Schweitz, Comte de Luc, und Mr, de St. Conreſt, 
Intendanten zu Mes, zum dritten. Was die Pre- 
mier - evollmächtigten betraff, fo tar es von bey» 
den pacifcirenden Theilen verabredet, daß diefelben 
nicht.eher ‚als bißder Sriedeng-Tradtar zu Stande, 
und nur durch eine folenne Unterfchriffe zu bekraͤff⸗ 
tigen wäre,nach Banden kommen folten, welches auch 
geſchehen. Solchemnach langten Se. Excellenz 
der Herr Graf von Goes mit dem Kaͤyſerlichen 
Stuͤck⸗Hauptmann, Herr Aignern, am 1. Jun. ges 
gen den ſpaͤten Abend incognito zu Baaden an. 
Am ꝛien ejusd, ſpeiſeten ſie bey Sr, Excellenz dem 
Herrn Örafen von Seillern, und befamen von etli⸗ 
chen Öefandefchafften die Viſite. Den 3. dito fpeis 
feren fie wiederum bey felbigem, allwo fich gegen 4. 
Uhr beyde Frantzoͤſiſche Gevollmaͤchtigte, der Herr 
Graf de Lucund Mr. de St.Conteft, einfanden, wel⸗ 
che bi 27. Officiers und über 40. Leute in ihrer Li⸗ 
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Shre 


Dernern an, welche die Wache auf dem Rarbhauf | ! 


‚dito wurde von den zwey Känferlichen und zwey 







berey mit ſich hatten. Sie machten beydeuntenan 


der Öfiege ihre Reverentien und Umbalfungen, 
Hierauf recommendirre der Herr Graf vor Luc 
dem Hrn, Örafen von Goes feinen eingigen Sohn, 
welchen. er deßhalber von Paris harte zu fi) Eome /ı 
men laſſen; worgegen der Herr Graf von Goes | 
auch feinen einsigen Herrn Sohn dem Herrn Com- | 
te de Luc gleichfalls beftens empfohle. Ein jeder | 
von diefen Herren umbalferedes andern Sohn, mit | 
Verſprechen, ſie beyderſeits fich beftendrecommen- -· 
diret ſeyn zu laſſen. Nach dieſem verfuͤgten ſich die 
hoben Geſandtſchafften in das Audienz-Zimmer, 
allwo fie ſich biß z. Viertel⸗Stunden aufhielt. n, u 
und zuletzt von einander beurlaubeten. Am 4. ejud. 
machte der Herr Graf von Goes dem Comte da 
Luc die Gegen⸗Viſite, und fpeifere allda. Diefe 
Zaglangten auch so. Mann von den Zürcher u 







Halten folten. Eodem Fam auch der Heſſen⸗Caſſe⸗ 
liſche Miniftre, Baron von Malsburg, an. Amy. 


Sransöfifchen Herren Gevollmächtigten die.erfte 
Conferenz. auf dem Rathhauſe gehalten. Dens, 
in der Frühe fchiefte der Herr Öraf von Goes einen 
Expreſſen nach Wien, und wurde auf dem Narr 
Haufe die. andere Conferenz gehalten. Am 7. ejusd 
langten 74. Wagenvon Des an, fo die Bagagevor 
den Herrn deSt. Contelt brachten, wobey über so. 

| 





Dferde mit Bedienten, alfo daß die Frautzoͤſiſche 
Plenipotentiarii über 300. Bediente bey fich hat 
ten. Am 8. wurde die dritte Conferenz’angeftel- 
let, am 9. aber die vierdfe, und auf folche Art immer 
biß zu dem völligen Friedens-Schluß fortgefahren. 
Bey denen Seflionen aber ward im Sißen von denen , 
ae Gevollmaͤchtigten folgende Ordnung ob- 
rviret: | 
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' Dit Kaͤyſerl. und Frantzoͤſiſchen Herren Gevollmaͤ 
































Dr 
= 
2 = 
5 
S > 
— = : 
=) nn 
3 3 
= = 
= * 4. Seſſel. —* | "5. Seffels 
8° : m) U=F.*&- 3: = "SF ge Oo oO m) } 
E — Frantzoͤſ. Geſandte, Mr. le Comte duluc OD ‚DO Kaͤyſerl. Geſandte, Mr. le Comte deSeillern. 
SDie Fenſter. Kaͤyſerl. Geſandte Herr Graf von Goes DO | OD Sranköf, Geſandte, Mr/leComtedeS$.Conteft. Die Fenfter. 
A | Frantzoͤſiſ. Legationg ‚Secretarius, I | E Käyferl, Legationd,Secretarius, Mr. Bendenrieter., 
8 Mt. laPorte du Theil. — . 7 
2. Seſſel. 3. Seſſel. 2. Seſſel. — 3. Seſſel. O 
oa Be = Br Be} » 553.82 D°°259:. 298 10:0: 
| — 328 
| a J— 3 ® pr Bi) 
38 
* J — — — 


In dieſer ward der Eingang gehalten, ſonſten wa⸗ 
von die Thuͤren nur weiß angeftrichen ‚und die 
= Seiften und der Beſchlag darauf verguͤldet. 
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In diefe Conferentien iſt, auſſer denen hoben 
pasifeirenden Herrn Miniſtris und ihren Legations⸗ 


Secretariis, niemand gekommen, und wer etwas zu 
fuchen gehabt, hat es fehrifftlich eingeben muͤſſen. 
Auch find auffer denen fehon benennten Käyferlichen 
und Srangöfifchen Gevollmächtigten Zeit - währen, 
der Tradtaten in Baaden gegenwärtig gemefen 

1. Vom Rönigl, Schwedifiben Hofe der 
Herr von Engelbrecht, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Schweden Miniftre, Plenipotentiarius und Staats⸗ 


ath. 

nr Vom Rönigl. Preußifcben Hofe, Ihro 
Excellenz des Herrn Grafınd von Metternich 
Herr Sohn, | 

3. Don Savoyifcber Seite, Mr, de Mella- 
rede , geheimder Staats-Natb und Prefident von 
der Rechnungs » Sammer zu Turin, 

4. Bon Chur: Cöllnifcher Seite, der Herr 
Baron von Karig undBebenburg, Premier-Miniltre 
und Groß» Cansler, wie auch Abe von Mont de 
St, Michael inder Normandie, 


s. Bon Chur »Trierifcber Seite, der Here 


vor Umfcheid, Chur - Trierifcher Staats Rath. 


6. Bon Chur » Bayeifcher Seite, der Herr 


Baron von Malknecht,Miniftre und Staats⸗Rath. 


7. Von Lothringiſcher Seite, der Herr Baron, 
le Begve, von Germiniet und Thelot, Herr zu Chan⸗ 


treyne, Rath und Secretarius, wie auch Siegel 
Verwahrer. 


8. Von Hertzoglicher Wuͤrtembergiſcher 


Seite der Herr von Heſpen, Miniftre und Staats⸗ 
Rath 

3, Bon Landgraͤflicher Heffen » Caffeli- 
feber Seite, der Herr Baron von Malsburg, Mi- 
niftre und Staats⸗Rath. 

10. Bon Kürftlicher Heſſen⸗Darmſtaͤdti⸗ 
feber Seite, der Here von Maskesky, Staats, 
Miniftre und des Ober -Rheinifchen Cräyfles En- 
voye zudem Friedens ‚Congrefs. | 

11. Don Seiten des Hertzogs von Parma, 
Monf. leComte Ottavio , St. Severin de Arragone, 
Graf von Oltza, Sammer + under und extraor- 
dinair - Envoye. 


12. Vom Hertzogl. Modenifchen Hofe / le 


Comte de Bergami, Caͤmmerer und Staats⸗Mi- 


nifter , Gouverneur von Graffagrano und extraordi- 
nair-Envoye , und der Here Abt Giardini, als 


5 


Staats⸗Secretarius. 
Comte Ludovico Pontoni,Cämmerer und Staats⸗ 
Rath. 


14. Don der Republic Genua, Mr de Serba, 
Staats⸗Miniſtre, und ordinair-Refident zu Paris, 


15. Don der Herzogin won Elboeuf, Mr. le 


Comte de Cremone, Cammer⸗Juncker des verſtor⸗ 


benen Herkogs von Mantun 

16. an Bifcböfflich ‚Bafelifchber Seite, 
der Here Weih ⸗-Biſchoff und fein Herr Bruder, 
Provicarius zu Collmar, | 

17. Dom Stiffe Lüttich, der Herr Van⸗ 
ton, Abt von Areas, Canonicusdes Capituls zu 


Luͤttich. 


Dom Hertzog von Guaſtalla, Monſ. le 
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18. Von den Erg zund Stifftern Coͤlln 


und Hildesheim, der Herr Baron Twicel von 


Havelbeck, Herr von Vierbourg, Canonicus der 


Cathedral8- Kirche zu Speyer und Hildesheim, 

Biſchoͤfflich und Hildesheimifcher Staats ⸗Rath. 
19. Don wegen des Teurſchen Ritter⸗Or⸗ 

dens, der Herr Baron von Falckenſtein, Ihro 


Dom, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Hochverordneter Sammer 
Herr , Feld⸗Marſchall und Groß -Commenthur 
von Althanfen , wie auch der Here Baron von 
Walderf, Commenthur zu Finitbar und Weſſem⸗ 
burg. \ 

20. Don Seiten des Hergogs von Miran- 
dola, Monf.Dolioli. 

21. Vom Pringen von Ifengfien , Monf. 
Sanfot, 

22. Don St, Eminenz dem Herrn Cardinal 
Ottoboni ‚der Pater Louis Maire Maure, Pr 
23. Dom Baaden»Dutlachifiben Aofı 
der Herr von Stadelmann. 


24. Dom Pringen von Wlümpelgard,der . 


Herr Baron l’Efperance, Monf. Siegmann und 
Monfr. Ouvier. ' | 

25. Von Seiten Pfalg » Birckenfeld / Monſ. 
Simon, j 

26. Don Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit, Monf le 
Comte Paflionei. ; | 

27. Don Seiten des Pringen de Ligne, Monf. 
Berode. | | 

28. Das Intereffe des Maͤylaͤndiſchen Staats 
zu beforgen, auf Ordre Ihrer Hochfürftl. Durchl. 
Prinsens Eugenii Monf. Lieffen, Envoye. br 
eigenes Intereſſe zu beobachten,befanden fich dißfalls 
zu Banden | 2 
' 29. Der Pring von Caftiglione. 
' 39. Der Abt von Gonzaga. 

31. Printz Heinrich vonAuvergne,Grand-Preyöt 
von-Straßburg. — 

32. Die Printzen von Heſſen⸗Rheinfels. 

33. Der Pring von Sachfen » Saalfeld. 

34. Der Hertzog von St, Pierre. 

35. Von wegen der Printzeßin Urſin, der Here 


Baron von Capres, General- Lieutenant und Ritter 


des guͤldenen Vließes. 
36. Don denen Graubuͤndtern, Monf. Salis, 
37. Bon der Stadt Hamburg, Monſ. Ander⸗ 
ſen, Syndicus. J | 
38. Von des Roͤm. Reichs wegen war niemand 


zugegen, weil die Reichs-Collegia im Nahmen 


ihrer hohen Principalen Ihro Kaͤyſerlichen Maj. 


die alleinige Vollmacht zu endlicher Schlieffung des 


Friedens gegeben, jedoch Proteftigender Geits mit 
der Limitation und Proteftarion wider den’gfeit 
Arricul des Ryßwickiſchen, und zten Arcicul des 
Raſtaͤdter Friedens, in fo weit man etwan dieſelbe 
pro Fundamento feßen wolfe. Endlich gelangte das 
ganze Friedens Were am 7. Septembr. zum er⸗ 
wuͤnſchten Schluß, und das Friedens - Inftrument 
ward von dem Pringen Eugenio von Savoyen und 
Marfchall de Villars, welche fich zu ſolchem Ende 
mie Ausgang des Monats Augufli zu Baaden eine 


fanden, auch denen übrigen Herren Plenipoten- 
er. tiariisy 





— — 





tiariis, fo ben diefer Gelegenheit den Character derer 


\ sextraordinair - Ambafladeurs annahmen, , folenniter 


unterſchrieben and) hierauf mit gewöhnlichen Solen» 
nitäten publicivet. Die angenchme Zeitung von 
dieſem laͤngſt / erwuͤnſchten Friedens,-Schluffe brach» 
teder Obriſte⸗Lieutenant, Graf Rabutin, am 14. 
Sept. Abends um 7. Uhr mit 3. blaſenden Poſtilio⸗ 
nen in die Kaͤyſerliche Favorita nach Wien, ‚und ver 
urſachte dadurch groſſe Freude, welche auch nach der 
Zeit durch angeſtellte folenne Danck⸗Feſte in dei 
Kaͤyſerl. Erb⸗Landen noch deutlicher exprimiret 


wurde. Die Ratiticationes erwehnten Friedens 


wurden auch gar ſchleunig expediret, und von den 
beyden Secretariis an 28. Octobr mit uͤblichen Cere- 
monien zit Baaden gegen einander ausgewechſelt, 


auch nachſtehendes Certificar darüber ausgeſtellet. 


Wir unterzeichnete Geſandtſchaffts⸗veeretarien 
von Sr. Rom, Känferlichen und Allerchriſtlichſten 
Maj. Maj. befennen hiermit, daß die Ratificationes 
desam 7.Septembr. laufenden Jahres allbier ge, 
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ſchloſſenen ſolennen Friedens in aller behoͤrigen 
Approbation und Form von wegen Sr. Kaͤyſerl. 


Majeſtaͤt und des H. Roͤm. Reichs Nahmen an ei» 


nem, und daun von wegen Sr, Allerchriſtlichſten 
Majeftätamaudern Theile durch ung beyde auf 
die aller Solennefte Weiſe gegen einander ausge, 
wechſelt worden.  Gefihehen zu Banden im Ergom, 
den 28. Odobr. 1714. zu deſſen mehrer Bekraͤffti⸗ 
gung wir gegenwärtiges Certilicat beyderfeits une 
terzeichnet. — 


‚CF. Bendenrieter von La Porte du Theil. 


Adeihaufe n. 


Was ſchließlichen das Friedens⸗Inſtrument ſelbſt 
betrifft, ſo iſt in einem feparac - Articuldeffelben aus⸗ 
gemachet worden, daß die Titul, ſo in dieſem oder 
dem Raſtaͤdtiſchen Tractat gebrauchet, oder von 
beyden Theilen ausgelaſſen worden, keinem einig 
Rechtbeylegen, noch einem und dem andern Theile 
der Contrahenten jemahls prejudieiren ſollen. 


Abſatz. 


Don dem Ceremoniel bey dem Friedens: Congreß ohnweit Paſarowitz. 
GV. dns 
Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey dem Friedens Congreß ohnweit Paſaro⸗ 
wiß Anno 1718. beobachtet worden, | 


| - * 
die hochmuͤthigen Tuͤrcken durch 


zwey fo wohl ſieg / als vortheilhaffte Feldzuͤ⸗ 
ger in den Jahren 1716. und 1717. im 


Koͤnigreich Hungarn von denen gerechten Waffen 


Ihrer Roͤm. Känferl. und Carbolifchen Majeſtat 
Dermaflen gedemüchiget worden daß ſie bey aller, 
hoͤchſtgedachter Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholiſchen 
Majeſtaͤt, Herrn Carolo VI. um Friede anhalten 


muͤſſen; fo iftdiefes wichtige Werck durch die dar- 
auf gepflogene Gorrefpondenz zwiſchen des Kaͤyſerl. 


| Herren General-Lieutenants, Printzens Eugenii 


Franciſci von Savoyen Hochfürftl. Durchl. und 
dem duͤrckiſchen Groß + Vezier endlich mit dem En⸗ 


De des Frühlings Anno 1718. dabin gedichen, daß 
man preliminariter nad) vielfältiger reiffen Uber⸗ 
fegung und endlicher pofitiven Erfläcung der Or 
tomanifchen Pforte am Känferlichen Hofe relol- 
viret, zu Pafarowig in Servien, einem nicht weit 
von der Morava gelegenem Dre, einen folennen 
Friedens + Congreß zu veranlaſſen. Es wurden 
demnach von Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. und Cathol. 
Maj. zu dieſer importanten Negotiation als Ge⸗ 
vollmaͤchtigte nachgenennte renommirte Perſonen 
ernennet, nehmlich zum Premier⸗Botſchaffter und 


Plenipotentiario Herr Hugo Damian, Graf von 


Virmond, Kaͤyſerl. geheimder und Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath, General Feld⸗Zeugmeiſter und Obriſter über 
ein Regiment zu Fuß, ein Herr, der ſich bey der ga- 
lanten Welt durch verfchiedene Gefandefthafften bes 


ruͤhmt und beliebt gemacht; zum zweyten Borfchaff- 


ter und Plenipotentiatio aber Herr Michael 
Thalmann, Käyferl, Hof + Kriegs» Narb und 
ehemahls am Zürefifchen Hofe gewefener Refiden- 
te, cin Dann, der die Staats» Berfafjung des Tuͤr⸗ 


kommen inne hatte, 


ckiſchen Reichs und den Genie der Tuͤrcken voll⸗ 
Weil aber auch bekannter 
majjen die Republic Venedig in einen ſchweren 


Krieg mit dem Detomannifchen Reiche verwickelt 
geweſen, und diefelbe mie Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. 
Maj. ih dahin verglichen , daß Fein Theil ohne 


dem andern mitden Tuͤrcken Friede machen wolte; 


ſo denominirfe auch ſelbige ihrer Seits als einen 


Botſchaffter und Gevollmaͤchtigten zu ver Paſaro⸗ 
witzer Friedens - Conferenz den Ritter und Procu- 


‚rator, Herrn Carolo.Ruziviseinen Mann, der ſchon 


ehemahls diefe hohe Function bey den Carlowitzer 


Friedens⸗Tractaten im Nahmen feiner Rupublic 


vertreten. Die Ottomaniſche Pforte, welche die- 
fen Congreſs durch ihr unablaͤßiges Sollicitiren 
veranlaſſet, war auch ihres Orts nicht ſaͤumig, Hrn, 
Ibrahim Aga, der Ottomaniſchen Schatz⸗ Cammer 
der ſogenannten andern Diviſion-Præſident, und 
Herrn Mehemer Aga, beſagter Schatz⸗Cammer 
oder /Erarii der dritten Diviſion Præſident, zu er- 
nennen, und nach dem Conferenz - Ort abzufchicken. 
Und da dergleichen wichtige Tradtaten ſich am leich⸗ 
teſten durch Mirtel8- Perfonen zu erwuͤnſchtem En, 
de bringen laſſen, ſo muſte dieſes importange Amt 
im Nahmen Ihrer Koͤnigl. Maj. in Groß, DBris 
tannien der Ritter, Herr Kobert Sutton, in Quali- 
taͤt eines Ambafladeur - extraordinaire über ſich neh⸗ 
men, und Herr Jacob, Graf von Colier, Bor, 
fhaffter der vereinigten Niederlande am Tuͤrcki⸗ 
fen Hofe, und fchon ehemahls bey den Carlowi⸗ 
ker Friedens ⸗Tractaten geweſener Mediationg, 
Miniſtre, vorbemeldte Function gleichfalls unter 
dem Charadtereeines Ambafladeur - extraordinaire 
im Nahmen feiner Herren Principalen verwalten. 

Ale 
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Alle jetzt der Reihe nach erzehlte hohe Miniſtri bra⸗ 


chen mit Ende des Fruͤhlings Anno 1718. nach 
dem zu denen Friedens ⸗Conterenzien beſtimmten 
Dre Pafaromig auf. Der Känferl. zweyte Bot⸗ 
Schaffter, Here Hof Kriege -Rarhvon Thalmann, 
war fchon im Winter vorher ‚das Friedens, Preli- 


minair - Werck zu befördern , nach Belgrad hinun⸗ 


ter gereiſet, der Herr Graf von Virmond aber 
brach allererſt am 22. April. von Wien auf einem 
ſchoͤnen mit Kaͤyſerlichen Bahnen beſteckten Schiff 
in Begleitung vieler Cavaſiere und Hofſtaats— 
Officierer, auch 18. anderer Schiffe nad) Belgrad 
auf, und hatte viele Curiofitäten bei fich, mir dem, 
felben allerhand Prafente zumachen. Am 27. dio 
des Morgens langen Ihre Excellenz unter göfung 
der Stüde zu Ofen an, allwo fie ausfliegen ‚und 
bey dem Commendanten, Herrn Baron von Löffel. 
hol ‚zu Mittag fpeifeten, Nachmittags aber traten 
fie wieder ihre Reife, und zwar unter abermahli⸗ 
ger Loͤſung der Canonen an, und arrivirten endlich) 
am4. May zu Belgrad. Allhier wurden fie eben 
falls mit Abfeurung derer Stüce von Wall-und 
Schiffen, welche Ehre Ihro aud) indem Vorbey⸗ 
fahren zu Preßburg, Comorra, Gran und Peter, 
wardein wiederfahren, bewillkommet, und bey dem 
Ausſteigen nicht nur von allen Ofhiciers der Beſa— 
gung ‚fondern auch von dem allbier anweſenden Flei- 
nen General - Stab, ingleichen allen Kaͤyſerl. Cams 
meral- Beamten empfangen, und nach ihrem Qvar- 
tier bealeiter. Hierauf ſtattete der Commendant 
der Feſtung Belgrad nicht weniger derin Öervien 
ad interim commandirende General zu Pferde, Herr 
Graf von Batte, die Vifitebey Ihrer Excellenz ab, 
welche noch felbigen Tages beyden die Revifite gab. 
Der Here Commendant that Ihrer Excellenz die 
Ehre an, und ließ fie felbigen Abends die Parole auß- 
geben, tradtirte fodann auch diefelbe mit einer Ma- 
gnifiquen Abend + Mahlzeit. Weil aber Ihre 
Excellenz vernahmen/ daß dero College ‚der Herr 
von Thalmann,bereits zwey Tage vor ihrer Ankunfft 
nach Pafarewig von Belgead zu Waſſer unter der 
vom Herrn Commendanten fämtlichen hohen Offi- 
ciers und Stadt - Magiftrat big an das Ufer gefihe, 
henen Begleitung , auch Abfeurung dev Canonen 
abgereifet wäre; fo entfehleffen fie fich ‚folgendes 
Tages, nehmlich am 5. May, demſelben zu folgen, 
und wurden auf eben die Art, wie-man fie empfan⸗ 
gen, auch wider zu dem Schiffe begleitet, und mit 
wiederholter dreymabliger Salve aus 30. Stücken 
beebrer. Hierauf langten Se. Excellenz am 7. di- 
to Vormittags an dem Ufer bey Dafaromwig an, blie- 
ben aber auf dem Schiffe, und befamen allbier von 
dero Herren Collegen die Vifite, da fie denn auch 
nach gepflogener Unterredung das Mittags⸗Mahl 
zuſammen auf den Schiffe einnahmen. Mittler, 
teile war auch die Türcfifche Ambaſſade in der Ges 
gend bey Paſarowitz angelanger, hatte aber ihr be 
ftandig Sager noch nicht bezogen; daher lieſſen Ihre 
Excellenz der Käyferl, erfte Herr Borfchaffter 
derfelben zu erfennen geben, daß, da die Friedens, 
Tractaren auf Anhalten der Ottomanniſchen Pfor- 
te, und nicht des Kaͤyſerl. Hofes veranlaffer worden, 


RETTET —[—[—[c 
ſo wuͤrden ſie ſich nicht eher aus dem Schiffe bege⸗ 


ben, als biß ſich die Tuͤrckiſche Geſandtſchafft in ei 

beſtaͤndiges Lager verfüge haben —— 
te Kaͤyſerl. Herr Botſchaffter aber begab fic) noch 
dieſen Abend wieder nach Paſarowitz zuruͤcke. Sel⸗ 
bigen Abend langte noch der Venetianiſche Bor 
ſchaffter mit feiner,zvite zu Paſarowitz an. Diefer 


war längfi der Donau herunter von allen Feftungen | 


im Norbeyfahren mir Abfenrung der Canonen fa- 
lutiret, auch am 5. May zu Belgrad mit Loͤſung der 
Stücke von Schiff und Wallen empfangen, ihm das 
ſelbſt eine Wacht mit einer Fahne vor das Avar, 


‚tier gefeget, und bey feiner Abfahrt am 7. diro mit 


abermabliger Abfeurung der Canonen von Schiff 
und Wällen beehrer worden: Welches auch dem 
Engliſchen Mediation®-Minift:o, der am 28. April, 


zu Deigrad, und ſodann am 6. May zu Paſarowitz 


angelanget, wiederfahren. Am 9. May begaben 
ſich Ihre Excellenz der Kaͤyſerl. erſte Here Bor 
ſchaffter zum erſteumahl aus dero Schiff nach Par 
ſarowitz, um fish daſelbſt mie dero Herrn Collegen 
uͤber einige Puncte zu unterreden, kehrten aber 
Abends wiederum nach dero Schiff zuruͤcke. Da 
ſith nun immittelſt die Tuͤrckiſche Ambaflade beſtaͤn⸗ 
dig gelagert harte, fo hielt quch ſogleich darauf der 
Kayſerl. exfte Here Votſchaffter feinen (olennen 
Einzugamı 1. ejusd. folgender maſſen: Bemeld⸗ 
ten Tages früh ung. Uhr wurden zwey Efquadro- 
nen, eine von Viard, die andere von Pring Friedrich 
von Wuͤrtemberg, mit an⸗ und aufhabenden Cüraf 
fen und Calqueten eine halbe Stunde weit don Das 


ſarowitz auf die Straſſe, woher der Kaͤyſetl. erſte 


Herr Botjchaffter feinen Weg nehmen folfe, pofli- 
ret,die Virmondiſche Bataillon aber, nebſt denen zu 
Bedien⸗ und Aufwartung derer zur Friedens. Hand, 
fung zuſammen teetender Herren Miniftrorum ned) 
ver derfelben Anlangung dahin commandirter 200. 
Mann Fuß⸗Wolck, war, ein gleiches zu thun, bare 
an Dafaromwig geruͤcket; ſodann Famen erſtlich 
vier Reut⸗Knechte zu Pferde, denen der Stallneir 


ſter und Sattel⸗Knecht vorritten; zweytens folge⸗ 


ten fuͤnff Hand⸗Pferde, jedes von einem Reut⸗ 
Knecht zu Pferde gefuͤhret; drittens kamen die 
Officiers des Herrn Botſchaffters; vierdtens der 
Herr Legations/Secretarius von Dirling in deſſen 
beſondern Wagen, mit 6. Pferden beſpannet, ſamt 
der Geſandtſchaffts⸗Cantzley und dem Legatiönd- 
Feld⸗Poſtmeiſter; diefem folgeten, fuͤnfftens ein 
Wagen des einzie henden Kaͤhſerl. Herrn Botſchaff 
ters, mit 6. Pferden beſpannet, in welchem deſſen 
Herr Vetter, der Hof-Dolmetſcher Herr Schmidt, 
und Capellan ſaſſen; ſechſtens ruͤckte die völlige Diar 
diſche Eſquadron in ſchoͤner Ordnung mit den Pau⸗ 
cken darzwiſchen;; ſiebendens ritten verſchiedene 
Cavaliersde8 Hrn, Botſchaffters in ſchoͤner Galla; 
achtens giengen 12. Sagväyen , 4. Heyducken und 
zwey Säuffer ; darauf Fam, neundtens, der Känfere 
liche Herr Botſchaffter in feiner von einem fihönen 
Zug Pferden gezogenen Caroſſe gang allein, don der 
nen Stabs-umd andern Officierern der obigbemeld⸗ 
ren Cuͤraßier ⸗Regimenter umgeben, voran aber 
bliegen zwey von feinen eigenen Trompetern bei 

Marſch, 
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| aufwurde den 13. ejusd. der Känferl; Legations⸗ 
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| F Marſch, ind hinter dem Wagen ritten 2. Pagen und 





des zweyten Kaͤyſerl. Herrn Botſchaffters, mit 6. 
Pferden befpanner, in welchem deſſen Herr Sohn 
und der Käyferliche Seld-Kriegs - Concipift, Herr 
Krapff, faffen, welcher erftere von ſeinem Hrn. Va⸗ 
ter, der anderte aber von dem in Servien comman- 
direnden Hrn. General, Baron Bätte, den Botſchaff⸗ 
ter zu empfangen und einzubolen, noch vor die EL- 
quadronen hinaus entgegen kamen; und endlich 
machte, eilfftens, diefem anfehnlichen Einzuge die 


loͤbliche Würtembergifche Elquadron den Veſchluß. 


Ein gleiches that auch folgenden Tages, nehmlich 
am 12. ejusd, der Venetianiſche Here Votſchaff⸗ 
ter, und hielt, wiewohl mir mindern Pracht, feinen 
folennen Einzug unter Begleitung einer Eiqua- 
dron Cüraßierer, begab fich ſo dann in fein Divartier, 
und fpeifere auc) hierauf zu Mitrage bey dem Kaͤy⸗ 
ferlichen erften Botſchaffter, Herrn Grafen von 
Virmond. Selbigen Abend gaben die Hrn. Me- 
diations⸗Miniſtei dem erſten Käyferlichen Herrn 
Botſchaffter die Viſite, und extradirten ihm die 


—9 Tuͤrckiſche Vollmacht, da ſchon Nachmittags vor⸗ 


ber ein Tuͤrckiſcher Efſendi als Legations-Secreta- 
rius bey denen Kaͤyſerl. Herren Botſchafftern ge⸗ 
weſen war, fie im Nahmen derer Tuͤrckiſchen Herr 
ren Plenipotentiariorum zu complimentiren, Hier 


Secretarius, Herr von Dierling, und Der Kaͤyſerl. 


gen, auch mit Cofice, Sorber und andern Dingen 
nad) Tuͤrckiſchem Gebrauch regaliret worden, Mitt, 


| Terweile war man Willens, ein Conferenz - Hauß 
aufrichten zu laffen ; weil aber die Zeit zu Erbauung‘ 
defjelben zu Fur fiel, fo wurde man endlich ſchluͤſ⸗ 


fig, die Conferentien ohnweit Paſarowitz unter 


dem auf einer Höhe aufsefchlagenen Pavillon des’ 


Grafen von Virmond zu halten Nachdem man 


auch endlich nit Uberſetzung der Tuͤrckiſchen Bol | 


machten fertig worden, fo befand es fich, daß Diefel- 
ben zweyer Urfachen wegen nicht Funten angenom⸗ 


men werden, nehmlich weil der Venetianer nicht 
im geringſten darinn gedacht, auch die Vollmachten 
nicht von dem Broß-Sultan felbft, ſondern nur von 
dem Groß» Vezier unterfchrieben worden. Die 
Serren Mediationg-Miniftri remonſtrirten ſolches 
auf Anfuchen derer Käyferl, Herren Botſchaffter 


denen Türcfifchen Herren Gevollmaͤchtigten, welche 
binnen furger Zeit andere und beffere Vollmachten 
zu fchaffen verfprachen, die denn auch am 30, May 


durd) einen Capigi-Bafla » oder Sammer: Herren - 


überbracht wurden, welcher an befagtem Tage Paſa⸗ 
rowitz paſſirete, und denen Känferlichen Herren Ge, 


volmächtigten en paflant ein Compliment machte, 


ſodann aber ſich nad) dem Türcfifchen Campement 
begab, allwo man ihn mit vielen Ehren - Bezeugun 
gen empfieng. Die Türdifchen Herren Gevoll- 
mächtigten. überfieferten hierauf am 2. Juni ihre 
neuen, und nach Begehren derer Känferfichen Her 
ten Botſchaffter eingerichtete Vollmachten denen 
„. Tbeatr. Cerem, Hıfl. Polit. * 


ling, in feinem‘ 
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Herren Mediationg-Miniftris, welche fie noch ſelbi⸗ 
die Ordonanzen, Zehendens folgete der Wagen * 


gen Abend durch ihre Secretarios ‚denen Kaͤhſerli⸗ 
chen Herren Gevollmaͤchtlgten zu examiniren uͤber⸗ 
ſendeten; da dann folgendes Tages, nehmlich am 
3. ejusd. die Herren Mediations-Miniſtri die Vol- 
machten derer Kaͤyſerlichen Herren Plenipoten- 
tiarien felbft abgeholet, um. fie denen Türdifchen 
Herren Gevollmaͤchtigten zu übergeben, moben man 
zugleich die Abrede genommen, daß, wo möglich, die 
erjte Conferenz am 5. dito folte gehalten, und am 
4. ejusdem alle Anſtalten darzu gemachet werden. 
Dieſer genommenen Abrede zu Folge wurde hier⸗ 
auf am 4. ejusd. das von dem Herrn Grafen von 
Virmond mitgebrachte groſſe Kaͤyſerliche Gezelt 
auf dem Platze zwiſchen der Herren Mediations- 
Miniſtrorum Lager aufgeſchlagen, und fo wohl von 
Kaͤyſerl. ald Tuͤrckiſcher Seite die behörige Wache 
darzu geſetzet; worauf fih am 5. dito Morgensum 


9.Uhr die Käyferlihen Herren gevolmächrigte 


Ambafladeurs in nachjtebender Ordnung nach ge⸗ 


dachtem Conferenz-Besele erhoben. 


1. Kam eine Eſquadron Cuͤraßierer mir Stan 
darten, Paucken und Trompeten. 
2. Eine Fahne Fuß-Volck mit ihren Hautbois 


"und Spielen | 


3. Des zweyten Känferlichen Botſchaffters 
Stallmeifter und Hand» Pferde. 


4: Des Kaͤyſerl. Premier - Borfchaffters Stall. 


meiſter und deſſen Hand⸗Pferde. 
Hof⸗Dolmetſcher, Hr, Schmidt, zu gemeldten Tuͤr⸗ 
ckiſchen Herrn Gevollmaͤchtigten mit dem Gegen⸗ 
Compliment abgeſchicket, welche gar wohl empfan⸗ 


5. Der Legations⸗/Secretarius, Herr von Dier⸗ 
mit dem Kaͤyſerlichen Hof⸗ 
Dolmetſcher der Orientaliſchen Sprachen, Herrn 
Schmidt, ſamt einigen Cantzley⸗Bedienten. 
6. Des Kaͤyſerlichen zweyten Herrn Botſchaff⸗ 
ters anderter Wagen. 

7. Des Herrn Grafen von Virmond, als Käy 
ferl, Premier -· Botſchaffters, anderter und dritter 
Wagen — 

3. Des, Käyferl, zweyfen Herrn Votſchaffters 
Edelleute und Officierszu Pferde, 

9. Des Käyferl. zweyten Herrn Botſchaffters 
Seib- Wagen, in welchem ſich ihre Excellenz befan⸗ 
den ‚und von ihren zu Fuß beyher gehenden Saqväys 
en und Heyducken, von deu Pagen aber zu Pferde 


begleiter wurden. 


10; Des Herrn Grafen von Virmond Trompe⸗ 
ter ‚deffen. Cavaliers und Officiers zu Pferde , dann 
deſſelben LeibWagen, in welchem Ihre Excellenz 
ſaſſen Beyher giengen viel Sagväyen und Heydu⸗ 
cken zu Fuß die Pagen aber ritten, und endlich ward 
diefer prächtige Aufzug mit einer Eiquadron Cuͤraſ⸗ 
fierer befchloffen. 

Die Tuͤrcken hielten auch ihrer Seits einen nicht 
minder prächtigen Aufzug. Und gleichwie die Kaͤy⸗ 
ſerl. aufdereinen Seite des Berges anfamen , alfo 
nahmen die Tuͤrckiſchen Herren Bevollmächtigten 
ihren Zug aufder andern Seite, und Famen 

I) 200. Spahis; 2) hinter diefen 18. Hand⸗Pfer⸗ 
de; 3)felbigen folgere ein Sorbafi oder Obrifter mit 
200. Janitſcharen zu Fuß; Mvor denen Herren 
Gevollmächtigten Ambafladeurs 100. Toefekfies 
2,0802. mit ihren · Flinten, welchen 5) die Am- 
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baffadeurs felbft folgeten, und zwar ein jeder auf 
einem Föftlichen Pferde, neben denenfelben aber 
so. Saqväyen weiß gekleidet. Unmittelbahr dar 
auf Famen die Herren Mediateurs jwifchen 60. Toe- 
fekfies mit ihren Slinten , welche mit einem Sorbaß 
oder Obriften von den Gezelten der Herren Media- 
teurs biß an da8 Congrels- Ögzelt rangiret waren, 
jeder Mediareur aber hatte einen Janitfcharen » Aga 
und ro. Janitſcharen bey fich , ingleichen 6. koſtbah⸗ 
re Hand - Pferde. Denen Hand Pferden des Hol- 
Ländifchen Mediation - Miniftri hafte man Tuͤrcki⸗ 
ſche Zeuge aufgelegt, und derfelbe ſaß auf einem 
Foftbahren Türefifchen Pferde, ſo ihm vom Groß. 
Sultan vor feiner Abreife geſchencket worden. Al 
lerſeits Herren DBotfchaffter begaben fich hierauf 
in ihre Retirade-Öezelte, und da fie allbier ein wenig 
ausgeruhet hatten, wurde beyderfeits durch die Her 
ren Mediation - Miniftros avifiref, daß fie in dem 
groffen Pavillon de8 Känferl, erſten Herrn Bot 


SCH 


CEREMONIALE 


fhaffters zufammen Fommen möchten, woſelbſt fie 
die Herren Mediations  Minittri, fhon zugegen nd 
ven, Bey dem Eintritt in nur gemeldfen Pavil« 
lon oder groſſes Conterenz - Öezelt hätte es bald 


7 


eine Schwuͤrigkeit gegeben, indem die Kaͤyſerl. nicht 
vor den Tuͤrcken, und diefe nicht. vor jenen binein - 


geben wolten, daher fie endlich Fuß vor Fuß von 
benden Seiten andas Gezelt kamen, und zugleich 
in einem Moment hineintraten. Die Chriftlichen 
Miniftri festen fich auf Stühle, die Tuͤrcken aber 
auf ein Art von einem Gerüfte, welches mit Pol. 
ftern beleget war, und von ihnen Sopha genannt 
wird. Doch damit man eine deutliche Idee niche 
allein von der Sicuation des Conferenz + $agexs, ſon⸗ 
dern auch der Seſſion bey dei Conferentien felbft 
haben möchte, fo hat man, die Sache defto deut, 
licher zu machen, nicht undienlich zu ſeyn erachten, 
nachſtehendes Schema allhier zuinferiren : 


EMA | 


Des Friedens⸗Conferenz- Lagers bey Paſarowitz, auch der in dem gro 
Conferenz-Örzelt daſelbſt geh Ba r gr ſſen 






—VV — ————— 


Birmondänfant. I 
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Erklaͤrung detet indem Conferenz - Gezelt befindlichen Namern. 


1. Daß groffe Kaͤyſerl. Conferenz - Gezʒelt. 
a. Der erſte Kaͤyſerl. Botſchaffter. 
3. Der anderte Kaͤyſerl. Botſchaffter, welche 


beyde auf grünen damaſtenen mit Golde bordirten 
Se —7 — 

Der Engliſche Mediateur. 

4 gliſche N we „Det 
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5. Der Holländifche Mediateur. 
6. Der erfte Türefifche Ambafladeur. 


7. Deranderte Tuͤrckiſche Ambafladeur , beyde 


auf einer Sopha, 
8. Der Känferliche Legationg - Secretarius, 

9. Der Türefifche Legationg ‚ Secretarius. 
10. Der Känferl. Dolmetſcher. 

11. Der Englifche Dolmetſcher. 

12. Der Tuͤrckiſche Dolmetſcher. 


Sobald ſich nun alle und jede jetzo beſchriebener 
maffen niedergeſetzet, fo liefen die Ränferlichen der 
nen Türefen Chocolade und Confecturen, dieſe aber 
jenen Coffee, Sorber und wohlriechende Sachen 
prefentiren , woraufalle Umſtehende fich von dan 
nen retirivet ‚fo, daß niemand, als die Herren Pleni- 
potentiarii mit ihren Secretariis, und die Media- 
tion8»Miniftres mit ihrem Dolmerfcher dafelbft ver- 
blieben. Hierauf hielt der Graf von Birmond, 

alserfter Käyferlicher Botſchaffter eine Furge Rede 
\ an die Türefifchen Miniftros, welche ihnen Verdol, 
metſchet wurde, zuletzt aber redete der Kaͤyſerl. zwey⸗ 
te Botſchaffter dieſelben in Tuͤrckiſcher Sprache an, 
worauf ſich die Conferenz mit gewöhnlichen Cere- 
monienendigte. “Den diefer erften Conferenz war 
der Benetianifche Borfchaffter nicht zugegen, fon 
dern er Fam allererft am 16. ejusd. das erftemapl mir 
den Tuͤrckiſchen Miniftris gang allein in dem groffen 
Conferenz - Gezelt zuſammen. Am 7. dito. war 
die andere Conferenz , zuder fich allerfeits Herren 
Gevollmächtigte mit wenigem Gepräng und Ger 
folge nach der bey dererften Conferenz genomme, 
nen Abrede, und zwar die Kaͤyſerl. allein unter Be⸗ 
gleitung eines Lieutenants mit 25. Cüraßierern, 
drey Wagen und etlichen Hand» Pferden früb Mor⸗ 
gens um 7. Uhr begeben. Die Conferenz daurete 
biß um 10. Uhr Vormittags, und ift hierauf, mie 


bey diefer , alfo auch bey allen folgenden big zu der 


Zeit, da man den Frieden unterfiprieben, einerlen 
Ceremoniel obferviret worden, Doc ift dißfalls 
noch folgendes zu mercken. 

"Am 16. Maji,al$ am Frohnleichnams⸗Feſte, wur⸗ 
de auf Befehl des Kaͤyſerl. Herren Premier - Bot⸗ 


ſchaffters zu Paſarowitz eine lolenne Proceflion ger. 


halten, wobey derfelbe, nebft dem zweyten Seren 
Botſchaffter unter einem Baldachin gegangen, wel⸗ 
chen der Herr von Fleiſchmann und alle Krieger 
Dedienten, fo fich zu Pofaromig befunden, gefol- 
get. Zu diefem Ende waren 4. Altäre, nehmlich 
zwey vor der Thuͤre der beyden Kaͤyſerlichen Her- 
ten Plenipotentiarien, einer vor dem Qvartier des 
Herrn von Fleiſchmann, und einer vor dem Haufe 
des Benerianifchen Gevollmaͤchtigten aufgerichtet. 
Bey der Benedidtion gab die Infanterie allemahl 
euer, toelches auch zum letztenmahl nach gehaltener 
Meſſe bey der Benedidtion geſchehen. Als die Pro- 
cefion zu Ende, fo begab ſich der Denerianifche Herr 
Botſchaffter nach dem Congreſs⸗ Gezelt, um fich da, 
ſelbſt unter Mediation Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
um erſtenmahl mit den Tuͤrcken zu unterreden. 
er Auszug geſchahe mit drey Caroſſen und vielen 
Bedienten, voran aber marſchireten 2. Compagni- 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


POLITICUM. 


MEET TEE ET en 7 RER 
en Cuͤraßierer. Bey der Zuſammenkunfft aber 
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mit den Tuͤrckiſchen Minifteis wurde das gewoͤhn— 
liche Ceremoniel mit Præſentirung des Cofles beob- 
achtet, Endlich aber kam es am 10. Julii nach einer 9% 
ſtuͤndigen Conferenz zwiſchen denen Känferlichen 
und Luͤrckiſchen Herren Gevollmaͤchtigten fo weit, 


„daß der Friede bey einer Ceremonial-Conferenz vor 


beyden Seiten konte unterzeichnee werden. Hier— 
auf eröffnete am 13, diro der Kaͤyſerl. Hof⸗ Kriegs⸗ 


Rath/Hr. Frantz Anshelm von Fleiſchmañ, die Hand, 


lung zu feiner aufbabenden Commiſſion, und kam 
mitten zwiſchen dem Kaͤyſerlichen und Tuͤrckiſchen 
Campemenr unfer einem darzu befonders aufge, 
ſchlagenen Öezelte mit dem Tuͤrckiſchen Commilla- 
rio das erfiemahl zufammen, Diefer Türckifche 
Commiflarius war ein vornehmer Hof - Mann, 
Nahmens Seiflulach Eflendi , fo in dem Drtoma- 
nifchen Reiche verſchiedene anfehnliche Aemter, als 
des erfien Secretarii, Cammer » Prefidenteng, Gans 
lers , Caimacan oder Statthalters zu Conftanti- 
nopel verwaltet, und anjeko wuͤrcklicher Nifchangi 
war. Bey feiner Ankunfft in dem Tuͤrckiſchen Cam- 
pement, ohnweit Pafarowig lich er fogleich dem in 
jetztgenennten Dre anwefenden Herrn von Fleiſch⸗ 
mann feine Ankunfft in höflichen Terminis notifici- 
ven, und ihm feine mitgebrachte, auf einem groffere 
Perſianiſchen Pappier gefipriebene, mit des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤyſers Nahmen in güldenen Buchftaben 
bezeichnete Vollmacht produciren. Hierauf uͤber⸗ 
ſchickte ihm der Herr von Fleiſchmann auch ſeine 
Vollmacht, und da man immittelſt auf dem Berge, 
ohnweit Clodick, ein Kaͤyſerliches Gezelt aufgeſchla⸗ 
gen hatte, fo verfügte ſich am 13. Juli gemeldter 
Seiffulach Effendi aus dem Tuͤrckiſchen Lager in daſ⸗ 
ſelbe, und erwartete allhier des Herrn von Fleiſch⸗ 
mann, der in folgender Ordnung anlangete: Erſt⸗ 
lic) ritten einige Ofliciers, alsdann wurden wohl- 
gepußte Hand» Pferde geführer; dieſen folgete ein 
mit 6. Pferden befpannter Wagen, darinnen des 
Herrn Hof Kriegs, Narbe Domeſtiquen faffen ; 
biernächit ritten die in hoher Carmafinrorhen mie 
gelben Schnüren befegter Livree gefleidere La⸗ 
guayenz; darauf Fam ein Foftbabrer auswendig ver» 
guͤldet und innwendig mit güldenen Borten reich 
verbrämter Wagen, darin der Herr Hof, Krieger 
Rath allein faffe, welcher von 6. Pferden gezogen 
wurde; neben dem Wagen giengen zwey, ‚gleich denen 
Laqvaͤyen, Gutſchern, Vor⸗Reutern und Neu 
Knechten, in ſchoͤner hell⸗rother Liberen gekleidete 
Heyducken;; worauf beyde Herren Commilſarii, 
nachdem fie in dem Conferenz-Ögzelt einander com- 
plimenciret, in einer vier Stunden langen Confe- 
renz wegen des Commercii in beyder Principaler 
Reichen mit einander tractiret, und fich endlich wie⸗ 
der in ihre Qvartiere zurücfe begeben. Hierauf 
ift folgende Tage noch eines und das andere reguli- 
vet, auch endlich der Tradarmit der Republic Des 
nedig völlig gefchloffen worden, Die Türefifchen 
Bevollmächtigten beftunden ſtarck darauf, daß zu 
des Friedens defto mehrere Befräfftigung des 
Pringen Eugenii von Savoyen Hochfuͤrſtliche 
Durchl. nebft dem Tuͤrckiſchen Groß-Vezier, beyde 
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als Feld⸗Herren den Frieden unferfehreiben folten; 
man bat ſich aber Känferlicher Seits nicht darzu 
verftehen wollen. Endlich aber gediehe es durch 
GOttes Seegen dahin, daß der ar Tag ded Mor 
nats Julii von allerſeits paciſcirenden Miniftris zu 
Unterfehreib-und Auswechfelung derer zwar muͤh⸗ 
ſam, jedoch glücklich) geendigten und zu Stande ger 
brachten Friedens » Tradtaten beſtimmet wurde, 
Man ließ daher zu ſolchem Ende an bemeldtem Ta⸗ 
ge Morgens zwiſchen 8. und 9. Uhr in Pafarowig 
durch die Trompeter allenthalben zu Pferde blafen, 
voorauf fi) alles zum Auszug parat machte, um) 
wurde derfelbe in folgender Drönung angetreten: 
Erſtlich marſchirete das Löbliche Wuͤrtembergiſche 
Cuͤraßier⸗Regiment, mit anamd aufhabenden Cuͤ⸗ 
raſſen und Caſqueten, welchem 2) gleich folgeten 
des Venetianiſchen Hrn. Botſchaffters Hand⸗Pfer⸗ 
de, deſſen Officiers und 3. Wagen, in welchem letz—⸗ 
tern fi) der Venetianiſche Here Botſchaffter mit 
einigen Cavalieren befande. Auf Diefefolgeten 3) 
des weyten Käyferlichen Hrn, Botſchaffters Hand. 
Pferde, des Känferlichen Legation Secretarii, 
Herrns von Dirling Caroffe, darinnen er und der 
Känferliche Hof- Dolmerfcher der DOrientalifchen 
Sprachen, Herr von Schmidt, faffen, und endlich 
des Käyferlichen zweyten Herrn Botſchaffters an 
derter Wagen, in welchem einige von feinen Dome- 
ftiquen ſaſſen. Sodann fam 4) des Kaͤyſerlichen 
erften Heren Botſchaffters Stalmeifter mit denen 
Reut⸗KRnechten und 7. fehr fchönen und Foftbahr 
ausſtaffirten Hand⸗Pferden. Dach diefen folge 
ten hochbeſagten erften Herrn Botſchaffters 2. er, 
fiere Wagen in welchen fich unterfchiedene vorneh⸗ 
me Cavaliers und Edelleure befanden. 5) Solgeten 
des zweyten Känferlichen Heran Borfchaffters uͤbri⸗ 
ge Hauß-Officiers und Pagen zu Pferde, die &agväyı 
en und Heyducken aber zu Suffe neben deffen dritten 
Wagen , darinn der zweyte Herr DBorfchaffter mie 
feinem Herrn Sohn alleine ſaß. 6) Nieten gleich 
hinter diefem Wagen des erften Kaͤyſerl. Herrn 
Botſchaffters in der Foftbahreften Liberey gekleidete 
Trompeter und deſſelben Hauß⸗Officiers, hinter 
welchen biß 150. Grafen, Kaͤyſerliche Officiers, 
Cavaliers und Edelleute in ſchoͤnſter Ordnung fa 
mem Hierauf folgeren 7) de8 Kaͤyſerl. erften 
Herrn Borfchaffters Sagviyen in ihrer zu diefer So- 
lennitaͤt ausdrücklich verfertigten neuen fehr Foft- 
bahren Montur, Sodann fam 8) deserften Käy- 
ſerl. Herrn Borfchaffters vortrefflicher Leib - Wa⸗ 
gen, in welchem Ihre Excellenz gang allein faffen, 
neben her aber giengen die Heyducken und ritten die 
Pagen. 9) Marchirfe die unter dem Commando des 
Herren Obriften, Baron Degano, bey und unweit von 
dem Conferenz- Campement geftandene loͤbliche 
Nirmondifche Bataillon unter Aufführung des 
Herrn Hauptmanns von Oetl; und endlich befchloß 
10) diefen Zug daslöbliche Biardifche, nunmehro 
Graf Hamiltoniſche Cuͤraßier -Regiment mit an 
und aufbabenden Cuͤraſſen und Calqueten unter 
dem Herrn Obriften du Bouflont. 

Wie man nun in diefer Ordnung bey der Anhöhe 
des Congrels-Drts angelanget war, fo wurden 
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Regimenter, jedes auf ei 

Fia gel, die Virmondiſche Bataillon I 
Mitten gerade gegen dem Conferenz Gezelt Über 
poſtiret. Die Tuͤrckiſchen Herren Gevollmäcrigr 
ten waren auch ihrer Seits in einem nicht minder 
prächtigen Aufzug angelanget, Alle Herren Ber, 
fchaffeer fliegen bey ihren refpedtive Retirade- Ge⸗ 


selten ab, und begaben fic) Hierauf mie gleichen 


Schritten inda8 Conferenz - Öezelt, festen ſich fo, 
dann an ihre gewöhnliche Stellen — Br 
Känferl. Seits vor dieſesmahl alſo, daß der Käyı 
ſerl. erfte Herr Botſchaffter in der Mitten, fein Hr, 
College ihm zur rechten, der Venetianiſche Bor 
ſchaffter aber zur lincken Hand zu ſitzen kam. Der 
Käyferl, erfte Herr Borfchaffter fieng fodann anzu 
reden, und ftelletevor, daß, da es nunmehro dur 
die Gnade des Allerhoͤchſten ſo weit gedie hen, daß 
zu Vollziehung des bißher tractirten Friedens 


nichts mehr, als die Unterſchreib⸗ und Ausmwechfer 


fung defjelben übrig wäre; fo wuͤrde vermurhlic 
wohl am beten gethan ſeyn, wenn man diefeofo 
beilfame Werck vellends in GOttes Nahmen zu 
Ende braͤchte. Der Herr Hof Dolmerfcher von 
Schmidt erklärte denen Tuͤrckiſchen Herren Bots 


ſchafftern diefeö Compliment, da «8 denn ſogleich 
voniihrem erften Botſchaffter in fehr nachdrücklis 


hen Terminis beantwortet wurde, Als diefes ger 
ſchehen, gab man allerſeits Suiten ein Zeichen ‚daf 
fie fich retiriren ſolten. Da nun folches erfolger, fo 
wurde der Käyferliche Tractat in Late iniſcher Spra- 
che abgelefen, und mie dem Tuͤrckiſchen collationi- 
ret, nach ſolchem aber der Venetianiſche überfefen, 
und gleichfalls collationiret. Sobald die Berker 
und Collationirung zu Ende, fo wurde der Holländis 


ſche Mediations/Miniſtre, Herr Graf von Colier, 


wegen feiner Unpäßlichfeie in das Gezele getragen, 
damit er nebft dem Groß, DBritannifchen Media- 
tiond-Miniftro, Herrn Nobert Sutton, die Frie⸗ 
dens / Inſtrumente mit unterzeichnen koͤnte. Sodann 
wurde jederman vom neuen erlaubet, wieder in das 
Conferenz - Ögzele zu treten, und die folenne Unter⸗ 
ſchreibung mit anzufehen. Als der erſte Känferl, 
Here Botfchaffter die Feder ergriff, das Sriedene- 
Inftrument zu unterſchrelben, ſo that es der Türdir 
ſche auch feines Orts zu gleicher Zeit, und ſodann bey⸗ 
derſeits zweyte Botſchaffter in einem Moment Hier⸗ 
auf erfolgte die Unterzeichnung des Denetianifhen 
Friedens/⸗Iractats auf gleiche Manier. 

Nachdem nun diefes alles in guter Ordnung voll⸗ 
zogen worden, umfafferen allerfeits Herren Dot 
ſchaffter einander auf das zärtfichfte, und kuͤſſeten 
fih mit dem Friedens-Kuß. Endlich ward nach 
ertheilten Zeichen fo wohl von der Käyferl.als Türs 
cfifchen Miliz unter Trompeten » und Paucken⸗ 
Schall, auch dem angenehmen Klang anderer In- 
ftrumente dreymahl Salve gegeben ‚und diefeSolen- 
nifät damit befchloffen, Sodann kehreten um 2. 
Uhr die Herren Känferlichen, Venekianiſch / und 


" Groß-Britannifchen Mediation» Miniftri in vori⸗ 


ger Ordnung wieder nach Pafaromig, die Tuͤrcki⸗ 


ſchen aber, nebft dem Hollandifchen Hru. Media- 


tiong,Miniftro in ihr Campement zuruͤcke. ei 
is⸗ 
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dieſer ſolennen Ceremonie ſind, auſſer hochgemeld⸗ 
ten bey dem Friedens /Werck interellirten Mini- 
ftern, des Herrn Chur -Pringen von Däyern und 


‚ deffen Heren Bruders, Herkog Ferdinands, dann 


des Hrn. Pfaltz⸗Grafen und Erb⸗Printzen zu Sultz⸗ 
bach, wie auch des Pringen von Naßau Durchlaͤuch⸗ 
tigkeiten, nebft noch vielen andern Fürften, Prin⸗ 
gen, Generals-Perfonen und Obriften zugegen ges 
weſen, welche denn auch, nachdem fie wieder in Paſa⸗ 


rowitz angelanget, mitden Groß - Dritannifd) - und 


Venetianiſchen Dorfchafftern bey des Kaͤyſerl. 
erften Herrn Botſchaffters Excellenz dag darzu ber 
reitere Mittags⸗Mahl mit geoffem Dergnügen ein, 
genommen. Unter währender Tafel wurde bey 
jeder Gefundheie von der Infanterie unter Trom- 
peten⸗ und Paucken⸗Schall Salve gegeben, und end» 


lich nach aufgehobener Tafel ein gebratener Ochſe 





— — — — 





gemein divertiret wurden. 
erfolgten Luſtbahrkeiten und Freudens⸗Bezeugun⸗ 


dem anweſenden gemeinen Volck preiß gegeben, 
auch eine Fontaine eröffnet, aus welcher roth⸗und 
weiffer Wein, fo man biß auf a5. Eymer gefchäset, 
in Überfluß rann, wobey es ein angenehmes Spe- 
&acul gab, dadurch hochbemeldte bey der Tafel des 


erften Känferl. Herrn Botſchaffters zugegen ger 


wefene Perfonen , wie auc) etliche vornehme Tuͤr⸗ 
een, fo Deßwegen nach Paſarowitz gekommen, uns 
Wie denn die darauf 


gen nicht nur den Tag, fondern auch die Nacht über 
unter continuirfichem Salve - Schäffen, Tromper 


ten⸗und Paucfen- Schall, auch anderer Mufic ges 


waͤhret, und die Dargvetender ‚fo deßwegen nene 
Lauber⸗Huͤtten bauen laſſen, bey diefer Gelegenheit 
ihr Conto reichlich gefunden. Tuͤrckiſcher Seits 
ift e8 zwar auch nicht fonder alle Sreudend - Dezeur 
gungen, jedoch gantz ſtille zugegangen , und find hier- 
auf die auf eine fo feyerliche Weiſe unterfchriebene 
Friedens⸗Inſtrumente an allerſeits Hohe Principale 
zur Ratification überfchiefet worden, bi zu deren 
Wiederanlangung die folenne Publication de8 Frie⸗ 
dens aus geheimen Urfachen ausgeſetzet, jedoch) 
zum Voraus auf denen Frontiren ein Stilftand 
der Waffen und Ceflation von allen Seindfeligfeiten 
publiciret worden, 

Mittlerweile gieng auch die Negotiation des 
Herrn vor Fleiſchmann, die Commercien betreffend, 
olücklich von ftatten, und erreichte am 27. Julü ihre 
Endfchafft, worauf derfelbe den Tuͤrckiſchen Com- 
miflarium indem Conferenz - Öezelt bey einer ange 


nehmen und wohlbefegten Mufic mit Confect und 
' Refraifchirungen , die antvefende Känferl, Ofli- 








ciers aber fo wohl alldort, als des Abends zu gedach⸗ 
tem Paſarowitz in feiner mohl zugerichteren Woh⸗ 
nung tradtivem, auch unter die alldore ftehende 
Kaͤyſerl. Miliz Wein und anders in Uberfluß aus. 


theilen laffen. Mach unterzeichnefen Frieden ha⸗ 


ben die Türcfifchen Borfchaffter pretendirer , daB 
ihnen die Känferl. und Venetianiſchen die erfte Vi- 
ſite geben folten,weil fie fieh auf Kaͤyſerlichem Terri- 
torio befänden. Dan hat ihnen aber Känferlicher 
Seits remonftrirer, warum folches nicht gefcheben 
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koͤnte, jondern die Cuͤrckiſchen Herren Plenipoten- 
tiarii vielmehr befugt wären, die erſte Vilice bey 
ihnen abzulegen, wozu man fi) aber Luͤrckiſcher 
Seits nicht begvemen wollen, alſo daß endlich beyder⸗ 
ſeits Herren Pleniporentiarii, ohne gegen einauder 
die Vifiten abzuftatten, nach ihren refpedive Höfen 
zurüce giengen. Übrigens ift hierbey noch zu mer, 
teen, daß in dem 17. und 18. Articul deg Friedens: 
Inftruments zwiſchen Ihrer Kaͤyſerl. Maj. und der 
Ottomanniſchen Pforte auch etwas wegen des Ce— 
remoniels, und zwar folgender maſſen reguliret 
worden: (Art, 17.) Damit auch dieſer Stiuſtand 
und gufe Freundſchafft zwiichen beyden Großinaͤch⸗ 
tigſten Kayſern defto mehr möge befeftiger werden, 
jo ſollen von beyden Theilen folenue Gefandtfchaff- 
ten abgefhiefer werden, welche auf gleiche Weife 
mit gewöhnlichen Ceremonien von ihrem Eintritt 
an und in die Örängen biß zu der Ruͤck⸗Reiſe an den 
Dre ihres andern Nacht - Lagers wohl zu empfan- 
gen ,zubeehren und zu tractiren feyn werden; wel- 
he zum Zeichen der Freundſchaft ein freywilliges 
Preient, jo jedoch der hoͤchſten Wuͤrde beyver Kay 
fer convenient, mitbringen, und in dem AEquinodtio 
im Monat Martio nad) vorher gepflogener Corre- 
fpondenz die Reife zugleich antreten, und noch» 
mahls nad) ſchon längft zwifchen beyden Reichen 
hergebrachter Gewohnheit auf den Brängen follen 
ausgewech ſelt werden Es foll auch ferner hohen 
Geſandtſchafften an den Kaͤyſerlichen Höfen zu be 
gehren erlaubet feyn, was ihnen belieben wird, 
(Artic. 18.) Das Reglement oder Richtſchnur der 
Curialien, wie die Miniftri follen empfangen, und 
nachgehends geehret und tractiret werden, welche 
von beyden Theilen hin und wieder reifen, oder ſich 
an den Höfen aufhalten, fol nach dem in vorigen 
Zeiten gewoͤhnlichen Ceremoniel beobachtet, auch 
fünffrigbin von beyden Theilen ihnen mit gleicher 
Ehren Bezeugung nach dem verfihiedenen Chara- 
cter und Vorzug eines jeden Miniſters geziemend 
begegnet werden. Denen Kaͤyſerl. Ambafladeurs 
und Rfidenfen und allen derofelben Zugebörigen 
fol frey ſtehen, nach ihrem Belieben ſich einer Klei⸗ 
dung zu bedienen, und fie darinnen niemand hindern 
oder beſchweren. Ferner follen die Kaͤyſert. Mini- 
ſtri, fie ragen nun die Charge eines Ambaflädeurg, 
oder Envoye,oder Refidenten, oder Agenten, aller 
derjenigen Immunifäfen und Freyheiten genieffen, 
welche denen Öefandten und. Agenten anderer mit 
der Ottomanniſchen Pforte in Freundſchafft ſtehen⸗ 
der Fuͤrſten verſtattet werden; fie ſollen gleicher 
Freyheit, ja ,der Kaͤyſerl. Dignität Vorzug zu di- 
ftinguiven, geöffere Bortheile genieffen, und freye 
Macht haben , Dolmetſcher anzunehmen; e8 follen 
auch die Courriers und andre ihre Bediente, welche 
von Wien an die Detomannifche Pforte, und von 
dar wieder nach Wien zu reifen haben, und bin und 
wieder gehen müffen, falvam Conductum zu ſiche- 
rer Verrichtung ihrer Reife und Befchäffte geniefr 
fen ‚und mit aller Freundſchafft defördert werden. 


Anhang. 
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Anhang. 


CVI. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der zwantzig⸗ jaͤhrige Stillſtand zwiſchen dem 


Kom. Kaͤhfer und Reich ‚wie auch der Cron Spanien an einen, dann der Cron 
Franckreich am andern Theile zu Paris publicirer worden, 
de Anno 1684. RE 9 


ARM 5. Odobr. Anno 1684. wurde der zwi⸗ 
¶ ſchen dem Roͤm. Käfer und Reich, auch Kö» 
nig in Spanien an einem, dann der Cron 
Franckreich am andern Theile in diefem Jahre ges 
troffene Stillftand der Waffen zu Paris publici- 
vet, An diefem Tage Morgens um 8. Uhr bega- 
ben fich die Koͤnigl. Cammer Trompeter, Tam⸗ 
bours und Pfeiffer zu Pferde in das Qvartier des 
Herrn le Lievre, Wappen Königs von Franck⸗ 
reich, unter dem Titul Montjoye- Saint - Denys, all» 
wo ſich der Herr le Blanc von Bornat, ältifter und 
erfter Herold von Franckreich, unter dem Titul 
von Kaintonge, der Herr von Aubiny, Herold, unter 
dem Titul von Charolois, Herr le Roy, Herold, uns 
ter dem Titul von Touraine, und der Herr Char- 
pentier, Herold, unter dem Titul von Kouſſillon be 
fanden. Allhier fliegen fie zu Pferde, waren mie 
ihren Herold8, Kleidern angethan, und hatten Her 
rolds⸗Muͤtzen auf den Haͤuptern, welche mit Se 
dern und Reiger-Buͤſchen garniret waren, und 
zwar ſo, daß der Wappen König Violet⸗farbene 
und weiſſe, die Herolde aber nur weiſſe Federn 
hatten, Sie marſchireten zwey und zwey mit ihr 
ven Herold8 -Sräben in der Hand, und der Wap- 
pen» König riet mit feinem Scepter gang allein hints 
tr ihnen her. Wiefie an das Hauß des Grafen 
von Armagnac, ihres Obern, Famen, hielten fie ftille, 
und Fieffen die Trompeten blafen. Und eben indie, 
fer Ordnung begaben fie ſich hierauf nach dem 
Stadt. Haufe. Der Herr von Reynie, Lieute- 
nant - General der Police, die Herren Lieutenants 
über die Criminel - und befondre Sachen, und Herr 
Robert, Königl, Procurator im Chaftelet, nebft 
vielen Raͤthen und Commiffariis verfügten ſich auch 
dahin, und haften die Sergens mit ihren Ruthen 
vor fich hergeben, die Huiffiers Audienciers aber vor 
fich herrenten. Der Herr von Fourcy , Prefident 
der Inguifition ‚der Ober » Auffeher über die Kauff- 
Seute in Öefellfchafft der Herren Schöppen, Par- 
que, Rauffeau und Chupin empfiengen fie auf dem 
Stadrhaufe an der Thüre des groſſen Saals da 
ſelbſt, und giengen hierauf zugleich in die Gerichts⸗ 
Stube, Der Ceremonien » Meifter, Herr von 
Saiatot,überreichte dem Wappen⸗Koͤnige Ihr. Maj. 
Brief in ihrer Gegenwart. Hierauf ward ein groſ⸗ 
ſes Feſtin gehalten, bey dem man die Geſundheiten 
des Koͤnigs, Dauphins und ſeiner Gemahlin unter 
Trompeten» Trommel-und Pfeiffen⸗Schall und 
Abfeurung derer Canonen, ſo vor dem Stadthauſe 
ſtunden, tapfer herum tranck. Als dieſes zu En— 
de, fieng ſich der Aufzug mit des Wachtmeiſters 
Compagnie Trabanten an. Dieſe giengen zu Fuſ⸗ 
ſe, vier und viere, und hatten ihre Mouſquetons ge 
ſchultert, ihre Officiers aber waren zu Pferde ſo 


te aber die Publication folgender maffen: 


wohl vorber mitten bey der Fahne als auch hinten 
Diefen folgeren alle Trabanten der Stadt uf 
vier und viere, harten ihre Cafaquen an, die Pars 


tifanen auf den Schultern, und gleichfalls ihre | 


Ofliciers zu Pferde vor fih ber. Dach ihnen Fas 
men die Sergenten aus. dem Chaftelet, zwey und 


zwey, , alle in ſchwartzen Kleidern, mit den Degen 
an der Seife und ihren blauen mit güldenen Silien 


gezierten Sräben in den Händen. Dieſen folgten 
die Huifliers Audienciers aus dem Chafleler za 
Pferde auf der rechten, und die Fluifiers Audi- 
enciers von dem Stadthauſe zu Pferde auf der lin⸗ 
cken Hand, und hatten ihre rothe und ſchwartze Ce- 
remonien/Roͤcke an. Mitten unter ihnen waren 
die Könial. Sammer wie auch der Stadt, Trems 
perer , Tambours und Pfeiffer, alle zu Pferde, So 
dann die vier Herolde, zwey und zwey. Nach ibnen 
fölgte der Wappen - König allein, und hatte den 
Greflier en Chef von dem Chafteler zu feiner rech⸗ 
ten ‚den Grefher en Chef der Stadt aber zu ſeiner 
linfen Hand. Der Herr de la Reynie, Lieute- 
nant · General der Policey ‚die Herren Lieutenanis 
über die Criminel - und befondere Sachen, viel RA 
the ausdem Chaſtelet, Herr Robert, , Königl, Pro- 
curator, und einige Commiffarii befchloffen den Auf 
zug zur rechten; der Here von Fourcy aber, Obers 
Auffeher über die Kauff- Seute ‚die vier Schöppen, 


‘der Procuraror der Stadt und viel Käthe denfel- 


ben zur linden Hand. Bor dem Köntgl. Pallaft 
machte man Halte, und falutirte Monfieur mif 
Trompeten md Trommel, Schall, Wie mat 
nun bieraufan dem Thore des Pallafts deThuilerie 
angelanget, fo fieng der Herold, Herr von Aubiny, 
daB erftemahl an,den Stillſtand zu publiciren, nad) 
den man vorherodas Bold mit Trompeten, Tromr 
meln und Pfeifen zufammen beruffen, Es laute⸗ 
2. { 2 
Kund und zu wiffen fey hiermit ‚dag ein aufer, 
ſicherer, wahrer und loͤblicher Stillſtand zu Unter» 
haltung der Communication und Handels eine 
Enthaltung vom Kriege und Ceſſation der Waffen 
Sa endem Allerdurchlaͤuchtigſten Großmaͤchtig⸗ 
en Fuͤrſten und Herrn, Herrn udwig, von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig in Franckreich und Navarra, une 
fern ſouverainen Herrn an einem; dann dein Aler⸗ 
durchläuchtigften, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Leopoldo, Roͤm. Kaͤyſer und dem Noöm.Nel 
che; ſodann dem auch Allerdurchlaͤuchtigſten, Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Carolo, Könige 
in Spanien am andern Theile, auch wiſchen hren 
Erben und Nachkommen, Reichen, Ofanten , Lülte 
dern, Landſchafften und allen und jeden Herrſchaff⸗ 
ten, in⸗ und auſſer halb Europa, diß⸗und jenfeite 
der Linie auf zwantzi g nach einander folgende Jahre 
getroffen 











{ " mefdrer Herr und König unverbrüchlich gehalten 


i 


E 


getroffen und gefchloffen ſey; welchen Stillftand ber 


3 amd beobachtet wifjen will, zugleich befehlend , daß 
alle diejenigen, welche darwider handeln , als Seit, 


"y 
" 


ä 


— 


dens · Brecher arrefliret, und exemplariſch geſtraf⸗ 


fet werden ſollen. Es koͤnnen auch von nun an al⸗ 
le Unterthanen des einen und andern Theils bin 
und ber reifen, handeln, wandeln, verfehren und 
Waaren einfauffen, in allen Staaten, Ländern, 
Städten und Dertern befagter Königreiche und 
Reichs mit aller Frey» und Sicherheit fo wohl zu 
Sande ‚als auf dem Meer und in allen andern Waͤſ⸗ 
fern , gleich als wie zu der Zeit, wenn ein guter ficher 
rer und beliebter Friede vorhanden ift. 
Die zweyte Publication gefchahe vor dem groffen 


Altan des Hofs im Pallaft mit eben den Ceremo- 


nien, wie die erfte, durch den Herold, Herrn le Blanc ; 


die drifte vor dem Stadthauſe durd) den Herrn le 


Roy; die vierdte vor dem Chafteler durch den Hrn. 
von Aubiny; die fünffte an der Halle, nahe bey dem 
Pranger,durch den Herrn le Blanc; die fechfte bey 


dem Erucifir mit der Schublade durch den Herrn 


leRoy; die fiebende vor dem merallenen Pferde durch 
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den Herrn Aubiny; die achte an dem Endeder St. 
Michaeld-Brüce auf der Seite an der Safe ae 
la Harpe durch den Herrn le Blanc; die neundte 
auf dem Plage Maubert durch den Herrn le Roy; 
die zehende auf dem Koͤnigl. Mage durch den Hru. 
Aubiny und die letzte an dem Platze Baudoye durch 
den Herrn le Roy. Hierauf nahmen der Herr 
de laReynie und die Bedienten des Chaftelers Ab; 
fihied von dem Herrn Prevoft und Schöppen der 
Stadt, und begaben fich wieder nach dem Chafte- 
lee zuruͤcke, vor welchen die Sergenten mie den Staͤ⸗ 
ben, ingleichen ihre Bedienten bergiengen, So 
begaben ſich auch der Herz von Feurcy, die Schöppen 
und andre Bedienten der Stadt, vor welchen ihre 
Trabanten bergiengen ‚auch wieder mit dem Wap⸗ 
pen» Könige und Herofden nach dem Stadthauſe 
zurücke ‚und der Wappen König rief hierauf noch 
drenmahlüberlaut: Es lebe der Koͤnig, welches 
durch das in geoffer, Menge auf dem Plage befind- 
liche Volck wiederhofet wurde, Abends darauf 
ward ein Feuer -Weref vor dem Stadthaufe ans 
gezuͤndet, nach welchem man die Canonen loͤſete. 


CVII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Conferentien bey der Arbitrage in Sachen 
der Madame d’Orleans wider Chur: Pfalg zu Franckfurt am Mayn den 16,26. 

| . Odtobr, Anno 1699, angefangen und gehalten worden. 

'\ A Nno 1699. am 16, 26. Octobr. wurden zu 


| Standfurt am Mayn die Conferentien bey der 
‚beliebten Arbitrage in Sachen der Madame von Or- 
‚leans wider Chur -Pfalg folenniter eröffnet, und 
beſtand folche Apertur allein darinnen, daß die bey- 
‚de Herren Pleniporentiarii, als der Känferliche 
‚Herr Reichs /Hof Rath Binder und der Königlich 
Frantzoͤſiſche Grand-Prevöt, Herr Obrecht, ein jeder 
beſonders in einer mit 6. Pferden befpanneten Ca⸗ 
roſſe, mit verſchiedlichen in ſchoͤner Livrée geklei⸗ 
deten Laqvaͤyen begleitet, des Morgens fruͤh um 10. 
Uhr nach dem ſogenanten Roͤmer gefahren, allwo 
fie zwey Deputirte von der Stadt, als Herr von 
Birchten und Herr von Guͤntroth, empfangen, und 
‚hinauf in die Wahl, Stube, fo locus Conferentiz 
‚war, begleitet. Diefen iſt der Chur Pfälgifche 
| Plenipotentiarius, Herr Zachmann,fogleich auch mif 
\6. Pferden gefolger ‚ welchen, weil die beyden Herr 
‚tert Pleniporentiarii fo geſchwinde einander gefolget, 
die beyden Herren Deputitte, wie fie denn gegen ſei⸗ 
nen Secretariuim fich dißfalls excufiret, nicht bewill⸗ 
kommen, und, wie obigbemeldte, nicht begleiten Fön 
‚sen. Als nun die Herren Plenipotentiarii ſich in 
gemeldte Wahl Stube begeben , und die Secretarii 
in ein befonder Zimmer von einem Einſpaͤnniger und 
dem Herrn Keller gewieſen worden , worinn jich fol 
che auch) aufgehalten, bif fie die Herren’ Plenipo- 
tentiarũ ruffen laffen, und ihnen, nachdem fie felbft 
nach eines jeden Rang an einen groffen mit ſchwar⸗ 
‚gen Sammet bedeckten Oval- Tifch,, der Kaͤyſer⸗ 
che oben auf der Rechten, ver Königliche Frantzoͤ⸗ 
ſiſche auf feiner Lincken, und der Chur -Pfälsifche 
abwärts auf des Kaͤyſerl. Seite auf dren gleiche 
mit. Sammer bekleidete Sehen, Seffel mie Armen 





fich nieder gelaffen ‚an einen mir grünen Tuch beleg⸗ 
ten Neben + Tifch fich zu verfügen befohlen., Wor⸗ 
auf der Känferliche Herr Plenipotentiarius die Urs 
face und Veranlaſſung ſolcher Zufammenkunffe, 
und wohin die Intention gerichtet , fürglich in Latei⸗ 
nifcher Sprache angeführer, und als auch der Koͤ⸗ 
nigliche Frantzoͤſiſche Gevollmächtigte feines Rönigs 
gleichen Willen angezeiget,, bat des Erftern Secre- 
tarius den Articulum Paeis Riswicenfis octavum, 
famt dem Articulo feparato und der Käyferlichen 
Original Bollmacht ‚alles in Lateinifcher Sprache, 
abgelefen, dergleichen auch der Frantzoͤſiſche Secre- 
tarius mit. der Königlichen Vollmacht , welche jedoch, 
folito Gallorum more, in Srangöfifcher Sprache 
gefchrieben , thun muͤſſen. Welchemnach befagte 
beyde Vollmachten in Copia, mit jede® eigener 
Hand unterfihrieben, gegen einander ausgewech⸗ 
ſelt, undein Exemplar ad Adta publica beygeleget 
worden, Der Chur ⸗Pfaͤltziſche har fich ſchon vor⸗ 
Hin bey obermeldten Kaͤyſerlichen und. Koͤnigl. Dele- 
gatislegitimiret gehabt , fo, daß es Feinerneuen Pro- 
dudion der Vollmacht gebrauchet, fondern man fich 


aufden vorigen AltumLegitimarionisKürge halber 


bezogen, Es hat aber diefer Herr Zachmann eine 
Sateinifche Danckſagung fo wohl gegen der Herren 
Arbitrorum Kaͤyſerl. und Königl. Majeftär, Ma 
jeftät, als auch deren Plenipotentiarios delegatos, 
cum Oblatione humillima & officioſiſſima, abaele 
get, und damit den Adum befchloffen. Da dann 
die Herren Plenipotentiarii die Raths⸗Deputirte 
zu ſich indie Gonferenz - Stube erfordert , und we⸗ 
gen der ihnen von einem löblichen Stadt -Magittrat 
durch fie erwiefenen Civilite gar höflich gedancket; 
welche unter nndern auch darinn beftanden „Daß —* 

er 












































—— 





— GG — ——— 

































































ea —— — — — ————r — — a Zn — TG ii ————— 0=? b  z— — — — 
— — — — —, — en — — — = = — — — SI = = — — 
= == — — ee a — — — — — — 
—_— * = — — — — ee — => 7 = — 








































































































+ 


954 


Fa sis brssseg Soweit sr ara Sa 
der Reichs - Städee Brauch dabey Spanifcher und 


Italianiſcher Wein, famt einigen Schalen mit Con- 
fect aufgefeger worden. Endlich find die Herren 
Pleniporentiarii in ihrer Ordnung von denen 
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gefahren. Vorgedachter Magiftrar bat auch unten 


bey der Thuͤr am Römer ‚oben ander Stiegen, bey 
dem Durchgange, und. bey dem Eingange in die 


Wahl, Stuben jedes Dres Wachten ftehen, und 


















































Mathe Deputirten wiederum an die Gutſchen bes 

gleiter worden, und mit vorigem Train nach Hauſe —— 9 

| | GABUN, I ee 

Ceremoniel hey folenner Beſchwoͤrung dever Fiede 
Schlüfe und Buͤndniſſe. ne 


L ro Are 

Difcours von Beſchwoͤrung der Friedens⸗Schluͤſſe und Buͤndniſſe insgemein. 

Re man die Menfchen ihrem erftenund Menfch dem gemeinen Sprichwort nach immer im 
ya Zuftande nach beſiehet, jo 


fonft durch deffen Bediente fleißig aufwarten laſſen. 
hr. 0: 2 NORA 
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fo lange , als fich die Menſchen ausdem Stande der 
natürlichen Gleichheit gefeset haben, nie an Strei⸗ 
tigfeiten und daraus entſtandenen ſchweren Krie⸗ 
gen gefehlee, welche fodann, wenn beyde Theile des 
Krieges müde gewefen, durch darauf erfolgte Frie- 
deng-Schlüffe wieder aufgehoben, und die vorhan⸗ 
‚den geweſene Streitigkeiten in der Güte beygeleger 
worden. Damit aber folche Friedens -Schlüe, 
auch andere der gemeinen Wohlfahrt ganser Sünder 
erfprießliche Vergleiche zmifchen denen Souverains 
deſto genauer beobachtet, und beftändiger gehalten 
werden möchten; fo. tft es bey denen meiften 
von alten Zeiten her infonderheit ausbedungen wor⸗ 
den, daß fie von denen tranfigivenden Partheyen zu 
defto mehrere Gewißheit durch folenne Befchmör 
rung befräfftigee werden muͤſſen. Was nun bey 
dergleichen merckwuͤrdigen Adtibus in denen neuern 
Zeiten vor ein Ceremoniel obferviret worden, fol 


find fie insgefamt einander gleich. Ihre Ge⸗ 
neration, Geburth, mühfeme Erziehung 
und andre Dinge mehr geſchehen aufeinerlen Weiſe. 
Alle Eommen von einem Schöpffer ber, und in bem 
Ausgange des Lebens find fie alle einander gleid) 
conditioniret. Betrachtet man fie aber ihrer ges - 
genmwärtigen bürgerlichen Beſchaffenheit nach, fo 
findet man nichts ungleichersunter der Sonnen, ald 
die Menſchen. Da ift immer einer dem andern 
fubordiniret ‚und folglich genoͤthiget, fich nad) dem 
Willen deffelben zu achten, und von feinen Befeh⸗ 
fen zu dependiren. Pur gank wenige Hat GOTT 
und das Gluͤck dermaffen vor andern in Diefer Welt 
erhoben, daß fie Feinen hoͤhern Menſchen über ich er⸗ 
Eennen dürffen, der ihnen etwas zu befehlen, oder ihr 
rem Willen Ziel und Map zu fegen hatte; doc) har 
ben folche Souverains diefes mit andern Menfchen 
gemein, daß fie GOTT vor ihren Schöpffer , und 
folglich vor ihren Deren erfennen müffen, von dem 
fie. nach Bewandniß ihrer Auffubrung Belohn⸗ erhellen. ben | 
und Beſtraffung zugewarten haben. Da nun der | Bi. 
I. | * J 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen denen Hau⸗ 
fern, Sachſen, Brandenburg und Heſſen zur Naumburg an der Saale beſchwo⸗ 
' ten worden, de Annd 1597, Be). 
AN" 1587. den 3. Julüiftauf Churfürft Ehriftir Magdeburg, H)defien Sohn, Johann Sigmund, 
ans des l. zu Sachfen vorgängige Communi» Marggrafzu Brandenburg ‚deßgleichen 10) Wil 
cation ein Convent zur Naumburg um daſelbſt die helm, 11) Ludwig, und 12) Georg, Öebrüdere, wie 
Erb Pereinig- und Erb- Verbrüderung zwifchen auch 13) Moritz, gedachten Wilhelms Sohn, aller⸗ 
refp. Sachfen, Brandenburg und Heffen zu reno- feitsSandgrafen zu Heſſen. Hierauf feynd am 4- 
viren, von allerfeitS Intereflenten zur Einfunfft ditoder ſamtlichen Chur und. Fuͤrſten bey ſich ge 
aufdiefen Tagbelieber worden, Geſtalt denn. die habte Närhe auf dem Rathhauſe zu obbefagtem 
ſaͤmtlichen Chur und Fuͤrſten fich daſelbſt einge um 
funden, und zwar nahmentlich 1) Churfuͤrſt 
Chriſtian J. zu Sachſen, 2) Friedrich Wilhelm, 
3) Johannes, 4) Johann Caſimir, und 5) Johann 
Ernſt, Gebruͤdere und Gevettere, Hertzoge zu Sach⸗ 
fen» Weymar und Coburg; dann 6) Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Georg zu Brandenburg, 7) wegen Marg— 
graf George Friedrichs zu Brandenburg Dnolg 
bad) und Bayreuth dero Rärhe, Wilhelm, Herr zu 
Heideck, und Hanß Friedrich Gotzmann Dber-Haupt, 
mann aufm Gebuͤrge, wie auch Adam Dantzer, Se- 
cretarius, 8) Marggraf Joachim Friedrich zu 
Brandenburg, Adminiſtrator des Privac- Stiffts 


zu Erneuerung der Erb Einigung zwiſchen allen. 3. 
Haͤuſern, Sachſen, Brandenburg und Heſſen zu 
machen, und, darvon zu deliberiven; .moben 
fih ‚denn bald anfangs ein Precedenz - Otreif 
zrifchen Marggraf George Friedrichs zu Bram 
denburg Abgsfandeen und Marggraf St 
achim Friedrichs zu, Brandenburg , „Admi- 
niftratoris zu, Magdeburg, Raͤchen ereignet, 
indem dieſe dahero den Vorſißz prerendikt, 
weiln Ihr Principal niche allein ein gebohrner 
Marggraf zu Brandenburg, fondermaud ein Ertz⸗ 


Biſchoff zu Magdeburg und Primas Germania 5 
ar⸗ 


Streit ſeyn muß, fo bat es auch unter Souverains. 


ches wird aus nachſtehenden Exempeln mit mehrern 


Naumburg zuſammen kommen, um braparatoris 











— ñ 


gewendet, daß das Ertz⸗Stifft Magdeburg mit 


=, 


tein gezogen werden koͤnte, noch auch fie fich Dierin 
nen einiged Vorzugs anzumaffen befugt, ſintemahl 
diefe gantze Handlung allein und ablolure zwiſchen 
den 3. Chur und Fuͤrſtl. Käufern, Sachfen, Bran⸗ 
denburg und Heffen ‚angeordnet? Zudem fo wäre 
auch obnedas Herfommensund üblich, daß die re 
gierende Erb, Dereinigte denen nicht regierenden 
in der Seflion vorgiengen; nun wäre Ihr Principal, 
Marggraf George Friedrich ‚ein regterender Fuͤrſt, 
ihme, dem Adminiftratori, aber noch nichts aufgeer⸗ 
bet, daß er fich Feiner Regierung in der Marggraf- 
ſchafft anzumaſſen, weilen fein Herr Vater, der 
Churfürft zu Brandenburg, noch am Seben wäre, 
Es Hat ſich aber dieſer Streit bald geleget, und bar 
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Chur⸗Sachſen, 


‚Nat, 1560. 
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BR HISTORICO - 
| Bargegen jene,die Marggräflich-Onofisbadhifihe, ein 


dieſer Translation nichts zufchaffen, vielweniger dar 


13. | 
Marggraͤflicher Onoltzbachiſcher 
Geſandter, Wilhelm, Herr 

zu Heideck. 


POLITICUM 98 


ben ſich beyderfeite Raͤthe und Gejandten, ehe und 


bevor die andern Rathe zu der vorhabenden Inter- 
pofition gefchritten, unter einander verglichen, daß 
des Marggrafen zu Onoltzbach Näthe den Vorgang 


nehmen und behalten folten, Worauf die Delibe- 


rationes ihren Anfang gewonnen, und ſeynd an 
eben diefem Lage bey dem Churfuͤrſten zu Sachſen 
Ehur- Brandenburg und ſamtliche anwefende Fürs 
ften Mittags zu Gaſte geweſen. Den gs. Julii 
Fruͤh um 7. Uhr haben ſich fümtliche Chur» und 
Fuͤrſtl. Raͤthe auf den Rathhauſe wiederum ein 
gefunden, und fich einer gewiſſen Erb⸗Einigungs 
Notul verglichen. Gegen 9. Uhr ſeyn obenbenann⸗ 


te Chur-und Fürften auch auf dem Rathhauſe 


erfchtenen ‚haben fich über eine Tafel zufammen ger 
ſetzet, und ihre Sefliones folgender geftalt genom- 
men,als: —* 


2. 
Chur Brandenburg, 
nat, 1525. 
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Hierauf hat der Shur-Säöfifhe Cantzler, D. David 


Pfeiffer, nach vorhergethanem Vortrag die vor⸗ 
bin concertirte Erb⸗Vereinigungs⸗Notul abge⸗ 
Iefen, und dahin veranlaſſet, daß ſolche die Chur⸗ 
und Fürften, wie auch die Geſandten unterfchrei- 
ben ‚und daneben die regierenden Herren verfiegeln, 
auch folgende diejenigen, fo die Erbeinigung noch 
niche beſchworen, da$ Juramentum preitiren moͤch⸗ 
ten , alsdenn koͤnte eines jeden Herrn Cantzley ſolche 
Notul ingroßirt, unterſchrieben und verfiegelt, auch 
folgends zu ebenmäßigem Efled Marggraf George 
Sriedrichen zu Brandenburg uͤberſchicket werden. 
Nach ſolchem haben die Chur⸗ und Fuͤrſten, wie 
fie in der Ordnung geſeſſen angeregte Jotul nach 
einander unterſchrieben. Darauf iſt der Churfuͤrſt 
zu Brandenburg, nebſt Landgraf Wilhelmen, und 
feinen beyden Bruͤdern, Landgraf Ludwigen und 
Landgraf Georgen zu Heſſen, welche die Erb⸗Eini⸗ 
gung allbereits hiebevor geſchworen, von der Tafel 
aufgeſtanden, zuſammen getreten, welchen Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Perſonen die andern, ſo noch nicht 
geſchworen, ) der Churfuͤrſt zu Sachſen, 2) Her⸗ 
tzog Friedrich Wilhelm, 3) Hertzog Johann Cafı- 
mir, 4) Herkog Johannes, 5) Herkog Johann 
Ernft, 6) Marggraf Joachim Friedrich, Admi- 
niflrator zu Magdeburg, 7) deſſen Sohn, Johann 
Sigmund, und 8) Sandgraf Moriz zu Heſſen, vor 
erſt, und darnach unter fich felbft je einer dem an- 
dern Hand -Gelöbniß gethan. Als ſolches ge 
ſchehen, bat gedachter Churfürft zu Brandenburg 
diefen 8. Chur - und Fuͤrſtlichen Perfonenden Eyd 
vorgehalten, welchen fie auch mit aufgerecften Fin 
gern geleifter ; und lautet die Formul des Geluͤbdes 
und Endes, wiefolget: 
Geluͤbde. 

Nehmlich: Daß wir die Erb⸗Einigung, wie die 
jetzt allhier auf dieſen Tag unter uns allen erneuert, 
beſchloſſen, verbrieft und verſiegelt iſt, in allen und 
jeglichen ihren Punckten, Articuln und Inhal⸗ 
tungen gegen und unter einander getreulich, ſtet, feſt 
und unverbrüchlich halten wollen: 

Was wir der Erb⸗Einigung halber jego mit 
einander gereder und gelobet haben, das wollen 
wir ſtet, feſt und unverbrüchlich, auch gantz ger 
treulich halten, als wahr uns GOtt belffe, durch 
JEſum &Hriftumunfern Herrn. 

Dach ſothanen geleiſteten Ende haben die regie⸗ 
renden Chur- und Fürften diefe neue Erb- Einis 
Hungs=Notul oder Receſs mit ihren Ring Per 
ſchafften verfiegele, wormit diefer Adtus feine End» 
ſchafft erreichet, und feyn darauf allerfeitsvon einan- 
der gegangen. An eben diefem Tage hat der Chur- 
fürft zu Brandenburg den Churfürften zu Sachfen 
und übrige Fuͤrſtliche Perfonen zur Mittags: 
Mahlzeit tractirt; Nachmittage um 3. Uhr haben 
fih fümtliche Chur-und Fürftlihe Raͤthe und 
andere zu diefer Deliberation Depurirfe wiederum 
aufdas Rathhauß verfüger, und der Chur⸗Bran⸗ 
denburgifchen Raͤthe Anbringen wegen verlangter 
Ernenerung der zwifchen Sachſen, Brandenburg 
und Heſſen in Anno 1457. zu Naumburg aufge 


THEATRUM GEREMONIALE 


richteten, nachgehends aber der darinnen verfaſten 


ungleihmäßigen Succeflion halber erfisen geblie 


nenen Erb, Berbrüderung angehört, und fol 
ches Ad referendum genommen, Sodann iſt den 
6. Julii Vormittags der Chur » Brandenburgifce 
nächft vorher beruͤhrte Antrag von denen fürntlis 
chen anwefenden Närhen in Deliberation gezogen 
und gefchloffen warden, daß fowohldie Erb Mer 
einigte , als Erb⸗Verbruͤderte durch ihre Rahe 


deßhalber Förderlichft andermeit zufammen Fo 


men wolten, geftalt dann zu folchem Ende der &, 
naͤchſtfolgenden Monats Novembris, in Naumburg 
fich wiederum einzufinden ‚benennet worden, Den 
Mittag darauf hat der Adminiſtrator zu Magde⸗ 
burg, Marggraf Joachim Friedrich, die fämtlichen 
Chur / und Sürften in feinem Logiment tradlirer; 
fodann find die Chur Brandenburgifchen Näthe 
auf das Rath⸗Hauß gefordert und iſt ihnen obiger 
Schluß in pleno eröffnet worden; worauf jene zur 
Antwort gegeben: Sie muͤſten dieſesmahl damit zu. 
frieden ſeyn, woltens ihrem gnädigften Herren unter 
thaͤnigſt referiren; und haben damit ihren Abtritt 


genommen. Dach folchem bat man von der Erb⸗ 


Berbrüderung zwifchen Sachfen und Heffen gere⸗ 
det ‚und daß ſolche gleicher geftalt vorzunehinen und. 
zu bewerckſtelligen fen , welches man alferfeits befie» 
bet, wiewohl Heflen ein und das andere, fo fir einge, 
rücfer haben wollen, erinnere, welches aber von 
Saͤchſiſcher Seite nicht placidirt worden; und man 
den DBerlaß genommen, übermorgenden Sons 
abend, den 8. Julii, deßhalber wiederum zufammen 
zu kommen. Am. Juli find fodann die famtlichen 
Chur⸗ und Fürften zu Sachfen, Brandenburg und 
Heffen von Landgraf Wilhelm zu Heſſen auf dem 
Rath⸗Hauſe zu Naumburg tractiret worden; dem 
8. ejusd. aber Vormittags um 9. Uhr baben ſich 
die zur Erb-Berbrüderung gehörige Chur -und 
Fuͤrſten zu Sachfen und Heffen, als 1) Chur-Sady» 
fen, 2)und 3) beyde Herkoge zu Sachfen ⸗ Wehmar, 
4) und,s) beyde Herkoge zu Sachfen-Coburg, wie 
auch 6.7.8) die 3. Gebrüdere, Sandgrafen zu Hefr 
ſen, alle oben ſchon nahmentlich benennet, nebftdes 
aͤltern Landgrafens Wilhelms Sohne, Moriken, 
in Perſon auf das Rath⸗Hauß verfuͤget, da denn 
der Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Cantzler, D. David 
Pfeiffer, die vorgeſtriges Tages beliebte Erb⸗Ver⸗ 
bruͤderungs⸗Notul öffentlich ablaß; worauf ſelbige 
von ſaͤmtlichen Chur und Fuͤrſtlichen Perſonen un 
terfchrieben und verfiegelt wurde, Nach ſolchem 
erinnerte Sandgraf Wilhelm zu Heffen (als der 
Aeftefte unter den Anmeienden, welcher auch ſchon 
biebevor geſchworen) den Churfürften, wie auch 
die vier Hergoge zu Sachfen,und feinen —— 
graf Moritzen, welcher geſtalt dieſe zuſammen⸗ 
kunfft angeordnet, und wie ſich nunmehro gebuͤhren 
wolte, gleichwie auch von den Vorfahren geſchehen, 
daß ſie ihm, als jetztger Zeit dem Aelteſten, und der, 
wie bereits oben erwehnet, die Pflicht dißfalls abge⸗ 
leget, mit Hand⸗gebenden Treuen zufoͤrderſt ange⸗ 
lobten, alles und jedes, fo der neuen Erb ⸗/Verbruͤ⸗ 
detung einverleibet und beſchloſſen, verbriefft und 


verſiegelt, in allen und jeglichen ihren FE 
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tieuln gegen und unter einander treulich, aufrich- weder von oben benannten Chur» und Fůrſten wie 





sig ‚auch ſtet, feft und unverbrüchlich zu Halten,und 
folches auch mit den Eyde zu befräfftigen, darauf ift 

(nad) Laut der Formalien) die Hand Taſtung geſche⸗ 
ben und nachfolgender Eyd abgeſchworen worden, 
Form des Eyds. 

Was wir der Erb⸗Verbruͤderung halber jetzo 
mit einander geredet und gelobet haben, das wollen 
wir ſtet, feſt und unverbruͤchlich, auch gantz getreu⸗ 
lich halten ‚als wahr uns GOtt helffe, durch) Chris 
ſtum unfern HErrn. 

Nach beſchehenen Adtu und allerſeits genomme- 


nien Abtriti find allerſeits Chur und Fuͤrſten, mit 


Herzog Friedrich Wilhelmen zu Sachfen in fein Lo- 
giment gefahren , und haben daſelbſt gefpeifer; 
Abends hat Landgraf Ludwig zu Heſſen Die beyden 
Churfuͤrſten zu Gafte gehabt. Den 9. Julii Sonn 


| 3398 nad) beſuchten Gottes⸗Dienſt bat fich ein jed⸗ 


| 
| 


Ir. 
Nachricht, mit was vor Solennitäten das zwifchender Cron 
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derum zurück nad) feiner Refidenz begeben, und ift, 


‚obiger am 5. Julii befchehener Abrede gemäß, der 


nochmahlige Berla genommen worden , daß in tiv 
nes jeden Deren Cantzley die neue ——— 
gungs/Notul auf Pergament ingroflict, unterſchrie⸗ 
ben und gewoͤhnlicher maſſen verſiegelt, auch Marg⸗ 
graf George Friedrich zu Brandenburg, welcher 
jetzo nicht mit zugegen geweſen, gleichfalls zu eben⸗ 
mäßigen Ende zugeſchicket, und fodann eines gegen 
das andere ausgewechſelt werden ſolle, und find die: 
fer Originalien an der Zahl neun gefertiget worden. 

Von der Erb- Berbrüderung zroifchen Sachſen 
und Heſſen iſt dermahlen Fein Original auf Perga⸗ 
ment gefertiget worden ‚ weilman oben angeregten 
Verlaß nach Menle Novembris diefes Jahrs zu 
Naumburg defhalber mit denen Brandenburgi⸗ 
ſchen wiederum zuſammen kommen wollen. 


Franckreich und geſamten 


Schweitzer Cantons geſchloſſene Buͤndniß zu Paris beſchworen, und wie die 


Schweitzeriſche Geſandtſchafft daſelbſt 


tractiret worden, 


de Anno 1602. 


II: Anno 1602. auf Anbaltung des Frankzoͤſi⸗ 
ſchen Ambafladeurg Sillery die Eyd-Genoffen 
und Schweiger-Cantons an den König, Heinricum 
IV. in Franckreich eine Narbe Botfchafft , den 
Bund ⸗Schwur von höchftgedachten Könige abzu⸗ 
holen, und die mit der Cron Fraͤnckreich habende 
General - Confederation zu erneuten, des Monats 
Septembrisabgefchicket, fo ſeynd diefelbe in Franck⸗ 
reich mit folgenden Ehren - Bezeugungen, wie dar 
von Stettler in feinen Nuchtländifchen Annalibus, 
foerex Archivoder Stadt Bern colligiret, Be⸗ 
richt thut, tractiret und bewillkommet worden. Alle 
dieſe 40. Eydgenoßiſche Geſandten und Deputirte 
kamen den 14. Octobr. gen Charenton bey Paris; 
ſofort nach ihrer Ankunfft kamen von Paris aus zu 
ihnen nach Charenton die zwey Königliche Frantzoͤ⸗ 
fifche Etats⸗ Miniftri „der Herr von Sillery und der 
Herr von Wick, welche diefe Gefandten in des Ro 
nigs Nahmen befuchten , fie annahmen, und nad) 
Parisführeten. Auf den halben Weg aberfamen 
denen Geſandten entgegen der vom Koͤnig abge: 


ſchickte Pair de France, Fürft und Hertzog von Mont- 
| bazon , und der Here von Montigny , Gubernator 


von Paris, mit 120. von Adel zu Pferde, diefe alle 
fuͤhreten zuſammen die Herren Öefandten in folen- 
nen Train nach Parıs hinein. Es ritte allezeit ein 
Geſandter der Eyd-Genoffen zwifchen zweyen Fran 
söfifchen Herren von Adel , und fonderlic der 
Schultheiß von Bern, Hanf Rudolph Sager, als 
das Haupt der Legation, zwifchen dem Herkog von 


Monthazon und dem Herrn von Sillery. Als die 





Geſandtſchafft vor 8. Anthonii Thor kommen, iftfie 


von dem Prevöt des Marchänds, denen Eſchevins, 


Raͤthen und fürnehmften Bürgern der Stade Pa- 


vis mit einer zierlichen freundlichen Rede empfan⸗ 
gen, und hernach an ihre Herberge ſehr ſtattlich be⸗ 
“  Theatr. Cerem. Hifi, Polit. 


gleitet, am nachgehenden Tage vom Koͤniali 
Gaugler, Broulard.de sillery, zu Gnfte alien 
nad dem Mittags - Mable von dem Herkoge * 
Esguillion und ungefehr 50. Edelleuten der fürs 
nehmſten Geſchlechter am Hofe in das Koͤnigliche 
Louvre gefuͤhret worden. Amt Eingang des Hofes 
wurden jie vom Dergoge von Montpenfier und vier 
len Rittern des Königlichen Ordens , dann hernach 
unten an der Stiege von dem Grafen von Soiffon 
fo aus Königlichen Bowrbonifchen Gebluͤte, und fonft 
Duc d’Enguien genennee wurde, und etlichen der 
vornehmften Beamten der Cron Frankreich, und 
von dem Könige ſelbſt in feiner Sammer in Bentwer 
jen einer Anzahl Sürften feines Geblürs und ande, 
ver sroffen Herren mit Neichung der Hand empfan⸗ 
gen, Der Schultheiß Sager vermeldete die Urs 
ſach ihrer Legation in Teutſcher Sprache, und hieſ⸗ 
ſe ſie der Koͤnig freundlich willkommen ſeyn; nach 
dieſen Complimenten aber giengen fie zu der Könis 
Hin in ihre Cammer, grüfferen diefelbige, und wur 
den Dinwiederum von Derofelben ‚auch vielen Fir 
flinnen und adelichen Weibs Perfonen freundlich 
willfommen gebeiffen. | 
Des nachfolgenden Tages befuchten die Gefand, 
ten den Dauphin, welcher ohngefehr 1. Jahr Afterg 
erlanget harte ‚und ergoͤtzeten ſich folgends in einem 
Fuͤrſtlichen Saal mit einen herrlichen Mahlzeit. 
Hierauf iſt die Negotiation ſelbſten in realibus an⸗ 
gegangen, und nachdem ſich dieſe Herren Geſandten 
mie denen drey, oder vier ihnen vom Könige in 
Franckreich zugegebenen Commillirier ‚ als dem 
Cansler des Reichs, denen Herrn von Rioßneh, 
Sillery und de Wic in gehaltener Conferenzvers 
glichen , fo ift der Eyd /Schwur Sonntagsden 20, 
Odtobris, Anno 1602. in unfer Frauen Kirchen 
zu Paris von dem Könige und denen Endgenofi, 
Jii iii 2 ſchen 
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schen Geſandten mit Fuͤrſtlicher Solennität in Bey 
wefen einer mereflichen Anzahl von Fürften ‚Ser 
ren, Adels, Perfonen und forften fürnehmer Zeus 
te gefiheben. Kine und andere Solennitäten, jo 
fonft noch dabey vorgegangen, hat Stettler d. 1. 
auch aufgezeichnet 5 ingleichen auch nachfolgen- 
des: Der Koͤnig rühmeteder Eydgenoffen Freund» 
fchaffe, Treue, Standhafft und Höflihfeit gegen 
die Cron Franckreich, und erbote ſich im Nothfall, 
nicht allein alle fein Bermögen, fondern noch dar 
neben zu Erhaltung ihrer Freyheiten feine eigene 
Perſon anzuwenden, 

Hierbey berührer auch Stettler ein groffes Tra- 
ctament, fo denen Eydgenoßiſchen Geſandten des 
Tags, da folcher Bund» Schwur gefcheben , gege- 
ben, und darbey auch die nähefte Königliche Prin- 
ces du Sarıg und nähefte Vettern des Königes, 
nehmlich. die Pringen Conde und Conty, gegen 
wärtig gewefen; nehmlich nach Verrichtung fol- 
cher Amonen mar in dem Saal der Biſchoͤfflichen 
Behauſung ein herrliches Gaſtmahl bereiter, da 
feste man an einer langen Tafel auf einer Seite die 
Geſandten der Eydgenoffen,und auf der andern Sei⸗ 
te die Printzen von Conde und Conty, den Grafen 
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von Soillons, den Hertzog von Montpenfier, der 


Connetable von Franckreich, die Herkoge von Ne-. 


mours, Esquillon, und viel mehr groſſe Herren, 


Da man aber bald von der Tafel aufftehen wollen, 


Fam der König, welcher in einem bejenderen Zim⸗ 


mer die Mahlzeit genoſſen hatte, mit denen behden 


Cardinaͤlen von Joyeuſe und Conde unverfeheng 
daher, ſtunde oben ander Tafel, ftellete fichfehrfrö- 
lid), trunk aus einem Königlichen Gefäfe denen 
Endgenoffen, feinen liebſten Bundgenoffen, zu, dere 
gieichen er zu thun auch denen Cardinäfen befah, 
redete fie mit gnaͤdigen fehr freundlichen Worter 
an, und ſpatzierete hernach wiederum in feinen Ks 
riglichen Pallaſt; auch des Abends wurden zu Par 


ris auf dem Plage en Greve Freuden = Feuer gema⸗ 


het, und erliche Stuͤck grobes Gefchüge aus dem 


Arſenal loßgebrannt. Solches Tractament, fon 


ſo denen Schweitzeriſchen Ablegatis und Deputatis 
damahls wiederfahren, war herrlich und faſt Kir 
niglich, deßwegen Stettler auch beſagten Orts ver 


zeichnet, daß ſelbige Geſandten ſich letztens gegen 


den König Heinricum IV. der groſſen Ehren ber 
dancket, und wohl vergnuͤgt wider auf die Heim 
reife gegangen. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die zwifchen denen Haͤuſern, Sachfen, Bram 
denburg und Heffen, aufgerichtete Erb⸗Verbruͤderung zu Naumburg ander 
Saale Anno 1614 von neuem befihworen worden. 


Sy) Ittwochs nach Oculi Anno 1614. den 30. Mar- 
9 tii iſt der Actus der vernenerten Erb - Derei- 
nigung der dregen Chur und Sürfilichen Häufer, 
Sachſen, Brandenburg und Heſſen, folgender ge 
ſtalt zu Naumburg folenniter celebrirer und gehal⸗ 
ten worden: Fruͤh Morgens gegen 7. Uhr haben 
fich die ſaͤmtliche Hertzoge zu Sachſen, an der Zahl 
acht, in des Churfürftens zu Sachfen Dvartier ver- 
firget, md denfelben in die groſſe Pfarr - Kirche be 
gleitet,allerfeies Chursund Fürften von allen dreyen 
Häufern haben ihren Stand auf der Por Kirchen 
zur rechten Hand, wenn man zur groffen Kivcy» 
Thuͤre hinein gehet, gehabt , wie auch das Chur- 
und Fürftliche Frauenzimmer dafelbit herum ge- 
ſtanden. Mit allerley Inftrumenten hat man auf 
4. Chören muficirt, darauf iſt der 23. wie auch der 
85: Pſalm abaelefen worden. D. Hoe, Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Hof-Prediger, bat die Predigt abgelegt, und 
zum Tert gehabt den 3 3. Djalm: Siehe, wie fein 
und lieblich ifts , warn Bender einesfind ꝛc. 
Sin diefer Predigtdar D. Hoe unter andern erweh⸗ 
net, wie zu wuͤnſchen wäre, daß eine folche Einig. 
Feit nach der ungeändertenim Jahr 1530. Kaͤyſer 
Carl dem V. und dem gangen Reich exhibirten Aug- 
fpurgifchen Confefhon in den dreyen vornehmen 
Hänfern, Sachfen, Brandenburg und Heffen, ges 
funden würde; weiln aber feider ! dißfalls eine 
Zrennunggefchehen, müfte man es GOtt heimſtel⸗ 
Ten, und denfelben um Erhaltung der reinen Luthe⸗ 
riſchen Religion und Ölauben anrufen, unterdeß 


fen aber gleichwohl politifche Einigkeit und Vers 
ſtaͤndniß unter einander erhalten. Nach geendige 
ter predigt ift ein beſonders gemein Gebet geſche⸗ 
hen,daßdiefe Chur⸗und Fuͤrſtliche Zufammenkunfft 
und Ernenerung der Erb⸗Verein⸗ und Erb, Der 
bruͤderung wohl abgehen, und zu Heyl und Wohl⸗ 
fahrtim gangen Roͤm. Neid) gedenen möchte, Aus 
der Kirche haben fih die Chur-und Fürften zu 
Sachſen gleic) auf das Rathhauß verfüger, und ber 
neben ihren allerfeits Nächen in einem darzu bereir 
teten Gemach etwa eine Viertel -Seunde verzogen, 
immittelſt iſt der Churfuͤrſt zu Brandenburg, nebft 
feinen Vettern, wie auch Landgraf Morigens zw 
Heſſen⸗Caſſel Abgefandren, Otto vor Starſchedel, 
fo wohl Landgraf Ludwig zur. Heſſen, ſamt deſſen bey⸗ 
den Bruͤdern, Philippſen und Friedrichen, auch er⸗ 

ſchienen. Das Gemach worinnen fie ſich verſammlet 
und der Actus vorgegangen iſt alſo diſponirt gewe⸗ 

ſen, daß in der Mitte ein klein Tiſchlein, mit einem 
ſchwartzen Sammet bedeckt, zum unterſchreiben ge⸗ 
ſtanden; oben gegen dem Fenſter die beyden Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen und Brandenburg; von ihnen 
zur lincken Hand herunter an der Wand auf dem 
Baͤncken herum, fo mit ſchwartzen ſammeten Kuͤſ⸗ 
ſen belegt geweſen, haben die andern Fuͤrſten von 
allen dreyen Haͤuſern in ihrer Ordnung geſeſſen und 

gegen dieſen uͤber allerſeits Raͤthe geſtanden, wie 

aus nachfolgendem Schemate mit mehrerm zu ver⸗ 


nehmen. DR 


fe, 


1. Ehur- 
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3. 4: g 6. 9. . 8: 9. 10. m , 13. 14. % 16. | A 17.0 % 8 
Auguftus ſJohann Joh. Ern ob, Phic Joh Ernſt ſFriedrich Wilhelm Friedrich recht MarggrafJoachim Marggraf Marggraf Marggraf Maragraf 
u Sach, —— * Eiſe⸗ Dt —2 — zu Were zu Wey⸗ hu Alten⸗u Wey⸗ Chriſtian Ernſt, Joh. Ge Chriſtian Georg Al⸗Sigis⸗ 
fen, des zuCoburg, nad, tenburg, mar, mar, mar, burg, mar, zu Brand. Marggraf org zu Jaͤ⸗ | Wilhelm brecht zu mund zu 
Ehurfürs In. 1564. In. 1566. In. 1597. |. 1594. |. 1596. In. 1598. | n.1599 |n.1599. Culmbach, zu Bramd.Igerndorff , zu Magder Branden⸗ Dranden 
ften Bru⸗ 12. Febr. 27. Julii. n.ı581. Dnoltz- In. 1577. | burg, burg, burg, 

der, | bad, n. 1587. in. 1592. ] 0.1592. 
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16: 2589; 
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5. 
ar | 
a — Hier Hat der Tiſch geſtanden zum 
= unterfchreiben,, und an demjels 
= bender Chur⸗Saͤchſiſche Prafi-|. 
> dent von Schönberg, fo pro- a 
ponirt. R " — 
— 
205 
“| 95 
2 Hier haben die Chur⸗Saͤchſiſche geheimen — — ‚Alpier daben der Chur» und Fürs 
> ® hike he eier Hier iſt der Ein, ſten allerſeits Raͤthe durch ein⸗ 
1) Cantzler Poͤlnitz, 2) Brandenſtein, | ee ander geſtanden. 





und 3.4) beyde Lohſe. 
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Als nun die Chur⸗und Fürftlichen Perfonen ob 
beſagter maffen niedergefeflen, und ein jeder den ihm 
angemwiefenen Ort occupitt, tft der Chur⸗Saͤchſiſche 
Prafident von Schönberg hervor, und an das in der 
Mitten geftandene Tifehlein getreten, und bat pro- 
ponirt; worbey zu mercken, daß er des Churfürften 
zu Sachfen Titul, als in deſſen Nahmen er die Pro- 
pofition gethan ‚derer andern Chur-und Fürften 
Can welche der Vortrag gefehehen) Titul vorgefe- 
get, foer fonder Zweifel mit gutem Bedacht gethan, 
So iſt aud) die Anrede zugleich mit anden Caffeli» 
fehen Abgefandten, Deto von Starſchedel, mit den 


Worten: Anfehnlicher Heßifcher Abgefandter, be⸗ 


ſchehen. Es ift zwar von Landgraf Moritzen zu 
Heſſen⸗Caſſel deſſen Sohn /Otto, zu diefein Convent 
mit behoͤriger Vollmacht abgeſchicket worden; weiln 
aber derſelbe ſeines Vaters Stelle ihm eingeraͤu⸗ 
met wiſſen wollen, ſolches aber nicht erhalten koͤn⸗ 
nen, iſt er von dem folennen Actu zurück blieben, und 
hingegen obbemeldter von Starfchedel erſchienen, 
wie in obangeführtem Schemare zu fehen. Beym 
Schluß der Propoficion hat der von Schönberg 
Berwahrungs-mweife mit angefügt, wie da8 Chur 
und Fuͤrſtliche Haug Sachſen durch diefe Verneu⸗ 
rungund Unterſchrifft an dee Juͤlichiſchen Succes- 
ſions⸗Sache ſich Fein Præjudiz zugezogen haben wol- 
le, zumahlen auch felbige anhero nicht gehörig, mit 
Bitte, es ad Protocollum bringen zu laſſen. Hier⸗ 
auf hat er die neu⸗verfaſte Erb-DBereinigungs-No- 
tul, nebſt dem aufgerichteten Bey⸗Abſchied abgele⸗ 
ſen, und zuletzt der Erb⸗ Verbruͤderung zwiſchen 
Sachſen, Brandenburg und Heſſen dahin Erweh—⸗ 
nung gethan, wie ſolche faſt eines Inhalts, wie die 
zwiſchen Sachſen und Heſſen zwar aufgerichtet, aber 
ohne dolennitaͤt ſolle vollzogen werden, jedoch daß 
vorhero die Kaͤyſerliche Conlirmation, nebſt dem 
Conſens der andern Churfuͤrſten erlangt werde. 
Nach ſolchem haben die Chur⸗und Fuͤrſten, wie auch 
der Heſſen⸗Caſſeliſche Abgeſandte die Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derungs-Notul zu unterſchreiben angefangen Als 
die Ordnung an Herkog Johann Ernſten zu Sach» 
ſen⸗Weymar (ein Herr damahls von 20. Jahren) 
Eonmen, hafderfelbe vor dem Churfürften zu Sach⸗ 
fen und-allen andern antoefenden Chur / und Für 
ſten fich zumböchften beſchweret und entſchuldiget, 


daß diefe Unterſchreibung, refpedtu Altenburg, da 


der ältere Vetter Hertzog Johann Philipps vorge 
feget, zu groffem Prajudiz' feines habenden Rechts 
an der Primogenitur gereichen wolte, fich auf die 
eingewandte Schriften beruffen ‚und gebeten, ihn 
damit zu verfchonen, aber es bey dem nächftfolgen- 
den Actu der Erb-Verbrüderungs,Renovation al» 
fo zu moderiren,daß er alsdenn den Vorgang vor 
Altenburg haben möchte; worauf nomine Chur, 
Sachfens durch den von Schönberg ihm zwar zu 
Gemuͤth geführet worden, daß diefer Adtus feinem 
Theile nacheheilig fegn folle, geftalt folches der auf- 
gerichtete Bey Abfchied deutlich befagte; es bar 
aber der Hertzog dabey nicht acquieleiren wollen,und 
die Subfcription nochmahls difficultirt, Auf diefes 
bat der von Schönberg replicirt: Bey folchen Con- 
venten habs es viel eine andere Beſchaffenheit, als 


auf Reicht Tägen, der Hertzog möchte doch unters 
ſchreiben, wie die Seffiones gewefen, folte doch beden, 
den ‚daß dero Here Vormund, der Churfürft zu 
Sachfen,zugegen, dem er in allem Gehorfam zu lets 
sten ſchuldig, und mo der Hertzog Iedirer würde, hat, 
te er Reftitutionem in integrum vor ſich. Hierauf 


bat der Hertzog geantwortet: Wann er von feinen 
Mit⸗Erb⸗Verbruͤderten des beforgenden Prejudi- 


ze halber verfichert würde, wolle er unterfehreiben, 
fonften aber nicht. Jedoch endlich aufdesvonSchön. 
berg abermahlige Inftanz , bejchehene Remonttra- 
tion und Berficherung hat der Herkog, nachdem er 


vorhero fich mit feinen benftebenden Raͤthen und 


dem Chur⸗Brandenburgiſchen Vice- Cangler, D, 
Bruͤckmannen / beredet, und gegen Chur-Sachfen eis 


ne gantz höfliche Entfihuldigung eingewender, ſich 


begvemer, und die Unterſchrifft verrichter, vorher⸗ 


aber den ganzen Umſtand zu Zeugen angerufen, - | 


Nach befyehener Subfeription find die Churrund 
Fuͤrſtlichen Derfonen ingeſamt auf⸗ und in Cireo nach 
einander herunter, der Churfuͤrſt zu Brandenburg 
aber oben in der Mitten allein geſtanden, welcher 
darauf, weiln er ſchon hiebevor auf die Erb⸗Verei⸗ 
nigung geſchworen, gegen den Umſtand einen Fleis 
nen Vortrag gethan, und denfelben des Hand- Ge 
loͤbniſſes und Endes erinnert; auf folches har der 
Churfuͤrſt zu Sachſen dem Churfürften zu Bran⸗ 


denburg erſtlich Hand» Gelöbniß gethan, welches 


dann von Hergog Auguften, Johann Caſimirn, Jo⸗ 


hann Ernften, und folgends allen anmwefenden Für 


fien, und dergleichen von denen andern reciprock 
auch geſchehen. ALS fie nun alle auf folche Maſſe 


angelobet, bat der Churfürft zu Brandenburg fer, 


ner denen Chur-und Fuͤrſtlichen Perfonen, fo ſchwe⸗ 
ven follen ‚den End von Wort zu Wort vorgeſa⸗ 
get, den fie,auffer Die beyden Brüder zu Coburgund 
Eiſenach, wie auch der Caſſeliſche Abgefandte, weiln 


fo wohl jene, als diefes fein Principal ſchon Anno 


1587. geſchworen, mit erhabenen Fingern nachge⸗ 
ſprochen, und alſo wuͤrcklich geſchworen, nehmlich 

Was wir jetzo wegen der Erb⸗ Vereini⸗ 
gung mit einander geredet und. gelober ba: 
ben, wollen wir gang treulich ſtet und feſt 
halten, ale wahr uns GOrt helffe, durch TE 
ſum Chriſtum unfern „ten. 

Nach ſolchem geleiſteten Eyd haben die Chur⸗ 
und Fuͤrſten die Erb⸗Vereinigung eo Ordine, quo 
fapra, wie auch die andern Ben Abfihiede und 
Schreiben an den Kaͤyſer fabferibirer und gefiegelt. 

arauf jedes regierenden Fuͤrſten Cantzley ein Ex- 
ermplar zu fich genommen , und ſeynd fofort alleıfeits 
Chur / und Fürften bey Chur-Sachfen zum Banguet 
auf dem Rath⸗Hauſe blieben , worbey das Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Frauenzimmer auch erfehienen, und iſt 
alfo diefer Tag vollends in Fröhlichkeit zugebracht 
worden. Den 31.Martii hat Ehur⸗Brandenburg 
gleichfalls ein Banquer auf dem Kath Haufe gehal⸗ 
ten, worauf ſich Chur⸗Sachſen und alle andere an⸗ 
weſende Sürften befunden, Bey dieſem Con ent 
hat der Churfuͤr ſt zu. Sachſen drey befondere Bů⸗ 
cher zum Andencken machen laſſen, und ſolche her⸗ 
um geſchickt; in dem einen haben ſich die Chur und 

Ä Fuͤrſten, 
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Fuͤrſten, in dem andern das Chur» und Siiefkliche 


Frauenzimmer, und in dem dritten alle Chur -und 
Fuͤrſtliche anweſende Raͤthe nahmentlich unter 
ſchrieben. Am 1. April. iſt ſodann der Actus Reno- 
.) vationis der Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen Sachſen 
und Heſſen vorgenommen und expediret worden, 
wie folget: Morgens früh haben die Chur-und 
Fürsten zu Sarhfen und Hefjen, gleich vorgeftrigs 
Mittwochs, eine Predigt gehört, welche der Ober 
Pfarr zu Naumburg gekhan,und den Tert zum 
Epheſ. 4. v. 3. Seyd fleißig zu halten die Kir 
nigkeit im Geiſt, Dusch Das Band des Stie: 
des 2c. ausgelegt, Nach geendigtem Gottes⸗Dienſt 
haben fich die Chur - und Fürften der beyden Häufer, 
Sachſen und Heffen ‚auf das Rathhauß in das ger 
wößnliche Bemach begeben, da dann der Churfürft 
zu Sachſen auf einem fihwarg-fammeren Stuhl al’ 
leine feine Seflion obenber genommen, hernach zur 
Lincken herab Herkog Auguftus, und die andern 
nachfolgende Fürftliche Perfonen inihrer vormap- 
ligen Drdnung, ohne daß das Hauß Brandenburg 
nicht darbey gewefen ; hierauf der Chur - Sächfi- 
füye Prefident von Schönberg proponirt, und fo 
dann die mundirte Erb⸗Verbruͤderungs⸗ Sorm ab» 
geleſen. Auf folhes bat der Churfürft zu Sach⸗ 
‚fen, bernach Hertzog Auguftus, Johann Cafimir, 
‚und die übrige Fürftliche Perfonen insgeſamt, nebft 





dem Caffelifchen Abgefandten berübree Erb -Ber- 
brüderungs- Form unterſchrieben. Mach diefem 
hat Hertzog Johann Cafimir zu Sathfen-Coburg, 
als deraltefte Fürft, und welcher, wie oben erweh⸗ 
net, ſchon Anno 1587. bey damahliger Erb» Ver 
brüderung8-Renovation den gewöhnlichen Eyd ab⸗ 
gelegt, kuͤrtzlich proponirt: Ihre Liebden allerſeits 
wuͤrden bey ihren Fuͤrſtlichen Ehren geloben und 
ſchweren, daß fie die vorgeleſene Erb⸗Verbruͤde⸗ 
rung ſteiff und feſt halten wolten. Worauf der 
Churfuͤrſt zu Sachſen, wie auch alle andere, ſo nicht 
geſchworen, Hertzog Johann Caſimirn, Hertzog Id⸗ 
hann Ernſt, denioren, und dem Caſſeliſchen Äbge⸗ 
ſandten zuerſt, alsdann denen andern Fuͤrſten zu 
Sachſen und Heſſen, wie ſie nach einander geſtan⸗ 
den, Hand⸗Geluͤbde gethan. Solchemnach hat Her⸗ 
tzog Johann Caſimir den Eyd ihnen vorgehalten, 
den ſie alle, ausgenommen nurgedachter na 
Johann Ernft und der Abgefandrevon Eaffel, mit 
erhobenen Fingern nachgefprochen. Der End ift 
mit obigen, fo wegen der Erb-Dereinigung geleiftet 
worden, einerley Inhalts gewefen , auffer daf an 
ftatt des Worts: Erb» Bereinigung, Erb» Der 
brüderung gefprochen worden, Wormit ſich denn 
diefer Actus in allem glücklich geendiger, und find 
die Chur-und Fuͤrſtlichen Perfonen von einander 
geſchieden, und jeder nad) Hauß gefahren. 


| V. 
Recefs zwiſchen denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haͤuſern, Sachſen, Brandenburg und Heſ⸗ 


‚fen, wie es unter ihnen bey Erb Verein⸗ und Erb⸗Verbruͤderungs⸗ Tagen gehalten, 
| und was vor ein Ceremoniel dabey obferviret werden füllt, de Anno 1614. 


| Sperren wir unten benannte Chur und Fürften 
rer Haͤuſer, Sachfen Brandenburg und Hef- 
ſen, uns nach der Naumburg zufammen verfuͤget, 
die von unfern Hochlöblichften und Hochlöblichen in 
Gott rubenden Vorfahren von vielen undenckli⸗ 
‚chen Jahren aufgerichtete Erb - Vereinigung und 
Erb, Berbrüderung zu erneuern, und ben gebalte 
‚ner Deliberation der Prepararorien ſich allerhand 
| Difhicultäten ereignet ‚welche, da ihnen nicht richtir 
‚ge Maaß gegeben wiirde ‚das wohlmeynende unfrer 
Vorfahren Intent, nehmlich gute Sreundfchafft, 
Correſpondene und Einigkeit zu richten, folche wohl 
angeſehene Verſammlung zu nichte machen, auch 
andere Widermärtigfeiten unter den Chur-und 
Fuͤrſtl. Derfonen anrichten koͤnnen; Als haben wir 
ſolche Difheuleäten in nothduͤrfftige reife Berath⸗ 
ſchlagung gezogen ‚und nach wohlgepflogener reifli- 
cher Erwegung um gemeiner Ruhe und Friedens 
willen und Erhaltung guter Cortelpondenz; 
Freundſchafft und Einigfeit unter denen Erb ver- 
einigten und Erb» verbrüderten Chur -und Fürs 
ſten uns nathfolgendes Schluſſes, wie es bey Fünffti- 
gen, jeßigen und folchen Tagen derentwegen gehal- 
ten werden jolle , einmuͤthiglich verglichen ‚wie fol- 
get: Anfänglich ſoll einemChurfürften vonSachfen, 
er ſey geſchworen, oder nicht, das Ausfchreiben zur 
Renovation der Erb⸗Verein⸗ und Erb» Werbrür 
derung, ſamt dem Directorio, wie Herkommen, ver 
bleiben, den Erb, Vereinigten und Erb» Berbrür 
derten aber unbenommen feyn ‚der Renovation hal’ 


ber bey dem Direciorio freundliche Erinnerung zu 
hun. Immaſſen dann auch ein Churfürft zu Sach» 
fen,miteinem Churfürften zu Brandenburg freund» 
liche Communication deßwegen zu pflegen, doch 
absque prajudicio. Directorii comperentis, nicht uns 
terlaffen wird. Der Chur und Sürften Sefliones 
bey jolchen ausgefchriebenen Erb⸗Verein⸗ und Erb⸗ 
Berbrüderungs- Tägen follen nachfolgender ge 
ſtalt jego und Fünfftig alfo gehalten werden, daß 
beyde Chur» Häufer wegen ihrer Preeminenz ab» 
fonderlich, die Fuͤrſtl. — aber, als Sachſen, 
Brandenburg und Heſſen, wie eins dem andern 
vorgehet, doc mit der Maaß die Sesfiones einneh⸗ 
met, daß jedes Fuͤrſtl. Haufes regierende Fürften 
und Herten den Borfig haben, die nicht regierende 
Herren aber unter einander die Schlion, wie eg der 
Diredlor auf vorgebende mit dem Erbr vereinige 
ten und Erb-verbrüderten Chur-und Fuͤrſten, fo 
der Seflionum- Streitigkeiten halben nicht intereili- 
vet, gepflogene Communication, doch absque præju- 
dicio Cauſæ principalis anordnen wird, nach dem 
regierenden Herrn halten, und foll diefes allein bey 
einen folchen Erb⸗ Verein / und Erb Verbriüder 
rungs / Tagalfo gefchehen, weilman fich bey dem⸗ 
felben befindet nicht als Reichs - Stande , ſondern 
nahe verwandte, Erb⸗vereinigte und Erb⸗ver⸗ 
brüderte Freunde, und dargegen aber dergleichen 
Sefliones denenjenigen Seflionen und Præcedenzen 
im Unterfihreiben und fonften, fo auf Reichs / und 
andern Verſammlungen gebräuchlichen , — 
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hen ſeyn, auch keinem an feinen habenden und er⸗ 
langten Rechten nachtheilig, vielweniger zu eines, 
oder des andern Dortheil kuͤnfftig angezogen wer— 
den, und wie es mit den Seſſionen vor gut angeſe⸗ 
ben, alſo ſollen auch die Subferipriones erfolgen, 
Wenn ein Churfürft zu Sachſen nicht gefehworen, 
fol ein Churfürft zu Brandenburg, wenn er ges 
ſchworen, den andern famentlich, fo nicht gefiamor 
ven ‚bey einem Erb⸗Vereinigungs⸗Tag die Ger 
luͤbde inder Perfon vorlefen, und den Eyd von ih⸗ 
nen nehmen; da aber beyde Chur» Haufer umge, 
ſchworen, der Altefte Fürſt, fo geſchworen ‚folches 
verrichten; in der mit Sachſen und Heſſen auf 
gerichteten Erb Derbräderung der Churfuͤrſt zu 
Sachſen, ‚da ergefhworen, im Sallaber nicht ‚der 
älsefte Sürft diefer beyden Haͤuſer die Geluͤbde vor, 
leſen, und den Eyd von den ander nehmen, Der 
bißhero gebrauchte Unterſchied unter den regieren 
den und nicht. regierenden Herren foll bleiben ‚dar 
uͤber feſt gehalten, und der vor einen regierenden 
Herrn gehalten und erkennet werden, Dertempore 
Renovarionis adu regens, die aber nicht, fo mit 
Erbſchafften befaͤllet, einem andern die Adminittra- 
tion heimgefteller, So offt es nöthig, und viel 
Sürften, fo nicht gefchtworen, in den Haufern befuns 
den, fol ver Erb» Berein-md Erb Verbruͤde⸗ 
rungs⸗Tag ausgeſchrieben werden, und die regieren⸗ 
den und nicht regierenden, fie Haben zuvor geſchwo⸗ 
zen, oder nicht, in der Derfon zu erfeheinen fchuldig 
feyn; doch mögen die Negierendenund Geſchwor— 
nen, wie bißhero gebräuchlichen, durch gnugfame 
Gevollmaͤchtigte, imFall Berhinderungen vorfelen, 
ven Tag befuchen laffen , folhe Gevollmaͤchtigte 
auch ihre Stelle ‚wie bey Neich8 » Tagen brauchli⸗ 
chen, wann Fuͤrſtl. regierende Perfonen vorhanden, 
nad) demfelben haften, auch alfo fübferibiren ; ein 
Churfuͤrſtl. Gevollmaͤchtigter aber feines Herrn 
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— — 





Stelle in deſſione & Subferiprione vertreten, bie 
Negivecnde aber ‚fo nice gefihworen, e woßl au 
die nicht Negierenden durch Gevollmächtigte nicht 
zugelaffen werden, fondern ven End in Perfon abs 


kegen: Würden aber einetrregierenden Herrn, ſo 


nicht geſchworen, groffe Ehehaffte, unvermeidliche 
North ꝛc. anftoffen ‚diefelbe bey dem Erb-Rereins 
und Erb⸗ Derbrüderungs - Tag anzeigen, glaͤubli⸗ 
chen befcheitten laſſen, die andern antorfende Erb- 


vereinigee und Erb verbrüderte Chursund 


Fuͤrſten auch folche für erheblich erfennen; fo fol 


demſelben ein Churfürft zu Sachen durch Geſand⸗ 


te, oder wen diefelbe unfer den anwefenden Furſten 
bittlichen darzu vermögen möchten, die Geluͤbde vor 
leſen, und von dem Abmwefenden den Eyd der ges 
braͤuchlichen Notul nach nehmenlaffen. Wann auch 
einer unter den Erb-verein-und Erb, verbrir 
derten Chur - und Fürften Anliegen hätte, folle dem, 
felben nach der Renovation oder Erb, Verein 
und Erb, Verbrüderung, dem andern folches vor 
zubringen, unbenommen feyn; Dargegen aber, ob 
man mit folchen Sachen fich belegen , oder wie weit 
man fich des beſchwerten annehmen molte, delibe- 
rirt/ und ind fünfftige diefe Vergleichniß mitindie 
Erb» Bereinigungund Erb⸗Werbruͤderung einge 
ruͤcket, und alsdann befchworen werden. Gereden 
und geloben hierauf vor uns, unſere Erben und 
Nachkommen bey unſerm Chur / und Fuͤrſtlichen 
wahren Worte und Treuen, ſolchem allen, wie ob⸗ 
ſtehet, Chur und Fuͤrſtl. feſtiglich und ſtandhaff⸗ 
fig nachzukommen, und darwider nichts gefaͤhrl⸗ 
ches einreiffen ‚noch vornehmen zu laffen, Zuwel⸗ 
ches mehrer Bekraͤfftigung wir diefen Vergleich 
mit eignen Händen unterſchrieben, und unſern 
Chur / und Fürftlichen Dam + Secreren befiegelt, 
Geben zu Naumburg, am drenkigften Marti, im 
eintaufend, ſechshundert und viergehenden Jahr, 


VI. | 


“| 
Beſchreibung, mit was vor Solennitäten Churfürft Sriedeih Wilhelm zu Branden 
burgdie Ehurfürfiens Berein zu Dreßden Anno 1652. befchworen, 


AN 1652. den 19. Novembr. nahmen Seine 
= Churfürftlihe Durchl. zu Brandenburg, Herz 
Friedrich Wilhelm , des Heil, Nom, Reichs Erg. 
Caͤmmerer, dero Ruͤckweg von Prag aus (allwo 
Ihr. Kaäyſerl. Majeſtaͤt, Heren Ferdinando dem 
III. fie ‚nebenft Chur Deäyng , Chur» Trier, Churs 
Sachſen und Ihrer Chur- Pringlichen Durchl. zu 
Sachen unterrhänigfte Aufwartung gethan) nach 
Dreßden, hielten fich etliche Tage auf, und beſchwo⸗ 
ren bey diefer bequemen Gelegenheit die Churfuͤrſtl. 
Berein ; folches aber gefchahe am 2 3ften jegtgedachr 
ten Monats auf folgende Weiſe: Nachdem dieChurs 
fuͤrſtliche Saͤchſiſche und Churfuͤrſtliche Branden⸗ 
burgiſche geheime Raͤthe das Werck etliche Tage 
reiflich mit einander erwogen, und von ihnen verab— 
redet worden, daß der Actus dieſen Tag feinen Fort, 
gang haben ſolte, begaben ſich Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen mit dero geheimen Raͤthen in 
das gewoͤhnliche Audienz. Gemach, ſo dazumahl die 
Raths /Stcube genennet wurde, und uͤber der Hof— 
Marſchall⸗Stube iſt. Als ſich nun Ihre Chur⸗ 


fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg bey Ihr. Chur 
fürſtl. Durchl. zu Sachſen anmelden laſſen, wur 
den fie durch den Chur⸗Saͤchſiſchen Ober- Hof 
Marſchall mit gebuͤhrender Bedienung nad) ber 
ſagter Rath , Stube abgeholet, welche Ihre Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen in der Thür empfiengen 
und neben derofelben anf einen roth⸗ ammeten Gef 
fel ſich niederfegten; darauf winde Ehurfürftl: 
Durchl. zu Brandenburg durch den Ehurfücitt. 
Saͤchſiſchen geheimen Rath, den von Oppel, angerer 
det und dabey inſonderheit angeführer: Daß Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ſich entſinnen 
wuͤrden, wie daß weit mehr, als vor 100. \ahren 
eine Churfürftl, Verein fo wohl Kaͤyſerl. Majeſtat, 
als dern Reich, auch Land und Leuten zum Beſten 
aufgerichtet worden. Nachdem aber die meiſten 
Herren Churfuͤrſten, fo verwichener Zeit darin 
geweſen, geſtorben, und dann wegen allerhand er⸗— 
eigneter Motuum die Roͤm. Känferl, Mafeftat 
die Verneuerung dieſes nuͤtzlichen Buͤndniſſes rath⸗ 
farm befinden, und deſſen Chur Mäyns gnaͤdigſt 

erinnert; 
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erinnert; ſo waͤre der groſſe Nutz, ſo aus bemeldter 


⸗ 
4 


1 


WVerein das Publicum jedesmahl empfunden, und 
wie ſelbige das Churfuͤrſtliche Collegium bey Autho- 
ritaͤt erhalten und formidable gemacht, bekannt, 


N Chur -Mäyng Härte ſich auch deßhalber ohnlängft 


aus diefen und andern Confiderationen zu Prar 
ge darein begeben, und Ihre Churfürftliche 


Durchlaͤuchtigkeit zu Brandenburg zır einem gleich 


mäßigen freundlich erinnert, Weil nun Ihre Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu Brandenburg nach wohl erwo⸗ 
genen Dingen fich darzu bey jetziger Gelegenheit 
ſelbſt offerirer ; als fey Churfuͤrſtl. Durchl zu Sach⸗ 
fen, als der Zeit Ältefter Churfürft im Reiche , fie 
darein zu nehmen,auch willig und bereit. Hiernächft 
wiederholten Churfürftl. Durchlaͤuchtigkeit zu 
Sachſen mit einer wohlgefaften Furgen Rede ſelbſt 
noch mündlich ein und anders, und erboten fich zu 
allen angenehmen ' Freund + verterlichen Dienft- 
Dezeugungen und treuer Freundfchafft; darauf 
rufften Ihre Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
einen dero geheimen Raͤthe (deren fie viere mit in die 
Rath-Stube gebracht) zu ihr, unterrederen ſich 


| mitdemfelben ; worauf gemeldter geheime Rath, als 


der von Blumenthal, die Beantwortung weitläufftig 
verzichtete, und unter andern ſonderlich die Chur- 
| fürftliche Verein und der hochlöblichen Vorfah⸗ 
ren hierunter geführte gute Intention hochrühmete, 
| auch die hoͤchſte Nothwendigkeit felbiger anführete, 
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a re 77 
und feines gnädigften Herrn Willfährigkeit, ſich 
darein zu begeben, vermeldere , darbey um ver— 
traute Aflıftenz anfuchete, und hinwieder alle ger 
treue Dienfteoflerirte, Dieſemnach ward der alte 
Verein Brief de Anno ı 558. durch den Chur- 
fürftfichen Sächfifchen geheimen Rath, Herrn Heine 
richen , Freyherrn von Sriefen , den Sängern, abge, 
leſen, und von dem geheimen Canimer » Secretario 
das Original , jo Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden- 
burg Herr Vater Anno 1611. zu Juͤtterbock ber 
jhworen , dargegen gehalten, Hierauf fragten 
Seine Churfürftl, Durchl. zu Sachfen Ihre Chur- 
fürftl, Durchl. zu Brandenburg felbft: Db fie 
ihres Orts gleicher maffen ſolchem allen feſtiglich 
nachzukommen gemeynet wären? Worauf fie es ber 
jabeten, und das Hand Geloͤbniß von ihr gaben, 
und als Chur, Sachen den Eyd alſofort ablefen 
wolte ‚baten Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braudenburg 
zu vorher um nochmahlige Communication deffel- 
ben, die dann geſchahe. Nachdem nun Seine Chur 
fürftliche Durchl, denfeiben wohl confideriret und 
durchſehen, fprachen fie folchem ‚wie er von Chur 
Sachſen abgelefen ward, mit aufgehabenen Fin 
gern nach, undward nad) befchehener Gratulation 
diefer Adtus geendiget, auch darauf ein ſtattliches 
Banquet gehalten, auch Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Drandenburg fodann big zu dero Abreife mit 
allerhand andern Ergeslichfeisen divertirer, 





! | vIl. 

Beſchreibung / mit was vor Ceremonien der Biſchoff zu Baſel zu Bruntrut die Geſand⸗ 
ten der 7. Catholiſchen Schweißer -Cantons empfangen, und beyde Theile daſelbſt 

| den mit einander habenden Bund beſchworen, de Anno 1655. 


| NAbpdem Montags den 8, 18. Octobr Anno 1655. 
Nachmittags Ihre Fuͤrſtl. Gnaden zu Baſel 
aus dero Refidenz- Schloß und durch die Stadt 
| Bruntrurden Herrn Ehren-Gefandten der 7. Car 
tholiſchen Orte löblicher Eydgenoßſchafft eine halbe 
Stund Wegs biß zu dem Dorff Courgenay ent 
gegen gezogen, marfchirte vorhero eine Compagnie 
zu Pferde unterm Herrn Nittmeifter Sabrefch. Auf 
\ folche Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden befchriebene Lehen⸗Leut 
in 70. oder mehr Cavaglieri, unter Begleitung 
Herrn Obriſten Florian von Waſſenberg und 
| he Dbrift, Lieutenant, Jacob Marx Reich von 
‚ Keichenftein, mit 2. vorhero reutenden Trompe⸗ 
cern, Mach diefen 3. von Ihr. Fürftl, Gnaden 
' Hand» Pferden mit fehr Föftlichen Decken von dero 

Siberen belegt,fo von 3. zu Pferd firenden Knechten, 


in gleicher Liberen befleider, geführt, Demnach 


Ihr. Fürftl, Gnaden Edel, Pagen, Nachgehends 


in groſſer Anzahl die befehriebene Herren und Cava- 


liers, fonicht Sehen Leute, ſamt Ihr, Fürftl, Gna⸗ 
den Vögten und hoben Ofhicierern , welche von dem 
Fuͤrſtl. Hofmeifter, Deren Hanf Theobald Reich 
von Neichenftein, geführte worden, Auf welche 
der Calte) Here Doctor Georg Schöttlein und 
' (neue) Herr Doktor Johann Schuß ‚des Biſthums 
Cantzlere; und nach diefen Herr Marfchall mie dem 
blofjen Schwerdt, Heer⸗Paucken und übrige Trom⸗ 
peten ben fich habende. Daraufz. Herten Com- 
mandeurs des Teutſchen Drdens, welchen die übrige 
Tbeatr, Gerem. Hifl. Polit. 





4: Aemter des Biſthums, undleslichen Herr Sand» 
Hofmeifter , Niclaus Wilhelmvon Reinach ‚gefol- 
get, Dach diefen Famen Ihre Fuͤrſtl. Gnaden; 
vor derofelben aber 6. Sagvänen infihöner Liberey. 
Gleich darauf folgeten dero hohen Stiffts Dom. 
Bet ‚, Herr Johann Conrad von Roggenbach, 

om +» Dechant und end + Bifchoff, Herr Door 
Thomas Heinriei; item 3. Herren Prælaten, bes 
nanntlic Herr Fintanus zu Beiweil im Stein, 
Herr Bernardin zu Luͤtzel, Maulbrunn und Pärtg, 
und Herr acob Perrizu Bellele, Aebbte, mir üb» 
rigen des Biſthums Capitular - Herren, Herrn 
Vicario Generali, Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Procureur 
General -Regiftratore , famt andern Raͤthen und 
Hof-Officierern: Worüber Ihr. Fürftl. Gna⸗ 
den Leib- Guardiein der Liberey, und Carabiner in 
der Hand, mit ihren Befehlhabern und Trompe⸗ 
tern; und dann endlich die übrige Hof⸗dero Her 
ren und des Adels Diener nachgeritten. 

As Ihr Fuͤrſtl. Gnaden mie angedeutem hoch⸗ 
anſehulichen Comitat bey gemeldtem Dorff Cour- 
genay Calwofiedie Herren Ehren⸗Geſandten an⸗ 
getroffen ) ankommen, feynd fie zugleich abaeftiegen, 
haben einander empfangen und falutiret ; da dann 
die Ausgewehlten u Fuß mit ı6. gang neuen Fah⸗ 
nen unterm Gebiet Heren Carle von Lgnitz, in 
3500. Mann beftebend, in Schlacht - Ordnung ger 
ftanden, und 4. wohlausgerüftere Compagnien zu 
Pferde (welche von rothem Damaſt neue Standar⸗ 
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REN an un ER SER TE SV ERE En 
ten mit filbernen Frantzen und Pflocken geziert, auch 
ſilberne Erönlein darauf gehabt) bey Ankunfft der 
Herren Ehren⸗Geſandten mit vorhergebender Loͤ⸗ 
- fung der Stuͤcke, fo im Felde geftanden, drey unters 
ſchiedliche Salven gegeben ; worauf aus.der Stadt 
und Schloß mit Stücken geantwortet worden, 

Nach vollbrachter Salurarion feynd Ihre Fuͤr ſtl. 
Gnaden und die Herren Ehren⸗Geſandte wiederum 
zu Pferde geſeſſen, und haben hochgedachte Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden zwiſchen zweyen Herren Ehren⸗Ge⸗ 
ſandten, von Lucern und Ury, in der Mitte reutend, 
ihren Niet durch die in Bataille geſtellte Voͤlcker ger 
nommen; darauf Herr Dom⸗Probſt, Herr Doms 
Derhant ‚die 3. Herren Prelaten, Dom Herren 
und Herr Vicarius Generalis, ſamt jederzeit auf 
rechter Seiten reutenden Herren. Ehren Öefand- 
ten, alsdann die Seib-Guardie mit übriger Svite 
gefolget. Damit gieng der Weg wiederum nach 
der Fuͤrſtl. Refidenz in folgender Ordnung: 

Erſtlich 2. Compagnien zu Pferde mit ihren Of- 
ficierern und Trompeten, der Herren Ehren- Ger 
fandten Diener, die Lehen⸗Leute, Ihrer Fürftl. On. 
Hand Pferde, die Edel-Pagen und übrige Cava- 
liers, in der Ordnung, wie fie im Hinausreuten ge⸗ 
halten worden; ſodann Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden mit 
gleichmaͤßigen Comitat &c.. wie fie mit den Herren 
Ehren-⸗Geſandten durch die im Felde ſtehende Voͤl⸗ 
cker geritten, ſo ſich in allen auf 7. biß 800. Pferde 
belauffen; welche dann wiederum 2. Compagnien 
zu Pferde beſchloſſen. 

Unterdeſſen, biß man in das Schloß kommen, wur⸗ 
den 2. Salven ſo wohl aus Stuͤcken, als Mufqveren, 
und nachdem ſie in dem Zimmer waren, die dritte ge⸗ 
geben. Zwar haͤtten die Fuß⸗Voͤlcker unter dieſem 
Marche, in ſchoͤner Ordnung vermiſcht, mitziehen, 
und ſich als dann wiederum bey der Stadt naͤchſt ge⸗ 
legenen Berglein in Bataille ſtellen ſollen, welches 
aber neben noch andern Ceremonien und ſchoͤnen 
Aufzügen das allzuſtrenge Regen⸗Wetter verhin⸗ 
dert. 

Worauf Nachts das erſte Fuͤrſtl. Banquet ger 
halten, dabey mit Stuͤcken ſtarck geſpielet, hingegen 
von den Voͤlckern indem Feld reſpondirt, und bene⸗ 
bens die Trompeten und Heer⸗Paucken luſtig gehoͤ⸗ 
ret worden. 

Folgenden Dienſtags den 9, 19-feynd Ih. Fuͤrſtl. 
Gnaden mit den Herren Ehren, Öefandten nad) 
dem Fuͤrſtl. Mietags-Banquer (bey welchen zu den 


Geſundheiten wiederum ſtarck mie Stücken gefchof- 


fen worden, und die Trompeten und Heer-Paucfen 


ſich haben hören laffen,) in das Jeſuiter⸗Collegium 
gefahren, allwo man eine fehr ſchoͤne geiſtliche Co- . 


moediam von Jonathans und Davids Vereini⸗ 
gung, da Ihre Fürftl, Gnaden den Jonathan, die 
Herren Eydgenofjen aber den David reprefentirt, 
fo 5. Stunden gewähret ‚und nicht bald eine derglei- 
chen weder gehoͤrt, noch geſehen worden , gehalten, 


Mittwochs den 10,20. waren Ihre Fuͤrſtl. Gn. 


und die Herren Ehren-Geſandte mit. obgemeldter 
Hochanfehnlicher Begleitung zu den Herren Patri- 
bus Jeſuiten gefahren, bey dem Collegio, ausge 
ftiegen ‚und infelbige Kirche gangen, bey welchem 
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Eingang man fonderbahre ſchoͤne Ceremonirn ge, 
braucht, darüber Ihr. Sürftl. Gn. zu dero Balda- 


legt; unterdeffen. die Heer-Paucken und Trompe⸗ 


ten ‚neben einer lieblichen Mufic, wie auch Salve aug 
Stücen von den Buͤrgern in der Stade und den 


chino begleitet, und ferners die Ponkificalia ange » ,. 


Voͤlckern auf dem Feld (melde von der Scyloße 


Pforte an biß in die Stade zu gemeldter Kirche 


beyderfeitdin Armis geftanden) gehöre und gerhan 


worden, Darauf offebochgedachte Ihr. Fuͤrſtt. 
Gn. mit groſſer Solennirär und Ceremonien dag 
hohe Amt, welches mit anſehnlicher Mufie celebri= 
ret, und dem eine überaus groffe Menge Volcks bey- 
gewohner, angefangen 5 ‚unter währenden hor 
ben Amt, aber ſeynd unterſchiedliche mahl fo wohl 
die Heer-Pauden und Trompeten, als auch abſon⸗ 
derliche fehöne Salven aus Stücen und Mufgveren 


gehört worden, Nach Vollendung deffen feynd 


Ihre Fuͤrſtl. Gn. vor den Altar getreten, derodie 
Herren Ehren Gefandren gefolgt, und alsdann, 
nachdem fie den Bund zufammen geſchworen, und 
fich wiederum von dem Altar begeben, hat man das 
Te DEum laudamus geſungen, worunfer die lieb⸗ 


TichfteMufic, auch Trompeten und Heer-Pauden 


gehoͤret, fehr viel Salven aus Stuͤcken und Mufgyes 


ten zu geben abermahls nicht vergeffen, und Ihre 


Fuͤrſtl. Gn. neben den Herren Ehren Gefandren 
nad) Berrichtungdes Gottes⸗Dienſts mit vorigem 


Comitat ausder Kirche in das Fürftliche Refidenz- 
Schloß begleitet worden, N, 
Darauf folgee abermahls ein Föftlich Banquet 


mie ſehr ſchoͤnen und fonderbahren Schau-Effen, 
unter-welchen jederweilen , gleichwie in den vorigen 


gefihehen „die Trompeten und Heer⸗Paucken ich 


extraordinair, und dabey unterfihiedliche Salven 
aus Stücken und Mufgveten hören laſſen. Abends 
war ein Iuftiges Feuerwerk mit Söfung der Otüde 
und Mufgveten zu feben. | Hall 


Donnerſtags den 11,21. murde das Iekte Ban- ° 


quer gegeben dabey eine fihöne und fehr kurtzweili⸗ 
ge Mufic mit obgemelöfen Ceremonien zu hoͤren⸗ 

Wie nun endlich Freytags den 12, 22. O&obr, 
frübe die Herren Ehren⸗Geſandten den Abſchied ge⸗ 
nommen, ſeynd diefelbe von Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden 
und dero Conduite (fo jederweilen in 200. Herren, 
Cavalieren und vom Adel ſtarck gewefen) biß zur 
Stade» Pforte hinaus (da dann die Fuß Voͤlder 
von der Schloß- Pforte an, durd) die Stadt biß 
dahin beyderfeits im Gewehr geftanden) begleitet, 
und damit dieſe Solennitäten mit geoflem Pomp, 
Pracht und Frölichfeit, auch drenfacher Söfung der 
Stuͤcke und Mufgveren glücklich vollendet worden, 

‚Die Nahmen der Herren Ehren, Öefandten ‚jo 
fich von den fieben Catholiſchen Orten löblicher Eyd⸗ 
genoßfchafft bey Erneuerung der Buͤndniß einge 
funden, jeynd nachfolgende ; 

Wegen Kucern. 
Herr Ulrich Tolliger, Schuftheiß. 
Here Hauptmann Alpbons von Sonnenberg» 
Ury. —* 
Herr General-Wachtmeifter, Sebaſtian Bilger. 
wer Evebach. 
Zweyer von ) * 
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Herr Bartholome Odermatt. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien der 
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Herr Andreas Blontzer, Land-Ammann. q ne Zug: 
Schweytʒ. ii ‚ Serr Deorg Sittler, Sand Am 
bg ER VER ap» Ammaͤnner. 
Herr Martin Stelmond von Rickenbach, Alt-Sand- Herr Nicolaus SR F 
N Ammann. eEre xburg. 
Herr Beat Jacob von Montenach, Sedfelmeifter, 
a Herr Simon Petermann Meyer, Burgermeifter, 
{ Underwalden:; . 0500 Bolorburn. | 
Here Heinrich Bucher, Land Ammann .· Herr Jacob von Staal, Schultheiß; und dann 


GerrObriſter, Johann Wilhelm von Steinbrück, 
X. ei Rs, | | 
zwifchen der Cron Polen und denen Coſacken 


getroffene Bergleich ann Polniſchen Hofe beſchworen worden, 
de Anno 1659, 


Nno 1658. ward zwifchen der Cron Polen und 

IT" denen wider fieinder Rebellion begriffen gewe⸗ 
fenen Coſacken ein Vergleich gerroffen. Damit 
nun an beyden Seiten das gethane Berfprechen 


deſto bimdiger feyn möchte, ward es mit folgenden 


Ceremonien endlich befräfftiger: Se, Majeſtaͤt, 

der König Johann Caſimir, feste ſich den 12,22. 

May in der Senatoren oder Reichs-Raths-Stu—⸗ 
be auf den Königl. Thron in verſammleter Anwe⸗ 

jenheie der Herren Reichs⸗Rathe und Land⸗Boten, 

und lich darauf der Cofacfen Abgeordnete (welche 
| vorigen Tages ihre Neue über bißhero verübte 
| Rebellion, danebſt aud) ihr Verlangen in Rönigl. 
Huld nad) ertbeiltee Verzeihung wieder aufge, 
nommen zu werden, und endlich ihre unterthaͤnigſte 
' Treu» Ergebenheit auf den Knien vorgebracht hats 
‚ ten) berzu ruffen. Wie ſie erjchienen, fieng der 
Groß ⸗Cantzler an, von wegen des Königs und der 
' Republic mit wenig ‚doch beweglichen Worten ih⸗ 
\ nen, ben Rönigl. Perdon anzudeuten und fie zu er⸗ 
| mahnen ‚fie wolten binführo durch gerreue Diens 
fie und löblichen Gehorfam die Macufn des ver, 
gangenen Ungehorfams und alles Gedaͤchtniß der 
Widerſpenſtigkeit gänklid) auswifihen, hingegen 
fi) verfichert wiffen ‚dag Königl. Maj. den Der 
gleich ‚fo mit ihnen Anno 1658. im Herbſt ⸗Monat 
getroffen, feft zu. bewahren, auch gegenwärtig mit 
einem Eyde zu beſtaͤtigen, geſonnen. 

Nach dieſer Anzeigung ſtieg der Koͤnig vom 
Thron, legte ſeine zween fordern Finger uͤber das 
H. Evangelium ‚und ſprach den Eyd nach, ‚weichen 
ihm der Ertz ⸗ Biſchoff von Gneſen vorlaß. Nach 
dem Könige legte gemeldter Ertz-Biſchoff eben 





falls im Nahmen des geiſtlichen Standes den Eyd 


ab, ſo, wie derſelbe ihm von dem Groß + Cangler 
ward vorgeleſen. Hernach folgte im Schwoͤren der 


Cron⸗Marſchall von wegen des geſamten Reichs⸗ 
Raths; alsdenn der Land⸗Boten/-Marſchall im 


Nahmen der Ritterſchafft, und ſchließlich andere 
hohe Bediente der Cron, als der Ober / und Unter⸗ 
Feldherr, die Marſchaͤlle und Cantzler, deren Eydr 
ſchwur bierauf abgefaft war , dap alles, was bey 
dem Vergleich abgehandelt, und vom Könige den 
Coſacken verfprochen ‚vonder gangen Republic für 
genehm und gültig erfannt würde, und bey feinen 
völligen Kraͤfften folte beruhen, 

Nach ſolchem Fam der Reußiſche Bifchoffivon 
Kyoff hervor, legte ein groffes Reußiſches mie Gold 

Ibeatr. Corem, Hiſi. Polit. 4 


beſchlagenes Evangelium Buch, nebenſt einem 
ſchoͤnen filbernen Crucifix auf den Tiſch, fuͤr wel⸗ 
chem die Abgefertigte der Coſacken niederknieten, 
und nachfolgendes Jurament, ſo ihnen ihr Biſchoff 
vorlaſe, ſchwuren: 

Wir, all hie gegenwärtige, ſchwoͤren im Nahmen 
geſamter Reußiſchen Gemeine, und ruffen den All⸗ 
maͤchtigen und die heilige Dreyeinigkeit zu Zeugen 
an ‚daß wir von nun an dem Durchl. Herrn, Hrn. 
Johann Caſimir, Koͤnig in Polen und Schweden, 
und deſſelben rechtmäßigen Koͤnigl. Nachfolgern, 
als auch der Cron Polen felbften treu und Hold 
feyn und beharren wollen ‚Leib und geben, Gut und 
Blut zu jeder Zeit in allen Vorfaͤllen bey derofel- 
ben wider alle dero Feinde wiligft und ſchuldigſt 
auffegen : Entfagen auch) hiemit aller Buͤndniß, und 
vor dieſem mit andern gefliffteter Allianz und 
Freundſchafft, abfonderlih dem Moſcovittiſchen 
Czaaren: Geloben danebenft Krafft diefes , Feiner 
Geſandten wider anzunehmen, noch abzufenden, oder 
mit jemanden Freundſchafft und Verſtaͤndniß zu 
unterhalten ohne Vorwiſſen Sr, Könige. Maj. 
dero Koͤnigl. Machfahrern, und der gangen Cron 
Polen,jondern in allem ung dero Willen zu unterge, 
ben und gehorfam zu halten, keine Aufruhr aufs neue 
wieder anzufangen , ſondern, fobald die geringfte 
Mißverfiändnig folte vorlauffen, folche zu dämpffen, 
und im Gegentheil alles dasjenige, was Sr. Maj. 
und der Cron zum Beſten gereichen Fan, zu beförs 
dern und fortzuſetzen. Solte auch (da GOtt vor 
behuͤte!) jemand bierwider freventlich zu handeln 
fi) unterftehen ‚bezeugen wir hiemit vor GOtt, daß 
und niemand von diefer Suͤnde, weder Patriarch, 
noch geiftliche Biſchoff, oder einiger anderer Fönne 
und ſolle loßſprechen. 


Wie dieſe Eyd⸗Leiſtung vollenzogen, wurden 
die Abgeordnete der Coſacken zum Roͤnigl. Hand⸗ 
Kuß gelaſſen, und begaben ſich darauf mit den Por 

len nad) der St. Johannes» Kirche zum Gottes⸗ 
Dienſt. 

Nach dieſem wurden fie von unterſchiedenen vor⸗ 
nehmen Senatoren gaſtirt, wobey fie groſſe Ver 
traulichkeit und Zuneigung gegen Se. Koͤnigl. Maj. 
und die Republic Polen verfpühren lieſſen, mit dem 
Bedeuten, wie einer aus ihrem Mirtel, Nahmens 
Theodoſius, ein geſchickter qualificirter Mann, als 
Geſandter an den König von Schweden im Nah⸗ 
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men der gantzen Reußiſchen oder Coſackiſchen Na- ſchen ihnen und dem König in Schweden getroffe⸗ 
tion depusirt wäre; welcher eheſtes Tags ſich auf nen Buͤndniß gaͤntzlich renuncüren und abſagen 


den Weg begeben ‚und aldorten der vormahls zwi· ſolte . — 
die Moſcovittiſche Groß⸗Geſandtſchafft zu 


Beſchreibung, mit Was vor. Ceremonien 


TR 


Stockholm eingeholet und daſelbſt tractiret, auch der zwiſchen beyden Puiflancen 


geſchloſſene Friede am Schwediſchen Hofe folenniter befhworen 


worden, de 


A⸗ Anno 166 - die Cron Schweden mit Moſcau 
einen beſtaͤndigen Feie den geſchloſſen, und man ſich 
in ſelbigem mit einander verglichen, die ſtipulirten Ar- 
ticul durch eine ſolenne Beſchwoͤrung derſelben zu be⸗ 
feſtigen; fo ſchickte der Moſcovittiſche Czagr deß—⸗ 
wegen eine anſehnliche Groß-Geſandtſchafft nach 
Schweden. Diefe langte am 22. Febr. Anno 
1662. in der Inſul Aland an,und hielt auf dem 
Schloſſe Eafteldoln ihr Nachtlager: Von hier Fam 
fie über das Alandifhe Haff big nach Norderteige, 
4. Meilen von Stocholm, und endlich biß nach) 
Stockſund, gleichwohl vermweilere ſichs mit ihrem 
Einzuge noch bi aufden 19. Martüi, und ſolches fo 
wohl wegen einiger unvermutheten Accidentien , als 
auch fonderlich wegen einiger Strittigkeiten, fo fie 
theilsder Hoheit unter ihr, theils auch wegen ihrer 
Einholung und Bewirthung vorzubringen hatte, 
welches alles zuvorhero, ſo gut es die Zeit und Ger 
legenheit an die Hand geben und zulaſſen wolte, bey⸗ 
geleget werden muſte, ehe ſie ihren Einzug halten 
konte. Unter andern begehrten die Moſcovitti— 
ſchen Gefandten ‚daß ein ſonderliches Hauß in der 
Stadt vor fie folfe zubereiter werden. Nachdem 
man aber fie berichten, auch befichrigen lieſſe, daß 
die Zimmer in dem für fie zugeruͤſteten Haufe, die 
drey Eronen genannt, alfo beſchaffen, daß ein jeder 
von ihnen befonderg ehrlich, und wohl darinnen feyn 
Fönte , Tiefen fie von diefem Begehren ab ; maffen 
auch die Zimmer, darinnen die zwey vornehmſten 
Legaten feyn folten, an Tapeten, Derten, Tifchen, 

olftern und dergleichen Haußrathe einander 
Hank gleich gemacht waren, welches auch geſchahe 
in den andern Zimmern, worinnen die übrigen zwey 
Gefandten fich befinden folten, damit fie ja ſich un 
fer einander zufrieden geben ‚und Feiner dem andern 
etwas vorwerffen koͤnte; zumahlen da. man wuſte, 
daß ſie in dergleichen Dingen uͤberaus empfindlich 
waͤren, und keiner dem andern auch in dem gering⸗ 
ſten einigen Vorzug goͤnnen wolte, geſtalt der zweyte 
von ihnen, der Prontiſoff zu Abo in Finnland, un 
ter andern ſich daruͤber beſchweret hatte, daß in des 
Boratnisky Cammer etwas groͤſſere Lichter aufge 
ſetzet worden, als in der ſeinigen, dergleichen 
Strittigkeiten denn gar viel täglich bey ihnen vors 
giengen ; alſo verweilete ſichs mit ihrem Einzuge 
bißaufden 19,29. Martii, an welchem Tage ihnen 
7. Königl. Öalleeren und etliche Dramen zum Ber 
huff der Bagage nach Stockfund ‚eine halbe Meile 
von Stockholm gelegen ‚entgegen gefihickt wurden, 
So mufte auch die ganze Buͤrgerſchafft, beydes zu 
Roß und zu Fuß, ins Gewehre, und auf beyden 
Seiten der Gaffen , durch welche der Einzug geſche⸗ 
ben jolte, aufwarten. Nahe beym Königl, Schloſſe 


F 


we Huck 


Anno 1662. 


aber war zu ihren Ausſteigen eine befondere Brůͤcke 
gebauet, und mir rothen Tuch uͤberzogen, an wel— 


cher 4. Koͤnigl. und viel andere Caroſſen hielten. 


Zwey Stunden vor Ihrer Ankunft fand fih 
auch die Königl. Frau Wittib, nebft einigen Herr ⸗ 
ven Reichs-Raͤthen, nahmentlich Herrn Grafen 
Gabriel und Bent Orenftiernen, Herren Grafe 
Guftav Bannern, Herrn Arel Sparen, Hen 
Steno Bielcken, Herrn Chrifter Horn und Herit 
Claes Sternſchild, ſamt noch unterſchiedlichen an⸗ 
deren vornehmen Cavalieren, als General - Lieur 
nant Ulefelden, Herrn General Steinbergen, Her 
General Koͤnigs marcken, ꝛc. von Saleſtadt wieder 
in Stockholm ein, allwo fie der Leichbegaͤngniß des 
ſeligen Herrn Niels Bielcken hinterlaſſener Wirk 
be, einer gebohrnen Oxenſtiernen und des ſeligen 
Herren Guſtax Bielckens geweſenen Fran Mutter, 
beygewohnet hatten. er I RR 

Den Abend darauf zwiſchen 6. und 7. Uhr fangte 
auch die mehrgemeldte Rußiſche Geſandtſchafft 
mit allen ihren Leuten und uͤberaus vieler Bagag 
endlich einmahl bey der vorerwehnten Brüdfe ut 
ter dem Königlichen Schloffe an,da dann zu allere 
der Abrede nach ihre 6. Heer ⸗Paucker und 12. 
Trompeter ar Sand ftiegen, daſelbſt fich auf die 
für fie herbeygeſchaffte Pferde fasten, und, fo gut 
fie vermochten, ſich fo lange hören Lieffen, biß alle re 
andere Leute, ohne der Herren Geſandten eigene 
Perfonen, ans Sand Fommen waren; worauf der 
Zug fortgieng, und zwar vor den Herrn Gefandten 
vorben ‚ welche unterdeffen mit ihrer Gallee nahe an 
der Drücke bielten, und durch die Fenſter in der 
Cajute alles ſehen Fonten, Nie 

Anfänglich ritteder Stadr-Dbrifte von Stodr 
holm, Here Barclay, mit der Stadr-oder Bürger 
Neuteren, beftehend in ı 30. anfehentlichen und mit 
fihönen Fleidern aufs befte ausgepußten Reutern 
vor fich Dabend 2. Trompeter, Aufdiefe Compag- 
nie folgten gleich die vorgedachte Rußiſche Heer 
Paucker und Trompeter, welche, weiles mit denen 
hinter ihnen folgenden Wägen noch etwas langſam 
hergieng, bey einer guten halben Stunde auf dem 
Platze zwiſchen dem Schloſſe und der groſſen Kirche 
ſtille Halten muſten, gleichwohl aber die gantze Zeit 
uͤber, fo gut fie immer konten, ſich hoͤren lieſſen. 
Darnach kamen dieſe Waͤgen oder Caroſſen, ohnge⸗ 
fehr 40. ander Zahl, alle ledig, da denn von denen 
Ruſſen, ſo viel deren wolten, ſich hinein ſatzten. Hier⸗ 
aufritte der Koͤnigl. Schwedifche Sralfmeifter,und 
nach ihm alle Königliche Trompeter und Heer⸗Pau⸗ 
cker, alle in ſchoͤner und aufs Föftlichfte mit Gold 
und Silber bordire-und geſtickter Kleidung, und 
nach diefem Famen die 4. Königliche Caroſſen, so 
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von die zwey erſten etwas ſchlechter, die andern bey⸗ 
den aber mit Gold und Perlen geſtickt waren, und 
auf dieſen festen ſaſſen die zwey zur Einholung die, 
ſer Groß⸗ Geſandtſchafft verordnete Herren, nehm⸗ 
N Vic der in dem Daͤniſchen Kriege geweſene Kriegs—⸗ 
Cammer Prafident, Herr Bäron Lars Flemming, 
und. der Lands, Höffding (oder Hauptmann) in 
Schmaland und Werlolähn, Herr Baron Jürgen 
Guͤldenſtiern, welche mit diefen ihren Earoffen an 
der Brücke, nahe bey der Galleere, darinnen 
die Gefandten waren , ftille hielten , da denn 
| ein Fleiner Wort⸗Streit vorfiel, indem die Ruſſen 
nicht eher ausihrer Cajute geben wolten, fie fahen 
denn zuvor die erfigedachten beyde Herren auf der 
Drücke vor fi) ſtehen. Diefe aber meynten, jie 
koͤnten ihnen niche wohl eher entgegen gehen, als 
biß fie diefelben ing Gefichte befamen , welches end⸗ 
lich alſo vermittelt wurde, daß, fobald die Gefand- 
ten ihre Fuͤſſe aus der Cajute fegen, und fich ſehen 
aſſen würden, diebeyde Herren auch alfobald aus 
wer Caroffe freigen, und den Geſandten auf der 
Bruͤcke begegnei folten , auf welche Weife fie bey» 
derſeits einander mit groffer Freundlichkeit empfien⸗ 
gen. Der Herr Flemming brachte fein Wort am 
eeſten vor, ind zwar ziemlich kurtz; worauf der 
Rnees Boratnisky nit gleicher Ringe antwortete, 
| wiewohl das Reden doc) etwas lange waͤhrete, weil 
des Czaarn überaus langer Titul auch alle mahl von 
den Dolmetſchern, deren jeder Theil 2. bey ſich hatte, 
muſte wiederholet werden. Sobald das Reden zu 
Ende, ſatzten ſich der Geſandten vornehmſte Leute 
in die zwey erſten, und die Geſandten ſelbſt in die 
wen letzten Caroſſen, nehmlich die 2. unterſte Ge, 
ſandten in die dritte, und die 2. vornehmſten indie 
vierdte Caroffe, zu denen ſich dann auch Die beyden 
Herren Einholer, und zu den andern die beyden ihr 
nen zugeordneten Priftaffen , als der Unter⸗Statt— 
halter zu Stockholm, Herr Uddo Dedle, und Herr 
| Major Holtzhauſen geſellten, ohne welche noch in 
eine jede Caroſſe zwey Dolmetſcher, einer von der 
Koͤnigl. und der andere von der Rußiſchen Seite ge⸗ 
ſetzt wurden, neben denfelbigen aber aiengen die 
Röniel Trabanten, Pagen und Laqpaͤyen ber; und 
alſo kam man über die groffe Kirth - Brücke, durch 
die alſo genannte Schul- Etuber- Gaffe , und 
durch die groffe Neu⸗Gaſſe, über der Ocker / und Ey⸗ 
ſen⸗Marckt, zu der für die Geſandtſchafft zuberei⸗ 
teten Behauſung, zu den dreyen Cronen genannt. 
Die ebgedachte Reuterey blieb nicht weit davon 
Auf dem Eyſen⸗Marckt ſtehen, und die Bürger 
ſchafft zu Fuſſe, beſtehend in re.Compagnien,und je- 
| De Compagnie 120. Mann ſtarck, hielt Compagni- 
en / weiſe hin und wieder auf den Plägen, wo die 
Gefandten vorbeyzogen, von welchen allen fie mie 
Iuftigen Salve- Schuſſen begrüffer und bewillfem 
met wurden, ohne was aus den Stücken geſchahe. 
Die übrige Zeit diefes Monats brachten die Ges 
fandren nur mit Auspackung ihrer Sachen und An⸗ 
ordnung ihres Hauß⸗Weſens zu, und hatten fie 
des Trains fo viel bey ſich, daß fie ſich in dem einigen 
Harfe nicht wohl beyſammen behefffen konten, ſon⸗ 
dern es muſten ihnen och 2. nahe dabey liegende 
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Haufer eingeräumee werden, worinn fie fich,fo ar 
fie jelber wolten, vertheilten und HARZ h es 
doch blieben 3. von den Öefandten, als der erfte ‚der 
zweyte und der vierdfe, in dem erften Haufe zu den 
dreyen Cronen, der dritte aber, Jeffim Durioff, be 
gab fid) in eines von den andern beyden Haͤuſern. 
Ein jeder unter den vieren hatte feine befondere Kir 
che und Tiſch, und wurde einem jeglichen alfe Tage 
für ihn und feine Leute ein gewiſſes Theil an Brodr 
Bier, Wein, Meth, Brandtewein, allerhand Sifehe 
werck, (weil ſie ihre Faſten noch eyfrig hielten ) Def, 
Gewuͤrtz, nebenft alerhand Specereyen und Fruͤch⸗ 
sen zugewogen und zugemeſſen, auch über dns noch 
alles, was fie etwan ohne dieſes ihr gemöhnliches bes 
gehrten, und nur zu bekommen war, unweigerlich 
durch die Priſtaffen geſchafft, welches ſie folgends 
durch ihre eigene Leute, wie ſie ſelbſten wolten, zu⸗ 
richten lieſſen. 

Die Faſten⸗Zeit uͤber hielten fie ſich gar ſtille, das 
Oſter⸗Feſt aber begiengen fie ihrer Religion nach 
mit groſſer Andacht, lieſſen auch darauf ihre Tram, 
peten des Tages zweymahl, wenn fie zur Tafel gien⸗ 
gen, luſtig Flingen, und nach den Seyertagen ihre 
Leute vor die ſcharffe Rechen Bank Fommen ‚ von 
denen etliche, welche vorfeßlich fich diefe Feſt⸗Tage 
über vor dem Dienſte des heiligen Nicolai und ihr 
ren gewöhnlichen Oremus enthalten harten na⸗ 
ckend ausgezogen, und in Gegenwart ihrer Popen 
oder Priefier in den Meeler⸗Strohm geworffen 
wurden, daß fie alſo ihre Sünden abwafchen folten; 
da fie denn indem noch Falten Waffer herum zappel⸗ 
ten, gleichwohl aber mit Schwimmen noch das Ufer 
erreichten, und gleichſam als repurgati und wieder 
gertinigte wiederum heraus krochen. 

Sie ſelbſten nun zu hoͤren, und ihr Anbringen zu 
vernehmen, ſtelleten fich die Herren von der König, 
lichen Degierung , wie aud) die übrigen Herren 
Reichs⸗Raͤthe alle, fo vielderen noch im Seben , und 
im Reiche einheimiſch waren, zu Stockholm ein, zu 
denen die noch in der Nähe gefeffene Bifchöffe und 
Lands⸗Hoͤff dinge befchrieben wurden; worauf man 
ihnen,den Geſandten, im Nahmen des Königs einen 
gewiſſen Tag andeutete, an welchem fie zur oͤffentli— 
cher Audienz ſolten aufgeholet werden. Sie hin, 
gegen lieſſen ſich vernehmen, es wolte ſich gebuͤhren, 
daß nicht allein der Herr Reichs⸗Adwiral, Graf 
Wrangel aus Pommern, (allwo er ſich zu der Zeit 
befand) daher verfchrieben wůrde, fondern auch, daß 
man in Eyle einen Reichs⸗Tag ausfchreiben, und die 
ledige Reihs⸗Feld⸗Herrns⸗Stelle erfegen ſolte, 
damit auf ſelche Weiſe ben ihrer Audienz die voͤlli- 
ge Reichs⸗Regierung ſich darſtellen koͤnte ‚und 
wenn ſolches auch noch gefchehen koͤnte, wolcen fie 
lieber fo lange drauf warten 5 welches Anbringen 
aber von der Königl, Negierung mir heimlichen La⸗ 
hen angenommen, jedoch mit Hoͤflichkeit abgeleh⸗ 
ner ward, 

Alſo wurden die Herren Groß-Gefandten an eir 
nem Montage den 8, 18. April. um Mirrage- Zeit 
mit vielen Koͤnigl. und andern Caroſſen zur öffent 
fichen Audienz mach Hofe gehofer, woben ihnen zu 
Eprea die Buͤrgerſchafft auf beyden Seiten der 

KREETFFR 3 Gaſſen 
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Gaſſen von ihrer Behauſung an und über den Ey⸗ 
fenund Acker⸗Marckt, durch die neue Koͤnigs⸗Gaſſe 
biß an das Schloß bin in ihrem beften Gewehre 
und Zierrathe aufwartete. Die Geſchencke, jo ſie 
mitgebracht hatten, lieſſen ſie von ungefehr hundert 
Perſonen vor ſich hertragen, und zwar in 5. Par⸗ 
theyen, als in der erſten des Groß⸗Fuͤrſten eigene, 
und in den 4. übrigen der 4. Geſandten ihre Præ- 
ſenten, jedes Stuͤck abſonderlich, und vor einer jegli⸗ 
chen Parthey ritte ein wohlgeputzter Ruſſe voran; 
die Geſchencke an ſich ſelbſten aber beſtunden mei⸗ 
ſtens in Zobeln und Tuͤrckiſchen, oder Perſianiſchen 
Decken, worunter ſich einige Perſianiſche Bögen, 
nebenſt einigen Tyger⸗Haͤuten und einen kleinen 
weiſſen Felle, ſo ſie einen weiſſen Zobel nannten, und 
fuͤr eine ſehr groſſe Karitaͤt ausgaben, befanden. 
Dieſe Audienz geſchahe auf dem groſſen Reichs⸗ 
Saale, darinnen der junge Koͤnig auf dem Koͤnigl. 
Throne neben Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigl. Frau 
Wittib faffe, allwo auch die anwefende Regierungs⸗ 
Herren und der gefamte Reichs⸗Rath zugegen wa⸗ 
ren, die alle fich in ihrer gewöhnlichen Ordnung ge, 
‚fest hatten; des Reichs⸗Feld⸗Herrn und Neichds 
Admirals-Stühle aber ftunden ledig an ihren Or- 
fen, und die Neich8 + Kleinodien, als Crone, Sce- 
pter, Schwerdt, Neichs-Apffel und Schlüffel, Tagen 
auf einem Tiſche nächft bey dem Könige, Der Knees 
Boratinsky fieng am erften an zu reden, und übers 
lieferte damit 2. groffe Briefe, der eine war ihr Cre- 
ditiv, der andere die Ratificarion über den gefchlof- 
ſenen Frieden. Der Herr Reichs-Cantzler ant- 
wortete ihm im Nahmen des jungen Königs, und 
fragte auch darnach in eben deffelben Nahmen nach 
feines Bruders, des groffen Czaarg, Geſundheit und 
Zuſtande, desaleichen auch nach der Herren Ge— 
fandten Beſchaffenheit, und fonderlich, ob fie auch 
zu ihrem Dergnügen bewirthet wären, Nach diefem 
hub ein jeder von den Geſandten, und zwar einer 
nach dem andern abſonderlich an, etwas zu reden, ſo 
alles die gegenwaͤrtige Handlung angieng, und von 
des Herrn Reichs-Cantzlers Excellenz durch die 
Dolmetſcher nach Nothdurfft beantwortet ward. 

Nach Verrichtung deſſen wurden ſie in voriger 
Ordnung wieder in ihre Behauſung begleitet, und 
daſelbſt alle mit einander, ſamt ihrer gantzen Svite 
aus der Königlichen Küche ftattlich tractiret, mo» 
ben zwey Reichs⸗Raͤthe, Herr Schwannto Bannier 
und Herr Guftav Pofle, mit nod) einigen andern Ca- 
valieren ihnen Geſellſchafft leiften muften,da es denn 
endlich auf gure Naufche hinaus Lieff, 

Etliche Tage hernach wurden die Herren Groß, 
Geſandten auf ihr Anfuchen noch einmahl nach 
Hofe geholet, dafelbit an der Treppe von dem Kor 
nigl. Hof ⸗Marſchall, Heren Baron Jacob Johann 
Tauben, empfangen und zu dem Könige gefuͤhret, 
allwo fie fich gegen Se, Majeſtaͤt für die bißherige 
gute Tradtamenten zum tieffſten bedanckten. Don 
hieraus brachte man fie in den hohen Rath zur ger 
heimen Conferenz, welche bey drittehalb Stunden 

ſtachmittags waͤhrete; worauf man fie wieder nach 
Haufe begleitete, und am ı2, 22. Aprilmit eben den 
Gereinonien,wie ben der vorigen geſchehen, zur zwey⸗ 
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ten Conferenz aufpolte, wozu in Sr. Koͤnigl. Majs 


Nahmen der Reichs⸗/ und Cantzley⸗Rath, HerrBa 


ron Bent Skyt, der Reichs » und des General. 


Commereien»Collegii Rath, Herr Baron Kunt 


Kurck, der Reiche - und Cantzley⸗Rath, Herr Baron 
Guſtav Poffe, und der Cantzley⸗Rath, Herr Baron 


Johann Guͤldenſtiern, verordnet waren, die denn 
mie den Herren Ruſſen alles daS, was zu des ewige 


mwährenden Friedens Beeydigung und zu defien 
mehrerer Vollkommenheit und Bekraͤfft gung ges 
reichen koͤnte, wohl überlegten und abbandelten, 
Anfangs zwar wolten die Herren Nuffen feſt dar, 
auf befiehen, daß der Herr Neichs, Admiral zur 
Stelle ſeyn müfte; meiler in dem Friedens⸗Schluſ⸗ 
fe ausdruͤcklich mit Nahmen benennet wäre ‚daßer 
den Srieden mis beſchwoͤren folte ; endlich aber liefe 
fen fie ſich noch dahin vermögen, daß die eydliche 
Defräfftigung des Sriedens an ſtatt des verfiorbe, 
nen Reichs⸗Feld⸗Herrns und des abweſenden Herrn 
Reichs Admirald durch derofelben Vicarios und 


Amts/ Derwefere geſche hen möchte; worauf zufob 


chen hoben Wercks gänglicher Bollziehung von 
beyden heilen ein gemwiffer Tag beliebet ward, 
Endlich rückte der zur endlichen Befräfftigung 
des Rußiſchen Friedens beftinnmte Tag berbey und 
nachdem man diefe Tage über in der groffen Kirche 
zu folchem feyerlichen Wercke alles mit befondern 
Fleiße aufgebauet, und aufs Föftlichfte ausgnezieret 
hatte, wurden den 22. April. (2. Maji) mit dem fie 
beiten anfanglic) ale Bürger ins Gewehr zuſam⸗ 


men beruffen, und um 8. Uhr hernach die vor die 


Rußiſche Herren Öefandten und ihre Leute verord⸗ 
nete Geſchencke durch) 50. aufs prächrigfte gekleide⸗ 
fe Rönigl, Trabanten vom Königl. Schloffe öffent 
lich durch die Gaffe in derfelben Behauſung getra⸗ 
gen ‚und ihnen durch die hierzu benannte Perfonen 
überliefert, welche waren für einen jeglichen Ge 
fandren eine güldene Kette und eine groffe Menge 
allerhand Foftbahrer Silber-Gefchirre,, und etliche 
Stuͤcke güldener und fiharlachener Tücher, 

Zwiſchen 9, und ro. Uhr begaben ſich Ihre Kö 
niglichen Drajeftäten, der junge König und die Kö 
nigliche Frau Mutter, unter einem Himmel vor 
Silber - Stücf (welchen 3. General- Lieutenants, 
nehmlich Herr Baron Erich Crufe, Herr Baron 
Fleedwod und Herr Ebbe Uhlefeld, 2. General-Ma- 
joren,al$ der Herr Baron Johann Morik Wrangel 
und Herr Baron Fabian Berentz, ſamt den Land⸗ 
Gouverneurs, Herrn Baron Erich Sparin,trugen) 
indie geoffe Kirche. Bor beyden Königl. Maj. 
Maj. giengen die Herren Negierungs und Reichs⸗ 
Raͤthe ber, vor diefen aber viele Obriften, vorneh⸗ 
me Cavaliers und Hof Bediente, 

Als fie dahin Fommen waren, folgten auch die 
Herren Rußifihe Groß» Öefandten durch die Kö 
nigliche Guarde , welche längft der Kirche zu beyden 
Seiten gefteller war, bald nach an ihren Ort. Der 
junge König faß auf einem Throne von gegoffenen 
Silber unter befagtem Simmel, zu welchem jeßt 
an der Herren Generals- Perfonen ftatt 6. Obrir 
ſten, fo lange man inder Kirche mar geſtellet wur⸗ 
den. Sr. Majeſtaͤt gegen über ſaß Ihre or 
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"die Königin auf einem filbernen Stuble ‚und hin⸗ 
ger deroihe Hof Marfchall und Sammer » Herren, 
zju beyden Seiten aber die fümtlichen Herren Regie: 


ſchraͤnckten Chores finnden. Denen Groß, Ger 
> \fandfen waren vecht gegen dem Altar über 4. Stuͤh⸗ 
ie geſetzt. Nahe bey Sr. Majeftät dem Könige 
ſtund ein Tisch, darauf die Reichs -Infignia geleget 
waren; in Mitten desChores aber ein anderer, dar⸗ 
auf das Rußiſche Friedens - Inftrument, ſamt der 
durch die Geſandten eingefommenen Ratification, 
litem die von binnen durch den Groß Gefandten, 
Herrn Bene Horn nach Moſcau gefchiefte König 
uche Ratification, hebenft noch einem andern groffen 
Briefe, auf ſehr groß Pergament mit groffen guͤl⸗ 
denen Buchſt aben geſchrieben, mit einer daran han⸗ 
| genden groſſen Capſul, in ſich haltende die nochmah⸗ 
lige endliche Beſtaͤtigung oder Conſummation des 
geſchloſſenen Friedens (auf Schwediſch Fulbor- 
dent Breff genannt) geleget waren. Born Altar 
ſitunden 5. Perſonen aus dem Stockholmiſchen Mini- 
ſterio im allerkoͤſtlichſten Prieſterl. Chor⸗Habit. Als 
man ſich niedergelaſſen, wurde der gewöhnliche Kir, 
chen⸗Geſang: KommH. Geiſt ec. von denen vormAl⸗ 
tar ſtehenden Geiſtlichen angefangen, und von der 
gantzenGemeine gefungen, aufs herrlichſte fonft mu- 
ficiref, und darauf von dem vornehmften Paltore, 
Seren D. Erico Emporagrio , eine fihöne Friedens⸗ 
Predigt über den 9.und 16. Verß des 46. Pfalms 
‚gehalten. Nach vollenderer Predigt ward obgemeld- 
tes Friedens -Inftrument, benebenft denen Ratifi- 
cationen, wie.auch das Confirmationg - Schreiben 
öffentlich durch den Königlichen Secretarium Klinger 
ſtaͤdt mir heller Srimmeabgelefen. Nach deffen 
Vollendung bielte der Herr Neich8 - und Cantzley⸗ 
Rath, Baron Bent Schütt, carptim von einigen Par- 
icularibus eine zierliche Rede , in fich haltende, daß 
die Königliche Regierung nunmehro die eydliche 


Pekraͤfftigung des Friedens wuͤrcklich zu vollziehen 
erboͤtig waͤre. Welches alſo Stuͤck⸗weiſe denen 
Herren Rußiſchen Groß⸗Geſandten verdolmet—⸗ 
ſchet, und von ihnen begehret wurde, etwas naͤher 
zu treten, die Formulam Juramenti ſelbſt anzuhören, 
und Adum ipſum in Augenſchein zu nehmen. Dar⸗ 
auf nahm aus denen Geiftlihen Herr Doctor 
Zacharias Klingius eine Bibel vom Altare, legte 
fie auf obbemeldten Tiſch, ſchlug das Evangelium 
Johannis auf, und ließ fie alſo, an feinen Ort zuruͤ⸗ 
cke tretend, offen liegen. Da denn nach dieſem 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin an obbemeldten Tiſch 
ſich nebenſt denen Herren Regierungs⸗-Raͤthen 
machte, und zuerſt 2. Finger auf bemeldte offene 
Bibel legte, und das Formular des Eydes, welches 
wohlermeldter Herr Baron Schuͤtte vorlaß, von 
Wort zu Wort deut-und wohlvernehmlich nach⸗ 
ſprach; und hernach verrichteten folches auch 1) des 
Herrn Neich8 - Troftens , Herrn Graf Perer 
Brahems, Gräfliche Excellenz; 2) des Reichs. 
Raths und Feld -Marfchalls, Herren Graf Lili» 
eng, Excellenz , an des Reichs⸗-Feldherren Stelle; 
3) des Herrn Reichs⸗Raths und Admirals, Ba- 
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rungs / und Reichs-Raͤthe, hinter denen die vor⸗ 
nehmſten Miniſtri von Hofe innerhalb des be⸗ 
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ron Claes Bielck enſterns, Excellenz, an des Reichs⸗ 


Admitals Selle; 4) des Herrn Reichs⸗Cantz⸗ 
lers, Magnus Gabriel de la Gardie, Graͤfliche Ex- 
lenz; und 5) des Heren Reichs⸗Schatzmeiſters, 
Baron Önftav Bondens,Excellenz. Nachdein ſol⸗ 
ches gefhehen ‚wurde die Bibel durch Herrn Eri- 
cum Odelium vom Liſche wieder aufn Altar getra⸗ 
gen , Ihrer Majeftät der Königin beregter groffer 
Brief vom Secrerario Klingeſtaͤdt fuͤrgeleget, und 
folcher von derſelben, und fucceive von allen 5: Res 
gierungs⸗Raͤthen eigenhändig und ordentlich inter 
zeichnet, Mach der Unterfipreibung trug folchen 
Brief Herr Bent Schütt zu Sr. Majeſtaͤt dem 
jungen König , bielt darauf eine Rede an die'Ge- 
jandten ‚und gab ihnen zu vernehmen, daß, wie Se, 
Maj. nebenft dero Königlichen Negierung einen 
ervigen Frieden und Freundſchafft angelobet und zu 
halten verfprochen , alfo Seine Majeftar zu dem 
groffen Czaar fich ein ebenmäßiges wolten freund» 
lich, verfehen haben ; welches die Herren Öroß -Le- 
garen mit einem Haupt⸗ Neigen bejaheten, und als 
ihnen anderweit zu vernehmen gegeben wurde, daß 
fie die Confirmation aus Seiner Majeftät eigenen 
Handen empfangen möchten, verfügte fich der Prin- 
cipal-Öefandte, Knees Boratinsky, alfobald zu Sr, 
Majeſtaͤt Throne, nahm den Brief mit gebühren- 
der Ehrerbietung zu ſich, und ftelleteihn fo fore dem 
Legationd »Secretario su, bielt darauf eine Dede, 
und begab fih damit wieder an feine Stelle ; wie ſich 
denn auch die Königin und die Regierungs⸗Raͤthe 
nach dev Unterfihreibung ebenfalls jedes an feinen 
Dre geſetzet hatten. Nach welchem Adu dns Te 
DEum laudamus in Schwedifcher Sprache von der 
nen vorm Altar ſtehenden Prieftern angefangen, 
von der Gemeine gefungen ‚und unter und mit den. 
felben aus geoffen Stücken von dem Schloß - Thurr 
me und Finigen andern Paſteyen, wienuch vielen 
aufdem Strome liegenden Schiffen , nicht weniger 
von der gantzen Dürgerfchafft, fo auf dem Plate 
zwifchender Kirche und dem Schloſſe, wie auch an⸗ 
deren Derternder Stadt ins Gewehr geftellet war, 
zweymahl nach einander Salve gegeben; nach die 
fem aber das Laudate und Cantate auf den Orgeln 
mitallerhand Inftrumenten,auch Tromperen-Schall 
und Paucen- Klang: certatim aufs Lieblichfte und 
freudiafte gefpieler, und damie der Segen gefpror 
chen wurde. Unter währender Mufic brachte mar 
die Ruſſen, welche die empfangene güldene Ketten 
um ſich gehänger, mit groſſem Gepränge aus der 
Kirche wieder aufs Schloß , und in Diejenigen Zim- 
mer, darinnen Ihr. Maj. die Königin Chriftina 
bey ihrer jüngften Anwefenbeit logiret, jego aber 
zum Föftlichften ausgezierer waren, dafelbft fie mit 
Confect und Wein tractiret, und darauf fo lange 
aufgehalten wurden, biß Ihre König Maj. Maj. 
mit dem gantzen Reichſs⸗ denat ſich auch wieder aus 
der Kirche nach dem Schloß begeben, und auf dem 
groſſen Reichs⸗ Saale in gewoͤhnlicher Ordnung 
und Pofitur geſetzet hatten; da dann die Herren 
Ruſſen auch wieder hinein zur folennen Audienz 
und Empfabung Ihrer endlichen Abfertigung ges 
fuͤhret wurden Sobald fie. dafelbit. NEE 
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that des Herrn Reichs⸗Cantzlers Excellenz feine 
Rede an fie,und wurde ihnen ihr Reereditiv-Schreir 
ben überliefert, und damit ihr endlicher Abfchied er⸗ 
theiler ; worauf Knees Boratnisky nach Nothdurfft 
antwortete, Mach vollendeten Complimenten und 
Gluͤckwuͤnſchungen aber gieng einer nach dem an⸗ 
dern vor Or. Majeftät Thron, kuͤſſeten derofelben 
die Hand,und wurden folgend mit voriger Solenni- 
tät gegen 5. Uhr Nachmittag ‚nachdem obgedachte 
Ceremonien fo viel Zeit weggenommen, wieder In 
ihr Logiment geführet ; eine halbe Stunde dar 
nach aber vom Schloffe aus der Königlichen Küche 
viel anfehnliche Speifen, famt vielem Confedte 
binunter inihr Logiment getragen, ünd fie alſo dar 
mit herrlich tractiret, und meift die gange Nacht 
hindurch) mit einem guten Weine aufgehalten ; da 
beydenndie Königl. Heer -Paucker und Trompe⸗ 
ter ben allen Geſundheit⸗Trincken ſich tapfer hören 
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lieſſen, und aus zehen Stücken die pi 
darinn man ſie tractiret, zudem Ende gefteller mar 
ven, fat die ganze Nacht hindurch continuirfich 
euer gegeben wurde, Du \ 

Die folgende Tage machten die Herren Gefand« 
ten fich zur Abreife fertig, und giengen am ı,ı1, 
Maji gegen Abend von Stockholm zu Schiffe, da 
man fie denn eben mit dergleichen Ceremonien,, wie 


fie waren eingeholer worden, aus ihrer Behauſung 


wiederum abbolere, und durch die vornehmften Gafr 
fender Stadt biß an die nahe beym Schloſſe ſte⸗ 


nterm Saale⸗ 


| 
el 
Al 





bende drücke begleitete,mofelbftfieindiefthonvore 


mahls ben ihrer erften Anfunffe gebrauchte Koͤnigl. 
Gall&en fliegen, und damit an die fürfieverordnere 
2. Königl» Kriegs Schiffe, die etwan eine halbe 
Meile von der Stadtlagen ‚abfuhren, von wannen 


fie des andern Tages bey guten Winde die Seegel | 


gegen Narva fliegen lieſſen. } 


— 


X. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien das zwiſchen der Cron Franckreich und denen 
Schweitzer⸗Cantons erneuerte Buͤndniß zu Paris beſchworen und wie die 
, Schweitzeriſche Sech er hee daſelbſt trackret worden, 

de Anno 1663. 


Syn machte Arno 1663. in Franckreich zu Em⸗ 
pfahung einer Schweigerifchen Groß - Ges 
ſandtſchafft viele Anftale, welche von denen gefamten 
dreyzehen Schweißer - Cantons oder Endgenoffen- 
ſchafften erwarter wurde, und welche um der vielen 
Leute und Bagage willen, damit fie unter Wegens in 
denen Herbergen defto mehrern Naum und beffere 
Bewirthung haben möchten, fich in zwey Partheyen 
theileten, und zweyerley Wege auf Paris vor ſich 
nahmen, die eine durch Champagne, und die andere 
durch Burgundien, wohin der Koͤnig enlenden Be⸗ 
fehl an die Gouverneurs ſchickte, daßfiedie Hers 
ven Geſandten aller Orten, fonderlich in den grofr 
fen Städten, wo fie anlangen würden, aufs herrlich⸗ 
fie empfangen laſſen folten. 

Sobald nun den ro, 20. Oftobris zu Langres 
die Nachricht einlieff, daß diejenigen Herren Ge- 
fandten, fo ihren NBeg nad) Champagne genommen, 
ſich der Stade näherten, ward zur Stunde die Bür- 
gerfchafft ins Gewehr aufgeboten, und der Herr von 
Gaumont gieng ihnen im Nahmen des Königs aus 
der Stade entgegen , und zeigete denenfelbigen an, 
daß er von Seiner Majeftär Befehl hätte, fie fiber: 
all frey zu rradtiren, und ihnen alle erfinnliche Ehre 
zu erroeifen ; wie dann ihnen auch darauf, als fie dar 
ber kamen, die Schlüffel der Stadt angerragen 
wurden. 

Sie zogen ein unter Trompeten, Trommeln und 
Schalmeyen, ſo wurden auch die Stuͤcke und Muſ—⸗ 
qveten tapfer geloͤſet, und fie, fo bald fie in ihre Be⸗ 
hauſung kommen waren, von dem Rath der Stadt 
trefflich beſchencket, des andern Tages aber herrlich 
tractiret, und auch den dritten Tag mit einem koͤſtli⸗ 
chen Banquer verehret, und hierbey 60. Schuͤſſeln 
aufgetragen, und des Königs Stelle durch zween 
Schweiger mit Lantzen verwahrer; die andern bey- 
den Seitender Tafel hatten die Gefandten mit de, 
nen Ihrigen inne, welche die Geſundheit des KR, 


nigs und der Königin und des Königl, Printzens 
nach der Schmeigerifchen Weiſe gar herrlich herum 

trancfen, und nachgehends ihren Weg nach Chau- 
mont nahmen, | 


Die andere Helffteder Herren Gefandten langte 


den 14,24. Octobr. zu Auxone an, allwo fie im Nah⸗ 
men des Königs der Herr Orfigny, als Sr, Maj. 
Ordinair- Edelmann, nebenft noch zweyen Staats» 
Secretarien und einem Dolmetfcher bewillfommere, 
und nach der Stadt Dyon führete , denen die 
Schöpffender Stadt biß auf eine halbe Mei Wer 
ges heraus entgegen kamen, und fie nach abgelegten 
Complimenten vollends gar in die Stadt begleiter 
ten,bey deren Einzuge fic) die Stuͤcken und Mufgves 
ten, fodie Buͤrgerſchafft, welche im Gewehr aufs 
wartete, löfere ‚ tapfer börenlieffen, Des Abends 
wurden den Herren Geſandten die gewoͤhnlichen Ge⸗ 
ſchencke gebracht, und des folgenden Tages von dem 
Buͤrgermeiſter und den Schöpffen in dem Könige 
Haufe mit einem koſtbahren Mahle tractiret, woben 

ſich auch der Herr von Orfigny mit befand, und al» 

les nach dem höchften Vergnügen hergieng. 

Den 19), 29. Octobris Iangten die Herren Ger 
fandten von bier über Chauzeau, Chaflillon und 
Bar, an welchen Orten fie über alle maffen prächtig 
empfangenund bewirthet worden, zu Troyes an, all» 
too die Herren Schöpffen der Stadt fie mit einer 
Compagnie Reuter von hundert Pferden, nebenſt 
hoch zween andern einholeten. Das Thor, durch 
welches der Einzug gefchahe, war mit des Königs in 
Francfreich, wie auch der dreyzehen Schweitzeri⸗ 
ſchen Eydgenoffenfchafften und deren Bund Ger 
noffen und des Grafen von Soiflons, als des Statt⸗ 

Iters in diefer Provins, Wappen ausgezieret. 
ie Bürgerfchafft,in 23.Compagnien ſtarck, warte⸗ 
re denenfelben biß in ihr Logiment im Gewehr auf, 
in welchen man fie bewillfonmete, und mit gewoͤhn⸗ 
lichen. Geſchencken verehrere. * 


Den 20, 30. OAobris wurden fie im Dom an ei⸗ 
ner dafel ſehr herrlich und koͤſtlich gefpeifer, wobey 
ſich auch der General-Lieutenant dieſer Provintz, der 
Marggraf von Pralin, mit einfande, als welcher ges 
4 Dachte Geſandten zu bewillkommen dabin geſchicket 
wärs 

Den 21. fanden fich diejenigen Herren Abgefand- 
ten, fo viel deren ihre Reife durd) Champagne ge 
nommen , zu Charentonein, allda fie der andern er⸗ 
warteten, um alsdenn den Einzug zugleich in die 
Stadt Paris zu. thun, allwo zu deren Einholung 
noch immer groſſe Zubereitungen gemacht, unter 
andern aber 15. herrliche Banquete angeſtellet wur 
den, als drey im Nahmen des Koͤniges, eines wegen 
Seiner Majeſtaͤt Hrn. Bruders, eines wegen des 
Printzen von Condẽe, eines wegen der Hertzogin von 
Longueville und ihres Sohnes, und das wegen ihr 
res Fuͤrſtenthums Neucaſtel und Valengin, als die 
mit dem Schweitzern im Buͤndniß ſtehen, eines 
wegen der Stadt Paris, eines wegen des Grafen 
yon doiſſons, als Schweitzer⸗Obriſten, eines wegen 
des Herrn Cantzlers, eines wegen des Herrn Col- 
herts, eines wegen des Hertzogen von Turenne, als 
der von der Reformirten Religion, eines wegen des 
| Marfchalls von Grammont, welcher mit ihnen die 








4 
Bindniffe trativen Helffen, eines wegen des Mar 
ſchalls von Villeroy , als Statthalter zu Lion, ei⸗ 
ned wegen des Marſchalls von Aumont, als Statt 
| | baltersin Paris, und eines wegen des Marggrafen 
von Vardes, als Capitains über hundert Schweiger 
| unter der Königlichen Leib⸗Wache. So vergaß 
auch die Stadt Paris nicht ihres; Theils mit beyzu⸗ 
‚fragen, was zu Verehrung dieſer anjehnlichen Ge⸗ 
fandtfchafft etwas thun möchte, und machten bier 
‚zu eine Calla auf 40000.Pfund,wie auch Anftalt,jie 
mit 200: Dugend Flaſchen Wein, 36. Dußend Fla⸗ 
ſchen Hypocras, 200. Schindem, 800. Pajteten zu 
beſchencken, und ſonſt überflüßig zu tractiren, biß 
| auf den erften Tag ibrer Audienz, 





Den 28. fanden ſich auch die andern Herren Ab⸗ 
geſandten zu Charenton ein, worauf ſie dieſen Tag 
durch den Herrn Giraut nach Vincennes begleitet 
wurden, allda man ihnen die Zimmer des Schloſſes 
zeigete, und das Mittag Mahl in Fiſchen gab. Nach 
dem Eſſen zwiſchen zwey und drey Uhr ſatzten fie ſich 
zu Pferde, ‚ihre Leute giengen voraus, denenſelbigen 
folgte der Herr Giraut, und nach ihm die Geſandten 
in ihrer Ordnung, naͤchſt denen alle Schweitzeriſche 
Obriſten, Hauptleute und andere Officierer mit 
‚vielen Reutern. Drey Müufqveten ⸗Schuͤſſe vor 
‚der Pforte empfienge fie der Marſchall von Aumont, 
als Statthalter. in Paris, mirfeiner Leib Rache zu 
Pferde und vielen vornehmen Herren. Der erfie 
| und vornehmſte Gefandte war von Bern, der Herz 
Vaſer, Bürgermeifter dafelbft, und ritte zwischen 
dem Heren Marfchall und dem Herren de laBarde, 
welcher als Abgefandter in der Schweitz geweſen und 
die Buͤndniß, welche dieſe Herren Geſandten mit 
dem Koͤnig feyerlich zu beſchwoͤren daher kommen 
waren, verneuert hatte. Der andere Geſandte wur⸗ 
de auch zwiſchen zween Herren, als dem Marggrafen 
von Humieres und dem Herrn von Servient, geleitet, 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. | 
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und auf dieſe Weiſe ritten fie alle 42. hinter einan- 
der, jeder zwiſchen zween Frantzoſen. Funffzig 
Schritte vor S. Antonius Pforte wurden fie von dem 
Herrn Prevoft oder Borficher der Kauff⸗Leute und 
den Schöffen der Stadt Paris in ihren Ceremo- 
nial  Kleidungen Angenommen, und in einer fehönen 
Oration bewillkommet, auch nachgehends unter Loͤ⸗ 
fung des Geſchuͤtzes, ingleichen Tcommelsund drom— 
peten⸗Schall durch die Stadt biß in ihre zubereitete 
Wohnungen in ©, Martius, Gaffe geführet ‚und 
zwar bey einem jo groffen Zulauff des Volcks, als 
damahls zufeben war, wie die Königin ihren Ein 
zug hielte. | | 

Den 3 1. wurden die Herren Abgefandten in ihren 
Doartieren von denStadr-Collegien bewillkommet, 
wobey der Prevoft der Rauff- teure dns Wort fü, 
rete, auch fo fort die gewöhnlichen Geſchencke ihnen 
überlieferte, Doc) felbigen Tages führte fie der 
Herr Girauc zum Ötaats- Secretario, dem Herrn 
von Lionng, ſo fie oben auf feiner Treppe empfieng, 
welchen der obgemeldte Buͤrgermeiſter Bafer ‚als 
der erſte unter dieſer Geſandtſchafft, nach geſchehe⸗ 
nen Complimenten ihr. Creditiv-Schrelben ein» 
haͤndigte, um es dem König zu überbringen ‚und 
von Sr: Maj zu vernehmen, wann es dero gefällig, 
ihnen die Ehre zu ehun ‚undfiezu dero Begruͤſſung 
vor fih Fommen zu laſſen, welches der Herr von 
Lionne ihnen getreulich verfprach auszurichten, fo, 
Bi fie mie guter Vergnuͤgung wieder vor ihm ſchie⸗ 

en. AT 

Den 1 Novembr. lieder Hr.Cangler von Franck⸗ 
reich die Groß⸗ Geſandtſchafft mit 24. Caroffen in 
feine Behauſung zum Mittags Mahl: abholen; 
weil er aber unpaͤßlich, wurden fie von deren Herren 
Marggrafen Coaslin und Rochefort in ſeinem Nah⸗ 
men empfangen, in eine groſſe Gallerie geführer, 
und dafelbft über alle maffen Föftlich tractiret. 

Nach vollbrachter Mahlzeit Fam der Herr von 
Harcourt mit denen Herren von Berlife und Bonne- 
vil, ald welche die fremden Abgefandren einzuholen 
pflegen, daher, um fie auf Sr, Majeſtaͤt Earoffe 
zur erften Audienz aufjubolen, wie auch, nachdem 
fie die Herren Geſandten im Nahmen des Koͤnigs bes 
gruͤſſet und complimentiret hatten, gefchahe, Als 
fie nun im Louvre oder Königl, Pallaft anfamen, 
und zwifchen dem Leib Regiment, welches zu beyden 
Seiten in Ordnung fiunde, biß vor der groffen 
Treppe anlangeten, wurden fie dafelbft von dem 
Hertzog von Enguien, bey dem fich viel Marfchälfe 
von Franckreich und andere hierzu verordnete Her 
ven befanden, empfangen und hinaufgebracht, und 
von bier wieder zwifchen 100. Schmeißern, vor 
welchen der Marggrafvon Vardes ſtund, durch den 
Saal der Leib⸗ Wache, da der Marggraf von Ville- 
quier vornen anbielt, hinein in den Audienz Saal 
geführer, allwo der König ihrer erwartete, ben ſich 
habend zu beyden Seiten den Hergog von Orleans 
und den Prinzen von Conde , hinten aber die Ober- 
Sammer »-Funcfern und Groß-Meifter der Guarde- 
Robbe, 

Der erfteunterden Geſandten, Herr Bürgers 
meifter Vaſer von Zürich, nachdem er Se. Majeftär 

ste It gegruͤſſet, 
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gegruͤſſet, machte fie etwas näher hinbey, damit die 
andern Platz haben Enten, deren jedem Se Maj. 
die Hand reichte, und zwar mit bedeckten Haupt, 
wiewohl fie vorbero begehrt hatten, daß der König 
eben ‚als fie, die Audienz mit entblöffereen Haupt 
verrichten wolte, fonft drückte und ſchuͤttelte er ihr 
nen die Hände gar freundlich, Hierauf that der 
erfte, und nach ihm der zweyte von den Geſandten 
feine Oration in Schweißerifcher Sprache, welche 
verdolmerfchet werden muſte, die dann Se, Maj. 
mie Bezeugung ſonderbahrer Freude und Affection 
dermaffen in Sransöfifcher Sprache beantwortete, 
daß fie fich mie höchften Vergnügen über Se, Maj. 
verwunderten. Nach diefem wurden die Herren 
Gefandrenmit gleichen Ceremonien zu den beyden 
Königinnen jur Audienz ineinengroffen Saal, als 
der alten Königin Logiment, geleifet, worinnen 
mit zugegen waren alle Pringeßinnen und Frauen 
des Hofes, und dafelbft gleichfalls nach Wunſche ber 
willkommet, und endlich zum Dauphin eingeführer, 
und nach verrichteter Gluͤckwuͤnſchung hinwiederum 
durch den Marggrafen von Montaufer mif aller 
Ehrerbietung beantwortet. 

Des andern Tags hernach wurden fie durch den 
Herrn von ©. Lorentz, als des Herkogs von Orleans 
zu Einholung fremder Abgefandten verordneren 
Einbegleiter, in Or, Hoheit Caroſſe und mit noch 
30. andern abaeboler , und nach dem Cardinal- 
Saal gebracht, daſelbſt unten an der Treppe durch 
den Marfchall du Pleffis, bey welchem fich alle Ofhi- 
cierer des Hauſes befanden, empfangen, und zwiſchen 
den Schweitzern und der Leib⸗Wacht in eine Galerie 
vor Seine Hoheit zur Audienz, und ſodann weiter 
in ein groſſes Cabinet, allwo fie Seiner Hoheit Ger 
mahlin complimentirte , begleiter, und von ibnen, 
gleichwie bey Ihrer Majeſtaͤt gefcheben , bewillfom- 
met. 

Nachfolgends wurden fie täglich, angeftelleter 
Drdnung zur Folge, durch befondere Herren tradi- 
ver, bißaufden Tag, da die feyerliche Beſchwoͤ— 
rung der verneuerten Bündniffe vorgienge , welches 
war der 8,18.Novembr. an welchem diefelbe mit fol- 
genden prächtigen Ceremonien beſchworen ward» 

Der König erhub fich nach der Kirche Noftre 
Dame, vorher giengen 100. Schweitzer von der 
Guarde, worbey Heer⸗Paucker und Trompeter, 
nebft 4. Herolden und denen Frohnen mit ihren 
Sräben, Seine Majeftät wurde vom Capitel in 
den Chor geleitet, allwofelbft fich befanden beyde 
Königinnen,und zwar unbefannterWeife aufferbalb 
und zur Seite der Epiftel; hingegen oben über 
der Clerifey die Herrn Abgefandten und fremden 
Miniftei zue Seite des Evangelii, drunter aber die 
Herren Staats-Räthe und Requeft - Meifter, nah⸗ 
mentlich der Herr de Ormeflon, als deren Haupt, 
im Nahen des Cantzlers von Francfreich,und dann 
das Stadt⸗ Corpus inerhabenen Stücken zur lin⸗ 
fen Hand. Mitten im Chor, fo mit der Cron- Ta 
pezeren befleidet, war ein hoher Thron - Himmel, 
unter welchem ftunde des Königs Det» Altar, ber 
deckt mit einem Viol - braunen und mir güldenen Sir 
lien geſtickten Sammer» Tuche,, und dabey der 
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Thron Seiner Majeftär, vet herfaffen zur Fed er 
2 1 ten 
dero Herr Bruder, zur Lincken aber der Printz 
von Condé und Hertzog von Enguien, hinter ihr 


bielte der Marquis von Villequier, Capicän der 


Leib ⸗ Guardem Als ſich nun der König niederaer 
laſſen, gab er fo fort dem Printzen von Conde ki 
Hertzog von Enguien Befehl umzugehen, und die 


Schweigerifchen Abgefandten ‚fo ſich inzweifchen im 


Ers-Difcheffs-Hof enthielten, herbeh zu polen sweß, 
her Ordre zu Folge fie fich alſobald ‚nebenft denen 
Marſchaͤllen von Franckreich und andern Herren 
nad) denenſelben erhoben ‚fie hinein fuͤhrten und ih» 
nen ihre Derter zur linden Hand, zur Seife der 
ordinair- Abge ſandten / antoiefen; Hinter ihnen frun, 
den die Staats⸗vSecretarien, und gegen über die 
Officianten der Crone. Nachdem 
Platz genommen, trat der Bifchoff von Chartres 
vorm Altar auf, um Meſſe zu halten. Woraufge 
dachte proteſtantiſche Ambafladeurs durch den Hrn. 
Berlife , Einbegfeitern, und. Herrn de Saintor, Cere. 
moniene Meifter, in die Sacriften geleitet, und 
hernach in folder Drönung wieder an ihre Stellen 
gefübrer wurden Nach diefem winckte der Öere. 
monien⸗ Meifter dem Herrn Lionne, Staats 
crerario, um den König den vernenerfön Allianz. 
Tradtar auf einem Kuͤſſen vorzueragen) ſo auch ge⸗ 
ſchehen; hierauf farte fich feiner Majeftät Here 
Bruder, der Prink von Conde, und Hertzog von 
Enguien zur Rechten Sr. Maj. und der Herr de 
Ormellon zur Lincken, wie auch folgendsdieandern 
Staats» Secrerarien und Schweißerifchen Geſand⸗ 
ten, alle zur Lincken unterm Koͤnig, und dann der 
Here de Barde, der Cron Ambaſſadeur, nad er 
mwehnten Geſandten; undalfo that der Buͤrgermei⸗ 
fer von Zürich, Here Vaſer, über diefen Vortrag 
im Nahmen ihrer ‚aller einen Sermon, den Se, 
Draj fürklic) beanfiwortere ‚der Herr de Ormellon 
aber dero Intention weirläuffeiger erklaͤrete. End» 
lich nach Vollendung diefer Rede erfchiene der Carr 
dinal Antonio, Ober, Allmofiniver von Franckreich, 
und prefentirte Seiner Majeftät das Evangelien 
Bud) ‚um das Juramene zu tun, fo Se Mafı 
mit Draufflegung dero Hand verrichtere, dergleichen 
auch folgends die von den Herren Schtoeigerifchen 
Abgejandten, fo zunaͤchſt bey Sr, Maj. flunden, 
auf ebenmäßige Weiſe, und nach ihnen alle ander⸗ 
Herren leifteten; und hierauf brachteder Cardinal 
Antonio da8 Buch toieder an feinen Drt ‚fo inzwi⸗ 
fihen bederfe bliebe, Als diefe Ceremonie verrich⸗ 
tet war, complimentirte Seine Majeftät die Ger 
ſandten, und darauf kehreten fie wieder in ihre 
Stuͤhle, um das Te DEum laudamus zu erwarten, 
fo durch den Pralaten angefangen, und durch) die 
Kirchen-Mufic conrinuiref, auch dabey das grobe 
Geſchuͤtz gelöfer wurde, Mach diefem verfügten fie 
ſich wieder nach dem Biſchoffs⸗Hofe, woſelbſt man 
fie koͤſtlich bewirthete, denen der Koͤnig zum zweyten⸗ 
mahl die Ehre that, und fie beſuchte, auch zu Be— 
zeugung feiner ſonderbahren Gunſt auf der Schwet⸗ 
ker Geſundheit truncke. 
Des andern Tages, als den 9, 19. Nov. wurden 
zweene Schöffen nebft 20. Garofjen und einer hen 
they 


fie nun allerſeits 






they von der Schütgen-Compagnie hingeſchickt, um 
ſie nach dem Stadt⸗Hauſe zu bringen, allwofelbft 
" man fiemit einem ſehr Foftbahren Mittage-Mahle 
verehrete. Der Prevoftder Kauff⸗Leute empfieng 
| fie bey dem innern Pfeiler mie denen Schöffen und 
andern Bedienten, und führte fie zroifchen die in 
Drdnung geftellete Schüsen unter Heer⸗Paucken⸗ 
Eymbeln ⸗ und Trompete Schall in die groſſe mit 
koͤſtlichen Tapezereyen ausgezierte Raths⸗Stube, 
allwohin ſich auch der Statthalter zu Paris, der 
Marefchall d’ Aumont, eingefunden hatte. Von 
dannen brachte man fie in einen groflen ebenmaͤßi⸗ 
gen mit ſchoͤnen Taperen befleideren Saal, in wel, 
chen angerichtet jtunde eine Tafel von 100. verdecf, 
gen Eſſen, nebft2. Threforn, deren eines vergülder, 
das andere vor Silber zu beyden Seiten des Ca» 
mins , nebit mehr andern, fo man in denen ausge⸗ 
hauenen Erckern mit allechand Trinck⸗Geſchirren 
Fezieret ſahe. Der dervieen geſchahen ander Zahl 
6.und jede mit go. Schuͤſſeln und 40. Commend- 
gen, und das Föftlich, fonderlich die Nach Tracht, 
| welche unter andern in vielen ſchoͤnen Machinen, 
Zucker⸗Felſen und dergleichen beftunde, In wahr 
kendem Speifen wurde die Gefellfchafft durch die 
Concerten mit 24. eigen, ohne die Zinefen und 
Trompeten, fo mit einftimmeren, beluftiger, wann 
die Gefundheiten des Königes, der Koͤniginnen, des 
Dauphins und der Herren Eydgenoſſen (deren 
Wappen man an allen Seiten des Saales, wie auch 
Ihr. Maj. und des jungen Pringens aufgehanget 
fabe,) herum giengen und getruncken wurden, 
Indein man nun alfo die Herren Schweißer-Abge, 
| ſandten regalirte, befihahe es, daß man ihre Edel⸗ 
lieute und die von ihrer Suite nicht minder in einem 
andern Saale an einer Tafel, fo eine von denen 
Schöffen bielte,und felbige zu gleicher Zeit bedien- 
te, koſtbahr tractirte. As die Tafel aufgeheben, 
| begfeitete der Prevolt der Kauff⸗Leute nebft denen 
Schöffen die Herren Öefandten unterm Gerhöne 
\ der Heer⸗Paucken und Eymbeln big an den Drt, 
wo er fie zuvor bewillkommete, wieder hinab, und 
| | wurden alfodie Herren Gefandten mir guten Ver: 
| 
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gnuͤgen auf denen Caroſſen, mit welchen fie abge, 
holet, wieder nach Haufe gebracht. 
1 “ Den ro,20,Nov. darauf ward der Herr Berlife 
| mie des Königs, Sr. Majeftät Herrn Bruders, 
und deffen Frau Gemahlin Caroffen abgefertiger, 
offterwehnte Schweißer -Abgefandten abzuholen, 
und fie nach Vincennes zur Abfiyieds - Audienz zu 
bringen. Der König, fo demfelben eine Luſt mar 
chen wolte mit der Mufterung feiner Trouppen, 
gieng fruͤh Morgens um 9. Uhr voran dahin, um 
| daran zu ſeyn, wie er immittelſt die Schlacht -Drd» 
nung im Thier⸗Garten machen, und das Regiment 
der Frantzoͤſiſchen und Schweißerifchen Guarden, 
| die groffen und Fleinen Mufgverigrer,die Leib⸗Wach⸗ 
\ ten, Soldaten, leichte Reuter , wie ingleichen auch 
der Königlichen Printzens Compagnie in Ordnung 
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ſtellen möchte, weiches alles nach hoͤchſten Wan 
von ſtatten gieng. Hierauf En —— 
geſandten, als welche inzwiſchen durch die Koͤnigl. 
Beamten im Saal der Guarden an einer Tafel von 
go. verdeckten Eſſen, wie auch ihre Leute in ween an. 
dern Sälen herrlich und koͤſtlich waren tractiret 
worden, zu Pferde in Begleitung des Printzen von 
Conde, Hertzogs von Enguien und der fuͤrne hm⸗ 
ſten des Hofes, und ritten ſo fort nach Sr. Majeſtaͤt 
zu, bey welcher ſich befand dero Herr Bruder; und 
die Trouppen, nachdem ſie Feuer gegeben, und ihr 
Gewehr geloͤſet, ſchwungen ſich vor ihnen durch die 
Suadronen und Schlahr-Drönung fo artig, daß die 
Geſandten ich darüber ‚wie auch über die groffe An, 
zahl und dieſes Potentaten Kriegs - Erfahrenbeie 
nicht wenig verwunderten. 


Nach diefem erhub ſich Se, Majeſtaͤt in dero groͤ⸗ 
fies Zimmer, und die Herren Geſandten in ein an 
ders, welche hernach der Herr Berlife abforderre 
und jiedurd den Saal der Guarden zur Audienz 
fuͤhrete, wofelbft fie am Eingange der Marggraf 
von Villequier bewillkommete, der König aber bey 
welchen waren der Könige. Herr Druder, Print 
Conde, Hertzog von Enguien und viele Herren, war⸗ 
tete ihrer an feinem Orte. Als num die Herren Ges 
ſandten alle hinein, trate der Herr DBürgermeifter 
von Zürich bervor, that allda feine Nede, danckete 
für die Ehre und gute Aufwartung, womit ihnen 
alerjeits begegnet worden: Worauf Se, Majeftäe 
fürglich antwortere, und die Herren Geſandten 
durch den Seren Berlife wieder in die Stadt bringen 
lieſſe; fo ſchickte auch die Hertzogin von Longueville 
eine Anzahl Caroffen bin, und ließ die Herren Ge— 
jandten in ihre Behauſung abholen, und Föfttich 
tractiren. 


Den 9,19. Dec. begaben fich die Herre 
fandfen an den Ort ihrer ee — 
Stadt Paris, und empfiengen im Nahmen des RS, 
nigs die für ſie verfertigte güfdene Ketten und Bild, 
niffein Büchfen,eines groffen Werths, wie auch ihre 
Leute: Der Herr von Barde, fo hiebevor als Ks, 
nigl, Abgefandter fich bey denen Schweitzeriſchen 
ra au — fuͤhrete hierbey einen ſcho 

en Diſcours, und verſicherte fie .Koͤni 
Wohlgewogenheit. — 

Den 14. dito beſuchten die Herren Geſat i 
Paris den Herrn Cantzler von — Ri 
fie wegen Unpäßlichkeit nicht gefprochen hatten 
Hierauf machten fie fich zur Abreife fertig, und brar 
chen ein paar Tage hernad) die von denen Catholi⸗ 
ſchen Eydgenoſſen zuerſt auf, denen die von der pro- 
teitirenden Religion in etlichen Tagen nachfolgeren 
weil fie für ihre Eydgenoſſen, abfonderfich anlanı 
gend die Landſchafft de Gex, wie auch wegen der ar⸗ 
Bu Religions - Berwandten in den Thaͤlern von 

iemont nod) eines und das andere b 2 
bringen hatten. N 


SILIE 2 XI Nach⸗ 
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NEN 2. Janvarii Anno 1666. wurde zu Wars 
m ichau Nachmittage indes Schloſſes Senatoren 
Stube der Adus Ratificationis wegen dev mit Mor 
ſcau getroffenen Friedens, Tradtaren folgender maſ—⸗ 
fen publice und folenniter begangen: Ihre König 
liche Majeftär faffen unter einem fehwargen Balda- 
chin, 5. Staffeln von dom Gruben Boden erhor 
ben; zu dero lincken Seite fund ein jchwarker 
Tiſch, darauf ein fübernes Crucifix, ein filbernes 
Schreib Zeug, und ein von rothen Sammer mit 
Gold verfestes Evanaclium duch zu feben waren, 
Bon Ihrer Königlichen Majeſtaͤt ab fafjen auf bey⸗ 
den Seifen einige Senarores. Mittlerweile wur: 
de die Moſcovittiſche Groß⸗Geſandtſchafft aus ih⸗ 
ven Logimentern reputirlich abgeführst, und zur 
Audienz beafsitet. Alle erfchienen in Sammer, 
Seiden, filber-und guͤldenen Stuͤcken auf das 
prächtigfte, Nachdem ſelbige Ihrer Könige. Maj. 
dero Reverenz gemachet haften, fieng der Lithaui⸗ 
fee Herr Groß, Cangler an, im Nahmen Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt gegen die Herren Groß» Gefands 
te in einer Rede wegen des getroffenen Friedens 
dero Vergnuͤgen und Wohlgefalfen zu eröffnen, und 
ihnen darüber zu gratuliren. Worauf die Herren 
Groß⸗Geſandten Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt wiederum 
complimentirten. Nach ſolcher Verrichtung ſtun⸗ 
den Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt von dero Stuhl auf, 
und traten zu obbeſagtem Tiſche, wohin ſich auch zu⸗ 
gleich die Herren Senatores begaben, um die Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu bedienen; da denn Ihre Koͤnigliche 
Majeſtaͤt vor dem Crucifix mit Aufhebung zweyer 
Singer auf das Evangelium das Jurament Über den 


Xi. u 
Nachricht, mit was vor Ceremoniendas zwifchen der Cron Srandreich und denen 
Schweißer Cantons erneuerte Buͤndniß zu Paris beſchworen, | 
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Nachricht, mit was vor Ceremonien König Johann Cafimir in Polen den mit Moftan 
getroffenen Srieden Anno 1666. zu Warfihau befchworen, ——— 
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“ 


gemachten Traar ablegten, und darauf denfelben 


unterſchrieben, welches alles die Herren Brog- Ger 


ſandten anfahen und höreten, — 
Hierauf wurden die Herren Groß ⸗Geſandten in 
die Königl, Anti- Camera abgefuͤhret, und dafelbft 
biß zu der Mahlzeit aufgehalten, Indeſſen beven | 
tete man für Ihre Rönigl. Majeſtaͤt eine Tafel in 
loco fublimi unter dem Baldachin, andere Tafeln 
aber fiir die Herren Senatores und Groß + Gefandt- 
ſchafft, und wurde alles von der letzten Stafil a 
ordentlich neben einander geffellet und ordiniret, 
Bald darauf fagte ſich Ihre Königl. Mojefät 
an die Tafel, und zwar des Abends bey Licht, die | 
Herren Principal- Abgefanoren aber wurdenandie | 
naͤchſte und vornehmſte Tafel geſetzet. Die Herren | 
| 
I 






Senatores verfügten ſich an eine andere Tafel; ſo wur⸗ 
den auch die Moſcovittiſchen Herren Pockojewer 
und andere, fo im Comitat dieſer Groß ⸗Gefande⸗ 
ſchafft waren, bey einer andern Tafel accommodi- 
ret, und aljo magnifique tractiret. Unter wäh 
vonder Mahlzeit brachte Ihre Könige, Majeſtaͤt, 
um dero gufe Freundſchafft zu bezeugen, dem Prin- 
cipal - Öefandten, Heren Naflokin, aus einem grofe 
jen Pocaldeg Czaaren Geſundheit zu, und ließ Ihm 
im Pocal zugleich 100. Ducaten überreichen ; wel, 
ches aud) an andere, aber nur mit 70. Dusaten für | 
jeden gefchabe; ſolche Mahlzeit daurete biß 9, be | 
indie Nacht. Bey Ihrer Könige. Majeftät voll 

brachten Geſundheits⸗Trunck fiunden die Herren 

Geſandten nebft demganken Comitat vonder Tafel 
auf, traten vor den Königl. Thron, und machtenev 
ne tieffe Revereuz, und war alles fehr prächtig. 


de Anno 1671. 


AN» 1671: kamen die Abgefandten von den 13. 

Schweitzer Cantons, mit einer nachfolgenden 
Suite, die ihrem Verdienſt anftändig, vergefell- 
ſchafftet, zu Paris an, welchen der von vielen Gut⸗ 
ſchen und Edelleuten gefolgte Öraf von Soiffons al. 
fobald die Viſite gab; da dann zeben von ihnen, ihn 
an der Stiege empfangend, in das Gemach ihrer 
Verſammlung gefuͤhret, der Dürgermeifter Va— 
ſer ſich gegen ihm der ihnen bezeugten Ehre wegen 
bedancket, und ſie darauf ihn biß an ſeine Gutſche 
begleitet, auch ihrer Zuneigung ſattſames Zeugniß 
gegeben haben. Die Ceremonie des erneuerten 
Buͤndniſſes aber geſchahe in der Kirchen zu unſer 
lieben Frauen. 

Den 18. Tag des Monats Novembr, welcher zu 
der Feyerlichkeit dieſes Gepraͤnges bey der Buͤnd⸗ 
niß⸗Erneuerung erwehlet worden, nachdem bey 
anbrechendem Tage das Gefhüg in dem Zeug- 
Haug der Baftilleund der Stadt mit offtmahliger 
Ablofung den Anfang gemacht, und die Compagni- 
en vom Regiment der Srangöfifchen und Schweitzer⸗ 


Cuarde aufbeyden Seiten von dem Louvre an biß 

zur Kirche geſtellet waren, funden ſich die Abgeſand⸗ 

ten der Cantonsum 9. Uhr in dem Erg-Bifhö 
lichen Dom ein. Der König, dem 100. Schwer 
ger unter dem Marggrafen de Vardes vorbergien, 
gen, zoge um 10. Uhr aus dem Louvre in einer 
fo herrlichen und föftlichen Gutſche, daß man die⸗ 
felbe vor einen Triumph Wagen hätte anfehen 
fönnen , befpannt mit 8. ftolgen und Eoftbahren 
Pferden, denen 8. andere eben alfo gefpannte die 
böchftwunderfame Werte boten, naͤchſt dem gantzen 
Hofe ; welcher dann diefen Tag in einem unverbefe 
ſerlichen Pracht erſchiene, indem alle Herren und 
Frauenzimmer zu Vermehrung des Glantzes die⸗ 
ſes Gepraͤngs nichts unterlaſſen hatten. 

Nachdem Ihr. Majeſtaͤt bey dem Kirchen⸗Thore 
angelangt, wurden fie von den vornehmſten des Car 
piteld empfangen, und in das Chor begleiter; vor» 
ber giengen vier Waffen - Herofde, und zur Seite 
die Thorwaͤrter der Cammer,fo ihre Waffen trugen. 
Sie ftiegen aufeinen hohen von rothen und mit guͤl⸗ 

Denen 
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denen Lilien beſprengten Sammet bedeckten Thron, 

vergeſellſchafftet von Monſieur, dem Hertzog von Or- 
leaus, dero Bruder, dem Printzen von Condé, und. 
Gertzog von Enguien, und die Königinnen waren 
A in einer Loge mit Madame, der Hergogin von Or- 
| Jeans, Madewmoifelle d’Alencon und einigen andern 





von dem fürnehmften Frauenzimmer des Hofe. 


I Der König ſchickte den Pringen von Conde und 
Hertzogen von Enzuien mit dem Herrn Berlife ‚ In- 
| trodudteur der Abgefandten, die Schweigerifche 
Geſandtſchafft abzuholen, welche in dem Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffl. Dom waren. Diefe wurden Ihrer Majeſtaͤt 


zur Lincken gegen über den Ertz⸗Biſchoͤfflichen 


Stuhlund dem Rach geſetzet, die Bifchöffe an ihren 
I gewöhnlichen Stellen, desgleichen die Staats⸗ 
Seeretarii, da8 Stadt-Corpus, die Abgefandeen und 
\ andere Minißrifreinder Sürften, die Hertzoge, Pairs 
und Marſchaͤlle von Franckreich zur Rechten de8 

Königs, unddievier Sammer, under auf einer 
WBanck zu Ende des Throns. Nachdem nun die 
Schweitzeriſche Abgeſandten ſich geſetzet, und hr. 


ajeſtaͤt dieſelbe begruͤſſet hatte, wurden die pro- 
teſtirenden benachrichtiget, daß man jetzo die Meſſe 
anfangen würde; worauf, als ſie der Herr Giraut 
in die Sacriſtey gefuͤhret, dieſelbe durch den Bis 
ſchoff von Chartres gehalten, und demnach ſie wieder 
an ihre Plaͤtze zu den Catholiſchen begleitet wor⸗ 
den; da fie denn der Here Ceremonien- Meifter 
Saintöt auf den hoben Thron, das Buͤndniß zu ber 
ſchwoͤren, geführt, worauf die Staats -Secretarii 
auch geftiegen , der Herr deLionne, nehmlich als 
welchem die Verrichtung der fremden Sachen ob» 
lage, den Tractat auf einen mit güldenen Lilien be- 
fprengtem Sammer + Küffen, und dev Schweitzeri⸗ 


ö —ñ— — — 
ſchen Geſandtſchafft Secretarius desgleichen einem 
andern den Tractat tragend; darauf der Herr de la 
Barde, des Königs Abgeſandter, an die Cantons in 
der Sache zu reden angefangen, hernach der erſte 
von Zuͤrich das Wort gethan, und Ihrer Majeſtaͤt 
ihre Empfindlichkeit gegen die ihnen erweiſende 
Ehre bezeuget, nebſt Verſicherung, daß ſie jeder⸗ 
zeit dieſelbe Zuneigung behalten wuͤrden, ſo ihre 
Vorfahren gegen dieſe Cron ſehen laſſen: Wet, 
ches, nachdem es durch den Dolmetſchungs⸗Secre- 
tarium ausgelegt worden, der Koͤnig nicht weniger 
hoͤflich beantwortete, und ihnen ſeine Meynung weit⸗ 
laͤufftiger durch den Herrn d' Ormeſſon, Dechanten 
des Raths, (weilen der Cantzler kranck war) zu ver⸗ 
nehmen geben lieſſe. | 

Nach diefem nahere ſich der Almofenirer zu Ih⸗ 
rer Maj. Bet⸗Stuhl, und legte dag Evangeliums 
Buch darauf, auf welches fie die Hand mit denen 
Abgefandten legten, indem der Herr d’Ormeflon 
den Eyd ablafe, nach welchem das in dergleichen 
Begebenheiten übliche Gepränge in acht genom- 
men, infonderheit aber durch das Geſchuͤtz diefe 
prächtige Handlung weit verkuͤndiget wurde, 

Ned) vollendeten diefem Gepränge num regalir- 
ten Ihr. Majeſtaͤt diefe Abgefandten in dem Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Dom, allwo fie denfelben ein Gaft- 
mahl nach Röniglicher Köft und Herrlichkeit zur 
richte laſſen, zu Bezeugung aber dero ausbuͤndig fon, 
derbahren Höflichkeit begaben fie fich bey dem zwey⸗ 
ten Auftragen oben an ihre Tafel, werüber die Herz 
ren Geſandte ihre groffe wegen folder von einem fo 
geoffen Monarchen ihnen wiederfabrende Ehre em» 
pfindende Freude nicht genugfam ausfprechen, noch 
an Tag geben konten. 


XII. 


Nachricht von der ſolennen Beſchwoͤrung des Buͤndniſſes zwiſchen der. Cron 
Polen und Chur-Brandenburg, de Anno 1672. 


SEM abe 1672. ſchickte Churfürft Friedrich 
— Wilhelm zu Brandenburg Herr Danieln von 


Tettau nach Warſchau mit dem daſelbſt ſeinetwe⸗ 
gen beſindlichen Freyherrn von Hoverbeck, das wis 


ge Buͤndniß zwiſchen der Cron Polen und dem 
Chur» Haufe Brandenburg zu beſchwoͤren. Nach 
vielen Debatten über einige wichtige Puncte bes 
ſchwuren das Buͤndniß am 15. Martii bemeldten 
Sahres im Nahmen und in die Seele des Königs 


der Saftellan der Sandichafften Wiſnecz, Herr Adris 





an von Krafowo Zochowski, und Herr Albrecht 
Opacki, Warfchanifcher Unter - Cänmerer. Hier 
auf ſchwuren auch die Chur Brandenburgifchen 
Gefandten , welche bey diefem Adtu alle Ceremoni- 
en ‚Tonderlich aber diefes dechinirten ‚daß der Adus 
nicht in des Königs Zimmer, oder in feiner Ger 
genwart gefehehen möchte, ob. zwar diefer fich zu fol- 


chem Endeden Königlichen Mantel von Czenftocho- 


wa batte bringen laffen, damit es nicht fcheinen moͤch⸗ 


te, als wenn dergleichen Königl. Gegenmare bey 
der Beſchwoͤrung zu der Subltanz und Gültigkeit 
des Buͤndniſſes erfordert würde. Damit aber der 
Polniſche Hofins kuͤnfftige nicht pretendiren koͤnte, 
daß dieſer Adtus beftandig zu Warſchau vollzogen 
werden müfte, fondern aud) entweder auf den 


Preußiſchen Graͤntzen, oder in dem König» und. 


Churfürftlichen Gebiete Fönte vollbracht werden; 
fo inferirten die Chur, Brandenburgifiyen Ges 
fandeen den deffentwegen aufgerichteten Inftrument 
folgende Worte; Es hätte nach vorher gep flogenen 
Furgem Vergleich denen tranfigirenden Partheyr 
en mit beyderfeitd Confens gefallen, diefen Actum 
vor dieſesmahl zu angefegter Zeit in Warfchau zu 
vollziehen, Bender Abfchieds - Audienz empfieng 
der Königdie Geſandten mit vieler HöflichEeir, und 
bat fih Ihrer Churfürfil. Durchl. zu Brauden⸗ 
burg Beyſtand aus ‚wenn es zu einem Yufftand in 
Polen Fommen ſolte. 


XIV. 
Berihreibung, mit was vor Ceremonien das zwifthen der Eron Polen und Chur⸗Bran⸗ 
denburg erneuerte Buͤndniß Anno 1677.31 Warſchau beſchworen worden. 


Ne dem die Chur» Brandenburgifchen Geſand⸗ 
Feen das zwifchen der Cron Polen und der Chur- 


Brandenburg won alten Zeiten her aufgerichtere 
Buͤndniß mir König Johanne II. in Polen im Fahr 
sit (tl 3 1677. 


1005. 



































































































































1006 





1677. wiederum erneuret hatten; fo gab es aller 
Hand Schwürigfeiten, ehe es zur Beſchwoͤrung defr 
felben kam. Endlich aber wurde ſolche Ceremonie 
nach langer Verzoͤgerung am 17. May gluͤcklich 
vollzogen. Frühe ums. Uhr Fam der Cron Ge- 
neral - Seld - Zeugmeifter, Krufezewiez, und holte 
die Chur - Brandenburgifchen Öefandten, den Frey⸗ 
herren von Hoverbeck und den Herrn von Tettau, 
nach Hofe ab; ander Thuͤre des Königlichen Zim— 
mers wurden fie von den Eron» Groß + Marſchall 
empfangen. Und da vorher bey dem König 
Michael, als der Freyherr von Hoverbeck geredet, 
gemeldter König mit bedecftem Haupt, und die Se- 
natoresumihn ber gefeffen; fo faß nunmehro Ko 


sig Johannes die ganze Zeit über mit entbloͤſtem 
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Haupte, und die Senatores ſtunden den gangenAdum 
hindurch um ihn ber. Der Biſchoff von Erme, 
land, als Vice - Cangler ‚brachte in feiner Antwort 
nichts vor , was Ihrer Chmfürftlichen Durchl. zu 


Brandenburg hatte nachrheilig ſeyn Finnen, Die / 


Königlichen Deputirten, nehmlic) aus dem Senar 
der Eaftellan von Pofen, Grzymoltowski, aus der 
Ritterſchafft aber der Hof, Schagmeifter Sezu- 


 mowski, ſchwuren zuerft, hierauf folgten die Chur⸗ 


fürftl, Gefandten. Als nun hierauf um ro. Uhr 
felbigen Tages die Erneurung des fauenburg- und 
Bytowiſchen Sehens folte vorgenommen werden, fo 
veifete Mr. Tettau weg, damit die Polen nicht er 
war pretendiren möchten, daß zwey Öefandten zur 
dieſem Adtu müften gebraucherwerden. 


Ti) 
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XV. A — 
Nachricht, mit was vor Ceremonien das Buͤndniß zwifigen der Republic Benedigund 


denen beyden Cantons, Zurich und En Zürich Anno 1706. beſchworen 
worden. — 


Emnach die Durchl. Herrſchafft Venedig 
durch ihren zu einem Reſidenten geſchickten 
Raths⸗Secretarium, Seren Vendramino Bianchi, 
die Anno 1616. mit beyden loͤblichen Eydgenoßi⸗ 
ſchen Ständen, Zürich und Bern, errichtete Buͤnd⸗ 
niß wiederum zu erneuern getrachtet; haben felbige 
ſich nach) verſchiedenen darüber gehaltenen Confe- 
renzen in allen Puncten dißfalls verglichen , und zu 
dieſer Bunds⸗Beſchwoͤrung den 12. Jan. A. 1706. 
in löblicher Stade Züri) , allwo ermeldter Herr 
Bianchi refidirte, beftimmet; zu welchem Ende 
Montagsden ı 1. Jan. aufden Mittag die hierzu 
von Löblicher Stadt Bern verordnete Herren Ges 
fandte, benahmtlich 
Herr Johann Rudolph Sinner, Schultheiß. 
Herr Johann Friedrich Willading, Herr zu Urs 
tenen und Meattfterten , Venner und des 
Raths. 
Hr. Frantz Emanuel von Bonſtetten, Obriſter 
und Alt⸗Commendant von Arburg. 
Hr. Johann Heinrich Steiger, At Schultheiß 
von Burgdorff, beyde des groffen Raths, 
in Begleitung 14. junger Herren in Zürid) ange 
langt, und aleich vorlauffig durch den Stadt 


. Schreiber, bernach aber Nachmittag um 3. Uhr 


von 9. Herren des Fleinen Raths durch den Mund 
Herrn Bürgermeifter Meyers höflich beneventi- 
rer worden, 

Dienftags den 12. wurde zu Erbittung goͤttli⸗ 
chen Segens zu der gefchloffenen Buͤndniß in allen 
4. Pfarr-Kirchen eine extraordinaire Predigt, ſamt 
darzu eingerichteten Geber und Öefang gehalten, 
und hierzu mit allen Glocken eingeläuter, auch zu fol- 
cher Predigt die Hrn. Geſandten löblichen Stande 
Bern von 8. Herren des Raths in die Kirche zum 
groffen Muͤnſter, und nach vollendeten Gottes— 
Dienft wiederum inihr Logiment, auch efwan eine 
Stunde hernach gegen ro. Uhr, als der Groß-Rarh 
föblichen Stands Zürich verfammlet war, auf das 
Rathhauß begleitet; worauf auch Herr Refidene 
Bianchi von 8. Herren des Raths abgeholet , und 
gleichfalls auf das Rathhauß begleitee worden; 


da inder groffen Narbe - Stube der Herr Refiden 
zur rechten Seife des regierenden Herrn Buͤrgeb⸗ 
meifterg, und die Herren Öefandten von Bern zur 
finden Seite nach einander allerfeits auf Lehnen⸗ 
Seſſeln, wie audyin gerader Linie und gleicher Höbe, 
Des Herrn Refidenten Dolmetſcher ſtunde zu feiner 


rechten, und der Geſandtſchaffts⸗Secretarius von 


Bern zur lincken Seite ſeiner Herren Geſandten. 

Nachdem nun beyder Staͤnde Herren Geſandte 
ſamt dem groſſen Rath voͤllig bey einander und ver⸗ 
ſammlet waren, that der regierende Herr Buͤrger⸗ 
meiſter von Zürich, Herr Eſcher, einen Vortrag von 
vorftehendet Verrichtung, welche dem Herrn Rehi- 
denten von feinem Dolmetſcher in Italiaͤniſcher 
Sprache wiederholer worden ; welchemnach auf 
des Heren Bürgermeifters Befragen, was die an 
weſende Herren Gefandten des obſchwebenden Ger 
[hats halber vorzubringen hätten, erftlich der 
Venetianiſche Herr Gefandte feine Credentialien 
und Vollmacht einlegen undablefen laffen, zumah⸗ 
len hierauf einen mündlichen Bortrag in Italiaͤm⸗ 
jeher Sprache abgelegt, welcher von feinem Dol⸗ 
metſcher Teutſch abgelefen worden. Worauf die 
Herren Öefandten von Bern gleicher geftalt be 
fraget worden was fie diefes Gefchäfftes halber fürs 
zubringen hätten; und nachdem Herr Schultheig 
Sinner feine Propofition in Teutſch gethan, ift auch 
die Vollmacht loͤbl. Stands Bern abgelefen,und fo 
wohl dieſe, als die Propofition dem Herrn Refiden. 
ten von feinem Dolmerfcher abgekuͤrtzt interpretire 
morden., 

Darnach hat der Stade- Schreiber das Bunde, 
Inftrument in Lateiniſcher Sprache abgelefen, zuvor 
aber drey Originalia, das erfte Herrn Refidenten, 
das andere dem regierenden Herrn Bürgermeifter 
Eſcher, und dasdritte dem erften Herrn Geſandten 
von Bern zu collationiren übergeben; und ward 
hierauf auch) die Teurfche Uberſetzung des Bunds⸗ 
Inftrument$ von einem Nath8,Secrerario verlefen, 

Hierauf ift man allerfeits aufgeftanden, und gab 
des Hn. Refidenten Dolmerfcher der groffen Raths⸗ 


RBerfammlung löblichen Stande Zurich und denen 
Ir Herren 





| 
| 
| 
| 
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Ehen — — 
Derren Geſandten loͤblichen Stands Bern den Eyd 
aaf die Buͤndniß mit folgenden Worten; 


Was die jetzt abgeleſene Bunde» Bereinigung 


wiſchen der Durchlaͤuchtigen Herrſchafft Ber 


‚nedig und denen beyden hochloͤblichen Stan⸗ 
den, Zürich und Bern, aufgerichtet ‚ausweiſt 


und vermag, daß gelobe ich wahr und ſtet zu 
halten, und denfelbigen genug zu thun getreu? 
i | Sich birt, daß mi. ey einer 
RS war giment die ſaͤmtlichen Herren Haͤupter des loͤblichen 


GOTT helfe, 


Nach dieſer allſeitiger gewohnter Boͤſchwerung 
mit Aufhebung der drey vorderſten Finger gab der 


regiereude Herr Buͤrgermeiſter Eſcher dem Denes 
tianiſchen Hexen Reſidenten den Eyd in Italiani⸗ 
ſcher Sprache, welcher auch von ihme mit gleich⸗ 


falis anfgehobenen Fingern und nachgeſetzten Wor / 


ten beſchworen worden: 

Giuro & prometto à home della Sereniflima Re- 
publica mio Signore, di offervar indubitara- 
mente e fedelmente il erattato letto del’ Al- 

lcanza tra eſſa Sereniflima-Republica e le due 
Iluftrifime Republiche Zurigo e Berna tal- 
mente,chea quello non fara contrafatto in al- 

cuna maniera dirrettamente, niindirrettamen- 
te, e cofi Dio m’ ajuti. 


Nach volljogenem Bund» Schwur fegte fich die 
Zantze Verſammlung wiederum ‚und wurden in 
\ continentinusdenenauf dem Enden» Hofe geftell» 


fen. und auch ans denen auf das bey dem Einfluß 


des Sees gelegene Schanslein gepflangten 6. runs 


den Stuͤcken drey Salven nad) einander gegeben, 


worbey fich auch die Trompeter luſtig hören lieſſen. 


Immittelſt wurden die Herren Öefandte ab dem 
Rathhauß wiederum in ihre Logimenter begleitet, 
und nicht Lange hernach wiederum auf das Gefell- 
ſchafft / Hauß der Edelleute gefuͤhret, und daſelbſt 


 magnifique unter Aufwartung junger Edelleute 


Nachricht, init was vor Ceremonien dag zwifchen der Cron Srandreich und den fichen 
Eatholiſchen Schweißet-Cantons ernenerte Buͤndniß zu Solothurn Anno 1715. 
| beſchworen worden. 


| 


AND 171%. ang. May erneuerfe Koͤnig Ludwig 


Sder XIV. in Franckreich zu Solothurn mit de⸗ 


nen Catholiſchen Schweiger ⸗Cantons das bißher 
mie ihnen gehabte Buͤndniß, welches hierauf am 
26. ejusd. in der groffen Kirche bemeldter Stadt 


befchworen wurde, Bey angehenden Morgen die, 
fes folennen Tages hatte man das Bildniß des. Kor 


\ nigsin Frandreich über das Haupt» Thor gemeld- 
| ger Kirche ausgeſetzt. Zu beſtimmter Zeit begab 





man ſich Proceflions-Weife zu Vollzie hung er» 


wehnter Ceremonie in obgedachte Kirche, Der 
Thuͤr huͤter des Örafen von Luc,mwelcher in Schwer 


geriſchen Habit gekleidet war, marſchirete nebft de, 
nen Stall und Tapezerey⸗Bedienten, ingleichen 
denen Laqpaͤyen und Pagen Ihrer Excellenz voran. 


KETTE BR; 
und Patriciorum tracurt, worbey zu den Vier er er 
Geſundheits/Truͤncken, als zu der Re 
ten Stände ‚und deren gefegneren Verbindung jes 
desmahl 6. Stück loßgebrannt, zu dem übrigenaber 
durch 4. befteilte Trompeter geblafen; auch bielse 


die geſamte Bürgerfchafft zu Zůrich auf allen Zuͤnff⸗ 


ten einen freudigen Abend / Trunck an dieſem Tage. 
Mittwochs den "3. Jan. tradirete Herr Refident 
Bianchi bey einer Föftlichen Mahlzeit in feinem Lo- 


Sands Zuͤrich, ſamt denen Herren, fo zu feiner 
und deren Herren Geſandten von Bern Begleitung 
verordnet geweſen, wie auch die Herren Geſandten 
von Bern, ſamt ihrem Comitat und wurden zu eini⸗ 
gen Geſundheits⸗Trüncken 6. zu andern aber 4. 
Stuͤck loßgebrannt. ; 
Donnerfinges den 14. ward nach eitter zwiſchen 


loͤblichen Stands Zuͤrich verordneten Herren De- 


putirten und loͤblichen Stands Bern Herren Ge⸗ 
ſandten gepflogenen Conferenz Abſchied von den 
Herren Berneriſchen Geſandten genommen, wor⸗ 


auf auch ſelbige den 15. Jan. wiederum mit aller Sa: 


tisfation nach Bern verreiſet. — 

Zu Angedencken diefer Buͤndniß ward en Ges 
daͤchtniß⸗Pfenning gefchlagen, auf deffen einer Sei: 
te aller drey Allürten Stande Ehren- Wappen, mir 
beygefügfen Aßorten: 

Quos Trinus junxit 
Fœdere, firmet amor. 


Auf der andern Seite aber folgende Subfeription- 


geweſen: 
Ser. Reip, 
VENETZ 
Cum JU. Reb..P. P. 
TIGUR. & BERN 
Renov. Farderis 
Monumentum, 
1706. 


Sodann Fam der Herr Ambafladear ‚und gieng vor 
denen Deputirfen her, deren Cantons das Biinds 
niß mit Franckreich erneuret hatten; dieſe aber fol- 
geten nach ihrem Rang, und die Proceflion wurde 
durch die Secretarios und Edelleute des Ambaſſa- 
deurs und der Deputirten beſchloſſen. Erwehnte 
Deputirten waren 30. Perſonen ſtarck, und harten. 
biß 110. Edelleute und 200. in Liberen gekleidete 
Leute bey ſich. Unter waͤhrender Beſchwoͤrung 
des Buͤndniſſes, auch nach Endigung dieſer Cere- 
monie wurden die Calonen zum oͤfftern abgefeu⸗ 
vet, auch bey der auf dieſe Solennitäf erfolgten 
prächtigen Mahlzeit bey allen Geſundheiten damit 
continuirefs 
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Beſchreibung des Ceremonield, ſo am Spanifchen Hofe bey folenner Ratification, 


THEATRUM CEREMONIALE 


B — ui: *— 
g, 





auch Beſchwoͤr⸗ und Publicirung An Friedens⸗Schluͤſſe obferrirer > 
f f Be wir f j h DINO 1 RN 


FI Ratification.des Friedens geſchicht ineinem 
Zimmer des Roͤnigl. Pallafts , welches der 
vergöldere Saal genennet wird , an deſſen Ende 
bauer man ein Thearrum, fo drey Stuffen body, und: 
in deffelben Mittel einen Dais , worunter ein Fau- 
teuil vor den Koͤnig ſtehet. Zwanzig Schritte da, 
von wird ein Unterfcheid mit einigen Zimmern'von 
Tapeten und etwas weiter ein Gelaͤnder gemacht, 
daB eindringende Volck dadurch, zu. verhindern, 
Wofern fi) ein Cardinal als Staats⸗Rath bey 
diefer Ceremonie befindet, ſo wird ihm ein Fanreuil 
unten am Theatro zur rechten Hand des Königs, 
und demfelben gegen über. zur lincken Hand des 
Königs eine mie Sammt bedecfte Banck vor. die 


Ambafladeurs degjenigen Königs geſetzet, mit wel⸗ 


chem der. Rönig den Frieden geſchloſſen. Bey der 
Ratificarion. des Friedens, welcher Anno 1005. 
zwifchen Shrer Catholiſchen Majeſtaͤt und dem Koͤ⸗ 
nig in Engelland geſchloſſen worden, ſtieg der Groß» 
Stallmeiſter auf das Theatrum zur rechten Hand 
des Königs, und hielt das Koͤnigl. Schwerdt in der: 


Hand, zur Lincken aber war eine Banck vor den’ 


Dber- Hofmeifter und die Grandes unmittelbahr 
nad) dem Fauteuil’deg Cardinals geſetzet. Aber 
bei) derRatification des Anno 1630. mifbemeldfent' 
Könige gefchloffenen Friedens war der Groß⸗ 
Stallmeifter mit dem Koͤnigl. Schwerde nicht zur 
gegen ‚die Grandes haften auch Feinen Sit dabey. 
Diejenigen ‚fo fich bey diefem Adtu befanden, wa⸗ 
ren einig und allein die Staats⸗Raͤthe und Staats; 
Secretarien, wie auch die Prefidenten der ſouverai- 
nen Tribunalien , welche ftunden, und fi an die 
Mauer hinter dem Fauteuil des Cardinals geleh⸗ 
net hatten. Der Ambafladeur de8Souveraing,mit 
welchem der Friede gefchloffen worden , begiebr fich 


nach dem Königl. Pallaft vondenjenigen Edelleu⸗ 
tert, die ihm darzu einzuladen gefallen, und feinen 


Domeltiquen begleitet, Der Ober’ Hofmeifter 
oder ein Grande empfängt ihn an der Thüre der 
Anti- Chambre und begleitet ihn biß an den Drr, 
wo die Rarification des Friedens gefcheben fol 
Nenn der Ambäffadeur angelanget ift , erhebt ſich 
der König in Begleitung der Grandes und Can 
mer +» Suncfern aus feinem Zimmer, und feßet ſich 
auf bemeldten Fauteuil, allwo er die vier Herolde 
mit ihren Herolds⸗Roͤcken zur lincken Hand hat, 
diefic) an die Mauer Ichnen, die Mafliers aber ſte⸗ 
ben an dem Eingang der Separation. Wenn fich 
der König niederfeget, nimmt er feinen Huf vor dem 
Ambafladeur ab ‚und giebt ihm, wie auch dem Cars 
dinal ein Zeichen ‚fich zu ſetzen, und fodann ſtellen 
ſich alfe , die im Zimmer find, zwiſchen bemeldte Se- 
paration und das Geländer. Wenn alle anivefen 
de Perfonen in Ordnung geftellet ſo giebe der Kos 
nig dem Staats -Secrerario Befehl, daß er dem 
Cardinal den End geben folle, worauf diefer ihn Lie, 
ſet. Wenn nun derfelbe mir echobener Stimme 


verleſen, fo richten der Groß Hauß Marſchall und 


Tapezierer eine Bet⸗ Bauck auf, ſo mit Catmaſn⸗ 
rothem Sammet uͤberzogen iſt legen oben ein Pol⸗ zu 


ſter darauf, und auch unten eines ‚auf welchem der 


‚König fich auf die Knie niederläft. Hierauf ſtei 


get der Groß- Almofinirer auf das eatrum le⸗ 


gef ein Miflalund eine Schrifft auf die Ber-Banık, 


und begiebe ſich wieder zur ͤck. Der König Enier 
mit eneblöftem Haupte nieder , leget die Hand auf 
das Miflal, und ſchweret, daß er die in den Friedens, 
Schluß befindlichen Articul halten wolle, ı Wenn 
dieſes gefchehen, wird das Mifal und die Schriffe 
wieder von der Bet⸗Banck weggenemmen und der 
Koͤnig bleibt ſo lange ſtehen, biß er ſich im fein Apar- 


ment retiriret. = Sobald ſich der Koͤnig in fein A. 


partement verfuͤget, begiebt fi) der Ambafladeur 
unter der Begleitung , wie en angefommen, wieder 
zurück nach Haufe, Insgemein pflegeridie Kon— 
gin nebft denenim Pailaft befindlichen Damen die, 


ſer Ceremonie incognito' beyʒuwohnen und ſtehen 


diefelben Hinter einem Verſchlag, den man nahe an 
der Thuͤre des Vor⸗Saals aufrichtetee. 
An dem durch, den. König, zu Publication des 
Friedens beftimmten Tage begeben ſich die Koͤnigl. 
Hauß⸗ und Hof⸗Richter die vier Herolde und zwey 
Sammer» Schreiber aus dem geheimden Rath zu 
dem Prefidenten von Caſtilien, und in ferner Abiwer 
ſenheit zu dem älteften Rath, welchen: der Prefident, 
vorfihreibet, was fie bey Publication des Frie⸗ 
dens beobachten follen; zu gleichen Zeit aber wird 
an den Älteften Sammer » Schreiber, ein von ihm 
unterfchriebenes Pappier mit beygefügten Befehl 


geſchickt, daß er folches, wenn es Zeit waͤre, dem aͤlte⸗ 


ſten Herold uͤberſenden ſolte, um dasjenige, wa 
darauf ſtehet, zu publiciren; worauf ſie von dem 
Præſigenten weg, und in folgender. Ordnung nach 


dem Königl, Pallaft gehen, 


Erfilich Eommen-die Trompeter und Tambours, 
welchen die Hof⸗Sergeanten folgen; ſodann die 
Cammer⸗Schreiber, Herolde, auch Königl, Hauß⸗ 
und Hof⸗ Richter, welche zufese Fommen. Wenn 
fie im Koͤnigl. Pallaft angelanget, freigen die Ko⸗ 
nigl. Hauß⸗ und Hof-Richter,die Herofde und Cam» 
mer-Schreiber ab ‚und auf ein Theartum, welches 
das Stadrhauß an der Maure des Pallafts bat 
aufrichten, mit koſtbahren Türcfifchen Tapeten be» 
legen, und unund um mit Fleinen Standarten ber 
ftecken laffen: Die älteften Königlichen Hauß ⸗ und 
Hof⸗Richter ftellen fich an die Mauer, und haben bie: 
neuen bey fich an der Seite, Die Cammer-Schreie 
ber und Herolde ftehen vor felbigen; und zwar zwey 








auf jeder Seite. Wenn nuneinjeder feine Stelle 


eingenommen bat, folaffen fic) die Trompeter und: 
Tambours hören, und der Cammer- Schreiber 
übergiebt dem Alteften Herolde das Pappier, wor⸗ 
auf die Publication des Friedens ſtehet, die er von 
dem Prefidenten von Caftilien deßwegen empfan— 

gen, 


Y 
)) 


— — 
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| \ gen, daß er fie publiciren ſolle. Wenn der Herold 


das Pappier bekommen, wendet er fich gegen die 
Königl. Hauß und Hof-Richter , nimt feinen Hut 


ab, und machet ihnen einen tieffen Reverenz , wor 
auf er fi) gegen das Volck kehret, und zu dreyen 
mahlen mitlauter Stimme ruffet : Hörer, höre) 
| börer, und liefert bierauf die Schrift von dem ihm 


übergebenen Pappier ab. So offt er den Nahmen 


des Koͤnigs nennt, nimmt alles Volck die Huͤte ab, 


und wer die Publication verleſen iſt, laſſen ſich die 
Trompeter und Tambours vom neuen hören. Nach- 
dem nun die Verleſung gefcheben, macht der Herold 


CAP. 


denen Koͤnigl. Hauß / und Hof-Richker einen Reve⸗ 
renz, und wenn fie dergleichen gethan, geben fie 
vom Theatro herunter, und verfügen fich in voriger 
Drdnungnac dem Thorevon Guadalaxara, und von 
bier nach der Kirche zu unferer lieben Frauen ‚wo 
man ein Theatrum aufgerichtet Hat, den Frieden 
dafelbft mit eben den Ceremonien , wie im Koͤnigl. 


Pallaſt, zu publiciren. Wenn die Publication ger 


ſchehen ift, nimmt der Cammer⸗Schreiber das Pap- 
pier vondem Herold wieder zuruͤcke, und ein jeder 
begiebt fich nach Hauſe. 


IX. 


Vom Ceremoniel bey Reichs⸗Wahl Churfürftl. Collegial- 
Sürften- Grafen -Ritfer - und Städte, auch Deputationg+ Eränß- Kand: 
und andern Taͤgen, ingleichen bey Parlaments: und andern folennen 


Verſammlungen. 


Diſcours von publiquen Zuſammenkuͤnfften groſſer Herren und ihrer 
Stände insgemein. 


9, Reichs: Tag im Heil. Roͤm. Reich ift 
eine Zufammenfunfft des Kaͤyſers und der 
Stände, um die das gantze Reich angehende 
Sachen durch einen Schluß mit des Käy- 


| fers und der Stände, und zwar bißweilen aller ‚offt 
‚ aber nur der meiften UÜbereinffimmung auszuma⸗ 


chen. Schon unter denCarolingifche Käyfern find die 


Teurfehen Stände, die wichtigften Angelegenheis 
ten aufden Reichs» Tägen nach den meiften Stim- 
men auszumachen, gewohnt geweſen. Selbigen 
legt der Känfer, und zwar fo offt es die allgemeine 
Nothwendigkeit erfordert, mit Confens des Chur, 


fuͤrſtl. Collegii auszufchreiben. Wenn nun Die 
. Ständein geböriger Anzahl erfchienen, und die Be⸗ 
rathſchlagungen anzufangen gefällig iſt, ſo wird der 


Anfang mit dem Gottes⸗Dienſte gemacht. Wenn 
diefer vorben , fo erhebt ſich der Kaͤyſer, oder deſſen 
Principal- Commifärius auf den Thron, um wel, 
chen die Churfürften, oder deren Gefandre eine 


Stuffe niedriger herum figen , die geiftlichen Für 


ften,nebft denen Weltlichẽ nehmen die übrigen Stel» 


' Ten ein, die Abgeordneren der Städte aber bleiben 
auſſer denen Schranden ſtehen. Alsdann dan 


cket der Käyfer vor die zahlreiche Gegenwart, und 
laͤſſet endlich durch einen feiner Secrexarien die Pro- 


pofition abgelefen. Hierauf wird die Danckſa⸗ 
gung im Nahmen aller Stände mit gewöhnlichen 
Ceremonien von Chur- Mäynk abgeftarter, und 
um Communication der Propofition gebeten. Doch 
es wäre überflüßig, bier das Neichs- Tags Cere- 
moniel weitläufftig zu entwerffen, weil feldiges un. 
ten in der Erzehlung von der Eröffnung des fchon 
über ein halb Seculum daurenden gegenwärfigen 
Reichs⸗Tags weitläufftig vorfommen wird. Auf 
fer diefer allgemeinen Zuſammenkunfft giebt es im 
H. Rom, Reiche auch Deputationg » Churfürftli- 
che Collegial- Fürften » Örafen- Städte - und Rit⸗ 
ter: ingleichen Eräyß / und Muͤntz⸗Probations⸗Taͤ⸗ 
ge, die alle ihr befonder Ceremoniel und beſondre 
Solennitäten haben, Die Reichs⸗Staͤnde aber 
balten in ihren Provinsien Sand» und Ausſchuß⸗ 
Täge, bey welchen gleichfalls gewiffe nach der Auto- 
ri£ät des Landes Herren und Refpedt der Untertha⸗ 
nen proportionirfe Ceremonien. beobachtet werden, 
Und eben fo verhäftes fih auch mit andern König, 
reichen und Laͤndern, welche ihre Neichs » und Sand. 
aͤge, Parlamente , Staats Verfammlungen und 
dergleichen haben , bey denen allerhand merckwuͤrdi⸗ 
ge Ceremonienpafliren, die in nachſtehenden Dif- 
cousien und Exainpeln deutlich exprimirer find. 


1. Abfah. 


1, Don Reichs⸗Taͤgen im Heil. Römifchen Reich, 
II 


Kurtzer Bericht was bey Reichs⸗Taͤgen vor Ceremonien beobachtet werden. 


Eʒ erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer fol feinen er⸗ 
ſten Reichs⸗Tag und Kaͤyſerlichen Hof, Inhalt 


der guͤldenen Bull, ſelbſt gen Nuͤrnberg legen, und 


ausſchreiben: Da aber Sterben, Krieg und andere 
erhebliche Urſachen vorfielen, daß es an ſolchen Or⸗ 


texn nicht ſeyn koͤnte, mag derſelbe anderſtwo gehal⸗ 


Theatr. Cerem. Hıfl. Polit. 


ten werden. Solches iſt bey Carolo V. A. 21. in 
Worms, und Maximiliano II. A, 66. zu Augſpurg 
alfo gehalten worden, und davon auf Anbalten der 
Stadt Nürnberg im Abfchied Meldung beſchehen. 

8. Wie wohl dann leslich zc. | 
Ob nun wohl ein Nömifcher Känfer vorzeiten 
Mmm mmm aus 
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aus vorfallenden wichtigen Reichs⸗Geſchaͤfften ei Erſcheinet er in Perfon, ſo iſt braͤuchlich daß der 
nen Reichs/⸗Tag für ſich ſelbſten ausgeſchrieben und Chur / und Fuͤrſt ſich bey der Käyferl, Majeſtaͤt 
darauf Churfuͤrſten und Staͤnde erfordert; fo iſt ſelbſt, oder abweſends derſelben ihren geordneten 
jedoch in der Capitulation und bactis, darauf ein je Commiflarien anmelde und einftelle, auch fich, ob h 








der Roͤmiſcher Käyfer nach feiner Wahl ſchweren er etwa langſam erſchienen, deſſen entſchuldige, und / 


muß, unter andern verſehen, daß ſolches mir Wiſſen 
und Rath der Churfürften befchehen foll» 

Wenn nun ſolche Gefchäffte im Reich vorfallen, 
daß vonnoͤthen, einen Reichs⸗Tag auszufchreiben; 
fo pflegen die Kaͤyſerl. Majeſtaͤt folches zuvor den 
Churfuͤrſten, jeden infonderheit, duch Schriften 
und Schiefungen zu vermelden , und fich mit ihnen 
der Zeit ,auc) etwa der Wahlſtadt folder Zuſam— 
menfunfft zu vergleichen ; dabey auch fie zu vermah⸗ 
nen, inder Perſon felbften zu erſcheinen, oder nach 
Gelegenheit der Sachen, oder ihrer Berbinderun, 
gen ihre Gevollmaͤchtigte, ftattlihe Narbe, zu fihie 
cken. Darauf wird das Ausfchreiben an jeden Chur, 
fürften, Fuͤrſten, oder Stand ausgefertiget: 

1) Worinnen anfangs die Urfarhen der Zuſam⸗ 
menfunfft; 

2) Die Punste, davon gebandeltwerden ſoll; 

3) Die Zeit; 44 

4) Die Wahlſtadt vermeldet werden, cum an- 
nexa petitione; und ſolches etwa gefchrieben, oder 
gedruckt, ehr | 

Wann auch die Gefchäffte und Nothwendigkei⸗ 
ten alfo befihaffen , daß zu beforgen, etwa wenig 
Stände erſcheinen, und von wegen der andern aus, 
bleibenden nichts fonders ausgerichtet werden 
moͤchte; fohaben die Kaͤyſerl. Majeſtaͤt eine Clau- 
{ulam comminatoriam dem Ausfcheeiben ange 
hängt: Und deine Wd. oder dir erfcheineft alfo, oder 
nicht, fo fol nichts defto weniger mit den andern ger 
horſamen Ständen zum Beſchluß gebandele wer⸗ 
den, und deine gbd, verbunden, was alſo gefchloffen, 
fo wohl, als fie zugegen gemefen, zu vollziehen und 
zu leiſten, und dergleichen 20, 20» 

Und obwohl die Churfürften folche Clauful als 
deren Reputation etwas abbrikhig, und ihres Er⸗ 
achtens ungebraͤuchlich achten wollen, fonderlich 
Anno 1566. und 77. als Maximilianus Il. einen 
Reichs⸗ Tag nacher Negenfpurg ernennet, und folche 
Claufulinferiret, fo iſt jedoch befindlich, daß dieſelbe 
per CarolumV. A.30. A. 31. und 32. A. 5 1. und 
59. auch gebraucht worden Mi kb, 

Don Beſuchung eines ausgefcbriebenen 

Reichs - Tages. Eng An RC) nal 

Der Churfürft,, Fürft, oder Stand, fo zum 
Reichs⸗Tag befchrieben, pflege den Tag und Zeit, 
wenn ihm jolches Ausfihreiben zukoͤmmt, Meißig zu 


verzeichnen, und dann nach Gelegenheit felbft in der’ 


Perfon,oder durch feine gevollmaͤchtigte Raͤthe, wo 


wicht eben in Termino oder zu beſtimmter Zeit, doch. 


zuvor, und ehe proponirf ‚und die Handlung vorge, 
nommen wird, zu erſcheinen; ſonſten will fich gebuͤh⸗ 
ven, ſich deßwegen bey der Kaͤyſerl. Majeftät zu ent⸗ 
ſchuldigen, und Urſachen, warum er perſoͤnlich zu er⸗ 
ſcheinen abgehalten und verhindert, anzuzeigen; 
darneben ſich auch erbietig zu machen, feine ſtattliche 
Raͤthe cum plena zeitlich zu verordnen. 


feines Gehorſams und Fleiß zu Abhandlung der. 


Sachen fih inaller Unterthanigkeit erbietig mache, 


und kan daneben nicht ſchaden, daß derſelbe Chur⸗ 
oder Fuͤrſt, oder auch ander Stand, der in der Per⸗ 
fon erſchienen, ſolch feines Erſcheinens die Mäyn 
tziſche Cantzley berichten laffe, desgleichen auch 
dem Reichs /Marſchall, damit, wann zu Rath ange, 
fager werden ſolle, man ſolches Wiffens Haben, und 


‚ibm auch erfordern möge, ; 


Ob auch derfelbe Stand in feinen Privar - Sad 
bey der Käyferl, Majeſtaͤt etwas ———— 
bitten oder zu ſollicitiren, das kan er nachdem, oder 


darneben auch thun. Koͤnte, oder wolte der Chun ⸗ 


fuͤrſt und Stand in eigener Perſon zum Reichs⸗Tage 
nicht erſcheinen, fo mag derſelbe einen, oder mehr ſei⸗ 
ner Raͤthe, Advocaten, Syndicum, Raths⸗Freund, 
oder Stadr- Schreiber, mit Gewalt und Inftradtion 
von ſeinetwegen zu erfcheinen, abfertigem Doch iſt 
hierbey zu mercfen, daß die Frey⸗ und Reichs⸗Staͤb⸗ 
£e ‚welche ‚einen, oder mehr ihrer Naths- Freunde 
zum Reichs⸗Tag verordnen, nicht verbunden, ihnen 
einen Gewalt mit zu geben, ſondern wird in dem ih⸗ 
ver finlechten Anzeige geglaubt, und ſolches aus al» 
een Herkommen. J—— ah 
Der Gewalt mag auf.ungefebrliche nach⸗ 
folgende Form geſtellet werden. 
Wir ꝛc. ꝛc. Nachdem die Roͤmiſche Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter Herr, auf N. zu N. 
einen gemeinen Reichs/Tag angeſetzet, und darzu 
uns, als einen Stand und Mitglied des H. Reichs, 
auch erfordert. 
Ob wir uns denn wohl ſchuldig erkennen, auch in 


unterthaͤnigſten Gehorſam bereit und willig gewe⸗ 


ſen, Ihrer Majeſtaͤt zu unterthaͤnigen gehorſamen 
Ehren darauf ſelbſt zu erſcheinen, aber Doch daran 
durch vorgefaltene Ehehafften, fo Leibs Schwach“ 
heit verhindert, daß wir demnach, und damit unſert⸗ 
wegen an, Beförderung desjenigen, fo zu des Haile 
Reichs und gemeinen Wohlfahrt und Notht urfft 
dienlich, nicht Mangel erſcheine, unſern vollen Ge⸗ 

walt und Macht gegeben haben. Thun das und 
geben Gewalt dem N. unſern Rath in unfern Nah⸗ 
men, und von unſertwegen zu erfcheinen, unſere Ses- 

fion und Stimm zu nehmen, zu vertreten, und alles 


das, ſo der Roͤm. Käyferl. Maj. Ausſchreiben mit 
ſich bringt, auch Ihre Maj. proponiren, und des 


Heil. Reichs Nothdurfft ſeyn wuͤrde, helffen vor 
nehmen berathſchlaͤgen, handeln, fördern und ſchlieſ⸗ 


ſen, als ob wir ſelbſten zugegen waͤren: Und was 
alſo unſer Geordneter in deme vor unſertwwegen vor⸗ 


nehmen und handeln wird, das alles iſt unſer Will 
und Meynung , das wir auch ſtet, genehm und um? 
verbruͤchlich haften wollen, un das zul hrkund ec. ec⸗ 

Da auch vonnoͤthen, Clauſulam ſubſtituendi zu 
inferiren, im Sal ein ſolcher Gewalthaber etwa 
abgefordert, oder anderer Urfachen balbernicht den 


sanken Reichs⸗/Tag gegenwärtig abwarten koͤnte; 
fomag 
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up, —— —— —— — — çe r — 
wie ſolches gemeiniglich auch der Infirudtion ein⸗ 





— * — Keen — sie ae Mr * 
fo mag ſolches wohl geſchehen; jedoch werden die, 
fe Subieutiones nicht promifcue und allezeit gerne 
angenommen. Es hat aber auf dem Reichs Tage 


N zu äugfpurg Pfalg-Graf George, und zu Regen⸗ 


ſpurg des Burggrafen zu Meiffen, auch Anhalti⸗ 
ſcher Geſandter diß gethan. Und ſolchen Gewalt 
der Geſandte bey a Ankunffe der Maͤyntzi⸗ 
chen Cantzley, neben Anzeig feiner Ankunft, und 
wo erlogiret, übergeben, und- bieten, denſelben zu 

denen Reichs Adiszu verzeichnen,und daneben auch, 
—* es zur Handlung komme, deſſen eingedenck 
eyn. 

Es waͤre dann, daß ſolcher Gewalt in noch wei⸗ 
tern Privat- Sachen und Expedition, als Lehen— 
Empfaͤugniß, Sollicitation Privilegiorum, oder an? 
dern dergleichen Sachen gegeben wäre, 

Alsdenn too er denfelben jehen ‚und den Maͤyn⸗ 
tziſchen Secrerarium aufcultiren fäffet, mag er den 


Gexwalt jo fang, biß er den in andern Sachen ge 


Braucht, wiedernehmen, und interim die Copiam 


| aufeultatam bey denen Adtis laſſen. 


Es pflegen auch etliche Geſandten fobald, bene, 
ben UÜbergebung ihres Gewalts von — 
ſchen Cantzley, davon eine Copiam collarionatam & 
fubferiptam ihnen zuzuſtellen, gu bitten , ineum efle- 


| &lum ‚wovon nöthen, contra vel pro Mandante jei» 
nen Befehl darzu thun; und foldhes ift fonderlich 


8 


bey den Heßiſchen Geſandten gebraͤuchlich, und zu 
fleißiger Completion der Akten nicht undienlich. 
Was auch der Geſandte ſupplicando, oder pro- 
reſtando von feines Herrn wegen an die Stände 
zu bringen, das hat er gleicher geftale der Maͤyn⸗ 
Bifehen Cantzley, wo nicht bey der Anzeigungund vor 
der Propofition, doch hernacher, wann die Reichs— 
Karheangeben , zu uͤbergeben, und zu bitten, ſolche 
bey erfter Gelegenheit den Ständen vorzubringen, 
und daß darauf Decreta erfolgen , zu befördern, wel- 
ches fonderlich ratione der ſtrittigen deſſionen ge 
braͤuchlich. J * 
Damit auch ſolche Sachen deſto eher befoͤrdert 

und vorgenommen werden moͤgen , ſo iſt rathſam, daß 
der Geſandte ebenmaͤßiger geſtalt auch an die Kay 
ſerliche Majeſtaͤt ſupplicire, damit Ihr. Majejtär 
die Sachen per Decretum an die Stände weifen; 
dann allmegendie Sachen ‚fo per Decrera der Kay 
ſerlichen Majeſt. an die Stände remittiret, mehr 
Anfehens haben,und eher zur Berathſchlagung bes 
fördert und gezogen, dann andere, ſo per privatos 
allein uͤberreichet werden. 

Und dieweil dieSupplicationes auf den Reichs⸗ 
Tägen faft langſam vorgenommen und expediret 
merdeit, fo will vonnoͤthen ſeyn, daß der Geſandte 
an fleifitgen Sollicitiren nichts ermangeln laſſe. 

Sonſten, wo der Geſandte von wegen eines vor⸗ 
nehmen Standes erſcheinet, als Chur / oder Fuͤr⸗ 
ſteus, ſoll er nicht allein feine Gewalt erzehlter map 
fen zur Mäyngifchen Cantzley gebe ‚und fid) mel 
den ‚fordern auch Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich anzeigen, 
zum Audienz bitten, und darinnen feines Herrn 
Verhinderung und Ausbleiben zum beiten entſchul⸗ 
digen, ſich zur Handlung erbieten, und mit ſeiner 
Perſon allergnaͤdigſt zufrieden zu ſeyn bitten; 

Tbeatr. Cerem. Hiſi. Polit. 
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verleibe wird, 

Es fol fich auch der Gefandte bey dem Reiche» 
Marſchall angeben , damit ihm ſo viel beffer zu ei⸗ 
nem bequemen Zivartier gehelffen, undin der An⸗ 
jage feiner nicht vergeffen werde; wann auch feines 
Herrn Nothdurfft erfordert, wiſſens zu haben, was 
Stande in der Perſon, oder was vor Geſandten ger 
genwaͤrtig, oder ſich angezeige, wird ihm um die Ge⸗ 
buͤhr auf Anfuchen bey der Maͤyntziſchen Cantzley 
derfelben Verzeichniß mitgetheilet, dieſelbe feinem 
Herrn zu ſchicken. en“ 

Die Inftradtiones ſolcher Gefandten pflegen 

® Ka den Anefchreiben — 
en. 

1) Erſtlich mie Erzehlung, wie der He 
Käyferl, Maj. Befihrieben, M —— 

2) Urſachen ſeines langſamen Erſcheinens, oder 
aber * EN ih 

3) Mit Erbieten, die Reichs,‘ 
befördern, ar —— 
4) ns auf jeden Articul des Ausſchreibens 
in fpecie , und auf zufragender diefer oder. jener Faͤl⸗ 
fe der Geſandte fih verhalten foll vorando & con- 
celudendo. | 

Sonſten iſt ſolcher Inftrudtion halber Feine ges 
wiffe Form zu ſetzen, anders, als daß etwan ein 
Herr feine Öefandten in votando auf den ‚oder. ci. 
nen andern, mit dem er in fonderm Vertrauen fies 
ber , fein Aufmerckens zu haben, mit ihme treulich zu 
communiciren, und gufe Correlpondenz zu halten, 
auferlegt, 

Was aber andere Sollieirationes auf den Reichs⸗ 
Tigen, als Lehn⸗Empfängniß, Confirmationes ve- 
terum Privilegiorum oder novorum Concefliones, 
anbelangt, Dieweiln diefelbe Negotia extraordina- 
ria und die Reichs-Sachen nicht betreffen; fo ift 
ohnnoͤthig, davon etwas zu melden: Sondern wird 
fich ein jeder Geſandter mir. dem alten Lehn / oder 
Privilegien + SÖriefen, benebenft gleichlaurender 
Copiis, und darzu ſondern Gewalt aefaft zumachen, 
und diefelbe in Die Reichs-Hof⸗-Cantzley fupplie 
cando zu übergeben, wohl wiſſen. 


Von der Propofition aufeinem Reichs: Tag. 

Dieweil ein Römifcher Kaͤyſer den Neich3 » Tag 
ausfchreiber ‚ fo gebuͤhret auch demſelben darauf zw 
proponiren , was zu handeln, 

Derowegen wann die Kaͤyſerl. Maj. in Perfon 
zum Neich8+ Tage koͤmmt, und nach Gelegenheit 
der Sachen , fo zu tradtiren, die Churfürften alle 
oder deren einen, zwey oder mehrentheils, und fors 
fien von Sürften und Ständen, auch der Abweſen⸗ 
den Raͤthen und Geſandten anwefend vermercken 
und fehen, oder da die Sachen fonften nicht Verzug 
feiden mögen ; folaffen diefelbe durch den Reichs» 
Marſchall insgemein allen anweſenden Churfuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden, auch der Abweſenden Raͤthen, 
Botſchafften und Geſandten anſagen, auf Morgen 
zu N. Stund auf dem Rathhauß zu Anhoͤrung 
der Propofition zu erfcheinen. 

Alſo ift braͤuchlich, und nach Wichtigkeit des H. 

Mum mmn 2 Reichs⸗ 
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daß die anweſenden Churfuͤrſten und Stände, und, 
der Abwefenden Raͤthe, Botſchafften und Geſandten 
auf benennen Morgen in der Käyferl, Majeſtaͤt 
Pallaſt erſcheinen, und Ihre Majeftät indie Kirche, 
begleiten ‚und dafelbft dad. Officium de Sandto Spi- 
siru halten helfen , alsdenn mie Ihr, Maj. fuͤrder 
aus der Kirche auf das Rathhauß ziehen 5< allein 
feither die Spaltung in der Religion eingeſchlichen, 
haben die proteſtirenden weltlichen Chur⸗ und Für 
ſten angefangen, nachdem fie Kaͤyſerl. Maj. in die 
Kirche begleiter, alfobald wiederum ‚heraus zu 
sehen, und vor der Kirche, oder in der Sacriſtey nach 
vollendeten Amt ihr auf den Dienft zu warten. 

Des Reichs/⸗Marſchall aber und anderer ubor- 
dinirte Erb⸗Aemter pflegen nichts defto weniger 
ſolche Churfuͤrſtl. Aemter indefien vor der Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt abzuwarten und zu vertreten. 

Waͤre aber die Kaͤyſerl. Majeſtäaͤt nicht ſelbſt zu- 
gegen, ſondern allein dero Commiſſarius, welcher, 
wie braͤuchlich eine Fuͤrſt/maͤſige Perfon ſeyn fol; 
ſo pflegen die Churfuͤrſtl. Raͤthe an ſtatt ihrer Her⸗ 
ven auch aufzuwarten, und Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
zur Kirche zu begleiten, etwan zu Fuß, wie Anno 
67. befchehen, oder zu Roß, und ihrer Herren Stän 
de und Seflion einzunehmen. Desgleichen auch 
anderer Stände Gefandten zu hun pflegen; allein 
unbraͤuchlich ‚daß diefelberenten folten. 

Undauf folchen Fall der Känferl. oder Koͤnigl. 
Majeftär Abſeyns hat ſich erwan Chur - Pfalg, da 
fie feldft anwefend, des Vicaristg im Reich ange 
nommen, und Ihrer Majeftär Perfon vertreten ; 
Doc) bat man dieferhalb nachgehends obferviret, 
daß zwar zu Negenfpurg durch die Pfälsifche Ges 
fondten wohl davon geredf,aber propter Reveren- 
tiam des Hertzogs in Baͤyern, als Käyferl. Com- 
miflarii, nicht8 vorgenommen worden, wie es fich 
auch nicht haͤtte thun laſſen, weil Chur’ Pfalg 
nicht felbft zugegen geweſen. 

Wenn nun Känferl Majeſtaͤt auf das Rath⸗ 
hauß koͤmmt, und fih auf den Kaͤyſerlichen Thron 
gefeßer, auch Churfürjten, Fuͤrſten, Stände und 
Botſchafften zugegen; fo laſſen fie durch einen Fürs 
ften anzeigen mit Furgen Worren: 

Daß auf Ihr. Majeſtaͤt Ausſchreiben die Staͤn⸗ 
de in guter Anzahl erſchienen, deſſen thaͤten ſie ſich 
freund⸗gnaͤdiglich und guͤnſtig bedancken, haͤtten dar⸗ 
auf, was ſie auf ſolchen Tag zu handeln fuͤr noͤthig 
exachtet, und zu proponiren wäre, in Schrifften vers 
faffen laffen. Das foltedenen Ständen vorgelefen 
werden, mit Begehren, Ihr. Majeſtaͤt folches an 
zuhören, und darauf fi ihrem Vertrauen nad) 
der Gebühr zu bezeugen. 

Alto verlift Ahr, Majeſtaͤt Secrerarius, oder ein 
anderer, dem. fie ſolches anbefohlen, und pflegt in 
Mitten des Saals oder Auditorii ein Tiſch zu fie, 
ben, darüber der Mäynsifche Cantzler, ſamt einem 
Secretario, fo des Reichs Protocoll haͤlt, ſitzen, und 
die proponitten Puncten, ſamt den gegenwaͤrtigen 
Chur⸗/ und Fuͤrſten aufzeichnen ſollen. 

Nach verleſener Propofition pflege die Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt ſelbſten die Staͤnde zu vermahnen, ſolche 


THEATRUM CEREMONIALE 


Reichs Geſchaͤfften wohl und (öblich Herfommen,. des Reichs Anliegen und proponirte 





und pr aruen m gi 
zu erwegen, und förderlich zu berathſchlagen, und 


Ihro Mojeftäraufjedeninfonderheit , und was da⸗ 1 


rinn zu thun, fo dem Heil. Reich und deſſen ange, 
hoͤrigen Gliedern am allermoͤglichſten ſeyn möchte, 
ihr rathſam gut Bedencken zu eroͤffnen .. 

Darauf treten die Churfuͤrſten, fo perſonlich zu 
gegen, und der Abweſenden Raͤthe, desgleit si 
aus dem duͤrſten⸗Rath, auch der Freh und Ih 
Städte Gefandten, ein jeder in feinen Orr oder 
Rath zuſammen, unterreden fich, was Ihrd Maj. 
zu antwoͤrten. ——— J —* —* 
Und warn ein jeder Rath ſich feines Vori vergli⸗ 
chen, foreferirt der —— gi 
feyn eines Amen u Öefandten, dem 
Rath, was der Churfürften Bedenken * 
der Saltzburgiſche Cangler ‚oder Defterr: 
Geſandte, alternis vicibus, und Wechfels- 
den Churfürften, was des Fürften- Nathe Ber 
dencken; und wann Die beyde Näthe fich eines ein, 
belligen Bedenckens verglichen ‚fo fordern fie, oder 


treten Gelegenheit zu der Städte Öefandten, 
und zergen ihnen Daffelbe an; desgleichen vermel- 
den auch der Städte Öefandten ihr Bedencken. Un 

nad) endlicher bemeldter dreyer Raͤthe Dergleihung 
wird durch den Ertz⸗Biſchoffen zu Mäyng, als 
Ertz⸗Cantzlern des Reichs „oder ob. es re Chur 
fuͤrſtl. Onaden nicht ſelbſt thun ‚durch den Maͤyn⸗ 
tziſchen Cantzler folder, Beſchluß und Se 
fung angezeiget, ungefehr auf folgende Meynung: 
Es hatten die anwefenden Churfürften, Sürften und 
Stande auch dero abwefenden Raͤthe, Botſchafften 
und Geſandten der Kaͤyſ· Maj. allergnädigften Bor, 
trag allerunterthaͤnigſt vernommen, auch die Propo- 
ſition verleſen hoͤren und daß es Ihre Maj.alfo väter, 
lich mit dem Heil. Reich und gut meyneten, auch 
deſſen Wohlfahrt alſo angelegen ſeyn lie ſſen ‚deffen 











thäten fie ſich in Unterthaͤnigkeit bedancken; daß 
aber der Stände etliche noch nicht zur Städte ‚oder 
was langſam erfchienen, bäten fie, daß Ihre Maj. 
folches nicht in Ungnaden vermercken möchten, würz 
den au) derfelben Entfhuldigung etwa von einem 
jeden infonderheit vernommen haben , vor unnoͤ⸗ 
ei erachtend, Ihre Majeftät damit jetzo aufjur 
alfen. REN 
Was dann Ihre Majeſtaͤt in der. Propofirion 
enthaltenes allergnädigftes Begehren. anlangen 
thäte, da mären die Stände in allerunterrbänigften 
Gehorfam gemeynet, folche Articulder Propofition 
ehefter Gelegenheit vorzunehmen, zu berathſchla⸗ 
gen ‚und mie Fleiß zu erwegen, und alsdenn Ihrer 
Känferl, Majeftär darauf ihr unterthänigft- wohl 
meyndes Bedencken zu erfennen zu geben ‚aucd an 
allen deine ‚fo zu Beförderung Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
Hoheit, Ehre und Reputation und des. Heil, Reichs 
Wohlfahrt immer dienlich feyn Eönte, ihres Theils 
nichts erwinden zu laſſen. Demnach aber die pro- 
ponirte Articul hochwichtig, und dero viel, alfo, daß 
der Stände Nothdurfft feyn wolte, dero Abſchrifft 
zu baben ‚fo baten fie, Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wol 
ten ihro nicht zugegen ſeyn laſſen, daß ihnen * 
opia 
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Copia zugeftellet wiirde, Ihro Majeſtaͤt fi damit 
unterthaͤnigſt empfehlend. ‚sh 
Mit dem elben ſtehen die Kaͤyſerl. Majeftätauf, 
und werden wiederum durch die Staͤnde zu dero 
Pallaſt begleitet, und wird alfobald dem Maͤyntzi⸗ 
ſchen Cantzler die bropoſition zugefteilt, 

Von Anſagen aufeinem Reichs» Tag. 
Die erſte Anſage zu der Propofition auf einem je⸗ 
den Reichs⸗Tage gebuͤhret der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 
ober. ihres Abweſens dero Commiſſarien, welche 
nach ihrer Gelegenheit, und nachdem fie befinden, 
daß die Staͤnde in. guter Anzahl gegenwaͤrtig, fon, 
derlich aber „wenn ‚der Churfürften» Rath ergaͤn⸗ 
Bet ift, durch des Reichs⸗Marſchallen den Stunden 
und Geſandten anfagen, zu was Zeit fie für Ihrer 
Majeſtaͤt, oder auf dem Rathhauß erſcheinen ſollen. 
Alle andere zu den Reichs⸗auch Depurations.umd 
Neben⸗Raͤthen Anſagen gebuͤhren der Maͤyntzi⸗ 
ſchen Cantzley, alſo daß dieſelbe Durch einen Zettul 
ſolche Anſage vererdnet, ungefehrlich nachfolgen⸗ 
der maſſen: 

2 $orm der Anfage allen Raͤthen, wo Chur⸗ 

Luͤrſten und Stände felbfizugegen, 

D oe Reichs · Mar ſchal fol den anwefenden Chur⸗ 
uͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, der Abweſenden 
————— und Geſandten Morgen Mon⸗ 
tag den N. zu N: Uhr Vormittag auf dem Rath⸗ 
hauß zu erſcheinen, anfagen. 

Churfuͤrſtl. Maͤyntzl. Cantzley. 

Form gemeiner Anſage, wann die Chur: 

fuͤrſten nicht ſelbſten anweſend. 

Der Reichs ⸗Marſchall ſoll der Churfuͤrſten Raͤ⸗ 
then (den anweſenden Staͤnden und abweſenden) 
und alſo auch der andern Staͤnde Botſchafften und 
Geſandten anſagen. — 
Zorm der Anſage einem oder zweyen Baͤ⸗ 

then allein. — —— 
Des Reichs Marſchall fol den Churfuͤrſten, oder 
da fie nicht zugegen, der Churfuͤrſten Raͤthen an 

en. 9 
Are der Reichs» Marfchall foll der Frey / und 
Reichs⸗Staͤdte Gefandten anfagen. ; 
Korm Der Anfage in Deputations- Köthen. 

Der Reichs⸗Marſchall fol den Verordneten zu 
den Supplicationg-Käfhen zu diefer oder jener Sa⸗ 
che, nehmlich der Chur» Pfalg Raͤthen, Salgburg, 
Dänern und Wuͤrtemberg; 

Den Schwäbifihen Prelaren und Werterani- 
hen Grafen, auch der Städte Straßburg und 

m Gefandten anfagen, 

Alte folche Formen werden nad) Gelegenheit der 
antvefenden Herren und Stände geändert; doch ger 
meiniglic), wie verzeichnet, gefertiget und fubleri- 
biret. 

Maͤyntziſche Cantzley. 
Dabey iſt ſonderlich achtung zu geben, daß in den 
Tag und Stund nicht verfehler. Die Urfache oder 
Negotium, darum angeſaget wird,ift nicht gebrauch. 
lich zu vermelden, fondern geſchicht dafelbft propo- 
nendo, wann man zuſammen kommt, durch Chur⸗ 
Mäyns ingemein, auch abgefondert in Churfürfils 
Raͤthen und Deputatienibus; in andern Närben 
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aber durch diejenigen, fo es in jeden Rath herbracht. 
Es iſt auch das in acht zu nehmen von wegen der 
Maͤyntziſchen Cantzley, daß, fo bald der Anfag- Zei 
£ul verfertiget, und der Churfürft zu Sachſen in 
der Perfon auf den Reichs⸗Tag anweſend, ſoll der’ 
felbe Zettul dem Sächfifchen Cantzler oder Secrera- 
rio durch Chur» Mäyng eingeantwortet werden, 
der bat ihn an ſtatt feines gnadigften Herrn, als 
Ertz Marſchalln des Reichs, fürders danın dem Erb» 
Marſchallen zuzufihiefen,und die Anfage zu thun zu 
befehlen ; vor fich felbften aber und ohne der Naͤhn⸗ 
tziſchen Cantzley Befehl hat Sachſen Feine Anfage 
zu verordnen. Da aber der Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen in der Perſon noch nicht anweſend, oder vom 
Reichs⸗Tag wiederum abgereiſet, er haͤtte aber 
gleich Raͤthe hinterlaſſen oder nicht, ſo bat die Maͤhn⸗ 
tziſche Cantzley die Anſage ſtracks dem Marſchall zü 
beſtellen, und iſt nicht ſchuldig, ſolchen Zettul zuvor 
den Saͤchſiſchen Raͤthen zu uͤberantwoͤrten. 
Es moͤchten auch die Maͤhntziſchen eine Anſage 
fuͤrgehen laſſen, wenn es ihnen geliebt, ungefragt 
der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, dero Commiſſarien oder an 
derer Churfuͤrſten; jedoch um Glimpffs willen pfle⸗ 
gen ſie zuvor die Gelegenheit der Sachen und ande⸗ 
rer zu bedencken, auch im Vertrauen ſich zu erkundi⸗ 
gen, und indem ſolche Beſcheidenheit zu gebrauchen, 
daß die Staͤnde vergeblich nicht bemuͤhet, und die 
Anſage, wo nichts zu handeln, nicht vorgenommen 
werde. 
Auf daß nun die Staͤnde und Raͤthe, ſo zum 


Reichs-Tag kommen, fo viel Leichter zu befinden, 


pflegt der Reichs-Marſchall bey der Maͤyntziſchen 
Cantzley, ebe und zuvor die Näthe angehen, ein 
Verzeichniß derer Staͤnde und Geſandten, welche 
ſich bey dero angezeiger, und ihre Gewalt übergeben 
haben, zu fordern, mit Dermeldung der Nahmen, 
und wo fie im Dvartier zu befinden feyn, damit kei⸗ 
ner vergejjen oder ausgelafjen werde; undauf fol, 
che Berzeichniß wird durch feinen Diener von Hauß 
zu Haußder Anſag⸗Zettul getragen, und den Stän- 


den oder Geſandten alfo Die Raths⸗Stube anger 


zeigt. 

Von Baͤthen des Heil. Reichs ⸗Seſſionen, 

und Umtrag in denſelben. 

Auf den Reichs⸗Taͤgen werden in den Reichs⸗ 
Sachen jesigen Gebrauch nach drey Raͤthe ordent⸗ 
lich und allezeit gehalten. Der erſte und vornehm⸗ 
ſte, darauf die andern alle ihren Reſpect geben muͤſ⸗ 
fen, ift der Churfürften» Nach, welcher durch die 
ſechs Churfürften, drey Geiſtl. und drey Weltliche, 
da diefelbe in der Derfon zugegen, oder wo deren 
etliche, oder fie alle nicht zugegen ‚durch ihre Narbe 
in einen abjondern Gemach gehalten wird, alfo, 
daß erſtlich Maͤyntz niederfigt, zu deffen lincken 
Hand der Erg-Bifchoff zu Trier des erften, des 
andern Tags aber der Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, und 
die zween alfo alternis vicibus vor » und nachligen ; 
Trier aber har allezeit daserfte Vorum. 

Zur rechten Hand des Erg Bifchoffen zu Maͤyntz 
fise Pfaltz, Churfuͤrſt; nach Trier und Coͤlln zur 
Iinefen Hand fist der Churfuͤrſt zu Sachfen, und 
nad) denfelben der Churfürft zu Brandenburg, auf 
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derſelben Seite. Und iſt zu mercken, wann der 
Churfuͤrſten einer nicht ſelbſten zugegen, daß deſſen 
Gewalthaber feine Seffion einnimmt; und iſt alfo 
zu verftehen ‚wann Pfaltz oder Brandenburg nicht 
erfcheinen , fo fäffen Ihre Raͤthe an dem Ort, da ihre 
Churfürftl. Gnaden ſitzen folten, dieweil fie Die 
beyden Loca extrema, unusa dextris, alter ä finiftris, 
einer zur Rechten, der ander zur Lincken, inn haben; 
wo aber der mittler Churfürften einer nicht zuge, 
gen ‚und die andern gegenwärtig, fo ſitzen die anwe— 
jende Churfürften dor ihnen in ihrer Ordnung, und 
der Adwefenden Raͤthe nach denfelben. Alſo iſt es 
auch A.66, verglichen worden, in Adtis publicis 
zu halten, als in der Sehen - Empfängniß, ur apud 
Ada fol. 292. & in Protocollo fol. 235. deffelben 
Keich& Tags zu finden, damahls der Ertz⸗Biſchoff 
zu Coͤlln Schwachheit halber bey des Teutſchen 
Meifters Lehen⸗Empfaͤngniß nicht felbften erfcheis 
sten Eönnen, wiewohl er beym Reichs⸗Tag anmefend 
gewefen, und aber feinem Gewalrbaber fein Lecus 
vor Sachfen nicht gefkatret werden wollen, darum 
er nach dem Churfürften zu Sachfen, fo perſoͤnlich 
onwefend, gefeffen iſt. 

No aber aus den weltlichen Churfücften einer 
bey folchen Actibus nicht erfcheiner iſt zweifelich, ob 
fein Gefandrer , oder ob das Reichs⸗Erb⸗Amt, als 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Erb⸗Schenck, Erb⸗Truch⸗ 
ſes, ſeinen Ort vertreten ſolle? Und iſt Anno 66. 
bey des Churfuͤrſten zu Sachſen Lehn⸗Empfaͤngniß 
deßwegen zwiſchen deren Brandenburgiſchen Raͤ— 
then und dem Grafen von Zollern Streit vorge- 
fallen, und hat damahls Zollern, als Erb-Officialis, 
die Drandenburgifche Seflion eingenemmen, dar- 
wider gleichwohl Ihrer Churfürftl. Gnaden Raͤthe 
proteſſiret, und fich deſſelben bey den Churfürften 
und der Kaͤyſerl. Maj. beklaget haben, mir Allegi- 
rung der guͤldenen Bulle im Titul von den Aemtern 
der Churfuͤrſten. S. Wir finden auch vom Alter. 
Verfic. Wann aber ein Churfürft zes Welches aber 
ihnen in Adtibus publicis wenig vortraͤglich gewe- 
fen. Im Rath und Confultationibus aber ift diß⸗ 
Falls Fein Zweifel, daß die Raͤthe ihres Herrn Ses- 
fion und Stimm, wie obfteher ‚vertreten, wie auch 
damahls gefchehen ; Hingegen aufferbalb des Raths, 
und in aliis Solennitatibus des Kaͤyſerl. Hofs ift es 
amderft. Wie denn auch der von Zollern damahls 
ben folcher Seflion als ein Erb⸗Caͤmmerer an Bran⸗ 
denburgs ſtatt verblieben. | 

Sonften laͤſt Mäyng durch feinen Cantzler auch 
proponiren ‚wann die Churfürften obberünrter ge 
ſtalt im Rath fisen, welches man die andere Pro- 
pofition nennet, von wegen der erſten, fovon Rays 
ſerl. Maj. beſchehen; diefe gefihicht nun ungefehrl. 
folgenden Inhalts: Es hätten die Kaͤyſerl. Maje- 
ſtaͤt vorgeftrigen Tags die Propofition zu dieſem 
Reichs⸗Tag verleſen laſſen, und begehrten folche 
fuͤrderlich zu berathſchlagen, welches auch die Chur- 
fuͤrſten gewilliget. Es wäre nunmehro zu bereden, 
wie die Handlung und broceſs vorzunehmen, und 
telcher Articul am erften beratbfihlager werden 
ſolte, zu bedencken, auch folches den Fuͤrſten und 

Stadt ⸗Raͤthen erfennen zu geben ‚damit in felbigen 
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zugleich fortgefihrieten, und in Relationibus Con⸗ 


fufion und Mißverftände verhuͤtet würden, md \ 


ftünde bey ihren Churfürftl. Gnaden, ob man fol- 


ches den Ständen in ihrer Gegenwart, oder aber ab⸗ 
gefondert, einen jeden Rath ad partem vermelden /! 


wolte. 

Ebenmaͤßiger geſtalt wird es allemahl zu An⸗ 
fangs des Raths gehalten, daß Maͤyntz proponi⸗ 
ret, was von neuen anzufangen ‚oder was noch nicht 
gar erörtert, und hangen blieben ‚zu continuiren; 


an deme zu Erhaltung guter Ordnung, und dag 


die Sachen ſo noͤthig, allezeit denen andern vorges 
zogen werden, viel gelegen, Inſonderheit aber bat 
fid) ein folcher Proponent zu befleißigen, daß er durch 
Scrupulos, Fragen und Vorbringen zu he 
tigkeit nicht Urfach gebe: Dann ſich leichtlich zur 
fragt, wann in proponendo etwan Ipinofa erreget 
werden ‚daß die Voranten , fo ohne dag, einer diefer, 
der ander etwa einer andern Gelegenheit halber, 
nicht beraus wollen, etliche Tageüber Vergleichung 
des broceſſes allein zubringen, mit mereflicher Ders 
längerung der Haupt Sachen und der Stände 
often. URN | 
Als bald aufdie Propofirion frage der Churfürft 
von Maͤyntz, Trier, hernach Colin , Pfaltz, Sachſen, 
Brandenburg einen nach dein andern ihres Vori, 
festlich fragt der Ehurfürft zu Sachſen Mäyntz; 
derer jeder durch feinen Cantzler, oder andere,denen 
fie 08 befehlen , und gesenmwärfig, fein Vorum und 
Meynung in feiner Ordnung eröffnen laͤſt. Das 
bey fonderlic) zu mercken, daß Feinem,fo votirt, it 
fein Votum geredf werden fol, es feye der Herr 
ſelbſt, oder der Narbe einer ‚fondern es foll ein je⸗ 
der den andern ausreden laſſen, undder Rath nicht 
eher ‚dann fein Herr gefragt wird, und ihme auch 
durch feinen Herrn zu reden befoblen oder gewin⸗ 
(fer wird, votiren. 

Item iſt zu mercfen, wann ein Churfürft nicht zu⸗ 
gegen, daß doch feine Raͤthe, ob’ deren gleich viel, 
oder wenig, mehr nicht, als ein Vorum doc) in der 
Ordnung, alsob ihr Herr zugegen, haben; wie es 
dan alfo in andern Raͤthen aud) gehalten wird. Was 
aber En unterfchiedliche Herren aus einem Hauß 
gebohren find, die mögen ihr jeder einen ſondern 
Gewalthaber ordnen ‚oder durd) einen ſamtlich ihr 
Votum und Seflion vertreten laffen , wie jego zween 
Reichs-Taͤge, die Kaͤyſerl. Maj. famt dero Ge⸗ 
bruͤdern, Ertz⸗Hertzogen in Oeſterreich, gleichwohl 
proteftando gethan. Da aber ſonſten andere Ör 
bruͤdere und Vettern ſich unternehmen wolten, 
ſo viel Vota zu haben, als ihrer ſeynd, wird ſolches 
nicht zugelaſſen. 

Und wann einem Punet durch eine Umfrage nicht 
geholffen werden mag, und die Vota mißhellig, daß 
Fein mehrers, oder Gewißheit daraus zu haben, fo 
wird zum andern, dritten, und fo vielmabl umge» 
fragt, bi man der Sachen einig, oder noch ein meh⸗ 
rers haben mag, demfelben wird alsdann nachge⸗ 
gangen, ohngeachtet, was einer oder zwey aus den 
Churfuͤrſten dagegen ſagen. Ob auch einer dar⸗ 
unter anzeige, er wäre indifferens, fo wird derſelbe, 

als den mehrern beyfaͤllig, verſtanden; er ar 
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ſich dann aperteè de8 Gegentheils. Und iſt deßwe⸗ 


‚gem auf ſolch Votum wohl acht zu geben, ſonderlich 
in ſchweren wichtigen Sachen, Damit derjenige , fo 


fich des Überftimmens befahrer, nicht bald im Ans 
Fang fic) feiner Meynung bloß gäbe, fondern zuvor 
die andern explorire ‚und etwa bey der erſten und 
andern Umfrage auf diefes, oder ein anders den 
nachfolgenden zu Gefallen Urſach gebe, oder wohin 
er ſiehet, Daß mehrere inclinixen, Separation in Vo- 
is zu machen, 

In ſolchen der Churfürften Rath (ungeachrer 


ſolches von Alters nicht herfommen, und allem 


Maͤyntz einen Neichs -Secretarium geſetzt) mag ein 
jeder Churfuͤrſt einen Protocolliften Haben, fo alles, 
was vorgehet, in Ordnung verzeichnet. 

Nehmlich erftlich was Mäyng proponirf und 
umfragt; was auch zu einer jeden Umfrage die 
Churfürften voriren laſſen; und was darauf leßr 
lich im einer jeden Queltion befchloffen und ver- 
lichen; was dieandere Raͤthe referirer und ver 
lichen ‚alles mit Verzeichniß, wann und an wel 
chem Tag, Vor ⸗ oder Nachmittag, inwelcher Herr 
ven Gegenwart. Doc wo Difpurationes über das⸗ 
jenige „fo aljo gehandelt und vorgangen ‚einfallen, 
pflegt man fich auf das Mäynstfihe Protocollun , 
als Avchenticum, zu referiren. 

Wann auch jemand proteftiret bittet er folches 
dem Maͤyntziſchen Protocoll einzuverleiben ; auf 
die andern Protocollen , wann fienicht collationirt, 
und gegen einander ducchfehen werden, pflege man 
ſich niche zu verlaſſen. . 

Darum ein Maͤyntziſcher Secretarius oder Pro- 
tocollift wohl fleißig, Aufmerckens zu haben, alles, 
fo geredet und gehandelt, eigenklich zu verzeichnen, 
wie am Ende hiervon weirere Meldung gefcheben 
ol. 

Welcher geftalt aber die Conclufa oder Beden- 
cken in dieſem Churfuͤrſten⸗Rath in Schrifften ver- 
faſt, abgeleſen, verglichen, und fuͤrders im andern 
Rath tekerirt werden, davon wird unten ein ſonder⸗ 
lich Capitulum de Relationibus folgen, 

Dom Fuͤrſten⸗Rath. 

Der andere Reichs⸗Rath aufeinem Reichs⸗Tag, 
fo inter Ordinarios gezehlt wird, iſt der Fuͤrſten⸗ 
Rath, in welchem zwo Baͤncke gehalten werden: 

Auf der erſten Banck die geiſtliche genannt, ſitzen 
Defterreich, Burgund, Saltzburg, Magdeburg, 
und andere Ertz⸗Biſchoͤffe, Teutſchmeiſter, Biſchoͤffe, 
gefuͤrſtete Aebte, Prælaten und brelatinnen Bots 


ſchafften. 


Auf der andern Banck, die weltliche Banck ges 
nannt, fisen Bäyern, Pfaltz, Sachſen, Braun 
ſchweig Pommern, Brandenburg, Mecfelnburg, 
Baaden, Jülich, Würtemberg und andere weltliche 
Fürften ‚die Schwäbifche und Werterauifche Gra⸗ 
fen und Herren alsernis vicibus, 

Und haben die Prelaten, Grafen und Herren im 
Rath nicht mehr, als jeder Theil zwo Stimmen oder 
zwey Vora: Nehmlich die Schwäbifchen Prelaren 
eind ‚das andere die Rheiniſchen, alſo auch die Gras 
fen und Herren zwey; eines von wegen der Schwaͤ⸗ 
biichen Örafen , das andere von wagen der Wetter⸗ 
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auifihen; welche Vora durch Gewalthaber expedi- 
‚rer werden, Es moͤgen aber doch die Prelaren und 


Grafen felbft im der Perfon mehr oder weniger im 
Rath ſeyn, und ihre Scfliones einnehmen ‚aber doch 
anderftricht, Dann wie gemeldt, voriren, 

In diefem Rath bar vor Alters allein Saltzburg, 
etwa auch Magdeburg, als Primas, geredr und pro- 
ponirt; aljo auth, was von des Fürften ⸗Rath we⸗ 
gen, in andere Raͤthe zu releriren geweſen und zu 
concipiren, verrichtet, Aber nun gute Zeit⸗hero, als 
erſtlich Magdeburg mit Saltzburg, dann auch 


Defterreich mit Salgburg der Seflion halber frei» 


tigworden, und dann das Ertz⸗Stifft Magdeburg 
lange Zeit keinen wuͤrcklichen Biſchoff, ſondern allein 
einen Adminiſtratorem und Verwalter gehabt; ſon⸗ 
derlich bey CaroloV. da haben Saltzburg und Oeſter⸗ 
reich der Seflion und Reden halber abgewechſelt, 
und alternis vicibus die Dinge verrichtee, und noch, 
und aljo Magdeburg gar ausgebiffen; doch pro- 
teſtirt jeder Theil de ſua Prerogatione, biß zu end» 
licher deſſelben Streits⸗Vergleichung. 

Die Umfrage aber im Fuͤrſten⸗Rath hat der 
Reichs -Marfchall, der von Pappenheim zů thun 
Welches Amt aufden Reichs » Tagen ift, den Staͤn⸗ 
den und Gefandren Ovartier zu ſchaffen; diejeni- 
ge, fo unbillig beleidiger, zu vereheidigen, auf Maͤyn⸗ 
tziſcher Cantzley Befehlanfagen; im Fuͤrſten⸗Rath 
umzufragen, und einen jeden bey feiner Seſſion und 
Voto zn handhaben ; wann die Raͤthe inreferen- 
do abrund zutreten, Erinen fremden einzulaffen ; die 
Narbe zu erfordern, und abtreten beiffen, und ders 
gleichen. Bon den Relationibus und Verfaffung 
der Sefchlüße in diefem Rath wird bierunter in 
Capitulo de Relationibus gemeldet, 

Dom Stadte: Rath. 
Der dritte ordinaire Reichs⸗Rath ift der Frey 


und Reichs » Seädte Gefandten und Borfchaffren, 


welcher auch abgefondert, in einer eigenen Stube 
gehalten wird. Darinnen find zwo Baͤncke, die 
Rheinifche, darunter Coͤlln und Aach die fuͤrnehm⸗ 
ſten ſeynd; die andere ‚die Schwaͤbiſche, als Kes 
genſpurg, Ulm, Nürnberg, Augſpurg ꝛc. ſonſten 
haben die Staͤdte alle mehr nicht, als zwey Vota, in 
ihrem Rath aber votiret jedweder vor ſich ſelbſt. 
Die Geſandten haben auch einen gemeinen Syndi- 
cum, der von allerwegen redet, welcher von der 
Stadt, da der Reichs» Tag gehalten ‚befteller und 
gegeben wird. 
Don extraordinair- Räthen, 
Die extraordingair⸗ Raͤthe, Deputationes oder 
Ausſchuͤſſe werden vornehmlich aus den Urſachen 
angenommen, daß etwa Sachen vorfallen, die ihr 
rer Qualitaͤt halber nicht mögen fuͤglich oder fir 
derlicd) in den dreyen ordinair- Näthen tradiret 
werden, oder daßes auch folche Händel, darzu ſon⸗ 
dere Leute, derfelben erfahren, müffen gebraucht 
werden ; als Religion - Münß-ZollJuttitien Bos 
licey⸗ und vergleichen Sachen; oder daß es auch 
etwan privat - und schlechte Handel feyn, die inciden- 
ter auf einem Reichs - Tag vorkommen, damit man 
andere Reichs Sachen nicht gern aufhalten will, 
und deßmegen um mehrer Beförderung willen 
werden 
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nn 
werden etwan von den Ständen Leute deputiref und 
verordnet, die ſolche Sachen,abgefondert der andern 
Raͤthe, tractiren. Welche Verordnung man einen 
Ausſchuß oder Deputation nennet, und gejchicht fol 
ches aufüreyerley Wege; vornehmlich erftlich von 
Churfürften und Ständen, das ift, allen dreyen 
Reichs/Raͤthen fannmentlich ‚und folches entweder 
in gemeinen Reich8- Sachen und über einen oder 
mehr Articulder Propolition und defjelben Rela- 
tion, oder aber inSupplicationen und Privat⸗Sachẽ. 

Zum andern aus einem oder zweyen Raͤthen al⸗ 
fein, als da die Churfuͤrſten von anderer ihrer Ob⸗ 
liegen wegen etlichen aus ihren Raͤthen einen Arti- 
cul zu tracuiren befehlen, oder die im Fuͤrſten⸗Rath, 
wie bey ihnen faft bräuchkid),etliche depuriren,fo um 
Förderung der Sachen willen einen Punct berarh- 
ſchlagen, und ihnen wieder referiven; 7 

Zum dritten in Craͤyß⸗Sachen, de quibüs infra. 
Wiewohl nun jentand vermeyneit mäg, daß die Ex- 
pedition der Reichs⸗Sachen in obgemeldten dreyen 
RrRaͤthen faft verzüglich, und die Sachen per Depu- 
tationes viel fchleuniger und fürderlicher erörtert 
werden möchten ; fo ift doch hinwider auch die 
Waͤhrheit, daß ſolche Deputationes nad) der erſten 
Weife in wichtigen Sachen und hohen Haͤndeln 
nicht alein gefährlich, fondern auch dem Neid), und 
ſonderlich denen Churfürften , als defjelben ‚vor, 
nehmfter Säulen, an ihrer Reputation und Pre- 
eminenz nicht wenig verkleinerlich,indem, daß hoch? 
wichtige Sachen nicht leichtlich andern befohlen, 
fondern durch die Stände, welche fie betreffen, jelbft 
beffer und mit mehrerm Beſtand, Autorität und 
Gewißheit bedacht werden mögen, über diß denen 
Churfürften aus zweyerley Urfachen desgleichen ber 
dencklich: 

Erſtlich, daß in ſolchen gemeinen Deputationibus 
der Staͤnde die Churfuͤrſten keine Præeminenz vor 
den andern, dann allein der Seſſion und Ordnung 
halber in Votis haben, ſonſten aber derſelben Votum 
mehr nicht, als eines andern geachtet wird. 

Zum andern, daß auch die Churfuͤrſten in denſel⸗ 
ben Ausſchuͤſſen gemeiniglich überftimmet werden; 
dann ihrer nicht mehr, als ſechs, deren Vora erſtlich 
gehoͤrt: Der andern Nach» Votirenden aber aus bey» 
den Nächen acht, als nehmlich von Fürften zween, 
einer von der Geiftlichen, der andere von der Welt, 
fichen Banck; von Prelaren zween, von Örafen und 
Herren zween, desgleichen von Städten zween, und 
jeder Banck einer 5 daraus leichtlich erfolgen Fan, 
daß obberührte ſechs Churfürften -Räthe von den 
andern acht durch ein mehrers uͤberſtimmet, und 
alfoder Churfürften Vora, Meynungen und Auto- 
rirät dadurch zurück gefeßt werden. 

Und deßmwegen haben die Churfürften allewege 
folche Ausfchüffe und Deputationes, fo viel möglich), 
gemieden ; bergegen aber die andern Stände darauf 
mehrmahls gedrungen, Mann auch gleich gemeine 
Depurationes in etwa ſolchen Sachen, die dad Reich 
betreffen, und doch darum beym Reichs - Tag auszu⸗ 
fehreiben,nicht nöthig oder thulich; fo werden doch 
folcheDepurationes vor Churfürften nicht leichrlich, 
dann vorbehaltlich, daß in abgefonderten Narben, 
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* 
gleichwie auf denen Reichs⸗Taͤgen braͤuchlich, ges 
handelt, bewilliget; wie ſolches Anno 1564, zu 
Worms , und jetzo neulichſt zu Franckfurt diß Jahr 
auch alſo gehalten worden. —* 
Wann man aber gleichwohl die alte Handlung 


und Procels beſieht, findet man, daß vor Alters 


ſchleuniger auf den Neich8-Tägen procediret, und 


derwegen der Ausſchuß mehrentheils gebraucher | 


worden, wie in Protocollis & Adtisapud Maximilia- 
num & Carolum V. zu erſehen. Seithero aber die 
Churfuͤrſten vermercket, daß felches zu Abbruch ip 
ver Prxeminenz gelangen wollen, haben fie folche 
Ausfchüffe vermieden, und in ihrer Einigung unter 
andern verfehen, daß in diefelbe nicht leichtlich ſolte 
gewilliger werden, dann vorbehaltlich, ihr, der Churs 
fürften Rath, abfenderlich zu halten; wie auch in 
caufa Religionis auf dem Paffauifchen Vertrag ein 
folder Vorbehalt gefunden wird: — 

Uber diß ſchwoͤren Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in 
der Capitulation, daß ſie die Churfuͤrſten darwider 
nicht dringen wollen; und daraus iſt erfolgt, daß ei⸗ 
ne zeithero, und noch nicht leichtlich ein wichtiger 
Punet der Propoſition, auf einen Reichs⸗Tag durch 
einen Ausſchuß zu tractiren, zugelaſſen wird, es 
geſchaͤhe dann alſo und dergeſtalt, daß etliche gewiſſe 
Perſonen von wegen Churfuͤrſten und aller Staͤnde 
insgemein darzu deputirt, und denſelben alſo befoh⸗ 
len wuͤrde, nicht per Vota ihrer Herren, ſondern vor 
ſich ſelbſten die Sachen zum Beſten zu erwegen, und 
daruͤber ihr Bedencken zu verfaſſen, und den Staͤn⸗ 
den fuͤrders zu erwegen, ab⸗ oder zuzuthun, vorzu⸗ 
bringen, als ſolches in Zuſammentragung der 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung Anno 1555. geſche⸗ 
ben; U. U J 

In Supplicationibus auf den Reichs⸗ Taͤgen waͤ⸗ 
re wohl ſolcher Weg auch mehr foͤrderſam, aber die 
Staͤnde des Fuͤrſten⸗Raths und Staͤdte, ſo ſonſten 
ad Deputationes faſt geneigt, wollen darein nicht 
leichtlich willigen, dann der gern Mitwiſſens haben 
wolte, was vorkaͤme: Darum werden dieſelben 





gemeiniglich auf Maaß, oben angezeigt „dich aller | 


Stände Verordnete tractiret; alfodaß von wegen 
jedes Churfürften eine Perfon , von wegen der geiſt⸗ 
lichen Sürjten drey, von wegen der Prelatett alter- 
nativeder Schwaͤbiſchen oder Rheinifchen» Band! 
eine, und dann auch alfo von wegen der Örafen eine, 
und von wegen der Srädte zwey Perfonen zu denen 
Supplicationibus verordnet , Seren in einer Summa 
16. find, dar zu ordner Maͤyntz einen Secretarium, fo 
der fiebzehende ift; und werden folche Deputaten 
von einem jeden infonderheit verordnet, aber die von 
den Fuͤrſten und andern Narben, auch der, Städre 
werden unter ihnen nach den Baͤncken und derſel⸗ 
ben Ummechfelung in gemein benennee, wie her⸗ 
nacher von Supplicationibus gefaget werden foll, 
Jetzo aber ift von wegen des erſten Generis ind 
Art, nehmlich der gemeinen Deputationen Mel, 
dung geſchehen, wie dero zweyerley; erftlich wann etz 
lichen Nahmhafftigen drey ‚vier, oder mehr Per, 
fonen etwas in gemein,ungemeldt,von welches Chur⸗ 
fürften, Sürften oder Standıg wegen fie dazu ver» 
ordnet, committiref wird, — 
n 
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In denfelben Derordnungen gebührer Maͤyntz 
allwegen die Propofition und Umfrage, und laͤſt Vo- 
tum, Abſchied und Relationes machen, reden und 
ſchreiben, wie in Capitulo vom Umfragen weiter 
vermeldet. Die andere Deputation aber, nehm⸗ 
lich wann aus jedem Nach Leute verordnet werden, 
auch von des gantzen Reichs wegen ‚als bey den Sup- 
plicationibus hie oben gemelder, ift folche etwas 
wegen der Umfragen und Votorum von der übris 
gen unterfchieden; dann mo diefelbe fich aufferhalb 
eines Reichs⸗Tages zufrägee , wie wohl gefehehen 
kan, und dann die Känferl, Majeftät ihre Commis- 





| Sarios darzu auch verordnet, als in Vifitationibus 
| Camerz , item andern Deputarions - Taͤgen, in ge 


meinen Friedens und Executiond- Sachen; jo ger 
buͤhret denfelben zu proponiren, umzufragen und 
zu concludiren, die Abfihied und Relationes aber 
werden durch Chur⸗Maͤyntz in allerDeputaren Nah⸗ 
men geftellet und gefertiget. | 

Wäre aber folche Deputation aufeinem Reichs⸗ 
Tag, oder fonften,darzu Feine Kaͤyſerliche Commiſſa- 
rii verordnet, fo hat es abermahl zweyerley Mey⸗ 


\ nung» Dann mo zu folcher Depuration alle Stände, 





ein jeder infonderheit ſchicket, fo werden die,drey 


Käthe abaefondert, und unterſchiedlich aufder Kaͤy⸗ 
| ferl. Commiſſarien Propofition gehalten, darinn 


procedirt , referirt und gehandelt, wie auf einem 
Keichs- Tag. Wenn aber allein die ſechs Churfür- 
ften,und dann die andern Fürften undStände depu- 
tiren ohne Beyſeyn der Känferlichen Commiflarien, 
als vormahls bey den Supplicationibus gemeldet 
worden, fo proponiret abermahl Chur-Mäynt ‚und 


fragt um, biß auf Chur- Brandenburg; alddann 


frage Chur Sachſen, Chur⸗Maͤyntz, und Hernacher 
alle andere der Fürften und Staͤnde Deputicten, 
bißzum Ende ; aber doch fehreibr, redt, referivk 
Chur⸗Maͤyntz, und nicht Chur⸗Sachſen, wie ſolches 
zwiſchen Chur⸗Maͤyntz und Chur -Sachfen durch 


weyland Pfaltz⸗Graf Ludwigen An. 11. zu Worms 





ſonderlich vertragen ‚und alſo biß her gehalten wor⸗ 
den iſt, wie unten von dem Umfragen davon etwas 
weiters geſaget werden ſoll. 

Fuͤrders in der andern Art des Special - Ausſchuſ⸗ 
ſes, als da in einem Rath allein ein Ausſchuß gemar 
cher ‚und etliche Perfonen deputiret, etwa um Be⸗ 
förderung der Sachen willen einen Punct zu tradti- 
ven, wird eben die Maß und Procels gehalten als 
wie fonften im felben Rath, auch da er gank ift: 
Dann darinn proponirt, fragt um und fihreibt, der 
fonften in demfelben Rath dif auch zu thun hat. Auf 
folche Maß pflegen die im Fuͤrſten⸗Rath wegen vie, 
[er Votanten ihre Sachen mehrentheils zu tractiren, 
fo auch viel Handel befördern thut, und ift An. 66. 
zu Augfpurg der Articul Juftitie & Paeis im Chur 
fürften- Rath auch alfo eradtirer worden, Wie es 


aber belich mit dem dritten Genere Deputatorum. 


der Craͤyße gehalten, davon wird bernach ein eigen 
Capitel eingeführer. 
Von dem Supplications- Rath, deffelben 
Proceß in Umfrag ⸗ und Relationen. 
Auf den Reichs - Berfammlungen trägt fich zu, 
daß allerhand Privar- und Neben» Sachen zu der 
Theatr, Gerem, Hiſi. Polis. 
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Propofition vorfommen, alfo daß etwan an di 
Känferl, Majeſtaͤt lappliciret, Me —— 
tiones perDecreta an gemeine Stände, oder ac) 
nad) Öelegenbeit der Sachen an die Churfürften 
alleine gewiejen werden ‚oder da ſtracks und direciè 
an a ‚ Sürften und Stände ſuppliciret 
wird. | 

Wann nun folche Supplicationes vorko 
obwohl Diefelbe alledem Maͤyntziſchen Eantsler («8 
wären dann Feindes, oder andere verdächtige Brie⸗ 
fe,) altem Gebrauch nach, und vermöge des Heil, 
Reichs Drdnung ‚anzunehmen gebühren; fo pflegt 
doch der Cantzler um mehrer Glimpffs und weniger 
Vedachts willen zu Anfang der Reichs - Täge fich 
bey denen Churfürften, oder Raͤthen Befcheids zu 
erholen weſſen ex fich in Annehmung der Supplica- 
tionen zu verhalten, damit dadurch die Ordinair- 
Reichs⸗Sachen nicht aufgehalten werden, 

Da auch vor guf geachtet, daß Supplicationes an⸗ 
genommen werden follen, und fich dann Diefelbe er, 
wan hauffen wolten pflegt er zu proponiren, ob und 
wen man zu denemSupplicationibus verordnen wol 
le. Woferne dann für gut geachtet, wer darzu zu 
ordnen, und folches dem Sürften- Rath und Staͤd⸗ 
ten auch gefällig, fo vergleicht man ſich Stund, Ore 
und Wahlſtadt; auch macht man die jenige Stände, 
fo darzu deputirt, nahmhafftig, derſelben Wiſſen 
darauf anzuſagen. 

Indeſſen, wo etwa inter referendum, oder ſonſten 
die Staͤnde bey einander, und ſo viel Zeit uͤbrig ha⸗ 
ben, bringet der Maͤyntziſche Cantzler ſolche Suppli- 
cationes insgemein allen Staͤnden fuͤr; und wo es 
die Zeit leiden mag, verliſt er dieſelbe gar, oder zum 
wenigſten die Petition; hernach verordnet ſie der 
Maͤhntziſche decretarius zum Abſchreiben. 

In Tractatibus autem Supplicationum wird dieſe 
Ordnung gehalten: 

Sobald eine Supplication einkoͤmmt, fol der 
Maͤyntziſche Secretarius diegeit und Diem Prefenta- 
tionis darauf zeichnen, und darneben fein eigen Ders 


‚ zeichniß haben, in 4. Columnas ausgerheiler,alfo daß 


in der erften ſtehen die Supplicationes, fo einkom⸗ 
men, und noch vorzubringen ſeyn; in der andern die, 
fo zuvor wohl vorbracht, auch etwa zu bedencfen 
übergeben , aber noch nicht referire und decretirf 
feyn ; Die dritte, darinnen die referirfe und decretir⸗ 
te Supplicationes verfaſt; die vierdte, darinn vers 
zeichnet, in was Sachen, und auf was Tag der Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt die Decreta und Bedencken uͤberge⸗ 
ben worden; ohne das, wann ſolches nicht verzeich⸗ 
net, und viel Supplicationes einkommen, wird leicht⸗ 
lich allerhand Irrthum verurſachet; und ſoll be— 
meldter Maͤyntziſcher Secretarius nichts deſtoweni⸗ 
ger alle Wege auch auf die Supplicationes und de, 
ven Decreta und Bedencken, wann diefe in Confilio 
denen Ständen vorbracht und verlefen, auch herna⸗ 
cher, wann fieder Kaͤyſerl. Majeftar übergeben ſeyn, 
verzeichnen, 

Demnach aber die Supplicationes, fo entweder 
die Partheyen felbft übergeben, oder durch die Kaͤy⸗ 
ferliche Majeſtaͤt per Decrera im Rath remittiret 
werden, eines Theils allein an die Churfuͤrſten, an 
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dern Theils aber an ale Stände gehören; fofol der 
Neäynssifche Cantzler darauf fleißig achtung geben, 
damirjelhe Sachen, fo denen Churfürften zu tracti- 
von allein gehörig, als de finds Zoll ⸗Sachen, Rega- 

len, Confens und dergleichen, in Churfuͤrſten⸗Rath 
allein verbracht, dafetbft abgeſchrieben, eradtirt und 
decretirt, auch Kaͤyſerl. Majeftät, wo fie felbjt her, 
kaͤmen, abgefondert referirer werden. 

Die andern aber gebührt fich ‚allen Ständen ins⸗ 
gemein fürzubringen, ins gemein abzufihreiben, und 
in gemeinen Supplication - Nah (mo anders einer 
geordnet) zu tractiren. Wäre aber Fein Supplica- 
tion-Rath geordnet, oder etwa fonften die Sachen 
alſo wichtig, daß man fie viel lieber in Raͤthen ſelbſt 
tractiren wolte, ſo ift ſolches Bedencken abgefondert, 
gefaſt und referirt, wie ſonſten hieroben in andern 

gemeinen Reichs⸗Sachen vermeldet iſt. 

Welche Supplicationes aber alſo fuͤrbracht und 
abgeſchrieben werden, wie viel, und in was Ordnung 
dieſelbe dem Supplication-Nath zuzuſtellen, das ſte⸗ 
het bey der Diſcretion eines Maͤyntziſchen Can 
ders, wie er befinder, ob die Sachen der dollicitanten 
Verzug leiden koͤnnen, oder nicht; und daß auch die 
Verordneten im Supplicauond-Rarh nicht übers 
häufft, oder confundirf werden. Was num der 
Maͤhntziſchen zum Supplication Rath verordneten 
Seeretarien alſo zu proponiren übergeben, das fell 
erO:dine verzeichnen, fich bey feinem Herrn zuvor ſei⸗ 
nes Voti auf-eine jede Supplication erholen , ald- 
dann im Supplicarion - Rath, davon zu reden, pro- 
poniren: Nehmlich daß eine Supplication vonN. 
und N. einkommen, denen Ständen vorbracht, auch 
feines Erachtens (dann der Schreiber, fo zum di- 
ctiren vom Erg DBifchoff zu Maͤyntz verordnet, fol 
ches darauf ſchreiben foll) gefiprieben wäre. 
Nunmehr wäre von Denen zu reden , was den 
Ständen zureferiven; darauf frage Chur Mäyng 
Trier in Ordine biß auf Brandenburg inclufive. 
Alsdenn frage der Ehurfürft zu Sachſen Chur- 
Maͤyntz und die folgende , wo oben von gemeinen 
Ausichäffen angezeigt iſt. 

Was nun in Votis durch mehrere vor gut angeſe⸗ 
hen, das colligirt der Mäyntziſche Protocollift, und 
verfaffer daraus, da er heim koͤmmt, ein Bedencken 
in Seriptis , und zwar erftlich alſo, daß er anfangs 
kuͤrtzlich die Merita Caufe & Faetum erzehlet ; zum 
andern, was die Verordneten in Supplication-Nath 
incertis motivis (doc) aufs allerkuͤrtzeſte) darunter 
zuthun, oder Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu referiren ſeyn 

möchte, vor Bedencken angehängt , und alfo nicht 
decifive, fondern allein als Bedenckens⸗weiſe, und 
zum Fürgeften geſetzet werde. 

Solche Concepteit da fie zuvor imSupplication- 
Rath toiederum abgehoͤret, werden dem Maͤyntzi⸗ 
ſchen Cantzler zugeftellt , ſamt den Supplieationibus, 
welcher fie fuͤrders in den deryen Raͤthen verlieſſet, da 
fie bedacht, verbeſſert, geändert, oder nach Beſinden 
und Gelegenheit approbiret, (nehmlich alſo: Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤr ſten und Staͤnde laſſen ihnen des Aus- 

ſchuſſes Bedencken gemeiniglich gefallen, und er— 
achten ‚daß ſolches der Käyſerl. Maj. für ein ge 
meinen Reichs⸗Beſchluß alforeferirer werde,) und 
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fuͤrbaß als ein gemein der Staͤnde Bedencken in 
ſcriptis, mutatis mutandiss der Kaͤyſerl. Majeſtot 


übergeben werde. — 
Gleiche Bewandniß hat es mit denen Sachen, 


fo in Churfuͤrſten /Rath allein gehörig, daßdisfet, /| 


be auch alsin ſeriptis verfaſt, und wann fie von Kah⸗ 
ſerl. Maj. an die Churfürften gebracht, deroſelben 
Nee mn referiret werden, TE 
Es ift dabey fonderlich zu mercken, daß in derſel⸗ 
ben Faͤllen, da der Kaͤyſerl. Maj. oder By 
millarien ein Bedencken in einer Sache yugefiche 
werden ſoll, allewege neben demſelben Fhro Maj. 
die Original· Acten, oder zum wenigſten Copien der, 
felben mit übergeben werden ſollen. Darum bey 
der Maͤyntziſchen Cantzley dieſes etwas ſonderbah⸗ 
res iſt, daß alle Acta dupliret werden muͤſſen, damit 
bey Maͤytziſcher Cantzley ein, das andere Exemplar 


aber bey der Kaͤyſerl. Reichs ⸗Hof /Cantzley behal⸗ 


ten werde. — 
So fell auch ein eigen Supplication - Buch jedes 
Neichdr Tags gehalten werden, darinn die expe- 
dirfe Supplicationes famf ihren Deecretis, Ordime 
nach) einander, ſamt dem Protocoll, foim Supplica- 
tions⸗Rath gehalten wird ‚gebunden werden. 
Alſo aud), was nit expediret worden, dabey 
gezeichnet, wie unten von Complicung der Adten wei⸗ 
ters Anzeig gefchehen ſolle. Ebenmaͤßiger geſtalt 
ſoll es mir broponiren, Votiren, Umfrag, Concipiren 
und Prorocolliren in den andern neben verordneten 
Ausſchuͤſſen und Deputationen gehalten werden, 
In Sachen aber ‚fo alfo in einem Rath bedacht, 
ehe dann diefelbe durch die Stände einhellig ber 
fehloffen ‚und der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt referirer wor⸗ 
den, foll keinem Supplicanten oder Partheyen des 
Bedenckens Abfchrifft gegeben, oder ihme fonften, 
was in Raͤthen vorgangen, entdeckt werden. 
Dad) der Conclufion aber und Relation , fo der 
Kaͤyſerl. Map geſchehen, mag der Männsifche 
Cantzler den anhaltenden Supplicanten in ſchlechten 
Privat - Handeln ‚wasihe Beſcheid, anzeigen, auch 
Copeyen unter der Maͤyntziſchen Cantzley Nahmen 
zuftellen. Doc) wo es wichtige Sachen, fo das 
Reich , oder fonften deffelben vornehme Glieder ber 
ruͤhrten, in denen ift es beffer und ficherer, daß die 
Antworten und Recefle durch den Maͤyntz ſchen 
Cantzler in Gegenwart der Staͤnde, oder doch zum 
wenigften der Deputirten aus den Reichs/Raͤchen 
gegeben werden. | 
Don Relationibus in Reiche » Rärben, 
Dben ift vermelder worden , welcher maffen das 
jenige, was auf einem Neich8 » Tag proponiref, 
oder fonften das heilige Reich insgemein betrifft, 
einkoͤmmt, daß ſolches in dreyen —— 
Raͤthen fuͤrgenommen, tractiret und berathſchlagt 
werde. RR 
Damit nun folche abgefonderte Traditiones ver 
glichen, und in ein einhellig Bedencken geftellen, 
auch der Kaͤyſerl. Maj. oder dero Commillarien 
in Form einer richtigen Antwort. vorbracht wer? 
den mögen; fo find die Relationes auseinen Rath 
in den andern gesrönet, und gebraͤuchlichen Her⸗ 
kommens, aljo ; daß, wofern der Churfuͤrſten ⸗Rath 
einen 
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einen Punet oder Articulum Propofitionis, oder et⸗ 


wæas anders berathſchlaget, und mie einem ſchließli⸗ 


chen Bedencken gefaſt, daſſelbe auch zuvor aufs Pap⸗ 
pier bracht, abgehoͤrt und verglichen, laͤſſet er die 
Stände und Botſchafften des Fuͤrſten⸗Raths ad 
referendum zu fi) erfordern. Wann nun männige 
lich feine Seflion eingenommen, fo fängt der Maͤyn⸗ 
tziſche an, (welcher zuvor aus dem verlefenen Concept 
alle Pundta foldyes Bedenckens inein Zetilein, oder 
onften eigentlich memoriret und verzeichnet haben 
ol) und ſagt, præmiſſo nach Gelegenheit der Für 


- ten und Botſchafften Stands Tirulo , daß feine 


gnaͤdigſte Herren, die Churfürften, N. Articalum in 
Berathſchlagung gezogen, und befunden, Laß der- 
felbige vornehmlich auf N. beruhete. So viel num 
der erften belangt, dieweil cum memoratione quali- 
tarum rei & motivis, das und das bedacht zc. 

In fecundo Articulo hoc & illud , das haͤtten 
Churfürften ihnen vor ein Bedencken alfo zu ver» 
melden befohlen ; und wären darauf hinwieder ihres 
Bedenckens gewärtig, und nach) Gelegenheit defjel- 

‚ben zu vergleichen, 
— Wann aber etwa ein Püncklein in eines Raths 
Relation vorgelauffen , den der andere noch nicht ber 
dacht ‚darauf pflegen die im Fürften-Nach ſich zu 
erbieten, daß fie denfelben auch erwegen, und alfo 
darunter ihr Bedencken eröffnen wollen; und pfle⸗ 
‚gen folche Relationes alleine mimdlich zu gefchehen, 
und nicht in ſcriptis. Che fie aber vorgebracht, 
ſollen fie in Concepta verfaſſet, abgehoͤret, und bey 
den Adtis eines jeden Raths behalten werden, 

Wenn nun beyde Raͤthe hinc inde einander refe- 
riret, pflegen die im Sürften Rath abjutreren, fich 
aufdie Puncten, fo anders.von den Churfuͤrſten, 
dann von ihnen bedacht worden, zu unferreden 
und zu entjchlieffen, in welchen fie ſich mit ihnen ver- 
Be oder aufihrer vorigen Dreynung befteben 

ollen. 
Solches thun auch die im Churfuͤrſten⸗Rath; 
und da man beyderſeits gefaſt, erſcheinen die im 
Fuͤrſten⸗Rath wieder bey den Churfuͤrſten, machen 
als dann fie, und nicht die im Churfuͤrſten⸗Rath den 
Anfang, und eröffnenihr ander Bedencken, unge, 
fehrlich alſo: Sie vernehmen, dap die Churfürften 
den Sachen ſtattlich nachgedacht, befinden die Des 
dencken indem und dem einig, und bielten diefelbe 
Puncten als verglichen; aber in dem hielten fie 
wohl dafür, es folte ihr Bedencken ex rationibus 
nicht fo gar aus dem Weg ſeyn, wären darauf noch, 
mahls der Churfürften Erklaͤrung gewärtig; in 
dem übrigen; obmehl ihr Bedencken etwas mehr 
angezogen, fo khaͤten fie jedoch ſich mit der Churfuͤr⸗ 
ten Meynung ſo rekerirt, vergleichen. 

Hierwider von wegen der Churfuͤrſten zeigt der 
Moͤyntziſche Cantzler ihnen dero Bedencken an, daß 
die Churfuͤrſten des Fuͤrſten⸗Raths ihr Bedencken 
angehoͤret, und anderſt nicht vermerckt, dann daß 
‚man in effedtu in der Haupt - Sache einig; daß aber 
‚in Pundto der Fuͤrſten⸗Rath dig und dig für ihr 
Bedencken eingeführet, möchte wohl ſtatt haben, 
Wenn es alfs reftringirt oder extendirt wiirde, und 
wegen derſelben Effeit und Verſtand verglichen 
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ſich die Churfürften mit ihnen: In reliquo wäre 
man einig ‚und unnoͤthig, folches zu wiederholen. 
Wann nun den Standen des Fuͤrſten⸗Raths 
ſolche Limitation alſo gefällig, koͤnte man mit den 
Stadten zur Relation kommen. Darauf erklaͤren ſich 
die vom Fuͤrſten⸗Rath/ ob fie bey ihrem Voro beſte⸗ 
hen, oder ſich mie der Churfuͤrſten Bedencken ver 
gleichen wollen; befteber ein jeder Rath auf feiner 
Meynung ‚und koͤnnen in einem oder mehr Puncten 


nicht einig werden, ſo muͤſſen den Staͤdten auch her⸗ 


nacher die unterſchiedene Meynungen des Chur 
und Fuͤrſten⸗Raths, was denſelben Duner bervifft, 
referirt werden, 

Sm übrigen aber, wann man derFrey⸗ und Reichs⸗ 
Städte Geſandten zu den beyden Raͤthen, ſo in 
ihren Seflionibus bey einander bleiben, erfordere 
und berufen, wird denenfelben in Gegenwart bey» 
der Chur / und Fuͤrſten⸗Raͤthen, was in denen 
hoͤhern Collegiis verglichen, durch den Maͤyntzi⸗ 
ſchen Cantzler erzehlet, auch in denenſelben propo- 
nirten Puncten ihre Meynung begehrt. Dars 
auf die Staͤdte, oder dero Geſandten fich eben, 
mäßig, wie oben gemeldt, vor dem Fuͤrſten⸗Rath 
in continenti erflaren, ihres Bedenckens aber in 
novis bedacht nehmen; doch ift im Reich wenig ges 
hört, daß die Srädte, ob fie wohl ein ander Beden⸗ 
fen haben, der andern ziwern Raͤthen Meynung 
—— ſondern es gemeiniglich dabey bleiben 
aſſen. 

Hierbey bat inſonderheit ein Maͤyntziſcher Cantz⸗ 
ler, oder ſein Verweſer zu mercken, daß ſolche Rela- 
tiones nicht confundirt, ſondern in allen Dingen und 
Articuln in bemeldter Ordnung gehalten, und Fein 
Decret, Beſcheid, oder Antwort in gemeinen Reichs⸗ 
Sachen, in Staͤnde betreffend, ergehen ſoll, das 
nicht zuvor in allen dreyen Raͤthen vorkommen ‚be 
dacht, verglichen, und abgehört werden wäre, 

Bas nun in folchen dreyen Raͤthen einbellig be- 
dacht, oder auch in einem Pünctlein ein Rath mie 
dem andern fich nicht vergleichen Fönte, ſolches alleg 
wird in der Ordnung, wie es vorfonimen , und ſon⸗ 
derlich nach Gelegenheit der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Propoſition in eine Schrifft verfaſſet, durch die 
Maͤyntziſche Cantzley, und erſtlich im Churfuͤrſten⸗ 
Rath allein, nachmahls im Fuͤrſten⸗Rath, drittens 
auch der Städte Geſandten cum omnibus Statibus 
abgelefen. Gleichwohl in geringen Sachen), und 
da etwan geeylet worden, Dat man obfervirer, daß, 
wann ein Concept der Relation im Churfürftens 
Rath paſſiret, man ſolches nochmahls in dem Fürs 
ften / und Srädte- Rath einmahl abgeleſen, jedoch 
mit Bewilligung deren im Fuͤrſten⸗Rath/ damit die 
Sad) gefördert wuͤrde. Solches Concept Rela- 
tionis, fo alſo insgemein pafliret , wird in der Maͤyn⸗ 
tziſchen Cantzley mundiret, und alsdann, wo die 
Sach gan hochwichtig, per omnes Status, der Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. übergeben, Wenn aber die Chur⸗und 
Fuͤrſten dabey in Perſon nicht ſeyn wollen, wie es 
gemeiniglich geſchicht, ſo werden zu Ubergebung ſol⸗ 
cher Relation deputirt aus den Churfuͤrſten 
Maͤyntz und Pfaltz, jeder eine Perſon; aus dem 
Fuͤrſten⸗Rath Saltzburg oder Oeſterreich, ein geift- 
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Sicher Fürft oder Rath ‚ein Graf, oder der Schwaͤ⸗ 
bifchen oder Wetterauiſchen Grafen alternis vici- 
bus Raͤthe; von Städten zwey, von jeder Banck 
eines Solche Deputaten laffen ſich anzeigen, bey 
Kaͤyſerl. Maj. daß fie ad referendum von wegen 
der Stände gefaft , bitten ihnen eine Stunde zu ber 
nennen; da ſolches gefchicht, erfcheinen fie vor Shrer 
Kaͤyſerl. Maj. und zeiger der Maͤyntziſche Cantzler 
brevibus an: | | 

Daß Churfürften, Fürften und anweſende Stän- 
de, der Abwefenden Käthe, Botſchafften und Ge, 
fandten Ihr. Maj. Propofition zu berathſchlagen 
fürgenommen, (in hoe vel illo Articulo ; ) wären 
wohl unterehänig gewilliget geweſen, foldye Der 
rathfchlagung , Ihr. Majeftät Begehren und der 
Stände darauf erfolgten unterrhänigften Erbier 
ten zu Folge ‚etwas zeitlicher zu befördern; fo bat- 
ten fie aber die Sachen der Wichrigfeit befunden, 
daß fie che nicht zu ihren Bedencken gelangen moͤ⸗ 
gen; nunmehr aber wären fie damit gefaſſet, und 
hätte folches in eine kurtze Schrift gebracht, die Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt fie, die Verordneten, in unterthänig- 
ften Gehorſam, empfangenen Befehl nach, hiemit 
übergäben; baten, Ihre Maj. wolle ihr guädigiter 
Herr ſeyn. 

- Want auch fonften Decreta Supplicationum in 
Sachen, in welchen die Kaͤyſerl. Maj. der Stän- 
de Bedencken begehrt hätte, verfaſſet, diefelbe mo» 
gen cum Supplicatione , was es für Parrheyen und 
Supplicanten feyn, una cum Adtorum Copiis “hr, 
Maj. darneben auch uͤbergeben werden. 

Darauf laffen die Kaͤyſerl. Maj. per Vice-Can- 
cellarium gemeiniglich brevibus antworten: Daß der 
Stände Berathſchlagung alfo befördere worden, 
gereichte ihre zur Freude und guädigen Gefallen, 
wolten die Schriften erfehen, und fich gegen die 
Stande, denen fie mit Freundfchafft und Gnaden 
geneigt wären, wiederum zum förderlichften refol- 
viren Wann nun Ihre Maj. dero Refolution in 
Schriften verfaft, pflegen fie folches bey der Mäyn- 
tziſchen Sangley anzuzeigen, und darauf die Depu- 
tirte zu erfordern, und folche Refolution ihnen, den 
Ständen, förderft fürzubringen und übergeben zu 
laſſen; und werden aller folcher Scripturen, Copeyen 
und Originalien bey der Maͤyntziſchen Cantzley bes 
halten, und zu den Neichs-Adtis in guter Ordnung 
verfaffer, auch im Reich8-Protocoli fub certis nu- 
imeris fignirt , und darauf, wenn fieübergeben , vers 
zeichnet. 

Von Legationibus fremder Potentaten auf 

den Reichs: Lügen. | 

Offtermahls träge ſichs zu, daß auf den Reichs, 
Sägen ausländifher Potentaten und Communen 
ihreLegaren und Werbungen an die Kaͤhſerl. Maj. 
und Stände, oder an die Stände allein abferrigen, 
darum allbier zu melden, wie diefelbe gehörer und 
expediret werden; Wenn folche Legaten, als et⸗ 
wa des Pabfts, Königs in Franckreich, Venedig, 
Polen, oder andere ankommen, and fich bey dem 
Reichs/⸗Marſchall angeben, werden ihnen begbenie 
Dvartiere gegeben; haben fie nun beyder Kaͤyſerl. 
Maj allein zu thun, iſt es für fich , und beladet fich 


denn, daß die Kaͤyſerl. Maj. fie gehoͤrt, und fürders 
ihre Werbungen denen Ständen cffenbahret ‚und 


deven Bedencken darunter erfordert ‚olödenn wird , 


daſſelbige in Raͤthen tractiret und gefaſt, auch Ihr. 
Majeſtaͤt übergeben. | 

Hätten fie aber bey Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und den 
Standen fanıtlich zu ſchaffen, fo pflegen fieibre Cre- 
diuve an beyden Drten, als zur Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Reichs/Hof⸗Cantzley, und dann zur Maͤyntziſchen 
Cantzley zu übergeben; und darauf benennen die 
Kaͤyſerl. Majeſtat denen Ständen eine Stund, 
wenn fie den Ihrer Maj. entweder perfönlich, oder 
durch einen Ausſchuß ( pro qualitare negotii & dig. 
natione Legationis ) in Ihrer Maj. Palatio erfcheis 
nen füllen, fie,die Geſandten, zu hören. Dafelbft 
fien dann Ihr. Maj. auch Chur-und Fürften, bir 
ren ihr Anbringen an ‚und fertigen die Legaten mit 
einer Bor Antwort ab ‚daß man ihre Werbung ers 
wegen , und ihnen zu gebübrlicher Zeit anftworten 
wolle. 3 

Die Staͤnde erbieten ſich nochmahls gegen die 
Kaͤyſerl. Maj. das Anbringen in Berathſchlagung, 
und nach Befindung Ihro Maj. was zu antworten, 
in Bedencken zu ziehen; bitten Copiam deſſen, was 
die Legaten uͤbergeben, hernach bedencken ſie die 
Sache in dreyen Raͤthen, und releriten es. 

Wann nun die Kayſerl. Majeſtaͤt ihr ſolch Ber 
dencken gefallen laͤſſet, oder ſonſten etwas darzu, 
oder davon zu thun erachtet, und ſich mit den Staͤn⸗ 
den vergleichet, ſo benennt man denen Legaten eine 
Stunde, darauf ihnen Beſcheid auf ſolche Weiſe, 
mie ſich gehört, gegeben wird, und ſolches muͤndlich, 
oder fchrifftlich,nach Beſchaffenheit der Sache, 

Wenn e8 aber fihlechte Legaren feyn, werden 
fie ohne weitern Berhör mit einem Decrer abgefers 
tiger, wie A.66. den Schweigern befihehen. 

Mofern aber die Legaren allein bey den Ständen 
zu thun, werden diefelbe in der Churfürften » Stube 
in Beyſeyn aller Stände und Raͤthe gehöret, auch 
nach gehabten und verglichenen Bedencken dafelbft 
beantwortet. Doch , wo die Sachen alfo wichtig, 
daß die Stände ohne Vorwiſſen der Käyferl, Maj. 
darinn etwas zu antworten Bedencken frügen ,pfles 
gen fie die Gefandten entweber an die Kaͤyſerl. Maj. 
juremittiren, oder doch fich mit derofelben einer 
Antwort zu vergleichen. I 

Sonften aber wird Fein Legacus, er fey von mas 
vor einem Potentaten er wolle , wann fein Herr fein 
Glied des Reichs ift, zu einigen Rath nicht gelaſſen; 
in Actibus & Proceflionibus publicis-aber werden 
ihnen fonderbahre Loca und Stellen; jedoch denen 
Ständen ohne Prejudiz eingegeben, Rh 

Don Befchlüffen und Abfihieden eines Reichs⸗ 
Tages, wenn nun. alle Puncte der Kayſerl. Mäjr 
Propofition alfo,wie obſtehet, berarbfchlaget, referi- 
ret, und hinc inde zwiſchen Ihr. Maj.und den Stan⸗ 
den verglichen und. beſchloſſen worden; fo gebührt 
dem Erg Bifchoffen zu Maͤyntz, als des H. Reichs 
per Germäniam Ertz-⸗Cantzlern, alle ſolche Schluͤſſe 
und Handlungen (fo viel publice zu wiſſen noͤthig, 
dann fonften die Nathſchlaͤge, Moriven und je 
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gehörig) in ein Concept eines Abſchieds bringen zu 
laſſen, darinn die Kaͤyſerl. Maj. angezeigt, mars 


unm ſee dieſen Reichs⸗Tag ausgeſchrieben, was dem 
H. Reich daran gelegen, und was ſie proponiret, 
und mit den Staͤnden ſich verglichen; nachmahls 
daſſelbe ſamt den Staͤnden zu halten, zu fubfcribi- 
ren und zu fiegeln, wie aus vielen Reichs⸗Abſchieden 
zu ſehen. 
Und damit ſolches dem Moaͤyntziſchen Cantzler und 
Secretario ſo viel leichter zu thun ſey, ſo hat derſelbe 
| auf den Beſchluß eines jeden Articuls in Rath fleiſ⸗ 
\ fig acht zunehmen, was der Känferl, Maj. referi- 
vet, und fie Ihro, als befchloffen gefallen laſſen, auf- 
zuzeichnen, und alfo zeitlich unter währender Hands 
fung erfilich den Eingang des Abfihieds ex Ver- 
bis des Kaͤyſerl. Ausſchreibens, die Narrara ex po- 
firione, die Difpofition aber auf jeden Articul aus 
der Stände Relationibus und Kaͤyſerl. Maj. dar 
\ auf erfolgter Refolution zunehmen, und alfoin ei- 
nen Conceptum ju bringen, daß er nach den ber 
ſchloſſenen Sachen Teichtlid in wenig Tage das 
Concept des Abfchiedes vorlegen Fan. 

Ehe aber folches gefhicht, und wann man alfo 
noch im Defchluß der Sachen ficher , pfleget der 
Mäynsiiche Cantzler zu proponiren, daß man De- 
putirte aus den Ständen, welche das Concept des 
Abſchieds abhören, corrigiren und emendiren, ver 
ordne. Undbenenneteribnen einen Tag, darauf 
er ungefebrlich damit fertig zu feyn getrauet, um in 
der Churfürftl. Srube zuſammen zu kommen, und 
das Concept anzuhören ; folches wird auch der 
Känferl. Maj. angezeigt , darzu einen oder zweyen 
ansdenihrigen zuverordnen. Undgefchicht folche 
Deputation alfo, daß ein jeder Churfuͤrſt einen oder 
zweyen, die doch von ihres Heren wegen mehr nicht, 
als ein Votum haben, die im Fuͤrſten⸗Rath von 
der Geiftlichen Banck drey und 3. von der Weltli⸗ 
ben Band, die Srädte2. darzu verordnen. Der 
nen wird der Abfchied per partes, als 1) der Ingrefs, 
‘heritach per Articulos Propofitionis vorgelefen,und 
auf jeden Partem Umfrage gehalten, wie im Sup- 
plication» Rath ; allein daß die Kaͤyſerl. Com- 
miflarii Votum conclufivum haben; was dann je- 
der darinn Bedenckens, das mag er anzeigen, und 
1098 alsdenn von den mehrern bedacht, das bleibt, 
oder wird im Concept geändert, 
| Wann alfo das gantze Concept verglichen, laͤſſet 
| man es zweyfach ingrofliren auf Pergament in der 
Maͤyntziſchen Cantzley, und mann die Kaͤyſerl. Maj. 
oder gleich auch allein ihre Commiſſarien, item 
Churfürften, Fürften, Prelaten, Grafen felbft per 
fönlich zugegen, fo wird die Siegelung erftlich auf 
Ihro Känferl. Majeſtaͤt utroque Cafu gefteller, 
‘welche oben in eine gedoppelte Schnur, damit der 
Abſchied durch gezogen wird, allein fiegeln; hernach 
wird die Schnur unter der Käyferl. Majeftar Sie 
gel von einander getheilet, und auf der rechten Hand 
ſiegeln die Getftlichen, neßmlich von allen geiftlichen 
Chur fuͤrſten wegen der Churfürft zu Mäyns, oder 
Ihr. Churfuͤrſtl. Önaden Abweſens dero Näthe eis 
ner,oder ein ander antorfender geiftlicher Churfürft; 
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BE an 
von wegen der geiſtlichen Fuͤrſten, welcher zugegen, 
und in ſeſſione Prior, oder deſſelben Raͤthe einer, wo 
fein geiftlicher Fuͤrſt zugegen, | 

Drittens auf der rechten Seite fiegelt ein Præ— 
lat, auf der linden Seite unter des Käyfers Sie, 
gel, gegen Chur -Mäyns, verfiegele Chur» Pfalg, 
oder an Ihro Churfürftl, Gnaden ſtatt, wo die ab» 
wejend, ein ander weltlicher Churfürft, oder Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gnaden Raͤthen einer. Nach Pfaltz 
an derſelben Schnur ſiegelt Baͤyern, oder abweſend 
deſſen ein anderer weltlicher Fuͤrſt, oder Ihrer 
Fuͤrſtl. Gnaden Raͤthe einer; 

Auf der Weltlichen Banck oder Seite ſiegelt ein 
Schwäbiſcher, oder Wetterauiſcher Graf alternis 
vicibus. Zuletzt faſſet man die beyden zercheilten 
Schnüre wieder zufammen, wie oben bey der Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeftär Siegel geſchehen, und darinn ſiegeit 
zum Beſchluß die Reichs ⸗Stadt, darinn der Reichs⸗ 
Tag gehalten wird. Damit ſich auch der Subſcri- 
ption halber kein Mangel noch Irrthum, wie gemei⸗ 
niglich geſchicht, ereignen, und ſelbiger hernach der 
Maͤyntziſchen Cantzley beygemeſſen werden, fo ſoll 
der Maͤyntziſche Secretarius aus feiner Verzeichniß 
der angezeigfen Staͤnde und denen Gewaͤlte, fo fie 
übergeben, alle der Antefenden, oder auch Gefands 
ren Nahmen ordentlicy, als 1) der Churfürften, 
2) der geifilichen Fuͤrſten, 3) der weltlichen Fire 
ften, 4)der Prelaten, 5) der Grafen und Herren; 
6) der Frey⸗ und Neihs- Stände Gefandten vers 
zeichnen, und deren Verzeichniß in einen jeden 
Rath, fo viel ihn betrifft, eingeben, die zu befichtigen, 
und welcher vorsoder nachſtehen foll,oder wolle, ſelb⸗ 
ſten zur vergleichen. Nie fie denn der Seflion einig 
werden, und in bemeldten Zettul ordiniren, alfo 
hat er die Subfeription auch dem Abfchied anzuhaͤn⸗ 
gen, die Öiegelung aber zu Ende, wie oben gemels 
der, auf diefelbe Perfonen, als obfteher, zu richten 

Wann nun folcher Abfchied alfo veralichen und 
ingrofliref ‚auch wo anders möglich, fobald verſie⸗ 
gelt , ‘fo pflege die Kaͤyſerl. Maj. zu Publicirung 
deffelben allen Ständen auf das Rathhauß anfas 
gen zu laſſen; dafelbfthin werden ihre Maj. durch 
die Stände, wie zuvor zur Propofition, begleitet, 
und ehun Ihr. Kaͤyſerl. Maj. oder dero Commifla- 
rien eine Fleine Repetition , was maffen auf befches 
bene Propofition die Puncte berathſchlaget, undin 
einen Abfchied gebracht worden , welcher anjeko vers 
fefen werden ſolle. Hierauf verfift der Maͤyntziſche 
Cantzler, oder Secretarius in Confenfu Imperatoris & 
omnium Statuum & Populi publice den Abſchied. 

Wann nun die Käyferl, Maj. zu Haltung deffeit 
die Staͤnde adhortiref, und fich aller Kaͤyſerl. vaͤ⸗ 
terlichen Guthertzigkeit erboten, ſtehen Ihre Mai. 
auf, und werden zu dero Pallaſt wieder begleitet, 
und nehmen Ihre Maj. einen Abfchied. 

Der Mäynsifche Cankler oder Secrerarius aber 


-fagen den Ständen zuvor auf dem Rathhauß an, 


wann man den Abſchied insgemein dieliren und abe 
ſchreiben wolle: 
Von den Reiche : Ads, Completion und 
Ausfchreibung derfelben. | 
Im vorhergehenden Capitel ift gedacht, wie der 
Nunennn 3 Maͤhn⸗ 
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Mäynsifche Cansler , warn der Abſchied verlefen 
worden, eine&tunde da er öffentlich didirt und ab» 
gefchrieben werden foll, zu benennen; ſolches ift auch 
ben andern Reichs /Sachen, Propofitionen,, Miſſi- 
ven, Supplicationgit, Relationen, Refolutionen, De. 
ereren, und was auf dem Neichs- Tag indgemein 
ankoͤmmt, braͤuchlich, daß felbiges jego (licer olim 
nonita )insgemein auch abgefchrieben werde, Dar- 
zu wird nun von der Stadt, darinnen der Reichs⸗ 
Tag gehalten wird, ein ſonderbahrer Det deputizt, 
dahin denen Schreibern folgender maffen angefar 
get wird: Der Reichs-Marſchall foll den Chur 
fürften, Sürften und anwefenden Ständen, oder 
abwefenden Rachen, Botſchafften und Geſandten 
auf N. Tag N. Uhren, ihre geſchworne Bediente, 
Schreiber , mit gnugſamen Uhrkunden zu Abfchreis 
bung des Abſchieds, auf das Rathhauß zu verord- 
nen, anfagen, FERN 


at IT, ahnt 
Inftrudion , tie fich die Chur Brandenburgifihen Gefandten in Pundto des Ceremonicld 
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In demfeiben Ort erfcheinet der. Moaͤyntziſche 


Cantzler, oder Secretarius, zeichnet eines jeden Nah⸗ 
men auf, und empfaͤhet die Uhrkunden. Welcher 


aber ſolche nicht hat, oder fünften nicht wohl bes 


Faung, wes Diener er ſey, der wird zum Schreiben | 


al 


fo lauten: Oegentoärtiger Zeuger.N, 
digſten Herrn, des Erß» Biſchoſſen zu 
Cantzley⸗ Berwandter ‚oder Diener, iff zu 
bung der Reichs / Handlung diefes Reichs⸗ Tages ein, 
kommen ; durch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden verordnet zu 
Uhrkund dieſer Schrifft. une $ * 

N. N. Saltzburgiſcher Cantzl 


rn ee 

Mann folches gefchehen, als dann hebt ein Min 
tziſcher an, laut zu didiren ‚was ihme vom Cankle 
zu dictiren befohlen worden, und zwar jedes Srüd 
in feiner Ordnung, 2 















nicht zugelaffen. Die Uhrkund mag fimplieite 
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bey dein Reichs⸗ Convent zu Regenſpurg verhalten ſollen, auch was di ifans er 
daſelbſt paſſixet, de Anno 1653. — —— ——— 


DAeberis⸗ Verdrießlichkeit, ſo den Chur⸗Bran⸗ 
deuburgiſchen Geſandten zu Luͤbeck wiederfah— 
ren, gab Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden-⸗ 
burg, welche feſt über ihre Reputation hielten, Ans 
laß ‚daß fie ihre auf den Reichs + Conventnach Re⸗ 
genſpurg abgehende Geſandten genau inltruirfen, 
wie fie ſich in Puncto des Ceremoniels verhalten ſol⸗ 
ten, In dieſer Inſtruction war unter andern ent 
halten, wofern etwa ein Fuͤrſt, wie gewöhnlich, 
Känferlicher Majeſtat bey der Tafel aufwarten und 
ſich bedecken würde, fo ſolten ſich die Churfürftlis 
chen Geſandten nach dem alten Herkommen richten 
und ſich bedecken: Denn Anno 1642 hatte bey 
damahligen Reichs⸗Convent der Pfaltzgraf zu 
Neuburg Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt mit bedeck⸗ 
tem Haupte aufgewartet, die Churfuͤrſtlichen Ge 
ſandten aber mic eutbloͤſten Haͤuptern dabey geſtan⸗ 
den, welches Seine Churfuͤrſtl. Durchl. verbeſſert 
haben wolten. 
viren, daß, wofern etwa bey ihrer Ankunfft ein 
Churfuͤrſt zugegen wäre, fie fogleich ihr Creditiv 
produciren,und bey felbigem um eine öffentliche Au- 
dienz anbalten ſolten. Wenn ſchon anderer Churfuͤr⸗ 
ſten Abgeſandten anweſend waͤren, ſolten ſie nach 
geſchehener Notification ihrer Ankunfft die erſte 
Vifite von ihnen erwarten. Wenn ſie ſelbige nicht 
abſtatteten, ſolten fie ihnen auch Feine Vificen ger 
ben, Wenn ſich Koͤnigl. Geſandten auf dem Reichs⸗ 
Convent befaͤnden, ſolten ſie nachforſchen, ob ſie 
etwas bey dem Churfuͤrſten⸗Rath anzubringen haͤt⸗ 
ten;oder nicht; haͤtten fie was bey dem Churfuͤr⸗ 
ſten⸗Rath zu negotiren, fofolten fie warten, biß 
ſie ihren Antrag gethan haͤtten, und ihnen ſodann die 
Viſite geben; im Fall ſie aber nichts anzubringen 
hätten, ſolten fie die Vifiten bey ihnen, und zwar 
Nach der Ordnung, wie fie anfommen wären ‚abftat- 
tens Was de auf dem Meichs » Tage gegenwär- 
tige Fürften antraͤffe, erfordert es zwar die Chur- 
fürftl, Dignitaͤt, daß dieſe die Churfuͤr ſtlichen Ge- 


Bey denen Viñiten ſolten fie obſer- 


ſandten zuerſt beſuchten; allein es beteiligten Ihre 


Ehurfuͤrſtl. Durchl. daß ihre Örfandeen, wenn fie 


auch nur durch die Fuͤrſtlichen Raͤthe die Vilire ber 


fämen, ſich mie ſolcher Ehre begnügen, und denen 


Fuͤrſten felbft die Öegen-Vifite geben ſolten. Wen 
min ſolches von den Fuͤrſten unterlaffen würde , ſol⸗ 
ten ſie ihnen auch Feine Viſite geben; bey denjenigen 
Fuͤrſten aber, die fpäter,, alöfien Kirsen ‚ die erſte 
Vifite abſtatten, jedoch denen Fuͤrſtlichen Gefan 
ten, fie möchten eher, oder fpäter anfommen, die erſt 
Viſite nicht geben, auch ſich, wenn ſie dieſe Höflich 
keit unterlieſſen, gar nicht zu ihnen begeben, 


denen Bewillfommungen derer Geſandten von 4 


waͤrtigen Fuͤrſten und Kepubliquen ſolten fie fi 
dem Herkommen nach verhalten; bey den Könige 
und Churfürftlichen Öefandten die erſte Vifite 
ſammen abftatten. Ferner, obgleich Ihre Chur, 
fürftl, Durchl. zu Brandenburg der Meynung ges 
weſen, allen ihren Geſandten einen gleichen Cha- 
racter zu geben, ſo hielten es doch die übrigen Chur⸗ 
fürften vor rathfamer, daß der „Premier-Gefandre, 
welcher die Perſon des abwefenden Churfürften 
vorftellete, eine Diſtinction vor den übrigen haben, 
und dieſem nur allein die Oberhand von den Gärten 
folte gegeben werden. Den der Känferlichen Ta 
fel ‚wo fich die Fuͤrſten bedecften;, folte foldjes der 
Premier - Geſandte auch thun, die andern aber un 
bedeckt bleiben. Dieſer Unterfcheid zmifchen dem 
reprzfentirenden und übrigen Geſandten wäre bey 
der Wahl Känfers Ferdinandi IT. mit Confens de 
Chur» Brandenburgifchen Gefandeen im Sahe 
1636, durch ein Deeret feſt gefeger worden. Mich 
deftominder beftunden deunoch Ihre Churfürftl. 


Durchl. zu Brandenburg auf der Meynung, daß 


alle Geſandten auf gleiche Arc die Perſon ihres Prin- 
cipalen vorſtelleten; ja es wäre bey Ausländern,und 
nabmentlich den Holändern gebräuchlich, daß alle, 
fo zugleich) abgeſchickt wären, ‚auch vor Öefandten 
von gleichem Charadter gehalten würden, und au; 

er 











HISTORICO - 





ley Tieulführeren. Wofern aber das Churfuͤrſtl. 


\ Collegium von dee widrigen Meynung durch Rai- 


Sons und Proteftation nicht Fönte abgebracht werden, 


ſo waͤre das Deeret dergeftalf zu temperiren, daß ſol⸗ 


ches nur unter denen Reichs⸗Staͤnden feine Gültige 
keit haben ‚ jedoch in auflerordenelichen Zuſammen⸗ 
Eünfiten innen-und auflerhalb des Reichs denen 
Reichs⸗Staͤnden, ‚der Ausländer halben, ohnnach— 
theilig feyn möchte, Dan Eönte nicht begreifen, wars 
um das Churfürftl. Collegium feiner Wuͤrde fo viel 
Abbruch thun wolte, da man doch ſolche auf dem 
I Friedens -Congreß zu Münfter wider die Frantze/ 
fen, Schweden, Venetianer und Holländer auf das 
Aufferfte fouteniret, und niemahls weichen wollen. 
Dem ohngeachtet hatte man dennoch, Chur⸗Bran⸗ 
| Berburgifcher Seits wegen der Schwedifchen Ges 
| fandten einigen Scrupel: Denn diefe gaben vor, 
| daß fie eine doppelte, nehmlich eine König und 
Fuͤrſtliche Derfon vorftelleten, und bey angefagrer 
Vifite als Königl. Geſandten empfangen auch al, 

| Ten Chur » Brandenburgifhen Gefandren vorge 
| ben und dem Premier von diefen das Pradicat Ex- 
| xellenz nicht geben wolten. Hingegen wieſen die 
Chur - Brandenburgifchen Gefandten daß man fie 
nicht anders, ald Hertzogliche Brem⸗ und Pomme⸗ 
riſche Geſandten tractiren koͤnte, und wuͤrden ſie bey 
der Viſite von dem Herrn von Blumenthal oben, 
von den uͤbrigen Geſandten aber unten an der Trep⸗ 
pe empfangen werden, jener aber allein vor ihnen 
in das Zimmer voraus gehen, die uͤbrigen Geſandten 
aber ſie begleiten. Und eben auf dieſe Art wuͤrden 
ſie den Grafen von Rantzau, der von dem Koͤnig 
von Daͤnemarck, als Hertzogen zu Hollſtein, auf den 
Reichs⸗Convent abgeſchicket waͤre, empfangen, 
Als dieſe Sache durch die Herren Geſandten an 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg be⸗ 
richtet wurde, ſtunden dieſelbe anfangs an, ob man 
nicht in der Schweden Begehren einwilligen ſolte, 
zumahl da e8 nicht rathſam fehien, die Schweden zu 
folcher Zeit zu beleidigen. Als aber auch die an 
dern Ehurfürften denen Schweden zu Willen zu 
ſeyn weigerten, fo hielten Se; Churfürftl, Durchl. 
nachden die Schweden auf folche Weiſe profticuiret 

| werden, vor ſchimpfflich, ſich auf folche Art bey den» 
ſelben befiebe zu machen, Endlich haben fid) die 
\ Schweden dennod) bequemer, denen Chur dran 
| denburgifchen Gefandren Die Vifite auf ſolche Weir 
| fe,twiediefe es verlanget hatten, zugeben. Ob fie es 
\ zwar ſehr kaltſinnig annahmen, als nach bengelegter 

\ Pommerifcher Aflaire ihnen die Chur Branden- 
burgiſchen Gefandten eine genauere Freundſchafft 
anbaten, und bezeugeten, es wäre niemand, mit dem 
fich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg lie, 
ber alliiren molfen,als die Cron Schweden, wenn ſich 
| diefe nur mie dem, was fie durch den Weftphälifchen 
Frieden erhalten, begnügen , und in Teutſchland 
‚ nicht mehr Provinsen haben wolte. Wegen ded 
Pfaltz⸗Grafen zu Neuburg hatte derHerr von Blu⸗ 
menthal auch einigen Zweifel, weil man vorgab, 

daß es indem Baͤyer⸗ und Pfaͤltziſchen Haufe Her 


m — ñ— — 





| | 
| 
| 





POLITICUM. 1023 
kommens wäre, Feinem Churfuͤrſtl. Gefandren in 
feinem eigenen Qvartier die Oberhand zulaffen ; wie 
denn auch den Öraf von Schwarkenberg und Herr 
Conrad von Borgftorff,als fie an den Pfaltz⸗ Gra⸗ 
fen zu Neuburg abgeſchicket worden, ihm die Prece- 
denz verſtattet. Man unterlteß aber Chur ⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Seits, ihm die Vilite zu geben, nach⸗ 
dem der Hertzog von Wuͤrtemberg, Landgraf zu 
Heſſen⸗Darmſtadt, Pfaltzgraf zu Simmern und 
Hertzog Julius zu Sachſen-Lauenburg dem Herren 
von Blumenthal die Oberhandin ihrem Dvartiere 
gelaſſen, ob fie fich zwar weigerten, ibm ſolche an ei» 
nem dritten Ort zu geben. Don den Catholiſchen 
Fuͤrſten gab niemand denen Chur, Brandenbürgis 
fhen Geſandten die Viſite; übrigens aber ward 
diefe Sache von dein geſamten Churfürftl, Colle- 
gio nicht mir gehöriger Eintracht vradlirer: Denn 
es waren die gegenwärtigen Churfürften feldft der 
Meynung, daß ihnen vor den Churfhrfklichen Ger 
fandeen einiger Vorzug gebuͤhreke. Ja es hatten 
die Saͤchſiſchen Geſandten, als ſie dem Spaniſchen 
die Vifite gegeben, zwar alle drey die Oberhand, aber 
nicht daß Prædicat Excellenz erhaften, auch von ih⸗ 
tem Principalen Befehl bekommen, daß fie diefeg, 
welches ohnedem nad) der Schule fihmeckte, nicht 
ſehr achten ſolten: Es wareit aber dieſelbe dennoch 
von dem Spanifthen Geſandten bey ihrem Abfchied 
biß an das Ende der Treppe begleitet worden, der 
fich auch nicht eher wieder zuruͤck begeben, als biß als 





le drey indie Caroſſe geftiegen waren. Der Käys 


fer übergieng diefe Streitigfeiten mie Stillſchwei⸗ 
gen, weil er meynte, es würden die Churfürften da⸗ 
durch bewogen werden, ein andermahl ſelbſt auf die 
Reichs⸗Taͤge zu kommen, indem er mehr bey ihrer, 
als ihrer Geſandten Gegenwart Nutzen zu haben 
hoffte, Ubrigens, als die Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſchen Geſandten dem Frantzoͤſiſchen, Mr. Vaurort,dia 
Viſite gaben, ſo erwieß er allen dreyen ohne Wider⸗ 
rede gleiche Ehre, die ihnen doch Mr. Chanut zu Luͤ⸗ 
beck zu geben verweigert hatte; gab ihnen auch oh⸗ 
ne Scrupel das Prædicat Excellenz, damit ex bier» 
inn dem Spaniſchen Geſandten, der ſolches zu ers 
theilen weigerte, zuwider wäre; allein er felbft bes 
gehrte in einem an Ihre Churfürftl, Durchl. zu 
Drandenburg gefäriebenen Briefe das Ehren 
Wort Excellenz, und verfprach derfelben am Kaͤy⸗ 
ſerl. Hof groffe Dienfte zu thun; es wolte aber der 
Hoheit Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. verffeinerlich 
ſcheinen, ſich mit einem Wind» Macher einzulaſſen. 
Es langte auch ein Polniſcher Geſandter auf dem 
Reichs⸗Convent aus der Abſicht an ‚daß erden Koͤ⸗ 
nig in Hungarn dem Churfuͤrſtl. Collegio recom- 
mendiren wolte; weiler aber den Churfuͤrſtl. Pre- 
mier-Öefandten das Pradicat Excellenz nicht geben 
wolte, fo ward er nicht angehoͤret. Man meynte 
aber, er wäre durch den Spanifihen Befandten zu 
ſolcher Conduite verleitet worden, als welcher die 
Königl. Dignirät und Anſehen durch Unterdruͤ⸗ 
ckung des Churfuͤrſtl. Standes zu erhöhen ſuchte. 


iv. Dis 
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CEREMONIALE 


IV. 
Des H.Röm. Reichs auf dem Reichd- Conve 





nt zu Negenfpurg anmefender Chur / und 


Fuͤrſten Memorial an Kaͤhſer Ferdinandum 1. wider der abweſenden Fuͤrſten 
Geſandten Prætenbon, das Reuten zu dem Propoßtions⸗Actu ber 
treffend, deAnno 1653. N, 8 


ler Kaͤyſerl. Majeſtaͤt iſt hiebevor allergnadigit 
bekannt, giebt auch ſolches unſer ſchon im Januario 
dieſes verſchienenden Jahrs deroſelben allerunter⸗ 
thänigft uͤberreichtes Memorial zu erkennen, was ger 
ſtalt etliche derer Abweſenden des H. Roͤmiſchen 
Reichs-Fuͤrſten der Zeit allhier anweſende Bot⸗ 
ſchafften und Geſandten neuerlich gemeynt und 
Worhabens ſeyn, E. Kaͤyſerl. Maj. neben uns, des 
H. Reichs anweſenden Fuͤrſten, bey dem bevorſte⸗ 
henden Adtu Propofitionis gleichfalls zu Pferde auf 
zuwarten und zu begleiten , wie wir denn Durch ob» 
verftandenes Memorial alfergehorfamft gebeten, daß 
Em. Kaͤyſerl. Majeftät forhane Neuerung, und 
mithin das Reuten, welches vermög alten Herkom⸗ 
mens ben bemeldtem Adu Propofitionis denen je⸗ 
desmahls perfönlich anwefenden Fürften, neben der 
nen Herren Churfürften , oder deren Principal - Ger 
fandten eingig und allein gebührt und beftanden, 
bey andern Sürftlichen Geſandtſchafften durchger 
Ders abzuftellen, und zumahlen den Töblichen 

eichs⸗Fuͤrſten⸗Stand bey feiner dißfalls herge⸗ 
brachter Præeminenz zu ſchuͤtzen und handzuha—⸗ 
ben, ſich allergnaͤdigſt gefallen laſſen wolten. Gleich⸗ 
wie num Ew. Känferl: Majeſtaͤt ſich dazumahl zu 


Verfuͤgung der Gebuͤhr gnaͤdigſt erboten und aber 


nunmehr die Zeit herbey nabet, daß hoffentlich an⸗ 


geregte Propofition hiernächft eröffnee werden 
möchte; Alfo haben Ew. Kaͤyſerl. Maj. wir hier, 
mit nochmahln allergehorfamft bitten wollen, ung 
und den gefamten Fürften- Stand bey diefen und 
andern von Alters wuͤrcklich bergebrachten Befug⸗ 
niffen zu manuteniren, und zudem Ende durch ein 
gemeffenes Käyferl. Decrerum allergnädigft zu vers 
ordnen, daß zu Verhuͤtung beforgender Ungele— 
genheiten bey mehr beruͤhrtem Adta Propofitionis 
die alte Gewohnheiten mögen obferviref,und mithin 
und und andern dermahlen Abweſenden des Heil, 
Reichs Fürften weder jtzt, noch ins Fünfftige einiges 
Prajudicium zugezogen werden möge, Solche ver 
heffende Känferl.allergnädigfte Manutenenz werden 
wir zumahlẽ mit unfern getrewseyferigften Dienfien 
alferunterthänigft zu demeriren nicht unterlafjen, 
Ew. Käyferl. Maj. und damit ꝛc. 


Em, Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
unterthänigft-gehorfamfte, 
Des Heil, Roͤm. Reichs anmefende 
geift und weltliche Fürften. 


Der gefamten des Heil. Roͤm. Reichs auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg anweſen⸗ 
der Fuͤrſten undder Abwefenden Sefandren Memorial an Kaͤyſer Ferdinandum IH. 
wegen der von den Ehurfürftlichen Gefandten geſuchten Precedenzyor 
den Fuͤrſten in Perſon, deAnno 1653, 


Allrgnaͤdigſter Herr, Ew. Kaͤyſerl. Maj. koͤnnen 
wir allergehorſamſt unangefuͤgt nicht laſſen, wie 
daß dem Verlaut nach die Herrn Churfuͤrſten in 
denen Gedancken begriffen ſeyn ſollen, zu Prajudiz 
des loͤblichen Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stands eine ſolche 
Ordnung neuerlich zu introdueiren ‚daß deroſelben 
Geſandtſchafften bey allen und jeden des Reichs und 
andern Zufammenfünfften vor denen jedesmahljin 
der Perfon gegenwärtigen Reichs/Fuͤrſten die Præ- 
cedenz nachgegeben und eingeräumee werden moͤch⸗ 
te. Nun beginnee man zwar diſſeits, hochgedach- 
een Herrn Churfürften an dero gebührender Pree- 
minenz, Wuͤrde und Hoheit nicht zu derogiren,viel 
weniger diefelbe an dero üblichen Ulu und Genieß 
wider das alte Herfommen zu beeinträchtigen; in 
maffen dann wir, die anweſende Fuͤrſten, wie nicht 
weniger unfere der Abgefandten gnädige Fürften 
und Herren Principalen nicht ermangeln werden, 
denen Herren Churfürften Principal - Gefandien, 
fo offt felbige bey denen Adibus publicis ihren Her 
ren Committenten, bevorab in Vertretung der 
Churfuͤrſtl. Munien und Aemter Stell nothwen⸗ 
dig zu reprefentiren haben werden, mit Nachgebung 
des Vorgangs gufwillig zu deferiren. Wann aber 
gleichwohl die Reichs⸗kuͤndige Oblervanz bezeuger, 
dag die, jedesmahls perſoͤnlich gegenwärtige 


Meich8 - Fürften, beyder der geiftsund weltlichen | 
Banck, bey andern Zufammenfünfften, dabey die 
Perfon& Principalium nicht reprzfentirer und ver» 
treten werden müffen, vorbefagten Churfürftlichen 
Principal- Geſandten je und allezeit, auſſer was er 
wan de Anno 1630, und alfo inter itrepitus belli- 
cos, bey Denen gehaltenen extraordinair-Conven- 
tibus die Zeit über de facto vorgangen ſeyn mag, 
die Precedenz untoiderfprechlicy hergebracht bar 
ben, fodann die Adjundti oder Secundarii denen 
jederzeit anweſenden Fuͤrſten auch bey denen Adi. 
bus publicis nachgefeffen und nachgegangen ſeyn; 
Als will um fo viel mehr befehtwer »nachdendf - und 
unverantwortlich fallen, fo wohl ung, denen antoe⸗ 
fenden Sürften ſelbſten, als auch unſern derer Ab» 
gefandten gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn Principalen 
zu Pre judiz und nachtheifiger Confequenz obgehoͤr⸗ 
ter Neurung ftillfihweigend zu deferiren; wie wir 
dann der zuverläßigen Hoffnung geleben, Ew. Känfı 
Mas. zumahlen auch hiermit unterehänigft erfucht 
und gebeten haben wollen, die gerufen, mehr loͤblich 
gedachten Sürften- Stand bey feiner Bor, Eltern 
hergebrachten Prerogativ und Wuͤrde allergnädigft 
zu ſchuͤtzen und handzuhaben, und zu dem Ende 
durch ‚dero höchfte Kaͤyſerl. Autorität zeitlich zu 
vermitteln und zu verordnen, damit obangezogene 
und 
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i Be rin 
fien und Herrn Prineipalen Anlaß nehmen mögen, 


und andere Neuerungen abgeftellet ‚und michin wir 
ſamt andern damahls abweſenden Reichs⸗Fuͤrſten 
bey unſern Juribus, Recht und Gerechtigkeiten, in⸗ 
ſonderheit aber bey der hergebrachten Precedenz 
von mebrerwehnten Churfürftl, Gefandrfchafften 
obverftandener maffen confervirt ‚und zugleich zwi⸗ 


fihen Chur und Fürften beftändig gufes Vertrau⸗ 


en und Woblvernehmen erhalten und fortgepflan, 
get werden möge; wie dann folches auch der Der 


| nunffe, Billigkeit und Herfommen gemäß, wir ung 


jedesmahl, vermöge Kaͤyſerl. Capitulation und des 
Friedens⸗Schluſſes, darinn jedweder, auch geringer 


rer Reichs ⸗Stand in die vor dieſen Motibus gehabte 


Jura und deren Pofleflion wiederum geſetzt, und vor 


| Em. Känferl, Maj. darben Fräffeiglich geſchuͤtzet 


werden felle , deffen geeröften; worzu Ew. R—aͤyſerl. 
Maj. auch von felbften hoffentlich um fo vielmehr 


| inelinirt feyn werden, damit fo wohl wir die Anwe⸗ 


jende,alsunfere ‚deren Abgeſandten, guädige Fürs 
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bey jetzt bevorſtehenden und kuͤnfftig folgenden au⸗ 
gemeinen Reichs /Verſammlungen Ew. Käyfet, 
Majeſt. nicht uur durch Geſandtſchafften, ſondern 
in eigener Perſon allergehorſamſt aufzuwarten. 
Gleichwie wir uns nun der allergnädiaften billigmaͤſ⸗ 
ſigen Willfahrung ficherlichen getroͤſten; alſo ſeynd 
wir auch ſamt und ſonders des unterthaͤnigen Cr, 
bietens, ſolche um Ew. Kaͤyſerl. Maj. zu alen Der 
gebenheiten im getreueſt⸗ ſchuldigſter Devotion ge⸗ 
hor ſamſt zu verdienen, dercſelben uns damit zu be⸗ 
harrlichen Kaͤyſerlichen Guaden beſtes Fleißes 
empfehlende. 
Ew + Kaͤyſerl. Maj. 
unterthaͤnigſt ⸗gehorſamſt 
Die geſamte des H. Nom, Deich rn 
geiſt⸗ und weltliche Fuͤrſten, mie auch der 
ver Abweſenden Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandten. 


Befehreibung mit was vor Ceremonien die Reichs-Tags · bropoßition auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg Churfuͤrſten und Staͤnden vom Kaͤyſer Ferdinando IL. Anno 
1653. eröffnet worden. 


| AN» 165 3. feynd die zu Negenfpurg anmefende 


Churfürften und Stände auf den 20, 30, Junii 


' um 7.UÜbr fruͤhe, inder Kaͤyſerl. Anti - Camera zu 
| erfcheinen, und in der Ritter - Stube die Reiche, 


Tags-Propofition anzuhören,beruffen worden; dars 
gegen fie aber proteſtirt, und, daß es an dem gewoͤhn⸗ 
Tichen Dre des Rathhauſes⸗Saals vorgehen möge, 
gebeten, mit dem Anhang, daß mananderft wenig 
Luſt dabin zu kommen verfpühren thaͤte: Darauf 
am 19,29. hujus, Abends um 4. Uhr, von Ihrer 
Majeſtaͤt deßwegen anderwärtiger Befehl ergan- 
gen 5; wie dann die zu dem Ende vom Rathhauß 
auf die Nitter» Stube gebrachte Stuͤhle wieder 
zurück dorthin geführer, und gedachter Saal mit 
fihönen Tapezereyen behaͤngt worden. 

Den 20, 30. Juni um 6. Uhr frühe Morgens 
wurde die Bürgerfchafft in erlichen Fahnen ſtarck 
auf den Dom + Plag gefüihret , und zu beyden Geis 
ten der durch die gantze vorige Nacht wieder aufge, 
richten ; von dem Dom biß an das Rathhauß rei» 
chenden Bruͤcke in Drdnung geſtellt; worauf 
die Herren Churfuͤrſten und Staͤnde zwiſchen 7. 
und 8. Uhr nach der Kaͤyſerl. Refidenz gefahren, 
und daſelbſt in der aͤuſſern und innern Anti Camera 
aufgewarter, biß Ihre Majeftärnach eingenomme⸗ 
zen Fruͤh⸗Mahl, um ro. Uhr ungefehr,in den Dom 
getragen worden, allda fie ihren gewöhnlichen Got⸗ 
168 -Dienft verrichtet, undder Meß beygewohnet. 

Nach Vollendung deffen hat manıfid) allerfeits 
(wiewohl ziemlich confufe, indem die Herren Chur 
Fürften nicht in dero Habit gerifen, wie vorhero 
gebräuchlich gewejen, fondern nur in den gewoͤhn⸗ 
lichen Kleidern, und zuvor , nach dem Reichs— 
Dvartier-Meifter, die Städte ‚non den Öeringften 


biß zu den Höchften ‚auch hierauf die Fuͤrſtl⸗Graͤfl. 


wie auch Churfürftl.nebenden Kaͤyſerl. Minittris, 

unordentlic),, wie obgemeldt, durch einander, auch 

darbey 5. Herolden, als der Koͤnigl. Boͤhm. Hunger, 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


Ertz⸗Hertzogl. Oeſterreich. und 2. des Roͤm. Reichs 
Herolden in dero Habit vorher, wie nicht weniger 
der Reichs-Marſchall mir dem bloffen Schwerdt 
gegangen Jaufdas Rathhauß begeben, wofelbften 
von Churfürften und Ständen ‚wie auch der Abmes 
jenden Rachen, Borfihaffeen und Geſandten die 
gewoͤhnliche Stellen eingenommen worden ; Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aber haben ſich zufoͤrderſt auf 
dero Thron begeben. Darauf des Herrn Marg⸗ 
grafen von Baaden Fuͤrſtl. Gnaden den Anfang mie 
einer Furgen Sermon gemacht, Folgends hat dee 
Herr Reichs, Vice- Cantzler, Herr Graf Kur 
die Känferliche Propofition dem Käyferl, geheimen 
Secretario, Heren Wilhelm Schrösern, behaͤndi⸗ 
get, welcher ſolche abgeleſen/ und des Herrn Graf 
Kursen Excellenz wieder übergeben, der folche dem 
Chur⸗ Maͤyntziſchen Cantzler, Herrn Dodor Safer, 
und derfelbe feinem Gnädigften Churfürften und 
De extradirer, 
Darnach haben Ihre Käyferl, May. eine 

Rede gethan, welche aber ‚wie auch des SER Dar 
srafen (weil das Gemach groß, und die Ausfprach 
nicht ſtarck genug geweſt) von dem wenigſten Theil 
der Anweſenden vernommen werden Finnen. Hier, 
auf find Churfürften und Staͤnde zuſammen getre⸗ 
ten, haben in etwas deliberirt, und ſolches Chur⸗ 
Mäyng hinterbracht: Der auch in Perfon folches 
Ihrer Maj. dargegen der Stände Erflärung mir 
wenigem angedeutet, und benebens die gemöhnfiche 
Danck ſagung gethan. Wie ſolches gefchehen, ſeynd 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. in voriger Ordnung wiederum 
in den Biſchoffs⸗Hof begleitet worden ‚umd har al- 
jo dieſer Reichs⸗Tag (nachdem man 8. Monat 
hierunter cunctirt) damit allererft feinen Anfang 
genommen 

Sonften ift hierbey noch dieſes zu mercken, daß, 
als den 18, 28. Juni in dem Käyferl, geheimen 
Rath von Eröffnung der Kaͤyſerlichen Propokition 

90 009 deli- 
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deliberirt worden, eben zu der Zeit die Chur: 
Brandenburgifche durch einen expreflen Courrier 
berichtet worden, daß Ihre Könige. Maj. in Schwer 
den den Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl; von Branden⸗ 
burg gehoͤrigen Binter» Pommerifchen Antheil mit 


RS NE VAR RAN 
Vertrag des Churfuͤrſtl. Collegii, des Rangs und Stelle halber, bei) folennen Proceffio. 
nen, ſo wohl mit, als ohne Vortragung derer Reich +Infignien, 
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allen Zugebören refticuire. Item daß bey dem 
Actu faciæ Propofitionis (welcher um 12. Uhr vol-⸗ 


Inder worden ) Chur - Eölln nicht, fondern an defe 
fen Stelle Here Graf von Fuͤrſtenberg erſchienen. 


de Anno 1653. 


Run und zu wiffen, daß ein hochlöbliches Chur⸗ 
fürftliches Collegium ſich auf heut zu Ende ges 
festen dato zu Erhaltung guter vertraulichen Ver 
ſtaͤndniß und Harmonie, auch zu Verhuͤt⸗ und Vor⸗ 
kommung aller Difformitaͤten, Confuſion und Un⸗ 
ordnung im Churfuͤrſtl. Collegio, der Seflion und 
Precedentien halber, nach Defehaffenheit der ver 
fihiedenen Falle und Umſtaͤnde eines gewiffen durch» 
gehenden Modi nachfolgender geftalt mit einander 
beftändig und richtig, in freundlicher guter Wohl⸗ 
meynung, vereinbahrerundverglihen 
Anfänglich) und vors erfte , wenn die Herren 
Churfuͤrſten in Perfon alle beyſammen, und Feine 
Latera gehalten werden, ſondern diefelben in einer 
Serie nad) einander figen , wie fonderlich in der Räyp 
ferl. und Koͤnigl. Wahl im Conclavi geſchicht, fo 
hat e8 damit feine Richtigkeit ‚daß ein Churfürft zu 
Männs die erfte, Chur⸗Trier und Cölln alternatim 
nach einander die andere und dritte , Chur »Bäyern 
die vierdre, Chur-Sachfen die fünffte, Chur⸗Bran⸗ 
denburg die fechfte, und nunmehr nach Defage des 
jüngft zu Münfter und Oßnabruͤck den 14, 24. 
Octobr.· A: 1648. aufgerichteten Friedens- Schluß 
ſes und darbey eingeführten odtavi Electoratus 
Chur-Pfalg die fiebende und legtere Stelle auf 
Maaß und Weiſe, wie dafelbft enthalten, gebühres 
Jedoch ſolches alles auf diejenigen Adtus allein zu 
verftehen, wo ein König in Böhmen nicht erfcheir 
net,fintemablen verftandener maſſen in Adtibus Ele- 
&ionis eines Nömifchen Königs und Känfers feine 
Königlihe Würde gleich nach deinen geiftlichen ‚und 
vor allen andern weltlichen Churfürften, ihre und 
alfo die vierdfe Stelle zu nehmen haben; EN 
Und auf eben ſolche Weiſe, vors andere, foll es 
auch) gehalten werden, wenn allein Churfürftl. Ges 
fandten, und neben ihnen Feine Churfürften in Pers 
fon erfcheinen, odervorbandenfeogun — 
Wann aber, zum dritten, die gewöhnliche und in 
der güldenen Bull fundirte Latera gehalten und ge, 
macht werden, allermaffen ein folches im Churfuͤrſtl. 
Collegio aufferhalb des Adtus Electionis, wie hier- 
oben vermeldet, allezeic bräuchlich und Herfommens 
ift, dieſer Unterfcheid zu halten, ob Ihre Majer 
fat felbft, oder dero verordneter Commiflarius ans 
wejend und zugegen, oder nicht ; auf den erften Fall 
und in Anweſenheit Ihrer Käyferl, Majeſtaͤt und 
dero Känferl, Commiflarien jo gebührer einem 
Churfuͤrſten zu Trier der Sitz und Stelle gerade ge; 
gen Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt über, an der Seite 
aber die erfte Stelle Chur-Mäyng,die zweyte Chur- 
Baͤhern, die dritte und leßtere zu der rechten Seite 
eines Römifchen Kaͤyſers Chur Brandenburg, auf 


der lincken Seite aber Chur⸗Coͤlln, Chur ⸗ Sachſen | 


und Chur-Pfalg, alfo und dergejtalt, daß beyde 


Herren Churfürften zu Brandenburg und Pfaltz | 


die beyden Larera fihliefjen, und auf denenfelben die 
loca exırema haben; wobey es daun ben vorfichen, 
den allgemeinen Reichs - Propofitionen und andern 
dergleichen Seflionibus publicis fein ebenmäßiges 
Bewenden haben folle, wie in dem Schemäte füb 
Num; I, hernach folgend zu erſehen. Auf den Fall 
aber Ihre Kaͤyſerl. Majeftät, oder dero verordne, 


ter Commiflarius nicht felbft gegenwärtig, fover 


bleiben die Seiliones Auf der rechten Seite eines 
Ehurfürften zu Mäyng, wie auch Bäyern und 
Brandenburg, als hieroben gemelder, an der lincken 
thun Chur⸗Trier und Coͤlln mit einander alterniren, 
die übrige auf felbe Seite gehörige Churfürften zu 
Sachſen und Pfaltz aber in ihren Seflionibus uns 
verrückt bleiben: Und folches alles, wenn die Herren 
Churfuͤrſten alle in Perfon anweſend, oder in deren 
allen Abweſenheit deio Geſandten allein vorbanden 
find, jedoch mit diefer ausdruͤcklichen Defcheiden 
heit, wann es zu dem im obermeldten Münftecifchen 
und Oßnabrüdifchen Friedens Schluffe und dars 
über aufgerichteten Inftrumento Pacis bedingten 
Fall fommen, und der achte Eledoratus wieder cefli- 
ren und abgeben folte, daß alsdenn des Herrn Churs 
fürften zu Brandenburg Durchl. dierechte Seite 








wiederum quittiven ‚und auf der lincken Seiteibre | 


vorige Stelle nehmien , hingegen Chur⸗Pfaltz ihren 

vorigen Plaß auf der rechten Seite wiederum occu- 

piren und befigen foll; und folge nun obangezoger 

nes Schema fub Nun.l. 
Num.l. 

r.] 


— — 


J— 


In denen Fällen aber, da ſich ein König mir in dem 
Collegio einfindet ‚fo hat derſelbe zwiſchen Maͤyntz 
und Baͤhern feine Stelle zu nehmen. 
Wann aber zum vierdten theils Churfuͤrſten in 
Perſon gegenwaͤrtig, theils aber durch ihre gevoll⸗ 
maͤchtigte Geſandten erſcheinen, oder zwar anweſend, 
jedoch Schwachheit, oder anderer Zuſtaͤnde halber 
denen Actibus tam publicis, tie hernach folger, 
quam collegialibus nicht wuͤrden beywohnen Fön, 
nen, und ihre Raͤthe oder Gefandten ſchicken, fo iſt 
verglichen und abgeredet ‚daß in eigener Perfon ans 
weſende Herren Churfürften von der abweſenden, 
oder fünften ausbleibenden Churfuͤrſten Raͤthen, 
Gefandten und Botſchafften, ob ſchon fonften ihre 
Principalen, da fie gegenwärtig, den DVorfig haben, 
mibrer 


|Bay.| m] IImp.| &] [e.| pr | 





1 


Worſiztzen nur auf eines jeden Latus verſtanden wer⸗ 
den ſolle. Wo aber, wie obgemeldt, Feine Latera ge⸗ 


| 
| 
J 
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in ihrer Ordnung gehen oder ſitzen, jedoch aber die 
Latera, mehrere Confufion zu verhüten, nicht geaͤn⸗ 
dere, ſondern immurabiliter gehalten, und dieſes 


mache werden ‚fo follendie antvefenden Churfürften 
in Perfon, in ihrer Ordnung, alle vor den Geſandten 
fisen, die Geſandten aber allererft hernacher ihre 
Stelle gleicher geftale nach der Drdnung ihrer Herr 
ren Principalen nehmen. 

Doch fell es alles, zum fünfften, fo wohl einem 


| Chpurfürften zu Mäyng an feinem führenden Dire- 


* 


Korio, als auch fonft durchgehend dem Ordini vo- 
sandi Feinesweges nachtheilig, fondern in alleweg 


vorbehaͤltlich ſeyn, daß die Umfrag refpedive dem 
\ alten Herfommen nad) , und dem Inftrumento Pacis 
| gemäß,nehmlich Trier, Coͤlln, Bäyern, Sachſen, 
| Brandenburg, Pfalg und Maͤyntz, mit feinem Voto 


‚conclufivo beſchehe. 

Inmaſſen denn, zum fechften, wann und fo off 
bey deren Collegial - Berfammlung allwoſelbſt 
die Latera, eben wie bey andern Adtibus, da Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt felbft zugegen , gehalten worden, 
vordie vorirende Raͤthe und Gefandten eine abſon⸗ 
derliche Banck zugerichtet wird; die Votanten aber, 


obſchon ihre Herren Principalen felbft vor den ans 


dern Legatis primariis ihren Sig nehmen ‚auf ih, 
ren Stellen nach einander, juxta ordinem votorum, 
zu figen pflegen, damit defto weniger Confufion in 
der Umfrage enrftehe; | 

Jedoch, fiebendes, mit ausbedingtem Anhang, 
daß gegenmwärtiger alfo, wie ob und hernach fteher, 
aufgerichter Vergleich denen Ehurfürftlichen Ges 
fandeen anigrer vor andern Fuͤrſten in Perfon ge 
bübrender und biß anjetzt hergebrachter Preroga- 
tiv und zuftehenden Tractament unabbrücig und 
unnachtheilig ſeyn, weder fie zwiſchen ihnen und den 


Churfuͤrſten ‚einige Fürftls Perfon, auch der aus⸗ 
waͤrtigen Fürften und Republiquen Gefandre eins 


AUich ſeyn ſolle. 


zulaſſen ſchuldig, noch denen Herren Churfuͤrſten 
felbſt in; Exereirung ihrer Er» Yemter przjudicir- 


e 


Und nachdem ſich auch, zum achten, Fälle zurů⸗ 


gen, da die Churfuͤrſten weder in continua ſerie, 


noch auch perl atera zuſammen kommen, geſtalt denn 


ſſolches in Begleitung Ihrer Känferl. Majeſtaͤt 


nach der Kirche, wie auch im Reuten nach dem 
Rathhauß zu denen Reiche» Tags⸗ Propofitionen, 
und fünften zu geſchehen pflegt; jo, haben ſich die an⸗ 
weſende Churfürften und der Abweſenden Raͤthe, 
Geſandten und Borfchafften dahin, mit einander 
‚gleicher geftalt vereinbahret und verglichen, daß auch 
hierinnen derjenige Modus gehalten ‚und dann, was 
obangezogener alildener Bulle, der alten Obfer- 
ranz und dieſem Vergleich und fehon bierbey ge 
machter Ordnung am ahnlich und näheften, auch 
zu Berbütung allerhand Difformitäten, Confufion 


und Unordnung am dienfamften ‚nachgefolgee wer 


den foll. 

‚preferirt worden, und die Churfürften allein Pers 
fon gegenwärtig geweſen diefe Ordnung gehalten 
SIR Thbeatr. Gerem, Hifl: Polis 


Und weilen vor diefem in Sällen, dadie Infignia Ä 
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worden, daß Chur, Trier gang voraus allein, Chur⸗ 


Sachfen mitdem Schwerdt in der Mitten , Churs 
Däpern mit dem Reichs -Apffel auf der Rechten, 
und Chur + Brandenburg mit dem Scepter aufder 
Lincken vor Ihrer Käyferlichen Majeftät herge⸗ 
gangen, oder gerittten, Chur» Mäyns aber Ihro 
Majeſtaͤt auf der Nechten, und Chur, ESln zur Sin 
fen, und dann gerad hinter Ihro Känferl, Maj. 
der König in Böhmen die Stelle gehabt, wie aus 
nachfolgenden Schemate ſub Num, U, zu feen 











Nun, Il. 

Trev. 
Brand. | | Sax. Bav.cum| 
c, Scep. c. Enfe. N Pom. 








[rl De] Mel 


| Rex. 








Boh, 





Und aber nunmehro octavus Electoratus, wie 
oben vermeldet, darzukommen, fo hat man fich auf 
jetzt geſetzten Fall, wann die Infıgnia vorgetragen 
werden, und die Herren Churfürften alle perfön« 
lich gegenwärtig,nachfolgenden Schematis [ub Num, 
I. im chen oder Reuten verglichen, daß nehm⸗ 
lich Chur» Trier voraus, Chur Bäyern mit dem 
güldenen Apfel hernach in der Mitte , Chur⸗Bran⸗ 
deuburg mit dem Scepter ihme zur Rechten, und 
Chur» Pfalg zur Lincken in eine Reihe, hernach 
Chur» Sachjen mit dem Schmwerde allein, darauf 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, und dero zur Rechten Chure 
Maͤyntz, und zur Lincken Chur⸗-Coͤlln, folgends 
der Koͤnig in Boͤhmen gehen oder reuten ſolle. 

















Num. III, 
| Trev. | 
Pal. Bav. Brand, 
| c,Pom, c. Scep. | 
Sax. 
| Enfe, 





—— 


Col, | | en Mog. | 





Boh. 
Rex, | 


Dafern aber fich begeben würde, daß Chur⸗Sach⸗ 
fen das Schwerde Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allein, 
und die uͤbrigen Herren Churfuͤrſten ihre Inſignia 
nicht vortruͤgen fo iſt die Ordnung nachfolgenden 
Schematis ſub Num. IV, ra 

D09 090.2 NumlV. 
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Num, IV. 


— — 


Brand. 








zu 
7 
13 
9 
> 
— 
































an 
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c. Enſe. 
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Rex 
Boh. 





Doch mit dieſer Maaß, wofern die Herren Chur⸗ 
fuͤrſten nicht alle in Perſon zugegen, daß alsdenn 
die Infignia nicht durch ihre Geſandten, ſondern 
durch die Erb⸗ Aemter, oder die es in ihrem Abwe—⸗ 
fen zu verrichten haben, und zwar fo lange prælatio 
Infignium währet, in der Stelle und Ordnung, in 
melcher ibre Principalen, die Churfürften ſelbſt, da 
fie zugegen wären ; zu reuten oder zu gehen hätten, 
vorgetragen werden ſollen. Da aber die Infignia 
nicht præaferiret werden, da finder fich zwar, daß 
Chur ⸗ Trierimmediare vorder Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
allein, die uͤbrigen Herren Churfuͤrſten aber in ob⸗ 
vermeldter Ordnung gegangen oder geritten; wie ſub 
Num. V. folget: 


























Num. V 
Brand.!. | Bav. | | Sax. 
Trev 




















— — 


Mog. 





—⸗ 
8 
—— 
. 
na 








Boh, 
- IRex. 











Weil aber nunmehro bey oblants wingeführtem 
octavo Electoratu es fich nicht wohl fchicfen, und eine 
ziemliche Deformifät verurfachen würde, wann die 
weltliche Churfürften,als Baͤhern, Sachfen, Bran⸗ 
denburg und Pfaltz, alle neben einander reuten, 
oder gehen folten; foift vor rarpfam befunden und 
verglichen worden, daß der numerus“quaternarius 
zu theilen, und die [ab Num. VI. hernach geſetzte Ord— 
nung gehalten werden ſolte: 


ſen pariter ex @quo durchgehend begriffen. Zu 

















Num. VI. a) 
| Baltlan [Brand | ’ 
Sax. | „Bay. | er 


A . ‚an Tı a, 1a 
i rev.| EZ Ram 


\ | Col. 5 ‚ | Imp. | ” 








EirE ug 13 
| Mog: | 














rd 4 “=, . li 
— RN 2.2 2. 009 
A | Rex. vr J Kinn 
„Auf dem all aber zum zehenden die Herre 
Churfürften nicht allein in Perſon zur er id 
mit denenſelben der Abweſendẽ gevo 


htigte Raͤ⸗ 
the, Geſandten und Botſchafften — wuͤr⸗ 
den; ſo ſoll es damit, gleichwie oben gemeldt 

gehalten werden, daß denen auweſenden Churfuͤt 
ſten je und allwege auf dieſen Fall vor ei 
den Geſandten, deren fen nun viel oder wenig, 

Dber - Stelle und Prerogariv gegeben, oder derje 
nige Churfürft, welcher in feiner Reihe , Zeil J 
Ordnung mit anderer abweſenden Churfuͤrſten Ge⸗ 
ſandten concurriret, vor denſelben den Bi gang, 
Ritt oder Stelle ‚auf der rechten Seite haben, 

alfo durchgehend, es betreffe auch unter den Het 
ren Churfürften, wen es wolle, nad) Beſage des 
folgenden Auffages Num. VL . 
Num. VvII.— 




















baden “3 
|Leg. | ILeg- | in 
— 
ee 

— x 








Col. |... mp.| ..„1Mog.l,. 
„ | Rex. | | 

ale, * 

gehalten, und nach dieſem Fuſſe andere Faͤlle nach 

derer Ereignung reguliret und gerichtet werden ſol⸗ 








In. J | 
Schließlich folles bey dieſem Vergleich in allen 
feinen Puncten und Articuln nun hinfuͤhro alfo 
Fort feft und beſtaͤndig, esfey dann, daß von einen 
gantzen Churfuͤrſtl Collegio ein anderes aus b 
weglichen erheblichen Urſachen unanimiter ſtatui- 
ref und verordnet werde, verbleiben / die etwa vor 
der Zeit vorgangene anderwärtige"diverfe obſer- 
vantiz aber feinen aus den Herren Churfürften 
das geringfte nicht prejudiciren. In dieſemn Re- 
ceisund ſchiedlichen Vergleichung ſind alle Herren 
Churfürften ſamt und ſonders, keinen derſelben aus⸗ 
geſchloſſen, (auſſerhalb dem Churfuͤrſt zu Trier und 
feinen Gefandten nach Befage der guͤldenen Bulle, 
bey denen Actibus publieis, in Seffionibus & Proceſ- 
ſionhus gebuͤhrender Stelle‘) obverſtandener maſ⸗ 
Uhrkund x. 


‚lg 


a vm J zauugnl A 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der noch waͤhrende Reichs Tag zu Regen⸗ 
ſpurg Anno 1063. exoͤffnet worden. Ba. 


DI: Ceremonialien, welche auf Reichs⸗Taͤgen 
pflegen obfervirer zu werden, laſſen ſich am füg- 


lichſten in 4. Claflem theilen, als im die Vorrede 
der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. oder dere eſanteſh⸗ſ 
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© I. Proceflion; II. Propofition, und IV. Schluß. 
Rede. Ein Mufter hiervon giebt der den 10, 20. 
. Januar 1663. zu Negenfpurg angegangene und 
noch währende Reichs + Tag, und war die Vorrede 
der Kaͤyſerl. Geſandtſchafft bey der Reich, Tags 
opofition, fo durch den Seren Grafen von Wol- 
enftein gefchahe, diefe ; RN 

Der Römischen Kaͤyſerl. Maj. unfers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrns, zu diefen allgemeinen Reichs / Tag 
bevolmächtigter hochanfehnlicher Kaͤyſerl. Com- 
miffarius, der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Guidobald, Ertz⸗Biſchoff zu Salzburg, laͤſt de8 H. 
Roͤmiſchen Reichs erſcheinenden, wie auch der abwe⸗ 
ſenden Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden Raͤ⸗ 
then, Botſchafften und Geſandten nach Vermel⸗ 
dung Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden freundlichen Gruß, 
Gnaden, Willen und alles Gute vorbringen und 
eigens Es haben Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde, wie auch der Abweſenden Raͤthe, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte, Inhalt des Kaͤyſerl. Reichs⸗ 
Tags /Ausſchreibens nunmehr verſtanden, um mas 
groſſer erheblicher Urſachen willen Ihre Kaͤyſerl. 

| Maj. dieſen Reichs « Xag: mit einbelligem Confens 
des Heil. Reichs Churfürften fürgenommen und 
angeſetzet. Ob nun wohl der. Sachen Nothdurfft 
erfordert, daß Ihro Kaͤyſerl. Maj. in der Perſon 
allhier erſchienẽ wären, ſo ſeynd ſie doch durch ſonder⸗ 
bahre eingefallene Verhinderungen, und zumahln 
wegen der ihren Erb⸗Koͤnigreich und Landen andro⸗ 
hender Gefahr des Erb⸗Feindes Chriſtlichen Nah⸗ 
miens, des Tuͤrckens, davon abgehalten worden; da⸗ 
hero an derſelben Statt Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
dahin diſponiret und erbandelt;waß dieſelbe ſolche 
Commiſſion Ihrer Kaͤyſerl. Maj. Teutſcher Na- 
tion und mithin der gantzen Chriſtenheit zum Bes 


| [7 


ſten gutwillig übernommen: ı | 


| f Alſo fagen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Churfuͤr/ 
ſeen, Fuͤrſten und Staͤnden , wie auch der Abweſenden 


Raͤthen, Botſchafften und Geſandten für dieſe fo 
villfaͤhrige Zuſammenkunfft, Abſendung und Et, 
ſcheinung freundlich⸗gnaͤdiglichen Danck, und erſu⸗ 
cen ſie darauf, und in Krafft gegenwärtigen Kay, 
ſerlichen Credenz. Schreibens ferner famt und fon, 
ders, diemeiln Ihre Kaͤyſerl. Das. dasjenige, dar, 
on diß Orts zu handeln, Ihre Mas. in eine ſchrifft⸗ 
üche Propofition verfaſſen laſſen, es wollen die er⸗ 
ſcheinende Churfürften, Fuͤrſten und Stände, der 
 Abwefenden bevollmächfigeen Käthe, Borfchafften 
und Gefandten ſolche Kaͤhſerl. Propofition nicht al- 
‚ lein ohnbeſchwert anhören ‚ fondern ſich auch, erhei⸗ 
\ ‚fhender änfferfter Norhdurfft and Ihrer Känferl. 
 "Maj. zuverläßigen gnädigften Vertrauen nach, mit 
gewuͤriger guter Antwort förderlich hierüber erklaͤ⸗ 
ren, das wollen bey Ihrer Käyferl. Majeſtaͤt Ihro 
Sechfürftl. Gnaden gebührend rühmen, und mer- 
den Ihre Kaͤhſerl. Maj. gegen Churfürften, Für- 
Pen und Staͤnde, auch der Abweſenden Näthe, Bor 
ſchafften und Geſandten mit Freundſchafft, Kaͤyſerl. 

Hulden, Gnaden und allen Guten beſchulden; wie 

dann hr. Hochfuͤrſtl. Gnaden gleichfalls vor ihre 
- Derfon denenfelben zu freundlichen Dienften, gnaͤ⸗ 








wohl beygethan. 
Bas minden Addum Procefionis und Propoki- 
tionis betrifft, fo ift detfelbige folgender Geftalt ers 
8.C18.) 9.(19.) ft durch den Herrn 


digen Willen und fen Guten wohlerbiecig und 


gangen : Den 
Reichs⸗Qvartier⸗Meiſter allen Chur und Fuͤrſtl. 
durch den Reichs/Fourrier und Reichs Marſchal⸗ 
liſchen Secretarium denen Prelatifchen, Graͤfl. und 
Reichs /Staͤdtiſchen auf folgenden ro, (20.) gegen 
7. Uhr in dem Biſchoffs⸗Hof (allwohin Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden ſich 2. Tage vorher hegeben, und 
die Känferlichen Zimmer beffeider Haben) zu erſchei⸗ 
nen angefaget, und dergeſtalt die Propofition inti- 
miref worden. Den 9. (19.) ejusdem ſeynd die 
Herren Chur» Sächfifchen Geſandten, nebſt dem 
Herrn Reichs/Marſchall, wie auc nach Abgang die, 
kr der Chur - Maynsifche Herr Cantzler auf den 
aths⸗Saal kommen, die Seflionen zu befichfigen, 
und eben dergleichen iſt zu Mittag nochmahlen von 
dem Reichs⸗H of⸗Rath von Crane, wie auch von dem 
Hochfuͤrſtl. Salgburgifcyen Seren Obrift-Hofmeir 
fter und Heren Reichs/⸗Marſchall, und gar fpäc von 
dem Herrn Hettinger, Chir - Mäyngifihen Rath, 
geſche hen die ihnen die Seiliones wohl belieben Inf 
fen. Den 10. (20) daran ein fihöner heller Tag war, 
find die Reichs⸗Staͤdtiſche Herren Abgefandte ind 
geſamt auf gemeiner Stadt Wang-Hauß zufammen 
Fommen, und bald darauf in gufer Ordnung mit 6. 
Gutſchen nach dem Bifchoffs - Hof gefahren, allwo 
fie fich theils in der Ritter. Stube, theils in der er⸗ 
ſteren und. äufferffen Ante - Camera eingefunden ; 
die Herrn Chur⸗und Fuͤrſtliche find nach und nach 
gefahren; diefe von denen Hochfuͤrſtl. Pagen, Truch⸗ 
feffen und einem Cammer⸗Herrn in der Nitter-Stus 
be, und dergeſtalten durch die Ante- Gamera, die 
Herren, Churfürftl. Principalen, nebſt dem Herrn 
Dbrift-Hofmeifter, Frey hetrn son Prenfing, in Ih⸗ 
ver Hochfuͤrſtl. Gnaden Gemach begleitet worden. 
Nachdem, als man ſich des Gehens halber vergliv 
chen, ward von dem Herrn Reichs, Marfchallen die 
Proceflion alfo angefteller, daß der. Herr. Reichs⸗ 
Dvartier-Meifter mir allerley Bedienten vorhero, 
und dann der. Hr, Reichs⸗Marſchall mit ‚der, Hoch- 
fürftt. Saltzburgiſchen Hofſtadt und vielen andern 
anweſenden Cavalieren gangen,daraufdie 3. Reichs⸗ 
Collegia juſto otdine auf einander gefolget, daß 
man vor halb 10. Uhr aus der Ritter⸗Stube uͤber 
den Gang, und die 2. Saal im Biſchoffs⸗Hof, in dem 
Thum durch die Thuͤr, unter dem Kaͤhſerl. Oratorio, 
in den innern Chor gegangen, da jedoch die Fuͤrſtl. 
und Churfürftl, Secundariiin Feiner richtigen Ord⸗ 
nung geweſt, ſondern einander unverfänglich gefol⸗ 
get, In der Kirche, und zwar in dem innern Chor 
feynd die Sefliones zugerichtet geweſt, und wie von 
denen Churfürften die gewöhnliche Ordnung im Si⸗ 
gen gehalten, alfoift bingegen felbige an Seiren der 
Herren Fuͤrſtl. nicht fo genau genommen worden. 
Den dem hohen Amt,da es zur Wandlung fommen, 
ſeynd die Churfürftl. Sächfifche, Brahdenburgifche 
und Pfälsifche Principal - Abgefandrer aus dem ins 
nern Chor von ihren Seflionen gewichen, und hin⸗ 
aus gangen, aber bald nach vollendeter Wandlung 
Ooo 0003 wieder 
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wieder fommen, und haben ihre vorige Dexter occu- 
piret. Bey verrichteter Meß, ſo der Salgburgifche 
und Regenfpurgifhe DomProbft, Herr. Graf A⸗ 
danı foren von Thöring, des Fürftl, Hoch⸗Stiffts 
Megenfpurg Öefandter,gehalten, ift eine fchöne Mu- 
fic gehöret, die Trompeten geblaſen, und die Pau⸗ 
cken gefchlagen worden, und nachdem man in der 
Kirche über eine gute Stunde zugebracht. , ift die 
Proceflion ein Fleines vor 11. Uhr Mittags aus 
der Kirche gegangen. Die Herren Commillarii, Hr. 


Graf von Wolckenſtein und Herr Crane, feynd un 
terdeffen, ald man im Thum gemweft, auf das Rath⸗ 


hauß gefahren, allda gewartet, und nad) geendigten 
Adtu wieder heimgefahren; die Proceflion aber ift 
dergeftalt geordnet gemeft: 

Der Meiche - Profos, 

Des Herrn Marfchalld Diener. 

Zwey des Herrn Reichs⸗Marſchalln Trabanten 
mit Partifanen, in gelber Liberey. 

Der Reichs⸗Qvartier⸗Meiſter, Hr. Jacob Hein 


rich. Lentz, der Churfürftl. Durchl. zu Sachfen be- 


ftellrer General - Adjurant, und des löblichen Holl- 
fteinifchen zu Dienft der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
ftehenden Regiments beftellter Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
ſter ꝛc. mit ihm ein junger Herr Öraf von Pappen, 


"beim, des Herrn Meichs - Marfchalls Hoch, Gräfl. 


Gnaden ältefter Herr Sohn, aud) des Hoch⸗Stiffts 
Enftett Dom⸗Herr, und der Hochfürftl, Trabanten 
Hauptmann. | 

Der Churfürften und Stände Secrerarii, Proto- 
colliften und Cantzley ⸗Bediente. 

Des älteften Herrn Meichs - Erb» Marfchalls, 
Grafen Wolf Philippen zu Pappenheim, Ritters, 
der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. auch Churfürftl. Durch. 
zu Sachſen Caͤmmerer, Hoch » Gräfl. Gnaden und 
Excellenz, ! 

Die Hochfuͤrſtl. Salgburgifche Hofſtadt, auch 
der Sefandrfchafften und anderer fremden Cava- 


liers, auch theils der Hochfuͤrſtl. Caͤmmerern. 


Die Neid Sradtifche, welche in diefer Ord⸗ 


hung geweſt: 
Als der Stadt | 
Weiſſenburg und Windsheim) 
Lindau und Rothweil Herren Abge⸗ 
Rotenburg und Schwaͤb. Halı ſandte. 
Eßlingen und Bremen 


4. Nuͤrnbergiſche ] 

2. Augſpurgiſche Herren Abgeſandte. 

4. Regenſpurgiſche/ 

Wetterauiſcher und Fraͤnckiſcher Graͤflichen 
Collegiorum Herren Abgeſandte. 

Zwey Benedickiner⸗Moͤnche, als Abgeordnete von 
der Abtey Muͤnſter in St, Gregorien⸗ Thal. 

Der Schwäbifchen und Rheiniſchen Prælaten 
Herren Abgeordnete, Naſſau, Hademar und Tg. 
genberg, und jo fort. 

Dienbrigen Herren Fuͤrſtl. Gefandte, famt de- 
nen Herren Churfuͤrſtl. Secundariis promiſcuè. 

Die Herren Churfürftf. Principal-Gefandre. 

Wegen Chur‘ Brandenburg und Chur⸗Pfaltz. 

Wegen Chur Däyern und Chur-Sachfen. 

Wegen Chur Trier allein. 


Des Heren ErkBifchoffs zu Salgburg als der 
Roͤm. Käyferl, Maj. hoͤchſt⸗ anſehnlichen Principal- 
Commiſſarii, Hochfuͤrſtl. Gnaden in Perſon, nebeı 
deroſelben ihre in 30. Mann beſtandene Guarde ai 
Trabanten, 0 RE 

Ihre Fuͤrſtl. Gn. Here Biſchoff zu Worms, 
als Chur - Mäynsifcyer Principal - Geſandter, und 
wegen Chur -Cölln, EEE 

Deſterreich und Salgburgifcher Prineipal- Ge⸗ 
fandeen, auch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Herr Abt zu 
Fulda in Perfon in einem Glied. | 

Des Heren Ertz⸗Biſchoffs Hochfuͤrſtl. Gnaden 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Freyherr von Preußing auch 


mit demſelben Herr von &ibelfing, Here Graf von 


Trautſohn, Herr Graf von Königsegg, Herr Graf 
von Thun, und mehr andere Dom + Herren ſodenn 
die Hochfürftl. Edel» Knaben, Anbg 
Bon der Thum Kirche biß an das Rathhauß 
ift eine hölgerne Banck gelegt geweſt, und hat zu 
beyden Seiten die Buͤrgerſchafft mit 6. Fahnen 
aufgewartet. 
As man nun folcher geftalt an das Rathhauß 
kommen, feynd von der Stiege an biß zur Saab 
Thür 30. ingo. Mann mir furgen Gewehr aus bier 
fieger Stadt Guarde geftanden ‚und.bart an der 
Thür ift vor Ihr. Hochfürftl. Gnaden Truchſeß 
Herr Hauptmann Sol zur Aufſicht commandiret, 
dene hiefiger Guarde Wachtmeiſter ⸗ Lieutenant iſt 
zugegeben geweſen. 
Seynd alſo mehr hochgedachte Ihre Hochfuͤrſtl. 
Gnaden zu Saltzburg mit den anweſenden Staͤn⸗ 
den und Geſandtſchafften um 11. Uhr in den Saal, 
welcher von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden mir ſchoͤnen 
groſſen und reichgewuͤrckten Tapeten geziert geweſt, 
kommen, und haben die Erb⸗Frey⸗und Reichs⸗Staͤd⸗ 
te zur Seite der geiſtlichen Banck an die vor ſit 
zugerichtete 5. Baͤncke, welche, wie die andere auch 
ihnen zur Rechten geſtandene 6. Baͤncke, darauf 
die Sammer Herren und Cavaliers geſeſſen, mit 
grünen Tuch) überzogen geweſen, ihren Sit genom⸗ 
men die Fuͤrſtl. feynd-fo fort zu ihren Baͤncken im 
nerhalb des Gatters ‚auf eine Staffel erböbet ‚die 
ingleichen, wie die Dover» Bäncke und zwey Neben⸗ 
Bände an dem Gatter, auch mit grünen Tuch ber 


‚zogen, getreten; die Churfürftl, Principalen auf die 


von dem Herrn Reichs Marfchalln beichehene An⸗ 
meifung zu ihren auf zwey Staffel erhobenen Baͤn⸗ 
cken, welche auch die Seflion vor den Herren Churs 
Trierifchen, und der Direltorial - Tifch , mit denen 
erften 3. Seffionen auf der geiftlichen Banck, vor 
Defterreich , Saltsburg und Ihr. Fürftl, Gnaden 
zu Fulda, mit rothen Sammer befleider geweft, ge 


‚sangen. Ihr. Hochfürftl. Gnaden aber haben 
ſich zu dem auf 4. Staffel von den Churfuͤrſtl. Sel- 


fionen abe um 2. Staffel hoch aufgerichteten Thron, 
defjen Bühne mit rothen Tuch überlegt geweſt, ber 
geben , und unter. einem Baldachin ‚fomitdem Er 
DBifchöfflihen Wappen von güldnen und rothſam⸗ 
meten breiten Strichen gemacht gemweft, vor dem 
darunter mir gank güldenen Knoͤpffen und gang 
güldenen Stuͤcken übersogen geftelleren Seffel, Jar ⸗ 
innen dergleichen Kuͤſſen Ing, fo lang a ge⸗ 

an⸗ 
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fanden, biß die Shurfürftlichen Principal - Ger 


fandee, wie auch des Herrn Abtens zu Fulda Fuͤrſtl. 
Gnaden und übrige geift und weltliche Herren Ab⸗ 
geſandte zu ihren Seflionen gekommen, auch fich eher 
nicht geſetzt, biß die Churfuͤrſtl. ſamt Defterreich, 
Salsburg und Fulda mie niedergefeffen doch fer- 
ners unbedeckt verblieben, biß fie nad) abgelefener 
Propofition felbft zu reden anfiengen, da fie den 
Hut aufgefeßer , welchen fie dann gleichfalls unter 
währender Unterredung offe abgenommen, und herr 
nach, wie fie ausgeredet, wieder herunter behalten. 
Hierauf wurde der Saal gefchloffen, da der Herr 
Graf von Woldenftein an der weltlichen Band, 
2. Schub etwan von dem Tiſch des Chur -Mäyır 
tziſchen Dire&torü ftehend, gegen des Herrn Ertz—⸗ 
Biſchoffs Hochfürftl. Gnaden zu reden angefangen, 
und einen Vortrag geeham 
Tach diefem empfieng von viel höchft » ernannten 
Ihr. Hochfürftl. Gnaden die Propofition mit fehr 
tiefer Reverenz der ihm zur Lincken ſtehende Herr 
Reichs⸗Hof⸗Rath von Crane, welcher folche dem 
Saltzburgiſchen Cammer⸗Rath, Herrn Conrad Bar- 
tholomzo Opeln, ‚der ihm biß an die Staffel entge⸗ 


gen gegangen ‚ geliefert. 


Bemeldter Herr Opel, nachdem er fich wieder zu 


dem Dire&torial - Tiſch binter dem Herrn Grafen 


von Wolckenftein verfügt, hat derſelbe, das Geficht 
gegen des Herrn Erg Bifchoffs Hochfuͤrſtl. Gnaden 
endend, die Propofition wohl vernehmlich abgele» 


en. 
Nach deren Ableſung gedachter Herr Opel dem 


Herrn Reichs⸗Hof⸗Rath Crane hinwieder, und die⸗ 


fer Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Saltzburg dieſelbe 
ͤberreichet. | 
- Darauf Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Salzburg 
felbft eine wohlgeſetzte Rede gethan, die Propoh- 
rions/⸗Puncte kuͤrtzlich und gar ſtattlich wiederholet, 
dabey ſich gegen Churfuͤrſten und Stände, als auch 
deren anweſende Geſandtſchafften und Raͤthe alles 
Guten ſehr freundlich und reſpectivs gnädig mit 
offtermahliger Entblöfung anerboten. Hieranf ſeynd 
die Churfürftl, Herren Principalen und die Secun- 
darii don ihren Orten, wie auch die Herren Sürftl, 
und Reichs⸗Staͤdtiſche, doc) jedes abfonderlich ger 
treten,und Deliberation gepflogete — 
Die Ehurfürftl, zur Rechten des Throne bey 


ihrer Banck auf den Staffeln, fodann die Fuͤrſtl. in 
| LS era k 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien der noch waͤhrende Reichs⸗ Tag zu Re⸗ 
genſpurg Anno 1663. eröffnet worden. 





AN" 1663. am 1. Decembr. wurde bey damahls 

gehaltener Seilion auf den Reichs ‚Convent zu 
Regenſpurg zwiſchen denen Fürft und Gräflichen 
Legatis fecundariis der Precedenz wegen der ſchon 
vorhero angefangene Difput continuiret, indem der 
Brandenburg » Culmbachifche Secundarius, Hr: 
D. Pühl, nach Ablegung feines Vori erwehnet, daß 
zwey Baͤncke von denen Protocolliften nicht occupi- 
ref, ſondern die erſtere vor die Fuͤrſtl. und die ande⸗ 
re vor die Graͤfl. Secundarien frey gelaſſen werden 
ſolte. Nun muͤſte man gleichwohl ſehen, daß die 
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der Mittedes Saals inner den Gattern, und dann 
ebenmäßig auch die Reichs⸗Staͤdtiſchen an ihren 
Drt zufammen getreten, 

Nach gepflogener Deliberation feynd die Chur 
fuͤrſtl. Principalen gleich) niedergefeffen, Hr, Canß- 
ler Mehl aber hat es an die nachverfamlere Fürftl, 
Geſandten gebracht, und ift von dem Defterreichi» 
ſchen Directorio auch referiref worden; und gleich for 
bald ward das Reichs »‚Stäptifche Directorium 
innerhalb des Gatters gefordert, und als fich der 
Herr Cantzler Mehl nomine des Reichs-Diredterii 
zu ihnen gewender,, iſt ſolches neben denen vorfißen 
den Städten zu ihm getreten , und das Reichs— 
Staͤdtiſche Conclufum angezeiget, 

Hiernächft hat jeder Stand feinen vorigen Ort 
wieder eingenommen, nd 

Auf welches der Herr Canutzler Mehl aufgeftan- 
den,mit gebührender Ehrerbietung gegen Se.Hoch⸗ 
fürftl, Gnaden zu Salgburg die gewöhnliche Ant 
wort und Dancfagung im Nahmen gefamter 
Stände abgeleger. 

Worauf des Herrn Ertz⸗Biſchoffen Hochfuͤrſtl. 
Gnaden duch Hrn, Crane dem Herrn Mehl die 
Propofition wieder einbändigen laſſen. Hernach 
kunde Ihro Hochfürftl, Gnaden mit den gefamten 
Sränden auf, trafen etwas herunter ‚redeten in et⸗ 
was mit Ihro Hochfürftl,Önaden, dem Herrn Dir 
fchoff zu Worms, big man ſich zum Abgang völlig 
geſchickt. 

Und iſt man in voriger Ordnung wiederum nach 
dem Biſchoffs⸗Hof gangen, es hat auch der Actus 
auf dem Rathhauſe preciſe von 11. biß 12: Uhr ges 


waͤhret , und iſt glücklich und wohl geendiget worden. 


AB man nachdem zu Ende gehen in die Ritter, 
Stube wieder gefommen, feynd die Chur-und 
Fuͤrſtl. wieder in die innere Ante - Cameram gan 
gen, und nachund nach wieder heraus, und anheim 
gefahren ; die Chinfürfil, Herren Principalen aber, 
welche abermahl in Ihrer Hochfürftl, Gnaden Ge⸗ 
mach geweſt, hat der Herr Ertz⸗Biſchoff, wie auch 
den Herren Abten zu Fulda mit Præſentirung der 
Hochfuͤrſtl. Hand vor der Thuͤr der innert Ante- 
Camere® dimittiret. 

Nota. Die bey diefem Adtu gehaltenen Orationes 
find indes Autoris diefes Wercks heraus gegebenen 
groffer Herren, vornehmer Miniftres und anderer 
berühmten Männer gehaltenen Reden zu finden. 


Herren Gräfliche fih auf die erſte Banck zu feßen 
angemaſſet, weiln aber den Fuͤrſtl. hierdurch pre- 
judiciret, und leichtlich in Confequenz yon denen 
Graͤfl. gezogen werden möchte, maffen ſothanes 
nicht Herkommens ‚noch bey vorigem Neichs - Tage 
die Örafen in Perfon ſich deraleichen unterfongen 
harten; Als wolte er foldyem Beginnen conrradici- 
ref haben ‚ ſintemahl ihme unverantwortlich und ber 
dencklich fallen wollen , fich zu denen Graͤfl. zu ſetzen 
und zu parificiren, wolte fonjt den Brafl, Stand, 
deflen Wuͤrde und Dignirät hierdurch hicht8.dero- 
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giret haben ‚werboffende, fie wurden esbey dem Herr 
Fommen loffen ‚und zu fernern Querelen nicht Ur⸗ 
fach geben ; ſolten ſie aber nicht weichen, ſo wolte er 
lieber davon geben, damit er feiner gnaͤdigſten Herr 
ſchafft nichts vergaͤbe. Worauf Dr. Alberti, Cantz—⸗ 
ler zu Gera, Graͤflicher Wetterauiſcher Abgeord⸗ 
neter, nach abgelegten feinem Voto antwortete: 
Wie die Graͤflichen denen Fuͤrſtlichen Herren Ad- 
jundis ihr Necht wider das Herfommen nicht zu-dil- 
putiren begehrten, oder ihnen irgend worinnen zu 
prejudiciren;tweil fie aber, fo lange der Reichs ⸗Tag 
gewaͤhret, auf diefer Banck geſeſſen, moͤchte man fie 
in Poſſeſſione laſſen, und zu weiterer Erkundigung 
Zeit einraͤumen, befinde fich alddann ‚daß «8 nicht 
Herkommens, wolten fie weichen. Schwaͤbiſcher 
Abgeorönerer,D.SchannChriftoph Raßler: Was 
von Brandenburg⸗Culmbach erinnert worden, wol⸗ 
te man an Seiten diefes Gräfl, Collegiidenen Her⸗ 
ven Fuͤrſtl. nicht prejudieiren ; weiln aber die Fuͤrſtl. 
und Graͤfl. Primarii aufeiner Banck ſaͤſſen, fo wäre 
auch billig, es auf der Adyundten» Bank alſo zu hal⸗ 
gen. Uber diefes meldete die Känferl, Capitula- 
tion, daß, wo die Fuͤrſtl. aufbörfen ‚die Gräfl. fol 
gen ſolten, verhoffte man deromegen, man würde 
die Graͤfl. bey ihrem Rechte laſſen, und darbey 
mainteniren. Culmbach: Es wäre fein Erempel 
zu finden, daß die Graͤfl. den Fuͤrſtl. pariliciret wor⸗ 
den, man folte Diejenigen, jo bey vorigen Reichs— 
Tage allhier geweſen, reden laſſen, ob diefes Hexe 
kommens, ſtellete dabin,.ob andere Fuͤrſtl. es zulaſ⸗ 
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fen wolten, nemine fui Sereniffimi muͤſte er dieſem vb 
! S 


a. na Ei 
2. ve dasjenige, was wegen der Fürfil,u 

Gräfl. Dance allegiret, in hc 
und perverlo fenfu angezogen, und alfo zu —** 
ben, daß wo die Fuͤrſtl. Banck aufhoͤrte alsdann 
die Graͤfl. erſt anftenge. Heſſen ⸗Caſſel Bey vor 
rigen Reichs-Tage harte ſich kein Graͤfl. unterſte⸗ 
ben duͤrffen, auf dieſe Banck ſich zu ſetzen. Pfat— 
Neuburgiſch/ und Culmbachiſcher Principal - Ger 
ſandte: Dafern die Graͤflichen nicht weichen wol 
ten, wolten fiealledavon geben. GräflicherOfpen, 
burgifcher Here Witzendorff: Man jolte es bey dem 
Herkommen bleiben laſſen. Sränkifchen Grafen 
Abgeorönefer , Here Siegfried Chriſtoph wor 
Bohn: Was Brandenburg - Culmbarh angefüh. 
ter, verhoffte er nicht, daß man an Seiten der 
Grafl, ibm bierinnen prejudicirte, und. würde ihm 


dadurch nichts benommen, weiln Se, Fuͤrſtlihe 


Durchl. zu Culmbach feibften einen Grafen bey ſh 
ſitzen lieſſen, vielmehr würde deſſen Geſandter bey 
einen Graͤfl. ſitzen. Culmbach: Man gehe hier— 
innen bloß auf das Herkommen. Saltzburgiſcher 
Diredor: Man fehe es nicht gerne, daß dieſe 
Streitigkeiten abermahls fich ereigneten, es wolte 
anjetzo die Zeit nicht leiden, davon zu reden; baͤte, 
dieſer Sache etwas einen Anftand zugeben, Fünf, 
9 ſolte deßwegen eine Umfrage gehalten wer 

en. | | | ” 


nn 





| 
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Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenburg Inftrudtion vor feine Geſandten bey 
dem Reichs Convent zu Regenfpurg, das Ceremoniel betreffend, und wagdeffent 


wegen daſelbſt pasliref, de Anno 1664, 


SL AL Churfürft Friedrich Wilhelm zu Branden- 
burg hoͤchſtſeligſten Andenckens, jederzeit ey» 
frigſt befliffen war, das Anfehen der Churfuͤrſtlichen 
Wuͤrde in feinem Efe zu unterhalten; alſo befahl 
er feinen nach) Negenfpurg abgebenden Geſandten, 
daß fie nach ihrer Anfunfft defelbft diefe denen 
Chur / und Fürftlichen, auch auswärtiger Könige 
Geſandten, fofern welche zugegen wären, notifici- 
ren, unddieerfte Vifite von ihnen erwarten folten; 
im Fall aber folche nicht abgeftatter wuͤrde ſolten fie 
auch zu ihnen zu gehen unterlaſſen. Sofern ein 
wuͤrcklich vegierender Landes -Sürft, fo vor ihnen 
angekommen, zugegen wäre, und ihnen nich in 
Perſon, fondern Durch feine Raͤthe die Vitra Q0b6, 
folten fie bey ihm, dem ohngeachtet, die Gegen. Vilite 
abftatten, jedoch denen Fuͤrſten an einem Dritten 
Dre den Rang nicht laſſen. Hingegen folren fie 
denen Churfürftlichen Gefandten und Fürfklichen 
Perſonen, fo nach ihnen ankaͤmen, auf gefchehene 
Notification ihrer Ankunft die erfte Viſite geben. 
Don der Fürften und anderer Reichs - Stände Ge- 
fandten aber folten fie allezeitdie erfte Vilite erwar⸗ 
£en , fie möchten vor oder nach ihnen zu Regenſpurg 
angekommen ſeyn. Weil auch die Kaͤyſerlichen 
Conmiflarii feinem Churfürftlichen Gefandten, die 
Koͤnigl. aber nur dem Churfürftf. Premier- Ge 
ſandten den Rang in ihren Qvartieren gäben, in, 


gleichen die Fürftlichen Premier - Gefandten denen. 
Churfürftlichen vom zweyten Rang, vornehmlich 


denen, welche Ordre harten, ibre Vora im Fürftene . 
Rath abzulegen ‚nicht weisen, noch ihnen das Præ⸗ 


dicat Excellenz.geben mwolten; fo folten die Chur⸗ 
Brandenburgiſchen der Meynung derer uͤbrigen 
Churfuͤrſten dißfalls folgen. Was die Kaͤyſer⸗ 
lichen betraͤffe, waͤre zwar bekannt, was man dem⸗ 
ſelben vor Hochachtung ſchuldig waͤre. Weil aber 
die auswaͤrtigen Koͤnige ſich mit den Churfuͤrſtl. 
Geſandten nach des Kaͤyſers Exempel richteten mit 
denen dieſe einige Jahre viel zu thun gehabt; ſo ſol⸗ 
ten die Chur⸗Brandenburgiſchen Gefandten eben 
die Ehren » Bezeugungen, fo den Koͤnigl. wieder 
fahren, von ihnen pretendiren, So wuͤrden es auch 
die Venetianer und Holländer zu Unterfiügung if 
ver Pretenfion anführen, wenn ihren, Geſandten 
mehr Ehre , als den Churfuͤrſtlichen angethan wuͤr⸗ 
de, Dahero koͤnten die Kaͤyſerl. nicht auf die Mey⸗ 
nung gerathen, daß ihnen an ihrer gehörigen Ehre 
etwas entzogen wuͤrde, wenn die Churfuͤrſtlichen 
eben diejenige Ehren - Bezeugungen von ihnen for⸗ 
deren, fü fie denen Auslaͤndiſchen, und. vornehmlich 
den Venetianiſchen und Holändifchen. Geſandten 
anthäten z im Fall aber die Kaͤyſerlichen ſolches 
zu thun hartnaͤckig verweigerten ‚fo ſolten ihnen die 
Chur⸗Brandenburgiſche Geſandten Feine Mentane 
iſite 





Viſite geben, und wenn ſie ja mit ſelbigen etwas zu 
tracliren haͤtten, nur einer von ihnen als eine pri- 
vatPerſon ſich zu ſelbigen begeben. UÜbrigens, 


Regenſpurg kamen, ſo begehrten fie von dem Ertz⸗ 


Lrincipal·Commiſſario, daß er, wenn fie ihm die Vi- 
ſite geben wuͤr den, ihnen das Predieat Excellenz und, 
die Oberhand geben möchte. Dieſer aber ant- 
wortete: Er,als ein Erk-Bifchoff, hatte niemahls 
einigen Geſandten bey fi) die Oberhand gelaffen, 
vielweniger das Ehren Wort Excellenz ertheilet. 
Ja ob er zwar denen Kaͤyſerl. Befandten die Ober⸗ 
band liche, fo gäbe er ihnen das Predicat Excellenz 
doch nicht; ja als er diefe ihm vom Kaͤyſer angetra- 
gene Fundtion angenommen ſo haͤtte ihm der Rays 
fer. die Berficherung gegeben, daß ſolches feiner 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Würde nicht zum Nachtheil ge 
reichen ſolte. Und daher wäre er an die Inſtruction, 
ſo der Kupfer feinen uͤbrigen Geſandten gegeben, 
nicht gebunden; wofern aber der Churfuͤrſt zu 
Brandenburg denen Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Saltzbur⸗ 
giſchen Geſandten bey ſich die Oberhand und den 
Titul Excellenz geben wolte, ſo waͤre er erboͤtig, 
denen Churfuͤrſtl. Geſandten eben dergleichen zu 
 sbun, welche Bedingung aber die Chur⸗ Branden⸗ 
burgiſchen Gefandten nicht eingehen weiten. ı Es 
ſteiffte ſich alfo der Erg - Biſchoff zu Saltzburg auf 
‚ feine Ertz ⸗Biſchoͤffliche Würde, und. verficherte, 
daß es in feinem Erg - Stift Herfommens wäre, de⸗ 
sen Churfürtlichen Geſandten die Oberhand. nicht 
zu verflatten , welches auch die meiſten Biſchoͤffe zu 
thun weigerten. Der Groß⸗Meiſter zu Maltha 
gaͤbe nicht einmahl denen Paͤbſtlichen Legaten in ſei⸗ 
| nem Quartier die Oberhand. Allein Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg blieben auf ihrer Mey⸗ 
sung beftchen, und befahlen denen Ihrigen, daß fie, 
| denen Königlichen Fein Ereinpelzu geben ‚die folen- 
we Vificen unterlaffen, und den Ertz⸗Biſchoff nur 
privyatim befuchen ſolten. Als der Erg Bifchoff 
| die ſes ſahe, brach er in die Worte aus: Er wundre 
ſich über das Chur, Brandenburgiiche Anmuthen, 
da doch die Churfürftenzu Maͤyntz, Trier und Coͤlln 
niemahls dergleichen begehret, ja wenn der Pabft- 
liche Nuntius nach Saltsburg Fame, fo fimulirte er 
eine Kranckheit, damiter ale Streitigkeit mit fel- 
‚ bigemwermeiden Fünte, Hierauf antworteten die 
Chur ⸗Brandenburgiſchen Gefandten, fie hätten 
ſolche Ehre fo wohl zu Muͤnſter und Oßnabruͤck, als 
auch zu Oliva vor den Käyferlichen, Frantzoͤſiſch⸗ und 
Polniſchen Geſandten erhalten. Aufdiefes antworte, 
te der Ertz⸗Biſchoff: Er, als Bifchoff, würde nichtge⸗ 
halten ſeyn, ſolchem Exempel zu folgen; er achtete ſich 
ſo gut, als ein Churfuͤrſt zu rc und feine Geſand⸗ 
‚ten empfiengen bey Königen eben die Ehre, wie die 
Ehurfürftlichen. Die Chur- Brandenburgifchen 
würden janicht mehr begehren wollen ‚als die Spa 
niſchen Öefandten, Marquisde Caftel Rodrigo und 
ı Herr Fontanus, gethan , welchen niemahls in Sinn 
gekommen, dergleichen zu fordern. Hierauf repli- 
cirten die Chur» Drandenburgifchen: Der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Magdeburg, Primas in Tentfchland, der 
| Tbeair. Gerem. Hiſt. Polit. | 
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ale die Chur + Drandenburgifhen Geſandten nad) 
Biſchoff zu Saltzburg, damahligen Kaͤyſerlichen 





ſich ſonſt mit dem Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg um 
die Precedenz gejandet, weigerte ſich ja nicht, ſolches 
zu thun, und wäre noch darzu aus einem Chur Haus 
fe gebohren. a es wäre Heren Conrad von Borg⸗ 
Korff ‚als Chur / Branden dur giſchen Gefanden, von 
dem verſtorbenen Churfuͤrſten zu Sachfen zu Lich⸗ 
tenberg die Oberhand gelaſſen worden. Allein der 
Ertz⸗ Viſchoffreplicirte: Es waͤre ein groſſer Un⸗ 
terſcheid zwiſchen ihm und dem Ertz⸗ Biſchoff zu 
Magdeburg ‚welcher bloß ein Primas uͤber Nieder 
Sachſen „daer hingegen auch Directot im Fuͤrſten⸗ 
Rath wäre, Ubrigens wolte er ſich gegen die Chur⸗ 
fuͤrſtl. BVrandenburgiſchen Geſandten dermaſſen ver⸗ 
halten, wie ſich der Churfuͤrſt gegen die Seinigen 
erweiſen wuͤrde. Es ran ſich alfo die Chur 
Brandenburgiſchen Geſandten, mit Approbation 
derer Churfuͤrſten zu Maͤyntz und Pfaltz ‚der oͤffent⸗ 
lichen Viſite bey dem Erg, Biſchoff. Ferner hatte 
auch der Biſchoff zu Worms, als Chur Maͤhntzi⸗ 
ſcher Premier- Geſandter, da ervonden Chur · Saͤch⸗ 
ſiſchen befucht worden nur demHerrn von Gerftorff, 
als Premier - Örfandfen, nicht aber dem zweyten 
Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten, Herrn Egidio Strau— 
chen, die Oberhand gegeben, Weil aber die Chur 
Drandenburgifchen folches nicht eingehen, jedoch 
auch ſich nicht zur Unzeit zancken wolten , fo ſtattete 
nur der Premier-efandfe dieerfte Vifite ab: Denn 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg waren 
der feſten Meynung, daß allen Sefandten,fo mit glei⸗ 
chem Vefehl und Charadter abgefertiget waͤren, auch 
gleiche Ehre muͤſte erwieſen, und bey Geſandtſchaff⸗ 
ten auf die Perſon des Abſchickenden, und nicht des 
Abgeſchickten geſehen werden. Es wurden alſo die 
Chur⸗Brandenburgiſchen von den Känferlichen, 
Chur⸗Maͤyntz⸗ Trier - Saͤchſiſch⸗Pfaͤltziſch⸗Oefter⸗ 
reich / Saltzburg⸗ ja ſelbſt von dem Frantzoͤſiſchen 
Geſandten mit gleichmaͤßigen Ehren⸗Bezeugungen 
tractiret. Dahero beſuchten ſie auch den Chur⸗ 
Collniſchen Geſandten, Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg 
und Biſchoffen zu Straßburg, nicht, weil er nur dem 
Premier - Öefandten die Oberhand laſſen wolte. 
Als der Freyherr von Marenholtz und Herr Gott⸗ 
feied Jena bey dem Känfer felbft Audienz hatten, 
Lefahl er beyden, ſich zu bedecken, welches ſie auch 


thaten, jedoch kurtz darauf ſich wieder entbloͤſten 


Selbige empfieng der Ober⸗Hof⸗Marſchall Stah⸗ 
renberg unten, und der Ober» Hof-Meifter Porcia 
oben ander Treppe, und führte fie indie Anti-Cham- 
bre, woſelbſt fie der Ober / Cämmerer, Graf von 
Samberg, bewillfommere, und dem Känfer fo aleich 
Nachricht von ihrer Ankunfft gab, zu welchern fie 
ohnverweilt Binein geführer wurden, Sierben ift 
obiter desjenigen Streits zu gedencken, der fich dies 
ſes jahr zu Warſchau zwifchen Hrn. Johann Hoyer, 
be, Chur» Brandenburgifchen Gefandten ‚und 
Heren Andrea Lilienhoͤck, Könige, Schwediſchen 
extraordinair - Envoye,dafelbft erhoben, allwoder 
Chur» Brandenburgifche, da ihm diefer die Vifite 
geben ‚felbigen die Oberhand in feinem Haufe niche 
laffen wolte, alfo daß diefer, ohne die Viſite abzu⸗ 
ftatten ‚mit groffen Affront wieder nach Haufe fuhr, 
welches Verfahren feines Geſandten der Churfuͤrſt 
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mißbilligte. Es ward aber nach der Zeit mit Schwer Envoyes exıraordinaires in ihren Ovartieren die 
| 


den verglichen, daß beyderfeitd Gefandren ihren Oberhand geben folten. 


XI, 


Nachricht, mit was vor Ceremonien die Gratulation von der Churfürften und Stän m 
Commiffario in feinen Dvartier abgeftattet worden, deAnno1669, 


FyEmnach des Kayferls Herrn Commillarii, Tit. 
Herrn Margvards, Bifchoffens zu Aychſtaͤtt, 
Hochfuͤrſtl. Gnaden vermichenen Donnerftag ‚dei 
19, 29. Augufti 1669. ihren folennen Einzug all» 
bier genommen , ift in denen Reichs » Collegüs even- 
waliter der Verlaß folgenden Tages gefchehen, daß 
von einer Reichs ⸗/Deputation felbigen zu beneven- 
tiren ‚zu reden, mit wuͤrcklicher Gracularion aber in 
etwas nachzuwarten feyn werde,biß Se, Hochfuͤrſtl. 
Gnaden dero Anfunfft intimirt haben werde. 
Nachdem nun diefelbe folche ihre Anfunfft denen 
hochanſehnlichen Churfürftl, Geſandtſchafften inti- 
miren laffen ‚und mithin dero Vollmacht dem hoch⸗ 
Löblichen Chir - Mäynsifchen Diredtorio überfchi- 
cket; als iſt nach gefchleffener Deputation aus allen 
dreyen Meich8, Collegien, wie die nachgeſetzte De- 
fignation ausweiſet, Montags darauf den 23ten 
Augufti (2. Septembr.) um halb zehn Uhr zu Sort 
egung folcher Gratulation die Anfag, gefiheben : 
nd ob fie) wohl in dem bochlöblicyen Fürsten 
Rath auf der weltlichen Banck, Aufferlichen Ver⸗ 
laut nach ‚neben der Titularur Hochfürftl, Gnaden 
derentwillen Difficultäten abacben wollen, weil die 
Intmation der Anfunffe allein denen Herren Chur 
fürftl und wiche mithin auch denen Fuͤrſtl. geſche⸗ 
ben ‚fo dann, daß der von der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
obhabende Commilläriard » Gewalt, denen Ständen 
zu erfehen ‚noch nicht per Dictaturam communicirt 
werden; fo ift doch nach geflogener Unterredung der 
Chursund Fuͤrſtl. Herrn Gefandeen die Sache 
dahin gemittelt worden, daß, weil auch zu Franck⸗ 
furt bey der Deputation dem damahligen Herrn 
Bifchoffen zu Worms die Hochfürftl. Guaden 
ohne Widerrede gegeben worden auch dißfalls Fein 
Bedencken zu machen ſeyn werde, fo dann, daß die 
fernere Intimation der Anfunfft annoch bey denen 
Sürftlichen Geſandtſchafften continuirt, und der 
Commiflariatd - Gewalt communicirf werden fon» 
te. Worauf mandanınad) 10. Uhr indes Herrn 
Commiflarii Hochfürftl. Gnaden Ovartier gefahr 
ren, vor der Thür abgeftiegen, dafelbft nad) dem 
Hinaufgeben ‚unter der theils in Gewehr, theils 
fonft in Aufwartung ftehenden Seib» Wacht und 
Guardie, zu Roß und Fuß, auch anderer Hof-Ca- 
valiers und Bedienten, von Sr, Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den die Herren Deputati der Chursfürften und 
Stände in dem grojfen Saal, mittelſt gnädigfter 
Handbistung ‚an alle und jede wohl aufgenommen, 
und durch dero Anti- Sammer in ein fonderbahreg 
Gemach in gesiemender Ordnung gefuͤhret worden 
ſeynd; worauf ſodann von dem Chur⸗-Maͤyntziſchen 
Hrn. Direckorn der Vortrag beyläuffig dahin geſche⸗ 
ben: Nachdem aus der Roͤm. Kaͤyſ. Maj. juͤngſt hin 
allergnaͤdigſt eingeſchickten Intimations⸗Schreiben 
man fo viel an Seiten Churfuͤrſten und Stände ver- 
ftanden, daß diefelbe aus tragender vaͤterlicher Bor 


forge zu dem annoch währenden Reichs⸗ Tag Hero 
anderwaͤrts höcdhft-anfehnlicdhe Commilfion anzu⸗ 
ordnen gemeynt, und diejelbe von Sr, Hohfürftl, 
Gnaden übernommen worden , und fie in folcher 
Qualität allbier arrivirt ; als hatte man nicht erman⸗ 
geln jolen ‚durch gegenwärtige Reichs⸗Deputation 
gejiemend gratuliren zu laſſen, mitannedtireen Vo-. 
co Hochfürjtl, beharrlicher Incolumirär, glücklicher 
Expedition und erwünfchrer Endigung der obha⸗ 
benden Reichs, Tägigen Gefchäfften zu vollftändiger 
Aufnahm des H. Roͤm. Reichs und unverbrüchiger 
Ruhe und Einigkeit zwiifchen Haupt und Gliedern 
und unter ſich felbften, auch Anerbietung aller mög? 
lichjten guten Cooperation und fopließlicher Sub- 
miſſion. 
Worauf Se.Hochfuͤrſtl. Gnaden unter einem Car⸗ 
majinArothen Baldachin am Tiſch ſtehend, hierwi⸗ 


derum ungefehrlich, hifce contentis, mit guter. 


Fuͤrſtl. Wohlredenheit und Manier dahin die Ant⸗ 
wort gethan: Es hatten die Roͤm. Kayſerl. Maj. 
mittelſt verſchiedener allergnaͤdigſter Zufchreiben 
deroſelben, wie im Vortrag gedacht, die allerand 
digſte Commiſſion zu dieſem Reichs⸗Tag mehrfach 
angetragen, und ſie ſich immer zu ſolcher ſchweren 
Laſt zu entſchuͤtten getrachtet; nachdem aber hrs 
Majeſtaͤt von ſolchem allergnaͤdigſten Anfinnen nicht 
ausſetzen wollen, harten ſie ſich, als ein getreuer Pa 
triot, deſſen nicht entaͤuſſern, ſondern angetragener 
maſſen gehorſamſt uͤbernehmen muͤſſen, und nach⸗ 


dem fie anhero kommen, wohl verſpuͤhren koͤnnen 


daß die Neichd- Tags-Gefchäffte guten Vorſchubs 
annoch wohl beduͤrfftig ſeyn, wolten allein wuͤnſchen, 
daß ſie nur gnugſam vortraͤgliches darbey ſchaffen 
moͤchten, verlieſſen ſich aber in ſo —— 
was dero abgehen werde, durch die bekannte gutt 
Experienz und Dexteritaͤt der Herren Abgeſandten 
zu erſetzen ſtehen werde. Sie bedanckten ſich dan⸗ 
nenhero gegen Churfuͤrſten und Staͤnde, der durch 
dieſe anſehnliche Deputation Ihro zu dero obha⸗ 
benden Commiſſion und Ankunfft conteflirten Gra 
tulation, mit dem Verſichern, daß ſie ihres Orts 
alles dasjenige gerne beytragen wolten, damit der 
Roͤm. Känferlihen Majeftär allergnaͤdigſt durch 
die beſchehene Commiſſion intendirte Zweck der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrt des Heil. Roͤm. Reichs, und 
daß man Ehre in Schlieſſung ſolches langwierigen 
Reichs/⸗Tags zu erwuͤnſchten Event davon fragen 
möge, erreichet werde, nicht zweifelnd, daß Chur 


fürften und Stände, famt dero Herren Abgeſand⸗ 


ten felbften auch dahin zu zielen gemeynet feyn wuͤr⸗ 
den, cum Oblatione zu aller Gutwilligfeit. Wel⸗ 
che Oblation dann mit werigen von dem Chur⸗ 
Mäyngifchen Herren Directorn zu unterthänigften 
Dane ift aufgenommen worden. Und fennd alfo 
von Sr. Hchfürftl. Gnaden vorangebend , die 
Herren Deputireen der Churfuͤrſten und Staͤnde 
in 
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in voriger Ordnung hinwieder durch die Ante-Ca- umftehenden Guarden, und herunten bey der Thuͤr 
weram in den groffen Saal begleitet, und daſelbſt aufwarsenden Cavalieren dimittirt worden, und 
nach nochmahliger Handbietung zwiſchen Denen nach Rath gefahren. 


XII. | 











Senna dasjenige, fo die Herren HerKoge zu 
/ Braunfchweig-füneburg der Ceremonien hal⸗ 
ber jüngffhin abermahl anbringen und pretendiren 
laſſen, von denen gnädigften Herren Principalen au 
das gefamte Churfürftl, Collegium zu Negenfpurg 
zu dem Endeverwiefen, damit felbiges fein ohnmaß⸗ 
gebliches Gutachten darüber erftatte, Als Dat man 
nicht ermangelt, das Werd, welches vornehmlich 
in 3. poſtulatis beſtehet, in gehörige Berathſchla⸗ 
gung suziehen, und ſich eventualiter auf gnaͤdigſte 
Approbation folgender maſſen verglichen, nehm⸗ 


lich: 

Daß, ſo viel, erſtlich, die Ertheilung der Dber- 
hand in der Churfuͤrſtl. Geſandten eigenem Hauß 
und Zimmern betreffe ꝛc. man durchgehends der 
Meynung, dab denen Fuͤrſtlichen darinnen zu con- 
deſcendiren, dergeftalt, daß denenjenigen Fuͤrſtl. 
Geſandten, derer Herren Principalen von denen 
Herren Churfürften in Perfon in ihren Refidenzen, 
die Przcedenz und Oberhand vergünftiger wird, 
"eben dergleichen auch von denen Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten wiederfahren folte. Und weil e8 dißfalls unter 
denen Herren Churfürften nicht gleichfoͤrmig ger 
halten wird, fo ſtuͤnde dahin ‚ob und wie fich die Ein, 
‚ führung einer Conformifät vergleichen möchte, wel- 
chen geift / und weltlichen Sürften eigentlich fie in 
ihren Refidenzen die Oberhand und Vorgang ges 
ben wolten. 

Das 2. poftulatum , wegen des Ptædicats Excel- 
'lenz &c. anreichend, haͤlt man für bedencklich, daß 
die Churfürftl. ſolches Pradicar denen Fuͤrſtlichen 
Gefandten zulegen folten, daß es lieber in dtatu quo, 
und bey deme zu laffen, wie es Ihro Känferliche 
Majeſtaͤt allergnädigft refolvirer, auch fo wuͤrcklich 


Gonchufum des Churfuͤrſtl. Collegii bey dern Reichs⸗Convent 
in Pundo des Ceremonielg mit den Fuͤrſten. 


au Regenfpurg 


obferviren laffen, geſtalten dann die Churfürftl, 
diefen Titul von din Sürftl. fortan begehren ; wenn 
aber dieje zuruͤcke damit Halten ſolten, folches zu dis- 
fimuliren, im übrigen aber wegen deffen Bege⸗ 


bung ſich in ein prajudicirliches Paftum oder Con- 


ventiop nicht einzulafjen hatten, zumahln über kurtz 
oder lang ſich ſolche Conjundturen ereignen Fünten, 
daß, wo nicht alle, doch ein und ander Fuͤrſtlicher 
fich zu Gebung gedachten Tituls Excellenz &c. bes 
guemen möchte 

Den dem ;. foin Ablegung der erften Viſite ber 
ſtehet, ift ein Churfuͤeſtl. Collegium der beſtaͤndi⸗ 
gen Meynung, daß folche von denen Fuͤrſtl. zuerfk 
abzuftatten,und dieſes aus denen vorigen Principiisz 
Denn gleichwie nororium und anffer Difpurar, daß 
Feiner der Herren Churfürftl, einen nachkommen. 
den Fuͤrſtl. zuerft zu befuchen, fonden Die Fuͤrſtlichen 
ohne Unterfcheid nad) derer Anfunffe denen Herren 
Churfuͤrſtl. allemahl die erfte Viſite zu geben pfles 
gen, wie es fo wohlben vorigen, ald jeßigen Reichs⸗ 
Tage beobachtet worden, auch die Fuͤrſtl. auf noch 
gegenwärtigen NeichB- Tage angelangte Geſand⸗ 
ten felbiaes nicht ehender difficultiret, big ihnen von 
Theils Churfuͤrſtl. Geſandten in ihren Haufern die 
Oberhand verweigert worden; alſo wird in alleweg 
vor billig gehalten, daß ein gleichmaͤßiges von denen 
Fuͤrſtl. gegen die Churfuͤrſtl. Geſandte beobachtet 
werde. 

Diefes denen bohenChurfürftlichenHerrenPrin- 
cipalen zur Cenfur uͤberſchicktes Conclufum ift 
durchgehends approbirek, und alfo nad) denen befcher 
henen Erflärungen den 17,27. Juli im Chur ⸗Fuͤr⸗ 
ften » Rathe belieber worden. 


v4 FE ! 
Nachricht von dem Ceremoniel, welches bey dem Neichö-Tonvene zu Regenfpurg von 
denen Churfuͤrſtl. gegen die Fuͤrſtlichen Geſandten obferviret worden, von dem 


Ehur-Brandenburgifipen Gefandten, Herrn von Jena aufgeſetzet, 
de Anno 1683. Ä 


As die von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 

9 denburg Anno 1662. nad) Regenſpurg auf den 
Reichs⸗Tag abgeſchickte Foftbahre anjehnliche Ger 
ſandtſchafft ſich den ı, 11. Septembr. bey der Küy- 
ſerl. May, Principal - Commiflario, des Herrn Bir 
ſchoffen zu Saltzburg Hochfürftl. Gnaden, durch den 
Hrns von Heyden zur Viſite anmelden, und zugleich 
ihres Tradtamenıs, Annehmung und Tirulatur Erz 
Fundigung einziehen laffen,erflärten fich Ihre Hoch. 
fürftliche Gnaden denen Chur - Brandenburgifden 
ein ſolches Tradtament zu geben, wie die Chur: 
Mäyngifchen, Trier⸗Coͤlln / und Bäyrifchen von Ihr 
zu Saltzburg empfiengen. 

Die Chur » Drandenburaifche Geſandtſchafft 
ftund an, auf fo eine generale Antwort die Viſite ab⸗ 

Theair. Ggrem, Hıfl. Poli. 





e 


zulegen, Und remonftrirfe Ihrer Fuͤrſtl. On. durch 
den Hrn, von Heyden, wie daß Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Brandenburg Meynung gar nicht fen, Ihr. Kaͤy⸗ 
jerlihen Majeftät, oder dero Herren verordneten 
Commifärien und Geſandten, noch hr» Önaden art 
dero gebührenden Reſpect etwas zu entziehen, oder 
zu begehren, fo demfelben zuwider lieffe, fonder: fie 
wären vielmehr geneigt, ein mehrers, als andere zu 
‚dm. Weiln aber befannt, wasgeftalt Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandendurg init auswärtigen Koͤnigen 

und Potentaten viel zu negotüren, welche denen 
Churfuͤrſtl. Fein mehrers oder anders Traftament 
geben wolten, als fie von denen Kaͤyſerl. empfiengen, 
worauffich die Exteri gründeten; fo ſey es zu Muͤn⸗ 
fter und Oßnabrüc dahin vermittelt, daß Ne Kaͤh⸗ 
Ppp ppp 2 ſerl. 
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ferlicheCommifarii den Churfuͤrſtl. Geſandten in ih» 
ven Häufernden Vorgang und die Dber-Örelle, ner 
ben dem Titul Excellenz gegeben , dahero Churs 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg ihrer Geſandt— 
ſchafft gnaͤdigſt befohlen, folches auch allhier zu pre- 
tendiren , damit die auswärtige Könige nicht Anlaß 
nehmen möchten, dasjenige, fo fie bißhero geben laſ⸗ 
fen, Fünfftig wie der zu verweigeen,oder and) die Ve⸗ 
netianer oder General- Staaten es zu allegiren; 
dannenhero die Churfuͤrſtl. Brandenburgifche Ge⸗ 
ſandtſchafft baͤte, Ihre Gnaden wolten nicht im 
uͤbeln vermercken, daß dieſes erinnere worden, 
Der Herr Ertz⸗Biſchoff blieb bey feiner Meynung, 
ließ fagen,daß er, als Ertz⸗Biſchoff, niemabln einem 
Churfuͤrſtl. Gefandten die Precedenz und Ober, 
hand in feinem Haufe eingeräumer, weniger Excel- 
lenz genennet , und darum Fönte er es der Chur, 
DBrandenburgifchen Geſandtſchafft auch nicht thun; 
den Kaͤyſerl. gabe er zwar die Oberhand , aber nicht 
den Titul Excellenz, und hätten Ihre — 
Majeſtaͤt bey Annehmung der Commiſſion ihr ver⸗ 
ſichert, daß ibm hierdurch an feiner Ertz-Biſchoͤff⸗ 
lichen Pr&eminenz nichts entzogen werden ſolte, Ih⸗ 
ve Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fönten andern dero Geſandten 
befehlen, wie fie die Churfürftl, Gefandten ıradi- 
ren folten, auch höhern Titul, als Excellenz geben, 
er, als Ertz⸗Biſchoff, würde die Churfürftl. Bram 
denburgifche nicht anders tradtiren, als die übrigen 
Churfuͤrſtl. Geſandte tradtiret wären. Und ob zwar 
nachgehends die Churfuͤrſtl. Brandenburgiſche Ge⸗ 
ſandtſchafft unter andern remonſtriret, daß Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg Geſandten zu 
Muͤnſter und Oßnabruͤck, auch zu Oliva von denen 
Kaͤyſerl. Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen und Polniſchen, 
auch des Herrn Adminiftratoris des Ertz⸗Biſchoff—⸗ 
thums Magdeburg Durchl. obberichtetes Tradta- 
ment nicht verweigert; ſo beharreten dennoch Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden bey dero gefaſten Meynung, und 
gruͤndeten ſolche und das Chur⸗Brandenburg ver⸗ 
fagte Prædicat und Pr&cedenz nicht darauf, daß fie 
der Känferl: Majeſtaͤt gevollmaͤchtigter Principal- 
Commiflarius auf dem Reichs⸗Tage wären, fondern 


anf die Ertz⸗Biſchoͤffliche Würde, und daß fie, als: 


Er Difehoff, auch aus ihrem Haufe Feinem Chur 
fürftl. Geſandten die Ober - Stelle, vermöge Her 
kommens, einraͤumeten; es vergnuͤgten fich dennoch 
Ihre Fuͤrſtl. Gnaden der Herr Ertz⸗Biſchoff damit, 
daß die Chur⸗Brandenburgiſche Geſandten, vermoͤ⸗ 
ge ihres empfangenen Befehls, denſelben ohne So- 
lennität, und zwar abfonderlich, als Particuliers, bes 
füchen, und aus des Reichs⸗Geſchaͤfften und des ges 
meinen Beften concernirenden Dingen fleißig und 
vertraulich communiciren würden, Dieſes ge, 
ſchahe nachgehends vielfältig auf die jetztgedachte 
Reife, und zwar zu Il mit wenig Leuten, und 
einer mit 2. Pferden beſpannten Gutſche, da herge⸗ 
gen auch das Empfaͤngniß eine Fleine Zeitlang ge⸗ 
ringer war, als andere Geſandten; bald aber wur, 
den die Chur⸗Brandenburgiſchen, ungeachtet fie Fets 
ne formelle Vifire abgeftattet, allerdings den uͤbri— 
gen Herren Churfürftl, Gefandten.bey der Rece- 
ption und ander Tafel gleich tractiret, und an die 
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Herr Ertz⸗Biſchoff konte der begehrten Preced:nz 
und Titul zwar jo geſchwinde nicht vergeffen,fondern 
er erwehnte deffen offt, endlich aber gedachte er das 
von nicht mehr, eriviefe denen Chur-Brandenburgi- 
ſchen bey allen Gelegenheiten viel Gnade und Huf, 
lichkeit, ſo demſelben nachzurüßmenze, Fam auch 
einmahl zu ißnen , denen Ehie-Brandenburgifhen 
auf gebührendes Einladen in ihrem Haufe wGnfie, 
welches nicht eine geringe Ehre war, Die if 
hierbey noch zu erinnern, daß feiner der Churfürftl, 
Gefandten die Chur» Brandenburgifchen in diefen 
ihren Pretenfionen ſecundiret, auch den Bor an 
ſamt dem Tirul Excellenz fahren Kieffen ‚oder viel, 
mehr nicht defiderirten, Im übrigen erwieſen fich 
des Herrn Ertz⸗Biſchoffs Fuͤrſtl. Gnaden gegenden 
Churfuͤrſtl. in Ceremenialibus dergeftalf raifona. 
ble, daß fie der Herren Churfürftl, Preeminenz ge⸗ 
buͤhrend conſiderirten, und unter deren Gefandfen 
und den übrigen Ständen einen norablen Unter, 
fyeid bielren; worzu auch etwas contribuiren moͤch⸗ 
te, daß fie ein hoͤhers Iractament vor dieißrigepre- 
tendiren, als den übrigen Fuͤrſtl. gemeiniglic, ge⸗ 
geben wird, und zwar ein denen Churfürftl, aleiches: 

1. Den der Neichs- Tags -Propofition lieſſen 
fie die erften 7. Churfuͤrſtl. zu ihr in ihe Zimmer 
Fommen ‚die Fürftl, aber warteten indem Borge 
mac) , worunter fich auch die beyden Chur Bryan 
denburgifchen, der Herr von Marenbelz fel, 
undder von Jena befunden, welche dennoch damahls 
die Halberſtaͤdtiſchen und hinter, /Pommeriſchen 
Stellen bey der Propofition befleideten. Was fonft 
bey der Keich8 - Tags-Propofition por ein Unter, 
ſchied zwifchen den Legaten obfervirer, bezeugt die 
Relation bey den Acten. | 
2. Bann der Herr Er Bifchoff den geſam⸗ 
ten Ständen was vorzufragen, Famen die Chur 
fürftl.alleine,da er, die Con-Commillärii und fie ſich 
niederfeßten , niit denen Fuͤrſtl. aber gefchahe alles 
ſte hend. Solcher Adus gienge den 22. Novembr, 
ft. v. 1662. vor ‚da der Tag zur Kaͤyſerl. Propofi- 
tion feft gefiellet wurde. | 

‚3. Der Herr Ertz⸗Biſchoff gieng denen Chur 
fürftf, weiter entgegen,als denen Fuͤrſtlichen. 

4: Deßgleichen auch beym Weggehen geſchahe. 

5. Leſſe die Churfuͤrſtl. durch feinen vornehm 
ften Minilter und durch mehr Cavaliersund Pager 
empfaitgen und begfeiten. / 

6. An der Tafel ſaß der Ertz⸗Biſchoff und die 
Churfuͤrſtl. auf roth /ſammeten Seffen ‚die Sürft 
lichen auf grünen, welche unterfchiedliche Farben 
noch heut zu Tage auf der Re - und Corkelation bey 
behalten werden. — 

7. Wann der Here Ertz⸗Biſchoff verreiſete, oder 
wieder anlangte, ließ er ſolches den Churfürftl, 
ſtets durch vornehme Cavaliers notificiren, denen 
Fuͤrſtl. aber durch andere ſagen. 

8. Das Geſundheit⸗Trincken verhuͤtete er, daß 
die Seinigen niemahln einen der Herrn Churfuͤrſti. 
vorgiengen; Summa: Es beobachtet dieſer loͤbliche 
Ertz⸗Biſchoff, der in Ceremoniaſibus ſorgfaͤltig und 
accurat war, allezeit eine merckwuͤrdige Differen⸗ 

unter 
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\ unter den Ständen, und erwieſe dem Churfuͤrſtl. 
Collegio und fingalis Eletoribus viel Ehren, Nach⸗ 





} dem diefer fapffere, genereuſe, magnifique, Löbliche, 


, eine längern Sebenswürdige Fürft nach görtlichen 
Willen 1668. felig verfihieden , verordnet Ihre 


Kayſerl. Maj. dero Defterreichifchen Geſandten, 


Gerrn Graf von Weiſſenwolff, zum interims Com⸗ 


wmilſario, dieſen beſuchten die Churfuͤrſtl. Geſand⸗ 
ten nicht nur, ſondern ſaſſen auch an dieſer Tafel, 
ohne daß fie Ober - Stelle genoffen ‚oder das Pre- 
dicat Excellenz bekommen. Solches währete fo 
lange, biß daß einer oder derandere der Churfuͤr⸗ 
ften folches erfahren, und es feinem Gejandten in- 
hibiret, welche e8 nachgehends unterlieſſen. 

Anno 1669. fand ſich Ihre Fuͤrſtl. Gnaden der 
Herr Biſchoff zu Eichſtedt, als Kaͤhſerl. Principal- 
Commiflärius, afhiet ein. Die Chur - Branden 
burgiſche Gefandejchaffe befam den 10, 20. Augulti 
gnädigften Befehl, es der Vifice halben eben fo, teie 
mie dem Herten Eardinal zu Saltzburg zu halten, 
und Churfuͤrſtl. Durchl. nichts zu prejudieiren, 
dannenhero die genannte Geſandtſchafft mit der Vi- 
fire , die dennoch alle übrige Churfürftl, ohne Ber 
dencken ablegten, ftellete fi) andy zur Tafel nicht 

ein, und entfchuldigte ſich; und demnach nichts noͤ⸗ 
thiges mit des Herrn Principal · Commiſſarii Fuͤrſt⸗ 
Hiche Gnaden zu conferiren vorfiel, beſuchte dieſelbe 
auch keiner der Chur ⸗Brandenburgiſchen Geſand⸗ 
ten privatim. Dieſes waͤhrete ins ste Jahr biß 
1674. da die Chur⸗Brandenburgiſche Geſandt⸗ 
ſchafft den 30. Martüi eiftet generalen und condi- 
tionirten gnaͤdigſten Befehl faft unvermuthet em⸗ 
pfieng, daß fie zu dem Käyferl, Herrn Principal- 
| Commiffrio fahren , und mitdem Tradtament , jo 
den andern Churfuͤrſten gegeben wuͤrde, zufrieden 
ſeyn ſolten, den fie ihrer Schuldigkeit nad) ohne 
Serupel alfo gehorfam leiftetem 

Ihee Fuͤrſtl Gnaden erzeigeten ſich hieruͤber gantz 





Vergnügt, und ſagten etliche Tage darnach zu dem 


von Jena unter andern, fie wären eben unpäßlich 
geweſen, als ſich die Churfuͤrſtl. Brandenburgiſche 
Geſandtſchafft zur Viſite anmelden laſſen, haͤtten 
aber: ſolches Contentement und Freude darob em⸗ 
pfunden, daß fie wieder geſund worden. Dieſer 
holdfelige gegen jederman guͤtig⸗ und freundliche 
Fuͤrſt, und der alle Leute nad) Möglichkeit obligi« 
| ver, und feinen gerne beleidiger, zogedie Churfuͤrſtl. 
Geſandten etliche Jahr lang in ſolche Confideration, 
daß er ihnen unter andern zum notablen Unterſcheid 
An feiner Tafel nicht nur roth / ſammete Seſſel, def 
fen ex fich auch gebrauchte, alle zeit gabe, fondern auch, 
fo gleichſam Minutie ‚viel gröffere Becher, andere 
Art Loͤffel, Meffer und Gabeln vorfegen und vorle⸗ 
ger, auch fie durch Cavaliers bedienen lieſſe. Die 
Fuͤrſtl. ſaſſen auf ſchwartz⸗ſammeten Seſſeln, ‚ bat 
ten viel kleinere Becher ‚Löffel, Deeffer , fo fie 
viel chagrinirete, wurden auch ‚anders empfangen 
und begleitet. Nachgehends fingen Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden / dem Verlauf nach, auf etlicher Sürften in 
ftandiges Begehren und deren Geſandten Urgiren 
an, daß der Churfuͤrſtl. Geſandten etliche Jahr-hero 
continue wiederfahrnes Tractament zu aͤndern und 
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zu ringern, fchafften alles obige an ihrer Tafel ab, 
und wolten eine durchgehende Gleichheit davon ein, 
führen, auch in dem Empfahen Feine Differenz mehr 
obferviren. Sie felbjt verwechfelten auch endlich 
ihren roch fammeren Stuhl mit einem ſchwartzen, 
um denen Sürftlichen deſto eher zu willfebren; fie 
brachten de8 Erg - Haufes Oeſterreich und Dur 
gund Gefundheit zuerft aus, mie angehängter Ra- 
tion, weil Känfer und Könige varinnen, Der Here 
Con - Commillarius unterftunde fich,des Hru. Prin- 
eipal-Commillari Gefundheit vor der Herren Chur, 
fürften einzuführen , und der Herr Principal- 
Commiflärius wolte Feines finguli Herren Chur, 
fürften Geſundheit vor des gefamten Fuͤrſtl. Colle- 
gü trincken, und conjungirte beyde Collegia, welche 


Ordnung dennoch von den Churfürftlichen niche nur 


obferviret,fondern dieangefangene Geſundheitẽ ſte⸗ 
ben blieben, oder der Herren Churfürften von den 
Churfuͤrſtl. zuerft angefangen und getruncken würs 
den, Wenn des Hrn. Principal-Commiflarii Fuͤrſtl. 
Gnaden ins Eichftädkifche verreiſeten, oder daraus 
zuriick kamen, führetenfie einen neuen Modum ein, 
folches den Churfuͤrſtl. und andern zu notificiven, 
lieſſen folches dem Chur» Mäynsifchen allein anzei⸗ 
gen, mit dem Geſinnen, es an die 3.Collegia zu brin 
gen, wie geſchahe. | 

Hier widerſprach fofort ein Churfuͤrſtl. Vorneh⸗ 
mer, wolte auf folhe Weiſe es nicht annehmen, und 
temonftrirte unter andern , daß die Churfuͤrſtl. 
niche nur den Fürftl, fondern fo gar denen Staͤdti⸗ 
fihen gleich gemacht wuͤrden; worauf endlich im 
Ehurfürftl,Collegio gefthloffen tonrde : Der Chur⸗ 
Maͤyntziſche hatte ſich mit forhaner Notification 
nicht zu beladen, und deutlich zu begehren, daß fol 
che dem Herkommen gemaͤß geſchaͤhe. Diefes als 
es der Chur⸗Maͤyntziſche alſo beobachtete, muſte ſich 
der Herr Principal - Commiſſarius finden, und feine 
Ankunfft, wie vormahlen den Churfuͤrſtl. durch Ca- 
valiers verkuͤndigen, er richtet es aber fo ein, daß fie 
fich deſſen nicht fo groß zu erfreuen, indem er es mie 
den Fuͤrſtl. eben fo obfervirete, unddiefe den Chur, 
fuͤrſtl. Hierinnen parilicirten, ſo ihnen nicht zu vers 
wehren wars 


Dieſes und dergleishen erweckte nothwendig 
Widerwillen und Diſputat, und entſtunde eins⸗ 
mahls zwiſchen dem Herrn Biſchoffen in ſeinem 
Zimmer und den weltlichen Churfuͤrſten ein ſolcher 
Wort⸗Streit, welcher vornehmlich die Ordnung in 
Geſundheit⸗Trincken anbetraff, darinne die Chur⸗ 
fuͤrſtl. obtinirt, der biß 2. Uhr Nachmittags ver⸗ 
harrete, ehe man zur Tafel gienge, und den die Be, 
nachbarten gehoͤret; und demnach damahln an ſtatt 
der rothen Seſſel ſchwartze ſubſtituiret waren, und 
ſich die Vorſitzende nieder gelaſſen, ſetzte ſich zwar der 
Chur⸗Brandenburgiſche auch, deckte aber ſeinen mit 
Violer- Sammer gefuͤtterten Mantel, den er zu ſol⸗ 
chem Ende umbehielte, über den Stuhl, daß man 
denfelben nicht ſahe, deffen Urfache der Herr Prin- 
cipal- Commiflarius und fonft männiglic Teiche 
merckte. Die übrigen waren im Degen erfihienen, 
oder hatten die Mäntel, wie bey Ihr. Fuͤrſtl. Gna⸗ 
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den gebräuchlich ‚abgeleger, dieman bey dem Herrn 
Ertz⸗Biſchoff unter Der Tafel umbehielte, 

Anno 1678. den 30. Octobr. redere man im 
Ehurfürftl,Collegiovondiefer Entziehung des vor⸗ 
hir gegebenen Tractaments, und commirtirfe dem 
damabligen Ehur-Däynsifchen Heren Arnold von 
Horning feel, im Nahmen des Churfürjtlichen 
Collegii bey Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden dem Herrn Prin- 
cipal - Commifläario Remedirung und Rellinution 
desentzogenen vorigen, und indpecie zu begehren, 
daß die von dem Heren Erß-Bifchoffen und Cardi⸗ 
nal zu Salgburg und von Ihr. Fuͤrſtl. Önaden zu 
Eichſtedt felbft obfervirten Differenz zwiſchen den 
Churfuͤrſtl. und Sürftl. wieder beobachtet werdes 
als 1) ein ander Empfängniß ‚indem der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff denen Churfuͤrſtl. weiter entgegen gangen, 
auch fie weiter begleitet,als die Ffuͤrſtl. 2) Daß die 
Aufwartung bey der Tafeldenen Churfuͤrſtl. durch 
Cavaliers, wie beym Erg -Bifchoff, geſchehe. 3) De⸗ 
nen Churfuͤrſtl. die rothen Seffel zu reſtituiren, die 
ihnen von beyden Herren Principal· Commiſſariis ge⸗ 
geben worden. 4) Das Geſundheit ⸗Trincken am 
ders einzurichfett. | 

Der Chur: Mäynsifche referirte den 2. Nov. 
1578. im Collegio, daer dag ihm committirfe vor 
rigen Tags bey dem Herrn Principal- Commiflario 
anbrachte, welcher ad (1) geantworter; Was 
wolten fie haben , thue er dann nicht gung? Er em⸗ 
pfiengedie Fürftl.in der Ritter⸗Stube an der Thür, 
und die Churfürftl. indem Saal; fo wuͤrden auch 
die Churfuͤrſtl. durch den Ober⸗Stall⸗Meiſter, alle 
Cavaliersund Pagen,die Fuͤrſtl. aber durch ein Paar 
Cavaliers empfangen , diefes wäre auch recht und 
gnug, wann es nur alfo obferviret würde, ſo aber 
nicht geſchehen. Ad (2) betreffend die Bedienung 
an der Tafel durch Cavaliers; wie wolle man das 
pretendiren? Er habe nicht fo viel, koͤnne fo viel nicht 
halten, fen fein ſo groſſer Fuͤrſt, wolle Binftellen, fo 
viel er häfte,und den übrigen Pagen. Hierbey ift 
zu mercken, daß, wenn der Principal - Commiflarius 
wenig Churfürftl. und Fuͤrſtl. an der Tafel gehabt 
bat, er 2. Churfürftl, durch einen Cavalier, und 2. 
Fuͤrſtl. eben fo bedienen laffen, oder es bat ein oder 
ander Churfürftl. fo weit es zugereichet, einen Ca- 
valier und die andern Pagen, wie die Fürftl. hinter 
fid) gehabt. Ad (3) wegen der rorhen Seſſel. Keſp. 
Behuͤte GOtt!er vernehme mit Wunder, daß man 
ihm Leges in ſeinem Hauſe vorſchreibe; nein, das 
koͤnne er nicht verantworten, muͤſſe nach Wien ſchrei⸗ 
ben. Ad (4) vom Geſundheit⸗Trincken; wiſſe nicht 
was es ſey. Worauf der Chur⸗Maͤyntziſche erinnert, 
das Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden des Hauſes Oeſterreich 
Geſundheit immediare nach Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
vor die Ehurfuͤrſtl.angefangen. Keſp. Behuͤte GOtt! 
ja nun, meine Seele! habe ſich alteriret, und keine 
rechte Reſolution gegeben. Dieſes iſt in Effectu cor- 
rigiret, und der Herren Churfuͤrſtl. Geſundheit im- 
mediate nach des Kaͤyſers und Kaͤyſerin wieder an⸗ 
gefangen worden. Ein Churfuͤrſtl. Collegium 
ſchloß bey ſolcher Bewandniß, auf die Keſtitution 
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der rothen Seſſel wenigſtens zu beſtehen. Captiep 
aber ſo dabey, und bey den ſchwartzen, deſſen ſich 
Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden ſelbſt, die Fuͤrſtl. bey der 


Gleichheit zu erhalten, auch. bedienen, Der 
Chur» Brandenburgiſche, der von Jena, allen 
hat fich feit dem, wann er zur Tafel geladen worden, 
hoͤflich entſchuldiget, und ſich derfelben geäuffent 
auch in dem Collegio wider diePrivarion desTragn, 
ments und neuerlichſte Parification beweglich ge⸗ 
ſprochen, wie ihn deſſen Collega, der regierende 
Rath Schoͤnberg, Zeugniß geben wird, Und ob 


zwar der genannte Chur Drandenburgifche Mini- 


ſtre bey Ihr. Fürftl. Önaden dem Känferl, Her 

Principal —— zur a —*— 
ſtellet; fo hat er dennoch Ihr. Sinftl, Gnaden 
gnaͤdige höf / und Fündliche Bezeugung ungern auf 
fer dem in partieulari Hoc) zu rͤhmen; moben,wies 
wohl es vorhin notorium, mit Stillſchweigen, al 
noͤthig, nicht zu preterireny daß die übrigen Herren 
Ehurfürften des Tractaments halber mitden Chur 
Vrandenbur giſchẽ nicht eben allemahl einig gemefen; 
wie denn dieſe, als fein der Kaͤyſerl. Herren Priuci- 
pal-Commifliriorum Hauſe die Hand und den Titul 
Excellenz prætendiret, und mit der Viſite 12, Jahr 
zuruͤcke gehalten, hierunter nicht nurfecundiret,fone 


dern auch ein wenigers von den übrigen ohne Difi- 


eultät angenommen worden, Schließlich entfier 

het bey ſolcher Bewandniß die Frage: Welcher ge, 

fialt das von denen Herren Känferl. Principal- 

Commifhriis denen Churfürftl,. Geſandten viel 

Jahr continuirlicy gegebene, aber nachgehends ent ⸗ 

zogene Tractament recuperiret; der Vorgang und 
Titul Excellenz würde von hr, Kaͤyſerl. Majeſt. 
Herrn brincipal Commiſſariis auf den Reichs⸗Tag 
nicht einmahl zu begehren ſeyn, in Betrachtung al⸗ 
fe Churfuͤrſtl. dergleichen nicht nur einmahl pre- 
tendirt, fordern mie dem Praedieat Geſandten und 
Nachgehen und Sitzen in. der Herren Principal. 
Commiflariorum Hauß friedlich) gewefen; was aber 
das viel Jahr deferirte,aber jüngft abgefchaffte Tra⸗ 
ctament anbetrifft, deſſen Reſtitution hätte ein Churs 
fuͤrſtl. Collegium mit Fug und Recht glimpfflich 
wieder zu begehren, und zwar einmuͤthig. 

Eine Zeit lang enthielte ſich der Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche Geſandte abermahl allein Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden, des Herrn Principal- Commiflarii, Tafel, 
und die übrigen haben ſich dabey eingefunden. 

Daß die Churfuͤrſtl. fich des Tituls Excellenz in 
eines Käyferl, Commiſſarii Hauf begeben, wäre mie 
den Exteris ferner zu entſchuldigen, daß es mit eie 
nem Reichs-Tag eine andere Befihaffenbeit ‚als 
Bey andern Conventen habe ; denn es Fam ehemahls 
ein Känfer auf die Reichs-Taͤge ſelbſt in höchfier 
Perſon, ‚aber nicht zu Conventen, 

Es ſey auch natürlich und raifonable, daß der jeni⸗ 


ge ‚ welcher eines groffen Potentaren Stelle vertrete; - 


ſich äufferlich fo zeige , und einen folchen Iplendiden 
Staat führe, welcher der Præeminenz ziemlich ac- 
cordire; dann fich groß brüften, und nicht gnug das 
zu um ſich haben, will ſich nicht weinen. | 
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auncto bifferentiæ Ceremonialis wegen Ihrer Hoch-Gräfl.Excellenzdeg Kaͤyſerl. 
0.000. Interim$=Principal- Commißarii, Grafens von Windiſchgraͤtz, 
Didat. 1,Decembr. 1683. 


DI Fuͤrſtl. haben denen Herren Churfürftl. 
vorftellen laſſen, ob nicht durch diefe 3. Vor⸗ 


hläge auf denen Ceremonial- Diflerentien zu ger 


ngen?' 
1) Wannvon dem Reichs - Öutachten gar ab- 
ftrahiret,, und die Gratulation bey dem Herrn Gra⸗ 
ſen von Windiſchgraͤtz muͤndlich abgelegt; oder 
2) Das Gutachten an den Herrn Grafen allein 
| * er auch das Notiſications-Dectet allein ans 
Reich gebracht) zu ſtellen, und ihm eben die Titula- 
tion und Courroifie , wie dem ehemahligen Kaͤyſerl. 
Interim® Principal-Commiflario,Örafen von Weiſ⸗ 
ſenwolff ec. wiederfahren, nehmlich Hochanſehent⸗ 
lich und Excellenz gegeben; oder 
3) Das Gutachten zwar an beyde, den Fuͤrſten 
‚und Örafen,geftellee wuͤrde, doch alſo, daß an ſtatt 
‚Prineipal- Commiſſarii man in genere ſetze die 
hoͤchſtanſehnliche Känferl. Commiflion , und dar 
‚auf den Herrn Bifchoff und Grafen mir ihren 
völligen Tituln nennete, und in fine die Courtoifie 





gebrauchen thäte, womit höchftgedachte hr, Hochs 
fuͤrſtl. Gnaden und Ihr. ehe 
Epurfürftenund Stände Raͤthe, Botſchafften und 
Geſandte fich beften Fleiſſes und geziehmend em⸗ 
ee Herren Churfi 

fein die Herren Churfürftl. haben eine ſchrifft⸗ 
liche Erffärung darüber heraus * ae I 
Fuͤrſtl. Directores aber deßwegen nicht annehmeit 
wollen ‚weiln fiedaraus gemercket, daß jene es aller» 
dings bey dem Auffas des Gutachtens bewenden 
liefen ‚ohne daß fie endlich zugeben wolten, daß der 
Herr Graf Excellenz prædiciret werde, doch mit 
dem expreflen Refervat , daß folches nicht von wegen 
aller dreyen, fondern nur der Fürfil, und Reiche 


Staͤdtiſchen Collegiorum geſchehen, welches Refer= 


vat aber vonfehr groffer Confequenz,indem Fünfftig 
dergleichen in andern Fällen etiva mehr würde woh⸗ 
fen practiciret werden; daß alfo nod) Fein zulaͤug⸗ 
li) Temperament zum Vergleich abzuſehen. 


| XV. | 
‚Schreiben des Churfürfifichen Collegli auf dem Reich$-Convent zu Regenſpurg an 
Kaͤyſer Leopoldum, daß deffen Principal-Commillrius bey dein Neichd-Convent denen 
Chuͤrfuͤrſtl. Geſandten bey ermeldter Reichd- Berfammlung das Tradament 
im Ceremoniel, dem Herkommen gemäß, geben moͤchte, de Dato 
P.P, 13,23. Marti 1688. 


| SE. Kaͤyſerl. Majeftätrubet in gnaͤdigſtem An⸗ 
denken, was wir wegen des Tractaments, fo 
von derofelben Principal - Commiflärio unfern Ge⸗ 
ſandtſchafften bey der Reichs⸗Verſammlung, dem 


Herkommen gemaͤß, gebuͤhret, und durch die erſte 


r 
l 

y 
‚ 


ſeit wenig Jahren ber intendirte Neuerung zweifels 
hafft und ftrirtig gemacht werden wollen, zu verfchies 
denen mahlen fo wohl felbft, als durch unfere Ge— 
ſandtſchafften zu Negenfpurg mie geziemenden R?- 
ſpect vorgeſtellet und angefucyer haben. 
Gleichwie nun dißfalls unſer Seits nichts neues, 
oder jemand præjudicirliches verlanget, ſondern allein 


darauf beſtanden worden, daß zu Folge der bey vo⸗ 


rigen Neich3 + Tagen,wie auch bey Anfang und Fort 
gang des jegigen auffer Streit gewefenen Obſer- 
| vanz von Ew. Kaͤyſerl. Mafeftät Principal - Com- 
miffarien bey der Reichs Derfammlung in dem 
Tradtament unferer Befandten ein deurlicher und 
norabler Unterſcheid vor den Fuͤrſtlichen gemacht, 
und dadurch die Churfürftl, Pr&eminenz, und nächft 
Ewx. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hoͤchſte Würde im Reich, oh⸗ 
ne Eintrag und Abbruch, dergeſtalt, wie dieſelbe 


durch dero loͤbliche in Gott ruhende Vorfahren von 


| 


undendlicher Zeit hergebracht, auch von ung manu- 


teðiret, und anfdie werthe Pofterirät fortgepflantzet 
‚ werden möchte; alfofind wie auch in der gewiſſen 


Zuverficht geſtanden, es würde dieſer Unterſcheid 
im Ttactament und Ceremoniel gegen unſere Ge⸗ 
ſandten bsy der Reichs⸗Verſammlung ferner, wie 


vor dieſem, genau beobachtet ‚und damit Ew. Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſtat ehemahlige gnädiafte und wiederhol⸗ 
te Verſicherungen erfuͤllet worden ſeyn, welche deut⸗ 
lich dahin lauten, daß Ei, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu 
allen Begebenheiten an Ihro nichts würden erwin⸗ 
den laſſen, was zu Confervir - und Handhabung der 
Churfuͤrſtl. Præcogativen immer gedeylich ſeyn mag, 
daß auch Ew. Kaͤyſerl. Maj. nimmer zugeben wol⸗ 
ten ‚daß die Churfuͤrſtliche Præeminenz geſchmaͤh⸗ 
lert, oder uns ichtwas gegegen das alte Herkommen 
entzogen werden ſolte. Abſonderlich haben wir des 
Eflects hiervon uns getroͤſtet, nachdem bekanntlich 
bey Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt jetzt geweſenen Kaͤh⸗ 
ſerl. Ptincipal Commiſſarii, des Fuͤrſten von Paſſau, 
Liebden Ankunfft zu Regenſpurg zwiſchen demſel⸗ 
ben und dem Churfuͤrſtl. Collegio des Ceremoni- 
els halben einige Unterredung gepflogen , und dar 
bey, welcher geftalt der obbemeldte notable Uns 
terfcheid zwifchen denen Churfürftl, und Fürftl. Ge 
fanden zu halten, deutlich an Seiten des Churs 
fürftf. Collegii bedungen, folches auch Ew. Käyr 
ſerl. Majeftät Commiflion dermahlen angezeiger 
worden ‚und diefelbe allerunterehänigft davon zu re- 
feriren übernommen hat, darauf dann ferner ers 
folget , daß ein Churfürftl. Collegium-fo wohl die 
folenne Reich8 - Deputation an des Principal-Com- 
miflarii $iebden befördert, als auch auf befihehene 
Erflarung und erhaltenen unfern Befehl ein fe 
der Churfuͤrſtl. Geſandter abfonderlich die Vifite 

gebuͤh⸗ 
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gebührend abgeleget, und von dem bey derofelbe 
empfangenen Tradtament folchen Bericht an feinen 
Prineipalgethan bat, daß wir ſonderlich Damit ver⸗ 
gnuͤget, und in guter Hoffnung geweſen, es wuͤr de 


diefe Differenz dadurch völlig abgethan ſeyn. Nach⸗ 
dem wir aber furg darauferfahren muͤſſen, daß, der" 


gethanen Erklärung entgegen, gleich dem erſten 
Fuͤrſtl. Sefandten, der nach denen Unfrigen die 
Vifite bey des Principal- Commiflarii &iebden abge, 
leget, ein aleiches Tradtament ; wie unfern Geſand⸗ 
ten gegeben, und die verfprochene auf das alte Hers 
kommen und Churfl. Prerogativen fündirte Dittin- 
ction nicht beobachter worden; ſo haben unfere Ge⸗ 
ſandte ohne unſer groͤſſeſtes Prejudiz zu Em. Kaͤy⸗ 
ſerlichen Mäjeftät Principal - Commiſſario ferner 
nicht Fommen koͤnnen, wodurch bekanntlich das 
Commereiambenderfeits wiederum ins Stecken ges 
rathen iſt; unſers Theils haben wir diefe neue 
Irrung und das Nachtheil und Hinderung, ſo den 
Reichs⸗Geſchaͤfften und Diliberationen daraus ent⸗ 
ſtanden, mit Leidweſen biß anhero angeſehen, uns 
aber damit troͤſten muͤſſen, daß an Seiten des Chur⸗ 
fuͤrſtl Collegii Feine Urſache darzu gegeben worden. 
Gleichwie aber wir in unferer Devotion gegen Ew. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und tragenden Sorgfalt gegen 
das gemeine Weſen immer ermuͤdet ſind; alſo ha⸗ 
ben wir auch bey gegenwaͤrtiger Gelegenheit, da 
Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, dem Verlaut nach, des 
Marggrafen Herrmans von Baaden⸗Baaden Lieb⸗ 


den in der Qualität dero Principal- Commifhrii . 


nacher Regenfpurg zu ſchicken Willens, Ew. Käy- 
ſerl. Majeſtaͤt zu unterthaͤnigſten Ehren gerne al- 
les, jo nur immer ohne Abbruch unferer Dignität 
und Prerogativen gefchehen Fan, beytragen wollen, 
um das Commercium zwiſchen demfelben und un- 
fern Geſandten wieder in den Gang zu bringen. 
Erfuchen demnach Em. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt unter 
thaͤnigſt, fie geruben ohne geborfamftes Maaßge⸗ 
ben, vorberührten dero Finfftigen Principal - Com- 
miflarium dergeftalt zulänglich zu inftruiren, daß 


zwiſchen unfern Geſandten und denen Fürftlichen, 
dem alten durch obgemeldte jüngfte hin und wie. 


der befchehene Erklärungen von neuem beftätigten 
Herfommen gemäß, er einen deutlich und notablen 
Unterſcheid halte, und folder geſtalt unfere Ges 
fandrfchafften in den Stand fee, damit fie Ew. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu allerunferrhänigften Reſpect 
ihme die gewoͤhnliche Civilität abſtatten, auch fer⸗ 
ner über den Vorfallenheiten in publicis mit dem⸗ 
felben vertraulich communieiren koͤnnen. Wor⸗ 
innen aber eigentlich an Seiten des Churfürftl. 
Collegü diefer norable Unterfcheid, dem Herfom- 
men. gemäß, verlanget werde, ift aus der. Anno 
1685. beſchehenen Erflärung bekannt, und anbe, 
ro zu wieder holen unnoͤthig. Ew. Kaͤyſerl. Maj. 
werden dero höchft / erleuchteftem Urtheil nach, von 


Extradtus Relationis von der Vihte, 
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ſelbſt zur Gnuͤge begreifen, daß wir hierungernichtg 


begehren, als was der Billigkeit, dem ubralten 
Herkommen und guͤldenen Bull, Em. Käyferfichen 


Majeſtaͤt Wahl⸗Capitulation, ja dero ſelbſt eige». 
nem hoͤchſten Kaͤyſerl. Reſpect und Interelie, auch 


uns geſchehener gnaͤdigſten Verſicherung wegen 
Manutenirung unſerer ‚Prerogativen gemäß, 
darneben nur ein bloſſer billiger Gefolg ur Fa 
witaͤt von dem iſt, weſſen ſich Em. Ka ext, Mai 
felbften gegen uns und die Fuͤrſten in De 
auch beyderfeise Geſandte fo wohl auf Reichs 
gen, als an dero Hof allergnaͤdigſt erieifen; dans 
nenhero von dero gerechteſten ——— zu 
wermuthen ‚daß fie bey. der Reichs Verfammlung 
ein anders wollen einführen laffen, zumablen dar 
felbft auch in verfihiedene andere Wege die Diff n- 
‚Sion zwiſchen unfern und den Fürftl, Gefandten 
gnugſam in die Augen leuchte. Wir haben um 
fo viel mehr. Urſach, auf dieſen norablen Unterfeheit 
zu beftehen ‚ ale guugfam befannt , wie enferig nich 
allein an Öeiten erlicher Fuͤrſtlichen Ba 
gen Jahren hero getrachtet wird, fich ung dur 
hends zu parificiren, fondern auch was vor and 
ung nachtheilige Confequentien daraus entfie 
Fönten; wiedann ſo wohl vorbin, als erſt noch vor 
wenig Jahren bey dem jüngften Convenr u 
fured am Mayn die Erfahrung bezeuger, daß die 
auswärtige Cronen und Republiquen fich in deraleis 
chen Fällen allemahl nach demjenigen, fo von Em, 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Miniftris befchieher, reguliveh 
wollen, und alſo nichts gewiſſers iſt, als daß auf 
dem Sall, da wir mit denen Fuͤrſten von Ew. Kih⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt in Ceremonialibus einmahl patiſici 
ret, die Koͤnige auch weiter keinen Unterſcheid wer 
machen wollen, es wuͤrde auch ſolcher geffalt die 
Præcedenz unſerer Geſandten von der Republigug 
Geſandten und den Fuͤrſten in Perſon, wobey En. 
Kaͤyſerl. Majeftät indero Wahl-Capitularion und 












zu manuteniren bekanntlich verfprochen, nicht ber 


hauptet werden Finnen. Diefem allen nach getrd, 
fien wir und, e8 werden Ew. Käfer. Majeſtat 
gnaͤdigſt geruhen, in dieſer Sache dergeſtalt gewiis 
rig zu reſolviren, daß wir daraus dern continuirende 
Kaͤhſerl. Propenfion gegen das Churfl, Collegium 
und dejjelben Prerogativen in Effe& zu ver] puͤhren 
haben moͤgen, welches wir mit unſerer beſtaͤndigen 

Devotion gegen Ew. Kaͤyſerlichen Dajeftär und fer, 

neren Enfer und Sorgfalt vor des allgemeinen 

Reichs Beſten ſtets zu verfchulden ſuchen werden. 

Zu mehrer Facilitirung dieſes Werdfg haben wir 
unſern an Em. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Hof befindlichen 

Minitrisund Refidenten Befehl gegeben, hierun- 

ter ferner noͤt hige Vorſtellung zu ehun, und die ver⸗ 

hoffende gnaͤdigſte Refolution darauf allerunter 

thaͤnigſt zu follieitiren ze, Negenfpurg, den 13,22 

Martii 1688. 


xvi. 
fo. der Chur Baͤhriſche Geſandte auf dem Reichs Con⸗ 


vent zu Regenſpurg dem daſelbſt befindlichen Kaͤyſerl. brincipal·Commihio Fuͤr⸗ 
ſten von Lobkowitz, gegeben, de Dato 7, 17. Martii 1695. 


De Chur, Däyrifche Geſandte, welcher ſchon Principal · Commiſſarii, des Fuͤrſten von Lobkowitz 
von langer Zeit her geſuchet, in des Kaͤyſerl. Hochfuͤrſtl. Durchl. Qvartier denen daſelbſt ges 
| woͤhn⸗ 


— 





| | woͤhnlichen Geſellſchafften beyjuwohnen, dazu aber 
bißher, weil der Fuͤrſt zuerſt eine ä parte Aufwar⸗ 
tung pretendiref, des obſchwebenden bekannten Ce- / 


— 


—— — — — 


—— — — — 


2* 
— —— —————— — — —— — — 


4 





remoniel- Streits ‘halber nicht gelangen zu koͤn⸗ 


nen vermeynet, hat dennoch den sten Marcii ft. nov. 
| bey. Hof ſich eingefunden; und weil die Churfuͤrſtl. 
| Mäynsifche, Saͤchſiſche und Brandenburgifche Mi- 


niftei, damit ihnen hierunter kein Nacht heil zuwach⸗ 
ſe, darumben ſich angenommen; als hat gemeldter 


Chur/Baͤyeriſcher Geſandter, wie von verſchiede⸗ 


nen Orten verlautet, gemeldten Miniſtris, den Der» 
lauff an Ihro gnaͤdigſte Herren zu referiren, folgen» 
der geſtalt communiciret.; Wie nehmlich an oben 
bemeldtem Tage bey dem Fuͤrſten und, der duͤrſtin 
Durchl. Durch zugleich er, Chur-Bäyrifiper, ſich 
zur Geſellſchafft anfagen laſſen, und wäre ihm hier⸗ 
auf zu 4. Uhr, um welche Zeit die Geſellſchafft zu⸗ 
fammen formen, die Stund zu wiffen gemacht wor. 
den, dadanner, Chur⸗Baͤyriſcher, um 3. Uhr in das 
Miterere bey 8. Emeran, wofeldft das Fürftl. Qvar⸗ 
fier iſt, gegangen wäre, weldem Gottes⸗Dienſt 
Ihre Durchl. die Furftin von Lobkowitz auch beyge⸗ 
wohnet, und nach deffen Endigung ihm, Chur Bay 
rifchen, unvermurbet die Hand geboten, da er dann 
Diefelbe zu dero Zimmer auch begleiten wollen ; fie 
hätten aber Ihre Durchl. den Fürften auf einer 
Galerie, fiber welche man gehen müffen,angetroffen, 
und wären Ihro Durchl, die Fuͤrſtin wohleine gute 
Viertel⸗Stunde ftehen blieben, und von allerhand 
indifferenten Materien, als von Schmeltz ⸗Werck ꝛc. 
geſprochen worden, biß Ihre Durchl. die Fuͤrſtin 
geſaget haͤtte, ſie befinde ſich nicht wohl, und wenn 
ſie die Geſellſchafft den Abend bedienen ſolte, muͤſte 
ſie in ihr Gemach gehen, und ſich anders ankleiden 
laſſen, worauf fie ihn, Chur⸗Baͤyeriſchen, zuruͤck ge⸗ 
laſſen, dieſer aber von Ihro Durchl. dem Fuͤrſten 
in ſein Zimmer waͤre gefuͤhret worden, woſelbſt ſie 
beyde inzwiſchen eine Viertel⸗Stunde ſich niederge⸗ 
ſetzet, von allerhand indifferenten Materien, nichts 
aber von Geſchaͤfften geſprochen, und demnaͤchſt zu 
der Geſellſchafft gegangen waͤren. | 
Es wird aber forhaner Erzehlung widerfprochen, 
indem erweißlich, daß der Chur » Bäyrifche Ger 
andte eine precile Grunde, und zwar zur Aufwar⸗ 
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tung bey Ihro Durchl. dem Fuͤrſten alleine, begeh⸗ 
ren laſſen, ſelbige auch obfervirer,und eben den Weg, 
durch welchen die andere nach Hof gehende 3. Chir 
fürftliche Geſandte das erſtemahl gegangen , das iſt, 
die obgemeldfe Galerie ‚genommen, und thut nichts 
zur Sache daß er entweder in der Kirche , oder in 
dem Gehen Ihro Durchl. die Fürftin angetroffen, 
und derjelben die Hand geboten, weifen diefes «it 
Aceidensift ‚und.der Nodus darinne ſtecket, daß er 
um eine Stunde bey dem Fuͤrſten zur Aufwartung 
anfuchen laſſen / ſolche auch obiervirer Bat; und mag 
wohl ihm zu feinem Behuff,fomen da er dem Wer 


nehmen nach in priyat · Ditcourlenworgicber ‚eg mů 


fie wegen Begehrung der Stunde zwiſchen begder« 
jeits Bedienten ein Verſtoß twa vorgegangen feyn, 
weil er dieſes bey Ihro Durchl. dem Fuͤrſten, ohne 
demſelben Forto zu thun, nicht wohl avanciren 
wird doͤrffen, und annebenft hier bey allen. Ge, 
fandfen nicht allein, ſondern auch auſſerhalb ben faſt 
allen particulieren mehr als zu bekannt iſt, daß er, 
Spur Bäyrifcher,von mehr denn zwey Jahren aller⸗ 
band mezzi Terminierfinnen wollen, und durch feine 
Gemahlin garenfrignegotüren lafjen, daß er doch 
indie Affembleen, wie die drey andere Churfürft- 
liche Geſandte, kommen möchte, ohne ſich zuvor bey - 
Ihro Durchl, dem Fuͤrſten zu einer Aparten Auf⸗ 
wartung anzugeben, und diejelbeabgelege zu haben, 
fo ihm aber jederzeit verfager, und er zu ſolcher mit 
dem Bedeuten verwiejenivorden, daß es auf Feine 
andere Weife geſchehen Eönte,noch würde, welche er 
dann endfich ergriffen, und hierunter in effentiali- 
busnicht mehr, noch weniger, als Die drey andere, 
Chur⸗Trier iſche Chur⸗Coͤll iſche und Chur »Pfäl, 
tziſche Geſandte, welche der gewiſſen Erkundi⸗ 
gung nach eben, wie er ‚durch Feine zur Legation ges 
börige Perſon fi) anmelden, und die Stunde begeh⸗ 
ven lafjen, das erſtemahl auch durch eben felbige 
Galerie gegangen, und welche eben, tie er, tradtirer 
worden, gerban , wiewohl er es ihnen dreyen dar 
mahln zwar gar übel genommen, anjetzo doch ſelbſt 
in der That gut heiſſet, welches dann aller Orten 
allerhand Diſcourſe verurſachet, zumahln die drey 
andere bey ſolchen Umſtaͤnden eben fo wenig, als er, 
dem Ceremoniel einigen Nüchrbeilgerhan, 


ala VG N LU 
Extra&usProtocolliderer Chur und Fuͤrſten auf dem Neichd-Convent zu Negenfpurg, deg 


| Holändifchen Gefandten-Creditiv betreffend, de Anno-1698. 


Extra@&us Protocolli, Sabbathi den g, 18. Januar 
17698. Im Churfuͤrſtl. Neben/ Zimmer, 
| ru Mayntz zeigete an! Es härte ihme der 
M juͤngſt / angefommene alfogenannte Hollandifche 
‚ Commiflarius, Herr Friedrich Spanheim, durch) 

feinen Laqvaͤyen ein verfchloffen ⸗ an das Neich hab 
tendes Creditiv ‚laut lic. A, geftern gegen Mittage, 
wie bekannt, allhiet bey Rathe überreichen laſſen, fo 
man anjetzo verleſen, und der Churfuͤrſtl. Herren 
Geſandten Meynung darüber vernehmen, nicht mes 
| niger denen Übrigen beyden Reichs - Collegiis Part 
davon geben wolle. Legebat ut infrafub Lit. A. 
EIectorales haben diefe Credentiales gegen dieje- 
| nige gehalten , ſo Herr Gerhard Hamel Bruy- 
Tbeatr. Cerem. Hifi. Polir. 





nincks unterm’ dato des 26.Julii 1669. mifgebracht, 
und den 22. Augufti 1670. allhier dictiret worden, 
und in fine’ diefes Protocolli ſub lie, B. befindfich; 
da fich dann befunden ‚daß zwar die In- und Sub- 
feription einerley geweſen, in Contextü aber (1) 
obgenannter Herr Spanheim darinnen gar Fein Eh⸗ 
ven Wort, wie feinen Anteceflorn , beygeleget 
worden; (2) er ein Commillsrius genenner wird; 
(3) die Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigkeit gank 
ausgelafjen ‚und alleinig Ew. Abd. geſetzet wor 

delt. 1913 
Wenn aber 1) obgedachten Bruynincks die Anno 
1666. überreichte Credentiales unter andern auch 
darum zurückgegeben worden, weil derfelbe darin, 
2.9 99q nen 
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nen ein Comniflarius genennet, und. die Chur⸗ 


fürftl. Durchlaͤuchtigkeit ausgelaſſen worden; 
beydes auch in feinem nach der Hand in Anno 1669, 
eingebrachten obgemeldten Credentialien geändert; 
und 2)dem Herrn Peter Valckenier feine Creden- 
tiales Anno 1683. bloß ‚weilen die, Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit darinnen ausgelaffen, auch zu⸗ 
ruͤck gegeben wrden 66 
Als iſt man der Meynung , daß es anjetzo mit 
Herrn Spanheim nicht anders gehalten werden koͤn⸗ 
ne, bevorab (3) es ſonſten, weilen Herr Valcke- 
nier fein geändertes Creditiv⸗Schreiben beyge⸗ 
bracht, zu’einer Gewohnheit kommen möchte ‚daß 
von der Republigue Holland die auf einem Reichs⸗ 
Tage verfammfete Churfürften nur Ew. Abd, tra- 
&iret, fie darunter mit allen ‚auc) geringen Stan 
den partificiref und der vormahls publice in ders 
gleichen Gelegenheiten auch gegebener Titul denen⸗ 
ſelben wieder entzogen würde, Und 4) hierbey ei⸗ 
ne neue Urſache in Confideration kommet, daß 
nehmlich offegefagter Here Spanheim auch ein Cre- 
ditiv an hiefige Stade mitgebracht, darinnen dem 
Magiftrat auch Ew. Ebd. von denen General- 
Staaten gegeben wird. up 


Lit. A. 
cCopia Here Spanheims Creditivs/ unterm 
24. Decembr. 1697. ni 


Hooghwaerdigfte,Doorluchtigfle,Hooghwaerdi- 
ge, Doorluchtige, oock Eerwaerdige, Floogh- en 
Welgeboorne Wel-Edle, Edle, Veite, Hooghge- 
leerde ‚Eerenvefte ,Eerfame en Wyfe des Romm, 
Rychs op den tegenwoordigen algemynen Rychs- 
tag tot Regensborg vergaderte Chur- Fürften en 
Stenden des Room. Rychs, en der afwefenden 
Raeden, Bootfchapen enGefanden. 


Alfo wy Frederic Spanheim, Secretaris van het 
Hof van Holland, Zeeland en Friesland, als onfen 
Commiflaris, naer Regensborg hebben gefonden, 
"tot verrichtinge van eenigen Saecken, foo hebben 
wyU.L.feer vriendelick te verfoecken, aen.den ge- 
melten onfer Commiflaris favorable Gehoor en vol- 
kommen Geloove te geeven, inalhet geeneky van 
onfertwegen aen U.L.fal voortragen, her welcke 
wyfollen opneemen, alseen teccken van U. L. ge- 
negentheit, toouswaerts die wy inalle voorfallcnde 
Gelegentheeden door bewyfing van alle meeſt aen- 
genaeme reciproque Vriendfchap füllen erkennen, 
daer toe wy ons anbieden, ende defen tot geenan- 
der eynde dienende fullen wy Godt allmachtig bid- 
den.Hooghwaerdigfte,Doorluchtigfte,Hooghwaer- 
dige, Doorluchtige , oock Eerwaerdige,FHoogh-en 
Welgeboorne, Wel-Edle, Edle, Velte, Hooghge- 
leerde, Eerenvefte, Eerfame en Wyfe des Room. 
R ychsopden tegenvordigen algemynen Ryehstag 
tot Regensborg vergaederte Chur - Fürlten en Sten- 
den des Room, Rychs, ende derafwelenden Raeden, 
Bootfchapen ende Gefanden , U, L. de Heeren, 
Chur-Fürften en Stenden , ende der afweienden 
Rasden, Bootichapen en Geland«, te conlervesten 





in fyne hylige Protedis, 
Decembris, 1697, . 


In den Haag, den 24, 
‚Uwe de Heeren Chur - Fürften, Fürfßen Ar 
den des Room, Rychs, ende der afwelenden 
..... Raeden, Bootichapen en Gefande- J— 
ſeer dienftwillige geaflediongertd 
gunſtige goedige Vrienden 

de Staaten: General der veresnigtem 
31» u Nederlanden nnd, a 
«2 %C, vanEls.'mpp. Vt. Anno 169%, 
. Terı Urdonnantie' van defelye. ' 
J F. Tage) 
J 
Hooghwaerdigite, Doorluchtigfte, Hooghwserdi. 
..g6, Doorluchtige, Eerwaerdige, Hoogh-en Wel- 
„geboorne , Wel-Edle, Edle, Vefte, Hoo has: 


„..leerde, Eerenvelte, Eerfame cn Wyfe, desRoom, 


„. Rychs op den tegenwoordigen gemynen Rychs- 


„.. tag tot Regensboig vergaederte Chur -Fürflen, 


‚‚Fürften en Stenden des Room. Rychs, en der 
atveſenden Raeden, Boot/chapen en Gelanden, 
4 ni ED J— 
„ Hoogh-waerdigfte, Doorluchtigſte &c, tot, tir. 
COMO, BB — v 
‚.Wy hebben den Edelen, Eerentyeflen, Hoogh- 
SANT. 92. VERRATEN lieven getrouwen,Gerard 
lamel Bruynihck, gaende naert Hof van fyne 
Keyferlycke Majefteyt, als onfen ordinaris Refi- 
dent,onder andernin mandatis gegeven, uwe Ceur- 
vorftelicke Doorluchtigheden ende Ldi. in onfen 
naem ende van onfentwegen en paflant te compli- 
menteerenehdete begroeten, och te verfeeckeren 
van die Continuatie van onfe oprechte Genegent- 
heit, om met ſyne hoogſtghemelde Keyferl. Maye- 


fteyt,het RoomfcheRyck, endedeleden van dien, 


maer ende maer te cultiveren, ende t’onderhou- 
den alle goede Vrynd - Nabuyrfchap ende vertrou« 
wende Correfpondentie, ende datwy by voorfallen- 
de Occafis ende Gelegentheyd nader fullen betuy- 
gen, ende voor alle de Werelt doen blycken, dat 
wy onsaen de gemeene Rafte ende Vrede vaı de 
gantfche Chryftenheyt ten hochfien laten gelegen 
welen, feer vrund-ende nabuyrlyck verfoeckende, 


‚dat uwe Ceurvooritl. Doorluchtigheden endeL.di. 
die gemelten onfen Refident gelieven te verleenen 


gonftige ende favorable Audicentie, te geven vol- 
kommen Gelof, als ons felven in t'gene hy dien 
angaende fal verdoogen ende reprefenteren. Waer- 
mede endigende bidden Godt almachtig, Hooglı= 
waerdigfte, Doorluchtigite &c. U. L, de Heeren 
Ceur-voorften ende Stenden van t Ryck ende der 
afwelende Raeden, Bootfchapen: ende Gefanden 
conferveeren in ſyne heylige Protectie. In dem 
Hage den 26. Jul. 1669. | 

‘ Uwede Heeren Ceurvoorften ende Stenden des 
Roomichen Rycks ende der afwefenden Rae- 

den , Boorichapen ende ‚, Gefäanden 
feer dienft-willige, geaffedionestde 

‚gonftige goede Vrundten, 
de Staaten General der veresnighde 
| Nederlanden, 

a 9 Con · 











| -ContinuatioProtocolli. 

Miontagsden 17,27. Januarii 1698. propo- 
nitte am Directorial· Ciſche in Circulo 

Oeſterreich: Premiflis Curialibus. Es ruhe 


allerſeits in friſchen Angedencken, was jüngfthin 


über das von dem neu-angefommenen Hollaͤndiſchen 


| »Miniftro Spanbeim bey dem Chur Mäynsijchen 
Reichs⸗Directorio eingehändigte Creditiv und bey 
allhieſigen dreyen Reichs⸗Collegiis vor Bedencklich⸗ 
keiten vorgekommen, wie dann hieruͤber in dem 


Fuͤrſtl. Neben-Zimmer man geredet, und von dem 
Churfürftl. Collegio bey der damahls vorgemefe, 
nen Unpaͤßlichkeit des Chur-Mäyngifchen Diredto- 
Fis die Mennung denen Fürftlichen ſchrifftlich bin, 
terbracht und kund gemachet worden, Diefes In⸗ 


halts: a 
1698. Im Churfürftl. 


' Lung® den 10,20. Jan. 
Neben-Zimmer, 

Erftfich wurde yon denen Churfürftl, Herren 
Gefandten geredet, wie und durch weme das Hol 
fändifche Creditiv zuruͤck zu geben, und was 
daben Herrn Spanheimen anzuzeigen fen. Da man 
dann der Meynung ſeyn wolle, daß es per Secreta- 
rium Moguntinum gefchehen Fönte, mitder glimpff⸗ 
lichen Bedeutung deſſen, was Anno 1666. feinen 
Vorfahren in biefigen pofto, Herrn Bruynincks, 


und Anno 1683. Herrn Valckenier, binterbrache 
worden, daß nehmlich diefe Credentiales nicht nad) 


den Stylo mit denen gehörigen Curialien und fonften 


"eingerichtet wären, wie ihme dann zu dein Ende Co- 
" pia von Hamel Bruynincks Credentialien de Anno 
1669. zuzuftellen , daß er fich darinn deßhalben er- 
ſehen fönte, man wolte Hoffen, e8 wiirde Herr Span- 
heim dahin bedacht ſeyn , mit dem förderlichften ein 
 Creditiv, wie da8 vom 26. Jul. 1669. eingerichtet 
geweſen und übergeben worden, beyzubringen, da- 
mit main den Stand komme, mit ihme, wieman 
verlange, dad Commercium zu haben, mif welchen 

man Fuͤrſtlicher Seits fich in fubftantialibus con- 
formiret, und ed nachgebends auch vom Reichs⸗ 


Staͤdtiſchen Collegio mit beliebet worden ſeye. 
Welches man diß Orts zu recapituliren darum vor 
noͤthig erachtet, damit es ad Protocollum gelangen, 
und nan ins kuͤnfftige ſich in derley Begebenhei⸗ 
ten erſehen moͤge, was hierinfalls vorgegangen; 


welcher geſtalt aber von dem Chur» Mäynsifchen 


Secrerario die Ausrichtung geſchehen, Babe derfelbe 
feine fehrifftliche Relation dem Chur-Mäynkifchen 
Diretorio fibergeben ‚fo von demſelben den Fürfil. 
Defterreichifchen communiciret worden ‚um folche 
denen anwefenden vortrefflichen Herren Geſandten 
vorzufragen, ſo dahin lautend ſeye. 

Legebat wie gleich nachfolget: 

Relatio des, Chur⸗ Maͤyntʒiſchen Secretarii 
wegen ſeiner bey Herrn Spanheim / Hol⸗ 
laͤndiſchen Commiffario, gehabten Ver⸗ 
richtung. 

Nachdem man geſtern den tet dieſes in den 
dreyen Reich3 + Collegiis auf das jüngfthin dem 
Chur, Mäynsifchen Directorio übergebeneHollän- 
difche Creditiv allerjeits belieber , daß gemeldtes 

Theatr. Cerem, Hifl. Polit, 
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—— en — 
Creditiv dem Hollaͤndiſchen Minittro, Herrn Span- 
heim, durch mich ‚den Chur » Mäynsifchen Secrera- 
xrium, wieder zuzuſtellen, und was Demfelben ferners 


dabey anzuzeigen, allenfalls auch ſchrifftlich mitzu⸗ 
theilen ſey; hab ich ſolchem zu gehorſamer Folge 


eodem Nachmittags um 3. Uhr bey Herrn Span⸗ 
heim mich zu dem Ende zwar anſagen, er mir aber 


‚eine Stunde aufbeure früh Morgens um 8. Uhr bes 
‚nennenlaffen , da er meiner erwarten wolle; vers 


fügte mic) alfo heute um bedeuter Stunde in fein, 
Herrn Spanbeims, Logiment, da der ſelbe mich alfo 
gleich vorkommẽ Lieffe,empfieng mich etliche Schritte 
auffer feinem Zimmer und lieſſe mir den erften Ein 
tritt. Solchemnach thate von derem dreyen 
Reichs/Collegiorum wegen demſelben den Dor- 


trag, nachdem Tenor, wie in der dißfalls mitgehab⸗ 


ten Inftru&ion enthalten, und überreichte michi 
das Creditiv- Schreiben; Here Spauheim wolte 
dafjelbe anfangs nicht annehmen, fondern erſuchte 
mic) , ich möchte es bey mir behalten, und geböriger 
Orten wiederum zuruͤcke bringen , weil ex verhoffe- 
te, man würde Ihro Hochmögenden den Herren 
General - Staaten nicht imputiren , was etwa durch 


den Secrerarium oder Cantzelliſten bey deffen Expe- 


dition ſey verfehen worden, er wolle indefjen niche 
ermangeln, Ihro Hochmögenden förberfamft davon 
Nachricht zugeben, welche Inſtanz er gegen mir zur 
etlichen mahlen wiederholet, ich habe aber folche je⸗ 
desmahl glimpfflich decliniret, mit dem Vermel⸗ 
den, daß es ſo wenig in meinem Vermögen ftünde, 
als ich es auf Feinerlen Weife meines Ders zu ver⸗ 
antworten wiffen würde; bate dabero abermahl, das 
Creditiv- Schreiben von mir zu übernehmen. Hier⸗ 
aufverlafe er Copiam Herrn HamelBruynincks an» 
derwaͤrtige Credentialien de Anno 1669. und erins 
nerfedaben, es ſey in dieſem circa finem ebenmäßig 


nur fimpliciterU.L. gefeget, und hieraus, wie auch 


ausvorigen de Anno 1666. und Herr Valckenier 
de Auno 1683. gleichfalls Flar zu erſehen, daß es 
nur. ein error Expeditoris, und nicht mit Vorbe⸗ 
dacht gefcheben ſey, hoffte derohalben, es werde 
dem Commercio zwilchen denen’Herren Geſandten 
und ihme immittelſt nicht hinderlich ſeyn, weilen es 
nur eine Corredur berräffe, die man redrefliren koͤn⸗ 
ne und wolle, Als ich nun hierauf einige Vorſtel⸗ 
lungen, und nad) gegebenen Anlaß wegen des Prædi- 
card Commiflaris mehrere Erläuterung -getban, 
nahm er endlich da8 Creditiv - Schreiben an, ver⸗ 
meldete aber dabey, es würden die Herren General- 


"Staaten fehr empfinden, daß die allbier zu Res 


genfpurgverfammlete Herren Geſandte des Reichs 
ihre Miniftros nicht agnofciven, und-gleihfam hier 
über erfennen wolten, wie und was für ein Predicae 
fie diefelbe zu befleiden hätten, als ob man fie nicht 
vor fouveraine Herren achkete; er muͤſte zwar fölches 
an ſeinen Ort geſtellet ſeyn laſſen, da doch das Prædi- 
cat Commiſſaris bey ihnen gemeiniglich recipirt, 
und fie dergleichen Miniftros an andere Höfe und Re- 
publiquen ‚’ohne daß denenfelben derenthalben eis 
nige Queftion moviret würde, abſchicketen, gleich 
er dann unter dieſem Character an Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Hofe, woſelbſt er einige Zeit uhl ſtiret von 
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dafigen Herren Miniftris, als Herrn Grafen von 
Bentheim und Herrn vonWieſern, die Honores der 
erften Viſite, Receprion, Begleitung biß an die Un 
ter⸗Thuͤre des Hauſes, und mithin das völlige Tra- 
&ament eines Gefandten einpfangen babe , melche® 
er fpecialiterrad referendum zu nehmen mic) erſu⸗ 
chet, Hierauf regerirte ic), daß ſolches bey andern 
Höfen wohl geſchehen Fünte , fen aber bey allgemeinen 
Reichs ⸗ Verſammlungen ungewoͤhnlich, dahero die 
letztere Erinnerungen nur freundliche Conteſtatio. 
nes und allein aus guter Wohlmeynung geſchehen 
ſeyn, die er ver hoffentlich auch alſo auf und anneh⸗ 
men wuͤrde; was ich aber ſonſt anzuzeigen gehabt, 
haͤtte ich pro Memoria ſchrifftlich aufgeſetzet, und 
bier zugegen, Eönteauch,da es verlanget wuͤrde, uͤber⸗ 
Laffen werden, dafern er mich nicht allerdings wohl 
verftanden hätte, fo er dann folgends auch annah⸗ 
me, und fuhre damit weiters fort, wie nehmlich aus 
dieſen feinen Credentialen der Herren General- 
Staaten Intention, und wie ſie denſelben gehalten 
haben wolten, leicht zu ermeſſen ſey, indem ſeine 
Vorfahren in dieſem poſto, Herr Hamel Bruynineks 
und Hr, Valckenier, welche ſolche publique Charge, 
gleich er, nicht vertreten, nur der Titul eines Refi- 
denten beygeleget worden, welcher aber ihme, als 
Secretario van tꝰ Hoff van Holland, Seeland, ende 
Vrieslandnicht adæquat feye, denſelben auch nicht 
annehmen würde ; zudem feyn in feinem Creditiv 
die Flarsdeurende Worte exprimiret: Als Commis- 
farisnaer Regensburg geſonden; worunter an 
ders nichts, als Geſandter koͤnne verftanden werden, 
ſtuͤnde im uͤbrigen bey ihme nicht, ſeinem Herren 
Principalen Ziel und Maaß vorzuſchreiben, wie fie 
ihn auf andere Weiſe zu characteriſiren hätten; er 
habe indeſſen denen Herren Geſandten diefen Mor 
sen feine Anfunfft notificiren laffen, und verfehe fich, 
man wiirde ihme die gewöhnliche Ehre nicht verfa- 
gen; verlangere auch fchließlich Copias von Herrn 
Hamel Bruynincks Creditiv de Anno 1666. und 
Herrn Valckenier$ de Anno 1683. Ich aber beur- 
laubte mich hierauf gebührend, uͤbernahme alles 
getreulich zu referiren, und wurde darauf von Herrn 
Spanbeim biß an die Unter- Thür des Haufes ber 
gleitet. Megenfpurgden 21. Jan. 1698. 
J. Sonnemann , Chur⸗Maͤyntziſcher 
Secretärius. 

Oeſterreich, addendo: Es ftehe ſolchemnach 
dahin, was etwa dabey zu erinnern ſeyn moͤchte, oder 
ob man abwarten wolle, was von dem Churfuͤrſtl. 
Collegio an das Fuͤrſtliche derentwegen gebracht 
werden moͤchte, damit man zuverlaͤßiger (ſo es noͤ⸗ 
thig) von der Sache moͤchte ſprechen koͤnnen. 

Naſſau⸗Hadamar⸗ und Schwaͤbiſche Gra⸗ 
fen, per Trient. Zu Beobachtung des bißherigen 
Reichs⸗Styli habe er nicht ermangeln wollen, denen 
allerfeits vorrrefflichen Gefandefchafften von Uber- 
Fommung des Fuͤrſtl. Naffau - Hadamar - und Sie 
gifchen, auch des Schwäbifchen Reichs⸗Graͤfl. Col- 
legial- Voti Parte, und ein ſolches ordentlich ad Pro- 
tocollum zu geben, mic) übrigens zu beharrlicher 
Hero hochſchaͤtzbahren Gewogenheit beftens empfeh⸗ 


lend. 
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und poft reditum | 

Oeſterreich: Man habe nicht unterlaffen, von 
Seiten der Fuͤrſtlichen Directorien dem Chur, 
Mäynsifchen die Nachricht zu geben, welcher geftalt 
die hie herwaͤrts communicirte Relation des Thur⸗ 
Mahyntziſchen Secrerarii über die dem Hollaͤndiſchen 
Miniftro zuruͤck geſtellte Credentialien in diefem 
Collegio verlefen, und dafür gehalten werden fen, 
fi) zu erfundigen, was etwa Churfürftl, Seits 
darinn zu erinnern vorgefallen feyn möchte, Wor⸗ 
auf der Herr Chur⸗Maͤhntziſche zu vernehmen gege» 
ben, daß man ihrer Seits bereits bey anderwärter 
Occaſion davon geredet, und der Meynung geweſen 
ſey, daß die Sache nun meiftens rubend gelaffen, 


Worauf beyde Fürftl, Directoria abgetreten, 


und abgewartet werden möchte, was die Herren Ge- 


neral- Staaten weiters darauf refulviren, und ihm 
zuſchicken würden; nad) geftaltfam man fih ferner 
fodann zu vichten, und des weitern zu beobachten har 
ben werde; und da er auf ein oder andere Weife die 
Sache nicht redreflicen ſolte, würde fie in ftatu Quo 
zu verbleibenfeyn, und zwar diß fo mehr, weil ſeit⸗ 
her verlauten wollen, daß er, Selländifcher Mini- 
ſter, an hiefige Stadt ein befonders Schreiben mit- 
gebracht, worinn eben die ſes Tractament U, L. gleich 
es denen höhern Collegiis geſchehen, eingefommen 
fey 5 welches, gleichwie es eine allzugroſſe Porifica- 


tion Churfuͤrſten und Ständen der höhern Colle- 


te, man um fo mehr verurfachet fey,der Verbeſſe⸗ 
rung zu infiltiren 5 und ob zwar der Hollaͤnd ſche 
Miuitter Spanheim deren Herren Chur fürftlichen 
die Anfunfft8-Notification®-Curialien habe ablegen 
laſſen, fo jey Doch von denenfelben binwiederum nicht 
zu ihm gefihicket, fondern dasjenige in Antwort ver 
meldet worden, was juͤngſthin, da man von der Sa⸗ 
che geredet, allerſeits beliebet und veranlaſſet wor, 


giorum gegen dem Staͤdtiſchen nach ſich Führen Ye 


den,nehmlich daß man hoffe, er fi bald in dem 


Stand befinden werde, mit ihm in Commercium zu 
treten, und dag meitere-beobachten zu Fünnen; mit 
ſolcher Gelegenheit babe der. Chur- Mäynkifche 
Herr. Diredtor denen Fuͤrſtlichen die ſeithero einge» 
langte Original - Rarificasions-Inftrumenta fo wohl 
des am 3ten Odtebr. juͤngſthin zu Ryßlick ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, als des Articuli ſeparati in 
Original zum Erſehen mitgegeben, Damit folche in 
demlöblichen Reichs » Surftlichen Collegio erſehen, 
und ſodann ad Ada Imperiüi geleget werden mögen; 
wobey er, Chur» Mäynsifcher , Die eingefommene 


‚Veränderung in fublcribendo auch remarguitef, 
und gezeiget haͤtte, daß in dem Haupr-Sriedend«In- 


ſtrumento die drey Herren Chur⸗Maͤhyntziſche nad 
einander, und der Herr Chur-Baͤyriſche nad) ih⸗ 
nen, in dem Articulo- fepararo aber die Unter⸗ 
fpreibung gleichfalls auf ſolche Art und Ordnung 
einaeführet, und dabey nach fein, als des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Gevollmaͤchtigten, Nahme von der Halden 
und Unterſchrifft gleichfalls dem Chur⸗Baͤyriſchen 
vorgeſetzet worden ſey. Gleichwie aber in den jungfl- 
didirten Norfüfihen Protocoli hiervon bereits An⸗ 
regung geſchehen; alfo babe er ſich auch dahin ber 
worffen,Salfs jemand Copias dayon verlangen id 
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z | Wolke er, Chur Mäynsifcher, folche communicireri: gethan, was geftalt der Stadt-ERlindifcheSyndicus 


vr 
4 


Nachricht von dem Ceremoniel eine? 


‚über das haͤtte mehrbeſagter Chur-Maͤyntziſcher ſich auch zudem Stadr-Lindauifehen Voto legitimi- 
' Herr Direötor auch denen Fürftlichen die Anzeige ver habe, A 

| XV, — 

Kaͤyſerlichen Principal - und Con · Commilſſarũ 


bey dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, de Anno 1701. 


ö Sg): Kaͤhſerl. Herrn Principal- Commißkrii, 
RXRVBiſchoffen zu Paffau und Cardinals von Lam⸗ 
berg , Hochfürftl. Eminenz feynd den 22. Julii, wie⸗ 
wohl nur incognito, mif einer Suitevon 70. biß 80, 
Be zu Waffer auf Negenfpurg kommen. 
nd nachdem fie fich mit denen daſelbſt befindlichen 
Känferl. Miniftris unterredet, und gegen diefelbe 

| geäuffere, daß, wann etwa einige der Herren Ger 
ſandten zu ihro zu kommen verlangten , ſolches ihro 
nicht unangenehm ſeyn wuͤrde, haben ſich alle anwe⸗ 
ſende ſo wohl Chur + als Fuͤrſtl. Miniſtri zu der Eh⸗ 
re, Ihro Eminenz aufzuwarten, gleichſam empreſ⸗ 
ſiret, und obwohl dabey nicht das geringſte Cere- 
moniel obſerviret worden ‚indem ein jeder ſich nur 
bey dem Hof⸗ Fourrier anmelden ‚und um eine ber 
queme Zeit, den Herrn Cardinal zu fprechen , erkun⸗ 
digen laſſen, bat man dod) remarguiref, daß die 
Herren Ehurfürftl. Gefandten in ihrer bekannten 
Drdnung ‚einer nach dem andern, wiewohl nur mit 
2, Pferden , binauf gefahten , und der Chur 
Braunfchweigifche Miniftre ſolche Reihe befinlofr 
fen Die Fürftls feynd ohne Ordnung zu Ihro 
 Eminenz fommen, und der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 
" Plenipotentiarius, Moni. de Ramoy, hat auch nicht 
ermangelt, gleiches Compliment abzulegen, Kei⸗ 
ner von allen ift geweſen, welcher nicht die bey Ihro 
Fuͤrſtlichen Eminenz gefundene und empfangene 
ungemeine Sreundlichkeit, Güteund Gnade hochge⸗ 
ruͤhmet, und getoüinfchet ‚daß fie ſo fort dafelbft ver⸗ 
bleiben, ‚und ihre Hohe Function antreten möchten. 
‚Undob zwar Ihre Eminenz ein völliges Conrentes 
! ment an dem durchgängig höflichen Bezeugen der 
Geſandtſchafften gegen fie getragen, haben fie doch 
den 29. ejusdem in der Stille ficy wieder zurück auf 
Paſſau verfüget, unter dem Vorgeben, daß das 
den 4. hujus zu Paffau einfallende Peremprorium 
ihre Gegenwart erfordert; dero mehrefte Bedien⸗ 
te find dennoch zuruͤck in Negenfpurgblieben, Es 
ſcheinet alſo, die vormahlige Difterenz im Ceremo- 
nie] , weßwegen nun lange Jahr zwiſchen der Kaͤh⸗ 
ſerlichen Commiflion und denen Churfuͤrſtlichen 
Befandten auf dem Neich8> Tage Fein Commerci« 
‚um getvefen, dörffte dieſesmahl gluͤcklich gehoben 
‚werden. Anno 1678. haben die Herren Eledto- 
rales an den damahligen Kaͤyſerl. Principal-Com- 
miſſarium, Bifchoffen von Aichſtaͤdt, begehret, (1)daß 
ihnen ſo wohl unten im Hofe, als oben das Gewehr 
preſentiret werden ſolte. (2) Wolten ſie unten an 
‚der Gutſche von denen zwey vornehmſten Hof⸗Be⸗ 
dienten ‚als vom Ober» Hof Marfchall und Ober- 
Stallmeiſter, empfangen ſeyn, und von ihnen die 
Excellenz haben, (3) Hätten Ihre Fuͤrſil. Gna⸗ 
den fie, wie ben der erften Deputation gefchehen, 
\ gleich im Eingange des Nitter- Saals zu empfan⸗ 
gets (4) Daß, fo offt fie mie einigen Fuͤrſtl. Ge⸗ 


zu 











fandten bey des Principal: Commiffarii Fuͤrſtliche 
Gnaden concurrirten, denen Electoralibus rothe 
ſammete Seſſel, denen Fuͤrſtlichen aber zum Uns 
terſcheid Seſſel von anderer Couleur, als fchwartze, 
grüne oder gelbe, gegeben wii: ben, anbey in der Auf 
wartung und fonft zwiſchen Chur -und Fuͤrſtlichen 
ein merdlicher Unterfcheid zu halten. Mic der 
Reception in Prefentirung des Gewehrs der Cars 
biner⸗Reuter , auch Entgegenſchickung der vornehm⸗ 
ſten Hof- Bedienten (fo ihnen die Excellenz gege» 
ben) ift ihnen damahls willfahret, Ihro Fürftliche 
Gnaden der Känferl. Here Principal- Commifla- 
rius aber ihnen nicht weiter, als biß in die Mitte des 
erften Saals entgegen kommen. Mit rothen fans 
meten Seſſeln ſich zu bedienen, iſt mit dem Vor⸗ 
geben decliniret, daß Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden 
deren ſo viel nicht haͤtten, und haben ſte hingegen bey 
der Tafel vor fih und die Geſaudtſchafften durch» 
gehends ſchwartze ſammete Seſſel gebrauchet, dar. 
unter die erſtere etwas Gold in den Franſen ge 
habt. Was deßhalber Anno 1679. bey einem den 
5. Januarii von hochgedachten Principal - Commil- 
fario angeftellten Feltin vorgegangen , iſt aus nach» 
ſtehender damahls zum Vorſchein gekommenen 
curieufen Nachricht mit mehrern zu lefen. 


Extract· Nachricht,/ was Occaſione des von 
St. Hochfuͤrſtl. Gnaden von Aichſtaͤdt 
den 5. Janvarii 1679. gehaltenen Banquerg 
in Puncto deg Trafiamentg paſſiret. 


Als des Herrn Bifchoffs zu Aichſtaͤdt Hochfuͤrſtl. 
Gnaden den3. Jan: Anno 1679. ft.n. die J. weltliche 
Churfuͤrſtl. Geſandten, nebenft den Fuͤrſtlichen 
Saltzburgiſchen und: Fuͤrſtl. weltlichen Gefandten 
auf den 5 ejusdem Mittags zur Tafel einladen 
laſſen, Haben befagte Churfürftliche den 4. ejusdem 
fich zufammen gethan, und deliberiret ‚tie man fich 
darbey , danehmlich die Fuͤrſtl. allerhand unnoͤthi⸗ 
ge Difhcultäten des Tractaments halber erregen 
wolten, zu erweiſen, abſonderlich aber wie die ſu⸗ 
chende Parificatio moͤchte ver huͤtet, und die von der 
Churfürftfichen prætendirte Præeminentien und no⸗ 
tabler Unterſchied in dem Tractament ſo wohl mer 
gen der Reception, als auch der Seſſel und Ber 
dienung halber möchte obtiniret werden; hat man 
alfo unter ihnen befchloffen, bey einem vor Seiner 
Hochfürftl, Gnaden Cavalier deßwegen vertrauliche 
Erkundigung einzuziehen, wie nehmlich Se, Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden es deßwegen zu halten moͤchten ge⸗ 
meynet ſeyn. Hierauf iſt man von einander gegan⸗ 
gen, hernach wurde von dem Chur⸗Maͤyntziſchen 
Herrn Directore übrigen 4. weltlichen Churfuͤrſtl. 
Geſandten wiffend gemacht , was arftelt Sa 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ihm, dem Chur -Mäynkifchen, 
Fund gerban ‚daß fie die Chur⸗und Fuͤrſtl. meleliche 

Dar a 3 Herren 
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Herren Gefandten, wie auch den Herrn Salbur, 
aifchen eingeladen, auch zugleich, nachdem einige 
Fürftliche Geſandtſchafften bey der Einladung ev 
wehnen laffen, daß, wann Se, Hochfuͤrſtl. Gn. den 
Ehurfürfil. vorhe famwste, und alfo andere Stuͤhle, 
als ihnen geben laſſen wolten, wuͤrden fie nicht er⸗ 
ſcheinen, deſſen dentiment und zu wiſſen verlanget, 
ob die Ehurfuͤrſtl. Geſandten wegen der rothen 
Stühle annoch ihrer Pretenfion, wie ſie nicht hof⸗ 
fen wolten, inherirten? Se Hochfuͤrſtl. Gnaden 
wolten pro expedienti vorſchlagen, daß auch dieſe 
Difficulfät zu fuperiren, ſich lieber ſelbſt auch den 
Kaͤyſerl. Herren Con-Commiflirio gleiche ſchwartze 
fammere Seffelwolten feren laſſen, alſo hoffen, die 
Herren Churfürftl, wuͤrden alfo auch Feine weitere 
Ditieuträt machen. Alſo haben obbefagte 4. welt, 
liche Churfürftl. Herren Abgefandte darüber weiter 
deliberivet,und weilen fie davor gehalten , daß die 
Sache durch folche von den Fuͤrſtl. Hrn. Geſandten 
befchehene Berwahrung noch ferner vulneriret, ſo ha⸗ 
ben gegen Se. Hochfuͤrſtl. Gn. fie noch ſelbigen Tags 
ihre Erklaͤrung dahin abgegeben,daß fie zwar deroſel⸗ 
ben Fein Ziel zu geben vermeynten, auch dero gnaͤdi⸗ 
ge8 Temperament ihnen hätten Fönnen gefallen laſ⸗ 
fen. As fie ber von derofelben verftanden, daß 
von einigen Fuͤrſtl. Gefondten eine ſolche Contra- 
diction wider die Churfürftl, wäre eingewandt wor⸗ 
den, und darob wahrzunehmen, was man duͤrſtli⸗ 
eher Seits darunter intendirte ; alfo lieſſen Seine 
Fuͤrſtl. Gnaden fie erfuchen, bierunter eine folche 
Verordnung zu thun, daß den Churfürftl, Befug⸗ 
niſſen und Prærogativen Fein Prajudiæ und Machr 
theil möchte zugezogen werden ; teil von ihren 
gnaͤdigſten Herrn fie dabin ausdrücklich befebligee 
wären, und darunter etwas nachzugeben nicht ver- 
möchten, noch verantworten Fönten. Wie nun diefe 
der Churfürftl. Geſandten Erklärung Sr, Hod- 
fuͤrſtl. Gnaden hinterbracht worden, haben diefelbe 
wiederum zu vernehmen geben, wie fie gar nicht ger 
meynet wären, fo wohl den Churfürftl. als Fuͤrſtl. 
Herren Gefandten einige Pra&judiz zu erwecken; 
nachdem aber vorberührte Contradidtio von nie⸗ 
mand, als den Sürftlichen Braunſchweigiſchen ger 
than worden, jo wolten fie das Vertrauen haben, 
man wuͤrde dennoch bey der Tafelerfcheinen, fie wol⸗ 
ten ſolche Contradictionen vor nicht angenommen 
halten, maffen fie denn auch garnicht intendiret, daß 
der Chur⸗Maͤyhntziſche Direktor diefes weiter brin« 
aen, fordern nur fein abfonderliches Sentiment dar⸗ 
über geben follen, wie neulich,geftalten Sachen nach, 
allen Inconvenientien vorzufommen , darauf die 
weltliche Churfürften bey voriger ihrer Erflärung 
beharret, und wäre ihnen um fo viel befremdeter, 
daß nur ein Geſandter, welcher doch noch nicht lange 
beym Reich8- Tage geweſen, und ihme alſo das Her 
kom̃en unbefannt,folche Contradidtion interponitet, 

Ats gleichwohl Se. Fürftl. Gnaden noch felbis 
gen Abend gar zu ſpaͤt die Ehurfürftl. infländig 
und beweglich erfuchen laffen, bey der Tafel zu er⸗ 
fcheinen, und das von Ihro vorgefthlagenes Tem- 
perament $hro zu Ehren und Gefallen zu accepti- 
gen, maflen fie einmahl ſo viel rothe ſammete Stuͤh⸗ 
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fe nicht hätten, wolten fie ſonſt verfichern, deß fie im 


übrigen ihnen willfahren, und abfonderfich mic al 
len ipren Cavaliers und Edel» Knaben recipiven, 


auch mit Cavaliers bedienen lafjen wolten, 

Darauf die Churfürftl, fich weiter erklaͤret, daß 
fie auf ſolche jo getoiffe und zu mehrmahlen repetirs 
te Berfiherung Ihrer Hochfürftl. Gnaden zum 
Refpedt fid) einfinden , und das in Vorſchlag ges 
brachte Temperament, fonderlich da Ihre uͤrſtliche 
Gnaden anzeigen laſſen, daß ſie mit ſo vielen rothen 
Seſſeln nicht verſehen, für dasmahl geſchehen laſen 
wolten, doch mit dieſer Condition, daß ſie mit dem 
Braunſchweigiſchen Geſandten, als Uhrheber die 
fer Schwürigfeit, ben der Tafel nicht concurriren 
Fönten. Als nun Se. Fuͤrſtl. Gnaden ſolches 
verfprochen, auch folgenden Tags dem Braun 
ſchweigiſchen Abgefandten abfagen, und daß ſolches 
geſchehen, ihnen den Churfuͤrſtl. wiffen lafjen, feynd 
bejagte Churfuͤrſtl. Geſandten erfehienen, und Ina 
die Pagesund Cavaliers unten, auch oben in der Kits 
ter-Otube von Sr, Fuͤrſtl. Gnaden, welche ihnen 
in die Mitte folcher Stube entgegen getreten, reci- 
piret worden. Als fie aber bald darauf unvermu⸗ 
thet geſehen, daß auch) der Braunſchweigiſche Ger 
ſandte dahin kommen, und gleich wieder anbey be⸗ 
deutet worden, daß derſelbe zu obiger Contradidtion 
fich nicht verftehen wollen, ift es um Verhuͤtung 
Zancks ihrer Seits dabey gelafjen worden, und iſt 
man darauf mit Sr. Fuͤrſtl. Gnaden zur Tafel gan 
gen, bey welcher gleichwohl fo viel wahrgenommen 
worden, daß zwar allen und jeden Chur - und Fuͤrſt⸗ 
lichen Gefandten ſchwartze ſammete Seffelmit Leh⸗ 
nen gegeben worden, doch mie noch) einem, wiewohl 
nicht groffen Unterſcheid, daß die Franſen an den 
erftern Stühlen mit etwas Gold vermifchet gewe⸗ 
fen, welche von Sr. Fuͤrſtl. Gnaden dem Herren 
Con - Gommiflario und Churfürftl, Gefandrfchaffe 
ten deltinirer worden, Man bat jedoch obiervi- 
vet, daß die zwey erfte Fuͤrſtl. Geſandten eben auch 
auf dergleichen , übriger Fürftlichen Geſandten 
Seffel aber fehlechrere ‚und Die Sranfen alleine vom 
fehtwarger Seite geweſen. 

Anreichend die Bedienung, foift zu Anfang bey 
der Tafel ein jedweder Churfürftlicher Gefandter 
von einem abfonderlichen Cavalier ‚die Fuͤrſtl. Ge⸗ 
fandten aber alleine von den Pagesbedienet worden; 
bald darauf haben die Churfuͤrſtl. Geſandten wahr- 
genommen, daß es durch einander daber gangen, 
indem der eine Hof-Cavalier tranchiret, und die 
noch übrige fuͤnff ſich dergeſtalt ausgetheilet, daß 
nehmlich Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden der Baron vor 
Ulm aufgewartet, und der Kaͤyſerl. Con- Commil- 
farius durch den von Schenck, die Churfuͤrſtl. aber. 
allein mie zweyen Cavaliers bedienet worden, nehme 
lich der Chur- Bäyrifche und Chur Brandenbur 
gifche durch einen andern von Schenck, der Chur⸗ 
Sachfiiche und Chur Pfälgifche aber durch einer 
von Neuhauß, die Sürftliche Saltzhurgiſche und 
Braunſchweigiſche aber durch den fünfften Cava- 


4 


- lier ‚die annoch übrige Fuͤrſtl. aber allein durch Pa- 


ges bedienet worden. Haben alfo die, Eledtorales, 
jumablen da Die gleiche Bedienung von Hof> Sun 
fern, 
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Kern die Fuͤrſtliche mit betroffen, und Sr. Hoch Churfürftlichen Prerogativen und Erhaltung des 


fuͤrſtl. Gnaden gethanen Sincerationen und zum 
öfftern wiederholten Promeflen nicht conform war, 
gezeiget, daß fie damit nicht: vergrüger alſo erſtlich 
bey dem Kaͤyſerl. Herrn Con - Commiſſario und ei⸗ 
nigen Cavaliers, auch, wie die Tafel aufgehoben, 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Önaden von Aichftär ſelbſt, mit 
ziemlich empfindlicher Expoftulation,, daß nehmlich 
der ſo ausdruůcklich promirtirte Unterſcheid nicht waͤ⸗ 
te gehalten worden, geahndet, und anbey erwehnet 
worden, daß, wenn man mit den Churfuͤrſtlichen fol 
cher geſtalt procediren, und: dieſelbe ſolcher maſſen 
cireumveniren wolte, ſie nicht mehr bey der Mahl⸗ 
zeit zu erſcheinen gedaͤchten. X 
Und ob zwar Ses Hochfürftl. Gnaden ſolche auf 
alle Weife zu entſchuldigen vermeynten, und ver- 
fiherten , daß fiefeine andere Urſach gefuͤhret, ala 
daß denen Churfürfilichen alle Satisfaction, welche, 
fie ihnen verfprochen,, ‚gegeben ‚werde; ſo koͤnten 
auch die Eledtorales nicht anders, glauben ‚als daß 
folches alles, obſchon dennoch einiger, doch gar klei⸗ 
ner Unterfchied obfervirer worden , cum Intentiong 
paſſiret, dahero Churfuͤrſtl. Seits man veranlaffer 
worden, won folchem Negotio, als einer gemeinfa- 
men und das gantze Churfürftl. Collegium. bes 
treffenden Sache cum reliquis Legatis Electoralibus 
zu conferiren ‚und communi Confilio zu überlegen, 
guid faciendum, und was zu Confervation der 


SIR 


gebührenden Unterſcheids denen Fuͤrſtlichen Ges 
ſandtſchafften in. ihren Anmaſſen nachdrücklich ob- 
viiret merden möchte, | 

‚Uber dem iſt eine der, vornehmſten Ceremoniel- 
Difterentien auch darinn beftanden, daß ein Kaͤy⸗ 
jerlicher Con - Commillarius von allen vor oder nach 
ibm anfommenden Chur + und Fürftfichen Gefandr 
ten ohne — die erſte Viſite prætendiret, 
die anweſenden Churfuͤrſtl. Geſandten aber bißher 
ihm die erſte Vilne nicht anders geben wollen, ale 
mann der Kaͤyſerl. Con - Commiflarius fich erffäre 
und verſpreche, die nach ihm ankommende Legatos 
Electoram auf gleiche Weiſe mit der erſten Vilne zu 
beehren; wozu jener keineswegs ſich verſtehen wol⸗ 
fen. Die Fuͤrſtliche Geſandten haben zwar vor ſich 
ſelbſt denen Kaͤyſerlichen Con- Commifhriis die von 
dieſem preten dirte Ehre der indiſtincten erſten Vi- 
ſite nicht dilpuriret, doch auch zu Ver hůtung des ſonſt 
zwiſchen Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Geſandten darinn 
entſtehenden Unterſcheids ad æmulationem Electo- 
ralium damit zuruͤck gehalten, danebens aber, wenn 
fie ihrer Herrſchafften halber bey dem Kaͤyſerl. Con- 
Commiffrio etwas anzubringen gehabt, zu ihm zu 
fabren, Fein Bedencken getragen ; welcher dann auch 
nach Belieben und Gelegenheit der Vorfallenheiten 
ein oder andern Fuͤrſtlichen wieder eingeſpro⸗ 

re 


ah oh; 


Nachricht von dein Ceremoniel, Welches obferviret woͤrden, als Auf dern Reichs Con⸗ 
vent zu Regenfpurg der Gardinalvon Lamberg, Kaͤhſerl. Principal-Commillarius, 
durch eine folenng Reichs-Deputation a 15. Juni Anno 1702... 
bewillfommer worden. 


Saraden Freytags den 14.Julii 1702, bey Rath 
die folenne Depuration zu Bewillfommung des 
Känferlichen Principal - Commiffarii, Herrn Carbir 
nals von Samberg, Hochfürftl. Eminenz verglichen 
mworden,hat der Chur - Mayntziſche Gefandte folches 
Nachmittags Ihro Eminenz per Secretarium zu 
wiffen gethan, und, um eine Stunde zur Audienz 
bitten laſſen, welche weit fie auf folgenden Tagum 
ı 1. Uhr benennet worden, haben die Herren De- 
putirte eine halbe Stunde zuvor fich auf dem Rath⸗ 
baufe verſammlet, und ſeynd um die beftimmte Zeit 
in folgender Ordnung von da hinauf nad) Hofe ger 
fahren 1) die Chur-Mäynsifche Caroſſe, mit 6. 
Pferden befpanner, worinn der Chur» Mäyngifche 
Geſandte, Herr von Otten, gefeffen; 2) die Chur- 
Baͤyriſche, gleichfalls mie 6. Pferden, worinnder 
Here Chur» Baͤyriſche Gefandte, Herr Baron von 
Zinde; 3) die Chur-Sächfifche mit 6: Pfer⸗ 
den ‚welche vor andern beſonders reich und propre 
geweſen, worinn der Herr Sächfifche Öefandte, Herr 
von Werther ; 4) die Chur, Brandenburgifche 
Gutſche mit 6. Pferden, fowegen der Englifchen 
Trauer ſchwartz bezogen/ worinn dev Herr Örafvon 
Metternich gefeffen 5 5) eine Gutſche mit 6. 
Pferden , worinn die beyden Fuͤrſtl. Directores, als 
der Oeſterreichiſche Herr von Paders/Kirchen 
und der Saltzburgiſche Herr von Caſpis, geſeſſen; 
6) eine Gutſche mit 6, Pferden, worin der Muͤn⸗ 


ferifche Gefandte, Herr Baren von Plettenberg, 
als Depuratus wegen Hildesheim und Paderborn, 
und der Herr Baron von der Halten, als Deputir- 
ter wegen Sreyfingen ‚gefahren; 7) eine Caroffe 
mit 6. Pferden, worinnen der Magdeburgifche 
Herr Henniges und Schweden Bremifche Herr 
von Snoilsky; 8) noch eine Caroffe mit 6 Pfer⸗ 
den , welche der Braunſchweig⸗Zelliſche Geſandte, 
Herr Schwader, und der Wuͤrtembergiſche, Herr 
Hiller ‚befleider; und endlich eine Gutſche mir 2. 
Pferden ‚worinnen'die beyden Reichs, Städtifche 
Depurirte wegen. Coͤlln und Regenſpurg, als Herr 
von Berg und Herr Wendfer, gefeffen, 

Sobald die erften Wagen in den Hof Fommen, 
find auf gegebenes Zeichen mit einer Glocke 5. Ca- 
valiers, viele Pagen und Bediente biß unten andie 
Stiege in den. Hof entgegen gegangen, und haben 
die Herren Geſandten allda reeipiret; weil aber der 
Herren Geſandten viel, haben die Cavaliers dns 
Ausfteigen aller Deputirten allda nicht erwarte, 
fondern find voran in guter Ordnung die Treppe 
hinauf geſtiegen, denen die Herren Befandten 2. und 
2. neben einander gefolget. In dem Vorgemach 
ftunden die Trabanten im Gewehr ‚und als die De- 
putation durch das Tafel Zimmer oder Nitters 
Stube in die erfte Anti : Camera zu freten angefan⸗ 
gen ‚fand fie allda Ihre Eminenz’ohngefebr 4. oder 
5. Schritt vonder Thür ‚welche fie denn freundlich 
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mie Abnehmung des Birers, Neigung des Leibs und 
Bietung der Hand empfiengen, und nachdem 4. oder 
5. der Herren Geſandten ins Zimmer kommen, gien⸗ 
gen Ihre Eminenz voran durch beſagte erſte Anti- 
Camera, und durch die andere in das Audienz- Zim⸗ 
mer ‚und ftelleten fi) unter einem Baldackin, allwo 
Ihre Känferl. Maj. Bildniß zu ſehen, der Herr 
Con-Commiflarius aber, wiefonft wohl gefchieher, 
nicht zugegen var. “Die Deputation rangirte ſich ihr 
rer Gewohnheit nad) in zwo Neihen , die Herren 
Churfuͤrſtl. ſamt denen Catholiſchen Geistlichen 
auf die rechte, und die Evangeliſche Fuͤrſtliche Her⸗ 
ren Geſandte auf die lincke Seite, und unten in der 
Mitte die z, Staͤdtiſche. Die Chur» Mäyngifche 
führte das Wort und legte cum plene Titulo des 
Herrn Eardinals die Gratulation mie einer zier⸗ 
lich / und wohlgefaſten Rede ab,deme des Herrn Cars 
dinals Hochfuͤrſtl. Eminenz mit befonderer Bered⸗ 
ſamkeit und vielen angenehmen Sincerationen vor 
ihrem vor das gemeine Weſen tragenden Eyfer und 
eines jeden Standes particular - Satisfaction geant⸗ 
wortet, das biret die ange Zeit in der Hand haltend. 
Als folches geendiget, giengen Ihre Eminenz zu ei⸗ 
nem jeden Geſandten befonders, nach der Ordnung, 
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wie fie ftunden, nehmlich erſt zu denen auf der rech⸗ 
ten, und hernach zu denen auf der lincken Seite, 
machten einem jeden eine freundliche Abfchiedg- Re- 
verenz , auf die Are, wie bey der Empfangung ger 


meldet, traten damit wieder zuruͤck, und gaben mie | 


einem Gloͤcklein das Zeichen zu Eröffnung des Zim- 
mers, welche fobald erfolget. Worauf Ihre Emi- 
nenz vorangehend, das Birer auf dem Haupt (wel⸗ 
ches fie doch bey jedem Durchgang einer Thür ab⸗ 
genommen , und ſich etwas gegen die nachfolgende 
Herren Geſandte geneiget) ermeldfe Deputation 
nicht nur durch die zweyte Ante · Camera an den Ort, 
wo fie dieſelbe vorhin empfangẽ gehabt ſondern durch 
die Thuͤr der erſten Ante-Camera 2. Schritt in das 
Tafel Zimmer begleitet, allwo fiedie Herren Depu- 
tirfe alle vor fic) hergeben Laffen, einen jeden noch⸗ 
mahls mit gar gnädiger Mine dimittiret, und die 
uͤbrige Begleitung auf anfangs ermeldte Weife 
durch dero Cavaliersund Pagen, welche unten ander 
Stiege ſo lange fteben blieben , biß alle Churfuͤrſtl. 
Geſandten in ihre Wagen geſtiegen, verrichten laſ⸗ 


ſen. Die Ruͤckkehr der Deputation iſt von Hofe aus 


in gleicher Ordnung geſchehen, doch man nicht wie⸗ 


der nach dem Rath / ſondern ein jeder nach Hauß 


gefahren, 


i ben, dem Reichs · Convene zu Regenſpurg 


die Reception derer Ehurfürftl. Geſandten bey dem Kayfekl. Herren Principal- 
Commiflario betreffend, ‚Veneris d. 22. Jul. 1702, 


LRbedorale⸗ haben ſich gegen einander vernehmen 

laſſen, und das von Ihrer Eminenz den Herrn 
Cardinal von Samberg gebrauchre Ceremoniel 
durchgehende gleich bey einem Churfürfil, Geſand⸗ 
ten, wie bey den andern. gehalten zu feyn, folgender 
gejtalt befunden. An der Gutfche vor der Stier 
ge if die Reception mit. 4: Cavalieren oder Truch⸗ 
jeffen und 4. Pages mit Mänteln, fo alle die Stie 
gen voraus hinauf gangen, geſchehen; oben in einem 
Eleinen Erder ftunden 4. Heyducken nie ihren Ca- 
put - Roͤcken und Buſicanen in der Hand, mit ent- 
blöftem Haupte, zu mehrerer Parade und Aufwars 
fung. In dem erften Zimmer von beyden Seiten 
maren die Srabanten,ungefehr bey 14: Perfonen,im 
gewöhnlichen Gewehr, » In dem zweyten Zimmer 
ſtunden die Fuͤrſtl. mehrern Pages, Lagvaͤyen, Trom⸗ 
peter und andere Hof⸗Bediente der Ordnung nach. 
Im dritten Zimmer, allwo Ihre Hochfuͤrſtl. Emi- 
nenz der Kayſerl. Herr Principal-Commiflarius 
die Herren Öefandten 2. Schritt von der Thür in 
wendig des Zimmers in feinem Talar, das rothe Bi- 
rer haltend in der Hand, empfienge, ſtunden unters 
ſchiedene Kansleyrund andere Bedienre , geiftliche 
Perſonen, auch etliche Cavaliers. Im vierdten Zim⸗ 
mer waren wiederum von beyden Seiten verſchiede⸗ 
ne Truchſeſſes zur Aufwartung beſtellet. In dem 
darauf gefolgten Audienz-- Zimmer ſelbſten waren 
der fuͤrnehmſte Truchſeß, Nahmens Coretto, nebſt 
noch, einem andern Herrn. Dieſer ruͤckte Sr, Emi- 
nenz. beym Diederfigen, jenerdenen Churfuͤr ſtl. Ge⸗ 
fandten die Seffel, unter welchen eine: notable Di- 
ſtinction gemefen, und zwar fo war des Herrn Car 


dinals Seffel mit Gold -und ſeide nen Franfen und 
guͤldenen Borten beſetzet, die Arm⸗Lehnen bekleidet, 


— — 
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das Holtz am Seffel mie Bildhaner-Arbeit ausge 


ſchnitten und vergulder ; des Geſandten Seſſel aber 


war mit ſammet/ und ſeidenen Frauſen beſetzet, die 


Arme nicht bekleidet, und nichts daran verguͤldet. 
Es ſtunden aber gedachte Seſſel etwas weniges in 


die Schraͤge, und zwar der fuͤr den Churfuͤrſtlichen 


Herrn Geſandten zur rechten Hand zu, wie man ins 
Zimmer. hinein gehet, jedoch auch nicht, wie des 
Herrn Cardinals feiner, unter dem Baldachin, 
nody auch auf dem unter dem Baldachin auf | 


den Boden gelegten rothen Tuch, fondern alfo ge 
ftellet, daß der Gefandte im Siegen mir den Züffen 


folch Tuch berühren mufte, In diefer Audienzhat | 
fich niemand bedecket/ weder der Herr Cardinal,noh 


die Churfürftl, Herren Geſandten, ohne daß Seine 
Eminenz ihr rothes Käpplein aufgeſetzet hatten 
Aufgleiche Art, und wie die Churfuͤrſtl. Herren Ger 
ſandten recipiret worden, al ſo find fie auch wieder di- 
mittiret. Dabey noch dieſes angemercket tft, daß 
bey dem Abſchiede mehrhoͤchſtgedachte Se. Emi- 
nenz weiter, und zwar gang aus dem Zimmer, allwo 
fie die Herren Geſandten empfangen, biß. für deffen 
Thür felbigs begleitet, und dafelbft den Gefandten 
das Adjeu gegeben haben. 
Hingegen bat man bey Reception ‚ber Fuͤrſtl. 
Herren Gefandten wahrgenommen, daß die vom 
Ehurfürfil, Collegio begehrte, auch ftipulirte no- 
table oder. eclatante Diltindtion darinn befanden 
habe, daß nehmlich die Fürftl. an der Gutſche nur 
mit drey Cavalieren und fo viel Pagesiseeipiret, ib- 
nen 
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nen Feine Heyducken bey dem Eintritt gefteller, noch 


auch von denen Trabanten Fein Gewehr preientiret, 
fie von Ihro Eminenz zwar auch im dritten, aber nur 
in der Mitte im Zimmer empfangen, zuruͤck aber biß 
etliche Schritte von der Thür, und nicht auffer die, 
fen Zimmer begleitet, in der Audienz felbften aud) 
die Seſſel alfo auffer dem unter dem Baldachin auf 
den Boden gelegten rorben Tuch ziemlich zurück ges 
ſetzet worden, daß die Fuͤrſtl. Herren Abgefandten 
daffelbe im Sitzen nicht betreten koͤnnen. Mit wel⸗ 
cher notablen Dilſtinction man ſich Churfuͤrſtlicher 
Seits vergnuͤget bezeuget. 

Worben denn auch abgeredet worden, daß dieſes 
Ceremoniale in omni Adtu publico, nehmlich wann 
der Herr Diredtor Moguntinus ein Reichs⸗Gutach⸗ 
ten der Kaͤyſerlichen Commiflion uͤberbringt, oder 
wegen des Churfuͤrſtl. Collegii in cauſa ardua eini⸗ 
ge Commiſion ableget, auch wann ein Churfuͤrſtl. 
Gefandter im Nahmen feines gnaͤdigſten Herrn 
Principalen eine Audienz begehret, oblervirt wer⸗ 
den ſolle. Und daß uͤbrigens denen Churfuͤrſtl. 
Herren Geſandten frey verbliebe, ohne alles Cere- 
monielumd in der Stille die Kaͤyſerl. Commiflion zu 
befuchen ‚um defto freyer mit der Kaͤyſerl. Commis- 
fion negotüren zu koͤnnen. 

Shur-Mäyns erinnerte darauf, was denn nad) 
abgelegten Vifiren bey dem Känferl, Herrn Princi- 


pal- Commiflario nunmehr wegen des Herrn Con- 


Commiflarii zugleich mit beöungenen erften Vihte zu 
thun, und warn felbe abzuſtatten ſeye, wolte aber 
vorhero vernehmen, ob des Herrn Chur ⸗Baͤyer / und 


Chur ⸗Saͤchſiſchen Geſandtens kxcellentien daruͤ⸗ 


ber ihrer gnaͤdigſten Herren bißher noch abge⸗ 
gangene Inſtruction erhalten haͤtten. 
Ehur⸗Baͤyern lapponirte, daß alle Inftructio- 
nes einfommen ſeyn würden, welchen Falls Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Boͤhern geſchehen laſſen 
koͤnten, daß dem Kaͤyſerl. Herrn Commiflario die 
erſte Viſite indiftindte gegeben werde, Jedoch mit der 
Verſicherung, warn dasjenige beobachtet würde, 
was der Chur» Mäynsifche Herr Director unlängft 
in feinem Voto den 24. Julii erinnert hätte,nehmlich 
wenn der Käyferl. Herr Con - Commillarius denen 
Herren Eledtoralibus alle und gleiche Honores gäbe, 


denen primis gleid) geehr et würden, und die Regios 
Honores mit genieffea folten, 

Chur⸗Sachſen entſchuldigte ſich anderweit mie 
dem detectu Inftruflionis wegen weiterer Abweſen⸗ 
heit feines Königs, erfuchte aber das Chur, Maͤhyn⸗ 
tziſche Directorium, bey der Kaͤyſerl. Commiſſion 
nur breviſſimis zu melden, daß Se, Excellenz ſich 
auf dasjenige bezögen, was fie Ihrer Hochfürftt, 
Eminenzdifsfals felbft eröffner harten, welches nicht 
auffer Conformität wäre, 

Eledtorales haben hierüber nach beſchehener De- 
liberation für gut befunden, und beſchloſſen, den 
Käyferl. Hrn. Con-Commiflarium per Directorium 
Moguntinum vernehmen zu laſſen, wann er ver 
fange, daß mit denen Vifiten ein Anfang gemacht 
werden möchte, oder ob er einen Anfiand geben wol⸗ 
te, biß die Chur⸗Saͤchſiſche Inſtruction einkommen 
ſeyn wuͤrde. 

Es wolte aber jedoch desHerrn Chur⸗Saͤchſiſchen 
Geſandtens Excellenz ihres Orts die ven denen 
vorſitzenden Herren Churfuͤrſten vorhabende Viſi⸗ 
zen nicht aufhalten, hingegen aber auch in Ordine 
nicht gern zurücke bleiben, twern von des Churs 
Mäyngifchen, Chur Erier und Chur⸗Bayeriſchen 
Herren Geſandten Excellentien die erfte folenne 
Vifite abgeftarter ſeyn würde, fo hoffentlich der Here 
Con - Comm iflarius auch nicht übel nehmen werde, 
deßwegen er jedoch felbft heute elegenbeit nehmen 
wolte, mit ihm zu fprechen. 

Bey der durchden Chur/Maͤyntziſchen Geſand⸗ 
ten mit des Herrn Con - Commiflarii Excellenz ger 
haltener Unterredung hat man ſich vereinbahret, daß 
am Montage den 31. Julii 1702. der Anfang mit de⸗ 
nen veraceordirten Viſiten alſo gemacht werden koͤn⸗ 
te, daß der Herr Chur⸗Maͤyntz⸗/ und Chur, Trier 
riſche zu ihm kaͤmen, am Dienſtage der dritte, und ſo 
* die uͤbrigen zu folgen Belieben tragen wolten. 

elches auch alſo geſchehen, daß der Herr Con- 
Commiffrius die Empfab und Begleitung an und 
big zur Caroſſe gethan, die Bortretung, Hand und 
Excellenz gegeben, und ift alfo der langgewaͤhrte 
Streit endlich mit guter Ark beygeleger worden. 


XXL. | 
Nachricht mit was vor Ceremonien der Känferliche Principal-Commiffarius, Herr Care 
dinal von Lamberg, bey der Reichs-Verfammlung zu Kegenfourg die anweſenden 
Geſandtſchafften, jede nach ihrem Rang, bey Audienzen empfangen, 
auch ben der Tafel bedienen laffen. 


I. Wie Chur» Mläyng / als Deputirter vom 
ganzen Reichs - Tage empfangen wor 


den, 
Wern der Chur» Maͤyntziſche, als Deputir- 

ter vomaangen Reichs;Convent ‚öffentz 
lich mit 6. Pferden zur Audienz kommen, find 
ihm 5. Truchſeſſen und 4. Edel⸗Knaben biß zum Wa⸗ 
gen-enfgegen gangen, und haben ihn hinauf corte- 
siret. Nicht weniger find die 6. Heyducken in dem 
Borhaufe, vor der Trabanten- Stube 10. Trar 
banten mit Gewehr, dann hinter diefen ro. ohne 
Gewehr in zwey Reihen geſtanden, haben auch in 

Thegtr, Cerem. Hift. Poli. 


der Tafel- Stube erliche Officiers in einer Reihe 
aufgewartet; Ihro Hochfürftl.Eminenz aber find 
ihm biß in die erſte Anti- Camera mit dem uͤbri⸗ 
gen Hofſtaat entgegen gangen ‚und haben ihn in das 
Audienz - Zimmer gefuͤhret, allwo Ihre Hochfuͤrſtl. 
Eminenz unter dem Baldachin in einem roth/ ſam⸗ 
meten Lehn⸗Seſſel mir güldenen Borten, der Ger 
fandte aber in einem roth⸗ſammeten Lehn-Seſſel 
ohne güldene Borten unten an genen Ihro Hoch» 
fürftl. Eminenz über gefeffen. Nach vollenderer 
Audienz iſt der Gefandte mir obigem Corteggio 
wiederum, gleich wie hinauf, hinab begleiter worden. 

Krr rer | I. Wenn 


1049 


md — — nn —— 
und die Legati ſecundi Electorales extra Imperium 











































































































































































































































































































1050 


II, Wenn Chur⸗Maͤyntz tm Nahmen fei- 
nes Principalen, oder ein anderer Chur; 
fürftl, Geſandter Audienz gehabt. 

ft obiger Befandter im Nahmen feines 

Prineipalens, oder fonften ein Churfürftl. Geſand⸗ 

ter mit 6. Pferden Öffentlich zur Audienz kom— 

men, fennd ihn 4. Truchfeffen und 3. Edel» Ruaben 
biß zum Wagen entgegen gangen, und haben ihn 
hinauf cortegiret, ſeynd auch wieder 6. Heyduchen 
vor. denen Trabanten in einer Reihe geweſen. In 
der Trabanten /Stube aber find nur 9. Trabanten 
mit Gewehr, danır Hinter denenfelben 9. ohne Ge⸗ 
wehr in einer Keide geſtanden, in der erfien Tafel» 

Stube haben auch wieder etliche Officiers in einer 

Reihe aufgewartet, dann haben felben Ihre Hoch 

fürftl, Eminenz wiederum mit dem uͤbrigen Hof⸗ 

ſtaat in der erften Anti - Camera empfangen, und int 





das Audienz - Zimmer geführer , auch nach der Au- 


dienz wieder biß zu Ende der erften Anti - Camera 
begleitet, die 4. Lruchfeffen und 3. Edel» Knaben 
aber haben ihn wieder biß zum Wagen cortegiret. 


11. Wenn ein Churfürftlicheer Geſandter 
privatim koͤmmt. 


Iſt aber von denen Churfuͤrſtlichen Herren Ge 
ſandten einer privasim zur Audienz gekommen, find 
ibm nun 3. Lruchfeffen biß gang unterſt der Stie⸗ 
ge entgegen sangen, und Haben ihn hinauf cortegiret, 
ſeynd uch in der Trabanten Srube nur 8. Traban⸗ 
ten in einer Reihe ohne Gewehr, auffen bey der 
Portiere feynd 2. im Gewehr geftanden. Die Em⸗ 
pfangung von Ihro Hochfuͤrſtl. Eminenz-aber ift 
dennod) in der erften Anti- Camera geſchehen, wor. 
nach fie ihn in das Audienz - Zimmer gefuͤhret. 
Ihro Hochfuͤrſtl. Eminenz iſt einmahl, wie allezeit, 
unter dem Baldachin im roth / ſammeten Lehn⸗Seſ⸗ 
ſel mit guͤldenen Borten, den Geſandten aber ein 
roth⸗ſammeter Lehn⸗ Seffel ohne güldene Borten 
(unten an gegen Ihro Hochfürftl, Eminenz über) 
gegeben worden, Nach vollendeter Audienz ift 
folchet wieder hinab biß zum Wagen, gleichwie bins 

auf, cortegiref worden. 

IV. Wenn ein Sürftlicher public& Audienz 
gehabt, er mochte Beiftlich oder Welt⸗ 
lich ſeyn. 

Iſt ein Kürftl: Geſandter in publico zur Au- 
dienz mit 6. Pferden gekommen, feynd ihm biß zu 
unterft der Stiege 3. Truchfeffen und 3. Edel⸗ 
Knaben entgegen gegangen, und haben ihn herauf 
eortegiref, haben auch dies. Heyducken aufgemarr 
tet, wie auch in der Nitter- Stube 8. Trabanten 
mit Öetvehr, dann hinter benfeläen. ohne Gewehr 
rangirgf geftanden, In der Tafel⸗Stube aber 
haben wieder etliche Ofßciers aufgewartet, und har 
benfelben Ihre Hochfuͤrſtl. Eminenz, afeiehivie. ei⸗ 
sem Churfuͤrſtl. wiederum in der mittlern Anti- Ca- 
mera empfangen, und in daB Audienz - Zimmer ge- 
— find auch) die Seſſel, gleichwie bey denen 

Churfuͤrſtl. gegeben worden. Nach beſchehener 
Audienz haben ihn Ihre Hochfuͤrſtl. Eminenz wies, 
ver biß zu Ende der erfien Anti - Camera begfeiter, 
die 3. Truchſeſſen und 3. Edel Naben aber has 
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ben ihn wiederum biß zum ag a | 


| iR 


V. Wenn ein Fuͤrſtl. privatim gekomm 
er mochte Geiſtl. oder wen 


ft ein Fuͤrſtlicher privarim zur Audienz ge⸗ 
kommen, ſo iſt er mit 3. Truchſeſſen, gleichwi⸗ die 
Shurfücfil, eanpfangen torden, es 5 ben auch 8. 
Trabanten ohne Gewehr in einer Reiben dann die 
2. im Gewehr bey derPortiere a N ea 


von iR ZEN Eminenz in der er 










—— Dane Bar tung, 

Vi. Wie der oltändifehe' & a em⸗ 

pfangen worden. N —— 

om Hollaͤndiſchen Geſandten fi nur 2. 
Truchſeſſen biß zur Mitten der Ben in entgegen 
gegaugen, auch in der Ritter /Stube nur 6, a han 
ten in einer Reihe chne Gewehr geftanden, auffer 
dig ziwen bey der Portiere. Ihre Hochfuͤr ſtl. Emine enz, 
aber ‚haben ihn, gleichwie einen Fuͤrſtlichen, 30 
gen; es wurde ihm auch ein roth⸗ ‚fanmmeser Schene 
Seſſel, gleich einem Fürftlichen,, gegeben. Far, 
VI. WieeinRefident, ale zum Krempelder 

"Kotbaringifcbe, oder ſonſt andere em⸗ 
pfangen worden. 

—————— achmlich der Sotbarinaifihe, 
oder andere wurden nur Mit 2. Trüchfeffen mitten 
in der Trabanten⸗Stube complimentiret/ und Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Eminenz empfiengen ihn in der alt 
dern Anti- Chambre, wurde ibm auch bey der Au- 
dienz nur ein rother Seffel one Sehne gegeben. 
Bon den Trabanten ſtunden nur die2. ben der Por- 
tiere im Gewehr, die andern unter eitander, 

VI Die Ihre Eminenz öffentliche Tafel 

gehalten. 

Wenn ihre Eminenz öffentliche Tafel gehalten, 
feynd felbe unter dem Baldachin in einem roth⸗ ſam⸗ 
meten Lehn⸗Seſſel mit guͤldenen Borten geſeſſen, 
welchen ein Truchſeß aufgewartet. Denen Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Geſandten (wann auch 3.und 4. da ger 
fpeifet) feynd roth⸗ſammete Seffel ohne güldene 
Borten gegeben worden; es hat auch jedem ein 
Truchſeß aufgewartet. Selbe find lincker Hand 
nach einander, jeder nach ſeinem Rang, geſeſſen, die 
Damen aber feynd rechter Hand nach einander nach, 
ihrem Rang auf ordinairen Seffeln geſeſſen; der 
nenfelben bat jeden ein Edel» Sinabe aufgewartet. 
Den folcher Tafel Hat allemahl ein Truchſeß vorge, 
fehnisten, ift auch mit Unterfcheid der Saften oder 
Trauer⸗Zeit jedesmahl eine Mufic bey öffentlicher 
Tafel gehalten worden: 

IX. Wie in der Retirade Tafel gehalten 

worden. 

Iſt ader eine Retirade - Tafel gehalten worden 
allwo Geſandte geſpeiſet, hat nur ein Truchſeß Ihro 
Hochfuͤrſtl. Eminenz aufgewartet, und einer vor 
geſchnitten; denen Öefandten aber hat jedweden 
nur ein Sagväy — nicht Ware auch der 
nen Damen, 

X. Wie die Gcäflichen und praue ſchen 
empfangen worden. 

Prelasifche und Graͤflſche wurden oh re 

Truch⸗ 


u 


N 


J 


* 
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Truchfeß aufder Stiege empfangen, die Guarde im 
Eineriet der Trabanten Stube ftund unter einan⸗ 
der. Zwey, fodie Wache hatten, ergriffen das Ger 
wehr. Bon Ihro Hochfuͤrſtl. Eminenz wurden fie 
unter der Portiere des Audienz- Zinimers empfan 


gen und auch entlaffen, der Seſſel war von rothen 


Sammet, aber ohne Lehne. 


XL Wiedie Scädrifchen empfangen wor, 
den. 
Die Stadt⸗Augſpurgiſchen und mehr der⸗ 


gleichen wurden von einigen Truchſeſſen in der Tra⸗ 
banten-Stube, allwo die 2. fo die Wache haften, das 
Gewehr ergriffen, complimentiret, und biß zum 
Audienz-Zimmer eingeführet , alda bey Eröffnung 
der Portiere von Ihro Hochfürftlichen Eminenz em⸗ 
fangen , und auch alfo durch gehends wiederum ent 
laſſen. Der Seffel bey der Audienz wurde von Yo, 
then Tuch ohne Sehne gerücfer. 

Xi. Wie ein Graf in Perfon empfangen 

worden 
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Ein Graf von Naſſau wurde unter derPortiere 
in der Trabanten⸗Stube, allwo die 2. ſo die Wache 
hatten, im Gewehr ſtunden, von einem Truchſeſſen 
empfangen, biß zum Audienz-Zimmer einbegleiter, 
und Ihr. Hochfuͤrſtl. Eminenz in Mitten def 
jelben kamen ihme entgegen gegangen. Der Seffel, 
fo felben geruͤcket wurde, war von rothen Sammer 
ohne Lehne. 


XI. Wie die Deputirten vom Capitul 31 
Regenfpurg empfangen. 

Zwey Deputirte vom Dom + Capitul allhier find 
empfangen worden von 2. Truchfeffen auf der Stier 
ge, 2. Guatdes im Gewehr, von Ihr. Hochfürftl, 
Eminenz im Audienz- Zimmer, die Seffel vor 
rothen Tuch ohne Sehne, 

XIV. Mie die Deputirte von det Stadt 
Begenfpurg empfangen worden. 
Die Deputirfe von der Stadt Negenfpurg har 
ben durchgehends gleich Tradtament gehabt. 


| XXII. 
Ceremoniel zwiſchen denen Käyferl. principal · und Con- Commilſariis auf dem Reichs⸗ 
Convent zu Regenſpurg und denen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Geſandten daſelbſt, 


de Anno 1702. 


Na dem zu Regenſpurg das fo lange Jahr un, 
L ausgemacht gebliebene Ceremonial zwiſchen det 
Käyferlichen Commiffion und dem Churfürftlichen 
Collegio bey des jetzigen Herren Principal- Com- 
miffarii Hochfürftlichen Eminenz Anweſenheit fo 
glücklich zum Stande gebracht, daß alle anweſende 
Chur / und Fürftliche Öefandten ‚attch andere Mi- 
niftri ohne Bedencfen Seine Eminenz beſuchen Fön- 
nen , Dabey allein der Unterfchetd obferviret wor 
den, daß Ihre Eminenz die Churfürftl. Herren 
Geſandten durch 4. Cavaliers und 4.Edelfnaben, die 
Fuͤrſtlichen und andere aber mit 3. Cavaliers und 3. 


Pagen ander Caroſſe empfangen laſſen, jenen auch 
etliche Schritte weiter entgegen Fommen, und et 
was mehr Trabanten das Gewehr prefentirer; fo 
haben die Herren Churfuͤrſtliche Geſandten nun 
mebro auch an des Känferl, Herren Con-Commis- 
farıi Frey⸗und Edlen Herren von Seilfer Excellenz 
die erſte folenne Vifite abgeleger, und ift alfo feftges 
jtellee, daß ein Känferlicher Con - Commiflarius im 
Reiche von denen Churfürftlichen Geſandten, er 
komme eher oder fpäter an ‚als diefe, die erfte Vifice 
zu erwarten babe. | 


xx ** gi 
Nachricht von der Schwuͤrigkeit im Ceremoniel, welche der Chur Maͤyntziſche Directo 
rial- Gefandte auf dem Reichs⸗ Convene zu Regenſpurg vor feiner Legitimation 

verurſachet, de Anno. 1702, 


SI Reich8-Deliberationes wolten mit dem An⸗ 
fangdes 1702. Jahres ſich noch nicht recht wie⸗ 
der anfangen, dieweilfie durch den Streit gehem— 
met wurden, welchen der Chur» Männsifche Ge 
vollmächtigte wegen feiner Legitimation mit dem 
Kaͤyſerlichen Principal-Commiffario hatte: Denn 
zu diefen meynte jener nur heimlich und unver, 
mercft durch eine verborgene Treppe zu Fommen, 
amd feine Vollmacht zu überreichen , damit nad) er⸗ 
fehener Nichtigkeit derofelbigen es denen Herren 
Bevollmächtigten uͤbriger Churfuͤrſten, Sürften 
und Stände durch den Herrn Principal - Commis- 
farium bedeutet, und der Chur, Mäynsgifche Ber 
vollmächtigte zu feinen Dire&torial -Werrichrungen 
admittiret, mithin die Reichs⸗Tags Deliberation 
in richtigen Saunff gebracht wiirde, Ihre Eminenz, 
der Känferl, Principal - Commillarius , wolfen von 
feiner Scala fecreta oder geheimen Treppe in dero 
Logis etwas wiſſen, und befunden darauf, daß 
fieder Chur Mäyngifche Bevollmaͤchtigte die Ehre 
Theatr. Cerem. Hifh Polit. 


eines öffentlich Beſuchs geben ſolte, damit jederman 
wuͤſte, daß er bey ſie gekommen ſey um ſich zu ſei⸗ 
nen kunctionen zu legitimiren. Dieſes weigerte 
er aber zu thun, und ſendete erſtlich feinen Secre- 
tarium an den Churfürften, feinen Principal, her» 
nach gieng ex perfönlich auf der Poft zu demſelbi⸗ 
gen, an den auch, dem Verlaut nach, Seine Räys 
ſerliche Majeftär gefchrieben, daß doch Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden bey gegenwaͤrtigen gefaͤhrlichen Um⸗ 
ſtaͤnden dieſe Ceremonial- Sache nicht fo ſchwer 
machen, fondern fich willig finden laſſen möchten , da 
mitdas gemeine Beſte befördert werden Eönte, Der 
ro Gefandter folte zu UÜberreichung der Vollmacht 
öffentlich und in vollen Staat fahten , diefes doch 
dem fonft gewöhnlichen Ceremoniel ohnnachtheilig 
ſeyn. Der Kaͤyſerl. Principal- Commiſſarius mar 
auch nach feinem öffentlichen Einzug bald wieder, 
um hinweg, und nad) Paffau gegangen , darüber es 
allerhand Speculationen ſetzte, fonderlich da fich defe 
fen Wiederfunfft folange , und biß in den Junium 

rerer 2 hin 
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hin verzog, da denn endlich die Legitimation des  fürftliche Eminenz endlich wieder von Paffau nach 


Ehur » Mäynsifhen Bevollmaͤchtigten vor ſich 
gieng. Der Frantzoͤſiſche Miniſter unterließ, ſamt 
mit ihm haltenden nicht, hieruͤber allerhand unglei⸗ 
ches zu raiſoniren, und vorzugeben, daß die Difſeren? 
mit des Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandtens Legiti- 
mation nur zudem Ende aufdie Bahn gebracht wor⸗ 
den, um daher einen Vorwand zu haben, unter wel, 
hen der Känferliche Principal- Commiflarius ſich 
von Regenfpurg hinweg begeben Eönte, ſintemahl 
fonft bey gegenwärtigen Laͤufften wohl nicht ver- 
muthlich wäre, daß man megen einer heimlichen 
Treppe und vermaureren Thüre fo ein groß Werck 
machen, und deßhalben hoͤchſtwichtige Sachen ind 
Stecken gerathen laſſen wolte. Der Herr Princi- 
pal- Commiflatius hätte die Gemuͤther der Reichs⸗ 
Stände bey deren Ausforfhung dermahlen noch 
niche geneigt befunden, fich dem Käyferlichen Ab» 
fehen zu bequemen, deßhalben er auch mic deſſen 
Kundmachung nicht heraus, fondern lieber unter 
gefuchten Schein wieder von dannen gewolt, biß 
durch geheime an Höfen anzuftellende Handlungen 
alles beſſer unterbauet ware. 

Endlich wurde das, was die ſaͤmtlichen Reichs, 
Bevollmächtigten förmliche und Reichs⸗Conſtitu- 
tions » mäßige Derfammlung gehemmer hatte, 
nehmlich die Ermangelung eines Chur Mäyngi- 
ſchen Dire&torial- Bevollmaͤchtigten, nun auch aus 
dem Wege geräumer ‚und die biß dahin ſtrittig ge> 
weſene Legitimation ſolches Chur-Mäyngifchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten ins Werck gerichtet. Den gten Julü 
war des Käyferlichen Principal-Commiflarii Hoch⸗ 


Regenfpurg zurück gekommen, und hatten den dar 
um anfragenden Chur» Mäynsifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten den 12. dito die Stunde zu vornehinender 
Legitimation gegen Abend um 6, Uhr gegeben ; die⸗ 
fer erſchien nun nicht in wollen Staat, tie fonft 
Kaͤyſerl. Seits war begehret worden , aber auch 
nicht gang incognito, wie man Churfürftl, Seits 
zu thun vermeynet und verlanget bette, ſondern es 
wurde gleichjam ein Mittel zwiſchen beyden ausge, 
funden,dermaffen, daß mehrermeldter Bevollmaͤch⸗ 
tigter erftin feiner eignen Gutſche feinen Secrera- 
rium zu Seiner Hochfuͤrſtl. Eminenz fendere, felbis 
ger dag Creditiv zu überreichen ‚dem folgte er, Bes 
vollmächtigter,felbft bernad) ‚aber in einem nur mie 


zwey Pferden befpanneren Wagen, und flieg vor | 


der Kirch - Thüre zu St. Emeram ab, um durch die 
Kirche in das Cloſter, wo Seine Eminenz logirten, 


und in fo weit gleichfam incognico zu kommen, doch 


wurde er daſelbſten von einem Fuͤrſtlichen Truchſeß 
empfangen ‚durch die Kirche, den Ereug-Ösng und 
das fo genannte Fleine Gebäude vor die Stiege Or, 
Hochfuͤrſtlichen Eminenz im Hofe geführer, allwo 
ihn abermabln drey Truchfeffe annahmen, und zu 
Ihr. Hochfuͤrſtl. Eminenz brachten, von der er in 
dem driften zimmer empfangen, und in dn8Audienz- 
Gemach geführer wurde, und fo gieng es auch bey 
und mie der Nückfehre zu; worauf denn die Legiti- 
mationd + Ceremoniel-Schtoürigfeit auch gehoben, 
und denen fortgehenden Neichd,Confultationen dee 
rg geöffnet ward. | 


XXIV. 
Actus Introductionis des Herrn Hertzogs von Marlborugh, als Fuͤrſtens zu Mindelheim, 
Gefandten in den Reichs Fuͤrſten-Rath bey dem Reichs: Convenr zu Regen⸗ 
ſpurg, de Anno 1706. 


Achdem der Neichs-Erb + Marfihal , Herr 

Chriſtian Ernft, Graf und Herr von Pappen⸗ 
heim ‚auf da8 an ihm von der Höchft - anfehnlichen 
Känferlichen Commiflion ergangene Intimations- 
Schreiben ſich den 19. hujus miteiner ziemlich ftar- 
cken Suite von etlich 20. Perfonen und 13. Pferden 
allhier eingefunden, und den 21. ejusdem von des 
Herrn Cardinals von Lamberg Hochfürftlichen Emi- 
nenz die Verordnung an ibn ergangen, daß er auf 
folgenden Montag die Introduction Ihro Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden von Mindelheim, Herkogen von 
Marlborough, ‚zu veranftalten härte, hat ermelder 
Herr Graf noch felben Tags durch den Reichs— 
Dvartier- Meifter, Licentiat Heberer, dem Fürftl, 
Mindelheimifchen Gevollmächtigten, Herrn Chri⸗ 
ſtoph Schrader, fonft Ihrer Churfinftl. Durchl. 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg Hof⸗Rath und Geſand⸗ 
ten, zu dero Fuͤrſtlichen Votis die muͤndliche Anſage 
zu morgenden Rath und bevorſtehender Introdu- 
Aion thun laſſen. Montags den 22. Novembris 
fuhren die Churfürftl, Gefandeen mit 6. Pferden, 
und die Fürfil, allerfeirs in ihrem beften Aufzuge 
um 10. Uhr zu Rath, allda die Wachten verftär, 
cket, und an jedem Eingang des Rathhauſes 6. 
Dann ſtunden. Es verzog ſich biß nach 12. Uhr, 


ehe man in den Fuͤrſten⸗Rath gieng, deſſen Urſach 
dieſe geweſen, daß die Chur-und Fuͤrſtliche Dire- 
ctoria anf Veranlaſſen der Fuͤrſtlichen Secrerarien 
geiſtlicher Banck dem Reichs ⸗Qvartier⸗-Meiſter, 
welcher ſonſt, und zwar Anno 1686. bey der Wals 
deckiſchen Introduction auf der geiftlichen Secre- 
tarien⸗Banck den erften Ort bekleidet gehabt, einen 
andern Ort anweiſen, und ihm einen Stuhl in dee 
Mitte des Zimmers zwiſchen der dritten geiſt / und 
weltlichen Secretarien⸗ Banck ſetzen laſſen wollen, 
Welches der Herr Chur⸗Saͤchſiſche Geſandte vor 
eine prejudicilihe Deuerung und Eingriff in die 
Jura des Erb Marina Amts, alg deme die Lo- 
eirung auf Reichs -Konventen zuſtehe, angefehen, 
und dem Herin Reichs⸗Marſchall inhibirf gehabt, 
nice eher zu Rathe zu fahren, biß man an Seiten 
der Chur / und Fürfilichen Direcioren von ſolcher 
Aenderung abſtehe. 

Nachdem nun pro Temperamento gut gefunden, 
daß der Reichs - Dvartier - Meifter pro ſolo hog 
Adu und obne prejudicirlicye Confequenz feiner 
vorigen Platz nehmen Fönte, doch dieferhalben eine 
Verwahrung ad Protocollum gefchehen folte, bar 
ben ſich allerſeits Sürftliche Herren Geſandten in 
das Fuͤrſten ⸗Raths⸗Conclaye verfüger, und m 

ibre 
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ihre gemöhnliche läge eingenommen , da dann 
Defterreich, tefte Protocollo, angezeiget, wie es nun⸗ 
mehro an dem ſeye, daß die Fuͤrſtl. Mindelheimiſche 
Introduction geſchehen ſolle, wann es beliebig, wolle 
man den Herrn Grafen von Pappenheim beruffen 
laſſen, und ihm die wuͤrckliche latroduction commit- 
tiren. 

Als nun die Staͤnde ſich ſolches gefallen laſſen, 
wurde der Marſchalliſche aͤltiſte Cantzelliſt gefordert, 
und geſchickt, dem Herrn Grafen zu hinterbringen, 
daß man feiner im Fuͤrſten ⸗ Rath erwarte. Worauf 
dann diefer aus feinem Dvartier nahe beym Rath⸗ 
hauſe in einer Caroſſe mit 2.Pferden,begleitet von 2. 
Trabanten in Maͤnteln mit Helleparten und vielen 
Bedienten, dahin gefahren, der Reichs⸗Qvartier- 
Meifter aber dahin im Mantel zu Fuß gefolget. Auf 
dem Rathhauſe gieng voran der Reichs⸗brofos, 
nach demfelben die Gräfliche Bediente, dann der 
Dvartier- Meifter und die 2. Marfchalliihe Can⸗ 
gelliften; alle Bediente, auſſer dem Reichs - Qvar- 
tier-Meifter und den zween Cangelliften,blieben vor 
der Naths- Stube. Den Eintrerung des Herrn 
Grafen in das Collegium fiunden alle Herren Ge, 
ſandten auf, und verfügte fich der Herr Graf in ei⸗ 
nem weiffen mit Gold reich beftickten Kleide und vor 
then Mantel nach verfchiedlichen zu beyden Seiten 
der Seflion gemachten Reverenzen zu feinem zwi⸗ 
chen der geift-und weltlichen Zürften» Band hin 
ter dem Diredtorio ftchenden ordinairen Lehn⸗Seſ⸗ 
ſel, der Neichs- Dvartier- Meifter aber gieng den 
ibm zugedachten Stuhl, ſo noch ander Seite ftund, 
vorbey, und occupirfeden erften Platz auf der geift- 
lichen Secretarien⸗Banck, allwo aber Feiner von die 
fen fich befande, indem fie fi) alle Fyrg vorher abfen- 
tiret; die 2. Marſchalliſche Cantzelliſten ftelleten ſich 
in die leiste Banck auf der geiftlichen Secretarien 
Seite, und hiele der jüngfte Eangellift des Herrn 
Grafen Marſchalls⸗Stab vonraren faſt ſchwartzen 
Holtze in Manns⸗Hoͤhe, oben und unten mit verguͤl⸗ 
deten Silber beſchlagen. Als der Oeſterreichiſche 
Herr Director dein Herrn Örafen aufgegeben, den 
Mindelheimifchen Herrn Geſandten herein zu fuͤh⸗ 
ren, und ihm feinen Ort anzuweifen, traf der Herr 
Graf mis dem Reichs⸗-Qvartier-Meiſter zu dem 
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Ende ab, und nahm jener von feinem Cantzelliſten 
den Marfhalls » Stab, gieng damit über den Re- 
und Correlationd-Saal zur Fürftlichen Neben-oder 
Deputations-Stube, und holte allda mehrermeld- 
ten Fuͤrſtlichen Mindelheimiſchen Herrn Geſandten 
mit foͤrmlicher Aurede, Gratulation und Compli- 
ment ab, fo von dieſem mit geziemender Gegen⸗Hoͤf⸗ 
lichkeit beantwortet wurde, und giengen fie mit eine 
ander nach dem Jürftl. Collegio. Voran gieng der 
Graf mit dem Marfchalls - Stab, wenig Schritte 
Dinter ihm der Herr Mindelbeimifche Gefandee, 
nach demfelben der Reichs Dvartier-Meeifter und 
die 2. Cantzelliſten, denen eine groſſe Menge Zur 
fhauer folgere, auch eingelafjen wurden, biß die 
Thür von dem Reichs⸗Qvartier⸗Meiſter verfchlof 
fenward. Der Graf führete den Herrn Gefand» 
ten an feine Mindelheimifche Stelle, that die An⸗ 
weifung mitdem Stab, und frat darmit wieder an 
feinen vorigen Ort, wie dann auch dev Reichs⸗Qvar⸗ 
tier -Meifter den feinigen wieder einnahm, und 
gleich denen Secretariis protocollirte, bey deme des 
Herren Grafen junger Herr Sohn zur Rechten 
ſtunde. Gleichwie die Herren Geſandten bey der 
Einführung ins Conclave alle aufgeftanden,, alfo 
Lieffen ſie ſch nunmehro wieder nieder. Der Oeſter⸗ 
reichiiche Geſandte redete, am Directorial-Tiſch free 
hende,den Herrn Deindelheimifchen, fo gleichfalls 
ſtunde, mit einer zierlichen Rede an , und gratulir⸗ 
tedemfelben im Nahmen des ganzen Collegii ; more 
auf der Meindelheimifche Gevollmächtigte eine 
wohlgeſetzte Danckſagungs⸗Rede bielte , nach deren 
Endigung die Herren Geſandten fi) von ihren 
Stellen erhoben,der Reichs⸗Marſchall dem Reichs, 
Doartier-Meifter feinen Marfchalls - Stabi extra- 
dire, und ein jeder in particulari feinen Gluͤcks⸗ 
Wunſch ablegte, nach ſolchen Complimenten aber 
manfich nach Haufe begab. Mittags wurden alle 
Gefandtfchafften, nebft dem Herrn Reichs -Erbr 
Marfihallen, einigen Cavaliers und dem Reichs⸗ 
Dvartier -Meifter bey dem Herrn Mindelheimi⸗ 
ſchen Geſandten ſtattlich tractiret, und die Solenni- 
taͤt des Abends mit einem Ball beſchloſſen, fo biß 
tieff in die Nacht gedauret. 


XXV. 
Beſchreibung, mit was Vor Ceremonien auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg ſo wohl 
die Keadmiſſion der Cron Boͤheim, als auch die Introduction des Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Geſandten, Herrn barons von Limbach, ins Churfuͤrſtl. 


Collegium Anno 


Ndem das Chur-Maͤyntziſche Directorium 
den 6. Septembr. 1708. Abends ſaͤmtlichen er 
ſandtſchafften auf folgenden Tag, als den 7. ejusd. 
precife um 9. Uhr Vormittags zu der Chur: 
Braunſchweigiſchen Chur » Sache und Readmif- 
fion der Eron Boͤheim zu Narh anfagen ließ, er» 
ſchienen die Fuͤrſtl. Herren Geſandte auch um ſolche 
Zeit, da inzwiſchen die Herren Churfürfiliche im 
Chur -Männsifchen Qoartier in Conferenz waren, 
jedoch gegen 1. Uhr in ihrem fchönften Aufzug und 
mit Caroſſen, zu 6. befpannet ‚zu Rath fuhren, auch 
letztere Herren Geſandte fich meift in Spanifchen 


1708. gefibehen. 
Habit gekleidet Hatten. Mach deren Anlangung 
wurde im Reichs» Sürften Rath proponirt, wels 
cher geftale Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng 
über den von Ihro Kaͤyſerl. Majeftät, als König 
und Churfuͤrſt von Boͤheim, allergnädiaft extradir- 
ten Revers und Verſicherung, daß fie nehmlich 
höchftgedachte Seine Churfürftl, Gnaden in dero 
Erg» Cancellariat und davon dependirenden Reichs⸗ 
Diredtorio nicht eingreiffen wolten, vom Reich eine 
Affecurationg- Adte oder Declaration verlangten, 
welche dann auch in allen dreyen Reichs ‚ Collegiis 
beliebt ‚und per modum Conclufi Trium Collegio- 
Rrrurrr 3 rum 
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tum adjuftiret , auch per Directorium Moguntinum 
ſofort der hoͤchſt / anfehnlichen Känferl. Commil- 
fion extradirf, und von derfelben Nahmens Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſo gleich ratificiret wurde, Wo⸗ 
bey dann auch die Anzeige ad Protocollum geſchahe, 
daß wicht nur Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, als König 
und Churfuͤrſt von Boͤheim, ſondern auch Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig einen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Macricular- Anfchlag zu übernehmen, und 
die 300. fle zum Cammer Gericht jährlich abzu— 
führen, durch ihre Geſandtſchafften härten decla- 
riren laſſen. Hierauf Fam in obgedachter Chur- 
Materie ein Känferl. Commiflions » Decret ad Di. 
&aturam publicam ‚ worinne Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
das am 30. Junii fegrhin allerunterehänigft abge 
Iaffene Reichs - utachten in allen Stuͤcken aller 
gnädigft approbirer. Als num diefes gefcheben, 
ſchickten beyde Herren Geſandte, nehmlich der Churs 
Boͤhmiſche und Chur » Braunfchmweigifihe ihre 
RBolmachren dom Chur Mäynsifchen Diredtorio 
per Secretarios zu , worauf ihnen benderfeits durch 
des Reichs - Marfihall - Ame zu Rath angefage wur⸗ 
de, und Fam der Chur - Böhmifche Geſandte, Herr 
Graf von Kinsky, Abends um 7. Uhr erft aufe 
Rathhauß, welcher aber, weilen es nur eine Refre- 
quentation heiſſet, von niemand empfangen, fondern 
ihm lediglich bey feiner Anfunffe die Thuͤr in das 
Churfürftl, Collegium, worinn die übrige Herren 





THEATRUM CEREMONIALE 


\ a — —* — — — 
Electorales ihren Sitz eingenemmen hatten eroͤffnet 


und complimentiret wurde. Als er nun vorbero 


im Chur⸗ Maͤyntziſchen Qvartier bey der Confe- 


ferenz wegen Boͤheim den Affenfum zur Boͤhei⸗ 


miſchen Chur gegeben, auch damahls in Collegio , 


Rlectorali einen Actum in deliberando mit exercirer 
hatte, langte gegen 8. Uhr Abends auch der Chur, 
DBraunfchweigifhe Herr Gefanoter , Baron 
von Simbach ‚und zwar in einer Caroffe mit 6. Pfer- 
den befpanner, auf dem Rathhauß an, welchem der 
Chur ⸗ Mäynsifhe Herr Diredtor auf 7. biß 8. 
Schritt aufferbalb des Churfürftl, Collegüi ent, 
gegen Fam, ihn beneventirfe, und ins Churfürftt, 
Collegium, worinn die übrige Herren Eletorales 
auf ihren Stellen ſaſſen, introducirte. Nach hine 
inde abgelegten Curialien und Gratulations/Com 
plimenten verfügte fih um halb 9. Uhr der Chur, 
Männsifche Geſandte mit fämtlichen Ele&oralibus 
noch auf den Re- und Correlationg. Saal, worauf 


mtliche Fürftl, Herren Abgefandte, nebft denen 


Reichs. Srädtifchen fich befanden, da dann diefe 
neue beyde Churfürftliche Herren Gefandfe com- 
plimentiret wurden, alfodaß ſolch Negotium, wor 
an man über 18. Jahr gearbeifer, nunmehr vollzor 
gen worden, und zur Confiftenz gefommen, Die 
Churfürftl, Herren Gefandte faffen in Collegio 
Eledtorali auf ihrer mit einem langen grünen Küf 
fen beffeideren Banck in folgender Ordnung: 





l 6, 4. * 
Chur⸗ Chur⸗ Chur 


Brandenburg, Pfaltz, Boͤheim, Mauaͤyntz, 


1 2. 5. * 
Chur Chur Chur Chur 


Trier, Sachſen, Braunſchweig. 


XXVI. 
Extract aus meinem, Johann von der Muͤhlen, an ſtatt Relation einem Hoch-Wohl⸗ 
Edlen Rathe zu Speyer uͤbergebenen Diario, ſo viel das Ceremoniel betrifft wegen 
meiner Abordnung von demſelben ad Comitia Imperii Univerſalia 
zu Regenſpurg, de Anno 1710. & 1711. 


Nno 1710. den 6. Martii auf die von des Chur⸗ 

Mäyngifcben Geſandten / Freyherrn von 
Otto / Excellenz mir zur Audienz beſtimmte Stunde 
um 11. Uhr thaͤt ich meine Aufwartung. Sie lieſſen 
mich nach der Anmeldung irgend ſo lang, daß ſie 
ſich voͤllig haben mögen ankleiden laſſen, warten, und 
— in das Zimmer führen. Nach deſſen Er⸗ 


ffnung ſie mir, mit dem Hut unter dem Arm, biß 


an die Thuͤr entgegen kamen, und ſo gleich nach der 
erſten Anſprach, ſo ich thaͤte, auf einen uͤberzogenen 
Lehn / und Arm⸗Seſſel Eingangs, des Zimmers 
zur Rechten, vor einem Oval-Tiſch geſtellet, ſitzen 
hieſſen, da ich des Churfuͤrſten Bildniß im Geſicht 
hatte. Sie ſetzten ſich in einen dergleichen Seſſel 
gegen über, allzeit ihren Hut in der Hand behaltend, 
(nach derfelbeit Station ) mit dem Rücken doc) nicht 
gar vor, fondern zur Seite gegen obigen Bildniß; 
und ich wurde endlich honorifice dergeſtalt er 
laſſen. Des Herrn Gefandten Excellenz begleite, 
ten mich mif ihrem Hut, wie vor‘, durch das Nor 
hauß biß indie Thuͤr zum Gange nad) der Stiege, 

und retirirten ſich ehender nicht, biß wir einander 

aus dem Geſicht waren, gaben mir aber 2. dero 

Lagvaͤyen mir biß hinab unter das Thor des Haufes, 


Und habe ich äufferlich vernommen, daß fie über dies 
felbe, weil fie beym Eingange allda nicht aufgewars 
tet ‚ungebalten gemwefen. Den 7. Martii. aber 
hatte ich bey dem Chur-Trierifchen, Freyherrn von 
Wesel, Abends gegen 4. Uhr Audienz. Als ich in 
deffen Quartier Fam, wartete meiner oben an der 
Stiege ein Saqväy ‚und führere mich gleich in dag 
Audienz- Zimmer , wohin fobald bernach der 
Herr Geſandte ohne Hut Fame, und mich ſehr Höflich 


at 


empfieng (wiewohl zum Sigen Feine Seffel gefest 


‚Maren, und wir ſtehen blieben; ) da fie dann mit 
Erholung alles obigen beym Abfchiedemich biß an 
die Stiege begfeiteten,und mir den Vorgang oderdie 
rechte Hand nicht nehmen wolten, auch fo lange 
ſtehen blieben,biß ich unten, wo ſelbſt noch ein Saqväy 
aufwartete, gantz aus dero Öeficht trat. 

Den 8. Martü ließ ich mich bey dem Neuburtgi⸗ 
ſchen Herrn Doctor Voͤlckern anſagen, und wur 
de gleich admittiret. Oben an der Stiege wartete 
meiner ein Lagvaͤh, und fuͤhrete mich in einen fehönen 
Saal, da der Here Abgeſandte, mit dem Hut unterm 
Arme, über eine Fleine Weile hinein kam, und mich 
aufeinen mit Pluche überzogenen Lehn ⸗Stuhl ohne 
Arm oben gegen ihm Über zu figen begehrete. Beym 

Abſchie⸗ 
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Aſchiede begleitete er mich, immerdar mic dem Hute 


inder Hand, biß auf die Gaſſe hinab. Unter an 
dern bot er mir, wenn ich wolte, feine Gutſche an. 
Den 9. Martii gab mir der Chur- Brandenburs 
giſche Herr Graf von Metternich auf heute gegen 
halb 4. die Stunde, und ertbeilte mir fo fort eine 
fehr gnadige Audienz ; maſſen bey meinem Lin 
tritt in den Hof mieiner 2. Sagvayen und zwey Hey⸗ 
ducken erwarteten, und oben an der Ötiege noch 
einer, aud) vor dem Zimmer ein Page, der mir die 


Thür, an welche Ihro Hochgraͤfliche Excellenz mir 


ohne Hut entgegen Famen, und mir einen Seh - und, 
Arm⸗Seſſel uͤberzogen, oben an einem kleinen Tiſche 
zum Sitzen anwieſen, und ſich auf einen dergleithen 
unten am Tische niederlieffen, und von ihro mir zur 
Rechten biß an die Stiege, vondem Pagen aber wei⸗ 
ter bey denen 4. obermeldeten Dienern annoch auf 
wartend vordey biß unter das Hauß⸗Thor an die 
Gaffe begleitet wurde. Siewaren zornig, daß nicht 
alle Bedienten beybanden gewejen. 
Nachdem ließ ich mich bey dem Herrn Ulmifchen, 
Herr D. Buntzen, anſagen, und befam gleich Erlaubs 
niß zur Vifire, Unten am Hauß- Thor wartere ein 
Sagvan, und fchellere, daß er gleich herab wolte ‚und 
mir auf der untern Ötiege, die er vollends herab 


lief, begegnete, daß ic) vor ibm hinauf Funte, In eis 
nem jchönen Saal ſtunden 2. Seſſel mehrober⸗ 


meldter Gattung, ohne daß die Anmenicht überzogen 
waren. Die Curialien wurden hinc inde abgelegt, 
Die Abfchiedg- Begleitung war big unter das Thor 
andie Gaſſe, allzeit, wie hinauf, aljo herab , mit dem 
Hure unrer dem Arme. 
- Den 10.Martüi ließ ich mich bey dem hieſigen Hrn. 
Caͤmmerer, Wendlern, der auch) zum Directorio 
deputirt, melden, und er mich. mit Entſchuldigung, 
daß er wegen Unpäßlichfeie nicht gebührlich auf 
warten Eönte, vor. Als ich im das Hauß Fam, fo 
wartere oben auf dem Gange meinerein Hauß⸗Die⸗ 
ner in ſchwartzem Kleide und Mantel, öffnete das 
Zimmer ‚aus deme Herr Wendler im. Nacht» Rock 
ein paar Schritte mit obiger wiederholten Entſchul⸗ 
digung kam. Im Oemach war ein grün uͤberzo⸗ 
gener Schnund Arm Seffel oben an dem Liſche, 
und einer dergleichen ohne Arme berabwärts ge⸗ 
ſtellet; und mufteich jenen, da er diefen, einnch- 
men. Die Curialia wurden beyderfeits abgelegt, 
Hinaus gaber mir das Geleit biß unter des Ge 
machs Thür, mie erbolter obigen Entſchuldigung, 
alſo ftehen bleibend, folange wir einander fehen kun⸗ 
fen ; vorbedeufeter Hauß⸗Diener aber bealeitere 
mich biß an die Gaſſe hinab, | 

Den 12. Martii wartete ich Morgens ums. Uhr 
dem Chur - Dfälsifchen Hevrn Geſandten, Baron 
von Sirfingen,auf, Der $aqvan, fo mich aumelde⸗ 
te, führte mich in einen Saal, allwohin Se, Excel- 
lenz bald eintraten,und mich ohne Hut in dero Rir- 
fer - Drdend- Ornar, nicht aber Habir, hoͤflich em» 
pfiengen, und fichend eine Weile ; womit ich dert 
Abfchied nahm, und von ihm die erfte Stiege von et 
lichen Staffeln Binab an die andere, woben er, biß 
ish gar hinweg aus denen Augen gieng, ſtehen blieb, 


1055 


RE — 
und ir einen Sageäyen biß an die Gaſſe nachgehen 


ließ , begleisete, 

Dach geendigeem Narbe traff ich gegen 12. ohn⸗ 
gefehr den Chur -Sächfifihen Herrn Gefandten, 
Grafen von Werthern, zu Hauſe an. Ge, Excel- 
lenz lieſſen meiner an dem Hauß ⸗Thor 2. Laquays 
warten, Die mich hinauf begleiteren, da fie mir felb- . 
ſtẽ biß zur Helffte des Vor⸗Hauſes, wo ich mich ſchon 
befand, entgegen kamen, und mich, mir zur Rechten, 
in den Audienz- Saal fuͤhreten. Da ſtunden 2, 
überzogene Arm⸗und Lehn⸗Seſſel, einer gleich an 
der Thuͤr des Zimmers zur Lincken, den fie, und eis 
ner dagegen etliche Schub in das zimmer hinein, 
ben ic) einnehmen mufte, Und wurde von Ihro, wie 
beym Empfang, ohne Hut biß an die Stiege, biß ich 
voͤllig hinweg war, begleitet. An der Thür des Ger 
machs warteteeinfelbiges eroͤffnender Diener ‚und 
oben an der Ötiege 2. andere, fo mic biß an die Gap 
fe nachgiengen, wie bey meiner Ankunfft, auf. 

Den 15. Martii wartete ich dem Herrn Saltz⸗ 
burgiſchen von Cafpis auf. Unten am Thor 
wartete meiner ein Laqvaͤy, der mich fodann hinauf 
fuͤhrete; der Herr Abgefandre aber kam mir biß vor 
das Zimmer auf dem Gang entgegen, und begleite» 
ten mich, mir zur Lincken mit dem Hut in der Hand, 
hindurch in fein Audienz - Zimmer woſelbſten 2. 
Lehn⸗Stuͤhle überzogen ſtunden, und ich den obern 
einnahm. Hernach begleitete er mich, wie obſteht, 
aber 2. Stiegen hinab, und ferner obiger Laqvaͤy biß 
an die Gaſſe. | 

Den 17. Marti ließ ich des Räyferl. Herrn 
Principal- Commifäri, Cardinals von Lam⸗ 
berg, Hochfuͤrſtliche Eminenz durch Heren Els⸗ 
bergers Schreiben, weilen es durch einen Sagväyen 
wider den Keſpect geweſen wäre, um gute Audienz 
bieten, und fie mir die Stunde Abends um halb fuͤnff 
benennen, um welche Zeit ic) dabin fuhr, in Ber 
tracht, wann ich gegangen, e8 contra Decorum, wie 
mic) jederman,auffer Hr. Elsberger, verfüherte, ges 
lauffen. Ich fuhr alfo, wie üblich, biß an die in der 
Sof berab gehende Stiege. Als ich die are hinauf 
gegangen, wartete meiner ein Sammer-Fourier, und 
inwendig an der Thuͤr, Eingangs zur Rechten, ftund 
ein Corporalder Trabanten mit einer Helleparre, in 
dem Öemach noch 4. Trabanten ohnbewehrt, und an 
der Thür, wo man aus diefer Ritter⸗Stube in die er» 
ſte Auti-Camera tritt, noch 2. andere, gleich dem Cor- 
poral, bewehrt zu beyden Seiten, alle mie Hüten 
unter dem Arm, in Ordnung , fo mir im Pafiren alle 
tieffe Reverences machten. Als mic) der Cammer⸗ 
Fourier biß an ſolche Thür geleitet ‚ empfieng mich 
inwendig in der erſten Anti Camera , ohnfern der 
Thör,ein Truchfeß, mit dem Hut unterm Arme und 
einem Compliment ; welches ich beantwortete , und 
er trat mir etwas hinter mich zur Lincken, und führer 
te mich durch diefe und Die 2te Anti-Camera biß at 
dad Audienz Gemach, wofelbft mir auch ein Truch⸗ 
feß etwas entgegen Fam, den Hut gleichfalls unter 
dem Arm babend , und mich mit einem Compliment 
bewillfommend mit einem Stock und Degen ‚toie 
der erfiere, Kurtz darauf ſchelleten Se. Hochfuͤrſtl. 
Eminenz, und wurden ſo gleich die Courtines "roh 
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Thuͤr von dem allda ohne Hut ſtehenden Thuͤr huͤter 
zurück gezogen, und das Gemach geoͤffnet. Ihr. Emi- 
nenz giengen mir biß an ſolche Thür in einem ſchwar⸗ 
gen feidenen Kleide mit einem davor hangenden 
Creutze und rothen Struͤmpffen, den Hut in der rech⸗ 
ten Hand habend, in kurtzer blonder Peruque entge⸗ 
gen, traten halb auf den unterm Baldachino lie, 
genden rothen Sammer an einen überzogenen Arm⸗ 
und Schnen-Seffel , welcher mit dem Sig an die 
Mauer, daß dieSchne indas Zimmer zurück fahe, 
geſtellet war, und blieben alfo gang frei ſtehen, und 
mit freundlichft-continuirend » laͤchlender Deine ſehr 
gnaͤdig in Begleitung biß an die Thür, ſo eine Weil, 
biß ich mich davon unterthaͤnigſt beuhrlaubet, offen 
blieben, erlaffen, fo fort, gleichwie beym Empfange, 
begleitet, und mie durch den mich annehmenden 
Truchſeß bedeuter wurde, daß Ihro Hechfuͤrſtliche 
Eminenz mic) auf das übermorgende Jofephi, als 
Kaͤyſerl. Nahmens⸗Tags⸗Feſt, gleich andern Ge 
ſandten, zum Gottes, Dienfte und Mahlzeit bey 
denen Herren Carmeliten würden laſſen einladen. 
Immaſſen afeich, ehe denn ich nach Haufe zurück ger 
kommen, obgedachrer Cammer,Fourier, der mid) biß 
an die obere Ötiege begleiter hatte, und biß zu voͤlli⸗ 
sen Hinabgange ftehen blieben , meiner ſamt einem 
Saqvänen auf der Gaſſe gewarter, und als ich In das 
Hauß getreten, mir gefolget, und mich, nachdem Ich 
ihn in das Gemach geleitet, gantz höflich eingeladen, 
Den 18. Martiium4. Uhr befam id) Admiflion 
zu 2ten Saltzburgiſchen Herrn Baron von 
Meurers; unten auf der Gaſſe wartete ein Saguay, 
der anlautete, und hinauf lieff. Alfobald gieng mir 
der Here Geſandte aufjetlihe Staffeln mit dem 
Hut herab enrgegem Im Zimmer wieß er. mir ei» 
nen oben angefegten Arm » und Sehnen Seffel an, 
und fegte fich auf dergleichen gegen mirüber, Im 
Ausgange ftunde der Laqvaͤh oben an der Stiege, er 
aber, der Herr Gefandre, geleitere mich, durch aus, 
daß ich zur Lincken gienge, nicht geſtattend, biß an die 
—— | RER : 
Den 19. Marti um 10. Uhr fuhr ich zu dert 
Herren Carmeliten in die Kirche, mofelbften eine 
Predigt in laudem $. Jofephi & Imperatoris ge 
halten wurde, und hernach das hohe Amt bey herr 
licher Muſic. Der Chor war roth auslpallirt, 
auch unten biß in die Kirche alfo beleger. Eingangs 
zur Lincken von den hohen rörblichen Marmor; 
fteinern Altar (den weyl. Kaͤyſer Leopold, glor⸗ 
wuͤrdigſter Gedaͤchtniß, einige ſagen vor 11000. an⸗ 
dere vielmehr Gulden mit ſeinem Bildniß, unten 
vor dem Chriſt⸗Kindlein Maria und Joſeph in 
Wolcken, mit Engeln umgeben, auf denen Knien 
liegend, aufrichten laſſen) ſtund vor den das Amt 
haltenden Herrn Weyh + Bifchoff ein ſchoͤner Arms 
und Lehnen⸗Seſſel, und vor ſolchem gang an die 
Kirche heraus, am Abtritt aus dem Chor , ein alfo 
roth überzogener,und recht mieten, ein Paar Schrit⸗ 
te in das Chor hinein, vor jetztbeſagten noch einer, 
diefer leer, jenen aber nahm der Herr Lardinal, 
Principal - Commifärius von Lamberg, Bi. 
ſchoff zu Paffau, ein, mit einem rothen Käpplein 
auf der weiſſen Peruqus ſolch farbichten Hure in 
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der Hand, einem dergleichen Bande vom Halft 
forn mit einem Creutze abhangend, und einem lan» 
gen, rothen, geblümten, feidenen, etwan ein Paar 
Schuhe lang nachſchleiffenden Mantel über dem 
langen ſchwartz⸗ſeidenen Talaar, dem folgten wir 
alle aus der Kirche, aus allen 3, Collegüis, in dag 
alfo dahin geladene Refedtorium (nachdem wir 


zuvor eine ziemliche Weile in einem andern Gemach, 


woſelbſt wir gnaͤdigſt und Höflichft empfangen, auch 


die Complimente wegen des Kaͤyſ. Rahmens Tags 


abgeleget wurden, geftanden) zur Mahlzeit. Ales 
war in prächtigfter Galla, 2. lange Tafeln waren ge, 
decft ‚und über derinder Mitte war oben ein roth⸗ 
ſeidener Baldachino, auch unten ſo beleget, unter 
welchen ihro Eminenz fornen an der Tafel Pag 
nahmen, den rothen Mantel und Hut abgebend, 
aber mit einem ſchwartzen feidenen Talanr Über dero 
gewoͤhnliches Kleid allezeit am Tiſche ſihend. 
beyden Seiten herab fegten fih die Chur - und 
Sürftlihe und andere Geſandten, Doms Herren 
und Cavaliers ohne Ordnung. An dee andern 


ſaſſen wir Staͤdtiſche mehrentheils, und unter uns 


die Herrn Negenfpurger, wie fie in der Kirche ae, 
weſen, mie Mänteln, hernach der Herr von Hör 
nigk, Pafjauifcher Geſandter, etliche Carmeliter, 
der Commendant zu Paſſau, Herr Graf von Lam⸗ 
berg ‚und der Paſſauiſche Herr Ober⸗Jaͤger⸗Mei⸗ 
fter von Heßberg. Die Aufwartung geſchahe allein 
von des Heren Cardinals Dedienten und Sagväyen 
Das Tradtament beftund in lauter Föftlichen Far 
ften » Speifen, wobey von herrlichen, Föftlichen, 
Teutſchen, Hungariſchen, Staftänifchen , Sransöfir 
fhen und andern Weinen reichlich allerhand Ge 
fundheiten zc. der Stadt Speyer anbey ohnvergef- 
fen , getrunken wurden. Als es gegen den Abend 
gieng, fo ſtund man auf, der Here Cardinal nahm 
Hut und Mantel wieder, und bezeugte fich, oben in ei⸗ 
nem Gemach, wobey ſich die Wald ⸗Hoͤrner ein⸗ 
ſtimmig hoͤrn Tiefen, beyzuwohnen, ſehr fröfich. 
Endlich gegen 9. Uhr in der Nacht begab man ſich 
nach Hauſe, als der Herr Cardinal Danck geſagt 
vor das Erſcheinen, und man möchte vorlieb neh— 
men 20. und man das Öegen-Compliment auch 
gegen die Herrn Patres abgelegt hatte, 

Den 22. Marcii wartete ich um 2. Uhr obwohl⸗ 
gedachten Seren Paffauifcben von Hoͤrnigk 
auf Der Empfang geſchahe durch 2, Laqpaͤhen 
unten am Thor inwendig, einer führte mich bin, 
auf, und kamen Ihro Eminenz mir biß an die Stier 
ge , mit dem Hut unterm Arm, entgegen ‚begleiteten 
mich, zur Lincken, und wo einer nachdem andern ge 
hen muſte, mir nachgchend. Indem Zimmer ſtun⸗ 
den 2, bezogene Schnen- und Armen Stühle, von 
denen mir der obere afigniret wurde, Beym Ab» 
ſchiede giengen fie biß auf die zweyte Staffel, biß ich 
völlig hinab war,dafelbften ftehen bleibend,und wur⸗ 
de ich biß an das Thor von denen 2.Laquays begleitet, 
Den 23. Marti ließ der Herr von Schrader 
durch des Herrn von Limbach feel. getvefenen Secre- 
tarium, Herrn Neck, allen Herren Geſandten, zu de⸗ 
nen er fuhr, auch mir durch einen Cautzelliſten, wie 
andern Reichs⸗Staͤdtiſchen, bedeuten, daß er u; 
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als Chur Braunfehweigifcher,obverftorbenen,nebft 


DBeybehaltung des Zellifchen Voti furrogiret wäre, 
mit einem höflichen Sincerations-Compliment, wel⸗ 
ches ich gebührlich beantwortete, 

Den 24. Martii ließ mich löblicher Stadt: 
Magiftrat in Regenfpurg Durch einen Cantz⸗ 
ley⸗ Derwandten bewillfommen, und begehren, 
ihnen eine Zeit zu beftimmen, wenn fie mich, als uͤb⸗ 
lich, beſchencken Eönten. Ich bedanckte mich, und 
führte an, daß fie meinetwegen ſich Feine Ungelegen- 
beit machen doͤrfften; auf fein Anhalten aber del, 
lete ich mich den Fünfftigen Mittwoch, oder Donner 
fing zu dero Belieben. | 
Der Reich8-Profos brachte die Befandten-Tas 
fel,und ſchlug fie an das Hauß , dergleichen an 
Schöne hier nicht ift ; fie ift ſchwartz mit groffen 
weiſſen Buchftaben, in Laubwerck uͤbermahlt, In— 
halts: Des H. R. R. freyen Stadt Speyer Her⸗ 
sen Abgeſandten Qvartier, 1710. 

Den 25. Martii bey obwohlvermeldeten 
Herren Chur⸗Braunſchweigiſchen geheim⸗ 
den Rath und nunmehrigen Geſandten, Herrn 
von Schrader, ließ ich abermahls um eine Stunde 
zur Audienz bitten, und Se, Excellenz mir zuruͤck 
fagen, ich koͤnte gleich kemmen, würde ihm aber 
verzeihen, daß er mich im Schlaff ⸗Rock anne hme. 
Den meiner Annaͤherung ſtund ein Laqvaͤh unten 
am Thor, der mich hinauf, da in der Mitten unten 
an der zweyten Stiege ein anderer ftund, begleitete. 
Ihro Excellenz kamen mir oben an dieſer Stiege 
im Schlaf Roc ohne Hut entgegen, uno entſchul⸗ 
digten fich mit der Wiener Poft wegen des Nacht⸗ 
ode. Ich harte meine Schuldigkeit zu beobach— 
ten, und ſolte mir leid feyn, wann id) zu ungelcag 
ner Zeit aufivartere, eder fie fich meinerwegen in- 
commodiret hätten; fie dagegen; Alles zu rediter 
Zeit; wuften fonft wohl, was ſich des Nacht⸗Rocks 
bafber gebuͤhrete, begleiteten mich, mir ;ur Rech 
ten, und vor mir ber, durch die Ante - Gamera in dag 
innere Zimmer, worinnen fie fich auf einen uͤberzo⸗ 
genen Arm⸗und Lehnen⸗Seſſel, da mir dergleichen 
oben angemwiefen war, nieder lieſſen. Die Curia- 
lien wurden höflich beantworten, Beym endlichen 
Abgange fincerirten fie nochmahlen, (mit erholter 
Entſchuldigung, dag fie mich als einen guten Freund 
irachrten, wogegen mich dero freuen Diener quali- 
fisärte) Über alles’, und begleiteten mich an die Stier 
ge ‚unten an welcher der eine Sagvän aufwartere, 


biß ic) aus dem Geſichte trat. In Begleitung aber 


dieſes fand ſich auch der andere, zuſammen reſpectivè 
an dem Thor ftehend und mir mir gehend, annoch 
an feinem Orte, | 

Den 26. Marti ließ E. Hoch - Edler Magiftrat 
allhie nochmahlen durch obigen Cantzley⸗Ver— 
wandten anfragen, wann es mir gelegen fiele, das 
uͤbliche Wein⸗Prælent anzunehmen. Als ich zu dero 
Belieben, obs gleich geſchehen ſolte, geſtellet, kamen 
kurtz darauf nebſt ihren Syndico oder dem Herrn 
Stadt⸗ Schreiber, Bergern, 2. Herren aus dem 
Um⸗Geld⸗Amt, mit einens Diener begleitet, wel, 
chem in ſchwartzen Habir, Überfchlag und Mantel, 
gleich denen jetzt⸗ wohlernennten, ein Cantzley⸗Ver⸗ 
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wandter, diefem 8. in der Stadt -Livree gehende 
deren jeder 2. Kannen mit dem Stadt⸗Wappen 
trug, und endlich ſelbigen ein auch, wie droben 
ſchwartz gekleideter Um⸗Gelds/Bedienter folgere, 
die Kannen vor mein Gemach in Ordnung ftelleten, 
und auffer denen erftendreyen, die ich vor mir hin, 
ein zu gehen bat, fo ſtehen blieben, Sim Gemach 
legte der erfte, da fich Feiner fegen wolte, das Bewill- 
Fommend » und ‚Gratulationg , Compliment mit 
Preientation des Weins ab. Sch danckte, und be⸗ 
gleitete ſie biß auf die Gaſſe, wie ſie auch drunten 
im Hauſe empfangen, hinab. Die übrigen warte, 
ten droben, und überreichte mir der Cantzley Ders 
wandte die Specification der Weine in denen 
Rannen, diefes Inhalts: 

4. Kannen (ic) fhäße jede auf etwa5. Rheini⸗ 
ſche Schoppen) Canari Sed. NB. Man ſagt aber, ei⸗ 
ne halte nicht über 1. Reiniſch Maaß. 

2. Kannen Mazemin. 

2. Kannen Stein, Wein, 

2. Kannen Rhein Wein, 

2. Kannen Mopler- Nein, 

2. Kannen Neckar Wein, 

2. Kannen Defterreicher Wein. 

Den 30. Martii Abends um halb 6. wartete ich 
dem Herren Wolffenbuͤtteliſchen Befandten, 
Anorren von Boſenroth / auf; unten auf der 
Gaſſe gab 1. Lagvaͤh acht,und lautete, mich wahrneh- 
mend, und trat ind Hauß zu noch einem; oben gegen 
der Stiege kam Se. Excellenz mir entgegen, mich, 
mir zur Lincken und etwas nach, durch einen Saal in 
das innere gimmer, welches von einen bey 1. La⸗ 
goay fiehenden Pagen geöffner wurde, ohne Hut fuͤh⸗ 
rend. Drinnen waren 2. Arm / und Schnen-Seffet, 
auſſer denen Armen, überzogen, und wiefen fie mir 
den oben an. Beym Abſchiede nach Danckfagung, 
Recommendation&c. gaben fie mir die Rechte, wie 
zuvor, biß oben an die Stiege, folang, biß ich aus 
denen Augen gieng, wartend. Unten ftunden die 2, 
Laquayen , denn droben befagter Page und Laquay 
nicht mehr vorhanden gewefen, noch am Thore, 

Den 2, April. that ich beym Herrn Dänifeben, 
als Hollſteiniſchen Baron von Stoͤcken, die 
Aufwartung ; unten auf der Gaſſe am Thor faß zwar 
1. Page und Gutſcher, aber nicht zur Aufiwartung ; 
die ſtunden bey meinem Annahen auf, und fasten 
ſich, da ic) ins Hauß trat, wieder, und war niemand 
vorhanden, als droben in dem Vorgemach ein La- 
quayan der Thür des innern, welches er mir oͤffnete. 
Ihro Excellenz erhuben ſich von dero langen zum 
Lager aptirten überzogenen Lehnen⸗Banck, mir dem 
Podagra behafftet,und Famen mir biß über die Helff⸗ 
fe des Zimmers enfgegen, fetten fich aber gleich 
wieder dahin ‚und ich muſte einen überzogenen Leh⸗ 
nen⸗Seſſel gegen über einnehmen. Der Empfang 
war höflich, und nach gemachten Anbund die Unter 
redung (vieles aber in privar- und Seimninaifchen 
Sachen) lang. Beym genommenen Abfihiede begleie 
teten fie mich biß an die Thuͤr mir befehwerlichen 
langſamen Tritten, wie beym Empfang, ohne Hut, 
aber der Laquay biß an die Gaſſe. 

Um 10. Uhr thaͤte ich beym Herrn Anfpachis 
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ſchen und mehrerer Sürften Geſandten / Baron 
von Mlerternich, de8 Herrn Grafen Bruder, 
meine Aufwartung. Am Hofe unten vor der Stiege 
fiund ein aufwartender Laquay, welcher anlaͤutete; 
da Famen Ihro Excellenz mir 2. gebrochene oder 
etliche ftaffelichee Stiegen herab entgegen, und fuͤh⸗ 
reten mich, mir etwas nach zur Lincken, durch das 
or » in das innere Zimmer, mit dem Huf unfern 
Arm. Zwey Sehnen - und Arm, bezogene , auffer den 
Armen, Seffel ſtunden gefest, und wurde mir der 
Obere afligniret, Beym böflichen Abfchiede geleite— 
£en fie mich, wie droben, aber biß alle Stiegen binab 
an den Hof, allwo der Laquay noch aufwartend ſte⸗ 
hen blieb, 

Den 4.April.gegen 9. Uhr wartete ich dem Herrn 
Heſſen⸗Caſſeliſchen, Baron von derMlalsburg, 
auf. Sch fand niemanden, biß ich oben ind Hauß 
Fam, da lieff 1. Laquay aus einem Gemach , öffnete 
mir den Saal, und meldete, fein Herr liefle ſich ſehr 
entfchuldigen, daß mir die Zeit würde verfürger ſeyn 
angefagt worden, daber eben der Barbier bey ihm 
wäre; melches gleich darauf ein anderer, hinein 
tretend, mit dem Beyſatz, daß ich nicht übel nehmen 
möchte, daß er mid im Schlaf No empfangen 
muͤſte, wiederholte. Ich bat, fich nicht zu incom- 
modiren, Dald hernach fanden fi) Se. Excellenz 
alfo jelbften mie nochmahls höflicher Entſchuldi—⸗ 
gung ein, die ich beanfwortere, und mich auf den 
obern Arm / und Lehnen⸗Stuhl, aufjer den Armen 
überzogen ‚ließ, gegen fieüber, Beym höflichen Ab- 





ſchiede rhaten fie die nochmahlige Entfchuldigung, - 


wie droben,und ich die Gegen⸗Rede, begleiteten mich 


biß an die Stiege, ſo ſtehen bleibend big zu meinem - 


völligen Abgange, und 1. Laquay gieng mir biß ge- 
gen das Thor nach. 

Nachmittags um 4. Uhr gab ich der Wetterau⸗ 
und Sränckifchen Herrn Grafen zc. Geſand⸗ 
ten, Hen. Ullner,die Vifite; unten am Thor wartete 
s.Laquay auf, und laͤutete an,daß der Herr Geſand—⸗ 
te und ich einander unter der Stiege begegneten. 
Er giengmie zur Lincken etwas nach) fuͤhrete mich 
durch 3.in das inneregimmer,mitden Hufe unterm 
Arme; da fasten wir uns, ich oben, auf Lehren. 
und Armen (auffer diefen ) überzogene Seſſel. Die 
Degleitung gefchabe, wie vor, aber biß andas Thor 
alle 4. Stiegen hinab, und flunde der aufwartende 
Laquay allda noch anf feinem Poſten. 

“Den 6. April. ließ ich beym Herrn Hollaͤndi⸗ 
feben Refidenten um erlaubende Aufwartung bie 
ten; er, Herr von Mortigne, aber fich mit genom- 
mener Medicin und einem habenden Fieber ent 
fihuldigen, und fagen, er wolte zu mir ‚fobald es ger 
ſchehen Fünte, fommen. 

Den ır. April. um 9. Uhr vor dem Rathgange 
(der zwar um 8. befiimmet wird ‚aber niemand vor 
10. gemeinialich, ob ich wohl um. pflege zu erſchei⸗ 
nen, ankoͤmmt, es werde denn precife ein anders 
geſetzt) wartete ich dem Koͤnigl. Schmwedi- 
ſchen wegen der Teutſchen Provincien bevollmäch, 
fisten Öefandten, Herrn von Storrel, auf. ls 
ich gegen das vartier kam, wartere 1. Laqvaͤy auf 

der Gaffe, laͤutete an,und rat hinein zu noch 2. 
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andern ‚ gieng mir hinauf nach, und Se, Excellenz 
empfiengen mich , mir dem Hute unterm Arm, oben 
an der Stiege mir zur Lincken, die fie mie ducche 
aus mit Expreflion : O fans Fagon, weigerten, etwas 
nachgehend. Im Saal mufte ich den, auffer denen 
Armen uͤberzogenen Sehnen » Grußl gegen ihme 
uͤber, oben daß ich die Thür, wie er zur Rechten, alfo 
ich zur Lincken hatte, einnehmen, "Die Curialia 
wurden hinc inde abgelegt. Beym ſehr hoͤflichen Ab⸗ 
ſchiede gaben Se. Excellenz mir, wie vor, wieder 
die rechte Hand biß an die Stiege, mit endlichen 
freundlichen Worten, da ich gar aus dem Geſichte 
trat, (nachdem ſie nochmahls die Entſchuldigung 
wiederholet, wie fie mich wegen ihres Zuſtandes 
nicht ehender hatten annehmen koͤnnen und ihr mein 
oͤffterer Zuſpruch, wann ſie mich recht empfangen 
koͤnten, Lieb ſeyn ſolte; ich aber gewuͤnſchet, miche 
wegen dieſes, aber ſonſten, daß ſie immerdar in gu⸗ 
tem Wohl Stande leben möchte) ich empfehle 
mich; da dann I. Laqgvaͤy mit mir biß an die Gaffe 
gieng. 

Den ı5. April, wartete ich Nachmittags um 3, 
dem Sachfen- Borh » Alten und Coburgi⸗ 
ſchen Herren Gefandten und Prefidente 
Baron von Hagen, auf, Ein Laqvaͤy ſtund vor 
dem Hauſe, und ſchellete an, als er mid) ſahe, trat 
hinein, und gieng mir nach 2. Stiegen hoch. Da 
kamen Se, Excellenz mir biß an die Stiege im 
Schlaf» Rod mit einer Haube auf dem Kopff 
entgegen, traten mir zur Lincken etwas nach, biß in 
das Zimmer; da ſtunden 2. überzogene Lehnen⸗ 
Stuͤhle ohne Arme, wovon mir der obere, daß ich 
die Thür zur Lincken hatte, angewiefen wurde, 
Nach abgelegten Curialien verſicherten fie mic), 
daß ꝛc. geleitere mic), wie zuvor, biß an die Sties 
ge, mit wiederholter Entfihuldigung wegen des 
Nacht-Rocks, Unpaͤßlichkeit halber, auch daß ex 
mich ehender nicht. hatte fprechen Fönnenz begehra 
te einen öfftern Zuſpruch mit fehr freundlichen 
Worten, befonders daß ich zu Zeiten verfuchen moͤch⸗ 
te ‚nie eine Suppe im Gothiſchen Dvartier ſchmeck⸗ 
fe; ich bat mir naͤchſt ſchuldigſten Danck vor das 
gnaͤdige gute Erbieten und anders den freyen Accels 
dabey aus. Mitten auf der Stiege wendete ich mich, 
und blieb ſtehen, Abfihied zu nehmen, er aber wei⸗ 
gerte, fo lang er mic) fahe, zurück zu geben; als ich 
gang drunten auch den endlichen Abſchied nahm, 
ließ er fich vernehmen: Ihr gang gehorfamer Diener, 

Den 21. April. beſuchten mid) der At. Stadt⸗ 
Caͤmmerer, Wild, in febwargem Kleid und 
Mantel mit einem Uberſchlag um den Halß / 
nebſt Seren Confulenten, L. „Seberle, zwar auch 
ſchwartz gefleider, aber mit einem Halß⸗Tuche und 
Degen; jenem trat in fchwargen Kleid und Mantel 
nach ein Tutelar⸗Amts⸗Diener, diefem aber fein ei⸗ 
nen Degen und aufdem Arm vor feinem Herrn einen 
rorhen Mantel tragender Laquay , weilen es etwas 
truͤb ausfahe. | 

Den 24. April. gab ih Herrn Stade 
Caͤmmerer, Wilden, die Gegen» Vifire, welcher 
mir unten an der Stiege entgegen gegangen Fam, 
den Hut unterm Arm habend, und mich, mir zur * 
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een ‚ etwas nach) 2. Stiegen hoch in das Zimmer 
fuͤhrete, und fo nach allerley Difcourlen wieder biß 
auf die Gaſſe begleitete. f 

Den 2.May beſuchte ich den Herrn Stadt: 
Caͤmmerer, Dallenfleiner, welcher mir aus dem 


) Zimmer entgegen Fam ohne Hut, und mic nach vie, 


fer Höflichkeit biß an die Gaſſe hinab begleitete. 
Den 14. May gab mir Herr Stade-Lämmerer, 

Dallenfleiner in ſchwartz und Mantel, mit 

einem Hellepartirer bewehre , begleitet, vor 


dem Reichs ⸗Raths-Gange die Gegen⸗Viſite. 


Um 3. Uhr Nachmittags erhielt ich Erlaubniß 
vom Herrn Ceutſch⸗ Meiſter / Albrecht von 


Lauterburg / zur Aufwartung. Unten auf der 


Gaſſe am Thor ſtund ein Laqpaͤy, der, mich erblis 


end, anläutete, mich hinauf 2. Stiegen hoch, da 


ein anderer Fund, und Se, Excellenz mir biß an 
dieſelbe entgegen Fommen, fuͤhrete. ch muſte vor, 
an ind Zimmer gehen, und mich auf einen mit roth 
überzogen, die Arme nur bloß, Lehnen / und Ar 
men-Stubl 'oben gegen derofelben über, daß mir 
die Thuͤr zur Lincken blieb, fegen, und geſchahe der 
Empfang mit den Huf unterm Arm; das Geleit 
aber war dem Empfange gleich, und entſchuldigte 
er,da er gemeiniglich fehr übelzu Fuß ift, daß er mir 
nicht weiter, als an die Stiege, mofelbft er, biß er 
* nicht mehr ſehen konte, blieb, das Geleit geben 
koͤnte. 

Den 21. May beſuchte ich den Herrn Aug⸗ 
fpurgifchen Abgefandren ; wurde empfangen, 
wie droben von denen Herren Nürnbergifchen und 
Ulmifhen. Am Thor inwendig flunden 3. La- 
quayen, deren einer mit mir hinauf gieng, Als ich 
droben auf den Gang fam , giengen Se, Excellenz 
mir ſtarck aus dem Zimmer faft biß an die Stiege, 
mit dem Huf unterm Arm, entgegen, fraten mir 
bald an die Lincke, bieffen mich vor eingehen, und 
oben gegen fie, die die Thür hinter fich behielten, 
über, auf einen roth überzogenen Lehnen⸗Stuhl 
fisen. Bey genommenen Abfchied gab er mir zur 
Sinden das Geleit biß gar hinab an die Gaffe, da— 
felbften im Haufe biß zu meinem völligen Abgange 
bleibend. Alles Nachmittag von halb big gegen 3. 
Uhr. 

Hernach um 3. Uhr geſchah deggleichen beym 
Heren Oeſterreichiſchen von Jodoci. Unten 
om Hauß ⸗ Thore ſtunden 2. Laquayen , einer gieng 
mit mir biß auf Die zweyte Stiege, an welcher dro⸗ 
ben ein anderer ſtund, mit Entihuldigung, daß fein 
Herr bey einem guten Freunde wäre, mich in einen 
Saal führend, noch eine Stiege hoch, Sobald aber 
famen Se. Excellenz hinein, und wieſen mir den 
oben ſtehenden grün bezogenen Lehn⸗Stuhl an, 
fragten aber, weilich noch redete, oder ob id) lieber 
gehen oder ftehen wolte, nach meinem Belieben ? 
Ich aber wehlte alfo die 2. letztere, und war feine 
Hoͤflichkeit mie Bermelden, daß er auch ein Peripa- 
teticus wäre, in denen Gegen » Curialien fehr groß. 
Das Geleit gab er mir mit dem Hut unterm Arm, 
immerdar zur Lincken, 1. Stiege hinab, da er auf 

mein wiederholtes Bitten, biß ich gar abgieng, ber 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polıt. 
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fund, unten aber warteten die Laquayen, bi ich 
hinweg war, noch auf. 

Den 28. May gab mirder Herr Augſpurgiſche, 
gefahren, die Ehre einer Gegen-Viliteé. 

Den 30. May um halb 4. Uhr Nachmittag fand 
ic) Erlaubniß , dem Herrn Reichs - Aofr Rath 
und Sachfen> Weymar » auch Eiſenachi⸗ 
feben ze. Herrn Befandren, Willio von Wil. 
lifen, aufzuwarten. Der Empfang war fo gethan: 
Meiner Ankunff warteten 2. Laquayen und noch ein 
Diener, von welchen mich ein Laquay nach gefcher 
henen Anlaͤuten und meinem Pafliren Binauf ber 
gleitete; Se, Excellenz aber kamen biß an das En⸗ 
de der erften Stiege mir entgegen, mit dem Hut uns 
term Arm, herab, und muſte vor derofelben ich 
Binauf, und durch ein biß in dns zweyte Zimmer 
vorgeben ‚und mich auf einen, ohne die Arm, roth 
bezogenen Arm und Sehnen, Srubl , oben ge 
gen ihren unten gefegten, feßen; da ich meine 
Curiälia dahin wiederholte , dag offt hätte anfangen 
muͤſſen, weil unter dero hoffentlichen Wohlnehmen 


ich nicht in Regenſpurg feyn dürfte, obne derofelben- 


im Quartier perfönlich aufzuwarten. Als die Gegen, 
Curialien fehr hoͤflich abgeleget waren ec. Endlich 
war die Begleitung 2. Stiegen hinab, mix zur Sins 
cken, biß ins Hauß. Alsich au das Thor Fam, und 
mich noch einft nach ihm zur Schluß-Reverenz um- 
kehrete, rieff er mir diefes zu: Ihr geborfamer Die- 
ner, mein Here Abgefandter, 

Den 3 1. Maji um 10. Uhr legte ich Nahmens Ma. 
giftrat. Spirenf. da8 Gratulations-Compliment zum 
jegigen Churfürfil, Charaftere beym Hrn. Chur⸗ 
Braunfchweigifcben ab.Unten vorm Chor warte⸗ 
ten meiner 2. Laquayen,oben ander Stiege aber Se. 
Excellenz angefleidee (und nicht ‚wie zum erften- 
mahl, im Nacht⸗Rock) ohne Hut führeten mich, mir 
zur Rechten ‚in das Zimmer, allwo ich oben einen, 
auffer denen Armen, mit ſchwartz und gelb überzoger 
nen Seffel einnehmen muſte. Der Abfchied war 
dem Empfange gleich, biß ich gar hinweg gieng. Iſt 
aber bey dieſer zweyten Aufwartung nicht mehr nö- 
thig, weitläufftig zu feyn. 

Den 30. Jun. von allen 3. Collegiis gratulirten 
mir einige im groffen Saal, nehmlich der 
Here Chur - Braunfnmeigifche, der Here Teutſch⸗ 
Meifter und at anweſende Herren Srädfifche zur 
MWiedergenefüng. 

Den 4. Jul. gieng der Herr Chur⸗Maͤyntziſche zu 
mir,und gratulirte zur Wiedergenefung,dergleichen 
auch noch Sürftliche und Staͤdtiſche rhäten.) 

Den 6. Odobr. befuchte ich des Chur-Branden- 
burgifchen Gefandten Predigt, um fo mie ihm zu 
ſprechen, als hernach geſchahe. Da er mich mic be 
ſonderer Gnad und Hoͤflichkeit empfieng, daß er ſich 
erfreuete, daß ich ſeinem Hauſe die Ehre gethan, dar⸗ 
innen einzuſprechen ꝛc. ꝛc. 

Den 14. Nov. Nachmittags um halb 4. hatte 
ich von dem Hrn. Teutſch⸗Meiſter, Albrecht von Lau⸗ 
terburg, eine (alfo aus Fürftlichen Collegio die er⸗ 
fte) folenne Gegen⸗Viſite. 

Den 22.Nov. ließ ich mich bey dem Serrn Chur⸗ 
Btrandenburgifcben Grafen von Merternich, 

Sss 998 2 weilen 

















































































































— — — 
— — — 
ae — 





























— — 
= = 

——— 
— — — 
























































——— 
—— —— 























































































































1062 


weilen er nächfter Tage als Königl, Preußischer 
Gefandter nad Wien geben wide, um Abſchieds⸗ 
Audienz anmelden, derſelbe miraber zuruͤck jagen, 
daß er den kuͤnfftigen Montag aufs Rathhauß kom⸗ 
men, und von allen, auch mir Abfchied nehmen wir, 
de, Wie Se, Hochgräfl, Excellenz dennals auf die 
Anſage von dem 23.Nov, am 
24. ejusd. da fie mich bey dem Eintritt in den Saal 
erblickten ‚ gleich zu mir giengen ‚ich alſo Abſchied 
nahm, vor ale Önade vor Speyer und meine We⸗ 
nigkeit unterthaͤnig dauckte, Gluͤck zur Reiſe und 
Geſchaͤfften wuͤnſchte, und uns allerſeits beſtens, 
auch uns bey Koͤnigl. Maj. in Gnaden zu erhalten, 
recommendirte. Sie bedanckten ſich vor das (nach 
dero Worte) hoͤfliche Compliment, mit Erklaͤrungen, 
gegen Ihro Koͤnigl. Maj. dieſe hoͤfliche Erkaͤntlich⸗ 
keit zu ruͤhmen, auch, wo ſie koͤnten, der Stadt 
Speyer ec. zu dienen. Sie hofften, gar lang nicht 
auſſen zu bleiben, mich alſo wieder bier zu finden, 
Wuͤnſcheten indeffen, daß fie allezeit hören möchten, 
Daß es mir wohlgienge ; addirten, daß fie und ihr jetzi⸗ 
ger Stachfahr auf Königl, Befehl, was gefchehen, 
gerhan hätten, auch beyde fo ftets verfahren würden, 
Speyer zum Beſten. Er harte mit Chaleur ange 
halten, diefe Speyeriſche Sache nicht liegen zu laffen, 
Den $: Decembr. nachdem ich auf öffters, auch 
mindliches Anfuchen von dem Herrn Hollaͤndi⸗ 
feben Refidenten von Mortagne die erſte Vifire 
von mir anzunehmen durchaus nicht erlangen Fon, 
te, fo empfieng von demfelben ich die Chre der feis 
nigen, da er fonderlicy einführere, daß er Feine 
Entſchuldigung feines alzulangen Ausbleibens für. 
wenden ‚oder folche angenommen werden Eönte, es 
waren zu Zeiten Hinderniffen eingefalen ; er Fame 
aljo als ein Freund, und der Stade Speyer 
und mein gehorfamer Diener und Knecht, verfprach 
dabey, wo er dienen koͤnte, folches infonderheit beym 
Heren Cardinal und am Känferlichen Hofe zu 
thun, wie er auch bey feinen Herren fchon gethan 
äfte, 
i Den 6. Decembr. Nachmittags erlangte ich beym 
Herrn Hollaͤndiſchen Refidenten die Erlaubnif 
gegen 4. Uhr zur Ablesung meiner Degen Vi- 
fire. Am Thor empfieng mich einer inder Livree, 
anläufend ‚unten an der Stiege noch einer ‚droben 
mie einem Entgegen» Sauff-(Dieweit ich geſchwind, 
ihm Die Öelegenheit, mid; drunten zu empfangen, 
abzufihneiden, hinauf gieng ) an der Stiege, da noch 
2. :agbanen aufwartefen. In einem fchönen (auf 
fogenannte Mofaifche Are nach feinen Moyfes Wahr 
men gepflafterten )wohl gezierten Saal flunden 2. 
gruͤne Arm⸗ und Sehnen - Seffel. Er entſchuldigte 
diefe Annahm an der Stiege mit einem UÜberfall, 
und brauchte die mir nicht acfallende Farmnalia, 
daß er vor die hohe Ehre und Gnade diefer Gegen- 
Viſite danckte, und alle erſinnliehe nochmahlige 
Conteſtationes vor Speyer thaͤt. Der Abſchied 
war dem Empfange gleich, auſſer daß er biß ganz 
unten ander Stiege ſich nicht retirirfe, | 
Den 17. Decembr. Nachmittags um 3. Uhr 
warteteichdem Hochfuͤrſtlichen Lotharingiſchen 
Herrn Geſandten von Hinckelmann auf, Er 
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iſt ein Doms Herr. Am Thore unten find ein ars 
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Säutender Sageäy, am der Stiege unten aud) einer; 
oben an derfelben kamen Se. Excellenz mir mit 
dem Hufe unterm Arm entgegen, und wartetenz. 
andere in Livree auf, Der Empfang war fehe | 
höflich, und führten fie mic) ‚mir etwas zur Sinden, 7 
durch ein wohlgezierted Dor » in eindergleichen ans 
ders Zinamer ‚und wiefen mir die Ober⸗Stelle auf 
einem griin bezogenen Arm und Lehnen⸗Seſſel an— 
Als ic) bey ablegenden Curialien erinnerte, daß man - 


ſich zu Speyer Ihrer Koͤnigl. Hoheit nade, wozu 
man ſich fürder empfahle, verſichert wuͤſte ich auch, 
die Stadt fo dabey zu behalten ‚und ihr ſelbſt gewo⸗ 
gen zu verbleiben, bate 2. machten fie mir ein obli- 
zeantes Gegen - Compliment, mit folcher Verſiche⸗ 
rung und Erbietung zu allen möglichen Dienften 
und guter Nachbarfchafft, auch an feinen gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn von meinen Beſuch zu ſchreiben; und 
geleiteten mich endlich mie denen excelſiv⸗hoͤflichen 
Worten: Ihr unterthaͤniger Knecht ec. biß gantz an 
das Thor des Dvartiers hinab. Rus... 
Anno 171 1.den 20, Janmarii wurde ich nach 3. 
Uhr zu dem Heren Tridenrinifcben gelaffen;der 
zur Aufwartung auf die Gaffe an dns Thor beftell- 
fe Laquaͤy lautete, fobald er meiner anficheig wurde, 
ſtarck an, daß des Herren Abgefandten Excellenz 
mic) oben aufder 4ten Stuffe der Stiege empfanr 
gen,mir die Rechte gab, und mich in ein wohlge⸗ 
ziertes Zimmer vor fich einführete, und mir dar 
obern, auffer dem bloffen Arm, roth beffeideten Sep 
fel anmwiefe, die Curialia mit groffer Hoflichfeit ane 
nahm. Beym Abfchiede nach vollführeen Geſpraͤ⸗ 
che begleitete er mich die Stiege gank hinab an das 
Thor des Hauſes, wofelbften der Lagvpaͤy noch auf 
wartete. | 
Den 2r. Januarüi hatte ich beym Herrn‘ Cardi⸗ 
nalum 4.eine fehr böfliche und gnaͤdige Abſchieds⸗ 
Audienz mit gleichen Solennitäten ‚als bey meiner 
Anfunfft, auffer daß Se» Eminenz in einem rothen 
Schlaf Delte mit einem rorhen Käpplein auf der 
Perruque erfihienen, und etwas unter dem Balda= 
chin hervor traten, mich gegen der Thuͤr empfiene 
gen ‚und biß unter diefelbe begleiteten, Sie thaͤten 
auf beſchehene Entſchuldigung, daß Ihro vor eini⸗ 
gen Wochen die Unpaͤßlichkeit nicht geſtattet, mich 
su fich zu laſſen, zu aller Willfahr ihr gnaͤdigſtes Er 
bieten, auch gegen meine Wenigkeit, mit Wuͤnſchung 
einer glücklichen Reife. | 


Den 24. Januarüi nahm ich Abfchied beym Srn. 
Chur» Teierifchen, welcher mich in einem rorben | 
Schlaff⸗Beltz empfing, und conteftirfe, daß. ihm | 
leid wäre, daß ich die Claufulam nicht mit befäme, | 
under mit veranlaſſet hätte, daß ich bier verblieben | 
Doc würde man bald gratuliren müffenzund hatte 
ich doch die Ehre, dagichS ausgerichtet. De Sache | 
wäre ſchon richtig, und alle favorabiliter inftruiret, 
und wuͤrden fo votiren. Das Ceremoniel war,we 
allzeit. | 

Beym Herrn Wuͤrtembergiſchen kam ib 
auch zurecht, der empfieng mich in einem Schlaff⸗ | 
Beltze mic hoͤflicher Conteſtation, favorabiliter, tie | 
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er infruirefiwäre, zu votiren. Die Sache wäre ge 
wiß, und hätte ich fie Doch befördert, 
Den 25: Jan. ließ mic) der Herr Muͤnſteriſche 


vor fi. Es warteten 2. Lagvaͤhen an dem Thore,und 


noch einer an der Stiege auf, allwo er mir einige 
Srufen herab entgegen kam, und mich zu feiner 


Rechten, vorgehend, in ein ſchoͤnes Zimmer fuͤhrete. 


Es waren 2. ohne die bloſſen Arme, blau uͤberzogene 
Seſſel geſetzt, und mir der obere angewieſen. Er gab 
mir das Geleit, indem die Laqvaͤyen noch aufwarte— 
ten ‚big binab an das Hauß- Chor, mir etwas nach 
zur Lincken, wünfchte,daß ich einmahl bey ihm ge 
foeifee hätte, und wolte, weil es etwas regnete, die 


BGutſche anfpannenlaffen ; welches ich mie meinen 
nahen Dovartier entſchuldigte. 


Un er. gabder Herr Boͤhmiſche mir die Ab, 
fchied6- Audienz. Vom Hof⸗Meiſter wurde ich in das 
Zimmergeführer, wohin Se. Excellenz über eine 
Fleine Weile kamen, die Ober ⸗Stelle auf einem 
blau bezogenen Lehn⸗Stuhle ohne Arme nahmen, 
und gegen derofelben ich auf einem bund bedeckten 
Tabouret, und begehrte er, morgen bey ihm zu 
Mittage zu fpeifen; begleitete mid) aus dem Audi- 


‚enz- durch das WVor⸗Zimmer big an die Thür, der 


Herr HfMeifter aber biß oben andie Stiege, mo 
4. Sagväyen aufwarteren,umd er biß zu meinem voͤlli⸗ 
gen Abgange verzog. 

Moltedefgleichen beym Herrn Chur- Bram 
denburgifeben und, Herrn Chur » Braun: 
febweigifcben thun, die aber fügen Tieffen, fie 
wolten es morgenauf den Rathhauſe, weilen fie 
mich bey jegigen ſchlimmen Wetter niche bemühen 
möchten, annebmen, Immaſſen auch deu 26. Jan. 
allda geſchahe. 
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Im Salsburgiſchen Ovartier des Herrn 


von Meurers waren dieſe Conteftationes und 
Hoͤfl chkeiten ſo groß, daß, als ich mich oben auf ei⸗ 
nen überzogenen Lehn⸗Stuhl ohne Arme, Gegen feir 
nem gleich über , geſetzt, er 100, Ducaten, ja 
ſeinen ehrlichen Nahmen zu Pfande ſetzte, daß die 
Sache ſehr gut, und in Effedlu ſchon durchgehends 
vor geſchloſſen zu halten. Sie beyde, Herren Saltz⸗ 
burgifihe,bärten alles, wienoch weiter gefihehen fül 
n dazu gethan, und ich Die Sache fehr wohl geförs 
ert. 

Den 27. Jan. Tieffen ſich, meinen Abſchied anzu⸗ 
nehmen, der Hollaͤndiſche Refident mit einer Auf⸗ 
warfung beym Herrn Cardinal, der Here Bam⸗ 
bergijche, Augfpurgifcbe und Here Eichſtaͤd⸗ 
tiſche Fuͤrſtliche Abgefandte mit habenden 
Poſt/Tage und ſelbſten zu mir zu kommen, 
oder auf dem Bathhauſe Abſchied zu nehmen, 
dem Herrn Lotharingiſchen / entſchul⸗ 

igen. 

Den 28. Jan, nahm ich beym Herrn Wuͤrtz⸗ 
burgiſchen I Seren Oeſterreichiſchen und 
Herren Kichfladesichen auf dem Rathhauſe den 

Indeſſen war der Herr Lotharingiſche an mets 
nem Qvartier zum Abfehiede gefahren gekommen, 
und hat allda fein Compliment an mich zuruͤck gelaf⸗ 
ſen. Deßgleichen der jweyte Here Zalgburgis 
febe auch nochmahls durch einen Laquayen machen. 

Der Herr Stade-Timmerer Wendler fuhe 
zu mir, und nahm Abſchied; ich aber bey Hert 
Elsbergern und allen Beichs⸗Staͤdiiſchen 
heute und den 29. 30. und 31. 


Aduus Introductionis Fuͤrſt Anton Florians von Lichtenſtein zu Gitz und Stimme im 
Fuͤrſtl. Collegio, ſo geſchehen den 15. Febr. Anno 1713, 


NAchdem allerſeits Geſandtſchafften ihre bebör 
igePlatze indem Fuͤrſtl. Collegio occupiret, 
des regierenden Herrn Grafens von Pappenheim 
Herr Bruder auch feinen gewoͤhnlichen Sig ger 


nommen, hat darauf der Herr Oeſterreichiſche Ge⸗ 


fandie folgendes proponirets Es werde bekannt 
ſeyn, wie von der hoͤchſt⸗ anfehnlichen Känferlichen 
Commiflion der Herr Reichs⸗-Erb⸗Marſchall am 
hero befihrieben worden, um Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
von Lichtenſtein, zu Folge des von Ihro Käyſerl. 
Maj. allergnaͤdigſt raificirten einmuͤthigen Sluſ⸗ 
ſes beyber hoͤheren Collegiorum zu Sitz und 
Stimm in diefem Collegio, dem Herfommen gemäß, 
zu introdueiren,, derfelbe aber des beſchwerlichen 
Zuftandes halber nicht felbften fein Zimt verrich⸗ 
ten koͤnne, fondern feinen Seren Bruder darzu Jub- 


ſtituiret habe, welcher auch zu ſolchem Ende vor eis 


nigen Tagen hier angefommen, darauf denn der 
heutige Tag von denen Chur - und Fuͤrſtl. Directo- 
riis zu ſolcher Solennität beſtimmt worden, würde 
es alfo an dem fen, ſolche gewöhnlicher maffen ans 
jetzo zu voll ziehen. Weil nun hierauf fümtliche an 
weſende hohe Geſandtſchafften weiter darwider 
nichts eingewendet, ſondern dero Vota unanimiter 


gleichfalls dahin ausgefallen, daß ſolche ———— 
on nunme hro in der That erfolgen ſolte, wie fie dann 
deßwegen Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden ſaͤmtlichen 
darzu von Hertzen gratulirten, und Ihro alle erſinn⸗ 
liche Wohlfahrt und weiters hohes Aufnehmen 
wohlmeynend anwuͤnſchten; als iſt von dem Herrn 
Oeſterreichiſchen Geſandten die fernere Inſtr ion 
dahin ergangen: Weiln nun nichts mehr übrig, 
als den Actum Introdudtionis zu vollziehen, fowürs 
de fie) dev Herr Reichs-Erb⸗Marſchall gefallen 
laſſen, den Fuͤrſtl. Lichtenfteinifchen Herrn Geſand⸗ 
ten in dieſes Collegium zu fuͤhren, und demſelben 
feinen gebuͤhrenden Sitz anzuweifen, Hierauf ant⸗ 
wortete der Herr Reichs-Erb⸗Marſchall, daß er 
jelchem nachkommen welte ‚trat darauf ab, welchen 
der Reichs⸗Quartier⸗Meiſter (fo, dem Fürftl,Con- 
clufo gemäß, feinen Siß auf einem zwiſchen der 
Legations»Secretarien » Bäncfen geſtellten Seffel, 
inder Mitre des Fuͤrſtl. Collegii, unterhalb des 
Dfens hatte) folgte, und nahme der Herr Graf 
von Pappenbeiman der Thür erſtgedachten Colle- 
gi von dem jüngern Marfchalls -Cancelliften 
den Marfchall - Stab ‚verfügte ſich zu den Fürftl, 
Lichtenſteiniſchen Geſandten ins Fuͤrſtl. Neben⸗Zim⸗ 
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mer,introducirte felbigen ing Fürftl.Collegium, und 
wiefe ihm nach Ordnung des von Ihro Kaͤyſerl. 
Majeftärden zo. Aprilis 1712. diefer Introdudtion 
halber an das Neich gebrachten Commifhions  De- 
creti den letzten Ort unter denen Fürften, nächft 
vor denen Örafen an, welchen derſelbe auch würd, 
fi) oceupirte, der Herr Reichs-Erb⸗Marſchall 
aber und der Reich8-Dpartiermeifter fich wieder an 
ihre obbemerckte Stelle verfügten, 

Deme vorgangen thate der Defterreichifche Di- 
rector folgende Gratulation nomine Collegii. 

Nachdem es nun endlich dahin gediehen, daß auf 
vorgängiges von Ihro Nom: Kaͤyſerl. Majeftar 
allergnävdigftesratificirteg Gutachten beyder höher 


rer Reichs-Raͤthe der Durchlaͤuchtig ⸗Hochge⸗ Ba! 
XXVI. 
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bohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Anton Florian , deg 


Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von Lichtenſtein ec. ac, 
in dieſem hochloͤblichen Collegio, als deſſen würd, 


liches Mitglied, anjetzo Beſitz nehmen laſſen; ale 


wolte Seiner Fuͤrſtl. Gnaden dazu von obhabenden 
Dire£torial - Amts wegen, und im Nahmen aller, 
ſeits hoͤchſt und hoher Herren Prineipalen biermie 
geziemend reipedtive und unterthänigft gratuliven, 
mit dem wiederholten treu⸗ eyferigen Anwunſch, 
daß dieſelbe dieſe nun erlangte hohe Gnade und 
Prærogativ zu des geſamten Heil. Roͤm. Reichs 
Nutzen und Aufnehmen, auch zu ihren ſelbſteigenen 
und ihres fuͤrtrefflichen Hauſes mehrern Splendor 
lange Jahr vergnuͤglich genieſſen moͤchte. 


Nachricht won dem Ceremoniel- Streit derer Fuͤrſt⸗ und Graͤflichen Gefandten bey 
dein Reichs’ Convent zu Regenſpurg, die erſte Viſite betreffend, de Anno 1713, 


HIefer Ceremoniel - Streit, welcher die erjte Vi- 
fite concernirt, ift ſchon Anno 1713. in Co- 
mitiis entftanden. 
noch fortwährenden Reichs⸗Tage zu Negenfpurg 
unter denen Fürftlichen Gefandren der Gebrauch, 
daß der neu - ankommende Öefandfe durch den Lega- 
tiong,Secrerariam feine Ankunfft denen ſchon ans 
weſenden Gefandten notificiref ‚diethm darauf ohn- 
verzüglich 908 Bewillfommens-Compliment gleich" 
falls durch die Secretarien machen (offen ‚ auch bald 
hernach die erſte Vifite geben, auffer was die Fuͤrſtl. 
Defterreich und Saltzburgiſchen Diredtorial - Ge⸗ 
fandtfchafften anlanger, als welche zwar auf bes 
fihehene Notification das Gegen, Compliment, 
nicht aber die erfte Vifite befommen , weiln felbige 
fich hierunter denen Churfürftlichen parificiren, 
mithin von denen Fürftlichen , fie mögen die Vor⸗ 
oder Nachgefommene ſeyn, dieerfte Viſite preten- 
diren wollen. Hiernaͤchſt ift befannt ‚was geftalt 
indem Fürftl.Collegio auch die Graͤfliche Abgeord⸗ 
neteihre Sefliones haben , zwiſchen diefen und denen 
Fuͤrſil. Geſandten ift nun ein Streit entfianden, 
indem die Fürftliche von den Gräflichen die erfte 
Vifite ohne Unterfchied verlanger, diefe aber fich den 
Fürftlichen parificiren,und dahero die erfte Vifite, in 
caſu, wenn der Gräfliche Abgeordnete zuletzt anfom- 
men, nichtgeben wollen. Es haben zwar deßhal⸗ 
ber die beyden Fürftlichen Directoria dem Graͤflich⸗ 
Fraͤnckiſchen und Werterauifchen Abgeordneten, 
Herrn Philipp Sudwig Ulnern, (denn der Gräflich, 
Schwäbifche damahls abmwefend geweſen,) durch die 
beyde Defterreich / und Salgburgifche Cancelliften, 
nomine Collegii Principum, Borftellung hun laſ⸗ 
fen ; allein felbiger bat fich zur erſten Viſite nicht an 
ders verfteben wollen ‚e8 waͤre denn, daß von denen 
Sürftlichen die Honores ‚ welche fie unter ſich gäben, 
auch ihnen binführo gegeben würden; mie folches 
Folgende von dem Defterreichifchen Geſandtſchaffts⸗ 
Ganceliften gefertigte Regiftratur ſub Lit. A. mit 
mehrern befagen wird. Allermaffen nun hieraus 
der Gräflichen Abgeordneten intentirte Parification 
mit dem Fürftlichen Geſandten zur Onüge erhellet; 
alfo haben einige Fuͤrſtliche Geſandten, um allen 


Nun ift wie befannt, bey dem 


ihren hohen Principaien etwa erwwachfenden Praju-. 


diz in Zeiten vorzubauen, deliberirer, wie eg fünf 
fig mit denen Öraflihen Depurirten auf Reihe 
Tägen fo wohl megen des von ihnen affedirten Ce- 
remoniels, als aud) auf den Fall, da einem von ih⸗ 
nen die Führung emes Fuͤrſtl. Voti etwa aufgetra⸗ 
gen wuͤrde, hinkuͤnfftig zuhalten ſey. Der Schluß 
iſt dahin ausgefallen: Fuͤhrohin mit denen Graͤf 
lichen Fein Ceremoniel zu obferviren, und folglich 
ihnen Feine Notification in nullo Cafu zu thun, noch 
weniger Vifiren zu geben; wann aber die Gräflichen 
Deputirten bey ihnen, den Fuͤrſtlichen Öefandten,er- 
was anzubringen haͤtten, die rechte Hand in ihren 
eigenen Haͤuſern über fie, die Gräfliche Deputirte, 
im Geben und Siegen zunehmen; nicht weniger auf 
den Sal, da Fünfftig einem Gräfl, Depurato die 
PBerführung eines Fürftl. Voti aufgefragen werden 
folte , felbigen nicht eher für einen Fuͤrſtl. Gefand- 
ten zu halten, ev habedenn gnugſam docirer, daß 
von feinem Fuͤrſtl. Principal ihm der Charadter eines 
Gefandtens ausdrücklich zugeleget worden , und 
überdiß erklaͤret, daß er das Fürftl, Votum pro 
principali , das Graͤfl. aber nur pro fecundario hal⸗ 
ten wolle, Wobey rationeForm& zu obferviren, 
wie man fich verglichen, loco Subfcriptionis die 


Sache per Protocolla vergeftalt zu tractiren, daß 


ein jeglicher der Hrn. Concurrenten einOriginal for- 
miren, und in demfelben fich wegen obhabender Vo- 
torum oben an, die andere aber in unverfänglicher 
Reihe nachfegen ſolle. Folgender Abdruck fub Lir. 
B. ftellet daS Protocoll dar, wie es von dem Fuͤrſtl. 


Würgburgifchen Geſandten geführer worden. Auf 


was Art aber die beyden Directoria, Saltzburg und 
Defterreich, ſothanen Schluß ad Ada diredtorialia 
genommen und eine Recognition dariiber ertheilet, 
zeigen Lie. C. und D. Wobey noch zu gedencken, daß 
ferner nicht allein Fulda, Wolffenbuͤttel und Fuͤr ſten⸗ 
berg, fondern auch der Hoch und Teutſch⸗Meiſter 
accediret. Hingegen fan in Lic.E. gelefen werden, 
was vor ein Vorfchlag, wie die Diflerentien zwi⸗ 
ſchen denen Fürftl, und Gräfl, in Comitiis beyzule- 
gen wären, zum Vorſchein Fommen ; weiln aber die 
Communication nicht legaliter beſchehen, ſo fan m 
au 








. 


HISTORICO - 


an gen nn nennen 
auch nicht wiffen , ob folch Document vor authentic 


zu halten. Bey dem Schluß diefes Procemii erinnert 
man ſich, von einem verftorbenen Fürftl,Secrerario, 
welcher verfchiedenen Ober » Sächfifchen Craͤyß⸗ 
Tägen beygewohnet, gehoͤret zu haben, daß man 
auf ſolchen Tagen gegen die Graflichen Abgeordne⸗ 
ten in Regula faſt gar kein Ceremoniel gebrauchet, 
und haͤtten die Fuͤrſtliche den Graͤflichen weder No- 
tification ihrer Ankunfft gethan, noch auf beſche⸗ 
bene der Bräfl.Notification eine Vifite gegeben, fon» 


dern wenn ein Özäflicher ſeine Ankunfft einem Fuͤrſtl. 


notificiren laſſen, diefer das Gegen, Compliment 
fo fort durch den Graͤflich⸗Abgeſchickten zurück ent- 
bieren laſſen; ja man habe auch gegen Herkog Hein 
richs zu Sachſen / Barby Abgeordneten, weiln der- 
jelbe nur wegen der Graffchaffe Barby abgeordner 
gewefen, von fethaner Obfervanz nicht weichen, und 
dahero ihme weder ein Gegen» Compliment durd) 
einen befonders abgeſchickten Secretarium machen 
laffen, noch weniger aber auf gegebene Vifice eine 
Revifite thun wollen. Wiewohl ein gewiffer 
Fuͤrſtl. Gefandter dafür gehalten, daß reſpectu deg 
Darbyfchen vorsräglicher fey, ihm ins Füniftige mir 
gleicher Civilität in Complimenten und Gegin-Vi- 
fen zu begegnen, doch dergeſtalt, wann ex in bey- 
den zuvor den Anfang gemacht, denn dißfalls nichts 
deſtoweniger der Unterſchied zwifchen ihm und an⸗ 
dern Fuͤrſtlichen bliebe, indem der ſonſt letzt - anfom- 
mende Fuͤrſtl. allezeit dem erften feine Ankunft no- 
tihicire, und darauf, ungeachter er fonft nachſitze, 
von dem zuerſt / kommenden der erften Vifize gewaͤr⸗ 
tigen ‚diefer, der Barbyſche aber ‚er komme zuerft, 
oder zulesst ‚Doch den Anfang des Compliments und 
Vifite zu machen hätte, 


Lit. A, 


Regiftratur deg Öefterreichifcben Cangelli; 
ſtens wegen feiner Expedition bey dem 
Gräflich- Abgeordneten. 


Heute nach gefchloffener Poft bit ich, der Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaffts ⸗Cantzelliſt, mit dem 
Hochfuͤrſtlichen Saltzburgiſchen zu dem Groͤflich⸗ 
Fraͤnckiſchen und Wetterauiſchen Abgeſandten Hru. 
Ullner, geſchicket worden, und meldete ich folgen 
des: Die Hochloͤbl. Fürftli Directoria, als Ihro 
Excell. Excell· die Herren Oeſterreichiſche und 
Saltzburgiſche Gefandten, Tiefen ſich dem Graͤfli⸗ 
chen Herren Abgefandten höchlichen empfehlen, und 
wäre ihnen Occafione der vorgeftern befehehenen 


' Legitimation des Herrn Diagdeburgifchen Geſand⸗ 





tens , Herrn Grafen von Merternich, ven Collegii 
wegen aufgetragen worden, ihr, Herrn Gräflis 
en Abgefandten , bedeuten zufaffen, daß die Fürft- 
liche Geſandtſchafften eineeic hero hatten wahrneh⸗ 
men muͤſſen, daß die Graͤfliche Herren Abgeſandten 
ſich gegen denenſelben der erſten Viſite entſchlagen 
harten; weilen aber ſolches gegen die bißherige Ob- 
fervanz wäre, fo wolten die Fuͤrſtlichen Herren 
Gefandten famtlich verboffen, es wärden die Her⸗ 
ren Gräfliche gegen denfelben fo wohl in Abſtat—⸗ 
fung derer erften Viſiten, als fonften hinfuͤhro die 
Gebühr beobachten, damit ihnen nicht Anlaß. gege- 
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ben würde, es an die hohen Herren Prineipalen ge, 
langen zulaffen; man hätte zwar auch wohl Urſach 
gehabt, den neuen Herren Magdeburgifchen zu ers 
fuchen, die Ankunfft den Gräfl, Herrn Abgefandren 
nicht notificiren zu laffen, man häfte es aber vor diß⸗ 
mahl noch unterlaffen ‚und ein folches ihnen vorhero 
zu wiffen machen wollen, 

Hierauf gab der Gräfliche Here Abgeſandte nach⸗ 
folgende Antwort: Er lieſſe ſich denen Hochloͤbli⸗ 
chen Fuͤrſtl. Dire&toriis wiederum gehorfamlich em⸗ 
pfeblen, und fich der beſchehenen Notification hal⸗ 
ber bedanken, er wuͤſte nichts anders gerhan zu 
haben, als wozu er befeblige fey, und wüfte von 
Feiner Obſervanz, fo deßwegen allegiret würde, es 
hätten auch die Grafen fo wohl, als die Fürften Vo- 
tum & Seflionem indem Fürftls Collegio ‚und mär 
re ihr Votum auch eben fo wohl, als der Fürften 
ihres gültig; wenn ihnen aber von denen Herren 
Fuͤrſtlichen die Honores Hinführo gegeben würden, 
die fie unter fich gäben, fo würde er die erfte Vifite 
nicht denegiren; es hätten ja einige particular- 
Graͤfl. Abgefandren fich nicht geringer aufgeführer, 
fo Fönte ihnen, als die von ganzen Öräflichen Colle- 
giis dependirten, Fein mehreres zugemuthet wers 
den; er wolte hierüber jedoch an feine Herren Prin- 
cipalen ‚derer Öräflichen Collegiorum Directores, 
referiren, und erwarten, was diefe ihm hierunter 
befchlen würden ; denn wie er fich bißhero aufgefuͤh⸗ 
ret habe, darzu ſey er befeligt. Was aber ſein 
Patticulier betreffe, da truͤge er fo wohl gegen bie 
Hochloͤbl. Fürftliche Direktoria, als uͤbrige Fuͤrſtl. 
Geſandtſchafft allen Refpett. 

Lit. B. 

Abrede einiger Sürftl. Gefandten in Puncto 

des Ceremoniels mit dem Gräflicben. 

Actum Augſpurg auf dem Rathhauß im 

Fuͤrſtl. Neben⸗immer den 16. Decembr, 
1713. in Conferentia nebengeſetzter Sürftl. 
Gefandeen, 8 

Herrn Joſeph Leonhard Hieronymus, Baron vor 
der Halden, wegen Ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
Wuͤrtzburg. 

Herrn baron Zeller, wegen Bamberg und Baa⸗ 
den⸗Baaden. | 

Herrn von Lauterburg, wegen Conftank und 
Brixen. — 

Herrn Baron von Umgelter, wegen Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Biſchoͤffen zu Augſpurg. 

Herrn von Storre per Herrn von Eyben, we⸗ 
gen Bremen und Vor⸗Pommern, dann Zwey⸗ 
bruͤcken. 

Herrn von Williſen, wegen Sachſen⸗Weymar, 
Eiſenach und Henneberg. 

Seren Baron von Hagen per Herrn Baron vor 
Metternich, wegen Sachſen⸗Gotha, Coburg, Alten 
burg ‚auch Heſſen⸗Darmſtadt. 

Kerr von Eyben ‚wegen Holftein Gortorff und 
Luͤbeck. 

Wolff, Freyherrn von Metternich, wegen Bran⸗ 
denburg⸗ Culmbach und Onoltzbach. 

Herrn Baron von der Maltzburg, wegen Heſſen⸗ 
Caſſel, Hirſchfeld und Baaden⸗Durlach. 

Herrn 
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Reste. vi ser | De ET, 

Herrn von Hiller per Herrn Baron von Metter⸗ 
ich, wegen Würtemberg. 

Nachdeme allerſeits erinnerlich, was am 23.Junii 
annoch zu Negenfpurgmwegen der Gräflichen Depu- 
zirten ‚Daß nehmlich diefelben denen Fuͤrſtl. Geſand⸗ 
£en die erfte Viſite nicht mehr erſtatteten, vorge 
gekommen, auch dem Werterauifchen, Philipp Lud⸗ 
wig Ullner, deßwegen von denen Hochlöbl, Fuͤrſtl. 
Directoriis durch ihre Cantzelliſten vor eine Bedeu⸗ 
sung geſchehen, und was hingegen von ihme, Wet—⸗ 
terauiſchen, für eine bedenckliche Antwort hierauf 
gegeben worden,aus ſolcher aber fo wohl, als andern 


Umftänden nicht undeutlich abzunehmen gewefen,. 


daß die obbefagte Deputirte, fich denen Fuͤrſtl. Ger 
ſandten gaͤntzlich zu parificiren,anmaffen und fuchen; 
Als haben obangeſetzte Fuͤrſtl. Gefandte ‚in Erwe⸗ 
gung , daßihnen obliger , allenihren hoben Herren 
Principalen etiva ermachfenden Prajudiz in Zeiten 
vorzubauen,Feinenlängern Anftand nehmen fönnen, 
fich mit einander darüber zu befprechen ‚und vorerſt 
zu vergleichen, wie es Fünfftig mit denen Graͤfl. De⸗ 
putirten auf Reichs⸗Taͤgen fo wohl wegen des ih» 
nen affedirten Ceremoniels, aldauch aufden Salt, 
da einen von ihnen die Führung eines Fuͤrſtl. Vori 
etwa aufgetragen würde, und hinkuͤnfftig zu halten 
feye; zu welchem Ende man fid) dann einer fehließr 
lichen Meynung einmüthig verglichen und ſolche in 
nachfolgenden Auffat pro Memoria verfaſſet, auch 
dabey verabredet , ſolchen durch einen ihres Mittels, 
nehmlic den Bambergiſchen Herrn Gefandren, 
Baron von Zeller, denen beyden Hochlöbl. Fürft- 
lichen Diredtoriisinihren Dvartierenzu übergeben, 
mit dem Erfuchen,, folche ſchließliche Abrede nicht 
alleinzu kuͤnfftiger Nachricht ad Acta Directorialia 
legen zu laſſen, und ihme darüber Recognition zu er⸗ 
theilen ‚fondern auch felbft mit denen bierunter ver- 
einigten Fuͤrſtlichen Gefandten Caulam commu- 
nem dißfalls zu machen, und den Fuͤrſtl. Relpest mit 
vertreten zu helffen, von welcher Berrichtung dann 
obbemeldter Bambergifcher Hr, Geſandter, in einer 
andermweiten Conferenz denen übrigen Relation zu 
erftarten, ſich erboten, auf dem Fall, auch da die 
Directores, wie vermuthlich, zu wifjen verlangen 
moͤchten, welche Herren Geſandte in diefer Sache der, 
mahlen mit einander verftanden fen, ift beliebt wor⸗ 
den, daß mehrermeldter Bambergifcher Herr Ges 
fandrer eine Specification der Geiſtlich / und dann 
auch eine Specification der Weltlichen auf zweyen 
abfonderlichen Pappieren, falvo cujusque Ordine & 
Loco, jedem derfelben mit. übergeben möge, denen 
abweſenden Fuͤrſtl. Gefandten aber und denen ‚die 
etwan in eines andern hoben Herrn Principalen 
Nahmen dieſer verbindlichen Abrede gleich jego mit 
beyzutreten, fich noch nicht im Stande finden, ift 
ſolches biernächft noch zu thun ausdrücklich vorbe- 
halten worden; der verglichene Aufjag lauter folgen 
der geftalt: 
Auflag pro Memoria. 

Nachdem die Fuͤrſtl. Herren Geſandten auf dem 
Meichs» Tag eine geraume Zeit hero nicht ohne fon. 
dere Befremdung wahrnehmen müffen, daß dem ih, 
rem Charadter ſchuldigen Reſpect verſchiedentlich, 
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und zwar in Ipecie darinn zu nahe gefreten merk 
wollen, daß ihnen von denen EA Da 
die erſtere Vifire nicht mehr abgeſtattet werde: 
jo baben diefelbe zwar anfangs das rathſamſte * 
ſeyn erachtet, durch die Fuͤrſtl. Diredtoria bey dem 
damahls alein zur Stelle geweſenen Gräfl, Frans 
ckiſchen und Wetterauiſchen Deputirten, Phi 
Ludwig Llilner, am 23. Junii dieſes Jahrs zu gen 
ſpurg glimpffliche Erinnerung deß hald thun zu laſ⸗ 
ſen, in dem ſichern Vertrauen, daß derfelbe fich dar⸗ 
auf der Gebuͤhr gegendenen Herren Fürftl,von ſelb⸗ 
ſten beſcheiden wuͤrde. Allermaſſen aber ſolche Hoff 
nung fo weit fehl geſchlagen, daß derfelbedie Linters 
laſſung der erfien Vifire bloß damie zu entfpuldigen 
vermeynet hat, daß von denen Fuͤrſtl. Gefandten 
ihme diejenige Honores, fo diefe ſich unter einander 
geben, nicht wiederfahren feyn, und dann daraus 
und mehr andern eine Zeit hero mabrgenommenen 
Dingen fattfam zu verfpühren , daß die Gräfl, De: 
putirte auf Reichs⸗Taͤgen fich mit denen charade- 
rifirten Sürftl, Miniftris und Gefandten durchaus 
zu parihiciren und in allem gleich zu ſtellen gemeynet 
ſeynd; fo find verfihiedene derfelben, in Erwegung, 
daß fie dergleichen zu ihrer hoher Herren Principa- 
len nicht geringem Pr&judiz gereichenden undan ſich 
ſo wohl, als der uͤblen Folgerungen halber gefaͤhr⸗ 
lichen Neuerungen vorfonmen, und dag Anfehen 
und Keſpect derer Fuͤrſtl. Gefandefchafften aufs 
recht zu erhalten, ſchuldig ſeyn, vorerft und biß auf 
weitere Vernehmung mit einander ſchluͤßig wor⸗ 
den, fuͤhrohin, wie die Sürften ſelbſt an ihren Höfen 
mit denen Herren Grafen in Perfon Fein Ceremo- 
niale obferviren laſſen, alſo auch die Fürftt, Ger 
fandefchafften mit denen Gräflichen Depurireen e8 
eben dergeftalt zu halten, und folglic, ihnen Feine 
Notificatien in nullo Cafu thun zu laffen, und noch 
weniger Vifiten zu geben ; wann aber die Gräfl. 
Deputirte bey ihnen, denen Fuͤrſtl. Geſandten, ei 
was anzufuchen hätten, die rechte Hand in ihren, der 
Geſandten, eigenen Haͤuſern uͤber die Graͤfliche im 
Gehen und Sitzen zu nehmen. Ferner bat man fich 


mit einander dabin vereiniget, auf den Fall, da kuͤnff⸗ 


tig einem Graͤflichen Deputirten die Fuůhr i 

Fuͤrſtlichen Voti aufgetragen a 
nicht ebender für einen Fuͤrſtlichen Geſandten zu 
halten, oder zu erkennen, noch ihme das gewoͤhnliche 
Tractament und Honores beyzufegen, er Babe dan 


bilipp 





zuförderft genugfamdociret, daß von feinem Fuͤrſt⸗ | 


lichen. Herrn Principalen ihm der Charadter eines 
Geſandtens auch) würeflich zugeleget worden ‚und 
überdiß erfläret, daß er das Fuͤrſtliche Vorum pro 
principali, das Gräfliche aber nur profecundario 
halte, und diefes als ein Neben-Vorum zu führen ger 
mennet ſey. Actum loca & die, ur fupra. 


ID KH 


Recognition des Salgburgifchen Diredtoris 
wegen infinuirter Abrede. | 

Zu handen des Hochfürftlichen Saltzburgiſchen 
Directorii hat im Nahmen und von wegen verfchter 
dener Geift- und Weltlicher Fürfklicher Geſandt⸗ 
ſchafften der Hochfuͤrſtl. Bambergiſche m 
err 


* De © nv 
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Herr Chriſtoph Heinrich Zeller, Freyherr von Ett⸗ 


mansdorff 26. den 19. Dec. diefes auslauffenden 
Jahrs pro Memoria eine Schrift, ſamt zwey Bey⸗ 
lagen a aunene extradiret, folgenden wörtlichen 
nbalts : 
an Augſpurg auf dem Rathhauß in dem 
Fuͤrſtlichen Neben-Zimmer den 16. Decembr. 
1713. in Conferentia nebengefeßter Fuͤrſtl. 
Geſandten. | — 
Nachdem allerſeits erinnerlich, was am 23. Junũ 
dieſes Jahrs ꝛc. ꝛc. 

Welche vorftehende Schrifft auf das von wohl⸗ 
gedachten Hcchfürftlihen Bambergiſchen Herrn 
Gefandten befchebene geziemende Erfuchen fo wohl 
dem Hochfürftlichen Saltzburgiſchen Diredorial- 
Protocollo gebührend inferirt, als auch gnaͤdigſter 
Herrſchafft verlangter maſſen das behoͤrige unter⸗ 
thänigft hinterbracht worden iſt, zu begehrter Uhr— 
fund deſſen hierunter ausgeſtellten Fertigung. So 
geſchehen Augſpurg, den 28. Decembr. 1713. 


G. H. von der Halden. 
Beiftlich:Sürftliche Geſandte. 
Bamberg, Wuͤrtzburg, Coſtantz, Augſpurg, 
Brixen, Luͤbeck. 
Weltlich⸗guͤrſtliche Geſandte. 
Baaden⸗Baaden, Bremen mit denen übrigen 
Votis. Brandenburg. Culmbach, Onoltzbach. Sach⸗ 
ſen⸗Weymar, Eiſenach, Gotha, Coburg, Altenburg. 
Hollſtein ⸗Gottorff, Heſſen⸗ Caſſel, Baaden - Dur⸗ 
Tach, Wuͤrtemberg, Heſſen⸗Darmſtadt, Henneberg, 
Hirſchfeld. 


it.D, 
Dergleichen von dem Oeſterreichiſchen 
Directorio. 

Demnach) der vortreffliche Fuͤrſtl. Bambergifche 
Geſandte auf vorwaͤhrendem Reichs⸗ Tag hierſelbſt 
(tot. Tit.) Herr Baron Zeller von Ettmannsdorff 
am ro. dieſeo auflauffenden Monats mir Endesbe—⸗ 
nahmten hier nachgeſetzten zwiſchen ihnen und ver⸗ 
ſchiedenen andern geiſt⸗ und weltlichen Fuͤrſtlichen 
Geſandten verabredeten Schluß, ſamt zweyen Bey 
lagen mit dem Erſuchen uͤberretchet hat, daß ich 
ſolchen zu denen mir anvertrauten Oeſterreichiſchen 
Diredtorial- Adis verwahrlich legen, und ihm, daß 
ſolches geſchehen, ſchrifftliche Recognition ertheilen 
moͤchte, welches alles folgenden Inhalts gelautet: 

Adtum Augſpurg auf dem Rathhauß imFuͤrſt⸗ 
lichen Neben⸗Zimmer den 160ten Decem- 
bris 1713. in Conferentia nebengefeiter 
Fuͤrſtl. Geſandten. 


Nachdem allerſeits erinnerlich, was am 23. Ju- 
nii annoch ꝛc. 
Als habe mich von obhabenden Oeſterreichiſchen 
Diredtorii wegen ſchuldig erachtet, fein, Herr Baron 
eller von Ettmannsderff, Anſuchen, zu Folge oben. 
gefesster ſchließlichen Abrede, nicht nur zu denen 
Defterreichifchen Direktorial- Adtis zu nehmen ‚ fon 
dern auch darüber an Ihre R.Kaͤyſerl. Maj. unfern 
allerſeits allergnaͤdigſten Herrn, allerunterthaͤnigſt 
zu berichten, fort daß ſolches geſchehen, ihme gegen⸗ 
IeAc, Gerem. Hiſt. Polit. 
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waͤrtigen von mir eigenhändig unterfchriebenen und 
mie meinem Petfchafft befräfftigten Schein gebuͤh⸗ 
rend zuftellen laffen. So gefcheben Augſpurg, der 
30. Decembr. Anno 1713. 
(L.S.) Philipp Heinrich, Edler 
Kerr von Jodoci. 
Lit. E. 
Porfchlag , wie die Differentien zwifchen 
denen Surftlichen und Gräflichen Ges 
fandten in Comitiis beyzulegen? 

Demnach die unter denen Sürftlichen und Gräfe 
lichen Geſandten aufm Reihe, Tag obfchwebende 
Miß⸗ Berftändniß ihren Urfprung daher genom⸗ 
men, daß die letere denen erftern von erlichen Sabo 
ven her die erſte Viſite nicht mehr abgeftartet, wor⸗ 
zu fic) aber die Herren Gräfliche auch der Urfach 
nicht verfiehen wollen, weilen die Herren Fürftliche 
ihnen die Nocification ihrer Ankunfft cder Legiti- 
mation nicht durch Legationß » Secretarien , wie die⸗ 
felbe unter fich zuchun pflegen, fondern nur durch 
Cantzelliſten gethan; Als wird zureiffer Erwegung 
geſtellet, ob nicht ein Temperament oder Mittel wär 
re, guͤtlich aus der Sache zu kommen, wann 

„I. Die Herren Graͤfliche Geſandte befehligt 
wuͤrden, denen Fuͤrſtlichen hinfuͤhro ohne Unter⸗ 
ſcheid, es ſeyen gleich dieſe die erſt / oder letzt / ankom⸗ 
mende, auf dem Reichs⸗Tag die erſte Viſite zu 
geben, ſuppoſito, daß hingegen 

2. Die Fuͤrſtliche denen Graͤflichen die Notifi- 
cation ihrer Aukunfft oder Legitimation nicht durch 
Cangelliften, fondern durd) Legationg ‚Secretariert 
thun lieſſen; nicht weniger diefelbe 

3. Sin allen Gelegenheiten für Gefandte oder 
Reprzientanten der Keich8-Bräflichen Collegiorum 
(falva cæteroquin per omnia diſtinctione & præ- 
rogativa gradus & ordinis inter Sacrı Romani Im- 
perii Principes & Comites, eorumque Legatos & 
Miniſtros) erfenneten ‚und dafür tractirten, und dee 
me zu folge ihnen 

4. In ihren, der Fürftlichen, eigenen Häufern im 
Geben, Sitzen und fonften die Oberhand gäbe, Der 
me vorgangen Fünten 

5. Dievon denen mehreften Herren Fürftlichen 
Geſandten errichtete denen Fürftlichen Directoriis 
durch den Herrn Bambergiſchen am 19. Decem- 
bris naͤchſt abgewichenen Jahrs uͤberbrachte und ad 
AdaDirectorialia hinterlegte Signatur auf gleiche 
Weiſe zurück gezogen, annullivt und caſſirt, und 
alles was biervon gefchrieben und gehandelt worden, 
und pro non ſeripto & facto geachrer ‚auch zu Fünffs 
tiger Nachricht eine fehrifftliche Acte darüber ers 
richtet, und an jener ſtatt zu denen Directorial- 
Adis hinterlegt werden, 

Es haben e8 aber die Grafen bierben nicht bewen⸗ 
den, fondern durch einen ihres Mittels ihre Noth⸗ 
durfft an einige alte Fuͤrſtl. Häufer in folgendem 
Schreiben gelangen laſſen. 

Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr! 

Euer Fuͤrſtliche Durchl. geruhen, mir gnaͤdigſt 
zu erlauben, daß ich aus unterthaͤnigem in dero ge⸗ 
rechte Großmuͤthigkeit geſetzten Vertrauen Ihro ge⸗ 

ir set ziement⸗ 
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Jementlich vorſtellen mag, was geſtalten einige bey 
dem noch fuͤrwaͤhrenden Reichs⸗Convent verſamm⸗ 
lete Fuͤrſtliche Geſandten den alten unmittelbad- 
ren Reichs ⸗/Grafen⸗Stand ein violentes und al⸗ 
lerdings ohnverſchmertzliches Nachtheil zuzuziehen 
ſich aͤuſſerſt bemuͤhet haben, indem dieſelbe denen 
Graͤflichen Geſandten des Ceremoniels halber ſol⸗ 
che verkleinerliche Zumuthungen gethan, woraus 
handgreiflich wahrzunehmen, daß ſie wohl ermeld⸗ 
ten Neich8 » Örafen-Stand gegen das ohndenckliche 
Herkommen gerne gänslic) abufliren, und denen 
Reichs Städten in parallei fegen wolten. Als 
man nun ex parte ſaͤmtlicher Neichs - Gräfl, Mit, 
Glieder auf alle raifonable Weiß und Wege nad, 
drücklich zu.überlegen im Begriff war wie diefe fo 
neuerliche und ‚verfleinerliche Zumuthungen durch 
gesiemende Reprzfentationen auf gütige und billige 
Art und Weiſe abgewendet und gehoben, einfolglich 
man bey dem rubigen Reichs⸗Herkommen gelaffen 
werden moͤchte, ſolche Deliberation aber wegen derer 
Reichs/⸗Graͤflichen Mit⸗Glieder weiten Entſeſſen⸗ 
heit einigen tractum Temporis erfordert, fo hat ſich 
gegen alle beffere Zuverficht ergeben, daß obgemelöre 
Fuͤrſtl. Geſandtſchafften den hierbey ſub Num. I. (*) 
liegenden fuͤreilenden Schluß, quaſi periculum in 
mora verſaretur, (aller vernuͤnfftigen Vermuthung 
nach absque ſpeciali inſtructione) gemachet, und den 
höchft ⸗ anſehnlichen Furſtlichen Reichs⸗Dieaſteriis 
ad Imperii Acta inſinuiret, worinnen fie offtbeſagten 
Reichs-⸗Grafen⸗Stand, mittelſt eines allerem— 
pfindlichſten Tractaments, um alle fo theuer erwor⸗ 
bene und von fo vielen Seculis ruhig hergebrachte 
Jura gantz unleidentlich zu kraͤncken, gefucht haben. 
Maſſen diefelbe Fein Bedencken gerragen, in diefer 
Signatur die folenniter legitimirte Gräfl. Geſand⸗ 
ten anders nicht,al8 Deputirte zu erfennen,und bier. 
Durch dem Neich8- Örafen- Stande das Reichs⸗kun⸗ 
dige JusLegationis, welches derfelbe von ohndenck⸗ 
Lichen Jahren unftrietig hergebracht hat, und deffen 
in quietisfima pofleflione, vel.quafi geweſen iſt, zu 
contefliren ; da auffer dieſem Fall ſich noch niemand 
gefunden ‚ der folches in denen Reichs⸗Grund⸗Geſe—⸗ 
sen, und fonderlich in der Sanctione pragmatica 
Transadtionis Wellphalic® nicht offenbahrlich ge- 
gruͤndet gehalten babe ‚allermaffenes auch von in⸗ 
und ausländifchen Potenzien agnoſciret, und dero 
Gefandten von geerönten Häuptern und freyen Re- 
publiquen angenommen worden, wie davon nicht 


allein ohnzehlige Erempel, und darunter aud) von, 


dem allerhöchften Ränferlichen Hofe felbften beyge- 
bracht werden Fönnen,fondern auch zu denen Reichs⸗ 
Grafen fo wohl in corpore, wie aus der Beylage zu 
erfehen als auch an einige in particulier Königliche 
Gefandten cum Charadtere zufenden , Fein Anftand 
genommen worden, wie davon Königliche Frantzoͤſi 
ſche und Englifche Creditive in verfchiedenen Gräfl. 
Archiven zu finden ſeyn, Davon nun einige copialiter 
bierbey geleget, welche von fo viel gröfferer Confide- 
ration billig zu halten, jemehr folche zum Theil noch 
vor dem Weftpbälifchen Frieden pafhırer find. Vor 
das andere pretendiret man in obermeldfer Signa- 
tur, denen Reichs⸗Graͤflichen Gefandten alle herges 
(*) Diefer Schluß iſt oben ſub Lit. B. zu befinden. 


THEATRUM CEREMONIAEL 


Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath, 


brachte Ehrerbietung mit Notificationen und ſon⸗ 


ſten, welche Denenfelben biß hero Reichs⸗kundbahr⸗ 


lich gegeben worden, auch, da ſie in dem hochloͤblichen 
| Rath, tanquam pars Corp is, auf 
felbiger Lande mit figen ‚und die denen Gräfl, Colle- 
eis zuſte hende Vora mit denen Fuͤrſtlichen führen 
illig nicht. verſaget werden ſolten, nunmehro änge 


lich zu entziehen,und eoipfo diefelbe vonallem Com. 
mercio auszufchlieffen, zumahl da man fo garden 
Vorgang ihnen in derer Fuͤrſti. Geſandten eigenen 
Haͤuſern gantz erneuerlich denegirer, welches ſo viel 
ohnbegruͤndeter billig angeſehen wird, je offenbahrer 
die contraria praxis an der Graͤflichen Seite ſtehet, 
daß fie,wie obgedacht, im Fürftl, Collegio, tanquam 
in loco publico, mit und neben denen dFuͤrſtl. ſitzen, 
und ihre Vota ablegen, und dahero von dieſen imißs 
ren privar-Häufern billig nicht poftponiret werden 
folten, welcher Umftand auch zur Gnüge an der 
Tag leget, daß zu diefer ganke Sache einigenFürftl, 
Öefandren vielmehr eine privar- Abficht ‚als diear 
ſich felbftinconteftable Ehre und feft ftehende ‚auch 
mit Continuation aller von Alters hergebraͤchter 
Deterence gang Feinen Abgang leidende ihrer Her, 
ren Principalen Prærogativ und Hoheit den Trieb 
undeigentliche Beranlafjung gegeben habe, Es wird: 
zwar von Seiten derer Sürftlichen Herren Gefand. 
ten fuͤrgegeben, ob hätten dero hohe Herren Princi- 
palen mit denen Reiche-Örafen Fein Ceremoniel zu 
beobachten, und Fönten fie, die Gräfliche Geſandte, 
ſich nicht parificien laſſen; es getroͤſten ſich aber hin⸗ 
gegen die Reichs⸗Grafen, daß, indem fie vor dem 
dürften Stande allen geziemenden Reſpect beftäne 
dig fragen, auch ein notabler Unterſcheid sm’fchen ei⸗ 
nem Fuͤrſtl. virili und Reichs» Gräjlichen curiato 
Voto bleibet, ihnen die jederzeit ertwiefene und durch 
Feine Derfchuldigung verloßrneDiftindtion noch fer 
nerhin ohngekraͤnckt gegönnet werden werde, in Anſe⸗ 
bung Fein Graf, ſo ein anderes diffimulando nach⸗ 
gegeben haben möchte, einem dritten prejudicirem, 
fan. Das Fundament diefer nicht zu entzie henden 
Ehre kömmt zuförderft auf die alte Obfervance, und: 
zugleich darauf an, daß ein Graͤflicher zum Vots 
curiavo legitimirfer Geſandter ein gantzes Corpus: 
oder Collegium repræſentiret, welches ohne Vani⸗ 
tat aus folchen ubralten Familien beſtehet, fo nicht 
nur alle Landes /herrliche und Reichs ⸗Staͤndiſche 
Jura und Regalia, auch in fpeciedag Jus Feederum &: 
Legationis, gleich denen höhern Ständen, befiglich 
bergebracht,und fich der im Inftrumento PacisWelt- 
phalicx enthaltene expreffen Confirmation exzquo 
zu erfreuen,befondern auch von denen mehreſtẽ hoͤch⸗ 
ften Häufern in Europa in ihren Genealogien re- 
cenfirer zu werden die Ehre haben ; die Adapublica 
auc) Flar zeigen, und allen Falls mie vielen Exem- 
peln dargethan werden Fan, daß die mehreſten Koͤni⸗ 
ge fie biß auf diefe Stunde als Confanguineos tradie 
ven, einjeder Reichs-⸗Graf ins befondere weniger 
nicht der allerhöchften Dignitaͤt im Reich fühigiffs 
worzu noch ferner koͤmmt, daß der Reichs Graͤfen⸗ 
Stand dem gemeinen Reichs, Wefen zum Beſten 
bey erfordernden Faͤllen, und bey jüngften nunmehr 
durch GOttes Önade wieder fopirten Kriege er, 
Krafft 
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Krafft der mit dem aller hoͤchſten Reichs⸗Ober⸗Hau⸗ 
Ipte/der Cron Engelland und denen Hochmoͤgenden 
‚Herren General-Ötaaten getroffenen Allociation, 
ein conſiderables und etliche Churfuͤrſtl. Anſchlaͤge 
uͤbertreſffendes Quantum zu der Reichs⸗Verfaſſung 
und Securitäf in verſchiedenen Craͤyßen williglich 
præſtiret. Da nun auch unter Voͤlckern, ſo nicht 
‚inter ein Haupt gehören, auf vereinigte Corpora, 


ob fie gleich aus Leuten von geringen Herfommen be, 


-ftehen ‚gehörige Reflexion gemacht wird, wie viele 
-mebrentheils ans lauter Bürgerlichen Standes. 
Perfonen aufgerichtete Republiquemgeigen, wie fol- 
ce denn der Reichs⸗Grafen⸗Staͤnd, welcher doch je⸗ 
derzeit unter die Haupt⸗Staͤnde des Reichs mir ge⸗ 
rechnet worden, und dahero die lnperii Receſſus 
nebſt wenigen andern Ständen zu unterſchreiben, 
atich zu andern Negorus publicisdeputirf zu werden 
pflegen ‚zu des hoben Fuͤrſtl. Collegü, worinn die 
Reichs⸗Grafen partem machen, ſelbſt eigener inner, 
lichen Verkleinerung ſo ungluͤcklich ſeyn, daß er 
durch ein veraͤchtliches Nractament wider alles Her⸗ 
kommen und Billigkeit aus allem Commercio auf 
einmahl ausgeſchloſſen werden muͤſte. Drittens ge⸗ 
het man in oben ermeldter Beylage ſo weit, daß man 
das von Kaͤhſerlicher Majeſtaͤt und dem Heil, Roͤ⸗ 
mijchen Reich ſo theuer erworbene. und. big auf dieje 
‚Stunde rubig bergebrachte V orum felbften anzu⸗ 
greiffen fi) unterfangen, und vermeyntlid) condi- 
zioniven mag, daß, wann Graͤflichen Geſandten ein 
Fuͤrſtl. Votum, wie totoidie mehrmahlen befcheben 
ift, fübrobin aufsefragen werden folte, man denſel⸗ 
ben für feinen Fuͤrſtlichen Öefandten erfennen wol 
fen, er babe dann unter andern declariret, daß er 
das Vorum pro principali, das Graͤfliche aber pro 
fecundario zu halten, und diefesnur als ein Neben⸗ 
Votum zu führen gemennerfey, gleich ob man vor- 
bin wicht wuͤſte, daß ein Fuͤrſtliches dem Bräflichen 
Voro in der Dignifät zu preferiren ſeh/ und manüber 
der unmittelbahren Reichs/⸗Staͤnde hobe Jura, ohne 
ſie einmahl daruͤber zu vernehmen mich eigenen Be⸗ 
lieben zu diſponiren, und in propria Cauſa zu decidi- 
ren, freye Macht haͤtte, und keiner darbey laͤnger 
ſicher ſeyn koͤnte, als es denen andern beliebig ſey, 
welches Principium, Falls es ſtatt ergreiffen ſolte, 
zur vielen boͤſen Confequentien den Weg öffnen wir» 
de, die eben fo Teicht andern, als dem Reichs⸗Grafen⸗ 
Stand zu aͤuſſerſten Nachtheil gereichen duͤrfften. 
Wie nun Ew. Fuͤrſtl. Durchl. aus dieſer kurtzen 
Fürftellung,dero hocherleuchte ten Peherration nach, 
von felbft gnaͤdigſt erkennen werden, daß durch ob» 
allegirte Signatur den unmiftelbahren Reichs⸗Gra⸗ 
fen: Stand gegen bißherige Reichs -Oblervance 
ein ipfum ſtatum evertirendes Pre&judicium, ohne 
einig deffen Verſchulden, zuzufügen ſich bearbei⸗ 
tee werden wil; alfonehme in diefem frangenti zu 
derofelben befannten Fuͤrſtl. Zöquanimität, ich mey⸗ 
ne confidente Zuflucht ‚unter diefem dero Großmuͤ⸗ 
thigkeit zutragenden feften und gehorfamften Ber 
frauen, fie werdenund wollen dero vorhin Reich 
kuͤndige Preeminenz in eines ſchwaͤchern Standes, 
der doch zur Integrität de8 Reichs - Corporis mit 
gehoͤret, Bekraͤnckung zu ſuchen, fo ohnbillig, als ohn⸗ 
Tbeatr. Cerem. Hiſi. Polit. 


Grafen bey bißheriger Obſervance ruhiglich ru 





noͤthig beurtheilen, vielmehr aber einen jeden bey 
‚dem was ihm von Recht und Billigkeit wegen ger 
hoͤret, zu mainteniren glorieux balten , einfolge 
lich dero Reichs⸗Geſandtſchafft dahin zu inftruicen 


gnaͤdigſt geneigt feyn, daß fie dieſe zu des Reichs⸗ 
Grafen⸗Standes gaͤntzlicher Verkleinerung abzieh⸗ 
lende Signatur wieder aboliren, und die Reichs⸗ 


ten helffen ſollen, damit dero gevollmaͤchtigte Ger 


ſandten ihrem tragenden Charadere vor, wie nach, 


condigne tractiret, und die Reichs⸗Aarmonie mit 
telſt Abſtellung aller Thaͤtlichkeiten deſto feſter fta- 
biliret , auch alle weit ausſehende Mißhelligkeiten 
verhuͤtet werden moͤgen. Durch ſothane in der das 
Wort ſelbſt redenden Billigkeit gegruͤndete gnaͤdig⸗ 
ſte Verordnung werden Em, Fuͤrſtliche Durchl. 
nicht nur alle nnd jede Glieder des Reichs ⸗Grafen⸗ 
Standes ſich hoͤchſtens obligiren, fondern fie wer⸗ 
den auch bey allen Fuͤrfallenheiten dieſelbige animi- 
ven, mit allen Eflect für. dero Fuͤrſtlichen Hauſes 
hoben Luſtre und: Intereſſe ſich zu employren, wie 
ſolches mit einer gang particulieren Devotion ver⸗ 


ſichert | Pr 
Ecgwer Fuͤrſtl. Durchl. 
Erbach, den 18ten Jan. 
1715. 0 
unterthänig -gehorfamer 
uU Diner, 
Philipp Ludwig, G. 3. Erbach. 
LIE AU, % 

Copia Schreibens derer Herren General- 
Staaren an des Herrn Grafen von der 
S.ippExcellenz. 

Dat.26. Octobr. 1611. 


Wohlgebohrner Graf, 
Inſonders guͤnſtiger Nachbar und guter 
| Freund⸗ 

WEI haben aus einemallgemeinen Gerüchrevon 
verſchiedenen Orten gang ohngemeinen und 

faft mie Defümmerniß die Uneinigfeiten und 
Meigverftändnifle, fo zwifchen Em. Lbd. und dero 
Unterthanen von der Stadt Lemgo entſtanden, ver⸗ 
nehmen muͤſſen. Und mweiln zu beforgen iſt, es 
möchten in Furgem noch mehrere Weitlaͤufftigkeiten, 
ja gar zum Nachtheil diefer- vereinigten Provinzier 
und Länder hieraus entſtehen; als haben wir die 
allzeit in guter Aufrichtigkeit anders nichts ‚ als zwi⸗ 
schen Herren. und Unterthanen Sried und Siebe und 
eine gute Verſtaͤndniß gewünfcher und gefucher, uns 
darunter zu meliren für noͤthig erachtet, und alfo 
aus einer natürlich treuhertzigen Affedtion nicht uns 
terlaffen koͤnnen, zu Micrels : Männern und Unter 
bändlern an Ew. bd. ſo wohl, als dero Unterthanen 
von Lemgo unſern Geſandten, den Edlen, Ehren⸗ 
feſten und Hochgelahrten, Juncker Borchhard von 
Weſerhele zu Hackenffert, und Paulum von Aſpern, 
der Rechten Doctor, beyde Glieder unſerer Ders 
ſammlung, wie Ew. Lbd. aus deroſelben mündlichen 
Anbringen mit mehreren Umftanden und ausfuͤhr⸗ 
licher werden vernehmen koͤnnen, abzufertigen, und 
erfuchen gans freund / und nachbarlid) Ew. Lbd. ger 
Ttteittt 2 lieben 
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fieben möchten, obbemeldt unfere Geſandten für 
dieſesmahl, als uns felbften , einen vollfommenen 
Glauben beyzufegen,umd ſich in die inftehende Hand⸗ 
lung zu aller Gedeylichkeit zu ſchicken, und ſolcher 






geſtalt zur Ruhe, Fried und Einigkeit ſich zu be⸗ 


guemen ‚damit der Urſache von fernern Einrathen 
und Mißverftändniffen, und allen daraus entſte⸗ 
henden Unbeilen und Merderben von Sand und Leu⸗ 
ten bey Zeiten vorgebauet werden möge. Worauf 
wir ung gang feft verlaffen, und wollen nad) unferer 
Dienſt⸗freundlichen Anerbietung Em, Wod. in den 
Schirm des Allmaͤchtigen zu einer langwierigen Ge⸗ 
ſundheit und vergnuͤglichen Wohlſtand empfehlen. 
Datum Hang, den 26. Octobr. 1611. 


Ew. Lbd. 
Dienft-und Freund⸗willige, 
Die General- Staaten der vereinigten 
Niederlande aus Befehl 
j. H. Witt, 
Lit. B. 

Liter a Carolo M. Britanni& Rege,ad llluftris- 
fimos Dominos Comites Wetteravienfes per- 
feriptx, de dato Weftmonaft. XX. Dec, 
CIIICXXKIL, 


Carolus, Dei Gratia Magne Britannie, Francie 
& Hybern. Rex, Fidei Defenfor &c. &c. Il- 
luftrifAmis & Generofifiimis Comitibus & 
Dynaftis Wetteraviæ &c. &c, Confanguineis 
& Amicis noftris Dilectiſſimis, Salutem & Pro- 
ſperitatem. 
Lluſtriſſimi & Generofifimi Comites & Dynaſtæ 
Confänguinei & Amici Dilediflimi. Quam gra- 
ta nobis fuerit laudabilis & unanimis Iluftriffima- 
rum & Illuftrium veftrarum Generofitatum liberta- 
tis tuend® cura & alacritas, & quam Nos triftibus, 
qui in Germania nuper evenere, cafibus vobilcum 
affedtosexoptata & ſperata veſtræ Concordix Con- 
ftantia reficiat, Vir nobilis nobis fincere Dilectus, 
Robertus Anftrutherus, Eques auratus, quem qui- 
dem publicz veftratis falutis confulend& & promo- 
vendz cauſæ in Germaniam diferte mifimus lega- 
tum, fufius exponet 5 Igitur ut eidem de fingulari 
noftro in vos omnes, & erga veftrum unum quem- 
que aflc&tu, arque denoftro res Germanicas juyandi 
ftudio differenti, aliaque noftra mandata exponenti 
benevolas aures & plenam fidem preftare velint Il- 
luſtriſſimæ veflre Generofitates, amice rogamus; 
arque Deum, ut veftraconfilia & conamina fortunet, 
vosque omnes & fingulos veſtrosque omni cum 
profperitate fofpitet,apprecamur. Dar. & Noftro 
Palatio Weftmonafterienfi XXmo Decembris An- 
no Noſtri co CXXXII. Regnique noftri o@avo. 
Wlußrifimarum veltrarum Genero- 
firatum 
bonus Cognatus & Amicus, 
Carolus Rex. 
Muftriffimis & Generofiflimis 
Comitibus & Dynattis W er- 
teravix , Confanguineis no- 
ſtris Diledtiflimis. 
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RAR R, kant 


Literæ à Carolo, Magnæ Britanniz Rege. ad 


‚Dominum Philippum Ludovieum, Comitem 
‘ Hanovienfem, perſcriptæ de dato Weſt⸗ 
monaſt. XXI. Decembris AT Te 
"X CD CKRRIR 
| Carolbs, Dei, GratiaM. RN AN... Er 
Rex, Fidei Detenfor &c. Iuftitlimo Pri 
cipi "Philippo, Ludovico, Gomitiiklanoment, 
Amico noftro — & Enalpe- 
ritatem. En]: 
Iluftriffime Brinceps, * Coguate, Diles 
dtisimen g 
Epriftina — atqueinea — 


ſanguineorum & Amicorum Libertate & Salute | 


reltauranda folliciti,noftrum illa in loca mifimus le- 
gatum, Virum nobilem, fincere nobis dilectum, Ro- 
bertum Anſtrutherum, Equitem auratum, Illu- 
ſtriſſimam Veſttam Generofitarem noftro invilere 
nomine, atque & noftri erga cam aflettus & noſtti 
de rebus veftratibusanimi certiores & lecuros red- 
‚dere voluimus, relinguentes igitar ea & alia noftra 
mandata vobis referenda dito noſtro legato, ami- 
«ce a. Velira Generoficatellluftriflima petimus, ut be. 
nigne Eum & initegra fide velit auäire ; profperös 
fortium confiliorum &conatuum exitus —**— ex a- 
nĩmo precantes. Dabam & Noſtro Palatio Weit- 
monaſterii XXI. — & Salur. * lo cxxxit. 
Regniquenoftri IIX. hi 
luſtrisſimæ Veftrz Geveröf tatis 

ı Bonus Cognatus, 


ae a  Carolus Nee 
IIluſtriſſimo Principi Philippo 
Ludovico, Comiti Hano- 
vienfi , Cognaro & Amico - 
noſtro Dilecifi imo. 
Lit. D. 
Uteræ Recredentiales a Comite Hanovienfi 
ad Regem Anglix, Carolum; de.dato 
| Hanau, May 1633. ° 
Auguſtisſime & Potentisfi me Rex. 


\ Quo primum die, tum ex Regiz- Veſtræ Maje- 

ftatis mihibene redditis literis, tum etiam ex üis, 
quæ ejusdem legatus, Vir nobiliſſimus, Dom, Ro- 
bertus Anftrutherus, Egues auratus, mihi coram 
pluribus explicavit, Vehre Ma jeſtatis de priftina 
Germanig atque in eafuorum Confanguineorum & 
Amicorum in extremum fere dilcrimen adduda li- 
bertate & falute reftauranda fingularem curam-& 
follieitudinem intellexi ftatim .de-rebus noſtris pu- 
blicis melius, ut par eſt, fentire& fperare incepi, non 
ignarus, quantum per Veſtræ Majeftatis eximia cum 
potentia conjunctam jam benigniflime teftaram be- 
nevolentiam acceflionis ad publicanoftra commoda; 
precipue vero pro communi Ecclefizbono heri 
poſſit. Verahzc &regia ad immortalitatem via eſt 
non deeſſe, ſed —— legitime dimicantibus 
pro libertate & religione rebus vita & omni tempo- 
rali proſperitate apud g generofa pestora gravioribus 

fuaque 














| 
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ſuaque ope erigere Rempublicam, civilibus armis 
‚ardentem & pene oppreflam jacentem. u 
Necungquam pofteritascdefinet, Veftram Majefta- 
‚tem, verum Fidei Defenforem, perpetuis laudibus 
‚efierre, quod fluetuantem & periclitantem Ecclefiz 
Orihodox® navem & totius Germaniz , imprimis 
vero fœderatorum & fanguine conjunctorum liber- 
tatem & tam diu eorumdem defideratam reftitutio- 
‚nem contra infenfifimos & implacabiles fidei'no- 
ſtræ Chriſtianæ juratos hoftes eximie Audtoritatis 
‚Sapienti@ & potentiz ſuæ pondere in tuto collo- 
care & promovere nihil omnino intermiferit.. Ad 
me, quodattinet, ut hac in re Veftr& Majeftatis pe- 
titioni & expedtationi fätisfacere enixe cupiam, fa- 
eit non folum fumma ejusdem aucdtoritas, quæ apud 
me merito maximum ſemper valuit & välere debet, 
fed etiam quod ex neceflitudinis vinculo cum Illu- 
ſtriſſima Domo Palatina (cujus falutem qu& quidem 
& cererorum Evangelicorum Statuum omnium in- 
columitas a bonis & optatis fucceflibus publicis 
pendere omnino videtur meam puro) quam ardis- 
ſime ad hoc me obftridum &devindum effe fen- 
tiam. Qua de re & prefertim de mea in Veſtram 
R. Majeftatem fumına ac debita obfervantia & de- 
'votione ante memoratum 'Equitem nobilifimum 
'Legatum pluribus jam reruliffe, & fidem fecifle 
‘plane confido, divinam benignitatem ex animo ro- 
gans, quod Veltram Majeftarem ad commodum & 
utilitatem totius Germanie, cum primis vero Eccle- 
fiarum noftrarum Reformaterum diu rebus huma- 


nis interefle pati& incolumem fervare velit. Da- 
bam in Ürbe mea Hanovienfi, May 1633. 
Regix Veltre Majeftatis 
| . Devotiflimus. 


Lie. E. 


Lettre du Roy de France au Comte de 
Hanau, à St. Germain le 26, 
‚ Odtobr, 1637. 


On Coufin ! Pai donnè ordre au d’Eftampes 

de Valeuccy, mon Ambafladeur en Hollande, 
de vous affeurer de la continuation de ma bonne vo- 
lontè en vörre endroit & du.deplaifir, que j’ai de 
VEitar, au quel vous demeurez fi. long tems par la 
eontinuation delaguerre,; ‚Mais yayanttoute forte 
d’apparence, que lapaix ne ſeta long tems difterce, 
ilme femble, que vous recevrez un grand fruit d’un 
peu de patience, fi vous artendes de füire vötre ac- 
tommodement avec le Roy d’Hongrie dans une 
pacification generale donc je remet au dit Sr. d’ 
Eltampes ds vous faireentendre lesraifons, qui font 
tres - certäines, comme aufli l’ordre,, que jenvoye 
par de la à vörre egard & pour donner courage & 
moyen Au Sr, de Ramefay, qui commande dans Ha- 
nau & delagarnifon de fe maintenir la prefente n’e- 
tant Aautre fin, je ne la ferai plus longue, que pour 
vous prier deprendre creance entiere a ce, que le 
D.Sr.d’Eftampes vous fera favoir.de ma part, priant 
für ce Dieu, qu'il vous ayt, Mon Coufin, en fa Ste 


- POLITICUM. 1071 
garde, EcritäSt. Germain enLaye, le 26.Otobr. 


1637. ai in 
| (L.S.) Louis, " 

A monCoufin, leComte 

de Hanau. X 
Bouthellier. 
— Bit." Pi — 
Extract ayt't regifter ‘der Refolutien van de 

Heeren Staaten General der vereenigde 

Nederlanden. j 
Mercurii, den gten April 1710, 

Y Refumtie gedelibererd ſynte op de miflive van 

de,Graef van Hanau als Directeur van het yx 
Graefelyke Wetheraufche Collegie houdende Cre- 
ditiv op Frederick Chriflian Vryheer van Edels- 
heim de Selts geheimen Raaden en opper Ampt- 
mann van Welmitsheim om Derfelver intereft by 
de Aanftande vredens tractaten Waerte nemen, en 
als Envoye van de gefambtlicke Werherausche Ryx 
Graveniland by de Conferentie geädmittsrer te 
werden oock aen haer Ho. Mo, dsrselver belangen 
voor te brengen ]s gvet gevonden en de Verfläen, 
dat gemelte Vryheer van Edelsheim in de voo'fte 
qvaliteyt van Envoye van gem. Wetherausche Gra- 
venftand fal werden erkent en aen denfelyen Com- 
miflariffen tegevooght, als hy die fal verfaccken. 
En de fal Extract van defe Haer Ho. M.Refolutie 
door den Agent Rofenboom an denfelven werden 
ter handen geltelt. | 


gr. Goslinga M. 
Accordeert mer’ voorſs. Regifter. 
3b Fagel. 
Lit. G. 


Literæ à Wilhelmo Ill. Rege Angliæ, ad Do- 
minum Philippum Reinh, Comitem Hanoviz 
perfcript&, de dato Kenfington die IX, 
Febr. clalo CXCIX. 

Guilielmus III. Dei Gratia Mag. Brit. Francie 
& Hyber. Rex, Fidei Defenfer &c. &c. Ulu- 
ftriflimo Domino, Domino Philippo Reinhar- 
do, Comiti Hanoviz, Reineccie & Biponti, 
Domino Münzenberg&® &e.: Confanguineo& 
Amico Noftro charillimo, Salurem. 

Nluftrisime Domine, Confanguinee & 

Amice Charisfime, ' 

( ‘Um Evangelicz veritatis antiqui Profeffores Val- 

lenfes multa & gravia jam diu eade caufa per- 
pefli & graviora merito timentes , folum mutare 
quam fidem maluerint, & fedibus patriis relidlis, in 
Exilio voluntario vivere decreverint, ut eonfcien- 
tiæ libertate frui poterint 5 Nos, pro fraterna illa 
Religionis pecefhtudine, qua älli Nobifcum con- 
jundti fant, populi afflictiſſini miferiis permoti, of- 
ficii non folum noftri, fed & omnium Reformatam 
religionem pariter amplectentium efle duximus, 
acerbifimas Eorum Calamitates, omni qua, poſſu- 
mus, opefublevare, Excellentiam itaque veltram, 
ut Eos in terras fuas & licentiam ſuem recipiendos, 
rebusque ad vitam neceſſariis pro Chriltiana Cha- 

ger tie fitate 
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ritateljuvandos efle jubeat, plurimum rogatum vo- 
lumus, quo rem nobis gratisſimam, eximia fua'in 
Deum pietate dignisfimam, & ad famam Nominis 
ſui preclariflimam facit. _Quod fupereft , Excel- 
lentiam veftram Divini Nominis tutele ex animo 
commendamus. ‚Dabantur in Aula noftra apud 
Kenfington die IX. Menfis Febr. Anno Domini 
clo IICXCIX. N on 
- ExcellentieVehrz N 
Ba Se bonus Confanguineus, 
Guilielmus Rex, 
— —5 Ja Vernon. 
Illuftrisfimo Domino, Domino Philippo 
Reinhardo,Comiti Hanoviæ, Reineccix 
-& Biponti, Leichtenberg& & Ochlenttei- 
._ nit, Marefchallo hereditario & fupre- 
‚ mo Pr&fecto Epifcopatus Argentinenfis, 
_Confanguineo & Amico noftro Cha- 


riſſimo. 
| Lit, H. 


Copia eigenhändigen Condolenz - Schreibens 
von Rönig Wilhelm in Engelland an die 
verwittibte Gräfin zu Solms über ibres 
Sohns, Graf Heinrichs / Abfterben,, de 
dato den sten Auguſti 1693. 
Ma Coufine | 

L efl imposfible, de vous exprimer la douleur, que 

je fens de laperte, que je viens de faire de vötre 
fils, le bon Dieu veuille vous donner la confolation 
requife en fi funefte occafion, & apres des forces & 
de le pouvoir fupporter. Je n’obligeray jamais fa 
memoire, & vous prie, d’eftre affur&, que je tacheray 
en toute occafıon A vous temoigner , combien je 
ſuis, 

Ma Couſine, 

J vörre affectionnẽ Coufin, 
A MaCoufine, 
LaComtefle deSolms, . 

ä Utrecht. 

" Es hat aber auch diefe Borftellung wenig ge 
fruchtet, jedoch man nicht unterlaffen , zu Wieder, 
herftellung der fo nöthigen Harmonie im Fuͤrſten⸗ 
Rath auf allerhand Temperamenta zu dencken. 
Sonderlich haben ſich die beyden Fuͤrſtl. Directo- 
res. bey diefem Werck interponiret, und nachſtehen⸗ 
des Temperament in Borfchlag gebracht. | 

Nachdem fich von einiger Zeither zwifchen denen 
Herren Fuͤrſtl. und Gräfl. Gefandten auf vorwaͤh⸗ 
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rendem allgemeinen: Reichs⸗ Tag des "Ceremoni- 
els halber ‚fonderlich twegen der erften Viſiten,? 


rungen und Mißverſtand erhoben; ſo haben nd» 
lich zu Wiederherſtell / und Erhaltung guter Har- 


monie und Vertrauens die hochloͤblichen Defter, 
reichiſchen Saltzburgiſchen Directorial- Gefande, 
ſchafften beyden Theilen ihre guͤtige Vermittelung 
anerboten, auch zu ſolchem Ende nachgefigre um. 
verfängliche Vorſchlaͤge gethan, die dann auch von 
beyden Theilen, jedoch nur ad referendum angenom- 
men worden, daß nehmlich und (1)die Graͤflichen 
Geſandten auf Reichs⸗ Tagen Fünfftig denen Sürft, 
lichen ohne Lnterfitjeid obgleich Diefedieerfte oder 
letzt ankommende wären, die erſte Vifire zu geben 
und abzujtatten, Dahingegen aber (2) die leht⸗an⸗ 
kommende Fuͤrſtl. Geſandten die Ankunfft und 
gitimation denen Vota curiata führenden, mithin 
gantze Reiche ⸗Graͤfleche Collegia vertretenden 
Graͤflichen Geſandten durch einen Legationg . Se. 
ereiarium Fund zu machen, wo aber ein folcher Öräfli, 
cher Gefandter zuletzt aukaͤme, hätte derſelbe feine 
Ankunfft und Legitimation denen Fuͤeſtl. gleich⸗ 
maͤßig durch einemLegarionss secretarium zu woti 
ficiren; worauf dann die Fuͤrſtl. denen Graͤflichen 
auf gleiche Weiſe, nehmlich durch einen Legations⸗ 
Secretarium mit dem gewoͤhnlichen Bewillkom⸗ 
mungs⸗Cowpliment zu bee hren. Deine vorgan⸗ 
gemhätte der Graͤfl. den Fuͤrſtl obverſtandener 
maſſen am erſten zu beſuchen, und dagegen von die⸗ 
ſem der Keyiſite hinwieder zu empfangen» Nicht we⸗ 
niger (3) koͤnten die Fuͤrſtl. in ihren eigenen Woh⸗ 
nungen denen obbedeuteter maſſen Vota euriata fuͤh⸗ 
renden Graͤflichen Geſandten im Gehen, Sitzen 
und ſonſten den Vorgang und die Oberhand geben, 
auch uͤbrigens dieſelbe, als gevollmaͤchtigte Ges 
ſandten und Kepræſentanten derer Reichs⸗Graͤfli⸗ 
chen Collegiorum, in allemtractiren und halten, Und 
gleichwie (4) verhoffet wird, daß allerſeits gnädigfte 
und hohe Herren. Principalen diefe gürfiche Vor— 
jhläge und Temperamenta genehm galten und ih» 
nen gefallen laſſen werden; alfo hätte auf folchen 
Hall alle dasjenige ipfo facto zu cefliren ‚was bißhin 
mit Gelegenheit Eingengs erwehnrer Differentien 
von beyden Theilen ſchrifftlich verhandelt worden. 
Actum Regenſpurg iu | | 
Doch es haben ſo wohl einige Fuͤrſt / als Bräffis 


* 4 


— 








che Haͤuſer angeſtanden, dieſen Vergleich einzuge ⸗ 


hen, und iſt daher dieſer Ceremoniel - Streit noch 


Anno 1718. infulpenfo geweſen. 


DER ! Me | 
Diarium, wie es bey Ankunfft des Heren Cardinals von Sachſen Zeitz, als Känferlichen 
Principal-Commiflarüi zu Regenſpurg, von Seiten der Oeſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchafft in Puncto des Ceremoniels gehalten worden, de Anno 1716. 


Achdem am 6. Decembris 17:6. die Kaͤyſerl. 

Credentiales für Tit. Ihro Durchlaͤuchtigſte 
Eminenz den Herrn Cardinal von Sachſen, als 
böcft-anfehnlichen Principal- Commiflarium, pub: 
lice diltire worden, lieſſen diefelbe fo fort am 7. 
Vormittags die gewöhnliche Norification an die 
aufm Neichs - Tag anweſende Gefandtfchaffeen 
durch 3. dero Hof Cavaliers, und zwar und beyden, 


Jodoci und Baron Zech ‚einem jeden ing befondere 
durch eben denjenigen Cavalier von Blaſſenberg 
thun, ſo denen Churfürfil, die Notification gerban. 
Hierauf haben wir eodem Nachmittags um 2. Uhr 
den Defterreichtfejen Legatong - Secretarium von 
May ju derofelben mie‘ denn gewoͤhnlichen Gluͤck⸗ 
Wunfch und Bewillkommungs «Compliment abge⸗ 
fehisfer, und zugleich gesimend — 2— 
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ftanden, biß andie Thür der erſten Anti- Chambre 


ee 
1) Ob diefelbe uns fo gleich eine Stunde zu Ab⸗ 
ſtattung unferer unterthänigften Aufwartung gnaͤ⸗ 
digſt beſtimmen, oder aber befehlen wolten, daß 
wir uns hiernaͤchſt wiederum anmelden ſolten? 
2)Ob ein jeder von uns die Aufwartung ind ber 
fondere, ‚oder aber beyde zugleich abftatten ? ſodann 
3) Ob wirim Mantel, oder nur in unfern ger 
möhnlihen Kleidern Eommenfolten. 
Al 1). war die Antwort von Sr. Eminenz, daß 


fie und nicht gleich eine Stunde beftimmen fönten, 
indem fie nicht wüften , wie bald die Herren Churs 


fuͤrſtl. Geſandten zu Ihro fomen würden ‚wann wir 


aber deßhalb nach Verflieffung einiger Zeit wieder, 
rum zu Ihro ſchicken wolten, wuͤrde es Ihro gar an⸗ 
genehm ſeyn. 

Ad 2) glaubten fie, weil wir ein Corpus aus» 
machten, daß wir auch zugleich kommen folten. 

Ad 3) wuͤſten fie noch wicht, wie e8 Electorales 
halten würden ‚glaubten aber, daß wir am beften 
thun würden uns nach denenſelben zu reguliren, 

. Als wir nun vernommen, daß die Churfürftl, 
Gefandte ihre Vifiten am Mittwoch), al den g.hujus, 
angefangen haben, wir Donnerftags den 10. Bor, 
mittags den Legations » Secretarium nochmahls zu 
hoͤchſtgedachter Sr. Eminenz, um eine Stumde zur 
Audienz für ung auszubitten, abgeſchicket, die uns 
daun Daraufin Antwort gnaͤdigſt haben entbieten 
laffen ‚daß fie felben Vermittag den Chur Pfäls 
tziſchen, Nachmittags aber ven Chur - Sacfifchen, 
und dann beyde Chur, Brandenburgifche Geſandte 
bey ihnen erwarteten, und weil fie gern ſeheten, daß 
zwiſchen denen Churfuͤrſtlichen und ung Fein inter- 
vallum temporis wäre, fo feyen ſie gemeynet, dem 
Chur Braunſchweigiſchen erſt auffelgenden Frey⸗ 
tag, und zwar um 9. Uhr Vormittags die Stunde 
zu geben, zu unſerm Belieben ſtellend, ob wir uns 
gegen 10. Uhr zu deroſelben erheben, oder aber ei- 
nen Bedienten oben bey St. Emeran warten laſſen 
wolten, um uns fo aleich zu avifiren, fobald der 
Chur/⸗Braunſchweigiſche Geſandte von Ihro hinweg 
gefahren ſeyn würde; dieſem zu Folge haben wir uns 


Freytags ven rı..dito gegen 10. Uhr in 
meiner , von Jodoci, Behaufung mit ‚einander 
eingefunden ,. und. auf erhaltene Nachricht, 
daß der. Chur» Braunfchweigifihe von der ger 
habten Audienz zuruͤck gekommen, in meinem, Jodo- 
ci, mit 6. Pferden befpannten Wagen (da inzwiſchen 
ic) , Baronvon Zech ‚ meinen gleichfall86. ſpaͤnnigen 
Wagen habe nachfahren laſſen) zu mehr höchfter- 
meldter Sr. Durchlaͤuchtigſten Eminenz nach dero 
Dvartier.ad St. Emmeramum erheben ‚da wir dann, 
als wir andie Stiege des innern Hofs angelangt, 
und abgeftiegen, von 4. Edel» Knaben und fo viel 
Hof, Cavaliers unten beym Wagen empfangen, und 
durch dasäufferfte Zimmer, allwo Sr. Eminenz 
$eib » Guardes mit gefihulterten Gewehr in 2. Rei⸗ 
hen unter Commando des Guarde - Hauptmanns 
aufgewartet, dann durch den Nifter- Saal, allwo 


‚&ır, Eminenz Livree - dediente, als Heyducken und 


Soqsäyen ‚gleichfalls zu beyden Geiten rangirt ge⸗ 
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begleitet worden, allwo der Herr Principal-Commif- 
farius in hoher Perfon,miedero Cardinals⸗biretto in 
der Hand und mit einem ſchwartz ⸗ſammeten langen 
Talar oder Cimarra bekleidet, uns entgegen sefomen. 
als man nun durc) beydeAnti-Chambren,allwo dero 
uͤbrige Hof⸗Cayaliers und Bediente fich eingefunden, 
in das Audienz - Zimmer eingetreten, haben ſich Se, 
Eminenz unter einen roth⸗ſammeten mitold reich 
ver braͤmtenbaldachin auf einen gleichfoͤrrmgenLehn⸗ 
Seſſel niedergelaſſen, und uns ein gleiches zu thun 
ein Zeichen gegeben ‚da inzwiſchen einem jeden von 
ung ein Hof Cavalier die Seffel, welche gleichfalls 
von rorhen Sommer und mit Armen, auch etwas 
fehräg oder uͤbereck geſetzet geweſen, fo, daß wir faft 
mit den 8. V. Süffen auf den unter dem Baldachin 
aufm Boden gelegten Türefifchen Teppich zu ſtehen 
gefommen, gerücfergehabt. Auf die von mir, Jo- 
doci, gethane Anrede num welche fördexift in einer 
Danckfagung für diebefchehene Notification ‚danıt 
in einem wiederholten Gluͤckwunſch zu der angetre⸗ 
tenen hoben Würde und leglichen in einer Recom- 
mendation des Durchläuchtigften Er » Haufes 
Angelegenheiten, Borrechten und Prerogativen in 
genere, wie auch in unferer Perfond unterthaͤnigſter 
Empfehlung beftanden, haben Se. Eminenz mit 
gar vielen gnaͤdigen Expreflionen und nachdruͤcklich⸗ 
ſten Verſicherungen von dero Devotion gegen dag 
Durchläuchtigfte Er» Hauß ſo wohl, als von dero 
Gnad und Gewogenheit gegen uns ins befondere 
ihro Danefnehmlichfeie für die Ihro, als Kaͤyſerl. 
Priocipal-Commifhirio, erwiefene Bezeugung zu ers 
kennen gegeben. Worauf der Difcours endlich auf 
allerband andere Materien gefallen, womit ſich die 
Zeit biß nach 12. Uhr verloffen, da wir dann nad) 
genommenen Urlaub von Sr, Eminenz unter Da 
gleitung dero Hof + Cavaliers biß vor die Thuͤre der 
erften oder Aufjerften Anti- Chambre begleitet wor⸗ 
den ‚aliwo wirfo lang ſtehen geblieben biß fie fich 
in jest gemeldte Anti- Chambre zurück begeben ger 
habt, Worauf wir fo fort von denen 4. Edel⸗Kna⸗ 
ben und eben denenjenigen Cavaliers, die und em» 
Pfangen , durch erftgemeldren Ritter Saal und 
Vorgemach, allwo die übrige Hofftadt und Seibr 
Guarde wiederum, gleichwie bey unfern Eintritt, 
aufgemwarter gehabt, biß an den Wagen bealeitee 
worden, da wir uns dann bende, jeder in feinen eis 
genen Wagen gefeker,und nacher Hauß begeben ha⸗ 
ben, Wobey noch anzumerefen, ı)daß wir nicht 
in Mantel» Kleidern, fondern in unferm gewoͤhn⸗ 
lichen Aufzug erſchienen, weil die Churfürftfiche 
Geſandte e8 ebenmäßig fo gehalten gehabt, 2) 
Daß wir, wie aus obigen Verlauf des mehrern er, 
hellet, denen Churfuͤrſtl. Geſandten in allem und 
jedem gleich tractirt und gehalten worden, Dan 
nenhero haben wir vorträglich zu ſeyn erachtet, dier 
fen abermabligen Adtum poflefforium der von uns 
deneflichen Jahren bergebrachten und jederzeit ber 
hauptetẽ Parification cumEledtoralibus zu Fünfftiger 
Nachricht umſtaͤndlich zu annotiren, und gegenwärs 
tiges daruͤber in duplo gefertigtes Protocoll oder 
Diarium mit unſerer beyderſeits Hand⸗Unterſchrifft 

zu auto⸗ 
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zu autkoriſiren, fort es zudenen in unferer Verwahr Philipp Heinrich „ Edler Herr Frantz Philipp Zech, 


befindlichen Comitial- Adtiszu legen. Actum Ra- 
tisbonz die & Anno,ut ſupra. 


von Jodoci. 


— 


Freyherr. 


— 


XXX, | | — 
Annotata auf das von beyden Oeſterreichiſchen Geſandten, Edlen Herren von Jodoci und 
Freyherrn von Zech uber ihre bey dem Kaͤyſerlichen Herrn brincipal⸗·Commiſſario 
zu Anfang Decembr. Anno 17 16. beſchehene Reception aufgeſetztes und 

adAdaLegationis niedergelegfeg Diarium,. Jun 


1) Deß obgemeldte zwey Oeſterreichiſche Ge⸗ 

ſandte ſich in die Pariſication mit denen 
Ehurfürftlichen Geſandten gefeger zu feyn vorge, 
ben, da fie, beyde Defterreichifche Geſandte, doch. mit 
ihrem Prineipali Auftriaco in feiner Parification fies 
ben, wie in Comitiis nur allzubefannt. 

2) Daß obgemeldte beyde Defterreichifche Ger 
fandfe mitihrem Principali Auftriaco in feiner Pa- 
rification ſtehen Fonnen ; weil die Dignitas eines 
Prineipalis feinen parem zuläffet, fonften felbiger 
fein Principal wäre. 

3) Daß hierzu nichts beytraͤget, daß fie, beyde 
obbenannte Defterreichifche Geſandte, mit ihrem 
Principali in einer Vollmacht ſtehen, und gleiche 
Compellation ratione de8 Nahmens Befandte, 
und wegen des Mandariund Gewalts zu negotiiren 
haben ‚zumabln diefer Nahme Befandre und die 
WVollmacht allein Feinen Charadterem ad confe- 
quendos tales Honores gieber, fonften auch gar die 
Staͤdtiſche Geſandte, welche eben dergleichen Com- 
pellation und Mandatum haben, eben dergleichen 
Honores pretendiren Eönten; zumahlen alle Staͤn⸗ 
de ohne Ausnahm das Jus Legationis ad Comitia 
haben, nicht aber alle Stände den Characterem re- 
prefentativum ad effectum tales Honores confe- 
quendi ihren Gefandten ertheilen Fönnen; es ers 
theilen auch folchen nicht alle, welche es thun Fünnen, 
allenihren Geſandten, fondern wann deren mehrere 
feynd, ſelbigen zwar quoad hunc titulum, Geſand⸗ 
ge, und wegen der Vollmacht gleich halten, doch aber 
unter ihnen quoad Charadterem reprefentativum 
einen Unterfcheid guter Urfachen halber machen. 

4) Daß dergleichen Honores von FeinsmÖefand- 
fen pretendire werden Fönnen, der nicht einen Cha- 
radterem reprxfentarivum primi ordinis haf, und 
daß diefer Charadter reprxfentativus auch nur von 
denenjenigen , die deſſen befugt, gegeben werden 
Fönne, 

5) Daß foldher, Charadter reprefentativus bey 
der Defterreichifchen Geſandtſchafft nur von Princi- 
pali Aullriaco gefragen wird, und eben derhalben 
zwiſchen denfelben allein und denen Churfürftlichen 
Gefändren die Parification eingeführet worden. 

6) Daß alfo, wann obgemeldte beyde Defter- 
reichifehe Geſandte in folche Parification mit ein 


gefchloffen werden follen, die drey vorhandene Oe⸗ 
fterreichifche Geſandte, einer mie der andere, zque 
Principalis feyn, und etwa darzu folche Termini, wie 
zu Zeiten Bifchoffen Marquardi von Enftäte und 
Grafen von Windifhgräg, als Mit-Principal- 
Reprefentant, oder dergleichen, erfunden und ver, 
glichen werden müffen. MN 

7) Daß wann ohne Ausfindung eines ſolchen 
Termini die drey Defterreichifche Geſandte in pari 
Dignitate wären, weiln fie alle drey den Nahmen von 
Gefandten und gleiche Vollmacht haben, daraus 
aber obiges nothmendig folgen müfte ‚daß ein Kaͤh⸗ 
ferl. Con-Commiffarius eben dergleichen Honores, 
wie der Principal-Commifhrius zu pretendiren haͤt⸗ 
te, weil jener weniger nicht, als dieſer, ein Kaͤyſerl. 
Commiflarius ad Comitia iſt, und eben dergleichen 
Vollmacht hat. Da aber bey einer Känferl,Com- 
miſſion zwifchen denen zweyen dabey befindlichen 
Miniftris die Diftindion darinn befteher, daß nur 
der eine, und zwar der erfte Principalis ift, und eben 
derohalben mehrere Honores ihme gebübren; alfo 
muß nothmendig bey einem jeden Corpore, wo meh⸗ 
rere Miniftri diverfi Charadteris ( wie davon faftin 
allen publicis Conventibus exempla genug zu weir 
fen) ſeynd, und der erfte derfelben Principalis ift, 
unter folchen Miniftris eine Diftindtion quoad Cha- 
radterem fenn,oder der Nahme Principalis muß auf 
gehebt, oder andere Verba zquipollentia (mie oben 
ad Num. 6.) zu ihrer, folcher Miniftrorum, Æquipa- 
ration verglichen werden. 

8) Iſt zu bewundern, daß obbemeldte beyde Der 
ſterreichiſche Gefandre fich fo leichter Dingen in ZB- 
guiparation feßen wolle, da doch befannt ‚ daß die 
Fuͤrſtliche Gefandte ihnen in Concurrenz mif dem 
Principali Auftriaco (auch wohl viele Fürftliche, auf 
fer folcher Concurrenz ) nicht weichen, fondern den 
der Defterreichifchen Geſandtſchafft gebuͤhrenden 
Reſpect in dem Principali Auftriaco allein erweiſen. 

9) Dbiges alles wird nur wohlmennend, und oh⸗ 
ne jemand vor ‚oder einzugreiffen , gemelder, dann 
man weit entfernet ift, der Känferl, hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen Commiflion Maß und Ziel zu fegen, wieund 
was für Honores fie denen zu Ihro Fommenden, 
ob ſchon nicht gleich charafterifirten Minifris, erzei⸗ 
sen will. 


XXXT. 
Nachricht von dem etzons⸗Streit derer Churfuͤrſten auf dern Reichs⸗ Convent zu 


Regenſpurg, 


de Anno 1717. & 1718. 


De Reichs » Deliberationen find wegen der ſich den 28 Maji ereignet harten , als die drey Chur⸗ 


Sehion®-Streitigkeiten in dem Churfürftlichen 
Collegio lange Zeit ind Stecken gerathen, welche 


Söllnifche, Chur - Däyerifche und Chur, Pfälßi- 
Ihe Herren Geſandten in dem Collegio Elettorali 


vor 


— 





zu 





HISTORICO - 


von denen ihren hoͤchſten Herten Principalen gebůh⸗ 
renden Stellen Befig nehmen wolten, weil zwi⸗ 
ſchen dem Herrn Chur-Pfalgifchen und Hrn, Chur Draunfchtweig nach) 
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ret gehabt, daß er noch Feine Ordre habe, von feinem 
bißherigen Orte zu weichen. Denn hißhero Hatte 
folgendem Schemare den fir 


Braunſchweigiſchen Gefandten einige Schwürige benden Pla innen gehabt, 


keiten vorgefallen waren, nachdem der letzte declari- 


(6) (4 
Brandenburg. Dh. Söhnen. 


Maͤyntz. 


(2) (2) (5) 


(7 
Trier. Sachfen. — 


Nachdem aber bey erfolgter Readmiſſion des Chur/Coͤllniſchen und Chur-Bäyrifchen Geſandten eine 
Veränderung in denen Stellen vorgehen mufte, fo Fam anfänglich folgendes Temperament in Borfchlag: 


—6 
Pfaltz. Brandenb. 


— 


(5) (4) 





[1 34 ‘ 
Dierechte Seite, 


(1) 
Baͤyern. Boͤhmen. Maͤhyntz. Trier, Coͤlln. Sachſen. Braunſchweig. 


—“6666060) (9) 


Die lincke Seite. 


Doch da Chur⸗Pfaltz dieſen Vorſchlag nicht wolte genehm haften, fo fielen einige auf die Meynung, es 
wuͤrde die Seſſion folgender geſtalt am beſten zu reguliren ſeyn: 


(1) (2%) 


(3) 


(5) (7) (9 


(8). (6) (4) | ) 
Pfalg. Sachſen. Böhmen, Mäynk. Trier, Coͤlln. Baͤyern. Brandenburg. Braunſchweig. 





sirtT 

Aber auch hierdurch waren die Streitigkeiten 
nicht aufgehoben, weil bey denen vorgefihlagenen 
Temperamenten ein und anderer was zu erinnern 
fand, und Pfalk darauf beftunde, es müfte. ihm 
vor allen Dingen der alte Pla eingeräumer wer- 
den, ehe würde man, fich über das zufünfftige Sefh- 
on8’Schema in einige Tra&aren einzulaffen, Bes 
dencken tragen. Bey diefen Umftänden blieben 
alle Reichs » Befchäffte liegen, und wolten die ge 
thanenen Borfchläge nicht zulänglich feyn , die uns 
terbrochenen Zufammenfünffte wiederum in Bewe⸗ 
gung zu bringen. Man kam zwar auf die Gedan⸗ 
cken, daß die Reichs » Didtatur weil fie an gewoͤhn⸗ 
lichem Orte wegen obbemeldeter Diſputen nicht koͤn⸗ 
te gehalten werden, auf dem Rathhauſe geſchehen 
moͤchte, allwo bey Privat-Didtaturen die Cantzelliſten 
unter einander ohne Nang- Drdnung zu ſitzen ger 
wohnet find, ‚hiermit wuͤrden die wichtigſten und 
nothwendigſten Angelegenheiten ad notitiam Sta- 
tuum koͤnnen gebracht werden. Allein aud) diefer 
Vorſchlag Fam vielenbedendlich vor; ja da Chur 
Pfalz und Chur - Braunfchmweig firh erboten,, ihre 
anselliften von der Reichs - Ditarur wegzulaffen, 
fo iſt auch dieſes Mittel, die Reichs - Deliberatio- 
nen wiederum zu einem Anfange zu bringen, nicht 





angenommen worden. Endlich aber ift es doch fo 
weit gefommen , daß bey der Neich8 - Didtatur der 
Chur⸗Pfaͤltziſche Sanzgellift vor dem Chur- Braun, 
fhweigifchen zum Vorſitze gelanget. Nach der 
zeit hat man reden wollen, daß Chur⸗Braunſchweig 
fein vornehinftes Abſehen aufein Erk- Amt gerich 
tes hätte, und bey diefer Gelegenheit bedacht wäre, 
daß ihm ein befonders Erg- Amt möchte ausgemacht 
werden, damit er nachgebends nicht genoͤthiget wuͤr⸗ 
de, daſſelbe durch langwierige Tractaten zu fuchen, 
Man wolte auch Nachricht haben , daß bereits das 
Erg: Stall» oder Erg» Kuchel, Meifter - Ame wär 
re vorgefchlagen worden , und das gange Churfürft- 
liche Collegium an eine hoͤchſt⸗ anfehnliche Kaͤyſer⸗ 
liche Comwiſſion hätte gelangen laflen ‚daß Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeftät bey denen biß hero im Churfürfts 
lichen Collegio obfchtwebenden Irrungen fich inter- 
poniren, felbige beylegen, und ein Ertz⸗Amt für 
Chur,» Draunfchweig.allergnädigft ausfinden moͤch⸗ 
ten; weil bißhero alle darbey geſchehene Vorſchlaͤge 
fruchtloß abgelauffen waͤren. Endlich aber haben 
fi) die Herren Electorales am ſ. Decembr. Anno 
1718. des bier folgenden letztern Schematis fub Lit. 
C. im Churfuͤrſtlichen Neben Zimmer unter fi 
verglichen, 


Schema Sesfionis im Churfürftlichen Neben: Ziunmer 
| an dem runden Tifch. 
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Controvers zwifchen den Churfürfilichen Herren Gefandten auf dem Reichs · Convent 





zu Regenſpurg und dem daſelbſt befindlichen Käyferlichen Con- Commiſſario, 
Baron von Kirchner, wegen des Ceremonielß,de Anno 1717, 


Seal der neue Känferliche Con - Commifla- 


rius, Kerr Baron von Kirchner, mit Ende des 
Monats Odobris 1717.31 Regenfpurg angelanget 
war, und fich dafelbfe nach dem gemöhnlichen Reichs⸗ 
Stylo legitimiret hatte, fo legte er darauf die erfie 
Vifite bey, St, Eminenz, dem Herrn Principal- 
Commiffario,ab, Allein ob es gleich wegen der 
erften Vifite zwiſchen hochgedachtem Herrn Con- 
Commiflario und denen Churfuͤrſtl. Herren Ge, 
fandten bey dem Reichs , Convenr feine Richtigkeit 
gehabt, fo hat es doc) zwifchen ihnen einigen Streit 
wegen der Dber- Stelle gefeget, als welche die 
Churfuͤrſtl. Heren Gefandten demfelben zwar an 
einem dritten Ort, nicht aber in dem Qvartier 
Sr. Durchl. Eminenz , de8 Kaͤyſerl. Herrn Prin- 
cipal- Commiflarii , zugeftehen wollen ; maffen fie 
ihn dafelbft als einen Theil der böchftanfehnlichen 
Känferl. Commiffion confideriren. Diefer Streit 
aber ift fonderlich gereget worden, da am 4. No- 
vembr. befagte Se. Eminenz Ihro Kaͤyſerl. Maj. 
Nahmens/⸗Feſt begangen ‚und dabey die ſaͤmtliche 


xxxin. NER 
Ceremoniel derer Reichs⸗Staͤdte bey dem Reich⸗Convent zu Regenſpurg. 


DER dem Neich8 » Convent hat jede Reichs— 
Stadt ein befonderes Votum , welches denen 
Pralaten und Grafen fehler, als bey denen jede 
Banck nur eines führer. Alfo machen die Städte 
qua Conclufum commune, welchem Collegio fie zur 
fallen, die Majora, ann andre an die. Reichs⸗ 
Derfammlung, etwas bey felbiger zu negotiiren, ger 
ſchickte Abgeſandte, auch Sürfil. wie zum Erempel 
bey Lothringen gefchehen, vordanden, aber nicht auch 
befonder8 ad Comitia legitimiret feyn , fo ge 
ben fie denen Städtischen Abgefandten von Rechts 
wegen nach ; diefe ſtehen auch in der Kirche nicht uns 
ter. ihnen ‚ob man aleich dafelbft , zumahl bey denen 
Catholiſchen, eben Fein Wefen macht. Wenn in 
dem Reichs - Srädtifchen Collegio zu votiren ift, fo 
faͤngt die Stadt an, in welcher der Reichs-Tag ge 
halten wird, und ſodann gehet das Votiren, der 
hergebrachten Ordnung nach, von einer zu der ans 
dern. Wenn aber was zu fiegeln ift, fo fiegeln zwey 
Städte, an denen die Ordnung ift, von der Nheinis 
ſchen Banck zuerft, und nad) denenfelben auch fo 2. 
von der Dber-Ländifchen Banck, obgleich. fonften 
diefe in ihrer particular - Ordnung jenen vorgehen ; 
dann fold) Siegeln geſchicht nicht ratione Civiratum, 


geſandten nachzuſetzen. 


Geſandtſchafften zur Tafel invitiret haben. Es 
hat ſich aber darauf der Herr Con- Commiflarius 
zu einem fogenannfen pele- mele mit denen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Herren Gefandten verſtanden, Welches fi 

aud) diefelben groͤſten Theils gefallen Taffen ;wier 
wohl einige noch lieber nähere Initrudtion über die⸗ 
fen Punet erwarten wollen. Hier naͤchſt hat auch 
beſagter Käyſerl. Herr Con - Commifrius mit 
theils Fuͤrſtlichen Herren Gefandsen eine Difpure 
überfommen: Nehmlich da derfelde feine Ankunfft 
durch einen Cavalier, einen Herrenvon Molgan, 
notißeiren faffen, haben einige Fuͤrſtl. Geſandten 
diefen Cavalier nicht angehoͤret: Denn weil einige 
Fuͤrſtl. Gefondten dem vorigen Kaͤyſerl. Herrn 
Con - Commiflario , Baron von Seillern, weder die 
erſte Viſite, noch das Predicat Excellenz gegeben, 
da er fie denen Churfürftl. Herren Geſandten nicht 
oleich tradtiren wollen; als haben fid) die corre- 
fpondirende Fuͤrſtl. Gefandten mit einander ver 


gen. 


J 


ut ſingularum, ſondern ratione Scamnorum ſive ut 
corporis cujuslibet ſcamni, vel totius. Corpus 
autem ſcamni Rhenani antecedit Corpus ſcamm 
Svevici in tant um, ut & ipſamet Civitas, ubi haben- 
rur Comitia, hic non pr&cedat , quoniam iſta Pre- 
cedentia, ratione Dirediorii, eidem in omnibus alüis 
publicis Adibus, competit. Jedoch laͤſt ſolche Di- 
rectorial· Stadt im übrigen allen und jeden, von 
welcher Banck fie feyn, als Gäften dermaſſen den 
Borgang, daß fie im Collegio bleiber „bifj alle an 
dre vor ihr hinweg gegangen ; bey folenneir Adtibus 
aber behält fie den Vorgang. Die Siegelung ge 
ſchicht, obfehon viele feyn, von der Rechten zur Lin⸗ 
fen. Wenn man bey recht folennen Mahlzeiten 
erfcheinet ‚fo ſetzt man fich ohne Ordnung ‚doch daß 
dem Känferl. Principal: und Con - Commifhriis, 
auch etwa dem Chur, Mäyngifchen Diredtorio der 
Vorſitz gelaſſen wird, weßwegen offt ein Städtie 
ſcher über einen Fuͤrſtlichen zu ſitzen kommt. Wer 
aber tractirt, und wenn es auch der Kaͤyſerliche 
Principal· Commiſſarius waͤre, deſſen hoͤchſte Mui- 
Ares pflegen ſich alle ſelbſten denen Staͤdtiſchen Ab⸗ 


XXXiV. ENG 
Ceremoniel- Dubium ratione der erfien Vie bey dein Neichd- Convent zu 
Negenfpurg, .deAnno 1717. 


Sad, als fich auf den noch fortwährenden 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg drey Churfürftl, 
Geſandten, nehmlich Chur⸗Coͤlln, Chur-Baͤyern 
und Chur ⸗Pfaltz, faſt in einer Woche legitimirer, 
unter den Churfuͤr ſtl. Geſandten ein Dubium ra- 


tione der erſten Viſite entſtanden; fo hat man verein⸗ 
bahret, auf den Ordinem Legitimationes fo wohl 
anjetzo, als in Zukunfft zu ſehen, inmaſſen folgender 

Extract ſolches des mehrern beſagt. 
Extract Comitial· Relation den 24. Junii 1717- 
RI N Schließ⸗ 


abredet, ſolchem Exempel auch anjetzo nachzufel-⸗ 
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Eestiepfichen und weiln der Calus noch niemahls ger 


chehen „daß fih, wie nur, fat in einer Woche 
et, Churfuͤrſtl. Geſandten, als Chur⸗Pfaltz, Chur 
Coͤlln und Chur-Baͤyern, ad Comitia legitimi- 
get, ſo iſt die Frage unter denen Churfuͤrſtl. ent⸗ 
ſtanden, wie man ſich dabey wegen Erſtattung der 
erſten Viſite zu verhalten haͤtte? Und darauf pro 
Tewperamento davor gehalten worden, daß, gleich» 
waie man bey denen Fürftl, fonften hierunter Ordi- 


1077 
ee er en En Ener nn EEE N 
nem Notificationis beobachtet, alfo kuͤnfftighin bey 
denen Churfürftl, auf Ordinem Legitimationis re- 
ſlectiret werden folte, inmaffen fie, Churfürftt, dann 
auch nach diefer Drdnung den Chur - Pfälgifchen 
erfiens,dann den Chur⸗Coͤllniſchen, und fo fort den 
Chur Bayerifihen Heimgefucher, der Chur Brauns 
ſchweigiſche aber wird vergleicht erfteV ifite bey dem 
Chur⸗Pfaͤltziſchen in fo lange ausſtellen, big ihre 
bekannte Diflerentien beygeleget feyn werden, 


XXXV. 


Nachricht von den Mäyen-Streit bey dem Reichs / Convent zu Regenſpurg, 


de Anno 


Wesen des Maͤy⸗/Baum⸗Steckens har es die 

Bewandniß, daß der Reichs Profos fo wohl 

der Känferl, Commiflien, als auch denen allerfeitis 

sen Herren Geſandten, nehmlich Chur / und Fuͤrſt⸗ 

lichen, auch Reichs⸗Staͤdtiſchen Abgeordneten eini⸗ 

ge Mayen auf den 1. May fuͤr ihre Dvartiere zu ſte- 

cken pfleget. Nun hat es ſich aber vor vielen Jah⸗ 
ren zugetragen, daß die Fuͤrſtliche Herren Geſandte 

eben ſo viel Baͤume, als die Herren Churfuͤrſtlichen 
verlanget gehabt, nehmlich 6. Stuͤck. Weil aber die 

Herren Churfuͤrſtliche ſolches nicht haben zugeben, 

jeder Fuͤrſtliche Herr Geſandter aber, fo vor die⸗ 

ſem 4. biß 5. Baͤume nur bekommen haben ſollen, 

dennoch darauf beſtehen wollen; als bar der Reichs⸗ 
Vrolos denen andern Herren Geſandten, auſſer de⸗ 
nen Churfuͤrſtlichen, keine mehr ſetzen doͤrffen, da, 
wie oben gedacht, jeder der Herren Fuͤrſtlichen 4. 
biß 5. ein Öräflicher 3. biß 4. und ein Reichs⸗Staͤd⸗ 
tifcher 2. biß 3. Bäume gehabt. Der höchftan- 
ſehnliche Kaͤyſerl. Herr Principal- Commiflarius 
befommet 36 Bäume, Nachdem nun vor einem 
Jahe der erfte Defterreichifche Gefandte , Herr 
Graf von Stahrenbera, bier angelangt, (welche Der 
fterreichifche erite Herren. Geſandte vor deme ra- 


1717. 

tioneder Mäyen- Bäume denen Herren Churfuͤrſt⸗ 
lichen Geſandten gleich gehalten worden) jedoch das 
Ceremoniel mit dem Churfürftlichen Collegio und 


demſelben noch nicht völlig regulirt geweſen, hat der 


Profos angefraget, ob er dem Herrn Grafen von 
Stahrenberg 6. Bäume ſtecken dörffee, fo tym aber 
fol verboten geweſen ſeyn. Als nun der Herr Graf 
von Stahrenberg fid) über folche Ehren» Bezeus 
gung mit den Daumen beſchweret, har der Reichs» 
Profospom Dienſt gemuſt. Nun hat der neue dig 
Jahr wieder angefrager, man bat aber demfelben 
es weder befohlen, noch verboten, dahero derfelbe 
dem Herrn Grafen von Stahrenberg 6. Baͤume, 
tie auch dem Känferlichen Heren Con - Commilla- 
rio 6. Bäume gefeger gehabt, worüber ihme, Pro- 
fofen, abernichts widriges begegnet iſt. Es Baben 
zwar die übrige Sürftliche Herren Gefandte , oder 
vielmehr diejenigevondenen alten Haufern zu ver 
hindern gefucher, daß, da der Herr Graf von Stah⸗ 
venberg, nur als ein Fuͤrſtlicher Geſandter zu con- 
fideriren, ihnen Fein Tore darunter gefchehen moͤch⸗ 
te. Man hat fienber verſichert, daß nichts neueg, 
als was vor dem ſchon im Gebrauch gewefen, wor, 
genommen werden ſolte; woben es dann geblieben, 


XXXVE A | 
Nachricht von der Introdudtion eines Reichs⸗Graͤflichen und Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Abgeſandten in dag Reichs-Fuͤrſtl. und Staͤdtiſche Collegium bey denn 


Ey der Introdudtion derer Herren Reichs: 
> Graf, und Reiche - Städrifhen Abgelandren 
auf den Reichs⸗Convent geſchiehet nicht die ger 
ringſte Solennität, fondern es legitimiret ſich bloß 
ein Braf und eine Reichs⸗Stadt bey dem Churs 
Maͤyntziſchen Dirediorio, nehmlich es ſchicket der 
bevollmaͤchtigte Abgeſandte ſeine Vollmacht dem 
Chur, Maͤyntziſchen Direftorie per Secretarium zu, 
ein Reichs⸗Staͤdtiſcher Nputirter aber pflege fol» 
ehe felbft zuiberbringen; worauf das Chur ⸗Maͤyn⸗ 
tziſche Direktorium ſolches per Schedulam confue- 
tam dem Reichs⸗Marſchalls⸗Amt, oder Reichs⸗ 
Marſchalliſchen Cantzelliſten noticitet, welches 
dann darauf bey naͤchſtern Rath dem Graͤflichen 
Herrn Abgeſandten oder Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Deputirten deßhalb zu Rath mit angeſaget, und 
warn fie in Die Collegia gehen, nehmen fie ihre Ders 
ter, und zwar wo dasjenige Gräfliche Collegium 
(derer bekannter maſſen viere find, nehmlich das 
Werterauifche, Schwaͤbiſche/ Fraͤnckiſche und Werft 

Ibeatr. Cerem. Hiſi. Poli. 


Reichs⸗Convent zu Negenfptirg. 


phälifche )fiter, ein; denn Fein Graf in Comiris vi- 
ritim wie in denen Cräyffen votiret, fondern ein je» 
de8 Collegium nur ein Votum curiatum hat. Dar 
a in deren Cräyffen wohl bey deffen Introdu- 
tion ein oder andere Solennität, nicht aber in Co- 
mitiis gefehehen mag. Das Chur⸗Moͤhntziſche Di⸗ 
redorium pfleget auch nur zur Nachricht denen 
Fuͤrſtlichen Herren Directoribus mündlich die 
erfolgte Legitimation eines Grafen, bey einer 
Reichs⸗ Stadt aber dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Di- 
rectorio anzuzeigen, und nimmt ſodann der Reichs⸗ 
Staͤdtiſche Deputirte oder Abgeſandte ſeine Seſſion 
entweder auf der Rheiniſchen, oder Schwaͤbiſchen 
Banck, wie denn der Abgeſandte der Stadt Do 
nauwerth feinen Sitz auf gleiche Weiſe Anno 170%: 
auf der Schwäbifchen Banck, zwifchen Duͤnckel⸗ 
ſpuͤhl und Bibrach, nad) Inhalt derin der Fortfer 
Bund des Teutſchen Reichs⸗Archivs Part. general. 
Contin. pag.30 3. befindlichen Signarur des Schwaͤ⸗ 

bifchen Craͤyß / Convents, eingenommen. 
Uuu vun 2 XXXVII. An⸗ 
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DE Reception eines Örafen zu einem gewiſſen 
Graͤflichen Collegio auf dem Reichs⸗ Lage zu 
Regenſpurg geſchiehet nicht die geringfte Ceremo- 
nie , fondern mann Ihre Kaͤyſerl. Majeftär ſolches 
dem Reid) per Decrertum Commiſſionis befannt ge» 
macht, worüber aber gan nicht, wie wegen neuer 
Chur / und Fuͤrſten, deliberiret wird, darff nur der 
von ſolchem Herrn Grafen bevoilmächtigfe Herr 
Abgeſandte feine Vollmacht dem Chur-Maͤyntzi⸗ 
ſchen Herrn Reichs/Diredori ſelbſt überbringen, 
worauf ihme jo fort, gleich allen übrigen Herren Ges 
fanöten, mir zu Rath angeſaget wird, und wann er 
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Anderweite Nachricht, mit was vor Ceremonien die Reception eines Reichs Grafen 
einem gewiffen Gräflichen Collegio auf dem Reichs⸗Tage geſchicht. 

alsdann auf dem Rathhauß erfcheinet, geher er mie 





denen FZürftlichen Herren Geſandten ins Fuͤrſtliche 
Collegiam, nimmt feinen Platz auf der Fuͤrſtlichen 
Secundarien ‚oder Graͤflichen Banck, (ſo die erſte 
Banck vor denen Fuͤrſtlich-Weltlichen Secrera- 
rien iff ) votiret aber niemahls, fondern ſolches ge, 
ſchiehet nur von einem Graͤflichen Geſandten, wel⸗ 
cher ein Vorum curiatum von einem Gräflichen 
Collegio führer, und ſitzet er ſodann nad) alen 
weltlichen Fuͤrſtlichen Herrn Geſandten mit auf der 
Fuͤrſten⸗Banck. —— 


XXXVIII. | 


Ausführliche Nachricht von dem Ceremoniel, fü bey dem Reichs⸗ Convent zu Regen, 
ſpurg unter denen Herren Gefandten bey der erffen und andern Vihe-umd 
Reviſite, auch Auffahreninden Rath obferviret wird. i 


Auf was Art die Chur/ und Fuͤrſtl. auch) Graͤfli⸗ 
chen Herren Geſandten bey der noch fuͤrwaͤhren⸗ 
den Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg ihre An⸗ 
kunfft einander notificiren laſſen, ſolches erhellet 
aus folgendem: | 

Die Herren Churfuͤrſtl. Geſandte laſſen ihre An 
Funfft per Seeretarium Legationis nicht alein denen 
Ehur-fondern auch denen Sürftl. Herren Geſand⸗ 
ten zu wiffen thun, welcher in einer Caroſſe berum 
fährt, denen Gräflichen und Reichs⸗Stadtiſchen 
aber nur durch einen Cantzelliſten; es pflegen aber 
die Graͤflichen (meil fie, gleich denen Fuͤrſtlichen, den 
Secretarium prætendiren) ſolchen nicht vor ſich kom⸗ 
men zu laſſen. Die Chur⸗und Fuͤrſtl. Herren Gr 
ſandten, wie auch die Herren Graͤfliche ſchicken dar⸗ 
auf hinwiederum ihre Secretarien, und laſſen den 
Herren Churfuͤrſtl. Geſandten über feine Ankunfft 
und gerbane Nouficatior complimenuren ; worauf 
die Churfuͤrſtl. Herren Gefandte den neu-angefom» 
menen nach ihrer Ordnung die erfte Vifite in ihren 
beiten Caroſſen, fo mit 6. Pferden befpannet, und 
vor welcher insgemein 3. Laqvaͤyen, auch bißmeilen 
mehr und weniger, die Heyducfen aber, wer jelche 
hat, auf der Seite des Wagens geben, geben. Sie 
werden son dem Neu⸗angekommenen und deffen ges 
meiniglich 4. Offisieren, fo bigmeilen aus einem E⸗ 
delmann mit, forften aber nur aus Secretarien und 
Cantzelliſten beſte hen, wobey die Sagväyen en Haye 
rangiret find, an der Caroffe empfangen ; worauf 
die 4. Herren Offciers bif ins Audienz - Zimmer 
vorm, die Saqväyen aber hinter denen Herren Ge⸗ 
fandten hergeben. Sobald fich nun beyderſeits 
Herren Geſandte in dem Audienz-Zimmer auf der 
nen Arm-Öeffeln, welche auf einen auf den Boden 
gelegten. Tuͤrckſchen oder andern Teppich frehen, 
niedergefeger, fo fieten gedachte Othciers ind Vor— 
gemach ab, und pfleget dergleichen Audienz bey eis 
ner Stunde lang zu dauren. Wein nunderjenige 
Herr Geſandte, der die Vifire gegeben ‚ wieder weg— 
gehet marfchiren die 4. Officiers wieder voran big 
zur Gutſche, und bleiber der neusangefommene Herr 


Gefandre unten ander Thüre folange ſtehen, biß je⸗ 
ner fortfährer. Die Revifite gejchieher auf eben 
felche Art undWeiſe, wie die erfte Vifice, Die Sürftt, 
Herren Gefandte geben denen Herren Churfücftl, 
feine erſte Vifire, weildiefe denen neu⸗ankommen⸗ 
den Fuͤrſtl. Herren Geſandten dergleichen verfagenz 
wann fie aber mit einander bekannt werden, kom⸗ 
men fie bey Mahlzeiten, oder wann einer dem andern 


etwas anzubringen hat, zuſammen, jedod; fonder 


Fagon, jo, daß fie auch einander nicht weiter, als biß 


an die Stiege enfgegen geben,und wieder dimittiren, 

Was die Fuͤrſtl. Herren Gefandten berriffe,fo 
haben diefelbe ſeiter kurtzem angefangen, ebenfalls 
einander mit 6. Pferden die erfte Vihre zu geben, wie 
foläjes im Jahr 1718. bey denen Wolffenbuͤttel⸗ 
Bamberg und Könige, Schwediſchen Gefandten 
zu Regenſpurg obferviret worden, und pflegen fel» 
bige gemeiniglich nur 4. biß 5. Lagvaͤhen zu haben, 
Diefe Herren Geſandten laffen einander durch ihre 
Laqvpayen ander Gutſche empfangen, und gehen mit 
einander ind Audienz- Zimmer, allwo 2. Arm-Sefr 


fel ohne Teppich gegen einander über ſtehen; anf 


dieſe ſetzen fic) beyde nieder. Wenn nun die Audienz 
zu Ende, fo wird der befuchende von dem beſuchten 
Geſandten biß zur Caroſſe begleitet. Sowohl die 
Chur» ale Fürftlichen Herren Geſandte fahren zum 


erſtenmahl in ihrem Staat, nehmlich einer Caroffe 


mie 6. Pferden, wie bey denen Vifie-und Revifiten zu 
geſchehen pfleger, zu Rath, nachgehends aber alle 
mahl nur mit 2. Pferden, ft es nun ein Chur⸗ 
fürftl, Geſandter, fo begiebt er ſich zuerft ing Chur 
fürftf, Collegium, allwo er von denen übrigen Hera 
ren Eledtoralibus complimentirer wird. Und wann 
er darauf zu denen Fuͤrſtlichen auf den groffen Re- 
und Correlations⸗Saal, , oder in die Fuͤrſtl. Depu- 
tationd » oder Neben⸗Stube kemmt, befchieher vom 
diefen dergleichen. Im Fall aber ein newer Fuͤrſtl. 
Herr Öefandter zum erfienmahl zu Rath koͤmmt, 
fo wird er entweder gleich auf dem Re- und Corre'a- 
tions⸗Saal, oder inder Fürftl. Depurarions ⸗Stu⸗ 
be von allerſeits anweſenden Herren Geſandten 
com« 


zu 
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complimentiret; wobey denn zu mercken, daß ein her zu Rath kommt, ehe er die erſte Vißte em 


jeder Chur⸗und Fuͤrſtlicher Here Geſandter vor- 
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pfängt, 


XXXIX, 
Nachricht, mit was vor Ceremonien der Biſchoͤffliche Münfterifche Gefandte bey dem 
Reichs⸗Convent zu Regenſpurg den Chur⸗ und Fuͤrſtl. Gefandten dafelbjt den 
| Tod ſeines hohen Principaign notificiret, 


| ANro 1719. mit Anfang des Jahre ließ der 


Muͤnſteriſche Herr Gefandte, Freyherr von 
Plettenberg, bey der Reichs Berfammlung zu Res 


genſpurg den Tod feines hohen Principaien ‚Bir 
ſchoff Frank Arnolds zu Münfter und Paderborn, 


denen Chursund Fürftlichen Herren Geſandten per 
Secretarium ad zdes, und Haben zugleich notificiven, 


daß Sede vacante das hochwuͤrdige Dom⸗ Eapitul 
zu Münfter zu Fortfahrung diefes Biſchoͤfflichen 
Vori ihn wieder legitimiret hätte, welchem dann 
darauf die Condolenz- und Gratulations/ Compli- 
mente wiederum per Secretarios abgefegee worden, 
und iftderfelbe darauf am 13. Januarii wieder im 
Reichs-Rath erfchienen, 


11. Bon Reichs⸗Deputations⸗Taͤgen. 


1. 
Kurtze doch gründliche Nachricht won den Reichs / Deputations⸗Taͤgen und dern 
gebrauchlichen Ceremoniel, 


R On den allgemeinen Reichs» Tägen werden 
unterfihieden die Deputations » Lage, fo 
man auch Comitia deputativa, oder Con- 
ventus Deputatorum nennet. Dieſe nun Läft der 
Känfer durch Chur Mäyag ausfchreiben, ſchicket 
aber felbft feine Commiflarien darzu ‚wohin gleich 
falls alle und jede Churfürften ihre Geſandten. 
Von den Fürften gebören zu denenfelben dreyze⸗ 
ben ‚nehmlich drey Geiſtliche, als die Bifchöffe zu 
Coſtnitz, Wuͤrtzburg und Münfter; unter denen 
Weltlichen werden bierzu zehen erfordert, als der 
Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, der Herkog zu Bur⸗ 
gund,der Herkog zu Bayern, Herkog zu Braun⸗ 
ſchweig, Hergog in Pommern, Sandgraf zu Heflen, 
Herkog zu Sachfen » Altenburg , Brandenburg 
Culmbach, , der Hergog zu Mecklenburg, und der 
Herkog zu Würtemberg, worzu noch durd den 
Meich8-Abfchied de Anno ı5 59. Herzog Wilhelm 
zu Juͤlich, Cleve und Berg, deflen Stamm aber 
ausgeftorben, kommen. Bon den nicht Fuͤrſten⸗ 
mäßigen gehören zu folchen Deputationg- Lagen der 
Abe zu Weingarterund zu Ochſenhauſen, dann der 
Graf von Fürftenberg und einer von denen Wet⸗ 
terauifchen Grafen; ferner gehören darzu die 6. 
Reichs - Städte, Nürnberg ,Cölln, Achen, Übers 
Iingen , Straßburg und Regenfpurg. Defiehe die 
Reichs⸗Abſchiede de Anno ı5 55. $. So ſind denn 
abermahls ꝛc. 20, und de Anno 1654. $. Und 
dieweil nach) 26, 194. 

Der gewöhnliche Drf der Reichs⸗Deputations⸗ 





 Täge ift Franckfurt am Mäyn , jedoch fan auch ein 


anderer beqvemerer Orr bierzu auserfehen und be» 
lieber werden, Beſiehe Hiervon den Reichs⸗Abſchied 
1570. $. 19. 

Und weil nunmehro Straßburg durch den Anno 
1697. zu Ryßwick gefchloflenen Frieden vom Neich 


‚an die Cron Franckreich Fommen , fo find einige 


Publiciften in den Gedancken, es koͤnne ſolche Stel: 
fe nicht beſſer, als durch Franckfurt am Maͤyn ver 
treten werden. 

Die Churfuͤrſtl. Geſandten machen bey ſolchen 
Deputations⸗ Taͤgen, wie bey Wahl» Reis und 


Churfürften- Tägen ein abſonderlich Collegium; 
die deputirfe Reichs» Fürften aber ‚ingleichen die 
deputirte Reichſs⸗brælaten, Örafen, Herren und 
Neichs - Städte confticuiren zufammen collegiali- 
ter daß andere und Reichs⸗Fuͤrſtl. Collegium, und 


wird ſolches in 3. Baͤncke vertheilet. Der Dire- 


&or hiervon ift das Ertz⸗ Hauß Defterreich , welches 
auf der rechten Hand oben an ſitzet; bernach folgen 


in der Ordnung Burgund, und die oben (pecificir- 


te Bifchiffe und Prelaren. Auf der linden Banck 
ſitzen die obbenannte weltliche deputirte Fürften, 
Grafen, Herren, und unten auf einer Qverbanck 
die obbeſagten Reichs⸗Staͤdte. 

Wann nun dieſe beyde Collegia, nehmlich das 
Chur⸗ und Fuͤrſtliche ein Con luſum per Re-Ge 
Correlationem machen, und ſolches von der Kaͤyſerl. 
Commiſſion approbiret worden, ſo hat ſolches vim 
Legis & Conſtitutionis Imperii. 

Sonſten aber iſt noch zu mercken, daß über obige 
ordinaıre Reichs⸗Deputationen es auch extra r- 
dinaire Depurationes giebef, wann nehmlic bey 
währenden Reichs - Tagen zudefto ſchleuniger Ab⸗ 
thu/ und Facilitirung derer Sachen man ducdh’eis 
nen Reichs. Schluß etliche aus denen Roͤmiſch⸗ 
Catheliſchen und Evangelifhen Ehurfürften, Sir 
ften und Ständen zu einem abfonderlichen Haupt⸗ 
Negotio im Reiche denominitet und deputiref, dar 
von eine und andere Exempla angeführet werden 
Fönten ‚wenn man ſolches alhier nicht überflüßig zu 
feyn erachtere, 

- Wenn nun ein folcher Deputationg + Tag ange 
ſtellet ift, und die Öefandten an gebörigem Orte ans 
gelanget, fo wird ihnen von Denen Känferl, Com- 
miflarüis ein gewiffer Tag zu Anhörung der Propo- 
fition anberaumet. An beſtimmten Lage pflegen 
die Geſandten in das Ovarfier derer Kaͤyſerlichen 
Commillirien zu kommen, und fie auf das Rathhauß 
desjenigen Orts ‚wo der Deputationg - Convent ges 
balten wird, zu begleiten, Es geſchicht aber die 
Notification de8 Tages, art welchem Die Propofition 
foll gerhan werden, wie fonften durch Chur /Mahntz, 
nad) folgenden Formular : 

Uuu wu 3 Yuf 
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+ Auf Befehl der Roͤm. Känferl Majeſtaͤt zu ges 
genwärrigen ordinair - Neich® » Depurationg - Tag 
gevollmaͤchtigten hoͤchſt und Hochanfehnlichen Com- 
miſſarien N. N. wird hiermit und durch Zeigern 
diefed allen Ehurfürftlichen und deren deputirten 
Fuͤrſten und Ständen, Näthen, Botſchafften und 
Geſandten auf morgenden Tag, welcher feyn wird 
der - # dieſes Monats ⸗⸗⸗Vormittage zwi⸗ 
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feheinen ‚und dafelbft die Kaͤyſerl. Propolition So 


zu hoͤren, angeſagt.  Signar. RR PR 


Chur » Wläyngifche Langley. r 


Wenn man nun auf dem Rathhauſe angelanger 
tft, fo nehmen erſtlich die Kaͤyſerl. Commiflärien, 
und ſodann die Gefandeen ihre Stellen ein ‚und iſt 
das Schema der auf dem Deputationg, Ta zu 
Franckfurt Anno 1655. obſervirten Seſſions Hrd⸗ 






ſchen 8. und 9. Uhr auf hieſigem Rathhauſe zuer- nung folgendes: che 
Branden⸗ Baͤyern. Maͤyntz. | Känferl. Herren SLoͤlln. Sachſen. Pfaltz. 
burg. Commiſſarii. — — 
ſTier. * 
Oeſterreich Rirhdes | | Baͤhern. 
Burgund, N | Sachſen⸗Altenburg 
Wuͤrtzburg. re Mine Brandenburg⸗Culmbach. 
Coſtant. raunſchweig. 
Muͤnſter. Vor⸗Pommern. FR 
Prelaten. Hinter⸗Pommern. 
RN Wuͤrtemberg. 
Mecklenburg. 
Heſſen⸗Caſſel. 
Fuͤrſtenberg. 
Wetterauiſche Grafen. \ 
achen. 
Regenſpurg. 
Inſprug. Oeſterreich. Weymar. Nürnberg. 
j bai-: | | 
| Ler— 1 Neben Bände, £ 
Cbhburfuͤrſtliche Secretarii. | 
Vor der Propofition legitimiven ſich die Kaäy⸗ 5. Coffanß. 5. Brandenburg Eufms 
jerlihen Commiſſarien durch Vorzeigung ihrer b 


WVollmacht. Wenn ſolches geſchehen, thut der Prin- 
eipal-Commiflarivs die Propofitioh, Sodann wird 
in obbefchriebenen beyden Collegiis viritim dariiber 
nach dem hergebrachten Nang votiret. Weil aber 
hier nur zwey Collegia, und folglich keine Majora zu 
hoffen ſind, ſo kan ohne Ubereinſtimmung beyder 
Collegiorum kein Schluß gemachet werden. Und 
dieſes iſt eben die Urſache, warum ſich die meiſten 
Deputations/Taͤge fo lange verzögert haben, und 
endlich gar ind Stecfen gerathen find. 

Endlich ift Bier noch das Schema derer auſſeror⸗ 
dentlichen zu Vifitirung des Sammer, Gerichts und 
Revifion derer dafelbft auszufertigenden Dinge, 
jedoch ohne: Machtheil eines jeden hergebrachten 
Seflion und Precedenz aus dem Reichs⸗Abſchied de 
Anno 1654. mit beyzufügen: 

Claflıs vel Deputatio prima. 
1. Chur⸗Maͤyntz. 1. Chur -Sadıfen. 
2. Chur⸗Trier. 2. Chur» Brandenburg. 
3. Defterreich, 3. Pfaltz⸗Lautern. 
4. Bamberg, 4 Sachſen⸗Gotha. 


ach. 
6. Wolfenbüttel. 
7. Mecklenburg. | 
8. Heſſen⸗Darmſtadt. 
9 Baaden⸗Ourlach. 


6. Regenſpurg. 
7. Muͤnſter. 

8. Däpern, 

9. Ein Prelar. 


10. Ein Öraf. 10. Ein Graf. 
11. Stadt Coͤlln. 11. Stadt Straßburg. 
12. Stadt Augſpurg. 12. Stadt Regenſpurg. 


Claſſis vel Deputatio fecunda, 


1. Chur⸗Maͤyntz. 1. Chur⸗Sachſen. 

2. Chur⸗Coͤlln. 2. Chur ⸗Pfaltz. 

3. Saltzburg. 3. PfaltzSimmern. 

4. Burgund, 4. Sachſen ⸗Altenburg. 

5. Wuͤrtzburg. 5. Brandenburg ⸗Onoltz⸗ 
bach. 

6. Speyer. 6. Braunſchweig⸗Zell. 

7. Augſpurg. 7. Hinter⸗Pommern. 

8. Pfalg- Neuburg 8. Heſſen-Caſſel. 

9. Ein Pralar. 9. Hollſtein. 

10. Ein Graf. 10. Ein Grafe 

11. Stadt Aachen. 11. Augfpurg« 

12. Rothweil. 


uͤrnberg⸗ 
ie} 








J 1. Chur /Maͤyntz. 


Stcraßburg. 





7. Oßnabruͤck. 
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Clasſis vel Deputatio tertia. | 
1. Chur» Brandenburg 
2. Chur Bäyern. 2. Chur⸗Pfaltz. 

3. Eichſtaͤdt. . Bremen, 

. Pfalg» Zweybrüden. 
Sachſen⸗Weymar . 
.Braunſchw. Callenb. 
Wuͤrtemberg. 


$ u 


5. Hildesheim. 
6. Srenfingen. 


von as 
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7. Baſel. 7. Vor⸗Pommern. 

8. Leuchtenberg. 8. Anhalt. 

9. Ein Prelat. 9. Sachſen⸗Lauenburg. 
10. Ein Öraf. 0. Ein Graf. 
11. Ober⸗Ehenheim. 11. Worms, 


13. Schwab. Gemuͤnd. 12. Speyer. 


Viſitationis extraordinariæ Clasſis Quinta. 


1. Chur⸗Mäahyntz. r. Chur⸗ 

\ +8. Lüttich. Mecklenb. Guͤſtrau. 2, Eileen 2. Sa 
| 9. Ein Prelat. . Henneberg. 3. Teutſch⸗Meiſter. 3. Sachſen Coburg. 

so-Ein Graf. 10. Ein Graf. 4. Trient, 4. Halberſtadt. 

11. Schlettſtadt. 11. Luͤbeck. 5. Suldas, | s. Hohberg 

72. Überlingen, 12. Um. 6. Ellwangen. 6. Verden. 

#0; Clasfis vel Deputatio quarta. 7. Corvey. 7. Hollſtein. 

7 Chur-Mäyng. 1. Chur» Sachfen 8. Banden Daaden,. 8. Luͤbeck. 

2. Chur⸗Trier. 2. Chur, Brandenburg, 9. Ein Prelat. 9. Mümpelgard, 

3. Worms. 3. Pfaltz⸗Lautereck. 10. Ein Graf. 10. Ein Graf. 

4. Paderborn, 4. Magdeburg. 11. Wangen. 11. Franckfurt. 
Paſſau. 5. Eiſenach. 12. Offenburg. 12. Rothenburg, 
, 6. Brixen. 6. Grubenhagen. 

II. 








| 


Nachricht von der Controvers, fo es zu Frandfurt am Mäyn bey den Deputationgs 
Convent wegen des Ceremonielö gegeben, de Anno 1681. 


Ndemahls bat man an einem Orte fo animose und 
dem Publico fo ſchaͤdliche Conteftationes und 
Strittigkeiten über dem Ceremoniel,als su Franck 


furt am Maͤyn bey dem Anno 1681. dafelbft ger 


haltenen Deputations - Tage gehabt , da fonderlic) 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Hannover, wie auch 
Oeſterreich und Bamberg ſich über die bey der 
Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg ausgeworf—⸗ 
fene und bereits oben beſchriebene Seſſiones per 
latera hefftig beſchweret, mit dem Anhauge, daß 
ſelcherley Sefliones bey dergleihen Handlungen 
nie erböret worden; zu Cleve Anno 1666. und an⸗ 
dert Conventen, item zu Nimwegen hätten Kaͤy⸗ 
ſerliche, Königliche , Chur - und Fuͤrſtliche Gefand- 
te und Miniftri oßnftreitig an einem Tiſche geſeſſen, 
unerachtet der Ungleichheit in Charadtere, Boll 
machten und Inftrudtion ‚deren auch einige nicht eis 
nen allein , ſondern verfihiedene Principalen repre- 
fentiret. Die Herren Churfürften in Perfon wir, 
den gegen einen Fuͤrſten in Perfon dergleichen fepa- 
rirte Seflionss nimmermehr begehren, die geſamte 
Reichs » Deputirte repreientirfeg das Reich ohne 
Separation. 
Dargegen aber vorgeftellee worden, wie dieſes 
Sitzen per larera durch ein Neich8 » Gutachten zu 
Regenſpurg belicbt und in Nichtigkeit bracht wors 
Den ‚ed concernirfe die Jura Statuum in gemein ‚und 
Den Fuͤrſten⸗Stand nicht inſonderheit, wäre auch 
eigentlich Fein Point d’honneur, ob man auf Baͤn⸗ 
cken oder Stühlen ſaͤſſe; die Ehurfürftl, ſaͤſſen ja 
auch nichtan einem Tiſche oder der Chur, Mäyngi- 
ſche brotocolliſt, ſo waͤren auch Feine Tiſche zu Res 
genſpurg; dieſe Deputation ware ein Ausſchuß und 
kurtzer Begriff der Reichs ⸗/Verſammlung, da es 
niemand beſſer, als alldort begehren koͤnte, die Ma- 
jora waͤren da, und muͤſten ihren Valor haben, ſonſt 
wuͤrden unzehlige Inconvenientien daraus entſte⸗ 
ben. Und wann ein ſiogulare Votum wider den 


geſamten Reichs-Schluß gelten ſolte, würde die 
Harmonie des Reichs bald in ſich ſelbſt zerfallen; 
bey denen Congreſſen zu Cleve und Nimwegen waͤ⸗ 
ven Feine Reichs-Deputirte geweſen, ſondern bey 
dem erſten haͤtten der Kaͤyſer, Chur » Brandenburg 
und andere Fuͤrſten vom Kriege und Frieden zwi— 
fehen denen General - Staaten und dem Biſchoffe 
von Münfterconfulciret. 

Zu Nimwegen wären dieAllürten, Krafft derCon- 
foederation , zuſammen kommen, und hätte man 
Reichs wegen der Kaͤyſerl. Geſandtſchafft Auftrag 
gethan, daher fich auch auf diefes Erempel nicht zu 
beruffen. Darbeydann von einigen Churfürften 
die Berfiherung gegeben worden, daß aus dieſem 
Adu zu Franckfurt Fein Prajudiz gezogen, noch, 
warn Chur ⸗ und Fuͤrſten in Perfon zufammen kom⸗ 
men wuͤrden, von dem Herkommen abgewichen wer⸗ 
den ſolte. | 

Dean bat die beſchwerlichen aus diefen Streit ente 
ffandenen Trennungen und Zeit Derluft in ger 
mein betauret, und einige cordate Patrioten fich vers 
nehmen laffen: Es bäfte im Reiche nie ſchlimmer 
geftanden, als da die Chur⸗und Fuͤrſten die Durchl. 
und dero Geſandten die Excellenz angenommen. ; 

Andere haben fehr frachlichte Railleries dariiber 
formiret; der Event diefer Irrung iſt diefer gewe⸗ 
fen: Nachdem Bäpnern, Pfalg + Sautern und Sach⸗ 
ſen / Weymar dißfalls Feine Parität mit denen Chur 
fürftlichen allenthalben begebret, und nach befcher 
henen Legitimationen der Anfang der Reichs -De- 
putationg + Sefhonen und Congreffus inter fe nah 
dem Schemate gemachet worden, daß man fid) ver 
einbahrer, die Seffel nach der in folchem Schemate 
befindlichen Defignation an eine 8. Schuhe breite, 
und or. Schuhe langer Tafel zu ftellen, und bey der 
nen Confultationen ſich daraus niederzulaffen , wie⸗ 
wohl es dennoch, weil die Churfürjtlichen Stühle 
von denen Fürftlichen einige Diſtanz gehabt, en 

ohne 
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ohne. neue ſcharffe Wort - Wechfelungen und Pro- 
‚lenz , und in jenerihren Doarkieren die Oberhand 


gefuchet,, mit Anführung, dergleichen auch noch zu \ 


teftationes de non przjudicando abgegangen. Und 
iſt hierbey weiter unberichtee nicht zu laſſen, daß der 
Fuͤrſtliche Hannoveriſche Geſandte, Herr de Groot, 
als Formal » Geſandter ind publicum und mit ſechs 
Pferden und noch einer Junckern Caroffe aufge 
fahren , dergleichen auch die Pfalg » Sauterifche ger 
than ; Defterreich, Bamberg und Wenmar find bey 
dem gewöhnlichen, nehmlich zween Pferden geblie- 
ben, und es vor eine Sache, dieinfreyer Willführ 
beſtunde, gehalten, Uber denenandern Ceremo- 
monial - Irrungen bat man fich nicht vergleichen 
Fönnen, weilfein Theilvon feinen Pretenfionen et 
was nachgeben wollen ; darüber denn alle privar- 
Communicationes ‚durch welche man fonft viel gu⸗ 
tes und zum Haupt» QBercf beförderliches ftifften 
koͤnnen, zwifchen denen Chur und Fürftlichen un⸗ 
terblieben. Wiewohl auch dergleichen vertraufes 
Commercium in denen Haufern zwifchen denen Kaͤy⸗ 
ferlichen Ambafladeurs und denen Churfürftlichen 





dadurch) gehindert worden , indem diefe die Excel- 


Test zußtimmegen beſchehen wäre, Auchdie Fran || 


tzoͤſſche Ambafladeurs das verlangte Traftament in ' 


allen geben wolten, wann fienur Berficherung hät " 
‚ten, Daß die Käyferlichen folches auch thun würden. 


Jene aber folches darum verweigert, diemeil dieſes 
eine Neich$ - Deputation im Xeiche, und keine aus⸗ 
ländifche Republiquen gegenwärtig 5 zu offtbeſag⸗ 
ten Nimmegen hätte es der Käyfer dem Churfür, 
ften zu Brandenburg dahero verwilliget, dieweil 
der Dre der Tradtaren aufferhalb des Reichs gele⸗ 
gen, man mitdenen Öefandten der Republiquen von 
Venedig und dem vereinigten Staat concurriren 
muͤſſen, denen die Churfürftlich - Brandenburgis 
fche allerdings zu parificiren geweſen wären, ʒu Frack⸗ 
furt aber und bey einer Neich8-Deputation höreren 
die Urfachen des Tractaments auf, und müffe bey 
dem Herkommen verbleiben. DER 


III. 
Anderweite Nachricht wegen der Ceremoniel-Streitigkeiten bey dem Deputations⸗ 
Tage zu Franckfurt am Maͤyn, de Anno 1681. 


SIR Ey dem zu Franckfurt am Maͤyn im Jahr 1681. 
angeſtellten Congreſs zwiſchen dem Kaͤyſer und 
denen Staͤnden des Heil. Roͤm. Reichs an einem, 
dann der Cron Franckreich am andern. Theile er- 
fehienen von Ihrer Kaͤyſerl. Majeftar Graf Wolff 
‚HangAndreas vonofenberg und Mr. Straatmann; 
aus dem Churfürfil. Collegio Chur Mäyng und 
Sachſen; aus dem Fürfil. Collegio Oeſterreich, 
Bamberg, Bayern, Pfalz -Sauteref, Wenmar 
und Draunfchweig» Lüneburg; von den Städten 
aber Kegenfpurg und Coͤlln. Bey folchem Con- 
greſs ereigneten fich gleich anfangs fo viel Difficul- 
taͤtẽ, daß man fich wenig fruchtbahrliches davon ver⸗ 
fprechen konte. Unter andern ſchienen die Käyfer- 
lichen Commiffarii darauf zu zielen daß fie nur allein 
mit. den Frantzoſen tractiren, die Abgefandten der 
Stände aber nur blofje Zufchauer abgeben möchten. 
Und ob gleich Ihre Churfürftl, Durchl. zu Bran⸗ 
denburg zu Regenſpurg befftig darauf drungen,daß 
man die Öerechtfamen der Stände nicht folte ver 
Eleinern laffen, noch zugeben, daß diefe von den Tra- 
&aren ausgefchloffen würden, auch ſich deßwegen auf 
das neue&rempel zu Nimwegen berufften ; fo ftund 
doc) in der Vollmacht der Reichs Stände Geſand⸗ 
ten, daß fie nihenur im Nahmen des Känfers, fon 
dern auch des Reichs rradiren und ſchlieſſen folten. 
Monft. Croifly felbft mißbilligte die Pratenfion der 
Känferl. Geſandten, daß fie die Abgefandten der 
Reichs⸗Staͤnde zu Franckfurt nicht zu den Tradta- 
sen laſſen wolten, da fie doch ſelbſt zu Nimwegen der⸗ 
gleichen Art zu tradtiven aufgebracht, denen Staͤn⸗ 
den aber verhalten hätten, was wegen des Elſaßes 
undder dreyen Stiffter wäre abgehandelt worden, 
da er doch wünfchte, daß felches dem ganken Neiche 
möchte befannt gemacht werden. Hiernaͤchſt ereig- 
nete fich auch ein Streit zwifchen den Chur, und 
Sürftlichen Abgefandten wegen des Sitzens, da jene 
an einem befondern Tiſche, diefe aber bey ihnen figen, 


und fich denfelben durchgehende gleich geachter wiſ⸗ 
fen wolten, wobey ſonderlich der Braunſchweig ⸗ &ür 
neburgifche Abgefandte einen groſſen Enfer ig 
ren ließ. Die Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs,Monfr. 
Saint Romain und Harlay, arretirten ſich auch mit 
Fleiß einige Zeit zu Hoͤchſt, und begehrten, daß die 
Kaͤyſerl. zuerft ihren Einzug in die Stadt Franck⸗ 
furt halten folten, damit fie, als die ſpaͤter Anlangen⸗ 
den, von jenen die erfte Vifite befommen möchten, 
welches aber die Känferlichen verweigerten, End 
lich aber hielten die Frantzoſen doch zuerft ihren Ein» 
zug ohne Öepränge, denen die Känferlichen Ambaf- 
{adeurs bald folgeten. Dieſe fiengen einen unnoͤ⸗ 
thigen Streit mit den Churfürftlichen Gefandten 
an, und wolten in ihren Haufern ihnen weder die 
Oberhand, noch das Pradicat Excellenz geben, ſon⸗ 
dern viel lieberihrer Vifiren gar entbebren, Zum 
Borwand brauchten fie, daß fich diefelben zu Re⸗ 
genfpurg nicht lange als Ambafladeurs aufgeführes, 
und einen gar fehlechten Staat gemacht, auch Mr. 
Verjus, der doc) Fein Geſandter vom erften Rang 
gewefen, die Oberhand aelaffen hätten ; felbige 
wolten fich auch bey Chur Mäyns wegen der Ger 
fandefchafft nicht legitimiren. Ja es meigerten ſich 
auch die Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs, dem Churs 
Maͤyntziſchen zweyten Gefandten mit dem erften 
afeiche Ehre zu erweiſen; dem erften wolcen fie 
zwar inihrem Qvartier die Oberhand und das Pre- 
dicarExcellenz geben, allein er folte eine —539— 
che Verſicherung von ſich ſtellen, daß die Känferli- 
chen ein gleiches thun würden ; wenn aber folches 
nicht erfolgte, fo wolten fie gänglich unterlafjen, bie» 
felben zu befuchen ‚oder eine Vifite von ihnen anzu⸗ 

nehmen. Allein die Känferlichen Ambafladeurs bes 

ftunden auf ihrer Meynung wegen deg Ceremoniel®, 

mit dem Vorwand, daß folches zu Münfter nicht 

gefcheben wäre. Diejenige Ehre aber, fo Chur⸗ 

Brandenburg zu Nimtoegen erwieſen worden, wire 
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mie gewiſſen Bedingungen und aus gewiſſen Urſa⸗ 


> hen demfelben wiederfahren. Die Frantzoſen bin, 


gen waren fehr willig ‚denen Churfärftl. Öefand- 


. zen folhe Ehre anzuthun, wenn ihnen dieſe ſchrifft⸗ 
liche Verſicherung geben ‚daß fie die Känferlichen, 
4 im Fall fie ſich dergleichen zu thun weigerten, nicht 


befuchen wolten. Als nun die Churfürftl, ſolches 


ins Werck richteten, gaben ihnen die Frantzoͤſiſchen 
-  Ambafladeurs die Vifiten mit eben den Ceremonien, 
wie den Känferlichen. Es war aud) ein Streit zwi⸗ 

ſchen diefen und den Chur⸗Maͤyntziſchen Geſandten 
wegen Aufweifung der Creditive und Vollmachten; 


diefer Adtus aber ward endlich folgender mafjen 


vollzogen: Nehmlich esübergab der Chur Mäyngis 


fehe zweyte Gefandte dem Känferlichen zweyten Ge⸗ 


\ fandten,Mr. Straatmann, das Original feiner Boll, 





macht ‚diefer aber jenem nur eine Copie von der ſei⸗ 
nigen, welche der Chur Männgifche fogleich mit 
dem Original eonferirte, Man bärte alfo nunmehr 
zu den Traciaten felbft fehreiten koͤnnen, wenn nicht 
der Hannoverifche Geſandte einen neuen Ötreit er 
reget, und,weiler mit dem zu Regenſpurg gemachten 
Seflions«Schemate nicht zufrieden war, begebret 
haͤtte, daß alle an einem Tiſche figen ſolten, um das 
durch den Vorzug der Churfürften, nach welchem 


doch fein Principal , wie befannt war, fo hefftig trach⸗ 


tete, zu verkleinern. Es wolten aber die Defter, 


‚ reich Bäyer-und Hannoverifche Geſandten ihre 


Bolmachten nicht eher produciren, als biß dieſer 
Streit aefihlichter wäre, Endlich aber Fam das 
Temperament in Borfchlag, daß zwar allean einem 


runden Tifche ſitzen, jedecd) ein weiter Raum zwi⸗ 


fen den Chur/und Fürftlihen Geſandten ſeyn 
ſolte. 
er damit nicht zufrieden ſeyn koͤnte, ſo producirten 


dennoch endlich die Fuͤrſtlichen Geſandten nach 


nicht geringer Verweilung ihre Vollmachten. UÜbri⸗ 
gens blieb der Streit wegen des Ceremoniels im⸗ 
mer in ſuſpenſo, und die Kaͤyſerlichen Ambaſſadeurs 


gaben vor : Sie haͤtten gleich zu Anfang denen Chur⸗ 


fürfil. Gefandten unter den Fuß gegeben, daß 
fie ihre Poftulata zu Wien urgiren folten, welches 
diefe nicht gerhan , fondern denen Srangofen die er⸗ 
ſte Vifire gegeben hätten, Ingleichen diefe De- 
putation ware billig nach dem zu Negenfpurg üblis 
chen Ceremoniel zu betrachten, wo zwar die Chur⸗ 
fürftlichen Geſandten anfänglich die Oberhand und 


Nachricht, was es bey dem Deputationg- 


Ob nun zwar der Hannoverer vorgab, daß 
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das Predicat Excellenz von dem Käyferlicyen Prin- 
cipal - Commiflario pratendiret haͤtten; allein fie 
mären davon abgeftanden , und hätten noch big dato 
dergleichen Ehre nicht erhalten. Ja was dag mei. 

fte wäre ‚, jo hätten fie Mr. Verjus, der doc) Fein Ge, 

ſandter wäre, fo wohl iñer / als auſſer halb ihrer Qvar⸗ 
tiere die Oberhand gelaſſen. Es würden ſonſten die 
Churfürften von dem Känfer allezeit vertheidiget 

werden, man haͤtte auch die Luͤneburger, ſo auf eine 
Gleichheit gedrungen, abgewieſen. So würden 
auch die Oeſterreichiſche mit den übrigen Fuͤrſtlichen 
Geſandten Feine gemeinſchafftliche Sache aus die, 
ſem Streit machen, welche ohnedem viele Vorzüge 
inner⸗ und aufferhalb des Reichs hätten. Die De 
fterreichifche Geſandtſchafft Härte fich nur dißfalls 
jo weit erklaͤret: Es Fönre aus dem Herfommen 
nicht erwiefen werden , Daß die Defterreichifchen Ge, 
fandten denen Churfürftl, daS Prædicat Excellenz 
zu geben gehalten wären. Hierauf antwortete Mr. 
Ruͤck: Das Wort Excellenz wäre zuerft ans Spa, 
nien nach Italien und Franckreich, hierauf an den 
Käyferlichen Hof, und endlich auf den Friedens, 
Congrels nad) Münfter gefommen, da man fonft im 
Reich nichts davon gewuſt hätte. Dahero koͤnte 
man von den Churfürften mit Necht nicht fordern 

daß fiezu Behauptung ihrer Pretenfion den Ber 
fit von alten Zeiten her probiren ſolten. Im Ce. 
remoniel ereigneten fich alle Tage neue Fälle, welche 
nach Gleichheit der Raifons decidiret wuͤrden, und 
was man jetzo vor neu bielte, das würde init der Zeig 
zum Exempel dienen muͤſſen. Am Kaͤyſerl. a 
jelbft würde vieles weg fallen, wenn alles fo genau 
unterſucht, und mit alten Erempeln folte bewieſen 
werden, Die erfie Vifire hätte mal denen Frans 
tzoͤſſſchen Ambafladeurs nicht in der Abſicht gegeben, 
dem Ihrer Käyferl. Majeſtaͤt fchuldigen Refpedt 
dadurch Tort zu thun, fordern weil die Käyferfichen 
Ambafladeurs dasjenige zu geben geweigert, was fie 
doch fonften verſtattet haften. Gegenwärtige De- 
putation dependirte nicht von dem Neich8-Convent 
zu Regenſpurg, fondern das Friedens - Werck wäre 
gerviffen Chur - und Fürften committiret worden 

welche ihre Miniftros mit gehoͤrigem Charadter hier 
ber gefender hätten ; dahero wäre es nicht nörhig, 
das Regenſpurgiſche Ceremoniel allhier fo genau zu 
imitiren. 


IV. 
Tage zu Srandfurt am Mäyn in Punto 


Sesfionis vor Streitigkeiten gegeben, de Anno 1681. 


AN» 168T. wurde zwifchen Ihrer Kaͤyſerl. Mas 

jeftät Plenipotentiariis und einigen Deputirten 
vorn Reich an einem, danır dem Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Gevollmaͤchtigten am andern Theile zu Franck⸗ 


Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


furt am Mäyn eine Zufammenkunfft angefteller, 
wobey unter denen Reichs⸗Staͤdtiſchen Deputirten 
erſtlich nachſtehendes Schema Sesfionis in Bor 
ſchlag kam. 
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Schema Sesfionis. 
Chur⸗Maͤyntz. Chur ⸗Sachſen. 
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Nachdem aber bey ſolchem Schemate Seffionis, 
welches aus der Chur» Mäyngifchen Cantzley zur 
Reichs » Didtatur gegeben worden , einige Differenz 
von dem ‚welches das Saltzburgiſche Diredtorium 
projectiret, und der Fuͤrſten⸗Rath belieber hatte, 
zu finden , indem bey Chur-Sadıfen das Wort 
Secundarius ausgelaffen; haben die Fuͤrſtliche 
Draunfchweigifche Häufer ‚fo wohl auch Bamberg, 
Würgburg, Sreifingen und Regenſpurg, Anbalt, 
und endlic) a potioriauf die Obfervanz angetragen, 
und urgiret, daß, wie zu Nimwegen Königliche, 
Chur / und Fürftliche Geſandten an einem Tifche 


beyfammen gefeflen , alfo e8 auch dermahlen gehal- 
ten, und das Wort Secundarius auch bey Chur⸗ 


Sachſen geſetzet werden möchte; dargegen hat das 
Chur «- Mäynsifihe Direltorium angezeigt, da® 
Churfürftliche Collegium lieſſe fich Feine Maſſe und 
Drödnungvorfihreiben ‚wohin es die Seinige fegen 
folte, begehre aber auch dem Sürftlichen Fein Ziel 
zu ſetzen. Worüber die meifte Sürftlichenicht ge, 
ringe Ombrage gefaffet , zumahlen da das Fuͤrſtlich⸗ 
Braunſchweig⸗ Cafenbergifche Votum dahin eröff- 
net worden, ob wäre ſolches Schema dem Sürften- 
Stande hoch prejudicirfich ‚dieweil daffelbe (1) wie 
der bißherige Obfervanz, indem zu Cleve und Nim- 
wegen alle fo wohl Ränferliche und Königliche, ala 
Chur: und Fuͤrſtliche Geſandten an einem Tifehe, ja 
zu Nimwegen gar pele- mele gefeffen , anjego aber 
fchämeten fich die Herren Churfürftilichen, nicht al» 
lein mit den übrigen Reicys + Deputirfen an einem 
Tifche, fondern auch (2) ohne Tiſch auf eben der 
Seite zu figen, fuchten (3) durch die verfihiedene 
Latera Seflionum die Diſtinction der Collegiorum, 
und folglich (4) einen mercklichen Unterfcheid und 
Vorzʒug vor denen Fuͤrſtlichen Geſandten einzufuͤh⸗ 
ren, da doch alle Reichs⸗Deputirte einerley Com- 
mittenten, auch einerley Inſtruction und Vollmacht, 
per confequeoz einerley Charadterem hätten, auch, 
eigentlich zu reden, Feine Churfürftliche, Fürftliche 
und Reichs - Srädtifche , fondern Reichs - Deputir- 
te nacher Franckfurt geſchickt würden. So hätten 
auch (s)die Herren Churfürftlichen gewaltig glori- 
zer, daß fie durch das vermeyntlich allbier vergliche- 
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> gewonnen, ꝛc. ut | J 
Inmmittels hat die Roͤmiſche Köyferfiche Maſ 


FH 











ne.Schema denen Herzen duͤrſtlichen ein gro 


ar Na 
zu Beförderung des Hauptwercks nachſtehendes 
Commiflions + Deeret an die Reiches Berfonme! 
lung bringen laffem RR a a 

Kaͤyſerl. Commiſſions⸗ Deeret, die. ea x Se 

furtiſche Conferenz betreffend. 5 

Der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. unferm allergnaͤdig⸗ 
ſten Kaͤyſer und Herrn, ift dasjenige Reichs⸗ Gun 
achten, fo am 18. paſſato allda ausgefallen, aller» 
unterthaͤnigſt eingeſchickt worden und haben daraus, 
dieſelbe alergnädigft zu vernehmen sehabe ‚wohin, 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände fo wohl in Pun- 
&o modi tractandi, welchen die Reichs/⸗Deputirte 


TU OR —Ee 


mit der hoͤchſt⸗ anſe hentlichen Kaͤyſerl. und der Cron 


Franckreich Geſandtſchafft bey dem Franckfuru⸗ 
ſchen Congrels zu obſerviren haben, als auch circa 
Sefliones unter ihnen, Deputirten, ſelbſten antragen 
thun, and welcher. geſtalt darauf nicht nur die 


Reichs-Vollmacht und Inſtruction, ſondern auch 


ein abſonderlich Schema Sesfionis eingerichtet wor⸗ 
den ſey. Gleichwie num allerhoͤchſt gedachte Ky⸗ 
ſerl. Maj. aus denen von dem am Koͤnigl. Frans 
tzoͤſſſchen Hofe ſich annoch aufbaltenden Kaͤyſerl. 
Herrn Abgeſandten, dem Herrn Grafen vom 
Mannußfeld, immittelſt eingeſchickten allerunter⸗ 
thaͤnigſten Relationen zu erſehen gehabt ‚daß nicht: 
allein des Allerchriftlichen Königs zu ſothanen Con⸗ 
grels Gevollmaͤchtigte den 7. dieſes bereits von Par 
ris abgereiſet, ſondern daß man auch fonft beyfolbir. 
gem Königlichen Hofe zu der Sache ſelbſt immer 
naher. ſchreiten wolte ‚einfolglich daß ein jeder diſ⸗ 
feits alle Facilität beyzutragen ‚als ſich in denen eine 
heimifchen Difficultaten länger, aufzuhalten, oder 

noch mehrere zu erwecken Urſach habe, alfo und zus 


mabln Ihre Käyferk Majeſtaͤt ohnedem ihres al⸗ 
lerhoͤchſten Orts nichts mehrers, als fo ermeldeten 


Congrels zu befördern, biß daher geſucht, auch dar⸗ 
unter auf nichts anders, als des heiligen Nein 
Reichs gemeinſames Beſte angezielet, ‚alfo wollen 


auch dieſelbe oberwehntes Reichs⸗Gutachten ſo 


weit, als es nur ohne Abbruch oder Schmaͤlerung 
dero aller hoͤchſten Kaͤyſerl. Autoritaͤt und Refpeds, 
geſchehen Fan, alergnädigft approbiren, und haben 
demnach noch den 29. des-nächfi-verfchienenen Dior, 
nats Augufti zu Ocdenburg ein aliergnädigftes Re- 
feript, fo den 8. eurrentis Abends zu Negenfpurg 
eingeloffen , dabin abgegeben , daß fie endlich aller» 
gnaͤdigſt geſchehen laſſen koͤnte, daß die Reichs D 
putirte bey Eroͤffnung des Congreſſus oder erſten 
Propofition , wie auch dem Schluſſe deſſelben, nebſt 
der Kaͤyferlichen Geſandtſchafft bey der, Könige, 
Frantzoͤſiſchen erfeheinen mögen ; fo wolten auch ine * 
übrigen Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt dero hoͤchſten 
Koͤhſerl. Amte nad), von ſelbſten darauf bedacht 
ſeyn, auch dero Kaͤyſerl. Geſandtſchafft jedee mahls 
zeitlich allergnaͤdigſt dahin befehlen, wenn einige 
Nothwendigkeiten Zeit waͤhrender Trachten vor⸗ 
fallen werden, welche die Zuziehung der Neihe-De- 
putirten zudenen Conferenzien mit denen Koͤnigl. 
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Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten erfordern ſolten, auf 
daß darunter der allgemeine Nutz keines weges ver⸗ 
abſaͤumet werden thun, in welchem Werſtande, 
gleichwie es auch Ihre Kaͤyſerl. Maj. bey der mit 
uͤberſchickten Neichs - Bollmacht, Inſtruction und 
verglichenemSchemate Sesfionis Deputatorum Im- 
perii inter fe allergnädigft bewenden laffen, alfo 
thäten diefelbe nicht zweifeln ‚es werden folglich die 
Sesfiones, wenn die Kaͤyſerl. Geſandtſchafft mir der 
nen NReich8-Deputirten particulariter zu.conferiren, 


oder mar fonft mit denen Sranköfifchen in pleno zu 


erfsheinen haben würde, dergeftalt eingerichtet wer⸗ 
den ‚damit dabey die Kaͤyſerl. allerhöchfte Preemi- 
nenz obferviret, und allen Difficultäten, fodie Fran⸗ 
tzoͤſſche Geſandtſchafft moviren fönten , vorgebauer 
bleiben möge, maffen diefelbe denen Churfürften, 
Fuͤrſten und Ständen auf beyde Cafus ziwey Sche- 
mata Sesfionis fub Num. 1. & 2. nachdem Fuß des 
unter ihnen. ſchon beliebten Schematis formiret, 
hierbey alfergnädigft vorftellen laſſen wollen, mit 
dem allergnädigften Geſinnen, daß folche bey denen 
gefamten Reichs - Ständen alfo angenommen, und 


- denen Deputatis ferners pro Norma zugeftellet wer⸗ 


den möchten. 


Und wie mehr allerhöch fFgedachte Kaͤyſerl. Mar 
jeftäe nächft diefem ohnſchwer erfehen, was für 
groffe Diffieultäten in denen Ceremonialibus fich 
ereignen werden, wodurch Churfürften, Fuͤrſten 
und Stände ſich unter einander felbft immerhin 
härter collidiren, und mit Steckung der Haupt 
Sache dem Gegentheil, ſich defjen zu feinem Ab» 
feben zu bedienen , gerünfchte Gelegenheit an die 
Hand geben würden; alſo thun Ihre Känferliche 
Majeſtaͤt aus treu⸗Reichs⸗ vaterlicher Vorſorge des 
nen Chur⸗Fuͤr ſten und Ständen hiermit zu ſchleuni⸗ 
ger Uberlegung anheim geben, ob nicht zu Abhelf⸗ 
fung ſolcher fonft faft infuperabel anfcheinender 
Difhiculräten ein zulängliches Mittel feyn Fünne, 
daß, mie ſothane Deputation 3 toto Imperio, uti cor- 


pore, auf gewiſſe particular Stände gefchieher, und 


diefe mithin delegari,einfolglic) dero nacher Franck⸗ 
furt abſchickende Raͤthe Delegatorum ſubdelegati 
feynd, alſo auch ſelbigen kein Botſchafftlicher Cha- 
racter aufgetragen, noch dergleichen Tractament von 
ihnen pretendiret werden möchte, Wenn nun 
hierdurch einem jeden fein Jus(foanjego auszufuͤh⸗ 
ven, der allgemeinen Reichs⸗Noth am wenigſten an 
ftändig in falvo erhalten, auch mithin alles, fo den 
ftarefen Lauff der vorfeyenden Srandfurtifchen Tra- 
&arendißfallg behindern koͤnte, abgeſchnitten wuͤr⸗ 
de; als würde verhoffentlich dieſes jo an Hand geben⸗ 
des Expediens allerfeits defto annehmlicher fallen. 
Welches zc.2c. Signatum in dero Refidenz - Stadt 
Eychſtatt, den 10. Septembr. Anno 1681. 


(L.S) 


Marquard, 


Theatr. Cerem, Hiſt. Polit. 
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Schema I. 


Der Sesfion, wann die Käyferliche Geſand⸗ 
gen mit denen Neich8-Deputirten beyfammen, 
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Städte, 
Coͤlln und Regenſpurg. 
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Schema II. 


Der Leslionen im vollen Congrefs mit 
Franckreich. 


Kaͤyſerl. o 
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Denen Frantzoͤſiſchen Abgeſandten, Mrs. Harlay 
und.S. Romain, kamen dieſe und andere in folgender 
angemercfte Diflerentien fehr wohl zu ſtattten, ob 
fie gleich Aufferlich allen Eyfer zu Beförderung des 
Congreflus und Conferentien bezeugten. Sie hat 
ten bißher zu Höchft,einer&hur-MeäynsifchenStadt 
am Maͤyn, ſich eine Zeitlang aufgehalten, biß die 
Herren Ränferlichen Gefandten, nahmentlich Here 
Wolff Andreas, Graf von Rofenberg Kaͤyſerl. ge» 

RFEFER 2 beim 
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heimder Nach und Hof Sammer -Prefident und 
Herr Theodorus Atlertus Henrich, Baron von 
Straatmann, bey Srandfurtangefommen waren; 
von diefen haben jene nach beyderſets ohne Solenni- 
täten beſchehenen Einzügen die erfte Vifite defwes 
gen begehret, dieweil der Dre ihrer Zuſammen— 
kunfft im Neiche, und die Känferlichen gleichfam 
Wirth und zu Haufe wären, daß ihnen alfo das 
Gaſt⸗Recht nicht verfager werden koͤnte. Darge— 
gen aber fürgewand worden: Daß bey diefer Gele 
genheit die Stadt Franckfurt als ein neurraler Ort 
su halten, und auch vorber bey der Conferenz zu 
Coͤlln der Königlich - Srangofifche Geſandte, Duc 
de Chaune, dem Käyferlichen ‚der eher da geweſen, 
die erfte Viñte unweigerlich gegeben hätte, , Der 
Ausgang war hierbey diefer , daß ‚weil die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen zuerft eingezogen, fie auch die Käyferlichen 
zuerſt beſuchet. Zwiſchen denen Kaͤyſerlichen und 
Churfuͤrſtlichen Miniſtris, als wegen Chur⸗Moͤyntz 
dem Herrn Hof⸗Marſchall, Freyherrn von Schön. 
born, und Herrn D. Schaͤffern, und wegen Chur, 
Sachſen Herrn Anthon von Schott hat es daruͤ⸗ 
ber Spaltung gegeben, indem dieſe von jenen das 
Prædicat Excellenz, den Vortritt und rechte Hand 
2c, pretendiret, welches aber die Känferlichen ver 
weigert ‚ weil es nur Reichs⸗Deputirte, und. bey 
folchen Fallen dergleichen Formalitäten nicht in 
Übung wären. Die Frantzoſen haben ſich darzu 
gern und willig, jedoch mit der Bedingniß erflärek, 
warn die Känferlichen aud) alfo das Traftament ein. 
richten wuͤrden. 

Über dem Paflu der Legitimation, dergleichen die 
Chur, Mäyngifche Geſandtſchafft von denen Kaͤy⸗ 
ferlichen auch erfordert, hates neue Splitterungen 
gefeset, und har das. Chur Mäynsifche Directo- 
rium mit der Anfage fehr verweilet. 

Als man nun bey ſolchem unvermutheten Inci- 
dent wahrgenommen, daß die Handlung der Haupt⸗ 
Sache ins Stecken gerathen würde, haben fo wohl 
die Herren Känferlichen,, als auch die Neich8 » De- 
puration durch das Chur-Mäyngifihe Directorium 
denen Frantzoͤſiſchen Herren Geſandten daruͤber 
glimpff⸗ und bewegliche Vorſtellungen thun, ihnen 
auch zu Erhebung ſolcher neuen Difhicuitäten einige 
Temperamenta mwohlmennend vorfchlagen laffen, 
welche ob fie ſchon auch nicht haben eingegangen wers 
den wollen ‚fo hat fich doch die Kaͤyſerliche Sefandt, 
ſchafft, ſamt der Neich8-Deputation ferner bemuͤhet, 
mit folhen Vorſchlaͤgen, ratione Idiomatis, anzus 

- Fommen, oder die Herren Sransöfifchen zu einem 
andern unprejudicirlichen Expedient, abfonderlich 
zu einer zuverläßlichen Erklärung , daß diefer Actus 
und Handlung fünfftig nicht zum Verfang und Con- 
fequenz gezogen werden folte, zu disponiren,. Es 
ift aber auch diefes ohne Frucht geweſen, und Haben 
die Klügern dafür gehaften, daß es denen Frantzoͤ⸗ 
fifchen Geſandten nicht ſo ſehr um die Sprache, als 
um Vermeidung ber Duplie zu ehun wäre; denn fie 
ja klaͤrlich vermercken faffen, wenn man nicht auf 
ihre Propofition handelt wolte, fo Wäre ihnen mir 
der Duplic nichts gediener; fo Tange fie nun die 
Majora wider ſich gewuft , haben fie beſagte Duplic 
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deſto weniger zu treiben Urfach gehabt, %a tan 
hat inögemein geglauber ‚als das Chur Mäynsifye 
Directorium die Zeit frefjende Frage uͤber dem das 


Idioma betreffenden Zweifel an die Rom, Kaͤyſerl. | 


Majeſtaͤt und die Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 


ſpurg gebracht, und mittler Zeit keinen Schluß nach 
den Majoribus machen wollen, (welches denn keine 


geringe Gravamina bey den Staͤnden erwecket) alſo 
daß darüber faſt zween Monate verſtrichen, ſolches 
ſey zum Vortheil der Frantzoſen geſchehen, damit 
die Duplicdefto laͤnger retardiret, und unterdeffen: 
etliche Vora mehr gewonnen, oder eineineue Inftru- 


ionim Hauptwerck von Regenſpurg aus (allwo in _ 


zwiſchen die Frantzoͤſiſch⸗ geſinnten auch nicht ger 
feyert, dieſer Cron Confilia und Intention zu unter⸗ 


ſtuͤtzen und zu befoͤrdern) erlanget werden moͤchte. 


Wegen des brædicats Excellen, welches die Hr 
ren Churfuͤrſtlichen von denen Fuͤrſtlihen Gefand- 
fen ſo cyfrig verlangen, hat fich ben denen Reiche» 
Covgreflen,zumablaber der Conferenz und Reihe 
Depucationg - Tage zu Franckfurt Anno 1681. und 
82. viel Mißverftändniß und Hinderungder publi- 
quen Gefhäffte ereigner, und haben die Herren 
Churfürftlichen es noch nicht dahin bringen Fönnen, 
daß manmitteldeiner gemeinen Neich$- Approba- 
tion und beftändigen zu Fundirung einer Obfer- 
vanz dienfamen Einwilligung ihnen diefe Tituſatur 


eingeräumer, oder daß die and Reich gehörigen Me- 
morialia und Schriften deß halber verworffen,und 


von der öffentlichen Dictatur abgewieſen worden wär 
ren, weiche fothane Excellente Titulatur nicht mit 
fich geführer haͤtten. | 


. Die übrige fo wohl zu Nimwegen, ald auch zu 
Franckfurt am Mäyn von denen Churfürftlichen 


Gefandten vor denen Fürftlichen pretendirte Vor⸗ 


züge find folgende geweſen: Daß fie dieerfte Vifite, 
Pr=ferenz der Secundarien vor denen Fürftlichen 
Haupt» Öefandeen, ja befondere Tafeln, Stühle 
Serviertes; Polfter, Meſſer, Becher, und was nur 
immermebr zum Ceremoniel gehören Fan, beffer, 
item daß die Sürftl, nie Miniftres und Deputirge, 
nicht aber auch Ambaflädeurs genennee werden ſol⸗ 
ten, begehret haben, Chur⸗Sachſen har ſich in 
einem an einen fuͤrnehmen Reichs» Fürfien abge 
laſſenen Schreiben dißfalls fehr moderat erwiefen, 
und erfläret , daß ibm und denen übrigen Herren 
Mit-Churfürften nicht zuwider, wann die Fuͤrſt⸗ 
liche ſich als Geſandten qualificiren wolten ; welches 
aber doc) an einigen Höfen nicht vor Ernſt gehalten, 
fondern gemuthmaſſet worden, wann die Churfürs 
ften die Jura Legationum, als e8 denn billig und 
recht, denen Fuͤrſten unverbrüchlich zu laſſen, auf 
richtig gemeynet, wuͤrden fie auch die Dependentien 
des Geſandtſchaffts⸗Rechts ihren Abgefandten, und 
mithin denen letzt / ankommenden die erſte Vifite, 
Excellenz, Vortritt und Ober⸗Hand in dero eige⸗ 
nen Zimmern, deßgleichen den ſteten Vorzug vor 
denen Churfürftlichen Secundariis ‚und im übrigen 
ein gleiches Tractament wiederfahren laffen; wie 
wenig aber diefes wahr, erfehiene aus der Erfabr 
yungs Bey der Conferenz zu Coͤlln Anno 1667. 

| oe ee 173, 
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haben zwar Chur und Fuͤrſtliche im Tractament auch Koͤniglich-Frantzoͤſiſch / und Spaniſche Ma⸗ 
Bleihiet gepalten, und find die zu Beförderung jeftät abgefchiefte Keich3-Depurirte ohne die gering: 
des Aackiſchen Friedens an die Kaͤyſerliche, wie fte Difparitär gleich tractiret worden, | 


) 





en — V. — 
Kaͤyſers Leopoldi Decretum in: Puncto Seſſionis bey dem Deputationg / Convent zu 
Franckfurt am Maͤhn, de Anno 1681. | 
-, Did. Racisb. den 17. Sept. 1681. nigl. Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten erfordern ſol⸗ 
NE Roͤm. Käyferl: Majeſtaͤt, unſerm aller» ten, auf daß darunter der allgemeine Nutz Feines 
gnaͤdigſten Käyfer und Heven , ift dasjenige Weges verabſaͤumet werden thue, in welchem Ders 
Reichs⸗Gutachten, fo am 18. Paſſato allda qusgefal- ſtand, gleichwie es auch Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
len, allerunterthaͤnigſt eingeſchicket worden, und ba, bey der mit uber ſchickten Reichs Bollmacht, In- 
ben daraus diefelbe afleranädigft zu vernehmen ger ſtruckion und verglichenem Schemate Sesfionis De- 
babt ‚wohin Churfürften, Fuͤrſten und Stände fo putatorum Imperii inter fe alevgnädigft bewenden 
wohl in Punto moditradtandi, welchen die Reichs⸗ laſſen, alſo thaͤten dieſelbe nicht zweiffeln, es werden 
Deputirte mit der hoͤchſt ⸗/ anſehentlichen Kaͤyſerli⸗ folglich die Sefliones, wann die Kaͤyſerl. Geſand⸗ 
chen und der Eron Franckreich Geſandtſchafft bey ſchafft mit denen Reichs Deputirten particulariter 
dem Franckfurtiſchen Congrels zu ohler viren haben, zu conferiren, oder man ſonſt mit denen Frantzoſen 
als auch circa Seſſiones unter ihnen, Deputirten ſelb⸗ in pleno zu erſcheinen haben wiirde, dergeſtalt ein 
jten, antragen thun, und welcher geſtalt darauf gerichtet werden, damit dabey die Kaͤyſerl. aller hoͤch⸗ 
nicht nur die Reichs⸗Vollmacht und Initrudtion,fon» fit Preeminenz obſerviret, und allen Difficultäten, 
dern auch ein abfonderfich Schema Schionis einge fo die Frantzoͤſiſche Geſandſchafft moviren Fönten, 
richtet worden ſey. Gleichwie nun allerhoͤchſtge⸗ vorgebauet bleiben möge, maffen diefelbe denen 
dachte Kaͤyſerl. Majeſtat aus denen von dem am Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen auf beye Ca- 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hof ſich auch aufbaltenden lus zwey Schemata Seflionis (ub Num. 1.&2; nad) 
Kaͤyſerl. Herrn Abgefandten, dem Herrn Grafen dem Fuß desunter ihnen ſchon beliebten Scheina- 
von Mannffeld, immittelſt eingefchieften allerun⸗ tis formitt, bierbey allergnaͤdigſt vorftellen laſſen 
terthaͤnigſten Relationen zu erſehen gehabt, daß wollen, mit dem allergnaͤdigſten Geſinnen, daß ſol⸗ 
nicht allein des Allerchriſtlichſten Königs zu ſotha⸗ he bey denen geſamten Reichs⸗Staͤnden alſo ans 
niem Congrels Gevollmaͤchtigte den 7. dieſes bereits genommen, und deren Deputatis ferners pro Nor- 
von Paris abgereifer, fondern daß man auch jonft "ma jugeftellet werden möchten, 
bey ſelbigen Koͤnigl. Hof zu der Sache ſelbſt iumer Und wie mehr aller hoͤch ſt gedachte Kaͤhſerl. Maj. 
näher ſchreiten wolte, einfelglich daß ein jeder Dip naͤchſt dieſem unſchwer erſehen, was für groſſe Dif- 
ſeits alle Facilitaͤt beyzutragen, als ſich in denen ein ficultaͤten in denen Ceremonialibus ſich ereignen 
heimiſchen Difücultäten länger aufzuhalten, oder werden, wodurch Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
noch mehrere zu erwecken Urſach habe, alſo und zu⸗ de ſich unter einander ſelbſt immerhin härter colli- 
mahlen Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ohne dem Ihres diren, und mie Steckung der Haupt⸗Sache dem 
aller hoͤchſten Orts nichts mehrers, als ſo ermeldten Gegentheil, ſich deſſen zu ſeinem Abſehen zu bedie⸗ 
Congrels zu befördern, biß daher geſuchet, auch dar» nen, gewuͤnſchte Gelegenheit an die Hand geben 
unter auf nichts anders, alsdes Heil: Roͤm. Reichs wuͤrden; alfo thun Ihre Kaͤyſerl. Maj. aus treu⸗ 
gemeinſames Beſte angezielet; alſo wollen auch die⸗ Reichs »värerliher Vorſorge denen Churfuͤrſten, 
ſelbe oberwehntes Reichs⸗Gutachten, ſo weit als es Fuͤrſten und Staͤnden hiermit zu ſchleuniger Übers 
nur ohne Abbruch oder Schmaͤlerung dero aller» legung anheim geben, ob nicht zu Abhelffung fol 
bhoͤchſten Kaͤyſerlichen Authoritaͤt und Reſpects ges cher ſonſt faſt inſuperablen anſcheinender Difficulta⸗ 
ſchehen Fan, allergnaͤdigſt approbiren, und haben ten ein zulaͤngliches Mittel ſeyn koͤnne, daß, wie for 
demnach noch) den. 29. des nächft verfipienenen Mor thane Deputation A toto Imperio,uti corpore,anf 
nats Augufti zu Dedenburg ein alergnädigfted Re- gewiſſe particular - Stände gefchichet, und diefe mit, 
ſeript, fo den curtentis Abends zu Negenfpurg Hin delegati, einfolglich dero hacher Franckfurt ab⸗ 
eingelauffen, dahin abgegeben, daß fie endlich aller» ſchickende Käthe Delegatorum fubdelegati ſeynd, 
gnadigft geſchehen laſſen Fönte, daß die Reichs De- alfo auch felbigen Fein. Botſchafftlicher Charadter 
putirte bey Eroͤffnung des Congteſſes oder erfien aufgetragen, noch dergleichen Traftament von ihnen 
Propofition, wie auc) dem Schluß derſelben, nes pretendirt werden möchte Wann nun hierdurch 
benſt der Kaͤyſerl. Geſandtſchafft bey der Koͤnigl. einem jeden fein Jus (fo anjetzo auszufuͤhren, der all⸗ 
Frantzoͤſiſchen erſcheinen moͤgen; fo wolten auch im gemeinen Reichs-Noth am wenigſten anſtaͤndig) 
udoͤbrigen Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, dero hoͤchſten Ray in falvo erhalten, auch mithin alles, ſo den ſtarcken 
J ſerlichen Amte nach, von ſelbſten darauf bedacht Lauff der vorſeyenden Frauckfurtiſchen Tractaten 
ſeyn, auch dero Kaͤyſerl. Geſandtſchafft jedesmahls dißfalls behindern koͤnte, abgeſchnitten würde; als 
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zeitlich allergnaͤdigſt dahin befehlen, wann einige würde verboffentlich dieſes ſo an Hand gebende Ex- 

Nothwendigkeiten Zeit wahrender. Tradtaten vor⸗  pediens allerfeits defto annehmlicher fallen, wel 

Ben werden, welche die Zuziehung der Reichs⸗ ches, 2cı | 
eputirten zu denen Conferentien mit denen Ro 
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Schema I. 


Der Seffion, wanndie Känferl. Gefandten 
mit denen Reichs⸗Deputirten beyſammen. 


Känferl. Geſandte. 
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Städte, Coͤlln und Regenſpurg. 


v 
Rationes der Churfuͤrſtl. Geſandten in dei 


I. 
1 Ceremoniel- Streit zwiſchen ihnen und 
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nn, — 
Schema II. | 

Der Sesfionen in vollem Congrefs 

mit Srandreih, 








Känferl. o o Frantzoͤſiſche 
beyde 1. bende 
Gefandte,o „| Geſandte. 
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Coͤlln. Regenſpurg. = 


denen Kaͤyſerl bey dem Deputations-Convent zu Franckfurt am Maͤyn 


Uver die bereits begriffene Rationes und Exem- 

pla ſind der Kaͤyſerl. Geſandtſchafft am 6, 16. 
Januarii 1682. folgende fernere noch darzu vorge, 
ftellee worden. - 

1. Daß gleichwohl Ihre Kaͤyſerl. Maj. als 
König in Böhmen ‚auch ein Churfürft ſeyn, und 
daher um fo vielmehr zu hoffen ‚daß diefelbe Ihre 
Herren Mit, Churfürften inihren bergebrachten 
Pr&eminenz - Würden erhalten helffen. 

2. Und wäre e8 gar Feine neue Pretenfion, fodie 
Herren Churfürften machen, fondern fie begehrten 
Iediglich, was vermöge der güldenen Bull der 
Känferlichen Capitulation und dero hoͤchſten Dig- 
nitäten gemäß ‚und denfelben gebührer. 

3. Man fol doch nur erwegen, daß gleichtvie 
denen Herren Churfürften nach Ihrer Känferk 
Majeſtaͤt die hoͤchſte Dignirät im Römifchen Reich 
unweigerlich gebührer, indem unter andern nicht 
allein deren Gefandtfchafften in perfönlicher Gegen, 
ware Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt das Bedecken und 
Sitzen (fo der hoͤchſte Grad der Dignirät ift ) zukom⸗ 
met, ſondern es haͤtten auch etliche Herren Chur⸗ 
fuͤrſten das hoͤchſte Recht im Reich, daß fie nad) Ab— 
ſterben eines Roͤmiſchen Känfers das Kaͤyſerl. Amt 
ſelbſt, als Vicarii Imperii, verwalten, und die Reichs- 
Regierung übernehmen, eben wie es dem Roͤmi— 
fchen Känfer fonften gebuͤhret wanns zur Election 
kommt , ſo fehreiben 1.° Chur-Mäyns die Wahlaus; 
2.° erwehlen die fameliche Herren Churfürften eis 


nen Nömifchen Kaͤyſer, nach deren Gurbefindenz 
3.° verfertigen fie die Kaͤyſerliche Capitulation ; 4.*, 
verpflichten fie den neu » erwehlten Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
fer im Nahmen des gefamten Reichs; 5. fie croͤnen 
denfelben ; 6.° find die innerfte Raͤthe des Känfers 
und die vornehmſte Saͤulen des Nömifchen Reiche 5 
und endlich befigen fie alte hohe Würden im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich, dergleichen fonft feinem Potentaten oder 
Fuͤrſten gebuͤhret. Dahero 

4. Sie ihre hoͤchſte Preeminentien nicht nad 
auslaͤndiſcher Republiquen Gegenwart ‚oder Abwe⸗ 
fenheit Föntenreftringiren, oder menfuriven laſſen, 
fondern was ihnen einmahl zuftehet, und diefelbe 
exerciret und genoffen haben, daffelbe koͤnne nicht 
wieder entzogen werden, es ſeyn Republiquen Ge⸗ 
ſandtſchafften zugegen, oder nicht: Denn wann den 


| 
\ 


/ 





Herren Churfuͤrſten einmahl vor den Kepubliquen 


zu ſeyn, und tractir et zu werden gebuͤhret, wie es 
dann unlaͤugbar iſt; ſo muß ihr Tractament nicht erſt 
von ermeldten Republiquen, ſondern ex Jure pro- 
prio& Prerogativa fpeciali herfommen ‚nicht aber 
bald gegeben, oder bald wieder entzogen werden, ger 
falten ſolches Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt feldften in 
dero denen Herren Churfuͤrſten Anno 1644 aller» 
gnaͤdigſt ertheilten Decreto gar wohl begriffen, und 
folgends in dem Anno 1635. an damahlige Chur 
fürftliche Durchl. zu Baͤyern, hoͤchſtloͤblichen Anden» 
ckens, deßwegen sbgelaffenen Schreiben wieder holet 
haͤtten. 
5. Es 
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| 5. Es fey auch der Calus höchftgedachten Schreis 
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bens de Anno 1655.dnjetzo gan gleich, in dieſem 


Fall jedoch noch erheblicher, weil anjetzo Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz und Churfuͤrſtl. 


Durchl. zu Sachſen von geſamten hoͤchſt⸗ loͤblichen 


Churfuͤrſtl. Collegio zu dieſer Conferenz deputi- 
ret, und auch dabey erſchienen ſeynd, dennoch aber 
kein anders Tractament begehren, als was eines 


| jeglichen Herrn Churfuͤrſten Geſandten abfonder- 


dic) gebuͤhret, welches anjego um ſo viel weniger zu 
verweigern, weil bekannter maflen der Herren Chur, 
fuͤrſten Gefandtſchafften vorbin dergeſtalt tracuret 
worden, wann ſie in eines Herrn Churfuͤr ſten Nah⸗ 
men allein erſchienen find» | 
6. Wie dann dasjenige, fo zu Muͤnſter vorgan 
gen, bezeuge, daß, damahls nicht allein des hoͤchſt⸗ 
loͤblichen Churfuͤrſtl. Collegü Geſandtſchafft, for 
dern auch der Herren Churfuͤrſten abſonderlichen 
Geſandten das gebuͤhrende Tractament von der 
Kaͤyſerl. und aller gecroͤnter Haͤupter Geſandt⸗ 
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fhafften gegeben worden fey, maſſen das yon der 
Chur/vBaͤyriſchen damahligen vorsrefflichen Ge 
ſandtſchafft gehaltene Diarium, fo denen beyden 
Kaͤyſerl. Herren Geſandten völlig vorgeleſen wer, 
den, ſolches gnugſam erweiſe, deßgleichen auch an⸗ 
dern Churfuͤrſtlichen, und inſonderheit erſt letzlich zu 
Nimwegen gegen der vortrefflichen Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Geſandtſchafft beobachtet worden; 
dannenhero leichtlich zu erachten, wann man Käyr 
ſerl. Seiten anjetzo erft aufs nene den Heren Chur 
fuͤrſten ihr gebuͤhrendes und wuͤrcklich ‚genoffenes 
Trecddament zu geben verweigern ſolle, ſolches nicht 
allein ſehr empfunden werden muͤſte, ſondern auch 
zu allerhand Mißtrauen und ſchaͤdlicher Trennung 
Urſach geben wuͤrde, welches jedoch bey denen jetzigen 
gefaͤhrlichen Zeiten auf alle Weiſe zu verhuͤten 
hoͤch ſtnoͤt hig ſey, und man zu der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
das gewiſſe Vertrauen ſetze, daß fie den Herren 
Churfuͤrſten dißfalls das gebuͤhrende Tractament 
nicht länger verweigern wuͤrden. ” 


si As 
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“ Nachricht von der Unterredung eines Chur Saͤchſiſchen Miniftri mit einem Chur: 

Brandenburgiſchen wegen des Ceremoniel- Streits auf dem Depurationg: ⸗ 
Congreß zu Franckfurt am Mäyn, de Anno 1682. 


A⸗⸗ es im Jahr 1682. mit Teutſchland ziemlich 
>? gefährlid) ſtand, fo erſuchten Se. Churfürftl; 
Dochlzu Brandenburg Churfürft Johann Georg 
den dritten zu Sachſen, daß er jemend von den 
Seinigen nach Cottbus abſchicken moͤchte, der mit 
dem daſelbſt anweſenden Herrn von Meinders we⸗ 
gen gegenwaͤrtiger Conjundturen conferiren koͤnte. 
Dieſem Anfuchen zu Folge langte der Herr von 
Haugwitz zu Cottbus ans Unter andern wichtigen 
Dingen kam auch bey einer Conferenz auf das Ta⸗ 
pet, daß der Käyferlihe Hof nunmehre , nebſt de⸗ 
nen Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg ber 
mübet wäre, denen Churfürften ihre Hoheit in 
Zweifel zu ziehen. Wofern aber der Kaͤyſer denen 
Churfuͤrſten ihre Dignität verkleinern wolte, da er 
doch ihnen, naͤchſt GOtt, ſeine Crone allein zu dan⸗ 
cken haͤtte, auch durch die Copitulation unter der 


Bedingung, die Churfuͤrſtl. Würde zu ſchuͤtzen, zum 
Kaͤyſer ernennet worden, und folche durch einen Eyd 
zu ſouteniren verſprochen haͤtte; ja ſelbſt als ein Koͤ⸗ 


nig in Boͤhmen in einem Collegio mit ihnen wäre, 


und noͤch darzu Den ihnen anjeßo ſtreitig gemachten 


Vorʒug ihnen in den Augen gantz Europa gegeben 
hätte, was würden denn andre Könige und freye 
Republiquen thun? Dasjenige, was jetzo das Hauß 
Oeſterreich wegen der Prerogativ der Churfuͤrſten 
im Schilde führete, und mit einigen Fuͤrſten diefe 
jenen gleich zumachen fuchte, hätte was mehrers auf 


IX, 


ſich. Die Churfürften harten ſich doch um das 
Hauß Defterreich fo hoch, als jemand verdiene ger 
mache ‚welches ſchon etliche hundert Jahr her durch 
das Wohlwollen derſelben die alerböchfte Wuͤrde 
in der Chriftenheit beſaͤſſe. Der Unterfcheid zwir 
ſchen den Zufammenfünffterinner / und aufferhalb 
des Reichs fo der Känfer in feiner Antwort ange, 
führer hätte ‚diente nichts zur Sache. Es härten 
ja die Churfürften dieſes Vorzugs zu Muͤnſter, 
welches doch völlig im Reich lage, genoffen , und zu 
Franckfurt wuͤrde die Negotiation ebenfallsmit ei 
nem austvärtigen Potentaten unternommen Zu 
Wien würden denen Italiaͤniſchen Fürften und 
freyen Republiquen die ſtrittige Ceremonien nie 
mahls verweigert, und dennoch wäre der Känfer 
durch feine Capitulation gehalten; denen Churfürs 
ſten vor felbigen den Vorzug zu geben. Dem 
» Groß - Hergog; zu Florentz hätte man folche Cere- 
monien mit der Bedingung zugeftanden, daß fol 
ches denen Churfürften ohnnachtheilig ſeyn ſolte. 
‚Der Käyfen jelbft werftartete denen Churfuͤrſtl. 
den Character derer Königlichen Gefandten, und 
daß fie fi) vermöge deſſelben vor ihm bedecken 
moͤchten, und nun wolten ihnen die Känferl, Ge 
fandten den gehörigen Rang und Titul difpürirlich 
mache, wodurch alle Communication mie ihnen 
abgebrochen wuͤrde. 


Kaͤhſers Leopoldi Kelcripium an des Heil. Röm. Reichs Chur-⸗ und Fuͤrſten wegen der 
zu Franckfurt ain Maͤyn bey dem Deputations⸗Tage entſtandenen Differenz zwi⸗ 
| ſchen feinen und den Churfürftl. Geſandten, diefer letztern Tradament 
‚betreffend, de Anno 1682. | 


Ochwuͤrdige „Durchlauchtige, Hochgebohrne 
& liebe Neven, Vetter, Oheim Chur ⸗und Fürs 
ſten: Wir haben aus Ew. L. L. L.L. L. L. EN noch 


untern 12. Juli naͤchſthin an uns abgegebenen ſaͤmt⸗ 
lichen Schreiben gnaͤdigſt vernommen, und mit ſon⸗ 
ders geneigter Attention erwogen, unter was 

Grund⸗ 
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Grund» Sas und Vorftellungen diefelbe ſich gegen 
unferer undder Reichs⸗Stadt Srandfurt am Mayn 
angeftellten Friedens, Congrels ftehende Känfer- 
liche Gefandrfchafft deßhalben beſchweren wollen, 
daß jetztgedachte unſere deren auch daſelbſt fub- 
Siftirenden Churfuͤrſtlichen Geſandten das ge— 
woͤhnliche Tractament ihrer Seits nicht wiederfah⸗ 
ren lieſſen, und alſo dem daſelbſt tractirenden Frie⸗ 
dens/ Negotio zu mercklichen Nachtheil alle Com- 


. munication zwiſchen ihnen aufgehoben bliebe, und 


was mithin Ew. L. L. L.8. L. L. Lbd. zu Erlangung 
des einen und Vermittelung des andern von uns, an 
ermeldte Kaͤyſerl. Geſandtſchafft verordnet zu wer⸗ 
den, verlangen. 

Wie nun auch zufoͤrderſt wir unſers vornehm⸗ 
ſten Orts abſonderlich und hoch mit bedauern muͤſ⸗ 
ſen, daß hieraus zu ſo offenbahren ſo wohl allerſeiti⸗ 
gen Unglimpff, als Nachtheil des gemeinen Weſens 
ermeldte Communication und Unverſtaͤndniß un 
terbrochen worden, fo gedeyet uns dod) dabey aud) 
zu fonderbahren Vergnuͤgen, daß Ew. LLLLL 
L. 868. im übrigen fich rühmlich erinnern, wie nicht 
weniger wir felbften ‚alsunfere hochloͤblichen Bor 
fahren am Reich bey fich ergebenen Gelegenheiten, 
die Churfürftl. Preeminenz wider alle Anftöffe 
vielmehr zu defendiren, als denfelben abzuftehen, 
uns haben angelegen feyn laſſen: Maffen wir dann 
auch noch beftändig dahin incliniren, und denenfel- 
ben, was ihnen dißfalls zukoͤmmt und hergebracht 
worden, noch ferner von Hergen gönnen, Wie aber 
Em von felbften hochvernünfftig 
ermeſſen werden, was vor weit gefährliche Sciflus, 
Trenn⸗und Weiterung wider die Höchfinöthige Har- 
monie im Deich entftehen würde, wann wir dißfalls 
abfeits in einige Neuerung uns einlaffen wolten; 
alfo verfeben wir ung zu denenfelbenum fo mehr, fie 
werden ermeldten Tractaments halber fich mit des 
nen gerne befriedigen lafjen, was deßfalls gegen Ih⸗ 
ve Öefandrfchafften heut zu Tage aufn allgemeinen 
noch währenden Reichs - Tag zu Negenfpurg üblich 
undim Schwangeift, Zwar iſt uns annoch unent⸗ 
fallen, in wie weit ſo wohl von uns, als unſern hoch⸗ 


geehrteſten Herrn Vatern und nächften Vorfahren 


am Reiche Chriſt / mildeſten Andenckens, zu Min 


ſter und Nimwegen dieſer Tractamenten halber 


aus gewiſſen und erheblichen Urſachen für diefelbige 
mahl ſey dispenfiret und nachgegeben worden; fo 
iſt es aber auch offenbahr , und dahero En, &, &, 5, 
2.2.8. Lbd. um fo weniger verborgen, unter mag 
Beduͤngniß und ausdruͤcklicher Borbehaftung (daß 
es ferner im Reich keines weges, ſondern nur auſſer 
Reichs Platz haben ſolte) ſolches geſchehen ift, daß 
wir und demnach zu deren vernuͤnfftigen Erkaͤnntni 
und Abjeben auf das gemeine Beſte und Erhal⸗ 
tung der bißherigen Reichs⸗Harmonie vielmehr 
freund⸗vetter/-oheimlich und gnaͤdigſt verſehen, 
daß wie Ew. & $, $, % L. 4— Wd. bey ſo beſchaffenen 
Dingen die geringſte Urſache zu einer Klage und 
Difhdenz gegen uns nicht finden, ſondern von ſelb⸗ 
ſten ſich leicht zu beſcheiden wiſſen werden, in wie 
weit dißfalls der reciprocirliche Reſpect gegen einer 
fremden Cron von dem abzuweichen hat, fo die na⸗ 
türliche Schuldigfeit gegen das Ober- Haupt mie 
fich bringet, alfo fie aud) ‚damit bey dem fo vorneh⸗ 
men Congrefs die gute Verſtaͤndniß zwiſchen Haupt 
und Öliedern in gebührender Deferenz defto beffer 
hervor fcheine, geſinnet feyn werden, zu behöriger 
Cultivir- und Beobachtung der zwifchen beyderſeits 
Gefandtfchafften fo hochnoͤthiger Communication 
die ihrige gemeſſen anzumeifen. Da fie fich hinge⸗ 
gen zu un verfichern Fönnen ‚daß wir hinwider zu 
allen Begebenheiten an uns nichts werden erwin⸗ 
den laſſen, was zu Confervir- und Handhabungder 
Churfürfil. Prerogativen immer thu/und gedey⸗ 
lich ſeyn mag 5 geftale wir Ein.L.LLLEE Wo. mit 
bebarrlicher Sreundfchafft , verter und heimlichen 
Willen , Ränferlichen Hulden, Gnaden und allem 
Guten förderift wohl bengerhan verbleiben. Geben 
zu Ebersdorff, den 3. O&tobr. Anno 1682, Unferer 
Meiche ac. ꝛc. 
Bon 
Der Roͤm. Känferl, Maj. 


| an 
Ale Ehurfürften. 


IM. Ron Sräyß» Tagen. 
1 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Sie Ceiyß- Tage in Teutſchland gehalten 
werden. 


Craͤyſſe eingerbeiler. Ein jeder Craͤyß hat ſei⸗ 

ne Dire&tores,unter deren Directiop die in eir 
nen jeden Craͤyß befindliche Churfürften, Fuͤrſten u. 
Staͤnde in angelegenen Dingen je zuweilen zuſam⸗ 
men kommen, und dergleichen Zuſammenkuͤnffte 
werden Craͤyß⸗Tage genennet. Wenn num ein 
folcher Cränß- Tag zu halten ift, fo laſſen die Dire- 
doresanalfe Eräyf-Mir- Stände ein Invirations, 
Schreiben ergeben, in welchem fiedenenfelden Zeit 
und Ort der Zufammenfunffe murar. mutandis 
obngefehr folgendes Inhalts beftimmen : 

N.N.N. 

Bon GOttes Gnaden N.N.N. 


ten ift befannter maffen in gemiffe 


Pub: 
Demnach bey jüngfter Reichs - Derfammlung 
zu Negenfpurg es dahin veranlaffer, auch in dem 
publicirten Reichs⸗Abſchiede unter andern verglis 
chen und befchloffen worden, daß in allen Cränffen 
von denen ausfchreibenden Fürften innerhalb kur⸗ 
ger Friſt nach geendigtem Reichs⸗Tage ein Craͤhß⸗ 
Tag, der alten Verfaſſung und Herkommen nach, 
angeordnet werden folte; fo haben wir auch) unfere 
Schuldigfeie dabey beobachten, und mir der + + 
Craͤhß⸗ Berfammlung, fo vielimmer möglich, maru- 
sirenmwollen. Wenn aber die Nothwendigkeit die⸗ 
ſes Craͤyſſes nicht allein die Introduction, fondern 


auch Die Confervation des fo, theuer erworbenen 


riedens, 


— 











/ 


Friedens, Wirderaufrichtung eines innerlichen 
Vertrauens und gurer Policey dieſes erfordert, daß 

dasjenige, was auf jüngst gehaltenem Eraͤyß⸗ Tage 
zu N. in Anno N. verabredet und gefihloffen, aber 

 nochnicht allerdings wercfftellig gemacht, nunmehr 
ohne fernere Cundtation eingeriiptet, und zur Per- 
‚ fedion gebracht, auch andere ereisnende Weit 
laͤufftigkeit verhuͤtet werde; als haben wir weben 
dem, was der Reichs⸗Schluß an die Hand giebt, nach 
WVexanlaſſung des jetztangezogenen N. Receſſus 
und des Craͤyſſes Nothdurfft die deliberanda, dar 
mit Ihr (mut. wutand.) Eure zum angeſetzten 
Craͤyß⸗ Tage abſchickende Deputirte mit voͤlliger In- 
ſtruclion, davon zu handeln und zu ſchlieſſen, abfer ti⸗ 
gen Fönnet, wie folget: (Hic inferantur pundta) con- 
cludatur.) Als nun der bevorftehende Eräyß- Tag 
aus gewiſſen Darzu bewegenden Urfachen auf den 
N. des herannahenden Monats N. inrelpective un 
ferer Stade N. einzufommenangefeger, jo thun wir, 
Krafft tragenden Amts, Euch folches hiermit noti- 
heiven, nicht zweifelad, Ihr alsdenn die Eurige mit 
gnugſamer Wollmacht dahin abordnen, und neben 
andern Ständen des Löblichen N. Crayſſes nach 
Deranlaffüng obgedachter Puncten, und was fon, 
fen dem H. Roͤm. Reich und diefem Craͤyß zum 
Aufnehmen gereichen miag, durch felbige reifflich ber 
zatbiihlagen, fchlieffen und vollziehen helfen wer 
det. Denenze.zc. Datum. Wenn nun ein Craͤyß⸗ 
Stand diefes Invitations » Schreiben empfangen, 
und, wie man zu reden pfleget, ein Recepifle von ſich 
gegeben hat, foift er gehalten, auf dem Eräyß+ Tage 
zu erfcheinen, und dafelbft die Nohlfahrt des Dar 
terlandes mit beforgen zu helffen. Chur⸗Fuͤrſten und 
Staͤnde erſcheinen felten in Perfon, fondern nut 
durch ihre Raͤthe und Abgefandten bey dem Craͤhyß⸗ 
Rage, welche fie mie Inftrudtionen und Bollmachren 
verſehen. Wenn nun die Geſandten an Leftimm- 
ten Dre anfangen, laffen fie ihre Nehmen bey dem 
Dire&iorio melden, und überfchicfen zugleich) dem⸗ 
felben ihre Vollmachten. An dem angefegten Zar 
ge fruͤh Morgens wird zur Verſammlung angefa, 
net. Hierauf kommen die Anweſenden zufammen, 

uf die Abwefenden aber wird Feine Reflexion ger 
macht, und fegen fich nach ihrem hergebrachten 
ang. Derjenige nun, fo das Direftorium bar, 
dancket darauf den gegenwärtigen Ständen vor ihr 
williges Erftheinen, mit beygefüigtem Wunſch, daß 
alles nach Wunſch möge von ftatten geben; wiederr 
hoolet fodann Fürglich daS Invitations - Schreiben, 
und laͤſt die copirten Creditiv: Schreibenund Doll 
machten ableſen. In einigen Craͤyſſen werden die 
Vollmachten, nebſt den: Creditiv - Schreiben dem 
Diredtorioexhibirer; ja ein jeder Öefandter muß 
fo viel Vollmachten aufzumeifen haben, ald er Vota 
zu vertreten bat, und iſt dißfalls Anno 1654. auf 
dem Eräyß-Convent zu Bratinfchweig befehlof 
ſen worden, wieifolgef: Wie nun darauf gewoͤhn⸗ 
liche Curialien von anweſenden Abgeſandten erſtat⸗ 
ger, und ehedenn zu den Confultstionen geſchritten, 
derſelben Creditiv und Vollmachten abgeleſen, da⸗ 
bey aber befunden, wie etliche Stände dieſelbe zu 
gleish ‚etliche nur eines Davon eingebracht, ingleir 

Theatr. Gerem, Hif. Polit. 
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en einige derer Stände, welche bey der Craͤyß⸗ 
Verſammlung mehrere Vota, denn eines führen, 
nur mit einer generalen Vollmacht eingefommen, 
und man ſich erinnert, was Anno 1049. auf dem 
Lraͤyß⸗ Tage allhier vereiniger , daben abermahl 
dienlich erachtet, daß der Stände Abgeſandten jedes⸗ 
mahl ein Greditiv bey dero Anlangen an das Dire 
etoriumyıdamit es zeitig Wiſſenſchafft Habe , welche 
aus den Staͤnden ihre Öefandten, und mas für Pers 
fonen geſchickt und angefommen, wo diefelbe ſich auf 


halten ‚daß es ſich darnach bey der Zuſammenforde⸗ 


rung richten koͤnne, mitbringen, darneben aber eine 
Wollmacht nach der bey jetztgedachtem Craͤyß⸗ Tage 
verglichenen Formula bey erſter Seflion zur öffent, 
lichen Verleſung übergeben mögen ; alsift es dabey 
gelaſſen und beliebet, ein jeder fich darnach ins kuůnff⸗ 
tige richten, ſonſt auch daß die, ſo mehr, denn ein 
Votum im Craͤyß⸗Rath haben und führen, aufjedes 
mit abfonderlichen Crediiv und Vollmachten die 
Legitimation der Abſchickenden verrichten und er, 
— wollen. 
enn der Director den Antrag gethan hat ſo 
ſtehet es in ſeiner Willkuͤhr, fein an ne 
oder zuletzt zu geben. Oeffters traͤgt es fich zu, daß 
die Propofition durch ein Incident aufgeſchoben 
wird, z · Er wenn etwan Ihrer Kaͤyſerl. Majeftär, 
oder auswaͤrtiger Potentaten Geſandten bey dem 
Craͤyß / Convent admittiret und gehöre zu werden 
begehren, da denn auf ſolchen Fall die Staͤnde vors 
her deliberiren, mit was vor Ceremonien der Ge⸗ 
ſandte, ſo Audienz ſuchet, recipiret werden ſolle. 
Als Anno 1654. der Kaͤyſerl. Envoyé, Herr Con» 
rad, Frey / und Edler Herr von Luͤtzau, auf Alde, 
nau ec. bey dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Cräyß etwas 
anzubringen hatte, ſo uͤberſchickte er vorher fein Cre- 
ditiv dem Craͤyß⸗Directorio. Hierauf wurden eini⸗ 
ge Deputirten aus den Craͤyß⸗Staͤnden und die mit 
6. Pferden beſpannte koſtbahre Leib⸗Gutſche des 
Grafens Openftiern nad) dem Qvartier des Kay 
ferlichen Envoye gefender,um denfelben auf das alte 
Rathhauß, wo die Eränk-Stände verfammler mas 
von, abzuholen, Als fie bey dem Envoye aulangten, 
ſetzte ſich dieſer allein in die mie 6. Pferden befpannre 
Caroſſe, die Deputirten aber fuhren in zwey andern 
Caroſſen hinter ihm ber. Als fie bey dem alten Rath⸗ 
hauſe anlangten, empfieng den Envoye die ſaͤmtliche 
Craͤyß⸗Verſammlung unten an der Treppe fehr 
praͤchtig, und führte ihn hierauf in das zur rechten 
Hand befindliche fehr groffe Zimmer, in welchem 
man fonften Die öffentlichen Berarbfihlagungen zu 
balten pflegte. Ausdem Zimmer felbft waren alle 
Baͤucke und Tiſche weggenommen, und infelbigem 
eine Eftrade von ohngefehr einer halben Eile an ei⸗ 
nem Senfter aufgerichtet worden. Diefe und auch ein 
guter Theil desgimmers waren mie fchtwargen Tuch 
bedecfet, und ſtunden auf derfelbigen ein Tifch,nebft 
einem Stuhle, jo gleichfalls mie ſchwartzen Tuch 
überzogen wären, weil der Envoyd noch wegen des 
frübzeitigen Abfterbens des Roͤm. Königs, Ferdi- 
nandi IV. in der Ttauer war, Als fich nun der En- 
voy&auf die Eftrade zwiſchen den Tifch und Stuhl 
begeben harte ‚fo proponirte gr denen Ständen ‚die 
Vyy yyy etliche 
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etliche Schritte von felbigem in einem Craͤyß um ihn 


ftunden, ftehend, was er in Commiflis hatte. So⸗ 
bald feine Rede zu Ende war , antwortete ihm der 
Diredtor, Doctor Mevius, im Nahmen aller Staͤn⸗ 
de, und bedanckee ſich böflichft, verfprach auch das je⸗ 
tige , was der Envoyeangebracht, mit denen Craͤyß⸗ 
Mir-Ständen in Deliberation zu ziehen; ‚hierauf 
replicirte der Envoye ſehr kurtz, recommendirte fein 
Anbringen denen Ständen im Nahmen feines ho⸗ 
ben Principald auf das fleißigfte, und wurde fodann 
wieder an den Ort, wo er empfangen worden, beglei- 
ter, auch in voriger Caroffe und unter voriger Be⸗ 
gleitung wieder in fein Dvartier gebracht. Doch 
befam er auf fein Anbringen nicht eher Antwort,als 
biß alle Craͤyß ⸗Schluͤſſe publiciret waren, da denn 


THEATRUM CEREMONIALE 


die obermehnten Deputirten ſich 


zu ihm verfügten, 
und derer Cräyßs Stände Willen — aa 
fchrifftlich übergaben. | | 

Wenn nun bey einem Cränß-Convent über die 
Propofition deliberiret, die Vora nach dem Rang 
derer Stände colligivet, und die Schlüffe nach den 
Majoribus gemacht worden, fo laͤſt fodann diefelbe 
das Diredtorium in einen Abfchied bringen, und den 
Ständen vorlefen und wenn nichts darwider einzu⸗ 
wenden ſo wird ex endlich von allen unterſchrieben 
und befiegeft, auch das Original in das Craͤyß ‚ Ar- 
chiv bengeleget, und fodann macht der Diredior dem 
Craͤyß⸗ Tage mit einem Dancjagungs Compli- 
ment ein Endes 


II. | 
Ceremoniel, fo bey dem Ober: und Nieder-Sächfifchen Cräyß- Convent zu Ovedlin⸗ 
' burg Anno 1673. obferviref worden. | | 


AN» 1673.den 8. Jan. hat die ziwifchen den bey⸗ 

den Dbersund Nieder-Sächfifchen Eränß >» Di- 
re&toriis, tie auch denen Mach und Zugeoröneten 
der nähern Verfaß rund Zufammentretung halber 
veranlafte Conferenz zu Qvedlinburg ihren Ans 
fang genommen, und find dabey erfchienen wegen 
Ehur-Sachfen, ald Diredtoris, 1.) Carl, Freyherr 
von Friefen, geheimder Rath, und 2) George Die, 
£rich von Wolfframsdorff, Cammer-Herrund Hof 
Math, Wegen Chur» Brandenburg, ald Nachge⸗ 
ordneten, 1) Freyherr von Schwerin, und 2) Jo⸗ 
Bann Budentag, Cangler zu Halberſtadt. Wegen 
Sachſen⸗Gotha, als Zugeoröneten, Jacob Heinrich 
Heydenreich, Hof-Rath und Confiltorial - Prahi- 
dent. An Seiten des Nieder - Säachfifhen Craͤyſ⸗ 
fes, und zwar wegen Braunſchweig⸗Zell 1) Cantzler 
Schuͤtz, und 2)D. Opeyermann. Wegen Braun 
ſchweig Hannover Otto Johann Witte, Vice- 
Cantzler. Wegen Draunfchweig « Wolffenbücrel 
Sodann Friedrich Söhle, gebeimder Rath. Wr 
gen Mecklenburg Öüfkrat geheimder Rath und 
Dber- Hauptmann zu Byßlenburg, und Adam Hein 
rihvon Bylen. Wegen Hollftein- Gortorff Lie. 
Andreas Ulcken. Wegen der Seflion ift zwar fol 
gender Modus, über einer Tafel beyfammen zu figen, 
anfangs in Borfchlag kommen, nehmlich daß der 
Chur⸗Saͤchſiſche Direktor, Freyherr von Friefen, 
ander Tafel oben alleine , und zur rechten Seite 
herab der andere Chur » Sächfifche, wie auch bende 
Chur Brandenburgifche, und der Sachſen⸗Gothai⸗ 
fche, und dann gegen über zur lincken herunter die 
ſaͤmtliche vom Nieder⸗Saͤchſiſchen Cräyß Deputir- 
te in obiger ihrer Ordnung ſitzen moͤgen. Nachdem 


aber auf ſolche Maſſedie Chur» Brandenburgifche 
unter die Zellifche zu figen gefommen , fo iſt ſothaner 
Rorfchlag nicht, fondern diefes beliebet worden, dag 
jedes Cränffes Ständeäparc über einer Tafel,und 
zwar gegen einanderüber gefeffen, Als: 


I. 2; 
Des Aber -Sähfte Des Nieder⸗Saͤchſt 


fehen Eränpes chen Craͤyßes 
Stände. " Era 
Chur⸗Saͤchſiſcher Dir. 


Zelliſcher. Zelliſcher. 


— 
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Iſt alſo ober halb dem Guͤſtrauiſchen eine Stelle 
ledig blieben. 


IT. 
Ceremoniel, fo man bey dem Ober⸗ und Nieder-Sächfifch auch Fraͤnckiſchen Gräpf: 
Convent Anno 1673. zu Muühlhaufen beobachtet. ſch yß⸗ 


FyEn 11. Augufti haben ſich des Ober - und 

Nieder - Sachfifhen, wie auch Fraͤnckiſchen 
Craͤyſſes Stände Depvtirte, unter ſich genommenen 
Verlaß nach ‚zu Mühlhauien eingefunden, und me 
gen nöthig befundener Zufammentret- und nähern 
Verfaſſung deliberirt, wegen der Sefhonen ift eg 


dergeftalt gebalten worden, daß, wenn die beyden 
Dbersund Nieder/-Saͤchſiſche Eränffe beyſammen 
geweſen, felbige an zwenen befondern Tafeln, wie 
auch eines jeden Cräyffes Secretarius gleichfalls an 
einem abfonderlichen Tiſche gefeffen, Wenn aber 
der Fraͤnckiſche Craͤyß bey denen Confultationen 

mit 
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mie Concurrirk, fo haben der beyden Ober » und 
Nieder-Sähfiihen Craͤhßes Abgefandte an einer, 
und des Frändifchen Craͤyßes Gefandte an einer 
andern Tafel, wie auch diefer dreyen Craͤyſſe Secre- 
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tarii an dreyen befondern Tifchen ihre Seffiones ger 


kommen ‚wie aus nachgefeten Schematibus zu fer 
ben, als: 


— — ent 
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ATafel des Ober-und Nieder Sächfiichen B Tafel des Fraͤnckiſchen Craͤyßes. 
Craͤyßes. 
1. Chur⸗Sachſen. 7 · Magdeburg. 1. Bamberg. 
2. Chur⸗Sachſen. 8. Brgunſchweig⸗Zell. 2. Brandenburg. 
3. Chur, Brandenburg. 9. Brunſchweig⸗Zell. 3. Hohenlohe. 
4. Sachſen ⸗Gotha. 10. Hannover. 4. Nürnberg, 
5. Bremen. 11. Wolffenbuͤttel. 
6. Bremen. 


| C Ober⸗Saͤchſiſcher Secretarius,. D Niede-Sächfifcher Secrerarius. E Fränefifcher Secretarius, 


| IV; 
Ceremoniel, fo ben einem Fraͤnckiſchen Craͤyß Convent beobachtet wird. 


SIE Fraͤnckiſche Cränß - Tag ift nun viel Jahre 
her, und faft von Anno 1700. an ſtets wäß- 
rend in Nürnberg geivefen ‚und wird, wann mar 
es ausrechnet, kaum in allem zufammen ein Jahr 
auseinander gewefen ſeyn. Die dabey vorgehen, 
den Ceremonien find folgende : Die beyden aus⸗ 
ſchreibenden Fürften dieſes Craͤyßes, der Biſchoff 
zu Bamberg und einer von denen Herren Marg— 
grafen zu Brandenburg,der das Direktorium zur ſel⸗ 
‚bigen Zeit bat, notificiren denen Herren Craͤyß⸗ 
Ständen den Tag zur Erfiheinung ; da alddann die, 
felben ſich auf den beſtimmten Tag einfinden, und 
durch ihre Secrerarios ‚oder wen fie Feine haben, 
durch ihre Diener ihre Ankunfft dem Directorio zu 
wiffen thun. Die Sürftlichen Geſandten , fo all- 
bier anlangen , laſſen einander ihre Anfunffe durch 
ihre Secretarios, und zwar der letzt / ankommende 
allemahl denenjenigen, fo ſchon zugegen find, noti- 
ßeiren, worauf ibnen diefe wieder durch ihre Le- 
gation®»Secretarios complimentiren (affen, und ihn 
hernach die Vifire geben ‚auch vondemfelben fodanın 
die Revifite empfangen. Dieſes aber wiederführt 
von ihnen denen Meichs » Gräflich-und Staͤdti⸗ 
fchen Gefandten nicht, Am erften Conferenz- 
Tage fahren die Bürftlichen Herren Gefandeen mit 
6.die übrigen Tage aber , folangeder Cräyß-Con- 
vent währer ‚nur mit 2. Pferden, und ſodann wie⸗ 
der am letzten Tage mit 6 Pferden ; die Gräflich, 
und Städtifchen Gefandten hingegen gehen nur 
zur Conferenz. Che die Propofition geſchicht, pfle⸗ 
Theatr. Gerem. Hiſi. Polit, 


gen fich die Fuͤrſtl. Herren Geſandten zuvor wohl. 
bedächkig mir einander zu unferreden, ſodann aber 
wird diefelbe gethan, und die Herren Öefandten fegen 
ſich ein jeder an feinem Orte nieder, Wenn ein Käy 
ferlicher Envoye aufdem Cräyß-Convent anfanget, 
fo läffee er entweder denen Herren Direcoribus, 
oder denen Fuͤrſtlichen Geſandten insgeſamt feine 
Anfunfft notiliciren, welches aber bey denen Gräf- 
lich » und Staͤdtiſchen nicht geſchicht. Dieſe beger 
ben ſich ſodann zw demfelbigen ‚und vernehmen fei⸗ 
nen Vortrag, foadreferendum angenommen, und 
ibm bierauf nach gefchehener Deliberation der 
Schluß derer gefamten Cräyß- Stände norificiref 
wird, 

Als der Käyferliche Envoy&,Herr Graf von Cam 
nitz, Anno 1716. auf dem Craͤyß > Tage zu Nuͤrn⸗ 
berg anlangete ‚foließ er Eursnach feiner Ankunfft 
diefelbe denen Sürfilichen ‚ nicht aber denen Gräflis 
chen Herren Geſandten notifieiren. Hierauf fuhr 
ven die Fuͤrſtlichen Herren Gefandten, ingleichen 
der erftevon den Gräflichen und der erſte von den 
Staͤdtiſchen zu ihm. Bey ihrer Ankunffe in deffen 
Qvartier wurden fie von demſelben oben an der 
Treppeempfangen. Im Hineingehen in das Zims 
mer giengen einige Fuͤrſtl. Geſandten voran, ſodann 
aber Fam der Käyferl. Here Envoye zwifchen denen 
übrigen Sefandten, Man fegte fich hierauf péle- 
mele nieder, woraufder Känferliche Herr Envoye 
fein Anbringen eröffnete , welches die Geſandten ad 
referendum annahmen, und ſolches hernach in der 


Yyy yyy 2 Craͤyß⸗ 
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Craͤyß⸗Verſammlung proponirten, Sobald der 


Schluß allhier abgefaffer war, brachten die Herren 
Gefandten dem Herrn Envoye denfelben zuruͤcke, 


THEATRUM CEREMONIALE 


der fie denn, wiedas erſtemahl, empfieng ‚und im 
Hinausgehen wieder biß an die Treppebegfeitere, 


Ceremoniel, ſo im Fraͤnckiſchen Srayße,ingleichen im Schwaͤbiſchen bey Reception eines 


neuen Craͤyß⸗Standes obſerviret wird. | 


Yıuf dem Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗Tage geſchie het die 
Reeeption eines neuen Craͤyß⸗Standes folgen 
der maffen: Wann ein Recipiendus fich angiebet, 
daß er erſtlich die immediare Güter beweife, woher 
er die Matricul nehmen und zahlen koͤnne, bierüber 
wird in Sefione votiref, und wenn die Queitio an? 
richtig, fo wird derneue Stand von der Directorial- 
Gefandefchafft an den Ort angewieſen, den er in 
Seflione & Votando einnehmen fell, welchen auch 
der neue Geſandte, wenn er zu Rath führer, gleich 
ohne weitere Ceremonie occupirtt, 


Es wirdaus folgendem Protocoll mit mebrern 
zu vernehmen ſeyn, wie die Srenberrliche, jetzt Graͤf⸗ 
liche Familie von Schönborn recipiret worden, und 
alfo ‚und Feine andere Solennia find paſſiret, als der 
in Fuͤrſten Stand erhobene Graf von Söwenftein, 
Werthheim, angenommen worden. 


Extract aus dem Craͤyß⸗Tags -Protocoll von 
6, und 8. 16, 18. Martii 1684. 


Nach der Herren Baronen von Schönborn, ra- 
tinne Meichelsberg ‚ beygebrachten und abgelefenen 
Revers- Projed, ihre Güter diefem löblichen Fraͤn⸗ 
eifchen Craͤyß zu incorporiren, und benebenft zu 
einem proportionirten Matricular - Anfchlag ſich ers 
bietig zu machen, iſt man aus denen curiarim abge, 


legten Votis fchlüßig worden, die Herren von 


Schönborn, preftitis dictis preflandis,pro Com-. 


membro diefes Craͤyßes zu recipiren, und proponir- 
te dag Directorium, weil der Wuͤrtzbur giſche Ge⸗ 
ſandte, Herr D. Reibold, bevollmaͤchtiget, undfeine 
Vollmacht bereits dem Directorio ausgehändiger, 
der Herren von Schoͤnborn Stelle und Votum zu 
vertreten; als werde man auch ſelbigen admittiren 
koͤnnen. Indeſſen biß zu Beybringung des Ori- 
ginal- Reverſes wolle man ihn hiermit für jego in- 
troducirt haben. Herr D. Neibold vermeldere 
hierauf, weil er hierzu bevollmaͤchtiget, als wolle er 
dieſe Introduction acceptirt, feinem Herren Princi- 
palen aber das alte Recht wegen des Rangs vor 
Doͤrnbach vorbe halten haben. Wogegen der Graͤf⸗ 
liche Collegial - Syndicus, Herr Ort, wegen Doͤrn⸗ 
bachigemeldet ‚daß feine Principalem noch zur Zeit 
nicht weichen wuͤrden, er alfo felbigen ihr Recht re 
ſerviren, und diefe Refervation zu Protocoll zu neh⸗ 
men gebeten haben wolle. Worauf Herr D Neie 
bold auf des Direflorial-Öefandtens, Herrn Stan⸗ 
gens, Beranlaffung von feinem Wuͤrtzburgiſchen 
Ort aufgeftanden, und fich zwifchen Limburg⸗Speck⸗ 
feld und Rotenburg geſetzt, alſo Pofleflion wegen 
Meicheldberg genommen, und die Dandfagung abr 
gelegt. Fu 


Nota, Auf einem Schwaͤbiſchen Craͤyß - Convent werden bey Reception eines neuen Craͤhyß⸗Standes wenig Solen- 
nitafen obferviret. Das Würtembergifche Direltorium weiſet dem neuen Eräyß- Stande die vorhero verabe 
redete Stelle an ‚und notificivet folcheg denen Ständen bey der Propoſition, wovor fich der Neoreceptus mit we ⸗ 
nigen bedancket, und die Gratulation vondenen Mit» Ständen empfängt. 


VI 
Teremoniel, ſo bey Eröffnung eines Ober⸗Rheiniſchen Craͤyß⸗Tages pfleget 
beobachtet zu werden. 


Ho Eröffnung des Ober -Rbeinifchen Cräyß- 
Tages werdenfeine andere Formalifäfen obler- 
viret, ald daß von dein Fuͤrſtl. Wormfifchen Dire- 
&tcrial- Geſandten eine Furge general- Propofition 
von denenjenigen Matefien, fo die Zufammenfunfft 
veranlaffer, gethan, und, nebft Ablegung eines gnaͤ⸗ 
digften Öruffes von feinem Principal an die Herren 
Depucirten, bezeuget wird, tie man von Seiten des 
Hochfuͤrſtl. Ausſchreib⸗ Amts ihre Erfcheinung auf 
die beſchehene Invitation nicht nur gerne, fondern 
auch diefes mit befondern Vergnügen vernähine, 
wenn fie ihre Principalen vergnügt und gefund bins 
serlaffen,und gute Inftructiones mit gebracht hätten; 


wobey fie fich zugleich erbieret, alles vor die gemeine 
Wohlfahrt des Cränffes wahr sund in Obacht zu 
nehmen. Wenn diefes gefchehen, fo wird gleich in 
felbiger, oder in der nachfolgenden Seſſion zur Deli- 
beration gefchritten, von Worms zuerſt vorirer, vor 
den übrigen Befandten aber, ehe fie ſich über die vor» 
gefragenen Materien heraus lafjen, dem Ausſchreib⸗ 
Amt, Worms undSimmern, vor die&infadung und 
Sorgfalt vor das gemeine Beſte gedandfer, Und 
eben alfo wird ed auch bey der Schwäbifchen Craͤyß⸗ 
Verſammlung gehalten, auffer daß Wuͤrtemberg 

Ben dns letzte Votum, wie hier Worms das er⸗ 

e Dale 


vn. — — 
Extractus Protocolli des Craͤyß⸗Tages zu Regenſpurg, das Tractament des Kaͤyſerl. 
Principal-Commiflarii in Puncto des Ceremoniels betreffend, de Anno 1705. 


Donnerftags,den 26. Febr. 1705. 
Iredorium; Ihre Hochfürftliche Eminenz der 
Känferl. Principal - Commiflarius hätten gleich 

jeßo ein Kaͤyſerl. allergnädigftes Schreiben an dag 
gegenwärtige loͤbliche Eränß » Convent denn Di- 


re&torio zuftellen lafjen, welches man erbrechen, und 
um fo förderift ablefen wolte. 

Nachdem aus dichem abgelefenen allergnädigffen 
Schreiben zu vernehmen, wie daß obgemeldf Se. 
Hochfürftl, Eminenz auch Bichero zu ee 

h Fin . 
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Sränf ‚Convent als Käyferl. Principal - Com- 





; miffarius verordnet, fo wird förderift zu deliberi- 
ren ſeyn, mas hierin zu thun, und wieman ſich diſ⸗ 


ſeits ex Adtis zu erinnern haͤtte, daß ein Kayſerl. Ab» 


) gefandfer, und zwar durch das DBireclorium compli- 


mentiret worden, als würde dabin ſtehẽ, ob man Die, 
fen modum aud) Hier wiederum ampledtiren wolte, 
Saltzburg: Es wird noch erinnerlich ſeyn, 
daß dem 1693. gehabten Craͤyß ⸗Tag Ihre Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. von Lobkowitz bey gewohnet, und die 
Kaͤyſerliche Propoſition gethan; weil nun Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Eminenz gleichfalls eine ſolche Kaͤyſerl. Com- 
miſſion aufhaben, als würden die Ada aufzuſchla⸗ 
gen, und was damahls obſerviret worden, deme wie⸗ 
derum nachzukommen ſeyn. 

Pfalg ⸗ Neuburg abſens. 

Seeyfing: Im Nahmen meines gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn ſolle denen anweſenden vortreff⸗ 
lichen Geſandtſchafften, Deputirten und Abgeordne—⸗ 
tendero gnädigft und gnädigen Gruß und all von 
felbft anftändiges Wohlweſen neben dero geneig- 
ten Willen anmelden, und nebft Überreichung des 
mir ertbeilten Gewalts ihres Dres verfichern , daß 
fie nichts mehrers wuͤnſchen, als daß der, nach Sr. 
Roͤm. Käyferlihen Majeftät dero fo wohl immer, 
fort währende allergnädigfte vaͤterliche Vorſorge 
der allerumtertbänigfte Danck gebuͤhret, als ſolcher 
auch dieſes aller hoͤchſten Dres, und gegen dem hoch⸗ 
loͤblichen Craͤyß⸗Ausſchreib⸗ Amt hiermit gezie⸗ 
mender maſſen abgeleget wuͤrde, iatenditte Zweck 
in balde zu wege gebracht werden moͤge. 

Was nun aber das erſt erbrochene und abgeleſene 
Kaͤyſerl. allergnaͤdigſte Releriptum belangen mag, 
da fan man ſich mir dem vortrefflichen Saltzburgi⸗ 
ſchen geführten Voro allerdings und um fo mehr con- 
formiren , weil nach unterfuc;ten Adtis ſich Auffern 
mürde, wie und was geftalteinefo hoch characteri- 
firte Commifhion zu trachren ſeyn wiirde, 

Sultzbach: Man ift mit denen beyden vorigen 
Votis conform, 

Seiffe- Regenfpurg : Man conformiret fich 
auch mit denen vorflimmenden vortrefflihen Her 
von Abgeſandten, weilen in den Eräyb » Adis 1693. 
alle diefe Curialia begriffen find, 

Paſſau: Man glauber aus denen Cränß Pro. 
tocollis, fonderlic) de Anno 1701. frifftig zu feyn, 
daß die Käyferliche Commiſſion dazumabln von dem 
hochloͤblichen Dire&orio alleinig in dero vartier 
beneventiref worden ; wann nun diefeg gegen Ihre 
Hochfuͤrſtliche Eminenz aud) zu obferviren belieben 
thut, zweifelt man gang nicht, ed werde dabey aud) 
Gelegenheit geben ‚ weiters zu vernehmen, wie die 
ulteriora obferviret werden ſollen. 

CLobkowitz: wie Sulgbach. 

Berchtolsgaden: Was der Hochanfehnfiche 
Paſſauiſche Gefandte, Herr Baron von Spielberg, 
erinnert, vermeyne nicht auffer Acht zu laſſen, fon- 
dern conformirt man ſich mie denen vorgehenden 
hochanſehnlichen Votis durchgehends. 

Ortenburg: Vecrgleicht ſich allerdings mit 
dem vortrefflichen Berchtolsgadiſchen Voro, 
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S.Emmeran: Man ſtellte diß Dres zu Belieben, 
ob man ſo wohl die Acta de Anno 1693. als auch 
de Anno 1701. und etwa wie es in einem ſo andern 
obferviref worden, tiberlegen wolte. 

Ehrenfelß: abſens. 

Lieder: Münfter: Man vergleiche ſich diß⸗ 
6* eben auch mit denen vorherigen abgelegten 
votis. 

Wolffſtein: Gleichfalls conform mit vorge 
henden fuͤrtrefflichen Votis, und halte auch dasje⸗ 
nige, was bey dem vortrefflichen Paſſauiſchen Voto 
erinnert worden, vor gantz genehm. 

Ober⸗Muͤnſter: Dieſes Reichs⸗Stifft thut 
ſich allerdings mie dem Hochfuͤrſtlichen Saltzburgi⸗ 
ſchen Voto conformiren. 

Maxelrain : wie 8. Emeran. 

Breitenegg: Iſt noch nicht mit einem Gewalt 
verſehen. 

Stadt Regenfpurg : Beziehe ſich auf die 
Cränß-Ada de Anno 1701. 1693. und 1681. welche 
dasjenige, join dem vortrefflichen Paſſauiſchen Vo- 
to erinnert worden, weiſen, und mie was Bezeugung 
die hochanſehnliche Commillion in dergleichen Vor⸗ 
failenbeiten pflege angenommen zu werden, an die 
Hand geben wirde, 

Diredtorium, concludendo : Diemweil nun die 
abgelegeen Vota faft durchgehende dahin giengen, 
daß man fich in den retro - Adtis, infonderheit de An. 
1701.& 1693. auch vorigen erſehen, und felbiaer 
Obfervanz auch dißfalls nachkommen möge, fo werde 
manniche erımangeln, die angezogene Adta zu Hauß 
vorzunehmen, und ſich daraus zu intormiren, Übri⸗ 
gens folle das vorabgelefene Käyſerl. allergnädigite 
Schreiben um 2. Uhr Nachmittags ad Dictaturam 
communiciret.werden, und ſtellete man zu Belie⸗ 
ben ‚ob mie der Deliberation in der Haupt» Sache 
man in Pundio Quanti wolte einen Anfang machen, 
oder aber erwarten , was die höchftanfchentliche 
Känferl, Commiflion zu proponiren Haben möchte, 

Umfrage. 

Salgburg: Sey indiflerent, ob man alfo zu 
warten , oder progrediren wolfe, 

Steyfing: Dan hätte auch diß Orts dag gering» 
fte Bedencken nicht , ob man diefen Punet fo gleich 
in Umfrage wolte jtellen, was nehmlich pro hic & 
nunc,ratione Quanti, man auf das Tapis bringen 
möchte, | 

Saltzburg: Diffeies fey man gefaft, fich ver 
nehmen zu laſſen, oder auch abzumarten biß von ei⸗ 
ner böchftanfebnlichen Känferlichen Commilflion die 
Propofition eroͤffnet werde, 

Stiffe Begenfpurg : DIE Dres vermeynte 
man, Sr, Ränferl, Majeſtaͤt allergnädigfte Propo- 
fition abzuwarten, alsdann man fich des weitern 
vernehmen laffen wolte, was die Kräffte zulaſſen 
werden, 

Paſſau: Man überlafje dem hoͤchloͤblichen Di- 
re&torio, ob e8 weiter progrediren, oder Die allergnds 
digfte Käyferliche Propofition vorhero von Seiner 
Hochfuͤrſti. Eminenz vernehmen wolte. 

Lobkowitz: wie Sulgbach, 

Berchtolsgaden: Es thut fi dies Seife 
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per torum dem Hochfürftlichen Paſſauiſchen ver- 
gleichen. 

Grtenburg: Man fey bierunter indiflerent, 
und laſſe e8 dem hochloͤblichen Diredtorio anheim 
geftellet, ob zu progrediren, oder auf die Kaͤyſerl. 
Propofition abʒuwarten. 

Ehrenfelß: abfens. | 

Ober Muͤnſter: Bliebe dem Hochfürftlihen 
Dire&torio dißfalls alles anheim geftellet, 

Wolffſtein: in fimili. 

Ober⸗Muͤnſter: Conformire ſich ebenfalls mit 
dem Salgburgifchen Directorio. 

Maxelrain : wie St. Emeran. 


Stade: Regenfpurg: Iſt mit dem fuͤrtreffli⸗ 


chen Hoch-Stifft⸗Regenſpurgiſchen Voto M 
dings einig. | J 
Directorium: Man wolle dann zufoͤrderiſt de 
befindenden Obfervanz nach bey & ne 
Eminenz anheut Nachmittags fich angeben, diefel- 
be Nahmens des ſaͤmtlichen Craͤyß -Convents ge 
bubrender maſſen complimentiren, und ſodann bey 
Eünfftiger Raths⸗Veſſion davon Binmiederum re- 
feriren. Br. 
Ehe man noch auseinander gehete ‚erinnerte der 
Srenfingifche Gefandte, feine überreichte Vollmacht 
abzulefen, welches dann auch gefeheben, ohne daß 
etwas dawider eingewendet worden / dahero felbige 
ad Dictaturam zu geben beſchloſſen worden. 


IV, Von Wahl⸗Taͤgen. 7 
Nora, Von denen Wahl-Tägen wird in folgenden X. Cap. wo von Räpferlichen Wahlen und 
Erönungen gehandelt werden fol, zulangliche Nachricht zu finden ſeyn. — —— 


V. Bon Churfuͤrſtlichen Collegial-Fürften-Grofen:und Ritter-Täg erh 
1, OonChurfürftlichen Collegial- Tagen. —— 
I 


Ceremoniel, ſo bey dem Churfürfil. Collegial- Tage zu Yugfpurg Anno 1689. 
/ obfervirtt worden. 3 


Nno 1689. am2, 12. Decembr. Vormittags 
gegen 11. Uhr eröffnere Känfer Leopoldus 
denen zu Augfpurg anmwefenden 5. Churfuͤr⸗ 
fen, Mäyns, Trier, Coͤlln, Bayern und Pfaltz, wie 
auch der 2. abmefenden Churfürften zu Sachfen und 
Brandenburg Gefandten in der gebeimden Rath⸗ 
Stube und gewöhnlichen Audienz-Gemach die Pro- 
pofition. Die Ehurfürftenund Geſandten Famen 
ein jeder feines Gefallens, und zwar Chur -Coͤlln, 
Baͤyern und Pfalt durch die gemachten Gänge aus 
ihrem Logiment zu Fuß in dem Käyferlichen Haufe, 
oben auf dem Ritter - Onal, in einer Stube zufam- 
men. Chur⸗Maͤyntz und Trier hatten ihre Trar 
banten ben fich, die Gefandrfihafften aber von Sach⸗ 
fen und Brandenburg fuhren, und zwar nur die 
Primarii, jeder in einer Gutſche mit 6. Pferden, die 
Secundarii find damahls nicht mit erfehienen. Als 
nun alle Churfürften und Gefandten in obigem Ger 
mad) beyfammen gemwefen, ift ihnen zur Audienz ans 
gefaget worden, Der Käyfer gieng darauf in Ber 
oleitung des DObriften Marfchalls , des Obriften 
Hofmeifters und DObriften Caͤmmerers aus dem 
Audienz- Gemach zu der zweyten Thür der Anti- 
Cammer, und nahm fie mit einander an; indem aber 
folches mit Chur-Mäyng gefcheben ‚und der Ränfer 
mit denen übrigen occupirt war , ließ fich Chur- 
Mäyns, welcher wegen des Podagra auf einem Sefr 
fel faß, in das Audienz-Öemach wegen des groffen 
Gedränges voran tragen, deme folgete der Känfer, 
dann Chur ⸗Coͤlln und Trier, Chur -Bäyern und 
Pfaltz, und zwar diefe beyde in Degen, und letzlich 
der Chur⸗Saͤchſiſche und Chur » Brandenburgifche 
Nota, Einmehrers hiervon ift oben Cap. XII. Num, XII 
ſchrieben find. 


Gefandte in Mänteln. Die Ceremonien bey dies 
fer Propofition gefchahen in folgender Ordnung : 
Es mar fein Stuhl in dem ganzen Gemach, auffer 

worauf ſich Chur- Mäyıt hinein fragen laffen, fo 
wurde auch vor der Audienz der darinnen ſtehende 
Kaͤyſerl. Stuhl hinweg gerhan; vor einer langen 
Tafelftunde der Känfer unter dem Baldachin auf 
einem bey drey Schritte breit, und fo lang als die 
Tafel war, ausgebreiteren Tapes, auffer demfelben 
zur lincken Hand des Känfers gegen die Fenfter 
ı) Chur Mäyng auffeinem Seffel, dann 2) Chur, 
Coͤlln, 3) Chur⸗Trier, vermöge der Alternation, 4 

Baͤyern, 5) Pfaltz, 6) der Chur Sächfifche, und 
7) der Churr Drandenburgifche Gefandre ; die 
Propofition und Antwort hat nicht gar eine Viertel. 
Stunde gemähret. Nach eröffneter Thůr giengen 
obige 3. Känferliche Minittri voran, darauf Chur 


Bayern und Pfaltz neben einander, der Känfer et . | 


was nach, und alleine, doch als wenn er von jenen 
beyden begleitet wuͤrde, nach dem Kaͤyſer der Chur 
Sächfifche und Brandenburgifche Gefandte, dar 
auf Coͤlln und Trier, und letzlich Chur⸗Maͤyntz. Der 
Känfer begfeitete fie ſaͤmtlich biß 2. Schritt vor die 
Anti-Chambre, und waren alle unbedeckt; Churs 
Coͤlln legte ſich beym Abfchied unverfehens auf das 
lincke Knie, und Füffere dem Känfer die Hand, wel⸗ 
ches derfelbe zwar verwehren wollen. Als der Käyr 
fer zurück war, giengen die fämtlichen Churfücften 
und Geſandten wieder in voriges Gemach, und mar 
ren dafelbft über eine halbe Stunde beyfammen. Ges 
gen 1. Uhr giengen fie von einander, und verfügte 
fich ein jedweder nad) Haufe, 


. zu finden / in welchem Capitul auch die Wabl-Täge bes 


1, Don 


—— 
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1, Don Sürften: Tagen. 


IL, | 
\ Nachricht vondemzu Goßlar Nürnberg und Franckfurt am Maͤhn Anno 1760. und 


1701. gewefenen Fürften: Tage , und was daſelbſt in Pundo deg 
Ceremonielß paſſiret. 


ANo 1709. hatten diejenigen Fuͤrſten, welche 
fic) bißher der neundeen Chur widerſetzet, den 
Vorſatz, im Heil, Roͤm. Reiche einen Fürften - Tag 


anjuſtellen, um dadurch Öelegenheit zu gewinnen, 
alle nur zureichliche Meſares zu Aufrechthaltung 


des Surjten- Standes Hoheit und Jurium zu neb> 
men. In ſolcher Abſicht wurde in der Reichs⸗ 
Stadt Goßlar ein Convent angeſtellet, und erfchie, 
nen dafelbft von wegen des Hoch - und Teutſch⸗Mei⸗ 
ſterthums die Herren von der Breitenbergund von 
der Halden, wegen Heflen-Darmfladt der Herr 
geheime Nach und Prefidene vor Gemmingen, 
"wegen Gotha Herr Eangler Fiſcher, wegen Wuͤrtz⸗ 
burg Herr geheimer Rath von Stein,wegen Hildeg- 
heim Herr Cantzler Zimmermann, und wegen Ful- 
da Herr geheime Rath Fruͤtz. VonFranckreich, DA 
nemarck, Muͤnſter, Wolffenbürtel, Heffen-Eaffel, 
Anhalt und Baaden⸗Baaden waren aud) einige 
Miniftri zugegen , und wurde diefe Zufammenfunffe 
täglich, ja die Conferenzien mit folchem Eyfer gehal⸗ 
ten, daß auch die Feyertage nicht verfchoner blieben. 
‚Endlich aber wurde diefer Convent mit Ende des 
Monats Februarii geendiget, und der Schluß, fo 
man dabey gefaſſet, in einen förmlichen Recels ge, 
bracht, vermoͤge deffen zween Reichs - Fürften, als 
IhreFuͤrſtl. Gnaden zu Muͤnſter und Ihre Durchl. 
zu Gotha, deputiret worden, welche eigene Miniſtros 
an den Kaͤyſerlichen Hof ſchicken, und nochmahlige 
Reptæſentation gegen die neundreChur thun ſolten. 
Wegen ferner zu nehmenden Reſolution wurde ein 


abermahliger Convent auf den 15. April. nicht aber 


wieder nach Goßlar, als welcher Ort den Herren 
Geſandten gar nicht gefallen, fondern nach Ham- 
Burg, oder Nürnberg beraumet, oder angeftellet. 


Dieſem Schluß zu Folge ſtellten fi auch mit dem 


Ende des Monats Martii von den obengenennten 
Fuͤrſtlichen Höfen einige Gefandten zu Nürnberg 
eig,um den zu Öoßlar prorogirtenFürften-Convent 
zu gontinuiren, 

Bey diefer Zufammenfunfft batte man ſich vor, 
geſetzt, über nachfolgende Punde zu deliberiren, 
nehmlich: 

1. Wie die alten Prærogativen der Reichs-Fuͤr⸗ 
ſten gegen maͤnniglich zu verwahren, und in ſpecie 
die angemaſte Veraͤnderung des Ceremoniels zu 
ptæveniren. 


2. Weilen das Jus liberi fuffragii in allen fo wohl 
groß⸗ als geringen NegotiisImperii ad efle confti- 
tutivum der Neichs + Fürften gehörte, fo gar, daß 
init deſſen Verluſt der Reichs - Fürften Stand 
ſelbſt hinfallen würde, ſothanen Juri fuffragii aber 
biß daher auf verfiyiedene Man prajudicirer wor⸗ 
den, wie und aufwas Art und Weiſe folchen Pre- 
judiciis vorzugreiffen, Schmälerungen zu begegnen, 
und das liberum Exercitĩium dieſes unfchägbahren 


Fuͤrſten⸗Rechts bey allen und jeden caufis Imperii zu 
mainteniren, mithin dadurch der Reichs - Fürften 
Stand felbft zu conferviren fey, 

3. Wann dieſer Zweck vor allen Dingen con- 
jundtionem Confiliorum & Virium erforderte ‚jo 
wuͤrde ferner zu überlegen feyn, wie man bey Ders 
wahrung feiner Rechte genugfames Gehör und 
Confideration zu haben in Etar fey möge ‚ zu der ges 
meinfamen Reichs⸗ Defenfion mit VigueurundRe- 
putation comcurriren zu koͤnnen. 

4. Hätten geift-und weltliche Fürften ſich eis 
nes beftändigen Ceremonialis unter fich zu vergleis 
chen und zu vereinbahren , wie fie ſich bey denen in 
Perſon ablegenden Vifiten fo wohl, als bey der Re- 
ception ihrer Abgeſchickten tractiren wolten. 

5. Weilen angemercket worden, daß am Kaͤh⸗ 
ſerl. Hof nicht allein die Sammer» Herren, deren 
Anzahl befannter maffen fehr groß, fondern auch 
nunmehro die Reichs⸗Hof⸗Raͤthe, fo wohl von der 
Herren» als Gelehrten Banck, die Hand über die 
Fuͤrſtliche Geſandten hautement pr&tendiren, und 
zumöfftern behaupten; alfo würde man einmuͤthig 
folhem prajudicirlichen Beginnen ſich zu widerſe⸗ 
Ken, und zu pr&tendiren haben, daß denen Fürftl, 
Legatis nad) der bey denen Nordifchen Koͤnigl. Hoͤ⸗ 
fen uͤblichen Obfervanz der Rang gleich nach denen 
wuͤrcklich geheimen Raͤthen gegönnet würde, ger 
fralten fonften , wenn man diefen Pretendenten die 
weiche Seite zeigen, und ſich ad captandam benevo- 
lentiam accommodiren wolte, in Furken ohnfehl⸗ 
bahr daraus erfolgen würde, daß nicht allein die 
Kaͤyſerl. Hof- Sammer und Regierungs⸗Naͤthe, 
fondern auch) gar die Referendarii und Secrstariä 
dergleichen Pracedenz ſich anmafjen würden. 


Wie weit es nun mit Ausmachung folder Pun⸗ 
cte gefommen, bat man damahls nicht, jedoch nur 
fo viel erfahren Fünnen, daß ermeldter Sürften 
Convent aus feinem Mittel zween Deputirte, als 
den Herren von Kochenheim, Miünfterifchen Ger 
fandten ‚an den Känferlichen Hof, und den. Herrn 
von Imhoff, Wolffenbuͤtteliſchen Geſandten, an den 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hof mit zulaͤnglicher Inftru- 
&ion abgeſchicket, um daS Intereſſe derer geſamten 
Fuͤrſten daſelbſt zu boobachten. Bey dem Abſchied 
zu Nuͤrnberg haben die Geſandten den Verlaß un⸗ 
ter ſich genommen, daß ſie gegen den 1. Martii des 
170iſten Jahrs entweder wieder zu Nürnberg, 
oder zu Franckfurt am Mäyn zufammen Fommen, 
und über ferneres Vornehmen rarbfchlagen mol 
fen, Sie haben fich auch zu beſtimmter Zeit zußrand? 
furt am Mäyn eingefunden, und dafelbft mit dent 
Koͤnigl. Fransöfifchen Plenipotentiario , Herrn von 
Obrecht, eines und das andere gegen die neundte 
Chur concertiret, ſind aber hierauf wieder aus ein⸗ 


ander gegangen. 
— In Don 


































































































































































































1098 THEATRUM CEREMONIALE X 
er UL Von Brofn teen — 
ll. 


Nachricht von dem Ceremoniel, fo bey Grafen» Tagen pfleget obferviret zu werden. 


zent ein Grafen: Tag fol gebalten werden, fo, 


ſchicket der Director, oder Vice - Director des 
Graͤflichen Collegüi feine Invitationg » Schreiben 


an alle Correfpondenz- Verwandte und beſtimmet 


ihnen ‚nach der zuvor mit feinen Adjunctis oder Zus 
geordneten darüber gehaltenen Berathſchlagung, 


Dre und Zeit der Zufammenkfunfft, Insgemein 


wird die Zeit auf 4. oder 6. Wochen, auch wohl auf 


‚ein Viertel⸗Jahr a dato des Invitations⸗ Schrei, 


bens angefeger. Was den Dre anberrifft, fo iſt 


derſelbe nicht gewiß. Bißher find die Grafen⸗Taͤ—⸗ 


ge des Schwaͤbiſchen Gräflihen Collegii zu Uber⸗ 
Iingen , des Werteranifchen zu Friedberg oder 
Franckfurt am Maͤyn, des Fraͤnckiſchen aber zu Ch» 
renburg gebalten worden. Das Formular des In- 
virariong » Schreibens ift obngefebr folgenden In⸗ 
balts: 

Pre 


Demnach nach gepflogener Communication mif _ 


einigen Herren Zuverwandten des Hoch Gräfl. 


Collegii gut befunden, gegen den + » Monats-Tag 


fauffenden Jahres einen gewöhnlichen Örafen- Tag 
nacher N. außzufchreiben, da denn vornehmlich) bey 
Tiegende Deliberation®-Pundta zu erörtern, per Ma- 
jora zu refolviren find, nicht zweifelnd, Em, £bd. wer⸗ 
den fich gefallen laſſen, bei diefer Conference pers 
ſoͤnlich zu erfiheinen, oder auf unverhofften Vers 
Hinderungs- Fall jemanden von dero Raͤthen zu ber 
volmächtigen, damit pro publico nichts verabfäus 
met, und des Collegii Interefle beobachrer werden 
möge. 
Ew. Wden. 

Dat. N. N, 

Wenn nun die Einigungs verwandten Grafen 
und Herren die Einladungs-Schreiben erhalten, fo 
müffen fie entweder felbft in Perſon, oder da wichtis 
tige Derbinderungen vorfielen, durch ihre Märbe 
und Delegirten erſcheinen. Sobald als die Dele- 
girten mit ihren Inftrudtionen an beffimmten Ort 
anfommen, pflegen fie fich bey dem Diredtorio zu 
melden. An dem zuder Zufammenfunfft beſtimm⸗ 
ten Tage früh um 7. oder 8. Uhr Fommendie gegen, 
waͤrtigen Grafen, oderihre Delegirten zufammen, 
undift dabey rewarquable, daß ſo wohl die Örafen 
ſelbſt, als der Abwefenden Deputirte, wenn fie das 
erſtemahl zu einem Grafen» Tage fommen, und zu 
den öffentlichen Berathſchlagungen admittiret wer 
den, nad) dem Stylo des Wetterauiſchen Collegii, 
in Gegenwart aller verſammleten Glieder das 
Stillſchweigen, und zwar die Grafen ſelbſt durch ei, 
sten Handfchlag, die Deputirterraber mittelft eines 
Endes auf folgende Weiſe verfprechen muͤſſen. 

Ihr follst geloben und mit dusgerecften Singern 
ſchweren, daß ihr derjenigen Notul, fo von den hoch⸗ 
1501, Cortefpondenz - vereinigten Örafen und Her⸗ 
ren ‚auch reſpective dero Närhen und Dienern fub- 
ſeribirt und ſigillirt, nachleben , auch was bey hoch» 
wohlbeſagter Correlpondenz je zuweilen tradlirer, 


abgehandelt und geſchloſſen wird, in geheim ır 
verſchwiegen biß in Euer Grab Rh wi 
mauden, der nicht in mehr hochbrmeldter Corre. 
fpondenz gezogen, und darzu geſchworen nicht com. 
munieiven, ſendern angeregeer Norul gemäß Cuy 
erzeigent, auch was darinn mit mehrern begriffen 
fteiff und feſte, aufrichtig und ohnverbrüchlich Hals 
£en ‚und darwider auf einigerlen Weiſe nichts 
woller, treulich und jonder alle Gefehrde, fo wahr 
Euch GOtt helffe und fein heilig Ware, | 

Wenn diefed gefchehen, Liefer ver Secrerarius ein 
kurtzes Geber zu GOtt um glücklichen Fortgang er 
Berarbfihlagungen, und nach vollendeten daten 
repetiret das Directorium durch den Syndicum 
oder Cantzler nach abgelegten Curialien kuͤrtzlich 
das Invitationd- Schreiben, und laͤſſet durch den 
cretarium die bey dem erſten Confultationg » Adu 
Üübergebenen Vollmachten Tefen, Was die Ords 
nung im Sigen und Votiren betrifft, fo ninme der 
Director die erfte Stelle ein, diefem folgen der Vi- 
ce Director und Adjunti ; bey Rangirung der übrir 
gen aber wird auf das Alter und Zeit ihrer 
ption gefehen. Wenn die Grafen in Perfon ers 
[Heinen , werden fie allen Gefandten vorgezogen; 
doch wird diefe bey denen Grafen» Tägen durd) bes 
fondere Vertraͤge eingeführte Sefions Ordnung 
nicht auf andere bey und aufferbalb denen Reiche 
und Craͤyß⸗ Tagenunter den Grafen bergebrachte 
Seſſionen und Prerogativen extendiret, 

Wenn die Deliberation ihren Anfang nimmt, fo 
fängt der Direktor an, nach der in dem Invitationde 
Schreiben enthaltenen Ordnung zu proponiten, 
Bißweilen aber wird auch die Propofition aufge 
fhoben, wenn etwan ein Känferlicyer Geſandter, 


oder Commiſſarius gehoͤret, oder admittiret zu wer⸗ 


den begehret. Sobald als die Propoſition geſche⸗ 


ben, colligiret das Directorium die Vota von Per⸗ 


ſon zu Perſon, (die Abweſenden pflegen auch manch⸗ 
mahl ihre Vota ſchrifftlich zu uͤberſchicken) und wenn 
dieſelben colligiret ſind, ſo giebt der Director zuletzt 
auch das ſeinige, und ſchreitet man ſodann nach den 


meiſten Stimmen (denn auf die Vora der Abweſen 


den wird nicht reflectirt) zu einem Schluffe ; doch 
terden in Materia Collectarum die Majora eben fd 
wenig, als bey dem Reichs⸗Convent admittitet, 
Endlich twerden von den Diredtorio durch den Syn- 
dicum des Collegü alle Conclufa, damit felbe Fön» 
nen publiciree werden, in einen Abſchied gebracht, 
Diefer Abfchied, den man einen Grafen⸗Tage⸗Ab⸗ 
ſchied zu nennen pfleger, wird fodanı denen gegen, 
waͤrtigen Ständen vorgelefen, und wofern nichts 
weiter dabey zu erinnern iſt, von allen unterfchrieben, 
und durd) beygedruckte Siegel befeftiger, das Ori⸗ 
ginal aber, nachdem alle Copien davon empfangen, 
in das Archiv beygeleget, und fodann, nachdem man 
GOTT öffentlich gedancket, der Grafen⸗Tag be⸗ 

ſchloſſen. 
Was uͤbrigens das Diredorium bey denen 
Reichs⸗ 
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Reichs⸗Grafen betrifft, fo wird in dem Öräflichen 
Wetterauiſchen Collegio alle drey Jahr ein Dire- 
&tor und Vice- Director erwehlet, und ihnen zwey 
adjungiret; inder Wahl wird auf ein ſolches Hauß 
reflediret, welches mir Raͤthen zu füglicyer Admi- 
niftration des Directorial-Amts verfehen. Dieſes 
hochloͤbliche Collegium hält ſonſt feine ordinari Zu⸗ 
ſammenkuͤnffte zu Friedberg. Das Graͤfliche 
Schwaͤbiſche Collegium wehlet zwey Directores 
und 4: Adjunctos, ad Dies Vitæ permanentes, bat 
zwey Däncke ‚eine zur rechten und die andere zur 
linden Hand, auf jener fisen die vier Ältere Ge⸗ 
fiplechter, auf diefer die andern Herren Grafen, nach 
dem Senio Perfonarum, doch werden die Vota alter- 
nando von einer Band auf die andere aufgerufen 
„> Beydenen Fraͤnckiſchen Herren Grafen ift das 
Directorium, ambulatorium juxta Senium, und 
bleibe zwey Jahr bey einem; auf fein Begehren wird 
ein Adjunctus geſtattet. Bey allen vorermeldten 
3.Collegiis.aber wird das Directorium chne Ent 
gelt geführten: J | | 
Die mehreften aus dem Öräflihen Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Collegio haben vor wenig Jahren auch zwey 
Direltores, einen Catbolifchen und einen der Auge 
fourgifchen Confeflion zugetbanen erwehlet. Neil 
aber die Fürften, fo Vota in dieſem Collegio haben, 
ſolch Diretorium bißhero nicht agnoſciren, fo bleibt 
es dabey nach zur Zeit in Ungewißheit; und wird 
fonft das Votum durch monatliche Alternation uns 
ter denen Herren Geſandten des Collegii in Comi- 
tiis gefuͤhret. | 
Noch ift zu mercken, daß felche Grafen und Her 
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ren nicht allemahl in dem Craͤyße ihre Guͤter haben, 
oder wohnen, wo fie ſich ratione Collegii Comitum 
bekennen, ſondern darunter ſonſt auf ihre Conve- 
nienz ſehen, wie es auch die Graͤflich⸗Wartenbergi⸗ 
ſche Reverſales bezeugen. 
Jedwedes Directorium hat auch einen Vice⸗Di- 
rectorem, und faſt, wie die Reichs⸗Craͤyße, ſeine Raͤ⸗ 
the und Zugeordnete. Aus den aͤlteſten Zugeordne⸗ 
ten wird der Vice· Director etwehlet. Das Amt 
eines Directorit aber beſtehet darinn, daß er mit de⸗ 
nen Zugeordneten über alle vorfallende Puncte ur, 
theilet, worüber zu deliberiren, vortraͤgt, die Stim⸗ 
men derer Stande colligirt, die Schluͤſſe macht, und 
alle uͤbrige die Wohlfahrt des Collegüi betreffende 
Affairen nach denen ſtatutis deſſelben dirigiret und 


expediret· Wenn aber der Director wegen Kranck⸗ 


heit, oder anderer wichtigen Urſachen das Directo- 
rium nicht exerciren kan, ſo wird ihm eine geſchick⸗ 
te Perſon, als Vice Diredor fubitituirer ‚der ſo⸗ 
dann nebſt denen Zugeordneten dasjenige ‚was den 
Collegio zutraͤglich und noͤthig iſt, beſorgen muß. 
Es hat auch ein jedwedes Graͤfliches Collegium ſei⸗ 
nen Syndieum, der je zuweilen Cantzler, oder Vice- 
Cangler genennet wirds Diefer expediret auf 
Befehl und im Nahmen des Diredloris, oder Vice- 
Diredtoris alles, vornehmlich aber giebt er bey den 
Keichs- und Eräyßr Lagen einen Geſandten ab, har 
im Fuͤrſten ⸗Rath ein Vorum curiacum, und gehet 
dem Directori bey Grafen⸗ Tagen an die Hand, Liber 
dieſes bat das Collegium einen Secretarium, wel⸗ 
cher alles fleißig aufzeichnee und in das Protocoll 
bringet, was auf den Grafen⸗Taͤgen tradirer wirds 


IV. Don Städte: Tagen. 


NE el hl Verkt —— 
Nachricht von der Beſchaffenheit und Ceremoniel der Staͤdte Tage. 


Sa die freyen und Reichs⸗Staͤdte ehemahls ib» 
Dre beſondere Zufammenfünffte, die man Staͤd⸗ 
te-Tagenennet, gehalten,ift mehr als zu gewiß, aber 
nicht eigentlich ausgemacht , wenn diefelben ihren 
Anfang genommen, Schon Anno 1385. iftein 
groſſer Städte-Tag , nach Lehmanns Bericht in 
Chronic,Spir. Lib. VII. cap. 57. zu Coſtantz gewe⸗ 
fen , auf welchem ſich fünff und funffzig Reichs⸗ 
Staͤdtiſche Abgeſandten befunden. Dergleichen ſind 
auch nach der Zeit hin und wieder gehalten worden, 
und findet man, daß auf dem Anno 1522. zu Eßlin⸗ 
gen geweſenen Städte - Tag befchloffen worden, 
«daß allwegen in einem oder zweyen Jahren , oder 
“fo offt diejenigen , fo ſolche Stadt» Täge auszu⸗ 
aſchreiben Befehl haben werden, für noth und gut 
sanfehen würden, ein folcher Staͤdte⸗Tag gehalten 
werdenfolle.„ Endlich aber haben fich die freyen 
und Reichs⸗Staͤdte wegen Haltung ihrer Städte, 
Tage in dem Staͤdte⸗Abſchied zu Nürnberg de Dat. 
6. Febr! 1523. folgender maffen verglichen : “Ind 
«weil man fich jetzo Hin ‚ laut des Abfchieds zu Eßlin⸗ 
« gen, nicht gründlich erflären hat mögen, welches 
«pie fondern Städte gemwefen, fo hievon die gemeinen 
« Städte-Läge andern ausgefihrieben haben, dar- 
um foift jeßo bie auf dißmahl, dadurch dem alten 
# Gebrauch, noch fonft niemand nichts entzogen, vor 
“ » Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


“gut angefehen, daß diefen nachft-Fünfftigen Städt, 
“Tage, dieſe vier Staͤdt, als Straßburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Ulm und Srandfurt, allen andern Frey⸗ und 
“Reichs⸗Staͤdten, nach laut einer Verzeichniß, aus⸗ 
coſchreiben, darauf denn alle Frey /und Reiche, 
* Städre mit Maß, wie hernach ſtehet, ſtattlich ſchi⸗ 
“cken, und alle vor⸗und nachgemeldte Articul berath⸗ 
“Schlagen, und jo viel ſich des in etlichen erleiden kan 
und mag, diefelben endlichen erörtern, deßaleichen 
« fich auf ſolchen naͤchſt⸗kuͤnfftigen Staͤdt⸗Tag naͤchſt 
«fleißiger Erkundigung der alten gehaltenen Staͤdt⸗ 
wTäge endlich entſchlieſſen ſollen, welche Städt, al⸗ 
gem Gebrauche nach, und wie für gut angeſehen 
“pird, binführo die Fünfftigen Staͤdt⸗Taͤge denan- 
“dern Frey und Reichs⸗Staͤdten ausfchreiben und 
anfegen follen, in aller Maß, wie das zu Nürnberg, 
alaut des Abſchieds zu Eßlingen, geſchehen fenn folk. 
Was nun hier wegen des Ausſchreibens auf Straß⸗ 
burg, Nuͤrnberg, Ulm und Franckfurt auf gewiſſe 

Zeit reſtringiret worden, das iſt endlich mit der Zeit 

zu einer Gewohnheit und beſtaͤndigen Recht gedie⸗ 

hen, jedoch find die Staͤdte⸗Taͤge in eben fo groſſer 
Menge nicht gehalten worden ‚ zumahl ſeit der Zeit, 

als die Städte ihre Abgefandten befrändig bey dem 

allgemeinen Neich8 -Convent haben, dafelbit ein 

befonderes Collegium formiren, und alſo ohne weis 
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tere Zuſammenſchickung und Unfoften in erwehn- 
tem Collegio über ihre particulier-Aflairen garleicht 
und bequem deliberiren fönnen. Und eben der⸗ 
gleichen Bewandniß Bat es auch mit den Chur⸗und 
Fuͤrſten⸗Taͤgen. Es iſt zwar Anno 1089. ein Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegial-Tag zu Augſpurg geweſen, der aber 
mit beffern Recht ein Wahl - als Collegial - Tag ger 
nennet werden möchte, zumahl da Ihre Känferliche 
Maj. Chur⸗Maͤyntz durch ein Ausfchreiben darzu 
vermocht, daß e8 die übrigen Herren Churfürften 
nac) Augfpurg convociret, und man aus dem Er 
folg gefeben, daß es damit hauprſaͤchlich auf die 
Wahl eines Roͤm. Königs angefehen geweſen. Bey 
einem Collegial- Lage aber foll der Decanus oder Di- 
redor Collegii die Convocation aus eigener Beweg⸗ 
niß, oder auf Anhalten eines Mitglieds aus dem 
Collegio thun, auch eigentlich dafelbft nichts, als 
Dinge, fo des Collegii Wohlfahrt in fpecie ange 
ben, tradtiret werden. Es würde auch der Fürs 
ften-Convent Anno 1700. und 1701. bey fortwaͤh⸗ 
renden Reichs Tage vermurblic nicht gehalten 
worden ſeyn, wenn ſich nicht das Fuͤrſtl. Collegium 
zu Megenfpurg occafione der neundren Chur ges 
trennet, und diejenigen Fürften, fo darwider gewe—⸗ 
fen ‚unter fich felbit einen befondern Convent vera 
laſſet. Was nun die Städte, Tage der Reichs— 
Städte betrifft, ſo ſind felbige entweder allgemein, 
da alle Städte zufammen kommen, oder nur auf ei- 
nen gewiſſen Craͤyß reitringirer, oder es kommen 
nur die 12. Deputirten, auch wohl nur gar die aus⸗ 
ſchreibenden Staͤdte zuſammen. Das Directorium 
bey ſolchen Staͤdte⸗Tagen führer die Stadt, in wel⸗ 
cher die Zuſammenkunfft geſchicht. Die Vota colli- 
giren die Directores, und haben ſie das letzte Votum, 
die Ordnung aber im Votiren wird, wie im Staͤdte⸗ 
Rath, bey allgemeinen Reichs, Lagen gehalten, 
wovon Lehmann in Chronic. Spirenf. Lib. 7, 
cap. 124. 7. von der Frey / und Neichs- 





Staͤdte-Rath folgendes meldet: Der Städte, - 


Rath iſt auch in zwo Dänck abgetheilet; dann man 
vor Alters auf folchen Reichs - Derfammlungen 
lange Baͤncke gefteller, und offtermapls im Som- 
mer, wanns oben herab fchön und trucken gemwefen, 
im Grünen Reichs⸗Rath gehalten, dahero noch Die 
Abrheilung im Fürftenund Staͤdte-Rath nad) 
den Bänden von folchem Procels übrig verblieben, 
Auf der einen Banck firen die Rheiniſche Frey 
Staͤdte, und Luͤbeck, eine Anſee Stadt, die Wet— 
terauifche, Elſaßiſche, in der Sand» Bogtey Hager 
nau, die Saͤchſiſche und Thuͤringiſche Reichs - Sräd- 
te. Auf der andern Banck fies Negenfpurg zu 
erften ‚darnach Auafpurg, Nürnberg, Ulm und die 
übrige Reichs - Städte in Schwaben und Franden. 
Das Diredtorium im Staͤdte-Rath führer die 
Stadt ‚darinnder Reichs - Tag gehalten wird, oder 
im Fall dieſelbe mit qualificirten Perfonen zu Vers 
richtung fo wichtiger Sachen nicht verfehen, wel, 
ches doch fehr felten und in geringern Stadten pflege 
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zu geſchehen, fo erwehlen ver Städte Gefandre eis 


ne andere Stadt, und fragen derfelben das Dire- - 


torium auf, Wann aber die Stade ‚darinn de 
Neichs » Tag, an Perſonen nicht Mangel dar, 
fene fie an einem Tiſch in der Mieten ihre Deputir- 
te aufm Rath, und gelehrte Raͤth ſamt einem Se: 
eretario. Es halten auch die Frey -und Reichs, 
Städte zwo Regiftracuren,, die eine der Rheiniſchen 
Staͤdte, welche zu dieſer Zeit der Stadt Speyer, 
die andereder Schwäbifchen Städte , foder Stadt 
Ulm verwahrlich anvertrauet, darzu fennd bey ber 
ruͤhrten beyden Städten zu jeder Regiftratur ein 
Regifiraror ‚welche in gemeiner Stadte ⸗ Verſam⸗ 
lung aufgenommen, und mit leiblichen Eyden 
der erbaren Sreyrund Reichs, Städte Archivis 
verpflichtee werden, diefelbe beyde Regiftratores 
tzen im Staͤdte -Rarh an den Directorn⸗Tiſch Hals 
ten die Protocolla, bey denen man ſich auf begeben⸗ 
de Faͤlle, als authenticis, Bericht pflegt zu erholen, 
haben alle Acta und Schriften ‚und was zur Regi- 
ratur gehörig, in ihrer Verwahrung, und foes 
Noth ift, thun fie in einem und andern Bericht, mag 
zur Nachrichtung aufm Archivo dienlich. Bor 
Jahren bat es die Stadt Nürnberg bey den erbar 
ren Städten auf Anfuchen erlanger, daß fie ihren 
Secretarium einen im Städte /Rath zum Diredo- 
rio feßen ‚der gleichfalls fein Protocoll hält, welches 


bißher Feiner Stadt zugelaffen. Dieim Diredtorio. 


gen, verrichten durch dere gelehrten Rath einen 
alle Sürsräge und Relationes, fo wohl im Srädter 
Rath, als auch in gemeiner Reichs ⸗/Verſam̃lung ſtel⸗ 
len auch alle Schrifften, ſo in der Staͤdte Nahmen 
in die Feder zu bringen, doch derſelben Verbeſſe⸗ 
rung beym Ableſen vorbehaͤltlich. Aber in der Um— 
frag des Votirens fragt der erſte des Raths der, 
jelben Stade im Städte » Rath von jeder Stadt 
Geſandten zum andern, und folches umgemechfelt 
zu beyden Bänden, als 1. auf dey Rheiniſchen 
Band Coͤlln, zum 2. auf der Schwäbifchen Band 
Regenſpurg, zum 3. Aach, zum 4, Augfpurg, zum 5. 
Straßburg, zum 6. Nürnberg ‚zum 7. Luͤbeck zum 
8. Ulm, zum 9. Worms, wiewohl Luͤbeck und 
Worms von einem Tag zum andern umgewechſelt 
ſitzen, zum 10. Eßlingen, zum ı 1, Speyer, zum 12. 
Nördlingen, zum 13. Franckfurt, zum 14. Reut 
fingen, zum 15. Hagenau, zum 16. Schwaͤbiſch 
Hal, und fo fort in ihrer Ordnung, Die Vora 
colligiren die Directores, und haben fie dag este 
Votum. Das mebrere ift der Schluß, und wird 

mündlich, oder ſchrifftlich im Reichs⸗Rath, hernach 

im Nahmen aller Staͤdte insgemein durch des 
rectorii Syndicum referirt. Bey dieſem iſt auch 
zu melden, was die Staͤdte vor einen Procels in der 

Umfrage haben, den halten fie auch im Gehen in 

publicis Actibus. Wann auch ein Ausfchuß ger 

macht wird ‚fegen fie von jeder Banck eine Staͤdt 

darzu, und haben darinn zwey Vota, 


v. Yon 





























ferer Commodität und Sicherheit mehrentheils 
mitten im Craͤyſſe. Ehemahls wurden dergleichen | u’ 
Ritter Täge alle Jahr gehalten, jeßo aber binder li 
manfich fo genau nicht an die Zeit, fondern wenn ein IF 
Mieter» Tag zu haften, fo. beſtimmet das Directo. | 
rium,an dem die Ordnung iſt, die Zeit darzu, Wenn 
num. alle an gehörigem Ort und beſtimmtem Tage 
früh um 7. oder g- Uhr erfcheinen,, fo nimt ein jeder, 
fobald ſich der Direktor geſetzet, den ihm zugehoͤ⸗ 
renden Dre ein. Nach dent Diredtor folgen die 
Zugeordneren oder Deputirtem, die übrigen abet 
rängiren fich nach dem. Alter und. Zeit ihrer Rece- 
ption, doch laͤſt ſich dieſe bey den Nister » Zügen ein⸗ 
geführte Ordnung nicht auf andre Seflionen und 
Pr&rogativen der Reichs⸗Ritterſchafft extendiren. 
Sobald man mir dem Niederfigen fertig, und alles 


| A| 
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DE aa non ms a von Ritrer-Tagen, gl, | —9— 
Nachticht/, was es mit den Ritter ⸗ Tagen vor eine Bewandniß habe, auch was N 
RR 1 3 a vor Ceremoitn dabey obferviret werden. ie s — 
—6 Dane Re reftorium erwehlet folchen nach Belieben, und zu beſ⸗ 


nach denen Provingien.und Gegenden, wo fie wohn 
hafftig iſt, ın die Schwaͤbiſche, Fraͤnckiſche, am 
ober Rhein ⸗Strohm und im Elſaß befindliche ein 
getheilet werde. Dieſe theilet ſich wieder unter ei⸗ 
nander in gewiſſe Cantons, Viertel oder Orte ab, 
und hat zu gewiſſen Zeiten ihre gemeine Ritterliche 
Cor oapondenz ihre Craͤyß / oder gemeine Aus⸗ 
Kur ‚ihre Diertels oder Orts/und endlich ihre 
Monatliche SelionswTäge. Was die gemeinen 
itterlichen Correfpondenz Täge betrifft, fo wers 
den folche in ordent-und aufjerordentliche eingethei⸗ 

ick, Daß Directorium dabey wird Wechſels⸗weiſe 
bald von Schwaben, bald von Sranden, bald von 

\ Seiner Perfon aus der Rheiniſchen Ritterſchafft ger 
führer, die Elſaßiſche Ritterſchafft aber bat nie, 
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mahls zu ſolcher Ehre gelangen Fönnen, wie aus dem 
zu Mergentheim Anno 1651. aufgerichteten Con- 
junctions/ Receß $.7. zu erſehen. Das Invita- 
tions. Schreiben zu einem ſolchen Ritter + Tag wird 
entweder gefchrieben, oder die Zeit zu erſpahren, ge⸗ 
druckt an diejenigen, fo das Recht bey demfelben zu 
erſcheinen habẽ , mit der gewoͤhnlichen Titulatur abge⸗ 
ſchickt, und iſt daſſelbe ohngefehr folgenden Inhalts: 
Denmac) die alte loͤbliche Gewohnheit un 
ſerer lieben Vorfahren ꝛc. mit ſich bringt ‚daß wer 
nigſtens des Jahrs einmahl ze, ſaͤmtliche Mitglie⸗ 
der loͤblicher Ritterſchafft zuſammen beruffen wer⸗ 
den um was das gangelöbliche Ritter ⸗Weſen und 
deſſen Conlervation und Aufnehmen betrifft, gemei—⸗ 
ner Hand einmuͤthig berathen und ſchlieſſen zu helf⸗ 
fen, und es nunmehr an deme, daß ec eine ſolche 
Zufammenkunfft auf naͤchſt ⸗ kuͤnfftigen Tag etc. anf 
unferer Ritter⸗Stube ſoll gehalten werden; Als 
Haben wir folchesunferm hochgeehrten Heren Ber 
tern hiermit in Zeiten notificieen wollen, damit er 
ſich zu Folg loͤblich gedachter Ritter - Ordnung auf 
beſtimmte Zeit Morgendgegen 8. Uhr darbey ein, 
finder, und. was zu des Ritter⸗Weſens mehrer 
Aufnehmen gereichen mag, beſten Vermögens, in 
Kraft zutragenden patriotiſchen Beyrathens mit 
beſorgen helfen moͤge. vidq 1J 
Beny denen Ritter⸗und Viertel⸗Taͤgen aber wird 
niemand adwittiret, der nicht ſeine vier Ritterliche 
Ahnen erweiſen, auch ſich ſonſt, den Ritterſchafft⸗ 
Iichen Staturis ‚gemäß, darzu legitimiren Fan. 
Nenn allgemeine Ritter⸗Tage gehalten werden, jo 
kommet die eonvocirte Reichs-Ritterſchafft, wenn 
das Directorium an Schwaben iſt, zu Nördlingen, 
wenn edan Fraucken iſt, zu Mergentheim, und wenn 
die Rheiniſche Ritterſchafft das Direktorium hat, zu 
Speyer zufinmen , doch iſt Anno 1658. zu Speyer 
befchloffen worden , daß die Schwaͤbiſchen Ritter⸗ 
Taae Hinführo zu Eßlingen folten —6 werden; 
zu den Ritterſchafftlichen Craͤyß⸗Taͤgen aber iſt 
Fein gewiſſer Ort beſtimmt, ſondern cin jedes DI- 
Thæatr. Cerem. Hiſt. Poli, F 


ſtille iſt, Läft der Director dem anweſenden Adel 
durch den Syndicum Danck ſagen, daß er auf ſein ger 
buͤhrendes Einladen in ſo groſſer Menge erſchienen, 
und zugleich bitten, daß er die wichtigen Urſachen 
dieſer Zuſammenkunfft aus der Propofition ſelbſt ab⸗ 
zunehmen, auch alles, was zur Wohlfahrt der faͤmt⸗ 
lichen Ritterſchafft noͤthig, mit berathſchlagen helf⸗ 
fen moͤchte. Wobey denn zu mercken, daß dieje⸗ 
nigen, ſo zum erſtenmahl bey einem ſolchen Ritter⸗ 
Tag erſcheinen, nicht eher zu denen oͤffentlichen De— 
liberationen gelaſſen werden, als biß ſie in aller Ger 
geuwart die Ritter⸗Ordnung mit eigener Hand un⸗ 
terſchrieben, ihren gewoͤhnlichen Petſchafft beſie⸗ 
gelt, und durch einen Handſchlag verſichert haben, 
daß ſie alles, was von ihren Vorfahren in beſagter 
Ordnung ſtatuiret worden, heilig ‚halten wolten. 
Wenn dieſes vorbey, wird die Propofition durch dert 
Directorem, oder Ptæſidenten des Collegii gethan, 
der ſolche insgemein durch den Syndicum ableſen 
laͤſt. Sobald die Propoſition zu Ende, ſo pfleget 
entweder derjenige, der das erſte Votum giebt in 
aller Nahmen, oder ein jeder inſonder heit, wenn ihn 
die Reihe zu votiren trifft, dem Directorio zu ant⸗ 
worten ⁊ Er hätte aus der verleſenen Propofition 
zur Gnuͤge erfehen, aus was vor wichtigen Urfachen 
man genöfhiget worden, einen Nitfer- Tag anzu⸗ 
ſtellen, danckete anbey dem Dire&tori dor feine Treu 
amd Sorgfalt, womit er ſich die Afdireh der Reichs⸗ 
Ritterſchafft lieſſe angelegen ſeyn, und wolte feines 
Orts alles betragen, was die Reichs -Nitterfchafft 
im Anſehen und exwuͤnſchten Wohlſtande erhalten 
koͤnte. Hierauf colligirt der Direclor die Stim⸗ 
men der Gegehwärtigen, thut die ihm ſchrifftlich 
uͤberſchickten Vota der Abweſenden darzu, und giebt 
endlich zuletzt auch das ſeinige. Bey den allge⸗ 
meinen Ritter⸗Tagen hatte vor dieſem die Schwaͤ⸗ 
biſche Ritterſchafft das erſte, die Fraͤuckiſche das 
andre, die Rheiniſche das dritte, ind die Elſaßiſche 
das vierdte Votum; wenn nun die Vota gleich wa⸗ 
Ten , fo wurde dasſenige zum Schluß gebracht, wel⸗ 
335 333 2 —— 
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ches zwey beliebten ; bey den Ritterſchafftlichen 

Eraͤyß ⸗/Conventen aber wird im Votiren nad) der 
Sefhiong »- Ordnung verfahren, Sobald die Vota 
colligiret find, wird der Schluß nad) den Majo- 
ribus gemacht; wenn aber die Vota gleich find, wird 
zum andern , dritten und mehrmahlen herum gefra⸗ 
Set, biß entweder vonallen, oder doch dem groͤſten 
Theil etwas gewiſſes beſchloſſen worden. Wenn 


— NO ET —— 
nun endlich von dem Directore der Schlu 
den meiſten Votis gemacht iſt, ſo wird ee u 
folchen publiciren zu Fönnen , von dem Syndico.des 
Collegiiin einen Recels gebracht, von allen unter, 
ſchrieben, und mit gewöhnlichen Petfchafften befie- 


gelt, ſodann aber das Original in das Archiv beyge 


legt, und der Ritter - Tag mit einem Dandfaaunas 
Compliment an alle Antvefende —— 


VL, Bon beſondern Conventen, auch Land und Fuͤrſten⸗Tagen im Heil. 


Roͤmiſchen Reich. 


Nachricht / was vor Ceremonien bey den Convent der Evangelifihen Anno1sgr, 


3 6 


88* 
1 


zu Leipzig obſerviret worden. | 


ANn„o 1631. den 7. Februärii nahm der Evange⸗ 
gelifche Convent zu Leipzig ſeinen Anfang , und 
ſtelleten ſich von Chur- Fürft- und Gräflichen Per 
fonen nachfolgende ein, nehmlich 
Perſonen, Pferden. 

1) Churfuͤrſt Johann Georg I. zu Sachſen, mit 
It 770. 700 

0) Churfůrſt Georg Wilhelm zu Brandenburg, 
Ra TER STÄNG f { 178. 102 
3) Pfaltzgraf Auguftus bey Rhein, Sultzbach, 
32. 29 
M Hertzog Johann Philipps zu Sachſen /Alten⸗ 
84: 65 


burg, 
5) Hertzog Wilhelm zu Sachſen ⸗Weymar, 
125. 69 
6) Hertzog Johann Caſimir zu Sachfen Coburg; 
i t 94- 49 
7) Marggraf Chriftian zu Brandenburg + Bay⸗ 
reuth, | 133. 127 
8) tandgraf Wilhelm zu Heflen-Caffel, 71. 56 
5) Marggraf Friedrich zu Baaden⸗Durlach, 
“ } dt. 14 
10) Fürft Auguftus zu Anhalt vor ſich und feine 
Vettern, mit 9 | 27% 28 
ar) Friedrich, Graf zu Solms, als Fürftlicher 
Brandenburgiſcher Mit» Vormund und Haufe 
MOynuoltzbach, york Ri 
12) Graf Philipp Ernft zu Manßfeld 8: 7 
13) Graf Hanf George zu Manpfeld; 
14) Graf Hang ndrig zu Manpfeld, | 
] zu Solms, vor ſich 
15) Graf Han Georg —J——— 
16) Graf Ernſt Friedrich * — er 
17) Graf Philipp Reinhard | Weſterwaidiſchen 
Grafen. 8. 11. 
An Gefandten haben ſich eingefunden 
1) Wegen Hertzog Johann Friedrichs zu Hollſtein, 
Ertz Bifhoffs zn Bremen, Ditloff von Re⸗ 
ventlau und 
Martin Gerders, D. | 
2) Wegen Pfalsgraf Georg Guſtavs bey Rhein, 
Lautereck/ 
Hanß Heinrich von Guͤntherod, Rath und Amt⸗ 
mann zu Lautereck. 
3) Wegen Herkog Johann Ernſts zu Sachſen⸗ 
Eiſcnach | 


Sanp Bertoldt von Boyneburg;HofMarfehai, 


un 
Johann Rüger, D. Hof /Rath. 
4) Wegen Hertzog Chriſtians zu Luͤneburg, Bir 
fchoffs zu Minden, —E —n GIRA 
aan nn | Cofafthalter ; geheime 
Julius von Buͤlau, und * — 
GSettebrucke Raͤthe, und Haupt⸗ 
Ernſt Hettebruch — 
5) Wegen Hertzog Friedrich Ulrichs zu Braun⸗ 
Dee th Sant 
D. ArnoldEngelbrecht, antzler und geheir 
D. Jacobus rc L —5 — der. 
6) Wegen der Churfürftlichen Vormundſchafft 
des Hertzogthums Würtembrg 
D. Jacob Loͤffler, geheimer Regiments⸗Rath und 
Vice» Cantzler. | 
Friedrich von Stein, Hof- Rath und Cammer⸗ 
under | | Br 
D. Matthäus Clauß, der Stadt Ulm Advocarus. 


7) Wegen Herkog Adolph Friedrichs und Al 


brechts, Öebrüderer zu Mecklenburg, 
Hartwig von Paſſowen. 
8) Wegen der Aebtißin zu Quedlinburg 
D. Friedrich Lentz. 
9) Wegen der Grafen zu Schwartzburg, Sonders⸗ 
häufifchee Sinie, | * 
D. Chriſtoph Sappe, Cantzler und Raͤ⸗ 
— Guͤttich the. 
io ege der Grafen zu Schwarkburg, Nu 
RN eh : : % Be 
"Lt. Elias Scheffel, ; 
ion, Or Nahen 
17) Wegen der Evangelifchen Grafen und H et 
des Srändifchen Sränffes { hi 
Le, Sriedrich Richhardt Mokel. 


12) Wegen der Grafen zu Stolberg und Hohen 


fein 
Friedrich von Udern. 
D. Johann Leonhard Agricola, Senior. 
15) Wegender Grafen zu Barby 
Lt. Heinrich Döbing. Ä 
14) Wegen Graͤflicher Sippifcher Dormundfchaft, 
auch wegen der Grafen zu Denrheim 
Chriftopb Teihmann,D. Cantzler. 


is) Wegender Grafen zu Waldeck 


D. Zacharias Vieror. 
| 16) Regen 





— 


— en 


N 
" 











D. Sodann Richter ‚und 
Benediet Pad, m HL: 
17) Wegen der Herrenvon Schönburg - 


An Städten find eingelange 

7) Die Stadt Straßburg, har abgeſchicket 

Daniel Ringlern, und, .. —— 

- D.obann Friedrich Schmieden JDreyzehner. 

3) Stade Nürnberg und andere Fraͤnckiſche 
Staͤdte ———— 

Georg Chriſtoph Volkammer, 

Johann Chriſtoph Tuchern, 
D. Georg Richtern, und 

D. Tobias. Oelhafen. 

3) Die Stadt ͤbt 2 
D. Otto Dancfen, und |Syndieum 1, Narbe 
Johann Kampferbecken, Verwandte. 

4) Die Evangeliſche Staͤdte in Schwaben 

D. Matihæus Claußen. 

5) Die Stadt Franckfurt am Maͤyn und andere 
mit angehoͤrige Städte 


Hieronymus Steffan von Kronſtedten, 


Hanf Heinrich Jungen, , _,,. 
D. Maximilianum Sanften von Aſchaffenburg. 


6.) Die Stadt Muͤhlhauſen 


D. Chriſtian Ohmer, Vuͤrgermeiſter und 
Georg Andreas Seeligen, L Schultheiſſen 
7) — 6 sim ine di 
zen — Blrgermeiſterer | 
D. Paulum Michaelis, Syndicum. | 
8) Die Stadt Bremen — 
D JohannPreißwercken, — u. Raths⸗ 
Liborius von yn, Verwandte. 
9) Die Stadt, Braunſchweig 
D. Johann Kamman, Syndicum, 
10) Die Stadt Hildesheim 
„DD. Chriftian Kegeln · Bi 
Durch errbeilte Vollmachten find 
nn nt nmerfcbtenen ' \ 
YPfaltzgraf Johann Friedrich bey Rhein, hat ob⸗ 
| Fe yfalegeafäinguften, feinem Bru⸗ 
nee Vollmacht aufgetragen. 
2) Pfalsgiaf Johann ben Rhein, Zweybruͤck, hat 
Sandgraf Wilhelm zu Heſſen Vollmacht ers 
theilet. ———— Ben. il, 
3) —5* augzuſtus zu Luͤneburg / Biſchoff zu Ra⸗ 
re genburg, und d —— 
) Hertzog Georg zu Luͤneburg / Gebruͤdere in Zell, 
"gaben ihres Bruders, ‚obgedachten. Herkog 
9 5 Cpriftiang zu Luneburg / Geſandten Vollmacht 
aufgetragen a | 
+) Herkog Auguftus zu Sachfen Lauenburg, bat 
dem Erg Bifhöfflichen Bremiſchen Geſand⸗ 
ten Auftrag gethan. “ | 
6) Aebtißin zu Herforden , bat bevollmaͤchtiget dent 
VUppiſchen Cangfer;D. Teichmann 
) Graf Ludwig Eberhard zu Oettingen, hat Voll⸗ 
macht gegeben dem Würtembergifihen Vice- 
Cantzler, D. Loͤfflern. 


HISTORICO -POLITICUM 


6) Wegen der fämtlichen Herren Reuffen 8) Graf Arnold Jobſt von Bentheim, 
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| ev hat Voll⸗ 
macht aufgetragen dem Lippiſchen Canbl 

D. Teichmann, Fl 
9) — —— —— an) EEE 

| er. Tauber, haben Vollmacht er⸗ 
10) Die Stadt Weifenbing theiler der Stade 
am Nordgau, FF Nürnberg Abge⸗ 
ir) Die Stade WBindesheim,)' "ordireten, 
 Sterüber find noch ferner beſchrieben 
RT N ERBETEN ur SE 5 





2 en — no) 
2) Königin Dänemark, ale Herkog zu, Holftein, 
3) Herkog Friedrich zu —— 


1) Pfalkäcaf Kubioig bey Rhein, hat ſih in Scheiff, 


4) Hertzog Bogislaus in Pommern hat jichper lite- 


| ras entjchuldigen. Niro dan sh 

5) Sandgraf Georg zu Heffen ‚deßgleihen. 
6) Graf Anthon Günther zu Oldenburg · — 
79 * zu Oſt / Frießland, hat ſch entſchul⸗ 
8) Stadt Regenſpurg, hat abgeſchrieben. 
9 DE am, | \ el en; 

10) Stadt Dortmund, 2 baben fich excufirr, 

11) Stadt Herfordt, 5 ’ ‚> in 
Den 10, Februatii haben fich allerſeits Chur, 
Fuͤrſten wie auch die ——— a 
te, auf Tages vorher durch dag Chur⸗Saͤchfiſche 
Directorium beſchehene Anſage, frühe um. Uhr 
in die Kirche zu St. Thomas verfügt, woſelbſt der 
Chur⸗Saͤchſiſche Ober⸗Hof ⸗Prediger, D. Hoe eine 
Predigt aus dem 83. Pfalm gehalten, darbeh mie 
Heer⸗Paucken und Trompeten muſiciret, und die 
Geſaͤnge: Wo GOtt der Herr nicht bey uns hälese, 
und Erhalt uns HErr ben deinem Wortzc, bge⸗ 
ſungen worden. ER 

Nach Endigung des Gottes⸗Dienſts md ſte ins- 
geſamt ſo fort auf dem Rathhauſe allda 
eine ſehr fange Tafel / ſamt behoͤrigen Stuͤhlen gefiel. 
let geweſen, die beyden Ober⸗ Stellen haben einge⸗ 
kommen Chur⸗Sachſen und Chur⸗ Brandenburg 

auf zweyen dazu bereiteten etwas hoͤhern Stühlen, 
An Chur⸗Brand. zur lincken Seite herunter, haben 
geſeſſen 1) Pfaltzgraf Auguftus beyn Rhein, HHer⸗ 
tzog Johann Philipps, 3) Hettzog Wilhelm, Her⸗ 
tzog Johann Caſimit zu Sachſen, 5) Marggraf 
Chriſtian zu Brandenburg, 6) Marggraf Friedrich 
zu Banden, 7) Sandgraf Wilhelm zu Heflen, 8) 
Fuͤrſt Auguftus zu Anhalt, 9) Pfaltzgraf Georg 

Guͤſtars bey Rhein, Abgefandter, 10) Er Dir 
ſchoͤffliche Bremiſche, wie auch Mindiſche Geſand⸗ 
ten, I )sFuͤrſtlicher Eiſenachiſcher Gefandeer, 12) 
Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche Geſandte,r 3) Fürfte 
liche Luͤneburgiſche Sefandre, 14) Fuͤrſtliche Mer 
ckelnburgiſche Gefandten, und 15) der Arbtißin zu 
Qvedlinburg Geſandter. 

Auf der andern Seite der Tafel, an der rechten 
Hand herunter, haben geſeſſen obbenannter Chur⸗ 
und Fuͤrſten bey ſich gehabte Raͤthe. Auſſer die, 
ſer langen Tafel ſind noch viele lange Baͤncke und 
Stühle zugegen geweſen, worauf die Graͤfliche Pers 
fonen, wie auch die übrigen Fuͤrſtlichen Raͤthe, fo 

Bis dd 3 wohl 
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wohl der Städte Abgeordnete den Sitz gehabt. 
Machdem nun ein jedweder den ihm gehörigen Ort 
eingenommen, bat der Chur⸗Saͤchſiſche geheimde 
Math, D. Timzus, die Propofition gethan, deme der 
Chur⸗Brandenburgiſche Cankler, D. Goͤtz, auf vor- 
ber in der Stille beſchehene Umfrage, nomine 
communi geantwortet, und ift darauf der Verlaß 
genommen worden, folgenden Morgen wiederum 
zuſammen zu Fommen, und die Puncta deliberanda 
vor die Hand zu nehmen, worben das Directorium 
bald anfangs przoceupirt, und anbracht, weilen et⸗ 
liche Stände der Seſſion halber, wie folche bey dies 
{em Convent angeordnet, Zweifel fchöpffen möchten, 
ſo folte hiermit ausdrücklich bedinget und bezeuget 
feyn, daß folches Feinem Stand meder jego, noch) 
kuͤnfftig zur Derfchmälerung oder einigem Praju- 
diz und Nachrheil gemeynet ſeyn, noch gereichen, 
auch fiir Feinen Adum angezogen werden folte, Mit 
Aufruffung der Votorum iſt es anfangs alfo gehal⸗ 
ten worden,daß nach Chur⸗Brandenburg die Fuͤrſt⸗ 
liche Bremifche und Mindifche Gefandten wegen 
Der Geiſtlichkeit zuerft, darnach fo fort die Fürftliche 
Perſonen vorirt, nachgehends aber, und da man ger 
mercfet,daß es auffolche maffe, wann ein jedweder 
Stand in particulier fein Votum ablegte, fehr lang⸗ 
fam hergeben würde, ift es von allerfeits beliebet 
worden, daß die Fürftlichen insgefamt ihr Vorum 
Durch Pfalgaraf Auguften bey Rhein, ingleichen 
die Gräflichen, fo wohl die Städte, jedwedes durch 
jemanden ihres Mittels auf vorber unter fich ber 
ſchehene Unterrede führen laſſen. Bey der erſten 
Seflion, and da Brandenburg -Culmbach ſtracks 
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nad) Gachfen-Eoburg, und alfo ver Sacfen-Eife, 
nach aufgeruffen worden, ‚bar zwar der Fuͤrſtuͤche 
Eifenacifche Geſandte darwider befcheidenzlich pro- 
eiiiret, welchen aber das Directorium zur Antwort 
geben, daß es gar nicht zum Præjudie geſchehe, fon, 
dern auf des gegenwaͤrtigen — 
und Craͤyß ⸗Obriſt ens Perſon geſehen würde, wor, 
ben derſelbe gequieſciret. RR NE NE 
Den 31. Marcii hat der Churfuͤrſt zu Sachſen 
denen zu Seipzig ver ammleten Evangeliſchen und 
Proteſtirenden Ständen eine fehrifftliche Refolu- 
tion in verfihiedenen wichtigen gehelmen Puncten 
ertheilet, und darinnen ſchlie ßlich mit angefüger,dap 
nunmebro mit Publicirung des Abföreee ie 
gen Sonnabends den 2-Aprilis ungerlängr gemißzu 
verfahren, und folgenden Sonntag darauf eine 
Danck⸗Predigt zu halten, e.. 
Den 2. April. ift naͤchſt vorher beruͤhrter Ab, 
ſchied auf den Rathhauſe zu Seipzig acjoſtiret ab⸗ 
geleſen, und ſo fort ad Bictaturam gegeben worden, 
Den 3. April, Sonntags wurde in voller Vers 
ſammlung der Chur⸗Fuͤrſt und Gräflicher Perfe, 
nen, wie auch der Abweſenden Närhe, Öefondten und 
Abgeordneten von dem Churfürftlichen Ober Hof⸗ 
Prediger, Hoe ‚eine Valer- und Dane Predigt ges 
halten, und das Te DEum —— groſſer 
Heiligkeit geſungen; worauf alle Chur und Fuͤrſt⸗ 


liche Perſonen bey dem Churfuͤrſten zu Sachſen 


das Mittag Mahl eingenommen, . 
Den 4. April find die meiften von obbenannten 


Evangeliſchen und Proteftirenden zu Leipzig aufge⸗ 


brochen ‚und wiederum zurück gereifet. 


II. | RO 
Nachricht, mit was vor Ceremonien die Land» Tage in Teutfhland, und. fonderlich im 
Churfuͤrſtenthum Sachfen gebalten werden. | ot} 


Sya<bmlicgen: | 
FL, Der Landes⸗Fuͤrſt entſchleuſt ſich eines 
gewiſſen Tages und Orts, wann und wo er ſolchen 
Sand ⸗Tag halten will. 

2. Msdennläfter ein gemein Schreiben muta- 
gis mutandis gedrucft ausgeben, worinnen er alle 
feine Sand - Stände von Pralaren, Örafen, Herren, 
Her Ritterſchafft, Städten und Univerfitäten per 
Sönlich zu erfcheinen erfordern thut, ſolche Ausſchrei⸗ 
ben fchicfet man in die Aemter eines jeden Cränffes, 
von dannen aus werden fie denjenigen , fo Schrift 
ſaſſen find, infinuiret , und Recognition derentiver 
gen erfordert, Die Amtfaffen aber werden in ein 
jedes Amt, darein fie gehörig , durch die Amt» Seure 
erfordert, ihnen diß fürgebalten, und Exemplar 
deſſelben zugeftellet, damit alfo ein jeder darnach fich 
zu richten haben möge. 

3. Alsdann ftellen fich die Schriffefaffen perfüns 
lich ein, die Prælaten und eines Theils Grafen, fo 
erheblich verbindere werden, ſchicken ihre Geſand⸗ 
ten, als wohl die Städte, aus jeder Stadt unge, 
fehrlich zwo, drey, auch vier Perfonen nach Gele, 
genbeit einer jeden Gröffe, die Amtfaffen aber 
Schicken aus jedem Amt zweene oder drey von Adel 
mit Vollmacht, laſſen auch durch diefelben ihre Ber 
ſchwerungen firbringen» 


4. Mittler Zeit nun,und che der Sand- Tag herzu 
koͤmmt, Täffer der Landes⸗Fuͤrſt feine Nothdurfſt, 
und was er anzubringen bar, in eine ordentliche 
ſchrifftliche Propofition faffen, darüber feine Raͤthe 
nad) Nothdurfft Nach halten, und folches alles und 
jedes wohl erwegen, ihme auch, wann fie fich endlich 
entjchloffen haben , folches fuͤrtragen, und wann 
man defjen gaͤntzlich einig, auch nichts darbey mehr 
zu erinnern iſt, jo wird ſolche Propoſition viermahl 
rein — ‚aber nicht verzeichnet, noch ver⸗ 
ſiegelt. 

5. Angeſetztes Tages laͤſſet der Landes⸗Fuͤrſt 
nach gehaltener Land⸗Tags⸗Predigt ‚alle erforderte 
Srände auf einen geraumen Saal fommen, haben 
die Prelaten die Ober Stellen, hernach die Örafen, 
Herren, von Adel, Ritterſchafft und Städte, ein ſe⸗ 
der feinem Herkommen nach, und laͤſſet ihnen der 
Hof-Marfchall den Abend zuvor durch die Fourierer 
ſaͤmtlich und fonderlich die Städte und Ort ankuͤn⸗ 
digen. Rt: fur Pi kanal SEE 
Wann fie mm alle zur Stelle feynd, fo kommt als⸗ 
denn der Landes Fürft mit feinem Hofr Öefinde, 
Närhen und Dienern an folchen Ort, undläffer ih 
nen einen Gruß mündlich anfragen „durch, derfel 
ben Rath einen thun, afs ungefehrlich „daß er ige 
gehorfam Erfcheinen in Gnaden vermercke mit fer⸗ 

nern 
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nern Vormelden, was ihn zu folcher Zufammens 
erforderung verurfachee habe, referiret_fich auch 
auf die fhriftlihe Propofition, und begebret , fie 
wolten folche, wie dieſelbe verlefen werden wird, an» 
hören, mit Sleiß erwegen, auch wann ihnen ſolche zu 
Handen geſtellet, norhdürfftiglich davon conlulti- 
zen ‚und wie freuen Unterthanen zu thun gebuͤhret, 
in gutem Nach und williger That fid) bezeugen , wie 
dann folches alles förmlich , rund, kurtz und mit Ge⸗ 
gen-Erbierung aller Gnaden und Guten, dadurch die 
Gemuͤther zualler Treue gereißet werden moͤgen, an⸗ 
zubringen iſt. 

7. Darauf wird ferner die Propofition öffent, 
lich durch den Cammer⸗Secretarium abgelefen ‚ald+ 
dann nimmt der Landes/-Fuͤrſt feinen Abtritt bin 
wiederum in fein Zimmer, und wird nach Beſche⸗ 
dung deſſen das eine Exemplar den Örafen und 
Herren, das andere den Prelaren und Stifftern, das 
dritte der Ritterſchafft, und das vierdte den Staͤd⸗ 
ten zugeſtellet. Ä 

8. Folgends werden durch die Landſchafften un 
gefehr aus allen Sränffen in dem engen Ausſchuß 
von den fürnehmften der Ritterſchafft erliche zwan⸗ 
tzig, auch dreyßig Perſonen erwehlet, iagleichen dem 
groſſen Ausſchuß, welchen der enge zu erwehlen hat, 
noch eins ſo viel, auch ehe mehr als weniger, derer 
Nahmen der gemeinen Ritterſchafft abgeleſen, und 
ihr Bedencken daruͤber vernommen wird. Dieſe 
haben ihren Rath und Confultation unterſchiedlich, 
Wie dann Die von den Städten auch einen engen 
und weiten Ausschuß Fiefen thun, und feger die in 
ſolchem engen Ausſchuß der Chur Sachfen Erb— 
Marſchall nach der Ordnung, halt aum die Umfra— 
ge, und bat die Batey Thüringen, wann deren 
Statthalter felbft zugegen, die erfte Seſſion, iſt er 
aber nicht zur Stelle , laffer man das Vorum alten 
Herkommen nach durch Feinen Abgefandren verrich 
ten ‚ fondern vaciren, doch) fine Prejudicio, Dieim 
weiten Ausſchuß aber fich felbft nach) Gelegenheit 
der Derfonen, und Fiefer gemeiniglich der Fleine 
Ausſchuß einer unter ihnen des aroffen Ausſchuſ—⸗ 
fes Mittel, der das Werck in foldyen dirigiren thut. 

9. Es haben auch die Prælaten, Stifft und Uni- 
verſitaͤten ihren abgefonderten ‚fo wohldie Grafen 
und Herren, welche perfonlich anweſend ſeynd, ihren 
fonderlichen Rath, ingleichen die von der Ritter— 
ichafft im engen und weiten Ausfchuß den ibrigen 
fonderlich und unterfihieden abgefonderf, und dann 
die Städte gleichfalls ihre zweene unterfchiedene 
Ausſchuͤſſe und; Deliberarion. 

10. Wann es nun zur Confulcation koͤmmt, fo 
verlefen die von der Ritterſchafft im engen Aus 
ſchuß die Propofition „lafjen die Umfrage und Vo- 
ta geben ‚ ingleichen uͤbergeben die Staͤdte nach vers 
leſener Propofition und darauf gehaltenem Rath 
ihr ſchrifftlich Bedencken in dem engen Ausſchuß, 
alsdenn wird ſolches durch die darein verordnete 
Perſonen verleſen, wohl ponderiret, auch mit ihrem 
unter ſich ſelbſt gehaltenen rathſamen Bedencken 
conferiret, darauf dann entſchlieſſen ſie ſich nach 
gnugfamer Deliberation einer gewiſſen Meynung, 
wobey der Sachen Nothdurfft noch zu beruhen feyn 
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möge ‚ ingleichen was auf Die übergebene Propofi- 
tion und angebrachtes Suchen zuchun und wieder | 
Landes⸗Fuͤrſt zu beantworten ſehn will. Daſſelbe, 
wann fie num deffen einig, faffet derjenige, foin die 
ſem Ausſchuß das Diredtorium hält, neben einem 
andern, jo fie darzu erfiefen thuͤn, fehrifftlich ab, 
und wann ed in gemeinen Rath des engen Ausfchuf 
ſes abgeleſen, auch richtig befunden, übergeben fie 
dann ſolches ferner dem groſſen Ausſchuß aus der 
Ritterſchafft, vernehmen auch darauf ihr Beden⸗ 
cken, und wann jolche ichtwas erhebliches darbey zur 
erinnern ſo erwegen fie diß ‚da es wichtig, wird ihr 
Rathſchlag dardurch verbefferr. 

Letzlich, wann diefelben nun auch mit thnen einig, 
jo wird foldyeg der gemeinen Landſchafft übergeben, 
die laffen ihr Bedenken und Meynung durch etliche 
ihres Mittels dem engen Ausſchuß mündlich und 
fürglich anzeigen, diefe Erinnerung dann wird fer⸗ 
ner vollends vom engen Ausſchuß, da es nörhig,abere 
mahls in Rath gezogen, und endlich gang einhellt⸗ 
gen Schluffes fich verglichen , alsdann ſchicken fie 
diß weiter durch zwo Adels - Derfonen aus ihrem, 
des engern Ausfchuffes, Mittel den Grafen, Herren 
und Univerfitäten dieſe geben ihre ſchrifftliche Ber 
dencken, darinnen nicht8 anders zu befinden, die fie, 
die Ausſchuß, in ihrem Sürhaben confirmiren. Es 
wird aber mit folchen nicht viel difpucirer, ſondern 
bleibet gemeiniglic bey dem Beſchluß der ausge 
ſchoſſenen; folches alles ‚auch tung ſich Raths und 
Thats halben erflärer und erboten, wird vollkoͤmm⸗ 
lich zu Pappier bracht,rein umgefichrieben und durch 
etliche von Adel aus dem engen Ausſchuß, ſamt un 
oefehrlich vier Perjonen von den Fürnehmften 
Stadten dem Landes-Fuͤrſten fuͤrgetragen. 

Wann nun bey ſolchem die Abgefertigten ſich 
durch die Raͤthe angeben laſſen, ſo hoͤret ſie der Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſt in Beyſeyn feiner Cammer⸗Raͤthe an ei⸗ 
nem ſonderlichen hierzu deputirten Orr, nimme die 
gefaſte Schreiben von ihnen, laͤſſet ſie von ſich, und 
begehret, biß Refolution erfolgen möchte, ſich eine 
kleine Zeit in Gedult zu ſtehen, ſtellen alsdann fer⸗ 
ner in geheimden Rath, ob man mit ihrem Erbie⸗ 
ten auch friedlich ſeyn Eönte, und da befunden wird, 
ſolches zu geruͤglich, das Ziel auch, fo hoch es nord» 
wendig, nicht erreichen will, thut er eine höhere For⸗ 
derung , und faſſet dieſes alles förmlich in eine 
fchrifftliche Antwort, Läffer die Abgefertigten wieder 
fordern, und fteller ihnen ſolches zu, laͤſſet darneben 
auch, beſtes es fich Leiden will, eine erhebliche aus⸗ 
führliche Erinnerung fürbringer, warum er mit 
ihrem Erbieten nicht begnügig feyn Fan, derwegen 
erfuchet er fiein Gnaden dahin zu trachten, beedes er 
und fie ſelbſt, mit unnoͤthiger Weitläufftigfeie nicht 
aufgehalten ‚und diefen Dingen gutwillige Maß ger 
geben werden möge, i — 

12. Solches nehmen ſie, der enge Ausſchuß, zu 
ſich, und ſtellen es in fernern Rath, vergleichen ſich 
meiter daraus, und geben endlich dermaſſen Erklaͤ⸗ 
rung und Bewilligung von ſich, Daß der Landes⸗ 
Fuͤrſt damit friedlich ſeyn kan; es bringen aber die 
Prælaten, Grafen, Herren, Ritterſchafft und Staͤd⸗ 
te, auch Amt / und Schrifftſaſſen ihre Beſchwe⸗ 

rungen, 
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rungen fonderlich und unterfchiedlich ein, mit fleißi⸗ 
ger Bitte ‚denfelben ‚ ehe und zuvorn ichtwas gewil⸗ 
Viget wird ‚abzubelffen ‚darauf erfläret fich der Sanr 


des⸗Fuͤrſt ſchrifftlich, was maffen er folchen abzuhelf⸗ 


fen laſſen kan und will. er 

13. Was num daran begnügig, fo willigen fie 
endlich, und haben einen allgemeinen Sand Schrei 
ber. DR i 

14. Folgendes Tages nach beſchehener Bewilli⸗ 
gung dancfer man ihnen hinwiederum abe, und wird 
der Abfchied ſchrifftlich verleſen, auch) diejenigen 
darin nahmhafft gemacht, denen die abgelauffene 
Rechnung der Steuer vor den Ober Einnehmern 
fürgelegt wird. So giebt man ihnen auch iiber Futter 
und Mahl , fo alten Herfommen und übligen 
Brauchnach als lange der Sand » Tag waͤhret, ger 
reicht wird, Tag und Nacht N. aufs Pferd Stall 
miethe, als wohl im Her und Heimzuge denjeni⸗ 
gen , fo unter Wegens bleiben müffen , und ihre Be— 
baufung nicht erreichen Fönnen, N. aufs Pferd 
Nacht⸗Geld. Mg 

15. Es wird auch der Sandfchafftauf ihr Anſu— 
chen ein ſchrifftlicher Revers gegeben, unter des Sans 
des⸗-Fuͤrſten angehängten Inſiegel und unterges 
zeichneter Handſchrifft, daß ſolche Bewilligung zu 
feiner Einführung gereichen foll, wird ſolcher auch 
als dann, wann er originaliter vollnzogen ift, in der 
Sandfchaffts-Lade, fo der fürnehmften von Adel eis 
ner bey ſich hat, geleget, und darinnen verwähret, 
die Copey aber, darum das Original verfertiget iſt, 
uͤbergiebt der enge Ausfchuß in des Landes/Fuͤrſten 
Cantzelley. | 


16. Ferner zum Beſchluß werden ohngefehr 


ſechs von Adel aus allen Cräyffen, und darzu aus je, 
der fuͤrnehmſten Stadt eine Perfon erkieſet, denſel⸗ 
ben übergebendie Ober-Einnehmer. der Land und 
Tranck⸗Steuer Auszüge der gehaltenen Nechnung, 
beydes an Einnahme und Ausgabe, die biebevorn ge, 
willigte und.angelauffene Steuer betreffende, folches 
wird von ihnen nach Nochdurffe erfehen, und wann 
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dieſes alles richtig befunden, von denfelben quittiret, 
fie auch ſolches in geheim verſchwiegen bey fich blei⸗ 
ben zu laffen, erinnert. * RX 

17. Alsdann wird die Bewilligung nach dem 
Sand» Tage gedruckt, auch öffentlich publiciret, dies 
ſes aber mit erlichen aus der Landſchafft Mittel ge⸗ 
ſchloſſen | yür- TUR 

Und hat diefes alles alſo feine Endſchafft, auck 

dießmahl endliche gewiffe Maß, ꝛc. daft nr 

18. Wann etliche auf den Sand-Tag befhriebene 
und erforderte and - Stände vor Endigung deſſel⸗ 
ben abzureiſen Willens, muß er fich zuvor bey dem 
Erb⸗Marſchall angeben, und er denfelben darauf in 
den engen Ausſchuß fordern, und da ihme nad) Be, 
findung zu erlauben, er alfo dann mit allen denjenis 
gen, fo gefchloffen und bewilliget worden, gleichfalls 
zufrieden zu ſeyn, dem Erb-Marfchall angeloben, 
wohl folches dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen er 
Marſchall zu feiner Nachrichtung alfobald angemel- 
det werden, . ! Ran 

19. Letzlich foll der Sandfchafft Haupt ⸗Lade mit 
allen darinnen befindlichen Original - Sand + Tages 
Aaen und allen darzu gehörigen brieflichen Uhr, 
kunden nicht allein dem Erb» Marfihall vertrauct, 
und darüber ein fonderlich Inventarium aufgerichtet, 
fondern auch alle folche ergangene Sand» Tags, Adten, 
und was fonften allenthalben denenfelben anhängig, 
neben jeßfrangeregten Inventario vidimiref, und 
alsdann noch drey unterfchiedene wohl verwahrte 
Laden vondem Erb, Marfchall beftellet, und neben 
folchen darein gelegten vidimirten Copien eine im 
Thüringifchen Craͤhyße N. N. dieandere im Meißni⸗ 
ſchen und Erg-Gebjirgifihen Craͤyße N. N. und Die 
dritte im Boigeländifchen Craͤyße N N. gegen eined 
jeden Bekaͤnntniß, welches fiedem Erb⸗Marſchall 
förder in die Haupt⸗Lade einzulegen übergeben fol 
len, überantmwortet,und alsdann von einem jeden mit 
treuen Fleiß und guter Vorſichtigkeit an einem 
ſichern Dre wohl verwahret werden. 


Nota. Der Fundion, fo bey diefer Gelegenheit der Erb⸗Marſchall in Sachfen verſiehet / eben in andern Landen die 
ILS NE vr | 
Nachricht, mit was vor Cerernonien die — Wien pflegen gehalten zu 
werden. 


Landſchaffts⸗ Directores vor. 


ES ift diefe Solennitäf eine der vortiehmften in 
Wien, die Stände haben das alte Teurfche 
Privilegium, nichts zu geben, was ſie nicht felbft ver- 
willigets Alfo feßt ſich der Kaͤyſer indem Ritter⸗ 
Saal auf einen Thron, zur echten halt, der 
Dber Hof Marfchall ein bloffes Schwerdt; zur 
Lincken ftebet, oder fo er unpaß, figer der Hof» Sant 
fer, oder wenn er betflägerig, ein geheimer Secre- 
tarius; vor dem Thron ſtehen die famtlichen Sans 
des-Stände., Der Hof⸗Cantzler thut im Nah 
men des Känfers die Anrede, worauf der Känfer 
dieſes mit einer kurtzen Rede befräfftiger, fodenn 
antwortet im Nahmen der Stände der Land⸗Mar⸗ 
fchall. Der Känfer bedient fich in folcher Rede : Ich, 
und nicht Wir, weil er bier als Ertz⸗Hertzog, und nicht 


als Kaͤyſer redet. Die Sand» Stände aber nen 
neter: Sie, liebe und getreue Land» Stände, 
gebraucht ſich auch nur der Expreflion genaͤdigſt 
nicht allergnaͤdigſt. Ehe die Staͤnde in die Burg 
gehen, verſammlen fie ſich im Sand - Haufe aus die⸗ 
ſem gehen ſie uͤber Bretter in die Kirche, und aus 
dieſer heraus über Bretter indie Burg, in die Au- 
dienz- Stube, ‚und von hier heraus indie Hof ⸗Ea⸗ 
pelle vor dem Känfer ber, der folgee ihnen ſogleich, 
da fie denn Meffe zufammen hören, Darnad) ges 
ben fie wieder in die Ritter - Stube, da denn die 
Propofition oben gemeldfer maffen geſchiehet. 
Wenn der Känfer zu reden anfängt, fo nimmt er 
den Hut ſehr tieff ab, wenn er aber aufhoͤret, nur 
einwenig. 


IV, Be⸗ 
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D auf ergangenen allergnädigften Kaͤy⸗ 

ferlichen Befehl wegen Haltung eines jährlich 
gewöhnlichen Sand» Tags die Glieder der hochloͤb⸗ 
lichen Nieder⸗Oeſterreichiſchen Hohen Herren Land⸗ 
Stände, nach vorher beſchehener ordentlicher Cita⸗ 
tion, ſich meiſtentheils zu Wien eingefunden, und 
nun folgends darauf den 22. Auguſti 1681. hierzu 


beliebet worden; als wurden am beſagten Tage im 


Nahmen eines jedwedern Stands drey verſchie⸗ 
dene Herren Commiſſarien von dem Land-Hauß 
nach der Kaͤyſerl. Burg abgeordnet, Ihro Kaͤyſerl. 
Üinjeftäfreipedtive deputirte Herren Raͤthe, ab⸗ 
ſonderlich derſelben vorgeſetzten Herrn Directorem, 
Ihro Hochgraͤfl. Excellenz Herrn Conrad Baltha⸗ 
far, Grafen von Stahrenberg, Caͤmmerern und 
Statthaltern des Regiments der N. O. Landen, 
zu complimentiren, und zu dieſen bevorſtehenden 
Solennitaͤten abzuholen. Zumahlen fie dann alſo⸗ 
fort unter Begleitung dreyer alle mit ſechs Pfer⸗ 
den beſpannten, je doch nur in einer ſitzende, in ſchoͤ⸗ 
ner Ordnung über den Burg⸗Platz nach dent ge⸗ 
meldten Sand» Hauß fi) erhoben. Als nun obge- 
dachte Se, Excellenz mit denen Herren Näthen da 
felöft angelangt, wurde fie bey ihren Ausfteigen 
unten an der Öriege durch drey Deputirte, fo 
wohl geift-als weltlichen Stands, zu oberft aber 
derjelben von dem wuͤrcklichen Heren Sand «Mars 


ſchall, Herrn Baltdafar, Grafen von Hojes, in Ge⸗ 
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Beſchreibung/ mit was vor Ceremonien zu Wien Anno 
af gehalten worden. 
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genwart der verfanslet geweſenen hochloͤblichen Her⸗ 
ven Stände ſehr koͤſtlich empfangen, nachgehends 
in die ſogenannte Herren Standes Stube beglei⸗ 
tet, und aufden darzu bereiteten fchönen Öig zu tre⸗ 
fen erjuchet 5 worauf denn mehr gemeldte 
Seine Graͤfl. Excellenz, als geheimer Kaͤyſerl. ho⸗ 
ber Raths⸗Director, im Nahmen allerhoͤchſtge⸗ 
meldter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt den zuvor hochgemeldten 
in groſſer Frequenz verſammleten N. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Herren Lands-Mitgliedern die gewöhnliche 
Sand» Tags-Propofition in einer fehr zierlich- und bes 
weglichen Oration eröffnet, auch folche von des Herrn 
Sand » Marfchallens Hochgräfl, Excellenz in gleich. 
mäßig gefübrter fehr anmurbiger und wohlgeftell» 
ter Gegen⸗Rede reciproce beantwortet, und dane⸗ 
benft alles diefes vor-und angebrachte von mehr 
hochermeldten Herrn Sand » Ständen ad deliberan- 
dum allerunthänigft angenommen worden, Mach 
gaͤntzlicher Endigung des vollzogenen Adtus folennis 
wurde Seine Hochgräfliche Excellenz, famt denen 
bey fich habenden Deputirfen durch dieobernennten 
Herren Commiflarien biß zu derofelben ad interim 
in dem groſſen Hof ſtehend gebliebenen Caroſſen 
ruͤckwaͤrts nach der Kayſerl. Burg begleitet, felbie 
gen Nachmittag aber die Vornehmſten der drey 
obern Stände durch mehrernennte Hochgräfliche 
Excellenz in dem alldafigen neu⸗ erbauten groffen 
Saal ſehr koͤſtlich tractiret. 


V. 
Beſchreibung/ mit was vor Ceremonien der Nieder⸗Oeſterreichiſche Land: Tag 


zu Wien Anno 1716. eröffnet worden, 


3 Wien haben fich den 18. Novembr. 1716. die 
föblichen Stände des Ertz⸗ Hertzogthums Des 
flerreich unter der Euß in groſſer Anzahl mie eis 
nem fchönen Gefolge aus dem Wieneriſchen Land» 
Haufe nad) der Känferl. Burg zu Sufje verfüget, 
und alde erfilih Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, als 
Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, in die Kaͤyſerl. Hof 
Capelle zu dem hochfeyerlichen Gottesdienſt, wel— 
chen, als feine gewoͤhnliche Amts⸗Werrichtung, der 
Dbrifte Erb» Hof- Eapellan in Defterreih, Tit. 
Herr Johann Michael, Probſt zu Cr. Pölten, 
Can. Reg. S. A. verſehen, ſaͤmtlich begleitet, und 
demſelben beygewohnet. Mac) gefihehener Zurück 
Begleitung hat bey allerhoͤchſtgedachter Känferl, 
Majeftät der ältere aus dem Nerin- Stande der 
Herren Derordneten, Tit. Herr Wengel Adrian, 


Graf von Enckevoirt, Kaͤyſerlicher würelicherCäm» 


merer ꝛc. in Begleitung Tit. Herrn Carl, Abten 
zum Schotten, Ord. St. Ben. und Tit. Herrn Con 
ſtantin Joſeph von Gatterburg ze. die Vorrede; 
hernach in der Ritter⸗Stube, als Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. ſich unter dem Baldachin geſetzet, dero wuͤrck⸗ 
lich geheimer Rath und Obriſter⸗Hof⸗Cantzler, 


Teaur. Cerem. Hiſi. Polis, 


Tir. Herr Philipp Ludwig, des heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Erb Schaß - Meifter und Burggraf 
zu Reineck, Graf von Singendorff ꝛc. Ritter des 

gildenen Dließes, bey Behandigung des fchrifftlich 

verfaffeten Degebren die Anrede verrichtet; wel⸗ 

che, tote ingleichen die von Ihro Känferlichen Maj. 

jeldften alermildeft und mehr als värerlich befche- 

bene mündliche Wiederholung derofelben auch 

wöürcklich geheimer Rath und Nieder⸗-Oeſterreichi⸗ 
fcher Land⸗Marſchall, Tit. Here Aloyfius Thomas. 
Rayınundus, des Heil, Roͤm. Neichs Graf von, 
Harrach, in Rohrau ꝛc. Ritter des guͤldenen 
Vließes, beantwortet. Nachgehends aber iſt der 
Herr Abt zu Lilienfeld, Jit. Herr Chryſoſtomus, 

Ord.Cift. und der Here Probſt zu Ardacker, Tit. 

Herr Ignatius de Lovina, Bifchoff von Sibenico, 

zum Käyferlichen Hand Kuß gelangen, Worauf 

fih Ihre Majeftät in dero Retirade, die Herren 

Stande aber wieder in das Land-⸗Hauß begeben; 

und nachdem dafeldften fie von einander gefihieden, 

hat der Herr Land-Marſchall die Vornehmſten 

dererſelben herrlichſt tractiret. 


Aaa ans a v1, Ent 
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VI. 


Entwurff, wie es Sonntags den 23. Januarii 1717. bey der Sand-Tags-Propoftion 
gehalten werden füllen, nebft einer Vorſtellung des darauf erfolgten 
Adtus Propofitionis | 





1) VErſemmlen nach gehaltener Land⸗ Tags 

Predigt ſich die Herren Land⸗Staͤnde, als 
die Abgeordneten der Stiffter, Grafen, Herren und 
Univerſitaͤten, ingleichen die loͤbliche Ritterſchafft 
in dem andern Vor⸗Zimmer der Daͤniſchen Gemaͤ⸗ 
cher, die Abgeordneten derer Staͤdte aber in dem er⸗ 
ſtern Vor⸗Zimmer daſelbſt. 

2) Wann Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt es gefaͤllig, 
wird denen Herren Land⸗Staͤnden durch den Cam⸗ 
mer / Fourier angeſaget werden, daß fie ſich in das 
Propoſitions/Gemach verfuͤgen ſollen, welche, wenn 
fie dahin kommen, ihre Stellen dergeſtalt einnch- 
men, als: 

1. Die Abgeordneten derer Stiffter ſtellen ſich 
vor die drey rechter Hand, nach der Barriere zu, geſetz⸗ 
ten roth⸗ſammetnen Stuͤhle, maſſen die obern drey, 
naͤher dem Throne, vor die Abgeordneten derer Her⸗ 
ren Vettern ledig bleiben. 

2. Die Abgeordneten derer Herren Grafen und 
Herren ſtellen ſich in ihrer Ordnung lincker Hand 
vor die vor fie geſetzten roth / ſammetnen Stühle 


3. Die Abgeordneten derer Univerſitaͤten rech⸗ 
ter Hand an die bey der Barriere vor ſie geſetzten 
roth⸗tuchenen Stühle, 

4. Der Herr Erb⸗Marſchall mit denen 3. Lan⸗ 
des ⸗/Deputirten lincker Hand vor die roth⸗tuchenen 
Stuͤhle, ſo an der Barriere ſtehen. 

5. Die loͤblichen Staͤnde der Ritterſchafft auſſer 
dem Schrancken zur rechten Hand, und die Abge— 
ordneten derer Städte gegen über lincker Hand. 

3) Sobald die Herren Land⸗Staͤnde aus denen 
Dänifchen Zimmern find, wird denen Herren Raͤ— 
chen und Hof Cavaliers durch die Fouriers angefa- 
get, fich aus denen unterften König, Gemächern 
auch in die Dänifchen Gemaͤcher zu begeben, allwo fie 
fo Tange verziehen, biß es Ihro Könige, Majeſtaͤt 
gefaͤllig, nach dem Propofitiond-Gemac) fich zu er⸗ 

eben, 
\ 4) Soll die Proceflion folgender geftalt gefche, 


et: 

t 1. Gehet der Herr Hof⸗Marſchall, Baron von 
Seyfertitz, mie dem ſchwartzen oben und unten mit 
Gold befchlagenen Marfchalls, Grabe voran , wel- 
chem folgen 

2. Die Ober-Confiltorial - Kriegs » Ober - Rech» 
mungs + Accis- Appellation -Räthe, Cammer⸗Jun⸗ 
ern, Hof⸗und Juttitien-Närhe,Sand-Camer-Närhe, 
Dbriften und General- Adjutanten, die Cammers, 
Käthe, Sammer-Herren und General-Majors, Ge- 
neral-Lieutenants, der General - Boft- Meifter, 
Ober ⸗Hof⸗ Jaͤger⸗Meiſter, Tirular gebeimde Raͤ— 
ehe, Generals, wuͤrcklich geheimde Raͤthe und Ca- 
binet8-Miniftri. 

3. Ihre Excellenz der Herr Dber »Hof- Mars 
ſchall, Baron von Loͤwendal, zurrechten Hand, und 
der Herr geheimde Rath, Graf Vitzthum von Eck 





fräde zur finden Hand, beyde mir filbernen Mar 
ſchalls Staͤben. Sodann folgen | 
47 hre Rönigl. Majeſtaͤt; hinter felbiger 
5. Der Pabftliche Nuntius, Here Grimaldi, 
wenn erdaben feyn will, — 


Der Herr geheimde Cabinets » Minifter und Ge⸗ 


neral, Graf Laguatco. —J— 
Shre Durchl. der Hertzog von Weiffenfelß, 
Der Herr geheimde Narh und Gouverneur, Jah- 

nusvon Eberſtadt. 3 

Herr Ober⸗Stall⸗Meiſter vor Thielau. 
Herr Trabanten + Hauptmann, Freyherr von 

Seyfertitz; alsdenn % | 
Der Bifchoff,HerrTarlo. 


Der Herr Woywode von Culm. Ki - 


Der Herr Cron⸗Marſchall Oſſolinsky, nebft der 
nen andern Polen. Worbey auch der Graf Mo 
riß, und 

Pringvon Tefchen fich befinden. 

5) Gehet die Proceflion aus denen Dänifchen 
Zimmern durch den Niefen-Saal ins Niefen- 
Gemach, wohin von denen Guardes folgender ger 
ſtalt Parade gemachet wird, und zwar ſtehet 








s. Im andern Vor- Zimmer, die ordentliche 


Mache der Chevalier - Guarde, 

2. Im erften Bor» Zimmer die Guarde du 
Corps ‚fo ebenfalls die Wache hat; vom Vor⸗Zim⸗ 
mer an aber machen 

3. Die Fuß, Trabanteıt Parade, biß andie Err 
hoͤhung des Niefen- Saale. 

4. Bon dar wieder die Guarde du Corps, biß an 
das Rieſen⸗Gemach. 

5. Im Rieſen-Gemach biß an die Barriere wier 
der die Chevalier- Guarde, und wird der Eingang 


zur Barriere inwendig mit zwey Ober und auswen⸗ 


dig mit zwey Unter-Ofhicierern befegt, 

6) Wennder Hof Marfchall, Baron von Sey⸗ 
fertig im Riefen - Gemad) angefommen ſtellet ſich 
felbiger mit dem Marſchalls⸗Stabe auf den klei⸗ 
nen Auftritt etwas herunterwaͤrts, und Läffer for 
dann die Ober » Confiltorial - Kriegs - Ober Rech» 
nungs + Accis-und Appellation - Närhe , ingleichen 
die Sammer » Suncfer,Dbriften und General-Adju- 
tanten , geheime Krieg⸗Raͤthe und Generals zur lin, 
fen Hand, und zwar die erftern an die Fenfter nach, 
der Reut⸗Bahne zuſtellen, daß alfo die Vornehm⸗ 
fien forne an zu fteben fommen, die Hof und Jutti- 
tien⸗Raͤthe aber, wie nicht weniger die Cammer⸗ 
Käthe ‚die Sammer + Herren und General-Majors 
der General Poft-Meifter ‚der Ober, Sof, Jäger 
Meifter, die würckliche geheimen Näthe und gehei⸗ 
men Cabinet8-Miniftri Fommen zur rechfen Hand, 
und zwar die erſtern an die Seite gegen dem Schloſſe 
zu, und jo fort, daß die geheimen Cabinet8 - Miniflri 
und würckliche geheime Raͤthe auch vorwärts gegen 
den Trohn zu kemmen. 

7) Sobald Könige, Majeſtaͤt an dero En 
om⸗ 
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kommen, ſo treten hinter dieſelben der Herr gehei⸗ 
me Cabinets⸗Miniſter und General, Graf Lagnaſco, 
rechter Hand; 

Ihro Durchl. der Hertzog zu Weiſſenfelß, lincker 

and; 

— Der Herr geheimde Rath und Gouverneur, Jah- 
nus von Eberftädf, neben dem Herren Grafen La- 
guafco rechter Hand, Hr. Trabanten-Hauptmann,Ba- 
ron von Seyfertitz, neben Ihro Durchl. dem Herkog 


von Weiffenfelß ‚und neben dem Herrn Trabanten 
\ Hauptmann der Hr. Ober⸗Stallmeiſter vonThielau, 


binter dieſe die’ anweſenden Herren Polen, wor⸗ 


POLITICUM. 1109 


bey der Öraf Moriz und der Prink von Tefchen, 

8) Wann alles in Ordnung, ſo wird fodann von 
dem Herrn geheimen Cabinets - Minifter und Cantz⸗ 
ler, Herr Örafen von Werthern , der Antrag an die 
Landfchafft gethan, die Propofition aber von dem 
Hof Rath Zech abgeleſen, und hernach dem Herrn 
Erb⸗Marſchall Löfern , welcher mit denen Landes⸗ 
Deputirten etwas näher zu dem groffen Auftritt 
Ihro Koͤnigl. Majeftar gegen über tritt, zugefteller, 
der hernachmahls eine Rede thut, nach deren Endi⸗ 
gung fich Ihre Königliche Majeſtaͤt in voriger Ord⸗ 
nung wieder zuruͤck in dero Gemaͤcher begeben, 


WVorſtellung, 
LT VAR 
Bry Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Publication 


Dero 


OSITION 


Die Herren Landes⸗Staͤnde erfchienen, oder geſtellet worden, 
den 23. Januarii 17 18. 


A. Ihro Könige. Majeſtaͤt. 


B. Der Päbftl. Nuntius, Herr Grimaldi, wenn er fich eingefunden haͤtte. 

C. Der Herr Ober - Hof -Mearfchall, Baron von Löwendal, 

D. Der Herr Cabinets-Minifter, Graf von Werthern. 

E. Der Herr gebeimde Nach und Ober-Schend, Graf Vitzthum von Eckſtaͤdt. 


F. Der Herr Hof-Marfchall, Baron von Senfertiß. 


G. Der Herr gebeimde Cabinet3-Minifter, Graf von Lagnafco, 
HA. Ihro Durchl. der Herr Herkog von Weiffenfelß. 
J. Der Herr geheimde Rath und Gen, Jahnus von Eberſtaͤdt. 


K. Der Herr Dber-Stal-Meifter Thielau. 


L. Der Herr Trabanten-Hauptmann von Seyfertitz. 


M. Der Herr Bifchoff von Tarlo. 
N. Der Woywode von Culm. 
P. Der Herr Cron⸗Marſchall, Öraf Minszeck. 


Q. Der Herr Cron⸗Schatz⸗Meiſter, Graf Offolynsky. 


R. 
8. Die uͤbrigen anweſenden Herren Polen 
T 


r 


Der Pring von Tefchen. 


. 
4 


i 
— | Der Herr Öraf Moriz. 
Y 
J 
D 


er Herr General-Feld-⸗Marſchall, Graf von Flemming. 


D Der Herr Cabinets-Miniſter, Graf von Werthern, allwo er ſtehet, ehe er den Antrag haͤlt. 
cf Der Herr Cabiners - Minifter, Graf von Wackerbarth. 

ð Der Herr geheimde Cabinet3-Minifter, von Watzdorff. 

2. Der Herr gebeimde Cabiners-Minifter , Baron von Manteuffel. 

2 Der HerrgeheimdeXath, Baron von Ahlemann. 


5 Der Herr geheimde Rarh von Seebach, 


a Der Herr Hof⸗Rath und geheimde Referendarius yon Zech. 


Theatr. Gerem, Hıfl. Polit. 
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Die Appellationd » Räthe, 
Die Sammer + under, 
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Die General-Lieutenants. 
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Drey Stuffen. 
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Drey Sandes Depurirte 


Eine Stuffe, 
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bey der Propoſition. 
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VII. 
Beſchreibung des bey einem Schleſiſchen Bürfken-Tage üblichen Ceremoniels. 


N Woern der vom Kaͤyſer ⸗und Koͤniglichen Hof 


beniemte Termin des ausgeſchriebenen Fürs 


ſten ⸗ Tages vorhanden, fo finden ſich Fuͤrſten und 


Stände auf dem Saal des Rathhauſes zu Breß— 


lau ein, ‚welches mit ſtarcker Wache von der Stadt⸗ 
\ Miliz befegt wird. Hiernächft ordnen fie etliche vor, 


nehme Cavaliers und Raͤthe ab, und laffen die Räy- 
fer / und Koͤnigl. Commillarien nochmahls compli- 
mentiren auch ſie in fehönfter Ordnung im Gelei⸗ 
te vieler Gurfchen aus ihrem Logiment auf das 
Rathhauß holen. Unten bey der erften Stiege ſte⸗ 
ben etliche Deputirte von den Ständen, fo die Her, 
ren Commiſſarien bewillfommen ‚und von dar weir 
ter binauf, und in den Saal der Berfammlung 
introdueiren, woſelbſt hernach ein jeder feinen ge, 
mwöhnlichen Sig einnimmt. Want die Credenti- 
alien abgelegt, und andere Ceremonien des Lin 
gangsfic) geendiger, tritt der Principdl - Commiſſa- 
rius auf mit einer fehr wohl abgefafferen Sermon, 
conteſtiret die Känfer / und Königliche Gnade ges 
gegen die anweſende Stände, giebt hiermit denen» 
felben einen Vorſchmack mündlic) von feinem An- 
bringen, undlege ihnen die in getoiffe Articul einge 
richtete Känferliche Poftulata fihrifftlich vor, recom- 
mendiret felbige der gantzen Aflemblee zur reiffen 


Deliberation und einge erwiünfchten Refolution, 

Indem nun diefe Poftulaca derer Fürften und 
Stände Orator, oder wie fie ihn nennen, Landes: 
Beſtellter, mit unterthänigfter Reverenz im Nadr 
men feiner Principalen annimmt, fo muß er in tieff- 
fter Submiflion der Kaͤyſer⸗ und Koͤniglichen Com- 
miffarien Sermon beanfworten ‚und fie derer Staͤn⸗ 
de Treu und Gehorſam verfichern, auch wie fie mor⸗ 
gendes Tages dero Propofition wohlbedächtig übers 
legen, und zeitlich hierauf refolviren würden. Hier 
mie endiget fich in fo weit der Actus, und erheben 
ſich von dar die Kaͤyſer - und Königlichen Commiffa- 
rien mit voriger Suite und Ordnung wiederum in 
ihr Qvartier, hernach fiheiden auch Fürften und 
Stände von einander. 

Warn folgends nach beſchehenen Deliberationen 
der Schluß formiret ‚und der Käyfer und Könige 
liche Ober - Haupfmann, ald des Fürften» Tags 
Director , felbigen mit feinem Voto Conclufivo ber 
Fräfftiget, fo wird alles durch den Landes» Bes 
ſtellten, deſſen Amt fchr honorabel und profitabel 
ift, zu Pappier gebracht, und Fürften und Staͤn⸗ 
den ‚daferne noch jemand etwas zu erinnern hatte, 
vorgelefen, und alsdann befiegelt, auch denen Kaͤy⸗ 
fer -und Königlichen Commillarien eingehändiget, 


u. Abſatz. 


I. Vom Parlament su Paris in Franckreich. 


Nachricht von dem Parlament in Srandreich, und was dabey vor Ceremonien 
obferviret werden. 


Er groffe Gerichts Tag de8 Königs in 
Franckreich, oder fogenannte Lie de Juftice 
wird gemeiniglich in dem Parlament zu Pa- 


ris, welches der Hof derer Pairsift, gehalten; wenn 
es aber dem König belieber, denfelben anderswo, als 
zu Paris zu halten, fo fegt und ſtellet er fein Parla- 
ment an einem Ort an, der ihm gefaͤllig iſt; wiedenn 


daffelbe zu verfehiedenen mahlen nach Montargis, 


Vendome und inandere Städte transportiret wor⸗ 


dent. 

Bemeldter groffe Gericht8- Tag pfleger Feiner 
andern, als nur folcher Dinge wegen gehalten zu 
werden, die überhaupt den Staat angeben. Go 
hielt König Earl der VI. einen groffen Gerichte 


Tag, eine von ihm ausgefertigte Verordnung zu 


publieiren und zu authorifiren, nebmlich daß zur 


Zeit der Minderjährigkeit derer Könige Fein Re— 
gent mehr feyn ſolte. Zur Zeit Francifci I. hielt 





derſelbe einen groſſen Gerichts» Tag wegen feiner 
Ranzion, wegen Wiederbefreyung feiner Kinder, 


fo Geiffel in Spanien waren, u. f fe Dergleichen 
groſſe Öericht8 » Tage werden auch gehalten, einen 


Pair in Srancfreich zu verurtheilen, oder ihn feiner 
Ehre verluftig zu erfennen, wie man viel dergleichen 
Erempel bat. Esift aber noch nicht ausgemacht, ob 
auch ein König einen geoffen Gerichts⸗Tag zu Ders 


urtheilung eines Prinzen vom Geblüt zu halten 
noͤthig babe, 

Wenn der König feinen groffen Gerichts Tag 
haͤlt, müfjen die Bedienten feines Parlaments in ro⸗ 
then Roͤcken erfcheinen, (doch haben fie auch erliche 
mabldiefer Ceremonie in fehwargen Kleidern beyr 
gewohnet;) die Prafidenten tragen ihre Maͤntel, und 
der Ober-Öericht8 , Adtuarius fein Epitoge, e8 fen 
zur Winter&-oder Sommers-Zeit. Auf den hor 
ben Stühlen fisen die Pringen vom Geblüt , die 
Pairs und andere Herren, welchen der König folchen 
Hang zu geben belisber, Zu den Füffen des Kö, 
nigs auf denen Stuffen figen nach ihrer Ordnung 
der Groß⸗und erfte Caͤmmerer und der Prevoft vor 
Paris, Innerhalb dem Schrancken befinden fich 
der Cantzler von Franckreich, die Prafidenten und 
Parlaments⸗Raͤthe auf niedrigen Stühlen Die 
Sammer» ChürsHürer liegen in bemeldren Schran⸗ 
fen vor dem Königeauf den Knien, und jeder bat 
eine Ruthe in der Hand, Aufferhalb des Schran 
ckens find viel Stühle vor die Erg / und Difchöffe, 
Ambafladeurs, Ordens-Nifter und andere Herren, 
welche nicht die Sreybeithaben, auf hoben Stühlen 
zu ſitzen. 

Wenn Rath gehalten wird, und ein jeder ſeine 
Meynung von ſich geben muß, ſo darff, ee dem 
Ana aaqa 3 koͤnige, 
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kommen. Wenn der König, obne groffen Gerichts» 
Tag zu Halten, und nur der Juftiz zu Chren in fein 
Parlament Fommt, fo haben die Bedienten deſſel⸗ 
ben ordentlicyer Weiſe nur fchwarge Kleider an; 
wofern aber derfelbe nur hinein kommt, Rath zu 
halten, fo ſetzet er ſich nur aufferhald des Schran⸗ 
ckens auf einen gemahlten Stuhl, und nicht auf ſei⸗ 
nen hohen Thron ; der Cantzler aber, nebft denen 
Prefidenten laffen ſich nur aufdie Banck nieder, fo 
unter dem hohen Gig der Geiſtlichkeit ſtehet. Die 
Pringenvom Gebluͤt und weltliche Pairs fegen ſich 
ſodann auf die niedrigen Stühle, fo unter ihren bo’ 
hen Sigen find ; die Cardinäfe und geifilichen 
Parsaber auf die niedrigen Stühle, jo den Inquiti- 
rions⸗Cammern gegen über ſtehen, und die Näthe 
auf die Banck, fo vor dem Könige ſtehet, und die 
zweyte Banck, fo umden Schranden herum gehet. 


THEATRUM CEREMONIALE 


Könige, niemand, der nicht ein Votum fat, hinein 


Wenn aber der König eines gerichtlichen Ber, 
fabrens wegen in das Parlament Fommt, fo ſetzt er 
fi) auf feinen Thron, und zu feiner lincken Hand laſ⸗ 
fen ſich der Cantzler, die Præſidenten, Cardinale und 
geiſtliche Pairs; zur rechten aber die Printzen vom 
Gebluͤte, die weltlichen Pairs, der Conneftkb e, vie 
Gouverneurs von Paris und andere groſſe Herren, 
fo nach Belieben des Königs mir dergleichen Rang 
beehret werden,nieder. Wofern auf der einen oder. 
andern Seite einiger Pla übrig bleibet, fo nehmen 
felbigen die Suppliquen-Meifter, oder Alteften Kar 
the, ein jeder nach feinem Rang, ein, die andern aber 
gen auf den niedrigen Stühlen binnen bemeldtem 
Schrancken. BR 

Gemeiniglich haben die Koͤnige in Gewehuheit 
gehabt, nach ihren Einzuͤgen in das Pailament zu 
kommen, um die Juftiz zu ehren, und fie dem Parla⸗ 
ment zu recommenditen, | 


Il. —XX 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich dag 
erſteinahl im Parlament zu Paris erſchienen, de Anno 1648. J 


DB 30. Julii Anno 1648. ließ die verwitribre Koͤ⸗ 
nigin in Franckreich dem Parlament zu Paris 
andeuten, daß fie folgendes Tages den jungen Koͤ⸗ 
nig, ihren Herrn Sobn, in daffelbige bringen wol 
te, welcher dafelbft feinen Lit de Juflice oder groffen 
Gerichts» Tag zu halten gedächre, auch eine in vielen 
Articuln beftehende Erflärung bringen würde, Und 
eben deßwegen hat fie auch in gewöbnlicher Cere- 
monie den Groß »Ceremonien  Meifterde Rhodes 
und den Ceremonien - Meifter Saintor dahin geſchi⸗ 
cket, die nöchigen Anftalten wegen Empfab-und 
Placirung Ihrer Majeftäten zu machen. Man 
arbeitete fo gar, nad) Gewohnheit, des Abends 
feldft an denen Preparacorien , beſichtigte die Ger 
fängniffe, ſetzte Wachten aus, und hielt in dem groſ⸗ 
fen Parlaments > Zimmer alles parat. Folgendes 
Tages, ald am 3 1. befagten Monats, Morgens un 
5. Uhr verrichtete das Regiment von der Frantzoͤ⸗ 
fifchen Gua:de , welches der Obriſte Lieurenant von 
diefem Regiment de Vennes, der Marfchall de 
Bataille von Louftelnaut, und der Sergeant-Major 
von befagtem Regiment commandirte, was feines 
Amts war, Die Schweißer -Negimenter ftellten 
ſich inner «und aufferhalb des Platzes im Pallaſt in 
Bataille, ein gleiches thaten auch die Schweiger von 
der Leib - Guarde hinter denen Öeländern der Trep- 
pe, und die Koͤnigl. Leib - Guarden im Parlament, 
zu Folge der Ordre,, fo ihnen ihr Capitain , der Mar- 
quis de Gefures. durch) ihren Faͤhndrich, Bragelone, 
der fie commandirte, ertheilen laſſen. Als diefes 
gefihehen, und beſagte Ceremonial - Bedienten zu 
gegeit waren, einen jeden nach feinem Rang auf 
feinen Sig zu führen ; folangte um 9. Uhr der Can» 
fer von Franckreich an, welcher mit einem von Vio⸗ 
fet-farbenem Satin gemachten ‚und mit Purpur ge 
fuͤtterten Rock angethan mar, und vor dem die Koͤ— 
nigl. Secretarien, die vier Thür» Hüter des groffen 
Raths mit ihren güldenen Ketten, und die zwey 
Thuͤr⸗ Huͤter von der Cantzley hergiengen ; fechs al- 
ee Rathe aber, nebſt ſechs Suppliquen⸗-Meiſtern, 


in Roͤcken von Satin, folgeten. In dieſer Ordnung 
ward er in der Galerie von zwey Rathen der groſſen 
Cammer empfangen, und in den Schrancken ger 
führer, allwo er die erſte Stelle auf ver Band der 
Dber »Profidenten einnahm, und dafelbft big zur 
Ankunffe Ihrer Majeſtaͤten figen blieb, welche aus 
ihren Pallaft nach) 9. Uhr in folgender Ordnung 
paſſireten: 
‚Die Compagnien von der leichten Reuterey der 
Königin marſchireten voran,diefen folgten die Com- 
pagnien des Königs von beſagter Reuterey, und 
wurden von ihren Officiers commandiret; fodann 
kamen die Earoffen derer Stallmeifter von der. Koͤni⸗ 
gin, die Compagnie de Grand-Prevott und der hun 
dert Schweiger mit den Trompetern des Koͤnigs; 
hierauf folate die Leib» Earoffe der Königin, it 
welcher Ihre Diajeftäten, ver Herkog von Orleans, 
der Printz von Conty ‚die Pringeßin von Carigran, 
die Printzeßin Louyle, ihre Tochter ‚die Hertzogin 
von Schemberg und der Cardinal Mazarin faffen 
Um die Caroſſe herum giengen die Guarden Ihrer 
Majeſtaͤten, ingleichen die Pagen und Sagvayenz 
Hinter derſelben ritten die Ofheiers der Guarden zur 
pferde, die Stallmeifter des Königs und bie 
Compagnien der Gensdarmes; fodann aber fuhren 
die Caroſſen des Königl, Srauenzimmers und der 
Printzeßinnen. Wie Ihre Majeſtaͤten in dem 
Pallaſt angelanger waren, höreren fie eine Meffe in 
dr H. Capelle an. Als nun dem Parlament bier, 
von durch den Groß,und Ceremonien- Meifter 
Nachricht gegeben wurde, fo giengen Ihren Mar 
jeftaten die Prefidenten von Bailleul, le Cogneux, 
le Neſmond und von Bellicure, nebft ſechs Raͤthen 
vonder geoffen Cammer, vor denen ihr erfter Thuͤr⸗ 
Hüter und die Thuͤr⸗Huͤter des Hofs hermarſchire⸗ 
ten ‚entgegen, fie zu empfangen. Als die Meffe zu 
Ende, marfchireten die hundert Schweiger mir kli⸗ 
genden Spiel, nach ihnen der Hof- Adel, die Camır 
mer + Paucker und Trompeter, fodann die Groſſen 
von Hofe, die Ritter des Ordens vom a 
ie 
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diie Herolde, MWappen- Könige und Printzen, welche 
unnuͤttelbahr auf die Ceremonial-‘Bedienten folge, 
ten der Grand. Prevoftund Caͤmmerer; nach ihnen 


kamen der Printz von Conty und der Hertzog von 
Orleans vor dem Koͤnige, ſodann die Koͤnigl. Thuͤr⸗ 
Huͤter mit ihren Maſſen, und zur Seite Ihrer 
Koͤnigl. Maj. dero Schottiſche Guarde de la Man- 
che. Die Koͤnigin wurde durch den Hertzog von 
Uzez, ihren Ehren-Ritter, gefuͤhret. Als Ihre 


Majeſtaͤten in dem Schrancken des groſſen Zim— 


mers anlangeten, lieſſen ſie ſich auf ihre Sitze nieder, 
welche folgender maſſen beſchaffen waren: In dem 
Winckel des Schranckens, ohngefehr 8.Schuh doch, 
ſtund der Koͤnigl. GerichtsStuhl von Violet⸗far⸗ 
benen Sammer, mit guͤldenen Lilien geſticket. Dieſer 
hatte einen hohen Himmel uͤber ſich, deſſen Schweiff 


den Seſſel des Cantzlers bedeckte, welcher unten an 


dem Fuß des Koͤnigl. Stuhls in dem Schrancken 
ſtund. Aldier ließ ſich der König auf Polſter von 
Violet» farbenen Sammet nieder, und batte auch 
dergleichen zu feinerSeite und zu feinen Fuͤſſen; Auf 
diefen letztern lag der Ober - Cammer- Herr, Her 
sog von Joyeufe , nahe bey ihm ſaß auf einem Fleis 
nen Stuhle dem König zur Seite der Marſchall von 
Villeroy, und Seit-wertd ein wenig Dinter im war 
der Marquis de Gefures , Capitain von der Guarde, 
und der Graf von Charoft , gleichfalls Capitain von 
der Seib-Guarde, Die Königin ſaß zur rechten 
Hand des Konigs auf einer Banck, ſo ich auf dies 
fer Seite befand , und zu deren Fuͤſſen Herr Giraut, 
Capitain von ihrer Guarde ; nad) ihr fafjen der Here 
tzog von Orleans, Printz von Conty ‚die Hertzoge von 
Uzez , Montbazon, Briſſac und Reis, ingleichen die 
Marſchaͤlle von Mesleraye und Hoſpital. Zur Sin, 
een Hand, welches der Sig der geifilichen Pairs iſt, 
war obengenenneer Cardinal in einem Geremoni- 
en. Kleide, welcher über die Stuffen des Schrancken 
auf feinen Sig flieg. Neben ihm ſaß Saindt Brif- 
fon ‚ Prevoft von Paris,in Qualität eines Bewah⸗ 
rers des Schranckens, und hielt in ſeiner Hand ei⸗ 
nen Stab, der mit weiſſem Sammer überzogen 
wars Auf der groffen Banck faffen der erfte Pre- 
dent und die Prefidenten au Mortier in ihrem mit 
Rauchwerck gefütterten Maͤnteln, wovon ein jeder 
feinen Mortier in der Hand hatte. Die Pringepin 
ner nahmen eine Band ein, welche in der Mitten, 
quer durch, denen Prafidenten gegen über ſtund, 
und der ganze Schrancken war mit Parlaments’ 
Kärhen angefuͤllet. Die Staats ‚Secretarii hat 
ten ihren Sitz gleichfalls denen Præſidenten gegen 
über ‚und auf der andern Seite Mr. du Tillet, als 
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Dber-Berichts. Schreiber, hinter ihn aber Herr 
Guyet an einem Eleinen Tiſchgen: Mitten in dem 
Schranden waren die Bäncke, auf welchen die Rit⸗ 
ter des Ordens vom Heil. Geiſt, der Groß⸗Hauß⸗ 
Marſchall Ihrer Majeftär, die Koͤnigl. General- 
Lieutenants ausdenen Provintzen und die befondern 
Gouverneurs ihre Sitze hatten, Dieſen gegen 
uber, aufder andern Seite, faffen die Staats⸗Raͤ⸗ 
the, ſo mit demCantzler angelanget waren. Auſſer dier 
ſen ſtund auch noch eine andere Banck mitten in dem 
Schrancken vor die Ehren-Damen der Königin. 
Des Königs Leute nabmen ihre gewöhnliche Stel, 
len ein. Einige Ambafladeurs und Printzeßinnen 
ſetzten ſich hinter die Laternen. Wie ſich nun alle 
auf jet erzehlte Weiſe niedergeſetzet, und der Ein 
gang in den Schrancken von den Guarden de la 
Manche und des Königs beſetzt war, auch Still- 
fihweigengeboten worden, und Ihre Majeftär dem 
Parlament gemeldet hatten, daß ihm dero Cantzler 
jeine Meynung und die Urſachen, warum fie diefen 
Gerichts Tag hielten, eröffnen wuͤrde; fo fund der 
Cantzler auf, machte dem König einen Reverenz, 
und befam von Sr. Majeſtaͤt Befehl zu reden. Als 
er nun dieſes gethan, und Ihrer Majeſtaͤt Willen 
muͤndlich vorgetragen hatte, ſo machte er gegen Ihre 
Majeſtaͤten abermahls einen Reverenz. Hierauf 
ftunden der erfte Prefident und die Prafidenten au 
Mortier auf, nahmen ihre Muͤtzgen ab, und machten 
dem König einen Reverenz, fodenn aber ſtellte der 
erfte Prefident vor, wie nothwendig es wäre, das 
Volck von denen bißherigen Befchwerungen zu er⸗ 
leichter. Als dieſes gefcheben, befahl der Cangler, 
daf man die Thuͤren eröffnen folte, und gab dem Ge⸗ 
richt, Schreiber Tiller Ordre , eine Königl. De- 
elaration zu verlefen. Als diefe Berlefung zu En⸗ 
de,undder Herr Talon vor den General- Procura- 
tor den Schluß gemachet hatte, ſammlete der Cantz⸗ 
fer die Vora, und da er die Erlaubniß zu reden erlan⸗ 
get, ſetzte er fich wieder gewöhnlicher maffen auf ſei⸗ 
nen Stuhlnieder,und ſagte: Der König figend auf 
feinem Gerichts⸗Stuhl ec. Folglich ruffte der Kor 
nig den Cantzler, und nachdem er etwas zu ibm gefa- 
get hatte, gieng diefer wieder auf feine Stelle zurück, 
und fagte : Der König hätte ihm befohlen, das Par⸗ 
lament zu verfichern, daß er noch diefen Tag demfel- 
ben die Declaration wegen des Jahr⸗Rechts vor die 
vier fouverainen Öefellfhafften zu Paris ohne eini⸗ 
ge Bedingung wolte ausliefern laffen. Sodann 
aber begaben fich Ihre Majeſtaͤt wieder nach dem 
Louvre zuruͤcke. 


' III. 
Ceremoniel, ſo obferviret worden, als König Ludvvigder XIV. in Franckreich Anno 
1663. im Parlament zu Paris erfihienen. 


ENEn 5. Decembr. 1663, des Morgens früh wur» 

den die Koͤnigl. Leib⸗ Regimenter von Schwei⸗ 
gern und Frantzoſen vom Koͤnigl. Pallaſt an biß da⸗ 
Bin in Ordnung geſtellet, worauf ſich Se. Majeſtaͤt 
mit dero Herrn Bruder, dem Printzen von Conde, 
und denen Hertzogen von Enguien und Guiſe, ſamt 
vielen andern Herren erhube: Voran giengen die 


Leib⸗Wachten des groſſen Prevoſts mit 100. 
Schweitzern und klingendem Spiele. Um7. Uhr 
kam der Roͤnig in die Capelle, hoͤrete die Meſſe, und 
verehrete das Crucifix, welches der alte Biſchoff von 
Conitance ihm vorbielt, Unterdeſſen gieng der 
Ceremonien-Meifter voraus, und berichfefe des 
Königes Ankunffe im Parlament, welches alfobald 

4. Præ- 
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4. Prefidenten und 6. Raths⸗Herren abordnete, die 
den König annahmen, und in den groffen Saal be⸗ 


gleiteren. Se. Majeſtaͤt fasste ſich allhier unter ei⸗ 


nen bierzu bereiteten Himmel nieder, hatte zur Rech⸗ 
ten dero Herrn Bruder, den Pring von Conde, den 
Herkog von Enguien, der Herkog von Guife und viel 
andere Herkogen und Pairs mehr, zur Lincken aber 
etliche geiftliche Herren, und fagte, daß fie in ihr 
Parlament kommen wäre, Herkogen und Pairs zu 
machen, und zwar 14. Perfonen ‚welche fie jo wohl 
wegen ihrer Geburth, als Verdienfte der Ehren 
würdig achtete. Hierauf nahete fih der Herr 
Cantzler zu Sr. Majeſtaͤt, ueempfieng die Nahmen 
der neuen Herkoge, mit denen er wiederum an feinen 
Ort kehrete, und als er die Schriften des Hertzogs 
yon Vernevil abgelefen, und vor feinem geben und 
Wandel nach Gewohnheit Nachricht: eingenem- 
men, und das Gutachten darüber eingeboler bare, 
fchisfte er den Secrerarium und Ober - Huflier in die 
Raths⸗Cammer, den Hertzog von Vernevil abzuho⸗ 
len, welchen ſie biß an einen hierzu dahin geſtellten 
Stuhl begleiteten, allda er den End leiſtete, und fo, 
dann feine Stelle einnahm. Gleiche Ceremonien 
wurden auch gebalten bey den andern allen, als da 
waren die Hertzoge von Grammont, Mesleray, Ma- 


zarin, Villeroye, Mortemar, Creguy, St, Agnan 
de Foix, Liancurt, Tremes, Noailles und Coaslin, 
Wohl war anzufehen, wie allda dieſe Herren den 
Eyd ablegten, wann der Cantzler, nachdem der Sex 
eretarius einen nach dem andern fonder Degen aufs 
geführer Hatte, fie alſo anredere: Der König mache 
euch zum Hertzog und bair, hebet eure Hand auf, und 
ſchweret, daß ihr dem König und feinem Staar wol 
[et freulich dienen in allen feinen wichtigften und 
höchft -angelegenen Sachen, Sig im Parlament 
nehmen, die Sakungen bewahren, die Rathſchlaͤ⸗ 
ge heimlich halten, Armen und Reichen gleiche Ge, 
rechtigkeit wiederfabren laffen, als ein Raths⸗Herr 
in der freyen und ungebundenen Verſammlung und 
euch verhalten als ein weiſer, a und 
hertzhaffter Herkog und Pair. Wann dann die 
Perfon mit Sa antwortete, fo fagte der Cantzler 
So gebt denn hin, und fergt euch zu den Hergogen und 
Pairs, Welches der Beeydigte alfo that, fobald 
er vom Secretario den Degen befam, Nachdem 
alle Diefe Ceremonien zu Ende, trat der Konig aus 
feinem Thron, hielt denn ein wenig inn, und kehrte 
fich erft zum Gangler, und darnach zum Ober-Pre- 
fidenten, nahm darauf den Hertzog von Mazarin bey 
der Hand, und begab fich wieder zu Wagen. 


IV. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Ludvvig der. XIV. in Srandreich im 
Parlament zu Parig Anno 1664. ſolennes Gericht gehalten. 


Nno 1664. fand ſich der Königin Franckreich 

zu Paris ein: Denn er hatte fich entfchloffen, 
feinen Juftiz- Thron im Parlament zu befigen, dar 
rum ließ eram 17, 27. April. dem Parlament durch 
den Ceremonien⸗Meiſter, Monfieur Saintor, andeus 
ten, daß er auf den 19, 29. April. inder Verſamm⸗ 
lung erfiheinen wolte, maffen auch zu beftimmeer 
zeit geſchahe. Se. Majeſtaͤt hatte bey ſich den 
Hertzog von Orleans, den Prinzen von Condé, den 
Hertzog von Enguien, den Prinsen von Conty, den 
Herkog von Guife und mehr andere Örofle z die 
Stansöfifche und Schweiger-Gvardeniftunden vom 
Louvre an biß zur Pforte dela fainte Chapelle im 
Gewehre, und dafelbft ward der König durch den 
alten Bifchoff von Conſtantz, Schag-Meifter, em— 
pfangen, und zur Meſſe hinein gefuͤhret. Unter 
ſolcher Verrichtung zeigte der Ceremonien-Meifter 
im Parlament des Koͤnigs Gegenwart an, worauf 
alſobald 4. Præſideuten au Mortier und 6. Raths⸗ 
Herren deputiret wurden, den Koͤnig biß an ſeinen 
Thron oder Richt » Stuhl zu leiten. Alles war 
ſehr praͤchtig, und die Herren nahmen allerfeitsihre 
geziemende Stellen ein. Nachdem nun der König 
dieſe anfehnliche Geſellſchafft gegrüffet harte, gab er 
die Urfache feiner Anfunffe zu vernehmen, welche 


der Herr Cantzler weitläufftiger ausführere, moben 
derjelbige ausprücklich gedachte, daß Se, Majeſtaͤt, 
nachdem fie dem Volcke Friede gefchafft, fich num 


auch dahin bemüßere, daß die Fruͤchte defjelbigen 


geſchmeckt, und alle Streitigfeiten aufgehoben wer, 
den möchten. Der DOber-Prefident verfolgte des 
Herrn Sanglers Rede zu ebendem Ende mir *— 


ſer Beredſamkeit. Hierauf wurden die Edida, fo 


veriiciret oder beſtaͤtiget werden folten, abgelefen, 
undder Herr Talon that eine wohlverfafte Rede, 
und nad) ſolcher wurden fie regiftrirer, unter denen 
das erfte wider die Janfeniften gieng, als worinnen 
ihnen anbefohlen ward, das Formular zu unterfchreis 
ben, und ihr Bekänntniß mitdiefen ausdruͤcklichen 
Worten zuthun, daß fie des Janfenii 5. Propofitio- 
nes verdammeten. Das Zweyte war wider die 
Siöniglichen Secretarien, als deren Zahl um ein gu⸗ 
tes vergeringert werden ſolte. Das dritte wider 
die Groß⸗Meiſter uͤber die Waͤſſer und Hoͤltzer, wie 
auch wider alle Strohm ⸗ und Forſt⸗Bediente, fo 
ſeithero 1635. auffommen, Des andern Tages 
gieng Sr. Majeftär Herr Bruder in die Rechen» 
Sammer, und ließ ein Edit zu Supprimirung der 
Schatz⸗Meiſter verificiren. 


V. | 
Umſtaͤndliche Nachricht von dein groſſen folennen Gerichtd-Tag König Ludvrigß des 
xiv. in Franckreich, den er im Parlament zu Paris Anno 17 18. gehalten. 


Es bat das Parlament zu Paris unter der ges 


Fuß fegen koͤnte. Es iſt auch nicht zu laͤugnen, daß 


genwaͤrtigen Regierung, allem Anſehen nach, ſich man bey Hofe dieſe angenehme Hoffnung zu unter⸗ 
die ſuͤſſen Traͤume einkommen laſſen, daß es in drucken gar nicht geſonnen geweſen. Die Autori- 
Staats- und Regiments⸗Aflairen wiederum einen kaͤt des Parlaments wurde vor einiger Zeit zu ei⸗ 
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nem Mittel gebrauchet, eine mächtige Hof⸗Parthey 








zu demuͤthigen, wobey dieſem anſehnlichen Collegio 
ſo viele Gefaͤlligkeiten erzeiget wurden, daß die 
Leichtglaͤubigen bereits urtheileten, es koͤnte nun 
mehro das Parlament ſein Haupt wiederum empor 
heben. Allein nachdem dieſer Zweck erhalten wor⸗ 
den, fo Dat fid) die Sprache und das Ceremoniel 
ziemlich geändert ‚und das Parlament, welches fich 
„in derPolleis feiner alten Rechte zu ſeyn vermeynete, 
und fi denen Königlichen Ordren unter dem Titul 
Noͤthiger Vorſtellungen zu widerfegenanfieng, 


muſte an dem 26. Augufti erfahren daß Ludovicus 


«XIV, allzulange regierer gehabt, und feine wider 
das Parlament gebrauchte Maximen dem Hofenicht 
unbekannt waͤren. Es wurde an diefem Tage ein 
‚geoffes und auſſerordentliches Gericht gehalten, 
‚welches fo merckwuͤrdig iſt, daß wir defjelben völli- 
‚gen Verlauff bier umſtaͤndlich einzuruͤcken vor nö, 
thig achten. 
Den 25. Abends gab man den Waffen» Herol- 
den Befehl, fich Fünffeigen Morgen frühe. beym 
Dber - Stall Meifter einzufinden, und der Milig, 
fich in den Waffen zu halten; de inzwifchen jeder, 
man biß auf den Morgen in Bewegung war, um 


‚ alles noͤt hige Zugehoͤr zu dem bevorſtehenden Ge- 


vicht8 » Tage fertig zu machen, und allerband Ordren 


auszurichten. 


Den 26. hörte man ſchon fruͤh um 2. Uhr an allen 
Orten der Stadt, allwo die Schweiger und Fran 


| tzoͤſiſche Guarden einavartiret lagen, die Trommel 


rühren. Ale Srouppen vom Königlichen Haufe 
muster um 6. Uhr beyſammen feyn, die Grand - Mus- 
quetaires, die leichten Keuter und die Gens d’Armes 
wurden inden Hof des Louvre und auf den Platz, 
woman das Carrouffel hält, die Regimenter von 
der Frantzoͤſiſchen Schweiser-Guarde ums Louvre, 
auf die Ecken der Straſſen und die vornehmften 
Plaͤtze der Stadt, infonderbeit aber auf die Marckt—⸗ 


Plaͤtze von $. Germain und S. Laurens poftiver, 
Der Herr d’Argenfon fam ſchon um 4. Uhr ins 
‚ Louvre ‚und arbeitete. oben in einem Zimmer dee 


Pallaſts, big fich um 7. Uhr der aufferordentliche 


Regierungs-Rath dahin begab, welcher den 25. 


folien gehalten werden, aber auf den 26flen war ver, 
ſcheben worden. Den Herkog von Maine und den 
Grafen von Touloufe, welche fich , wie gewöhnlich, 
dahin begeben wollen , hatte der Marquis de la Vril- 


liere davon abgehalten ‚und fie erfuchee, demfelben 


‚nicht beyzuwohnen. Bender Anfunffe diefes Re 
gierungs⸗Rathes begab fich der Herr d’ Argenfon 
auf feine Schreib » Stube, und blieb dafelbft biß J. 
Viertel auf 12. Uhr, zu welcher Zeit das Königl. 
‚Gericht eröffnet wurde, 
Das Parlament harte fich zwifchen 6. und 7. Uhr 
verſammlet, um einige wichtige. Sachen zu unterſu⸗ 
‚chen; allein ſolches wurde durch die Ankunfft des 
Herrn des Granges, Königlicyen Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſters, unterbrochen, welcher dem Parlament ein Koͤ⸗ 
nigliches Hand Schreiben überreichte, darinnen 
demfelben befohlen wurde, fich mit gewöhnlichen Ce- 
remonien und Obrigfeitlichen Kleidern, in Proces- 
fion zu Suffe, mit feinen Prorocollen gegen ı 1. Uhr 
 Theatr, Cerem, Hiſt. Polit. “ 
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ich Gericht auf feinem Throne halten wolle. 

Es verfanmleren ji) daher alle Cammern des 
Parlaments auf dem groffen Saale, um fich zu ber 
rat hſchlagen, was bey fo geftalten Sachen zu thun 
ſey 2 Die Parlaments. Öfieder von der geoffen Cams 
mer waren dev Meynung, daß man wicht nach, Dem 
Louvre gehen folte; allein die übrigen hielten es für 
rathſamer, daß man fich dahin begaͤbe; welchesauch 
alfo beſchloſſen wurde. Man war deromegen nur 
darauf bedacht, wie man ſich gegen alles, was etwan 
daſelbſt vorgehen Fönte, gnugfam in Sicherheit fer 
gen möchte, Das Parlament proteftirete alfo in 
befter Form Rechtens, dod) ohne viel Auffebens zu 
machen, wider alles, was man ihnen abdringen, oder 
fie entweder ducch die Koͤnigl. Autoritaͤt, oder durch 
Draͤuungen der militarifchen Execution , und ders 
gletane nötbigen moͤchte, ihre Einwilligung zu 
geben, 

Der Hof hatte zu diefem Gerichts Tage nicht al 
lein alle Bringen vom Koͤnigl. Geblüte, Herkoge, 
geiftliche und weltliche Pairs , die Marfchälle von 
von Franckreich, die Ritter vom Orden des Heil, 
Geiftes und andere Stands - Perfonen, fondern 
auc) die Gouverneurs und Commandanten der 
Provingen und andere hohe Dedienten beruffen laſ⸗ 
fen, damit diefer Adtus fo auchentifch, ald nur immer 
möglich, ſeyn möchte. Es begaben fich auch einige 
fremde Miniftres ins Louvre, dieſe Ceremonie mit 
anzufeben. 

Die Parlaments, Herren waren nach ro. Uhr 
ausgegangen, und Famen zu Fuſſe in ihren rorhen 
langen Roͤcken, zwey und zwey, ohngefehr 170. an 
der Zahl, ſehr langſam über den Dauphins-Platz, 
über die neue drücke, und durch die Öaffe von St, 
HlonoreaufsLouvre. Der Herr Ober-Prefident 
des Mesmes und der Herr Prefident d’Aligre ka⸗ 
menin der Caroffe, weil fie die Gicht Hatten. Dex 
König gieng ein wenig nach 11. Uhr aus feinem Zim⸗ 
mer, als ob er ſich wolte nach der Capelle begeben, 
wohin ihn die Printzen vom Öeblüte, die Herkoge 
und andere Öroffe begleiteten; empfieng aber bloß 
die Depurarion des Parlaments, welche nur darin, 
nen beftehet ‚daß fie dem Könige ihren Reverenz an 
der Thür der Kapelle machen, wie es in dergleichen 
Fällen gebräuchlich iſt. 

Nachdem fih der König niedergelaffen Karte, 
fo festen fich gleichfalls der DNegente, der Hertzog 
von Bourbon, der Printz von Conty und die andern 
Hertzoge und Pairs in ihren Ceremonien- Kleidern 
zu der rechten Hand des Königes, Die geiſtlichen 
Pairs faffen zur Lincken von Sr. Maj. zwey biß drey 
Plaͤtze von derſelben entfernet. Der Hertzog von 
Albret, Grand-Chambellan, ſaß zu denen Fuͤſſen Sr, 
Maj. auf der andern Stuffe der Eftrade. Zu def 
ſelben rechten Hand hatte der Marechall de Vil- 
leroy feinen Platz, und zur lincken Hand befand ſich 
Mr. le Premier Prefident,welchir den Grand-Ecuyer 
vorftellete. Der Herr Argenſon, Garde des Sceaux, 
faß Sr. Majeftät gegenüber auf einem Stuhl mit 
Armen ohne Lehne, welcher mit Violet - Sammet 
bedecket war, und hatte einen Tifch vor ſich ſtehen, 
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der gleichfalls mit Violet / Sammet überzogen war. 
Die Fransöfifhen Marſchaͤlle harten ihren Plas 
Nach denen geiftlichen Pairs, der Hertzog von Vil- 
leroy, Capitain des Guardes von Sr, Majeſtaͤt, ſaß 
zur lincken Hand des Königs am Endeder Eftrade. 
Der Premier - Prefidene und der Prefidenta Mor- 
tier befanden fich zur Lincken der Eftrade. In dem 
Parquer waren die Gouverneurs, die Lieutenants- 
Generaux derer Provincien und Cordons Bleus ; 
die Confeillers d’Etat und Maitres des Requetes, 
welche mit dem Siegel - Verwahrer gefommen was 
ven, nahmen ihre Stellen in dem Parquet ein. Die 
Bänke ‚welche den Saal vierecficht machten, war 
ren von denen Confeillers du Parlement befesst. Die 
Secretarii befünden fid) dem Premier - Prefidenten 
gegen über. Zu ihrer Lincken waren die König. 
Bediente, und zur Nechten Mr. Gilbert, Grefher en 
Chef du Parlement, welcher einen Stuhl, einen 
Tiſch, Dinte» Faß und Pappier vor fic) hatte, da 
mit er. alles, was bey der Seflion fich zutrug, aufzeich⸗ 
nen konte. Die zwey Schweiger von dem Parlar 
ment Fnieten vor dem Könige, und hinter ihnen die 
Wappen-Herolde, Dachden man mit der Seflion 
fereig war ‚fo wendete fich der Herr Argenfon auf 





feinen Knien zu dem Könige; als er von bier zuriick 


Fam, fo redete er folgender maſſen: 
Meflieurs. 

« Der König hat vor gut befunden, den Staat 
“und die Wuͤrde eines Siegel + Verwahrers zu 
“ creiren ‚und hat mich damit beehren wollen. Dans 
“nenhero verordnet Se, Maj. daß durch den Gret- 
“ fier von feinem Parlament diefes Edi, darinnen 
“die Creation und Verſehung von diefem Amte 
* enthalten, folle gelefen werden.,, Hierauf gieng 
der Greflier über das Parquet, neigete fich vor dem 
Könige, und erhielt vonden Mr. Garde des Sceaux 
gedachtes Edict, mit Befehl, daß er es Iefen folte; 
welches er auch), nachdem er fi) gegen Se, Maj. 
fehr tieff gebuͤcket, verrichtete. Der Inhalt deſſel⸗ 
ben war: “Es hätte Se, Majeſtaͤt die Würde ei 
ses Garde des Sceaux niemanden befler anver- 
“trauen koͤnnen, als ihrem ſehr lieben und getreuen 
« Marc Rene de Voyer de Paulmy , Marquis d’Ar- 
« genlon, theil wegen feiner befonderh Meriten und 
«groſſen Erfahrung, welche er ſich durch viele wich» 
“tige Aemter, fo er verwaltet, zu wege gebracht, 
dtheils wegen feiner groſſen und ruhmwuͤrdigen 
ce Derdienfte, welche er gegen Sr, Majeftät Groß» 
« Herr Vater und gegen Se, Majeftärfelbft bezeu- 
get, ſ. w. Se Majeſtaͤt verlangten alfo, daß die⸗ 
ſes Ediel möchte enregiftriret werden. 

Hierauf fagte Mr. d’Argenfon: Les Gens du Roy 
penvent parler; Die Leute des Röniges Fönnen 
teden. Dieſelben Fnieten alfobald darnieder. Der 
Herr Argenfon aber redete fie an,der König ver, 
laͤngte, ſie moͤchten aufftehen. Nachdem fie ſolches 
gethan, fieng Mr. de la Moignon mit entbloͤſſetem 
Haupte folgender maſſen zu reden an: 

9 

«Die Clauſuln des Edicts, welches ung vorgele⸗ 
«fo worden, verdienen eine groffe Aufmerckfam- 
feige: Wir haben Fein Exempel von dergleichen 


“ Edieten und Clauſuln auffuchen Fönnen ; weil aber 
“Em, Maj. uns anbefichler, Hierüber einen Eng, 
“chluß zu fafjen, fo, erfordere die Pflicht unſerer 
“Charge, zu bitten, daß auf den Umfchlag gedachten 
« Edil8 die Worte möchten geſetzt werden Es waͤ⸗ 
“rediefes Edict gelefen und publicirer worden, da 
“EC, Maj. in ihrem Lit. de Juftice gefeffen, und 
“daß fie wären regiltriret worden, damit fie nad) 
“ihrer Form und Inhalt koͤnten exequirer wer 
dee 

M. le Garde des Sceaux ſammlete hierauf nach 
der Ordnung die Stimmen, und wendete fich hier» 
auf wiederum gegenden König , ſetzte fich auf feinen 
Platz, bedeckte ſich, und fagte: | | 

Der König, welcher auf feinem Lit de Juflice fir 
tzet, bat mie Gutbefinden des Herrn Hertzogs von 
Orleans, als Regenten, verordnet, und verordnet noch, 
daß gegenwaͤrtiges Edict in der Greffe des Parka, 
ments ſoll regiſtriret werden, und daß auf deſſelben 
Umſchlag geſetzet werde: Es waͤre das Edict verleſen 
worden, damit es nach ſeiner Form und Inhalt 
moͤchte exequiret werden | 

Hierauf flieg offegedachter Garde des Sceaux mies 
derum zudem Könige, fiel mit einem Fuſſe auf die 
Knie, und gieng nachgehends zuruͤck; worauf er fol 
gender maffen zu reden anfieng: 

ag hat niemahls der König in einer wichtigere 
“ Angelegenheit, welche feiner Ehre und der Nuke 
“feines Volckes näher geben Fönte, fein Lit de Jufti- 
“ce gehalten, indem es jegund um feine Autorität 
zn thun ift, deren er fich verfichern will, Es hat der 
“König nicht ohne Derdruß ſehen muͤſſen, daß fi 
“das Parlament einesund das andere, der Koͤnig⸗ 
“ [ichen Hobeit zu wider, aus der ihn erwiefenen Kor 
“niglichen Önade hat zueignen wollen; und daß bie, 
“ je Compagnie fich nicht begnügen lafjen, gegen den 
« König Remonftrationes zu thun, ebe fie deffelben 
“ Edit und Ordonnancen enregiſtriren laffen, fon 
“dern fich auch fo gar ein Necht har zueignen wollen, 
“wider die exprefle Difpofition und Befehl des Kos 
niges Verordnungen zumachen, Es ſcheinet, daß 
“diefelbe fo weit gegangen, und fich zu pretendiren 
unterſtanden, es fönne der König nichts obne Ein, 
“ſtimmung des Parlaments; fein Parlament habe 
“Feine Ordre und Feinen Confens von St, Majeſtaͤt 
“sonnöthen ‚dasjenige anzubefehlen, was ihm ger 
“falfer. Aus diefen Principiis hat gedachte Com- 
“ pagnie feit einiger Zeit unferfchiedene Arrets her, 
“ausgegeben, und fonderlich das vom 20. Januarüi 
ound vom 12. diefes Monats, fich auch darben ange 
“maffet zu befehlen, daß noch deffelben Tages ger 
«“dachtes Arret folte gelefen, publiciret und denen 
“ Baillifs und Senechaux zugefchicft werden: Dar 


“ hingegen vieleOrdonnancen, welche von Sr. Maje⸗ 


ſtaͤt feit einem Jahre find gegeben worden, ohne En- 
“regiftrement, und alfo ohne Execution geblieben. 
«Wenn nun alfo das Parlament alles ohne den Koͤ⸗ 
anig thun, der König aber nichts ohne das Parla⸗ 


“menrfunternehmen Fönte, fo wide dag erſte bald 


"der Geſetz⸗Geber des Königreichs feyn, und Se. 
« Königliche Meajefkie würde ihren Willen ihren 
wllneerebanen nicht anders, als mit — — 

e 
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“908 Parlamentes eröffnen Finnen. Kan alfo der Confeillers ibre Knie auf die Erde gefegt. Der 


u König fich enthalten ‚diefe geheiligte Rechte nicht 
“wieder zu nehmen, und fich dieſelben zu erhalten. 
«Es härte zwar S. Majeſtaͤt gewuͤnſcht, daß fie in 
“diefem Geſetze nicht diejenigen vernünfftigen Magi- 
ſtrats⸗Perſonen, welche mit einer Flugen Stand» 
“ hafftigfeie ihres Gemüthes der Einbildung derer 


 #NBidriggefinneren widerſtanden, mit diefen verei⸗ 


“„nigen müſten; weil aber das Geſetze general ſeyn 
emuͤſte, fo wäre unmoͤglich geweſen, diejenigen aus 
# feinem Parlamente, deren Klugheit und Treue al 
«[e8 Lob verdieneten, von denjenigen zu unterfchei- 
“den,deren Difcurfe und Aufführung Scheltens 
“werth geweſen. Dieſes find die Urfachen, welche 
* udem Arret du Confeil und denen Lettres Paten- 
tes des Königes Anlaß gegeben, Dannenbero 
“Se. Majeſtaͤt verlanget, daß diefelben in ſeiner Ge⸗ 
“ genmwart durch den Greflier von feinem Parlamen⸗ 
“se follen verfefen werden. / 
Es ruffce hierauf der Herr Argenfon den Gref- 
hier Civil dela Cour, und übergab ihm die Lettres 


Patentes, nebft einem Arretdu Conleil, und befahl, 


er folte beyde verlefen. 

Nachgehends ruffte der Here Garde des Sceaux : 
Les Gens du Roy peuvent parler. Worauf diefelben 
mit einem Knie ſich niederlegten, fo lange biß der 
Herr Argenfon zuihnen fagtes Der König befich- 
let euch aufjufteften. Mr. Guillaume de la Moig- 
non fieng bald darauf folgender maſſen zu reden 
alt. 

Sirez 

„» Wir find allerſeits über den Zorn und Grimm 
„beftürgt, welchem Ew. Majeftät ihrem Palament 
„bezeugen, welches doc) niemahls den Reſpect und 
ndie Unterthaͤnigkeit, foder Königl. Autorität ers 
„wieſen wird und foll, aus den Augen gefeger bat; 
„welches auch niemahls unterlafjen wird , dero Uns 
„eerthanen alle Juliiz Fünfftig, wie bißhero, wieder, 
„fahren zu laffen. Die Patente, weldhe Ew. Dia 
„jeſtaͤt zu verlefen befohlen haben, enthalten fo viele 


| „vwichtige Materien, daß fie eine fehr genaue und 





„weifläufftige Unterfuchuna erfordern. Wir un 
„eerftehen uns nechmahls unfere Zuflucht zu dero 
„Guͤtigkeit und Liebe zu ihrem Volcke zu nehmen; 
„wir Eönnen diefelbe nice genug bitten, daß Em. 
„Majeſtaͤt noch diejenigen Reflexionen madyen wol. 
„le, welche ihnen ihre Weißheit und Klugheit in 
„diefer Angelegenheit eingeben wird. Woferne 
„aber diefelbige nicht8 deſtoweniger darauf beftcher, 
„woran wir faft nicht zweiffeln, da wir den Eclat und 
„die Verfaſſung ſehen, mit welchen fie dero Au- 
„torite von fich blicfen laſſen; ſo wollen wir denen 
„Erempeln Ihrer Vorfahren folgen. Die Ge 
ngenwart von Ew. Majeſtaͤt, ihr ausdrücklicher Des 
„fehl und die Pflichten unferer Chargen verbinden 
„ung, zu bitten, daß über ven Umſchlag gedachter 
„Patente möchte geſetzet werden, es waͤren diefelben 
„gelejen und publiciret worden, da Ew. Majeft. auf 
„ihrem Lie de Juftice gefeffen, und folten fie regiftri- 
„rer werden, Damit fie nach ihrer Form und Inhalt 
„Eönten exequiret werden, 
Hierauf haben der Premier-Prefident und die 
Tbeatr. Gerem. Hiſt. Polit. 
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Herr Siegel⸗Bewahrer aber hat zu ihnen geſagt: 
Der Koͤnig verlangte, daß ſie aufſtehen ſolten. Hier⸗ 
auf iſt der Herr Premier-Præſident in dieſe Worte 
ausgebrochen: re 

Sırc, 

„Sobald als der Maitre des Ceremonies dem 
„Parlament die befiegelte Ordre überbracht, dar⸗ 
„innen Ew. Majeſt. anbefohlen, es folte fich daffelbe 
„in ihren rothen Kleidern und in Corpore einfin⸗ 
„den, indem fie der Meynung wären, diefen Mor⸗ 
»gen ihr Lit de Juftice zu halten, fo wäre die aller» 
„erſte Antwort der Compagnie geweſen, daß! dier 
nfelbe denen Ordren Sr. Maj. wolte geborfam ſeyn, 
„und daß die Kammern fich fo gleich verfammlen 
„folten, als ihre Officirer würden anfommen ſeyn. 
„Wenig Zeit darauf wäre die Compagnie beyr 
„ſammen geweſen, und hätte in der Unwiſſenheit, 
„darinnen fich diefelbe befunden, indem fie nicht 
„gewuſt, was etwan dürffte vorgerragen werden, 
„zuvorher gefeben, es koͤnne ſich etwan eine Occa- 
„ſion præeſentiren, darüber berathſchlaget werden 
„muͤſte; Auf dieſen Fall hat man mir aufgetragen 
„Ew. Majeſtaͤt mit tiefſtem Reſpect vorzutragen, 
„es moͤchten dieſelbe die Gnade haben, und uns die⸗ 
„jenigen Materien eröffnen, worüber wir unſere 
„Meynung und Stimmen an den Tag legen fol, 
„ten ; wir werden alsdenn in dem Stande ſeyn, ihr 
„nen die Meynung Ihres Parlamentes zu fagen, 
„Sire, e8 wiirde fehr ſchwer ſeyn, daß ihr Parlar 
„ment Über daB Arr&t du Confeil und die Lettres 
„Patentes feine Gedancken eröffnen Eönte; es find 
„diefelben zu wichtig, zu weitläufftig, und mit fo 
nvielerley Materien angefüllet, daß wir vor noͤthig 
„halten Ew. Majeſtaͤt allerunterthänigft zu bitten, 
vfie wollen geruben, und das Arrer du Confeil 
„und die Lectres Patentes in unfere Hände geben zu 
„lafjen. — 

Hierauf iſt der Herr Garde des Sceaux zu dem 
Koͤnige geſtiegen, und hat ein Knie auf die Erde ge⸗ 
ſetzet, nachgehends ſich zuruͤcke begeben, ſeinen vo⸗ 
rigen Platz eingenommen, und geſagt: Ze Roy veut 
etre obei & obei fürle champz; d. i. Der Röni 
will daß man ihm gehorche / und zwar A: 
manibmaugenblichs gehorche. Worauf fich 
der Herr Argenfon wiederum gegen den König ge» 
wendet, und die Stimmen derer Pringen, Pairs, 
Marſchaͤlle von Franckreich, Prefidens de la Cour, 
Confeillers d’ Etat, Maitres des Requetes, Confeil- 
lersd’ Etat &c. gefammlet, fich nach der Zeit zuruͤ⸗ 
cfe gewendet, feinen Plag eingenommen, und ger 
gefprochen : 

«Der König, welcher auf feinem Lit de Juftice 
ufiger, hat befohlen und befiehlet mit Gutbefinden 
des Herkogs von Orleans,Regentens, daß gegen⸗ 
“mwärfige Declaration in dem Protocoll des Parlar 
ments fol regiftrivet werden, und daß um deffel- 
ben Umfchlag die Worte zu fegen: Es wäre die 
«PBerlefung gejiheben, und diefes Enregiftiement 
eanbefohlen worden; er requirirere hierzu den Pro- 
“cureur-General, und fülte daffelbe nach der Form 
und Inhalt exequiret, und die collarionirten Co- 
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apien am gewoͤhnliche Derter abgefchiefet, und da— 


aſelbſt gleicher maffen gele en, publiciret und einge» 
fragen werden. Der Inhalt diefes Arrcc du 
“Confeil war folgendert 

Nachdem der Koͤnig vernommen, daß das Par» 
lament von Paris aufänftifften übel gefinnterseute, 
und wider die Meynung und Gutbeſinden dev ver 
frändigften von diefer Compagnie; durch einen Miß⸗ 
brauch der mancherley Zeichen der Autorität, wo⸗ 
nie Se Majeftät fich gefallen Laffen, daſſelbige zu 
begnadigen, jafelbft ver Gnade, welche ihm Deine 
Majeftar kurtz, nachdem fie den Thron bejtiegen er⸗ 
wieſen / da fie demfelben erlaubt, Sr. Majeſtat wegen 
der Edicte und Declarationen, ehe fie regiſtriret wir 
den Remonftration zu thun, ſich ohne Unterlaß 
aufs neue bemuͤhet, an der oberſten Gewalt mit 
Theil zu bekommen; ſich eine unmittelbahre Admi- 
niftsation des Finanz - Wefens zuzuſchreiben; ſich 
eine Jurisdidtion über die Bedienten, fo auf Rech⸗ 
mung fißen, anzumaſſen; ſich über andere Ober⸗Ge⸗ 
richte zu erheben, es jey in Muͤntz Sachen, ober Ga⸗ 
ben und Subfidien ; wiederholte Vorſtellungen zu 
inachen, wenn die hierzu durch das Edit vom Monat 
Sept. 17177. beftimmte Zeit ſchon verfloffen, folche 
dem Willen des Königs verzujichen ; die Execu- 
tion der Königlichen Arrefte zu verbieten und aufzu⸗ 
halten; fiö einen dem Könige und dem Staat nor 
tigen Rath zu nennen, und ſich davor zu halten ſich 
die Erempel der vorberigen Zeiten bey der Minder⸗ 
jaͤhrigkeit der Rönige zu mißbrauchen, deren Ruhe 
durch innerlichen Zwietracht und Aufferliche Krie⸗ 
ge geſtoͤhret geweſen; den Lauff der buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſchaͤffte und Proceſſe faſt gaͤntzlich aufzu halten, und 
dag es faſt mit nichts beſchaͤfftiget iſt, als die Vers 
richtungen der Regierung zu unterfuchen, oder viel- 
mehr zu tadeln ; zum groffen Nachtheil des allge 
meinen Credits, welchen das Parlament, wie es 
fcheine, durch unvorfichtige Handlungen, durch Cr 
Flärungen, welche zu fordern ihnen nichr erlaube ift, 
und durch viele Befehle über Sachen, die nicht in 
ihr Feld gehören , herunter bringen wollen: So hat 
Se Majeftät,in feinem Rath figend, auf Einrathen 
des Hertzogs von Orleans, als Regentens, befoblen, 
und befiehlet noch: 

1. Daß das Parlament von Paris dem Könige 
feine Remonftrarion über die Ordonnantien, Edidte 
&c. welche ihm zugefchicft werden, machen möge; 
aber damit foldyesin einer Zeit von 8. Tagen, nach 
der Declaration vom Monat Septembr, des Jahrs 
1715. und nachdem 3. Articul des erften Tituls der 
Ordonnanz von 1667. gefthebe ; mit beygefügfem 
Merbot, Feine Borftellung zu thun, oder zu deliberi- 
ren über die Edicte, Declarationen 2, welche nicht 
an das Parlament werden gerichtet ſeyn. 

2. Seine Majeftär will, dag, wann dergleichen 
Dorftellungen nicht innerhalb 9. Tagen geſchehen, 
die Edicte, Königliche Declarationen und Patente 
follen vor regiltriree gehalten werden, und daß folg- 
lich eine ordentliche Expedition in alle unter dem 
Parlament ſtehende Aemter und Berichte foll gefcht- 
cket werden, umfolche nad) ihrer Form und Tenor 
zu exequiren, damit diefelben unter darauf gefeß- 
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ter Straffe mögen beobachtet werden. Und im Fall 
befagtes Parlament zu Paris, oder beſagte Aeınter 
und Gerichte in ihren Arreften, Ausfprächen und 


Urtheilen denfelben zumider handeln ſolten, wird 


ſolches durch Se, Majeſtaͤt nach der in der Der, 
ordnung vorgeſchriebenen Form calliver und annul. 
liret werden. RN 


3. Wann das Parlament dem Könige innerhalb 


obbefagter Zeit wird wollen einige VBorftellungehun, 
fo fell es Sr. Majeftär davon Nachricht geben, die 
demjelben alsdann werden wifenlaffen, ob fie folche 
fehriffelich oder. mündlich annehmen wollen, 

4. Im erſten Fall werden Seine Majeftär der 
Tag ernennen, wann fiedie Vorſtellungen anhören 
wollen, Und wann im andern Fall das Parlament 
verabſaumet, ihre Worſtellungen innerhalb 8. Tas 
gen einem von den Staats Secrerariis'zu uͤberlie⸗ 


fern, ſollen die Edicte 20, dem andern Articul dieſes 


Ariefts zu Folge, vor regiftrirer gehalten werden, 
5: Wann die Vorſtellungen werden gehoͤret oder 
angenemmen feyn, und’ der König befiehler, daß die 
Ediele ſollen regiſtriret werden, fo ſoll das Parla⸗ 
ment verbunden ſeyn, ſolches ohne den geringſten 
Verzug zu thun; wo nicht, fo ſoll die Regiſtrirung 
vor ſo viel als geſchehen gehalten werden, und wird 
die Expedition deßwegen nad) dem andern Artieul 
gegenmwärfigen Atreſts ergeben; Doch foll das Par⸗ 
lament nachgehends Fönnen-neue Vorſtellungen 
machen, welche Se. Majeſtaͤt gehoͤriger maſſen in 
Erwegung ziehen wird. J 

6. Der König verbeut ausdruͤcklich, daß man 
fein einiges von den Edicten erflären folle, welche auf 
feinem Befehl ins Parlament geſchicket worden; 
und im Fall man fände, daß einige Articul einer Er⸗ 
klaͤrung nörbig harten, fo Fan das Parlament nach 
dem 3. Articul des erften Tiruls der Ordonnance 
von 1667. dasjenige vorftellen, was ihm beduͤnckt, 
dem gemeinen Weſen zufräglich zu feyn 5 doch daß 
die Execution befagter Edicte dadurch nicht aufge 
halten werde, oder das Parlament einige Edidte, 
Ordonnanzen, Declarationen, Patente, oder Regle- 
menten Sr, Majeftät erklären oder mildern Fönne, 
unter was für Vorwand es auch gefchehe, 

7. Ceine, Majeftär will nicht, daß das Parla, 
ment von Paris die andern Collegia durch Deputir- 
te, oder auf andere Weife zu fich einladen folle, um 
ſich mit denfelben in eine Geſellſchafft einzulaffen, ſich 
zu verbinden, zu vereinigen und zu beratbfehlagen, 
oder zu verſammlen, was vor Urfache oder Gelegens 
heit fie auch dazu haben moͤchten, ohne ſchrifftliche 
Erlanbniß, unter der Straffe des Ungehorſams 
und dergleichen Ahndung, welche die Sache erfor 
dern wird. 

8. Uberdiß wird verboten, einige Verſamm⸗ 
lungen zu beruffen wegen der Verwaltung der Kö 
niglichen Einfünffte, und überdiß einige Unterfus 
chung von den Sachen anzuftellen, welche die Regie 
rung und den Staat angehen, fo lange man das 
Parlament nicht darum befragen wirds 
9. Seine Majeftär erfläret alle Arrefte und 
Adten des Parlaments vor null und nichtig ‚die in 
der vorbergebenden Zeit gemacht worden, er 13 
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foften gemacht werden, fo wohl die Edicte &c. ber 
treffend, welche demſelben nicht uͤberſchicket worden, 
als auch was die Staats - Afläiren angehet, davon 
En des Parlaments Meynung nicht eingeholer 
at. rg 
| © 10. Seine Majeſtaͤt annulliret überdiß auch den 
Arreft des Parlaments vom jüngftrvermichenen 20, 
Junii, wie auch alle Arrefte, Alten und Declaratio- 
nen fo wohl wider das Ming-Edidt vom juͤngſt/ ver⸗ 
mwichenen Monat May; als auch zum Nachtheil des 
Axrelts des Regierungs⸗Raths welcher dem zu Fol⸗ 
ge ins Parlament geſchickt, und noch nicht von dem⸗ 
felben regiſtriret worden; caſſiret und annull'rerauc) 
den Arreltdes Parlaments vom 20. diefes Monats, 
als wodurch die Königliche Autorität beleidigt wor, 
den, wie auch ale Deliberationes oder Proceduren, 
welche man vor oder nach befagten Arreft vorgenom- 
men, oder die in Zufunffe wegen deffen, was in ſelbi⸗ 
gem enthalten, und wegen aller andern dergleichen 
Materien Fönten efwan vorgenommen werden, und 
verbietet demſelben von dergleichen Aflairen zu han⸗ 
deln, es fen denn, daß Seine Majeſtaͤt dem Parla- 
ment die Ehre thun wolte, folches darüber zu be⸗ 
fragen: RR | 
Seine Majeſtaͤt will,daß befagte Arreſte, Berath⸗ 
ſchlagungen, Kegiſtraturen und andere Adten,fo dazu 
gehören ‚in den Protocollen des Parlaments, und 
ſonſt überall, wo es noͤthig ſeyn wird, folen ausge, 
ſtrichen, und am Rande derſelben von gegenwaͤrti⸗ 
gem Arrelt Meldung gethan werden, welchen mar 
Iefen, publiciren und anſchlagen foll,fo wohl in feiner 
guten Stadt Paris, als auch in den Staͤdten und 
vornehmften Oertern, die unter befagtes Parla 
ment gehören. Weßwegen auch unverzüglic) Ex- 
peditionen in die Aemter und Gerichte jollen ges 
ſchickt werden, damit ſolches daſelbſt durch die Pro- 
curatores regiſtriret werde, welche gehalten ſeyn 
ſollen, ſolches innerhalb eines Monats zu certifici- 
ven ‚bey Straffe der Abfegung; umd follen auch alle 
Patente jur Execution des erſten Arreltd expediret 
werden, Gefchehen im Königlichen Staats⸗Rath, 
in Gegenwart Sr. Majeftät, welcher gehalten wor 
den den 21. Augufti 1718. 

Unterzeichner Phelypeaux. 

Zu aleicher Zeit wurde auch das Königliche Pa 
tent enregiltriret, in welchen der König aus fon 
derbahrer Bnade völliger Macht und Ao- 
niglicben Autorität dasjenige nochmahls ſetzet 
und wiederholet, was in oben angeführtem Arret 
enthalten, 

DerHerr Gatde des Sceaux wendete fich nach die 
ſem Adtu wieder zu dem Könige, und von demfelben 
zurück, worauf er ſich niederließ, fich bedeckte,und zu 
reden anfleng:e 

Nachdem der König vor noͤthig geachtet ‚denen « 
Ducsund Pairs ihren Rang und Vorzüge wieder“ 
zu geben, deren fie bißhero beraubet geweſen; fo“ 
bat er auch vor billig befunden , dem Grafen von“ 
Touloufe diejenige Ehre zu laffen ‚die er anjegund « 
befiset, welche er fo wohl verdiener hat, und derer 4 
Beſitzung unendlich ſeyn folte , wenn die Courage, “ 
diedem Staat geleiftere Dienfte, die Tugenden“ 





des Hertzens und dns Talent des Geiftes wermds“ 
gend ware, den Genuß folcher Ehre zu veremi.« 
gen. Der König will hierüber ſeine Intention « 
ſehen laſſen; er befiehlet alfo, daß der Greflier von « 
feinem Parlament das Edict und die Declaration ® 
Iefen fol, | © 
Hierauf wurde vondem Herrn Siegel ⸗Bewah⸗ 
ter der Greflier des Parlaments geruffen, und ihm 
das Ediet nebft der Declaration übergeben; er laß 
dieſelben ab. Nach der Verleſung fieng der Herr 
Argenfon gewöhnlicher maffen an: LTes gens du Roy 
peuvent parler; Die Keute Des Rönigs Können 
reden. Hierauf fielen diefe auf die Knie, biß ih⸗ 
nen von dem Herrn Garde de Sceaux angedeutet 
wurde, daß der König verlangte, fie ſolten 


‚wieder aufjteben. Mr. Guillaume des la Moig- 


non fieng darauf gleich folgender maffen zu reden 
an: iM J— 
Sive, ni amobus Yunıuöl 

Wir haben über das Ediet und Patent, welche« 
wir angehöret haben, Feine neue Reflexiones zu« 
machen Unſere DBerrichfungen, unſere Moti- « 
ven und unſere Diſcurſe bleiben jederzeit in einer, «e 
ley Zuftande, Dannenhero bieren wir nichts, alg«t 
dapaufdem Umſchlage des kaictes und das Patente 
möchte gefeßtwerden: Daß diefelben gelefen und“ 
publiciret worden, da Se. Map auf ihrem Lit des 
Juftice gefeffen, und daß diefelben regiftriret wor « 
den , damit ſie nad) ihrer Forme und Inhalt moͤch⸗« 
ken exequirer werden» —— 

Hierauf iſt der Herr Garde des Scesux auf den 
Königlichen Thron geftiegen, nachgehends hat erfich 
zu denen Pringen vom Öeblüre gewendet. Die welt⸗ 
lichen Pairs haben fich enthalten etwas zu fagen; 
nachgehends ijt er bey dem Könige vorbey mit einem 
tieffen Reverenz gegangen, und bar ſich zu denen 
Frantzoͤſiſchen Marſchaͤllen gewendet. Der Grand 
Chambellan und die geiſtlichen bairs ſchwiegen gleich⸗ 
falls ſtille. Hierauf wendete er ſich zu denen Præ- 
ſidenten des Parlaments und denen uͤbrigen groſſen 
Herren, alsdenn nahm er gewöhnlicher maſſen ſei⸗ 
nen Platz ein, und ſagte: * 

Der König hat in feinem Königlichen Gerichte“ 
auf Einrathen des Regenten, Herßog8 von Orle-« 
ans verordnet, und verordnet noch, daß gegenwaͤr⸗o 
tiges Ediet und Declaration , welche verlefen wor, 
den,in der Grefle de8 Parlaments follen enregiftri-« 
rer werden, und daß auf den Lmfchlag deffelben « 
auf Verlangen de8 Procureur- General foll gefe« 
Bet werden, Daß die Derlefung gefchehen ‚und die 
Eintragung verordnet worden, damit deffelben« 
inhalt zur Execution fonne gebracht werden.“ 

Edict des Koͤniges vom 26: Aug. 1718. 

Eudewig,von GOttes Gnaden Koͤnig von Franck⸗ 
reich und Navarra. Allen Gegenwaͤrtigen und Zu⸗ 
Fünfftigenunfern Gruß, Die Wärde eines Pairg 
von Franckreich, welche allejeie mie fonderbabrer Di- 
ſtinction hochgehalten worden, iſt jederzeit von uns 
ſern Vorfahren einer beſondern Attention wuͤrdig 
gehalten worden, und haben dieſe geſuchet, ihren 
Glantz und Hobeit zu conferviren ;fie haben ihr den 
nächften Rang nach denen Bringen“ von Gebluͤre 
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gegeben, um fie fo viel näher bey ihrer Perfon zu 
haben, 

; Die Reunionen einer Anzahl der alten Pairs zur 
Crone bat die Könige veranlaſſet, neue zu machen, 
um die Stellen der alten zu erfeßen; und die Pairs 
haben viel hundert Jahr lang niemand andern über 
fi) gehabt, als die Pringen vom Koͤnigl. Gebluͤte, 
und Feinenandern Drang unter fich beobachtet, als 
die Drdnungibrer Erhebung unter die Pairs. Wann 
indenlegten Zeiten die Rönige diefe Ordnung aus 
befonderm Antrieb iprer Gewogenheit in Anſehen ei⸗ 
niger Perſonen, welche ſie uͤber alle Pairs ſetzen wollen, 
ob fie gleich Feine. an dere, als dieſe Wuͤrde befefjen,ge- 
ändert habenzſo haben die Koͤnige, welche ihnen nach⸗ 


gefolget, ſich angelegen ſeyn laſſen, die alte Ordnung 


der Erhebung unter die Pairs wieder herzuſtellen. 
Aber König Heinrich der IV. gab aus einer aufferor- 
dentlichen Siebe vor einen feiner legitimirten Söhne, 
Cefar vonVendome,demfelben anfangs Anno 1597. 
als das Sand von Beaufort zu einer Hertzogl. Pairie 
gemacht wurde, den Nang ald Herkog über etliche 
Pairs, und endlich Anno 1610. durch neue Gnaden⸗ 
Briefe über alle, unmittelbahr nach den Prinsen 
vom Gebluͤte. Diefe Begnadigung wurde durch den 
Koͤnig, ſeinen Nachfolger, unſern Uhraͤlter⸗Vater, 
nicht beſtaͤtiget, ſo, daß der Hertzog von Beaufort, des 
Celar von Vendome Sohn, keinen andern Rang in 
unſerm Parlament von Paris hatte, als der ihm we⸗ 
gen der Zeit ſeiner Erhebung zu einer Hertzoglichen 
Pairie zukam. Die andern legitimirten Söhne Roͤ⸗ 
nig Heinrichs des IV. hatten keinen Rang unter den 
Hertzogen und Pairs, und derjenige unter ihnen, wel—⸗ 
cher von Rönig Ludwig dem XIII. mit der Würde eir 
nes Pairs beebrer wurde, hatte Feinen Rang unter 
denen Pairs, als den, der ihm wegen der Zeit feiner 
Erhebung zukam. Aber der verftorbene Rönig,unfer 
Aelter-Dater, welcher jederzeit eine befondere Liebe 
und Borforge vor die Erhebung feiner legitimirten 
Söhne gehabt, erneuerte 1694. inden Nachfommen 
des Cæſar von Vendome den Rang, welchen König 


‚Heinrich der IV. ihm gegeben Harte, damit er den 


Hertzog vonMaine und denÖrafen vonTouloufe, fei- 
ne legitimirten Söhne,eben diefelbige Begnadigung 
Fönte genieffenlaffen. Er ertbeilte ihnen eine Decla- 
rationden $.Maji des Jahrs 1694. darinnen verord- 
net wurde, daß feine legitimirten Rinder und ihre 
Defcendenten aus rechter Ehe den erften Rang un- 
mittelbahr nach den Prinzen des Königlichen Ger 
bluͤts an allen Drten, Alten, Ceremonien, öffentli, 
chen und befondern Berfammlungen,ja felbft in uns 
jerm Parlament und fonft haben folten ; daß fie allen 
Prinzen, welche fouveraine Herrſchafften auffer un 
ferm Reiche haben, und allen andern Herren, von 
was fiir Qualität und Würde fie auch fenn möchten, 
obenan gehen ſolten, und daß in allen Ceremonien, 
welche in feiner Gegenwart und fonft überall vor- 
giengen ‚befagte feine legitimirten Söhne eben die, 
felbe Ehre, Rang und Diftindion unmittelbahr 
nach den Pringen des Königlichen Gebluͤts genief- 
fen folten , deren zu allen Zeiten befagte Prinsen 
des Königlichen Geblütes haben zu genieflen pfle- 
gen. Dieſe Begnadigungen find ihnen den 20. und 


21. May: Anno 1711. durd) befondere Gnade, 
Briefe beftätiget worden ; welche zudem Edid eben 
deffelbigen Monats und Jahres Gelegenheit ge, 
geben, nach welchem die 1egitimirten Söhne des 
verftorbenen Königes, welche Pairien befigen wie, 
den, folten diealten Pairs bey Crönungen der Könis 
ge nad) » und im Abgang der Pringen vom Ge, 
blüte vorfieilen, und Zugang und Stimnie in un. 
ferm Parlament im Alter von 20. Jahren mit der 
Stelle unmittelbahr nach den Pringen vom Geblü, 
te haben, und allen Hergogen und Pairs vorgeben 
wenn gleich die Hergoglichen Pairien feiner legiti. 
mirten Söhne nicht fo alt wären ‚al&der beſagten 
Hergogen und Pairsibres Alle Diefe Diftindtionen 
oder Vorzüge, davon die legten ohne Eprempelia, 
ren, wurden jehr vermehret durd; da8 Edict yom 
Monat Julio 1714. und durch die Declaration yom 
23. May 17 15. darinn der verftorbene König feinen 
degitimirten Söhnen den Titul der Prinken vom 
Gebluͤte gab, und fie faͤhig erklarte, im Abgangdes 
festen ‘Bringen vom Geblüte, in der Crone nach 
jufolgen, und ihnen alle Privilegia, Rechte und Eh⸗ 
ven ohne Ausnahme zugeſtanden, deren die Drin 
gen vom Gebluͤte genieffen. Der Eintrag, wel 
hen dieſes letzte Kdict den Pringen von unſerm Ge 
bluͤte that, hat ihnen Gelegenheit gegeben, die Re— 
vocation deſſelben von uns zu verlangen; welche 
wir ihnen zugeſtanden, um die heben Rechte auf 
unfere und der Prinzen des Koͤniglichen Geblürs 
ihre Nachkommen zu erhalten, weiche ihnen allein 
die rechtmaͤßige Geburth geben Fan; aber zu glei⸗ 
cher Zeit ‚da wir diefes Edit und Declaration durch 
die vom Monat Julio 1717. darinn widerzuffen ‚daß 
fie den Herkog von Maine und den Grafen von 
Touloufe, nebjt ihren männlichen Nachfommen als 
Pringen vom Geblüte, und fähig in der Crone 
nachzufolgen,erklärer, baben wir dem Herkog von 
Maine und dem Örafen von Touloufe die Ehren, 
deren fie feie dem Ediet von 1714. genoffen beybe⸗ 
halten. Weil aber diefe Gnade gefährliche Folge, 
rungen nach fich jieben Eönte, und wir, nachdem wir 
den Pringen vom Königlichen Geblüte Recht wies 
derfabren laffen , nicht weniger verbunden feyn ‚die 
alte Ordnung des Nanges der Hertzoglichen Pziri- 
en den Hertzogen und Pairs zum beflen wieder her⸗ 
zuſtellen, fo baben wir befchloffen,, in dem Abfehen, 
unfer allen Corporibus unfers Staats die Harmo- 
nie und Cinigfeit, welche die Ruhe des Regiments 
und die Ölückfeligfeit unferer Unterehanen in Sir 
cherheit ſetzen folen, zu unterhalten, unfere Meyr 
nung von der Birt- Schrift, welche uns von den 
Herkogen und Pairs wegen Handhabung ihrer 
Rechte und Dorzüge übergeben worden ‚hiermit zu 
erklären. Aus diefen Urfachen nun und andern 
wichtigen und hoben Überlegungen, welche ung bier 
zu bewogen, haben wir auf Einrathen unfers ſehr 
werthen und ſehr gelichten Vetters, des Hergogs 
von Orleans ‚ regierenden Enckels von Srandreich, 
und vieler hohen und wichtigen Perfonen unfers Kor 
nigreich® , und nach unferm volfommenen Vorwiſ⸗ 
fen, Gewalt und Königlicher Autorität, die Decla- 
ration vom 5, Marti 1694. welche dem ri 
ne 
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" Maine und Örafen von Touloufe zum beften gege- 


un —— — a 





ben worden,nebftdem Edit vom Monat May 17 11. 


widerruffen, und widerruffen diefelben noch durch 
gegenwaͤrtiges, ſo mit unſerer eigenen Hand unters 
ſchrieben iſt; und zwar darinn, daß ihnen und ihr 
ven männlichen Deicendenten das Recht ertheilet 
worden, die alten Pairs mit Ausfchliefjung der an 
dern Pairs von Franckreich bey Erönung der Rös 
nige vorzuftellen ; darinnen, daß ihnen geſtattet 
wied, beym Parlament den Eyd im Alter von. 20. 
Jahren abzufegen; und darinn, daß ihnen zugelaf- 
fen wird, einem jeden ihrer männlichen Erben eine 
Pairie zu geben,damit fie eben diejenigen Ehren auch 
noch) bey Lebzeiten ihrer Väter geniefjen mögen; 
und folglich verorönen wir,daß beſagter Hertzog von 
Maine und Örafvon Touloufe feinen andern Rang 
und Sigin dem Parlament bey den öffentlichen und 
befondern Ceremonien und fonft überall haben fol- 


len, als von Zeitder Aufrichtung ihrrr Pairie, und 


daß fie Feiner andern Ehre und Rechte geniefjen fol- 
len, als derjenigen, welche ihnen wegen ibrer Pairie 


‚ zukommen ‚und wie derfelben andere Herkoge und 


Pairs von Srancfreich geniefjen. Derogiren derome, 
gen unferm Edit vom Monat Julio 1717. darinn, 
daß ſolches verordnet, daß befagfer Hertzog von 
Maine und Graf von Touloufe und ihre Söhne 


noch ferner follen der Ehren genieſſen, welche fie in 
unſerm Parlament feit dem Edit vom Monat Julio 


1714. genoffen, wie auch allen andern Edidten, De- 


, ‚elarationen, Patenten, Befehlen, fo wohl vor fie, als 
fuͤr ihre Kinder , und allen andern Urkunden, wel- 
che diefem zuwider ſeyn. 


So geben wir Befehl unfern geliebten und ge 
freuen Raͤthen, welche unfern Rath im Parlament, 
der Rent/ Cammer und dem Ober, Steuer -Xarh 


dorſtellen, daß fie diefes unfer gegenwaͤrtiges Edidt 


ſollen leſen laſſen, publiciren und regiftriven, und 


den Inhalt deffelben nach feiner Form und Mey 
nung beobachten und obferviren ; denn dieſes iſt 
unfer Mille. Und damit dieſes eine gewiſſe und 
unveränderliche Sache auf immerdar feyn möge, har 
ben wir unfer Siegelbeyfügen laffen. Gegeben zu 
Paris im Monat Augulto im Jahr Chrifti 1718. 
und unfers Deich im dritten. Unterzeichner 


LOUIS, und weiter unten: Durch den König der 





Hertzog von Orleanssjegiger Regent. Phelypeaux 
prefentatum, De Voyer d’Argenfon. Und beſie⸗ 
gelt mit dem groffen Siegel von grünen Wachs, mit 
rothen und grünen feidenen Schnüren. 

Der König hat in feinem Königlichen Gericht 
auf Einrathen des Regenten, Hertzogs von Orleans, 
verordnet, und verordnet noch, daß gegenmwärtiges 


Edi der Gerichts Stube feines Parlaments auf 


Anfuchen feines General - Procuratoris fol regiftri- 


vet, und auf den Umſchlag defjelben gefeget werden, 


daß folches abgelefen worden, um nad) feiner Form 
und Inhalt exequirer zu werden. Geſchehen zu 
Paris im Parlament, da der Rönig fein hohes Ge⸗ 
richt im Palais des Tuilliers gehalten, den 26. Tag 
Auguffi 1718. Unterzeichnet Gilbert. 
Ludewig, von GOttes Önaden König von Franc, 
reich und Navarra, allen, denen gegenwärtiges zu 
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Geſichte kommen wird, unſern Gruß. Durch unfer 
Edict von gegenwaͤrtigem Monatund Sahr,welcheg 
diefen Tag in unſerm Parlament regiltrirer worden, 
haben wir in unferm hoben Gerichte, fo in unferm 
Caftel des Tuilleries gehalten worden, die Declara- 
tion vom j. Majt 1694. welche dem Hertzoge von 
Maine und Örafen von Touloufs gegeben worden 

nebjt dem Edit vom Monat Majo 1717. widerruf⸗ 
fen; und zwar darinn, dag es ihnen und ihren männe 
lichen Deicendenten das Recht ertheilt, bey Könige 
lichen Croͤnungen die alten Pairs mit Ausſchlieſſung 
der andern Pairsvon Frauckreich vorzuftellen; darr 
inn, daß es ihnen zulaft, in ihrem Alter von 20. Jah⸗ 
ren im Parlament den Eyd abzulegen; und darin 

daß es ihnen erlaubet, einem jeden ihrer männlichen 
Kinder eine Pairie zu geben ‚um eben diefelbe Rechte 
bey Sebzeiten ihrer Vater zugenieffen; und folglich 
haben wir verordnet, daß beſagter Hertzog von Mai- 
ne und Öraf von Touloufe feinen andern Sig und 
Rang in unjerm Parlament, bey uns in öffentlichen 
und befondern Ceremonien, und fonft überall haben 
ſollen, als nad) dem Alter der Aufrichtung ihrer Pairi- 
en, und daß fie Feine andere Ehre undNechre follen zu 
geniefjen haben, als diejenigen, welche mie ihren Pai- 
rien verfnüpffer find,und wie die andern Hertzoge und 
Pairs vonFranckreich derfelben genieffen. Weßwegen 
wir unferm Edit vom Monat Julio 17 17. derogi- 
rer haben, und zwar darinn, daß es verordnet, daf 
befagter Herkog von Maine und Öraf von Touloufe 
und ihre Kinder noch ferner die Ehre genieffen fol 
len, deren fie in unferm Parlament feier dem Mor 
nat Julio 1714. genofjen; wie aud) allen andern 
Edilen, Declarationen, Patenten, Befehlen, fo 
wohl für fie, als für ihre Kinder ‚und andern Uhr, 
Funden, fodiefem zuwider. Unterdeffen da uns der 
unverbruͤchliche Eyfer befanne ift, welchen unfer 
ſehr werther und ſehr geliebter Verter,der Graf von 
Touioufe, jederzeit vor unfere Perfon und vor un. 
fern Staat bezeuger, wie auch fein Eyfer für das 


gemeine Beſte, die wichtiger Dienfte, die er ger 


leifter, und die ausbiindigen Qaalitaͤten, ſo er befiker; 
fo jeben wir ungern, daß die alten Derordnungen, 
welche wir wieder hergeſtellet, ihn von einem Ram 
ge ausjchlieffen, deſſen feine perfönlichen Der 
dienste ihn fo wuͤrdig machen, ‚und den er auch nicht 
anders, als aus Gehorſam gegendie Ordern unfers 
hoͤchſtgeehrteſten Herrn und Aelter ⸗Vaters, des 
verſtorbenen Königs, ruhmwuͤrdigen Anden 
denckens, angenommen. Aus dieſer Urſache har 
ben wir geglaubet, daß wir ihm beſondere Merck 
mableder gegen ihn tragenden Hochachtung geben 
folten, und wir thun ſolches mit fo viel gröfferm 
Vergnügen, weil unfere Meynung durch den ein 
muͤthigen Beyfall der Bringen von unferm Gebluͤ⸗ 
te, und durch das Anſuchen, welches die Pairs von 
Franckreich an uns gethan, unterſtuͤtzet wird. Aus 
dieſen Urſachen haben wir auf Einrathen unſers 
wertheſten und geliebteſten Vetters, des Hertzogs 
von Orleans, als Regentens, unſers wertheſten und 
geliebteſten Vetters, des Hertzogs von Bourbon, un⸗ 
ſers wertheſten und geliebteſten Vettes, des Prin⸗ 
ken von Conty, als Printzen unſers Öeblüres, und 
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anderer Pairs von Franefreich , hoher und wichtiger 
Perfonen unfers Koͤnigreichs, und nad) unferer ger 
nauen Wiſſenſchafft, völligen Gewalt und Königlir 
chen Autorität, durch gegenwärfiges ‚fo vonunfrer 
Hand unterfchrieben ift, beſtimmt und declariret, ber 
ſtimmen und declariren, wollen und gefaͤllt uns daß 
anjer wertheſter uñ geliebteſter Vetter / der Graf von 
Touloufe, noch weiter Zeit Lebens alle der Ehren, 
Kanges, Vorfige und Prerogariven genieſſen fol, 
deren er vor unferm befagten Ediet des gegenwarti⸗ 
gen Monats und Jahres , fo heute regiftriret wor 
den, genoffen hat, ohne Confequenz und ohne daß 
unter einigem Prectexte, wie der auch heiffen möge, 
vergleichen Prerogativ weder an feine Defcenden- 
zen ‚noch an jemand andern, wer der auch ſeyn möge, 
folle geftattet werden. Alfo geben wir Befehl an 
anfere geliebte und getreue Raͤthe, die unfern 
Dach im Parlament, der Rent - Kammer und 
dem Steuer» Rath zu Paris vorfiellen daß fie ger 





genwärtiges regiftriren, und den Anhalt defjelben. 


nach deffelben Form und Tenor beobachten und ob- 
ferviren laffen ; denn dieſes iſt unfer Wille. Zu 
Bezeugung deſſen haben wir unfer Siegel bieranf 
drucken laſſen. Gegeben zu Paris den 26. Tag 
Augufti 1718: Und unfers Reichs im dritten, ns 
terzeichnet LOUIS, und weiter unten: Durch 
den König Herkog von Orleans, jeßiger Regent, 
Phelypcaux. Und befiegele mit dem groffen Siegel 
von gelben Wachſe. 

Der König bat in feinem Königlichen Gerichte 
auf Einrathen des Hertzogs von Orleans, als Regen⸗ 
tens, verordnet und anbefohlen, daß gegenwaͤrtige 
Declaration in der Gerichts⸗Stube feines Parla- 
ments fol regiftriref ‚und auf den Umſchlag deffel- 
ben gefeget werden, daß folches abgelefen ‚und diefe 
Regiftrirung auf Anſuchen feines General-Procura- 
toris verordnet worden, damit der Inhalt defjelben 
nach ſeinerForm und Tenor möge exequirer werden. 

Gefchehen zu Paris im Parlamente, aldder Kor 
nig fein hohes Gericht im Caftelldes Tuilleries ges 
halten, den 26ſten Tag Augufti 1718. 

Unterzeichnet Gilbert. 

Nach Regiltrirung diefes Edicts und Declara- 
tion ftand der Herkog von Bourbon auf, und laß fol- 
gende Nedean Se. Majeftär: 

. Sire, Weil der verftorbene König fchien zu verlan⸗ 
gen, daß dem Hertzog vonMaine die Auferzie hung Ew. 
Majeſtaͤt anvertrauet wuͤrde, ob gleich die Stelle 
nach dem Rechte meiner Geburth, und den alten 
Exempeln zu Folge, mir zugehoͤrete; ſo hab ich mich 
doch damahls in Betrachtung meiner Minderjähr 
rigkeit nicht darwider geſetzet; aber weil alle da— 
mahlige Urſachen nunmehro wegfallen, ſo erſuche ich, 
daß dieſe Ehre nach der Billigkeit meines Rechts 
mir aufgetragen werde. Ich ſchmeichele mir, daß 
alle Groſſen des Königreichs und dieſe Verſamm⸗ 
lung mir den Genuß derſelben ohne Widerwillen 
goͤnnen werden, und ich in Geſellſchafft mit dem 
Marſchall von Villeroy, welcher ſeinem Amte als 
Gouverneur bey Ew. Majeftät ſo wuͤrdig vorſtehet, 
und nebſt allen andern, welche ihre Sorgfalt auf eis 
ne fo precieuſe Erziehung anwenden, bey Ew. Maj. 
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gegenden regierenden Hertzog, dero Affedtion vor 
den Adel, dero Guͤte vor ihre Völcker ‚und eineber 
fondere Beobachtung auf die Treue des Parlar 
ments werde wachſen feben. — 

Hierauf wurde zu denen 
Der Herr Argenſon gab ſolches mit denen gewoͤhn⸗ 
lichen Worten zu verſtehen: Zes Gens du Roy peu- 
vent parler ; allein es antworteten diefelben bier» 
auf: Sie hätten nicht verftehen Finnen, was der 
Hertzog von Bourbon in feiner Schrift, welches als 
ein Memorial abgefaffet gewefen , verlefen gehabt, 
Dannenhero wurde ihnen gedachte Schrift com- 
municiret, und nachdem fiediefelbe gelefen, gab der 
Herr Argenfon ihnen die Freyheit zureden: Diefe 
liefjen ſich gewöhnlicher maffen auf ihre Knie nie, 
der; worauf fie nach der ihnen von dem Herrn Ar- 
genfon gegebenen Sofung aufftunden, und fieng der 
dela Moignon wiederum zu reden an: | 

Sıre, 

“Nachdem uns die Requète des Herrn Herkoge 
“yon Bourbon communiciref worden ‚und wirdie 
“Meynung des Herrn Negenten, des Hertzogs von 
“ Orleans, gehoͤret haben, fo zweifeln wir nicht, daß 
“indenen Worten dieſes Pringens der Wille Sr, 
Majeſtaͤt enthalten. Wir haben alſo hierben 
“nichts zu erinnern, und vergnügen ung, daß wir in 
“demjenigen, was Em. Maj. zu verordnen belieben 
“ werden ‚beruhen wollen. ,, * 

Hierauf ſtieg der Herr Argenſon zudem Könige, 
defjelben Willen zu vernehmen, mit dem einem Knie 
lag er auf der Erden; nachdem er aufgeftanden, 
ſammlete er die Stimmen, und fieng von denen 
Pringen vom Geblüte an. Endlich gieng er wier 
derum zurück, und feßte ſich an feinen Ort, allwo er 
zu reden anfieng: 


« Nachdem der König, welcher auf feinem Lie de 


“Juftice figer, die Borftellung des Hertzogs von 
* Bourbon angehöret,fo hat er verordnet, und verord⸗ 


Stimmen geſchritten. 


necnoch, daß die Ober⸗Aufſicht überdie Erziehung - 


° Sr, Maj. dem Hergog von Bourbon folle aufge 


“ tragen werden ohngeachtet der Arrets von 2. und 


“12. Septembr. 1712. welche mit demfelben den 
“Hertzog von Maine beleget haben. „ ' 
‚Berner fügte er bey, daß zu defto fchleuniger 
Expedition diefes Schluffes,und damit mander Kr 
niglichen Ordre gleich) ein Gnuͤgen thun koͤnte, der 
König verlangte,es folte durch den Greflier des Par⸗ 
laments auf alle Schreiben , weldye publiciret wer- 
den, dasjenige, was jetzund befchloffen worden, geſe⸗ 
Bet werden. 3 
Diefer Gelegenheit bedieneten fich auch die Ducs 
und Pairs, welche verlangten, daß man ibnen ihre 
alte Nechte und Borzüge über die Præſidens à Mor- 
tier wiederum einräumen, und ihnen das Recht, die 
erften Stimmen zu geben ‚verftatten möchte 5 es 

iſt auch in ige Verlangen gewilliget worden. 
Nachdem diefes alles vorben ‚begab fich der Koͤ— 
nig Durch diejenige Ihüre ‚durch welche er eingegan⸗ 
gen war, zuruͤcke. Die Prinsen giengen durch das 
Pargquet, die Pairsaber durch die Thuͤre, welche ihnen 
am Ende der banc, auf der die weltlichen Pairs ge⸗ 
ſeſſen 
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ſeſſen, eröffnet wurde; zu gleicher Zeit fund das 
Parlament auf, und gieng zu der andern Thuͤre her⸗ 
aus, worauf ein jederin feine Caroſſe durch die auf- 


geſtellten Trouppen des Koͤnigl. Hauſes in fein 


Dvartier zuruͤck kehrete. Es gieng alles in der groͤ⸗ 
ſten Ordnung und Stille zu, und merckte man nicht 
den geringſten Tumult, ohngeachtet jedweder in 
den Saal, worinnen ſich der Roͤnig befand, einge⸗ 


N 


laſſen wurde» | 


Dieſe wchtige Begebenheit konte nichts anders, 


als groſſes Aufſe hen in Franckreich machen. ‚Die 
jenigen, welche ſich vielleicht mit der Minderjaͤhrig⸗ 
keit des Koͤniges geſchmeichelt hatten, wurden ge 
‚wahr ‚daß ein König auch in der zarteſten Kindheit 
Majorennis’fey , wenn ex unter der Direction eines 
klugen und verfkändigen Negenten die Königliche 
Hoheit und Gewalt: Fan blitzen laſſen. Doch «8 


blieb nicht bey diefen Solenniräten ; die Folgen 


einer fo wichtigen Degebenheit aͤuſſerten fich bald, 
und zertheileten ſich in gantz Franckreich. Dem cv, 
ſten kflect verſpuͤhrete der Hertzog von Maine, wel⸗ 
cher den 27. Auguſti ſeingimmer in dem Louvre raͤu⸗ 
men, und dem Herkog von Bourbon weichen muſte, 
welcher noch) deſſelben Tages feine Charge antrat, 
und die Complimenten vonallen Groſſen und hohen 
Perfonen annahm. 

Das Parlament hatte am meiften den 26. Au- 
gufti leiden müffen und Fonte daffelbe feinen Ders 
druß nicht verbergen, Es verſammlete fid, daffel- 
be den 27. als Sonnabends, ohngeachtet demfelben 
mar verboten worden, ohne des Königs Erlauds 
niß ſich nicht zu verſammlen. Man gebrauchte ſich 
des Vorwands daß man einen netten Parlaments⸗ 
Herrn introduciren wolte; da es denn von fruͤh 
Morgens um 9. biß Nachmittags um 2. Uhr, und 
von 5. Uhr Nachmittags biß Abends um 8. Uhr bey⸗ 
ſammen geweſen, ſich auch Sonntags darauf auſſer⸗ 
oͤrdentlich noch einmahl verſammlet; in welchen 
Zuſammenkuͤnfften ſoll ſeyn beſchleſſen worden: Es 


Shaͤtte das Parlament weder gekont, noch gefolt, ei- 


“nigen Thell an demjenigen haben, was in dem Kor 


aniglichen Gerichte pafliree wäre; und damit die 


«Nachkommenſchafft davon möchte unterrichtet 
ce werden, fo ernennten fie Commiflärien, welche den 
Proceſs auffegen folten, tie derfelbe befchaffen ge, 
“wefet., 

Der Hof antwortete hierauf mehr in der That, 
als mit Worten: Dennin der Nahe zwiſchen den 
28. nd 29. wurden einige Derachementer von denen 
grauen und ſchwartzen Mousquetaires unter dem 
Commando eines Brigadierg ausgefihieft, welche 
auf Königliche Ordre den Herrn Blamont, den Hrn. 
Feydeau und Mr. de S. Martin aus ihren Haͤuſern ab⸗ 
holeten. Sie muften fih auf Caroffen ſetzen, auf 
welchen fie an die beſtimmten Derter gebracht wur⸗ 
den. Jedwede Caroſſe war mir 8.Mousquetaires und 
einem Officier efcortiret, Man bemächtigte fid) 
zugleich ihrer Pappiere und Schriften. Als in dem 
Parlament die Nachricht von Hinwegnehmung die; 
fer drey Mit⸗Bruͤder erſcholl, fo kam daffelbe den 
29. früh um 7. Uhr zuſammen, und wurde befchlof 
fen, bey Sr. Maj. um Audienz anzuhalten, welche 
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auch Nachmittags um 3. Uhr verftarterwurde, Zur 
derfelbenzeit begab fich der Premier-Prefident, nebft 
6. Prefidens a Mortier und 60. Parlaments-Herren 
zu dem Könige und eroͤffneten ſeine Rlagen in folgen? 
dem Dilcours: | 
uminre it — 
Das Parlament von Em, Majeſtaͤt, welches 
von einem gerechtem Schmertze geruͤhret ift, daß es 
die Wuͤrckungen des Zorns von Ew. Majeſtoͤt in 
dem gehaltenen groſſen Gerichts, Tage fo ernſtlich 
empfinden müfjen, haͤtte nicht vermeynet, daß fein 
Schrecken noch mehr koͤnte vermehrer werden, Wir 
find diefen Morgen in die gröfte Beſtuͤrtzung geſetzt 
worden, als wir gehoͤret, daß dieſe Nacht drey Ma- 
giſtrats⸗Perſonen aufgehoben worden, von dene 


wir doch bezeugen koͤnnen, daß ihre Aufführung je, 


derzeit die Liebe zur Gerechtigkeit und einen geoffen 
Eyfer vor die Dienſte Ew. Majeſtaͤt zum Zwecke 
gehabt. Das Thor des einen unter ihnen iſt auf 
‚eine jo gewaltfame Weiſe aufgebrochen worden, alg 
wenn man fic) eines Ubelt haͤters und groffen Ber 
brechers bemaͤchtigen wolte. 

Sire, Bir wenden ung zu Ew. Majeſtaͤt in tieff⸗ 
“ftem Refped, und flchen diefelbe in aller Demuth 
“an, fie wollen unſern Ihränen die Freyheit unferer 
Mit⸗Bruͤder ſchencken; wir fuchen diefelbe, weil 
ir fiever unſchuldig halten. Wir wiffen zwar, 
“dag Ew. Ma, diefelben vor fhuldig halten muß, 
weilfie auf dero Befehl eingeführet worden; doch 
«Sire, Ew. Majeſtaͤt gönnen ung die Ehre, daß wir 
adenenſelben die allerſchaͤrfſſte Gerechtigkeit mögen 
wiederfahren laſſen. Man hat uns niemahls das 


“Privilegium ih Zweifel gezogen , daß wir unfere 


Mit Drüder verurtheilen Fönnen, fie mögen vers 
brodyen haben, was Fr wollen. Ew. Majeſtaͤt wird 
“ans der Strenge ihres Parlaments erkennen, 
“wenn män fie als Schuldige wird überführen koͤn⸗ 
nen, daß wir dar wohl verfichen, es wären die Ver⸗ 
brechen derjenigen, welche in den Parlament figen, 
“weit härter zu beſtraſfen ale die Ubertretungen der 
“rerandern Unterthanen. Wir Haben ja auf Fer 
ee andere Weiſe die Ehre, Bediente von Ew. 
Majeſtaͤt zu ſeyn, als daß wir in aller Freyheit 
Luͤber die vorfallenden Angelegenheiten urtheilen, 
“und unſere Meynungen nach unſerm Gewiſſen er 
a oͤffnen moͤgen. Es würde ein groſſes Ungluͤck vor 
e die Ei, Majeſtaͤt zu leiſtende Dienſte ſeyn, wenn 
“uns diefe Freyheit genommen würde; wir wür 
den Ew. Majeſtaͤt gantzlich unnuͤtze ſeyn. Es 
okoſtet ohnedem der Wahrheit mehr als zu viel 
e Mühe,zu den Throne derer. Rönige zu gelangen; es 
“iſt alſo nicht zu wänfhen, Daß man ihr den Meg 
voͤllig ſperren moͤcht·. Wann unfere Aufführung 
“Ew. Majeſtaͤt und dem Herrn Regenten nach der 
“Wahrheit waͤre vorgeſtellet worden, fo wuͤrde 

cEw. Majeſtät niemahls darein gewilliget haben, 

daB man mit einer Compagnie jo hart umgegangen 

«“waͤre, deren Standhafftigkeit und unbeweglicher 

“Eyfer vor die Dienfle Sr, Majeſtaͤt und dero 

a Vorfahren dem Staate fo offt nüslich geweſen. 


Wir verbergen in den Örundunfers Hertzens die 


uBitterkeit von unferm Schmerke, in Hoffnung, 
Cecſcece durch 
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durch ein ehrerbietiges Stillfchweigen den Zorn 
«Erw, Majeftät zu bewegen, da wir bißhero, an 
“start daß wir denfelben vermindert hatten fehen 
«ſollen, aufdas neue weit haͤrter und empfindlicher 
«yon demfelben gefroffen worden. Wir nehmen 
“uns die Sreyheit, bey Ew. Meajeftär nochmahls 
 unfere allerdemüthigfte Bitte zu wiederholen, 
“daß fie ung unfere Brüder zurück zu geben geruben 
“möchten, Wirbitten, Em. Majeftar wolle er 
« wegen, daß die Clemenzallezeit der gröfteCharacter 
«groffer Pringen gemwefen, und daß unfer Parla- 
u ment das allergeborfamfte Collegium Ew. Maj. 
« ift ‚weldjyesmitunveränderter Treue an der geheis 
u ligten Perſon Ew. Maj. hanget. 

“Auf dieſe Rede hat der Herr Siegel⸗Bewah⸗ 
“rer nichts mehr geantwortet, als: Die Affairen, 
üsgelche dem König diefe Deputation zugezogen, 
find Staats, Afläiren, fo ein Stillſchweigen und 
« Geheimhaltung erfordern, Der König bat Ur- 
fache, daß er feine Autorität refpediiren laͤſſet. 
“Se Majeſtaͤt werden in ihrer Meynung und Di- 
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“fpofition fich nach der 
richten.» BEE 

Mit diefer Antwort kehreten die Herren Depu- 
tircen zurücfe, und ob wohl von dem Parlament noch 
ein und der andere Verſuch gethan wurde, die 
Freyheit derer Gefangenen zu erhalten, fowardo 
alles vergebens. Hingegen ließ das Parlamene 
noch deutlicher mercken, wienabe ihnen die Hinmeg- 
nehmung ihrer Mit - Brüder gienge, und gab diefes 
Mitleiden auf eine ziemliche odieufe Manier an den 
Tag , indem es durch den Greflier im Nahmen des 
Parlaments bey denen Familien derer Arrdtirgen 
feine Condolenz ablegen Tieß, welches auch jedwede 
Cammer durch zen Confeillers that, Das Par, 
lament von Bretagne ergriff auch diefe Gelegenheie 
und condolirte dem SParififchen Parlament in * 
nem befondern Schreiben, erklaͤrete ſich auch, daß 
es an Se, Majeſtaͤt wegen Arretirung offterwehn 
ter Perſonen ſchreiben wolte; im übrigen wäre rath⸗ 
fan, daß beyde Parlamenter communem Caufam 
machten, 


Conduite des Parlaments 


1. Vom Parlament in Engelland. 


| VI. | 
Befehreibung des Parlaments in Engelland auch was dabey vor Ceremonien 


u 


obferviref werden, 


2: der Normänner Einfall bieffe der grofje 
Rath des Königs in Engelland , welcher nur 
ausden Sroffen des Königreichs damahls beftunde, 
Magnatum Conventus , oder Prxlatorum Proce- 
rumque Concilium, die Sachfen hieffen ihn Michel 
Gemet, die groffe Verfammlung ; aber nad) dem 
Einfall iſt es Parlamentum vom Frantzoͤſiſchen 
Wort parler enfemble genennet worden, und waren 
auch damahls, nach vieler vornehmen Autoren 
Meynung, nur die Öroffen der Nation darben, biß 
auf die Negierung Heinrichs III. welcher gewelt, 
dag die Gemeinen auch beywohnen, und ihre Stim⸗ 
men geben folten. Dann die erften Königlichen 
Circular- Briefe, welche das Parlament zu ver 
ſammlen ausgefandt worden, find im 49. Jahr Hein 
richs Ill. vor 400 Jahren und drüber gegeben. 

Der König allein bat Macht, das Parlament zu 
verfammlen 5 und in feiner Abwefenbeir, wenn er 
aufjerdem Königreich iſt, fo berufft es der Cuftös 
Regni ing Königs Nahmen; warn der König min 
derjährig , fo Fommts dem Protedior de8 Könige 
reichs zu thun zit. 

Das Parlament Fan feinen Anfang nicht neh⸗ 
men, es fey denn der König zugegen, entweder in 
Perſon, oder durch feine Commifhrien, 

Wann der König zu Sriedens-Zeiten ben feinem 
Parlament iſt, fo ift er alsdann auf der höchften 
Stuffe feiner Königlichen Würde, fo wohl als wenn 
er zu Kriegs. Zeiten ander Spiße feiner Armee fte- 
het; und fodann ift nichts, welches er nicht ausrich⸗ 
ten möge, und ift feine Gewalt weder einiger Sache, 
noch Perfon wegen eingefchrändt. Er Fan mit Be— 
willigung der zweyen Häufer ein obnehlih Kind 
ehrlich, und einen, der ehelich erzeugek, zum Baftard 


machen, das ift, der im Ehebruch erzeuget worden, - 


zu der Zeit, da der Mann inner denen vier Meeren 


ſich befunden, Er Fan machen, daf ein minderjäßs 
riger majorenn , ein Ausländer zum Engelländer, 
und ein todter Mann vor einen Verrärber erflärer 
wird, ober wohl fein Menfc mehr ift, 

Es beruffe der König das Parlament auf folgen, 
de Art: Viertzig Tage zuvor, ehe es fich verfammler, 
ſchickt der König fein Work oder Circular- Briefe 
cum Advilamento Concilii fui, mit Beyrathen feis 
nes geheimden Raths, aus, und lauten die Briefe, 
per ipium Regem & Concilivum, Des Königs 
Wort oder Schreiben, fo ſehr Furg iſt, wirdan einen 
jeden Lord, geiſt- und weltlichen Herrn, Seftellet 
und gefandf, und denen geiftlichen Lords wirdin Fir _ 
de & Diledtione, denen weltlichen aber per Fidem & 
Allegiantiam auferlegt, auf eine gewiſſe Zeit und 
an gewiſſem Ort zu erſcheinen, um über gewiſſe wich⸗ 
tige Sachen, ſo die Kirche und den Staar betreffen, 
zu rathſchlagen, und ihr Gutduͤncken zu offenbahren. 

Man ſchickt auch andere Briefe an die Scher.fis 
oder Königliche Amt⸗Leute in jeder Proping, daß fie 
dem Volck zu wiffen machen, fie follen zwey Ritter 
vor jede Grafſchafft, zwey Bürger vor jede Stadt, 
und einen oder zwey aus jeder Burg nach denen 
Statuten, Freyheiten und Sitten erwehlen. 

Vor Alters gab das ganze Volck in diefen Wah⸗ 
[en feine Stimme, und die gröfte Zahl galte, Aber 
um Tumulte und Unordnung zu vermeiden, ift vor 
Heinrich VI. verordnet worden, daß niemand, als die 
Frecholders (das ift, die eigenthuͤmliche freye Sands 
Güter batten,) zu Erwehlung der Ritter aus denen 
Grafſchafften die Stimmen geben folten, und zwar 
folhe ‚die in denen Grafſchafften wohnen, und 49. 
Schilling jährlichen Einfommens haben, welches 
denn damahls eine anfehnliche Summa gemacht,und 
joviel als 30. oder ‘go. Pfund Sterling heutiger 
Ming gegolten. Daher trug es fich zu, daß die 

wel 
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\ weltlichen Gemeinen eben wie die geiftlichen Ges 


meinen erwehlet wurden; dann die Procuratores 

Cleri waren fine prece, fine precio, fine poculo &c. 

Doch war zu ſolcher Zeit, gleichwie jest, der Fehler 

und Abfurdirät darben, daß, da Fein Engelländer, 

der in etwas einanfehnlic Gut bat, ohne feine Ein 
willigung beym Parlament durch feinen Stel- Vers 
treter Fan mit einiger Auflag befchweret werden, 
gleichwohl e8 viel Copy -Holders (das, ift, ſolche, die 
sin gehen von einem groffen Herrn beſitzen, undeine 
gewiſſe ErfänntlichFeit darvor abftatten, ) giebt ‚die 
tanfend Pfund Sterling Einkommens haben, und 
doch bey Wahl der Ritter in denen Provinzen nichts 
jagen dürfen ; welcyes denn gar unrecht zu feyn 
ſcheinet. 

Die in jeder Provinz oder Grafſchafft erwehlte 
Perſonen muͤſſen Milites notabiles, Ritter, oder zum 
wenigſten Schild⸗Knechte, und ſolche ſeyn, die Ritter 
werden koͤnnen, wie es in denen Statuten Heinrichs 
des VI. enthalten. Sie muͤſſen erwehlet wer- 
den de difcretioribus Militibus & ad laborandum 
potentioribus, wie die Worte ‚einiger Schriften 
lauten. Sie duͤrffen nicht gar zu jung feyn ; dann 

ſonſt wäre es vielmehr ein Juvenarus, als Senatus; 

es duͤrffen Feine wollüftige Epieurer ſeyn, fondern 
Leute von gefegten Alter und Kräften, gefchäfftig, 
nüchtern, die fleißig alle Tage beym Parlament fich 
einfinden, ſonſten find fie nicht werth, daß fie die 
Privilegien und Penfion genieffen , fo man einem je 
den Glied des Hauſes der Gemeinen giebt. Cs 
muͤſſen gebobrne Engellaͤnder, oder zum wenigften 
durch eine Parlaments⸗Acte naturaliſirt ſeyn. Kein 
Fremdling, kein ſogenannter Freedenizen, keiner 
von den zwoͤlff Richtern des Koͤnigreichs, Fein 
Scheriff oder Amtmann, kein Geiſtlicher, der eine 
Seelen-Sorge bat, Fan zum Parlaments - Mann 
por eine Grafſchafft, Stadt oder Burg erwehlt 
werden. 

Man muß zum wenigſten ein und zwantzig Jahr 
alt ſeyn, wann man das Recht, feine Stimme beym 
Parlament zu geben, haben will. Und iſt es in 
Wahrheit gantz billig: Dann wenn ein Menſch, 
der dieſes Alter nicht vollkommen erreicht bat, we- 
gen feiner Güter Feine Rechts⸗guͤltige Verordnung 
thun Fan ‚fo Fan er auch mit viel befferem Grund an 
der höchften Gewalt der Nation nicht Theil haben, 
noch ein Urtheil oder Verordnung wegen der Guͤ— 
ter und des Gluͤcks eines ganzen Königreichs ma⸗ 
chen helffen. Gleichwohl hat man in dem Haufe 
der Gemeinen deme offt zumider gethan, aber nie, 
mahlen indem Heren » Haufe, 

Ale Parlaments » Glieder der zwey Häufer har 
ben groſſe Privilegien vor fich und ihre Bediente, 
damit fie dem gemeinen Weſen und der Provins, 
aus melcher fie abgeordnet find, mit defto gröfferer 
Sorgfalt und Eyfer dienen Finnen. Don jeder 
Zeit an, da ſie, um dem Parlament beyzumohnen, 
abgereiſet ſind, biß dahin, da fie wieder in ihr Hauß 
kommen, (eundo, morando ‚ad propriaredeunde, 
lauten die Wort ihrer Privilegien, ) find fie ſelbſt 
undihr gankes Hauß von allen Arreften und Gr- 
fangennehmung, um was Urſach es auch immer fen 
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mag, (ausgenommen Verraͤtherey, Felonie oder 
Aufruhr.) befreyet. 

Der Ort, wo diefe ehrſame Berfammlung ſoll 
zufammen kommen, Fan vom König nad) feinem Ber 
lieben beſtimmet werden. Gleichwohl aber Bar fi 
das Parlament von etlichen Jahren her gemeinige 
lich in den alten Königlichen Pallaft zu Weſt⸗Muͤn⸗ 
fter verſammlet; die Lordsineinem fchönen geoffen . 
Gemach, und die Gemeinen in einem andern nahe 
darbey, welches vor Alters St. Stephans Car 
pelle geweſen. 

Die Weife, zu figenin dem Lords - oder Herren, 
Haufe, iftfolgender geftalt eingerichtet: Der Koͤ⸗ 
nig, fo offt er dahin kommt, ( als bey Eröffnung, 
Prorogation, Berlängerung oder Erlaſſung des 
Parlaments ‚oder went eine Acte paßiren foll, oder 
über eine wichtige Sache berathſchlaget worden,) 
nimmt feinen Plaß oben im Gemach auf einem 
Thron unter einem Himmel, worunter niemand if, 
als des Königs Kinder. Auf feiner Seite zur 
Rechten de8 Königs ift ein Stuhl, deffen fich eher 
mahls der König von Schottland bediente, wann 
er,beym Parlament fi) einzufinden, geladen wurde, 
wie man denn die Einladung findet in Fide &Le- 
giantia; jest ift folcher vor den Prinzen von Wal 
is. Zur Lincken ift ein Stubl vor den Derkogen 
von Jorck. 

Zur Rechten de8 Königs an der Wand ift eine 
DBanck ‚auf welche fi) die zwey Erg -Bifchöffe fer 
sen, und ein wenig darunter zwey andre Baͤncke 
vor die Bifchöffe zu Sonden, Durham und Winche- 
fer. Und aufandern Banden figen die übrige Bis 
ſchoͤffe, ein jeder nach) der Zeit feiner Einwenhung. 
Zur Lincken des Königs von der Mauer find auch 
Baͤncke, woraufder Cantzler, Groß⸗Schatz⸗Mei⸗ 
ſter, der geheimde Raths-Præſident und geheimde 
Siegel-Verwahrer ſitzen; wann fie Baronen find, 
fo figen fie über die Hertzoge, doch die vom Koͤnigli⸗ 
chen Gebluͤt ausgenommen; find fieaber nicht Ba- 
onen, fo firen fie am oberften auf denen Woll⸗ 
Süden. 

Auf eben diefer Seite figen die Herkoge, Marg⸗ 
grafen und Örafen, ein jeder nad) der Ordnung, 
wie er darzu gemacht worden. 

Auf der erften Banck, die uͤberzwerch durch das 
Gemach unter denen Wol- Süden ſtehet, figen die 
Burggrafen, und auf den andern Bänden gleich 
daran die Baronen ‚alle in ihrer Ordnung. 

Der Lord- Cantler oder Groß - Siegel Ders 
wahrer ſtehet, wann der König zugegen ift , hinter 
dem Himmel, oder fit auf dem erften Woll⸗Sack 
zur Seitedes Himmels, und bat das groffe Siegel, 
wie auch ein ſilbern⸗ verguͤldetes Scepter neben fid) 
liegen. GriftderLord Speacker ( Sprecher oder 
Redner) bey dem Ober» Haufe. Die Richter des 
Königreichs , die Raͤthe des geheimden Königlichen 
Raths, die Staats⸗Secretaren, des Koͤnigs Rechts⸗ 
Gelehrte und die Herren der Cankley ſitzen auf an⸗ 
dern Wol-Säfen. Wann diefe nicht Baronen 
find, fo haben fie im Parlament Feine Stimme, for 
dern wohnen nur ben, ihre Meynung, wenn es bes 
gebre wird, zu fagen. Die Urfach, warum diefe 

Erecece2 Herren 
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Herren auf Woll ⸗Saͤcken ſitzen, ift gar glaublich 
dieſe, damit fiean den groffen Nutzen, den die Na- 
tion aus dem Wolf» Handel und den Schanfen 
ziehet, ſtets gedenken, und diefe Dinge niemahl 
verabfaumen. 

Gans auf dem letzten Wol » Sack fißen der 
Clerck of the Crown, der Eron » Secrerarius und 
der Clerck of the Parlement oder Parlaments 
Aduarius. Der erfte hat mit dern Schreiben und 
Pardonen im Parlament zutbun; der andere pro- 
tocollirt oder bringtalles , was im Parlament vor 
gehet, zu Pappier, und hat alle Regütraturen des 
Parlaments unter feiner Aufſicht. Diefer hat un⸗ 
ter fich zwey Schreiber ‚die hinter befagtem Woll⸗ 
Sad knien und ſchreiben. Auffer den Schrandfen 
des Dber » Haufes firet des Königs Oberfter Gent- 
leman-Usher , den man Black-Rod von einem 
ſchwartzen Stab den er inder Hand träge, nennet; 
Unter ihm iftein Thuͤr⸗Waͤrter, der inwendig fies 
ber, aufferbalb ift der Cryer ,( Schreyer,) welcher 
diejenigen vufft, mic denen man zu reden hat, und 
ein Scepter » Träger, welcher das Scepter vor dem 
Groß, Cansler, oder dem Redner des Haufes her- 
trägt. Wann der König mit der Crone auf dem 
Haupt gegenwärtig ift, fo find die Herren alle ent, 
bloͤſſet. Die Richter ftehen biß ihnen der König 
zu figen erlaubet, 

Wann aber der König nicht daift, fo neigen fich 
alle Herren gegen des Königs Thron , gleichwie es 
auch im Prefenz - Gemach gefchiehet, oder zum wer 
nigften gefcheben folte; alsdann mögen ſich die 
Richter feren,aber das Haupt nicht bedecken, big 
der Redner im Nahmen der Herren ihnen ein Zeir 
hen giebet ‚daß fie fich bedecfen follen. Des Kor 
nigs Rechts» Gelahrte und die Herren der Cangler 
koͤnnen fich niederfegen, aber niemahls bedecfen. 

In dem Hauß der. Gemeinen fest man fich ohne 
Unrerfcheid nieder; und hat nur der Speacker 
(Sprecher) oder Redner einen Stuhl, ſo in der Mit⸗ 
te ſtehet, und der Adtuärius einen bey feinem Tiſch. 
Sie haben nie Feine Roͤcke, wie die Lords in ihrer 
Verfammlung, tragen auch noch Feine, und Eleidet 
ſich ein jeder nach ſeinem Gefallen, welches denn die 
Auslaͤnder vor gar ſeltzam halten, und meynen, daß 
es ſich zu der Gravitaͤt und dem Anſehen einer fo herr⸗ 
lichen Verſammlung gar uͤbel reime; und wuͤrden 
gewißlich anſehnliche Roͤcke ihnen, wann ſie im Par⸗ 
lament ſind, eben ſo wohl anſtehen, als den Venetia⸗ 
niſchen und Roͤmiſchen Raths⸗Herren noch heutigs 
Tags. 

Das Parlament ſitzt alle Tage fruͤhe Vormittag, 
auſſer wenn ein Hohes Feſt iſt; denn was die Sonn⸗ 
tage anbelanget, ſo kommen ſie an ſelbigen oͤffters 
zuſammen. | 

Den erften Tag, wenn das Parlament eroͤffnet 
wird, ſo kommt der König insgemein in eigener ho⸗ 
her: Perfon dahin in feine Königlichen Kleidern, 
und hat die Crone auf feinem Haupt. Er fagr mir 
wenig Worten die Urfach, die ihn bewegt, das Par⸗ 
lament zu verfammien,umd das übrige laͤſt er feinen 
Gansler vorbringen, welcher alsdann hinter Seiner 
Majeſtat aufrecht ſtehet. 
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Inzwischen ſtehet das Hauß der Gemeinen oder 
ein Theil davon mit bloffem Haupte an den Schran⸗ 
fen des Ober-Hanfes, und da giebt manipnenim 
Nahmen des Königs Befehl, ihren Spreher oder 
Redner zu ermehlen, welches fiedenn ohne Koͤntgl. 
Befehl nicht thun koͤnnen. ea 

Hierauf gehen fie zurück in ihr Gemach, und weh, 
len ausihrem Mittel einen Nedner, den fiedem Koͤ⸗ 
nig folgeden , oder einige Tage darauf vorftelfen, 
da Se, Majeftät aufdem Thron ſitzet, und alle geiſt⸗ 
liche und weltliche Herren in ihren Scharlach⸗Roͤ⸗ 
cken zugegen ſind. Wenn der König ihn vor gut er⸗ 
kennet, fo ſchlaͤgt er aus Beſcheidenheit dieſe Ehre 
ab; nachdem er aber endlich genoͤthiget worden dies 
El: anzunehmen, fo bittet erden Koͤnig um dreh 

inge: 2 

1) Daß die Gemeinen, ſo lange das Parlament 
figet, einen freyen Zutritt zu ihrer Majeſtaͤt haben 
mögen. h 


2) Um die Freyheit, ihre Meynung fren in ihrem 


Hauß zu ſagen. 
3) Freyheit von allen Arreſten. 


Welches der 
Koͤnig ihnen bewilliget. wi 


Ehe das Parlament über etwas berathſchlaget, 


fo muͤſſen alle Glieder des Unter-Hanfes den Eyb 
von Allegiance und Supremacy (den Eydder Treue 
und Gehorſams in geift- und weltlichen Dingen) 
in Gegenwart eined Bedienen, den der König abs 
geordnet, ſchweren. Und feir erlichen Jahren muͤſ⸗ 
fen fie auch den Teft auf fich nehmen, das ift, derfchre 
vonder Verwandlung im Heil, Abendmahl, von 
Anruffung der Heiligen und vom Meß⸗Opffer abs 
fagen. Die Lords oder Herren find auch ſchuldig, 
ſolchen Teft auf fich zunehmen, ebe fie ſitzen, und et» 
was zu unternehmen anfangen, 

Aus einer alten Schrifft, die Modus tenendi Par- 
lamentum heiſt, erhellet, daß das Hauß der Ge 
meinen ſo wohl, als der Herren und Pairs, beydes 
aus Geiſtlichen und Laͤyen beſtanden. Es waren 
zwey Abgeordnete aus jeder Diöceſe, welche die Ge— 
meinen der Geiſtlichkeit ſolcher Diöcefe vorſtellten, 
gleichwie die Ritter der Provintz die weltlichen Ges 
meinen derofelben vertreten, wie wir oben ſchon ges 
meldet. 

Die Macht und Freyheit der 2. 
unterſchiedlich und ungleich. | 

Das Ober⸗Hauß bat Macht, niche nur Gefeke 


zu machen und abzufchaffen, fondern auch tradtandi 


& confilium impendendi, (tie die Morte des 
Writs oder Königlichen Circular⸗Schreibens lau⸗ 
ten,)alfoalle Streitigkeiten und alle Anklagen wi⸗ 
der die Pairs des Königreichs zu beurtheilen; in 
wichtigen Haͤndeln Ende thun zu Iaffen, ala want 
die Richter und Obrigfeiten ſich beftechen laſſen, jer 
mand eines Irrthums verdächtig ift, man in andern 
Gerichten obnbilig gehandelt, oder von denen Cantz⸗ 
ley Decreten appellirer hat. 

Die Herren oder Lords, welche nicht mit der En 
glifchen Religion übereinftimmen, haben ferner kei⸗ 
nen Sitz oder Stimme im Ober⸗Hauß. 

Ale geiftliche und weltliche Lords haben dieſes 


Privilegium, daß, wann Kranckheit oder einiger 
andern 


Haͤuſer ſind gar 
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andern Verrichtung wegen fie fich nicht felbft im 
Parlament einfinden Fönnen, fie einen Procurator 
verordnen dürften, welcher vor fiedie Stimme 96 
be, doch fofern fie Erlaubniß vom König vermittelft 
einer gejiegelten Schrifft erhalten, daß fie hinweg 
ſeyn dürfen. Solcher geftalt fan man fagen, daß 
jederman entweder in Derfon, oder durch einen 
Procurator oder Abgeordneten fih im Parlament 
befinde, um feine Stimme zu geben, und Geſetze ent⸗ 
weder zu machen, oder zu wwiderruffen. 

Das Hauß der Gemeinen bat auch die Macht, 
Geſetze zu machen und abzufchaffen; denn fie haben 
eine Negariv-Stimme. Die Bill, eine Auflage 
aufdas Volck zu machen, fängt fich indiefem Haufe 
an, fintemahldie Gemeinen fat die gange Laſt der 
Auflagen tragen. Die im Parlament verſammle⸗ 
te Gemeinen haben das Privilegium, Geſetze vorzur 
fihlagen, die Ubelthäter gerichtlich anzuklagen, und 
wenn es auch die gröfte Herren des Königreichg, 
Geiftliche oder Weltliche, wären. 

Das UntersHauß ift gleichfam des Königreichs 
stoffe Inquifition, die man von allen Orten her ver- 
ſammlet Bat, um die gemeine Beſchwerungen vor 
äubringen, die Berbrecher dem König und denen 
Pairs anzuzeigen, damit man deßwegen Befehl er 
theile, und fie ſtraffe; dannenhero fisen die Herren 
auf ihren Baͤncken, mit ihren Parlaments⸗Roͤcken 
angekleidet und bedeckt, gleichwie es bey denen Rich⸗ 
tern in andern Gerichten gebraͤuchlich iſt; ſie legen 
einen Eyd auf, hoͤren die Zeugen ab, und ſprechen 


das letzte Urtheil; da inzwiſchen die Glieder des 


Unter⸗Hauſes ſtehen mir bloſſen Haͤuptern, die Zeu⸗ 


gen führen, und den broceſs an denen Schraucken 
des Ober⸗Hauſes anſtellen. 
Hier iſt zu mercken, daß, obſchon ein jedes Glied 


vomhHauß der Gemeinen einer gewiſſen Grafſchafft, 
Stadt oder Burg zu Dienſt erwehlet worden, ſol⸗ 
ches doch dem gantzen Koͤnigreich dienen ſoll, und gilt 


deſſen Wort ſo viel als der andern; und Fan in des 
rensSchluͤſſe einwilligen, oder ſich denen widerſetzen, 
darff auch deßwegen denjenigen, von welchen es er⸗ 
wehlet worden, nicht Rechenſchafft geben, noch der 
ren Einwilligung einholen, gleichwie felches gar 
vielfältig in denen vereinigten Niederlanden gefihies 
Bet, Dennoch aber muͤſſen fie fonderlich darauf 


‚bedacht ſeyn, wie fie der Graffchafft, Stadt oder 





Burg, wovon fieabgeordnet find, und vorbero ſchon 
die Inftrultion wegen ihrer Beſchwerung, Noth⸗ 
durffeec. empfangen haben, Vortheil und Beſtes 
fchaffen wollen. 

Obwohl die Herren und Lords fhuldig find, dem 
Parlament auf ihre eigene Koften beyzuwohnen; 
i muͤſſen doch die Gemeinen, fo wohl geift- als welt⸗ 
iche, rationabilesExpenfas (mie es in dem Writ oder 
Königlichen Schreiben lautet,) haben, das ift, fü 
viel zu ihrem Unterhalt, alg dem König beliebt, dem 


Belek, das ſolche abgeſchicket, aufzulegen, nad) dem 
ı Sandläuffigen Preiß der Waaren. 
Eduard$ Il. gab man denen Rittern der Grafſchaff⸗ 


Zu Zeiten 


ten 10. Groats, und 5. Groats denen Abgeordneten 
der Städte ; Furk hernach ift man biß auf vier 
Schillinge des Tages vordie Depurirten der Pro 
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gen, und zwey Schillinge vor alle andere zu geben, 
Fommen ; welches denn damahls eine anfehnliche 
Summa ausgemacht, und zwanzigmahlmehr, als 
heutiges Tages, wie ſolches aus dem damahligen 
Preiß der Sachen zuerfehen: Denn man ſahe zu 
der Zeit nichenuraufibre Zehrung und Koſten die 
doc) wegen des groffen Geſchlepps, fo ein jedes Glied 
ben fich hatre, nicht gering waren, fondern auch auf 
ihre Muͤhe, Zeit-Berluft, und die Berfünmung ih⸗ 
ver eigenen Gefchäffte, um denen Neichs, Händel 
abzuwarten. 

Und iſt gewiß, daß, da die Grafſchafften oder 
Provintzen, Staͤdte und Schloͤſſer ihre Abgeordne⸗ 
te fo wohl bezahlet, fie auch Sorge getragen, daß fie 
Leute erwehler, die zu Verrichtung der Geſchaͤffte 
recht geſchickt und fleißig geweſen, und alfo find in 
einer Woche mehr Handel ausgemacht worden, als 
jest in zeben, fo, daß die Protection und Befrey⸗ 
ung der Parlaments⸗Leute und ihrer Diener vor 
Arreften alsdann nicht beſchwerlich fiele, fintemapt 
die Seflion eines Parlaments nicht uͤber fechs Wo⸗ 
chen währete. 

Man kan es in den Archiven des Towers ( oder 
der Feſtung) ſehen, daß zur Zeit Eduards IH. Par 
Iamente gehalten worden,dienicht über 8. Tage, und 
bigmweilennichefo lang gewaͤhret, darinnen gleich« 
wohl viel gethan worden. Dasift wohl wahr, daß 
die Materien, die man abhandlen ſollen, (wie ihrer 
viel der Meynung ſind,) vorhero vom König und 
feinem Rath zubereiter worden, gleichwie es in 
Schweden nod) durch die Staats» Rärhe gefihieher, 
und in Schottland durch die Articul-Herren, Dar 
zu kommt noch dieſes, daß man von Feinen Dingen 
redete, als die der König vortruge, gleichwie es 
noch heutigs Tags bey der Convocation oder dem 
Synododer Engelländifchen Kirchen zugehet. 

Die allzugroffe Unkoſten, die man, um einen Abs 
geordneten beym Parlament zu halten, aufwenden 
mufte, verurfachten,, daß viele kleine Srädtlein den, 
König unterthänigft erſucht, er wolte fie in Enns 
den überheben , daß fie niemand fenden dürffen ; das 
ber 68 denn gefommen, daß viel Staͤdtlein und 
Sclöffer das Recht, Deputirte zu ernennen, ver, 
lohren, dieweil fie es felber alfo begehre hatten; und 
auf ſolche Art iſt die Zahl der Gemeinen fehr ver 
ringert, und unvergleicjlich Heiner geweſen, ala 
fie jetzt iſt; und dahero wurde man damahls mie der 
nen Bills viel geſchwinder fertig; es waren wenn 
ger Factionen und gröffere Einigkeie mit dem Ober, 
Hauß, mehr Reſpect und Einwiligung,dem König 
in feinem Begehren zu willfahren, und hingegen 
auch von Seiten des Königs geneigteter Wille, if 
nen nichts abzuſchlagen. 

Die Art und Weife, wie die Billen und Aden 
paſſiren, ifrdiefe: Es hat ein jedes Hauß die Ges 
wohnheit, fich zu berarbichlagen niche nur über die 
Sachen, fo der König vorgegeben ‚fondern auch über 
allerley andere Händel, es wäre denn Sach, daß 
Feine Majeftät etwas verboten hätte, gleichwie es 
die Könige jezu weilen gethan. 

Es ift einem jeden Unterthan, er mag ein Par⸗ 
[aments ⸗Glied ſeyn, oder nicht, erlaube, fich durch 
Eeeccee3 einen 
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einen Advocateneine Bill (oder Schrift ) aufſetzen 
zu laſſen, und folche dena Sprecher oder Redner, 
oder dem Parlaments Secrerario oder Clerck ein 
guhändigen , daß fie zu gebührender Zeit überreicht 
werde. Und gilt es gleich, man mag folche Bill oder 
Schrift dem Unter »oder Ober -Hauß am erſten 
überreichen. - 

Alles, was vorgetragen wird, daß es zum Geſetz 
werden fol, das wird anfangs Schrifflic) abge, 
faſſet, und heiſſet auf Engliſch eine Bill. Dieſe 
fiefee man insgemein nach neun Uhr Vormittag, 
wenn alle bey einander find, und alsdann wird fie 
entweder mit gefamten Rath verworffen, oder in 
Deliberation gezogen, und einer gewiſſen Anzahl 
Darzu ernannter Commiflarien (die man eine Com- 
mittee heifjet) übergeben. 


Nachdem man fie wohl uͤberſehen, examinire und 
verbeſſert, muß fiezu zweyen unterfehiedenen mah⸗ 
Yen in zweyen unterfchtedlichen Tagen in dem Hauß 
abgelefen werden, darauf wird fie einregiftrivet, und 
auf Pergament geſchrieben; nach diefem Kiefer man 
fie zum drittenmahl, undder Cantzler (wann esim 
Ober» Haußift) oder der Redner (wanns im Un 
ter: Hauf) fragt: Obes beliebig, daß man Frag 
halte, ob ſolches für ein Geſetz gelten,oder nicht, gel⸗ 
ten folle? Wann der gröfte Theil es will, fo ſchreibt 
der Secrerarius auf das Pergament: Soitbaille aux 
Communes , oder ſoit baill© aux Seigneurs, (man 
übergebe es denen Öemeinen, oder man uͤbergebe es 
denen Herren; ) behält alfo in diefem, gleichwie in 
vielen andern Sachen bey Gebung der Gefege, un. 
ferer Borfahrer Gewohnheit, die ſich alle der Fran⸗ 
göfifchen Sprache bedienen. 

Es iſt zu mercken ‚daß, wenn der Redner ficher, 
man babe vielBillen zubereiret, über welche Frage 
fol gehaften werden , erden Tag zuvor das Hanf 
verftändiger, es folen morgen diefeund dergleichen 
Billen zum drietenmabl geleſen werden, zugleich auch 
alle Ölieder , daß fie fich einfinden wollen ‚bitter. 

Es ift auch zu mercken, daß, wenn eine Bille ein- 
mahl verworffen worden, fo darf man, fo lange dieſe 
Seflion währer, folche nicht weiter vortragen. 

Wann die Gemeinen eine Bill an das Ober-Hauß 
fenden, um der Lords oder Herren Einmilligung zu 
erhalten, fo pflegt man Refpeäis halber ſolche durch 
dreyßig oder viertzig Ölieder des Haufes zu überfens 
den. Wanır diefe in das Ober⸗Hauß Fommen, fo 
neiget ſich der, welcher die Bill traͤgt, dreymahl gar 
tieff, und giebt folche den Gangler, der zu dem Ende 
biß an die Schrandfen zu ihm geber. 

Mann aber eineBill vondenen Lords zu den Öe- 
meinten geſchickt wird, fo geſchiehet es durch einen 
Herrn vonder Cantzley, oder einen von denen, Die auf 
den Woll⸗Saͤcken figen, und niemahlen durch einen 
Pair des Reichs; Diefe, warn fie nahe zum Redner 
fommen, machen drey Reverenzen, und geben ibm 
die Billin die Hand, nachdem einer den Titulgelefen, 
unddas Hauß aufzumercken gebeten bat. Wenn 
die Gemeinen ſolche billigen, fo fihreibe man auf Die 
Bill: Les Communes aflentent, die Öemeinen wills 
gen ein. In gar wichtigen Handeln ſchickt das Ober 
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Hauß einen oder zwey von denen Ober-WRichtern des. 
Koͤnigreichs zu denen Gemeinen, 
Wenn ein Glied des Unter» Haufes feine Mey⸗ 
nung uͤber eineBill fagen will, ſo ſtehet 8 mit eiıt» 
blöftem Haupt auf, und thut feine Rede an den Spe- 
acker oder Redner; und wenn ein. anderen wider 
legt, was diefer gefagt , fo ift es nicht erlaube, eben 
felbigen Tag wieder darauf zu antworten, damit 
man nicht die Zeit mit ſtetem Wort-Wechſeln zur 
bringe, Auch wenn man über eine Bill rathſchlaͤ⸗ 
ger, foift es feinem, er mag auch ſeyn, wer er will, er⸗ 
laubt, in einem Tag mehr als einmahl zu reden, es 
waͤre denn Sache, daß das gantze Hauß in eine Com- 
mittee oder Commiflion wäre verwandelt worden, 
maſſen alsdann ein jeder einmwenden und reden Fan, 
ſo offt als er es vor thulich erachtet. 

Wann es ſich zutraͤgt, daß einer wider den König 
oder das Hauß hart, redet, fo giebt man ihm deßwe⸗ 
oen bey sonen Schranden einen Derweiß , oder 
ſchickt ihn zuweilen in den Tower. ö 

Der Redner: darff nichts zum Vortheil oder 
Nachtheil einer Bill ſagen, ſondern nur eine kurtze Er⸗ 
zehlung thun, ohne ſeine Meynung anzufuͤhren, es 
ware denn, daß das Hauß gerad in zwey gleiche Their 
le getheilet waͤre. 

Das Parlament koͤmmt gemeiniglich Nachmit⸗ 
tags nicht zuſammen, wiewohl es gar offt geſchiehet, 
daß es lang Nachmittag noch waͤhret. 

Die Committees oder Commilſſionen verſammlen 
ſich allezeit nach dem Mittags - Effen, und da bat 
man Freyheit zu reden, ſo offt man will. 

In dem Haufe der Lords cder Herren ſagt der 
jüngfte oder unterfte Baron feine Meynung am ers 
fren, und folgen alfo der Ordnung und Reihe nad 
die andern von unten auf, und antwortet ein jeder 
Content, oder non Content, bins zu frieden, oder. 
bins nicht zufrieden. | 

In dem Hauß der Gemeinen geben fiedie Sims 
men alle mit Jea, Ja, oder No, Mein; und wenn malt 
nicht merefen Fan, welches die meiften ſeynd, fo geben 
alsdann die SarHerren binaus, und die Nein⸗Her⸗ 


ven bleiben im Gemach, und find gewiffe Perſonen 


ernennt, die fie zehlen muͤſſen. Aber bey der Com- 
miflion, wenn es auch das gange Hauß ift, fo ſtehen 
die Ja⸗Herren auf die eine, und die Nein» Herren 
auf die andere Seite, fo, daß es gar leicht iſt, die größe 
ſere Zahl zu mercken. 

Wann eine Bill in einem Haufe paſſiret oder an⸗ 
genommen ift, welche doch das andere verwirfft, ſo 
wird alddann eine Conferenz in dem gemablten Ge⸗ 
mach gehalten, wohin man beyderfeits Glieder ad 
ordnet; die Lords fien bedeckt, die Gemeinen aber 
freben mit bloffen Hauptern, und da rathſchlaget 
man uͤber die ftreifige Dunsten; und mern die Abr 
geordnete nicht einig werden Fünnen, fo wird nichts 
ausder Sache; fo fieaber überein Fommen, foträgt 
man die Bill mit allen andern, die in denen zweyen 
Haͤuſern paflirt und angenommen find, dem König 
vor. 

Diefer kommt in feinen Königlichen Kleidern mit 
der Erone auf dem Haupt ins Parlament, und ſetzt 
ſich auf feinen Thron; und find alle Pairs mit Sera 
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| fen Kind gewefen. 
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Roͤcken bekleidet. Darauf lieſet der Eron -Secre- 
tarius einer jeden bill Titul, und wie fie dieſer lieſet, 


fo ſpricht der Parlaments⸗Secretarius den Willen 
des Koͤnigs, welcher eine jede bille reifflich vorher 


vn überlege hat, nach dem von ihm empfangenen Be, 


fehl, aus; iſt es eine Bill, die das gemeine Weſen bes 


trifft, ſo iſt die Antwort: Le Royle veut, der König 


will es; und damit uͤberkommt die Bill das Leben, und 
wird ans Licht gebohren, die vor her nur ein verſchloſ⸗ 
Wenn es aber eine privar- 
Sache ift, fowird geantwortet: Soit fait, comme 
il eft defirg, es geſchehe, wie begehrt worden. Wann 
dieBill, ſo das gemeine Weſen betrifft, vem König 
nicht beliebt, antwortet man: LeRoy s’vifera, oder 
sS’avilera, der König will fih darüber bedencken; 
welches denn nichts , als eine höfliche abfchlägige 
Antwort ift, und iſt die Billannullirt und gilt nichts. 
Alſo Fan man fo wohl vom König in Engelland , als 
von allen andern Monarchen fagen : Quod Principi 
placuit, legis habet vigorem,, de8 HErrn Wille hat 
Geſetzes⸗Krafft; nicht als ob des Königs Wille ein 
Geſetz wäre, fondern weil man obne feine Einwilli⸗ 
gung Fein Geſetz machen Fan, 

Der König Fan, ob gleich nicht perfönlich gegen- 
mwärtig ‚dennoch feine Einwilligung in eine Bill; ge- 
ben durch Commillion, die er einem Pair des Könige 
reichs ertheilt, wenn der Handel nothwendig iſt. 

Wann die Bille Subfidien, die man dem König 
zu geben verfpriche, betrifft, fo wird geantwortet: 
Le Roy remercie fes loyaux Sujets, accepte leur 


‚ benevolence, &aufli le veur &c, der König bedankt 


— u he — 
— — — 





ſich gegen ſeine gehorſame Unterthanen, nimmt 
ihren geneigten Willen an, und will es ꝛc. 

Dieſe alte Gewohnheit, denen Unterthanen zu 
danken, wann fie dem König Geld verfprechen, 
feheinet anziszeigen, Daß des Koͤnigs Interefle von 
dem Interefle feiner Unterthanen unterſchieden fey, 
welches aber gleichwohl falſch und gefährlich ift: 


Denn der König ift der Vater des Vater⸗Landes, 


und das Geld, fo man ihm giebt, wirdin unferen Nur 
Ken und ung zum Deften verwender, Wann wir ge 
gen ihn geitzig find, fo thun wir ung felbft das gröfte 
libelan, Seiner Majeftär Bill zu einer General- 
Amneitie, Vergebung und Vergeſſung, wird nur 
einmahl in einem jeden Hauß verlefen ; dann diefe 
muß man annehmen, wiees dem König beliebt ‚ fol- 
che zugeben, 

Eben alfo verhält e8 fich mit denen Billen, ſo die 
Subfidien betreffen, welche die Geiſtlichkeit in einem 
Synodo oder Verfammlung dem König zufager; 
und diefes aus anoeregter Urſach. Wann feine Mas 
jeftät ihre Einwilligung zu einer Bill wegen eines 
General - Pardon$ und allgemeiner Bergebung ge 
Heben , fo antwortete man : 

Les Prelats, Seigneurs & Communes en ce Parle- 
ment affembles,au nom de tous vos autres Sujetss 
remercient tres-humblement Votre Majefte, & 
prient Dieu vous donner en fant€ bonne vie & 
longue. Diein diefem Parlament im Nahmen al» 
fer Eurer Unterthanen verfammlere Prelaren, Her, 
ren und Öemeinen fagen Eurer Majeſtaͤt all erunter⸗ 
thänigften Danck, und bitten GOtt ‚daß er denen» 
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ng 
felben ein glückfeeliges und langes Leben in guter Ge⸗ 
fundbeie verleihen wolle, 

Bor Megierung Heinrichs de8 VII. palſir- 
ten alle Adten in Sransöfifcher Sprache, wurden 
auch alſo einregiſtrirt; heutiges Tages aber gefchier 
ber es in Englifiher, Die alte Parlaments: Adten 
fangen fich meiftentheils alfoan: Der König hat 
auf allerunterthänigftes Anfuchen der Gemeinen 
mie Bewilligung der Hergogen, Örafen und Baro- 
ner verordnet 26, 

Darnach lautete es alfo: 

Es laͤſt der Koͤnig mit Rath und Bewilligung 
der geift rund weltlichen Herren, wie auch Berillis 
gung der Öemeinen ſchrifftlich ſetzen 20, 

In diefen legten Zeiten ftebes alſo: 

Es fey hiermit von der allervortrefflichften Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät auf Beyrathen und Einwilli⸗ 
gung der geifbrund weltlichen Herren ‚tie auch der 
Gemeinen verordnet 0, 

Dbwohlen die Wort der Königlichen Circular- 
Briefe, um die Öemeinen zu verfammfen, (welche 
doch zur Regel und Richtſchnur dienen follen,) al» 
lein fagen ad contentiendum , und nicht ad Confi- 
lium impendendum, gleichwie die Briefe an die 
Pairs. Und gewißiftes, daß die Öemeinen in dem 
festen langen Parlament fich deffen zu ihren Vors 
theil bedienet, um ihren Eingriff, den fie dem König 
in feine Prerogativen gethan, zirrechtfertigen. Und 
in einem andern Parlament wolten die Gemeinen 
behaupten, ed wäre die Einftimmung der Lords und 
Herren nicht allemahl zu denen Darlaments - Alten 
noͤthig, fagende: Daß man zur Zeit Eduardg deg 
VI, eine Ade wider die Ausführung der Pferde 
auffer dem Königreich gemacht,da man doch die Eins 
twilligung der Herren nicht gehabt, Allein auffer 
der Regiftratur des Ober-Haufes iſt Flärlich zu je, 
ben, daß diefe Bill vorher in folchem Hauß gelefen, 
ehe die Gemeinen darüber ſich berathen. 

Und dannenhero iſt des Königs Rechts⸗gelehr⸗ 
ter Rath gar eigentlich und vorſichtig, daß ſie alle 
Wort der Acten recht einrichten, ehe fie vor den Koͤ⸗ 
nig gebracht werden, und die Parlaments⸗Secreta- 
rien und Schreiber find nicht weniger forgfältig, fol 
che recht abzuſchreiben und einzutragen, Doch wäre 
zu wuͤnſchen, um allen zweydeutigen Verſtand, und 
ſo viel andern Acten, die man zu Erklaͤrung der vor⸗ 
hergehenden zu machen vonnoͤthen hat, vorzukom⸗ 
men, daß alle Killen, ſo das gemeine Weſen betreffen, 
wann ſie im Parlament verleſen ſind, an oͤffentlichen 
Orten angefchlagen würden, (gleichwie es zu Nom 
gefchahe,) che man fie zu Alten machete, damit alfo 
ein jeder Unterthan, neben denen Gliedern der zwey 
Hänfer gang frey fchriffelich, oder auf andere Weife 
fagen fönte, wag feiner Meynung nach Fünfte darzu 
und darvon gethan, oder verändert werden. 

Wann man uͤber ale Sachen, um deren wilfen 
der König das Darlament zuſammen kommen laſſen, 
einen Schluß gefaffer, fo pflege Seine Majeftär fol- 
ches entweder zu verlegen, oder aufzufchieben, oder 
aufzuheben, welches auf folgende Art zugehet: 

Die Adjournmenes oder Derlegungen gefcheben 
insgemein im Ober ⸗Hauß durch den Cantzler ing 


ne 


oͤnigs 
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Hauß der Gemeinen, ihnen auszufagen, dap fie 1 
in denen Schranden des Ober» Haufes BA, 
Wann nun der König auf obbefagte Art feine Ans 
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Königs Nahmen, biß auf den Tag, der Seiner 
Majeſtaͤt beliebet; bißweilen wird es auch auf ei⸗ 



































nen andern Ort verlegt, gleichwie es manchmahl ar 
ſchehen. Wann hierauf das Parlament wieder 
zuſammen kommt, fo faͤhret es fort, eben die Sache 
abzuhandeln, die es unterlaſſen muͤſſen, als es ad- 
journirt oder verlegt worden. Der König proro- 
girt oder ſchiebt das Parlament auf erſt beſagte 
Weiſe auf; doch iſt das der Unterſcheid, daß, wenn 
ſolches hernach wieder zuſammen kommt, es eine 
neue deſſion giebt, und die Billen, die ſchon gautz fer 
fig waren, und nur noch die Koͤnigliche Einwilli— 
gung vonnoͤthen hatten, wieder vom fornen muͤſſen 
angefangen, und aufs neue vorgefragen werden, 
Wann der Redner des Unter⸗Hauſes Nachricht 
erhalten, es beliebe den König, daß das Parlament 
auch verlegt oder adjournirtwerde, ſo fagt er mit 
Bewilligung der Gcmeinen : This Haufe ilt adjour- 
nied, diefes Hauß ift verlegt, Brei 
Mann Seine Majeſtaͤt das Parlament proro- 
giren oder diffolviren, aufſchieben oder aufheben 
will, fo kommt diefelbe insgemein in eigener hoher 
Perſon mit der Crone auf den Haupt ins Parlar 
ment, und fender den Usher of the Black-Rod, oder 
den Bedienten mit dem ſchwartzen Stab an dag 
an: V 


ſes der Öemeinen die dritte, Hierauf 
Cantzler auf, ſonderbahren Befehl Sr 


— J—— 


wort auf jede Bill gegeben, fo hält er gemeiniglich ei⸗ 
ne öffentliche und nachdrückliche Rede, der Lord‘ 
Lantzler thut eine andere, und der Nedner des Haus 
Macke | 
OL dajeſtat 
das Parlament ſey verſchoben oder aufgehoben, pro- 
rogirt oder diliolvirf, PR —8 
Es iſt zu mercken, daß, weil der Koͤnig das Haupı 
des Parlaments iſt, wenn es ſich zutruͤge daß er Zeit 
waͤhrender Verſammlung ſtuͤrbe, das Parlament 
damit ipſo facto aufgehoben wuͤrde. Er 
Vor Alters, jo offt eine Seffion zu Ende, ließ der 
König an alle Scherifls oder Amtleute der Provins 
gen Befehl ergehen, daß fie die Aden, fo ih 
werden , öffentlich ausruffen, und fleißig daruͤbe 
halten folten, , Aber es ſetzt dag Geſetz voraus, daß 
auch ohne folche Pcoclamation ein jeder. infonderheit 
von allem, wagim Parlament vorgegangen, gnugſa⸗ 
me Nachricht erhalte von denen Abgeordneten, 
Seit deme aber das Druͤcken fo gemein worden, fo 
bat man erwehnte Gewohnheit bey Seitegefent, 


fir 
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Beſchreibung, was vor Ceremonien beobachtet worden, / als das Parlament in Engel⸗ 
land Koͤnig Carolum I. und ſeine Herren Bruͤder Anno 1661. prächtig 1ar 


MNa das Parlament in Engelland geſchaͤfftig war, 

mit Ausſchlieſſung derjenigen Perſonen, ſo an 
des entleibten Koͤnigs Tod ſchuldig geweſen, hatte 
die Stadt Londen, zu Bezeugung dero unterthaͤnig⸗ 
ſten Wohlgewogenheit gegen Se. jetzige Koͤnigliche 
Majeſtaͤt, dero Herrn Brüder und beyde Parlar 
ments⸗Haͤuſer, ein herrliches Mahl zubereiten laſ⸗ 
ſen. Dieſer Tag aber, als an welchem es angeſtellt 
war, hielt wegen des naſſen Regenwetters viel 
Herrlichkeiten zuruͤck, die man ſonſt darzu bereitet 
hatte, ſo, daß Se. Majeſtaͤt, nur allein mit ihrer 
Hauß⸗Leib⸗Wacht umgeben, nach Sonden in folgen⸗ 
der Ordnung ritte: Der General: Adjutant Muͤl⸗ 
ler ritt ein wenig voraus, um den Weg ſicher zu ma⸗ 
chen; nach ihm Fam der Ritter William Trognor- 
ton, fo ‚um Ritter⸗Marſchall war gemacht worden, 
und hatte zu beyden Öeitenfeine Diener und Auf 
wärter; dann folgeten 6. Lromperer,dann einHeers 
Paucker, unddaraufwieder 7. Trompeter, 6. Sce⸗ 
pter- Träger, und die Herolden, ſehr koͤſtlich beklei⸗ 
der; hernach Famendie Pagen und Laquayen, und 
dann Sr. Majeſtaͤt Caroſſe, mit 6. Pferden befpan- 
net, und auf beyden Seiten gienge die Koͤnigliche 
Leib⸗Wacht zu Fuß, mit ihren Piſtolen in Haͤnden, 
unter dem Herrn Grafen von Cieveland, ihrem 
Hanptmann,daher. Hierauffolgten Seiner Ma— 
jeſtaͤt Adel-Purfche und andere Dienerz hernach 
die Hellebardierer, dann der Herr Cangler in ſei— 
ner Caroffe, der Herßog von Bucknigam und die 
Öeinigen, und fo weiter fore der Adel in feiner Ord⸗ 
nung. Dieſemnach Fam der Preftdeneder Gemei⸗ 
ne oder des Unter⸗Hauſes in feiner Caroſſe mit 6, 
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Pferden, mit Begleitung, eines Troupp Neuters, 


s 


ſo ibm diefen Tag auf den Dienſt warten muften; 
und nad) ihm das Hauß der Gemeine in ihren Car 
roſſen. Ya 


, 


AU ⏑ — | 
Biel Häufer in Sonden warenan den Senfteru 


mie Teppichen bebängt, und die 24. Compagnie 


der Zuͤnffte, in Sammet⸗Roͤcken und mie güldenen 


Ketten, ſtunden zu beyden Seiten, daß Se. Maje⸗ 
ſtaͤt zwijchen ibnen ducchreuten Fonte, Bey St 
Paulus-Stirchhof kamen ihro der Lord-Major , die 
Aeltermänner und verfchiedene andere, alle reichlich 
bekleidet, im Nahmen der Stadt. entgegen, umd 
begleiteten jelbige von dar. biß nach Gildhall; die 
Oflicierer von ‚der Artillerie in Cheapfi, als fie 
Seine Majeftät kommen fahen, zertheilten fie ihre 
lieder, und Lieffen ſelbige ſo durchgehen. Als 
nun der Koͤnig Gildhall erreichte, wurden ſobald 
Kleider und Teppiche vom Saal an biß an die 
Raths⸗Cammer, da Se. Majeſtaͤt übergehen fol 
te, nieder auf die Erde gebreitet. Vor der Mahl 
zeit. Chat der Ritter, Herr William Wild, Schrei⸗ 
ber, eine Rede vor dem Koͤnige, worinnen er die grofs 
ſe Ehre, fo Se, Majeſtaͤt ihnen haͤtte erweiſen wol⸗ 
len, eines theils zuvor, indem ſelbige ſie fo weit ger 
wuͤr diget hätte, ihnen dero gnädiges Schreiben und 
Erklaͤrung zuzuſchicken, und andern theils anjeko 
perſoͤnlich zu ihnen zu, kommen, böchlich heraus ſtri⸗ 
che. Am obern Endedes Saals, nach Weften zu, 
war eine Hoͤhe etliche Staffeln hoch gemacht, und 
daranf ein Thron geſtellt, woruͤber ein koͤſtlicher 
Himmel hieng, worunter Se, Majeſtaͤt und dero 
beyde Herren Brüder faffen, welchen die Koͤnigl. 
— FARNHEER 
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Diener , verfchiedene Aeltermaͤnner und einige Her⸗ 
ren aus dem gemeinen Rath aufwarteten. Das 
Ober» und Unrer-Hauß hatte jegliches feine befon- 
dere Tafel in groſſen Saal, die gleichfalls durch die 
Aeltermaͤnner und die Herren vom gemeinen Rath 
bedienet wurden. Sobald mandie Speifen auf die 
Tafeln trug, fingen die Trompeter an zu blafen,und 
fo lange die Mahlzeit währere, ward fierigft auf al- 
Verband Inftrumenten und mit Stimmen muficirer. 
Nach der Mahlzeit ward ein Föftlich Banquer, und 
alsdenn ein Tafel» Spiel gehalten, da ein Bauer 
eingeführet wurde, mit Sr. Majeſtaͤt und aller uͤbri⸗ 


- POLITICUM. 1131 
gen Zuſeher groſſem Vergnuͤgen. Darnad) bes 


gab fich der König in ein Neben-Zimmer, worinnen 
erden Aeltermann Reynoldfon, Herrn Cleyton, 
Cämmerling der Stade Sonden,und Obriſten Pley- 
ersfeinen Sohn, zu Rittern machte. Es gieng bey 
dieſer Mahlzeit über alle maffen ſtattlich her: Der 
erjte Gang ward in güldenen, der andere in uͤberguͤl⸗ 
beten, und der dritte in filbernen Schüffeln aufge 
tragen, und folche alle Sr. Majeſtaͤt verebrer. Die 
Mahlzeit an ſich felbft Eoftete aufdie 50000. Reichs⸗ 
Thaler, und wurden bey 2000. Menfchen an Hers 
ven und Dienern gefpeifet, 


1 Dom Reichs⸗Tage in Polen. 


VIII. 
Nachricht von denen Ceremonien bey einem Reichs⸗Tage in Polen. 


erſchienen, hoͤret der Koͤnig, nebſt den Se— 
opatoren und Land⸗Boten eine Predigt an, 
amd begiebe ſich nach deren Endigung in die Raths⸗ 
Stube, allwo ihm alle Glieder des Senats die Re- 
verenz machen, Die sand Boten begeben ſich in 
ein abſonderlich Gemach, (welches die Polen Izba 
Potelska nennen, ) und beratbfihlagen ſich wegen der 
Wahl eines Land⸗Boten⸗Marſchalls. Mittlerweile 
verrichterderjenige, fo auf dem legten Reichs⸗Tag 


Ken die zum Neich8 » Tag angeſetzte Zeit 


Sand » Boten Marfchall geweſen, alles, was zu die, 


ſem Amte gehoͤret, fo lange biß ein neuer erwehlet 
worden, Sobald folches geſchehen, muß er dem⸗ 
felben den Stab übergeben, und alsdenn muß der 
neue durch einen Eyd alle fchuldige Treue verfpre- 
chen ‚ bevor er fein Amt würeflich antritt. 

Nach vollbrachter Wahl gehet der Land⸗Boten⸗ 
Marſchall mit allen Sand - Borenindas Raths⸗Ge⸗ 
mach, und wird nebſt denenſelben von dem Koͤnige, 
welcher auf einem abſonderlich hierzu aufgerichteten 
Throne ſitzet, zum Hand⸗Kuß gelaſſen. Hierauf 


werden in des Koͤnigs Nahmen die Puncten der 


vorbabenden Berathſchlagung von dem Cantzler vor⸗ 
getragen, und den ſaͤmtlichen Ständen beſtens re- 
commendiret. Damit nun die Gegenwart des. Kö 
nigs Feine Hinderniß oder Furcht verurfache ‚pflege 
derfelbe , fobald diejes gefchehen ‚fich hinweg zu ber 
geben ‚und alsdann machen die Senatoresund Sand» 
Boten, und zwar beyde in abfonderlichen Gemä- 
chern,würcklic) den Anfang zur Berarbfihlagung der 
übergebenen Puncte. 

Hauteville macht in feiner Befchreibung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen eine artige Anmercfung über die 
Polniſchen Reichs Tägez denn erfpricht: Die 
Polen wenderen mehr Zeitauf Trincfen und Ban- 
quetiren, als aufdie Angelegenheiten des Staats, 
und dachten niemahls eber an die Urfachen , um wel- 
cher willen fie zufanımen gekommen ‚als biß fie Fein 
Geld mehr hätten, davor fie Hungarifchen Wein 
Fauffen Eönten, 

Wenn die Reichs⸗-Tags-⸗Puncte obgedachter 
maffen von dem Cantzler in des Königs Nahmen 
vorgefragen worden, fo eröffnet gleichergeftale der 
Sand- Boten Marfhallim Nahmen der fäntlichen 
Deputirten ‚a8 diefelben von dem Könige vers 
langen. Es beſtehet folches darinnen; 

Tbearr. Cerem. Hiſt. Polit. 


1. Daß alles! aufgehoben werde, wodurch der 
Staat ‚oder dns Volck fid) beſchwert befinder. 

2. Daß alle erledigte Aemter mit füchrigen und 
wohlverdienten Perfonen wieder erfeßet werden. 

Diefer Marſchall hat auf dem Reichs/-Tag in 
der Land⸗Boten/-Stube ein ſehr groſſes Anſehen; 
er gebeut dem Land⸗BVoten ſtille zu ſchweigen; al⸗ 
les, was von ihnen geſchloſſen wird, traͤgt er dem 
Koͤnige und dem Senat vor. Und bey fo geſtalten 
Sachen fan man leicht ermeſſen, daß ihm allenthal⸗ 
ben viel Ehre wiederfahren werde, und daß der Hof 
ſich auf ale Weiſe bemuͤhen muͤſſe, ihn auf ſeiner 
Seite zu behalten. 

In der Land⸗Boten⸗Stube wird es mit den 
Berathſchlagungen faſt eben alſo gehalten, wie auf 
den kleinen Land ⸗Taͤgen. Keiner darff ſeine Mey 
nung ſagen, er habe denn erſtlich von dem Marſchall 
Erlaubniß ausgebeten. Derſelbe pflegt gantz allein 
diejenigen, ſo von den Koͤnigen, von den Senatoren, 
von der Armee, oder von auswaͤrtigen Fuͤrſten an die 
Verſammlung der Deputirten abgefertiget wor—⸗ 
den, in das Gemach hinein zu fuͤhren, und auf ihren 
Vortrag zu antworten. Wenn auch unter den 
Land⸗Boten ein Streit, oder bey den Zuſehern ein 
Tumult vorfiele, ſo darff er nur mit ſeinẽ Marſchalls⸗ 
Stabe auf die Erde klopffen, ſo muß gleich alles 
ruhig ſeyn. 

Wiewohl nun dieSenatores undLand⸗Boten vor 
einander abgeſondert ſind, ſo pflegen ſie doch fleißig 
mit einander zu communiciren, gleichwie in Engel» 
land zwiſchen dem Ober-und Unter-Hauß des Par- 
laments geſchiehet. Die Sand Boten Fönnen von al- 
len Gerichts und andern Beamten Nechenfchaffe 
fordern; jaes iſt ihnen vergönner, den König felbft, 
fo offt c8 nörhig zu feyn ſcheinet, des ben feiner 
Croͤnung geleifteren Eydes zu erinnern. Inſon⸗ 
derheit erbellee ihre Gewalt daraus, daß Fein 
Reichs » Befes gültig iſt, wenn es nicht zuerft aus 
ihren Zimmer bergefommen ; ja ihr Marſchall 
muß alle Gefege zuerft entwerffen , und wenn ein 
Schluß darüber gefaſſet worden , fo koͤmmt ihm al 
fein zu , dem Senat felbiges vorzulefen, Um diefer 
Urſache willen proteſlirte im Jahr 1668. der Mars 
ſchall wider ein gewiſſes Geſetz, weilder erſte Ent, 
wurff davonim Senat war gemacher worden. Was 
aber am meiften zu bewundern, iſt diefes ‚daß eines 
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einsigen Sand- Boten widrige Meynung den Schluß 
der famtlichen Stände umſtoſſen, und verurfachen 
Fan, daß der gange Neich$ » Tag zerriffen werde» 

Diefes groffe infehen der Sand» Boren iſt nicht we⸗ 
nig vermebret worden, als im Jahr 15 10. Sigis- 
mundus I, eine Berordnung gemacht, daß, wenn ſich 
jemand an einen Senatoren oder Sand Boten ver, 
greiffen wuͤrde, daſſelbe eben fo viel feyn ſolte, als 
wenn er daß Safter der beleidigrenMajeftät began- 
gen hätte, Wiewohl nun hoͤchſtgedachter König im 
Jahr 1539. ſolches Gefeg nur auf die Königliche 
Perſon reftringiret ‚fo hat es dennod) Johannes Ca- 
fimirus im Jahr 1649. auf gewiffe Art wiederum 
verneuert. 

(*) Wenn von dieſenLand⸗Boten einer etwas ver⸗ 
Bricht , fo darff ihm der Proceſs von niemanden, als 
von feinen Mitgliedern, das ift, von den übrigen 
Sand» Boten gemacht werden. Dieſes Privilegium 
der Sand» Boten fängt fih einen Monat vor dem 
Reichs⸗Tage an , und währer big wieder einen Mor 
nat nach demſelben. 

Bißweilen macht der Marfchallvon diefen Sand» 
Boren einen Ausſchuß, worinnen gemiffe Puncte 
abfonderlich pflegen vorgenommen zu werden. 

Dieland Boten bleiben in ihren Zimmer beys 
fammen, fo fange der Reichd- Tag wahrer; allein 
fuͤnff Tage vordem Schluß deffelben muͤſſen fie fich 
allerfeits in den Senat begeben, welches bey ihnen 
beift, Comitiaad patres transferre. Wenn aber in 
der geſetzten Zeit nicht alles hat Fönnen abgehan⸗ 
dele werden ‚fo erfuchen fieden König, daß er geru⸗ 
hen wolle, den Neich$- Tag zu verlängern. 

Mittlerweile nun die Sand Boten in ihrem Zim⸗ 
mer fich8 angelegen fenn laſſen, das allgemeine Ber 
ſte zu befördern , bringen die Senatores in ihrem Ger 
mache ihre Zeit nebft dem Könige gleichfalls nicht 
müßig zu: Denn wenn die Sand Boten nad) ger 
ſchehenem Vortrage des Cantzlers ihren Abtritt 
genommen, werden eine gantze Woche Criminal- 
Sachen im Lenat tractiret. Nach Verlauff dieſer 
Zeit nehmen die Senatores unterſchiedene andere 
Puncte vor, worzu allezeit gewiſſe Tage beſtimmet 
find ‚fo lange biß aus der Sand /Voten /Stube an⸗ 
dre Dinge zur Berathſchlagung aufs Tapet gebracht 
werden, 

Kurg zuvor, ehe fich die Senatores und Sand - Bor 
ten mit einander vereinigen , hält der Sand Boten 
Marſchall eine wohlgefegte Rede, morinnen er 
den Deputirten verpflichteten Danck abſtattet vor 
die fonderbahre Ehre , fo fie ihm durch Lbergebung 
des Marfchall- Stab8 ermwiefen. Diefes beant- 
worter einer von denen Sand» Boten in ihrer aller 
Nahmen, und dancket hinwiederum vor die in dem 
übernommenen Amte erwiefene Irene und Sorge 

alt. 
\ Wenn die Sand » Boten in den Senat kommen, fo 
jest fih der Marſchall auf eine Band unter die 
Dber-Marfchälle , welche ſich in der Zahl der Sena- 
toren befinden 5; die übrigen Deputirren fleben 
hinter den andern Senatoren , welche insgeſamt nach 
ihrer Ordnung fisen, Solange fie nun auf Diefe 
(*) Contlitut. d. A. 1649. 
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Weiſe beyſammen find, pflegen ſie die vorigen Ge 


fee zu beſtaͤtigen, neue zu machen, oder auch dica, 


ten abzufchaffen; Feiner darff hier ein Wort ſpre— 
chen ‚er habe denn zuvor von dem Groß Marjüall 
Erlaubniß erhalten, 

Nach einmahl gefihehener Vereinigung der Se- 
natoren und Land⸗Boten bat die Gewalt deg Sand, 
Boten⸗Marſchalls ein Ende, Hingegen verwaltet 
alsdenn diefes Amt der Groß ⸗ Marſchall von Polen, 
oder der von Litthauen, oder in ihrer Abmwejenheit 
ein anderer von denjenigen Cron⸗Bedienten, die im 
Senat eine Stelle haben, — si 

Der Groß⸗Marſchall ift befugt, nicht nur die 
Sand Boten, fondern auch die Senatores felbft der 
geziemenden Veſcheidenheit zu erinnern, wenn fie 
etwan im ihren Reden die gebührenden Örän- 
gen überfchreiten folten, Uno wenn eine Unord» 
nung oder Tumult entfteber, pflege er mit feinem 
Stabe auf die Erde zu Flopffen, welches ein Zeichen 
ift, daß man ſoll ftile ſchweigen. 

Der König eröffnet feine Meynung nicht eher, 
als biß fich Die Senatores und Sand» Boten wegen 
der ſtreitigen Puncte mit einander verglichen, Die 
fes verfpracpen die Könige, Henricus und Stephanus, 
aufs genaueſte in acht zu nehmen, gleichwie ſolches 
aus dem Buche, worinnen ihre Geſetze zuſammen ger 
tragen find, kan geſehen werden, 

Wenn auf einem Neich8- Tage ein neues Geſetze, 
oder eine neue Conititurion zum Stande fommen 
ſoll, fo muͤſſen erftlich die Sand - Boten durch ihren 
Marſchall felbige vortragen laffen, und alsdenn ſte⸗ 
het es bey dem Könige undden Senatoren, ihre Ap- 
probation zu erfbeilen, Bevor aber dergleichen 
Gefeg einigen Nachdruck haben fan, muß es durch 
den Groß Marschall und zwey Sand» Doren, oder 
durch drey Senatores und ſechs Sand - Boten vom 
neuen uͤberſehen werden. MWennfolches geſchehen, 
muß 68 der Sand- Boten Marfchall in Gegenwart 
der ſaͤmtlichen Stände öffentlich.ablefen, und bier: 
auf fragrder Cangler mit lauter Stimme: Db es 
dem Koͤnige, den Senatoren und den Land Boten 
gefalle, daß das Siegel darauf gedrucker werde? 
Iſt die Antwort Ja, fo wird es ſtracks befiegelt, 
und gleich nach) geendigter Sefion muß der Sands 
Boten⸗Marſchall Sorge fragen, daß es dem War⸗ 
ſchauiſchen Archiv einverleiber werde, Hiernaͤchſt 
muß einer von den Königlichen Secretarien zufehen, 
daß es in öffentlichen Druck heraus komme, und als 
denn in dem gangen Königreiche, in allen Landſchaff⸗ 
ten und an alle Gerichte herum ſchicken. 

Solte der Reichs/Tag wegen eines und des an 
dern Mitgliedes Halpftarrigfeit zerreiffen, fo Fat 
fein Geſetz durch öffentlichen Druck publiciret wer 
den. Dannenhero ftellten im Sahr 1665. die Sand» 
Boten ihren Marſchall gar ernftlich zu Rede, daß 
er nach aufgehobenem Reichs⸗Tag fo viel zugegeben 
hatte, daß die Schlüffe, foman aufs Tapet gebracht, 
nur waren abgefchrieben worden. | 

Mitallen denen übrigen Reichs⸗Tags⸗Schluͤſſen 
wird es ebenalfo gehalten: Denn fobald fieder Re- 
ferendarius publiciref, muͤſſen ſie zu Pappier ge⸗ 
bracht, unterſchrieben, beſiegelt und gedruckt Er 

Eile 
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den; diejenigen Schlüffe aber, welche die Schaß- 
Kammer und den Filcum antreffen, pflege nur ein 
‚gewiffer abfonderlid) darzu beftellter Protonotarius 
zu unterſchreiben. 


Dad) den Reichs-⸗Geſetzen fol ein Meichs - Tag 
Tänger nicht, als ſechs Wochen währen, und diefen 
Termin pflegen die Edelleute fo genau in acht zu neh» 
men, daß fienach Verlauff der gefegten Zeit ohne 
Berzug ihren Marſchall an den König abfenden, 
welcher inihren Nahmen Abfchied nehmen, und zu. 
gleich bey ihrer Majeſtaͤt um Verſtattung des 
Hand» Kuffesanhalten muß, worzu fie auch alsbald 
gelaffen werden. 


Sie halten über diefer Gewohnheit fo gar hart 
naͤckicht, daß, wenn gleich die höchfte Nothwendigkeit 
eine Verlaͤngerung des Reichs-Tags erforderte, 
dennoch Fein Gehör dißfalls bey ihnen zu finden; 
gleichwie e8 im Jahr 1649. geſchahe, da faſt das 
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gantze Königreich von den Tartarn und Coſacken 
uͤberſchwemmet war, | 

Die Urfache, daß fie dieſen Punct fo gar! genau 
beobachten, ift meines Ermeflens diefe, daß um 
diefelbe Zeit gemeiniglich fo wohl ihr Geld, als auch 
dasjenige, was fie von Nein, Bier und andern Vi- 
ctualien mir fich von Haufe gebracht haben verzeh⸗ 
ret iſt; welches demjenigen Feines weges fremde 
vorkommen wird ‚der bedenckt, was fie vor eine grofe 
fe Anzahl von Guarden und andern Bedienten mit 
fich herum ſchleppen. 

Die Sachen , foauf einem Neich8 » Tag tradtireg 
werden, betreffen enttweder die Wahl eines neuer 
Königes, oder deffen Bermählung , oder die Abfer⸗ 
tigung gewiffer Abgefandten an auswärtige Potene 
taten, oder Krieg und Frieden, oder allgemeine Ans 
lagen zu Sortfegung des Kriegs, oder Buͤndniſſe 
mit andern Potentaten,oder endlich andere Staats⸗ 
Angelegenheiten, 


IV. Bon der Verfammlung der General-Stfaaten derer vereinigfen 


Nieder⸗Lande. 


Beſchreibung, was vor ein Ceremoniel | 


——— —* 
n der Verſammlung der Herren General. 


Staaten derer vereinigten Nieder-Lande, auch derer Herren Staaten von Holland 
obferviret wird, auch wie König Carl der II. in Engelland in felbiger Anno 1660. 
empfangen worden. 


Nno 1660. den 22. Majı Cr Juni) war der 
Ax ‚au welchen König Carl I. in Engelland 
die Herren General- Staaten in ihrer Ders 
ſammlung befuchen wolte; dannenhero verſamm— 


leten ſich dieſe ohngefehr um 10. Uhr Vormittags 





in ihrem Gemache, und verordneten etliche Herren 
aus ihrem Mittel, als den von Gent wegen der Pros 
vintz Geldern, den von Mercde und Guͤldewagen 
von wegen der Proving Holland und Weft-Srieß 
land, Stavenifla von wegen der Proving Seeland, 
denvon Renswoude wegen Utrecht, den von Selfen 
wegen Sriehland ‚und den von Echulenburg wegen 
der Provinz Groͤningen, daß fie folten hingehen zum 
Könige, und ibm von wegen dev. General - Staaten 
anzeigen, wie daß fie gar wohl wuͤſten, daß es ihrer 
Schuldigkeit gemäß wäre, zu Sr. Majeftät zu kom⸗ 
men, und dero Befehle anzuhören; dieweil fie aber 
die General - Staaten fo viel ehren, und felber in 
Perſon ſich in ihre Verſammlung verfügen wolte, fo 
nahmen fie ſolche Gnade unterthänigft an, und waͤ⸗ 
zen fie, Deputirfe, zu dem Ende aus Befehl ihrer 
Principalen da, Sr. Majeftät zu dienen, und felbige 
biß in ihren Raths⸗Saal zu begfeiten, Zuvor aber 
lieſſen die Herren General- Staaten, dievon Hol 
land, bitten, daß fie ihr Seib- Regiment in zweyen 
Meiben auf die Straffe von des Prinz Moritzens 
Haufe an biß zum Hofe ſtellen wolten. Deßgleichen 
ward auch Printz Wilhelm Friedrich durch die Herr 
zen von Selfen und Schulenburg erfucht , daß er ſich 
nach Prink Moritzens Haufe begeben, und mit ent 
bloͤſten Haupte vor dem Könige hergeben , ind ihn 
don feinen Loziment biß auf den Dre , wo die ſaͤmt⸗ 
liche Staaten ihn empfangen würden, und von dar 
Tbeatr. Cerem. Hift. Polit. 


biß zudem Stuhle, der für Se, Majeftät zuberer 
tet worden, begleiten wolten. 

Die Herren General - Staaten hatten auch viel 
Caroſſen beſtellt, dem Könige aufjuwarten; aber 
Seine Majeftät hatte fobald nicht geantwortet auf 
der Deputirten ihr Anbringen, fo gieng fihon ein 
jeglicher voraus, und da der König auf den offnen 
Pag kam, zogen die Herren von Hofe fort, und Se. 
Majeſtaͤt lieg ihnen fagen,daß fie den nächften Weg, 
ſo daift zwifchen Prinz Morigens Haufe und dem 
Hofe,zu Fuß gehen wolten. Prinz Wilhelm Stier 
drich von Naſſau ftelite ſich mit entblöften Haupte 
gleich vor den König, der ſich auch nicht bedecfen 
wolte,und die Deputirten von den General-Staaten 
folgten Hinter Sr, Maj nach, Und in ſolcher Ord⸗ 
nung Fam man zwifche zieren Reihen Soldatẽ an die 
Treppe des geoffen Saals, allwo die fämtliche Gene- 
ral-Stanten Sr. Majeftät entgegen Famen, vor fels 
biger einen tieffen Reverenz maihten, fie zu fich in 
die Mitte nahmen, und fodann zweene und zweene 
längft dem Saale hin, und durch den Gang, wo man 
die Schildereyen zu verfauffen pflegt, die Säden aber 
diefen Tag gefchloffen wart, u.durch das Vorgemach 
biß an dasjenige Zimmer, wo fie ihre gewöhnliche 
Verſammlungen halten, nachgiengen; da dann unter 
waͤhrenden Gange Se. Majeſtaͤt ſo wohl, als die 
Herren General - Staaten ſtets unbedeckt blieben. 

Diefer Saalift länger, als breit,und in der Mit 
ten ſtehet eine Tafel, fo von einem Ende biß zum an⸗ 
dern, jo lang als der Saal iſt, reichet, an welcher 
ohngefehr 30. Perſonen figen Finnen, Der Prei- 
dent in der Verſammlung, fo ale Wochen veraͤn⸗ 
dere wird, hat fonft feiner Ordnung nach feinen 
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Sig mitten an der Tafel. Diefesmahl aber fagte er 
fi) demfelben gleich über an den Dre, woman die 
ausländifchen Gefandten binftelle, wann man fie 
öffentlich abhört ‚und an des Prefidenten gewöhns 
liche Stelle harte man eine Fuß⸗Banck, fieben oder 
acht Schub breit ‚und einen hoch, machen laſſen, , fel- 
bige bedeckt mit einem Fuß⸗ Tapet, welcher biß an 
die Thür des Vor⸗Saals langte; auf die Fuß 
Banck harte man eine griine ſammete Decke gelegt, 
und etwas in die Höhe einen Himmel von derglei⸗ 
chen Zeuge zwifchen die Schildereyen der vier ler 
fen Printzen von Oranien, aus dem Haufe Naffan, 
angehaͤngt, die von einander zertheilee waren, ſo, daß 
des Pring Wilhelms und Pring Morigensauf der 
rechten Seite, und Printz Friedrich Heinrichs und 
Printz Wilhelms des zweytens auf der lincken des 
Himmels funden. 

Als der König auf diefen feinen Platz, foan ftatt 
des Thrones war, Fam, ſtellten Prints Wilhelm von 
Naſſau und einige Englifche Herren fih hinter den 
Stuhl; und Se. Majeſtaͤt, fo über Ende ſtand, big 
daß alle die Staaten, derer anjego gar viel waren, 
hinein gefommen waren , wolte ſich nicht niederfegen, 
noch bedecken, bißalle die Abgeordnete ihre Stellen 
eingenommen hatten, alsdann fagte fie und bedecfte 
ſich. Wie aber jenealle niedergefeffen und bedeckt 
waren, ſtund fie wieder auf, eneblöfte das Haupt, 
und bedanckte fich gegen die General- Staaten mit 
gar beweglichen Worten für alle höfliche Aufiwar- 
tungen, fo fieibro, ſeit der Zeit fie im Sande gewefen, 
erzeige hatten, fie verfichernde dero unbeweglichen 
Freundſchafft und Gunftsgeneigten Willens zu id» 
rer Republic Wohlergehen, und befahl ihnen zwo 
Perſonen und dero Interefle,nehmlich die Königliche 
Printzeßin, ihre Schwefter, und den Pring von 
Oranien, als Sr, Majeftär Schwefter Sohn. Der 
Herr von Veth, fodiefe Woche wegen der Proving 
Seeland Prefident war, antwortete im Nahmen 
der Derfammlung auffolche Weife, wie e8 damah⸗ 
lige Öelegenheit mie ſich brachte. 

As diefes gefchehen, kehrte Se. Majeſtaͤt wie, 
der umdes Weges, und auf die Weife, wie fie dabin 
Fommen war; Pring Wilhelm gieng abermahls 
unbedeckt, und die Staaten begleiteten Se. Majr 
ftät, je zween und zween bey einander, biß in Hof 
andie Treppe des groffen Saals, da fie diefelbige 
empfangen haften. ' 

Allhier Famen die Herren Staaten von Holland 
Sr. Majeſtaͤt fümtlich entgegen; fornen an gieng 
Printz Mori von Nlaffau,General-Lieutenant über 
die Reuterey und Statthalter in Weſel, allein mie 
entbloͤſtem Haupt ‚verrichtete alfo bey diefen, was 
Printz Wilhelm bey dei General - Staaten gerhan 
hatte, Es war auch vorhero in allem gute Ordnung 
gemacht worden, ſo, daß fich niemand anjeßo daruͤber 
zu befpweren hatte; die Herren von des Königs 
Hofe und die Edelleute und Ofhcierer vom Sande 
giengen allgemach fort zwifchen zwey Reihen Sot- 
daten vom Seib- Negiment, Die von des Königs 
Hofe und die Oflicierer giengen vor Sr. Majeftär 
her, und die Staatenvon Holland folgten ihro nach, 
je zween und zween bey einander, un zwar die von der 


—— 
Ritterſchafft zuerſt, u.darnach die Abgeordneten der 
Staͤdte, grad aus von der groſſe Treppe, biß zu der 
Thuͤre des Gemachs der Staaten von Holland ; von 
bier giengen fie auf die lincke Hand durch einen klei— 
nen Bang ‚welcher zu dem Zimmer , wo ſich die ver⸗ 
ordnete Raͤthe, welche den Staats⸗Rath von Solland 
machen, führer, Se. Maj. verwunderte ſich über die 
Schönheit diefes Gemachs, und nahm im Durchge⸗ 
hen die Stühle der Herren, welche in Abweſenheit 
der Staaten jo viel gelten, als Ober» Herren im 
Theil des Sandes, welches man nennet Sud⸗Hoil⸗ 
land, in genauen Augenfchein, Diefe Stuͤhle ſind 
in einen Schrancken beſchloſſen, und mit einem Him⸗ 
mel bedeckt, fo auf 4. Säulen ſtehet, die alle wei 
angeftrichen, und mit vergüfderen Blumen und 
Blättern ausgezierer find, Don dannen gieng 
man weiter durch ven Vor⸗Saal, deffen Decke oben 
auf eineandere Art, als im vorigen Zimmer anges 
fteichen, und ſonſt' auch mit Föftlichen Tapeten ber 
bangenwar, Don bier flieg der König die groſſe 
Treppe hinauf nach dem Saal, wo die Staaten von 
Helland, wann fie ſaͤmtlich beruffen werden, ſich zw 
verfammlen pflegen. Dieſes Gemach, wiewohl es 
wegen Kuͤrtze der Zeit, dann man eg erſt vor einigen 
Jahren zu bauen angefangen, noch nicht gar verfer⸗ 
figet, war doc, gar ſchoͤn und prächtig anzufehen; 
die Decke oben war geſchwieboͤgt, und mit Holtz⸗ 
werck ſchoͤn ausgeräfelt, bat viel Fenſter gegen den 
Wyver zu, und andero Seiten zwen ſchoͤne Camine. 


"Der Plas war fo groß, daß man, damit ſich die Spra⸗ 


che derer, dieda reden, nicht in der Lufft verlöhre, 
groſſe Vorhänge, fo vonder Decke an. biß auf das 
Eſtrich herab hangen, machen laſſen nächft hinter 
den Stuͤhlen, wo die Herren Staaten zu ſitzen 
pflegen. 

Die Seffel ſtehen darinnen in folgender Ord— 
nung: Wann man da Dinauf koͤmmt an die Thüre, 
ſiehet man zubinderft ein Geftühl von drey Reihen 
Baͤncken mit Schnen ‚daß man fich darauflegen Fan, 
bedeckt mie grünem Tuch, wie auch die Seſſel felbft, 
Nebenſt diefen find noch zwey andere Geftühl, ala 
wie zween Flügel, der auf der rechten Seife hat 
eine Reihe Stuͤhle, und der lincke zwo, und diefe 
beyde Flügel find von dem groſſen Geftühl, fo inder 
Mitten ſteht, ein wenig abgefondert, daß man dar 
zwiſchen durchgehen kan. Das geoffe Geſtuͤhl ſte⸗ 
het dem einen Camin gleich uͤber, vor welchem ein 
groſſer leerer Platz iſt, worauf eine groſſe lange 
Tafel, um und um mit Stuͤhlen, vor die Abgeordne⸗ 
te von der Ritterſchafft in der Provintz Holland, de⸗ 
ren jetziger Zeit nur 9. zugegen waren, geſetzt iſt, wie 
auch vor den Raths⸗Penſionario, welcher, ob er wohl 
ein Dedienter des Staats ift, doch feinen Plak dar 
feldft bat: "Dann weiler pfleget die Sachen vorzu⸗ 
fragen, die Stimmen zu fammlen und zu ſchlieſſen, 
kan er diefes Dres gar gemächlich mirden Abgeord⸗ 
neten von der Ritterſchafft reden, als welche erſt ihr 
ve Meynung eröffnen, und zuvor unter fich felbft el 
nig werden müffen, che fie eine Stimme, fo ſie bey 
den Staaten der Proving haben, machen koͤnnen. 
Die Abgeordneteder Städte, Dortrecht, Harlem, 
Delfft, Leyden und Briel ſitzen in dein Geſtuͤhl rl 


1 


der rechten Seite. 
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Die erfte Reihe von dem 
groffen Geſtuͤhl, dem einem Kamin recht gegenüber, 


’ iftallein für die Abgeordneten der Stadt Amfter- 


‘dam, welche derer viel da haben, weil zu allen ab» 


ſonderlichen Deputätionen,, fo der Sachen halber 


angefteller werden, derer Abhandlung fonft, wann 


\ fein voller Berfammlung folte vorgenommen wer⸗ 


| den, allzuviel Zeit erfordern würde. 


| 
\ 





Die zweyte 
Meihe war fir die Abgeordnete der Städte, Goude 
und Rotterdam,und die dritte fire die von Gorckum, 
‚Schiedam und Schonhofen; das Gejtühlaber auf 
der lincken Seite für die Abgeordneren in Nord 
Holland, welches man insgemein Weſt⸗Frieß⸗Land 
zu nennen pflege, als da ſeyn: Alckmaer, Horn, 
Enckhauſen, Edam, Munidedam, Medemblick 
und Purmerent. Man hatte ſonſt die gewoͤhnliche 
Tafel der Ritterſchafft weggenommen, und an dero 
ſtatt der committirten Raͤthe Tafel, die nicht ſo lang 
iſt als jene, zwar nicht auf derſelbigen ihren Ort ger 
fest, fonderndem Camin am Ende des Saals gegen 
über. Zwiſchen dem Camin und der Tafel hatte man 
ein Gerüft oder Fuß⸗Banck, drey Staffeln Doch zu 
ſteigen, ſo lang als die Tafel nach der Seite des Ca- 
‚mins war , wovon fieein gut Stuͤck abftunde, auf 
richten laffen, aud) des Secretarien Schreibe, Tifch 
bey die Fenfter Gingefegt. Das Geruͤſte war bes 
deckt mit einem fchönen Türeifchen Teppich, worauf 


ein Stuhl, mit Sammer überzogen; unter einem 


Himmel von dergleichen Zeuge, foan das Camin feſt 


gemacht war, ſtunde. 


Als man in den Saal kam, begleitete man den 


Roͤnig laͤngſt dem Geſtuͤhl zur lincken Seite hin 


zu ſeinem Orte, allwo Se. Majeſtaͤt aufrecht ſte— 


| hen blieb, biß daß alle Abgeordneten vonder Nitter- 
ſchafft und den Städten ihre gewöhnliche Stellen 
genommen hatten. Prinz Wilhelm, Statthal- 


| 


ter in Frieß⸗Land, der, nachdem er bey den General- 
‚Staaten fein Gefchäffte abgelegt, fid) zu denen von 


Holland verfüger hatte, ftellce fich hinter den Stuhl 


| 
! 


aufdes Koͤnigs rechte Seite, und der Pring Morig 
fiund auf der linden, und zwifchen ihnen und dem 
Camin waren noch vier Englifche Herren vom Kö, 


niglichen Hofe. Sobald nun die Abgeordneten der 
Srtaͤdte ſich an ihre Stellen geſtellt, und die von der 
Riitterſchafft auch die ihrigen genommen hatten, 


| 


| 





ließ fih Se. Majeſtaͤt, die ſtets aufrecht und un, 
bedeckt geftanden, fich auch nieder auf den Stuhl, 
und bedecfte fich, blieb aber nicht lange ſitzen, als 
nur biß fich die übrigen bey diefer Verſammlung 
alle gefetund bedeckt hatten ; alsdann ſtund fie 
auf, entdeckte fich, und redere fie, die alle auch auf 
ſtunden, und die Huͤte abzogen, faft mit folchen Wor⸗ 
ten an, wie fie zu den General-Staaten allbereits 
geſprochen hatte, dahin gehende, wie daß ſie nehm⸗ 
(ic) die groſſe Hoͤflichkeiten, ſo ſie von den Staaten 
von Holland empfangen, und wofuͤr ſie ihnen ver⸗ 
bindlich wäre, wohl erfennere, und verſpraͤche, die 
Freundſchafft mir diefer Provink ewig und unzer- 
bruͤchlich zu unterhalten, und wolten demnach ibnen 
der Königlichen Pringeßin, und des Pringen von 
Oranien,ihres Sohns, Perſon und Angelegenheiten 
befter maſſen anbefohlen Haben. 


POLITICUM 135 


„Der Raths / Penſionarius, ſo dem König faft gleich 
uͤber ſaß, antwortete im Nahmen der Staaten von 
Holland, und danckte Sr. Majeſtaͤt vor die Ehre, 
ſo ſie der Verſammlung da angethan haͤtte, ſie ver⸗ 
ſichrende, daß die Provintz dieſe herrliche Anerbie⸗ 


‚sung dero Koͤnigl. Güte und Wohlgewogenheit, 


welche ſich in dieſer ſtatt / und vortrefflichen Beſu⸗ 
chung augenſcheinlich ſpuͤhren lieſſen, in ewiger Ge⸗ 
daͤchtniß erhalten wuͤrden; und. daß die Herren 
Staaten von Holland hieran , als im Werck und in 
der That felbft, abnehmen thaͤten, daß Se, Majeft. 
tie fie fich haͤtte verlaufen laſſen, mit dem wenigen 
wolte gnädiglich fiir Willen nehmen ‚was die Zeit 
und des Landes Zuftand ihro anzuthun zulaffen 
wollen, damit fie ihre allgemeine Freude, die Seine 
Majeſtaͤt würde befjer bey den Einwohnern in ih. 
rem Geſicht, als bey der Empfahrund Bewirthung, 
welche der Staat ihro anthun laſſen, erfannt har 
ben, in etwas zu verfteben geben koͤnten; fie nahmen 
dasjenige ‚wefjen Seine Majeſtaͤt fie wegen der 
Freundſchafft verfichern wollen, mit gebührender 
Chrerbierung auf und an , und wolten, daß fie ins 
Gegentheil ſich gleichfalls gaͤntzlich verfichere halten 
folte, daß allein diefes einige Stück fie dahin antrei⸗ 
ben würde, der, Königlichen Prinkeßin, und des 
Printzens von Oranien Deftes enfrigft zu fuchen, 
dafern fie fonft Feine andere Urfachen, woran es dann 
nicht mangelt, haben folten, um welcher willen fie je 
derzeit für diefes Staats, und vornehmlich der Pros 
vins Holland Wohlfahrt getragen, erfennen und 
vergelten möchten ; was aber den Prinzen von Ora- 
nien infonderheit angienge, davon wären deffen ſei⸗ 
ner Dorfahren Verdienſte bey ihnen noch in fo frie 
fhen Gedaͤchtniß, daß dahero niemand zu zweifelt 


hätte, ald wirde Sr. Majeſtaͤt Begehren dißfalls 


Fein Genuͤgen gefcheben. 


Hierauf erhobe fih Se. Majeftät,und gieng, wie 
fie kommen war, wieder weg, und die fäntliche 
Staaten von Holland begleiteten fie hinaus, in Wil⸗ 
lens, ihro biß an dero Behauſung zu folgen; aber 
der König, nachdem er in den Hof kommen war, ber 
gab fich nach der Königlichen Pringeßin Gemach, 
welches in dieſem Pallaft ift, und die Staaren ber 
gleiteren ihn biß an das erftegimmer,nahmen ſodann 
ihren Abfchied, und Fehreten wieder durch die Ga- 
lerie oder den Gang um nad) ihrem Saale, 


Jeglicher unter ihnen verwunderte fich über die 
Art und Reife, daß alles fo fein zugangen ; die meie 
ften aber hatten, weilder Saal allzugroß war, wenig 
oder nichts gehört von dem, was der König gefpros 
chen. So getrauete ihm auch der Raths⸗Penſiona- 
rius auf Erfuchen nicht alles, und fonderlic) was 
der König von wegen der Königlichen Printzeßin 
und des Pringens von Oranien gefagt, wiewohl er 
darauf geantwortet hatte, von Wort zu Wort ei⸗ 
gentlich aufzufegen. Sobald nun der König defa 
fen verftändiger ward, ließ er ihm zur Stund noch 
inder Königl. Pringeßin Zimmer Pappier, Feder 
und Dinte geben, und fehrieb ein Fleines Memorial 
in Frangöfifcher Sprache, welches er dem Raths⸗ 
Penfionario der Herren Staaten von Hol und 
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1136 
Weſt ⸗Frießland zuſchickte, und im Teutſchen alfo 
lautet: 

Meine Herren, 

Dieweil ich die Printzeßin, meine Schweſter, und 
den Printzen von Oranien, meinen Neven, zwey ſol⸗ 
che Perſonen, die ich uͤber alle maſſen werth halte, 

hier bey euch laſſe; ſo bitte ich euch, meine Herren, 
ibe wollet dero Intereſſe zu Hertzen nehmen, und fie 
euere Gunft wuͤrcklich genieſſen laffen, in allen fol, 
chen Selegenheiten, da die Pringepin,meine Schwe⸗ 
ſter, entweder für fich felbften, oder für den Pringen, 
ihren Sohn, euch darum wird erfuchen laſſen, in ger 


THEATRUM' CEREMONIALE 


wiſſer Verſichernng, daß alle eure Gunft und Zu⸗ 


neigung gegen fie von mir ſolcher geſtalt werde er, 


kennet werden, ald wenn ic; fie in meiner felbft eige - 


nen Perfon empfangen hätte,  Sierunter ftund in 
dem Frantzoͤſiſchen Zettul: Charle R, ſo viel bedeu⸗ 
tend, als: Carl, Koͤnig. | 

Der Herr Ratbe-Penfionarius antwortete Biers 
auf mie einem fehr ſchoͤnen Difcours , und dieſe 
Schrift, wovon man eine Abfchrifft den Herren Ge. 
neral- Staaten zufchicfte, ward nachgebends dem 
Reſolutions/Regiſter fo wohl bey der Generaligär, 
als bey der Provinz Holland einverleiber, 


V. Bonden Tage: Saßungeninder Schweiß. | 
X. Ts 
Ceremoniel bey den Eydgenoͤßiſchen Tage Satzungen in Ber Schweiß. 


Sen vom föblichen Canton Zürich, ald dem er⸗ 
SI (tem Canton,eine Tag-⸗Satzung oder Conferenz 
aus geſchrieben wird, ſendet jeder der loͤblichen Can- 
tonen gewöhnlich zwey Ehren» Gefandte an Den ber 
ſtimmten Ort, und nehmen felbige 2. oder 3. Stadt 
Dienerin ihrer Cantons Ehren⸗Fahrt zur Aufwar⸗ 
tung mit. Auf den Abend des beſtimmten Tags 
laſſen die Ehren⸗Geſandten von Zürich durch einen 
Obrigkeitlichen DBedienten von dem Ort, da die 
Tag Sakung gehalten wird (welches gewöhnlich 
ein Dre ift,da verfchiedene Cantons die Regierung 
gemeinfamlich haben, als da iſt: Baaden , Frauen 
feld ze.) in alle Logiments, um juvernehmen, ob und 
welche Ehren⸗Geſandte von übrigen Cantonen ver, 
Handen, und läftauf Vernehmen, daß felbige ſaͤmt⸗ 
lich anweſend, Durch befagten Obrigfeitlichen Ber 
dienten die Stunde jederm benahmfen, wann die 
erſte Zufammenfunfft) fo gewöhnlich auf des Orts 
Rathhauß gehalten wird ) geſchehen folle, zu wel» 
cher Stunde fich jedes Cantons Ehren⸗Geſandte an 
beſtimmten Ort einfinden, und ihre Pläge, wie fol 








ger, einnehmen ; 
Fremde Ge⸗ Zürich, 
ſandte. 
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Catholiſcher, Evangeliſcher Pro- 
tocolliſt. 

Zur Aufwartung haben fie den Sand» Vogt des 
Orts, wo der Congreisgehaften wird, oder einen an 
dern. benachbarten gemeinen Sand -DBogt, einen E⸗ 
vangelifchen und einen Catholiſchen Protocolliften, 
and annoch einen Obrigfeitlichen Bedienten. 

Wann alles verſammlet, und jeder Ehren Ge 


fandte feinen Platz eingenommen, ftehen alle insge⸗ 
famt auf, und lege jedes Cantons forderfter Ehren⸗ 
Geſandter im Nahmen und aus Befehl feiner Prin- 
cipalen gegen die andern Ehren» Gefandte, auch zu 
handen derofelben Principalen ein Freund / Eydger 
noͤßiſches GrußCompliment mit Anerbietung aller 
Dienſt⸗Beflieſſenheit ab; und wird hernach, wenn 
ſie ſaͤmtlich ſich wieder geſetzet, von dem forderſten 
Ehren/Geſandten von Zuͤrich die Urſache der Zus 
fammen» Beruffung proponirt, und hernach über 
die vorfallende Materien deliberiret, da die Ehren, 
Geſandte von Zürich zuerft ihre Inftrudtiones hier⸗ 
über eröffnet, und folglich auch die andern denen 
Cantonen nach. ein gleiches thun; darbey der ab⸗ 
wartende Sand- Vogt die Umfrag, und in Civil- Ge⸗ 
ſchaͤfften bey vorfallender Paritär der Stimmen fol 
che zucediren hat, dain andern und Standes, Ger 
fhäfftendie Vora der Ehren - Gefandren nicht colli- 
girt werden ‚fondern jederer Cantons Ehren» Ger 
fandte ihrer Principalen Inſtruction dem Abfcheid 
inferiren laſſen. Zu den folgenden Sefionen wird 
gleichfalls jederzeit die Stunde von den Ehren» Ger 
fanden von Zürich durch obbefagten Obrigkeitlichen 
Bedienten angefagt, und gefchehen Die Delibera- 
tiones, wie obbemeldt. Wann fremder Fürften, 
Herren und Ständen Ambafladeurs, Borfchaffter 
und Öefandfe Audienz verlangen, wird felbige ger 
woͤhnlich ertheilt, Bey Endigung der Tag-Sakung 
wird der von den beyden Protocolliften collationire 
und verglichene Abſchied und Recefs in der letzten 
Seflion verlefen, und reifer bierauf jeder Ehren⸗Ge⸗ 
fandte wieder nach Haufe, da ihme dann fo gleicheine 
Copia des Recefles von denen Protocolliften nach⸗ 
gefendet wird. 

Nach diefer in gemein Eydgenoͤßiſchen Zuſam⸗ 
menfünfften oder Tag» Sakungen verpflegender 
Drdnung werden auch die andern Tag» Sakungen 
und Conferenzen, da efwan nur die Cantonen einer 
Religion, oder nur die Cantonen , fo einige Herr⸗ 
fhafften mit einander gemein haben , zufammen 
kommen, regulirt, und gleiche Drdnung obfervitt, 
and) jederzeit vondenen Ehren-Gefandtendes Can- 
tons Zürich das Prefidium geführr, allein ausge⸗ 
nommen, wann in einer andern Haupt ⸗Stadt eines 
Canton ein Congreßs gehalten wird, da dann der 
jelben Cantone Haupt prafidiren thut. 

Kb Anden 





’ 


HISTORICO - 








POLITICUM. 137 


(ee — — — — an 


XI. 


HI gemeinen Tag-seiftungen,oder Tag⸗Satzun⸗ 
Ngen werden nach’ Banden ausgefihrieben,ordent- 
licher Weife jährlich einmahl um die Sonnen Ren 
de im Sommer , zu denen fich die Abgeordneten aller 
13. Orte famt der Stadt und des Abts von St. 
Gallen , auch untermeilen der andern zugewandten 
Drteeinftellen, und von gemeinen Staats + Juliz- 
und Intraden» Sachen mic einander Rath balten, 
‚aus den gemeinen Sandfihafften die Rechnungen von 
den Voͤgten anzunehmen, und zur Juftification 
bringen laffen, die Appellationes anhören, und dar⸗ 
über fprechen. 

Den Borfig, die erfte Stinme und das Directo- 
rium führer die Stadt Zuͤrch, jedoch ohne Autori- 
taͤt und Hoheit über die andere; denn es bat jeder 
Ort fein frey Vorum, Wann nun die Stimmen 
auf den and » Tagen gleich find, fo pflege der Zuͤrchi⸗ 
ſche Abgeordnete durch feinen Beytritt auf der eis 
nen Seite dieMajora,und nach denfelben die Schlüffe 
zu machen. 

Iſt aber aufdiefen Tag-Leiftungen etwas zu han⸗ 
deln von den gemeinen Vogteyen, fo von den 7. 
oder 8. Drten bevogtet werden , und man die Appel- 





lationes aus denfelben verhöret,fo kommen allein ders 


‚ felben Drte Gefandeen zuſammen; dargegen wenn 
man zu handeln hat von den Vogteyen jenfeie des 
' Gebirges ‚fofigen die 12.Drfe, von welchen die 


felbe bevogtet werden. Es geſchiehet auch viel 


mahl, daß, wenn zwifchen einem und dem andern 
Orte ein Streit entſtehet, nur gewiffe Schied» Orte 


ernennet werden, welchedie Sachen ſchlichten müf- 


fen, und foferne seine Religions. Sache berrifft, 
muͤſſen von beyden Religionen gleich viel Nichter 
ſeyn. 


Hiernaͤchſt werden auch von gewiſſen Oertern be⸗ 
fondere Tag -Seiftungen gehalten, und derſelben 


Cantons Wohlund Wehe in Berathſchlagung gezo⸗ 
gen. 
fuͤrgegangen, und ein Theil bey der Roͤmiſchen Re⸗ 
ligion verblieben, der andere ſich zu der ſogenannten 


Denn nachdem in der Religion Trennung 


Reformirten Religion geſchlagen, bat dieſe Diffe- 


‚ renz auch das vormahls allenthalben gemeinfchafft- 


liche Interefle getrennet, und veranlaffee, Daß die 


Catholiſchen Oerter, Lucern, Ury, Schweig, Un. 
terwalden, Zug, Friburg und Solothurn, ihre ſon⸗ 
derbahre Land⸗Taͤge zu Solothurn, unterweilen 
auch zu Zug oder zu Lucern halten, unterweilen 
kommen auch nur die erſten fuͤnffe zuſammen, welche 





zell werden beyde Religionen exerciret. 


dannenhero die fünff Drre genennet werden; dar⸗ 
gegen verfammfen fich die Reformirten Cantons, als 
Zuͤrch, Bern, Bafel ud Schaafbaufen, zu Arau oder 
auch zu Zur) ‚und pflegen von ihren gefamren Sa» 
chen mit einander Rath. Zu Glaris und Appen⸗ 
Es hat 
aber folcher Zwieſpalt in der Religion öfters verurs 
facht , das ſich die ewige Berbindung ſehr getrennet, 
und das Mißvernehmen zu offenbahrer Fehde aus» 


gebrochen : Denn als die Reformirten Cantons die 


Anderweite Nachricht von den Tage-Sagungen in der Schtweig und dem dabeh 
gegen fremde Gefandten obfervirfen Ceremoniel, 


Catholiſchen Glaubens Verwandten, und die Catho⸗ 
liſchen Oerter diekeformirten von denen Magiſtrats⸗ 
Chargen auszuſchlieſſen angefangen, hat es viel 
Verbitterung und mit unterlauffende Thaͤtlichkei⸗ 
ten abgegeben ; welches denn ein groſſer Mangel 
diefer Republique , und denen Feinden des Staats 
zum geofjen Vortheil gediehen ift, und wenn gleich 
jonft alle erforderte Stuͤcke obhanden wären, ſich 
ihren Dachbarn formidabel zu erzeigen, oder nach 
Gelegenheit mehr Conquetten zu machen, worzu 
doch die Negierungs - Form und die vielmahl faft 
ftumpffen Anfchläge derfelben wenig Anlaß geben 
mag, ſolches dennoch durch dieferlen divifiones 
allerdings verhindere werden Fan. Alsdenn diefes 
bey dergleichen Berfaffung eine gewöhnliche Hin» 
derung an reloluren Entreprifen ift, wenn der Staat 
zu popular, und fein geofjer Buͤrger fich fo confide- 
rabel machen Fan, daß er die gantze Nation zu feinen 
Gefallenabrichten, und zu wichtigen und hurtigen 
Deginnen encouragiren koͤnne; welcher Mangel in 
mwährender Friedens, Zeit defto mehr eingeriffen, 
und ihr von Natur habendes Martialifihes Geblüre 
zu anders nichts nüe geworden ‚als daß fie es an⸗ 
dern Nationen ums Geld verfaufft, 

Bey aufjerordentlichen Vorfallenheiten, welche 
eine allgemeine Beratbfihlagung erfordern , werden 
extraordinair- Tag Satungen ausgeſchrieben, u. als⸗ 
denn diejenigen Geſchaͤffte, um welche es jedesmahl 
hauptſaͤchlich zu thun iſt, in dem Ausſchreiben aus⸗ 
gedrucket, mit Beſtimmung der Zeit und Mahl⸗ 
ſtadt, damitdie gefamten Cantons ihre Ehren⸗Ge⸗ 
fandten mie benörhigter Inftrudtion verfehen fön- 
nen. Die allgemeine ordinair- Jahr, Rechnungs 
Tag r Seiflung, welche allezeit im Sommer auf Jo⸗ 
hannis zu Banden gehalten wird, pflegek gar nicht 
ausgejchrieben , fondern von den Ehren» Befandten 
der 13. und zugewandten Orte, Krafft alter Verab⸗ 
fcheidung, auf den erften Sonntag Abends nach 
Petri Pauli S. N. ohne Deruffung befucher zu 
werden; dadenn die ausländifchen Miniftri fich auf 
eben folche Zeit einzufinden pflegen. Allhier wers 
den die Rechnungen der Herren Sand Dögte aus 
denen gemeinfchafftlichen Herrichafften, als Baar 
den, Turgow, Frey» Amt Rheinthal, Sargans 
n. a. m, eingenommen , auch die von dannen herkom⸗ 
mende Appellations » Streitigfeifen erörtert, wie 
nicht weniger andere benfailende gemein + eydgenoſ⸗ 
fenfchafftliche Gefchäffte behandelt. 

Die auswärtigen Öefandten werden auf den 
Tag-Sasungen zu Baaden folgender maffen zurAu- 
dienz in die Sefion abgeholet, und wieder zurück ber 
gleitet: 

Die Känferliche Gefandten werden das erſte⸗ 
mahl mit 13. Herren, oder foferne zugemandte Orte 
verhanden find, von jedem Ort mit einem, famt 
zweyen Amtleuten; fo ferne aber die Geſandten 
länger dafelbft verbleiben, allein mirg. Herren und 
zwey Amtleuten begleitet. Eben alſo wird es Br 

in aller 
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in allen Stücken mitden Königlichen Geſandten ge 
halten, 

Die Herkogliche Geſandten mit 6. Herren und 2- 
Beamten vonder allgemeinen Seflion. 

Die Königlichen Refidenten das erftemahl mit 
6. Herren und 2. Beamten; Zeitwährender Re- 


Abbe } r P ——— 
fidenz aber mit drey Herren, dem Sand Bogte, oder 
fonft einem Beamten, 


Die Känferliche oder Oeſterreichiſche Agenten 


das erftemahl mit 2. Herren und 2. Ameleuten ; 


hernach mit zwey Herren allein. 


Fünfte Mbtheilung. 


CAP. X. 


Vom Ceremoniel bey Käyfer - au Roͤmiſchen Königlichen 
Wahl: und Erönungen. ih Bu 








Ss diefer allervornebmften Wuͤrde in der 

- Welt erhoben wird. Die erften Käyfer 
von Julio Celare an haben diefeDignitär erblich ber 
ſeſſen, doch waren deren nur drey, welche dieſelbe 
erblich bekamen. Der vierdfe Käyfer, nebmlich 
Caligula, wardvon den Soldaten erwehlet. Und 
alfo ift die Negierung im Rom. Reiche bald durd) 
Succeflion ‚bald durch die Wahl von einem Käyfer 
auf den andern gefommenzdoch ift auch nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß fich ein und der andre Känfer durd) Ge— 
walt der Waffen auf den allerböchften Thron ger 
ſchwungen. Selbſt Carlder Groffe, weldyer die 
Känferliche Würde aufdie Teutſchen gebracht, hat 
das Recht zu dem Oecidenralifchen Kaͤyſerthum 
niemanden ‚als feinen Waffen zu dandfen; der Ti⸗ 
tul eines Käyfers ward ihm auf Anftiffren des 
Pabfts von der Rom. Buͤrgerſchafft bengeleger, 
und die Crönung deffelben von dem Pabft felbjt ver- 
richtet. So lange nun diefer Carolingifihe Stam 
daurete, fo war die Kaͤyſerliche Würde erblich, nach⸗ 
Dem aberLudovicus Infans geftorben war,fo entftuns 
den drey Fadtionen: Denn erfilich wolten die Paͤb⸗ 
fe einen gebohrnen Italiaͤner zum Känfer erwehr 
fen; bernach die Sransofen den Titul führen, weil 
unter ihnen noch Carolingifche Nachfommen vor 
handen waren; und endlich harten fich auch die 
Teutſchen den Dorfaß gefaſſet,, die Kaͤyſerliche 
Dignität zu behaupten. Nun hatten die Sranko- 
fen freylich das befte Recht darzu ‚weil ihr König 
Carolus dimplex aus Caroli M. Stanım entjprofjen 
war z allein e8 ſtund damahls in Franckreich fo übel, 
daß fiefih um das Kaͤyſerthum gar wenig befüm- 
mern Fonten. Und in Italien warff ſich zwar im. 
mer einer nach dem andern zum Känfer auf, allein 
es ſtieß auch einer den andern vom Throne, daß fer» 
ner Fonte zu Keäfften fommen. Indem nun alfo 
Franckreich und Italien mit innerlichen Troublen 
angefüllee war ‚ fo hatten die Teutſchen Gelegenheit, 
das Kaͤyſerthum zu behaupten. Es kam alſo nun⸗ 
mehro auf die Stände der Teutſchen Nation an, 
wen fie zu der Känferlichen Dignität erheben wol⸗ 
ten. Nunberubere ‚fo sureden, damahls alles auf 
den zwey Haupt Böldern,, nehmlich den Francken 


N As allerhöchfte Haupt im H, Roͤm. Reiche 
iſt der Känfer,, welcher durch die ABahl zu 


l. * x Ares 
Diſcours von dem Urfprung und Bewandniß der Kaͤyſerl. Wahl und Erönungen, 


und Sachſen und die Teutſchen machten bey ihrer 
erſtẽ Kayſer⸗Wahl ihre kellexion auf Hertzog Otten 





zu Sachſen, welchem fie die Kayſerliche Erone ud 


Würde übergeben wolten, Allein dieſer wolte die 
ſelbe wegen ſeines ſchwerfaͤlligen Alters nicht an⸗ 
nehmen, ſondern ſchlug denen Ofanden der Teut⸗ 
ſchen Nation Hertzog Conraden zu Francken vor, 
den fie auch zum Könige oder Kaͤyſer annahmen; 
und. dieſes geſchahe Anno 912. Daß ibm aber diefe 
Wuͤrde von allen Voͤlckern Teutſchlandes aufge⸗ 
tragen worden, ſolches befratiget LuitprandusLib, 
ll.cap, 7. wenn er faget: Conradus Rex cunctis 
Populis ordinatur., Go lange nun der ‚alte Otto 
noch lebte, fo war er. der Autoritat nach, fozufagen, 
KRäpfer ‚und Conradus 1. führete nur den Titul. 


Hierdurch aber entjtund unter den Francken und, 


Sachſen ein recht unverföhnlicher Haß , welcher 


durch nichts, als groſſes Blut - Dergiefjen konte ger 
tilget werden: Denn es merckte Conradus I. die: 


Inclination ‚ fodie Teutſchen zuden Sachſen hatten, 
gar wohl, und gerierh aljo auf die Gedanden ‚daß 


die Sachjen nad) feinem Tode die Känferlicye Digni- 


taͤt wuͤrden an ſich zu ziehen ſuchen. Und deßwegen 
bewieß ex nach dem Tode Hertzog Ottonis feinem 


Sohne, Hertzog Henrico Aucupi, allerhand Tort, 


ließ ihm auch endlich gar durch Ertz⸗Biſchoff Hat- 
tonem zu Maͤyntz nach dem geben ſtellen. Hieruͤber 
kam es Anno 915. zu einem blutigen Kriege, in 
welchem die Francken bey Merſeburg eine harte Nie⸗ 
derlage erlitten. Hierauf ſuchte Conradus die em⸗ 
pfangene Scharte nachdruͤcklich augzumegen,und ber 
lagerte Henricum in dem Schloſſe Gruna, nicht weit 
von Eulenburg, da denn diefer bald in die Hände 
feines Feindes gerathen wäre, wenn ihn nicht der. 
Graf von Wertin durch) einen liſtigen Streich der 
von errettet hatte. Endlich ward Känfer Conra- 
dus J. kranck, und weiler aus allen Limftänden ſehen 
kunte, daß die Sachfen von dem Himmel zur Küyy 
ferlichen Dignität verfeben wären ‚fo befahl er ſei⸗ 
nem Bruder Eberhardo ‚daß er mit Frandenland 
vergnuͤgt fenn, und Henrico Aucupi die Känferlir 
he Crone nicht difpurirlich machen ſolte, uͤberſchick⸗ 
te auch diefem noch vor feinem Tode die Neichg -In- 
fignia. Sobald nun Conradus todt war, fo mach⸗ 
sen die Teutſchen Stände Feine Schwuͤrigkeit, Hen- 
sıcum 


„ 
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NETT FERNE — 
Heinrichs des VI. gar Leicht zu zernichten. Nun 


ricum Aucupem zu ihrem Käyfer zu erweblen. Es 








widerſetzte ſich auch dieſer Wahl fonderlich niemand, 
als Hertzog Arnolphus in Baͤyern; ja es Fam dar⸗ 
uͤber ſo weit, daß ſchon beyde Armeen gegen einander 
ſtunden. Doch Henricus inclinirte zur Guͤte, und 
veranlaſte deßwegen eine Zuſammenkunfft, bey wel⸗ 
cher er ſich gegen Arnolphum vernehmen: ließ: 
Bent GOtt Arnolphum hätte zum Känfer ge, 


‚macht, fo wolte er ihm felber die Erone zuerft übers 


bracht haben. Hierdurch ward Arnolphus dermaf 


ſen gewonnen, daß er fi dem neuen Kaͤyſer (ub- 


mittirte. Diefer Heinrich erflärce hierauf feinen 
Sohn, Ottonem J nachdem er Teurfchland in Ruhe 
und gufe Ordnung gebracht, mit Confens der ſaͤmt⸗ 
lichen Neichs » Stände zu feinem Nachfolger, 


Eben dergleichen that auch Otto der I. noch bey ſei⸗ 


nem Leben mie Ottone II. von welcher Declaration 
Diermarus in Chronico Martisburgenfi faget: O- 
zanes Reipublicz Principes Ottonem ejus filium, 
Patris fui decreto atque petitione uno orein Regem 
fibi & Dominum elegerunt. Diefem folgte aber 
mahls fein Sohn Otto III. auf gleiche Art in der 
Megierung, der doch nach feinem Tode nur 10.Jahr 
altwar. Allein diefer Otto ftarb ohne Erben, und 


weil die Stände des Teutſchen Reichs mit dem 


Saͤchſiſchen Regiment fehr wohl zufrieden waren, 
fo erwehlten fie nach Ottonis Tode feinen Vetter, 
Henricum, zu ihrem Dber- Haupt. Doc) dieſer war 
abermahls ohne Erben, und da er fein Ende ver 
merckte, fofchlug er denen Reichs - Ständen Herz 
tzog Conraden zu Sranden zu feinem Nachfolger 
vor , welchen auch diefelben zu ihrem Ober - Haupte 
erwehleten. Und auf dergleichen Art continuir- 
ten die Teutſchen Reihe - Stande, ſich ihre Regen 
ten zu erwehlen, jedod) fo, daß fie, fo lange es 
pradticable war, bey einer Familie blieben, Wie 
aber Pabſt Gregorius VII. fid) nicht allein von der 
Känferlihen Botmaͤßigkeit loß zureiffen, fondern 
auch ſogar Die Kaͤyſer unter feine Fuͤſſe zu treten ſuch⸗ 
te,fo brachte er es durch feineFineflen bey den Reichs⸗ 
Ständen fo weit, daß fie vermitfelft einer neuen 
Conftitution Anno 1077. auf dem Neich8 + Tage 
bey Forchheim verordneten, Feine Erb Machfolge 
in der Käyferlichen Würde zu verſtatten; mie jelbige 
bey dem Goldafto Tom. 1. fol. 238. und Brunone in 
Hiltoria belli Saxonici pag. 134. ſq. zu befinden, 
Hierdurch) aber Funden die Päbfte eine erwünfchte 
Gelegenbeit,denen Kaͤyſern nachBelieben zu infula- 
ven, fuchten auch bey folder durch allerhand Intri- 
guen mit dem von Pabft Gregorio VII, concertir- 
zen Deflein zu reüſſiren, wie die Känfer von Hen- 
rico IV. an mitihrem empfindlichften Verdruß und 
gröftem Schaden erfahren. Dieſem Lbel nun 
vorzufommen, begehrte Känfer Henricus VI. von 
den Teutfihen Reichs⸗Staͤnden, daß fie feinen Dach 
kommen die Känferliche Wuͤrde erblich verfchreiben 
folten, fo wolte er hingegen Neapolis und Sicilien 
mit dem Roͤm. Reiche auf ewig vereinigen. Weil 
aber die Paͤbſte, fo bißhero im Truͤben zu fifchen ges 
wohner waren, gar wohl merckten, daß fie bey der 
erblichen Succeflion im Kaͤyſerthum ihr Conto nicht 
finden würden; fomuften fie diefe Abſicht Käyfer 
Thbeatr. Gerem, Hıfl. Polit. 
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war jetzt erwehnten Kaͤyſers Sohn, Friedrich der 
Il. nach ſeines Vaters Tode nur 4. Jahr alt, und 
alſo noch ein Kind. Die Teutſchen aber wolten 
Fein Kind zum Kaͤyſer haben; allein fie kamen, fo zu 
reden,ausdem Regen in die Trauffe, weil zwey Dar 
theyen die Käyferliche Dignirat ambirten, davon 
feine der andern weichen wolte, wodurch Teutſch⸗ 
land im nicht geringen Schaden gefeet wurde, 
Endlich aber ftarb Philippus Anno 1208. eines ge⸗ 
waltſamen Todes, und machte feinem Gegen⸗Kaͤh⸗ 
fer Ottoni IV. Platz. Weil ſich nun die Schwaben 
bin und wieder ruͤhmten, dab Känfer Henricus VI, 
die Kaͤyſerliche Würde erblich auf fein Hauß ger 
bracht , jo fol Käyfer Otto IV. im Jahr 1208. auf 
der Reichs Verſammlung zu Frauckfurt ein Funda- 
mental- Geſetze gemacht haben, daß die Ränfer ins _ 
Fünfftige , wie vorhin, folten erwehlet werden, und 
zwar von drey geiftlicyen und drey weltlichen Wahl 
oder Churfuͤrſten; wenn nun die Stimmen gleich 
fielen ‚fo folte der Königin Boͤhmen der Wahl den 
Ausſchlag geben. Allein diejenigen, fo den Urs 
fprung der Churfürften mit gehöriger Accuratefle 
unterfücht haben, ziehen erwehnte Conſtitation ir 
Zweifel. Nach Ottonis IV. Tode fam endlich Fri- 
derieus II. zu der ibm von den SPäbften Blur -fauer 
gemachten Käyferlichen Negierung; nach feinem 
Abfterben aber entftund dasvor Teutſchland fo farale 
23. jährige interregnum, in welchem man zwar 
allerhand Merckmahle einer von den Teutfchen 
Reichs» Ständen exereirten Känfer- Wahl, aber 
nicht gewiß determiniret finder, ob folche nur allein 
durch diejenigen Fürften des Reiche, fo die Ertz⸗ 
Aemter defjelben verwalteten ‚ geſchehen. Endlich 
aber gelangte nach vielen vor das Roͤm. Reich uns 
glücklichen Begebenheiten Graf Rudolph zu Habs 
fpurg auf den Känferlichen Thron. Daß er nun 
dieſes fein Glück einig und allein der Wahl derer for 
genannten fieben Churfürften zu dancken habe, dar⸗ 
über find die meiften Scribenten einig, wieaber und 
wenn diefe zu ſolchem NBahl» Rechte gelanget, fol 
ches ift noch fo gewiß nicht ausgemacht, daß man 
deßwegen ohne allen Ziveifelfeyn Fönte, Doc) wer 
fi) der Gelehrten unterſchiedene Meynungen über 
diefeControvers befannt machen will, der wird in Hr. 
M.Joh.Guilielmi Jani,AdjundtiOrdinisPhilofoph.zit 
Wittenberg, curieufem Tradtat,den er A.ıyır. in 4to 
unter dem Titul: Judicia Eruditorum de Origine E- 
lectotum, heraus gegeben, zulängliche Satisfaction fins 
den Dach Rudolphil. Tode continuirten die fie 
ben Churfürften ihr Recht, einen Kaͤyſer zu weh⸗ 
len, allein nicht fonder Trennung und Schaden 
ihres Daterlandes. Weil nun Carl der IV. 
an feinem eigenen Exempel ſahe, daß die gröfte 
Confufion im Teutſchen Reiche daher entſtand, 
daß die Wahl eines Nömifchen Kaͤyſers noch nicht 
gehöriger maflen regaliret wäre; fo ließ ex in Jahr 
1356. die fogenannte guͤldene Bulle, dasift, ein fol 
ches Reichs, Gefege verfertigen, und mit Confens 
der Churfürften publiciren, in welchem deutlich an⸗ 
gewiefen war, von wen, wenn, wo und wie die Wahl 
eines Roͤm. Känfers verrichtet werden folte, Weil 
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nun die Churfürften ihr Conto hauptfüchlich dabey 
fanden, fo nahmen fie erwehntes Reichs⸗Geſetze ob» 
ne Widerredean, haben ſich auch nach der Zeit alle 
mahl bey den Känferlichen Wahlen darnach geach⸗ 
tet zob zwar nicht zu laugnen iſt, daß fie untermweilen 
in ein und anderm Stuͤcke nach Bewandniß der 
Umftände davon abgewichen find. Den ganken 
Procels bey der Wahl eines Roͤm. Kaͤyſers aus der 
guͤldenen Bulle allhier zu inferiren, ſcheinet unnd- 
thig, weil erwehntes Meichd , Fundamencal- Ge⸗ 
ſetze bekannt genug, die Wahl» Ceremonie aber in 
dem I. XIX. XIX, XXVL XXVII. und XXIIX. 
Capituldeffelben eigentlich determiniret, auch aus 
den unfen in dieſem Capitul vorfommenden Der 
ſchreibungen der Kaͤyſerlichen Wahlen genugfan zu 
erſehen ift, wie es von Zeiten Kaͤyſers Ferdinandi U. 
an mit den Känferlichen Wahl, und Croͤnungen in 
Teutſchland gehalten worden, Wenn nun alſo cin 
Kaͤyſer von denen Staͤnden des Reichs oder denen 
Churfuͤrſten erwehlet worden, ſo hat er ſich hierauf 
mit 3. Cronen, nehmlich mie der Teutſchen, Lombar— 
diſchen und Roͤmiſchen croͤnen laſſen, um dadurch 
feine Herrſchafft über Teutſchland, die Lombardey 
und gantz Italien anzudenten. Die Ceremonie, 
daß fich Die Roͤm. Käfer zu Nom vom Pabſt cros 
nen laffen, hat ohnftreirig ihren Urfprung von Ca- 
rolo M. welche Gewohnheit biß auf Carolum V. ger 
waͤhret; doch haben fich nicht ale Kaͤyſer von den 
Pabſten erönen laſſen, weil diefe die Gerechtſame, 
oder vielmehr Gewohnheit, einen Käyfer zu erönen, 
zu einer Jurisdiction über diefelbe machen, auch eine 
Dependenz der Teutfchen Känfer vom Roͤmiſchen 
Stuhl daraus erzwingen wollen, Mit was aber vor 
Ceremonien diefe Crönung zu Rom geſchehen, , fol 
ches bat Petrus de Andlo de Imperio Romano - Ger- 
manico au$ des Ceremonialis Romani libri primi 
Se&ione V. genommen, und wird gebandelt in dem 
eriten Capitul von der Anfunfft und Croͤnung ei⸗ 
nes erwehlten Roͤm. Kaͤyſers; indem andern Ca- 
pitul, note bey Ankunfft des Känfersihm die Legati 
Apoftolici entgegen gefendet werden; in dem Orit- 
ten Capitul, wie der Käfer in die Stadt ziehet; im 
dem vierdten Capitul von der Proceflion des Kaͤy⸗ 
ſers und des Pabſts durch die Stadt; in dem fünffe 
ten Capitul von der Croͤnung der Käyferin ohne 
den Känfer, und im fechften Capitul von der Eros 
nung des Känfers in Abweſenheit des Pabits, wel 
ches alles in erwehntem Tradlat von pag. 226. biß 
243. beſchrieben ift, Auffer der Römifchen wurs 
den fie auch mit der Lombardiſchen Crone gecröner, 
welche man deßwegen die Mäylandifche zu nennen 
pfleget, weil viele Käfer mit derfelben zu Dräyland 
von den Erg» Bifchöffen daſelbſt gecroͤnet worden, 
er der Urheber diefer Sombardifhen Erönung ger 
weſen, darüber find Die Gefchicht- Schreiber noch 
frreitig. Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß der erfte 
Oſt⸗Gothiſche Köntg in Stalten, Theodoricus, ſol- 
che Erone zuerft eingeführer, und auf die Longo- 
barden ‚welche fich hernach feines Reichs bemachris 
get, gebracht. Von diefen aber Fam die Regie— 
rung über die Sombardey und gantz Italien durch die 
Waffen an Garn den Öroffen, welcher die Croͤnung 
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mit der Lombardiſchen Erone continuirer , alſo daß 
es hernach zu einer befländigen Gewohnheit gedit, 
ben ‚daß fich feine Nachfolger damit croͤnen laſſen. 
Doc) Carlder V. ift der legte Kaͤyſer gemefen, der 
ſich wie mie der Roͤmiſchen, alfo auch mir diefer Som 
bardifchen Crone erönen laffen,und feine Nachfolger 


Baben ſich damit begnüger, wenn fie nur mit der 


Teutſchen Erone gecroͤnet worden. Von der Lombar⸗ 
difchen Erönung und denen dabey oblervirten Cere- 


monien fiehe Ludovici Antonüi Muratorii Anecdora 


T. 11.P.267.(qq. wofelbft auch das Crönungs-loftru- 
ment Kaͤyſers Sigismundi befindlich. Item Jufti Fon- 
tanini Diflertationem de Corona Ferrea Longobar- 
dorum, in gvo. ingleichen obbemeldres Muraterii 
Gommentarium de Corona Ferrea, ingvo. Die ob» 
erwehnte Teutſche Croͤnung aber hat ebenfalls ihren 
Urfprung von Carolo M. welcher aus Liebe zuder 
Stadt Aachen feine Refidenz alldier aufgefchlagen, 
und ſich dafelbft zum Könige über Teutſchland crör 


nen laſſen, dem auch feine Succeflores dißfalls | 
il 


folget, biß es endlich Känfer Carl der IV. inderg 
denen Bulle Cap. XXUX. $.5. gar fefte geftellet 
daß ein jeder neuerwehlter Känfer die erfte Erör 
nung zu Aachen empfangen folte 5 diefes haben 
auch die Nachfolger gemeldten Ränfers biß aufFer- 
dinandum J. obferviret, Allen von den Zeiten die⸗ 
ſes Räyfers am ift Feiner wieder zu Aachen gecrönet. 
worden ‚fondern man hat fich nad) der Zeit mif den 
Wahl / und Croͤnungs⸗Orten allemahl nad) dem 
Zuſtande des Reichs und der Sicherheit der Derter 
gerichtet, jebod) denen Städten Franckfurt und 
Aachen jederzeit, wenn die Wahlen und Erönungen 
anderwärtd vorgenommen worden, Reverfales er» 


theilet, daß folches ihren aus der güldenen Bulle 


Habenden Nechten und Prerogariven ohnnachtheilig 
ſeyn ſolle. 
remonien fie vor dieſem zu Aachen geſchehen, das bat 
Perrus von Andlo de Imperio Romano - Germanico 
aus dem Libro Pontificali des Hochwuͤrdigſten Sur 
ftens, Deren Hermanns, Erg Difchoffs zu Colin 
und Landgrafens zu Heflen, welcher Kaͤyſer Caro- 
!um V. dafelbft gecrönet, p- 66. befchrieben. Im 
iibrigen ift in denen Reichs - Fundamental - Öefegen 
Feine gewiſſe Zeit verordnet, wenn die Känferliche 
Croͤnung geſchehen foll ; doch pfleger es insge⸗ 
mein nach publieirter Wahl nicht lange damit an⸗ 
zuſtehen, weil faft meiftentheifs die Höfe des er 
wehlten Königs und der Churfürften ſchon beyfanı“ 
men, auch die Præparatoria dazu ſchon meiften® vor⸗ 
handen find. Sobald die Wahl gefchehen, werden 
fo gleich die Reichs⸗Staͤdte, Aachen und Nürnbere, 
durch das Churfuͤrſtl. Collegium fchrifftlich erſu⸗ 
cher, die zur Kaͤyſerl. Croͤnung gehörige Kleinodien, 
fo bey ihnen in Verwahrung find, an den Wahl- 
Ort zubringen. Wenn fie nun mie felbigen an ger 

börigen Ort anlangen, fo extradiren fie folche dem 

Churfuͤrſtl. Collegio gegen einen hergebrachten 

Revers. Bey der Erönung felbft giebr es allerhand 

merckwuͤrdige Solennitaͤten, die man aber allbier ju 

fpecificiren und zu erzehlen unnoͤthig erachtet, weil 

fie in den nachftebenden Beſchreibungen mebr als 

einmahl vorkommen, auch einem A ar 


Wie die Erönung, und mit was vor Ce- 
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$efer fattfamen Anlaß geben werden, bey genauer 


Seib-Guarde zu Franckfurt am Mäyn zu dem ange, 
ſtellten Wahl / Tag ankommen. Die Sürnehmften 
in ſeinem Comitat ſind geweſen Johann Reinhard, 
Graf zu Hanan, Leib/⸗Marſchall und Ober⸗Voigt 
zu Straßburg: Jacob von Eltz, des Capituls zu 
Maͤyntz Decanus: Johann Reinhard von Metter⸗ 
nich, Hof⸗Raths/Præſident: Ludwig von Ulm, 
Reichs⸗ Vice- Canceilarius : Peter Ernft von 
Strahlndorff, Freyherr: Adam Philipps, Herr zu 
Eronberg, Königs Ferdinandi und Ertz⸗Hertzogen 
Alberti Cämmerer und Ritter: Lamoral, Frey⸗ 
herr von Taxis: Ferdinand von Muckenthal: Joh. 
Philipps von Hoheneck, Kath und Ritter : Jo— 
hann Carol von Schönburg, Rath: Johann Frie— 
drich von Landsberg: Johann Philipps Knebel, 
Rath: Johann Philipps von Rodenſtein, Rath: 
Heinrich Greiffenklau von Vollrath: Johann 
"Heinrich von Eltz: Damian Walport von Baßen⸗ 
"heim: Johann Daniel von Cronberg : Johann 
Eberhard Knebel, Rath: Johann Valentin Fauft 
von Strohmberg: Johann Philipps Späth a 
Sviftale : Johann Ludwig von Kerpen : Johann 
Wolfgang von fäyen: Philipps Julius vonWet—⸗ 
ter: Daniel von Hutten : Gortfried Riedefel: 


Heinrich Ernft von Kerpen: Johann Adolph 


Spieß: Sriedric Ulmer: Philipps von Roden⸗ 
ſtein: Johann Schweickhard von Sickingen: 
Melchior von Hatzfeld, und andere Herren und A 


dels⸗Perſonen; und war die Summa des ganken 
Comitats mit allen Officianten und HofrDienern 


335. Perfonen und 236. Pferde. 


Nach dieſen Famen noch denfelbigen Tag auch) 


des Churfürften von Sachfen Abgefandte, welche 





waren Graf Wolffvon Mannsfeld, Eſaias von 
Brandenfteinin Oppurg, Churfürftl, Saͤchſ. Ge⸗ 
heimer Rath und Ober⸗Hof⸗Richter zu Leipzig: 


Wolff von Eüteihau, Saͤchſiſcher Vice-Cantzler 


und Appellations⸗Rath: Gabriel Tintzel, der 
Rechten Door, Saͤchſiſcher Hof⸗Rath, und Ans, 
helm Arnold, Geheimer Cangley- Verwandter und 
Secretarius. Und war die Summa ihres Comitats 

mit allen Officianten und Dienern in 40. Perfonen, 
nd auch foviel Pferde, y 

Den ı1,ar. juli langten Churfürft Friedrich 
des. V. zu Pfaltz Abgefandtean, welche waren Graf 
Johann Albrecht von Solms, Groß⸗Hofmeiſter ec. 
Sohann Chriſtoph von der Grün, Geheimer Rath 


‚und. Cangler : Volrad von Plaffen, Geheimer 


Rath: Heinrich Dierrihvon Schönberg, Gehei⸗ 


mer Rath und Vogt zu Heydelberg: Ludwig Ca- 


merarius, Geheimer Rath: Andreas Paul: Jo— 
hann Friedrich Schlöer : D. Johann Friedrich Pa- 
ftor: D. Johann Joachim von Rußdorff, Hofrath: 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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der Umſtaͤnde in ein und anderm Stuͤcke fehr ges 


Gegeneinanderhaltung der Wahl-und Croͤnungs- aͤndert worden. 
Acluum zu ſehen, wie dieſelben nach Bewandniß 


‚chart IT | 
Befchreibung derer Ceremonien bey der Wahl und Erönung Kaͤyſers 
' Ferdinandi Il,deAnno 1619, 
Syn 10,20. Julii Anno 1619.ift erſtlich der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Maͤyntz mie 48. Archibufierern zur 


Johann Eberhard von Eltz: Johann Wendely 
Steinfelß: Johann Conrad Ber von Oiyeros 
berg: Graf Johann Albrecht der jüngere von 
Solms: Johann George von Grün: Joſt Paul 
von Gotsloff: Lorenz von Neventlau : Johann 
Dietrich von Tfech: Friedrich Landſchad von Steio 
nach : Julius von Damm: Abraham Scultetus, Theol. 
D. Martin Haußmann : Ernſt Aichbrunn, und 
N Ofhcianten und Diener 

en 12,22. Julii folgten Heren Johann Sigis⸗ 
mundi, Churfürfts zu Brandenburg, Sense 
Diemaren Adam Ganß, Edler Herr von Putlitz, 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſcher Geheimer Rath 
und Erb⸗Marſchall, Friedrich Prucfmann, der 
echten D. Geheimer Rath und Tansler, Chri⸗ 
ftian von Bellien, Geheimer Rath und Hauptmann 
de8 Landes Ruppin auf Marckau: Samuel von 
Winterfeld. Joachim Friedrich Ganß, Herr von 
Purlig: Levin Ludolph von Alvensleben: Johann 
Georg von Pudewelß: Adam von Bahre: Johann 
von Dalvitz: Dietleff von Bellien: Bufo von Al 
mensleben: Adam von Winterfeld, und andere, 
fo mit Ofhcianten und Dienern auf 83. Perfonen 
und 63. Pferde gerechnet wurden, 

Den 13,23. Julii Fam der Ertz⸗Biſchoff von Coͤlln 
an. In deſſen Comitatwaren Graf Eytel Frie 
drich von Hohenzollern, Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher 
Geheimer Rath, Obriſter Hofmeiſter undObriſter 
Caͤmmerer: Ernſt von Linden, Churfuͤrſtl. Es. 
niſcher Caͤmmerer und Obriſter Stallmeiſter 
Stephan von Werda in Meſchede, Churfuͤrſtlicher 
Coͤllniſcher Weſtphaͤliſcher Rath, Hofmeiſter und 
Droſt zu Balve: Arnold von Buchholtz, Probſt zu 
Hildesheim #Dierrich von Reck: Egon, Graf von 
Fuͤrſtenberg: Volrath, Graf von Walde, Ernſt 
Friedr. Graf von Solms, Ernſt Graf von der Marck: 
Graf Philipps Dietrich von Manderſcheid: Cart 
Ernft, Vice-Örafin Dornal: Carl de Barx, Herr 
von Rade: Heinrich von Dieftling in Odenhauſen, 
der Altere: Dionyfius von Poitiers, Herr von 
Senf: Eberbard von Cell, Vice-Öraf von In⸗ 
berinne : Melchior von Wilſchede in Almen: A⸗ 
dolph Ras von Frentz, Caͤmmerer: Dietrich von 
Vehlen, Caͤmmerer, Friedrich von Weftphal, Caͤm⸗ 
merer ſamt vielen andern Herren und Adels⸗Perſonẽ 
deren Sum̃a, ſamt andern Officianten und Dienern 
ſich auf 446. Perſonen und 273. Pferde belieff. 
Was uͤber die Zahl der 200. Pferde geweſen, ſind 
auſſer der Stadt zu Oberrad einlogiret worden, 

Den 15, 25. Julii kam an der Biſchoff von Trier. 
In feinem Comitat waren die Fuͤrnehmſten Graf 
Tarl von Manderſcheid, Graf Chriſtoph von Lei⸗ 
ningen, Graf Carl von Lenoncourt, des Koͤnigs 
in Franckreich beſtellter Obriſter: Hanß Heinrich, 
Freyherr von Reiffenberg / Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 

Ger cece 2 Caͤmme⸗ 
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hohen Thum⸗Stiffts zu Trier und Probſt zu Em⸗ 
merich: Carl von Metternid) : Emmernic) von Wer 
ternich, Thum Herr: Sodann Zand von Merle: 
Johann von Goͤrtz, genannt Singig: Wilhelm von 
Metternich, Ritter des Ordens Se Jacobi: Johann 
Jacob, Here in Elg und Beffer: Kibert von der. 
Heyden, Herr zu Maubach: Johann Diupert von 
Kaſſelſtatt: Sohann-Eafpar von Laͤyen: Dietrid) 
Sudwigvon Bull: Johann Wilhelm von Hunol⸗ 
fein: Nicolaus Samfon von Hagen: Lotharius 
von Merternich, neben vielen andern, Deren Anzahl 
ſich mic andern Offieianten und Dienern auf 
25.1. Perfonen und. 171. Pferde belauffen. 

Den 18, 28. Julü, kam ihre Majeftät König Fer- 
dinand per Poftaan, in dero Comitar waren. Hanß 
Ulrich von Eggenberg, Freyherr, ihrer Königlichen 
Majeftät Geheimer Raths⸗Director und Obri⸗ 
fer Hofmeifter ; Leonhard Helfried von Meggau, 
Freyherr, Geheimer Rath und Cämmerer s Bern⸗ 
hardin von Herberſtein, Freyherr, Rath, Caͤmme⸗ 
rer und Obriſter Hof⸗Marſchall: Hanß Jac ob 
Kyßl, Freyherr, Koͤnigl. Majeſtaͤt Rath, Caͤmme⸗ 
rer, Obriſter Stallmeiſter, auch Zeug⸗ und Falcken⸗ 
Meiſter: Graf Johann Georg von Hohenzollern, 
des Heil. Roͤm. Reichs Erb⸗Caͤmmerer und Reichs⸗ 
Hof⸗Raths/brælident: Graf Gundacker von dich⸗ 
tenſtein, Geheimer Rath und Caͤmmerer: Graf 
Uratislaus von Fuͤrſtenberg, Rath, Caͤmmerer und 
beſtellter Obriſter: Wolff Sigmund, Herr zu 0, 
fenstein, Rath und ECammerer: Graf Marimilien 
von Dierrichftein, Caͤmmerer: Gottfried von Sta 
del, Freyherr, Caͤmmerer, Hof Krieg Naths-Pre- 
ſident und Obrifter der Crabatiſchen und Meer 
Graͤntzen: -Dolgearpus Scheid , Sreyberr, Rath, 
Caͤmmerer, und HofrCammer-Prefident : Gund- 
acker von Bolheim, Freyherr, Rath und Caͤmme⸗ 
rer: Hauß Chriſtoph von Paar, Freyherr, Rath, 
Caͤmmerer, Obriſter Hof- und Erb⸗Land⸗Poſt⸗ 
meiſter in Steyer: Graf Bruno von Mannsfeld, 
Rath, Caͤmmerer und Hatſchierer - Haupfmann: 
Margvard Veſenbeck, Freyherr: Johann Ernſt 
Fugger, Freyherr: Georg Seller, Freyherr: Jo⸗ 
hann Fugger der juͤngere, Freyherr: Georg von 
Nachot, Freyherr, Gottfried von Saltzburg, Frey— 
herr: Wilhelm Wratislau, Freyherr: Maximi⸗ 
lian von Wallſtein, Freygerr: Johann Jacob 
Kurtz: Wenzel von Bernſtein, Freyherr: Wen 
tzel von Wuͤrben, Freyherr: Heinrich von Colu⸗ 
brat, Freyherr: Carol, Graf von Portia: Herr 
Earl von Santelar :. Friedrich Courian: Carl 
Hannibal von Dona: Sdenco Poppel von Lobkowitz, 
Freyherr: Berchtolt Bufubut, Freyherr: Johann 
Philipps Fuchs: Leonhard Kutz: Johann Bar— 
pitz: Ruprecht Hegenmuͤller: Hieronymus Elvar: 
Otto von Noſtitz: Otto Melander: Johannes Fuchs, 
und andere vornehme Herren und Perſonen, deren 
Summa mit andern Ofbcianten und Dienern ſich 
auf 370. Perſonen und 154. Pferde erſtreckt, dar⸗ 
bey iſt auch noch eine ziemliche Anzahl in die naͤchſte 
Doͤrffer um Franckfurt einlogiret worden. 


3.4. Auguſti guf dem Nöner oder Rathhauß unter 
ſchiedliche Sellionen gehalten worden. Und weil der 
abwefenden Churfürften Gefandten nicht gnugſame 
Inftrudtion gehabt; als jeyn den 24. Julii, alten Ca⸗ 
lenders, eigene Poften von den dregen geiftlichen 
Churfuͤrſten an Sachſen und Pfaltz abſonderlich 
geſchicket worden. Unterdeſſen iſt Ihre Koͤnigl. 
Maj. mit dem Churfuͤrſten von Coͤlln zu Landgraf 
Ludwig zu Heſſen gen Nidda und Homburg gereiſet, 
und haben allda mit Jagen ſich erluſtiret, von dannen 
ſie ſich auf Hoͤchſt und Darmſtadt begeben, und den 
4. Augutti, ft. v. wieder zu Franckfurt angelanget. 
Darauf ift den 7. Augulti wieder eine Seflion ges 
halten, darnach Ihr. Koͤnigl. Maj. angezeiger wors 
den ; daß dieſelbe auf den Montag dem Churfürftl, 
Collegio in Nehmung des Eyds vom Rath und 
Dürgerfchafft, vermög der güldenen Bull, beywoh⸗ 
nen wolte. A 
Den 8. Auguſti iſt die Churfürftl, Saͤchſſche 
fernere Refolution und Vollmacht anfommen ;dar 
auf den 9. diefes erftlich vom Magiſtrat auf dem 
Römer, hernach von der Bürgerfchafft, wie auch 
abfonderlic, von der Stadt -Defagung,, fo ohnge⸗ 
fehr in 1000. Mann flarcf gemefen, der Eyd ger 
leiftee ‚und den Tag zuvor durch einen Trompeter 
und einender Cantzley Zugethanen durch alle Gaſ⸗ 
fen verfündiger worden, daß alle Sremde, fie mögen 
feyn wer fie wollen, (ausgenommen der Churfürs 
ften und deren Abmwefenden Botſchafften angebörige) 
fi) aus der Stade begeben ſolten. BR 
Folgends ift faft alle Tage Rath gehalten wor 
den, biß auf den 18. gemeldten Monats. Auf den 
felbigen Tag ift des Morgens von 7. biß 8. Uhr ei 
ne geofje Glocke geläufet worden, da Ihre Königl. 
Majeſtaͤt, ſamt den Churfürften und deren Geſand⸗ 
ten in Römer gefahren, darinnen fie fi mit Chur⸗ 
fürftl, Ornat angelegt, und alfo in fchöner Ord⸗ 


nung zwiſchen der im Gewehr ſtehenden Bürger 


ſchafft, als Mäyns und Trier vor , folgendes Coͤlln 
und Ihre Königl, Majeftät mit einer Eöftfichen und 
mit Cdelgeflein verſetzten güldenen Cron auf dem 
Haupt, und alsdenn der drey weltlichen Churfuͤr⸗ 
ften Geſandten nach St, Bartholomei Kir), dar⸗ 
innen das Chor und Conclave mit gewöhnlichen Tas 
pezereyen und anderer Zierde zugerichtet gewefen, ‘ 
geritten, und darinnen nach Laut der güldenen Bull 
die Wahl verrichter, welche um 11. Uhr vollendet 
keorden, und ift ſelbige Wahl auf König Ferdinan⸗ 
den gefallen. ar 15 
Hierauf iſt das Vivar Rex alsbald mit Ceremo- 
nien ausgerufen, da8 Te DEum laudamus gefun 
gen, die Glocken geläurer, und die grobe Geſchuͤtz um 
die Stadt loß gebrannt worden. a 
Wie nun dieſes verrichtet, find ſie um zwoͤlff Uhr 
wieder aus der Kirche geritten in dieſer Ordnunge 


Als erſtlich Chur⸗Trier allein, darnach der weltli⸗ 


chen Churfuͤrſten Geſandten mit dem Reichs⸗Apf⸗ 

fel, Scepter und Schwerdt; denen nachfolgete der 

König, und alsdann Chur Mäyns und Coͤun; und 

wurden alfo Ihre Maj. in ihr Logiment begleitet 

Des andern Tages, welcher war der —* 
— ur 


Eämmerer : Dietrich von, Horft, Chor⸗Biſchoff des Hierauf find den 17,27. und 19,29. Juli, den r. 
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j wurden befondere Poften nacher Aachen und Nuͤrn⸗ 


— — 
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berg, die Crone, Scepter und andern Ornat, zur 
Croͤnung gebörig, zu holen,abgefertiger. 

Hierzwifchen kamen Sandgraf Ludwig zu Heffen 
und die Spanifihe Botfchafft, neben andern Herren 
und Geſaudten indie Stadt, und wünfchten Ihrer 
Majeftar Glück, 

Nachdem nun der zur Crönung beftimmre Tag 
allgemach herben nahete, fienge man an in der Stadt 


| allerhand Bereitſchafften darzu zu machen, fonders 


Lich ift die Pfarr» oder Bartholomei- Kirche mit 


ſtattlichen Tapezereyen behänger, die Stuͤhle mit 
Sammet bedecket, der Boden mif rothem Tuch bes 


legt, und mitten in der Kirche unfer einem Crucifix 
ein Stuhl zum Sig Ihrer Könige. Majeftär ver- 
ordnet, und mit fihönen feidenen Zeug überzogen, 
über folchen auch ein ftattlicher Himmel gehaͤnget; 
ingleichen ift der Altar vor dem Chor (davor die 
Croͤnung verrichtet werden follen) gezieret, und dar 
für ein Bet⸗Stuhl vor Ihre Rönigl. Majeſtaͤt ge 
feet; fodann gegen Mittag eine Bühne zum Rit— 
ter-Schlagen; in die Höhe aufgebauet, und mit ro» 
then Tuch behänger , darauf ein Seffel gefteller, 


und mit fchönen Zeug behängt , und alles auf das 


herrlichfte zugerichtee worden. 

Immittelſt wurden auch zwo Küchen, eine zum 
Ochſen braten auf dem Römer Pla, die andere 
Hinter dem Römer oder Rathhauß zum Königl., 


Banquet aufgefchlagen. 


Der fpringende Brunnen auf dem Roͤmer⸗Platz 
wurde wie ein fchöner Felſen zugerichtet, und fornen 


daran ein ſchwartzer zweykoͤpffiger Adler, mie einer 


Crone gezieret, und auf beyden Seiten zween Loͤwen, 


ſo das Reichs⸗Wappen hielten, gemacht, auch dop⸗ 
pelte Roͤhren zum rothen und weiſſen Wein zu lauf⸗ 
fen gelegt. 

Ferner iſt von ermeldter Bartholomæi· Kirche biß 
an das Rathhauß eine hoͤltzerne Bruͤcke gemacht, 
und mit rothen Tuch beleget worden. So iſt auch 
der Saal auf dem Roͤmer, darinnen das Koͤnigl. 
Banquet gehalten werden ſolte, mit ſtattlichen Ta⸗ 
pezereyen behaͤnget, vor Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt eine 
Tafel in der Hehe, und etwas herunter für die ans 
weſende Churfürften gleichfalls fonderliche Tafeln 
auf beyden Seiten, und eine inder Mitten für den 


Ertz ⸗Biſchoff von Trier zugerichtet, und alle mie 


fihönen Himmeln behänger, und. die Eredeng mit 
ſchoͤnen verguͤldeten Silber⸗Geſchirr gezierer wor, 
den. 

Als num der Croͤnungs/Tag, nehmlich Montag 
der 30. Auguſt. alten Cal, erfchienen, und Sonn 
1098 zuvor der Stade Nürnberg und Aachen Abge⸗ 
fandtemitder Cron und andern Reichs⸗/Ornat an 
kommen, hat man exftlich denfelben Tag alle Stadt⸗ 
Thore zugehalten, die Soldaten auf den Wällen 
und eine groſſe Anzahl Bürger in ihrer Ruͤſtung an 
unterſchiedliche Orte ſonderlich aber von der Behau⸗ 
fung zum Braunfels, da Ihrer Koͤnigl. Maj. Lo- 
giment war, biß zum Rathhauß, und von dannen 
biß an die Bartholomæi-⸗Kirch auf beyden Seiten 
der gedachten hoͤltzernen Bruͤcke verordnet. 

Zwiſchen 6. und 7. Uhr haben ſich die drey geiſt⸗ 
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lichen Churfuͤrſten jeder abſonderlich in gedachte 
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Kirche begeben, und dafelbft ihren Churfürftl. Has 
bit ab-und hergegen Pontificalia angelegt, und Ih⸗ 


rer Königl, Majeſt. gewarter ; felbige ift ungefehr 


um 8. Uhr hernach zur Kirche geritten, in folgen 
der Ordnung: Erſtlich find vorbergangen viel vor⸗ 
nehme Ofhicierer, Käthe , Adeliche und andere Pers 
jonen ;denen find zu Roß gefolget Sandgraf $udiwigs 
zu Darmſtadt zween Söhne, und nach ihnen der. 
Landgraf felber,, beneben *— Bruder, Landgraf 
Philippſen, hernach fuͤnff Herolde mie ihrem Habit, 
und foͤrderſt Churfuͤrſtl. Pfaltz, Sachſen und Bran⸗ 
denburg Abgeſandte mie. dem Reichs + Apffel, 
Schmerdt und Scepter ; endlich Ihre Koͤnigl. 
Maj. in Churfuͤrſtl. Habit und einer Cron unter ei⸗ 
nem ſchoͤnen Himmel, welchen Ihrer Koͤnigl. Maj. 
wegen des Raths zu Franckfurt obgetragen Dar 
niel Stallburger und Jeremias Ort, als damahls 
zween Buͤrgermeiſter, und Johann Philipps Weiß 
von Limburg, Hieronymus Stephan, Johann Ste⸗ 
phan Schad und Johann Philipp Ort, alle Raths⸗ 
Verwandten. 

Demnach nun Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt alſo fuͤr 
die Kirche Eommen ‚find die drey geiſtliche Churfuͤr⸗ 
ſten in den Pontificalibus, beneben etlichen aus der 
Cleriſey aus dem Chor Ihrer Mejeftät entgegen 
gangen , diefilbe empfangen, und biß vor den 
Altar vor dem Chor begleiter, allda Ihr. Koͤnigl. 
Majeftät auf den zubereiteten Bet + Stuhl nie 
dergefniet. Hernach, und eber das Amt der Meß 
durch den Churfürften von Mäyns angefangen, ift 
das Gloria in Excelfis gefungen worden, und haben 
die geiftlichen Churfürften und der weltlichen Ab⸗ 
gefandten Ihre Majeſtaͤt vor den Altar Heführet, 
allda der Erg Bifchoffvon Maͤyntz, als Tonfecra- 
tor, die Benediction über Ihre Majeftät gefprochen, 
unddarauf diefelben in ihren Könige, Sit gefuͤh⸗ 
vet ; desgleichen find auch von den andern Churs 
fürften und. der Weltlichen Abgefandten ihre ger 
wöhnliche Stellen eingenommen, auch darauf das 
Amt der Mefleangefangen, und als diefelbe eine 
Weile gewaͤhret, find Ihre Majeſtaͤt, fo den Churs 
fürftlichen Habit , den fie zuvor angehabt ‚abgelegt, 
vor den Altar an den gedachten Bet - Stuhl gefuͤh⸗ 
vet, da daun Ihre Majeſtaͤt, wie ingleichen der Con- 
ſecrator, neben andern umſtehenden niedergekniet, 
und die Litaney uͤber dieſelbe geleſen und gebetet, 
auch vom Umſtand auf die von dem Conſecratore 
abgelefene fonderlich Bitte geantwortet, hernach die 
Sitaney von den Capellanen vollendet, und folgends 
von demConfecratore etliche Fragẽ fürgebalten wor⸗ 
den ‚aufmelche, als die Koͤnigl. Majeſtaͤt mit Ja, 
und daß fie ſolchem alſo nachkommen wolte, geant⸗ 
worte, die Chur⸗und Fürften und gantze Unte 


fände auch auf Defragen des Confecratoris fich ere 


klaͤret, daß fie fih Ihr. Könige, Majeftät unter 
werffen, deren Neiche betätigen, und ihr Gehor⸗ 
ſam leiſten wolte, und mit lauten Worten : Fiat, 
Fiat , geruffen, ift Ihr. Könige, Deajeftät auf den 
Bet⸗Stuhl niedergekniet, dadann der Confecra- 
tor erftlich die Benediction über diefelbe gefprochen, 
bernach auf den Haupt, Schädel, zwiſchen den 

Ger eeee3 Schul⸗ 
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Schultern, im Nacken, ander Bruft und an den 
rechten Arm, mit fonderlichen Worten zu einer je 
den Undion, als ungo tein Regen de Oleo fandifi- 
cato, in nomine Parris, & Filii, & Spiritus Sandi, 
geſalbet. | 

Nach ſolchem ift die Königl, Majeſtaͤt durch die 
geiftlichen Churfürften von dem Bet⸗Stuhl bin 
weg, und durch das Chor in die Chur -Capelle ger 
führer, dnfelbft das Del wieder abgedrücknet, und 
darauf die alte Känferl. Kleidung und Pontifica- 
lien angeleget, und gleich einem Kapellan bekleidet, 
und wieder heraus vor den Altar in gemeldfen Bet—⸗ 
Stuhl gefuͤhret, dadann nach beſchehener abermab- 
ligen Benedidtion Ihr. Maj. ein blog Schwerdt, 
ſo Caroli M. und beneben der Cron und Seepter, ſo 
vorhin auf den Altar gelegt geweſen, in die Hand mit 
ſonderbahren Worten gegeben, hernach auch im Die 
Scheide geftecft, und von Ihrer Majeſtät ange: 
guͤrtet worden. Mach ſolchem find auch der Königl 
Scepter und der Neich8- Apffelvon dem Altar ger 
nommen, und Ihrer Majeftäe mit fonderbahren 
Worten das Scepter zwar indie rechte ‚der Apffel 
aber indie lincke Hand gegeben, endlic) Die alte Kaͤy⸗ 
ſerliche Crone durd) die ſaͤmtliche drey geiftliche 
Churfuͤrſten aufgeſetzet worden, mit dieſen Wor—⸗ 
ten: Accipe coronam Regni &c. Darauf dann Ihr. 
Majeſtaͤt, als ſie den Apffel und Scepter den Chur—⸗ 
Pfaͤltziſchen und Brandenburgiſchen Abgeſandten 
geliefert, naͤher zum Altar gefuͤhret worden, und 
in ſolchem Habit das gebräuchliche Jurament ge- 
leiſtet. | 

Wiedie Erönung alfo vollbracht, ift man in Hal 
tung der Meffe fortgefahren, hat das Evangelium 
gelefen, auch eine frattliche Mufique gehalten, das 
"Symbolum Apoftolicum figurirt, und das Offerto- 
rium georgelt, da dann hr. Majeftät zum Opffer 
sangen ‚und das Hochwuͤrdige Sacrament empfan⸗ 

en. 
k Als nun diefes alles verrichten, ift der Ertz Di: 
ſchoff von Maͤyntz, als Confecraror ‚vorangegangen, 
der von Trier und Cölln aber hernach, und haben 
Ihre Könige. Maje ſtaͤt auf vorgemeldte gegen Mit⸗ 
tag aufgerichtete Bühne gefuͤhret, und find auch 
fonften der weltlichen Churfürften Abgefandre mie 
dem Schwerdt, Scepter und Neichs » Apffel vorber- 
gegangen. Auf folder Bühne ift Ihr. Koͤnigl. 
Majeftär in den dafelbft zugerichteren Stuhl, fo an 
ſtatt des CaroliM. Stuhl zu Aachen verordner ge, 
wefen, geſetzet, und alfo inthronifiret, darauf auch 
dns Te DEum laudamus durch die Orgel , Mufican- 
ten und Trompeter, je eins um das andere geſungen 
und figuriret, und endlich Ihrer Majeſtaͤt zu der 
Kaͤyſerl. Regierung dur Chur - Mäyng für fich 
und im Nahmen der andern Churfürften Glück ge, 
wuͤnſchet, das Roͤm. Reich aufs fleißigſte anbefohr 
len worden. 

Hierauf find die geiftilchen Churfuͤrſten herunter 
in das Chor gangen, und die Pontificalia abgelegt, 
Ihr. Majeſtaͤt aber im Stuhl ſitzen blieben, und 
etliche Gräfl. und Adel. Perſonen mit Kaͤyſer Caroli 
M. Schwerdt zu Rittern geſchlagen; nach ſolchem 
ſich wieder herunter, und bald hernach in folgender 
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Drdnung aus der Kicche nach dem Rathhauß ber 
geben. en 
Erſtlich find vorhergangen das Hof Gefind ‚de, 
nen gefolgt die Rönigl, Chur, und Fuͤrſtl. Raͤthe 
und Adeliche Perfonen: Darauf Fuͤrſten, Grafen 
und Herren, und Die fünff Herolden; Nach ſolchen 
der Ertz ⸗Biſchoff von Lrier in Churfuͤrſtl. Habit: 
Sedann der Churfuͤrſten, Pfalgund Brandenburg, 
Abgefandte mit dem Apffel und Scepter: Nach 
ihnen der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Abgefandte mie 
dem bloffen Schwerdr: Darauf die Koͤnigl. Maj. 
mit der Cron und alten Känferl, Kleidung und 
Zierden angethan, unter dem Himmel, den vorge 
dachte Franckfurtiſche Narhs- Herren getragen; 
und endlich der Ertz⸗ Biſchoff von Maͤyntz und der 
von Coͤlln neben einander zu Fuß. e 
In folcher Ordnung find fr über die vorgedach⸗ 
te mit rothem Tuch belegte hoͤltzerne Bruͤcke biß 
zum Rathhauß gangen, ihnen aber endlich drey zu 
Pferde nachgeritten, welche Geld unter das Voſck 
ausgeworffen, deſſen vier unterſchiedliche Gattung 
von Gold und Silber geweſen. Auf zweyen den 
gröften ift geftanden auf einer Seite ein Arm, aus 
einer Wolcke heraus gehend, fo in der Hand eine 
Crone geführer, mit diefer Uberſchrifft: Legitime 
certantibus, Auf der andern Seite ift folgende 
Schrift geftanden: Ferdinandus II. Hungariz & 
Bohemix Rex, coronatus in Regem Romanorum, 
9.Septembr. Anno 1619. Auf den Fleinen Sor⸗ 
‚ten ‚deren zwey waren, eines vieredficht, das andere 
rund gewefen iſt auf einer Seite ein F. und dar⸗ 
über eine Crone, darunter aber IL. Auf der andern 


‚Seite wieder eine Crone, und daunter diefe Wor— 


te: Coronatusin RegemRomanorum, 9. Septembr. 
1619. die Auswerffung ſolcher Müngen bat ein 
groß Gedränge unter dem Volck gemacht alſo daß 
auch diejenigen, fo das Geld ausgeworffen, ob fie 
wohl zu Pferde gemefen, dennoch) wegen ſolchen Ger 
drange und Ungeſtuͤm ſchwerlich haben fortfoms 
men koͤnnen, wie, dann and) das Tuch, fobald man 
nur darüber fommen ‚ift zerſchnitten, zerriſſen und 
Preiß worden, 


Ms nun die Könige, Maj. in das Karhhauf, 
und oben aufin den Saal kommen, haben der welt⸗ 
lichen Churfuͤrſten Abgefandte angefangen, ihrer 
Herrendemter nach Inhalt der guͤldenen Bull) ja 
bedienen; und ifkerftlich der Erb⸗Marſchall von 
Pappenheim in dem Rathhauß zu Pferde gefeffen, 
daraus zu einem Hauffen Haber 6 davor aufgeſchut⸗ 
tet geweſen) geritten, ein ſilbern Maaß in Haͤnden ge⸗ 
habt, und daſſelbe alſo, zu Pferd ſitzend, voller Ha 
ber gefaſt, abgeſtrichen, und einem Diener gege⸗ 
ben, darnach davon geritten. Auf welches das 
Bold mit allem Ungeſtuͤm an den Haber gerathen, 
denſelben zum Theil gefaſt und hinweg getragen, 
ur Theil unnuͤtzlich verderbt, und fich damit geworf⸗ 
en. 

Nach ſolchem iſt der Churfuͤrſtliche Branden⸗ 
burgiſche Abgeſandten einer aus dem Rathhauß ge’ 
tieren ‚und hat bey der Huͤtte, darinn der Ochs 9% 
braten worden, ein filbernes verguͤldetes Gieß⸗ ut 

ame. 





— ⸗ 


aufgeblaſen worden. 
ben, ift das Volck mit Ungeſtuͤm zugefahren, und 
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ſamt einem Becken und Service abgeholet ‚und ift 


mit folchem wieder indas Rathhauß geritten, 
Hierauf ift geritten Fommen einer von des Thur⸗ 
fuͤrſten von Pfaltz Abgeſandten, und hat bei ger 
dachter Küche vier filberne Platten mir Speiſe ad» 
geholer ‚und ift damit wieder in das Rath hauß ge⸗ 
ritten; diefen dreyen ift ein Aus-und Einrtuten 
Nachdem nun joldyes geſche⸗ 


bat beydesden gebratenen, mit allerley Seder- Vieh, 

Gevögel und anderen Dingen gefpieften Ochſen 
zerſchnitten, und denfelben Preiß gemacht, heile 
auch die Bretteran der Küche abgeriſſen, und Die, 
felbige endlich gar um / umd über einen Hauffen ge 
worffen. 

Hierzwiſchen hat der ſpringende Brunnen mit 
rothem und weiſſen Wein zu lauffen angefangen, 
welches wohl in drey Stunden gewährer ‚da dann 
ein jehr groß Gedräng vom Volck geweſen; und 


| wäre der Brunnen eben auch , wie die Küche, gleich 


‚anfangs zerriffen ‚und alles verderbe worden ‚wann 
nicht Diejenigen, fo dazu beftellt, foldyes mie Ernſt 
verhuͤtet hätten, Doch iſt er endlich, weil man dem 
ungeſtuͤmen Wolck nicht länger abwehren koͤnnen, 


auch zerbrochen ‚der Adler ‚Löwen und alle Zierd, 


ſamt den Selfen zerriffen, und von einem hie, und 
dem andern dort ein Stüc davon gebracht worden. 
Das Königl. Banquet iſt, wie gemeldet, auf dem 
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Saal im Römer oder Rathhauß gehalten ‚und für 
die Ehurfürften jedern derfelbigen eine abfonderlis 
he Tafel gedecket, aber nur auf der Anwejenden 
aufgetragen worden. Ihre Koͤnigl. Maj. find 
drey Staffeln hoͤher geſeſſen, als die Churfuͤrſten. 
In ermeldtem Saal ſind auch die anweſende Fuͤr⸗ 
ſten, aber die Grafen, Herren und Adeliche Per⸗ 
fonen, wie auch der Städte Abgeſandten an andern 
unterjchiedlichen Orten gefpeifee worden ; und ift 
fonjten bey diefem Koͤnigl. Banquer mir ſtattlichen 
Schaurund andern Effen, Conkect und derglei⸗ 
chen alles gar herrlich hergangen, dabey auch eine 
fiebliche Mufic gehöret worden, welches alles ger 
waͤhrt biß nach fünf Uhr, da man wieder aufgeſtaͤn⸗ 
den,die Koͤnigl. Maj. mitdem alten Kayfe lichen 
Habit angerhan, und der Cron gezieret, im Rathhauß 
zu Pferde geſeſſen, und in dero Logiment geritten, 
dero haben die anweſende Churfuͤnſen, Abyefands 
te, Grafen und Herren biß dahin das Geleit gege⸗ 
ben, und darauf ein jeder wieder in fein Logiment 
ſich begeben, Folgende Tage find Ringel⸗Rennen 
und andere Kurtzweil gehalten worden. Hierauf 
haben ſich die Churfuͤrſten, Grafen und Herzen nach 
und nach wieder heim zu den Ihrigen begeben,und iſt 
Ihre Künferl, Mai. aus Franckfurt, nachdem al. 
les oberzehlter maſſen abgangen, auch wieder mit 
eo Comitat den 8. Jeptembr, alt, Cal, abgerei⸗ 
et. 


Mn. 
Beſchreibung, init was vor Ceremonien die Wahl des Roͤm. Königs Ferdinandi IT. 
vollzogen worden, de Anno 1636. 


Fyonnerftage den 8. Decembr. Anno 1636. har Bava- R.Bohe- Mogun- Coloni- Saxo-Brandebur- 


ben Ihre Churfürftl. Gnaden der Erg Bir 
ſchoff von Maͤyntz dem Stadt-Kath andeuten laffen, 
daß fie folgenden Tags vor ihre Perfon und die ihr 
nen anvertraufe Bürgerfiyafft das Juramentum ab» 
fegen und angeloben folten. Darauf ſeynd Frey 
tags den 9. Decembr. wohlgedachre Herren des ger 
heimen und innern Raths Doctores und Syndici 
auf dem Rathhauſe in ihrer damahls verfammleten 
Stube zuſammen kommen, und haben auf Abforde 
rung gewartet; ingleichen hat fich die Buͤrgerſchafft 
mitibrem Ober - und Unter⸗Gewehre auf dem a 
cob8 + Hofverfammlet. Des Commendanteit 200. 
Mann fennd aufder Heyde erfchienen. Bald nach 
8. Uhr feynd die Herren Churfuͤrſten, Maͤyntz und 
Coͤlln, die zn Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Maj. 
als Churfürft, welche noch bey Feiner Seflion gewe— 
fen, die Chur - Bäyer - Sächf- und Brandenburgi— 
ſche Abgefandte auf das Rathhauß gefahren; dar- 
auf ift die Buͤrgerſchafft auf den Platz vor das 
Rathhauß geführer, und unter waͤhrendem Marſch 
E, E. Rath neben den Dd. und Syndicis, auf dem 
groſſen Saal zu erfcheinen ‚erforderf worden, alda 
faſt in der Mitte ſechs Seffel, mitrorhem Sammer 
überzogen, nach einander geftanden, und vorher ein 
breiter Teppich aufgelegt genefen ‚in ſolchen Sef 
fein fennd die Herren Churfürften und der Abwe⸗ 
ſenden Geſandten innachlpesificirrer Ordnung ge 


ſeſſen: 


zus. mie, tinus. enlis. icus. 

Der fiebende Churfuͤrſt, als der von Trier, iſt auf 
dißmahl, weil er noch zu Sin in aefänglicyer Ders 
hafft gefeffen, und von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nicht par- 
donirt war, wiewohl er feine Öefandre , welche mar 
ſtracks abgewiefen, da gehabt, nicht admittirt wor- 
den. 

In der Mirten,gegen der Hauß⸗Gerichts⸗Stube 
zu, ſtunde der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Cautzler; 
hinter den Herren Churfuͤrſten und an den Seiten 
Churfuͤrſtl. Raͤthe, hohe Ofhcierer und vornehme 
Ritter in ihrer Grandezza, welche diefem Adtui mie 
fonderlicher Veneration und Attention zugeſehen 
haben. Als nun die Herren des Raths, Doctores 
und Syndici in den Saal gefommen, haben fie ſich 
gleich anfangs im Hineintreten in riefffter Demuth 
geneiget, die ſchuldig - unterchänigfte Reverenz ers 
wiefen, und folche im Hinzutreten reiteiirt,, in deme 
fie fich) in ihrer Ordnung nach der Breite des Saals 
ohngefehr 4, Schritte von den Seſſonen geſtellet; 
darauf der Maͤyntziſche Herr Cantzler den Vortrag 
gethan, beylaͤufftig dieſes Inhalts: Es Härten die 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtat die Herren Churfuͤrſten 
aus beweglichen Urſachen anhero beſchleden, wegen 
ihres hohen Alters und ſchweren Obliegen einen 
Roͤmiſchen König zu erwehlen ‚wie dann zu ſolchem 
Ende der 12,22. Decembr, durch allgemeinen "on- 
ſens beftimmer wäre, Wann aber die gildene Bull 

erfor⸗ 
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erfordert, daß die Stadt, in welcher die Wahl vor 
genommen wird, dem Churfürfilichen Collegio 
ſchwoͤren folls, fo wäre E. E. Nach zu diefem Ende 
vor das ganze Löbliche Churfürjtl--Collegium: er 

ordert worden, daß der Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mäyns fie fuͤr ſich felbften fchwören, und im Nah⸗ 
men ihrer anvertrauen Buͤrgerſchafft angeloben 
folten; ‚wie dann das Juramenr von dem Chur 
Mäynsifchen geheimen Secretario abgelefen-wors 
den. Darauf iſt der Stadt geheime Syndicus, Herr 
Sodann Jacob Wolff, von feinem Ort in erwas in 
Die Mitte getreten, und bat im Nahmen wohlbe— 
fagten E. E. Raths und der gansen Bürgerfchafft 
‚auf den beſchehenen Vortrag mit einverleibter 
Gratulation repliciret, hernach hat jeglicher Herr 
Ih . Churfuͤrſtl. Gm. angelobet, die ſich gantz freund⸗ 
lich erzeiget, die Hand willig geboten, und gleichſam 
ſelbſt entgegen gereicht, auch gegen einen jeden den 
Hut gantz abgenommen. Folgends haben die Herren 
des Raths, Doctores und Syndici mit aufgerichten 
Fingern einen leiblichen Eyd zu GOtt und dem Heil. 
Evangelio geſchworen, daß fie alles, was die For- 
‚mula Juramenti»vermag, treufich und feft halten, 
und ſo viel moͤglich, nachkommen wolten, 

Nach dieſem ſeynd ſie auf vorher geſchehene 
Submiſſion und Reverenz wiederum ab-und auf 
Die Gaſſe herunter zu der Buͤrgerſchafft getreten; 
darauf die zween geiftliche Churfürften, neben der 
Koͤnigl. Majeſtaͤt aufgeftanden, und fih an die 
Ercker⸗Fenſter des Saals gefteller, Chur-Maͤyntz 
indie Mitte, a dextris Chur⸗-Coͤlln, A ſiniſtris die 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Boͤhmen, im Obern⸗Fenſter 
aber zu der Rechten Seite ſtund der Chur⸗Baͤye⸗ 
riſche Abgefandee, im Untern -Fenfter der lincken 
Handder Chur Sachfifchye und Brandenburaifche 


Abgeſandte, ‚und feynd die Fenſter mit Roth /Sam⸗ 


meten Decken behaͤngt geweſen; allda ſie geſtanden, 
biß die Buͤrgerſchafft das ſurament abgelegt, Don 
jedem Churfuͤrſten ſeynd zween Geſandte undRaͤthe 
mit dem Maͤyntziſchen Cantzler und geheimen Secre- 
tario herunter biß an die letzte Staffel der Stiegen 
Thuͤr gegangen; auf den foͤrdern zwo Staffeln ſeynd 
der Chur/Maͤhntziſche Cantzler und Secretarius ger 
ſtanden, und hat jener einen gleichmaͤßigen Vor⸗ 
trag gethan, doch darbey angedeutet, daß ſie des 
Hand Streichs zu Redemirung der Zeit erlaſſen, 
aber doch den Eyd leiſten ſolten. Nach Verleſung 
deſſelben haben die Bürger mit aufgehobenen Fin, 
gern nachgeſprochen. Hernach ſeynd ſie wiederum 
dimittirt und abgefuͤhret worden, die Herren des 
Raths aber ſeynd wiederum in ihre damahls ge⸗ 
woͤhnliche Raths /Stube gangen. 

Nach der Buͤrger Abzug iſt der Kaͤyſerl. Kriegs, 
Commendant, Nicolaus Hermann von Nidrum, mif 
jeinen vornehmſten Kriegs - Oflicierern erfordert 
worden, welchen gleicher Vortrag gefcheben, das Ju- 
rament vorgelefen,, und von ihnen praſtirt worden. 
Daranfwarddie Kaͤyſerb.und Bürgerliche Guarni- 
fon vor das Rathhauß geführe, und zu Leiſtung des 
vonder Bürgerfihafft gethanen Juramenti gleicher 
geſtalt angehalten. Als diefer Adtus vollzogen, 
ſeynd die Herren Churfürften und Abgefandre wie, 
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derum in ihre gewoͤhnliche Rath⸗Stube gangen, 
über die anderthalb Stunden daſelbſten geblieben" 
und in ihren Deliberationibus forfgefahren, } 
In der Känferlichen droben gefegten Propofi- 
tion auf Dem. Regenſpurgiſchen Collegial - und 
Wahl, Sag war der erſte Punet die Mapl eines 
Roͤmiſchen Königs, worüber dann vielSefliones und 
Confuitationes gehalten ‚biß endlich zu dem Were 
ſelbſten iſt gefhritten worden. Und erſtlich alfen 
zu ſolchem Werck eigentlich nicht gehörigen Ambas- 
dadeurn, Botſchafften und andern fremden Perfor 
nen , ſo lang biß der Adtus Eledtionis vorüber ‚aus 
der Stadt zu weichen geboten, Und demnach Sonn 
tags den 11,21. Decembr. die Reichs⸗Cron und an⸗ 
dere gehörige Crönungs-Kleinodien durd) der Stadt 
NuͤrubergAbgeordnete nacher Regenſpurg gebracht, 
alſo iſt folgenden Montags den 12,22. dieſes der A- 
ctus, einen Roͤmiſchen Koͤnig zu erwehlen, mit nach⸗ 
beſchriebenen Umſtaͤnden vorgangen. HR 
Vormittags, ungefehr um halb 8. Uhr, haben 
ſich die anwefende Herren Churfürften, Mayntz 
Coͤlln, die Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Böhmen und Chur- 
Baͤyern, neben den Churfürfil, Saͤchſiſch⸗und 
Brandenburgiſchen Geſandten auf dem Rathhauß 
und der gewöhnlichen Rath⸗Stube beyſammen 
gefunden, daſelbſten fie Ihr. Churfürftl, Habit, 
fo von rothem [harlachen Tuch ‚aufferhalb des KR 
nigs und des weltlichen Churfürften, welcher von 
rorhen Sammer angelegt, und alfo befleider, vom 
Rathhauß biß in die Thum- Kirche in hernachfol⸗ 
gender Ordnung geritsen: AnfänglihChur- Maynk 
und Chur Coölln neben einander, im zweyten Glied 
der König in Böhmen zur rechten, und Chur 
Bayern zur lincfen Hand, nach denfelben der Chur⸗ 
Saͤchſiſche Geſandte auf der rechten, und der Chur⸗ 
Brandenburgiſche auf der lincken Seite, und HE 
jedem Churfürften fein Schwerde in der Scheide 
durch ihre Erbroder Hof-Marfchälle, fo alle zw 
Pferde vorher geritten, vorgeführee worden. 
ie fie nun in vorgemeldtes Dom »Stiffe kom⸗ 
men, ſeynd die Herren Churfürften und Geſand⸗ 
‚ten von den Pferden abgeftiegen, und in vorange⸗ 
deuteter Ordnung mit denen ihnen vorgetragenen 
Schwerdtern inden Chor gangen, und ihre Seflio- 
nes und gebührende Stände in bernachfelgender 
Ordnung eingenommen; Nehmlich zur rechten Hand 
des Chors hat fich der Churfürft von Mäynk in 
den nächften Stuhl zum Altar zu, in den zweyten 


Ihr. Könige, Majeftät, in den dritten der Chur 


fürft in Baͤyern, und dagegen über auf der lincken 
Hand des Chors der Churfürft von Coͤlln in den 
erften Stuhl, in den zweyten der Ehurfürftliche 
Saͤchſiſche, und in den dritten der Churfinfil dran 
denburgifche Geſandte geſtellt. In der Mitten des 
Chors aber iſt noch vor den abweſenden Churfuͤr⸗ 
ſten zu Trier feine Seflion in einem darzu bereiteten 
fonderbahren Stuhl zugerichter geweſen. 

Bor den Heren Churfürften haben mehrgemeld⸗ 
te ihre Erb oder Hof Marfchäle unser währen 
dem Amt der. Heil. Meß die Churfuͤrſtl. Schwerd- 
‚ter ſtehend in Händen getragen, und über den 
Stühlen der Churfürften und Geſandten mit er 
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fon Buchftaben diefe Wort: Mäyns , Trier, Cölln, 


Böhmen, Pfaltz, Sachſen, Brandenburg,auf Per 
gamentgefihrieben, und etwas in der Höhe ange 
beifter gemefen. 

Sobald nun die fämtlichen Herren Churfürften 
und Botſchafften in vorberuͤhrter Ordnung ihre Sel- 
fiones und Stände eingenommen, iſt die Antiphon. 
Veni Sandte Spiritus , zu fürgen angefangen , welcher 
darauf durch die Kayſerliche Mufic, ſamt der gan 
gen H. Meß muficiref, unddieauf berührte Anti- 
phon. gehörige Collect gefungen , und von den anwe⸗ 
fenden Herren Churfürftenund Koͤnigl. Maj. fo ih⸗ 
re aufdem Haupt habende Koͤnigl. Cron vom Haupt 
ab und neben fich gelegt , Eniend, dem Chur -Saͤch⸗ 
fifchen Gefandten aber ſtehend angehöret wor den. 

Nach diefem ift das Amt der H. Meß deSpiritu 


. 'Sando, vermöge der güldenen Bull, angefangen 


worden,und als man das Kyrie eleylon gefungen, 
ift der Chur» Sächfifche Geſandte entwichen, und in 
die Chur» Capell getreten ‚dafelbft er biß nach geen⸗ 
detem Officio Miſſe verharret. Die Epiftel bat 
Herr Cratz, Dom» Sänger zu Maͤyntz, und das 
Evangelium der Herr von Singing, Dom-Probft 
zu Speyer und Dom + Dechant zu Magdeburg, ger 
füngen. Nach deſſen Bollendung ſeynd jetztge— 


meldte beyde Herren Miniftranten mit einem filbern 
Rauch⸗Faß und dem Evangelii-duch vor die Her» 


ren Ehurfürften gegangen ‚und haben ſich erſtlich 


vor Chur? Mäyng, hernacher vor Chur -Cölln, for 
dann vor Koͤnigl. Maj. und endlichen dem Chur⸗ 


® — a 


fuͤrſten in Bänern und Chur-Brandenburgiſchen 


Gefandten dreymahl geneigt, und Das Evangelii- 
Buch) nacheinander füffen laffen. Unterm Agnus 
Dei haben jetztgemeldte Herren Miniftranten das 
Pacem in gleicher Ordnung herum getragen, und 
den Herren Churfürften und Chur -Brandenbur, 


giſchen Gefandten zufüffen dargereicht. 


" Finito Sacto ift der Chur-⸗Soͤchſiſche Gefandte 
aus der Chur⸗Capell wieder indie vorige Stell ge, 


treten; unter deffen iſt dem Biſcheff zu Negenfpurg 


fein Meß» Gewande am hohen Altar ab / und ihm 


eiteCher-Cappe angelegt worden, und hat abermahl 


Air gebogenen Knien vor dem Altar den Flymnum: 
‚ Veni-Crestor Spiritus, zu fingen angefangen, wel» 
er darauf von der Muficcomplirt worden. 


Mebenſt diefer Vollendung hat ſich hochgedach⸗ 


ter Biſchoff zu Negenfpurg, neben mehr erwehuten 


beyden 


Herren Miniftranten und Aſtanten, benannt— 


lich Herrn Thum Sängers zu Mäyng und Thum 
|: robften zu Speyer, neben zweyen Regenſpurgi⸗ 


chen Canomicis, fo in ihren Chor-Roͤcken unter 


‚ mährendem Ame ter H. Meß bey dem Altar auch 


aufgewartet, vom Altar begeben. Sobald nun fol- 
ces alles geſchehen, feynd die Herren Churfürften 
und Botſchafften ſamt und fonders in der Ordnung, 
wie ſie in die Kirche gangen, zum hohen Altar, dar» 


auf ein offenes Evangelii- Buch gelegen, getreten, 


zer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng fich in die 
irren des Altars zum Evangelii- Buch, und neben 
Ahr, Churfuͤrſtl. Gnaden die andern Mit’ Chur 
firftenund. Gefandten geftellt ‚welche dann Chur 

aͤhntz nachfolgender maſſen angereder: 
Veaitrxr. Gerem. Hiſi. Polit. 
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Nachdem man fic verglichen, daß auf heut die 


Wahl eines Römifchen Königs vor.die Hand ge, 


nommen werden folle, und es an dente, daß, vermö 
der güldenen Bull und des alten (öblinen Gerfunn 
mens, nach nunmehr vollendetem Officio de Spiritu 
Sandto ein jeder Churfürft das gewöhnliche Jura- 
mentum zu leiften ſchuldig darzu dann Se, Chur 
fürftliche Gnaden ihres Theils erbietigs fo wolten 
fie ſolch Juramentum vor ihren Herren Mit -Churs 
fürften und der Abwefenden Botſchafften nich ge, 
mwärfig ſeyn, zu welchem Ende fie alsbald Ihr. Chur- 
fürftl. Gnaden von Coͤlln formulam Juramenti zu⸗ 
geftellt ‚fo ihr von derofelben vorgelefen worden, auf 
Map und Weiß, wie bernach folgt: 

Sch Anshelm Caſimir, von GOttes Gnade 
Ertz⸗Biſchoff zu Maͤyntz des H. Nömifchen —** 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, ec. 
ſchwoͤre zu dem heiligen Evangelio, hie gegenwaͤrtig 
vor mich gelegt, daß ich durch den Glauben oder 
Treue, damit ich GOtt und dem H. Roͤmiſchen Rei⸗ 
che verſtrickt bin, nach aller meiner Vernunfft und 
Verſtaͤndniß mit goͤttlicher Huͤlffe wehlen will ein 
weltlich Haupt dem Chriſtlichen Volck, das iſt, einen 
Roͤmiſchen König in kuͤnfftigen Kaͤyſer zu erheben 
und zumachen, der darzu gefchicft und fauglich ift, 
jo viel ich meine Nothdurfft und Sinne weifen, und 
nach dem beruͤhrten meinemSinn und Ölauben oder 
Treu,meine Stimm, Vorum und Wahl geben wolle, 
ohne alles Geding, Sold, Sohn oder Verheiß, oder 
welcherley Maß die genennet werden möchten , als 
mir GOtt helffe und feyn heiliges Evangelium, 

Als nun Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng dies 
fen Eyd wuͤrcklich erftatter, Haben fie daffelbe Jura- 
mentum den anweſenden ihren Mir-Churfürften 
abſonderlich verlefen, welches nicht allein fie, fondern 
auch die Chur⸗Sachſiſchen und drandenburgifchen 
Gefandten, gleichwohl in etwas geänderter Form, 
mit ausgedrueften ihren Nahmen nach einander 
leiblich gefehworen, und zwar die geiftlichen Chur⸗ 
fürften die Hand auf die Bruft, die weltlichen aber 
zween Singer auf das Evangelium Buch bey Lei⸗ 
ftung des Juramenti, welches ihnen zuvor in einem 
Zettul zu verlefen zugeſtellet worden, gelegt. 

Nach wuͤrcklicher Erftartung aller obgemeldten 
Juramenten haben IhreChurfuͤrſtl. Gn. zu Maͤhntz 
vor ſich und von wegen anderer Mit⸗Churfuͤrſten 
zween ihrer Secrerarien, benanntlich Johann Adam 
Werlen und JacobSeylern, zu Notarien requirirt, 
dasjenige, was vorgegangen, innotam zu nehmen, 
und auf Erfordern , eines. oder mehr Inftrumenta 
darüber zu verfertigen 5 darauf fie ſich ihres tra⸗ 
genden Amts halben willig erklaͤret, und nachfolgen- 
de Umftände zn Zeugen angeruffen, welche mit und 
bey der Königlichen Wahl im Chor gemwefen, 
nebmlich: 


Herr Johann Reinhard, Freyherr von Metter⸗ 


nich. 
Herr Hugo Eberhard Cratz von Scharpffenftein. 
Herr Wilhelm, Freyherr von Metternich. 
Herr Johann Philipps, Freyherr von Honeck. 
Herr Gerhard, Freyherr von Wartenburg. 
Fffffff Herr 
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Herr D. Joh Friedrich Agricola, Vice-Cangler. 

Herr D. Johann Schweickhard Moͤck, Rath. 

Herr D. Niclas Georg Reigerſperger, Rath 

und Stadt⸗Schultheiß zu Aſchaffenburg. 

Herr Berthold, Graf zu Koͤnigseck. 

Herr Johann Schwan, der Rechten Doctor. 

Johann Adolph Wolff, genannt Metternich. 

Friedrich vor Fuͤrſtenberg. 

Rudolph Sparr von und zu Greiffenberg. 

Herr Johann Copper. 

D. Peter Buſchmann. 

Herr Wolff Dietrich, Graf von Toͤring. 

Licent. Bartholome Richel. 

D. Johann Chriſtoph Gerwart von Hohenburg. 

Friederich Metzſch. 

Johann von Ponickau. 

D. Gabriel Tuͤntzel. 

D. Conrad Carpzovius. | 

Here Adam, Graf zu Schwargenbergs 

Levin von Kneßbeck. | 

Joachim Friederich von Blumenthal. 

D. Petrus Fritze. | 

Sobald diefer Adtus der Eyds,Leiftung voll; 

zogen, haben ſich die Herren Ehurfürften und Bor 
ſchaffter von dem Altar herab wieder in vorige Stuͤh⸗ 
fe begeben, und abermahls die Antiphon. Veni 
Sande Spiritus, ſamt darauf gehörigen Verficul und 
Colleltmufice gefungen, 

Nach diefem haben Ihre Ehurfürftl, Önaden 
und Durchl. wie auch die Herren Geſandten ihrer 
Ordnung nach in vorberührte Chur-Eapelle oder 
Conclave, famt hernach benannten ihren Canglern, 
Raͤthen und obbemeldten beyden Notarien,fo darzu 
gefordert worden, eingefrefen, und nachdem das 
Thor durch den Reichs⸗Marſchall, welcher dafür 
aufgewarter, und darzu, wie auch dem Chor den 
Schluͤſſel Bat, verfihloffen, diejenige Schlüffel aber, 
fo zu den Stade Thoren gehörig, mit in das Con- 
clave verwahrlich genommen, hat der Ertz⸗Biſchoff 
und Churfürft zu Mäyng bernachfölgenden Bor- 
trag gethan: Man bat fich zu erinnern, was geftafe 
vor wenig Tagen etliche Capitulariones und Padta zu 
Pappier gebracht, und von den fümtlichen anne, 
fenden Churfürften und Botſchafften einbelliglich 
approbiret worden, Dieweil e8 aber Herfoms 
mens, daß diefelbe in Conclavi wiederhofer, und 
von einem oder andern mit Handgegebenen Treuen 
zugeſaget worden,diefelbe ſtet, feſt und unverbruͤchl. 
zu halten, und wofern einer aus ihren Mitteln zu der 
Wuͤrde eines Nom, Königs erhoͤhet und erwehlet, 
daß derſelbe den Eyd, auf was man ſich verglichen, 
leiſten, und ſich allen und jeden in der Capitulation 
begriffenen Puneten gemäß bezeugen, wie nicht we» 
niger, da bey dieſer Wahl difparia Vora fallen ſol⸗ 
ten, daß alsdann die majora gelten, und diejenige 
Perſon, auf welche die mehrere Stimmen fallen, 
anders nicht, ald wenn er einbellig gewehlet, zum 
Roͤmiſchen König erfiefet, proclamirer und dafür 
gehalten werden fol; Als hat ſich Mäyns verfeben, 
man werde folches alles an geſchwornen Endes ſtatt 
verfprechen, zuzufagen Fein Bedenckens fragen, 

Nachdem ihre Churfürftl. Gnaden und die Koͤ— 
nigliche Majeſtaͤt und Durchl. wie auch die Herren 





Geſandte felches alles einhelliglich eingewilliget, und 
einander darauf die Hände gegeben, haben ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz die Notarien aber, 
mahls requiriret, ſolches alles in notam zu nehmen, 
und, wo noͤthig, in offene Form zu bringen; darauf 
fie abermahls fich willig erfläret,und den Lmftand 
zu Zeugen angeruffen, | BERN 
Nahmen der Zeugen, fo mit in das Conclave ger 
nommen worden, feynd diefe: JVJ 
Wegen Chur⸗Maͤyng. 
Herr Thum⸗Probſt zu Maͤyntz, Mettern 
Herr Thum⸗Snger zu Maͤyntz, Cratz. 
Herr Doctor Agricola, Vice-Cantzler. | 
Degen Chur⸗Trier. Vacat. 
Wegen Chur⸗Coͤlln. | 
Herr Brafvon Koͤnigseck. 
Herr von Metternich vonder Gracht, Marſchall. 


ch. 


Ay 


Herr Doctor Peter Buſchmann. 


Wegen Böhmen, 9J 
Herr Graf von Meckau. 34 
Herr Graf von Trautmannsdorff. 4 


Herr Graf von Martnitz. 

Wegen Chur⸗Baͤyern. 

Herr Graf von Toͤring. 

Herr Licentiat Richel. 

Herr Johann Chriſtoph Gerward. 

Wegen Chur⸗Sachſen. 

Herr Johann von Ponickau. 

Herr D. Gabriel Tuͤntzel. 

Herr D. Conrad Carpzovius. 

Wegen Chur⸗Brandenburg. 

Herr Levin von Kneßbeck. 

Herr Joachim Friedrich von Blumenthal. 

Herr D. Petrus Fritze. — 

Als nun dieſe Anzeig und Requifition befcheben, 
ſeynd obgemeldte Käthe und Norarien auf ihrer 
Churfuͤrſtl. Önaden zu Mäyng Erinnern aus dem 
Conclavi gewichen, und haben darauf die. Herren 
Churfürften und Gefandten die Königliche Wahl 


verrichtet, Sobald nun folhe vorgangen, haben 


ſich dieſelbe gewiſſer Perfonen, Ihre Käpferliche 
Majeſtaͤt zu Anhörung der fürgangenen Eiection 
einzuholen ver glichen, hernach die obgedachte Raͤthe 
als Gezeugen, ſamt beydenNotarien wiederum hinein 
gefordert, unddenſelben durch Ihre Churfl. Gnaden 
zu Maͤyntz in ihren und dero Mit⸗Churfuͤrſten und 
der anweſenden Botſchafften Nahmen fürgehalten ; 
Es haͤtte dieſelbe nicht unterlaſſen, des Heil 
Reichs Nothdurfft mit angelegener Sorgfalt zw 
bedenken, wie demfelben ein qualificirt Subjed, 
vermittelft ordentlicher Wahl verordnet werden 
möchte ; wiedann zu dem Endeibre Vora zufammen - 
getragen, und den Durchläuchrigften zu Hungarn 
und Boͤheim König , ;Ferdinandum IN. zum Ro 
mifchen König erwehlet, als den fie zum Roͤmi⸗ 
ſchen König, und auf den Todes,Fall der jegigen 
Kaͤyſerl. Majeſtat (welchen GOtt lange verhuͤten 
wolle!) kuͤnfftigen Kaͤyſer zu er heben, geſchickt er⸗ 
kennet, ihre einhellige Stimme gegeben hätten, und 
ſolche Vota jet als dann, und dann ale jest ihme, 
Ferdinando Ill. unanimiter geben und gegeben bar 
ben wolten. Und hat alsbald darauf Maͤyntz die 
andere Churfürften und Botſchafften nach einander 
befragt, 




















' befragt, ob nicht dieſes alles, wie jetzo vermeldet, 
ihre Meynung, Will und Gemuͤth ſeye? Darauf 
ſie ſamtlich ſolches einhellig bekennet, darüber 
Churfurſt von Maͤyntz, Krafft ihro von ihren Mit⸗ 
Churfuͤrſten übertragenen Gewalts, die Notarien 
abermahls requiriver, foldyes ad Protocollum zu 
bringen, oder, wo nöchig, eines oder mehr-Inftru- 
menta darüber aufjurichten, welche fördert die zu- 
seen geweſene Mathe inConclavi zu Zeugen er» 
eten. 
Da nun ſolches alſo beſchehen, hat der Electus, 
ſamt den Churfuͤrſten und der Abweſenden Gefand- 
ten Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt erwartet, und ſobald 
dieſelbe in der Kirche angelanget, ſeynd die Churs 
fuͤrſten und Geſandten Ihrer Majeſt. aus der Chur⸗ 
Capelle durch den Chor entgegen gangen, und haben 
dieſelbe empfangen; darauf hat der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Geſandte, oder der Erb⸗Marſchall des Kay 
ſers Schwerde genommen, folches Ihrer Majeſtaͤt 

vorgetragen, und alfo diefelbe an einen fonderbahren 

Ort, dadie Käyferliche Zierde, Infigaia und Klei— 
nodien aufgehalten worden, mit welchen aud) fich 
Ihre Majeſtaͤt gezieret, begleitet, Den ſolchem bat 
ſich der Chur Brandenburgifche Geſandte an ſtatt 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. des Erg-Cammer- Amts 
gebrauchet. 

Darauf Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt alſo Kaͤyſerlich 
angezogen, auch mit der Cron gezieret, mit Dortra 
gung des Reichs⸗Apffels und Schwerdts, ſamt de⸗ 
nen Churfuͤrſten und Geſandten indie Chur⸗Capell 
gangen, allda der Ertz⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu 
Maͤhntz in Beyſeyn des Umſtands einen gewiſſen 
Vortrag gethan. 

Nachdem nun ſolcher alſo vollbracht, haben Ihre 

Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt geantwortet, und an die 


Königl. Majeſtat muͤndliche Vermahnung gethan; 


auf welche Käyferliche Rede und Vermahnung der 
neu⸗erwehlte Koͤnig geantwortet, indie Wahl con- 
ſentirt, und die ſelbe alſo angenommen. 
Hierauf haben Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nach ei⸗ 
ner abermahligen kurtzen Rede zum neu⸗erwehlten 
König, und nachjt Erbietung zu Raͤyſerl. Unter 
weiſung, demjelben gratulirt. 
Der Chur fuͤrſt zu Maͤyntz hat ſich darauf in ſei⸗ 
nem und feiner Mit⸗Churfuͤrſten Nahmen, neben 
ebenmaͤßiger Gluͤckwuͤnſchung der Koͤnigl. Maj. 
zu allem getreuen Beyſtand, und was deſſen mehr, 
erboten. Da nun ſolches vorgangen, iſt darauf von 
Chur⸗Maͤyntz die erſte Proclamation und Verbin⸗ 
dung aus einem Zettul beſchehen; darauf Chur⸗ 
Mäyns wiederum die Notarien requirirt, diß alles 
ad notam zu nehmen, und Inſtrumenta daruͤber zu 
verfertigen. Folgends ward dem neu⸗erwehlten 
Königdurchden&hurfürften zu Mayntz vorgehal⸗ 
ten: Demnach ſich die Churfuͤrſten vor der Ele- 
&tion eines Turamenti über etliche Pada, fo der neue 
Electus ſchwoͤren fol, verglichen 5 als werden Ihre 
Majeſtaͤt den hernachfolgenden End, fo ihro durch) 
Maͤyntz deferirtift, auf dem auf dem Altar im Con- 
clavi gelegenen Evangelium: Buch Leiblich abſchwoͤ⸗ 
ven, welches auch alfo geſchehen. 
Die Form des Juraments oder Endes ift auf ei⸗ 
| Tbeatr. Cerem, Hiſt. Pott, 
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nen fonderbahren Zettul gejchrieben, und faft vori⸗ 
gen Formen gleich Laufende, 

Dieſemnach haben fie ſich zur Chur » Capell here 
aus, und die Känferliche Majeſtaͤt auf der rechten 
Hand in den vor diefelbe zubereiteren Stuhl vers 
fügt, dero durch die von den weltlichen Churfürften 
hierzu Verordnete die Räyferliche Zeichen oder In- 
fignia ftehend vorgehalten, begeben; darauf die 
Churfürften und Geſandten den neuserwehlten Kö 
nig nach gefungener Meſſe vom H. Geift vor den 
Altar geführet, darbey der Bischoff zu Negenfpurg 
über Ihre Majeſtaͤt gewifje Gebete geſprochen, ans 
fangende : Adjutorium noſtrùm in nomine Domi- 
ni, &c. 

Als nun die Koͤnigl. Majeſtaͤt von den Churfuͤr⸗ 
ſten und Geſandten auf den Altar gehoben, und von 
dem Brandenburgiſchen Geſandten die Cron aufge⸗ 
ſetzet, iſt das Te DEum laudamus muſieè geſungen, 
die Stuͤcke loß gebrannt, und alle Glocken in der 
Stadt zu Bezeugung der Frolockung gelaͤutet 
worden, 

Dach Bollendung defjen feynd die Koͤnigl. Ma 
jeſtaͤt, ſamt den Churfürften vom Altar herab durch 
das Chor gangen, und damit aud) die Raͤyſerliche 
Majeſtaͤt ſelbſten auf die vor dem Chor befender- 
lic) zugerichtete Bühne, too bereifet gewefen die Sie 
ge vor beyde Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten 
und vor die Churfuͤrſten, wie ſonſten gebraͤuchlich; 
und als ſie geſeſſen, und die weltliche Churfuͤrſten 
und Geſandten die Zeichen und Kleinodien beyhan⸗ 
den gehabt, iſt geſchehen aus Befehl Chur⸗Maͤyntz 
von gemeldter Buͤhne herab die Proclamation des 
neu⸗erwehlten Königs vor allem Volck durch einen 
Thum-Preelaten des Erg - Seiffts Maͤyntz, aus ei⸗ 
nem Zettul, adftantibus Elettoribus, & lürgente 
Rege. 

Nachdem folches alles vollbracht, und die End» 
ſchafft erreicht, Haben fich beyde Ihre Kaͤyſerl. und 
Königliche Majeſtaͤten, famt den Churfürften und 
Gefandren in ihren Pallaſt und Logiment nachfol⸗ 
gender maffen begeben : Es bat der Rath zu Re⸗ 
genfpurg von der Kirche biß an Ihrer Ränferlichen 
Majeftät Pallaft die Gafjen durchaus Bruͤcken— 
weiß mit Taͤnnen ⸗Brettern belegen laſſen. Bor 
dem Kirch» Thor haben erliche von der Stadt mit 
einem fehönen gezierten koͤſtlichen Himmel aufge 
wartet, und gienge erftlich alles Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nigl. Chur, und Fücftliches Hof- Gefind, Herren, 
und vom Adel; hernach der Chur⸗und Fuͤrſten, wel, 
chen folgten die Kaͤyſerl. und Könige. Trompeter, 
ſamt darzit gehörigen Heer⸗Paucken; nach diefen Ste 
weltliche Fürsten, fo deren effiche anweſend waren; 
darnach der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Ehrenholde mie 
ihren Wappen-Roͤcken und weiſſen Staͤblein mie 
unbedecktem Haupt; hierauf Chur⸗Baͤyern und 
die Chur, Sächfifchen und Brandenburgiſchen Ges 
fandren in ihrer gebührenden Proccfional - Ords 
nung, mit Tragung Apffel, Schwerdt und Scepterg; 
darin die Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, fo unter 
obgemeldten Himmel empfangen, feynd darunter 
biß in dero Pallaft geführer worden ; im Gehen 
aber ſeynd die. Koͤnigl. Majeſtaͤt zur linden Seite 
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der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt um einen Schritt oder an 
derthalb ungefehrlic) hinten nachgefolger ; Chur⸗ 
Maͤhntz und Coͤlin neben Ihrer Kömgl, Majeſtaͤt 
au beyden Seiten, doch auch etwas zurück, und alſo 
die geiftliche Fürften, da deren zugegen ſeynd; nad) 
diefen wurden gefehen derfelbigen Hof-Gefind, Hartz 
ſchier, Trabanten, und indgemein alle das Volck, fo 
diefer Wahl beygewohnet. Die Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
ſeynd gangen unter der Kaͤyſerlichen Cron und in 


gantz Kaͤyſerl. Zierde, deßgleichen Ihre Koͤnigliche 


Majeſtat in ihrer Cron, die Herren Churfürften in 
ihren Churfuͤrſtl. Habiten und Gezierden. Es 
ſeynd die Herren Churfuͤrſten geritten, denen die 


Schwerdter, in den Scheiden unter ſich geſenckt, vor⸗ 


gefuͤhret, wie auch die Geſandten (nachdem der 
Actus von 8. Morgens biß Nachmittag um ı2. Uhr 
gewaͤhret) in ihre Logimenter begleitet worden, 


IV. Bi 


Beſchreibung derer Ceremonien, fo bey der Erönung des Roͤmiſchen Königs Ferdinandi 


11. und feiner Gemahlin obſerviret worden, de Anno 1636. 


Ncdem die Wahl des Roͤm. Königs Ferdi- 
d nandi II, verrichtet war, und man nad) Ab» 
brechung der vorigen mie Wiederaufrichfung an⸗ 
derer Thearren, Bühnen und Gängen, auch auf 
dem Nathhauß im Saal mit Zurüftung des Kaͤy⸗ 
ferlihenund Koͤnigl. Throns, Lafeln, Stell und alte 
dern Gebaͤuen, fozur Koͤnigl. Croͤnung vonnoͤthen 
geweſen, wie dann mit Legung eines Gangs mit 
Brettern, (ſo von dem Rathhauß an biß an die 
Dem ⸗Kirche gereicht, und mit gelb, roth und weiſ⸗ 
ſem Tuch gantz verdeckt war) fertig worden, haben 
ſich hierauf den 20, 30. Decembr. frübe zwiſchen 
5. und 6. Uhr die gefamte Bürger abermahl( gleich 
auch bey der Wahl geſchehen) mit ihrem Gewehr 
and fliegenden Fahnen bey einander verſammlet, 
undvor dem Thum in Drdnung geſtellet; wor⸗ 
nad) gegen 9. Uhr die Roͤm. Känferl. wie auch 
Hm. Könige Majeftär ſich folgender Ordnung 
in die Shums Kirche begeben: Vorhero giengen 
eine groffe Anzohl Herren und Cavaliers, nad) ihnen 
die Kammer » Herren 5 darauf Famen fünff Herol- 
de mit ihren gewappneten Möcfen und Gräben, 
welchen folgten die 3. weltliche Churfürften, als 
Ehurfürftl. Durchl. in Baͤyern, mit dem Reichs⸗ 
Apfel in der Mirten, neben derofelben zur rechten 
Handder Churfürftl. Saͤchſiſche Geſandte, mit ei⸗ 
nem Schwerdt in der Scheide, und zur lincken der 
Graf von Schwargenberg, Churfuͤrſtl. Branden⸗ 
burgiſcher Gevollmoͤchtigter, mit dem Scepter; als⸗ 
dann der Reichs⸗Marſchall, Graf von Pappenheim, 
mit aufgereckten bloſſen Reichs /Schwerdt, fo ſon⸗ 
sion Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen zu tra⸗ 
gen pflegt; hierauf Ihre Kaͤyſerl. Majeſ⸗ tt in dero 
Kaͤyſerl. Habit und Cron in einem Seſſel unter einem 
Himmel, welchen etliche Herren des Raths zu er 
genfpurg getragen; und gleich etwas hinter Ihr. 
Kaͤyſerl. die Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt in einem roth 
gebluͤmten langen Rock, und das Churfuͤrſten⸗ 
Huͤtlein auf dem Haupt habende. Als fie nun in 
de Kirche kommen, haben Ihr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den von Maͤyntz (welche ſich neben Chur⸗Coͤlln ſchon 
zuvor dahin begeben) das Amt der H. Me verrich- 
fer, daben ſich dann in 15. Biſchoͤffe und anfehent- 
liche geiſtliche Pralaren befunden. Nah Vollen⸗ 
dung deffenundanderer Ceremonien haben hocher⸗ 
nannte Ihre Churfürftl. Gnaden von Maͤhntz, 
Ihre Königl. Majeftät folenniflime zum Rom, 
König aecrönek; worauf etliche fuͤrnehme hierunten 
benannte Herren von Ihr. Majeſtaͤt zu Rittern ge⸗ 


ſchlagen, und alsdann in voriger Ordnung (nach⸗ 
dem man das Te DEum laudamus muſicitt, und 
beydes mit Stuͤcken und Muſqpeten Salve geſchoſ⸗ 
ſen, auch ferner das Volck öffentlich den neuen Ko— 
nigacclamirt,) wieder aus der Kirche auf das Rath⸗ 
hauß zur Mahlzeit der Weg genommen worden, 
Worbey gleichwohl zu mercken, daß nachmahls im 
Abtritt aus der Kirche die Koͤnigl. Majeſtaͤt mit 


der Roͤm. Cron (welche von Nuͤrnberg daſelbſt hin⸗ 


gebracht worden) in gebraͤuchigen Habit gezieret 


geweſen mit dem Scepter und Reichs⸗Apffel, wel⸗ 


cher der junge Pappenheim des Caroli quarti 
Schwerdt, ſo man von Aachen abholen laſſen, vor⸗ 
gefuͤhrt, und darauf die beyde geiſtliche Churfuͤr⸗ 
ſten, Maͤyntz und Coͤlln, in ihrem Habit, denen ihre 
Schwerdter bloß, wiewohl umgekehrt, vorgetragen 
worden, gefolgt, welchen endlich des Königs Contra- 
lorn und Pfennig Meifter nachgeritten,und fo wohl 
guͤldene, als filberne Müngen unter das Volck aus⸗ 
geworfen. Nach vollbrachter Crönung,als der Pro- 


celsmit überaus groffemerhön der Tromperen und 


Heer» PDaucken biß ans Rathhauß verrichtet, und 


Ihr. Maj. und Churfürftl, Durchl. bereits bin | 


auf waren, kam der Reichs⸗Marſchall, und fprengre 
inden aufgefchürteten Haber vorm Narbhauß, far 
fie ein filbern Viertel voll ein, ſtrichs ab, und 
ſchuͤttete folches wiederum mitReverenz inden Hauf⸗ 
fen. Darnach prefentirte ſich ein Erb⸗Truchſeß 
zu Pferde, welcher aus der aufgefchlagenen Küche 


beym Rathhauß ein filbern und vergilöres Hande 


Faß ſamt der Hand» vele abgeholt, und von 
dannen auf das Rathhauß aebracht ‚welches alles 
mit berrlichen Triumph und Blaſung der Tromper 
ten verrichtet worden. Endlich ift die Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Baͤyern auf einem wohl mundirten 
Pferde zur Küche gerieten, bat von dem dafelbft ger 
bratenen Ochſen (welcher mit allerband geflügelten 
Wildpret geſpickt war) ein Stück abgeſchnitten, 
und alſo reutend aufs Rathhauß gebracht, werauf 
alles, der Haber, Ochs, Kuͤche und der Roͤhr⸗Ka⸗ 
ſten, welcher mit roth und weiſſem Wein gelauf⸗ 
fen, Preiß gemacht, und dergeſtalt mit mancherley 
Kurtzweil dieſer Tag zugebracht worden. 

Nahmen derer, ſo zu Bittern geſchlagen 

worden. 

I. Maximilian Wilibald, Truchſeß, Graf vor 
Wolffseck. ꝛ. Adam Graf Budian. 3. Johann 
Jacob, Graf zu Zyli. 4. Peter Graf Goͤtz. 5. la- 
dislaus Schaͤlli. 6. Wilhelm Herr — 
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org Rudolph von Haßlang, Freyherr. 9. Friederich 
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J Ruprecht Haußmann von Nommedy, Freyherr. 


10. Wilhelm Dieterich von Reven. 11. Hauß 
Jacob von Startzhauſen. 12. Johann Anthon, 
Graf Cratz. 13. Heinrich Ernſt von Kerpen. 14. 

* Toͤrring. 15. Georg von Saibelßdorff. 
16. Stephan Graf Eſterhaſi. 17. Johann Phi— 
lipps Geuder. 18. Heinrich Chriſt. Flamms. ft 
alſo dieſe Koͤnigl. Croͤnung beſchloſſen. Diefem- 
nach hat man auf der Gaſſe und Rathhauß alles 
wieder aufgeraͤumet, und wurde den 28. Decembr. 
alt. Sal, auf dem Rathhauſe ein Ballet und Comoͤ⸗ 
| die gehalten, denen doch nur Ihre Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt. die Ränferin und Königin, Chur⸗ 
fürften und der Abwefenden Gefandeen auch Für 
fien und Grafen beygewohnet. Ob aber wohldie 
Crönung der Hungariſchen, nunmehr aber auch 
Roͤmiſchen Königin in das folgende 1637. Jahr 
gehörig, fo will man fie doch gleich alsbald anhero 
fegen. Mach verrichterem Adtu Regie Coronatio- 
nis, darvon kurtz zuvor gnugſam erzehlet, ift dar⸗ 
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Ndem Ihre Kaͤyſerl. Maj. am 15, 25. Meji, 
nehmlich am Sonatag Exaudi, zu Sr. Ulrich 
dem heiligen Gottes⸗Dienſt beygewohnt ; fo haben 
ſie ihro diefen Ort zu vorftehender eines Roͤm. Kür 
nigs Wahl abfonderlich belieben ‚und alsbald dero 
" Sammer » Fourier, dahin alle Anftalten zu machen, 
allergnaͤdigſt anbefehlen laſſen; wie dann gleich 
| diefen Tag noch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden von Dietrich» 
| fein, als Obriſter-Hof⸗Meiſter, den Chor zudem 
Hoch Amt und Churfürftlichen Siegen, die Sacri- 
ſtiam zu dem Conclave, allwo die Herren Churfür- 

+ fen wehlen follen, in einer Capelle St. Gregor 

\ zwifchen der Kirche und des Clofter8 Dormitorio 


das Conclave Ihrer Kaͤyſerl. Maj. ausgezeichnet. 


Den 16, 26. dieſes kamen die Herren Churfuͤr⸗ 
| ften und der Abwefenden Abgefandee auf dem 
Rathhauß in einem Zimmer neben dem groffen 
Saal zufammen, berathfchlagten fih Vor⸗und 
Nachmittags eine ziemliche Zeit miteinander, In⸗ 
zwiſchen wurde in Mitten der Kirchen St. Ulrich 
ein hohes Theatrum, neben dem hohen Altar aber ein 
Thron, etliche Staffeln hoch, für Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtat allesvon Holgwere aufgebaut ‚wie auch 
der Chor und der Churfürften Conclave mit koſt⸗ 
bahrlichen Tapezereyen behängr. 

Den 17,27. famen höchftwohlgedachte Herren 
 Ehurfürften und ver Abweienden Abgeſandte; 
Chur⸗Pfaltz aber, weil Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Frau Gemahlin eines jungen Printzen (welcher 
doch bald nach empfangener Tauffe das Leben bes 
gluͤcklich geneſen, um etwas ſpaͤter, wies 
derum Vor / und Nachmittags, auf dem Rathhauß 
zuſammen. 

Den 18, 28. darauf, als mehr hoͤchſtermeldte 
Herren Churfuͤrſten und der Abweſenden Gefand- 
te abermahlen ſaͤmtlich auf dem Rathhauß gewefen, 





_  HISTORIGO- POLITICUM. Hs 
9 Hanf Rudolph von Haßlang, Freyherr. 8. Ge H 


naͤchſt Mittwochs den ı 7, 21. Januarii der Roͤmi⸗ 
fehen, wie auch dero zu Hungarn und Boͤheim Roͤ⸗ 
niglihen Majeftär Gemahlin in Benfegn bender 
Känferl, und Koͤnigl. Majeſtaͤten, wie auch der au⸗ 
weſenden Herren Churfuͤrſten und der Abweſenden 
Geſandten von Chur⸗Maͤyntz mit behoͤrigen Cere- 
monien zur Roͤmiſchen Königin geeroͤnet und dar⸗ 
auf von denſelben ſamt andern anweſenden Reichs⸗ 
Fuͤrſten auf dem Saal im Biſchoffs⸗Hof das 
Mittags Mahl eingenommen worden, 

Selbigen Tags gegen Abend hat der Spanifche 
Ambafladeur ein ſchoͤnes Feuer⸗Werck mie 12. brens 
nenden Faͤſſern vor feinem Logiment gehalten ‚und 
in 24-Senftern in ein jedes 2. brennende Wind. 
Sicher geſtellt; den andern Tag aber beyde Kaͤy⸗ 
ferl. und Könige, Majeſtaͤten, wie auch das Chur⸗ 
fürftl. Collegium mit einem ſtattlichen banquet 
bewirthet, worunter viel Geld, Aepffel, Birn, 
Brodt und ganze Pafteren unter das Volck ausge, 
worffen, und bey 20. Eymer Weins zuden Fenftern 
herab denen allda aufwartenden Leuten zum Beſten 
herunter gelaſſen worden. 


V. 
Beſchreibung der Wahl des Roͤmiſchen Koͤnigs berdinandi IV. und der Anſtalten 
darzu, de Anno 1653. 


wurde man der Wahl halben eins, und auf den letzten 
dieſes Monats ſolche gewiß anzuftellen beſchloſſen. 

Den 19,29. gebote E. E. Rath der Buͤrger⸗ 
ſchafft, Vormittag auf dem Weinmarckt bey Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Logiment, um das ſchuldig und 
gewöhnliche Juramentum zu preftiren, ſaͤmtlich zu 
erſcheinen. Allwo nach 10. Uhr Ihre Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt auf einem Ercker, mit einem Teppich von 
guͤldenen Stuͤck belegt, ſich ſehen laſſen; auf dero 
rechter Seite der Reichs⸗-Marſchall, Graf von 
Pappenbeim, mit bloßem Schwerdt in der Hand; 
zur lincken Here Neich8-Vice- Cantzler, Graf Fer- 
dinand Sigmund Kurs, welcher an die Bürgers 
jchaffe die Rede gerhan, geftanden, den Eyd aber 
hat Herr Neih$ , Secrerarius, Wilhelm Schröder, 
vorgelefen. 

Den 20,30. Famen die zu Hungarn und Böhmer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, wie auch andere Herren Ehurs 
fürften und der Abmwefenden Abgefandte nach) 7. 
Uhr auf dem Rathhauß zufammen; und als fie ſich 
eine Weileunfer einander beredt, ſtelleten fie ſich in 
den Ercker dafelbft nach der Ordnung, und hielten 
der Bürgerfchafft den der Wahl halben gewoͤhn⸗ 
lichen Eyd vor , welchen vorbin & E. Rath in einer 
Stube verrichten 

Worauf aljobald die Spanifih und Dolnifche 
Botſchaffter, ſamt andern Fremden , wie gebraͤuch⸗ 
lich, fid) aus der Stade begeben muͤſſen; zu Abend 
aber wurden alle Schlüffel zu den Stade - Thoren 
dem Herrn Neichs-Marfchallen zugeftellet, welche 
er indas Churfürftl. Conclave verfperrer. 

Soldyemmach verfügten fich den 21, 31. Maji alle 
Churfürften und der Abwefenden Gefandre auf 
das Rathhauß; und als fie fic) dafelbft in ihren ger 
wöhnlichen Churfuͤrſtl. Habit verkleidet, ritten fie 
nach Sr. Ulrich8 - Kirche in folgender Ordnung ; 

St ffff 3 Don 


























































































































































































































































































































































































































































































































* 


1152 THEATRUM CEREMONIALE 


Voran giengen die Churfücftliche Trompeter 
und Heer⸗Paucker. 

ihnen folgeen der Herren Churfürften hochan⸗ 
ſehnliche Hof / Staͤdte. 

Darauf die Churfuͤrſtliche Hof⸗Marſchaͤlle mit 
dem Schwerdt in der Scheide, ö 

Auf fie Chur-Mäyng und Chur Trier in langen 
von rothem Such gemachten Zalarır , deren Kragen 
Butter anden weiten Ermeln von weiſſen Hermelin⸗ 
Beltzen, mit rorben runden Barerıen auf dem 
Haupt, welche von dergleichen Fofibahren Sutter 
uͤberſchlagen. 

Nach ihnen Chur⸗Coͤlln in gleichem Habit; ner 
benihro giengen die zu Hungarn und Böhmen Kos 
nigl. Majeſtaͤt in gantz gleichem, doch von rothen 
Sammer gemachten Zalar, auf dem Haupt die 
Boͤhmiſche Eron führend, 

Am naͤchſten folgere Chur» Pfalg in gleichem 
rot fammeten Habit, auf den Haupt ein viereckicht 
ſammetes baret, auch mit Hermelin-Beltzen über 

ogen. 

Neben ihro Herr Maximilian, Graf Kurtz, 
Chur ⸗Baͤheriſcher; 

Here von Frieſen, Chur/-Saͤchſiſcher, und 

Herr von Blumenthal, Chur, Brandenburgis 
ſcher Abgefandter ‚neben einander, alle dren in ihren 
gewöhnlichen Kleidern , mit deroaller auf beyden 
Seiten mit unbedecften Häuptern gebenden Ira 
banten und Leib⸗Wache. 

Der Confeflus im Chor der Kirche ward alfo 
angeftellt ; 

Auf der rechten Seite faffen 

Chur⸗Maͤyntz, Chur Böhmen, Chur, Bäyern 
and Chur Brandenburg, neben einander. 


In der Mitte des Chors, gleich gegen dem Als 


tar, Chur Trier gang allein. 

Auf der lincfen Seite 

Chur⸗Coͤlln, Chur Pfals und Ehur-Sachfen, 
und neben jedem Ehurfürften deſſen Marſchall mit 
dem Schwerdt in der Scheide, 
Nach verrichteren Amt, fo Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
Herr Prelar zu St. Ulrich gehalten, hielte Chur⸗ 
Maͤyntz den Churfuͤrſten und Abgeſandten das ger 
woͤhnliche Juramentum vor , legte auch folches ſelb⸗ 
ſten am erften öffentlich ab, die rechte Hand auf das 
Evangelium Buch, fo auf dem Altar lage, baltend, 


In der Drdnung folgerenEhurs- Trier, Chur⸗Coͤlln, 


Ehur- Böhmen, Chur⸗Baͤyern, Chur -Sachfen, 
Chur Brandenburg, und endlih Chur⸗Pfaltz; fo 
alles öffentlich und in Öegenwart zweyer Notarien 
geſchehen. Welches alles Chur Männg ihres Amts 
halben fleißig adnotam zu nehmen vermahnet; fo 
dann der eine nicht allein zu thun verfprochen, fon 
dern auch alfe Umſtehende zu Zeugen gebeten, 

Nie nun hierauf Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
Hungarn und Böhmen, Ferdinand der IV. durch 
einhellige Stimmen zum Römifchen König erweh⸗ 
Ter worden, ward ſolches fo fort Ihrer Kaͤyſerl. 


Majeſtaͤt zu miffen gethan; welche ungeſaͤumt fich 


nach St, Ulrich führen ‚und daſelbſt in dero hierzu 
fonderlich gemachten Gonclavi, ſo mit rothen Bama⸗ 
ſte behangt war, mit dem Käyſ. Habit anthun laſſen. 





Als dieſes geſchehen, wurden ſie von de Am 
s n ſaͤmtli⸗ 
chen Churfuͤrſten und allen anweſenden A 


ten in das Churfürftl, Conclave begleiter ‚von dam 


nen fie fich in die Kirche nach dem Chor beachen, 
Als Ihre Kaͤyſerl. Maj. dahin — — 
in den mit einem guͤldenen Stuͤck belegten Thron. 
Da hube man an zu muſſeiren, alle Glocken wurden 
angezogen ‚und lieſſe ſich aus allen Stuͤcken ein tris 
je Ir Salve * SR 

Nach diefem erhuben ſich Ihre Käyferk, und 
Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt auf ein him: ee 
verfertigted Thearrum, welches mit roth und weiß 
fen Sud belegt war, — 1— u 

Voran giengen der Defterreichifche Hungar⸗ und 
Boͤhmiſche, wie auch 2. —— Pen. 

Ionen traten nad) der Chur⸗Baͤyeriſche Chur, 
Saͤchſiſch / und Chur⸗Brandenburgiſche Abgeſnde 


Auf fie kamen Chur Trier und Chur⸗Pfalh 
h „we * 


— nachgefolgt | Bus 
er Reichs⸗Marſchall, Graf von Pappenkeim, 
mit entbloͤſten Sahwardrt. * be 9 

Hinter ihm Graf Truchſeß mit dem Reiche 
zu —* Graf von Zollern mit dem Scepter. 

ierau — 

Ihre Kaͤhſerl. Majeſtaͤt in dero Kaͤyſerl. Habit, 
mit der Cron auf dem Haupt, begleitet von dero 
Drift Hof-Meifter mic dem Stabe, und 2. Sehe 
Gaarde⸗ Haupt⸗ Leuten. Dero folgere 


Der neuserwehlte Roͤm. König in Churfuͤrſt⸗ 


lichen Habir ‚die Roͤmiſche Cron auf dem Haupt ba 
bend, zwiſchen Chur-Maͤhntz und Chur -Ebln, 
Die fasten ſich in die darzu bereitete Seſſel, und 


wurde der neurerwehlte Roͤmiſche König ( welcher 


neben Ihrer Känferl, Majeſtaͤt, dero Herrn Ba⸗ 
ter, etwas höher, als die Churfürften faffe, ) allem 
Volck, fo nunmehr erfilich in die Kirche gelaſſen 
ward, und allzugleich VIVATREXFERDI 
NANDUS rieff, öffentlich vorgefteir; wobey 


das Te DEum laudamus geſungen, alle Öloden ger 


laͤutet, und die Stücevon den Wällen zum dritten. 
mahl gelöft worden. Worauf fie wieder in vori⸗ 
ger Ordnung auf einer höfgern mit roth und weiſ⸗ 


fen Tuch) belegten Brücke von St. Ulrichs Kirche 


an biß in das Kaͤyſerl. Logiment zu Fuß ganaenz 
und zwar vor Ihrer Känferl, Majeſtaͤt 3. Heer 
Paucker, font 36. Tromperern. Denen folgten 


Chur⸗Heydelberg und die Chur⸗Baͤheriſche Ger 


ſandte. Darauf Chur, Trier affein, Hernach die 
Defterreichifche , Hungarifche, Boͤhmiſche und 
2, Känferl, Herolde. Auf ſie wurden Ihre Kaye 
ferliche Majeſtaͤt in dero Ornat, mit der Känferl. 
Eron auf dem Haupt, in einem Seſſel — 
Nach deroſelben giengen Ihre Majeftät der Rohr, 
Koͤnig zu Fuß, beyde unter einem von gelber Gel 
de mit dem Neich8» Adler gezierten Himmel, wel⸗ 
chen 8. Herren des Raths trugen. Die Herren 
Eradr- Pfleger und andere des Narbe giengen 
neben Ihrer Käyferl, Majeſtaͤt und den Herren 
Churfuͤrſten her. Darauf folgten Chur, 9 Ay 
und Coͤlln, die Chur. Sachfifehen und Branden⸗ 
bargifche Geſandten, ſamt den übrigen Bedienten. 
Das Tuch auf der Bruͤcke wurde gleich Preiß ge⸗ 
macht, 





——— a TEE es 
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macht, und von 4. Faͤhnlein Bürgern, fo von St. 
Ulrichs Kirche an biß an das Känferl. Logiment 
in armis ftunden, vor demfelben, neben einem Faͤhn⸗ 
fein von der Stadt-Guarde 3. Salven aus Moulque- 
ten geben, und damit alfo diefer Actus( GOttlob!) 
glücklich vollender. 

Gleich defjelben Abends nach vorgegangener 


I Mahl feynd Ihre Majeſtaͤt der König zu Hungarn 





und Böheim, als Römifher Konig, von E. E. 
Marh der Stadt Augfpurg abermahlen mit einem 
andern kuͤnſtlichen filber und vergüldtem Trinck⸗ 
Geſchirr und darinn liegenden 500. neusgeprägten 
Goldgülden, 4. Faß weiſſen, 4. Faß rothen, 2. Lägel 


\ Spanifchen Wein, 2. Laͤgel Rhein Sal, 1. Cent 
‚ner Forellen und drey Wagen mit Haber verehrt 
worden. 


Den 1. Tag des Brach⸗Monats oder 22. Maji 
nach dem A. C. als am Feft der Heiligen Pfinaften, 


‚verblieben Ihre Kaͤyſerl. Majeftät, als welche ſich 
des vorigen Tags fehr bemuͤhet, zu Hauß, und lief, 


fenden GOttes - Dienfrtn dero Hof⸗Capelle ver, 
richten , unter welchem Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Seo 
pold Wilhelm, Marggraf von Baaden „ec. auf der 
Poft anfommen, und Ihrer Majeſtaͤt, daß dero Ge⸗ 
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mahlin einer Printzeßin geftern glücklich genefe 
die gure Votſchafft —— — — 
Den2. Junii, 33. Majireifeten Ihre Roͤm. Käye 
ferl. und Königl, Majeſtaͤt frühe nach 7. Ubr aus 
der Stade Augfpurg wieder ab, wurden von allen 
anweſenden Ehurfürften (auffer Coͤlln, welche ſich 
etwas ubel auf zu Bere halten müffen ) in ſchoͤner 
Ordnung biß an die Lech⸗Bruͤcke begleitet, ihren 
Weg, ſamt der gantzen Hofftadt wiederum ſtracks 
auf Regenſpurg zu nehmende. Die gewaffnete 
Buͤrgerſchafft zu Fuß wolte zwar Ihrer Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt im Gewehr aufwarten, fo fie aber 


‚allergnädigft verweigert; ritten alfo nur allein die 


2. Stadt-Compagnien mit,die Stadt -Guarde aber 
mit fliegenden Sahnen bielte unter demrorben Thor 
in Bereitſchafft. 

Bor dem Thor nahmen Ihre Kaͤyſerl. Majeftär 
von den Herren Stade Pflegern, gebeimen und 
Raths/-Herren der Stadt, welche von der Ritters 
Stube aus Ihre Majeſtaͤt zu Fuß neben der Gut⸗ 
ſche begleiter ‚ allergnädigften Abjchied ‚und boten 
jedem die Hand; die Churfürften aber kehreten mie 
ihrem Comitat wieder zurück in die Stadt. 


der Hungarifch- und Bohmiſche König, 


Ferdinandus IV. zum Roͤmiſchen König geerönet worden, de Anno 1653. 


Emma nach vollbrachter Wahl zu Augfpurg 


von dem gefamten Churfuͤrſtlichen Collegio 


die Croͤnung des Roͤm. Königs Ferdinandi aufden 


8,18. Junii 165 3. zu Regenſpurg zu celebriren ange⸗ 
ſetzet worden ‚find vorhero allda in der Thum⸗Kir⸗ 


che folgende Preparatoria aufgerichtet worden, 
nmehmlich: 


Mitten in der Kirche, zwiſchen den Pfeilern, un- 


ten herum, ift alles mit Brettern und Schrancken 





verſchlagen, und gleichfam ein neuer Chor gemachet 
worden, in welchem von dein hohen Altar her an dem 
eifernen Gitter des innerften Chors ein Altar mit 
einem Baldachin und ſchoͤnen Sitberwerck gezieret 
worden, dem zur Rechten an dem erften Pfeiler 
der Kanferlihe Thron, ganz mir guͤldenen Srücf 
überjogen ‚in welchem drey Kuͤſſen von ebenmäßis 
gen guͤldnen Stück geleger waren, dag eine vor Ihro 
Käyferl,; Majeftät, das andere zu dero Fuͤſſen, und 
das dritte vor die Crone. 

Deme gegen über, zur Lincken des Altars, war 
der Königliche Thron mit roth und Silber-Stuͤck 
bezogen, zwifchen denen beyden in der Mitte, gegen 
dem Altar ein anderer Rönigl Thron, mit Silber» 
und Gold» Stück gezieret. 

Ein wenig inter dieſem zween Seſſel von ro, 
then Sammer, zur Rechten vor Chur ⸗-Coͤlln ꝛc. 
zur Liucken vor E dur, Trier ꝛc. 

Hinter folcyen ftunden noch) 4. andere Seſſel mit 
elwas wiedrigern Lehnen, der erſte vor dem Biſchoff 
zu Diegenfpurg von rothen Sammer, der andere vor 
den Bischoff zu Paderborn von weiſſen, der dritte 
por den Abe zu Srablo (welcher aber in dem Pon- 
tifical - Habit nicht erſchienen, fondern auf der rech» 


ten Seite nebenft dem Biſchoff von Spenr ge 


ftanden ) von blauen ‚der vierdre vor den Abren zu 
Fulda von grünen Sammer, 

Hinter denen waren andere 14. Stühle ohne 
Schnen gefeget, vor unterfehiedliche geiftliche Bir 
fchöffe und Aebte. | 

Denen zu beyden Seiten ‚neben denen Pfeilern, 
der Laͤnge nach, waren auf jedweder Seite zween 
länglichte Stuͤhle, unter welchen in den nächften zur 
Lincken des Altars ‚neben dem Königlichen Thron, 
faffen Chur» Pfalg in Perfon ‚die Chur» Bäyerir 
ſche, Chur - Sächfifche und Chur» Brandenburgis 
fine Herren Abgefandte; dann in den andern eben 
auf diefer Seite die weltliche Fuͤrſten, als Pfalg- 
grafen von Simmern und Lautern, Herkogen von 
Wirtemberg, Marggrafen von Banden ‚Landgraf 
von Heſſen /Darmſtadt, Hergog von Sachſen⸗Lau⸗ 
enburg ‚der junge Marggraf von Durlach in denen 
zur Rechten des Altars aber, in dem erften neben 
dem Kaͤyſerl. Thron der Here Bifchoff zu Speyer 
und Abt zu Stablo , indem andern die regierenden 
Grafen. | | 

Hinter den obgefchriebenen 14. Stühlen ein 
länglicyter Stuhl der Zwerch nach ‚in welchem faf- 
fen inder Mitteder Nuntius Apoftolicus; zur Mech 
ten der Königs Spaniſche, und zur Lincken der 
Koͤnigl. Polniſche Botſchaffter auf einem roth⸗ ſam⸗ 
meten Stuhl. 

Hinter dieſen an dem Crucifix an, fo mitten in 
der Kirche ſtehet, auch ein länglichter Stuhl, der 
mit rothen Sammer befchlagen, und mit Tapeten 
überzogen war, in welchen die Ritter des güldenen 
Vließes ſaſſen. 

Dieſen zur Seite auf der Lincken des Altars, 
gleich unter der Cantzel, unterhalb der egte 

104, 
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fion ; ein länglichter Stuhl, mit Tuͤrckiſchen Teppi⸗ 
chen bedeckt ‚vor die Sürften , fo nicht regieren. 

Sin diefem Refier, gleich über den Ehurfürftlichen 
und Gräflichen Seflionen , zu beyden Theilen, zwi 
ſchen den Pfeilern, waren auf jeder Seite zwo 
Bühnen aufgerichtet ‚die zwey zur Rechten, unter 
welchen auf der erften ‚neben des Kaͤyſers Thron, 
mie rothen Sammer bedeckt, fafjen die Fuͤrſtlichen 
Perſonen, Pfalggräfin von Simmern, Herkogin 
von Würtemberg, Sandgräfin von Hefjen- Darm 
ſtadt, Marggräfin von Baaden, nebjt dero Srauen 
Schweſter und Printzeßin; auf der andern, fo mit 
gelb und weiffen Tuch bedecfer war , faß das andere 
Adeliche Srauenzinmer: 

Das Käyferl: Frauenzimmer aber ſtunde auf 
denen. Gängen, wo man in das Kaͤyſerl. und Chur⸗ 
fürftl, Oratorium gehet. 

Hiernächft waren noch 2. Stühle zur Lincken, 
davon der erfte mit weiß und grünen Tuch bedeckt 
war, worauf die Chur und Fuͤrſtlichen Geſandten 
ſaſſen; auf den mit roth und gelben Tuch bedeckten 
andern aber ſaſſen die Graͤflichen und Staͤdtiſchen 
Geſaundten. 

Gleich neben dieſer, und 6. Schub tiefen; war ei⸗ 
ne andere Bühne, auch mit Livree- Tuch bedeckt, 
welche die Känferl. Mufici, Trompeter und Paucker 
inne haften, 

Mitten zwifchen denen Pfeilern von jegberührter 
Bühne und Statua St. Petri an biß uͤber die mittle- 
ve Rich» Thüre war. eine grofje Bühne von 42. 
Stuffen aufgerichter, welche forn ander Linie mit 
Livree- Tuch befleider, ver diejenigen, fo ihr Biller 
vom Heren Reichs⸗Marſchall harten, 

Die ganze Erde von Altar an big zu den Sitzen 
der Königlichen Botſchaffter war mit roch, gelb 
und weiffen Luch bezogen , wie dann auch die Waͤnde 
zu beyden Theilen über denen Sig, Stellen vom 
Altar an biß zu der Cantzel mir fchöner gewuͤrckten 
Tapezerey bekleidet waren, 

Auſſer dieſem Chor, an der lincken Seite des 
obgemeldten Altars, an der Mauer, gerade unter 
dem groſſen Bilde der Schiffarth Petri, war eine 
Buͤhne aufgerichtet, worauf 15. Stuffen, mit roth 
und weiſſen Tuch bedeckt, fuͤhreten. Oben darauf 
war eine breite Stuffe einer Spanne hoch, auf wel⸗ 
cher einSeſſel mit roch und weinen güldenen Stuͤck, 
und darauf ein dergleichen Kuͤſſen geftellet war, auf 
welchen der Koͤnig faß, wann des Heil. Römifchen 
Reichs Ritter gefiplagen werden folten. 

Als nun der Tag der Erönung erfihienen, find 
denfelben Taa früh um 7. Uhr Chur -Mäyng und 
Chur⸗Trier, ſamt denen andern aflifirenden Dis 
fhöffen in die Doms Kicche ‚die andern aber, als 
Chur⸗Pfaltz in Perfon, und derer übrigen abwefen, 
den Herren Ehurfürften Abgefandre zu Ihr. Käy 
ferl, Majeſtaͤt Logiment gefahren, wornach die 
Nuͤrnbergiſchen und Aachiſchen Abgefandeen kamen, 
mit einer Kiſte, in welcher die Crone, Koͤniglicher 
Ornat und Kleinodien verwahret ſind, welche 6, 
Nuͤrnbergiſche Patricii durch den Eingang, ſo aus 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Qvartier in die Kirche ge⸗ 
het, getragen. Gedachte Geſandten brachten die Ki⸗ 


ſte durch die Kapelle zur rechten Hand in den inner⸗ 


ſten Chor, allwo obbenannte Bifchöffe in ihren Ha | 


| 





biten ſtunden, von dar in die Sacriſtey, worein |) 


Chur Mäyng und Chur Trier fie) begeben harten, 


Unterdeffen haben ſich aud) die andern Fuͤrſten und 
Staͤnde aus Ihrer Königl. Majeftät Dvartier, alle 
too fie ſich um 7. Uhr verfammler hatten nach Ihrer 
Kayſerl. Maj. Qvartier erhoben. Uber eine Weile 
kam der Biſchoff von Regenſpurg aus dem innerſten 
Chor, und vor ihm her der Herr Graf Cratz, des 
Stiffts Maͤyntz Dom⸗Probſt, die Reichs⸗Erone 
tragend, neben dem Herrn Schenck, Freyherrn von 
Waldburg, Chur⸗Mayntziſchen Groß⸗Hofmeiſter, 
zu der Seſſion derer auslaͤndiſchen Koͤnigl. Geſand⸗ 
ten, zeigten ihnen die Crone, und trugen ſolche von 
dar durch Eingang des aͤuſſerſten Chors hinaus, 
und in Ihrer Kaͤyſerl. Maͤjeſtaͤt Zimmer. 

Bald hierauf giengen ſaͤmtliche Biſchoͤffe, und 
zuletzt Chur⸗Maͤyntz und Trier in ihren Pontifica- 
len und Infulen in Proccflion durch nur gedachten 
Eingang Ihrer Majeftät entgegen biß zur Kirch⸗ 
Thüre , etliche aber von den Aebten und andern 
Geiftlichen fehreten gleich beym Eingang in die Kir⸗ 
che wiederum um, ftellten fich in den Chor neben der 
Statua St. Petri, biß die andern Bifchöffe in befagter 
Procefhion, und dann. Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Maj. Maj. ſamt denen Churfuͤrſten und Chur 
fuͤrſtl. Gefandten, wie auch andern Fürften und Ger 
ſandten in folgender Ordnung in die Kirche kamen. 
Als erftlich er 

Etliche Cavaliers. Der Reichs Hof- Math, die 
Reichs. Fürften, Grafen und andere Cavaliers ohne 
Unterfcheid. Koͤnigl. Heer⸗Paucker und Trompe 
ters Kaͤyſerl. Heer⸗Paucker und Trompeter. 

Sie giengen biß zum Altar im äufferften Chor, 
und frelleten fi) neben Ihrer Kaͤyſerl. Majeftät 
Ihren, da mittlerweile fi) beym Eingang eine fo- 
lenne Mufic anfienge; dann folgete der Fürft don 
Dietrichftein, Kaͤyſerl. Obrift - Hof-Meifter, Here 
Graf von Stabrenberg, Kaͤyſerl. Obrif- Hof Mars 
ſchall, und Herr Graf von Lofenftein, Kaͤyſerl. Obri⸗ 


ſter Sraflmeifter mit einander 5° hierauf Ihre 


Fuͤrſtl. Gnaden der Herr Bifchoff zu Negenfpurg, 
welche in der linefen Hand ein Buch, in der rechten 
aber eine filberne Ruthe trugen. u 

Ihnen folgeten Ihre Fürftl, Fürftl, On. Gn: 


der Herr Biſchoff zu Muͤnſter und der Here Abt zu 


Fulda; alsdann Ihre Fuͤrſtliche Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den Gnaden der Herr Biſchoff zu Aichſtaͤdt, und der 
Herr Biſchoff zu Paderborn; hernach gieng obge⸗ 
meldter Dom⸗Probſt zu Mäyns, welcher zwey Kor 
nigliche Inſiegel trug; ferner Ihre Churfürfil, 
Gnaden zu Maͤyntz im Biſchoffs⸗Habit; die fünff 
Herolde; Ihre Koͤnigl. Deajeftär im Chur⸗Habit, 
dero zur Lincken Ihre Churfürſtl. Gnaden zu Trier 
im Biſchoffs⸗Habit, welche aber alle Feine Infulen 
aufbatten, fondern fich folche nachtragen Tieffen. 
Dann famen die Herren Ehurfürftl, Erb⸗Mar⸗ 
fchälfe, wegen Chur⸗ Maͤyntz Herr Hanf Chriſtoph 
Ferdinand, Graf von und zu Haufenftein; wegen 
Chur⸗Trier der Herr Obrifte Elß; megen Chur⸗ 
Pfaltz Herr Johann Philipp Rheingraß deren 
er 








2 x + A 


— 


—— 


Dieſen folgeten in einer Linie Herr Maximilian, 
GrafKurk) Chur⸗Baͤyriſcher, Herr Heinrich von 


Friefen Chur⸗Saͤchſiſcher, und Herr Johann Frie- 


drich, Freyherr von Blumenthal, Chur⸗Branden⸗ 


bvburgiſcher Abgeſandter. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
| zu Heydelberg trugen die Crone zur Lincken, Graf 


Truchſeß vonder Zeil,als Reichs⸗Erb⸗Truchſeß, mit 
dem Reichs Apffel in der Mitte, und Graf von Ho⸗ 
heiollern, Reichs⸗Erb ⸗Caͤmmerer, mit dem Sce- 
pter zur Rechte m 
Graf Wolf Philipp von Pappenheim, Reichs, 
Erb Marfhall,mitdem bloffen Schwerdt. 
Ihro Majeſtaͤt der Roͤm. Kaͤyſer in dero Kaͤy⸗ 
ſerl. Habit und Crone auf dem Haupt. 
In ʒwiſchen lieſſen ſich fe wohl die Mufic, als auch 
die Kaͤyſerl. König und Ehurfürftlichen Trompe⸗ 
"ter und Paucker tapffer hören. 
Die andern giengen alle in der Proceflion vor den 
Altar, Ihre Kaͤyſerl. Majeftär aber giengen in dero 
"Thron, und knieten nieder; obgedachte Erb /Aem⸗ 
‘ter ftunden zu beyden Seiten mit den Inſigmis. 


Hierauf fing Chur -Mäynk beym Altar an zu fin, 


gen und zu beten, Mach vollbrachten Geber gien- 


‚gen der König‘, und Ihro Majeſtaͤt zur Lincken 
Chur⸗Trier, und die andern Ehurfürften und Ger, 
ſandten vorher vom Altar. Die Könige. Majeſtaͤt 
giengen in dero mittlern Thron, und knieten nieder, 
dero zur Lincken Chur⸗Trier und die andern Chur 
fuͤrſten auch in dero Seſſion, die Chur⸗Coͤllniſche Sef- 


fion aber, teil Ihre Durchl. vor diefesmahl (wer 
gen eines zwiſchen Chur⸗Maͤyntz und Derofelben er 
regten Competenz-ÖStreits) nicht beygewohnet, ſon⸗ 
dern hierüber vorhero privatim, nachgehende publi- 
ce proteftiren laſſen, feer geblieben. Ehur⸗Pfaltz mit 
der Erone und die drey Churfürſtlichen 
Funden eine Weile auf der Rechten ded Königs, 
festen ſich aber bald in ihre Stellen, und nahm 
Chur⸗Pfaltz den erften, dann die andern nach ihrer 
Drdnung ihren Sig. Hierauf wurde das Kyrie 
und Gloria muficiret, Chur⸗Maͤyntz aber hielte un. 
terdeffen beym Altar das Amt, Dach dem Kyrie 


ſtunde der König auf, und Fam dero Obrifter Hof- 
Meiſter, Herr Graf von Aueröberg, nahm deroſel⸗ 
ben den Chur⸗Habit ab, und legte ſolchen uͤber den 





u Fu 


Stuhl, da Ihre Majeſtaͤt ſaſſen; fie behielten einen 
gantz rothen Habit an, in welchem Diefelbige in vori⸗ 
‚ger Ordnung zum Altar giengen,und niederfnieten, 
die proteſtirenden Churfinften und Oefandren 
aber kehreten gleich um, und begaben ſich auf ihren 


Sitz die andern Affiitenten knieten auch alle nieder, 





und fungen zugleich die Litaney · 
Nach geendigter Litaney ſtunden fie alle auf, die 
Proreftivenden giengen in ihrer Ordnung zum Als 


"tar, und wurden Ihre Könige, Majeftät von Ihrer 


Ehurfürfilichen Gnaden zu Mäynk auf erliche 
Pundta in Sateinifeher Sprache, folche zu alten, 
befraget, auf welche infonderheie der König geant 


wortet: Volo. 


Hierauf traten Ihre Majeftär näher zum Altar, 
und legten auffolche Puncte den gewöhnlichen Eyd 
Iheatr, Cerem. Hiſt. Polit. 


HIST ORICO - 


| Ber jeinesanädiäffen Churfuͤrſten Schwerdt in der 
Scheide unter ſich hangend in Händen fruge. 
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ab, Nach folchen kehrte fi Chur» Mäyık sum 
Bold, und als fie die anweſenden Fuͤrſten, Örafen 
und Afhıftenten der fhuldigen Treueund Pflicht ge⸗ 


gen ihren König ermahnet, ſprachen felbige insge⸗ 


ſamt laut: Fiat, fiat, hat, 

Nach diefem traten Ihre Majeſtaͤt ein wenig nom 
Altar zurück, und Chur, Mäyng laß etliche Bene- 
dictiones. Worauf fo gleich der König zur Sat 
bung entblöfjer, und von Chur Mäynk unter ger 
wöhnlichen Ceremonien oleo Catechumenorum auf 
der Scheitel des Haupts, den Schultern, Armen 
und Händen ungirt wurde. Immittelſt muficirfe 
die Capelle die gewöhnliche Antiphonie: Unxerunt 
Salomonem; &c. und Unxit te DEus, &c. alsdann 
wurde der Königfo wohl vor, als nach der Salbung 
durch ein reines Tüchlein vor dem Altar abgetruck⸗ 
net, von Chur, Trier, Chur Pfalg und denen 
Ehurfürftl. Abgeſandten, wie auch von etlichen 
afliftirenden Biſchoͤffen in den innerſten Chor, und 
von dar indie Sacriſtey geführer, woſelbſt man 
Ihrer Majeftät die von Nuͤrnberg gebrachten alten 
Kaͤyſerlichen Ornaten, (davon die Strümpff und 
Schuhe gan mit Gold und Perlen geſtickt,) nach 
diefen erftlich eine fange ſchwartze, und über die eine 
weifje Alben und Dalmaticam; dann eine lange Sto- 
lam über den Half forn über die Bruſt und die 
Senden Creutz⸗weiß als einem Priefter angeleger; 
Chur ⸗Maͤyntz faß inzwifchen beym Aftar in einem 
Seffel die uͤbrigen Alliftenten aber blieben vor Ih— 
rer Gnaden ſtehen, biß Ihre Majeftär in voriger 
Ordnung und Procefhion wiederum heraus gefuͤh⸗ 
ref ‚und vor dns Altar geftelletwurden , allda Ihre 
Majeſtaͤt nie derknieten, amd Chur - Mäyng etliche 
lange Gebete und den Segen über diefelbe fprach, 
inzwischen find die Proteftirenden Chur⸗Pfaltz und 


mit Churfuͤrſtl. Geſandte in ihre deſſiones gegangen, 
eſandten 


Nach vollendeten Geber und Segen Sprechung 
ſteckten Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt Ihre Chur 
fuͤrſtliche Gnaden zu Maͤyntz einen güldenen Ring 
an, nahmen das bloſſe Schwerdt Caroli Magni von 
dem Altar, und gaben es Ihrer Majeſtaͤt in die 
Hand, Chur ⸗Pfaltz trug die Crone, und gieng 
damit ſamt denen dreyen Churfuͤrſtlichen Geſand⸗ 
ten zum Altar; inzwiſchen uͤbergaben die Erb + Aem⸗ 
ter ihre Infignia bey der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt denen 
Hof ⸗Aemtern, als der Reichs Erb Truchfes der 
Reichs Apffel Herrn Orto,Öraf Truchfes von der 
Scheer, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Obriften Hof- Truch» 
fes; der Reichs, Erb Marſchall das Schwerdt 
Heren Heinrich Wilhelm, Grafen von Stahrem 
berg, Obriften Hof⸗Marſchall; und der Reiche, 
Erb» Kämmerer den Scepter Herrn Marimilian, 
Grafen von Wallenftein, welche allda ftchen ger 
blieben ‚die Erb, Aemter aber giengen auch alle zum 
Altar, aufunten gedachte Art ihre Schen zu empfan⸗ 
gen. 

Darauf legte der Biſchoff von Regenſpurg dem 
Koͤnige den roth und gantz mit Perlen und Edelge⸗ 
ſteinen geſtickten Koͤniglichen Mantel an, Ihre 
Majeſtaͤt aber gaben das Schwerdt dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall, Herrn Wolff Philipp, Grafen 
von Pappenheim. 
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ter, und gab folchen Chur» Mäyns, Chur - Mäyng 
aber dem Könige, welcher folchen in Dierechte Hand 
nahm; darnach brachte auch der Biſchoff von Muͤn⸗ 
ſter den Reichs⸗Apffel, und nachdem ſolchen Chur⸗ 
Maͤyntz empfangen, wurde er auf vorgedachte Art 
dem Könige preſentiret, und von ſolchem in die lincke 
Hand genommen. 8 
Hierauf kniete der Koͤnig nieder, die beyden 
Biſchoͤffe von Regenſpurg und Aichſtaͤdt brachten 
„von Chur + Pfalg die Cron, uͤbergaben dieſelbe 
Chur Mäynk und Trier, welche beyde Churfürften 
folche Ihrer Majeſtaͤt aufſetzeten. 
Nach dieſem ſtunde der Koͤnig auf, hatte auf dem 
Haupt die Crone, und in den Haͤnden obgedachte 
Reichs » Infignia , gieng alſo in erſter Ordnung vom 
Altar, und nachdem Ihre Majeſtaͤt zu dero Thron 
gekommen, gaben fie. die Inſignia, als den Reichs— 
Apffel obgedachten Erb⸗Truchſes, den Scepter 
aber. dem Erb⸗Caͤmmerer, und ſetzten ſich nieder; 
Ehur- Trier und die andern Churfuͤrſten und Ab⸗ 
gefandten nahmen ihre Stellen gleichfalls ein. Die 
Erb, Aemter blieben mit denen Infignien vor dem 
Koͤnig ſtehen. Alsdann fam der Difchoff von Ne 
genſpurg mit dem Evangelio St. Johannis, gab 
foldjes Chur, Trier, welche es Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt vorhielten;nachdem nun folches geſchehen, 
und dem Biſchoff wieder zugeſtellet worden, ſatzten 
fie ſich wiederum an dero Ort. 
Darauf wurde das Credo muſiciret, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng laſen das Amt der 
Meſſe; nachwelcher der König ‚von denen Chur- 
fürften und Geſandten begleitet, in mehrberuͤhrter 
Drdnung und Proceflion fich wieder nach dem Altar 
erhub,und communicirfe,nach folchem Actu aber fich 
“wieder an vorigen Dr begaben. Dann Fam der 
Bischoff von Negenfpurg,brachte Ihrer Churfürftl. 
Gnaden zu Trier das Rauchfaß, welche damit erſt⸗ 
Lich bey dem Kaͤyſer, und dann bey dem König raw 
cherten ; fobald fie folches verrichter, und dem Dir 
ſchoff das Nauchfaß wieder zurück gegeben, folcher 
aber daffelbe vor den Altar getragen, fasten fie fich 
nieder, ſtunden aber nach Furger Zeit wieder auf, 
nahmen Ihro Majeſtaͤt die Crone ab, gaben folche 
Chur⸗Trier, und diefe Ihrer Churfürftl, Durchl. 
zu Pfaltz. Obwohl der Churfürftl. Brandenbur⸗ 
giſche Herr Abgeſandte, Herr von Blumenthal, die 
zu Augſpurg zuvor beſchehene Proteftation hier wier 
derholete, find fie doch nach gethaner Relation an 
ihre Kaͤyſerl. Majeftät wieder an dero Stelle ge, 
gangen, Ihre Majeftät aber Enieren hernach, und 
verrichteten ihr Geber. 

Unterdeffen ward Ihrer Majeftät auch von dero 
Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, Fuͤrſten von Dietrichſtein, die 
Crone abgenommen, und auf das neben deroſelben 
befindliche Pult auf ein Kuͤſſen geleget, da inzwi⸗ 
ſchen Chur» Maͤyntz ein langes Gebet abgeleſen. 
Nach diefem brachte der Bifchoff von Regenſpurg 
wiederum das Crucifix Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Trier, welche es beyden Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Majeftäten zu füffen prefentireren, ſodann aber 
dem Bifchoff wiederum zurück gaben, welcher es 
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an gehoͤrige Stelle truge. Chur⸗ Trier ſi 
hierauf wieder an ſeine Stelle, ſtunde aber — 
der auf, und begleltete den König vor den Altar, 
„beyde kuieten daſelbſt nie der, und empfiengen von 
Ehur-Mäpns den Oegen , fehreten darauf wieder 
um zuruͤck, und Ihre Majeſtaͤt knieten in dero Thron 
„nieder, Chur, Lrier.aber ſtunde, da indeffen eine 
‚Golle&t abgelefen wurde, unter welcher auch Ihre 
‚Känferl, Majeftät niederfnieren ‚amd nachdem in 
der Hand habenden Roſen⸗Crantz beteten. 
s Nach verrichteten Gedet ſatzten ſich der Kaͤyſer 
und König wiederum, Chur⸗Pfaltz brachte die 
Crone, welche Ihre Königliche Majeſtat nahm und 
Chur⸗Trier gab dieſer aber ſolche Ihrer Maj. auf⸗ 
ſetzete. Worauf Ihre Maj. von denen zwehen Erb⸗ 
Aemtern den Scepter und Reichs⸗Apffel annah⸗ 
men ‚und damit von denen Churfuͤrſten, Geſandten 
und Biſchoͤffen in Proceflion auf die Bühne begfeis 
tet wurden , auf welcher die Ritter ſolten gefchlagen 
werden; ihro trug der Herr Neichs-Marfchall das 
Schwerdt in der Scheide vor. AN, 


Ihre Majeſtaͤt fagten ſich auf den vor ſie bereite⸗ | 


„ten Stuhl, neben ihro zur Rechten Chur⸗Pfaltz und 
Bayern, zur Liucken Chur / Sachſen und Branden⸗ 
burg, Chur⸗Maͤyntz aber und Trier, wie auch die 


‚übrigen efhltivenden Biſchoͤffe fanden zu beyden 


Seiten vor Ihrer Majefrät, Unter währender Pro- 
‚cellion wurde dns Vivar REX, fowehl Vocal-als. 
Inftrumentaliter, auch mit Trompeten und Pauden 
De und von denen Mauren die Stuͤcken ger 

Ö ef, 
Nach vollendeten Ceremonien erfchienen diejenie 
sen vor der Buͤhne, welche zu Rittern folten geſchla⸗ 
gen werden, und warteten, biß fie der Herr Graf 
Rabatha, Ihrer Könige. Maj. Lrabanten-Haupte 
mann, folgender geftalt von einem Zettul abgeleſen; 
worauf fie, nachdem zuvor hoch⸗ und wohl-erwehnter 
Erb⸗Marſchall das Schwerdt aus der Scheide ger 
zogen, und Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt indie Hand ger 
geben, einer nad) dem andern binaufgiengen, und zit 


Ihrer Maj. Füffen niederfnieren, Ihre Majeftäe 


aber. das Schwerdt Denfelben über den Ruͤcken 3. 
mahl legten, und alfo felbige zu Rittern ſchlugen. 
Die Nahmender neuen Nitter find folgende: 
1) Herr Johann, Cämmerer von Worms, ger 
nannt von Dalberg, vermoͤge uhralten Känferlichen 
Special. Privilegi der erſte. 2) Herr Johann Phi⸗ 


lipp Rheingraf. 3) Here Seyfried, Graf vor 


Hohenlohe. 4) Herr Otto, des H. Roͤmiſchen Reichs 
Erb⸗Truchſes, Graf zu Friedberg und Trauchburg 
Freyherr zu Waldburg. 5) Herr Wolf Julius, 
Graf von Hohenlohe. 6) Herr Philipp Ehrwein von 
Schönborn, Churfuͤr ſtlicher Maͤyntziſcher geheime 
der Rath und Amtmann zu Steinheim. 7) Here 
Sohann Ehriftion von Boyneburg, Churfürftl. 
Männsifcher geheimder Rath und Ober - Mars 
ſchall. 8) Herr Philipp Philibertes von Heresheim, 
Obriſter, und Obrifter Stallmeifter Ihrer Chur⸗ 
fürftl. Gnaden zu Maͤyntz. 9) Here Francifcus Na- 
dafti. 10) Hr. Graf Bartholomäus von Stahren⸗ 
berg. 11) Here Paul von Efterhafi, 12) Herr 
Dietrich von Lindlo, zu der Efe, und Vurgoro 
rd 


arauf wieder | 





| 
MN 
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\ 








r — — — — — — 
Erbſeſſen. 13) Herr Johann Heinrich Garnier, 
Obrifer. 14) Herr Peter Jacob von Ebelsbach, 
Kaͤhſerl. Maj. Obriſter, Fuͤrſtlicher Bambergi⸗ 
ſcher geheimder Rath und Land⸗Hof⸗Meiſter. 
Nach vollendeten allen dieſen Ceremonien lieſſen 
ſich wiederum Trompeten und Paucken hoͤren, und 
wurden die Stuͤcken zum andernmahl geloͤſet; Ihre 
Koͤnigl. Maj. giengen darauf in mehrgedachter 
Proceſſion von der Buͤhne, und folgends ſamt Ihrer 
Kaͤyſerl. Maj. aus der Kirche, vor welcher alle 
Raths⸗Herren der Kirchen aufwarteten, und beyde 
Majeftäten auf einer mit rothen Tuch über;ogenen 
Bruͤcke unter einem gelben Himmel , weichen 6. von 
gedachten Karbs - Herren trugen, in folgender Ord⸗ 
nung auf das Rathhauß begleiteten: 

Erſtlich gieng der Reichs - Profoß mit des Herrn 
Reichs⸗Marſchalls zweyen Trabanten. Dieſen 
folgete der Neihs - Dvartier- Meifier, Herr Sa 
cob Heinrich Lentz, mit dem Marſchalls Stab; ; die, 
ſem aber Churfuͤrſtl. Fuͤrſtl. und Graͤfliche Abge— 
ſandten. Dann die Kaͤyſerl. und Konigl, Cava- 
liersund Cammer⸗Herren. Darnach die Reichs⸗ 
Grafen in Perſon. Ihnen folgeten die Kaͤyſerl. 
Koͤnigl. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Trompeter und 
Heer⸗Paucker. Sodann die Reichs-Fuͤrſten, und 
nach ihnen der Herr Obriſte Hof-Marſchall, Herr 


Obriſte Hof⸗Truchſes und Herr Ober + Hofr 


Caͤmmerer. Ferner kamen die fünff Herolde. 
Nach ihnen giengen 3. Cavaliers mit den Schwerd⸗ 
tern, Und Hierauf die Chur⸗Baͤyriſche, Saͤchſi⸗ 
ſche und Brandenburgifche Herren Abgefandte in 
einer Reihe. Chur Dfalg mit der Eron, der Herr 
Erb» Truchfes mit dem Apffel, und der Herr Erb⸗ 
Kämmerer mit dem Scepter ‚ebenfalls in einer Li⸗ 
nie. Dann der Herr Reichs⸗Erb⸗Marſchall mit 
dem Reichs + Schwerde inder Scheide, und Ihre 
Gnaden zur Lincken der Herr Hof- Marfchall mit 
den bloffen Kaͤyſerl. Schwerdt, Drauf wurden 
Ihre Käyferl, Maj. unter obgedachten Himmel 
auf einem roth/ſammeten wel getragen, neben 
ihrer Känferl, Majeſtaͤt zur Rechten Fürft Pico- 
lomini d’Aragona, Duca de Amalfy, Obrifter Hat⸗ 
ſchier Hauptmann, ec. zur Lincfen der Fuͤrſt von 
Dietrichſtein, Obriſter Hof⸗Meiſter, ꝛtc. hinter 
ihro folgeten in der Mitte Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in dero Roͤm. Koͤnigl. Habit und Crone, dero zur 
Rechten Chur⸗Maͤyntz, und zur Lincken Chur - Tri 
er; nach ihnen Famen die geiftlichen Fuͤrſten und 
Prelaten, dann zulegt die Trabanten, Als diefe 
Proceflion verüber, wurde das uͤber die Drücke 
gebreitete vorhe Tuch von dem Volcke Preiß ge 
machet. — 

Auf beyden Seiten der Brucfe ſtunden vonder 
Kirche an big zum Rathhauß die Buͤrgerſchafft 
toch! mundirt im Gewehr, 

As man zum Narbhauß gelanget, blieben alle 
Trompeter und Heer» Paucfer, unten ſtehen, und 
blieſſen, biß die gange Proceflion hinauf war. 

In dem groffen Saal, darinnen das Banquer ges 
halten wurde, waren zwey roth⸗ſammete Decken 
auf zwey Fenſtern ausgebreitet, aus welchen beyde 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. zuſahen, wie von denen 
Ubbeatr. Gerem, Hiſi. Polit. | 
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Ehurfürften ‚und an ſtatt der Abweſenden von den 
Erb » Aembtern nachfolgender Actus verrichtet 
wurde: Erſtlich Tag neben dem Rathhauß auf ver 
Gaffe ein Haufen Haber von ı 5. Scheffel, darein 
ritte der Heer Reichs⸗Marſchall, fuͤllete eine in der 
Hand habende ſilberne Metze mie Haber , ſtrich fie 
mit einem ſilbernen Streich.“ Holz ab, und ſchuͤttete 
fie wieder auf die Erde; | 

Nachdem der Herr Reichs⸗Marſchall ſolches Amt 
verrichtet und ſamt der Meßze zuruͤck in das 
Hauß geritten, kamen vom Rathhaͤuſe der Herr 
Reichs⸗Truchſes und der Herr ReichsCaͤmme⸗ 
rer, ſatzten ſich beyde auf ihre Pferde, und ritten 
zugleich hinter einander in die gegen den Marc 
Thurn über von Brettern nen» aufgerichtete Küche, 
darinnen ein Ochs, mit Haafen, andern Thieren 
und Fluͤgelwerck gefpicfer , von drey Tagen her 
gebraten werden, allda nahm der Herr Reichs⸗ 
Caͤmmerer das guͤldene Waſch⸗Becken unter den 
Arm, die Gieß⸗Kanne voll Waſſer in dielinde Hand, 
und ritte damit dem Rathhauß zu, ſtieg vom Pferd, 
und gieng mit beyden Stůcken hinauf auf das Rath⸗ 
hauß in den groſſen Saal. 

Der Herr Erb⸗Truchſes nahm auch drey Stuͤ⸗ 
cke von dem Ochſen in eine ſilberne Schuͤſſel, welche 
mit einer andern zugedeckt war, ritte damit nach 
dem Narhbauß, und brachte ſolches Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Maj. auf die Tafel; ſobald beyde 
aus der Küche kamen, wurden an ſolcher auf al⸗ 
len Seiten die Bretter abgebrochen ‚und der gebra- 
tene Ochs dem Volcke Preiß gegeben. 

Nach dieſen kam Ihre Churfuͤrſtl. Pfaltzgraͤfl. 
Durchl. in dero Chur⸗Habit vom Rathhauß, fasten 
ſich zu Pferde, welcher einer von dero Dienern einen 
Saͤckel voll allerhand Sorten neu⸗gepraͤgter Croͤ⸗ 
nungs⸗Muͤntzen brachte, woraus Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. eine Hand voll um die andere unfer das 
Volck wurffen und damit biß vor dte Küche ritten, 
allwo fich wegen der Menge des Volcks das Pferd 
indie Höhelehnere,und mit Ihrer Durchl. wiewohl 
ohne dero Verlegung,auf die Seite fiel; doch wur⸗ 
den ihro von dero Dienern bald wieder auf-und zw 
Pferde geholffen, womit fie wiederum nach dem 
Rathhauß ritten, allda abftiegen, und ſich hinauf in 
den geoflen Saal begaben, auch auf unten gefegre 
Art nebſt denen andern Ehurfürften und Ständen 
das Banquet zieren halffen. 

Als Ihre Churfürftl, Durchl. hinauf waren , ſatz⸗ 
ten ſich dero Erb⸗Schatz⸗Meiſter, Herr Sigmund 
Ludwig, und Here Hanß Joachim, beyde Grafen von 
Sintzendorff, zu Pferde, und wurffen das Geld aus 
denen Saͤcken, ſo dero Diener neben her trugen, vom 
Rathhauß an durch die Gaſſen biß zum Dom, und 
wiederum zuruͤck unter das Volck aus. 

Als Ihre Gnaden abgeſeſſen, ließ man aus dem 
Roͤhr⸗Brunnen, fo unweit der Küche aufgerichtet 
wahr, rothen und weiffen Wein fpringen, aus einen 
Hauß darneben viele Semmeln unter das Volck 
werfen, und obgedachten Haber dem Volck Preiß 

eben, 
“ Nach dieſem allen fagten fich beyde Kaͤyſerl. und 
Königliche Majeſtaͤten, ſamt denen anmefenden 
* Ggs 88882 Chur 
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Shur-Fürften und Ständen auf dem Rathhauß in 


folgender Ordnung zur Tafel: 
Auf dem Rathhauß in dem groffen Saal, da fon 
fen die Propofition zu gefchehen pfleget, gleich ger 
gen der Thür über, durch die Stube, zwerch über 
yon der Haupt Wand an,obngefehr 4. Klafftern 
preif, wie aud) von dar an ohngefehr 2. Klafftern 
breit, faft bi zum Eingange waren Bühnen von 
Brettern sine® Werck⸗Schuchs bach gemachet, auf 
welchen der erften gleich der Thuͤr über an der 
Wand och eine Fleine Bühne 3. Stuffen hoch 
war darauf ſtunde eine Eöftlich gedecfte Tafel, an 
welcher beyde Kaͤyſerl. und Königliche Majeſtaͤten 
faffen ‚ zur rechten Seite der Tafel ftunde der Kay 
ſeri. zur lincken aber der Königl. Bufet,mit allerhand 
ſchoͤnen Pocalen und andern Trinck⸗Geſchirren ber 
ſetzet. Diefer Tafel über,eben auf der groſſen Zwerch⸗ 
Bühne, war eine andere Tafel gedeckt, der zwerch 
uͤber, an welcher Ihre Churfuͤrſtl. Gn. zu Lrier faffen, 
welcher denn gleich hinter dero Ruͤcken geſtellet war 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden Bufer, auch aufs beſte 
ausgezieret, und hinter ihro ein Cavalier mit ei⸗ 
nem an dem Gefaͤß mit Edelgeſteinen verſetzten 
Schwerdt, die Spitze zur Erden geſtellet, geſtanden. 
Dieſer Tafel zur Rechten auf der Seiten⸗Buͤhne 
waren der Länge nach noch 4. Tafeln geftellet , im- 
mer eine fo weit von der andern, daß noch zwiſchen 
jedwedern ein Bufer mit allerhand ſchoͤnen Cre- 
denzen ftehen kunte. An der erften ſaſſen Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng, die andere mar 
vor hr. Koͤnigl. Majeftät in Böhmen, die dritte 
vor Ihre Ehurfürftliche Durchl. zu Bayern, die 
vierdte vor Ihrs Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden- 
burg geftellet, welche drey aber, weil Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu Böhmen, als gecrönter Roͤmiſcher 
Koͤnig, neben Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſaſſen, und 
die andern zwey Churfuͤrſten auch in Perſon nicht 
da waren, unbeſetzt blieben, doch waren gedachte 
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Tafeln, wie die vor Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤyntz, mit Bufeten, geziemend gedeckt, und ſtun— 
den auf jeder drey neben einander in ſilbern Schuͤſ⸗ 
feln verdeefre Speifen. | 

Zur Lincken gemeldrer Tafel auf oberwehnter 
Seiten Bühne waren gleicher maffen drey Taͤſeln 
gedeckt, die erftevor Ihre Churfürftl, Dura, zu 
Cölln,welche wegen obenbejagtenLompetenz-& treit 
nicht zugegen waren; die andere vor Ihre Chur: 
fürftl. Durchl. zu Sachfen , fo ebener maffen nur 
durch dero Öefandten anwefend war. Dieſe beyde 
waren auch unbeſetzet, doch mit gehörigen Buferen 
und in filbern Schüffeln verdeckten Speifen gezie— 
ret; an der dritten von diefen Tafeln fafjen Ihre 
Ehurfürftl, Gnaden zu Pfaltz. 

Mitten in dem Saal um die Gegend Ihrer Chur 
fürjil, Durchl. zu Pfaltz Tafel gegen der Thür, der 
Lange nach, fiunde eine lange Tafel vor 20. Perfor 
nen gedecft, an welcher auf der einen Seite die 
geiftlichen,, auf der andern die weltlichen duͤrſten 
ſaſſen. — 

Zur Rechten hinter der Thuͤr auf der Buͤhne 
war die Kaͤyſerliche Capell Mufic, die Trompeter 
aber ſtunden vor dem Rathhauß auf der Gaſſe, 
und vercichketen ihr Amt. 

Nach vollendetem Banquet giengen beyde Kaͤh⸗ 
ferliche und Koͤnigliche Majeftäten, famt denen 
hoͤchſt und hochgedachten Reichs Ständen in oben 
befihriebener Ordnung von dem Rathhauſe herun⸗ 
ter,fagten fich in igre Öurfchen, und begleiteten Ihre 
Känferliche Majeftät biß an dero Qvartier, und her⸗ 
nad) in dero Zimmer, worauf nad) einer Eleinen all 
dafigen Verweilung fich ein jeder Reichs-Stand 
wiederum nad) Haufe verfügte. 

Nah Endigung aller diefer Ceremonien gab die 
Bärgerfihafft eine dreymahlige Salve, und gieng 
alsdenn aud) jedweder nach Hauſe. 


Vu. | 
Nachricht von einigen merdwürdigen Dingen im Ceremoniel, fü bey der Wahl umd 
Cronung des Roͤm. Königs, FerdinandilV. vorgefallen, de Anno 1653. 


A⸗s⸗ im Jahr 165 3. bey der Wahl und Croͤnung 
des Roͤm. Königs, Ferdinandi IV. zu Regen⸗ 
ſpurg der Chur Brandenburgifche Miniltre, Baron 
von Blumenthal, die Stelle feines Principals ver- 
trat, fo fuhr er mit 2. fechsfpännigen Caroffen zu 
Ihrer Käyferlichen Majeſtaͤt zur Audienz, und ließ 
feine Edelleute und übrigen Domeftiquen vor denen 
Caroſſen her gehen. Ander unterften Treppe em⸗ 
pfieng ihn der Hof⸗Marſchall, an der fogenannten 
Ritter » Stube der Ober-Hof-Meifter , und an der 
Anti- Chambre der Ober⸗Cammer⸗ Herr. Bey 
feinem Abfchied ward er auf eben die Art, wie er em⸗ 
pfangen worden, begleitet. Auf eben diefe Are ward 
auch der Bäyrifcje P-incipal - Geſandte, Herr Maxi- 
milian Kurg ‚empfangen und begleitet. Der Chur- 
Sächfifche Gefandte aber, fo dergleichen Ceremo- 
niel nicht begebret, hat auch Feine Audienz befom- 
men, Sobald Mr. Blumenthal anfieng zu reden, 
fo erinnerte ihn der Käfer, daß er ſich bedecken folte, 
welches diefer auch that, und ohngefehr drey Vater 


unfer lang bedeckt ftund, hernach aber das Haupt 
wieder eneblöfte, und den Reſt feiner Rede alfo zu 
Ende brachte. Zudem König in Hungarır kamen 
alle drey Chur» Brandenburgifche Gefandten jo 
gleich. Sobald fienun dem Königdie Hand gefüfr 
jet, jo bedeckte fi) Mr. Blumenthal auf Befehl defe 
jelben, und blieb die gantze Zeitüber alſo ſtehen, aufe 
fer daß er bey Anführung des Käyferlichen Nabe 
mens den Hut abnahm, , welches der König auch 
that; die übrigen beydan Geſandten frunden mit 
entbloͤſten Hauptern dabey, Bey dom Wahl-Adu 
verzichtete Mr. Blumenthal die feinem Principal, al® 
Erg-Cämmerer, gehörige folenne Fundiones, und 
als nach vollzogener Wahl der Bortes-Dienft fulte 
gehalten werden, fo legte ex dem neu⸗erwehlten Koͤ⸗ 
nige in der Sacriſtey den Koͤnigl. Habit an, Den 
Scepter trug dem neu⸗erwehlten Könige nicht er, 
fondern der Graf von Hohenzollern , als Neichdr 
Erb⸗Caͤmmerer, vor, ob ihn gleich bey der Wahl 
Kaͤyſers Ferdinandi II. der Graf von — * 
erg 
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lennen Kleidern ans und ausziehen muͤſte. 


tem Gebet die Crone allein wieder auf; 
| zwar hernach, als die Acten durchſuchet wurden , in 
Erfahrung Fam, daß eben nicht eigentlich zu dem 
Amt eines Erg» Cammerers gehörte, dem Känfer 
\ Die Erone abzunehmen, fondern folches je zuweilen 
die Käyferlichen Ober - Kammer Herren gethan. 
| Der Churfürft zu Pfalg gürtere dem neu⸗erwehlten 
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berg getragen hatte: Denn es war nurnenlichft ein 


Decrer abgefafjet worden, daß in Abweſenheit der 
Ehurfürften derofelben Erb Oflicier ihre Aemter 


. verrichten folten. Wie denn auch deßwegen den 


Reichs/⸗Apffel der Erb⸗Truchſeß, und dns Neich 8, 


Schwerdt der Erb, Marfchall, Graf von Pappen- 


beim, vortrugen. ja e8 würde wider den Wohl⸗ 
ſtand gelauffen feyn, wenn ein Principal - Gefandter 


unter den Baͤyriſch/ und Saͤchſiſchen Erb- Ofhiciern 
gegangen waͤre. 


Und da der Graf von Hobenzol- 
lern fein Erb- Amt von Chur» Brandenburg zur fe, 
ben hatte, jo wurde alles, was er vornahm, dergeſtalt 
regardiref, als wenn er folches als ein Mandatarius 
des Churfürften gethan haͤtte. Weil auch ferner 
bey Verleſung eines gewiffen Gebets ver Känfer die 
Crone abzulegen pfleget, jo gieng Chur -SPfalg eis 
lends zu felbigem, und fieng an ihm folche abzuneh- 
men , allein der zu gleicher Zeit berbeyfommende 
Chur⸗Brandenburgiſche Principal- Öefandte, Mr, 
Dlumenthal,legte auch Hand mit an, Als nun Chur⸗ 
Pfaltz folches übel aufnchmen wolte, fo remonttrirte 


ihm Mi Blumentdal, daß ſolches zu dem Amt eines 


Cammerers gehörte, welcher den König mit den fo- 
Beil 
nun der Kayfer dievon Mr. Blumenthal angeführ- 
te Raiſon billigte, fo feste ihm Diefer nad) geendig- 
ob man 


‚Könige das Schwerdt Carls des groffen um, wor 


| bey, dem vorher getroffenen Vergleich) zu Folge, die 
Geſandten der weltlichen Churfürften auch mit 
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Hand, anlegten ; ob es zwar der Churfürft zu 
Baͤyern bei) ver Wahl Käyfers Ferdinandi Lil. nur 
allein gethan, und die Chur⸗Saͤchſiſch-und Bran- 
denburgifipen Öefandten müßig zugefehen. Bey 
der Croͤnung des Königs felbft hatte Mr, Blumen» 
tbal feinen Theil an der Aufjegrund Abnehmung der 
Erone, weil esbey ſolchem Actu bräuchlich ift, daß 
allemahl ein geiftliher Churfürft dem neurermehl- 
ten Könige die Crone abnimmt, und fie dem Frey 
herrn von timburg, als Erb » Schentfen, zu alten 
giebt, wie folches der Churfürft zu Coͤlln bey der 
Croͤnung Käyfers Ferdinandi III. gethan; nichtg 
deftominder naheren ſich zu Regenſpurg der Churs 
fürft zu Pfalg und Mr. Blumenthal zu dem Nom, 
Könige, ihm die Erone abzunehmen, und fiengen ſich 
ſchon an deßwegen zu zancken ; allein die darzwifchen 
kommende Käyferliche Miniftri remonttrirten , daß 
ſolches zu thun Feinem von beyden, fondern vor die, 
ſesmahl Chur⸗Trier allein zukaͤme; alſo muften 
es beyde dabey bewenden laſſen. Als die Chur- 
Brandenburgiſchen Geſandten vernahmen, daß die 
Koͤnigl. Schwediſchen Geſandten, die Croͤnungs⸗ 
Solennitäten mit anzuſehen, invitiret waͤren, da man 
doch damahls wegen Keſtitution des Hertzogthums 
Pommern zu Regenſpurg noch Feine Nachricht hats 
te; fo erfuchten fie Chur-Maͤyntz, daß folches alfor 
bald möchte geändert werden; allein Chur⸗Maͤyntz 
antwortete: Die Koͤnigl. Schwedifchen Geſandten 
wären nicht als Geſandten der Reichs⸗Staͤnde, ſon⸗ 
dern nur als fremde invitiret, und ihnen Fein ges 
wiſſer Ort angewiefen worden; ja er hätte ſchon in 
Faveur Ihrer Ehurfürftl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg ein neues Decrer an den Reis - Erb-Mar- 
ſchall geſchicket, in welchem die Worte, daß die In- 
vitation in Anfehung der Teutſchen Schwedifchen 
Provinzen geſchehen, ausgelaffen worden. 


1X. 


| Beſchreibung, mit was vor Ceremonien die Käyferin Eleonora, Kaͤyſers Ferdinandi III. 


Gemahlin, zu Regenſpurg geerönet worden, de Anno 1653. 


Mtags den 4. Augufti N. C. oder 25. Julii 
A. €, ift die Allerburcpläuchtigfte , Groß— 
machtigſte Surftin und. Frau, Frau Eleonora, als 
Roͤm. Kaͤyſerin, auch zu Hungarn und Böheim Koͤ⸗ 
nioin, Ertz⸗ Hertzogin zu Oeſterreich, ꝛc. gebohrne 


Hertzogin zn Mantuna und Montferat, ec. auf viel⸗ 
erwehntem Neihs + Lag zu Regenſpurg mit nach— 


folgenden Solennien gecrönet worden. 
An gedachten dato, Montags um 9. Uhr, ver- 
fügen fich Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in dero Kaͤh⸗ 


ſerlichen Habir mit Scepter, Reichs Apffel und 


Cron allein, und vor derofelben Ihre Majeſtaͤt der 
Roͤmiſche, auch zu Hungarn und Boͤheim König, 
Ferdinand der vierdte, in dero Koͤnigl. Habit mit 
vorhergehenden Käyferl, Koͤnigl. Nömifchen, Hun⸗ 
garifchen, Böhmifchen und Erg - Hergogl. Defter- 
reichiſchen Herolden in gewöhnlichen Nappen- 


Roͤcken und Stäben , famt dem Herrn Erb⸗Reichs⸗ 


Marſchallen, Philipp Grafen von Pappenheim, mit 
dem bloffen Schwerdf, neben vielen anfehnlichen 
vorhero fretenden Fürften, Grafen, Herren, Ge, 


ſandten und Botſchafften; und darauf auch Ihre 


Majeftär die Römifche Känferin, ſehr Föftfich mit 
vielen Kleinodien und Edelgefteinen behaͤngt, ſamt 
ihrem hochanſehnlichen Frauenzimmer in die 
Thum Kiecche , allda fie unter der Kirch⸗Thuͤre 
von Ihrer Fürftl, Gnaden Heren Churfürften 
von Maͤyntz, famt der aufwartenden Cleriſey em- 
pfangen, und über diefelbe Eniend etliche Eurge Ge⸗ 
bete gelefen worden, 

Bor wuͤrcklich angefretener Proceflion in die 
Dom +» Kirche (melde durch die Nifter » Stube 
über den gewöhnlichen Gang geſchehen, eben in der 
Drönung wie es bey den Roͤmiſchen König zugan⸗ 
gen ) war unter den gebohrnen Reichs⸗Graͤfinnen 
und Kaͤyſerl. Hof- Damen der Precedenz wegen 
ein ziemlicher Streit entftanden, Ihrer Majeſtaͤt 
der Känferin frugen den fehr langen Schweiff am 
Rock hernach die Herkoginvon NBürtemberg und 
die Sand» Gräfin von Heſſen ⸗Darmſtadt; denen’ 
gefolge die Pfalggräfin von Simmern, die Marg- 
graͤfin von Banden und die Herkogin von Sachen 
Lauenburg, als Neichs- Fürftinnen. Cine gute 
Weile hernach nach Ihrer Kaͤyſerl. Maj. wegen 
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obgedachten Streitö gegebener Ordre jederzeit 3. 
und 3. auf derrechten Seite der Herren Kaͤyſerl. 
geheimen Raͤthe und hohen Officierer Gemahlin 
nen, in der Mitten eine Kaͤyſerl. Hof» Dame, und 
dann zur Lincken eine gebohrne Reichs-Graͤfin. 
Als man nun fuͤr den hohen Altar in der Kirche 
kommen, ‚und die Sefliones eingenommen, bat Chur- 
Maͤyntz das hohe Amt in Pontificalibus gehalten, 
worunter die Kaͤyſerl. hochanſehnliche Mufica vo- 
calis und inftrumenealis, neben denen Trompeten, 
Pofaunen und Heer⸗Paucken fih NWechfels - weife 
continue hören laſſen. Nach folchem wurden Ihre 
Majeftär die Roͤm. Käpferin durch Ihre Ihre 
Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gn. Gn. Herrn Abten zu Fuld 
(als einer Roͤmiſchen Kaͤyſerin Erg ⸗Cantzlern) und 
Herrn Bifchoffen zu Paderborn und Regenfpurg 
zum Altar begleitet; da fich dann Ihre Maj. auf 
einem hierzu bereiteten Teppich auf Das Angeficht 
zur Erden gelegt, dero Gebet aljo getan; über 
welche Chur⸗Maͤyntz die gemöhnliche Litaney kniend 
geſprochen, und darbey mehr andere gebraͤuchliche 
Ceremonien verrichtet; auf welches Ihre Mar 
jeftät die Kaͤyſerin in eine beſondere Capelle ge- 
führet, von dero aufwartenden Frauenzimmer mit 
einer gank weiffen, von Gold, Silber und Perlen ge, 
flicften ‚auch mit den Föftlichften Kleinodien behaͤng⸗ 
ten Kleidung angerdan,umd wieder vor den Altar ger 
bracht worden; da ihr dann nach vorhergehenden 
Opffer(ſo guldeneMüngen waren, darauf eine Son⸗ 
nen⸗Blume, mit der Beyſchrifft: dequor Solem.)von 
Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz die Kaͤyſerl. 
Cron mit beſondernbenedictionibus aufgeſetzt, wobey 
Ihre duͤrſtl. Biſchoͤffliche Gnaden Gnaden, als der 
zu Paderborn, der zu Regenſpurg, und Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden Herr Abe zu Fulda, zugleich mit Hand 
angelegt, und gefprochen: Accipe Coronam, das 
ift: Nehmet Hin die Cron. Den Reichs» Apffel 
gab Ihrer Majeftät der Roͤm. Kaͤyſerin Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden Herr Biſchoff zu Paderborn; den 
Scepter Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Herr Biſchoff zu 
Regenſpurg; wie dann auch Ihre Fuͤrſtl. Gnaden 
des Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Abt zu Fulda, als der 
ſUlerdurchlaͤuchtigſten Roͤm. Kaͤyſerin Ertz⸗Cantz⸗ 
ler, per Germaniam & Galliam Primas, nach bejcher 


TE EEE TE TE nn [ 
bener Crönung allezeie gedachte Eron der Allere 


durchlaͤuchtigſten Roͤm. Kaͤyſerin abgenommen auf⸗ 


geſetzet, und proceſſionaliter aus der Kirche nach 


Hof getragen. 


Nach geendigter Croͤnung giengen Ihre Majeſtaͤt 


die Roͤm. Kaͤyſerin in den andern Ihren, fo neben 
Ihrer Kaͤyſerl. Mejeftät aufgerichter war; und 
alsfie ſich geſetzt hatte, gab fie das erſtemahl den. 
Reichs» Apfjelund Scepter, welche fiein den Han⸗ 


den bielte, Ihrer Sürfile Gnaden Herrn Abten sr 
Fulda, der ſtellete folche Ihren Ihren Fuͤrſtl. Fürftt, 


Gnaden Önaden Herrn Bifchoffen zu Paderborn 
und Regenſpurg zu. Mach ſolchem ift man in vori⸗ 


ger Ordnung wieder aus der Kirche nach Hof gane 


gen; darauf fobald aufden Pafteyen, Wällen und 
Thuͤrnen aus groben Stücen, wie auch von der 
Dürgerfchafft drey Salven gegeben, und von Ihrer 
Kaͤhſerl. Maj. bey Hof ein hochkoſtbahres Banquer 
gebalten worden. Be: 
Diefes Banquer war angeſtellt in der Känfer 


lichen Refidenz , öffentlich in der Nister- Stube; - 


allda Ihre drey Majeftäten, als Käyfer, Kaͤyſerin 
und der Roͤmiſche König, unter einem Baldachin auf 
einem von 2. Stuffen hoch erhobenen Orr an einer 


Zafelallein gefeffen. Zur rechten Seite des Bal- 
dachins ſaſſen an einer Tafel der Churfürft von 
Maͤyntz, und die andern fürnehmften Churfuͤrſtl. 


Herren Abgefandte, 8. Perfonen, Beſſer unter ihr 
nen an einer Tafel die Örafen und Herren, fodie 
Reich8 » Erb Aemter vertreten, Zur Linden des 
Kaͤhſerl. Baldachins fafjen an einer Tafel einers 
feitd die anweſende geiftliche, anderfeits die welt 
liche Reichs - Fürften, Unter ihnen an einer Tafel 
die bemeldte regierende Neichs - Fürftinnen; in ein 
anders Zimmer aber bat man abfonderlich an etliche 
Tafeln die übrigen Reiche Grafen und hohe Ca- 
vaglieri, junge Fuͤrſtinnen, Reichs⸗Graͤfinnen und 
Kaͤyſerl. Hof - Damen geſetzt und daſelbſten gefpeie 


ſet; und hat die Mahlzeit erwan 3. Stunden gen 


waͤhret, da indeffen von Anfang der Erönung big 


zu Ende der Mahlzeit 2. Fahnen Bürgerfchaffe auf 


dem Plaß gehalten, und bey der Crönung neben 


Loͤſung der Stuͤcke 3. mahl Salve gegeben worden, 


IX, 
Ehur-Brandenburgifihe Erinnerung, was in Pando des Ceremonielg bey der 
Kaͤyſerl. Wahl zu beobachten, de Anno 1657. * | 


>) I Churfuͤrſt Johann Georg der II, zu Sachfen 
mir Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Branden 
burgim Jahr 1657. am 1. Decembr, eine Zuſam⸗ 
menkunfft zu Lichtenburg biele ; fo brachten die 
Chur» Brandenburgiſchen Miniftri unter andern 
Dingen auch das Ceremoniel mit auf dag Tape, 
und erinnerten dabey, daß man denen Churfürften 
deßwegen je zumeilen Difhculeäten machte, welches 
daher Fäme, daß die Känferlichen Gefandten einen 
Unterfcheid zwifchen etlichen Gefandten von den ih» 
zigen haben wolten, wenn fie gleich insgeſamt mie 


gleichen Bollmachten verfehen wären; da fie doch 
denen Denetianifch und Holändifchen Gefandten, 
wenn derfelben gleich viel waren, aleiche Ehre erwie⸗ 
fen. Hierauf antworteren die Saͤchſiſchen Mini- 
ſtri, fie wolten die Digniräf ihres Principalen wider 
alle Koͤnigl. und freyer Republiquen Gefandfen 
fouteniren, mit den Känferlichenaber fich niemahls 
in einigen Streit einlaffen; denn die Churfuͤrſten 
thären ihrer Dignirät felber Tort , wenn fie das 
Haupt des Reichs geringe fchägten, 


x. Nach⸗ 


— 
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Nachricht von einigen befondern Merckwuͤrdigkeiten im Ceremoriel bey dein Wahl: 
' Convent zu Srandfurt am Mäyn, de Anno 1637. ER 


her Derfonen auf dem Wahl» Convent zu 
Franckfurt am Mäyn waren, auſſer den ordentlis 
chen Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Ceremonien, nachfolgen⸗ 
de Dinge im Ceremoniel merckwuͤrdig: Die Chur⸗ 
fürftl. Geſandten, fo zuerft anfommen waren, fub- 
ren denen ſpaͤter Ankommenden nicht enfgegen, weil 
es bey dergleichen Zufamenfünfften nicht gebräuch- 
lic) wars, Die Königlichen Frantzoͤſiſchen Geſand⸗ 
‚sen, ob ſie zwar fpäter, als der Churfürt zu Maͤyntz 
in Franckfurt angekommen waren, gabeh dennoch 
Diefem dieerfteVifite, weil fie ald austwärtige zu 
dieſem Convent nicht gehörige Perfonen ihn gleich, 
> Fan in feinem Eigenthum befucheten. Auf diefem 
Vonvent ward auch vornehmlich vor Chur⸗Coͤlln 
und den Königlichen Geſandten der Streit wegen 
des Unterfcheids der Geſandten yom erften und 
zweyten Nang wieder aufgewaͤrmet, welche nur dem 
u Premier - Öefandten das Prædicat Excellenz und 
die Oberhand in ihren Qvartieren geben wolten. 
Daher als die Chur⸗Brandenburgiſchen Öefand- 
ten, Herr von Canſtein und Mr. Jena, denen Fran⸗ 
zzoͤſiſchen die Gegen⸗Vilſite geben wolten, und ſich 
vorher bey dieſen wegen des Ceremoniels erkun⸗ 
digten; ſo erklaͤrte fi) Mr. deLionne ausdruͤcklich: 
Er würde, weil. der Fuͤrſt von Naſſau, als Pre- 
mier Geſandter, noch nicht gegenwärtig wäre,auffer 
dieſem niemand.in feinem Haufe meiden, ob zwar 
"Mr. Gramont fagte, daß er ſolches überlegen wol- 
te, Und eben deftwegen wurden auch hernach die 
Viſiten zwifchen den Chur - Brandenburg » und 
Frantzoͤſiſchen Gefandten unterlaffen, weil jener 
‚ Principal befohlen, daß fie fich gleiche Ehre folten 
erweiſen laffen, indem fonften diefe Ungleichheit 
| wegen der Venetianer und Holländer dem Ehur- 
fuͤrſtl. Collegio nachteilig feyn würde; im Fall 
‚ aber fich die Frankofen ferner weigern folten, denen 


j Bo der anfehnlichen Zuſammenkunfft fo viel ho⸗ 








erweiſen, ſo ſolte ihnen nur der Premier- Öefandre 
die Viſite geben; wofern aber auch die Nothwendig⸗ 
keit eine Unterredung mit den uͤbrigen Geſandten 
erforderte, fo ſolten fie ſolche an einem dritten Orte, 
oder auf Art einer Privat - Vifite anftellen,, biß man 
ſehen Fönte, ob fich auch die übrigen Ehurfürften 
diefer Sache annehmen würden. So gab auch 
Mr, Avaugur ‚ gleichfalls ein Frantzoͤſiſcher Gefand- 
ter ‚da er fich doch vorbero hefftig widerſetzet, ‚nicht 
nur denen öffentlichen Gefandten , fondern auch der 
nen von Ihrer Churfürftl. Durchl. zu Branden« 
burg deputirfen Raͤthen an ihrem Hofe allezeit die 


u > 


| xl. 


Chur ⸗ Brandenburgifchen Geſandten diefe Ehre zu 


Oberhand und den Titul Rcellenz in feinem Dar 
tier, wowider fich auch Se Polen und Schweden 
nicht weiter festen, noch ed der zu Franckfurt befind⸗ 
liche Schwedifche Geſndte, Matthias Biörenklau, 
ingleichen die Churfirften zu Maͤyntz und Pfalg 
weiter verweigerten. Nach diefemm gab der Hungar⸗ 
un Boͤhmiſche König Leopoldus, Chur⸗Maͤyntz An⸗ 
laß, fich offendire zu Jefinde,weiler,als diefer ihm die 
Vifire gab, ihm niennand enfgegen geſchicket, der ibn 
die Treppe herauf gefuͤhret hätte, auch jener die 
Dber-Hand über diefen in feinem Qvartier genoms 
men. Daher ließ Chur-Mäyng, als der König 
drey Tage darncch die Revifite bey ihm abſtattete, 
denjelben nur mit einem Edelmann unten an der 
Treppe empfangen, Als der Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Abgeſandte, Fuͤrſt Johann Moritz von Naſſau, 
nach Franckfurt kam, erforderte es zwar die Raiſon, 
daß er Chur⸗Maͤyntz, als Decano des Churfuͤrſtl. 
Collegũ, eher die Vifite, als dem König in Böhmen, 
der erſt die vierdte Stelle im Churfuͤrſten /Rath 
inne hatte, geben ſolte. Weil aber Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg befohlen hatten, 
ſich in dergleichen Dingen nach der übrigen Exempel 
zu richten ‚ welche diefen Reſpect auß den Augen ge« 
feet, und dem Könige Leopoldo die erfte Vifite ges 
geben; fo ließ fih zwar der Fuͤrſt von Naſſau bey 
dem Könige und den drey geiftlichen Churfuͤrſten 
durch vier Edelleute zu Pferde anmelden, hatte es 
aber mit dem Fürften Porcia fo abreden laffen ‚daß 
der König zuerft die Stunde zur Vifite beſtimmen 
mufte, Als nun derfelbe mit feinen Collegen bey 
dem Könige anfam, empfieng fie der Ober + Hofs 
Marſchall Stahrenberg unten an der Treppe, der 
Ober⸗Hof⸗Meiſter, Fuͤrſt Porcia, an der ſogenann⸗ 
ten Ritrer-Stube , und der König felbft in feinem 
Zimmer,allio er aneinem Tiſche ftand, fo ohngefehr 
einen Schuh hoch erhöherwar ‚auf welchen fodanız 
die Geſandten auch fliegen. Der Fürft von Naſſau 
bedeckte fich zugleich mie dem Könige ‚Die beyden an» 
dern Geſandten aber ftunden mit eneblöften Haͤu⸗ 
ptern, doch entblöfte der König das Haupt, fo.offe 
der Herr von Canſtein redete, und des Churfürften 
erwehnete. Dem Ertz⸗Hertzog, Leopold Wilhelm, 
als Bormund des Koͤnigs, bot der Fürft von Naſſau 
die Oberhand in deſſen Logis felbft an, womit auch 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. mit dem Vorbehalt zur 
frieden waren, daß folches zwar von denen Geſand⸗ 
ten, nicht aber den Churfürften in Perſon ſolte zu⸗ 
gelafjen werden. 


Extract aus dem Anno 16577. und 1658. beh der Wahl Kaͤyſers Leopoldi im Churfuͤrſtl. 


BIC 


sifchen Secretarium zur Zufammenfunfft ange 
fagt gewefen, haben Churfürfil, Durchl. zu Sach 


Mꝛedem am 29. Martiidurch den Chur-Maͤyn⸗ 


Collegio gehaltenen Protocoll, die Seſſiones md einige Ceremonien bey Anfang 
der Wahl betreffend, de Anno 1658, 


ſen ec. in Perſon fich gegen 9. Uhr auf den Römer 
begeben ‚dafelbft allbereit Ihre Ehurfürftl, Gna⸗ 
den zu Männs und Trier in Perſon, und derer > 

weſen⸗ 
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' | 
wefenden Geſandten, als wegen Chur-Coͤlln Graf 


Frank Ego von Fürfterberg , wegen Chur + Days 
ern Graf Hermann vr  Fürftenberg, wegen 
Chur» Brandenburg Reban von Canftein, (meil 
der Principal-Öefandfe, Zürft Johann Moris von 
Naſſau, Unpäglichfeie halber ſich entſchuldiget) 
und wegen Chur/⸗Pfaltz ⸗Herdelberg Freyherr von 
Hoen vor ſich gefunden, und ſich nach kurtzer Unters 
redung zuſammen niedergeſetztt, und zwar in nach⸗ 
folgender Ordnung: Gegen den Fenſtern ſtun⸗ 
den fieben ſchwartz ſammetne Stühle, worauf die 
Ehurfürften und der Abweſenden Principal - Ge, 
fandten, den Nücfen gegen die Fenfter Fehrend, ge 
ſeſſen; vor diefen ſtunde quer eme Tafel, an deren 
Ober/⸗Theil der Chur Mäyngifcht geheime Secrera- 
rius, Stang Heddinger, das Prorocoll gehalten, an 
deren Seite herunter gegen denen Herren Churfuͤr⸗ 
ſten und Geſandten ſaſſen die vorirende Churs 


Sieben febwarg- fammerne Stühle, worauf gefeffen 


Chur »- Baur 
denburgifcher 
Abgefandrer, 


Ehur-Bäyri- 
fiher Abge- 
ſandter. 


Chur⸗ 











Maͤhntziſche 
Secretarius. Mäynsifcher 
Cantzler, Herz 
Meel. 


Trieriſcher 
Cantzler, D. 


Anetanus. 


Altenho⸗ 
fen. 








Maͤyntz fe] Trier ꝛc. 








fireftliche Närbe, ihre 
als oben: kr 

Herr Cantzler Wilhelm Meet. 

Wegen Chur» Trier, Herr Cankler Johann 
Anetanus. —J gie 

Wegen Chur⸗Coͤlln, Dr. Johann Chriſtoph von 
Altenhofen. —— 
Wegen Chur, Bäyern, Dr. Johañ Georg Oepel. 
Wegen Chur⸗Sachſen, Dr. Auguftin Strauch. 
Wegen Chur» Brandenburg , Friedrich vor 


Senn | 
Wegen ChurPfals, Dr. - - - - Pfeile 
Hinter denenfelben derer Herren Churfuͤrſten 

geheime Raͤthe und denen brincipal-Abgeſandten 

Zugeordnete, und endlich 6, Secretarien und Proto- 

colliften, fo protocollitet, wie aus nachfolgenden 

Schemate zu ſehen: A 


Chur | Chur- 
SAN] Coͤlln ꝛc. 


| Chur Ä 
sifcher Ab⸗ 
ſandter. 


CP N 











Tafel, mie fcbwargen Sammer überlegt. 
Chur⸗Coͤln. 


riſcher, D. 
Oepel. 


Chur- |Ehurdran| Chur - 
Saͤchſiſcher |denbuagifcher] Pfälsifcher, 
D.Strauch|D.von Jena. I D.Pfeil, 








Die andern Churfürftl. geheimden Raͤthe. 


0000 00 0 0 


0000 


It. Die erfte Frage, welche bey Anfange derer 
Wahl-Conferenzen aufgemorffen wurde, entjtund 
wegen des Modi, bey der Wahl, Handlung ſich des 
Secreri zu verfichern, und vermeynte der Chur 
Trieriſche Geſandte, e3 wären Ihre Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Männg zu bitten, daß ſie ihr Amt inter- 
poniren, und die Pflichten oder Hand, Gelübden an 
nehmen möchten. Der Chur Bäyerifche Sefand- 
te erinnerte Hierauf, man ware gewohnt geweſen, die 
Raͤthe durch ein Hand⸗Geluͤbde, die Protocolliften 
aberdurd) einen wuͤrcklichen Eyd in Pflicht zu neh» 
men. Hingegen vermennte der Chur - Branden- 
burgifche Geſandte, es fen vor dieſem beobachter 
worden , daß die zür Confultation mitgenommene 
geheime Raͤthe niemand anderg,als ihren Herrn mir 
Pflichten hätten zugerban feyn müffen, und daß die 
Protocolliften nicht mie wuͤrcklichen Ende befeger, 
fondern auf den End, den fie ihren Heren geſchworen, 
von ihnen Fides filentii fei) genommen worden, End⸗ 
lich aber fiel dennoch die Refolution, Haß von denen 


Secretarii. 
o © 


o 


o92 0° 


o 





anwefenden Näthen und Secretarien das Hand Ge 
luͤbde Ihro Churfürftl. Gnaden zu Maͤyntz vor ſich 
und im Nahmen ded gantzen Churfürftl, Collegü 
geleiftet werden folte. Hierauf haben Ihre Chur 
fürftl, Gnaden zu Maͤyntz in Perfon die anmefende 
Raͤthe und Secretarien angeredet: 

Weiln nunmehro indem Churfürftl. Rath vor 
“out befunden worden, daß die vorgehenden Hands 
& [ungen geheim zu Balten, und niemanden jureferi- 
ren; jo wollen fie die Raͤthe und Protocolliften 
« erinnert haben, die Verſchwiegenheit in achk zu 
nehmen ; denn hier folche Sachen vorgtengen, dar’ 
«an dem Roͤm. Reich und deffen Wohlfarth hoch 
“und viel gelegen, und wolten nunmehro gewaͤrtig 
fenn,wie fiedie Hand⸗Geloͤbniß prefticen folen.» 

Es ift auch darauf an Chur⸗Maͤyntz der Hand 
fchlag von denen anweſenden Churfürftl. geheimen 
Raͤthen, Secretärien und Protocolliften, ftantibus 
Eleetoribus & Legatis, getban worden. 

HL Bender H. Sefhion, welche den 2* * 


Geſichte gegen jene wendende, 





I 
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halten wurde, verlangten die Herren Geſandten, daß Maͤyntziſche Cangler Articul von Articul verfefen, 
die Materia proponendi den Tag zuvor in Schriften und nachgehendg die Vota derer Herren Churfürs 
7 folle communiciref werden. | 


id find dergeſtalt angeftellet worden, daß der Chu 
> \ 


Beſchreibung 


* 











IV. Die Deliberationes über die Capitulation 


Kaͤyſers Leopoldi Anno 
Ay Jahr 1657.den23. Martii hatten die Roͤm. 

Kaͤhſerl. Majeſtaͤt Ferdinandus IT. nach) ausge 
ftandener ı 4tägiger Unpäßlichfeit die zeitliche ro, 
ne mie der ewigen verwechfelt, und war aljo die 


Chriſtenheit ihro aller hoͤchſten Haupts verluſtigt 


worden, mithin fuͤr allen Dingen nothwendig, daß 
ſolcher unverſchmertzliche Riß und Fall durch ander⸗ 
weite Wahl eines wuͤrdigſten Nachfolgers je ehe, je 
beſſer erſetzt wuͤrde. | 

(26.Martii ) Solcher toͤdtliche Hintritt Käy 


ſerl. Majeſtaͤt ift ven Churfürften, und abfonder 


lic) Chur Mäyng intimiret worden, welches hier, 
aufim gangen Reich abgefündigt, auch von Churs 
Maͤhntz vermöge der güldenen Bulla den 4, 14, Au- 


\ gufti zu Franckfurt am Mäyn ein Wahl Tag ange 
ſetzet und ausgefihrieben worden. 


(G. April.) Sobald Ihro Churfürftl, Durchl. zu 
Sachſen Johann Georg II. das toͤdtliche, doch hoͤchſt⸗ 
ſeelige Ableiben hoͤchſterſagter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 


vernommen, nahmen felbige ſich mittlerweile in de 


nen Unter Eränffen des Reichs, und da man ſich 
des Sächfifchen Rechtens gebraucher, des Reichs⸗ 
Vicariatg und Interim Derwefung an, welches 
fie durch öffentliche Patente anfchlagen und verkuͤu⸗ 
den laffen, daß ſich jederman friedlich und ruhig 
Zeit währender Vacanz verhalten, und die Eroͤrte⸗ 


zung über entftandene Mißhelligkeiten an Ihre 
Chuͤrfuͤrſtl. Durchl. [als Vicarius und Verweſern, 


gereichen laſſen ſolte; alſo haben in denen Ober⸗ 


Eraͤyſſen und Landen des Fraͤnckiſchen Rechtens 
Chur⸗Baͤyern und Chur⸗Pfaltz des Vicariats ſich 
zugleich angemaſſet; geſtalt denn Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz unterm dato des 6. Aprilis zu Hey⸗ 


delberg ein öffentlich gedrucktes Patent ausgehen, 
und bin und wieder in denen Staͤdten anfchlagen 


| Taffen. 


( 10. April) Entftunde, wie gefagt, zwiſchen des 
nen bey den hochlöblichen Chur Haufern Bayern 
und Dfalg ein allem Anfeben nach fehr gefaͤhrli⸗ 
cher Streit wegen des Vicariars, welche fie beyde 
ihnen zumaften, und deßwegen zu Franckfurt, Coͤlln, 
und an andern Orfen öffentliche Placaten anfchlagen 
faffen. Zu Coͤlln aufder Börfe wurde das Churs 
Baͤyeriſche abgeriffen, und das Chur Pfälsifche 
angefihlagen. Diefes ift wieder abgenommien, und 
das Baͤyeriſche an den Platz, jedoch das Pfälsifche 
auch daneben angefihlagen worden, welches an ans 
dern Orten mebr geſchehen. Chur ⸗Baͤyern wol 
te ihm ſolche Würde, als ein Erg, Truchfed und 
Churfuͤrſt, anmaſſen; Chur-Pfalg aber, weil folche 
Wuͤrde feine Vorfahren und die Pfaltz⸗Grafen 
am Rhein gehabt. Welche Strittigkeit, wie weit 
ausfehend fie auch gefihienen, gleichwohl nachge, 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


r⸗ 

| XII, | 
aller Solennitäten und Ceremonien, ſo bey der Wahl und Croͤnun 
1658. obfervirgt worden, 


ften und Churfuͤrſtl. Gefandten colligivet, endlich 
aber auch fein Vorum gegeben Hat. 


hends gürlich verglichen und aufgehoben worden: 

(19. April) Warder Sonntag Jubilare , da in 
allen Evangelifhen Kirchen zu Franckfurt am 
Maͤyn, wie and) dero zugehoͤrigen Dorffichafften 
der ſeeligſt⸗ verſtorbenen Kahſerl. Majeſtaͤt zu ſchul⸗ 
dig⸗ unterthaͤnigſten Ehren Trauerrund Leich—⸗ 
Predigten gehalten wurden. 

(3. Aug.) Wurden zu Srandfurf 3. Compa- 
gnien Reuter von Bürgern und Buͤrgers⸗Soͤhnen, 
welche die Churfürften und derofelben höchftan- 
fehnliche Herren Abgefandten vor dem Thor , ner 
benft des Magiſtrats daſelbſt hierzu Herrn Deputir- 
ten empfahen und einholen follen, unfern von der 
Stadt aufder Bornheymer Heyde gemuſtert. 

Zuder Zeit fingen auch der Stadt Soldaten an, 
mit fliegenden Fahnen und Flingendem Spielaufdie 
Wache zu ziehen; dergleichen war man auch ge, 
ſchaͤfftig, die Logimenter vor die HerrenChurfuͤrſten 
und derofelben Hofſtatt aufs beqvemfte zu bes 
ſtellen. 

(7. Aug.) Noch Vormittag um 9, Uhr hielt 
Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden von Coͤlln hochanſehn⸗ 
licher Herr Abgeſandter, Graf Hugo von Fuͤrſten⸗ 
berg, in Begleitung der obgedachten Franckfurti⸗ 
ſchen mundirten Reuterey bey drenfacher Loͤſung 
6. Stüfen Gefhüges und im Gewehr ſtehenden 
Dürgerfihafft und DBefakungs > Soldatefca feinen 
Einzugin die Stade Franckfurt; deffen, wie auch 
der andern Churfuͤrſtl. Herrn Abgefandren ordenf- 
liche Folg und Defchreibung im Einzuge, weil dero⸗ 
felben Comitat nur mit etlichen und zu diefer Hoch» 
wichtigen Gefandrfchaffe benöthigten Perſonen vers 
feben, und aber nachgehends zu vorbabender Ele- 
&ion und Auswahl eines Chriftlihen Ober⸗ 
Haupts, derofelben höchftanfebnliche Herrn Princi- 
palen in eigener Perſon dafelbft angelangt, diefes 
Ortes nur mir wenigem berübrer wird, 

Noch diefen Tag gegen Abend hat fich Ihr. Chur⸗ 
fürftl, Hochw. und Gnaden von Mäyns, des Heil. 
Roͤm. Reichs Erg » Langer, mit einer anfehnlichen 
Suite und Hofſtatt befagter Stadt Franckfurt ges 
nähert, welher Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden E.Wohl- 
Edler und Hochweifer Rath daſelbſt auf zuvor er 
haltene verficherte Nachricht durch das Bockenhei⸗ 
mer Thor (wodurch der Einzug gefchehen) drey 
Trouppen oder Compagnien zu Pferd von der 
Frankfurter Buͤrgerſchafft und Kauffmanns⸗Soͤh⸗ 
nen, zievlich ausgeputzt, unter dreyen Rittmeiſtern 
und zweyen Herren, ald des Raths Depurirren, ent⸗ 
gegen geſandt, welche die gantze Suite empfangeit, 
und indie Stadt unter dreyfacher Soßbrennung 6. 
Stuͤcken Geſchuͤtzes und Salve-Schüffen der Stadt, 
Soldarefcä unterm Thor, wie auch durch die in des 
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Mäyng Scholafter, geheimer Rath und in Spitie 


nen Gaſſen, dadurch der Einzug geſchehen, im Ger 
wehr ſtehende Bürgerfchafft eingeholer, 
"In Folgender Ordnung. 

Voran rifte ein Stadt» Trompeter ‚ihm folgten 
fobald E. E. Rahts zween Depucirte, als Herr Hier 
ronymus Peter von Sterten, Schöffe, und Here 
Johann Daniel Weiz, beyde des Raths; dar 
auf der Rittmeiſter vom erften Trouppen , in der 
Hand führend einen eneblöften Degen ‚welchen im 
fünfften Glied der Corner mit einer aufgerichteten 
Standart gefolget; den Trouppen befchloß fein Lieu- 
tenant, gleichfalls führend einen entblöften Degen, 
Dergleichen Ordnung war auc bey dem andern und 
dritten Teouppen, nur daß jeglicher unter diefen 
Letztern eine rohte Standarte geführet, 

Hierauf folgte die Chur -Mäyngifihe Suite in 
folher Ordnung: 1. Wurden 15. Hand » Pferde 
vorgeführer , welche Denen mit anwefenden Herren 
Cavalieren zugehörig. 2. Der Chur/-Maͤyntziſche 
Hof,Fourier, 3. Zween Trompeter, 4. Herr 59 
hann Werner Wolff von Sponheim, Obriſter 
Wachtmeiſter, welcher einen Trouppen von unge 
fehr 70. Pferden geführt. 5. Ein Corner. 6. Des 
Herrn von Vorbusg Gutſche. 7. Hrn. von Schön 
born, Amtmanns zu Steinheim, Gutſche. 8. Hrn. 
DBrömjers,Sreyberrns und Vice-Doms zu Mäyns, 
Butfhes 9. Den. Ober⸗-Marſchalls, Freyherrns 
von Boyneburg, Gutſche. 10. Arm Groß, Hof 
Meifters, Freyberrns von Waldenburg, Gutſche. 
11. Hrn. Dom» Probfts zu Speyer Gutſche. 
12. Hrn. Dom »Probfts zu Bamberg Gutſche. 13. 
Hrn. Dom + Dechants zu Mäyns Gutſche. 14. 
Herr Dom, Probfts zu Maͤyntz Gutſche. 15. Dier 
fen folgten nad) 5. Churfürftl. Gutſchen: In der 
erften faffen Ihrer Churfürftlichen Gnaden beyde 
Beicht - Väter, als Herr Pater Preuning und 
Herr Pater Krathing; wie auch Herr Sebaftian 
Wilhelm Mehl , geheimer Rath und Cantzler zu 
Wuͤrtzburg. 16. In der zweyten Here Philipps 
Werner von Emmerich, Känferl, Rath und Ge- 
neral- Reichs » Fifcal; deßgleichen Herr Johann 
Philipps von Borburg, Probft zu Münfter im 
CSranichfeld , geheimer Rath und Amtmann zu 
Schwanburg und Hartheim. 17. In der dritten 
Herr Heinrich Broͤmbſer von Ruͤdesheim, Frey— 
herr, Herr zu Sauerberg, geheimer Rath, Hof 


Richter and Vice - Dom zu Maͤyntz; und Here 


Gerhard, Freyherr von Waldenburg, genannt 
Scendberr ‚Ritter , geheimer Rath, Sroß- Hof 
meifter und Vice - Dom zu Afchaffenburg. 18. In 
der vierdten Here Diererich Cafpar von Fuͤrſten⸗ 
berg,der hohen Erg - und Dom Stifter, Maͤyntz 
und Speyer , und St. Albanus auffer der Stadt 
Maͤyntz Capitular; ferners Herr Johann Hart von 
Kofenbach ‚der hohen Dom und adelichen Nirter- 
Stifter, Bamberg und Wuͤrtzburg, Heyg⸗ und 
MWechterswindel, Reſp. Dechant, Probft und 
Capitular, auch Statthalter zu Würkburg; item, 
Herr Wilderich von Wallendorff, der hoben Erg, 
und Dom-Stiffter, Maͤyntz, Würkburg und Spey- 
er, Relp. Dom - Probft und Capitular , auch des 
adelichen Ritter » Sriffts St. Albanus auſſerhalb 


tualibus Vicarius Generalis ; weiters, Hert 
Trans Conrad von Stadien , der Kaͤyſerl. hohen 


Dom ⸗ und adelihen Ritter - Stifter, Bamıbera, 


Würgburg und Comburg, Rep. Dem. Prchft,- 
Probftund Capitular. 19. In der fünften Here 
Sodann vorn Heppenheim, genannt von Saal der 
hoben Ertz und Dom⸗ Stifter Maͤhntz, Worms 


und Würgburg, Relp. Dom + Decdant, Doms 
1 


Probft und Capieular, geheimer Rath, Hof— 
Sommer; Raths /Præſident auch Stattbalter u 


Maͤhntz; item, Herr Adolph Hundvon Saulkeim, 


der hoben Erg-und Dom-Stiffter, Mäynk und 
Speyer, auch der adelichen Ritter, Stifter , St. 
Albanus und St, Burkards zu Wuͤrtzburg Rep, 
Doms» Probft und Capitular, 20. Nach diefen Far 


men zu Pferde Herz Theobald Senfft,Unter-Stalß | 
meiſter. 21. Sechs Churfürftl. Hand» Pferde, 


22. Der Bereuter, 23. Bier Trompeter, 24. Er 
Heer Pander, 25. Vier Trompeter. 26. Herz 
Johann Peter von und zu Srandenftein, Amtmanır 
zu Lohr und Rieneck, Hof⸗Mar ſchall. Auf diefen 
folgten die Herrn Reichs - Grafen, Cavaliers, Cam 
mer ⸗Junckern und Teuchfeffen in ſolcher Ordnung: 
27. Lorentz Ludwig von Muͤnſter; Frans von Müns 
fter 5. drang Morian von Grießheim. 28. Herr 
Hanß von Bibra, Herr Chriftoph Arnold von Reth⸗ 
leben, Herr Hanß Fauſt von Stromberg, Here 
Hanf Caſpar von Bibra. 29. Hr, Johann vor 
Hutten, alle acht Truchſeſſen; Hr. Johann Seins 
rich von Oſtheim; Hr, Jacob Ernft von Wolter 
Fehl. 30. Hr. Wolff Dietrich, Truchieß von Wet⸗ 
haufen, Sammer under; Hr. Philipps Frie⸗ 
drich von Weingarten; Hr. Johann Daniel von 
Cronburg. 31. Hr. Philipps Elmerhaufen vom 
Ep Obriſt⸗Wachtmeiſter; Hr. Friedrich Wam⸗ 
bole von Umſtadt, Rath und Amtmann zu Dieburg, 
and) beftelter Qbriſt⸗Lieutenant zu Pferd; Hr. Je⸗ 


— 


hann, Caͤmmerer von Worms, genaunt von Dale 


berg, Sreyberr, Rath und Amtmann zu Nieder-Ofs 
men und Algeshelm, Ritter, 31. Hr, Wolff Sein 
rich von Bambach, Kriegs⸗Rath und Obrifter. 32, 
Hr, Lucas von Spick, Kriegs-Rath, General 
Wachtmeiſter un Amtmann zuCarlſtadt · Geheimde 
Herren Raͤthe: Hr. Philipp Ehr⸗Wein von Schön 
born, geheimer Rath und Amtmann zu Steinheim, 
Ritter; Hr. Friedrich Greiffenflau von Vollvarb; 
geheimer Nach und Vice-Dondes Landes Rhein 
gaͤw, tc. Hr. Johann Ehriftian,Sreyher von Bohne⸗ 


burg, Ritter, geheimer Rath, Ober⸗Marſchall und 


Amtmann zu Hoͤchſt und Hofbeim,zc, Herren 
Reichs⸗Grafen: 33.Hr. Chriſtian Moris, Graf 

zu Yenburg und Büdingen, ze. Hr. Frantz Guſtav 
Adolph, Graf zu Naſſau, Saarbrücken und Saar⸗ 

werden, Herr zu Lohr, Wißbaden und Idſtein, 2er 
Hr. Johann Ludwig, Wild⸗und Rhein-Braf, Graf 
ji Thaun und Kirchberg; Hr, Friedrich Cafimir, 
zraf zu Hanau, Muͤntzenberg und chfenftein, ec. 
Ober⸗Vogt zu Straßburg ze, 34. Folgte die Chur 
fürftliche Maͤyntziſche Seib-Burfche ‚mit fhmwarkent 
Tuch uͤber zogen, inwendig aber mit ſchwarte m Sam⸗ 
met bekleidet, worinnen Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden 
perſoͤn⸗ 











perfönlich allein gefeffen, und gegen jederman fich 


4 mit Verwunderung freundlich ſehen laſſen. 35. Auf 


‚einer Seite der Churfuͤrſtl. Leib⸗Gutſche Hr. Phi⸗ 
tipps Philibert von Herrißheim, Obr. Stallmeiſter, 
Amtmann zu Bolfach und Klingenberg, Nitter ꝛc. 
ver beyden Seiten der Churfuͤrſtl. Leib⸗Gut— 


ſche 6. Sagväyen ; und fo viel Trabanten mit ihren 


Partiſanen. 37. Pagen und Cammer Diener in 
4.Öliedern. 38: Ein Trompeter. 39. Hr. Jacob 
Jacob, Neuter- Hauptmann und Commerdant zu 
Hoͤchſt. 40. Churfuͤrſtl. Einfpänniger und etliche 


N Karabiner, in 7. Gliedern, jedes zu vieren. 41. Drey 


Draulehiere famt einer Sänfftee Dieſe hoͤchſtge⸗ 
meldrer Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden fantliche DBe- 
diente, wie auch Gutſchen und Pferde find alle in 
Traueranfgezogen — 

6. Aug.) Auf Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden von 
Maͤyntz rer anſehnlichen Einzug tft dieſen 9. Aug. 
SonntagAbends um 5Uhr die praͤchtige Königliche 
Frantzoͤſiſche Geſandtſchafft gefolget; ſie iſt gleich⸗ 
falls von zween Herren des Raths, Herrn Johann 
Ogier Stallburger und Herrn Johann Daniel 
Weitzen, in Mitfolgung obbeſchriebener dreyer der 
Stadt Franckfurt Compagnien zu Pferd durch 
Sachſenhauſen uͤber die Bruͤck, nachdem ungefehr 
eine Diertel-Stunde vorhero Ihr. Fuͤrſtliche Ona- 
den Herrn Landgrafen Georg Chriſtians zu Heſſen⸗ 
Homburg ec. Bediente, als 1. Ollicierer, 3. Hand» 
Pferde, 1.Heer-Paitefer, 4. Trompeter, 35. Perſo—⸗ 
nen zu Pferde, 2. Caroſſen eingeriften gewefen,bey 
drenfacher Loͤſung der Stücfe und Muſqpeten in fol- 
gender Drditung eingeholet worden: Ä 

‚4. Monfr. de Lionne, &c. Küchen, und Stall; 
Bediente zu Pferde: 2. Drey feiner Schweiger 


„in der Livree su Fuß, mit Federn auf den Hüten, 
d / 


und in den Haͤnden Spaniſche Rohr. 3. Des Mr. 
deLionne zehen Maulthier, mit gůlden⸗ und ſilber⸗ 
nen Haupt ⸗Zierrath, deren jedes mit etlichen Kiſten 
beladen, und mit koͤſtlichen von Gold und Silber 
reich geſtickten und das Wappen aufhabenden, rund 
um nit langen ſilbernen Franken gezierten, Bleu- 
mourant-und Oliven ⸗ farbenen ſammeten Decken bes 
leget, nich jedes von einem Knecht gefuͤhret wor—⸗ 
den, 4. Des Monfr. Mareſchalls, Duc de Gramont, 
&c. Kuͤchen⸗ und Stall⸗Bediente. 5. Vier deſſen 
Schweitzer, gleichfalls in der Livrée, zu Fuß, mit 


R Federn auf den Hüter, und in ihren Händen Spas 





niſche Rohr. 6. Des Monfr. Marefchalls, Duc de 
Gramont, &e, 16. Maulthier, gleicher geſtalt, wie 
die vorige, mie guͤlden⸗ und filbernen Haupt Zierden, 
ſilbernen und ſtarck übergüldeten breiten Buckeln 
über den Augen und der Stirn gezieret, belnden und 
gefuͤhret, mit ‚gelb -fammeten, das Wappen von 
Gold und andern geftickten Farben aufhabenden 
Decken, welche auf allen vier Seiten mit Spann 
langen filbernen Frantzen behänger geweſen. 7. 
Des Monfr. de Lionne Stall, Meifter. 8. Zehen 
feiner Pagen zu Pferde, je zween in einem Glied, in 
zterlicher Livree und fhönen farbigten Federn auf 
den Huͤten. 9. Zwey deffen Hand» Pferde, jedes von 
zweyen Knechten gefuͤhret, eines mit einer blau » das 
Andere mir einer grüns,fammeren reich von Gold und 
Silber geſtickten Sattel» Decfebeleget, 10. Mr. 
Tbeatr. Grrem. Hiſi. Polit. 
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Marefchall8,Duc de Gramont, &c, Stall - Meifter, 
11. Zwoͤlff feiner Pagen zu Pferde, in Föftlicher Li- 
vree gefleider, je 2. in einen Glied, mit ſchoͤnen 
ze Federn auf ihren Hütens 12. Monf. de 
ionne Edelleute, 13. Monf, Marefchalle,Duc de 
Grämont, &c. Edelleute. 14. Die Edelleute, 
welche Monf; Mareichall, Dac de Gramont, &c. 
freywillig gefolget, alle mit einander zu Pferde, je 
2. neben einander, in koͤſtlichen nit Gold und Sil⸗ 
ber geſtickten Kleidern , mit fnönen farbigten Fe 
dern auf ihren Härten, 15, Mohf, de Liontie beyde 
junge Söhne zu Pferde, 16. Ein Cavalier, fo die 
Hand» Pferde begleitet, 17. Acht Spanifche Hand 
pferde, theils mit rothen, theils mit blauen koͤſtli⸗ 
chen ſammeten von Gold und. Silber einer Spannen 
hoc) reich geftichten Sattel⸗Decke beleger, jedes 
von 2. Knechten geführee , dem Monf. Marefchall, 
Duc de Gramont, &e. angehörig, 18. Mont. de 
Lionne Trompeter, 19. Ein Heer⸗Paucker mie 
dem Gramoncifihen Rappen. 20. Monf, Mare= 
fchall, Ducde Gramont, Trompeter; alle in koͤſtli⸗ 
cher mi ſilbern Poßmenten reich gezierter Liveee 
und Federn auf ihren Huͤten. 21. 36. Traban⸗ 
ten, oder Valets de pied, mit ihren Degen an der 
Seite, in 6. Gliedern. Hierauf folgten beyde Her⸗ 
ren Abgeſandten zuPferde neben einander. 22. Mr. 
de Gramont, Duc, Pair & Mareſchall de France;Mi- 
niftre d’Eltat, Souverain de Bidache, Gouverneur 
& Lieutenant Gengral en Navarre & Bearn, da la Ci- 
tadelle de lainct Jean de pied, Port de la Ville & 
Chafteau de Bayonne, & Pays de Labourt, & Maiflre 
de Camp du Regiment des Gardes du Roy Tres- 
Chreitien, Ambxladeur extraordinaire & Plenipo- 
tentiairede Sa Majeſté en toute l’eftendue de ’Em- 
pire& Royaumesde Nord, 23, Monf, de Lionne, 
Mirquis de Freine, Seigneurde Berny, Confeilleus 
du Roy Tres - Chreftien en toutes fes eonfeils, Com- 
imandeur de fes Ordres, Ambafladeur exträotdi- 
naire & Plenipotentiäire deSa Majefte en toute P 
eitendue de ’Eimpire & Royaumes de Nord. 24. 
Monf, Maärefchalis, Duc de Gramont, &c. Wacht 
Lieutenant und Cammer» Meifters 25. Deffen 
geib» Gutſche, mit 6. braunen anfehnlichen Pfer- 
den. 26. Des Monl.. Lionne feib - Gutſche, 
mit 6. weiſſen koſtbahren Pferden; beyde dieſe 
Gutſchen waren für andern hinten, for 
nen und an den Ecken mit der Herren Ambaſſa- 
deuren Wappen bemahlet, uͤberall verguͤldet, in⸗ 
wendig am Sitz und Vorhaͤngen mit rothem Sam⸗ 
met und Carmaſin⸗Damaſt, auch guͤld⸗ und ſilber⸗ 
nen Frantzen und Poßmenten koͤſtlich und reich ge- 
zieret. 27. Des Koͤnigl. Schwedifchen Ambafla- 
deurs, Hrn. Biörenflau, Gutſche mie 6. Pferden. 
28. Des Koͤnigl. Schwediſchen Abgefandren, Herrn 
Snolisky, Gutſche, gleichfalls mie 6. Pferden; 29. 
Monf. Marefchalls, Duc de Gramont, &c. drey an⸗ 
dere Gutfchen. 30. Monſ. de Lionne drey andere 
Butfchen, jedea 6. Pferden. 31. Mont. Tubeuf 
Gutſche. 32: Monf. Amelot Gurfche, beyde A 6. 
Pferden, darinn Edelleute geſeſſen. 33. Monf.de 
Lionne 4: Bagäge - Wägen zu 4. ‘Pferden. Nota. 
Daßden Tag vorhero des Monſ. Mareichalle, Duc 
de Gramont, &c. 8. Bagage - Wägen, noch etliche 
506 666 6 2 Cut 
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Gutſchen und Hof» Bediente herein gezogen, fo in 
Diefem Abdruck nicht angedeutet. 34. Ein Maul 
£hier, mit etlichen Kiſten beladen. Was nun dieſer 
beyder hochanſehnlichen Herren Abgeſandten Ge— 
werb und Anbringen bey dieſem ausgeſchriebenen 
Churfuͤrſtl. Wahl⸗Tage geweſen, wird der hochver⸗ 
ſtaͤndige Leſer aus hierbey geſetzter mitgegebener 
Vollmacht und Trau⸗Briefe abzunehmen haben. 
Abfebriffe,der von Ihrer Allerchriſtlichſten 
Koͤnigl. Maj. in Franckreich Ihro Hoch⸗ 
anſehnlichen Herren Abgeſandten na⸗ 
cher Franckfurt mitgegebenen Voll 
macht. 


Ludwig von GOttes Gnaden, König in 
Franckreich und Navarren, entbieten allen denen, 
ſo dieſes Schreiben ſehen werden, un⸗ 
ſern Gruß. 

Es iſt jederman bekannt, was fuͤr groſſe Muͤhe 
wir, die Muͤnſteriſche Tractaten zum Schluß zu brin⸗ 
gen, angewendet, auf daß dannenhero derſelbe ſehr 
ſchwere Krieg, welcher ſchon uͤber dreyßig Jahr 
Teutſchland geplaget hatte, ein Ende nehme, da auch 
die benachbarte Fuͤrſten zur Partheylichkeit nicht 
nur der Freund⸗ und Bunds-Genoffen, fondern auch 
zu eines jeden Wohlfahrt in eigenen Sachen gezo— 
gen’ worden. Und fehen, daß jest neues Unweſen 
daſelbſt ſchwebt wegen unterfchiedlichen Kriege, 
Herren, die eg allenthalben umgeben , alfo daß daf- 
felbe Kriegs-⸗Feuer, fo ſchier in der gangen Chriſten⸗ 
beit in hober Flamme brennet, Teutfchland aber- 
mahl muůß fürchten, wann man nicht durch kraͤfftige 
und mehr fuͤrſichtige Mittel, dann hiebevor geſche— 
hen, entgegen geht, und alfo verhindert, daß die 
Puncten des fo hochtheuerlich geſtiffteten Friedens, 
und zu deffen Erwerbung wir und unfere Sreunde 
Eeinen geringen Theilunfersvon GOtt vergebenen 
Wortheils gutwillig ſchwinden laffen, weniger ver- 
gewaltige werden koͤnnen, auch denen ind Fünfftige 
die freye Macht, ihr Vorhaben zu vollnzieben,geftat- 
tet werde,die biß dato nichts unverfucht gelaffen, das 
Reich durch ihre abfondere Streitigkeiten zu ver 
wirren, und in das vorige Elend, daraus e8 fo glück, 
lichen ift erlöfer, zu frürgen, 

Und Halten dafür, auf unfer Seiten feye nichts 
unterlaffen, dieimmerwährende Ruhe des Reichs 
zu beftätigen, zumahl auch der Benachbarten Rus 
he fürnehmlich daran hafftet. Doch iftung fo viel 
nicht daran gelegen, als den Chur - Fürften und 
Ständen daß fie dem Verſprechen ein Gnuͤgen thun, 
und denjenigen Glauben, zu deme fie vor allen Bol 
cfern ‚und in Gegenwart ganz Europa fi) verbuns 
den halten, fondern fich in ruhigem Beſitz ihrer Guͤ— 
ter, Gerechtſamen, Freyheiten und Privilegien, die 
ihnen ben den Tractaten völlig geblieben , erhalten 
undverwahren. Wir zweifeln zwar nicht, fie wer, 
den nach ihrem Vermoͤgen, zu Vollziehung eines fo 
loͤblichen, und zur Sicherheit aller, deren Wohlfahrt 
in gemeldten Tractaten verhandelt wird, ſehr noͤthi—⸗ 
gen Vorhabens zugleich Hand anlegen. Und 
weil der Handel im Reiche auf dieſe Weiſe ſteht, ha— 
ben wir vor gut erachtet, unſere abſonderliche Ger 


ſandten dahin zu ſchicken, mit voller und unbeſchrie⸗ 
bener Macht, mit gemeldten Chur⸗Fuͤrſten u. Staͤn⸗ 
den des Reichs zu handeln, ſo wohl insgeſamt mit 
allen, als auch beſonders mit jedem, oder die an ihre 
ſtatt dahin verordnet wären, daß fie mit denfelben 
über den Mitteln und Verwahrungen, fofievor die 
alferfüglichfte werden erachten, handeln und ſchlieſ⸗ 
fen, mit Gewalt niche nur zu tractiren, fondern auch 
die vorhergehende zu erneuren, zu des Friedens 
Deftätigung , und, daß er nicht gebrochen werde, 
vorzubeugen, ja was bißher darwider mag gefcher 
hen ſeyn, zuverbeffern, insgemein zu thun und zu 
ſchlieſſen, was fie zu diefem Zweck nöthig und nüße 


lich urtheilen werden, dann auch die uhralten Ver⸗ 


ein » und gute Freundſchafft zwifchen unfern und des 
Reichs Unterthanen zu unterhalten, ja nach Ber 
mögen beyder Nationen Nugen und Frommen zu 
verschaffen. Haben demnach von der unfern Unter 
thanen einen Ausfhuß gemacht, und etlichen body 
anfehnlichen Männern ein fo hohes Werck anver 
frauen wellen, auf deren Vorſichtigkeit, Geſchick 
lichfeit und Treu wir uns fürnebmlichft verlaffen 
fünten, und feine befjere Wahl befunden ‚als dag 
wir unfern Durchlaͤuchtigen und ſehr lieben Ders 
tert, Serkogen von Gramont, Pair und Mate 
ſchall in Franckreich, unfern Oberften Staats⸗ 
Nach, Hrn. von Pidoſch, unſern Gubernatorn und 
General - Lieutenant in Navarren und Braven, des 
Schloſſes St. Johann von Pieddeport, der Stadt 
und des Caſtels Bajona, und Landes Laburen, Feld⸗ 
Marſchall unfers Haupt» Regiments, auch unſern 
lieben und gefreuen, Herrn von Lionne, Marggra—⸗ 
fen von Freßne, Herzn von Berny, in allen unfern 


Rathſtellen Nach und Commenthurn unfer Kite 
ter⸗Orden, hierzu verordneten ‚und folches wegen ' 


unterſchiedlicher geleiſteter Treu und Erfahrenheit⸗ 
bey Verhandlung der allergroͤſſeſten Geſchaͤfften, 





dazu wir ſie ſo wohl aus, als innerhalb unſers Kr 


nigreichs gebrauchet haben, fie loͤblich fpühren laſſen. 


Um deren und mehr andern Urſachen willen haben 


wir, aus Rath unſer hochgeehrten Frauen und 
Mutter, unſers ſehr geliebten einigen Bruders, 


des Hertzogen von Anjou, unſers ſehr geliebten 


Vettern, des Cardinals Mazarin,auch vieler andern 
Fuͤrſten, Herkogen, Pairn und Beamten unfer 
Eron,gemeldten unfern Vettern, den Herkogen von 
Gramong, und gemeldten Herrn von Lionne gemacht, 
beftelle und verordner, machen, beftellen und vers 


ordnen fie, Krafft dieſes mit unſer Hand unterzeiche 


neten Schreibens, zu unfern abfonderlichen Geſand⸗ 
ten und Gevollmaͤchtigten in allem Bezirck des 
Reichs und der Mitternächtigen Koͤnigreichen. Ha 
ben ipnen gegeben, und geben ibnen volle und gaͤntz⸗ 
Fiche Macht, fobald fieden Teurfchen Boden ‚dahin 
wir ihnen zu eilen befohlen , beereren, wie auch 
nicht weniger in den Mitternaͤchtigen Königreichen, 
da es vonnoͤthen, in obgemeldtem Anfehen zu trac 
ven, und ſich allenthalben, wo es wäre, mit den Chur⸗ 
fürften ‚auch andern des Roͤm. Reichs Fuͤrſten in 
unſerm Nahmen ſich zu beſprechen, zu tractiren, und 
mit ihnen zu ſchlieſſen, fo wohl überhaupt, als ab⸗ 
ſonderlich, oder auch mit denen, die ihrentwegen mit 
gnug⸗ 


rn 
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gnugſamer Macht abgefande twären allerhand Obli- 
 garionen, Öefellfchafften und Buͤndniſſen. Wir 


wollen und erklären, daß unfere Vollmaͤchtigte, oder 
bey eined oder des andern Unpaͤßlichkeit, oder 
anderer rechtmäßiger DBerhinderung, alsdann ein 
jeder von ihnen überhaupt thun und ſetzen, nach un? 
fer Eron- Würde, auch unfern Dienften zu gut, zur 
Ruh und Mugen unfer Unterthanen, , alles mas ſie 
vor nuͤtzlich erachten werden, und dag wir ſelbſt thun 
Fonnen ‚mit eben dem Anſehen, als wären wir zuge 
gen, auch wann gleich die Sachen mehr bejondern 
Befehl, dann in diefem Schreiben begriffen , erfor⸗ 
dern ſolte, welches zu leiften wir ihnen volle und 
gansliche Macht ertbeilet haben, ja auch, daß fie 
andere fchiefen und abordnen mögen, an Orten, da 
fie ſelbſt in Perfon nicht erfcheinen Eönten, mit glei» 
cher Kaffe diejelbe Tradtaren zu verhandfen und zu 
ſchlieſſen, auch follen fie freyen Paß ſchrifftlich vers 
fertigen fönnen , durch die uns unterthänige Pros 
vingen und Länder. 

Alles dasjenige nun, das durch gemeldte unfere 
Gevollmaͤchtigte folcher geſtalt in unſerm Nahmen 
wird verhandelt und verheiſſen ſeyn, das billigen 


wir von nun an, und wollen es vor geſchloſſen halten, 


und verfprechen bey Koͤniglichen Treuen, daß wir, 
wo es nöthig, neue Deftätigungs - Schreiben wol⸗ 
len ausfertigen , aufdie Zeit zu reichen, auf welche 
unfere Geſandten fich zur Lieferung verbunden hät- 
ten; dann folches iftunfer Wille, Zu deſſen meh⸗ 
rer Deftatigung wir unfer Siegel bieran hängen 
wollen. Geber zu Mouzon,der 10. Julii,im Jahr 
des Heyls 165 7. unfers Reichs im fünfften. 
(1.Aug.) Sind der Baron von Huhn und D. Ming, 
Vice-Cangler Ihr. Churfürfil. Durchl. zu Pfaltz, 
durch das Affen Thor; ingleichen | 
(12. Augufti) Die Chur + Trierifche hoͤchſtan⸗ 
fehnliche Herrn Abgefandren; und 
(15. Auguli) Ihrer Churfürftl. Durchl. in 
Baͤyern böchftanfehnliche Gefanörfchafft, 1. Hr. 
Hermann Egon, Graf von Fuͤrſtenberg ec. dero ge⸗ 
heimer Rath, Caͤmmerer und Obr. Hof, Mar 
ſchall: 2. Hr, Otto, Graf von Friedberg, Herz zu 
Waldburgec. des H. R. R. Erb Truchfeß und 
Kirter ‚auch Chur» Bäyerifcher geheimer Nach ꝛc. 
3. Hr. Carl Auguſtin, Freyherr von Seibelfing in 
Rhein ‚ Chur» Bäyrifcher und des Känferl, Cam⸗ 
mer» Gerichts zu Speyer DBenfiger: 4. Hr. Joh. 
Georg Derel, Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. geheimer 
Kath: 5. Hr. Marimilien, Graf von Töring, dero 
Truchſeß, nebenft Hierzu benothigten Cantzelliſten, 
Schreibern und Dienern, allerſeits zu Franckfurt 
von 2. E. E. Magiſtrats deputirten Herrn des 
Raths, und 3. Compagnien Reutern mit dreyfacher 
fung dev Stücfe, und im Gewehr ſtehenden Bür- 
gerſchafft und Stadts-Soldatefca durch das Bockenh. 
Thor eingeholet und einbegleitet worden. 
Im Jahr 1658. (den 4. Marti.) 
Rön. Maj. in Spanien Geſandtſchafft 
Zinzug in Stanckfure zum Raͤyſerl. 
Wahl: Tag. 
Nachdem E. E. Raths beyde Abgeordnete, alsHr. 
Johann Ogier Stallburger, Schoͤff, und Hera 
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Philipps Chriftian Lerßner, beyde des Raths, der 
nen etliche von denen vornehmſten Franckfurtiſchen 
Geſchlechtern zu Ehren mir geritten in Mitfolgung 
Franckfurtiſcher Trompeter, und (wie oben unter 
dem 7. Augulli vorigen Jahrs bey der Chur⸗ 
Mäynsifhen Einholung berichtet worden) drey⸗ 
er Compagnien zu Pferd aus der Franckfurti⸗ 
ſchen Buͤrgerſchafft die Koͤn. Spanifihe Gefandts 
Ihafft, von denen Chur Maäyngifchen Bedienten 
an gewöhnlicher Geleitd. Stelle empfangen, und. 
durch die Affen Pforte zu Sachfenhaufen, wodurch 
der Einzug gefhehen, In die Stadt einbegleicer, 
jeynd felbigen nachgehende Gutſchen, zur Geſandt⸗ 
ſchafft gehörig, alle mit 5. Pferdeirbefpanner , in 
ſolcher Ordnung gefolger? race ah 

1. Gutſche, worinnen des Hrn, Grafen Adami 
Edelleute geſeſſen. 2. Gütſche, worinnen des Hrn, 
Er Bifchoffs de Trani Edelleute geſeſſen. 3. Gut⸗ 
ſche, worinnen des Hrn, Marggrafen de Fuentes, 
ordinair· Botſchaffters, Edelleute geſeſſen. 4. Gut⸗ 
ſche, worinnen etliche des Hrn. Bevollmächtigten 
Olficiers geſeſſen. 5. Gutſche, worinnen deſſelben 
Edelleute geſeſſen. 6. Gutſche, worinnen deſſelben 
Beicht⸗Vater, noch ein Geiſtlicher und einige“ 
Edelleute geſeſſen. 7. Gutſche, worinnen Don Alle- 
gretti, Sig, Friget und ein Cavalier geſeſſen. 8. 
Gutſche, worinnen ein Caplan, zween Aufwaͤrter 
und der Schatz⸗Meiſter geſeſſen. 9. Der Unter⸗ 
Stallmeiſter zu Pferd, 10. Vier Trompeter mie 
filbernen Trompeten. 11. Zwey und dreyßig La⸗ 
gnäyen, je vier in einem Glied. 12. Eine Öurfche, 
worinnen gefeffen der Bevollmaͤchtigte, Hr. Gafpar. 
de Braccamonte & Gulman ‚Comes de Pennaranda, 
Eques Ordinis militaris de. Calatrava, Commenda- 
tor in Daymie,Sac, Reg. ac Catholicz Majeftati A 
Cubiculis & Confilioftatus & belli  Prefesin Regio 
Conf, Indiarum , Legatus Extraordinarius per Ger- 
maniam, &c. Item, Hr. Pater deSarria, Archi-Epi= 
feopus Tranenfis. Item, Hr, Marggraf de Monroy; 
Item, Hr. Öraf Hercules de Vifconte. Item, Hr. 
Graf Adami; und Don Juan Antonio Vafquez 
Coronado, * 

Cavalleria. 

13. Der Herr Ober » Stallmeifter zu Pferd. 
14. Ein Page. 15. Bier und zwankig Heyducken, 
fo mitibren Säbeln beyderfeies neben der Gurfche 
gegangen, 16. Sammer - Sundern, Dolores und 
Secretarii. 17. Zwantzig Pagem 18. Cammers 
Diener, 19. Mund⸗Schencken, Tafel- Decker, und 
Küchen Bedientes 20. Allerhand Herren-Diener, 
21. Sünff Hand-Pferde, 22. Bier Gutſchen, unbe⸗ 
fett. 23. Drey Bagage - Wägen (Die übrige 
Bagage ift theils vorbero zu Land, theils dato mit 
zweyen Schiffen anhero bracht worden.) 24. Eine 
Saͤnffte mit zwey Maulthieren. 25. Zween Neuss 
Knechte, fo noch zwey Maulthier beygefuͤhret. Nota. 
Dieſer Einzug iſt in Trauer⸗Kleidern geſchehen. 

(8. Martii) Dieſen Tag ſeynd Ihr. Koͤnigl. Maj. 
zu Ungarn und Boͤhmen, ſamt dero Hofſtatt auf 
ihro noch bevorſtehenden Reiſe nach Franckfurt von 
Aſchaffenburg wieder aufgebrochen, und gegen Abend 
zu Steinheim am Maͤyn angelanget, daſelbſten ſich 


— —* 
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drey Herren Abgeordnete E. E. Raths der Stadt 
Franckfurt, ald Hr. Chriftoph Bender, U. J.Lic. 
Schoͤff und des Raths; Hr, Zacharias Stenglin, 
D. und Syndicus, und Hr. Philipps Chriſtian Lerß⸗ 
ner, des Narbs,eingefunden , und bey Ihr. Koͤnigl. 
Maj. im Nahmen des Magiftrats fich unterrhänigft 
angemeldet,auch zur Verhoͤr gnaͤdigſt gelaſſen wor⸗ 
den. Es ſeynd zwar Ihr. Koͤnigl Maj. ſelbige 
Nacht daſelbſt verblieben, aber dero Hofſtatt, und 
ſonderlich die ſchwere Cammer⸗oder Guͤter⸗Wagen 
find noch ſelbigen Tages in groſſer Menge zu Franck⸗ 
furtangelangeu . 
Der zu Zungarn und Böhmen Rönigl. 
Maj.Herrn / Herrn Leopoldens/ u.a. m. 
und Ihr. Hoͤch Krg - Shrftl. Durchl. 
Herrn Herrn Leopold Wilhelms, Ers⸗ 
ertzogs zu Oeſterreich, und a. m. ſehr 
prachtiger Einzug nacher Franckfurt / ſo 
geſchehen den 9,19. Mertz, im Jahr 1658. 
in folgender Ordnung: 

Drey Franckfurtiſche Geleits /Compagnien zu 
Herde, fo an dem Schlag⸗Baum auf dem Quirins⸗ 
Weg fire Sachfenhaufen das Geleit von denen 
Ehur-Mäyngifchen Bedienten abgelöfer, und her 
ein begfeiret. Darauf: felgeten fobsld 2. ſechs 
Trompeter. 3. Zween Hof-Einfpänniger zu Pferd, 
a Sechs Hand» Pferde, 5. Ihrer Könige, Maj. 
ind Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchl. Sattel⸗Knecht, und etliche 
vonder Stall⸗Parthey zu Pferde. 6. Ihrer Hoch⸗ 
fürfil, Durchl. Bereuter. 7. Ihr. Hochfuͤrſtliche 
Durchl. Hand⸗Pferde, 25. 8. Kom Maj. Ober 
Bereuter. 9. Ihrer Kon Maj. Hand⸗Pferde, 18: 
NB. Folgenden Tag ſeynd noch gefolget 12: J.Maj. 
Fand» Pferde, Hierauf folgeten Ihro Excellenz 
Koͤnigl. Spaniſcher Botſchaffter, Hrn. Marcheſe de 
la Fuentes, &e. 10. Sechs Caroſſen, mit dero Edel⸗ 
leuten und Officiern beſetzt. Hernach der Koͤnigl. 
Herren Raͤthe und Cavaglieri Waͤgen. 11. Hrn. 
Johann Scheidlers, Koͤnigl. Raths. 12. Hrn. 
Joh. Georg Buſer, Freyherrn, Hof⸗Kriegs⸗Raths. 
13. Hrn. Graf Siegmund von Dietrichſtein, Koͤn. 
Cammerers, 1; Page, 1. Hand⸗Pferd. 14. Hrn. 
Ferdinand, Grafen von Harrach Koͤn. Caͤmmerers, 
1. Page, 1. Hand⸗Pferd. 15.Hrn. Ferdinand von 
Hocenfeld, Freyherrn, Koͤn. Cämmerers und Hof⸗ 
Sammer -Raths, 1. Page, 1. Handpf. 16. Hrn⸗ 
Frantz Adam, Grafens von Loſſenſtein, Koͤn. Caͤm⸗ 
merers, 1. Page, 1. Handpf. 17. Hrn. Frantz 
Ernſt, Grafen von Paar, Kön: Caͤmmerers, 1.Page; 
1.Nandpf. 18. Hrn. Hanf Joachim, Grafens 
von Slawatha, Koͤn. Cämmerers, ı.Page; ĩ. Hand⸗ 
Pferd. 19. Hrn. Michael Wentzle Grafens von 
Altheim, Koͤn. Caͤmmerers, i.Page, i. Hand⸗Pferd. 
20. Hrn. Helmhard Chriſtophen, Grafens von 
Weiſſenwolff, Koͤn. Caͤmmerers, 2. Handpf. 21. 
Hrnu. Ludw. Grafens Colloredo, Kon, Caͤmmerers, 
T. Page, 1. Handpf. 22. Hrn. Johann Balthaſars, 
Grafens von Hoyoß, Koͤn. Caͤmmerers und N. O. 
Regiments⸗Raths, 1. Page, 1. Handyf. 23. Hrn. 
Johann Earl, Grafens von Portzia, Koͤn. Cämme- 
vers, 1. Page, i. Handpf. 24 Hrn. Frantz Auguſtin, 


Grafens von Wallenſtein, Koͤn. Cimmerers,r, Pas 


ze, Handpf. 25. Hrn, Wilhelm, Grafens vor 
Oetting, Kö Caͤmmerers, ——— —— 
26: Hrn. Humprecht Johann, Örafens Thſch ernin, 


Koͤn. Caͤmmerers, 1.Page; i. Handpf. Denen fol, 


geten die Königliche Herren geheime Raͤthe. 27. 
Hrn Johann Hedwig, Graf von Dofik, Rn 


Map geheimer Rath und Obrifter Cankler im Kö, 


nigreih Böheim,2c; 2. Pagen, 2:Handpf, 28,Hrn, 
Ernſt, Grafens von Detting, Kine Ma ach 


Mathe, Wagen, 2. Pagen, 1. Handpf, 29. Hrn, 


Sohann Adolphs , Grafens von Schtöarkenburg, 


König: Majs geheimen Raths, auch Ihrer 
fuͤr ſtlichen Durchlaͤucht. geheimen Raths an 
ſten Hof-Meiſters, bey welchen: Jhrer Kon, Maj. 


Cammer⸗Præſident, Hr, Georg Ludwig, Graf von 


Sintzendorff, 204 geſeſſen, ſamt, neben und nachdem 
Wagen folgten 5. Officiers und Pagen zu Pferd mir 
4 Handpferden. 30. Sr, Ferdinand, Örafens 
von Portzia, Koͤnigl. Maj; geheimen Raths und 
Dbrifien Hof Meifters Wagen, mit ſeinen Of 
ficiern und Pagen zu Pferd; ſamt 4. Hand Pfer⸗ 
den. Auf dieſe Wägen folgfen Zr. 6 
Trompeter und Heer⸗Paucker. Darauf 32. Spree 
Koͤn. Maj. Obriften Stalfmeifters Wagen, darin⸗ 
nen J. M. geheimer Rath, Caͤmmerer und Obrifter 
Hof⸗ Marſchall, Here Heinrich Wilbeln, Grafund 
Herr von Orahrenberg, mit feinen Officierern und 


Pagen zu Pferd, ſamt 5. Hand» Pferd, "Mehr in 


gedachten Obrift Stallmeifterd Wagen hoͤchſtge⸗ 
dacht Ihr. Kön af Hof⸗Cautzler De 
Joachim, Graf von Sintzendorff, und Ihr Ko 
Ma Caͤmmerer, Here Joſeph Graf Rabbatha 
Beyde Herren Örafen mit 2. Cammer⸗Dienern 
2. Pagenund2. Hand⸗Pferden. Hernach 33: 3% 
Excellenz Hr. Marcheſe de la Fuentes, Kon. Spanis 
ſcher Botſchaffter, 2c, neben feinem Wagen fein 
Stallmeifter zu Pferd und 24. Sagnäyen, nach dem 


8. Pagen zu Pferd: Hierauf folgeten 34. der gu 


Hungarn und Boͤheim Koͤn. Mas. Seid - Wagen, 


worinnen Ih. K. Maj. und hr Hochfuͤrſtl. Durchſ. 


zc. in Perſon geſeſſen. 35. Neben diefem Leib Ba 
gen ſeynd geritten Ihro Koͤn. Maj. geheimer Rath 
und Leib Guarde- Trabanten ⸗ Hauptmaun, Hr: Fer 
dinand Friedrich, Graf von Fuͤrſtenberg, ic. IK. 
Ds Caͤmmerer und Obriſter Stall⸗Meiſter, Herr 
Gundacker, Graf von Dietrichftein,und Ihr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Obriſter Stall? Meifter, Hr, Mar- 
chefeMatthei, &c. J. K. M. Kriegs⸗Rath und O⸗ 
briſter zu Roß. 36. Fornen, neben und hinter dem 
Leib⸗Wagen Koͤnigl. und Ertz⸗Hertzogl Leib⸗ Sr 
gwaͤhen und Seib>Guarde-Trabanten, 37. Nach 
dem Leib /Wagen die Koͤn. Pixen⸗Knaben, ſamt vier 
und zwantzig Edel ⸗Knaben zu Pferd, Auf ſelbige 
38. fuͤnff Koͤn. Hartſchier, Trompeter und ein Heer⸗ 
Paucker. Folgends 39. Ihrer Koͤn. Maj. Hof 
Kriegs/Rath und Leib⸗Gaarde⸗Hartſchier ⸗ Haupt⸗ 
mann, Hr. Leopold Wilhelm, Marggraf von Baar 
den, 20: zu Pferd, 40. Samt nachgefolgter Com- 
pagnie der Koͤn. Seib-Guarde - Hartſchlern Glieder⸗ 
weiß in der Klag.Liberey, von 80. Pferden, Na 
diefen 40. Ihrer Koͤn. Maj. 2. — 
DT 
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Obriſten Knich 15. Hand⸗Pferde. 


HISTORICO - 


of Wägenr, werinnen im 1. gefahren, I. Maj. 


Eaͤmmerer, Herr Seopold Wilhelm, Graf von Kos 
nigseck, J. K. M. Caͤmmerer und Obrifter Ku⸗ 
chel⸗Meiſter Hr. Frantz Ernſt, Graf von Mollarth, 
und J. K. M. Caͤmmerer, und Obriſter Silber 
Caͤmmerer, Herr Frantz Chriſtoph Hyfterle, Frey⸗ 


herr, ec. 42. Im 2. Hof /Wagen Koͤn. Maj. Caͤm⸗ 


merer, Hr. Wolffgang, Graf zu Oettiag, und Ihr. 
Maj. Caͤmmerer Hr. Michael Oſwald, Graf zu 
Thurn, zc. und hr. Koͤn. Maj. Mundſchenck und 
Vice-Obrifter Silber-Cämmerer, Hr, Nicolo Pa- 
Tavicino de Capelli, Freyherr. 43. Zween Shrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Cammer⸗Herren Hof Wagen, 
worinnen im 1. vier dero Caͤmmerern geſeſſen, als 
Hr. Sebaſtian, Freyherr von Poͤting, 2c. Hr. Jo— 
hann Max. Freyherr vonSchoͤnkirchen, Obriſter, ec. 
Jr. Ferdinand, Herr von Schaͤfftenberg, nnd Hr, 
Philipp Jacob Breiner, Freyherr und Rittmeiſter. 
44. Im 2. Hof Wagen hr. Durst. 3. Caͤmme⸗ 
rer, Hr. Ehrgott, Graf von Khueffſtain, ꝛc. Hr, 
Anthoni, Öraf von Colalto, &c, Ar, Georg, Herr 
von Stubenberg,, und hr. Durchl. Obrifter Sil- 
ber-Cämmerer, Hr. Ferdinand Chriſtoph Unver⸗ 
zagt, Freyherr. as. Zwey Ihr. Koͤn. Maj. Cams 
mer-DienerHof-Wägen, 46 Zwey Ih. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Cammer⸗Diener Hof⸗Waͤgen. 47. Hrn. 
48. Ein Heer⸗ 
Paucker. 49. Vier Trompeter, 50. Hr Knich, 
Dbrifter zu Roß und Commendant der Koͤn. Con- 
voy. 51. Hr. Obriſter Lieutenant, Chriſtoph Zeif 
fer, und Hr, Obrifter Wachtmeifter, Ferdinand 
Vi&tor Teuffel, Baron, und Kön, Maj. Caͤmmerer. 


52. Zwey Rittmeifter, nach welchen gefolger feynd 


hr. Könige Maj. 6. Compagnien Curaflierer,600, 


Mann ſtarck, fo gleich felbigen Abend aus der Stadt 
gezogen. 53. Erſte Trouppen der Curaflierer, ꝛc. 


NB.Der gange Einzug iſt in der Trauer geſchehen. 
Verzeichniß dero Rönigl. Majeſtaͤt und 
ihrer Hoch - Erg - Kürftl. Durchl. Ca; 
roſſen vierfpannige Land » Burfcben 
und fehweren Cammer-oder Guͤter⸗ 
Waͤgen / welche ven Tag zuvor allbier 

in granckfurt ankommen / wie hernach 

olger. 

8 Koͤnigl. Dvartier -Meifter mit einem 
Koͤnigl. Hof-Fourier, fo vorher kommen, 4. Pferd. 
2. Königl. Cammer / Fourier 4. Pf. 3. Bier Koͤnigl. 
Hof⸗ Fourier 4. Pf. 4. Ihr. Durchl. Cammer⸗ 
Fourier 8. Pf. 5. Ihr. Durchl. Hof⸗Fourier 3. 
Pf. 6. Ihr. K. M. Beicht-⸗Vater, Ihr. Hochwuͤr⸗ 
den H. P. Muͤller, und H. Boccabella 9 Sof 
Prediger, mit 2. Sociis in einer Koͤn. Caroffe 6. Pf. 
*. Ihr. Durchl. Beicht⸗Vater 6. Pf. 8. Ihr. K. 
M.Rath, Ihr Hochwuͤrden H. D. Aetinger 4. Pf . 
9. Koͤn. Eleemofynariusmit 2. Hof» Caplän 4. Pfr 
10. Kön. $eib Medici, H. D. Manegerha und Hr. 
Wechtler, 4. Pf. 11. Ihr. Durchl, Leib⸗Medicus 
4. Pf. 12. Koͤn. Cammer⸗Zahl⸗Meiſter H. Coro- 
lolanza, 4. Pf. 13. J. Durchl. Hof⸗Caplan mit dem 
Capell⸗Diener 4. Pf. 14. Zwey Koͤn. Zwergen mit 
2. Dienern und 2. Reut /Knechten zu Pferd 6. Pf. 
15. Ihr. Durchl. Zwergen mit 3. Pfr 16. Koͤn. 
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nes N trage 
Sof Medicus, H. Manegetha, und ein Leib⸗Apo⸗ 
thecker 4.Pf. 17. Koͤn. 2. Leib⸗Barbierer und r. 
Guardaroba 4. Pf, 18. Ihr. Durchl. Leib⸗Bar⸗ 
bierer und Guardaroba 4. Pf. 19. Koͤn. Sume- 
lier 4. Pf. 20. Ihr. Durchl, Sumelier 4. PR 21. 
Koͤn. Ausfpeiß- Kellermeiſter 4. Pf. 22. Koͤnigl. 
Silber⸗Diener 4. Pf. 23. hr. Vurchl. Siher, 
Diener 4. Pfr 24. Ihr, Suͤrchl. Apothecker 4. 
Pf. 25. 2. Der Koͤnigl. Edel⸗Knaben Diener 8. 
Pf. 26. Ihr. Durchl. Edel ⸗/Knaben Diener 4. Pf. 
27.2. Koͤnigl. Cammer⸗Diener, Diener und Nord 
durfften 8: Pf, 28. Zwey Tapezierer 4. Pf: 29. 
Sicht - Eimmerer -und Capell - Diener 4. Pfr 30. 
Kon, Mund» Befund Keller Diener 4. Pf. Zr. 
Zwey Sammer» r. Stall sund geheimer Raths⸗ 
Thuͤrhüter 4. Pf 32. 2. Koͤn. Einfauffer und 
Zehrgad Perfonen 8. Pfr 33. Ron, Hofzuſchrader 
6. Pf. 34. Frey⸗ und Sammer» Herren Tafel⸗ 
Decker 4. Pf. 3 5.Patresund decretarii Tafel⸗Decker 
4. Pf.6 3. Edel ⸗Knaben und Cam̃er⸗Diener Tafel⸗ 
Decker .Pf. 37. Oflicierer Tafel⸗Decker 4. Pf. 38. 
8. Koͤn. Koͤche, auf jeder Caleſche 7. Perf 32. Pf. 
Spaniſchen Botſchaffters 39. 4. Maulthier. 40. 
2. Spaniſche Kuchl. Caleſchen mir 8. PR 41. + 
Spanifihe Heer: Wagen mit 24- Pf. Hierauf fol⸗ 
gender Herren geheimen Raͤthe und Cavaliersihre 
Officiers, Diener und Bagage. 42, 2. Calefchen mit 
Ihro Hochgrafl, Excellenz' 5), Grafen von Portia, 
Obriſten Hof⸗Meiſters, Officiers und Diener mit eiv 
nem Heer Wagen 18. Pf 43. 2. Ihr. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. Obr. Hof Dleifters, Hrn. Grafen 
von Schwartzenbergs, Officiers und Bediente mit ei⸗ 
nem Guͤter⸗Wagen 18. Pf. 44. Ihr. Excellenz 
H. Grafen vonOettingen Ofheiers4. Pf. 45 Ihr. 
Excellenz H. Grafen von Noſtitz Ofhciersund Die⸗ 
er mie einem Guͤter⸗Wagen 14. Pf 46. Ihr. 
Excellenz Hr. Obr. Hof-Marfchalfen, Grafen 
und Herren von Stahrenberag, Ofheiers und Bes 
diente mit 1. Heer⸗Wagen 14. Pf. 47. br. Ex- 
cellenz He Grafen von Fuͤrſtenber gs Officiers 4. Pf. 
48. Ihr. Excellenz Hr. Obr. Stallmeiſters, Hrn. 
Gundackers, Grafen und Hrn, von Dietrichſtein, 
Ofhiciers mit einem Güter Wagen 10. Pf. 49. Ihr. 
Durchl. Obr. Stallmeifters, Hrn. Marchele Mar- 
thai, &c. Officiersmir 1. Heer Wagen 10. Pf. so. 
2. Ihr. Gnaden Hr. Hungarifcher Cantzler mir ſei⸗ 
ner Caroſſe und 1. Calefche, ſamt vier Reut⸗Pfer⸗ 
den 14. Pf. sr. 14. Zwey uund zwantzig Koͤn. Caͤm⸗ 
merern, 20, Officiers und Bagage-Wagen, ſamt 14. 
Caleſchen, jede mit 4 Pferden, 56 Pf. 52. 3. Koͤn. 
Obriſter Kuchel⸗Meiſter, Graf von Mollarth, und 
Obriſter Silber⸗Caͤmmerer, Freyherrns Hyſterle, 
und Vice Obriſter Silber⸗Caͤmmerer, Hr. Paravi- 
cini, Officiers 3. Caleſchen, jede mit 3. Pferden, 12. 
Pf. 53.Koͤn. Obriſter Poſt⸗Meiſter mit 10.Pf. 
54. 4. Ihr. Durchl. Caͤmmerer sc, Officiers mit 
4. Caleſchen, 16.Pf. ss. Koͤn. Hof⸗Cammer⸗ 
Rath, Hr.von Conens, mit 8. Pf. Nun folgen die 
Hof⸗Aemter: 56. Koͤn. Hof⸗Contralor 4: Pfr 57. 
Koͤn. Hof⸗Zahl⸗Meiſter, 4. Pf. 58. Koͤn. Hof 
Zahl⸗AmtsContralor 4. Pf. z9. J · Durchl. Hof⸗ 
Contralor und Kuchel ⸗Schreiber 4. Pf. a 

Ooſ⸗ 
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Hof⸗Futter⸗Meiſter 4. Pfr 61. Ihr. Durchl. 
3833 4. Pf. 62. Ihr. Durchl. Hof— 
Futter⸗Meiſter 4. Pf. 63. 2. Koͤn. Hof⸗Poſt⸗ 
Amt⸗mit 2. Sammer ⸗ und s. Hof⸗Courriers 8. Pf. 
Die hinterlaſſene Kaͤyſerl. Reichs⸗Expediton: 64. 
Hr. Wilhelm Schröder 4. Pf. 65. Dr. Leon⸗ 
hard Pipius, Regiſtrator, mit 2. Cantzelliſten und ı. 
Ganselley Diener 4. Pf. 66. Hr, Johann Wal 
derode 4. Pf. 67. Hr. Matthias von Bloͤdten 
mit 2. Cangelliften und 1. Cansley- Diener 4: Pf. 
Kriegs-Expedition ;68. Hr. Chriſtoph von Dorſch, 
Secretarius, 4. Pf. 69. Hr. Niclas Zeller, Expe- 
ditor, mit 4. Cantzelliſten und 1. Cangelley- Diener, 
4. Pf. Hof&ammer-Expedition :70, Hr, Johann 
Adolph Merpold, dec.4. Pf.7. Herr von Roſſenau, 


Concipiſt, ſamt 2. Cantzelliſten und 1. Cantzelley⸗Die⸗ 


ner 4Pf. Hungariſche Expedition: 72. Hr. Hunga⸗ 
riſcher Secr. 4..Pf. 73. Hr, Regiſtrator mit 2. Can⸗ 
tzelliſten und 1. Cantzelley ⸗Diener 4. Pf. Voͤheimi⸗ 
ſche Expedition: 74. Herz Daniel Paͤchta, Ihr. 


Maj. Rath und Böheimifcher Hof-Secrerarius. 


75. Her: Sohann Schnüring, Koͤn. Boͤh. Hof 
Cantzley⸗Lehens⸗Regiſtrator und Concipilt. 76. 
Herz, Veit Major Expeditor. 77. Herr Chriftoph 
Bayrhueber ‚ Teutfchen Regiftratoris Amt3 + Adjun- 
&us. 78.Herr Clemens Ottavio,und 79. Chriſtoph 
Carl Zigl, Sangilliften. go. Georg Mayr,undgı. 
Barthlum Huettmann, Cansley- Diener. Defter- 
reichifche Cantzelleyen: 82. Herz Gregor. Scide, 
niefch, Koͤn. Rath und Secrerarius, 4. Pf. 83. Herz 
Johann Khager, Koͤn. Rath und Secretarius,4. Pf, 
84. Her: Chriftoph Abele, Secretarius, 4. Pf. 85. 
Her: Ferdinand Klueg, Concipitt , famt drey Can- 
gelliften und 1. Cantsley- Diener 4. Pfr 86. Herz 
Gotthard Putterer, Hof>Secretarius, 4. Pf. Ihr. 
Durchl, Expedition: 97. 31wey Herren Secretarii 
4. Pf. 88. Regiftrator 4. Pf. 89. EinExpeditor, 
ſamt 3. Cangelliften 4. Pf. 90. Ihr. Durchl. Cam» 
mer» und Saal» Thürbüter mitdem Pirenfpanner 
4. Pf. yı. Koͤn. Trabanten , Fourier, 1. Hufchier 
und Direnfpanner 4. Pf. 92. Kön. Leib-und Mund» 
Waͤſchin 4. Pfr 93. Ihr. Durchl. Seib- und Mund» 
Waͤſchin 4. Pf. 94. Steyr und Cammer- Herren 
Tafel⸗Waͤſchin 4. Pf. 95. Koͤn. Hof⸗Schmidt mit 
2. Geſellen 4. Pf. 96. Koͤn. Hof- Sattler , Riemer 
und 4. Geſellen 4. Pf. 97. hr. Durchl. Hof 
Schmidt 4. Pf. 98. Ihr. Durchl. Sattler und 
Riemer 4. Pf. 99. Koͤn. Saͤnfften⸗ 1. Wagen 
und 1. Öefchier - Meifter 4. Pf. 100. Ihr Durchl. 
Wagen -und Geſchirr⸗Meiſter 4. Pf, 101. Hof— 
Profoß 4. Pf. Wägen: ‘102. 2. Koͤn. ordinaire 
Sammer Güter - Wagen mit Kön. Pferden 12. 
Pf. 103.6. Extra- Cammer » Güter - Wagen mit 
36. Pf. 104. hr, Durchl. Sammer - Güter Wa, 
gen mit 18. Pf. 105.8. Tapezerey- Wägen mit 40. 
Pf. 106. 7. Zöhrgadi» Suhren mie 42. Pferden. 
107. 8. Hofr Zahl» Amt Geld Wägen, jede mir 
6. Dferden 48. Pf. 108. 2. Ihr. Durchl. Pfenning⸗ 
Meiſter-Waͤgen 12. Pf. 109. 6. Koͤn. Silber 
Waͤgen 36. Pf. 110 Gefluͤgel-Wagen 6. Pf, 
111. F.Kuchel⸗Waͤgen mit 30Pf. 112. 12. Kel⸗ 
ler Wagen 76. Pfr 113.3. Tafel ⸗Waͤgen 18. Pf. 
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Kön, Evel- Knaben Nothdurfft 6, Pf. 115. She, 
Durchl. Edel⸗Knaben Nothdurfft y Pf. 1 17. Der 
Koͤn. Trompeter 4. Pf. 118. Ihr. Ducchl, Tram» 
peter 4. Pf. 119. Der ſamtlichen Leib» Sagoäyen 
Nothdurfft 8. Pf» 120. Der Hartſe iern Noth⸗ 
durfft 6. Pf. 121. Der Trabanten Beh 6, 
Pf. 122.2. Der ſamtlichen Schmidte, Sartler und 
Riemers Nothdurfft 10. Pf. 123. 3. Roͤn. und 
Ertz⸗Hertzogl. Stall» ZBägen. 18. P 124.2. 
Sattel, Sammer - Wägen 10. Pf. 125. Röder, 
und Haber /Wagen 6. Pf. Der Expeditionen 
Nothdurfft: 126. Reichs - Cantley - Schrifften mit 
6. Pf. 127. ERBEN EEE 
128. Hof- Sammer, Schriften 5f. 129. Boͤ⸗ 
heimiſche EKxpeditions-Schrifften 6. Pf. 130, 
Deſterreichiſche Expeditions- Schriften. Pf. 13r, 
+ —9— Expeditions-Schrifften 6. Pf. Ki RR 
(10. Martii) Diefen folgenden Tag zwifchen 2. 
und 5. Uhr Nachmittag wurde die zu Ungarn und 
Böhmen Koͤn. Maj. vor Ihr. Churfürftl, On zu 
Maͤyntz in Begleitung etwan so. Hof’ Bedienten 
mie 15. oder 16. Gutſchen zum erftenmabtl befucht, 
Ihr. Churf. Gn. fliegen vor dem Koͤn. Dvartier 
(der groſſe Braunfels genannt) aus dero Gutſche, 
und giengen durch den langen Hof zu Fuß biß an 
die. Stiege, da fie. bereits von dem Kön. Ober 
Hof⸗Marſchalln, Hrn, Heinrich Wilbelmen, Gra⸗ 
fen von Stahrenberg, bewillfommet worden, An 
bemeldfer Stiege empfienge fie im Nahmen Shr, 
Koͤnigl. Maj. derofelben Obriſter « Hofmeifter, Hr 
Graf Ferdinand von Portzia; und als fie ferners 
von dieſen beyden die Stiege hinauf begleitet, ſtun⸗ 
den aller hoͤchſtgedachte Ihr. Koͤn. Maj. oberhalb 
derſelben, ohngefehr ein paar Schritt davon, n 
bedecktem Haupt; nachdem fie aber Ihr. Sum 
Gn.anfichtig worden ‚feynd fie derofelben mit ent 
blöftem Haupt biß an die Stiegen entgegen getre⸗ 
ten, felbige gan freundlich mit gefchehener beyder⸗ 
jeits tiefer Darreichung der Hände empfangen, und 
Darauf mit einander in das Königliche Zimmer ein 
gegangen, Nach erwan einer. halben Stunde 
Derlauff Famen Ihre Könige. Majeſtaͤt mie Ihr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden wieder heraus, welche nad 
mahln auf der lincken Hand giengen, und traten 
Ihr. Koͤn. Maj. 3. biß 4. Stufen die Stiege her 
unter,allda mit gewöhnlichen Ceremonien und aber 
mahls tieffer Handbierung Abfchied genommen wor⸗ 
den. Nach welchem vor hochwohlgedachte beyde 
Herren, als Hr, Obrift-Hofmeifter und Hr, Ohr, 
Marſchall, hr. Churfl, Gm biß an dero Gutſche 
in den innern Hofe begleitet, welche denn felbigen 
daſelbſt die Hände geboten, und davon gefahren, 
(13. Marti) An diefem Tage haben gleichfalls 
Sb. Churfuͤrſtl. Gn. von Mäynt Ih. Churfürftl, 
Durchl. Erg-Hergog Leopold Wilhelmen befücht, 
und ſeynd in 3. Stunden lang dafelbft verblieben. 
So haben fich auch diefen Tag Ih. Churfürftl. 
Gm von Trier der Stadt Franckfurt mit dero an⸗ 
ſehnlichen Hofftate genäbert , und feynd allda von 
öfters bemeldten E, E. Raths der Stadt Franck⸗ 
furt Abgeordneten und denen 3. Compagnien ji 
Pferde 





Pferde unter dreyfacher Loͤſung der Stuͤcke vor 
dem Bockenheimer⸗Thor empfangen und eingebolet 
worden. 

Chur⸗Trieriſcher Einzug in Franckfurt zu 
dent bevorſtehenden Wahl⸗Tage eines 
Roͤmiſchen Räyfers, geſchehen Samb⸗ 

ſtag / den 13, 23. Martii, 1658. 

Ben dieſer Chur⸗Trieriſchen Hofſtatt haben ſich 
befunden, wie ordentlich hernach folget: 1. Cams 
mer⸗ Fourier, Henrich Wentzel. 2. Zwoͤlff Hand⸗ 
Pferde, denen in der Churfuͤrſtl. Suite anweſenden 
Herren Grafen und Cavalieren zuſtaͤndig. 3. Ein 
Trompefers 4. Hof-Fourier. 5. Der Herren Gra⸗ 
fen, Sreyberren und Cavalieren Pagen und Diener; 
drey in einem Glied, ander Zahl ungefehr 100. 
6. Johann Bierbreuer, als Lieutenant. , Folgen 
die Gutſchen: 7. Hr. Obriſten, Freyherrn von Met⸗ 
ternich, Winneburg und Beilſtein, ꝛc. Gutſche. 
8. Hr. Obriſten, Freyherrn von Ratſchin, ꝛc. Gut⸗ 
ſche. 9. Herr Land⸗Hof⸗Meiſters, Freyherrn von 
Metternich, Winneburg und Beilftein,zc. Gut⸗ 
ſche. 10. Hr. Land⸗ Commandeurs und Statthal—⸗ 
ters zu Trier Gutſche. 11. Freyherrn Wolffs, 
genannt Metternich von der Gracht, Thumherrn 
zu Moͤyntz, Gutſche. 12. Hr; Thum⸗deholaſters 
zu Mäyng, Freyherrn von Metternich, Winneburg 
und Beilſtein, ꝛc. Gutſche. 13. Hrn. Grafen von 
Aldenburg Gutſche. 14. Hrn. Thum Deshants 
von Trier Gutſche. In diefen Gutſchen haben uns 
terſchiedene hrs Churfürftl. Gn. Hofund Herren, 
Bediente und Canzley »- Verwandte geſeſſen. 15. 
Fuͤnff Churfuͤrſtl. Gutſchen: In der erſten haben 
gef en Hr, Francifeus Denizer, Churfürfil. Leib⸗ 
 Medlicus; Hr. Broccard, Mariminifcher Amtmannz 
Hr. Georg Wolfgang Oßberg, Hof⸗Capellan; Hr. 
Theodorus Nidercorn, Frantzoͤſiſcher, und Hr. Ni- 
colaus Metzen, Cammer⸗ecretarius. 
zweyten Hr. Johann Heinrich Anethanus, Dechant 
zu Wimpffen; Here Franciſcus Meyer, Doctor, 
Churfuͤrſtl. Rath und Refidene am Kaͤyſerl. Hof; 
Hr. Johann Fidler, Hof⸗Cammer⸗Rath und Sand- 
| Rentmeifters; Hr. Johann Buſchmann, Poctor, 
Hof⸗Rath und Stadt⸗Schultheiß zu Coblentz; Hr. 
Johbann Solenmacher, geheimer decretarius. 17. 
n der dritten Hr. Iohann Holler, Doctor, Rath, 
' Ofieial zu Trier und Dechant zu St. Simeon; Hr. 
Johann Anethanus, Churfuͤrſtl. geheimer Rath 
und Cantzler; Herr Johann Chriſtoph von Schel⸗ 
lardt, Hofr Rath und Ihr. Churfuͤrſtl. Gn. Beicht⸗ 
Vater. 18. Ju der vierdten Hr. Hugo Frie⸗ 
drich, Edler Herr zu Eltz, Bließ⸗Caſſel, der hoben 
 Ersamd Thum⸗Stiffter, Maͤyntz und Trier, Refp. 
Thum⸗Dechant und Chum- Sänger; Hr. Carl Hen⸗ 
J 





rich, Freyherr von Metternich, Winneburg und 
Beilſtein 2, der hohen Erg - und Thum - Stifter, 
Moaͤntz und Lrier,Reip. ThunsScholatter und Chors 
Biſchoff; Herr Damian Hartard, Freyherr von 
der geyen, Herr zu Adendorff, ꝛc. der hoben Erk- 
und Ihum Stifter Maͤyntz und Trier, Reſp. Chor⸗ 
Siſchoff und Capirular , Churfuͤrſtl. geheimer 
Rath; Hr, Johann Wilhelm, Freyherr Wolff ge 
Hann, der hoben Ertz und Thum⸗Stiffter, Maͤhntz, 
Paderborn und Muͤnſter, Capitular; Hr. Frantz 
Theatr, Gerems Aiſt. Polit: 
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Emmerich, Caſpar Waldport, Freyherr von Baſ⸗ 


16. In der. 


POLITICUM. 71 


fenbeim , der hoben Ertz und Thum⸗Stiffter, 
Maͤyntz, Worms und Speyer, Capitular, 19. Uns 
ter » Stallmeifter , Herr Cilard Koch. 20. 
Sechs Ehurfürftliche Hand + Pferde. 21. Hof 
Marſtaller. 22. Zween Churfürftliche Trom—⸗ 
peter. 23. Ein Heer-Paucker. 24. Vier 
Trompeter. 25. Herr Sei Heinrich von Mer 
ternich, Hr. zu Daurfcheid, Churfürfilicher Rath, 
Ammann zu, Wittlich und Mann Richter zu 
Prüm ‚ıc. welchem die Herren Örafen, Cavaliers, 
Ameleute und Cammer - Sundern in nachgefegter 
Ordnung Glieder - weiß gefolget. 26. Hr, Hiero- 
nymus von Weitzendorff; Hr. Anthon Günther vor 
Bardeleben; Hr Frantz Streng; Hr Johann Georg 
von der Huben, genannt Pampuß. 27. Hr. Johann 
Burdard von Pißport; Hr. Johann Heinrich 
Zandt von Merl; Hr. Johann Berner von Pal- 
landt. 28. Hr Heinrich Wilhelm von Brambad) 
zu Weltersburg; Hr. Heinrich Jacob von Flecken, 
ftein zu Wetiers Weiller ; Hr. Johann Ludwig 
Muͤhl von Ulmen. 29. Hr. Hartmuth von und zů 
Cronenburg; Hr. Friederich Schenck vor Schmidt⸗ 
burg, Hr. zu Weiler; Hr. Johann Wilhelm Hil⸗ 
gen von Larich. 30. Hr. Johann Niclas Schenck 
vor Schmidtburg, Hr. zu Zievel, Schmidtburg 
und Peſch, Erb⸗ Vogt zu Lonquich; Hr. Damian 
Emmerich und Hr. Johann Hugo, Gebruͤdere 
von Orßbeck, Herren zu Vernich. 31. Hr. Jo⸗ 
hann Jacob, Edler Hr. zu Eltz⸗Oettingen; Hr. 
Lotharius Friedrich Mohr von Wald, Hr. zu Pe⸗ 
ters⸗Waldt. 32. Hr Frantz, Freyherr von Ho⸗ 
heufeld; Hr. Johann Wilhelm von Metternich 
zu Muͤllenarck; Hr Carl Ludwig Zandt von Merl 
zu Lyſingen, Erb⸗Vogt im Ham. 33. Hr. Georg 
Ludwig von Brambach, Erbgeſaͤß zu Waſſert und 
Neurath; Hr. Arnold von Deutſch jur Kaulen, 
Hr. zu Seinßfeld, Hof⸗Meiſter; Hr. Anghelm 
Frantz von Breitbach, Hr. zu Buresheim. 34: 
Hr. Johann Eberhard von Keſſelſtatt, Herr zu 
Fuhrn, Rath und Amtmann zu Cochem, Ulmen 
und Dhaun; Hr. Heinrich Ernſt von der Felß, 
Hr. zu Contern und Effringen, Amtmann zu Mon⸗ 
tabauyz Hr. Hugo Reinhard von und zu Hattſtein, 
Obriſter und Amtmann zu Limburg, Camberg und 
Villmahr. 35. Hr. Philipps Emmerich, Frey⸗ 
here von Metternich, Winneburg und Beilſtein, 
6 Obriſter, und Koͤnigl. Maj. zu Hungarn und 
Boͤheim Burggraf zu Eger; Hr. Joachim, Frey⸗ 
herr von Ratſchin, Koͤn. Maj. zu Hungarn und Boͤ⸗ 
beim ‚auch Churfuͤrſtl. Trieriſcher beſtellter Obri⸗ 
ſter zu Pferd; Hr, Achatius, Freyhere von Ho—⸗ 
benfeld, Obr. Churfürftls geheimer Rath und Cams 
mer⸗Præſident; Hr, Sobann Lotharius Walde 
Dort, Freyhere von DBaffenheim, Hr zu Cran⸗ 
fperg und Sevenich; Hr. Lotharius Ferdinand, 
Freyherr von der Leyen, Hr. zu Nicfenich und Sets 
hingen, Obriſter, Amtmann zu Hammerftein und 
Rheinbrol; Hr Johann Anthon, Edler Hr, zit 
Ei Dettingen, Obrifter, Erb Marfchall und 
Amtmann zu Meyen, Kaͤyſers⸗Eſch und Mon- 
treal. 37. Hr. Heinrich Moris von Wolffram⸗ 
fiorff, Maltheſer Ordens Ritter , Receptot , Com- 

Jii iiii mandeur 
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riſter; Hr. Sotharins Braun von Schmidtburg, 
Teutſchen Ordens Ritter , Sand - Commandeur der 


"Ballen Lothringen, Commandeur zu Trier und 
Beckingen, Obrifter ‚geheime Rath, Statthalter 


au Trier und Ammann zu Dfalgel; Hr. Anthon, 
Graf von Aldenburg, Eder Her: zu Fuhr und 
Knipphauſen. 38. Hr. Georg Wilhelm, Graf zu 
Seiningen, Ar. zu Wefterburg, des H. Roͤm. Reichs 
Semper- Freyer; H. Ferdinand Ludwig, Graf zu 
Manderfiheid, Blanckenheim, Zuͤttig und Gerol⸗ 
ſtein, Her: zu Cronenberg, Poͤttingen und Dhaun; 
Hr Frantz Ernſt, Graf zu Dorfimeiler Grichin⸗ 
"gen, Freyber: zu Puttingen, Herr zu Homburg, 
Malburg, Dodenburg, Tontry und Loͤſenich, der 
hoben Erg und Thum⸗Stiffter, Coͤlln und Straß⸗ 
burg, Capitular, Erb⸗Marſchall des Hertzogthums 
Luͤtzenburg und Grafſchafft Chiny. 39. Dr. Lo— 
tharius, Freyherr von Metternich), Winneburg 
und Beilftein,zc. weyland der Roͤm. Kaͤyſ. Maj. 
Cammerer, Reichs⸗Hof⸗Raht und Obriſt. Churf. 
geheimer Rath, Sand-HofMeifter und Amtmann 
zu Coblentz, fo fuͤr Ihr. Churfuͤrſtl. Gn. Gutſchen 
allein geritten. 40. Ihr. Churfürftl. Gnaden 
Leib⸗ Gutſche, worinnen dieſelbe allein ge 
ſeſſen. 41. Hr. Johann Ludwig von Blanckard, 
Herr zu Landerſcheidt und Sahr, Ober Stall, 
meifter,, ift auf der Seite geritten, 42. Acht ia 
guanen, foauf beyden Seiten mit entdecktem Haupt 
gegangen 43. Sechs Pagen in 2. Gliedern zu 
Pferd, 44. Vier Cammer Diener in 2. Öliedern 
zu Pferd. 45. Ein Trompeter. 46. Capitain de 
Guarde, Hr. Hanß Heinrich Schenck von Niedeck. 
47. Vier und zwantzig von der Leib⸗Guarde zu 
Pferd, mit der Livree und erhebten Carabinern. 
48. Nittmeifter, Hr. Peter Wagner von Wir 
ges. 49. Eine Compagnie zu Pferd a 60. Reutern, 
je 3. in einem Glied. go. Lieutenant, Stephan 
Haidgar. gr. Zwey Maulthier, fo von zwey zu 
Pferde geführet worden; Ihr. Ehurfürftl. Gm 
Bagage mit denen zur Kuͤchen⸗Botteley gehörigen 
Merfonen ſeynd 3. Tage vorbero zu Waſſer in 
Franckfurt anfommen. 

Folgenden Tages befuchte hoͤchſtgedachte hr. 
Churfuͤrſtl. En. von Maͤyntz Ihr. Churfurſtl. Gn. 
von Trier, und wurde ſelbige Nachmittags um 5. 
Uhr von derofelben hinwiederum beſucht, und hat 
ſolch Beſuchen von heut an big auf den 2r. die, 
fe8 an dem Königl. Ungarifchen, wie auch Churs 
Mäynk und Trierifchen Höfen Wechſels/⸗ weife ger 
währet. 

(26.Märtii) Unter folhen Churfuͤrſtl. Ein, 
zuͤgen Fam diefen Tag zu Franckfurt auch ein Tar⸗ 
tariſcher Geſandter, Nahmens Schach-Temir Aga, 
an, welcher fuͤr Ih. Koͤn. Maj. zu Hungarn und 
Boͤhmen 2. Pferde, fo fuͤrtreffliche Sauffer ſeyn fol, 
len, zum Geſchenck mitgebracht. 

(22.Martii) Auf Ib, Churfuͤrſtl. Gn. von Trier 
Einzug indie Stadt Franckfurt ift Diefen Tag 5b; 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, als des H. Rom, 
Reichs Ertz-Marſchalls, und deſſelbigen in denen 
Landen des Saͤchſiſchen Rechtens Fuͤrſehers und 


THEATRUM CEREMONIALE 


mandeur zu Trier, Hall und Weiſſenſee, 20. Ob⸗ 


der geſtalt geſchehen. 


Beſchreibung Ihrer Churfuͤrſtl Du L. 
308 Sachjen Finerefflichsprächtienn 9— 
zugs in Die Staot Franckfurt "zu dem 
vorhabenden Wahl’ Tage eines Röm. 
RBaͤyſers / geſchehen den a2. Marti, r. 
April, 1658. En NW 


1. Der Stade Franckfurt zur Einhofung utge 


8 
iz r 


ger geſchickte: Hr. Hieronymus Peter von Stetten, 


Schoͤff, und Hr, Philipps Chriftian Serßner ‚bepde 
des Raths, und drey Compagnien von der Bürger, 


ſchafft zu Pferde, mit einer weiffen und zwo rethen 


Eitandarıen, 2. Des Reichs - Erb, Marfipalle, 
Grafens von Pappenheim, Gutfhemit 6.Pf, 3, 
Eines veffelben Dand- Pferd. 4. Der Reihe, 
Alvartier-Meifter, Jacob Heinrich Lentz. 5.Der 
Reichs/⸗Erb⸗Marſchall, Hr. Wolff Philipp, Graf 
vor Pappenheim; neben ihme feine zween Traban 
een, und hinker ihm einer zu Pferde, 6. Der Hof⸗ 
Qvartier⸗Meiſter, Augultus Meuftl; der Cam 
mer-Fourierer Daniel Horn; der Hof-Fourieter, 
Clauß Conrad Holtzmann, in einem Glide, Die 
Churfürfti, Leib⸗Guards zu Noß,als: 7. Cm Rew 
ter in Bruſt⸗ und Nück-Stück, Ca/quer und Gar 
biener. 8. Dieg. Hand-Pferde, deren ihrer g. ih⸗ 
ver Officierer Caſquet gefuͤhret. 9. Ein Heer⸗ 
Paucker. 10. Sünff Trompeter. Ir. Vier Sa, 
guäyen,alfe in vorher &iberey, mir ſchwartz und gelben 
Schnuͤren gebrämer, auch) an denen Paucken und 
Trompeten dergleichen rothe Fahnen, mit ſchwartz 
und gelben Qvaſten und Panterolen. 12: Hr. Ru 
dolph von Neitſchitz, Sammer- Herr , Hof-Dbrifter 
über dieleib-Guarde zu Roß, und Amts Hauptmann 
zu Muͤhlberg, in Ruͤck/ und Bruft- Stücfen, mit 
entblöften Degen. Nächft ihme 13. Hr. Chriſtian 
Ernft von Kanne, Obrifter Lieutenant, Sammer 
Juncker und Amts⸗Hauptmann zu Schweinig, und 


Wolff Heinrich von Spor, Sammer Kunder und. 


Hof⸗ Rittmeiſter, neben einander, beyde ebenfalls in 
Ruͤck/ und Bruſt⸗Stuͤcken mit eneblöften Degen, 
14. Der Cornet, Hr. Wolff Lorentz, Freyherr von 
Hofkirch, Sammer Herr, fo gleichfalls gewaffnet, 
und felbft die eib-Eftandarte ‚welche weiß, und dar 


auf Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. Symbolum und Em- 


blema gefticft, geführer, mit 30. Gliedern, woruns 
fer 30. von Adel, 4.in jedem Gliede, alle in Ruͤc⸗ 
und Bruſt⸗Stuͤcken, auch Cafqueren auf dem Haur 
pte,mit Carbienern, 15. Der Lieutenant, Hanf 
Cafpar von Gruͤnrodt, auch im Ruͤck⸗ und Bruſt⸗ 
Stuͤcke mit entblöften Degen. 16. Des Ober 
Hof⸗Marſchalls 3. Trompeter. 17. Deffen Stall 
meifter , Hanß Georg von Hafelauer, 13. Sechs 
deffen Hand⸗Pferde mie Decken, alle in deffen ro- 
ther Liberey mit Bleumourant- Sfobel-farbenen und 
fihwargen Schnüren. 19. Der Churfuͤrſtl. Be⸗ 
reuter, Chriſtoph Mentel. 20. Sehs Glieder rei⸗ 
ſige Knechte, 3. in jedem Gliede, und gelber Liber 
rey mit Dlaccara-farbenen , ſchwartz und gelben 
Schnüren. 21. Zwoͤlſf Hand - Pferde mit biauen 
von allerhand Sarben ausgemachten Decken, wor 
5 ODDNERS.. HU SU 


Verweſers, fuͤrtrefflich/ praͤchtiger Einzug folgen, 


we Er 
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an zu beyden Seiten das gantze Churfürftl, Wap⸗ 
ven, wurden geführet von fo viel adelichen Pages in 


50 gelber Siberey und durchaus mir ſchwartzen Sams 


mer gefürterten Mänteln, mit ſchwartz ⸗/ſammeten 
Schnuͤren und güldenen Gallonen reich verbraͤ⸗ 
mer, mie Naccara-farbenen ſchwartz und gelben 
Feder⸗Buͤſchen aufdenen Hüten. 22. Drey Leib 
Knechte. 23. Sieben Sammer Pages in 2. Ölie, 
derm 24. Ein Heer ⸗Paucker. 25. Zwölff Trom⸗ 
peter mit filbernen Trompeten und anbangenden 
ahnen von gelben und ſchwartzen Damaft, dar- 


innen das Churfürftl. ganze Wappen mit Farben, 


Gold und Silber geſticket, und zwar obige alle zw 
ſammen in vorbenannter Föftlichen Liberey und Fer 
der⸗Buͤſchen aufden Huͤten. ꝛ6. Zwey Glieder Wal⸗ 


lachen in gelb⸗atlaſſenen Roͤcken, fo mit guͤldenen 
Schleiffen ausgemachet, in ebenfalls Naccara⸗far⸗ 


benen Hoſen, um den Leib von dergleichen Farbe 
taffeten Schaͤrpen, auf denen ſchwartzen Muͤtzen 
mit reich gold⸗ und ſilbernen Schnuͤren, Naccara⸗ 
farben⸗ſchwartzen und gelben Federn, mit eingelegten 


Roͤhren auf denen Ruͤcken und Streit⸗Haͤmmern, 


welche, wie auch die Saͤbel mit Silber beſchlagen, 
fuͤuff in jedem Glied. 27. Zwey Glieder Laquays 
in Caſſaquen, 4. in jedem Glied, ebenfalls in obbe⸗ 
meldter koͤſtlicher Liberey und Federn. 28. Herr 
Hieronymus Siegmund Pflug, Trabanten⸗Haupt⸗ 
mann und Cammer⸗Juncker; Hr. Iſaac de Ma- 
gni, Schweitzer Hauptmann, Cammer⸗Juncker 


und Obriſter⸗Lieutenant; Hr. Hanß Georg von 


Schleinitz, Unter⸗Stallmeiſter und Cammer⸗ June 
cker, in einem Gliede, und zwar der Unter⸗Stall⸗ 
meiſter in der Mitte. 29. Seine Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Sachſen zc. in einem Kleide und Nor 
cke von Scharlach , mit Gold und Silber reichlich 
gefticfer,auf einer ſchwartz⸗ braunen Schaͤcke, darauf 
der Sattel und Zeug von Naccara-farbenen San 
met ebenfalls aufs fehönfte geftickee 5 daneben 
zur rechten Hand 12. Trabanten in gelb / und ſchwar⸗ 
ger. Liberey und gelben Federn auf den Huͤten, und 
zur lincken 12. Schweiger in gelber Naccara⸗far⸗ 
bener und ſchwartzer Kleidung und Naccara⸗far⸗ 
beiten Federn auf denen Hüten , beyderſeits in ſechs 
Gliedern, je zween und zween neben einander. 
Darauf gefolget die ſaͤmtlichen Cavaliers, als: 
Am 1. Glied 30. Herr Johann Georg, Freyherr 
von Rechenberg, Dber- Hof» Marfchail, geheimer 
Rath und OberrSammer - Herr; Hr Heinrich) der 
ältere Neuß, Herr von Planen zu Gräig, Cams 
mer - Herr, Rathrund Amts⸗Hauptmann zu Zwi⸗ 
ckau, Stollberg und Werdau; Herr Heinrich der 
chende Neuß, Herrvon Plauen zu Sobenftein und 
Gera, Im2. Glied: 31. Hr, Graf Ulrich Kintzky, 
Sammer» Herr und Obrifter; Herr Wolff Guͤn⸗ 
ther von Carlowitz, Reichs, Erb-Nitter, Cams 
mer- Here und Ames- Haupfmann zum Hayn; 
Herr Alerander von Krahe, Sammer» Herr, Unter 
Marſchall und Obrifter- Lieutenant. Im 3. Ölied: 
32. Herr Chriſtian Siegmund von Holgendorfl, 
Cammer- Herr; Herr Wiegand von Luͤtzelburg, 
Sammer, Herrund Obrifter; Herr Nicolaus von 
Gergdorff, Sammer » Here, HofrJuftitien und 
Tbeatr. Cerem. Hit. Polit. 
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Appellations⸗Rath. Im 4. Glied: 33. Hr. Georg 
Ernſt von Doͤlau, Ober⸗Kuͤchen⸗Meiſter und Cam⸗ 
mer⸗Juncker; Georg Rudolph von Bomsdorff, 
Sammer under; Hanß Siegmund von der Pfor 
te, Sammer + under, Im 5. Glied: 34. Net 
mann von Wolramsdorff, Cammer⸗Juncker; Wolff 
Siegmund von Hartitzſch, Cammer⸗Juncker und 
Amts⸗Hauptmann zu Srauenflein; Joſt Chris 
ſtoph Röhmer , Sammer + Sunfer, Im 6. Glied: 
35. Vanß Chriftoph von Beruſtein und Hierony- 
mus von Gerßdorff, Sammer + Sundern und Tafel, 
fieher; Hang Adolph von Haugwig, Cammer; 
Juncker. Im 7. Glied: 36. Julius von Burders, 
roda; Auguttus von Luͤttichau; Carl Boſe; Der 
$eib Page, Hanß Ernſt von Molzahn. 37. Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, ec. erfte Leib⸗ 
Gutſche mit ſechs ſchwartz⸗ braunen Stutten, inwens 
dig mit ſchwartzem Sammet ausgefuͤttert, mit guͤl⸗ 
denen Frantzen und Gallonen reich verbraͤmet, 
auch die Gutſcher in obbemeldter koͤſtlicher Liberey 
bekleidet. 38. Derſelben andere Leib⸗ und Mei 
Gutſche mit 6, grauen Pferden, die Gutſcher in 
gelber Liberey, worinnen gefeffen Hr. Heinrich, 
Freyherr von Sriefen,gebeimer Natb und Cammer⸗ 
Herr; Hr Carl, Freyherr von’ Frieſen, geheimer 
Rath, Cammer⸗Herr und Ober⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer; Hr. Reinhard Dietrich, Freyherr von Taube, 
geheimer Rath und Cammerherr; Ar, Wolff 
Siegfried von Luͤttichau, geheimer Cammer und 
Berg-⸗Rath, Cammerherr und Reichs⸗Pfennig⸗ 
Meiſter. 39. Sechs Seib-Burfchen-Pferde, rothe 
Schimmel; ſo ledig gangen. 40. Des Hrn. Ober⸗ 
Hof⸗Marſchalls, Sreyberens von Rechenberg, Gut⸗ 
ſche mit 6. Pferden. 41. Des geheimen Raths, 
Herrn Heinrichs, Freyherrns von Frieſen, Gutſche 
mit 6. Pferden. 42. Des geheimen Raths, Herrn 
Carls, Freyherrns von Frieſen, Gutſche mit 6. Pf. 
43. Des Hrn. geheimen Raths, Freyherrn von 
Taube, Gutſche mit 6. Pferden. 44. Des Hrm 
geheimen Raths von Luͤttichau Gutſche mit 6.Pf. 
45 Hrnu. Reuſſens zu Graitz Gutſche mit 6. Pferden. 
46. Hrn. Hof⸗Obriſtens von Neitſchitz Gutſche mit 
6. Pferden. 47. Hrn. Wolff Guͤnthers von Car⸗ 
lowitz, Cammerherrns, Gutſche mir 6. Pferden. 48. 
Hrn, Unter⸗Marſchalls von Krahe Gutſche mit 6. 
Pf. 749, Dem Holtzendorffs, Cammerherrns, 
Gutſche mit 6.Pf. 50. Hrn. Obriſten von Luͤtzel⸗ 
burg Gutſche mit 6.Pf. 51. Hrn. Hof⸗Raths 
von Gerßdorff Gutſche mit 6. Pf. 52. Hrne Tra⸗ 
banten ⸗ Hauptmann Pflugs Gutſche mie 6. Pf. 53. 
Hr. Doctor Jacob Weller, Ober⸗Hof⸗Prediger, 
Beicht⸗Vater und Ober⸗Conſiſtorial-Rath, auf ei⸗ 
ner Gutſche mit 6. Pf. ss. Hr. Gabriel Woigt, 
Rath und geheimer Cammer⸗Lecretarius, auf einen 
Gutſche mit 4.Pf sa. Hrn. Adrian Arndts von 
Ploͤtze, Cammer⸗Junckers und Reiſe⸗Stallmei⸗ 
ſters, Gutſche mit 4. VFf. 56. Die beyden Leib⸗ 
Medici, Hr. D. Johann Neſtor und Hr, D. Abra⸗ 
ham Birnbaum, auf einer Gutſche mit 4. Pf. 57 
Der geheime und Reichs⸗Secretarius Ir. Rudolph 
Putſcher, auf einer Gutſche mit 4. Pf. 58. Nm, 
Petri Werdermanns, Raths und Ober⸗nſpectoris 

SH Miie des 
















































































































































































































































































174 


des Procuratar-Amts Meiffen, Gutſche mit 4. Pfr 
59. Des Hof Commilflarii, Hang Georg Beyers, 
Gutſche mit 4. Pf. 60. Des Hof-Secrerarii, Mir 
chaei Gleichmanns, und Ober⸗Caͤmmerey⸗vecreta⸗ 
xii, Jeremias Knorrens, Gutſche mit 4. Pf. Er 
Der Cammerherren und hohen Omßciers Hand» 
Pferde, 62. Zween reutende Cammer- Diener, 
Moritz Hahn und Hanf Baptifta Krauſe, fo geführ 
ret 63. der Cavaliers fümtliche reifige Knechte, in 
18. Öliedern, 3.und 3. im Glied, 

Liachfolgende Wagen feynd vor dem Kin⸗ 

zug in Die Stade Franckfurt gangen. 

Der Churfuͤrſtl. Eammer- Wagen mit 6. Pfer⸗ 
den, Der Ehurfürftl. Bert - Wagen mit 6. Pf. 
Der Sammer. Wafch- Frau Gutſche mir 4. Pf 
Der Neuteren «- Wagen mit 4. Pfr Der Cantzelley 
Küftwagen mit 6. Pf, Des Leib⸗Barbier, Chri⸗ 
ſtiau Luchts, Caleſche mit 2. Pf. Bey der Kuͤche: 
Des Kuͤchen⸗Schreibers und der Mund, Köche 
Gutſche mit 4. Pf. Des Kalt Küchen Deeifters 
Caleſche mie 3.Pf. Die kalte Kuͤch⸗Caleſche mit 2. 
Pf. Des Conditors Wagen mit 4. Pf. Der Nik, 
ter» Köche Wagen mit 2. Pfr Des Neife- Metr 
gers Wagen mit 2. Pf. Des Reiſe⸗Fiſchers War 
genmit2. Pf. Des Zehr⸗Gaͤrtners Wagen mit 2. 
Pf. Des Einkaͤuffers Wagen mit 4. Pf. Der 
uͤbrigen Kuͤchen /Perſonen zweene Wagen, jeder 
mit 2. Pf. Der erſte Kuͤchen⸗Ruͤſt⸗Wagen mit 
6. Pf. Der andere Kuͤchen⸗Ruͤſt⸗Wagen mir 4. Pf. 
Der dritte Kuͤchen⸗Ruͤſt⸗Wagen mit 4. Pf. Beym 
Keller und Back⸗Hauß: Des Keller⸗Schreibers 
und Mund ⸗Schenckens Wagen mit 4. Pf. Die 
Mund⸗Schencken⸗Caleſche mit 2. Pf. Des Mund⸗ 
Schenckens Ruͤſt⸗Wagen mit 4. Pf. Der erſte 
Keller⸗Ruͤſt⸗Wagen mit 4. Pf. Derandere Keller⸗ 
Ruͤſt⸗ Wagen mit 4. Pf. Des Hof⸗Beckens Car 
leſche mit 2. Pf. Des Hof⸗Beckens Räft- Wagen 
mit 4. Pf. Bey der Silber-Cammer: Die Sil- 
ber» Gutſche mit 4. Pf. Der erſte Silber-Ruͤſt⸗ 
Wagen mit 4.Pf. Der andereSilber⸗Ruͤſt⸗Wa⸗ 
gen mit 4. Pf. Des Tapezierers Ruͤſt⸗Wagen mit 
4: If. Der erſte Bret⸗Diener⸗Wagen mit 4. 
Pf. Der andere Bret,Diener- Wagen mit 2. Pf. 
Der Silber - Zinn» und Gerärh» Wäfcherin zween 
Wagen jeder mit2. Pf. Uber Hof: Des Reife 
Apotheckers Wagen mit 4. Pf. Die Darbier und 
Schneider-Ealefche mir 2. Pf, Die beyden Kaſten⸗ 
Wagen, jeder mit 4 Pf. Der Trabanten und 
Schweiger Bagage-Wagen mit 4. Pfr Zween der 
Herren geheimen Narbe Diener Wagen, jeder mit 
4. Pf. Beym Stall: Des Neife- Surfer Mar: 
ſchalls und Tapeziers Caleſche mit z. Pf. Der erfte 
Stall⸗Wagen mit 4. Pf. Der andere Stall⸗Wa—⸗ 
gen mit 4. Pf. Die beyde Schirr⸗Meiſter mit 2. Pf. 
Des Hof-Profos Caleſche mit 2. Pf. 

Dieſemnach folgte hierauf der Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denburgiſchen Geſandtſchafft anſe hnlicher Einzug in 
nachgeſetzter Ordnung. 

Churfuͤrſtlich⸗Brandenburgiſcher hoch⸗ 

anſehnlicher Geſandtſchafft Einzug zu 
dem Roͤm. Rönigl. Wahl⸗Tage in 
Lranckfurt / geſchehen den 23. Maruii, 2, 
Aprilis, 165 8. 


THEATRUM CEREMONIALE 


Nachdem E. E Raths der Stade Frand, 
furt beyde Herren Abgeordnete, als Herr Johann 
Ogier Stallburger und Herr Hartmann Wen, 
Schoͤffen, und des Raths, nebenſt den gewoͤhnlichen 
dreyen Compagnien Reutern eine hoͤchſt⸗anſehn⸗ 
liche Chur /Brandenburgiſche Geſandtſchafft bey. 


der Sriedberger Wahrte empfangen, und auf mehr⸗ 


beſagte Weiſe, wie die vorigen, durch die Fried 
berger Pforte, oder das neue Thor in die Stadt 
eingefuͤhret, find felbigen gefolget or a 

x Der Fourier allein» 2. Ein Fleiner Jung 
auf Ungariſch gekleider, in Livree. 3. Ein Heer- 
Paucker. 4. Zwey Trempeter neben einander. 
5. Der Hof⸗Meiſter, Chriſtoph Leꝛſchki, allein. 6 
Drey Fuͤrſtliche Cammer⸗Diener in einem Glied. 
7 Der Jaͤger⸗Meiſter ſelb ander. 8. Sechs Hand⸗ 
Pferde mit geſtickten Decken des Naſſauiſchen 
Wappens. 9. Der Cavaliers Knechte zu Pferde, 
drey und drey ineinem Glied, 33. an der Zahl." 10, 
Zwey Reut⸗Schmiede neben einanderst. Eine Gut⸗ 
ſche mie 6. Braunen. 12. Eine Gutſche mit 6 
Licht⸗Braunen. 13. Eine Gutſche mir 6. Weiſſen. 
14. Eine Gutſche mit 6. Licht Braunen. ty: 
Eine Gutſche mit 6. Weiſſen. 16. Eine Gut⸗ 
ſche mie 6. Caſtanien⸗Braunen. In dieſen 
ſechs Gutſchen ſaſſen vertheilet die jur ſaͤmt⸗ 
lichen Geſandtſchafft Cantzley, als auch andere zur 
Hofſtatt gehörige Perſonen. 17. Der Unter⸗Stall⸗ 
meiſter allein. 18. Sechs Hand⸗Pferde nach 


einander, mit geſtickten Saͤtteln. 19. Sechs Pagen, 


zwey und zwey in einem Glied. 20. Der Stall⸗ 
meiſter, Hr. Johann Wallraven, Baron de Gent, 
Hr. de Dieden, alleine, 21. Vier Trompeter in 
einem Glied. 22. Ein Heer⸗Paucker. 23. Noch 
vier Trompeter in einem Glied, 24. Der Cavaliers 
Laqvaͤyen, ander Zahl dreyßig, drey und drey in ei⸗ 
nem Glied. 25. Der Hof⸗Marſchall, Hr. Chri⸗ 
ſtoph Philipp von Loͤe zu Overdyck, Ehurfürfils 
Brandenburgiſcher Droſt zu Wetter, und Obriſter 
Lieutenant, alleine, Deme folgten die Cavaliersz 
zwey und zwey ineinem Glied, nehmlich 26. Here 
Wil helm Roelmann, Freyherr von Quaedund Wies 
kradt, Herr zu Soppenburg und Veldt, Churfuͤrſtl. 
Brandenburgiſcher Droſt des Landes Dinßlacken; 


Hr, Schotto Vincent von Iſſelſtein, Hr zu Einnep 


und Wulfrabe, Pfandgerz zu Rurort, 2c. 27.Hr, 
Johann Sigismund, Baron de Bylant, Herz zu 
Halt, 20. Dr, Roelmann Bertram, Baron de By⸗ 
lant, Hr. zu Dalt,ıc. 28. Hr. Alerandervon Net 
telhorſt, Erb» Herz zu Carmiten; Hr. Johann 
Sriedrich von Gaudeck, Erb-Herz zu Parteinen. 29- 
Hr. Philipp Friedrich von Schlig, genannt von 
Goͤrtz; Hr. Hanf von Karte, auf Wuft Erb Herz 
30. Hr. Hauß von Sebach, Erbgefeffen auf Op⸗ 
pershauſen, Groſſenfahn und Gurſtaͤt; Hr. Ca- 
fpar Bord, aufFalckenburg, Labes, Regenwalde und 
Mangerin Erb» Herz, 31. Hr, Ernſt Ludwig von 
Torler; Hr. Ludwig von Selbach ‚genannt Langen. 
32. Hr. Johann Daniel von Dernbach; Hr. Jo⸗ 
hann Wilhelm von Kofport, Erb Herz auf der 
Litzſchen und Paulsdorff, Churfürftl. Brandenbur⸗ 
giſcher Cammer⸗Juncker; Here Hanß Albrecht 
von 
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fcher beſtellter Rittmeiſter und Cammer / Juncker, 
Erb⸗Here auf Geſe und Wittemberg. 33. Herr 
Graf Bernhard zu Sayn -Wittgenſtein allei⸗ 
ne; nebenſt deme 4. Laqpaͤyen. 34. Ein groſſer 
Schweißer in Livree mit einer Parteſan. Hier⸗ 
auf folgte 35. die Leib / Gutſche mit 6. Apffel⸗ 
Grauen, worinnen geſeſſen 
Herr Johann Moritz, Fuͤrſt zu Naſſau, Graf zu 
Katzenelenbogen, Vianden und Dies, des Ritterl. 
Johanniter ⸗Ordens in der Marck, Sachſen, Pom- 
mern und Wendland Meiſter, Herr zu Beilſtein, 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſcher geheimer Rath, 
Statthalter des Hertzogthums Cleve und Graf 
ſchafft Marck, und anjetzo zu dem Wahl⸗ Tage eines 
Roͤmiſchen Königs Gevollmaͤchtigter Haupt Gr 
fondtern2..Herr Raban von Canſtein, Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg geheimer Rath, 
Prefidene der Amts⸗Cammer zu Coͤlln ander 
Spree, auch Director der Fuͤrſtl. Halberſtadtiſchen 
Regierung, und zu gegenwaͤrtigem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
niglichen Wahl⸗Tage gevollmachtigter Abgeſand—⸗ 
ter. 3. Herr Friedrich von Jena, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg geheimer Rath, und zu 
dem Wahl- Tage eines Roͤmiſchen Königes gevoll⸗ 
maͤchtigter Abgeſandter. 36. Zehen Lagväyen an 
beyden Seiten der Gutſche. 37. Der Capitain der 
Guarde, Herr Johann Adolph Grothauſen, Hr. zur 
Behr und Meſenburg, alleine. Deme folgten 38. 
Zwoͤlff Trabanten zu Pferde: mit Karabinern, drey 
und drey in einem Glied. 39. Der Corporal als 
leine. Hierauf folgte 40. Eine rothe ſammete 
Gutſche mit 6. Schwartz⸗Braunen, darinn ſaſſen 
1. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Rath und Keſident am 
Kaͤyſerl. Hofe, Hr. Andreas Neumann. 2. Sr. 
Ehurfürftl, Durchl. zu Brandenburg Amts ⸗ Cam⸗ 
mer⸗Rath, Hr. Lazarus Kittelmann. 3. Der Chur⸗ 
fürfil. Legationg-Secrerarius, Hr. Johann Goͤrling. 
41. 1. Noch eine rothe ſammete Guſche mit 6. Rap⸗ 
pen, darinnen ſaſſen der Hof Prediger, Hr. Johan⸗ 
nes Hundius, und 2. der Hof⸗Medicus, Hr. D. 
Schardius. 42. Eine grüne ſammete Gutſche mit 
6. Zahlen, worinnen waren Hr. Jobſt Heinrich 
Heidfeld, Fuͤrſtl. Naſſauiſcher Rath. 2. Sr. Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Naſſau Rath und Treforier, Hr. Abra⸗ 
ham de Vries. 3. Dero geheimer und Sammer 
Secretarius, Samuel Hevert. 43. Der Sammer, 
Wagenmit6. Pferden, 44 Des Mund⸗Schen⸗ 
fen und Silber-Dieners Caleſche mit 6. Pf. 45. 
Vier Rüft- Wagen nach einander mit Liberey De 
cken, jeder mit 6. Pferden. 46 gehen Bagage- 
Karren mit tiberey« Decken, jeder mit 3. Pf 47: 
Der Wagen-Meifter alleine. 

Nora. Des Heren Hof⸗Marſchalls, wie auch al⸗ 
ler andern Herren und Edelleute Kleidung waren 
mit Gold und Silber ſo reich belegt, geſtickt und 
chammarirt, daß man bey nahe das Zeug nicht er⸗ 
kennen und ſehen konte. Die Pagen, Trompeter, 
Heer⸗Paucker, Laqpaͤyen und Leib⸗Gutſcher waren 
in fein Orange- Tuch gekleidet, mit Maſſis- feinen ſil⸗ 
bernen Schleifer, die Mäntel mit See» grünem 
Pluyfch und Baye gefüttert, die Kleider mit See⸗ 
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der, und nit feinen filbernen Poſſamenten belegt. 
Die Plumagen auf den Huͤten See⸗gruͤn und iweiß, 
Der Corporal und die 12. Trabanten hatten Cala- 
quen von dergleichen Tuche, mie Maflif- ſilbernen 
Knoͤpffen, auf beyden Ermeln dag weiſſe Ordens⸗ 
Creutz, von Silber reich geſtickt. Die Trompeten 
waren ſil bern, die Banderollen, Frautzen und Qoa 
ſten von See⸗gruͤner Seide und Sieber, Die 
Trompet- Fahnen von Ste grühen Damaſt, 
worauf zu beyden Seiten das Naſſauiſche Wappen 
von Gold und Silber war geſtickt, wie ingleichen 
auf die Fahnen um die Heer Paucken. An der Lib 
Gutſche war alles Holtzwerck fo wohl an dem Ge 
ſtelle, als ander Gutſche von auffen überans fauber 
geſchnitten mie Feitons und Kindern, der Grund 
verkuͤpffert, das erhobene Werck verguͤidet und vers 
ſilbert, das Eiſen⸗Werck zierlich durchbrochen und 
vergulder. Inwendig war die Gutſche gefuͤttert 
mitCouleur deNaccre®ammer, überall einer Hand« 
breit hoch mit Gold und Silber geftickt, wie auch die 
Vor haͤnge und die Küffen, die Franken inwendig 
rund an dem Himmel, als auch an den Liberfchlägene 
deräushänge waren zwey Spannen hochSilber und 
Gold, ſtarck von Klinklant, wie auch die Qvaſten 
zund um die Gutſche. Der Beſchlag auswendig 
mit gäld- und filbernen Roſen und Gefpen ausge⸗ 
macht; dergleichen ſind anch die Gutſch⸗Gezeuge 
auf die Pferde. Auswendig an dem Rabat der 
Gutſchen find vierzehen grofſe getriebene Platten 
verguͤldet und verfübert. Auf den Helleparken 
war der Churfuͤrſtl. Brandenburgiſche Sceprer 
mirdem Chur, Qute, in feinem Schilde verguͤldet 
und ſchoͤn filelivet,die Dvaften daran warenvon Sil⸗ 
ber und See⸗gruͤner Seide, reich und lang. Affe 
die andern Reut⸗ und Stall⸗Knechte, wie auch Gut⸗ 
ſcher und Beylauffer waren in dergleichen Liberey⸗ 
Tuch gefleider, die Mäntel, Nö und Wänfer mie 
fübernen Knöpfen und mit Seergrünen Bay gefür- 
tert, Die Decken über He Ruͤſt⸗Waͤgen und über 
die Karren waren auch von dergleichen Liberen- Tu 
che, worauf zu beyden Seiten das weiffe Ordens. 
Ereuß gemacht war, 

(26. Marti) Folgendes Tages feynd Ih. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn. Gn. und Durchl. Mäyns, Trier und 
Sachſen, wie auch Ih. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz von 
Fuͤrſtenberg, hochanſehnlicher Chur ⸗Coͤllniſcher, 
und Printz Moritz von Naſſau, hochanſehnlicher 
Chur» Brandenburgifher Hr. Abgefandre, bene 
benjt den Chur Bäyrifchen hochanfehnlichen Hr. 
Abgefandsen bereits das erftemahl zufammen ge- 
treten, und fich mit einander unterredet. Auch ba- 
ben diefen Tag Vormittage Ih. Churfl. Durchl. 
zu Sachſen Ih. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Hungarn und 
Böhmen, Nachmittags aber Ih. Ertz-Hertzogl. 
Durchl. befucher, 

(27. Marti) Hatte der oben (unterm 20. dieſes) 
gedachte Tartarifche Gefandre zwiſchen ro.und ır. 
Uhr bey Ihr. Könige. Majeſtaͤt zu Hungarn und 
Böhmen öffentlich Verhoͤr, und beftunde fein Ans 
bringen vornehmlich in diefen 3. Puneten: Erftlich 
entdeckte er Ihr. Maj. im Nahmen des groffen 

———— Chams 
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Chams hergfiches Mirleiden wegen Ableibung 
Ihr. Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Ferdinand des II. hoch⸗ 
Löblichften. Andenckens. Zweytens wuͤnſchte er 
ihro Gluͤck wegen angetretener Regierung dero Erb⸗ 
Koͤnigreiche und Erb⸗Laͤnder · Drittens erklaͤrte 
er ſich, nicht allein mit Ihrer Koͤnigl. Maj. wie hie⸗ 
bevor. mit der abgeleibten Kaͤyſerl. Maj. alle 
Sreund-und Nachbarfchafft zu halten, ſondern 
such Ihro Maj. und abſonderlich der Koͤnigl. Maj. 
in Polen und deroſelben Freunden ein Freund, hin⸗ 
gegen ein Feind aller deroſelben Feinde zu ſeyn; 
welchen Ihre Köntgl, Maj. durch Heren Johann 
Joachim Örafen von Singendorff, als dero gebeis 
men Hof-Cangler , beantworten laſſen; ibn aber, 
den Geſandten, famt deffen gangen Begleit, befter 
hend von zo. biß in 16. Perfonen unterdeſſen biß 
zu feiner Abfertigung gang Koft-frey gehalten, 

- (8. April.) Diefe Woche, fo da war die heilige 
Marter⸗ Woche, erzeigten ſich Ihre Koͤnigl. Maj. 
zu Hungarn und Böhmen, wie auch Ihre Hoch⸗ 
Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchlaͤucht zu Franckfurt ſehr an 
daͤchtig: Geſtalt fie aus dero Qvartier, zum grofe 
fen Braunfels genannt, vom Palm /Sonntag an biß 
auf den heiligen Ofter Tag täglich in die Kirche 
zu unfer Lieben Srauen auf dem Berge zu Fuß gan 
gen, und denn alfo wieder nach Haufe gekehret. 
Fuͤrnehmlich da fie-diefen 8. April. fo da war der H. 
Grüne » Donnerftag, nach vollendetem Gottes» 
Dienft zwoͤlff alten Männern in der Ritter, Stur 
be die Fuͤſſe gewafchen, und felbige gefpeifer , da 
denn jeglichem 14. Speifen aufgetragen , und von 
hoͤchſtgedachter Majeftät, wie aud Ertz⸗ Hertzog⸗ 
Eicher Durchläucht Bediener worden. 

Auch noch diefen Tag haben ſich Ih. Churf. Gn. 
zu Mäyns nach vollendetem Gottes -Dienft nad) 
Mäyns begeben ‚um dafelft die Heil, Ofter + Feyers 
Tage zu halten. 

Diefen Tag begaben fich Ihre Churf. Durchl. 
zu Sachfen auch von Franckfurt weg nach Darm 
ſtadt, dem H. Oſter⸗Feſt dafelbft beyzumohnen. 

(17. April.) Diefen Tag haben Ih. Churfürftl. 
Durchl. zu Coͤlln dero anfehnlichen Einzug in die 
Stadt Franckfurt zu dem bevorftehenden Wahl 
Tage eines Nömifchen Königs gehalten, 


Befchreibung des Chur - Lölinifchen Ein- 
zugs in die Stade Franckfurt, den ı7, 
27. April. 1658. 

Nachdem E. E. Raths der Stadt Franck⸗ 
furt 2. Herren Abgeordnete, Hr, Hieronymus Per 
ter von Stetten ımd Hr» Johann Daniel Weis, 
Schöffen und des Raths, Ih. Churfürftl. Durchl. 
und dero Begleit an der Geleitd - Stätte vor dem 
Bockemheimer Thore bey der Warthe empfangen, 
und auf öffters berührte Weiſe einbegfeiter, find ih⸗ 
nen gefolget 

Die Churfuͤrſtliche Reuterey, als: 

1. Churfürftl. Courrier. 2. Hr, Jobft Bern 
hard von Korff ,zc. Caͤmmerer und Obrift-Lieu- 
zenant zu Pferd, 2.Dand- Pferde und Mauleſel, 
mie den Decken von feiner Liberey. 3. Deffelben 
drey Trompeter, in gleicher Liberey. 4. Herr von 
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Korff im Druft und Rück» Stück, und ein Cafquer 


mit Federn auf dem Haupt habend, »>4. Hundert 


Reuter mit Carbinern, Bruſt / und Ruͤck / Crücen, 
auch Caſqueten auf dem Haupt, mit einer rothen 


Eſtandart. G. Cammer / und Hof / Fourier WMier⸗ 
zehen Fuͤrſtl. Graͤfliche und bean 
Hand Pferde, 8. Ein Trompeter. 9. Hef⸗Com 
tralor, jean leMaicre. '10. Fuͤrſtl. Graflicheund 
andere Cavaliers,Pagesund Diener zu Pferd, ander 
Zahl 75. in 15. Gliedern. | 
Gutſchen, alle mit 6. Pferden befpanner, 
11. Eine Churfuͤrſtl. Hof⸗ Gutſehe mit Capella⸗ 
nen. 12. Eine Churfuͤrſtl Hof / Gutſche darin 
waren Hr. Johann Stamm, Rath und geheimer 
Seeretarius; Hr. Matthias Lintz, geheimer Seereras 
rius, und. Hr. Pafchafius Fouiton, Latf innd Fran⸗ 
söfifcher Secrerariug. 13. Kine Chautfuͤrſu h 
Gutſche, darin geſeſſen der Churfin ſtl. Beih⸗ 
Vater, R. P. Bernardus Wimpfeling; Hlenatius 
Widemann, Hof⸗Cammer /Rath und Land⸗Nichter 
zu Berchtesgaden, und Hr. D-Per. ns Beeun Leib⸗ 
Medicus. 14. Hrn. Grafens zu Oſt⸗Fricßland 
Gutſche. 15. Hrn. Grafens von Croy Gutſche. 
16. Hrn, Grafens von Mandrrſecheid⸗Blan en⸗ 
beim, Erb⸗ Hof⸗Meiſters, Gutſche. 17 Hin. Gra⸗ 
fens von Salm Erb⸗Marſchalls, Gutſche 18 Hm. 
Graf Wilhelms Ego zu Fürftenberg,Heiligenberg 
und Werdenberg, Landgrafens in der Barı, Churs 
fürftl, geheimen Raths und Thumherrns zw@din, 
Straßburg und Hildesheim, Hurfüpe, darin gejefe 
jen Hr. Peter Buſchmann, geheimer Kach und 
Sangler, und Hr, Johann Chriſtoph von Altenho⸗ 
fen, Doctor, geheimer Rath. 79. Hrn. Frank 
Egons, Örafen zu Fürftenberg, Heiligenberg und 
Werdenberg, Sandgrafens in der Darr, geheimen 


Raths, Obriften Hof-Meifters und Thum - Des 


chants zu Söll, rc, Gurfche, darin Ge. Hochw. 
Hochgraͤfl. Excell. felbften, neben Srenbetrn von 
Dalamont, Thumherrn zu Lüttich, gefeffen, und hin⸗ 
er derfelben dero 5. Pages geritten. ° 20, Ihr. 
Fuͤrſtl. Gn. Herman Otto und Frank Bernhard, 


Fuͤrſten zu Naſſau/ ſamt Hrn. Wil helm Wunibald⸗ 


des Heil. Roͤm. Reichs Erb⸗Truchſeſſen Grafen 
zu Friedberg, Reſp. zu Maͤyntz, Coͤlln, Trier und 
Straßburg Chor⸗Biſchoff und Ihumberen,inders 
eignen Gutſchen. 
Folget hierau 
21. Der Hof⸗Bereuter, —— 22.Zmwölff 
Churfuͤrſtl. Hand» Pferde mir ſammeten langer 
Decken. 23. Ein Heer⸗Paucker. 24. Acht Chur⸗ 
fuͤrſtl. Trompeter, mit ſilbernen Trompeten darzu 
gehoͤrigen Fahnen und Banderollen. 25. Hr. Erſch 
Adolph, Graf zu Salm, Herr zu Neiferfueid, 
Bedtbur, Dick, Alffter und Hackenbroch, Erb⸗Mar⸗ 
ſchall. 26. Neun Fuͤrſtl. und Graͤfl. Edelleute und 
Aufwaͤrter; Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. Truch eſſen, 
alle Glieder⸗ weiß, drey und drey. Nehmlichen 
27. Hr. Werner Dietrich von Friemerſtorff u Putz⸗ 
feld; Hr. Philipps Chriſtoph von Kerckkem; Hr 
Hubert de Wahaz Hr. Adam Philipps von En⸗ 
fen. 28. Hr, Johann Dierrich, Freyherr vorn 
Reuſchenberg; Hr. Hieronymus Theodoricus 
von 


tpadalanundde 
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— — 
—— — 


— 
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von Mirbach, zu Techelnz Hr, Adolph Bertram, 
Freyherr von Wachtendunck. 29. Hr. Georg 
Frantz Wilhelm von Herfell, zu Bocyen ; Herr von 
Gulpen, Churfuͤrſtl. Vorſchneider. 30. Hr. Ernſt 
Ferdinand, Sreyderr von Suys, Herr zu Örifort, 
Churfuͤrſtl. Mund⸗Schenck. Ihr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Cammerherren: Hr. Frantz Albrecht, 
Freyherr von und zu Weir, Cammerer und Thum⸗ 
ber: zu Daderborn; Hr, Alexander Theodorus, 
Graf von Merode, Caͤmmerer. 31. Hr. Wilhelm 
Jacob Schall von Bell, Caͤmmerer und Amtmann 


| zu Bruell; Hr. Anchon Hieronymus d’Oyembrug- 


ge de Duras, Sreyberr.delaFolle, Caͤmmerer und 
Thumherr zu Luͤttich; Hr. Friedrich Ulrich von 
Knigge, Cammerer und Obriſter Lieutenant. 32. 
Hr. Ferdinand von Vrede, zu Meſchede Cam 
merer, Rath und Droſt zu Balue; Hr. Johann 
Wilhelm von Melin, Droſſart der Grafſchafft 
Loz, Cammerer; Hr, Gaudens, Freyherr von und 
zu Weir und Kortliughuſſen, Caͤmmerer, Rath, 
Obriſter Forſt⸗ Und Jaͤger⸗Meiſter in Weſtphalen, 
und Droſt zu Brilon. 33. Hr. Ferdinand, Frey⸗ 
herr von und zu Weir, Hr. zu Roeſperg und Weyer, 
Caͤmmerer, Obriſter Forſt⸗ und Jaͤger⸗Meiſter, 
auch Amtmann zu Bonn; Hr. Johann Wilhelm 
Roiſt von Werß, zu Lorgh und Cochenheim, Caͤm⸗ 
merer und Amtmann zu Zulpich. 34. Hr. Itel 
Friedrich Roiſt von Werß, Herr zu Aldendorff, 
Caͤmmerer, Rath, Hof⸗Meiſter und Amtmann zu 
Nuͤrburg und Kempen; Hr. Philipp von der 
Forſt zu Lombeck, Herr zu Rinxheim, Caͤmmerer, 
Kath, Obrifter Stall⸗Meiſter und Droſt zu Ker—⸗ 
pen; Hr, Dietrich, Freyherr von Sandsberg zu 
Erwitte, Wucklum, Broch und Mar, Caͤmmerer, 


geheimer Rath und Land⸗Droſt in Weſtphalen, Ge- 


peral- Wachtmeiſter. 35. Hr. Ferdinand Frantz, 
Graf zu Wied, Hr. zu Yſenburg und Runckel, 
Thum ⸗Herr zu Coͤlln; Hr, Georg Chriſtian, Graf 
und Herr zu Oſt⸗Frießland, His zu Eſens, Stede⸗ 
dorff und Wittmund; Hr, Philipp, Graf von 
Eroy, Freyherr von Milan und Milendunck. 36, 
‚Hr Salentin Ernſt, Graf zu Manderſcheid und 
Slanckenheim, Freyherr zu Junckenrath, Dhaun 
und Erpp, Erb⸗Hof⸗Meiſter und Caͤmmerer; Hr. 


Hand Gerhard, Graf zu Manderſcheid und Blan— 


ckenheim, ec. Thum ⸗Herr zu Coͤlln, Straßburg und 
Lüttich; Hr. Carl, Graf zu Manderſcheid und 
Blanckenheim, Thum⸗Herr zu Coͤlln und Straß— 
burg. 37. Acht Churfuͤrſtl. Saqväyen, 38. Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln, Hertzog Maximi—⸗ 
Lan Heinrich, in Ober⸗ und Nieder⸗Baͤyern, ꝛc. in 
ders Leib⸗Gutſche, fo in⸗ und auswendig, wie auch 
das Geſchirr an den Pferden mit ſchwartzem Sam 
met und überall mit guͤldenen Poſſamenten und 
Frautzen geſtickt und gebraͤmt war. _39.3urechfer 
Seite der Gutſche zu Pferde Herr Degenhard 
Adolph, Freyherr Wolff, Merrernich zur Gracht, 
Fr, zu Liblahr, Caͤmmerer, geheimer Rath, Obri— 
ſter Stallmeiſter und Amtmann zu Lechenich; und 
dann auf beyden Seiten der Leib⸗Gutſche mit 24. 
Churfuͤrſtl. Trabanten, mit ihren Helleparten. 40. 


Zehen Churfuͤrſtl. Pagen oder Edel⸗Knaben zu 
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pferd, zwey und zwey neben einander 41. Der 
Churfuͤrſtl. Leib» Guarde-Cäpitain- Lieutenant, 
2. Hand» Pferde mie Decken von deffen Liberens 
42. Drey kleine Knaben, deren einer, in Atlaß auf 
Hungariſch gekleidet, die Heer⸗Paucken geſchlagen, 
und die andern zwey, neben den ordinair zwey Guar- 
de- Trompetern, ale vier in Churfuͤrſtl. &ibereye 
Roͤcken, die Trompeten geblaſen. 43. Hr. Joh. 
Conrad von Diemanſtein, Caͤmmerer, Obriſter Silk 
ber⸗Caͤmmerer, und Seib-Guarde- Capitain· Lieute- 
nant. 44. Die Churfuͤrſtl. Leib⸗Guarde von 50. 
Pferden, alle in der Liberey, und mit blauen Schaͤr⸗ 
pen. 45. Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Reiß⸗Leib⸗ 
Gutſche leer. 46. Drey Churfuͤrſtl. Hof-Gur 
ſchen, eine mit 6. und die uͤbrige mit 4. Pferden 
beſpannet. 47. Sechs Maul⸗Eſel mie Decken, 
darauf das Churfuͤrſtl. Wappen genehet. 47. Ein 
Silber - Wagen und ein Sammer, Wagen, beyde 
mit Decken, darauf das Churfürftl, Wappen. 
CI 8 April, YDiefen Tag hielt Ih. Churfürftl. 
Gr, zu Trier Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. 5; A 
in dem Chur⸗Trieriſchen Dvartier öffentlich zu Ga⸗ 
fte,dadenn bey der Tafel mir gefeffen unterſchied⸗ 
liche beyder Herren Ehurfürften fürnehme geheime 


Raͤthe und Hof Bediente, und alles frolich und vers 


traulich zugangen. | H 
(21. April.) Auf Chur-Cölnfolgten diefen Tag 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz⸗· Heydelberg, de⸗ 


ven zierlicher Einzug war, wie folget. 


Beſchreibung, wie der Durchlaͤuchtigſte 
Zzuͤrſt und Hetr, Herr Carl Ludwig, 
Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Roͤm 
Reichs Ertʒ⸗Schatʒ⸗Meiſter und Chur⸗ 
fuͤrſt / und in den des Rheins / Schwaben 
und Zraͤnckiſchen Bechtens Fuͤrſeher 
und Vicarius, Hertzog in Baͤyerm etc. zum 
Wahl⸗Tag zu Sranckfurr eingezogen. 

Als des Heren Dfalsgrafen und Vicarii Churs 

fürfil, Durchl. ſich den 21. Aprilis 165 8. mit ihrer 
anſehnlichen Suite der Stade Franckfurt genäherr, 
ſeynd deroſelben nicht allein vom Rath, Geſchlech⸗ 
‚tern und Buͤrgerſchafft eine groſſe und wohl mun⸗ 
girte Anzahl entgegen geritten, fondern auch ſobald 
von den 2dark- Thurn zween Doppelhacken gelöfee 
werben, felgends, ehe felbige zur Oachfenhäufer 


Pforten fommen, hat man zu dreyen unterſchiedli⸗ 


chen mablen jedesmahl ſechs Canon» Schüffe von 
dem Ada gethan, und eine Salve mit Mufgueten ger 
geben ‚darauf Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. in ſchoͤner 
wohlbeſtellter Ordnung durch Sachſenhauſen 
über die Bruͤcke (indem ſich eben die hereinbre— 
enden trüben Wolcken zertheilet, und die Sonne 
anfangen zu fiheinen) in die Stade eingezogen, und 
da fie faſt mitten auf die Bruͤcke kommen, find fie 
aus dero auf dem Maͤyn liegenden Eünftlich ges 
baueten Jagt⸗ Schiff (darauf drey fchöne mit dem 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Wappen gezierte Fahnen und 
Wimpeln tapffer geflogen) mit 6 Stuͤcken und ei⸗ 
ner Salve von etlichen Rotten Chur ⸗Pfaͤltziſchen 
Blau⸗Roͤcken beneventirt worden, und iſt der Eins 
sugaufnachfolgende Weife und Ordnung gefihehen, 

1. Ein 
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1. Ein Trompeter» 2. Zween efchlechtere 
des Raths, als Hr Johann Ogier Stallburger 
und Hr: Philipp Ehriftian Lerßner, mitdrey Com- 
pagnien von der Bürgerfchaffe der Stadt Strand 
Furt, jede zufechsig Pferden. 3. Ein Trompeter 
mie Pfälgl, Liberey. 4. Nittmeifter Geiger mit 
49. commandirten geworbenen Chur Pfälgl. Reu⸗ 
ters 5. Ein Chur⸗Pfaͤltzl. Hof-Fourier, 6, 
Acht Gutſchen der Hof⸗Bedienten, geheimen Närbe 
und Cantzley. 7. Der Edelleute undHof⸗Officie- 
zer Diener und Hand⸗Pferde. 8. Zehen Hand⸗ 
Pferde und drey Maufthiereder Kriegs -Officierer 
und Adl Beamten, 9. General-Lieutenant Bal⸗ 
thafars Diener und Hand Pferde, neben einem 
Maulthier. 10. Funffzig Grafen-und Herren⸗ 
Diener. ır. Der anweſenden Herrn Reichs—⸗ 
Grafen Hand⸗Pferde und Maulthier. 12. Chur⸗ 
Pfaͤltzle beyde Leib⸗Gutſchen. 13. Zwey Maulthier 
mit Decken, und darauf dag Chur⸗Pfaltzl. Wap⸗ 
pens 14. Zwey Trompeter in Chur Pfälgl, Li⸗ 
berey. 15. Drey kleine Mohren, welche gan 
nackend, doch auf Indianiſch gezieret, auf drey klei⸗ 
nen weiſſen Pferden geritten, uñ auf den Koͤpffen mit 
ſchoͤnen Hauben, auch der mittelſte wie ein Indiani⸗ 
ſcher König mit einem Kleinod und groſſem Feder⸗ 
Buſch, und auf dem Ruͤcken mit einem Köcher und 
Pfeilen, gleich dem Cupido, gezieret geweſen. 16: 
Vice - Stallmeiſter Frobenius, deſſen Pferd zier⸗ 
lich tantzte. 17. Chur⸗Pfaltzl. zwoͤlff Hand⸗Pfer⸗ 
de mit Siberey» Decken von blauem Tuch mit Silber 
gebraͤmt. 18. Zwoͤlff Pages; drey und drey, als 
Heinrich Friedrich von Donepp , Johann Ercken⸗ 
brecht von Frehde, Martin Ferdinand von Rochaus 
19. Otto Walraff Quad von Sandscron , Drto von 
Rochau, Ludwig Paul von Rammingen. 20. 
Strang Ludwig von Erfah, Carl Reinhard Clauer 
don Wirra , Nobert Wein, zı. $udwig Cafımir 
von Bernftein; Johann Iriedrich von Haufen; 
Chriftian von Botzheim, in blau mit Gold und Sil- 
ber gebrämter Siberey, 22. Zween Trompeter und 
ein Paucker, in dergleichenLiberey; Dbrifter, Obriſt⸗ 
Lieutenant und Adl. Beamten. 23. Friedrich von 
der Lipp, genannt Hoͤn, Freyhere, geheimer Rath und 
Vice-Dom zur Neuſtadt; Chur⸗Pfaͤltzl. geheimer 
Rath und General- Lieutenant Balthafarz Fried 
rich Mofer von Filfegf, geheimer Rath und General 
Major. 24: Monfieur St. André, Obrifter; Emanuel 
Kos von Metzenhofen, geheimer Rath, Obrifter und 
Ober⸗Amtmann zu Oppenheim; Monf.Balandin, 
Ritter und Obrifter. 25. Monſ. Jeand’Herwart, 
Confeiller da Parlement; Monf.Robert Lesle, Colo- 
nel'de la Maifon des Comtes de Rothies; Monf. 
FrängoisFaen, 26. Frank Rudolph von Spatr, 
Drift» Lieutenant Fauth zu Bretheim; Ludwig 
von Wilcfnig, Dbrift- Lieutenant Sauth zu Ger: 
mersheim; Narhanael Schiebel, Major und Amt, 
mann zu Stromberg. 27. Johann Nicolaus von 
Helmſtatt, Fauth zu Sande; Johann Wolffgang 
von Botzheim, Fauth zu Altenſtatt; Abraham 
Wolfgang von Bohn, Ammann zu Sindenfelß; 
Heinrich Clignet, Rath und Diredtor zu Mann 
heim, 28. Ein Trompeter in Chur ⸗Pfaͤltzl. Li, 






berey. 29. Johann Friedrich von Landaß, Hef 
Marſchall und geheimer Rath, auch Fau th des er 
Amts Heidelberg, Adl. Hof⸗ Officierer, Käthe und 
Cammer- Sundern : 30. Georg Pancrag Stuͤeber 
von Buttenhofen; Hanß Cafpar von Ihr; Wi⸗ 
heim von Barlings. 3 1. Friedrich udwig Schenck 
von Winterftetten; Georg Wilhelm Schend von 
Ninterfterten; Dietrich Hermann vonder Schu 
fenburg. 23. Otto Artur von Dieffurt; Friedrich 
Cafimir, Herr zu Eis; Ehriftian Friedrich) von 
Harling. 33. Bernhard Se ; Jacques de 
Courfelles, Bernhard Friedrich) Mofer von Bil 
ſeck. 34. Johann Engel von Bochholtz; Jebann 
Adam von Walbron, Gräfl, Erbadhifher Stall 
meifter; Wolff Ehrenreich Goͤtſchler von Gel⸗ 
heim, Seiningifcher Hof-Meifter, 35. Jacob Eppe 
von Rackendorff; Johann Cafimir von Botzhe m 
Borfipneider ; Friedrich Rheinhard von Ber, 
ſtein. 36. Philipps Wilhelm Schuͤtz von Hol 
baufen, Jägermeifter; Anthoni Günther von Bars 
leben; Heinrich Nöffelmann. 37. Earl Melchior 
Grodnitz von Örodnau, Vicariats⸗Rath; Georg 
Siegmund von Bokheim, Vicariats » Degierumgßr 
und Hof» Gerichts-Karh,auch Dauß- Hof Meifter; 
Johann Friedrich Paul von Nommingen, Vica 
riard » Negierungs-und Hof » Gerichts » Rath. 
3 8. Eftienne Polier, Cammer⸗Juncker Bean 
Chriftian von Botzheim, Sammer, Sunfer; Frie⸗ 
drich Blarer von Geierfperg, Cammer - Junder, 
39. Drey Glieder Sagvayen ‚jedes Glied zu vier, 
mit ihren Libereyen. Herrenund Brafen: 40. Hr. 
Carl Guſtav, Graf zu Hohenlohe, Herr zu Langen⸗ 
berg und Cranichfeld; Herr Heinxich, Graf u 
Solms, Herr zu Mingenberg, Wildenfelß und 
Sonnewald; Herr Philipps Ludwig, Freyherr zu 
Meiffenberg, und des hohen Thun + Stiftes u 
MäyngCapitular. 41. Herr Georg Ernft, Graf 
zu Erbach und Herr zu Breuberg, Chur⸗Pfaͤltzl. 
Erb » Schenk; Herr Johann Iudwig, Graf zu 
Pfenburg uns Büdingen; Hr. $udwig Eberhard, 
Graf zu Seiningett und Rixingen, Herr zu Wefters 
burgund Schauenburg. 42. Hr, Krafft Magnus, 
Graf zu Hohenlohe, Herr zu Sangenberg und Cra⸗ 
nichfeld; Here Philipps, Graf zu Seiningen und 
Rixingen, Herr zu Wefterburg und Schauenburg 
Herr Epriftian, Srafzu Sayn und Wittgenftein, 
Herr zu Homburg; Hr. Georg $udwig des Heil 
Roͤm. Reichs Erb-Schag-Meifter, Graf von Sim 
tzendorff, Freyherr auf Ehrenſprun, der Koͤn. Maj. 
zu Hungarn und Boͤheim, 2c. geheimer Kath, Caͤm⸗ 
merer und Hof» Cammer / Prefident , Erb⸗Schenck 
in Defterreich ob der Enß. 43. Johann Philipps 
von Pettendorff zu Gehangeloch, Rath und Staͤb⸗ 
ler. 44. Zehen Trompeter und ein Paucker. Wie 
atıch 45. zwoͤlff Saquäyen ‚allein Chur» Pf. Liber 
rey, wie mehr gemeldt. 46. Schtweiter + Traban 
fet-Lieutenant, 47. Ihr. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laͤucht, mitten zwiſchen 26. Schweitzer⸗ Traban⸗ 
fen in Chur⸗Pf. Liberey, mit ſammeten Baretten, 
welche der Schweitzer Fendrich beſchloſſen. 48. 
Jacques du Pont, Sieur de la Motte ‚Ober ⸗Stall⸗ 
meifter und Regierungs⸗Rath; Johann Albrecht 
a Fran, 








} Frans, Hard, Burg⸗Vogt und Commendant zu 
Beydelberg auch Hauptmann über die Teutſche Leib» 
Guarde zu $uß, Dbrift» Lieutenant. 49. Ein Cams 


mer „Page, Johann Friedrich von Landenberg. 50. 
Drey Guarde - Trompeter in obgedachter Lberey. 


) \ s1.Chriftoph Cloß, Chur Pf. Rittmeiſter von der 


Leib⸗ Guarde. 52. Philipps Siegmund von Frie⸗ 


ſenhauſen, Corner von der feib-Guarde, mar die 


Eftandart blau mit Gold und Silber geſtickt. 52. 
Hundert und zwantzig Dvarkier »- Reuter, ſamt vier 
Gorporalen in blauen Roͤcken mit filbernen 
Schnuͤren bebrämt. 54. Georg Balthaſar Egrot, 


\ Lieutenant; Albrecht Janfon, Lieutenant. 55. 


Daniel Bauer, DvartievMeifter. 

(23.April.) Diefen Tag Nachmittags heben Ihr. 
Fuͤrſtl. Gn. von Lobkowitz obgemeldten (unterm 20. 
Mergens )angefommenen Tartarifchen Geſandten 
in Franckfurt im Nahmen Ihr. Könige: Majeſt. zu 
Hungarn und Böhmen wieder abgefertiget, und 
ihm, wie auch feinen Bedienten ſtattliche güldene 
Ketten, groſſe filberne übergüldete Pocalen und Fla⸗ 
ſchen verehrer, womit fie alfo oͤffentlich durch der 
Stadt Gaſſen von höchftgedachter Ihr. Koͤn. Maj. 
Quartier biß in ihre Herberge in Sachſenhauſen 
gezogen. Was ſeine Abfertigung mag geweſen 
feyn / hat man eigentlich nicht erfahren koͤnnen. 

(24: April.) Die zu Franckfurt verſammlete 
Hrn, Churfürften ſeynd diefe Woche faft täglich 
auf dem Römer zuſammen kommen, und offterd 3.4. 
und mehr Stunden bey einander verharret. nr 
fenderhrit bemüheren fie ſich in denen felbigen Tar 
gen fehr eyferig, den Streit zwiſchen beyden mächti, 
gen Eronen Spanien und Srancfreich, wie aud) alle 
Steine des Anftoffes im Römifchen Reich Teut- 
ſcher Nation aufzuheben , und haben deßhalben 

ween Geſandten abgefertiget, ald den Grafen von 
Fürftenberg zum König in Sranefreich, und Heren 
Blum zum König in Spanien, 

(29 April. ) Auch diefen Tag haben Ihre Fuͤrſtl. 
En. der Bischoff von Paderborn, weil erliche feiner 
Sandfaffen ſich feiner Botmaͤßigkeit entzichen wol, 
fen, eine Erinnerungs-Schrifft dem hoͤchſtanſehn⸗ 
fichen Churfuͤrſten⸗Rath durch) feine hierzu Abge⸗ 
ordnete überreichen laffen , damit diefe feine Be⸗ 
ſchwerungen in der Känferl. Wahl-Capitulation 
möchten beygebracht, und von dem zufünfftigen er, 
wehlten Roͤm. Käyfer eine billige Entſcheidung ger 
froffen werden. 

(1.Maji) Diefen Tag Vormittag haben Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Pfaltz⸗ Heydelberg Ihr. Kom 
Majeſt. zu Hungarn und Böhmen in Franckfurt in 
dero gewoͤhnlichen Quartier befucher, und ijt hier⸗ 
auf Nachmittag von höchftgedachrer Königl. Mia 
jeſtaͤt hinwie derum befucht worden. Gegen Abend 
wurde von jetzt böchfigemeldter Ihr. Churfürftl, 
Durchl. ein Ningel»Mennen auf dem von einem 
E,€ Rath hierzu bereiteten Roß⸗Marckt inFranck⸗ 
furt angeftellt, wobey ſich der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 
Abgeſandte, Herr Marſchall von Gramont; Herr 
Leopold Wilhelm, Marggraf zu Baden; Herr 

Wilhelm Chriſtoph, Landgraf zu Heffen-Homburg, 
Tbeatr. Cerem. Hıfl. Palit. 
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nie auch andere unterfipiedliche Örafen und vorneh⸗ 
me Perfonen befunden. * 

Gleich voriger Woche ſeynd die Herren Chur— 
fuͤrſten zu Franckfurt dieſe gantze Woche durch 
aus hoͤchſt - ſorgfaͤltigſten Anliegen fin des Heil, 
Roͤm. Reichs Wohlfahrt öfftermapls an gewoͤhnli⸗ 
chem Ort, der Römer genanut, zufammen kommen, 
und haben von defjelben hochwichtigen Angelegen 
beiten Rath gepflogen. 

(9.Maji ) Diefen Tag wurde von Ihr. Chur 
fürftl, Durchl. zu Coͤlln in Franckfurt ihren ans 
dern Herzen Mit⸗Churfuͤrſten ein koſtbahres Mahl 
angeftellet, wobey fin Chur-Mäyng, Trier, Sad 
fen und Pfaltz befunden, die denn in guter Froͤlich⸗ 
Feit beyeinander geweſen, und auch im verſpuͤhrten 
guten Vernehmen von einander gefhiedem. 

(19.Majı ) Wurde abermahls von denen Herrin 
Churfürften zu Franckfurt an gewöhnlichen Dre 
fleißig Rath gehalten. 

(22.Maji) Hielten noch Vormittag Ihr. Erg 
Hertzogl. Durchl. Leopold Wilhelm, Ihr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. On. von Maͤyntz / Chur⸗Trier, Chur⸗Pfaltz, 
der Chur Brandenburgifche Abgeſandte und der 
Paͤbſtliche Botſchaffter in einem Garten auſſer der 
Stadt Franckfurt eine geheime Unterredung, und 
gieng nunmehr der Ruff, daß mit naͤchſtem die Kaͤy⸗ 
ſerl. Wahl ſolte vorgenommen werden, 

(23.Maji ) An einem Sonntage hatte Seine 
Churfürfilihe Durchlauchtigkeit zu Sachfen die 
fümtliche anmwefende Herren Churfuͤrſten, wie 
auch der abweſenden Priocipale Abgeſandten bey fich 
zur Mittags-Mahlzeit zu Gaſte; zuvor aber des 
Morgensum 7. Uhr wurde der Gortesdienft ger 
wößnlicher mafjen , nachdem man dreymahl mil 
Heer Panden- Schlagen und Trompeten-Schall an 
ſtatt des Glocken⸗Klangs daszeichen gegeben, in dem 
Hofedes Churfuͤrſtl. Qvartiers, der Goldftein ger 
nannt, öffentlich unter freyem Himmel (auffer daß 
der Ehurfürftl. Ober-Hof-Prediger, Herr Doctor 
Weller, die Predigt und das Geber zu einem Fenſter 
herunter verrichtete, und der Churfürftl. Hof an 
den Übrigen Senftern zubörere) mit Singen und Pres 
digen , wie fünft alle Sonn⸗und Feyertage gebrauch» 
lich, mit groffen: Zulauff und Gedränge der Stadr 
Einwohner, um diefes Mannes gelehrte und anmu⸗ 
thige Predigten zu bören, gehalten. Gegen ı2. 
Uhr ftellten fich erſtlich die Churfürftl, Herren 
Abgefandte, und denn die Herren Churfürften felb- 
ſten nach einander ein, welche, wie fonft üblich, mit 
der Hand und Vorgang angenommen wurden, und 
harten die vier Herren Churfürften den am vorigen 
Tage ihnen zugefihieften Reichs⸗Adler, mie Dia 
manten befegt,auf Art, wie Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
täglich anzutragen pflegten, anbangen. Anfangs 
wurden die Herren Gäfte in das Churfürftl, Ge⸗ 
mach, und nachdem man zur Tafel geblaſen, und die 
Effen aufgefest, in die TafelStube in gewöhnlicher 
Ordnung geführt, auch nach genommenen Waſſer 
und gehaltenen Geber (welches der Herr Doctor 
Weller verrichtete ) alfo zur Tafel geſetzt, daß Churr 
Mäyns und Chur, Trier oben, Chur-Cölln und 
Chur⸗Sachſen, bey welchender Tafel⸗Steher fund, 
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zur rechten , und Chur» Pfalg, ſamt dem Chur 
DBäpyerifihen und Chur-Brandenburgiſchen Prin- 
eipal- Abgefandeen zur lincken Hand zu fisen Fa 
men. Esſſtellte fid) auch die zu Hungern und Boͤ— 
heim Koͤnigl. Majeſt. hierbey ein, dero unter wahr 
render Mahlzeit von hoͤchſtgedachter Sr, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen gleichfalls ein doppelter 
Adler , von lauter Diamanten zufammen gefegt, 
przfentire ward, mit dem Zuwunſch: Daß, aleich« 
wie die unterfchiedlich zufammen gefafte Diamanten 
an gedachtem Adler einen Leib machten , auch) alfo 
der GOtt des Friedens feinen allerbeiligften Se— 
gen verleihen wolte, daß die vereinigre Herken der 
Herren Churfuͤrſten durch einmürbige Wahl dem 
Heil. Nom Reich Teurfcher Nation ein Sriedslie, 
bendes Ober Haupt erwehlen und geben möchten. 
Es ward alles aus güldenen Geſchirren getruncken, 
und brauchte Se, Ehurfürftl. Durchl. nad) der 
Anzahl der vier Herren Churfürften vier derfel- 
ben hierzu, und ließ fich hierbey eine überaus Iufti- 
ge Mufic, die die Ehurfürftl. Italiaͤner machten, 
hören. Gegen fieben Uhr des Abends fihieden 
die Herren Säfte, nachdem fie fich in groffer Ders 
traulichkeit frölich erwiefen, wieder von einander. 

(24.Maji) Solgendes Tages haben höchft- 
gedachte Ihr. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen ſich 
nach der alten Gräfl. Stadt Hanan, 2. Meilen von 
Franckfurt gelegen, erbaben, umallda auf gefche- 
henes unterthaͤnigſtes Erfuchen den erften Stein 
zu einer neuen Kirche, fo die Lutheriſche Evangeli- 
ſche Gemeine zu bauen vorgenommen, ju legen,mel- 
ches Ehriftlihe Werck denn den folgenden Tag 
mit fonderbarer Feyer vollzogen worden, 


(26. Maji) Diefen Tag Morgens frühe feynd 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen von befagtem 
Hanau wieder nach Franckfurt gekehret, ‚und glück, 
lich daſelbſt angelanget. 

(3. Junii) Dieſen Tag hielten Ihr. Hochgraͤfl. 
Excellenz Hr. Chriſtian von Ranzau, Koͤnigl. Daͤne⸗ 
maͤrckiſcher hoch ⸗ anſehnlicher Herr Abgeſandter, in 
Franckfurt amMaͤyn zu dero Abzuge eindetze⸗Mahl, 
welchem unter andern hochanſehnlichen Herren auch 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen beygewohnt. 
Deßgleichen ſahe man auch dieſen Tag 2. Compa- 
guien neu⸗ geworbene Oeſterreichiſche Voͤlcker bey 
vorgedachter Stadt Franckfurt vorbey ziehen, in 
denenStandarten drey Cronen mit folgender Bey— 
ſchrifft zu ſehen: AUT CORONAM, AUT 
BELLUM, AUT MORTEM. 

(8. Jun.) Unter andern herrlichen und Foftlichen 
Mahlzeiten, welche die Herren Churfürften die 
Zeit hero einander zu Ehren in der Stadt Franck⸗ 
furt angeftellt, ward diefen Tag von Ihr. Koͤnigl. 
Maj. in Franckreich hoͤchſt anfehnlichen Herrn Ab⸗ 
geſandten, Herrn Marſchall von Gramont, ein ſtatt⸗ 
lich Mahl gehalten, wobey ſich Chur⸗Maͤyntz, Chur⸗ 
Heydelberg, Printz Moritz von Naſſau, Chur— 





Brandenburgiſcher Haupt⸗Abgeſandter, der Fuͤrſt 


von Sultzbach, der Fuͤrſt von Homburg, beyde 
Coͤll niſche Herren Abgeſandten, Graf von Fürften- 
berg, Marggraf von Baaden, Graf von Oldenburg, 
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ein junger Öraf von Hanau, wie auch der Herr von 
Lyon ‚al auch Königlicher Frangöfifcher gevoll⸗ 
mächtigter Herr Abgefandeer ſamt feiner Frau Ges 
mahlin und vielen andern vornehmen Herren ſich 
befunden. ¶Die daſelbſt vorgegangene Pracht und 
durch liebliche Muſic und Ballerte erweckte Ergetz⸗ 
lichkeit iſt dieſes Ortes nach Genuͤgen nicht wohl zu 
beſchreiben. Das Mahl wurde in einem Barren aes 
halten, worinnen ein Luſt⸗Gezelt von Mäyen dan 
men darzu zugerichfee war, und zwar fo ſchoͤn und 
luſtig, daß es falt Fein Mahler haͤtte beffer mablen 
koͤnnen. | Bar a N; 
(10. Junii) Langte Ihr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen Fr. Gemahlin, ſamt dero Churfuͤrſtl. Prin⸗ 
tzeßin zu Franckfurt am Maͤyn an, woſelbſt fie von 


— 


hoͤchſtgedachter Churfuͤrſtl. Dutchl. ſamt derogane 


tzen Hofſtatt einbegleitet worden. ar 

(12. jun. ) Dieſen Tag (war der Freytag) ward in 
Gegenwart der anweſenden Herren Churfürften 
und der Abmwefenden höchſtanſehnlichen gevollmaͤch⸗ 
figten Herren Abgefandten Cin Abwefen Ahr, Kor 
niglihen Majeſtaͤt zu Hungarn und Böhmen) zu 
Franckfurt auf dem Roͤmer die Wahl-Capitularion, 
beſtehend in ſieben und viertzig Puncten, zn Poppier 
bracht, um ſelbige nach geſchehener Wieder⸗Uberſe⸗ 
hung hochged. Koͤnigl. Maj. vorzuhalten: Dann 
bevor dieſes und darauf erfolgte Erklaͤrung ge⸗ 
ſchehen, mag zu der Wahl Fein gewiſſer Tag ber 
ſtimmt werden. | Ä — 
Weil nun befagter maſſer der laͤngſt gewuͤnſchte 
Wahl⸗Tag eines Roͤmiſchen Königs herbey kom⸗ 
men, und ein Wohl⸗Edler, Hochweiſer Rath der 
Stadt Franckfurt, wie auch deſſen gantze angehörige 
Buͤrgerſchafft, Beyſaſſen und Soldaten den in der 
guͤldenen Bull begriffenen Schirm - und Sicher 
rungs-Eyd (worzu der nachfolgende 12. Juni bes 
nehmer worden) leiften ſollen; Als bar diefen obs 
bemeldten Tag vorhero mehr Ehren, gedachter 


Wohl⸗Edler, Hochweiſer Rath ſolches auf denen 


vornehmſten Plaͤtzen der Stadt durch zween Trom⸗ 
peter und einen Cantzelley Verwandten oͤffentlich 


ausblaſen und maͤnniglichen zur Nachricht eine 


ſchrifftliche Anzeige ableſen laſſen. 
(12. Junii) Folgendes Tages früh zwiſchenz. 
und 6. Uhr ſeynd alle Buͤrger und Beyſaſſen der 
Stadt vor ihrer ordentlichen Capitainen Behau—⸗ 
fung ohne Gewehr in ihren Mänteln zufammen 
Fommen woſelbſt fie aus der Rolle verlefen , Glie 
der - weife in Drdnung geftellee, und dann alfo auf 
den Römer Derg geführer worde, Mittlerweile ba 
ben fich die fämtliche Herren Churfürften (aufer 
Ihr. Koͤnigl. Majeftär in Hungarn und Böhmen) 
ſamt der Abweſenden höchft -anfehnlichften Herren 
Abgefandeen dauf dem Römer eingefunden , und 
in das gewöhnliche Zimmer verfuͤget, wofelbft ber 
fchloffen worden, daß ein Hochlöblicher Magilftrat, 
wie auch die vornehmften Officierer von der Der 
ſatzung vor gedachtem Churfürftl, Zimmer auf dem 
auffern Saal abjonderlich den Eyd ablegen folten 
Worauf erlichevon denen Herren Churfuͤrſten 
ausihren geheimen Raͤthen abgeordnet worden; um 
vonder hierunten auf dem Roͤmer ⸗Platz en 


\ 


ı Foten Bürgerfchaffe C in Gegenwart der Herren 
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Churfuͤrſten, fo zu denen Fenſtern obenzu dem 


Mömer herunter zufchaueten) den Eyd zu nehmen, 
Nachdem nun ſolches alles befchloffen, wurden auch 


| 








Ihr. Könige, Majeftär zu Hungarn und Böhmen 
hierzu beruffen, bey dero Anfunffe die Herren 
Churfürften, welche unterdeffen auf den Saal 


| böchftgedachter hr. Koͤnigl. Majeſtaͤt erwarteten, 
A mit einander zu beyden Seiten nieder ger 


effen, (welches dag erftemahl gewefen, daß hoͤchſt⸗ 


| gedachte Ihre König Maj. dero Stelle im Chur: 


fürften-Nath genommen ) da dann der Chur-Mäyns 


el tziſche Cantzler, Herz Mehl, gegen einen Edlen Hoch- 


weifen Nach zu reden angefangen; worauf oft 


 Ehrenzgedachter Edler Hochweifer Rath Ihr. 


Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyns, als Decano un 
ger denen andern Herren Churfürften, mit aufge 
reckten Fingern und Bezeugung zu GOtt und fei- 


nem Heiligen Evangelio den gewoͤhnlichen Eyd in 


die Hand abgelegt und geſchworen. 

Als dieſes geſchehen, haben die von denen Her 
ren Ehurfürften deßwegen abgeordnete Herren ge 
heimeRaͤthe vonder fäntlichen aufwartenden Bürr 


gerſchafft noch Vormittag den Schirm⸗und Sicher 


rungs⸗Eyd, ‚welchen vorgedachter Herz D. Mehl 


mitten unten in der Römer» Thür abgeleſen, em⸗ 


pfangen. 

Hierauf haben gleichfalls auf beſagtem Römer» 
Platz der in der Stadt Franckfurt Dorffſchafften 
befindliche Sand - Ausfchuß , fo im Gewehr erſchie— 
nen, und nach diefen Die gefamte Franckfurtiſche 
Defagung unter 3. Fahnen, fo mit Flingendem 
Spiel aufgezogen , (da indeffen die famelichen Hrn. 
Churfürften wieder zuibrem Zimmer gangen) den 
End, welcher ihnen auch von mehrerwehntem 
Maͤyntziſchen Heren Cantzler vorgelefen worden, 
gebuͤhrlich abgeleget. 

Wie dieſes alles verbracht, haben ſich Ihr. Koͤn. 
Maj. zu Hungarn und Böhmen in dem Römer 
Saal von denen Herren Ehurfürften wieder weg, 
zudenen Übrigen, diefe aber wiederzu ihrem Zims 
mer , und dann nach etwas gehaltenem Rath und 
Unterredung um 12. Uhr nach Haufe begeben. 

Ob fonft ʒwar braͤuchlich, wie dann auch ein Wohl⸗ 
Edler Hochweiſer Rath der Stade Franckfurt, ſei⸗ 
ner aus altem uͤblichen Herkommen gebuͤhrenden 
Schuldigkeit nach, den vorigen Tag durch den Trom⸗ 
peten - Schall öffentlich ausruffen laſſen, daß ſich je⸗ 
derman, ſo in der Herren Churfuͤrſten Hofſtadt 
nicht mit begriffen, zu beſtimmter Zeit aus der Stadt 
haͤtte machen folen ; fo ift doch von denHerzen Chur⸗ 
fürften wegen der unterſchiedlichen Paͤbſtlichen 
Koͤniglichen und andern Hochanſehnlichen Herren 
Botſchaffter und Geſandten fo weit Maaß ger 
braucht worden ‚daß fie noch biß auf weitere Anfage 
in der Stadt verbleiben mögen, wie aus beygeſetztem 
Ehurfürftlichen Schluffe zu erſehen. 

Churfuͤrſtlicher Schluß wegen Ausſchaf⸗ 

fung des Päbftlichen Botſchaffters, wie 
auch anderer fremden Königlichen Ge⸗ 
fandren bey wahrender vorgenomme⸗ 
ner Wahl. 

Tbeatr. Gerem, Hiſi. Polit. 





Demnach ein Hochloͤbl. Churfuͤrſtliches Colle- 
gium aus bewegenden Urſachen fuͤr gut angeſehen, 
daß nad) heut dato befihehener Pflicht⸗Leiſtung hie⸗ 
figer Stadt Franckfurt alle diß Dres fich befinden— 


‚de und zur Wahl niche gehörige gemeine fremde 


Perſonen zwar ausgefchafft, wegen Ihr. Paͤbſtl. 
Heiligkeit anwefenden Herrn Nuntii, wie auch der 
Königlichen Geſandtſchafften, Sürftlicher Perfonen 
und der Fürftlichen und anderer Stände des 
Reichs Gefandten und Depuuitten aber biß auf des 
Churfuͤrſtlichen Collegüi weitere Verordnung vor 
dißmahl nachgeſehen, jedoch derentiwegen durch der 
Reichs⸗Erb⸗Marſchalln zu hochermeldtẽ anweſendẽ 
Paͤbſtl. Herrn Nuntio, Koͤniglichen Geſandtſchaff⸗ 
tert, Fuͤrſtlichen und Reichs⸗Stands⸗Perſonen, und 
dann der Firftlichen und andern Ständen des 
Reichs Geſandten, Deputirten und Abgeordneten 
nad) Empfahung diefes zu verfügen, und denfelber 
mit mehrerm glimpflich vorzuftellen und zu bedeu⸗ 
ten, was maffen des Heil. Nömifihen Reichs Fun- 


damental-Geſetze mit ſich bringen, daß in allbiefi- 


ger Stadt Franckfurt, folang ein Wahl ⸗Tag wäre, 
niemand fremdes, aufferder Churfürften, oder de 
von Öefandten und zu ihren Hofbaltungen gehörige 
Perſonen, darinn bleiben follen, alermaffen auch alle 
bereit wegen unverlänaten Ausfchaffung deren 
jetztmahls all hie ſich befindender fremder Perfonen 
gehoͤrige Verordnung beſchehen, und zwar dann die 
guͤldene Bull unter denſelben Perſonen keine Di- 
ſtinction mache; ſo habe jedoch ein hoͤchſtloͤblich 
Churfuͤrſtl. Collegium aus gewiſſen Urſachen vor 
dißmahl und dergeſtalt, daß es der guͤldenen Bull 
ohne Nachtheil ſeyn, auch ins kuͤnfftige zu keinem 
Præjudiz, noch Confequenz gereichen ſolle, mit ob⸗ 
hoch⸗ und wohlgedachten der Paͤbſtlichen Heiligkeit, 
Koͤniglichen, wie auch der Fuͤrſten und Staͤnden 
Geſandten und Fuͤrſtlichen und Reichs-Stands—⸗ 
Perſonen in ſo weit diſpenſiren wollen, daß ſie biß 
auf weitere Anſag in hieſiger Stadt verbleiben, im⸗ 
mittelſt aber ſich gefaſt machen und halten moͤgen, 
auf daß, ſobald ihnen fernere Ankuͤndigung geſche⸗ 
ben wird, ſie denen Fundamental - Reichs » Öefegen 
und alt⸗uͤblicher Obfervanz fich auch ihres Theils 
bequemen, und gegen ſelche Zeit biß nad) verrichte, 
ter Wahl ſich ebenmaͤßig hinaus verfügen; geſtalt 
ein Churfuͤrſtl. Collegium aus freundlich / und gnaͤ⸗ 
diger Wohlmeynung ſolches in Zeiten anfügen zu 
laſſen vor gut angeſehen habe. Signatum Franck⸗ 
furt, den 12, 22. Jumi, 1658. 
(Es 
Chin-Mläyngifcbe Cangley- 
Es bat nachgehends ein hoͤchſtloͤblichſter Chur⸗ 
fuͤrſten⸗ Rath deßwegen einen abſonderlichen 
Schluß gemacht, und zu maͤnnigliches Nachricht 
dem Wahl-Eyde anzudrucken befehlen laſſen, wel 
chen man unten unter dem 27. Jun. finden wird. 
(c3.Junii) Folgendes Tages waren oͤffters hoͤchſt⸗ 
gedachte Ihre Koͤnigl. Maj. zu Hungarn und Bohr 
men, br, Ertz-⸗Hertzogl. Durchl. Leopold Wil⸗ 
helm, und alle Herren Churfuͤrſten, wie auch der 
Abweſenden hoͤchſtanſehnliche Herren Abgeſandte 
Kkkrkkkea bey 
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bey Ihr. Churfuͤrſtl. Gn. von Erier zur Mahlzeit, 
und feynd daſelbſt von Mittag biß ſpat an den Abend 
it guter Vertraulichkeit beyfammen verblieben. 

Unterdeffen wurde von einem Wohl⸗Edlen Hoch 
weifen Nach der Stadt Franckfurt alle ernſtliche 
Anſtalt gemacht, wie alle eigentlich fremde Perſo—⸗ 
nen aus der Stadt zu fehaffen; weßwegen fie noch» 
mahls an alle Stadt» Capiraine einen fehrifftlichen 
Befehl ergehen laffen, daß ein jeglicher bey denen in 
fein Dvartier gehörigen Bürgern verfchaffen folte, 
daß fie morgenden Tags bey noch waͤhrendem Son⸗ 
nenfchein die bey ihnen befindliche fremde Perfonen 
der Herberge enrfesen folten, 


Worauf erfolger, daß folgenden Tages das 


fremde Volck in groffer Menge ſich zur Stadt 
hinaus in die benachbarte Städte und Dörffer 
begeben ‚davon ihrer viel noch zur Zeit, weil ſich der 
Wahl, Tag biß auf den 8. Juli verzogen, wiedef 
in die Stade kommen, die aber nachgehends, ald 
die beſtimmte Zeirzum Wahl⸗Tag berbey Fommen, 
durch einen anderwärtigen Befehl abermahls, biß 
sach verbrachter Wahl, hinaus gefchafft worden, 

(13. Junii) Haben hr. Churf. En. von Trier 
denen andern Herren Mit» Ehurfürften in Franck⸗ 
furt ein Föftlihes Mahl angeſtellt. 


(15. Junii) Haben hr. Churfürftl, Gnaden zu 


Maͤyntz dergleichen gethan, wobey fi) Ihr. Kon, 
Maj. in Hungarn und Böhmen und alle andere 
Herren Ehurfürften und der Abwefenden Geſandte 
eingefunden, 


(24. Junii ) Diefen Tag haben Ihre Churfuͤrſtl. 


Durchl. zu Sachſen in Franckfurt dero Nahmens— 
Tag mit einem koſtbahren banquet begangen, dem 
der gantze Churfuͤrſten⸗Rath, ſamt Ihrer Ertz⸗ 
Hertzogl. Durchl. Leopold-Wilhelm beygewoh— 
net; Ihr. Koͤn. Maj. zu Hungarn aber erſt nach 
gehaltenen Rath dahin gefahren. 

(27 Junii) Wurde obgemeldter Schluß des 
Churfuͤrſtlichen Raths wegen Abſchaffung der 
Fremden publiciret, folgenden Inhalts: 

Obwohl ein hochloͤblich Churfuͤrſtl. Collegium 
aus ſonderbahren erheblichen Urſachen vor dißmahl 
hat geſchehen laſſen, daß ſo wohl auswaͤrtiger Po⸗ 
tentaten und Republiquen Botſchafften, Geſandte 
und Abgeordnete, als auch andere allerhand 
Stands Perfone publicæ bey jetzigen waͤhrenden 
Copitulations/ und andern zu der Wahl gehoͤren⸗ 
den Deliberationibus fich allhier in Franckfurt am 
Maͤyn aufgehalten; fo fol doch ſolches ins Fünfftige 
von niemand, weh Standes oder Würden er feye, in 
Confequenz gezogen, oder aber wider die guͤldene 
Bull die Churfürftliche Preeminenz und in diefem 
Sal zuffebenden fonderbahren Rechts allegirt oder 
gemißdeutet werden; geftalren denn der Rath, Bür- 
gerſchafft und gantze Stadt Franckfurt fo wohl, als 
auch andere Neichs » Städte, bey welchen in ent 
ſte hendem Sal binführo Wahl Täge angeftellt und 
gehalten werden möchten, hiemit alles Ernſts und 
ausdruͤcklich bey Dermeidung der deßhalb in der 
guͤldenen Bull geſetzten Straffe und Pön erinnert 
und verwarnet werden, daß fie ins fünfftige,wenn ein 
Wabl- Tag ausgeſchrieben ſeyn wird, auſſerhalb 
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die Herren Churfürften , und toelche ſch in deren } 


jelben Suiten zu wuͤrcklichen Dienſt und Aufwar⸗ 
fung befinden werden, Feine Berfonas publica, 
fie feyen wer fie wollen, auswartige oder zum Heiße 
Roͤm. Reich gehörige einlajjen ‚noch ihnen bey an⸗ 





nabendem Wahl» Termin Anfenchale'verftarren! | 
follen, deme fie allerſeits alfo nachukemmen md? 


ſich vor jetzt gedachter Straffe zu hüten wiſſen wer⸗ 


ven. Und iſt zu mehrer Gewißheit, und damit h 


niemand deß halben mit der Unwiſſenheit ment⸗ 
ſchuldigen habe, dieſes Decretum Collegii Eledo- + 


ralis nicht nur dem hieſigen Rath ĩn formaprobante 
inſinvirt, ſondern auch denen vornehmſten Reichs⸗ 
Staͤdten zu wiſſen gemacht, auch uͤber dem der « 


pitulation anzudrucken befohlen worden,fo geſchehen 
Franckfurt am Mayn, den 27. Jumi, — 
Me 
e € (DR —X 
Churfürftl. Maͤyntz. Cangley, 


(30. Juni) Ward zu Franckfurt von unterſchied⸗ 


lichen in den Röm und Churfuͤrſtl. Höfen befind, 
lichen Gräflichen und andern hohen Stande, Per, 
fonen ein zierliches Turnier-und Ritter⸗/ Spiel ander 


ordner, welches dafelbft auf dem Noß- Marek in 


denen dazu geſchlagenen Schrandfen gehalten wor» - 


den, dazu der Aufzug wunderfihön zu fehen, und 
von unterſchiedlichen Nätionen in behöriger Klei⸗ 
dung angeſtellt geweſen; wie aus nachfolgender ei, 
gentlichen Befchreibung abzunehmen, 

Nachdem die hierzu erberene und von Ihr. Ko⸗ 


nigl. Maj. und ſaͤmtlich anweſenden Herren Chur⸗ 


fuͤrſten deputirte Richter ſich auf das Judicir- Hauß 
begeben, feynd die Caraliers in folgenden Inventio⸗ 
nen und Ordnung auf der Bahn erfehienen. 
Erſtlich ſeynd die Grafen von Alpremonn und 
Reckheim, Chriſtian von Hollach, Schillings⸗ Fuͤrſt, 
vor eingezogen, dein Fraͤuenzimmer das von den) 
Nationen ihm zu Ehren angeſtelltes Ritter⸗Spiel nit 


zufündigen, und nach gehaltener Autwort an die 
Herren Richter fich zu denfelbigen, als Mit /Rich⸗ 


ter ‚angefteller haben, 7° Ä 
Hierauf folgten 


1. Des Herrn Graf Adam von Trautmanns⸗ 


dorff, als Moiſtre de Campo,, Stallmeiſter. 2% 
Zwey deſſen Hand⸗ Pferde mir ſchoͤnen Hand» Des 
cken, von zweyen Reut⸗Knechten, fo auch zu Pferd, 


geführt, 3. Herrn Graf von Croy und Herrn 


Grafen von Heuſſenſtein, auch Herrn Obriſten 
Kniggen Hand⸗Pferde. 4. Herrn Grafen von 
Trautmannsdorff zwey Pagen zu Pferde, 5. Sechs 


Trompeter in einem Glied. 6. Ein Heer» Pander 


7,Secchs Trompeter in einem Glied. 8. Herr Graf 
Adam von Trautmannsdorff, als Maiftre de Com- 
po. 9. In einem Glied, als Patrini, Here Phi⸗ 
lipps, Graf von Croy; Herr Graf von Deuffenftein, 


und Herr Jobſt Hylmar Knigge, Obriſter. 
Erſter der Mohren ⸗Aufzug. 


T. Wurden gefuͤhrt drey Hand⸗Pferde, mit 
Gold und Silber gemachten Hand⸗Decken, durch 
drey imbekleidete Mohren zu Fuß; der Pferde Mir 
nen und Schweiffe waren mit ihren Haaren Be 
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Herz zu Muͤntzenberg. 
u Köpfe getragen, in Mohren⸗Habit. 
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HISTORICO - 


2. Schs Trompeter, 





Rubanden eingebunden. 
3. Ein Heer-Pauder, in Diohren Kleidern. 4. 
Drey Mohren zu Pferd, fodiesansen gefuͤhrt. S. 
Drey dergleichen, ſo die Javelinen gefuͤhret.6. Zwoͤlff 
Lagvaͤyen, in Mohren⸗Habit, in z. Gliedern. 7. Hr. 
Ludwig Chriftian, Graf zu Sayn und Wittgenſteln. 


A 8. Herr Graf von Hohenlohe, Herr zu Sangenburg 


und Cranichfeld. 9. Herz Moris, Graf zu Solms, 
10. Dier Lagvayen, fodie 


Zweyter Aufzug der. alcen Teutſchen. 

1. Zween Trompererin roth geſchnitzt und weiß 
gebrämten Kleidern. 2. 12.Hand- Pferde mit roth, 
weiß und filbern Zudecken, jedes von einem Knecht 
inobiger Kleidung geführt. 3. Ein Heer/-Pau⸗ 
cker mit zehen Trompetern in roth und weifjer Libe⸗ 
rey. 4. Zwoͤlff zu Pferde, fo Lantzen und Javeli- 
nen vorgeführt, je vier im Glied. 5. Vier La— 
guäyen. 6. Her: Johann Maximilian, Freyher? 
von Schoͤnkirch, Ertz⸗ Herkogl. Oeſterreichiſcher 
Obriſter. 7. Vier Lagvaͤhen. 8. Hr. Johann 


Joachim, Graf Schlawatha, Kaͤyſerl. Maj. Cam⸗ 
10. Hr. Gottlieb, 


merherr. 9. Vier Laqpaͤyen. | 
Grafund Herzvon Windiſch⸗Graͤtz, Kaͤyſerl. Maj. 
Cammerherr. 11. Vier Lagvaͤhen. 12. Herr 
Graf Frank Auguſtin von Wallenſtein, Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Cammerherr. 13. Vier Laqvaͤyen. 14. 
Hr. Graf Carl von Wallenſtein, Kayſerl. Majeftär 
Cammerberz. 15. Vier Laqpaͤyen. 16. Herr 


Sigismund, Graf von Dietrichſtein, Kaͤyſerlicher 


Majeſtaͤt Cammerherr. 17. Acht Laqaͤyen, ſo 
Koͤpff und Lantzen getragen. 

NB. In dieſer Invention ſeynd die Kleider gleich 
geweſen, auſſer dieſem, daß der brincipalen Maͤn⸗ 


tel mit Silber gefuͤttert, und mit dergleichen Gallo⸗ 


nen verbraͤmt gewefen. 


Dritter Aufzug der Moſcovitter. DR 
1. Ein Hand Pferd mit guͤldener Hand⸗Decke, 


geführt durch einen zu Fuß. 2. Zween Trompe⸗ 


fer. 3. Zween zu Dferde, deren einer eine roth ver⸗ 


guͤldte Lautze, der andere ein groß Javelin geführt, die 
Dferde aber waren mif allerhand Rubanden und fils 
bernen Zeug fihön ausgeputzt. 4. Bier zu Fuß, 
deren drey ein jeder einen Kopff, und der vierdte et⸗ 


liche Javelinen in der rechten Hand trugen, in der 


lincken aber Moſcovittiſche Fauſt /Haͤmmer. NB. 


Alle diefe,, fo wohl zu Fuß, als zu Pferd, waren be⸗ 


kleldet mit langen Nöcken von ſchoͤnen Roſen⸗ farben 


Zeug, und mit weiß und ſchwartz gedippelten Beltz 


ausgefüctere, die Hauben, Schärpen und Stiefeln 
waren blau, die Saͤbel mir Silber beſchlagen. 5. 
Hr. Graf dalentin Ernſt zu Manderſcheid und Blan⸗ 
ckenheim, Chur ⸗Coͤllniſcher Erb⸗Hof⸗Meiſter, 
in Moſcovittiſcher Kleidung mit einem Tutband auf 


dem Haupt, ſo mit aller hand farbigen gold» und ſil⸗ 
bern Kubanden Creutz⸗ weiß überzogen, und mit 
Edelen Steinen rings umher beſetzt war; der Ober⸗ 


Rock war von rothem Sammet, mit ſchoͤnen weiſſen 
Beltz gefuͤttert, darauf ein Kragen von ſelbigem 
Beltz; unter dieſem Rock trug er einen andern von 
Blau gebluͤmten Silber⸗Stuͤck forn gantz mit gold⸗ 


un 


GUM. 

und filbern Spigen gebrämet, gelben Stiefeln, über 
die Roͤcke eine güldene Schärpe, ſamt einem Saͤbel, 

deffen Gefäß ebenmäßig mit Steinen befegt mar, 

das Pferd⸗Gezeug war gleichfalls.mit Edelen Stei- 

neirbefegt zder Sattel mit güldener Decke uͤberzo⸗ 

gen; in der rechten Hand truge er einen mir guͤlde⸗ 

nem Zeug überzogenen Bogen, 6. Folgten vier 

Moſcovitter zu Fuß. 

Vierdter Aufzug der wilden Maͤnner. 

1. Zwey Hand⸗Pferde, mit rauhen wilden Thier⸗ 
Haͤuten bekleidet, auf den Koͤpffen gruͤne Buͤſche, 
wurden gefuͤhret durch zween Wilde zu Fuß, in gantz 
grünen Kleidern, langen Haaren und gruͤnen 
Grängen umden Kopff und Leib. 2. Hernach rit⸗ 
ten vier in dergleichen Kleidungen, führende zwey 
gruͤne uͤberſilberte Lantzen und fo viel Javelinen. 
3. Vier Spielleute zu Pferde in vorgemeldter Klei⸗ 
dung, mit einem groſſen Polniſchen Bock und drey 
Schallmeyen, ſpielten allerhand kurtzweilige Auf⸗ 
zuͤge. 4. Nach dieſen ritten Hr. Graf Earl Ernſt 
zu Manderſcheid und Blanckenheim, und H. An⸗ 
thon Guͤnther von Bardeleben auf der lincken Sei⸗ 
ter, mit grauen haͤrigen krauſen Kleidern, glatt uͤber 
den gantzen Leib angethan, und un den Kopff, Leib 
und Beine mit gruͤnen Craͤntzen, ſo mit glaͤntzenden 
Gold durchſtochen, umgeben, am Haupt lange 
ſchwartze und graue Haar, wie auch am Bart, in der 
Hand fuͤhrten ſie beyde einen Pfeil, ihre Pferde, 
darauf fie ſaſſen, waren mit rauhen wilden Thier 
Haͤuten, gleichſam den Baͤren, bekleidet. 5. Vor 
ihnen, auf den Seiten und hinten giengen 16. wil⸗ 
de Maͤnner auch mit gruͤnen Kleidern, wie die vo⸗ 
rige /ein jeder führre einen groffen braunen Kolben 
mit ſpitzigen Stacheln. 

Ruͤnffter Aufzug der Römer. 

1. Drey Hand⸗Pferde mit ſchoͤnen geſtickten 
Saͤtteln ſonder Hand» Decken, ein jedes durch, eis 
nen Reut⸗Knecht, fo auf Nömifch befleider gewe> 
fen, geführt. 2. Drey Trompeter.  3.Ein Heers 
Paucker. 4. Drey Trompeter in altem Roͤmi⸗ 
ſchen Habit. 5. Dreyzu Pferde, fo die Lantzen ger 
führe. 6. Zwoͤlff Lagvaͤyen, je drey im Glied, fo 
Javelinen und Koͤpffe getragen. 7. Hr. Johann 
Georg, Freyhere von Rechenberg, Churfuͤrſtlicher 
Durchl. zu Sachſen Ober⸗Hof⸗Marſchall, gehei⸗ 
mer Rath und Obriſter Cammerherr, ꝛc. 8. Hr. 
Heinrich der aͤltere Reuß, Hr, vonPlauen zu Graitz, 
Cammerherr Rath und Amts⸗Hauptmann zu Zwi⸗ 
ckau, Stollberg und Werdau, ꝛc. 9. Hr. Frie⸗ 
derich Caſimir, Graf zu Hanau, Muͤntzenberg und 
Oſchenſtein, Ober⸗Vogt zu Straßburg. 

Sechſter Aufzug der Schweiger, 

T. Drey Hand ⸗Pferde, ſo durch Schweiger ge⸗ 
führe, mit Hand⸗Decken von allerhand Farben. 2. 
SechsSchweitzer zu Pferde fuͤhrende Lantzen und Ja- 
velinen. 3. Drey Pfeiffer. 4. Drey Trommel⸗ 
ſchlaͤger den Schweitzer ⸗ March ſchlagend. 1: Sech⸗ 
zehen Laqvaͤyen, ſo theils Köpfe, theils groſſe 
Schlacht ⸗Schwerdter getragen, alle in Schweitzer⸗ 
Kleidung von aller hand Farben aufgeputzt. 6 Hr. 
Erich Adolph, Graf zu Salm, Chur ⸗Coͤllniſcher 
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Erb-Marfchall, zo» 7. Hr. Georg Chriſtian, Graf 

zu Oſt⸗Frießland, ec. 8. Herr der jüngere, 

Graf zu Solms, Herr zu Müngenberg. 
Siebender Aufzug der Hungarn. 

1. Drey Hand-Pferde,von drey Hungarn zu Fuß 
gefuͤhret. 2. Kleiner Daucfer, ſamt zween Fleinen 
Trompetern , auf gar Eleinen Pferden fikend. 
3. Dier Trompeter. 4. Dreyzu Roß mit fangen, 
5. Drey zu Roß mit Javelinen, 6. Zwoͤlff Saquäyen 
in drey unterſchiedenen Gliedern, ſo Koͤpffe, Bogen, 
Pfeil und Fauſt / Haͤmmer getragen. 7. Hr. Frantz 
Chriſtoph, Graf von Fuͤrſtenberg. 8. Herr Leopold 
Wilhelm, Graf von Koͤnigseck, Kaͤyſ. Majeſt. 
Cammer⸗Herr. 9. Herr Graf Max von Fuͤrſten⸗ 
berg, Kaͤyſerl. Majeft. Caͤmmerer. Obige drey 
Grafen führten in den Haͤnden bloſſe Sabel. 

Achter Aufzug, Ritter der Amazonen. 

ı. Ein Stallmeiter in gangem Cuͤraß. 2. Sechs 
Hand-Pferde; die Diener, fodie Pferde geführer, 
waren zu Pferd, mir Ruͤck⸗ und Bruſt⸗Stuͤck, auch 
Cafqueten aufm Haupt und Carabiner an der Sei⸗ 
ge, die Decken waren nach eines jeden Liberen und 
Wappen darauf. 3. Sechs Trompeter, 4.Ein 
Heer⸗Paucker in langen Köllern. 5. Neun vom 
Adel, alle in Cuͤraſſen, drey führten Lantzen, die anr 
dern ſechs Javelinen. 6. Sieben zu Fuß, mit lan⸗ 
sen Schnaphanen und langen Roͤllern bekleidet. 
7. Herr Graf Johann Ludwig, Wild und Rhein 
Graf. 8. Herr Obriſter Neitſch. 9. Herr Fries 
derich Ulrich Knigge, Chur⸗Coͤllniſcher Cammer⸗ 
Herr und Obriſter Lieutenant, alle in vollem Cuͤraß. 
10. Folgten zwoͤlff Cuͤraßierer, alle den bloſſen De⸗ 
gen in den Händentragende , deßgleichen auch Die 
Herren Ritter, ihre Pferde waren alle weiß, die 
Cuͤraß gantz ſchwartz, neben ber giengen 6. Saquäyen 
in eines jeden Liberey. 

Neundter Aufzug der Steyen Ritter, 

1. Drey Hand» Pferde mit fhönen Decken, von 
drey zu Fuß gefuͤhrt. 2. Schs Trompeter, 3. 
Ein Heer⸗Paucker. 4. Sechs zu Pferd mit Jave- 
linen und Lantzen. F. Achtjehen Laquaͤyen in drey 
Gliedern, ſo theils Koͤpffe getragen. 6. Hr. Anthon, 
Graf von Oldenburg, Herr zu Ferl und Knipphau⸗ 
ſen. 7. Herr Ludwig Chriſtian, Graf zu Hohenlohe. 
8. Herr Otto, Graf zu Sayn und Wittgenſtein. 

Unter denen, ſo die beſte Daͤncke davon getragen, 
ſind geweſen: Herr Graf von Oldenburg hat bekom⸗ 
men ein Gieß-Becken auf 350. Rthlr. werth 
mit der Lantze. Hr. Obrifter Neitſch ein Gieß⸗ 
Becken von 300. Rthlr. mit dem Javelin oder 
Wurff⸗Spieſſe, zum Kopffe. Hr. Graf von Dies 
zeichftein ein Gieß⸗Becken von 200. Rthlr. in der 
Scheibe, Hr. Graf von Fürftenberg einen ver- 
güldeten Spring - Brunnen von 200. Rthlr. mie 
dem Degen. Hr. Graf von Wallenftein ein verguͤl⸗ 
detes Gieß⸗Becken und Kanne von 150. Rthlr. am 
meiften getroffen. 

Die Chur⸗Saͤchſiſche Pringefin gab zum Rin⸗ 
gel⸗Rennen einen Ring mit 4. Diamanten, famt ei- 
nem Favor , blauen Schärpe, auf einer filbernen 
Schale, von ungefehr 100. Rthlr. gewann Herr 
Graf von Dierrichftein, 
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Bichter find gewefen | 

Hr. Graf Wilhelm von Fürftenberg, Hr, Graf 
von Recken, Hr. Graf Chriſtian von Hohenlohe, 
Hr. Graf von Daufenftein, Hr. Graf Kroy, Frey⸗ 
herr von Frieſen, Hr. Obriſter Kniegge. 

Dieſem zierlichen und kurtzweiligen Ritter⸗Spiel 
haben Ihre Koͤnigl. Maj. zu Hungarn und Boͤh⸗ 
men, Ihre Ertz⸗Hertzogliche Durchl. Leopold WBa— 
beim, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. und Gn. zu Ein, 
Trier und Sachſen, wie ingleichen auch etliche rau». 
ſend allerhand hohe und niedrige Standes » Per, 
fonen mit böchfter Ergöglichkeit zugeſehen. | 

(5. Jul.) Diefen Tag fennd diezu Hungarn und 
Böhmen Könige, Maj. welche verhero ein hochſi 
Löblichfter Churfuͤrſten⸗Rath in deffen Verfanm 
lung eingeladen hatte, auf dem Römer oder Rath⸗ 
hauſe zu Franckfurt erſchienen, woſelbſt ihro die 
unter dem 11. Juni zu Pappier gebrachte Wahls 
Copitulation oder Wahl⸗Eyd vorgelegt wurde, 
weiche fie, höchfigedachte Koͤnigl. Majeſtaͤt, in 
Beyſeyn dero geheimen Näthen mit in ein abſon⸗ 
derliches Zimmer genommen, bey 2. Stunden lang. 
uͤber gangen, und weil fie jeldige nach Inhalt der güle 
denen Bull und denen Reichs Sagungen gemäß 
verfaſt befunden, felbige für gut erkannt und anger 


nommen; worauf der nächft- folgende Donnerfiag, 


fo da war der 8, 18. Monats Julü zu öffentliche 
Wahl angeſetzt worden. Je Pe 
Weil nun —— ſeit den 11. Junii wegen 
Ausſchaffung der Fremden ein Gebot ausgangen 
war, ſich wieder viel fremd Volck in die Stadt ei 
geſchlichen; als bat ein Wohl, Edler Hochweiſer 
Rath der Stade Franckfurt durch die Stadt⸗Trom⸗ 
peter ſolchen angeſetzten Wahl⸗ Tag maͤnniglichen 
durch ein Patent ankuͤndigen laſſen. 
Gemeldtes Patent und ſcharffer Befehl ward in‘ 
der Stadt, hin und wieder-auf denen lägen durch 
offenen Trompeten» Schall abgelefen; worauf ſich 
alle Fremde, fo nicht in denen Churfürftl, Höfen bes 
griffen , auch der ausländifchen Könige und der 
Reichs⸗Staͤnde auf dein Depurationg, Tage Abger 
fandten nachfolgenden Dienftag und Mittwoch 
nothwendig aus der Stadt begeben müffen. | 
(6. Jul.) Diefen Tag zu Mittag hatten Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Dfalg Ihre Könige, Mae 
in Hungarn und Böhmen, nebenft denen andern 
Herren Ehurfürften in Franckfurt zu Gafte, Das 
Mahl ward in einem vor höchftgedachter Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. Dvarrier am Koß-Mardrbin 
einem fpringenden Brunnen und unser hohen Lin⸗ 
den Daumen hierzu aufgerichferem fchönen griinen 
Luſt⸗Hauſe gehalten. Nach verbrachter Mahlzeit 
lieſſen mehr höchftgedachte Ih. Churfuͤrſtl. Durch. 
durch dero Hof- Comadianten in einem andern 
Hauſe naͤchſt dabey, dahin vor gedachtem Luſt / Hau⸗ 
fe eine mie Brettern belegte Brücke verfertiget war, 
eine luſtige Comodie fpielen, welcher die ſaͤmtliche 
Hrn. Hrn. Häfte beygemohner. Als aud) ſolche ihre. 
Endſchafft glücklich erreicher, ift man in gemeldtem 
Luſt⸗Hauſe wieder zufammen kommen, und hat die 
ſes Mahl biß gar ſpaͤt in den Abend binein in * 
er⸗ 
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“ Ehurfürften an behörigem Dre für des Reichs/An⸗ 
liegen abermahls zu Rathe gangen, und haben Ih. 
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| { Vertranlichkeit fortgeſetzt, und mit aller Froͤlichkeit 


beſchloſſen. 
(7. Jul.) Folgendes Tages ſeynd die Herren 


Könige. Majeſtaͤt in Schweden hochanſehnlichem 


Hrn. Abgefandten auf feine unterfchiedliche einge 


gebene Erinnerungs-Schrifften eine Antwort über 
reichen laflen. | | 


(8. Jul.) War der lang verlangte und von allen 


| Ftiedsliebenden und des Teutfchlandes Wolfahrt 
| mit allem Ernft begehrenden Herken hoͤchſter— 


wünfchte Tag, an welchem der Durchläuchtigfte und 
Großmaͤchtigſte Fürft und Herr, Hr. SCOPDE- 

US, Königin Hungarn und Böhmen, u.a.m. 
mit einbelfiger Stimme aller des H. Roͤm. Reichs 
Ehurfürften zu einem Nömifchen König und zus 
Fünfftigen Ober-Haupte ber Chriftenheit in des H. 
Rom. Reichs Wahl und fürtrefflichen Handels⸗ 
Stadt Frankfurt am Mayn erwehlee worden, 
Wovon die eigentliche Befchreibung ift , wie 
folget. 

Beſchreibung der Roͤm. Roͤnigl. Wahl 

und dabey gehaltener Ceremonien, fo mit 
einhelligen Stimmen aller Churfuͤrſten 
den 8, 18. Julii 1658. in Der Reichs- und 
Wahl⸗Stadt Stanckfurer am Mayn 
porgangen, und auf Die zu Hungarn 
und Böhmen Rönigl. Majeft. LEO, 
POLDEIT gefallen, 

Als der zur Wahleines Rom. Königs beftimmte 
Tag, welches war Donnerſtag der 8, 18. Julü des 
1658. Jahrs, heran kommen, feynd ungefehr gegen 
7. Uhr am Morgen (nach etwan balbftündigen 
Geläufe der Sturm-und Meß⸗-Glocken, wie auch 
geſchehenen Aufzug der im Gewehr erfcheinenden 
Buͤrgerſchafft) die ſaͤmtliche Herren Churfürften 
und der Abwefenden Gefandte auf dem Römer in 
Gutſchen nach und nach zufammen kommen; und 
als fie ſich daſelbſt in abfonderlichen Zimmern behoͤ— 
rig gefleidet, auch den Chur-Habit angelegt, haben 
fie fich vom Römer ab, in zierlicher Ordnung reuten⸗ 
de, nach der von dem bochlöblichften Kaͤyſer, Carln 
dem Groffen, fundirten Stiffts⸗Kirche zu St. Bar- 
tholomei erhoben die Beiftliche zwar in rorh- 
fcharlachenen, die Weltlichen aber in roch + fanıme- 
ten Roͤcken angethan. Bor den Herren Churfuͤr⸗ 
ſten ritte eines jeden Marſchall zu Pferde, denen ein 
jeder ein verguͤldetes Schwerdt in der Scheide, mit 
der Spige in die Höhe gewandt, führere, 


Zur linden. Zur Rechten. 
Her zu Eltz, Erb⸗ Mar⸗ Graf von Heuffenftein, 
ſchall. Erb⸗Marſchall. 
Chur⸗Trier. Chur⸗Maͤyntʒ. 
Erb⸗Marſchall, Graf von Graf von Salm, Erb, 
Trautmannsdorff Marſchall. 
Rönig in Boͤheim, ꝛc. Chur⸗Coͤlln. 


NB.mit derCron auf dem Haupt. 
Erb-Marſchall, Rhein⸗ Graf von Pappenheim, 
graf. Reichs/⸗Erb⸗Marſchall. 
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Ehur-Pfalg. Chur⸗Sachſen. 
Priatz Mor. Chur⸗Bran⸗ Graf von Fuͤrſtenberg, 
denb. Geſandter. Chur⸗ Baͤyriſcher Ge⸗ 
ſandter. 

Sobald man in den Chor der Kirche eingetreten, 
haben Ihre Fuͤrſtl. Gn. Hr. Biſchoff von Worms 
das Amt der H. Meſſe gehalten, und die Geſaͤnge: 
Veni Sancte Spiritus, neben andern mehr vom Heil. 
Geift mit Zuthun der Chur⸗Maͤyntziſchen Mufican- 
ten gefungen, Mach vollenderem Amt zoge der 
Biſchoff die Caful ab, und verkleidete fih auf eine 
andere Weiſe. Indeſſen naheten fich alle Churfuͤr⸗ 
ſten zu dem Altar, und da fie ihre ordentliche Sitze 
eingenommen, fienge der Bifchoff den Hymnum; 
Veni Creator Spiritus, an, dem der Chor Wechſels⸗ 
weiſe geantwortet. Immittelſt wurde der Altar 
gaͤntzlich geraͤumet, und das Evangelium⸗Buch dar⸗ 
auf geleget; da zugleich die Churfuͤrſten herbey ges 
tretenund gejchworen. Als erſtlich Chur-Mäyng 
dem von Trier , zum andern Chur, Trier, zum drit⸗ 
ten Chur⸗Coͤlln, zum vierdten der König von Boͤh⸗ 
men, zum fünfften Chur⸗Sachſen, zum fechften 
Chur⸗Pfaltz, zum fiebenden der Chur-Bäyrifche, 
und zum achten derChur⸗Brandenburgiſche Abge 
fandte, alleſamt dem von Maͤyntz indie Hand, 

Tach abgelegrem Wahl⸗Eyd vor dem Altar ,wor 
bey man mitden Öefichtern gegen das Volck geſtan⸗ 
den, haben hoͤchſtgedachte Herren Ehurfürften fich 
wiederum in ihre Stühle erhoben , welche in folcher 
Drdnung geftanden: 

Zur Rechten. In Mitten gegen Zur Lincken. 

dem Altar. 
1. Chur⸗Moͤyntz. 2. Chur Trier, 3. Chur⸗Coͤlln. 
4. Koͤnig in Boͤheim. 5. Chur⸗Sachſen. 
7. Chur⸗Baͤyriſcher Geſandter. 6.Chur⸗Pfaltz. 
8. Chur⸗Brandenburgiſcher Abgeſandter. 

Solchemnach hube hochgedachter Biſchoff von 
Worms den Geſang: Veni Sande Spiritus, &c. 
abermahls an; darauf die Capelle die Colledtam : 
Adtiones noftras quzfumus, &c. geſungen, und 
indeſſen die Herren Churfuͤrſten in das Conclave 
oder Sacriſtey zur Wahl eingetreten, daſelbſten ſie 
nach kurtzer Erwegung deſſen, was nothwendig 
und diß Orts gehörig, auch herbey geforderren 
wegen Notasien (ſo beyde Chur Mäynsifche ger 
heime Raͤthe) und aus jeglicher Churfürftl, Hof 
ſtatt fünff Gezeugen mit allen einmuͤthigen Stim⸗ 
men zu einem Roͤm. Kaͤyſer erwehlet haben, dei 
Allerdurchl. Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Leopolden, zu Hungarn und Boͤheim 26, 
König; welcher alfo erwehlet, nach gewoͤhnlich ab⸗ 
gelegtem Kaͤyſerl. Eyd von denen ſaͤmtlichen Herren 
Churfuͤrſten vor den hohen Altar gefuͤhrt worden. 

Als nun bey gedachtem Altar hochermeldter Hr. 
Biſchoff zu Worms unterſchiedliche ſchoͤne Gebete 
uͤber Ihr. Koͤnigl. Maj. geſprochen, und der Chor 
der Muficanten figuraliter geantwortet, iſt endlich 
der Bifchoff von dem Altar hinweg gewichen; Die 
Hrn Hrn. Churfürftenaber Haben den Erwehlten 
auf den Altar erhoben, und immirtelft das Volck, 
fo zugegen gemefen, geruffen: VIVAT CASAR 
LEOPOLDUS, 

Wie 
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Wie diefes vollbracht ‚wurde das Te PEum lau- 
damus mit Heer-Paucken, Trompeten und vielen 
andern allerhand muficalifchen Inftrumenten auf 
das allerlieblichfte gefungen ; inzwiſchen der Er—⸗ 
wehlte auf ein ander andern Ihür des Chors ziem⸗ 
lich erhabenes Theatrum oder Bühne geführt, da⸗ 
ſelbſten oͤffentlich zum Kaͤyſer proclamirt, ausge 
ruffen, auch zugleich hundert Stuͤcke dreymahl nach 
einander geloͤſet, und alle Glocken eine Stunde lang 
gezogen worden; bey welchem uͤberaus praͤchtigen 
Actu die anweſende Herren Churfuͤrſten und Ger 
ſandte die gewoͤhnliche ſigna Imperii Regalia, als 
wegen Chur⸗Baͤyern des H. Reichs Erb⸗Truchſes, 
Hr. Graf von Zeil, den Reihs-Apffel, wegen Chur⸗ 
Brandenburg des Reichs Ertz⸗Caͤmmerer, Hr. Seo 
pold Friedrich , Gefürfterer Graf zu Hohenzollern, 
den Neich8- Sceprer, Chur⸗Sachſen und Chur 
Palgin Perſon des Neihs Schwerdt und Cron 
vorgetragen. | 

rahmen derjenigen Grafen und Herren, 

ſo vonjeder Churf. Hofſtatt als Zeugen 
mie ın Das Conclave getreten, 

Bon Chur -Mäyng: Ihre Hochw. En, Herr 
Adolph Hund von Saulheim, Thum» Probft zu 
Mäyik,ıc 2. hr. Hochw. Gn. Hr, Wilrich von 
Waldersdorff, Churfuͤrſtl. Maͤyntziſcher geheimer 
Rath, Thun, Herr und Vicarius Generalis zu 
Mäyns, auch Thum-Probſt zu Speyer. 3. Ar, 
Gerhard, Freyherr von Schenckern, Obrift- Hof 
Meiſter und Vice - Dom zu Afchaffenburg, 4. Hr. 
Ehriftian, Freyherr von Binneburg, Ritter, ge 
heimer Rath und Ober -Marſchall. 5. Herr Phi- 
lipps Erwein von Schönborn, Ritter, geheimer 
Rath und Amtmann zu Steinheim, 6. Herr D. 
Sebaſt. Wild, Mehl, Wirgburgifcher Cangler, 
ſamt zweyen Chur - Moaͤyntz. Secretariis. 7. Hrn. 
Hettingern, und 8. Hr, Berningern, als hierzu er- 
ſuchten Notarien. 

Bon Chur⸗-Trier: Here Hugo Friedrich von 
Eltz, Thum⸗Dechant zu Trier, 2. Hr. Damian 
Hartard, Freyherr von der Seyen, Thum» Capi- 
tular- Herr zu Maͤyntz und Trier, auch Probft zu 
St. Alban. 3.Here Carl Henrich, Freyherr von 
Metternich, Thum + Scholafter zu Maͤhntz und 
Thum⸗Herr zu trier, 4.Hr.Lotharius, Freyherr 
von Metternich, Dbrift »Sand-Hof-Meifter und 
Amtmann zu Coblenk, 5. Hr. Cangler Aneranus, 

Don Chur, Eölln: Graf Ego von Sürftenberg, 
Thum ⸗Dechant zu Coͤlln. 2. Graf Wilhelm Ego 
von Fuͤrſtenberg, Thum⸗Herr dafelbft. 3. Hr, Per 
ter Dufchmann, Cansler. 4. Hr. Johann Ehri- 
ftopb Altenbofen, geheimer Rath. 

Wegen Ihr. Koͤn. Maj. in Boͤheim: Graf Yo, 
hann Ferdinand von Portia, Ritter des guͤldnen 
Vließes, geheimer Rath und Obr. Hof⸗Meiſter. 
2. Hr. Jod, Hertwig, Graf von Noſtitz, geheimer 
Rath und Obr. Cantzler im Königreich Böheim. 
3. Hr. Sch. Adolph, Graf von Schwargenbera, 
geheimer Rath, und Ihr. Ertz⸗Fuͤrſtl. Durchl. Obr. 
Hof⸗-Meiſter. 4. Hr. Ernſt, Graf von Oettin— 


gen, geheimer Rath und Reichs/-Hof⸗Raths, 
Prefident, — —2 = 

Wegen Chur Bägern: Ar. Graf Hermann 
Egon von Fuͤrſteuberg, Principal- Abgefandrer, 2, 
Hr· Graf Otto, des H. Roͤm. Reichs⸗Erb⸗Truchſes, 
geheimer Kath. 3. Hr. Sad Auguftin, Frey⸗ | 
herr von Seibelfing, Caͤmmerer. 4, Ar, Schar 
Georg erel,geheimer Rah. 

Wegen Chur Sachfen: Hr. Johann Georg, 
Srenber: von Nechenberg, geheimer Math, Ober, 
Hof⸗Marſchall und Ober Cammerherz, 2.Hr. 
Heinrich, Sreyber? von Friefen, geheimer Rath und 


Cammerherr. 3. Hr. Neichard Dieterich Frey⸗ 


herz von Taube, geheimer Rath und Cämmerer, 
4. Hr. Wolff Siegfried von Ettichau, geheimer 
Rath, Cämmerer und Reichs - Pfennig Meifter, 
5. Hr. Auguftin Strauch, D. Appellationg, 
Rath. ne 
Wegen Chur,» Brandenburgs Printz Morig 
von Naſſau, ꝛc. Churfürfil. vorne hnſter Age 
ſandter. 2. Hr. Rabban von Cannſtein, gehei⸗ 
mer Rath und Dit-Abgefandter, 3. Hr, Friehr 
rich von Jena, geheimer Rath und gevollmächeigter 
Mit⸗Abgeſandter. 4. Hr. Bernhard ‚ Graf zu 
Sayn und Wirtgenftein. 5. Hr.Chriftep Phi⸗ 
lipp von Loe, Hof⸗Mar ſchall und Droſt zu Merter, 
6. Hr. Lazarus Kittelmann, Cammer-Rath, Le- 
gationis Adjundtus, \ 

Wegen Chur⸗Pfaltz: Hr. General- Lieutenant 
Dalthafar ‚geheimer Rath. 2. Hr. Joh. Fried» 
rich von Landaß, geheimer Rath, Hof ⸗Marſchall 
und Fauth zu Heydelberg. 3. Hr. Friedrich von 
der Sipp, genannt Hoen Freyherr, geheimer Narh 
und Vice Dom zur Neuftade, 4. Hr. Johann 
sudwig Mieg, D. geheimer Kath und Vice. Cantzz⸗ 
I 5. Hr. Johann Jacob Frahß geheimer 

N ” 

Unter währenden Te DEum laudamus, da 

man ‚auf Den ver. Te ergo quzfumus, kom⸗ 
men, bat der Gefürftere Graf von Hohenzollern, 
als Erb⸗Caͤmmerer, , die Koͤnigl. Cron dem Kaͤhſer 
ab, entgegen Hr. Georg Ludwig „Graf von Sim 
tzeudorff, als Erb⸗Schatz⸗Meiſter, wegen Chur⸗ 
Pfaltz bey dem verl. Per fingulos dies, tieder aufs 
geſetzt. 
Da nun alles, altem Herkemmen gemaͤß, in der 
Kirche verrichtet, und der GO res Dienſt feine 
Endſchafft erreicher, wurden Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
in nachfolgen der Ordnung aus der Kirche nach 
deroſelben Pallaſt begleiter: Vorhero giengen aller 
Churfuͤrſten aufwartende Pagen, Raͤthe, Grafen 
und Herren; diefennacd) von jeglicher Churfürftt, 
Hofſtatt alle Trompeter und Heer- Paucfer, welche 
ſich überaus prächtig Wechſels⸗weiß hören laſſen; 
darnach fünff Herolde, als Defterreich, Hungarn, 
Döhmen, Roͤm. Königs, Känfers ; ferner wer 
sen Chur-Mäyns, Trier, Coͤlln Boͤheim, vier 
Erb⸗Marſchaͤlle mit den Schwerdtern: folgends 
Chur » Baͤyriſcher auf der rechten und Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Geſandter auf der lincken Hand. 


Chur⸗ 
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Chur Trier allein. 
Zur Finden In der Mitten. Zur Rechten. 
Chur: Pfalg, Wegen Chur⸗ Wegen Churs 
mit der Rom, Däyern hochge⸗ Brandenburg 
Srom dachter Erb Erb Cammer 
Truchſes, Graf rer von Hohen 
vongeil, mit dem zolfern mit 
Reichs-Apffel. dem Scepter. 


Graf Wolff Philipps von Pappenheim, Reichs⸗ 


Erb Marſchall, mit der Scheide, 
Chur » Sachfen 
Mit dem bloffen Reichs⸗Schwerdt. 
7. Röyfe 
LEOPOLDUS 
Mitder Cron auf dem Haupt: 

Chur Coͤlln. Chur a Miäyng. 

Denen endlich ale übrige Kaͤyſerl. und alle Chur, 

fürftl. Hof» Bediente gefolgt ‚und damit die gantze 
Suite befchloffen. Als auch die Herren Churf. 
pr. Känferl. Majeſtaͤt big in den Hof ihres Pal- 
laſts einbegleiter , haben fie dafelbften zierlichen Ab- 
ſchied genommen, und, jeglicher in feinem Chur, 
Habit reutend, mit der folgenden Hofſtatt wieder 
nach Hauß gekehret. 
(22. Jul.) War neuem Calender nach der erſte 
Auguſt, an welchem der oben unterm 8. Juli ers 
wehlte Römifche König, der Allerdurchlaͤuchtigſte 
und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt und Herr, Herr LEO⸗ 
POLD, u. a. m. zu einem Roͤmiſchen Kaͤyſer und 
Chriſtlichen Ober⸗Haupt in der Stadt Frand- 
furt gecrönet worden, deffen eigentlichen Verlauff 
man aus folgendem. Bericht wird vernehmen koͤn⸗ 
ten. 

Eigentliche Erzehlung, welcher geſtalt 
die Räyferl. Crönung ZEOPOL- 
DEIIS wohl angefangen und gluͤek⸗ 
lich vollendet worden / den 22. Jul, 
(1, Augutt.) im fahr 1658- 

Diefen jetzt bemeldten Tag Morgens zwiſchen 5. 
6.und 7. Uhr feynd die Meß- und Srurm-Ölo, 
cken gelaͤutet, und die Bürgerfchafft durch dreymahl 
öffentlic) vorher gegengenen Trompeten «Schall, 
auch Trommel-Schlag zu Pferd und zu Fuß in das 
Gewehr beruffen, welche vom Roͤmer an biß zu der 
vornehmſten Stiffts⸗Kirche, zu St. bartholomæi 
genannt, und ebener maßen biß an das Kaͤyſerliche 
Zuartier zum groſſen Braunfelß in gute Ord— 
nung geſtellt worden. Wie nun die Zeit zur Croͤ— 
nung herbey kommen, ſeynd die drey geiſtliche Ner- 
ren Churfuͤrſten in ihren Gutſchen, und jeder ne, 
benft feiner gewöhnlichen Hofſtadt zu befagter 
Kirche gefahren, und darinnen dero zierlichſte 
priefterliche Kiridung angelegt; die weltlichen 
Churfuͤrſten aber, als Sachſen und Pfaltz, in ihrem 
Chur⸗Habit, auch in Gutſchen mit vorher getrage⸗ 


nen verguͤldeten Chur⸗Schwerdtern durd) ihre, 


Erb-Marfchalln,folgends der Chur⸗Baͤyeriſche und 
Brandenburgiſche Abgeſandte, auch dero beyde 
Reiche, Erb Beamte anf dem Römer fich verſamm⸗ 
let. Immittelſt haben höchſtgedachte geiftliche 
Teair. G:rem. Hiſt. Polit. 
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ME u EEE —— 
Ehurfürften durch zween Abgeordnete mir vorher⸗ 


gehenden Grafen und Rittern, nehmlich die Hoͤch⸗ 


und Wohl ⸗gebohrne Herren, Herren Wilrich von 
Waldersdorff, Thum-Capitular Herren und Obri⸗ 
ſten Berwefern zu Maͤyntz, auch Thum⸗Probſten 
zu Speyer, und Herrn Örafen Egon von Fuͤrſten⸗ 
berg, Thum⸗Dechanten zu Cölln, beyde in gewoͤhnli⸗ 
chen Pluvialibus und Chor - Rappen, in einer Gut⸗ 
fche die Kaͤyſerl. Cron, Kaͤyſer Carls des Groſſen 
zu Ihr, Kaͤyſerl. Majeſt. in Braunfels uͤberſchickt, 
dafelbft nach einer zierlichen von hochgedachtem 
Herren von Waldersdorff gehaltenen Vorrede auf 
einem güldenen Stuͤck⸗Kuͤſſen bergefragen , und 
aufdie Kaͤyſerl. Tafel hingefegt werden; worauf 
bald hernach die oberwehnre bende weltliche Herren 
Ehurfürften,wie auch beyde hoͤchſt / anſehnliche Her⸗ 
ven Abgeſandten mit dero vorhergehenden Erb⸗ 
Marſchalln aus dem Roͤmer zum Braunfels ſich 
verfuͤget, und hr. Kaͤyſerl. Majeſt. von dannen 
biß in die obgemeldte Kirche auf der darzu ſonder⸗ 
lich gebaueten hoͤltzernen Bruͤcke begleitet, in nach⸗ 
folgender Ordnung: A 

Fornen an giengen alle Hof-⸗Bediente, Pagen, 
Raͤthe, Grafen und Herren, wie bey der Känferl. 
Wahl zu Fuß; denen folgren 
Pfed Ä 
Auf der Lincken 
ring Morig vor 
Naſſau, Chur⸗Bran⸗ 

berg, Chur-Baͤyeri⸗ denburgiſcher Geſand⸗ 

ſcher Geſandter. ter, 
In der Mitten 
Hr. Gefuͤrſteter Hr. Graf Truch⸗ Erb⸗Marſchall, 
Graf von Ho⸗ ſes von Zeil / Vheingraf, 
henzollern / mit dem guͤl⸗ und denn 
mit dem guͤlde⸗ denen Neihs- Chur -Pfalg, 
nen Scepter, Apffel,als Erb» mit derReichs⸗ 
als Erb⸗Caͤm⸗ Truchſes. Cron in der 
merer. Sand. 

Herr Graf Wolff Philipps von Psppenbeim, 
des H. Nom, Reiche Erb-Marfchall. 
Chur-Sachfen mie dem bloffen Schwerdt, 

Die Römifcbe Räyferl. Majeſtaͤt mit einem 
langen güldenen Rock und güldener Chur» Haube, 
geriften unter einem von 8. bernad) befchriebenen 
verordneten Herren aus dem löblichen Magiftrat zu 
Franckfurt getragenen vergülderen Himmel, 

As nun die weltliche Churfürften , ſamt denen 
Geſandten, und zufege Ihre Kaͤyſerl. Maj. bey der 
Kirch, Chir von Pferden abgeftiegen , feynd ihro 
die drey geiftliche Churfürften , benebenft 18. mit 
beymwefenden Bifchöffen und Prelaren, die hernach 
benennet, dafelbft mie dem güldenen Creutz, Rauch» 
Faß und EvangeliensBuch entgegen Fommen, und 
haben fie gleich inter der Pforte mit groffer Ehr⸗ 
erbietung empfangen; worauf Ihre Känferliche 
Maj. und ſaͤmtliche Chur⸗ und Fürften, auch Koͤ⸗ 
nigl. Abgefandte ſich in die Kirche verfügt, und das 
felbft ihre Sitze gleich vor dem Altar in folgender 
Ordnung genommen 

SIE vll Zur 


a int OU 

Auf der Rechten 

Herr Graf Hermann P 
Egon von Kürffen- 
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Zur Rechten des 
Altars. 


Gerade vor dem Zur Lincken des 
Altar in der Mit⸗ Altar. 
liten: 

Ehur-Cölln, fo Fb. Kayſ Maj. Chur» Toiet, in 
die Crönung dero Thronund einem beſon⸗ 
verrichtet, hangender Him ⸗ dern mit Sam 

Chur⸗Maͤyntz, mel mit einem merüberzognen 
in einem befon- von lautern Gol⸗ Seſſel. 
dern mit ro⸗ de gewuͤrckten 
them Sammet Stuͤcke bedeckt 
bedecktẽ Seſſel. und zugerichtet 
Reben ihm in ei⸗ war, da ſie unter Hinter ihm, und 
ner abſonderli⸗ waͤhrender Erd denen weltliche 
chẽ u. gleichfalls nung gefeffen. Herren Chur 


mit rothem fürften gegen 

Sammer über- über, 

zogenen Band — 7— 
Chur⸗Sachſen, Der Ar. Biſch. 


Chur»Pfalgı Einmenigzurüc von Worms, 


Chur » Bayer hinter Jbrer auch) in einer mit 
rifeb-und rRaͤyſerl. Maj. rotem Sam 
Chur » dran: met behangenen 
denburgifcher Dan. 
Abgefandter, 


Die antvefende Und nächft ihm 

Nach diefendie Hrn.Hrn Bi⸗ in dergleiche zu- 

Fuͤrſten ſchoͤffe und gerichtetẽ Banck 

Don Lobko⸗ Prelaren. die Beichs⸗ 

wig u. Auer⸗ Grafen und 
fperg, mit dem Ritter. 

güldenen 


Vließ. 


Und denn noch 

etwas hinter 

dieſen beyſam⸗ 

men 

Paͤbſtlicher Bot / Koͤnigl. Spani⸗ Koͤnigl. Spani⸗ 
ſchaffter, ſcherkxtraordi- ſcher ordinair- 

Jofeph Sanfeli- nair- Botſchaff⸗ Botſchaffter, 

cius. ter, Graf Marcheſe de la 
Pegneranda. Fuentes. 


Hinter dieſen haben ſich viel andere vornehme 
Teutſche Stands-Perfonen, wie auch aus der Koͤ⸗ 
nigl. Spanifchen Geſandtſchafft befunden, 


Folgende ift das Amt der Meß mit Sing / und 
Kling -Mufic zum zierlichften durch den Ertz Dir 
fchoff von Coͤlln gehalten worden, welcher auch die 
Salbung verrichtet, jedoch auf vorher gegangenen 
mit Chur-Mäyng gerroffenen Vergleich, daß job 
ches hinfuͤhro Chur-Mäyns, weil e8 in feinem geift- 
lichen Bezirck gefchehe, zu Feinem Machtheil gereis 
chen folle ; die Cron aber ift zugleich von denen drey 
geiftlichen Churfürften Ihr. Kaͤyſerlichen Maj. 
aufgeſetzt, und alle andere Ceremonien gehalten, 
auch der Kaͤyſerl. Eyd abgelegt worden. Die welt- 
lichen Churfürften und Gefandten haben ihr Amt 
ebener gejtalt verrichtet, was ihnen oblieget. 


Verzeichniß deren. Hrn. Bifchöffe, Aebte 
und Prelaten/ ſo der Baͤyſerl. Croͤnung 
beygewohnet / und von Chur» Mläyng/ 
als Ordinario, darzu beruffen worden. 
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SE 

| Ertz⸗Biſchoff zu Coloſſen, des Königreichg 
Hungarn Cantzler. | 
Biſchoff zu Myſiẽ, Weyh⸗Biſchoff zu Maͤyntz. 
Biſchoff zu Aſcalon, Weyh⸗Biſchoff zu Er 


furt. 
gr Biſchoff zudemitiopolis, Weyh- Bi 
| —3 — 
Biſchoff zu Sebaſten, Weyh⸗Biſchoff 
Muͤnſter. | N ſyegen 
Caramuel, Biſchoff zu Campanien. 
6. Aebte 
(Abt von St. Jacobsberg zu Maͤyntz. 
Abt zu Erbach, 
Abt von Selgenftatt, 
Hr. Abt von Schoͤnthal. 
Abt von Ammerbach. 


UAbt von Arnsberg. 


6. Thum ⸗Prælaten. 
(Thum⸗Probſt von Maͤyntz zc. 
Thum ⸗Dechant von Männg, zc. = 
Thum⸗Dechant von Cölln, Graf Egon von 
i Fürftenberg. a 
Wilrich von Waldersdorff, Chur Mäynki 
| [her geheimer Rath und Vicarius Genera- 
Hr. ! lis, Thum ⸗Probſt zu Speyer,mit dem Kaͤh⸗ 
ſerl. Siegel und Churfuͤrſtl. Silber⸗Stab. 
| DE von Bamberg, zc. | 
Thum Dechant von Würkburg, ic, 
Martinusa Mülheim, Prelatus,Cuftos Infignis 
Collegiatz S. Vidtoris zu Mäyns, Churf. 
Maͤyntz. Eleemofynariusund primus Sacel- 
lanus honorarius, atque prædictorum Dd. 
| Afliftentium Invitator. 2 


Nahmen derjenigen Stanckfurter Herren, 
foden Himmel getragen, darunter hr. 
Boͤm. Räyferl. Way. in befagre Ricche 
geritten, und folgendes auf der mir 4000. 
Ellen Tuch belegten Stücke zu Fuß het⸗ 
aus biß in den Römer gangen. 

Herr Hieronymus Stallburger, Schultheißz 
Hr. Lic. Chriſtoph Bender, Altefter Buͤrgermei⸗ 
fter; Hr. Vincentius Steinmeyer, Schöff; Hr. 
D. Eraſmus Seyffare, Schöff; Hr. Johann U 
dolph Stephan, Schöff ; Hr. Philipps Chriſtian 
Uffiteiner, Schoͤff; Hr. Philipps Chriftian Serpr 
ner, junger Buͤrgermeiſter; Anthoni Chriftiam 
Mohr Rathsherr. 

Lifta der Cavaglieri, ſo von hr. Räpyferl. 
Maj.zu Reichs⸗Rittern mic Caroli Magni 
Schwerdt dreymabl auf die Achfel ge 
feblagen worden auf einem hoben ge⸗ 
zierten Theatro in bemeldter Rirche / als 
man Das Te DEum laudamus gefungen 
sind alle Glocken geläuter. 


1. Herr Philipp Frans Eberhard, Cämmerer 
von Worms, Hr. von Dallberg , vermög ubralten 
fpecial - Känferl. Privileg. 2. Hr. Chriſtoph 
Magnus, Örafvon Hohenlohe, Egenburg und Era 
nichfeld. 3. Dr. Frank Chriftopp, Graf von duͤr⸗ 
ftenberg , Ihr. Kaͤyſerl. Maj. Caͤmmerer. A Wr 
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Wolff Philipp, Graf von Pappenheim, Reich 
Marſchall. 5. Hr. Chriftian, Graf von Hohenlohe 
und Gleichen, Herr zu Sangenburg und Cranichfeld. 
6. Hr Heinrich Neuß von Plauen, Churfürftl. 
Durchl. zu Sachfen Cämmerer, 7. Hr. Gottlieb, 





Graf von Windifchgräg, Herr zu Trautmanns⸗ 


dorff, Känferl. Reichs⸗Hof⸗Rath. 8. Dr. Nico- 
lo Paravicino de Capelli, Freyherr, Ihr. Kaͤyſerl. 
Maj. Mund⸗Schenck undVice - ©ilber- Cämerer. 
9. Hr. Rudolph von Neuſchitz, Churfl. Durchl. zu 
Sachſen Cämmerer und Obrifter über dero Leib⸗ 
Guarde zu Roß. 10. Hr. Hanf Wolff von Wolffs⸗ 
thal, Obriſter und beſtellter Ritter Hauptmann 
des Orts Steigerwald. 11. Hr. Wigand von 
Luͤtzelburg, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Caͤm— 
merer und Obriſter. 12. Hieronymus Siegmund 


von Pflug, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen beſtell⸗ 


ter Trabanten⸗Pauptmann. 13. Hr. Joan de Ro- 
mel Marchari, Obrifter Lieurenanr, 14.2. Chris 
ftopb Zei, Obrifter Lieutenant. 

Adgelefen von der Rom, Känf. Maj. geheimen 
Math und Trabanten Hauptmann, Hrn. Ferdi- 
nand Friedrich , Örafen von Sürftenberg zc. 

Nach gefihehener Erönung und Löfung aller Stuͤ⸗ 
een auf den Wällen haben ſich Kayf, Maj. und ger 
fante Hrn, Hin. Churfürften aus befagter Kirche 
über eine von Brettern darzu verfertigte, und mit 
weiß, ſchwartz und gelben willen Tuch überlegte 
Brüste in ſolcher Ordnung nach dem Mömer auf 
den groffen Saal begeben. 

1. Der Keich$-Profosmif feinem Stab, 2. Die 
Saqväyen und Herren « Diener. 4. Die Churf. 
Edel» Knaben, 4. Kaͤyſ. Edel Knaben. 5. Die 
Churf. Hof-Fouriers. 6. Die Churf. Ober, und 
Unter » Marfchäle mit ihren Stäben. 7. Die 
Churf. und Käyf, Cavaliers und Raͤthe. 8. Die 
Ehurf, und Kaͤhſ. Trompeter und Heer -Pauder. 
9. Fuͤrſt von Lobkowitz und Fuͤrſt von Auersberg, 
das guͤldene Vließ anhabend. 10. Defterreichi- 
ſcher Herold. 11. Der Hunger » und Boͤheimi⸗ 
ſche Herold, Soreng von Churlichtz. 12. Eines Roͤ⸗ 
mifchen Königs und eines Kaͤyſers Herold, mit ih⸗ 
ven Schild und Stäben. 13. Churf, Erb- Mars 
ſchallen, mit vor ſich tragend » und unter fich gekehr⸗ 
gen Schwerdtern. 14. Der Churf. Baͤyriſche Ab- 
gefandter, Herr Hermann Egon, Graf von Fürs 
ftenberg, auf der rechten, und Chur» dranden- 
burgiſcher Herr Abgefandter, Johann Mauritius, 
Fuͤrſt von Naſſau, auf der lincken Seite. 15. 
Chur, Trier allein. 16. Herr Öraf Truchfes von 
Zeil, mit dem Reichs⸗-Apffel in der Mitten, 17. 


Herr Graf von Hohenzollern, den Reiche - Scepter 


tragend, aufder rechten Seite. 18. Chur +Pfalg 
mit der Erone in der Hand, auf der lincken Seite. 
19. Reichs-Marſchall, Herr Graf von Pappe 
heim, die Scheide tragend. 20. Chur» Sacyfen al- 
fein mit dem bloffen Schwerdt, 21. Kaͤyſ. Maj. 
mit der Cron. 22. Chur Mäynk und Eölln, fo den 
Kaͤyſ. Mantel beyderfeits mie der Hand gehalten, 
23. Biſchoff zu Worms; hinter demfelben zulest 
Ihr. Kaͤyſ. Maj. Obrifter-Hof-Meifter, Here 
Graf von Porcia, &c. und Herr Graf Ferdinand 
Theatr, Cerem. Hiſt. Polit. 
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von Fürftenberg, Trabanten Hauptmann; Herr 
Joſeph, Graf von Rabatta, Malchefer » Nitrer, 
und angefegter Käyf Leib⸗ Guarde - Yauptmanır, 
zur Lincken. Endlich folgeten eine ziemliche Ans 
zahl Harefihierer und Trabanten, fo die Proceflion 
— 
achdem Ihr. Kaͤyſ. Maj. wie auch die Herre 

Churfuͤrſten auf den ER N a ie 
der in dero Privat- Zimmer ein wenig reipirirer, 
haben fie fich in dem gedachten fördern Saal folgen» 
der geftalt an die fünff Fenſter gefest, und denen 
Erb» Amt. Adibus zugefehen, 

1. Ihro Känferl, Maj. allein. 2. Chur -Mäyng 
und Chur» Trier. 3. Chur Ein, Sachſen und 
Chur - Pfals: 4. Chur -Büyern und Chur 
Drandenburg Hrn. Hrn, Abgefandre, 

Don dannen baben die Herren Churfürften ihre 
Erb» Aemter verrichtet, wiefolger, 

1. Chur⸗Sachſen mit dem von Edelgeſteinen 
beſetzten Marfchalls - Stab, befahl die Speifen zu 
der Käyferl, Mahlzeit aufjutragen ; als diefes ge 
jchehen ‚begab er fich mit tieffen Referenz von dee 
Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Maj. der Roͤmer⸗Saal hinun⸗ 
ter; hingegen ſetzten ſich allerhoͤchſtgedachte Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt mit der Cron auf dem Haupt in das 
eine Fenſter allein, Chur-Maͤyntz und Trier in das 
naͤchſte darbey, Chur-Coͤlln und Chur-Pfaltz in 
das dritte, und der Chur-Baͤyeriſche und Chur⸗ 
Brandenburgiſche Herren Abgeſandten in das 
vierdte Fenſter, um folcher und denen andern Erb⸗ 
Amts» Berrichtungen zuzuſehen. Unten vor der 
Stiege an der Römer » Thür fegre fich Seine Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pferd ‚nahmen in die eine Hand 
ein filbernes Maaß, und in die andere ein filberned 
Streich, ritten damit dem nächft der Küchen aufges 
ſchuͤtteten Hauffen Haber zu, faffeten das Man 
einmahl voll, firichen es ab, und ſchuͤtteten den Ha⸗ 
ber eilends wieder aus / gaben hernach das Maaß und 
Streich dem Heren Reichs » Erb + Marfchaffen, 
Grafen von Pappenheim , und verfügten fich wiede⸗ 
vum auf den Homer» Saal zu Chur⸗-Eoͤlln und 
Pfaltz in das Fenſter, und bierauf ward der Haber 
Preiß. Niemand aber wolte fich viel darum drän« 
gen ‚doch gab es nicht ein geringes Gelächter, indem 
etliche vormwigige alte Weiber zum Gedächti,iß die» 
fer Erönung ihre Schurk - Tücher mit Haber füllen 
mwolten ‚von eflichen muthwilligen Buben aber gar 
in den Hauffen geftoffen wurden , daß der Roc und 
Hemd ihnen über den Kopff zufammen fehlugen, 
und fie fich mie Haber werffen wohl muften veriren 
laſſen; theils Gutſcher und Fuhrleute faffeeen zwar 
ihre Saͤcke mit Haber, ‚allein im Forttragen wur—⸗ 
den etlichen dieſelben von hinten zerſchnitten, daß 
ſie doch wenig, oder nichts davon brachten, und alſo 
ward der gantze Hauffen meiſtens zerſtreuet. 

2) Chur-Baͤyern war nicht ſelbſt zugegen, 
derhalben begab ſich ſein Erb» Amt, der Hr. Graf 
Truchſeß von Zeil, zu Pferd in die Küche, holete er 
was von dem gebratenen Dihfen zur Kaͤyſerl. Tafel 
in einer filbernen Schüffel, worüber eine andere ders 
gleichen gedeckt war, und begab fiih damit gleichfalls 
aufden Roͤmer⸗Saal. Hterauf harten die Becker, 

sit Ill a deren 
































































































































































































































1190 


deren acht Knechte auf einen befondern Geruͤſte an 
der Kuͤche fiunden, ihre Luft und Kurtzweil mit 
dom Weisen Brod, welches fie unser das umſte⸗ 
hende Volck, ohne eingiges Scheuen und Anjeben 
der Perfon, (zu Beluſtigung der Zuſeher) auch 
biß gar in die gegen überfichenden Hauſer zu den 
Fenſtern hinein den darinnen liegenden Zufchauern 
entgegen warffen, mit ſolcher Staͤrcke, daß es mancher 
wohl fuͤhlete, der unverſehens getroffen ward. Viel 
hatten nun Brod, es mangelte ihnen aber das Fleiſch 
darzu. Dann es hatte zwar der Hr, Graf Truchſes 
von Zeil den gebratenen Ochfen angeſchnitten, und 
felbigen damit Preiß gemacht; alleine das zulauf⸗ 
fende Voͤlcklein wurde auf eines und des andern, ſo 
von wegen des Raths mit laſpection daruber hatte, 
felbft eigennügige Anordnung durch eine Soldaten, 
Wacht darvon abgebalten,under Ochs rheils für die 
Schildwacht haltenden Soldaten in dem nahe dar 
bey ftehenden Corps de Guarde, theild anders wor 
Hin verwandelt, dann wolten die von dem Langen 
Stehen und Zufehen, welches bey vielen von frühe, 
fren Morgen ‚nochvor recht angebrochenen Tagan, 
(weil fie die ganze Nacht über theils aus Mangel 
der Herberg, theils aus Begierde , entweder auf 
der Gaffen, oder bey dem Trunck aufgeblieben) big 
daher aufden Nadimittag gemähret hatte, bunger- 
und durftige Magen bey dem roth und weiß fprin, 
genden Wein fi) erguicfen,und am Trunck erholen; 
das Gedrängaber war fogroß, Daß der zehende, ja 
wohl der zwansigfte nicht Funte dDarbey Fommen, 
und wann fhoneiner in den Huf oder anders Ge⸗ 
ſchirr, wormit fich einige verfehen, etwas gefaſſet 
hatte und jest anfegte und trincken wolte, ward es 
ihm doch von andern in dem Gedraͤnge bigmeilen 
unverſehens, bißweilen auch und meiftens mir Fleiß 
aus Kurtzweil ins Geſicht geftoffen , fo, daß mancher 
ausfahe , ald wenn er wäre aus dem Wein» Faß 
gezogen worden; gleichwohl war diefes ihnen ihre 
gröffefte £uft und Ergeglichfeie, beluſtigten auch 
damit nicht wenig die Augen der viel 1000 Zufeher, 
und machten ihnen die Stunde,als fo lang etwan der 
Weinfprang, umfovielfürger, 

3) Ehur-Pfalt ritte ohngefehr 10. oder 12. 
Schritte von der Nömer» Thür unter das Volck, 
und fieng an daserfte Geld,meiftens in Goldſtuͤcken 
beſtehend, auszuwerffen, begab ſich aber auch bald, 
weildas Gedränge zu groß, wieder auf den Nömerr 
Saal. Gleich hernach preientireen fich beyde Herren 
Grafen von Sinkendorff,als Erb-Schag-Meiftere, 
und wurffen das uͤbrige Geld an filberner Muͤntze 
inden Schrancken vollends unter das Volck aus 
biß wieder zum Römer, Diefebeyde Herren har 
ten fehon gröffern Verdrang und Zufpruch um des 
Geldes willen; dnffelbige beftund ‚wie gemeldt, in 
guͤld⸗und filberner Münge,noch war diefer mehr, als 
jener, und in groben und Fleinen Sorten, wiewohl 
diefer (der kleinern) auch mehr waren, als der anv 
dern. Aufder eine Seite ftund der Roͤm. Kaͤyſerl. 
MajeftätEmblema oder Sinn⸗Bild, nehmlich zu un, 
terft inder Mitte die Welt⸗Kugel mit einer Crone, 
darüber ragten 2. halbe Nerme von beyden Seiten 
einander gegen über aus den Wolcken hervor, wor, 
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von die eine Hand einen Scepter, ‚und die andere en 
Schmerdrüber ſich hielt, und zuoberſt an war ein 
Auge in Wolcken, welches ſeine Strahlen dadurch 


herab auf die gecroͤnte Kugel warff, in der Runde 


herum aber ſtunde das Känferliche Symbolum 
Wahlſpruch: CONSIIIOEI INDUSTRIA Auf 
der andern Seite war zu ſehen oben die Känfers 
Cron, ‚und auf jeder Seite ein Palm Zweig , und 
darunter diefe Schrift zu leſen: LEOPOLDUS, 
HUNGARIA ETBOHEMIE REX, CORONA- 
TUSIN REGEM ROMANORUM. I. Augufti, 
Anno 1658. Indeſſen lieſſen die Trompeter ſich luftig 
im Roͤmer bören, und wurden durch 50. Örafen die 
Speiſen aufgetragen. 

4) Chur Brandenburgs Stelle war eben aud) 
durch das Erb » Amt, den Hrn. Öefürfteren Grafen 


von Hohenzollern, vertreten, welcher der Roͤmiſchen 


Kaͤyſerl. Majeftär dad Hand ⸗Becken mie dem 
Waffer und die Hand» lvele unterehänigft daw 
reichete. 

Chur⸗Maͤyntz, mit dem Känferl, Reichs⸗Siegel 
am Halß, ſegnete die auf die Kaͤyſerl. Tafel zuerſt 
aufgetragene Speiſen mit dem Creutz, und verrich 
tete das Gebet oͤffentlich vor allen, und zwar vor 
Chur ⸗Trier und Coͤlln deßwegen, weiln dieſer Erd 
nungs/Actus in feinem geiſtlichen Territorio oder 
Diœceſi geſchehen. 

An ſtatt eines Koͤnigs in Boͤhmen, welcher des 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schenck iſt, ſtellete der 
Freyherr von Limburg, als Erb⸗Schenck, der Ro 
miſchen Kaͤyſerl. Maj. den erſten Pocal mit Wein 
zum Trincken auf. 

As ſolche s mit einander der Gebuͤhr nach vers 

richtet war ‚ feste ſich ein jeder an feinen ihm zuge 
börigen Tiſch. 
WVor die Kaͤhſerl. Majeftät waren oben an den 
Senftern ‚auf den Römer + Berg zu, in einem drey 
Staffeln hoch erbabenen Ort, ohne das Trefor oder 
Tiſch, worauf die fehr Föftliche güldene und filbere 
ne Geſchirre aufgerichter ſtunden, noch zween ane 
dere Tiſche geſtellet, auf deren einem fie fpeifere, auf 
dem andern aber wurden des Reichs Kleinodien, 
alsdie Eron, Schwerdt, Scepter und Reichs Apfr 
fel, geſetzet und geleget. 

Drey Staffeln niedriger, und zwar vor der Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majefkär zur rechten Seite ffunden in 
einer Reihe vier viereckichte Tiſche, und hinter denen⸗ 
ſelben eben auch mit koſtbahren ſilber Geſchirr auf 
geputzte Treſoren; über dem erſten ſaß Chur 
Maͤyntz, der zweyte war für den König in Boͤhmen, 
der dritte für Chur- Bäyern, und der vierdte für 
Chur⸗ Brandenburg dargefeßt, Und ob wohl von 
diefen dreyen letztern Herrn Gaͤſten Feiner zugegen 
war, ſo ſtunden doch nichts deſtoweniger die zuge⸗ 
deckten Schuffeln darauf, und die Vorſchneider, 
fomt andern Aufwärferi vor dem Tiſch. 

In der Mitten, gleich vor der Nömifchen Käyr 
ferl, Majeftät , hatte Chur, Trier feinen Tiſch 
und Trefor. Auf derandern Seite undder Rim- 
Kaͤyſerl. Maj. lincken Hand waren andere drey 
Tiſche, und fo viel aufgepugfe Trefore in einer 

‚ Reihe, 
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Reihe, als der erfte fir Chur» Cölln, der zweyte 
für Chur⸗Sachſen, und der deitte für Chur⸗Pfaltz. 

Noch eine Staffel niedriger,als derHerren Churs 
fürften Zifche, ftund faft mieten im Saal die Für 
ſten⸗Tafel, welche länger, als der vorigen Feine, aber 
Fein Trefor hatte; an dieſer ſaß auf der rechten Sei⸗ 
teder Herr difchoff von Worms, und auf der lin, 
2 die beyden Sürften von Lobfowig und Auers— 

erg» 

In einen befondern Neben - Zimmer wurden et, 
licher Kaͤyſerlicher freyen Reichs /Staͤdte Deputir- 
te ſtattlich tractiret; als wegen der alten Kaͤyſerl. 
freyen Reichs⸗Stadt Aachen dero Herren Deputir- 
te, Caſpar von Schwartzenberg und balthaſar Fibus, 
beyde Herren Buͤrgermeiſter daſelbſt, und Carl von 
Berg, ſelbiger Stadt Syndicus. Wegen der auch 
Kaͤyſerl. freyen Reichs⸗Stadt Coͤlln erſchien zwar 
dero Deputirter, Herr Licentiat Becker, Syndicus; 
weil aber die Dber - Stelle von den Aachiſchen (als 
um welche Precedenz beyde Städte mir einander 
difputiren ) ſchon befeßt war, trat er eigenwillig wie, 
der ab, jedoch) mit Proteſtation und dem Vorbehalt, 
daß er feinen Herren Obern an ihrer Öerechtfame 
damit nichts begeben haben welte, Wegen der auch 
Kaͤyſerlichen freyen Reichs⸗Stadt Nürnberg Hr. 
Chriſtoph Kreß von Kreffenftein , Herr Tobias 
Holtzſchucher und Hr. Tobias Delbaffen von Schöl- 
Ienbach, Nürnbergifcher Patricius, und der Univerfi- 
tät Altdorff Pro-Cancellarius. Wegen der ebenfalls 
Kaͤyſerl. freyen Reichs / und Wahl- Stade Stand 
furt nachbenannte Herren, Hieronymus Ötallbur- 
ger, Schultheiß, Chriſtoph Bender, J. U. Licent. 
damahliger älterer Buͤrgermeiſter, Vincenz Stein. 
meyer, Doctor. Erafmus Senffart, Philipp Chris 
ftian Uffteiner, Sohann Adolph Stephan von 
Cronſtaͤtten, allefamt Schöpffen, und Herr D. Za- 
charias Ötenglin, Syndicus. 

Nachdem nun diefes herrliche Mahl etliche 
Stunden gewähret, fuhr die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
darauf ums, Uhr in einer gank neuen fehr Föftli- 
chen Gutfche (dann die bißher gewährte Trauer 
war nun zu Ende, und die ſaͤmtliche Hofſtatt auf das 
prächtigfte in überey ausgekleidet worden, fo, daß 
auch die Gutſcher bey dem Kaͤyſerl. Leib⸗Wagen fil- 
berne Stuͤcke anbatten) wieder nach dero Behau⸗ 
fung, und ward beydes von den 3. geiftlichen und 
auch den beyden anweſenden weltlichen Herren 
Ehurfürften nur in zweyen Gutſchen, die ingleichen 
aud) andern Neich8- Ständen und Abgefandren da, 
bin begleitet,da dann ein jeder fich feines Weges wie⸗ 
derum nach Hauß verfügere. 

Und hiermit ward auch diefes lang gewünfchte 
Sreuden-eft glücklich und friedlich vollbracht, auf- 
fer daß gegen Abend einige leichtfinnige Purſche von 
den gemeinen Voͤlcklein aus Kurtzweil einige Un, 
luſt anfiengen, welche gar bald zu einem fchädlichen 
Auflauff hätte ausfchlagen follen, wenn nicht der 
damahls regierende ältere Herr DBürgermeifter, 
Herr Chriftoph Bender, (ein Mann von groffen 
Verſtand, um welches willen auch die Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt ihn zu dero Rath allergnädiaft ange 
nommen, auch neben einer guͤldenen Kette und dar 
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an hangender Medaille mit adelichen Wappen, Ti⸗ 

tul und Nahmen, nehmlich von Bienenthal, begna⸗ 

digen laſſen) wann, ſage ich, dieſer Herr durch ſein 

glimpffliches und ſanfſtmuͤthiges Zuſprechen die be, 

reits erhitzte Gemuͤther nicht abgekuͤhlet hatte: 

Denn weil dieſen gemeinen Voͤlcklein, feiner ge⸗ 
ſchoͤpfften Hoffnung nach, der Ochs ſamt der Kuͤche 

nicht war Preiß gegeben worden, fo vermeynten fie 

ihre Luſt ander über den Roͤmers? Berg biß zu Sr 
Barcholomei Stiffts-Kirche gelegten Hölgernen 
Brücke zu büffen, und griffen diefelbe auch hertzhafft 
an, Dun Fam zwar gleic) alfobald eine Roͤtte oder 
mehr Soldaten aus dem auf befagten Römer Berg 
ſtehenden Corps de Guarde oder Wacht⸗Hauß dare 
zu, um alle Unordnung abzuwehren; aber des Pi, 
bels, und ſonderlich fremder Herren loſe Purfche 
waren zu vir,und wann die Soldaten ſchon an einem 
Ort Widerjtand thun wolten, jo grieff es das Volck 
doch an einem andern deſto muthiger an, jo,daß in 
kuͤrtzerer, als halbftündigen Zeit Die gange ſchwere 
Drücke zu jedermans Verwunderung wegge- 
jhlepperwar, daß man auch feinen Spahn, zu ge- 
ſchweigen Dichle und Balcken darvon mehr allda 
liegen ſehen konte. Mad) diefer Arbeit folte eg der 
Küche gelten, und ward aud) [yon mit Abbrechung 
der unterften Bretter, fo weitdie Arme und Hände 
langen Fonten, wie auch mie Wegſchleppung der vor 
groffen und ſchweren Daumen und Dalden herum 
geſchlagenen Plancken ein Anfang gemacht. 

Es kam aber eben zu rechter Zeitein vornehmer 
Herr aus dem Schöffen Kath und Stadt, Zeng- 
Herr darzu geritten, derlich, fo viel möglich, diefe 
unruhige Purſche von ihrem Vornehmen durch die 
Soldaten - Wache abhalten ‚auch gar , wiewohl uns 
ſchaͤdlich, und nur zum Schrecken Feuer geben. 
Sobald die Mufgveten Fnalleten , flogen denen Sol- 
daten die Steine fo haͤuffig um die Köpffe, daß fie 
ihres Wacht⸗Hauſes Darüber vergaffen, und fich 
unſichtbahr machten, auch konte erfigedachter Herr 
068 Raths (als welcher dem gemeinen Volck 
mar verdächtig gemachet worden, daß er allein gehin⸗ 
dert, daß der Ochs und die Kuͤche nicht Preiß gege⸗ 
ben worden, und uͤber das ſonſt den Tag uͤber ſeine 
Autoritaͤt unter den Buͤrgern und Fremden mit 
Ehren⸗ruͤhrigen Schelt⸗Worten und empfindlichen 
Schlaͤgen zu vieler, auch hoher und vornehmer 
Leute Verdruß hatte ſehen laſſen) kaum ohne 
Schimpff und Schaden vom Platz wegkommen. 
Doch brachte es endlich der beyden Herren Buͤrger⸗ 
meiſter perſoͤnliche Gegenwart, indem ſie unter dem 
Volck herum ritten, und ſonderlich des Aeltern 
freundliches Zuſprechen und bittliches Ermahnen 
noch dahin, daß das Volck von weitern Einreiſſen 
abließ, und ſich ſtille und friedlich nach Hauſe machte. 

An einen andern Ort geriethen die Meßgers-und 
Faß⸗Binders⸗Knechte biß aufs Todrfchlagen an ein 
ander ; dann eine jede von diefen beyden Partheyen 
wolte den Ruhm haben , daß fie den Adler von 
dem mit Wein fpringenden Brunnen befommen ; 
die Metzger harten ein Stück davon , und die Boͤtt⸗ 
ger oder Faß⸗Binder auch eins, und zwar das beite 
befommen dieweil fie den beſten Vortheil im An- 
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griff gehabt. Mit diefen Stuͤcken giengen beyde 
heile eriumphirlich mit Pfeiffen und Geigen durch 
die Gaffender Stadt; und als fie einander ohnge⸗ 
fehr in einer Gaſſe aufftieffen, kamen fie anfangs 
mie Worten ‚und hernach gar mit Schlägen anein- 
ander, daß es ohne Lebens⸗Gefahr nicht abgegan⸗ 
gen waͤre, wenn nicht die darbey wohnende Bürger 
zugelauffen, und mit Gewalt Friede gemachet här- 
ten, Worauf die Metzger ihren Theil auf ihr 
Schlaht-Hauß, und die Binder ihren auf ihre 
Herberg in Verwahrung trugen, 


Nachdem nunmehr die Käyferl. Wahl und Eros 


nung jetzt erzehlter maſſen glücklich vollzogen , und 
es an dem war,daß fo wohl die Nömifche Kanferliche 
Majeftät, als alle anweſende Herren Ehurfürften 
und der Abmwefenden Herrn Abgefandten ehefter 
Tage ihren Aufbruch und Abzug von Franckfurt neh⸗ 
men wolten; als lieſſen allerhöchftgedachte Roͤmi⸗ 
ſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt eine gewiſſe Tax -Ord—- 
nung, wie es in der Stadt bey vorſtehenden Abrei⸗ 


THEATRUM CEREMONIALE 


fen der Käyferl, und Churfuͤrſtl. Hofftädre der 
Dvartier Bezahlung und Tax halber in allen und. 
jeden folte gehalten werden, damit es zwiſchen den 
Gäftenund Wirthen, oder Bürgern deßwegen Teir 
ne Uneinigkeit und Irrung abgeben möchte, durch 
öffentlichen Druck zu Pappier bringen, und den 
nachften Tag nach der Crönung, ald den 23. Jalüi, 
(2.Augufti) durch dero Reichs. Herolden mit Tram 
peten⸗Schall vor allen Känferl. und Churfürfif, 
Dvartieren zu eines jeglihen Nachricht Eund 
machen. 

Solche jetzt gemeldte Tax - Ordnung aber gieng 
affein die Känferl. Churfürftl. und derer Herren 
Abgefandten Hofftadt an, und muften die andern. 
auswärtigen Rönigl.und Fuͤr ſtl. Herren Abgeſand⸗ 
ten und fremden Perſonen ſich vor ſich mit ihren 
Wirthen oder Buͤrgern vergleichen. 

Endlich zogen ſich die hohen Haͤupter allgemach 
von Franckfurt wieder weg, und gieng ein jeder ſei⸗ 
nes Weges. 


XMI. 
Ausführliche Beſchreibung, mit was vor Ceremonien der Churfuͤrſtl. Collegial-Tag zu 
Augſpurg gehalten, die Croͤnung der Kanferin Eleonoræ Magdalenæ Thereſiæ, auch end: 
lich die Wahl und Croͤnung des Rom. Koͤnigs Jofephi vollzogen worden, 
de Anno 1689. & 1690. 


A Nno 1689. berieff der Churfuͤrſt zu Maͤyngz, 

zu Folge des Kaͤyſerl. allergnaͤdigſten Anſinnens, 
die geſamte Herren Mit⸗Churfuͤrſten aus Erfurt 
den 26. Julũ ſchrifftlich zuſammen, und erfuchte fie 
Freundlich, daß fie nach Anleitung des Kaͤyſerl. aller 
gnädigften Schreibens, wo nicht in beftimmter Zeit 
zu Ende des Monats Augufti, dennoch zum wenig 
ſten gegen den 29. des nächft-Fommenden Monats 
Septembris, neuen Calenders, in der Neiche- Stadt 
Augſpurg fi) unbeſchwert einzufinden, und dagje- 
nige mit angehen, verhandeln und fehlieffen zu helf- 
fen, was des Vaterlandes Nugen und Wohlfahrt 
erfordern wuͤrde; unterdefjen aber um ein und ans 
ders nothduͤrfftig abzureden , dero aevollmächrigte 
Raͤthe in Anteceflum dahin abzuſchicken, ſich wolten 
belieben lafjen. 

Gleich 4. Tage nach Abfertigung des Kaͤyſerl. 
Schreibensan Chur⸗Maͤyntz wurde wegen Ver, 
anftaltung derQuartiere,die man zweiner fo feyerli, 
chen Verſammlung vonnörhen haben würde, an eis 
nen Hoch⸗Edlen Magiltrae der Stade Aug. 
fpurg ein Schreiben abgelajfen. 

Unterdeffen aber , al$ der fümtlichen Herren 
Churfuͤrſten Einwilligung in Antwort erfolger, 
und Ihrer Räyferl. Majeſt. wohlmeynender Re- 
praſentation Beyfall gegeben, auch) gar wohl belies 
bet worden, daß deſſentwegen eine Collegial-Der- 
ſammlung und Deliberation an dem beftimmeen 
Ort forderfamft angefteller und vorgenommen ters 
de; find Ihre Majeſt. der Raͤyſer in hoͤchſtan— 
fehnlichjter "Begleitung der Allerdurchlaͤuchtigſten, 
Großmächtigften Fürftin und Frauen, Frauen 
Eleonorz Magdalenz Therefiz, regierender Nimis 
fchen KRänferin , zu Hungarn und Boͤheim Koͤni— 
gin, ꝛc. gebohrner Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein, zc. 


und Ihro Majeſtaͤt des geeroͤnten Koͤnigs in Hun⸗ 
garn, Dalmatien, Eroatien,ze. Jofephi, Ergr 
Hertzogs in Defterreich,zc. von Wien nacher Pfaltz⸗ 
Neuburg, und von dar nach des Heil, Roͤm. Reichs⸗ 
Stadt Augfpurg abgereifet. Ben welcher höchfte 
erfreufichen Anfunfft, fo den 21, 31. Augufti des 
1689ſten Jahrs gefchehen,, Nachmittags gegen 3. 
Uhr aus der Stadt die zwo neue Bürger »Compa- 
gnien zu Pferde, bübfch und propre Äberein monti- 
vet, durchgehends mit weiffen Federn auf den Hr 
ten, und mit roth⸗ſammeten Carbiener-Riemen, wie 
auch dergleichen Schabaracfen und Zeug, mir filber> 
nen Borten gebrämer, nebft etlichen Hand» Pfer- 
den und Trompetern entgegen kommen; dieſen iſt 
gefolget eine Caroſſe mit zwey Pferden, in welcher 
beyde Herren Stadt⸗Pfleger geſeſſen; neben bey find 
gegangen dero Trabanten; dann gefahren noch 6. 
andere Gutſchen, darinnen die Herren geheimde 
Raͤthe, Herren Amts⸗Buͤrgermeiſter, die Herren 
Bau und Zeug-Meeifter, 6. Herren Naths-Confa- 
lenten, Herren Stadt⸗und Narh-Schreiber, ſamt 
beyden Secretariis gefeffen ; auf welche folgeten 
nebft etlichen Hand⸗Pferden und Tromperern noch 
zwo Compagnien von der loͤblichen Buͤrgerſchafft 
zuPferde, auch wohl montirer, fo vor dem Jaco⸗ 
ber⸗Thor gehalten. 

Nachdem nun gegen Abend von denen ausge 
fchieften Einfpännigern die Nachricht eingelauffen, 
daß Ihre Kaͤyſerl. und Roͤnigl. Majeſtaͤten ꝛc. 
bereits gegen die Lech⸗Bruͤcke bey Friedberg pafli- 
vet, find wohlgedachte Herren Stadt» Pfleger und 
die andere Herren des Hoch⸗Edlen Magiſtrats biß 
naͤchſt an das Thor wieder zurück gefahren, allda 
abgeftiegen, und biß zu Ihro Räyferl. und Boͤn. 
Majeſtaͤten Ankunfit ſtehen geblieben; zur aber 

nzwi⸗ 
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inzwiſchen allerſeits Räyferl.und Rönigl. Maje⸗ 
ſtaͤten das Augſpurgiſche Territorium betreten, 
geſchahe auf allen Paſteyen rings um die Stadt 
herum aus den aufgefuͤhrten Stuͤcken die erſte 
Begruͤſſung. 

Sobald Ihro Majeſtaͤten vor die Schrancken 
des aͤuſſern Thors gekommen, und die Caroſſe ſtill 
gehalten, haben ſich beyde Herren Stadt⸗Pfleger 
und uͤbrige obbemeldte Herren von der Stadt dahin 
genaͤhert, allerunterthaͤnigſte tieffſte Reverenz ge, 
macht, und der aͤltere Herr Stadt⸗Pfleger, Herr 
LCeonhard Weiß, nomine Civitatis eine ſchoͤne, 
kurtze, wohlverſtaͤndliche Sermon und allerunter⸗ 
thaͤnigſte Bewillkommung abgeleget, zugleich auch 
auf einem ſchoͤnen Carmaſin⸗-roth⸗ſammeten mit 
Gold gebraͤmten Kuͤſſen, daran 4 groſſe koſtbahre 
güfdene Quaſten, zween Stadt⸗Thor ⸗Schluͤſſel 
uͤbergeben, und das Kuͤſſen, ſamt denen beyden an 
einer guͤldenen Schnur gebundenen Schluͤſſeln auf 
den Schlag der Caroſſen geleget; worbey dann 
Ihre Raͤyſerl. Majeſtaͤt dero rechte Hand unter 
waͤhrender allerunterthaͤnigſter Beneventirung auf 
das Kuͤſſen gethan, und wohl aufgemercket; ber 
nach in allen Ränferlichen Gnaden mit kurtzer Wie 
derholung des Vortrags dahin allergnädigft fich 
vernehmen laffen : Sie hätten die Beneventirung 
ton Pflegern, Bürgermeiftern und Rath des Neil. 
Reichs Stade Auafpurg gnädigftund gern vernom» 
men, wolten auch diefelbe und die ganke Stadt ihro 
Känferlichen Hulden gnaͤdigſt verfichern , und wir 
ften die Schlüffel der Stadt - Thore in Feinen befr 
fern Händen zu verforgen. 

Nach Vollendung deffen haben Ihre Räyferl. 
Majeſtaͤt dero rechte Hand zur-Caroffe heraus 
gegeben, und die Herren Stadt -Pflegere undan- 
dere Herren der Stadt zum Hand» Kuß gelaflen; 
worauf fie zum Thor hinein,durch die Jacober⸗Vor⸗ 
ſtadt und Barfüffer- Thor ‚den Perlach⸗Berg hin 
auf, biß zu unferer Frauen Doms Kirche gefahr 
ren. Waͤhrenden diefem aber als fieindie Stadt 
herein gefommen, ift die andere Salveausdemn gro 
ben Gefchüß gegeben , und in allen Kirchen beyder 
Religionen die Glocken geläutet worden. Neben 
der Raͤyſerl. Caroffe find beyde Herren Stadt⸗ 
Pfleger und beyde Herren Amts -Bürgermeifter, 
hernach die andere Herren aus der Stadt mit ent- 
blöften Häuptern gegangen ; auf der rechten Seite 
aber haben Ihro Hoch: Öräfliche Excellenz Her: 
Srafvon Mannßfeld, Hartſchier⸗Hauptmann , fich 
zu Pferde befunden. Hinter denen Herren von der 
Stadt ſind die Känferl. Edel⸗Knaben und andere 
Cavaliers, auch eine gute Anzahl der Känferl. Leib» 
Guarde geritten, und viel andere Caroffen gefolget 5 
worbey abermahl die Känferl. Heer Paucfen und 
Trompeten währendem Einzug ftetigs und tapffer 
fid) hören laffen. Da man nun in vorgemeldte 
Doms» Kirche gefommen, hat fih der Clerus Au- 
guftanus dafelbft befunden, und waren vor dem Por- 
tal der Kirche drey ſchwartze Sammer, Küffen, 
nebft einem weiſſen Himmel, welchen fechs Doms 
Herzen getragen, vorhanden , dadann Ihre Hoch— 
Fuͤrſtl. Durchl. der Herr Coadjutor, Pring Alex a- 
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der, und ein Hochwuͤrdiges Dom ⸗Capitul Ihre 
Baͤyſerl. und Rönigl, Majeſtaͤten mit en 
Devotion empfangen ‚und, als fie auf bemeldtem 
Küffen gekniet, alerfeits den Segen gegeben. Wor⸗ 
bey Ihre Majeſtaͤten auch den prefentirten in for- 
ma Crucis in Gold eingefaften Particul vom Heil. 
Creutz gekuͤſſet, hernach mit dem Weyh⸗Waſſer bes 
beſprenget worden. Nach dieſem ſind Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten unter beſagtein 
Himmel durch die Kirche in das obre Chor gegan⸗ 
gen, und vor dem hohen Altar daſelbſt rechter 
Seitönieder gefniet; anderer Seite aber haben 
fich neben denen Dom⸗Herren hoͤchſtgedachten Hrn. 
Coadjuroris Hochfürftl. Durchl. in Pontificalibus 


. befunden, dabey dann nebenft einer ftattlichen Mufic, 


Trompeten⸗Schall und Paucken das Te DEum lau- 
damus gefungen, und der Segen gegeben worden ; 


welchem orte8-Dienft die Herren der Stadt in ber 


meldtem Chor mit beygewohnet. Nach ſolchem find 
hr. Raͤyſerl. und Rönigl. Majeſtaͤten unter 
befagtem Simmel wiederum in Beyſeyn einer groſ⸗ 
fen Menge Volcks von beyden Religionen, auch 
fremden Spedtatorn,fo entzwifchen in der Kirche und 
auſſerhalb geweſen, aus der Kirche gegangen, haben 
vor dem Portal indie Caroffe fich begeben, und find 
fo fort in voriger Ordnung nach dero Qvartier auf 
den Wein⸗Marckt gefahren, allwo ſich die Bürgers 
fchafft zu Pferde und Fuß geftellee. Die Herren 
der Stadt haben fich big in den Ritter⸗Saal vor der 
Anti-Camera hinauf begeben, und allda ohngefehr 
eine Biertel-Stunde aufgewartet, und fofort wie⸗ 
der heimgeeilet; da dann die im Gewehr geftandene 
Buͤrgerſchafft zu Pferde vor dem ne 
das Salve zum driftenmahl gegeben, auch vorbero, 
als Ihre Mlajeftären indem Doartier abgeftiegen, 
aus den Stücken das dritte und letztemahl loßge⸗ 
brannt. Wegen der Compagnien zu Fuß, weil fel- 
bige nicht beyfammen, ſondern noch in ihrer Ord⸗ 
nungauf der Gaſſe geftanden, und es Abend wor⸗ 
den, bat man fich bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
allerunterthänigft anfagen laſſen, die haben aller 
gnaͤdigſt vermeldet, daß ben angehender Nacht fie 
am guten Willen vergnüger wären, Es ift aber 
bey fchönen Tieblihen Wetter diefer Räyferliche 
und Rönigliche Einzug in folgender Ordnung 
auf das herzlichfteund praͤchtigſte vollzogen worden. 

1. Dieerfte Compagnie hattedrey Hand⸗Pfer⸗ 
de, und wurde geführer durch den Obrift- Wachte 
meifter, Heren Gerhard Särber, 

2. Die ziveyfe Compagnie hatte zwey Hands 
Pferde ‚deren Ritemeifter Hr. Johann Wolffgang 
Zaͤh von Deubach. 

3. Die dritte Compagnie hatte drey Hand⸗Pfer⸗ 
de ‚deren Rittmeiſter Hr. Jacob Wind. 

5. Der Neich8-Profos mit dem Stab. 

6. Des Herrn Reihs-Erb-Mearfchallen, Gras 
fen von Pappenheim, Hand⸗Pferd. 

7. Der Neich$,Fourier , Johann Chriftopg 
Müller, und nebft ihm ein Cangellift. 

8. Herr Frank Anthoni von Berling. 

Dann der Reichs, Dvartier-Meifter, Here 
Lic. Wolff Wilhelm Heberer, 

9. Ihro 
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9, Ihro Excellenz des. Heil. Nön Reichs Erb- 
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35. Ihre Boͤnigl. Majeſtaͤt in Hungann, 


Marſchall, Her: Carl Philipp Guſtav, Graf und dero Obrift - Hof-Meifter Fuͤrſt von Salm. 


von Pappenheim, Her: auf Nothenftein, zc. 
beyder Churfürftl. Durchl. Durchl, zu Bayern 
und Sachſen Cämmerer ‚in einer mit 6. ‘Pferden 
beſpanneten Caroffe; neben zu find gangen 4. Tra⸗ 
banten und Saqväyen ‚deffen Suire 7. Sammer Die 
nerbefchlofien. 

10. Hierauf folgten 2. Kaͤyſerl. Einfpänniger, 
dann Die 

Rönigliche Cammerer, 
11. Herz Graf Ignatius von Weiſſenwolff. 
12. Her: Baron von Flaͤſching. 
Röyferliche Caͤmmerer. 

13. Her: Graf Frans Carl von Hoys. 

14. Herr Here Jofeph Ignatius, Graf von 
Paar. i j 

15. Her: Öraf Ferdinand Ernſt von Molart, 
Dbrift- Küchen - Meifter, | 
5 16. Her: Graf Frank Ottacker von Stahren—⸗ 

erg. 

7. Her: Graf Norbert von Kollobrath. 

18. Herr Öraf Julius Friedrich Buccellini, Nie 
der » Defterreichifchee Vice -Cangler, 

19. Herz Braf Leopold von Lamberg. 

20. Herr Öraf Carl Joſeph von Paar, Obrift- 
Hof, Poftmeifter. 

21. Herr Graf Gortfried Heinrich von Sala 
burg 

Geheime Rösferlicbe Baͤthe. 

22. Ihre Excellenz Herz Graf Frank Ernſt 
Fugger von Kirchberg und Weiſſenhorn. 

23. Ihre Excellenz Ser: Marquis Julius Spi- 
nola, ſamt Bedienten. | 

24. “ihre Excellenz Herr Dietrich Althet Hein- 
rich, Graf Stattmann, Hof Cangler, ſamt Des 
dienten, 

25. Ihre Excellenz Herz Wolff Andre, Graf 
von Urfini Rofenberg, Hof- Cammer ‚ Prafident, 
ſamt Bedienen, | 

26. Ihre Excellenz Her: Graf von Weifjen- 
wolff, ſamt Bedienten. 

27. Ihre Excellenz Her? Graf Leopold von 
Koͤnigseck, Reichs⸗Vice-Cantzler, ſamt -Bedienten, 

28. Ihre Fuͤrſtliche Gnaden Her: Gundacker, 
Fuͤrſt von Dietrichſtein, Obriſt⸗Caͤmmerer, ſamt 
Bedienten. 

29. Koͤnigl. Cammer⸗Waͤgen. 

30. Kaͤyſerl. Cammer-⸗Wagen. 

31. Ihre Fuͤrſtl. Gnaden, Herz Ferdinand, 
Fuͤrſt von Dietrichſtein, Obriſt /Hof⸗-Meiſter, 
ſamt Bedienten. | 

32. Kaͤyſerl. Heer-Paucfer und 16. Trompeter, 

33. Ihre Excellenz Ser: Graf Ferdinand Bo- 
naventura von Harrach, Kaͤyſerl. Dbrift - Stall 
meifter,, in feinem Hof» Wagen , ben welchem Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden von Schwarkenburg, Känferl. 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, und Ihre Excellenz Herr 
Graf Earl don Wallenſtein, Ihre Mlajeflär der 
Baͤyſerin Obrift » Hof + Meifter, gefeffen ‚und von 
ihrer Suite bedienet worden. 

34. Koͤnigl. Leib⸗Laqpoͤyen. 


36. Koͤnigl. Edel» Knaben zu Pferd, 
37. 15. Kaͤyſerl. Cdel« Knaben, 
38. Ihre Baͤyſerlich⸗ Maj. und Fhre Maj 
die Roͤmiſche Kaͤyſerin in dero Seib- Wagen, 
39. Neben der Gutſche einerſeits Herr Leon⸗ 


hard Weiß, und anderſeits Herr Johann Melchior 


Ilſung, von Tratz und Koneburg, beyde Baͤyſer⸗ 
licher Majeſtaͤten Raͤthe und Stadt Pfleger all⸗ 
hier, ſamt beyden Herren Amts-Buͤrgermeiſtern 
und andern Herren von der Stadt, von beyden Re⸗ 
ligionen. ic —— 
40. Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Trabanten 
beyderſeits neben der Gutſche. 
41. Der Käyferl. Leib⸗Guacde -Hauptmann, 
Herr Frantz Mar, Graf von Mannßfeld, zu Pferd. 
42. Kaoͤyſerl. Edel: Knaben zu Pferd. 
43. Käyferl, Heer-Paucfer und Trompeter, 
44. Folgen die Hartſchierer in 20 Öliedern, 
45. Zween Officiers beſchloſſen die Kaͤyſerl. Leib⸗ 
Guarde. 
46. Neun Frauenzimmer-und andere Hofe 
Wägen , jeder mit 6. Pferden beſpannet. Und 
47: Der Herren Otadt- Pfleger und anderer 
Vornehmen des Narbs jieben Caroffen. 
Des andern Tages find Ihro Majeſtaͤt dem 
Kaͤyſet von einem Hoch⸗Edl. Stadt - Magiftrar, 


und zwar durch die beyden Herzen Stadt⸗Pfleget / 


zween Herren Buͤrgermeiſter / vier Herren Ge⸗ 
heimde, drey Herren Baumeiſter und zween 
Herren Rachs-Confulenten, ſamt andern Bedien⸗ 
ten ‚fodie Geſchencke getragen, in allerunterthaͤnig⸗ 
ſter Devotiou zu einem Præſent überreicher worden 
1. Zwo groffe vergüldere Schalen / inwendig 
von ſchoͤn weiß hochrgetriebener Arbeit, deren 
erſtere TRIUMPHUS AMORIS gemefen, 
allwo die Liebes» Götter den Herculem, 
8.ö wen und dergleichen Thiere überwunden, 
mif diefen dreyen UÜberfihrifften: Als 
Sin der Mitte: VICITET SUPEROS AMOR. 
Auf der rechten Seite: CONSERVAT CUN- 
CTA CUPIDO. | 
Aufder lincken: VIRTUTIS RADIX AMOR, 


Um dieſen Liebe - Triumph war ein verguͤl⸗ 
derer Crantz, ohngefehr zwo Hände breit, 
vorftellend 

Dben: Den Reichs- Adler, morinnen das 
Defterreichifche Wappen, 

Auf der Rechten: Allerhand Kriegs Rür 
ungen und Sieges-Cränge, auch verfchies 

dene Käyferl, Reichs⸗und andere Prodingien, 
ſamt ihren Wappen. 

Auf der Lincken: Ein CORNU COPIÆund ein 
Orgelwerck, worbey gleichfalls unterſchie— 
dene dergleichen Provintzien, nebſt denen 
Wappen. 

Unten: Den Rhein » Sluß an einem Fuß noch 
angefeſſelt, darbey aber ein Engel, einẽ Schluͤſ⸗ 
ſel haltend, das Schloß an den Feſſeln damit 
aufzumachen. 

Die 
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EB Dieandere Schale, fo von gleich fehöner Arbeit 


war ‚ prefentirte Hiftoriam de ALB/E GALLINA 
FILIO, mie der Adler eine Taube der Livie, fo 
neben dem Augufto gefeffen, inden Schooß fal- 
len laͤſſet; die Einfaffung deffen war | 
Oben: Auch ein Adler miedem Defterreichifchen 
Zur Rechten: Drey Engel, fo Friedens Pal 
.... menteugen ‚unter diefen aber unterfchiedener 
Reichs⸗Fuͤrſten und Cräyffen Wappen. 
Zur linden: Das Rönigreicb Hungarn, 
ſamt unrerfchiedlichen zu erobern flehenden 
Sanden und dero Wappen, worbey die Har- 
‚  „piajenverjaget worden. 
Unten: Der Donau - Stuß befreyer, dem auf 
einer Seitedie Engel Cron und Scepter dar, 
geboten; aufderandern Seite ftunden zween 
Engel, deren einer eine Triumph⸗Pforte, und 
der andere ein Creutz getragen. 
. DO. War in der erfteren Schale ein von Bold 
der Roͤm. Adler, ſamt dem Defterreichifchen 
Schild von Gold und ‘Perlen, aufder andern 
Seiteder Stadt Augfpurg Pir oder Wappen, 
darinnen 560. neu» geprägte Augfpurger Du⸗ 
eaten, auf welchen beyder Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeftäten Biloniß, und die Jahr -Zahlı689. 
geftanden, fich befunden. 

II. Drey Punsen Spanifchen Wein. 

IV. Acht Zober Fifche an Forellen. 

V. Drey Wägen mie Wenn, jedera vier Fäffer, 
von roth⸗ und weiſſen Bieärner - oder Tyroler⸗ 
auch Rhein» und Neckar, Wein. 

VI, Drey Wägen mit Haber. 

Gfeicher geftale wurden folgenden Tages, als 
pen 2. Septembr. Ihro Mlajeftäe der Röm. 
Kaͤyſerin durch obgedachte Herren Stadt Pfle 
ger, Herren Bürgermeifter und nachfolgende Her 
ven des Raths ec. zum Geſchenck allergeborfamft 
yorgefragen. 

1. Zwo aroffe verguldete filberne Oval⸗ 
Schalen von getriebener fehöner Arbeit, und 
ift in der einen auf vorig befchriebene Art eben 
ein folh von Gold gewuͤrckter Seckel 
mit drey hundert dergleichen Augfpurs 

ifcben neuen Ducaten geweſen. 

I. Zwo Puntzen Spanifchen Bein, 

JIr. Acht Laͤgel mit Forellen. 

IV. Drey Wägen mit Wein, gleich vorigen. 

V. Drey Wägen mit Haber. 

Ihre Majeftär dem Rönig JOSEPH in 
Aungarnzc. bat E. Hoch⸗Edl. Magittrat all, 


hier mie folgenden Præſent allerunferthänigft auf- 


gewartet, als mit : 

1. Einer groſſen filbeen verguͤldeten 
Schale, ebenfalls von gefriebener fehöner Arbeit, 
worinnen geweſen find drenzehen Stuͤck gold und 
filberne Metaillen , welche allhier erfunden , in nach⸗ 
folgenden Deferiptionen bejtanden, Als: 

I. Nummus Aureus, 
Imago Pontificis, mit der Überfchrifft: 
INNOCENT. XI PONT, OPT. MAX. 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


gewürckter Seckel / auf deffen einer Seite 


— 
DOMINATOR ET RECTOR. 
Ex adverfa parte Gas 
Angeluscum Clypeo, cui Arma Pontificis infüt, de 
Coelo mittit falmina in Imperatorem Turci- 
cum amiffoDiademate cum Equo lapfum. 
Cum Inferiptiones PRECES ET OPES, 
{ II Aureus. 
Porta Ottomannica, 
Miles Chriflianus Turcam cuftodem Portz arreptä 
PA Clave occidit; legitur 
füpra: OTTOMANNICA. 
infras RESERAT. 
Inferiptio: NOTANT ADVERSA VALOREM. 
Ex adverfa parte: 
Inferıptios BUDA. 
Hungariz Regia Anno 1541, a Turcis' fraude capta, 
fruftra fepius obfefla, 
Aufpiciis 
LEOPOLDI AUGUSTI IMP. 
Jun&isImperii viribus 
Profligaco Hofte, vietricibus 
Germanorum Armis 
Viexpugnatur 
Anno 1686. 2. Septembr. 
OvanteS.P.Q. A. 
III Aurem. 
Brachium Armatum Portam cum Malleo Bicipite 
Aquila nota:o referat, ubi Conftantinopolis 
& Mare Apertum eminus videtur. Ä 
Cum Inferiptione: VIRTUTI NIHIL IM- 
PERVIUM, 
infra : UNI PATET. 
Inferiprio ex altera parte: 
UDA. 

Die 11. Sept. A.O.M.D. XLI. SOLYMANNI aſtu 
intercepta , hactenus inexpugnabilis, 
Eodem die 
LEOPOLDI Imp. Aug. Triumphatoris Turciei ar- 
misSOCIO Germano Milite 168 6.expugnata, 

F. C. 

S.P.Q.A. 

IV, Aurem, 

Imago Cæſaris LEOPOLDI, cui Aquila fpeculum 
exhibet, in quo Puer Regiusreprefentatur. 
Cum Infeript. AUSTRIA SE DUPLO MIRATUR 
SOLE BEATAM. 

Ex adverfa parte: 

Sol duplex videtur. 

Cum Infeript. ALTER & IDEM. 

In Margine : Sereniflimi LEOPOLDI ortui facrum 
Anno 1682.d. ı1ı. Jun, 

V. Auxreus. 

Imago Auguftifimi Crfaris LEOPOLDI. 
Cum Infcr LEOPOLDUS AUGUST. IMP.CES.P.F. 
Ab‘averfa parte: 

Auouftiflima Imperatrix, 

Gum Infer.ELEONORA M :GD.THERES.C.P.R. 
B.].C.E.M D. ROM IMPx. 

In Margine: MEMORIA AUGUSTISSIMI CON- 
JUGIT AUSTRAICO-PALATINI An, 1676. 

Mmm mnm m VI. Ex 
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VI. Ex — 
Imago Auguftiffimi Cafaris LEOPOLDI, quemIn- 
fignia DECEM EIRCULORUM S. R. I. cir- 
eumdant, 4 
Ab averja parte: 

Imago JOSEPHI REGIS HUNGARIZ in Throno 
cui fe Provincia cum Infignibus ſubmittit. 
Cum Infeript. \L PIU BEL GRADO. 

In gradibus. 


1. 1684. VIENNA LIBERATA. 

2. 1684. VICTORIA PROSECUTA. 

3. 1685.  STRIGONIUM CAPTUM. 

4. 1686. BUDA RECUPERATA. 

5. 1687. öSSEK EXPUGNATUM. 

€ 168. NANDOR ALBA SUPERATA. 
D. XVI. Sept. Anno 1689. 

S.P.Q.A. 


VII, Ex Argento. 

Imago Sereniflimi DUCIS LOTHARINGIA. 
Cum Infer. CAROLUS V. LOTHARINGIA& ET 
BARR. DUX. 

Ex adverfa parte: 


Eques Chriftianus cum ClypeoMARIZ Cerberum 


Turcicum aggrediens,in quam ex alto Sanguis 
SS. Sacramenti decidir. 
Cum Infce. QUOMODO DECIDISTIDE COELO, 
VIII. Ex Argent. 


Nummus PRAELIIMOHAZENSIS in Seculo XVT. 


Cum Infiriptione : LUDOV. HUNG. BOHEM ZC. 
RER. ANN. AGENS XX. IN TURCAS APUD 
MOHAZ CUM PARVA SUOR. MANU 
PUGNANS HONESTE OBIIT 
Anno M. D. XXVI. 

Ex parte averfa: 

PRÄLIUM alterum Seculi XVII. 
LEOPOLDUS I. H.ET B. REX SUA AUXILIO- 
RUMQVE IMBERII VIRTUTE EXERCITUM 
TURC. AD MOHAZ VINCIT XI. 
AUGUST. 1687. 

In Margine: OB FELICITER RESTITUTAS AD 
MOHAZ OLIM DESTITUTAS RESHUN- 
GARIR.S.P.Q.A.F.C. 

IX. Nummus, 

Frumentum tribus Laureis colligatum, 

Cum Infeript. PAR SIT VINDEMIA MESSI, 
Ex averfa parte: 

Cum Infır. OB 
TRINAM Vidtoriam a DEO TRIUNO. 
Uno M. Augufto 
Auguftifimo LEOPOLDO 
Et unitis Imperii viribus conceſſam 
NEUHEUSELIO Expugnato 
Hofte ab OfidioneSTRIGONII profligato 
Caftrisgue exüto, 
Ponte OSSECENSI dejedto 
Tranſituque prohibito 
UÜberrimam Vidloriarum Meflem. 
gratulantur Sibi Suisque 
5:P:Q: 4. 
M.DC.LXXXV. 
X. Alius Nummus. 
Frumentum tribus Laureis colligatum. 


REN 5; 
Cum Infeript. FELIX MESSIS ERAT TANTIS RE- 


DIMITA TRIUMPHIS, 


ne 
Ex altera ‚parte: | 


Sceptrum, cui Corona Imperatoria fuper impofitz ita 


eft, Racemis & Uvis circumdatum. 


Cum Infeript. NUNG SOBOLE AUGUSTA PAR 


FIT VINDEMIA MESSI, 


Supra Coren. Infer. DELICIAS HOMINUMQVE | 


DEUMQVE FERRE MEUM EST, 
dafra : In Memoriam AUGUST. NATIVITA' TIS 
CAROLIFRANC.A.A. pi Calend,04. 4 
FIG S.P.Q.A, . 
XI Argentew,  _ 
Imago Cxfiris LEOPOLDI. 
Anfeript. LLOPOLDUS AUGUST, IMP, ers? F, 
Ex altera piderur.:. 
Aquila Coronata SOLEM i intuens ghdium Sce- 
trumque tenet, 


Infr. AMIGA LUMINIS MINISTRA NUMINIS, 


ZU. Nummu. 

Hercules cum Socio Cerberum occidens, 
Infeript. CONCORDIA.HEROUM VICTORIA 
STABILIMENTUM. 

Ex adverfa parıe: 
Infeript, Quod Cœlitus data VICTORIA 
Aufpicüs  ; 
LEOPOLDI IMP, arque POLON. REGIS 
Duorumgque ELECTORUM Virtute & 
Armis D. XII, $eptembr. 


Vienna AVfirIz4BIMeftrl gravlqVe TVıCz ( Ob. 


sIDiene Liberata. 


Barbari Caſtris Exuti & reprefli Strigonumgue re⸗ 


ceptum AUGUSTA VINDELICORUM 
F.C. 
y XI. Nummus. 
Domus Senatoria REIPUBL.AUGUSTANE, 


Cum Infer. PUBLICO CONSILIO, PUBLICHE J 


SALUTI. 

Supravidentur Arma DuuM- ViRORUM 
LANGENMANTELIH er WEISELII. 
Infra: M. DO. LXXVII. 

Ex averfa parte: 


\ 


Genius Auguftanus Reginam Artium ampleditue | 


in Corona ex Variis Artibus & Studiisqux - 
AUGUST Frorent compofita. 


Cum Infript. FIRMA HC DISRUMPET FOE- | 


DERA NULLA DIES. 
In Margine: REBUS ES UBERTAS SICCIS SAT 
REBUS ES UBER. 
Hierzu gehören noch 
I. Zwo Bungen Spanifchen eins, 
II. Ache Zuber Forellen, 
1V. Drey Wägen mit Wein von verſchiedenen 
Sorten, und 
V. Drey Waͤgen mit Haber. 
welches alles wohl und allergnaͤdigſt auf und an⸗ 


genommen worden. 
Nach dieſem haben fie nicht allein noch viel Ray 


‚feel, Miniftri, fo nicht bey dem Räyferl. Ein 


zuge mie geweſen, fondern auch verfhiedene Kürs 


fen des Reichs und fremder Porentaten Bot⸗ 
ſchaffter 
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ſchaffter allhier mit eingefunden , als der Konigl. 
" Spanifebe , Don Carolus Emanuel , 


Mar- 
chio ab Efte,&c. welchen der biefige Hoch⸗Edle 


) Stade» Magiftrar mit einer Puntze Spanifchen 


Dein, vier Zuber Forellen, funffjig Naths - oder 
Stadt⸗Kannen voll allerhand Wein und einem 


Fuder Haber befchendfer Bat. | 


Eben auf ſolche Maffe find auch Ihre Excellenz 


I Herr Chriſtoph Friedrich, ꝛc. des Heil. Roͤm. 
| Reichs Burggraf und Graf zu Dona, ꝛc. am 


Käyferl, Hof Koͤnigl. Schwedifcher Plenipo- 
tentiarius, regaliret worden. | 

Defgleichen auch Ihre Fürftl. Gnaden Herr 
Marquard Rudolph, Biſchoff von Conſtantz, mit 


vier und zwangig Kannen Wein Fiſch und Haber. 


Hierüber har auch ein Hoch » Zdler Rarh 
nicht unterlaffen , Roͤm. Räyferlicber Majeſtaͤt 
Obriſt⸗Hof⸗Meiſter und geheimden Rath, 
Herrn Ferdinand, Sürften von Dietrichftein, 2c. 
nebft allen Räyferl, Herren geheimden Baͤ⸗ 
then, deren wenigſtens ſechzehen gewefen, jedwe— 
dem in ſpecie ſechs und zwantzig Kannen Wein und 
zween Zuber Forellen zu prefentiren. 

Zu Ermweifung treuſter Devorion ‚und zu Folge 
fomohl des an Chur⸗Mayntzʒ abgelaffenen Kaͤy⸗ 
jerl, Schreibens ‚als der gebührenden Einladung 
durch Chur-Maͤyntz zu einem Collegial - Tag, 
fanden fich theils des Churfürftl. Collegii in Per⸗ 
fon, theild durch ihre Öefandten ein. Wie dann 
auförderft der Hochwuͤrdigſte Fürftund Herr, Hr. 


Anſelm Scang, des Stubls zu Maͤyntz Ertz⸗Bi⸗ 


fchoff ‚des Heil. Roͤm. Reihe Erg - Cangler durch 
Germanien und Churfürft ‚unter Söfung der Stuͤ⸗ 
fe und gegebener dreyfacher Salve der Augfpurgi- 
fihen Bürgerfihafft am 4. de8 Monats Odtobris 
Abends zwifchen 3. und 4. Uhr von Pferfen ber, 
durch das Werthachbrucker Thor vermittelſt eines 
feyerlichen Einzugs ſich in Angfpurg eingefunden. 
Der gantze Einzug beftunde im 365. Perfonen und 


363. Dferden; der Train Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 


den aber in koſtbahren hoch⸗rothen Libereyen, welche 
nicht allein mie gantz guͤlddenen Galonen und Gold— 
gelben Sammet, fondern auch die Mänrel dero 
Guarde zu Pferd mit dem von Gold geftickten 
Wappen in Beftalt eines Creutzes prächrig ausge 
zieret waren. In ſolchem Einzug fabe man auch) 
die vornehmſten Dom» Herren, Cavaliers, Miniftros 


‚und andere Bediente des erften Rangs vermiſchet. 


Nach vollenderen Einzug ift von denen vor dem 
Churfuͤrſtl. Haupt Dvortier geſtellten Dürger- 
Compagnien zu Pferd und Fuß das oben bemeldfe 
drenfache Salve loßgezunder, Ihre Churfürftl, 
Gnaden aber noch felbigen Abend non dem Hoch⸗ 
Edlen Magiftrar felbiger Stadt unterthänigft en 
fangen ‚und des folgenden Tages mit 4. Zuber Fir 
ſchen an Forellen, einem Sägel Spanifchen , dann 
60. Kannen von allerhand Wein und einem Wa⸗ 
gen Haber beſchencket worden. 

Hierauf find auch die übrigen Herren Churfürs 
ften theils in Perfon, theils durch Ambafladeurs zu 


Augſpurg angelanget, und haben bey Ihren Käyfer- 


und König, Majeſtaͤten ihre Vifiten abgeftatter; 
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wie Davon oben in dem zten Cap, von den Zuſam⸗ 
menkünfften geoffer Herren zulängliche Nach» 
richt zu finden. 

Sobald nun bey allerhöchftermehnten Räyfers 
lichen und reſpectiyẽ Koͤnigl. Majeſtaͤten die ano 
weſende Herren Churfürften die folennen Viſiten 
abgeleget, und der Abwefenden Herren Geſand⸗ 
ten die öffentliche Audienzien gehabt ; fo Haben Ih⸗ 
ve Majeſtaͤt der Baͤyſer bey diefem Collegial- 
Convent die Propofition in eigener allerhöchfter 
Perſon felbft ‚und zwar inihrer Rarhs - Stube zır 
thun allergnädigft refolvirer, und gleich hierauf 
durch dero Miniftros ‚nl8 duch den Herrn Grafen 
von Bercka bey Chur⸗Maͤyntz, Chur⸗Trier / 
und Chur⸗Pfaltz / durch den Herrn Graf Frantzen 
von Stahrenberg bey Chur⸗ Cölln und Chur⸗ 
Bayern, durch Herrn Baron von Rönigsech, Kaͤy⸗ 
ſerl. Unter - Silber - Cänımerer und Truchfeffen, 
ben denen zwo Churfürftl. Befandefchafften die 
Anfage und Convocation Hierzu verrichten laſſen, 
mit der Nachricht an die Geſandtſchafften, dieſelbe 
möchten ſich bey Chur-Moaͤyntz erkundigen, ob fie 
ſich zuvor an einem Ort —— oder jeder be⸗ 
ſonders nach dem Kaͤyſerl. Qvartier fahren wuͤrde. 
Die Zeit wurde auf den morgenden Tag, als den 2, 
12. Decembr. um 11. Uhr aflıgoiref, der Orr, 
wo diejelben vor der Propofition zufammen Famen, 
wer auf dem Vor⸗Gemach, fo vor dem Ritter, Saal 
gehalten wird, ein mit rothem Tuch befleidetes Zins 
mer ‚welches fonften von denen hohen Miniſtris zu 
denen Conferenzien gebraucht worden ; wie dann die 
Herren Churfuͤrſten zu geböriger Zeit des andern 
Tages fich daſelbſten folgender geftalt eingefuns 
den. Und zwar 


1. Chur⸗Maͤyntz mie völliger Suite, wie ſolche 
droben bereit angemercket, nebmlich: Es gieng 
voran dee Mof -Fourier; dem folgeten die Churs 
fürftl, Laqvaͤhen und andere geringere Bediente; 
aufdiefe Famen 2. Caroſſen, jede mit 2. Pferden, 
in welcher erften 2. in der andern aber 3. Maͤyntziſche 
Capitular - SJerren; diefennach giengen 14. Cava- 
liers in foftbahren Kleidungen zu Fuß; Ihre Chur 
fürftl, Gnaden fuhren daraufin einem fehr praͤchti⸗ 
gen Seib- Wagen, mit 6. fihönen Braunen befpan- 
net; zu beyden Seiten warteten die Trabanten, und 
nach der Caroſſe die völlige Seib-Guarde, welche 
famt denen Trabanten vor der Känferl.Refidenz ſte⸗ 
hend geblieben. Ihre Churfürftl. Gnaden wurde 
gleich bey dero Einfunfft einen guten Schritt von 
dero Caroſſe von dem Herrn Dbrift- Hof- Meifter, 
Fürften von Dietrichſtein, and Herrn Obrift-Hofs 
Marſchallen, oberhalb der Treppe aber von dem 
Obriften Cämmerer empfangen, und fodann im ob» 
gedachtes und hierzu verordnetes Zimmer gefuͤhret. 

2. Chur, Pfalg, welcher fih unter Begleitung 
der Cavaliers über den aus dero Dvartier biß zu deu 
Kaͤyſerl. Refidenz gemachten Gang in einem Seffef 
hat tragen laſſen, iftandenen äufferften Thuͤren der 
Känferl,Refidenz von dem Herrn Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗ 
fchall, und von dem Heren Dbrift-Cämmerer an der 
Treppe und an der Thür des Ritter⸗Saals bewill⸗ 

mm mmmm 2 Fommet, 
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RENT 
kommet, auch ſo forthin zu dem beſtimmten Zimmer 
gebracht worden. —2 ng 
3. Chise » Trier iſt in gleicher Suite ‚wie Chur⸗ 
Maͤyntz, gefahren, es war aber bey derfelben nur 1J. 
Caroſſe mit 2. Pferden, darinnen zween Capitula- 
res gefeffen, Vor dem Churfürftlichen Leib /Wa⸗ 
gen ſind 21. Cavaliers zu Fuß gegangen, und bey der 
Ankunfft vondenen Käyferl. Miniftris mit eben der 
gleichen Ceremonien angenommen, und zu dem ob⸗— 
befagten Zimmer geführet worden, _ _ | 
4.&s. Chur-Löllnund Chur⸗Baͤyern find 
nicht uͤber die Gaffe , fondern aus dem Chur⸗Baye⸗ 
riſchen Qvartier ebenfalls über einen indie Käyſerl. 
nicht weit davon gelegene Refidenz gehenden Gang 
zu Fuß angekommen, und von deren Cavalieren be— 
gleitet, auch an Ort und Stelle mit eben ſolchen So- 
lennirären ‚wie Chur - Pfalg ‚empfangen worden, 
6. Nach diefem hat fi) der Chur» Saͤchſiſche 
Principal- Abgeſandte / Herr von Berpdorff, 
in feiner Caroffe mit 6. Pferden eingefunden , und 
den Herrn Appellations-Rath Boſen, wie auch ſei⸗ 
nen Vettern, den von Gerßdorff, bey ſich gehabt. 
7, Der Chur⸗Brandenburgiſche Abgeſand⸗ 
te/ Herr Baron Danckelmann, kam in feiner 6. 
ſpaͤnnigen Caroſſe allein gefahren, und wurden dieſe 
beyde Geſandtſchafften von dem Herrn Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall auf der unterſten Treppe, und auf der 
obern von dem Herrn Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, und in 
der Mitte def Ritter⸗Saals von dem Herrn Obrifl- 
Caͤmmerer angenom̃en, und in das Zimmer begleitet, 
Sobald nun die ſamtlich anweſende Herren 
Churfuͤrſten und der Abweſenden Abgeſandten 
beyſammen, wurde denenſelben zu Anhörung der 
Rayſerl. Propofition angeſaget. Als diefelbe 
nun auf dem Wege waren, aus dem Zimmer in 
die Anti- Camera, und von dar in die Ranferliche 
Parhs- Stube zu gehen, movirten ſich auch Ihre 
RKaͤyſerl. Majeſtaͤt, und giengen in Begleitung 
desObriſten Hof-Marfchalls und Hartichier- Haupt 
manns aus dero Rath Stube obngefehr einen gu⸗ 
ten Schritt vor die Anti- Camera entgegen, und 
eınpfiengen fie allerfeitsdafelbft. Wie nun folches 
bey Chur⸗Maͤyntz geſchehen, haben fid) Ihre 
Churfürftl: Bnaden des Podagra halber aljofort 
in ihrem Seffelin die Rache - Srube fragen laflen, 
und fich deßwegen bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aller⸗ 
unterthaͤnigſt entſchuldiget, welche dieſelbe auch 
allergnaͤdigſt entſchuldiget gehalten haben; dem 
folgte unter voriger Begleitung 1. Ihre Ray: 
ſerl. Majeſtaͤt, 2. Chur⸗Coͤlln, welche ben heuti⸗ 
ger Alternation den Rang hatte, 3. Chur⸗Trier, 
4. Chur» Bayern, im Degen und in einem gantz 
filbernen Stuͤck, 5. Chur» Pfalg, &die Chur⸗ 
Sächfifebe ‚und 7. die Chur» Brandenburgis 
ſche Gefandrfchafft, ſchwartz gekleidet, und in Man 
teln. Als fie nunallerfeits in folcher Ordnung in 
die Raths ⸗Stube eingetreten, und die Kaͤyſerl. 
Miniftri fich zurück begeben, haben fih Ih. Räyferl. 
Majeſtaͤt unter dero Baldachin vor der langen Ta, 
fel geftellet, und die Herren Churfürften , ſamt 
denen Herren Befandten in voriger Drdnung ſich 
herum rangiret, dergeſtalt, daB Chur ⸗Maͤyntz auf 
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Hand andem Senfter den Anfang gemacht und ge 


feffen, die anderen Herren Churfuͤrſten und Am⸗ 
baſſadeurs aber, wie auch Ihre Majeſtaͤt ſelbſten 
geſtanden; darauf die Thuͤr verſchloſſen wurde, und 
waͤhrete die Propoſition nicht lange; dann über eine 


fleine Weile, als Ihre Majeſtaͤt mit der Gloce 
ein Zeichen gegeben, wurde felbige wieder geöffnet ; 
worauf 2. Kaͤyſerl. Sammer» Trabanten binein ges 
treten, und den Churfürften von Maͤyng aufdie 


Seife getragen, um fich mit den Übrigen Herren 


Chinfürftenund Geſandten zu unterreden, Als 
ſolches nun geſchehen, wurden die Kaͤyſerl. Traban⸗ 
ten wieder hinein geruffen, den Churfuͤrſten an den 
vorigen Ort zu bringen, da er die Antwort im Nah⸗ 
men des ganken Collegi gegen "Ihre Majeſtaͤt 
den Kaͤyſer ablegete; nach welchem die Thür wie⸗ 
der geöffnet, und vorgemeldte Kaͤyſerl. hohe Mi- 
niftri ihre Fundiones der Begleitung wieder vorge 
nommen, kamen Chur Bayern und Chur-Pfalg 
zuerft, und giengen neben einander, Ihre Köyferk 
Majeſtaͤt folgeten nach, jedoch dergeftalt, als wann 
fie von diefen begleitet wuͤrden, dero die Chur⸗Sach⸗ 


Sifcbe und Chur» Brandenburgifcbe Geſand⸗ 


ten gefolget. Hiernächft wurde Chur -Mlayngi 
welcher die Kaͤyſerl. Propofition, fo mifeinem gelben 
Band umwickelt war, inder Hand hatte, wieder herr 
aus getragen, und beſchloſſen diefen Adum Chur⸗ 
Coͤlln und Chur⸗Trier. Ihre Räyferl. Maj. 
begleitete dieſelben vor die Anti⸗Camera biß an den 
Ort, da ſie dieſelben empfangen hatten, und nahmen 
hiermit von jedem Churfuͤrſten Abſchied. As nun 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fi) retiriret, haben ſich 


die ſaͤmtliche Herren Ehurfürften und der Abwe⸗ 


fenden Ambafladeurs auch in ihre vorige Retirada bes 
geben, und find biß auf eine halbe Stunde dafelb» 
jten beyfammen geblieben ; nachgehends aber find 
diefelben inibrer Ordnung, auf Art und Weife, wie 
fie empfangen worden, wieder zuruͤcke nacher Haufe 


gefehret. Die Chur: Sächfifch- und Chur 


Brandenburgifche Geſandtſchafft ift mir ein» 


ander zuriick gegangen, oleichtoie diefelbe gefommen 
ifb, und wurde von dem Obrift ⸗Caͤmmerer und 
Dbrift-Hof-Meifter in der Mitte des Mieters 
Saals, und von dem Obrift- Hof Marfchall biß 
an die unterfte Treppe begleitet, und der Gefandt- 
fchafft die rechte Hand gelaffen ; wormit diefer Adtus 
in allem Vergnügen geendiger, und hernachmahls 
von Chur - Miäyng , als Directore des Chur⸗ 
fürftl. Collegii, die in Schriften befommene Rays 
ferl. Propufitionad Dictaturam gegeben worden, 
Gleichwie nun die hoͤchſtruͤhmlichſte Käyferliche 
Vorſichtigkeit und vaͤterliche Sorge, auch ſonder⸗ 
bahre Liebe und Zuneigung zu dem geliebten Vater⸗ 
land, wie nehmlich deſſen Befriedigung, Sicherheit, 
Ruhe und Wohlfahrt befördert werden möchte, 
dem hoͤchſtloͤbl. Churfürfil. Collegio mit groffen 
Freuden zuvernehmen gewefen; alfo har auch daſ⸗ 
jelbe, daß Ihro Känferliche Majeſtaͤt diefen ausge 
fehriebenen Churfuͤrſtl. Collegial-Tag nicht allein 
zu veranlaffen,fondern auch in ſeibſt / eigner hoͤchſter 
Perfon folchem beyzuwohnen allergnaͤdigſt IR 
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ſich gang unterthänigft bedancket, mit dem gehors 
ſamſten Anerbieten, Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. in 
gegenwärtigen Reichs⸗Angelegenheiten und andern 
vorfallenden Sachen ſo wohl mit getreuem Rath, 
als auch ſonſten mit annehmlichſter Bezeugung der⸗ 
geſtalt an die Hand zu gehen, daß verhoffentlich die⸗ 
ſelbe darob der Herren Churfuͤrſten beſtaͤndig⸗ un⸗ 
terthaͤnigſte Treue, um dero ohne das der gantzen 
Welt bekannte böchftrühmlich und Fried⸗lieben⸗ 
de Kaͤyſerl. Intention, aͤuſſerſtem Vermoͤgen nach, 
willigſt zu ſecundiren, gnugſam zu verſpuͤhren haben 
wuͤrden. Und als nun von dem Churfuͤrſtl. Col- 


legio auf dem hieſigen Rathhauſe, allwo in der 


lincken Ecke des obern Saals ein mit ſchoͤnen rothen 
Tuch bekleidetes Zimmer, in welchem eine Buͤhne 
von 2. Stuffen, worauf 7. neue roth⸗ſammete mit 
guͤldenen Borten ausgezierte Seſſel mit Sehnen 
nicht allein ftunden, fondern es war aud) inder Mit 
te defjelben eine lange Tafel mit rothem Sammer 
bedeckt, ſamt unterfchiedenen Sefhonen vorhanden, 
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und zurfrechten Hand auf der Seite des Eingangs 

noch ein Tifch, mit rothem Tuch bekleidet , zum Pro- 

tocolliren nach beygehendem Sehemate angerichtet, 

dje Confultationes in pleno angetreten und diefelr 

ben durch vielfältige Congregationes fortgefeket 
worden; fo haben alle anwefende Herren Chur⸗ 
fürften und Der Abwefenden Herren Rärbe, 
Borfcbaffeer und Geſandten jehr wohl erwo⸗ 
gen ‚was Ihro Kaͤyſerl. Maj. vor hochvernuͤnff⸗ 
tige und erhebliche Urſachen, warum des Reichs 
Nothdurfft erfordere, bey dero Leb⸗Zeiten, und 
zwar jetzo auf eine Koͤnigliche Wahl ratione eines 
kuͤnfftigen Succefloris am Seil, Reich bedacht zu 
feyn ‚allergnädigft angeführer, welche diefelbe von 
ſolcher Wichtigkeit befunden, daß fie zu des Heil; 
Roͤm. Reichs Nutzen und Frommen, auch Abwen⸗ 
dung vieler ſonſten beſorgender weiterer Ungeles 
genheiten dergleichen noch bey währendem diefent 
Churfuͤrſtl. Collegial - Tage vor -undan die Hand 
su nehmen ‚ einbelliglich vor gut angeſehen. 





SCHEMA. 


Voth⸗ſammete Seffel für die Ehurfürften. 








Gefandt, ’ ; fi Geſandt. 
Brandenb. || Bäyen, || Männs, Coͤlln, Trier, Pfaltz, Sachſen. 


Eine von 2. Staffeln erhobene Buͤhne, mit rothem Tuch beleget. 
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Seſſel für die Churfürftliche Vaͤthe. 
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Tifch, Darauf Confect 
geftanden. 





Die andere Seflion nahme man den 17. De- 


cembr. um ı1. Uhr Bormittagsvor , worbey aber 
mahl die ſaͤmtliche Herren Churfürften, neben deren 
Abmwefenden gevollmächtigten Abgefandren auf dem 
Rathhauß, auſſer Chur⸗Maͤyntz, welcher Unpäßr 
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Trier Eoͤlln 





lichkeit halber zu Hauß verblieben, erſchienen. 
Das Ende dieſer Handlung warum 1. Ubr, worbey 
Chur/Coͤlln im Herabgeben und Hinwegfahren 
den Rang vor Trier dieſesmahl hatte. 

Die dritte Seſſion waͤhrete am 19. Decembr. von 
Mmm mmm m 3 halb 
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halb 10. Vormittag biß halb 2. Uhr Nachmittags. 
Nah Minderung deren Unpaͤßlichkeit harte ſich 
Chur⸗Maͤyntz wieder dabey eingefunden, und Chur 
Trier in dom Rang mit Chur ⸗Coͤlln den Vortritt 
genommen. 
Unter den bißherigen harte Feine längere, als 
die vierdte folgenden Tages angeftellte Seflion ger 
dauret; geftalten fie den 20. Decembr. von 9. Uhr 
Vormittags big Nachmittag oder indie Nacht um 
5. Uhr fortgefeger wurde, dadurch dann die De 
rathſchlagungen erft rechtangefangen ‚aufeinen gu⸗ 
een Fuß geftellee zu werden. Den 23. Morgens 
gegen 9. Uhr begaben fich die Churfürftl, geheime 
Herren Raͤthe von Mäyng, Trier, Cölln, Bayern 
und Pfaltz aufeine hochwichtige Handlung nach dem 
Rathhauß in eine lange Conferenz; worauf öf 
fentlich heraus brach, daß der Wahl» Tag eines 
Böm. Rönigs bereits fefte gefegerfey. Und bar 
dem zu Folge alfobald fo wohl das Collegium Ele- 
&orale ‚welches wegen Derfertigung einer Wahl⸗ 
Capitulation zu andermärtigen Deliberationen ges 
ſchritten, und bey hiefiger Stadt verfihiedene An 
ordnung decretiret ‚auch Thro Asyferl, Maje⸗ 
ſtaͤt mittelft etlicher allergnädigfien Ausfchreibun. 
gen an die Reichs Städte Nuͤrnberg, Aachen / 
Franckfurt, zc. und fonften die zu dergleichen 
Adtibus behörige Veranſtaltung zu verfügen ſich 
alles Fleiſſes angelegen feyn laffen ; und zwar fo viel 
die erftere beyde Staͤdte betrifft ‚fo ift von denen. 
felben ‚daß fie die beyibnen von Alters her in Vers 
wahrung befindliche Neich8 » Kleinodien und Pon- 
tificalia foͤrderlichſt, und zwar noch vor dem Wahl, 
Tag anhero bringen und verfchaffen wollen, aller 
gnaͤdigſt begehrer worden. 
Der Stadt Scanckfure aber haben Thro Kaͤy⸗ 
ferliche Majeſtaͤt Bürgermeifter und Rath dar 
felbften wegen dero Anherkunffe und fonften ihrer 
dißfalls habenden Jurium halber allergnädigft erfu- 
hen und verfichern Laffen, daß diefe Wahl / und Croͤ⸗ 
nungs » Handlung dem alten Herkommen nicht 
nachtheilig ſeyn ſolle. 
Gleichwie nun Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wegen 
ſolcher allergnädigften Einladung und Berficher 
rung obwohlermeldte Herren Bürgermeifter und 
Rath nicht allein allerunterehäniaften Danck abge- 
ſtattet, fondern auch zu dieſem hoͤchſterſprießlichen 
Worhaben cum Voto gratuliree 5; alſo haben 
diefelbe inzwifchen , um dero Angelegenheiten 
bey inftehender Koͤnigl. Wahl und Lrö- 
nung zu beobachten , und was ihnen dißfalls zufom- 
men möchte, ihre Stelle zu vertreten, Herrn ar 
cob Ernft Thomam von Hagelftein, der Rechten 
Licentiaro allhier zu Augſpurg, die Vollmacht auf 
zutragen nicht ermangelt. 
Eben die Stadt Franckfurt ſchickte ihre befcheide- 
ne Proteltation und die Vorſchlagung eines hierzu 
Gevollmaͤchtigten aufdiefe Weiſe ein: 
Aochwürdigfte  Ducchläuchtigfte ‚des Heil. 
Roͤm. Reichs Aochlöblichfie Herren 
Churfürften, Gnaͤdigſte Churfürften 
und Herten. Sodann 

Der anmefenden Herren Churfürften Hoͤchſt⸗ 
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anſehnlichſte Herren Raͤthe und Abuefand, 

ten, Hoch⸗Wohl ⸗gebohrne, A; 

gebohrne, Beftrenge, 

lahrte / Gnaͤdig⸗ und Hoch⸗geehrte Herren. 

Euern Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchl. 
auch Gn. und Exceilentien iſt von ſelbſten ohn 
unſer weitläufftiges Erinnern gnaͤdigſt auch gnädig 
und hochguͤnſtig bekannt, was maſſen des Heil. 
Reichs Stade Franckfurt von undeucklichen Jah⸗ 
ren der gewoͤhnliche Ort geweſen, da die Wahl eines 
Roͤmiſchen Roͤnigs vorgenommen und voll 
bracht ‚und folder Dre in der güldenen Bull wer» 
fand Känfer Caroli IV. Höchft+ preißlichen Gedaͤcht⸗ 
niß darzu confirmirt und beſtaͤtiget worden, | 

Nach demmahl aber jegige Raͤyſerl. Majeſtaͤt 
unfers allergnadigften Kaͤyſers und Herrn ohne 
Zweifel aus höchjtberwegenden Urſachen und mit 
Einwilligung eines hochloͤblichen Churfuͤrſtl. Col- 
legii beliebet hat, zu vorſte hender Kom. Kaͤyſerl. 
Wahl des Heil Reichs Stadt Augſpurg dißmahls 
zu benennen, und wir der zuverlaͤßigen Hoffnung 
in aller Unterthaͤnigkeit leben, es werde folcyes zw 
Prajudiz und Nachtbeil des Heil, Roͤm. Reichs 
Stade Franckfurt wohlbergebrachter Gerechtig⸗ 
keit der Wahlſtadt nicht angefehen feyn ‚auch deros 
wegen wir gar nicht gemeynet feynd,bierinnen einige 
Daß zugeben, fondern winfchen vielmehro vongan⸗ 
gem Hergen, daß ſothane Wahl den Roͤm. Reich zu 
gaͤntzlicher Beruhigung und aller Wohlfahrt gerei⸗ 
chen moͤge. 

Weilen jedoch unfere Borfahren jederzeit billige 
Sorgfalt getragen , und wie annoch in beygelegten 
Num. 1. 2.3.1084. zu finden, ihr dißfalls vor ana 
dern Srädten des Reichs babende Jura und Privi- 
legia fchrifftlich und befter maffen zu conferviten; 

Als haben wir. auch nicht. unterlaſſen koͤnnen, 
noch ſollen, dergfeichen dißmahl zu thun, und 
derenfwegen dem Wohl Edlen, PVeftr und 
Hochgelehrten Herrn Jacob Ernſt Thomam 
von Hagelſtein, beyder Rechten Licentiato, Dolls 
macht aufgetragen, bey nunmehro vorffehender Koͤ⸗ 
niglicher Wahl IE IE. Churfuͤrſtl. Gnaden und 
Durchl. auch GR. und Excell. dieſe Schrifft und 
Supplication loco Proteit:tionis ſolche ad Adla Im- 


perii zu regiftrivem, in Unterthaͤnigkeit zu uͤberret⸗ 


chen und einzufragen , geftalten dann derfelbe ſolches 
zu verrichten übernommen, und zu volfenzieben ihm 
wird angelegen feynlaffen. 
Welches Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. und Gm. 
auch Gnad. und Excell, erheiſchender Nothdurft 
nach, wir unterthaͤnigſt, unterthaͤnig und dienſtlich 
nicht verhalten koͤnnen, dieſelbe goͤttlicher Almacht 
zu erwuͤnſchter langwieriger Geſundheit und aller 
Proſperitaͤt, denſelben aber uns und gemeine Stadt 
zu Churfuͤrſtl. Gn. Favor und hohe Gunſt unter 
thaͤnigſt, unterthaͤnig und dienſtlich empfehlend. 
Ew. Churfuͤrſtl. Gn. und Durchl. 
auch Bis und Excell. * 
Unterthaͤnigſte, Unterthaͤnige 
und Dienſt / gefliſſene 
Buͤrgerme iſter und Rath der Stadt 
FZranckfurt. 


Veſt⸗ und Hochge⸗ 








| 








| HISTORICO-POLITICUM. 
Apzwifchen nun von den wichtigſten Reichs An ⸗ 


gelegenheiten, und fonderlich der Wahl eines Voͤ⸗ 
miſchen Rönigs in vielen Conferentien gehandelt 
wurde, beliebte man zugleich, daß die mit allen Kaͤy⸗ 
ſer⸗ und Königlichen Gaben geſchmuͤckte allerfuͤrtreff⸗ 
lichſte Räyferin, ELEONORA THERESIA, wel- 
che ohne dem von den Strahlen ihres allerdurchl. 


a: Gemahls Leuchter , in ihrem durchdringenden 


Glantz gleichſam verneuet, und die auf fich tragende 
Kaͤyſerliche Würde mittelſt feyerlicher Auffegung 
der Roͤmiſchen Käyfer - Erone defto mehr beftäriger 
würde: Quia IMPERATRIX tot Coronationes 
petere poteit, quot ipfe IMPERATOR; zumahlen 
dergleichen CORONATIONES & INAUGÜRA- 
TIONES oßne diß ab Arbitrio AUGUSTI & AU- 
GUST dependiren, 


Ehe und bevor aber zu der vorgefeßten Beſchrei⸗ 


bung diefer geſchehenen glorwärdigften Crönung 


gefchrieten wird, will von denen der Känferin bey 
diefer Gelegenheit zuftehenden gerechtfamen Steyr 
heiten und Prerogativen, wie auch von derofelben 


habenden Officialen und Bedienten etwas vorbero 


Fürglich zuberühren und zu handeln nicht undien- 
lic) feyn. 


Was nun der Roͤm. Känferin Paria Jura, Privi- 
legia und Prerogativa anberrifft, welche Diefelbe mit 
den AUGUSTO zugleich hat, fo pfleger unter an 
dern derofelben das Jus PRIMARUM PRECUM 
an die Jebtißinnen, welches fonften zu denen Kay 
ferlichen Hobeiten und Refervaren gehörig, attribui- 
ver zu werden, und wird eine Biere genennet, nicht 
desjenigen, der ein Canonicar bittet, fondern des 
Känfers ſelbſten, oder deſſen, dem, oder der es dele- 
giret. Man heiffer fie civiliter Bitten, da fie doc 
Befehle find. 


Zum andern hat die Roͤmiſche Känferin ratione 
ihrer Rent-Cammer mit ihrem Herrn AUGUSTO 
gleiche Juraac Privilegia FISCI, und alſo das For 
ganas- Recht bey einem Concurfu Creditorum & 
Tacitz Hypothecz in aller dero Nentereg- Ber, 
wandten habenden Guͤter. 


Drittens das JusIMMUNITATIS, wie nehmlich 
die AUGUSTA exempt fey von allen Gaben, 
Geleit, Zoll, Accis,&c. 


Auf folche Maffe find auch vierdtens die Schen⸗ 
Lungen, welche zwiſchen dem Känfer und der Kay 
ferin vorgehen, an fich felbften gültig, brauchen dem⸗ 
nach keiner gerichrlichen Infinuation noch Confirma- 
tion. 


Fuͤnfftens kan auch die Roͤm. Kaͤyſerin Teftamen- 
ea oblata annehmen und Depoſiten⸗-Scheine dar⸗ 
ber ertheilen laffen , welche, wann fchon die Solen- 
nitates Juris in denenfelben nicht beobachtet werden, 
dennoch folcher geftalt ihren Valor befommen und 


Beſtand haben. 
Den diefen obangeführten Freyheiten und Pre- 
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rogativen wird prefupponiref, daß der Roͤm. Kaͤy⸗ 


ſerin auch eine befondere Cantzley und das Jus Ar- 
chivi von Rechts wegen zuftehe, zu welchem Ende 
auch Goldaftus in demandern Theil feines Tractats 
von denen Reichs⸗Satzungen, und zwar in der Pre- 
fation der damaligen ImpERATRICIANNA, 
wie und welcher geftalt dergleichen Cantzley wohl 
anzurichten und bejtändig zu erhalten fen, fein ohn⸗ 
maßgebliches Bedencken ertheilet; daß aber die 
Kaͤyſerinnen auch vor dieſem einige Cantzleyen muͤſ⸗ 
ſen gehabt haben, erweiſen nicht nur obangezogene 
Jura & Prærogativæ tam exercita, quam exercen- 
da, ſondern auch das von dem Roͤm. Reich einhellig 
beliebte Amt eines Ertz⸗Cantzlers bey einer Kom, 
Känferin, welches fonften eitel und vergeblich wäre, 
fo aber obne That nicht wohl feyn kan; geftalcen dies 
felbe hierüber noch ohne die bey dero Hofſtatt har 
bende gewiffe Staats-Miniſtros andere bey der 
Cantzley, als Vice - Cantler und Secretarien, unters 
halten; denn wie aus dem fraftlichen Opere, der 
Oefterzeichifche Ehren »Spiegel genennet, er⸗ 
hellet, fo ereignet fich dafelbften fol. 659. ein Denun- 
eiation- Schreiben, welches des glorwuͤrdigſten 
Kaͤyſers FRIDERICIHUL Gemahlin ELEONORA, 
als diefelbe den Kaͤyſerl. Prinzen MAXIMILIA- 
NUM glucklich zur Welt gebracht, an E. Edl. 
Stadt, Magiftrar zu Auafpurg hat abgehen Laffen, 
und von dero damahligen Vice - Canglern , Herrn 
Panthalcon Rueff/ unterſchrieben worden. 


Heutiges Tages beftebet das Amt eines Archi- 
Cancellarii fajt mehrentheils darinnen, daß der 
felbe, wann die Augufta in Känferl, Habit ſitzet, und 
geerönet werden fol, dem Grönungs-Adtui mit bey⸗ 
wohnet, und dann, wann die Känferl, Cron vor 
Nürnberg, nebft denen andern Infignien zur Erör 
nungs⸗Sladt eingebracht, jelbigen Tag da die Croͤ⸗ 
nung der AUGUSTE vor ſich gehen möge ‚diefelbe 
auf einem ſammeten Küffen in das Kaͤyſerl. Zim⸗ 
mer bringen, und fodann bey der Croͤnung, welche 
Chur-Mäyns,als Confecrator, nebft feinen Herren 
Aſſiſtenten vornehmlich verrichtet, die Kaͤyſerl. 
Eron mit auffegen und abnehmen hilft , welche ber 
fondere Dignitätdem Herrn Abr des Stiffts Fulda 
immertoabrend zufteber. 


Dahero auch, als an deffelben ſtatt bey dem An- 
no 1636. vorgegangenem Adtu Coronationis der 
Käyferin MARIZR aus Spanien der Herr Abt von 
Murbach dergleichen Ame vertreten, ausdrücklich 
ift vorbehalten und bedinget worden, daß diefe Amts⸗ 
Bedienung dem Stift Fulda an feinen dißfalls bar 
benden Rechten Feines wege nachtbeilig ſeyn fol, 


Dann folgee unter denen vornehmften Offhcialen 
der AUGUSTE ARCHI- MARESCHALLUS, 
welches ift der Herr Abt zu Kempten. Nachdem 
nun derfelbe, in Berrachtungdieies Amts, unter der 
nen Räyferl, Infignien bey dergleichen Crönungen 
das Scepter zu tragen pretend®®t, aus Urfachen, 
weil das Stifft Kempten felbiges # feinem Wappen 
biebevor gefuͤhret; fo fol aber dennoch, indem dere 
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aleichen noch nicht in Übung gebracht worden, es biß 
dato unterblieben feyn ; wie man dann and) obwohl- 
gedachtem Herrn Abt einelange Zeit den Ertz⸗Mar⸗ 
ſchalls⸗Titul nicht gegeben, biß endlich folcher von 
Ihro Majeſtaͤt dem jetzigen regierenden Kaͤyſer 
ihm wieder aufs neue conferiret, und durch ergan⸗ 
genes allergnädigftes Decret an die ſaͤmtlichen Her 
ren Stände des Schwäbifchen Cräyffes publiciret 
worden iſt. 
Naͤchſt diefem Ofhicio ift der AUGUSTA aus 
dem Kom, Reich auch ein Erg» Capellan, nehmlich 
der Herr Abr zu St. Maximini verordnet gewefen, 
welcher hiebevor denen Adtibus Inaugurationis eben⸗ 
falls mit beygewohner, IMPERATRICI das Del, 
wormit dieſelbige gefalbet worden, nachgebends mit 
toeiffer reiner Baummolle wieder abgewafchen ba- 
ben ſoll. Den dem oballegirten Goldafto wird in ge- 
nere geredet von der Römifchen Käyferin ihren Car 
pellänen, daß felbige mir beytreten,und Hand mit ans 
legen follen. Nachdem nun diefe Abtey dem Erbe 
Biſthum Trier einverleibet, kaͤme Ihrer Churfuͤrſtl. 





Gnaden zu, ſolche Stelle zu vertreten. Allein es 


ſcheinet, daß ſolche Function bey dieſem Ertz⸗Capel—⸗ 
lan man auch durch dieſes gantze Jahr⸗Hundert fo 
ordentlich nicht beobachtet, und daher faſt in Ab» 
ganggerarhen; wie dann ohne diß in dem funffzer 
henden und fechjehenden Seculo die CORONA- 
TIONES AUGUSTARUM gar übergangen und 
unterlaffen worden, und alfo durd) zwey Secula Feis 
ner Kaͤyſerin dergleichen Ehreund Würde wieder, 
fahren, biß zu des glorwuͤrdigſten Kaſers MAT- 
THIMÆ Zeiten, welcher bey feiner Gemahlin der 
Erk-Herkogin ANNA die vorhin abgegangene Eros 
nung wieder erneuern, und bey defjen im Jahr 1612. 
gefchehenen ordentlichen Wahl und Inauguration 
zum Römifchen König und Kayfer diefelbe von der 

nen damahls anwefenden Ehurfürften mie gleichen 
Ceremonien öffentlich falben , crönen und folenni- 
ter inthronifiren laffen. 


Ob nun zwar etliche dafiir halten wolten, 8 ber 
nehme folche Unterlaffung der Croͤnung einer Roͤ— 
miſchen Känferin nichts an ihrer Pr&eminenz und 
Majeftät, indem dergleichen Solennirät feine weite, 
ve Dignitäf oder Kaͤyſerl. Splendor nach ſich ziehen; 
fo füyeinet aber dennoch, daß durch folche Actus ſo- 
lennes, nimirum publicx Unetionis, Coronationis 
& Confeerationis nicht allein die vorhin zugeflandene 
Kaͤyſerl. Preeminenz und Prerogativ weit mehr 
inthronifiret und befräfftiget, fondern auch wegen 
der erfolgten Auffeßung der Roͤm. Koͤnigl. und 
Känferl. Crone folche allenthalben zu führen, mit 
befferm Nachdruck vermehrer werde, und alfo diefe 
koſtbahre Adus ihren befondern Nutzen haben ‚als 
zum Erempel: Wann eine Känferin bey folennen 
Proceffionen oder fonften in publico mit der AU- 
GUSTA concurrire und zufammen komme, fraget 
ſichs: Ob die Wittib der regierenden Kaͤyſerin vors 
gehe? Etliche yan denen Gelehrten bejahen dieſe 
Quæſtion, als Aprumnæus und J.Sin.Schüz ; ande⸗ 
re aber halten das Gegentheil, vorgebende: Gleich— 
wie der AUGUSTUS IMPERATOR unftreifig in 


THEATRUM CEREMONIALE 


allem der verwirtibten 


Känferin vorgehet, alfo fen 


auch wicht unbillig ‚daß deffelben AUGUSTA con- 


diguo nexu ipfi copulata den nächften Rang und 


Platz nach ihm habe, welches hingegen andere limi- 
tiren, aus folgender Befrachtung: Es wäre dann 
die Wittib des Rom, Kaͤyſers Leibliche Fran Mur, 
ter, oder diejelbe hiebevor und ehender gecräner wor⸗ 
den‘, auf ſolche Maſſe wäre fo wohl propter Reve- 
rentiam Maternam, als auch tanquam prius Coro- 
natz derfelben die Precedenz gar wohl zu laffen, 
wenn fehon die AUGUSTA aus Koͤnigl. Stamm, 
und alfo vorhin unter der Cron gebohren, Zu Ver, 
meidung aber ſolchen Zwiſtes pflegen insgemein bey 
denen Zufammenkinfften die Loca und Seffiones alſo 
angeordnet zu werden, daß wegen des Rangs kein 
Vorzug abzunehmen; wiewohl die verwittibte 
Kaͤyſerin mit der AUGUSTA oder regierenden 
Kaͤyſerin in publico felten gefehen wird; weil man 
mehr die auf / als untergehende Sonne anzubeten 
pfleget. | — 


Anlangende die Controvers, welche die Herren 
Publiciſten formiren: Ob die Auguſta in ſolennen 
Proceſſionen, da die Reichs⸗Inſignia vorgetragen 
werden, ihren Rang immediatè nach dem Känfer, 


oder nach dem König in Boͤheim habe? So iſt zwar 


nicht ohne, daß in dergleichen und andern feyerlichen. 
Proceflionen, wann die Roͤm. Käyferin in Ränferl. 
Habit mit erſcheinet, von Ihro Majeſtaͤt dem Kaͤh⸗ 
fer nicht zu ſepariren ſey, ſondern vermöge des Tex- 
tus inder Aurea Bulla cap. 26.$. 5. demfelben ohn⸗ 
mittelbahr nachfolgen ſolle. Allein e8 erhellet ex 
eadem Aur. Bulla it dem 22. Cap, weit Elärer, daß 
der König in Böheim zwifchen dem Roͤm. Känfer 
und der Augufta in dergleichen Fällen geben folle, 
weil er Ihro Majeftär den Käfer in einer Suite, 


gleich andern Churfürften, begleitenmuß, damitdie 


Ordnung der Proceflion nicht vermifchet werde, in. 
dem befagter Rönigvon Boͤheim felbige gleichfam 


ſchlieſſet; und weiln die Rom. Kaͤhſerin nach Shro 


Majeftät dem Känfer mir ihrem Comitat einen abe 
fonderlichen Staat formiret , fowürde es fich niche 
wohl fügen ‚daßder König von Böheim unter der 
Känferin,oder unter denen Kaͤyſerl. Hof ⸗Dames ers 
ie ee auch, daß die AUGUSTA nach demfelr 
en ihren Eintritt bar, auf ſolche Maſſe an dero 
Kaͤyſerl. Preeminenz und hohen Würde nichts de- 
rogiret wird, wie mit mehrem zu fehen bey dem 
Limnzo in Not, ad Capit. Ferdin. I. Hieruͤber 
jo Haben die fümtlichen Herren Churfürften, wann 
die Infignia vorgefragen werden, und fie allerſeits 
gegenwaͤrtig, ſich Anno 1654.08 fey im Geben oder 
Reuten, einſtimmig verglichen, daß nehmlich Chur» 
Trier voraus, Ehur - Bänern mir dem Reichs⸗Apf⸗ 
fel bernach in der Mitte, Chur - Brandenburg mit 
dem Scepter ihm zur Rechten, und Chur⸗Pfaltz 
zur Lincken in einer Reihe; hernach Chur⸗Sachſen 
mit dem Schwerdt allein, darauf Ihro Majeſtaͤt 
der Kaͤyſer, und dero zur Rechten Chur⸗Maͤhntz, 
zur Lincken aber Chur⸗Coͤlln, folgeuds der König 
in Böheim folgen fol, wie beygehendes Schema mit 
mebrem ausmeifer: r 
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Woraus mit mehrern erbeller, daß in dergleichen 
Proceflionen der Königin Boͤheim von dem Roͤm. 
Käyfer nicht abzufchneiden. Wie es aber in foldyem 
Sal, wann die Churfürften nicht alle zugegen, for 
dern ihre Abgefandten geſchicket, pflege gehalten zu 
werden, davon fol nachgehends weitere Meldung 
geſchehen. Inzwiſchen wiederum zur Cache zu 
kommen, fo zeigen fi) noch der AUGUSTE 
ANNZ ihrer Coronation des FERDINANDI Ill, 
feinen beyden Gemahlinnen, als der MARILE HIS- 
PANIC, Anno 1637. und MARIÆ ELEO- 
NORZE gebohrnen Hergogin von Mantua, Anno 
165 3. mit allen folennen Ceremonien erfolgte In- 
augurationes; was num die erfte betriffe , haben fel- 


biger damahls beyde Känferl, Majeftäten,als FER- 


DINANDUS IL.und defjen Gemahlin ELEONORA, 
auch eine Mantuanerin,mit beygewohnet, welche aber 
mit feinen Infignien, als allein mit der Eron auf dem 
Haupt neben der Rom. Königin gangen. Bey 
der andern Croͤnung find von denen gecrönten Haͤup⸗ 
fern getoefen der Roͤmiſche, auch zu Hungarn und 
Böhmen König, FERDINANDUS IV, foim Kör 
niglichen Ornat vorangegangen ; dann Ihro Mar 
jeſtaͤt der Roͤmiſche Känfer in Kaͤyſerl. Habit mit 
Seepter, Reichſs⸗Apffel und Cron; darauf ſind ge 
folget Ihre Majeſtaͤt die Kaͤyſerin, deren Schweiff 
an dem Rock die Hertzogin von Wuͤrtemberg und 
die Sandgräfin von Heſſen getragen, in der hochan⸗ 
fehnlichften Begleitung nicht allein unterfchiedener 
vermahlter Keichs - Fürftinnen,alsdie Pfalg- Gras 
fin von Simmern, die Marggräfin von Banden, 
die Herkoginvon Sachſen  Sauenburg ,2c. fondern 
auch dero vornehmften Miniftern famt denen Hof 


. Dames; worbey fidy aber diefer mercfwürdige Pre- 


cedenz - Streit ereignet, nehmlich: Ob der Kaͤy⸗ 
ferin Obrift - Hof» Meifterin denen Reichs /-Fuͤrſt⸗ 
lichen Princeßinnen, fo unvermaͤhlt, vor » oder nach» 
geben fol? Ihre Majeſtaͤt der Raͤyſer batten 
die Anſtalt bereits gemachet, daß bey der Proceflion 
in und ausder Kirche unter andern auch diefe Ord⸗ 
nung folte gehalten werden ‚daß zwar der regieren. 
den ReihsrSürften Semahlinnen Ihrer Majeftät 
der Känferin Obrifte Hof: Meifterin vor, die un 
vermählee Princeßinnen aber derofelben nachgehen 
und folgen folen; morauf die damahls zugegen 
gewefene Reichs, Fürften folgendes Memorial an 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt übergeben; 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 
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Allerdurchlaͤuchtigſter, zc. 
Allergnaͤdigſter Herr; 

Aus Ew. Kaͤyſerl. Maj. aller gnaͤdigſten Befehl 
bat uns deroſelben geheimder Rath und Obriſter 
Hof⸗Meiſter, des Fuͤrſten von Dietrichſteins Leb⸗ 
den, geſtrigen Vormittag nachrichtlich eroͤffnet, 
was maſſen Ev, Kaͤyſerl. Majeſt. deroſelben Serge 
geliebſter Kaͤyſerl. Gemahlin, der Allerdurchlaͤuch⸗ 
tigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſtin und Frauen, 
Frauen Marien Eleonoren, Roͤmiſcher Känferin, 
auch zu Hungarn und Boͤheim Königin,ze, gebohr⸗ 
ner Hertzogin zu Mantua undMontferrar, 2c, unſe⸗ 
ver Alergnädigften Frauen, veranlaffete Räyferl. 
Erönung aufwächft- fommenden Montagden ır, 
21. dieſes wuͤrcklich zu vollziehen, und bey der Pro- 
ceflion in und aus der Kirche unfer andern auch diefe 
Ordnung halten zu laffen , abergnädigft entſchloſſen 
fen ‚ daß zwar der regierenden Reichs Fürften Ge- 
mahlinnen Ihrer Majeſtaͤt der Kanferin Obriſter 
Hof-Meifterin vor, die unvermaͤhlte Princeßinnen 
aber dero nachgehen und folgen ſollen. Thun Em. 
Kaͤyſerl. Majeſt. der allergnädigft-geliebten Avifa- 
tion halber ung foͤrderſt allerunterchäniaft bedan« 
cken, und zu dem vorfeyenden alorwürdigften heili⸗ 
gen Actu Coronationis von Grund des Hertzens 
allergehorſamſt gratuliren; koͤnnen aber Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſt. darbeneben mit gebuͤhrendem Keſpect 
alleruntert hanigſt anzubringen uns nicht enthalten, 
was maſſen wir auf gepflogene Nachfragung und 
mindliche Unferredung gründlich befunden, daß 
hievoriger Zeiten bey dergleichen und andern Adi- 
bus, fonderlich aber bey ver Croͤnung weyland Käyr 
ferin ANNÆ nicht nur die vermaͤhlte Fuͤrſtinnen 
des Reichs, ſondern auch die Princeßinnen je und 
alle wege vor der Kaͤyſerlichen Obriften Hof⸗Mei⸗ 
fterin die Precedenz und Vorzug gehabt, und ders 
felben niemahlen nachgezogen worden, maffen danıt 
zu Zeiten Rayferin ELLONORE das Fraͤulein 
zu Sachfen, ohngeachtet daffelbige in dem Kaͤy⸗ 
ferlichen Frauenzimmer wuͤrcklich bedienet gewefen, 
eben um dieſer Conſideration willen, daß ſie eine 
gebohrne Fuͤrſtliche Princeßin, dennoch der Kaͤyſe⸗ 
rin Hof⸗Meiſterin jederzeit vor-und nicht nachgan⸗ 
gen. Weilen nun aus allerunterthaͤnigſter zu Ew. 
Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt tragender Confidenz wir ung 
verſichert wiſſen, daß dieſelbe es durchaus bey dem 
alten loͤblichen Herkommen verbleiben zu laſſen, und 
die alten Sürften Käufer und davon entfproffene 
Derfonen ‚welche die Ehre haben , mit Ew. Ray 
ferl. Majeſt. hochlöbligen Erg-Haufe Defterreich 
befreundet und allürt zu ſeyn, bey ihren hergebrach⸗ 
ten Sürftlichen Dignitäten, Würden und Preroga- 
tiven vielmehr allergnädigft zu conferviren, als die⸗ 
felbige in einige Wege zu diminuiren, in Känferlichen 
Önaden bedacht feyn werden; 

Als bitten Ew. Känferl, Maj. wir hiermit aller, 
unterthaͤnigſt, fie geruben,bey bevorſtehen dem Kaͤhe 
ſerl. Crönungs« Adtu die Proceſſion, angezʒogenem, 
alten Herkommen gemäß, dergeſtalten, damit die 
ung anverwandte Printzeßinnen,welche aller⸗ 
hoͤchſternannter Ihro Majeſtaͤt der Baͤyſerin 

Nuñnnnn aller⸗ 
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allerunterthänigft aufwarten follen , feinen 
Schimpff davon zugewarten ‚anftellen zu laffen, al» 
lergnaͤdigſte Deliebung tragen, und das um defto 
. vielmehr weilen ohne das diefelbe in allen nur drey 
Gfieder machen, und Ihrer Räyferl, Majeſtaͤt 
zu dero nothwendigſten Dienftendie Frau Obrifte 
Hof Meifterin einen, als den andern Weg nahe 
gnug ander Hand haben fonnen. Dargegen wol, 
len wir gantz gern gefchehen laffen „daß in der, Kir 
che gleich Hinter Ihro Majeſtaͤt der Asyferin 
dero Frau Obrift- Hof» Meifterin ibren Sitz ein⸗ 
nehmen ‚und mit Aufwertung, auch Aus⸗ und Ans 
Heidung ihr Amt verrichten möge. Gleichwie nun 
Euere Räyferliche Majeſtaͤt diefe unfere aller, 
untertbänigfte Erinnerung und angehaͤngte gebors 
famfte Bitte verhoffenelich felbft nicht anders, als 
der Billigkeit und uͤblichem Herbringen gemaͤß be⸗ 
finden werden; als thun wir uns allergnaͤdigſter 
Beliebung um ſo viel gewiſſer allerunterthaͤnigſt 
getroͤſten, und thun darmit Surer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt zu beharrlichen Kaͤyſerl. Hulden und 
Gnaden uns und die Unſerige allerunterthaͤnigſtens 
befehlen. Regenſpurg, den 16. Julii, Anno 1653. 
Ener Raͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnig⸗gehorſamſte 
Fuͤrſten. 

Allein Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer haben folgende 
allergnädigfte Reſolution in forma eines Decreti ers 
£heilen laſſen. 

Der Römifeben Räyferlicben Majeftät, un 
ferm gnädigften Herrn, iſt in Unterthänigfeit referi- 








ret und vorgefragen worden, was bey derofelben die. 


anweſende Löbliche Fürften des Reichs wegen des 
von Ihren Fürftlichen Gemahlinnen und Sürftlis 
chen Fräulein pr&tendirten Dorgangs für der Kaͤh⸗ 
ferlihen Obriften Hof Meifterin bey inftebender 
Erönung Ihrer Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Baͤy⸗ 
ſerin, unſerer allergnaͤdigſten Frauen, gehorſamſt 
erinnert, geſucht und gebeten haben. Wann nun 
vor allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſerl. Maj. 
von Zeit Ihrer Kaͤyſerl. Regierung keinem Stand 
des Reichs etwas zugemuthet, ſo deſſen wohlberger 
brachter Prærogativ, Recht und Gerechtſam in eini⸗ 
ge Wege zu Nachtheil gereichen koͤnnen; alſo ſeynd 
fie auch diß Orts eintzige Neurung vorgeben zu lafr 
fen nicht gemeynet. Nachdem aber befannt, und 
es ohne das die Nothdurfft erfordert, daß Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Römifche Baͤyſerin, 
wie jedesmahl, alſo auch bevorab bey dergleichen 
hoͤchſten Solennitäten und Croͤnungen ihre Obriſt⸗ 
Hof Meifterin naͤchſtens bey der Hand haben, und 
von derfelben bedienet mögen werden; alfo bat es 
annoch bey ſolchem Herfommen billig fein Verblei⸗ 
ben, und werden ſich vorgedachte anweſende Fuͤrſten 
des Reichs nicht entgegen ſeyn laſſen, daß die Frau 
Obriſt/Hof⸗Meiſterin in der Proceſſion zu und 
son der Kirche alsbald nach denen regierenden Fuͤr⸗ 
ſtinnen in der Drödnung allein folgez dafern aber 
dieſelbe Fünfftig noch beweiſen würden ‚daß es an, 
ders wäre gehalten worden , fo erklären Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeftär ſich allergnaͤdigſt dahin, daß diefer 
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ergangene Actus nicht præjoudicirlich ſeyn ſolle. Im 
Fall aber Ihre Fuͤrſtl. Gnaden gleichwohl einig Be⸗ 
dencken haben ſolten, daß dero Fraͤulein Töchter 
und Schweftern auf diefelbe Weiſe ben dem Adu 
Coronatiönis ſich befinden ehäten; fo ftellen Thre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt denenfelben alferanädiaft 
anheim, ob fie mehrbefagte dero Fürftliche Gräuteit 
Töchter und Schweſtern in der Kirche erfcheinen, 
und alfo der Croͤnung an dem vorfieausgejeichner 
ten Ort beywohnen laſſen wolten. Welches aller 
hoͤchſtgedachte For. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, hochgedach ⸗ 
ten anweſenden hochloͤbl. Fuͤrſten des Reichs zum 
Beſcheid alſo anzudeuten, ‚gan gnaͤdigſt befohlen, 
die denenſelben benebenſt mie beharrlichen Kaähſer⸗ 
lichen Gnaden und allem Guten zufoͤrderſt wohl 
beygethan verbleiben. Signacum Regenſpurg, un⸗ 
ter Ihro Majeſtaͤt hiervor gedruckten Känferlichen 
Inſiegel, den 18. Julii, Anno 1653. — 
L 


Ferdinand, Graf Rurg. 

| Wilhelm Schröden 
Ob man nun zwar obigen Zwiſt durch dieſes zu 
erledigen getrachtet, fo iſt doch ſoiches an Fuͤrſtui⸗ 
eher Seite, als præjudicirlich, nicht angene mmen 
worden, und bey Raͤyſerlicher Majeſtaͤt Anord⸗ 
nung es hingegen verblieben, auch die damahlige 
Lroͤnung nad) dem von Ihro Maje ſtaͤt der Känferin 
ELEONORA vorher gefchebenen Opffer, fo giildene 
Muͤntzen, darauf eine Sonnen Ölunte mit der 
Uberſchrifft: SEQVOR SOLEM, war, mit allen 
Solennitärenaufdas praͤchtigſte unter lauter Freu⸗ 
den und Frolocken angefangen und geendiget wor⸗ 
den. Dun hätte die Croͤnung jener ELEONORAR, 
gebobrner Hergogin von Mantua, wegen viefer fon 
derlicher Begebenheiten ausfuͤhrlicher befchrieben 
zu werden, wohl verdienet; nachdem aber eine an» 
dere ELEONORA, unfers Allerdurchlaͤuchtig⸗ 
ſten Großmächtigften und Unuͤbet windlich⸗ 
ſten Räyfers und Herrn, Herrn LEOPOLDI des 
Groffen und Frommen / Allerdurcbläuchtig: 
fie Gemahlin / uns durch die ihr aufgefegte 
Baͤyſerl. Crönung Anlaß, diefen Adum zu bes 
reiben, gegeben, als wollen wir felbige nicht min» 
der herrlich und prächtig nad) allen Particularifärer 

vor die Augen legen. | ir 


| 


/ 


Nachdem durch den Neichs-Marfchalf gemahr , 


Eicher maſſen die Anfage zu bevorffchender Kaͤyſerl. 


Croͤnung geſchehen, auch alle Vorbereitungen, die zu 
dergleichen hohen Verrichtungen erfordert werden, 
den 19. Januarii in ihrem völligen Stande waren, 


alſo daß fo wohl dem Ort, wo die Croͤnung, ale das ” 
Srenden- Mahl folte gehalten werden, nichts fehler 


te: Denn was dieſes anlanget, fo wurden nicht ab 
fein etliche Küchen auf denen Gaffen auferbauet, 
fondern auch auf dem biefigen Rathhauſe der ober» 
ſte Saal mit allerhand raren Sndianifchen Teppir 
chen ausgezieret, und mit denen gröffeften ſilbernen 
Wand⸗und Eron-Leuchtern behaͤnget, die Kaͤyſerl. 
Chur⸗ und Fuͤrſtliche Tafeln nebſt denen Credenz- 
Threforen,famt der beſondern Bühne vor die Kaͤh⸗ 
ſerliche Muſicanten an Ort und Stelle gun . 
» 
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was aber den Croͤnungs⸗Ort betrifft, fo ift felbiger 





in hiefiger Doms Ritche zu unfter lieben Frau⸗ 
en angeordnet worden, jedoch nicht in dem Chor 
vordem groffen Altar, weil der Pla alda gar zu 
enge, fondern vor dem Altar, fo an dem dafelbjt vor 
bandenen eifernen Gatter aufjerbalb des Ehors ſte⸗ 
‚het, und mit dem koſtbahrſten Kirchen⸗Ornat ausger 
zieret. Solchem nun gegen über, fat mitten in 
Navi Ecclefiz ‚war unter einem fchwebenden Balda- 


chin, gleichfam auf einem Thron, drey Staffeln Hoch 


der AUGUSTA IMPERATRICIS Ber » Stupl 
zum Kırien und Sigen angerichtet, und mit gantz 
güldenen und filbernen Stück verkleidet , zu beyden 
Seiten diefes Känferlichen Bet⸗Stuhls find hin⸗ 
terwärts etliche Baͤncke zum Niederfnien, mit Body 
rothen Sammer überzogen, vor Ihro Mlöjeftät 
der Räyferin Öbriften „of: Meifter, Herrn 
Grafen Carln von Wallenftein, und dero 
©brifte Aof- Meifterin, Gräfin von Buch» 
beim,geftellee worden. EX PARTE EVANGE- 


LII, nicht weit von befagtem Altar, hat geftanden ein 


Fleines Tiſchlein, mit rothem Sammer bededer, 
darauf dren fchöne Carmafin roch » fammere Küfr 
fen geweſen, auf welchen die Reichs - Infignia , als 
ron, Scepter und Reichs, Apffel, geleger werden 
follen; nachgehends bat an diefer Seite unter einem 
prächtigen Baldachin geftanden der Kaͤyſerl. Thron, 
vier Staffeln hoch, auf zwo Sefliones mit guͤld⸗ und 
filbernen Stück behaͤnget; bierauf folgeten ohnge- 
fehr drey Schuhe davon der geiftlichen Herren 
Churfürften Banck zum Knien und Sitzen, von 
rothen Sammer und güldenen Frantzen ausgema- 
chet, auch mit dergleichen Polſtern beleget; nad) 
dieſem ſind der geiſtlichen Fuͤrſten, als der Biſchoͤffe 
und brælaten, ihre Staͤnde angeordnet geweſen, eben⸗ 
falls mit rothem Sammet, jedoch mit ſchmahlen 
guͤldenen Galonen eingefaſſet, und ohne Polſter. 
EX PARTE EPISTOLZ aber oben nicht weit 
von dem Altar war ein fehöner Baldachin von vos 
them Sammer, mit Gold gefticket, vor dem Chur- 
fürften von Maͤyntz, als Confecratore, aufgerichter; 
dann find erliche Seffel ohne Schnen vor die Herren 
Geiftlichen, welche bey dem Altarihre Fundtion mie 
haben, geftanden; nach folchem ift pro Electori- 
bus Secularibus die Banck auf gleiche Art, wie der 
Ecclefiafticorum ihre, und in gleicher Linie angerich» 
tet gewefen; zween Schuhe lang darvon war die 
weltliche Fuͤrſten⸗Banck mit rothem Sammer, je, 
doch ohne Polſter; mitten in der Kirche waren 


unterſchiedene Zwerg- Bände, deren erftere pro 


Nuntio Apoflolico & Legato Hifpanico mit fchönen 
rothem Sammet ausgezieret, ſamt denen Polftern ; 
Hinter diefen auf gleiche Art vor den Schwediſchen, 
Daͤniſchen, Engelsund Holändifchen Öefandten eine 
Banck; dann folgeen die Tuſican-Baͤncke vor dieje⸗ 
nige Kaͤyſerl. Miniſtros, fo das güldene Vließ tra⸗ 
gen; nach dieſen die Kaͤyſerl. Herren geheimde Raͤ⸗ 
the, wie auch Reichs⸗Grafen; dann zu Ende Navis 
Ecelefiz vor die Chur⸗und Fuͤrſtl. Miniftros, frem- 
de Cavaliers, Dames,yor den Augfpurgifchen Stade 
Magiftrat und andere viele Perfönen find eine ziem— 


liche Anzahl Staffeln ‚und zwar immer eine höher, 
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als Die andere (davon die forderften mie ſchwartzen, 
weiffen und gelben Tuch behänger waren) aufgerich⸗ 
ter gewejen. Inzwiſchen wurde von des H. Roͤm. 
Reichs Stadt Nürnberg die Känferl, Erone und 
andere Kleinodien durch die Hoc) - Edel-gebohrne, 
Fürfichtig / und Hochweife Herren, HerrnChriſtoph 
Führer von und zu Heimendorff und Wolckers 
dor, J. R.K. M. Rath, des hochloͤbl. Fraͤnck. 
Craͤyßes Kriegs - und des H. Roͤm. Reichs Stade 
Nuͤrnberg aͤltern geheimen und Kriegs⸗Rath, drit⸗ 
ten Obriſten und Kriegs⸗Hauptmann, ac, und dert 
gleichfalls’ Hoch ⸗Edel⸗gebohrnen, Sürfichtig- und 
Hochweiſen Herrn, Deren Guſtav Philipp Tetzeln 
von und zu Kirchenſittenbach, Artelshofen und 
Vorra, des innern geheimen und Kriegs, Narhs, 
als Geſandten, in Begleitung unterfchiedener von 
Nürnberg, alten adelichen Familien, nebft denen bey 
ſich Habenden Einfpännigern anhero gebracht, von 
biefiger Sradt aber durd) den Hrn. Reichs - Dvar 
tiermeifter,, fo mit etlichen Pferden entgegen geſchi⸗ 
cket worden ‚diefelben angenommen , und in dns bes 
ſtimmte Dvartier geführe, 

Wie nunalle zu einem folchen hochanſehnlichſten 
Adtu gehörige Requifira obſer viret und behhanden; 
als iſt auch ſodann durch des Reichs/-Erb⸗Mar— 
ſchalls Excell. Hrn. Grafen von Pappenheim de 
nen weltlichen Chur-und Fuͤrſten, wie auch andern 
anweſenden Ständen de8 Reichs morgenden Tages 
Bormittags um 8. Uhr indem Biſchoffs⸗Hof, fons 
ſten die Pfals genannt, zufammen zufommen, und 
diefer Kaͤyſerl. Crönung mit beyzuwohnen, die Inci- 
mation gefihehen, zuförderft aber denen geiftlichen 
Chur⸗und Fuͤrſten, wie auch denen Bifchöffen und 
Prelaten ‚daß fie um felbige Zeit in befagter Dom» 
Kirche erfcheinen wollen. Auf den ig. diefes Mor 
nats Januarü , nachdem die Känferlichen Reiche» 
Kleinodien , oder Infignia auf einem mit rothem 
Sammer bedecken Wagen unter männiglic)es 
Sreuden » Dezeugungen von obwohlgedachten 
Nuͤrnbergiſchen Herren Abgeordneten in Beglei— 
fung der Kaͤyſerl. Leib⸗Guarde von Hartfc)ieren 
und Lrabanten, wie auch der Stadt Nürnberg Ein» 
fpänniger in Colle ten denen geiftlichen HerrenChur- 
fürfteninder Dom⸗Kirche überbrachten, haben 
vor Känferl, Hof aus beyde Räyferl. Majeſtaͤ⸗ 
ten nach dem deftinirten Biſchoffs⸗Hof fih inco- 
gnito begeben, deßgleichen auch die weltliche Her⸗ 
ven Churfuͤrſten und Churfürftl.Abgefandten 
ebenfalisohne Staat, und zwar jeder in fein ange, 
wieſenes Zimmer, dafelbften Jhro Majeſtaͤt der 
Roͤmiſche Baͤyſer fich den Räpferl. Ornat ans 
legen, und Ihro Majeſtaͤt die Räpferin in einen 
febr koſtbahren Spanifchen Habit ankleiden laffen, 
Mitelerzeit hatten ſich allda die anderen Neiche- 
Stände,nebft vielen Kayferlichen Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Miniftrisumd andern Cavalieren, wie auch alle Kaͤy⸗ 
ſerl. Hof/ und viele andere Dames nicht allein einges 
funden und verſammlet, fondern es brachte auch der 
Herr Abt von Fulda in feinem Pontifical-Habie 
die Roͤm. Räyferl. Crone auf einem ſammeten 
Küffen in Käyferl, Majeſtaͤt Retirade getragen; 
worauf die Reichs/Inſignia unter die Reichs⸗Erb⸗ 
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Aemter, als Heren Graf Sebaftian Wunibald von 
Zeil, Freyherrn zu Waldburg, ec. der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Maj. Neichs+ Hof Narhs-Vice- Præſidenten der 
Reichs-Apffel, dann an ſtatt des Fuͤrſten von Ho⸗ 
benzollern Seren Graf Chriſtoph von Zeil, der 
Reichs, Scepree,und Herrn Graf Theodorn von 
Sinzendorff die Reichs-Crone ju fragen von Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſt. Obriſten Hof⸗Meiſtern, Fuͤrſten 
von Dietrichſtein, ausgetheilet wurden. Ratione 
aber dieſer Cron⸗Tragung ereignete ſich oͤffentlich 
einige Widerſprechung von des Heil. Rönt. 
Reichs Erb⸗Schencken / Herrn Brafen Voll⸗ 
rath von Limburg⸗Speckfeld, unter dem Vor⸗ 
wenden, wie dergleichen dem Haufe Limburg von un⸗ 
dencklichen Jahren, teſtantibus Adis, nec non Lite- 
ris Inveſtituræ ac Scriptoribus politicis, Schardio & 
Goldaſto, zu geſtanden, und von deſſen Anteceſſorn 
noch An. 1636. bey Ferdinandi III. und deſſen Kos 
niglicher Gemahlin Croͤnung felches Neichs,Infigne 
gefragen, und unter währender Meß gehalten, die, 
fesinahlaber, weil inipfo Adu diefer Paflus nicht 
zu ändern war, folcher proteitando in fufpenfo ges 
laſſen, und alle Nothdurfft vorbehalten worden, 

‚ Kurs hierauf wurde von dar die Proceflion auf einer 
Bruͤcke, fo mit ſchwartzen, gelben und weiffen Tuch 
beleget, in die Dom⸗Kirche forfgeftellet, bey welcher 
man folgende Ordnung beobachtet; nd find indes 
nen praͤchtigſten Kleidungen und ſchoͤnſter Galla 
gangen 

Erſtlich der Örafen, und fodann der Fürften vor, 
nehmſte Bediente; melden gefolget 

2. Die Churfürfil. Hofſtaͤtte an Cavaliers und 
Miniftris. 

3. Die Kaͤyſerl. Hofſtatt, und mit denenfelben 
der Käyferl, Ober -Hof-Marfcpall, Herr Ferdi⸗ 
nand, Fuͤrſt von Schwargenberg, mit dem Stab, 
ſamt denen Reichs⸗Grafen. 

4. Darauf ſind gefolget die nicht regierende 
Fuͤrſten. 

5. Die regierende Fuͤrſten. Dann 

6. Die fünffHerolde,als zween vom Roͤm. Reich, 
ein Defterreichifcher, ein Boͤheimiſcher und ein 
Hungarifher mitibren Wappen, Noͤcken und weiß 
fen Gräben. 

7. Die Churfl. Marſchaͤlle mie dem Schwerdt 
inder Scheide unterwaͤrts. 

8. Der weltlichen Churfürften Herren Sub- 
Officiales mit denen Reichs Infignien , von weldyen 
die Cron in der Mitten, das Scepter zur Mechten, 
und der Reichs » Apffel zur Linken getragen wurde, 

9. Der beyden abwefenden Herren Churfüriten 
vornehmſte Öefandten , als Herz Barcn von Gerß⸗ 
dorff, und der ältere Der: Baron von Danckelmann. 

so, Beyde Churfüriten, als Chur Bayern und 
Chur⸗Pfaltz, indero Chur-⸗Muͤtzen oder Corner 
ten, und in hoch⸗ roth⸗ſammeten mit Hermelin koſt⸗ 
bahr ausgezierten Chur⸗Roͤcken. 

11. Der Reichs-Erb⸗Marſchall, Graf von Pap⸗ 
penheim, mit dem bloſſen Schwerdt. 

12 Ihre Majeſtaͤt der Kaͤyſer in Kaͤyſerl. 
Habit, cum Toga, Sandaliis & Chirothecis, und 

die Hauß⸗ Cron, welche von Gold, mie denen ſchoͤn⸗ 
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ften Diamanten und Perlen verſetzet, auf dem Haupt 
unter einem Himmel, Auf beyder Seiten und 
etwas vor derofelben find gangen zween Grafen als 
Guarde - Hauptleute. k | 

13. Nach Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt find ein wenig 
ruͤckwaͤrts gefolget beyde Fuͤr ſten von Dietrichſtein, 
der Obriſte Hof⸗Meiſter mit dem Stab zur Rech⸗ 
ten’, und der Obrift »- Kämmerer zur Sinefen, 

14. Hierauf find Ihre Kaͤyſerl. Majeftär AU- 
GUSTAELEONORA ‚welche dero Obrifter Hop 
Meifter,Hers von Wallenftein, geführer, unterdem 


Himmelin ſehr Foftbabren Spanifchen Habit, des 


ren mit reichen Gold und Silber weiß geſtickten 
Rock die drey Chur⸗Pfaͤltziſche Princefinnen, 
als Princeßin Dorothea / Princefin Eliſa⸗ 
la und Princeßin Leopoldina gefragen ‚ger 
[% get. 


15. Der Känferin Obriſte Hof- Meifterin, die 


Gräfin von Buchheim, ift ein paar Schritte auf 
der lincken Seite gangen, weilen diefelbe mit ander 
Hand feyn muͤſſen. | | 


16. Die Gräfin Breunerin ‚old Hof Meifterin 


der Kaͤyſerl. Hof-Dames 
17. Ihro Maj. der Kaͤyſerin 12. Hof-Dames 
und Kammer + Fräulein, als: 
1. Fräulein Thereſia, Graͤfin von Fuͤrſtenberg. 
2. - - Maria Eliſabeth, Graͤfin Goͤtzin. 
Sdhhilla Chriſtina, Graͤfin von Wirt, 
Franciſca, Graͤfin von Auerſperg. 
Eſther TON von Opperdr 
dorf. 
Maris Anna , Gräfin von Brandiß, 
Graͤfin von Collobrath. 
Claudia, Graͤfin von Koͤniglin. 


9% - - MariaEleonora, Geaͤſin von Wierri 
10. - - Sraneifca, Gräfin ven Rindsmaul. 
11. -  Seopoldina Margaretha, Gräfin von 


Colonia. 

Id mi 4= - Gräfin von Styrum, 
Welchen zur rechten Hand eine Känferl, geheimde 
Raths⸗Frau, und auf der lincken eine Reichs⸗Graͤ⸗ 
fin gegangen; bey welchen aber Feine geheimde 
Raths/Frau mehr vorhanden, fo find auf die rechte 


I * 


Hand die Reichs⸗Graͤfinnen, und auf die lincke eines 


Kaͤyſerl. Caͤmmerers⸗Frau genommen worden. 


Dieſemnach haben bey dem Eintritt in die Dom⸗ 
Kirche hochgedachter Churfuͤrſt von Maͤyntz 
in ſeinem von Gold, Perlen und Edelgeſteinen ſehr 


precieux aus gezierten Erg Bifchöfflichen ſchoͤnſten 


Ornat, als CONSECRATOR, mir Chur» Trier 
und ChurCoͤlln, als Afiltenten, wie auch andere 
Bifchöffe, Aebte und Prelaten; nehmlich 


Her: Placidus , br des Stiffts Fulda, des Heil. 
Roͤm. Reichs Fürft, der Roͤmiſchen Känferin 
Ertz⸗Cantzler, durch Germanien und Gallien 
Primas. | 

Her: Paulus , Biſchoff zu Brixen, des Heil, Roͤm. 
Reihe Fürft,zc, 

Herz Ruprecht, Abt des Stiffts Kempten des Hell. 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt, und der Roͤm. Käyferin 
Ertz⸗Marſchall. 

Herr 
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Herr Euſtachius Egolph, Weyh⸗ Biſaeff zu Aug⸗ 


purg. 

Herr Simon Thaddæus, Weyh⸗Biſchoff zu Frey⸗ 
ſingen. 

* Weyh ⸗Biſchoff von Gran aus Hungarn. 

der Emanuel, Abt des Stiffts Salmansweyler. 

Her Wilibald, Abr des Stiffts Weingarten. 

Her: Elias, Abe zu Känfersheim, 

Here Bordian, Abe zu Ottenbeuren. 

Herr Meinard, Abe zu Elchingen. 


Herr Joſeph, Abt zu Urſperg. 
Herr Adelbert, Abt zu Roggenburg. 


Herr Martin, zu Muͤnchsroth. 

Herr Michael, Abe zu Weiſſenau. 

Herr Tiberius, Abt zu Schuſſenrieth. 

Wie auch diejenige , fo nicht Reichs⸗Præla- 

turen haben, 

Herr Benedid, Abt S.Magni zu Sürmen. 

Herr Maurus, Abt zu Wiblingen, 

Herr Anfelm, Abt zu Defbingen, 

Herr Simfert, Abt zu Neres heim. 


Herr Michael, Abe zu Waldſee. 


Herr Bonifacius, Abt zu Fultenbach. 

Herr Felix, Abt zum Heil, Creutz in Augſpurg. 
Allerſeits in ihrem Pontifical- Habit und einer 
anfebnlichften Parade beyde Majeſtaͤten erwar- 
tet , diejelbe bey ihrer Herannahung gantz devot 
empfangen, und Chur Mäyng innerhalb der Pfor⸗ 
te über Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſerin das ge, 
wöhnliche Gebet aefprochen, und ſodann diefelbe, die 
jween Herren Alſiſtenten zu beyden Seiten ges 
bend,in Begleitung obbemeldter Herren Geiſtlichen 
zu dem ordinirten Ber- Stuhl geführer. Dach dier 
ſem nun, als Ihre Majeſtaͤten der Käyfer und Kaͤy⸗ 
ferin, Churfürften und Stände, ſamt allerfeics ho⸗ 
hen Miniftris an behörigen Orten ihre Sefliones ger 


nommen, und Die Hof/⸗auch andere Dames auf die 


vor diefelben beſonders aufgerichtete Balconi gefuͤh⸗ 
vet worden, haben bey Ihro Majeſtaͤt dem Käyfer 
ander Wand aufder andern Staffel des Känfer!. 
Throns die zween Gnarde- Hauprleute, dann auf 
eben diefer Staffel beffer voran, und zwar gegen 
die Mitteder Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, auf der 
erften Staffel ander Wand der Obrifte Caͤmmerer 
geſtanden, fürn aus etwas davon der Reichs. Erb, 
Marſchall mit dem eneblöften Schwerdt, nach) dies 
fen gegen dem Altar in einer Linie, untoett des klei— 
nen Tiſchleins, die Reichs-Erb⸗Aemter, und hinter 
dieſen die fuͤnff Herolde; die beyde Durchlaͤucht. 
Churfuͤrſtinnen von Baͤyern und Pfalg haben 
auf dem Chor incognito zugeſehen, der Paͤbſtl. 
Quntius und der Spanifche Botſchaffter aber find 
gar nicht darbey erfchienen. Sobald nun alles in 
guter Ordnung geftellet war, bat der Ertz⸗Biſchoff 
und Ehurfürft zu Maͤyntz unter ſtattlicher Mufic 
das Offieium Miffe angefangen , welches dieſelbe 
mit gangannebmlichfter und befonderer Devorion 
gehalten und confecriver; da diefes vorbey , find 
Ihre Majeſtaͤt der Roͤmiſche Kaͤyſer aus dero 
Thron in Begleitung dero Miniſtern und Reichs— 
Erb⸗Aembtern vor den Altar getreten, und haben 
dem Herrn Conſecratori die Auguſtam Imperatri- 
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cem zur Croͤnung dargeſtellt. Als nun der Herr 
Conſecrator darauf annuiret, erhuben ſich Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtat wiederum zuruͤck auf dero 
Thron, und wurde die Räyferin von beyden Her, 
ren Aflıltenten, Chue-Trier und Coͤlln, ſamt der 
nen Biſchoͤffen und Prelaten aus ihren Ber 
Stuhl vor den Hrn. Conſecratorem, fo an dem Altar. 
geſeſſen, geführer , dafelbften die Augufta fich auf 
zwey weiffen mit Gold geftickren Kiffen fo lange 
zur Erden Eniend niedergehalten, biß die‘ Eferifey 
die Litaney, und Chur⸗Maͤyntz die gewöhnliche Ger 
bete verrichtet. Mach Endigung deren haben 
Ihre Majeſtaͤt die Räyferin fich wiederum aufs 
gerichtet, und ſodann ift der Herr Confecrator zu 
der Salbung geſchritten, bey welcher infonderheit 
und dem Adui Coronationis mit afliftirer und auf 
gewartet 

1.48 Director Ceremoniarum,, Herr Chriſtoph 
Rudolph, Freyber von Stadian, Dom-Dechant zu 
Mäyns, ec. E 

2. Als Presbyter, Herr Friedrich Anthon, Caͤm⸗ 
merer von Worms, Freyherr von Dallberg , des 
hohen Erg-Stiffts Maͤyntz Capitular- Herr, sc. 

3. 418 Diaconus, Herr Philipp Wilhelm, Frey 
herr von Boyneburg , der hohen Erg» und Doms 
Stifter, Maͤyntzund Trier, Capitular-Herr,zc. 

4. Als Sub-Diaconus, Herr Philipp Ernft, Graf 
von Hohenlohe, der hoben Frey und Dom⸗Stiffter, 
Maͤyntz und Cöln,Capitular- Herr, 
$. aMitra, Herr Cafimir Ferdinand , Graf von 
Pappenbeim, der hoben Erg - und Dom » Stifter, 
* und Trier, Capitular- Herr, und Chur⸗Bi⸗ 

choff. 
ſ 6. à Pedo, Herr Chriſtoph Otto, Graf zu 
Schallenberg, des hohen Dom⸗Stiffts zu Augſpurg 
Capitular Herr. 

7. à Cruce Archi- Epifcopali, Herr Lotharius 
Francifeus, Freyherr von Schoͤnborn, der hohen 
Ertz- und Känferl. Dom» Stifter, Mäyng, Dam 
berg und Würgburg, refp. Scholafter und Capitu- 
lar-Serr. | 

3. Als Sacellani, 

Primarius, Gerardus Jofephus Hieble, des hohen 
Ertz / und Dom, Stiffts zu Cölln Beneficia- 
tus, 

Secundarius, AdamusHenricusBruner, ad S. Jo- 
annem Canonicus zu Männg, 

9, äLumine, Joh, Senfft, Diaconus Afchaffen- 

burg. Ecclef. SS. Petri & ÄAlexandri, 
ıo. a Thuribulo, Georg Ludwig Mefer, Metro- 
polit. Vicarius Moguntiæ. 

Den der Salbungdienete auch mit die Ränfer!, 
Ober⸗Hof⸗Meiſterin, und eröffnete Ihro Majeſtaͤt 
die Kleidung, da der Herr Conſecrator accepta Mi- 
ers die Kaͤyſerin Creutz⸗ weiß auf dem rechten Arm 
und zwifchen denen Schulfern mit dem gefegneten 
Oel geſalbet, und das gewöhnliche Geber darzu ges 
fprochen: DEUS PATER æternæ Gloriæ fit tibi 
Adjutor & Omnipotens benedicat Tibi, preces 
Tuas exaudiat, Vitam Tuam longitudine Dierum 
adimpleat, Benedidtionem tuam jugiter confirmet, 
Te cum omni Populo in Æternum confervet, inimi- 

Nunnnnn 3 cos 
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cos Tuos Confufione inducat, & fuper Tee Chrifti 
Sandificatio atque HUJUS OLEI INFUSIO FLO- 
REAT, ut qui Tibi in Terris ribuit Benediötionem, 
ipfe in Cœlis conferst meritorum Angelorum, & be- 
nedicat Te, & cuftodiar in Vitam zternam, JESUS 
"CiHRISTUS, Dominus Noſter, qui vivit & regnat 
in Secula Seculorum Amen! Nachdem dieſes erfcl- 
get, find Ihre Majeſtaͤt die Raͤyſerin aufgeſtan⸗ 
den, von beyden Herren Aſſiſtenten und andern, wie 
auch dero Obriſte Hof⸗Meiſterin, nebſt denen drey 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Printzeßinnen und dero Obriſte 
Hof⸗Meiſterin in die Sacriſtey gefuͤhret, daſelbſt 
nicht allein abgetrucknet, ſondern auch mit einer ſehr 
koſtbahren Kaͤyſer / und Königlichen Kleidung, fo 
mit vielen Kleinodien und Edelgeſteinen behaͤnget, 
angethan worden, mittlerzeit aber wurde dem Herrn 
Conſecratori ein ſehr ſchoͤnes groſſes ſilbernes La- 
vor, ſo verguͤldet, vor den Altar gebracht, und aus 
dergleichen Gieß⸗Kanne das Waſſer zum Waſchen 
der Haͤnde dargereichet; bald hierauf kamen Ihre 
Majeſtaͤt wiederum zurück in voriger Begleitung 
vor den Altar, allwo diefelbe fih, auf ein Kuͤſſen 
Fniend, vor dem Herrn Confecratore eine Staffel 
höher niedergelaffen, da wurde Die Reichs - Erone 
von dem Herrn Diredtore Ceremoniarum dem Hrn. 
Abten von Fulda gereicher , und von diefem dem 
Herrn Confecracori, welcher felbige Ihro Majeſtaͤt 
der Kaͤyſerin folennifime aufgefeger ; im währen 
den Auffetzen aber berühreren zugleich auch die Crone 
Die zween Herren Aſſiſtenten und der Herr Abt von 
Fulda, mit diefer Anrede: Accipe Coronam Glo- 
tie, ut fcias, efle Confortem Regni, &c. Darbey 
die erfte Salve aus dem groben Geſchuͤtz rings um die 
Stadt, wie auch von der vor der Doms Kirche auf 
wartenden Bürgerfchaffrift gegeben worden, Sir 
deſſen veichete der Diredtor Ceremoniarum denen 
beyden Herren Aſſiſtenten den Neichs - Apffel und 
Seepter, und diefe folgends dem Herrn Confecra- 
tori, welcher beydes Ihro Majeſtaͤt der Raͤy⸗ 
ſerin in die Rechte das Scepter, und in die Lincke 
den Reichs-Apffel reichete, mit dieſen Worten: 
Accipe Virgam Virtutis & Veritatis, &c. Nach 
vollbrachtem Actu Coronationis ſind Ihre Majeſtaͤt 
die gecroͤnte Roͤmiſche Känferin von Chur⸗Maͤyntz 
und denen beyden Herren Aſſiſtenten, wie auch Dir 
ſchoff und Prelaren in den Kaͤyſerlichen Thron ge 
führer, und von Ihro Majeſtaͤt, dom Kaͤyſer etwas 
entgegen kommend, mit befonderer Reverenz em» 
pfangen worden, dabey der Herr Conſecrator diefe 
orte gefprochen ; Sta & retine locum Regium, 
und ſich fodann wieder vor den Altar begeben. Die 
nunmehr geerönfe Kaͤyſerin gab den Scepter und 
den Reichs⸗Apffel denen Herren Aſſiſtenten, welche 
beydes auf das Tiſchlein beym Altar legeten; un- 
£erdeffen wurde mit dem Ofhicio Miſſæ unter einer 
uͤberaus fehönen Mufic fortgefabren, und reichete 
Chur > Trier beyden Kaͤyſerlichen Majeftäten das 
Evangelium zu füffen, und empfiengen darben Pa- 
cem & Incenſum. Kurtz hierauf find Ihre Maj. 
Die geerönte Kaͤyſerin mir der Cron auf den Haupt 
wiederum mif vorigen Cowitat vor dem Altar ad 
Offertorium gefuhrer , und derofelben von. denen 
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Herren Aflıltenten das Scepter und der Neiche 
Apffel gegeben worden, Ihre Maͤjeſtaͤt knieten 3 
der, IA linie von en Herrn Confecratore 
gereichte Karen, und opfferten hernach ein fch6 

Stuͤck Geld, worben die — — 
chen, und Ihre Majeſtaͤt wiederum in den Kaͤyſer⸗ 
lichen Thron begleitet, auch nachge hendo ohne Cron 
und Inſignien abermahls zu dem Altar gefuͤhret und 
von dem Confecratore commaniciret worden. Nach 
geendigeer Communion bat man die Känferin an 
vorigen Ort wiederum gebracht, der Herr Abt vom 
Fulda fegere derfelben die Cron auf, Chur-Trierund 
Eur, Cölln gaben den Scepter und den Reichs 
Apffel in die Hand, und wurde mithin die Meffe ges 
endet. Hierauf wurde dag Te DEum laudamus 
gefungen, unter welchen die andere Salve, gleich der 
erſteren, geſchehen, und legten Chur-Mäyns, Churs 
Trier und Chur⸗Coͤlln ihre Pontificalia im Chor ab, 
und hingegen ihren Chur Habit an; wormit auch 
ein jediveder der vorigen Ordnung nach, ſich an die 
behörige Stelle zu verfügen, fertig ſtunde, immaffen 
die Proceflion aus der Kirche, twelche fiber eine mit 
ſchwartz · weiß/ und gelben Tuch belegte Brücke zwi⸗ 
ſchen der loͤblichen Bürgerfchafft,fo zu beyden Sei⸗ 
ten im Gewehr ſtunde, biß zum Rathhauß geſchahe, 
gleichwie vor gemeldet, zu Fuß erfolget, und giengen 
beyde Kaͤyſerliche Majeſtaͤten in ihrem Kaͤhſerli⸗ 
chen Ornat mit denen Cronen auf den Haͤuptern, 
ſamt denen Infignien in denen Händen fehr prächtig 
unter einen groffen mit dem Roͤm. Meichs - Adler 


ausgezierten Himmel, welchen fechzehen Herren des 


bichgen Magiftrats von adelichen Gefchlechtern, 
aus: 


Herr Johann Wilhelm Langenmantel. 
Herr Johann Matthias Koch, 

Herr Carl Sebaſtian Langenmantel. 
Herr Guſtav Adolph Sultzer. 

Herr Heinrich Langenmantel. 

Herr Gottfried Aman. 

Herr Johann Jacob im Hof. 

Herr Johann Chriſtoph Ilſung. 

Her: Johann David Sangenmantel, 
Se: ae J— 

zer? Frantz Albrecht Zech von Deibach. 
Herr Philipp —— Rembold. * 
Herr Chriſtoph Siegmund Aman. 
Her Johann Chriſtoph Koch. 

Herr: Johann Philipp Wanner. 

Ser: Johann Paulus Aman. 


und zwar Abwechslungs/⸗ weiſe jedesmahlachte ges 
tragen; nach Ihro Majeſtaͤt der Römiichen Kaͤ⸗ 


ſerin aber find gefolget Chur, Mäyns ‚Chur Lite - 


er und Chur. Coͤlln, welchen durch ihre Marſchal⸗ 
[en das Chur» Schwerdt inder Scheide, wie auch 
das Ertz⸗Biſchoͤffliche doppelte Creutz vorgefragen 
worden, dann die drey geiftliche Reichs⸗Fuͤrſten, 
der Herr Abt zu Fulda, der Bifchoff zu Brixen 
undder Abt zu Kempten, Sobald beyde Majeſt. 
Majeſt. wie gedacht, zum Rathhauß eingiengen, 
wurden die aufgelegre Tücher dem Volck Preiß ger 
geben , welches fie in einer gar kurtzen Zeitunter ei⸗ 

nem 
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) retiriver, und dafelbft ſo wohl der Käyfer den Kaͤy⸗ 
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nem reiffenden Getuͤmmel, doch ohne jemands fon 
derliches Unglück, in viel hundert Hände theilten. 
Als nun die gange Proceflion zu Rathhauß anger 
fanger, und die Herren Churfürften Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten den Känfer und die Känferin in dero Retirade bes 


ferlichen Ornat ſamt der Crone, als aud) die Chur- 
fürften ihren Habit abgeleger ; inzwifchen hatten 
fi aud) die Churfürftin von Bayern und die 
Churfuͤrſtin von Pfalz auf dem Rathhauß mit eins 
gefunden, und die Herren Grafen des Reichs Die 


\ Speifen zur Kaͤyſerlichen Tafelaufgerragen. Wel⸗ 
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chemnach, als Ihre Majeſtat der Kaͤyſer in feinem 
Spaniſchen Kleid und Mantel von guͤldenem 
Stuͤck, die Roͤmiſche Kaͤyſerin aber mit der Roͤm. 
Kaͤyſer⸗Cron auf dem Haupt in Begleitung ſaͤmt⸗ 
licher Churfuͤrſten zur Tafel gefuͤhret worden, die 
dritteSalve fo wohl aus denen Stuͤcken um die Stadt 
herum, als aud) von der Buͤrgerſchafft gegeben wur- 
de. Den der Känferlichen Tafel aber reichere 
Ihro Majeſtaͤt dem Känfer das Servier Hertzog Au- 
gultus von Hannover , und Herkog Ludwig von 
Wuͤrtemberg der Käyferin, der Herr Sandgraf von 
Heſſen⸗Darmſtadt fehnitte vor; Herr Marggraf 
Earl Guſtav von Baaden reichete Ihro Majeſtaͤt 
den Kaͤyſer zu trincken, und der geerönten Kaͤyſerin 
Herr Graf Vollrath von Limburg, welcher auch 
beym Niederſetzen zur Tafel derſelben die Cron 
nicht allein abge hoben, und auf ein Neben » Tiſchlein 


geleget, fondern auch beym Aufftehen von der Tafel 


Ihro Majeftär felbige nieder aufgeſetzet hat, und 
gab der Fürft von Naffau das Hand Waffer zum 
Waſchen. indem festen ſich auch die famtliche 
Herren Ehurfürften, nebft beyden Churfürftinnen 
und Churfürftlichen Herren Abgefandten zur Tafel, 
fo in der Mitte des Saale, der Känferlichen Tafel 
gegen über, jedoch etliche Schritte davon war, über 


welcher Ihre Churfürftliche Gnaden von Maͤyntz 
in der Mitte , zur Rechten aber derfelben Chur⸗ 


Trier, Chur Bäyern und dero Churfürftliche Ge, 
mahlin, zur Lincken Chur⸗Coͤlln, Chur-Pfalg und 
dero Churfürftliche Gemahlin in einer Reihe ſaſ⸗ 
fen; die beyden Herren Abgeſandten, als Herr Ba- 
ron von Gerfdorff und dann Herr Baron von Dans 
ckelmann, ſeitwaͤrts der Tafel, obenben der Chur 
fürftin aus Bäyern, und hatten fo wohl Churfuͤr⸗ 
ſten, als Geſandten waͤhrender Speiſung, gleich dem 
Kaͤyſer, ihre Huͤte aufgeſetzet, wie auch die Reichs⸗ 
Fuͤrſten über der Fuͤrſten⸗Tafel, welche nicht weit 
von obiger Tafel, jedoch Ihro Maj. dem Käyfer 
zur rechten an der Wand war, woruͤber der Biſchoff 
von Driren, der Abt von Fulda und der Abe von 
Kempten, dann Fürft Carl Dietrich Otto von 
Salm Fürft Ferdinand von Dierrichftein und Fürft 
Ferdinand von Schwargenberg gefeffen; zur lin, 
cken Hand an der Wand faffen iiber einer befonderen 
Tafeloben ermeldte drey Chur-Pfälsifche Princeſ⸗ 
finnen , am Ende aber diefes Saals befanden ſich 
die Kaͤyſerliche Muficanten, welche ſich unvergleich⸗ 
lich hoͤren laſſen. In dem untern Saal wurden in 
anterſchiedenen Zimmern wenigſtens auf 10. Tafeln 
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angerichtet, al8 2. vor die Dames, 2. vor die Kaͤyſer⸗ 
lichen Miniſtros, 4. vor Chur-und Fuͤrſtliche Cava- 
liers, dann 2. vor die Reichs / und andere Grafen, 
welche nebſt dem Reichs⸗Marſchall zuletzt geſpeiſet 
haben; wie dann gegen 6. Uhr Abend die Kaͤyſer⸗ 
liche Zafel mit dem Gratias des Herrn Difchofien 
von Brixen befchloffen, und nachgehends der AU- 
GUSTUS und die AUGUSTA CORONATA 
von denen ſamtlichen Herren Ehurfürften und refp. 
Abgeſandten biß nacher Hof in Caroffen hochan— 
ſehnlichſt begleitet worden, wormit dieſes ſolenne 
Croͤnungs⸗Feſtin erwuͤnſcht vollbracht, und mit je 
dermans freudigem Vergnůgen ſich geendiget hat. 

Die an einander hangende.Kette derer wegen der 
Wahl eines Roͤmiſchen Königs zu haltenden Ber 
rathſchlagungen ift durch die in zwiſchen fürgefalfene 
Erönung der Roͤmiſchen Käyferin unterbrochen, 
und wir daher gezwungen worden, erft nach völliger 
Beſchreibung derfelben zu unferm Haupe- Werd 
zu kehren ‚und ben denen Sachen, welche vor der 
Wahl hergegangen, und wowir es oben gelaffen, 
von ders. deſſion wieder anzufangen, 

Den dritten Januar. um halb zehen Uhr begaben 
ſich beyde Herren Churfürften, Mäyng und Trier, 
in eigner hoher Perfon, von denen andern Herren 
Churfuͤrſten aber dero Herren Abgeſandte zu der ane 
geſtellten Selſidn, und vollführten felbige Nachmit⸗ 
tag um eins. Auch gleich den folgenden Tag kamen 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von Mäyng, Trier und 
Coͤlln, ſamt denen andern Churfürftl, Herren Ges 
ſandten auf dem Rathhauß um sehen Uhr zuſam⸗ 
men, und beratbichlagten fih big um 2. Uhr Nach⸗ 
mittags. Dad) fo vielmahls wiederholen Ders 
ſammlungen mufte man zwar, mie oben bey der vierd⸗ 
ten Seflion: erinnert worden, daß die Wahl eines 
Roͤmiſchen R—oͤnigs beliebet , doch der Tag noch nicht 
gewiß und eigentlich befd,loffen worden. Den 15. 
Jan. waren die Churfuͤrſtl. Herren Abgeſandten al- 
lein von 10. biß um 1. Uhr, den 16. aber Chur⸗ 
Maͤyntz, Trier und Pfaltz, neben denen übrigen Her⸗ 
ven Geſandten in Conferenz. Noch ſelbigen Tag 
war man fehr befihäfftiger mie Zubereitung der In- 
ftrumenten und deren Derbeyfchaffung in die Kaͤy⸗ 
ferl. Küche, die man neben dem Rathhauß aufges 
richtet, wobey mehr als so. Köche fich viel zu thun 
machten, Die drey hernach nachfolgende Tage, 
und alfofünff Tage nach einander wurden die Schio- 
nen fortgefeet, Inzwiſchen war der Tag der am 
geſetzten Erönung der Nom, Käyferin zwar ange, 
brochen; allein ans erheblichen Urſachen weiter bins 
ausgeſetzet. Doch felbigen Tag Abends um 5. Uhr 
wurde wieder eine Verſammlung angefager, dabey 
ſich famtlihe Herren Churfürften , neben denen Ge» 
vollmaͤchtigten Herren Abgefandten eingefunden, 
die big um ro. Uhr in der Nacht gedaurer,auffer daß 
unter währender Sefhon Chur⸗Pfaltz um 8. Ube 
nach Hauß gefahren ‚und vondem ganzen Collegio 
IhroHochwuͤrden und Önaden von Dallberg, Churs 
Mäynsifcher geheimer Rath und Dom» Herr zu 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt abgefertiget worden, 

Nach gluͤcklich vollzogener Croͤnung der Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſerin traten am 20. Januar. um 10. Uhr 

Chur 
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fuͤrſtl. Geſandten auf s- Stunden zufammen, Den 
2,1. aber wohnten alle Heren Churfuͤrſten, neben des 
nen gevollmächtigten Herren Geſandten auf 7. 
Stundenden Berathſchlagungen bey, und murde 
der Wahl: Taganfden 24. die Croͤnung aber den 
26. angeſetzet. Vorher aber verfammleren fich die 
Herren Ehurfürften und der abiwefenden Herren 
Geſandten noch zweymahl, als den 22. umy. biß 3. 
und den 23. von to. Vormittag big um 6. Uhr des 
Abends, Wodurch die Capitulation biß auf den 
Punct von dem Vicariar , der fonftnoch viel Unter 
redungen erfordert haͤtte, ihre Nichtigkeit erlanget. 
Was nun des Roͤm. Königs Jofephi Wahlund 
Croͤnung felbft betrifft, jo wurde von denen 
fämtlichen Churfuͤrſten und Geſandten einem 
Hoch⸗Edlen Rath, Buͤrgerſchafft und Soldareica 
zu Augſpurg der vor der Wahl eines Roͤmiſchen 
Königs gewöhnliche Sicherungs⸗ Eyd auf den 10. 
Januatii abzuſtatten angedeutet; dahero auch der 
Magiſtrat den Tag vorhero der Buͤrgerſchafft Be⸗ 
richt und Unterricht darvon gethan. Als nun 
hochgedachter Magiſtrat nebſt denen 6. Herren 
Raths/⸗Conſulenten auf dem Rathhauſe ſich einge⸗ 
funden, und ſo wohl die Buͤrgerſchafft, als auch die 
voldateſca bereits auf dem Platz und vor dem Rath⸗ 
hauß erſchienen, haben hoͤchſtgedachte Herren 
Churfuͤrſten und Geſandte aus dero ordentlichen 
ſSeſſions / Zimmer daſelbſt auf dem Ober /Saal 
fich auf eine mie rothem Tuch bekleidete Buͤhne von 
4. Staffeln, allwo 8. roth fammere Seſſel waren, 
begeben, worbey wegen der Cron Boͤheim, als 
des Heil. Roͤm. Beichs Ertz⸗Schenckens 
und Churfuͤrſtens, hochanſehnlichſter Abgeſand⸗ 
ter, der Obriſte Cantzler in Boͤhmen, Herr Graf 
Rinsky, welcher ſonſten noch bey keiner Sef- 
fion mit geweſen, auch concurriret, und haben in 
folgender Ordnung diefen Adtum angerreten. 

Die 5. Churfürften in Perfön. 
ChurBr.Bchm.Bäyr.Mäyns, Trier, Coͤlln, Pfaltz Sachſ. 
Geſandt. Gef. LER. Sefand. 

i Reichs/⸗Marſchall. 
Chur /Maͤyhntziſcher Cantzler. 
Chur⸗Maͤyntziſcher Sectetarius. 

Die Hrn. Cavaliers Die Hrn, Cavaliers 
und Hrn. Raͤthe. und Hrn. Raͤthe. 
Der Magiltrat und Confulenten der Stadt. 
Die Churfürftliche Trabanten 
Hinter denen Churfuͤrſten ftunden einige ihrer 
Cavaliers, der Chur-Mläyngifcbe Cantzler ı Hr. 
von Meyſtetter, redete den Magiltrar alfo an: Ders 
ſelbe wuͤſte von felbften aus der güldenen Bull und 
ſonſten fich zu beſcheiden, was bey vorftehender 
Wabl eines Roͤmiſchen Rönigs in acht zu neh⸗ 
men fen ‚daß fie nehmlich allen Tumult und Ungele⸗ 
genheit ffeuren, und fo ein Churfürft oder derer 
Abwefenden Gefandten an ihrem Voto gehin, 
dert ‚oder fonften von dem andern angefochten wer- 
den ſolte, demfelben alle Afliftenz leiften, und den 
Tag vorder Wahl alle Fremde, was Standes oder 
Würden die auch ſeyn, vor der Sonnen Untergang 
ans der Stade fchaffen, und ebender nicht herein laſ⸗ 


—— — — m m m —e —— 
Chur⸗Maͤyntz und Trier, wie auch die andetn Chur⸗ fen, biß die Wahl glücklich vollzogen, in allem ͤn 


gen aber gedachter guͤldenen Bull gemäß ſich verhale 
ten ſolten. Der Maͤyntziſche Secrerarius laß hierauf 
den gewöhnlichen Eyd vor, welchen der Magiſtrat 
nachſprach. 
Als nun ſolches geſchehen, empfieng der Chur⸗ 
fuͤrſt von Mäyng ver ſich und im Nahmen des 
ganzen Collegii Eiektoralis von jedem des Raths 
und Confulenten die Hand Treue, und nahmen ge 
gen jedem den Hut ab, der Magiftrat und diefelben 
macheten ihre Reverences, und retirirten ſich ruͤck⸗ 
waͤrts; der Chur⸗Maͤyntziſche Cantzler hielte 
darauf dem Rath und dero Conſulenten den Eyd 
vor, welchen dieſelbe allerſeits mit aufgereckten zwey 
Fingern uachgeſaget, daß fie ſich darzu obligiren, ſo 
wahr ihnen Gtt und das H. Evangelium helffe; 
worauf die Herren Churfuͤrſten und Geſandten 
aufgeſtanden, und durch den untern Saal auf den 
Balcon, welcher mit Tapezereyen und rothem Sam⸗ 
met bekleidet, gegen die Gaſſe getreten, ſo, daß Chur⸗ 
Maͤyntz zur rechten Hand geſtanden, an ihm ar 
Chur⸗Trier, Coͤlln / Baͤyern / Pfaltz, Boͤhm⸗ 
Saͤchſ⸗ und Brandenburgiſche Befandre,der 
Chur⸗Maͤyntziſche Cantzler aber, wie auch ein Chur⸗ 
Maͤyntziſcher Dom⸗Herr, Herr von Dallberg, nebſt 
dem decretario und andern Churfürfti. Raͤthen 
ftunden unten andem groffen Rathhauß⸗Thor, alle 
wo hochgedachfer Herz Cantzler vie Buͤrgerſchafft 
anredete ‚und derſelben das gewoͤhnliche Jurament 
vorlefen ließ, welchen fie auch leifteren. | 
Dach) dieſem machten fie der Soldacefca (fo mit 
Flingendem Spiel und Fahnen im Gewehr aufge 
zogen) Plaß, mit welcher eben dergleichen geſchahe, 
und haben felbiger die gewöhnfiche Ends - Formul 
vorgehalten; worauf fieauc) den Eyd abgeleget. 
Da dicfes vorben, ift von dem hochloͤblichen Chure 
Maͤhntziſchen Direktorio, betreffende die Einlaß⸗ 
und Aufhaltung Perfonarum publicarum bey denen 
Capitulation&und andern zur Wahl gehörigen 
Deliberationibus , fo in entftchendem Fall allbier 
oder in andern Reichs⸗Staͤdten gehalten werden 
möchten, dem allhicfigen Magiftrar ein Decrer, nebſt 
Roc) andern dergleichen in Origmali inſinuirt mers 
den, mit der Anzeige oder Bedeutung, die übrige an 
andere vornehme Reichs Städte zu uͤbermachen 
und zu communiciven, welches auch alfo erfolget, 
und felbige denen Städten, als Lölln, Regens 
ſpurg / Aachen / Nuͤrnberg / Franckfurt / Ulm 
originaliter zugeſchickt worden. 
Wie nun hierauf die ordentliche Conſultationes 
des. hochanſe hulichſten Churfuͤrſtlichen Collegü 
auf dem Rathhauß faſt taͤglich fortgeſetzet werden, 
alfo hat man an Seiten E. Hoch⸗Edlen Raths zw 
Augſpurg auch nicht ermangelt, bey bevorſtehendem 
Wahl-Tage, welcher auf den 8, 18. Januarn ange⸗ 
feet war, das behörige zu beobachten, und infonder« 
heit wegen Ausfchaffung der Fremden bey hiefiger 
Stadt din und wiederauf denen Pläsen durch offe⸗ 
nen Trompeten Schall ein fcharffes Deerer öffente 
lich ausruffen und ablefen zu laſſen. 
Nachdem aber imterfchiedene erhebliche Urfa- 
chen, und infonderbeit Ihrer Majeſtaͤt der Roͤ⸗ 
miſchen 


— —— 
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miſchen Räyferin Croͤnung darzwiſchen gekom⸗ 
men, ſo auf den 9, 19. Januarii auf das erfreulichſte 
vollzogen worden; als iſt obbemeldter Terminus Ele- 
&ionis biß auf den 24. dieſes verſchoben blieben, da 
dann dißfalls eine anderweitige Verordnung auf 
vorig / erwehnte Maaß und Weiſe den 22, Januarii 
eröffnet wurde, 

Es ift aber denen Nürnbergifchen Herren Abge⸗ 
Be denen die Verwahrung derer Käyferlichen 

eichs⸗Kleinodien obgelegen, allergnaͤdigſt, in der 


Stadt zu bleiben, erlaubet worden. 


Inʒwiſchen Fam nach allem oberwehnten Ver⸗ 
lauff der endlich beftimmte Tag zur Königlichen 
Wahl herbey, deßwegen iſt nicht allein auf das 
durch die Chur-Mäynsifche Cantzley ergangene De- 
rer von dem Herrn Reichs⸗Marſchall zu dem mor- 
genden Wahl-Tag die behörige Anfage erfolget, 
fondern e8 find auch der auslaͤndiſchen Potentaten 
Botfchaffter und Geſandte, nebft allen Fremden, fo 
nicht unter denen Känferl.und Churfuͤrſtl. Hofſtaͤt⸗ 
ten begriffen, in geoffer Anzahl aus der Stade gewis 
chen, welche ihre Retirade auf die nah gelegene 
Dorfffchafften und andere aufferbalb ver Stadt ge- 
Iegene Garten» Häufer genommen; und wurden, 
nachdem die Stadr-Thore felbigen Abend gefperret, 
die Schlüffel auf Ihro Churfürftl, En. von 
Maͤyntz gnädigftes Begehren von denen Herren 
Stadt-Pflegerndes andern Tages, als den 24. Jan. 
eingehändiger; und fo iſt dann die Bürgerfchafft, 
ſamt der Stadt-Guarde mit etlichen Fahnen, Ober 
und Unter⸗Gewehr aufgezogen, welche ſich auf dem 
Wein ⸗Marckt verfammler, ferner vor das Rath⸗ 
hauß geführer, und von dar an auf beyden Seiten 
bißan die St. Ulrichs⸗Kirche gefteller, auch dar- 
nebft allen Gaſt ⸗Wirthen zu Dermeidung des 
Volltrinckens, niemand an Speiß und Trance 
was folgen zu laſſen, bey Straffe anbefohlen wor- 
den. Nach 8. Uhr Vormittag find die ſaͤmtliche 
anweſende Herren Churfürften und Churfuͤrſt⸗ 
liche Herren Geſandten auf das Rathhauß zu- 
ſammen gekommen, allwo fich jedweder in ein abſon⸗ 
derlich angewiefenes Zimmer begebend den Chur, 
fürftl. Habit angelegerz; wie ſolches geſchehen, ba- 
ben diefelbe fich allefamt zu Pferde geſetzt, und find 
von dar mit andern über den Wein⸗Marckt nach der 
beftimmten Wahl-Srärte, nehmlich nach St, Ul- 
richs⸗Kirche in folgender Ordnung geritten, 


Voran giengen der Herzen Churfürften De, 
dienfe und Cavaliers; ſodann ritten der 3. geiſtli⸗ 
chen Churfürften Erb-Marfchälfe, deren ein jeder 
ein verguͤldetes Chur⸗Schwerdt in einer mir Edel. 
gefteinen verſetzten, oder durchbrochenen und ver 
gülderen Scheide vorführete, hierauf folgete der 
Churfuͤrſt von MWläyng in der Mitte, Chur: 
Trier zur Rechten, und Chur: Cölln zur Lincken, in 
ihren Chur⸗Roͤcken und Drüsen von rothem Schar⸗ 
lach mir Hermelin,auf fchönen und murbigen Pfer- 
den ; nach diefen wieder 2. Erb-Marfchälle mir den 
Chur⸗Schwerdtern; fodann der Churfuͤrſt von 
Baͤyern und der Churfürft von Pfalg, in ihren 


zorh -fammeren Chur⸗Muͤtzen und Roͤcken, mit Her⸗ 


melin gefuͤttert und gebraͤmet, auf ſtattlichen Pfer⸗ 
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den; und bieraufdie Herren Abgefandre von Chur⸗ 
Böhmen, Chur⸗Sachſen und Chur⸗Branden⸗ 
burg, welche in ihren gewöhnlichen Kleidern und 
Maͤnteln, jedoch ebenfalls fehr prächtig geritten. 
Auf begden Seiten gienge jedes Churfürften Leib» 
Guarde ; fobald diefelbe, vor ermelöte St, Ulrichs⸗ 


Kirche kommende, abgeſtiegẽ find die Herren Chur⸗ 


fuͤrſten und Churfuͤrſtliche Herren Geſandten 
in voriger Ordnung mit denen ihnen vorgetragenen 
und der Spitze uͤber ſich gekehrten Schwerdtern in 
dem Chor bey den hohen Altar gegangen, und haben 
daſelbſt in ihre mit rothen ſammeten Decken und 
Kuͤſſen zubereitete und mit dero Nahmen bemerckte 
Sefliones ſich verfuͤget in nachfolgender Ordnung, 
nehmlich: 


Zur rechten Seite.ſdes Altars.! Zur Lincken. 





— — — 


In der Mitte. 








1. Maͤhntz. | 2. Trier, | |3.Cöln. 
4. Baͤyern. 5. Pfaltz. 
6. Boͤhmen. ! 97. Sachſen. 





8. Drandenb, 


Nachdem nun höchftgedachte Herren Chur 
fürfien und Churfürftliche Geſandte ihren Ort 
eingenommen iſt der Herr Prelacbey St. Ulrich, 
welcher mie denen Herren Adminiftranten und 
Aflıftenten vorbero in Pontificalibus ben dem Altar 
ad Cornu Epittole der Herren Churfürften Ans 
kunfft erwartet, ſodann gleich zu dem Altar getre 
ten, das Veni Sandte Spiritus anzufangen, wel 
chem die Kaͤyſerl. Mufici anf dem Chor Werhfels- 
weiſe geantwortet, nach welchen: der Here Prelac 
mit der darauf gehörigen Collecte befchloffen. Un- 
ter währendem GVttes⸗Dienſt und Amt der Meß 
nahmen die Ehurfürften die Chur» Hüte ab, die 
Chur⸗Saͤchſiſch⸗ und Chur⸗Brandenburgiſche Ger 
ſandten aber weil ſie nicht Roͤmiſch⸗Catholiſch, blie⸗ 
ben darbey biß auf das erſte Erangelium, da fie ab» 
getreten. Unter waͤhrendem Amt wurde von denen 
Herren Adminiſtranten und Aſſiſtenten, welchen 2. 
Kaͤyſerl. Edel⸗Knaben mit brennenden Fackeln 
voran gegangen, denen Herren Churfuͤrſten und dem 
Chur/⸗Boͤhmiſchen Herrn Abgeſandten das Evan- 
gelium und Pacem zu kuͤſſen, wie auch Incenſum ge⸗ 
geben. Am Ende der Meſſe ſind die beyde Chur⸗ 
fuͤrſtl. Herren Geſandte wieder in den Chor ger 
kommen ‚und bat ſodann hochgedachter Herr Pre- 
lat da8 Veni Sandte Spiritus wiederum angefangen, 
welches von obbefagter Kaͤyſerl. Mufic auf8 herr⸗ 
fichfte ift ausgefiihret worden, Nach deffen Vol⸗ 
lendung Bat ſich der Herr Prælat, wie auch die Her⸗ 
ren Minifteanten und Aſſiſtenten, nebft dem Chur⸗ 
Mäynsifchen Hof. Capellan, ſo bey währenden Amt 
das Diredtorium geführet, vom Altar begeben , und 
ſobald ſolches gefchehen, find die Herren Churfuͤrſten 
und Geſandten zum hohen Altar, worauf das Epan⸗ 
gelium⸗Buch gelegt geweſen, auf die obern Stuf⸗ 
fen getreten; der Herr Churfuͤrſt von Maͤyntz 
har fich in die Mitte des Altars gefteller, und allda 
die Herren Mit⸗Churfuͤrſten und Geſandten 

Do9 000 o folgen» 
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folgender geftalt angeredet: Nachdem man nun 
fich verglichen , daß auf heut die Wahl eines Voͤ⸗ 
miſchen Rönigs vor die Hand genommen werden 
folle, und es an deme, daß vermög der güldenen 
Bull und des alten löblihen Herfommens nach ger 
endigtem Amt de Spirira Sandu ein jeder Chur— 
fuͤrſt das gewoͤhnliche Juramene oder den Wahl, 
Eyd abzulegen ſchuldig, worzu er, Churfuͤrſt von 
Maͤyntz, auch erboͤtig, hingegen aber auch von ſei⸗ 
nen Herren Mic: Churfürften und der Abwe⸗ 
fenden Gejandten ein gleichmäßiges gewaͤrtig 
wäre. Worauf Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden die 
Formulam Juramenti dem Erg » Bifiboff und 
Churfuͤrſten zu Trier zugeftellet, welcher dero- 
felben das Jurament vorgelefen, und ſolches von 
Ehur-Mäyng zuerft wuͤrcklich preftiret worden, 
Wie dann Ihre Ehurfärftl.Önadenreciproce dem 
Churfuͤrſten von Trier, und ſodann denen an 
dern, wie auch jedem Geſandten inſonderheit der, 
oleichen vorgelefen, fo haben die Beiftlichen ihre 
rechte Hand auf die Bruft, die Weltlichen aber 
zween Finger auf das Evangelium geleget, und alſo 
geſchworen: 

Ich NN. Ertz-Biſchoff ſchwoͤre, daß ich durch den 
Glauben und Treu, damit ich GOtt und dem Heil. 
Roͤmiſchen Reich ſchuldig und verbunden bin, nach 
meiner Vernunfft und Verſtaͤndniß mit der Huͤlffe 
GOttes wehlen wolle ein weltliches Haupt dem 
Chriſtlichen Volck, das iſt, einen Roͤmiſchen 
Roͤnig zum kuͤnfftigen Bayſer zu erheben, der dar⸗ 
zu geſchickt und tauglich ſey, ſo viel mir meine Sinne 
und Vernunfft weiſen ‚und nach vorberuͤhrten mei—⸗ 
nem Glauben und Treu mein Votum und Wahl ge⸗ 
ben wolle, ohne alle Geding, Sold, Gabe, oder Ver—⸗ 
heiſſung, oder welcher maſſen die genannt werden 
möchten, ald mir GOTT helffe und. fein Heil. 
Evangelium, 

Diefer Adtus der Eyd8 + Leiftung war Faum voll, 
zogen, fo hatten ſich fümtliche Herten Churfürs 
ften und Befandten alle umgewendet, und Chur, 
Miäyng,als Director und Decanus des Churfuͤrſtl. 
Collegii, hierauf zween Kaͤyſerl. Notarien, jo zween 
Secretarii von der Churfürftlichen Mäynsifchen 
Cantzley gewefen , und neben dem Altar lincferHand 
geftanden,erfordert,daß fie dasjenige, fo jetzo, und ber 
vorab der Eyd8 , Leiffung halber vorgegangen, mit 
allem Fleiß protocollirer,und auf Erforderung eis 
nes oder mehr Inſtrumenta darüber verfertigen fol» 
ten; auf welche gnädigfte Requifition diefelben fol- 
chem, Krafft fragenden Notariat - Amts, in allem 
fehnldigft nachzukommen, ſich gehorſamſt erfläret, 
und dißfalls diejenigen Herren Raͤthe und Cava- 
liers, fo mit denen Herren Ehurfürften und Geſand⸗ 
ten im Chor Br als Teftes angeruffen und 
bittlich erfuchet, olchemnach find die Herren 
Churfuͤrſten undBefandten wieder in ihrevoris 
ge Sesfiones gegangen , welchen die Erb⸗Marſchaͤlle 
mit denen Chur Schwerdtern vorgefreten; der 
Herr Prelar aber, nebit feiner Cleriſey, ift wieder 
vor den Altar gefommen, und hat abermablen das 
Veni Sandte Spiritus intoniret , und dann dar 
auf das Dominus Vobiscum gefprochen. Auf die- 


—— — — — —⸗ — — U — ñ—— 
ſes haben ſich die Herren Chutfuͤrſten und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandte ihrer Ordnung nach, nebft der 
nen 2. Norarien und eines jeden Churfürfken, aud) 


der Herren Abgefandten 2, Raͤthen, als Zeugen,in 


das Conclave oder Chur⸗Capelle, welche mit aller» 
band ſchoͤnen Niederländifhen Tapezereyen befleis 


bet, und darinnen zur lincken Hand des Altars 8. 


roth/ ſammete Seffel für die Herren Churfuͤr 
ften und Gejandten, zur rechten Hand aber ein mie 
Gold geftickter Seffel vor Theo Majeſtaͤt den 
Raͤyſer, als derfelbe nach der Wahl in dasCon- 
clave fam ‚verfüge ‚und. ift der Reichs⸗Marſchall 
voran gegangen, welcher die Thür, worzu er dem 
Schlüffel gehabt, und darinn die Stadt ⸗ Thor 
Schluͤſſel in Verwahrung gelegen, geöffner sund als 
diefelbe ihre Sefliones dafelbjt eingenommen, hat der 
Churfürft zu Maͤyntz abermahls vorgefteller, zu 
was Ende man allbier verfammelt ‚und des Bor 
habens wäre die Llection eines Roͤmiſchen 
nigs zum kuͤnfftigen Raͤyſer vorzunehmen, wie ſol⸗ 
ches Krafft der guͤldenen Bull gebuͤhret. Als frag⸗ 
ten dieſelbe ihre Herren Mit ⸗ Churfürften und 
die Churfuͤrſtliche Geſandten: Dbdenenfelben 
etwas wiſſend, ſo in diefer jetzt bevorſtehenden Wahl 
annoch verhinderlich ſeyn moͤchte? Worauf ſie ſich 
alleſamt der Ordnung nad) daß ihnen dißfalls im 


geringſten nichts wiſſend ſey, ausdruͤcklich erklaͤret; 


dieſemnach erinnerte Chur / Mayntz ferner: Was 
geſtalt Herkommens ſey, daß in dem Conclavi die 
verglichene Wanl- Capitularion nochmahlen wie⸗ 
derholet, und von denen Herren Churfuͤrſten ver⸗ 
ſprochen werden ſolle, Darüber ſtet, feſt und unver⸗ 
bruͤchlich zu halten, wie nicht weniger, da bey die⸗ 
fer Wahl difparia Vota ſich ereignen mödyten, daß 
alsdann die majora gelten, und diejenige Perfon, 
anf welche die mehrere Stimmen fallen, anders 
nicht , als wann felbige einbellig erwehler ‚zum Roͤ⸗ 
miſchen König erfiefet und darfür gehalten wer» 
den folle; als wolte ſich Chur-Mäynz verfehen, 
man werde ſolches alles an geſchworner Eydes⸗ 
ſtatt zuzuſagen Fein Bedencken tragen; worein 
die Herren Churfuͤrſten und Geſandten eben⸗ 
falls gewilliget, und darauf einander die Hand ges 
geben: Weßwegen Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤyntz die zween Kaͤyſerl. Notarien abermahls re⸗ 
quiriret, ſolches alles ad notam zu nehmen, und 
hiernaͤchſt, wonöthig, in ein Inftrumentum zu brin⸗ 
gen, darauf diefelben die umſtehende Churfuͤrſtl. 
Raͤthe von neuem zu Zeugen angerufen. 

Ihre Churfürftl, Gnaden zu Maͤyntz erin⸗ 
nerten nach diefem die Churfuͤrſtl. Raͤthe und No= 
tarien, fich aus dem Conclavi zu retiriren, fo auch 
erfolget und nachdem die Herren Churfürften und 
Geſandte ohngefehr eine halbe Stunde allein bey 
einander verblieben, und die Wahl per Unanimia 
verrichtet, hat man durch den Herrn Keiche- Mars 
ſchall ebgemeldte Herren Raͤthe, als Zeugen, ſamt 
denen Notarien wieder in da8 Conclave erfordern 
Taffen, welchen. der Churfürft zu Maͤyntz im 
Nahmen des ganzen Churfürftfs Collegii fürgebale 
ten, wie daß fie, des Heil. Römifchen Reichs» 
Churfürften und der Abwefenden zu Sachfen 

und 
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und Brandenburg gevollmächtigte Abgeſand⸗ 
ten, nach Inhalt der güldenen Bull, zwar die 
Wahl eines Römifchen Königs und Fünffti- 
gen Kaͤyſers mittelft görtlicher Gnade vollbracht 
und beſchloſſen, die Sadje aber auf dem berube, 
weil Ihro Raͤyſetliche Majeſtaͤt Gegenwart 
hierbey verlanget werde, ſo waͤren ſie allerſeits ge⸗ 
ſonnen, von denen Herren Raͤthen eine Deputation 
an Ihre Raͤyſerliche Majeſtaͤt abzuordnen, und 
dieſelbe in das Conclave zu erbitten, um der getrof⸗ 
fenen Wahl halben ein ferners mit handeln und 
beſchlieſſen zu helffen; wurde demnach von eines 
jeden Herren Churfürften Raͤthen einer hierzu de- 
putiret, und mit diefer zum Anhang gegebenen In- 
ftrudiion abgeſchicket, daß, wofern aud) Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt mitzukommen nicht mißliebig 
waͤre, ſie des gautzen Churfuͤrſtlichen Collegii an 
genehmſtes Gefallen vermelden ſolten. Sobald 
dieſe Deputirte zu Verrichtung der ihnen gnaͤdigſt 
aufgetragenen Commiffion aus dem Conclavi ger 


gen die Känferliche Refidenz fih erhoben, thaͤten 


Ihro Churfürftl, Gnaden zu Mäyng in Bey⸗ 
fenn der übrigen Herren Näthe und Notarien der 
befchehenen Wahl die erfte Pablication , niit dem 
Bermelden, daß fie, des Heil, Reichs anweſende 
fünf Churfürften und der Abwefenden gevollmach» 
tigte Gefandte ‚durch einhellige Stimmen den Al⸗ 
ferdusechläuchtigften und Großmaͤchtigſten 
Sürften und Herrn, Herrn JOSEPHUM, zu 
Hungarn, Bulgarien, ꝛc. König und Erg-Herko 
gen zu Oeſterreich um Römifiben Rönig erweh⸗ 
fet hätten, foaber biß zu Ihr. Räyferl. Maje⸗ 
ſtaͤt Ankunfft annoch in geheim zu halten, Hierauf, 
als Ehur-Mäyng feine Herren Mit⸗Churfuͤrſten 
und Churfürftl. Gefandte nach einander wiederum 
befragte: Db nicht diefes alles, wie vorgemeldet, ih⸗ 
ve Meynung, Will und Gemuͤth ſeye? welches die, 
ſelben mit einem einhelligen ja bekraͤfftiget, wur⸗ 
den Nahmens des Churfuͤrſtlichen Collegii die 
Notarii abermahls erfordert, ſolches alles ad Proto- 
collum zu bringen ‚und fo offt eg vonnörben, ein In- 
ftrumentum darüber zu verfertigen, worzu fie die 
vorige Herren Zeugen gleichfalls erbeten. 

Nach diefem blieben die Herren Churfürften und 
Abgeſandten ohngefehr eine halbe Stunde noch bey» 
fammen, Ihrer Aäyferl, Majeſtaͤt Refolurion 
und felbft perföhnliche Ankunfft erwartend; un— 
terdeffen Fanten die Herren Deputirfen wieder zu⸗ 
ruͤck in das Conclave , underzehlten , daß fie fo wohl 
ben Röm. Rärferl. als auch des Rönigs in 
Aungarn Majeſtaͤt den ihnen aufgetragenen Be⸗ 
fehl aderunterthaͤnigſt abgeleget,und wären beyder⸗ 
feirs begriffen , fich perfönlich einzufinden ; wie denn 

yierauf Ihr. Majeſtaͤt der Rönig und ſodann 
hr. Majeſtaͤt der Räyfer gefahren kamen, ſamt 
einer anfehnlichen Hofftatt und Comitar von vor? 
nehmen Miniftris, Cavalieren, Raͤthen und andern, 
fo hierzu gehörig, zu Fuß. Sobald die Ankunft zu 
Str. Ulrich gefhehen, find die Herren Churfuͤr⸗ 
ften und Geſandten, welchen die Marfchälle , mit 
ihren Chur» Schwerdtern unferwärtd gefebret, 
vorgetreten, in gewöhnlicher Ordnung Ihro Any: 
Tbeatr. Gerem. Hiſi. Polit. 
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ſerlich und Röniglichen Majeſtaͤt entgegen 
gegangen, und haben diefelbe in dem Creutz⸗ Ganug 
zu empfangen,auch darauf in die Capelle S.Gregorii, 
allwo die Känferl, Ornamenta ſamt denen Infigniis 
beybe halten waren, begleitet. Mitlerweile, als 
Ihre Kaͤyſerl. Majeftaͤt in beſagter Capelle, welche 
mit rothem Damaſt behaͤnget, ſich den Käyſerl. Or- 
nat anlegen lieſſen, und hierbey der Chur⸗ Brans 
denburgiſche Abgeſandte an ſtatt feines gnaͤ⸗ 
digſten Herrn Principalen das Ertz⸗Caͤmmer⸗ 
Amt bedienete, haben die Herren Churfuͤrſten 
und Abgeſandte ſich wieder in das Conclave bege⸗ 
ben, und daſelbſt ſo lang, biß Ihre Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt angekleidet, verharret; ſobald aber ſolches 
geſchehen, haben dieſelbe ſich wieder aus ihren Con- 
clavi in die Kayſerl. Capelle erhoben, und beyde Ma⸗ 
jeſtaͤten in das Churfuͤrſtl. Conclave begleitet in 
folgender Proceſſon, und ſind gangen: 1. Die 
Churfuͤrſtl. Cavaliers und Raͤthe, ſo vorhero als 
Zeugen in dent Conclavi mit geweſen; dann 2. die 
Känferl. geheimde Raͤthe, welche "Ihre Räyferl. 
Majeſtaͤt mit in das Conclave genommen ; hernach 
3. die fuͤnff Herolde in ihren Wappen⸗Roͤcken 
mit weiffen Stäben in der Hand, welche vor dem 
Conclavi ftehend geblieben ; bieranf 4. Churfürftl. 
Erb » Marfchälle mie den Schwerdtern in der 
Scheide ‚und die Spitze abwärts ‚fo auch nur biß 
an das Conclave mitgiengen; diefen folgeren 5. die 
drey Churfuͤrſtl. Abzgefandte; dann 6. Churs 
Biyern und Chur + Pfalg. 7. Chur » Trier 
allein. 8. Die Reichs Erb - Yemter cum Infigniis 
Imperialibus, auch nur biß zu dem Conclavi. 9.Der 
Reichs - Erb - Marfchall mit dem bloffen Schwerdt, 
ſo auch aufferhalb ſtehen bliebe, 10. "Ihre Ma⸗ 
jeftär der Räyfer LEOPOLDUS, in ihrem Ruͤy⸗ 
ferlicben Habit und Raͤyſerlicher Cron auf 
dem Daupt ‚und etwas vor derfelben Die 2. Guarde- 
Hauptleute, aufbeyden Seiten zuruͤckwaͤrts der 
Raͤyſerliche Obriſt⸗ Hof, Mleifier zur Nechten 
mirdem Stab, und der Öbrift: Hof: MWlarfchall 
zur Lincken; hierauf find Fommen ır. Ihre Maj. 
Rönig JOSEPH allein, in dom Aönigl. Hunga⸗ 
tifchen Habit und Cron, und nach) derfelben ein 
wenig aufder Seite dero Obrifter Hof⸗Meiſter; 
und feglichen 12. Chur, Maͤyntz und Chur 
Cölln. Sobald nun beyde Kaͤyſerl. und As: 
nigliche Majeſtaͤten / wie auch Churfürften und 
Geſandte, ſamt denen Kaͤyſerl. geheimden und 
Churfuͤrſtl. Raͤthen, Zeugen und Notarien in das 
befagte Conclave gekommen, und "Ihre Raͤpyſerl. 
Majeſtaͤt zur rechten Seite des Altars in einem 
mit guͤldenen Stuͤck uͤberzogenen Seſſel ſich nieder⸗ 
gelaſſen, auch durch den Herrn Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall die Thür verſchloſſen, hat im Nahmen des gan⸗ 
gen Churfuͤrſtlichen Collegii gegen Ihre Kaͤyſerl. 
und Koͤnigliche Maj. Maj. daß ſie in das Con- 
clave zu kommen ſich haben gnaͤdigſt gefallen laſſen 
wollen, der Churfuͤrſt von Maͤyntz nicht allein 
unterthaͤnigſten Danck abgeftatter, jondern auch 
fie dat fie nomine Imperii aus hochwichkiger und 
confiderabler Urfache bewogen worden bey Ihro 
Raͤyſerl. Majeſtaͤt Lebzeiten einen Koͤmiſchen 
Ooo 000 02 Koͤnig 
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König und künftigen Räyfer zu erwehlen, dahero 
auch heute folche Wahl ordentlich vorgenonmen, 
welche per Unanimia auf Ihro Majeſtaͤt älteren 
Herrn Sohn, den gegenwärtigen Rönig in Dun 
Harn 20. und Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich, JO- 
SEPHUM, ausgefallen ‚nicht zweiflend , e8 wuͤrden 
ihre Rönigl. Maj. dergleichen Würde anzuneh⸗ 
men fich gnaͤdig belieben laffen ‚und was dem mehr 
anhaͤngig geweſen, ꝛc Worauf der Rönig ſich ber 
dancket, und darbey angeführer : Wie ohne Ihrer 
Raͤyſerl. Majeſtaͤt als dero Herrn Vaters, 


Rath / Vorwiſſen und Einwilligung er ſolche 


Mahl nicht annehmen koͤnte, ꝛc. weßwegen die 
ſaͤmtlichen Herren Churfuͤrſten und Geſandten 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt bittlich erſucheten, zu 
dieſer Ihrer Wahl wegen Ihro Majeſtaͤt des 
Koͤnigs JOSEPHS dero gnaͤdigſte Einwilli⸗ 
gung zu geben, welche auch hierauf nicht allein er- 
folget , fondern Ihre Räyferliche Majeſtaͤt 
haben auh Sr. König. Majeſtaͤt zugleich 
Zratuliret; und als nun von Seiten des Königs 
die Acceptirung auch beliebt wurde, bedancfte fich 
Chur - Maͤyntz im Nahmen feiner Herren Mit⸗ 
Churfuͤrſten und Befandren / und fiengen fie fo, 
dann jeder abfonderlic) an ‚die gleichmäßige Gratu- 
lation abzulegen, worgegen Ihre Koͤnigl. Maj. 
hinwieder Danck gefaget, und fich alles Beſtens an⸗ 
erboten. Wie nun folches alfo vorgegangen, wur- 
de dem nen-erivehlten Römifcben Rönig von 
Chur⸗Maͤyntz vorgebalten, welcher geftale die 
Herren Churfürften vor der Wahl eines Endes 
‚über etliche Padta, fo der Neu⸗Erwehlte beſchwoͤren 
folle, fich verglichen, als wuͤrden Ihre Majeſtaͤt 
folches alfo zu leiften unbefchwert ſeyn; worzu fich 
dieſelbe willig anerbierend ‚den ermeldten Eyd mit 
abgehebter Eron von dem Haupt und mit Legung 
zweyer Singer auf das auf dem Altar in Conclavi 
gelegene Evangelium Buch leiblic) geſchwo— 
ren. Sobald das Jurament abgeleger , wurde Ihr. 
Rönigl. Majeſtaͤt durch Chur⸗Mayntz im Nah, 
men , tie oben in dem Conclavi, fuͤr einen Roͤmi⸗ 
feben Rönig öffentlich ausgeruffen, und hierauf 
abermahl die beyde Ränferl. Notarien cum Teſti- 
bus requiriret, über diefen und alle vorige Adus eis 
nes oder mehr Inttrumenta auf Erfordern zu ver- 
fertigen. Als nun ſolches vollendet, bat man fic) 
aus dem Conclavi der behörigen Ordnung nach) in 
den Chor der Kirche begeben; Ihr. Raͤyſerl. 
Majeſtaͤt fuͤgeten fich in dero nächft bey dem Hohen 
Altarauf 3. Staffeln erhobenen Thron , fo mit gel- 
ben Goldſtuͤck befleidet, worüber ein von faywark- 
und Gold⸗gelben Stück herrlicher Baldachin. 
Zurrechten Hand des Altars ſtunden die Reichs— 
Erb⸗Aemter mit denen Neich$-Infignien, und hin, 
ter denenfelbigen dies. Herolde, Bey Ihro Käy- 
feel. Majeſtaͤt auf der andern Staffel rechter Seis 
te ſtunde der Kaͤyſerl. Obrift -Hof- Meifter mit 
dem Stab, lincer Hand aber auf der unterfien 
Staffel dere Dbrift-Hof-Marfchall, etwas aber zur 
ruͤck auf. der legten Staffel zur Nechten der Kaͤy— 
ſerl. Hartfchier» Hauptmann, und zur Lincken der 
Trabanfen ⸗Hauptmann. Gegen über ad Cornu 


Epiftole ftunden der Herren Churfürften Erb 


Marſchaͤlle, und bielten die Schwerdrer in der 
Scheide unter fih. Die Herren Churfürften 
und Churfürſtl. Abgeſandten aber haben fans 
lich den — Boͤnig vor den Altar ge⸗ 
führer, daſelbſt der Herr Prelar dag gewöhnliche 
Geber gefprochen, nach deſſen Vollendung Ihre 
Majeſtaͤt als Boͤmiſcher Rönig auf den Altar 
erheben worden, welches durch Chůr⸗Maͤyntz und 
Chur: Trier geſchehen. Und fiunden Ihrer Boͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt zur rechten Hand Chur Mäyng, 
Chur däyern, der Chur, Bohmifche und Churr 
Drandenburgifhe Abgefandte, zudero linden aber 
Chur⸗Trier, Chur⸗Coͤlln, Chur-Pfals und der 
Chur /Saͤchſiſche Geſandte. Hierauf wurde von 
bemeldtem Sen, Prelaren das Te DEum laudamus 
intonirt , welches die Kaͤyſerl. Mufie unter dem 
Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall vollendet und dar 
bey, als die Salve der Buͤrgerſchafft ſich vor der Kir⸗ 
che hoͤren lieſſe, alle Glocken gelaͤutet, auch aus allen 
Stuͤcken um die Stadt herum lauter Freuden⸗ 
Schuͤſſe gethan. RR. 
Wie nun dieſes alles vorbey, feynd Ihre Roͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt von denen Herren Churfürs 
fen von dem Altar nicht allein wieder herunter ges 
heben, fondern auch von Dar in Begleitung Ihrer 
Röyferl. Majeſtaͤt auf eine befondere Bühne, 
welche inwendig an das Gatter des Chors Ri 
Bauer, und mit roth⸗weiß⸗ und gelbem Tuch allent-⸗ 
balben verFleider gewefen, mittelſt eben der Proces- 
fion, wie felbige in das Conclave: gefihehen, gefuͤh⸗ 
vet worden, allmo in der Mitten zween Seſſel mit 
Seiten⸗Lehnen waren, deren erfter mifeinem gelben 
Goldſtuͤck fuͤr Ihre Kaͤyſerl. Maj. und derandere 
mit rothem Goldſtuͤck fuͤr Ihre Maj. den Boͤnig. 
Auf der rechten Seite ſtunden 4roth⸗ ametneSeſſel 
vor Chur⸗Mayntz / Chur⸗ Baͤyern, den Chur⸗ 
Boͤhmiſch⸗ und Chur⸗ Brandenburgiſchen 
Geſandten / zur lincken Seite eben dergleichen vor 
Chur⸗Trier, Chur⸗Coͤlln / Chur⸗Pfaltz und den 
Chur-Sächfifchen Geſandten; die Reichs⸗ 
Erb⸗Aemter ſtunden zu Ihrer Baͤyſerl. Maj. 
rechten Hand etwas ruͤckwaͤrts, und naͤchſt Diefen die 
Herolde ; der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗Meiſter aber, 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Hartſchier ⸗ und Trabanten⸗ 
Hauptmann bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auf 
beyden Seiten, wie bey dem Altar. Zu Ihrer 
Miaj. des Boͤnigs rechten Hand befande fi) dero 
Obriſt⸗Hof⸗Meiſter und die Erb⸗Marſchaͤlle nach 
denen Herren Ehurfürften. Als nun die Sefliones 
in jetzt angedeuteter Ordnung eingenommen, und 
nad) Eröffnung der Kicchen» Pforte alles Vol 
hinein gelaffen worden, hat aus Befehl des Herrn 
Churfürftens von Maͤyntz der Maͤyntziſche Herr 
Dohm ⸗Probſt den neurerwehlten Römifchen 
König auf befagter Bühne, mittelſt Ablefung ei⸗ 


ner Schrifft, vor allem Volck öffentlich verfündiget, 


und darauf von demfelben zu dreyenmablen VIVAT 
REX JOSEPHUS proclamiret , und dag gefamte 
Volck in der Kirche zu jedemmahl VIVAT REX, 
VIVAT REX, VIVAT REX, mit heller Stimme 
sugeruffen, worbey die Trompeten und Be 
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nebſt Lutung aller Glocken und gegebener Salve 
ans Muſqveten und groben Geſchuͤtz mit maͤnnig⸗ 
lichs Frolocken und Freuden vollen Bezeugungen 
erſchollen. Unter währender Proclamation find fs 
wohl Ihre Maj. der neu⸗erwehlte Roͤmiſche 
Roͤnig / als auch die Herren Churfuͤrſten und 
Churfuͤrſtl. Geſandte ſtehend, Ihre Majeſtaͤt 
der Kaͤyſer aber allein ſitzend geblieben. Nach— 
dem nun alles aufs gluͤcklichſt ⸗/ und erfreulichſte voll⸗ 
endet worden, hat man beyde Majeſtaͤten, den 
Roͤm. Raͤyſer und den Roͤm. Boͤnig, zwiſchen 
der im Gewehr zu beyden Seiten ſtehenden Buͤr⸗ 
gerſchafft in die Känferl. Reſidenz über eine mit 
roth⸗weiß / und gelben Tuch belegte Brücke zuFuß bes 
gleitet in folgender Proceflion,und tft voran gangen: 

1. Der Reichs-Dvartier-Meifter mit des Hrn. 
Reihe, Erb Marfipallen zween Trabanten; bier 
auf find 

2. Der Herren Churfürften , wie auch Ihro 
Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Majeſtaͤten Bediente gefol⸗ 
get; dann 

3. Die Churfuͤrſtliche, Koͤnigliche und Kaͤyſerl. 
Cavaliers. 

4. Die Churfuͤrſtl. Trompeter und Paucker, 
welche ſich tapffer hoͤren lieſſen. 

5. Die Churfuͤrſtliche, Königliche und Kaͤyſer⸗ 


liche Miniſtri. 


6. Die Kaͤyſerl. Trompeter und Paucker, welche 


mit denen Vorhergehenden eine Harmonie hatten. 


7. Diefünft Herolde in ihrem Wappen + Habit 
mit weiſſen Staͤben. 

8. Die Churfuͤrſtl. Erb⸗Marſchaͤlle mit denen 
Chur⸗Schwerdtern, ‚die Spitzen abwaͤrts gekehret, 
in der Scheider 

9. Die drey Churfuͤrſtl. Herren Geſandten / 
Boͤheim / Sachfen, Brandenburg. 

10. Ehurfürftvon Baͤyern und Churfürft von 
Pfalg in ihrem Chur⸗Habit. 

11. Churfuͤrſt zu Trier im Chur⸗Habit allein. 

12. Die Reichs⸗Erb⸗Aemter cum Infigniis, 

13. Der Reichs⸗-Erb⸗Marſchall mie dem bloffen 


14. ihre Majeſtaͤt der Räyfer in dem Kaͤy⸗ 
ferichen Ornat und Hauß, Crone auf dem Haupt, 
unter einem von gelb - und ſchwartzen Goldſtuͤck mit 
Adlern gesterten Bäldachin, fo von acht Herren Des 
Rachs allhier gerragen wurde, auf beyden Sei— 
ten die zween Herren Stade »Pflegere mit ent 
blöften Häuptern in Begleitungder Hartſchier und 
Trabanten; wie auch ‚ 174 

15. Ihre Majeſtaͤt der Rom. König indem 
Koͤniglſchen HungarifhenHabitund Erone,dero der 
Obriſt⸗Hof⸗Meiſter auf der Seite ein wenig ruͤck⸗ 
wärts gefolget; hierauf 

16. Der Churfürft zu Maͤyntz und Churfürft 
von Lölln in ihrem Chur⸗Habit. 

Unter waͤhrendem dieſem Gefolg fieng man aber, 


mahlan uͤberlaut auszuruffen: VIVATREX, VI- 


VAT JOSEPHUS, welchem alles Volck auf der 
Gaſſe und an den Fenſtern mir eingeſtimmet, wor 
mir auch, fobald nur beyde Majeſtaͤten in dero 
Quvartier eingelanget, und die Herren Churfuͤrſten 


3215 
und Churfüritt, Herren Abgefandten naher Hauß 
gefahren, dieſer Actus Electionis nach 7. Uhr ſich 
völlig geendiget, und unter abermahliger Loͤſung der 
Stücke um die Stadt herum und gegebener Salve 
der loͤbl. Buͤrgerſchafft hiermit befchleffen worden. 
Nachdem Bieraufalle Zurüftungen ‚die zu einem 
folchen loleunen Rönigl, Crönungs -Feltin fa 
wohlinder Kirche, als auch) fonften und auf dem 
Rathhauſe, allwo das Croͤnungs⸗Mahl zu halten; 
erfordert werden, veranſtaltet, die Publication defe 
jelben gefyeben,und den Tag vor dem 26. Jan. denen 
Herren Churfürften und Churfürftt, Abgefandren, 
auch wenn mehr von hohen Standes, Perfonen es 
noͤthig geweſen, gegen 8. Uhr Vormittags in dem 
Biſchoffs⸗Hof, ſonſten die Pfalg genannt, fich einzu, 
finden , und dem Rönigl. Crönungs-Adui mie 
beyzuwohnen, durch den Heren ReichesErbs 
Marſchallen, Örafen von Pappenheim, die Inti 
mation erfolger ; fo haben, als des Morgens fruͤh 
die loͤbl. Bürgerfchafft, welche zu beyden Seiten der 
rer mit gelb» weiß - und rothem Tuch belegeen Bruͤ⸗ 
cken von dem Biſchoffs-⸗Hof big zur Dom-Kirche, 
und nachgebends von dar biß zum Rathhauß ordi- 
niret worden, in bübfcher Kleidung mit Ober-und 
Unter⸗Gewehr ſich verſammlet, und die Glocken ge 
laͤutet, nachdem vorher die Reichs-Kleinodien, 
gleichwie bey Erönung der Käyferin,alfo auch dieſes⸗ 
mahl auf einer offnen mie 6. Pferden befpannten 
und roth + fanmeten Decke überlegren Kanferk 
Gutſche durch die Nürnbergifhen Herrn Abge 
prönete in den Dom zeitlich gebracht worden , fo 
wohl Ihre Majeſt. ver Kaͤyſer / als auch Ihre 
Majeſt der Roͤmiſche Koͤnig, wiewohl faſt in- 
cognito, ſich nach dem ermeldten Biſchoffs⸗Hof in 
die angewiefene Zimmer, allwo fie ſich den Kaͤyſerl. 
undrefp. Koͤnigl. Ornat anlegen laſſen, erhoben, 
wohin auch die weltliche Herren Churfuͤrſten 
und Churfuͤrſtl. Geſandte / und zwar gleichfalls 
in die angewieſene Retiraden, den Churfuͤrſtl. Ha⸗ 
bie daſelbſten anzulegen, ſich verfuͤget; unterdeſſen 
hatten auch verſchiedene Fuͤrſten, Grafen und Her⸗ 
ren, wie auch andere viele vornehme Cavaliers alle in 
der ſchoͤnſten Galla und praͤchtigſten Kleinodien ſich 
dahin verſammlet, die geiſtlichen Herren Churs 
fuͤrſten, Biſchoͤffe, Aebte und Prelaren aber ſamt 
ihrer Cleriſey ſind in dem Dom, allwo der Actus Co- 
runationis vorgehen ſolle, zuſammen kemmen, dar 
ſelbſt der Ertz-⸗Biſchoff und Churfuͤrſt zu 
Maͤyntz / als Conſecrator, nebſt denen beyden vor⸗ 
nehmſten Herren Aſſiſtenten von denen MNuͤrnber— 
giſchen und Aachiſchen Herren Abgeordneten die bey 
ſich gehabte Käyſerl. Pontiſicalia und Ornata, ſamt 
denen Reichs⸗Kleinodien, als von Nuͤrnberg des 
Caroli Magni guͤldene Crone, welche einer kleinen 
halben Elle hoch und 14. Pfund ſchwer iſt, auch 
mir Perlen und unterſchiedenen Edelgeſteinen bes 
ſetzt, dann des Caroli Magni Schwerdt in einer 
mit kleinen Perlen zu Bezeichnung gewiſſer Figuren 
einaelesten Scheide, den Reichs-Scepter, den 
Reſchs⸗Apffel von purem Gold, drey Dalmatiſche 
Roͤcke oder Pontificalia von Wiol/brauner, weiſſer 
und rother Farbe, ſamt denen Guͤrteln, wie auch die 
ODOoo 00993 San- 
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Sandalien , welches alles die Nuͤrnbergiſche Herrn 
Deputirte in ununterbrochener Verwahrung gehal⸗ 
ten; vonder Stadt Hachen aber des Caroli Magni 
Säbel mit dem Gehäng und das mie güldenen 
Buchftaben gefchriebene Evangelium überliefert 
befommen, welche Infignia neben dem Altar auf ein 
befonderd mit rothem Sammer überzogenes Tiſch⸗ 
fein geleget, und zum Theil Theo Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt in dero Zimmer in Begleitung erlicher Herren 
Geiftlichen folenniter uͤberreichet worden, Als nun 
hierauf Chur⸗Baͤyern und Chur-Pfalg , ſamt 
denen drey Churfürftl. Abgeſandten zu Ihrer 
Majeſt. dem Boͤnig ſich begeben, und diefelbe in 
ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Retirade begleitet, wur⸗ 
den ermeldte Neichs-Infignia denen Reichs⸗Ertz / und 
Erb⸗Aemtern ausgerheilet, und fodann die Proces- 
fion nach dem Dom zu Fuß über eine mit roth⸗gelb⸗ 
und weiſſem Tuch belegte Brücke in folgender Ord⸗ 
nungformiret: Voraus iſt gangen 1. der Reichs— 
Duartiermeifter mit dem Stab,und nad) ihm zween 
Trabanten des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls. 2. Die 
Fuͤrſtl. vornehmere Bediente. 3. Die Chur, 
fuͤrſtl. Koͤnigl. und Käyferl, Cavaliers, Miniſtri 
und Reichs⸗Grafen unter einander. 4. Die nicht 
regierende Fuͤrſten. 5. Die regierende Fuͤrſten. 
6. Die fuͤnff Herolde, als zwey vom Roͤm. Reich, 
ein Hungariſcher, ein Boͤhmiſcher und ein Defter- 
veichifcher „in ihren Wappen-Röcen mit weiffen 
Staben. 7. Ehurfürftl. Erb⸗Marſchaͤlle mit den 
Schwerdtern in der Scheide, und der Spige unter 
warte, 8. Die drey Churfürfil. Geſandte. 
9. Die Churfürften. 10. Der Kaͤyſerl. Obrift- 
Hof⸗Marſchall mit dem bloffen Schwerdt vor Ihro 
Kaͤhſerl. Majeſt. zur rechten, und der Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall, auch mit dem Schwerdt in der Scheide lincker 
Hand. 11. Ihre Raͤyſerl. Majeſtaͤt, in dero 
Kaͤyſerl. Habit und Hauß ⸗Cron auf dem Haupt, 
unter einem Himmel, begleitee von. dero Hof ⸗Aem⸗ 
tern. 12. Linder. Hand anderthalb Schub nad) 
Ihro Känferl. Majeſt. giengder Aönig in feinem 
Hungariſchen Habit und Cron, und nad) derofelben 
etwas auf der Seife dero Obrift - Hof-Meifter in 
Begleitung der Kaͤyſerl. Hartſchier und Trabanten, 
fo zubeyden Seiten hergangen. 

Als nun die Dorangegangene die Kirche erreicher, 
find die drey geiſtliche Herren Churfürften,fanıt 
denen Bifchöffen, Aebten, Prelaten,2c, wie dieſel⸗ 
benin hr. Mläjeft. dee Roͤm. Räyferin Crö- 
nungs Beſchreibung mit Nahmen fpecifieiret, in ih 
ren Pontificalibus und nfulen aus der Sacriſtey 
mit dem güldenen Creug, Rauch⸗Faß, Evangelium- 
Buch und einen filbernen Stab mit jwey mittel 
mäßigen Koͤnigl. Inſiegeln Ihr. Raͤyſerl. und 
Rönigl, Majeſt. biß an die Pforte der Dom⸗Kir⸗ 
che entgegen gefommen, und haben bey dem Eintritt 
diefelben beyderfeirg mit groſſer Chrerbierung und 
Devotion empfangen, auch fodann in die Kirche be— 
gleitet. Als nun Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. etwas fte- 
ſtend geblieben, und Chur + Trier Ihre Boͤnigl. 
Majeſt dem Erg BÖifchoffen und Churfürften zu 
Maͤyntz dargefteller, haben fid) diefelbe bey der geift- 
lichen Proceflion vor hochgedachten Ertz⸗Biſchof⸗ 
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fen und Churfuͤrſten zu Maͤyng, als Conkecra-. 
torem, geſtellet / da Ihre Churfürſtl. Gnaden, den 
Biſchoffs⸗Stab in der Hand haltend, über Ihre 
Königliche Majeſtaͤt mit diefen Worten zu bes 
ten angefangen: Adjutorium Noftrum in Nomine 
DOMINI. Darauf die anwefendeinfulirte Herren 
Aebte und Prelaren geantwortet: Quifecit Co-lum 
& Terram. Der Here Confecrator weiter ; Sit 


NomenDomini benedidtum. Die infulirtes Exhoc 


nunc& usque in Seculum. Der Herr Conlecra- 
tor: Omnipotens fempiterne DEUS, quiFamulum 
Tuum JOSEPHUM Regni falligio dignatus es fub- 
limare, tribue Ei quæſumus, ut ita in prx{entis Se- 
culi Curfu cunctorum in Communi —9 quate- 
nus a Tuæ Veritatistramite non recedat per Domi- 
num Noftrum JESUM CARISTUM, Amen. Pa 
vollbrachten diefem Gebet ift der Herr Confecra- 
tor mittelſt Vortragung der gedachten Infignien 
zum Altar gegangen, dahin die zween Churfürftl, 
Aflitteneen Ihre Aönigl. Majeſtaͤt, als Trier zur 
Rechten und Coͤlln zur Ancken gehend, gefuͤhret, wel⸗ 
che erliche Difchöffe und Pralaren , wie auch dero 
Obriſt Hof-Meifter begleitete, wormit von dee 
Känferl, Hof-Mufic das Ecce mitto Angelum 
meum, qui przcedat Te & cuftodiar, &c. intoni- 
ver und gefungen worden. Darauf fi ihre 
Röyferl. Majeſtaͤt zur rechten Hand des Altars 
in dero Thron erhoben, die Herren Churfürfter 
legten die Reichs⸗Inſignia aufdas bey dem Altar ſte⸗ 
hende Tiſchlein, und begaben ſich fodann in ihre an 
geordnete Sefiones. Die Hof-Ofhicia, wie auch die 
Reichs⸗Erb⸗Aemter, ſamt dem Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall, wie ingleichen die Herolde ſtelleten ſich auch 
in ihre gehörige Stellen. 

Inzwiſchen haben Chur⸗Trier und. Chur⸗ 
Coͤlln, ſamt denen alſi ſtirenden Biſchoͤffen und Pre- 
laten Ihr. Koͤnigl. Majeſt naͤher zum Altar ge 
fuͤhret, allwo diefelbe auf ein. weiß - und Gold / ſtuͤcke⸗ 
nes Küffen, fo auf einer dergleichen Decke lag, nie, 
dergefnief, undder Herr Confecrator; mit feinem 
Biſchoͤfflichen Stab über hr. Koͤnigl. Majeſt. 
ftebend, folgend Geber gefprochen :’ Domine Sal- 
vum fac Regem; der Umſtand geantwortet: Exau- 
dinosin Die, qua vocaverimus Te, &c. Darauf 
Chur⸗Maͤyntz ferner gebetet: Oremus. Deus, qui 


fcis Genus humanum nulla Virtute poffe {ubfiftere, . 


concede propitius, ut Famulus Tuus JOSEPHUS, 
quem populo Tuo voluitti præferri, itaut Tuo ful- 


ciaruradjutorio, quatenus quibuspotwerit prodeſſe, 


valeat per Dominum Noftrum JESUM CHRI- 
STUM, Amen. Laſt unsbeten, O GOtt, der du 
erkenneſt, daß durch keine Staͤrcke das Geſchlecht 
dev Menſchen-Kinder beſtehen koͤnne, verleihe 
gnaͤdiglich, daß dein Knecht ſoſeph, welchen duüber 
dein Dolck ſetzen wollen, durch dich, feinen Hort, ger 
gründet werde, daß er deiner Kirche auten Nutzen 
ſchaffen möge, durch unfern HErrn IEſum Chris 
ftum, Amen, 

Omnipotens fempiterne Deus , cœleſtium ter- 
reftriumque Moderator, qui Famulum Tuum JO- 
SEPHUM ad Regni faftigium dignatus es prove- 
here, concede quæſumus, ur a cunctis adverfitati- 

bus 


\ 





a 
\ 


ne a ar an 





- audi nos. 


HISTORICO - POLITICUM: 


bus liberatus ad æternæ Pacis gaudia per Te venire 
' donantem mereatur: per eundem Dominum No- 





ſtrum JESUMCHRISTUM, &c. Amen, Allmaͤch- 


tiger, ewiger GOtt, ein HErr Himmels und der 


Erden, der du deinen Knecht Joſeph zum Rroͤnigl. 
Thron zu erheben würdig geachtet haſt, wir bitten 
dich ‚ gib Gnade ‚daß er, von allen Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten erlöfet, würdig werde , zur Freude des ewigen 
Friedens einzugehen: Durch unjern HErrn JE⸗ 
ſum Chriſtum ꝛc. Amen! 

Da ſolche Gebete verrichtet, find Ihre Boͤnigl. 
Maͤjeſtaͤt aufgeſtanden, und von denen beyden 
Churfuͤrſtl. Herren Alſiſtenten, Biſchoͤffen und 
Prælaten in dero in der Mitte gegen dem Altar un 
ter einem fihwebenden Baldachin Yon güldenem 
Stück zubereiteren Bet - Stuhl geführer , aud) 
nachgehends von Chur Mäyng mit dem Conficeor 
die Meſſe angefangen worden, bey welchen hoben 
Amt gedienet und aſſiſtiret eben diejenige, die bey 
der Roͤm. Känferin gemeldet worden. f 
Ehe aber das Evangelium fich angefangen, haben 
Ihre Rönigl. Majeſtaͤt Chur - Trier und Chur 
Eölfn ‚nebft denen Bifchöffen und Prælaten aber, 


mahls vorden Altar geführet da diefelbe , wie aud) 


der Here Confecrator famt denen Bifchöffen und 

umftehenden Geiſtlichen niedergefniet ‚und die Li- 

tania durch die Capellanen über ihre Königliche 

Majeſtaͤt Eniend gelefen, biß auf den Verficul; 

Ut nos erudire digneris, &c. alödann der Herr 

Confecrator aufgeftanden, und hat den Bifchoffs- 

Stab in die Hand genommen und gebeten: Uc 

hunc Famulum Tuum JOSEPHUM in REGEM 

ELECTUM bene } dicere digneris. Darauf der 

Chor geantwortet: Te rogamus, audinos. "Der 

Herr Confecrator weiter; Ur Eum fublimare & 

con +fecrare digneris. DerChor: Te rogamus, 

Herr Confecrator: Ut Eum ad Regni 

& Imperii faftigium feliciter perducere f digneris, 

Der Chor: Terogamus,audinos. Nach welchen 

dreyen Precationen und Benedidtionen Ihre Roͤ⸗ 

nigliche Majeſtaͤt ſich noch zur Erden niederhiel⸗ 
ten, biß die Capelläne ferner die Litaney vollendet ; 
darnach ‚als diefelbe ſamt denen Herren Confecran« 
ten, Afiftenten, Bifchöffen un Prelaren wieder aufge 
ftanden, und man dem Heren Erg Difchoffen zu 

Mäynt, als Confecrarori,die Inful aufgeigget ‚den 

Bifchoffs- Stab in die Hand gegeben , wurden Ih⸗ 

te Rönigliche Majeſtaͤt von demfelben deutlich 

angeredet, und befraget mit diefen Worten: 

1. Vis Sandam Fidem Catholicam & Apoftolicam 
tenere ,& Operibus juftis fervare? 

2. Vis Sandtis Ecclefiis, Eeclefiarumque Miniftris 
fidelis effe Tutor & Defenfor ? 

3. VisRegnum Tibi à DEO commiflum fecundum 
Juftitiam Predeceflorum Tuorum regere, & efhi- 
caciter defendere ? 

4. Vis JuraRegni & Imperii Bona, ejusdem injufte 
difperfa recuperare & confervare, & fideliter ın 
Ufus Regni & Imperü difpenfare? 

5. VisPauperum &Divitum, Viduaruw & Orpha- 
norum apertuseffe Judex & pius Defenfor ? 

6. Vis Sanctiſſimo in Chrifto Patri ac Domino Ro- 
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mano Pontifici& Sanciæ Ecclefiz debitam idem 
reverenter exhibere ? 
| Dem Inhalt nach zu Teutſch: Ob fie die Catho⸗ 
liſche Kirche beſchuͤtzen wolle? Db fie die Gerechtig⸗ 
keit handhaben wolle? Ob fie das Reich vermehren 
wolle? Ob fie Wittwen und Waͤyſen vertheydigen 
wolle? Ob ſie den Pabſt ehren wolle? 

Welche alle und jede Fragen Ihr. Koͤnigl. Maj. 
allezeit mit einem deutlichen VOLO, Sch wull, beant⸗ 
wortet und bejahet; hierauf ſeynd dieſelbe naͤher 
zum Altar getreten, und haben ſolche vorgehaltene 
Puncten mit einem leiblichen Eyd, gleich derd Vor⸗ 
fahren beſtaͤtiget, alſo: Omoia promiſſa in quancum 
Divino fultus fuero Adjutorio fideliter adimplebo, 
fie me DEUS adjuvet, & Sanda DEI Evangelia Alles 
angelobte wil ich naͤchſt göttlichen Beyſtand fteiff 
und feſt halten, als mr GEOtt helffe und fein Seit. 
Evangelium. Glaſch nach dieſem hat ſich der Herr 
Conſecratot zu denen Herren Churfuͤrſten, Grafen 
und Herren gewendet, und mit heller Stimme ger 
fragee: Vultistali Principi vos lubjicere , Ipfiusgue 
Regoum firmare, fide ftabilive, atque Jusfionibus 
Ejus obtemperare, juxta Apoftolum: Omsnis anima 
potellatibus {ublimioribus ſabdita fir, five/Regi, 
tanquam præcellenti. Wollet ihr einem folchen 
König euch unterwerfen,‘ fein Neid) beftätigen, 
durch Treue feſt ſetzen, ſeinem Befehl nachkommen, 
nach den Worten des Apoſtels: Jedermann ſey uns 
terthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 
Darauf alle Umſtehende laut gerufen, und geante 
wortet: FIAT, FIAT, FIAT. Solchemnach, als 
Ihre Rönigl. Majeſtaͤt wieder zuruͤck getreten, 
und vor den Altar gefnict, haben Ehur- Mäynk 
über diefelbe die Benediction geſprothen: Benedic 
DOMINE hunc Regem Noftrum JOSEPHUM, 
quiRegna omnia moderaris, &c, Und da folche 
vollender, wurde Ihre Majeſtaͤt von dem Chur 
Drandenburgifchen Abgefandten mit Beyhuͤlffe 
der Königlihen Cämmerer zur Salbung ent 
blöffet; indeffen bat der Herr Coniccraror Churs 
Maͤyntz das Oleum Catechumenorum zur Hand ger 
nommen,undgefprochen: PAXTIBL Darauf ger 
antwortet worden: Er cum Spiritutuo. Wormit 
zur Unetion gefchrieren wurde ‚und geſchahe felbige 
erftlich aufder Sieitel des Haupts Lreuß- weiß, 
dann zwifchen denen Öchulter- Blättern und im 
Maren, nachgehends auf ver Bruſt, dann am 
rechten Arm zwiſchen der Hand und Ellenbogen, und 
festlich auf der flachen rechten Hand dabey jeder 
mahl gefprochen worden: Ungo Te in Regem de 
Oleo Sandifisato'n Nomine Pattris, &Fitlii, & 
SpitritusSandi, Amen. Ich ſalbe dich zum König 
mitdem geheiligten Del im Nahmen GOttes des 
Vaters, des Sohnes, unddes H. Geiftes, Amen 
Immittelſt hatte die Kayferliche Mufic den Anti- 
phon: UnxeruntSalomonem, &c. gefüngen ; und 
als Chur⸗Moaͤyntz die Salbung verrichtet, fprachent 
dieſelbe noch darzu: Ungantar Manus ifte de Oleo 
Sandtificato, unde undti fuerunt Reges & Prophet, 
&ficut unxit Samuel Da v ın inRegem, ur fis Be- 
nedidtus & ConftitutusRex in Regno ifto fuper Po» 
pulum iftum, quem DominusDEUS Tuus dedit 

Libi 
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Tibi adregendum & gubernandum ; quod ipſe pre. 
ftare dignetur, qui vivit &regnat DEUS in Secula 
‚Seöulorum, Amen. Diefe Hände follen gefalber 
werden mit dem geheiligeen Del, womit die Kor 
nige und ‘Propheten gefalber worden, und gleich⸗ 
wie Samuel den Koͤnig David geſalbet hat zum 
Koͤnig, daß du ſeyeſt ein geſegneter und feſt⸗ 
geſetzter Koͤnig in ſeinem Reich uͤber ſein Volck, 
welches der HENKN dein GOTT dir zu regieren 
gegeben bat; welches vollführen wolle GOtt, 
der da lebet und regieret von Ewigkeit zu Ewig— 
Feie, Amen. Darbey dann der Antiphon: Un- 
xit TeDEUS, &c. gefungen worden; worauf Die 


gebe Rönigl. Majeflär , nachdem zuvor 


ero die Abwiſchung des Oels mit rocfenem Brod 
uͤnd weiffer Wolle geſchehen, von füntlichen Her⸗ 
zen Churfuͤrſten (auffer dem Derrn Confecratore) 
und Geſandten, famt dem vorigen Comitat in die 
Sacrifteygeführer wurde, allwo die Nürnbergir 
ſche Herzen Abgeordnete bey denen Kaͤyſerl. Pontifi- 
calien fehon parat ftunden und aufwarteten, und 
felbige denen Herren Churfärften zulangten, von 
welchen dann Ihre Majeſtaͤt mie der Biol-bran 
nen Dalmatica, wieauch der Alba oder weiſſen fer 
viten⸗Rock, ſamt der Srolaum den Hals, forn über 
die Bruft Ereutz⸗ weiß angekleidet, die Sandalıen 
aber von denandern Nürnbergifchen Herrn Depu- 
tirten angethan, und alsdann in folchem Habit vor 
ſaͤmtlichen Anweſenden wieder zudem Altar beglei- 
tet worden, allmoüber Thre Roͤnigl. Majeſtaͤt / 
als fie niedergefniet , Chur - Mäyns folgendes Ger 
bet gefprochen: Afpice Omnipotens DEUS hunc 
Gloriofum Regem JOSEPHUM, & ficuti bene- 
dixifti ABRAHAM, ISAAC & JACOB, fic illum 
largis Benedictionibus Spiritualis Gratie cum omm 
plenitudine Tux Potentiz irrigareatque perfundere 
digneris, &c. Allmaͤchtiger GOtt, ſchau auf dier 
fen Glorwuͤrdigen Koͤnig JOSEPH,, und gleichwie 
Du geſegnet haft Abraham, Iſaac und Jacob, alſo ber 
feuchte und uͤberſchuͤtte ihn mit allerley geiſtlichen 
Segen deiner Gnade und Macht, Amen. Wurde 
ſodann vor denen Churfuͤrſtlichen Herren Aflıften- 
tender von Aachen gebrachte Säbel CAROLI 
MAGNI Ihro Mlajeftär bloß in die Hand ge- 
geben , darzu der Herz Confecrator, Chur Mäyng, 
diefelbe mit diefen orten angeredet: Accipe Gla- 
dium per Manus Epifcoporum licet indignas, vice 
tamen& Autoritate Sandtorum Apoftolorunı con- 
fecratas, Tıbiregulariter conceflum, noftrzque Be- 
nedidtionis Officio in defenfionem Sanctæ DEI Ec- 
clefix Divinitus ordinatum. Efto memor, de quo 
Pfalmifta prophetavit, dicens: Accingere Gladio 
tuo fuper Femur tuum, Potentiffime, &c. Nimm 
Hin das Schwerdt von denen zwar unwuͤrdigen 
Händen eines Bifchoffs, welche doch an ſtatt und 
Krafft der heiligen Apofteln geweyhet find. Dir 
fen diefes Schwerdt ordentlich übergeben, und von 
unſerm Segens-Dienft zur Befchirmung der Heil. 
Kirche gewidmet. Gedencke an die Prophetifchen 
Worte des Pfalms: Guͤrte dein Schwerdr an dei- 
ne Seite, du Held ‚und ſchmuͤcke dich, ꝛc. Bey die, 
fen Worsen wurde beſagter Säbel in die Scheide 





— — — — — 
geſtoſſen, und von denen weltlichen Herren Chur ⸗ 
fuͤrſten und Geſandten ſelbiger Ihro Miaje ⸗ 
ſtaͤt umgeguͤrtet, hoͤchſtgedachtem Herrn Conie- 
cratori aber von denen Herren Aſſiſtenten der Koͤ⸗ 
nigliche Ring von Diamant gereicher, welchen ders 
felbe Ihro Majefläc dem König an den Finger 
geſteckt, mit dieſen Worten: Accipe Regie Digni- 
tatis Annulum, &c. zum Zeichen Koͤniglicher Wuͤr⸗ 


de, und daß er hierdurch mit dem Heil. Roͤmiſchen 


Reich vermaͤhlet wuͤrde. Dieſemnach wurde von 
denen Herren Alſiſtenten der Königl. Scepter 
nebft dem Reichs Apffel Chur-Mäyng gereicher, 
und von diefem Ihro Mlajeftäc Dem König der 
Seepter indierechte, der Reichs⸗Apffel aber mdie 
lincke Hand gegeben, his verbis: Accipe Virgam 
Virtutis arque Veritatis, qua intelligas mulcere 
pios & terrere reprobos, errantibus viam pandere, 
lapfisque manum porrigere, &c. Nimm bin die 
Ruthe der Tapfferfeig und Wahrheit, durch diefe 
lerne Guts hun den Srommen , und fchrecfen die 
Boͤſen, denen Irrenden den Weg zu öffnen,und den 
Gefallenen die Hände zu bieren, Als felches ge» 
ſchehen, haben Ihre Majeſtaͤt den Reichs⸗Apf⸗ 
fel Chur⸗Baͤyern, und das Scepter dem Chur⸗ 
Brandenburgiſchen, das Schwerdt aber dem 
Chur, Saͤchſiſchen Abgeſandten zugeſtellet; 
worauf, wie die zween Nuͤrnbergiſche Herren Abge⸗ 
ordnete den KRänferlichen Loͤwen⸗Mantel oder Plu- 
viale von dom nahe auf der Seite geftandenen Tiſch 
vor den Altargebracht, und folcher Ihro Majeſtaͤt 
angelegt worden, bat der Herr Conſecrator nebft 
feinen beyden Ehurfürftl. Herren Afhftenten die 
Königliche Reichs: Erone von dem Atar genoms 
men, und folche Ihro Majeſtaͤt Dem König 


.JOSEPH miteinander zugleich aufgefeget und ger 


erönet,darzu Chur⸗Maͤyntz diefe Worte gebrauchet: 
Accipe CORONAM REGNI, qua licet ab indi- 
gnis Epifcoporum, tamen Magnibus Capiti tuo im- 
ponitur, in Nomine Paftris, & Fitli, & Spitritus 
Sandti, quam Sandlitatis Gloriam & Honorem & 
opus Fortitudinis exprefse fignificare intelligas, &c. 
Timm hin die Erone des Reichs, welche zwar von 
unwuͤrdigen Händen der Biſchoͤffe dir aufgeſetzet 
wird doch thun fie ſolches im Nahmen GOttes des 
Vaters, des Sohnes und des Heil, Geiſtes. Mer⸗ 
cke, daß dadurch der Ruhm und die Ehre der Heilige 
keit, unddas Werck der Tapfferkeit angezeiget wer⸗ 
de, Nach beſchehener dieſer Königlichen Croͤ⸗ 
nung find Ihre Majeſtaͤt von Chur⸗Trier und 
Shur-Cölln näher zum Altar gefuͤhret, und vor 
derofelben au8 dem Pontifical nachfolgender 
Eyd mSareinifcher Sprache gelefen und geſprochen 
worden + Profiteor & promittocoram DEO & 
Angelis ejus à modo & deinceps, legem & Juflitiam 
pacemque Sanctæ DEI Eccleſiæ fervare,populoque 
mihi ſubjecto prodeffe,& Juftitiam fäcere & con- 
fervare,&c. ch befenne und gelobe bier vor GOtt 
und feinen Engeln von nun an und ferner, daß ich 
Geſetze, Gerechtigkeit und Friede halten, meinem 
Volck nuͤtzlich fürftehen,, und dag Recht thun und 
erhalten wolle,2c, Wie nun auch dieſes vollbracht, 
haben Chur, Trier und Chur ⸗ Eoͤlln Ihre Mn 
w 
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4 Weldienidie Meich8 + Infignia von denen Ertz ⸗Aem⸗ 


tern vorgetragen, und allemabl denen Erb» Acms 


tern zu halten uͤberantwortet wurden, wiederum 


in dero Bet⸗Stuhl gebracht, darinnen diefelbe 
Das Amt der Meſſe vollends angehörer, in vorlchem 
wen Chur + Mans alfo fortgefahren, und das 
Evangelium, nebft dem Credo, &c. geſungen wor» 
den damit gab Chur Trier Jhro Majeſtaͤt ven 
Saͤyſer und Ihro Rönigliche Majeſtaͤt das 
Evangelium Bud zu kuͤſſen. Da nun das Offerto- 
rium georgelf‚igiengen Ihre Rönigliche Maj. 
in Händen den Scepter und Reichs⸗-Apffel hal⸗ 
‚tend, zum Opffer allein; Char-Mäyng preientirte 
zufoͤrderſt patinam zu Füffen, fo von Ihro Maj. 
niend geſchehen, wornach einfchön Stuͤck Gold ge- 
‚opfiert werden, und empfiengen hierauf jo wohl 
Ihre Majeſtaͤt der Raͤyſer / als auch der Koͤnig 
dutch Chur⸗ Trier Pacem & Incenfum. Nachge⸗ 
hends wurden Ihre Majeſtaͤt wiederum von 
Chur⸗Trier und Chur ⸗ Coͤlln wor den Altar zur 
Communion gefuͤhret, vor hero aber von denenſelben 
aihr die Crone abgehoben ‚und ſelbige Chur⸗Pfaltz, 
und von dieſem dem Grafen von Sintzendorff gege⸗ 
ben. Wie nun Ihre Majeſtaͤt nie dergekniet, ha⸗ 
ben dieſelbe von dem Herrn Conſecratore das heili⸗ 
ge Abendmahl mit der Benediction empfangen, und 
wie auch ſolches geendiget, ſind ſie wiederum in dero 
Ber, Stuhl, und von dar nach vollendetem Amt der 
Meſſe von denen fämtlihen Herren Ehurfürften 
‚und Churfuͤrſtl. Abgeſandten mit Vortragung der 
Meichs »Infıgnien, wie auch anweſenden geiftlichen 
and weltlihen Fürften, Biſchoͤffen und Prelaren 
‚au; eine Bühne, fodem Kaͤyſerl. Thron gleich über 
‚geftanden ‚zu dem an ſtatt Caroli Magni Aachifchen 
Stuhls zubsreiteren Röniglichen: Stuhl beglei- 
set ‚und Seine Rönigl. Majeftärdurd) die Her- 
‚ren Churfürfien darauf erhoben, und: zu Empfa⸗ 
«hung der Pofleflion des Reichs ordentlic) inthroni- 
firee worden, darzu der Kerr Confecrator dieſe 
Worte: Sta & retine à modo Locum Regium, 
quem non Jure Hereditario ‚nec Paterna Succeflio- 
ne ‚fed Principum Electorum in Regno Alemannix 
tibi nofcas delegatum maxime per: Authoritatem 
DEI Omniporentis & Traditionem Notiram prr- 
ſentem & omnium Epifcoporum,&c. Ötehe und ber 
haupte vor nun an die Roms Koͤnigl. Stelle, welche 
du nicht durch ein Erb» Recht ‚noch aus vaͤterlicher 
Folge haſt, ſondern die dir durch Willkuͤhr der 
Churfuͤrſten in dem Reich Teutſch⸗Landen ver—⸗ 
trauer. iſt, ſonderlich aber durch GOttes Macht 
und gegenwaͤrtige Einlieferung unſerer und aller 
Biſchoͤffe, ꝛc. nicht allein geſprochen, ſondern auch 
ſodann im Nahmen des gantzen Churfuͤrſtlichen 
Collegii die Gratulation abgeleget. Inzwiſchen wur⸗ 
de das Te DEum laudamus unter Loͤſung der Stv 
fen um die Stade herum und vor dem Dom gege⸗ 
benen Freuden + Salven von der hieſigen Bürger 
ſchafft gefungen , und mie groffem Schall der Trom⸗ 
peten und Heer⸗Paucken, ſamt andern Inſtrumen⸗ 
ten herrlich; müheiret, auch darbey alle Glocken ge, 
laͤutet, und nachdem ratione der Königlichen Erö- 
nung alles vollbracht, und Ihre Königliche Maj. 
den Adtum; Des Heil. Roͤm. Reichs Ritrer zus 
feblagen; antreten wollen, feynddie geiftlichen Her⸗ 
Iheatr. Cerem. Hiß. Polit. 
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Be N ie 
ven Churfuͤrſten, Biſchoͤffe und Pralaren von der 
Buͤhne herab in die Sacriſtey gegangen ‚und haben 
allda die Poncificalia ab / und hingegen die Herren 
Ehurfürften ihren Churfuͤrſtl. Habit angeleger ; 
worauf unterfchiedene Grafen , Srenberren und 
Cavaliers nad) einander beruffen, und baben Ihre 
Majeſtaͤt in Benfeyn der welclichen Churfürften 
und Churfuͤrſtl. Geſandten, ſamt andern Fürften, 
Grafen und Herren mit dem bloſſen Schwerdt 
Kaͤyſers Caroli Magni, fo von Nürnberg mit dem 
andern Ornar gefommen, von dem forderften Hrn. 
Deputaro, Herrn Führern, auf Befehl des Obriſt⸗ 
Hof Meifters, Herrn Ferdinand von Dietrichſtein 
Hochfuͤrſtl. Gnaden, eneblöffer, aufdie Bühne, wo 


die Ritter gefchlagen worden, getragen, und dem 


Herrn von Gerßdorff, als Ehur- Sächfifchen Hrn, 
Geſandten, eingehändiger worden, folgende Stans 
des⸗Perſonen zu Rittern gefchlagen: 

1. Hr. Friedrich Dietrich, Sreybere von Dallberg, 
welcher als Caͤmmerer zu Worms, vermög uhral⸗ 
ten Kaͤyſerlichen Privilegii,die Ober⸗Stelle bat. 

2. Herr Graf Leopold von Dierrichftein, Kaͤyſerl. 
re a Cämmerer. e 

3. Herr Carl Philipp, Graf zu Dappenheim, Erb» 
Reichs Marfchall: 8 pe an 

4. Herr Melchior Friedrich, Freyherr von Schoͤn⸗ 
born , Roͤm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Cãmmerer 
und Chur⸗Maͤyntziſcher Obriſt⸗Marſchall. 

5. Herr Johann, Freyherr von Schönborn, Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Cammerer und Chur⸗Maͤyn⸗ 
tziſcher Obriſt⸗Jaͤger⸗Meiſter. 

6. Here Graf Johann Caſpar Cobenzel, Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Caͤmmerer. 

7. Herr Graf Leopold von Straſoldo, Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Caͤmmerer. 

8. Herr Graf Joſeph Anthoni von Weiſſenwolff, 

RNoͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt Caͤmmerer. 

9. Herr Graf Johann Kery, Roͤm. Koͤnigl. Maj. 
Caͤmmerer. 

10. Herr Baron von Ingelheim, Roͤm. Koͤnigl. 
Maj. Caͤmmerer und Chur-Mäyngifcher Vice- 
Dom in Rhingau. | 

17. Here Cafimir Friedrich, Freyherr von Keſſel⸗ 
ſtatt, Roͤm. Koͤnigl. Maj. Cämmerer. 

12. * —* eg 

13. Herr Graf Gabriel Efterbaft, Kaͤyſerl. u 
Königlicher Caͤmmerer. ; — 

14. Herr Graf Jacob Ernſt von Leßle, Koͤniglicher 
Caͤmmerer. 

15. Herr Philipp, Freyherr von Stadian, Chur⸗ 
Maͤyntziſcher geheimder Rath. 

16. Herr Frantz Ernſt, Freyherr von Palling, 
Chur⸗Maͤyntziſcher Obriſter zu Fuß und Obriſt⸗ 
Stall⸗Meiſter. 

17. Herr Caſpar, Freyherr von der Leyen. 

18. Here Philipp Chriſtoph Knebel von Katzenel⸗ 
lenbogen, Chur-Mäynsifcher Hof-Marfchall, 
19. Herr Johann Friedrich, Baron von Egg, Chur 

Saͤchſiſcher Cämmerer, 

20. Herr Auguft Ferdinand Pflug , des Chur 
Pringen von Sachſen Marſchall. 

21. Kerr Petrusde Gouder, Freyherr von Boure- 
gard, Roͤm. Känferl, Map Obrifter und Com- 
mendant zu Rhadiſch. 


Ppp ppp pP 22. Herr 
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22. Herr Johann Georg, Freyherr von Meufebach, 
Chur⸗Moaͤyntziſcher Cammer / Herr, und der 
Guarde Obrifter: | 

Ihre Koͤnigl. Maj. übergaben hierauf das 

Simwerdt dem Thur ⸗Saͤchſiſchen Herrn Abgefand- 

ten, welcher es dem Reichs/Mearſchall zum Vortra⸗ 

gen zugeftellet, und verfügten in aler Anweſenden 

Begleitung ſich wieder in dero Bet» Otubl, dahin 

zween Koͤnigl. CANONICI desKoͤnigl. Stiffts⸗und 

Collegial- Kirche zu Aachen, ſamt ihres Capituls 

Syndico und denen Abgeſandten ſelbiger Stadt ka⸗ 

men, allergeborfanajt anbringend, wie ein jeder neu⸗ 

erwehlter Roͤmiſcher König zu ihrem Mir, CANO- 

NICO angenommen, und von demfelben dem üblis 

chen Herfommen nach der gewöhnliche Eyd abgeler 

get werde, mit der allerunterehänigften Bitte, Ihre 

Königl. Majeſtaͤt wollen allergnadigit geruben, 

fo wohl das alte Herfommen, als auch die Kirche in 

allergnädigften Schuß zu halten ‚und. bey alter. Ge, 
rechtigfeit. bleiben zu laſſen; fo Ihre Königl. 

Miaj.alled gar wohl placidiref, und da fie ibm ſol—⸗ 

ches in dero Händen offerirt,da8 Jurament geleiftet, 

welches folgenden Inhalts geweſen: Nos JOSE- 

PHUS, divina favente Clementia ROMANORUM 

REX, Noſtræ Ecclefie Beatz MARIA Aquenfis 

CANONICUS, hzc Sanda DEI Evangelia juramus 

Eidem Eceiefiz fidelitarem, & quod ipfa jura, & bo- 

na ejusdem ab injuriis & violentis defenfabimus & 

faciernus defenfäri, ejusque Privilegia omnia & fin- 
gula, & Confuetudines ratificamus, approbamus, & 
de novo confirmamus, &c. Beſagter End war auf 

Pergamen gefihrieben, und in einen ſchwartz⸗gebaͤitz⸗ 

ten Nahm eingefaſſet, welches die Herren Ca- 

nonici von Aachen famt dem Saͤbel Caroli Magni, 
wie auch die vier Evangelia, ſamt dem Reliquario 
des H. Stephani wieder mitfich nad) Aachen genom- 
men. Als nun and diefes erfolget, und alles dem 
Herfommengemäß in der Kicche verrichtet worden, 
war man Willens, zur ordentlichen Procellion zu 
ſchreiten, und aus der Kirche nad) dem Rathhauß 
auf der mit weiſſen, gelben und rothem Tuch biß da⸗ 
hin belegten Bruͤcke zu Fuß ſich zu begeben; nach⸗ 
dem aber ein unvermuthetes ſtarckes Regen⸗Wetter 
miteingefallen,fo find Ihre Majeſtaͤten der Kaͤy⸗ 
ſer und der Koͤnig in ihren Ornaten, wie auch die 
Herren Churfuͤrſten und Geſandten, ſamt andern 
zu ſolchem Gefolg Gehoͤrigen in ihren Caroſſen da, 
hin gefahren, und von dieſen in ihre Zimmer beglei⸗ 
tet worden ; worauf die geiſtlichen Herren Churfuͤr⸗ 
ſten in ihre Retirade ſich begeben, die weltlichen bins 
gegen, als das ungeftüme Wetter fich wieder geän- 
dert, haben ihre ordentliche Fundtiones angetreten, 
und zwar wegen Chur⸗Sachſen der Herr Graf von 
Pappenheim, als Reichs⸗Erb⸗Marſchall, in Beglei⸗ 
tung etlicher von Kaͤyſerlicher Guarde und Trompe⸗ 
tern, wie auch feiner beyden Trabanten, ſetzte ſich zur 
erſt zu Pferde, und ritte in den unweit vom Rath⸗ 
hauß ben dem Perl + Brunnen geſchuͤtteten Ha 
ber, welcher auf fiebensig Schaff gemefen ſeyn 
fol, biß an des Pferdes Bruſt, nahm dafelbften 
ein filbern Maß voll , ſtreichete e8 mit einem fil» 
bernen Stab ab , gab es feinem Diener , und 
wurde fodannder Haber dent Volck Preiß gegeben. 
Darauf der Chur » Brandenburgifche Abgejandre 


\ 


fid) ebenfalls in vergleinen Begleitu ; 

gefeget ‚und von dem auf dem Kuchen ‚ Dies —* 
den bedeckten Tiſch das ſilberne Gieß⸗Becken und 
Kanne mit Waſſer abgeholer, undauf die König, 
—— gebracht. & 

hurfuͤrſt in Baͤyern aus deſſen Geman, fa 

dem Churfuͤrſtl. Gebr ara en 
unter Trempeten / und Paucken ⸗Schal vor das 
Rathhauß, und ritten als Erg r Tru ſes zu Küche 
hinter den Perl- Brunnen , darinnen der Days.ge- 
gebraten, nahmen daſelbſt in zwo doppelt verdeck⸗ 
ten Schüffeln die Speifen von dem gebratenen Och. 
fen ‚und trugen dieſelbe auf die Kayfersund Koͤnigl. 
Tafel in voriger Begleitung, werben: der Keithe, 
Erb» Darfchall mit dem Stabwsrangegangen, 
Cbhur⸗Pfaltz, als des Reichs Ertz ⸗/ Schatz⸗ Meiſter, 


verr chtete feine, Fundtion von dem Rathhauſe mit 


dreymahliger Auswerffung der guͤldenen C 
nungs-Muͤntzen, auf welcher eine Sonne, darun⸗ 
ter ein Schwerdt ‚mit einem gruͤnen Lorbetr⸗Zwe 
ummunden,nebftdem Königl, Symbolo: AMORE 
ET TIMORE. » Und war auf der andern Seite die 
NR Reichs/⸗Crone, mit der Unterſchrifft: JOSEPHUS, 
Rex Upgariæ Coronatus in REGEMROMANV. 
RUM AUGUST, Die.26. Jan. 1690,’ Die uͤhri⸗ 
ge ſilberne Muͤntzen hat der Erk-Schag-Meifter, 
Hr, Graf Theodor von Sintzendorff, zu Pferd unter 
das Volck ausgeworffen, welcher gleichfalls von 
der Kaͤyſerl. Guarde begleitet und, wie bey denen 
vorigen Actibus, die Kaͤyſerl. Trompeten und Pau⸗ 
cken tapffer gehoͤret worden. Nachdem nun dieſe 
Functiones ſich geendiget, wurden durch die 
Herren Reichs⸗Grafen, welchen der Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall mit dem Stab vorangieng, die Speiſen 
aufgetragen, und der mit allerhand grünem Laub⸗ 
werck außgezierte Brunnen, auf welchem ein gedop⸗ 
pelter Adler war, mit roth⸗ und weiſſen Wein lauf⸗ 
fend, frey gelaſſen; Ihre Maj. den Röm.Räys 
fer, ſamt dem Roͤm. König begleiteten die Her⸗ 
ren Churfuͤrſten zur Tafel, und reicheten hr. 
Kayferl. Maj. das Waffer der Hr. Herkog Lud⸗ 
wig von Würtemberg, und das Servier Hr, Hers 
509 Auguftus von Hannover. Ihr. Koͤnigl. Maj. 
wurde beydes von dem Reichs, Erb» Cämmer-Ame 
gegeben , und wie beyde Majeſtaͤten zur Tafel ſich 
wolten niederlaflen, ſprach Chur-Mäyns, als Con- 
fecrator und Ertz⸗Biſchoff, das BENEDICITE, dar 
auf die andere geiftliche Chur und Fürften antwor⸗ 
teten, worbey alle Stücfe auf den Wällen rings um 
die Stadt geloͤſet, und von der gangen löblichen Buͤr⸗ 
‚gerfihafft die dritte Salve gegeben worden; hernach⸗ 
mahls traten diefelben vor den Chur - Mäynsifchen 
Tiſch, und nahmen den Ehurfürftl, filbern Stab, 
daran die Rönigl. Siegel waren , brachten felbigen 
vorden König, und nahm Chur Männg beſagte 
Siegel, und legte folche auf die Tafel, welche Iht. 
Majeſtaͤt nad) gethanem Berfprechen, ihre Pri- 
vilegien in gnaͤdigſter Obacht zu halten, an Chur⸗ 
Meäyns wieder zuriick gegeben. Immittelſt trat 
der Herr Landgraf won Heſſen-Darmſtadt feine 
Fundionen an mit dem Borfchneiden bey der Kaͤh⸗ 
ſerl. und Rönigl. Tafel. Der Herr Marggraf 
Earl Guſtav von Baaden reichere Iht. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt den Trunck, und dergleichen Credenz vers 
richtete 


ann begaben ſich der | 
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richtete bey dem neu » gecrönten König der Herr 
Graf Vollrath von Limburg⸗Speckfeld, als Reichs⸗ 
Erb⸗Schenck, welcher hierbey and) deroſelben an- 
fangs nicht allein den Seſſel geruͤcket, und die Koͤ— 
nigl. Cron bey der Tafel allein abgehoben, ſondern 


nachgehends auch allein Ihr. Majeftär wieder auf⸗ 


geſetzet; worauf derfelbe das Fojtbahre laß, 
daraus der König den erften Trunck gethan, und 
zum Credenzen gebrauchet worden an ſtatt des guͤl⸗ 
denen Pocald, dem alten Herfommen gemäß zum 
gnaͤdigſten Andenken empfangen . Die Herren 
Ehurfürften in ihrem Chur, Habieund Chur⸗Huͤ⸗ 
ten verfügeten fich auch ‚und zwar jeder an feine eis 
gene Tafel, welche ducchgehends fo wohl der Ans 
als Abmwefenden ihre unter befonderen fihönen Bal- 
dachinen , fo — ——— theils von Gold, theils 
von Silber geſtickt, theils von rothem Sammet mit 
breiten guͤldenen Borten und ſchoͤnen guͤldenen 
Frantzen eingefaſſet waren, ſich befanden, und ſtunde 


bey jedem Churfuͤrſten nicht allein fein Erb⸗ Mar⸗ 


ſchall mit dem Chur⸗Schwerdt und die Spitze ums 
terwaͤrts, ſondern wurde auch von ſeinen Miniſtris, 
Cavalieren und Truchſeſſen bedienerzdie Churfuͤrſtl. 
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Böhmische, Saͤchſiſche und Brandenburgifche Ab 
gefandte fuhren nacher Haufe, und ſtunden auf jeder 
ihrer Herren Prineipalen Tafel mehr nicht, als drey 
verdeckte Schuͤſſeln. Die Fürjtliche Tafelift foft 
inder Mitte des Saal wo ſich die Churfuͤrſtl. en⸗ 
deten, geweſen, worüber mehr nicht, als der Herr 
Abt von Fulda, der Bifchoff von Briren, der Abe 
vor Kempten aufder einen Seite, auf der andern 
aber der Kaͤyſerl. Dbrift-Hof- Meifter, Sürft von 
Dietrichfiein, der Fürft von Salm, als des Königs 
Dbrifi-Hof-Meifter, and der Fuͤrſt von Schwarr 
genberg, als Känferl, Obrift - Hof Marſchall ger 
feffen, Am Ende des Saals war jedes Churfürfter 
Credenz und Treſor befonders aufgerichtet, und mit 
allerhand raren Gold,und Silberwerd auf das 
praͤchtigſte ausgezieret; oben drüber ſtunden auf 
einer befonderen Bühne die Kaͤyerl. Mufici, 
Trompeter und Paucker, ‚welche fih überaus wohl 
haben hörenlaffen; wie aber die — Roͤ⸗ 
nigliche Tafel, ſamt deren Herr en Churfuͤrſten ih⸗ 
ven befonderen Cafeln in dem groſſen Saal find or⸗ 
diniret gewefen, ſolches alles erklaͤret und fteller 
mit mehrerm vor nachfolgende8 










































—— SCHEMA. | 
— a | Röyfer» König Joſeph. Ei E 
3iſchlein. Tiſchlein. | 
EN neh u (sic. Bla 
€ Allwo auf einem Kaͤyſerliche Tafel, auf 4-Stuffen erhöber, a auf einem * 
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Was nun anlanget die Reichs: Städte, welche 
von Ihrer Kaͤyſerl. Maj. zu dieſer Koͤnigl. Croͤ⸗ 
nung find allergnädigft anhero beſchrieben worden, 
fo haben diefelbe durch gemiffe Abgeordnete, als we⸗ 
gen Aachen Herr Johann Wilhelm von Dllmiß, 
genannt Mülferohr, Herr von Muſchenheim, regier 
render Bürgermeifter, dann Herr Johann Chorus, 
regierender Bürgermeifter des Königl, Stuhls 
und der freyen Stadt Aachen, Herr Arnold Frank 
&ippmann , Jur. Utr, Lic, und Syndicus, und Herr 
Leonhard Doujenberg, Roͤm. Käyferl, Majeſtaͤt 
Rath und Obriſter Wachtmeiſter, zu Aachen ſich ger 
ſtellet. Wegen der Stadt Nuͤrnberg ſind Herr 
Chriſtoph Fuͤhrer von und zu Haimendorff und 
Wolckerſtorff, der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Rath, 
des hochloͤblichen Fraͤnckiſchen Craͤyſſes Kriegs⸗und 
der Heil. Reichs⸗Stadt Nürnberg aͤlterer gehei⸗ 
mer und Kriegs⸗Rath, dritter Obriſter undKriegs⸗ 
Hauptmann dafelbft,.c, Dann Herr Guſtav Phi⸗ 
Iipp Tegel von und zu Kirchſittenbach, Vorra und 
Artelshofen, des innern geheimen Kriegs - und Ap- 
pellation-Marhs dafelbften, und Herr Philipp Ja⸗ 
cob Scheurl, Sofung-Amtmann, als Cron⸗Bewah⸗ 
rer gekommen. Wegen der Stadt Sranckfurt ha 
ben ſich Herr Heinrich Ludwig £erfner, Schöpff und 
des Raths, nebſt dem Syndico Herrn Johann Bran⸗ 
des dafelbft, wie auch Herr Jacob Ernft Thoman 
von Hagelftein, U. J. Lic. allhier fi) in tempore 
eingefunden, und feynd nachgehends auf die durch 
das Reichs⸗Erb⸗Marſchall ⸗ Amt befchehene Einla⸗ 
dung ſo wohl bey dem Actu Coronationis in der 
Dohm⸗Kirche, als auch bey dem Croͤnungs-Ban- 
quet auf dem Rathhauſe, gleich andern invitirten 
Reichs⸗Staͤnden, gebuͤhrend erſchienen, allwo die, 
ſelben in einem mit guͤldenen Leder tapezierten Zim⸗ 
mer (welches einen Gaden hoͤher, als der groſſe 
Saal, worinnen die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤten, ſamt denen Herren Churfuͤrſten geſpeiſt) 
über einer langen Tafel mit Kaͤyſerl. Speiſen und 
Getranck anfehenelich verfehen und ſtattlich bedie⸗ 
net worden ; worbey ratione der Stadt Augſpurg 
Herr Seonhard Weiß und Herr Melchior Ilſung 
von Tratz und Konenberg, beyde Herren Stadr- 
Pfleger und Ihrer Kaͤyſerl. Majeftär Raͤthe, dann 
Herr Joſeph Adrian im Hof, Buͤrgermeiſter, wie 
auch Hr. David von Stetten, des geheimen Raths, 
rc. auch mit geweſen; wie ingleichen der Reichs— 
Dvartier-Meifter, Herr Lic. Wolff Wilhelm He 
berer, Gräfl. Pappenheimifcher Rath und Syndi- 
eus. Hingegen wegen der Stade Eolln find Herr 
Sohann Jacob Huggen, Jur. Utr. Doct. und Buͤr⸗ 
germeifter,und der Stadt -Syndicus zwar erfchie, 
nen, haben aber fich ein und anderer Differentien 
halber bey diefer Solennifät nicht in ihrem Charadtere 
eingefunden, fondern incognito gehalten , wie fie 
dann auch deßwegen von der Mahlzeit acblieben, 
Sonften haben Ihre Maj. die Räyferin nicht 
weit davon, und zwar in felbigem Stockwerck cben- 
falls ein Zimmer innen gehabt, worinnen diefelbe 
nebft denen beyden Churfürftinnen, Bäyern und 
Pfaltz, und dero dreyen Schweftern denen Chur- 
Pfaͤltziſchen Pringeßinnen nicht allein die Aemter 
der Churfuͤrſtl. Ertz⸗ Yanter incognito angefchen, 


mm —ñ ——es —— —ñ——— 
ſondern auch daſelbſten mit einander Tafel gehalten, 

Sm übrigen bar das Kaͤyſerlich⸗ und Königliche Ban- - 

quet fich biß nach 8. Uhr Abends verzogen, und find, 


ſobald das Confect aufgetragen worden, alle an der 
Fuͤrſtl. Tafel aufgeftanden, ſich theils Hinter Ihre 
Majeſtaͤten, theils zur Seite derſelben zu fteilen ; 
und als man bey denen Ehurfürftl, Tafeln aufge 
hoben, verfügten fodann die Herren Churfürften 
aller ſeits ſich auch dahin, und wurde von Chur⸗ 
Mãͤyntz das Gratias geſprochen, worauf nicht lange 


hernach beyde Majeſtaͤten aufgeftanden, und in 


ihren Kaͤyſer und Königlichen Ornat in Beglei⸗ 
tung der famtlichen Herren Churfürften nach dero 
Känferl. Qvartier gefahren. Nachdem nun Ihre 
Majeſtaͤten der Kayſer und der Röm. König 
diefelben wiederum gnädigft von fich gelaffen, bat jer 
der fich der Gelegenheit nach in feinem Habit nacher 
Haufe verfuͤget, und ift alfo damit diefer folenne 
Adtus der Königlichen Crönung, und was darbey 
mehr vorgangen, glücklich und froͤlich geendiger, und 
hernachmahls die Reichs⸗Inſignia, Pontificahenund 
Ornaten denen Nürnbergifchen und Aachiſchen Her⸗ 
ven Abgeordneten wieder zugeſtellet, auch denenfel- 
ben vor ihre gehabte Bemühung und Sorafalt gan 
gnaͤdigſt gedancket worden. 

Und weilen beyde Herren Churfuͤrſten, Coͤlln 
und Bayern, kurtz hierauf ihren Abſchied nicht al, 
fein genommen, fondern auch, die Kayſer⸗ und Ks 
nigl. Abreife von hier wieder nacher Wien auf den 
3. Februarii ft. n. anzutreren, alleranädigft reſol⸗ 
viret; als wurde diefelbe auch auf beſtimmten Tag, 
an welchem der Himmel fich gantz froͤlich darzu an 
ſchickete, indem die Sonne, fo doch vorbero erliche 


Tage fic) verborgen gehalten, auch mit ihren bb 


leuchtenden Strahlen darbey erfchienen, und alle 
fo wohl einhermifche ‚als fremde Zuſchauer vergnuͤg⸗ 
te, mitlaufer Freude angetreten, und zuerſt biß 
nacher München deftinirt, wohin Ihte Räyfers 
und Königliche Majeftäten von Ihro Ehur- 
fürftlichen Durchl, aus Bäyern ‚dem Carneval mit 


beyzuwohnen, find erſuchet und eingeladen worden, 


Ein Hoc» Edler Magiftrat allhier machere unter 
deſſen alle Anftalt bey der Stadt-Guarde und Bürs 
gerfchafft, in Armis darbey aufjumarten, welche 
auf dem Wein Mareft big zudem vorhen Thor zu 
fiehen ‚und die 4. Bürger» Compagnien zu Pferde 
biß an die Graͤntzen der Stadt die Begleitung zu 
thun ‚wie auch, wann die Salven zu geben, zugleich 
angeoröner wurde, Ihre Kaͤyſer ⸗ und Rönigl. 
Majeſtaͤten haben fich ermeldten Tages Morgens 
frühe nach St. Mauritii Kirche erhoben,und ihre An⸗ 
dacht vorhero verrichtet. Immittelſt verfügeren ſich 
die beyde Herren Sradt- Pfleger, bende Herren 
Amts» Dürgermeifter,die Herzen Geheimde, Her 
ven Bau» und Zeug Meifter, wie auch die Herren 
Raths⸗Conſalenten, Herren Stadt / und Raths— 
Schreiber, ſamt beyden decretarien, um dero aller 
unterthaͤnigſte Schuldigkeit zu bezeugen, in das 
Kaͤyſerl. Bor » Gemah ; worauf dann aller 
hoͤch ſtgedachte Majeſtaͤten zurück Famen,und in dero 
Zimmmer fich begaben, allwo fich auch die annoch 
anweſende drey Herzen Churfürften, ald Chur 
Mäyng, Chur: Trier und Chur» Pfals, 5 
au 
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auch der Chur » Sächfifch - und Chur , Bran- 
denburgifebe Herr Abgeſandte mit eingefun 
den, dadann gegen 10. Uhr der völlige Aufbruch 


geſchahe, und war der herrliche Auszug in folgender. 


Drdnung: 

Erfilich ritten die 4. wohlmontirte Bürger 
Compagnien , wie beydem Käyferl, Einzug gefcher 
ben, gleichfalls voraus dieſen felgeten 2) Die Chur 
Pfaͤltziſche barticular. Waͤgen. 3) Die Chur-Pfäl- 
Bifche Hof⸗Waͤgen. 4) Die Chur- Lrierifche Parti- 
cular- Wägen, 5) Die Ep» Trieriſche Hof 
Magen. 6) Chur Mäynsijche Particular - War 
gen. 7) Chur-Maͤyntziſche Hof-Waͤgen. 9) 


Des Roͤm. Königs Particular - Cammer ⸗Waͤgen. 


9) Die Känferl. Particular - Sammer» Wägen, 
10) Die Känferl. Herrengeheimde Narbe, 11) 
Der Königl, Caͤmmerer Hof Wagen. 12) Kaͤh⸗ 
ſerl. Hof⸗Wagen vor die Kaͤyſerl. Caͤmmerer. 13) 
Der Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, Fuͤrſt von Dietrichſtein. 
14) Die Churfuͤrſtliche Hof⸗ Trompeter und Pau⸗ 
cker. 15) Die Kaͤyſerl. Trompeter und Paucker. 
16) Der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Stallmeiſter. 17) 
Chur /Pfaltz in feinem Leib / Wagen. 18) Ihro 
Miajeftär König JOSEPH mit dero Obriſt Hof⸗ 
Meifter, Fürften von Salm. 19) Ihro Mlaje: 
ſtaͤt der Räyfer in dero Leib⸗ Wagen allein, wor- 
bey zur lincken Seite Ihro Majeſtaͤt die Ray 
ferin in einer Chaife fig) haben fragen laffen, in Be⸗ 
gleitung dero Obrift -Hof- Meifter, Heren Gra- 
fenvon Wallenftein ; zu beyden Seiten der Kaͤyſer⸗ 
lichen Caroſſe giengen die beyde Herren Stadr- 
Pfleger und alle obgedachte Herren der Stadt, die 
in der Bor» Commer erfchienen , mit entblöften 
Häuptern. 20) Hierauf folgten die Kaͤyſerlichen 
Edel » Kıraben zu Pferde nebſt einigen Cavalieren, 
Dann 21) beyde Herren Ehurfürften, Maͤyntz und 
Trier, ineinem Wagen. 22) Die Wägen ‚darin 
nen die Hof» Dames gefahren. 23) Die Käyferl. 
Guarde mit ihren Paucen und Trompeten, und 
24) die Churfürftl. Guarden. Da dann zu Ans 
fang diefer Abreife die Stüce auf den Wällen ge 
loͤſet, und damit die erfteSalve gegeben wurde, Und 
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gen die Zoll » Brücke gefommen ‚haben Ihre Kaͤy⸗ 
ferliche Mlajeftär die Earoffe ſtille —* fe 
da dann beyde Herren Stadt» Pfleger, nebit an 
dern vorgedachten Herren der Stadt nach gemachz 
ter Reverenz fich berbey genahet, und der ältere 
Stade Pfleger , Herr Leonhard Weiß, eine kurtze, 
doch zierliche Rede abgeleger, welche Ihre Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt faft von Wort zu Wort wieder 
bolet, mit der allergnädigft- und vernehmlichften 
Antwort: “Daß fieobder ihro in währendem dero 
“Hierſeyn beſchehenen unterthänigften Aufwart⸗ 
“und Bedienung ein gnaͤdigſtes Gefallen nicht als 
“feim hätten, fondern auch, wie fie dieſer Stadt 
«Auofpurg allegeit in allen Käyferlichen Gnaden 
“gerogen geweſen, alfo würden fie derfelben auch 
ei das fünfftige mit dero Känferl, Hulden allwe⸗ 
“genvon Hertzen beygethan ſeyn. Wormit obere 
meldter Stadt-Magiltrar zum Hand⸗Kuß gelaſſen, 
und allergnaͤdigſt beurlaubet, auch gleich hierauf alle 
Stuͤcke um die Stadt herum wieder geloͤſet, und 
kurtz hernach zum Beſchluß die dritte Freuden⸗Sal- 
ve vollends gegeben worden. Die beyden Herren 
Churfuͤrſten, Maͤyntz und Trier, ſind ohngefehr ei⸗ 
ne halbe Stunde weiter mit hinaus, und nach ger 
nommenen Abfchied in anfehnlicher Ordnung wies 
der herein gefahren, Ihre Churfürftliche Durchl. 
von Pfalß aber in Ihrer Känfer -und Königlichen 
Majeſtaͤt Suite biß nach München mir abgereifer, 


Als nun der 6. Februarii ft. n. herben Fan, fo har - 


ben unter Söfung der Stücke auf den Wällen ‚und 
in Begleitung einer Bürger, Compagnie zu Pferde 
biß an die Graͤntzen Chur-Männg in eben dergleir 
chen Drdnung und Suite, als diefelbe den Einzug ger 
halten, dero Abzug wieder von bier genommen, 
mworbey noch eine Compagnie von der Bürgerfchaffe 
mit Obersund Unter Gewehr aufgewartet; wie 
dann Ihr. Ehurfürftliche Gnaden von Trier bald 
bernach in eben folcher Begleitung fich wieder vor 
binnen begeben, und bierauf die Chur Sächfifch. 
und Brandenburgifchen Herren Abgefandten, nebft 
andern StandesPerfunen hiermit den völligen Ab⸗ 
fchied von bier genommen. 


Ausführliche Befchreibung aller bey der Wahl Königs Caroli I. in Spanien. zum 
Rom. Kayfer zu Franckfurt am Mayn beobachteten Ceremonien und Solen- 
nifgfen, de Anno 1711. 


St Anfang des Monats Juni A, ı7ı 1. wurde 
von E. Hoch⸗Edlen Nach zu Franckfurt zu 
Beforgung derdiffeisigen Anftalten zu dem bevor- 
fichenden Wahl- Tag eine exprefle Deputation an- 
geftellee, und folgende Herren des Raths darzu 
verordnet: 

Herr Johann Erafmus von Clettenberg und 
Rhoda, Gerichts⸗Schultheiß. 

Hr. Johann Adolph von Glauburg, Scabinus. 

Hr. Heinrich von Barckhauſſen, Scabinus. 

Hr. Joh. Adolph Stephan von Cronſtetten, 
Scabinus, 

Hr. Joh. Philipp Dreh, Scabinus und älterer 
regierender Buͤrgermeiſter. 

Hr. Job. Hieronymus Humbracht, Senator. 


Hr. Ludwig Adolph von Syvertes, Senator, 

Hr. Job: Ehriftian von den Birgbden, Senator 
und jüngerer regierender Bürgermeifter, 

Zu welcher Depuration auch die vier Herren 
Confulenten und Stadt -Syndici, als 

Hr. Joh. Melchior Lucius, L. 

Hr. Joh. Georg Orth, D. 

Hr. Joh. Gottfried Clemm, L. 

Hr. Joh. Conrad Sondershauſſen, D. 
gezogen worden. 

Welche Herren nachgehends vielmahlen zuſam⸗ 
men gekommen, und das noͤthige veranſtaltet. 

Den 6. Juni ift von der Chur⸗Boͤhmiſchen und 
Defterreichifchen Gefandrfchafft der Todes⸗Fall der 
Roͤm. Käyferl. Majeſt. allerglorwürdigften Ge, 
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daͤchtniß, dem hoͤchſtloͤbl. Reichs⸗ Convent zu Regen⸗ 
ſpurg ordentlich notikiciret werden, daraufhin die 
daſige fuͤrtreffliche Geſandtſchafften das Condolenz. 
Compliment abgeſtattet haben. 

Den 8 Juniilangten zwey Schreiben von des H. 
Kom, Reichs Erb⸗Marſchall, Herren Örafen von 
Pappenheim Excell. von dem 1. und 4. Junii, ſamt 
zweyen bengefchloffenen allergnadigſten Koͤnigl. 
Poln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schreiben, als ei» 
nes in Copia an feine Hochgraͤff. Excell. und das an 
dere in Originali an einen loͤbl. Magiltrat zu Franck⸗ 
furt ein, darinnen, feiner Königlichen Majeſtaͤt in 
Polen und Churfürftl. Durchl. zu Sachfen und 
des Heil, Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchallen allergnaͤ⸗ 
digſten Intention zu Folge, gedachte Se. Excellenz 
dem Magiſtrat wegen zeitlicher Beſorg und Veran⸗ 
ſtaltung derer Haupt⸗Quartiere und derer naͤchſt⸗ 
gelegener und von Alters her darzu gehoͤriger Woh- 
nungen und Häufer in dieſer Stade eines und dag 


andere zur Nachricht notificirten, und, daß derfelbe 


dero zu dem Ende nächftens anfommenden Rath und 
Meichs - Dvartiermeifter deßwegen an Handen ge, 
Den möchte, recommandirten. 

Hierauf wurden am 9, Juni zum Miteinfou- 
riren derer hohen Herren Shurfürften und derer 
fürerefflihen Gefandefchafften und anfehnlichen 
Comitaten von einem Hoc), Edlen Magiftrar zu 
Franckfurt Herr Scabinus, Joh. Philipp Keller, 
und Hr. Chriftopb Ochs, des Raths: 

Item zur Einholung derer hoben Herren Chur, 
fürften, wie auch Rönigl, und Churfuͤrſtl. Geſandt⸗ 
fhafften, wann fienehmlich folenne Einzüge hal⸗ 
fen, oder es fonften verlangen möchten: 

Hr. Joh. Adolph Stephan von Eronfterten,Scab. 

Hr, Philipp Heineich Fleckhammer von Ay 

fetten, Scabinus, 

Hr. Joh. Philipp Drrb, Scabinus und ConſſSen. 
Hy. Ludwig Adolph von Syvertes. 

Hr Bartholomaͤus vonBackhauſſen, Senatores, 

und 

Hr. Joh. Chriſtian von den Birgbden ‚Sena- 

tor und Conſ. Junior. 

Sodann zum Aufwarten, , wann das böchft -Löb- 
fiche Churfuͤrſtl. Collegium auf dem Roͤmer oder 
Rathhauß zufammen kommen wuͤrde: 

Hr. Sch. Georg Werlin, Scabinus. 

Hr. Conrad Heronymus Eberhardt, genannt 

Schwind, Scabinus. 

Hr. Joh. Hieron. Humbracht, und 

Hr. Joh. Chriſtoph von Stetten, Senatores, de- 

putiref und erneunet. | 

Den i6. Juni langte der Herr Neiche - Dvar- 
fiermeifter, Wolffgang Wilhelm Heberer, J. U. 
L. Comes Palatinus, Königl,Polnifcher. und Chur, 
fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſcher, auch Hochgraͤflich⸗Reichs /Erb⸗ 
Marſchall⸗Pappenheimiſcher Rath, Syndicus und 
Lehen⸗Probſt, zu Franckfurt an, welcher ſogleich 
dem aͤltern Herrn Buͤrgermeiſter, Hrn. ob. Phi- 
Iipp Orth, fein Creditiv-Schreiben und Copiam der 
Vollmacht von des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallen, 
Grafen von Pappenheim Exceilenz, nebft einem 
Compliment eingeſchicket. Darauf gedachrer Hr. 
Bürgermeifterdemfelben ein Gegen» Compliment 
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machen und verjichern laffen, daß die yon Ye * 
giſtrat beyde ernannte Herren Deputirte zum Ein⸗ 
touriren ſich die Ehre geben würden, ih ne aufzu⸗ 


warten; wie ſie dann auch den andern Tg zu ſam⸗ 


men getreten, und nachgehens die i 
und Einlogirungen zu ih ——— 
nach und nach ſolche in voͤlligen Stand gebrachr 
Hierauf wurde denen Beckern, Bier⸗ he 
Metzgern, Mehl⸗Haͤndlern, Wirth⸗und Gaft- 
Wirthen anbefohlen, daß ein jeder mit zulaͤngli⸗ 
chem Vorrath zu ſeiner Profeſſion ſich auf den be⸗ 
vorſte henden Wahl⸗Tag verſehen ſolte, damit nach⸗ 
gehends durch die ſtarcke Confumtion durchaus 
kein Mangel erſcheinen moͤge. RN. 
Den 25. Junii iſt die Franckfurter Stadt-Guar- 
nifon gemuſtert, diefelbe in mehrere Compoagnien 
formiree, und, weil bey dem zukůn fftigen Wahl Lage 
alle Poſten ſtaͤrcker, und hin und wieder mit Ober, 
Officiers beſetzt werden müffen, noch einige Ober, 
—— angenommen worden, | 
erdiefeslieffean (Tie.) Seine Hochg aͤfliche 
Excellenz den Herrn Örafen von — * 
burg, als dermahligen Generalen über die Ober 
Rheiniſche Cränß- Lrouppen , ein Hoch-Ehler Ma- 
giltrat gedachter Stade verfchiedene Schreiben abs 
gehen, und diefelbe um Verabfolgung dreyer Com- 
pagnien von feinem im Feld undauf Poſtirung ſte⸗ 
henden Eräyß-Contingent, um folche wegen heran⸗ 
nahenden Wahl⸗Tags zu Verſtaͤrckung der Guar- 


nilon herein marſchiren zu laſſen, erſuchen; worst 


dieſelbe, und daß drey Compagnien vonder Stadt 
ihrem Contingent ſolten verabfolget werden, ſich 
hochgeneigt erklaͤret haben. | 

Ferner hat der föbliche Magiftrar zur Einbofung, 
derer hohen Herren Churfürften und derer fürtrefr 
lichen Geſandtſchafften, welche etwa folenne Einzuͤ⸗ 
ge halten moͤchten, die buͤrgerliche Cavalerie- Com- 
pagnie auf drey Compagnien, jede etliche viertzig 
Mann ſtarck, augmentiret, und noch einige Rittmei⸗ 
ſter, Lieutenants und Cornets ernenner, 

Weiters feynd von dem Magifirat wegen Exami- 
nirung der bereinfommenden Fremden vor dem 
Wahl Tag die ficben jüngere Herren des Raths vor 
der zweyten und dritten Banck dißfalls an die Thor 
ve befteller, und denenfelben von denen dafigen beyr 
den loͤbl. Befellfehafften dem Hauß Lmburg und 
Frauenſtein, und denen Gelehrten einige zu adjun« 
given befchloffen worden, 

Mittlerweile fanden ſich ſchon ein und andere hohe 
Miniſtres und Bediente von denen Churfuͤrſtlichen 
Comitaten und Geſandtſchafften zu Franckfurt ein; 
ja es kam wuͤrcklich den 12. Juli Sr, Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg zu dem hoch⸗ 
wichtigen Kaͤyſerlichen Wahl, Gefchäffte zweyter 
hochanſehnlicher Geſandter, der Wohlgebohrne hr. 
Herr Chriſtoph von Schradern, Churfuͤrſtlicher 
Braunſchweig⸗Luͤneburg. geheimer legetions Rath, 
durch das Allerheiligen⸗Thor incognito dafelbft 
an, und haben Se. Excellenznachgehendszudero 
Dvartier das Fleifchbeinifche Hauß auf der Eſchen⸗ 
heimer Gaffe bezogen. 

Den 15. ejusdem ift der Päbftliche Nuntius und 
Nepos, Monfignore Albani gantz incognito durd) 

das 


— — — — * 
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chem hoͤchſten Churfuͤrſtl. folennen Einzug er— 


nn, mn — — — — 
das Allerheiligen Thor angekommen, und haben 
fich deßhalben unter dem Thor vor einen Paflagier 
angegeben; einige Tage darauf iſt derjelbe von dar 
nacher Coͤlln abgereifer, nachgehends aber den 8. 
Augufti: wiederum durch das Borfenheimer Thor, 
(und auch wiederum incognito ) zu Franckfurt an 
Ben , dainzwifchen dero Hofhaltung fich einge- 
Sie haben nad) der Hand bey Löblichen Magi- 
ran um Anmweifung eines anfehnlichen Qvartiers 
Anfuchung thun laſſen, und nachdem fie anden Hrn. 
Keichs » Ovartier -Meifter und der Stadt Depu- 
tirte.deßfalls angewiefen waren, zu dero Qoartier 
Das Stalburgifche Stamm» Hanf auf dem Korn 
Marckt bezogen ARSTER 
Inzwiſchen hatten die beyde höhere Collegia zu 
Regenſpurg ihre Arbeit in der Capitulatione Cæ- 
ſarea continuiref, und feynd damit fertig geworden, 
welche fie wegen der Weitläufftigfeit unter dem 
Druck heraus gehen laſſen. 
Den 2x: Julii langte Se, Ehurfürftl. Durchl. 
zu Pfalg zu der Kaͤyſerl. Wahl hochanſehnlicher 
erfter Geſandter, der Hoch ⸗ wohlgebohrne Herr, 
Hr. Johann Ferdinand, Freyherr von Siefingen, 
Ehur⸗Pfaͤltziſcher geheimder Narh ‚Ritter des Or⸗ 
dens St. Huberti, Commendaror zu Camb , Ober» 
Amtmann zu Bretten, zc.durch das Bockenheimer 
Thor zu Franckfurt incognito an, und fehreten Se, 
Excell. indem fogenannten Baueriſchen Hauß auf 


‚ ver Schäfer -Gaffe' ein. 


Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalg zur Kaͤy⸗ 
ſerl. Wahl hochanſehnlicher zweyter Geſandter, der 
Wohlgebohrne Herr, Hr. Aloyſius von Metzger, 
Shur-Pfälsifcher geheimder Rath und ViceCantz⸗ 
der ‚2c. ſeynd gleichfalls eingelanget, und nahmen 
Se. Excell. dero Dvartier auf gedachter Schafer, 
Gaffe gegen dem vorigen Qvartier über, 

Den 24. arrivirte Sr, Koͤnigl. Majeſt. in Spa, 
nien, auch zu Hungarn und Böhmen ꝛc. dritter 
Hochanfehnlicher Gefandter , der Wohlgebohrne 
Herr, Hr. Caſpar Florentz, Edler Herr von Cons⸗ 
brug, hinterlaſſener Kaͤyſerl. Reichs ⸗Hof⸗Rath/re. 
und bezogen Se. Excell zu dero Qvyartier das Guͤn⸗ 
terodifche Hauß in der Doͤnges⸗Gaſſe daſelbſt. 

Den 26. fame Sr. Koͤnigl. Maj. in Spanien, 
auch Hungarn und Böheim 20. zuder Känferl Wahl 
gleichfalls ernannter anderer hochanſehnlicher Ge⸗ 
ſandter, der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr 
Frantz Ferdinand, des H. Roͤmiſchen Reichs Graf 
Kinsky zu Chinig und Tettau, Koͤnigl. Boͤhmiſcher 
Vice-Cansler,und hinterlaſſener Kayf.Cämerer,2c, 
auch incognito zu Waſſer an; Se. Hochgraͤfl. Ex- 
cellenz logirten ſich in das von der Lahriſche Hauß 
auf dem Roß⸗Marckt, als dero Qvartier. 

Den 27. Juli haben Se. Hochgraͤfliche Excellenz 
Hr. Graf von Schönborn, Ehurfürfil. Maͤyntzi⸗ 
ſcher Dber-Marfchall, ze, wegen Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Maͤyntz hohen Comitats Einqvartirung 
beym loͤblichen Magiltrat Anſinnung thun lap 
fen; worauf derſelbe mit dem Herrn Reichs⸗Quar⸗ 
tier» Meifter dißfalls zu conkeriren und beſt / moͤ⸗ 
glichſt an Handen zu gehen ſich erklaͤret. 

Darauf ein Hoch⸗ Edler Magiftrar alle zu ſol⸗ 
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forderende Anftalten beftmöglichft beſorgen laſſen. 
Es erfuchten auchdie Reichs⸗Staͤdtiſchen Herrn 


Geſandten in Comitüs einen löblichen Magiftrat der 


Stadt Franckfurt durch ein Schreiben vom 27. huj. 
um ben bevorfichenden Wahl» Tag verfchiedene 
Reichs⸗Staͤdtiſche Angelegenheiten beydem Chur⸗ 
fürftl. Collegio beftengzuwrecommendiren. =: 

Diefer Tage übergabe der. Könige: Schwe⸗ 
difche Envoye extraordinaire, Herr von Helmburg 
feine Credentiales an den Magiltrat, worinnen * 
ſelbe Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Intereſſe bey dem ber 
vorſte henden Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Wahl- Tag zu 
obſerviren accreditiret war. | 

Den 30. Juli fame Sr. Koͤnigl. Majeftär in 
Bene) und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 

urg zur Kaͤyſerl. Wahl hochanſehnlicher zwehter 
Geſandter, der Wohlgebohrne Hr. Herr Heinrich 
von Henninges, geheimder Legations⸗Rath ec. zu 
Franckfurt durch das Allerheiligen /Thor incognito 
an, und bezoge Se. Excellenz zu dero Qpartier die 
Dorvilliſche Behauſung auf dem Roß⸗Marckt. 

Weilen indeſſen die verlangte drey Compagnien 
von dem Stadt⸗Franckf. im Feld ſtehenden Con- 
tingent nod) nicht angefommen waren, gleichwohl 
vor hoͤchſtnoͤthig erachtet worden / daß die dafige Gar- 
nifon bey herannahenden Wahl, Termin zur 
Sicherbe itderer hoben Herren Churfürften und 
dero Gefchäfften noch mehrer verftärcfer würde ; 
als wurden Se. Hochfürftl. Durchl. Printz Euge- 
nius von Savoyen, alddermahlen am Rhein in Ca- 
pitecommandirender General. Lieutenant , yon eis 
nem Hoch Edlen Magiftrat um deren gnädigfte 
Verabfolgung durd ein Schreiben unterthänig 
erſuchet. | 

Welches hoͤchſtermeldte Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
auch gnaͤdigſt placidiret, und die in Landau gelegene 
drey Franckfurter Compagnien zur Sicherung der 
Wahl dahin commandiren und abmarſchiren laſſen, 
doch daß ſolche nach vollbrachter Wahl ohnaufge⸗ 
haften wiederum binauf marfihiren möchten, 

Den 1. Augufti und folgende Tage feynd ſehr 
viele Fürftliche Craͤyß / und anderer löblichen Staͤn⸗ 
de Geſandte, um dero Principalen Intereſſe bey 
bevorſtehender hoͤchſten Churfuͤrſtlichen Zuſam⸗ 
menkunfft zu beobachten, zu Franckfurt ange⸗ 
langet. 

Den 3.Aug. kam der Hochgebohrne Graf und Hr. 
Herr Chriſtian Ernſt, aͤlteſter des Heil. Roͤm. 
Reichs Erb⸗Marſchall, regierender Graf zu Pap⸗ 
penheim, Herz zu Rothenſtein, Calden und Bel— 
lenberg, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Cammer⸗Herr, ‚mit de⸗ 
ro Comitat zu Franckfurt an, und kehrete in dem 
Rulandiſchen Hauß auf der ſogenannten Galgen⸗ 
Gaſſe ein. Seine Hochgraͤfliche Excellenz wurden 
nachfolgenden Tags durch eines Hoch Edlen Ma- 
giftratd Heran Deputirte, nehmlich 

Seren Syndicum , Joh. Gottfried Clemm, 

Herrn Scab. oh. Philipp Keilnern, und 

Herrn D. Johann Chriſtoph Ochs, des Narbe, 
complimentiref, danebens denenfelben auch ein 

Faß 
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Faß Rheiniſchen Weins præſentiret und verehrer 


worden. 
Den 5. Aug. lieffe wohlgedachter Magiftrar cin 


unter dem 14. Julii fihon vorhin abgefaftes Edict, 


daß die Bürger und Einwohner denen hoͤchſten 
Herin Epurfürften und dero fürtrefflichen Herrn 
Botſchafften und Öefandten Comitat und Angehoͤ⸗ 
rigen unterthaͤnigſt, unterthaͤnige und fehuldige 
Ehrerbietung undRefpekterzeigen folten,dusch einen 


Cantzley⸗Bedienten an vielen Ortender Stadrun 


‚über 100. Perfonen:von der hurfuͤrſtl. Hofbat- 


ger Trompeten Schall publiciren. | 
Es marfhirten auchdiefen Tag die drey Compa- 


gnien vonder Stadt im Feld ſtehenden Eränf-Con- -· 


tingent ein, welche in das fogenannte neue Englifche 
Hauß verleget wurden; wordurch alfo die Stadt⸗ 
Guarnifon über taufend Mann ohne die Artillerie- 
Bediente und Eonftabler-Compagnie, fo in etlichen 
60. Mann beſtehen, angewachſen. 
Eodem langte durch das Friedburger ⸗Thor in- 
cognito an Sr, Königlichen Majeſtaͤt in Polen und 


EC hurfürftlichen Durchl. zu Sachfen zu dem hoch⸗ 


wichtigſten Kaͤyſerlichen Wahl⸗Geſchaͤffte fürtreff- 
licher erſter Geſandter, der Hoch⸗Wohlgebohrne 
Herr, Herr Otto Heinrich, Freyherr von Frieſen 
auf Roͤt ha und Geſchwitz ec. ec. wuͤrcklicher geheim, 
der Rath und Cantzler, und bezogen Seine Excellenz 
zu dero vartier Herrn Scab, Heiden ſeel. Behau⸗ 
jung, zum Goldſtein genannt, ſamt dem Baueriſchen 
Hauß zum Marien Eck, 

Den s.iftein ferners allergnädigftes Schreiben 
von Sr, Koͤnigl. Majeftät in Polen und Ehur- 
fuͤrſtlichen Durchl. zu Sachfen, der hochanſehnli⸗ 
chen und fürtrefflichen Gefandtichafft Comitat bes 
treffend, auf des Magiſtrats vorher allerunterehär 
nigfte Antwort, faft gleiches Inhalts derer vorhin 
angefommenen Churfürftlichen Schreiben , einger 
lauffen, 

Den 6. ſeynd weiters Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Spanien, auch Hungarn und Böheim ꝛc. ec. zuder 
Kaͤyſerlichen Wahl hochanſehnlicher gevollmaͤchtig⸗ 
ter erſter Abgeſandter und Botſchaffter, der Hoch⸗ 
gebohrne Graf und Herr, Herr Friedrich Ernſt, 
des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Windiſchgraͤtz, 
Freyherr von Waldſtein im Thal, Herr zu Traut- 
mannsdorff, Obrifter Erbrtand-Srallmeifter in 
Steyermarck, weyland Sr, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hin⸗ 
terlaſſener geheimder und Conferenz - Rath, durch 
das Allerheiligen Thor gleichfal8 incognito ange», 
Fommen, und fehreten Seine Hochgraͤfliche Excel- 
lenz indem fogenannten Srauenftein ein. 

Inzwiſchen wurde von einem Hoch⸗Edlen Ma- 
siftrat zu Franckfurt denen Augfpurger Silber, 
Händlern und Jubelierern 26, 26. Zeit währender 
Wahl daſelbſt feil zu haben, tie auch denen Comoe- 
dianten auf ihr vielfältiges Solicitiren und Anmel- 
den zu agiren, ingleichen einige Fleine Gluͤcks⸗Haͤf⸗ 
fen zu ziehen erlaubet. 

Den 7. Augufti, tie auch einige Zeithero ſeynd 
viele Bediente von denen Churfürften und dero 
Churfuͤrſtl. Gefandrfinafften Hofhaltungen und 
fonften ſehr viele andere Fremde ꝛe. zu Franckfurt 
angekommen. 

Ferners iſt den 7, Augufti durch dns Friedbur- 





— ae es OT 
ger Thor Or, Könige, Maj, in Polen und Ch; 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen zur gegenwärtigen sr 
ferlichen Wahl» Verſammlung berollmchtigter 
bochanfebnlicyer dritter Geſandter der Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrne Herr, Hr. Joh · Wil helmͤudwig Freyherr 
von Haagen zu Motten und Biſchfeld, wuͤrcklich ge⸗ 
heimder Rath ec. incognito arriviret, und haben 
Se. Excellenz zu dero Quartier das Dechonifhe 
Hauß bezogen. re ana — 

Eodem langte die Chur-Mäyngifche Bagage und 


tung zu ABafferameıın ala. ualnuanı ann 
Es berichtete auch dieſen Morgen auf Es Hoch⸗ 

Edlen Magiſtrats vorhin beſche henes Erſuchen der 

Hr, Ober⸗Amtmann zu Hoͤchſt, Freyherr von Dien⸗ 


‚heim durch Schreiben, ſo er mit einen Ordonnanz- 


Reuter uͤberſchicket, daß Se. Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Maͤyntz gegen zwey Uhr von Hoͤchſt aufbrechen, 


und gegen vier Uhr dero lolennen Einzug in Franck⸗ 


furt zu halten gnaͤdigſt feſt geſtelleet. 
Welcher Abends gegen 5. Uhr (war der nehm⸗ 
liche Tag und Tages⸗Zeit, als Sr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den hoher Hr. Vorfahr, hoͤchſtſeeligſten ndenckens 
Anno 1657. dero ſolennen Einzug zu damahliger 
hoͤchſten Wahl in Franckfurt gehalten) erfolget. 
Machdem alſo der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Hert, 
Hr. Lotharius Frantz, Ertz⸗Biſchoff zu Mayns, des 
Heil. Nom. Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler 
und Churfuͤrſt Biſchoff zu Bamberg eꝛc. ec. mit 
dero hoͤchſtanſe hnlichen Hofſtadt aus Hochſt im Ab⸗ 
zug nad) Franckfurt begriffen war, wurden hoͤchſt⸗ 
gedachte Seine Churfuͤrſtl. Gnaden unter Wegs 
zwiſchen dem Dorff Nieth und der Franckfurter 
Warth von (Tie.)de8 H. Rom, Reichs Erb⸗Mar⸗ 
ſchallen, Herrn Grafen von Pappenheim Excellenz, 
gebuͤhrend complimentiret, welcher nach abgelegtem 
Compliment ſich wieder zuruͤck biß nahe an die 
Stadt Franckfurt begabe, allwo der Einzug zum 
Bockenheimer Thor herein uͤber die Zeil⸗Straſſe 
und durch die Fahr⸗Gaſſe in den Churfuͤrſtl. Maͤhn⸗ 
tziſchen Hof, zum Compoſtell genannt, felgender ‚ger 
ſtalt durchgehends in Trauer-Equipage: gefchabez 
und zwar ald mehr höchfigedachte Se, Churfürfil, 
Gnaden mit dero Suire die Warth paflıret ‚und ſich 
der Stadt genähert, wurden diefelbe von E. Hoch⸗ 
Edlen Magiftrats Herrn Deputirten , ald Hrn. Jo⸗ 
hann Adolph Stephan von Eronfterten, aͤltern 
Schöffen und des Raths, und Hrn. Ludwig Adolph 
von Syvertes, auch des Raths, amfogenannten In- 
terims / Stein vor dem Borfenheimer Thor unters 
thänigft empfangen ‚und nachgeſetzter maffen durch 
die Stadf an das Compoflell begleitet, Und als 
Ihre Ehurfürftl, Gnaden nahe an das Bockenhei⸗ 
mer Thor Famen, wurden derofelben zu unterthaͤ⸗ 
nigften Ehren von denen Waͤllen, worauf ein 
Stuͤck⸗Hauptmann mit jweyen Lieutenants und 30 
Conſtablern pofliret ftunde, 24. Canons abgefeuerts 
Unten dem Thor war pofliret ein Capirain, ein Lieu- 
tenane und ein Faͤhndrich mic 150. Mann von der 
Guarnifon. Vom Bockenheimer Thor bif nah der 
Haupt Wacht ſtunden zwey Bürger /Compagnien 
mitihren zweyen Capitains, Lieutenanrsund Faͤhn⸗ 
drichen ac, im Gewehr. Auf der Haupt⸗Wacht war 
| | ein 
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ein Capitain, ein Faͤhndrich und go. Manıt von der 
Guarnifoo,. Nebft der Haupt Wacht war der Reſt 
der Stadt-Guarnifon, und vor derfelben dero Obri⸗ 
fter und Obriſt⸗Wachtmeiſter, welcher letztere zu 
Pferd commandirrfe, nebjt 6. Capitaios und denen 
Lieutenants und Faͤhndrichen, mit fliegenden Fahnen 
Bataillons/weiß placiret; gleich daran zwey Buͤr⸗ 
ger» Compagnien mit ihren Capitains, Lieut, und 
Faͤhndrichen ec. biß an das Zeug⸗ Hauß poltiret. Am 
Zeug⸗ Hauß war ein Lieutenant mit 24. Mann 
Mufquetierer und 20. Conftabler von der Guarni- 
fon. Don dem Bornbeimer- Thor biß an das Conı- 
poftell drey Bürger-Compagnien,famt ihren Capi- 
tains, Lieut. und Faͤhndrichen 2. Obnfern BemCom- 
poftell an der Mehl - Wang ftunde ein Lieutenant 
mit 24. Mann von der Guarnifon poſtiret; und alg 
die im Anzug voran marfihirte drey bürgerliche 
Cavalerie-Compagnien an diefen legten Poſten Far 
men, lieſſen die Oficiers fothane dren Compagnien 
aufmarfchiren und ſich ſetzen; wofelbft diefe Com- 
pagnien aud) nachgehends aus einander giengen« 
Der Einzug war nun alſo: 

1.) Ritte der Bereuter von denen drey bür, 
gerlichen Compagnien Cavalerie, 

2.) Demfelben folgten neun Hand Pferde von 
denen Officiers der dreyen Compagnien ‚die Knedy 
se in blauer Livree mit gelben Borten, die Hands 
Pferde mit folchen Hand» Deden. 

3.) Darauf Enme der Stallmeifter hieſiger 
Stadt. 

4.) Nach ihm vier Hand» Pferde der Stadt mit 
rothen Hand» Deifen mit weiß⸗und roth- fammes 
ten Borten, worauf oben der Stadt Wappen, ein 
weiſſer Adfer gefticht, die Reut⸗Knechte indergleis 
chen Stadt» Livree. | | 

5.) Zwey Trompeter in der Stadt -Livree, vor 
then Kleidern mit weiß-und vorb- jammeren Bor⸗ 
ten und Schleiffen und roth-ſammeten Aufſchlaͤ⸗ 


en. 

6.) Vier Bediente in der Stadt-Livrce zu Fuß. 

75 Diebeyde Herren Deputirte wohlgedachten 
Megiſtrats, als Herr Johann Adolph Stephan von 
Sronftetten, älterer Schoͤpff und des Raths, und 
Hr. Sudwig Adolph von Syvertes, auch des Raths. 

8.) Hinter diefen vier der Stadt Einfpännigern 
zu Pferd in brauner Montour mit rohen Aufſchlaͤ⸗ 


elle 

? 9.) Ein Ritemeifter und ein Lieutenant mit der 
erſten Compagnie, deren jede in 40. Neutern ber 
ftunde, fo alle propre und egal in blauen Roͤcken, mit 
Silber ausgemacht, Schaberacken und Hüte, mit 
Silber bordirer; die Oficiers mit weiffen Federn 
und Gold⸗bordirten blauen Roͤcken, rothen Camiſoͤ⸗ 
lern und rothen Schaberacken, mit Gold bordiret, 
diftinguiret waren. Kg 

10,) Fuͤhrete ein Corner indemerften lied eine 
weiſſe Standarte, ſo ſehr reich und.propre mit Gold 
geftickt und mit guldenen Srangen befeget war. 

11.) Hinten fhloffe ein Wachtmeifter und ein 
Duartiermeifter. | 

12.). Der zweyten Compagnie zwey Trompeter, 
wie vorige montiret, 

Theair, Cerem, Hifl. Polit. 
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13.) Ein Rittmeifter und ein Lieutenant, 
14.) EinCornet im erfienÖlted mit einer rochen 





‚ Standarte, mie Gold geſtickt und güldenen Frans 


tzen. 
15.) Schloſſe ein Wachtmeiſter und ein Qvar⸗ 
tiermeiſter 

16) Zwey Trompeter von der dritten Com- 
pagnie, wie vorige montirf, 

17.) Ein Kittmeifter und ein Lieutenant, 

18.) Ein Cornet im erften Glied mit einer roch» 
geftickten Standarre, wie vorige, 

19.) Schloffe ein Wachtmeifter und Dvartiers 
meifters 


Hierauf folgte des’ Herrn Reiche - Erbs 
Marfcballs, Brafen von Pappenheim, 
Suite, als: 

BEER, Der Reichs» Profos mit feinem Stab zu 
erd. 

21.) Die Diener zu Pferd, ſamt denen Hoch⸗ 
graͤflichen Hand⸗Pferden. | 

22.) Der Reiche-Fourier, Joh. Paul Erckel. 

23.) Der Hochgräfliche Hof Meifter mir dem 
Secretario. 

24.) In einer Caroſſe Herr Chriſtoph Hein⸗ 
rich von Wollwarth auf Belfingen und Laxfeld, 
nebft dem Reichs Dvartiermeifter, Herrn Li- 
centiaten Wolfgang Wilhelm Heberern, Com. 
Pal. Königl, Polnifchen und Churfürftlich - Sach» 
ſiſchen, auch Hochgraͤfl. Reichs » Erb» Marfchall> 
Pappenheimifchen Rath, Syndico und Sehen. 
Probſten. 

25.) Der Hochgebohrne Graf und Herr, Here 
Chriſtian Ernſt, äftefter des Heil, Roͤm. Reichs 
Erb⸗Marſchall, regierender Graf zu Pappenheim, 
Herr auf Rothenſtein, Calden und Bellenberg, Sei⸗ 
ner Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Polen und Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤucht. zu Sachſen Cammer Herr ‚in dero 
mit 6. Pferden befpannten Leib « Magen, vor wel⸗ 
cher 

26.) Bier Laqvaͤyen voraus, und zur Seite zwey 
Trabanten mie Helleparten Hergegangen , und 2, 
Pages auf der Gurfche geftandem Darauf 

27.) Der Cammer- Diener und Buͤchſenſpan⸗ 
ner zu Pferd gefolgt ſeynd. | Ä 

Nach dieſem marfebirte die Churfürftliche 
Hofſtadt in ihrer Ordnung, als: 

58.) Der Ehurfürftliche HofFourier, Johann 

Caſpar Würth, zu Pferd: 

29.) Deren Ehurfürftfichen Miniftern und. Hof 
Cavaliers Diener zu Pferd. Dieſen folgten 

30.) Deren Hand» Pferde, fo alle ſchwartze Der 
cken aufbatten ‚und von reutenden Dienern geführe 
wurden 

31.) Der Ehurfürftliche Vice - Wagenmei⸗ 
fter, mie ſchwartzen Decken, darauf der Chur 
Männsifchen Wappen mit Gold und Silber ſehr 
propre gefticht waren. .. 

32.) Zwölf Churfürftliche beladene Maulthier, 
reiche durch die darzu gehörige Knechte, auch auf 
Maulchiere reufend ‚geführt worden 

33.) Ein Churfürftlicher Keur- Schmidt, _ 

Qqq 449 4 34.) Der 
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34. Der Churfuͤrſtl. Stallmeiſter, Herr Jo 
hann Theodor von Wirombſtein. 

35.) Zwoͤlff Churfuͤrſtliche Hand⸗Pferde gleich⸗ 
falls mit ſoichen Hand⸗Decken, worauf die Chur⸗ 
Maͤyntziſchen Wappen geſtickt waren, welche durch 
zwoͤlff reutende Churfuͤrſtl. Knechte gefuͤhret wors 
den. Nach dieſen 

36.) Der Churfuͤrſtl. Unter⸗Bereuter, Frantz 
Boden ‚und der Leib⸗Sattel⸗Knecht, Johann Per 
ser Körner, Nach felbigen 

37.) Der Churfuͤrſtl. Wagenmeifter , Cafpar 
Leykam, welchem die Gutſchen in folgender Ord- 
nung folgten ‚ale mit 6. Pferden befpannet. 

38.) Herr Marſchall von Oſtheim, Ober Jar 
germeifters, Gutſche. 

39.) Freyheren Greiffenklau von Vollraths, Vĩ⸗ 
ee · Doms im Rhingan, Gutſche. 
40.) Freyheren von Oſtein, Amtmanns zu Amor⸗ 
bach, Gutſche. 

41.) Freyheren von Stauffenberg, Ober⸗Stall⸗ 
meiſters von Bamberg, Gutſche. 

42.) Herrn Grafen von Schoͤnborn⸗Puchain, 
Dber- Marfchalls, Gutſche. 

43.) Heren Örafen von Stadion, Groß. Hofr 
Meiſters Gutſche. 

44.) Des Dom ⸗Capitular⸗Herrn zu Bamberg 
und Würkburg, Freyherrn von Eybb, Gutſche. 

45.) Des Hern Dom Sängers zu Maͤyntz, 
Edlen Din.zu Eltz, Gutſche. 

46.) Des Herrn Dom⸗Scholaſters zu Mäyns, 
Freyherrn Walbor, Hrn. von und zu Baſſenheim, 
Gutſche. 

47.) Des Herrn Dom ⸗Probſten zu Wuͤrtz⸗ 
burg, Grafen von Schoͤnborn⸗Puchain, Gutſche. 

48.) Des Herrn Dom ⸗Dechant zu Maͤyntz von 
Keſſelſtatt Gutſche. 

49.) Weyland dero Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. gehei⸗ 
men Raths, Hrn. Grafen von Schoͤnborn⸗Puchain, 
Gutſche. 

so.) Noch eine von jetzt hochgedachten Kaͤyſerl. 
geheimen Raths von Schoͤnborn⸗Puchain⸗Gutſche, 
worinnen gefeffen: Erſtlich Herz Pater Nicolaus 
Loyfon,Soc, Jeiu. Zweytens der Churfuͤrſtliche 
Hauptmann, Herr Carl Sinobat Woenwill. Drit- 
tens der Churfuͤrſtl. Cammer Diener, auch Leib⸗ 
und Hof⸗Barbierer, Hr. Adam Bißing. 


Dieſemnach folgten neun Churfürftliche 
Gutſchen, alle mit 6. Pferden beſpannet, 
und waren die Gutſchen ſamt dem Ge⸗ 
ſchirr ſchwartz uͤberzogen. 
51) Eine Churfuͤrſtl. Leib⸗Chaiſe leer. 
s2.) Eine Churfuͤrſtl. Gutſche, worinnen geſeſ⸗ 
fen: Erſtlich der Churfuͤrſtl. Hauß⸗Hof⸗Meiſter, 
Hr. Johann lIgnatius Goͤrtz. Zweytens der Chur, 
fürftl, Secretarius, Taxator und Regiſtrator, Herz 
Johann Peter Streb, Drittens der Ehurfürftl, 
Secret. und geheimer Regiftrator, Hr. Joh. Philipp 
Burger, 

53.) Eine Churfuͤrſtl. Gutſche, worinnen gefeffen: 
Erftlich der Churfuͤrſtl. Cammer⸗Rath, Hr. Mar, 
tin Ignatius Ittner. Zweytens der Churfürftliche 
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a 
Cammer⸗Rath und Cabinets.Secrer. Hr. Soban 
Geors Nitſchke. ee 

54.Cine Churfürfil. Gutſche, worinnen gefeffen: 


Erſtlich der Churfuͤrſtl. Hof ⸗Nath und Seib- Medi- 


cus, Hr. Joh. Erban Sebaſtian Vorſter. Zwey⸗ 
tens derChurfuͤrſtl. Rath und geheimer Secrerarius, 
Hr. Johann Michael Gracher. Drittens der hoch⸗ 
fuͤrſtl. Bambergiſche Hof /Rath und geheimer Se- 
ererarius, Hr. oh, Albericus Baur Yon Heppen- 
fein. Bierdtens der Churfürftl,HofrCaplan und 
Pages- Hof» Meifter, aud) Canonicus ad Sandum 
Stephanum in Maͤyntz, Hr. Hubertus Richard. 
55.)EineChurfürftl,Guefche,worinnen gefeffen: 
Erfilich der Churfürftl, Beicht- Vater, Hr, Pater 
Stanislaus Lesle cum focio Patre Bonaventura, Ca- 
pueiner-Ordens, Drittensder Churfuͤrſtl. Maͤhn⸗ 


sifche und Hochfuͤrſtlich Bambergifche geiftliche 


Rath, Hof ⸗Caplan, und des hohen Ertz⸗Stiffts 
Maͤyntz Officialis,der H. Schrift und beyder Rech» 
ten Doctor, Hr, Gottfried Beſſel. Vierdtens der 
Churfürftl. Ceremoniarius und erſter Hof⸗Caplan, 
auch Canonicus Capitularisad Sandtum Perrum ir 
Maͤyntz, Hr, Gerhardus Jofephus Hieble. 
56.)Eine Churfuͤrſtl. Gutſche, worinnen aefeffen: 
Erſtlich der Churfuͤrſtl. Mayntziſche geheime Rath, 


Vice-Dom des Lands Rhingau, der Käfer, _ 


Burg Friedberg Burggraf, und der freyen Reichs⸗ 
Ritterſchafft am Mittel⸗Rhein Ritter⸗Hauptmann, 
Hr. Joh. Ehrwein, Freyherr von Greiffenklau von 


Vollrath, Hr zu Gundtheim und Waldthilbers⸗ 


heim ‚des hohen Ertz⸗Stiffts Maͤyntz Erb⸗Truch⸗ 
ſes. Zweytens der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche gehei⸗ 
me Rath und Vice - Cantzler, Hr. Joh. Geerg von 
Safer. Drittens der Churfuͤrſti. Maͤyutziſche Caͤm⸗ 
merer, Rath und Ammann zu Gernsheim, Hr, 
Joh. Philipp Ernft, Sreyberz von Großfchlag, Hr. 
zu Meſell und Hergershaufen. Vierdtens der Chur 
fuͤrſtl. Mäynsifche Hof-und Regierungs⸗-Rath, 
auch Refidene am Wieneriſchen Hof, Hr, Philipp 
Ferdinand von Gudenus, 

57.) EineChurfuͤrſtl. Gutſche, worinnen gefeffen: 
Erfilich der Känferl, und hoben Dom, Stifter, 
Dambergund Würgburg, Capitular- Herr, Hoch 
fuͤrſtl. Bambergiſcher geheimer Rath und Hof 
Narbe -Prefident, Herz Reinhardt Anthon von 
Eybb. Zwentens der hohen Erk- Stifter, Männs 
und Cölln, Domicellar- Herz, Henrich Joſeph, Graf 
von Hakfeld und Gleichen, Drittens weyland dero 
Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. geheimer Rath, auch! Chur 
fuͤrſtl. Maͤyntziſcher geheimer Rath und Groß⸗Hof⸗ 
Meiſter, Hr. Joh. Philipp, Graf von und zu Sta 
dion, Hr. zu Dannhauſen, Warthauſen, Moßbaͤh⸗ 
ven, auch der Herrſchafft Gauth, Goodenſchloß und 
Neumarck im Königreich) Boͤheim Ritter und des 
Hoch⸗ Stiffts zu Augſpurg Erb Truchfes, Vierd⸗ 
tens der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche geheime Rath und 
Amtmann zu Amorbach, Buchen, Walthuͤren und 
Burcken, Hr. Johann Frantz Sebaftian, Freyherr 
von und zu Oſtein, Herr zu Heimsbrunn und der 
Malaſchau. 

s8.)Eine Churfuͤrſtl. Gutſche, worinnen geſeſſen: 
Erſtlich der hoben Ertz ⸗Dom ⸗Stiffter, De 

vie 





er 


—— — 
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Trier und des Mitter - Stiffts Sındi Albani bey 





Maͤyntz refpedtive Thom » Scholafter, Chor-Bifchoff 
undCuftor. Weyland dero Roͤm. Kayſerl. Maj. 
Caͤmmerer, Churfücjtliher Mäynsifcher geheimer 
Rath, Sammer -Prxfidene und Statthalter zu 


Maͤhntz, Her: Cafimir Ferdinand Adolph, Freyher? 


Walbott zu Baſſen heim, Herr zu Cranßberg, Se⸗ 
venich und Pirmont. Zweytens der Hohen Ertz⸗ 
Thom ⸗Stiffter, Maͤyntz und Trier,refpedive Thom⸗ 
Sänger und Capirular- Herr, auch Chur⸗Maͤyn⸗ 
Bifcher geheimer Rath und Hof⸗Raths + Prefident, 
Probft zu Marftade, Herr Philipps Earl, Edler 
Herr zu Eltz. Drittens des hohen Ertz ⸗ Thom- 
Stiffts Mäyng-Capitular- Herr,auch des Nitter, 
Stiffts ad S. Ferrurium in Bleydenftade Dechant, 
Ehurfürftl, Maͤyntziſcher Stadt Berichts  Praii- 
dentund Caͤmmerer, Herr Drtovon der Malßburg. 
Dierdtens der hoben Ertz / und Thom⸗Stiffter, 
Maͤyntz, Trier und Speyer, reſpect. Capirul - und 
Domicellar-Herr, Hr. Anfelm Frantz Ernst, Frey⸗ 
here von Warßberg. 

59. )Xine Churfuͤrſtl. Gutſche, worinnen gefeffen : 


Erſtlich weyland dero Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 


wuͤrcklicher geheimer Rath und Caͤmmerer, Herr 
Melchior Friedrich, Graf von Schoͤnborn⸗Puchain, 
Herr zu Reichelsberg, Weyler, Heuſſenſtamm 
und Martinſtein wie auch der Herrſchafften Goͤllers⸗ 
dorff, Muͤhlberg, Aſpersdorff, in denen Oeſterreichi— 
ſchen Landen unter der Eng Ritter, des hohen Ertz⸗ 
Stiffts Maͤyntz Ertz⸗Schenck. Zweytens der von 
GOttes⸗und des Paͤbſtlichen Stuhls Gnaden Dir 
ſchoff zur Wieneriſchen Neuſtadt, Erb⸗Truchſes in 

eſterreich Ob-und unter Entz, weyland dero Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. wuͤrcklicher Caͤmmerer, Rath und 
Regent der Nieder » Defterreichen Landen, Herr 
Stanz Anthon, ‚Graf von Puciain Schönborn. 
Drittens des hoben Erg-Ihom » Stiffts zu Maͤyntz 
Thom/⸗Dechant, des hoben Thom⸗Stiffts zu 
Halberftade ‚wie auch der, Ritter⸗Stiffter St. Al- 
bani bey Maͤyntz und St. Ferrurii zu Bleydenſtadt 
Capitular- Herr , Herr Hugo Wolfgang von 
Keſſelſtadt. Vierdtens derbeyden heben Erk-und: 
Thom-Seiffter , Maͤyntz und Wuͤrtzburg, reipe- 
&ive Thom⸗Probſt und Capicular - Herr, des 
Kaͤyſerl. freyen Wahl⸗Stiffts ad S. Barchol. zu 
Franckfurt Probſt, Churfuͤrſtl. Maͤyntziſcher ge⸗ 


heimer Rath, Herr Johann Philipp Frantz, Graf. 


von Schoͤnborn⸗Puchain, Here zu Reichelsberg, 
Heufienftamm und Weyler. 
60) Acht Churfl. Trompeter wein Heer⸗Paucker. 
6ı) Der: Ehurfürftl. Maͤyntziſche geheime 
Rath und Hof-Marfchall, Ober-Amemann zu Boͤ—⸗ 


ckelheim, Ohlm und Algesheim, der freyen Reichs— 


Ritterſchafft in Schwaben, Francken und Rhein, 
Strohm dißmahliger General-Diretor und Rits 
ter-Hauptmann am Ober⸗Rhein, Hr. Philipp Chris 
ſtoph Knebel, Freyherr von Ragenellenbogen, Rit⸗ 
ter, zu Pferd. 
Welchem die Churfürftliche Maͤyngziſche 
Herrn geheime Rärbe , Miniltri und 
ſaͤmtliche of » Cavaliers in nachgefegter 
Ordnung zu Pferd folgeren, als: 
Theatr. Gerem, Hiſt. Poli. 
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62.) Der Churfuͤrſtl. Mäynsifhe Truchſes 
Hr. Johann Wilderich, Freyherr ee) genden, iw 
63.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Hof-und 
Regierung Nach, auch Truchſeo Hr, Friedrich von 
Hachenberg. 

64.) Weyland Dero Roͤmiſ. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Reichs⸗Hof-Rath, Churfuͤrſtl. — — 
Hochfuͤrſtl. Teutſch⸗Meiſteriſcher Hof ⸗ und Regie⸗ 
rungs/⸗Rathauch Churfuͤrſtl. Mäynsifcher Truch⸗ 
‚Herr Voit Frantz, Freyherr von Reichels⸗ 

erg. 

65.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Hof⸗ und 
Regierungs⸗Rath, auch Truchſes ————— 
Alleſſor, Hr. Frantz Friedrich von Langen. 

66.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Caͤmmerer, 
Hof / und Regierungs ⸗Rath, auch Hoͤchfuͤrſtl. Ban 
bergiſcher Hof⸗Rath, Hr. Philipp Chriſtoph von und 
zu Erthal. 

67.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Caͤmmerer 
Hof und Regierungs⸗Rath, Herr Friedrich Gott⸗ 
or — — von und zu Franckenſtein, Herr zu 

xſtadt. 

68) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Caͤmmerer, 
Hof⸗ und Regierungs/Rath, auch Hochfuͤrſtl. Bam⸗ 
bergiſcher Hof /Rath, Here Marquardus Earl Chri⸗ 
ſtoph Anthon, Freyherr von Poͤllnitz. 
69.) Der Churfuͤrſtl. Mayntziſche Caͤmmerer, 


Hr. Anſelm Frantz Ferdinand, Freyherr von Breit⸗ 


bach zu Burreßheim. 
70.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Caͤmmerer, 
Hof⸗und Regierungs⸗-Rath, auch Hof⸗Gerichts 


Alleſſor, Hr. Damian Hartard Ernſt, Freyherr von 


Ritter zu Groenſtein. | 


71.) Der Churfuͤrſtl. Mäynsifche Caͤmmerer, 


Hofrund Regierungs/Rath, Hr. Frantz Anthon 
Wolffgang Schuͤtz von Holshaufen. 

729 Der Churfuͤrſtl Maͤyntziſche Caͤmmerer, 
Hof/ und Regierungs⸗Rath, Hr, Frantz / Graf von 
und zu Stadion. ZUG 

73-) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Cämmerer, 
Hofrund Regierungs/Rath, Dir Stang Chriſtoph 
von Hutten. 38 

74.) Der Churfürftl. Maͤyntziſche, auch Hoch 
fuͤr ſtl. Bambergifche refpedtive Cämmerer, Hof 
und Regierungs/Rath, auch Amtmann zu Stuffen, 
berg, Hr, Johann Georg von Rotenhan. 

75): Der Churfuͤrſtl. Mäynsifche Caͤmmerer, 
auch Hochfuͤrſtl. Fuldiſcher Geheimer Rath, Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter und Ober ⸗Amtmann zu Meckenzell, 
Hr. Johann Ladwig von Schleiffraß. 

76.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche, auch Hoch 
fürftl; Bambergiſche refpedive Caͤmmerer Hof⸗ 
und Regierungs⸗Rath, Amtmann zu Senfftenberg, 
Herr Wilhelm Chriſtoph von Bubenhofen. 

77.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Caͤmmerer, 
Rath, auch Amtmann zu Hoͤchſt, Hr Philipp Adam, 
Freyherr von Dienheim, Hr. zu Hanheim, Frieſen⸗ 
heim und Huͤdelsheim. © 

78.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Caͤmmerer, 
Obriſter und Amtmann der beyden Aemter, Milden⸗ 


bergund Prodtſelden, Herr Johann Friedrich von 
Bettendorff. 


OQq q q9q q 2 9.) Der 
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79.) Der Ehurfürftl. Mäynsifche Caͤmmerer, 
Hofrund Regierungs⸗Rath, auch Ober Ammann 
zu Koͤnigſtein, Herr Loth. Carl, Freyherr von Bet⸗ 
tendorff. 

80.) Der Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, Caͤmmerer und Ober⸗-Forſtmeiſter, auch 
Hochfuͤrſtl. Bambergiſcher geheimer Rath, Ober⸗ 
Jaͤger⸗Meiſter, Obriſter Pfleger zu Pottenſtein, 
Amtmann zu Goͤßweinſtein und Leyenfelß, Herr 
Chriſtoph Marſchall von Oſtheim, Herr auf Tea 
belsdorff und Danckenfeld. 

81.) Der Ehurfürftl. Mäynsifche, auch Hochf. 
Bambergifcher geheimer Rath und reipedive 
Dber-Stallmeifter, auch Pfleger zu Gich, Herr 
Johann Wilhelm Schenck, Freyherr von Staufs 
fenberg, Herr zu Geißlingen, Weißlingen und der 
Herrſchafft Rißtiſſen. 

82.) Weyland der Rom. Känferl. Majeſtaͤt 
wuͤrcklich Caͤmmerer und Reichs⸗Hof⸗Rath, auch 
Churfuͤrſtl. Maͤyntziſcher geheimer Rath, Ober⸗ 
Marſchall, Ober⸗Caͤmmerer und Vice-Dom zu 
Aſchaffenburg, Hr. Stang Ehrwein, Graf von 
Schönborn, Puchain und Wiefenhaidt, Hr. zu Rei⸗ 
chelsberg, der Herrfchafft — „Waldenſtein, 
Dornegg, Weyler, Heuſſenſtamm und Marin, 
ſtein, nie auch der Herrſchafft Goͤllersdorff, Mühl 
berg und Afpersdorff in den Defterreichifihen Landen 
unterder Eng Ritter. 

83.) Sünffund zwangig Churf. Hof Saquäyen 
mitentdecften Haͤuptern. 

84.) Die Churfürftl, Leib-Butfche, worin: 
nen Ihro Churfürftl. Gnaden in hoher Per» 
fon allein gefeffen. 

85.) Meben diefer Leib⸗Gutſche Ihrer Churf: 
Gnaden Ober-Stallmeifter, Caͤmmerer, Capirain 
von der $eib-Guarde und Rath, Hr. Frank Georg 
Joſeph, Freyherr Wambold von Umftart,zu Pferd, 

86.) Bor der Seib - Gurfche ein Trabanten- 
Corporal, und zu beyden Seiten diefer Gutſche 
zwoͤlff Trabanten mit ihren Helleparten, Mänteln 
und entderften Haͤuptern. | 

Immediat® nach der Churfuͤrſtl. Keib- 

Gutſche folgten 

97.) Zehen Ehurfürftl. Edel» Knaben, alle zu 
Pferd: As Sohann Alerander, Baron von Vaͤh⸗ 
fin. Jacobus Philippus von Rorbenhaufen. 
Frank Benedict von Banden. Job. Georg von 
Hutten. Friedrich Wilhelm von Harftall. Earl 
Sofeph Frey von Debren, Joh. Ernft Baron 
von Rechberg. Auguft Joſeph von Cordon, Jo⸗ 
fepb Anthon von Kolb. Carl Maximilian von 
Wiſſenthau. 

88.) Vier Churfuͤrſtl. Cammer⸗Diener zu 
Pferd: Als Herr Adamus Nazarius Spengler. 
Herr Jacob Dillentius. Hr. Georg Ignatius Ru- 
dolphus Montfott. Hr. Simon Tobias Woͤlcker. 

89.) Ein Mundfchend,1.Camer-Saquäy zu Pferd. 

90.) 2. Reut-Schmidte, 

91.) 2. Neut-Rnechte, 

Hierauf folgte die Churfürftl.Keib-Guarde, als 

92.) 6. Hand⸗Pferde mie Knechten, denen Herrn 
Officiers von der Guarde zugehörig. 


93.) Drey Churfürfit.Trom — — 
Dauer, peter und ein Heer⸗ 
94.) Ihrer Churfürftl. Gnaden Caͤmmerer, 
Burggraf, Hof-und Regierungs⸗Rath, auch 
Lieutenant vonder Leib⸗Guarde zu Pferd Hr. both. 
Friedrich von Rollingen. Den 


95.) Der Churfuͤrſtl. Truchſes Ad Co 


von der Leib⸗Guarde, Herr Philipp Cafpar Ä 
Linßingen, welcher felbft die — — 
Glied gefüßet. 1 — 
96.) Die teib-Guarde in ihrer Ordnung foinen 
nem Wachtmeifter, einem — Hi 
Corporals und ſechtzig Gemeinen beftanden. 
97.) Der Churf. Cammer Wagen > 
98.) Der Churf. Bert Wagen,’ 
99.) Der Churf. Silber- Wagen. 
100) Der Churfuͤrſtl. Röft- Wagen, 


101) Ein Reut⸗Schmidt, welcher die Suite br 


ſchloſſen. 


Nach Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden Ankunfft 4 


Compoftell marchirten die vom DBockenbei 
Thor auf denen Gaffen poftirt geweſene Can 
guien in der Ordnung, wie fie von gedachtem Thor 
an geftanden, nad) demCompoftell zu, placirten jich 
eine nach der andern, gaben allda Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zuunterrhänigften Ehren eine Salve, und 
marchirfen darauf an dem Compoftell yorben hin 
ter denen Predigern wiederum ab nadyer Hauß. 
Die Guarnifon bliebe noch einige Zeit, alle Defor- 
dre zu verhüren, auf ihren Poften bey der Haupt⸗ 
Wacht ſtehen, und marchirte nachgehends auf die 
Parade, woſelbſt fie durch den Herrn Major abge⸗ 
dancket wurde. * 
Nachdem hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Maͤyntz abgeſtiegen waren, lieſſen eines 
Hoch⸗Edlen Magiſtrats Hrn, Deputirte zu dero un⸗ 
tert haͤnigſten Complimentirung, als 
Hr. Scab. Job. Adolph von Glauburg, 
Hr, Syndieus, Joh. Melchior Lucius und der juͤn⸗ 
gere Hr. Buͤrgermeiſter, 
Hr. Joh. Chriſtian von den Birghden, 
ſich zur Audienz anmelden, die ihnen dann ſoglelch 
gnädigft geftatterwurde; dabey Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden fie das unterthaͤnigſte Compliment abgele⸗ 
get, und nach get hanem de voteſten Wunſch zur ber 
vorſte henden Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs und 
Kaͤyſers in dero gnaͤdigſte Hulden und Önadenden 
Magiſtrat und ſaͤmtliches Stade /Weſen unterthaͤ⸗ 
nigſt empfohlen, auch das Prafenr an Wein und 
Haber offeriret, ſodann nach gnaͤdigſter Churfuͤrſtl. 
Conteſtation ſich unterthaͤnigſt beurlaubet haben. 
Den 8. von heut datoan wurden die Wachten auf 
allen Poſten verſtaͤrcket, und zoge die Wacht mif 
fliegender Fahne jedesmahl auf die Haupt ⸗Wacht 
womit man waͤhrender Wahl-Zeif continuiret. 
Den 9. Aug. wurde wegen Serannahung des 
Wahl⸗Tags das Kirchen - Geber verändere, und in 
allen Kirchen und Betr Stunden umeine gluͤckliche 
—5 beſonderes Geber zum erſtenmahl abge⸗ 
efen, 
Den 9. und To. Augufi langten zu Waffer und 
Sand fehr viele Chur⸗ > De 
iente 
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diente von dero hoͤchſtanſehnlichen Hofhaltung an; 


wie auch durch das Bockenheimer Thor der Herr 
Obriſt⸗Lieutenant, Freyherr von Wend, mit noch ei⸗ 


nigen Herren Officiers von der Chur⸗Trieriſchen 
£eib-Guarde, fo in etlichen 60. Mann, welche alle in 
Trauer montiref waren, beftanden. ; 

. Den ar. old nun die Wahl eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs herbey gerücket, und dahero ein Hoch⸗Edler 
Magiltrat unter andern vor noͤthig erachtet, an denen 
Thoren zu verfuͤgen, daß niemand ohne beglaubte 
Paͤſſe Zeit waͤhrenden Wahl-Tags herein gelaſſen 
werden ſolte; ſo hat derſelbe dißfalls an die hohe be⸗ 
nachbahrte Regierungen ſchreiben, und ſolches zu je⸗ 
dermans Nachricht in die Zeitung ſetzen und kund 
machen laſſen. 

Und damit die Straſſen nach dem Roͤmer oder 
Rathhauß ohnverſperret und offen ſeyn moͤchten, ſo 
wurde der Kraut⸗Obſt⸗und Huͤner⸗Marckt auf die 
Schäfer Gaffe, alt-und neue Friedburger-Gaffe, 
der Toͤpfen⸗Marckt auf die Breite Bafje, und der. 
Fiſch⸗Marckt auf den Garkuͤchen⸗Platz, um daſelbſt 
die Wahl-Zeitüber feil zu haben, verleget. | 

Sernerlieffe auch in Srandfurt der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſche Hof um diefe Zeit auf dem ſogenannten Woll⸗ 
graben und Klapperfeld Wohnungen und Stal—⸗ 
lungen vor dero Guarde aufſchlagen, und auf dem 
Holtzgraben von dem Barckhaußiſchen Hauß an 
biß in die liebe Frauen⸗Kirche einen verdeckten 
Gang, woruͤber Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz 
aus dero Qartier in dieſe Kirche fuͤglich kommen 
koͤnnen, aufrichten. Ingleichen bauete man auf ger 
nannten Graben eine groſſe Kuͤche (wie in andern 
Churfuͤrſtl. und Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften Hoͤ⸗ 
fen und Quartieren auch geſchehen) vor gedachte 
böchftanfehnliche Hofbaltung, worzu die ſaͤmtliche 
daſelbſt ſtehende Backöfen mirgezogen wurden ; for 
dann einige Remifes vor Chaifes, &c. &c. und wur, 
den fünff Döufer, wo Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfalß dero Qvartier genommen, durch und zur 
ſammen gebrochen. Es wurden übrigens alle Chur- 
fürftl. und Churfürftl. Geſandtſchafften Höfe und 


Dvartiere aufs. Foftbahrefte und proprefte aptirer 


und meubliret. 

Den 11. ejusdem Abends gegen 6. Uhr langten 
der Hochwuͤrdigſte und Durchläuchtigfte Sürft und 
Herr, Herr Earl, Erg-Bifchoff zu Trier, des Keil: 
Kom, Reichs. durch Gallien. und das Königreich 
Arelaten Er-Cangler und Churfürft, sc. Biſchoff 


zu Oßnabruͤck ec. Hertzog zu Lothringen, 26, um der 





hoͤchſten Koͤnigl. Wahl in hoͤchſter Perſon beyzu⸗ 


wohnen, von Coblentz mit 6. Gutſchen per Pofta zu 


Srandfurt incognito an. Erftens vitten ein paar 
Poſtillons, und kam ein $äuffer, darnach eine Öurfche 
mit 4. Pferden, darinnen zwey Perfonen, wovon der 
eine der Chur⸗Trieriſche Herr Refident war, 
Hierauf Fam in eineroffenen.Chaife mie 6: Pfer- 
den höchftgedachte Se, Churfuͤrſtl. Durchl. nebft 
dreyen bey ſich gehabten Perfonen, und ritten vor 
drey Poftillons, um und hinter derofelben aber einige 
Bediente, dabenebenft ſich auch drey Lauffer befan- 
den; hiernaͤchſt folgten: noch zwey Poſt⸗Chaiſen 
mit einigen Miniſtres, und noch eine kleine Weile 
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drauf zwey Öuefchen mit Bedienten, und Fehreten 
diefelbe in dem Chur-Trierifchen Hof ein. 

Und obwohl Ihre Churfürftt. Durchl. incogni- 
to anzufommen gnaͤdigſt gefinneten , weßhalben die⸗ 
felbe auch) von Seiten der Stadt , weil es nicht vers 
langet worden, weder eingeholet wurden, noch die 
Dürgerfihafft ind Gewehr getveren ; fo find jedoch 
bey ihro Annäherung der Stadt derofelbenzu une 
terehänigften Ehren 24. Canons von denen Wällen 
abgefeuert, und die Wacht an dem Bockenheimer⸗ 
Thor, da fie herein gefommen, mit einem Capitain, 
einem Lieutenant, einem Faͤhndrich und go. Mann 
beſetzet und verfiärcfet worden. 

Ingleichen machte die Haupt: Wacht, worauf ein 
Capitain, ein Faͤhndrich mit fliegender Fahne und 
80. Mann geftanden, ihre Parade ; und als Ihre 
Churfürftl, Durchl. die Wachten paflırten, mach» 
ten die Ofkiciers ihr unterthänigfte8 Compliment 
mit der Picke und Fahne, lieſſen Marſch fhlagen, 
und das Gewehr prafentiren. 

Die Warth vor dem Bodenheimer- Thor, wor 
durch Seine Churfuͤrſtl. Durchl. dero Tour ge 
nommen, iſt mit einem Corporal und 12. Mann vort 
der Guarnifon bejegt gewefen. Sobald Se.Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. abgeftiegen, batten eines Hoch ⸗Ed⸗ 
len Magiltrats ernannte Hrn, Deputirte zu dero 
Complimentirung fich unterthaͤnigſt anmelden lafr 
fen; e8 haben aber Se. Churfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt 
zu vernehmen geben laſſen, daß fie noch einige Tage 
incognito verbleiben, und ehefteng von dero ertheie 
lenden gnädigften Audienz Nachricht geben laſſen 
wolten. PL) J 

Sonſten kam auch heut des Koͤnigl. Spaniſchen 
und Boͤheimiſchen Ober⸗Botſchafftern, Hrn. Gra⸗ 
fen von Windiſchgraͤtz Excellenz, Hofhaltung und 
Bagage zu Franckfurt an; wie ingleichen viele Pers 
ſonen und Bagage, zu der Koͤnigl. Polniſchen und 
Chur⸗Saͤchſtſchen Geſandtſchafft Comitat gehörig. 

Den 12. darauf traffe die übrige Bagage und 
Hofhaltung von ermeldten Geſandtſchafften ein; 
wie dann nach und nad) derer hohen Herren Churs 
fürften und Churfuͤrſtl. fuͤr trefflichen Geſandtſchaff⸗ 
ten Hofhaltungen gleichfalls ſich einfanden. 

Donnerſtags den 13. Aug. arrivirten Ihre Hor 
heit der Chur⸗Printz zu Sachſen, um den Känferl. 
hoͤchſten Aahl-Adum mir anjufehen, famt einigen 
Perfonen gantz incognito ‚und lieſſen fich derowe⸗ 
gen an dem Allerheiligen Thor, wordurch ſie ange⸗ 
Fommen, vor einen Grafen vom Laußnitz ausgeben. 
Diefelbe kehreten in dem Le Grandiſchen Haufe in 
der Buch⸗Gaſſe ein. — 2 

Einige Stunden darauf kam dero Suite und Ba- 
gage, ingleichen etwa dreyßig dero Cadets an. Hoch⸗ 
ermeldten Chur⸗Printzen wurden, weil ſolches aus⸗ 
druͤcklich alſo verlanget worden, weder einige Stuͤ⸗ 
cke auf denen Waͤllen gelöfer,noch fonften die Wacht 
andem Thor verftärcker, noch von der Wacht die 
Trommel gerührer. Es lieſſe auch auf einiger hoch» 
anfehnlichen Gefandtfchafften ferner Verlangen 
der Magiſtrat gedachter Stadt Franckfurt in der 
Kirche zu. denen Barfuͤſſern einen Platz auf den 
Lettner aegen der. Cantzel über aptiren, und mit 
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roth /ſammet ⸗ mit Gold bordirten Decken behaͤn⸗ 
gen; welches Platzes fich nachgehends einige hohe 
Herren Gefandten bedienet baben, 

Dabeneben wurde ein Decrer , vermögdeffen nie⸗ 
mand, als fremde hohe Standes Perfonen auf 
dem fogenannten Studenten « $ettner in gedachfer 
Kirche die Wahl» Zeit über gelaffen werden folte, 
abaefaffer ‚und folches an die Thür folchen Lettuers 
angefchlagen, Ingleichen feynd dergleichen Plage 
in denen Kirchen der Earholifchen loͤblichen Stiff— 
tern zu rechte gemacht worden; wie dann in der 
Sieb + Frauen Kirche vor Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Dfalg eine Bühne ‚wohin fie aus dero var 
fier uͤber dem aufgerichteten Gang gehen Fonnen, 
aufgebauet und befleider wurde, 

Eodem ſchickte der Chur Trierifihe Hr. Hef— 
Meifter , zu dem Altern Herrn Buͤrgermei⸗ 
fter und lieſſe ſagen, daß Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤucht. nunmehro denen Herren Deputirten 
des Magiftratd gnädigfte Audienz geben wolten; 
da dann ſogleich diefelben, als Hr, Heinrich von 
Barckhauſen, Scab. Hr. Syndicus,D. oh, Georg 
Orth, und der jüngere Hr. Bürgermeifter, Job 
Ehrifiian von den Birghden, nach dem Chur Trier 
riſchen Hof gefahren , und zur gnaͤdigſten Audienz 
gelaſſen worden; dabey Ihre Churfuͤrſtl. Durch 
laͤucht. dieſelbe zu dero höchftrerfreulichen Ankunfft 
unterthaͤnigſt gratuliret, und wegen bevorſtehender 
Wahl eines Roͤm. Königs und Kaͤyſers ihren de- 
voteften Wunſch abgeleget, aud) das Prefent von 
Wein und Haber oflerivet haben, mir unferthänig- 
fer Bitte, folches Prefent gnädigft zu aggreiren, 
und in dero beharrlichen höchften Churfuͤrſtl. Hul⸗ 
Den und Önaden den Magiftrat und gemeines Stadt⸗ 
Weſen ftets fort zu conſerviren. Worauf nad) 
gnädigfter Churfürftl. Conteftation gedachte De- 
putirte ſich unterthäntgft beurlaubet. 

Diefe Woche ift Sr, Churfürftl. Durchl. zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg zu dem höchfirwiehrigen 
Kaͤyſerl. Wahl- Öefnäffte fürtrefflicher gevoll 
mächtigter erſter Geſandter, der Hoch⸗Wohlgebohr⸗ 


ne Herr, Hr. Friedrich Wilhelm, Freyherr von 


Schlitz, genannt von Goͤrtz, Churfuͤrſtl. Braun⸗ 
fehtweig » Lüneburg, geheimder Rath und Cammer⸗ 
Prefident ‚durch das Eſchen heimer⸗Thor incognito 
angelanget, und haben Se, Excellenz zu dero Qvarı 
tier das Rulandiſche Hauß auf der Eſchenheimer⸗ 
Gaſſe bezogen. 

Den 15. Augulti dieſen Abend gegen 5. Uhr gab 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyns Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Trier die erſte Vifite, welche mit 
einem folennen Aufzug geſchahe. 

Den 18. Augufti ift durch Erneuerung des hie 
bevor mehrmablen publicirten Edids denen Hand» 
wercks⸗Burſchen und ander dergleichen Leuten 
das Degen - tragen verboten, und zudem Ende foldy 
Edict hin ⸗· und wieder aufdenen Herbergen und fonft 
an gewöhnlichen Orten angefchlagen und publicirer 
worden, 

Ingleichen hatte ein Hoch⸗Edler Magiftrat fol 
gendes befchloffen: Daß, wann die höchfte Herren 
Churfürften und derer Abweſenden fuͤrtreffliche 


men würden, folfendie vier des Magiſtrats ernannte 
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Geſandtſchafften auf dem Roͤmer zuſammen kom⸗ RN 


Herren Deputirte aufwarten, unten an der groffen 


Stiege am Nömer Berg fich aufhalten, und wann 
ein Churfuͤrſt in Perfon , oder ein Churfuͤrſtl. Ger 
ſandter, es ſeye der erſte, zweyte, oder dritte, ange⸗ 
fahren kaͤme, zween derer Deputirten mit der Suite 
der Stiege hinauf biß an die Thuͤr des Seſſions⸗ 
Zimmers schen, die zwey andere Deputirte aber uns 
ten ftehen bleiben, um, wann mittlerweile ein ande, 
rer Ehurfürft ‚oder Geſandter anfäme , mie dero⸗ 
felben Suite gleicher maffen hinauf geben zu komen, 
in welcher Ordnung es auch bey dem Sofabrenfetre 


gehalten werden. 


Dabenebens wurde die Anſtalt gemacht, daßbey f 


denen Churfuͤrſtl. Zuſammenkuͤnfften afe More 


gen in’ der Seflions, Stube Liqueurs und Confet 
auf einen a parten Tiſch geſetzet werdenfolten, 


Und ift man diefe Woche mit Reparirung der 


Zimmer im Römer oder Nathhauß, wie auch mit 
Mahlung des'groffen Saals zu Ende gekommen, 
nachgehends die Wahl’ Stube sank ſchwartz beklei⸗ 
det / davinnen ein gröffer langer ſchwartz⸗ ſammeter 

mit feidenen Frantzen beſetzter Baldachin aufgehan⸗ 
gen, und darunter ſieben gleiche ſchwartz⸗ ſammete 
groffe Lehn⸗Seſſel, zwey ſchwartz befleidere Stufen 
höher, als der Boden geftellet, wie auch 2. groffe 
lange Tafeln, die groͤſte mit einem fehwarg + ſam⸗ 
meten ‚die anderemit einem ſchwartz ⸗ füchern Tep⸗ 
pich beleget, und Federn, Dinten und Schreib 
Materialien darauf geſetzet und 36. ſchwartze glei⸗ 
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che Sehn - Seffel in ſolches Gemach ordentlich geſtel⸗ 


let worden. 

Zudem wurden noch einige Retrait · Zimmer mit‘ 
färbigten Tapeten beffeider, und alle mit Tifchen, 
Spiegeln, Lehn⸗ Seffel und Gueridons egal meu-' 
bliret. ig 

Auf dem groffen Saal find auf die Seite der’ 


zwey Känfer, Leopoldi und Jofephi, Bildniffe,. 


und in die Mitte ein geoffer Seuchter aufgemacht, ! 


ingleichen vier Tifche mit Teppichen und wey und 


viersig Schn » Seffel geftellee worden, ' 

Ferners den 18. gegen Abend haben Ihro Ho⸗ 
heit dem Chur, Pringen zu Sarhfen eines Hoch⸗ 
Edlen Magiftrats Herren Deputirte, als Hr, Jobs 


Georg von Holghaufen , Scab. Hr. Joh, Conrad 


4 


Sondershaufen, Syndieus, und der jüngere Here 


Buͤrgermeiſter von den Birghden unterthaͤnigſt 
aufgewartet, und denenſelben dabey, ohnerachtet ſie 
ſich incognito hier aufhalten, das unterthanigſte 
Compliment als Chur» Prinsen abaelege. 
Den 19. Augufti fuhren Seine Ecellenz der 
Reihs-Erb-Marfchel, Hr. Graf von Pappenbeim, 
auf den Römer ‚und nahmen dafelbft die von Ser 
ten der Stade vorgefchrte Veranſtaltungen zu 
der vorhabenden Churfürftl, Conferen2 in Augen, 
ſchein; dabenebens fie auch mie noch einigen Her⸗ 
ren Grafen die guͤldene Bull befehen , denen etliche 
Herren des Raths dabey aufgewaͤrtet. Sonften 
find heut gegen 11. Uhr in Herrn D. Eberhardts 
Hauß * Garten verfchiedene Höchftanfehnliche 
Churfürftliche Gefandrfchaffeen und —— * 
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höchftwichtigen Wahl, Affairen halben bey zwey 


Stunden preliminariter beyfammen gewefen. 

Den 20. Aug. Morgens früh begaden ihre Hor 
heit der Ehur-Pring zu Sachſen unter dem Nah—⸗ 
men eines Örafen von Laußnitz ſich incognito auf 
hieſiges Rathhauß, und beſahen die Wahl- Stube, 
den Saal und übrige aptirre Zimmer, dero die beyden 
Herren Bürgermeifter, Hr, Orth und Hr. von den 
Birghden, dabey unterrhänigft aufgewartet, und 
auf guädigftes Verlangen die güldene Bull durd) 
Herrn Stadt⸗Schreiber Arnold zeigen laffen. 

Den 21. Aug. wurde an die Stadf-Guarnifon 
auf der Parade folgendes Reglement und Ordre 
ausgegeben: Wann die hohe Herren Churfürften 
bey denen Wachten pafliren, fie möchten mit 6. oder 
2. Pferden fahren , folte jedesmabl, wo ein D- 
ber-Officier auf den Poſten ſtuͤnde, March gefchla- 
gen, das Gewehr preientiret, von dem Ober - Ofh- 
cier aber (doc) des Tages nur einmahl) mit der Pir 
cke Salutiree werden; wo aber Fein Ober - Officier 
auf der Wacht ftünde, muͤſte der Unter-Officien dag 
Gewehr prefentiren laffen. Wann die fürtreffliche 
Churfuͤrſtl. Herren Gefandte, e8 möchte der erſte, 
zweyte, oder dritse feyn, bey denen Wachten pafli- 
ren, und mie 6.Pferden fahren, ſolte ihnen, gleich de 
nen hoben Herren Churfürften, begegnet werden; 
wäre aber die Gutſche mit zweyen Pferden befpan, 
net, würde ihnen nur dag Gewehr prelentirer, Ih⸗ 
ro Hoheitdem Chur-Prinsgen zu Sachſen, fo ſich in- 
cognito hier aufhalten, item dem Paͤbſtl. Nuntio, 
Monfiguore Albani , wie ingleichen dem Herrn 
Keichs - Erb Marfchallen, Grafen von Pappen- 
heim, folte allein das Gewehr preientiret, auch mit 
denen übrigen ich hier befindlichen und noch ankom⸗ 
menden zur Känferlichen Wahl nicht gehörigen Ges 
ſandtſchafften und hohen Minilires es wie vorhin ges 
halten werden, 

Den 21. Aug. Fam zu den neuen Ther incognito 
herein Ihrer Königl. Maj. in Preuffen und Chur- 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg zu der Känferl, 
Wahl fuͤrtrefflicher gevollmaͤchtigter Geſandter, der 
Hoch⸗Wohlgebohrne Herr, Herr Guſtav, Freyherr 
von Martefeld,ꝛc. geheimer Nath,zc. und nahmen 
Se, Excellenz das Qvartier in der Neuvilliſchen 
Behauſung an der Carbarinen-Pforter 

Den 22. Aug. ift Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Po 
fen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen zu dem 
hochwichtigen Känferl: Wahl⸗Geſchaͤffte fürtreff 
licher zweyter gevollmächtigter Sefandrer der Hoch⸗ 
gebohrne Graf und. Herr, Hr. Georg, Graf von 
Werthern auf Beichlingen und Srondorff, 20, 20. 
wuͤrcklich geheimer Rath, Cabinet8-Minifter und 
Dber - Hauptmann des Thüringifchen Cränffes, 
durch das Bockenheimer⸗Thor per Polta incogvito 
angekommen, and in dem Hofſtadtiſchen Hauß in 
der Buch⸗Gaſſe, als dero Qvartier, eingekehret. 

Den 24. Aug. dieſen Morgen haben Monſignore 
Albani, Paͤbſtlicher Nuntius und Nepos, den Roͤ- 
mer, Wahl-Stube ꝛc. ꝛc. und die güldene Bull ger 
fehen, wobey dann einige Herren Deputirte des loͤb⸗ 
lichen Magiltrats ihre Aufwartung gethan. In— 
gleichen ſahe man auf heutigen St. Bartholomai- 


ET EBERREEELC TITTEN ERETT TRUE N 
Tag Ihre Churfürftl, Gnaden zu Mäynsmiteiner 
groſſen Suite in dieSt. Barcholomei- Kirche fabren, 
daſelbſt fie dero Andacht verrichtet, yoifte 

Eodem kamen zu dem neuen Thor mit einigen 
Gutſchen incognito herein ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Preuſſen und Churfuͤrſt. Durchl. zu Brauden⸗ 
burg zu der bevorſtehenden Koͤnigl. und SKäpferl. 
höchften Wahl hochanſehnlicher erfter gevollmaͤch⸗ 
tigter Geſandter, der Hochgebohrne Burggraf, 
Graf und Hr. Hr. Chriſtoph, Burggraf und Graf 
vor Dohna, Sr. Königl, Majeftär in Preuffen 
wuͤrcklich gebeimer Eftaatg-Miniftre, General-Ljeu- 
tenant , Ritter des fehwarken Adler - Ordens, ze, 
und bezegen Se. Hochgräfliche Excellenz zu. dero 
Aartier Herrn Scabini, Stephan von Eronftersen, 
Debaufung auf dem Roß-Marckt. Um dieſe Zeit 
ſeynd an allen Churfuͤrſtl. und Churfl. Geſandt⸗ 
ſchafften Hoͤfen und Qvartieren die Wappen aufge⸗ 

aͤnget, auch dergleichen an die zu denen Churfuͤrſil. 
QAvartieren aufgezeichhete Haͤuſer Fleine, auf Blech 
gemabler, angefchlagen worden, 
ienftags den 25. Aug. hat ein Hoch⸗Edler 
Magiſtrat zu Franckfurt zuder Hohen Herzen Chur⸗ 
fürften und der Churfürftlichen Herren Gefandten 
heutigen vorhabenden erftern Zufammenfunffe auf 
dem Rathhauß oder Roͤmer folgende Beranftal- 
tungen verfuͤget. 

1. Wurde die Wacht auf dem Roͤmer⸗Berg, wel⸗ 
che in einem Lieutenant, zween Unter⸗Officiers, ei⸗ 
nem Tambour und 24. Dann vonder Guarniſon bes 
ftunde, gegen der groffen Nömer ‚Stiege über 
vor den Spring» Brunnen Cneben welchem ein 
groffer Schoppen aufgefchlagen war) poftirer , und 
dem Ofhcier anbefohlen, im Vorbey + Pafliren der 
rer Herren Churfürften fo wohl, als derer Herren 
Gefandten jedesmahl Marſch ſchlagen, und das Ger 
wehr præſentiren zu laſſen, er der Oflicier aber 
folte die Herren Churfürften und Herren Geſandte 
mit der Pique falutiren. 

2. Maren 24. Mann mit Spring Stödfen 
commandiret, die Straſſen an dem Römer » Berg 
offen zu balten. 

3. Stunden ſechs Hellepartierer (welche Um 
fer» Ofhicierer von der Guarnifon und wohl monti- 
vet waren) mit verguͤldeten Delleparten folgender 
maſſen poſtirt; als zwey unten am Nömer an der 
groſſen Stiege, zwey oben auf den Saal an der⸗ 
felben Stiege , und zwey an der Saal, Thür, wo 
man aufden Vor⸗Platz der Seflions-oder fogenann- 
ten Wahl⸗Stube zugehet. Solche wurden heur 
von dem Adjutanten auf» und wieder abgeführer, 
welches nachgebends jedesinahl geſchehen. 

4. Warteten E. Hoch⸗Edlen Magiflrate vier 
Herren Deputirte, als. Hr, Johann Heinrich Wer⸗ 
lin ‚Scab, Hr. Conrad Hieronymus Eberhard, ge 
nannt Schwind,Scabinus, Hr, Johann Hieronymus 
Humbracht, und Hr, Johann Ehriftopd von Stet⸗ 
fen ,‚Senarores, unten an der groffen Stiege auf, 
damit wann ein Churfürft oder ein Geſandter kom⸗ 
men wirde, je zween derfelben vorber der Stiege 
hinauf nach der Wahl ⸗Stube gehen, die zwey an» 
dere aber unten ‚ biß wirder ein Churfürft oder Ges 
ſandter 
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fandter anlange ‚warten ‚auch auffolche Art wieder ſchafften, doch ohne den Churfürftfichen Rang und 


bey demAbfuͤhren mit herunter geben ſolten. 

5. War die ſogenannte Wahl⸗Stube oder das 
Sefions - Zimmer ‚worinnen die Herren Churfuͤr⸗ 
ften und derer Herren Öefandte die Confultationes 
halten werden, durchaus gank ſchwartz behaͤnget; 
oben über denen Plägen derer anmefenden hoben 
Herren Churfürften und derer Abwejenden Obern 
Borfchaffter und Principal- Öefandten hienge ein 
groſſer ſchwatz⸗ ſammeter mit ſchwartzen feidenen 
Frantzen beſetzter Baldachin, darunter ſieben Lehn⸗ 
Seſſel, mit ſchwartzen Sammet uͤberzogen, auf einer 
von zween Stuffen erhabener Buͤhne geſetzet wa⸗ 
ren; in der Mitte des Gemachs ſtund ein Tiſch vor 
die Churf. Herren Votanten, worauf ein ſchwartz⸗ 
ſammeter Teppich Tage; rechter Hand, wann man 
vom Bor ⸗Platz ins Zimmer gehet, der Herren Le- 
gationg » Secrerarien Tifch, worauf ein fchwarger 
Teppich; ferners waren aufden fogenannten Vo- 
tanten » Tifch acht Dintenfäffer und Schreib - Ma- 
terialien , aufdem Legar. Secret, Tifch ſechs dergleis 
chen ꝛc. Lincker Seits einige Schritt von dem 
Dfen ein Tifch, worauf Confitures, Liqueurs, &c. 
und auf denen vier Ecken vier filberne Prefentir- 
Teller mit, Gfäffern ſtunden; aufder lincken Seite 
ander Wand, inder Mitte des Gemachs, war eine 
geoffe und ſchoͤne Engliſche Schlag⸗Uhr, und vor 
denen Fenftern weiſſe Vorhaͤnge; auswendig über 
denen Senftern diefes Zimmers waren zwey Tücher, 
damit die Sonne nicht incommodiren möge, über 
einander geſpannet. 

Die andere Zimmer waren, wie oben gedacht, pre- 
pariret; auch wurden alle Zutrittund Gänge nach 
der Wahl, Stube, auffer der groffen Stiege an 
dem Roͤmer⸗Berg, verſchloſſen. 

Eodem gegen so. Uhr kamen des Heil. Rom, 
Reichs Erb⸗Marſchall, Hrn. Grafen von Pappen⸗ 
heim Excellenz, in folgender Suite an den Roͤmer 
gefahren: 

1. Der Neichs - Fourier. 

2. Sechs Sagväyenund Canmer Diener, 

3. Eine Gutſche mit zweyen Pferden ‚darinnen 
gedachter Hr. Reichs⸗Erb⸗Marſchall allein ſaſſe; auf 
der Gutſche finnden fornen zwey Pages, und neben 
giengen zwey Zrabanten in rothen Mänteln mit 
Helleparten. 

4. Eine Gutſche mit zwey Pferden, darinnen 
der Reichs - Quartiermeifter, Here Heberer, auch 
alfein ſaſſe. 

An der groffen Stiege begabe fich der Hr. Neich®, 
Erb⸗Marſchall aus der Gutſche, u. ftellete ſich nebft 
dem Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter unten an die 
Stiege. 

Bor gedachten Hrn Meichs Erb » Marfchall 
ficffe der Officier im Pafıren der Wacht das Ge— 
wehr pralentiren, 

Deſſen Liberey war Licht⸗braun, mit roth /ſamme⸗ 
ten Aufſchlaͤgen und ſilbernen Schleiffen beſetzt, 
und hatten die Pages dabey weiſſe Federn auf denen 

uͤten. 

Gleich darauf ſahe man die hohen Herren Chur, 
fürften und Churfuͤrſtliche fuͤrtreffliche Geſandt— 


Or dnung zu obſer viren, herbey koömmen; und zwar 


erſtlich die hochanſehnliche Chur⸗ Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Geſandtſchafft infolgenderSuite: 


1. Ein Hof⸗Fourier. 

2. Zwantzig Lagvaͤyen in der Herren Geſandten 
propren Liberey, erſte Orange mit weiß, blau und 
ſchwartz melirt fameten Vorten beſetzt blaue Cami⸗ 
ſoͤler mit Silber, Maſſiv ſilberne Knopfſe Huͤte mit 
breit Silber eingefaſſet. Zweyte graulich mit bleu⸗ 
mourant, gelb »fihtwarg und weiß ⸗ ſammeten Bor⸗ 
ten und blauen Camifölern, zc. —**8 

3. Eine propre verguͤldete Gutſche mit 6. Licht⸗ 
braunen Pferden, darinnen die beyde hohe Herren 
Geſandte, Ihre Excellenz Freyhere von Schlig, 
genannt von Goͤrtz, als erſter Geſandter, und Ihre 
Excellenz Hr, von Schradern, zweyter Öefandter, 
mit fchwargen Mänteln und Degen ſaſſen. | 

Neben der Gurfche giengen 4. Heyducken in des 
Herrn Premier- Öefandten Liberey, mit weiß und 
bleumouranten Federn auf denen Mügen; hinter 
der Gutſche 3. Pages, in ſehr reich mir Silber bor⸗ 
dirten Roͤcken und weiffen Federn. 

4. Die zweyte Öurfche mit 6. ſchwartzen Pferden, 
darinnen zwey Herren faffen; 

neben denfelben giengen zwey Diener. 

5. Die dritte Gutſche mit 6. Rappen, darinnen 

zwey Herren fallen; | 
und neben giengen etliche Diener. 

6. Die vierdfe Gutſche mit 6. ſchwartzen Pferden, 
darinnen ein Herz gefeffen; 

neben giengen zwey Dicner, 


Als hochgedachte Herren Gefandre die Wacht 


paſſirten, falutirte der Officier mit der Pique, lieffe 
Marſch fchlagen,und das Gewehr praſentiren; wel 
ches er nachgehends bey Paflirung derer Herren 
CE hurfürften und anderen Herren Gefandren gleie 
cher maffen commandiret und verrichtet, 

Gans nahe ander grofjen Stiege an dem Römer 
begaben fich beyde hochanfehnliche Herren Geſand⸗ 
te aus der Gutſche, die Miniſtres und Cavaliers aber 
etwas von dem Roͤmer aus denen Gurfchen, und 
giengen erftlich ziwey Herren Deputirte der Stadt 
und die Herren Cavaliers und Miniftres, fodann die 
hohe Herren Geſandte der Stiege Binauf; etwa 12. 
Stuffen von oben auf diefer Stiege empfienge der 
Herr Reihe +» Erb » Marfchall bochermeldte 
Herren Geſandte, und begleitete diefelbe biß at 
das Sefliong » Zimmer, welches auch nachgehends 
mit allen hochanſehnlichen Geſandtſchafften alfo 


gehalten , und indem Heruntergeben gleicher mafe 


fen obferviret worden, 

Bald hierauf näherten die Könige, Spanifche 
und Böbeimifche hochanſe hnliche Herren Öefandte 
in folgender Suite und in Lrauer-Livree , auch ſonſt 
alles in Trauer: 

ı. Ein Fourier und zwey und dreyßig Laqpaͤyen, 
alle Daar-weiß, Dinter welchen 

2. Etliche Trompeter. 

3. Acht Pages mit ſchwartzen Federn auf denen 
sten, ohne Degen und ohne Mäntel Hinter ber 
nenfelben ihr Hof Meifter, 

4. Bey 
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4. Bey viergig Cavaliers und Miniftres, 

s. Eine. Gutſche mie 6. Foftbahren fchwargen 
Pferden, darinnen die hochanfehnliche und fürtreff- 
liche Herren Geſandten, als Ihre Excellenz 
des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Windifshgräg, 
als Ober, Borfchaffter, Ihre Excellenz des Heil. 
Römischen Reichs Graf Kinsky, als zweyter ‚und 
Seren von Consbrug Excellenz, als dritter Gr 
fandter, mit ſchwartzen langen Maͤnteln faffen. 

6. Biengen neben diefer Gurfche acht Heydu⸗ 


cken mit ſchwartz und weiffen Federn aufdenen Muͤ⸗ 


gen. | 
7. Die zweyte Gutſche mie 6. Rappen, darin 
nen 4. Cavaliers waren; 
heben vier Diener giengen. 
8. Die dritte Gutſche mit 6. Rappen, darinnen 
drey Herren; n 
neben zwey Dieter, | 
9. Die vierdte Öurfche mit 6, Rappen, darin, 
nen zwey Herren. 
10. Die fünffte Öuefche mie 6, Rappen ‚darin 
nen drey Herren, ‘ | 
11. Die fechfte Gutſche mie 6. Rappen, darin, 


nen drey Herren. 


Die Gutſchen waren alleſamt ſchwartz uͤberzogen, 
und hatten die Vor/-Reuter und Gutſcher auf der 
Herren Geſandten Gurfche lange Trauer -Mäns 
tel an, die "Pferde aber fhwarge lange Decken auf. 

Die Herren Gefandten fliegen ab, und wurden 
Hinauf begleitet, wie die voriges 

Eine Fleine Weile hernach Famen die Rönigliche 
Polnische und. Chur⸗Saͤchſiſche hochanſehnliche 
Herren Geſandten in dero Suite; dero Livree war 
egal in Citron⸗gelben Tuch mifbleumourant-Sams 
met und filbern Borten, Silber » gefponnenen 
Knöpffen und bleumourant· Camiſolern mitöilber, 
Hüte breit mit Silber eingefaffet ‚die Gutfcher und 
Vor⸗Reuter hatten bleumouranı und weiſſe Federn 
auf denen Huͤten. 

1. Ein Hof-Fourier oder Hauß, Hof- Meifter: 

2: Vier und zwantzig Iagväyen, 

3. Eine propre vergüldete Gutſche mit 6. Rap⸗ 
pen, Darinnen zwey Herren Geſandten, als Ihre 
Excellenz Freyherr von Friefen, erfter , und Herrn 
Grafen von Werthern Excelleniz, zweyter Geſand⸗ 
ter, ſchwartz gefleider in Mänteln und Degen fallen: 

4. Neben der Gutſche 4. Heyducken mit bleu- 
mourant und weifjen Sedern,hinter derfelbeit 4. Pa- 
ges, reich mit Silber bordirten Nöcfen und Federn 
auf denen Huͤten, ein Bedienter und 2. Trompeter, 


5. Die zweyte Gutſche mit Blau⸗Schimmel, dar⸗ 


innen Ihre Excellenz Freyhere von Haagen, als 
dritter Geſandter, ſaſſen; neben giengen zwey Hey 
ducken ‚und hinten zwey Pages, tie vorige montirt. 

6. Diedrirte Gutſche mit 6.Perl⸗farbenen Fal⸗ 
fen, darinnen zwey Herren. 

7. Die vierdte Gutſche mit 6. Schwartz⸗braunen, 
darinnen ein Herz fafles i 

Die Herren Öefandren ftiegen gleichfalls aus, wie 
die vorherige ‚und war auch die Begleit / und Hin 
auffuͤhrung einerley. 

Tbeatr. Gerem, Hıfl. Polit. 
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Dann die Chur ⸗Pfaͤltziſche hochanſe hnliche Her⸗ 
ten Geſandten mit dero Suite. | 

1. Neun Laqpaͤyen. 

2. Eine ſehr propre verguͤldete Gutſche mit 6. 
ſchwartzen Pferden. 

Darinnen ſaſſen die beyde Herren Geſandten, 
Ihre Excellenz Freyherr von Siefingen, als erſter, 
und Here von Metzgern Excellenz , als zweyter Ge 
ſandter, mit ſchwartzen Mänteln und Degen. 

Meben der Gutſche giengen zwey Heyducken 
und 4. Churfürftl: Hof» Lagvänen in blauer Livrée, 
reich mit Silber bordirt, 

3. Die zweyte Gutſche mit 6 Schwark-braunen, 
darinnen drey Herren; 

neben 5. Diener: 

4: Die dritte Gutſche mit 6. Schweiß» Fuchfen, 
worinnen drey Cavaliersfaffen ; 

und neben 2. Diener giengen. 

Das Ausfteigen und DBegleiten der Herren 
Gefandsen war einerley, wie vorber, 

Die eine Livree war Chur +» Pfälgifch, blau mit 
rothen Aufſchlaͤgen und rothen Camiſoͤlern, reich 
mit Silber bordiret; des Herrn Printipal- Ge 
ſandten Livrée war Pferſing-Bluͤt, mit melirten 
blau, ſchwartz und ſilbern Borten und dergleichen 
Knoͤpffen u 

Nach dieſen Fam die Chur-Maͤyntziſche Hop 
ftade an, und zwar ſaͤmtlich in Trauer» Livr£e, als} 

1. Ein Hof-Fourier, | 

2. Etliche zo. Caväliers- Laqvaͤyen. 

3. Ein Hauß⸗Hof⸗Meiſter. 

4. Zehen Pages mit langen Trauer⸗Maͤnteln, 
und hinter ihnen der Hof» Meifter und Caplanens 

5: Etliche go. Cavaliers, Cammer⸗Junckern 
und Miniſtres. — 

6. Zwantzig Churfuͤrſtliche Hof⸗Lagvaͤyen. 
7. Eine Gutſche mie 6. braunen Pferden, (der 
Vor⸗Reuter und Öutfcher mit langen Mänceln,die 
Pferde mir fchwargen langen Decken) darinen faffen 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyns in hoͤchſter 
Perſon allein, einen langen Talar und das Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffliche Creutz anhabend. 

8: Neben der Gutſche giengen 10. Trabanten 
mit Helleparten mit entbloͤſten Haͤuptern und 
Maͤnteln, an dem Schlag der Churfuͤrſtliche Ober⸗ 
Stallmeiſter. | 

9. Hinter der Gutſche 20. Sagvanen und Cam⸗ 
mer⸗Bediente. 

10. Paucker und Trompeter. 

_ it. Zwey Officiers, nebſt etlichen 40. Mann der 
Churfuͤrſtlichen Guarde, das Gewehr aufm Arm 
tragend; hinten 2. Officiers. 
12: Eine Gutſche (die 2te) mit 6. ſchwartzen 
Pferden, darinnen 4. Herren ſaſſen; 
heben 2. Diener; | 

13. Eine Gutſche (die zte) mie 6. braunen Pfer⸗ 
den,gleichfalls 4. Herren darinnen. 

14. Eine Gutſche (die 4te) mit 6. braunen 
Pferden, worinnen zwey Herren. 

15. Eine Gutſche die ste) mies. Rappen, ſo leer 
wars 
Nachdem die Pages; Cavalisrs, Miniftres und 

Rrrrrrer om⸗ 
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Doms Herren, die Stiege hinauf zu geben, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden im Ausfteigen begriffen war 
ren, empfieng der Herr Reichs⸗Erb⸗Marſchaͤll, Graf 
von Pappenheim, dieſelbe an der Gutſche, fo gleich 
an der Stiege bielte , und führete diefelbe biß an 
das Sefliond- Zimmer, Cnachgehends im Herunter⸗ 
Begleiten von dar wieder biß an dero Gutſche.) Die 
Chur⸗Maͤyntziſche Guarde poftirte fich auf den Roͤ⸗ 
mer⸗Berg auf die rechte Seite der groffen Stiege, 
wann man binein gehet, und vor diefelbe die Helle 
partierer oder Trabanten. | 

Sodann die Suite der Königl. Preußifchen und 
Chur » Brandenburgiichen bochanfehnlichen Ge— 
fondefchaffe, in Libereyen der Deren Geſandten. 

1. Dlau, mit bleum, gelb-fammer-und filbern 
Borten reich beſetzt, und weiſſen Camifölern mir 
Silber. 

2. Blau mit Orange-farbenen Auffchlägen, mit 
fhwark Orange bleumour. Sammer mit Sieber 
antermengte Borten befegt, Orange-farbene Camis 
föler mie Mafiv-Silbern Knoͤpffen, ec. 

1. Ein Fourier mit 4. Laquaͤyen. 

2. Eine Gutſche mit 6. Rappen, darinnen zwey 
Herren Cavaliers fafjen ; 

neben 4. Diener giengen. 

3. Die zweyte Gutſche mit 6. Schwark-braunen, 

Darinnen zwey Herren; 
neben zwey Diener. 

4. Die dritte Gutſche mit 6. Braunen, darinnen 
zwey Herren; — 

neben drey Diener. 

5. Die vierdte Gurfche mit 6. Braunen und 
weiffen Schäden, darinnen einige Herren. 


6. Ein Fourier, nach diefem vier und zwantzig La⸗ 


quaͤyen. 
7. Der Pages-Hof-Meifter mit 6.Pages,in blauen 
mie Silber bordirten Kleidern, 

8. Die fünffreund fehr propre vergüldete Gut— 
ſche mit 6. Grau⸗Schimmel, darinnen zwey Herren 
Gefandten mit fhwargen Mänteln un Degen faffen, 
als Ihre Excellenz Herr Öraf von Dohna, erſter, 
und Ihre Excellenz Herr von Henninges, zweyter 
Geſandter. 


Neben der Gutſche giengen zwey Trabanten mit 


blauen Roͤcken, mit Silber bordirt, und langen De- 
gen-Cuplen mit blan, gelb und filbern Franken, hin’ 
ter derfelben aber einige Hof-Ofhicianten, | 

Die Herren Geſandten bielten es im Ausfteigen 
und Hinaufgehen, ingleichen der Herr Öraf von 


Pappenheim mit der Empfang-und Hinaufführung, 


wievorbin bey denen andern Herren Öefandten, 

Endlich Fam auch die Chur- Trierifhe Hof 
ftadtin Trauer-Livree, wie die Ehue-Mäpnsifche 
gekleidet, 

1. Ein Hof⸗Fourier. | 

2. Etliche Laͤuffer und vierkig Cavaliers- 
Saquäyen. 

3. Eine Gutſche mit 2, Pferden, darinnen zwey 
Dom-Herren faffen; hinten 2. Diener, 

4. Die zweyte Gutſche mit 2. Pferden, darinnen 
zwey Herten faffens hinten giengen zwey Diener. 
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5. Eine Gutſche mit 2. Pferden, darinne “ 
Herren; hinten 2. Dirt N 9— 

6. Ein Mohr ⸗Paucker und acht Trompeter. 

7.Ein Cammer-Fourier und drey Diener. 

8. Zwölf Pages in Spaniſcher Trachr und 
ſchwartzen Spaniſchen Mänteln, nad) denenfelben 
ein Hof-Meifter und zwey Capfanen, 

9. Etliche go. Cavaliers und Miniſtress 

10. Zwölff Churfuͤeſtl. Laquaͤyen und ein Laͤuffer. 

11. Acht Heyducken mit ſchwartz und weiffen 
Federn. n | J 

12. Eine Gutſche mie 6. ſchwartzen Pferden, 
(der Vor⸗Reuter und Gutſcher in langen Maͤnteln, 
die Pferde mit langen Decken,) darinnen Ihr. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaͤucht. in hoͤchſter Perſon in einem 
ſchwartzen langen Talar allein ſaſſen, und das Ertz⸗ 
Biſchoͤffliche Creutz anhangen hatten, An, 

13. Neben der Gutſche an dem Schlag zwey 
Miniftres, auf der andern Seite ein paar Kuffer, 
und auf beyden Seiten 12. Trabanten mit Heller 
parten und eneblöften Haͤuptern und in Maͤnteln. 

14. Hinter der Gutſche etliche 20. Iaquäyen, 
Sammer Diener und Ofkcianten. 

15. Hierauf einige Trompeter. | 

16. Zwey Ofheiers mit der Churfürftl, Guar- 
de, etliche 40. Mann ſtarck, das Gewehr auf der 
Schulter fragend. 

Hinten ſchloß ein Oflicier. Y 

Ihre Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht. hielten es mit 
dem Ausſteigen und Hinaufgehen, wie Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden zu Maͤyntz, und wurden auch auf 
gleiche Art von dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallen 
unten empfangen, und biß an das Seſſions⸗Zimmer 
gefuͤhret. 

Die Churfuͤrſtliche Guarde poſtirte ſich auf 
die andere Seife der Stiege auf den Roͤmer⸗Berg, 
und vor- derfelben die Trabanten mit ihren Helfer 
parten. 

Die Caväliers und Miniftres von allen Suiten 
giengen allefamt ſchwartz gefleidet, und durffre 
niemand von denen Suiten auf den Nömer gehen, als 
nur Pages, Cavaliers und Miniftres; auch was in der 
nen Suiten begriffen war,gienge indem Aufund Ybr 
fahren mit eneblöften Haͤuptern, auffer die Guardes 
und Heyducken. 

Als nun die ſaͤmtliche anweſende hohe Herren 
Shurfürften und der Abwefenden fürtreffliche Herr 
ren Ober» Botfchaffterund Geſandten beyfammen 
waren, nahmen diefelbe dero "Mage ein, und wurden 
alfodie Wahl-Confultationes mit. Eröffnung der 
Churfuͤrſtl. Mäynsifihen Propofition angerreren, 

Wie die Hohe Herren Churfürften und hochan⸗ 
fehnliche Herrn Öefandten fonften gefeffen,und wel⸗ 
che Perſonen noch mit in das deſſions⸗Zimmer ger 
freten, wird aus unten vorfommenden Schemate: 
deutlich zu feben feyn. 

So lange nun das höchftlöbliche Churfürftfiche 
Collegium verfammler bliebe, hielten Ihre Excell. 
der Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Herr Graf von Pap- 
penheim, und der Herr Reichs⸗Quartiermeiſter, 
wie auch E. Hoch⸗Edlen Magiſtrats 4. Herren De- 
putirte ſich vor der Wahl /Stube und Hu 

anf; 


\ \ 











auf; und war fonften niemand weder von Chur- 





fuͤrſtl. Hellepartierern oder Trabanten,noch von dero, 


Guarde vor gedachter Wahl- Stube oderauf dem 
Roͤmer poltirer, 

Dieſe Seflion währere biß halb ein Uhr, nachge⸗ 
bends haben höchfigedadhte Herren Ehurfürften 
und Ehurfürftl, Herren Gefandre, und zwar jego 
nad) Churfürftl, Drdnung und Nang fic) wiederum 
voneinander begeben, und wie fie vorhin von dem 
Hrn, Reichs⸗Erb⸗Marſchallen und des löblichen 
Magittrats Herren empfangen und binauf geführee 
wurden , alfo find diefelbe anjetzo wieder von der 
Wahl-Stube big dahin herunter begleiter worden, 

Und zwar erftlich Enmen herunter Ihre Chur- 
fürftliche Gnaden zu Maͤyntz; als böchftermelöte 


Seine Churfürftl. Gnaden mit dero vorigen Suite, 


wiederum ab, und nachdero Hof gefahren, begaben 
Ihre Ehurfürftliche Durchlaucht. zu Trier ſich dem 
Romer herunter, und kehrten mir dero Suite wieder 
zuruͤck nach Hofe. 

Der Unterſcheid, ſo in der Chur⸗Trieriſchen Suite 
beym Abfahren obferviret worden , war diefer ‚daß 
die drey Gutſchen, fo im Anfahren zuerft Famen, 
im Abfahren hinter der Guarde und zuletzt ſich ber 
fanden. 

Hierauf fam die Königliche Spanifche und Boͤh⸗ 
mifche Geſandtſchafft, und ale diefe auch nacher 
Hauß fich erhoben, vie Chur ⸗Pfaͤltziſche; dann die 
Königliche Polniſch und Chur - Sachfifche,die Kö, 
nigliche Preußifh und Chur, Brandenburgifche, 
und endlich die Chur, Braunfihweig- Lünebur- 
sifche Geſandtſchafften, und find alfo in dero voris 
gen Suiten ſaͤmtlich nacher Hauß gefehrer. Der 
Officier der Wacht lieffe vor jedem hohen Hrn. 
Churfuͤrſten und jeder fürtrefflichen Geſandtſchafft 
das Gewehr prefentiren und Marſch ſchlagen. 


Zauletzt begab fich auch des Hrn. Örafen von Pap⸗ 


penheim, Reichs - Erb Marfchallen Excellenz, von 
dannen naher Hauß, und wurde im Pafliren der 
Wacht wiederum das Gewehr prefentiret, 

Weil nun heut die Wahl» Confultationes würde, 
lich angegangen, lieſſe ein Hoch-Edler Rath das 
Gebet in denen Kirchen einrichten, wie folglich zu 

ehen: 
Demnach auch der anhero ausgeſchriebe⸗ 
ne Wahl⸗Tag eines Römifchen Koͤnigs und 
kuͤnfſtigen Kaͤyſers feinen Anfang erreichet / 
und Die hohe Herren Churfürften Des Heili⸗ 
gen Römifiben Reichs, und dero fürtreff- 
liche Herren Botſchafften und Gefandte ſol⸗ 
che Wahl würcklich vorgenommen, und zu 
vollziehen im Werck begriffen; als ruffen 
wit zc. 

Mittwochs den 26. Aug. diefen Morgen begaben 
ſich Ihre Exceilenz der Reichs, Erb-Marfchall 
und der Herr Neich8 -Moartiermeifter auf geftri« 
ge Art auf den Römer, und hielten ſich wiederum 
unten ander Stiege auf , die hohen Herren Chur- 
fürften und Herren Geſandte behörend erwartende: 

Mon Seiten des Magiftrats waren die geſtrige 
RBeranftaltungen vorgefehret, und nachgebends bey 
allen Churfürftl. Sefionen damit continuiret. 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit, 


HISTORICO - POLITICUM. 1237 


Gegen 10. Uhr Fam das höchft -Töbliche Chur⸗ 
fürftl. Collegium nach und nach, und zwar wieder 


um ohne Rang zu obferviren ‚ zuſammen. 


Als erſtlich die Koͤnigl. Preußiſche und Chur 


Brandenburgiſche, 2. die Chur⸗Pfaͤltziſche, 3. die 


Chur/Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche, 4. die Koͤ⸗ 


niglich⸗Polniſch/ und Chur⸗Saͤchfiſche, 5. die Koͤ— 


niglich und Chur⸗Boͤhmiſche Geſandtſchafften,6. 


Chur⸗ Maͤyntz in hoͤchſter Perſon. 7. Chur- Trier 


in hoͤchſter Perſon. Sie haften diesuiten, wie geſtern, 


auſſer daß Chur⸗Maͤyntz heut nur 3. Gutſchen in 
dero Suite fuͤhrte, und von Seiten Chur Bran⸗ 
denburg des Premier - Geſandten, Hrn, Grafen von 


Dohna Excellenz, (weilen der zte Geſandte, Herrn. 


von Henningen kxcellenz, ſo geſtrigen Tages dent 
Churfuͤrſtlichen Congrefs mit beygewohnet, ver- 


gangene Nacht gähling mit einem Schlag- Fluß‘ 


überfallen worden, ) allein Fonımen ‚und eine Gut⸗ 
fche mehr, als geſtern (und alſo 6. Gutſchen) in dero 
Suite hatten, auch in erlichen Gutſchen verfchiedener 


Suiten mehr, in etlichen wenigere Miniftres und Ca- 


valiers ſaſſen. 

Die Gutſchen blieben wiederum allefamf auf dem 
Römer Berg halten, 

Diefe Confultation waͤhrete biß nach 12. Uhr, da 
ſich dann die Herren Churfürften und Herren Ger 
fandte nach dero Ordnung und auf geftrige Art 
nach und nach mit dero Suiten nach dero Höfen und 
Qvartieren zurück begaben. 


In waͤhrender diefer Seſſion fraten verfchiedene 
derer hohen Herren Geſandten ab, und begaben ſich 


in die Neben - Zimmer, und nach gepflogenen Unter⸗ 


redungen giengen diefelbe nach und nach wiederum 
in das Seſſions⸗Zimmer, woben fie allezeit den Chur⸗ 
fürftlichen Rang und Drdnungim Vor⸗und Nach⸗ 
treten ohſervirten. 

Dergleichen Abtritte undUnterredungen in denen 
Retrait - Zimmern bey folgenden Congreflen öffters 
geſchehen. 

Eodem, den 26. dieſen Morgen iſt der zweyte Koͤ⸗ 
nigliche Preußiſche und Chur-Brandenburgiſche 
Geſandte, Herr von Henninges, ſo geſtern noch, 
wie gedacht, der erſteren Churfuͤrſtlichen Zuſam⸗ 
menkunfft mit beygewohnet, an dem uͤberfallenen 
Schlag⸗Fluß feel. Todes verſchieden: Dieſer Herz 
war ein wohlerfahrner Mann, der bey dem hoch⸗ 
loͤbl. Reichs⸗Convent in die 40. Jahr mit vielem 
Ruhm geſtanden. 

Eodem find auf gnaͤdigſtes Verlangen ſchwar⸗ 
tze Courtines von beyden Seiten der Wahl, Stus 
ben, Thür an biß hinüber auf die andere Seite nach 
dem Chur, Männsifchen Retrait- Zimmer gebangen 
worden ‚welches alfo wie ein Gang war, und die an? 
dern Pläße feparirte; ſodann wurde jemand vor 
Seiten der Stade in einem ſchwartzen Kleid und 
langen Trauer Mantel beftellet , welcher die Wahl⸗ 
Stube auf-und zumachen muſte. Hinter gedachte 
Tourtines Fam nachgehends niemand mehr, als der 
Herr Reichs - Erb - Marfehall,zc. der Hr. Reiche 
Dvartiermeifter, wie ingleichen die vier Herren De- 
putirte, und derjenige,fodie Thür aufmachen muſte⸗ 
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und war fonften niemand vor der Thuͤr des Zim— 
mers, wie vorhin gemeldt, poflivef, 


Donnerſtags den 27. Aug. geſtern und heut 


Morgens kamen ſchon die Herren Legationg - Secre- 
tarii und ihre Cancelliſten in jtoeyena parken Zim⸗ 
mern auf dem Nömer zufammen, und brachten die 
Propofitaad Dictaturam. | ur Ä 
Eodem, nach 9. Uhr Morgens ift das Churfuͤrſtl. 
Collegium wiederum zuſammen gekommen: 
Erſtlich waren die Koͤnigl. Preußifche und Chur⸗ 
Brandenburgifche, und zwar dißmahl des Princi- 
pal- Öefandten, Hrn. Grafen von Dohna Excellenz, 


und des dritten Öefandeen, Freyherren von Marker 


feld Excellenz, ıc. nach ihnen die Chur⸗Braun⸗ 


fihweig ‚ Luͤneburgiſche, datın die Koͤnigl. Polnifche 


und Chur ⸗Saͤchſiſche, die Chur -Pfälgifche Der 


ren Gefandeen, Ihre Churfuͤrſtliche Durchlaͤucht. 


zu Trier, die Koͤnigl. und Chur » Böhmifche Herren 
Gefandten, und endlich Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤyntz, ſonſten in vorigen Suiten. | 

Gleich nach 12. Uhr endigte fich diefe Selſion, und 
begaben fie ſich fämtlich nach Churfürfil. Ordnung, 
welche die nachfolgende Zeit über, und jedesmah⸗ 
Ten im Zuruͤckkehren in acht genommen worden , wie 
derum nach dero Höfen und Qvartieren zurück, 

Diefe Woche lieſſe E. Hoch - Edler Magiftrat die 
Warthen und Höfe vor der Stadt ‚und zwar jeden 
mireinem Gefreyten nnd 6. Mann Sand» Ausfchuß 
befegen, und damit die Wahl. Zeit über conti- 
nuiren, | 

Sodann bat man, weil die Meffe eingefallen, die 
Kram Läden auf den Liebfrauen-derg und Noßr 
Marckt, damit der Roͤmer⸗Berg fren bleiben, und 
die hohe Herren Churfuͤrſten und fürtreffliche Chur- 
fürftlihe Herzen Geſandten defto füglicher und ohn⸗ 
gehindert mit dero Suiten zu Rath fahren Fünten, 
transferiren und fihlagen laffen ; in dem Nömer aber 
und am Mäyn find die Läden, wie ordinair in denen 
Meſſen, verblieben: 

Diefen Nachmittag kamen die Herren Legations⸗ 
und andere Secretarii und Cantzelliſten jede in eir 
nem aparten Zimmer auf dem Römer zufammen, 
und brachren wiederum die Propofira ad Dictatu- 
ram, womit fie nad) der Hand auch alſo continuiret 

aben. 

Freytags den 28. dieſen Morgen nach 9. Uhr 
fuhren des Hrn. Reichs⸗-Erb⸗Marſchallen, Grafens 
von Pappenheim Excellenz,in gewoͤhnlicher Art 
toiederum auf den Roͤmer, um dero Oflicia zu ver 
richten ; und find diefelbe nachgebends bey allen 
Churfuͤrſtl. Sefionen zuerft auf dem Römer, um 
dero Amt bey AufrundNerunterführung derer Her 
ren Churfürften und Churfürftl, Herren Gefand» 
ten zu obferviren, erfchienen, auch jedesmahl zuletzt 
hinweg gefahren, 

Und weil geftern wiederum zur Conferenz ange 
fagt worden , al8 Fame heut gegen 10. Uhr das 
böchftlöbliche Collegium zufammen, und dißmahl 
zuerft Sachſen. 2. Brandenburg. 3. Pfaltz. 4. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg. 5. Böhmen. 6. Trier. 
7. Maͤyntz, alle in vorigen Suiten, doch mit diefer 
Veraͤnderung, Daß die fämtliche hohe Herren Ger 





fandee, Herren Raͤthe und Legations- Secretarii, 


an ſtatt ſie vorhin in Maͤnteln erfchienen waren, als 


lein mit Degen dißmahl (und nachgehends) gekom⸗ 
men, und von Seiten Chur⸗Sachſen des Premier- 


Geſandten, Freyherrn von Friefen Excellenz,abfens 


waren, und Die beyde andere Herren Geſandte inder 
erftern Gutſche beyfammen faffen, Binter denenfel- 
ben aber die zweyte Gutſche leer fuhre; und wie 
man vernommen, fo nahmen au) wegen Abweſenheit 
deö Premier - Geſandtens Excellenz der zwehte Ge⸗ 


jandte, Hrn, Grafen von Werthern Excellenz, fo 


ſonſten an dem fogenannten Herren Votaneen-Yifh 
fisen, des erſtern Hrn, Geſandtens Plaßunterdem 
Baldachin ein, und bliebe des zweyten Hrn, Geſand⸗ 
ten Platz leer, jedoch votirten fie in ihrer Ordnungz 
und hat dieſe Seflion biß ı2. Uhr gewähree, 
So offt ſonſten eine Conferenz gehalten werden 
ſoll, pflegen Ihre Churfuͤrſtl. Gu zu Mäyng fol 
ches dem Herrn Reichs⸗Erb/⸗Marſchaͤll anzudenten, 
welcher in Perſon mit einer. Chaiſe, neben zweh 
Trabanten, mit Helleparten gehende, zu denen hohen 
Herren Churfürften fähret, und die Convocation 
verrichtet, denen hochanſt hnlichen Geſandtſchafften 
aber durch den Hrn. Neichs- Dvartiermeifter zur 
Conferenz anfagen läffet, und denen Herrn Secre- 
tairs wird ſolches durd) den Reichs⸗Fourier ange» 
zeiget. * — 
Wann die Herren Churfuͤrſten und Herren Ger 
ſandten zufammen fommen, fo geben fie zwar gleich, 
wann und wie fie fommen, in das fogenannte Sel- 
fiond- Zimmer oder Wahl⸗Stube, pflegen fich aber 
nicht eher an dero Pläge zu fegen, als biß fie beyſam⸗ 
men find ; wie diefelbe alsdann, ingleichen die Hrn. 
Secundarii, Hru. Votantes und Hrn, Raͤthe und 
Hrn. Legation®Secretarii fich placiren, ift aus dem 
folgenden Schemate der Wahl⸗Stube zu fehen ; von 
Seiten Chur⸗Maͤhntz pflegen 6. von Seiten Chur 
Trier 7. von Chur⸗Boͤhmen 4. von Chur⸗Pfaltz 3. 
von Chur-Sachfen 4. von Chur- Brandenburg 4 
und von Seiten Chur Draunfchweig- Süneburg 3. 
Perfonen inclufive der hoben Herren Churfürften 
I Herren Gefandten mir in die Wahl-Stube zu 
gehen. 
Dabey iſt zur bemercken, daß von einigen Chur 
fuͤrſtl. Gefandrfchafften der zweyte Gefandte, von 
andern aber der dritte Geſandte das Votum führer, 
und derjenige, fo von diefen votiref, am fogenannten 
Voranten⸗Tiſch fornen,der aber,fo nicht voriret, hin, 
ter dem Votirenden,doch falvo Ordine & Pr&ceden- 
tia ſitzet. 

I. Schema der Seſſion. 

Eodem, den 28. obwohl ein Hoch Edler Rath 
nach abgeftateeter Aufwartung bey Chur - Männs 
und Chur-Trier bey der abwefenden hohen Herren 
Churfürften fürtrefflichen Gefandrfchafften auch fo 
fort dergleichen thun wollen, fo bat ſolches jedoch, 
weil fie noch nicht alle völlig eingerichtet gemefen, fo 
gleich nicht gefchehen Fönnen, fondern ift auf einge 
zogene Nachricht, folche Aufwwartung in fo Tange zu 
differiren, at Handen gegeben worden, bif fie die 
Wahl-Confultariones befucht haben würden; wie 
nun diefe angefangen, ift loͤblicher gedachrer 7— 
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HISTORICO- 


ſtrat der Ordnung nachgegangen, und hat bey des 
Hrn. Ober ⸗Botſchaffters der Koͤnigl. Spaniſch⸗ 


Boͤhmiſchen Geſandtſchafft, Hrn. Grafen von 
Windiſchgraͤtz Excellenz, das Bewillkommungs⸗ 


Compliment durch Hrn. Scabinum, Philipp Hein⸗ 


rich Fleckhammern von Ayſtaͤtten, Hin, Syndicum, 
Joh. Gottfried Clemmen, und Hrn. Joh. Chri⸗ 
ſtian von den Birghden, des Raths und der Zeit 
juͤngern Buͤrgermeiſter, geziemend ablegen laſſen, 
welch Compliment in Bezeugung der ob dero gluͤck⸗ 
lichen Ankunfft geſchoͤpfften Freude, hertzinnigli— 
chen Voto um gluͤcklichen bucceſs des vorſeyenden 
hoͤchſtwichtigen Wahl⸗Negotii, Offerirung des 
Præſents an Wein und Haber und Recommendi- 
rung des Magiſtrats und des gemeinen Stadt ⸗We⸗ 
fens zu hoher Propenfion ohngefehr beftanden „und 
haben nach erfolgter gar guädigen Beantwortung 
deffelben, und deßwegen von ermeldten Herren De- 
putirten abgeftatteter fehuldigfter unterthänigfter 
Danckfagung, diefe ſich damit geziemend beurlauber, 
© Eodem, diefen Abend um 9. Uhr iſt der verblis 
chene Seichnam des gemefenen Koͤnigl. Preußifcyen 
und Chur⸗ Brandenburgifchen zweyten Hrn, Ger 
fandten zur Kaͤyſerl. Wahl , Hrn. von Henningen,ze, 


nach St, Peters Kirche gebracht, und in diefelbe 


folgender maffen zur Erden beftartet worden : 
Erftfich gieng ein Fourier,dernad) Fam eine Gut⸗ 
fehe mit zwey Pferden, darinnen ein Reformirter 
Geiſtlicher faffe, alsdann der Leichen ⸗Wagen, mit 6. 
Pferden befpanner ; hierauf eine Gutſche mit 6. 
Pferden, welcher noch 4. Gutſchen, jede mit 2. Pfer⸗ 
den, gefolget; neben dem Leichen, Wagen giengen 
12. der Stade Einfpänniger mit Stiefeln und 
Spobren, um den Leichnam von dem Wagen in die 
Kirche zu bringen, und wurden auf beyden Seiten 
des Wagens und derer Gutſchen 30. Wachs Far 
ckeln von Dienern in ſchwartzen Kleidern und Maͤn⸗ 
teln getragen. An des ſeel. Hrn. Geſandten gewe⸗ 
fenen Dvartier waren 2. und vor die Kirche auch 2. 


- Hellepartierer von der Guarnifon poſtiret, tie in, 


gleichen einige Soldaten mit Spring Stöden, um 
die Defordre auf denen Straffen zu verbüren, com- 
mandiret. 
Den 29. Aug. dieſen Abend ſeynd, wie zum oͤff⸗ 
tern geſchehen, über 200. Gutſchen derer hoben 
Herren Churfürften, derer fürerefflichen Geſandt⸗ 
ſchafften, wie auch anderer Fuͤrſtl. und Graͤflichen 
Stande Perfonen, Cavaliers und Dames &c. an 
dem Mäyn-Geftadte nach Gutleuthen zu auf der 
Promenade obferviret worden, fo über die maflen 
ſchoͤn und prächtig anzufehen war 5 dabey dann die 
Herren Gefandte jezumeilen ſich mie einander zu 
abouchiren pflegten ‚und währete Diefe Promenade 
offt bißin die Nacht, dahero auch das Thor vielmah⸗ 
len länger, als ordinair aufgehalten ward. 
Sonntags den 30. Augufti wurde ein Edict, das 
durch das ungeftiime Zufammenlauffen der Leute 
bey vorgebenden Solennitäten ze, unterſaget, und 
nochmablen jederman zu allem gegiemenden Refi pect 
angewieſen ward, von allen Cantzelln publiciret, und 
nachgehends an gewöhnlichen Orten affigiret. 
Eodem iſt bey des Koͤnigl. Boͤhmiſchen zweyten 
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Gefandtens, Hrn.Örafen von KinskyExcell. von eis 
nem Hoch» Edlen Magittrat die Complimentirung 
durch Hn. Scabinum Fleckhammer von Anftätten, 
Hn. Syndicum Clemmen und den jüngern Herrn 
Bürgermeifter von den Birghden, als hierzuer 
nannte Depucirfe,geziemend abgeleget worden, 
Als auch diefen Sonntag gegen Mittag bey der 


Ehur-Pfälsifhen Gefandefchafft eines Hoch⸗Edlen 


Magiftrats Srn.Deputirte,als Hr. Scabinus, Heine 
rich von Darefhaufen, Hr, Syndicus, Joh. Conrad 
Sondershanfen, und Hr, job, Hieronymus von 
Humbracht, des Raths, um Benennung einer 
Stunde zur Audienz Anſuchung thunlaffen, ift ſol⸗ 
the Nachmittags nach 4. Uhr beſtimmet worden, 

Nachdem nun gedadyte Herren Deputirte fich 
eingefunden, haben fie des Principal - Gefandrens, 
Freyherrn von Sicfingen Excellenz, untenim Hof, 
wodurch fie eben jemand zum Thor begleitet, ange 
troffen, welcher diefelbe dann fo fort höflich empfan» 
gen, und vor ihnen hergehend fiedie Stiege hinauf 
durch die Antı-Chambre in das Audienz-Zim̃er, wo⸗ 
felbften fich das Churfürftl, Bildniß unter einem 
Dais befunden, geführer, und fo fort den andern Herr 
ven Gefandten, Heren Vice-Canslern von Meß 
gern, zu fich beruffen laſſen, immittelſt und biß zu 
deffen Anfunffe Ihre Excellenz, in der Mitten des 
Zimmers ſtehend, mit felbigen diſcourirte; bey An⸗ 
langung hochagedachten Herrn Vice - Canglers Ex- 
cellenz wurde das Compliment abaeleget, wels 
ches in Bezeugung des Magiftrats Freude wer 
gen der Herren Gefandten glücklichen Ankunfft, 
Gratulation zu obhabenden hoͤchſtwichtigen Ne- 
gotiis, Recommendation des Magiſtrats und ge, 
meinen Stade Wefens, und endlichen Prefentirung 
Weins und Haber beftanden, 

Als nun des Herrn Principal-Öefandten Excell. 
aufalles fingulatim auf eine gar obligeante Art ges 
antwortet, und infonderheit Ihro Churfürftlichen 
Durchlaucht, gnädigfte Propenfion vor den Magi- 
ſtrat und der Stadt Beftens conteltiret, beurlaus 
beten fich die Herren Deputirte; darauf hochermeldte 
Hrn. Gefandre zur Thür hinaus biß an die Stiege 
giengen, welchen diefe folgeten, und an der Stiege 
ſich nochmahlen der gehabten Audienz bedancke⸗ 
ten. 

Sonſten haben heut des Hn. Grafen von Dohna, 
Premier- Geſandten von Chur» Brandenburg Ex- 
cellenz, dero Reformirtenortesdienft indem Cam- 
poingnifchen Hauß verrichten, und dero Legationds 
Prediger dafelbften predigen, auch nachgehends da⸗ 
mit alfo continuiren faffen. 

Montags den ar. Aug. feynd Ihre Excellenz 
Herr von Consbrug, Königlicher und Chur Böhr 
mifcher dritter hoher Gefandter , gleichwie Ihro 
Hochgräfl, Excellenzvon Kinsky, durch der Stadt 
Deputirte, als Herrn Scabinum Fleckhammer von 
Ayftätten, Hn.Synd. Elemmen und den jüngern 
Hrn, Bürgermeifter von Birghden, geziemender 
maffen complimentiret worden. 

Eodem wurden die Wahl Confultationes wies 
derum fortgefeger, und Fam das höchftlöbfiche Col- 
legium dißfals gegen 9. Uhr zufammen , als: 

Rrrrrrr 3 1. Preuſ⸗ 
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1.Preuffen, 2. Braunſchweig⸗Luͤneburg, 3. Pfals, 
4. Trier, 5. Sachſen, 6. Böhmen, 7. Mäyns,und blie⸗ 
be biß gegen dren Uhr bey einander; nachgehends 
fämtliche Herren Churfürften und Herren Ger 
ſandte fich mit dero gewöhnlichen Suiten nad) Hauß 
begeben, und, wie fchon gemeldet, den Churfuͤrſtl. 
Rang und Ordnung wiederum im Abfahren (wie al, 
lezeit) obferviret, 

Sonften ift auch diefer Tagen von denen Churf. 
hochanſehnlichen Sefandrfchafften wegen des Cere- 
monield folgender Entwurff concertiret worden, 

1. Die Anfunfft der Gefandtfchafft wird von der 
Zeitder Arrivee des erften Gefandten angerechnet, 
und notificiren folche die letzt Augekommene denen 
vorher Anweſenden. ; 

2. Die Notificationes der Ankunft gefcheben 
Durch einen Cavalier. 

3. Die Öefandtichafftläffee en corps notificiren; 
doch gefihicher 

4. Solche Notification einem jeden Miniftro der 
Geſandtſchafft, welcher notificirf wird, befonderg, 
in abfentia auch ad domum. 

5. DasGegen-Compliment wird gleichfalls von 
der ganzen Geſandtſchafft abgelegr. 

6. In der Notification an die erſt angefommene 
Ele&orales haften die nachrgefommene die Ordnung 
nach dem Rang. 

7. Die erfte Vifite, fo die vorher Anwefende de, 
nen legt Angefommenen abftarten, geſchiehet en 
corps, und wird auch encorps empfangen. 

8. Solcher geftalt gefchiebet auch die erfte Re- 
vifite. 

9, Die Viſiten und Revifiten werden fine Preju- 
dicio ordinis gegeben und angenommen, nachdem 
man fich früher, oder ſpaͤter anfagen läft. | 

10. Zu denen Vifiten u. Revifiten, fo en corps ger 
ſchehen, laſſen die Gefandrfchafften ſich durch einen 
Cavalier anmelden, und die Stunde begehren, ſo 
aber bey denen nachfolgenden Vilſiten, fo ein Ger 
fandter dem andern giebt, durch einen Cammer- 
Diener oder Sagväyengefchehen fan. f 

11. Die Dollmachten werden dem Mäyngifchen 
Gangler per Secretarium Legationisindie Cantzley 
gebracht, 

12. Die Vifiten gefchehen mit fo viel Gutſchen, 
als jeder will. > 

13. Die Reception und Begleitungen gefchehen 
an den Gutſchen. 

14. Wo die Geſandten alfo logirt feyn,daß man in 
den Hof fahren kan, fährt die Caroffe, worin die 
Gefandten feyn, in den Hof, die übrige Caroſſen 
aber bleiben drauffen. 

15. Die Stühle Eönnen von Pagen, Cankelliften 
oder&ammer-Dienern gerücfer werden. 

16. Wann zweyte oder dritte Geſandten ſich al» 
lein einfinden , empfangen fie eben das Tractament, 
welches denen Primis wiederfährr. 

17. Wegen des Sisensander Tafel beym Eſ— 
fen ift gut gefunden, daß der Churfürftl, Gefandte, 
fo tractirt, dem Königl. oder Churfürftl. Geſand⸗ 
ten ‚fo etwa zugegen, oflerire, den oberften Plag zu 
nehmen, occupire m der, oder die invitirte Ge— 
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ſandten ſolchen Platz, ſo ſtehet indes Wirths Ges 
faͤlligkeit ſich neben ſie, und alſo uͤber die andere 


pele- mele. 


Fremde, oder unten am zu feßen, die übrige figen - 


& 


18. Die Envoyes,von wem dieſelbe ſeyn auch F 


Reſidenten, ſtehet den Churfuͤrſtlichen Giſandten 
frey, entweder in oder vor dem Zimmer zu recipi- 
ven und zu dimittiren, und nimmt der Churfuͤrſt⸗ 
liche Geſandte über fie die Hand, und gehet voran. 

Dienftags den 1. Septembris Famen die hohe 


Herren Ehurfürften und ſaͤmtliche Churfürftlihe 


hochanſehnliche Herren Sefandte gegen 9. Uhr zum 


fechftenmahl zufammen, als: 1. Brandenburg, 
2. Pfaltz, 3. Braunſchweig / Kineburg, 4. Sach⸗ 
ſen, 5. Maͤyntz, 6. Böhmen, und 7. Trier. 


Die Koͤnigl. Polnifche und Chur⸗ Sachſiſche 


drey hohe Herren Geſandten ſaſſen in einer ſehr 


koſtbahren groſſen verguͤldeten Staats» Gutfehe, 


welche heut das erſtemahl zu ſehen war, bey einan⸗ 


der, und giengen jetzo dero ſechs Heyducken neben, 


dero ſechs bages aber hinter ſolcher Gutſche, wie 


* 





fie dann nachgehends zu allen Conſultationen mie 


diefer Gutſche gefahren und beyſammen gefeffenz 


diefe Cenferenz endigte fi) gleich nach zwey Ubr, 


da ſich hoͤchſtge dachtes Collegium nach) Churfürfte | 


licher Drdnung; wieder nacher Hauß erhoben, 

Eodem: dato hat die Chur» Pfälgifche hoch— 
anfebnliche Geſandtſchafft, als welche zuerſt hier 
ſich eingefunden, nad) dem eoncertirten Ceremo- 
niel der zuletzt angefommenen hochanſehnlichen 
Chur, Brandenburgifchen Gefandtfihafft , nachder 


me fie ſich des Tags vorher bey felbiger durch einen 


Cavalier anfagen, und die Stunde begehren Laffen, 
die ſolenne Vifite gegeben, fo mit drey Gutſchen und 
eben der Suite, als fie auf den Römer zur Confe- 
renz zu fahren pflegre, gefihehen. Bey Anlangung 
in dem Chur» Brandenburgifchen Qvartier ift fie 
von jelbiger Gefandtfchaffe unddero Cavaliers unten 
ander Gutſche empfangen, ihr die Hand geboren, 
und alfo hinauf in ihr gewoͤhnliches Audienz - Zime 
mer begleitet worden. 


In dem Vor⸗Hauß ftunden die Lagpahen hochge⸗ 


dachter Brandenburgiſchen Geſandtſchafft, und 
nachdem beyde Geſandtſchafften ſich auf die unter 
einem Baldachin auf einen Teppich geſtellte und von 
Pagen geruckte Lehn⸗Seſſel niedergelaſſen, iſt die 
Thür des Audienz - Zimmerg durch einen Cavalier 
verfperret worden. Dach einer viertelftündigen 
Unterredung bat die Chur Brandenb. die Chur 
Pfaͤltziſche fürtreffliche Geſandtſchafft wieder biß 
an die Gutſche begleitet iſt auch ſo lange ſtehen geblie⸗ 
ben, biß beyde Herren Geſandten im Wagen nieder⸗ 
geſeſſen, dahingegen dieſe, als lang die Chur⸗Bran—⸗ 
denburgiſche Geſandtſchafft von ihnen geſehen wer⸗ 
den koͤnnen, die Thuͤr der Gutſche haben offen hal⸗ 
ten laſſen. 

Mittwochs den 2.Septembris Morgens nach 8 
Uhr, als zur beſtimmten Zeit, fuhren E. Hoch— 
Edlen Magiſtrats Herren Deputirte, als Hr. Scabi⸗ 
nus, Joh. Georg von Holtzhauſen, Hr. Syndiens, 
Joh. Georg Dreh, und der jüngere Hr, Bürgers 
meifter von den Birghden, (wie gewoͤhnlich 2. Trom⸗ 

peter 
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Y peter vor, und 2. Diener neben der Gutſche in der 


Stade Liberey bey ſich habende) zu denen Königl. 


Polniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Herren Ge⸗ 


ſandten, Freyherrn von Frieſen, Hrn. Grafen von 
Werthern, und Hen.Baron ven Haagen Excell. &c. 
zu dero Qvartier zum Goldſtein, allwo fie von eini⸗ 
gen Cavaliers empfangen , und in die erſte Anti- 


\  Chambre geführet, auch dafelbften fo lang enrreteni- 
ret worden, biß die ſaͤmtliche Geſandtſchafft durch- 
palſiret, und in der innerſten Anti Chambre zur Au- 


dienz ſich geſtellet; geſtalten, als die Herren 
Deputirte eingelaſſen worden, ſie die drey Herren 
Geſandten vor ſich ſtehende gefunden, Hrn. Baron 
von Frieſens Excellenz, als Principal-Geſandten, in 
Der Mitten Hrn» Brafen von Werchern Excell. zur 
Rechten, und Hrn. von Haagen Excell. zur Linden, 
Nach abgelegten Compliment und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung zur bevorfichenden Koͤnigl. und Känferlichen 
Wahl, und Preientirung des Weins und aber, 
aud) Recommendirung des gemeinen Stadt⸗We— 
Er haben des Principal-Gefandten Excell. die ber 
ondere allergnädigfte Neigung Ihro Königlichen 
Majeſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 


zu Sachfen für den erwuͤnſchten Succels der bevor, 


ſtehenden Wahl conzeftiret ‚nicht weniger den Ma- 
giftrar der Königl, und Churfürftl.Huld und Gnade 
verfichert, fodann fir das Prafent ſich bedancket, und 
es bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt anzurühmen finceri- 
ret, auch uͤbrigens nach genommenen Vortritt de⸗ 
nen Deputirten biß an die Thuͤr der erſten Anti- 
Chambre das Öeleit gegeben, die Cavaliers aber 
find weiters biß an die Öuefche mit ihnen herunter 
gegangen, 
Heut nach 9. Uhr Fam das böchftlöbliche Chur- 
fürftliche Collegium, um die Wahl Confultationes 
zu profequiren, wiederum-Zufammen; und Fame 
heut zuerſt angefahren Draunfchweig + Lüneburg, 
2. Brandenburg, 3. Maͤyntz, 4. Sachen, 5 Pfaltz, 
6. Trier, 7. Böhmen; und gienge dißmahl erſt 
gegen 2. Uhr von einander,welches die 7.Sellion war, 
Die beyden Chur Brandenburgifhen Hrn. Ge⸗ 
ſandtẽ lieffen ihre Gutſche Teer mit ihzer Suite nacher 
Hauß fahren, fieaber fegten fich zu denen Chur⸗ 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Geſandten, und fub- 
ren mit denenfelben nacher Hauß, und fpeiferen mie 
ihnen zu Mittage. ! | 
Abends gegen 7. Uhr ift bey der Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen und ChurÖrandenburgifchen Geſandtſchafft 
Ihro Excell. Hrn. Grafen von Dohna und Ihro 
Excell. dem Hrn. Baron von Martefeld die Com- 
plimentirung durch E. Hoch ⸗Edlen Magiſtrats dar⸗ 
zu ernannte Herren Deputirte, Hrn. Philipp Hein 
rich Fleckhammer von Anftätten, Hrn,Syndic. Joh. 
Gottfried Clemm, und den jüngern Hrn. Bürger 
meifter von den ‚Birghden , mit Oflerirung des 
Ehurfürfil, Prefents an Wein und, Haber ‚und fon- 
ſten wieben andern Geſandtſchafften geſchehen, ge⸗ 
ziemend abgeſtattet, zugleich aber auch wegen des 
allhier einige Tage zuvor ohnverhofften toͤdtlichen 
Hintritts Or. Koͤnigl. Maj. 2. Geſandtens, Hrıt. 
von Hennings Excell. die ſchuldige Condolenz be⸗ 
zeuget worden. 


Eodem dato hat die fuͤrtreffliche Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſche Geſandtſchafft der auch fuͤrtrefflichen Koͤ— 
nigl. Spaniſch und Boͤhmiſchen Geſandtſchafft 
auf gleiche Weiſe, wie vorhin der fuͤrtrefflichen Koͤ— 
nigl. Preußiſch⸗ und Chur Brandenburgiichen Ger 
ſandtſchafft, die folenne Vifice gegeben , und iſt von 
ſelbiger ebener geftale empfangen und begleitet 
worden. 

Donnerfings den z.Septembris wurden die Con- 
fultationes des Churfürfil. Collegüi von Morgens 
9. Uhr biß gegen 2. Uhr continuiver, welches 
ſchon die 8. Selhon geweſen. Heut kamen angefabe 
ven 1. Pfaltz, 2. Draunfihweigssineburg, 3. 
Maͤyntz, 4. Brandenburg, 5. Trier, 6. Boͤh—⸗ 
men, 7. Sachſen; ſie fuhren aber nach dem Rang 
wieder ab, welcher im Abfahren, wie etlichemahl ge, 
dacht, beſtaͤndig obſerviret wurde. 

Eodem, dieſen Mittag haben Ihre Hoheit der 
Chur /Saͤchſiſche Chur⸗Printz bey Ihro Ehur- 
fuͤrſtl. Gn. zu Maͤyntz geſpeiſet. 

Auch haben die Churfuͤrſtl. hochanſehnliche Ge, 
ſandtſchafften Die lolenne Viſiten und Gegen-Vi- 
ſiten unter einander abzuſtatten continviret. 

Freytags den 4. Septembris iſt die Churfuͤrſtl. 
Braunſchweig⸗ Luneburgiſche Geſandtſchafft, Frey⸗ 
herrn von Goͤrtz und Herrn von Schradern Excell, 
Excell.durd) Hrn. Scabinum, Heinrich von Barck⸗ 
hauſen, Hru. Johann Georg Orth, Syndicum, und 
Hu. Joh. Hieronymum von Humbracht, des Raths, 
als hierzu von Raths wegen ernannte Deputitte, ge⸗ 
ziemend complimentiret, und das Præſent an Wein 
und Haber offeriret worden. Ihre Excell. Frey⸗ 
herr von Goͤrtz, als Prineipal- Geſandter, haben das 


Compliment ſehr hoͤflich beantwortet, für das Pre- 


ſent gedancket, und den Magiftrat ſamt dem gantzen 
Stadt-Weſen der Churfuͤrſtlichen ſonderbahren 
gnaͤdigſten Propenſion und Zuneigung verſichert, 
darauf die Herren Deputatos durch dero Hof⸗Mei⸗ 
meiſter zum Mittags⸗Mahl bitten laſſen. 

Heut nach 9. Uhr fuhre das hoͤchſtloͤbliche Chur⸗ 
fürfil, Collegium wiederum zuſammen, und waͤh⸗ 
rete dieſe Seſſion, fo dieg, war, biß Z ein Uhr. 

Sm Anfahren war heut zuerſt gekommen Bran⸗ 
denburg, 2. Pfaltz, 3. Braunſchweig-Luͤneburg, 
4. Boͤhmen, 5. Maͤyntz, 6. Sachſen, 7. Trier, 
Im Abfahren war der Rang, wie allezeit, obfer- 
viret. 

Eodem gab die hochanſehnliche Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſche Geſandtſchafft der hochanſehnlichen Koͤnigl. 
Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandtſchafft auf 
obgedachte Weiſe die folenne Viſite, und war auch 
die Empfang⸗ und Begleitung wie Deine 

Samſtag den 5. Seprembris haben bey des Kür 
nigl. Schwedifchen accreditirten Envoye extraor- 
dinaire, Hrn. von HelmburgExcell. E. Hoch⸗Edlen 
Magiſtrats Herren Deputirte, Hr, Scabinus, Felck⸗ 
hammer von Ayſtaͤtten, und Hr. Syndicus, Joh. 
Conrad Sondershauſen, das Compliment abgeles 
get, und dabey derofelben ein Faß Rheiniſchen Weins 
zum Prefent offeriret. 

Montags den 7.ejusdem Morgens nach 9. Uhr 
kamen die anweſende hohe Herren Churfuͤrſten 

de 
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En 


der Abivefenden fürtreffliche Herren Geſandten das 
10. mahl collegialiter zufammen; erfiend Fam 
Brandenburg, 2. Braunfchweig + Lüneburg, 3. 
Sachſen, 4. Trier, 5. Mäyng, 6. Böhmen, 7. 
Pfaltz, und währete die Sefion biß X. zwey Uhr, da 
fie nach dero Ordnung abfuhren. 

Dißmahl war der Chur⸗Saͤchſiſche Premier-Ges 
fandte , Sreybere von Frieſen Excell. wiederum 
abweſend, und kamen die beyde andere Herren Gr 
fandten mit 6. Öutfchen angefahren; 

Indeſſen wurde das zu Franckfurt eingefallene 
fogenannte Pfeiffer-Gexicht, weilen der groffe Saal 
vor jego von denen Herren Cavaliers der Churfuͤrſt⸗ 
lichen duiten oceupiret war , und ſolches deßwegen 
daſelbſt, wie fonften gebräuchlich, nicht vorgenom⸗ 
men werden Fonte,in der Naths- Stube gehalten, 
und die Abgeordnete vor denen Städten, Nürn 
berg, Worms und Bamberg,angeböret, undihnen 
ihre Zoll» Öerechrigfeiten pro more erneuertzc, da, 
bey dann indie vierkig beym Schöffen, Gericht er 
gangene Urtheile publiciret worden, welches eine 
groſſe Menge Cavaliers, Grafen und viele andere 
fremde Perfonen mit angefehen und angeböret bar 
ben. 

Eodem dato empfieng die fürtrefflihe Churr 
Hfälsifche Geſandtſchafft von der fürtrefflich Kö 
nigl. Preußifchrund Chur » Drandenburgifchen Ge 
fandrfchaffe die folenne Reviſite, welche mit 4. Gut⸗ 
fchen geſchehen, fonften ift in derfelben Empfang, 
und Begleitung obgedachtes Ceremoniel obferviret 
worden; derBaldachin, worunfer die hochanſehn⸗ 
liche Geſandten gefeffen, ware mir grünen Sammer 
überzogen, und güldenen Bordes befegt, oben an, un? 
fer dem Baldachin hienge das Churfürftliche Por- 
trait, 

Den 8. Septembris gefchahe von der Koͤnigl. und 
Chur Böhmifchen hochanſehnlichen Geſandtſchafft 
an die Chur -Pfälsifche hochanſehnliche Geſandt⸗ 
fchafft die folenne Revifite mit 4 Gutſchen, bey dem 
Empfang / und Begleitung man dent Ceremoniel 
gleichfalls nachgefommen. 

Mittwochs den 9. Septembris war das hoͤchſtloͤb⸗ 
liche Churfuͤrſtl. Collegiumvon 9. biß &. ein Uhr 
wiederum verſammlet. Im Anfahren war heut 
zuerft gekemmen Braunfchweig » Süneburg, 2: 
Pfaltz, 3. Boͤhmen, 4. Lrier, 5. Brandenburg, 


6. Maͤyntz, 7. Sachſen, ‚und fiengen die hohe Ges 


fandtfchafften an, dero Suiten, ratione der Anzahl 
Gutſchen, in etwas einzuziehen. 

Höchftgedachtes Collegium ferte folche wichtige 
Confultationes ferner Donnerſtags den 10. von 9. 
big 1. Uhr, und Freytags den 11. von 9. biß 12. Uhr 
fort. 

Den 10. Fam erſtlich angefahren Braun— 
ſchweig⸗ Luͤneburg, 2. Sachſen, 3. Preuſſen, 4. 
Pfaltz, 5. Maͤyntz, 6. Trier, 7. Boͤhmen. 

Den 11. aber 1. Braunſchweig⸗Luͤneburg, 2: 
als, 3. Sachſen, 4. Brandenburg, 5. Mäyns, 
6. Trier, 7. Böhmen; bergegen im Abfahren 
war der Nanginacht genommen. 

Inwiſchen Haben die hohen Gefandtfchafften bey 
Ihro Ehurfürftliche Gnaden zu Mäyng und Ihro 
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Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier fo wohl, als unter fidh 
die ſolenne und oͤffentliche Vificen mie folchen Suiten, 
als fie zur Wahl» Capitulation gefahren, als noch 


abzuſtatten, continuiret. 


Wie dann dieſen Nachmittag die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſche fürtreffliche Geſandtſchafft bey N i 
Gnaden zu Maͤyntz die ſolenne Vifite abgeftatrer, 
und zwar fuhre diefelbe mit dreyen Gutſchen und ib» 
rer gewöhnlichen Suite in den Hof biß zur Stiege, 
auf welcher zu beyden Seiten die Churfüirftl,Guar- 
des rangirt ftundenzfie wuzde an der Gutſche von dem 
Hrn. HofMarfchallund erlichen Cavaliersempfan, 
gen, und hinauf begleitet , oben an der Stiege aber 
hat fie der Hr, Ober» Marfchall empfangen, und 
durch zwey Zimmer Can welrhem erfteren die Ira 
banten mit Helleparten in Parade, im zweyten Im 
mer Aber die Truchfeffen,Pagesund andere Ofhciers 
ſtunden) biß andie Anti - Chambre Begleiter ‚alle 
fie dann ferner Se, Churfuͤrſtl. Gnaden felbft in 
hoher Perfon empfangen,und in das Audienz- Jim» 
mer, jedoch mit Beybehaltung der Hand begleitet, 
und ihnen beyden Herren Geſandten von dere Cams 
mer » Herren die Lehn⸗Seſſel rücken laſſen. hr, 
Ehurfürfit, Gnaden zu Maͤyntz faffen unter dem 
Baldachin oben, fic) mit dem Angeficht gegen die 
Thür, die Herren Öefandren aber ebenfalls unter 
dem Baldachin, gerade gegen Sr, Churfuͤrſtl. Gm 
über, die Ruͤcken gegendie Thuͤr wendende, und br 
deckten fich allerſeits. 
Nach einer halbenſtuͤndigen Unterredung ſeynd 
ſelbige, wie bey den Eintritt, wieder heraus und big 
an die Gutſche begleitet worden. | 

Dergleichen Tractament ift dene übrigen hoch⸗ 
anfehnlichen Geſandtſchafften bey abgeftarterer Vi- 
fire wiederfahren. Sonſten brauchten bey Able⸗ 
gung dergleichen Vifiten die Böhmifche Gefandts 
ſchafft 6. auch 7. Öutfchen , die Pfaͤltziſche 3. oder 
Gutſchen, die Sächfifche 5. und 6. die Branden 
burgifche 6. oder 7. die Braunſchweig⸗Luͤne burgiſche 
4. — & 

Sonntags den 13. dito wurden Ih. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier von Ihr. —— a | 

Maͤyntz in dero Hof magnific tractiret. 
Montags den 14. Septembris wurde die hohe 
Wahl ⸗Conſultation Morgens nad) 9. big r. Uhr 
fortgeſetzet. Heut erfhiene zuerft Braunſchweig⸗ 
suneburg, 2. Trier, 3. Boͤheim, 4. Maͤhn 5. 

Sachſen, 6. Preuſſen, 7. Pfaltz. 
Eodem, den 14. Septembris hatte die Chur⸗ Pfal⸗ 
tziſche hochanſehnliche Gefandefehaffe mie vorhin ge⸗ 
dachter Suite bey Ihr. Churfl. Durchl. zu Trier die 
folenne Vifire abgelegt, und ſeynd diefelbe in dent 
Hof biß an die Stiege gefahren, allda fie der Hof⸗ 
Marſchall mit einer bey fich habenden Suite von Ca- 
väliers ander Öutfche empfangen, und die Stiege 
hinauf durch den Nirter-Saal, wo die Guardes du 
Corps im Gewehr ftunden, biß an die erfte Antis 
Chambre begleitet, allwo fie dann der Hr. Obriſt⸗ 
Stallmeifter (weilen der Hr, Obriſt /Marſchall un⸗ 
paßlich war) empfangen, und ferner durch die erſte 
Anti- Chambre, worinken die HofTruchfeffen und 
andere Cayaliers waren , biß an die zweyte Anti- 
Chan 
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Chambre, und von dar der Obrift-Cämmerer bißan 


die driffe Anti-Chambre, wofelbfi Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. in hoher Perfon fie empfangen, und ins 
Audienz - Zimmer, jedoch mit Beybehaltung der 
rechten Hand begleiter haben; alsdann ſeynd von 
2. Cammer⸗Herren denen beyden Herren Gefand- 


ten die Schn-Seffelangerücke worden; Chur» Trier 


hat überhaupts, und fie, Herren Öefandten, gegen 
über unter dem Baldachin gefeffen, ſich bedecfet, das 
Predicat Excellenz, und fonft befondere groffe Höfr 
lichfeiten empfangen. Nach etwa halbftündiger 
Unterredung haben Se. Ehurfürftl. Durchl. fie 
wiederum durch die Anti - Chambre biß an die Thür, 
von dar der Hr, Obriſt Cammer-Herr, Hr. Dbrift- 
Stall meiſter und Hof-Marfchallrefpedive,wie vor, 
bin bey der Reception gefchehen, biß an die Gutſche 
begleitet. Auf gfeiche Art ift denen andern hoch» 
anſehnlichen Ehurfürftl, Sefandrfchafften bey Ab- 
legung der folennen Vifiren begegnet wordem 
- Auch hat heut die Koͤnigl. Polnifeh - und Chur, 
Saͤchſiſche Geſandtſchafft Ihr. Churfürftl, Gn. zu 
Maͤyntz eine oͤffentliche und ſolenne Vifite mit 5. 
Gutſchen, alle mit 6. Pferden beſpannet, gegeben, 


und fuhren die ſaͤmtliche Gutſchen in dero Hof; die 


Herren Geſandten wurden unten am Abſatz der 
Stiege von dem Chur⸗Maͤyntz. Hrn, Hof⸗Mar⸗ 
fihall, oben an der Stiege von dem Hrn. Ober: 
Marfihallempfangen,und biß an die Anti-Chambre 
begleitet, allwo fie von hr. Churfürftl, Gn. ſelb⸗ 
ſten in hober Perjon empfangen , auch fünften alles, 


wie obgedacht, gehalten worden, 


Den 15. gab gleichfalls hoͤchſtgedachter Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gn. zu Maͤyntz die Koͤnigl. Preußifche 


und Chur⸗Brandenburgiſche Geſandtſchafft die fo- 
lenne Viſite mit 6. Gutſchen, mit welchen es gleich 
denen Chur⸗Pfaͤltziſchen und andern Geſandtſchaff⸗ 
ten bey der Empfang ⸗ und Begleitung gehalten 
worden. 


Die Suiten waren übrigens gewoͤhnlicher und ob» 


gedachter maffen eingerichtet. 


Dergleichen folenne Viſiten die übrige hochan- 
ſehnliche Gefandefchafften nach der Hand auch bey 
Ahr. Churfürftl. Gn. zu Mäyns, als Ihr. Churfl. 
Durchl« zu Trierauf die nehmliche Art, nad) und 
nach abgeleget haben. , 

Den 16. feynd Ihre Excellenz Herr Graf von 
Singendorff, welche fich einige Zeit im Haag als 
Känferls Gefandter aufgehalten, angelanger, und 
im Roth⸗Maͤnngen eingekehret. Diefelbe wurden 
durch eines Hoch-Edlen Magiftrats Hrn. Deputirte, 
den Tagdrauf) als Hrn. Scab. Joh. Adolph Ste 
phan von Eronftetten, Hrn. Synd. Johann Georg 
Orth, und den jüngern Hrn. Bürgermeifter von 
den Birghden, complimentiret ; felbige haben ſich 
nicht lange zu Franckfurt aufgehalten, fondern find 
bald ab,und nacher Wien verreifer, | 

Donnerftagsden ı7. ift die Churfuͤrſtl. Seflion 
von 10. Uhr biß gegen 1. Uhr gehalten worden ; und 
war heut zuerft angefommen Braunſchweig ⸗ Luͤne⸗ 
burg, 2. Pfaltz, 3. Brandenburg, 4. Maͤyntz, 5. 
Trier, 6. Sachſen, 7. Boͤheim. 

Freytags den 18. Septembris wurde ſolche gleich? 
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falls profequiret, und Fam r. Pfals, 2. Preufjen, 
3. Trier, 4. Braunfchtveig simeburg, 5. Mäyng, 
6.Sachfen, 7. Böheim; und begaben fich um 12. 
Uhr wieder, und zwar nach dero Rang nach Hauß. 

Eodem Vormittags iſt des. Koͤngl. Englifchen 
Geſandten, Hrn, Grafen von Psterborough Excell, 
aus dem Haag allhier per Pofta angefommen ‚und 
bey dem biefigen Englifchen Envoye indem Reichen 
Eronifhen Hauß eingekehrer, 

Eodem bat die Koͤnigl. Polnifche und Chur⸗ 
Saͤchſiſche hochanfſehnliche Geſandtſchafft bey der 
Chur - Pfalsifchen hochanſehnlichen Geſandtſchafft 
die ſolenne Reviſite — 32 Form und Wei⸗ 
fenbgelege a 

Sonften lieſſe ein Hoc)» Edler Rath zu Franck⸗ 
furt fo wohl wegen der hohen Wahl, als auch wer 
gen der Dim und wieder aufo sche fic) hervor thuen⸗ 
den Contagion expreſſe Examinatores an die Tho⸗ 
ve beſtellen und denenfelben , niemanden ohne be, 
glaubte Paͤſſe und Fehde herein zu laſſen, ſcharff an— 
befehlen, und wurde ſolche Verordnung zu dem En⸗ 
de, damit ſich jederman darnach wiſſe zu richten, noch⸗ 
mahls in die gedruckte Zeitung gefeget, 

Den 19. Sept. und dieſe Woche Haben des KR 
nigl. Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen zweyten Ge 
ſandten, Herrn Grafen von Werthern Excellenz, 
von wegen des hohen Reichs⸗Ertz-⸗Marſchallats, 
Ib. Excell, Hr. Graf von Pappenbeim, als Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall, dann der Reichs⸗Qvartiermeiſter, 
Here Le: Heberer, und die von Seiten eines Hochs 
Edlen Magiſtrats zwey Herren Deputirte, Hr, Sca- 
binus Kellner und Here D. Ochs, in einem Zimmer 
auf dem Roͤmer wegen Errichtung der Policey⸗und 
Tax - Ordnung fi) zu verfihledenen maͤhlen einge 
funden, auch ein broject aufgefeget, welches durch 
gedachte Herren Deputirte dem Magiftrat commu- 
niciret, und iſt ſolche Policey- und Tax- Ordnung 
hernachmahls, wie unten in mehrerm zu vernehmen 
feyn wird, unter Trompeten amd Pancken - Schall 
publiciret worden. 

Den 20, feynd Ihre Churfürfil, Gn. zu Maͤhntz 
von Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier fehr magni- 
fique tradtiret worden, 

Auch ſeynd heut Durch das Afferheiligen» Thor 
Sr, Könige Majeſtaͤt in Preuffen und C hurfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg in Platz des feel, verſtor⸗ 
benen Herrn von Henninges Excellenz hochanfehn⸗ 
licher gevollmaͤchtigter zweyter Geſandter, der Hoch⸗ 
gebohrne Graf und Herr, Herr Ernſt, Graf von 
Metternich, ꝛc. Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤrcklich ges 
heimer Etaats⸗ Miniftie, angekommen, und haben 
Se, Hochgraͤfl. Excellenz das Dorvilliſche Hauß 
auf dem Roß⸗Marckt bezogen. 

Eodem bat die hochanfebnliche Chur⸗Pfaͤltziſche 
Gefandtfchaffe bey der hochanſehnlichen Chur 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Geſandtſchafft die fo- 
lenne Vifite auf die Weiſe, wie bey andern Hochans 
fehnlichen Geſandtſchafften, abaeleger. 

Den 21. bat die hochanſehnliche Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig⸗ Süneburgifche Gefandefchaffe der Chur, 
Pfaͤltziſchen die folenne Gegen Vifite gegeben, und 
feynd dieſelbe wie andere Churfürftl, hochanſehnli— 
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che Gefandefchafften empfangen und begleiter wor 
den. 

Mittwochs den. 23. Septembris Abends gegen 6. 
Uhr Fam des Durchl. Fürften und Heren, Herrn 
Johann Wilhelm, Pfalg- Grafen bey Rhein, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſes und Churfürz 
ſten, ꝛc. auch indenen Landen am Rhein, in Schwa⸗ 
ben und Fraͤnckiſchen Nechtens hoͤchſten Fuͤrſehers 
und Vicarii Ehurfürftl. Durchl. ꝛc. in höchfter 
Perſon allbier durch das neue Thor folgender maſ⸗ 
fen, doch ohne ſolennen Einzug und vielmehr in- 
cognito an. 

Erſtens ritten drey Churfuͤrſtl. Courriers, denen 
folgten 6. Gutſchen mie Churfuͤrſtl. hohen Mini- 
ſtern und Cavaliern, beywelchen einige Bediente zu 
Pferd ritten. 

Darauf Fam eine Gutſche mit 6. Pferden, wor 
innen Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. und auf der linken 
Seite dero Durchl. Churfürftl, Frau Gemahlin 
fich befunden; Hinter der Churfürftl, Gutſche rit⸗ 
ten einige Pages und Sammer »Bediente 5 worauf 
noch 12. Gutſchen, jede mit 6. Pferden , meiftens 
mit Srauenzimmer folgeren, | 

Als Ihre Ehurfürftl. Durchl. an die Stadt na- 
beten, wurden derofelben zur unterfhänigften Be 
willfommung 24. Canons auf denen Wällen abge- 
feurer, und. war die Wacht vom Thor (gleichwie 
bey Anfunffe Ihr. Churfürftl. Durchl. zu Trier 
gefchehen ) mit einem Capitain, einem Lieutenant, 
einem Faͤhndrich nebft 80. Mann von der Guarnifon 
verjtärcker,und bielte der Dbrift- Wachtmeifter wie, 
derum unterm Thor bey der Mache zu Pferd, 

Sonften ſalutirten die Officiers Ih. Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤucht. im baſſiren mit denen Piquen lieſſen 
Marſch fehlagen, und das Gewehr prefentiren; 
welches gleicher maffen der Officier andem Zeuge 
Hauß mit feiner dafelbft ſtehenden Mannſchafft, als 
hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. vorbey 
der Zeil hinauf gefahren, beobachtet. Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. und die Durchl. Churfuͤrſtin fie, 
gen ſamt der mitgekommenen Suite vor Herrn Sca- 
bini, Heinrich von Barckhauſen, Behaufung aufder 
Zeil ab, welche nebſt noch) vier neben ſtehend - und 
durchgebrochenen Haͤuſern zu dero Churfuͤrſtl. 
Doartier fehr magnifique aptiret war, und Fehr 
ten dafelbft ein. 

Die Churfuͤrſtl. Miniftri, die Churfuͤrſtl. Guar- 
de von 140. Mann und fämtliche Hofhaltung feynd 
heut und geftern zu Sand, ingleichen bey 22. Schifr 
fen mit Bagage zu Waffer angelanget, und nach der 
Hand noch mehrere zu dero Hofhaltung gehörige 
Miniftri angefommen ꝛc. 

Die Friedburger /Warth an dem neuen Thor, 
wodurch Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. pafiret, war 
diefen Tag über mit einem Corporal und einiger 
Mannfchafft von der Guarnifon befegt gewefen. 

Den 24.Septembris, diefen Morgen Lieffen bey 
böchftermeldter Seiner Churfürftl. Durchl. eines 
Hoch⸗Edlen Magiftratd zu deso unterthänigften 
Complimentirung ernannte Deputirfe, ald Herr 
Scabinus, Heinrich von Barckhauſen, Hr.Syndicus, 
Joh. Georg Orth, und Herr Hieronymus von 
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Humbracht, des Narbe, zur Audienz fich unterthaͤ⸗ 
nigft anmelden ‚twworzu Seine Churfürftl. Durch, 


ſich die Zeit gnaͤdigſt beſtimmet, in welcher gedach⸗ 


te Herren Deputirte fich gehorſamſt eingefunden, 
und bey Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zur gnaͤdigſten 
Audienz gelaſſen worden; das Compliment beſtun⸗ 
de ohngefehr in einer unterthaͤnigſten Gratulation 
wegen Ihrer Churfürſtl. Durchl. glücklichen und 
höchft » erfreulichen Anherokunfft und devoteften 


Felieitirung zu denen vorfeyenden höchftwichrigen 


Kaͤyſerlichen Wahl-Affaires , dabey das Prfenr, fo 
in Weinund Haber beftanden, in unterthaͤnigſten 
Reſpect ofleriret worden. ion 

Diefen Mittag gegen 1. Uhr langten auch Ihre 
Durchl. der Pring von Pfaltz⸗Sultzbach durch 
das Friedburger - Thor per Polla hier an, und keh— 
veten bey dem Chur » Pfälsifchen indem vor fieap- 
tirten Ovartier, als Herrn Scabini Kellners Ber 
hauſung, ein, — 

Ingleichen ſeynd dieſe Woche verſchiedene Cour- 
riers von Wien, denen Churfuͤrſtl. und dero hoben 
Alliirten Höfen), in ſpecie einer aus Spanien mit 
Depechen eingelauffen, und andere wiederum da⸗ 
gegen abgefertiget worden. 


Freytags den 25. Septembris Morgens nad) 8. 


Uhr fuhren Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. die Chur⸗ 
fuͤrſtin zu Pfaltz nach dem ſogenannten Roͤmer⸗Berg 
in folgender Suite: Erſtlich kamen etliche Gut 
ſchen, jede mit 2. Pferden , worinnen Ihre Durchl. 
der Pring von Sultzbach und einige Miniftres von 
der Ehurfürftin Durchl. ſaſſen, daraufdie Durchl. 
Ehurfürftin in einer Foftbahren Chaife mit zweyen 


Pferden zu fehen waren; derofelben folgten noch 


5, Chaifen mie dero Srauenzimmer, und war die 
Ehurfürftin fo wohl,als das Srauenzimmer in Spas 
nifcher Tracht gekleidet; fie ſtiegen allefamt vor 


dem Hauß Limpurg ( wofür zwey Helleparfierer vor 


der Stadt poftirer ſtunden) ab, begaben fich hinauf, 


und fahen die drey anmwefende hohe Herren Chur⸗ 
fürften, und derer vier abwefenden hoben Herren 


Churfürften hochanſehnliche Gefandefchafften zu 
denen Wahl» Conferenzien fahren, 

Höchftermeldte Herren Churfürften und Chur 
fürftlihe Gefandrfchafften Famen, nachdem des. 
Reichs⸗Erb⸗Marſchallen, Herrn Grafen von Pap⸗ 
penheim Excellenz, ſich vorhin eingefunden hatten, 
gegen 9. Uhr, und (wie bey dem Ankommen gewoͤhn⸗ 
lich) ohne Churfürftlichen Rang zu obferviren, fol 
gender maffen angefahren ; 

Erftlih die Könige, Preußifche und Chur 

Brandenburgiſche hochanſehnliche Geſandtſchafft, 
wobey dieſes⸗/ und zum erſtenmahl Ihre Excellenz 


der Herr Graf von Metternich, als zweyter Kr - 


nigl, Preußifcher und Chur +» Brandenburgifcher 
Geſandter, ſich mit einfande, fonften in vorig-und 
oben gedachter Suite , auffer daß ſich nun eine Gut⸗ 
fehe und einige Bediente hochgedachten Herren 
Geſandtens in dero Liberey , fo in blau Tuch, mit 
roth Sammer und filbern Borken reich beſetzt, ber 
ſtunde, mitgekommen. — 
Dann die Chur-Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche 
hochanſehnliche Geſandtſchafft in voriger Anke ’ 
2145 
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eiters Ihre Cpurfürftl, Dural, ju Trier 


in böchfter Perfon und oben erzehfter Suite. 


Nach diefem die Königl, Polniſch und Chur 
Saͤchſiſche hochanſehnliche Gefandtfchaffe in ordi- 
nairer duite. 


Hierauf Ihre Churfuͤrſtl. Gnoden zu Maͤyntz in 


hoͤchſter Perſon in dero gewoͤhnlichen Suite, 


Ferner kamen Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. zu 


Pfaltz, um denen Wahl⸗Conſultationen und der 


heutigen 17. Sefion in hoͤchſter Perfon zum erſten⸗ 


mahl beyzuwohnen, angefahren, und war dero Auf- 
zug unvergleichlich prächtiganzufehen: 


Voran giengen zwey Churfürftl. Hof-Fouriers. 
Denen folgeten über go. und mehr derer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Cavaliers - und Miniſtres⸗Lagpaͤyen, Hey⸗ 
ducken und Laͤuffer in farbigten Libereyen, alle Paar⸗ 
weiß. | 
Alsdann die Churfürftliche Wacht, foin zweyen 


 Ofhicierern und. 30. Mann von dero Leib-Guarde bes 


ſtunde, und das Gewehr auf der Schulter eruge, 
ankame. | 

Aufdiefe zwey Churfuͤrſtl. Bediente, 

Sodann etliche 60. Cavaliersund Miniftres, wor, 
unter bey zwölff vornehme Reichs⸗Grafen und Dr- 


dens⸗Herren, und dabey auch der Groß⸗Hofmeiſter, 


feine Hochgräfliche Excell. von Yaffan Weilburg, 
ſich befanden, welche alle in fchwargen Kleidern, und 
dero Ordens⸗Zeichen anhabende, zu Fuß giengen. 
Denenfelben folgeten 9. Churfürftlihe Heydu- 
cken mit blau⸗ und weiffen Sedern auf denen Düsen 
undihren fehönen Heyducken⸗Kleidern. Auf die 
fe 12. Churfürftliche Saquäyen, zwey Fouriers, alle 
auf das proprefte in blauen Roͤcken, rothen Camifö- 
fern, reich mie Silber bordirt, und Huͤten, gleich⸗ 
falls mir breiten filbern Borten eingefaſſet, monti- 


rret; hernach vierzeben Pages und Hof⸗Meiſter, die 


Pagss in ihrer koſtbahren und noch reicher wie vorige 
8 3 %“ 


mit Silber bordirien Montour, und weiſſe Federn 
auf deren Huͤten. * 
Sodann der Churfuͤrſtliche Leib⸗Wagen, von 


ſonderbahrer koſtbahren Mahlerey und Bildhauer⸗ 


— < ? f 
Arbeit, auch inwendig durchaus, und von auſſen, 
ober der Himmel von rorbem Sammer , und aufs 
proprefte mit Gold gefticfer sc, mit 6. überaus koſt⸗ 


bahren ſchwartz⸗ braunen Pferden, auf welchen roth 
ſammete mit Gold geſtickt⸗ und verguͤldete Geſchirr 
lagen; (der Vor⸗Reuter und Leib⸗Gutſcher in der 
koſtbahren Churfuͤrſtlichẽ Liberey und weiſſe Federn 
auf denen Huͤten.. 


Darinnen ſaſſen Ihre Churfuͤrſtl. Durchlaͤucht. 
in hoͤchſter Perſon allein und bedeckt. 
Neben am Schlag gienge dero Ober⸗Stallmei— 


ſter, Ihre Kxcell. Freyherr von Weir, mit noch ei⸗ 


nem Officier von der Guarde. 
Auf beyden Seiten des Leib⸗Wagens 13. 


Schweitzer⸗Trabanten, ſehr koſtbahr auf Schweitze⸗ 


riſch, (in blau Tuch mit roth Sammer ausgeſchla⸗ 


gen, und blauen Maͤnteln, alles reich mit Silber bor- 


diret, montirer, ) mit Helleparten, woran groſſe ſil⸗ 
berne Quaſten hiengen. 
Endlich ſchloſſe hinter der Gutſche die Chur 
Teatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


=; 5 —* Wir: 
fuͤrſtl. £eib-Guarde, vor welcher fünff Officiers in 
blauen Kleidern und rothen Camifölern, reich und 
Foftbahr mit Gold bordiret,giengen ; dann ein Pau⸗ 
cker und Trompeter, worunter 2. Mohren, allein 
reich mit Silber bordirten Roͤcken und filbern 
Trompeten, daran diefe filberne Quaſten hiengen, 


undgy. Mann, das Gewehr auf der Schulter era 
‚gende, gleichfalls in blauen Roͤcken mit rothen Aufr 


ſchlaͤgen, und breiten filbern orten beſetzet, ledernen 


Camiſolern, mit Silber ausgemacht, vorh-fammete. 


Carbiener⸗Riemen und dergleichen Degen⸗Cuppel, 


reich mit Silber beſetzt, Degen mit ſilbern Gefaͤſſen, 
alle weiſſe Struͤmpffe und Hute,breit mie Silber eine 


gefaſſet, und ſchwartz Schlupp⸗Band drauf, 

Hinten ſchloſſen zwey Ofkciers, wie vorige mon- 
tiret. 

Die Churfuͤrſtl. Leib⸗Wacht poflirte ſich auf die 
rechte, dero ſaͤmtliche Guarde aber auf die lincke 
Seite, vorwärts der ordinairen Stade Wache, und 
gegen den Römer über,die Front dahin machende. 

Die Schweiger Trabanten aber ftelleren fi) vor 
gedachte Guarde, 

Ihre Churfürfil, Durchlaucht. ffiegen aus, wur⸗ 
den von dem Heren Reichs-Erb⸗Marſchallen an 
dem Schlag und Stiege einpfangen, und hinauf 
nach dem Sefliong - Zimmer, wie vorige Herren 
Ehurfürftenund oben gedacht, gefuͤhret, und nad) 
der Hand gleicher maflen wieder herunter begleitet, 

Endlich Fam auch die hochanſehnliche Koͤnigl. 
Spanifch und Böhmische Geſandtſchafft in voriger 
dero Suite angefahren. 

BeydieferSefion wurden ein und andere Ders 
Anderungen , fo vorgegangen, obfervirer; Dann 
weil Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. zu Pfaltz nun⸗ 
mehro ſelbſt in hoͤchſter Perſon erſchienen waren, ſo 
Tamen anjetzo dero hohe Herren Miniſtri und Ges 
fandten, Freyherrn von Siefingen und Sen, Vice- 
Cantzlers Mergers Excell. Excell. fo vorbin jedes, 
mahl in einer anfebnlichen Suice, gleich andern Her 
ren Öefandfen, zu denen Confultationen gefahren, 
in einer dero Gutſchen mit zweyen Pferden und eige⸗ 
nen Dienern vor ſich allein angefahren. 

Und ob zwar hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. von dero Miniſtres biß hinauf begleitet wur⸗ 
den, ſo giengen doch nur vorhochgedachte zwey mit 
denenſelben in das Seſſions Jimmer. 

Ingleichen veränderte auch der Königliche Boͤh⸗ 
miſche Ober» Borfihaffter feine Stelle, und nahm 
feinen Sitz, wo vorhin der Premier - Gefandre von 
Chur⸗Pfaltz gefeflen, und überließ feinen Platz Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalg, weilen diefelbe in 
höchfter Derfon gegenwärtig waren 5. des vorheri⸗ 
sen Chur Pfälgifchen Premier - Öefandten, Frey» 
herrn von Sickingen Excellenz aber, wie auch des 
zweyten Koͤnigl. Preußiſchen und Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Geſandten Excell. Her: Graf von Mer- 
ternich, fo heut zum erftenmahl, wie gedacht, die 
Confultationes befucht, nahmen ihre Stellen hinter 
denen Churfürftlichen Herren Votanten. Solches 
alesift nun aus folgendem veränderten Schemare 
deutlich zu erſehen: 


S33 8383 8 2 li. Sche- 
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II. Schema Seſſionis. 

Diefe heutige Confultation, welche mehr in denen 
Rerrait- als in dem gewöhnlichen Schliong- Zimmer 
durch Absund Zugehen derer Herren Gefandten und 
Miniftres tradtiret wurde, waͤhrete biß ein Uhr, da 
fich die Hohe Herren Churfürften und ſaͤmtliche Ge⸗ 
fandefchafften in vorigen Suiten folgender maſſen von 
einander nach dero Höfen zurück begeben haben, als: 

Erftlich Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyns. 
2. Ihre Churfürftl, Durchl. zu Trier» 3. Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. zu Pfalg, (und zwar dahero 
vor der Königl, Boͤhmiſchen Geſandtſchafft, weil 
die Churfürften in Perfon allegeit denen Gefandt- 
ſchafften vorgehen.) 4. die Könige. Böhmifche Ge, 
ſandtſchafft. 5. diesc. Chur⸗Saͤchſiſche Gefandr- 
ſchafft. 6. die ꝛc. Chur⸗Brandenburgiſche, und 
7. die Chur⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Geſandt⸗ 


chafften. 

Die Chur⸗Pfaͤltziſche hohe Herren Miniſtri und 
Geſandten ſind wiederum, wie ſie gekommen, in einer 
von dero Gutſchen allein nacher Hauß gefahren. 

Dieſen Abend machten Ihre Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den und Durchl. Durchl. zu Maͤyntz, Trier und 
Pfaltz, wie auch die Chur-Pfaͤltziſche Durchlaͤuch⸗ 
tigfte Frau Gemahlin und die meiſte Churfuͤrſtl. 
hochanſehnliche Geſandtſchafften, viele Fuͤrſten, 
Grafen, Cavaliers und Frauenzimmer eine Prome- 
nade laͤngſt am Maͤyn nach Gutleuthen zu mit mehr 
dann 300. Gutſchen, deren ſehr viele gar koſtbahr 
und mit 6. Pferden beſpannet, auch die gemachte 
Tours ſehr angenehm anzuſehen waren; und als es 
beginnete dunckel zu werden, kehreten dieſelben wie 
derum nach einander in die Stadt nach dero Hoͤfen 
und Qvartieren zuruͤck. 

Sonntags den 27. Septembris Abends gegen 4. 
Uhr gaben Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier an 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz eine oͤffentliche 
und folenneVifite in folgender Suite, fo alle in Trauer 
gefleider war: | 

1. Gienge ein Hof, Fourier; dem 

2. Acht und fechzig Cavaliers-Saqväyen folgeren. 

3. Der Wagenmeifter. Darauf 

4. Eine Öurfche mit 2. Pferdenleer. 

5. Eine Gutſche mit 2. Pferden, darinnen zwey 
Thom - Herren faflen. 

6. Noch eine Gutſche mitz. Pferden, worinnen 
dren Herren fich befanden. 

7, Ein Mohr⸗Paucker und 6. Trompefer, 

$. Sammer -Fourier und drey Diener. 

9. Zwoͤlff Pages in Spanifchen Habit, ein Pages- 
Hof-Meifter und 2. Caplanın. 

10. Kamen 44. Cavaliersund Miniftres. 

11. Denen folgeren 13. Churfürftl. Saquäyen, 

12. Acht Heyducken. 

13. Ihre Ehurfürftliche Durchlaucht, zu Trier 
in dero Leib⸗Wagen, mit 6. Pferden befpanner, in 
hoͤchſter Perſon allein,einen langen Talar anhabende. 

14. An dem Schlag der Gutſche dero DOber- 
Stallmeifter, Hr. Baron von Keffelftatt, und zwey 
Laͤuffer. 

15. Auf beyden Seiten der Gutſche zwoͤlff Trar 
banten mit Helleparten in Maͤnteln · 


16. Schloſſe dero Guarde, in so. Mann beſte⸗ 
hend, das Gewehr auf der Schulter tragende. 

Von Seiten Chur⸗Pfaltz war zu Annehmung 
ſolcher Viſite die Churfuͤrſtliche Wache, fo in 30. 
Mann von dero Seib-Guarde beftunde, auf beyde 
Seiten des Eingangs des Churfürftlichen Duars 
tiers poſtiret, die Churfürftliche Guardes aber, fo 
(ohne gedachte Wacht) in 95. Mann undg. Of- 
ciers beſtunde, rangirte ſich zwey Mann hoch vor 
das Churfürftliche Dvartier,Front gegen die Wacht 
und Quartier machend ; die Churfürftliche Hey- 
ducfen und Schweißer - Trabanten waren indem 
Qvartier unten und oben vor denen Anti-Chambren 
placiret, ingleichen warteten auf die Churfürfkliche 
Pages, fo extraordinaire Foftbahre und propre Spa, 
nifche Habits und Mäntel, reich mit Silber bordi- 
vet, und mit roth Sammer ftafhrer, die Mäntel 
durchaus mit roth Sammer gefüttert, anbatten; 
dabenebens alle Churfürftl, Cavaliers und Miniftres 
per eingefunden. 

achdem nun hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht. zu Trier vor As —9 — 
ſche Quartier angefahren Famen ‚begaben ſich Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Pfaltz mit dero Obriſt⸗ 
Caͤmmerer, Hrn. Grafen von Diamantſtein, aus 
dero Qvartier an die Chur» Trierifche Gutſche, und 
empfiengen dafelbften beyde hohe Herren Churfuͤr⸗ 
jten einander, 

Die Chur Lrierifche Pages, Herren Cavaliers 
und Miniftres giengen alleſamt voran in das Chur, 
Pfälsifche Dvartier ‚nach diefen die beyde Hohe Her 
ren Churfürften neben einander , und hatte Chur 
Trier die rechte Hand; fiebedecften fich beyderfeits 
zugleich im Hineingeben. DieChur- Trierifche Guar- 
de poftirte fic) indeffen auf die Rechte der Chur⸗ 
Pfälsifchen Guardes, und die Chur + Trierifche Tra⸗ 
banten, Heyducken und Sagväyen blieben vor der 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Wacht am Qvartier ſtehen. 

Dieſe Vifite waͤhrete eine gute halbe Stunde, 
worauf hoͤchſtgedachte hr, Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier der Durchlaͤuchtigſten Churfuͤrſtin gleich⸗ 
falls die Viſite gegeben, fo etwan eine kleine Vier⸗ 
tel ⸗Stunde gedauret; nachgehends dieſelbe wie⸗ 
derum zu Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. gekommen, und 
von deroſelben nebſt dem Hrn. Grafen von Dia⸗ 
mantſtein (nachdem vorhero alle Chur⸗Trieriſche 
ſo wohl, als Chur⸗Pfaͤltziſche Miniſtres und Cava- 
liers herunter gekommen, und die Chur - Pfälgifche 
fih auf die Nedyte des Eingangs vom Qvartier ge 
ftellee hatten) biß an dero Chaife, wofelbft fie dies 
felbe empfangen hatten, begleitet worden. 

Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfal blieben in et⸗ 
was fteben ‚biß Ihr. Churfürftl, Durchl. zu Trier 
eingeftiegen, und mit dero Suite Binweg zu fahren 
angefangen, bieraufdiefelbe ſich wiederum hinauf 
in dero Zimmer begeben haben. 

Nach Verflieſſung einer halben Stunde fuhren 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, dero Durch 
laͤuchtigſte Frau Gemahlin und Ihr. Durchl. der 
Printz von Sultzbach in einer koſtba hren Chaiſe mit 
einer anſehnlichen Suite und vielen Gutſchen, fo ale 
mit 6. Pferden beſpannet waren, vor die Stadt an 

den 
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HISTORICO-POLITICUM. 








den Mäyn, und machten dafelbft Promenade; allwo 
Ihr. Ehurfürftl, Durchl. zu Trier, der Päbftliche 
Nuntius, Monfignore Albani, viele Gefandtjchaff- 
‚ sen und hohe Stande» Perfonen fich gleichfalls fo 


ſtarck eingefunden, daß wiederum mehr als 200. 
Gutſchen Toursa la Mode machten; womit fie faft 


täglich) continuirten, 


„ Montags den 28. Septembris wurde die 18. Chur, 
fürftliche Sefion, und zwar von 9. biß nach 2. Uhr 
gehalten; im Anfahren war ı. Braunfchweig- 


Luͤneburg, 2. Brandenburg, 3. Böhmen, 4. Sach. 


fen, 5. Mäyng, 6. Trier, 7. Pfaltz. Sonften find 


dabey alle anwefende Herren Churfürften und 
Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften (auffer derzc. Chur 


Saͤchſiſche Principal - Gefandte, fo abfens war) 
wieder in vorigenäuiten erfibienen. Im Zuruͤck⸗ 
kehren begabe fich 'erfilich Chur-Mäyng,2.Chur- 
Trier, 3. Chur» Pfalg in hoͤchſten Perſonen, 4. 20 
Ehur-Böhmifche, 5.20. Chur, Sächfifche, 6.2c. 


Chur Brandenburgifche ‚7. Chur -Braunfchweig- 
Luͤneburgiſche hochanſehnliche Geſandtſchafften hin⸗ 


weg. 
Abends nach 4. Uhr gab Ihr. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 


laͤucht. der Churfuͤrſtin zu Pfalz der Paͤbſtliche 
, Nuntius, Monfignore Albani, eine folenne Vifite ; 


— — 


Erſtlich gienge ein Fourier; dem folgten et, 


liche 20. Laqvaͤyen; hernach Famen 8. Pages, alle» 


famt in foftbahrer Liberey, dunckel⸗blauen Roͤcken, 
reich mit Gold bordirer, die Pages blau - fammere 
Eamiföler mie Gold. 

Dann ein überaus Foftbahrer Wagen von blauen 
Sammer, und fehr reich inwendig durchaus, und 
von auffen obender Himmel mie Gold geftickt, hin 


ten von vorfrefflicher Mahlerey und par tout von 


ſchoͤner Bildbauer-Arbeit, und alles reich vergülder, 
mit 6. ſchwatz / braunen überaus fchönen Pferden, fo 


koſtbahre Geſchirr aufliegen haften, worinnen der 
Päbftl. Nuntius mit noch dreyen vornehmen Geift- 


lichen zu ſehen waren. 
Denen folgeten noch 2. koſtbahre Gutſchen, jede 


‚gleichfalls mit 6. Pferden befpanner , darinnen noch 
. einige geiftliche Herren geſeſſen. 


Sie ftiegenan der Churfürftin Dvartier ab, und 
wurden von denen Miniflres empfangen , und hinauf 


begleitet, und hielten fich in die Stunden bey 


höchftgedachter Churfürftin auf, und begaben ſich 
nachgehends mit dero vorigen Suite wieder von dan⸗ 
nen zurück nach dero Dvartier, 

Gleich hierauf kamen hr. Churfürftl: Gnaden 
zu Maͤyntz/ um bey Ihr. Churfuͤrſtlichen Durchl. zu 
Pfaltz die lolenne und öffentliche Viſite abzuſtatten, 


in einer anſehnlichen Suite vor das Churfuͤrſtl. 


Qvartier angefahren. 

1. Kamen zwey Gutſchen, jede mit zwey Pferden, 
darinnen die Chur⸗Moaͤyntziſche Dom⸗Herren und 
Miniſtres ſaſſen. 

2. Darauf gienge der Hof⸗Fourier. 

3. Erliche 60. Sagvänender Cavaliers und Mini- 
fires. 

4. Dann 10. Pages inlangen Mänteln. 

s. Ein Pages-Hof-Meifter und Caplanen. 

6. Auf diefeben 5a. Cavaliers, Canmer » Jun 
ckern und Miniſtres. 
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7. Dann 20, Churfuͤrſtliche Sagväyen, 

8 Srer — Gnaden Leib⸗Wagen 
mit 5. braunen Pferden, darinnen hoͤchſtgedachte 
Se. Ehurfürftl. Gnaden allein en. —— 

9. Neben am Schlag gienge dero Ober⸗Stall⸗ 
meiſter; und auf beyden Seiten 

10. Zehen Hellepartierer oder Trabanten mit 
Helleparten. 

11. Endlich ſchloſſe die Churfuͤrſtl. Guarde, 
das Gewehr auf dem Arm tragende. 

Seine Churfuͤrſtl. Gnaden wurden von Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. unten an der Gutſche em⸗ 
pfangen; im Hineintreten nahmen Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden die rechte Hand, beyde Thurfuͤrſten 
bedeckten ſich, und gieng ſonſten auch alles wie bey 
der Chur⸗ Trieriſchen folennen Viſite zu, 

Dieſe Viſite waͤhrete beynahe eine Stunde, als⸗ 
dann Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Sr; Ehur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz wiederum biß an die Gut⸗ 
ſche begleitet wurden; und weilen es ſchon dunckel 
war, trugen einige Cammer » Herren Lichter vor, 
und leuchteten 6.Chur-Pfälgifche Pages mir Wachs, 
Fackeln biß an die Gutſche, wofelbften beyde Chur. 
fürften einander quittirten, und Ihre Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mäynk mit dero Suite mit vielen bren⸗ 
nenden Wachs -Fackeln zurück Febreten, Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. zu Pfalg aber hinauf in dero 
Zimmer fich, retirirten. 

Den 29. Abends nad) 5. Uhr haben bey dem 
zweyten Rönigl. PBreußifchen und Chur⸗Branden⸗ 
burgifchen Herrn Geſandten, des Herrn Grafen 
von Metternich Excellenz, eines Hoch EdIen Ma- 
giftratg darzu ernannte Deputirte ‚ale Herr Fleck⸗ 


hammer von Anftätten, Scabinus, Herr Syndicus 


Elemm und der jüngere Herr Bürgermeifter von 
den Birghden, die Aufwartung und das gewoͤhn⸗ 
liche Compliment geziemend abgeſtattet. 

Eodenı gegen 6. Uhr Abends gab die Königl, 
Böhm. hochanfehnliche Geſandtſchafft Ihro Ehurs 
fürftlihen Durchl. zu Pfalg mit 6. Gutſchen, jede 
mit 6. Dferden,, und einer folchen Suite, wie fie zu des 
nen Confultationen faͤhret, und oben gedacht, die 
folenne Vifite, 

Bey hoͤchſtgedachter Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
haben dergleichen ſolenne Viſiten auch nachgehends 
übrige Churfuͤrſtliche Geſandtſchafften abge 

eget. 


Es gaben auch hoͤchſtgedachte Se, Churfuͤrſtl. 


Durchl. zu Pfaltz Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu 
Maͤyntz und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier die fo- 
lenne Gegen » Viſite mit dero gewoͤhnlichen hoͤchſt⸗ 
anſehnlichen und oberzehlten Suite &c. 

Mittwochs den 30. Sept. Morgens gegen 10. 
Uhr Fam das hoͤchſtloͤbl. Churfuͤrſtl. Collegium zum 
19. mahl zuſammen; dißmahl zuerſt Sachſen, 2. 
Trier, 3. Braunſchweig⸗Luͤneburg. 4. Pfaltz, 5. 
Maͤyntz, 6. Boͤhmen, 7. Brandenburg, und wäh 
rete die heutige Seſſion biß gegen 2. Uhr. Bey An⸗ 
fang dieſer heutigen Churfuͤrſtl. Verſammlung 
wurde von höchftgedachtem Collegio eine Deputa- 
tion von einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat verlanget, wo⸗ 
zu dann fo gleich Hy, Scabinus, Heinrich von Barck⸗ 

haufen, 
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haufen, Hr. Johann Conrad Sondershanfen, Syn- 
dicus,und Hr. Joh. Hieron. Humbracht,des Raths, 
ernennet worden; welchen, nachdem fie ſich in das 
Chur» Mäyngifche Neben» Zimmer verfuͤget, des 
Ehur -Mäpnsifhen Groß Hof- Meifters, Hrn. 
Grafen von Stadians Exsell. und des Chur 
Männsifchen Vice⸗Cantzlers, Hru. von Saßers Ex- 
cellenz,mit Beziehung auf die durch ihn, Hrn. Vice- 
Cantzlern, denen (der Stadt) Deputirten zum Auf⸗ 
warten vorlaͤuffig gegebene Nachricht zu verneh⸗ 
men gegeben, daß morgenden Tags der Securitaͤts⸗ 
Eyd abgeleget werden ſolte, und fie dieſes nomine 
Collegü Electoralis ihnen hiermit zu intimiren in 
Commiſſis haͤtten. Hierauf gedachte Herren De- 
putirfe repliciret ‚tie folches zwar ſchon vorhin be, 
Fannt gemacht worden wäre, fie wolten jedoch diefe 
folenne Intimation, fo anjego gefhehen, E. Hoch⸗ 
Edlen Rath gebührend hinterbringen. Nachdem 
mahl aber fo wohl ratione Juramenti, als des allzu 
Furt angefesten Termini derfelbe ein und anders 
unterthaͤnigſt zu erinnern, und ſolches kuͤrtzlich in 
ein Memoriale gefaffet hätte; als wolten fie daffel- 
be hiemit geborfamft prefentiret, und deffen In— 
Halt ben dem höchftlöblichen Collegio Ele&orali ber 
ſtens zu recommendiren gebefen haben. Worauf 
des Hrn. Örafen Sradian Excell. fi) vernehmen 
laſſen, gedachte Herren Deputirte mochten fid) ein 
wenig aufhalten; dann fie feld Defiderium dem 
hoͤchſtloͤbl. Collegio vorbringen wolten, Nach ohn⸗ 
gefehr einer halben Stunde brachten diefe beyde 
Herren die Refolurion, daß der Terminus zu Abs 
ſchwoͤrung des Juramenti fecuritatis auf Freytag 
den 2. Odohris prorogiretfey, wegen Ausſchaffung 
der Sremden aber würde ein Modificationg » Decret 
verfaffer und infinuiret werden, 

Hierbey der Chur -Mäynsifche Hr, Vice-Canks 
fer auch) erinnerte, daß vor dem Römer zu diefem 
Adtu ein Chavor aufgerichtet werden möchte; wel⸗ 
ches alles gedachte Hrn. Deputirte ad referendum 
genommen. 

Nachgehends hat E. Hoch⸗Edler Magiſtrat eine 
ſolche Buͤhne, deren Boden 5. biß 6. Schuh hoch 
von der Erden, vor den erſten Bogen des Roͤmers 
neben dem Hauß Limburg, fo, daß man aus dem Roͤ⸗ 
mer über 5.Stuffen hinauf freten mufte,aufricpten, 
und durchaus mit ſchwartzen Tuch behängen laffen. 

Donnerſtags den 1. Odtobris gegen zehn Uhr 
verſammlete ſich das hoͤſtloͤbl. Churfuͤrſtl. Colle- 
gium zum 20. mahl auf dem Roͤmer indem Seſſi— 
ond- Zimmer; heut war zuerft Brandenburg, 2. 
Braunſchweig⸗Luͤneburg, 3. Böhmen, 4. Trier, 
5. Sachſen, 6.Mäyns, 7. Pfaltz. Dabey Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz heut mit 5. Gut 
ſchen, ſonſt in voriger Suite, Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Trier gleichfalls in voriger Suite, Ihre 
Shurfürftlihe Durch, zu Pfaltz zwar in voriger 
regulirrer, doch frärcferer Suite angefaßren kamen; 
dabenebens aber Chur⸗Pfaltz, wieauch dero ſaͤmt⸗ 
liche Hof⸗Cavaliers und Miniſtres ſich heut zum er— 
ſtenmahl in Galla und koſtbahren faͤrbigten Klei— 
dern ſehen laſſen; ingleichen waren dero Pages, wel. 
ehe ſonſt in der Churfürftl, propren Liberey gekom⸗ 


THEATRUM CEREMONIALE 





men , dißmablen in fehr koſtbahren Spanifhen 


blauen, mit roth Sammer ausgemacht, und reich 


mit Silber bordirten Habits ‚und blauen weich mit 
Silber bordirten und durchaus mie roch Sammet 
gefütterten Maͤnteln angethan, und harten weifle 
Federn auf denen Huͤten. 
Die Churfürfil, ſamtliche hoͤchſtanſehnliche Ge⸗ 


ſandtſchafften kamen wohl in vorigen Suiten , doch 
hattẽ fie faſt alle me hrere Gutſchẽ als vorhin bey ſich. 
Dißmahl gienge hoͤchſtgedachtes Collegium 


gegen 32. Uhr aus einander als wie vorhin; erſt⸗ 
lich) Chur-⸗Maͤyntz, 2. Chur - Trier ‚3. Chur⸗Pfaltz, 
4. die Chur-Boͤhmiſche, 5. die Chur Sächfifche, 


6. die Chur » Brandenburaifche , 7. die Ch 


Draunfchweigrtüneburgifche höchftanfehnliche Ge⸗ 
ſandtſchafften. ee 

Inzwiſchen lieſſe ein Hoch⸗ Edler Magiſtrat durch 
einen dero Cancelliſten dieſen Nachmittag unter 
Trompeten⸗Schall denen Buͤrgern und Beyſaſſen 


die Zeit zu Abſchwoͤrung des Securitaͤts ⸗Eyds auf 


morgen fruͤh um 7. Uhr durch ein Proclama avifi- 
ven ‚und eines und das andere anbefehlen. 

Es beſchloſſe dabenebens ein Hoch - Edler Magi- 
ſtrat, daß die Stadt» Thore morgenden Tags bey 
Abſchwoͤrung des decuritaͤts ⸗Eyds biß nad) würd, 
lich geleiſtetem Eyd geſperret verbleiben ſolten. 

Und weilen der Land⸗Ausſchuß, um die ſaͤmtli⸗ 
che Poſten, biß die Guarniſon würde geſchworen 
haben, damit beſetzen zu koͤnnen, herein beordert war, 
als kam derſelbe unter ſeinem Capitain, zweyen Lieu- 
tenantsund zweyen Fendrichen in 350. Mann ſtarck 
an, welche alleſamt in grünen Roͤcken mit rothen 
Aufſchlaͤgen, weiß eingefaften Hüten, die UnterOf- 
ficiers auch grün mit rothen Auffiplägen,die Ober, 
Officiers aber gang gruͤn in Tuch monuiref,und ſaͤmt⸗ 
liche Mannſchafft mit gutem Gewehr Calle Flinten) 
verfehen,diefen Abend in guter Ordnung herein mare 


ſchiret, und fich aufden Parade - Play geſetzet, iſt fol 


cher von dar, fo gleich alle Poften abzulöfen, com- 
mandiret worden. 

Es wurde auch) von böhftlöblichem Churfuͤrſtl. 
Collegio auf Magiftratus ferners untertbäniaftes 
Memoriale und Anfrag, wie es mie Einlaß der 
Sremden folte gehalten werden, beſchloſſen, daß es 
mit dem Einlaß der Fremden wie mit deren Emi- 
gration folte: gehalten werden, und dißfalls dem 
Magiſtrat diefen Abend ein Decret.agiter dem heu⸗ 
tigen 1. Octobris aus der Churfuͤr ſlichen Maͤhn⸗ 
tziſchen Cantzley verſchloſſen zugeſchicket. 

Freytags den 2. Odobris, nachdem nun der zu 
Abſchwoͤrung des Securitätg + Eyds angeſetzte Tag 
erſchienen, hat ein ſaͤmtlicher Hoch⸗Edler und 
Hochweiſer Magiſtrat der Stadt Franckfurt und die 
vier Herren Syndici ſich Morgens gegen 8. Uhr Ir 
dem Römer inder Raths⸗Stube eingefunden,und 
fich zu Ablegung des Securirärs ⸗/Eyds parat gebal- 
ten zingleichen verſammlete ſich die ſaͤmtliche Buͤr⸗ 
gerſchafft ( insgeſamt in Maͤnteln und ohne Degen) 
vor dem Rathhauß auf dem Roͤmer⸗Berg, und 
piacirten ſich die Geſchlechter vom Hauß Kmpurg 
vor ihr Hauß zur rechten Seite der aufgerichteten 
Buͤhne; die Srauenfteiner Geſellſchafft nahm * 

J atz 




















fo mit ihren Ofticiers anmarſchiret kamen, poftirten 


ſich nach der Reihe vor den Roͤmer oder Rathhauß, 


und die drey bürgerliche Cavalerie - Compagnien 
auf die rechre Seite deffelben, die Bürger - Con 
ſtabler aber ſtelleten fich jeder zu dem Qvartier, wor⸗ 
innen ev wohne; und wartete die Dürgerfchafft 
dafelbfien, biß ein hoͤchſtloͤbl. Churfürftl. Colle- 
gium zuſammen fommen ‚und demfelben den com- 
municitten Sicherungs - End von ihr abzunehmen 
gnaͤdigſt gefallen moͤchte. 

Dabey ſahe man die Wacht, ſo in einem Lieute- 
nant von der Guarniſon mit 24. Dann und fo viel 
Mann von der Sand” Milig beftunde, vor dem ger 
woͤhnlichen Wahe-Hauß an der Nicolai- Kirche 
in dem Gewehr fichen. Die ſaͤmtliche Guarniſon 
Fam gleicher maffen diefen Morgen auf dem Para- 
de-Plag zufammen, dafelbft- fie Dig auf fernere 
Ordre verblieben, 

Inzwiſchen fanden ſich des Reichs, Erb - Mare 
ſchallen Hochgraͤfliche Excell. von Pappenheim, und 
der Hr. Reichs, Doarriermeifter auf dem Römer 
ein. | 

Es Famen auch Ihre Churfürftl, Durchl. die 
Ehurfürftin zu Pfalg und Ihre Durchl. der Printz 
von Pfaltz ⸗Sultzbach mit einigen Gutſchen ange 
fahren ; diefelbe ffiegen vor dem Roͤmer ab, bega- 


ben ſich der groſſen Stiege hinauf auf den Saal, be⸗ 


ſahen die Zimmer, und giengen die innerſte Roͤmer⸗ 
Stiege wieder herunter, und von dar auf das Hauß 
Simpurg ‚wofeldften fie den vorfegenden Actum des 
abzulegenden Securitäts /Eyds mit anzufeben gnaͤ⸗ 
digft beliebeten. | 

Ingleichen fahe man viele Fuͤrſtliche, Gräfliche 
und andere hobe Stands-Perfonen (unter welpen 
Ihre Hoheit der Chur - Pring zu Sachfen,fo in dem 
Hauß zum MWechfel, und der Paͤbſtliche Nuntius, 
Monfignore Albani, foindem Danckertiſchen Hauß 
fich befanden ) auf dem Römer » Bergandenen Fen⸗ 
ſtern liegen, ſo alle dieſen Adtum mit anſehen wol⸗ 
gen; und war ſonſten der Roͤmer⸗Berg und die dar 
herum ftehende Häufer und Tächer fo voller Leute 
aͤngefuͤllet, daß faſt niemand mehr herbey kommen 
koͤnnen. 

Indeſſen beginnete das hoͤchſtloͤbliche Churfuͤrſt⸗ 
liche Collegium nach 9. Uhr ſich in dem gewoͤhnlichen 
Seflions-Zimmer ‚und zwar heut zum 21ſten mahl, 
u verſammlen; und gleichwie folches nie den Rang 
und Churfuͤrſtl. Ordnung im Zuſammenfahren 
obferviret , als ware digmahlen die Königliche 
Preußiſche und Chur⸗Brandenburgiſche hochan⸗ 
fehnliche Geſandtſchafft zuerſt und in voriger duite 
angekommmen, nur daß des zweyten Geſandten, 
Herrn Grafen von Metternich Excell. abweſend 
waren. 

Hierauf kamen Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. zu 
Pfaltz mit dero duite, wie geſtrigen Tages, wieder⸗ 
Im angefahren; dann die Königliche Boͤhmiſche 
hochanſehnliche Geſandtſchafft in voriger Suite mit 
6. Gutſchen, blieben aber aud) dißmahlen des zwey⸗ 


HISTORICO - POLITICUM. 


Platz vor folcher Bühne ‚und die Dolores, Licen- 
tiati und andere Literati zur lincken Hand gedachter 
Buoͤhne, die vierzehen Qwartier der Buͤrgerſchafft, 


Ve he an ba 
ten Geſandten, Herrn Orafen von Kinsky Excel- 
lenz, aus. 
Nach dieſen die Chur» Braunfchweig - Lüneburs 
gifce hochanſehnliche Geſandtſchafft in voriger 
uite, 

Fuͤnfftens Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier in 
dero gewoͤhnlichen Suite. 

Sechſtens Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz 
mit gewoͤhnlicher Suite, und dißmahl mit 4. Gut⸗ 
chen. 

Endlich die Koͤnigl. Polniſche und Chur⸗Saͤch ⸗ 
ſiſche hochanſehnliche Geſandtſchafft, wie ſonſten, 
doch daß des zweyten Geſandten, Herrn Grafen von 
Werthern Excell. dißmahl nicht mitgekommen. 

Hoͤchſtgedachte Herren Churfuͤrſten und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Herzen Geſandten blieben biß gegen 12. Uhr 
in dem ordinairen Seſſions-Zimmer verſammlet; 
nachgehends fie aufſtunden, und ſich auf den groſ⸗ 
ſen Saal erhoben, woſelbſten die hohen Herren 
Churfuͤrſten und Principal - Geſandten ihre Plaͤtze 
auf einer mie ſchwartzem Tuch befleideten und von 
sweyen Stuffen erhabenen Bühne, worauf ſieben 
gleiche mit ſchwartzem Sammer überzogene Lehn⸗ 
Seffel unter einem ſchwartzen mit feidenen Stan, 
gen beſetzten ſammeten Baldachin ſtunden, occu- 
pirten; inzwiſchen den Magiſtrat durd) den Reiches 
Doartiermeifter zu Ablegung des Securitäts- 
Ends hinauf ruffen lieſſen, weicher auch gleich dar⸗ 
auf unterthaͤnigſt erfihienen, und gegen über denen 
Herren Churfürften und Herren Gefandren fich 
dargeſtellet. 

Da dann nomine Collegii Electoralis, & in fpe- 
cie Eminentiſſimi Elecloris Moguntinenfis der. 
Chur Männsifche Vice - Cantzler, Herr von Safer, 
den Magiltrar anredere , und ihme die Contenta des 
Securitätd-Eyds brevibus vorftellete,auc) denſelben 
auf den End, welcher von dem Chur⸗Maͤyntziſchen 


\Secretario würde verlefen werden, Achtung zu geben 


erinnerte, 

Nach welchem Vortrag der Chur Mäynsifche 
Secretarius Gracher den Eyd dem Magiltrat vorger 
leſen. 

Worauf Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz 
von loͤbl. gedachtem Magiſtrat Hand⸗Geloͤbniß ger 
nommen, und zu deroſelben ſich je eine Perſon nach 
der andern in tieffeſter Reverenz genaͤhert, die 
Hand- Freu unterthaͤnigſt preftiver ‚und wiederum 
ruͤckwaͤrts an vorigen Ort gegangen. 

Dad) diefem har der Chur-Mäynsifche Here 
Vice - Eangler die Stabs- Worte des Eyds vors 
gehalten, welche mie aufgereeften zweyen Fingern 
nachgeſprochen, und demſelben, fo wahr ihnen GOtt 
belffeund fein Heiliges Evangelium, nachzukommen 
fie verbindlich worden, Als diefes gefcheben, nahm 
der Magiftrat feinen unterthaͤnigſten Abtritt, 
und begab fich wieder von dannen herunter an dei 
einen Bogen des Nömers ‚und fahe den Adtum fer⸗ 
ner mit am. 

Die Glieder eines Hoch - Edlen und Hechweifen 
Magiſtrats waren folgende: 

Hr. Joh. Erafmus von Elettenberg und Rhoda, 

der 
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der Rön. Kaͤyſerl. Maj. Rath, ꝛtc. ꝛc. Gerichte, 


Schultheiß. | 
Erſte Banck, Scabini. 
Hr. Joh. Adolph von Glauburg. 
Hr. Heinrich von Barckhauſen. 
Hr. Joh. Adolph Stephan von Cronſtetten. 
Hr. Joh. Arnold Mohr von Mohrenhelm. 
Hr. Philipp Heinrich Fleckhammer von Ayſtaͤtten. 
Herren Syndiei, als: m 
Hr. Johann Melchior Lucius, J. U. L. 
Hr. Johann Georg Orth, D. | 
Hr. Johann Gottfried Elemm, J.U.L. 
Hr. Johann Konrad Sondershanfen, D. 
Hr. Joh. Georg von Holgbanfen. 
Hr. Matthaͤus Carl Stephan von Cronſtetten. 
Hr. Joh. Philipp Orth, aͤlterer regierender Bin 
germeiſter. 
Hr. Johann Martin von den Birghden. 
Hr. Johann Jacob Grambs. 
Hr. Joh. Heinrich Werlin,J. O. L. 
Hr. Friedrich Maximilian Baur von Eyſeneck. 
Hr. Joh. Philipp von Kellner. 
Hr. Joh. Hieron, Eberhard, genannt Schwindt, ꝛtc. 
Zweyte Banck. 
Hr. Ludwig Adolph von Syvertes. 
Hr. Johann Hieron. von Humbracht. 
Hr. Sch. Ehriftian von Stetten. 
Hr. Bartholomæus von Barckhauſen. 
Hr. Joh. Chriſtian von den Birghden, juͤngerer re⸗ 
gierender Buͤrgermeiſter. 
Hr. Georg Friedrich Fauſt von Aſchaffenburg. 
Hr. Joh. Hieron. von Glauburg. 
Hr. Joh. Chriftoph Ochs, J. U.D. 
Hr. Joh. Hedor von Hynsberg. 
Hr. Joh. Daniel Steifchbein von Kleeberg. 
Hr. Friedrich Ludwig Müller: 
Hr. oh. Chriftian von Stallburg. 
Hr. Joh. Heinrich von Lerßner. 
Hr. Joh. Philipp Fleiſchbein von Kleeberg. 
ritre Banck. 
Hr. Joh. Michael Meſſinger. 
Hr. Peter Thielen. 
Hr. Georg Lindheimer. 
Hr. -- >. vacat. 
Hr. Johann Traundorffer. 
Hr. Joh. Siegner: 
Hr. oh. baptiſta Eyfen. 
Hr. Joh. Conrad Reichardt. 
Hr. Jacob Weiffart. 
Hr. Joh. Georg Brunner. 
r. ob. Georg Apr. 
Ei oh. Thomas Witzel. 
Hr. Joh. Hartmann Hartmann. 
Hr. Joh. Caſpar ‘Bein, 

Ferner wurden durch den Herrn Reichs⸗Quar⸗ 
tiermeifter die Stabs -Officiers von der Guarni- 
fon, als Herr Obrifter, Joh. Philipp Schad von 
Mirtelbibrach, Commendant von der Guarnifon, 
Herr Dbriff-Lieutenant, ‘Daniel Friderici, und Ar, 
Dbrift- Wachtmeifter, Johannes Elauer, wie in- 
gleichender Stuͤck-Hauptmann, Ar. Fifcher,und die 
acht Capitains von der Guarnilon, als Hr. Fichard, 


THEATRUM CEREMONIALE 


Hr. Holghaufen, Ars Kellner, Hr. Treurel, Here 
Stephan von Eronfterten, Hr, Fauſt, Hr. Seife, 


fart von Clettenberg und Hr, Ochs, vorgelaffen, 
welche ſich gleichfalls vor die höchfte Herren Chur⸗ 
fuͤrſten und Churfuͤrſtl. hoͤchſtanſehnliche Herren 
Geſandte in unterthaͤnigſter Submiflion ſtelleten; 
der Chur⸗Maͤyntziſche Hr, Vice - Cantzler von Laſ 
fee redete fie ebener mafjen an, und hielte ihnen die 
Contenta ihres abzulegenden Eydes vor; hierauf 
ihnen von dem Chur - Mäyngifchen Deren Secrera- 


N 


rio der Eyd vorgelefen wurde; nach diefem gaben 


Ihrer Churfürftt. Gnaden zu Maͤyntz ſaͤmtliche 
Officiers nach ihrem Rang in unterthanigjter Sub- 
million die Hand- Treu, und giengen darauf wieders 
um intieffeften Reyerences ruͤckwarts; da dann der 


Hr. Vice Cantzler ihnen die Worte vorgefagen, | 


welche fie mit aufgerecften Fingern nachgefprochen, 
und alfo den Eyd abgeleget; worauf fie guadiaft di- 
mittiret wurden, und fie fich wiederum herunter, und 
auf den Parade - Plas zu der ſaͤmtlichen Guarnifen 
verfüger; und ift diefer völlige Actus aus nachſte⸗ 
bendemSchemare noch deutlicher zu erfehen 

| III. Schema der Seflion. 

As diefer Actus vorbey, ſtunden die hohe Herren 
Churfürften und hochanſehnliche Herren Principal 
Geſandten auf, legten ſich an die aufiden Roͤmer⸗ 
Berg gehende enfter,als Chur-Mäyns und Chur, 
Trier an das erſte Fenſter, nächft an dem Hauf 
timpurg, Chur⸗Pfaltz und der Könige Böhmifche 
Ober⸗Botſchaffter, Hr. Graf von Windifchgräg, 
an das zweyte, Die drey Premier - Öefandren von 
Shur-Sachfen, 2c. Chur Brandenburgund Chur 
Braunſchweig / Lüneburg , Freyherr von Frieſen, 
Herr Graf von Dohna und Freyherr von Goͤrtz 
an das dritte Senfter, bedeckten fid), und fahen, wie 
die Dürgerfchafft und Soldatefca den End ablegeten. 

Zu dieſem Ende von Seiten Chur Mäyns Here 
Graf von Stadian, Here Graf von Schönborn, 
Herr Vice-Canfler von Laſſer, nebft Herrn Seere- 
tario Öracher ; von Seiten Chur Trier Herr von 
Eis, Here von Keſſelſtatt, Herr Cantzler von Soh⸗ 
ler und Herr Hof⸗Rath Langebach; von Seiten 
Chur⸗Boͤhmen Herr von Consbrug, dritter Ges 
ſandter, und ein Cavalier ; von Seiten Chur⸗Pfaltz 
Freyherr von Sickingen und Herr Vice- Cankler 
Metzger; von Chur - Sachfen der dritte Gefandte, 
Herr Baron von Haagen, und ein Cavalier ; von 
Chur Brandenburg der dritte Gefandte, Herr Ba- 
ron von Martefeld, und ein Cavalier; von Seiten 
Chur⸗Braunſchweig/Luͤneburg der zweyte Geſand⸗ 
te, Herr von Schradern, und ein Cavalier ſich auf 
das aufgerichtete Chavor oder Bühne begeben hat⸗ 
ten, welche Herren Gefandte und Miniftres ſich da 
felbit nad) dem Rang und Drönung dero-hohen 
Herren Principalen ftellecen, und fich jezumeilen be 
deckten. Von dieſem Chavor that der Chur 
Maͤyhntziſche Vice- Cantzler, Herr von Laſſer, eine 
wohlgeſetzte Nede an die verfammfere Bürger 
ſchafft, und gab ihr dadurch die Urſache zu verneh⸗ 
men, warum fie her berufen, und wie fie nunmehro 
den communicirten Securifäfs End, der guͤldenen 
Bulle gemäß, abſchwoͤren, und auf folchen Ey), 2 
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HISTORICO - 


chen der Chur-Mäynsifche Secretarius vorlefen wuͤr⸗ 
de, Achtung geben folten. | 

Hierauf verlaß der Chur⸗Moͤyntziſche Herr Se- 
cretarius den Eyd der Buͤrgerſchafft vor, hernach 


gedachter Herr Vice-Cantzler die Stabs⸗Worte 
vor⸗die Buͤrgerſchafft aber ſolche mit erhabenen Fin⸗ 


gern nachſagte, und den Eyd alſo ablegete. 


Als nun auch dieſes geſchehen, gieng der jüngere 
Herr Buͤrgermeiſter von den Birghden von Qvar⸗ 
tier zu Qvartier, und deutete denenfelben. an, daß fich 
nunmehro die Bürgerfihaffe wiederum in voriger 
Ordnung nacher Hauß begeben koͤnte, worauf die⸗ 
ſelbe abmarſchiret. 

Endlich, als die Buͤrgerſchafft Platz gemacht, kam 


auch die ſaͤmtliche Guarnifon,in 1000. Mann ſtarck, 


mit klingenden Spielen und fliegenden Fahnen in 
ſchoͤnſter Ordnung anmarſchiret, zoge ſich den Nor 
mer⸗ Berg hinunter, und als fie. ver denen hoͤchſten 


' Herren Churfürften und höchftanfehnlichen Ehurr 


fürftl, Herren Öefandren vorbey marſchirten, mach⸗ 
ten die Officiers mit ihren Piquen und denen bey fich 


‚ führenden beyden Fahnen ihr unterthänigfte8 Com- 


pliment, Sie ſchwenckten ſich unten,und marſchir⸗ 


ten vor dem Roͤmer auf, woſelbſt fie von dem Obri⸗ 
ſten Wachtmeiſter, fo zu Pferde ſaß, einen Craͤyß 
zu formiren, commandiret worden, und als dieſer 
formiret, ließ er das Gewehr preſentiren. Hierauf 


hielte der Chur-Maͤyntziſche Herr. Vice- Cantzler 


—— a 


Dr nr —— 


der Guarnilon die Contenta ihres Eyds vor, und 


laß bernach der Chur Mäyngifche Secretarius fol» 
chen ab; als folches gefchehen, commandirte der 


Major das Gewehr auf die Schulter, der Hr. Vi- 
ce-Cangler aber fagtedaraufdie Worte vor, welche 


die ſaͤmtliche Guarniſon, die Officiers alleſamt mit 
entbloͤſten Haͤuptern, die Soldaten aber mit geſchul⸗ 
tertem Gewehr und bedecktem Haupt, und fäntliche 


mit aufgerecfeen zweyen Singern nachgefaget, und 


alſo auch den Eyd abgeleger haben. Hierauf mujten 
fie ſich wiederum herftellen, wofelbften fie, biß alle 


J hohe Herren Churfuͤrſten und Geſandtſchafften ab- 


— — 


gefahren waren, rangirt ſtehen geblieben, und falu- 


tirten die ſaͤmtlichen Ofliciers, fo vor der Front ſtun- 
den, die abfahrende hoͤchſte Herren Churfürften 
und höchftanfehnliche Herren Geſandten mit denen 


Piquen, die Soldaten aber prefentirten da8 Gewehr, 


und wurde Marſch geſchlagen. 
Welche hoͤchſtgedachte Herren Churfuͤrſten und 


Herren Geſandten alſo gegen halb 3. Uhr ſich nach 


dero Ordnung, als erſtlich Chur⸗Maͤyntz, 2. Chur, 
Trier, 3. Chur⸗Pfaltz, alle in hoͤchſten Perſonen, 


4. die Ehur⸗Boͤhmiſche, 5. Chur Sächfifhe, 6. 


die Chur-Brandenburgifche, und dann 7. die Chur, 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche hochanſehnliche Ge⸗ 
fandefchafften und nach dieſen allen der Reichs⸗Erb⸗ 


Marſchall, Herr Graf von Pappenheim, (welchem 


letztern nur das Gewehr præſentiret wurde) nacher 


Hauß begeben hatten. 


Zuletzt marfihirte die Guarniſon in ihrer Ord⸗ 


= nung wieder von dannen auf den Parade - Platz, und 


wurde nach heraus gezogener Wacht, fo den Lands 

Ausſchuß auf denen Poften ablöfere, abgedandet, 

und iſt damit diefer ganze Adtus gluͤcklich geendigek, 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 
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mithin die Thore, fo heut verſchloſſen blieben, wieder 
geöffnet worden. 


Wie nun die Guarnifon wieder ale Wachten und 


Poften beſetzet hatte, zog fich der Sand Ausſchuß auf 
der Parade zufammen, und marfihirfe noch dieſen 
Abend in guter Ordnung zur Stadt hinaus. 

Den 3. Oftobr. gaben die Koͤnigl. Böhmifche,und 
den folgenden Tag die Koͤnigl. Polniſche und Chur, 
Saͤchſiſche Geſandtſchafften dem Paͤbſtl. Nuntio, 
Monſignore Albani, die ſolenne und oͤffentliche Vi- 
ſiten, welcher letztere gleicher maſſen ſolenne Viſiten 
an hochgedachte Geſandtſchafften abgeſtattet. Die 
Suiten waren allerſeits, wie ſchon vorhin ſolche ber 
ſchrieben, eingerichtet. 

Montags den 5. Odtobr. Morgens nach) 9. Uhr 
fuhren die hohe Herren Churfuͤrſten und hochan— 
ſehnliche Sefandrjchafften wiederum, 1. Böhmen, 
2. Pfaltz, 3. eier, 4. Draunfchweig - Lüneburg, 
5.Drandenburg, (dißmahl mit 7. Gutſchen,) 6. 
Maͤyntz, 7. Sachſen zufammen, und wurden bif 


Nachmittags 3. Uhr die Wahl Confulcationes 


durch das höchftlöbliche Churfürftl, Collegium zum 
22. mahl gehalten, und folche Dienſtags den 6. 
ejusdem von Morgens ro. Uhr biß Nachmittags 3. 
Uhr fortgeſetzet, womit nun das Churfuͤrſtl. Colle- 
gium 23. mahl verſammlet geweſen. Bey denen 
mitgebrachten Suiten war weiters feine Veraͤnde⸗ 
rung zu oblerviren, als daß die fürtrefflichen Ges 
fandefchafften erliche mahl mit mehrern Gutſchen, als 
vorhin, angefahren gekommen, als Boͤhmen mit 
7. Sachſen mit 6. Brandenburg mit 7. Gutſchen. 

Sonſten war heut zuerſt im Anfahren Branden⸗ 
burg, 2. Braunſchweig⸗Luͤneburg, 3. Trier, 4. Boͤh⸗ 


men, 5. Mäyns, 6. Sachſen, 7. Pfaltz; im Abfah⸗ 


ren aber gienge es, wie ſchon oͤffters erwehnet, nach 
dem Rang. 

Eodem, den 6. lieſſe die hoͤchſtanſehnliche Rönig- 
liche Polniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Geſandtſchafft 
oben ſchon gemeldte in Druck gebrachte Policey-und 
Tax - Drdnung unter Trompeten und Paucken⸗ 
Schall inder Stadt an verfhiedenen Orten folgen» 
der maſſen publiciren, 

Erſtlich ritteder Neich$-Fourier ; nad) diefem ein 
Paucker und vier Trompeter in Sächfifcher Siberen ; 
dann kam der Reichs⸗Qvartiermeiſter, Hr. Hebe, 
rer; hinter demfelben ein Diener und der Reichs— 
Profos mit feinem Stab, alle zu Pferde, Wann fie 
nun an die beftinnmte Pläge gefommen, haben die 
Trompeter und Paucker ſich dreymahl hören laffen, 
und als ſolches geſchehen, hat der Deich - Fourier 
gedachte Ordnung von Anfang biß zu Ende jedes, 
mahl abgelefen. 

Ferners den fechften ſchickte nomine Collegii 
Ele&oralis der Ehur-Mäyngifche Vice-Cantzler, 
Herr von Saffer, E. H. Magiſtrat ein bey hoͤchſtloͤbl. 
Eollegio abgefaſtes Decretum, gleichfalls die Frem⸗ 
de und deren Ausſchaffung betreffend, in triplo, und 
Tiefe dabey zu vernehmen geben, daß man eines da⸗ 
von ad Adtalegen , die zwey andere aber an zwey 
Reichs⸗Staͤdte überfchicken möge. 

Von welchem hoͤchſtgeehrteſten Churfuͤrſtl. De- 
cret alſo nachgehends eines an die Stadt Nuͤrnberg, 

Seesen. 2 das 
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das andere an die Stadt Augſpurg durch ein 
Actu zu; wobey ſich auch des Magifiruts zwey Her⸗ 
‚ren Deputirte zum Einfouriren eingefunden. 


Schreiben von gedachtem Magiltrat der Stadt 
Franckfurt originaliter zugeſchicket, und das dritte 
Originalad Alta geleget worden, 

Mittwochs den zten fuhr das Churfürftl, Colle- 
gium wieder zufammen, und Fam zuerft Pfalß, 2- 
Brandenburg, 3. Trier, 4. Braunfchweig - Line 
burg, 5. Böhmen, 6. Mäyns, 7. Sachſen, und con- 
tinuirten die Wahl» Confultationes von Morgens 
10. biß Nachmittags gegen 3. Uhr; mie inglei» 
chen Donnerftags den Sren von ıo. biß 3. Uhr 
ſolches wiederum damit zugebracht; diefes waren 
die 24. und 25 ſte Sefliones, 

Und nachdem man nun gewiffe Nachricht hatte, 
daß des Heil. Roͤm. Reichs höchfte Herren Chur⸗ 
fürften und deren Abweſenden fürtreffliche Herren 
Borfchaffeer und Gefandten eheftens zur wuͤrcklichen 
Wahl eines Roͤmiſchen Königs und Känfers ſchrei⸗ 
ten wuͤrden; als wurde in denen Kirchen und Bet⸗ 
Stunden ein deßhalben abgefaſtes Gebet heute zum 
erſtenmahl abgeleſen. 

Gebet. 


Demnach) auch die zum ausgeſchriebenen Wahl 


Tag eined Roͤm. Königs und Fünfftigen Kaͤyſers 
anhero gefommene hohe Herren Churfürften des 
Heil. Roͤm. Reichs und dero höchitfürereffliche 
Herren DBotfchaffter und Geſandten nun eheftens 
zur wuͤrcklichen Wahl fchreiten werden; Als ruf 
fen wir den Almächtigen und Albarmbergigen 
GOtt ,ꝛc. ꝛc. 

Freytags den ren, dieſen Morgen nach 2. Uhr 
iſt in der indheimer⸗Gaſſe eine gefährliche Feuers» 
Brunſt entſtanden, wordurch innerhalb 6. biß 8. 
Stunden das Feuer , ſo in die Fahr⸗Gaſſe gelauffen, 
von dem Gaft-Hauß zum Stern an hinab nad) der 
Schnur ⸗Gaſſe zuvier Häufer völlig verzehrer, und 
drey fehr ruiniret hat; in der Lindheimer- Gaffe 
find fieben abgebrannt, und viele befchädiget worden. 

Denen durd obigen Brand ruinirten Bürgern 
bat E. Hoch⸗Edl. Magiftrar anf ihr Anfuchen eine 
Colle&te zu ſammlen vergünftiger, auch dißfalls in 
denen Kirchen von denen Cantzlen ein Decret ablefen 
laſſen. 

eh sehn Uhr Fam das Churfürftl, Collegi- 
um in gewöhnlichen Zimmer zufammen und blieb 
biß gegen drey ihr beyeinander, und war dieſes 
die 26 fte Seflion. 

Ferners den ofen zeigte nomine des hoͤchſtloͤbl. 
Ehurfürftl. Collegii der Herr Reichs⸗Quartier⸗ 
meifter E. Hoch⸗Edl. Magiftrats zweyen Herren 
Deputirten zum Einfouriren muͤndlich an, daß 
auf den naͤchſtkuͤnfftigen Montag, geliebts GOtt! 
die Wahl eines Roͤmiſchen Königs und Käyſers 
wuͤrcklich vorgenommen werden folte , weldyes 
gedachte Herren Deputirte nachgehends einem 
Hoch⸗Edl. Magiftrat referiret, worauf derfelbe ein 
und andere Deranftaltungen verfügen laffen. 

Eodem Abends gegen 6. Uhr Famen des Heil, 
Roͤm. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Herr Graf von Pap- 
penheim, und die ſaͤmtliche Churfuͤrſtl. Herren Dar 

ſchaͤlle auf dem Römer zuſammen, und brachten da— 
ſelbſt die Zeit biß gegen 10. Uhr mit Deliberiren 


der Anſtalten zum vorſeyenden ſolennen Wahl 


Den 10. Odtobr. hat E. Hoch⸗Edl. Magiftrat 
durch einen Sangley-Dedienten unter Trompeten» 
Schall (4. Stadt Lrompeter) ein Edia , vermög 
defjen fich alle Fremde des Tags vor der Wahl, noch 
vor der Sonnen» Untergang, biß nad) vollzogener 
Wahl ausder Stadt begeben follen, folgender maſ⸗ 
fen publieiren laffen : | | 

«Demnach der Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtig⸗ 
“ften des Heil Roͤm. Reichs bey gegenwärtigen 
Wahl» Tag anmefender hoher Herren Chur 
“fürften, Churfürftl, Gnaden und Durchlauchtig— 
wfiiten, auch) derer Abweſenden hoͤchſtvortreffliche 


sSerren Borfchaffter und Geſandte E. Hoch⸗Edl. 


“und Hochweifen Rath gnädigft anzeigen laſſen, 
daß fie naͤchſtkommenden Montag, den 12. dieſes 
“Monats Odtobr. zu der Wahl eines Roͤmiſchen 
«Königs und Fünfftigen Kaͤyſers wuͤrcklich zu 
“schreiten, und diefelbe vorzunehmen gnädigft ent- 
«fchloffen; Als werden von wegen wohlgedachten 
“Raths, Kraft der nad, Inhalt der güldenen 
«Bull dem böchftlöbl, Churfuͤrſtl. Collegio gelei⸗ 
a fteren Eyds-Pflichten, alle und jede Scemde , fie 


«jenen auch wer fie wollen, und welche in böchftger 
·dachter hoher Herren Churfürften und derer Ab 


a mwefenden höchftanfehnlicher Gefandrfchafften Co- 
“mitacniche gehörig, hiemit dahin ernſtlich und 
«nach Befinden beySeibs-oder andererÖtraffe erin⸗ 
nertund felbigen anbefohlen,daß fie fich morgenden 
a Sonntags bey Sonnenfijein von hier hinweg, und 
aus hiefiger Stadt begeben, auch Fein Bürger 
«oder Beyſaß jemanden folder Fremden bey 
« gleichmäßiger Straffe einigen heimlichen Unters 
aſchleiff oder Aufenthalt geben, fondern diefelbige 
«yon ſich ab» und ausſchaffen folen, Ingleichen 
« follen and) allen dermablen erwa alibier befindliche 
«fremde Juden bey ohnausbleiblich ſchwerer Straffe 
“jich ohnverzüglich von binnen weg machen , fonften 
«aber manniglich, und fonderlich die unter hiefigem 


«Schuß frebende Juden fich in Zeit folcher Königlir 


«chen Wahl aufdenen Gaſſen nicht betreten Laffen, 
fondern in ihren Wohnungen ſich ſtill verhalten, 
«damit E. Hoch ⸗Edl. und Hochw. Rath gebuͤh— 
rende Ahndung fuͤrzunehmen nicht Urſach haben 
“möge, wornach ſich ein jeder zu richten, dem alſo ger 
« hörig nachzukommen, mithin für Schimpff und 
«Strafe fid) zu hüten wiffen wird, « 


Geſchloſſen bey Rath, Donnerftags den 


8 Odtobr. ızır, 
Daben lieffe auch wohlgedachter Magiftrar denen 
fänıtlihen Dürger-Capitains und denen dreyen 


bürgerlichen Rittmeiftern einen fehriffelichen Bes 


fehl wegen Ausfchaffung der Sremden ad domum 
inſinuiren, inmaſſen folcheg,wie folget, zu erfeben iſt: 
«Demnach heutigen Tages oͤffentlich und unter 
«Trompeten⸗Schall verkuͤndiget worden, daß alle 
“diejenige Perfonen hohen oder niedrigen Standes, 
“foin derer bey gegenwärtigen Wahl⸗Tag allbier 
ec befindlicher hoher Herren Churfürften und derer 
«Abweſenden böchfianfehnlichen Herren Er 
ſcaſ 
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ſchaffter und Geſandten Comitat nicht gehörig, fich 
“ morgenden Sonntags bey nochwaͤhrenden Sons 
“nenfipein aus dieſer Stade wegbegeben follen; 
“Als wird denen famtlichen Capitainen und einem 
° jeden infonderheit hiemit nochmahls ernftlich ans 
“befohlen, zu verfihaffen , daß dieſem Befehl und 
Gebot allerdings gemäß gelebet werden möge: 

Signatum den 10. Octobr. 1711. 

Franckfurter Cantzley. 

Uber dieſes iſt denen Reformirten angedeutet 
worden, daß fie morgen gute Sorge fragen ſolten, 
damit niemand fremdes ſich mit ihren Leuten von 
Bockenheim herein fihleichen möges 

Auch wurde am verfchiedenen Deren dei Stadt 
eine Verordnung, vermög deren allen Gaſt⸗Wir— 
then, Coflce- Bein » und Dier- Schenefen ꝛc. 
ernſtlich inhibiree worden, niemanden innerbalb 
der Wahl Zeit einigen Wein, Vier oder Bram 
dewein zu verſchencken, afıgiret, felche lautete alſo: 

“Demnach übermorgenden Montags ; den 12, 
adiefes Monats Octobris, der Hochwuͤrdigſten, 
“Ducchlauchtigften des Heil; Roͤm. Reichs hoher 
« Herren Churfürften, Churfürfil, Gnaden und 
© Durkhlauchtigkeiten, die Wahl eines Roͤmiſchen 
“Königs vorzunehmen, gnaͤdigſt entſchloſſen; Als 
“thut E. Hoc), Eöler und Hochweiſer Math diefer 
«des Heil, Reichs Stadt Franckfurt allen Gar 
“Wirthen, Coflee- Wein und Bier» Schenden, 
“ aud; Bier» Drauern und andern hiemit ernſt—⸗ 
[ih und nach Befindung bey Thurn und ander 
“rer Beſtraffung gebieten und befeblen, daß fie 
“niemanden innerhalb folder Wahl, Zeit einigen 
«Bein, Coffee, Bier ; oder Brandewein verſchen⸗ 
“cken, verzapffen ; oder ums Geld verkauffen, ‚fon 
“dern ihre Haͤuſer fo wohl, als auch fonften alle 
“ Krahm ⸗ Laͤden und offene Werd, Stätte biß nad) 
“yollzogener Könige: Wahl zu⸗ und verfchloffen 
“schalten, und alfo diefent Befehl gebörfamlich 
nachgelebet, oder widrigen Falls gegen die Con- 
“travenienten mit behöriger Straffe ohnfehlbahr 
“yerfahren werden folles Signatum unter allbie 
figem Stadt - Sinfiegel, den 10, Octobris 1711. 

(LS,) 
Stade’ nfiegel: 

Denen Kuden aber ift bey hoher Straffe wiede⸗ 
derum wie ben dem Schwoͤrungs⸗Tag anbefohlen 
werden ‚daß fich Feiner von ihnen auf denen Gaffen 
den lolennen Wahl - Tag über betreten laſſen folte: 

Ingleichen lieſſe ein Hoch⸗Edler Magiltrat uber 
die Treppen am Pfarr »Cifen nach St. Bartliolo- 
mei- Kirche zu eine Brüce und einen Gattern, 
um dafelbften den Zugang zu ſperren, verfertigen, 
auch die groſſe Thuͤr am Pfarr » Eifen am Hafpel 
zuſchlagen, und durch die Fuhren im Drüd Hof 
Sand fahren, und damit die Straſſe andem Römer 
biß an die Kirche , um defto füglicher und bequemer 
dahin reuten zu Fonnen ‚durchaus bewerffen. 

Don Geiten des löblichen St. Bartholomei- 
Stiffts aber wurden die zwey andere Thüren am 
Pfarr - Eifer, al8 gegen der Dechaney und Garkuͤ⸗ 
chen⸗Platz über, mit Dielen zugemacht, und, weilen 
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der Churfürftliche Aufzug zu Pferd über das Pfarr 
Eifen in die Kirche geſchehen füllen ‚fo jedoch nad) 
gehende anders refoiviret, und die fordere Thür 
auf dem Marckt zum Eingang beliebet worden, über 
die Staffeln in die Kirche von gedachtem Pfarr 
Eiſen eine gemächliche Brücke verfertiger. 

‚Indem Conclavi in der St. Bartholom&i- Kir 
che, worinnen die hohe Wahl pfleget vorgenommen 
zu werden , ſeynd auf beyden Seiten die Baͤncke und 
Polſter mie hell⸗rothem Tuch, nebft abbangenden 
Falvelen überzogen, und die Rück - Seite mit folchem 
Tuch) biß an die Senfter bekleidet, auch die Fuß— 
Tritte ſamt dem Boden bi an die mittlere Thuͤr 
mie gleichem Tuch beleger, der untere Theil des 
Conclavis aber allein mit Tapeten behaͤnget wor 
den. an su 
Das Chor wurde gleichfalls auf beyden Seifen 


biß Hinter den hoben Altar mit foftbahren Tapeten. 


gezieret, und die Tritte des hoben Altars und der 
Boden um und um vor demfelben einige Schrite 
weit mit rothem Tuch beleger. 

 &8 wurden auch vor die hohe Herren Churfürs 
ffen und Herren Principal- Gefandte aus denen 
fech8 fordern Chur» Stühlen auf beyden Seiten 
auf jeder Seite drey gemacht, undinder Mitte 
de8 Chors ein Stuhl, wie die andern, drey Staf⸗ 
feln hoc) aufgerichter ‚fo , daß derfelbe in linea recta 
mit denen zwey forderften Stühlen überein traffe, 


Gemeldte diefe Bet⸗Stuͤhle und ein jeder war 
mit einem befondern rothen Sammer , fo mit breis 
ten güldenen Borken ind abbangenden guͤldenen 
Frantzen beſetzet, biß zur Erde bedecket, und mie 
einem ſolchen des gantzen Sitzes breiten Kuͤſſen ver 
ſehen, oben, wo die Arm ruhen im Knien, war vor 
jeglihem Sig ein beſonderer ſolcher Sammer bi 
über die inte» Band‘, und vierecfichte Küffen oben 
auf⸗ und unten vorgeleget. Die Stufen und Bo» 
den diefer fieben Stühle waren mit rothem Tuch ber 
feget, und an jedem Stuhl oben sine Tafel anger 
hefftet, worauf mit guͤldenen Buchſtaben gefchrie- 
ben ſtunde ex parteEvangelii: Maͤyntz, Boͤhmen, 
Brandenburg; ex parte Epiſtolæ: Pfaltz, Sachſen, 
Draunfchiveig Lüneburg; an dem Stuhl in der 
Mitten: Trier. 


Ferner waren vor die zwehte Churfuͤrſtliche Her⸗ 


ren Geſandten ex parte Evangelii die hinterſte 
Chor⸗Stuͤhle mit einem gantzen Stuͤck rothen 
mit einer guͤldenen Borte beſetzten Sammet for⸗ 
nen, too die Arm im Knien ruhen, bedecket, und auf 
fieben Sitze ſieben roth / ſammete viereckichte Kuͤſſen 
geleget. | 
Auſſer dem Chor vor dem Creuß + Altar in ge⸗ 
dachter Kirche wurde das Theatrum oder Buͤh— 
ne, worauf die Proclamation des newserwehlten Roͤ⸗ 
mifchen Köntgs geſchiehet, aufgerichter, welches 
init rothem Tuch durchaus von oben biß auf die 
Erde abhängig beieger gewefen; und war auf fol, 
cher Bühne eine Erhöhung von zweyen Stufen, 
aufwelcher fieben roth⸗ fammere gehn » Seffel, wors 
auf die Herren Churfürften und Herren Principal- 
Gefandten bey der Proclamation ihre Pläße einneh⸗ 
Tttutttt 3 melt 
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men werden ‚ftunden, und hinten (mo die Drael) 
waren Iaperen gehaͤnget. 

Sonntags den 11. Octobris wurde von allen 
Sanseln fo wohl Morgens, als Mittags eines 
Hoch Eden Magiftrats unterm 8. Odtobr. erganger 
nes Notificationg- Decrer wegen des morgenden 
folennen Wahl, Tags abgelefen,, und dardurch der 
Buͤrgerſchafft, wie fie ſich in ein undandern zu ver 
Halten, angedeutet. 

Es wurden auch heut nichtmehr, als vier Stadt, 
Thore , nebmlich das fogenannte Affen» Thor zu 
Sachſenhauſen, da8 Sahr- Thor, Neu und Bo— 
cenbeimer- Thor geöffnet, und begaben ſich an jedes 
Thor einige vorhin ad 'examinandum verordnete 


Herren des Raths, die wegen des morgenden Wahl⸗ 


Tags niemanden mehr, als bekannte Buͤrger und 
Beyſaſſen, und diejenige Fremde, ſo von denen hohen 
Herren Churfuͤrſten, oder aus der Cantzley einen 
Schein haben vorzeigen koͤnnen, eingelaſſen. Da 
benebens war Ordre geſtellet, gemeldte Thore gleich 
nach 5. Uhr zuzuſchlieſſen, ſo guch alſo gehalten wor- 
den. 

Eodem gegen 4. Uhr marſchirte der Land⸗Aus— 
ſchuß in 350. Mann ſtarck wiederum indie Stadt, 
und nachdem folcher fich auf dem Parade -:Plas ge: 
feget ‚ift er fo gleich, die Poften und Wachten zu ber 
fegen ‚und die Buͤrgerſchafft und Guarnifon abzu⸗ 
loͤſen, commandiref worden. 

. Eodem Abends nach 6. Uhr, nachdem die Thor, 
ven der Stadt gefihloffen waren, ſchickten Ihre 
Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mäyng einen Secrera- 
rium zu dem ältern Herrn Bürgermeifter Orth, 
und verlangten gnädigft, die fimtliche der Stade 
Thor Schlüffelindero Hof dem Compottell und 
indero Verwahrung geliefert zu haben; worauf 
man fich dann von Seiten der Stadt, weil folches 
Herkommens, willigſt erkläret, und Ihro Churs 
fuͤrſtl. Gnaden in unterthänigfter Antwort wiſſen 
laſſen, daß noch ein Thor wegen Hinauslaffung der 
Briefe offen fey, und wann foldyes geſchloſſen, wolte 
man fo gleich die Schlüffel in unterthaͤnigſten Re- 
ſpect zuſtellen; derohalben gegen 8. Uhr hoͤchſtge⸗ 
dachter Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden obbemeldte ſaͤmt⸗ 
liche Stadt⸗Thor⸗Schluͤſſel durch die beyde Her- 
ven Buͤrgermeiſter, Hrn. Joh. Philipp Orth, Al 
tern, und Hrn Joh. Chriſtian von den Birghden, 
juͤngern Hrn. Buͤrgermeiſter, folgender maſſen 
unterthaͤnigſt eingehaͤndiget worden: Es fuhr der 
jüngere Hr, Buͤrgermeiſter mit feinem in Berwah- 
rung habenden Antheil Schhüffel zu dem Altern 
Hin. Bürgermeifter, um denfelben abzuholen, und 
ſetzten fie fich nachachends zufammen in die Chaife, 
vor welcher zwey Trompeter in der Stadt -Montur, 
dann zwey Unter» Offieiers mit ohngefehr zwölf 
Mann von der Guarnilon giengen, wie ingleichen 
vier Mann von der Guarnifon ohne Gewehr, welche 
letztere die zwey Kaften ‚fo exprefle hierzu gemacht 
waren ‚und worinnen jedes Thors Schlüffel in eis 
nem A parten Gefach vertwahrlich lagen, mitten un- 
ter dem Commando trugen, wobey fich auch der 
Platz ⸗ Major und Adjurant befanden, Wie fie nun 
anden Churfuͤrſtl. Hof gekommen, pollirte ſich der 


EN & - —— 
Adjutant mit denen zwey Unter⸗Oficiers und der 


Mann ſchafft auf die Gaffe, diebeide Herren Buůr⸗ 
germeiſter ſtiegen and, giengen, wie auch der Ma jorz 
in den Hof hinein, und lieſſen die zweh Kaften mit 
denen Schlüffeln durch obige vier Mann mir biß an 
die Stiege fragen, und daſelbſt niederſetzen, woben 
der Herr Major biß auf fernere Ordre verbliche; 


die Herren Buͤrgermeiſter aber giengen hinauf, und 


wurden von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden indero Au- 
dienz- Zimmer zur gnädigften Audienz gelaſſen. 
Als nun der ältere Herr Bürgermeifter das unter, 
ehänigfie Complimene unter andern dahin abgele⸗ 
ger, daß fie dig ſaͤmtliche Stade - Thor » Schlüffet 
anhero gebracht, und folche Ihro Churfürftl, Gna- 
den nunmehro unterthaͤnigſt einhändigen wolten, 
liefjen Se. Churfuͤrſtliche Gnaden es ſich gnaͤdigſt 
gefallen, und darauf vernehmen, fie wolten ſolche 
Schluͤſſel morgen vor der Wahl ins Conclave brin 
gen und nach vollendeter Wahl dem Hrn. Reichs⸗ 
Erb-Marſchall, um fie wiederum zu liefern, zu⸗ 
ſtellen laſſen. Hierauf hoͤchſtgedachte Se, Ehur⸗ 


fuͤrſtliche Gnaden befohlen, daß man offtgemeldte 


Schluͤſſel in dero Zimmer bringen möge; lieſſe alfe 
der Major ſolche biß an das Churfuͤrſtliche Zimmer, 
biß dahin ermirgegangen, fragen, und vor demfels 
ben niederfegen , allwo die zwey Stadt Trompeter 
die Kaften genommen, und in dag Churfürftlicke 
Zimmer hinein getragen, und dafelbft deponiver; 
nach welchen allen die Herren Buͤrgermeiſter, nach⸗ 
dem in Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden gnädigfte Hulden 
fie den Magiſtrat, die Buͤrgerſchafft und ſamtliches 
Stadt⸗Weſen nochmahls unterrhänigftempfohlen, 
ſich in ſchuldigſter Veneration beurlaubet, und auf 
vorige Weiſe ſich nacher Hauß begeben. 

Beil auch die hohe Herren Churfuͤrſten und 
dero fuͤrtreffliche Geſandtſchafften auf den bevorſte⸗ 
henden folennen Wahl ⸗ Tag, ſamt dero Suiten (auſ⸗ 
ſer die Koͤnigliche Boͤhmiſche Geſandtſchafft) die 
Trauer ablegen werden, ſo wurde in dem gewoͤhnli⸗ 
chen deſſions⸗Zimmer auf dem Roͤmer der ſchwartze 
Baldachin und das bißherige Trauer⸗Behaͤng ab⸗ 
gethan, hingegen ein rother ſammeter mit guͤldenen 
Borten beſetzter Baldachin aufgehangen, und dar 
unter dergleichen ſieben ſammete mit guͤldenen Bor⸗ 
ten beſetzte Schn- Seffel mit Armen vor die hohe 
Herren Churfürften und hochanſehnliche Hetren 
Principal- Geſandten geftellee, auf den fogenannten 
Votanten⸗Tiſch ein dergleichen mit Gold bordirter 
fammerter ‚auf den Secretarien - Tifeh aber ein roth 
tuͤchener Teppich geleget, und an ſtatt der uͤbrigen 
ſchwartzen Stuͤhle rothe tuͤcherne Stuͤhle in voriger 
Ordnung geſtellet, der Boden von denen Fenfterit 
an big zur Helffte des Zimmers mit rothen Tuch bes 
leget, und die Wände mir Miederländifchen Tape— 
ten, und über diefen mit Eoftbahren Gemaͤhlden 
überzogen und ausgezieret, die groffe Uhr aber ner 
ben den Confedt- Tifch gefeger,auch ein groffer Spies 
gel aufgehangen, und das uͤbrige wievorhin ange» 
ordnet, ingleichen wurden vor der Wapl- Stube 
die fehwarke Courtines abgethan. 

Montags den 12.O&tobris, als diefer erwuͤnſch⸗ 
te Tag, welcher von dem hoͤchſtloͤblichen — 
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nigs und Känfers beliebt und angeſetzet worden, her⸗ 
bey gefommen, ließ ein Hoch⸗Edler Magiftrar Dior: 
gens gegen Halb fieben Uhr die fogenannte Sturm 
Glocke big halb acht Uhr läuten, worauf die ſaͤmt⸗ 
liche Buͤrgerſchafft und Guarnifon (nachdem fie vor, 
ber die Trommel rühren, und herum fihlagen laf- 
fer) mit fliegenden Bahnen, DOber-und Unter - Gr 
wehr aufgezogen, und ‚lauf gegebener Ordonnanz, 
die Plage und Straffen inder Stadt folgender maſ⸗ 
fen befeger: 

1. Die Wachten an denen ſaͤmtlichen ordinairen 
Poften und Ihoren waren nebft einiger Mann⸗ 
fhaffe von der Guarnifon mit 350. Mann Sand» 
Ausfchuß, ſeit geftern Abend, diefen Tag über be 
ſetzet und gehalten, 

2. Die Straffe von der groffen Stiege am Ro 
mer biß an die Sc. Bartholomei-Stifftd-Slirche war 
rechter Hand mir der Bürgerfchafft; und zwar dem 
erſten, zweyten, dritten und vierdten Ovartier, Lin 
cker Hand mit der Guarnifon beſetzet, dabey fich der 
Dbrifte, Obrift-Lieutenant und Obrift - Wachtmeis 
fter (letzter zu Pferde) und fäntliche andere Ofki- 
ciers befanden; und wurden von der Guarnifon eis 
nige Seute und Mannſchafft hin und wieder ‚um und 
an denen Avenuen alle Defordre zu verhüfen, de- 
tachiref, 

3. Hielte oben über dem Spring Brummen auf 
gedachten Nomer- Berg eine bürgerliche Cavalerie- 
Compagnie mit einem Nittmeifter, Lieutenant und 
Cornet , zweyen Trompetern und 40. Mann zu 
Pferde. Unter dem Spring» Brunnen nach dem 


Roͤmer zu ſtunde die ordinaire Wacht von der , 


Guarnilon mie einem Lieutenant und 24. Mann 
poſtirt. 

4. Den Liebfrauen⸗Berg hatte das fuͤnffte Buͤr⸗ 
ger⸗Quvartier und die zweyte buͤrgerliche Cavalerie- 
Compagnie mit ihrem Rittmeiſter, Lieutenant und 
Corner und 40. Reutern beſetzet. | 

5. Auf dem Roß⸗Marckt war das fechfte Bür- 
ger-Ovarkier poftiret, von welchem der Lieutenant 
mit 30. Mann aufden Hirſch⸗Graben an den weiffen 
Hirfch derachirer wurde, 

6. An die weiffe Klie Hatte fich das ſiebende var 
tier geſtellet. 

7. An der rothen Baad⸗Stube an der Bornhei⸗ 
mer⸗Pforte ſtund das achte Qvartier. 

8. Das neundte QOvartier hatte feinen Poſten 
an dem neuen Brau⸗Hauß auf der Allerheiligen⸗ 
Gaſſe. 

— Das zehende Ovartier ſtunde an der St. Pe- 
ters⸗Kirche. | 

10. In⸗und auswendig der Catharinen⸗Pfor⸗ 
te das eilffte Dvartiers EHRT 

11. Auf dem Garkuͤchen⸗Platz poftirte ſich das 
zwoͤlffte und drenzehende Qvartier, und die driffe 
bürgerliche Cavalerie - Compagnie mit dem Ritt 
meifter, Lieutenant, Cornet und 40. Reutern. 

12. Zu Sachfenhaufen ſtunde das vierzehende 
Qvartier. fa. 

Und hat die Bürgerfchaffe Zeit währender Wahl 
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durch die ganze Stade zu Pferd und Fu fleißig 


patrouillirer, 

Indeſſen fanden ſich die Durchlaͤuchtigſte Chur 
fuͤrſtin zu Pfaltz mit dem Durchlaͤuchtigſten Printz 
von Pfaltz⸗Sultzbach und vielem Frauenzinmer 
auf dem Marckt in der Hirſch⸗Apothecke ein; (wel⸗ 
che nachgehends, wie die hoͤhe Herren Churfuͤrſten 
und Herren Principal - Geſandten nach der St. Bar- 
tholomei - Kirche zuriften, zugefehen, und nachdem 
diefelbe in ermeldte Kirche fich vorfügee hatten, ſich 
gleichfalls dahinein auf einen Lettner oder Bühne, 
fodiefelbe oben im Chor exprefse erbauen laffen, be 
gaben, und daſelbſt den hoben Actum incognico mie 
anſahen.) Ingleichen Ihre Hoheit der Chur-Prinz 
zu Sachſen in dem Hauß zum Wechſel, und ſonſten 
noch viele hohe und zu denen Churfuͤrſtlichen Suten 
gehörige Stands⸗Perſonen, auch andere unzehlig 
viele Leute, welche alle dieſen Wahl ⸗Actum mir anſe⸗ 
ben wolten, fo, daß auf dem Roͤmer⸗Berg und 
Marckt alle Fenſter und Tücher beſetzet und geſteckt 
voll waren. 

Nach 8. Uhr Fam ein Cammer⸗Herr von Char 
Mäyns in einer Gutſche mit zweyen Pferden an den 
Roͤmer angefahren, und brachte den Chur -Mäyn 
tziſchen Chur⸗Habit, das Chur⸗Schwerdt und Mar⸗ 
ſchall⸗Stab; der Cammer⸗Herr faffe vorwaͤrts im 
der Gutſche, und lag vor ihm der Chur⸗Habit, mel» 
eher, nachdem er ſolche Stuͤcke ins geſamt auf den 
Römer in das Chur-Mäynsifche Zimmer bringen 
laſſen, fo gleich wieder hinweg gefahren. Auf die 
nehmliche Art brachte ein Chur - Trierifcher Cams 
mer⸗Herr den Chur⸗Trieriſchen, wie ingleichen ein 
Chur⸗Pfaͤltziſcher den Chur⸗Pfaͤltziſchen Chur-Ha- 
bit, Chur-Schwerdter und Marfipall- Stäbe auf 
den Roͤmer in das Ehur- Trierifihe und Chur⸗Pfaͤl⸗ 
gijche Zimmer, nur daß dieſe Cammer » Herren in 
An⸗ und Abfahren rückwärts gefahren, und die Chur⸗ 
Habite oben an und vorwaͤrts geſegen. 

Nach dieſem fuhren Ihr. Excell. der Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall, Herr Graf von Pappenheim, in eis 
ner Gutſche mit 6. Pferden nad) der Sr, Bartholo- 
mzi- Kirche zu, und lieffen durch ihre Leute die 
Stade Thor-Schlüffel in zweyen verfchloffenen Kar 
ften vor ſich ber tragen, und ſolche in das Churfuͤrſtl. 
Conclavebringen; da dann denenfelben die fämrliche 
Schluͤſſel zur St. Bartholomei - Kirche, welche mie 
einem Zettel, wohin fie gehöreren, marquiret waren, 
von Ihr. Hochw. dem Heren Dechant ad St. Bar- 
tholom. gleichfalls überreicher worden, davon fie 
jedoch nur die zwey Schlüffel, fodas Conclave und 
Chor eröffnen, behalten, die übrigen aber dem Koͤ— 
nigl. Preußifchen Cammer-Heran und Dom-Probr 
ſten des Hoch⸗Stiffts Havelberg , Heren Grafen zu 
Lynar, welcher im Nahmen des Hochgraͤfl. Werthe⸗ 
riſchen Hauſes des H. Roͤm. Reichs das Erb⸗Camer⸗ 
Thuͤr⸗Huͤter⸗Amt verwaltet, uͤberreichet, und ſich 
von dar wiederum zuruͤck auf den Roͤmer begeben 

aben. 

b Ale Thuͤren der St. Bartholomei- Kirche waren 
verfchloffen, ind mit Wachten beftellt, und zwar an 
dem erſten Thor (wonach der Hand der Eingang ges 
ſchahe) ſtunden zur Rechten und Lincken auswendig 

ITttetttt 4 auf 
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aufder Gaffe 6. Mann Chur: Mäynsifche Helle, 
partierer mie Helleparten, und etwa 9. Chur-Sächs 
fifcye Caders mit Slinten und aufgeſteckten Bajo- 
netten ‚inwendig aber der Ober, Oflicier von denen 
Chur⸗Saͤchſiſchen Cadets mit 12. Mann Sad 
ſiſcher Cadets, nebft einem Tambour rangirt;z 
in dem Glocken + Thurn vechter und finder 
Hand an beyden Thoren, wie auch in der Kirche an 
dem Kirch⸗Hof, dem groffen Thor gegen dem Kauff⸗ 
Hauß, und linker Hand andem Creuß» Gang und 
grofjen Chor des Pfarr - Eifens ftunden ABachten; 
nicht weniger waren vor die zwey Chor⸗Thuͤren, ald 
ander einen zwey Mann, und an derandern,wo malt 
hinein gegangen, ſechs Mann von ermieldren Chur 
Saͤchſiſchen Caders poflires 

Gegen 9. Uhr haben die anwefende hoͤchſte Herren 
Churfürften und derer abweſenden höchften Herzen 
Churfürften bochanfehnliche Herren Ober⸗Bot—⸗ 
ſchaffter und Principal = Gefandte unter fchönften 
Aufzug und mit denen anfehnlichften Suiten nach 
dem Rathhauß oder fogenannten Römer ſich beges 
ben, und in dem gewöhnlichen Conferenz - Zimmer 
ſich verſammlet. — MORRIS HERR 

Bon allen Suiten waren einigePremier-Miniftres 
in Spaniſcher Tracht, alle andere Miniftres und Ca- 
valiers aber auch in Galla und denen Foftbahreften 
und propreften Kleidern (doch die Chur⸗Boͤhmiſche 
in Trauer) erfipienen; die Guardes, Pagesund Tra- 
banten ‚wie ingleichen die Heyducken, Lagvaͤyen und 
Livree-Bediente Famen alle in fehönften Kleidern, 
Monturen und ibereyen einher gegangen. 

Höcftermeldte Herren Churfürften und Herzen 
Gefandten obfervirten im Anfahren nad) dem Rö- 
mer feinen Rang, wie allezeif geſchehen, Fam alfo 
dißmahl angefahren; {N 

1. Der König, Priußifhe und Chur, Bran 
denburgifche Premier - Sefandfe mit 6. Gutſchen, 
alleſamt (wie jederzeit bey allen Suiten geſchehen) 
mit ſechs Pferden befpannee und faffen in der ſech⸗ 
ften des Herrn Gefandfen Excellenz in Spanifcher 
Tracht, und einen Mantel von einem guͤldenen Stuͤck 
anhabende, allein. Sonſten war die Suite wie vor 
bin eingerichtet , aber alles in Galla erfchienen: 

Gleich darauf Führen der zweyte und dritte 
Chur» Brandenburgifche Geſandte in ſchwartzen 
SpanifchenKleidern,in einer Gutſche mir 6. Pfer 
den ‚in St. Bartholomei - Kirche: \ 

2. Der Koͤnigl. Polnifhe und Chur-Sächfifche 
Principal- Gefandte auch in einen Mantel von ei 
nem güldenen Stück mit 5. Gutſchen, und faffen 
Se. Excellenz in der erften Gutſche allein; dero 


Suite wie fonften ( doch jetzo insgeſamt in Galla) ein⸗ 


gerichtet. 

3. Der Königliche Spaniſche und Böhmifche 
Dber-DBotfchaffter in Spanifcher Tracht mir 6. 
Trauer » Öutfchen, und noch alles, wie vorbin, in 
Trauer. 

4. Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz in hoͤch⸗ 
ſter Perſon in einem ſammeten mit Drap d’Or gefürs 
terten Kleid, in dero Foftbahren Leib⸗Wagen allein, 
in voriger gewöhnlich und oben erzehlter Suite, 
doch war die Anzahl derMiniftres und Cavaliers diß. 


Br en 
mahl über hundert ſtarck, und alle in Galla und die 


Pages in Spaniſcher Tracht gekleidet. 
5. Der Chur⸗ Braunſchweig ⸗ Luneburgiſche 
Premier-Geſandte in einem braun / ſammet⸗ mit 
Drap d’Or gefuͤtterten Spaniſchen Kleid und Mans 
tel mit 4: Gutſchen und mit gewöhnlicher Suire, 
und faffen Se. Excell.in der erften Gutſche allein, 
6. Ihr. Ehurfürftl, Gnaden zu Mäyns in hoͤch⸗ 
ſter Perſon, in dero ordinairen Habit, in einer koſt⸗ 
bahren Galla - Gutſche ſitzende bey 80. Thom⸗Her⸗ 
ren, Miniſtres und Cavaliers ih dero Suite zu er 
gehende, und jonften (wie vorhin nicht gewefen) ke⸗ 
ne weitere Gutſche bey ſich habende. Dero Guar- 
de, Pages und die Livree- Dediente waren alle 
ſehr koſtbahr montirt, und in der neuen Churfürftl, 
Livree angezogen: Be 
7. Ihr. Churfuͤrſtl.Durchl. zu Trier in Böchfter 
Perſon in dero ordinairen Habit, in einem ſehr koſt⸗ 
bahren und propren Leib⸗ Wagen; Dero Suite war 
wie vorhin eingerichtet, nur daß die Thom Herren, 
Cavaliers und Miniftres ftärcfer und über go. ers 
füyienen ‚auch allein Galla zu fehen waren; ingleie 
chen dero Guarde und fämtliche Hof Bedienung 
in einerüberaus Foftbahren Montur und Livree ans 
kamen. er 
Inwiſchen ſahe man die zweyte und dritte Ger 
fandrjchatften der abwefenden Herren Churfürften, 
jede Geſandtſchafft in einer Gutſche mit 6. Pferden, 
(wie vorhin die Churz Brandenburgifche) reda 
nach der Kirche fahren; | 
Es verfuͤgten fich auch die Chur⸗Pfaͤltziſche Hof⸗ 
Capelle; wie ingleichen die Churfuͤrſtl. Trompeter 
und Paucker nach und nach in gedachte Kirche. 
Und weil die hohe Herren Churfuͤrſten und 
Churfuͤrſtliche Herren Geſandten zu der ſolennen 
Wahl in die Kirche zu reuten pflegen, als wurden 
dero überaus koſtbahre und auf das galanteſte aus⸗ 
gezierte Pferde, wie auch der anweſenden Herren 
Churfuͤrſten Ober⸗Marſchallen Pferde durch die 
Reut⸗Knechte, ſo zu Fuß giengen, herbey gefuͤhret, 
alle ohnfern dem Roͤmer neben einander ger 
elek 
Das Chux⸗Maͤyntziſche war ein ſchwartz ⸗ braus 
ner Hengſt, welcher eine ſchwartz + ſammete reich und 
koſtbahr mie Gold geftichte lange Schaberacke und 
Sattel gleicher Arbeit auf fich liegen hatte ‚und ein 
ſchwartz⸗ ſammet / mit Gold geſticktes Zeug mie übers 
aus kuͤnſtlichen und ſaubern ſtaͤhlern Buckeln und 
dergleichen Steig⸗Buͤgel, die Maͤhne und Schweiff 
mit Gold⸗Band gezieret, und lag über dem Sattel 
eine rothe ſammete reich mit Gold bordirte Sattel 
Decke, worauf oben das Chur Mäyngifche Wappen 
mie Gold und Silber geftickt war; 
Das Chur ⸗ Trierifche ein brauner Hengſt, einer 
ſchwartz ⸗ ſammeten Sattel und dergleichen Tange 
Schaberacke, reich ind koſtbahr mie Gold geſtickt, 
und ein dergleichen ſchwartz mit Gold geſticktes Zeug 
mit verguͤldeten Buckeln auf fich ‚filber - vergüldete 
Steig Bügel, das Pferd mit ſchwartz und Gold» 
Band aufgepußer, über welches eine grüm- fammete 
Sattel» Decke mitdem Chur-Trierifchen von Gold 
und Silber geftickten Wappen haͤngete. Da⸗ 
\ NL, 
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Das Chur - Pfälsifihe ein überaus fehöner 


ſchwartzer Hengſt, einen Sattelund lange Schaber 
racke von Drap d’Or, reich mit Gold aufs Fünftlichfte 
geftickt, und mir güldenen Frantzen befegt, aufha⸗ 
bend ‚undein Gold» gefticftes Zeug und filber-vers 
güldere Steig. Bügel ‚morüber eine blaue reich mit 
Silber bordirte und oben mit dem Ehur- Pfälgi- 


Then Wappen geftickte Hand Decke lagen , zc. 


Des Chur » Böhmifchen Ober » Borfchaffters 


Pferd ein ſchwartzer Hengft, mit einem ſchwartz⸗ 


fammeten Sattel und langer Schaberacfe und der, 
gleichen Sattel» Decfe, fonften ſehr propre mit 
ſchwartzem Band die Mähnenusgezierer, und einen 
Fojtbahren Reyger - Bufch auf den Kopff habend. 

Des Ehur-Sädhfifhen Herrn Principal - Ges 
fandten Pferd, ein Fuchs, eine bleumourant- ſam⸗ 
met ⸗ mie Gold geftickte lange Schaberacke und ders 
gleichen Foftbahren Sattel und Zeug, und eine jolche 
bleumourante Sattel» Derfe auf ſich, fonften auch 
ſehr galanı mit einem Reyger⸗Buſch, und die Maͤhne 
mit bleumourant - Band gezieret,auch filbervergüls- 
dete Steig Bügel. 

Des Chur Drandenburgifchen Herrn Principal- 
Gefandten Pferd ein fhwarg- brauner Hengft, 


‚mit einem roth » ſammeten mie Gold geftichten Sat 


tel und Zeug,eine dergleichen reich mit Gold geftickte 
lange Schaberacke mit güldenen Frantzen, eine blaue 
reich mit Silber bordirte Sattel» Decke, und das 
Pferd mir rothem Band gezierer ‚filber - vergüldete 
Steig Dügel- 

Des Chur⸗Braunſchweig/ Lüneburgifchen Hrn. 
Principal- Gefandten Pferd, braun an der Farb, 
einen Carmoifin - roch + fammet » mit Gold reid) bor- 
dirten Sattel, und dergleichen lange’ Schaberarfe 
mit güldenen Frantzen und guͤldenes Zeug, filber- 


verguͤldete Steige Dügel,eine Orange reich mit Sil⸗ 


ber bordirte Sattel» Decke , und das Pferd mirder- 
gleichen Band ausgezieret. 

Der dreyen anmefenden hohen Herren Churfuͤr⸗ 
ften Ober-Marfchallen pferde waren ebenfalls ſehr 
propre mit fammeren mit Gold gefticft - und bor- 
dirten Sattel und Zeug, Schaberaden und dergleis 
chen Hand⸗Decken und Bändern aufgepußer, 

Weilen auch der Herren Churfürften und Chur 
fürftlichen Geſandtſchafften propre Sibereyen und 
der Churfuͤrſtlichen Guardes Monturen unter dem 
25. Aug. 25.Septembr. und 1. Octobr. befchrieben 


‚worden,und Ihr. Churfürftl.Gnaden und Durchl. 


zu Mäyns und Trier Guardes und Hof- Bediente 
heut in neuer Montur und£iberey erſchienen; ale hat 
man ſolches folgender maſſen obferviret, 

Die Ehur⸗ Meäyngifche Herzen Officiers von der 
Guarde waren in rorh » feharlachen reich mit Gold 
bordirten Kleidern diftinguiret, die Unter. Ofh- 
ciers und Gemeine folcher Guarde aber in dundel- 
rothen Roͤcken, ledernen Camifölern und Hoſen 
monciret ‚die Roͤcke waren reich mit Silber bordi- 
ver und maffiv-filbern Knöpfen, die Camiſoͤler 
und Hofen mit Silber reich ausgemacht, die Hüte 
breitmit Silber eingefaffet , und alle weifje Federn 
und ſchwartze Schlupp- Bänder drauf, graue 
Strümpffe , roth /ſammete Carbiener⸗Riemen und 


dergleichen Patron- Taſchen, alle reich mit Silber ber 
fest, ingleichen lederne mir Sieber beſetzte Degen 
Cuppel über die Camiſoͤler und meßinge Degen 
Gefaſſe und faubere Carbiener. 

Die Trompeter rothe Roͤcke, Camiſol und Ho- 
fen, die Roͤcke mit melirten weiß-/blau⸗Orange- 
Sammet und ſilbern Borten reich beſetzt, und Ca⸗ 
miföler mit Silber ausgemacht ‚die Huͤte mit breit 
Silber eingefaſſet, ſchwartze Schlupp » Bänder und 
weiſſe Federn drauf, 

Die Chur/-Maoͤyntziſche Pages dunckel⸗rothe 
Roͤcke, reich mit melirten Orange - weiß⸗ und blau⸗ 
ſammeten und filbern Borten beſetzet, blau » feidene 
mit filbern Blumen durchwuͤrckte Weften, rothe 
mit Silber bordirte Hoſen, grau⸗ſeidene Struͤmpffe, 
weifje Sedern auf denen Huͤten, dundelscorh- tür 
cherne Spanifche Mäntel, reich mit Silber bordirr, 
mit Orange Taffet gefürtert, und dergleichen Sam 
met ausgefchlagen. 

Die Trabanten dunckel⸗rothe Röcke, dergleichen 
Mäntel, mit blau, weiß, Orange-fammeten und fils 
bern Borten alles reich befegt, Orange Camiſoͤler 
mit Silber ausgemacht , Hüte mir Silber breit ein. 
gefaffet , und ſchwartze Schlüpp darauf, graue 
Struͤmpffe, und Helleparten mit blau, roth, Orange- 
und ſilbern Qvaſten. 

Die Öurfcher in dergleichen Liberey und weiſſe 
Federn auf denen Huͤten. 

Die tagväyen gleichfalls in folcher Liberey, und 
die Huͤte mit Silber breit eingefaffer ohne Federn. 

Die Chur» Trierifche Herren Officierer von der. 
Guarde in roth+ feharlachen Kleidern, reich und 
propre mit Gold bordiref ‚und weiſſe Federn auf 
denen Hüten ‚güldene und grün -feidene Echarpen, 
und grün sfeidene Strümpffe. Die übrige Officiers 
und Gemeine von folcher Guarde in hell, grünen 
Roͤcken mit rothen Auffchlägen, reich mie Gold 
bordiret, rothe Kamiföler und Hofen mit Gold aus⸗ 
gemacht, und ‚he Strümpfe, die Huͤte breit mit 
Gold eingefafl ‚und ſchwartze Schlupp - Bänder 
darauf, roch -fammer + mit Bold bordirfe Carbiener⸗ 
Diemen , dergleichen Degen + Euppel und folche 
Sammer mit Gold gefticfte Patron - Tafchen, ver- 
güldere Knoͤpffe an denen Kleidern, und faubere 
meßinge Degen und ſchoͤne Carbiener, 

Die Trempeter die Montur auf gleiche Art, doch 
noch reicher mit Bold bordiret, filberne Trompeten, 
daran grün » feidene Banderoles ‚ worauf das Churs 
Trierifche Wappen, aufder andern Seite güldene 
Creutze und filberne Lerchen, 2c. ꝛc. reich und ſehr 
propre mit Gold und Silber geſtickt waren, und 
groffe guͤldene Qvaſten an denen Trompeten, vorhe 
Federn auf denen Huͤten. 

Die Chur Trierifche Pages waren gefleider in 
grün »fanımet- Spanifchen Weſten und Hofen, mie 
roth Sammer ausgefchlagen , und reich mir breiten 
guͤldenen Borten befeger ‚vorh- feidene Struͤmpffe, 
roth Spanifchen Federn auf denen Huͤten, grün 
tücherne Spaniſche Mäntel, mit rothem Sammer 
ausgefchlagen, und reich mit breiten güldenen Bor⸗ 
ten beſetzet. 

Die Trabanten gruͤne Nöcfe mit rothen Auf⸗ 

ichlägen 
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USE BER an a nen Sch kan 
fehlägen und guͤlddenen Dorfen, ꝛc. wie die Guarde, 
und fonft gene Maͤntel, fehr reich mit roth⸗ſam— 
met ⸗ und breit -güldenen Borten befeget, 

Die Gutſcher in ſolcher grünen Liberey mit rothen 
Aufſchlaͤgen, und roch » fammetsund guͤldenen Bor⸗ 
ten beſetzet, rothe Camiſoler, Hoſen und Strümpffe, 
und rothe Federn auf denen Huͤten. 

Die Lagpvaͤyen in dergleichen Liberey, doch ohne 
Federn auf denen Huͤten. 

Die Heyducken in grünen reich mit Gold bor- 
dircen Heyducken- Kleidern montirt, und grins 
roth⸗ und gelb, melirten Federn auf denen Muͤtzen. 

Liner diefer Zeit giengen einige Herren von. de 
nen Miniftranten mit Chor + Roöcken aus der St. Bar- 
tholomei- Kirche, und langten den Hochwuͤrdig⸗ 
ſten und Hochgebohrnen Herrn Biſchoff zur Wiene⸗ 
rifchen Neuſtadt, Herrn Frantz Anthen, Grafen 
von Puchain, Schönborn, 26. aus dero Logiment 
(einem Stiffts⸗Hauß zu St. Bartholomzi im Hei 
ner-Hof) ab, und führeren denfelben in gedachte St. 
Bartholomei - Kirche, welcher nachgebends das ho⸗ 
he Amt verrichter bat. 

Nachdem indeffen die hohe Herren Churfürften 
und hochanfehnliche Herren Principal - Gefandten in 
obermeldtem Conterenz - Zimmer einige Weil, obs 
ne einen Confeffum zu formiren, ſondern nur pro- 
miſcuè ftando & dilcurrendo ſich aufgehalten, ha⸗ 
ben obhöchftgedachte drey Herren Churfürften in 
vie jedem derofelben befonders angemwiefene Gemä- 
cher fich verfiiget,und nach darinnen angezogenem 
Chur» Habit fich wiederum zurück in das Zimmer 
begeben. Grftberübrter Chur - Habit beftunde 
erftlic) in einem langen rothen Talar oder Rock, 
mit Hermelin gefüttert , oder vorgefchoffen , welcher 
Doc ben denen geiftlichen Herren Churfürften von 
rothem Tuch, bey Chur » Pfalg aber, als weltlichen, 
von rothem Sammet war, fodann zweytens in ei⸗ 
nem Kragen über die Schultern von Hermelin, und 
drittens in einer Chur⸗Haube reſpectivè von 
gleicher Materie, wie die Roͤcke,mit Hermelin vorge— 
ſchoſſen, oder gebraͤmt, in der Form rund bey der 
nen geiftlichen Herren Churfürften, der Chur, 
Prälsifhe Chur «- Huf aber war faft vierecficht, 
auch gleich dem Rock etwas alt und abgefchliffen; 
angefehen derjelbe fehon von Herrn Pfalz - Grafen, 
Ehuefürften Friderico I. fo Anno 15 56. verftors 
ben, und deffen Chur -Succeflorer biß ad Frideri- 
cum V. andem, vermöge der güldenen Bull, den 
Ehurfürften zu Pfaltz gleich nach dem König in 
Böhmen gebührenden Plaß getragen ‚und nun dar 
hin in der jegeregierenden Churfürftl. Durchl. 
hoͤchſter Perfen Poftliminio reflituiret worden ift, 

Dach einer Fleinen Derweilung in dem Confe- 
renz - Zimmer gegen halb eifff Uhr, als man (nad 
vorber auf dem Römer bierzu gegebenen Zeichen ) 
mit alen Glocken in der gantzen Stadt zuläufen ans 
gefangen, nahm der Aufzug nach St. Bartholomei- 
Kirche den Anfang, und begaben die hohe Hrn. 
Churfuͤrſten und Churfürftl, fintreffliche Herren 
Ober⸗Botſchaffter undPrincipal-Gefandten ſich den 
Roͤmer berunter, festen ſich alleſamt, wie ingleichen 
der dreyen anweſenden hoben Herren Churfürften 


Keen. 1 SEE 
Herren Ober⸗Marſchaͤlle zu Pferde ‚und ritten in 
folgender Ordnung zwiſchen der auf beyden Seiten 
im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft und Soldatelca 
der St. —— ge * 

twas vorher kamen des H. Roͤm. Reichs Erb⸗ 
Marſchall, Hr. Graf von Pappenheim, in einer 
Gutſche mit 6. Pferden allein gefahren ſtiegen an 
Creutz Gang der Kirche ab, und begaben ſich da⸗ 

inein. 

Erſtlich und gantz voran gienge der Reichs⸗Fou- 
rier. Dem — 

2. Der Chur⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Ge⸗ 
ſandtſchaffts⸗Fourier mit 13. ſolcher Sagväyen und 
einigen Heyducken folgete. * 

3. Der Koͤnigl. Preuſſ. und Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Geſandtſchaffts/ Fourier und etl. 20.Laqvayen., ' 

4. Der Koͤnigl. Poln. und Chur⸗Saͤchſiſche Ger 
ſandtſchaffts⸗Fourier mit 25. derer Sagvayen und 
etlichen Heyducken. * 

5. Der Koͤnigl. Spanifchrund Chur⸗Boͤhmiſche 
Gefandrfchaffts -Fourier mit 24. Laqvaͤyen und 6, 
Heyducken. 

6. Ein Chur⸗Pfaͤltziſcher Hof-Fourier mit 15. 
Churfuͤrſtlichen Sagväyen und 9. Heyducken. 

7. Ein Chur Erierifcher. Hof» Fourier mit 12. 
Ehurs-Lrierijchenfagvägenund 9. Deyduden, 

8. Ein Chur-Mäynsifcher Dof-Fourier mit 23. 
Chur⸗Maͤyntziſchen Saquäyen, Diefemnach giengen 

9. Der Chur⸗Maͤhntziſche Hauß · Hof⸗Meiſter in 
der Miete, ſodann der Chur⸗Trier⸗ und Chur⸗Pfal⸗ 
tziſche Cammer-Fourier auf beyden Seiten. 

Nach diefen folgeten derer hochanſchnlichen Hers 
ven Borfchaffter und Gefandren, wie auch derer ho— 
ben Herren Churfürften Pages und Edel⸗Knaben 
in demjenigen Nang und Ordnung, wie vorgemelöf, 
ſamt ihren Hof⸗Meiſtern, als: 

10. Drey Chur » Braunfchweig- Lüneburgir 
ſche Gefandrfchafft - Pages. 

11. Sechs Königl, Preuff. und Chur Brans 
denburgifche Gefandefchafft-Pages. | 
12. Sechs Pages der Königl, Poln. und Chur 
SEEN Geſandtſchafft. 

13. Vier Pages des Koͤnigl. Spaniſch⸗und Boͤh⸗ 
wien De Sf, ; — u 

14. Funffzehen Churfuͤrſtl. Bfälsifche Pares 
und Ba es birfürttn. SRfalGikie — 

15. Zwölf Churfürftl, Trieriſche Pages und 
— eh ME — 

16. Sehen Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Page 
HofMeifter. te. DRIN geld 

(Der dreyen Churfuͤrſten ſaͤmtliche Pages in oben 
beſchriebener Foftbahren Spanifchen Tracht.) 

Nach denen letztern Chur, Männgifchen Pages, 
und gleich vor denen drey Churfürftl, Herren Hofe 
Marfchällen giengen 

17. Swen Norarii, welche waren der Chur⸗ 
Maͤyntziſche Rath und geheimer, auch Hof und Re⸗ 
gierungs⸗Secretarii und Ober,Regiftrator , Nah 
mens Hr. Johann Michael Gracher und Hr. or 
hann Peter Streeb. Darauf fofaten | 

18. Drey Churfuͤrſtl. Hof- Marfchälfe mit der 
nen in Haͤnden gehabten Marfchall- Stäben, deren 

der 








Hera, Her: Johann 


HISTORICO - 
der erftere,ald Chur- Mäynsifche, Herr ‘Philipps 


Ehriſtoph, Freyherr von Knebel von Catzenellen⸗ 
bogen, Chur Maäynsifcher geheimer Darth, Amt 
mann zu Olm und Algesheim, in der Mitte gienge; 
der zweyte, Hr. Ferdinand Damian, Freyherr von 
Breitenbach zu Bünesheim, Chur; Trieriſcher ger 
heimer Rath und Hof Marfchall, auf der rechten; 
und der dritte, Hr. Johann Reinhard, Freyhere von 
Berlichingen, Teutſch⸗ Ordens⸗Ritter, Chur-Pfäls 
gifcher Cämmerer , auf der lincken Seite; umd 
welchen 

19. Immediare über vier Hundert ſaͤmtlicher hoch» 
anſehnlicher Geſandtſchafften und derer Herren 
Churfürften bey fich gehabte Cavaliers, Raͤthe und 
Minittri pele-mele mit entdeckten Haͤuptern in 
koſtbahren, auch teils Spanifchen Kleidungen(wels, 
che letztere nehmlich diejenige angehabt, fo mit in 
das Conclave gangen) gefolget. Solchemnach war 

20. Die Ordnung an denen dreyen Churfuͤrſtl. 
Ober⸗ und Erb⸗Marſchaͤllen, welche alle zu Pferde 
gefeffen, und ein jeder vor feinem Herrn mit entdeck⸗ 
tem Haupt und das Schwerdt in der Scheide, mit 
der Spiße über ſich baltend, hergeritten, als nehm⸗ 
lich der Chur⸗Maͤhntziſche Ober-Marſchall, Herr 


Frantz Ehrwein, Graf von Schönborn, in der Mit- 


te; der Chur⸗Trieriſche Erb⸗Marſchall, Hr. Earl 
Anthon Ernſt, Edler Herz zu Eltz⸗ Kempenich zur 
Rechten; und der Chur⸗Pfaͤltziſche Ober -Mar- 
fall, Hr. Johann Drto Ludwig, Graf von Gym⸗ 
ich, zur Lincken. 
Worauf fördert die drey anweſende hobe Herr 
ven Churfürften in einer Reihe, als der Hochwuͤr⸗ 
digſte Fuͤrſt und Herr, Hr. Lotharius Frantz, Erf 
Biſchoff zu Maͤyntz, des Heil, Roͤmiſchen Reichs 


durch Germanien Ertz ⸗ Cantzler und Churfürft, ze. 


inder Mitten; 

Und der Hochwuͤrdigſte und Durchlaͤuchtigſte 
Fuͤrſt und Herz, Hr Carl, Ertz-⸗Biſchoff zu Trier, 
des Heil. Roͤm. Reiche durch Gallien und das Koͤ⸗ 
nigreich Arelaten Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, 2c- 
zur Rechten; 

Wie ingleichen der Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und 
Wilhelm, Pfaltzgraf bey 
Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſes und 
Churfuͤrſt, und in denen Landen des Rheins, Schwa⸗ 
ben und Fraͤnckiſchen Rechtens Fuͤrſeher und Vi— 
carius,&c, in Bayern, zu Juͤlich, Cleye und Ders 
Hertzog, 20, 26. zur Lincken mit. angelegten Churs 
fürftf. Habiten und aufgehabten Chur Hauben 
(deren jeder feinen Dber-Stallmeifter neben ſich zu 
Zuß mit entdeckten Haupt gehabt) ‚auf muchigen, 
und wie obgedacht, ſchoͤnſt⸗ gezierten Pferden ge⸗ 
folget. 

—— ritten hierauf derer abweſenden hohen 
Herren Churfuͤrſten erſtere gevollmaͤchtigte Bot⸗ 
ſchaffter und Geſandten, Paar⸗weiß, als: 

Des Alerdurcläuchtigften und Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fürften und Herim, Herrn Caroli des dritten, 


Königs in Spanien, auch zu Hungarn und Bohr 


men,zc. Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich,2c. des H. 

Mon. Reichs Ertz⸗Schenckens und Churfuͤrſten, 

hoͤchſtanſehnlicher Ober⸗Votſchaffter, Ihre Excell. 
Tbeatr. Cerga, Hiſt. Polit. 


POLITICUM. 1259 


Herr Graf von Windiſchgraͤtz, in ſchwartzer Spar 


niſcher Tracht, das güldene Vellusanhabend; und 
Ves Allerdurchlaͤuchtigſten und Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friedrich Auguft, 
Königs in Polen, zc. Hertzogen zu Sachfen, Juͤlich, 
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 2c. 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchallen und Chur⸗ 
fuͤrſten, auch Vicarii in denen Landen des Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechtens und an Enden in ſolch Vicariat gehoͤ⸗ 
rig, ꝛc. hoͤchſtanſehnlicher Principal-Geſandter, Ih⸗ 
— rer, von Frieſen, in einem Drap 
r mit guͤldenen Spitzen beſetzten Spani 
N und Tracht 5 Br IAIFRSPBAHINGR 
Wie ingleichen des Alerdurchläuchtigften un 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, er 
drichs, Königs in Preuffen, Marggrafens zu Bran⸗ 
denburg, 20. des H. Nom. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
rern und Churfürften,zc. hoͤchſtanſehnlicher Prin- 
eipal · Geſandter, Ihre Excellenz Herz Graf von 
Vohna, mit einem Drap d'Or und filber + geblümt⸗ 
und mit ſilbern Spigen befegten Spanifchen Man⸗ 
tel und Tracht, eine güldene Ordens» Kette anha⸗ 
bend, und den Orden des ſchwartzen Adlers auf der 
lincken Seite aufgeſtickt; und 
Des Durchlauchtigſten Fürften und Heran,Hrn. 
Georg Ludwig, Herkogen zu DBraunfchweig und 
Süneburg, 26, des H. Rom, Reichs Erk- Schafe 
Meiftern und Churfuͤrſten, hoͤchſtanſehnlicher Prin- 
cipal- Geſandter, Ihre Excellenz Freyhere vor 
Schlitz, genannt von Goͤrtz, in einem braun⸗ſammet⸗ 
mit Drap d’Or gefütterten Spanifchen Mantel und 
Tracht , ebenfals auf fehr prächtigen und. oben ber 
fhriebenen Pferden, und hatten hochgedachte Hero 
ven Öefandten ihre gewöhnliche Hüte auf. 
Hochgedachten fürtrefflihen. Herren Geſandt⸗ 
ſchafften ift Fein Schwerdt fürgetragen worden, Ne⸗ 
ben denen Herren Ober⸗und Erb Marfchällen und 
denen nachgerittenen hohen Herren Ehinfürften 
und hochanſehnlichen Herren Gefandten feynd 12. 
Chur⸗Maͤyntziſche, 12. Chur, Lrierifhe und 12. 
Chur⸗Pfaͤltziſche Trabanten mit ihren Helleparcen 
zu Fuß und mit entdecften Haͤuptern hergegangen. 
Endlich fhlofjen derer anwefenden Herren Churs 


fürften £eib»Guardes; und zwar erftlich 


- Die Chur Mäynsifche Guarde , als die Herren 
Officiers, fodann die Gemeine, in fchönfter und vor» 
hin befihriebener Montur , dad Gewehr auf dem 
Arm fragender. 

Zweytens die Chur Zrierifche, voran die Herren 
Ofhiciers, Hierauf die Gemeine, gleichfalls in ger 
dachter fehr propren Montur, das Gewehr auf der 
Schulter tragende, 

Drittens die Chur-Pfälsifche Guarde , die Hers 
ren Officiers ‚nach diefen die Gemeine, in oberzchla 
ter Foftbahren Montur, da8 Gewehr gleichfalls auf 
der Schulter fragende», Den jeder Guarde ſchloſ⸗ 
fen hinten einige Nerven Ofhciers. 

Als man nun unter währender Laͤutung aller 
Glocken vorgedachter maſſen von dem Römer ar 
biß gegen das fordere Thor der Sc. Bartholomei- 
Kirche an dem fogenannten Pfarr’ Enfen gefom- 
men, ſeynd die Herren Ehurfürften und Geſandten 
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von ihren Pferden abgeftiegen, und nach behöriger 
vorbedeuterer Ordnung in Begleitung derer Erb, 
und Ober-Marfchallen-Aemter zum Creug-Gang 
hinein gangen , an welchem obgemeldfen Thor fo 
wohl, alsder Thuͤr des Chors (allwo an beyden 
Orten die verglichene und mit jedes Churfürften 
oder Geſandtſchafft Siegel vor die ihrige befonders 
geftempele geweſene Zettel von denen refpedlive in 
die Kirche und Chor einzulaffen gemefenen abgege⸗ 
ben werden müffen) die Chur⸗Maͤyntziſche Guarde 
auf der rechten, und die Chur⸗Saͤchſiſche aufder 
lincken Seite die Wacht gehalten , und unter [or 
thanem Thor bat Herr Graf N. Lynard, einen lan 
gen Stab inder Hand haltend, und vor feinen Fuß 
ſtellend, geftanden , und feines Herrn Schwiegers 
Vaters, des Herrn Grafen von Werthern Excell. 
als des Heil. Roͤmiſchen Reichs Thuͤr⸗Hüters— 
Stelle vertreten, ſodann hat ſich auch an dem Ein⸗ 
tritt des Creutz / Gangs zur Gaſſe befunden der 
Hochwuͤrdigſte und Hochgebohrne Hr. Biſchoff zur 
Wieneriſchen Neuſtadt, Graf Anthon zu Buchheim⸗ 
Schoͤnborn, mit aufgehabter koſtbahren Mitra und 
Chor⸗Kappe, ſamt denen Dechant und Canonicis 
des Stiffts ſSancti Bartholomei, und andern bey ſich 
gehabten und mit Chor- Rappen angefleideren geift- 
Lichen, welcher dann denen Herren Churfürften das 
Wey⸗Waſſer gezeicher,und vor ihnen mit feinesSuite 
durch die Kirche (bey deren Eintritt die Herren 
Shurfürften ihre Chur⸗und die Geſandtſchafften ih⸗ 
re Hüte abgenommen) inden Chor gangen, allwo 
man allerfeits die dafelbjt mit roth / ſammeten De- 
cken und Küffen, ze, und wie obgedacht , behängt- 
und subereitete Sefiones und Stände, wieman ſich 
derenthalben vorhin mit einander verabredet und 
verglichen gehabr,folgender geftalt eingenommen ; 
Ad CornnEvang., In der Mitte, AdCornu Epift. 
(Maͤyntz. Chur Teier, Pfaltz. 
Epir-J Böhmen, Chur⸗Sachſen. 
Btrandenb. Braunſchw. 
Nehmlich in denen Chor⸗Stuͤhlen, wo die Canonici 
zu ſtehen pflegen, zur rechten Hand, oder auf der 
Seite des Evangelii har ſich Chur⸗Maͤyntz in den 
erſten und forderſten Stand zum Altar zu, in den 
andern der Chur-Boͤhmiſche, in den dritten der 
Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte, dargegen über 
auf der lincken Hand des Chors, ad Cornu Epiftolx, 
bat jih Chur⸗Pfaltz in den erften Stand zum Altar 
zu, in den zweyten der Chur-Sächfifche, und in den 
dritten der Chur-⸗Braunſchweigiſche Gefandte, in 
die Miete des Chors aber in einen fonderbahr dar- 
zu bereiteten und ebenmaͤßig, wie die andere, mit vor 
chem Sammer behaͤngten, zwifchen Ehur-Mäyng 
und Pfaltz in gerader Linie geſetzten Stuhl hat ſich 
Chur⸗Trier geſtellet; vor denen anwefenden Herren 
Epurfürften feynd mehrgemeldte Ober -und Erb⸗ 
Marſchaͤlle unter währender Meffe geftanden, die 
Churfuͤrſtliche Schwerdter in Händen über die 
rechte Achfel mit der Spitze über ſich haltende. 
Liber denen Stühlen feynd mit groffen ſchwartz⸗und 
guͤldenen Duchftaben dieſe Worte: Mläyng, 
Trier, Pfalg, Böhme, Zachſen, Brandenburg, 
Braunſchweig, auf Pergament gefchrieben, und 


— rn — 
mit verguͤldeten Raͤhmlein eingefaſt, etwas in der 
Hoͤhe angehefftet geweſen; in denen untern und 
hinterſten Stuͤhlen oder Ständen derer Stiffts— 
Herren, auf der rechten Seite, haben die zweyte und 
dritte Herren Geſandten geſtanden, und auch eni— 
ge Decken von Sammer, wie oben gemeldt, fo jedoch 
nicht, wie vorige gebraͤmt, auch von folchen, mittelſt 
einer Diſtanz, ſeparirt waren, vor ſich gehabt. 
Sobald nun von denen Herren Churfuͤrſten und 
gevollmächtigten erfteren Gefandten die Seffiones 
und Stände vorangezeigter maffen und Ordnung 
nach eingenommen waren , hat vorwohlgemeldter 
Here Bifchoffvonder Wieneriſchen Neuftade, fo 
vorhero zur Celebration der heiligen Meffe angethan 
gewesen, fich von den Hohen Altar, fanıt beyden Mi- 
niftraneen/ Herrn N. Pletz/ Dechant ad St. Bartho- 
lomzum, und Herrn Doctore, Caſpar Bollmann, 
Dechaut ad Beatam Virginem in monte, allbier zu 
Franckfurt neben dreyen Aflıltenren, ald Herrn 
Doctore Georgio Godefredo Befel, Herrn Gerhard 
Joſeph Huͤble und Herrn Haberto Richard, Churs 
fuͤrſtlich Mäyngifihen refpedive geiftlichen Rath 
und Officiali, auch Hof-Kaplänen und Ceremoniariis 
Canonicis ad St. Petrum & St.Stephanum zu Maͤyntz, 
Pagen⸗Hof⸗Meiſtern begeben, den Antiphon, Veni 
Sande Spiritus, zu fingen angefangen, welcher durch 
die aufdem Toral gewefene Chur⸗Pfaͤltziſche Mufi- 
canten (auf Berlangen Sr. Churfürftl, Gnaden zu 
Maͤyntz, weilen fie damahlen genugſame Muficanten 
nicht zur Hand gehabt, Jvollender,die darauf gehörige 
Colleöte von wehlbefagten Hen. Biſchoff gefungen,u- 
darauf das Amt der heiligen Meſſe de Spiritu sandto 
vermög u, nach Inhalt der güldenen Bull angefange 
und muficiref, folche8 auch von denen Carholifchen 
Herren Ehurfürften und der Boͤhmiſchen Gefandt- 
ſchafft theils Fniend, theils fFehend,von denen Chur⸗ 
Sädfijch» Chur» Brandenburgifch » und Chur- 
Braunſchweigiſchen Geſandten aber nur ftehend 
angehöret, von diefen drenen letzteren, als der Aug- 
fpurgifihen Contefion zugerhanen Geſandtſchaff⸗ 
ten, auch gleich nachdem Evingelio ein Abtritt ins 
Conelave genommen worden, worinnen fie bi nach 
der Sumption verblieben, und ſolchemnach fich wies 
der in ihre vorige Stühle und Stände begeben ha⸗ 
ben. Nachdem das Evangelium gefungen gewefen, 
ift Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng und Chur 
fürftl. Durchl. Durchl. zu Trier und Pfalg von 
Herrn Johann Philippfen, Grafen von Schönborn, 
zu Maͤyntz und Würsburg refpedive Dom-Probr 
ften und Capitularn, ald Probjten diefer Sc. Bartho- 
lomei- Stiffts⸗Kirche, dag Evangelium zu füffen 
dargereichet , mit dem Rauch Faß das Incenfum 
dreymahl, wie nicht weniger unter dem Agnus Dei 
dag Pacem zu Füßen gegeben worden. Finito Sa- 
ero if der Hiymmus: Veni CreatorSpiritus,von hoch⸗ 
gedachtem Herrn Bijchoff intonirt, und daraufmu- 
ficaliter abgefungen worden ; nach deffen Vollen⸗ 
dung und gefungener Collecte feynd die Herren 
Churfuͤrſten und erftere Herren Öefandren zu dem 
Altar, worauf ein Kyangelien⸗Buch gelegt gewefen, 
gangen , woſelbſt Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤhntz ſich an die Mitte des Altars mir dem Ge⸗ 
' ſicht 
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fie zum Chor und denen anweſenden Leuten, neben 


derofelben zur rechten Hand Ehur-Pfalg und die‘ 


Chur» Böhm » und Chur⸗Brandenburgiſche Ge⸗ 
fandten, zur lincken Seite aber, Chur » Lrier, for 
danndie Chur⸗Saͤchſiſch ⸗ und Chur/Braunſchwei—⸗ 
giſche Geſandten geſtellt, denen Ihr. Churfuͤrſtl. 


Gnaden zu Maͤyntz durch einen kurtzen Vortrag zu 


vernehmen gegeben, wie daß vermoͤg der guͤldenen 
Bull vor der wuͤrcklichen Wahl eines Roͤmiſchen 
Koͤnigs von ihnen, Herren Churfürften , und der 
Abwefenden Herren Öefandten anforderft der dar- 
inn befchriebene Eyd abzuftatten, Se, Churfuͤrſtl. 
Gnaden auch darzu bereit, und hernach von ihren zu 
gegen feyenden Herren Mie-Churfürften und denen 
Herren Gefandten eines gleichmäßigen gewärtig 
feyn, alleemaffen dann auch diefelbe alle ſich hierzu 
gleichfals willig erklärt ; und überreichten fo fort 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier die Ihro durch 
den Chur-Mäyngifchen Deren Vice - Cantzler zus 
geſtellte Formulam Juramenti in feriptis Ihr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz, welche fie über-und 
in dero lincke Hand genommen, und mit Legung dero 
rechter Hand zwey Singer anf ihre Bruſt den Eyd 
wuͤrcklich verrichtet und abgeftafter , gleichwie 
dann auch die andere zwey hohe Herren Churfuͤr⸗ 
ften, nehmlich Ehpur- Trier und Chur⸗Pfaltz, und 
dann die Chur-Böhm - Sachſen⸗Brandenburg⸗ und 
Braunfchweigifchen Herren Gefandten (jedoch) daß 
ChursTrier, wie Chur Mäyng , als ein geiftlicher 
Herr, derorechter Hand zwey Singer auf die Bruſt, 
die weltlichen Herren aber die zwey Singer der 
rechten Hand auf das von dem Chur⸗Maͤyntziſchen 
Caplan und Ceremoniario, Herrn Huͤble, vorgebal- 
tene Evangelium-Buch gelegt) gerhan und abge, 
ſchworen haben, welcher allerjeitigen Enden For- 
mulz mehrhoͤchſtgedachter hr. Churfuͤrſtl. Gina 
den zu Mäyng durch dero Vice - Cantzler überge- 
ben, und von ihro denen andern Herren Churfuͤr⸗ 
ften und Gefandten zugeftellt, auch von diefen wie— 
deruman Chur-Mäyng überreicht, und jo fort ges 
dachtem Vice. Cankler zurück gegeben worden, und 
in folgendem beftanden 20. 2, 


Eyd der Churfuͤrſten. 

Ich N. (Tie.) und Churfuͤrſt, ſchwoͤre zu 
den heiligen Evangelien bi.r gegenwärtig 
vor mich Jelegt / Daß ich durch den Glauben 
oder Treu, damit ich GOTT unddem Heil. 
Römifeben Reich verftricht und verbunden 
bin, nach aller meiner Vernunfft und Der; 
ſtandniß / mit GOttes Huͤlffe wehlen wı Hein 
iweldich Haupt dem Cbriftlicben Dolch /das 
iſt einen Römifchen König in kuͤnfftigen 
Kaͤyſer zu er heben, und zu machen ‚der darzu 

eſchickt und tauglich ſeye, fd viel mich meine 
Damunff und Sinne weifen, und nach dem 
beruͤhrten meinem Sinn und Glauben, oder 
Treu, meine Stimme Votum und Wahl ge: 
ben wolle, ohne alle Geding, Sold, Lohn, 
oder Verheifch ‚oder welcberley maß die ge 
nannt werden möchten / ale mie GOtt belffe 
und fein heilig Evangelium. 
‘#  Theatr. C:rem. Hift, Polit. 
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Eyd der Gefandten. 

Ich N.N. (Tir.) ale Gewalt-habende Bst: 
febaffe des Durchl. Sürften und Herrn, Arten 
N. des Heil. Boͤmiſchen Reichs,2c. und Chur⸗ 
fürftens / ſchwoͤre ın meine und deffen Seele, 
von dem ich geſchickt und gevollmächriget 
bin / zu den heiligen Kvangelien bier gegen: 
wärtig vor mich geleger /daß ich nach aller 
meiner Deenunffe und Verſtaͤndniß mit 50: 
tes Huͤlffe weble will ein weltlich Haupt dem 
Ehriftlichen Volck, das iſt ‚einen Römifben 
Boͤnig in kuͤnfftigen Räyfer zu erheben, der 
Darzır geſchickt und tauglich ſeye, ſo viel mich 
meine Dernunfft und Sinne weifen,und nach 
dem berühtten meinem gethanen Eyd, meine 
Stimme, Votum und Wahl geben will, obne 
alle Beding, Sold, Kohn und Verbeifch, 
oder welcher maffen die genannt werden 
möchten ‚als mir GOtt helffe und fein heilig 
Evangelium. 

Dem aljo vorgangen , haben Ihr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mäynk in dero und des famtlichen 
hoͤchſtloͤblichen Churfuͤrſtlichen Collegi Nahmen 
vorbemeldte zugegen geweſene beyde Notarios gnaͤ—⸗ 
digſt requirirt, daß dieſelbige vi officii ſui Notaria- 
tus dieſen vorgegangenen Actum der Eyds-Leiſtung 
wohl ad notam nehmen, verzeichnen, und auf be— 
noͤt higten Fall und etwan beſchehendes Erfordern 
darüber ein oder mehrere Inſtrumenta ausfertigen, 
und dem Churfuͤrſtl. Collegio verabfolgen laſſen 
folten, zudeffen Gezeugniß fie den Umftand zu err 
fuchen wiſſen würden. Inmaſſen dann der Nora- 
rius primarius fuo & Connotarii {ui nomine Yon fras 
genden Notariat - Amts wegen fich darzu fo willig, 
als ſchuldig erklaͤrt, auch den famtlichen hiernach ber 
ſchriebenen Umftand vorbemeldrer mafjen zu Zeu⸗ 
gen requirirt und erberen haben, 

Folgen nunmehro die Nahmen derjenigen,fo we⸗ 
gen der. anwefenden Herren Churfürften undderen 
Abwefenden Herren Sefandten und Botſchafften 
auf zuvor getroffene Vergleichung mitin den Chor 
gelaffen, und neben denen hernach benannten mit 
ing Conclave genommenen Raͤthen und Miniftriszu 
Zeugen requirirf worden, 

Wegen Chur Maͤyntz. 
In Conclavi & Choro. 

Hr. Joh. Philipp, Graf von Schönborn, ze, des 
hoben Dom Stiffts zu Maͤyntz and zu Wuͤrtz⸗ 
burg relpedive Dom⸗Probſt und Capitular, 
Chuͤrfuͤrſtl. Maͤyntziſcher geheimer Rath, ıc. . 

Hr. Johann Philipp, Graf von und zu Stadian,ac 
Chur - Männsifcher geheimer Narh und Groß. 
Hof-Meifter. 

Hr. Franz Ehrwein, Graf von Schönborn, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mäynsifcher geheimer Rath, Ober⸗Mar⸗ 
ſchall, Ober⸗Caͤmmerer, ꝛc. 

Hr. Sch. Georg von Laſſer, Chur⸗Maͤyntziſcher ger 
heimer Rath und Vice Cantzler. 

Ferner in Choro 

Hr. Hugo Woſffgang von Keſſelſtadt, Doms 
Dechant zu Maͤyntz. 

Uunuuunuu2 Here 
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Hr, Cafimir Ferdinand Adolph, Freyhere von Wald⸗ 
bott zu Baſſenheim zc. Dom⸗Scholaſter zu 
Maͤyntz, auch Chor⸗Biſchoff zu Trier, Chur⸗ 
fuͤrſil. Maͤnntziſcher geheimer Rath. 

Hr. Philipp Carl, Edler Hr. zu Eltz, Dom⸗Saͤnger 
zu Maͤyntz und Capitular zu Trier, Churfuͤrſtlich⸗ 
Maͤyntziſcher geheimer Rath und Hof⸗Raths⸗ 
Præſident. 

Hr. Otto von der Malßburg, Dom⸗Capitular zu 
Maͤyntz. 

Hr. Carl Joſeph Lotharius Schenck von Schmidts 
berg, Dom » Capitular zu Mäyng und Trier 
Hr. Anshelm Frans Ernſt, Freyher vor Warſt⸗ 

berg, Dom⸗Capitular zu Maͤyntz. 

Hr. Reinhard Anthoni von Eybb, Dom⸗Capitular 
zu Bamberg und Wuͤrtzburg. 

Hr. Frantz, Graf von Stadion, Dom⸗ Capitular zu 
Bamberg. ie 

Hr. Margvard Wilhelm, Graf von Schönborn, 
Domicellar ju Trier, Bamberg und Eichftadt. 

Hr. Johann Heinrich Joſeph, Graf von Hasfeld 
und Gleichen, Domicellar zu Maͤyntz und Coͤlln. 

Hr. Johann Eberhard, Freyherr von Leyen, wey⸗ 
land Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und des 
Reichs General - Feld » Marfchall ⸗Lieutenant, 
und Chur-Mäyngifcher geheimer Rath. 

Hr PbilippChriftopb Knebel, Freyberr vonCagen- 
ellenbogen, Chur- Mäynsifcher geheimer Rath 
und Hof Marfchall, 

Hr. Job, Wilhelm Schenck, Sreyber: von Stauf- 
fenberg , Chur-Mäynsifcher geheimer Rath und 
Dhrift-Stallmeifter zu Bamberg. 

Hr. Chriſtoph Marſchall von Oſtheim, Ober , SA, 
germeifter und Bambergifcher geheimer Rath. 
Hr. Joh. Philipp Ernft, Freyherr von Grofehlag, 

Amtmann zu Öernsheim. 
Noch ferner inChoro, 

Hr. Frank Adolph Dieterich, Freyberr von Ingel⸗ 
heim, des Kaͤyſerl.und Reichs⸗Cammer⸗Gerichts 
Amts⸗Verweſer und Præſident. 

Hr. Philipp Carl, Graf von Hohenlohe. 

Zwey Herren, als Chriſtian Ernſt und Friederich 
Carl, Grafen von Stollberg. 

Hr. Ferdinand Maximilian, Graf zu Pſenburg, ec. 

Hr. Anthon Carl, Graf von Oettingen⸗Wallenſtein. 

Hr. Maximilian Frantz Maria, Graf von Seins⸗ 
heim, weyland Ihrer Käyferlichen Maj. Caͤm⸗ 
merer. 

Hr. Anfelm Frantz, Graf von Schönborn, weyland 
Kaͤyſerl. Maj. Caͤmmerer und General - Wacht 
meifter« 

Wegen Chur - Trier, 
In Choro &Conkclavi. 


Hr. Johann Wilhelm Anthon, Edler Herr zu Eltz, 
Dom» Dechant zu Trier 

Hr. Lotharius Edmundus, Freyhere von Keffel- 
ſtadt, der Dom-Stiffter, Trier undSpeyer,Chor- 
Biſchoff und Dom⸗Probſt. 

Hr. Ferdinand von Kerſtenbrock, zu Muͤnſter und 
Oßnabruͤck DomsCapicular und Churfuͤrſtl. 
Trieriſcher geheimer Rath. 


Hr. Earl Caſpar, Freyherr vonder Leyen zu Aden⸗ 
dorff,zc. geheimer Rath und sand. Hof-Meifters 

Hr. Anthon, Edfer Herz von Sopfern , gehfimer 
Darth, Cantzler und Hof- Richter, 

en Serner indem Chor, 

dr. Johann Philipp, Graf von Metternich zu Bent 
ftein und Winnenber ebeim : 

— ‚Marfcall R er 
+ afımir Sriedrich, Freyhere von Keſſelſt 
geheimer Rath und Obri N elläfhne, 

Hr. Hermann, Freyherr von Devern, des Ritters 
lichen Malthefer - Ordens Ritter und Commen- 
thur, Churs£rierifcher geheimer Rath und Obrie 
fter von der Guarde. | 

Hr. — Damian, Freyhere von Breitbach 
zu Buͤrresheim, sc. geheimer Rath und Hof—⸗ 
Marſchall. — | 

Hr. Philipp Chriſtoph, Edler Herz von Elf, Cams 
mer⸗Herr und Ober» Jägermeifter, | 

Hr. Earl Anchon, Edfer Herr von Eltz⸗Kempenich, 
Erb⸗Marſchall. 

Hr. Wilhelm Adolph, Freyhere Schenck von 
Schmidtberg, Erb-Schend, 

Hr. Carl, Freyherr von Keſſelſtadt, Sammer Here 
vom Dienft in Plas des abwefenden Herrn 
Obriſt⸗Caͤmmerern, Grafen von Ferrari. 

In Choroferner, — 

Hr. Johann Conrad Philipp, Frehhere von Taſtun⸗ 
gen, weyland Ihrer Kaͤyſerl. Maj. nachgelaſ⸗ 
ſener wuͤrcklicher geheimer Rath. 

Hr. Marfilius, Edler Herz von Eis Dettingen, zw 
Mäyng und Trier Dom-Capitular, 


Hr. Anthon, Edler Herz von Elg-Destingen, Doms 


Capitular zu Speyer, 

Hr. Earl Emmerich, Her: von Breitbach zu Buͤr⸗ 
FEN, des Dom» Stiffts Mäyng Erk- Prier 

er. 

Hr. Damian Ludwig, Freyherr von Hobenfeld, Doms 
Capitular zu Luͤttich. 

Hr. von Droft, Dom - Capitular zu Muͤnſter. 

Hr. Baron N. von Forſtner. 

Hr. Carl Lotharius, Freyherr von der Horft, Chur⸗ 
Trierifcher geheimer Rath, General - Feld⸗Mar⸗ 
Ihall-Lieutenant und Gubernator zu Chrenbreite 
ſtein. | 

Hr. Baron n — 

Hr. Hugo Ernſt Cratz, Graf zu Scharffenftein, 
Chur⸗Trieriſcher geheimer — — 

Hr. Frantz Eckenberth, Caͤmmerer von Worms, 
Freyherr von Dallberg, geheimer Rath. 

Hr. Damian Lotharius, Edler Herz zu Eitz, gehei⸗ 
mer Rath. | 

Hr, Friedrich Wilhelm von Holdingshaufen, Caͤm⸗ 
merer. 

Hr. Hugo Damian Adolph ‚ Sreyberz von Quad zw 
Bufchfeld, Caͤmmerer. 

Hr. Hector Wilhelm Bauer von Eifenecf, Chur 
Trierifcher gebeimer Rath und Refidene zu 
Franckfurt. 

Hr. Johann Frantz Gaͤertz, Hof /Rath und gehei⸗ 
mer Secrstarias, 

WE 





ER | HISTORICO- 
92 Johann Wilhelm Sangenbadh , Hof» Kriege 


und Legations - Nach. 
| _  MWegen Böhmen. 
In dem Chor und Conclavi, 

Hr» Srans Ferdinand, Graf Kinsfy von Chiniz 
und Terrau, Mit» Gefandter. 

Hr. Caſpar Florentin von Consbrug, Mit Ge 
fandter, 

Hr. Jofepb , Fürft von Lichtenſtein. 

Hr. Öraf Stephan Kinsky. 

Hr. Graf Frans von Stahrenberg. 

Serner in dem Chor. 

Hr. Graf Gotthard Heinric, von Weltz. 

Hr. Graf Frank Carl von Wratislau. 

Hr, Öraf Ferdinand Marquard von Harrach. 

Hr. Graf Joſeph von Sereni, ii; 

Hr. Graf Johann Wilhelm von Schlieben. 

Hr. Graf Frans Wenzel von Noſtitz. 

Hr. Graf Leopold von Paar. 

Freyherr Rudolph Johann von Baſſenheim. 

Hr. Marcheſe Georg Olivazzi. 

Hr. Graf Frans Wengel Cottorath. 

Hr. Graf Wilhelm von Thierheim. 

Hr. Graf Johann Friedrich von Nimbfh. 

Hr. Ferdinand Baron von Keffel. 

Hr. N. Graf von Wurmbrand. 

Hr» Johann Joſeph, Graf von Kaunitz. 

Hr. Johann Wolffgang von Ebelin. 

Wegen Pfalg. 

Hr, Johann Ernft, Graf von Naffau- Weilburg, 
weyland Ihr. Känferl, Maj. glorwirdigften 
Andenckens nachgelaffener, aud) Chur -Pfälgir 
ſcher General-Feld - Marfchall, geheimer Rath, 
Groß⸗Hof⸗Meiſter, HofrKriegs-Narhs-Prefi- 
dent, Kiffer des Ordens Sandti Huberti, &c. des 
Ober» Mheinifchen Cräyßes commandirender 
General. 

Hr. Adam, Graf von Diamantftein, weyland Ihr. 

RKaͤnyſerl. Maj. auch Chur⸗Pfaͤltziſcher geheimer 
Kath, Obriſt⸗ Caͤmmerer, Ritter des Ordens 
Sandi Huberti, Statthalter und Ober» Com- 
mendator der Ober ⸗Pfaltz, ꝛc. 

Hr. Johann Ferdinand, Freyherr von Siefingen, 
geheimer Nach, Ritter des Ordens Sc. Huberti, 
Commendator zu Camb, 20, vor Ankunfft feines 
onädigften Herrn gemefener Principal-Gefand- 
ter auf dem Könige, Wahl Tags 

Hr. Lotharius Fridericus, Freyherr von Hundheim, 
geheimer Nath, Nitter ded Ordens Sandii Hu- 

- berti,Commendaror zu Waldeck und General- 
Kriegs;Commiflarius, | | 

Hr. Aloyfius von Metzger, geheimer Narh, Vice- 
Gansler , auch vor Ankunfft feines gnädigften 
Hrn. Prineipalen auf dem Wahl-Tag geweſener 
Geſandter. 

Lerner in dem Chor. | 

Hr. Johann Otto Ludwig, Graf vor Gymnich zur 
Bifchel,geheimer Rath, Caͤmmerer, Obriſt⸗Hof—⸗ 
und Guͤlchiſcher Land⸗Marſchall, Ritter des Or⸗ 
dens Sancti Huberti, &c. jo das Schwerdt ger 
tragen. 

Hr. Johann Reinhard, Freyherr von Berlichingen, 
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Caͤmmerer, Teutſch⸗Ordens⸗Ritter, foden Mars 
ſchalls⸗Stab getragen. 

Hr, Sodann Franz Ernſt, Freyherr von Weick, ger 
heimer Nach, Caͤmmerer, Obrift-Stallmeifter,zc. 
General - Wachtmeifter, auch Capitain - Lieur:- 

nant von der Guarde. - 

Hr. Frantz Carl, Graf von Neffelrode, gebeimer 
Rath, Sämmerer, Ammann zu Steinbach, 2c. 

Hr. N. Freyherr von Lohe, geheimer Rath, Policey- 
und Commercien-Kath$-Prefident. 

Hr. N. Freyherr von Lohe, Land -Commandeur. 

Hr. N. Freyherr von Metternich, Ritter des Mal 
thefer - Ordens, 

Hr, Graf von Leiningen-Hartenburgs 

Hr. Graf von Weſterburg. 

Hr. Graf von Wittrunckel. 

Hr. Graf von Walderr, 

Hr. Graf von Waſſenaer zu Obdam. 

Dring Anthon Ulrich von Sachfen- Meinungen, 

Printz Johannes von Lubomirski, 

Drink Alerander von Lubomirski. 

Hr. Rheingraf Johann Carl. 

Hr. N. Graf vonWittgenſtein. 

Hr. N. Graf vor Solms, 

Hr. Marquis Seinuccini. 

Hr, Graf von St. Svarin. 

Hr. Carl Wolfgang Heinrich, Freyhere von Rol⸗ 

- Finger, Dom-Capicular zu Maͤyntz. 

Hr. Graf von Solms-Sommerwaldr. 

Hr. Graf von Wolffftein. | 

Hr. Graf von Kirchburg. 

Hr. Graf von Witrgenftein,General- Major, &c. 

Hr» Graf Fantoni. 

Hr. Johann Bernhard Francken, Chur⸗Pfaͤltziſcher 
geheimer Rath, Ober-Pfalsifcher Vice-Cantzler 
und geheimer Etats⸗Seeretarius. 

Hr. Johann Peter Reiner, Chur⸗Pfaͤltziſcher Hofr 
Rath, Cabinets⸗ und vor feines gnädigften Herrn 
Ankunfft geweſener Legations⸗Secretarius. 


Wegen Sachſen. 
In dem Chor und Conclavi. 


Hr. Georg, Graf von Werthern, zweyter Gefandter, 
Hr, Johann Wilhelm Ludwig, Freyhere von Haa⸗ 
gen, dritter Öefandter, 

Hr. Menander von Miltiz, geheimer Rath. 

Hr. Adolph von Seyfritz, Marfchall, 

Hr. Johann Friedrich Carl Bofe, Hof⸗Rath. 

Serner indem Chor, 
Br Friedrich von Eberftein , Legationd 
ath. 
—5 Heinrich, Freyherr von Frieſen, Cammer⸗ 
Juncker. 

Hr. Saitz Hilmar von Fullen, Cammer⸗Juncker. 

Hr. Rudolph von Buͤnau, Cammer⸗Juncker. 

Hr. Graf von Hoimb. 

Hr. Earl Emmerich, Fredher: von Haagen. 

Hr. Johann Adolph von Dieskau. 

Hr. Johann Damm von Schoͤnberg. 

Hr, Julius Bernhard von Rohr. 

Hr. Georg Ludwig von Flemming. 

Hr. Johann und Ludwig von Merfeburg. 
Unuuuu u 3 | Hr. 
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Hr. Friedrich Balthaſar und Andreas Gebhardt Hr, Joh. Ludwig, Freyhere von Durringberg. 


Ulrich von Birckendam. 


Hr. Georg Friedrich von Eberſtein. 


Hr. Bernhard Zech, Commniſſions-Rath. 
Wegen Brandenburg. 
Im Chor und Conclavi. 

Hr. Ernft, Graf von Metternich, wuͤrcklich gehei⸗ 
mer Eftat$- Miniftre und zweyter gevollmächtig- 
ter Geſandter, etc. 

Hr. Guſtav, Baron von Martefeld, geheimer Rath 
und dritter Geſandter. 

Hr. Heinrich der eilffte, juͤngerer Linie, regierender 
Reuß-⸗-Graf und Herr von Plauen, 

Hr. Friedrich Wilhelm, regierender Graf von zu 
Wiedt⸗Neuwiedt, ꝛc. 


Ir. Adam Otto von Viereck, Cammer⸗Juncker und 


Marſchall von der Ambalſade. 
Ferner im Chor. 
Hr. Otto, regierender Graf von Biland, x. 


Hr. Frantz von Lubiere, Koͤniglicher Preußiſcher 


Brigadier. 


Hr. Ludwig Wilhelm, Graf von Lottum, Obriſt⸗ 


Lieutenant und Gensral- Adjutant in Heſſen⸗ 


Eaffelifchen Dienften. 

KHr.CarolusFlorus, Burggraf und Graf von Dohna, 
Capitain-Lieutenant. 

Hr. Earl $udwig, Baron von Pöllnig, Sammer, 
under. 

Hr. Wolfgang Ernft, Baronchiedvon Collenberg, 
Cammer⸗Juncker. | 

Hr. Carl Auguft von Groot, Cammer⸗Juncker. 

Hr. Sohann Gottfried, Graf von Biland⸗Halt. 

Hr. Philipp Reinhold Hecht, Rönigl. Preußifcher 
Hof⸗Rath und Refident zu Franckfurt. 

Hr. Wilhelm Otto von Neuhof. | 

Hr. Ernft Martin Plarr,geheimer Legationd,Sec. 

Hr. Conrad Cannegießer, geheim, Legation$-Scer. 

Hr. Frans Wilhelm von Happes 

Hr. Friedrich von Knieg. 

Hr. Johann Georg von Planitz. 

MWegen Chur» Braunfcbweig. 
Im Chor und Conclavi. | 

Hr. Chriſtoph von Schrader, gebeimer Legationg- 
Rath. 

Hr. Rudolph Johann von Wrisbergen, Ober⸗Ap- 
pellations⸗Rath. 

Hr, Wilhelm Balthaſar, Freyher? von Goͤrtz, 
Kriegs⸗Rath. 

Hr. Joh. Freyherr von Goͤrtz, Ober⸗Schenck. 

Jr, Herbord von Holle, Hof-Rath. 

Sernerim Ebor. 

Hr, Chriſtian Heinrich, Graf und Herr von Schoͤn⸗ 
burg. 

Hr. General· Major von Breitbach. 

Hr, Adolph Hermann, Feeyherr von Riedeſel, 
Hauß⸗Marſchall. 

Hr, Baron de Nomis, Märquisde Banditella, Cam» 
mer - under, 

Hr, Friedrich von Steinbergen. 

Ar, Friedrich Ludwig von Hauß. 

Hr. Wilhelm Johann von Eheden. 


Hr. Ernſt Ludwig von Gemmingen. 

Hr. Ludwig Julius von Schrader. 

Hr Ehriftoph Drto von Schrader, 

Hr. Joachim Juft Börtiher, Rath, 

Hr. Joh. Neck, geheimer Legariong + Secretarius. 
Hr. Joh. Heinrich Beft,Secretarius. 

Als nun diefer Adtus der Eyds Leiſtung vollzo⸗ 
gen war, begaben ſich mehrhoͤchſtgedachte fame- 
liche Herren Churfuͤrſten und deren Abweſenden 
Herren Geſandten vom Altar wieder zurück in ihre: 
vorige Stuͤhle und Baͤncke, und wurden darauf die 
Antiphonia: Veni Sancte Spiritus, nochmahls into-. 
nirt muficir£,und die Collecte abgefirngen ; welchem 
nach fich die Herren Churfürften und erftere Ger 
fandten in ihrer Ordnung, als nehmlich Chur⸗ 
Maͤyntz und Chur, Trier voran, fo fort weiters 
linealiter in8Conclave (woriñ zuvor die Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Maͤhntz von hieſigen HerrenWuͤr⸗ 
germeiſtern den Tag vorher eingelieferte Stadt⸗ 
Thor⸗Schluͤſſel in zweyen Käftlein, wie ſchon ges 
dacht, gebracht und hingeſetzt worden, und vor def 
fen Thuͤr der Reichs? Erb⸗Marſchall, Hr. Graf von 
Pappenheim, in einem Spanifyen Mantel» Kieid 
und den Maꝛrſchalls⸗Stab vor fich ſtellend dieſe zantze 
Zeit, auſſer daß er als der Augſpurgi chen Con- 
feſſion zugethane ſich tewpore Offertoriauch in ber 
meldtes Conclave begeben, geſtanden) ſich verfuͤget, 
weilen deſſen Thuͤr foeng, daß man auf eine andere 
Weiſe nicht wohl hinein gefönt, über eine kurtze 
Zeit aber die vorbemeldte Zeugen, famt obgedachten 
2. Notariis zu fich erfordert,vor welchen allen jedoch 
auch die zweyte und dritte Herren Gefandten in das 
Conclave getreten und ihre Station vor allen andern 
genommen. ee | 

Darauf wurde die Chur⸗Capelle oder das Con- 
clave durch gemeldten Reichs-Erb⸗Marſchall, wel- 
cher dar zu, wie auch zu dem Chor den Schlüflel ber 
halten, und vor befagten Conclaveaufgewartet,ver- 
ſchloſſen. Die Herren Churfürfter und erftere Her⸗ 
ren Öefandren haben in dem Conclavi auf einer 
Banck lincker Seite des Altars, oder ad cornu Epi- 
ftole ihre Sefliones dergeftale genommen, daß oben 
am Altar Chur Mäyng ‚und fo weiters linealiter 
nach der Ordnung die Churfuͤrſten, und fofore die 
Gefandten gefeffen. 

Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz gaben hier 
auf dero Herren Mit⸗Churfaͤrſten und derer Abwe⸗ 
fenden Herren Öefandten zu vernehmen, daß, weilen 
nunmehro nach fernerer Anmweifung der güldenen 
Bull zu Fortſetzung der freyen Koͤnigl. Wahl zu 
fehreiten fen, Diefelbe fich anforderft zu Verhuͤtung 
Fünfftiger Einrede zu erklären hätten, ob ihnen et⸗ 
was erinnerlich beyfalle oder bewuſt ſey, fo anjetzt 
ernſtlicher Sortfegung der Wahl binderlich feyn 
möchte. 

Auf allerfetes erfolgte Antwort, daß ihnen etwas 
hinderliches nicht bewuſt fen, meldeten hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng ferner: 

Nachdem man nunmehro den Anfang zur Wahl 
im Nahmen GOttes des Allmächrigen zu machen 
einigfey, fo würden dero anweſende Darren Mit 

Chur⸗ 
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Churfuͤrſten und der Abwefenden Herren Geſandten 
fich des Herkommens erinnern ‚daß nehmlid) ‚da in 
dieſer Election difparia oder fpaltige Vora (fo doch 
der Allerhöchfte verhüten wolle) ausfallen folten, 
alsdanı die mehrere Stimmen gelten, und derjenige, 
auf welchen ſolche mehrere Stimmen fallen würden, 
nicht anderſt, als ob er einmuͤthig erkiefer, für einen 
Roͤm. König gehalten und proclamirt werden ſoll; 
alſo zweifelten fie auch nicht, e8 wuͤrden die Herren 
Churfuͤrſten und Geſandten nad) forhaner altenOb- 
fervanz undDilpofition der guͤldenen Bull, ſolches al- 
les mit gegebenen Haͤnden an Eydes ſtatt zu verſpre⸗ 
chen, ſich nicht entgegen ſeyn laſſen. 

Worauf denn auch von allerſeits Herren Chur 
fürften und Öefandten diefe an fie gefonnene Hands 
Geloͤbd / und Verſprechung Ahr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den wuͤrcklich geleiſtet, fo fort von gleich hoͤchſter⸗ 
meldten Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden beyde Notarii 
requirirt worden, die jetzo unter denen ſamtlichen 
Herren Churfuͤrſten und Geſandten Ihro Chur— 
fuͤrſtl. Gnaden beſchehene Hand⸗Gelobung und Er⸗ 
klaͤrung wahrzunehmen, alles wohl zu bemercken, 
und auf allen benoͤthigten Fall zu verinſtrumentiren, 
auch den Umſtand zu Zeugniß zu erbitten; zu wel, 
chem der Notarius primarius abermablen in Krafft 
tragenden Notariat- Amts Nahmens fein und feines 
College ſich gang willigerboten, und den Umjtand 
zu Zeugen erfucht hat. Hierauf feynd auf öfters 
böchftbefagte Ihrer Churfürfti. Gnaden zu Maͤyntz 
gethane Erinnerung alle obvermeidre zweyte und 
driere Öefandten, auch Raͤthe und Miniftri mit bey» 
den Notariis darans getreten, nach Verflieſſung et- 
wan einer ſtarcken Biertel-Stundezeit aber wieder 
alle hinein beruffen worden, da denn Ihr. Churfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden zu Mäyng folgendes zu verſtehen ge» 
geben: Demnach nebmlichen fie,des Heil. Rom, 
Keichs Churfürften und derer Abwefenden Geſand⸗ 
ten heutigen Tags ſich alldier in der Kirche verſam⸗ 
fet,auch alle Requiſita, die ſich nad) Inhalt der guͤl⸗ 
denen Bull zu Erwehlung eines Roͤm. Koͤnigs und 
kuͤnfftigen Kaͤyſers eignen, gebuͤhrend verrichtet 
worden, und darauf ſolche Wahl im Nahmen des 
allmaͤchtigen GOttes an die Hand genommen; als 
harten fie nach beſchehener Ablegung allerſeits Vo- 
torum ihre eindeilige Stim̃en dem Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, Hrn. Carln, in Hiſpa⸗ 
nien, zu Hungarn u. Böhmen König, Ertz⸗ Hertzogen 
zu Defterreich,ac. als welchen fie zu ſolcher Wuͤrde 
tauglich erkenne, der auch dem Reich nad) feinen 
felbft eigenen Proben, und nach dem Exempel deſſen 
hoͤchſt / meritirten Er» Hauſes Oeſterreich nuͤtzlich 
feyn werde, gegeben, welche Stimmen fie nochmah⸗ 
{en jest als dañ und dann als jetzt ihm, Koͤnig Carln, 
einhellig, und jeder beſonder gegeben und gegeben 
haben wolten, in beſter Form, als ſolches geſchehen 
moͤge. 

Und fragten Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden zu 
Männs hierauf die übrige Herren Churfuͤrſten und 
Gefandten ob dieſes alles ‚ wie fie anjetzo vermeldet, 
Ihre Meynung, Wille und Gemuͤth ſey; worauf 


| derofelben jetzt höchftgedachte Ihre Herren Dit 
Churfürften und die Herten Gefandten alle mit 
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Ja, und daß es ihre gaͤntzliche Meynung ſey, geant⸗ 
wortet; welchemnach hoͤchſtgedachte Ihre Chur 
fuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz die gegenwärtige beyde 
Notarios abermahls gnaͤdigſt requiriret haben, der⸗ 
ſelben tragenden Amts wegen deſſen, was anjetzo an⸗ 
gezeigt worden, und fuͤr Erklaͤrungen geſchehen, ein⸗ 
gedenck zu ſeyn, ſelbiges wohl zu notiren, auch auf 
benoͤthigten Fall und Erfordern daruͤber ein oder 
mehrere Inſtrumenta zu verfertigen, und des vor 


handenen Umſtands ſich zu Zeugniß zu gebrauchen; 


worzu dann auch der Notarius primarius in ſeinem 
und feines College Nahmen ſich gang willfaͤhrig ers 
klaͤrt, mit Vermelden, daß fie alle dasjenige, wasSähre 
Churfürftl. Gnaden jego vorgerragen, und weſſen 
auf dero — Fragen gegenwaͤrtige Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. Durchl. und derer Abweſenden 
Herren Geſandten ſich in Antworten vernehmen laſ⸗ 
ſen, wohl verſtanden haͤtten, wolten auch nicht un⸗ 
terlaſſen, ſolches alles gnaͤdigſt verlangter maſſen be⸗ 
hoͤrend zu notiren, zu protocolliren, und daruͤber 
auf Erfordern fo viel Inftrumenta, als noͤthig, zu ver⸗ 
fertigen, mit dem Erſuchen an die zugegen geweſene 
umſtehende Herren, daß dieſelbe auch die jetzt beſche— 
hene Vortraͤge und Erklaͤrungen in gutem Anden⸗ 
cken und Obacht halten, auch daruͤber hiernaͤchſt, da 
es noͤthig waͤre, Zeugniß zu geben ſich gefallen laſſen 
moͤchten. 

Nachdemmahl nun hierauf Se. Churfuͤrſtliche 
Gnaden zu Mahyntz gefragt, ob jemand, nomine Ele- 
Ai bevollmaͤchtiget, ſich dahier einfinden thaͤte, auch 

der Koͤnig⸗ und Chur⸗Boͤhmiſche erſtere Geſandte, 
Hr. Ernſt Friedrich, Graf von Windiſchgraͤtz, diß⸗ 
falls feine und derer andern beyden Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen Sefandten, Hrn. Frantz Serdinanden, Grafen 
von Kinsky, und Hrn. Caſpar Slorentin von Conss 
brug, Legitimation angezeigt; jo habenSeine Chur, 
fürſtliche Gnaden weiters folgender maffen fort 
gefahren : 

Nachdem bekanntlich vor diefer Wahl von denen 
Herren Churfuͤrſten und derer Abwefenden Herren 
Gefandten,mithin auch von ihnen, denen Koͤnigl. und 
Chur/-Boͤhmiſchen, die verbindliche Abrede gejches 
ben, daß der Neo - Electus diejenige Pacta, deren 
man ſich befannter maſſen allerfeits verglichen, ſtet 
und feft, auch ohnverbrüchlich zu halten beſchwoͤren 
folle; als wolte man nunmehro von ihnen zu vernehr 
men gewärtig fenn, wie Diefelbe darzu fo wohl, als 
auch etwan fonften zu Verhandlung der weitern 
Nothdurfft inſtruirt und bevollmaͤchtigt feyn moͤch⸗ 
ten. 

Hierauf wurde von dem Koͤnigl. und Chur⸗Boͤh⸗ 
miſchen erftern Hrn. Öefandren die Koͤnigl. Voll 
macht producirt, und von ihm ad manus Eminen- 
tiflimi Eledtoris Moguntini überreicht, welcher fol 
che, pr&viärecognitione manus & figilli,dero Vice- 
Sanilern zugeftelle, und diefer forhane Vollmacht 
zu denen übrigen Herren Churfürften und derer 
Abweſenden Herren Öefandten getragen, & ad pa- 
rıter resognofeendum manum & figillum vorge 
zeige; demnach fie dann durch den Chur» Mäyngi 
ſchen geheimen Secretarium verlefen, auch nach einer 
Zufammentretung und kurtz darüber sepflogense 
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Confulcation ſothane Vollmacht für fufhcient ge⸗ 
halten, und hierauf diefe Herren Bevollmaͤchtigte 
folgends angeredet worden: 

Es wärenibnen, Herren Bevollmächtigten, die 
verglichene Patta und Wahl-Capitulation vor ſelb⸗ 
ſten befannt, und derentwegen folcher fonft üblic) ger 
weſenen Vorleſung oknnörhig, fondern diefelbe al- 
Teinnunmehro von ihnen zu beſchwoͤren; welchem⸗ 
nach ihnen, bevollmächtigten Herren Gefandten, 
auf deren willige Erbierungvon dem Chur -Mäyns 
sifchen Vice - Eantler die hernad) inferirte Eyds⸗ 
Formula zugeftellet worden, mit welcher fie, 3. Ge⸗ 
fandten,vor den Altar getreten, und haben mit Legung 
ihrer Hände auf das darauf gelegene Evangelium- 
Buch ſothane Formulam Juramenti von Wort zu 
Wort ſaͤmtlich und laut abgeleſen, und alſo den End 
foͤrmlich mit einander abgeſchworen. 

Formula Juramenti, womit die Capitulation be⸗ 

febworen worden. 

Wir, des Allerdurchlaͤuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carln, erwehlten 
Roͤmiſchen Königs, ze. bevollmaͤchtigte Borfchaff- 
ter und Öefandten, ſchwoͤren in Krafft derentwegen 
Habenden und anjego verlefenen Gewalts von wer 
gen Ahr. Koͤnigl. Maj. und in Ihrer Majeftär 
Seele zu GOtt und feinen Heiligen, Daß jest al- 
lerböchftgedachter unfer allergnädigfter Herz, der 
Nom, König, die bey bißherigen Wabl-Confulta- 
tionen unter hier anmwefenden Ihrer Churfürfil. 
Gnaden zu Mäyng und Churfl. Durchl. Durchl. 
zu Trier und Pfaltz, auch derer übrigen abwefenden 
Herzen Ehurfürften Gefandten verglichene, ver, 
faft-und befchriebene Pata oder Wahl-Capitulation 
fret, feft und unverbrüchlich halten und vollziehen, 
und darmwider nicht feyn, oder thun follen und wollen, 
als Ihrer Koͤnigl. Maj, und uns GOtt helffe und 
feine Heilige, | 

Diefemnach und da erftgemeldte Koͤnigl. Ger 
ſandten fid) vom Altar twieder zurück an ihre vorige 
Stelle retirirt gehabt , haben ihre Churfürftl, 


Gnaden zu Maͤyntz auf den derofelben von denen 


übrigen Herzen Churfürften und Gefandten gege- 
beten Gewalt den Eleftum zum erftenmahlin Con- 
clavi proclamirt, und fothane ihro von dero Vice- 
Cantzlern in fcriptis zugeftellte Proclamation verle, 
fen, folgenden Inhalts: 

Wir Lotharius Frans , von GOttes Önaden 
Ertz⸗Biſchoff zu Maͤyntz, des Heil, Roͤm. Reichs 
durch Öermanien Erg Cangler und Churfürft, ꝛc. 
in Rraffe und Gewalt, ung vonandern unfern anwe⸗ 
fenden Mit-Churfürften und der Abwefenden Bor, 
fchafftern gegeben und zugeſtellt, zu Lob und Ehre 
dem Allmächtigen GOtt, auch zu Nutz, Wohlfahrt 
und Mehrung des Heil, Roͤm. Reichs und gemeiner 
Chriſtenheit, deren Sachen jego gehandelt und be- 
dacht worden, von unfer felbft wegen, auch im Nahr 
men und aus Befehl anderer unferer Mit⸗Chur— 
fuͤrſten, im Nahmen der Heil, Dreyfaltigkeit nen. 
nen, erwehlen, verfündigen und denuntiiren den 
Allerdurchl. Großmaͤcht. Sürften und Heran, Hrn. 
Carln, des Nahmens den dritten, König in Spa- 
wien, beyden Sicilien, Hungarn, Böhmen, Dalma- 


tien, Croatien, Selavonienund beyder Andien,& 
Serkogen zußefterzeich,Derkogen zu — 
in den wir einwilliglich bewilliget und unſere Votas 
Wahl und Ehur gegeben und dirigiret haben yum 
Roͤm. Koͤnig in kuͤnfftigen Kaͤyſer zu eiheben der auch 
geſchickt ift, dem H. Roͤm. Reich und gemeiner Chri⸗ 
ſtenheit heilſamlich vorzuſeyn, und die heilige allge» 
meine Chriſtliche Kirche zu fehüigen und zu fehiemen 
den wir auch aus angezeigtem Gewalt Kömifchen 
König nennen, pronuntiiren, und hiermit in Krafft 
dieſes Briefs in allerbeſten Form publiciren, 

Auf dieſes haben Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden aber, 
mahl beyde anweſende Notarios gnaͤdigſt requirire 
dieſen Actum Proclamationis, wie weniger micht wes 
mit Beſchwoͤrung der Capitulation vorgegangen, 
wohl zu bemercken, ihrem Protocollo einzuverfets 
ben, und auf kuͤnfftig benoͤthigten Fall und Erforde⸗ 
ren darüber ein oder mehrere Infirumenta u verfer⸗ 
tigen, ſich auch zu dem Ende derer Umſtehenden 
Zeugniß vermittelſt gebuͤhrlicher Requiſition zu ber 
dienen, welches dann auch von denen Notariis von 
aufpabenden Amtes wegen alfo ſchuldigſt beobachtet 
und verrichtet worden; welchemnach Ihre Churs 
fürftl. Önaden zu Mäyng proprio.& Collegüi Ele- 
&oralis nomine an den Koͤnigl. erfteren Gefandsen, 
Hrn. Grafen von Windiſchgraͤtz, wegen der auf Ihr. 
Koͤnigl. Maj. in Spanien fo glůcklich ausgefallenen 
Wahl eine ſehr nachdräckliche, obligeante und alle 
Devotion gegen allerhöchftbefagee Sr, Dark 
jeigende Gratulation abgelegt, und diefer dargegen 
eine ſehr höfliche Dandfjagung und expreflive Con- 
teitation abgeſtattet, womit die Herren Churfür, 
ſten und deren Herren Öefandten,famtallen in Con- 
clavi fich befundenen Herren Miniſtris, Rärhen, Ca- 
valiers und andern Perfonen im der Ordnung, 
wie hinein, auch wieder hinaus in den Chor, die 
Herren Ehurfürften und derer Abwefenden Herren 
Geſandten aber fo gleich weiter durch den Chor auf 
die vor dem Creug +» Altar von auffen zubereitete mit 
rothem Tuch ‚auch an dem Toxal mit Tapeten be⸗ 
hängte Bühne begeben, und auf die dafelbft auf ei⸗ 
ner. Erhöhung von 2. Staffeln geſtellte und mit ro⸗ 
tbem Sammer beffeider geweſene 7. Seffel nach 
der Ordnung, wie fie an dem Altar bey Abfehrods 
rung des Eyds geftanden, ihre Seffiones genommen; 
bey deren Niederlaſſung Ihre Churfürftliche Gna- 
den zu Maͤyntz dero zugleich gegenwärtigen und mit 
einem Talar befleider gewefenen Mäynsifchen Doms 
Dechanten, Herrn Hugo Wolfgang von Keffel- 
fiadf ‚den von dero Vice- Cansler ihro überreich- 
ten Proclamatong + Zeffuf zugeſtellt, und folche 


Proclamation ad populum zu verrichten ‚zuvor aber 


die Öurfchen » Chüren wiederum zu eröffnen befoß- 
len, welchen Proclamationg ‚ Zerte[ erft wohlgemeld- 
ter Herr Dom +» Dechant, fich zu dem in der Kirche 
anweſenden Volck wendend, abgelefen, und damit 
den Neo - Rledtum Regem Romanorum, Carolum 
Sextum, mit Exclamation : Vivat Rex! Vivar Rex! 
denuntiirtund publicire hat; deme dag zugegen ger 
weſene Volck mit frölichem Ausruffen: Vivar Rex! 
geantwortet, und darauf fämelicher Herren Chur⸗ 
fürften Trompeten und Paucken exfcholfen, MEER, 
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Waͤllen abgefeuree worden, worunter die Herren 
Ehurfürften und Geſandten fi) der Ordnung nach 
von der Bühne herab in den Chor und ihre vori⸗ 
ge Stühle und Site begeben ‚der Hymnus Ambro- 


fianus muficalicer abgefungen , eoque finito von des 


nen Herren Churfürften und Geſandten der Zur 
rücktrite auf vorige Weiſe und Ordnung wieder auf 
den Römer genommen. 

Hinter der legten Churfürftl. Guarde fuhren 
die hochanfehnliche Churfürftl, zweyte Herren Öe- 
fandten, jede Sefandtfchafft in einer Gutſche mit 6. 
Pferden, hinter einander ausder Kirche, und ohn⸗ 
fern dem Rathhauß vorbey nacher Hauß; unters 
defjen wurde alfo noch mit. den Glocken gelaͤutet, 
und zum zweytenmahl 100. Canons abgefeuert; 
und nachdem die hohe Herren Chnfürften und 
fürtreffliche Herren Principal- Gefandten auf dem 


Rathhauß wiederum angelanger, löfete man zum 


drittenmabl Too. Canons auf denen Wällen um die 
Stade, und wurde jedesmahl zum Zeichen zu 
fchieffen eine Sahne auf dem Pfarr = Thurn ausge, 
ftecket. Nach Anlangung auf dem Römer oder 
Rathhauß begaben fid) die hohe Herren Ehurfürz 
ſten in dero Retrait - Zimmer, und legten ihre Chur- 
Habite wiederum ab, und andere Kleidung an; 
worauf fie ſich bald nach) und nad) aus dem Nömer 
mie den Suiten, mit welchen fie diefen Morgen ans 
gefahren Fommen nach dero Ordnung ‚als ı. Ihre 
Churfürftl. Gnaden zu Mäyns, 2. Ihre Ehur- 
fürftlihe Durchl. zu Trier, 3. Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz, 4. der Koͤnigliche Spaniſch⸗ 
und Boͤhmiſche Ober⸗Botſchaffter, 5. der Koͤ— 
nigl. Polniſch / und Chur⸗Saͤchſiſche, 6. der Koͤ⸗ 
nigliche Preußiſch / und Chur⸗Brandenburgiſche, 
7. der Chur-⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Her⸗ 
ren Principal- Öefandten nach dero Hoͤfen und 
Dvartieren zuruͤck erhoben haben. 

Inzwiſchen ſeynd die Eoftbahre Pferde, worauf 
diefelbe geritten, hinweg geführet, auch nachge- 
hends die Chur-Habire, Chur - Schwerdfer und 
Marfchalls-Sräbe auf Art, wie fie gebracht,und oben 
gedacht ‚abgelanget worden, 

Zuletzt fuhren Ihre Excellenz der Reichs-Erb⸗ 
Marfchall von dem Römer wieder zurück indie St. 
Bartholomai - Kirche, und langten aus dem Concla- 
vi die Stadt - Thor- Schlüffel, und lieſſen folche 
vor ſich ber in dero Qvartier, und von dar in den 
Chur Mäynsifchen Hof bringen. 

Endlich begab fich die im Gewehr geftandene 
Bürgerfchaffe in guter Drdnung naher Hauß, 
und nach diefer die Guarnifon auf den Parade - Maß, 
toofelbft fie abgedancfet worden, 

Hat alfo diefer böchfte Wahl. Adtus nach vier 
Uhr zu jedermännigliches Frolocken, böchfter 


Freude und Vergnügung fein völlig glückliches En⸗ 


de genommen. 

Kaum waren die hohe Herren Churfürften und 
hochanſehnliche Gefanörfchafften nacher Hauß ge- 
fommen, fo fuhren diefelbe in das Chur» Böhmis 
ſche Ovartier , wofelbften fie von dem Ober Bots 
ſchaffter, Hrn. Grafen von Windifchgräg , magni- 
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cken der Stadt geläutet , und die Stücke auf denen 
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fique und aufs herrlichſte tracliret worden, dabey 
ſich continue Trompeten und Paucken hoͤren lieſſen. 

Gegen fuͤnff Uhr haben die Herren Buͤrgermei⸗— 
fter in dem Chur, Mäynsifchen Hof durch den 
Adjuranten, zween Unter-Officierer, 12. Wann 
mit,und 4. Dann ohne Gewehr der Stadt füntlis 
che Thor - Schlüffel wiederum ablangen laffen ; der 
Adjutant poſtirete die Leute vor dem Hof auf die 
Gaſſe, und gieng mit den 4. Mann hinein , welche 
die Kaſten anfaffeten, heraus, und ſodann unter 
dem Commando zu denen Herren Bürgermeiftern 
brachten. Die Herren Buͤrgermeiſter lieffen nach⸗ 
gehends noch einige Thore, welche alle ſeit geftern 
Abends zugehalten worden, eroͤffnen, und wurden dar 
durch viele Fremde, ſo ſich wegen der Wahl von 
hier begeben hatten, worunter auch der Paͤbſtliche 
Nuntius, Monfignore Albani, welcher ſeit den 6. 
ale verreifee geweſen, fi) befanden, herein ger 
laſſen. 

Indeſſen ſeynd einige Courriers an verſchiedene 
Hoͤfe, in ſpecie der Kaͤyſerliche Obriſte, Herz Adam 
Ferdinand, Graf vor Windiſchgraͤtz, an den Hof 
nacher Wien mit der erfreulichen Zeitung des neu⸗ 
erwehlten Nömifchen Königs und Känferg Caroli 
des VI. abgangen. 

Man hatte übrigens fo aleich diefen Abend in de, 
nen gemöhnlichen Betſtunden vor die neuer, 
wehlte Roͤmiſche Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Mojeſtaͤt 
und dero gluͤcklichen Regierung GOtt den Allmaͤch⸗ 
tigen anzuruffen und zu bitten angefangen ‚und diß⸗ 
falls das Gebet ‚wie vorbin, einrichten, und folgen⸗ 
des Schluß - Gebet ableſen laſſen. 

Wir ruffen auch in jegigen gefährlichen Zeiten 
den allmaͤchtigen, barmhertzigen GOtt enferig und 
inbrünftig an ‚er wolle wach feiner himmliſchen un. 
endlichen Güte die Rom, Kaͤyſerl. Majeftär ‚uns 
fern allergnädigften Herrn, von oben herab ſtaͤrcken, 
mit beftändigen Seibes + Kräfften begaben dieſelbe 
Iange Zeit erhalten, und dero.und des Reichs gerech⸗ 
te Waffen gegen dero Seinde mit glücklichem Suc- 
cels zu Erlangung eines erwänfchten Baldigen und 
beftandigen Friedens ſegnen, auch die dahin abzie⸗ 
fende heilſame Confilia, guten Forfgang gewinnen 
laffen, ſodann das gefamte Roͤm. Neich in wohl- 
hergebrachter Freyheit erhalten ꝛc. 

Dienſtags den 13. Octobr. dieſen Morgen wurde 
die Land⸗Miliz oder Ausſchuß, fo ſeit vorgeſtern 
Abends auf der Wacht geſtanden, auf allen Poſten 
von der Guarniſon abgeloͤſet, ſolche hat ſich nachger 
hends auf dem Parade-Platz zuſammen gezogen, 
und iſt von dar in guter Ordnung wiederum ab-und 
zur Stadt hinaus marſchiret. 

Es wurden auch heut den gantzen Tag bin» und 
wieder die Gratulations »- Complimenta abgeleger, 
und folgende Tage damif continuiref, 

Gegen Abend machten die fämrliche anweſende 
hohe Herrn Churfürften und die fürtreffliche Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gefandtfchafften, auch ſehr viele andere 
und hohe Stands-Perfonen auf dem gewoͤhnlichen 
Promenade - Pla am Mäyn mit mehr, als 300. 
Gutſchen Tour &laMode, welches, zumahlen da die, 
felbe ale auf das Foftbahrefte in Galla erfchienen wa⸗ 
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ren, und wegen der vortrefflichen fchönen Gutſchen 


und Chaiſen, und deren vielfältigen propren 
Siberenen fehr pompeux anzufehen gewefen. 

Den 14. Odobris, obwohlen am verwichenen 
Montag, alsden 12. diefeg, die Koͤnigl. und Kaͤh⸗ 
ferl. hoͤchſte Wahl wuͤrcklich vollenzogen war , fo 
find jedoch) diefen Morgen die hohe Herrn Chur- 
fürften und fürtceffliche Sefandtfihafften wiederum 
auf dem Römer indem gewöhnlichen Sefiong-Zim- 
mer zufammen gefommen, und ſaͤmtliche Suiten in 
Galla und denen Foftbahren färbigten Sibereyen (auf 
fer die Böhmifche, fo mit der Trauer und Trauer 
Liberey continuiref ) erfchienen, fonften wie vorbin 
eingerichtet. Diefe Sefion , fo die letztere geweſen, 
waͤhrete von 10, biß ı. Uhr; alsdann das hoͤchſt⸗ 
Löbliche Collegium nach offfgemeldfer dero Drd- 
nung fich von einander begeben. 

Hat alfo hoͤchſtermeldtes Ehurfürftl, Collegium 
wegen der höchften Wahl und derfelben anhangen- 
den höchftwichtigen Angelegenheiten in allem acht 
und zwantzig Seſſiones, und zwar folche den 25.26- 
27.28.31. Aug. dent 1.2. 3. 4.7.9. 10. 11. 14. 17. 18. 
25. 28. 30. Septembris, den 1.2. 5.6.7.8.9.12, und 
14. Octobris gehalten, und dabey dieſes hohe 
Wahl⸗Werck zum erwuͤnſchten gluͤcklichen Ende ge⸗ 
bracht. 

Den 15. Morgens gegen 10. Uhr ſeynd des 
Koͤnigl. Spaniſchen und Boͤhmiſchen Ober⸗Bot⸗ 
ſchaffters, Herrn Grafen von Windiſchgraͤtz Excell. 
wiederum von Franckfurt auf Art, wie ſie gekom⸗ 
men, und zwar per Poſta nacher Wien abgereiſet; 
such ſeynd Ihre Durchl. der Printz von Pfaltz⸗ 
Sultzbach nach Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt CARL, um 
deroſelben das Notifications⸗Schreiben wegen 
gluͤcklich / und per unanimia Vota auf dieſelbe ausge, 
fallener Wahl zum Roͤmiſchen König und Känfer 
von dem hoͤchſtloͤbl. Churfürftl, Collegio zu über» 
bringen, abgegangen. } 

Singleichen begaben ſich Donnerftags den 16. 


darauf um 12. Uhr Ihre Churfürftl, Durchl. zu. 


Pfaltz mitdero Durchläuchtigften Frau Gemahlin 
mit etwa 12. Öurfchen, dero'vornehmften Miniftern 
und Frauenzimmer von bier auf dero Jagt⸗ und 
Luſt⸗Schloß nacher Schwetzingen, und hatten die- 
felbe dero Hofftadt und ſaͤmtliche geib-Guarde vor⸗ 
her dahin abgeben laſſen. Hoͤchſtgedachter Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. wurden von Seiten der Stadt 
zu unferthänigften Ehren wiederum die Canons ab- 
gefeuert, unddie Wachfen an dem Thor und pafli- 
renden Poften auf Art, wie fie herein gefommen 
waren, befeger, 

Denenfelbigen feynd den 17. Octobr. Nachmir 
tags gegen 3. Uhr Ihre Churfürftl. Durchl. zu 
Trier unter gleicher $öfung der Canons ꝛc. 26, dort 
hin, um fich dafiger Orten mit der Sagt zu diverti- 
ren, gefolget. 

Sonntagsden 18. Odtobris iftwegen auf Ihro 
Koͤnigl. Meajeftät in Spanien CAROLUM, &c. 
&c. zu allermanniglichen Frolocken und höchften 
Troft ausgefallenen Römifchen Koͤnigl. und Käy- 
ferlihen Wahl auf Berordnung eines Hoch⸗Edlen 
und Hochweiſen Magiftrats zu Bezeugung der fir 
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alerböchfigedachter Ihro Roͤmiſchen Koͤnigl. und- 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hegenden — Vene- 

ration ein folennes Danck⸗ und Freuden, Feſt cele- 

brivet und gefegert worden ; und hat man ſolches 

gleich nach vollendeter Wahl in denen Kirchen von 

denen Cantzeln einer Chriſtlichen Gemeinde zuvor⸗ 

here bekannt machen, und ſelbige ſich in gebuͤhrender 

Andacht dazu zu bereiten, und den allguͤtigen GOtt 

für ſolche allerfeitigen allerböchften und theuerbahre⸗ 

ften Ober Hauprs beftändige Wohlfahrt und lang. 

wierige höchftbeglücfte Kayferliche Regierung mie 

inbrünftigem Gebet anzufleben, nachdruͤcklich ers 

innern laſſen; wie dann auch jedermann eine fon, 

derbabre Devotion und Andacht bey diefem heuti⸗ 
gen Feſt erwiefen hat. Geſtern Abends um 5. 
Uhr feynd die Glocken in der gangen Stade angezos 
gen, undeine Stunde lang geläurer, diefen Morgen 
gegen 7. Uhr 100. Canonen um die Stade abge 
feuert, und in denen: heutigen Predigten folgende 
©brigfeitliche verordnete Texte, nebft denen Lob⸗ 
und Danck⸗Liedern, als: 

Geſange zuden beyden Morgen⸗Predigten. 

Vor der —8 

1. Nun lob, mein Seel, den HErren. 

2. Wohl dem, der den HErren ſcheuet. 

3. Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn. 

4. Der Glaube. 

Nach der Predigt. 

HErr GOtt, dich loben wir, 

Text zu der erſten Morgen⸗Predigt. 

2. B. Chron. J. Cap. Vers 8,9, 10, 11,12. 

Und Salomo ſprach zu GOtt: Du haſt groſſe 
Barmhertzigkeit an meinem Vater David gerhan, 
und haſt mich an ſeine ſtatt zum Koͤnige gemacht. 

9. So laß nu, HErr GOtt, deine Worte wahr 
werden an meinem Vater David; denn du haſt mich 
zum Könige gemacht über ein Volck, deß fo viel ifk, 
als Sraubauf Erden, _ 

10. So gieb mir nun Weißheitund Erfänntniß, 
daß ich für Diefem Volck aus- und eingebe : Dann 
wer Fan diß dein groſſes Volck richten? 

11. Da ſprach GOtt zu Salomo: Weil du das 
im Sinn haſt, und haſt nicht um Reichthum, noch 
um Gut, noch um Ehre, noch um deiner Feinde See 
len, noch um langes Leben gebeten, fondern haft um 
Weißheit und Erkanntniß gebeten, daß du mein 
Volck richten mögejt, darüber ich dich zum Könige 
gemacht babe; 

12. So ſey dir Weißheit und Erkaͤnntniß gege, 
ben, darzu will ich dir Reichthum, Gut und Ehre 
geben, daß deines gleichen unter den Koͤnigen vor die 
nicht gewefen iſt, noch werden foll nach dir, 

Text zu der zweyten Morgen⸗Predigt. 
Pſalm 132. Vers ro,11,12,13. 

Nimm nicht weg dad Regiment deines Geſalbe⸗ 
fen um deines Rechts Davids willen, | 

1. Der HERR hat David einen wahren Eyd 
gefchworen, davon wird er fich nicht wenden, ich will 
9 auf deinen Stuhl ſetzen die Frucht deines Lei⸗ 

es. 

12. Werden deine Kinder meinen Bund halten, 

und 
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und meine Zeugniß, das ich ſie lehren werde; ſo 





auch ihre Kinder auf deinem Stuhl ſitzen 
13. Denn der HERR hat Zion erwehlet, und 
hat Luſt daſelbſt zu wohnen .·. Ann 
Geſaͤnge zu den Nachmittags⸗Predigten. 
Bor der Predigt! 
1. Allein GOtt in der Hoͤh ſey Chr. 
2. HErr ‚der du vormahls haft ꝛc. 
3. Nun dancket alle GOtt. 
4. Der Glaube. 
Dach der Predigt: 
Herr GOtt, ‚dich loben wir, 


Text zu den Nachmittags ⸗Predigten. 

5. B. Moſ. 33: Cap. Vers 7. * 

Diß iſt der Segen Juda, und er ſprach: HERR, 
erhoͤre die Stimme Juda, mache ihn zum Regenten 
in ſeinem Volck, und laß ſeine Macht groß werden, 
und ihm muͤſſe wider feine Feinde geholffen werden, 
auferbaulich  erfläree und abgeſungen,, aud) 
daben eine Mufique unter Trompeten⸗ und Paucken⸗ 
Schall gehoͤret, und der Gottes-Dienſt mit Ab 
fingung de8 Te DEum laudamus andaͤchtig beſchloſ⸗ 
fen worden. Inzwiſchen hatte man Mittags von 
11. biß 12. Uhr wiederum ale Glocken gelauter, 
und gleichfalls des Mittags fo wohl, als Abends ges 
gen 5. Uhr jedesmahl 100. Stuͤcke von denen Waͤl⸗ 
len um die Stadt herum loßgebrañt, und damit ſolch 
froͤliches Feſt geendiget. 

Den 19. Odobris haben E. Hoch /Edlen Ma- 
giltraid ernannte Herren Deputirte, ale Sir. Sca- 
binus Fleckhammer von Ayſtaͤtten, Herz Syndicus 
Clemm und der jüngere Hr, Bürgermeifter von 
den Birghden, bey dem Königlichen Spanifchen und 
Boͤhmiſchen dritten Hrn. Gefandten, Herrn von 
Eonsbrug Excell. (weilen des erften Hrn, Gefand» 
ten Excell. ab» und nacher Wien ‚des zweyten Hrn, 
Gefandten Excell.aber verreifet waren ) wegen der 
auf Ihro Königl. Majeſtaͤt CAROLUM &c. &e. 
glücklich ausgefallenen Rom, Koͤnigl. und Kaͤyſerl. 
Mahl das Gratulation®-Compliment in gejiemen» 
den Terminis abgeleget+ 
- Und den 20. darauf lieſſe wohlgedachter Migi- 
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ſtrat an die verwittibte Kaͤyſerl. Majeft, Eleonoram 
Magdal. Thereſ. als dermahligen Regentin, wegen 
dero Allerdurchl. Hrn. Sohns, CAROLI des II 
— ih König, Maj. Erhöhung auf 
perl, <hron auch ein allerunterthaͤni 
Schreiben abgehen, ee 

Unterdeffen find ferner einige derer Churfuͤrſtl. 
hochanfehnlichen Hrn. Gefandten auf Art, wie 
fie angekommen ‚wiederum abgereifer, die mebrefte 
aber hielten fi noch, um der Kaͤyſerl. Croͤnung bey⸗ 
zuwohnen, zu Franckfurt auf. 

Sonſten aber iſt den 24.0 Ktobris der eine Zeit 
lang su Franckfurt gewefene und vor etlichen Tagen 
nach Coͤlln gegangene Paͤbſtliche Nuntius , Monfig- 
nore Albani, von dannen wieder zurück, aber nicht in 
die Stadt gekommen, fondern anfferhalb derfelben 
auf einem Hof verblieben, und hat von dar feine 
Reife nacher Stalien angetreten, dem feine Bayage 
und Bedienten auch nachgefolger, 

Die übrige vornehme Gefandrfchafften, Minißres 
und hohe Stands⸗Perſon, auch Fremde und Pafı- 
Ben —— ſich gleichfalls nach und nach hinweg ge⸗ 
macht. | 

Den 25. Odtobris erhüben Ihre Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Maͤyntz ſich gantz — en 
Tage naher Mäyns, wie fiedann den 29. von dar zu 
Franckfurt incognito wiederum anlangeten. 

Den 6. Novembris nach 12. Uhr kamen Ser 
Churfuͤrſtliche Durchl. zu Trier von Schwetzingen 
wieder zuruͤck und zu Sranckfurtan, dieſelbe begaben 
ſich den 7. darauf Morgens gegen halb 7. Ubr un 
— Loͤſung der Canons von dar per boſta nacher Cob⸗ 

entz. 

Den 18. Novembris gegen 12. Uhr ſeynd Se. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz gleichfalls unter 
Loͤſung der Canons nach Aſchaffenburg abgegangen. 

Wobey ſchließlich noch zu erinnern, daß die Fou- 
rier- Liſten, oder vollſtaͤndige Verzeichniſſe derer 
bey den Churfuͤrſtl. oder der abweſenden Chur⸗ 
fuͤrſten Herzen Ambaſſadeurs Hoͤfen geweſenen Mi- 
niſtern, Cavaliers und Bedienten, auch Protections⸗ 
Verwandten, woraus die Magnificenz derſelben zu 
erfehen ‚dem zu Frauckfurt am Maͤhn heraus gege, 
Ha Wahl⸗ und Erönungs-Diario mir beygedruckt 

eyn. 


XV. 
Ausführliche Beſchreibung derer Ceremonien und Solennitaͤten, ſo bey dem Einzug, 
Croͤnung, eingenommener Huldigung and Abzug Ihrer Kaͤyſerl. Maj. Caroli VI. 
zu Franckfurt am Maͤyn oblerviret worden, de Anno 1711. 


Welwer geſtalten der Allerdurchlauchtigſte, 
Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr CA- 
ROLUS, dieſes Nahmens der dritte, König in Spa- 
nien, beyder Sicilien, Jeruſalem, Indien, Huns 
garn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Scla— 
vonien; Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu 
Burgund, Steyer, Kaͤrndten, Crain und Wuͤr⸗ 
temberg; Graf zu Habſpurg, Tyrol und Goͤrtz, ꝛtc. 
zum Roͤm. König und Kaͤyſer und Ober-Haupt 
der Chriſtenheit durch die hoͤchſte Churfuͤrſtliche 
Wahl, und mit was vor Ceremonien derſelbe ein⸗ 
williglich ernennet und erwehlet worden ſolches er⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


N * 


hellet aus nachſtehender ausfuͤhrlichen Beſchrei⸗ 
bung. Hier aber folget eine ausführliche Ber 
ſchreibung derer bey der auf folche Wahl erfolgten 
Croͤnung obfervirtet Ceremonien, 

Gleichwie allerhoͤchſtgedachter Sr. Majeftät 
allerböchfte Gegenwart indem H. Roͤm. Neid) von 
dem hochloͤblichſten Churfürftl. Collegio fo wohl 
wegen der Crönung, als fonften vor hoͤchſtnoͤthig ers 
achrer wurde ‚atıch diefelbe dero Abreife aus ders 
Königreich Spanien nacher Teutfchland und dero 
Erb, Königreiche und Sänder bey fich allergnaͤdigſt 


befchloffen hatten; alfo Haben Se-Majeftär den 26. 


Arr Fern 2 abge 
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abgewichenen Monats Septembtis dieſes noch laufr 
fenden 17 11ten Jahrs fich unter dem Geleite GOt⸗ 
tes zu Barcellona aufs Meer begeben, und ſeynd mit 
der Engliſch / und Hollaͤndiſchen Flotte von dar ab⸗ 
nach Italien zugeſeegelt, und den 9. Octobris Mor⸗ 
gens fruͤh wuͤrcklich zu Porto Vado angekommen. 

Den. Octobris Morgens um 9. Uhr ſeynd die⸗ 
ſelbe bey Genua vor Ancker gekommen; ob nun zwar 
alles in Ordnung war, um ſo gleich nach der Aus⸗ 
ſteigung ans Land mit der Poſt dero Reiſe nacher 
Mäyland antreten zu koͤnnen, fo hat es ſich doch mit 
der Ausfchiffungbiß den zıfen verzogen, 

Auf diefen Tag iſt allerhöchftgedachte Se. Mas 
Morgens um 7. Uhr (auf welchem nehmlichen Tag 
die Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Wahl Sr. Majeſtaͤt zu 
Franckfurt folenniter vorgegangen) unter Loͤſung 
der Stuͤcke auf der Flotte und Pafteyen zu Genua 
aus dero Admiral - Schiff ausgeſtiegen, und unter 
Begleitung viergig Lantzien alla Spiaggia di St.Petro 
di Arena angelaͤndet, und ſollen allda die Poft-Chai- 
fen, fonderlich die vor Ihro Majeſtaͤt, ſo nahe an dem 
fer des Meers gehalten haben, dag offt allerhöchft- 
ermeldte Ihre Majeſtaͤt von derofangia in folche ger 
ftiegen, and diefelbe von dar nach 8. Uhr abgefahren, 

Die erfte Abwechfelung der ‘Pferde vor Ihro 
Majeftät Chaife wer zu Campo Marone, die an⸗ 
dere aber vor alle Poſt⸗Chaiſen gefehahe zu Ottagio, 
all wo Ihre Majeſtaͤt unter Abmechfelung das Fruͤh⸗ 
ſtuͤck einnahmen; fodann wurden vor derofelben 
SPoft ‚ Chaife zu Novi wiederum frifche Pferde vers 
ſchaffet, und kamen Ihre Maj. daraufnach 9. Uhr 
zu Tortona an. | | 

Den 13. Morgens früh veifeten Ihre Majeſtaͤt 
von dar wieder ab, und als diefelbe in die Gegend 
des Po- Fluffes Famen, über welchen eine Schiff, 
Bruͤcke gebauet war, befanden fi) ihre Königl. 
Hoheit der regierende Herkog zu Savoyen im 
Gefolg vieler Cavaliern allda, Ihre Majeftär er⸗ 
wartend; und als die Poſt⸗Caleſche etwa einen 
Büchfen Schuß von Höchftgedachtem Herkog ent 
fernt war ‚ gienge er auf felbige zu, und lieſſe man 
etwa noch 6. biß 8. Schritt von dem entgegen kom⸗ 
menden Herrn Hergogen ftille halten ‚da dann Ihre 
Majeftär ausderfelben fliegen, und hatten nod) 4. 
Schritte, che fie fich mit dem Herrn Hertzog zugleich 
umarmeten, und fol das Gefpräh über eine 
Stunde gemährer haben; alsdann fie fich noch zwey⸗ 
mabl ‚ehe ihre Majeftät ſich im dero Poft-Chaife 
festen, umarmeten. 

Auf dem Wege gegen Pavia Fam auch der Herz 
Hertzog von Modena im Gefolg einiger Gutſchen, 
gegen welchen Ihre Majeftät bey dem Empfang 
eine Neigung machten, und zugleich eine Audienz 

aben. 
x Biegen ro. Uhr Fam man zu Pavia an ‚da fie aber 
nur durchreifeten, und noch biß alla Certofa fich ver 
fügten,allwo Ihre Majeft. das Mittags⸗Mahl ein⸗ 
nahmen, und gegen 4. Uhr von dar nacher Mäy: 
land abfuhren 5; mie fie dann noch Abends zu ges 
dachtem Maͤyland unter Söfung der Stuͤcken, Laͤu⸗ 
fung aller Glocken und ohnaufhoͤrliches Fro— 
locken und Ruffen des Volcks: Vivat Carolus 


e gr fi 
Tertius! glücklich engelanger , und in den Koͤnlal. 


Pallaft abgeſtiegen; dieſelbe wurden! 
Ertz⸗Biſchoffen, Herrn Cardinal en al 
beimen Rath , Spanifchen'Grandes, Affen Koͤnigl. 
ae und eg Adel elerunterchänigft 
empfangen und Die Stiege hinauf bik im x; 
— begleitet. Se biuauf N in ie Inge 
ller hoͤchſtgedachte Se, Maj. Haben ſich nach 
hends biß den 10. Nov. zu gedach Be 
she Sala ———— Dipl uf 
Jen 30. Octobr. langten Ihre ü 
Durchl. und Gubernator in LAN. 
Neuburg,sc. zu Mäyland per Pofta an; da fie dann, 
fobald Ihre Maj. das N otifications⸗ Schreiben ber 
dem hoͤchſtloͤblichen Churfuͤrſtl. Collegio wegen der 
auf Se. Maj. hoͤchſtgluͤcklich ausgefallenen Roͤm 
Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Wahl geziemend überreichee 
haben; worauf gleich andern Tags ein folenneg 
Feſt angefteller, das TeDEum laudamus &c. abgw 
fungen, und auf derCitadelle dieCanons abgefeurer, 
alle Glocken gekäuter, ımd fonften die erfinnlichfte 
Ehren⸗Bezeugungen angefteller worden, welches 
drey Tage nach einander gedauret, dabey jeder, 
maͤnniglich die geöfte Freude, Frolccken und Vers 
gnuͤgen verfpühren Taffen, | 
Den 10. Novembris ſeynd Ihre Maj. von Maͤh⸗ 
land aufgebrochen, und auf Lodi und Mantua gereis 
fet, wie ſie dann den 1 3. zu Mantua gluͤcklich arriviret, 
und von dar dero Reiſe nach Inſprug fortgeſetzet 
Weil indeſſen die jetztge bevorſte hende Koͤnigl. und 
Kaͤyſerliche Erönung, nebſt andern Urſachen ohnge⸗ 
zweifelt auch wegen des noch waͤhrenden importan« 
ten Kriegs nicht in der nach der guͤldenen Bull be⸗ 
ſtimmten Wahl⸗Stadt Aachen, fondern in des Hs 
Roͤm. Reichs Stade Franckfurt, in welcher der» 
gleichen Actus mehrmahlen vorgegangen, zu verrich⸗ 
gen vor gut befunden und beſchloſſen worden; als 
ließ ein Hoch⸗-Edler Magiftrar gedachter Stadt 
Frauckfurt an Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. den Prine 
tzen Eugenium ein ferner weites unterthaͤnigſtes Er⸗ 
fuch-Schreiben, un die bei der Wahl jur Verſtaͤr⸗ 
cfung der Guarnifon von Sandan aus dahin uͤber⸗ 
laſſene drey Compagnien Franckfurter Cränß-Con- 
eingentd biß nach der Croͤnung dafelbft zu laffen, ab» 
geben ; welches hörhftermeldre Se, Hochfuͤrſtl. 
Durchl. gleicher mafjen gnädigft placidiret haben. 
Den 16. Novembris 1711. langte ein allergnaͤ⸗ 

digſtes Kaͤyſerl. Refcript, de daro Mänland den 4. 
Novembris, zu Franckfurt an, worinnen Ihre Kaͤh⸗ 
ſerl. Maj. wegen Verfuͤgung ein und anderer noͤthi⸗ 
ger Veranſtaltung zu dero bevorſte henden Kaͤyſerl. 
Cronung allergnaͤdigſt geſinneten. | 

Welchem zu allerunterthaͤnigſter Folge ein loͤb⸗ 
licher Magiſtrat gedachter Stadt Franckfurt die 
Borfehrung folcher Anſtalten ſich auf das aller» 
möglichftrund befte angelegen ſeyn laſſen, auch fa 
gleich ein reſpect. allerunterthaͤnigſtes Antwort und 
Gratulationg - Schreiben an allerhöchftgedachte 
* Majeſtaͤt in allerdevoteſten Terminis abgehen 
aſſen. 

Eo meldeten ſich auch hierauf die Kaͤyſerl. Qvar⸗ 
tiermeiſter, Hofrund Cammer⸗Fouriers und * 
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chel-Meifter wegen der Kaͤyſerl. Qvartiere, Aufer, 
bauung dee Küche und Anweifung anderer Pläße 
20. bey dem Magiltrac der Stade Franckfurt an; 
worauf fo gleich mie Zuziehung des Heren Reichs⸗ 
Alsartiermeifters und der Stade beyde Herzen De- 
putirten zum Einfouriren die Kaͤyſerl. Qvartiere re- 
gulirt worden. 

Ingleichen wurden nach und nach eine Kuͤche, 
worinnen bey der Croͤnung der Ochs pfleget gebra⸗ 
ten zu werden, auf dem Roͤmer⸗Berg; ſodann eine 
andere Küche zu der Kaͤyſerl. Croͤnungs⸗Mahlzeit 
in dem fogenannten Kaſten⸗Hof; ferner ein groffer 
langer Schoppen in dem Ram⸗Hof, die Kaͤyſerl. 
Gutſchen darunter zu ſtellen, aufgebauet; auch ei⸗ 


nige Speicher, um Haber darauf zur ſchuͤtten, und 


daB auf dem las, ohnfern dem Heuffenftein auf 
der Bockenheimer⸗Gaſſe, aufgefhlagene Coma- 
dianren-Hauß, Heu und Strob hinein zu legen, an 
gewieſen, 26: 

Dabenebenft ließ wohlgedachter Magiſtrat ferner 


eine Bruͤcke von Dielen, worüber Ihre Kaͤyſerl. 


Majeftär bey der Crönung aus der Kirche nad) dem 
Roͤmer zu gehen, und einen koſtbahren Simmel oder 
Baldachin, worunter Seine Maj. in die Kirche reur 
ten, und aus der Kirche gehen werden, zur Bereit 
fhafft verfertigen, und fonft ein und andere Ans 
falten auf dem Römer und in dafigem groffen Saal 
wegen der Eitrades-Tifche ac. vorfehren. 

Und weil Ihre Majeftär dero Dvartier auf dem 
Frauenftein oder fogenannten Braun + Fels nch> 
men wolten, fo wurde von Känferl. Hof folcher Pa- 
lais darzu aptiret, und mit ſchwartzen Tapeten behaͤn⸗ 
get, auch ohnferne deffelben auf dem Liebfrauen⸗ 
Berg eine groffe Küche aufgefihlagen, und in einem 
nicht weit davon gelegenem Hauß einige Back⸗Oefen 

aufgeſetzet. 
In der St. Bartholomei -Stiffts/Kirche wurde 


der Creutz⸗ Altar abgebrochen, und vor das groſſe 


Thor ein eifern Geländer, auch nad) der Hand da- 
felbften die Kaͤyſerl. und Churfürftlihe Bet/und 
andere Stühle verfertiget. 

Den 20, Novembris fennd Ihre Majeftär zu 
Inſprug angefommen woſelbſt fie einige Zeit vers 
blieben, | 

Den 22. Novembrislieff zu Franckfurt von loͤbl. 
Stade Nürnberg ein Requifitiond « Schreiben de 
20. hujus um Anweifung eines Qvartiers für dero 
abgeordnete Herzen Gefandren, fo die Reichs⸗Klei⸗ 
nodien und Pontificalia zur Kaͤyſerl. Crönung dahin 
überbringen werden, ein, worauf ein Hoch⸗Edler 
Magiftrat wegen ſolcher verlangter Qvartiere behör 
rigwieder geantwortet. HR, 

Andeffen Eamen fehon einige Känferl, Bebdiente 
mit vielen Kaͤyſerl. Wägen ‚worauf die koſtbahren 
Kaͤyſerl. Tapeten und andere Koftbahrfeiten fich be⸗ 
fanden, von Wien aus zu Franckfurt an; wie auch 
der Kaͤyſerl. Ober⸗Bereuter, Hr. von Regenthal, 
mit 200. Kaͤyſerl. Pferden, ſodann einige Kaͤyſerl. 
Commiſſarii, Caſſirer und andere Bediente nach 
und nach anlangten. 

Den 25. Novembr. traff wiederum zu Franc 
furt Ihro Könige, Maj. in Preuſſen und Chur 
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fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg hochanſehnlicher 
Prineipal Geſandter, Hr, Graf von Dohna, meh 
cher in etwas verreifet geweſen, ein, und bezog ders 
felbe fein voriges Qvartier, 

Den 27. Novembris Famen wiederum viele Kaͤh⸗ 
ferl, Bediente und Bagage mit etlichen 40. Gutſchen 
und 160. Perfonen an. 

Sodann ſechs und funfzig Kaͤyſerl. Trabanten, 
welche alle von dem Wieneriſchen Kaͤyſerl. Hof 
nad) Franckfurt beordert waren, und haben fich nach 
der Hand eine ſehr geoffe Menge dergleichen Kaͤy⸗ 
ferl, Hof⸗Bedienten von Wien aus dafelbft einge⸗ 
funden. 

Es fande ſich auch die gantze Kaͤyſerl. Hof⸗Ca⸗ 
pelle nach und nach ein. 

Eodem langten Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Braunſchweig⸗ Lüneburg hochanſehnlicher Princi- 
pal- Geſandter, Freyherr von Schlitz, genannt von 
Goͤrtz, wiederum an. 

Den 1. und 2. Decembris kamen des Kaͤhſerl. 
Ober⸗Hof⸗Marſchallen, Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. son 
Schwartzenburg, Hofhaltung, Bagage und etliche 
40. Pferde an. 

Wie ingleichen den 3. Decembris die Hofhaltung 
und Bagage des Hrn. Vice- Cantzlers, Grafen von 
Schönborn Excellenz , und nach und nach der am 
dern hohen Kaͤyſerl. Miniftres ihre Hofhaltungen 
anlangeten- 

Den 4. Decembris fand fich wiederum der Koͤ⸗ 
nigl, Preußiſche und Chur⸗Brandenburgiſche hoch⸗ 
anſehnliche Geſandte, Sreyber: von Martefeld, ein. 

Sodann den 5. Decembris der Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall, Hr. Graf von Pappenheim, welcher gleich⸗ 
falls in etwas verreiſet geweſen. 

Auch kamen dieſen Abend gegen 5. Uhr Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz in hoͤchſter Perſon 
gantz incognito wiederum an. 

Den 7. Decembris lieff ein Antwort⸗Schreiben 
von loͤblicher Stadt Nuͤrnberg, dero anhero abge⸗ 
ordnete Herren Geſandten betreffend, ein. 

Es überreichte auch dem loͤblichen Magiſtrat der 
Stadt Frankfurt der Kaͤyſerl. Müng- Meifter, 
ſo zur Xusmüngung verfhiedener Gold⸗ und Sil⸗ 
ber + Müngen angekommen, ein allergnaͤdigſtes 
Schreiben von der verwittibten Kaͤyſerl. Regentin 
Eleonora Majeſtaͤt vom 17. paſſato, worauf wohl⸗ 
gedachter Magiſtrat allerunterthaͤnigſt wieder um ge⸗ 
antwortet, und gedachtem Herrn Muͤntz⸗Meiſter, 
fo fich in das Muͤntz⸗Hauß einlogirer,in feinem Ders 
langen an Handen gegangen, welcher nachgehends 
die Kaͤyſerl. Denck⸗ und Auswerff⸗Muͤntzen dafelbft 
verfertiget hat. 

Ferners den 7. kamen Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
Maj.Carl der VI. zu Augſpurg unterSöfung der Stuͤ⸗ 
cken, Laͤutung aller Glocken und gröften Frolocken des 
Volcks glücklich an, woſelbſten ſie den g. verblieben, 
und ſodann dero Reiſe uͤber Donauwerth, Oettin⸗ 
gen, ꝛc. nacher Aſchaffenburg contihuirten. 

Den 8. Decembris und folgende Tage kamen 
noch ſehr viele Kaͤyſerl. Hof / und Cammer-Guͤter⸗ 
Waͤgen mit vielen pretioſen Meubles zu Franck⸗ 

urf an. 
Kir tter Inglei⸗ 
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Ingleichen arrivirten zu gedachtem Franckfurt 
die Känferliche Hartfihierer,in die So. Mann ſtarck, 
und wurden ſamt ihren Pferden in die angemiefene 
Qvartiere verleget. 

Donnerſtags den ro. Decembr. dieſer und nach 
folgende Tage haben fich nebjt einer unzehligen 
Menge Fürftlicher, Gräflichee und anderer hohen 
StandesPerfonen auch viele hohe Miniftri und vers 
fehiedene Königliche und andere fuͤrtreffliche Ge— 
fandrfchafften zu Franckfurt eingefunden, welche al- 
Iefame Ihrer Kaͤyſerl. Maj. allerhöchfte Ankunfft 
erwarteten, etc. ꝛc. 

Auch ſeynd heut Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. zu 
Trier unter Loͤſung der Canons durch das Bocken⸗ 
heimer-Thor per Pofta wiederum angelanget. 

Freytags den ı 1. Decembr. Morgens gegen 7. 
Uhr feynd Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. Pring Euge- 
nius von Savoyen, fo vorbinincognito angefommen 
waren, mit fehr wichtigen Depeches von Ihrer Kay 


ſerl. Maj. das Sriedend,Negotium berreffend, un 


ter Loͤſung der Canons ab⸗ nacher Holland und Engel 
land verreifer. 

Eodem ift das höchftlöbliche Churfuͤrſtl. Colle- 
gium, und zwar Ihre Churfürftl, Gnaden und 
Durchl. zu Maͤyntz und Trier in höchften Perfonen, 
und derer abwefenden hohen Herren Churfuͤrſten 
bochanfehnliche Herren Gefandten, doch ohne weit, 
Läuffeige Suiten, auf dem Nömer in dem gewöhnlis 
eher Confultations-Zimmer zufammen gekommen, 
und bat wegen Empfangrund Einholung Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, und fonft eines und dns andere 
inhöchfte Deliberation gezogen. 

Ingleichen ift Höchftgedachteg Collegium den 12. 
Morgens abermahl, und wiederum ohne grofje ſo— 
lenne Suiten, auf dem Römer verſammlet gewefen. 

Eodem ift dem Magiltrat der Stadt Franck⸗ 
furt ein Decretum Ele&torale , diejenige Anftalten, 
fo derfelbe zum Kaͤyſerl. Einzug zu verfügen, be 
£reffend, von der Churfürftl. Maͤyntziſchen Cantzley 
zugeſchicket und infinuiret worden , worauf derfelbe 
auch die in ſolchem höchftgeehrten Decreto erfor 
derliche Anftalten verfügen und vorfehren laſſen. 

Und damit an Vidtualien und dergleichen bey ber 
vorfichender Croͤnung fein Mangel in der Stadt 
erſcheinen möge, als wurden wiederum an die beach» 
barre Regierungen wegen derfelben Zufuhr zu 
defto fuͤglicher Subfiftenz der anwefenden hoben 
Herrſchafften von Löblichen gedachren Magiftrat eis 
nige Erfuch - Schreiben abgelaffen, 

Den 12.Decembr. fanden fich aud) die Chur 
fuͤrſtl. $eib-Guardes wiederum ein, und ift heut 
Ser: Obrifter, Sreyberzvon Metternich, mit der 
Ehur- Pfälsifhen Guarde angekommen. 

Sonften feynd auch fehr viele Fuͤrſtl. Hofhal⸗ 
fungen arriviret; wie dann der Herr Dber- Stall 
meister von Ihro Hochfürftl. Durchl. dem Herrn 
Herkogen von Würtemberg, Freyber: von Knie, 
ftüde, mit 90. Pferden allein anfam , dem die 
Hochfuͤrſtl. Wuͤrtembergiſche Hofbaltung nachge- 
hends gefolger, als: 

Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. der regierende Her— 
tzog, Eberhard Ludwig, Hertzog zu Wuͤrtemberg 


? TR r 
und Teck, Graf zu Mompelgard, Merz zu Heyden, 


beim, ꝛc. Ihro Rom, Känferl, Majeſtaͤt, wie au 
des Heil. Nom, Reichs und Be nd 
Schwaͤbiſchen Cräyffes refpedtive General- Feld⸗ 
Warſchall und General der Cavalerie, auch am 
Dber Rhein commandirender General, 

Printz Alexanders Fürftl. Durchl. 

Pring Heinrich Friedrichs Fuͤrſtl. Durchl. 

Hr. Land⸗Hof⸗Meiſter, Graf von Wuͤrben. 

Hr. Ober/Hof⸗Marſchall, Baron von Forfiner, 

Ar. Graf von Örefenig, geheimder Rath, 

Hr. geheimder Rath von Reiſchach. 

Hr. Dber-Schendf von Gemming. 

Hr. geheimder Rath Fromann. 

Hr. geheimder Rath von Schultzen. 

Hr, Dber- Cämmerer von Gehlnig. 

Hr. Caͤmmerer von Bernftein, 

Hr. Caͤmmerer von Sügelburg. 

Hr, Cämmerer von Stuben. 

Hr. Caͤmmerer von Grefenitz. 

Hr, Kämmerer von Stein, 

Hr, Stallmeiftervon Zetwitz. 
Samt etlichen 90. Perfonen und Bedienten. 

Sonntagsden 13. Decembris Morgensnach IT. 
Uhr reiſeten Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng 
unter Loͤſung der Canons von Franckfurt ab nach 
Aſchaffenburg, um die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 
welche daſelbſt erwartet wurden, in dero Schloß zu 
empfangen und zu bewirthen. 

Ferner den 13. Nachmittags gegen 3. Uhr 
ſeynd Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz mit dero 
Durchlauchtigſten Frau Gemahlin von dero Jagt⸗ 
Schloß Schwetzingen unter Loͤſung der Canons 
zu Franckfurt revertiret, und in dero vorigen Palais 
eingekehret; dero Hofhaltung iſt vor⸗ und nach dero⸗ 
ſelben ebenfalls angekommen. 

Es langten auch noch täglich die hohe Kaͤyſerl. 
Miniſtri, Kaͤyſerl. Hof⸗Bedienten und Bagage in 
groſſer Menge an. 

Wie ingleichen unzehlig viele hohe Perſonen, als 
die noch Tag vor Tag ſich einfanden, 

Den 14. Decembris Abends gegen 5. Uhr ſeynd 
Ihre Majeſtaͤt mit dero bey fich habenden Hofſtadt 
zu Afıhaffenburg per Pofta glücklich angefommen, 
und Fehrten diefelbe in dem Schloß ein, woſelbſt 
an der Stiege Seine Churfürftliche Gnaden zu 
Mäyng mit vielen vornehmen Herren und Cava- 
liers warteten und allerhöchftermeldre Ihre Majer 
ftät bey dem Ausfteigen aus der Chaife fich naberen, 
und diefelbe mit entdecktem Haupt auf das aller 
böflichfte empfangen; Ihre Majeftärbedeckrenfih 
im Hinaufgehen, nahmen aber nochmahls im Lime 
ſehen den Hut ab, worauf fich auch Ihre Churfürft- 
liche Gnaden bedecften, und fo fort Ihre Majeſtaͤt 
die Treppe hinauf begleiteten, und hielten fich aller- 
hoͤchſtgedachte Majeſtaͤt nachgebends dafelbfteneis 
nige Tage auf. 

Den 15. Decembris fanden ſich Sr, Könial. 
Majeftär in Preuffen und Churfürftlichen Durch⸗ 
laͤucht. zu Brandenburg zweyter hochanfehnlicher 
Geſandter, Hr. Graf von Metternich, wiederum zus 
Franckfurt ein. 

Den 


* 
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Den 16. Decembris kamen wiederum ſehr viele 


dero Hofhaltung und Bedienten an. 





Eodem, dieſen Morgen um 6. Uhr reiſeten 
Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Trier son Franckfurt 


nacher Achaffenburg, um Ihre Majeſtaͤt dafeld- 


ften geziemend zu complimentiren,und Famen die, 
felbe Abends fpat von dar wieder zuriick ; und 
weil Se, Ehurfürftlihe Durchlaͤucht. zu Pfaltz 
von dero zu Schwegingen vorbin ausgeſtandenen 
Kranckheit ſich noch in etwas ermattet befanden, fo 
haben dieſelbe dero Groß-Hof-Meifter, Herrn Gra⸗ 


fen von Naſſau⸗Weilburg nacher Aſchaffenburg ver, 


ſendet, welcher bey Ihro Maj. von wegen hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. das aller⸗ 
unterthaͤnigſte Compliment abgeleget. 

Sodann haben gleicher maſſen einige von denen 
Churfuͤrſtl. Hrn. Geſandten zu aller hoͤchſtgedach⸗ 
ter Sr. Maj. nacher Aſchaffenburg ſich verfuͤget, 
und dieſelbe allerunterthaͤnigſt bewillkommet, und 
ſich wiederum nach Franckfurt erhoben. 

Eodem iſt von loͤblichen Magiſtrat der Stadt 
Franckfurt ein EKdict, vermög deſſen aller Auflauff 
und ungebuͤhrliches Weſen bey vorgehenden Solen- 
nifäfen, in ſpecie dem Kaͤyſerl. Einzug und Croͤ⸗ 
nung ec. verboten wurde, von denen Cantzeln ab⸗ 
geleſen, und nachgehends durch einen Cantzley⸗Be⸗ 
dienten unter Trompeten⸗Schall publicirt worden. 

Eodem hat der Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Here 
Graf von Pappenheim, dem Magiſtrat der Stadt 
Franckfurt notificiren laſſen, daß auf zukuͤnfftigen 
Sonnabend, als den 19. der Kaͤyſerl. Einzug ſeyn, 
und Dienſtags den 22. darauf die Croͤnung vor ſich 
gehen werde; worauf wohlgedachter Magiſtrat alle 


noch etwa noͤthige Veranſtaltungen aufs fleißigſte 


beſorgen laſſen. | 

Den 17. Decembris gegen Abend ſeynd Ihre 
Roͤm. und Carholifche Könige: Majeſtaͤt mit dero 
bey ſich habenden hohen Miniftris und Cavaliers 
und übrigen Hofftode unter dreymahliger Löfung 
der aufdenen Waͤllen gepflantzten Stürfen und in 
dem Gewehr vondem Nürnberger-Thor an biß au 
das Schloß rangire geftandener Bürgerfchaffe und 
Soldarefca zu Hanau gluͤcklich angelanget. 

Alerhöchftermeldte Se, Majeſtaͤt haben dero 
Einkehr in dem Hersfchaffilihen Schloß genom⸗ 
men, allwo fie von des vegierenden Herrn Hoch? 
graͤflichen Gnaden unter den Aufwartungen von 
ihren Cavaliern und Hofſtadt mit allen erfinnlichen 
allerunterthaͤnigſten Reſpect empfangen, und den 
felben Abend fo wohl, ala folgenden Nafttag darauf 
aller Möglichfeit nach bediener , auch von Ihro Mar 
jeſtaͤt alles allergnädigft auf-und angenommen 
worden. 

Eodem , Abends ſpat feynd Ihre Churfürftliche 
Gnaden u Maͤyntz, nebſt dero Suite von Afchaffen 
burg wieder zu Franckfurt zurück gefommens 

Den 18. Decembris fanden ſich Ihre Hochfürft- 
liche Durchl. der Erb, Drink von Pfaltz⸗Sultzbach, 
fo vorhin mit dem Churfürftlichen Notifieationd» 
Schreiben zu Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Printz 
Carl von Pfaltz⸗Neuburg, und von dar mit denen 


1273 


———— 
ſelben nacher Mäyland gegangen war , wiederum zu 
vornehme Kaͤyſerliche Miniſtri und Cavaliers, ſamt 


Franckfurt ein. 
Eodem iſt der Stadt Sand, Miliz zu Werſtaͤr⸗ 
ckung der achten und Poften bey dem Kaͤyſerl. 


Einzug einmarſchiret, und fo gleich auf die ange- 


wiefene Poften commandiret worden. 

. Es wurde auch diefe Zeit Feißig an Aptirung des 
groffen Saals aufdem Römer, worinnen nach voll- 
brachter Eronung Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
die anweſende hohe Herrn Churfuͤrſten fpeifen fol 
ten, gearbeitet; und damit die Egalice des Zimmers 
beſſer heraus kommen, und der Mag geöffer werden 
möchte ‚fo wurde daß eiferne Geländer ander grofs 
fen Stiege abgebrochen, und foldye Stiege zuge, 
legt; derohalben Ihre Majeſtaͤt bey dem Croͤ⸗ 
nungs ⸗ Feſtin durch den Roͤmer, und der innerſten 
Stiege hinauf auf den Saal gehen ſolten. 

Eodem, nachdem auch auf die von Ihr. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt aus Mäyland den 24. Odtobris aller gnaͤ⸗ 
digft beſchehene Invitation ad Adum Coronationis 
der freyen Reichs⸗Stadt Coͤlln Hrn, Abgeordnere 
nacher Franckfurt, ald Hr. Joh. Arnold von 
Beywegh, würdlich vegierender Bürgermeifter da> 
jelbft, und Hr. Johann Hermann von Harkheim, 
Stadt-Syndicus, diefer Tagen zu Franckfurt ange 
langet waren; als ſeynd diefelde von des loͤbl. Ma- 
giftratd wegen durch Hrn Job. Georg Lucium, 
Syndicum, und Hrn, Joh. Martin von den Birgh⸗ 
den , Scabinum , diefen Nachmittag complimentt- 
ver, und dem Reichs - Srädtifchen Gebrauch nach, 
mit einer Anzahl Flaſchen Rhein⸗Weins regaliret 
worden. — 

Aus denen vornehmſten Familien und Patriciis 
gedachter Reichs⸗Stadt Coͤlln haben diefe Befandr- 
Schafft nacher Franckfurt begleiter, und feynd da- 
felbft darzu gezogen worden: 

Ihre Hochwuͤrdige Önaden Herz Ferdinand de 
Groote, Malthefer- Ordens» Nitter und Commen- 
thur zu Worms. 

Hr. Niclaus de Groote , Sr. zu Buſch, Narbe» 
Berwandter, Thürn-Herz und Cämmerer der Dr 
Stade - Elm 

Hr. Heinrich Sofepb von Beywegh. 

Hr. Peter Joſeph von Krufft. 

Hr, Andreas Joſeph von Moͤckel. 

Hr. Peter Joſeph von Oventel. 

Hr. Anchon Philip Heſſelmann, Gerichte: 
Schreiber ‚als Legationg + Secretarius, 

Eodem, und gleichwie durch) einige von Ihro 
Churfürftlichen Gnaden zu Mäyng und dem hoͤchſt⸗ 
Löbfichen Churfuͤrſtl. Collegio abgelaffene Schrei» 
ben die loͤbl. Neihs- Stadt Aachen, ala auch dafie 
ges Dom + Capitul zu der Kaͤyſerl. Crönung gnaͤ⸗ 
digſt invitiret worden; fo hat darauf gedachte Stadt 
und ermeldtes Capitul ihre Deputirte, als von wes 
gender Stadt Aninın Hrn, Theodorum Joſeph von 
Speckheuwer, regierenden Bürgermeiftern und 
Schöffen, Hrn. Balthaſar von Feibus, gleichfalls 
regierenden Buͤrgermeiſtern und Sorftmeiftern,fos 
dann Herrn Georg Woll, J.U.D. und Stadt-Synd, 
und Hrn, Carl Alexander de Coust, Stadt-Secrer, 

Von wegen des Dom⸗Capituls Freyherrn von 

Dreck 
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Draeck zu Teuven, Dechant, Hrn. ConradHeinrich 
de Bommerschome, Sängern, und Hrn, L. Johann 
Gottfried Salden, Syndic. abgeordnet ; welche dann 
diefen Nachmittag nach 3. Uhr mit ihren in Ber 
wahrung Dabenden deey Reichs⸗Inſignien, als: 

I) Dem Säbel Caroli Magni. 

2) Einem in Folio mit Edelgeftein beſetzten Ev⸗ 
angelien-Buch, darinnen die Blätter von Fünftlich 
preparirter Baum Rinde , worauf die von denen 
Evangeliften Binterlaffene vier Evangelia mit gül- 
denen Buchftaben in Lateinifcher Sprache geſchrie⸗ 
ben ſtehen, welche beyde Stücke indem Grabe Caroli 
Magni dafelbften gefunden worden, 

3) Eine mie koſtbahren Edelgefteinen bejeste 


Capiul oder Käftlein, worinnen von der Erde, wors " 


anf dns Blut des Erg Märtyrers Stephani ges 
floffen ‚ verwahrlich aufbehalten wird; unter einer 
von Aachen aus mifgegangener Chur - Pfälsifchen 
Vicariatß » Efcorte von ʒweyen Elquadrons, fo Herr 
Obriſter, Graf von Vehlen, commandiret, durch das 
Bockenheimer⸗Thor in Franckfurt folgender maf- 
fen eingezogen, | 


Erftens marſchirte eine Efquadron mit Trompe⸗ 


ten und Paucken; hernady Fam der Neich$-Fourier 
zu Pferde; auf diefen der Herr Reichs⸗Qvartier⸗ 
meifterHeberer in einer Chaife mir zweyen Pferden, 
welcher gedachte Herren Geſandten von des Reichs⸗ 
Erb Marfchallats wegen auf der Stade Franc, 
furt Territorio empfangen, und denenfelben zwey 
Chaifen anprefentirer hatte; bieranf folgeten die 
Herren Gefandten in zweyen Gutſchen, welche obbe⸗ 
meldete Infignien bey ſich fuͤhreten; noch Famen einige 
Bagage-Wägen; dann fehloffe die andere Elquadron 
gleichfall8 March blafend. Die Herren Öefandten 


Fehreten in dem Hauß zumStorch hinter dem Dom, - 


als ihrem angewieſenẽ Divartier,ein,die beyde Eſqua- 
drons aber marfihirten von dar fo gleich wiederum 
zuriick dem Thor hinaus; 

Es würden wohl auch die Herren Öefandten von 
Seiten der Stade Frandffurt eingeholet worden 
ſeyn, wann fie etwan eher die Route derer Reiſe in» 
nen werden wären, damit fie die darzu erfordernde 
Cavalerie bey Zeiten hätten commandiren fönnen, 

Nachdem auch die zur Überbringung der Kaͤyſer⸗ 
lichen Erone und übrigen Reichs -Infignien (als dem 
Schwerdt Caroli Magni, dem Schwerdt St. Mau- 
ritii in vergüldeten mit Edelgeftein befeßten filbern 
Scheiden, dem güldenen Neich8.Scepter, güldenen 
Reichs⸗Apffel, worauf ein güfden Creutz, dem Plu- 
viali oder Käyferlichen Mantel, der Dalmatica, der 
Alb, Stola, Strümpffe und Sandalien, Handſchuh 
und zweyen Guͤrteln) nachdes Heil, Roͤm. Reichs 
Stadt Franckfurt deputiste beyde Nürnbergifche 
Herzen Abgeordnefe, nahmentlich Hr. Wolff Ja 
cob Nügel von und zum Siinderswühl, ze. 2c. des 
ältern geheimen Raths, dritter Obrifter Haupt 
mann, förderfter Sand- Pfleger, und Hr. Chriſtoph 
Führer von und zu Heimendorff und Wolderftorff, 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Hohfürftl. Durchl. Durchl. zu 
Pfaltz⸗Sultzbach und Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel 
geheimer Nath , wie auch des Altern geheimen 
Mathe bey des Heil, Roͤm. Reichs Stadt Nürn- 
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berg Kirchen“ Pflegern, unda.m. nebſt Hrn. Phi⸗ 
fipp Jacob Scheurl von Se — 
Sofungs Nach ‚als Eron» Berwahrern, und dero 
übrigen Comitar diefen Tag um den Mittag zu 
Oberrath glücklich angefommen waren, hatten fie 
allda erſtlich (da fie fchon vorhero durch Hrn, Sacob 
Gottfried Scheurl, Pflegern zu Gräfenberg, ihre 
Anlangung notificirenlaffen) im Nahmen des loͤbl. 
Magiftrats der Stadt Franckfurt ein Bewillkom⸗ 
mungs⸗Compliment duch den Hrn. Sand, Amt 
mann Haßlacher empfangen, und die Nachriche ers 
halten, daß jemand von Raths wegen mit einer Buͤr⸗ 
ger «Compagnie zu Pferd ihnen entgegen kommen 
würde; welchen dann auch bald hierauf von des 
hochlöblichen Neich8- Marfchall - Amts wegen ein 
Ofhicier gefolget, der gleiche Civilitäten beobachter, 
und ebenfalls die Derficherung gegeben, e8 wuͤrde 
der Herz Neichd-Qvartiermeifter folche einzuholen 
nicht ermangeln. Als nun befagte Nürnbergifche 
Herzen Abgeordnnere mit ihrem auf gehörige Weir 
fe zubereiteten Cron Wagenauf dem Wege gegen 
die Stadt zu begriffen waren, kam denenfelben vor 
loͤbl. Magiltrat$ zu Franckfurt wegen der aus ihrem 
Mittel Abgeordnete, Hr. Johann Daniel Fleiſchbein 
von Kleeberg, mit einer Suite von etlich und dreyßig 
Pferden bürgerlicher Cavalerie, alle einfärbig mit 
blauen Roͤcken und mit Silber bordirten Camiſoͤ— 
lern montiret, und mit zwey Trompetern begleitet, 
entgegen, welcher die Herzen Deputirte nomine des 
föblichen Magiftrats auf das freundlichfte bewill⸗ 
kommte, 20.20. und fie zugleich gegen die Stade zu 
vorausrentend angeführet; worauf auch bald der 
Hr. Reichs Doartiermeifter, Wolfgang Wilhelm 
Heberer, mit zwey Gutſchen und einigen Bedienten 
von dem Reichs⸗Marſchall⸗Amt zu Pferd berben ka⸗ 
men, und nach abgelegter Begrüffung und gnädie 
gen Compliment von des Hrn. Reichs⸗Marſchalls 
Hochgräfl. Excellenz wegen die Nürnbergifche 
Herzen Deputirte erfuchke, in eine zu ſolchem Ende 
mitgebrachte Gutſche einzufigen; worauf fie dann 
gegen fünff Uhr zu dero Einzug in Franckfurt bey 
angefteckten Fackeln und unter dem Zulauff einer 
ziemlichen Menge Volcks in nachfolgender Ord⸗ 
nung nach dero Qvartier im Norh- Männgen ges 
fahren,als: | 

1. Der Stadt Franckfurt zwey Tromperer, 

2. Hr. Sleifchbein, Deputirter de8 Magiſtrats 
der Stadt Franckfurt. 


3. Dreyßig Commandirte von der bürgerlichen 
Cavalerie, alle blau geffeider, mit Silber ausge 
macht. 

4. Sechs Kaͤyſerliche Hartſchierer. 

5. Des Herrn Neichs - Marfchalls Excellenz 
Secretarius, Sohann Wilhelm Reinhold, zudeffen 
lincker Hand der Nürnbergifche Gefandefchaffte, 
ET Johann Wilhelm Arnſchwanger, beyde 
zu Pferd. 

6. Die beyde Nürnbergifche Herren Deputir- 
te, Herz Wolff Jacob Nügel, und Herz Chriſtoph 
Führer, in des Herrn Neich8- Erb Marfchalls Ex- 
cellenz Gutſche. Neben diefer ritten derfelbigen 

Scriben- 


eg 





| 
| 
| 
| 
| 
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Scribenten , hinter der Öutfche des Herrn Reichs⸗ 
Marſchalls Bedienter zu Pferde. 





7. Der Nürnbergifhe Wagenmeifter, 
8. Der Nürnbergifchen Herren GefandtenGur- 
ſche, worinnen Herz Loſungs -Rath Scheurl und 


defjen Her: Bruder, Pfleger zu Gräffenberg,faffen. ' 


9. Der Meichs -Dvartiermeifter, Her: Der 
berer, int feiner Chaiſe. 
10. Der Eron» Wagen, zu deffen beyden Sei» 


ten 4. aus denen adelichen Nürnbergifchen Famili- 


en ritten. | 
‚It. Andere ſechs Kaͤyſerl. Hartſchier. 
12. Die Chaife mit denen 4. andern Nuͤrnber⸗ 
giſchen von Adel. | 
“13. Eine Gutſche, worinnen noch zwey derglei, 
hen Perfonen faffen | 
14. Der Nlürnbergifche Bagage- Wagen 
vıs. Der Nuͤrnbergiſche Trompeter, fo im Fin 
marſch durch die Stadt, gleich denen Franckfur⸗ 
tiſchen, geblafen bar. 
16. Der Mürnbergifhe Wachtmeiſter, ſamt 


jech;ehen Einfpännigern ; und feynd diefelbe in be> 


meldfem Qpartier eingefehret, biß dahin fie von 
Seiten der Stadt, wie oben gedacht ‚ begleitet wor- 
den. 

Samſtags den 19. Decembr. als nun diefer Tag, 


welchen Ihre Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. zu dero folen- 
nen und praͤchtigſten Einzug in Franckfurt aller⸗ 


gnaͤdigſt beftimmer hatten, erfihienen, ift Die gantze 
in. 14. Ovartieren beftchende Buͤrgerſchafft, nach 
der von dem Löblichen Zeug Amt denen Bürger-Ca- 


“ pitainserfheilten Ordonnanz, in fauberer Kleidung 


mit Ober⸗ und Unter - Gewehr vor derer Capitains 
Haufern Morgens früh erfihienen, und nach dem 
Allerheiligen Thor zu marchiret, von dar an fie ſich 
durch die Allerheiligen» Sahr- Ösffe und Kantens 
gieſſer⸗Gaſſe biß an die Sc. Bartholomei- Kirchen» 
Thür auf dem Marckt zu benden Seiten mit ihren 
fliegenden Fahnen rangire. 

Ingleichen verfammlete fich die amtliche Stadt⸗ 
Guarnifon auf ihrem Parade - Plaß, und nachdem 
die Poften und Wachten von derfelben, als auch von 
der vorigen "Tages einmarchirten Sand-Miliz, wie in« 
gleichen die Wacht an dem Zeug Dauß mit einem 
Capitain, Lieutenant, Faͤhndrich und einiger Manns 
ſchafft von der Guarnifon beftellee waren, hat ſich die 
übrige Guarnifon an gedachtes Allerheiligen» Thor 
gezogen, welches Thor diefelbe ſtarck beſetzet, und 
der Meft fich dafelbft Baraillong » weife mit zweyen 
fliegenden Fahnen, nebft dem Obriften, Obrift-Lieu- 
tenant, Obrift-Wachrmeifter und übrigen Officiers 
placiret, 

Hierauf begaben fich viele vornehme Känferliche 
Miniftri indero Gutſchen und Chaifen , die Käyferl. 
Trompeter und Paucker, 2. Kaͤyſerl. Leib⸗Gutſchen 
Teer , ingleichen der Herz Öraf von Pappenheim zu 
Pferde, die Kaͤyſerl. Herolde, fodann viele Kaͤyſerl. 
Hand» Pferde und Gutſchen, die Hocharäfliche 
Mappenheimifche Suite, die Churfuͤrſtl. Dfalsifche 
Guarde nach und nach dem Allerheiligen. Thor hin 
aus, und zogen fich alle nach dem Riedern⸗ Hof zu, wo 
vorbey Ihr. Kaͤyſerl. Maj. dero Zug nehmen ſolten. 
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Gleich darauf nach 8. Uhr fennd 4. Herren De- 
putirfe des Magiftracs der Stadt Franckfurt zu 
Pferde mit denen 3.bürgerlichen Cavalerie-Compa- 
gnien und derofelben Officiers, und nach ihnen der 
gange Magiſtrat, die Herren Syndici und Confulen- 
ten, welche in dem Römer zufammen gekommen wa⸗ 
ren, in 14. Gutſchen gefolger, und ich Binter den 
Rie dern⸗Hof diſſeits der Sand»Gewchr, alwo einige 
groſſe Zelte aufgeſchlagen geweſen, poſtiret, und Ihro 
Köpfe. Maj. Ankunfft alerunterthänigft erwartet 

Gleich darauf ſeynd Ihre Ehurfürftl. Gnaden 





zu Mäyng mie dero anfehnlichften Suite, als 12, 


Dand-Pferden , cin Chor Trompeter und Paucker, 
11. Gutſchen der Cavaliers, 10 Churfürftl, Gue 
ſchen, worinnen Dom- Herren, Miniftres und Cava- 
liers &c. geſeſſen, mit Umgebung dero Laqvaͤhen, 
Trabanten und Edel,Knaben , und Begleitung dero 
Guardes zu Pferde in ihro prächtigften Seib- Wagen 
angefahren kommen. 

Hoͤchſtgedachte Se, Ehurfürftl, Gnaden bega⸗ 
ben fich gleichfalls nach dem Riedern ⸗Hof zu, und 
feynd jenſeits der Sand» Gewehr an einem darzu 
(etwan eine halbe Meile vonder Stade) von dem 
Ehurfürftl. Collegio auserfehenen Pfag , allwo vor 


die hohen Herzen Churfuͤrſten, Chutfuͤrſtl. Geſandt⸗ 


ſchafften und dero Suiten 3. Zelte aufgeſchlagen ges 
weſen, ausgeſtiegen, daſelbſten aller hoͤchſtgedachte 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu erwarten. 

Hierauf ſeynd Se, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier 
in gleichem Train und Begleitung dero Hofſtadt, 
vieler Dom⸗Herren, Miniſtern, Cavalieren und dero 
Leib⸗Guarde gefolget, und haben ſich zu haͤchſtge⸗ 
dachter Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz in die 
Zelte begeben. 

Mach dieſem ſahe man derer abweſenden haben 
Herren Churfuͤrſten fürtreffliche Gefandtfchafften, 
als die Chur⸗Bohmiſche, Chur-Pfälgifche, (weilen 
Ihr. Ehurfürftl. Durchl. zu Dfalg von ihro gehab» 
ten ſchweren Unpaͤßlichkeit fich noch etwas ſchwach 
befunden, und alfodipfals in hoͤchſter Perſon nice. 
erfcheinen Fönnen,) Chur⸗Saͤchſiſche, Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche und Chur - Braunfchweig - Lüneburgis 
fihe, jede befonders mie 6. Öurfchen und dero an⸗ 
febnlichften Suiten , (mie folche alle nachgehends 
beym Einzug beſchrieben werden ) anfommen ‚und 
foffen in der legten Gutſche jedesmahl die hohe Ges 
fandren allein, welche fich ebener maffen jenſeit der 
Land⸗Gewehr in die Zelte erboben, und daſelbſt 
allerfeits Ihr, Kaͤyſerl. Maj. fovon Hanau nach 
Franckfurt angezogen Famen , erwartet haben. Die 
ſaͤmtliche refpediive Doms Herren, Miniftri, Cava- 
liers &c. feynd diffeics der Sand Gewehr ausges 
fliegen , und haben fich jenfeits an die Churfuͤrſtl. 
Zelte zu Fuß begeben , und dafelbften ihre Aufwars 
fung aetban. 

Die drey Churfuͤrſtl. Guardes zu Pferde rangir- 
ten fich gegen fiber folcher Zelte, 

Die Sagväyen, Trabanfen, und was von denen 
Suiten zu Fuß gienge, blieben an dem Thor ſtehen, 
bißder Train zurück Fam, und der Einzug geſchahe, 
da fie behöriger Orten eingetreten, 

Die Cavalerie der Stadt Srandfurt pollirte 
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fi) diffeits der Land⸗Gewehr gegen des Magiſtrats 
Zelte uͤber. 

Bey Annaͤherung Ihr. Kaͤyſerl. Maj. welche 
gegen 12. Uhr geſchahe, haben ſich die beyde Herren 
Churfuͤrſten, Chur⸗Maͤyntz und Chur⸗Trier, und die 
Churfl. Herren Geſandten, welchen die Miniſtri und 
Cavaliers in groſſer Menge gefolget, unter Trom— 
peten / und Paucken /Schall zu dem Kaͤyſerl. Leib⸗ 
Wagen begeben, woraus vorhero der Kaͤyſerl. 
Obriſt⸗Stallmeiſter, Graf von Dietrichſtein, fo 
gegen Ihro Majeftär gefeffen, getreten, Ihro Mar 
jeftät die Hand geboten , und aus der Gutſche ger 
holffen. 
en gegen allerböchftermeldte Känferl, Mar 
jeftäcdie Herren Churfürften und Churfürftliche 
Herren Öefandten fich genähert, und Ihre Chur 


fürftliche Gnaden zu Maͤyntz in deround des Churr. 


fuͤrſtl. Collegii Mahmen das Compliment und Gra- 
tulation, Ihre Churfürfil. Durchl. zu Trier und 
die anweſende hohe Geſandtſchafften aber ihre Re- 
verenzien abgeſtattet; als folches gefcheben, und 
nach empfangener gnädigfter Danckſagung haben 
höchftermeldre Herzen Churfürften und Herren 
Geſandten folange gewartet, biß Ihre Mazeftat ſich 
wiederum, nebſt deroObrift - Stallmeifter in dero 
Seib» Wagen begeben hatten, darauf diefelbe fich 
gleichfalls in dero Gutſche retiriret. 
Welchemnach die Suiten des Einzugs ſolcher ge 
ſtalt ordonniret waren, daß Diefelbe einen halben 
Mond formirer, deflen erfte Spitze, fo zum erften 
marfchiren müffen, zur Stade fich gezeiget, Die an 


dere Spiße aber zu dem Plaß des Empfangs ger 


sangen, und hierauf der Zug nad) der Stadt zu, 
wie gleich folgende DBefchreibung geben wird, am 
gegangen. Ä N 
‚Der Magiftrat ftellte ſich immittelſt in feine Ord⸗ 
nung, und fobald derfelbe mebr allerböchftermeld- 
ter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Gutſche anfichrig war, näher» 
te er fich folcher, und nach gemachter allertieffeſter 
Knie» Diegung lieffen Ihre Majeſtaͤt ftille halten, 
worauf noch näher getreten, und nach der zweyten 
Genuflexion fodann diedeitte gemacht worden. In 
der Mitten des Magiftrats ftunde der ältere Buͤr⸗ 
germeifter, Hr Johann Philipp Orth, benebft ihm 
Hr. Johann Georg Dreh, J. U.D. Confulent und 
Syndicus , fodann der jüngere Hr, Bürgermeifter, 
Sodann Chriftian vonden Birghden, ein roth⸗ſam⸗ 
metes mit Gold bordirtes Küffen, worauf zwey fair 
bere polirte eiferne Schlüffel, an einer güldenen 
Schnur zuſammen gebunden, gelegen, auf denen 
Händen tragend, und hat vorgedachter Herz Syndi- 
cusOrth die Anſprache allerunterthänigft abgeleget. 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. welche im ſchwartzen Man 
tel und Spaniſchen Habit in dero Gutſche geſeſſen, 
haben bey der dritten Genuflexion und Benennung 
ihres Kaͤyſerl. Tituls den Hut abgezogen, und fol 
chen fo fort wiederum aufgeſetzet; nach vollendeter 
Rede den Hut hinwiederum geruͤcket, und mie we 
nigem geanftvortet, wie ihro des Magiſtrats Com- 
pliment angenehm wäre ‚und verficherten die Stade 
Franckfurt Ihrer Kaͤyſerl. Hulden und Gnaden. 
Worauf Buͤrgermeiſter und Rath nach aber 


mahl gemachter allertieffeſter Genuflexion, und als . 
Ihre Kaͤyſerl. Majeftar fortgefahren,, fich in ihre 
ohnfern parar geftandene Gutſch begeben, und 
den Train in ihrer Ordnung gefehfoffen, 

Sobald nun der. Magiftrat folch allerunter thaͤnig⸗ 
ſtes Compliment vor dem Thor of nferne der Sands. 
Gewehr wie gedacht, abarleget Ba find (war 
gegen halb ı. Uhr) auf gegebenes Signal (eines, 
Stuͤckleins, fo auf dem Felde loß gebrannt wurde, ) 
das erſtemahl oo. Canonen auf denen Wäller. 
rings um die Stadt abgefeuret, auch alle Gloden 
angezogen, und fo Lange damit geläufet worden, big 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. an der St. Barıholomei - Kits 
che abgeftiegen warn | Ba 


Der in allem hoͤchſtanſe hnliche und fehr 
prächtigfte Rayferl, Zinzug; welcheneis 
ne unbejchreibliche Menge Volcks ans 
fihauete, geſchahe nun inder Ordnungı 
wie folgende Befihreibung ausweifers 

1. Kam der Stallmeifter der buͤrgerlichen Cava. 
lerie a Pferde, JJ 

2. Derer Ofliciers ſolcher Compagnien 9. Hands 
Pferde mit blauen Hand Decken, Yon a 
ten zu Pferde gefuͤhret. I 

‚3. Der Stadt-Stallmeifter allein, 

4. Hinter demſelben 4.der Stadr Hand⸗Pferde 
mit rothen Hand⸗Decken und weiſſen Adler dar⸗ 
auf, von denen Reut⸗Knechten zu Pferde gefuͤhret, 
und noch ein Hand⸗Pferd. 

a Zwey Stadt⸗ Trompefer, inder Stadt, in 
Der % 

6. Bier Diener in einer Reihe zu Fuß, in de 
Stadt⸗ Liberey. ERHOB " 

7. Vier des Magiſtrats Herren Deputirte, je 
stoen und zwey neben einander zu Pferde,als: Hr. 
Joh. Adolph Stephan vonCronſtetten. 

Hr. Philipp Heinrich Fleckhammer von Ayſtaͤt⸗ 
ten,beyde Schöffen und des Raths. 

Hr» Ludwig Adolph von Syvertes und Hr, Bar. 
tholomzus von Barckhauſen, beyde des Raths, und 
neben jedem ein Diener zu Fuß, | 
—— dieſen 4. Einſpaͤnniger der Stadt zu 

erde. 

9. le ein Lieutenant, 

10. Oodann die erfte Cavalerie-Compa: nie, AO, 
Mann ſtarck, alle Compagnien oleich h Kan pi 
Silber, und die Officierer mit Gold befegten Köcken 
N c ſt Gl 
II. Der Cornet im erſten Glied mit ei iſ⸗ 
fen mit Gold geſtickten Standarte, "OEM 
2. Der Wachtmeiſter und Quartiermeiſter 
ſchlie ſſende. 

13. Der 2ten Compagnie zwey Trompeter. 

14. Der Rittmeiſter und Lieutenant. 

15. Die2fe Compagnie von 40. Mann. 

16. DerCornetmifeiner rothen Standarte im er⸗ 
ften Glied. | 

17. Der Wachtmeiſter und Qoareiermeifter, 
hinten fchlieffende, 

18. Der 2ten Compagnie2. Trompeter. 

19. Der Rittmeiſter und Lieutenant, 


DE Aus 





80. Die zte Compagnie 40. Mann, 
21. Der Corner im erſten Glied, gleichfalls 
mit einer rothen Standarte; 
22. Der Wachtmeifter und Wartiermeiſter. 
Hierauf Herrn Reichs-Erb⸗Marſchallen, 
Grafen von Pappenheim, Suite ‚als: 
23. Der Reiche » Profos mit dem Stab zu 
Pferde, 
24. Der Reichs - Fourier zu Pferde. 
25. Vier Bediente, Hof⸗Meiſter und Secretarii 
zu Pferde, 
26. Zwey Hochgräfliche Hand Pferde in pro- 





peren Saͤttein, Zeugund Hand Decken, von denen 


Reut⸗Knechten zu Pferde geführer. 
27. Der Reich8-Qvartiermeifter, Herz He 
berer, zu Pferde. 
28. Sieben Diener zu Fuß. 
29. Zwey Dochgräflihe Pappenbeimifche Tra⸗ 
banten zu Fuß, in Dänteln und Delleparcen, 
30. Heren Reichs, Erb - Marfchallen Gutſche 
mit 6. Pferden, 
Worinnen fein Herr Bruder, Johann Frie⸗ 
drich, nach aͤlteſter Graf von Pappenheim, ſaſſe. 
Hinter der Gutſche zwey Pages ritten. 
Die Chur-Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſche Geſandtſchafftliche Suite, als; 
31. Der Fourier zu Pferde, 
32. Fünff Öurfchen , worinnen Cavaliers von fol, 
her Gefandrfchafft ſaſſen. 
Die Chur , Brandenburgifihbe Geſandt⸗ 
ſchafftliche Suite, ale: 
33: „wen Fouriers. 
34. Eine Gutſche mit 6. Pferden leer: 
Der Chur Brandenburgifhe Marſchall, Herr 
von Viereck, zu Pferde 
Und noch vier Gutſchen, worinnen Gavaliers 
von der Geſandtſchafft ſaſſen. | 
Die Chur-Sächfifche Geſandtſchafftliche 
Suite,als: ec 
Der Chur ⸗Saͤchſiſche Otallmeiiter 
tete mit Foftbahren Sät- 
feln und Zeug, durch Reut ⸗Knechte zu pferde ger 
ihrer. ieh 
Ka Fuͤnff Gutſchen, zu der Chur / Saͤchſiſchen 
Geſandtſchafftlichen Suite gehoͤrig. 
Gleichfalls Cavaliers drinnen. | 
Die Chur-Pfälgifcbe Geſandtſchafftl. Sui- 
te,als: | 
sg. Ein Chur Pfaͤltziſcher Hof>Fourier zu 
Pferde. * 
39. Fünf Chur⸗Pfaͤltziſche Gutſchen, worinnen 
Chur/⸗Pfaͤltziſche Cavaliers ſaſſen. 
Die Chur » Böhmifebe Geſandtſchafftl. 
Suite,als! { 
40. Fünf Chur + Böhmifche Geſandtſchafftl. 
Gutſchen in Trauer. 
Darinnen gleichfalls Cavaliets. 
Die Churfuͤrſtl. Trieriſche Suite, als! 
1. Ein Chur Trierifcher Hof-Fourier zuPferde. 
42. Eilff Gutſchen der Churfuͤrſtl. Trieriſchen 
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Cavaliers, darinnen die Chur, Trierifche Herren 
Cavalıers ſaſſen. 

43. Der Stallmeiſter. 23 

44. Drey Herren Hof Officiers zu Pferde, 

45. Zwoͤlff Chur, Zrierifche Hand - Pferde, von 
denen Reut/Knechten zu Pferde geführer,, mit der 
nen koſtbahreſten gruͤn⸗ſammet ⸗ mit Gold geſtick⸗ 
ten Saͤtteln, Schaberacken, Zeug und Piſtolen; die 
Reut⸗Knechte hatten die koſtbahre Hand» Decken 
vor ſich liegen, 

46. Ein Cammer-Fourier zu Pferde, 

47. Ein Pauder und 6. Trompeter, welche fich 
vortrefflich hören lieſſen. 

48. Ein Wagenmeiſter zu Pferde. 

49. Zehen Churfuͤrſtl. Trieriſche Gutſchen, die 
Gutſcher und Vor-Reuter in Churfuͤrſtl. Trieri⸗ 
ſcher koſtbahrer Liberey. 

Darinnen die Herzen Miniftri und Dom⸗ Her⸗ 
ren fich befanden. 
59. Eine Chur⸗Trieriſche Leib⸗Gutſche Teer, 

Die Chur⸗Maͤyntʒiſche Suite, als: 

51. Drey Diener zu Pferdes 

52. Der Stallmeiſter. 

53. Der Bereuter. 

54: Zwoͤlß Hand⸗Pferde, alle auf das Eoftbahrfte 
mit Silber geſtickten Saͤtteln, Zeug, Schaberacken 
und Piſtolen gezieret, und von denen Reut-Knech⸗ 
ten zu Pferde gefuͤhret, fo gleichfalls die Hand - Der 
fen vor fich liegen hatten: 

55. Zwey Hof, Fouriers. 

56. Ein Chor- Trompeter und Paucker, vor 
trefflich blaſend. | 

57. Zwey Wagenmeiſter. 

58. Eilff Gutſchen der Chur-Maͤhyntziſchen Ca- 
valiers, darinnen die Herren Cavaliers ſich befanden. 

59. Zehen Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Gutſchen, 
worinnen Dom» Herren und die hohe Herren Mi- 
niftri faffen, alle Gutſcher und Borr Meurer in 
Epurfürfti, Liberey. 

Die Räyferliche Suite, als: 

60. Sechs Fofibahre Hand- Pferde mit pro: 
pren Sätteln und Zeugen, alles fehr reich mit Gold 
und Silber gefticft und bordirer, von ſechs Reut⸗ 
Knechten zu Pferde geführer, fo Herrn Reichs; 
Vice - Canglern,Örafen von Schönborn, zugehörig 
waren _ 

61. Drey Gutſchen der Känferlichen Cammer⸗ 
Herren. 

Hierauf der Kaͤyſerlichen Miniftres und andere 
Wägen, | 

Worinnen die hohe Herren Miniftri und ver 
ſchiedene Neich8-Örafen faffen, als: 

62. Eine Gutſche, worinnen ein Herr alleitt fafles 

63. Eine Öutfche, darinnen ein Herr; 

64. Eine Gutfche,auch ein Herr darinnen» 

65. Eine Gutſche, mit 6. Pferden leer: 

66. Eine Gutſche, worinnen zwey Herrem 

87. Eine Gutfche, darinnen zwey Herren ſaſſen. 

68. Fünff Känferl,Einfpänniger zu Pferdes 

69. Der Känferliche Ober - DBereuter, Herr von 
Regenthal, binter demfelben 16. Foftbahre ir 

Vyy yy y 2 ſerl. 
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fert. Hand » Pferde mir ſchwartzen Hand Decken, 
durch die Reut⸗Knechte zu Pferde geführer, 

70. Einige Hof⸗Bediente zu Pferde, 

71. Zivey Kayſerl. Hof / und Miniftres- Waͤgen. 

72. Eine Gutſche, darinnen ein Kaͤyſerlicher ſaß, 
vorher 6. Diener zu Fuß, neben 4. Heyducken, hinter 
fuͤnff Saquäyen gehende. 

73. Zwoͤlff Kaͤyſerliche Trompeter und ein Pau⸗ 
cker, welche fuͤrtrefflich geblaſen. 

74. Fuͤnff Herolde mit ihren Feder ⸗Huͤten und 
Wappen ⸗Kleidern (als der Oeſterreichiſche, dar⸗ 
nach der Hungariſche, der Boͤheimiſche, dev Spani— 
ſche und der Kaͤyſerliche) mir ihren Stäben in den 
Händen zu Pferde. 

75. Eine Kaͤyſerl. Gutſche, vorber 12. und ne 
ben 2. Diener in Spanifcher Tracht, Hinter derfel- 
ben zwey zu Pferde. 

Die Churfuͤrſtliche Principal-Befandten, als: 

76. Des Chur - Braunfchweig- &üneburgifchen 
hochanſehnlichen Hrn, Principal- Öefandten Gut- 
fihe, worinnen Ihre Excellenz Freyherr von Schlitz, 
genannt von Goͤrtz, allein ſaſſen; vorher giengen 14. 
Saqväyen, neben der Gutſche auf der Rechten ritte 
der junge Herz von Goͤrtz, als Marſchall, und auf 
beyden Seiten giengen 4. Heyducen, und binter 
derfelben folgeren 4. Pages zu Pferde, 

77. Des Königlichen Preußifch und Churs 
Drandenburgifch-hochanfebnlichen Hrn, Principal- 
Gefandten, Hrn. Grafen von Dohna, Öurfche, 
worinnen Seine Hochgräfliche Excellenz allein ſaſ⸗ 
fen; neben an denen Schlägen giengen 2. Tra- 
banten, und auf beyden Seiten der Öurfche 18. far 
qvaͤyen, hinter der Öuffcheritteder Pages-Hof-Meis 
ſter und 6, Pages. 

73. Des Roͤnigl. Polnifchrund Chur Sächfir 
fihen hochanſehnlichen Herrn Principal-Öefandten, 
Freyherrn von Friefen, Öurfche, worinnen Se. Ex- 
cellenz gleichfalls allein geſeſſen; neben der Öurfche 
ritte dero Marfchall, Herr von Seyfertitz, vor der 
Gutſche giengen 20. Sagväyen,und auf beyden Geis 
ten 6. Heyducken, hinter der Gutſche ritfen 6. Pages 
und ein Hof-Meifter, 

79. Der Ehurfürftl. Pfälsifche Principal - Ger 
fandte, Freyherr von Siefingen, in einer Staats⸗ 
Gutſche allein ſitzende, (weilen Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Pfaltz nicht mit hinaus gefahren;) vorher 
giengen ſechs Churfuͤrſtl. Lagvaͤhen, neben 6. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Heyducken, und hinter der Gutſche ritten 4. 
Pages. 

—* Des Koͤnigl. Boͤhmiſchen hochanſehnlichen 
Geſandten, Deren, Grafen von Kinsky, Trauer, 
Gutſche, darinnen Se. Hochgraͤfl. Excellenz eben: 
falls.allein ſaſſen. 

Vorher giengen 16. Saqväyen in Trauer, 

Neben auf beyden Seiten 6. Heyducken zu Fuß. 

Hinten erliche Pagesund Diener zu Pferde. 

81. Ihre Ehurfürftl. Durchl, zu Trier, als: 
Acht Hey ducken, je 4. und 4. ſodann zwölff Sagväyen 
zu Fuß, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. in dero Leib⸗Wa—⸗ 
gen in einem Talar in hoͤchſter Perſon allein ſitzende. 

Neben auf beyden Seiten 12. Trabanten, in 
Maͤnteln und Helleparten gehende, und am Schlag 


ritte dero Ober Orallmeifter, Srenberr Teil, 
ſtadt, hinten ein Oflicier, 2. een Seht 
Edel, Knaben zu Pferde; ſodann einige Eammer⸗ 
Diener und acht Lagvpaͤyen zu Pferde, 

28. Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng, als: 

Zwey und zwantzig Lagvaͤyen zu Fuß. RR 

Ein ——— wi. 

Ihre Churfürftliche Önaden zu Maͤ 
Leib⸗Wagen in einem Talar in Göchfter ee 
ſitzende; neben zwölff Trabanten mie Helleparten in 
Maͤnteln zuFuß, und deroOber-Srallmeifter, Frey, 
herr von Wambold, zur Rechten zu Pferde, 

Hinter der Gutſche zeben Edel» Knaben 
Pferde. | ei 

83. Zwey Heran zu Pferde, Sodann 

84. Der Reihs-Erb-Marfihall, Hr. Graf von 
Pappenbeim, zu Pferde, mit entblöftem Schwerdi. 

85. Die Känferl, ſchwartze Leib - Gurfche mit 6, 
Pferden, darinnen Ihre Känferl, Maj. in alle 
böchfter Perfon, und gegen derofelben über dero 
Obriſt⸗Stall meiſter, Graf von Dierrichftein,fafjen, 

Neben der Gutſche giengen so. bi 60. Traban⸗ 
ten mit Delleparten und Mänteln. bir 

Hinter dero Öurfihe ritten etwa 16. Pages, und 
Dinter denen 14. Cammer / und andere Bediente. 
Hierauf Famen 

85. Die Känferl, Hartfihier» Guarde, als ein 
Paucker, und ſechs Trompeter. 

Zwey Officiers, 

Zwey und funff zig Mann, fo Carbiener führten, 
und fchwarg gekleidet waren. 

87. Die Chur Mäynsifche Guarde in der pro- 
preften Montur, als ein Paucker und drey Trom- 
peter; ein Officier und 56. Mann, den Degen in 
der Hand führende, im erften Glied der Corner mit 
der Standarte, 

88. Die Chur, Trierifche Guards, auch in ihrer 
Foftbabren Montur , als ein Paucker und vier 
Trompeter; ſodann drey Merren Officiers und 
fu ni, Da die Sk inder Hand führten,im 
erjten Glied dreStandarte, hinten ſchlo 
ei Once, ‚ binten fchloffen drey Her⸗ 

89. Die Chur, Pfälsifche Guarde in ſtchoͤ 
Montur, als, dero Alma ein — 
Trompeter, acht Herren Officiers; hierauf hundert 
und 22. Mann, ſo gleichfalls den Degen in der Hand 


fuͤhreten, der Cornet mit der Standarte im erſten 


Glied. HH ae ein Öfficier, 

90. Defihloffe folchen Einzug der Magiftrae 
Stadt Franckfurt in ıo. Sutfehen jede mit dien 
den befpanner, und 

Hinter diefen noch fünff leere Gutſchen mit 2. 
Pferden kamen. 

91. Hierauf folgeten noch etliche 30. 
aus der eh ——— 13 

Die übrige Kaͤyſerl. Gutſchen, Ruͤſt / und Baga- 
ge-Wägen ſeynd vor und nach dem Einzug nach 
und nach, und zwar meiftentheils zu einem andern 
Thor in groffer Menge angefommen, 

Als allerhöchftgedachte Ihre Känferl, Maj. zum 
Stadr-Thor hinein gefahren, wurden zum zweyten⸗ 
mahl 100, Canons um die Stadt loß BEBEARUEL a 

n 
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reger TE nel" — — ——— — 
Und als der Train und Zug durch das Allerheili—- Nach Vollendung des Gottes, Dienfte hat das 


gen⸗Thor, über die Allerheiligen /Fahr / und Kanten— 
gieſſer⸗Gaſſe, zwiſchen der auf beyden Seiten im Ge⸗ 
wehr ſtehenden Buͤrgerſchafft unter unaufhoͤrli⸗ 
chem Frolocken und Ruffen des Volcks: Es lebe 
CAROLUS der VI. Es lebe der Kaͤyſer! Es lebe 
CAROLUS der Groſſe! zu der St. Bartholomei- 
Stiffts-Kirche gefommen, anderen Thür der Erb» 
Cammer⸗Thuͤr⸗Huͤter mit einem Marſchalls⸗Stab 
geſtanden, und die groffe Thür eroͤffnet, ift jeder 
man ausgeftiegen. 

Und nachdem fich die ſaͤmtliche Miniftri und Cava- 
liers in die Kirche (in welcher den Empfang und 
Gottes⸗Dienſt Ihre Bifchöfflihe Gnaden zur 
Wieneriſchen Neuftadt, Hr. Graf von Bucheim⸗ 
Schönborn ‚ verrichtet) verfüger hatten, feynd der 
Chur⸗Braunſchweig. bodhanfehnliche Hr. Öefandte 
zur finden, und der Chur-drandenburgifche zur 
Rechten zufammen voraus, bernach Ihre Ehurs 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Cwelche, weilen ſie, wie obs 
gedacht, wegen noch nicht voͤllig reſtituirter Geſund⸗ 
heit der Einholung vor der Stadt nicht beywohnen 
koͤnnen, ſich ſchon allda befunden) in der Mitten, zu 
dero Rechten der Chur⸗Boͤhmiſche, zur Lincken aber 
der Chur⸗Saͤchſiſche Hr. Geſandte gegangen. 

Hierauf kamen Ihre Kaͤyſerl. Maj. neben wel- 
cher Chur⸗Maͤyntz zur Rechten, Chur⸗Trier zur 
Lincken, jedoch etwas zuruͤck, hergiengen. 

Diefe des Churfuͤrſtl. Collegii Begleitung Sr. 
Majeſtaͤt befchahe biß an dero ohnfern dem hoben 
Altar ad Cornu Evangelii zubereiteten und ſchwartz 
behängten Ber Stuhl. 

Welchemnach die 3. Herren Churfürften einen 

Abtritt indie Saecriftey nahmen, und allda ihre ver- 
wahrliche Chur-Habite authaten, und nachgehends 
Se. Majeftatnach dem Conclave oder Chur-Ea- 
pelle in vorgedachter Ordnung dero Herren Chur 
fürften und Gefandten abholeten, diefelbe hinein, 
und vor dendarinn befindlichen Altar, worauf ein 
Evangelien Buch lage, führeren, hernach Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz nomine Collegii 
Electoralis wegen Beſchwoͤrung der Wahl⸗Capi⸗ 
tulation allerhoͤchſtermeldte Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
anredeten, ꝛc. Darauf Ihre Majeſt. die verglichene 
Wahl ⸗Capitulation in allerhoͤchſter Perſon ſelbſten 
beſchworen; nach dieſem Ihre Churfuͤrſtl. Gna— 
den allerhoͤflichſt gedancfer haben. 
Als diefes gefehehen ‚feynd Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
wiederum in ihren Det » Stuhl in voriger Ord- 
nung geführee worden; die Herren Churfürften 
aber begaben fich in die Sacriften, legten ihre Chur— 
Habite ab, und ihre vorige Habire wiederum an, 
und verfitgten fich ſodann in ihre (wie bey der hoben 
Wahl) zubereitete Bet⸗Stuͤhle; in dergleichen 
Stuͤhle fih auch die hochanſehnliche Herren Gr 
fandten geftellet hatten. 

Hieraufder Hymnus Ambrofianus unter Troms 
peten,und Paucken » Schall muficaliter inroniref 
wurde, da dann fo gleich die dritte Salve mit Loß- 
brennung 100. Canons um die Stadt gegeben, und 
alle Glocken angezogen, und damit, biß Ihre Maj. 
indero Palais angelanget waren,continuiref worden, 
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Churfuͤrſtliche Collegium ſich wiederum zu Seiner 
Maj. Ber, Srubl verfügen, und dieſelbe in ihro 
Gutſche, worinnen ſie ſich allein geſetzet hatten 
in voriger Ordnung begleitet. 

Die drey hohe Herren Churfuͤrſten aber begaben 
ſich behend zuſammen in die Chur, Maͤyntziſche, und 
die vier Churfuͤrſtl. Herren brineipal· Geſandten in 
die Chur/Saͤchſiſche Geſandtſchaffts⸗Gutſche. 

Die andere Gutſchen und Pferde ſeynd alle zwi⸗ 
ſchen der Zeit, als Ihre Maj. in der Kirche war 
ren, auf die Seite geſchafft worden. 

‚Der Mag iſtrat der Stadt begabe ſich gleichfalls 
hinter der Kirche herum nach dem Roͤmer. 

Die buͤrgerliche Cavalerie, ſo vorhin an der 
Kantengieſſer⸗Gafſe gehalten, hatte fid) indeſſen 
vor das Kayſerl. Dvartier geſetzet, und die 14. bur— 
gerliche Qvartiere defilirten und ranzirten ſich auf 
beyde Seiten von der Kirchen-Thuͤr an auf den 
Marckt, neuen Craͤmm⸗Straſſe, biß an gemeldtes 
— 2— Qvartier. 

nd geſchahe die Begleitung aus der Ri 
nach Ihro Majeſtaͤt Palais Folgender maffen —* 

Erſtlich kamen über 200. Cavaliers, Dom- Her⸗ 
ren und Miniſtri, Reichs-Grafen und Herren, alle 
pele- mele zu Suß; diefen folgten die fünff Herol⸗ 
de , ald: Der Defterreichifche allein, der Hunga 
rifche und Böhmifche ‚der Spanifche und Kaͤyſer⸗ 
* mit ihren Wappen» Kleidern und Staben zu 

u + 

„Hierauf die Gutſche, worinnen die 4. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Herrn Principal-Geſandten, als der RE, 
nigl. und Chur-Boͤhmiſche, der Chur⸗Saͤchſiſche, 
Chur⸗Brandenbur giſche und Ehur/Braunſchweig⸗ 
Laͤneburgiſche, geſeſſen. 

Ferner die drey hohe Herren Churfuͤrſten, Chur, 
Maͤyntz, Chur-Trier, Chur⸗ a Er 
fe; vor und um welche Gutſche die Laqpoͤyen 
Trabanten und Pages hergiengen. 

Sodann der Reichs-Erb⸗-Marſchall, Herr 
Graf von Pappenheim, zu Fuß, welcher das bloſſe 
Schwerdt vortruge. 

Und endlich Ih. Maj. in dero Leib⸗Wagen allein 
neben dero Trabanten gehende, 

Die Herren Churfuͤrſten und Herren Geſandten 
ſtiegen vor dem Kaͤyſerl. Pallaſt, nachdem die Her⸗ 
ren Miniſtri und Cavaliers ſich dahinein begeben hat⸗ 
ten, aus dero Gutſche, und giengen hinein, allwo 
ſie Ihre Majeſtaͤt, welche mit dero Gutſche allein 
hinein gefahren, erwarteten, und dieſelbe in voriger 
Ordnung biß in dero Zimmer begleiteten; daſelb⸗ 
ſten ſie ihren Abſchied genommen, und von Ihro 
Majeſtaͤt wiederum auſſer der Anti- Cameræ The 
einen Schritt heraus in die folgende Grube oder 
Zimmer, fodann weirerd von dem Herrn Obriſt⸗ 
HofMeifter, Fürften von Lichtenftein, und Ober, 
Marſchallen, Fürften von Schwartzenburg, biß ohn⸗ 
weit der Gutſche begleitet worden, 

Hierauf Ihre Churfürftl, Gnaden zu Mäyns, 
fodann Ihre Churfürftl. Durchl. zu Trier, und 
Ihre Churfürftl. Durchl. zu Pfalg, jeder in dero 
Leib / Wagen ‚und nad) diefen die Herzen Gefand- 

Vyn yyyn 3 ten, 
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ten, alsder Chur⸗Boͤhmiſche, Chur, Saͤchſiſche, 
Chur⸗Brandenburgiſche und Chur + Braun 
ſchweig⸗Luͤneburgiſche, gleichfalls jeder in dero Gut⸗ 
ſchen mit 6. Pferden, nach und nach zuruͤck nach dero 
Höfen und Qvartieren ſich erhoben. 

Und nad) dieſem iſt der Neich8 - Erb Marfchall, 
Hr. Graf von Pappenheim, in dero mit 6. Pfer⸗ 
den befpannere Gutſche eingeſtiegen, und bat ſich, wie 
ingleichen viele —— Miniftri und Cavaliers, 

acher Hauß begeben. 
rs ar A auch die bürgerliche Cavalcrie ab 
nacher Hauß, fodann zog ein bürgerlich Quartier 
nach dem andern mit Ober / und Unter⸗Gewehr und 
fliegenden Fahnen vor dem Kaͤyſerl. Palais vorbey, 
wofelbiten fie nochmahls mit groͤſterFreude und Fro⸗ 
focfen: Vivar CAROLUS der VI. ausruffeten. 

Womit fich dann diefer a und praͤchtig⸗ 

e Einzug glücklich geendiget hat, y 

ſ Se "siefen Abend haben bey Ihro Känferl. 
Majeſtaͤt zwey Deputirte des Magiſtrats, ald Hr. 
Heinrich von Baͤrckhauſen, Schöff und alterer 
Deputirter vom Kriegs Zeuge Amt, und Herr Jo⸗ 
hann Philipp Orth, älterer Dürgermeifter, die 
Parole oder Loſung (nachdem ſie ſich dißfalls in- 
formirt hatten ) allerunterthaͤnigſt empfangen und 
abgelanget , womit fie nachgebends täglich, und biß 
anden Tagallerhöchftgedachter Ihr. Kaͤyſerl. Mar 
jeftät Abreife continuiretz und haben De. Maj. 
jedesmaht ſolche in aller hoͤchſter Perſon denen De- 
putirten allergnädigft ertheilet. 

Sonntags den 20. Decembris. 

Dieſen Morgen marſchirte die bey der Guarnifon 
auf der Wacht geftandene Sand-Miliz wiederum ab 
dem Thor hinaus naher Hauß. h 

Gegen 1. Uhr haben bey dem Känferl, Ober 
Hof-Meifter, Shro Durchl. dem Fuͤr ſten von Lich—⸗ 
tenftein, drey Herren Deputirte des Magiſtrats no- 
mine deffelben ihr unterthaͤniges Compliment ab 
geleget ‚und zugleich wegen Geſtattung einer aller— 
gnädigften Kaͤyſerl. Audienz ſich erkundiget; wor— 
auf die Zeit zu ſolcher Kaͤyſerl. Audienz gegen Abend 
allergnaͤdigſt beſtimmet worden. 

Gegen 12. Uhr ſeynd die Nuͤrnbergiſche Herren 
Abgeordnete von des loͤbl. Magiltrats darzu ernañ⸗ 
ten Deputirten, als Hrn. Synd. Johann Georg 
Orth, und Hrn. Scab. Joh. Heinrich Werlin ‚com- 
plimentiret, und diefelbe, dem Reichs-Stadtiſchen 
Gebrauch nach, mit einer Anzahl Flaſchen Rhein 
Weins regaliret worden. 

Es wurde auch heut ein ausgezierter Ochs, ſo auf 
den Croͤnungs⸗Tag pfleget gebraten und Preiß ge⸗ 
geben zu werden, durch die Kaͤyſerliche Hof ⸗Metzger 
in der Stadt mit Trommeln und Pfeiffer herum 
gefuͤhret und gezeiget. EN x 

Eodem Nachmittags um 4. Uhr wurden die 
Nuͤrnbergiſche Herren Abgeordnete zur Kaͤyſerl. 
Audienz allergnaͤdigſt gelaſſen, und nach deren 
Endigung ſolchen anbefohlen, den Kaͤyſerlichen Or- 
nat unverweilt zur Approbirung allerunferthänigjt 
herbey zu bringen. Zu welchem Ende dann in dem 
Nuͤrnbergiſchen Dvartier ſchon eine Kaͤyſerliche mit 
ſechs Pferden beſpannte Chaiſe, ſamt sehen Hart 
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fehierern und Trabanten zu deren Abholung und - 


Begleitung bey der Zuruͤckkunfft der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Herren Deputirten von der Kaͤyſerl. Audiene 
in Bereitſchafft waren; dahero ſie ungeſaͤumt die 
zwey Truhen durch die adeliche mitgefommene Per⸗ 
ſonen auf die Chaiſe bringen, und mit denen dar zu 
gehörigen roch ſammeten Decken zudecken lieſſen. 
Dann giengen die Herren Deputirte vor dem Wa— 
gen mit entbloͤſten Haͤuptern voran, die Nürnbergi- 
ſche junge adeliche Perſonen folgten neben dem Wa⸗ 
gen, gleichfalis mit entdecktem Haupt, und hielten 
theild die Hand an den Decken, welche von denen 
Käpferlichen Harefhieren und Trabanten auf bey, 
den Seiten mie entblöftem Haupt, und ihren Cufi 
und Helleparten in Hinden tragende, eſcordiret wa⸗ 
ven, denen die Nuͤrnbergiſche Einfpänniger hinter 
dem Wagen mit dem Gewehr über dem Arm folge⸗ 
ten. In folcher Ordnung nun Famen fie unter Be⸗ 
feuchtung einer guten Anzahl Wachs Fackeln in 
den Hof des Känferl: Qvartiers biß an die Stier 
ge, davonobigen jungen von Adel die Truhen von 
dem Wagen herunter genommen, und in die Käy 
ferliche Anti - Camera gebracht worden. 

Bon dannen ferner erfibefagte Perfonen diefe 
Ornat- Kiften in die Kaͤyſerl. Retirade hinein tru⸗ 
gen, zugleich aber zum Kaͤyſerl. Hand» Kuß aller 
gnaͤdigſt gelaffen wurden. Als nun nach vollbrach⸗ 
ter Probe die Infignia wieder eingepacket, und die 
beyden Kiften mit denen ſammeten Decken wieder 
belegt wurden, fruge man folche auf obige Art und 
Weiſe aus der Retirade heraus , und nahmen in 
gleichmäßiger Ordnung zu Fuß mit dem Känferl. 
Wagen und unter Begleitung der Hartfchierer und 
Trabanten ihren Ruͤck⸗Weg in das Qvartier. 

Eodem gegen 7. Uhr jeynd die Herren Deputirte 
des Magiftrats der Stadt Franckfurt, als Herr 
Johann Erafmus von Klertenberg und Rhoda, Ge, 
richt 8. Schultheiß, Herr Johann Adolph von Glau⸗ 
burg, Here Heinrich von Barckhauſen, Herr Job, 
Adolph Stephan von Eronfterten, Herr Johann 
Georg von Holtzhauſen, alleſamt Schöffen und des 
Raths, Herr Scab. Joh. Philipp Orth, Älterer 
DBürgermeifter, Here Johann Gortfried Clemm, 
Syndicus, und Hr, Joh. Chrifkian von den Birgh⸗ 
den, jüngerer Dürgermeifter und des Raths, zur 
allergnädigften Audienz gelaffen worden, 

Dabey fie durch eine wohlgefegte zierliche Rede, 
ſo bemeldter Herr Syndicus abgeftattet, das Kaͤh— 
ferliche Prefent, welches in einem ſilber⸗verguͤldeten 
groſſen Hand» Becken und Gieß⸗Kanne, einem auffen 
mit dem Kaͤyſerl. und inwendig mit der Stade 
Wappen Fnftlic) geſtickten guͤldenen Beutel, mit 
fünf bundere doppelten Species - Ducaten eines 
Scylags,aufderen einen Seite folgende Schrift; 

IN MEMORIAM ELECTIONIS CAROLIVI. 

REG. HISP. HUNG. BOH. &c. IN REGEM 

ROMANORUMEEeliciter PERACTE,FRAN- 

COFURTTT. Ao: ı 711. D. 12. O&obr, 

Auf der andern Seite die Stade Franckfurt, und 
über derfelben der doppelte Käyferl, Adler mit 
Eron, Scepter, Schwerdt und Reichs⸗Apffel, mir 

Der 
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der Uberfihriftts SUB HAC TUTA, gepräget ger 


weſen; 


Item ʒweyen Stücken Föftlichen Rhein Weins 


und zweyen Wagen mit Haber beſtanden, allerun⸗ 
terthaͤnigſt uͤberreichet mit allerdevoteſten Bitte, 
ſolches allergnaͤdigſt zu agreiren; welches dann auch 
aller hoͤchſtermeldte Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſt auf / und angenommen haben. | 
Den 21.Decembris,heut feynd die Herren Aachi⸗ 
ſche Abgeordnete von des Löblichen Magiftrats der 
Stadt Franckfurt Herren Deputirten, als Herrn 
Sch. Conrad Sondershauſen, Syndico, und Herrn 
Joh. Philipp von Kellnern, Scab. complimentiret, 


und gleichfalls denenfelben, dem Herkommen nach,eiz 


nige Flaſchen Rhein ABeinsanprefentiret worden. 

Sonften wurden auch heut faſt vor jedem Hauß 
auf dem Roͤmer⸗Berg Stellungen „damit die Leute 
darauf bey dem vorſte henden Croͤnungs⸗Actu zuſe⸗ 
hen koͤnten, aufgeſchlagen. 

Und lieſſe dergleichen Buͤhne loͤbl. Magiſtrat der 
StadtFranckfurt zur lincken Seife vor dem Roͤmer 
aufbauen, worauf derfelbe andern Tags die Croͤ⸗ 
nungs-Solennitäten mit angeſehen bar, 

Auch wurden die zufammen gefügte Dielen zu 
Bruͤcke bin und wieder verleger, damit fie in Ge 
fchwindigfeit morgen zufammen gefioffen werden 
Fönten, und auf dem Roͤmer⸗Berg der Brunnen, 
aus welchem der ein bey der Croͤnungs⸗Mahlzeit 
fpringen, fodann die Plancken, in welchen das Geld 
ausgeworffen wird ‚aufgerichtet, und eine Pritjche 
von der Küche in dem Kafien-Hof an biß gegen 
über an die daſige Roͤmer⸗Stiege, woruͤber die Spei- 
fen aus der Küche gerragen werden, geſchlagen, 
und anf dem Roͤmer⸗Berg ein Hauffen aber ger 


ſchuͤttet, und in der dafigen Kuͤche der Ochs gebraten, 


Auf dem grofien Roͤmer⸗Saal aber fabe man die 
koſtbahre Käyferliche Tapeten anfchlagen , und die 
fürtrefflichffe proprefte Baldachins und koſtbahre⸗ 
ſte Credenz - Treforen Ihrer Kaͤyſerl. Maj. und 
der hohen Herren Churfürften aufrichten und aufr 
ftellen , und übrigens den Saal auf das allerpraͤch⸗ 
sigfte auszierem | 

Eodem,meilen auch morgenden Tages die Kaͤy⸗ 
ferl, Croͤnung vor fich geben folte, als wurde von der 
Chur⸗Maͤyntziſchen Cangley dem Reichs, Erb 
Marschall, Herrn Grafen von Pappenheim,per De- 
cretum angezeiget, daß derfelbe aus allergnadigften 
Befehl Ihrer Majeftät allen anmefenden hoben 
Herren Ehurfürften und derer Abwefenden Hrn. 
Gefandten, wie auch übrigen anmefenden Fürsten 
und Ständen, und zwar denen Churfürften under 
fen Ehurfürftlichen Geſandten zufoͤrderſt, hernach 
denen Fuͤrſten in ſelbſt eigener Perſon auf den 
morgenden 22. Decembr. fruͤh um 8. Uhr ad Actum 
Coronationis denen Geiſtlichen in der Kirche, de 
nen Weltlichen aber im Känferlichen Hof zu erfcheis 
nen anfagen ſoll; welches dann von hochermeldten 
Herrn Erb⸗Marſchall alfe verrichtet worden. 
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Dabero auch von wegen folcher an diefelbe ergane 
gene Käyferliche Ordre denen Herren Abgeordne⸗ 
ten der loͤblichen Reichs⸗Staͤdte durch den Reichs⸗ 
Doarkiermeifter, Hn. Heberer, mit denen Neichee 
Infignien morgenden Tags um 7. Uhr in gedachter 
Kirche zu erſcheinen, angeſaget, und ſaͤmtl. Herren 
Abgeordnete und Deputirteder 4. loͤblichen Reichs⸗ 


Staͤdte, ſo bey Kaͤyſerl. Croͤnungen zu erſcheinen 


pflegen, zu der auf dem Roͤmer nach vollbrachten 
Croͤnungs/Actu aͤngeſtellten Kaͤyſerlichen Croͤ⸗ 
nungs-Mahlzeit eingeladen worden, welche ſich 
hierauf allerunterthaͤnigſt bedancket, und die Er⸗ 
ſcheinung zugeſaget haben. 

Dienſtags den 22. Decembris, als nun dieſer 
hoͤchſterwuͤnſchte und zur Käyferlichen Croͤnung an⸗ 
geſetzte Fröliche Tag erſchienen war, wurde zum Zei⸗ 
chen deſſen Morgens fruͤh gegen halb 7. Uhr die ſo⸗ 
genannte Sturm-Glocke eine halbe Stundelang 
angezogen; bierauf verfammlete ſich auf Verord⸗ 
nung des löblichen Maägiftrats die fämtliche in 14. 
Dovartieren eingerheilte Buͤrgerſchafft mit ihrem 
Ober⸗und Unter⸗Gewehr vor deren Capitains Haͤu⸗ 
jer, von dar marchirge fie mit fliegenden Fahnen und 
Elingenden Spiel nad) ihren angewiefenen Poiten, 
und rangirte fi von dem Kaͤyſerl. Pallaft an bi 
an den Roͤmer, und uber den Marckt biß an die 
Thür der St Barcholomei- Kirche zu beyden Sei⸗ 
ten hart an einander, 

Dann Famen auch die 3. bürgerliche Compagni- 


en zu Pferde mit ihren Trompeten und dreyen 


Standarten anmarfchiret, und festen ſich auf den 
Roͤmer⸗Berg zur Rechten des Nömers, ohnfern 
dem Haug zunt Fleinen Römer, 

Die ſaͤmtliche Stadt» Guarnilon aber ift auf ihr 
rem Parade - Pla zufammen gefommen, und von 
derfelben alle Wachten, Poften und Thore (welche 
letztere biß nach verrichteter Croͤnung gefihleffen 
blieben ) ſtarck befeget , auch) unfer Commando des 
Herrn Major$,3 Capitains, 3. Lieutenants, 3. Faͤhn⸗ 
drichen und 300. Mann detachirer,und davon 1. Ca. 
pitain, 1. Lieutenant, 1. Faͤhndrich mit 109% 
Mann unten in den Römer auf beyden Seiten, die 
übrige Officierer aber mit 200. Dann aufden Roͤ⸗ 
mer Berg, um die aufgerichtere Plancken und alle 
Avenuen zu beſetzen, poftiret worden; der Reſt der 
Guarnifon ift auf dem Parade - Platz ftehen geblie» 

en. 

Indeſſen hatte man die Zeit uͤber von dem Kaͤy⸗ 
ſerl. Hof aus in der St. Bartholomei- Stiffts⸗Kir⸗ 
che mit der zur Kaͤyſerl. Erönung nöthigen Vers 


anſtalt / und Aufbauung der Eflraden und Stühle 


biß dato continuiret, die ganke Kirche und Con- 
clave mit denen koſtbahren Kaͤyſerlichen Tapeten 
behängert ‚und alles (aufjerdem Confecrationg-Als 
far und Neben » Atärlein, fo Ihre Ehurfürftls 
Gnaden zu Maͤyntz, als Confecrator, beftellen * 
fen, alſo wie nebenſtehendes Schema und nachfol⸗ 
gende Beſchreibung ausweiſet,) eingerichter, 


SCHEMA 
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1. Der hohe Alter im Chor. 

2. Das Wahl» Conclave. 

3. Die Sacriſtey. 

4. Die vor die Mufic oder Känferliche Eapelle 
verferfigte Bühne, wo vorhin das nunmehr abge- 
brochene Toxal geſtanden. HIN 

5. Der Confecrationg » Altar, 

6. Der Tiſch, worauf die Chur» Mäynsifche fil- 
berne Credenz ftunde, un 

7. Tiſch vor die Neichs -Infignia, 

8. Sitz und Baldachin des Herrn Confecrato- 
ris auf einer Erhöhung von einer Staffel, und auf 
jeder Seite drey Fleine mie rothem Tuch überzo- 
gene Stühle obne Sehnen pro Presbytero afliften- 
te, Redore Chori, Diaconis &Sub-Diaconis mini- 
ſtrantibus. 

9.10. Die zwey Neben ⸗Capellen. 

11. Der Stuhl Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt au 
einer Erhöhung von drey Staffeln, und mit einem 
Gold. Stück befleidet, worüber ein güldener Bal- 
dachin mit Seilern aufgehängt war. 

12. Der Stuhl, zum Knien und Sigen einge 
richter,und mit rothem Sammer überleger,vor Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz, fo aber Teer blei⸗ 
bet, weilen fie die Conlecration verrichten, | 

13. Bet⸗Stuhl vor Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier, wie voriger eingerichtet. | 

14. 15. Stühle vor geiftliche Churfürften in 
Chur⸗Habiten (blieben leer.) 

16. 17.18.19.20. Stuͤhle, wie die vorige, mit 
rothem mit güldenen Borten befeßten Sammer be 
bänget, vor Ihre Churfürftl. Durchl. zu Pfalg 
und die Chur »- Böhmifche, Chur⸗Sachſifche, 
Chur⸗Brandenburgiſche und Chur» Braunſchwei⸗ 
gifche erftere hochanfehnliche Geſandten. 

21.22.23.24. Kleinemit rothem Tuch überzor 
gene Srühle ohne Sehnen pro quatuor Epifcopis 
aſſiſtentibus. | 

25.26.27. 28.29. Stuͤhle, wiedie vorige, ohne 
Lehnen vor die afliftirende fünff Aebte. 

30. Känferlicher Thron von Gold » Stüdf, fo 
auf einer mit rothem Tuch belegten Erhöhung oder 
Bühne von 6. Staffeln geſtanden, und auf welchem 
an ſtatt des Stuhls Caroli Magni zu Aachen Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeftät Pofleflio Imperü gegeben, und 
von ihro Ritter gefchlagen, 

31.32. Zwey der Sänge nach geftellte ungeſchloſ⸗ 
fene mit Teppichen behaͤngte Baͤncke vor die geift- 
liche und weltliche Fürften. 

33. 34. Zwey Bände vor die Ritter des guͤlde⸗ 
nen Vließes. 

35. 36. 37. Drey Bände vor die Känferfiche 
geheime Reichs - Hof und Churfürftl, Raͤthe. 

38. Bühne oder hinter einander Staffel, weife 
verfertigte Bände vor das Fürftl, Gräfl. und 
Adel. Srauenzimmer ‚mit gelb, weiß und fchwargen 
Tuch überzogen, C waren 32. Staffeln und 18. 
Baͤncke.) 

39. Die Gegend, allwo die Churfuͤrſtin zu Pfaltz 
oben auf dem Lettner nebſt andern Standes⸗Per⸗ 
ſonen und ihrem Frauenzimmer zu ſtehen gekom⸗ 
Mmen. 
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40. Die Thür in den Creutz⸗ Gang / wordurch man 
Ban ger Crönungs, Proceſſion indie Kirche gehen 
wird. | ee 1 
41. Thür auf das Pfarr Eifen, wor durch man 
twieder aus der Kicche geben wird. ; 

Gegen 8. Uhr Haben fih Ihre Churfuͤrſtliche 
Gnaden zu Mäyng und Ihre Churfürftt, Durchl. 
zu Trier in ihren Chur, Habiten mie dero Gefolg, 
ein jeder abjonderlich aus ihren Höfen, ingleichen 
die hohe Herren Bifchöffe und Aebte ec. 2c, indie St. 
Bartholomei - Srnfts - Kivche begeben, daſelb⸗ 
ften Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mäyns die Pon- 
tificalia , Ihre Churfürfil. Durchl. zu Trier aber 
einen weiſſen Chor/Rock angeleget, und nebft hier⸗ 
nach benennten mit Chor - Kappen bekleidet gewe⸗ 
ſenen Epiſcopis & Abbatibus affiftentibus, ſamt uͤbri⸗ 
gen Aſſiſtenten und Miniſtranten der Ankunfft Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt erwartet haben. 

Epifcopi aflıltenres waren 

Herz Anthon , Bifchoff zur Wienerifehen Neu⸗ 
ſtadt, Graf zu Buchheim und Schönborn, 

Her: Edmund Geduld von Fungenfeld, Biſchoff 
von Mallen, Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Miyns 
in Pontifica'ibus Vicarius. 

Herz Johann Jacob Senfft, Bifchoff zu Veh⸗ 
ven, Ihrer Churfürftl, Snaden zu Mäyns per Thu- 
ringiam in Pontificalibus Vicarius. 

Her: Johann Werner Schnatz, Biſchoff vor 
Thragonien ‚de8 Hoch⸗Stiffts Bamberg in Pon- 
tificalibus Vicarius, 

Abbates sfhftentes, 
' Here Francifeus , Abt zu Seeligenftatf, Ordinis 
Sandi Benedidi, &c. J 

Herz Pancratius, Ord, St. Benedidti, Abbas in 
Monte fpeciofo Sancti Jacobi, Moguntie. 

“ Herz Michael , Ordinis Ciftercienfis, Abbas 
Eberbacenfis in Ringavia. 

Herr Conrad, Abe zu Arnsburg, Ciftercienfers 
Drdens. 

Herr Andreas, Abt zu Ilbenſtadt, Premonfira- 
tenier- Ordens. 

Presbyter atliftens. 

Her: Hugo Wolfgang, Freyherr von Keſſel⸗ 

ftadt, Dom’ Dechant zu a ſ 
Director Chori. 

Her: Johann Philipp, Graf von Schönborn, 
Dom Probft zu Würgburg, Dom Capitular zu 
Mäyns, auch Probſt der St. Barcholomzi Stiffts⸗ 
Kirche zu Franckfurt. 

Diaconus, 

Her: Cafimir Ferdinand Adolph von Waldpott, 
Freyherr zu Baſſenheim, Dom - Scholafter zů 
Mäyns, Chor Biſchoff zu Trier. 

Sub - Diaconus. 

Hr Philipp Carl, Freyherr von und zu Elk, 

Dom» Sänger zu Mäyns. 
Diaconus asfiftens. 

Hr. Ferdinand Benedi@, Freyherꝛ von Oahlen, 
Dom Capirular zn Mäyng. 

Sub - Diaconus asfıltens, 

Hr, Otto von der Malßburg, Dom» Capitular 
zu Maͤyntz. | | 

SITEILE Das 
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bat getragen > — — 

Hr, Marfilius, Freyhere von Hoheneck, Dom⸗ 

Capitular zu Maͤyntz und Ertz⸗Prieſter. 
Acoluthus Primus. 

‚Hr. Anshelm Frantz, Freyhere von Ingelheim, 

Dom⸗Herr zu Maͤyntz und Wuͤrtzburg. 
| Acoluchus Secundus. 

Hr. Heinrich, Graf von Hasfelde und Öleichen, 

Don Herr zu Maͤyntz und Coͤlln. 
Ad Mitram har gewattet 

Hr. Friedrich Carl, Freyhere von Oſtein, der 
‚Hohen Ertz · und Dom⸗Stiffter, Maͤyntz und Wuͤrtz 
burg, Canonicus. 

Adredum. 

Hr, Frans Rudolph, Freyherr von Großſchlag, 
der Ertz⸗ und Hoch. Stifter, Maͤyntz und Worms, 
Canonicus. — 
Das Trieriſche Ertz⸗Biſchoͤffliche Creutz 

hat getragen 
Hr. Joh. Siegmund, Freyherr von Frentz, Dom⸗ 
Capitular zu Trier, | u | 

Mitram Trevirenfem bat getragen 

Hr. Frans, Edler Hr, zu Eltz, Dom⸗Scholaſter zu 

Trier, 


Pedum Trevirenfe, 

Hr. Carl Jofeph Lotharius Schenck, Sreyherz 
Yon Schmidrberg , Dom » Cuftos zu Trier, 

Kerner warendent Seren Conlecratori a Ce- 

remonlis 

Hr. Gottfried Beſſel, D. Chur - Männsifcher 
‚geiftlicher Rath und Ofhieial, und; Hr, Gerhard 
Jofeph Hüble, ad St. Petrrum Canon. Capit. Chur 
Mäynsifcher Hof, Caplan und-Ceremoniarius. 

a’Thuribulo. \ 

Hr. Joh. Adam Geduld von Jungenfeld, Probſt 
zum Heil, Creutz, und ad 88. Victorem & Mauritium 
Canonicus Capit. 

aLumine, * 

Hr. Gallus Henricus Bauer ab Heppenſtein, 

D. geiftlicher Rath und Fiſcal zu Bamberg, ꝛc. 
a Gremialı. 

Hr. Balthaſar Pletz, Decanusad St. Bartholo- 

sneum in Franckfurt. ! 
a Miflali. 

Hr. Johann Georg Schimpich , Canon, ad bea- 
tam Virginem, aud) Dom⸗Vicarius und Succenfor 
in Maͤyntz. 

aFaldiiterio. 

Her Hupert Nichard,ad St.Stephanum Moguntiæ 
Canonicus, der Chur⸗Maͤyntziſchen Edel, na 
ben Hof⸗Meiſter. 

Indeſſen verfügten ſich auch die Nürnberaifche 
Herren Deputirte, in fihwarger Kleidung und 
Maͤnteln, in folgender Ordnung in die St. Barıholo- 
mei- Sirche; 

1. Giengen zwey von denen ungen von Adel, 

2. Hr, Loſungs⸗Rath Scheurl , mit feinem 
Bruder, Hrn, Pflegern zu Graͤfenberg. 

3. Die beyde Herren Deputirte, Hr. Wolff Sa 
cob Nigel und Hr, Chriſtoph Führer, 
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DasEra-Bifeböfflichbe1Täyngifche Creutʒ 4. Der Geſandtſchaffts /deeretarius Aruſchwan⸗ 


ger. — 
5. Der hohen Herren Abgeordneten beyde Scri- 
benten. —— —— 
6. Die Käyferl, Chaiſe mit 6. Pferden, worauf 


‚die beyden Ornac- Kiften mit denen fammeren 


Decken bedeckt ſtunden; naͤchſt dieſen giengen die 
aus denen adelichen Geſchlechtern mitgeblachee Per⸗ 
fonen ‚und aufferhalb dieſen die Kaͤyſerl. Hatſcherer 
und Trabanten in der gewöhnlichen ſchwartz⸗ und 
gelben Kaͤyſerl. Liberey zu beyden Seiten, ale, 
gleichwie die gange Suite ‚mit eneblöften Hauptern. 

7. Solgtendie Nuͤrnbergifche Einfpänniger mie 
dem Gewehr über dem Arms ge ii 
In beſagter Kirche Treffen obbenannte Herren 
putirfe den in der Sacriſtey befindlichen Altar von 
denen Darauf gelegten Decken und Küffen abraͤu⸗ 
men,und exponirten darauf den Ornat und Infigniaz 
jedann übergaben fie, vermittelft einer befondern 
convenablen Rede, denen geiftlichen Herren Chur⸗ 
fürften, Churfürfil. Gnaden und Durchl. ſolche 
Infignia und Ornat, welche. auch. ‚nach. befchehener 
gnaͤdigſten Antwort von Chur⸗Maͤyntz von dem 
Chur⸗Maͤyntziſchen Nerven, Vice-Cankler von 
Safler fpecific® anmotiret wurden, und beſtunden 
ſolche Infigniain folgenden Stuͤcken: se 

1. Känfers Caroli Magni Cron. 
„ Deffen Schwerdt. R u 
Das Schwerdt Sancti Mauritii. 
Der Scepter. er | 
. Der Reichs⸗Apffel. | 
« Das Pluviale oder Kaͤyſerl. Mantel 
. Die Dalmatica. —— 
8. Die Alb. TER, 
9. Die Stola, OR 
„10, Strümpfe und Sandalien. 

11. DieHandfhuhe 2 an a? 

12. Zwey Cingula oder Gürtel, _ 

Sodann wurden von denen, Abgeordneten des 
Stiffts und Stade, Aachen , benanntlich dem 
Freyherrn von Draeck, Dechatt, Herrn Conrad 
DBommershome, Sängern, Hrn, Lic, Salten, Syn- 
dico, und. dem Secrer. Bufen, wie auch dafigen beh⸗ 
den Bürgermeiftern, On. von Specfhauer und Hr. 
von Feibus,nebft deren Syndico,Herin D. Moll,und 
Secret. Cover, folgende Infignia,ald: 

Is Das andere Schwerdt oder Säbel Känfers 
Garoli Magni. —— 
2. Ein uhraltes auf preparirte Baum⸗Rinde 
mit guͤldenen Buchſtaben geſchriebenes Evangelien⸗ 

Buch. 

3. Eine pretioſe Capful mit Reliquien des Heil, 
Stephani. | 
aus ihrem Dvartier mit. zweyen Känferl, Wir 
gen, als einen vor die Herren Deputirte der Stadt, 
den andern vor die Herren Deputirfe des Capituls, 
unter Begleitung der Känferl, Hartfihierer in die 
Kirche gebracht, und Ihrer Churfürftl, Onnden zu 
Maͤyntz übergeben, und von ihnen, Herren Deputir- 
fen,inder Sacriſtey niedergelsget. 

Don folchen Infignien und Zierrathen ſeynd nun 
durch die afkllirende Herren SBifchöffe das be 

en⸗ 
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lien⸗Buch und Reliquien St, Stephani auf den Con- 
fecration®- Altar, die Erone, Schwerdter, Scepter 
und Reichs» Apffel aber auf den Infignien » Tıfch 


C(yneben dem Altar ad Cormu Epiftole) geleget, und 


von dat alle folcye letztgemeldte Stücke, auffer bey⸗ 
den Schwerdtern Caroli Magni, durch Herrn Cafi⸗ 
‚mir Ferdinand Adolphen, Freyherrn von Waldpotr 
zu Daffenheim, DomsScholaftern zu Mäyns, in ih⸗ 
rer Chor- Kappe gekleidet, und Herrn Grafen Joh. 
Philipp von und zu Stadion, Chur - Mäyngifchen 
scheimen Rath und Groß-HofWeiftern, in einer 
Eine, Maͤyntziſchen Leib⸗Gutſche, worinnen diefe 
beyde Herren mit eneblöfferen Haͤuptern rückwärts 
gefahren, die Inkignien aber auf den erften Sig gele⸗ 
set, unter Begleitungg Chur⸗Maͤyntziſcher in vor 
ber gefabrnen zweyen Gutſchen gefeffener Cavaliers 
und etlicher Chur Mäyngifchen Trabanten zu dem 
Ende in den Känferlicyen Hof uͤberbracht worden, 
damit ſolche Ihrer Maj. im Hinziehen zur Kirche 
vorgetragen werden Fönten, und hatten fie fich nach» 
gehends wieder zuruͤck in die Kirche verfüge. 
Die übrige Stuͤcke, als die Dalmatica, Alb, Stola, 
Sändalien, Strümpffe, Handſchuhe und Cingula, 
jeynd von obbemeldten Nürnbergifchen Abacordne- 
ten indie Chur⸗Capelle getragen, auf den Altar or 
dentlich Dingeleget,und fo fore die Capelle von Herrn 
Wilhelm Xuguften, Grafen Lynar, als fubfliruir, 
ten Öevollmächtigten von dem Alteften Herrn Gra⸗ 
fen von Werthern, des Heil. Reichs Thor -Hiütern, 
verfchloffen worden. | 
‚Das Pallium aber oder Kaͤyſerlicher Mantel wur, 
de auf den Infignien- Tifch neben dem Altar ausge, 
breitet; an welchen Tiſche die Herren Deputirten 
beyder Staͤdte ſich nachgehends beftändig aufge- 
halten, 1 
In wiſchen batten ſich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfaltz und derer abweſenden Herren Churfuͤr⸗ 
ſten hochanſehnliche erſtere Herren Geſandten, als 
der Chur⸗Boͤhmiſche, Herr Graf von Kinsky, der 
Chur⸗Saͤchſiſche, Freyherr von Frieſen, der Chur— 
Brandenbnreifche, Herr Graf und Burggraf von 
Dohna, und der Chur, Braunfihiweigifche, Frey 


herr von Schlitz, genannt von Goͤrtz, den vorher ger 


nommenen Concerto nad, in Begleitung dero Ca- 
'valieren aus dero Ovartieren begeben, und auf dem 
Homer verſammlet, und Famen diefelbe (nachdem 
der Herr Reichs⸗Erb⸗Marſchall in dero Foftbahren 
Spaniſchen Mantel, Kleidung und Marſthalls⸗ 
Stab in dero Gutſche, mit 6. Pferden befpannet, fich 
zuvor dahin begeben hatte) folgender maffen, und 
ohne Rang zu obferviren, mit dero Comitaten angt- 
fahren, als: j 

Der Chur⸗Saͤchſiſche, darauf der Chur -Bran, 
denburgifche, dann der Chur» Braunfchweigifche 
fürrrefflihe Here Geſandte in dero Foftbabren 
Burfchen und guͤldenen Spanifchen Mänreln und 
Kleidern ; Bierauf Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz in dero praͤchtigſten Lei Wagen und Churs 
Habit, und giengen vor denenfelben etliche go. Cava- 
liers und Miniftri, und frugdero Erb Marfchall das 
Chur⸗Schwerdt in der Scheide,mirder Spige über 
fich, vor derofelben. 

» Tbeatr. Gerem, Hıfl. Polit. 
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Nach diefen Fam der Chur-Böhmifche Herr Ge 
ſandte zu Pferde in Drap d’oren Spaniſcher Max 
tel- Kleidung angeritten, und verfügten fie fich al⸗ 
leſamt, wie fie angefommen waren, dem Roͤmer 
hinauf. 

Hierauf wurden die auf das Foftbahrefte ausge, 
zierte Pferde vor Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. und 
die hochanfehnliche Herren Sefandten vor den Roͤ⸗ 
mer herbey gebracht. y | 

Auch kamen die Churfuͤrſtliche Mäynsifche und 
Churfuͤrſtl. Trieriſche pretiofe Leib» Gurfchen Teer 
anden Roͤmer gefahren. .. | 

Sodann ift der Foftbahre ‚Baldachin, worunfer 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. zur Kirche reuten ſolten, durch 
10.wohlmoneirte Unter-Officiers von derGuarnilon 
aus dem Römer nach dem Kaͤyſerl. Pallaſt getragen 
worden, hinter Diefem die zehen Herren Depucirte 
des Magiſtrats, fo folchen nach der Hand getragen, 
in ſchwartzen Mänteln und eneblöften Haͤuptern ge 
gangen. | | 

Bald hierauf feste fich der Herr Reichs⸗Erb⸗ 
Marfchall zu Pferde, ritte nach dem Kaͤyſerl. Ovar- 
tier, und Fam wieder zuruͤck; alsdann (jo gegen 9. 
Ubr war) fiengman nad) gegebenen Zeichen an, mit 





allen Glocken in der gansen Stade zu laͤuten, und 


begaben fi Ihre Ehurfürftl. Durchl. zu Pfalg in 
dero Chur⸗ Habit, und die Churfürftl, Herren Ge 
fanden in dero Foftbahren Spanifchen Kleidern 
und Spanifchen Federn auf denen Hüten den Roͤ⸗ 
mer herunter, festen fich auf ibre ſchoͤn ausgezierte 
Pferde, und ritten in folgender Ordnung nach dem 
Känferlichen Hof zus | 

Erfilich giengen die Sagvayen, Heyducken und 
Pages. 

Dann viele Cavaliers und Miniftri zu Fuß von 
denen füntlichen Suiten, 

Hieraufder Reichs⸗Erb⸗Marſchall zu Pferde, 

Der Chur⸗Pfaͤltziſche Erb⸗Marſchall zu Fuß, fo 
dns Schmerdt in der Scheide vorfrugs 

Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz. 

Ferners der Chur⸗Boͤhmiſche zur Rechten, und 
der Chur⸗Saͤchſiſche Herr Geſandte zur Lincken; 
auf dieſe der Chur » Brandenburgifche und der 
Chur⸗Braunſchweigiſche Herr Gefandte, 

Hinten ſchloſſe die Chur⸗Pfaͤltziſche Guarde. 

Hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. und 
Herren Geſandten ritten in den Kaͤyſerl. Hof hinein, 
allwo fie abgeſtiegen, und Ihre Majeſtaͤt in dero 
Zimmer abgeholet haben; daſelbſten die obange⸗ 
regter maſſen dahin gebrachte Infignien, fo auf einem 
Tiſch liegende, als benanntlich der Reichs-Apf⸗ 
fel Ihro Churfuͤrſtlichen Durchl. zu Pfaltz, das 
Schwerdt dem Chur⸗Saͤchſiſchen Herren Geſand⸗ 
ten, dem Chur⸗Brandenburgiſchen Herrn Geſand⸗ 
ten der Scepter, und dann dem Herrn Grafen von 
Sintzendorff, als Erb⸗Schatz⸗Meiſtern, die Crone zu 
nehmen angewieſen worden, welche auch ſolche In- 
fignien nachgehends (auffer der Chur Sächfifche 
Herr Gefandre, fo das Schwerdt ausgezogen, und 
nebſt Zurücklegung der Scheide auf den Tiſch fol 
ches dem an der offenen Thür geftandenen Herrn 
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Grafen von Pappenheim, als Erb, Marfchallen, zu 
geſtellet) nach der Kirche vorgefragen, . 

Hierauf feynd Ihre Majeftät herunter begleiter 
worden, und haben fich diefelbe zu Pferde gefeget, 
da dann der in allem höchft-prächtigfte und unver- 
gleichlich fhön und Foftbahr angeordnete Zug zwi 
ſchen der auf beyden Seiten im Gewehr geftandener 
Buͤrgerſchafft nach der St. Barcholomei - Kirche 
in folgender Ordnung angegangen : 

Poren gieng 

1. Der Neich8-Ovartiermeifter, Herr Heberer, 
mitdem Stab, 

2. Zwey Trabanten des Hrn. Reichs⸗Erb/⸗Mar⸗ 
ſchallen in Mänteln mie Helleparten, und einige Be⸗ 
dienten von demfelben, 

3. Der Chur Braunfchweigifche Gefandrfihafft- 
liche Fourier, welchem zwölff Geſandtſchafftliche La⸗ 
quäyen und vier Heyducken alle Paar⸗weiß gefolger. 

4. Der Chur⸗Brandenburgiſche Geſandtſchafft⸗ 
liche Fourier, Hinter ihm achtzehen Laqvaͤhen. 

. Der Chur-Saͤchſiſche Geſandtſchafftl. Fou- 
rier mit fechszehen Laqvaͤyen und vier Heyducken. 

6. Zwey Chur - Pfälgifche Fouriers mit neun 
Heyducken und ſechszehen Laquaͤyen. 

(Alleſamt inibren koſtbahren Libereyen.) 

7. Zwölff Saquäyen und zwey Heyducken des 
Ehur-Böhmifchen HerenÖefandten. 

( Anjego in proprer grüner Liberey mit roth-und 
grünem Sammer und filbernen Borten.) 
hierauf kamen die Pages und Edel-Änaben, 
als: 

8. Vier Chur⸗Braunſchweig. Geſandtſchafft⸗ 
ages. 

9. Sechs Chur» Brandenburg. Geſandtſchafft⸗ 
Pages und ı. Hof-Meifter, s 

10. Sechs Chur⸗Saͤchſiſche Befandrfchaffr- 
Pages. 

11. Zwey Chur⸗Boͤhmiſche Gefandrfchafft- 
Pages. 

ll in fehr Eoftbahren reich mie Silber bordirten 
Kleidern.) | 

12. Zwoͤlff Churfürftl, Pfaͤltziſche Edel⸗Knaben 
in ſehr ſchoͤnen und koſtbahren Spaniſchen Kleidern 
und etwas langen Maͤnteln. 

13. Uber zwey hundert Cavaliers und Edelleute 
pelc- mele. 

14. Sehr viele denen Käyferlichen Sammer, 
Herrn und Miniftern zuftändige Saquäyen und Hey⸗ 
ducken in fehr Foftbahren Libereyen. 

15. Einige Pages derer hoben Känferlichen Mi- 
aniſtern. 

16. Vier Kaͤyſerliche Laͤuffer. 

17. Zehen Kaͤyſerliche Leib⸗Laquaͤyen in gelb 
und ſchwartzer Känferlichen Liberey und Maͤnteln. 

18. Vierzehen Kaͤyſerliche Edel⸗Knaben mit ih» 
rem Hof⸗Meiſter. 

19. Die Hof-Marſchaͤlle, auf welche die Kaͤyſer⸗ 
fiche, Chur⸗Pfaͤltziſche und der fürsrefflichen Ge- 
ſandtſchafften vornehme Rärhe, Miniftei, Cammers 
Herrn, Grafen und Fürsten, alle in fchönfter und 
prächtigfter Galla und mit entdeckten Haͤuptern und 
zu Fuß, (über drey bundert und funffgig, worunter 
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der Känferliche Ober⸗Marſchall Firftvon Schwars 


tzenberg, mit dem Marſchall ⸗Stabd faſt in der Mitten 
gienge,) pele-mele gefolget. 

20. Zwoͤlff Kaͤyſerliche Trompeter und Paucker, 
welche ſich Wechſels/weiſe biß an die Kirche vor- 
trefflich hoͤren lieſſen. 

Auf dem Lettner in der Kirche haben die Chur 
fürftl. Trompeter und Paucker ſich verſammlet, und 
nachgehends bey Ihro Majeſt. Eintritt aufs treff⸗ 
lichſte geblaſen.) J 

21. Secchs Herolde in ihren Wappen⸗Kleidern 
und mit ihren Staͤben zu Pferde, als erſtens der 
Oeſterreichiſche, hernach der Hungariſche und der 
Boͤhmiſche, der Spaniſche, ſodann zwey Kaͤyſerliche. 

22. Die Churfuͤrſtlichen Herren Geſandten auf 
koſtbahr aufgeputzten Pferden in ihren vortreffli⸗ 
chen Spaniſchen Mantel-Kleidern mit bedecktem 
Haupt, ald der Chur⸗Boͤhmiſche, Hr. Graf Kineky, 
in der Mitten, der Chur⸗Saͤchſiſche, Freyherr von 
Sriefen, zur Rechten, der Chur⸗Braunſchweigiſche, 
Freyherr von Schlitz, genannt von Goͤrtz, zur iin 
fen. 

23. Der Chur-BrandenburgifcheHr.Gefandte, 
Herr Burggraf und Graf von Dohna, mitdem 
Reichs⸗Scepter und bedecktem Haupt zur Rechten, 
und Hr. PhilippLudwig, Graf von Sintzendorff, Eeb⸗ 
Schag- Meifter, in Spaniſcher Mantel⸗Kleidung 
mit der auf einem Küffen gelegten von Nürnberg 
gebrachten Käyferlichen Reichs⸗Crone mit entdeck⸗ 
tem Haupt, zur Lincken reutende. 

24. Der Chur-Pfälsifche Erb⸗Marſchall, das 
Churfuͤrſtl. mit der Spige unter ſich gekehrte 
Schwerdt in der Scheide in entblöftem Haupt zu 
Fuß tragend. * 

25. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz in dero 
Chur⸗Habit und Chur⸗Hut, den Reichs⸗Apffel in 
der rechten Hand haltend. 

26. Der Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Herr Graf von 
Pappenbeim, zu Pferde mit entdecftem Haupt, das 
blofje Schwerd£ St. Mauritii vorführend. 

27. Ihre Kaͤyſerl. Majeft. welche unter einem 
gelben mie Silber durchwürckten und mit filbern 
Frantzen befegten Baldachin oder Himmel, worauf 
der Reichs⸗Adler geſtickt war, ihre mit geoffen Dias 
manten veich befeste Boͤhmiſche Crone auf dem 
Haupt tragend, und mit ihrem Ertz⸗Hertzoglichen 
von Goldſtuͤck auf Carmoifin-Grund gemachten mit 
Hermelin ausgefchlagenen, auch folchen Hermelinen 
Kragen habenden Mantel, unter diefem aber mit ei⸗ 
nem Carmoifinen ſammeten Rock und von Drap 
d’Or gemachten Camiſol bekleidet, auf einem mit 
Foftbahren Zeug gezierten Neapolitaniſchen ſchwar⸗ 
Ken Pferde geritten, 

28. Golder Baldachin wurde von zeben Depu- 
tirten des Raths der Stade Franckfurt in entbloͤ⸗ 
fien Haͤuptern und ſchwartzen Mänteln auf 10. 
Stangen getragen, und gienge 

Sur Rechten. Sur Lincken. 
1. Der ältere Bürger 2. Der jüngere Bürgers 


meiſter, Herr Scab,  meifter, Hr. Johann 
Joh. Philipp Orth.  Chriftian von dem 


Birghden. 
| Sur 


— — 
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Zur Rechten. Zur Lincken. 
3. Here Heinrih von 4. HerrPhilipphHeinrich 
Barckhauſen, Scab. Fleckhammer von Ay⸗ 
ſtaͤtten, Scab. 
5. Herr Johann Georg 6. Herr Matthæus Carl 
‚von Holshaufen,Soab, Stephan von Cron⸗ 
ftetten, Seab, 


7. Hr. Johann Heinrich 8. Hr. Joh: Philipp von 


Werlin, Scab, Kellner, Scab. 

9. Nr, Ludwig Adolph 10. Hr; Joh. Hierony- 
von Syvertes, des mus Humbracht, des 
Raths. Raths. 

29. Auf der rechten Seite Ihro Majeſt. gienge 
dero Obriſt⸗Stallmeiſter, Hr. Graf PhilippSieg- 
mund von Dierrichftein, und auf der lincken Seite 
neben Ihro Majeſt. Pferd dero Ober Bereuter, 


‚ Edler Hr, von Regenthal. 


30. Nach Ihro Majeſt. aber gienge deroObriſt⸗ 
Hof-Meifter, Fuͤrſt Anthon von Lichrenftein, nebft 
dem Obrift - Cämmerer, Herren Grafen Nudolph 
von Singendorff, — 

31. Auf der Rechten und Lincken des Himmels 


giengen weit vor und hinten ber die Kaͤyſerl. Guär- 


des mitihren Herrn Hauptleuten, als zur Rechten 
etliche 60. Känferliche Hartſchierer mit ihren Cufi, 
zur Lincken fo viel Trabanten mit ihren Helleparten. 

32. Hinten ſchloſſe die Chur-Pfälgifche Guarde, 
die Sarbiener aufder Schulter tragende, 

Nachdem Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt nahe zu der 
Aufjerften Kivchen-ode2Ereuß-Gangs- Thür auf den 
Marckt (welche der dafelbft fi) befindliche Erb⸗ 
Cammer » Chir- Hüter eröffnet hatte ) gefommen, 
ſeynd Ihre Ehurfürftliche Gnaden zu Maͤyntz, als 
Confecrator,inPontificalibus gekleidet, die Intul quf⸗ 
und den Ertz⸗Biſchoͤfflichen Stab in der Hand ha— 
bend, nebſt Chur- Erier, fo ihro auf der lincken 
Hand giengen, und denen ashıflirenden Herren Bi⸗ 
fcehöffen und Aebten Ihro Majeftar big an obgedach- 
tes Kirchen⸗ Thor entgegen gegangen : Vorher gien⸗ 
aen die Canonici diefer Stiffts= Kirche mit vorge, 
tragenen ihrem Creutz, auf felbige wurden die Ertz— 
Biſchoͤffliche Creutze, Trier iſche Mitra und Pedum, 
wie auch von dem Herren Grafen von Heuſſenſtein, 
Chur⸗Maͤyntziſchen, und Herren Carl Anthon Ernſt, 


Edlen Herren zu Eltz⸗Kempenich, Chur⸗CTrieriſchen 


Erb⸗Marſchallen, die Churfuͤrſtliche Schwerdter, 
ſodann von Herren Anshelm Frantz Ernſt, Srey 
herrn von Waesberg Dom⸗Capitularen zu Mäyns, 
der ſilberne Stab mit denen drey Kayſerl. Sigillen 
vorgetragen. | 

Hierauf kamen obfpecificirte Herrn Acolyti, Sub- 
& Diaconi , Director Chori, Presbyrer aflıitens, und 
nach felbigen beyde geiftfiche Herren Churfürften, 
denen die Herren Epilcopi aflıltenres & Abbates nach 
gefolget. | | 

As Ihre Kaͤhyſerl. Majeſtaͤt an mehrbeſagtem 
Aufferen Kirchen» Chor abgeftiegen, und hinein ge 
treten, ftelleten fie fich vor. beyde geiſtliche Herren 
Churfürften, da dann über diefelbe Ihre Churfürft- 
liche Gnaden zu Maͤyntz, als Coniecrator,nachfolgens 
des Gebet in Lateiniſcher Sprache geſprochen: 

Adjutorium noſtrum in nomine Do:nini &c. &c. 
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Darauf die anweſende GeiftlichFeit geantwortet ; 
- Der Himmelund Erden erfihaffen hat. 
Chur Mäynk ferners: Er 

Gelobet fen der Nahmen des HErrn. 

Die Anvoefende: 
Von nun an biß in Ewigkeit. — 
Naͤchſt dem fuhr der Hr. Confecrator fort: 

Allmaͤchtiger, ewiger GOtt, der du deinen Die 
ner Earl gewürdiger haft, aufden Reichs, Thron 
zu erheben , wir bitten dich , verleihe demjelben, daß 
er in dem Sauff diefer Zeit insgemein einen jeden alfo 
tegiere ‚damit felbiger vom Weg deiner Wahrheit 
nicht abweiche, durch) unfern HErrn IEſum Chri⸗ 
ſtum ꝛc. 2 Amen. 

Dach vollendeten dieſem Geber und voraus ges 
gangenen Herren Cavaliers,; Minifttes , Örafen und 
Fuͤrſten, auch denen Gejandten und Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz hat der Herz Conlecrator 
mit obgedachter biß ans Kirchen » Thor vor ſich her⸗ 
gehend gehabter Suite und Drdnung (auffer daß im 
Hineingehen die Heren Epilcopi & Abbates aflılten- 
tes nicht derofelben nach »fondern vor denen Mini- 
ftranten hergegangen‘) fich voraus und zum Eros 
nungs + Altar begeben , dero der Reichs-Erb/⸗Mar⸗ 
ſchall mit dem bloffen Kaͤyſerlichen Schwerdt, und 
darauf Ihre Känferl: Maj. ſelbſt gefolget; Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier giengen Ihro Maͤyn⸗ 
tziſchen Gnaden zur lincken Hand ‚und fuͤhreten ſel⸗ 
bige in dero in der Mitten der Kirche von koſtbah⸗ 
ven Goldſtuͤck zubereiteten Bet-Stuhl, da immit⸗ 
telſt durch die Capelle die Antiphon. Ecce mitto An- 
gelum &e &c. Siehe ich will meinen Engel ſenden, 
welcher vor dir hergehe, ꝛc. geſungen, und 

Ron Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, denen 
Churfuͤrſtl. Herren Geſandten und anweſenden 
Fuͤrſten 26, c. die vor dieſelbe zubereitete Seſſio- 
nes oder Stuͤhle eingenommen, von denen Erb 
Aemtern aber zu beyden Seiten des Kaͤyſerl. Bet 
Stuhls die Infignia ftebend gehalten wurden, nehm⸗ 
[ich ad dextram Imperatoris von Hru. trafen von 
Dappenheim das bloffe Schwerdt, und von dem von 
Ihro Majeftät an ftattdes abwefenden Erb Cams 
merers fubllituirten Heran Grafen Frantz Georgen 
von Schönborn der Scepter; ad ſiniſtram aber von 
dem Herrn Örafen von Zeil, als Erb» Lruchfeffen, 
der Neichs- Apffel, und von Herren Grafen von 
Sintzendorff, Erb⸗Schatz⸗Meiſtern, die auf ein 
Kuͤſſen gelegte Crone. Die fechs Herofde ftelften 
fich vor den Kaͤyſerl. Thron ‚rechter Hand ‚vor den 
Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallen. 

Nach abgeſungener obgemeldten Antiphon. wu“ 
den Ihre Maj. durch Chur Trier und die Aſſiſten- 
tes vor den Altar gefuͤhret, welche dafelbft auf einem 
aufden Antritt auf einer goldſtuͤckenen Decke ges 
legten Polfter niederfnieten, der Herr Confecraror 
aber,den Biſchoffs⸗Stab in Händen haltend ‚fprach 
Über diefelbe ftehend folgendes Gebet: 

Domine, falvum facRegem &c. &c. 

HErr / hilff dem Könige. 
Darzu die umſtehende Geiſtliche geantwortet: 
333534 U 
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Und erhoͤre unsinder Zeit/ da wir dich 
antuffen. 
Über das parte Chur-Mäyng weiters fortgefahren : 
GOTT! der dur weiftı Daß das menfch- 
liche Geſchlecht durch Beinerley Krafft beſte⸗ 
hen kan, verleihe gnaͤdiglich, daß dein Diener 
Carl, welchen du uͤber dein Volck haft ſetzen 
wollen, durch deine Zuͤlffe alſo geſtaͤrcket 
werde ‚Damit ſelbiger denen, ſo er vorſtehen 
wird ‚auch Eönne bebälfjlich ſeyn, durch un. 
fern HErrn ꝛtc. 2» 


Allmächtiger , ewiger GOtt, du Regierer 
deffen, was im Himmel und auf Erden iſt / 
der du Deinen Diener gemürdiger haft, auf 
Den Reichs Thron zu erheben / wir bieten Dich, 
verleibe, daß er von allen Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten befteyer ‚und mirder Babe des Kirchen⸗ 
Frieden befcbüger, auch Dutch deine Der- 
leihung zu der Srende des ewigen Friedens zu 
gelangen würdig werden möge, Ontch den: 
gelben unfern HErrn zc. | 

Da folches Geber verrichtet, und Ihre Majeſtaͤt 
aufgeftanden, und durd Chur - Trier und die Her 
ren Affiitentes wieder in.dero Stuhl geführer, von 
Diefen aber ihre Sefliones eingenommen waren, wur⸗ 
de dem Heren Confecrarori die Chor⸗Kappe abger 
nommen, das Meß Gewand angeleget, und von 
derofelben das gewöhnliche Amt der heiligen Meß 
de Spiritu Sandto angefangen; der Introitus Miliz 
ift durch die Käyferliche Capelle, wie gebräuchlich, 
deßgleichen das KyrieEleifon und Gloria in Excelfis 
gefungen worden ‚darauf die Oration und Collecte: 
DEus, qui corda fidelium &c. &c, erfolget; nad) 
der Colledte ift die Ledtio Altorum Apoftolicorum 
(die Epiftel) gelefen worden: In diebus illis, dum 
complerentur dies Pentecoftes, &c. &c. ſodann die 
Sequens: Veni SandteSpiritus, &c. &c. 

Dieſemnach, und che dasEvangelium abgefinngen 
worden, bat Ihrer Maj. dero Obrift-Hof-Meifter, 
Fuͤr ſt von Lichtenftein (fo fih mit einem Marſchalls⸗ 
Stab beftändig um diefelbe befunden, und idro ge- 
folget) noch in dero Bet⸗/Stuhl die Boͤhmiſche Crone 
und den Ertz⸗Hertzoglichen Mantel abgenommen, 
und ſolche denen umſtehenden Kaͤyſerlichen Mini- 
ſtris gereichet; worauf Ihre Majeſtaͤt von Chur, 
Trier in Begleitung Chur⸗Pfaltz und derer Chur— 
fürftlichen Geſandten (die Erb » Xemter cum Infı- 
gniis ſeynd aber am Kaͤyſerl. Bet⸗Stuhl ftchen ge, 
blieben) zudem Altar geführer, mofelbft Ihre Ma— 
jeſtaͤt, deßgleichen der Hr, Confecraror, nebft allen 
Afliftenten auf die bingelegte Küffen niedergefnier, 
und bat über Ihre Majeftät der Hr, Confecrator, 
tefpondentibus Aſſiſtentibus & Sacellanis, kniend die 
Litanias Eccleſiæ (bey deren Anfang die Aug. Con- 
fefions verwandten Hrn, Geſandten fich wieder in 
ibreStühle begeben) usque ad verf. Ut nos exaudire 
digneris, daß du uns gnaͤdiglich erhören wolleft, ger 
betet. 

Alsdann der Hr. Confecrator aufgeſtanden, und 
den Biſchoffs⸗Stab in der Hand haltend, gebetet: Ur 
hunc famulum tuum Carolum in Regem Electum 
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bene dicere digneris, daß du deinen Diener Carf 
zum König erweblen wollef, 

Worauf der Chor geantwortet; Te rogamus 
audınos, wir bitten dich, echörenng, 

Der Herr Conlecrater weiter; Ureum fublimare 
& confecrare digneris, daß du ihn ſalben und erhe⸗ 
ben wolleſt. 

‚Reip. Terogamus audi nos, wir bitten dich, er, 
höre ung. RN 

DominusConfecrator: Uteum adRegni & Im- 
perii faltigium feliciter perducere digneris, daß 
du ihn auf den Thron des Königreichs und Käfer, 
thumo glüclich hinaus führen woleft, | 

Reſp. Te rogamus audi nos, wir bitten dich, ers 
höre uns, | 

Dach welchen drey Precationen und Benedidio- 
nen die Litaniæ förderft vollendet. worden. 5 

Darnad) feynd Ihre Känferliche Maj. ſamt dem 
HerrenConlecratorn, Aſſiſtenten und maͤnniglichen 
wiederum aufgeſtanden, Ihrer, des Herrn Confe- 
cratoris, Churfürftliche Gnaden die Inful aufgeſetzt, 
und der Stab in die Hand gegeben, ſo fort von de⸗ 
roſelben, dem alten Gebrauch nach, Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt folgender geſtalt deutlich angeredet, und 
in Late iniſcher Sprache befraget worden: 

I. Vis ſanctam fidem Catholicam tenere & ope- 
ribus juſtis fervare? 

Zu Teutſch: 1. Wollet ihr den heiligen Catho⸗ 
life) - Apoftolifchen Glauben halten, und denfelben 
durch gerechte Were bewahren? 

Darauf Ihre Känferliche Majeftät geantwor⸗ 
fet: Volo, ich wills 

Und zum 2ten:Visfandtis eccleſiis eccleſiarumque 
miniftris fidelis eſſe tutor ac defenfor ? 

2. Wollet ihr ein getreuer Vormund und Der 
ſchuͤtzer ſeyn über die heilige Kirche und deren Die 
ner? Reſp. Volo, ich will. 

Fragte Chur-Maͤyntz zum ztens Vis regnum & 
Deo Tibi conceſſum ſecundum juſtitiam præde- 
ceflorum tuorumregere & efhcaciter defendere? 

3. Woller ihr das Reich, fo euch von GOtt ver- 
fiehen wird, nach der Gerechtigkeit eurer Vorfah⸗ 
ven regieren, und kraͤfftiglich beſchuͤtzen? Antworter 
ten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt: Volo, ich will. 

Vis JuraRegni& Imperii, bona ejusdem injufl® 
difperfa, recuperare & confervare & fideliter in 
ufus Regni & Imperii difpenfare 2 


4. Wollet ihr die Öerechtfame des Koͤnigreichs 
und die Guͤter des Kaͤyſerthums, die unrechtmaͤßi⸗ 


ger Weiſe zerfrennet worden, wieder berzubringen 
erhalten , und zum Nutzen des Königreichs und 
Kaͤyſerthums getreulich verwalten? Antworteten 
Ihre Majeſtaͤt: Volo, ich will: 

Ferner zum zten fragte er: 

Vis pauperum & divitum, viduarum & orphang- 
rum æquus eſſe Judex & pius defenſor? 

5. Wollet ihr ein gerechter Richter ſeyn über Ar⸗ 
me und Reiche, und ein frommer Beſchuͤtzer über 
Wittwen und Waͤyſen? 

Antworteten Ihre Majeſtaͤt: Volo, ich will. 

Letzlich zum öten fragte er: 

Vis Sanctiſſimo in Chrifto Patri & Domino Ro- 

mano 


— —— 
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it 
nano Pontifici'& Sandz Romanz Eeclefiz ſub- 


jectionem debitam & fidem reverenter exhibere ? 

6: Wollet ihr dem allerheiligften Vater in Chri⸗ 
ſto und Herrn, dem Roͤm. Pabft, und der Deil, 
Roͤmiſchen Kirche geziemend gewärtig leben und 
ehrerbietig Folge leiften ? | y 

Antworteten Ihre Majeſtaͤt: Volo, ich will. 

Hierauf ift Ihre Majeſtaͤt näher zu dem Altar 
‚getreten ‚und haben folche Antwort ‚wie dero Dors 
fahren vor Alters auch gethan, mit leiblichen Eyd 
und diefen Worten befeftiget : Omnia preemiffa, in 
quantum divino fultus fuero adjutorio, fideliter 
adimplebo, fic me DEus adjuver, & ſancta Dei 
Evangelia, Alles vorher verheiffene will ich getreu⸗ 
Lich halten, fo fern mir GOtt feine Huͤlffe verleihen, 
0.26% 

Nach folchen Jurament hat der Ers- Bifchoff 
und Churfuͤrſt zu Maͤyntz fich gegendieChurfürften, 
Fürften, Grafen, Herren und den gansen Um⸗ 
fand gewendet, und mitlauten Worten gefraget : 

Vults tali Principi &Redtori vos fubjicere, ipfius- 
que Regnum firmare,fide ſtabilire, atque Jufliouibus 
illius obtemperare ? 

Juxta Apoftolum: 


Omnis anima poteftatibus fublimioribus ſubdita 


fit, fiveRegitanguam Precellenti. | 
Wollet ihr einem ſolchen Fürften und Regenten 
euch unterwerffen, fein Königreich beftätigen, Treu 


"und Ölauben erhalten, und feinem Befehl gehors 


ſamen? nachdenen Worsen des Heiligen Apoſtels: 

Ein jeder fey der Obrigkeit unterthan, aud) dem 
König, alseinem Vortrefflichern. 

Darauf iſt vonden umftehenden Ehurfürften, 
Ehurfürftlichen Geſandten, Sürften,Clero und dem 
Umftand geantwortet worden: - 

Fiat, fiar, har, Es fol geſchehen! Es fell gefihehen ! 
Es jollgefcheben. 

Hernacher ſeynd Ihre Känferliche Majeſtaͤt wie⸗ 
der zuruͤck vom Altar getreten ‚und auf das auf der 
unterfien Staffel gemeldten Altars gelegene Kuͤſſen 
niedergefniet, und hatder Herr Ertz-Biſchoff Con- 
fecrator nachfolgende Benedidtion über Diefelbe ge, 
ſprochen: 

Benedic Domine huncRegemnoftrum Carolum, 
qui &c. &c. 

HERRi der du alle Koͤnigreiche von Anbeginn 
her regiereſt, ſegne dieſen unſern Koͤnig Carl, und 
mache ihn durch deinen Segen fo groß, daß er ſei— 
nen Scepter fo Hoch bringe , wie David, und fich ſo 
verdiener mache, und herrlich werde, wie derjelbe; 
verleihe ihm durch dein Eingeben, daß er das Volck 
mit Sanfftmuth regiere, gleichwie du den Salomon 
haſt laſſen ein friedfertiges Königreich haben; laß 
ihn allezeit und allenthalben für dich mie Ehren 
Krieg führen , jedoch in Unterthaͤnigkeit; laß ihn 
bedeckt ſeyn mit dem Schild der Ruhe, damit er 
nebft denen Ständen und allenthalben durch deine 
Gnade den Sieg erhalte; laß ihn geehret ſeyn über 

‚alle Könige und Voͤlcker; laß ihn gluͤckſeelig über 
das Volck herrſchen, und die Laͤnder muͤſſen ihme 
wach Wunſch die Ehre bezeugen; er muͤſſe leben 
unter dem Danffen derer Voͤlcker, großmüthig ſeyn 
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im Gericht, und fih ſonderbahr der Billigkeit bes 
fleiſſen. Beſcheere ihm viel Gůter, und Laffe ihn durch 
deine Hand mit groſſem Neichthum in einem frucht⸗ 
bahren Lande wohnen; gieb ſeinen Kindern alles, 
was ihnen nuͤtze iſt, gieb ihm ein langes Leben viel 
Zeit nach einander; es muͤſſe zu feiner Zeit die Ge⸗ 
rechtigkeit herfuͤr brechen, und der Stuhl ſeines 
Reichs můſſe durch Dich feſt ſtehenz und laß ihn mit 
Gerechtigkeit und Frieden in dem ewigen Reich fro⸗ 
locken. O GOtt du unausſprechlicher Schoͤpffer 
der Welt und des menſchlichen Geſchlechts, du Be⸗ 
herrſcher des Reichs und Erhalter derer Königs 
veiche, der du aus dem Leibe deines getreuen Freun⸗ 
des, unſers Patriarchen Abrabams, der Welt zum 
Beſten Könige erwehler haft, beſchuͤtte dtefen ges 
genmwärtigen Earl ;nebft feinen Leuten mit reichem 
Segen ‚und verbindeden Thron feines Königreichs 
mit fefter Beſtaͤndigkeit; Fomme zu ihm, wie zu 
Moſes beym rothen Meer, zu Joſua inder Schlacht, , 
zu Gedeon auf dem Felde, und zu Samuel in dene 
Tempel, und befeuchte ihn mis dem himmliſchen 
Segen unddem Thau der Weißheit, deſſen David 
bey der wiederholten Berbeiffung, und Salomon, 
fein Sohn, aus deiner Hand genoſſen; fen dur ihn 
vom Himmel herab wider derer Feinde Krieger 
Mache ein Panker, in Widerwaͤrtigkeit ein Helm, 
im Glück feine Macht, und zur Beſchuͤtzung ſein ewi⸗ 
ger Schild. Verleihe auch, daß die Voͤlcker ihm 
treu verbleiben, und ſeine Staͤnde Friede haben; 
laß ihn Luſt haben zur Liebe, und ſich enthalten vom 
Geitz; laß ihn reden, was recht iſt, und die War⸗ 
heit behaupten, damit dieſes Volck unter feiner 
Regierung wohl zunehme, und durch den ewigen 
Segen dergeftalt ernaͤhret werde, damit es immer 
voll Freuden bleiben, und im Frieden obfiegen möge. 
Das verleibe derjenige, der da lebet und regierer, 
wahrer Gtt von Ewigkeit zu Ewigfeit, Amen, 
Als diefe Benedidtion vollendet, feynd Ihre Ma⸗ 
jeftär zur Königlichen Safbung entblöft worden, 
worzu die hohen Herrn Geſandten wieder herbey ger 
treten, und bat der& Chur⸗Brandenburgiſche Ha Graf 
von Dohna, mit Beyhuͤlffe des dabey geſtandenen 
Kaͤyſerl. Hrn. Obriſt ⸗ Hof⸗Meiſters und des Heren 
Obriſt⸗Caͤmmerers, Sr, Majeſtaͤt den nad) abge⸗ 
thanen Koͤnigl. Mantel noch angehabten langen 
Roc abgenommen, unter welchem Ihre Majeſtaͤt 
roch ein Camiſol von Drapd'Ox angehabt „welches 
hinten mit Bändern zugebunden geweſen, und vor 
obwohlerwehnten Ehur-DBrandenburgifchen Heren 
Gefandten gleichfalls aufgemacht , wie nicht weni⸗ 
ger, fo vielzur Salbung norbig war, in etwas zuriick 
gezogen worden. Der Herr Confecraror hatte das 
geheiligte Del ergriffen, und geſprochen: Pax «bi! 
Der Friede fen miteuch- 
Woraufgenntwortet wurde: Er cum Spiritu tuo! 
Und mit deinem Geiſt. 
Naͤchſt dem derfelbe damit gleich Ihre Majeftät : 
mit dem Zeichen des heiligen Creuges erſtlich auf 
dem Scheitel des Haupts, (zu deſſen füglicher Ders 
richtung mehrwohlgedachter Brandenburgiſcher 
Her: Geſandter Ihrer Majeſtaͤt die Peruque in et⸗ 
was in die Hoͤhe gehalten) darnach zwiſchen denen 
Schul⸗ 
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Schultern, im Nacken, auf der Bruft, auch an dem 
zechten Arm, ſodann zwifchen der Hand und Gelenck 
des Arms gefalber: 

Zu welcher jeden Unction der Herr Confecrator 

geſprochen: 
Unso Te in Regem de oleo ſanctiſicato mnomi- 
ne + Patris, & Filii, & + Spiritus Sancti. 

Ich ſalbe euch zu einem Koͤnig mit dem 
heiligen Bel im Nahmen des Vaters, des 
Sohns unddes Heil. Geiftes. 

Immittelſt hat die Capelle die Antiphon. Unxe- 
zunt Salomonem Sadoc Sacerdos, & Nathan Pro- 
phetx in Zion & ambulantes leti dixerunt: 

Vivat Rex in æternum! Alleluja. 
geſungen; und als fo fort Ihre Churfürftl. Gnaden 
die flache Hand Ihrer Majeſtaͤt gefalber ‚fprachen 
fie darzu: 

Ungantur manus iſtæ de oleo fandtificato, &c. 

Die Hände muͤſſen geſalbet werden mie demfel- 
ben Seil, Del, damit die Könige und Propheten 
feynd gefalber worden, gleichwie Samuel den David 
zum Könige gefalber hat, damit ihr geſegnet feyt, 
und König werdet in diefem Königreich über das 
Dolch ‚welches der HErr, euer GOtt, euch zu ber 
berrfihen und zu regieren übergeben wird, weiches 
der HErr verleiben wolle, der da Leber und regier 
zer von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen, 

Darzwifehen durch die Kanferliche Capelle ferner 
gefungen worden die Antiphon. Unxit Te DEus, 
dc. &c, 

Und feynd Ihre Kaͤyſerl. Majeftär , nachdem zur 
vor bey jeder Salbung die Abtrucknung des Oels 
mie der allerreineften Wolle vorm Altar gefcheben, 
und die Herren Deputirte der Stadt Nürnberg in 
das Conclave gegangen waren ‚durch Chur, Trier, 
Chur⸗Pfaltz und die Churfürftliche Herren Ge 
fandten in obgemeldtes Conclave oder Chur Car 
pelle (welche der ohnfern dem Altar geftandene Erb» 
Commer- Thür» Hüter eröffner,und nad) der Hand 
toieder verſperret) geführer, und per Epilcopos & 
Abbates afliftentes begleiterworden ‚dergeftalt, daß 
der Herr Confecrator cum Minittrantibus allein bey 
dem Altar zuruͤck geblieben. Im Hinsund Dergeben 
zu und aus der Churs Eavelfe haben Ihre Chur- 
fuͤrſtliche Durchl. zu Pfaltz, der Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche Herr Geſandte und beyde Herren Grafen 
von Pappenheim und Sintzendorff Ihrer Majeſtaͤt 
die Inſignia vorgetragen. 

In gemeldter Capelle ſeynd Ihre Majeſtaͤt von 
denen Herren Biſchoͤffen nochmahlen mit weiſſer 
Wolle wegen des Heil, Oels abgetrocknet, und, als 
fie fich niedergefeet, von denen von Nürnberg ge 
brachten und von dafigen Deputatis præſentirten 
Känferlichen Pontificalien die Sandalien und Knie 
Stiefeln durch ſolche Nürnbergifche Deputirte kni⸗ 
end, durch den Chur, Brandenburgifchen Herrn 
Gefandten aber in Beyſeyn des Kaͤyſerl. Obrijts 
Sof Meifters und Obriften Caͤmmerers die Dal- 
matica und Alben angezogen ‚und darüber die lange 
Stola um den Halß forn über die Bruſt hinab 
Ereug- weiß in Geftalt eines Priefters angeleger 
morden; worzu auch obbemeldete Herren Nuͤrn⸗ 
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bergiſche Heputirte mit Darfangung und da und 


dorten unterthänigfte Handreich: mei 
gethan * uhr Be Su gl. 

Alfo bekleidet ſeynd Ihre Kaͤ e Maieſta 
wiederum durch obhoͤchſt / und 1 
and weltliche Churfuͤrſten, Geſandten Biſchoff⸗ und 
Alſiſtenten heraus vor den Altar gefuͤhret worden, 
woſelbſten fie wieder auf die unterſte Staffel niebder⸗ 
gefniet, Chur, Trierad Cornu Epiſtolæ etwas hir. 
ter dieſelbe geftanden , hinter diefe Chur - Pfalg, ſo⸗ 
— Chur⸗Pfaltz die Herren Geſandten ſich 
geſtellt. | i 

Der Her: Confecraror aber hat nachfolgende 
Gebete über Ihre Känferliche Majeſtaͤt weiter ges 

ſprochen: —J 

Afpice omnipotens DEus, ferenisobtutibushune 
glorioſum Regem Carolum, &c. &c. | 

Almächtiger ewiger GOtt, fiehe mit freundlichen 
Blicken an diefen glorwuͤrdigen König Carl, und 
gleichwie du gefegner haft Abraham, Iſaac und ar 
cob, alſo wolleſt du dieſen mit milden Segen geifte 
licher Önade und aller Fülle deiner Macht be 
feuchten und begieffen. Gib ihm von dem Thau des 
Himmels und der Fette der Erden mir UÜberfluß 
Getraͤyd, Wein und Def, und daß allerley Früchte 
im Sand ‚und Fried in dem Königreich, und Hoheit 
und Herrlichkeit am Königlichen Hofefen; laß ihn 
den hoͤchſten SF des Königlichen Gewalts jes 
derman in die Augen ſtrahlen; laß ihn glängen, wie 
das heilefte Licht, und mir dem böchften Strahl, 
gleich) dem allerdurchdringenften Blitz, uͤberſchuͤttet 
ſeyn; verleihe ibm, Allmaͤchtiger GOtt, daß er ſey 
ein tapfferer Beſchuͤtzer des Vaterlands, und die 
Kirchen und heilige Stiffter mit hoher gottſelig⸗ 
koͤniglichen Freygebigkeit ergetze; gib, daß er fen 
der tapfferfte unter den Koͤnigen, und über die Feine 
de triumphire, die unfriedliche und unchriftliche Na⸗ 
tionen unferzudrucfen, 

Laß ihn in der höchften Staͤrcke des Königlichen 
Gewalts erſchrecklich genug wider feine Feinde, hoch 
erhaben über alle hohe Stände, und gegen alle an» 
dere Getreue feines Königreichs in groſſem Anſe⸗ 
ben, doch auch holdfeelig und freundlich feyn, dar 
mie er von jederman gefürchtet und geliebt werde; 
laß auch von feinen Senden Könige hervor Fommen, 
die in Fünfftigen Zeiten ihm in der Regierung fol 
gen Fönnen; laß ihn diefes Königreich gantz regie⸗ 
ven und würdig werden nach der ruͤhmlich und glück 
feeligen Zeit des gegenwärtigen Lebens, die ewige 
Freude in immerwährender Gfückfeeligkeit zu ber 
wohnen, welches der verleißen wolle, der da [ebet 
und regieret ‚wahrer GOtt von Emigkeir zu Ewig⸗ 
feit, Amen. 

Die Gnade des Heiligen Geiftes flieſſe von uns 
ferer Wenigfeit haͤuffig auf euch, daß, gleichwie ihr 
vor unfern unwuͤrdigen Händen mit leiblichen Def 
gefaldet, und mustwendig fett gemacht worden, ihre 
alfo inwendig fett werden moͤget von feiner unfichts 
bahren Salbe, deffen geiftliche Salbung auch im» 
merdar vollfümmlich auf euch bleibe, damit ihr,wa® 
unrechf,von gantzem Hergen meiden, und, was euerer 

Seele nuͤtzlich iſt, jederzeit gedencken, wuͤnſchen 
und 


ner Er ⸗ 


mu Be 
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und thun lerner und moͤget, mit Beyſtand unfers 
HErrn JEſu Ehrifti, welcher mit GOtt dem Dar 
ter und demjelben Heiligen Geift lebet und vegierer, 
wahrer GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 

O Gott , der du biſt die Herrlichkeit derer Gerech⸗ 
ten und die Barmhertzigkeit fuͤr die Suͤnder, der 
du deinen Sohn geſendet haft, mit feinem theuren 
Blut das menfchliche Gefchlecht zu erlöfen, der du 
den Kriegen wehreft, und ein Beſchuͤtzer bift derer, 
die auf dich hoffen ‚und unter deffen Regierung die 
Macht aller Königreiche begriffen if; mir bitten 
dich demüthiglich, dag du gegenwärtigen deinen 
Diener Carl, der ſich auf deine Barmhertzigkeit 
verläft, fegnen ‚und ihm gnädig beyſtehen wolleft, 
damit derfelbe, weilen er Verlangen träger, durch 
deinen Segen befchügee zu werden, ftärdfer fen, als 
alle Feinde: Laß ihn, D GOtt! fo gluͤcklich werden, 
daß er ein Uberwinder ſeiner Feinde ſey. Croͤne ihn 
mit der Crone der Gerechtigkeit und Gottſeeligkeit, 
damit er von gantzem Hertzen und Gemüch an dich 
glaube, dir diene, deine heil, Kirche beſchuͤtze und er 
bebe, das Volck, ſo du ihm anvertrauet haft ‚mit 
Gerechtigkeit regiere, und durch die liſtige Nachſtel⸗ 
lung des Boͤſen zu Feiner Ungerechtigkeit abgekeh⸗ 
tet werde, Entzuͤnde, O HErr! fein Herg zuder 
Liebe deiner Gnade durch dieſes Salb-Del , womit 
du Priefter, Könige und Propheten gefalber haft, 
damit er die Gerechtigkeit Fiebe, und auf derfelben 
Weg auch das Volck führe, und wann erdie Jahr 
re ‚die du ihm verordnet haſt, an Königlicher Hoheit 
wird vollbracht haben, wolleft du ihn laſſen wuͤrdig 
feyn, zu der ewigen Freude zu gelangen, durch 20. 2c. 

Darauf der Herr Confecrator zu Gewinnung 
der Zeit per omnia fecula, &c. &c. (fo hiebevor 
fonft permodum Prefationisgefüngen worden) ger 
fprochen, wie folget: 

In Wahrheit, es gebühret fich, und ift recht billig 
und beilfam, daß wir die allezeit und allentbalben 
danckſagen. O HErr! du heiliger Vater, du all- 
mächtiger ewiger GOtt, du Schöpffer aller Dinge, 
du Herrfiher über die Engel, du König aller Könige 
und HErr aller Herren, der du Abraham, deinen 
Knecht, Haft laſſen über die Feinde triumphiren , der 
duden Mofes und Joſua dem Volck vorgefeget, und 
ihnen mancherley Sieg verliehen, der du den niedris 
gen David, deinen Knecht, auf den Thron des Kö 
nigreichs erhoben, und Salomon mit der Gabe der 
Weißheit und des Friedens begaber haft; wir bit, 
ten dich, ſiehe an unfer demürbiges Gebet und die, 
fen deinen Diener Carl, welchen wir mit unterthaͤ⸗ 
niger Eprerbierigkeie zum König erwehlet haben; 
vermehre über ihn die Gaben deines Segens, und 
umgieb ihn allezeit und überall mit der rechten Hand 
deiner Macht, damit er in dem Glauben des vorge, 
nannten Abrahams treulich geſtaͤrcket, in der Sanfft⸗ 
muth Moſes bekraͤfftiget, mit der Tapfferkeit Joſuaͤ 
befeſtiget, durch die Demuth Davids erhöhet, mit 
der Weißheit Salomons gezieret, dir in allen Din» 
gen wohlgefalle, und auf der Bahn der Gerechtig⸗ 
keit das Volck, fo ihm anhanget, alfo lencke, Ichre 
und unterrichte, und das Regiment deiner Krafft 


wider alle ſichtbahr⸗ und unſichtbahre Feinde mw 
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thig und Königlich zu führen wiſſe, auch durch deine 


129t 


Huͤlffe ihre Hertzen in der Einigkeit des wahren 
Glaubeus und Friedens bringe, Laſſe auch diefe 
Voͤlcker mit ſchuldiger Unterthänigfeie ihm unters 
geben feyn, daß er durch rechtfchaffene Siebe gegen fie 
erhoben, und wuͤrdig werden möge, durch deine‘ 
Darmbersigfeie gebührend auf den Regentens 
Stuhl zu jteigen; laß ihn auch mie dem Helm deir 
nes Schutzes befchirmet, mit einem undibertoindfp 
chen Schild allezeir bedecket, und mit himmliſchen 
Waffen umgeben ſeyn, damit cr mit gutem Glück 
nach Wunſche obfiege und triumphire,denlinglaubis 
gen durch feine Macht ein Schrecken einjagen, und 
denen, die für dich Krieg führen, den frölichen Frie⸗ 
den erwerbe, durch unſern HErrn, welcher durch die 
Krafft des heiligen Creutzes die Hoͤlle zerſtoͤret Dat, 
und nach eingenommenen Neich des Satans als ein 
Siegs⸗Fuͤrſt gen Himmel gefahren ift , in deſſen 
Hand alle Gewalt und aller Sieg der Könige beſte⸗ 
het, welcher die Ehre der Demuͤthigen, und das Ser 
ben und Heyl der Voͤlcker iſt; der mir dir lebet und 
regieret, 26.20, 

Antwortete die Cantorey: Amen, 

Herr Conſecrator: Dominus vobiſcum. 

Reſp. Et cumSpiritu tuo. 

Coniecrator: Surſum corda. 

Refp. Habemus ad Dominum. 

Diefemnach der Herr Confecrator fich zu weiter 
rer Benedidtion gefchicft und geiprochen : 

Oremus! DEusDEIFilius, JEfus Chriftus, Do- 
minus, &c. 

GOTT, der Sohn GOttes, JEſus Chriſtus, 
unfer HErr, welcher von dem Vater mit dem Del 
der Freyheit gefalbet ift, wolle durch diefe heilige 
Salbung den Segen des Heil. Geiftes des Fürs 
fprechers über euer Haupt ausſchuͤtten, und diefe 
Salbe biß in das Innerſte euers Hergens dringen 
laſſen, damit ihr durch Diefe fichtbahre und greiffliche 
Gabe das, was unſichtbahr ift, erlanger, und nach 
vollendeter und in gebührender Ordnung vollbrach⸗ 
ter zeitlichen Regierung würdig ſeyd, ewig mit dem 
zu regieren, der allein ohne Sünde als König lebet 
und regieret, und herrlich iſt mir GOtt dem Varer, 
in Einigfeit, 2.20, 

Da nun diefe Prefation und Benedietion geender, 
haben Ihre Churfuͤrſtl. Durchl, zu Trier, ſamt des 
nen Herren Afhıftenten das von Aachen gebrachte 
Schwerdt (oder Säbel) Caroli Magni vom Altar 
genommen, und der Känferl, Majeſtaͤt bloß in die 
Hand gegeben, darzu Ihre Churfürftl, Gnaden zur 
Maͤyntz, als Confecrator, die Kaͤyſerl. Majeftär mie 
diefen orten angeredet und impreciref; 

Accipe gladium per manus Epilcoporum,&c.&c,) 

Nehmer hin das Schwerdt durch die zwar uns 
würdige, jedoch durch die Verwaltung der Heil, 
Apofteln geweyhete Hände, und braucht daffelbige, 
Krafft unfers Segens, zu der Beſchuͤtzung der H. 
Kirche GOttes, worzu es von GOtt verordnet ift, 
und erinnert euch deſſen, was David geweiffager hat, 
ann er fpricht : Guͤrte dein Schwerdt um deine 
Hüfften, du Held; damit ihr durd) daffelbe der 
Billigkeit mit Gewalt nachfeget, und der Unbillig⸗ 
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keit mit Macht begegnet,die H. Kirche GOttes und 


ihre Glaͤubige beſchuͤtzet und beſchirmet, auch folches 
nicht minder gegen die Falſch-⸗Glaͤubige, als gegen 
die Feinde des Chriſtlichen Nahmens gebraucher, 
Wittben und Waͤyſen gnaͤdiglich belffer, und fie ber 
ſchirmet; was veröder ift, wieder aufrichter, und 
daffelbe auch erhalter ; was unrecht, ſtraffet, und, 
was recht gehet, befräfftiget, damit ihr bey dem al» 
Ion durch den Triumph der Tugenden herrlich, und 
durch die bung der Gerechtigfeit berühmt, auch 
würdig werdet, mit dem Heyland der Welt, deffen 
Ebenbild ihr dem Nahmen nad) führer, ohne Ende 
zuregieren; der mit GOtt, 20,20 

Immittelſt diefer Imprecarion beyy denen Wor⸗ 
ten: Accingere gladio tuo fuper, &c. Guͤrte dein 
Schwerdt, 2. ift fol Schwerdt in die Scheide ge» 
fioffen, und Ihrer Majeſtaͤt durch die Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz, adſtantibus DD, Legatis, umguͤr⸗ 
tet worden. 

Hierauf dem Herrn Confeeratori von dem Altar 
ein koͤſtlicher Ring gereichet worden, ſo denſelben 
Ihrer Kaͤyſerl. Maj. an den Singer ſteckten, mit die⸗ 
ſen Worten: 

Accipe Regie dignitatis annulum, &c. 

Nehmet in diefen Ring, als ein Zeichen Koͤnigl. 
Würde, der ſey euch zur Erinnerung, daß ihr mit 
dem wahren Glauben verfiegelr feyd ; und gleichiwie 
ihr heute zu einem Haupt und Sürften Über ein Koͤ⸗ 
nigreich und Volck gefigt werdet, alfolaffer euch an⸗ 
gelegen feyn, die Chriſtenheit und Chrifilichen 
Glauben zu vermehren und zu erhalten, fo werdet 
ihr glückfeelig feyn in allem eurem Thun, und mit 
dem Könige aller Koͤnige in aller Chreleben, welchem 
Ehre und Herrlichfeit gebührer von Ewigkeit zu 
Epmigfeit, Amen 

Darnach wurde Seiner Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤyntz gereichet der Koͤnigl. Scepter und Reichs⸗ 
Apffel, welche fie Ihrer Maj. nehmlich den Scepter 
in die rechte, und den Reichs-Apffel in Die lincke 
Hand gaben, alfo fprechend: Accipe virgam virtu- 
tis atque veritatis, &c. 

Nehmet bin den Stab der Dilligfeie and der 
Tugend, und bemuͤhet euch mir demfelben,den From⸗ 
men guͤtlich zu thun, und die Böfen zu ſchrecken, den 
Irrenden den eg zu weifen, und den Gefallenen 
die Hand zu bieten; zerſtreuet die Hoffärtigen,und 
erhebet die Demuͤthigen; und unfer HErr JEſus 
Chriſtus thue euch die Thuͤr auf, welcher von ſich 
ſelber ſpricht: Ich bin die Thuͤr, wer durch mich ein⸗ 
gehen wird, wird ſeelig werden; er iſt ſelber der 
Schluͤſſel Davids und der Scepter des Hauſes 
Iſrael, der da aufthut, das niemand zuſchlieſſet, und 
zufchlieffet, das niemand aufthut; der ſey euer Fuͤh⸗ 
rer, der den Öefangenen ausder Öefängniß heraus 
führer, der da figt in der Sinfterniß und im Schar- 
ten des Todes, damit ihr in allen Dingen demfel- 
ben nachfolger, von welchem David alfo gefungen 
hat: HErr ‚dein Stuhl bleibe immer und ewiglich, 
der Stab deines Neichs ift ein Stab der Billigkeit, 
auf daß ihr demfelben nachfolger , und lieber Ge- 
rechrigkeit ‚und haſſet goftlofes Weſen; dann dars 
um hat euch GOtt, euer GOtt, gefalber nach dem 


Erxempel deſſen, den er vor der Welt geſalbet hat mit 
dem Oel der Hoͤhe mehr als feine Gefelfen, nehmilich 
unfers HErrn, ꝛc. ) —9*ð | 

Den Serpter und Reichs ⸗Apffel Haben Ihre 

kajeſtaͤt alſo gleich Ihrer Churfürftl, Durchl. zu 
Pfaltz und dem Chur⸗Brandenburgiſchen Herrn 
Geſandten wieder zugeſtellt; der Ehur⸗ Sochfi 
ſche Herr Geſandte aber zog das Schwerds Caroli 
Magni aus der Scheide, und gab ſolches dem Erb⸗ 
Marſchall, nachdem dieſer das vorhin gehabte 
Schwerdt Sancti Mauritii wieder auf den Inůgnien⸗ 
Tiſch gelegt; und wurden ſo fort Ihre Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt mit dem von dem Inſignien⸗Tiſch durch 


die Deputirte der Stadt Nuͤrnberg vor den Altar 


gebrachten Pallio oder Kaͤyſerlichen Ober Mantel 
durch Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz mit un 


terthaͤnigſter Beyhuͤlffe ſolcher Herren Deputirten 


bekleidet, alsdann hat der Hr. Conſecrator und Ih⸗ 
ve Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier die von dem Inlı- 
gnien⸗ Tiſch durch einen Hrn. Geiftlichen gebrachte 
Reichs⸗Crone genommen , und famtlich Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt aufgeſetzt, darzu Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤyntz, als Conſecrator, geſprochen: u 

Accipe CoronamRegni,&c &cı . - | 
Nehmet bin die Reichs⸗Crone, welche euch, 0b» 
wohl von unwirdigen, jedoch Biſchoͤfflichen Haͤu⸗ 
den ‚alter Gewonheit nach, auf das Haupt geſetzet 
wird; und wifjer, daß dieſe ausdruͤcklich bedeute 
eine herzliche Herrlichkeit und wuͤrckliche Tapffer⸗ 
feit, ja, daß ihr dadurch auch unſers geiftlichen Dien⸗ 
fiestheilhafftig werdet, daß, gleichtwie wir dem 
Inwendigen nah Hirten und Negenten der Seelen 
ſeynd, alfo auch ihr in auswendigen Sachen ein 
wahrer Diener GOttes, , und bey aller Widerwärs 


tigkeit eintapfferer Beſchuͤtzer der Kirche Ehriftt 


und des von GOtt verlichenen Reichs feyn follet, 
auch durch das Amt unfers Segen, fo wir an ftatt 
der Apoftel verrichten , mit Zuftimmung aller Hei⸗ 
tigen allezeit geneiget verbleiber zu erfprießlicher 
Handhabung des anvertrauten Negiments und zu 
nüglicher Regierung, damit ihr unterden beruͤhm⸗ 


ten Kaͤmpffern mit den Edelgefteinen der Tugend ger. 


zieret, und mit der Belohnung der ewigen Gluͤckſce⸗ 
ligkeit gecroͤnet, mit unferm Heren, Erlöfer und 
Seeligmacher, IEſu Chriſto, deſſen Nahmen und 


Stelle ihr vertretet,chne Ende frolocken möget; dee 


da lebet, regieret und hereſchet, ale ein Herr, mil 
rc. ꝛc. 
Worauf die Umſtehende geſprochen: Amen. 

Nach beſchehener dieſer Kaͤyſerlichen Croͤnung 
ſeynd Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Trier zum Altar gefuͤhret worden, 
und haben daſelbſt nachfolgenden Eyd aus dem Pon- 
tificial geleſen, und denfelben Teiblich mit aufge 
legten Fingernauf das Evangelium Buch erftlich 
in Lateiniſcher, hernach in Teutſcher Sprache abger 
ſchworen, nehmlich: Profiteor & promitto coram 
Deo & Angelisejus&c, 

In Teutſcher Sprache: 

Ich gelobe und verſpreche vor GOtt und feinen 
Engeln, daß ich jetzt und hinfuͤhro das Geſetz und 
die Gerechtigkeit, auch den Frieden der Heil. * 

che 
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che GOttes will halten und handhaben, auc) dem 
Volck, ſo mir unterworfen ift, will nüg feyn ‚und 
ihm die Gerechtigkeit verfhaffen und mitcheilen, 
daß ich des Reichs Recht mit gebührender Betrach⸗ 
tung göttliher Barmhertzigkeit will erhalten , wie 
ish folches mir Rath derer Fürften, auch) des Reichs 
und meiner Getreuen am beften erfinden fan; ich 
will auch dem allerheiligften Roͤm. Biſchoff und der 
Roͤm. Kirche, auc denen andern Bifchöffen und 
Dienern GOttes gebuͤhrende geiftliche Ehre erzei- 
gen, und diefe Dinge, welche von Käyfern und Ko- 
nigen der Kirche und den geiſtlichen Männern 
geſammlet und gegeben feynd, will ich ihnen unge» 
ſchwaͤcht erhalten, und erhalten zu werden verſchaf⸗ 
fen , auch denen Prelaren , Ständen und Lehn⸗Leu⸗ 
ten des Reichs gebuͤhrende Ehre fragen und beweis 
fen, fo viel mir unſer HErr JEſus Chriſtus Huͤlffe, 
Staͤrcke und Gnade verleihet, etc. zc. 

Als dieſes auch verrichtet, haben Ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchl. zu Trier Ihre Kaͤyſerl. Maj. wieder⸗ 
um in ihren Stuhl gefuͤhret, Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Pfaltz und die Churfuͤrſtliche Herrn Ge⸗ 
ſandten dieſelbe auch mie denen ihnen, wie obgemeldt, 
zugeftellesund in Haͤnden gehabten Inſigniis dorthin 
begleitet, woſelbſten Chur⸗Pfaltz dem Herrn Erb⸗ 
Truchſeſſen, Grafen von Zeil, den Reichs⸗Apffel, und 
der Chur⸗Brandenburgiſche Or. Geſandte dem(dem 
Erb⸗Caͤmmer⸗Amt ſubſtituirten) Hrn. Grafen 
von Schoͤnborn den Scepter zugeſtellt. 

Dieſemnach iſt mit dem Amt der Heil. Meß 
fortgefahren, und da8 Evangelium: Dixit DEus 
difcipulis ſuis: Si quis diligit me, fermonem meum 
fervabit, &c. abgefungen, daranf das Buch oder 
Evangelium durch den Diaconum und Herrn Di- 
redtorem Chori der Ehurfürftl, Durchl. zu Trier 
überbracht, von derofelben aber Ihro Kaͤyſerl. Ma— 
jeftar zu Füfjen dargereicher, und der Nauch oder 
Ingenfum gegeben, fo fort durch die Capelle das Credo 
oder Symbolum Apoflolorun und Offertorium ges 
fungen worden, unter welchem lesteren Chur, Trier 
und aſſiſtentes Epifcopi & Abbates Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. zum Dpffer geführer, welche zuförderft Pa- 
tinam kniend gekuͤſſet, und darnach in das von dem 
Chur/Maͤyntziſchen Ceremoniario Hüble prefen- 
tirte Becken dero Opffer gelegt. 

Wie Ihre Majeſtaͤt wieder in ihren Bet⸗Stuhl 
gekommen, iſt von Chur⸗Trier deroſelben der Rauch 


oder Incenfum gegeben, wie auch hernach poſt Ora- 


tionem Dom. das ihro von dem Directore Chori, 
Herren Grafen Johann Philippen von Schoͤnborn, 
Dom-Probften un Würgburg,ze. überreichte Pacem 
zu füffen, und das Weyh -Waſſer gegeben worden, 
Ferner ift von Chur, Zrier bey Anfang der Preia- 
tion Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Erone abgehoben, 
und auf ein Kiffen geſetzt worden, welche der Chur— 
Braunfibweigifhe Hr. Geſandte genommen, und 
dem Erb⸗Schatz⸗Meiſter, Hrn. Grafen von Singen 
dorff, dargereicher, der auch folche, neben andern 
Erb⸗Aemtern, ftehend auf einem Küffen in Han- 
den gehalten, biß diefelbe Ihrer Käyferl, Majeſtaͤt 
nach der Communion wiederum dergeſtalt aufge, 
fegt worden, daß zuförderft der Chur⸗Braunſchwei⸗ 
Tbeatr. Cerem, Hifl. Polit. 
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giſche Luͤneburgiſche Herr Geſandte diefe Crone von: 


dem Hr. Grafen von Sintzendorff abgenommen, 
und vor Ihre Käyferl, Majeftär aufs Küffen ge 
ſtellt, Chur, Trier aber ihro ſolche wieder aufs 
Haupt geſetzt. 

Als der Herr Conſecrator das Hochwuͤrdige Sa⸗ 
erament des Leibs und Bluts JEſu Chriſti unter 
dem Amt der Heil. Meß empfangen und ſumiret, 
wurde Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, depoſitâ Corona, 
durch Chur, Trier und die Herren aſſiſtenten zum 
Altar. begleiter, dafelbft diejelbe, nachdem fie das 
ihro vorgelegte Küffen zuriick geftoffen, und auf den 
blofjen Antriet des Altars niedergekniet, von dem 
Herrn Confecratore Sacram Hoftiam in. höchfter 
Andacht empfangen ‚und bliebendafelbft, als ihro 
nicht weniger vom Herrn Confecratore der Wein 
in deflen Kelch gereichet worden, Enien. 

Worauf fich der Diaconus zum Volck gewendet, 
und gefprechen; Humilitare vos ad benedictio- 
nem &c.&c | 

Refp. Deo gratias. ; 

Dach diefem bat fich der Herr Confecrator gegen 
Ihre Ränferlihe Majeſtaͤt gewendet, und folgenden 
Segen geſprochen: 2 

Bene + dicat tibi Dominus, cuftodiatque te &c. 

Der Herr ſegne euch, und behüte euch, und wieer 
euch über fein Volck bar wollen zum König fegen, 
alfo laſſe er euch in diefergeit glückfechig,und darnach 
der ewigen Gluͤckſeeligkeit cheilbafftig feyn, Amen. 

Antiph. Er laffe, was geift-und weltlich, und 
durch feine Gnade bey eurer Croͤnung verfammlerift, 
unter eurem Schuß und eurer Regierung lange Zeit 
glücklich beberrfiher werden, damit fie denen Gebo—⸗ 
ten GOttes gehorchen , Feiner Widerwärtigfeit uns 
terworffen feyn, und alles Gutes vollauf haben; 
dann ſo wohl in diefer Welt der zeitlichen Ruhe, als 
auch mit euch der Öefellfihafft derer ewigen Bürger 
im Himmel genieffen mögen. Das wolle der verleihen, 
deffen Reich ohne Ende währer von Ewigkeit zu 
Ewigkeit ꝛc. Amen 

Der Segen GOttes + des allmächtigen Vaters, 
und des Sohns F und des Heil, Geiftest Fomme 
herab, und bleibe allezeit über euch, und fein Friede fey 
allezeit mit euch, Amen. ; 

Sodann verfügten ſich Ihre Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt, von Chur⸗Trier und denen Herren Aſſiſtenten 
begleitet, wiederum in dero Bet⸗Stuhl, woſelbſten 
nach einer kleinen Weile auf obbeſchriebene Weiſe 
von Chur⸗Trier ihro die Crone wiederum aufgeſetzt, 
dem Erb⸗Amt aber, die Hauß⸗Crone zu halten und 
hernach zu tragen, gegeben, wie auch Ihrer Majeſlaͤt 
durch dero Obriſt⸗Hof⸗Meiſter das guͤldene Vließ 
wieder umgehaͤngt worden. 

Nach vollendetem Sacro Officio Miſſæ aber haben 
Ihre Ehurfürftlihe Gnaden zu Mäyng, annoch 
wie bey der Heil. Meß bekleidet, und dag Pedum in 
der Hand haltend, und Chur⸗Trier mit Begleitung 
Chur⸗Pfaltz und der Churfuͤrſtl. Herren Geſand⸗ 
ten und Alliitenten, auch Erb⸗Aemtern, in ihrer 
Ordnung Ihre Känferl, Majeſtaͤt auf denneben 
Seits aufgerichteren Thron in zierlicher Procesſion 
geführer; und iſt immictelft durch die Capelle das 

Ana aaa an 2 Re- 


1294 
Refponforium : Defiderium anim& meæ, &c. &c. 
gefungen, und damit Ihre Kaͤyſerl. Majeftär auf 
fothanen an ftatt Caroli Magni Aachiſchen Stuhls 
veroͤrdneten Thron durch die geiſtliche Churfuͤrſten 
in Beyſeyn Chur⸗Pfaltz und derer Herren Geſand⸗ 
fen gefeßt und inſtalliret worden, darzu der Herr 
Confecrator die Worte geſprochen: Sta & retine & 
modo Locum Regium &c. 

Nehmet ein und behalter die Koͤnigl. Stelle, wel- 
che euch nicht durch Erb⸗Recht, noch durch varerliche 
Nachfolge, fondern durch die Stimmen derer Chur⸗ 
fürften des Teutſchen Reichs, ſonderlich aber durch 
Verordnung des allmaͤchtigen GOttes und unfere, 
auch aller Bifchöffe und anderer Diener GOttes 
UÜbergebung eingeraumet wird; um foviel ihr aber 
febet , daß die Geiſtlichkeit denen heiligen Altaͤren 
näher ftebet, fo vielmehr Ehre folt ihr an gehörigen 
Orten derfelben zu erweiſen auch eingedenck ſeyn. 
So wolle der Mittler zwiſchen GOtt und dem 
Menſchen euch, als einen Mittler zwiſchen der Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Volck, auf dieſem Reichs⸗Stuhl 
bekraͤfftigen, und in dem ewigen Reich mit ſich regie- 
ren faffen, nemlich JEſus Chriftus, unfer HErr, 
der König aller Könige und HErr aller HErren, 
welcher mit GOtt dem Vater und heiligen Geift 
feberundregierer , wahrer GOtt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Amen. 

Und da die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt alfo gefeffen, ba- 
ben ihre Churfürftliche Gnaden zu Maͤyntz fid) vor 
diefelbe geftellet,derofelben in ihr und uͤbriger ihrer 
Herren Mit-Churfürften Nahmen Glücd ger 
wuͤnſcht, und ihre darob fihöpffende innigliche Freu⸗ 
de, daß fienehmlich ihrem bißherig-fehnlichen Ver⸗ 
langen nad) nunmehr die Roͤmiſche Känferliche 
Crone auf ihrer Majeftät Haupt, und jonftenalles 
das , mas zu dieſem Adtu folennisfimo defideriref 
werden fünnen, confumirt und vollbradyt fehen, 
conteflirt , anbey Ihrer Majeftät das gemeine 
Weſen und Heil. Roͤm. Reich beftens empfohlen, 
Nach abgelearen Wunſch Ihre Churfuͤrſtliche 
Gnaden zu Mäyng wieder auf die Seite ihrer Ma- 
jeftät getreten, und fich verfus Altare wendend, das 
Ambrofianifche Danck⸗Lied felbften intonirer, wel. 
ches vonder Känferlichen Eapelle, nachdem aller 
feits zugegen geweſene Trompeter und Paucker fich 
£apffer dabey hören, auch das Volck dag fröliche Vi- 
vat Carolus &c. erfchallen laſſen, unter Laͤutung 
der Glocken inder Stade und Abfeurung 100. Ca⸗ 
nonen auf denen Waͤllen abgefungen worden. In⸗ 
zwifchen haben der Herr Confecrator und Chur, 
Trier zu Ableaung ihrer refpedive Pontificalien 
und Chor⸗Rocks und Anlegung dero Chur-Habiten 
ſich wieder in die Sacriften begeben, Ihrer Käyr 
ferlichen Meäjeftäe aber, welche auf dero Thron 
ſitzend, und ben dero Ihre Churfürftlihe Durd)- 
laͤucht. zu Pfaltz, die Herren Gefandten und Erb, 
Aenıtere fteben geblieben, wurde von dem Chur, 
Saͤchſiſchen Herrn Gefandten das bloffe Schwerde 
Caroli Magni zu Handen geftellt, wormit fie alfo 
fisend, unter währenden Te DEum laudamus fol, 
gende Örafen und Herren zu Nittern gefchlagen, 
Als man in gemeldtem Hymno anden Verſ. Te ergo 
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quzfumus &c. gefommen, 


eynd Ihre Majeftät 
niedergekniet, haben Faro El er En 
wieder geſetzt, u. mit demRitterſchlagen continuiret, 
Die Verzeichniſſe derer Standes⸗Perſonen, ſo 

ein jeder von denen hohen Herren Churfuͤrſten und 
Herren Geſandten zum Ritter⸗Schlag præſentirt, 
ſeynd Tages vorhero, vermoͤg Churfuͤrſtl. Colle- 
gial- Schluſſes, dem Chur-Maͤyntziſchen Des⸗ 
rio eingeſchickt, daſelbſt in eine Specification ge⸗ 
bracht, und ſolche zum Kaͤyſerlichen Hof geſchickt, bey 
dem Ritter⸗Schlag ſelbſten aber die Prefentati ihrer 
Drdnung nach von dem Kaͤyſerl. Hatſchier ⸗ Haupt⸗ 
mann aufgeruffen worden, ſo folgende Grafen und 
Herren geweſen. J 

Erſtlich Herz: Friedrich, Freyherr von Dallberg, 
Caͤmmerer von Worms, vermoͤg uhralten Kay 
ſerl. dieſem Geſchlecht concedirten Privilegüi, 


Hr. Cheſtan Een, rsf no 

r, Chriftian Ernſt, Graf von Pappenheim 

Reichs⸗Erb⸗Marſchall. | —— 

Hr. Graf Gundacker von Dietrichſtein. * 

Hr, Ferdinand, Graf von Mollart. u 

Hr. Graf Frank von Khevenhuͤller. 

Hr. Graf Frantz von Weiſſenwolff. 

Hr. Graf Earl von Kuffſtein. 

Hr. Graf Albrecht von St. Julian. 

Hr. Graf Srang von Stahrenberg. 

Hr. Graf Julius Hamilton. 

Hr. Graf Earl Screni. 

Hr Graf Srank Ehrwein von Schönborn. 

Hr. Graf Anfelm Stang von Schönborn. 

— Frantz Maria, Graf von Seins⸗ 

eim. 

Hr. Johann Eberhard, Freyherr von der Leyhen. 

Hr. Johann Wilhelm Schenck, Freyherr von 
Stauffenberg. 

Hr. Joh. Frantz Sebaſtian, Freyherr von Oſtein. 

Hr. Job. Ehrwein, Freyherr von Greiffenklau. 

Hr. Chriſtoph Marſchall von Oſtheim. 

Hr. Johann Friedrich von Bettendorff. 

Hr. Johann Philipps Ernſt, Freyherr von 
Großſchlag. 

Nr. Lotharius Carl, Freyherr von Bettendorff. 

Hr. Carl, Lotharius, $ceyberz von der Horſt. 

Hr,Ferdinand Damian, Freyh. von Breitenbach. 

Hr. Wilhelm Adolph Schenck, Freyherr von 
Schmidtberg. 

Hr. Wilhelm Auguftus, Graf zu Lynar. 


Hr. Adolph von Seyffertitz. \ | 


Hr, Hilmert von Füllen, 

Hr. Adam Otto von Viereck. 

Hr. Herbort von Holle, 

Hr. Johann Friedrich von Grotte. 

Als nun ſolches gefchehen ‚gaben Ihre Känferl. 
Majeſtaͤt dem Chur⸗Sachſiſchen Herrn Geſandten 
hinwieder das Schwerdt, welcher es dem Reichs⸗ 
Erb, Marfchall, Herrn Grafen von Pappenheim, 
zugeſtellet, und verfügten fich diefelbe darauf von 
dem Thron herab in vorigen ihren Ber - Stuhl, wor 
felbften vor ihro gleich darauf Eingangs gedachte 
Herrn Dechant , Sänger und Syndicus des Königl; 
Stiffts und Collegial- Kirche zu Aachen erſchie⸗ 

nen, 


/ 








— 
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Ken, und Ihro Käyferl. Majeftat anzeigten, wie ein 
jeder angebender Roͤm. König gleich auf dero Croͤ⸗ 
nung zu ihrem Mie-Canonieo aufgenommen zu 
werden, und, dem ubralten Herkommen nach , das 
dabey gewöhnliche Jurament zu thun pflege, mit als 
ferunterehänigfter Biete, Ihre Majeftär ihro fül- 
en uralten Gebrauch gleichfalls allergnädigft ge, 
fallen zu laffen „auch die Kirchen in allergnädiaften 
Schuß zu halten, und bey alter Gerechtigkeit zu 
protegiren geruben wolten; worinn dann Ihre 
Majeſtaͤt auch allergnädigft gewilliget, und das Ju- 
ramentum folgenden Inhalts geleifter haben: 
Nos Carolüs, divina favente clementia Roma- 
norum Rex ‚ecclefiz noſtræ beatz Marix Aquenfis 


- Canenicus, promittimus, & ad hæc ſancta DEIev:n- 


gelia juramus eidem ecclefix fidelitatem, & quod 
ipfam ‚Jura, bona & perfonas ejusdem ab injuriis & 
violentiis defenfabimus & faciemus defenfari: 
Ejusque privilegia omnia & fingula & confuerudines 
ratificamus, approbamus & de novo confirmamus. 

Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt haben auch bernad), 
mahls umdie Gerechtigfeiten, was dem Stifft bey 
der Croͤnung eines Roͤmiſchen Koͤnigs gebuͤhren 
mag, mit deſſen Deputatis Vergleichung treffen laſ⸗ 
ſen; und ſeynd dieſes Stiffts Gerechtigkeiten, wie 
Ihrer Majeſtaͤt deſſen Deputati angeben laſſen, 
nachfolgende: — 

(Jura, qu&iecclefix Aquisgranenfi ex coronatione 
Regia cedere cöhfue erunt,hec ſunt:) 

Pannus cum pulvinarlis ‚fuper quo Rex, eccle- 
fiam Aquisgranenfem ingreflus primum fuas DEO 
preculas fundir, 

Item pannus ftratus fuper feamnum ‚in quoante 
coronationemm fuam orare confuevit, 

Item trabea feu chlamys , veftis item ‚ in qua Rex 


coronatur. 


Item duo tapetes aurei, unus ſtratus ſuper ſedem 
ante altare beatæ Mariæ Virginis, alter quo ſolium 
Regale in alto monaſterio ornatur. 

Solvuntur item pro Juribus eccleſiæ more Præ- 
latorum quinquaginta fex florenorum aurei, 

Item tres catratæ vini optimi, quarum du& ec- 
clefie div Virginis ‚tertia Collegio divi Adalberti 
Aquenfi cedere confueverunt. 

Folgends haben auch ermeldre Herren Canonicı 
des Stiffts, tvie ingleichen die Herren Abgeordnes 
te der Stadt Aachen von dem Churfürftlichen Col- 
legio gebeten, daß ihnen Uhrkund mitgetheilet wer⸗ 
den möge ‚daß dasjenige ‚fo der Croͤnung halber zu 
Franckfurt vorgangen, berührtem Stifft, auch Koͤ⸗ 
niglichem Stuhl und Stadt Aachen an altem Ge 
brach , Herfommen ‚Necht und Gerechtigkeit nicht 
prejudieiren möchte; foihnen auch bey der Chur⸗ 
Mäynsticben Cantzley, fo viel das Churfürfiliche 
Collegium betrifft, ausgefertiget und zugefteilt, und 
nachgehends von allerhöchfter Känferl. Majeſtaͤt 
ſelbſten ihnen dißfalls alergnädigfte Reverfales 
ertheilet worden, 

Nachdem nun obiges alles befehriebener maffen 
ach Wunſch vollendet war, haben fich die geiftliche 
Herren Churfürften in ihren Chur⸗ Habiten wieder 
si Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt begeben; und iſt dar⸗ 
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auf (mar gegen halb 2,Uhr) unter Säutungal- 
ler Glocken und zwenten Sopbrennung des groben 
Geſchuͤtzes auf denen Waͤllen und ohnaufhoͤrlichen 
Frolocken und Jubel⸗Geſchrey: Es lebe Kaͤyſer Ca- 
rolus der ſechſte! der Zug wieder aus der Kirche 
zudem auf das Pfarr⸗Eiſen gehenden Thor hin⸗ 
aus nach dem Römer oder Rathhauß allerſeits, 
auch fo gar von Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſten zu 
Fuß mit aufgefegrer Crone und angehabten Kaͤyſer⸗ 
lichen Pontificalien(die übrige Infignien, als Reichs⸗ 
Apfel, Scepter und Schwerdt Haben reipedive 
Ihre Churfürftl, Durchl. zu Pfalg, der Chur- 
Brandenburgiſche Herr Geſandte, Graf von Dohe 
na, und Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Herr Graf von 
Pappenheim , ingleichen die Hauß⸗Crone der 
Keichd « Erb » Scha » Meifter, Herr Graf von 
Singendorff, getragen uͤber die indeffen gelegte 
und mit gelb» ſchwartz » und weiffen Tuch Überzogene 
Bretter oder Bruͤcke wiſchen der auf beyden Sei⸗ 
ten in Parade geſtandenen Buͤrgerſchafft in vori⸗ 
ger Ordnung genommen worden, aufjer daß diß⸗ 
mahl die geiftliche Herren Ehurfürften mie dero 
Hofſtaͤdten auch darbey geweſen; morvon die 
Saqväyen und Pagen in ihre Ordnung und Nang 
eingefreten, bernach die Chur-Pfälgifche, Chur 
Trierifche und Chur» Mäyngifche Chor - Tromper 
ter, Chor weiß blafınd und die Paucken fihlagend, 
gekommen; hierauf allerfeitd Cavaliers ,Miniflri, 
Grafen und Herren pele-mele vor denen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Trompetern, nach denen die 6. Herolde, 
ſodann derer dreyen anmefenden hoben Herren 
Churfürften Erb, Marfchälle mit eingeſteckt / und 
mit der Spige unter fich gefehreen Schwerdtern, 
auch nach felbigen Herz von Warsberg mie dem fil- 
bernen Stab und Sigillen , in einem ſchwartzen 
Talar und Mantel gefleider, Herz Graf von Zeil, 
Erb- Truchfeß ‚und an ſtatt des abweſenden Erbr 
Cammerers Herz Graf von Schönborn doch bey- 
de ohne Infignien gegangen.» ; | 
Hieranf jennd gleichfalls zu Fuß gekommen die 
vier Churfuͤrſtliche Herzen Öefandten,und harte der 
Chur - Brandenburgiiche Herr Geſandte den Sce 
pter gefragen, Herr Öraf von Sintzendorff, Erb 
Schatz ⸗Meiſter, mie der Hauß⸗Crone, Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zuPfaltz mit dem Reichs⸗Apffel, Dr, 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen Schwerdt, 
und endlich Ihre Rom. Kaͤyſerl. Maj. neben Ihrer 
Kaͤyſerl. Maj. doch etwas weniges zuruͤck giengen 
auf der rechten Ihre Churfuͤrſtl. Gn. zu Maͤyntz, und 
auf der lincken Seite Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier, ſo die Extremitäten des Kaͤyſerl. Man⸗ 
tels oder Pluvialis gehalten, wie auch mehr beyſeits 





der Kaͤyſerliche Obriſt ⸗Hof⸗Meiſter und Hatſchier⸗ 


Hauptmann, ſodann auf beyden Seiten, als zur 
Rechten die Hatſchier / und zur Linefen die Traban⸗ 
ten⸗Guarde, und wurden Ihre Majeſtaͤt an dem 
äufferften Pfarr» Eifen auf dem Marckt wieder un 
fer den von obgemeldten des Raths gefragenen 
Himmel genommens — 
Hinter Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt haben die 
Chur⸗Maͤyntziſche, Chur-Trieriſche und Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Guardes, und nach dieſen eine Buͤrger⸗ 
Aaa agaa ga 3 Gonı- 
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Compagnie  gefchloffen ; binfer welchen dem auf 
beyden Seiten in groffer Menge geftandenen 
Volck, fobald der Zug palhrt war, die über die 
Gaſſe gelegte Bretter oder drücke und Tuͤcher Preiß 
gegeben worden, ſo dieſe in Million-Stuͤcken zer⸗ 
ſchmiſſen, zerriſſen und zerſchnitten, und unter ſich 
mit Gewalt zertheilet haben. 

Sobald Ihre Majeſtaͤt auf den Roͤmer gekom— 

men, ſeynd fie von denen Herren Ehurfürften und 
Herren Geſandten in das vor dero Retirade zuger 
richtete fonit gewefene Conlultationg, Zimmer Der 
gleitet, und die Infignia dafelbft auf den Tiſch gelegt 
worden. 
Wie dann auch vor einem jeden Herrn Churfür- 
fen ein Zimmer, ſodann vor die Herren Geſandten 
insgeſamt eines zur Retirade zugerichtee gewefen, 
worein fie ſich gleichfalls begeben. 

Und nachdem allerfeits ein wenig ausgeruhet 


worden, haben felbige Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. bin» 


wieder aus forhaner ihrer Retirade in den groffen 
Saal begleiter, 


In deren Thür inwendig zur Lincken der Erb- 
Cammer⸗Thuͤr⸗Huͤter geftanden ‚und die Thür in- 
und auswendig die Känferlihen Hatfchierer und 
Chur⸗Saͤchſiſche Cadets befeger hatten, welche aller 
feits dafelbften biß zu Ende ſtehen geblieben. 

In dem Saal feynd die Tiſche gedeckt gewefen, 
und war fonft alles nach Ausweiß folgender Be⸗ 
fehreibung angeordnet, 

Ehe manfich gefeget, feynd von denen refpedtive 
Erg -ımd Erb, Aemfern die in Aurca Bulla vorges 
fchriebene Functiones verrichtet worden, 

Diefes mit anzufeben, haben ſich Ihre Kaͤyſerl. 
Majeftät, vie Hohe Herren Ehurfürften und Her- 
ren Öefandsen an die Fenſter gefteller, nehmlic an 
das erfte Chur, Mäyns, Chur, Trier und Chur- 
Pfaltz, an das zweyte Ihre Kaͤyſerl. Majeftär al 
lein, das dritte Fenſter war wegen des an dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Tiſch gemachten Throns verdecket, ans 
vierdte ſtelleten ſich die Chur⸗Boͤhmiſche und Chur- 
Saͤchſiſche, an das fuͤnffte aber der Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche und Chur⸗Braunſchweigiſche Geſandte. 

Hierauf nun iſt der Hr. Graf von Pappenheim, 
als Erb-Marſchall, wegen Abweſenheit des Exp 
Marſchallen felbften in Begleitung derer Känfer, 
fichen und feiner zweyen Trabanten und 12. Kaͤy— 
ferlichen Tromperern den Saal hinab gegangen, bat 
fich vor dem Römer zu ‘Pferde gefegt, und ift unter 
Trompeten -und Paucfen, Schall in den auf den 
Platz geſchuͤtteten Hauffen Haber biß an den Sat 
tel- Gürtel geritten, dag filberne Frucht⸗ Maaß voll 
Haber genommen, folches mie dem filbernen Strei⸗ 
cher abgeftrichen, und den Haber glei) ausgefchür, 
tet, und fo fort nach dem Römer geritten, abgeftie- 
gen, und fich wieder auf den Saal verfüger ; der 
Hauffen mit Haber aber wurde fobald darauf dem 
Volck Preiß gegeben. 

Dieſemnach gieng Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz, als Ertz-Truchſeß, in dero Chur⸗Habit und 
in Begleitung etlicher Miniſtres und einiger von der 
Kaͤyſerlichen und dero Guarde, denen dero Erb— 
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Marſchall das Schwerdt in der Scheide mit der > 
Spike unter ſich vortrug, vom Saal hinab, festen 
ſich zu Pferde, und ritten durch dero dafelbft rangire 
gewefene Guarde unter Trompeten und Paucken⸗ 
Schall indieauf dem Platz aufgefihlagene Küche, 
darinnen ein ganzer Ochs, fo von einigen Taͤg und 
Nächten hero gebraten worden, am Spieß, und mir 
Wildprett und Geflügel geſpicket war,nahmen allda 
in eine filberne Schuͤſſel ein Stücf davon, und lieſ⸗ 
fen ſich, zuruͤck nach dem Römer reutend, ſolches, mie 
einem andern ſilbernen Geſchirr zugedeckt, durch 
dero Obriſt / Caͤmmerer und Obriſt⸗ Stallmeiſter 
vor⸗/ und auf den Saal fragen, woſelbſten fie es auf 
Ihrer Kaͤyſerl. Maj. Tafel hingeſetzt. a 

Hierauf nun, ob man zwar, wie Anno 1658; ge⸗ 
ſchehen, den Dchfen zu Verhütung beforglichen 
Ungluͤcks und Verletzung einiger Menſchen nicht 
Preiß geben, fondern vor die Soldatefca aufbehalten 
vollen, ift- die Menge des Volcks doch zugedrungen, 
har die Küche und den Dchfen eins mit dem ander 
zerriffen, und Fleiſch und Bretter Davon gefchleppt, 
und dieganke Küche abgebrochen. h 

Darnach hätte der Drdnung nach zwar die Fun- 

Aiondes Erg Cämmerer » Amts befcheben follen; 
alldieweil aber dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hrn. 
Gefandren das Pferd wegen Menge des Volcks 
noch nicht zur Hand geführet werden Fönnen, hat 
derfelbe cum refervatione de non przjudicando,&c. 
gefchehen lafjen, daß zu Gewinnung der ohne das 
ziemlich verftrichenen Zeit ın Abwefenbeie Ihrer 
Ehurfürftl, Durchl. zu Braunſchweig, als Erkr 
Schak-Meifters, Hr. Graf von Sinsendorff, als 
Erb, Schag-Meifter, fich inteffen in obgemeldter 
Begleitung der Kanferlichen Guarde und Trompe- 
ter zu Pferde begeben, und auf dem Platz an dem 
Spring Brunnen in denen aufgerichteten Plancken 
bin und her reutend, aus zweyen auf beyden Seiten 
des Sattels angemachten filbernen Beuteln guld- 
und ſilberne Muͤntzen unter das Volck geworffen, 
worbey ein unbeſchreibliches Ringen und Rauffen 
entſtanden; darauf iſt derſelbe am Roͤmer vom 
Pferde wiederum abgeſtiegen, und hinauf ge⸗ 
gangen. | 

Der Chur Brandenburgifche Hr.Gefandte,Hr, 

Graf von Dobna, fegte fich fodann auch zu Pferde, 
und verrichtete in Abweſenheit des Erk-Cämmerers 
dns Amt, ritte in obgedachter Begleitung der Käy- 
ferlichen Guarde und Trompeter ohnfern dem Bruns 
nen, und ließ fi) durch einen Bedienten von dem 

mit einem weiſſen Tuch bedecften und ohnfern der 

Küche geftandenen Tiſch ein filbernes Becken und 

Sieh, Kanne, famt einer Servierte langen, nahm 

die Servierte auf d98 Becken unter den Arm, und 

die Gieß⸗Kanne indie rechte Hand, und ritte ſodann 

nach dem Römer zurück, faffe davor wieder ab, und. 
trug damit das Hand⸗Waſſer auf den Saal. 

Nach diefem ſeynd die Eoftbahren Pferde wieder 
rum Dinweg gebracht worden. 

Endlich lieg man aus einem auf dem Roͤmer⸗ 
Platz zugerichteten Spring Brunnen, worauf ein 
doppelter Adler mit einer Crone geftanden, weiffen 
und rorben Wein fpringen, auch weiß Brod unter 

das 
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das Volck auswerffen, dabey ein unaufhoͤrliches 
Vivar CAROLUS der ſechſte! erſchollen. 
Esiftaber gleich darauf wegen des Adlers unter 
dem Volck Streit entftanden, indem bald diefe, bald 
jene Parthey folgen fid) zueignen wollen, wobey ein 
—— Rauffen, Stoſſen, Ringen und Balgen 
orgegangen, daß es gefchienen, als wirrde alles da» 
durch in die groͤſte Confuſion gerathen, und ohne 
groſſes Ungluͤck nicht abgehen; jedennoch iſt kein 
einiges Ungluͤck, GOtt ſey Danck! daraus ent 
ſtanden, ſendern nachgehends, als dieſer Adler von 
ein und andern hinweg gebracht war, alles wieder 
geſtillet und in Ruhe geſetzet worden, welches ſo 
viele tauſend Zuſchauer an denen Fenſtern, auf denen 
Taͤchern und Straſſen mit ver groͤſten Verwunde⸗ 
rung angeſehen haben. | 
Nachdem ſolches alles gefchehen , ſeynd Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. hinwieder von dem Churfuͤrſtlichen 
Collegio in ihre Retirade begleitet, und, als inzwi⸗ 
ſchen angerichtet und aufgetragen war, von hoͤchſter⸗ 
meldetem Collegio mir Vortragung derer Infignien 
(wobey Chur⸗Pfaltz ſelbſt den Reichs⸗Apffel, und 
der Chur⸗Brandenburgiſche Hr. Geſande den Sce⸗ 
pter getragen) zur Tafel gefuͤhrt worden; ben ſol⸗ 
cher haben Ihre Majeſtaͤt ſich durch den Hrn. Gra⸗ 
fen von Harrach, fo das Erb⸗Schencken⸗Amt vers 
treten, die Crone abheben laſſen, welcher felbige auf 
ein neben geftandenes Tiſchlein geſetzet; Ihro Ma— 


jeſtaͤt aber hat der Chur⸗Brandenburgiſche Hr. Ge⸗ 


ſandte das Waſſer gegeben, und die auf deſſen Arm 
liegend gehabte Hand» vele gereichet, und iſt auch 
hernacher folches Lavor demſelben, wie dem Reichs— 
Erb» Marfchall das filberne Frucht - Maag und 
Streiche, und dem Erb, Teuchfeffere die filberne 
Schüffel überlaffen worden. 

Die geiftliche Herzen Churfürften ftunden vor 
der Kaͤyerlichen Tafel, und fprad) Chur-Mäyns 
dasBenedicite, Chur Lrier aber antwortete; welche 
beyde zuſammen hernach den filbernen Stab mit den 
3. anhangenden Känferlichen Sigillen dem Maͤyn⸗ 
sifchen Dom-Capitularen, Hrn. von Warsberg, ab⸗ 
nahmen, folchen aufrecht vor Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. 
frugen ‚und Chur-Mäyns dieSigilla von dem Stab 
föfere ‚und folche vor Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auf 
den Tiſch legten, welche aber felbige Ihrer Chur 
fürfil. Gnaden zu Maͤyntz wieder zugefteller ‚und 
diefe folche um dero Half gehängt, und die gan 
ge Mahlzeit hindurch, auch biß in Käyferlichen 
Hof, auch von dar indero Qvartier alfo an der Bruſt 
hangend behalten; nach Verflieffung einiger Tage 
aber dem Hrn, Reichs - Vice Cangler, Örafen von 
Schönborn,die Sigilla zur Verwahr, u. den filbernen 
Stab, vermoͤg guͤldener Bull, zu eigen zuftellen laſſen. 

Indem num von Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz die digilla wieder 
empfangen und angehaͤngt haben ſetzten ſich die an⸗ 
weſende Herrn Churfuͤrſten jeder an feine zuberei⸗ 
tere Tafel; an dieChur- Böhmifche, Chur⸗Saͤch—⸗ 
fifche , Chur⸗Brandenburgiſche und Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſche Tiſche aber, fo auch gedeckt, und auf 
jedem 3. verdeckte Schüffeln ſtunden, iſt wegen Die, 
fer Herren Churfürften Abweſenheit, der alten Ob- 


1297 


fervanz nach, niemand geſeſſen; deßgleichen Bat fi 
dißmahl an die Fürften» Tafel — — ir 
Herzen Geſandten haben auch nicht auf dem Römer, 
jondern bey dem Chur⸗Saͤchſiſchen Herzen Gefand- 
5 en En das nächfte war, gefpeifer, 
wohin ſie, als Ihre Majeſtaͤt zu ſpei en,- 
—9— Ib jeſtaͤt zu ſpeiſen angefangen, 

Als Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt eine kleine halbe 
Stunde an der Tafel ſaſſen, (mar nach 5. Uhr) wur⸗ 
de die dritte Salve mit 100. Canons auf denen Waͤl⸗ 
len um die Stadt gegeben. 

Auf jeden Tiſch ſind 3. mahl, und zwar allemahl 
12. biß 13. Speiſen unter Paucken⸗ und Tromperens 
Schall aufgetragen worden. Bey dem Auftragen 
vor Ihre Majeſtaͤt (welches lauter Reichs⸗Grafen 
nach der unter ſich verglichenen und in 3. Claſſes ab⸗ 
getheilt geweſenen Ordnung verrichtet) giengen je⸗ 





desmahl die Herolde, 2. Kaͤyſerl. Traͤbanten, und 


der Reichs⸗Erb⸗-Marſchall mit einem Stab vor, 
und truge der Erb» Lruchjeß die erfte Speife, Bey 
den Auftragen vor die Herren Churfürften , welche 
ſich durch ihre eigene Credenz bedienen laffen, gien- 
gen 2. Kaͤyſerl. Trabanten und die Ehurfürftliche 
Marſchaͤlle mit ihren Staͤben vor, und wurdenih- 
nen durch ihre eigene Cavaliersdie Sperfen aufge 
fragen, fie auch von denenfelben wahrender Tafel bes 
dient, Ihro Maj. ift von Sr. Durchl. dem Prin 
genAlexander von Wuͤrtemberg vorgeſchnitten, umd 
yon dem Subilituco des Erb - Schenefen- Amts, ob⸗ 
benannten Herrn Örafen von Harrach, das Trin⸗ 
cken; nach der Tafel von jest gedachten Printzen 
(wegen einiger Verweilung derer Herren Gefand« 
ten, welche, wie gemeldt, bey dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Herrn Geſandten gefpeifer) das Hand Waſſer ger 
reichet, zu dem Ende das Decken zwiſchen die zwey 
Confect· Pyramiden vor Ihre Majeſtaͤt auf die Ta⸗ 
fel, worauf dieſelbe ſitzend die Haͤnde gewaſchen, ge⸗ 
ſtellt, denen Churfuͤrſten aber weder vor, noch nach 
dem Eſſen das Hand» Waſſer gegeben worden, 

Waͤhrendem Mast ift eine fürtreffliche Tafel 
Mufique von der Känferlihen Hsf-Eapelle gehalten, 
auch dazwifchen Trompeten und Paucken gehoͤret 
worden. 

Die Herrn Grafen, welche, wie obgedacht, die 
Speiſen zur Kaͤyſerlichen Tafel aufgetragen, ſeynd 
ohngefehr folgende geweſen, ſo man aber ohne Nach⸗ 
theil des Rangs alſo ſpeciſiciret bekommen. 

Wetterauiſche Grafen» 

Graf von Hanau, Director. 

Graf Wilhelm Moritz zu Solmß⸗Braunfelß. 

Graf Auguſt von Wittgenſtein. 

Graf Georg von Leiningen⸗Weſterburg. 

Graf Carl von Iſenburg. 

Graf Reuß der XL 

Graf Friedrich Ernſt zu Solmß. 

Graf Neuß der XII. 

Graf Carl Otto zu Solmß. 

Graf Anthon Ulrich von Waldeck. 

Graf Otto Wilhelm von Schoͤnburg. 

Graf Chriſtian von Schoͤnburg. 

Graf Wolff Ernſt von Iſenburg. 

Graf Ernſt Caſimir von Iſenburg. 

Graf 
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Graf Chriftion Ludwig von Walde, 
Graf Ehriftian Ernft vor Stollberg. 
Graf Wilhelm Morig von Sfenburg. 
Graf Friedrich Eberhard zu Solmp. 
Graf Ferdinand von Iſenburg⸗Wechtersbach. 
Grafvon Wartenberg. | 
Schwäbifche Grafen. 
Truchfeß,ratione Oflicii. 
Fuͤrſtenberg. 
Oettingen. 
Koͤnigseck. 
Truchſeß, der juͤngere. 
Max Truchſeß. 
Hohen Ems. 
Von Stadian. 
Lraͤnckiſche Grafen. 
Hohenlohe Schillings⸗-Fuͤrſt. 
Hohenlohe Partenſtein. 
Hohenlohe Oehringen. 
Söwenftein, 
Schönborn. N 
Weſtphaͤliſche Grafen: 
tipps 

Ritberg. 

Kirchberg. 

Neuwidt. 

Chriſtophel, Graf von der Lipp. 

Wied Runckel. 

Sonſten war alles in dem Saal, wie nachkom⸗ 
mende Beſchreibung ausweiſet, placiret und an⸗ 
geordnet. A 

1. Die Ränferliche Tafel, fo auf einer von 4 
Staffeln gemachter Erhöhung geftanden, woran 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. geſeſſen, waroben der Thüre ger 
gen ein. | ER J 

2. Der Tiſch, worauf die Reichs⸗Crone und In⸗ 
fignia geleget worden; und DAR 

3. Der Känferl, Confet - Tifch, Funden rechter 
Hand von der Kaͤyſerl. Tafelberunter, 

4. Käyferl.Credenz- Tafel lincker Hand. 

s. Chur Mäyngifche Tafel, (wieder übrigen 
Ehurfürften Tafeln,alle aufeiner Erhöhung von eis 
ner Staffel) woran Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Maͤyntz gefeflen ‚rechter Hand —— 

6. Chur⸗Maͤhntziſcher Credenz-Tifch darneben. 

7. Chur⸗Trieriſche Tafel, an derſelben Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier geſeſſen, mitten im 
Saal vor der Kaͤyſerl. Tafel : 

8. Chur, Trierifcher Credenz- Tifch gleich dar» 
neben» Re 

9. Chur» Böhmifche Speiß » Tafel, woran nie 
mand gefeflen, rechter Hand. ! 

10. Chur-BöhmifcherCredenz-Tifch darneben. 

11. Chur ⸗Pfaltziſche Tafel,an welcher Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchl. zu Pfaltz gefeffen, rechter 
Hands 
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12. Chur» Pati — Ti) dachte 


en. 

13. Chur /-Saͤchfiſche Speiß⸗Tafel, woran auch 
niemand geſeſſen, lincker Hand. 
14. Chur» Saͤchſiſche Credenz-Tafel gleich 
darneben. wen 

15. Ehur-Brandenburgifher Speig „Tafel, fo 
auch leer gemefen , rechter Sande | 

16. Chur + Brandenburgifcher Credenz- Tiſch 
darneben, 2 

17. Chur + Braunfchtweigiiche Speiß ⸗Tſch, 
woran fid) auch niemand befunden, lincker a Ä 

18. Chur⸗Braunſchweigiſcher Credenz- if 
darn eb en⸗ hr 

(Die fänttliche Credenz- Tafeln waren alle 
auf das prächtigfte und Fofibahrefie mit Gold - und 
Silber⸗Geſchirr ausgezieret.) | 
- 19. Die Fürften » Tafel, foaber Teer geblieben, 
hinter der Chur» Trierifchen mitten im Saal. 

a. Der Kaͤyſerliche Baldachin oben über der. Käyr 

ſerl. Tafel, 

. Der Chur, Mäynsifche, rechter Hand. 

Der Chur Trierifche,in der Mitte des Saals. 

. Der Chur» Böhmifche , rechfer Hand, 

. Der Chur, Pfälgifche ‚redjter Hand, 

Der Chur, Sächfifche ‚Iinder Hand. 

. Der Chur» Brandenburgifche, rechter Sand, 

. Der Chur -Braunſchweigiſche Baldschin, 
Finder Sand, 

Die Herolde, ſtunden gleich unten an der 

erften Stuffe vor der Kaͤyſerl. Tafel. 
. Die Reich8- Grafen, fo die Speifen aufge 
tragen, wurden zu derrechten Hand befinds 
Sl Thuͤre durch einen Marſchaͤll herein ger 
uͤhret. * 
1. Buͤhne vor die Muficos, unten quer vor im 
Saal 

m, Vornehmes Frauenzimmer, fo incognito 
Aus einem. Senfter über dem Chur - Brans 
denburgifchen Credenz - Tifch zugefehen, 

n. Guardes, foan denen Tofeln ftunden, 

o, Thür des Saals vom Römer ‚unten rechter 

Hand. ; 

In denen andern Neben⸗Stuben waren gleichfalls 
einige Tafeln vor die Reichs⸗Grafen, Känferliche 
und Churf uͤrſtliche Miniſtros, Cammer⸗Herren 
und andere Cavaliers bereitet. 

In der ordinairen Staat/Raths⸗Stube, welche 
man ſauber tapeſiren laſſen, iſt eine runde Tafel für 
die Reichs⸗Staͤdtiſche Abgeordnete und Deputirte 
gedecket worden, worzu Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
das koſtbahrſte Tractament, der Magiſtrat derStadt 
Franckfurt aber das Silber, Zinn Werd und Ger 
tüch hergegeben, und hatten die Herren Abgeordnete 
und Deputirte ihre Stellen, wie nebenſtehendes 
Schema zeiget, eingenommen. 
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Unter andern waren auch fehr Foftbahre und prifche Culien, mie grünen Feftonen umgeben, auf 
überaus fchöne Galanterie- Speifen aufdenen Tar welchen waren 2. Neich8- Adler mie Cronen, hal 
feln zufehen geweſen, welche nach der von der Ber» ende das güldene Vließ, inwendig der Jafon, fo 
fertigerin heraus gegebenen Beſchreibung in folge» den Drachen ſchlaffend gemacht,und darauf erleget, 
den beitanden: alsdanı das güldene Vließ mit gröftem Sieg ers 

1. Auf Ihro Rom, Känferl, Majeſtaͤt Tafel obert. Ausmwendig bezieret mit einer Paluftrade, 
ftunde eine Galanterie -Speife, 5. Werf-Schuß 16. Eleinen gegoffenen Mafliv - zudernen Pyrami- 
hoch, beftehend in 9. Colonnen, famt einer Charni- den, auch mit allerhand farbigen Zucfer - Blumen 
fon mit 9. Pyramiden, 18. vergüldere Kugeln, und nusgezieret, ſamt beygefügter Sinn⸗Schrifft: 
oben darauf 3. Neich8 Adler, jeder eine güldene Nullaeftabsque certamine Vidtoria. 

Erone auf dem Haupt habend, hielten einen Lorbeer KRonte jaſons⸗Oel den Drachen fehlaffend, und 
Crantz. Unten herum reprefentirten ſich 2. AÆgy⸗ ibn glücklich machen, daß er feinen Zweck erlangt ; 
Tbeatr, Cerem. Hift, Palit, bb bbb bh alſo 


— — 
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alfo muß die Feind im Siegen, Tugend machen un⸗ 
ten legen, als womit der Kaͤyſer prangt, 

2. Die andere Galanterie-Speife auf Ihro 
Roͤm. Käyferlichen Majeſtaͤt Tafel war gleich 
dem erften Grund, und ebener geftalt 5. Werck— 
Schuh bach, mit 16. gewundenen Säulen , ſamt 
3. Bögen doppelt auf einander, mit 8. fienden 
Figuren , welche 4. Eronen hielten, oben darauf 4. 
doppelte ſchwartze Adler, auf dem Haupt tragend 
4. Räyfers ⸗Cronen. In der Mitte repreien- 
tirte fich Ihrer Känferlichen Majeſtaͤt Bildniß, mis 
der Erone, auswendig mit Palm⸗und Sorbeer- Zwei, 
gen,auch Erängen umgeben, baltend den Reichs⸗ 
Apffel, Scepter und Schwerdt, welche herrſchet 
überdie 4. Theileder Welt, alfo Europa auf dem 
Dchfen, Añßa auf dem Pferd fiende, Africa und Ame- 
rica mit ihren Bedeutniffen, als Elephanten und 
Cameele. Dann ſahe man um das Känferliche 
Bildniß die 9. Haupt» Tugenden, mitvielen Geniis, 
Vaſis und allerhand färbigten Zucker + Blumen ger 
zieret, worbey diefe Sinn »Schriffe zu lefen war: 

Virtus pretiofior Auro, Virtute corona paratur. 

Was ift Gold, was Diamanten? Tugend macht 
diß all zufchanden, Goldift nurder Tugend Hohn. 

Durch die Tugend trägt der Känfer Palmen- 
Zweig und Lorbeer Reifer, und zum Sohn die Cron 
davon. 

3. Auf Ihro Känferlihen Majeſtaͤt Mund, 
Tafel ftunde auch ein Foftbahrer Confedt, und in def- 
fen Mitte ein Berg mit Schnee und Eiß⸗Schuͤl⸗ 
pen, 3. Werd Schub hoch aufgerichter , worbey 5. 
guldene Tagen, mit allechand füllen Salat, 4. 
Schnergel alla Carmel und Schnecken von Zucker⸗ 
Binad,, vielen Corallen , Mufcheln, Vaſis und aller- 
band farbigen Zuefer - Blumen, aud) einem grof 
fen Zucfer - Blumen» Bufch mit Vergiß mein nicht 
ausgezieret, | 

4. Auf Shro Ehurfürfil. Gnaden zu Maͤyntz 
Tafel ftunde eine Galanterie - Speife ‚welche 4. und 
1. Werck⸗Schuh hoch mit 4. Colonnen, 8. Arm. 
Terminufen und einer Charnifon gefaft waren, auf 
welcher 8. fiende Figuren das Churfuͤrſtl. Wap⸗ 
pen prefentirten. Ferner oben darauf prefentir- 
ten fig. Schnergel, eine Vale mit Zucer- Blur 
men; in der Mitte eine Fama in einem mit ‘Pfer- 
den beſpanneten Triumph» Wagen; unten herum 
aber eine Palultrade, 4. Sjahrs- Zeiten , dann auch 
viele Meolien und Maſſiv-Zucker Vafıs, mit aller 
Hand farbigen Zucker - Blumen gezieret. 

5. Huf Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier Tafel 
ſtunde auch eine in obgemeldter Höhe Galanterie- 
Speife mit 8. Bruft-Terminufen ohne Armen, einer 
Charnifon, Schnergel, Vafısund 8. ſitzenden Figu- 
ren, welche Ihrer Churfürftl. Durchl. Wappen 
hielten. In der Mitte war zu feben ein Herrſcher 
zu Pferde über die. Elementen, als Feuer, Lufft, 
Waſſer und Erde, fo auf denen Poftamenten mit eis 
ner Paluftrade zu fehen, auch mit Mufcheln, Fefto- 
nen, Corallen, Tuberofen und allerhand der rareften 
von Zucker gemachten Dlumen ausgezieret waren. 

6. Auf Ihro Churfürftl. Durchl. zu Pfalg 
Tafel ftunde gleichfalls eine in mehr gemeldter Hoͤ⸗ 
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be aufgerichtete Galanterie-Speife, welche — 
ſentirte eine Feſtung mit 4. groſſen Herculeſen, ei⸗ 
ne Contreſcarpe und Paſteyen, mit 16. von Zucker 
gegofjenen Stücken beſetzt. Inwendig war zu fer 


ben der Gott Mars, umgeben mit der Krieg&,Arma- 


tur; oben darauf die Kriegs. Göttin Pallas, mit 
vielerfey Bahnen, Standarten, dem Churfürftfichen 
Wappen, mit figenden Bildern, Genũs und andern 
dergleichen gezieret. 

7. Auf der Reichs/Fuͤrſten Tafel war zu ſehen 
eine Galanterie-Torte, 3. und einen halben Schu 
erhoben , von zuckernen Binad - Säulen, Gefims, 
Schnergel, Val, Zucker Blumen, Eiß+ Schuͤlpen 
und Schnee ausgezieret, worinn ein Maſſiv-zucker⸗ 
ner Adler zu fehen war. | | 

8. Auf der Reichs⸗Staͤdtiſchen Deputirten Tafel 
ſtunde eine Machine, 2. und einen halben Schuh hoch, 
ausgeziert von 4. Figuren, eine Vale mit Zucker⸗ 
Blumen, dann auch Zuefer-Binad, Eiß /Schuͤlpen, 
und mit einem Weinſtock umgeben, 

Als man aller ſeits aufgeſtanden, ſeynd die geiſt⸗ 
lichen Herren Churfuͤrſten vor die Kayſerl. Tafel 
getreten, wobey Ihre Churfuͤrſtl. Gn. zu Mäyng 
das Gratias &c. geſprochen, und Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier wieder geantwortet; welchem⸗ 
nach Ihrer Kaͤyſerl. Maj. die Crone wieder aufge⸗ 
ſetzt worden, und dieſelbe, wie auch die Herren Chur 
fürften und Herren Geſandten fich in der auf dem 
Roͤmer gehaltenen Drdnung wieder allerfeits in ih⸗ 
ve Retirade begeben. 

Nach der Hand ift auf dem Saal nach abgetra⸗ 
genen Speifen zc. das Tuch, wormit folcher und die 
Tifche belege gewefen, von dem umftebenden Hofr 
Gefind Preiß gemacht worden. 

Als ſich Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt eine Furge Zeit 
in dero Retirade aufgehalten hatten, ſeynd dieſelbe 
hernach wiederum den Roͤmer herunter begleitet 
worden, und gegen 8. Uhr in dero Kaͤyſerlichen 
Pontificalien und Grone auf dem Haupt, und mie 
deroſelben die Ehurfürften inihren Chur - Habiten, 
auch die Öefandren, und zwar dieſe Ießtere in einer 
Gutſche beyfammen gleich vor Ihrer Majeftär, 
alsdann Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt felbften in dero 
inzwifchen herbey gebrachten fürfrefflichen Foftbab- 


ven guͤldenen Leib» Wagen, und nach derofelben die - ' 


drey anwefende Herren Churfuͤrſten, auch (weil die 
Chur» Pfälsifche Gutſche noch nicht. bey der Hand - 
war) zuſammen in der Chur-Mäynsifchen Gurfche, 
zwifchen der auf beyden Seiten der Straffe noch in 
Armis geftandenen DBürgerfchefft in den Kaͤyſer⸗ 
lichen Hof gefahren ; twoben zu bemerdfen, daß, 
wann die Chur-Pfälsifche Gurjche zur Hand gewer 
ſen waͤre, Ihre Churfürftl, Durchl. zu Pfaltz gleich 
vor, und beyde Churfuͤrſten zu Maͤyntz und Trier al⸗ 
lein gleich nach Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, der vor⸗ 
her genommenen Abrede nach, haͤtten fahren, und 
allerhoͤchſtgedachte Ihre Majeſtaͤt alſo in die Mitte 
nehmen ſollen. Hierbey ſeynd die Inſignia zu Pferde 
immediate vor Ihrer Majeſtaͤt durch die Erb⸗Aem⸗ 
ter, als Herrn Grafen von Pappenheim das 
Schwerdt, Hrn. Grafen von Zeil dev Reichs - Apf 
fel, Hrn. Grafen von Schönborn, (als En 
ten 
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ten) der Scepter, und Hrn. Grafen von Sinken 


dorff die Hauß⸗Crone vorgeführt worden; an dem 
Känferlichen Hof aber hat Chur Pfalg felbft den 
Neihs-Apffel, der Chur» Brandenburgifche Herr 
Geſandte aber den Scepter genommen und getra⸗ 
gen, und haben ſaͤmtliche Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
biß in dero Zimmer begleitet, fo fort ben derofelben 
fich beurlaubet, und fich der Ordnung nach mit ihren 
Suitennach Hauß begeben, Zudem Endedie Her⸗ 
ren Obrift-Stallmeifter die Anſtalt gemacht ges 
babe, daß die Churfürftl, und derer Herren Gefand- 


ten Gutfchen (weil in dem Hof des Kaͤyſerl. Pal⸗ 


laſts nicht Raum genug getvefen) vor ſolchem parat 
geſtanden. Womit fich dann diefer Hochanfehnliche 
Adtus zur älferfeits Höchfter Freude und Vergnügen 
geendiget. 

Gleich Hierauf iſt die Buͤrgerſchafft ab » vor 
dem Känferlichen Pallaft vorbey, und nacher Hauß 
marchiref, a. ? ö 

Sobald Ihre Känferl. Majeftät in dero Palais 
angefommen waren, haben fich die Nürnbergifihen 
Herten Deputirte dahin verfüget, und allda in der 
Retirade dieInfignien, und zwar ein Stücf nach dem 
andern von Ihrer Känferl, Mafeftär allerunterthaͤ⸗ 
nigſt wieder empfangen, folche in Eil in die hinein» 
geſetzte Kiften geleget, und durch ihre mifgegebene 
adeliche Perfonen aus der Rerirade heraus fragen 
laſſen, fie felbjten aber wurden nochmablen zum Käy: 
ferlihen Hand, Ruß allergnädiaft gelaffen,, alas 
dann fie fich retirirfen; worauf die Ornat-Kiſten 
innerhalb des Kaͤyſerl. Hofes an der Stiege auf die 
Kaͤyſerliche Chaife gefeget, und in voriger oberzehl, 
ten Ordnung, da jederman wiederum mit entdeck⸗ 
tem Haupt zu Fuſſe gieng, in das Nürnbergifche 
Qvartier gebracht worden, - J 

Dieſen Abend ſeynd ſonſten noch einige Stadt⸗ 
Thore wegen Ein» und Auslaſſung der Courriers 
und Fremden geöffner worden. | 

en 22. Decembris, diefen Morgen marchirte 
die Sand-Miliz, fo geftrigen Tages bey der Guarni: 
fon auf denen Wachten geftanden, wieder ab nacher 

auß. 

® —— haben die Bender oder Faß-Binder, 
ohnerachtet ihnen verwichenen Tages bey dem Wein? 
fpringen und Defenditung des auf dem Brunnen 
geftandenen Adlers mancher harter Puff und Stoß 
angebracht worden, einen Iuftigen Umgang und 
Fünftlichen Reiff- Tan gehalten, welche fehr reich’ 
lich, wo fie fich prefentiret,befchencfet worden; 

Eodem, teilen ein E. Magiltrat auf an höhern 
Orten gerhane Erfundigung in Erfahrung gefom- 
mer, daß es nicht ungnädig würde aufgenommen 
werden, wann die Bürgerfchafft die Wacht vor dem 
Känferlichen Dvartier Hielte; als ift diefelbe heut 
mit liegender Fahne und Flingendem Spiel vor den 
Kaͤyſerl. Pollaſt gezogen, und bat fich dafelbft geſe— 
get, auch nachgehends, fo lange Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
fich zu Franckfurt aufgehalten, mit der Wacht con- 
tinuiref, und jedesmahl, wann aflerhöchftgedachte 
Ihre Majeftät ausgefahren, Binten fchlieffend, mit 
ruarchiref, 

Den24. Decembris; diefen Morgen hat fich der 
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bochpreißliche Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof ⸗Rath auf dem 
ömer in einem darzu aptirten Zimmer verfamm» 
let, und iſt unter dem Tit. Hrn. Reichs⸗Vice- Cange 
fer, Ihrer Excellenz Hrn; Grafen von Schönborn, 
die erfte Seflion gehalten worden, daben fich folgende 
Herren Reichs⸗Hof⸗Raͤthe eingefundeh, als: 

Tit.. Her: Graf von Wurmbrandt. 

Tit. Herz Braf von Metſch. 

Tit, Here Graf von Stein; 

Ti, Freyherr von Heuel; 

Tit. Sreyberz von Kirchner; 

Tit. Freyhere von Keller, 

Tit. Freyherr von Consbrug. 
 Tit. Und Here von Menfhengen, Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Secretarius. — ——6 

Dadurch alſo dieſes hoͤchſte Kaͤyſerl. Gericht ſei⸗ 
ne vorige Activitaͤt erlanget hat, zumahl da ſolches 
auch nachgehends zu Wien unter dem Herrn Reichs⸗ 
Hof · Raths⸗Vice· Præſidenten eroͤffnet worden, wo⸗ 
bey nachfolgende Herren Reichs⸗Hof ⸗Raͤthe: 

Tit. Herz Graf von Gahlen⸗ | 

Tit. Freyhere von Danckelmann. 

Tit. Her: Graf von Noſtitz. 

Tit. Her: Graf von Wolffthal; 

Tit. Freyherr von Lincker. F 

Tit. Hr. hartolotti, Freyherr von Bartenfeldt. 

Tit. Herz von Hartigs 

Tie. Her: von May Erg 

Und Edler Hers von Bertram, Känferl; Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗vSeeretarius, erſchienen. 

Eodem, dieſen, als den Heil: Chriſt⸗Abend, ha⸗ 
ben Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in die ohnfern dero 
Palais ſtehende Liebfrauen⸗Kirche in Begleitung de⸗ 
ro Hofhaltung und Guarde ſich begeben, und da» 
ſelbſt unter einer angenehmen Muſic dero hohe Ans 
dacht verrichtte. EEE, 

Den 23. Decembris, als auf den Heil: Chrift- 
Tag ‚fennd Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Morgens ges 
gen 11. Uhr unter Begleitung dero Miniſtern, Hat⸗ 
fihierzund Trabanten⸗Guarde in ihro Trauer, Aa 
gen zur St. Bartholomei-Stifft8» Kitche gefähren, 
und haben dafelbft dern Gottes⸗Dienſt unter einer 
fürtrefflichen Mufic andaͤchtigſt beygewohnet, und 
nach Vollendung deffelben fich wiederum in folcher 
Ordnung nach dero Palaiserhoben; 4 

In dem Hinfahren ſchloſſe Hinten die buͤrger— 
liche Compognie, ſo die Wacht vor allerhoͤchſtermeldt 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. Palais harte, ſetzte ſich vor die 
Kirche auf dem Marckt, und marſchirte nachge⸗ 
hends wieder mit Elingendem Spiel mit zurück vor 
den Kaͤyſerl. Pallaft: | | 

Eodem Abends gegen 4: Uhr gabett Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mäyng Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
die folenne Viſite in folgender Ordnung mit dero 
hoͤch ſtanſe hnlichen Hofhaltung, dabey jederman 
in entdeckten Haͤuptern, und alles in Galla einher 
gienge, als: SEN Are 

Erſtlich der Churfinftl: Mäynsifehe Hof; Fou- 
rier; dem folgeten efliche 70. der Eavalieıs- La⸗ 
gnäyen. NN Br 

Yufdiefe kamen drey Gutſchen, jede mit 2. Pfer⸗ 
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den befpannet, darinnen einige Dom -Herren und 
Miniftri. gefefjen. | ' 

. Sodann 10. Edel Knaben in propren Opani- 
ſchen Mänteln; derer Hof Meifter und Capla⸗ 


nen. 
Welchen etliche 60.Cavaliers Cammer⸗Junckern 


und Miniftri folgeten. 

Denen zwantzig Ehurfürftliche Lagvaͤyen nach 
traten. 

Darauf Ihre Churfürftl. Gnaden in dero für, 
trefflichen Seib- Wagen anfomen; neben am Schlag 
giengdero Ober-Örallmeifter, und auf beyden Sei⸗ 
ten 10. Teabanten mit Helleparten in Maͤnteln. 

- Hinter der Gutſche folgeren noch einige Cammer⸗ 
Bediente, und ſchloſſe ſodann dero Guarde, zu Fuß 
gehend, und das Gewehr auf dem Arm tragend. 

Us man an das Kaͤyſerl. Dvartier gefommen, 
fieffe die Bürger» Wacht im Vorbey⸗Zug Marſch 
ſchlagen, und begaben fich die Edel - Knaben, Cava- 
liers, Miniftri und Doms» Herzen, welche letztere 
vor demfelben ausgeftiegen waren, dahinein, und die 
Trabanten poftirten fi) an das Thor, die Guarde 
aber rangirte ſich vor dem Käyferlihen Qvartier 
über. 

Ihre Ehurfürftl. Gnaden waren indeffen in den 
Känferlichen Hof gefahren ‚und lieſſen ohnweit der 
Stiege halten , dafelbften fie von dem Kaͤyſerlichen 
Dbrift- Hof-Meifter, Fürften von Lichtenftein, 
und von dem Obrift - Hof Marfchall , Fürften von 
Schwartzenberg, empfangen ‚und zwo Stiegen hin 
auf zu dem Känferlichen Vorgemach, in welchem 
rechter und lincker Hand die Ränferliche Miniftri, 
Käyferliche und Churfürftliche Cavaliers fich rangi- 
vet hatten, geführee wurden. Ihre Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt kamen in Begleitung dero Dbrift- CAm- 
merers, Heran Grafen von Singendorff, und dero 
Leib⸗Guarde Hauptmanns, Hrn. Örafen von Üble, 
feld ‚welche voran giengen aus dero Zimmer, Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden entgegen, und haben diejelbe 
beydem Eingang des Vorgemachs der Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer, und ſodann Ihre Ränferliche Majeftät felb- 
ften empfangen ‚und fich wiederum in ſolch Zimmer 
gewendet ‚derofelben der Churfürft gefolget, allwo 
zween Seffel,der eine vor Ihre Känferlihe Ma- 
jeftäc von dem Obrift-CAmmerer , der andere vor 
Ihre Ehurfürftliche Gnaden von dem Cammer- 
Herrn ‚fo den Dienft harte, gerucfetz und traten 
bernach der Obriſt⸗Caͤmmerer und Sammer + Herr 
heraus, und. machten die Thür zu. Eine gute halbe 
Stunde darauf wurde die Thür wieder geöffner, 
und Ihre Kaͤyſerl. Majeftär begleiteten den Chur- 
fuͤrſten, welcher zur lincken Seite etwas nachgieng, 
biß einen Schritt aus der. Anti - Cameræ Thür, und 
beurlaubeten fich hierauf zuruͤck; von dar Ihre 
Churfuͤrſtl. Gnaden von dem Obriſten Hof⸗Mei— 
fter und: Obriſt⸗Hof⸗Marſchall wiederum hin— 
unter biß ohnweit der Gutſche begleitet wurden. 

Darauf Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden fich in 
dero Leib⸗ Gutſche erhoben, und mie oberzehlter 
Suite und in voriger Ordnung, nur daß die far 
quänen vor der Suite, die Pages aber neben der Chur— 
fürftlichen Gutſche, weil es dundfel worden, Far 
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deln getragen, zurück nach, dero Hof begeben haben. 

Den 26. Decembris nach n.Upt ſeynd die Nuͤrn⸗ 
bergifche Herren Deputirt e, nachdem fie bey Ihro 
Kapferlichen Majeftärzwey Tage vorher eine auer⸗ 
gnaͤdigſte Abſchieds - Audienz erlanger hatten, mit 


denen Neid -Infignien wieder von Srancfurtab, 
gereiſet; und wurden diefelbe von dem Reichs Erb» 
Marſchall⸗Amt, als auch von der Stadt Franckfurt 
nach vorher befchebener Notification auf Are ‚wie 
beydem Einzug geſchehen, wieder zurück begfeiter, 
alfo daß der Herr Neiche - Dvartiermeifter Se 

gedachte Herren Depurirte in des Herrn Neidg, 
Erb⸗Marſchalls, Grafens von Pappenheim Excell, 

Gutſche biß eine halbe Stunde auſſer der Stadt zu 
fahren diſponiret, und Hr. Fleiſchbein von Elgeberg, 
als Deputirter des Raths, ſolche mit einer Compa- 
gnie von der bürgerlichen Cavalerie biß nach Ober⸗ 
rath an den Schlag convoyret haben. — 

Eodem begaben ſich Ihre Känferl, Majeſtaͤt, 
von dero Hofſtadt und hohen Miniſtris begleitet, und 
auf beyden Seiten dero Leib⸗Wagen dero Hatſchie⸗ 
rer und Trabanten gehende, nach der Liebfrauen⸗ 
Kirche, und haben daſelbſten dero hohe Andacht 
abermahl verrichtet. | don 

Eodem Nachmittags gegen 4. Uhr haben Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier Ihro Kayferl. Ma- 
jeftäc die folenneVifite mit dero böchftanfehnlichen 
Hofbaltung , fo ſaͤmtlich in Galla und in der koſtbah⸗ 
ven Churfürftl.Siberen erfchienen,in folgender Ord⸗ 
nung abgeftatter; 

1. Gienge ein Hof Fourier. u 

2. Darauf etliche go. der Cavaliers Laqpaͤyen. 

3. Ramendren Butfchen, jede mit 2. Pferden 
befpannef,angefabren,darinnen einge Dom-Herren 
ſich befanden , welche vor dem Känferl. Palais aus» 
geftiegen, 

4. Solgeten ein Mobr, Paucker und ſechs Trome 
peter. 

5. Und auf dieſe ein Sammer -Fourier und drey 
Dieners 

6. Sodann zwölf Edel» Knaben in. proprer, 
Spanifcher Tracht. r 

7. Denen einige Hof Meifter und zwey Capla⸗ 
nen gefolge. 

8. Etliche go, Cavaliers und Miniſtri, fo alle in 
den Känferlichen Hof giengen, ; 

9. Einige Läuffer und zwoͤlff Churfürftliche Sa 
guäyen. Ä 

10. Acht Heyducken. 

ı 1. Der Churfürftliche koſtbahre Seib- Wagen, 
darinnen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. allein faffen, 
und in den Kaͤyſerl. Hof hinein fuhten; neben am 
Schlag gienge dero Ober⸗-Stallmeiſter und ein 
Officier von der Guarde, und auf beyden Seiten 
des Wagens zwölf Trabanten mie Delleparten. 

Hierauf folgere ein Paucker und vier Trompeter. 

Und dann fihloffe die Churfürftliche Leib⸗ Guar- 
de, das Gewehr aufder Schulter tragend, 

Und ‚poflirte ſich diefelbe vor den Känferlichen 
Palais in eine Sinie,Front dahin machend; die Ehur- 
fürftliche Trabanten ferzten fich gleichfalls vor dem 
Känferlichen Pallaft ohnfern der Guarde, _ R 
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Im Vorbey⸗Marſchiren Tieffe die Bürger Wacht 


Marfch ſchlagen, und das Gewehr prefentiren, 


Sonften waren die Ceremonien wegen des Em⸗ 


pfangs und Begleitung Sr, Churfürtl, Durchl. 
aufgleiche Art, wie bey) Chur-Mäynk,obferviret. 

Nach einer guten halben Stunde begaben ſich 
Seine Churfuͤrſtl. Durchl. in Begleitung des Kaͤh⸗ 
ſerlichen Ober⸗Hoͤf ⸗Meiſters und Ober» Mars 
ſchalls, fo fie vorhin empfangett harten, wieder her⸗ 
unter, ffiegen in dero Gutſche, und fuhren mit dero 
Suiteund Ordnung wieder zuruͤck nach dero Hof 

Sobald hoͤchſtgedachte Seine Churfürftliche 
Durchl. zu Trier fih zurück nach dero Hof erhoben 
hatten, Famen auch Ihre Churfürftl. Durchl. zu 
Pfaltz, um bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die folenne 
Vifite abzulegen ‚anden Känfer!, Pallaſt in folgen, 
der dero höchftanfehnlichen Suite angefahren, als: 

1. Borber marſchirte die Churfuͤrſtl. Wacht, fo 
nebjt zweyen Officiers in dreyßig Mann von der 
Ehurfürftl. Guarde beftunde, und das Gewehr auf 
der Schulter führere, | 

2. Kamen etliche go. Churfuͤrſtl. Cavaliers, Mi- 
niftri, Örafep und Herren, ıc» alle in propreften 
Sleidungen. | 

3. Auf diefe folgeten 9. Churfürftl, Heyducken. 

4. Serner zwey Fouriers und zwantzig Chur⸗ 
fürfiliche Lagvaͤyhen. ech | 

5. Biengen funffzehen Edel⸗Knaben in koſtbah⸗ 
ter Spanischer Tracht und Mänteln. 

6. Dann ſahe man höchjtgedachte Seine Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in dero pretioſen und fuͤrtrefflichen 
Leib⸗Wagen allein ſitzende, ankommen, und fuhren 
dieſelbe in den Känferl. Pallaſt hinein, und ſtiegen 
ohnfern der Stiege aus dero Gutſche, daſelbſten 
ſie wie die vorherige Herren Churfuͤrſten empfan⸗ 
gen, und hinauf begleitet worden. 

- 7: Neben am Schlag gienge dero Ober - Stall 
meifter; und Ba ch 

83. Auf beyden Seiten dreyzehen Churfuͤrſtliche 
Schweitzer⸗Trabanten mie Helleparten. 

9. Auf den Leib⸗Wagen folgeten einige Tront 
peter und Paucker, und ſchloſſe die Churfuͤrſtl. Leib⸗ 
Guarde mit etlichen 90. Dann, welche ſich, wie die 
vorigen, gegen dem Pallaſt über in zwey Reihen po- 
flirten; die Schweißer Trabanten aber fielleten fich 
an das Ihor gedachten Känferlichen Qvartiers. 
Bey böchftermelde Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. 
wurden die übrige Ceremonien.auf Art, wie vorhin 
bey Chur⸗Maͤyntz und Chur: Lrier, beobachtet, 

Nach Verflieffung einer halben Stunde begaben 
ich offt hoͤchſtgedachte Seine Churfürftlihe Durchl. 
in voriger Begleitung wieder zuruͤck nach dero 
Palais; und weil es dunckel worden, haben die Chur, 
für ſtliche Lagvaͤhen neben der Suite ‚ die Churfuͤrſt⸗ 
liche Edel» Knaben aber neben dem Churfürftlichen 
Leib⸗Wagen Fackeln bergetragem 

Sonntags den 27. Decembris, dieſen Morgen 
nach 10. Uhr feynd Ihre Kaͤyſerl. Majeftat in Be 
gleitung dero Hofftadt und: Miniftern mit Umge 
bung dero Hatſchierer und Irabanfen wiederum in 
gersöhnlicher ſchwartzer Kleidung und Mattel, und 
das güldene Vellas anhabend, nach der Liebfrau⸗ 
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en. Kirche gefahren, und haben daſelbſt dem hoben 
Amt und Gottes. Dienft in gewöhnlicher gröfter 
Andacht unter einer aber mahlig⸗fuͤrtrefflichen Mu 
fique biß nach 12. Uhr beygewohnen 

. Eodem Nachmittag nachdrey Uhr fuhr. die Kö, 
nigliche Polnifche und Chur/-⸗Sachſiſche hochan⸗ 
fehnliche Geſandtſchafft in folgender Suire nach dent 
KanferlsPalais zur foletinen und öffentliche Audienz. 

Erſtlich Famen vier Gutſchen, jede mit fech8Pfer- 
den befpannet, angefahren, Darinnen Cavaliers vor 
dero Geſandtſchafft, alle in ſchwartzen Kleidern, fich 
befanden; diefelbe fiegen [amtlich vor dem Känfer 
lichen Palais aus, und begaben ſich hinein ‚ die Gut⸗ 
ſchen aber blieben davor halten, Hierauf gienge der 
Hof ⸗ Fourier, und dieſem folgten ſechs und zwantzig 
Geſandtſchafftliche Laghaͤhen. 

Dann ſahe man die beyde fuͤrtreffliche Hrn, Ge, 
ſandten, Ihrekxcell. Freyherrn von Frieſen und Ihre 
Excell. Freyherrn von Haagen, in einer koſtbahren 
Gutſche ankommen, neben welcher 6. Heyducken, 
und hinten 6. Pages giengen; Diefelbe fuhren in den 


Kaͤyſerl. Pallaft hinein, fliegen obnfern der Stiege 


aus dero Gutſche, iind wurden obenauf dem Abfak 
der erften Stiege von dem Kaͤyſerl. Obrift- Hof 
Marſchall, Fuͤrſten von Schwargenberg, ihnen, 
Herrn Geſandten, die rechte Hand laſſend, an dem 
Ritter⸗Saal aber von dem Obrift ⸗Hof⸗Meiſter, 
Fuͤrſten von Lichtenftein, und dann von den Obrifb 
Caͤmmerer, Grafen von Singendorff, empfangen, 
und ſo fort in die Kaͤyſerl. Anti · Camera gefuͤhret, 
und von dar in die Kaͤhſerliche Raths⸗Stube zur 
Kaͤyſerlichen Audienz vorgelaſſen. nA,” 

Tach geendigter Audienz, welche etwa eine View 
tel- Stunde gewaͤhret, wurden diefelbe wiederum 
von dem Herrn Obrift-Hof-Meifter , Obriſt⸗ 
Caͤmmerer und Herrn DObrift » Hof Marfchall 
herunrer, und dabin begleitet, wo fie vorhin empfan⸗ 
gen worden J 

Hierauf beyde Herren Geſandten wiederum in 
die Gutſche geſtiegen, und in voriger Ordnung ſich 
zuruͤck nach dero Qvartier begeben 

Gleich darauf kam die Koͤnigl. Preußiſche und 
Chur⸗Brandenburgiſche hochanſehnliche Geſandt⸗ 
ſchafft zum Kaͤyſerlichen Palais. in folgender dero 
Suite angefahren. | 

Erftlich kamen vier Diener, darauf folgere eine 
Gutſche mit Cavaliers, auf diefe fech8 Diener und 
noch zwey Gutſchen, (alle mit 6. Pferden befpannen) 
worinnen gleichfall8 Cavaliers von der Gefande 
schaffe ſaſſen, und alle in ſchwartzer Kleidung erſchie⸗ 
hen waren. | \ RYAN 

Diefe ftiegen, wie vorige, vor dem Känferlichen 
Pallaft aus, und begleiteten nachgehends die Herzen 
Gefandten dahinein, die Gutſchen aber blieben da⸗ 
vor halten. | EEE fe 

Tach diefen gienge ein-Hof-Fourier, auf welchen 
vier und zwantzig Saqväyen folgefen. 

Dann Fam der Pagen-Hof-Meifter mit 6. Pages. 
Endlich fahe man die fürerefflihen Herren Ges 
fandten,als Ihre Excell. Hrn, Grafen von Dohna, 
Ihre Excell. Hrn. Grafen won Metternich und 
Ihre Excell. Freyherrn von Martefeld, in einer koſt⸗ 
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en 
bahren Gurfche ankommen , an deren Schlag zwey 
Trabanten giengen. 
Dieſelbe fuhren, wie die vorige Herren Geſand⸗ 
ten, in den Kaͤyſerl. Palais, und begaben ſich ohnfern 
der Stiege aus dero Gutſche, und wurden fie auf 
dem Abfag der erften Stiege von dem Känferl. 
Obriſt ⸗ Hof Marfchall empfangen, und fonft in al- 
lem die Curalien ‚wie bey denen Ehur - Sächfifchen 
Herrn Geſandten, obferviret, und zur öffentlichen 
Kaͤyſerl. Audienz admittiret, 

Diefe Känferl, Audienz währete etwan auch nur 
eine Viertel: Stunde alsdann hochermeldte Herr 
ten Gefandten wiederum (gleichfalls in allem, wie die 
Herren Chur -Sächfifche) herunter, wo man fie 
empfangen harte ‚begleitet worden. 

Welche fich hierauf in dero Gutſche erhoben,und, 
tie fie gefommen ‚nacher Hauß gefahren. 

Als auch diefe Gefandrfchafft fich zurück begeben 
Harte, ift Seiner Churfürftl. Durchl. zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg hochanſehnliche Geſandtſchafft 
gegen halb 5. Uhr in folgender Ordnung und Suite 
zur öffentlichen Audienz angefahren fommen. 


Erſtlich Famen vier Gutſchen, jede mit6. Pferden 


befpannet, worinnen fich die Herren Cavaliers von 
der Gefandefchafft befanden, diefelbe giengen alle, 
ſamt, ‚wie die vorige ‚ ſchwartz gekleidet, ſtiegen auch 
vor dem Kaͤyſerl. Pallaft aus, und die Gutſche blieb 
ohnfern defjelben halten. | 

Hierauf folgere der Geſandtſchafftliche Fourier, 
und auf diefen zwantzig Sagväyen. 

Sodann eine Foftbahre Gutſche, worinnen die 
beyde hochanfehnliche Herren Öefandten, ald Ihre 
Excellenz Freyherr von Schlig, genannt von Görg, 
und Herr von Schradern Excell. ſich befanden; ne» 
ben der Gutſche giengen vier Heyducken, und hinter 
derfelben vier Pages. Hoͤchſtgedachte Herren Ge⸗ 
fanden fuhren gleichfalls in den Känferlichen Hof 
binein, und begaben fich obnfern der Stiege aus 
dero Gutſche, und als fie auf den Abſatz der erften 
Stiege gefommen, wurden fie dafelbjten von dem 
Känferlihen Herren Dbrift » Hof-Merfchall, 
Fuͤrſten von Schwargenberg, empfangen, der zwey⸗ 
ten Stiege hinauf gebracht, u. ſodann die übrige Cu- 
rialien, wie ben denen vorigen Öefandtfchafften in 
Empfangrund herunter Begleitung obſerviret. Und 
hatte folche öffentliche Audienz auch nur, wie die 
vorige,eineDiertel-Stunde gewährer alsdann dies 
fe hochanſehnliche Geſandtſchafft fich wiederum in 
voriger Suite und Drdnung zurück nacher Hauß 
erhoben. 

Montags den 28. Decembris, diefen Morgen 
ift der Hochpreißliche Reichs⸗Hof⸗Rath auf dem 
Römer in einem Zimmer wieder zufammen gefom- 
men, und waren dißfalls, wie vorhin, einige Helle 
partierer, als zwey unten an der Thür am Römer- 
Berg, zwey ander innerften Stiege, und zwey oben 
aufdem Vor⸗Platz des Zimmers ausgefteller, 

Gfeichfals Famen diefen Morgen wegen Vers 
fertigung der Känferlichen Tax-Drdnung folgende 
tefpedtive hochanfehnliche Herren Commiflarıi und 
Herren Deputirse auf dem Römer in einem Neben- 
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Zimmer zuſammen, und waren die Känferliche Her 
renCommilari: | 

Des Heren Reichs⸗Hof⸗Raths, Freyheren von 
Consbrug Excellenz, gevollmaͤchtigter Böhmifchee 
hochanfehnlicher dritter Öefandter und Hrn, Reichs⸗ 
Hof⸗Raths von Keller Excell. 

Don Seiten Chur-Sachfen: 

Des dritten Öefandten, Freyherrn von Hangen 

Excellenz, \ 


Von wegen des Reichs⸗Erb ⸗Marſchall⸗ 


mts. 

Ihre Excell. der Reichs⸗Erb⸗ Marfchall, Here 
Graf von Pappenheim, und Hr Reichs⸗Quartier⸗ 
meifter, Lr. Heberer. 

Von einem Kdlen Rath der Stade 
Stanckfurt. 
Herr Schöff von Kellner, und 
Herr D. Ochs, bende des Raths. 

Eodem Abends um 6. Uhr gaben Ihre Käyferl. 

Majeft-in einer Gutſche mie zwey Pferden , bey 


- derofelben zwey dero Herrn Minittri ſaſſen, an Ihre 


Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz eine Viſite gang inco- 
nito. * 
Dienſtags den 29. dieſen Morgen Fam der 
hochpreißliche Reichs Hof-Rarh auf dem Römer. 
wiederum zufammen. 
Eodem, diefen Mittag fuhren die drey anwe— 
fende hohe Herren Churfürften , als Ihre Churs 
fuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz, Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht. zu Trier und Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz, jeder befonders , in Begleitung 
dero Hofftädten und mit folchen folennen Suiten, 
wie bey denen Viſiten gefchehen, (nur daß nunmehro 
alle Cavaliers und Miniftri in ſchwartzer Kleidung 
erſchienen) in den Känferlichen Pallaſt, und wurden 
von Ihro Kaͤyſerl. Majeft. auf das prachtigfteund 
herrlichfte tractiret. Seine Kaͤyſerl. Majeftät 
faffen unter einem Baldachin, zu deren rechten Seite 
Ihre Ehurfürftl, Gn. zu Mäyns,und neben denen» 
felben Ihre Churfürfil. Durchl. zu Pfalg, zur lin» 
cken Ihrer Majeſt. aber haben Ihre Churfürftl- 
Durchl. zu Trier gefeffen. 

Den 30.Decembris ift der hochpreißliche Reichs⸗ 
Hof ⸗Rath abermals auf dem Roͤmer oder Rath⸗ 
hauß in dem darzu gewiedmeten Zimmer beyfammen. 
geweſen. 

Sodann waren obhochgemeldte Herren Com- 
miffarü zur Verfertigung der Känferlichen Tax- 
Drdnung ebenfalls wiederum in einem Neben-Zim- 
mer auf dem Römer zufammen gekommen, und hat- 
ten folche diefesmahl zur Perfettion gebracht, 

Derobalben obgemeidre Tax-Drdnung Tags 
darauf, alsden 31. Decembris, in folgender Ord⸗ 
nung inder Stadf publiciret worden; | 

1. Ritte der Reichs⸗Profos mit dem Stab. 

2. DerKReichs⸗Fourier Erckel zu Pferde. 

3. Zwoͤlff Kaͤyſerliche Trompeter. 

4. Zwey Kaͤyſerl. Herolde mit ihren Inſignien. 

5. Der Herr Reichs⸗Quartiermeiſter Heberer 
und Kaͤyſerliche Ober⸗Fourier Faber. 

6. Dero Bediente, welche ſchloſſen. 

Dieft 
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Diefe nun wurde zuerft vor dem Känferlichen 
Haupt ⸗Quartier, nachdem vorhero die Kaͤyſerliche 
Trompeter dreymahl in die Trompeten geſtoſſen, 


durch den Reid)&,Fourier Erckel vernehmlich abgele⸗ 


ſen, in welcher Zeit die zwey Kaͤyſerliche Herolde 
ihm zu beyden Seiten gehalten, und, da ſich nach de⸗ 
ren Endigung die Trompeter wieder hoͤren laſſen, in 
folgender Ordnung damit continuiret; als vor dem 
Chur⸗Saͤchſiſchen, Chur⸗Maͤyntziſchen, Chur 
Trieriſchen, Chur⸗Boͤhmiſchen, Chur⸗Pfaͤltziſchen, 
Chur⸗Brandenburg⸗ und Chur⸗Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Haupt⸗Quartier; worauf fie in obiger 
Ordnung in das Reichs-Marſchalliſche Quartier, 
allwo fie auch ausgeritten, fich wiederum begeben, 
und damit beurlauber haben. 

Sonſten war auch diefen Morgen der hochpreiß⸗ 
liche Kaͤyſerliche Reichs ⸗Hof-Rath abermahl auf 
dem Roͤmer verſammlet geweſen. 

Gegen Abend erhoben ſich Ihre Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt in die Liebfrauen⸗Kirche und haben daſelbſt ger 
woͤhnlicher maſſen dero hohe Andacht verrichtet. 

Den 1. Jan. 1712. dieſen Morgen, als auf den 
heiligen Neu⸗Jahrs⸗ Tag, begaben ſich Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden zu Maͤyntz, Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Trier und Ihre Churfuͤrſtliche Durchl. 


zu Pfaltz, jeder deroſelben beſonders, aus dero Hör 


fen in Begleitung dero ſaͤmtlichen hochanſehnli— 
chen Hofhaltungen und Guardes in die St. Bartholo- 
mei-Ötifftö-Kirche, wohin ſich gleichfalls Ihre 
Kaͤyſerl. und Catholiſche Majeſtaͤt in einem Spani⸗ 
ſchen Mantel, und das guͤldene Vellus anhabend, in 
dero Trauer⸗Leib⸗Wagen allein ſitzende, in Beglei⸗ 
tung ſehr vieler dero hohen Herren Miniſtres und 
Ordens⸗Herren, und auf der Rechten die Kaͤyſerl. 
Hatſchierer, auf der Lincken die Kaͤyſerl. Traban⸗ 
ten-Guarde gehende, erhoben. 

Aller hoͤchſtgedachte Se. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wur 
den von hoͤchſtermeldten dreyen Herren Churfuͤr⸗ 
ſten an dem Thor der Kirche oder Creutz⸗Gangs em⸗ 
pfangen, und von dar biß an dero Bet, Stuhl bes 
gleitet; worauf allerhöchfte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
die Hohe Herzen Churfürften dem GOttes⸗Dienſt 
andächtigft beygewohnet haben. 

Nach deffen Endigung Ihre Kaͤyſerl. Majeftär 
in Begleitung derer Herzen Churfürften folgender 
geſtalt fich nach dero Hof zurück erhoben, als; 

Erſtlich giengen die Churfürftl, und Kaͤyſerl. La⸗ 
guäyen; auf diefe Famen die Churfuͤrſtl. und Kaͤy⸗ 
fer. Cavaliers, Dom + Herzen, hohe Miniftri, Or⸗ 
dens- Herzen, Reichs-Grafen, 20. 20. 

Hierauf folgere Ihre Churfürftl. Durchl. zu 
N fals in dero koſtbahrſten Leib-Wagen, vor wel 
chem die Chur⸗Pfaͤltziſchen Edel⸗Knaben, und neben 
derodie Schweiger, Trabanten giengen. 

Dann fabe man aller hoͤchſte Kaͤyſerl. Majeftät in 
dero Seib- Magen anfommenzyoran giengen die Kaͤy⸗ 
fert. Edel-Kuaben, und zur Rechten die Hatſchierer, 
zur Lincken aberdie Trabanten- Guarde. 

Nach Ihrer Kaͤyſerl. Maj. folgeten Ihre Chur- 
fuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz und Ihre Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Trier, und ſaſſen dieſelbe in dem Chur— 
Mäynsifihen Leib ⸗Wagen, und zwar hoͤchſtgemeldte 
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Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zur Rechten, beyfammen; 
fornen und neben giengen die beyderfeits Chur 
fürftl. Edel Knaben und Trabanten , der Chur 


Trieriſche Leib» Wagen aber wurde leer nachge⸗ 


uͤhret. 

Endlich ſchloſſen die Chur-Mäynsifche, Chur⸗ 
Trierifche und Chur⸗Pfaͤltziſche —— * 
fer dieſen die Buͤrger⸗Wacht, fo vor dem Kaͤhferl. 
Pallaſt poſtiret, und vorher mie nach der Kicche mare 
fchiret war. 

Als man an den Kaͤyſerl. Hof gefommen, bega⸗ 
ben fich die Herzen Cavaliers, Miniltri, Grafen und 
Herren ꝛc. dabinein, und fliegen Ihre Churfürftt, 
Durchl. zu Pfalg ausdero Leib⸗Wagen, Ihre Käys 
ſerl. Majeſtaͤt aber fuhren hinein; indeffen waren die 
beyde Herzen Ehurfürften,, Chur Mäyns und 
Chur Trier, auch ausgefliegen,und begleiteten her⸗ 
nach [amtliche drey Herzen Churfuͤrſten aller hoͤchſt⸗ 
ermeldre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt nach dem Ausfteigen 
hinauf indero Zimmer. Inzwiſchen hatten ſich die 
drey Churfürfil. Guardes und Trabanten vor dei 
Kaͤyſerl. Pallaft rangiret, die drey Churfürftl, Leib» 
Gutſchen aber waren leer hinein gefahren. 

Eine Weile darauf begaben ſich hoͤchſtermeldte 
Herren Churfuͤrſten, nachdem fie ſich bey Ihro Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, biß dieſelbe an der Tafel geſeſſen, 
aufgehalten hatten, und zwar erſtlich Chur⸗Maͤyntz, 
hernach Chur⸗Trier, dann Chur⸗Pfaltz, in Beglei⸗ 
fung dero hochanſehnlichen Hofhaltungen und Guar- 
des nach dero Hoͤfen zuruͤck. 

Dieſesmahl hatten auch die hohe Herren Chur⸗ 
fuͤrſten Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt das Neu⸗Jahrs⸗ 
Compliment abgeſtattet, welches die fuͤrtreffliche 
Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften, andere hohe Stan⸗ 
des⸗Perſonen und viele Miniſtri dieſen Nachmittag 
ar Abend gleichfalls allerunterthaͤnigſt verrichtet 

aben. 

Eodem Abends nach vier Uhr gaben Ihre Kaͤh⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden dem 
Churfuͤrſten von Maͤyntz die ſolenne Gegen⸗Viſite. 

Voran giengen der Cavaliers und Miniſtres La⸗ 
guäyen. | 

Dann Famen die Känferl, Cammer- Herzen und 
Miniftri zu Pferde» 

Denen die Kaͤyſerl. Cammer⸗Laqvaͤyen und 12. 
Edel⸗Knaben folgeren. 

Hierauf Ihre Känferl, Majeſtaͤt in dero Leib⸗ 
Wagen ankamen, Binter welchen dero Ober, Stall 
meifter, Obrift-Cämmerer und Guarde - Haupr- 
mann titten ; und war die [amtliche Suite zur Rech» 
ten mit denen Hatſchierern mie ihren Cufi, und zur 
Lincken mit denen Trabanten mit ihren Helleparren 
umgeben. 

Als man an den Churfürftl, Hof gekommen, ſtie⸗ 
gen die Herzen Miniftri, fo vor dem Kaͤyſerl. Leib⸗ 
Wagen ritten,vor demfelben, die andern aber, fo hin⸗ 
fer dem Wagen geritten, in dem Hof ab. Ihre 
Kaͤyſerl. Majeftät fuhren big an die groffe Stiege, 
allwo Ihre Churfürftl, Gnaden derofelben erwar⸗ 
teten, auch die ſaͤmtliche Churfuͤrſtl. Hofhaltung, 
Cavaliers, Miniftri und Churfuͤrſtl. Guarde rangi- 
ret ſtunden. 

Als 
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As Ihre Majeſtaͤt aus fliegen, wurden ſie an 
dem Schlag der Gurfche von dem Churfuͤrſten em⸗ 
pfangen; Ihre Majeftär giengen vorher der Stier 
ge hinauf und bedeckten fih, Ihre Churfürftliche 
Gnaden folgeren lincker Seits etwas binter denen, 
felben mit entblöftern Haupt, welche ſich aber nad) 
gehends auch bedeckten ‚und Ihre Majeſtaͤt die zwo 
Stiegen hinauf biß in dero Zimmer begleiteten, wo⸗ 
felbften fie fi) eine Stundelang aufgehalten ; nach 
deren Verflieſſung diefelbe wiederum , beyderfeits 
bedeckt, herunter kamen, da dann Ihre Churfuͤrſtl. 
Gnaden, da fie noch auf der Stiege waren, ſich 
entdeckten, ingleichen Ihre Meajs als fie ſich verab- 
ſcheideten, und in die Gutſche fteigen wollen, an wels 
cherder Ehurfürft mic entdecktem Haupt ſtehen ger 
blieben, big ihre Maj. in voriger Suite abgefahren 
waren RN J 

Den 2. Januarii Abends gegen halb 5. Uhr ga: 
ben die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt an Ihre Ehur- 
fuͤrſtl. Durchl. zu Trier die Gegen - Vifite mit eben 
der Suite und Ordnung, als fie Tages vorher zu 
Ihr. Churfuͤrſtl. Gm zu Mäyng gefahren waren. 

Ihre Känferl. Maj. fuhren gleichfalls big ohn⸗ 
fern der groffen Stiege im Hof, wofelbft Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. auf diefelben warteten, und fie 
im Herausfteigen an dem Schlag empfiengen. Ihre 
Majeſtaͤt bedecften fich im Hinauftreten der Stie⸗ 
ge, und giengen etwas hinter derofelben lincker 
Seirsder Churfürft, welcher fi) ſodann auch ber 
deckte, und Ihre Majeſtaͤt big in dero Zimmer be, 
gleitete. Mr St FRTRSE RANDE 

Sonſten war in dem Churfürftl. Hof oben auf 
dieGuarde rangiret,und machten die gantze Hofſtadt, 
Cavaliersund Miniſtri, ihre Aufwartungen. 

Tach Verflieſſung einer Stunde kamen aller 
hoͤchſtermeldte Ihre Kaͤyſerl. Maj. und Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. auf vorige Art wieder herunter, und 
weil es dunckel worden, trugen die Edel⸗Knaben 
Fackeln, und die Chur⸗Trieriſche Cammer⸗Herren 
biß an die Kaͤyſerl. Gutſche Lichter vor. —* 

Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. entdeckten ſich, ‚da fie 
noch auf der Stiege waren, wie ingleichen Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt, als ſie ſich verab ſcheideten. 

Hierauf Ihre Majeſtaͤt mit entbloͤſtem Haupt in 
dero Leib⸗ Wagen eingeſtiegen, und ſich nicht eher, 
als biß der Wagen fortfuhr, geſetzet, da fie ſich auch 
bedeckten, biß dahin der Churfuͤrſt entdeckt ſtehen 
geblieben; Ihre Maj. begab ſich ſodann in voriger 
Ordnung und Suite mit brennenden Fackeln, fo die 
Edel’ Knaben trugen ‚nach dero Hof zuruͤck, und 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. hinauf in dero Zimmer, 

Eodem, dieſen Abend gegen halb 5. Uhr ſeynd 
wegen des auf morgenden Tag angeſetzten Danck⸗ 
und Freuden» Feſtes alle Glocken in der gantzen 
Stadt angezogen ‚und damit eine Stunde lang ge 
Läufer worden. 

Eodem Abends nad 6. Uhr feynd bey Ihro Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt die Deputirfe des Magiſtrats, nehmlich 
Hr. Schoͤff von Barckhauſen, Hr. Schoͤff Stephan 
von Cronſtetten, Hr. Scabinus von Holtzhauſen, der 
ältere Hr. Bürgermeifter Orth, Hr, Syadicus Orth 
und der jüngere Here Bürgermeifter von den 
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Birghden, um das Neu-ahrs;C ompliment ollers 


unterthaͤnigſt abzulegen, zur Audien Adi 
gelafjen worden, i ' N s a 

Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ftunden in einem ſchwar⸗ 
gen Trauer⸗Habit, den Degen an der Seite, mit 
aufgefegten Hut, aufeiner etwas erhöhten Eftrade 
unter einemfchwargen Baldachin; gemeldter Herr 
Syndicus legte da8 Compliment allerunterthänigft 
ab , welches in Subftantia darinn beftunde, daß der 
allmaͤchtige GOtt Ihre Kaͤyſerl. Majeftät nad) ſo 
gluͤcklich vollzogener Wahl und Croͤnung bey aller 
erfinnlichen höchft / Norifanten Leibs ⸗ Geſundheit zu 
vielen fpaten Jahren gnädiglich erhalten , inſonder⸗ 
heit dero und dero getreuen Allürten gerechtefte . 
Waffen in dieſem Jahr dergeſtalt ſegnen und ber 
gluͤcken wolle, damit Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu⸗ 
foͤrderſt diejenige Koͤnigreiche und Laͤnder, welche 
deroſelben von GOtt und auf fie angeſtammten Erb» 

Rechts wegen alleine zugehoͤrten, in völlig ⸗ ruhigen 
Beſitz erhalten, und auf ſolche Weiſe das gantze 
Roͤm. Reich unter einem ſo groſſen und gerechteſten 
Monarchen mit einem ſichern und beſtaͤndigen und 
glorieufen Frieden erfreuet werden, dero Känferl, 
Regierung aber fo wohlan Jahren, als Gluͤckſeelig—⸗ 
Feiten alle dero glorwuͤrdigſte Herren Vorfahren 
übertreffen möchte, mit der angehängten allerunters 
thänigften Empfehlung des Magiflrats und des ger 
meinen Stadt Wefeng,2c, worauf Ihre Känferk 
Maj . dero allergnadiagftes Wohlgefallen bezeugen, | 
und fie in Kaͤyſerl. Gnaden dimittirer, 

Eodem ift bey Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu 
Maͤyntz von wegen des Magiftrats durch dero De- 
putirte, Herren Scab, von Holsbaufen , Herrn Con 
{ulene und Syndicum Lucium und den jüngeren 
Hrn, Biirgermeifter von den Birghden, das Neu⸗ 
Sahrs - Compliment unterthänigft abgeleget wors 
den, 

Sonntags den 3.!Januaii, diefen Morgen gegen 
11. Uhr erhuben Ihre Kaͤyſerl. Maj. in Beglei⸗ 
tung dero Cavaliers, Miniftern und Guarde ſich wie⸗ 
derum nach der Liebfrauen⸗Kirche, und hatten 
daſelbſt dem Gottes » Dienft andaͤchtigſt beyge⸗ 
wohnet. 

Eodem Abends gegen halb 5. Uhr haben Ihre 

Kaͤhſerl. Majeſtaͤt in Begleitung — 
Cavaliers, ſaͤmtlichen Guarde und in oberzehlter 
Ordnung Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz die 
ſolenne Gegen⸗Viſite gegeben. 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. empfiengen Ihre Kaͤh⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt an der Gutſche, und begleiteten dies 
ſelbe ſodann die Stiege hinauf in dero Zimmer, 
woſelbſten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich uͤber eine 
Stunde aufgehalten, und ſodann in voriger Ord⸗ 
nung ſich wieder zuruͤck erhoben haben. 

Bey dieſer Viſite ſeynd die Ceremonien auf Art, 
wie vorhin bey Chur⸗ Maͤyntz und Chur⸗Trier, ob- 
ſerviret worden. 

Dabey hatte der gantze Chur⸗Pfaͤltziſche Hof 
aufgewartet, auch iſt die Chur⸗Pfaͤltziſche Wacht 
und ſaͤmtliche £eib-Guarde in ſchoͤnſter Ordnung vor 
dem Chur» Pfälgifchen Palais fo [ang rangiret ge 
ftanden. % 

Eodem 
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. „ Eodem gegen 5. Uhr haben bey Ihro Chur 


ͤrſtl. Durchl. zu Trier des Magiſtrats Depytirte, 
als Herr Schoͤff Fleckhammer von Yenflärteh , Hr. 
Syndieus Sondershaufen und: der jüngere Herr 
Bürger meiſter von den Birghden, ingleichen bey 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Hr. Schoͤff von 

arckhauſen, Herz Syndicus Orth und Herz von 
Humbracht das Neu jahre Compliment unter 


thaͤnigſt abgeftatrer, 


Solche Neu⸗Jahrs⸗Complimente feynd auch fol- 
genden Tags bey der fuͤrtrefflichẽ Chur⸗Boͤhmiſchen, 
und ferner bey der Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandtfchafft 
nomine Magiſtratus durch deſſen Deputirte , fo die- 
Dee vorhin complimentiret haften, abgeleger wor» 
en. 

Sonften bat man auch diefen Sonntag wegen der 
hoͤchſt /gluͤcklich voll zogenen Croͤnung Ihrer Roͤmiſch⸗ 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auf Verordnung eines E. Ma- 


giſtrats ſo wohl in der Stadt, als auf denen Dorff⸗ 


ſchafften ein. lolennes Danck⸗ und Freuden⸗Feſt 
celebriret; zu dem Ende geſtrigen Abends alle Glo— 
cken ‚wie gedacht, eine Stunde lang angezogen, Die 
fin Morgen aber bey anbrechenden Tage 100 Ca- 
nons aufdenen Wälen umdie Stadt gelöfer, dar⸗ 
auf folgende Texte, als: 

Aus dem 2. Buch der Koͤn. am 11. Cap. v. 12. 


Und er ließ des Koͤnigs Sohn hervor kommen, 
und ſetzte ihm eine Crone auf, und gab ihm das Zeug⸗ 
niß, und machten ihn zum Könige, und waren froͤ⸗ 
lich,und ſchlugen die Haͤnde zuſammen und ſprachen: 
Gluͤck zu dem Koͤnige! 

Aus dem 2. Buch Samuelis am 5. Cap. v. 3. 
Und es kamen alle Aelteſten in Iſrael zum Könige 

gen Hebron. Und der Koͤnig David machte mit ih⸗ 
nen einen Bund zu Hebron fuͤr dem HErrn, und ſie 
ſalbeten David zum Könige über Ifrael. 

Aus dem 20. Pſalm, v. 2. 3. 

Der HErr er hoͤre dich. in der North, der Nahme 
des GOttes Jacob ſchuͤtze dich; er fende die Huͤlffe 
vom Heiligthum, und ſtärcke dich aus Zion. 
indenen Fruͤh und Mittags + Predigten erbaulichft 
erkläret, dabey die Mufic unter Trompeten und 
Dausfen » Schall inſtrumental und vecaliter treff⸗ 
lich gehalten , fodann Mittags von ı 1. biß. 12. Uhr 
ale Glocken wieder. gelauter ‚und nach 12. Uhr jo 
wohl, als Abends gegen halb s Llbr jedesmahl 100, 
Canons auf denen Wällen abgefenret ‚und alfo die 
fes hohe Danıf und Freuden - Set zu jedermang 
gröfter Freude und PVergnügung glücklich vollzo— 
gen worden. 

Den 4. Januarii iſt der hochpreißliche Reichs— 
Hof⸗Rath auf dem Roͤmer wieder verſammlet ger 

weſen, und von Demfelben dem löblichen Magi- 
ftrat intimirgt worden, daß Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, 
yon befagtem Magiflrar und der gangen Bürger 
ſchafft die Huldigung in allerböchfter Perfon anzu— 
nehmen, aller gnaͤdigſt intentioniret wären ‚und zu 
dem Ende den Tag dazu anberaumen würden ; und 
hätte Magiſtratus Anftalt zu machen ‚daß die ſaͤmt⸗ 
liche der Augfpurgifchen Confeflion zugerbane Pre- 
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diger ‚welche gleichfalls huldigen folten , famt denen 
Parriciis und Graduirten diftinguiret, in loco hono- 
ratiori collociref werden möchten. ' 

Eodem feynd Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, wie auch 
Ihre Churfürfiliche Durchl. zu Trier und Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalg von. Ihro Chur 
fuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz indero Hof zum Com- 
poftell folenniter und auf das Herrlichite tractiret 
worden. 

Die hohe Herren Churfürften begaben fich ger 
gen 12. Uhr mie dero Suiten zuerft in den Churs 
Mäynsifchen Hof, undals Ihre Kaͤyſerl. Majejrär 
anfamen ‚wurden diefelbe von denen dreyen Herren 
Churfuͤrſten im Ausfteigen an der Gutfche empfan⸗ 
gen, und. hinauf, auch nachgehends auf gleiche Arc 
herunter begleitet. 

Die famtliche Suiten find im Hin⸗ und Abzug, 
wie fonjten , eingerichtet getoefen , aufler daß aller» 
feits ſo wohl Kaͤyſerl. als Churfuͤrſtl. Cavaliers und 
Miniftri dißmahl zu Pferde erfchienen, und eine vor- 
£reffliche Cavalcade gemacht haben, 

ie Tafel, woran Ihre Majeſtaͤt und die hohe 
Herren Churfürften gefpeifer, ift etwas lang und 
vierecficht gewefen, in der Mitte derfelben Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſt. und zur Nechten Chur » Trier, 
zur Linden Chur-Pfaltz, und dann zur Rechter 
Chur⸗Maͤhyntz geſeſſen. 

Nach 3. Uhr ſtunden dieſelbe von der Tafel auf, 
und begaben ſich in ein ander Zimmer, woſelbſten 
ſie ſich noch eine Stunde aufgehalten, und hernach 
mit dero Suiten, als erſtlich Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
(hinter welchen die Buͤrger⸗Wacht, ſo vorhin von 
dero Palais mitmarſchiret war, geſchloſſen) dann 
Chur⸗Trier, und endlich Chur⸗Pfaltz, nach dero 
Hoͤfen ſich wiederum zuruͤck begeben. 

Eodem, dieſen Tag ſeynd die hochanſehnliche re- 
ſpective Koͤnigl. Preußiſche und Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche und Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
giſche Geſandtſchafften von denen Deputirten eines 
loͤbl. Magiſtrats wegen eingetretenen Neu + Jahres 
geziemend complimentiref worden. 

Den 5. Januarii hat der hochpreißliche Reichs, 
Hof⸗Rath die letztere Seflion auf dem Römer ge 
halten, und fic) zufammen beurlaubet, 

Eodem gegen 12. Uhr fuhren Ihre Churfuͤrſtl. 
Önaden zu Männg, Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz, und gegen 1. Uhr Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
in Begleitung dero famtlichen hoͤchſtanſehnlichen 
Hof⸗Haltungen und Guardes zu Ihro Churfuͤrſtl. 


Durchl. zu Trier, und wurden von deroſelben auf 


das praͤchtigſte tractiret. 

Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſeynd ben dero Ankunfft 
von allen dreyen Herren Churfuͤrſten wiederum im 
Ausſteigen empfangen, hinauf, und nachgehends 
auf gleiche Art wieder herunter begleitet worden. 

Und haben Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in der Mic 
te an einer viereckichten langen Tafel, rechter Hand 
Chur⸗Maͤyntz und Chur⸗Trier, lincker Hand Chur⸗ 
Pfaltz allein geſeſſen. 

Die Herren Cavaliers und Herren Miniſtri der 
ſaͤmtlichen Suite giengen dißmahl alle zu Fuß. 

Ecc esc ce Gegen 
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Gegen halb 4. Uhr haben ſich Ihre Känferl. 
Maj. nach denenfelben Chur» Mäynz ‚dann Churr 
Pfalt zurück erhoben. 

Den 6. Januarii, diefen Morgen gegen 11. Uhr 
fon? die Aachiſche Herren Geſandten nach vorher 

en Ihro Känferl. Majeſtaͤt gebabten allergnadig- 
ſten Abfchiede-Audienz mit denen Käyferl.Infigni- 
en von Franckfurt abgereifer,und wegen des Erb» 
Marfchall- Amts von dem Herrn Reichs⸗Qvartier⸗ 
meifter Heberer in zweyen Karoffen, foderfelbe de» 
nen Herzen Geſandten zugefchicfer hatte, von loͤbli⸗ 
chen Magiſtrats wegen aber durch einen darzu er- 
nannten Deputirten, nahmentlich Heran Johann 
Heinrich von Lerßnern, und einer Compagnie von 
der buͤrgerlichen Cavalerie aus dero Quartier abge⸗ 
langet, und von ermeldten Herrn Deputirten, wel 
cher vorher ritte, und Marſch blaſen ließ, durch die 
Stadt, und biß vor die Bockenheimer Warth, auf 
die Graͤntze der Stadt begleitet worden, woſelbſten 
man ſich verabſcheidet, und die Herren Geſandten 
dero Reiſe fortgeſetzet, die Begleiter aber ſich zuruͤck 
nach der Stadt gezogen haben. | 

Den 6. Januarii, als auf den H.drey König Tag, 
ſeynd Shre Känferl, Majeſtaͤt in die Liebfrauen⸗ 
Kirche gefahren, und haben dafelbft der Predigt 
und dem hoben Amt dabey Ihre Biſchoͤffl. Gnaden 
von der Wicnerifchen Neuſtadt pontificiret haben, 
auch eine vorereffliche Mufic gehalten worden, ans 
daͤchtigſt beygewohnet, und nachgebends in dero Pa- 
Jais offene Tafel in Galla, doch fonder jemanden zu 
tradtiren, gehalten. 

Den 7. Januarii haben Ihre Churfuͤrſtl.Durchl. 
zu Pfalg Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. Chur⸗Maͤyntz und 
Chur⸗Trier ſehr magnific und praͤchtigſt tractiret. 

Und Fam erſtlich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Trier, hernach Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz 
in Begleitung Ihrer Hofhaltungen und Guardes, 
und in ſolcher Ordnung, wie bey Ablegung der ſolen⸗ 
nen Viſiten geſchehen, angefahren; und wurden 
beyde Herren Churfuͤrſten von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz ohnfern der Gutſche empfangen. 

Hierauf ſahe man Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit 
dero Suite ankommen; voran giengen der Cavaliers 
Lagväyen. 

Auf diefe folgeren die Känferl. Cammer- Herren 
und Miniftri zu Pferde, dann kamen die Kaͤyſerl. 
Cammer ⸗Laqpaͤyen, und nach denen die Känferlichen 
Edel ⸗Knaben zu Fuß. 

Hierauf Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allerhoͤchſte 
Perſon in dero LeibWagen zu ſehen war, neben 
und hinter welchem dero vornehmſte Miniſtri ritten, 
und hatten die duite zur Rechten die Hatſchierer, zur 
LUncken die Trabanten umgeben, und hinten ſchloſſe 
die mitmarſchirende Buͤrger Wacht, Ihre Mas 
jeſtaͤt entdeckten ſich im Ausſteigen, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz empfiengen dieſelbe 
zuerſt, dann Chur-Mäyns und Chur⸗Trier; und 
giengen vorher die Churfürftl. und Kaͤyſerl. Mini- 
itri hinauf, auf diefe der Chur⸗Pfaltziſche Obrift, 
Cämmerer, Hr. Graf von Diamantftein, und Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, dann Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt, und hinter dieſen Chur Mäyng und 
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Chur⸗Trier, und folgeten nod) einige Miniftri und 
Cavaliers, auch iſt das übrige Ceremöniel, wie bey 
Chur⸗Maͤyntz und Ehur-Trier, in ache genommen 
worden; die Churfuͤrſtl. Pfaͤltziſche Guarde war 
—— hate * er 

egen halb 4. Uhr begaben fich Ihre Kaͤnyſerl. 
Majeſtaͤt und die Herren —— But 
invorig dero Begleitungen nach dero Höfen zurück, 

(So offe fonften Ihre Kaͤyſerl. Majeft, einen 
Ehurfürftendie Revifice gegeben, oder 9 Barker 
ben trattirefworden, haben fieihren eigenen Seffef, 
fo in Trauer befleidee geweſen, dahin bringen 
laffen. | | 

Eodem Abends gegen 6. Uhr feynd nomine Ih⸗ 
rer Känferl. Majeſt. einige Depurirte ausdem Ma- 
giſtrat verlanger worden, welchen des Herrn Obers 
HofrMarfchallen, Fürften von Schwargenberg, 
Hochfürſtl. Gnaden angezeiger, wie Ihre Känferl, 
Majeſt. nunmehro den 9. diefes zur Cinnehmung 
der Huldigung von dem Kath und der Bürger, 
ſchafft allergnaͤdigſt dererminiret; dahero fie ſich um 
das noͤthige darzu zu prepariren, bey des Herrn 
Reichs⸗Vice-Cantzlers, Grafens von Schönborn 
Excellenz, anmelden moͤchten, welche auch zu dem 
Ende die Stunde auf folgenden Tag Morgens um 
10. Uhr ernennet. 

Den 8. hujus iſt dieſer angeſetzte Huldigungs⸗ 
Tag unter Trompeten⸗Schall in der Stadt publici- 
rer, und die ſamtliche Buͤrgerſchafft, fobald die 
Sturm⸗Glocke geläurer würde, auf dem Roͤmer⸗ 
‚Berg zu erfcheinen, und die Huldigungs⸗Pflichten 
abzulegen, auch fich hernach in guter Ordnung nach 
Hauß zu begeben, durd) ein Patent erinnert worden. 

Und weil Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. von dem Narbe 
hauß oder fogenannten Römer, von der Bürger 
jchaffe die Huldigungs- Pflichten anzunehmen, aller 
gnädigft intentioniref waren, hat, nachdem vorher 
des Herrn Reichs⸗Vice-Cantzlers Excell. und deg 
Dbrijt- Hof» Marfchallen Hochfürftl, Gnaden den 
Augenfhein eingenommen hatten, der Magiftrat auf 
dem groffen Saal, nach dem Römer Bergzu, das 
mittlere Fenſter durchbrechen, und einen Balcon bins 
aus bauen, und in dem Saal einen Thron von 4. 
Stuffen hoch aufrichten , und fonft ein und andere 
Anftalten vorfehren laffen. 

Samftags den 9. Januarii,al8 auf den allergnaͤ⸗ 
digſt⸗ angeſetzten Huldigungs-Tag, wurde des Mor⸗ 
gens von 8. bifj 9. Uhr die fogenannte Sturm. 
Glocke geläutet; worauf ein loͤbl. Magiltrar, ſamt 
denen Herzen Stadf-Confulenten und Syndicis in 
dem Nömer in der Rath⸗Stube zufammen gefom- 
men ; diefamtliche Bürgerfchafft aber bat ſich vor 
derer Capitains Quartier in fanberer Kleidung 
und Mänteln verſammlet, und iſt von dar jedes 
Quartier und Compagnien nach und nach auf den 
Roͤmer⸗Berg marfchiret, dafelbften fie ſich nach ih⸗ 
ter Ordnung rangiret, und vor diefe die Herzen Pre 
diger ‚welche in ihrer Convent- tube zuſammen 
gefommen waren, fich gefteller haben ; ingleichen 
occupireen die Herrn Parricii und Graduirte ihre 
obnfern dem Känferl. Thron angemwiefene a 

alle⸗ 
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an — —— — 
alleſamt die Ankunfft Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt. aller⸗ 
unterthänigft erwartende, A 

In der Mitte des groffen Saals auf dem N 
mer oder Rathhauß war auf einer mit rothem 
Tuch) belegten Eftrade, von 4. Stuffen Doch, ein ere 
babener Thron unter einem Dais, alles von Gold» 
Stück, (welches Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. dazu geben 
laſſen) vor allerhöchftermeldte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 


aufgerichtet, und ſtunde der mit Drap d’Or behangte 


Seſſel auf einem rothen Sammer, Ingleichen 
hat der Magillrat das mittlere Fenſter des Saals 
nach dem Roͤmer⸗Berg zu, wie ebgemeldt, durch? 
brechen, und auf den darzu erbauten hohen Balcon 
noch einen Kaͤyſerl. Thron aufrichten laſſen, über 
welchem ein gelber mir Silber und fifbernen Fran⸗ 
sen beſetzter Himmel, woraufder Reichs⸗Adler ger 
jficft war, gehangen; inwendig war diefer Thron 
mit rothem Sammer und Gold bekleidet, auswendig 
aber von oben biß unten ausmif einem gelben Tuch 
behaͤnget, worauf beyderfeits rothe ſammete mit 
Gold bordirte Decken, und noch über diefe in der 
Mitte eine Decfe von Drap d’Or gelegergemefen ; 
der Seſſel war gleichfalls von Drap d’Or, und ſtun⸗ 
de auf einer über das gelbe Tuch gelegee rorh /ſam⸗ 
meten Decke, ’ 

Unten auf dem Römer » Berg iſt ein Capitain, 
Lieutenant und Faͤhndrich mit einem ftarcfen Com- 
imando von der Guarnifon um den Balcon oder Käys 
ferlihen Thron poflirt geſtanden, auch mar eine 
ſtarcke Wachtvon der Guarnifon auf dem Römer 
Berg, fo dafelbft alle Avenuen befegen ließ. 

Sobald nun der Magiftrar von: der Ankunft Ih⸗ 
rer Känferl, Majeſtaͤt die Nachricht erhalten, ift 
er inCorpore der Stiege von dem groffen Saal 
hinunter auf den Roͤmer⸗Berg gegangen, und hat 
Ihrer Majeftäe dafelbft allerunterchänigft erwar⸗ 
tet; welche allerhöchftermeldte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
nach) ro. Uhr in Begleitung dero hoben Herren Mi- 
niftern und Cavaliern , fo zu Buß giengen, und 
mit Umgebung dero Hatfchierern und Trabanten- 
Guarde, in dero Leib» Wagen figende, aus dero Pa- 
lais angefahren gekommen , hinter denenfelben ein 
Capitain, Lieutenant und Faͤhndrich mit der Wacht 
von der Guarnifon (fo Tags vorbero die Bürgers 
Wacht abgelöfer hatte ) mit fliegender Sahne und 
klingendem Spiel gefchloffen. Bit 

Bey Annäherung Ihrer Känferl, Majeftär ift 
der Magiftrar vor denen Känferl. Miniftern und 
Cavaliers auf den Saal gegangen, wohinauf fich 
gleichfalls Ihre Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. erhoben, und 
von dar in dero Retirade begeben, —— 

Der Capitain, ſo geſchloſſen, hat ſich indeſſen mit 
der Wacht unten im Römer poſtiret. — 

Kurtz darauf haben ſich Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
aus dero Retirade wiederum folgender geſtalt auf 
den Saal begeben: 

Voran giengen zwey Herolde mit ihren Wap⸗ 
pen⸗Kleidern undStäben,denen folgeten derObriſt⸗ 
Caͤmmerer, Hr. Graf von Sintzendorff, Hr. Graf 
von Altheim, Hr. Obriſt ⸗Hof⸗Cantzler, Graf von 
Sintzendorff, der Reichs-Viee Cantzler, Hr. Graf 
von Schönborn, der Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, Fuͤrſt von 
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ET ——— ——— 
Lichtenſtein, der Reichs / Erb⸗Marſchall, Hr, Graf 


von Pappenheim, mit dem bloſſen Schwerdt; fo, 
dann Ihre Kayſerl. Majeftär in ſchwarhen Spani⸗ 
ſchen Habit und Mantel, mit dero Hartſchierern und 
Trabanten umgeben, 

„Nachdem Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſich auf den 
Thron niedergefetzt, auf deren rechten Seife der Hr 
Graf von Pappenheim mie dem bloffen Schwerbr, 
demnaͤchſt der Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenſtein, der Dbrift- Hof Cankler, Hr. Öraf vor 
Sintzendorff; ander lincken der Obrift Caͤmmerer, 
Hr. Graf von Sintzendorff, und der Reichs⸗Vice⸗ 
Cantzler, Hr, Graf von Schönborn hinter dem 
„Hrn, Grafen der geheime Referendarius, Herr vor 


Glandorff, und vor dem Thron auf beyden Seiten 


die Kaͤyſerl. Herolde geftanden ; iſt durch jetzter⸗ 
meldten Obriſt⸗Caͤmmerer dem Magiſtrat ſolches 
denunciret worden, welcher ſich ſodann in den Saal 
begeben, und nad) befchehenen dreymahligen Knie⸗ 
Fall Nahmens Ihrer Kaͤyſerl. Maj. die von dem 
Hrn Reichs⸗Vice⸗ Cantzler beſchehene Propofiiion 
mit allerunferthänigiter Veneracion auf denen 
Knien angebörer, welche der altefre ©fadr - Coniu- 
lent und Syndicus, Hr; Lucius, allerunterthaͤnigſt 
beantwortet, ſich MNahmens des Ma giſtrats zur Hul⸗ 
digung erboten, und um Confirmation der Stadr- 
Hierauf ift 
auf gegebene8 Zeichen der Magiftrar wieder aufger 
fanden, da immittelſt der Hr, Graf von Pappen⸗ 
heim Ihrer Majeſtat das Schwerdt in die Hand, 
fie aber vorhero ihren abgenemmenen Hut dem Hrn. 
Grafen von Altheim gegeben, und ermeldter Ma- 
giſtrat den Eyd, welchen der geheime Referendarius, 
Hr. von Ölandorff, vorgelefen , mit aufgerecften 


. Singern abgefehworen ; worauf Ihre Majeſtaͤt dns 


Schwerdt wieder hinweg gegeben, und ſich bedecket, 
auch einem jeden vom Magiſtrat zum Hand⸗Kuß, 
welcher auf der oberfien Staffel Eniend abgelegt 
worden, alergnadigft admittiret, und damit dieſen 
Actum beſchloſſen. 

Hernach hat ſich der Magiſtrat hinunter auf den 
Roͤmer⸗Berg vor die Dürgerfchafft gefteller, und 
deren Huldigung mit angefeben, 

Da indeſſen Ihre Känferl, Maj. fich wieder ir 
dero Retirade, und eine Fleine Weile darauf von dar 
in vorigem Comirart durd) den Saal auf den hoben 
Balcon erhoben, und ſich auf den dafelbjt aufgerich» 
teren Thron, wie vorbin im Saal gejchehen, nieders 
gefeget ; alddann der Hr. Reichs» Vice- Cangler 
gleichfalseine wohlgeſetzte Anrede mir gantz verneh- 
mentliher Stimme andie Bürgerfihaffe wegen ih⸗ 
ver Huldigung gethan, und der geheime Hr, Rete- 
rendarius vor Glandorff ihnen die Cyds-Formul 
vorgelefen, welce die gefamte Buͤrgerſchafft von 
Worten zu Worten mit aufgereckten Fingern gants 
deufsund ordentlich nachgefprohen, mithin ihre 
HuldigungsPflichten allerunterthaͤnigſt abgeleger, 
und zu dreyenmahlen: Vivar CAROLUS der VI, ges 
ruffen; da jo gleich auf dein Nicolaus- Thurn eine 
Sahne, zum Zeichen zu canoniren, ausgeftecker, und 
100. Canonen auf denen Wällen um die Stade ab» 
gefeuret worden, 
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Demnächft die Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fich mit voriger 
Suite unter ohnaufhoͤrlichen Frolocken und Rufen 
des Volcks: Vivar CAROLUS der fechfte! Es le⸗ 
beder Känfer! indero Pallaft zurück erhoben, und 
nachgebends die Bürgerfchafft in guter Drdnung 
wieder nach Hauß gezogen, auch das auf dem Roͤ⸗ 
mer Derg geftandene Commando ven der Guarni- 
fon abmarfchtret, mithin diefer Adtus ein glücfliches 
Ende erreichet, 

Sonſten feynd heut nur vier Thore geöffnet, und 
bey Laͤutung der Sturm⸗Glocke zu-nac) abgeleg⸗ 
ter Huldigung aber ſaͤmtliche Stade» Thore aufge, 
ſchloſſen, aud) die Guarnifon, welche theils die Por 
ſten verftärcfer harte, theils auf der Parade ſtunde, 
abgedancket worden. 

Eodem, diefen Nachmittag und Abend, wie auch 
Heftrigen Tages haben Ihre Känferl, Majeſtaͤt der 
nen fürtrefflichen Churfuͤrſtl. Gefandtfchafften die 
Abſchieds/⸗Audienzien ertheiler, woben die Suiten 
wie bey denen vorigen folennen Audienzien einge, 
richtet geweſen, auch fonften die Ceremonien, wie 
vorhin , in acht genommen worden. 

Auf gleiche Art haben fich auch hochermeldte Ger 
fandefchafften heut und geftern bey denen hoben 
Herren Ehurfürften beurlauber, 

Eodem, diefen Abend fpät ſeynd die fümtliche 
Churfuͤrſtl. Herren Marfchälle auf dem Römer zu 
ſammen gekommen, und haben die Anordnung ‚ wie 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt bey deronächft vornehmen- 
den Abreife zu begleiten feyn möchten, mit einander 
reguliret. EAN 

Sonften hatten auch Ihre Kaͤyſerl. und Catho⸗ 
liſche Maj. verwichenen 5. Januarii folgende Ritter 
des güldenen Dließes allergnädigft relolvirer, und 
anheute dato publiciren fafjen: 

Herz Anthon Ulrich, regierender Herkog zu 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 

Sr. Reinaldus, regierender Hertzog zu Modena, 

Hr. Vincentius Gonzaga, regierender Hertzog 
zu Guaſtalla. 

Prince Emanuel de Savoy, 

Hr. Graf Wenzl, Norbert Kinsky. 

Hr. Graf Philipp $udwig von Singendorff: 

Hr. Graf Gundacker Thomas vonStahrenberg» 

Hr. Graf Earl Joſeph von Paar. 

Hr. Graf Rudolph von Sintzendorff. 

Hr. Graf Johann Michael von Althan. 

Sr. Comte Cyfuentes, 

Hr. Adam Frank, Fürft von Schwartzenberg. 

Hr. Graf Nicolaus Palffi. 

Hr, Graf Norbert von Kollowrath. 

Hr. Graf Oropela. 

Hr. Graf Wirich Soreng von Dhaun. 

Sr. Prencipe de Piflinano. 

Sr. Comte Contellas. 

Sr. Comte Gio Bat. Colloredo. 

Sr. Prencipe Don Livio Odescalchi. 

Sr. Prencipe San Severo. | | 

Sonntags den 10. Januarii Morgens ara 
11. Uhr feynd die hohe Herren Churfürften und 
Churfürftliche®efandtfchafften wegen einiger Vor⸗ 
fallenbeiten nochmahls anf dem Conferenz - Zins 
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mer zufammen gefommen, und ift diefes die letzte 
Unterredung des hochpreißwuͤrdigſten Collegii ger 
weſen, ſo dißmahl zu Franckfurt gehalten worden. 

hodem, dieſen Abend haben die drey anweſende 
hohe Herzen Churfuͤrſten, Ihre Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den und Durchl. Durchl. zu Maͤyntz, Trier und 
Pfaltz, bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Abſchleds⸗ 
Audienzien nad) einander in particulari genommen; 
auch ſeynd von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt verſchiede⸗ 
nen Reichs⸗Fuͤrſten, Grafen und hoben Gefande- 
ſchafften heut und vorigen Tages die Abfchieds,Au- 
dienzien. allergnädigft-geftatter worden 

Ingleichen Haben »iefen Abend allechöchften 
meldte Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Deputirte deg 
Magiſtrats der Stadt, als Herrn Schoͤff von Barck⸗ 
hauſen, Herrn Schoͤff Stephan von Cronſtetten, 
Herrn Schoͤff von Holtzhauſen, den aͤltern Heren 
Buͤrgermeiſter Orth, Hrn, Synd. Orth und den 
jüngern Hrn, DBürgermeifter von den Birghden, 
jur Abfehteds - Audienz allergnädiaft vorgelaſſen; 
dabey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt durch ermeldten 
Hrn, Syndicum für die von deroſelben in dero 
alerhöchften Anmefenheit erwiefene groffe Kaͤy⸗ 
ſerl. Gnade und Clemenz, infonderheit dap fie die 
allerunterehänigfte Pflicht - Huldigung von dem 
Magittrar und ganger Buͤrgerſchafft in aller hoͤchſter 
Perſon allergnaͤdigſt annehmen wollen, in allertieff⸗ 
ſter Submitlion Danck abgeſtattet, deroſelben eine 
hoͤchſtbeglůckte Reiſe und langwierige hoͤchſtgeſeg⸗ 
nete Kaͤyſerl. Regierung angewuͤnſchet, ‚übrigens 
der Kaͤyſerl. beharrlichen allermildeſten Clemenz 
und Hulden beſagter Magiſtrat, ſamt dem gantzen 
Stadt⸗Weſen allergeborfamfi empfohlen worden. 

Welches Compliment Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
mit aller gnaͤdigſten Conteſtationen beantwortet, und 
dero Kaͤyſerl. Hulden und Gnaden den Magiſtrat 
verſichert haben. 

Ubrigens ſeynd auch von loͤblichen Magiſtrat bey 

allen Anweſenden hoben Heren Churfuͤrſten und 
Churfuͤrſtl. fuͤrtrefflichen Geſandtſchafften durch 
die darzu ernannte Herren Deputirte die Abfchicdss 
Complimente unterthänigft abgeſtattet worden, 
. _Eodem, diefen Abend fpät ift die Churfuͤrſtl. 
Mäynsifche Guarde ab⸗ und nacher Afchaffenburg, 
meil Ihre Kaͤyſerl. Majeftät morgenden Tages 
daſelbſt in dem Churfürftl. Schloß ihre Einkehr 
nehmen wolten, marſchiret. 

Den 11, Januarii 1712. gleichwie Ihre Kaͤyſerl. 
Maj. dero Abreife nacher Wien aufdiefen Tag aller 
gnaͤdigſt feftgeftellee hatten, alſo iſt auch folche heut 
gegen 9. Uhr erfolget. 

Zu dem Ende Morgens um 7. Uhr die ſaͤmtliche 
Buͤrgerſchafft mit Ober und Unter⸗Gewehr vor 
ihren Capitains - Häufern erſchienen, und von dar 
unter ihren Capitains , Lieutenants und Fändrichen 
mitflingendem Spiel und fliegenden Fahnen auf 
ihre angetoiefene Poften marſchiret, und har fich die, 
felbe von dem Kaͤyſerl. Palais an durch die Doͤnges⸗ 
Gaffe, Fahr-Gaſſe big an die Bruͤcke, und zu 
Sachfenhaufen von der Bruͤcke biß an das foge- 
nannte Affen» Thor beyderfeits in Ordnung rangi- 
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Ingleichen iſt Die gantze Guarniſon auf der Pa- 
rade zuſammen gefommen ‚und von dar mit fliegen⸗ 
den Fahnen auf die Maͤyn⸗Bruͤcke gezogen, ſelbige 
durchaus, wie auch das Affen⸗-Thor ſtarck beſetzet; 
und haben auf der Brücke die ſaͤmtliche Stabs-und 
übrige andere Officiers vor folcher poſtirt geftanden; 
Und die übrige ordinaire Wachten und Poſten var 
ven nebft einiger Mannfchaffe von der Guarnifon 
mit der Sand - Miliz ftarck befteller. 

Auch ift diefen Morgen ein Commandovon 150. 
Mann von der Guarnifon unter einem Capitain, 
einem Lieutenant undFaͤhndrich nah Heuffenftamm 
zu marſchiret, und hat fich zwiſchen befagrem Ort 
und der Sranckfurter Warth, welchen Weg Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. genommen , mit feinen Leuten poſtiret. 

Die Warth aber iſt mit einem Lieutenant und ei⸗ 
niger Mannſchafft von der Sand Miliz beſetzt ger 
wefen. 

—— haben ſich die Kaͤyſerl. Hatſchier⸗ 
Guarde vor den Kaͤyſerl. Palais, die Chur⸗Trieriſche 
Guarde auf den Roͤmer⸗Berg, die Chur» Pfälgis 
fihe Guarde auf den Siebfrauen Berg, und dan 
die Stade - Cavalerie ohnfern dem Liebfrauen⸗Berg 


geſetzet. 


Und waren die hohe Herren Churfuͤrſten und 


fuͤrtreffliche Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften mit dero 
anſehnlichſten Suiten nach 8. Uhr auf dem Roͤmer 
zuſammen gekommen. 


Und nachdem hoͤchſtgedachte Herren Churfuͤrſten 


und Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften vernommen, daß 
Ihre Känferl, Majeſtaͤt zum Abzug parat waͤren, 
— fie fi von dar mit dero Suiten in ſchoͤnſter 

vönung nach dem Kaͤyſerl. Palais erhoben, dar 
felbften ausgeftiegen, allerhöchftermeldte Känferl. 
Majeftät abgelanget ‚und biß andero Gutſche herr 
unter begleitet; da man dann alle Glocken in der 
gantzen Stadt angezogen, Jauch beym Einſteigen 
Ihrer Kaͤyſerl. Majeftät zum erſtenmahl hundert 
Sanonen um die Stadt loßgebrannt,und ift darauf 
nach 9. Uhr diefer hoͤchſtfuͤrtreffliche Kaͤyſerliche 
Auszug zwiſchen der rangirten Buͤrgerſchafft und 
Guarnifon folgender geftalt geſchehen: 

Vorher waren die Deputirte des Magiftratß, als 
Hr. Schultheiß von Elettenberg , verfihiedene Her⸗ 
ron Schöffen und beyde Hrn. Bürgermeifter, Herz 
Dreh und Herz von den Birghden, in vier Gutſchen, 
jede mit zweyen Pferden befpanner, vor das Thor 
gefahren, und hatten obnfern deffelben nochmahls 
ſich allerunterthaͤnigſt præſentiret. 

Hierauf ritte 

1. Der Bereuter von 
Cavalerie- Compagnien. 

2. Acht Hand⸗Pferde von ſolchen Compagnien. 

3. Der Stadt⸗Stallmeiſter. 

Dem folgeten 

4. Dier der Stadt Hand Pferde, 

5. Zwey Trompeter. 

6. Dier Diener in der Stadt⸗Liberey zu Fuß: 

7. Drey Herrn Deputirte des Magıftrats, als 
Her: Schoͤff Fleckhammer vor Ayflätten, Hr. von 
Syvertes und Hr. vonBarckhauſen, zu Pferde, neben 
giengen 4. Diener. | 


denen dren bürgerlichen 
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Ri ER diefen vier der Stadt Einfpänniger zu 

erde, 

9. Dann Fam der Nittmeifter und Lieutenant 
mit der ıften Compagnie, in deren erften Glied der 
Cornst mit der Standarte ritte, und hinten der 
Wacht⸗ und Duartiermeifter fchloffen. 

10. Zwey Trompeter von der 2ten Compagnie, 

11. Der Nittmeifter und Lieutenant mit der 
2ten Compagnie, und der Corner im erften Glied 
mie der Standarce, und der Wache - und Quartier 
meifter hinten, 

12. Zwey Trompeter; ſodann 

13. Der Rittmeiſter und Lieutenant mit der 
3ten Compagnie, und in dem erften Glied die Stan- 
darte; hinten ſchloſſe wiederum ein Wachemeifter 
und ein Quartiermeifter, 

14. Kam der Reiche,Fourier zu Pferde, 

15. Der Her? Reichs⸗Quartiermeiſter Heberer 
zu Pferde, 

16. Der Her: Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf von 
Pappenheim, in dero Gutſche mic 6. Pferden; vors 
ber giengen einige Sagväyen, und hinter derfelben 
ritten zwey Dero Pages. 

17. Der Chur » Braunfihweig + Süneburgifche 
Geſandtſchafftliche Fourier zu Pferde; welchem 

18. Zwey Öurfchen, jede mir ſechs Pferden bes 
fpanner, worinnen Cavaliers von ſolcher Geſandt⸗ 
ſchafft gefeffen ‚ gefolget. 

19. Der Chur - Drandenburgifche Geſandt⸗ 
ſchafftliche Fourier zu Pferde ; und nach demfelben 

20. Zwey Gutſchen mit Cavaliers von folcher 
Geſandtſchafft. 

21. Der Chur⸗Saͤchſiſche Geſandtſchafftliche 
Fourier zu Pferde; und 

22. Zwey Gutſchen mit Cavaliers von ſolcher 
Geſandtſchafft. 

23. Eine Trauer » Öurfche mit Cavaliers, fo zw 
der Chur⸗Boͤhmiſchen Geſandtſchafft gehörten, 

24. Ein Chur⸗Pfaͤltziſcher Hof, Fourier zu 
Pferde ; hierauf 

25. Zwey Churfürftliche Pfälsifche Gutſchen 
mit Chur» Pfälsifchen Hof- Cavaliers. 

26. Zwölff Chur, Pfälsifche Trompeter und. 
Daucker ‚fo fich vorerefflich hören lieſſen. 

27. Noch eine Chur » Pfälgifche Gutſche mie 
Cavaliers und Miniſtern. 

28. Ein Chur , Trierifher Hof Fourier zu 
Pferde. 

29. Zwey Churfuͤrſtl. Teierifche Gutſchen mit 
Hof. Cavaliers. 

30. Ein Chor Chur» Teierifcher 1. Paucfer 
und 5. Trompeter , welche gleichfalls vorrrefflich ger 
blafen- h 

31. Noch eine Chur, Trierifche Gutſche mir Mi- 
niftern, 

32. Ein Chur» Mäynsifher Hof Fourier zu 
Pferde; aufdiejen 

33. Sieben Chur» Mäynsifihe Trompeterund 
1. Paucker, welche im Blaſen mit vorigen umwech⸗ 


felten. 
34. Drey Churfuͤrſtl. Maͤyntziſche Gutſchen 
See ccecer3z mie 
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mit Churfuͤrſtl. Maͤyntziſchen Cavaliers und Mini- 


ſtern. 

35. Ein Kaͤyſerl. Hof-Fourier zu Pferde. 

36. Vier Kaͤyſerl. Cammer⸗Herren⸗ und Mini- 
ſtern⸗Gutſchen, worinnen ſich dieſelbe befanden, 
und neben denen Gutſchen zehen Bediente ritten. 

Sonſten ſind obige Gutſchen alle mit 6. Pferden 
beſpannet geweſen, und um dieſelbe der Cavaliers 
und Miniſtern Laqvaͤyen gegangen, 

37. Hierauf kamen nun 12. Kaͤyſerl. Trompe⸗ 
ter und 1. Paucker, vortrefflich blaſende; ſodann 

38. Noch eines Kaͤyſerl. Miniſters Gutſche, 
worinnen ein Herr ſaſſe, und neben 2. Diener in Spa⸗ 
niſcher Tracht giengen. 

39. Der Chur⸗Braunſchweigiſche hochanſehn⸗ 
liche Principal- Geſandte, Freyherr von Schlitz, ge⸗ 
nannt von Goͤrtz, in dero Gutſche allein ſitzend; vorher 
giengen 12. dero Laqvaͤyen, und neben 4. Heyducken, 
Hinter dero Gutſche aber ritten 4. Pages. 

40. Der Chur/-Brandenburgiſche hochanſehn⸗ 
liche Principal Geſandte, Herr Burggraf und Graf 
von Dohna, in dero Gutſche allein; vorher giengen 
24. dero Saqväyen ‚neben 2. Trabanten, und Hinter 
der Gurfche ritten 6. Pages ſamt ihrem Hof Mei 

er. 
ß 41 Vier und zwantzig der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Geſandtſchafft Lagvaͤyen zu Fuß, ſodann der hochan⸗ 
ſehnliche Principal - Geſandte, Freyherr von Frie⸗ 
fen, in dero Gutſche allein, neben welcher ſechs 
Heyducken giengen ‚und hinten ſechs Pages ritten. 

42. Der Chur⸗Boͤhmiſche hochanſehnliche Ge: 
fandre, Herr Graf von Kinsky, in dero Trauer Aa, 
gen allein ; vorher giengen acht Lagvaͤyen, neben zwey 
Heyducken, ‚und hinter derfelben ritten 2. Pages. 

43. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz in ho⸗ 
ber Perſon in dero fuͤrtrefflichen Leib⸗ Wagen al—⸗ 
lein; vor her giengen 6. Churfuͤrſtl. Heyducken und 
6. Lagvaͤhen, neben dem Leib⸗Wagen 13. dero 
Schweißer Trabanten ‚und hinter demfelben ritten 
ſechs Churfürftt. Edel» Knaben. Hierauf 

44. Der Kaͤyſerl. Trauer »Leib- Wagen, in wel⸗ 
chem die allerhöchfte Roͤmiſche Känferl, Majeſtaͤt 
zu fehen waren; gegen derofelben über fafle dero 
Der» Stallmeifter, Here Graf von Dietrich⸗ 
ftein; vor dem Käyferl, Leib» Wagen ritten einige 
Känferl, Bediente und giengen 6. Laͤuffer, neben 
demfelben marfchirten die Kaͤyſerl. Trabanten mit 
ihren Helleparten und hinter dem Wagen ritten 13. 
Kaͤyſerl. Edel, Knaben, einige Cammer⸗ und an- 
dere Bediente, Nach Ihro Kaͤyſerl. Maj. Famen 

45. Ihre Churfürftl, Gnaden zu Mäyng in 
dero Föftlichen Leib Wagen in hoher Perfon allein, 
vor welchem 12. Ehurfürftl. Sagväyen ‚und neben 
10. Churfuͤrſtl. Trabanten mit Helleparten gien, 
gen, hinten aber 6. Churfürftl, Edel» Knaben 
ritten. 

46. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier in dero 
koſtbahren Leib⸗Wagen in hoher Perſon allein; vor⸗ 
ber giengen 12. Churfuͤrſtl. Laqvaͤyen und acht 
Heyducken, neben 12. Trabanten, hinter der Gut⸗ 
ſche aber ritten ſechs Churfuͤrſtl. Edel⸗Knaben. 
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Hierauf nun ſchloſſen die Kaͤyſerl. und Chur⸗ 
fürftl. Guardes, als: | 

47. Die Käyferl, Hatſchier » Guarde mit T> 
Paudfer,6. Lrompeter,sweyenOfficiers und funfftzig 
Mann, fo Carbiener führeten; hinten fchloffe ı.Ofh- 
cıiel; 


(Die Chur - Mäynsifhe Guarde ift vorigen 


Abend ‚wie obgedache ‚nach Aſchaffenburg marſchi⸗ 


vet») | 
48. Die Chur⸗Trieriſche Guarde,als ein Paucker, 
4. Trompeter, drey Officiers und funfftzig Mann, 
den Degen in der Hand fuͤhrende, im erſten Glied 
die Standarte, hinten ſchloſſen zwey Officierer. 
49. Die Chur» Pfälgifche Guatde, als der Ad- 
jutant von der Guarde, ein Paucker und 4. Trom⸗ 
peter, ſechs Officiers, und auf dieſe hundert und 20, 


Mann,fo den Degen in der Hand fuͤhreten, im erſten 


Glied die Scandarte ; hinten fihloffen zney Ofi:ierer. 
so. Endlich Fam auch die Buͤrger⸗Wacht, fo vor 
dem Kaͤyſerl. Duartier geftanden, nachmarfchiret, 

Als allerhöchfte Kayſerl. Maj. unter das Thor 
gefommen, ſeynd zum zweytenmahl hundert Stücke 
um die Stadt abgefeuret, und noch continue die 
Glocken geläuter worden, | 

Und nachdem die fämtliche Suite die Warth pafh- 
ret,und an den etwa eine Diertel-Stunde hinter 
derjelben zum Abſchied auserfehenen Platz, welcher 
zu beyden Seiten des Wegs mit Brettern belegef 
war, und wofelbften alle Poft-Chaifen rangiret ſtun⸗ 
den, auch) dabey eine fehr groffe Menge Volcks fich 
verſammlet hatte, gefommen, iſt erſtlich die Stadt⸗ 
Cavalerie hindurch geritten, und biß an die Graͤntze 
der Stadt marſchiret, allwo fie ſich geſetzet, und dar 
ſelbſten ſo lange gehalten, biß Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
nachgehends vorbey paſſiret waren. 

Sodann kſt die ſamtliche Suite derer Herrn Cava- 
liers, Miniftern, Grafen, Herren Öefandten und ho» 
ben Herren Ehurfürften nach und nach an obigen 
Platz ausgeftiegen , und haben dafelbften Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt erwarten, 

Inzwiſchen haben die angekommene Chor⸗Trom⸗ 
peter, als das Chur⸗Pfaͤltziſche, ſodann das Chur⸗ 
Trieriſche, das Chur⸗Maͤyntziſche, und endlich das 
Känferliche Chor fich lincker Hand hinterwaͤrts ges 
meldten Platzes neben einander rangirer, und fich 
Wechfels -weife aufs frefflichfte hören laſſen, mit 
welchen die Chor» Trompeter und Paucker der Käys 
ferlichen, Chur» Trierifhen , Chur» Pfälgifchen 
Guardes, fo von fernen auf drey Orten gehalten, 
harmoniref und fuffig geantwortet, 

Als nun auch allerhöchfte Kaͤyſerl. Majeftär uns 
ter ohnaufhoͤrlichen Zuruffen : Gluͤck Ihrer Rays 
ſerl. Majeſtaͤt! GOtt fegne den Räyfer! des 
neben lauffenden Volcks an dieſen Platz gelanget, 
haben fie ſich aus dero LeibWagen erhoben. 

Darauf Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz 
nomine des hoͤchſtpreißwuͤr digſten Churfuͤrſtlichen 
Collegii bey allerhoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Maj. 
das letzte Compliment abgeleget, und von deroſelben 
die hohe Herren Churfürften und hochanſehnliche 
Churfuͤrſtl. Herren Geſandten ſich gänslich ver 
abſcheidet— 


Nach 
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Majeftätunter der dritten Abfeurung der Canonen 
auf der Stadt Wällen (wozu auf der Warth ein 


Signal gegeben worden ) und unter Trompeten⸗ und 


Paucken⸗Schall, aud) Blaſung der 12. Poftillons, 


| fovor der Kaͤyſerl. Chaife hielten, und derer andern . 


etwan 30. Pottillons, fo bey denen übrigen Poſt⸗ 
Chaifen fich befanden , und glücklichen Zuruffen al- 


ler Anmefenden fich in dero geib-Poft  Chaife bege⸗ 


ben, gegen derofelben über ders Ober-Stallmeifter, 
Hr. Graf von Dietrichſtein, und dero Obriſt⸗Poſt⸗ 
meifter, Hr. Graf von Paar, ſich gefeger, und alfo 
unter dem Geleite GOttes dero Reiſe über Aſchaf⸗ 
fenburg, Wuͤrtzburg, Kitzingen, Nuͤrnberg, Amberg, 
Neuburg, durch Boͤhmen nacher Wien angetreten; 
Hinter Ihrer Kaͤyſerl. Maj. Poſt⸗Chaiſe ritten 12. 
Hatſchierer, und folgeten hernach die uͤbrige Poſt⸗ 
Chaiſen. ⸗ 
Dieſemnach Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz 
in eine dero Gutſchen, und zu denenſelben Herr 
Meichs, Vice- Kanzler, Graf von Schönborn, ſich 
gefeget, und einen andern Weg ſchnell auf Afıhafr 
fenburg zu gefahren, um dafelbften Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt zu empfangen und zu bewirthen. 

Ibre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier, Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz und die hochanſehnliche 
Churfuͤrſtl. Herren Geſandten, Hr. Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall, Graf von Pappenheim, haben ſich mit 
dero ſaͤmtlichen Suiten und Guardes wieder zurück 
nach der Stadt zu begeben. 

Ingleichen ſeynd verſchiedene Miniftri von der 
Kaͤyſerl. Suite, die Kaͤyſerl. Hatſchierer, Traban- 
ten, Trompeter, der Kaͤyſerl. Trauer⸗Leib⸗Wagen 
und andere Gutſchen, fodann die Chur - Mäynsifihe 
geibsund andere Wagen, Trompeter, 20.20, undeine 
Weile darauf die Franckfurter Cavalerie wieder zu- 
rück gefommen, 

Und nachdem obhoͤchſtermeldte Herren Churfuͤr⸗ 
fien und Geſandtſchafften wiederum in dero Höfen 
und Qvartieren , fo nach 12. Uhr geſchehen, ange 
Langer waren, hat der jüngere Hr. Buͤrgermeiſter 
von den Birabden ſich in eine Gutſche begeben, ıft zu 
der im Gewehr erfchienenen Bürgerfchafft gefab- 
ren, folcher gedancket, und ihnen wiederum abzu— 
marfchiven angedeutet; hierauf diefelbe ab⸗ und 
nach Hauß gezogen. En 

Nach diefer die Guarnifon von der Bruͤcke und 
dem Dom nad) dem Parade-Plag marſchiret, und 
daſelbſt abgedancket worden. 

Den 12. Januarii, dieſen Morgen marſchirte die 
Chur, Trierifche Guarde vor Franckfurt ab nacher 
Coblentz. 

Auch zoge der Stadt Land⸗Miliz, welche vorigen 
Tags die Wachten mit verſehen hatte, wieder hinaus. 

Sodann reiſeten die Kaͤyſerl. Hatſchierer wie, 
derum zuruͤck nacher Wien. 

Denen die Kaͤyſerl. Trabanten gleichfalls zu Wa⸗ 
gen folgeten. 

Auch haben heute der Koͤnigl. Boͤhmiſche Ge⸗ 
ſandte, Hr. Graf Kinsky, der Koͤnigl. Polniſche 
und Ehur-Sächfifche Gefandte, Hr. von Hangen, 
item der Chur⸗Braunſchweigiſche zweyte Geſandte, 
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Herr von Schradern, wie ingleichen der Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall, Herr Öraf von Pappenbeim, dero 
Abreiſen angetreten. 

Eodem haben allerhöchfte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt den 
altern Hrn. Buͤrgermeiſter, Hrn. Johann Philipp 
Orth, wie auch den jüngern Hrn, DBürgermeifter, 
Hrn, Johann Chriſtian von den Birghden, ſodann 
die beyde aͤltere Conſulenten und Syndicos, Herrn 
Johann Melchior Lucium; J. U. L. und Herrn Jo⸗ 
hann Georg Dreh, J. U.D. jeden mit einer guͤldenen 
Gnaden- Kette, woran dero Känferlic) Bruſt⸗ 
Bild gehangen, regaliren, und mie Verſicherung 
dero Kaͤyſerl. Gnade durch ihren Hof⸗Cammer, 
Caſſirer, Hrn. Prætorium, zuſtellen laſſen. 

Den 13. Decembris gegen 12. Uhr ſeynd Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz ſamt dero Churfuͤrſtl. 
Gemahlin unter Loͤſung der. Canonen mit 12. biß 75. 
Schiffen zu Waſſer nacher Duͤſſeldorff abgereifer; 
dieſelbe fuhren zu Wagen biß auſſer der Stadt uns 
terhalb der ſogenannten Wind⸗Muͤhle, woſelbſten 
ſie ſich zu Schiff begeben hatten. 

Die Chur⸗Pfaͤltziſche Guarde und übrige Hof 
haltung iſt nachgehends zu Lande gefolger. 

Den 13. langten Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſchon 
zu Wuͤrtzburg an; zudem Ende die daſige Academi- 
fche jugend fich des Morgens gegen Retzſtatt, zwey 
Stunden von dar, verfüge, und allerhöchfte Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt im Vorbeyfahren mit allergnädig- 
ſtem Wohlgefallen mit Vivat ruffen, als die erſte, 
allerunterthaͤnigſt begruͤſſet und Gluͤck gewuͤnſchet 
hatten. Ohnweit obgemeldten Orts,an dem Wald, 
waren die Wuͤrtzburgiſchen Regimenter ſo wohl zu 
Pferde, als zu Fuß, welche alleſamt in einer auserle⸗ 
fenen ſchoͤnen und neu ⸗montirten Mannſchafft be⸗ 
ſtunden, nach einander rangiret, und machten von 
dar an biß an das Wuͤrtzburgiſche Refidenz-Schloß 
Marienberg ihre Parade; durch dieſe lieſſen Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt dero Seib-NBagen langſam fort 
rufen, und beobachteten auf das genauefte und mie 
allergnädigftem Wohlgefallen ſolche wohlanfehnli- 
che Soldatelca. 

An der Schloß - Pforte hatte firh eine Compa- 
gnie zu Pferde derer daſigen Kauff- Leute prefenti- 
tet, und war eine überaus groffe Menge Volcks aus 
der Stadt und gankem Lande zufammen gefommen, 
einen erwünfchten allergnadigften Anblick Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeftär zu genieſſen. 

Um 12. Uhr bin arrivirten allerhoͤchſtgedachte 
Ihre Käsferl. Maj. inder Burg unter dreymahli⸗ 
ger Löfung erlicher go. Canonen und Salve geben 
der Soldaſca. 

Ihre Hochfürftl. Gnaden der Biſchoff von 
Wuͤrtzburg, famt allen Preisten aus Francken em⸗ 
pfiengen Ihre Känferl. Maj. unfer einem von vier 
Herzen Capitularen getragenen Baldachin am Aus» 
fteigen, und nahmen diefelbe das Pacem mit befons 
derer Devotion An, und verfiigren fich fodann unter 
Tromperen und Paucfen-Schall in die ſchoͤnſt⸗ aus⸗ 
gezierte Schloß-Capelle,mwofelbiten der Ambrofiani- 
ſche Lob⸗Geſang frölichft abgefungen wurde; nad) 
deffen Endigung Se, Kaͤyſerl. Majeflar über Ber 
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mit rothen Decken belegten Weg in dero herrlichſt 
meublirtes Zimmer fich begaben. 84 

Eine kurtze Zeit darauf nahmen allerhoͤchſter⸗ 
meldte Majeſtaͤt das Mittags⸗Mahl ein, und lieſ⸗ 
ſen an ihrer Tafel Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden mit ſich 
ſpeiſen. Gegen Abend wurden verſchiedene Stan⸗ 
des Perſonen zum Kaͤyſerl. Hand ⸗Kuß allergnaͤ ⸗ 
digſt gelaſſen, und ſahe man die fuͤrnehmſten Straſ⸗ 
fen, abſonderlich gegen das hohe Dom, Stifft und 
Univerfirät, mit anmuthigen Iluminationen gezier 
vet und behellee, und: wurden von der dafigen Au- 
guftiner » Kirch van biß zur Stephans⸗Pforte zwey 
und viergig mit Symbolis behängte und mit vielen 
Fackeln illuminirte Pyramiden gefehen ‚in dero Per- 
fpediv - Schluß eine Triumph Pforte und überaus 
hohe Schau» Bühne aufgerichtet waren, auf welr 
cher Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Bildniß, auf einem 
Pferd ſitzend, und mit denen Geniis aller dero Koͤnig⸗ 
reichen umgeben und gezieret, ſich prefentirte; 

Den 14. Januarii nahmen Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
von befagtem Würgburg wiederum dero Abreife, 
weßhalben die Dürgerfchafft auf beyden Seiten der 
Straſſen im Gewehr ftunde Vor dem Rath⸗ 
hauß lieſſe dafiger Stadt» Rath ben einem ausge, 
ſtellten Kaͤyſerl. Bildniß einige Zeit roth⸗und weiſ⸗ 
ſen Wein ſpringen, und bey dem hohen Dom⸗Stifft 
hatte ſich ein daſig hochwuͤrdiges Dom⸗Capitul, 
ſamt dem untern Chor in ſchoͤnſter Ordnung pre- 
ſentiret. Bey der Univerfiräts » Kirche befanden 
fi) der Refor Magnificus, famt allen Profefforen 
und Academiften, und war in der gansen Stadt, 
ſonderlich aber allda ‚das fröliche Vivar CAROLUS 
Romanorum Imperator, Rex Hifpaniarum,&e, &c. 
luſtig anzuhören, Ihre Käyferl, Majeftär beſa⸗ 
hen im Vorbey ⸗paſſiren mit befonderen gnädigften 
Wohlgefallen die von obbemeldrer Illumination noch 
da fichende Ehren, Säulen, und fuhren hernach 
durch die aufgerichtete Triumph» Pforte nad) dem 
Cannweger⸗Thor. 

Eine halbe Stunde vor der Stadt hatten ſich 
aber mahl die Wuͤrtzburgiſchen Regimenter zu Pfer⸗ 
de und zu Fuß in ſchoͤnſter Ordnung poſtiret, welche 
Ihre Känferl, Majeftät nohmahls mir hoͤchſtem 
Belieben in Augenfchein nahmen, und darauf dier 
felbe dero Reiſe nach der Würgburgifchen Stadt 
Kitzingen fortjeßeten, mofelbften fich auch. 400. 
Mann und die gange Bürgerfchafft im Gewehr be, 
fanden; von dar allerhöchfte Käyferl. Maj. dero 
Reife nach dem Amt» Haug Marck⸗ Biber nahmen, 
und alldort übernachteten 

Eodem, den 14. Januarii, ift der Churfürftfiche 
Braunſchweigiſchebrincipal-Geſandte, Freyhere von 
Schlitz, genannt von Goͤrtz, wiederum von Franck 
furt abgereifet. 

Ingleichen ift den 15. des Morgens der Koͤnigl. 
Preußiſche und Chur» Brandenburgifche Premier- 
Geſandte, Herz Burggraf und Graf ven Dohna, 
wiederum abgegangen. 

Dann feynd Nachmittags gegen 3. Uhr Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier unter Loͤſung der Ca⸗ 
nonen per Pofla von Franckfurt ab »nacher Cobleng 
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gereifet; dero Hofſtadt und Bagage aber iſt vor 


und Ba zu —5 ne | 
Eodem , hergegen feynd diefen Abend Se, Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden zu Mäyng — — — 
—— reveriiret. Sat 3 
erner den is. Abends um halb 6. Uhr ſeynd Ihre 
Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ki — 
Noms Reichs⸗Stadt Nürnberg angelanger, und 
wurden diefelbe von denen Deputirten dafigen Ma- 
giftratß unter Begleitung zweyer Compegnien zu 
Pferde aufferhalb der Stadt, opnfern dem Münch 
Hof,allerunterehänigft empfangen ; der gantze Weg 
big an das Spirhel» Thor, vor welchem die Cuirafli- 
rerrund Dragoner-Compagnıcn ‚wie aud) drey Ba- 
taillons fTunden ‚war mit einer groffen Menge Far 
ckeln und angezünderen Pcch » Tonnen beleuchtet. 
Unterdem Thor wurden Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
von andern des Raths Deputirten dieStade-Schlüfe 
jel allerunterehänigft prælentiret. Bon folhem Thor 
an biß au das Rathhauß, welches zu Ihrer Käyferks 
Maj. Einfehrung vortrefflich aptiret war, ftunde 
die Bürgerfchafft im Grmwehr ‚und wurden von 19. 
zu 10. Mann brennende Fackeln gehalten, auhma. ⸗ 
ren alle Häufer in allen Straffen der gangen Stadt 
mit denen fehönften Iluminationen gezieret , welche 
fo wohl, als inſonderheit die aufgerichtere Ehren» 
Pforte ſehr Foftbahr anzuſehen gemefen. 

Als aller hoͤchſtermeldte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt vorm 
Rathhauß angekommen, wurden dieſelbe abermahl 
von den Deputirten des Raths allerunterthaͤnigſt 
empfangen. 

Den 16. Vormittags haben Ihre Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt die Huldigung von dem Magiſtrat und Buͤr⸗ 
gerſchafft der Stadt Nürnberg auf Art, wievorbin 
in der Stade Franckfurt, in allechöchfter Perfon 
allergnädiaft auf- und angenommen; 

Gegen Abend fuhren allerhöchfte Känferl. Maj. 
in dafigen Zwinger, und faben das angezündere 
Feuer-Werck mit an, ob welchen fie ein allergndr 
digftes Dergnügen fpühren,auch diejenige, fo daran. 
gearbeitet ‚reichlich beſchencken laſſen. 

Auch wurden diefen Tag die Stadt Prefente 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. von dafigen Magiſtrats Herzen 
Deputirten allerunterthaͤnigſt uͤberreichet. 

Ihre Kaͤyſerl. Maj. hielten ſich nachgehends noch 
einige Tage daſelbſten auf, hernach ſie dero Reiſe 
unter Loͤſung der Canonen ferner über Amberg eꝛc. 
2%. nacher Wien fortſetzeten. 

Inzwiſchen iſt den 18. Januariider Koͤnigl, Pole 
niſche und Chur-⸗Saͤchſiſche Principal: Gefanpre, 
Freyherr von Frieſen, von Franckfurt nach Sachſen 
abgereiſet. | 

Die vornehme Reichs - Fürften, Prinsen, Gra- 
fen, Sreyberen, bobe Geſandtſchafften und andere 
hope Standes- Perfonen, fo ſich zu Franckfurt in 
einer ohnbefchreiblichen groffen Menge eingefunden 
hatten, und die übrige Kaͤyſerliche Churfürftfiche, 
Fuͤrſtliche und Gräfliche Hofhaltungen und fonften 
fehr viele tauſend Perſonen Haben fich von beſchehe⸗ 
ner Kaͤyſerl. Croͤnung an nach und nach wiederum 
hinweg begeben. 

Zuleßt, als den 20 Januarii, haben ſich he 

ur⸗ 
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Churfürftl. Gnaden zu Mäyng unter $öfung der 


Canonen von Franckfurt wiederum nach dero Refi- 
denz erhoben. - Zi | 
Den 26. Januarüi ſeynd Ihre Kaͤyſerl. und Catho⸗ 
liſche Majeſtat zu ungemeiner Freude der verwittibs 
ten Känferl. Diajeftät Frau Regentin, ‚der Durchl. 
Ertz Herkoginnen und famtlichen Kayferl, Hofs 
wuͤrcklich zu Wien glücklich angelanger. 

„ Und zwar ‚nachdem allerhöchftgedachte Majeſtaͤt 
zuStockerau das Mirtags-Mahleingenommen hats 
ten, Famen Diefelbe über die groffe Donau Brücke, 
und zwifchen diefer in der Au gemachten neuen Weg 
angefahren. Sobald nun Ihre Kaͤyſerl. und Ca 
tholiſche Majeſtaͤt über der Schlag⸗Bruͤcke ber 
über, wofelbften eine Compagnie von dafiger Stadt 
Guarde unter einem Hauptmann in fehöner Parade 
geſtanden, angelanger waren, verfügte fich zu der 
Kaͤyſerlichen Poft-Chaife der Herr Bürgermeifter, 
nebſt den Herren Stadt⸗Richtern, ſamt dem gantzen 
Stadt⸗Rath, und legte vor Ihro Kaͤyſerlichen Ma, 
jeſtaͤt gedachter Here Buͤrgermeiſter, nebſt Prefen- 
tirung der Stadt Schluͤſſel eine allerunterthaͤnigſte 
Bewillkommungs⸗Rede abzc,2c, Ihre Käyferliche 
Majeſtaͤt aber geruheten hierauf alergnädigft, mie 
dero Hand die in einem roth⸗ſammeten Beutel 
und auf einem roth⸗ taffeten mie Gold und Silber 
koſtbahr geſtickten Küffen gelegene Schlüffel zu 
berühren, fprechende: Wir dancen euch für euren 
Gluͤckwunſch, und weil unsere Treu genugfam be, 
kannt, ſo nehmer die Schluͤſſel wieder zu euerer Vers 
mahrung. Darauf diefelbe weiters dem fogenann- 
ten Stuben - und Kärntner Thor vorben ‚und nach 
dem Känferlichen Burg, Thor jugefabren. 

Wie nun allda Ihre Käyferl, und Catholiſche 
Majeſtaͤt kaum angelanget, ſtunden ſchon ihre ver- 
witt bte Kaͤyſerl. Ma. die Fran Regentin, nebſt 
dero Durchlaͤuchtigſten Erg» Herkoginnen in Ber 
gleitung Ihrer Durchl. Eminenz des Herrn Car 
dinals von Sacfen » Zeig, Päbftlihen Nuntii, 
Monfignor Piazza , derer Nitter des guldenen 
Vließes, Ränferl.gebeimenRätben, Sammer Her 
ren undanderer Cavalieren ‚wie auch einer anfehn- 
lichen Menge Srauenzimmer, fo allefamt in koſtbah⸗ 
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und als die anfommende Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Frau 
Regentin erblicket hatte, nahete fic) diefe der Thür 
zu, diefelbe zu empfangen und zu bewillkommen. Da 
Ihre Kayferl. und Earholifche Majeftär aus der 
Poſt / Chaite heraus, und über die dafige Fleine 


. Stiege zu der Thür gekommen, befchahe der Ems 


pfangund die Bewillkommung beyder Majeſtaͤten 
mie folder Zärtigfeit und Neigung, daß man es 
mehr vor einen Wert-Ötreit halten müffen, indem 
jede Majeſtaͤt mit Biegen den Vorzug haben wolte, 
es auch nicht anders gefchienen ‚als wann bey ‘Ber 
willfommung diefer begden groffen Monarchen, ders 
gleichen die Welt niemahlen beyfammen gefehen, 
nehmlich einen Roͤmiſchen Känfer und König zu 
Spanien, Hungarn und Böhmen ꝛc. 2c. dann eine 
geweſte Känferl. Gemahlin und Mutter zweyer 
Kaͤyſer und Königen vieler KRönigreiche 20.20. die 
Tugenden felbften ſich umarmet harten, 

Eine faft gleiche Beſchaffenheit hatte es auch, da 
Ihre Kaͤyſerl. und Catholiſche Majeſtaͤt die beyde 
Durchl. Ertz⸗Hertzoginnen und Frauen Schweſtern 
umarmeten. 

Nachdem nun der Empfang und Bewillkom⸗ 
mung geſchehen, verfügten ſich die beyde Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤten, nebſt denen Durchlaͤuchtigſten Ertz⸗ 
Hertzoginnen in obgedachter zahlreicher Degleis 
fung durch die Ritter Stube binauf nach Ihrer 
Majeſtaͤt der verwiteibten Käyferin Redirade; vor 
dar nad) einer Fleinen Derweilung Ihre Kaͤyſerl. 
und Catholiſche Diajeftär ſich zu Ihrer jünaft ver 
wittibten Kaͤyſerl. Majeftät Amalia Wilhelmina 
erhuben , welche nebfidero Durchläuchtigften Erg 
Hertzoginnen Ihre Kaͤyſerl. und Sarbolifche Dias 
jeftät auf das zarteſte empfiengen und bewillkom— 
meten; darauf Fehreren diefe wieder zu Ihro Maj. 
der rauen Regentin, und begaben fichfo fort erſtens 
indero Retirade, Ihre Majeftär die Frau Regentin 
aber nach dero Capelle, um. ihre Andacht zu verrich⸗ 
fen. Wornaͤchſt fpeifeten die Kaͤyſerl. Majeſtaͤten, 
nebft denen Ducchläuchtigften Ertz⸗ Hertzoginnen 
zufammen, und wurde alfo diefer Tag mit groͤſtem 
Bergnügen beſchloſſen. 


| XVI. | 
Beſchreibung des folennen Freuden -Fektind, fü die Stadt Hamburg wegen der 
Erönung Kaͤyſers Caroli VI. gehalten, de Anno ı712. 


Gtiwie die Stadt Hamburg das ſo gar unver⸗ 
hoffte frühzeitige Abſterben des weyland Aller, 
durchlaͤuchtigſten Kaͤyſers Joſephi I. mit höchft- 
ſchmertzlichſten Leidweſen empfunden, und ſolche 
Empfindlichkeit durch Betruͤbniß -volle öffentliche 
Merckmahle an den Tag geleget; alſo hat ſie auch, 
ſobald die Nachricht von der am 12. OXobr. vorigen 
Jahres erfolgten einmuͤthigen Wahl des Aller 
durchlaͤuchtigſten Känfers Caroli VI, diefes Orts 
angelanget,fo fort ihre darob tn allerunterthänigfter 
Treue gefchöpfite Srende durch inbrünftige Danck⸗ 
fagung zu GOtt in allen Kirchen, dreymahlige Ab» 
feuerung der Geſchuͤtze um die gange Stadt, Gelaͤute 
der Ölccfen und freudige Mufic von Glocken⸗Spiel 
und weit erthoͤnenden Inftrumenten von den Thuͤr⸗ 
Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 


nen ; nach Ihrer Känferl, Majeftät am 22. Dec, 
glücklich zu Franckfurt vollbrachter Croͤnung aber 
am 28. Januarü, als Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aller 
hoͤchſten Nahmens⸗Tage, zufoͤrderſt des Morgens 
durch eine von dem Profeſſore Eloquentiæ, Herrn 
Doct. Johanne Alberto Fabricio, in der St. Johannis 
Kirche in Lateiniſcher Sprache gehaltene öffentliche 
Oration, und felbigen Abend durch einige Kunſt⸗ 
Feuer bezeugen wollen, welche fich nachbefchriebener 
maffen prefentiret. 

Nach öfungder verordneten fieben Canons fieng 
unfer einer Muſic von Wald⸗Hoͤrnern, Hautbois, 
Heer⸗Paucken und andern Inftrumenten der Mer- 
curius an zu brennen; da fich denn an deſſen Pofte- 
ment dad Wappen der Stadt, nehmlich ein drey⸗ 
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ref prefentirte, und zwar zu Bezeugung unverruͤck⸗ 


ter Treue beftändig, und fo lange als das ganze 


Feuer⸗Werck währere, Aus feinem geflügelten Sta» 
be oder Caduceo warff er allerhand farbigtes Feuer; 
der Mercuriusfelbft branntein einem aus blau und 
weiß melirten Feuer, aus feinem Daupte fliegen 
Serpenteaux, Stern⸗Putzen, geſchmoltzen Zeug, 
aud) einige Girandolen empor , welches lestere 
gleichfals in allen folgenden dreyen Abrheilungen 
continuirtf, 

1) In der erften Abrheilung praefentirten ſich 

zwey drey⸗thuͤrnichte Caftele, nach welchen Mercu- 
rius mit feinem Stabe zeigete, und zugleich andeute⸗ 
te, wenn zu Ehren die Stadt diefes Seuer-Werdan 
gerichtet, als das Spanifihe Wappen. Anden Zins 
nen ſolcher Caftele oder Thürne brannten gleich Ar 
fangs im rechten grünen Neuer die beyden Buchſta⸗ 
ben V. C. an jedem Caftel einer gleichfam frolockend 
dns VivarCarolus ausdruͤckend. Nachdem ſolche 
eine Zeitlang ſich vorgeſtellet, fiengen faſt mitten an 
den Caftelen die Buchſtaben P. EA. I. T. T. auf 
jeden drey, im weiffen Feuer an zu brennen, welche 
den fenrigen Wunſch aus dem 122. Palm; 
Pax Er Abundantialn Turribus Tuis, zu Teutſch: 
Es muͤſſe Friede feyn inwendig in deinen Mauren, 
und Gluͤck in deinen Pallaften ‚in fich) hielten. Wo⸗ 
bey man zugleich auf die Stadt Hamburg, die eben⸗ 
mäßig ein drey / thuͤrnicht Caftel im Wappen fuͤh⸗ 
rer, das Angemerck mit gerichtet hatte, indem fels 
bige der feften Hoffnung lebet, fie werde unter Ih⸗ 
rer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt höchft-beglückten Regie⸗ 
rung in beſtaͤndigem Friede und Flor ſtehen. Die 
Caſtele ſelbſt brannten im blauen Feuer, und aus 
den Schieß-Löchern derſelben wurden Streit⸗Feuer, 
Lufft⸗Schwaͤrmer und anderes heraus geſchoſſen; 
oben heraus aber ſtiegen Pfauen⸗Schwaͤntze, Giran- 
dolen, 6. pfuͤndige und andere groſſe Raqueten in die 
Lufft, und crepirtenachhero mit groſſem Öepraffel 
ein jedes Quater⸗Stuͤck von dem Callel eines nach) 
dem andern; da inzwifchen aus groffen Dörfern 
groſſe, und aus Pöllern Fleinere Luſt⸗Kugeln in die 
suffe geſchicket wurden, fo mit Schwärmern, Stern, 
Putzen, Serpenteaux, Schmeltz.Werck und groffen 
Schlägen at: im Waffer aber nicht allein 
allerhand arofje, mittlere und kleine Waffer - Rus 
oeln ‚die mit Waffer-Schwärmern, Täuchern, 2, 
verſetzt, fondern auch verfchiedene Arten von Waſ⸗ 
fer-Raqueren brannten; und dabey zum Beſchluß 
der erften Abtheilung eine gute Anzahl Raqueren 
empor fliegen. 

2) Die zweyte Abtheilung ward wiederum mie 
Loͤſung der Canone angefangen ‚und erfchienen in 
derfelben 2. hohe Pyramiden, an deren einer in der 
Mitte Käyfers Caroli V. und ander andern Kaͤy⸗ 
ſers Caroli VI. Portrait beftändig illuminire zu fer 
hen war; unter jenem brannte der Nahme Car. V. 
unter diefem Carl VI. im blauen Feuer; und an 
den Pofltementen wurden die aus dem Virgilio, 
Ecclog. V.v. 49. in welcher der Poët unter dem 
Nahmen Daphoidis den Tod des erften Römifchen 
Kaͤyſers Juli Cæſaris beweinet, und zugleich auf ſei⸗ 
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thürnicht rothes Caltel im weiſſen Felde, illumini- 


a in 
nen Nachfolger Auguſtum dag Abfehen richtet, 
genommene Worte: Tununceris alter ab illo, be⸗ 
ftandig illuminiret vorgefteller 5 welche fonders 
lic darum beliebet werden, weil nach Carolo V. 
big auf unfern Carolum VI. fein Kaͤyſer geweſen, 
der das Heil. Roͤmiſche Reich und die Spaniſche 
Monarchie zugleich regieret und befeffen, auch aus 
jelbigen Sanden auf vorgängige Wahl wuͤrcktich 
nach Teutſchland gekommen, Die Seiten der Py- 
ramiden waren mit lauter Sicht-Hülfen verfegt, und 
gaben alſo ein continuirliches weiffes Feuer; aus 
den Knoͤpffen aber fliegen Pfauen-Schwänge ‚und 
hinter den Pyramiden Girandolen und Raqueten 
gegen die Wolcken. | | 

Zum Embelliffement brannfen vor und neben den 
Pyramiden acht mie Käyferl, Cronen ala Tofcana 
gezterte Säulen im blauen Feuer, welche den Zur 


ſchauern allemahl einen Triangel,und in deffen Die ⸗ 
te eine Pyramide prafentircen. Aus den Eronen 


diefer Saͤulen ſpritzeten, ald aus Fontainen, aller» 


band melirte und ansfahrende Feuer einige Zuß 
hoch in die Höhe; fo fpieleten auch zwifchen den 


Säulen zwey Feuer⸗Raͤder beftändig mie unter; 
dabey inzwifchen aus Dörfern und Pöllern aller 
Hand Luft» Kugel, die mit unterfchiedlichen Feuer 
und Schlägen verfeßet, geworfen; deßgleichen das 
Waffer , gleichwie in der erften Abrheilung, mit 
allerley Kunft-Seuer ſtets angefuͤllet wurde. 


3) Die dritte Abrheilung fieng abermahls mit 


Loͤſung der Stücken und Auffteigung einiger Giran- 
dolen Hinter dem Mercurio an; da indeffen die Rays 
ſerl. Portraits mie der Unterſchrifft und dem Wap⸗ 
pen der Stadt ferner biß zum Ende des Wercks 
immerilluminirt verblieben. Wobey ſich eine Eh⸗ 
ren» forte ala Toofcana pr&fentirte, welche im 
blauen Feuer brannte; anbeyden Seiten zwiſchen 
den Säufen ftunden die von Ihrer Känferl, Maj. 
zum Symbolo oder Wahl- Spruch, Fortitudine & 
Conftantia ‚erwehlte beyde Tugenden, als die Tapf⸗ 
ferfeie und Standhafftigkeit, in der Pforte abex 
der Arlas, die Himmels» Kugel tragend, in welcher 
zehen Sterne funckelten, fo die Cränffe des Neil. 
Roͤm. Reichs andeuteten, und brannten felbige drey 
Statuen im weiſſen Feuer; oben im Fronton aber in 
extra weiffen Feuer diefe Infeription ; 
CAROLO VI. 
Rom. Imperatori 


Orbis Pacificatori 


5... Q.H. 

Dem Nom. Känfer Carolo VI. der Stadt Ber 
ſchuͤtzer, der der ganzen Welt den Frieden geben 
wird ‚errichtete diefes zu Ehren Rath und Bürger 
ſchafft in Hamburg, Oben aufden Ecken der Pforte 
ftunden zwo Kugeln, die im blauen Feuer brannten, 
nachhero aber Pfauen- Schwänge und vielerhand 
ausfahrende Feuer hoch über fih empor wurffen 
Oben inder Mitte auf der Ehren Pforte brannte 
der 2. Föpffichte Reichs - Adler im blauen Feuer mit 
dem Erg, Dergoglichen Dejterreichifchen und Koͤ⸗ 
nigl, Spanifchen Wappen aufder Bruſt, und mie 

Schwerdt 


—1 
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Schwerdt und Scepter, die Feuer auswurffen ‚in 


den Klauen. Aus dem Apffelder Erone über dem 
Adler fpieleten gleichfalls allerhand Couleuren von 
euer. Neben diefem Adler brannten, die Emi- 
nenz de8 Heil, Roͤm. Neichs und des Nom, Käyr 
ferd anzuzeigen, die Worte: Supereminer omnes; 
Er übertrifft alle,mirihren Anfangs Buchftaben in 
weifjen Feuer, und fliegen zulege mit einer Menge 
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Girandolen, geoffen Raqueten und diverfen $uft- 
Kugeln ‚die, wenn fie crepirten, allerhand farbige 
Feuet auswurffen, in die Lufft; dns Waffer aber 
ward mit geoffen Waffer- Kugeln , Raqueren , Ko 
geln und andern Feuer gleichfam beftändig bren- 
nend unterhalten, und nachdem alles crepiret, das 
ange Werck durch Söfung der Canonen, gleichwie 
es angefangen, befchleffen, \ 


EWGAPUT XL a 
Vom Ceremonielbey Königlichen, au andern Wahlen und 
Srönungen fo wohl inner⸗ als aufferhalb Europa. 


% J. 
Diſcours von den Wahl⸗ und Croͤnungen insgemein. 


on Natur find alle Menſchen einander 
gleich; wie fie.aber aus dem Stande der 
Gleichheit gefeget worden, und einer einen 
Vorzug vor dem andern erhalten, davon 
ift oben in dem Eingange des II. Capituls diefes 
Thearri Meldung gefchehen. Da nun ein und an 
derer Menſch fi) über die andern erhoben, fo find, 
fo zu reden, Fleine Staaten dadurch entſtanden, in 
welchen e8 gebierende und geborchende Perfonen ger 
geben; doch Fan man ſich leichtlich einbilden, daß fie 
anfänglich bey der noch gar fünlechten Anzahl von 
Menſchen febr geringe, und die Grängen ihrer 
Herrfihafft gar enge eingeſchraͤnckt gewefen feyn 
muͤſſen. Und da hat man vor der. Sind - Fluch 
fat fovielSouveräins, als Hauß-Däter gefuir 





den , zumahbl da bey jo langmwierigem $eben der 


Menfchen der "Senior Familiz eine jiemliche Mens 
ge von Nachfommen erlebet die ihn aus allerhand 
Abfichten nothwendig als ihr Ober - Haupt refpe- 
&iren muͤſſen. Ja es iſt fehr wahrfcheinlich , daß 
man die. gantze Zeit vor der Suͤnd⸗Fluth keinen 
Oraat, fo mit hoher bürgerlicher Herrſchafft und 
Drdnung verfaffer gewefen, gefunden; weiles nicht 
zu glauben ift ‚daß eine forhane abfcheuliche Unord⸗ 
nung häfte koͤnnen einreiffen, wenn die Menfchen 
in einer bürgerlichen Geſellſchafft geftanden haͤt⸗ 
ten, und allerhand heilſamen Gefegen wären unter. 
worffen geweſen. Es fcheiner auch, daß diefer Stand 
der abgejonderten und einzelnen Hauß- DBäter eine 
geraume Zeit nach der Suͤnd⸗Fluth gedaurer habe, 
biß fich die Menfchen nach und mach wieder vermeh⸗ 
vet, und fodann von allerhand Ungelegenheiten des 
einfamen einzelnen Sebens Anlaß genommen haben, 
ſich mit ihren nächften Nachbarn fo wohl zu Befoͤr⸗ 
derung ihres Nutzens und Commodirät, als auch zu 
Abwendung allerhand Schadens und Verdrießlich⸗ 
feiten genauer zuverbinden, Den dadurch inten- 
dirten Endzweck aber defto gewiffer zu erlangen, bat 
eine jede folche zufammen vereinigte Gefellfchafft 
aus ihrem Mittel eine gemiffe Perfon erwehlet, die 
ihr zu Erhaltung deffelben die erforderte Qualifäten 
in eminentiori gradu zu befißen gefchienen. Es iſt 
auch gar probable, daß, wenn eine Parthey Leute ſich 
vereiniget, neue Wohnſtaͤdte zu ſuchen, ſie ſich ei⸗ 
nen Anfuͤhrer erwehlet, der bey ihrer Reiſe und Ein⸗ 
Tbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


richtung der neuen Geſellſchafft die Direction gefüh» 
vet, Und Hierdurch ift eine Ark von einer Demo- 
eratifchen Regierung entftanden, bey welcher die 
Anführer, Obriften und Dire&tores mehr Anfehen, 
etwas zu rathen, als Macht, nach ihrem Belieben zur 
befehlen,gehabt, weil nicht zu vermuthen ift, daß die 
Haupr Väter ihrer natürlichen Freyheit gleich fo 
gar hätten vergefjen füllen, daß nicht vorbero ihre 
Confens zu allen Handlungen, die. man zu Befoͤrde⸗ 
rung der gemeinen Wohlfahrt unternehmen wollen, 
hätte muͤſſen erfordert werden, Wie aber alle 
menfchliche Dinge bey ihrem Anfang nicht alfo 
gleich vollkommen find, alfo waren auch die erften 
Staaten gemeiniglich gar ſchlecht und einfältig ein» 
gerichtet, biß fich nach der Hand die Stücke der hoͤch⸗ 
ften bürgerlichen Gewalt in ihrer Vollkommenheit 
hervor gewieſen, auch die Ordnungen, Befege und 
Mittel, fo zu Erhaltung eines Staats dienlich find, 
ausgefunden worden. Endlich aber hat immer ein 
Staat den andern verſchlungen, die Eleinern aber 
haben ſich nach Bewandniß ihres Zuftandes den 
mächtigern unterworffen, und alfo find nach und nach 
groffe Königreiche daraus entſtanden, welche die 
anwachſende Menge der Menſchen von Zeit zu Zeit 
vermehrer, Woraus denn gar probable zu fchlieffen, 
daß die Wahl⸗Reiche cher, als die erblichen geweſen 
find. Wir wollen ung bier nicht gar fehr um den 
Zuftand der gar alten Zeiten und auswärtigen Voͤl⸗ 
fer bekuͤmmern, fondern uns nur die vornehmſten 
KRönigreiche in Europa vor Augen ſtellen. Selbſt 
die allerhöchfte Dignität unter den Chriften, nehm⸗ 
Lich die Ränferliche, dependiter von der Wahl derer 
Churfürften, ja wenn wir den Anfang aller uͤbrigen 
Königreiche in ihrem erften Urſprung und natuͤrli⸗ 
chen Fortgang beſehen welten, fo würden wir befin⸗ 
den, daß die Königliche Dignitäten von der Wahl 
derer Voͤlcker und Stände in ſolchen Reichen ans 
fänglich dependiret, ob wir zwar jetzo unter allen 
Königreichen in Europa, auffer Polen , Feines mehr 
finden, in welchem fich die Unterthanen rühmen koͤn⸗ 
ten, daß fie die Freyheit hätten, einen Negenten nach 
ihrem Belieben zu erwehlen. Wie aber die Roͤm. 
Hierarchie denen weltlichen Puiflancen in ihrer 
Berfaffung alles nachgerban, alfo befindee man 
auch, daß die vornehmften Digniräten bey felbiger 
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nur durch die Wahl erhalten werden Fönnen, und 
nicht erblich find. Und auf eben dergleichen Arc 
werden die Häupfer gewiſſer freyen ‚Republiquen 
gemacht. Nun koͤnte man allhier die Srageunter- 
fuchen, ob die Wahl⸗Reiche beffer, als die erblichen 
conditioniref wären? Weilaber diefes eine Sache 
ift, die faft bey allen Politicis pro und contra ausge, 
führer worden , fo Fan fich ein jeder aus felbigen 
Raths erholen, wenn er gruͤndlich davon informiret 
feyn will. Zum wenigften feheinet es, daß die Koͤ—⸗ 
nigreiche Daͤnemarck und Schweden die erbliche 
Succefion ihrer Rönige vor zuträglicher, als dieje- 
nige, fo durch die Wahl gefchehen, gehalten haben 
muͤſſen, als fie im vorigen Seculo ihren Koͤnigen die 
bighero durch das Wahl-Rechrerlangre Negierun 
gen erblich aufgetragen, und fie vor fouverain erflä, 
vet. Doch nunmehro auch auf die Salb-und Croͤ— 
nungen zu kommen. Dieſe haben unter den Chris 
ſten ohnſtreitig ihren Urſprung aus dem Juden⸗ 
thum: Denn man findet nicht allein im andern und 
dritten Buch Moſis, daß die Prieſter, ſondern auch 
in Büchern Samuelis und der Könige, daß Saul, 
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David und andere Juͤdiſche Koͤnige mehr aefalbet 

worden, In diefem Stuͤcke — —— 

vor allen andern Koͤnigen den Vorzug haben; weil 

ſie ihrem Vorgeben nach mit einem Hel geſalbet 

werden, ſo ſie zu dieſer H. Verrichtung vom Him— 

mel ſelbſt bekommen. Was aber auf dieſe Tra- 

dition zu halten, das werden diejenigen gar leicht⸗ 
lich begreiffen, welchen aus der Hiſtorie bekannt iſt, 

wie die Cleriſey in den ehemahligen Zeiten der mehr 

als Egyptiſchen Sinfterniß den Aberglauben der 

einfältigen Laͤyen durch allerhand Glaucomata gar 

fünftlich zu unterhalten gewuſt. Auf die Safbung 

folgen endlich die Erönungs-Solennifäten, welche 
aber fo ſehr, als die Sitten derer Nationen ‚fo von 
Koͤnigen beberrfcher, ja als die Cronen felbft, mo» 
mit diefe gecroͤnet werden, vomeinander difleriren, 
Diefe Differenz aber Fan man hicht beffer , als aus 
den Defchreibungen derer Trönungen , wie fie bey 
jeder Chriftlichen Nation gebräuchlich, und wovon 
die allevneueften unter nachſte henden Abtheilungen 
befindlich find, erlernen, 


Erſter Abſatz. 
Bon Königlichen Wahl⸗ und Croͤnungen. 
J. Von Franckreich. | 


11, 
Nachricht von dem Urſprung des Salb⸗Oels in Franckreich, ode 
tet Ampulla Rhemenfh. wer \ 
vor der Salbung mie einer güldenen Nadel etwas 


KRIS ift bekannt, daß die Rönige in Franckreich 
>24 mit dem Del gefalbet werden, fo in einem 
Släfchgen verwahrer wird, welches eine weif- 

fe Taube dazumahl ſoll vom Himmel herab gebracht 
haben, als König Chlodoveus in Franckreich von 
dem heiligen Remigio, Bifchoffen zu Rheims ,ge- 
tauffee worden. Man nennet diefes Flaͤſchgen Am- 
pullam Rhemenfem ‚und wird felbiges als ein gar 
groffes Heiligthum des Königreichs geachtet; ob 
ſchon nicht wenig Gelehrte ander Gewißheit dero 
miraculeufen Herunterfendung vom Himmel grof- 
fen Zweifel tragen, deren Gedancken in Johann 
Jacobi Chiffletii Buche, de Ampulla Rhemenfi, 
Eönnen nachgelefen werden ‚fo zu Antwerpen 1651: 
in fol,edirtift. Wie denn auch felbit Blondellus, 
welcher fonft die Chre Franckreichs gegen die Spa- 
nifchen Seribenten zu vertheidigen ſich forgfältig 
bemuͤhet, in feinen Aflertion. Franc. T. I. Prefat. 
Apolog. gegen die Gruͤnde, ſo widerdie Ampullam 
Rhemenfem vorgebracht werden, wenig beftändiges 
einzumenden weiß; zugleich aber auch die Ampul- 
lam Martinianam oder Turonenfem , welche ein En- 
gel vom Himmel dem heiligen Martino, BViſchoffen 
zu Tours, gebracht haben fol, nicht ohne Raifon in 
Zweifel ziehet. Indeſſen ift die gemeine Opinion 
von der Ampulla Rhemenfi eingewurgelt , jedoch 
eben nicht als ein Gefeß angenommen, daß die Koͤ— 
nige in Franckreich mit dem Del (oder vielmehr 
mie dem Balſam, von welchen der Erk- Bifchoff 


weniges nimmet,und fo fort mit Chryſam vermifcher, 


wodurch diefer eine roͤthliche Farbe bekoͤmmt) aus 


dieſer Ampulla muͤſten geſalbet werden; immaſſen 
ſo wohl König Heinrich der IV. als verſchiedene an» 
dere mit dem Oleo Turonenfi,und auch nicht eben 
ju Rheims ‚fordern an andern Orten find gefalbet 


worden; wovon. ein gelebrter Dilcours in Ihuani 


Hiftoria fuitemporis , L. 108: beym Jahr 1594. zu 


finden. Indeſſen iſt etwas ſonderbahres, daß die 
Inwohner eines Dorffes, ohnweit der Stadt Re⸗ 


tel, Nahmens le Cheſne povelleux, das Recht und 


Privilegium haben, daß ſie, wann der Koͤnig gecroͤ⸗ 


net, und die Ampulla aus der Abtey St. Remigü zu 
Rheims mit groſſen Ceremonien abgeholet, auch 
nach beſche henem Actu wieder zurück gebracht wird, 
dieſelbe bewachen, als eine Leib⸗Guarde ‚und zwar 
darum, weil ihre Vorfahren in dieſem Dorff die 
Ampullam denen Engellaͤndern, ‚die ſelbige entfuͤh— 
ren wolten, ehemahls wieder abgenommen haben, 
Deßwegen werden dieſe Leute auch z. Tage lang bey 
dem Croͤnungs⸗Feſte geſpeiſet, und ihnen die weiſſe 
Zelter verehret, auf welchen der Archimandrite 
oder Ertz⸗Prieſter, oder Prior der Abtey St. Remi- 


giĩ zu reuten pfleget, wann er die an feinem Halſe 


herab hangende Ampullam mit groſſen Staat zur 
Crönung bringen. Alsdann begleiten ihn hundert 
und zwautzig Inwohner diefes Dorffes mie Flin- 
gendem Spiel, wohlbewaffnet, und jedweder auf 

ut 


Eder ſogenann ⸗ 
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Hut ein Eichen Blat eragend, als ein Zeichen von 
dem Nahmenihres Dorfes: Dargegen ftellen fie 
dem Abte einige Geiffel ‚daß fie die Ampullam wie⸗ 


der zurück indie Kirche liefern wollen. Dieſe Gusr- 


de nun wird jederzeit commandiref von dem Beſi⸗ 
ger de8Nitter- Gutes, la Mote de Courtifols, fo 
ohnmeit der Stade Chalons in Champagne liegt, 
welcher auch daher der Ritter des heiligen Salb- 
Oel⸗Flaͤſchgens, le Chevalier dela Sainte Ampulle, 
genennef wird; mie Blondellusl,c, f. 63.2. und der 
Continuator Thuani beym Jahr 1610. in Dr 
fhreibung der Croͤnung Königs Ludwig des XII. 
in Stancfreich benachrichtigen. Sonft ift auch die, 


III 
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ſes denckwuͤrdig, daß ein König in Franckreich bey 
ſeiner Croͤnung das Heil, Abendmahl unter beyder⸗ 
ley Geſtalt empfange, und zwar darum, weil deſſen 
Würde Koͤnigl. und Prieſterlich iſt, que fa digni- 
te eſt Royale & Presbyteriale, wieder Audtor Rela- 
tionis de Inauguratione Ludovici XIII. redet, in 
dem Cerem. Franc, P.I.f. 453. Das Opffer, fo der 
König bey der Erönung thut, befteher in einem fil- 
bernen und vergüldeten Gefäß vol Weins, in 
zwey groffen Brodten, deren eines verguͤldet, dag 
andere verfilbert ift , und in 13. Gold, Scücen, 
deren jedes am Werth dreyzehen Cronen haͤlt. 
Limnzus Notit. R. Franc. L, 2. c..4. 371. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien ein König in Franckreich gefalbet und 
gecroͤnet wird, | 


Vor⸗ erſte muß ein hoher und erhabener Thron 

nach Art einer Cantzel verfertiget, und auſſer 
dem Chor der Kirche in die Mitte der Kirche ge— 
jeger werden, zu welchen manauf Stuffen binauf 
geben muß, und auf welchen nebft dem Könige auf 
die Pairsde 8 Reichs, und andere , wenn es die Noth 
erfordert, müffen fteben Fönnen, An dem Tage 
nun, da der König, welcher foll gecrönet werden, 
ankoͤmmet, muß er von denen Canonieis und andern 
geiftlichen Perfonen fußfälig angenommen, des 
Sonnabends aber, welcher vor dem Sonntag, fo zur 
Crönung und Einweyhung des Königs anberaumer 
iſt, vorhergebet, muß nach verrichteren Gottes, 
Dienft die Bewachung der Kirche denen Königl. 
Trabanten, nebft denen ordentlichen Küftern über- 
geben werden; dadenn der König bey ftiller Nacht 
hinein kommen, beten, auch einige Zeit in andächti- 
gem Öeber verbarrende, wachen muß. Wenn das 
Zeichen zum Morgen + Gebet gegeben wird, müffen 
die Trabanten des Königs zu Bewachung des Eins 
gangs in die Kirche,nachdem die Abrigen Thuͤren zur 
gefchloffen find, in erbahrer und accurater Drd- 
nung bereitee da fteben ‚ dergleichen auch die Cano- 
nici und Geiſtlichen derfelben Kirche, ſo offt es Noch 
thut, zu thun verbunden. Das Morgen - Geber 
wird gemöhnlicher maffen verrichter, nach deffen 
Endig / und Abfingung muß der König bey anbre, 
chender Morgen ⸗Roͤthe in die Kirche, nebft denen 
Ertz⸗Biſchoͤffen, Pairsund andern, welche er mit ein 
laſſen will, Fommen; ehe aber das Weyh ⸗Waſſer 
gejprenget wird, müffen Bande rings um den Al⸗ 
tar gefeget werden, auf welchen die Erg, Bifchöffe 
und Biſchoͤffe Plngnehmenfollen. 

Es ift aber anben zu wiffen, daß erliche von den 
vornehmften und mächtigften Pairs, dieder König 
erwehlet, bey hereinbrechender. Morgen -Röthe in 
die Kirche des Heil, Remigii, um die Heil. Bulle 
zu holen, müffen abgefchiefee werden, welche dem 
Abt und der. Kirche anzugeloben haben , daß fie mit 
der allertreueften Sorgfalt die Bulle abhoten wols 
gen. Wenn diefes gefcheben , müffen fie zwifchen 
dem andern und dritten Geber derer Münche in 
Drdnung mitCrucifixen, Wachs, Kergen und der 
Bulle fommen ‚da denn die Bulle vondem Abr ſehr 
ehrerbietig unter einem feidenen Simmel, welchen 


einige Drdens + Leute, weiß angerban ‚haften, muß 
gefragen werden, Wenn fie nun alfo zur Kirche 
des Heil, Dionyfii gefommen ‚oder nur, wann der 
Auflauff des Volcks fie gar zu fehr verhindert, ar 
das gröfte Thor derfelbigen angelanget, fo muß der 
Ertz⸗Biſchoff, wo möglich, unter der Degleitung an 
derer Erg Bischöfe, SBifchöffe, Baronen und Ca- 
nonicorum der Bulle entgegen geben, fie von der 
Hand des Abts annehmen, und anben verfprechen, 
daß fie jelbige auf das ereulichfte wieder uͤberreichen 
wolten. Und alſo muß fie der Abe, nebft etlichen 
München bey Erweiſung der Ehrerbietigkeie vom 
Volcke bin zum Altar bringen; dieandern Min 
che aber muͤſſen in der Kirche des Heil. Dionyfii, 
oder in der Capelle des Heil, Nicolai, biß nach Bol 
lendung des gantzen Wercks die Bulle wieder fol 
zuruͤcke getragen werden, verziehen. Hierauf muß 
ſich nun der Erg» Biſchoff, mit herrlichen Kleidern 
und langen Mantel geſchmuͤcket, nebft denen Diaco- 
nis und Unter - Diaconis zur Meffe fertig machen, 
Wann er alfoangeffeider, gehet er zum Altar ‚und 
Fommet, den Gottes⸗Dienſt gewöhnlicher maffen zu 
halten ‚dadann der König aufzufteben verbunden, 
Nach diefem ſtellet ſich der Ertz⸗ Biſchoff bey 
dem Altar und bittet bey dem Könige vor ale Kir⸗ 
chen, die ihm unterworffen, folgendes aus: Wir 
bitten und flehen dich ‚daß ung erlaubet werde, da— 
mie du uns und denen Kirchen, founfrer Sorge am 
befohlen find , erhalten wolleft das Privilegium Ca- 
nonicum, das Geſetze und ſchuldige Recht; erhalce 
und vereheidige ung , wie es ein König einem je dwe⸗ 
den Biſchoff und feiner anvertrauten Kirche zu thun 
ſchuldig iſt. 

Der Koͤnig antwortet hierauf: Ich verſpreche 
und gelobe euch an, daß ich einen jedweden unter 
euch und euren Kirchen, die euch anvertrauet ſind, 
halten will ſein Privilegium Canonicum, Geſetz und 
ſchuldiges Recht, und daß ich euch nach meinem Ver⸗ 
moͤgen mit GOttes Huͤlffe vertheidigen will, wie 
von Rechts wegen ein Koͤnig in ſeinem Koͤnigreiche 
einem jedweden Biſchoff und der ihmlanvertrauten 
Kirche zu thun ſchuldig iſt. Uber dieſes verſpricht 
der König ferner und beſchwoͤret: Sch verfpreche 
in JEſu Chriſti Nahmen diefes dem Volck der 
Ehriftenheit, welches mir unferthänig iſt, daß ich 
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vors erfte der gangen Chriftenheit und der. Kirche 
Chriſti halten will den wahren Srieden zu allen Zei⸗ 
ten, und daß ich allen Raub und alles Unrecht nach 
allen Stuffen aufheben und ausrotten will; inglei- 
chen daß ich in allem Gerichte will die Billigkeit und 
Barmhertzigkeit befehlen, damit der gnaͤdige und 
barmbergige GOtt mir und euch) feine Barmhertzig⸗ 
keit verleihen möge; endlich daß ich mich mit aller 
Treue , fo viel möglich, dahin bemühen will, damit 
ich ausdem mir anvertraueten Sande alle Verwir— 
rungen und Fegerifchen Feinde der Kirche austilgen 
möge. Alles diefes befräfftiger der König mit ci 
nem Eyd⸗Schwur, indem er die Hände auf das 
Evangelien Buch) geleget, Nachdem nun aber dies 
fe Berbeiffungen geſchehen, wird alsbald das Te 
DEum laudamus gefungen, und zwey Erg» Bifchöffe 
und Difchöffe führen den König bey denen Handen 
zum Altar, vor welchem er niederkniet big zum Ende 
des Geſanges, ‚und fodann ſtehet er aufs Vorhero 
aber müffen fehon auf dem Altar gelegee feyn die 
Koͤnigl. Crone, ein Schwerdr in der Scheide, die 
guͤldene Stiefeln, das güldene Scepter und ein 
Stecken, faft einer Ellen lang ‚an deffen Ende eine 
helffenbeinerne Hand ift 5 ‚ingleichen die halben 
Stiefeln, die man Sandalia nennet, und welche von 
Himmel blauer Seide und mir güldenen Lilien hin 
und wieder gezierek find; auch ein ‘Priefter- Rock von 
gleicher Farbe und gleicher Arbeit, der dagemacht 
nach der Art desjenigen Kleides ‚welches die Unrer- 
Diaconi in der Meffe tragen ; ferner ein Königlicher 
Mantel von gleicher Farbe und Arbeit, der da der 
Geftalt eines Leib⸗Rocks ohne Ermel und ohne Kap⸗ 
pen beykoͤmmet. Alles diefes muß der Abr des Heil, 
Dionyfii aus feinem Klofter anbey bringen, und zur 
Bewahrung derfelbigen bey dem Altar ftehen bleir 
ben. Hierauf muß nun der König, fo da vor dem 
Altar ſtehet, erftlich feine Kleider ausziehen biß 
auf das feidene Samifol und Hembd , welches an der 
Druft und Schulter offen fteber, im übrigen aber 
mie filbernen Heffelein zugemacher iſt. Und auf 
folche Weife muß erftlich der ObrifteCammer- Herz 
von Franckreich die Sandalia, welche er vondem Abt 
zu 8. Denis befommen, dem Koͤnige anziehen; hier— 
auf muß der Herkog ven Burgund die Spohren 
anmachen, und diefelbe alsbald auch wieder abrbun ; 
dann guͤrtet der Er» Difchoff ihm das Schwerdt 
um, und wenn er es ihm wieder abgenom̃en, welches 
gleich geſchiehet, fo ziehet er das Schwerdt aus, le— 
get die Scheide auf den Altar, und uͤbergiebt es dem 
Koͤnige in die Hand mit nachfolgender Rede: Nimm 
hin das Schwerdt, welches dir gegeben wird durch 
goͤttlichen Segen, damit du in der Krafft des Heil: 
Geiſtes koͤnneſt widerſtehen und zuruͤcke treiben alle 
Feinde und Widerwaͤrtige der heiligen Kirche, das 
dir vertraute Reich vertheidigen, und das Heer Got—⸗ 
tes erhalten durch Huͤlffe unſers HErrn JEſu 
Chriſti, unſers Erloͤſers, des unuͤberwindlichen Tri⸗ 
umphierers, welcher mit dem Vater regieret 2c. ꝛc. 
Hierauf muß von dem Chor dieſe Antiphonia geſun⸗ 
gen werden: Werde geſtaͤrcket, und ſey maͤnnlich, und 
halte das Geſetz des HErru deines GOttes, daß du 
wandelſt in ſeinen Wegen, und halteſt ſeine Weiſen, 
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Orten, wo du ſeyn wirft. Nach diefen hä ! 
Erg Biſchoff diefe Rede: O oe in * 
deine Vorſorge zugleich das himmliſche und irrdie 
ſche vegiereft, ſey gnadig unferm Allerchriſt lichſten 
Könige, Daß durch Die Krafft des geiſtlichen 
Schwerdtes alle Gewalt ſeiner Feinde erbrochen 
werde, und indem du vor ihn ſtreiteſt, die Feinde 
gaͤntzlich aufgerieben werden, durch JEſum Chris 
ſtum unſern HErrn. Und den Augenblick muß 
der Koͤnig das Schwerdt demuͤthig annehmen von 
der Hand des Ertz⸗Biſchoffs, und ſelbiges ohne 
Verzug dem Conttabel von Franckreich, wenn ex 
einen hat, übergeben; mo aber nicht diefem ‚doch 
einem von feinen Baronen ‚welchen er hierzu erweh⸗ 
len muß ‚daß er das Schwerdt dem Könige fo wohl 
in der Kirche, als auf dem Wege vortragen foll, 
Nach Vollendung deffen muß die Salbung alfo 
veranftalter werden: Wann das Chrifma in einer 
heiligen Schuͤſſel auf den Altar gefeget worden, fo 
muß der Er» Bifchoff die heilige Bulle, welche er 
von dem Abt des heiligen Remigii befommen, auf 
machen ‚und aus felbigen , wenn fie auf den Altar 
niedergefest ift,mit einem guͤldenen Ruͤthlein ein ver 
nig des vom Himel herab gelafjenen Deles nehmen, 
und felbiges fleißig mit dem Singer unter dag zube⸗ 
reitete Chrifma in der Schüffel rühren ‚damit der 
König mir folchen möge eingefalber werden, als 
der allein unter allem Rönigen auf Erden mit die: 
ſem berrlicyen Privilegio prangen kan, daß er gantz 
ſonderbahrer Weiſe mit einem vom Himmel herab 
geſendeten Oele geſalbet worden. Wann nun die 
Salbung auf ſolche Weiſe zurechte gemachet iſt, ſo 
muͤſſen die Hefftlein der Kleider von forne und auf 
dem Ruͤcken in denen Oeffnungen aufgemachet wer⸗ 
den, und wann der König ſich auf die Knie geworfr 
fen , müffen zwey Erg-Bifchöffe ‚oder Bifchöffe die 
Litaney anfangen, Indem nun diefe zu Ende ge 
Fommen, und der Erg-DBifchoff dabey ſitzet, (wie ex 
unter der Confecration pfleger) fo müffen die Dir 
ſchoͤſſe über dem König, che er gefalber wird, diefe 
drey Gebete fprechen : | 
Bir bieten dich, heiliger HErr, allmaͤchtiger Va⸗ 
ter,ewiger GOtt, daß dir gefalle, dieſen deinen 
Knecht N. N. welcher durch die Vorſorge deiner 
görtlihen Schiefung erwehlet worden,und welchen 
du dich vom Anfange biß auf diefen Tag zu erfennen 
gegeben, + + » » erfreuedie Blüte feiner Jugend, 
mache ihn reich durch deine Barmhertzigkeit, und er 
fülle ihn mie der Gnade deiner Wahrheit, mache, 
daß er von Tag zu Tag zunehme vor dir und denen 
Menjthen, damit er durch den Uberfluß deiner aller 
hoͤchſten Gnade mit groffen Freuden erlangen moͤ⸗ 
ge den Thron der höchften Negierung, und durch 
deine Barmhertzigkeit auf allen Seiten bewahrer 
wider die Widerwaͤrtigkeit feiner Feinde, gluͤcklich 
beberrfchen koͤnne das Volck, fo ihm anvertrauet, in 
Friede und Krafft des Sieges, durch JEſum Chri⸗ 
ſtum unfern HERXRN. | | 
DEGDEE! der du durch deine Kraft die Voͤlcker 
erhaͤlteſt, und mir Siebe regiereft, gieb diefem deinen 
Diener den Geift der Weißheit nebſt der Nicht, 
ſchnur 
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ſchnur der Zucht, damit er die von feinem gantzen 








Herzen ergeben, und allezeit flüchtig zur Negierung 
des Königreichs ſey, auch durch deine Gnade in der 
Zeit diefer jegigen Sicherheit der Kicche regieret 
werde, ingleichen die geiftliche Andacht in Ruhe ver⸗ 
bleibe ‚er feibftaber, in guten Werfen verharrend, 
durch deine Fuͤhrung gelangen koͤnne zum ewigen 
Reiche, durch IEſum Chriftum unfern HERAN. 
Mache , daß infeinen Lagen allen vecſchaffet wer- 
de Billigkeit und Gerechtigfeit, denen Freunden 
Hülffe,denen Feinden Widerfegung, denen Betruͤb⸗ 
ten Troſt, denen Erbabenen Straffe, denen Reichen 
Unterweifung ,. denen Armen Mitleiden, denen 
Fremden Friedfertigfeie, denen armen Untertha⸗ 
nen Friede, und dem Vaterlande Sicherheits, Er 
möge lernen beftändig über fich felbft herrfchen, und 
billig vegieren einen jediweden nach feinem Stande, 
damit er, durch seine Anregung ermuntert,dem gan⸗ 
gen Volcke ein Muſter eines dir angenehmen Lebens 
geben Fonne, und alſo wandelnd in dem Wege der 
Wahrheit mie der ihm anverfraufen Heerde, Koͤ⸗ 


‚ nigliche Schäge äberflüßig erlange,, und zugleich 


auch desjenigen theilhafftig werde, was von dir zur 


Seeligkeit der Seelen und des Leibes mirgerbeilee 


iſt; ja damit er ‚alle Gedancken feines Gemuͤths 
und feinen Rathſchlag auf dich richtend, jederzeit 
das groffe Regiment des Volcks durd) gefammlere 
Weißheit in deiner Hülffe genau in. achenehme und 
beſchuͤtze. Gieb, daß er die Sangwierigkeit und Glück, 
feeligfeit diefes gegenwärtigen Lebens haben, und 
zum groffen Alter kommen, auch, wenn er von denen 
Banden aller Safter erlöfer, durch Freygebigkeit 


‚deiner Barmhertzigkeit den. vollfommenen End» 


zweck dieſer Schwachheit, die immerwährenden 
Belohnungen deiner unendlichen Gluͤckſeeligkeit 
und die ewige Freude der Engel erlangen moͤge, 
durch IEſum Chriſtum unſern HErrn. 

Wann nun dieſe drey Gebete geſprochen ſind, ſo 
muß der Ertz⸗Biſchoff auf folgende Art bey der Ein⸗ 
weyhung des Koͤnigs beten: Ewiger GOTC, all 
maͤchtiger Schoͤpffer und Regierer Himmels und 


der Erden, der Engel und Menſchen, König der Kö 


nige, HErr der Herren, der du gemacht, daß Abra- 
ham, dein getreuer Knecht, über alle feine Feinde 
triumphiref , der. du deinem Volck Moſen und 
Joſuam vorgefeget, und ihnen viele Siege gegeben 
haft, der du den König David, deinen niedrigen 
Knecht, indie Höheerhoben, und ihn aus den Mun⸗ 
de des Loͤwens, von dem Fuß des wilden Thiereg, 
aus der Hand des Goliaths, von dem boßhafftigen 
Schwerdt Sauls, und von allen feinen Feinden er 


zetter, der du den Salomon mit der unausſprech⸗ 


Iichen Sabe der Weißheit und des: Friedens berei- 
chert; fen gnädig, und fiehe auf da8 Geber unferer 
Niedrigkeit, vervielfältige die Gaben deines Se— 
gens über diefen deinen Diener N. N. welchen wir 
in demuͤthiger Verehrung zugleich zum Königreich 


erwehlen; du wolleft ihn jederzeit und an allen Or⸗ 


gen mit deiner rechten Hand und mit deiner Kraffe 
betvahren, damit er, ald mit dem Glauben Abraha 
befeſtiget, der Sanfftmuth Mofis fich bedienend, mit 
der Tapfferkeit des Joſuaͤ ausgeruͤſtet, durch Die 
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Demuth Davids erhöher, und mie der Weißheit 


Salomonis gezierer, dir in alen Sachen gefallen 
moͤge; daß er beſtaͤndig ohne Anſtoß in dem Wege 
der Gerechtigkeit einher gehe, und alſo darnach die 
Kirche des gantzen Königreiche beſchuͤtze, lehre, er⸗ 
halte und anrichte, auch die zu ſelbiger gebrachten 
Voͤlcker maͤchtig unter dem Koͤnigl. Regiment dei⸗ 
ner Krafft wider alle ſichtbahre und unſichtbahre 
Feinde vertheidige. Gieb, daß er den Koͤniglichen 
Thron, das iſt, das Scepter der Francken, Burgun⸗ 
der und Gaſconier nicht verfaffe , fondern ihren 
Willen wieder durch deine Huͤlffe zur Eintraͤchtig⸗ 
keit der alten Treue und Friedens bringen moͤge, da⸗ 
mit er alfa, mit ſchuldiger Unterthaͤnigkeit gezieret, 
und wegen wuͤrdiger Kebe aller feiner Bolder bes 
ruͤhmt, durch deine Barmhertzigkeit den Gipffel der 
vaͤterlichen Ehre eine lange Zeit feines Lebens bes 
ſtaͤtigen und erhalten koͤnne. Er erlange, unter dem 
unſichtbahren Schild deiner Beſchuͤtzung jederzeit 
bedecket und mit himmliſchen Heeren umgeben, 
gluͤcklich den Triumph eines erwuͤnſchten Friedens 
über feine Feinde; er mache ſeine Macht denen Us 
gläubigen erſchrecklich, und bringe mit Freuden der 
Friede n denenjenigen, die ſich unter ihn demuthigen. 
Setze ihn endlich, mit der Mannigfaͤltigkeit des Ser 
gens, der Che und der Tugend gezieret, hoch in Bes 
herrſchung des Königreichs, und ſalbe ihn mie dem 
Deleder Önade des Heil, Geiſtes. 

Nach Endigung diefes Gebets muß der Erg, Bi, 
ſchoff mit dem Chriſmate und dem vom Himmel herr 
ab gelafjenen Oele, welche vorher in der Patene , wie 
ſchon gemeldee, wohl find gemiſchet worden den 
König an fuͤnff Orten ſalben: Erſtlich an dem 
Haupte, vors andere ander Bruſt, drittens an dem 
Schulter/-Blat, vierdfens an den zwey Schultern, 
fünfftens an den Sugen der zwey Armen. Bey einem 


jedweden Orte ſpricht er: Sch falbe dich mie dem ge⸗ 


heiligtenDele,im Nahmen des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geiſtes, ec. wobey alle antworten 
muͤſſen: Amen, Wann aber einer die Schultern 
vor 2. Oerter, wie auch die Armen nehmen will, fo 
muß man fagen , daß die Salbung an fieben Oertern 
geſchiehet. Indem nun dieſes der Ertz⸗Biſchoff ver⸗ 
richtet, muß dieſe Aatiphonia geſungen werden: 
Der Prieſter Zadock und der Prophet Nathan ba 
ben Salomon ‚den König von Jeruſalem, geſuchet, 
und da fie gefommen, froͤlich gefprochen: Es [ebe 
der König in Ewigkeit. Und warn auch diefe zu 
Ende gebracht iſt, muß der Erg, Bifchoff folgendes 
Geber fprechen: 

HErr GOtt! falbe diefen König zur Negierung 
mit demjenigen Dele, damit dir gefalbee baft die 
Priefter, Propheten und Märtnrer ‚diedurch den 
Glauben Königreiche überwunden, die Gerechrig« 
keit gewuͤrcket, und die Berbeiffungen erhalten has 
ben; es flieffe deine allerheiligfte Salbung auf ſein 
Haupt, fie fteige inwendig hinein, fie dringe in die 
Tieffe feines Hertzens, und durch deine Gnade laß 
ihn würdig werden der Veeheiſſungen, welche die un. 
überwindlichfte Könige erbalten haben , damit er in 
gegenwaͤrtiger Zeit glücklich regiere, und endlich zur 
ihrem Hauffen in das himmliſche Deich Fomme ‚durch 
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JEſum Chriftumunfern HEren, der da gefalbet ift 


mit dem Delder Freuden über alle feine Gefellen, 
und durch die Kraffe des Creutzes überwunden die 
Herrſchafften der Lufft, die Hoͤlle zerſtoͤhret, das 
Reich des Teuffels bezwungen, und als ein Liber» 
winder gen Himmel aufgefahren, in deſſen Hand 
Sieg, Ehre und Allmacht ſtehet, der mit dir lebet 
und regier et,als GOtt, in der Einigkeit des Heiligen 
Geiſtes, in alle Ewigkeit. 

O GOtt! duStaͤrcke der Auserwehlten, du Höhe 
der Niedrigen, der du im Anfange die Suͤnde der 
Welt mie Ausgieſſung der Suͤnd⸗Fluth beſtraffen 
wollen, und durch die ein Oel⸗Blat tragende Taube 
bezeuget haſt, daß der Friede der Erde wieder ge, 
ſchencket ſey, und nach diefen mit der Salbung des 
Dels den Priefter Aaron, deinen Knecht, verordnet 
haft, auch Folalich durch die Ausgieffung diefer Sal 
bung die Priefter, Könige und Propheten ‚zu ver 
gieren das Volck Iſrael, vollkommen gemacht,anbey 
auch durch die Prophetiſche Stimme Davids, deines 
Knechts, vorher geſaget haſt, daß das Antlitz dei⸗ 
ner Kirche ſoll erfreuet werden mit Dele; wir bitten 
dich fußfaͤllig, almachtiger Vater, laß dir gefallen, 
durch deinen Segen dieſen deinen Diener zu heili— 
gen mit der Gnade diefer Salbung, damit er, gleich 
der Taube, den Frieden der Einfältigkeie dem ihm 
anvertrauten Volcke bringen,in dem Gottes⸗Dienſt 
fleißig dem Exempel Aaronis nachahmen, und jeder⸗ 
zeit den aller hoͤch ſten Gipffel durch klugen Rath und 
Billigkeit des Gerichts erlangen, und endlich durch 
dieſe Salbung des Oels genieſſen moͤge deines 
Antlitzes, welches zubereitet iſt zum Genuß dem gan⸗ 
tzen Volck, durch IEſum Chriſtum unſern HErrn. 
JEſus Chriſtus unſer HErr GOtt, GOttes Sohn, 
welcher von dem Vater geſalbet iſt mit dem Oele 
der Freuden uͤber alle feine Mit-Geſellen, gieſſe in 
gegenwaͤrtiger Salbung de heiligen Oels von dem 
Heil. Geiſt auf dein Haupt feinen Segen, und laß 
ihn durchdringen biß in das Innerſte deiner Seele, 
damit du durch die Krafft diefes fichtbahren Ger 
ſchenckes unfichtbahre Dinge erlangen, und, nach» 
dem du mit gerechtee Regierung diefes zeitliche 
Deich wirft vollender Haben , mit ihm in Ewigkeit 
regieren Eönneft, durch SEfum Chriſtum unfern 
Herrn. 

Nach Vollendung diefer Gebere müffen die 
Hefftlein, welche bey denen Deffnungen der Kleider 
des Königs find, von dem Erg» Bifchoff, denen 
Prieftern , oder Diaconis wegen der Salbung zuge 
macher werden, und hierauf muß der. Oberfte Som, 
mer⸗Herr in Franckreich den blauen priefterl. Rock 
dem Könige anziehen , und darüber den Königlichen 
Mantel, fo, daß die Hand frey heraus gehe nach der 
Deffnung des Mantels, der auf die lincke Seite, wie 
fonft des Priefters , muß gehänger werden. Nach 
diefem muß der Ertz⸗ Biſchoff, wann er ihm den 
Ring an den mittelſten Singer der rechten Hand ger 
ftecfer hat, fagen: Nimm binden Nieng, als einer 
Verſicherung des heiligen Ölaubens, als eine De- 
feftigung des Reichs, als eine Vermehrung des 
Nutzens, wodurch du wiſſen folft, deine Feinde mit 
fiegreicher Macht abzuhalten, die Ketzereyen aus zu⸗ 


vorten ‚die Unterthanen zu vereinigen und fie anzu 
führen zur Bebarrung in demCatholiſchen Glauben, 
durch JEſum Chriſtum unfern Deren, 

Wann nun auffolche Weiſe der Ring übergeben 


‚worden, mußder Ertz⸗Biſchoff dieſes Geber ſpre⸗ 


chen: O GOtt! deſſen die Allmacht und Epre iſt, 
gieb deinem Diener den gluͤckſeeligen Erfolg ſeiner 
Würde ‚in welcher er bleiben, dic) allezeit ſcheuen, 
und dir zu Gefallen ſich bemühen möge, durch JE⸗ 
fun Chriftum unfern HErrn. | 
Ferner giebt der Erg - Bifchoff das Scepterde 
Könige indierechte Hand, und fpriht: Nimm hin 
das Scepter zu einem Zeichen der Könige. Mache, 
das iſt, den geraden Stecken des Reichs, den Ste 
cken der Tapferkeit, mit diefem vegiere dich. felbft 
wohl, verrheidige wider die Gottloſen mit Könige 
licher Mache die heilige Kirche ‚das ift, das Chriſt⸗ 
liche Volck, welches dir von GOtt anvertrauet iſt, 
beftraffe die Böfen, befriedige die Gerechten, regiere 
fie ‚damit fie durch deine Gnade halten Fönnen den 
rechten Weg, auf daß du von dem zeitlichen Reich 
kommen mögeft zum geiftlichen Reiche mit demjer 


nigen ‚deffen Reich und Herrſchafft ohne Ende blei⸗ 


bet in Ewigfeit, | 
Hierauf aber ‚wenn er ihm das Scepter gegeben 


hat, muß er alfo beten ; Herz, du Brunn alles Öuren, 


gieb (wir bitten dich demürhig) deinem Diener ‚daß 
er wohl verwalte diefe Wuͤrde, , welche er erlanget. 
Laß dir gefallen, die Ehre, in welche du ihn geſetzet, 
zu befeftigen; begnadige ihn mir Ehre über alle Kor 
nige auf Erden, bereichere ihn mit. überflüßigen 
Segen, beftätige ihn mit fefter Standhafftigfeit 
aufden Thron des Koͤnigreichs, fuche ihn beim in 
feinem Geſchlecht, gieb ihm Sangwierigfeit des der 
bens, in feinen Tagen müffe alfezeit die Gerechtigkeit 
gebohren werden, damit er in Freude und Wonne 
die Ehre in dem ewigen Königreiche erlange, durch 
JEſum Epriftum. 


Weiter muß der Ertz⸗Biſchoff die Hand der 


Gerechtigkeit dem Könige in feine lincke Hand geben, 
fagende: Nimm bin den Stab der Tugend und 
Billigkeit, mit welcher du wiſſen folft, die Frommen 
zu erhalten ‚und denen Boͤſen eine Furcht einzujar 
gen, lehre die Irrenden den Weg, reiche denen Ges 
fallenen die Hand, unterdruͤcke die Hochmuͤthigen 
erhebe die Demuͤthigen, damit unfer HErr FEfus 
Chriſtus dir die Thuͤre aufthue, als der ſelbſt geſpro⸗ 
chen: Ich bin die Thuͤre, wer durch mich eingeher, 
der wird ſeelig. Derjenige ‚der ſelbſt iſt der Schluͤſ⸗ 
ſel Davids, und das Scepter des Hauſes Iſraels, 
der aufthut, und niemand zuſchlieſt, der zuſchlieſt, 
und niemand aufthut, der den Uberwundenen, foda 
figet im Sinfterniß und Schatten des Todes ‚aus, 
führt aus dem Haufe des Gefängniffes ‚der fomme 
dir zur Hülffe, damit du in allen Dingen demjenigen 
nachfolgen Fönneft, von welchem David geweiſſa⸗ 
get: O GOtt! dein Thron iſt in Ewigkeit, das Scep⸗ 
ter deines Reichs iſt ein gerades Scepter; und ahme 
demjenigen nach, von welchem geſagt wird, daß er die 

Gerechtigkeit liebe, und haſſe die Ungerechtigkeit. 
Nachdem nun die Hand der Gerechtigkeit dem 
Koͤnige uͤberreichet worden, ſo muß der Cantzler von 
Franck⸗ 
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Franckreich, wenn er gegenwärtig, oder,wann er abs 
weſend, der Ertz⸗Biſchoff die Pairs von Franckreich 
ausder Drdnung,nahmentlich erftlich die weltlichen, 
dann die geiftliche aufruffen ; wann num diefe umher⸗ 
fteße,fo muß der Ertz⸗Biſchoff die Koͤnigl. Crone von 
dem Altar nehmen, und ſie auf des Koͤnigs Haupt 
ſetzen; anbey muͤſſen alle Pairs, fo wohl die weltlichen, 
als geiſtlichen, diefelbige mit ihren Händen anruͤh⸗ 
ren, und gank alleine auf allen Seiten halten, da 
denn der Ertz⸗Biſchoff ſpricht: GOtt croͤne dich 
mit der Crone der Herrlichkeit, der Ehre ‚der Ge⸗ 
rechtigkeit und des Werckes der Beſtaͤndigkeit, auf 
daß du durch Dienſt unſers Segens im rechten 
Glauben und vielfaͤltiger Frucht der guten Wercke 
gelangen moͤgeſt zu dem ewigen Reich durch die 
Freygebigkeit des jenigen, deſſen Reich. und Herr⸗ 
ſchafft in Ewigkeit bleibet. Wann die Crone dem 
Haupte des Königes aufgeſetzet iſt, und die Pairs 
felbige halten, ſo muß der Ex ⸗Biſchoff folgende 
Gebete und Einfegnungen ſprechen: O du GOtt 
der Ewigkeit, du Hertzog der Tugenden, du Uber⸗ 
winder aller Feinde, ſegne dieſen deinen Diener, ſo 
ſein Haupt zu dir neiget, erhalte ihn in guter Ge⸗ 
fundheit,Profperisät und Gluͤckſeeligkeit; wo er dich 
nur um deine Huͤlffe wird anruffen, da ſtehe ihm 
alsbald bey; erhalte, vertheidige ihn, theile ihn mit 
(ir bitten di), o Herr!) den Reichthum deiner 
Gnade, erfülle fein Verlangen mie Guͤtern; er ha⸗ 
be die Erone zur Barmhertzigkeit, und diene dir, 
HErr, beftändig mie rechtſchaffener Gottesfurcht, 
durch JEſum Ehriftum unfern HErrn. 

Der allmaͤchtige GOtt, fo dir zu deiner Rechten 
ſtehet, der fegne dich, er giefje Über dich auß die Gna⸗ 
de feiner Beſchuͤtzung, er umgebe dich mit Gluͤckſee⸗ 
ligkeit, und erhalte dich durch feine Gnade, Amen. 

Der HErr verzeihe dir alles Boͤſe, jo du gethan, 
und verleihe dir Gnade und Barmhertzigkeit, wie 
du von ihm demuͤthig bitteſt. Er befreye dich von 
aller Widerwaͤrtigkeit und von allen Nachſtellun⸗ 
gen der ſichtbahren und unſichtbahren Feinde, Amen, 

Er befteife zu deiner Bewachung feine guten En⸗ 
gel ‚welche vor dir allezeit und an allen Orten herge⸗ 
ben ‚dich begleiten, und dir nachfolgen müffen in ſei⸗ 
ner Krafft; er erlöfe dich von der ‚Sünde, vom 
Schwerdt, Unglück und aller Gefahr, Amen, 

Er lencke deine Feinde zur Guͤtigkeit des Frie⸗ 
densund der Siebe, er inache dich gnaͤdig und freund. 
fich gegen alle Fromme, er erfülle mit einer dir heil 
ſamen Verwirrung diejenigen, Die dich hartnaͤckigter 
Weiſe haſſen und verfolgen werden; es leuchte 
uͤber dich die ewige Heiligkeit, Amen. 

Er mache dich allezeit zum Uberwinder und Tri⸗ 
umphierer uͤber alle deine ſo wohl ſichtbahre, 
als unſichtbahre Feinde, er mache, daß du in rech⸗ 
tem Glauben und gutem Wercke beharreſt, er gebe 
dir Friede zu deiner Zeit, er fuͤhre dich mit Palmen 
des Sieges in das ewige Reich, Amen. 

Derjenige, der dich zum Koͤnige ſeinem Volck hat 
wollen vorfegen, mache dich ſeelig in gegenwaͤrtiger 
Zeit, und theile dir mit den Genuß der ewigen 
Sluͤckſeeligket, welche dir derjenige ſchencken wolle, 
der da regieret in Ewigkeit, und der von allerzeit die 
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Königreiche beherrſchet. Du aber, o Koͤnig aller 
Könige, fegne diefen gegenwärtigen Füriten, und 
verherrliche ihn mit diefem Segen, daß er das 
Scepter des Heils tragen möge, und reich gemachet 
werde mit der Gabe der Heiligkeit; theile ihm dei⸗ 
ne Eingebungmit, ‚daß er das Volck regiere, gleich⸗ 
wie du dem Salomo ein friedliches Regiment gege⸗ 
ben haſt, Amen. | ar 

Hierauf muß der Ertz⸗Biſchoff fi mit ſeiner 
Rede zum Koͤnige wenden, und ſprechen: Sey fe⸗ 
ſte, und erhalte hernach den Stand, den du bißanhe⸗ 
ro durch die Nachfolge des Vaters vermoͤge erbli⸗ 
chen Rechts gehabt haſt, und wer dir nunmehro 
durch Auctoritaͤt des allmaͤchtigen GOttes und 
durch gegenwärtige Liberreichung von uns, nehm⸗ 
lich allen Bifmöffenund andern Dienern GOttes, 
ift beſtimmet worden. Fange an, der Geiftlichfeie 
zu gelegener Zeit deſto mehr Ehre zu erweiſen, je naͤ⸗ 
ber du dich nunmehro als ein erwehlter Koͤnig bey 
dem Altar zu ſeyn fiebeft, damit der Mittler zwi⸗ 
ſchen GOtt und den Menfchen dich auf dem Ihror 
ne diefes Königreichs durch die Geiſtlichkeit und 
das Volck beftärige und beſchuͤtze und damit unfer 
Herr JEſus Shrifius ‚der HERR aller Herren, 
welcher mie GOtt in Ewigfeir regieret, dic) der- 
mahleins mie ſich in dem ewigen Reiche regieren 
laſſe. Worauf denn der Ertz⸗Biſchoff Folgende 
Gebereund Eiufegnungen hinzu edunmup ; Der 
allmaͤchtige GOtt gebedir vom Thau des Himmels 
und der Fertigkeit der Erden Lberfluß des Getraͤy⸗ 
des, Weins und Dels; die Voͤlcker müffen dir die 
nen, und die Geſchlechter müffen dich ehrerbierig 
ſcheuen; fey ein Herr deiner Brüder, und die Soͤh⸗ 
ne deiner Mutter müffen vor dir niederfallen. Wer 
dich nun ſegnet, der müffe mit Segen erfüllet wer⸗ 
den ‚und GOtt ſey dirnahe zur Hülffe, durch JE⸗ 
fum Chriftum unfern HErrn. 

Der allmächtige GOtt fegne dich mie dem Segen 
des Himmels von oben herab, mit dem Segen der 
Berge und Del-Bärten, und mie dem Segen der 
Brüftezc, Die Segen der alten Värer, Abrahams, 
Iſaaes und Jacobs, muͤſſen über dir ſtarck werden, 
durch IEſum Chriſtum unfern HErrn. 

HErr, ſegne die Tapfferkeit des Fuͤrſten, nimm an 
die Wercke feiner Haͤnde, ſein Land muͤſſe mit deinem 
Segen mit der Frucht des Himmels, mit dem Thau 
aus der Tieffe, mit Fruͤchten der Sonne und des 
Mondes von dem Gipffel der alten Berge, und 
durch die Annehmlichkeit der ewigen Berge mit 
dem Getraͤyde der Erde erfuͤllet werden, und die 
Fuͤlle des Segens desjenigen, welcher im Dorn⸗ 
Buſch erſchienen, muͤſſe uͤber ſeinem Haupte blei⸗ 
ben. Der voͤllige Segen des HErrn ſey bey ſeinen 
Kindern, ſein Fuß ſey ins Oel geduncket, ſeine Hoͤr⸗ 
ner ſeyn wie die Hoͤrner einer Schnecke, durch ſelbi⸗ 
ge wird er die Volcker biß an die Graͤntzen der Er⸗ 
de vertreiben: Denn derjenige, der gen Himmel ger 
fahren ift, wird allezeie da feyn, ihm Huͤlffe zu leiſten. 

Wann nun dieſe Gebete und Einſegnungen zır 
Ende gebracht worden, fo muß der Ertz⸗Biſchoff, 
nebft denen Pairs, fo die Crone gebalten, den König 
in feinem Schmuck auf den ihm zubereiteren Thron 
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führen, und ihn auf den erhabenen Seffelalfe feßen, 
daß er von allen Eönne gefehen werden. Sobald 
diefes geſchehen, leget er feine Mitram nieder , und 
kuͤſſet den figenden König, fprechend: Es Tebe der 
König in Ewigkeit! Nach ihm müffen auch die an 
dern Pairs, fo wohl geiftliche, al8 weltliche, die die 
Eronebalten,eben daſſelbige, wobey fie fich auch glei⸗ 
cher Worte bedienen, verrichten. Hierauf müffen 
hun der Pr&centor und der Cantor, von welchen eis 
ner im den andern auf das Chor Achtung zu geben 
hat, die Meſſe anfangen, welche nad) der Ordnung 
abgefungen, und diefes befondere Geber vor den Kö- 
nigmuß Hinzu gethan werden: 

Mir bitten dich, allmächtiger GOtt, daß unfer 
Herr König N. N. dein Diener, der durch deine Guͤ⸗ 
fe das Regiment des Reichs uͤberkommen bat, auch 
das Wachsehum aller Tugenden erlangen möge, dar 
miter, mit felbigem würdig gezieret, die Ungeheuer 
der Laſter vermeiden, die Feinde überwinden, und 
angenehm zu dir kommen Fönne , der du biſt der 
Meg, die Wahrheit und das Leben, durch JEſum 
Chriſtum unfern HErrn. Wann aber nun das 
Evangelium abgefungen wird, muß der König von 
feinem Stuhl auffteben, und die Erone wird von ſei⸗ 
nem Haupte abgenommen. Nach Abfingung des 
Evangelii nehmen die vornehmften Erg - Bifchöffe 
und Biſchoͤffe das Evangelien» Buch, und bringen 
es dem Könige, daß er es Füffen fol, fodann dem 
Ertz⸗Biſchoff, ver die Meffe celebriver. Zur Opf 
ferung müffen eine filberne Flaſche vol Weins und 
drey güldene Muͤntzen anben gebracht werden; es 
muß der König von denen Pairs, welche die Crone 
halten, hin und her geführer, und ein bloffer Degen 
vor ihm hergetragen werden, wenn er bin zur Obla- 
tion fich beg.:bet. Wann er wieder zurück gehet, 
fol der Ertz⸗Biſchoff dieſes heimlich fprechen : 

HErr, wir bieten dich demuͤthig, laß dir gefallen, 
dieſes Opffer zu heiligen, damit e8 durch deine Frey 
gebigkeit unferm Könige N. N. nüglich ſeyn möge 
zur Erlangung der Seeligkeit Seibes und der See— 
len und zur Dollbringung des auferlegren Amts, 
durch JEſum Ehriftum unfern HErrn. 

HErr, dieſes heilſame Gebet verwahre unſern 
König N. N. deinen Diener, vor allen Widerwärtige 
feiten, damit er die Ruhe des Kirchen, Friedens er 
fange, und nach Verflieffung diefer Zeit zur ewigen 
Erbfchafft fomme, durch IJEſum Chriſtum unfern 

Errn. 

Ehe aber der Ertz⸗Biſchoff ſinget: Der Friede 
des HErrn ſey mit euch, muß er dem Koͤnige und 
dem Volck folgenden Segen ſprechen: Der HErr 
ſegne dich und behuͤte dich, wie es ihm gefallen hat, 
dich zum Koͤnige zu ſetzen in ſeinem Volck, ſo mache 
er dich ſeelig in gegenwaͤrtiger Zeit, und theilhafftig 
der ewigen Gluͤckſeeligkeit, Amen. 

Die Geiſtlichkeit und das Volck, welches er durch 
ſeine Gnade und Befehl hat wollen laſſen verſamm⸗ 
let werden, muͤſſen glücklich regieret werden von dir, 
vermittelſt der Verwaltung feiner Regierung, da- 
mit ſie, als deinen Geboten gehorſame, frey von allen 
Widerwaͤrtigkeiten, uͤberfluͤſſende von allem Gu⸗ 
ten, deinem Diener in getreuer Liebe dienen, und in 
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diefer gegenwärtigen’ Zeit der Ruhe deg Friedens, 
und folglich mit die der Geſellſchafft der ewigen 
Bürger genieffen mögen ; welches derjenige geben . 
wolle, der in Ewigkeit vegieret, Amen. Hernaͤcher, 
mann num gefprochen: Der Friede des Herrn, zc, 
fo muß derfelbige, welcher das Evangelien Bud ger 
tragen, das Pacem von dem Erg» Bifchoff nehmen, 
und dem Könige zu Eüffen darreichen. Worauf nach 
diefem alle Erg-und Biſchoͤffe nach der Ordnung den 
figenden König zu grüffen, hervor gehen müffen, 
Nach Endigung der Meffe müffen die Pairs wie, 
derum der König vor den groffen Altar führen, alle 
wo fie von der Hand des Er Bifchoffs die Com- 
munion de8 Seibes und Blutes unſers HEren emo 
pfangen. Be 
Dann diefes gefchehen, fo muß der Erg-Bifchoff 
die groffe Crone, welche der König aufgehabr, von 
feinen Haupte nehmen, und die Foftbahren Kleider 
ausziehen; und wenn er mit andern angethan wor⸗ 
den, eine andere Eleinere Crone auf fein Haupt fer 
tzen. Solcher geſtalt muß der König in den Pallaſt 
fi) begeben, woben ihm das Schwerdt vorgetragen 
wird; fein Hemde aber muß wegen der heiligen 
Salbung verbrenner werden. Nach dem Gottes» 
Dienft und der Meffe müfjen die Pairs die heilige 
Bulle wieder in die Kirche des Heil. Remigii folen- 
niter überbringen, und glücklich an ihrem Dre nies 
derſetzen. Joannes Francus, Koͤnigs Johannis 
Sohn, Hertzog von Berry, der als ein Geiſſel in 
Engelland war, hat, nachdem er den ı. Februarii 
1365. von feinen Banden loß geworden, mit Treu 
und Glauben eines wahrhafftigen Pringeng, der 
von einem geheiligten König gebohren wäre,verfpros 
chen, daß er wiederfommen wolle; woraus erhele 
let, daß durch) die Einweyhung des Allerchriftliche 
ſten Königs diefe Pringen geehret, und ihre Treue 
und Glauben gröffer gehalten werde, als wohl der 
rerjenigen, die von Königen, fo nicht geweyhet, ger 
bohren worden. Wann der König nach Rheims 
veifet, pfleget er in dem Clofter des heil. Marcolphi 
ein neuntägiges Feſt zu halten, curiret auch durch 
fein Anrühren diejenigen, die mit Kröpffen beſchwe⸗ 
ret ſind, nicht eher, welches eine fehr alte Gewohn⸗ 
heit iſt. König Philippus Pulcher hat, als er ſter⸗ 
ben wollen, feinen älteften Sohn, König Ludovi- 
cum Hutinum, unferrichtet ‚und die Art und Weife 
gelehret ‚wie man diejenigen anrühren folte , welche 
an denen Kröpffen Franck waren; worben er die hei⸗ 
ligen und religieufen Worte, welcher er fich bey dem 
Anrühren bedienet,erzehlet, Er har anben zu dies 
fer Eur des Anrübrens die Heiligkeit des Lebens 
anbefohlen ‚und ausder Scrifft ertviefen, daß die 
£afterhafften von GOtt nicht erhörer würden, auch 
von ihnen Feine Wunder⸗Wercke koͤnten verrichtee 
werden. Wann aber nun die Königin zugleich 
nebft dem Könige zu Rheims geweyhet und gecrönet 
wird, fo muß ein etwas Fleinerer Thron, als des 
Königes, vor fie zubereiterwerden; und nachdem 
der König eingeweyhet und geerönet worden, muß 
fie in die Kirche eingefüihree werden, und wann fie 
vor dem Altar ihr Geber verrichtet, fo müffen die 
Biſchoͤffe fie auf die Knie Iaffen, fie ge ihr 
aupt 
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Haupt neigen , indem der Erg + Difchoff diefes Ge— 
bet ſpricht: 

HErr,fiehe auf unſer demuͤthiges Geber, und 
was anjeßo durch den Dienft unferer Niedrigkeit ges 
ſchehen fol ‚das werde durch die Würcfung deiner 
Krafft erfüllee. Der Rock und das Hemde der 
Königin muß biß an den Gürtel offen feyn, fie felbft 
aber muß der Erg ⸗Biſchoff mit dem heiligen Del an 
dem Hauptund dev Bruft ſalben, fprechend: Im 
Nahmen des Vaters, des Sohnes und des Heil, 
Geiſtes gedeye Dir diefe Salbung zur Ehre und ewi- 
sen Beftätigung: Nach der Salbung muß er die 
fes Gebet Verrichten: 

Ewiger, allmaͤchtiger GOtt, laß dich durch un— 
fer Gebet verſoͤhnen, und gieß den überflüßigen Geiſt 
deines Segens auf deine Magd, daß ſie, als die heute 
zur Koͤnigin durch die Auflegung unſerer Hand ge, 
gemacht worden ‚durch deine Heiligung wuͤrdig und 
erhöhet bleiben möge, damit fie in Zufunfft nies 
mahls als eine unwürdige von deiner Önade ger 
ſchleden werde, duch JEſum Ehriftum unfern 
HErrn. 

Hierauf muß der Ertz⸗Biſchoff ohne Gebet der 
Koͤnigin ein kleines Scepter, welches anders 
gemacht, als des Koͤniges, ingleichen die Hand der 
Gerechtigkeit, ſo der andern gleich iſt, indie Hande 
geben, auch den Ring an ihren Fingern ſtecken, und 
dabey ſprechen; 

Nimm hin den Ring der Treue, das Siegel der 
Heil. Dreyfaltigkeit, wodurch du alle ketzeriſche 
Boßheit vermeiden moͤgeſt, und ruffe durch diejenige 
Macht, die dir übergeben iſt, die barbariſchen Voͤl— 
cker zur Erkaͤnntuß dee Wahrheit. Worauf 
er dieſes Gebet zu ſprechen: O GOtt, deſſen die 
Allmacht und Ehre iſt, gieb deiner Magd durch die⸗ 
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ſes Zeichen der Treue einen gluͤckſeeligen Erfolg die⸗ 
ſer Wuͤrde, in welcher ſie durch den Glauben jeder⸗ 
zeit beſtaͤndig bleiben, und dir fuͤr und fuͤr zu ge— 
fallen ſich bemuͤhen moͤge, durch IEſum Chriſtum 
unſern Deren, 

Nach dieſem muß von dem Ertz⸗Biſchoff alleine 
die Crone der Königin auf das Haupt geſetzet wer 
den, welche denn aufallen Seiten von denen Baro- 
nen mußgebalten werden. Indem aber der Erf 
Biſchoff die Crone auffeget, muß er ſprechen: 
Fimm bin die Crone der Herrlichfeie, der Ehre 
und der Freude, damit du heile fcheinen ‚und mie 
Freuden mögeft gecrönet werden. Wenn die Eros 
ne aufgefegetift, muß der Ertz⸗Biſchoff diefes Ger 
ber hinzufügen: HErr, du Brunngvellalles Guten, 
du Ehre der Herrlichkeiten, verleihe deiner Magd, 
daß fie wohl regiere dieſe Würde, welche fle ange 
nommen , und ſtaͤrcke in ihr durch das gute Werck die 
Ehre, die du ihr gegeben haft, durch IJEſum Chris 
ſtum unſern HErrn. 

Indem nun dieſes geſchehen, muͤſſen die Baronen, 
welche die Crone halten, ſie hinfuͤhren, und auf den 
Thron ſetzen, ſtehen auch bey ihr, nebſt denen Bor» 
nehmſten und edelften Frauen immer unter waͤh⸗ 
rendem Opffer, der Meſſe, Ertheilung des Pacem 
und der Communion. Es wird bey der Einwey— 
hung der Königin eben dergleichen Ordnung, als bey 
dem Könige, in acht genommen. Diefe Ordnung 
aber wird alödenn in acht genommen, wenn die Kor 
nigin anderswo,als zu Rheims,geeröner wird, Und 
zwar fo find die Solennifäten Henrici U. und feiner 
Gemahlin Carharine weitläufftig befehrieben, und 
and Licht gegeben worden, aus welchen man leicht 
wird erfennen Eönnen, wie wenig Unferfcheid hierin⸗ 
nen anzutreffen. 





Beſchreibung, mit was Vor Ceremonieh eine Königin in Srandreich geſalbet 
und gecroͤnet wird. 


Ann die Königin nach geſchehener Crönung 

des Koͤniges gleichfalls bald ſoll gecaöner,fo muß 
vor fieein Thron, wie des Könige ift, bereitet wer. 
den, wiewohl er in etwas Eleiner feyn muß, Es ſoll 
aber die Königin von zweyen Bifchöffen in die Kirche 
gefuͤhret werden, und der Koͤnig muß in allen feinem 
Koͤnigl. Schmuck auf dem Throne ſitzen, gleichwie 
er nach geſchehener Salb » und Croͤnung, wie in 
der Beſchreibung von der Koͤnigl. Krönung ange⸗ 
imercfet, auf den Thron geſeſſen. Wenn nun die 
Königin in die Kirche gebracht worden, fo muß fie 
fi) Vor dem Altar niederiwerffen ‚und wann ſie fich 
niedergeworffen, ihr Gebet verrichten Hierauf 
wird fie von denen DBifchöffen wieder vom Gebet 
aufgehoben da fie denn wiederum ihr Haupt neigen, 
und der Ertz-Biſchoff folgendes Geber fprechen 


muß: 
Beute. | 

HErr, ſey unſerm demüchigen Bitten nabe, und 
dasjenige ‚tond durch den Dienft unferer Niedrig. 
keit fol verrichtee werden, müffe durch die Wuͤr— 
efung deiner Krafft erfüllee werden durch ZEfum 
Ehriftum unfern HErrn 26 
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Tach dieſem muß der Ertz ⸗Biſchoff diefes Ger 
bet fprechen : Allmäch tiger, ewiger GOtt, du Brunn 
und Urſprung aller Güte, der du die Schwachheit 
des weiblichen Geſchlechts nicht verwirffeft, noch 
verabfeheueft,fondern vielmehr gar ſonderlich zfti- 
mireft und erwehleft, der du auch, indem du das 
Schwache in der Welt erwehleft, das Starcke zus 
fihanden zu machen beichloffen, ja der du den Tri⸗ 
umph deiner HerrlichFeit und deiner Mache vor Zeir 
tendurch die Hand des Weibes Judith dem Juͤdi⸗ 
ſchen Volck über ihren grauſamſten Feind zuge 
theilet haft; ſiehe doch auf das Geber unferer Nie⸗ 
drigfeit ‚und vervielfältige über diefe deine Diener 
rinN. N, welche wir in demuͤthiger Verehrung jur 
Königin erwehlen, die Gaben deines Segens, und 
umgieb fie allezeit und an alen Orten mit der rech— 
ter Hand deiner Macht; fie fin auch durch die 
Wohlthat deiner Beſchuͤtzung allentbaiben feſte be- 
deckt, damit fie die Schalckheit des fo wohl ſichtbah⸗ 
ven, als unfichtbahren Feindes fiesbafft zu uͤberwin⸗ 
den vermöge , und zugleich mit der Sara und Res 
becca, Son und Nabel, als feeligen und ehrwuͤrdigen 
Weibern, durch die Frucht ihres Leibes fruchtbahr 
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und glückfeelig gemacht zu werden würdig fey ‚zur 
Zierde des gangen Königreichs und zur Negierung 
und Beſchuͤtzung des Standes der heiligen Kir 
che, durch Ehriftum unfern HENAN, welcher 
aus dem unbeflecften Seibe der feeligen Jungfrau 
Maria gebobren zu werden, und die Welt zu befur 
chen und zu erneuren gewuͤrdiget, 26 

Ein ander Geber. 

GOtt, der du allein Unſterblichkeit haft ‚und in 
einem Lichte wohneft ‚dazu niemand gelangen kan, 
deffen Vorſorge inihrer Anordnung nicht betrogen 
wird ‚der du gemacht haft, was zufünffeig, und das⸗ 
jenige ruffeft, das nicht ift, der du die Hochmuͤthigen 
durch ein billiges Gericht von ihrem Fuͤrſtenthum 
ſtoͤſſeſt, und die Niedrigen wuͤrdig erhoͤheſt; wir 
ruffen deine unausſprechliche Barmhertzigkeit de— 
muͤthigſt an, daß gleichwie du die Koͤnigin Eſther 
wegen der Wohlfahrt Iſraels, nachdem ſie von de⸗ 
nen Feſſeln ihrer Gefangenſchafft loß worden war, 
zu dem Ehe⸗Bette des Königs Ahasveri und Ge⸗ 
fellſchafft feines. Königreichs haft gelangen laſſen, alſo 
wolleſt du auch dieſe deine Dienerin N. durch die 
Segnung + unſerer Wuͤrdigkeit wegen der Wohl⸗ 
fahrt des Chriſtlichen Volckes zur wuͤrdigen und 
hohen Verbindung unſers Könige guͤtigſt gelan⸗ 
gen laſſen, und daß ſie, in dieſer Verbindung des 
Eheſtandes beſtaͤndig zuͤchtig verharrende, den naͤch⸗ 
ſten Lohn der Jungfrauſchafft er halten, und auch 
dir, als dem lebendigen und wahren GOtt, in allen 
und uͤber alles jederzeit zu gefalen verlangen, und 
durch deinen Trieb, was dir gefallig iſt, von gantzem 
Hertzen ausrichten moͤge, durch IEſum Chriſtum 
unſern HERRN, ꝛt. 

Ein ander Gebet. 

Allmaͤchtiger ewiger GOtt, heilige dieſe deine 
Dienerin mit himmliſchen Segen, und diejenige, 
die wir zur Huͤlffe des Koͤnigreichs als Königin er⸗ 
wehlen, muͤſſe allenthalben deine Weißheit lehren 
und befeſtigen, und deine Kirche muͤſſe ſie allezeit 
als eine treue Dienerin erkennen, durch Chriſtum 
unſern HErrn, ꝛc. 

Es iſt aber anbey zu mercken, daß der Koͤnigin 
Rock und andere Kleidung biß an den Guͤrtel offen 
ſeyn muͤſſen, und der Ertz⸗Biſchoff muß ſie mit dem 
heiligen Del an dem Haupte und ander Bruſt fal- 
ben ‚auch ben jeder Salbung ſprechen: Im Nah—⸗ 
men des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geiftes gedeye dir diefe Salbung des Dels zur Ch- 
re und ewigen Beftätigung in Emigfeit, Amen. 

Nach geſchehener Salbung muß der Erk, Dir 
fchoff fprechen : Saft uns beten: Die überflüßige 
Gnade des Heiligen Geiſtes fteige durch den Dienſt 
unferer Wuͤrdigkeit herab auf dich, auf daß, gleich» 
mie du durch unfere unwuͤrdigeHaͤnde mit irrdiſchem 
Del gefalber, und äufferlich fert gemacjet worden 
bift, alfo durch feine unfichtbahre Salbung inwen⸗ 
dig fett gemacht zu werden verdienen mögeft, und 
damit du, mit feiner geiftlichen Salbung jederzeit 
vollkommen beftrichen, theils alles Verbotene von 
gantzem Herken meiden und verachten ferneft und 
Fönneft, theils auf alles, mas deiner Seele nuͤtz⸗ 
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lic), dencken, felbiges wuͤnſchen und zu wuͤrcken vers 


mögeft. 

us Sa ander Geber, 

tt, der Vater der ewigen Herrlichkei 

dein Helffer, und der Allmächtige En — 
höre dein Gebet, er erfuͤlle dein Leben mit der Laͤnge 
der Tage , er beftätige deinen Segen beftändig, er 
erhalte dich nebft dem gangen Volck in Ewigkeit, er 
vülte deine Feinde mie Verwirrung aus, und es 
bluͤhe über die Chriſti Heiligung, und die Ausgiefs 
fung diefes Oels, damit derjenige der dir auf Erz 
ven den Degen mittheilet, im Himmel das Ders 
dienft der Engel dir zukommen laffe: Es fegne und 
behüte dich zum ewigen Seben unfer HErr JEſus 
Chriſtus, welcher leber 20, 20. 

Hierauf muß der Ning von dem Erg Bifcheff an 
den Singer geftecker, und folgendes gefprochen were 
den; Nimm bin den Ring der ‘Treue, das Öiegel 
der Heil, Dreyeinigfeit, wodurch du alle Feßerifche 
Bopheiten mögeft vermeiden, und alle barbariſchen 
Voͤlcker durd) die dir verliehene Krafft zur Er⸗ 
Fanneniß der Wahrbeit beruffen koͤnnen. Dann 
folget das Gebet: Der HErr mit euch, Laſt ung 
beten: O GOtt, bey dem alle Gewalt und Ehre iſt, 
gieb deiner Dienerin Durch) das Zeichen deiner Treue 
den glücklichen Erfolg ihrer Würde, damit fie dir 
in derfelben beftändig bleiben, und dir jederzeik zu 
gefallen fh bemühen möge , duch JEſum Chri⸗ 
fium x. 

"Nach diefem Beber wird ihr von dem Erk Bis 


ſchoff ein maͤßiges Scepter, welches von anderer ‘ 


Art, als des Königs, und ein Stab, der des Kür 
niges feinem gleich koͤmmt, übergeben, und bey der 
Übergabe muß der Ertz-Biſchoff fprechen: Nimm 
binden Stecken der Tugend und der Billigkeit, und 
fey barmhertzig und freundlich gegen die Armen, vor 
die Wittwen und Wänfen trage die allexfleißigfte 
Sorge damit dir der allmächtige GOtt feine Gna⸗ 
de vermebre, der da lebet und regieret ꝛc. ꝛc. 

Auf UÜbergebung des Scepters und des Stabes 
folget dieſes Geber: 

Almächtiger ewiger GOtt, gieffe den überflüßis 
gen Geiſt deines Segen über deine Dienerin, als 
der du dich durch unfer Geber verführen Läffeft,aus, 
und gleichwie fie heute durch die Auflegung unferer 
Hand zʒur Königineingefeker wizd,alfo möge fie duech 
deine Heiligung würdig und auseswehler bleiben,das 
mit fie niemahls in Zufunffe von deiner Gnade, alg 
unwuͤrdig, geſchie den werde, durch unfern HEren zc, 

Hiernaͤchſt muß ihr von dem Erß-Bifchoff allein 
die Crone auf das Haupt gefeget werden, welche 
dann, warn fie aufgefegetift, die Pairs allenthalben 
zu halten verbunden. Den der Auffesung aber muß 
der Ertz⸗Biſchoff fprechen: Nimm hin die Crone 
der Herrlichkeit und der Koͤnigl. Hoheit ‚die Ehre 
der Annehmlichkeit, damit du helle fcheinen, und mie 
ewiger Freude gecröner werden mögeft, auf daß du 
erkenneſt, du feneft des Königreichs theilhafftig, und 
dem Volcke GOttes allezeit gluͤcklich ratheſt ‚auch 
je mehr du erhoͤhet, deſto mehr die Demuth liebeſt 
und bewahreſt; und dannenhero, gleichwie du aͤuſſer⸗ 
lich von Gold und Edelgeſteinen ſchimmerſt, ſo auch 

dich 











dich dahin beftrebeft , damit du von innen mit dem 
Gold der Weißheit und denen Edelgefteinen der 
Tugenden mögeft gesieret werden, auf daß du 
nach dem Untergang diefer Zeit mit denen Flugen 
Sjungfrauen dem ewigen Dräutigam , unferm 
HErrn JEſu Chriſto, würdig und löblich entgegen 
geben, und die Königliche Thür des himmliſchen 
Saals einzugehen würdig ſeyn mögeft, durch Huͤlf⸗ 
fe unſers HErrn JEſu Chriſti, welcher nebſt dem 
Vater und Heiligen Geiſt lebet und regieret in 
unendlicher Ewigkeit, Amen. 

Nach aufgeſetzter Crone muß der Ertz⸗Biſchoff 
beten: HERR, Dvelle alles Guten und Geber 
aller Nugbahrfeiten, verleihe deiner Dienerin, daß 
fie die empfangene Würde wohl regieren möge , und 
befejtige die ihr von dir in felbiger durch gute Wercke 
mitgerbeilte Herrlichkeit, durch unfern HErrnec. 
Herr, Heil. Dater, allmächtiger ewiger GOtt, Urs 
heber und Austheiler alles Guten, du milder Geber 
alles Segens, theile über diefe deine Dienerin, un 
fere Königin, den Überfluß des Segens deiner Gna⸗ 
de aus; ja die Schenefung deiner himmliſchen Er 
wehlung und Segens Fomme reichlich über diejeni- 
ge, welche die menſchliche Wahl zur Regentin zu 
haben fich erfreuet. Verleihe ihr, o HErr, das 
Anſehen des Regiments, die Großmuͤthigkeit der 
Rathſchlaͤge, den Uberfluß der Weißheit, Klugheit 
und des Verſtandes, die Bewahrung der Religion 
und Gottesfurcht, damit ſie wuͤrdig ſey, geſegnet 
und ernehret zu werden in deinem Nahmen, wie 
Sara, heimgeſuchet und fruchtbahr gemacht zu wer⸗ 
den, wie Rebecca, im Gegentheil wider die Unge— 
heuer aller Laſter verwahret zu werden, wie Judith, 
in Regierung des Koͤnigreichs erwehlet zu werden, 
wie Efther, auf daß vielmehr die himmlische Aus, 
gieffung des innerften Thaues und des heiligen Dels 
diejenige erfuͤllen möge, welche unfere menjchliche 
Schwachheit zu fegnen ſich unterſtehet. a diejer 
tige, die von uns gecroͤnet und zur Königin einger 
fegnet-wird, müffe würdig feyn von Div zu erlangen 
die Belobaung der immerwäbrenden Ewigkeit, und 
gleichwie fie von den Menſchen dem Nahmen nach er, 
höher wird, fo werde fie von dir dem Ölaubenund des 





nen Wercken nach erhoͤhet. Giefje auch über fie den, 


jenigen Than deiner Weißheit aus, welchen der fee, 
lige David in Verheiſſung, und fein Sohn Salo— 
mon im reichen Überfluß erhalten. Sey duihr, o 
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HErr, ein Panzer wider alle Feinde, ein Helm in 


Widerwärtigfeit, die Weißheit im Wohlftand, ein 
ewiger Schild in der Beſchuͤſung; fie folge dem 
Frieden nach, fie liebe die Siebe, enthalte fich von aller 
Gottloſigkeit, fie rede die Gerechtigkeit, bewahre die 
Wahrheit, fie fen eine Verchrerin der Gerechtig⸗ 
feit und der Gottesfurcht, eine Liebhaberin der Die» 
ligion; fiegrüne, Kraffe gegenwaͤrtiger Segnung, 
in dieſer Zeit ſehr viele Jahre, und in der immer» 
währenden Zeit ohne Ende in Ewigkeit. Das gebe 
unfer HErr JEſus Chriftug, welcher mitdem Var 
ter und dem Heiligen Geift lebet und regieret, als 
GOtt in Ewigkeit, Amen, 

Nach diefem Geber führen die Pairs ‚welche ihre 
Crone halten , jie hin zum Throne allwo fie auf den 
zubereiteten Sitz geſetzet wird, neben her aber die 
Pairsund das adeliche Frauenzimmer zu ſtehen pfle⸗ 
gen. “Bender Oblation, Tragung des Friedens 
und Communion iff gleiche Ordnung, als wie bey 
dem Könige angemercket worden, zubeobachten, 

Zu mercken iſt, daß, ehe der Ertz⸗Biſchoff fpricht : 
Pax Domini &c. er dieſen Segen über dem König 
unddas Mole fagen muß, dergeftalt: Der Hr. 
fegne dich und behuͤte dich , und gleichwie er dich bat 
sum König über fein Volck fegen wollen ‚fo gebe er, 
daß du in gegenwaͤrtiger Zeit mögeft gluͤcklich ſeyn, 
Ku der ewigen Gluͤckſeeligkeit cheilhafftig werden, 

men. 

Ein anderer Segen: Die Beiftlichkeit und das 
Volck, , welches er durch feine Hilfe auf deine Ber» 
ordnung hat laſſen verfammler werden,laffe er durch 
deine Anordnung und durd) deine Derwaltung ſehr 
lange Zeiten glücklich regieretmerden, Amen, 

Fin anderer Segen: Damitfie,als denen gött- 
lichen Geboten gehorfam leiſtende, an allem Wider 
waͤrtigkeiten Mangel habende, an allem Guten übers 
flüffende,, deiner Regierung mit getreuer Liebe fol- 
gende, fo wohl gegenwärtiger Zeit der Ruhe des 
Friedens genieffen, als auch mit dir der Gefellfehaffe 
der ewigen Bürger theilhufftig werden möge 
Welches derjenige zu geben würdigen wolle deſſen 
Meich und Herrfchaffe ohne Ende bfeiber in alle 
Ewigkeit, Amen. 

Und der Segen GOttes, , des allmächtigen Da 
ters, und de8 Sohnes und des Heiligen Geiftes 
komme berab,und bleibe über euch allezeit, Amen. 


Kurke Nachricht ‚die Succefion und Grönung Königs Ludovici XI. in Franck⸗ 
reich betreffend. 


Ncb dem am 14. May 16 10. Koͤnig Henricus IV. 
in Franckreich von Francifco Ravaillac, erftor 
chen wurde, verſammlete ſich noch) felbigen Tages 
das Parlament zu Paris, und erflärtedie Königin 
zur Regentin in Srancfreich biß zur Muͤndigkeit 
ihres Sohns, Königs Ludwigs XIII. Die Sürften, 
hohe Beamten und Bedienten der Crone, auch 
Statthalter der Landſchafften in Franckreich, fo 
viel deren zugegen waren ‚leifteren auch an ſolchem 
Tage den Eyd der Treue an Ihre Majeſtaͤt. Fol 
denden Tages führete die Königin den König ins 


Parlament, pour tenir (tie die Frantzoſen reden) 
fon lit de juftice, das ift: Den Thron des Rech» 
tens 313 befigen, Daſelbſt wurde mach unter⸗ 
fehiedlich gehaltenen Orationen auch von dem 
Reichs Cansler das Decrer wiederholet, worinn 
man die Rönigin zu einer Negentin des Könige 
reichs Franckreich beſtaͤtiget. 

Die Koͤnigin wolte ferner, daß ihr Sohn, der 
Koͤnig, ſeiner Minderjaͤhrigkeit ungeachtet, gefal- 
bet und gecroͤnet werden ſolte, welches zu Rheims 
zu geſchehen pfleget, allwo die ſogenannte heilige 
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Ampulla oder Flaͤſchlein mit dem Königlichen 
Salb- Del, welches ein Engelvom Himmel gebracht 
haben ſoll, verwahret wird. Anlangend die Ce- 
remonien bey der Croͤnung, fo kamen die vornehm⸗ 
ſten Herren und Cron-Bedienten, auch geiſt⸗ und 
weltliche hohe Perſonen in der Haupt⸗Kirche zu⸗ 
ſammen; worauf ſie die beyden Biſchoͤffe von Laon 
und Deauvais mit zugehoͤrigem Comitat abordne⸗ 
ten, den König in ſeinem Logiment abzuholen, und 
nach der Kirche zu begleiten. Wie fie an des Kir 
nigs Gemach Famen ‚und daffelbe verſchloſſen fan- 
den, Flopffete der BifchoffvonLaon an, Der Her 
609 von Esguillon,, Oberfter Sämmierer, fragte: 
Was wolt ihr? Der Bifchoff antwortete: Lud⸗ 
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wig den XI. Heinrichs des Groffen Sohn. 
Darauf fagte der Dbrifi-Kämmerer: Er ſchlaͤfft. 
Der Biſchoff klopffte noch einmahl, fagte ‚undems 
pfieng wieder zur Antwort eben diefelbige Worte. 
Wie er zum drittenmahl klopffte, und gefcage ward : 
Mas er wolte? ſagte er? Kudwig den XL wel⸗ 
chen ung GOtt zum Rönig gegebenbar, Da» 
mie wurde Die Thuͤr aufgeshan, die Biſchoͤffe gien- 
gen hinein ‚und fanden den König in feinen Kinige 
lichen Kleidern auf einem Bette liegen, Buben ihn 
auf, und führten ihn in Proceflion nad) der Haupt, 
Kirche, allwo die Croͤnung in Beyſeyn der Königin 
und des ganken Hofes volbracht wurde. 


VI. | 
Nachricht, mit was vor Ceremonien König Ludwig der XIV. in Franckreich zu 
Rheims geſalbet und geeronge worden, de Anno 1654. 


We das Koͤnigreich Franckreich in erwuͤnſchten 
Ruheſtand geſetzet war, ſo wolte Koͤnig Lud⸗ 
wig der XIV. in Frauckreich die ſolenne Ceremonie 
ſeiner Croͤnung nicht laͤnger aufſchieben. Selbige 
geſchahe zu Anfang des Monats Junü 1654. mit 
allee Drache und moͤglichſter Magnilicence zu 
Rheims. Dieſe Stadt bat von vielen Seculis her 
den Vortheil, derjenige Ort zu ſeyn, wodie Könige 
in Sranefreich gesrönet werden, welchen fie in An⸗ 
fehungdes Rönigs Clodovai erhalten , der der erfte 
König in Srancfreich gemefen ‚und ehemahls da- 
felbft unterrichtet und gefauffer worden. Wieder 
König zu Filmes anlangte, fo begab er ſich am 3. 
Junii von hier nad) Rheims, welcher Ort nicht mehr, 
als 6. Meilen von bier entlegen. Eine halbe Meile 
aufferhalb der Vorſtadt wurde er von 2000, Buͤr⸗ 
gern zu Pferde, vor welchen der Öroß-Ceremonienr 
Meiſter berritte , empfangen, bey welchen fic) auch 
die Trompeter und Trabanten der Stadt befanden, 
Auffer dieſen waren mehr, als 5000. Mann zn 
Fuſſe, fo die Wege befegt hielten , und die öffentlicye 
Freude wurde fo wohl durch das gluͤckwuͤnſchende Zu, 
ruffen, als auch die herelichẽ Triumph⸗Boͤgen, womit 
die Thore und vornehmſten Plaͤtze gezieret waren, 
Fund. Der König ſtieg bey der Cathedral - Kirche 
ab ‚irzmwelcher der Cardinal Mazarin ſchon angelan⸗ 
getwar, aus welcher der König fodann nach ger 
fungenen Te DEum laudamus mit groffen Solenni- 
täten in den Erg - Difchöfflichen Pallaft geführer 
wurde, Der Erg» Bifchöffliche Sig war damahls 
vacant und verrichtete diefes anfehnliche Amt der 
Biſchoff von Soiflons , als erfter Suflraganeus und 
Dechant, fo aus Provence gebürtig war. Am 7. 
ejusd. fehr frühe begab ſich die Königin in die Kir 
che. Es befand fich auch) die verwittibte Königin in 
Engelland, Königs Caroli J. in Engelland Gemah⸗ 
Yin, in derjelben. Selbige hatte den Hertzog von 
Yorck bey fich, ſo nach der Zeit unter den Königen 
in Groß + Britannien Jacob der II. geheiffen. Au 
rechten Hand, des Königs Fauteuil gegen über, hatte 
man eine Tribune vor die Königin und Pringeßin- 
nen aufgerichtet; aufder andern Seite aber befan⸗ 
den ſich der Päbftliche Nuntius, die Ambafladeurs 
derer. Könige und fouverainen Fuͤrſten, nebft den 


Cardinaͤlen, Mazarin und Grimaldi. Daſelbſt wa 
ven auch Stühle vor die geift- und weltlichen Pairs 
in Franckreich, ingleichen vor diejenigen Herren ges. 
feet, welche die Sergoge von Burgund, Norman- 
die und Aquitanien,aud, Grafen von Toulouſe, Flan⸗ 
dernund Champagne vorftellen folten. Sechs He⸗ 
rolde, fo in weiffen Sommer gekleidet waren, mars 
ſchireten zuerft, fodann giengen die hundert Schwei⸗ 
ker und Leib > Guarden vor dem Könige ber , wel 
cher miteinem Kleide von rothen mit Geld garnir- 
ten Satin, fo manauf dem Drücken und Ermeln auf 
geſchlitzet, bekleidet war. Linzer felbigem hatte ee 
einen Rock von filbernen Stuͤck an. Ihre Maj. 
harten einen ſchwartz / ſammetnen Hut auf, der mie 
einer diamantenen Schnure und ſchwartzem Feder⸗ 
Buſch gezieret war; ſelbiger leiſtete der Herr 
Hertzog von Anjou Geſellſchafft, fo mit einem Kleide 
von guldensundfilbernen Stuͤcke, and) einem violet⸗ 
nen mit Hermelin gefürterten Mantel befleider 
war ‚und einen ſchwartz / ſammetnen Hut aufhatte, 
auf welchem die mit Diamanten reichlich verfebene 
Hergogliche Erone fund. Hierauf folgete der Carr 
dinal Mazarin und die zwey geiftliche Pairs, nebſt 
dem Cantzler, fo mit feinem Ceremonien » Kleide ans 
gethan war. 
Der Koͤnig ſetzte fich vor dem Altar auf den vor 
ihn zubereiteten Fauteil nieder ‚und einige Zeit dar⸗ 
nach wurde dad Heil: Del -Släfchlein aus der Abtey 
u St. Remi durch den Prior derfelben herbey ger 
dracht, welcher mit feinem Pontifical- Habit ange» 
than war,und aufeinem weiffen Pferde unter einent 
Himmel von filbernen Stück riere, welchen vier von 
feinen Religiofen trugen,die Chor - Mäntel um⸗ und 
Eränge von Ölumen aufden Söpffen harten. Vor 
felbigem giengen die Einwohner des Dorffes Qneſne 
her, welche diefes Privilegium deßmwegen haben, weil 
ihre Borfahren , wie man vorgiebt, die Heil, Am- 


‚pulle aus denen Händen gewifler Sreybeuter, fo fie 


entführet, errertet haben. Dieſen folgetcn die 
Marquifen von Coiflin und Ricelicu und die Her- 
ren von Mancini und Biron, fodie vier alten Barons 
vorftellten,und jeder davon eine tweiffeStandarte tru⸗ 
ge,in welcher der Erone und ihrer Familien Wapr 
pen geſticket waxen. Man brachte auch von Sr. De- 
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nis in Franckreich die groſſe Crone Caroli Magni 


den » 07 we Scepter, Hand der Gerech⸗ 
tigkeit, Mantel, Sandalia, Schwerdt, Rock, Dal- 
matique und andre Rönigl. Zierrathen herbey. Als 
dieſes gefchehen,begab fich der mit feinem Pontifical- 
Habit angethane Bifchoff von Soisfons zu dem Koͤ⸗ 


‚nige , welcher ihm zu Ehren aufftund ‚und empfieng 


von ibm den Eyd und aufricheige Verheiffung ‚daß 
er die Kirchen und Bifchöffe feines Reiche bey ihren 
Rechten und Freyheiten ſchuͤtzen wolle. Sodann 
kehrte er fich gegen die Fürften und Herren, den 
gangen Adel und Bold, und fragte fie, ob ſie Ihre 


Majeſtaͤt zu ihrem Könige annehmen wolten. - 


Als nun das Bold ſolches durch feinen gluͤckwuͤn⸗ 
fehenden Zuruff betätigte, fo näberten ſich Ihre 
Majeſtaͤt dem Altar ‚und Fnieten auf ein roth⸗ſam⸗ 
metnes mit guͤldenen Lilien geſticktes Kuͤſſen nieder. 
Der Graf von Vivonne, der mit einem Kleide von 
guͤlden / und ſilbernen Stuͤck, ſo er Hinter ſich her⸗ 
ſchleppete, und mit einem violetnen mit Hermelin 


gefuͤtterten Mantel bekleidet war, und einen ſchwartz⸗ 


ſammetnen Hut, nebſt einer Hertzoglichen reich mit 


Diamanten beſetzten Crone aufhatte, naͤherte ſich in 


Qualität des erftien Cammer⸗Herrens zu dem Koͤ⸗ 
nige,und nahm ihm feinen langen Rock ab. Nachdem 
der Bischoff einige Gebete geſprochẽ, weyhete er das 
Königliche Schwerde, fo in der Scheide ſteckte, und 
gürtete felbiges Ihrer Maj.um.Da er es nun hierauf 
aus der Scheide gezogen ‚fo gab er es Ihrer Maj. 
in die Hand, die es in die Höhe hielten, und nad) dem 
Altar trugen, felbiges GOtt zu opffern. Der Bi⸗ 
ſchoff aber nahm e8 von bier wieder weg, gab es dem 
Koͤnig wieder in ſeine Haͤnde zuruͤck, welcher es dem 
Marſchall d'Eſtrées gab, der den Connerable von 
Franckreich vorftellere. Hierauf mard er gewoͤhn⸗ 
licher maflen neunmahl gefalber ; und wie der 
Groß» Cämmerer, Hertzog von Joieufe, dem Könige 
den Rock und Koͤnigl. Mantel angeleget harte, fo 
fteckte ibm der Bifchoff den Ring an feine rechte 
Hand, wodurch er ihn mit dem Königreiche vermähr 
lete. Wie e8 zur Erönung kam, nahm der Bir 
fchoff den Koͤnigl. Scepter von dem Altar, gab 
Ihrer Maj. denfelben in die rechte, und die Hand 
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der Gerechtigkeit in die lincfe Hand, fegte ihr die 
Crone Caroli M. aufdas Haupt, und hielt diefelbe 
mit der Hand. Zugleicher Zeit ruffte der Kane 
ler alle bairs, daß fie auch hinkommen, und die Haͤn⸗ 
dean die Crone legen möchten, durch diefen gewoͤhn⸗ 
fichen Dienft zu zeigen, daß ſo wohl der Adel, als 


Cleriſey zugleich verbunden wären, die Monarchie 


zu mainteniren und zu befchügen, Hierauf wurde 
der König aufeinen bey der Cantzel ftehenden Thron 
geführee ‚und dader Bifchoff feine Muͤtze abgenom⸗ 
men hatte, machte ereinen Reverenz gegen den Koͤ⸗ 
nig, und Füffere ihn , welches auch alle Hertzoge und 
Pairs thaten. BE 

Hierauf trug der König faft drey Stunden lang 
die Crone Caroli M. welche ihn fehr auf das Haupt 
drückte, und Fam es ihm wohl zu ſtatten, als dieſel⸗ 
be hierauf vor der Tafel mit einer leichteren ver⸗ 
wechſelt wurde. Es paſſirten auſſer dieſem auch 
noch viel merckwuͤrdige Dinge, die aber bey allen 
Croͤnungen vorkommen. Bey der Ceremonial- 
Meffe ſo auf die Crönung folgete ‚brachte der Dis 
fchoff, fo die Stelle eines Diaconi vertrat, dem Cars 
dinal Grimaldi das Miffal , welcher e8 den König 
füffen ließ. Hierauf begaben fi) Ihre Majeftäe 
mit aller gehörigen Pracht zum Opffer, und prefen- 
tirten ſelbſt zwey Brodte, eines von Gold, das andre 
von Silber ‚ ingleichen das Gefaͤſſe, worinnen der 
Wein war, und die 13. Gold⸗Stuͤcke. Nichts 
minder geſchahe auch die letzte Ceremonie , nehmlich 
der Gebrauch des Heil. Abendmahls unter beyders 
ley Geſtalt, weldyes denen Koͤnigen bey diefer Ges 
legenheit gegeben wirds Folgendes Tages begab 
fi) der König , welcher auf alte Manier mit einem 
Kleide von filbernen Stück bekleidet war, und ei 
nen Mantel von fehwargem Sammer umbatte, 
nebft Monfieur zu Pferde nach der Kirche zu St. 
Remi. Albier empfieng er, und nach ihm Mon- 
fieur den Ritter - Orden des Heil, Geiftesvon den 
Händen des Bifchoffs von Soiffons, und folgendes 
Tages rührete der König die Krancken an, derer 
2000. waren. Und alſo ward diefer folenne Adus 
zu jedermans groſſem Vergnügen mit vielen Solen- 
nitätenund Sreudend- Bezengungen beſchloſſen. 


IL. Don Spanien, 
u VII. 
Ceremoniel, ſo in Spanien bey Proclamation eines Printzen von Aſturien und 
CronErbens obſerviret wird. 


Enn ſich der Koͤnig in Spanien entſchloſſen 

hat , feinen erſtgebohrnen Sohn zu einen 
Pringen von Afturien proclamiren zu laf 
fen, fo berufft er die General- Staaten, die Prælaten, 
Grandes, Titulirte von Caſtilien und Procuratores 
von gewiffen Städten , welche bey diefer berühmten 
Ceremonie zu erſcheinen berechtiget find. Dieſe 
Eommen in der Kirche der Hieronomiten zu Buen- 
Retiro, welche zu diefer Ceremonie feit der Zeit, als 
die Carbolifchen Könige Madrit zuibrer Refidenz- 
Stadt erwehlet, beftimmer worden, zuſammen. 


Ehe man aber etwas von diefer vorerefflichen Cere- 
monie meldet, fo muß vorhero etwas von der Auspu⸗ 
sung der Kirche und denen Stellen, die ein jeder 
dafelbft einnimme, gemeldet werden. 

Man erbauet in gemeldter Kirche eine Arc vor 
einem Theatro an dem Orte zwifchen dem Chor und 
Haupt-Altar, welches zwoͤlff Stuffen hoch, und mie 
den prächtigften Tapeten beleget ift. Zur rechten 
Fand wirdeine Courtine* vorden König, die Koͤ⸗ 
nigin und Infanten mit einem Fauteuil vor den Kö, 
nig und einer Betr Band zur rechten, zur lin, 


* Courtine ift eine Gattung von einer ing Gevierdte gebaueten Loge, welche wie ein Bette mit Vorhaͤngen garnirgg 
ift, die man auf gewiſſe Zeit unter waͤhrendem Gottes⸗Dienſt auf> zu anderer Zeit aber wieder zuziehen Fan. 


den 


1330 


en Hand aber mitvier Küffen vor die Königin, 


worauf fie fich niederfeget, aufgerichtet, zwey Kuͤſ⸗ 
fen aber werden vor beyde geleget, daß diefelben un 
ter die Knie Ihrer Majeftären koͤnnen gefchoben 
werden. Wenn Infanten vorhanden find, werden 
ihnen Stühle auf Seiten des Königs gefeget, denen 
Infantinnen aber Küffen auf Seiten der Königin 
geleget. Aufeben diefer Seite, nahe bey dem Als 
sar, richtet man zwey Tiſche auf, einen zum Cre- 
denzen, welcher mit nöthigen Silber» Gefäß zu Ce- 
lebrirung der Meffe garniret ift, den andern, daß 
man das Becken und andre zurFirmelung des Prin⸗ 
gen gehörige Sachen darauf fetgen koͤnne, im Faller 
noch nicht gefirmelt iſt. Mon feget auf einen klei⸗ 
nen Credenz- Tiſch ein Crucifix, 2. Leuchter 6. Ker⸗ 
gen von weiffem Wachs,nehmlich 4. aufder Evanger 
liensund 2. aufder Epiftel-Seite, Auf die andre 
Seite wird eine mit einer Tapete bedeckte Banck vor 
denjenigen, der das hohe Amt hält, und feine Aflı- 
ftenten, gegen über aber der Courtine eine andre vor 
die Ambafladeurs der geerönten Haͤupter geſetzet. 
An dem Ende der vor die Prelaren placirten Banck 
wird ein Tabouret vor den Ober-Raplan,und noch 
einer vor den Öroß-Almofinirer gefeßet, wenn.nicht 
ein Prælat dieſe beyde anſehnliche Würden zugleich 
bekleidet. Der Ober⸗Hof⸗Meiſter ſetzet ſich auf 
einen Tabouret zwiſchen der Bet⸗Banck des Kir 
nigs und der Banck der Pralaren. Hinter der 
Band der Ambafladeurs find die lieder des Canı- 
mer⸗Raths und des Raths von Eaftilien locivet, 
die erſten als Afliftenten derer General-Staaten, 
unddie andern ald Zeugen, 

Bor dem Theatro werden 3. mit Tapeten bedeck⸗ 
te Bänke geſetzet, deren jededrey Fuß breit von der 
andern ſtehet; die erfte, fo auf der Evangelien. 
Seite befindlich, gehoͤret vor die Prelaren, fo zudier 
fer Ceremonie invitires find; diejenige, fo gegen 
über ſtehet, ift vor die Ticulirren in Caftilien und 
ihre erfigebohrne Söhne; die Teste ift vor den 
Procurator der General-Sfaaten; vor die Procura- 
tores und Geſchwornen von Toledo aber wird eine 
kleine befondre Banck an das Thor des Chors gefe- 
get, Wenn der König dem Ober Hof Meifter 
fo wohl wegen der Stunde, in welcher die Ceremo- 
nie vor fich gehe, al8 auch wegen des Rangs, den 
ein jeder fo wohl ben der Begleitung, als in der Kirs 
che haben follı die Befehle ertheilet, fo communici- 
ver diefer diefelbe dem Hof-Meifter ‚der die Woche 
hat, damiter ſolche möge auf das genaueſte exequi- 
ren laſſen. 

An dem Tage der Proclamation begeben fich die 
Koͤnigl. Guarden, und vor ihnen her ihre. Officiers 
mit anbrechenden Tage nach der Kirche, wo felbige 
gefchehen fol,und zwar unter Tromperen-Trommels 
und Pfeifen -Schalle Sobald diefelben bey der 
Kirche anlangen , beſetzen fie fo wohl die Kirchen. 
als Klofter-Thüren, um allen denjenigen den Eins 
gang zu vermehren, welche nicht berechriget find, bey 
diefer Ceremonie zu erfcheinen. Wenn nun alles 
fotcher geſtalt angeordner ift, fo erheben fich der 
König, die Königin, der Pring, die Infanten und 
Infantinnen aus dem Palaft unter gewöhnlicher 
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Begleitung nach Buen-Retiro, woſelbſt fie fichk 
lange,biß die Ceremonie angehet, tan poll 
fer Zeit, da Ihre Majeftäten,der Pring, die Infanten 
und Infantinnen in ihren befondern Zimmern aus- 
vuben, halten fich die Grandes und andre Perſonen 
von der Suite in dem Vorgemach der Königin auf, 
und erwarten allda die Zeit, in die Kirche zu gehen 
da denn im Beben folgende Ordnung gehalten wird, 
Man geber über die Treppe des obern Cloſters pin, 
unter, und in die Kirche durch das fogenannte Thor 
von der Proceflion. - Die Alcaldes des Koͤnigl. 
Hauſes und Hofes marſchiren zuerſt, hierauf 
Fommen die Pagen mit ihrem Ober⸗und Unter, 
Hof Meifter, fodann die Stallmeifter , Gentils- 
hommes dela Maiſon du Roi & de la Bouche, die 
Titulirten von Eaftilien und Procuratores der Ge. 
neral-ÖStaaren unmitrelbahr nach und unter einans 
der ohne Rang und Unterfiheid. Nach diefen fol 
gen die vier Masfiers , zwey und zwey, welche ihre 
Maßen erboben tragen. Die Hofr Meifter des 
Königs und der Königin tragen ihre Stäbe, und 
fommen nach den Mashiers , nad. ihnen aber die 
Grandes , vor welchender Ober »- Hof Meifter mie 
feinem Stabe hergehet. Nach den Grandesgehen 
vier Wappen Könige oder Herolde, und fragen ie 


remit des Königs Wappen gezierte Herolds⸗Ro—⸗ 


fe, find auch von denjenigen vergefellfchafftee, welche 
ihren Sig bey dei General-Staaten haben. Auf 
die Herolde folge der Graf von: Oropefa mit ent 
blöftem Haupt, welcher das Königl. Schwerdt 
entblöft aufder Achfel trägt , de8 Königs Gerech⸗ 
tigkeit und Macht dadurch anzudeuten; und in ſei⸗ 
ner Abweſenheit vertritt der Groß-Stallmeifter feir 
ne Stelle. Wenn alle jegt genanntePerfonen fort 
gegangen, kommt der Pring von Alturien zum Vor⸗ 
fein ; und wenn Infanten vorhanden ‚gehen fie auf 
feinen Seiten ein wenig hinter ihm, Zwey 
Schritte hinter dem Prinzen geben Ihre Majeftär 
ten, der König zur rechten, und hat die groffe Or⸗ 
dens⸗Kette vom Ritter⸗Orden des güldenen Vlieſ⸗ 
ſes um, die Königin aber zur linden Hand, etwas 
hinterwaͤrts, wird von einem Favoriten geführer, 
und hat die Camarera-Major Hinter fich , welche ibe 
die Schleppe nachtraͤgt. Mach der Camarera- 
Major folge der Dber-HofrMeifter der Königin, 
wenn er Fein Grande , iſt er aber ein Grande, 
fo gehet er mit den andern Grandes. Auf den 
Dber + Hof » Meifter der Königin folgen die. 
Ehren-Damen und die andern Damen des 
Pallaſts, marfchiren zwey und zwey, und halten 
einander bey den Händen, Selbigenleifter der Hof⸗ 
Meifter der Königin, der die Woche Bat, und der 
Guarda- Damas Geſellſchafft. Wenn die Beglei⸗ 
tung inder Kirche angelanger ift, fängt die Koͤnigl. 
Eapelle, fo im Chor ift, an zu mufieiren, und hoͤret 
nicht eher auf, als biß ſich Ihre Majeftäten gefeger 
haben. Der Koͤnig, die Koͤnigin, der Printz, die 
Infanten und Infantinnen, die Camarera-Major, die 
Ehren-Damen und Favoriten ſteigen auf das Thea- 
trum; wenn nun Ihre Majeſtaͤten das Hochwuͤr⸗ 
digſte gegrüffet, fo nimme der Ober Sacriftian eine 
Carmoifin - taffetne Decke von der Courtine weg, 
und 
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und der Koͤnigl. Leib⸗ Diener ziehet in ſelbiger den 


Vorhang auf, da alsdann Ihre Majeftäten hinein 
gehen. Derjenige, fo das Koͤnigl. Schwerdt trägt, 
ſtellet fih an der, Seite gegen den Altar vor die 
Courtine, und Bat zu feiner Rechten den Ober-Hofr 
Meiſter des Königs; wenn nun der Königin ihrer 
auch dabey ift, fofteller er fih hinter ihn, Alle drey 
ſtehen mie enrblöften Haͤuptern. Die Koͤnigl. Eh⸗ 
ren⸗Damen, die Damen des Koͤnigl. Pallaſts und 
die Favoriten ftellen ji) unterhalb der Courtine. 
Die HofrMeifterdes Königsund der Königin ftel- 
len fich auf den Platz, der zwifchen der Banck derer 
Prælaten und der Ambaffadeurs ift, gegen über der 
Courtine. Die Herolde nehmen ihren Pla auf 
der oberften Stuffe des Theatri, zwey auf einer, und 
zwey auf der andern Seite; die Mafliers aber fte, 
hen auf der zweyten Stuffe fo lange, biß die Cere- 
monie geendiget ift. 

Wenn alles in Ordnung ſtehet, fänger der, fo das 
Hoch Amt halten will, die Meffe an, und, wenn jels 
bige zu Ende, nimmt er feine Rappeund Müse, und 
firmelt den Printzen, wofern er noch nicht gefirmelt 
ift. Hierauf ſetzet er ſich auf einen Fauteuil, der 
am Fuſſe des Altars ſtehet, gegen ihm über aber bes 
finder fich eine Bet ⸗ Banck, auf welcher ein Creutz 
und ein Miffal vorhanden find. Wenn er fich gefe- 
ger, fteiget ein Herold mit feinem Herolds - Otab 
und Rock auf einen Chavot, und ruffet mit lauter 
Stimme: Hörer börer anjego euch einen Eyd 
der Huldigung / Glaubens, Gehorſams und 
Treue vorlefen, welchen die Infanten/ Prælaten, 
Grandes, Cavaliers und Procuratores, ſo allbier 
auf Befehl des Rönigs, unferes Herrn ver, 
fammler find, dem Duccbläuchtigften Prin- 
gen N. Ihrer Majeſtaͤt erfigebohtnen Sohn, 
febwören/ und ihn Dadurch vor einen Prin; 
gen Diefes Reichs, P lange der Rönig lebt, 
nach feinem Tode aber vor ihren Rönıg und 
natürlichen Aeren erkennen werden. 

Penn der Herold diefe Worte ausgeruffen, fo 
fieft der ältefte Auditor des Königlichen Staats— 
Raths von Eaftilien eine Adte, des ohngefehrlichen 
Inhalts: Daß alle,welche gegenwärtig, mit einmuͤ⸗ 
ehiger Bewilligung den Printzen vor einen Printzen 
dieſer Reiche und aller derjenigen, fo der Crone von 
Caſtilien incorporiret, ſo lange, als der Koͤnig am 
Leben, (welches GOtt von langer Daure wolle ſeyn 
laſſen) und nach feinem Tode vor einen König und 
natürlichen Herrn balten wollen ; daß diefer End 
frey, mit gutem Willen, ohne Zwang und Gewalt 
gefchehen folte, und fiedemfelben dermaffen treu und 
hold feyn, auch ihm Gehorfam leiften wolten, als 
treuen und guten Unterthanen gebührete, in der 
Form und Man, wie es ihre Vorfahren gethan 
und beobachtet hätten ; daß fie feine Ehre beſchuͤ— 
gen, und = bey allen vorfallenden Gelegenbeiten 
bey Straffe, vor infam erklaͤrt zu werden, dienten, 
auch ihre gethane Verheiſſung und geleifteren Eyd 
heilig halten wolten, ohne daß ihnen jemahls erlau⸗ 
bet ſeyn ſolte, denſelben diredte, oder indiredie, unter 
was vor Pretext e8 immer feyn möchte, zu Feiner 
Zeit und an feinem Ort zu brechen bey ſchon gemeld⸗ 

Tbeatr. Cerem. Hifl. Polit. 
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ter Straffe, zumahl wenn fie noch zum Überfluß des 
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Criminis Perjurii und Feloniæ uͤberwieſen waren; 
und eben deßwegen folten fie ihre Geſichter gegen die 
Altäre wenden, und den Eyd in die Hande N. N.lei- 
ften, welcher von Ihrer Majeftär zu Empfahung 
defjelben gefeger worden, 

Wenn die Adte auffolche Ark, wie jeßo gemeldet, 
verlefen worden, fo nähern fi) die Koͤnigl. Perfo- 
nen, telche ſchwoͤren follen, dem Prelaten, fo den Eyd 
empfangen foll, welchen er folgender maſſen em⸗ 
pfaͤngt. 

Sofern eine Kaͤyſerin, oder Koͤnigin, wie etliche 
mahl geſchehen, ſchwoͤren foll,fo ſagt er zu ihr: Em. 
Maj. werden auf dieſes Creutz und gegen⸗ 
waͤrtiges heilige Evangelium ſchwoͤren / daß 
fie alles dasjenige halten und beobachten 
wollen/ was in der Ihro vorgelefenen Ade 
enthalten iſt / ſo wahr als ihr GOtt helffe. 
Iſt es aber eine Printzeßin aus einem andern Ko, 
nigreiche, oder ein Infant, fo giebt man ihnen den Ti. 
tul Hoheit. Der Pring, oder Pringeßin, welche 
den Eyd leiften, antworten dem Prelaren mit lauter 
Stimme : Ich verfpreche es alfd Amen, Und 
fobald folches gefcheben, Füffen fis dem Printzen die 
Hand, wenn auch gleich diejenige Printzeßin, welche 
den Eyd leifter, feine Groß Mutter, oder feiner 
Mutter Schweſter wäre; wie es denn geſchehen, daß 
bey der Proclamation Philippi DI. ihn die Känferin 
Maria, feine Groß⸗Mutter, vor einen Pringen von 
Afturien erkannt, und ihm in foldyer Qualität die 
Hand gekuͤſſt. 

Wenn die Printzen und Printzeßinnen ihren Eyd 
abgelegt, ſo kommen nach dem Rang des Alters die 
Prælaten, ihren Eyd zu leiften, und der Prælat, wel⸗ 
cher denfelben empfängt, faget: Schwöret Daß 
ihr halten und beobachten wöller alles, was 
in der Ale, Die euch vorgelefen worden, ent⸗ 
balten ift fo wahr euch GOtt belffe und fein 
A. Evangelium, Der Prelar,welcher ſchwoͤret, 
antwortet: Ich verfpreche es,und febwöre al. 
fo, Amen, Wenn diefes gefcheben, nähert fich 
der Prelar, welcher geſchworen, zuder Koͤnigl. Bet 
Banck, und ſchwoͤret in die Hände eines Grande deg 
Königreich® ‚welcher folgende Worte zu ihm fager: 
Ihr foller ſchwoͤren zum erſten / andern und 
drittenmahl, zum erften/ andern und dritten: 
mahl / zumerften, andern und drittenmahl / 
daß ihr dem Printzen treu und hold zu ſeyn 
verſprechen wollet nach dem Herkommen 
und Gewohnheit in Spanien, und daß ihr 
alles dasjenige zu halten und zu beobachten 
gedencket, was in der vorgeleſenen Acte ent⸗ 
halten iſt. Der Prælat antwortet, wie vorher: 
Ich verſpreche und ſchwoͤre es alſo / Amen. 
Und hierauf kuͤſſet er dem Printzen die Hand. 

Wenn die Prælaten ihren Eyd geleiſtet, ſo præ— 
ſtiren die Grandes, die ſich bey dieſer Ceremonie be⸗ 
finden, den ihrigen auf gleiche Art, nur mit dem 
einigen Unterſcheid, daß, da unter ihnen im Sitzen 
kein Rang oblerviret wird, ſie den Eyd nach dem 
Rang / wie fie anjetzo auf ihrer Banck geſeſſen, ab⸗ 

Sfr fff ff legen, 
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ser Einweyhung geben, 

Die Titulirten von Caſtilien, dasift ‚die Grafen 
und Marggrafen, welche mit der Grandar- Würde 
nicht beehret find, folgen unmiteelbahr auf die Gran- 
des. Mac) den Titulircen von Caſtilien kommen die 
Ritter, und nach den Rittern unmittelbahr die 
Söhne der Grandes, nad) diefen aber die Deputirten 
der Städte. Auf die Deputirten der Sradre fol 
gen die Hof Meeifter des Königs, und legen ihren 
Eyd ab. Wenn allediefe Ende geleifter find, fo leir 
free auch der Ober - Hofe Meifter , der die ganke 
Zeit währender Ceremonie aufrecht geftanden, und 
feinen Commando - Stab in Handen gehabt, feinen 
End ,und nach Ihm der Graf von Oropeſa, der ‚in 
Krafft eines auf feinem Haufe bafftenden Privilegii, 
das Königl, Schwerdt gehalten ‚den feinigen ‚und 
wenn ſolches gejiheben, fo nimmt ex den Eyd von 
demjenigen Grande, welcher die Eyd und Huldie 
gungs » Pflicht von den Pralaten eingenommen, 
Nachdem alle den End und Huldigungs - Pflicht 
geleiſtet, ſo leget der Prelat,, der das hohe Amt ge 
halten, ſeine Muͤtze und Kappe ab, und der ältefte 
von den verſammleten Prælaten nimmt ſie von felbi- 
gem, um den End von ihm zu empfangen, und bier 
auf nimmt auch der Grande, der den Eyd und Hul- 
digungs- Pflicht von den Prelaten empfangen ‚den 
End von felbigem, Nenn der Prælat, der das Hoch» 
Amt gehalten, feinen Eyd und Huldigungs- Pflicht 
geleiſtet, fo nähert fi) ein Cammer » Secretarius der 
Königl. Bet⸗Banck, ‚und ſaget zu dem Könige mit 
lauter Stimme: Sire, wollen Ew. Majeſtaͤt 
Den Eyd, den die Rönigl. Perfonen N. N. und 
Die Juldisungss Pflicht, welche die Prelaren, 
Grandes, Tiwlirte, Ritter und Deputirte von 
den Ständen ‚in Krafft derer von ihren Boͤ⸗ 


VIII. 
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legen, da hingegen die Bifchöffe nach dem Alter ih» 


— een 
nigteicben empfangenen Vollmacbten, dem 
Ducchläuchtiaften Printzen N, gefchworen, 
und ihn Dadurch vor einen Peingen, fo lange 
ale Ew. Majeſtaͤt glückliches Leben waͤhret, 
und nach dero Tode vor ihren Koͤnig und 
wahren eigenthuͤmlichen Herrn dieſer Rei 
che erkenner/ vor genehm halten? wollen fie 
febwören ‚zu halten und zu beobachten alle 
Privilegia,(Bebräuche und aleGewohnbeiten, 
auch befeblen ‚daßallen Städten, Dötffern 
und Oertern, wenn ſie es begebren ‚ein Atte- 
ftat daruͤber ſolle ertheilet werden? Worauf der 
Königantworter: Ich nehm es alfd an,undbes 
fehle foiches. Und auf folche Art nimmt dieſe 
Ceremonie, welche gewiß eine der folenneften ift, 
die jemahls gejehen worden ‚ein Ende, 

Weil es auch nicht möglich ift , daß alle Prelaten, 
Grandes, Titulirte und Ritter des Reichs bey dies 
fer berühmten Fundion concurriren Fönnen, ſo ſen⸗ 
def der König einige Commiflarien in die mif der 
Cron Eaftilien vereinigte Provingen und Reiche, 
welche den Eyd und Huldigumgs- Pflicht von dene 
jenigen, fo fi) nicht bey folcher Ceremonie befuns 
den, einnehmen müffen. Und fage daher Don 
Louis de Salazar de Mendoza in dem 25. Eapitel 
de8 4. Buchs feines Tractats von den weltlichen 
Dignitäten in Eaftilien und Leon ‚daß diefe Com- 
millsrien niemahls mit leeren Händen wieder nach 
Haufe kaͤmen. Ale Pralaten, Grandes, Titulirte 
von Caſtilien, Marſchaͤlle und befondre Ritter, wel 
che alte, titulirte und reiche Landſchafften in den 
Königreishen Caſtilien, Leon und Galicien befigen, 
find verbunden, den Eyd und die Huldigungse 
Pflicht in einer General - Derfammlung in die 
Hande derjenigen Commiflarien ‚die der König dar⸗ 
zu ernannt, zu leiften. 


Nachricht, warum die Könige in Spanien nicht gecroͤnet, ſondern nur proclamiret 
werden, auch wie manes mit ſolcher Proclamation zu halten pfleget. 


CD Die Könige in Spanien vor diefem gefalbet 
und gecrönef worden ‚ift eine ohnftreitige Sa- 
che. Mariana Rer. Hifpan, lib. IIX. faget: Der Ks 
nig Leovigildus hätte Anno 565. den Anfang zu 
diefer folennen Ceremonie gemachet. Man finder 
auch in der Teutſchen Lberfegung der von Gregorio 
Leti verfertigen Lebens » Befchreibung Kaͤyſers Ca- 
roli V.oder Königs Caroli I. in Spanien pag. 39. 
daß derfelbe gecrönet worden, und ihm feine Frau 
Mutter, die Koͤnigin Johanna, einen fehr Foft- 
bahren Mantel, fo mit vielen Perlenund Edelge, 
fteinen reich befeget geweſen, darzu verfertigen laſ—⸗ 
fen. Wie aber und mit was vor Solennifäfen er 
gecrönet worden, hat erwehnter Autor nicht berüß» 
ver. Mach der Zeit aber bat man obferviret, 
daß die Könige, welche vor diefem, tie Mariana Rer. 
Hitp. lib. VI, cap. 12. meldet, von. dem Erg- Bir 
ſchoff zu Toledo geſalbet und gecrönet worden ‚die 
Satb»und Crönung nicht weiter empfangen, fon 
dern bloß erhoͤhet, dem Volcke gezeiget, und mit 
ncchfolgenden Ceremonien proclamiret worden: 
Der Alfere-Mayor oder Erb Danner- Träger von 


Caſtilien begiebt fich an dem Tage der folennen Pro- 
elamation unter Begleitung einer prächtigen Sui- 
te nach dem Stadt⸗Hauſe zu Madrit , wofelbft er den 
Magiftrat benfammen findet. Sobald er dafelbft 
angelanget ift, giebt ihm der Corregidor el pen- 
don Real oder die Königl. Standarte , in welche die 
Wappen von Caftilien und Leon gemahler find, 
Der Alfere-Mayor muß hierauf dem Corregidor eis 
nen Schein geben , daß er folche Standarte befomr 
men und felbige nach verrichterer Fundtion wieder 
in feine Hande liefern wolle. Hierauf geher die 
Proceflionnach den Haupt - Pläten der Stadt, mo 
Theatra aufgebauet find , und marſchiren die Guar- 
des, Juftiz-und Hof» Bedienten voran. Hierauf 
fommen 6. Scepter» Träger, fodann 4. Herolde, 
biernächft derMagiftrat, nach diefem derCorregidor, 
und endlich der Alfere-Mayor. Wenn fie ben einem 
Tbeatro anfommen ‚rangiret fic) die gange Suite um 
dag Theatrum, der Alfere-Mayor aber nebft dem 

Corregidor, dem älteften Regidor und 4. Herolden 

fteigen allein hinauf, und die 6. Scepter , Träger 

bleiben aufden Stuffen fichen. Hierauf ſchreyen 

| die 
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die 4.Heroldean allen vier Ecken des Thearri zu drey- 
enmabfen : Silencio,und fo vielmahl oyd, oder hoͤret 
31. Sodann machet der Alfere-Mayor vor dein uns 
ter einem Baldachin ſtehenden Bildniß de8 neuen 
Königs einen kieffen Reverenz,und ruffer dreymahl 
nad) einander aus; Caftilla yLegio ha por el Rey 
CatholicoN.N. nueftro Signor , que Dios guarde, 
d, i. Caftilien und Leon har zueinem Catholiſchen 
Könige N. N. unfern Herren, den GOtt bewahre, 
Hierbey ſchwinget er die Koͤnigl. Standarte von oben 
herab unterwärts; das herumſtehende Volck bes 
antwortet folches jedesmahl mit einem Viva, wel 
ches die Secretarii und dabey befindliche Notarii vor 
eine Huldigung oder Erklärung der Treue aufneh⸗ 
men, und ein Infirument darüber verfertigen. 
Wenn diefe Ceremonie geendiger , fleiger man von 








IX. 


⸗ 
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PB — 
dem Theatro herab, und wiederholet ſie auf gleiche 
Weiſe an andern publiquen Plaͤtzen, zuletzt aber vor 
dem Stadthauſe. Hierquf haͤndiget der Allere · Mayor 
dem Corregidor die Koͤnigl. dtandarte wieder ein, 
und nimmt von ihm fo wohl wegen diefer Einhändi- 
gung, ald aud) des ganken Adus einen Schein, 
Endlich aber ftecfe der Corregidor die Standarte 
auf dem grofjen Saal des Stadthauſes in dem 
Ercker unter einem darzu verfertigten Baldachin 
wieder auf. Die Urſachen aber, warum die Spar 
nier die Crönung ihrer Könige bißher unterlaſſen, 
zeiget Valdefius an, wenn er in feinem Buche de 
Dignit. Hifpan. lib, XIV. faget: Es brauche bey 
den Unterthanen dergleichen Solennitäten nicht , ins 
dem fie von Natur zur Treue und Pflicht verbunden 
wären. 


Beſchreibung, mit wag vor Ceremonien König Earl der IT, in Spanien Anno 1665, 
zum Koͤnig proclamiret worden. 


Ad) befchehener Beyſetzung Ihr. Koͤnigl. Dias 
jeftae Philippi IV. hoͤchſtſeeligſten Andenckens, 
Eröffnung dero Teſtaments und Anordnung ver⸗ 


fchiedener hoher Sachen wurde die Refolution am 


Spanifchen Hofe gefaſſet, den Koͤnigl. Prinsen, 
gleichwie folchen die vornehmfte Raͤthe und Grandes 
ſchon vorhin für ihren König erkannt und verehret, 
alfo auch jetzo dem Lande und der Öemeine fundbahr 
zumachen und vorzuftellen. Zudem Ende bat der 
Hertzog von Medina, als Ober Regent uͤber hun- 
dert der vornehmften Cavalieren, welche alle in groͤ⸗ 
fer Koͤſtlichkeit und auf den ſtattlichſten Pferden 
am 27.Septembr. diefes gedachtem Herkog , wel 
cher die Koͤnigl. Standarte in Händen führte, Paar- 
weiſe vorgeritten, anderenber in groffer Anzahl ges 


x. 


folget. Darauf ift anfänglich auf dem groffen 
Platz, darnach vor denen Koͤnigl. Difcalceaten, und 
leglih vor dem Pallaſt, an deren jedes ein hohes 
Theatrum aufgerichtee war, die Publication alſo ge⸗ 
ſchehen, daß bemeldter Herkog , ſamt zweyen 
Staats⸗decretarien, einen Rey de Armas und vier 
Herolden mie ihren roth⸗ſammeten Roͤcken und 
Kappen auf erwehntes Theatrum geſtiegen, dieſe 
dreymahl das Stilſchweigen geboren , und den 
nächft der Hertzog auch dreymahl nach einander aer 
ruffen: Caftilla, Caftilla, Caftilla! Carolus dee 
andere ift unfer Rönig und unfer Herr. 
auf ſich diefer anfehnliche Aufzug in ſchoͤner Ord⸗ 
nung wieder nach Hofe begeben, und damit geendiget 
worden, 


Wor⸗ 


Nachricht, mit was vor Ceremonien Philipp, Hertzog von Anjou, zu Madrit zum 
König in Spanien proclamiret worden, de Anno 1700. 


DEP der Proclamation Philippi, Hertzogs von 
Anjou, zum König in Spanien find zu Madrit 

folgende Ceremonien beobachtet worden: Den 24. 
Novembr. 1700. befahlder Corregidor,Don Fran- 
ciſco Ronquillo, daß fich dev Stadt - Magiftrat ver. 
ſammlen möchte, welches auch gegen Mittag ger 
ſchahe. Zu gleicher Zeif verfügte ſich eine groffe 
Anzahl von denen Grandes, Titulados und andern 
Edelleuten zu Pferde,und mit Edelgeſteinen aufs 
Beſte ausgeputzet, zu dem Marquis de Franqueville, 
Alfere-Mayor oder Erb⸗Paner -Traͤger von Caſti⸗ 
lien, als welcher vermoͤge feines Amts, die König. 
liche Standarte zu fragen, und die Proclamationes zu 
verrichten ‚berechtigee ift. Diefer war vor feine 
Perfon in einem grauen und mir Gold und Silber 
geftieften Spaniſchen Habit gekleidet, faß aufeinem 
uͤberaus prächtig gezierten Pferde, harte zwey Waf— 
fen» Träger zur Seite, vor und hinter fich 24. Sar 
goäyen in grüner ſammeten und mit güldenen Ga- 
Ionen beſetzten Siberey, ließ biernächft 6. Hands 
Pferde mit 4. Caroffen, jede mit 4. Maulefeln 
beſpannet, nachführen ‚mit welchem Aufzug und un 
ter Begleitung obgedachter vornehmer Herren er 

Toeatr. Gerem. Hiſt. Polit. 


fih nad) dem Stadthauß begab; dafelbft fand er 
den Magiltrat bey einander, und das Portrait des 
neuen Königs unter einen Himmel geftellet ; worauf 
der Corregidor ihm el pendon Real oder die Kö» 
nigliche Standarte, in welcher die Wappen von Leon 
und Saftilien zu ſehen, einbändigte, und fich von ibm 
ein Certificat geben ließ , worinnen er befannte, daß 
er die Standarte hätte ausgeliefert befommen, fol» 
che auch nach vollenderer Fundtion wieder überant- 
worten wolte, Als dieſes gefchehen ‚fieng fich die 
Proceflion nach dem groffen Pla zu in folgender 
Drdnungan: Woran marfihisten die Koͤnigl. Teut⸗ 
fchen und Spanifchen Seid Guarden ; denen folge 
ten die Heer⸗Paucker, Haurbois und Tromperer, 
allein güldenen Stuͤck mit Poſamenten beſetzet, ans 
gethan, und zu Pferde, welche weiß ausgepußer wa⸗ 
ven, weil dieſes die in dergleichen Occafionen ges 
wöhnliche Sarbe iſt ; darauf kamen die Beam⸗ 
fen der Juſtiz, benebſt einer groſſen Menge fuͤrneh⸗ 
mer Herren; ferner 6. Scepter- Träger in rothen 
Kleidern und Mugen ‚die in ihren Händen filberne 
und überguldete Scepter hielten ; weiter vier He⸗ 
rolde, darnach der Stadt-Magiltrar , denn der Cor- 
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regidor , und endlich der Alfere. Auf den groffen 
Platz aber hatte man ein Theatrum gebauer, und 
auf felbigen das Bildniß des neuen Königs unter 
einen Himmel, mit Laub⸗ und Blumen⸗Werck ums 
geben, geſtellet; die nun allda zuerſt angelanget wa⸗ 
von , harten fich nach ihrer Drdnung um das Thea- 
trum herum rangiretz der Alfere-Mayor aber flieg 
nebft dem Corregidor, dem Älteften Regidor und 
den 4. Herolden allein binauf, und Die 6. Scepter 
Träger blieben auf denen Stuffen fteben; dann 
fehrien die 4. Herolde an den 4. Ecken zu dreyenmah⸗ 
fer Silencio, und fo vielmahl oyd , oder Hörer zu! 
Worauf der Alfere- Mayor das Bild des Königs 
ehrerbietigſt grüffete, und dreymahl nad) einander 
ruffte: Caftilla y legio a porel Rey Carholico Phe- 
lipe Quinto, nueftroSignor, que Dios guarde ; das 
ift : Gaftilien hat zu einem Catholiſchen König Phi⸗ 
lipp den fünfften, unfern Seren ‚den GOtt beſchir⸗ 
me! wobey er allezeit die Rönialiche Standarte von 
oben nach unten zu ſhwunge. Das berumftehende 
Volck beantwortere folches jedesmahl mit einein 
Viva, welche® die Secretarii und Beamten vor eine 
Huldigung und Erklärung der Treue aufnahmen, 
und darüber ein Inftrument verferfigten ; wie denn 
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PER 2ı 
auch die gantze Menge bey Nennung des Königlichen 


Nahmens die Knie beugete. Als dieſe Ceremonie 
hier abgeleget war, ſtieg man wieder zu Pferde, und 
wiederholte ſelbige vor dem Königlichen Pallaſi, wo 
ebenfallß ein Chavot aufgerichtee war , weiter 
auf dem Platz der Carmeliten, und endlich vor dem 
Stadt⸗Hauſe. Wie nun alles vollbracht übergab 
der Alfere- Mayor dem Corregidor die Königliche. 
Standarte, und nahm von ibm fo wohl deſſenthalben, 
ald auch wegen des gangen vorgegangenen Adtus 
eine Befcheinigung, und diefer ſteckte folche Standar- 
te auf den Ercker des Saals, wo die Aflemblces ge, 
halten werden, unter einen zu dem Ende verfertig— 
ten foftbahren Himmel auf. Unterdeſſen begleite— 
ten vorgemeldte Edelleute den Marquis de Franque- 
ville wieder nad) Hauſe; man brannte, weil es finfter 
murde, viel Fackeln an, und darauf erfolgeren die 
Illuminationes in der ganken Stadt , welche die 
Nacht Hindurd) währeren; wie denn infonderbeie 
vor dem Haufe des Srangöfifchen extraordinair-En- 
voyc,Mr.de Blecourt,viele Pech⸗Pfañen angeftecfer 
wurden, welche unter dem Schall der Tromperen 


und Paucken weit indie Nacht hinein brannten, wor _ 


mit ſich die gantze volennitaͤt endigte. 


XI. 
Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Carl der II. in Spanien zu Saragoffa 
zum Königin Spanien erhöhet worden, de Anno 1706, 


En 18.Julii 1706. hielte König Carl der dritte 

in Spanien zu Saragofla auf folgende Weiſe 
feinen Einzug. Nachmittags um 3. Uhr fuhren 
Ihre Könige. Majeſtaͤt in Begleitung der Hof 
ſtadt und des Arragonifchen Adels in das gleich vor 
der Stadt liegende Caſtell, welches zu alten Zeiten 
die Refideoz der Könige in Arragonien, hernacher 
das Inquifitions - Haußgewefen, und endlich von 
dem Duc d’Anjou zu einerFeſtung gemacht worden, 
Weilaber inzwifchen ein Donner und Regen⸗Wet⸗ 
ter eingefallen, als wurde dafelbft biß s. Ubr ſtill ge- 
halten. Dieſemnach aber gefchabe der Einzug fol- 
gender maffen: Vorher ritte ı) die Arragonifche 
Guarde von 50. Mann. Diefer folgten 2) zwey Koͤ⸗ 
nieliche Trompeter, 
Knecht, ſamt den nachgeführten Hand» Pferden. 
4) Die Rönigl, Trompeter mit dem Paucker. 5) 
Der Xrragonifche Adel. 6) Der Graf von Saftago, 
als Caͤmmerling vom Koͤnigreich, mit dem entblöften 
Schwerdt. 7) Ihre Königl. Majeftär unter ei— 
nem Baldachin , welchen 24. Rarh8- Herren Wech⸗ 
felö-meife getragen: Vorher gieng der Bürger 
meifter, ſamt s.andern Narbe - Herren, welche mit 
einer feidenen Schnur das Königl, Pferd führeten, 
worauf Ihre Majeſtaͤt geritten. 8) Der Königl, 
Dbrift-Hof-Meifter, Fuͤrſt Anthon von Lichten⸗ 
ſtein. 9 Zwey Koͤnigl. Cammer⸗Herren. 10. Die 
Koͤnigl. Knaben. 11. Die Koͤnigl. Leib⸗Guarde. 
12.Die Grenadier vom Koͤnigl. Graf⸗Sintzendorffi⸗ 
ſchen Leib-Regiment. 13) der Könige Wagen- 
meiſter, ſamt denen Koͤnigl. Leib und Hof⸗Waͤ⸗ 
gen. Mit dieſem Gefolg waren Ihre Koͤnigl. Maj. 


3) Der Koͤnigl. Sattel⸗ 


durch die Stadt Über den Curſo (allwo ſchier in al⸗ 
len Gaſſen Triumph⸗Pforten aufgebauet, und die 
Haͤuſer mit koſtbahren Teppichen behaͤngt gemer 
fen, unter Loͤſung der Stuͤcke und ungemeiner 
Freude des Volcks biß an die Haupt + Kirche ges 
ritten, daſelbſten Ihre Majeftät von dem Herrn 
Erg» Bifchoff und Capitul, dann von denen ab- 
geordneten des Königreichd empfangen wurden. 
Nachdem Ihre Majeftar auf ven dafelbft zuberei- 
teren Ort vor dem Altar niedergefniet, fieng der 
Herr Ertz⸗ Bifhoffan, das bey diefem Actu der Er- 
hoͤhung gewöhnliche Geber zu halten, und endlich 
den Segen zu erteilen. Diefemnach erhuben ficy 
Ihre Könige, Majeſtaͤt auf den ohnweit des Altars 
aufgerichteten Königl, Thron. Zur Nechten das 
ſelbſt ſtunde vorgedachter Graf von Sallago , ſamt 
dem bloffen Schwerdt, welches Ihrer Königl.Maj. 
jobald diefelben niedergefeffen, jener alfo gleich in 
die Hand gegeben, aber fobald die Verträge von 
des Koͤnigs Protonotario abzulefen angefangen wor- 
den, wieder zurück genommen hatte, Lincker Sei⸗ 
te war höchftgedachter Fürft von Lichtenftein, und 
nebft ihm hinab die vorerwehnte Abgeordnere; 
auf der andern Seite aber die Edle Könige. Hofr 
ſtadt. Nach abgelefenen Verträgen find Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt aufgeſtanden, und haben den Eyd 


mit den Worten: ASSIIO JURO, alſo ſchwoͤre ich, 


abgeleget, und das Creutz gekuͤſſet, ſodann ſich wer 
gen Menge des vor der Kirche geſtandenen Vol⸗ 
ckes über einen durch die Kirche in den Pallaſt ge, 
machten Gang in dero Koͤnigl. Ovartier begeben, 
und Abends öffentlich gefbeifer. 


IU Bon 
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II. Bon Dortugal. 
XII. 
Nachricht, warum die Koͤnige in Portugall heutiges Tages nicht gecroͤnet, ſondern 
nur erhoͤhet werden, auch wie es mit ſolcher Ceremonie gehalten wird. 


Di je Könige von Portugall werden, gleich de⸗ 

A nen von Spanien, weder gecröner, noch ge⸗ 
ſalbet, welches aber ihrer Preeminenz Fein 
Prejudiz verurfacher, weil alle Könige an ſich ſelbſt, 
ihren Würden nach, Grfalbte find, und die Könige 
in Portugall ſchon vor alten Zeiten von Pabft Eu- 
genio IV, die Erfaubniß bekommen, fid) nach Art 
anderer, infonderheit aber derer Könige in Franck⸗ 
reich und Engelland, bey der Crönung falben zu faf- 
fen, wie folche8 ben Soufa de Macedo Lufit. libr. n. 
21. p2g. 783. zu fehen. Wenn aber einige folche 
Paͤbſtliche Conceſſion von der Erönung verftehen 
wollen, fo irren fiefich gar fehr, indem, auffer eini- 
gen andern Körigen, Eduardus, dem diefe Concel- 
fion ertheilet worden, ſich ſelbſt bey dem Antritt feis 
ner Regierung, und alfo lange vor der Conceflion 
Pabſts Eugenii erönen laffen, wie ſolches bey dem 
Valconceilo Anaceph. Reg. Lufit. p. 163. n. 5. Fa- 
ria, in Epitome de las Hiltor. Portug. p. 252. und 
Neufyille in der Hıftoire genera'e de Portugal p. 
410. zu finden. Es iſt aber fowohl das Salben, 
als Croͤnen derer Könige in Portugal von langen 
Seiten ber unterblieben, und die Könige find nur, 
wie man in Portugal zu reden pfleget, erhöhee wor, 
den. Wie es aber damit zugebe, erzehlet Hieron. 
Coneſtaggius de Conjunct. Portug. & Caſtell. Lib. 
Il. fin. Tom. IL, erip. Hiſp. f. 1090. wo er die Er— 
hoͤhung Henriei,Cardinalis,zum König in Portugal 
folgender maffen befchreiber: Am 18. Auguſti Ao. 
‚3578. wurde die Kirche zum Hofpital aller Heili- 
gen mit ſeidenen Tapeten ausgezieret, ein Thron in 
felbiger aufgebauet, und auf denfelben ein Stuhl, 
unter welchem eine Decfe von guͤldenen Tuch gebreis 
tet war, geſetzet. Hierauf begab ſich der König 
Vormittags im CardinalsHabit dahin, und rirten 
aus dem Pallaſt 4. Paucker mit 4. Paar füpffernen 
Paucken, ſodann 9. Herolde, fo lange Herolds +. Kleir 
der, auf welche das Neihs - Wappen gefticfet war, 
anbatten ‚vor ihn ber. Nach ihnen aber folgten 


zu Fuſſe faft alle Hof-Miniftri, Kammer » Bediente 
und Magiftrare. Hierauf Fam der Hertzog von Bra 
ganza zu Pferde, als Conetable des Keichs, mit 
entbloͤſtem Haupte, und führte ein groſſes Schwerde 
mit einer anſehnlichen guͤldenen Scheide in der 


Hand. Ein wenig nach ihm folgte der Cardinal 


ſelbſt, ſo auf einer Mauleſelin ſaß, welche der Groß⸗ 
Hof⸗Meiſter, AlvarusSylvius, Graf von Protalegre, 
bey dem Zuͤgel führte. Hinter ihm kam eine groſſe 
Menge Magnaten und Edelleute zu Pferde und zu 
Buß. Als der Cardinalben der Kirche anlangere, 
begab er ſich mit einer groffen Suite in die Kirche, und 
da er in felbigev einige Zeit den Gottes» Dienft vor 
richtet und gebetet hatte, ftieg er auf den Thron, | 
und ſetzte ſich auf den vor ibn zubereiteren Stuhl, da 
ihm denn Franeifcus Sada, einer von denen Gouver- 
neurs, fo gleich dad Seeptergab, Hierauf fieng der 
an einem etwas von den König entfernten Orte fie, 
hende Secretarius Morus an , mit erhoberer Stimme 
eine Schrifft zu leſen, und fagte: Daß König Heinrich 
nad) Abfterben König Sebaftians ihm ſuccedirte, 
und diefem deßwegen das Sceepter gegeben würde; 
wie er denn auch bereit wäre, das gewöhnliche Jura- 
ment wegen Confervirung aller Privilegien, Frey 
heiten und Derträge , die entweder dem gantzen 
Volck, oder einzelnen Perfonen von feinen Vorfah⸗ 
ren gegeben, oder mit ihnen aufgerichtet worden. 
Sobald als er diefes gefager, fiel er vor dem König 
mit einem offenen Buche auf die Knie nieder, der 
König aber legte die Finger auf das Buch, und 
ſchwur, daß er alles, was der Secrerarius gefager, 
halten wolte, Hierauf wurden die Paucken gefchla- 
gen ,unddas Wolck vieff mit groffem Gefchrey aus: 
Es lebe König Heinrich) in Portugal ! End 
lic) begab fich) der König auf die Art, wie er angelan- 
get war, wieder nach Haufe,und hielt das Seepter in 
feiner Hand, die Paucken wurden vor ihm her ge 
fchlagen, und die Herolde rieffen je zuweilen qus: 
Es lebe König Heinrich in Portugal! 


XIII. 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Johannes V. in Portugall zum 
König erhoͤhet worden, de Anno 1707. 


FSEn 1. Januarii 1707. geſchahe zu Liſabona die 
RKoͤnigl. Proclamation und Huldigung mit ge 
wöhnlicher fihlechten Solennität, Man hatte eine 
Galerie gebauet, welche von der aroffen Treppe 
des Pallaſts ſich biß an das Indianiſche Hauß er 
ſtreckte. Am Ende derſelben war ein Koͤnigl. 
Thron aufgerichtet, und gegen dem groſſen Platz 
oder Marckt, genannt Terrero, war die Galerie of 
fen, da eine ungläubliche Menge Volcks und Zur 
ſchauer fich befunden. Ihre Majeftär der König 
giengen über diefe Galerie nach dem Thron, und 
als fie fich allda unter einen Baldachin geſetzt, re» 
dee den König einer der vornehmften Cron⸗Offi- 
ciers mit einer fEntrlichen Rede an, und ließ ihn den 


* 


gewoͤhnlichen Eyd der Portugieſiſchen Koͤnige mit 
lauter Stimme leiſten. Als ſolches geſchehen, ver⸗ 
laß der Staats/Secretarius den End, welchen Ihre 
Majeſtaͤt jego abgelegt, Worauf der Adel, die 
Gerichte und alle andere vornehme Perfonen den 
Huldigungs-Eyd an Ihre Majeſtaͤt abſtatteten, 
und zum Hand-Kuß gelaſſen wurden. Nach er⸗ 
ſchollenem Vivat begaben ſich Ihre Majeſtaͤt auf 
gleiche Art wieder über die Galerie nach dem Pal— 
faft ‚und bald darauf in die Königliche Capelle, wo 
man das Te DEum unter angenehmer Mufic und 
Abfeuerung der Canonen von der nahe an der Stadt 
liegenden Feſtung anftimmere, 
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THEATRUM CEREMONIALE 
IV. Bon Groß-Britannien. 


XIV. 
Ausführliche Nachricht von allen vor, bey und nach der Croͤnung derer Könige 
und Koniginnenin Engelland gebrauchlichen Ceremonien, 


Set. I. 
Yon den Zuruͤſtungen auf den Crönungs- 
Tag in Groß: Britannien. 
In Königin Groß» Britannien pfleger eine 
24 Zeitlang vor feiner Croͤnung etliche von ſei⸗ 
nen geheimen Raͤthen zubsnennen, welche 
die Erönungs- Ceremonien, fo wie fie vorbin ge 
braͤuchlich gewefen find, entwerffen,, und das darzu 
behörige veranftalten müffen. Weil auch einige, 
Krafft ihrer befigenden Sander und derjenigen Des 
dienungen, welche fie verwalten, von vielen jahren 
her das Vorrecht gehabt haben, gewiffer Verrich⸗ 
tungen bey der Croͤnung wahrzunehmen; fo wer 
den gewifle Commiflarien beſtellet, welche die der 
Lehn⸗Guͤter wegeh zu Zeiten ftreitende Partheyen 
entfcheiden ‚und einem jeden feine Berrichtung an- 
weifen müffen. Wilhelmus der II. ließ zu dem 
Ende folgende Proclamation ausgehen: 
Wilhelmus Rex. 

*«Demnad) wir refolviret find,unter der Gnade 
undSegen®orteg die Solennitaͤten unferer Koͤnig⸗ 
lichen Croͤnung in unferm Pallaft zu Weſt⸗Muͤn⸗ 
“fterden 21.008 MonatsAprilis zu celebriren, und 
aviel unſerer lieben Untertbanen zu Folge der alten 
& Gebräuche und Gewohnheiten diefes Königreichs, 
send in Krafft der Pofleflion verſchiedene Schen, 
“Sand. Güter und Erb-Stücen pretendiren, und in 
der That fchuldig und verbunden find, dieſen Tag 
“und in wahrender Zeit der Croͤnung unterſchied⸗ 
e liche Dinge zu thun, und gewiffe Verrichtungen 
& wahrzunehmen ‚ gleichwie ihre Bor -Eltern und 
“Die, in deren Nahmen fie ſolches pretendirt, hiebes 
« vor bey der Croͤnung unferer Dorfahren „der Kor 
«nige und Königinnen diefes Königreichs gethan; 
& So haben wir,weilunfer gängliher Will und Mey⸗ 
nung ift, Die rechtmäßige Gerechtigfeiten und 
«Erb» Belehnungen unferer lieben Untertbanen, 
«denen felbige zugebören mögen, forgfältig zu con- 
«ferviren, beyzubehalten für gut befunden ‚unfere 
« Refolution hiemit fund zu machen und zu publici- 
ceren; geftale wir denn mit diefem gegenwärtigen 
“ ehun und geben mit diefer unferer Proclamation 
« u vernehmen ‚daß wir durch unfere Commitlion, 
“fo mit unferm groſſen Siegel von Engelland gefie, 
wgeffift, erineninet , verordnet und authorifiret har 
« ben unfern gefreuen und vielgeliebten Vettern und 
«Math, Thomas,Örafen von Danby, als Prefiden- 
ssgen unſers Raths; unfern auch getreuen und fon 
anders geliebten Vertern und Rath, Georg, Marquis 
«yon Halifax, als Bewahrer unfers geheimen Sie 
«geld; unfern gefreuen und vielgeliebten Bertern 
and Rath, Heinrich, Hertzogen von Nortfolck, als 
« Groß Marfchallven Engelland ; unfern gefreuen 
und vielgeliebten Vettern und Math, Carl, Mar- 
“ quis von Winchefter; unfern getreuen und viel⸗ 
geliebten Vetternund Rath, Robert, Örafen von 

* Vid. Theatr. Europ. Part, XIII. p. 895. 


Lindſey, als Groß, Cömmerlingen von Engel— 
“fand; unfern gefreuen und vielgeliebten Bergern 
und Rath, Wilhelm, Grafen von Devonshire afg 
“ Grop-Meifter unfers Haufts; unfern gefrenen 
“und vielgeliebren Vettern und Nat, Carl, Grafen 
“yon Dorfer und Mivdeler ‚als Sammer Herren 
unſers Hauſes; unfern gefreuen und vielgeliebten 
Perternund Rath, Earl, Grafen von Schrewss 
“ bury,als unfern Öfaat-Secretarium; unſern ges 
“treuen und fonders gelichten Vettern und Nach, 
“ Frangois, Burggrafen zu Neuport, als Threforier 
“und Schatz Meifter unfers Hauſes; den Wohl, 
“Ehrwürdigen Vater in GOtt, Heinrich, als B⸗ 
“schoen zu Londen; unſern getreuen und ſonders 
“geliebten Vettern und Rath, Rudolph, Baron von 
“Montagnie, als Groß-Meiſter unferer Guarde- 
“ Robbe; unfern getreuen und vielgelichten Ritter, 
« Wilelm Dolben, als einen von den vornehmffen 
«“Richtern unfers Hofes vor der Königlichen Ges 
richts/Banck, und unfern getreuen und vielgeliebr 
fon, den Ritter Johann Comes, aldeinen von den 
pornehmften Richtern der Commun-Pleas, drey 
« oder mebr von ihnen zu empfangen ‚ zubören und - 
“ zurerminiren die Requeften oder Pretenfionen,die 
«ihnen deßwegen von einigen unferer lieben Unter⸗ 
wthanenprefentirer werden möchten. Und wir bes 
e fehlen zu dem Ende gemeldten unfern Commifla- 
“rien, zufammen zu fommen, und alfo zu ſitzen, wie 
“fie es für rachfam befinden werden, unfere Com- 
“ mitlion ins Werck zu richten, welches wir durch 
«diefes gegenwärtige Fund thun; und daß alle die» 
“ jenige ‚denen daran gelegen, wiſſen mögen, wann, 
«und an wen fie fich adreſſiren, ihre Requeften über, 
“geben ‚und ihre Pretenfionen obbemeldter Bedie⸗ 
“nungen und Aemter, die fie bey unferer Crönung 
“verwalten müffen, einliefern ſollen. Solchem 
“ nach lafjen wir durch gegenwärtigen dieſes allen 
e und jeden unfern Unterthanen, denen daran gele⸗ 
«gen iſt, wiſſen, daß wir wollen, begehren und aus⸗ 
adruͤcklich verorönen, daß ale Perfonen, mes Sram 
“des, Würden oder Wefens fie feyn mögen, die ent,, 
weder durch umfere befiegelte an fie abgelaffene 
« Briefe, oder vermög ihrer Aemter, Sehen, Erb» 
« Süter,oder fonften gehalten ſind, uns auf den Tag, 
“oder zur Zeit unferer Crönung einigen Dienſt zu 
«thun, Krafft ihrer Pflicht erfcheinen, und alda in 
° allen Dingen, wiefie verbunden ſeyn, dienen ſollen 
in ſolcher Zuruͤſtung und Gefolge, wie eine ſo groß 
« fe Solennität erfordert, und mit der Wärdigfeir, 
« Yemtern und Bedienungen, die fie befigen,überein, 
“Fommt; woferne fie aber, oder jemand von ihnen 
hierinnen mangelhaft erfcheinen, follen fie folches 
“auf ihre Gefahr zu verantworten haben ; es wäre 
“dann, daß wir fie aus fcheinbahren und rechtmaͤßi⸗ 
° gen von ibnen angeführten Urſachen, oder durch 
“eine von unferer Hand unterfchriebene Ade von 
ibrem 
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“ihrem Dienfte dilpenfiren und befreyen. Gege— 
«ben in unferm Hof zu Whitthal, den 26.Mart.1689. 
“und unferer Regierung im erften Sabre» 

Nachdem auch denen obbenannten Commifhrien 
zu Jacobi des IL. Zeiten ein Verzeichniß der Pairs 
und Paireflen gereichet ward, fo wurden hernach⸗ 
mahls an felbige befondere Befehle, ſich bey der 
Croͤnung einzuſtellen, geſandt. Die Abfaffung ei» 
nes folchen Befehls an einen Grafen und Gräfin 
war Diefe: 

7 Jacobus Rex. 

“Getreuer und vielgeliebter Vetter, wir entbieten 
“euch unſern Gruß, Nachdemmahlen wir den drey 
end zwantzigſten April zu unfer Erönung ange, 
a fest haben ; fo gebieten wir euch hiemit, alle Ent» 





. “fchuldigungen bey Seite zu ftellen, und um die ers 


“wehnte Zeit perfünlich ung alfo aufzuwarten, wie 
wog eurer Würde gemäß ift, wie auch dergleichen 
«Dienfte zu bewerckftelligen ‚welche der grbühren 
u den Pflicht nach von euch dörfften gefordert wer 
aden. Und nachdemmahlen wir auch befchloffen har 
eben ,daß unfere Gemahlin, die Koͤnigin, am befag- 
ten Tage nebft ung folle gecrönet werden; fo ber 
es fehlen wir auch der Öräfin, eurer Frauen, unferer 
übefagten Gemahlin an dem beftimmten Tage auf 
{con beſchriebene Weife perſoͤnlich aufzuwarten. 
u Wornach ihr und fie euch zu halten habt. Wie 
“ir es herklich wünfchen, fo gehabt euch wohl. 

a Gegeben in unferm Schloffe Whitthal, den 23. 
@Martii 1635. und im erſten Jahr unferer Regie 
rund.» 

Weiln aber einige unumgaͤngliche Verhinderun⸗ 
gen hatten, daß ſie nicht erſcheinen kunten, ſo wurde 
ihnen dißfalls eine gnaͤdige Beurlaubung verflat- 
tet, welche folgender geftalt für einen Grafen und 
feine Gemahlin abgefaffer wurde: 

Jıcobus Rex. 

e Gerreuer und vielgeliebrer Vetter, , wir entbier 
fen cuch unfern Gruß. Da wir benachricpfiget 
«find, daß ihr nebft der Gräfin, eurer Frauen, bey 
aunfer und unfer Gemahlin, der Königin, Crönung 
«am 23. April. nicht erfcheinen Fönnet, fo finden wir 
«vor gut, euch und fie dißfalls zu beurlauben. Bir 
«wuͤnfchen euch herklic) ‚daß ihr wohl leben moͤget. 

Im übrigen laffen angeregee Commiſſarien alles 
veranftalten, was zur Crönung nörbig befunden 
wird. Sie ertheilen Befehl, daß die Rüftungen 
und Stellagien in der Abtey- Kirche zu Weſt⸗Muͤn⸗ 
ſter, wie auch die ‚über welche die Proceflion gehen 
ſolle, verfertiget, die Königliche Kleidung gemacht, 
und einem jeden , was ihm zu verrichten oblieget, an 
gemwiefen werde. f 

Sect. IT. 

Von den Crönungs -Rleidungen und 

einigen Regalien. 

Unter die Kfeidungen ‚welche bey der Erönung 
gebraucht werden gehoͤret 1) der Mantel, genannt 
Dalmatica, oder der Königliche Talar. Selbiger 
war vormals von geftickter Arbeit, und mit vielen 
Adlern gezieret. Allein er wurde nebft andern Re- 
galien ‚bloß die Ampel und den Löffel, welche in der 
Abtey⸗Kirche zu Weſt⸗Muͤnſter aufgehoben wur 
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den, außgenommen, zur Zeit der einheimifchen Bürs 
ger» Kriege unter Carl demerften gerauber, Ja- 
cobus Il. wolte zwar felbigen mit Golde auch durch⸗ 
weben, und mit Adlern, Nofen und Silien auszieren 
laffen ; weil aber felbiges die Zeit nicht zulaffen wol⸗ 
te, ſo wurde ſo wohl bey ſeiner, als hernachmahls bey 
der Croͤnung Wilhelmi ein gůlden Stuͤck dazu ger 
brauchet , welches mit güldenen Borten eingefaffer, 
und mit Carmoiſin- rothen Taffet unterfürtere 
ward. Hinten bienger ohngefehr dritrehalb El⸗ 
len herab , und forn wurde er mit einer bweiten guͤl⸗ 
denen Spange gefchloffen. 

2) Der Dber- Rock , welcher gemeiniglich auch 
aus einem güldenen Stück verfertiget, und mit Cars 
moifin » rothen ot gefüttert wird. Seine Er⸗ 
meln find Furg. Das Hinter Stück banget alle 
mahl ein wenig länger hinab, und hat eine Eleine 
Spalte von anderthalb Dierteln. Hierzu ger 
börer ein Gürtel, an welchem des Königes Degen 
hanget, felbiger wird von demfelbigen Zeuge, davon 
der Dock ift, gemachet, mit Tabin gefüttert, und mir 
einer güldenen Spange gefchloflen. 

3) Der Ober Rod ‚"meldyender König Jaco- 
bus II. da er folte gecrönee werden, anlegete, war von 





Carmoiſin⸗rothen Atlaß, mit Carmoifin » rothen 


Taffet gefuͤttert, und ſonſt auf gleiche Weife wie 
der n. 2. befchriebene Ober⸗Rock gemacht. Das 
Halß Band, fo von gleichem Zeuge gemacht war, 
war mit dreyen Fleinen Schleifen an den Obers 
Rock gebunden, und e8 Funte felbiger mie vier 
Knoͤpffen zugemacht werden ‚und wurde damit der 
weiſſe Eragen befeftiger. Sonſt aber Hatte erder 
Salbung wegen Oeffnung auf beyden Schultern, 
über dem Ellenbogen und bintenauf den Nücken, 
welche nad) der Salbung mie den angeneheten 
Bändern zugemacht wurden. 

4) Das Colobium Sindonis, „der der weiſſe 
Ober⸗Rock, welcher dem Könige gleich nach der Sal⸗ 
bungangelegt wird. Es ift felbiger von feinem 
Leinwad verfertigef, und ein wenig länger, wie der 
n.2. befehriebene Ober-Rof. Die Oeffnungen 
find mit feinen Spitzen beſetzet. 

5) Die Armille , welche aus gleichem Zeuge, dar 
von der Talar gemacht , verfertiget ift. Ihre 
Laͤnge macht eine Elle aus, und die Breite befteher 
aus drey Zollen. An beyden Seiten find vier Baͤn⸗ 
der genehet, von welchen die oberften über ‚und die 
unterften unter den Ellenbogen zugebunden werden. 

6) Die halbe Stiefeln werden insgemein aus 
einem guldenen Stück gemacht,und mit Carmoiſin⸗ 
rothen Taffer gefüttert. 

7) Die Pantoffeln werden nad) alten Roͤmiſchen 
Gebrauch mit Sohlen ohne Ober » Leder gemacht, 
und mit Carmoiſin⸗rothen Taffet gefüttert; ſtatt 
des Ober⸗Leders gehen zween aus einem güldenen 
Stück verfertigre Streiffen quer über den Fuß, 
und einer hinten herum. 

8) Die güldene Sporen find auf Alt⸗Fraͤncki⸗ 
ſche Art gemacht. 

9) Die Ampel oder das Gefaͤß, worinnen das 
Sald-Del verwahret wird, iſt von feinem Golde, 
wie ein Adler, der die Flügel ausbreiser, und auf eis 

* Sandfort. J. c. p. 38. nem 
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nem Fuß⸗Geſtell ſtehet, gebildet, und mit getriebe, 
ner Arbeit Fünftlich ausgearbeitet. Der Kopff läft 
ſich in der Mitte des Halfes abfehrauben, damit man 
das Del defto leichter hinein ſchaffen Fönne; bey 
der Crönung aber wird das Salb- Del durch den 
Schnabel in den Loͤffel gegoſſen. Es ift diefer Adler 
nebſt dem Fuß/⸗Geſtell neun Zoll bach, und die Wei⸗ 
te der ausgeftreckten Flügel zu vechnen fieben Zoll 
breit. 

10) Der Salbungs-Löffel ift gleichfalls von 
feinem Golde und getriebener Arbeit. An der breis 
teften Stelle des Stiels find vier Perlen eingefaf 
fer, und aus der Dünne und angebrachten Arbeit er, 
hellet zur Gnuͤge, daß er gar alt ſeyn muͤſſe. 

11) Des H. Eduards Stuhl, wie er insgemein 
genannt wird, iſt aus einem harten und dauerhaff— 
ten Holße verfertiget, und haben fid) vormahls die 
Könige von Schottland allezeit in felbigem crönen 
laſſen. Als aber Eduardus der erfte Anno 1296. 
im zgten Jahr feiner Regierung den Damahligen 
König von Schottland, Johannem Baliolum, gang, 
Lich bezwungen hatte , führete er auch viefen Stuhl 
zum Zeichen eines völligen Sieges mit ſich heraus 
ach Engelland, und von der Zeit anift er beftändig 
indes Abren von Weſt⸗Muͤnſter aufgeboben,und find 
dienacbfolgende Könige und Königinnen in felbigem 
geeroͤnet worden. Er iſt obngefehr ſechs Fuß und 
ſieben Zoll hoch, und wird von vier Lowen gehalten. 

Unter dem Seſſel liegt ein Stein, welcher insge⸗ 
mein der Jacobs⸗oder der farale Marmel- Stein ge 
nannt wird, und ift jelbiger ein laͤnglicht viereck, 
ohngefehr zwey und zwansig Zoll lang, dreyzehen 
Zoll breit, undeilffe tief. Seine Farbe ift etwas 
blaulicht, und kommt der Stahl» Sarbe gleich, wie, 
wohl auch einige rothe Adern durchgewachfen find. 
Man mill ven diefem Stein, einer alten Tradition 
ach, verfichern , Daß es derjenige fen, worauf der 
Patriarche Jacob in der Ebene von Luza geruhet 
habe, u. daß er hernachmahls nach Brigantia, in dem 
Königreiche Gallicia in Spanien gelegen, gebracht 
fen,allwo der Schotten König, Nahmens Gathol, ſich 
deffelben ftart feines Thrones dediener habe; von 
dannen babe ihn Simon Brech, der Schotten König, 
ohngefehr 700. Jahr vor Ehrifti Geburth nach 
Irrland gebracht, von wannen er endlich durch die 
Vorſorge Tergi, eines Koͤniges der Schottländer, 
ohngefehr 330. Jahr vor Chrifti Geburth nach 
Schottland gefommen fen; es habe ihn letzlich Koͤ⸗ 
nig Kenneth nad der Abtey von Scone, in der Herr- 
fchafft Perch aelegen,verfahren, ihn in diefem Stuh- 
fc befeftigen, und dieje Propbeceyung darauf bauen 
laſſen, daß die Schottländifchen Könige dafelbft, wo 
dieſer Stein feyn würde, auch regieren müften, Das 
darauf gehauene Dittichon lautet alfo: 

Ni fallat farum, Scoti hunc quocunque locatum 
Inveniunt lapidem, regnare tenentur ibidem. 
Es ift diefe Propheceyung um defto merckwuͤrdiger, 
weilen fie endlich unter Jacobo I. welcher aus 

Schottland nach Engelland Fam, erfüller ift. 

Viele alte Seribenten gedencfen diefes Stuhls, 

und bat ihn endlich Eduardus der erfte im Jahr 
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1297. in die Capelle des H. Eduard, welcher Con- 
feflor zugenahmer wird, verehrer, weßhalber er auch 
des H. Eduards Stuhl genannt wird, und iſt er von 
der Zeit an in befagter Capelle aufgehoben. Cs 
find ihm auf einer beyhängenden Tafel folgende 
Verſe in alter Moͤnch⸗Schrifft beygefeger: 

Siquid habent veri, velChronicacana, fidesye 

Clauditur hac Cathedra nobilis ecce Lapa. 

Adcaput eximius Jacob quondam Patriarcha 

Quem pofuit, cernens, numina mirapoli, __ 
Quem tulit ex Scoris fpolians, quafi victor ho- 
noris 1 
Edwardus Primus, mars velutarmipotens, _ 
Scotorum Domitor, nofter validifimus Hector, 
Anglorum Decus & gloriamilitix. 

12) Das Schwerdt ohne Spike, genannt Cur« 
tana, welches die Guͤte des Koͤniges vorſtellet. Es 
iſt felbiges der Würde nach das fürnehmfte unter 
den dreyen Schwerdtern, welche bey der Croͤnung 
vor dem Könige bergetragen werden, die Klingeift 
obngefehr 32. Zolllang, und 2. Zell breit. 

13) Das Schwerdt der Gerechtigkeit in geiftlis 
chen Sachen, welches zwar eine Spike hat, allein fie 
geher etwas ftumpff zu. Die Klinge ift 40, Zoll 
lang,und anderthalb Zoll breit, 

14) Das Schwerdt der Gerechtigkeit in weltliv 
chen Sachen, welches ſpitzig zu gehet. Seine Klin» 
geift 40. Zolllang, und ein und drey Viertel /Zoll 
breit. Die Gefäffer find fämtlich von Stahl ge 
macht, und bey der Croͤnung werden die Scheider 
mit guͤldenem Tuche überzogen, 

Sedt. 111. | 
Kine fernere Beſchreibung der Regalien in 
ſich begreifjend. 

1) Die Crone, womit der König gecroͤnet wird, 
heift die Crone Sr. Eduard, zum Andencken derje⸗ 
nigen alten&rone, welche in der Weſt⸗Muͤnſter⸗Kir⸗ 
che von vielen Jahren ber bewahret, und zur Zeit der 
einheimifchen Kriege unter Carolo dem I.nebft. ane 
dern Sachen geraubet wurde, Es ward felbige 
gegen die Zeit, da die Crönung Caroli II, vor fich ges 
ben folte, verfertiget, und ift fie mie koͤſtlichen Edel 
gefteinen, als Diamanten, Rubinen, Schmaragden 
und Saphiren reichlich ausgeſchmuͤcket. Sie bat 
unten herum einen Rand, welcher mit vielen Edel⸗ 
gefteinen befegetift, und auf welchem vier güldene 
Creutze und eben fo viel Silien ruben, die faͤmtlich 
mis Edelgeſteinen ausgezierer find. Don den öber- 
ften Seiten der Ereuge erheben fich vier Bogen, 
welche fich in der Mitte fchlieffen, und ein Creutz 
machen, welches ein Eleines Fuß⸗Geſtell träger, auf 
welchem eine güldene Welt» Kugel ruhet. Das 
Creutz, fo auf der Kugel ſtehet, ift gleichfalls von 
Golde gemacht, und nebft den Edelgefteinen auch 
mit drey groffen Ey-runden Perlen ausgezierer, der 
ren die erftere oben an dem Creutze befeftigee ift, 
und die beyden letztern an den Seiten herab bangen. 
Die inwendige Kappe iſt von einem Purpur / faͤrbi⸗ 
gen Sammet gemacht, mit weiſſen Taffet gefuͤttert, 
und mit einem ſolchen Hermelin befetzet, welcher mit 
drey Reiben ſchwartzer Flecken durchfprendfelt iſt. 
2) Die 


| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
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2) Die Staats, Cronemwird.alfo genannt, weil 
fie dev König fo off, als er zum Parlament geher, 
träger, Es war felbige gleichfalls auf die Eroͤ— 
nung Caroli Il. verfertiget. Der König ift mie 
derfelben gezieret, wenn er wieder nach dem Weft- 
Münfterifchen Saal zurück kehret. Sie ift überaus 
reichlich mie Perlen, Nofensund Tafel’ Diamanten, 
wie auch mit andern Edelgefteinen befeget, unter 
welchen ein Wunderns / wuͤrdiger Rubin,welcher in 
der Mitte einesder vier Creutze eingefaffer iſt, haupt⸗ 
ſaͤchlich hervorſcheinet. Es Fofter felbiger allein 
zehen taufend Pfund St. Statt der Welt Kugel 
ift ein eingiger See» grüner Stein, welcher fonft 
Agmaringenannt wird, Die Kappe und das Ges 
brämefommen mit den vorigen überein. 

3) Der Reichs »Apffel wird dem Könige bey 
der Crönung in die vechte Hand gegeben , und von 
ihm inder lincfen getragen, wenn er nach dem Saal 
zu Weſt⸗Muͤnſter zurück Fehrer. Er ift von Gold 
gemacht, und hat ſechs Daumen im Diamerer. Die 
in der Mitte und oben herum lauffende guͤldene Cir⸗ 
ckel ſind mit Roſen⸗Diamanten, welche andere Edel⸗ 
geine, als Amiralden, Rubinen und Saphiren, um⸗ 
ſchlieſſen, beſetzet und an den Seiten mit Perlen aus⸗ 
gezieret. Oben auf der Kugel iſt ein gar groſſer 
Amethiſt befeſtiget, der Viol⸗braͤunlich, andere 
halb Daumen hoch, und Ey⸗rund iſt. Er dienet 
ſtatt eines Fuß⸗ Geſtelles dem darauf ruhenden guͤl⸗ 
denen Creutze, welches drey Daumen und drey 
Viertel hoch, drey Daumen breit, und mit vielen 
Diamanten beſetzet iſt. An der einen Seite iſt in 
der Mitte ein ſchoͤner Saphir, und an der andern ein 
trefflicher Amirald eingefaſſet. Die Winckel ſind 
um den Mittel» Punct her, wie die aͤuſſerſten Sei⸗ 
ten, mit groſſen Perlen ausgeſchmuͤcket. Die gan⸗ 
tze Hoͤhe des Creutzes und der Kugel macht eilff 
Daumen aus, 

4) Der fogenannte Stab, oder Scepter St. 
Eduardsift von Gold gemacht, und vier Fuß und 
achtehalb Daumenlang. Er hat unten einen ftäh- 
lernen Fuß, der ungefehr vier Daumen und ein 
Viertel Hoch ift ‚und oben eine güldene Welt⸗Ku⸗ 
gel, Sein Diameter ift ohngefehr von einem 
Zoll. | 
j’ s) Der Scepter mie der Taube iſt von Gold, 
und ohngefehr drey Suß und fieben Zofl lang. Der 
Umfang des Öriffes macht drey Zoll aus ‚und oben 
herum hat der Scepter zwey und ein Viertel Zoll in 
der Runde. Der Knopff an dem Griffe ift mit eis 
nem etwas breiten und aus Gold verfertigten Cir⸗ 
felumgeben ‚welcher mit Tafel»und andern Edel, 
gefteinen befeßet ift, und die oben ruhende Welt⸗Ku⸗ 
gel ift mit Rofen- Diamanten ausgezieret. Das 
Creutz hält eine Taube ‚welche die Flügel ausfpan 
net, und die Gnade des Königes vorbilder. 

6) Der Scepter mit dem Ereuße ‚oder der Koͤ⸗ 
nigl. Scepter iſt gleichfalls von Gold. Der Hand» 
Griff an felbigem ift glatt und gleichförmig, und der 
Dber » Theilvon gewundener Arbeit, Er iſt zwey 
Fuß und neunund ein Viertel Zoll lang, und fo dick, 
toie der vorhergehende. Der Knopff am Griffe ift 


mir Rubinen , Schmaragden, Saphiren und klei⸗ 
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nen Diamanten befeget. Gleich über dem Griffeift 
eine Länge von fechfichalb Zoll von erbobener Arbeir, 
und mit Saphiren, Rubinen, Schmaragden und 
anders Diamanten ausgezieret. Die Spike trär 
get eine Silie mir ſechs Blättern, deren drey auf 
waͤrts ſtehen, und drey herab hangen. Ausder Li⸗ 
lie entſpringet die Welt» Kugel, welche aus einem 
Amethiſt gemacht, und mit Tafel» Steinen befeger 
iſt. Das oben berfürragende Creutz pranger gleich⸗ 
falls mit vielen Cdelgefteinen, und bauptfächlich mit 
einem groffen Zafel-Steine, welcher die Mitte 
deſſelben bezieret. | 

7) Der Croͤnungs⸗NRing ift ein ebener guͤldener 
Ring, in welchem ein groſſer Tafel-Rubin, durch 
welchen ein Creutz hervor ſcheinet, eingefaſſet iſt. 

8) Auſſer dieſen angefuͤhrten Regalien und 
Kleidungen ſind noch andere, welche der Koͤnig vor 
und nach der Croͤnung anleget. * So war der 
Mantel, in welchem Jacobus Il. fich nach dem Croͤ⸗ 
nungs⸗Orte verfügte, von Carmoifin - rothen Sam- 
met, und derjenige, in welchem er zurück gieng ‚von 
einem Diol, braunen Sammer, beyde waren fie 16, 
Fuß und 2. Zoll lang. Der Schweiff bieng eilff 
Fuß nach ‚und giengam Ende fpig zu. Der ganse 
Mantel war fo wohl forn, als hinten mit erhabenen 
güldenen Galonen , welche drey Zoll breit, und mit 
Hermelin eingefaffer waren, beſetzet. Andem Krar 
gen waren Schnüre befeftiget, welche von Gold 
und Carmoifin- vorher Seide geftricht waren. Es 
machten felbige nebjt den abbangenden Dvaften eine 
anfehnliche Schleife. Sein Ober-Rock war oben 
zwantzig Zoll weit,und mit Hermelin verbraͤmet. 
Forn und hinten bieng er fünfftehalb Fuß herab, 
und unten wardie Weite eilff Fuß. Er war gleich 
falls, wieder lange Mantel, mit guldenen Galonen 
beſetzet. Seine Ermel waren drey Sußund zwey 
Zolllang, und hatten bey dem vierzebenden Zoll, 
vonder Schulter an zu rechnen, eine Deffnung, daß 
dafelbft der Arm kunte bervorragen; diefe Oeffnun⸗ 
gen fo wohl, als die herabbangenden Ecken der Ers 
mel waren gleichfalls mit Galonen beſetzet. Dben 
war er zu ſechs, und unten zu funffzehen Zoll mit 
Hermelin gefüttert, und der überbleibende Naum 
mit weiffen Taffet ausgefüller. Seine Kappe war 
forn und hinten vierzehen Zoll tieff, und der Umfang 
hatte oben am Halfe zwangig Zoll, unten aber fechs 
Fuß in der Weite, Forn und unten herum war 
fie mie guͤld enen Galonen und mit Hermelin befeger, 
Ihr forder Theil fiel in einer Breite von fechs Zoll 
auf den Rücken „und bedeckte oben die fogenannre 
Capuche, welche aber unten wieder hervor ſchien, 


und noch dreyzehen Zell hinab hieng. 
Set. IV 


Don der Rleidung und den Regalien 

einer Rönigin. 

Die letztere Königin Anna, wie auch die Köniv 
gin Maria, Wilhelmi Gemahlin , kamen, Krafft ihr 
res Erb⸗Rechts, als fouveraine Königinnen zur 
Crone. **Zum mwenigften bat die letztere allezeit 
regieret, wenn der Koͤnig auſſerhalb des Reiches 

* Vid. Sandford. I. c.p. 43. ſq. 

%% Vid.L’Etat d’Angler. de ’An.1702. T.lI.p.39. 
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Erönungen wie die Könige felbjt inveſtiret. 

Wenn aber eine Königin nur als Gemahlin 
und als Königliche Conſortin, wie die Engelländer 
reden,angefeben wird’; fo wird fie auch nicht mit 
alle den Regalien inveftirer ‚welche fie fonft , wenn 
fie zur (ouverainen Königin gecrönet wird, zu ger 
warten hat. Will man alfo zum Unterfcheid die Klei⸗ 
dungen und Zierathen , welche bey der Crönung der 
Königin Marien, als Gemahlin Jacobi II. gebrau- 
cher wurden, herfegen, weil felbiges Beyſpiel fich 
auf angeregten Fall am beften ſchicket. So hatte 
nun felbige | 

ı) Ein fogenanntes Circlet * oder eine güfdene 
und plat-runde Erone , welche fie in der Proceflion 
vor der Crönung trug. Selbige war reichlich mit 
Diamanten beſetzet. Der oberfte Theil des Ran 
des war mit einer Reihe Perlen ausgeſchmuͤcket. 
Ihre Kappe war von Purpur, farbigen Sammet, 
inwendig war fie mit meiffen Taffer gefüttert, und 
unten herum mit Hermelin, welcher drey Reiben 
ſchwartzer Flecken vorzeigte beſetzet. 

2) Die Crone, womit ſelbige geeroͤnet wurde, 
iſt von feinem Golde gemacht, und mit vielen koͤſtli⸗ 
chen Diamanten beſetzet, unter ſelbige ſind andere 
ſchoͤne Edelgeſteine und treffliche Perlen gemiſchet. 
Sie war aus Creutzen, Lilien und einer Welt⸗Kugel, 
fo, wie die oben befihriebene Crone des Koͤnigs, zur 
ſammen geſetzet, nur war fie von felbiger in der Groͤſſe 
unterfchieden damit ſie nicht fo ſchwer feyn möchte, 
Die Kappe in felbiger war mit der vorhergebenden 
gleich. 

3) Die fogenannte reiche Erone wurde der Kos 
nigin nad) der Crönung aufgefeger , mit felbiger nach 
dem Saal zu Weſt⸗Muͤnſter wieder zurück zu Fehr 
ren. Sie ift gleichfalls von Gold gemacht; weiln 
fie aber ſo uͤberaus reichlich mit Diamanten beſetzet 
iſt, Tan man nichts, oder doch wenig davon erblir 
den. Die Weite des Randes hatte im Diame- 
ter fünff Zoll, und ihre Höhe macht biß an die Auf 
ferfte Spitze des Creutzes fieben Zoll aus, und gleich" 
wohl wog fie nur neungeben Loth. 

Der ganke Rand ift mie zwey und zwantzig grofe 
fen Rofen- Diamanten bedecfet, worunter fich zween 
befinden ‚welche das Stuͤck zu 2000. Pf. St. ger 
rechnet werden; die übrigen zwangig ſchaͤtzet man 
das Stücf zu 15000.Pf. St. welches allein 34000. 
Pf. St. ausmachet. Die überbleibende Winckel 
jind mit vier und viergig Fleinen Diamanten ausges 
füllet, melde auf 100. Pf, St. kommen. 

Ein jedes Creutz befteber aus fünff und zwantzig 
Diamanten, welche 12000. Pf. St. Eoften ; es fpie- 
let auch auf einem jeden Creutze ein groffer Dia- 
mant ‚und wenn diefe vier Steine zufammen gerech- 
net werden ‚follen fie 40000. Pf. St. werth ſeyn. 

An den Spigen der Silten find vier Eysrunde 
Diamanten welche 6000: Pf. St. werehfind, und 
in ihren Blaͤttern zur Seite finden fich acht Stei⸗ 
ne ‚ weldye 344000. Pf. St. gefchäßee werden. Uns 
ten herum find achtzehen Fleinere Diamanten ein 
sefaffer , welche zu 2000. Pf. St. kommen. Die 
Bogen find in der Mitte mic einer Reihe groffen 

* Vid. Sandford, I.c.p.42.ſqq. 
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mare Und deßwegen wurden fie auch bey ihren 


Perlen, deren ſaͤmtlich vier und vierkia find, beider 
cker ‚und der Rand ift mie ee 
ander Zahl achkig find, beſetzet. Die Diamanten 
und Perlen, zufammen gerechnet, kommen nebft des: 
nen vier Eleineren Steinen, welche die Winckel der 
groffen Steine, die auf den Creutzen ruhen, aus⸗ 
füllen, zu 10000. Pf. St. Die Kugel und das dar⸗ 
auf ſte hende Creutz iſt gaͤntzlich mit Roſen ⸗ Diaman⸗ 
ten beſetzet, nur die uͤberzwerch gehende Circkel aus⸗ 
genommen, welche mit Tafel⸗Steinen bedecket wa⸗ 
ven. Derjenigen Diamanten, welche die Kugel um⸗ 
gaben ‚waren 14 1.ander Zahl, und kamen zit 500. 
Pf. Sr. und die übrige 26. welche auf dem Creutze 
eingefaſſet waren, find 3z000. Pf. St. werth. 

Die ober und untere Reihe der Perlen, welche 
den untern Rand der Crone beſetzen, kam ju 300. Pf. 
St. Denn die oͤberſte Reihe begriff 64. groſſe Per⸗ 
len. Es kam alſo die gantze Crone zu 111900 Pf. 
Sterlings. LT 

Die inwendige Kappe war von Purpur / faͤrbigen 
Sammer, und mit weiffen Slorentinifchen Tafferges 
fürtert, Unten herum war fie, wie dre vorherge⸗ 
bende Crone, mit Hermelin beſetzht. 

4) Der Scepter der Königin mit dem Creutze 
ift von Gold, und mit Diamanten und andern koͤſt⸗ 
lichen Steinen ausgezieret. Er iſt zwey Fuß und. 
zeben Zollang, bat oben an der Spike eine Welt 
Kugel, welche aus einer Silie bervorrager, und gleie 
chet im übrigendem Scepter des Königes gar fehr, 
er ift er nicht fo dich, und von Feiner gemundenen 

5) Der Helffen-beinerne Stab, welcher auf En⸗ 
gliſch the Qveens Ivory Rod genannt wird, ift ein‘ 
Scepter, von weiffen Helffenbeingemacht. Geine 
Laͤnge ift drey Fuß und anderthalb Zoll, Der 
Knopff ift nebft den angebrachten Zierrathen, der 
Kugel und dem Ereugevon Gold. Die Taube ifk 
mis weiffem Schmelg-Werck gezieret. Sein Um⸗ 
fang begreifft unren zwey, und oben anderthalb Zoll. 

6) Der güldene Ring, womit die Königin gecroͤ⸗ 
net wurde,war inder Miete mit einem groffen Tafel- 
Rubin, durch welchen ein glattes Creug hervor 
fehien, gezteref, und mit 16. Eleinern Diamanten al 
jo befeger, daß die gröffern Steine nabe bey dem Kas 
ften,und die Fleinern unten herum eingefaffer waren, 

7) Der Mantel der Königin war von einem: 
Biopbraunen Sammet , achtzehen Fuß lang; diefos 
genannte Capuche war von Hermelin, ſechzehende⸗ 
balb Zolleieff, und acht und zwantzig Zoll breit; al 
ein bey dem Halfe war fie zuſammen gezogen, fo, daß 
fie nur ſiebenzehen Zoll breit blieb, Die Breite deg 
Mantels war vier Fuß und eilff Zoll, und Lieff bey 
dem fünffeen Suffe, von dem Ende an zu rechnen, en» 
ger zuſammen. 

Er war mit einer überaus reichen und fehr erhas 
benen Galone, welche vier und ein Diertel-Zof 
breit war, eingefaſſet. Sonft war er auch mie Her 
melin verbrämet. Selbiger wareben fo breit, wie 
die Gaione, und bald mir fünff,bald mir ſechs Reihen 
ſchwartzer Flecken. Der Mantel wurde auf der 
Schulter, mit verfchiedenen groffen Perlen⸗Schnuͤ⸗ 
sen befeftiger, Wechſels/weiſe durchftochen. 

8) Der 
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| 8) Der Königin Dber- Kock war im Leibe fech- 





zehendehalb Zoll tief , und der herab hängende 


Schweiff war fünff Fuß und fieben Zoll lang. Der 
fördere Theil im Leibe war mit Hermelin, welcher 
drittehalb Zoll breit, und mit fieben groffen Bruſt⸗ 


Geſchmeiden befegee war, verbrämer, Der Schweiff- 
war gleichfalls mir Hermelin und mir Edelgefteinen 


beſetzet; überdem war er fornen und unten herum 


ohngefehr einen Fuß breit mit weiſſem Taffet beſe⸗ 


tzet. Die Ermel waren binten neun, und fornen 
fünff Zoll eieff, und mie ſechs Reihen Hermelin, und 
mit eben fo viel Reiben güldenen Borten befeget, 

9) Die Juͤppe der Königin war von einem filbers 
nen Stück gemacht und drey Fuß; fieben Zoll tieff, 
und drey Ellen und andersbalb Diertel im Um— 
fang. Fornen war fie mit drey Reihen Föftlicher 
Edelgefteine befeger, und den überbleibenden Raum 
füllere ein mit Bold gefticftes und fehr erbabenes 
Blumen⸗Werck aus, 

Set. V. 

Don der Bekleidung des Boͤniges und der 
Rönigin des Morgens vor der Croͤnung / 
ingleichen von der Verfammlung 
der Proceflion. 

Des Tages, da die Crönung vor fich gehen foll, 
pfleaet ſich die darzu beordrete Miliz zu Pferde und 
zu Fuß früb Morgens an befondern Oertern zu ver- 
ſammlen, um von dannen hernachmahls in qufer 
Ordnung nach ihren zugeordneten Poften zu jieben. 

Es find bey diefer Solennität die Officierer praͤch⸗ 
tig befleidet , und die Gemeinen müffen gleichfalls 
alfo erfcheinen, daß fie bey felbiger ein vergnügendes 
Anfehen haben. Die Guarde zu Pferde befeger bald 
darauf die ihr angewieſene Poſten, und die Miliz 
zu Fuffe poftirer fich an beyden Seiten der Gafle, 
allmo die Gerüfte für die Proceflion aufgerichrer 
find. 

Unterdeſſen wird der zu eroͤnende König, oder 
Koͤnigin mit denen Kleidern, welche ſie vor der Croͤ⸗ 
nung zu fragen pflegen, angethan.* Jacobus II. und 
jeine Gemahlin harten ſich des Tages vor der Crör 
nung von Whitthal nach dem Schloffe, welches St, 
James genannt wird, verfüger, um dafelbft des folr 
genden Tages darauf angeleger zu werden, Es fan 
den fich alfe am befagten Tage des Morgens frühe 
der Groß⸗Caͤmmerer und ein Cammer⸗Juncker ein; 
an ſtatt des letztern hätte zwar der Caͤmmerer der 
SHaußbaltung erfiheinen follen, allein felbiger lag 
damahls gefährlich kranck. Selbige brachten dem 
Könige das Hemde,welches der zu erfolgenden Sal 
bung wegen an bebörigen Dertern feine Deffnungen 
hatte, und wie fie ihm felbiges angerhan batten, fuh⸗ 
ven fie fort, ihn niit Unter- Kleidern und Carmoifin 
rothen Struͤmpffen zu befleiden, und hernach legten 
fieibm auch den Ober⸗Rock an, welcher aus Atlaß 
gemacht, und der Salbung wegen gleichfalls an ver 
ſchie denen Dertern geöffnet war. 

Darauf gieng der König, nachdem er feine De- 
votion verrichtet hatte, in Begleitung vieler Her 
ren und Dedienten der Haußbaltung durch den 
Parck nad) Whitthal, allwo die Königliche Barque 

* Vid. Sandford. I. c. p. 57. gg. 
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a 3) Eee 
feiner wartere, In ſelbiger fchiffte er um 10. Uhr 
des Morgens ohne einige Ceremonie nach Weit 
Münfter ab;und nachdem er auf der Parlamente, 7 
Treppe ausgeftiegen war, verfügte er. fich alfo fort 
nach der ſogenannten Printzen / Cammer, allwo er, 
nachdem er ein wenig ausgeruhet hatte, mit dem Car⸗ 
moiſin/ rothen Ober⸗Rock und dem Koͤnigl. Mans 
tel angethan wurde. Es wird ſelbiger ſonſt auch 
der Parlaments-Rock genannt, und iſt von Biol 
braunem Sammet gemacht, und mit Hermelin ge⸗ 
fuͤttert. Bald darauf wurde ihm auch eine Staats⸗ 
Kappe aufgeſetzet, welche gleichfalls von einem 
Viol⸗/braunen Sammet gemacht, und mit Herme⸗ 
lin beſetzet war. 

Die Koͤnigin wurde gleichfalls in dem Schloſſe 
St. James von den Dames der Bet⸗Cammer mit 
ihrem Königlichen Mantel von Diol-braunem Sams 
mes, und mie Hermelin gefüttert, angelegete Auf 
ihrem Haupte trug fie die oben befchriebene Kappe 
mie dem güldenen und mit vielen Diamanten befeß, 
ten breiten Circkel. Mach verrichrefer Devotion 
ließ fie fich ohne groffe Ceremonien nad) dem Ger 
richts/Saal der Zünffte, Court of Wards genannt, 
tragen. Sie wurde daher von der Herkogin von 
Norfolk, vier Hof» Damen, zwo Damen der Ber: 
Cammer,ibrem Kämmerer und vier@ämmererh sc» 
begleitet. 

Die Pairs des Reichs hatten ſich, det ausgeſtell⸗ 
ten Ordre zu Folge, ſchon um acht Uhr entweder zu 
Waſſer, oder in Sänfften nach Weſt⸗Muͤnſter brin⸗ 
gen laſſen: Denn es durfften keine Gutſchen durch 
die Koͤnigs⸗Straſſe fahren. Daſelbſt legten fie in 
dem Dber-Haufe ihre rothen Staats⸗Roͤcke an, und 
trugen ihre Erönlein CCoronets) in der Hand. Die 
Paireflen aber , welche fantlich, der gegebenen Ordre 
zu Folge, ſchon angekleider waren ‚ verſammleten ſich 
in der fogenannten bemableren Sammer. Sie har 
ten gleichfalls ihre Croͤnlein in der Hand» 

Die Ertz⸗Biſchoͤffe und Biſchoͤffe kamen um die 
felbige Zeit indem Ober⸗Hauſe auch zuſammen, und 
beffeideten fi in den Cammern, welche nahe bey 
dem Ober-Haufe find: 

Die Richter, Cankley-und Cammer⸗Bedien⸗ 
te und die Raths⸗Herren der Stade Sonden ers 
fihienen in dem Saal der Requeten, (the Court 
ofRequefts ) ein jeglicher hatte feine ihm gebuͤhren⸗ 
de Tracht angeleget, Es verfammleten fich auch da» 
felbjt die Koͤnigl. Eapelläne, welche Bedienung 
hatten; denn unter den 48. Capellaͤnen, welche der 
König hält, find zu Zeiten einige, die noch Feine an⸗ 
dere Aemter verwalten ‚denen aber gleichwohl die 
fer Ehren - Tieul gegeben wird, ob fich gleich die Ein 
Fünffte fo weit nicht erſtrecken. 

Es war num obngefehr Halb eilffe, als die Unter» 
Bedienten des Dber - Marfihalls nad) erhaltenen 
Befehl die jest erwehnte Damen und Herren nach 
Standes Gebühr in Ordnung ſtelleten. Und obr 
wohl vorhin bey allen Croͤnungen der Gebrauch ger 
weſen war , Daß zwey und zwey bey einander gien 
gen; fo muften dennoch) vor dißmahl, der Ordnung 
gemäß , welche von den darzu verordneren geheimen 
Raͤthen gemacht war, vier in einer Neihe gehen, auf 
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daß die gange Folge deſto anfehnlicher und praͤchti⸗ 
ger ſeyn moͤchte. Eben dieſe Ordnung iſt auch bey 
den nachfolgenden Croͤnungen beobachtet. Und 
olcher geſtalt wurden die Verſammleten in den 
Weſt⸗Muͤnſteriſchen Saal hinab gefuͤhret, daſelbſt 
ſo lange zu warten, biß die gantze Proceſſion abgehen 


olte. 
Sobald als der Koͤnig in den Saal trat, fo kam 


auch die Königin ang dem Gerichts- Saale der 
Zünffte durch eine andere Thür hinein, und verfuͤg⸗ 
te fich nad ihrem Staats: Stuhle, welcher unter 
einem Himmel ftand , und vor felbigem blieb ſie ſo 
fange fteben , biß fich der König gefeger hatte: Sie 
ward von ihrem Cämmerer und andern DBedienten 
ind Damen begfeitete Dev König war inzwiſchen 
unter dem Gefolge ded Groß⸗Caͤmmerers, des 
Zber⸗Commendanten, des Ober-Marſchalls und 
der Erg» Biſchoͤffe gleich zur lincken Hand die fie 
nerne Treppe hinauf geftiegen ‚und hatte fich in ſei⸗ 
en Staats, Stuhl unter feinem Himmel gefeget, 
daß alfo der König zur Rechten und Die Königin zur 
Sincfen den Saal Binunter fahen: 

* GER. VRR FJ 
Befehreibet ‚wie Die Kegalien erſt dem Rönige 
Dargereicher , und hernachmahls denen 
Zugeordneten uͤbergeben werden. 

Nachdem der Dechant von Weſt⸗ Muͤnſter mit 
Zuzie hung der Thum⸗Herren das Salbungs⸗Oel 
des Morgens fruͤh eingeweyhet bat, fo ertheilet er 
bald darauf Befehl, daß die Ragalien in einer ſolen 
nen Proceflion nach dem Saale zu Weſt⸗Muͤnſter 
follen gebracht werden. Dieſem zu Folge legen die 
Thum Herren nebft dem Dechant ihre Chors 
Hemden und koſtbahre Kleider at: Die Sänger 
des Königes, und diejenigen, welche zu der Abtey 
von Weft-Miünfter gehören , geben worauf. * Den 
der Crönung Jacobi I. kamen fie um eilff Uhr in 
dem Saal an, und blieben fo lange unten bey der 
Thür ſtehen, biß die Degen dem Könige überreicher 
waren, und diefes gefchahe folgender geſtalt. 


Nachdem ſich der Koͤnig und die Königin beſchrie⸗ 


bener maffen auf ihren Staats. Stühlen unter 
ihre Himmel, deren jedoch derjenige, welcher über 
die Königin herab hieng, etwas Fleiner und niedris 
ger war geſetzet hatten , kam der —39 des Klei⸗ 
nodien» Haufes, und brachte nebſt feinen Unter— 
Bedienten die vier Schwerdfer ꝛc. und nachdem 
ex fich tieff geneiger hatte uͤberreichete er dem Ober 
Commendanten, twelcher vor dem Tiſche des Kor 
niges, der mit einer Tuͤrckiſchen Decke beleget war, 
und ben welchen hernachmahls der König fpeifete, 
ftand, das fogenannte Staats, Schwerdt: Dies 
fer gab eg dem Groß ⸗Caͤmmerer, welcher es, da er 
ſich vor dem Könige geneiget hatte, auf den Tiſch 
legte: 

Angeregtes Schwerdt anbelangend, fo ift felbi- 
ges gar ftarcf und breit. Seine Scheide ift von 
Ear moiſin / rothen Sammet, und mit güldenem 
Blech von der Spigedes Schwerdts anbißan das 
Gefäß folgender geſtalt befeger: An der Spitze 
zeigete fich auffelbiger der Reichs⸗Apffel, und dar— 

/* Vid, Sandford. 1. €. p.61. 
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auffolgeten ein Helm ⸗Buſch, ein Schuß - © * 
eine Harffe, eine Diſtel, eine Klie ae ur 
anderes Schuß» Öatter das Königliche appen 
eine Harffe, Diftel, Lilie, Roſe, und letzlich —— 
um ein Schutz⸗ Gatter. Auf der andern Seite iſt 
die Scheide auf gleiche Art gezieret. Ein Loͤwe und 
Einhorn von uͤberguͤldeten Silber machen das 
Creutz aus. Der Griff iſt gleichfalls von Silber 
und überguldet,und auf felbigem ſie het man verfähier 
dene Schuß - Gegitter, Silienund Harffen von ges. 
triebener Arbeit, Der Knopff iſt mit einer Diftel, 
dem Reich - Apfel, dem Helm Dufche und einer 
Roſe bezieret. | 2 Kal 
Das Schwerdt ohne Spitze, genannt Curtana, 
und die beyden zugeſpitzten Schwerdter wurden mit 
gleichen Cereinonien übergeben. Der Groß, Cäms 
merer und Ober» Commendant zogen fie aus der 
Scheide, und gaben felbige denen Bedienten des‘ 
Kleinodien» Haufes wieder zurück. Nach übers 
lieferten Schwerdtern übergab auch der Kleino⸗ 
dien» Betwahrer die groſſen guldenen Spohren, 

Der Dechant und die Shumr Herren hatten in. 
zwiſchen unten im Saale gewartet. Wie aber ber 
fagte Überlieferung der Schwerdter geender war, 
naͤherten fie jich in folgender Proceslion zu dem Koͤ⸗ 
nige: Anfangs giengen 
Der Kicchen + Küter mit feinen uͤberguͤldeten 
—— 

ie Chor⸗ und Singe- Schüler der Abtey zu 
Weſt Muͤnſter, zwey und zwey bey einander. 23 

Die Chor und Singe-Schülerder Königlichen 
Capelle, zwey und zwey in einem Gliede. ’ 

Das Chor von Wert - Münfter zu Paaren. Die 
Dber - Sänger der Königlichen Eapelle, zwey und. 
ʒwey beyſammen. Darauf folgeren | 

Der Königliche Deicht - Baker und der Unter⸗ 
Dechant: 

Die Unter: Herolde zu Paaren. Die Herol— 
de, zwey und zwey beyfammen. Zween Provincial- 
Wappen» Könige oder Ober, Herolde. Hierauf 
wurden die Regalien von dem Dechant und Ihums 
Herren in folgender Ordnung gefragen : | 

Die Erone St, Eduard$ von dem Dechant au 
einem Küffen vor Drap d’Or. 

Der Reichs-Apffel von D. Busby. 

Der Scepter nit der Taube vor D. South. 

Der Scepter mitdem Creuge von D. Stradling. 

Dis H Eduardi Stab von D. Onely, 

Die Regalien der Königin wurden von folgenden 
Thum» Herren gefragen: 

Die Erone vonD. Killigtew auf einem Kuͤſſen 
von Drap d’Or. 

Der Scepter mit dem Creuge von D. Patrick, 

Der Helffen-beinerne Scepter von D. Littleton. 

Die übrigen Thum» Herren folgeten nach, zwey 
und zwey in einem Öliede, 

Die gantze Proceflion neigete ſich dreymahl, als 
erfilich am Ende des Saals, zweytens in der Mitte, 
allwo die Sing-Ehöre ſich an die Seite zogen, damit 
die Herolde, nebft den übrigen hindurch gehen kun⸗ 
ten; die Herolde öffneten ihre Glieder gleichfalls 
oben bed der Stiege sund wie der Dechant und die 
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Thum» Herren hindurch gegangen waren ſchloſſen 
fie: ſich nebſt den Chören wieder, und neigeren fich 
zum drittenmahl. Der’ Dechant aber und die 
Thum ⸗Herren ftiegen die Stiege hinauf, allwo fie 
yon denjenigen, der den Ritter⸗Orden des blauen 
Höfen Bandes vorbildere , biß anden Tifih Des Koͤ⸗ 
nigs geführer wurden woſelbſt fie ſich zum dritten⸗ 
mahl neigeten, 

Der Dechans überlieferte darauf dem Ober, 
Commendanten die Crone, dieſer bergab fie dem 
Groß-Cämmerer, welcher ſie vor dem Könige auf 
den Tiſch legete. Die übrigen Thum⸗Herren uͤber⸗ 
reicheten dem Dechant ihre getragene Rezalien 
auf den Knien, Der Dechant übergab fie dem Ober⸗ 
Commendanten, und dieſer reichete fie dem Groß— 
Eämmerer ‚welcher fie zum Tiſche brachte, 

Wie auch die Regalien der Königin vorgeleget 
waren, fo giengen die Chöre und Thum Herren, 
nebſt dem Dechanf wieder zurück, und erwarteten 
an ihrer vorigen Stelleden Anfang der groffen Pro- 
ceſſion. 

Hierauf berieff der Hero'* vom Hoſen⸗Bande 
auf Befehl des Königs diejei gen, welche ebgedach⸗ 
te Regalien tragen folten, und »urden fieihnen von 


‚dem Groß, Cämmerer nach befonders. erhaltener 


Ordre des Koͤntges übergeben. 


Die Kegalien der Königin wurden gleichfalls vor 


dem Ober-Cämmerer auf Befehl denen Zugeordne⸗ 


Sed. VI. 


Von der-Procellion aus dem groffen Saale 
‚nach der Abtey⸗ Rirche zu Weſt⸗ Muͤnſter / 


nebſt einer Befcbreibung der vornehmiten 
Königlichen Bedienten / als Gliedern 
beſagter Proceſſion. 
Weil die Gemahlin Jacobi des IL. bey der Croͤ⸗ 


nung nicht als fouveraine Königin, ſondern bloß 


als Mitgenoßin des. Königs ( Royal Conſort) ange 


ſehen wurde, fo find auch die Ceremonien ‚tie ſchon 


vorher erwehnet ift , in etwas von denen beyden 
nachfolgenden Crönungen unterfihieden, weil bey» 


desmahl die Königinnen zu wuͤrcklichen und fou- 


verainen Königinnen geerönet wurden, Damit 
nan nun ein Beyfpiel von beyden Fällen Haben moͤ⸗ 
ge, fo will man die Proceflion , * wie fie bey der 
Eroͤnung Jacobi II. mar, anher fegen, und den Unter» 
fcheid befagter nachfolgenden Crönungen mit ein? 
ruͤcken: 

Die Proceffion zu Jacobi des Il. Zeiten fieng um 
12. Uhr an, und giengen Anfangs 

Der Königin Blumenund Kraͤuter⸗Waͤrterin. 

Derfelben Gebülffinnen, welche den Meg mit 
Blumen beftreueten, 

Der Stadt Knecht von Weft-Münfter mit ſei⸗ 
nem Stabe, 

Der Dvartiermeifter der Vorſtadt Weſt⸗Muͤn⸗ 
fter mie feinem Stabe und einem fcharlachenen 
Mantel. 

Ein Dver- Pfeiffer, in rothen Scharlach geklei- 


* Vid. Sandford. l.c.p. 65. fqq. Theatr. Europ. 
Pars XIII. p.897. faq. it. dag geben Anne, 
Königin von Groß Brit. P. Ip. 319. ſqq. 


En 
det, GeineMontur war mit guͤldenen Borten ber 
feet, und des Königs Wappen, welches mit Golde 
geſticket, und mit Galonen reichlich beſetzet war, bieng 
ander Pfeiffe. Ä 

Vier Trommel» Schläger neben einander von 
gleicher Montur, wie der Pfeiffer, Des Königs 
Wappen war anden Trommeln befeftiget. | 
Der Tambour-Major in Scharlach mit Galonen 
befeget. Er hatte eine Carmoifin-vorhe und mit 
güldenen Franken befegte Echarpe um den Leib. 

Act Trompeter, vier neben einander, in Carmoi⸗ 





. fin »rothem Sammet,mit Gold und Silber beſetzet. 


Das auf Carmoifin -vorbem Damaſt mit Golde ges 
ftifte Königliche Wappen bieng an der filbernen 
Trompete 

Der Paucker in gleicher Kleidung, noch acht 
Trompeter, wie vorhin gekleidet, 

Der Sergeant der Trompeter mir einer Half 
Kerte und einem beeroͤnten Stabe auf derSchulter. 

Denen folgeren 

Die ſechs Cantzelliſten in Roͤcken von ſchwartz /ge⸗ 
blümten Atlaß mit ſchwartzen ſeidenen Schnürer 
und Zoͤpffen auf den Ermeln; die vier juͤngſten 


machten die erſte Reihe, und die beyden aͤlteſten fol⸗ 


geten. 
Der Bewahrer des Koͤniglichen Stuhls in der 
Capelle. | 

Die Koͤnigl. Enpelläne, fo Bedienung haften, in 
Scharlach gefleider, mit viereckichten Muͤtzen in ihr 
ren Händen, viere bey einander, 

Die ſogenannte Aelter⸗Maͤnner, oder Raths⸗Her⸗ 
ren der Stade Sonden in ihren Scharlach⸗Roͤcken. 

Es find derer ander Zahl 24. Wenn einer 
von ihnen ftirbt, fo wehlen die übrigen, fanıt dem 

Major oder Bürgermeifter einen andern reichen 

und anfehnlichen Bürger an deffen Stelle, Und 

folte jemand diefe Ehren. Stelle von fic) ablehnen 
wollen, fo muß er 500. Pfr St: zahlen: 

Die sehen Meifter der Cantzley mit ihren Roͤcken 
von fchwarg-geblümten feidenen Zeuge, mit ſchwar⸗ 
ben feidenen Schnuͤren und Zöpffen: 

Des Königs fünff Rechts» Gelehrte in ihren 
ſcharlachenen Roͤcken, mit viereefichten ſchwartzen 
Muͤtzen in ihren Haͤnden. 

Des Königs Sollicitator und Procurator ‚ beyde 
in langen Nöcfen von fchwargem Sammer mit gub 
denen Schnuͤren und Zöpffen: 

Des Königs Ältefte Sergeanten der Rechtes 

Gleichwie in Engelland nebft dem Jure Civili 
auch die Landes⸗Geſetze und Gebräuche gelten, fo 
werden auch denen , welche die letztern Geſetze 
fleißig getrieben haben, gewiſſe Ehren⸗Titul ers 

- theilet, und nennet man fie Sergeanten der gemeis 
nen Rechte, wie Dieübrigen Doctores Juris Civi- 
lis heiſſen. 

Des Könige zween Leib⸗Schild⸗Knaben, (Ecqui- 
res of ke Body.) 

Die Meiſter der Requeten fehleren bey der. 

Erönung Jacobi II. 


Die Edelleute der fogenannten geheimen Cams 
mer, vier im Gliede. 
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Es find derer 48. an der Zahl. Sie haben 
nach der Reihe, Zwoͤlff auf einmabl, die Aufr 
wartung. Don diefen Zwölffen muͤſſen zwey zu 
Nachts in gefagter Sammer ſchlaffen. Dieſe 
Edelleute dienen dem König aufihre eigene Kor 
ften, und man befördert fiebey Gelegenheit, ei⸗ 
nen jedennach feinen Derdienften. Wenn man 
den König zu fprechen begebret, muß man ſich 
zuförderft bey einem von diefen Edelleuten anmel- 
den, der dann die Perfon entweder zum Öroß- 
Eämmerer, oder zum Vice- Cämmerer fübret, 
deren Erlaubniß darüber einzuholen. Wann 
diefe erfolge, führet man die Perfon zum König, 
Wenn gefagte Edelleute einen Befehl von der 
Königin vollziehen , fo ift ihre Perfongenug hier» 
zu,und brauche e8 Feiner weitern Autorität, Bey 
der Crönung liefee man zwey aus ihrem Mittel 
aus, welche die Hergogen von Aquitanien und 
Normandien vorftellen. | 

Die neu» gefchlagenen Ritter der 5. 
Dreyfaltigkeir, oder Ritter vom Bade. 

Det Regiflrator. 

Der Sergeant über Die Guarde-Robbe. 

Diefe waren bey der Proceflion Jacobi des Il. 
nicht zugegen. iu 

Die Ritter vom Bade find alfo genannt, weil 
fie ſich vorhero zu baden pflegten, ehe fiezu Rit⸗ 
tern gefchlagen wurden. Henricus IV. Koͤ— 
nig von Engelland, bat diefen Ritter- Orden 
im Jahr 1399. geftiffter. Es werden felbige 
heutiges Tages bey Croͤnungen, oder auch bey 
der Erwehl⸗ und Benennung des Prinken von 
Wallisgemadt. 

Die Baronen Bon der Excheqver oder die Koͤ⸗ 
nigliche Amts⸗Raͤthe und die Nichter von beyden 
Dandfen in fcharlachenen Richters-Roͤcken mir 
vierefichten Muͤtzen in ihren Händen, insgeſamt 
neun an der Zahl. 

Die Königliche Schatz⸗Cammer hat drey Abr 
theilungen: Denn erfilich find einige befteller, 
welche die Rechnungen von des) Königes Ein 
kuͤnfften fuͤhren. Zweytens gehöret zu derfelben 
ein eigenes Gericht, worinnen die Streitigfeiten, 
welche ſich jest gefagter Einfünffte wegen erhe⸗ 
ben, abgsthan werden ; felbiges beftebt aus 
vier Richtern, welche Baronen von der Exche- 
qver genannt werden, weil vor diefem würcfliche 
Baronen zu Richtern benennet wurden. Der 
erfte unter den Nichtern wird Lord Ober -Baron 
(LordChief Baron) genannt, Letzlich begreiffe 
auch befagte Schaß-Cammer einen fogenannten 
Saal der Billigkeit; es gehören zu felbigem 
der Cansler, der Unter-Scyag-Meifter und die 
Baronen von der Exchegver, Allhier werden 
die wuͤrcklich eingekommenen Schäße des Königs 
eingezeichnet, die Derfchreibungen derer, die et 
was von den Königlichen Einkuͤnfften im Beſitz 
haben, verwahrer ‚und von hieraus werden Be⸗ 
fchle ausgefertiget,die gebührenden Abtragungs- 
Gelder dem Könige zu entrichten. 

Der Lord Dber-Baron von der Excheqver. 

Selbiger gieng ſtatt des Lord Ober-Jufticiarii, 
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———— —————— 
oder Lord Ober⸗Richters über die Civil Sa— 


‚hen, welcher fich Alters wegen vorher. 
der Kirche tragen laſſen. ; | en 
Das Gericht über die bürgerlichen Streitig⸗ 
Feiten beftebet nebſt andern Dedienten aus vier 
Richtern, Der Altefte von ihnen wird Lord Ober- 
Richter genannt, Die Nichter geben ſaͤmtlich 
in einem jcharlachenen Rocke mif einer viereckich⸗ 
ten Müte, wiedie Do&tores Theologiz, vielleicht 
weilen vormabls felbige fich auch zu Doctoren der 
echte creiren lieffen, Der Lord Ober-Richter 
sräger auch eine güldene Kette umden Halß, wel⸗ 
she Collar of Eſſes genannt wird weil fie aus lau⸗ 
ser Fugen, welche als ein Sateinifch S ausſehen, 
beſtehen. 
Der Dorgefegte über Die Rollen war zu 
Jacobi Zeiten feiner Unpaͤßlichkeit wegen auch 
abweſend. | 
Er iftinder Cantzley nächft dem Cantzler, und 
bat die briefliche Berficherungen, Patente,Con- 
tracte und die uͤbrigen Uhrkunden, welche auf Per 
samen gefihrieben ‚und in Rollen aufgewunden 
find, in feiner Verwahrung, Wenn der Cangler 
nicht zugegen ift, halter Gericht, Er pfleget aber 
felten eine Sache gänslich zu entfcheiden, ſondern 
Läft den Cantzler felbft das Urtheil fprechen. 
Der Lord Ober» Juftitiarius oder Lord Ober, 
Richter vondes Königs Banck in Criminal-Sachen 
ineinem fcharlachenen Rock und mit der beſchrie⸗ 
benen Halß⸗Kette von SSS. (Cokar of Ejfes.) 
Diefer hat feine Benennung daher ‚ weil vor⸗ 
mahls der König felbft ‚auf einer etwas erhabe- 
nen Banck ſitzend, dieſem Gerichte mit beywoh⸗ 
nete. 
Die Chor⸗Schuͤler von Weſt⸗Muͤnſter in ihren 
Chor⸗Kleidern. 
Der Königliche Capell⸗Waͤrter in einem ſchar⸗ 
lachenen Rod mit einem vergüldeten Stabe,nebft 


dem Königlichen Schloß-Wärter, auch im ſchar⸗ 


lachenen Roc mie einem Stabe von ſchwartzen 
Eben⸗Holtze. 

Die Chor⸗Schuͤler der Koͤniglichen Capelle in 
ihren Chor⸗Kleidern und ſcharlachenen Maͤnteln. 

Der&hor von Weſt⸗Muͤnſter in Chor⸗Kleidern. 

Der Baͤlgen⸗Treter in der Königlichen Capelle 
ineinem Furgen vorben Rock mit einer uͤberguͤlde⸗ 
ten filbernen Nachtigal auf der Bruſt, nebft dem 
Unter-Wärter der Saeriften ‚auch in einem rothen 
Kleide mit einem Rauch⸗Faſſe in der Hand, womit 
er waͤhrender Proceflion räucherte, 

Drey Königliche Muficanten, auf Zinefen und 
Pofaunen blaſende. 

_ Diefeund die zween vorhergehende waren zu 

Wilhelmi und der Königin Annen Zeitenniche 

bey der Proceflion. 

Die zʒwey und dreyßig Edelleute der Königlichen 
Sana in Chor Kleidern und fcharlachenen Maͤn⸗ 
teln. 

Zwoͤlffe von ihnen ſind Prediger, und einer von 
denen iſt der ordentliche Pfarrherr des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes. Selbiger haͤlt bey Hofe alle Mor⸗ 
gen Bet⸗Stunden, er beſuchet die Krancken, und 

unter 
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unterrichtet diejenigen, welche zum Abendmahl 
des HErrn zu gehen gemilliger find. Die übris 
gen zwantzig Edelleute wohnen nebft den obbe, 
fagten dem Gottes⸗Dienſte mit bey. Es pfleger 
allezeit einer aus ihrem Mittel die Mufic zu ver, 
fichen, und felbiger unterrichtet die zwoͤlff König. 
lichen Chor⸗Knaben. Dreyvon ihnen werden 
zu Organiften benannt, welche Wechfels  weife 
ihres Amts abwarten. 
Der Beiht-Bater der Königlichen Haußgenoſ⸗ 
fen mie einem fcharlachenen Mantel und einem 
Chor-Kleide ‚nebft ihm der Unter Dechant der Kö 
niglichen Eapelle in einem fcharlachenen Rocke und 
Chor⸗Kleide. 
Bey der Croͤnung Wilhelmi war nur der letzte. 
Die Thum ⸗Herren von Weft-Münfter in Chor⸗ 
Kleidern und Eöftlichen Kappen. Der Derhantvon 
Weſt⸗Muͤnſter im Chor ,Rleide mir einer Kappe 
von Purpur + färbigen Sammet, und mit Gold und 
Silber reichlich geſticket. | 
* Der Bewahrer des Kleinodien⸗Hauſes in einem 
fcharlachenen Rode, 
Die geheimen Raͤthe, fo Feine Pairs find, in koͤſt⸗ 
lichen Kleidungen. 
Zween Unter-Herolde | 
Auf ihrem Habit war das Königliche Wappen 
in Damaft mit Gold und Silber geſticket. Das 
Unter-Sutter war Carmoifin »vother Taffet. 
Man hat in Sonden ein eigen Collegium von 
Zerolden welche die Wappen» Kunjt und die 
Genealogie der Noblefle von Engelland unter, 
fuchen, und einem jedweden fein gebührende® 
Wappen errheifen müffen. Richardus II. ſchenck- 
te dieſer Societät groſſe Vorrechte, welche von 


‚ Eduardo VI. beftätiget wurden. Es find aber 


diefe Herolde dreyerley Gattung: 

Erftlich find die Ober⸗Herolde, welche Maps 
pen» Könige (Kings of Arms) genannt werden. 
Der Vornehmſte unter ihnen heift Garter. Dier 
fer ift von Henrico V. eingeſetzt worden, daß er 
die Solennitäten des Ritter⸗ Ordens des Hofen- 
Pandes einrichten fol, Die Erwehlung diefes 

©. oberften Wappen» Königs gefchrehet folgender 
geftalt: Er Eniervor dem Örop- Marſchall nie⸗ 
der, leget feine Hand auf das herbeygebrachte 
Buchund den Degen, und ein ander Wappen⸗ 
König Tiefer ihm die Formul des Eyds fürs 
Wenn erden End geleiſtet, Liefer man das Patent 
von feiner Bedienung ab ‚und unter dem Verle⸗ 
fen gieſſet ihm der Groß-Marſchall eine Schale 
Weins auf den Kopff, giebt ihm den Nahmen 
Garter, ziehet ihm den Herolds⸗Rock an legt 
ihm die Kette von Eſſen (Collars of Efes)um den 
Half, und ſetzt ihm eine Crone aufs Clarencieux 
und Norroy find Die zween übrigen Wappen Kö 
nige ‚und haben felbige ihre befonderer Jurisdi- 
Aion ‚dereinegegen Norden, der andere gegen 
Mittag des Sluffes Trente, Sie werden beyde 
aft eben aufdie Art, wie der Garter, creirt; 
Diefe Ober, Heroide müffen die unter ihnen 
ſtehenden in der Wappen⸗Kunſt unterrichten, 
die Wappen der adelichen Familien unterſchei⸗ 
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den, und denen, welche ein Wappen verlange 
nad) Gebühr eines zutheilen. E er 

Zweytens find die ſechs Herolde, welche 
Richemond, Lancafter , Chefter, Windfor, Som- 
merſet und York. Bor diefem zogen fie mit ihren 
Herkogen, welchen fie dieneten, in den Krieg; 
beutiges Tages behalten fie zwar den Nahmen 
der Hergoge der Wappen, gehen aber nicht ins 
Feld ſondern wohnen allen öffentlichen Solenni- 
täten bey, verfündigen Krieg und Frieden ꝛc. 
Letzlich find noch vier Purſuivants of Armes oder. 
Unter⸗Herolde / die man heiſſet Bluemantle, 
Rouge croix, Rouge dragon, Portcullis, ohne 
Zweifel nach ihren Kenntzeichen, die ein jeder vor 
diefem gerragen bat. 

Sie müffen alle Edelleute von Geburth feyn, 
und die ſechs Herolde werden bey ihrer Erweh⸗ 
fung zugleich zu Rittern gemacht. r 
Die Baroneflen inihren langen Staats⸗Roͤcken 

mit Srönlein in ihren Händen, 

Zu Jacobi Zeiten giengen vier und vier, und 
zu Wilhelmi und der Königin Annen Zeiten zwo 
und zwo beyfammen. 

Die Würde der Pairs und der Paireffen laͤſt 
fich auffer dee Kleidung auch bey dem Erönlein 
erkennen. 

Die Erönlein der Baronen und Baroneflen find 
mit fech8 Perlen gezierer , welche auf dem Rande 
ruhen, Sonft finden fid) an felbiger Feine Edel 
gefteine, 

Die Erönlein der Vice-Grafen und Vice- 
Graͤfinnen find mit einigen Diamanten beſetzet, 
und auf dem Rande ruhen gemeiniglich ſechs⸗ 
zehen Perlen. 

Die Erönlein der Örafen und Graͤfinnen find 
mir Edelgefteinen befeger. Oben auf dem Rande 
ruhen acht Perlen auf erhabenen Spitzen, und 
zwiſchen felbigen zeigen ſich niedrige Laͤuber. 

Die Erönlein der Marggrafen und Margr 
graͤfinnen haben auffer den Cdelgefteinen vier 
Perlen auf foviel Spigen ‚und eben fo viel zwi⸗ 
fehen ftehende erhabene Laͤuber. 

Die Erönlein der Hergogenund Herßoginnen 
beftchen aus acht gleich erhabenen Säubern, und 
find mit Diamanten reichlich beſetzet. 

Die Baronen in ihren Staats-⸗Roͤcken von 
Carmoiſin⸗ rothem Sammer, mitihren Croͤnlein 
in den Haͤnden. 

Die Biſchoͤffe in ihrem gewoͤhnlichen Habit mit 
viereckichten Muͤtzen in den Handen. 

Zween Unter⸗Herolde, wie zuvor. 

Die vier Graͤfinnen C Yicounteffes) in ihren 
fangen Roͤcken, und mit Crönleinin den Handen. 

Die Vier⸗Grafen in ihren Roͤcken, mit Croͤn⸗ 
lein in den Haͤnden. 

Zween Herolde, welche auf ihrem Habit das 
Koͤnigl. Wappen, auf Atlaß und Drap d’Or ger 
ſticket, und mit Carmoifin rothem Taffet ger 
fürtert ‚trugen, und mit Kesten von Effen (‚Col- 

 lars of Effes ) angelegt waren, 

Die Öräfinnen zu Jacobi Zeiten vier und vier, 
und zu Wilhelmi Zeiten zwo und zwo in einem 

| Gliede, 
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Gliede, inihren Roͤcken, und mit Crönlein inden 

Händen. 

Die Grafen auf gleiche Weiſe in ihren Ro, 
den ꝛc. 

Zween Herolde, wie zuvor, | 

Die Marggräfinnen in ihren Roͤcken, mit ihr 
ren Croͤnlein in den Händen. Zu Jacobi Zeiten 
gieng nur eineinder Proceflion. 

Die Marggrafen. 

Ein Herold,wie zuvor. 

Die Herkoginnen in ihren Roͤcken, und mit 
Croͤnlein inden Händen, 

DieHertzoge, welche die Regalien nicht trugen, 
in ihren Kleidern. 

Die zween Provincial. Wappen, Könige ‚oder 
Dber ⸗Herolde. Ihre Herolds + Nöcfe waren 
mie dem Königlichen Wappen auf Sammer und 
Drap d’Or mit Gold und Silber geſticket, und mit 
Carmoiſin⸗ rothem Atlaß gefuͤttert. Ihre in den 
Haͤnden habende Croͤnlein waren von Silber und 
uͤberguͤldet mit einer Muͤtze von Carmoiſin⸗ rothen 
Atlaß, mit weiſſen Taffet gefuͤttert, und mie Herr 
melin beſetzet. Sie waren mit Ketten (Collars of 
Eſſes) und mit andern Kleinodien behangen. 

Der Lord Præſident des geheimen Raths, nebſt 
dem geheimen Siegel-Bewahrer. 

Das Amt eines Prefidenten vom geheimen 
Rarb ift fehr alt, und muide er vormahls Conf- 
liarius capıtalis genannt, Erfiget im Rath gleich 
bey dem Könige,und thut den Vortrag von demje- 
nigen, worüber man zu berashfchlagen hat, Wenn 
der König abweſend iſt, muß er ihm von allem, 
was vorgangen ift, Bericht abſtatten. Carolus 
der IV. hat diefe Ehren» Orelle wieder befegen 
laſſen, da fie nach dem Tode des Örafen von Man- 
chefter unter der Regierung Carl des I wie auch 
bernachmahls von dem Groß⸗Cantzler verfehen 
wurde 

Der Verwahrer des geheimen Siegels 
ift Krafft feines Amts ein Glied des geheimen 
Raths, allwo er gleich bey dem Præſidenten ſitzet. 
Durch feine Hand geben alle Koͤnigl. Bewillig- 
und Degnadigungen, wie aud andere Sachen 
von geringer Wichtigkeit. Wenn über di eine 
Bewilligung noch das groffe Siegel haben muß, 
fo giebt das vorgedruckte geheime Siegel dem 
Grofi Siegel» Berwabrer Wollmacht, felbiges 
hinbey zu drucken. Er muß aber die Bewilli⸗ 
gung vorher wohl unterſuchen, und Falls fie ge- 
fährlich ſeyn ſolte, dem Könige dißfalls geziemen⸗ 
de Vorſtellungen thun. 

Der Ertz-Biſchoff von Yorck, nebſt dem Groß⸗ 
Schatz⸗Meiſter. 

Ob ſich wohl vormahls der Ertz⸗Biſchoff 
von Norck mit dem von Canterbury des Vor⸗ 
gangs wegen geſtritten hat; ſo iſt doch nunmeh⸗ 
ro die Streitigkeit beygeleget, und hat beſagter 
Ertz⸗Biſchoff die andere Ehren⸗Stelle unter 
den Geiſtlichen. Sonſt iſt dieſes Ertz⸗Biß—⸗ 
thum uͤberaus alt; es begriff nicht allein die Nor, 
diſchen Lander von Engelland, fondern auch alle 

Biſthuͤmer in Schottland. Pabſt Sixtus IV, 


Sn 
machte endlich im Jahr 1470. den Biſchoff von 
St. Andreen zum Ertz-Biſchoff 
Schottland. Es hat unterdeſſen der befagte 
Ertz⸗Biſchoff von Yorck noch heutiges Tages 
den Vorgang vor allen Hertzogen, welche nicht 
vom Königlichen Gebluͤte ſind, wie auch vor allen 
groſſen Bedienten, bloß den Groß⸗ Cantzler aus⸗ 
genommen. | ah | 
Der Groß» Schag- Mleifter ift über alle 
Königliche Einkünffte befteller, Er hat nicht nur 
die Bedienten des Schatz-Meiſter -Amts, ſon⸗ 
dern auch alle, die man gebraucht, die Einkuͤnffte 
einzuſammlen, unter feiner Aufſicht. Wenn 
der König vor diefem einen Groß⸗ Schatz ⸗ Mei⸗ 
fter machte, fogabier ihm die güldenen Schlüffel 
zum Schatz. Heute zu Lage geſchicht es, wenn er 
ihm einen weiſſen Stab in die Haͤnde reichet. Sei⸗ 
ne Beſoldung iſt jährlich z000. Pf. Sterlings. 
Der Ertz-Biſchoff von Canterbury, nebſt dem 


Bewahrer des groſſen Siegels. 


Der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury war 
vormahls auch Primas von Irrland, biß endlich 
diefe Inſul im» Fahr ı 152. feineneigenen Ertz⸗ 
Biſchoff erbiele. Er wurde genannt Alterius 
Orbis Papa & Orbis Britannics Pontifex. Wenn 
er etwas unterzeichnete, ſchrieb er allezeit, Anno 
Pontiſicatus noſiri primo, ſecundo &c. Auf Ge- 
neral - Verſammlungen ſetzete er ſich zu den Fuͤſ⸗ 
ſen des Pabſts an die rechte Seite. Er war die 
andere Perſon im Reiche, der Wuͤrde nach, und 
gieng auch ſo gar denen Hertzogen vom Gebluͤte 
vor. Wenn der Koͤnig noch heute zu Tage an ihn 
ſchreibet, giebet er ihm dieſen Titul: Dei gracia 
Archtrpifsopus Cantuarienfis, und ex ſelbſt ſchrei⸗ 
bet, Dei Providentia Archiep. Cant. Bon Hein 
rich des VIII. Zeiten ber bar er Macht gehabt, in 
folchen Fällen zu difpenfiren,worinnen der Pabft 
vor dem die Difpenfationes ertheilete. Cr bat 
feine eigene Gerichte und groffe Einfünffte, 

* Bey der Erönung Williams wolte der das 
mahlige Ertz⸗Biſchoff von Canterbury nicht er⸗ 
feinen. 

Das Amt eines Groß: Canglers und des 
Groß - Siegel -Derwahrters iſt in der That 
einerley, nur ift der Titul Groß -Cansler ein 
befonders Merckmahl der König. Gnade, Or⸗ 
dentlicher Weife pflege der König erft die Stel 
fe eines Groß» Siegel - Derwahrers jemanden 
zu geben, und wann derjenige fich wohl auffuͤh⸗ 
vet, ſo wird er hernachmahls wohl mit dent Ti, 
tul eines Groß-Eanslers beehret. Es ift heu⸗ 
tiged Tages der Öroß-Cangler, oder der Groß 
Siegel» Berwahrer der vornehmfte Staats, 
Dediente, und hat den Rang im ganken König. 
reich nach den Pringen vom Gebluͤte. Er unter, 
zeichnet alle Königliche Patente, dafern fie mit 
den Geſetzen überein Fommen, Ermußdie Rech. 
te der Crone beforgen, und ift Richter in der 
Cantzley, allwo er die Schärffe der Öefege maͤßi⸗ 
get ‚und nach Gewiſſen und Billigfeit die Sachen 
entfcheider. Wenn er öffentlich erſcheinet, wiedihm 
alle zeit das groſſe Siegel des Reichs vorgetragen. 


*Vid. L'Etat d’Angleterre de PAn. 1702. Tom. II. p. 16. Hier 














Hier folgete bey der Crönung Wilhelmi der 

Pring Georg von Daͤnemarck, deffen Schweiff 

von dem Meifter der Kleider-Cammer getragen 
wurde, 
Zween Edelleute der fogenannten geheimen Cam⸗ 
mer, (of the Privy Chambre) vorftellende die Hertzoge 
von Aquitanien und Normandien,in Carmoiſin + ſam⸗ 
meren Mänteln,mit weiffen Taffet gefüttert, und mit 
Hermelin reichlich gezieret, deren jeder einen Car⸗ 
moifin / ſammeten, mit Golde geſtickten und mit 
Hermelin gefuͤtterten Hut oder Muͤtze trug. 

* Bender Croͤnung der Königin Annen gieng 
der Pring von Daͤnemarck all hier. Der Schweiff 
ſeines Mantels wurde ihm von einem Edelmann 
nachgetragen. 

Der Vice- Caͤmmerer der Koͤnigin. 

Zween Aufwärter, genannt Gentlemen - Ushers. 

DerKönigin Ober⸗Caͤmmerer in feinem Ötantd, 
Rocke, mit feinem Erönlein in der Hand. 

Die Regalien der Königin wurden folgender ge- 
ſtalt getragen: 

Der Helffen-beinerne Stab der Königin mie der 
Taube von dem Örafen von Dorfet, 

Der Scepter der Königin mit dem Creutze von 
dem Örafen von Rutland. 

Die Erone, womit die Königin geeroͤnet wurde, 
von dem Hergoge von Beaufort, welcher mit feiner 
Ordens⸗Kette angethan war. 

Hierauf folgete die Koͤnigin in ihrem Koͤnigl. 
Sqchmuck, als den Koͤnigl. Rock von Viol/⸗brau⸗ 
nem Sammet, mit guͤldenen Galonen bordiref, und 
mit Hermelin gefuͤttert und befeger. Sie trug ihre 
Königliche Haube auf dem Kopffe. Zur Rechten 
toar der Biſchoff von Sonden, und zur Lincken Der 
Bifchoff von Winchefter. 

Sechzehen fogenannte Baronen der fünff Hafen 
trugen einen non güldenen Stück gemachten Balda- 
chin. Gie waren in Carmoifin- Atlaß und ſchar⸗ 
Kachenen Ober-Möcken gekleidet, und trugen Muͤ⸗ 
Ken und Schuße von ſchwartzem Sammer, 

Es führen diefe ache Ger - Städte, nehmlich 
Sandwich, Rumney, Rye, Winchelja, Haflıngs, 

- Dover, Hichund Seaford, den Titulder fünff Ha⸗ 
fen, ( Cing-Ports) vieleicht weil Anfangs derer 
“nur fünffe gewefen find. Beil auch die Bürger 
beſagter Städte vormahls den Röntgen von En⸗ 
gelland groffe Dienfte zur See geleiftet haben, 
© fo hat man fie die Baronen det fünff Hafen beti⸗ 
tult. Eine jedeStadt fender zwey Parlamentdr 


Glieder zum UntersHaufe ab, und bey Croͤnun⸗ 


gen tragen die Deputirten diefer Städte den 
Himmel, und fpeifen mit in dem groͤſten Saal zu 
Weſt⸗Muͤnſter, 4. les Memotres & Obferv.far- 
es par un Voyageur en Angleterre,p. 22. 
Zwölff foaenännte Gentlemen - Penfioners giengen 
an deyden Seiten des Himmels, Sie waren fämt- 
Lich in ſcharlachenen und reichlich beſetzten Klei⸗ 


dern, harten weiſſe Federn auf den Huͤten, und ihre, 


verguͤldete Partifanen in den Händen. 
Der Gentlemen-Penfioners oder der Edelleute, 
le Mercure Hiftorique Tom, 32. p. 624» 
. Tbeair. Gerem, Hiſt. Palit, 
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welche Penfione haben,find ohne Die Ofhiciers vier⸗ 
tzig an der Zahl. Sie beſchuͤtzen den König, wenn 
er in die Capelle gehet, da ſie ihn in dem Vorge⸗ 
mac) empfahen. Den andern groffen Solenni- 
täten haben fie eben dns zu thun. Ordentlich 
thus von ihnen nur die Helffte Dienfte, und das 
zwar Wechſels⸗weiſe, auſſer an folennen Feſt⸗ 

Sagen. Am Erönungs- Tage und am Georgen⸗ 

Feſt fragen fie die Schuͤſſeln auf die Tafel des 

Königs. Heinrich VIL hat fie angeoröner. Sie 

muͤſſen alle von Geburth Edelleute ſeyn. Ihr 

Capitain iſt ein Pair des Koͤnigreichs, und hat 

jährlich 1000. Pf. Sterl. zur Beſoldung. Ein 

jeglicher Edelmann hat 100 Pf. Sterl. nebſt 
der Anmartung zu andern öffentlichen Bedie⸗ 
nungen, 

Die Herkogin von Nortfold, in einem Staates 
Rocke und mit ihrem Crönlein in der Hand, trug 
nebft vier andern Damen die Schleppe der Königin, 
und zuletzt folgeren noch zwey Damen von der Bet⸗ 
Sammer, und zwey Aufwärterinnen der Königin. 

Die Regalien des Königs wurden folgender ger 
ſtalt getragen: Die guͤldenen Spohren in der Mile 
te von dem Lord Grey,der Scepter mit dem Creuße, 
genannt St, Eduard8,Scepter, von dem Örafen vor 
Peterborough zur Rechten , und zur Lincken St, 
Eduards⸗Stab von dem Örafın von Ailesbury. 

Das Schwerdt der Önade,genannt Cartana, von 
dem Grafen von Shrewsbury in der Mitte, an der 
rechten Seite das andere Schwerdt, der Wirde 
nach, von dem Grafen von Derby, und das dritte zur 
lincken vondem Grafen von Pembrock, 

Hierauf folgere 

In der Mitte der vornehmfte König der Wap⸗ 
pen, genannt Garter. 

Zu feiner lincken Hand gieng der adeliche Auf⸗ 
märter des Königs und des Ober Haufes (che 
Gentleman-Usher oftheblack Rod) mit feinem ſchwar⸗ 
gen Stabe und in Föftlicher Kleidung. 

Es ift diefer der Vornehmſte unter denen vier 
täglichen Aufwärtern, (Daily Waiters) welche 
ſich in dem Königlichen Vorgemach befinden. 
Wenn das Parlament figt, begiebt er ſich täglich 
in das Ober⸗Hauß, allwo er aufferhalb des Ger 
gitters feinen Sig bat, und nach Beſchaffenheit 
der Sachen wird er an das Unter, Hauß abger 
ſandt. Er führe die Lords in das Ober-Hauß 
ein, wenn fie darinnen das erſtemahl ihren Sitz 
nehmen. Ihm werden auch’ von dem Ober-Haufe 
diejenigen, fo etwas verbrochen haben, in Ders 

wahrung gegeben, damit fie mögen in Hafft gezo⸗ 

gen werden, 

Zu der Rechten gieng der Lord Major oder Buͤr⸗ 
germeifter der Stadt Sonden in einem Rocke von 
Sarmoifinrorhen Sammer, einer Kette von Eſſen, 
(Collars of SS.) woran die Kleinodien der Stade 
Sonden hiengen, und einem güldenen Stabe, auf 
deffen Spitze eine Crone befeftiget ift, (Ciry Mace) 
auf der Schulter, | | 

Der Groß-Cämmerer in feinem Staats Rod, 
mic einem Crönlein umd dem weiffen Stabe in ber 


Hbb bbbebb Dieſe 
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Diefe müffen alle und jede Biſchoͤffe und Lords 
ein Gewiſſes zahlen, wenn fie dem Könige den 
Eyd der Treue leiften. Die Erönungen, die 
Königliche Hochzeiten, Einzüge, Cavalcaden, 
Begräbniffe,zc. find unter feiner Aufficht. Am 
Tage der Erönung reichet er dem Könige das 
Hemde und die übrigen Staatd- Kleider, und er- 
hält davor entweder das Bette und die übrigen 
Meublen, welche fich in dem Königlichen Schlaff- 
Zimmer befinden, oder doch ftate deffen ein ges 
wiſſes Stürf Geld. Die Grafen von Lindfey 
pratendiren , diefe Ehren» Otelle als erblich zu 
beſitzen. 

Ferner trug der Graf von Orford in der 
Mitte das Staats-Schwerdt in der Scheide. Zu 
feiner rechten gieng der Ober- Commendant , und 
zur lincken Hand der Groß-Marfchal in einem 
Staats ⸗Rock und mit dem Marſchalls⸗Stabe. 

Der $bers Commendant , auf Englifch ger 
nannt 2be Lord High Gonflable, Comes ftabuli, 
hat vormahls eine fo groffe Macht und Gewalt 
gehabt, daß man ſchon von einiger Zeit ber diefe 
Ehren-Stelle aus Beyforge eines daber zu ent⸗ 
ftebenden Mißbrauchs nur bey groffen Solenni- 
taͤten beſetzet bat. 

Der Groß-MTarfchall ziehet von allen Mili- 
tair⸗Verrichtungen Rundfchafftenein. Er ſor⸗ 
get nebſt den Herolden, daß alles ordentlich bey 
Proclamationen, Croͤnungen, Koͤniglichen Ver⸗ 
maͤhlungen, Leich⸗Begaͤngniſſen, Krieges⸗und 
Friedens/Ankuͤndigungen ꝛc. zugehe. Cr ber 
urtheilet die Wappen und das Herkommen des 
Adels. Derowegen haͤlt er ein Gericht, ſo Coure 
of Chevalry genennet wird, welches ſich in dem 
Collegio der Herolde zu Londen verſammlet, all⸗ 
wo dieſe als Raͤthe in ihren Ceremonien⸗Klei⸗ 
dern mit zugegen ſind. Dieſe Wuͤrde iſt lange 
Zeit in der Famille der Hertzoge von Nortfolck 
erblich gewefen ; weilen aber der jesige Herz 
5098 Roͤmiſch⸗Catholiſch ift, fo fan er diefem Amt 
felbft nicht vorfteben , fondern muß jemand Dale 
ten, ders ſtatt feiner verwalte. 

Hierauf trugen die Obriften Richter des Reichs 
inder Mitten die fogenannte Crone St.Eduardg, wo⸗ 
mitder König geerönee wurde,der Hertzog von Som- 
meriet zur rechtenden Reichs⸗Apffel, und der, Herr 
Kogvon Albemarle zur lincken Hand den Septer mit 
der Taube. 

Der Obriſte Richter des Reichs heift auf 
Engliſch High Steward, welches fo viel ift, als Lo- 
cum tenens, Lieutenant , oder Vice-Roi. Die 
Englifche Rechts-Öelahrten nenenihn Magnum 
Angliæ Sene Schaleum. Sein Amt war vor 
mahls, wie eine alte Nachricht bezeuget, fupervi- 
dere & regulare fub Rege & immediate poft Re- 
gem, totum Regnum Angliæ & omnes minifiros 
legum, infra idem Regnum, temporibus pacis & 
gverrarum,. Weil nun diefe Bedienung von fo 
groffer Wichtigkeit ift, foift fie von vielen Jahren 
ber nicht befeget worden , als nur prohacvice, 
tie die Formul heift, wenn Croͤnungen, oder ans 
dere Solennitäten vorgeben, Er ift der erfte 


* Vid. L’Etat d’Angler, I» c.* Vid. le Meze, Hift,Pol.1.c.***Vid.LarrayHift.d’Angl,T.1V, p.68r. 
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unter den neun groſſen Staats-Bedienten. 

Wenn ein Lord eines Capital-Berbrechens hal⸗ 

ber angeklaget wird, ſo ſpricht er das Urtheil; 

allein gleich darauf zubricht er auch ſeinen Stab 
zur Anzeige, daß feine Herrſchafft ein Ende babe. 

Beyder Crönung Wilhelmi* wurden die 
Regalien folgender geſtalt getragen: 

Der Öraf von Manchefter frug St. Eduatds- 
Stab, und derLord Grey von Ruthin die über, 
güldeten Spohren. 

Der Graf von Clare denScepter der Königin 
mit dem Ereuß,und der Graf von Northampton 
den Scepter des Königs mit dem Creutz. 

Die drey Grafen von Schrewsbury, Derbp 
und Pembrofdiedren Schwerdter, 

Der erſte König der Wappen gieng zwiſchen 
den adelichen Aufmwärter mie dem ſchwartzen 
Stabe und dem Lord Major von Londen. | 

Der Örop-Sämmerer gieng alleine, 

Der Graf von Drford, welcher dag Staats, 
Schwerdt frug, hatte an der einen Seite den 
Groß Darfhall, und an der andern den Ober— 
Commendanten, | 

Der Graf von Bedford frugden Scepter der 
Königin mitder Taube, und der Graf von Kurs 
land den Scepter des Königs mit der Taube, 

Der Herkog von Bolton trug den Reiches 
Apffelder Königin, und der Hertzog von Graften 
den Reichs⸗Apffel des Königs. 

Die Crone der Königin wurde von dem Her 
og von Sommerfet, unddes Königs Crone von 
dem Obriften Richter des Neichs gefragem, 

Gleich vordem Könige und der Königin ber 
trug der Biſchoff von Londen die Bibel, zu deſſen 
rechten der Biſchoff von St. Aſaph die Parene, 
und zu der linden Hand der Bifchoff von Roche- 
fer den Kelch, ; 

Bey der Erönungder RöniginAnnen** 
wurden die Regalien faſt auf gleiche Weiſe, wie zu 
Jacobi Zeiten, jedoch mit Verwechſelung einiger 
Lovds, getragen, 

Der Biſchoff von Worchefter erug die Biber, 
der von Salisbury die Patene, und der von Roche- 
fter den Kelch, 

Ernndlich folgete der Königin einem Talar von 
Carmoiſin · rothem Sammet, mit Hermelin gefürs 
tert, und mit guͤldenen Galonen bordiret. Seine 
Staats/Muͤtze war von Carmoifin Sammer, und 
mit Hermelin beſetzet. 

Zu feiner Rechten gieng der Biſchoff von Dur⸗ 
—— zu der Lincken der Biſchoff von Bath und 

ells. 

Die ſogenannten baronen der fuͤnff Hafen tru⸗ 
genden Himmel, der von Drap d’Or gemacht war, 
Ihrer waren an der Zahl ſechszehen. 

Zwantzig Edelleure, fo Penfionen haben, giengen 
zu benden Seiten, 

Des Königs Schleppe wurde von vier jungen 
Lords gefragen, und der Meifter der Königlichen. 
Guarde-Robbe gieng bey dem äufferften Zipffel. 

Der Koͤnig illiam und die Königin Maria 
giengen beyde unter einem Baldachin. Der Kö, 
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nig wurde von dem Biſchoffe von Wincheſter, 
und die Königin von dem Bifchoffe von Briftol 
begleitet. 

Die Königin Anna wurde von den Biſchoͤffen 
von Durham und Exeter geführet, | 

Ihnen wurden ſaͤmtlich die Schleppen nach» 
getcagen. DieBaldachinen frugen die Grafen 
der, fünff Hafen, und die Edelleute,welche Penſio- 
nen haben, umgaben fie aufbeyden Seiten. 

Darauf folgeten 
- Der Hauptmann von der £eib-Guarde zu Pferde 

zwiſchen dem Hauptmann der Edelleufe,foPenfionen 
haben, und dem Hauptmann der Hellepartirer. 

Ein Koͤniglicher Cammer⸗Juncker. 

Zween Königliche Cammer⸗Diener. 

Der Lieutenant und Faͤhndrich der Helleparti⸗ 
rer. 

Endlich ſchloſſen die Hellepartirer, hundert 
Mann ſtarck, die gantze Procesſion. 

Die Hellepartirer, eomen of the Guard, 
find auf Schweitzeriſche Art gekleidet. Die Er 
mel und Hofen find mit vielen Falten eingelegt, 
und mit ſchwartzen ſammeten Schnüren befeger. 
Aufder Bruftund der Schulter fragen fie eine 
übergüldete Rofe mit einer Crone und dem bey» 
sefegten Nahmen des Königs, Ihre Kappen 
find von ſchwartzem Sammer, und mit weiflen 
Sarmoifinrorben und blauen Bändern bebun- 

den. Sie tragen groſſe Degen, und ein jedweder 
ſeine Partiſanen. Wann der Koͤnig oͤffentlich 
erſcheinet, fo beſchuͤtzen fie feine ‘Perfons 

Es find durchgehends auserlefene Leute, und 
von gutem Anfehen, Ihr Hauptmann iſt 
allezeit ein Pair des Reichs, und hat zur Gage 
1000. Pf.St. Ein jeglicher Yeoman bekommt 
das Jahr durch 40. Bf. Diejenigen, fo die 
Aufwartung haben, fpeifen bey Hofe 

Solcher geſtalt gieng die ganke Procesfion 

auf einem Gerüfte, mit blauen Tuche belegt , aus 
dem Saale zu Weft- Münfter durch New - Palace- 
Guard in die Königs -Straffe, und folglich in die 
Weſt⸗Thuͤr der Thum⸗Kirche. | 

Währender Procesfion hörefe man die Trompes 
ten und Paucken erfchallen, und die Singe⸗Choͤre 
fungen aus Pf. 61.v. 7.8. Gib, HErr, deinem 
Rönige langes Leben, daß feine Jahre waͤh⸗ 
ren immer für undfür , daß er immer figen 
bleibe für GOtt: Erzeige ihm Güte und 
Treue, die ihn behuͤten. 

Und aus dem 132. Pſ. v. 18. Seine Seinde 
will ich mie Schanden kleiden, aber über ihm 
fol blühen feine — Halleluja. 

Sect. IX. 


Beſchreibet, wie Die Procesfion in der Abtey⸗ 
Ritche fich defegerhabe. 

Der Groß, Marfchall* hatte die Schluͤſſel zu 
den gemachten Stühlen und Galerien, und nach 
dem man des Morgens die Bühne, auf welcher der 
König folte geerönet werden, alle Verraͤtherey zu 
verhuͤten, durchſuchet hatte, wurde die ganke Kirche 
mir Schild⸗Wachen beſetzet. 

* Vid. Sandford. 1.c.p. 81. ſeqq. 
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Wie nun die Proceflionanfam, blieben die Trom⸗ 


mel-Schläger bey der Weſt⸗Thuͤr ſtehen, die Trom⸗ 
peter giengen ſamt dem Paucker zum Chor, und 
ſtiegen daſelbſt eine Treppe hinauf, ſich uͤber das 
Thor des Chors in ihre Galerie ſtellende. 

Die Cantzley⸗Bediente, Capellaͤne, die Raths— 
Herren von Londen, die Koͤniglichen Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten und uͤbrigen Bedienten ſtiegen das erhabene 
Geruͤſt hinauf, und vertheilten ſich an beyden Sei⸗ 
ten der Kirche, da einem jedweden ſeine Stelle ange⸗ 
tiefen wurde: 

Die Chöre giengen in der Dlitte des Ganges 
ein wenig an der Seite, fo, daß die Proceflion hin⸗ 
durch geben kunte, allwo fie die Anfunffe des Königs 
erwarteten 5 hernachmahls aber begaben fie fi) 
nebſt den übrigen Muficanten auf ihre Galerien. 

Die Päireflen ftelleten fi) an die Nord-Seite der 
Buͤhne, und die Pairs nebft den Bifchöffen an der 
Süvder Seite Mo. 

Der König und die Königin wurden bey ihrer 
Ankfunffevon dem Dechant und Thums Herren; 
wie auch von dem Chor zu Weft- Münfter mie fol⸗ 
genden Lob⸗Geſange emipfangen ; | 

Pſ. 122.0. 1. Ich freue mich def, das mik 
geredet ift, daß wir werden in das Hauß des 
ren geben: _ va VE 

V. 4: Dadie Stämme binaufgeben föllen 
nebmlich die Stämme des HErrn / zu predis 
gen dem Dolch Iſrael / zu dancken dem Nah⸗ 
men Des Akten. 

V. 5. Denn dafelbfi fizen die Stühle zum 
Berichte, Stühle des Hauſes Davids. | 

V. 6. Wünfeber Jeruſalem Glück, es muͤſ⸗ 
fe wohl gehen denen, die dich lie ben. 

3,7. Es muͤſſe Friede feyn inwendig ir 
en Mauren, und Blüc in deinen Pal 

aͤſten. — 

Es begab ſich hierauf das Chor in ihre Galerie; 
und der Dechantund die Thum⸗Herren fliegen das 
Theauum hinauf · 

Hierauf kam endlich die Koͤnigin zum Chor. Die 
Baronen der ſogenannten fuͤnff Hafen blieben mit 
dem Himmel vor der Thuͤr ſtehen, die Edelleute, ſo 
Bedienung haben, beſetzten die Thuͤr inwendig, und 
wie die Koͤnigin auf das Chor trat, erſchalleten vier⸗ 
gig Schüler aus der Schule zu Weſt⸗Muͤnſter die⸗ 
fen furgen Wunſch: Vivar Regina Maria, Sie 
verrichteren eben daſſelbige, als der König berein 
trat, da es hieß: Vivat JacobusRex. Es jeßten 
ſich darauf der König und die Königin nach einem 
kurtzen Geber, welches fie Fniend verrichteten, in 
ihre Staats-Stühle, Die Biſchoͤffe ſtunden zu bey⸗ 
den Seiten des Koͤnigs, und die groſſen Bedienten, 
welche die Regalien trugen, ſtelleten ſich zur Rechten, 
und der Groß⸗Caͤmmerer zur Lincken. Die Koͤni⸗ 
gin war mit den Biſchoͤffen an beyden Seiten, und 
dem Lord Caͤmmerer an der rechten, und dem Vice- 
Cämmerer an der linden Seite umgeben. Die 
Hertzogin von Norfolk und andere Damen, melche 
die Schleppe frugen ‚ ftunden hinter ihr: 

Wie ſich hun Die ganke Proceflion befchriebener: : 
maffen gefeger hatte, ſo nahmen auch die Hexolde 

Hbh ya ihren 
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ihren Siß in den Stühlen, welche für fie. an den vier 
groſſen Eck⸗Pfeilern des Gerüftes gemacht waren, 
Sect IX, 
Don den Crönungs-Ceremonien vor der 
Predigt. 

Es ftund Anfangs * der Erk-Bifchoff von Cam 
telberg gar nahe bey dem Könige gegen Dften, und 
that felbiger, nachdem der König aufgeftanden war, 
folgende Anrede andas Volck. Sire. 

Ich ftelle euch anjetzo den König Jacobum, als 
rechtmäßigen Erben diefes Reichs, vor, und frage 
euch, ob ihr, die ihr kommen feyd, felbigem zu buldis 
gen, denfelbigen auch) willig annehmer? 

Bon dannen gieng befagter Bifchoff in Beglei⸗ 
tung des Groß⸗ Siegel ⸗Bewahrers, des Groß- 
Caͤmmerers, des Ober »-Commendanten in des 
Groß⸗Marſchalls an die Suͤd- Weftrund Nord, 
Seite, und wiederholere allenthalben gefagte Wor- 
te. Der König kehrete fein Angeſicht bey feinem 
Stuhle allezeit dabin, alwo der Erg-Bifchoff zum 
Volck redete, welches denn mit groffem Freuden 
Gefchrey und freudigen Zuruffen feine Willigkeit 
bezeugte, und ausrieff? 

GOtt bewahre den König. Es erfchalleten auch 
daranf die Trompeten und Paucken, und die Chöre 
fungen aus dem 89. Pfr v. 14. 15. Laß deine 
and geſtaͤrcket werden, und deine Hand er⸗ 
hoben ſeyn laß Recht und Gerechtigkeit dei 
nen Sig bereiten, und Gnade und Wahrheit 
vor deinem Angefichte hergeben: 2 

Unterdeffen gieng der Er Biſchoff, nebſt den 
übrigen Difchöffen, welche bey der Erönung ihre 
Verrichtungen haften, nach dem Altar, allwo jie 
fämtlich ihre Föftlichen Chor-Roͤcke anlegten, und 
der adeliche Aufwärter mie dein ſchwartzen Stabe 
breitete einen Teppich von einem güldenen Stück 
über die Stiegen des Altars aus, und legte auf fel- 
biges zwey Föftliche ausgezierte Kuͤſſen. 

Hierauf trat der Koͤnig vor den Altar, begleitet 
von zween Biſchoͤffen und dem Dechant von Weſt⸗ 
Muͤnſter, ſamt denen Lords, welche die Regalien vor- 
ber trugen, Er hielt feine Staats Müse in der 
Hand, und kniete vor dem Altar nieder, Dafelbft 
wurde ihm vondem Groß. Kämmerer ein guͤldenes 
Tuch (Pall) gereichet, welches er opfferte, Darauf 
wurde ihn auch ein Beutel mit Gold, von einem 
Pfund ſchwer, gereicher, welchen er gleichfall® opffers 
te. Der Ertz⸗Biſchoff, bey welchem der obbeſagte 
Dechant ftund, empfieng die Gabe ausder Hand des 
Königs ſtehend, und legte fie mit groſſer Ehrerbie 
fung auf den Altar. —J 

Nach diefem Fam auch die Koͤnigin mit ihrem Ge 
folge und den vorgefragenen Regalien zum Altar, 
und überreichete mit gleichen Ceremonien ein guͤl— 
denes Tuch: Worauf fie ſich beyde nach ihren 
Staats, Stühlen wieder verfügten, und auf den 
Heinen Schemmeln,melche vor felbigen ſtunden, nie⸗ 
derfnieten, als der Er Difchoff folgender ge 
ftalt betete: | 

O GOtt / der dur hohe und heilige Öerter 
bewohneft , und die Niedrigen heimſucheſt 

* Vid.Sandford. l. c. 
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fiebe in Gnaden an deine Diener N.N. welche 
allhier vor dir erfcheinen, nimm ihre Babe in 
Gnaden an zc. | | 

Hierauf giengen die hohen Bedienten, welche 
die Regalien des Königs und der Königin trugen, 
zum Altar, und übergaben felbige dem Erg, Bir 
[hoff mit groffer Ehrerbietung, fie ſetzten ſich her- 
nachmahls inihre Stühle hinter den König, 

Hierauf Enieren der König und die Königin wie⸗ 
der aufdie Schemmel,und die Biſchoͤffe von Orford 
und Hr. Aſaph fungen die Litaney ab. Wie manfo 
weit fommen war ‚daß es bald am Ende heift : Wir 
bieten dich ‚ Darer demuͤthiglich, daß du dich unfer 
erbarmen wolleſt; ſo laß der Erg - Bifcheff an der 
Nord» Seite des Altars folgende Gebere: 

Allmaͤchtiger GOtt / der du bift einSchöpf: 
fer aller Dinge ein Rönig aller Rönige und 
HEcrr aller Herren, wir bitten Dich / Du wol⸗ 
left unſer demüchiges Geber erbören, und 
Deinen Segen über veinen Diener, welcben 
wie in deinem Nahmen zum Aönige einſeg⸗ 
nen reichlich ausgieſſen zc. 

O GOtt! Derdu durch deine Krafſt dein 
Volck bewahreſt und verſorgeſt, und mit un⸗ 
ausſprechlicher Liebe uͤber ſelbiges walteſt, 
ſende den Geiſt der Weißheit und des Ver⸗ 
ſtanbes auf deinen Dienet / unſern Boͤnig / 
herab etc. 

Nach geendeter Litaney ſtieg der Biſchoff von 
Ely auf die Cantzel, und inzwiſchen ſetzten ſich der 
König und die Königin wieder auf ihre Staats— 
Stühle, und der König fetste feine Staats: Muͤtze 
wieder auf: 

Der Biſchoff fieng feine Predigt mit dem Geber 
des HErrn an, und erflärere hernachmahls den 
Tertaus 1. Chron. cap. 30. 2.23. 


Alſo faß Salomo auf dem Stubl des 
Errn / ein König an feines Vaters ſtatt / und 
ward gluͤckſeelig und gang Iſrael war ihm 
gcherfam 

Der Biſchoff von Salisbury , der beruͤhmte D, 

Burnet, that die Croͤnungs⸗Predigt zu Wilhelmi 

Zeiten aus 2. Sam, 23, v. 3. 4. und der vor eini⸗ 

ger Zeit verſtorbene Ertz-⸗Biſchoff von Yorck, D. 

Sharp, predigte bey der Croͤnung der Königin 

Annen aus Ef. 49: v 23. Die Rönite follen 

Deine Pflegeri und ihre Röniginnen deine 

Saͤug⸗ Ammen ſeyn. 

Die Predigt waͤhrete ohngefehr eine halbe Stun⸗ 
de, und unter der Zeit ſtunden die zween obigen Bir 
ſchoͤffe, nebſt den übrigen groffen Bedienten um dert 
König, und zween andere Bifchöffe und die obigen 
Bediente um die Königin herum, 

Der Ertz⸗Biſchoff faß in einem ſammeten Seſ⸗ 
felan der Nord, Seitedes Altars, 

Seh, X, 
Von den Croͤnungs⸗Ceremonien nach 
der Predigt. 

Nach geendigter Predigt entbloͤſſete der Koͤnig 
wiederum fein Haupt, "und der Ertz-Biſchoff 
fragte ihn ‚ober bereit wäre, den Eyd abzule⸗ 

* Vid. Sandford: I.c; gen, 
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gen welchen feine Dorgänger abgeſtattet 
hätten; und als er folches bejaher , fragte er ferner, 
ob ergelöbe und ſchwoͤre, daß er das Volck 
‚von Engelland bey feinen Gebraͤuchen / Frey⸗ 
beiten und Befegen laffen , und es alſo / wie 
feine gewiffenbaffte Vorgänger gerhan haͤt⸗ 
ten, regieten wolle, ober auch ins beföndere 
die BeiftlichEeicbey denjenigen Bebrauchen 
1110 Steybeiten erhalten wolle, welche ihr St. 
Eduard nach dem Gefege GOttes und den al- 
ten Bebräuchen des Königreichs gegeben 
haͤtte Worauf der König antwortete: Ich ges 
lobe ſolches zu thun. Der Ertz⸗ Biſchoff fuhr 
fort und fragte, ob er wolle mie der Kirche, der 
Geiſtlichkeit und dem Dolce in einem Bott 
wohlgefälligen Frieden leben? Der König 
antwortete: Ja ich will es thun. Der Eriy 
Biſchoff fragte Hinwiederum? Woller ihr euer 
Beſtes thun, Die Befege in vollen Schwang 
und Übung zu bringen und woller ihr Recht 
und Berechtigkeic allenehalben handhaben? 
Der König antwortete: Ja ich will es thun. 
Der Erg - Bischoff fragte weiter: Wollet ihr die 
rechtmaͤßige Gebräuche und Freyheiten der 
fogenanneen Gemeine / wie fie felbige bißher 
gehabt haben ‚vertheidigen, und fo viel als 
an euch iſt, fie zu der Ehre GOttes unterhal⸗ 
ten? Der Koͤnig antwortete: Ja ich verſpreche 
ſelbiges zu thun. 

Hierauf verlaß der Biſchoff von Glocefter im 
Nahmen der übrigen beyftehenden Biſchoͤffe fol- 
gendes Libell: ; 

Mir erfuchen unfern Herrn und Konig, 
daß er uns und unfern Kitchen die Canonical- 
Sreybeiten und rechtmaͤßige Gefege erhal 
gen, und Daß er uns befcbügen und vertheidis 
gen wolle wie ein guter Rönig feine Bi⸗ 
fcböffe und die ihnen anverrauten Kirchen 
befcbügen und vertheidigen muß. Der König 
antwortete: Ich verfpreche euch ‚Daß ich be: 
reit und willig feyn wolle’ euch und euren 
Gemeinendie Canonical-Privilegien und recht: 
mäßigen Gefege zu erhalten und euch mit 
GOttes Hülffe nach allem Vermögen ſo zu 
beſchuͤtzen, wie ein jeglicher König feine Bis 
feböffe und die ihnen anvertrauten Kitchen 
befchügen und verrheidigen muß. 

Bey der Croͤnung Wilhelmi wurde die letztere 
Frage folgender geftale abgefaſſet : *Wollet 
ihr euer aͤuſſerſtes Vermoͤgen daran ſtre⸗ 
cken, das Bekaͤnntniß der proteſtirenden 
Religion, die Geiſtlichkeit dieſes Roͤnig⸗ 
reichs und die ihnen anvertrauten Kir⸗ 
chen in allen denen Privilegien, wie es die 
Geſetze diefes Rönigreichs mit fich brin⸗ 
gen, zu erhalten? Worauf der König nebft 
der Königin antwortete: Alles dieſes gelobe 
ich zu thun. Es ſtattete auch bey diefer Eros 
nung die Koͤnigin alle uͤbrigen Ceremonien nebſt 
dem Koͤnige zugleich ab. 
Hierauf erhub ſich der Koͤnig mit ſeinem Geleite 
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nach dem Altar, und nachdem er feine Hand auf dns 
Neue Teftament geleger hatte, fattete er feinen Eyd 
folgender geftale ab: | 

Alles, was ich gelobet babe /will ich hal» 
ten, fo wahr mir GOtt und der Kinhalt die 
fes Buches belffe. 

Letzlich Füffete ev das Neue Teſtament, und gieng 
hernachmahls wieder zu feinem Stuhl , allwo er, 
wie gleichfalls die Königin that, auf dem Schem⸗ 
mel niederfniete ‚ und unterdeffen ſungen die Chöre; 

Komm Heil. Geift, HErre GOtt, 2c. 

Nach vollendetem Geſange verlaß der Biſchoff fol⸗ 
gende Collecte: 

Mir bitten dich, O HErr, heiliger Dater, 
allmaͤchtiger und ewiger GOtt / fuͤr dieſen 
deinen Diener / unſern Koͤnig, daß wie du ihn 
durch deine goͤttliche Vorſehung in die Welt 
gebracht, und in der Bluͤte ſeiner Jahre biß 
auf den jetzigen Tag bewahret haft ‚daß dıs 
ihn auch ins kuͤnfftige je länger, je mehr mie 
deiner Guͤte uͤberſchuͤtten, und mir deiner 
Gnade und Wahrheit erfüllen wolleſt, da⸗ 
mie in ihm täglich alle Tugenden gegen 
GOtt und den Menſchen aufwachfen, und 
ee bey feiner Koͤnigl. Wuͤrde durch deinen 
Beyſtand und Gnade vor allen Keinden ficher 
bleiben möge, daß ex alſo fein ihm anvertrau⸗ 
tes Dolch in Kriede und blühendern Wohl; 
feyn ‚wie anch inaller Heiligkeit regieren und 
beherrſchen könne: 

Nach diefer Colledte fprach der Ertz⸗Biſchoff 
mit belfer Stimme: 

! Der HErr ſey mir euch. 

Antw. Und mit feinem Geiſte. 

Erg: Bifchoff, Erhebet eure Hertzen. 

Antw. Wir haben fiezu dem HErrn erho⸗ 


ben. 
Ertz⸗Biſchoff. Lafer uns GOtt dem HErrn 
Dancfagen 
Antw. Es ift billig und recht, dem HErrn 
Danck zu ſagen. 
Ertz⸗Biſchoff. Es ift billig und recht unfre 
Pflicht, daß wir allezeit undan allen Orten 
dir dancken, der du bift unfer HErr und Da» 
tee und ein allmächtiger ‚ewiger GOtt, der 
du die Niedrigen erhebeſt/ und deinen Erweb> 
leten ſtaͤrckeſt der du durch das Salbungs⸗ 
Gel deine Rönige einſegnen lieſſeſt ec. 
Hierauf ſungen die Chöre folgenden Lobs 
Kb | 
Zadock der Priefter und Nathan der Pro⸗ 
pbet falbeten den Rönig Salomo, und das 
gange Dolckerfreuete fich, und [prach : GOtt 
erbalteden Boͤnig, lang lebe der König zc. 
Mittlerweile war der Koͤnig mit ſeinem Gefolge 
nach dem Altar gegangen, allwo man ihm ſeine Koͤ⸗ 
niglichen Kleider auszog, und fie in Sr, Eduards- 
Capelle verwahrlich legte. Worauf ſich der König 
in den Stuhl des H. Eduards, weldyer zudem En⸗ 
de vor den Altar geſetzet war , alfo fette, daß er den 
Ruͤcken nach der Gemeine hinkehrete. Uber ſelbi⸗ 
H06 066 663 get 





* Vid. Theatr, Europ. l. c. p. 899. & Larray Hiftoire d’Angl, Tom. IV. p.663. 
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gen war vorher ein giildenes Tuch geleget, und vier 
Mieter vom Hofen- Bande hielten währender Sat, 
bung einen von Drap d’Or gemachten Himmel uber 
den König. Der Erk- Bifchoff öffnete num erftlich 
alle diejenigen Stellen, welche in dem Salbungs» 
Rock zugebunden waren, und der Dechant von Weſt⸗ 
Muͤnſter brachte das Salb - Gefäß und den Löffel 
yon dem Altar ; und nachdem er in felbigen ein we, 
nig Del gegoffen hatte ‚nahm ihn der Ertz "Bischoff, 
und falbere erftlich an dem Könige die Flachen feiner 
Hände , felbige mit einem Creutze bezeichnend, her’ 
nachmahls falbte er auch die Bruſt, beyde Schultern 
und die Tieffe zwiſchen beyden Schultern ‚die Ger 
lencke beyder Aerme, wie auch den Wirbel des 
Haupts. Er machte allenthalben ein Creutz, und 
fagte : Kaffee dieſe Haͤnde/Bruſt, Schultern zc. 
mie beiligen Bel gefalber feyn; und zuletzt ſprach 
er: Laſſet dig Haupt mic heiligen Bel geſal⸗ 
bet feyn , wie die Könige und Propheten ges 
falber wurden und wieSalomo zum Könige 
gefalber wurde. — — 

* Ben der Croͤnung des Koͤnigs Wilhelmi hieß es: 

Laſſet dieſe Haͤnde (oder bey den uͤbrigen 

Theilen, die Bruſt ꝛc.) geſalbet werden / 
gleichwie David dem Salomo gethan / 
da er Boͤnig ſeyn ſolte / daß ihr moͤget ein 
geſegneter und beſtaͤndiger Boͤnig ſeyn in 
dieſem Roͤnigreiche / und uͤber dieſes Volck, 
das der HErr euer GOtt, euch gegeben hat, 
uͤber daſſelbe zu regieren, welches derjeni⸗ 
ge wolle ins Werck richten / der mit dem 

Dater und dem A Beifte gelobet ſey von 

nunanbiß in Ewigkeit / Amen. 

Nach der Salbung brachte der Dechant das 
Salbungs- Gefäß und den Löffel wieder zum Altar, 
und nachdem der Ertz⸗Biſchoff eine andere Collecte 
ander Nord-Seite des Altars abgelefen hatte, truck⸗ 
nete der Dechant von Weſt⸗Muͤnſter die eingeſalb⸗ 
ten Stellen, das Haupt und die Haͤnde ausgenom⸗ 
men, mit zarter Leinwad wieder ab, und band die 
Oeffnungen des Salb-MRoces wieder zu. Der 
Ober⸗Caͤmmerer reichete ihm auch eine Haube von 
feinem Leinwad, wie auch ein Paar leinene Hand» 
ſchuh, womit der König des angeſagten Stellen 
annoch Hafftenden Salb⸗Oels wegen angethan wur⸗ 
de. Mittlerweile wurde folgender ob, Geſang aus 
Pſalm 34. gefungen: 

* EN 10. GOtt / unſer Schild, ſchaue doch, 
ſiehe an Das Reich deines Geſalbten. 

12. GOtt, der HERR, iſt Sonne und 
Schild,der HErr giebt Gnade und Ehre, er 
wird Fein Gutes mangeln laffen den From̃en. 

V. 13. HErr Zebaoth! Wohldem Men⸗ 
ſchen, der ſich auf Dich verlaͤſſet. 

Hierauf brachte der Dechant von Weſt⸗Muͤnſter 
das Colobium findonis oder Chor, Kleid von dem 
Altar, undlegte felbiges dem König an, daben der 
Ertz-Biſchoff diefes kurtze Geber verrichtere; 

O Br! Du Rönig aller Rönige und 
SErr aller Herren durch welchen die Rönis 
ge herrſchen / u. gute Geſetze geben, wir bitten 
deine Guͤte und Barmbergigkeir,fegne dieſen 

* Vid. Theatr. Europ. l. c. p. 900; 
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unfern Rönig / daß er möge vor deinen Anz 
gefichre mie dem Aleide eines guten Wan⸗ 
dels und heiligen Lebens erfcheinen / und 
nach diefem Leben Das ewige Leben erlans 
gen durch IEſum Chriſtum unfern Zcen, 
Amen. 

Hierauf nahm obgemeldeter Dechant die Pan. 
toffeln und halben Stiefeln von dem Altar,und zog 
felbige dem König nebft dem Ober⸗Rock von guͤlde⸗ 
nen Stück an, überreichete auch dem Groß⸗Caͤmme⸗ 
rer die guͤldenen Spohren, welche von felbigem dem 
Koͤnige angethan wurden. 

Wie auch das Staats⸗Schwerdt, oder vielmehr 
ſtatt deſſen ein leichter Degen dem Ertz⸗-Biſchoff 
gereichet ward, betete er alſo: | 

© HErr! Wir bitten dich, erböre unfer 
Gebet / und wirdige mir Deinerrechten Ma⸗ 
jeftätifchen Hand das Schwerdte zu ſegnen 
und zu heiligen’ womit dein Dienet verlan 
ger umguͤrtet zu ſeyn / Daß es feyein Schirm 
andSchug der Kirchen / Wittben und Waͤy⸗ 
ſen und aller Diener GOttes wider die 
Grauſamkeit der Feinde / ja Daß es fey ein 
Schrecken und Surcht aller derjentigen / die 
boßhafftig gefinner ſeyn durch Chriſtum, 
unſern HErtn / Amen, age 

Woraufder Ertz⸗Biſchoff in Gegenwart der ans 
dern Bifchöffe dem König das Schwerdr überlie- 
ferte,mit diefen Worten; Accipe glädiüm per ma- 
nus Epifcoporum. Der König fund dabey auf, 
und übergab e8 dem Groß - Cämmerer, welcher es 
dem Könige anhieng, da der Ertz-⸗Biſchoff ſagte: 

Erinnert euch Desjenigen, von welchem 
David propheceyte, wenn er fagte: Guͤrte 
dich mit deinem, Schwerdt, o dur maͤchti⸗ 
ger ꝛtc. 
Bey der Croͤnung Wilhelmi lautete es alfo: 

Empfahet dieſes Koͤnigl. Schwerdt zur 

Beſchuͤtzung der Frommen und zur Be⸗ 

ſtraffung der Gottloſen. 

Hiernaͤchſt nahm der Dechant die Amarille oder 
eine gewiffe Binde, die über die Schulter herab 
bieng,und bund diefelbe um des Königs Half und 
die Gelencke der Aerme. Der Er Bifchoff fagte 
dazu: Empfahet dieſe Amarille der Aufrich⸗ 
tigkeit und Weißheit zum Zeichen der Umfa⸗ 
bung GÖttes, wodurch alle eure Wercke moͤ⸗ 
gen wider alle eure Teiblichen und geiſtli⸗ 
chen Seinde befchüger werden / durch Chris 
fum,umjern HErrn, Amen 

Berner legte der Dechant den Mattel von guͤld⸗ 
nen Stück, mit rothem Taffet gefüttert,dem Könige 
an, und der Ertz-Biſchoff uͤberreichete ihm hernach⸗ 
mahls den Reichs Apffel mir diefen Worten: 

Empfahet diefen Reichs » Apffel und den 
Mantel der vier Theile hat / zum Zeichen der 
Bier Theile der Welt weiche GOttes Macht 
und Bewalt unterworffen find da niemand 
auf Erden glücklich regieren Eanı als der feine 
Machtund Gewalt vom Himmel empfängt: 

Nachgehends fegnere der Erg» Bifchoff die Eros 
ne vordem Altar ein, und nahm fie hernachmahls, 

una 
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und ſetzete fie unter Begleitung vieler Bifchöffe 
auf des Königs Haupt ‚und fobald als diefes gefcher 
ben war lieſſen fic) die Trommeln, famt den Pau⸗ 
cken und Trompeten hören, das Volck erfchallete 
ein freudiges Vivat, und die Stüce in dem Pard 
und der Tour wurden gleichfalls abgefeurer. 

Nachdem ſich das Freuden» Befchrey ein wenig 
geleger harte, fiengder Erg» Bifhoff an, folgender 
geftalt zu beten: 

GOtt cröne euch mit der Crone des Glau⸗ 
bens und der Aufrichtigkeit / Daß ihr euch 
eines auftechbten Glaubens und manniufäl- 
tiger guter Wercke befleißigen, und Die Cro⸗ 
ne des ewigen Reichs erlangen möger dutch 
feine Gnade, deffen Königreich ewig währer. 

Er berere ferner folgender maſſen: 

© ewiger GOtt! fegne Diefen deinen Die; 
ner, der fein Haupt neiget (bey welchen Worten 
der König fein Haupt beugete) vor deiner goͤttli⸗ 
chen Majeſtaͤt. 

Hierauf fetzten die Herkoge, Marquifen,Örafen, 
RierGrafen, ıc. ihre Erönlein auf, und die Mufi- 
califchen Chöre lieſſen fir) zu verfchiedenen mablen 
hören, und fungen unfer andern auch folgenden 
Lob⸗Geſang aus dem 21. Pfalm : 

B.1. HEreıder Rönig freuet fich in dei⸗ 
ner Kraft und wie fehr frölich iſt er über 
deine Huͤlffe? 

V.2. Du giebft ihm feineshergens Wunfch, 
und wegerſt nicht / was fein Mund bitter. 

V. 3. Denn du überfchüceeft ihn mic gu⸗ 
tem Segen du fegeft eine güldene Crone auf 
fein Haupt ı Halleluja. | 

Unterdeſſen hatte der König den Reichs - Apffel 
dem Dechant wieder überliefert, welcher ihn auf 
den Altar geleget hatte; und nach vollenderem Ger 
fange gieng der König felbft zum Altar, zog dafelbft 
das Staars-Schwerdt mit der Scheide aus dem 
Gürtel, und opfferte es. Es wurde aber alfo fore 
mit hundert Englifchen Schillingen wieder gelöfer, 
und bernachmahls vor dem Könige hergetragen. 

Die fich nun der König wieder geſetzet hatte, 
fegnere der Ertz⸗Biſchoff den Croͤnungs⸗Ring mir 
folgendem Gebete ein : ER 

Segne / © HErr!und heilige diefen Ring, 
daß dein Diener,der ihn trägerimöge mic dem 
Ringe des Glaubens gefegner / und Durch 
die Macht Des Höchfien von Sünden 
befreyer feyn, und laß allen Segen des 
Zimmels überflüßig über ihn kommen, daß 
alles, was er beiliger, möge geheiliget, und 
was er fegner, möge gefegner jeyn. 

Nachdem nun der König feinen leinenen Hand» 
ſchuh von der rechten Hand abgezogen harte , fo ſteck⸗ 
te ihm der Ertz⸗ Bischoff den Ring an den vierdten 
Finger mit diefen Worten; : 

Bmpfaber dieſen Ring der Königlichen 
Würde /unddaener Haupt als eines Prin> 
gen und Luͤrſten diefes Rönigreichs gezierer 
ift, ſo befleißiger euch / daß ibe möger feyn 
ein Befcbüger und Beförderer der Chriftens 
beit und des Chriftlichen Glaubens, ja dab 


WR Ta a bet i 

ihr möger, reich am Blauben und guten Wer⸗ 

cken, regieren mic dem, der ein König aller 

Könige und XErr aller Herren ift/ welchen 

Di Ehre und Herrlichkeit in alle Ewigkeit, 
men, 

Der Seh, Herr von Worfop überreichtedem Kor 
nige einen Foftlichen Handſchuh an ſtatt des ausge, 
zogenen. 

Hiernaͤchſt nahm der Ertz⸗Biſchoff den Scepter 
mit dem Creutze vom Altar, lieferte ſelbigen dem 
Koͤnige in ſeine rechte Hand, und ſagte: 

Empfahet den Scepter / als das Zeichen 
der Rönigl. Macht und Gewalt, die Ruhe 
des Königreichs undden Stabder Tugend, 
daß ihr das Reich mit Gerechtigkeit regieret / 
und Die wahre Kirche befcbirmer/ auch weil 
ihr. die geiftliche Gemeine zu verwalten und 
unter eurer Gewalt habt, die Boͤſen ſtraffet / 
die Frommen beſchuͤtzet und auf den Weg 
der Gerechtigkeit leiter / damit ihr von dies 
ſem irrdiſchen und vergänglicben geben mös 
gerin das ewige Königreich), Amen 

Letzlich nahm der Erg - Biſchoff ven Sceprer mit 
der Taube, und gab felbigen dem Könige mit diefen 
Worten: 

Empfahet den Stab der Tugend und Bee 
rechtigteit/ lernet die Sctommen zu handha⸗ 
ben und die Böfen zu ſtraffen / weiſet die Ir⸗ 
renden aufden rechten Wer, helfft den Fal⸗ 
lenden wieder auf erniedriget Die Hoffaͤrti⸗ 
gen ‚erheber die Niedrigen Damic euch IE⸗ 
jus Chriſtus die Chuͤr eröffnen moͤge / der von 
fich fagt : Ich bin die Thür, wer da hinein 
gehet / der wird feelig werden. Kaffee dieſen 
euren Helffer ſeyn welcher der Schlüffel Da, 
vios und Helffer Iſraelis iſt, der da öffner,und 
niemand 3ufcbleuft/ welcher den Gefange⸗ 
nen aus ihrer Sclaverey bilfft / da fie in der 
Sinfterniß und Schatten des Todes fallen, 
Daß ihr in allen Dingen demjenigen folgen 
möger, von welchem der Prophet jager: Der 
Scepter deines Rönigreiche iſt ein gerader 
Scepter; du liebeſt die Gerechtigkeit, und haſ⸗ 
ſeſt gottloß Weſen / darum bat dich, GOtt, 
dein GOrt geſalbet mir Freuden⸗GOelmehr, 
denn deme Geſellen. 

Unter den Gebetern, * welche vor der Refor- 
mation bey den Crönungen gebrauchet wurden, 
war auch dieſes: Verleihe Herr, daß dns Bold 
die Augen und die Hertzen auf den König richte, 
fo,wie das fraelieifhe Volck vormahls auf 
Aaron, Eliam und Zachartamdie Augen und die 
Hertzen gerichtet hatte; gieb ihm die Schluͤſ⸗ 
ſel St. Petri, und ſchenck ihm die Lehre St. 
Pauli. 

Es bat aber ein Engliſcher Scribent, Wahr 
mens Baker, bemercfer, daß diejes Geber bey der 
Erönung Heinrichs des VI. und ſonſt, wenn die 
Päbftedie Ober, Hand gehabt haben, ausgelaf 
fen ſey. | 
Hierauf gieng der Koͤnig mit feinen beyden Sce⸗ 

ptern zum Altar, und opffeite Eniend eine Marck 


* Vid, Larray Hift, d’Angler. Tom.IV.p.ı6. Goldes. 
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ne abgenommen, und den Scepter mit dem Creug 
dem Lord Howard, ımd den Scepter mit der Taube 
dem Grafen von Huntingdon gereichet. 

Nach verrichteten Opffer nahm er die Scepfer 
wieder zu fich, und der Ertz⸗Biſchoff ſegnete ihn mit 
Ddiefen orten: e 

Der Herr ſegne dich und behuͤte dich, und 
der Segen des Himmels und der Erden moͤ⸗ 
ge reichlich tiber dich kommen. 

Die umftehendenBifchöffe und Lords fagtennach 
diefem und den übrigen Seuffgern: Amen, 

Der HERR gebe dir von dem Than des 
Himmels und dem Fette der Erden, Amen. 

Das Recht mäffe unter deiner Herrſchafft 
blühen, und Gerechtigkeit vom Himmel fe 
ben, Amen. 

Der Are beglüche dein ganges Lebem 
und befeltige Deinen Thron, Amen. 

Die uͤberſchwencklich⸗ herrliche Majeſtaͤt 
des HERRN / unfers GOttes / ruhe auf Dir, 
Amen. 

Nachgehends kehrete ſich der Erk-DBifchoff zu 
dem Volck, und ſegnete es gleichfalls; worauf der 
König aufſtund, und ſich wieder auf St. Eduards- 
Stuhl ſetzte, allwo der Ertz-⸗Biſchoff und die andern 
Biſchoͤffe nach einander vor ihm niederfnieten, und 
von ihm gefüffer wurden. 

Darauf jungen die Chöre das Te DEum &c. und 
nad) Endigung defjelben trat der König auf feinen 
Thron, der an der Oſt⸗Seite der Bühne aufgerich 
get war, ” 

Die hoben Officierer mit den Schwerdtern ſtun⸗ 
den nebft den uͤbrigen an der einen Seite, und die 
Biſchoͤffe in ibren gewöhnlichen Kleidern auf der 
andern. | 

Nachdem ſich der König gefeßer hatte, redere der 
Ertz⸗Biſchoff ihn alſo an: | 

Bewahret nun forebin diefen Ort der Ay 
niglicben Wuͤrde, dazu ihr ein Geſetz ⸗maͤßi⸗ 
ges Recht haber, zc. | 

Hierauf erfolgete die Huldigung, und der Ertz⸗ 
Biſchoff von Canterbury fiel zuerft vor dem Könige 
auf die Knie, und fagte: ! 

Ich IT. LT. Erg, Bifcboff von Canterbury, 
gelobe, mich mit aufrichtiger und wahrhaft: 
tiger Treue an meinen fouverainen Jeren und 
Erb⸗KRoͤnig zu halten / und will den Dienft 
des Landes / den ich von euch über Das Recht 
der Kirche empfangen habe / getreulich wahr» 
nehmen / ſo wahr mir GOtt helffe. 

Sobald dieſes geſchehen, kuͤſſete der Ertz⸗Biſchoff 
des Königs lincke Wange, und die übrigen Biſchoͤf⸗ 
fe verrichteten nach ihm eben daſſelbige. 

* Bender Croͤnung der Königin Annen legte 
Printz Georg von Daͤnemarck zu allererſt den 
Eyd der Treue ab. 

Nachgehends huldigten dem Koͤnige alle Hertzo⸗ 
ge, Marquiſen, Grafen, Vice-Grafen und Baro- 
rien ſolcher geſtalt, daß der vorne hmſte und erſte eis 


* Vid. das Leben der Koͤn. Annen, P. I. p. 324. 
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Goldes. Unter wägrenden Opffer harte erdie Ero- nes jeden Standes folgenden Eyd im Mahmen der 


übrigen abftattere; 

Ich N. N. ergebe mich Ew. Ma]. eigen 
mir allen meinen Gliedern / will derofelben 
alle fehuldige Ehre erweifen, Ihro⸗ wahre 
sa KH BES ABER leben und fterben 
wider alierhand Art Leute, zhr mi 
—— J— 

Nachdem ſolches geſchehen, kamen alle Hertzoge, 
Marquiſen 26, nad) einander auf des Königs Thron, 
und ruͤhreten feine Crone an, wodurch fie andeute- 
ten, daß fie felbige nach alem Vermoͤgen unterſtuͤ⸗ 
gen wolten; es kuͤſſete auch ein jeder ing befondere 
des Königs lincke Wange, und jog fic) folglich wie. 
der zurück, 

* Nachdem man zu Wilhelmi Zeiten dem Koͤ⸗ 
nige gehuldiget harte, ſtattete man auch alſo fort 
der Königin den Eyd der Treue ab. v 

Währender Huldigung pflege der Schatz— 

Meifter des Königlichen Hauſes gůldene und filber- 
ne Medaillen und Muͤntzen in groſſen Uberfluß un 
ter Das umſtehende Bold auszuwerffen. 

Bey der Croͤnung des Königs Wılliamg 
wurde unter andern eine Muͤntze ausgerbeiler, 
‚welche auf der einen Seite den König und die Kos 
nigin, und auf der andern einen von Jupiter mit 
Donner Strahlen gerübrren Phaeton vorftellere, 
mit der Beyſchrifft: Ne torus abfumatur Orbis, 

DerLord Groß⸗Cantzler publiciret auch un 

terdeſſen die von dem Könige ertbeilete allgemeine 
Begnadigung. Eslaffen ſich auch inzwifchen die 
Vocal-Stimmen und Inftrumente von allen Chören 
hören, und zu Jacobi Zeiten endigten fie die Crönung 
des Königs mit einem Lob⸗Geſange aus dem 89. Pf 
2.20. biß 30. Denn ſelbiger empfieng das Heil. 
Abendmahl nicht. "ar * 

Bey der Croͤnung Wilhelmi [aß der Dir 
ſchoff von Sonden ferner einige Stuͤcke aus der 
Bibel und daB Nicenifche Symbolum, und die 

Sänger der Koͤnigl. Capelle ſungen unterſchied⸗ 
liche geiſtliche Lieder. Der König hatte bißher 
die Crone von feinem Haupte gehabt, und felbige 
nebft den Sceptern zweyen hierzu verordneten 
Serren überliefert; wie aber auch das Apoſtoli⸗ 
ſche Glaubens⸗Bekaͤnntniß verlefen war, feste er 
die Crone wieder auf, und nahm die Scepter in 
die Hand, und ſolcher geftalt gieng er nebft der 
Königin und dem bißherigen Geleite der hohen 
Bedienten nachdem Altar, die heilige Commu-. 
nion zu empfangen. | 

Dach verrichteten Gebet und Geſang gieng 

der Ertz⸗Biſchoff nach St. Eduards⸗Capelle und 
ließ den Biſchoff von Londen den Gottesdienſt 
ferner verrichten. ———— 

Als der Koͤnig und die Koͤnigin ſich indeſſen 
dem Altar naͤherten, ſo brachte ihnen der Biſchoff 
von Ely Brod und Wein entgegen; und als fie 

an der Sid-Seite des Altars auf den Fuß— 
Schemmeln neben den Staats Sefleln nieder- 
*Vid. Lartay Hift. d’Angler. Tom. IV. p: 663. 
* Vid. les Mem, & Obferv. d’Anglet.-p.89, 
*** Vid. Theatt. Europ. ParsXIM. p. 902. 
—* knieten, 
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knieten, ſetzte der König die Crone aufeinem Küf- 


fen vor ſich nieder, | 

Der Biſchoff verrichtete hierauf das Gebet, 

nach defjen Vollendung dem Könige und der Koͤ⸗ 
nigin ein Beutel mir einer Marck Goldes gelie, 
fert wurde, welches fie Eniend opfferten; worauf 
ihnen der Bifchoff den Thau des Himmels und die 

Fuͤlle der Erden anwänfchete. 

Der Bifchoff fegnere ferner das Sacrament 
ein, und nahmen felbiges nach ihm der Dechant 
von Weſt ⸗Muͤnſter, die Bifchöffe von Bath und 
Wells und von Durham, wornad) der Biſchoff 
son Sonden dem Könige und der Königin das 
Brodt, und der Dechant von Welt-Münfter den 
Kelch reichete. Nachdem fie beydes empfangen 
hatten, wurde ein Lob⸗Geſang angeftimmer, und 
fie kehreten wieder nach ihren Thronen zuruͤck. 

* Die Königin Maria wurde zu Jacobi Zeiten 
folgender geftalt gecroͤnet: Nachdem fie unter dem 
bisherigen Gefolge nach dem Altar geleiter war, 
kulete fie dafelbft aufdem Küffen,, welches auf den 
Stiegen desAltars lag,nieder, und der Ertz⸗Biſchoff 
verlag an der Nord⸗Seite des Altars ein Furges 
Gebet faft aufdie Weife,wie er bey der Crönung des 
Königs gethan hatte. 

Nachgehends begab fich die Königin nach dem 
Fuß-Schemmel, welcher zwifchen dem Altar und 
St. Eduards/-Stuhl ftund, dafelbft wurde ihr von ih. 
ven Damender zu erfolgenden Salbung wegen die 
Staats, Müse abgenommen. Hernachmahls 
kniete fie nieder, und der Ertz-Biſchoff goß das Sal, 
bungs-Delaufden Wirbel ihres Haupts in Öeftalt 
eines Creutzes, darnach goß er auch gleicher geftalt 
das Delaufdie Bruft, und die umftchenden Damen 
truckneten felbiges mie einem feinen Leinwad wie, 
der ab. Hernachmahls ftecfte der Erg Bifchoff 
ihr den Ming auf den vierdten Finger der rechten 
Hand, und ſetzte ihr die Crone auf, 

Gleich darauf, als die Königin die Crone aufdem 
Haupte hatte, fegten auch die Pairefen ihre Croͤnlein 
au + 

SER gab der Ertz⸗Biſchoff der Königin den 
Scepter mit dem Creutze in die rechte S)and,und den 
‚Helffen-beinernen Stab mitder Taube in die lincke. 
Bey Überreichung eines jeglichen Stuücks laß der 
Ertz⸗Biſchoff ein Furges Geber ab, welche mit den 
obigen de8 Königs gar gleich waren. _ 

$eslich wurde ein Lob⸗Geſang aus dem 45. und 
dem 147. Pfalm angeftimmer. leid) zu Anfan⸗ 
ge deffelben erhub fich die Königin mit ihrem Öefol- 
ge nach ihren Thron, da fie ſich vorhero vor dem Ko, 
nige tieff geneiget hatte, 

NahEndigung des Lob⸗Geſanges ftiegen der Koͤ⸗ 
nig und die Rönigin von ihren Thronen herab, und 
Fristen aufden Fuß-Schemmeln, welche unten bey 
den Thronen ftunden, nieder, da der Ertz⸗Biſchoff 
zum DBefchluß noch einige Gebete laß, und mif 
Sprechung des Segens den gangen Gottes⸗Dienſt 
endigte. 
* Vid. Sandford.l.c. p.100. 
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Sed. XI. 


Don der Rückkehrnachdem Saal 
zu Welt - Münfter. 

* Nach geendigter Croͤnung ftund der Königauf, 
und gieng mitder Crone auf dem Haupte und den 
beyden Sceptern in den Händen,nebft dem Gefolge 
der hoben Bedienten und Lords, welche die vier 
Schwerdter, St. Eduards » Stab, die Spohren und 
den Reichs/-Apffel trugen, von der Bühne in St. 
Eduards/-Capelle hinab,und näherte fich dafelbft dem 
Altar, welcher gleich bey der Grab⸗Staͤtte befagr 
ten Eduardß ſtehet, und auf felbigem wurden ges 
nannter Stab, die Spobren und der Reichs⸗Apffel 
niedergeleget. 

Es kam inzwiſchen die Königin mit ihrem Geleite 
auch dahin, allwo fie nebſt dem Könige die beyden 
Scepter nebft der Erone dem Ertz⸗Biſchoff uͤber⸗ 
gab, welcher ſie auf den Altar legte. Darauf tra 
ten fie beyde zurück, und lie ſich der König die Croͤ⸗ 
nungs- Kleider, welche fonft Sc. Eduards-Roöcke ge» 
nanne werden, abnehmen, Es wurden felbigevon 
dem Dechant von Weft-Münfter auch auf den 
Altar geleger. Der Groß⸗Caͤmmerer legte dager 
gen dem Könige feinen Koͤnigl. Talar an; und dar⸗ 
auf Famen fie bende wieder zum Altar, allwo der Erg 
Difchoff dem Könige die Staats⸗Crone, und der Kör 
nigin gleichfalls die über alle maffen Eoftbahre und 
oben befihriebene Staats⸗Crone aufſetzte. Der 
Erz Bifchoff gab ferner dem Könige den Scepter 
mit dem Ereuge in die rechte, und den Reichs⸗Apffel 
indielindfe Hand, wie gleichfalls der Königin den 
Scepter mitdem Creutze in die rechte, und in die lin⸗ 
fe Hand den Helffenrbeinernen Stab. 

Es hatten unter deſſen die Unter-Herolde diejenis 
gen, welche nach dem Saal zu Weft-Münfter wie 
der zurück kehren ſolten, (denn die Chöre und 
ThumsHerren von Weft-Münfter blieben zurück) 
unten in der Kirche wieder in Ordnung gefteller ‚als 
endlich der König und die Königin mir ihrem obigen 
Geleite aus der Eapelle über die Bühne wieder zur 
ruͤck kamen. Sie traten gleich bey dem Eingange 
des Thors wieder unter ihre Himmel, und kehreten 
folglich mit der gangen Froceflion nach dem Saal 
zu Weft- Münfter wieder zurück, 

Es wurde die obige Ordnung behalten, kur giens 
gen diejenigen Lords, welche die Regalien der Kö, 
nigin und des Königs getragen Hatten, nicht mehr 
vor ihnen ber, fondern folgten in der Proceflion, 
ihren Würden gemäß nach). Die Pairs und Paires- 
fen , Bifchöffe , Könige dev Wappen ꝛc. waren bey 
der Ruͤckkehr ſaͤmtlich bedecket. 

Sect. XL 
Von dem Croͤnungs⸗Mahl indem Saal zu 
Weſti⸗Muͤnſter / ingleichen von der Ausfors 
derung des Rönigl. Derfechters. 

Der Saal zu Welt-Münffer ift nebft einigen 
wenigen Zimmern von demjenigen Gebäude noch 
übrig, welches Eduard, Contellor, im eilfften Jahr⸗ 
hundertangefangen, nd Wilhelm der Il. zugenahr 

* Vid.Sandford l. c. p. 103. ſqq. 

** Vid. les Delices d’Angleterre Tom.IV. p.848. 
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met der Rothe, geendiget hat. Beſagtes Gebäude 
brannte ab zu Zeiten Heinrichs des VIH. Der noch 
jetzo ſte hende Saat ift mit einem Irrlaͤndiſchen Hol 
tze gewoͤlbet und ausgezieret, und füllen ſich auf bes 
fagten Hole, der Nedenach, Feine Spinnen fegen. 

* Dben in diefem Saal ſtund auf einer etwas er⸗ 
habenen Bühne der Tiſch für den König und die 
Königin, und war mit 99. Schhffeln auserlefener 
Falten Speifen und Confituren angerichfet,und über 
dem war Raum für Schuͤſſeln, welche mit warmen 
Speifen folten angefüllet werden, gelafjen. 

Auffer diefer Tafel waren noch ſechs andere in 
dem Saal, als drey ander einen Seite, und dreyan 
der andern. — 

Die erſte Tafel an der Weſt⸗Seite war fuͤr die 
Hertzoge ven Aquitanien und Normandie für die 
groffen Bedienten und uͤbrigen Hergoge und Herkor 
ginnen, Marggrafen und einen Theil der Grafen 
und Öräfinnen; es waren auffelbiger 2713. Schuͤſ⸗ 

ein. 
| Die andre Tafel an befagter Seite war für die 
übrigen Örafen und Gräfinnen wie ingleichen fie 
die Vice- Örafen und Vice- Öräfinnen; fie wurde 
gleichfalld mie 213. Schüffeln befegt. 

An derdritten Tafel ſaſſen die Baronen und Ba- 
roneflen, und hatten gleichfalls 213. Schüffeln, 
Waren alfe diefe drey Tafeln mit 639. Schüffeln 
beſetzet. 

Die ſaͤmtlichen Damen ſaſſen an der einen Seite 
* der Wand herunter, und die Pairs gegen ihnen 
Ubere 

An der Oſt⸗Seite ſtund erſtlich ein Tiſch fuͤr die 
Ertz-Biſchoͤffe, die Baronen der ſogenannten fuͤnff 
Hafen und fuͤr die Richter; auf ſelbigen wurden 
261. Schuͤſſeln aufgeſetzet. 

Der andre Tiſch daſelbſt war fuͤr des Koͤnigs 
Rechts⸗-Gelahrten, für die Cantzley⸗Bedienten 
und für den Buͤrgermeiſter und die Raths⸗Herren 
der Stade Sonden, wie ingleichen für zmölff der 
vornehmften Bürger befagter Stadt; auf diefer 
Tafel waren 309. Schüffeln. 

Letzlich faffen an der dritten Tafel die Wappen 
Könige, Herolde und Unter -Herolde, und wurs 
de felbige mit 61. Schuͤſſeln beſetzt. Waren alfo 
für die jeßt erwehnten drey Tafeln 631. Schüffeln, 
dafs Folglich diefe fechs Tifche ‚nebft der Königlichen 
Tafel. 1370. Schüffeln ausmachten. Darzu famen 
noch 46. Schüffeln mie beiffen Speifen , welche im 
erften Gange, und 30. andere, welche im andern 
Gange aufdie Koͤnigl. Tafel’ geſetze wurden Be⸗ 
ftund demnach das gange Koͤnigl. Mahl aus 1446. 
Schuͤſſeln. 

Bey der Croͤnung der Koͤnigin Annen wurden 
4600. Schuͤſſeln aufgetragen, davon 1900. war⸗ 
me, und 2700. kalte Speiſen und Confect waren. 
Wie nun die Proceſſion des Nachmittags ums. 

Uhr wieder nach den Saal kommen war, ſo wurden 
die broceſſions/Glieder an ihre beſondere Tiſche 
beſchriebener maſſen gefuͤhrt, diejenigen ausgenom⸗ 
men, welche ihre Verrichtungen bey der Mahlzeit 
hatten. 

Der Koͤnig gieng nebſt der Koͤnigin den Saal 

* Vid. Sandford, I. c. p. 108, 
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hinauf, und fiebegaben fich beyde, um ein wenig aus⸗ 
zuruben, inibrebefondere Zimmer, 

Bald bernach kam der König mit der Erone auf 
dem Haupte, und den Seepter mif dem Ereuge, 
und den Reichs-Apffel in den Händen, Sein 
Schweiff wurde ihm obbefihriebener maffen nach» 
und die Scepter vorgetragen. Der Groß Cäms 
merer gieng vorauf, und der König ſetzte fich in ſei⸗ 
nem Staats/Stuhl an den Tiſch. 

Gleich darauf kam auch die Koͤnigin mit der Cro⸗ 
ne auf dem Haupt und dem Scepter, wie auch dem 
Helffen⸗beinern Stabe in den Händen, umd feste ſich 
dem Könige zur lincken Hand. Ihr Ober -Cäm- 


merer gieng nebft dem Vice - Cämmerer vorauf, 


Ihre Schleppe werd ihr auf fehon befchriebene 
Reife nachgetragen, 
Bey der Erönung der Königin Annen faß 
Pring Georg von Danemarck der Königin zur 
lincken Hand,und zwar fo, daß ein ziemlicher 
Raum zwifchen beyden mar. 
- Darauf wurden die beiffen Speifemauf die Tas 
fel des Königs (denn die übrigen waren auf ein- 
mahl angerichtet) folgender geftalt getragen. 

Erſtlich giengen 4. Secretarien von der fogenann⸗ 
ten Rechnungs -Cammer bey Paaren, in langen 
Roͤcken von Sammer, und mit ſchwartzen fammeten 
Muͤtzen in den Händen, 


Zu dem Königl, Hof gehoͤret eine Rechnungs⸗ 


Cammer, die man Accompting - houfe nennet, 
darinnen fi der Groß » Hof-Meifter,der Hauß⸗ 
Schatz⸗Meiſter, der König, Buchhalter, der 
Zahlmeifter der Hauß /Hof ⸗Meiſter und 4.Secre- 
tarien verſammlen. Dieſe Herren haben die 
Aufſicht auf die Rechnungen der Koͤnigl. Aus 
gaben, und veranftalten, was fürdie Bediente 
des Hofes noͤthig iſt. Sie halten auch ein ordent- 
lich Gericht daſelbſt, welches man von dem gruͤ⸗ 
nen Tuch, womit der Tiſch und die Stube behan⸗ 
gen iſt, Green-Cloth nennet; in ſelbigen wer⸗ 
den diejenigen, welche bey Hofe etwas verbro⸗ 
chen haben, abgeſtraffet. Wenn es die Gelegen⸗ 
heit erfordert, jo halten fie nach einander Gericht, 


das man the Courcof Verge heiſſet, worinnen fie _ 


diejenigen Verbrechen beurtheilen, die man im 
Pallaſt verüber ‚weil der Hof von aller weltlichen 
und geiftlihen Jurisdiclion anderer Gerichte 
ausgenommen iſt. 

Die beyden Secretarien ‚weldye Clerks Comp- 
trollers genannt werden, und welche die Rech⸗ 
nungen durchfeben müffen, giengen zuerft ‚und 
hernach folgten die fogenammten Clerks of the 
Green-Cloth, welche die Rechnungen erft in Ord⸗ 
nung bringen. 
Darauf giengen 


Der Hauß-Hof-Meifter,nebft welchem der Zahl⸗ 
meifter hätte kommen follen ; es war aber diefe Stel 
le damahls nicht befeger. 


Sechs Sergeanren der Waffen, 

Drey grofje Bedienten in ihren Staats -Nöden 
mit Croͤnlein auf den Häuprern,auf trefflichen Pfer⸗ 
den ‚welche mie Föftlichen Gefchirren angerban war 
ven, reutende: Nehmlich in der Mitten der Here 
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tzog von Ormond, als damahliger Dbriftee Richter 
des Reichs, mit feinem weiſſen Stabe und der Nik 
ters Kette, Under einen Seite ritte der Hertzog 
von Grafton , alg Ober - Commendant, und an der 
andern der Herkogvon Nortfolck, als Groß⸗Mar⸗ 
ſchall, beyde mie ihren Staͤben und Ritter⸗Ketten. 

- Darauf kamen noch ſechs Sergsanten der Waf⸗ 


fen. | 
ar Groß Hof Meifter und der Hauß /⸗Schatz⸗ 
ei fir ; 
>. Der Groß: Hof Meifter bar die Aufſicht auf 
alle Unter - Bediente des Hofes. In Gegen 
wart des Königs trägt erden weiffen Stab ſelbſt, 
fonft trägt fein Diener felbigen mit bloſſem Haup⸗ 
tevor ihm ber. Wenn das Parlament fise, fo 
wuartet er dafelbft dem Könige beftändigauf, und 
zu Ende deffelben rechner er die. Unfoften zur 
ſammen, welche diefe Verſammlung verurſachet 
hat. | 
Der Vorſchneider der Königin und fein Gebülfs 
fe in langen Roͤcken und mit Croͤnlein. 
- Des Königs Vorſchneider und fein Gehuͤlffe in 
Iangen Staats - Möcken und mie Crönlein, 
Alsdenn wurden 32.Schüffeln mit warmen Spei- 
fen von denen Edelleuten, fo Penfion haben, aufge 
fragen. | (ie 
- Gleich hierauf brachten noch vierzehen darzu be> 
nannte Privar- Edelleute eben fo viel Schüffeln, 
und folgte endlich Herr Johann Leigh, und brachte 
eine Schüffel mit Gruͤtze. Zween Küchen Schrei 
ber in fchwarg+ geblümten feidenen Roͤcken mit 
ſchwartzen ſammeten Mügen inden Händen giengen 
zuletzt. 


Nachdem nun das Eſſen von den Koͤnigl. Vor⸗ 


ſchneidern aufgeſetzet war, fogiengder Groß -Caͤm⸗ 
merer mit. dem Grafen von Huntingdon, als Roͤ—⸗ 
nigl. Ober⸗Schenck, nebſt dem Vice - Grafen von 
Mountague und dem Lord Ferrers nach dem Buf- 
fer, und nachdem fie ſich gewaſchen hatten, brachte 
der Groß⸗Caͤmmerer das groſſe Gieß⸗Becken nebſt 
ver Kanne; die obbenahmten folgten ihm nach. Wor⸗ 
aufder König aufftund ‚und als er feinen Scepter 
dem Lord Thomas Howard, undden Reichs⸗Apffel 
dem Biſchoff von Bath und Wells überreicher hat, 


te, fo goß der Ober - Schendf Waſſer auf des Koͤ⸗ 


nigs Hände, und der Graf von Kent überreichte 
das Tuch ‚als sehn» Herr von Hydon. i 

Zu gleicher Zeit brachten auch) der Ober Cim- 
merer der Königin, nebft dem Grafen von Devons, 
hive dem Vice - Örafen von Weymuth und dem 
Lord Broock vom Credenz -Tifch ein Gieß⸗Becken 
und Kanne; und nachdem die Königin ihren Scep⸗ 
ter dem Bifchoff von Londen, und den Helffen⸗beinern 
Stab dem Bischoff vonWincheſter uͤberreichet hatte, 
fo nahm fie die eingetauchte Servierte von dem Gra⸗ 
fen. von Devonspire, und wuſch die, Hände damit 
ab. 

Darauf fprachder Biſchoff von Sonden ein Fur, 
tzes Gebet, und der König feste ſich nebſt dev Koͤ⸗ 
nigin zu Tiſche. er 

Gleich darauf ferte fich auch der gefamte Adel, 
nebft den übrigen Gliedern des Gefolgs. 
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Anden: Seitendes Saals waren 16. Credenz- 
Tische aufgerichtet, bey welchen 128. Perfonen aufe 
warteten, Und auffer denen wurde noch der No- 
bleffe erlauber, einen von ihren Bedienten bey fich 
zu haben. 

Diejenigen Bifchöffe, welche bißher dem Könige 
und der Königin aufgewartet hatten, festen fich 
nachgehends auch zu Tiſche. 

Zur rechten des Königs: ftunden währender 
Mahlzeit vier Lords mit Schwerdtern, und zween 
mit dem. Scepter und dem Reichs⸗Apffel. Zur 
der.linden Hand war der Groß Cämmerer, 

Bey der Königin aber fiunden der Ober-und 
Vice- Kämmerer, welche den Scepter und den Helf- 
fen - beinern Stab hielten, J 

Oben gedachter Herr Johann Leigh uͤberreichte 
zu Anfang der Mahlzeit die Schuͤſſel mit der Gruͤtze, 


und der Deputirte vom Lord Allington von Wi- 


mondley, welcher damahls noch minderjährig war, 


præſentirte dem Könige Fniend einen übergüideren 


Becher voll Weins, und wie der König daraus ge 
truncken hatte, gab er ihm den Becher wieder jur 
ruͤck, welchen er auch als feine Gebühr bebielte. 
Gleich vor dem andern Gange kam der Lehn⸗Herr 
von Serivelsby, und gab ſich nach Gewohnheit zum 
Verfechter des. Königs an; und diefes gefchabe 


folgender geftalt : Anfangs giengen zween Trom⸗ 


peter,an deren Trompeten das Wappen des Kampff⸗ 
Fechters (Champion) hieng. 
Darauf folgeten 


Der Sergeant, der Trompeter mit feinem becroͤn⸗ 
ten Stabe auf der Schulter. 


Zween Unter⸗Herolde. 

Des Verfechters zween Waffen⸗Traͤger in koͤſt⸗ 
licher Kleidung, der zur Rechten trug die Lantze, und 
der andre zur Lincken hielt den Schild, worauf des 
Verfechters Wappen zu ſehen war. 

Der Herold von Yorck mit einem Zettel in der 
Hand, worauf die Ausforderung enthalten war. 

Hiernächft Fam der Verfechter, Hr, Earl Dymo⸗ 
cfe, auf einem ſtattlichen weifien Pferde; er war 
vom Haupt bißaufdie Fuͤſſe gewappnet, fein Helm 
prangere mit einem Feder⸗Buſch von weifjer, blauer 
undrorber Farbe. In der rechten Hand bielt er eis 
nen Pantzer⸗Handſchuh; zu feiner Nechten ritte der 
Dber-Commendant, und zu der Lincken der Öroß- 
Marſchall in Staats - Kleidern und mit Staͤben in 
den Händen. 

Letzlich folgten des Derfechters vier Pagen in 
Föftlichen Kleidungen. 

Nachdem nun in dem innern Bang zur Königl. 
Tafel Raum gemacht war, fo verlaß der Herold 
unten im Saal die Ausforderung mit Heller Stim⸗ 
me; es pflege felbige folgender geſtalt eingerishtee 
zu ſeyn: 

Daferne jemand, er ſey wes Standes ee 
wolle, verneinen, oder auch nur in Zweifel 
ziehen will, daß unſer fouverainee Rönig N. N. 
König von Engelland, Schottland, Franck⸗ 
reich un Jerland, Befcbüger des Blaubens:c. 
Eein rechtmaͤßiger Erbe der Crone befagten 
Beichs fey/ oder. daß er felbige yon Rechts 

Jii iii ii 2 wegen 


1358 


wegen nicht im Befig haben folle; fo zeiger 


fich allbier deſſen Rampff- echter, welcher 
einen folcben Lügen flraffer, und ſagt, daß er 
ein Derrächer fey. Er will dißfalle perfönlich 
mit ibm fechten , und fein Leben wider ihn 
wagen es ſey auch welches Tages er felbften 
will: 

Hierauf warffder befchriebene Herr zum Zeichen 
der Ausforderung den cifernen Handſchuh zur Er 
de, und nach einer Eleinen Weile nahm ihn der 
Herold wieder auf, und überreichre ihn dem Helden. 

Und diefe Ceremonie wurde hernachmahls in der 
Mitte des Saals,und letzlich auch oben bey dem 
Tiſch des Königs wiederholet. 

Als ibm dafelbft zum drittenmahl der Hand» 
ſchuh wiedergegeben war, fo bückte er fich tieff vor 
dem König. Der Ober, Schendfe reichte darauf 
dem Könige einen vergülderen Becher voll Weins, 
welchen er dem Helden zutranck. Der Becher wur, 
de folglich von dem Ober /Schencken vem Kampff 
Fechter überbracht, welcher ihn nad) gemachter tief 
fer Reverenz ausleerte, und hernachmahls mit ſei⸗ 
nem Öeleite wieder aus dem Saal ritte. 

Gleich darauf kamen auch die geſamten Herolde 
mit ihren Croͤnlein auf den Haͤuptern, und neigeten 
ſich am Ende, in der Mitte und oben im Saal vor 
dem Koͤnige. Hernachmahls giengen ſie die Stiege 
zu der Koͤnigl. Tafel hinauf ; daſelbſt rieff der 
oberfte Herold, genannt Garter, dreymahl: Largels, 
welches fo viel iſt, als Mildigkeit, und nachdem er 
von dem Könige zu reden beurlauber wurde, fo pro- 
clamirte er des Königs Titul in Satein folgender 
geftale : 

Sereniflimus, Potentiflimus & Excellentifimus Mo- 
narchaN,N, Dei gratia Anglie, Scotie, Franciæ 
& Hibernie Rex, Fidei Defentor. 

Da ſich nun die Herolde wieder geneiget hatten, 
proclamirte der Herold vom Hoſen⸗Bande den Ti- 
tul des Königs auch in Fransöfifcher Sprache, 
nehmlich: | 
Tres - Haut, Tres-Puiffant & Tres- Excellent Mo- 

narque, N.N. par lagrace de Dieu Roi d’Angle- 

terre, Ecofle, France & Irlande, Defenfeur de 
laFoy. 

Endlich wurde auch der Titul in Engliſcher Spra⸗ 
che auf folgende Weife proclamirt; 

The moft High, moft Mighty and moft Excellent 
Monarch N.N. by the Grace of God King of 
England, Scotland, France and Ireland, Defender 
of the Faith. 

Hernachmahls zogen fie fich nach der Mitte des 
Saals, allwo, wie letzlich auch am Ende des Saalg, 
eben daſſelbe wiederholet wurde. Nach verichteter 
Ceremonie ſetzten ſie ſich wieder zu Tiſche. 

Hierauf wurde zum andernmahl angerichtet, und 
wurden noch 30. Schuͤſſeln ſolcher geſtalt, wie oben 
beſchrieben iſt, aufgetragen. 

Es werden hierauf noch folgende Gebräuche be, 
obachfet : | 

Der Lehn⸗Herr von Nether- Bilfington præſen- 
tirte dom Könige dren Decher, aus Maß-Holder- 
Holt gedrechfelt. Dex Bürgermeifter von Orford, 
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welchen einige der vornehmften Bürger diefer 
Stadr begleiten, überreichee dem Könige kniend ei⸗ 
nen verguͤldeten Becher, welcher mit einem Verdeck 
und mit Wein gefuͤllet iſt. Und ob ſie wohl ſonſt 
nichts, als die vorerwehnten Becher von Maß ⸗Hol⸗ 
der⸗Holtz zu er halten pflegen, ſo ließ ihnen doc, Ja- 
cobusIl.einenfilbernen Becher geben. Es Pfleger 
auch der Schn, Herr von Lyfton in der Graffchaffe 
Effer ein groß Becken voll Waffel⸗Kuchen dem Ro. 
nige zu prelentiren, Es befam felbiger zu Zeiten 
Jacobi ffatt des ordentlichen Geſchencks dreyßig 
Pf. Sterlings. Letzlich Fommt auch) der Bürger 
meifter von Sonden, nebft zwölff vornehmen Buͤr⸗ 
gern, welche aus den zwoͤlff Compagnien der Stadt 
gewehlet werden, bald zu Ende dev Mahlzeit mit eis 
nem güldenen Becher vol Weins ;und nachdem der 
König daraus getruncken, behält der Bürgermeir 
fter befagten Becher als feine Gebuͤhr. 

Nach vollzogener Mahlzeit wuſchen fich König 
Jacobus II. und feine Gemahlin auf vorher befchrier 
bene Weiſe. Nachdem auch der Bifchoff von Dur 
ham das Geber verrichtet hatte, nahmen fie ihre Re- 
galien wieder zu fich, und verfügten ſich auf gleiche 
Weife, wie fie fommen waren, nach ihren Cammern, 
allwo die Regalien dem Dechane von Welt - Meimr 
fter und dem Meifter des Kleinodien-Haufes wieder 
überliefert wurden, Bon dannen begaben fie fich 
um 7. Uhr, fo, wie fie anhero kommen waren, wieder 
nach ihren Pallaſt. 

Es giengen darauf die Lords und die Ubrigen, 
melche in dem Saal zu Weſt⸗Muͤnſter gefpeifee bar 
ben,auch auseinander. Und der Tag murde mit 
Freuden⸗ und Kunfl-Seuern, Iluminationen 2. ger 
endet. 

Sed. XII. 
Don dem, was auf die Crönung zu erfol- 
en pflegt. 

Mac) geendeter Erönung werden insgemein der 
nen fremden Herren Miniftris Crönungg-Medaillen 
gefchendfer, unddie fonft gebräuchlichen Geſchencke 
vertheilet. Man pflegefauch ein genaues Regſſter 
zu verferfigen, auf welchem diejenigen, die bey der 
Crönung ihre Verrichtungen gehabt haben, ver 
zeichnet find, damit felbiges bey andern Croͤnun⸗ 
gen dienlich feyn Fönne, maffen einige zu Zeiten Pre- 
tenfion hervor fuchen, die fie doch, Kraft ihrer Lehn⸗ 
Guͤter und der befienden Ehren⸗Aemter ‚nicht bes 
baupten fönnen. Einige aber haben, Krafft des er- 
wehnten Borrechts, ihre gewiffen Verrichk-und 
Beſchenckungen. | 

* Der Hergog von Nortfolck ift bey dergleichen 
Fällen allezeit der Groß-Marfchall, und verrichtee 
über den das Amt des Ober⸗Kellermeiſters, und er⸗ 
halt zum Geſchenck einen güldenen Becher. 

Der Groß⸗Caͤmmerer hat zwey filberne Gieß⸗ 
Becken und eine Kanne, und zu Jacobi Zeiten wur 
den ihm 200. Pf. Sterlings ſtatt der Meublen ir 
dem Koͤnigl. Schlaff / Gemach gegeben. 

Der Ertz⸗Biſchoff erhielt den ſammeten Staff, 
nebſt dem Kuͤſſen und dem Fuß⸗Schemmel, welcher 
bey der Croͤnung gebrauchet wurde. 

* Vid. Sandford. p. i27. ſeqq. 
Der 
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Der Schr, Here von Scrivelsby in der Graf 
fchaffe Lincoln ift allemahl bey der Croͤnung der 
Herold, welcher fi) erbietet, vor den König zu fech⸗ 
ten, Er erhaͤlt zum Geſchenck den Becher, aus wel, 
chem der König ihm zutrincket, wie auch das Pferd 
undden Harnifch, welcher ihm auf Befehl des Kö 
nigs vorher gereichee iſt. 

Der Schn- Herr von Lyßton, in der Graffchafft 
Eſſex gelegen,ift berechtiger,demKönige einige Wafr 
fel-Kuchen bey der Tafel darzubieren. Er erhält 
davor die filbernen und übrigen Werckzeuge, welche 
zu Derfertigung derfelben gebrauchee werden, wie 


auch Tuch zum Kleide vor fich felbft und zieen Be⸗ 


diente. Zu Jacobides II. Zeiten wurden ihm ſtatt 
deffen 30. Pf. St. gegeben. 

Der Sehn- Herr von Addington in der Graf 
fchaffe Surren prefentirte dem Könige über der Tas 
fel eine Schüffel mit Örüge, Jacobus der II. mach⸗ 
te ihn dißfalls zum Ritter. 

Der Buͤrgermeiſter von Orford reicher nebſt eis 
nigen der vornehmften Bürger dem Könige einen 
Becher vol Weins, und erhält drey Becher von 
Maß⸗Holder⸗Holtz zur Belohnung. Wiewohl ihm 
bey der Croͤnung Jacobi II. noch ein groſſer ſilberner 
Becher geſchencket wurde. 

Der Dechant und das Capitul zu Weſt⸗Muͤn⸗ 
ſter hat zur Beſchenckung entweder die Kleidungen 
des Koͤnigs ec. oder ſonſt eine andere Vergeltung. 

Der Graf von Derby fehencfer dem Könige am 
Tage der Erönung zween Falcken, weil er Lehn⸗Herr 
von der Inſul Man iſt. 
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Der Lord von Nurhen träger die güldenen 
Spohren. 

Die Baronen der ſogenannten fuͤnff Hafen tragen 
den Himmel, und erhalten ſelbigen nebſt den zuge⸗ 
hoͤrigen mit Silber beſchlagenen vier Staͤben und 
den vier ſilbernen Gloͤcklein, welche daran haͤngen. 

Der Lehn⸗Herr von Wirkſop oder Worſop in der 
Grafſchafft Nottingham reichet dem Koͤnige einen 
Handſchuh uͤber die rechte Hand, wenn er den Erd- 
nungs⸗Ring angeſtecket hat, und unterftügerfeinen 
rechten Arm, wenn ex den Scepter hält. 

Der Lehn⸗Herr von Great Wilmondlen in der 
Grafſchafft Herrford reicher dem Könige bey der 
Tafel den erften Becher vol Weins, und behaͤlt fel- 
bigen zur Belohnung. 

Der Sehn, Herr von Hydon in der Graffchafft 
Eifer hält dem Könige vor dem Effen ein Gieß⸗Be⸗ 
en und Kanne mit Waſſer, wie auch ein Hands 
Tuch vor, 

Die Bifchöffe von Durbam und Bath und Wells 
gehen dem Könige in der Proceflion zur Seite, 

Der Lehn⸗Herr der Frenberrfchafft Bedford ift 
Almofen-Herr, und Hat zur Befchencfung das fil- 
berne Allmofen- Becken. Er vertheilet auch das 
Tuch) ‚worüber die Proceflion gegangen ift. 

Weilen aber die Titul der Lehn⸗Guͤter zu Zeiten 
ftreitig find, fo pflegen die darüber ſtreitende Par 
theyen ihre Grände in einer alten Frantzoͤſiſchen 
Schreib,Art vor der Croͤnung denen obbenannten 
Commiflariis vorzutragen , und den Ausſpruch dar⸗ 


‚Über zu erwarten. 


XV, 
Beichreibung der Croͤnung Königs Caroli It. in Schottland, de Anno 165 1. 


En ı,tı.jJanuarii 565 1. gefchahe zu Schonen in 

Schottland (allwo man die Könige jederzeit zu 
crönen pflegt) dieCrönung Königs Caroli II. auf 
nachfolgende Weife: Seine Majeſtaͤt faffen zu ges 
dachten Schonen (fo eine alte Abtey in der Graf- 
ſchafft Fife gelegen) in dero Königl. Stuhl, allda 
aus dem Parlament der Adel, Baronen und der bür- 
gerliche Stand zugegen waren, Der Marggraf von 
Argile that die Nede, welcher Inhalt dahin gien, 
ge, daß das Parlament von Schottland deßwegen 
zufammen fommen wäre, Sr. Majeftät die Crone, 
Scepter und Schwerdr zu prefentiren , und daß 
Se. Majeftär, ehe fie diefelben empfiengen, einen 
Eyd thun folten nach den Geſetzen und Staruren, wie 
es dero Vorfahren gethan, und zwar nachfolgenden 
Inhalts: 

Ich gelobe und beeydige in Gegenwart des ewigen 
allmaͤchtigen GOttes, daß ich vertheidigen will die 
wahre Kirche GOttes, die Religion, das rechte 
Predigt ⸗/Amt und die Adminiftration der Sacra⸗ 
menten, allermaſſen dieſelbe nun gehalten und recht 
gelehret werden in dieſem Koͤnigreich; hingegen 
widerſtehen aller falſchen Religion und Secten, jo 
wider dieſelben ſtreiten, und will das mir anvers 
trauete Volck nach dem Willen GOttes, den loͤbli⸗ 
chen Geſetzen und Conſtitutionen dieſes König 
reichs in Recht und Gerechtigkeit regieren. 

Nach Verrichtung deſſen hielten die drey nach⸗ 


folgende Perſonen, als der Marggraf von Argile, 
einer von den Baronen und einer aus dem buͤrgerli⸗ 
chen Stande (als drey von denStaͤnden aus Schott⸗ 
fand) die Crone, præſentirten ſie nachmahls dem 
Koͤnige, und uͤbergaben ſie darauf dreyen Miniſtris 
der Schottiſchen Kirchen Verſammlung. Nach 
dieſem thaͤt einer von denſelben Miniſtris einen kur⸗ 
gen Sermon an ihre Majeſtaͤt, welche darauf wieder 
vum folgender gejtalt antworteten: Sch will mir ver 
Hülffe GOttes mein Leib und Leben für euere Be⸗ 
ſchirmung auffegen, damit ic diß Königreich in ſei⸗ 
nem Flor der Gluͤckſeeligkeit fehen möge. 

Unter währenden Ceremonien that Herr Ro⸗ 
bert Duglas eine Furge Predigt über den erften 
Verficul de8 2 1. Eapitelsder Spruͤche Salomons, 
welcher alfolautet: Des Königs Hers if in der 
Hand des Herrn wie Wafferbäche, und er neigets, 
wohin er will. Wobey er nebenft andern Ihre 
Majeſtaͤt vermahnere,den Tod dero Herrn Vaters 
zu rächen. 

Nach vollbrachter Predigt begaben fih Ihre 
Majeftät aufeinen erhabenen Ort, und lieſſen ſich 
vonalem Volck fehen mit fehr freundlichen Geber⸗ 
den und erfreulicher Affetion. Inzwiſchen ward 
die Crone von denen Miniftris aufgetra⸗ 
gen, wobey einer derſelben dieſe Rede that: Ich 
prefentire euch, König Carl dem andern, als rech⸗ 
ten Erben, die Erone und Würdigfeit diefes Koͤ⸗— 

Jii iii ii 3 nigreichs 
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nigreichs. 
Volck, und redete weiter: Seyd ihr willig, ihn zu 
eurem König zu begehren? Darauf wurde von 2. 
Miniftris dem Könige die Crone vorgehalten. Ihre 
Majeſtaͤt wenderen ſich wach diefem um, ſich von 
dem Volck fehen zu laſſen, welches mit erhabener 
Stimmerieff: GOtt bewahre Kinig Carl den an- 
dern! Darauf wurde die Crone Sr. Majeſtaͤt aufs 
Haupt geſetzet durch den Marggrafen von Argile, er 
ſelber nahm den Scepter in die Hand, das Schwerdt 
aber uͤbergab er einem Schottiſchen Herrn, daſſelbe 
Sr, Majeſtaͤt vorzutragen. Solchemnach wur⸗ 
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Kehrete darnacy fein Angeficht zum 


den im Ausgehen aus der Kirche guͤlden und fıl- 
berne Müngen unter dad Volck geworfen, Nach 
vollendeten Ceremonien ritfen Ihre Majeftär zu 
Pferde in dero Koͤnigl. Habit mit der Erone ‚wie 
auchdie Parlaments Herren in ihrer Parlamen⸗ 
farifchen Kleidung von Schonen nach St. Johniton, 
allda viel Freuden - Feuer angezuͤndet worden, und 
dem Könige zu Ehren ſich jederman ſehr Frölich ers 
wieſen, maffen auch daſelbſt das ganze Schortifche 
Sägen länaft dem Wege mit vollen Waffen in Ber 
veitfchafft geftanden« | Ö 





XVI. 


Nachricht, mit was vor Ceremonien König Carl der I. zu Londen zum Koͤnig in 
Engelland proclamiret worden, de Anno 1660. 


De 3. May 1660. iſt bey den im Parlament 
verſammleten Herren beſchloſſen worden, daß 
die Proclamarion Carls II ſolle zur Stunde gedruckt, 
und oͤffentlich abgeleſen werden. — 

Diefer Verordnung zuFolge kamen alsbald noch 
denfelbigen Tag die von dem Ober + Haufe hierzu 
deputirte Herren in der gefchilserten oder gemahl⸗ 
ten Sammer zufammen , und ftellten ſich daſelbſt in 
Ordnung, als der Öraf von Mancheiter, als Ora- 
tor oder Prefident, fornen an , hernach der Hertzog 
von Vuckingam, und andere fo fort an. In ſol— 
cher Ordnung. folgefen fie denen vorbergehenden 
Herolden durch den Gerichts + Hof und Weft- 
Muͤnſter ⸗Saal zu dem Pallaft nach, allwo fie vor 
dem Saal - Thor ftille jtunden ‚big daß die Abge- 
ordneten vom Unter» Haufe auch zu ihnen Fommen 
wären; nachdem fie fich nun in gebübrender Ord⸗ 
nung eingeftellet haften, ftunden jo wohl die aus dem 
Dbersals die aus dem Unter» Haufe mit entblö- 
ſten Häuptern da, biß folange Mr. Biſch, dievorer- 
wehnte Proclamation dictiret, und der Herr Riley, 
als Königle Wappen⸗Wogt, fo mit des Königs 
Wappen umbangen war, mi£ erhobener Stimme 
felbige zum erſtenmahl abgeleſen hatte. 

Rach Vollendung deſſen begaben ſich beyder- 
ſeits Herren Abgeordnete in ihre Caroſſen, und hiel⸗ 
ten mit fernerer Ausruffung dieſe Ordnung: For— 
nen an ritte der Obriſte Verwalter von Weft- 
Muͤnſter mit feinen Dienern, welche mit ihren 
weiffen Stäben Platz machten ihm folgete ein gan. 
ger Lroupp von Kriegs/Officierern und andern Edel⸗ 
feuten ‚fo unterſchiedliche Trompeter vor fid) ber 
reuten hatten. 

Nach diefen Fam des Generals Leib Wache, alle 
auf das herrlichfte aufgepuge und auf ſtattlichen 
pferden , hinter ihnen 6. Trompeter in einem Öfie- 
de, und dann drey Herolde, hernach weiter zween 
Herolde zwiſchen denen Wappen⸗ Sergeanten des 
Parlaments und dem Stab⸗-Traͤger des Stadt— 
Raths. Nach dieſem folgte der Here Riley, ſehr 
reichuch bekleidet, in einem bordirten Rocke, hatte 
hinten und fornen des Koͤnigs Wappen, und gieng 
zwiſchen zween Wappen⸗Sergeanten, und hinter 
ibm der, fo den ſchwartzen Stab in Verwahrung 
bat, und der Here Biſch neben einander. Als die, 
fe voraus waren, Fam der Öraf von Manchefter, 


Orator des Dbers» Haufes, in feiner Caroffe, mit 
6. Pferden bejpanner, hernach, dann der Sir Har- 
bottle Grimfton , Orator des Unter Haufes, in ſei⸗ 
ner , und der General Monck auch in feiner , und fo 
fort alle andere Abgeordnete von den beyden Par⸗ 
lanients - Häufern in ihren Caroſſen, theils mit 6. 
theils mit 4. und theils mir 2. Pferden beſpannet; 
die gantze Reihe aber beſchloß ein Corner- Reuters 
In folcyer Drdnung Famen fie zum andernmahl 
vor dem Pallaft Whitthal, und ruckten alsdenn fort 
biß an das Arondel⸗Hauß, allwo fie Stand hielten, 
und den Koͤnig zum zweytenmahl ausrieffen. In⸗ 
zwiſchen verfügte ſich der Königl. Wappen⸗Vogt 
Riley mit einem Herold und 6. Trompetern gegen 
Temple-Bar, weil der Aeltermann, Obriſt Bor 
£emann ‚ibm anzeige ‚daß der Herr Major, als die 
böchfte Perfon des Raths der Stadt Sonden, dar 
felbft innen wäre; dafelbft blieffen die Trompe⸗ 
ter ,er aber fehlug an das Thor ‚welches mie Fleiß 
zu dem Ende war verfchloffen worden; die drinnen 
fragten: Wer da? Er gab zur Antwort: Dan folte 
ihn einlaffen; er ward hierauf wieder gefragt im 
Dahmen des Herrn Majord: Wer er, und was 
fein Begehren wäre? Der Wappın  Wogt fagte; 
Bann der Herr Major das Senfterleinan dem Tho⸗ 
re wolte öffnen laffen ‚und dahin zuibm Fonmmen, fo 
wolte er ihm feine Botſchafft offenbahren; endlich 
Fam der Herr Major ‚und mit ihm viel Ofhicierer zu 


Pferde an das Thor, deſſen Ankunfft durch vorge⸗ 


dachten Aeltermann und Obriſten Batemann dem 
Wappen Vogt angezeiget ward, da man dann ihn 
noch einmahl fraate: Wer er wäre, und was er 
auszurichten harte? Worauf der Wappen + Woge 
fagte: Wir find die Koͤnigl. Wappen» Dörte, ber 
fehligt von dei im Darlament verfammleten Herren 
und der Gemeine, um zu vernehmen, eb man in die 
berühmte Stadt Sonden kommen und dafelbft Carln 
den zweyten für einen Konia in Engelland, Schott⸗ 
land, Srandreich und Irrland verfündigen und aus⸗ 
ruffen duͤrffte; erwarte deßhalben fehleunige Ant⸗ 
wort, ‚damit ich folches vollziehen Fönne, Ihm ward 
wieder vermelder: Dafern es euch ‚mein Herr, ber 
liebt, ein wenig zu verziehen, wollen wir euch. bald 
eine fchleunige Antwort wiederfahren laſſen, und 
damit ward das Senfterleinam Thor wieder zuge, 
ſchloſſen. 
Als 
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Als nun der Here Major und die Xeltermänner 
fid) ein wenig unterredet hatten, Fam obgemeldter 
Dbrifter Batemann wieder an das Thor, und fagre 
zudem Wappen -Dogt: Man bat sure Borfhafft 
angenommen, und die Thüren follen euch alfobald 
eröffnet werden; maffen auch geſchahe. Worauf der 
Mappen Vogt mit den Heroldenund Trompetern, 
die wacker aufblichlen, hinein ritte, und von dem 
Herrn Major freundlich empfangen ward, welcher 
ein ſehr fchönes Kleid, nehmlich feinen Staats⸗und 





Amts⸗Rock, wie auch die Aeltermaͤnner und Schoͤf⸗ 


fen ihre ſcharlachene Roͤcke anhatten, bey denen auch 
alle Officierer des Kriegs⸗Volcks der Stadt Lon— 
den zugleich verfammfet waren. Don diefem Orte 
Teimple-Bar biß zuder alten Exchange oder Boͤrſe 
waren die Gaſſen zu beyden Seiten mit bewebrren 
Dürgern befegt ‚die ihre bloffe Degen in den Haͤn⸗ 
den hielten, welches auch thaten die Officierer, aber 
viel Zuſchauer lagen inden Fenſtern. Alfo rittedie 
obbefchriebene Geſellſchafft in ihrer Ordaung auc) 
mit indie Stadt hinein, und da ward Se. Majeſtaͤt 
vor dem alten Exchange zum drirtenmahl ausge: 
ruffen, Von bier gieng der Zug nad) Chancery- 
Lanc, und daſelbſt gefchabe die vierdte, und zu 
Cheapfide die fünffte Ausruffung. Jedesmahl, 
wenn der Nahme Earl II. genennet wurde, war das 
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Geſchrey: Lang lebe der Koͤnig! ſo groß, daß wohl 
eine Viertel⸗Stunde vergieng, ehe man das Bold 





‚wieder ftillen ‚und mit dem Leſen fortfahren Fonte ; 


ja de8 Jauchzens und des Freuden-Öefchreyes war 
bey dem Volcke fo viel, daß, obwohl alle Glocken in 
Sonden gelaͤutet wurden, folches dennoch nicht moch⸗ 
te gehoͤret werden; das Laͤuten waͤhrete auch biß in 
die Nacht, und dieſe Ceremonie ward uͤber das die 
Nacht durch mit fo vielen Freuden⸗ Feuern und fo 
groffen Srolocfen befchloffen , als wohl niemahls zu, 
vor gehört, noch gefehen worden. 

Nicht allein aber war nur allhier in Sonden fol, 
ches Freuen und Frolocken, fondern auch überall 
anallen Orten, wo der König ausgeruffen ward, ka⸗ 
men die Einwohner ins Gewehr , und platzten dann 
nach gefchehener Ausruffung denfelbigen gansen 
Tag, Lieſſen auch die Glocken laͤuten, und aſſen 
mit einander auf oͤffentlicher Gaſſe, wobey des 
Trinckens, ſonderlich auf des Koͤnigs Geſundheit, 
gar nicht vergeſſen ward; auf den Abend aber ber 
ſchloſſen fie das Feft mie Freuden⸗Feuern. An theils 
Drten wurden auch Feft-und BerrZage gehalten; 
zu Herfort beftreueten fie die Gaffen mit Blumen 
und grünen Kräutern, als die Proclamation gefcher 
ben folte, 


XVII. 


Beſchreibung der ſolennen Croͤnung Koͤnig Carls des II. in Engelland, 
de Anno 1661. 


AN. 1661. den 23. April.an welchem die Kö, 

nigliche Croͤnung Caroli IL. zu Sonden gefcheben, 
warder ganze Dlan vor Weſt⸗Muͤnſter⸗Hall mit 
Goldaten beſetzt. So viel man zehlen Fonte, war 
ven derfelben zehen Faͤhnlein, und ohngefchr fo viel 
Compagnien ‚toeiche mit zuſammen gebundenen Pi- 
quen flunden, um dadurch das andringende Dolck 
in etwas zuriick zu halten. 

Des Morgens um 9. Uhr begab fi) Se. Maj. 
zu Waffer nad) dem Parlaments, Haufe, wofelbit 
die Bifchöffe , Örafen undandere Groſſe, wie aud) 
diejenigen Mieter ‚welche vorigen Tages zu Pferde 


geſeſſen waren, die Richter von Sonden und alle 


Königliche hohe Bedienten ſich verfamleren. Dem⸗ 
nach nun Se Majeſtaͤt und die Herren ihre Parla- 
ments Roͤcke, und theils Bifchöffe ihre reiche Chor» 
Kleider angelegt, die Richter aber ihre ſcharlache— 
ne ‚und die Ritter ihre gewöhnliche Kleidung ange 
zogen hatten, ward der Ausgang von bier nach der 
Kirche zu Weit Münfter, da auch alles mir Sol 
daten befegt war „in folgender Ordnung zu Fuß vor 
genommen ; Fornen an giengen erftlich die Schüler, 
fodann Trompeter und Herolde, darnach auch um 
terfchiedliche Edelleute und Ritter ‚alle zu Fuß und 
mit entblöften Haupsern 5 wiederum einige vom 
Adel, denen 10. Bifchöffe folgten, in ihren Biſchoͤff⸗ 
Lichen Habit, auf Roͤmiſche Manier angethan; nach 
ihnen etliche Muficanten von der Könige. Capelle, 
mit weiffem Gewand ; darauf unterfchiedliche von 
der Nitterfchaffe, der Lord - Major, die Xeltermäns 
ner von Sonden, etliche Grafen , obngefebr so. an 
der Zahl, mit rothen Roͤcken, und von folcher Sarbe 


Hauben in der Hand,darauf ein Creutze ſtund. Die 
Ordnung erftrecften einige groffe Herren, fo die 
Eron,das Scepter, den Reichs⸗Apffel, die Schwerde 
ter, ſamt den Spohren und andere Reichs⸗Wap⸗ 
pen trugen ‚als da waren der Hertzog von Buckin⸗ 
gam,der General Mond und der Marggraf von 
Drmunde; die drey bloffe Schwerdter hatten die 
Bedeutung, daß diefe dren Neiche wären mit dem 
Schwerdtegemwonnen worden. Auf fie folgte der 
König unter einem Himmel von güldenen Stück 
mit 6.filbernen Stangen, von 6. fürnehmen Her 
ven getragen, Der König harte einen rothen Talar 
an, mit weiß und ſchwartzen Beltz⸗Werck gefuͤttert, 
auf dem Haupt ein rorhes Barer (nach Arc und 
Weiſe, wie man die Ehurfürften des Roͤmiſchen 
Reichs zu mahlen pfleget,) mie Perlen darum,aller 
mafjen wie auchder Talar befegef war, dem viel am 
fehnliche Leute, groffe Herren und vom Adel nachge⸗ 
freten ; welches alfo der Eingang zur Abtey- Kirche 
geweſen, allwo die vorbabende Koͤnigl. Erönung ge 
ſchehen folte, 

Unterdeſſen ward mit allen Glocken unaufhörlich 
gelaͤutet, und als man in die Kirche Fommen , mit 
Trompeten, Orgeln und allerley Inftrumenten, das 
bey man gefungen, dermaſſen frefflich und Tieblich 
gefpielet ‚daß man defgleichen nicht bald wird gehoͤ⸗ 
vet haben. In derKirche war unter andern für den 
Königaufgerichterzufehen ein Geruͤſte, s. Stuffen 
hoc) ‚und darauf ein Stuhl, mit güldenen Stuͤck 
bedeckt ; vor diefem Geruͤſte ſtund noch ein dere 
gleichenanderer Stuhl, und darum her viel {hör 
beffeidere Baͤncke. In gedachtem Stuhl, der vor 

dem 
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dem Gerüfte ftund, fatste fiih der König nieder ; die 
Herkogenaber , Grafen, Freyherren, Nitter und 
Stände des Reichs in die Mitte, Eine Eleine Weir 
le bernach wurde der König zwiſchen zwey Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoͤffen, als dem von Cantelberg und Vorck, aus 
diefem Stuhl in die oberfte Bühne oder Gerüfte 
begleitet, da ihn der Ertz⸗Biſchoff von Eantelberg 
fragte: Ob dieſes die Land und Leute wären, daruͤ⸗ 
ber er begehrte ein König zu werden? Darauf Se. 
Maj. Sa antwortere, 

Dieſemnach wurde aufallen 4. Seiten diefes Ge- 
rüfts von ermeldtem Ertz⸗Biſchoff von Cantelberg 
und dem Auditor ‚Mylord Sancefter, den Ständen 
und Volck zugeruffen: Ob fie diefen gegenwaͤrti⸗ 
gen König Carln für ihren rechtmäßigen Herrn 
der Cron Engelland befenneten und erkenneten? 
Worauf miteinmürhiger Stime geantwortet wor, 
den: Ja. Als diefes verrichter, und man ferners 
den König daſelbſt aufden oberften Stuhl nieder 
geſetzt, bat oben gedachter Erg» Difchoff von Can⸗ 
telberg des Königreich Privilegien abgelefen. Da 
ſolches geſchehen, iſt der König aufgeftanden, und 
bat ſich wiederum in den vorigen Stuhl, neben dem 
Gerüft, begeben ‚allda ihm ſo wohl von den geift- 
als weltlichen &tänden groffe Ehren Bezeugungen 
wiederfahren. Darauf der König fein Geber zu 
GOtt mit demürbiger Andacht verrichtet, 

Etwas niederwärts auf bemeldtem Geruͤſt im 
Chor ſtund ein verguͤldeter Stuhl, und auf jeg- 
licher, Seite ein Fleines Baͤncklein, darauf man 
niederfnien konte. Hinter dieſem Stuhl war ein 
Atar, mic einem güldenen Stück koͤſtlich behangen, 
auf demfelben jtund ein vergüldetes Becken, 2. grofr 
fe guͤldene Becher und Leuchter mit unangefteckten 
Wachs, Kerken, 1. Buch, 2. Cronen und 2. Scepr 
ter , mit Seiden « Wercf bedeckt, und ſtunde an jed⸗ 
weder Seite des Altars noch ein abfonderlicher 
Stuhl. 

Als nun der König fein Gebet vollendet hatte, trat 
er bin vor den Altar, feste ſich zur rechten Seite 
dejjelben auf einen Stuhl nieder, und thäte der 
Biſchoff von Sancefter eine fehöne Predigt, dabey 
ibm der Ers-DBifchoff von Cantelberg das Buch 
vorgehalten. Nach vollbrachten Sermon wurde 
der König von dannen wiederum auf daß vorige Ger 
rüfte geführt, dafelbften dann durch mehr ge 
meldten Erß-DBifchoff und den Herren Auditor 
für einen rechtmäßigen Erben und König procla- 
mirt und ausgeruffen. 

Darauf haben die Erg Bifchöffe, Grafen und 
Herren den König in den Chor begleitet, ihn vor dem 
Altarin etwas entkleidet, und die 2. Ertz⸗Biſchoͤf⸗ 
fe demſelben das Haupt und Schultern biß gegen 
der Bruſt zu mit Oel geſalbet. Wie man damit 
fertig, wurde dem König ein guͤldenes Stück ange, 
sogen, das Schwerdt an die Seite gegürter, und 
auf dem Koͤnigl. Thron vor dem Altar durch oͤff⸗ 
ters ernannte Ertz-Biſchoͤffe und 4. Grafen die 
Erone auf das Haupt gefeist. Uber das gab mar 
ihm auch in jegliche Hand einen güldenen Scepter, 
davon der in der lincfen geknickt fehiene, gleich ob 
wäre er entzwey gebrochen ‚alfo daß viel der Men» 
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nung ſeyn, es werde dadurch angedeutet das Könige 


reich Franckreich, fo die Englifchen vor diefem innen 
ah ‚und noch heutiges Tags den Namen davon . 
uͤhren. 

Nach dieſem, als man wiederum ein Geber ge 
than, gürtete der König das Schwerdt vonder Sei. 
te, Eüfjere daffelbe, und legte e8 nochmahls auf 
den Altar. Darauf thate vorgedachter Mylord 
von Sancefter dem König güldene Spohren an ‚und 
zog ihm ein Paar weiſſe Handſchuhe über die Handez 
worauf Se. Majeftät wiederum betete. Dach fol» 
chem nahm der Graf von Soudhampton das 
Schwerdt vom Altar, zog e8 aus der Scheide, hielt 
e8 vorm König hoch empor, und ſteckte es darnach im 
die Erde. Daraufgieng der Graf nach dem Könige 
lichen Stuhl zu, dem der König nachgefolgt, und 
fi) auf denjelben niedergeſetzt. Damahls hielte 
mehrgemeldter Graf dem Könige des Reichs Pri- 
vilegien vor,und an ftatt der weiffen Handfchubezog 
er ihm einen eifernen an. Der Koͤnig legte zwey Fine 
ger auf cberwehntes Schwerdt zu Befeſtigung feir 
nes Eyds, den er vormahls in einer abfonderlichen 
Verſammlung des Reichs » und Sands, Privilegien 
halber gelobt hatte. Darauf wurde ihm das 
Schwerdt wiederum angegüirtet,und Se. Majeftät 
nochmahls auf das höchfte Gerüfte geführer ; dar 
felbften dann wegen der Mißhaͤndler ein General- 
Pardon oder durchgehende Derzeihung allerley 
Verbrechen (Verraͤtherey u. Todtjchlag allein aus⸗ 
genommen) durch das Königreich proclamirf und 
ausgeruffen worden. Sobald diefe Stimme in der 
Kirche erfchollen ‚rieff das ganze Volck lauf, und 
ſchrie: GOtt bewahre unfern König! Wurffen 
damit ihre Huͤte in die Höhe, und ſchlugen für 
Freuden die Hände zufammen. Darauf fagte der 
Ertz-⸗Biſchoff von Cantelberg, auf den Knien lie 
gend, und den Könige die Hand kuͤſſend, Seiner 
Majeftär erlihe Worte vor. Und die Grafen und 
Freyherren Füfferen den König, wenn fie ihm Glück 
wünfchten ‚auf den einen ‘Baden; aber die niedris 
gen Standes, rührten Se, Majeftät nur mit einem 
Singer an. Wie das verrichter, führte man der 
Koͤnig wiederum auf feinen Geber» Stuhl, und ale 
man wieder eins gebetet, reichete vielbenannter Ertz⸗ 
Biſchoff von Cantelberg dem Könige das heilige 
Abendmahl. Darauf ſich Se, Majeftät nach ver 
vichterem Gebet Hinter den Altar in einen ver- 
ſchloſſenen viereckichten Dre begeben; da unterdeffen 
und zuvor, wie auch bey einer jeglichen Handlung 
abfonderlich die Trompeten, Heer - Pauken, Sing 
und Kling-Mufic und die gantze Cantorey ein Chor 
um den andern, fi) auf das allerlieblichfte hören 
lieſſen, und dadurch alles Volck zur Froͤlichkeit bes 
wegten. Unterdeſſen wurden die Stuͤcke im Tour 
tapffer gelöfer, und die Glocken frifch gezogen, 

Um 4. Uhr Nachmittags Fam der neu⸗gecroͤnte 
König mit der Crone auf dem Haupte, und den Scep⸗ 
ter in der Hand haltend, unter den noch klingenden 
Glocken und donnernden Canonen wiederum aus 
der Kirche, und zwar in eben der Ordnung, die 
bey dem Eingange gebraucht worden; da denn im 
Fortgehen der Groß⸗Schatz⸗Meiſter guͤldene und 

ſilberne 
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flberne Münge auswarff, auf deren einen Seite 
Sr. Majeſtaͤt Bildniß gepräger war, mitder Um⸗ 
ſchrifft: Everfo miffus fuccurrere feclo, anzuzeigen, 
daß der König eben dazu gefande worden, daß er 
dem zu Grund geftürgten Sande und Stande wieder 
zurecht helfen ſolte; auf der andern Seite aber 
jaß der König auf einem Stuble, und ein Engel 
reichte ihm die Erone dar, Zu Welt Münfter 
aber ward ein herrliches Mahl zugerichtet, wobey 
der König und alle vornehme Herren ſich einfandens 
Sr. Majeftät des Königs Tafel ſtund oben an er 
was erhoͤhet, und der Herr Major von Londen wars 
tete Sr, Majeftät mit einem güldenen Becher als 
ein Einfchencfer ‚auf, welcher Becher allezeit nach 
alter Gewohnheit dem Einſchencker verehrer wird: 
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Unter währender Mabtzeit erfchien der Königliche 
Sechtmeifter in vollem Harniſch, welcher mit den, 
jenigen, jo Se, Majeſtaͤt dero Tiruls zu berauben 
gedaͤchte, fechten wolte, weßwegen ibn Se. Mas 
mit einem güldenen Becher beſchenckte. 

Solcher geftaltnun ward die Koͤnigl. Croͤnung 
prächtig und glücklich vollbracht, und mit dem 
Abend entftund ein fehr groffes Ungewitter mit er⸗ 
fehreeflichen Donner und Blitz. Nicht allein war 
bier zu Sonden ‚ fondern auch durch gantz Engelland, 
Schott/und Irrland wegen folcher Koͤnigl. Croͤ⸗ 
nung dieſen 23. April, alles in vollen Freuden, fo, 
daß diefer Tag überall ‚nach eines jeden Orts Gele⸗ 
genheif, mit Glocken » Läuten, Predigen, Schieffen 
und Sreuden » Teuern gefenrer wurde, 


—— 
Nachricht von der ſolennen Croͤnung Koͤnigs Jacobi II. und der Koͤnigin Mariæ 
Beatricis in Engelland, de Anno 1685. 


Machdem König Jacobus der IL. ini Groß⸗Britan⸗ 

nien fich noch zuvor, ehe das Parlament fich ver» 
ſammlen würde, crönen zu laffen Willens war ; als 
wurden felbige Ceremonien auf dei 3. May, als am 
St. Joris - oder Georgen⸗Feſt, diefis Königreichs Pa- 
tronen, an welchem auch vor 24. Jahren der verftors 
bene König gecröner worden, im Koͤnigl. Pallaft zu 
Weſt⸗Muͤnſter angeftellet: Zu welchem Ende man 
auch alfobald einige Commiflirien für dasjenige, 
was darzu würde nörhig feyn, ernennet; jedoch wol⸗ 
te Se, Koͤnigl. Majeft daß es dabey nicht fo praͤch⸗ 
tig,als bey des vorigen Königs Crönung zugeben 
folte, weil dadurch etliche Millionen Fönten erſpahret 
werden. 

Nichts deſtoweniger wurden ziemlich groſſe Zu⸗ 
bereitungen gemacht, und durch den Wappen⸗Herold 
an der Boͤrſe und andern Orten proclamirt, daß 

annoch folche Erönung auf den beſtimmten Tag fol 
fe vorgenommen werden, und daß dannenhero die, 
jenige Unterthanen, welche nach alter Gewohnheit 
des Königreichs, wie auch Krafft der Pofleflion vie, 
fer Haͤuſer, schen, Länder und Erb⸗Guͤter verpflich⸗ 
tet wären, an felbigem Tage und zur Zeitder Croͤ⸗ 
sung unterfchiedliche Dienfte zu Leiften, fich in der 
Abtey zu Weft-Münfter einftellen, und mit be hoͤri⸗ 
ger Equipage und: Ausruͤſtung zu fo groſſen Cere- 
monien erfeheinenfolten, ihre Requeften zu prefen- 
tiven, und dieihre Pretenfiones berreffende Dienfte 
u leiſten. 
—— wurde zu bevorſtehender Croͤnung 
von Sr. Koͤnigl. Majeftärder Baron von Guilford 
zum Groß ⸗Sie gel ⸗ Verwahrer von Engelland, der 
Graf von Rocheſter zum Groß Schag-Meifter, der 
Marquis von Halifar zum Prefidenten des geheimen 
Rache, der Graf von Elarendon zum Fleinen Sie 
gel» Berwahrer , der Herkog von Nortfolck zum 
Marfchall von Engelland, der Herkog von Drmond 
zum Groß-Meifter des Koͤnigl. Haufes, und noch) 
viel andere Herren, um die Biet- Schriften zu hoͤ⸗ 
ren, fobey der Croͤnung pflegen uͤberreichet zu wer⸗ 
den , ernenner und ausgeruffen; fo ſeyn auch alle 
Briefe zu Beruffung des Parlaments, welches den 
29. May gehalten werden ſolte, in alle Provincien 
Thbeatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


von Engelland abgefertiget worden; und weil in 
Schottland das Parlament wegen tödtlichen Hin⸗ 
tritts König Carls des zweyten diſſoleirt worden, 
fo wurde von Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt ein anders auf 
den 23, Aprilis verordnet, welches ;u Edenburg in 
Schottland gehalten werden folte, Inzwiſchen hat⸗ 
ten vieler hohen Potentaren und Höfe Abgefandten 
bey dem Königl. Hofe Audienz, um bey Ihrer Mar 
jeftär die Condolenz - und Gratulations/ Compli- 
mente abzulegen. 

Aldieweil auch gleich bey Anfang diefes Königs 
angetretener Negierung nicht allein zu Exeſter ver 
ſchiedene Schmah-Schrifften gegen den König und 
feine Regierung ausgeftreuer, fondern auch aller» 
hand Aufruhr fo wohl in Schott⸗als in Engelland, 
zumahl weil der König öffentlicy mir feiner Gemah⸗ 
lin die Meffe gehörer, und ſich alfo zu der Catholi⸗ 
fehen Religion befennet hatte, von dem Grafen vor 
Argile, Lord Grey und Herkog von Montmouch 
angefangen worden; dannenhero auch Se, Maj. 
bewogen wurde , die vornehmften Prediger der 
Stadt Londen zu fich zu beruffen, und ihnen anzube⸗ 
fehlen, daß fie jederzeit ihre Gemeinde und Zuhoͤrer 
den Eyfer und Treue, fo fie ihrem Könige und Obers 
Seren ſchuldig, lehren, und fich wohlin acht nehmen 
folten, feinem einigen die geringſte Furcht und Miß⸗ 
frauen einzufchmeicheln und einzubilden , dieweil 
Se, Majeftätnochmahlen auf feine Königl, Parole 
und Wort verfiherte, in Ewigkeit nichts weder in 
der Engliſchen Kirche, noch weltlichen Staat zu 
veraͤndern. | 

Zu welchem Ende auch dem Erk - Bifchoff von 
Canterbury , tie auch denen Bifchöffen von Sonder 
die Macht gegeben worden, die Kirchlichen Sachen 
allein zu reguliren, und über die Vacanzen zu difpo- 
niren. 

Hierauf hat den 22. Martii der Biſchoff von 
Sonden in Begleitung der gantzen Clerifey an der 
Zahl ı 10. zu Whitthal fich eingefunden, und gegen 
Ihre Könige Majeftät eine vortreffliche Rede ge⸗ 
halten; dem der Koͤnig ſehr gnaͤdig und mit vielen 
Verſicherungen geantwortet, die proteſtirende Re— 
ligion zu ſchuͤtzen und zu erhalten; weßwegen ſie 
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allerfeits mir fonderbahrem Vergnügen wiederum 
zuruͤck gekehret. Den folgenden Tag batder Herr 
Satur, vormahls gewefener Prediger zu Montauban 
in Dber-Languedoc, der Zeit aber Pfarrberr der 
Frantzoͤſiſchen Savoyſchen Kirche, ‚neben feinem 
ganzen Confiftorio Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt com- 
plimentiret, und eine ſo bewegliche Rede gegen die—⸗ 
felbe gehalten, daß fie darauf mit dieſen nachdruͤck⸗ 
lichen Worten fih vernehmen laſſen: Wienehmlich 
Se. Majeſtaͤt für fie eben die Affection hätte, als 
dero Herr Bruder, der verftorbene König, gehabt, 
dahero auch) für fie fonderlich Sorge tragen wolte, 
fürnehmlich aber, weil fie der Engliſchen Kirche 
eonform und ähnlich ; naͤhme fie dahero in dero 
Schutz auf, deſſen fi) auch ihre Gemeinde unfehl- 
bahr verfichern Fönte ; welches dann ihnen insge⸗ 
fomt, toie auch ‚allen verfolgten Sransöfifchen Pro- 
zeitirenden zu fonderlichen Troft gereichet. 
Nachdem nun vorher alles zu der Koͤnigl. Croͤ⸗ 
nung bereitee war, begaben ſich der König und die 
Königin an bemeldtem 23. April. (3.Mıy) des 
Morgens um zo. Uhr von Whitthal nad) Weſt⸗ 
Muͤnſter, allwo fie die Koͤnigl. Kleider, alter Ge⸗ 
wohnheit nach, angeleget, und alle groſſe Herren und 
Dames ſich vorher dahin verfuͤget, auch die bairs in 
Engelland, benebenft allen andern groffen Herren 
und denen vornehmften Königl. Bedienten vers 
ſammlet hatten, und zwar ein jeglicher befonders 
nach feinem Stande, wie ingleichen die Damen und 
andere Perfonen,welcheeinige Verrichtung bierbey 
hatten, Föftlich gekleidet, Ehe man aber zur Erör 
nung gefchrieten, prefentirte ſich des Königs Cam- 
pion, nehmlich der Schen- Herr von Schwalsky, 
ſitzend auf einem weiffen Pferde in vollem Harniſch, 
mit 3. Trompetern, einem NBappen-Sergeanten, ei⸗ 
nem Schild⸗Knecht mit des Campions Lange, und 
ritte ein Herold vor ibm her, welcher riefft So jer 
mand iſt, der die Crone unſers Souveraing zu præ- 
tendiren hat, ſo iſt allhier ſein Vorfechter, der wi⸗ 
der denfelben fein Leben wagen will ‚auf was fuͤr ei⸗ 
nen Tag er begehret. Darauf er feine Handſchuh 
niedergeworffen ‚welches er an dreyen unferfchied- 
fichen Orten gethan. Weil ſich aber niemand an» 
gemeldet ‚fo wurde hierauf der Crönungs,Adtus in 
folgender Drdnung vorgenommen, y 
Mittags gegen 11. Uhr erhuben ſich beyde Ko- 
nigliche Majeſtaͤten in den groffen Saal des Pal- 
laſts zu Weft-Mänfter ‚und festen ſich aufeinen zu 
dem Ende bereiteten Thron, worüber ein Himmel 
aufgerichfet war, nieder, Der König war beflei, 
det mir einem Königlichen roth »feidenen und mit 
Hermelin gefütterten Talaroder Mantel, und trug 
auf dem Haupt eine Müsge von gleicher Narbe; 
deßgleichen hatte auch die Königin einen folchen 
Mantel um. Allhier empfieng der Herkog von Öraf- 
ton , Röniglicher Groß-Hof-Meifter,von dem Vers 
wahrer der Königlichen Kleinodien den Staats 
Degen , welcher gang kurtz war, und Feine Spitze 
hatte, ſamt noch zweyen andern in ihren Scheiden, 
undirbergab foldhe dem Serkog von Ormond, als 
Reichs⸗Hof⸗Meiſter, welcher diefelbe auf eine vor 
dem Könige lebende Tafel , benebenſt denen guͤlde⸗ 
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nen ihm gleichfalls überreichen Spobren nieder, 
legte. Dicht lange hernach kamen der Dechant und 
Canonici in einer folennen Proceflion yon der-Col- 
legial Kirche, und vor felbigen die, Königliche Her 
rolde, mie auch die Muficanten von, der Eapelle in 
ſcharlachenen Mänteln, famt denen Dor-Sängern 
des Capituls nach dem aroffen Saal des Pallaſts 
zu Weſt⸗Muͤnſter mit der Königlichen Crone und 
andern Tnhgnien des Königreichs gegangen, Der 
Dechant trug die Crone des heiligen Eduardi, die 
Canonici aber brachten zween Scepter, wovon der 
eine oben mit einem Crucifix, der andere aber mit 
einer Zaube gezieret war , famt dem Stabdes.H, 
Eduardi.Die hielten fi vor gedachtem Saale etwas 
auf ‚und thaten allhier vor Ihro Majeſtaͤt die erfte 
Reverenz , nachgebends aber , als fie in den Mitten 
deffelben kommen, den andern. Hierauf fiunden 
die Sänger des Capituls, welche zu Paaren voraug 
gegangen, fEl, und gaben dem Dechant und denen 
Canonieis Naum, damit fie ſich in Begleitung der 
Herolde zu dem Königlichen Thron nähern Funten, 
wofelbften fie dann den dritten Reverenz vor dem 
Könige machten, und wurde ihm die Crone und an 
dere Infignien der Königlichen Würde præſentirt. 
Der Königliche Groß⸗Hof⸗ Meiſter empfieng folche 
aus ihren Handen, und übergab fie dem Reiches 
Marſchall, welcher diefelbe auf die obgemeldte 
Tafel neben die Degen Binleger 

Wie dieſes gefchehen, ernannten Ihre Königliche 
Majeſtaͤt diejenigen Perfonen felbften, welche die 
Erone und alle Zierachen des Königreichs fragen 
folten, und Lieffen daraufden Anfang zuder Proces- 
fion durch die Paucker und Tromperer machen, des 
nender oberfte Paucker mit denen übrigen , alle zur 
vieren ineiner Neihe gebend, folgete. Auf mel 
che die fechs Schreiber von der Cantzley, und zwar 
die vier jüngften voran, Die zwey aͤlteſten aber her⸗ 
nach Famen. 

Naͤchſt diefen giengendie achf und vierkig ordi- 

naire Capläne oder Allmofen- Pfleger des Köniag, 
melche meiſtentheils Dodtores in der Theologia, 
auch unterfchtedliche davon Dechant und Canonici 
geweſen waren, 
Dieſen folgeren die Aeltermaͤnner oder Schöffen 
der Stadt Sonden, gleichwie die vorigen, zu vieren in 
einer Reihe, benebenft aflen andern Bedicnten 
der Stadt Sonden, mit ſamt denen Vorſtehern, oder 
Ober⸗Aufſehern der Cantzley und andern Gerichts⸗ 
Dienern. Deßgleichen kamen auf ſolche der Pro- 
curator-General und der Advocat, oder Sr, Maje⸗ 
ftät General-Procurator mit denen älteften zweyen 
Gerichtd-Dienern gegangen. Folgende. erfchie, 
nen in eben der Ordnung zu vieren die Koͤnigl. 
Seib-Trabanten, und dann nach folchen die Könige 
Eu Cammer⸗Juncker, acht und vierkig an der 
Da) + 

Ferners giengen auf diefe die vierSupplicationd« 
Meifter in Gefellfchaffe der Richter und Häuprer 
de8 Gericht8 5 ſodann die Knaben von der Mufic 
der Koͤnigl. Capelle, mit famt denen Sängern von 
Reft-Münfter, denen Edelleuten gedachter Koͤnigl. 
Sapelle , ingleihen mit noch 12. Canonieis der 

Dom⸗ 
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lichen Chor-Habir. ver NT | 
Item der Verwahrer der Königlichen Rleinodien 
und olle diejenige Staats⸗Raͤthe, welche Feine Pairs 
des Königreichs waren: Auf diefe Famen zween 
— fo roth⸗ſeidene und mie Herme⸗ 
n gefuͤtterte Roͤcke anhatten‘, und unterſchiedliche 
der Lords oder Freyherren Weiber begleiteten, 
und von denen Lords, wie auch Pairs des König. 
reichs in ihrem langen roth-feidenen gleichfalls mit 
Hermelin gefürterten Nöcken gefolger wurden. 
Gleich auf diefe Lords erfchienen alle Biſchoͤffe in 
ihren Bifchöfflichen Kleidungen, Der von Sonden 
warder erfte, und nach ihm famen die Ertz⸗Biſchoͤf⸗ 
fevon Santerbury und VYorck, fodann die Bifchöffe 
von Durbam und Winchefter 5 die übrigen aber 
giengen in der Ordnung, von der Zeit an gerechnet, 
da fie conſecrirt oder eingeleet worden, Naͤchſt 
folchen ſahe man zween Herolde mit ihren Wappen 
Roͤcken vor unterſchiedlichen Gräflichen ‚Damen, 
welche alle lange ſcharlachene und gefuͤtterte Roͤcke 
anhatten, davon bey einer jeglichen ein Edelmann 
den Schweiff nachtrug, herein treten. Deßglei⸗ 
chen kamen zween andere Herolde von vielen 
Marggraͤflichen Damen, welche, wie die vorige, in 
langen Ceremonien⸗Roͤcken, und Eronen in der 
Hand hielten, hergegangen. Uber dieſe folgeten 
noch zween Herolde, fo die Hertzogliche Dames be⸗ 
gleiteten, denen die Hertzogen ſelbſt mit ihren im 
den Haͤnden tragenden Cronen und Hertzoglichen 
Maͤnteln, deren Schweiffe viel laͤnger, als der an⸗ 
dern ihre waren, und von zweyen Edelleuten unter⸗ 
ſtuͤtzet wurden, nachgiengen. Zween andere Herol⸗ 
de, welche man Provincialen nennete, traten vor 
dem Grafen von Clarendon, Verwahrern des Koͤni⸗ 
glichen geheimen Siegels, wie auch dem Marggra 
fen von Halifar, Pretidenten des geheimen Raths, 
jodann dem Grafen. von Rocheſter, Königlichen 
Groß SchagMeiftern ‚und Örafen Klorth, Ver⸗ 
wahrern des Königlichen Groß⸗Siegels, herein, 
Nach diefen erſchienen zween Edelleute, vorftellende 
die beyde Hertzoge von Aquitanien und der Nor- 
mandie ‚denen der Königl. Vice -Cämmerer, und 
dann der Groß, Cämmerer der Königin, wie dann 
ingleichen der Graf von Dorfer, den Helffensbeinern 
Stab: oder Fleinen Königl. Scepter tragend, der 
Graf ven Rutland,den geoffen Königlicdyen Scepter 
führend , und der Hertzog von Beaufort, feine Erone 
in Händen babend, folgerem An 
Auf ſolche marſchirten die Kriegs⸗Bedienten 
mit der adelichen Guarde Glieder⸗weiſe zuſammen. 
Die Koͤnigin folgete ſolchen gleich nach, und gieng 
unter einem ſchoͤnen Himmel, welcher von ſechzehen 
Lords an fuͤnff zierlichen Stangen getragen wurde. 
Sie war recht Koͤniglich gekleidet, und hatte einen 
guͤldenen Circkel, wie eine Crone, auf dem Haupt. 
Ihro trugen die Hertzogen von Nortfolck, ſamt noch 
vier andern Grafen den Schweiff nach, welchen 
dann noch zwo Staats ⸗Damen, nebens zweyen Cam⸗ 
mer Frauen nachkamen. 
Naͤchſt denen waren die Herren zu ſehen, denen 
der König die Inſignia und Kleinodien des König 
Thbeatr. Cerem. Hıfl. Polit. 
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reichs zu tragen anbefohlen. Unter welchen dann 
der Graf von aglesbury des heiligen Eduardi Stab, 
der Mylord Grey die Koͤnigl. Spohren, und der 
Graf von Peterborough den Seepter , welcher eben 
mit einem Creutz gezieret geweſen ‚ getragen. Cie 
giengen alle drey in einer Reihe, und folgeten ihnen 
ferner der Graf von Pembrock;, ſo den dritten Des 
gen ‚der Graf von Derby, welcher den zweyten, der 
Graf von Rhrevsbury, der in der Mitte zwiſchen 
beyden gienge, denjenigen truge, welchen man ins⸗ 
gemein Curtana, oder den Degen ohneSpitze zu nen⸗ 
nen. pfleget. — * 

In eben einer ſolchen Reihe kamen zwiſchen dem 
Groß/Thor⸗ Huͤter des Parlaments und dem Lord- 
Major der. Stadt Sonden, fo feinen feharlachenen 
Rock anpatte, und den Scepter benannter Stadt 
Sonden truge, nach welchem: der. Lord Gatter und 
vornehmfie Herold des Koͤnigs gegangen. 

Der Graf von Lindfey folgete dieſen, und: war 
gantz allein,in Qualitaͤt des Königlichen Groß⸗Eam⸗ 
merlings, und dann ihm der Graf von Oxfort, mit⸗ 
ten zwiſchen dem Hertzog von Grafton, Groß⸗Hof⸗ 
Weiſtern, und dem Hertzog von Nortfolck, Groß⸗ 
Marſchallen, gehend; nach ſolchen der Hertzog vor 
Drmond,ald Groß⸗Ritter mit der Crone des heili⸗ 
gen Eduardi zwiſchen dem Hertzoge von Albermale 
und ;Sommerfer, wovon jener den Scepter, auf 
welchem das Taͤublein ſtunde, diefer aber einen 
Globum, oder Erd» Kugel, forben mit einem guͤl⸗ 
denen Creutz gezieret, nachgetragen, x 

Nunmehro erfehiene der. König ſelbſten in fer 
nem Königlichen Habit unter einem ſehr koſtbahren 
Himmel, welcher, gleichwie der Koͤnigin ihrer, von 
ſechzehen Lords auf fünfi Stangen getragen wurde. 
Ihm giengen zur Seite vier erſt gebohrne Grafen⸗ 
Söhne ‚famt dem Oberſten Cammer⸗Diener oder 
Kleider⸗Verwahrer, welcher Sr, Majeſtaͤt den 
Schweiff von dem Mantel unterſtuͤtzte. 

Hinter dem Koͤnige war der Hertzog von Wort 
humberland, Capitain über. die Leib⸗ Guarde, und 
hatte neben ſich auf der einen Seite den Grafen 
von Hunting, Capitain über die beſtellte Guarde von 
Edelleuten, von der andern aber den Marquis Gran- 
difon, Capitainüber die Guarde von den ſogenann⸗ 
ten rothen Ermeln. at — 

Endlich kam der Mylord Churchil, des Koͤnigs 
Cammer⸗Juncker, gantz allein ‚und hatte nur noch 
zween Cammer⸗Diener, wie auch zum Beſchluß 
dieſer Proceſſion die vorgemeldte Koͤnigliche Guar- 
de von den rothen Ermeln nach ſich kommen. 

Sie nahmen ihren Weg über ein won dem Kr 
niglichen Thron des groffen Saals zu Wert Mün- 
fter biß im die. Kirche ausgefpanntes blaues Tuch, 
woben alle Wege und Straffen mit Schrancken bes 
fchloffen,und durch Die Leib⸗ wie auch andere Guardes 
zu Fuß beſetzet geweſen. 

Als man nun in die Kirche kommen, nahmen die 
Edelleute und andere Perſonen ein jeder den ihm 
nach der Ordnung zukommenden Platz ein. Ihre 
Majeſtaͤten der Koͤnig und Koͤnigin aber ſtiegen 
auf ein zubereitetes groſſes Theatrum, und ſetzten 
ſich hernach, nachdem man einige Gebeter, worun⸗ 
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ter diefelbe ihre Geſichter gegen Aufgangder Son 
nen gefehret , gerhan gehabt, auf den fuͤr fie aufge, 
richteten hohen Sig nieder, vr 

Hierauf wurden etliche muficalifihe Moteten ger 
fungen, und damit man ſich nach den alten Ceremo- 
nien, welche Reconnoiflance oder öffentliche Er— 
Fänntniß genennet werden,defto beffer richten Ente, 
fo verfügre fich der Ertz ⸗Biſchoff von Canterbury 
vor den Altar, undrederedie verfammlete Edelleute 
alfo an: Sehet all hier Jacobum den zweyten, recht⸗ 
mäßigen Erben und Nachfolgern Carl des andern, 
Könige von Engelland, Jrrland und Schottland, 
ihr alle, die ihr bier beyſammen feyd,wolt ihr ihn 
für einen König aufnehmen? Er hatte aber folche 
Worte kaum ausgereder,fo entftunde fo wohl unter 
denen Örafen,alsbey dem gemeinen Poͤbel ein groſ⸗ 
ſes Geſchrey, wodurch fie zu verſtehen gaben, daß ſie 
insgeſamt bereit waͤren den Gehorſam zu ſchwoͤren. 

Es wiederholete aber der Ertz⸗Biſchoff eben ſol⸗ 
che Worte, ſich zu beyden Seiten des Tors wen⸗ 
dend, damit ſelbige von allen Umſtehenden moͤchten 
gehoͤret werden, noch zweymahl; worbey der König 
jedesmahl aufftund, und ic) gegen das Volck nad) 
der Seite, dahin fih der Erg Bifchoff gewendet, 
Echrere,welchesdan allemal voriges Freuden ⸗Ge⸗ 
ſchrey durch die gantze Kirche erſchallen lieſſe. 
Demnaͤchſt wurden Ihre Majeſtaͤten von den 
Biſchoͤffen vor den Altar gefuͤhret, woſelbſten ſie ih⸗ 
re erſte Dpfferung ‚welche in einem Stück guͤldenen 
Tuch und einer Pfund⸗ſchweren Gold⸗Malſa ber 
ſtanden, die der Rönigl. Schag-Meifter ihnen prx- 
fentiref, und der Erg- Bifchoff wieder aus ihren 
Händen empfangen, verrichteten ; womit dann zu⸗ 
gleich auch alle Königliche Infignia und Kleinodien 
von denenHerzen,fo fie gefragen,überreichet worden. 

Als dieſes gefchehen, ſetzten fich zwween von denen 
Biſchoͤffen auf die erfte Sruffedes Altars, wie auch 
der Dechant von We Miinfter zu des Königs lin» 
fer Hand auf die Knie nieder, und fangen die Lita⸗ 
ney, denender Chor wiederum antwortete. 

‚Nach Endigung derfelben ftiegder Do@. Thum- 
mer, Bischoff von Ely und Groß-AllmofenPfle- 
ger, auf die Cantzel, und that von der Vortrefflich⸗ 
keit des Monarchifchen Regiments eine zierliche 
Predigt, ſtellete auch darinnen dem Volcke vor, wie 
gluͤcklich es ſich zu ſchaͤtzen hätte, daß es unter die 
Beherrſchung eines ſolchen Königs, deffen Tugend 
und hohe Qualiräten überall bervor leuchteten, ger 
langer wäre, mit angehängter Vermahnung, ibm 
jederzeit fehnldige Treue und Gehorſam zu erweiſen; 
Dabenebenft aud) zugleich Se. Majeſtaͤt felbft der, 
jenigen Pflichten ‚welche fie GOtt und dero Unter 
thanen zu leiſten fehuldig, erinnernd. Auf ſothane 
gehaltene Predigt, nahm der König feine mit Her» 
melin gefütterte Haube ab, und der Erg Bifhoff 
von Canterbury fragte ihn, ob ihm gefallen möchte, 
den gewöhnlichen Eyd abzulegen? Welches als es 
der König gemilliger, fo Lieffe einer von den Biſchoͤf⸗ 
fen eine Bitt⸗Schrifft, die Erhaltung ihrer Privile- 
gien und Freyheiten betzeffend,an denfelben abgehen, 
und nad) ‚erhaltener favorablen Antwort führten 
den König zween andere Bifchöffe wider zum Als 
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tar, woſelbſten er denjenigen Eyd, welchen gemei⸗ 


niglich die Könige von Engelland, ehe und bevor fie 
gesrönet werden, zu thun pflegen, abfegee ‚und als⸗ 
denn wieder zurück geführee wurde, Darauf brach 
te man die bloffe Konigl. Degen vor ihn, und fiengen 
zween Biichöffean, das Veni Creator zu fingen 
welches durch die Muficanten geendiger wurde, Ein 
anderer geiftlicher Prælat laß etliche Gebeter ab, 
nach welcyen fi) Se, Majeſt. wieder zum Altar naͤ⸗ 
berte,und fi durch den Örafen von Lindfey, Groß, 
Kämmerer, den über den andern Kleidern anha⸗ 
benden Königl, Habic ausziehen, und indie Capelle 
des H. Eduardifegen lieſſen. i 
Won bier erhuben ſich ſelbige auf einen gegen 
Norden zwiſchen dem Altar und dem Stuhl des H. 
Eduardi, welcher mit einem guͤldenen Tuch bedeckt 
war, verferfigten Thron ‚ dafelbft Fam der Dechant 


von Weſt⸗Muͤnſter mit dem Oel⸗Kruͤglein herbey, 


und ſchuͤttete davon etliche Tropffen in einen Löffel, 
womit der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury die Fläche 
der Hände in Geſtalt eines Creutzes, wie auch mitten 
auf der Schulter, ſodann die Schultern felbften,und 
endlich die Aerme und oben auf dem Haupt ſalbete, 
welche Salbung hernach der Dechant von Weſt⸗ 
Muͤnſter wieder abtrucknete, und dem Koͤnige die 
Hafften am Kleid zumachte. usa | 
Hier wiſchen nun gefchahen etliche Geberer, und 
nach denfelben wurde dem Könige theils ein Könige 
lid) , theils auch ein Pontificat, oder Priefterlicher 
Habit angeleget, und folches gleichfalls von beſagtem 
Dechant von Weſt⸗Muͤnſter verrichtet, der ihm 
ferners eine Haube auffegte, fodann ein Meß⸗Ge⸗ 
wand, famt dem Ober »Leib- Rock von einem güle 
denen Stuͤck, wie auch die Fleine Halb - Stiefelein 
mit denen koͤſtlich geſtickten Schuhen ‚foer von dem 
Altar nahm, anthat; dieSpohren aber,foer gleich" 
falls vom Altar genommen ‚nur hinten andie Fer 
fen bielte, und hernach wieder. an ihren Ort that. 
Folgends überreichte der Groß Cämmerer dem 
Erg» Bifchoff von Canterbury den Koͤnigl. Degen, 
welchen er auf den Altar niederlegte, und auf ein 
gehaftenes kurtzes Geber dem König mit diefen La⸗ 
teinifchen Worten gabe: Accipe gladium ex manu 
Epifcoporum. Mehmet Hin den Degen aus der 
Hand der Bifchöffe. ' 
Wie ihm nun folchen der Groß» Caͤmmerer ans 
gegürtet, prefencirte ihm der Dechant von Weſt⸗ 
Muͤnſter das von Gold geſtickte Prieſterliche Ame⸗ 
Kleid, welches er ihm an den Half hängere, 
Endlich brachte man auch den Koͤnigl. Mantel, 
fo von einem güldenen Stüc gemacht war, und leg⸗ 
te ihm ſolchen nad) einem darüber gethanen Geber 
an; welches dann alle die Kleidungen des heiligen: 
Eduardi gewefen ‚dieman von mehr , als von fechs 
hundert Jahren her mit groffer Sorafalt in der 
groffen Kleider Kammer verwahret gehalten, 
Mad) diefem wurde der König auf einen alten 
gleichfalls von dem heiligen Eduardo mitten indem 
Chor aufgerichteren Stuhl oder Sig geführer, und 
darauf, wie er ſich niedergefeget, ihm von dem Ertz⸗ 
Difchoff von Canterbury die Erone des offt ernann⸗ 
ten heiligen Eduardi , welche er von dem Altar ges 
ons 
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nommen, und durch ein furges Gebet gefegner, auf 
gefeget ‚und gleich darauf mit allen Glocken in die 
drey Stunden gelaͤutet, wie auch in der Kirche ums 
ter dem vielfältigen Freuden-Geſchrey der adeli- 
hen Perfonen und des Poͤbels: Vivar Rex, und 
GOtt bewahre den König, die Paucken geruͤhret, 
und die Trompeten geblaſen, deßgleichen auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen alles Geſchuͤtz ſo wohl in dem Parc 
oder Thier⸗Garten des Koͤnigs zu St. James, als 
auch indem Tour oder Schloß zu Sonden zu vers 
ſchiedenen mahlen gelöfet, und dadurch dem Volck 
in der Stadt die Königliche Erönung angedeutet; 
wobey dann offt ermeldter Ertz ⸗ Bifchoff von Can- 
terbury noch ferner Seiner Majeftät den gefegnes 
ten Ring an den vierdren Finger geftecfer, und der 
Groß: Cämmerer derofelben den Handſchuh pre- 
ſentirt, auch ihro das Schwerdt wieder abgegürter, 
und ſolches auf den Altar , als ein Opffer hingelegt, 
welches aber der Cämmerling des Königl, Haufes 
alfobald wieder abgeholet, und ſolches Ihrer Maj. 
biß zu Ende diefer Ceremonien bloß vorgetragen. 

Der Herr von Worfcop aus der Graffchaffe 
Klotingham zog auch dem Könige wegen eines be, 
fondern Sehen Rechts, fo er hatte, den einen Föftli- 
chen Handſchuh an feine Hand, und hube Sr. Maj. 
den Arm in die Höhe. 

Sonſten war jetzo von den Königl. Kleinodien 
nichts mehr übrig, als die beyden Scepter , welche 
der Biſchoff von Canterbury von Altar nahm, und 
den einen, fo mit einem Creutze gezieret, dem Könige 
in Die rechte ‚den andern aber, worauf das Täublein 
ſtunde, in die lincke Hand gab, und darüber,ale fich 
der König mit diefen beyden Sceptern aufdie Knie 
niedergelaffen ‚die Benedidtion ertheilet. Worauf 
Seine Majeftät ſich wieder vor den Altar erhoben, 
und auf denfelben das zweyte Opffer,, beftehend in 
einem Stück Goldes, ſo ein Marc gewogen, in ein 
Becken bingeleget; nachgehends fich in den vori- 
gen Stuhl des heiligen Eduardi, in der einen Hand 
den Stab, in der andern aber den einen Scepter hals 
tend ‚auch zur rechten Seite die Welt, Kugel, zur 
Iincfen aber die drey blofje Schwerdter, und darun- 
ter eines halb abgebrochen , zu Andeutung der 
Barmbersigfeit, fo alles von etlichen Örafen getra⸗ 
gen wurde, neben ſich babend, niedergefeßet, und fol, 
gends, vor dem Erk + Bifchoff von Canterbury kni— 
end, wie ingleichen dem Ertz-Biſchoff von Yordf 
und allen andern Bifchöffen und Stiffts-Genoſ—⸗ 
fen die Submiffion empfangen, und ihnen hinwie⸗ 
derum den Hand» Ruf verfkatter. 

Siernächft murde das Te DEum laudamus gefuns 
gen, und wie folches zu Ende, ftiegen Ihre Majeſt. 
auf den für fie mitten aufdem Theatro zubereiteten 
Koͤnigl. Thron,vor welchem alle Prelaten und grofje 
Herren erfihienen , und nach erhaltenen Backen⸗ 
Kuß Fniend den Eydder Treue abgeſchworen; bey 
welchen Ceremonien auch die Pairs de8 Koͤnigreichs, 
ein jeder nach feiner Ordnung, mit der rechten Hand 
die lincke Seite von der Königlichen Crone ange⸗ 
rübret. 

Mittlerweile nun, als diefer Adtus vorgegangen, 
ſtzeuete der Koͤnigl. Schag-Meifter unter das Volck, 
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welches das Geſchrey: Vivar Rex Jacobus II. oder 
GOtt bewahre den König Jacob den U. wicderho, 
fer, güldene und filberne Müngen aus; und pro- 
clamirte der Verwahrer des groffen Siegels in Ge, 
jelfchafft des oberften Herolds, famt zweyen andern, 
und dann dem Gerichts⸗Diener von der ſchwartzen 
Ruthe oder Stab den von Sr. Majeſt. dero Un 
terthanen ertheilten Pardon. 

Folgends croͤnete auch Sffters erwehnter Erg, 
Biſchoff von Canterbury die Königin, woben zu⸗ 
gleich alle Dames ihre in den Haͤnden tragende Cro⸗ 
nen auf das Haupt geſetzet, und wurde dieſer Prin⸗ 
tzeßin der groſſe Scepter, nebenſt einem Helffen⸗bei⸗ 
nern Stab in die Haͤnde gegeben, und ſelbige auf den 
für fie beſtellten Thron gefuͤhret. Zuletzt, als alle 
diefe Solennitäfen durch eine nochmahlige Benedi- 
etion ihre Endfchafft erreicher „..begaben ſich beyde 
Majeſtaten in die Capelle des Neil, Eduardi, allwo 
der König die Crone in die Hand des Ertz⸗Biſchoffs 
von Canterbury, dieſer aber ſolche wieder auf den 
Altar ſtellete, und ſich darnach in einem beſondern 
Gemach die alte Kleidung durch den Groß⸗Caͤm⸗ 
merer wieder abziehen ‚und ſolche dem Dechant von 
Weſt⸗Muͤnſter wieder überliefern, dargegen aber 
einen andern Eoftbahren von Violet⸗braunen Sam⸗ 
met verfertigten Habit anziehen laffen. In diefer 
Kleidung erhub fich Se. Majeſtat, die Crone auf dem 
Haupt, und in der rechten Hand den Scepter, den 
Globum oder die Welt, Kugel aber in der linden 
tragend, und zwar in eben voriger Proceflion und 
Ordnung nacher dem groffen Saalzu Weſt⸗Muͤr⸗ 
fter, wofelbften bey derofelben Eintritt in den Pale 
laſt die Trompeten und Heer⸗Paucken ſich tapffer 
börenlieffen. Allhier wurde Se, Majeſt. bi unter 
den Himmel, welcher an einem Ende befagten grofe 
fen Saals aufgerichter ftunde, begleitet, von wars 
nen fie ji) ferner in ein Neben-Gemach verfüger. 

Nachdem nun die Zeit kommen, daß man des Kids 
nigs Tafel bedienen folte, erfihienen die Königliche 
Tiſch⸗ und andere Mund» Diener mit ihren langen 
Roͤcken und ſchweren fammeten Baretten, nebenft 
noch ſechs Kriegs, Bedienten, welche jedesmahls, 
wann man die Speiſen auftrug, voran geben mur 
fien, und wurden die Schüffeln der erften Tracht, 
und zwar jede durch zween fogenannte Ritter von 
Darth in Begleitung des Groß Hof-Meifters, 
Groß⸗Marſchalln und Groß-Stallmeifters, wie 
auch vieler andern ihnen nachfolgenden Tafel» 
Dienern mehr aufgetragen, ſodann Furg darauf 
durch) den Pauckenrund Trompeten⸗Schall das Zei⸗ 
chen zur Tafel gegeben; nach welchem fich beyde 
Königl. Majeftäten inihren Königlichen Kleidun⸗ 
gen mit der Crone aufdem Haupt und dem Sceprer 
inder Hand in Vorhergehung dreyer Herren,deren 
jeder ein bloffes Schwerdr trug, in den groffen 
Saalverfüget, und dafelbften , als fie ihnen durch 
den Groß-Hof-Meifter und zween andere Grafen 
das Hand» WWaffer und Servierte reichenlaffen , an 
die Tafel geſetzet. Hierbey warteten 2. Pagen Ihren 
Majeſtaͤten, benebenft denen adelihen Vorſchnei⸗ 
dern und vielen Örafen, welchedie Trinck⸗Geſchirre 
hielten, auf; deßgleichen begaben fich alle die andern 
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hohe Königl, Bedienten mit noch vielen groffen 
Herren und Damen um die Königle Tafel herum, 
Der Herrvon Arlington aus der Öraffchafft Sur, 
ren truge zum erften in Degleitung des Groß— 
Hof-Meifters die Suppe, vermög feined habenden 
Sehens, fie beyde Majeftäten auf die Tafel, und der 
Herr von Windmondeley, inder Grafſchafft Her, 
fert wohnhafft, prefentirte ihnen, wann fie zu rin. 
cfen verlangten, Daffelbe in einem verguͤldeten Pocal, 
welchen er hernach auch zueinem Recompens davon 
trug. Uber diefer Koͤnigl. Tafel ftunden in diefem 
Saal noch viel andere zubereitet, und zwar an der 
erften zur rechten Hand waren viel Lords, famt de— 
nen Vorftehern und Secretarien der Cantzley; for 
danıt an der zweyten zur lincken Hand alle die Gou- 
verneuts, ſamt denen Raths⸗Herren und vornehm⸗ 
ſten Bürgern der Stadt Sonden; hiernächft an der 
dritten gleichfalls zur rechten die Bifchöffe, Rich ker 
und Lords aus verfchiedenen Provincien; an der 
vierdten zur lincken Hand aber die Pairs mif vielen 
andern Groſſen des Königreichs, 
So hatte ingleichen das Srauenzimmer ihre be, 
fordere Tafeln, | | 

Ehe und bevor aber die zweyte Tracht aufgetra- 
gen wurde, fo trat der Cavalier, Carl Dümocke, als 
ein Held und Ritter für den König, von Fuß auf ge, 
waffner, und aufdem Haupt mit einem Cafquet und 
darauf babenden Feder⸗VBuſch verfehen,(wie bereits 
vorhero vor der Erönung, al8droben gemeldet wor⸗ 
den, von ihm befehehen) in den Saal hinein, wohin 
er ſich auf einem fehr fehönen weiffen Pferde mit 
zweyen vor ihm hergebenden Trompetern, einem 
Kriegs-Officier und zweyen Pagen, von welchen 
ihm der eine den Ritterlichen Schild , der andere 
aber feine Lantze nachgefragen, wie aud) einem Herol- 
de von Yorck in Begleitung des Groß⸗Hof⸗Mei— 
fters und Marſchallen gleicher maffen zu Pferde 
begeben, und folche8 Amt wegen feines in der Graf 
ſchafft Lincoln habenden Lehens, Scrivelsby gr 
nannt, auf fi) genommen hatte. 

Allhier ließ er die Trompeter blafen, und noch⸗ 
mahls durch den Herold die bereitd erwehnte Auf⸗ 
forderung nad) altem Gebrauch in Engelland thun. 
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Wie er nun hierüber feinen eifernen Handſchub 
zur Erde geworffen, und niemand foldyen aufgeho⸗ 
ben, nahm ihn der Herold auf, und reichte ihm den⸗ 
felben wieder dar, Eben diefe Aufforderung wur- 
de noch zweymahl mitten in dem Saal mit vorigen 
Ceremonien wiederholet, und auf folche ihm das 
Feld oder Sieg zuerkannt. / 


Alfobald darauf ließ Se, Majeftät ihro durch 
den Mund Schenefen einen Pocal mit Wein brin⸗ 
gen, tranck davon etwas auf dero Heroldens Ger 
fundheit, und ſchickte ihm das uͤbrige zu; welches er 
dann nach dren gemachten kieffen Reverenzen vol⸗ 
lends auf die Gefundheit des Königs austranck, 
und damit, vermög alten Gebrauchs, den Pocal mit 
ſich hinweg nahm. 

Kaum aber war er aus dem Saal kommen, ſo tra⸗ 
ten die andern Herolde hinein, machten gleichfalls 
indem Gehen drey tieffe Reverenzen vor der Koͤnig⸗ 
lichen Tafel, und rieff der Lord Garter oder Ober» 
Herold Seine Majeftat zu drey unterfihiedlichen 
mablen am Ende, wie auch mitten in dent Saal in 
Latein⸗Frantzoͤſiſch und Engellaͤndiſcher Sprache 
für einen Königin Engeland, Schortland und Irr⸗ 
land aus, | 
Kurtz nach diefem wurde durch die adeliche Hofr 
Diener die zweyte Tracht aufgetragen, und dem Kür 
nige von dem Schultheiſſen der Stadt Sonden in eis 
nem andern guͤldenen zugedecften Pocal zu trincken, 
famt einem Kaͤnnlein mit Waffer zugebyacht, wel—⸗ 
chen Pocal, nachdem Se. Majeftät davon getrun⸗ 
cfen,er zu einem Geſchencke befommen. 

Nach geendigrer Tafel wurden verfchiedene 
Feuers Wercfe angezündet, 


Sin den Önaden-SPfennigen, fo der König annoch 
diefen Tag gegeben, ſtunden diefe Worte gepräger: 
Der Himmel allein befhirmerden Thron. Und in 
der Königin: Wir laffen uns herab, die Erone zu 
befefiigen. Unter andein Meaailien aber, fo man 
unter das Volck geworffen, war auch eine, da auf 
einer Seite des Königs Bildniß, und auf der ans 
dern ein Söwe geftanden, mir der Umſchrifft: Es wer 
cke mich einer auf, foer Luſt bat. 


XIX, 
Proclamation Pring Wilhelms von Dranien und feiner Gemahlin, Maria Stuartin, 
zum Koͤnig und Königinvon Groß⸗Britannien, de Anno 1689. 


En ı 1. Februarii 1689. als an eben dem Tage, 

da fich die beyden Haͤuſer über der Declaration 
wegen Fünfftiger Negierung verglichen hatten, Fam 
Ihre Hoheit die Printzeßin von Oranien in Whitthal 
an, gleich als wenn fie der gangen Nation hätte fol, 
Ten Friede und Freude miebringen, Und in Wahr⸗ 
heit das Volck vergnügte fich fo wohl uͤber ihrer Ans 
kunfft, als über der von den beyden Hänfern ver- 
fertigten Declaration dermaffen, daß fie fich nicht 
entbrechen Eonten , felben Abend allenthalben Sreu- 
den- Feuer anzuſtecken. 

Folgenden Morgen, nehmlich den erften Faft- 
nacht» Tag, kamen die geiftlichen und weltlichen 
Lords, wie aud) die Gemeinen, weildie Sachen nun, 
mebr ihre Richtigkeit hatten, nach Whitthal, dem 


Prinzen und der Printzeßin aufzuwarten. ie 
wurden in dem Banquertinghoufe oder Tafıl- Ges 
mach vorgggaffen, übergeben daſelbſt ihre Decla- 
ration, und baten, fie moͤhten beyderfeits damit zus 
frieden feyn. Als nun der Printz und die Pringeßin 
darein gewilliget, nahmen die Lords und Gemeinen 
einen Abtrit, giengen vor das Thor zu Whitthal, da- 
ſelbſt funden jie bereit die NBappen + ‘Bediente, Her 
volde und Trompeter, nebſt andern zu diefer Solenni- 
eat gehörigen Perſonen, denen der Herkog von 
Nortfolck, Groß⸗Marſchall von Engelland, indeffen 
hatte anbefehlen Iaffen, ungefüumt zuſammen zu. 
kommen. Die Proclamation ward den Ritter Saint 
George ‚ald Dber-Herold, eingehaͤndiget; und weil 
die Lords zu öffentlicher Ablefung Ordre gaben,ward 
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fie laut und deuelich in Gegenwart der Lords ‚der 
Gemeinen und alles anwefenden WVolcks abgelefen. 
Hernach folgete die Proceflion folgender ge 
ſtalt: Erfilich kam der Ober⸗Verwalter von Weſt⸗ 
Muͤnſter mit allen ſeinen Bedienten; hernach die 
Bedienten des Herrn Marechalls; darauf die Trom⸗ 
peter; darauf kam ein Herold; nach dieſen ein 
Koͤnigl. Waffen Träger gang allein, und nad) ihm 
6. andere, deren jeder einen Waffen Diener nach 
ſich hatte; hierauf der Garter Roi d’Armes, daß ift, 
der Herold ‚der dem Könige Plat zu machen pflegt, 
dieſer hatte die Proclamation in feiner Hand, und 
neben fich den ſchwartzen Stab» Lräger; bald dar- 
auf folgefe der Marquis d’ Halifax, als Prefident des 
Dber-Haufes ‚in feiner Caroſſe, und harte den Nit- 
ter Roger Harsnet, als Alteften Unter Herold, mit 
feinen filbernen vergüldeten Scepter bey ſich; nach 
diefem Fam der Ritter Henrich Powle, als Spre- 
cker oder Redner im Unter- Haus, in feiner Ca— 
zofie,nebft einem Herold, der gleichfalls feinen fil- 
bernen vergüldeten Scepter hatte; endlich folgte 
der Herkog von Nortfolck, als Groß’ Marfchall in 
Engelland, in feiner Caroffe, nebft mehr als 60. und 
allen von den Öemeinen, jeder in feiner Caroſſe. In 
folcher Ordnung zogen fie biß na) dem Temple- 
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Bar, weil aber die Thore zugemacher waren, giengen 
2, Waffen, Bediente, nebft 1. Herold und 2. Troͤm⸗ 
petern bin, und Flopfften an; darauf Famen die 
Schöppen von Sonden und Middelfexan die Thuͤre, 
und wie fie hörcen ‚zu was Ende fie anfämen, lieffen 
fie die Thore aufmachen, und zog alfo denn die ganze 
Equipage dahinein, Aber der Ober-Dermalter von 
Weſt⸗Muͤnſter blieb mit feinen Leuten zurücke , weil 
ſich feine Jurisdi&tion nicht weiter erſtrecket, ſondern, 
jobald er über das Thor von Sonden ſchreitet, auf 
hört, Der Mylord Maire, nebft dem Stadt» Advo- 
caren und denen Acktermännern nahmen alle er 
wehnte Bedienten mit gewöhnlichen Ceremonier 
an, und ward alsdenn Wilhelmus und Maria zum 
andernmabl an dem Thore des Temple - Bar zum 
Königund Königin ausgeruffen, wie auch zum 
drittenmahl an der Cheapfiden-Straffe, und letzlich 
an der Königlichen Boͤrſe. 

Es ift nicht zu befihreiben , wie erfreut das ganke 
Volck bey diefen Solennitäten dem Könige zugerufe 
fen ‚und hierdurch feine Wohlgewogenheit und Lier 
be anden Tag gegeben. 

Der König unddie Königin wurden hierauf von 
dem gangen Adel complimentirt, daß fie fo glücklich 
zur Crone gelanget waren. 


xx. 

Beſchreibung der Crönungd-Ceremonien bey der folennen Croͤnung König Wilhelms 
des III. in Groß-Britannien und der Königin Maria Stuartin , feinee Ge- 
| mahlin, de Anno 1689. 


Srichdem Se. Königl, Majeſtaͤt in Groß⸗Bri⸗ 
aunien Wilhelm der III. durch oͤffentliche Er- 
klaͤrung jedermaͤnniglich kund gethan, wie und auf 
was Weiſe ſie die Croͤnung wolte geſchehen laſſen, 
jedoch ausgenommen daß Koͤnig Carl Il. des Tage 
zuvor in einer folennen Cavalcade auf das aller- 
praͤchtigſte, als in einem Triumph, von dem Tour 
ausgefahren; als machten ſich zufoͤrderſt die Ritter 
des Kniebandes als von denen der Koͤnig das Ober⸗ 
Haupt iſt, bereit, und zwar alle in dem nach der Ein⸗ 
ſatzung dieſes Ordens gewoͤhnlichen Habit. Die 
bevorſtehende Solennitaͤten auch noch mehr zu vers 
herrlichen, und Ihren Majeſtaͤten mit mehrerGlorie 
aͤufzuwarten, wurden 68. Ritter der Heil. Drey⸗ 
faltigkeit gemacht, ſonſten Ritter vom Bath ge—⸗ 
nannt, 6. Grafen und ſo viel Baronen; und werden 
keine Ritter dieſes Orden anders gemacht, als auf 
der Croͤnung der Koͤnige, Koͤniginnen, oder bey der 
Geburth des Printzen von Wallis, oder des Hertzo⸗ 
genvonYord. Wenn dieſe Ritter von Sr. Maj. 
mit dem Staats ⸗Schwerdt gemacht worden, wers 
den fie mit einem rothen Bande gezieret, an welchem 
eine Medaille von drey Cronen, die durch einander 
gefüger find, mit der Uberſchrifft: Tria in unum 
junda, Welcher Spruch ‚fo lange diefer Ritterli—⸗ 
che Orden gewähret, biß auf Jacobum den 1. Kor 
nig geweſen iſt: Trianumina jundta ın uno da daß 
Wort Numina ausgelaffen worden, den Orden die, 
fer Ritter auf die drey Cronen fehen zu laſſen, Die 
in König Jacob dem erften unter eine gebracht wor⸗ 
den. 

Die 12. Perſonen, ſo zu Grafen und Baxonen in 


dem Banquet - Haufe gemacht worden, ſind durch den 
Herkogen von Ormond und den Örafen Northum⸗ 
berland eingefuͤhret. | 
Auf den 12, Aprilis haben Ihre Majeftäten des 
Morgens um 7. Uhr von der geheimen Treppe zu 
Whitthal in eine ſehr reichlich gezierfe Barque fich 
begeben,und find alfo von Whitthal big an die Trepr 
pe des Parlament - Haufes gefahren, ſich in die naͤch⸗ 
fie Sammer des Ober - Haufes, des Printzen Logi- 
ment genannt, erhebend, und wurden,nachdem fie 
ein wenig dafelbft ausgeruber,in Beyfeyn des Adels 
mit dem Königlichen Habit von Carmoiſin⸗rothen 
Sammer, fo mit Föftlihen Dermelinen gefüttert 
war, angetban. | 
Mierlerweile harten ſich die Richter in ihren 
langen Rörfen, die Nitter von Bath und die Edel⸗ 
leute von Sr, Majeſt. geheimen Rath in dem 
Hof der Requeften verſammlet; nach einer Furken 
Anrede trat der König der Wappen mitfeinem Ger 
folge herfür , diefelbige nach. ihren Rang in Ord⸗ 
nung zu ftellen,ausgenommen den Adel,die in Weſt⸗ 
Muͤnſter⸗Hall zuſammen kommen waren, von dan 
nen fie in die gemahlte Cammer entboten,und jedwe⸗ 
der in feine Ordnung geſtellet, mit ihren angejoger 
nen langen Tabberten, Kornetbonnetten auf dem 
Haupre, und der Hof der Requelten big in Weſt⸗ 
Münfter-Halmarfchiret, und fi auf einen erho⸗ 
beiten Ort, der zudem Ende ander Weſt⸗Seite ver 
fertiget war, begeben. An deffen beyden Seiten, da 
Se, Maj. fo in einem Koͤnigl. Stuhl unter einem 
herrlichen und Föftlichen Himmel fich niedergefeget, 
fo preſentirte der Meifter von Or. Maj. Kleiner 
diene 
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Schwerdt, Cursana genannf, nebenft andern dem 
Lord Ober Conflable, der es alfofort dem Lord 
Ober⸗Caͤmmerer überlieferte, der, als er das letzte 
ausgezogen, es auf die Tafel vor Sr, Majeſt. nie 
verlegte, welches gleichfalls durch die gemeldfe 
Lords geſchahe, und wurden fie alfo auf die Tafel 
eleget. | 
: Alsbatd hierauf Famen der Dechant und Preben- 
darii von Weft-Münfter, durd) welche die Regalien 
durch eine Proceflion von der Abtey- Kirche zu Weſt⸗ 
Muͤnſter⸗Hall gebracht worden,die mit ſehe Föftlichen 
Chor⸗Roͤcken angethan waren, am untern Ende auf 
dieſe Weiſe herein: Erſtlich der Sergeant von der 
Kleider⸗Cammer mit einem ſcharlachenen Mantel; 
die Kinder der Koͤnigl. Capelle, zwoͤlff an der Zahl, 
mit ſcharlachenen Maͤnteln; die Chor⸗Saͤnger mit 
ihren Chor⸗Kleidern; die Edelleute von des Königs 
Capelle, deren 33. an der Zahl, jedweder mit einem 


fharlachenen Mantel ; die Purfuivans, Herolde 


und Provincial- Könige, der Dechanf, welcher des 
5). Eduards Erone trug; der Scepter-Träger mit 
dem Creutz; darnach war der Sceptermit der Taube, 
die Welt- Kugel mit dem Creutz und des Königs 
Eduards Stab ; der Kelch und die Paren, der Loͤf⸗ 
fel und Ampulla, alles durch Dodtores Theologiz 
getragen, die alle gegen dem Unter-Ende des Saals 
ſtunden; und da fie jet bereit waren fortzugeben, 
machten fie einen fieffen Reverenz, und da fie mitten 
in denSaal Famen, machten fie zum andernmal einen 
Reverenz ; da denn die zwey Ehore fic) in zwey Rei⸗ 
hen vertheilten, zwiſchen welchen die Pur/uivans, die 
Herolde und Provincial- Könige der Wappen nad) 
den Thron Hindurch giengen, hinter welchen der Des 
chant und Prebendarii herfuͤr Famen, und giengen 
biß an den Fuß der Treppe; worauf man auf den 
Thron gieng, da diefe denn zum andernmahl ihre 
Reverenze thaͤten. 

Nach welchem der Dechant, nebenft den Preben- 
dariis mit dem Garter oder Principal- Könige der 
Wappen nach ihnen, als er ein wenig auf fie gewar⸗ 
ter, die Treppe hinauf ſtiegen nach der Tafel vor 
Ihre Maj Daj. da fie wiederum ihre legte Reve- 
renze thaͤten. — er 

Der Dechant prefentirte erft die Crone,die durch 
den Lord Ober, Conftable und Lord Ober⸗Caͤm—⸗ 
merer angenommen, und auf die Tafel geſetzt wor, 
den, die folgends auch von den übrigen empflengen 
alfe andere Theile der Regalien, und ſetzten fie in der 
Ordnung neben der Crone auf die Tafel, und giengen 
zuruͤck. Darnach uͤberreichete der Lord Ober⸗Caͤm— 
merer, nachdem er alle dieſelbige zu unterſchiedlichen 
mahlen dem Könige preſentiret, fie ſo vielen Hertzo⸗ 
gen und Grafen, ſolche in Proceſſion nach der Abtey⸗ 
Kirche zu tragen. Der Loͤffel und die Ampulla ward 
nicht mit getragen, ſondern vorher nach der Abtey 
Kirche gebracht, und auf den heben Altar geleget, 
damit fie bey der Hand wären. 

Pie diefes alles fertig, fo fieng um 10. Uhr die 
Procefionan ausdem Saal in den Hof des Pal- 
laſts, duch das Hauß und des Königs Straffe, und 
son dannenbiß zu dem Weft-Ende der Abtey⸗Kir⸗ 
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dien⸗Cammer das Staats⸗Schwerdt, wie auch das che, alles auf blauen Lacken, dag zu dem Ende vor 


den Thron im Weſt⸗Muͤnſter ⸗Saal biß zu der grof 
fen Treppe der Abtey- Kirche durch den Vice - Cank- 
[er ausgebreitet, der hierzu diefen Tag yon Seiner 
Majeftär zum Almofenier gemacht war. Wie die 
Ceremonien alle auf diefe Weiſe geſchehen, fo ſieng 
man die Proceflion in folgender Ordnungen: 

Vier Tambours neben einander, vier Trempe⸗ 
ter neben einander, der Tambour-Major, der Trom⸗ 
peter,Sergeant, 

Die 6. Clercken der Cantzley in Tabberten von 
ſchwartz⸗ geblümten Satin , mit ſchwartzen feidenen 
Süßen und Dvaften. 

Die Eapelläne, die Dienfte haben, in Scharfa- 
chen und Binden ‚mit viereckichten Drüsen in ihren 
Haͤnden. 


10. Von des Koͤniges Capellaͤnen, ſo darzu er⸗ 


wehlet. 

Die Scherifs und Aeltermaͤnner von Londen. 

Die Meiſter der Cantzley. 

Des Koͤniges Rechts-Gelehrten. 

Des Koͤniges Soliciteur. 

Des Königes Procurator, | 

Des Koͤniges erfter Sergeantder Waffen. 

Die Seib- Schild Kappen. 

Die Meifter der Requeften, 4. im Gliede. 

Die Edelleute von der geheimen Sammer , 4. im 
Gliede. 

Die neu⸗gemachten Ritter der Trinitaͤt, oder von 
Bathe. 

Der Regiſter-Meiſter. 

Der Sergeant von der Guarde-Robbe. 

Leib⸗Schild⸗Knappen in koͤſtlichen Habit. 

Edelleute von der geheimen Cammer. 

Baron von dem Exchequer und die Richter von 
beyden Baͤncken in Richters⸗Tabberten von Schar⸗ 
lachen. 

Der Lord Ober⸗-Richter des Commonpleas in 
einem ſcharlachenen Tabberte mit feinem Haiß⸗Kra⸗ 
gen, von S.S. verguͤldet. “oa 
" Der Meifter dev Rollen in einem Föftfichen Tab- 

erte. 

Der Lord Ober, Richter des Koͤniges Banck ir 
A ſcharlachenen Tabberte mit feinem Kragen 
von 8. 8. 

Die Chor, Kinder von Weſt /Muͤnſter in Chor, 
Kleidern. | 

Die Edelleute von des Koͤniges Capelle in ſchar⸗ 
lachenen Maͤnteln. 

Der Unter/-Dechant von des Koͤniges Capelle 
in einem ſcharlachenen Tabberte mit ſchwartzen ſam⸗ 
meten Aufſchlaͤgen. 

Die Prebendarii von Weſt⸗Muͤnſter in Chor, 
Kleidern und Föftlichen Kappen. 

Der Meifter des Kleinodien-Haufes in einem 
ſcharlachenen Tabberte. 

Geheime Raͤthe von Engelland, welche keine 
Pairs, in ihren gewoͤhnlichen Habiten. 

Zween Purſuivans der Wappen. 

Die Baroneſſen, zwo neben einander, in ihren 
Tabberten, mit ihren Erönlein inibren Händen 

Die 
\ 

















(HISTORICO- 


Bm EL —ñ — 
Die Baronen, in ihren Tabberten, und —1 


auf gleiche Weiſe. 

Zween Purfuivansder Wappen, wie zuvor. 

Die Viſconteſſinnen, wen mit einander, in ihren 
Tabberten, mit ihren Croͤnlein in ihren Händen. 


Die Vilconeen in ihren Tabberten auf gleiche 


Weiſe. | 

Zween Herolde, in ihren koͤſtlichen Rocken und 
mit Kragen 8.8. 

Die Graͤfinnen, zwo mit einander, in ihren Tab⸗ 
berten, mit ihren Croͤnlein in ihren Händen. 


Die Grafen in ihren Tabberten auf gleiche Weiſe. 


Zween Herolde, wie vorhin. 

Die Marggraͤfinnen in ihren Tabberten, mit ih⸗ 
ren Croͤnlein in ihren Haͤnden. 

Die Marggrafen in ihren Tabberten auf dieſel⸗ 
bige Weiſe. 

Die Hen oginnen ʒwo mit einander, in ihren Tab⸗ 
berten und ihren Croͤnlein in ihren Haͤnden. 
Die Hertzoge, welche feine Regalien trugen, 
mit ihren Tabberten auf gleiche Weiſe. 

Die zween Provincial⸗ Koͤnige der Wappen in 
ihren koͤſtlichen Roͤcken und verguͤldeten Kragen, 
und Medaillen und Croͤnlein in ihren Haͤnden. 

Der Lord des geheimen Siegels. 

Der Lord Præſident des Raths, der Lord Er 
Biſcheff von Canterbury. 


Printz George von Daͤnemarck, deſſen Schweiff 


von ſeinem Meiſter der Tabberten getragen ward. 

Zwo Perfohen,reprefeatirend die Herkoge von 
Aquitanien und Normandie, nehmlich Sr. Purbeck 
Temple und Sr. Eduard Surton ‚Bar. in Carmoifinen 
Mänteln, mit Rauch⸗Werck gefürtert,umdHermelin 
eingefprenger, und batte ein jeder. eine Muͤtze in der 
Hand von güldenen Lacken, mit auch» Werd. ges 
füttert/und Hermelineingefprenget- 

St.Eduärdg » Stab, getragen durch den. Grafen 
Yon Manchefter. 

‚Die guldene Spohten durch den Lord Grey 
von Ruthin. 


Der Königin Scepter mit dem Ereutte durch den 


Grafen von Glare. 

Des Koͤniges Scepter mit dem Creit durch den 
Grafen von Northampton. 

Das dritte Schwerdt durch den Beten von 
Pembrock. 

Das Schwerdt ſonder Spise durch den Srefen 
von Schrewsbury. 

Das Schwerdt mit der Spise durchden Grafen 
Yon Derby. 

Der Lord- Maine —5 —— ven Staats 
Stab , in einem Tabbert von Carmoifin» Sammer); 
mit einem Halß ⸗ Band und Kleinodien angethan. 

Der Garter oder fuͤrnehmſte König der Waffen 
mit feinem Halß⸗ Band und Kleinod/ und ſeinem 
Croͤnlein in der Hand. 

Sr. Thomas Doppa mit dem ſchwartzen Stab 
in feiner Handı 

Der Lord Groß’ Cämmierie;t in fein iM Tab⸗ 
bert mit feinem Croͤnlein und ſeinem weiſſen Stabes 
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sf Der Groß Marina v don Engelland,] 
> |in feinem Tabbert, mit feinem Eroͤnlein 
und Groß» Mar ehals-Stab, det Hertzog 
von Nortfolck. 

Das Schwerdt des Staats ‚ getragen \ 
| durch den Örafen von Orfort: 





inter ofen, 
a 


Der hohe Conflable,in feinem Tabbert, 
mit feinem Stabe und Erönfein, der Her, 
09 von Ormond. —1* 


Der Koͤnigin Scepter mit der Taube, getragen 
dur den Grafen von Bedford. 
Des Koͤnigs Scepter mit der Taube, getragen 
en Grafen Rietland. 
Der Königin Reichs/Apffel durch den Hertzog 
von Bulton. 
Des Koͤniges Reichs/Apffel durch den Hertzog 
von Grafton. 
Der Koͤnigin Crone durch den Hertzog von Som⸗ 
merſet. 
Des Koͤnigs Crone durch den Lord Hohen⸗Ste⸗ 
ward. 
Der Deckel des Kelchs durch den Lord Biſchoff 
von St. Aſſaph. 
Die Bibel durch den Biſchoff von Sonden, 
Der Kelch durch) den Biſcheff von Rocheſter. 
DerHimmel,getragen durch 16.Baronen der fünff 
Hafen,über dem Könige und der Königin. 
Begleiter der Königin, der Lord Biſchoff von 
Briftol: 
Die Königin;in einem Carmoiſin ⸗ ſammeten Tabs 
bert auf ihrem Haupt einen Circkel von +». » 
f Ihrer Maj. Schweiff ward gekragem. , 
durch die Herkogin von Sommerfer,aitilh- |'% 
vet durch die Lady Eliſabeth Pawler, ne 
Lady Diana Vere, die Lady Eliſabeth S- | 
| veneirch und die Lady Hyde. 
Vegleiter des Koͤniges der Lord Viſhoff dor 
Minchefter, ee 
Der König in einem Carmoiſ ins ſammeten Tab⸗ 
bert, eine Muͤtze auf feinent Haupte von dergleichen 
Zeuge, beyde mit Rauch⸗Wirck gefuͤttert, und mit 
Hermelin eingefprengee, mit feinem groffen Halß⸗ 
Band und Orden von St. Georgen. Sr. Mai 
Schweiff ward getragen durch den Meifter der X %b 
Hausen afhftiret durch den Lord Eland, ‚Lord Wil- 
by, Lord Landsdown; Lord Dümb| aine. 
Ce Staats Sungfrau yon der S Inf Farmer: 
Ein Edelmann vonder Schlaf. Sammer, 
Zween von der. Königin Aufwärter. 
Zween Aufwaͤrter vonder Schlaf Eammer 
"Der Capitain der Trabanten der Guarde, 
Der Capitain ı von St, Majeſtaͤt Guarde, | 
Der Capitain von den bejoldeten Edelleuten der 
Lord Lovelace, 
Der Fahndrich undLieutenaht der Trabanten von 
der Guarde. 
Der Trabänten der Guarde viere miteinander. 
Niemands Schweiffift getragen worden, als des 
Koͤniges, der Koͤnigin und des Printzen von Dane⸗ 
marck.) 
Als dieſes alſo geſchehen, und man in ſolenner 
Procefhion biß in die Abtey⸗ k irche kommen, paſſir⸗ 
str tt dd fen 
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ten fie alle durch die Reihen der Chor - Sänger 
längs der Treppe biß auf den Thron, woſelbſt fie vun 
den Herolden auf zwo darzu aufgerichtere Galerien 
an beyden Seiten der Chor - Sänger angemiefen 
wurden ; an der Nord - Seite war der Lord- Major 
und Xeltermänner von Sonden mit den Edelleuten 
der langen Tabberte, die Chor - Sänger von Welt 
Muͤnſter, die Edelleute und Kinder von des Königs 
Eapelle, ausgenommen 12. Edelleure, 4. Kinder 
und ein Organift, die auf eine Galerie auf der Suͤ⸗ 
der⸗Seite giengen ; und an der Suͤder⸗Seite faffen 
die Ritter derTrinitäf,oder vom Bath, und die Edel⸗ 
leute von Sr. Majeftät geheimen Sammer, 

Als der König zu der Weſt⸗Thuͤr der Abten 
Kirche hinein trat, ward er durch die Chor-Sänger 
von Welt, Münfter unter einer Fieblichen Vocal- 
Mufic einpfangen; da dann der Dechant und die 
Pr&bendarii Sr, Maj. in den Lehn⸗Stuhl traten, 
dahin die Kuͤſſen gelege wurden, darauf Se, Mai, 
niederfnien ſolte. Da die Ehor- Sänger aufböreten, 
den erften, vierdten, fünfften und fechften Vers des 
122.:Pfalms zu ſingen, kniete der König vor den Fuß⸗ 
Schem̃el, einige innerliche Gebete zu thun, und gieng 
von dannen durch das Chor nach dem groffen Thron, 
darauf ein Stuhl, Fuß⸗Schemmel und Rüffen mit 
guͤldenen Stück uͤberleget ſtund. Nach ein wenig 
Verweilens gieng derSdifchoff von Canterbury,der 
Hoch⸗Conſtable, Groß-Marfchall, Ober-Cammer- 
Herr, Hoch⸗Cantzler und Hauß⸗Schatz Bemwahrer 
nad) der Suͤd⸗Weſt/ und Nord-Seite des Throns, 
und rufften dem Volck zu, daß ſie ihnen vorftelleten 
WILLIAM den III, und MARIA, als rechtmäßig 
gebohrne König und Königin der Erone diefes Kö, 
nigreich®, fie fragend , ob fieißnen mwilliglich Hulde, 
Treue und Pflicht leiſten wolten. | 

Da denn der König aufftund ‚ fich wendend nach 
dem Ort da gemeldter Bifchoff finnd , und zu dem 
Volck redete, weldhes feine Bewiligung mit groß 
fen Zuruffen bezeugete. 

Nach diefem ward befagte Frage auch an den 
ganzen Adel gethan, worauf die Chöre der Edel- 
eute von des Koͤniges Capelle diefen Lob / Geſang fun, 
gen: Laſſet euere Hände geſtaͤrcket werden, und 
gure Rechte fich erheben,laffer Recht und Gerechtig⸗ 
Feit euren Stußl bereiten ‚und Gnade und Wahr⸗ 
heit vor dein Antlitz gehen. Unterdeſſen ward eine 
groffe Tapezeren mie einem Föftlichen Küffen durch 
den Edelmann, Thär- Hüter des ſchwartzen Stab, 

ingelegt. \ u 

Der König trat von jeinem Thron big an den 
Altar, an deffen Nord-Seire der Bifchoff von Son. 
den fich begeben, begleitet von den Biſchoͤffẽ ven Dur⸗ 
ham und Bath und Wells, famt den vier Schwerdt⸗ 
tragenden Edelleuten und Bifchöffen,[o die Regalien 
biß zu dem Altar trugen , andefjen Zug Se. Maj. 
auf einemKüffen ntederfniete,prefentirend den Pall 
oder guͤldenen Keil, fo. en Pfund ſchwer; und als» 
Bald darnach wendete fi Se. Majeſtaͤt nach ihrem 
Staats-Stuhl an der Süder-Seite des Altars. 

Damahls folgeten die Biſchoͤffe und Edelleute, 

die alle die obermehnten Regalien gleicher geftalt 
nach dem Altar trugen, und übergaben diefelbigen 
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jedwedes beſonders dem Biſchoff, der vor dem Altar 
ſtund, und ſie darauf legete; inzwiſchen kniete det 
König vor feinen Fuß» Schemmel ‚der an der Seite 
des Staats⸗Stuhls hingeſetzt war, da der Bifchoff 
dieſes Gebet that: O GOtt! der du die Niedrigen 
heimſucheſt, ſtaͤrcke uns durch deinen Heil. Geiſt, 
fende herab deine Gnade auf deinen Diener WIL- 
LIAM, u, f. f. auf daß wir durch fie zu deiner Gegen, 
wart nahen mögen, durch JEſum Chriſtum, und fo 
fort ; darauf die Predigt gethan ward, Von der 
gerhanen Opfferung biß zu der Predigt mar der Koͤ⸗ 
nig unbederft, aber mit dem Anfang derfelbigen fer, 
teder König fein Carmoiſin⸗ roth -fammetes Don» 
net auf ‚das miteinem Hermelin rund gemacht warı 
in währender Predigt, darinnender König mit dent 
Difchöffen von Durham und Bath und Wells ſaß, an 
beyden Seiten umgeben von allen Staats Mini- 
ftern von dem erften Rang; und in der erſten Ga- 
lerie fafjen die Glieder de8 Unter - Haufes, der mehr 
rere Theilder Miniftern der auslandifchen Könige, 
Printzen und Staaten, fo wohl ordinari® und ex- 
traordinarie. Und dieweil unfere Meymung ift, die 
Crönung und Salbung und den Eyd, den die Koͤ⸗ 
nige von Engelland zu thun gehalten find, zu erzeh⸗ 
len, wollen wir mit Hindanfegung vieler geringen 
Ceremonien, fonderlich die bey der Königin vorgan⸗ 
gen, als die Zartheit des Geſchlechts zugelaffen, zur 
dem weſentlichen Theil kommen, nehmlich zu dem 
Eyd; da denn, fobald die Predigt vollender, der Koͤ⸗ 
nig fein Haupt wiederum entbloffete, und der Bis 
fchoff von Sonden aus feinem Stuhl aufſtund, und 
fich zu dem Könige wandte,und ihn fragte : Ob er ber 
reit fen, den End abzulegen, wie er von dem Parlar 
ment verordnet, Darauf der Ertz⸗Biſchoff Se, 
Majeftät fragte: Ob er geloben und ſchwoͤren wolte, 
dns Volck von Engelland und alle darzu gebörige 
Herrfchafften zu regieren nach denen von dem Par⸗ 
lament gemachten Statuten und Öefegen des König, 
reichs. Darauf der. König antwortete: Ich gelobe 
folenniter, folche8 zu chun, Der Biſchoff ſprach 
wiederum: Woller ihr euer Beſtes ehun, die Ger 
pie Fräfftiglich üben und exerciren zu lafjen in allen 
Rechten ? Darauf der König antwortete : Ich will. 
Der Erg Bifchoff fragte weiter: Wollet ihr euer 
äufferftes Beſtes und Bermögen thun, die Geſetze 
GOttes, die Känntniß des Evangelii und die pro- 
teſtantiſche Religion, die Geiſtlichkeit dieſes Könige 
reichs und die euch anverfraufe Kirche zu conſervi⸗ 
ren in allen ſolchen Privilegien, als durch die Geſetze 
beſtaͤtiget iſt? Worauf der König antwortete: Ich 
gelobe, dieſes alles zu thun. Nach welchem allen der 
König feine Hand auf das heilige Evangelium le⸗ 
gete,umd fprach : Die hier oben von ung verfprocher 
ne Sachen will ich thun, fo wahr mir GOtt hefffer 
Dach welchen Se, Majeftät nach dem Altar 
(da das Schwerdt vorihm hergetragen ward) gelei⸗ 
tet, den End, daß er das jenige, was er verſprochen 
hatte, halten wolle, abzuftatten erfuchet ward, 
Wie er nun hierauf fih alsbald wieder auf feinen 
Stuhl gefeget, ward der Hymnus durch den Biſchoff 
von Sonden angefangen, und durch die darinn ver» 
ordnete Chor⸗Saͤnger vollzogen Mach deſſen Er 
bigung 
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digung der König abermahls niederkniete, und 
fprach der Bifchoff von Sonden, der vor ihm ftund, 
diefes folgende Geber; 
Wir bieten dich, o HErr, Heil. Dater allmaͤch⸗ 
Eiger und ewiger GOtt, vor diefen deinen Diener 
WILLIAM der III u. fe fr Unterdeſſen blieb Se, 
Majeſtaͤt kniend, mittlerweile man die Sitanen junge, 
nach welcher der Biſchoff von Londen die Gebete that. 
Nach derer Vollendung wurden etliche Verficul ges 
fungen und beantworter ; da der König von ſei⸗ 
nem Suß-Schemmel aufftund, von mehrgemeldten 
Biſchoff unterftüger,und zu dem Altar geführet,und 
von feinen Koͤnigl. Kleidern enrblöffer, fo in den ab» 
gefonderten Dre in Se. Kduards-Capelle gebracht 
wurden, Der König feste fich nieder zwifchen dem 
- Altar und St. Kduards⸗Stuhl, mit dem Vuͤcken nad 
der Öcmeinde gewendet, da cr vondem Bifchoff von 
Canterbury, oder dem, der ibn repreſentirete, gefal- 
bet ward ; da inzwifchen der Dechant, derdie Salb- 
Phiale oder Ampulla hielte, das Del in einen Söffel 
goß, erft in die flache Hand feiner beyden Hände, fa, 
gend, mit dem Mücken nach der Gemeinde zugekeh— 
vet, unter diefer Verrichtung: Laſſet diefe Hande 
mit heiligen Del gefalber werden, gleichwie die Kür 
nige und Propheten find gefalber worden, wie David 
an Salomon thun ließ, König zu feyn, daß ihr moͤ— 
ser feyn ein geſegneter und beftätigter König und 
Königin in dieſem Königreich und über diefes 
Volck, das der HErr, euer GOtt, euch gegeben hat, 
darüber zu vegieren , welches der würdig achte zu 
thun, der mit dem Vater und dem Heil, Beift in ei⸗ 
ner Perſon herrſchet und regieret, gelobet fey vo 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. ; 

Darauf die Chore fungen: Zadock der Priefter 
und Nathan der Prophet falbeten Salomon zum 
Könige,und das Volck freuete ſich, und ſprach: GOtt 
bewahre den Koͤnig und die Koͤnigin! 

Nach welchem die Chore wieder ſungen und ge⸗ 
betet ward: Siehe herab, allmaͤchtiger GOtt, mit 
Gnaden auf dieſen glorieuſen Koͤnig und Koͤnigin. 

Ferner geſchahe die Salbung auf des Koͤniges 
Bruſt zwiſchen beyden Schultern, darnach beyde 
Schultern und in den Gelencken feiner beyden Ars 


me und auf dem Wirbel des Haupts, welches mit 


feiner Leinwad abgetrocknet, und die Bände in ſei— 
nem Hemde durch den Dechant von Weſt⸗Muͤnſter 
zugebunden wurden. 

In waͤhrender diefer Salbung ward ein weiches 
Huͤtlein gebracht, und durch zween Hertzoge, zween 
Grafen, alle Ritter von dem Orden des Hoſen⸗Ban— 
des getragen, der hohe Caͤmmerer lieferte es dem 
Ertz⸗Biſchoff; und dieſer wiederum deckte des 
Koͤniges Haupt mit dem Koͤniglichen Huͤtlein, und 
der Dechant von Weſt⸗Muͤnſter thaͤt Sr. Majeſt. 
das ſogenannte Collobium Sindonis oder Ober— 
Kleidan, und berete der Ertz⸗Biſchoff kuͤrtzlich: 

DGDE! König aller Könige und HErr aller 
Herren, durch welchen die Könige regieren, und gute 
Geſetze machen, wir bitten dic) um deine Guͤte, fegne 
diefen unfern König WILLIAM und die Königin 
MARIA, auf daf fie vor deinem Antlig erfcheinen 
mögen mit dem Kleinode eines guten Lebens, und 
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heilig leben, und nach dieſem Leben ewig genieffen das 
schen, das Fein Ende hat, durch IEſum Chriftum 
unfern HEren, Amen. 

Worauf, als der vorbefagte Dechant die gemeine 
Küffen und Pantoffeln von dem Altar, wie auch den 
Ober⸗Rock von güldenen Stick genommen , und 
denfelbigen dem Könige angezogen, überlieferte er 
zugleich die güldenen Spohren dem Lord hohen 
Cämmerer, der damit die Ferſen des Königes an⸗ 
ruͤhrete. 

Der Ertz-Biſchoff empfieng dns Staats⸗ 
Schwerdt von dem Lord Cämmerer der Haußhal⸗ 
tung, und betete dieſes Gebet: 

Hoͤre unſer Gebet, das bitten wir dich, o HErr, 
und wuͤrdige durch deine rechte Hand der Majeſtaͤt, 
und fegne und heilige diefes Schwerdt, womit dein 
Diener WILLIAM erſuchet gegürtet zu werden, 
daß ed mag ſeyn eine Beſchiemung undProtedtion der 
Kirche, der Wittben und Wänfen und aller Dier 
ner GOttes wider die Grauſamkeit, und daß es 
feyn mag ein Schreefen und Furcht vor alle die, fo 
Dar Döfe wollen, durch Chriftum unfern HErrn, 

men. 

Worauf der Erg Bischoff ‚famt den Bifchöffen 

das Schwerdt dem Könige überliefert, und gefagt: 
Accipe gladium per manum Epifcoporum. Sehr 
met hin das Schwerdt durch die Hand der 
Biſchoͤffe. 
Worauf der Lord Hoch⸗Caͤmmerer es dem Koͤ⸗ 
nige an die Seite gürtere , und der Ertz⸗Biſchoff ins 
zwifchen ſagte: Nehmet hin diefes Königliche 
Schwerdt zu Beſchirmung der Frommen, und zur 
Straffe der Boͤſen. 

Hernach nahm der Dechant die Amarille oder ei⸗ 
ne Art einer Binde, die uͤber die Schultern abhieng, 
und bande dieſelbige um des Koͤnigs Halß und um 
die Gelencke der Arme, der Ertz⸗Biſchoff ſtund ner 
ben dem Bifchoff von Sonden an feiner rechten Hand, 
und ſprach: Nehmet diefe Amarille der Aufrich- 
figfeit und Weißheit zu einem Zeugniß GOttes, 
wodurch alle euere Wercke mögen beſchirmet werden 
wider alle euere leibliche und geiftliche Feinde, durch 
JEſum Ehriftum unfern HErrn. Ferner gab 
ihm der Dechant den Mantel von güldenen Stück, 
mit rothem Taffet gefüttert ‚und gebrauchete dabey 
Diefe mereflihe Worte: Nehmet bin diefen Mantel, 
der vier Ecken hat ‚zu einem Zeichen, daß die vier 
Theileder Welt GOttes Macht unterworffen, und 
daß niemand auf Erden glücklich regieren Fan , als 
der feine Macht von dem Himmel empfäher. Wors 
auf der Ertz⸗Biſchoff die Crone St. Eduard8 nahm, 
und ſprach: GDrt cröne euch mit der Crone des 
Glaubens und der Aufrichtigfeie, alfo daß ihr durch 
euere Bedienung,einen rechtfchaffenen Ölauben und 
mannigfaltige gute Wercke habend, die Crone des 
ewigen Königreichs erwerben moͤget durch deſſen 
Gabe, welches Königreich erviglich waͤhret. Dies 
ſes geſchahe, nachdem er die Crone vorher geſegnet, 
und der Stuhl St. Eduard8 vor dem Altar, und die 
Crone auf des Königes Haupt geferet war; worauf 
alles Volck mit widerfchallender Stimme zu untere 
fhiedenen mahlen rief: GOtt bewahre den König 
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und die Königin, und das unter Loͤſung des Geſchuͤ— 
tzes von dem Tower. | 

Nachdem num das Sauchzen geftillet, redete der 
Ertz Bifchoff und ſprach: Oewiger GOtt, fegne 
diefen deinen Diener und Dienerin, Die ihr Haupt 
neigen (denn der König auf dieſe Worte fein Haupt 
neigefe ) vor deiner göttlichen Majeſtaͤt. Wornach 
die Chore zu unferfchiedlichen mablen ihre Harmo- 
nie hören lieſſen, und die Hertzoge, Marggrafen, 
Grafen und Viſconten ihre Corners-Mügen, und 
die Baronen ihre Barerte aufſetzten, wie aud) die Pro- 
vincial- Könige der Waffen mit ihren Cronem thaͤ⸗ 
ten; mittlerweile fegnere der Ertz-Biſchoff den 
Ning, und fpradh : Segne, o HErr, und heilige die: 
fen Ning, aufdaß dein Diener, der ihn traͤget, ges 
ſegnet mag ſeyn mit dem Ninge des Glaubens, und 
durch die Macht des Höchften befreyet ſeyn von 
Suͤnden, und laß allen Segen inder Heil. Schrifft 
überall überflüßig auf ihn Fommen, und daß alles, 
was er heiliger, eilig, und was er ſegnet, geſegnet 
feyn möge. * 

Der Ring ward an den vierdten Finger an des 
Koͤniges rechte Hand geſtecket, und darben geſaget: 
Nehmet dieſen Ring nach Koͤniglicher Wuͤrde, und 
daß gegenwaͤrtig euer Haupt gezieret iſt, als Printz 
dieſes Koͤnigreichs, und der alſo auch der Autor 
und Befeſtiger der Chriſtenheit und des Chriſtli⸗ 
chen Glaubens ſeyn moͤge, auf daß ihr, reich im Glau⸗ 
ben und gluͤcklich in guten Wercken, mit dem regie— 
ren moͤget, der ein Koͤnig aller Koͤnige iſt, welchem 
ſey Ehre und Glorie in alle Ewigkeit, Amen. 
Worauf nach Erforderung der Materien gebetet 
und geſprochen ward: Daß GOtt ſeinem Diener 
WILLIAM die Frucht feiner Wuͤrde und langes Le⸗ 
ben gönnen wolle. 

Alsdenn wurden die leinwadenen Handſchuh 
dem Könige durch den Lord hoben Kämmerer ges 
geben, der nach dem Altar hinzugehend, fein 
Schwerdt abgürtere daser von dem Hoch⸗Caͤmme— 
rer der Haußhaltung genommen,und aus der Schei⸗ 
de gezogen, und ferner von ihnen fo bloß getragen 
ward. Der Erg Bifchoffnabm den Scepter mit 
dem Creutze von dem Altar ‚gab ihn dem Könige in 
ſeine rechte Hand,und fprab: Er 

Nehmerden Scepter zum Zeishen der Koͤnigli⸗ 
chen Macht, und den Stab des Koͤnigreichs und den 
Stab der Tugend, daß ihr denſelben recht regieret, 
und die wahre Kirche und die Chriſtliche Gemeine 
unter eurer Macht beſchirmet, die Boͤſen ſtraffet, 
und die Frommen beſchuͤtzet, und leitet ſie auf den 
Meg der Gerechtigkeit, auf daß ihr aus dieſem ver, 
gänglichen Königreich in das ewige eingehen moͤget, 
Amen. * | 

indem diefes gefchahe, und noch ein Eleines Ges 
bet gefprochen ward ‚ unterftüßere der Lehen⸗Halter 
von Workyop in Hottingham Sr, Majeſt. rechten 
Arm, worein er ihm den Scepter gegeben hatte. 

Zuletzt nach allen nahm der Erg» Bifchoff den 


Scepter mit der Taube ‚gab denfelben dem Könige: 


in die rechte Hand, und ſprach: Nehmet hin den 
Etab der Tugend und Gerechtigkeit, lernet die 
Gortsfürchtigen bandbaben,und die Gottloſen firaf- 
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ER Sa ei. © 
fen , weifee die Irrenden zu rechte, helffet den Fal— 


lenden wieder auf, unterdruͤcket die Hoffärrigen, er⸗ 
freuet die Niedrigen, auf daß euch der HErr JEſus 


Chriſtus die Thuͤre oͤffne, der von ſich ſelber ſagt: 


Ich bin die Thuͤre, wer dadurch eingehet, wird fee- 
fig werden; und laſſet ihn euren Helffer ſeyn, der 
die Schluͤſſel Davids hat, und der Scepter Iſrael 
iſt, der fie aufthut, und niemand zuſchlieſſet, und. 
wenn er zufchlieffet, niemand aufthut; der die Ge⸗ 
fangenen aus ihrer Dienftbahrfeit erlöfer, da fie im 
Finſterniß und Schatten des Todes faffen; daß 
ihr in allen Dingen dem folgen möget, von dem der 
Prophet fager: Der Scepter deines Reichs ift ein 
gerades Scepter; du liebeft Gerechtigkeit, und bafe 
feft gottloſes Weſen, darum har dich GOtt gefalbee 
mit Srenden-Del über deine Gefellen, gleichtwie 
JeEſus Chriſtus unfer HErr, Amen. | 

Hernach hiele der König beyde Scepter Fniend 
in feinen Händen ; mittlerweilg fegnete ihn der Ertz⸗ 
Biſchoff, und ſprach: Der HErr ſegne dich und be+ 
huͤte dich,und gleichwie er dich zum Könige über dein 
Bold gemacht, alfo mache er euch glückfeelig in die⸗ 
fer Welt und zugleich zum Erben der ewigen See- 
ligfeit, Amen. Alsdann ffund der Königauf und 
ſetzte fich wieder in St. Eduards -Stuhl, da denn der. 
Erg Bifchoff und andere Bifchöffe einer nad) dem 
andern niederknieten, und von ihm gefüffee wurden. 

Zu derfelbigen Zeit ward des Königes Staats⸗ 
Stuhl, worauf er gefalber worden, auf die hoͤchſte 
Stuffe des Thearri gefeger an den Eingang , zu wels 
chem der König hinzu traf, fobald er die Ceremo- 
nien mit Küffung der Bifchöffe vollbracht hatte, und 


ließ vier bloffe Schwerdter tragen durd) die Erke 


Difchöffe, Bifchöffeund hohe Offieierer, Und da 
Se, Majeftär daraufmercfete, ſprach der Erg Bir 
ſchoff diefes Geber, inden der König unterdeffen 
kniete: 

Verleihe, o HERR! daß die Geiſtlichkeit und 
Gemeinde, die hier durch deine Ordnung in dieſem 
Dienſt vor den Koͤnig mit einander verſammlet ſind, 
durch die gnaͤdigſte Huͤlffe deiner Guͤte und durch 
die wackere Vorſorge deines Dieners, unſers Koͤ— 
niges, in aller Gluͤckſeeligkeit regieret und bewah—⸗ 
ret werden moͤge. 

Als der Koͤnig aufgeſtanden, und in ſeinem 
Stuhl ruhete, ward durch die Chore das TeDEum 
laudamus geſungen; nach deſſen Endigung trat der 
Koͤnig auf ſeinen Thron, der in der Mitte des Thea- 
tri aufgerichtet war, die Officierer mit den Schwerd⸗ 
tern ſtunden an der einen Seite, die Biſchoͤffe mit 
dem geiſtlichen Gewand und andern ihren Kleidern 
ander andern Seite, da ſprach der Biſchoff: Ste 
het und haltet von nun an binführe die Stelle, darzu 
ihr Necht erlanget habt. 

Der Erg-Difchoff von Canterbury, der auf fei- 
nen Knien vor des Königes Knien lag, ſprach: Ich 
N.N. Erg Bifchoff von Canterbury , gelobe, mich 
gerreulich , wahr und getreu zu bezeugen, und mich 
an euch , meinem fouverainenHerrn ‚und euern Ers 
ben, Königen von Engelland ‚zu balten, und will 
thun und freulich erfennen den Dienft des Landes, 
das ich von euch in dem Recht der Kirche empfan- 

gen 
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gen Habe, fowabr mir GdEr Hefe! As das ger 


ſchehen, kuͤſſeteer des Königes Wangen ; alsdann 
Fam der erfte König der Waffen, deffen Schweiff 
durch Edelleute getragen ward, nahmen ihre Corner- 
Miüsen ab, und legten dem Könige ihre Huldigung 
und Pflicht ab; worauf die Trompeter blieffen,und 
die Trommeln geruͤhret wurden unter einem froͤli⸗ 
chen Jauchzen alles Volcks. 

Dergleichen gefchabe auch von allen Herkogen, 
Marquifen, Grafen, Vice- Örafen und Baronen 
unter dergleichen Freuden⸗Geſchrey und Jauchzen, 
und ift merefwirdig, daß die Worte der abgelegten 
Pfliche von allen Edelleuten Eniend auf diefe Weiſe 
gereder worden: 

Ich N. N. werde euer eigen Mann von Glied zu 
Glied, und will euch alle Ehre erweifen, wahr und 
getreu mich vor euch zu bezeugen, vor eud) leben und 
fterben wider allerhand Art Leute, fo wahr mir 
GOtt helffe! 

Worauf alle Hertzoge, Marquiſen, Grafen und 
Edelleute einer nach dem andern auf des Koͤniges 
Thron kamen, und feine Crone anruͤhreten, mit Ver⸗ 
ſprechen, derſelben mit aller Macht beyzuſtehen. 
Mittlerzeit publicirte der Lord Hoch⸗Cantzler Or. 
Majeſtaͤt Pardon, und der Theſaurier von Sr. 
Majeſtaͤt Haußhaltung warff guͤldene und ſilberne 
Medaillen, ‚als Fuͤrſtliche Zeichen des UÜberfluſſes, 
unter das Volck. 

Da nun der Koͤnig ſich dergeſtalt auf den Thron 
geſetzet, wurde die Vocal-und Inftrumental-Mufic 
wiederum mit allen Choͤren gehoͤret; alsdenn nahm 
der Koͤnig ſeine Crone von ſeinem Haupte, die er 
nebenſt dem Scepter und Creutze zween darzu ver⸗ 
ordneten Herren uͤberlieferte; darauf wurden einige 
Capitel und das Niceniſche Glaubens⸗Bekaͤnntniß 
durch den Biſchoff von Sonden geleſen, und mit aller⸗ 
ley beſonderer Mufic der Edelleute von des Koͤniges 
Capelle geſungen; unter waͤhrender Zeit ſtund der 
Koͤnig bey ſeinem Thron, und bey Endigung ſetzte 
er die Crone wieder auf, und nahm den Scepter, 
trat nach dem Altar hinzu, das Abendmahl zu bal- 
halten und zu empfahen, gefuͤhret von den Bifchöffen 
von Durbam und Bath und Wells, habend die Cro⸗ 
ne auf feinem. Haupte und den Seepter in feiner 
Hand ‚und wurden die vier bloffen Schwerdfer vor 
ihm Hergetragen. Nach dem Geber und Gefang 
gieng der Erk-DBifchoff nach) St. Eduards , Eapelle, 
und ließ den Biſchoff von Sonden das übrige Amt 
verrichten. 

Als der Bifchoff inzwifchen dem Altar nabete, 
brachte ihm der Bischoff von Ely Brodt und Nein, 
der König kehrete ſich nach feinem Fuß⸗Schemmel, 
kniete an der Suͤder⸗Seite des Altars nebenſt dem 
Staats⸗Stuhl nieder, und ſetzte die Crone auf ein 
Kuͤſſen vor ſich, nebenſt dem Tauben⸗Stab an ſeine 
lincke Hand: mittlerweile ſtunden die, fo die bloſſen 
Schwerdter trugen, bey ihm. 

Der Biſchoff thaͤt ein Gebet, nach welchem dem 
Koͤnige ein guͤldener Keil unter dem Nahmen eines 
Marck Goldes gereichet ward, den er in das Becken 
opfferte, blieb kniend, da indeſſen der Biſchoff 
ibm den Thau des Himmels und die Fuͤlle der Er— 
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den,nebenft Cron und Uberfluß wünfchere ; wornach 
der Difchoff das Sacrament fegnete, und nach ihm 
der Dechant von Weft-Minfter, die Bifchöffe von 
Bath, Wells und Durham daffelbige nahmen, und 
er,der Biſchoff von Londen, das Brodt, und der Der 
hant von Weft-Münfter den Kelch Sr. Majeſtaͤt 
veichete,und als e8 der König empfangen, wurden die 
Lob⸗Geſange gefungen, unter welchen der König 
mie der Krone auf feinem Haupt und dem Seepter in 
feinen Händen nach feinem Thron gieng, allda er 
diefelbige denen verordneten Herren überlieferte. 

Als nun das Abendmahl ausgerheiler war, ward 
der König wieder von feinem Thron mit der Crone 
auf feinem Haupt und demScepter in feinen Händen 
geleitet, alle Regalien, die fo lange auf dem Altar ge- 
legen ‚wurden den Edelleuten wiedergegeben, die fie 
vordem Könige ber in der Proceflion getragen hats 
ten;der Röniggieng inSt. Eduards , Eapelle unter 
dem Drgel, Spielen, die Crone ward dem Bifchoff 
von Sonden überliefert, der fie auf St. Eduards,Al- 
tar legte ‚wie auch mit den übrigen Regalien durch 
den Dechant von Welt» Münfter gefchabe, nach 
welchen der König fich an die Seite des Altars ber 
gab, allda ibm St. Eduard8-.K leider durch 4. Herren 
ausgezogen, und durch den Dechant von Weſt— 
Münfter die Regalien, und durch den Biſchoff von 
Durbam die Kleider auf St. Eduards-Altar geleget 
wurden. 

Wie man fo weit Fommen , ward Se. Maj. mit 
dem Purpur» Mantel angetban, und da er zu dem 
Altar Fam, fand er den Biſchoff bereie mit der 
Erone, die erdem Könige auf das Haupt fekere, wel- 
cher den Scepter mit dem Creutze in feine rechte 
Hand, und den Reichs, Apffel in feine lindfe Hand 
nahm, und geſchahe die Proceflion, und fieng fich 
wieder an in Weit, Münfter- Hall, eben wie An- 
fangs, auffer daß die Edelleute und Biſchoͤffe die 
Regalien nicht trugen; und da fie in Weſt-Muͤn—⸗ 
fter - Hall famen , funden fie die Tafeln bereirer, dar- 
an fich ein jeder nach feinem Stand und Würden 
ſetzete, welches wir vorbeygehben wollen, als dag 
nicht eigentlich zu der Crönung und Salbung ge- 
hoͤret, und waren meifte Pflichten der Schen » Hers 
ven und ihrer Rechte, ſo fie vor dem Hof von Claims 
erlanget, der eine das Becken zu fragen, der andre 
den Scepter zu halten, die Trinck-Geſchirre zu 
verforgen, und fo weiter. Aber das legte, darinnen 
noch etwas wefentliches war, ift diefes, daß mitten in 
der Frölichfeit de8 Königs Kämpfer , foder Schn- 
Herr von Schrewsdury war, in den Saal Fanı, fir 
gend auf einem trefflichen weiffen Pferde in vollem 
Harniſch vom Haupt biß auf die Füffe, mit drey 
Trompetern, einen Sergeanten der Waffen ‚einen 
Schild Knecht, der des Kämpffers Lange trug, 
und einen Herold vor fih her, der Marfchall zu 
feiner rechten, und der Lord Ober Conftable zu 
feiner lincken Hand, auch beyde zu Pferde san dem 
untern Endeder Halle rieffder Herold die Ausfor- 
derung uͤberlaut aus, als; So jemand hoben, oder 
niedrigen Standes ift, der leugnen, oder mwiderfpres 
chen will, daß unfer fouverainer Herr König, Willi- 
am der dritte ‚und Maria, erwehlter Königund Koͤ⸗ 

ste fti lea nigin 
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nigin der gebietenden Crone dieſes Reichs von En, 





gelland, Franckreich und Irrland u, ſ. fr nicht iff, 
oder zu genieffengebühret; ſo iſt hier fein Vorfech— 
fer, der fagt, daß er luͤge, und daß er in Diefer Strei— 
tigkeit fein geben wider ihn wagen wil, auf welchen 
Tag er ſich auch will ſtellen. Hierauf warff der 
Kämpffer feinen eifernen Handſchuh nieder der eine 
Weile fiegen blieb ‚und weil ihn niemand aufbub, 
gab ihm der Herold ſolchen wieder, und ritte fo 
fort durch die Halle, allda der Herold diefelbige Aus, 
forderung thaͤt, und ward der eiferne Handſchuh 
abermahls nieder geworffen, und dem Kaͤmpffer 
wieder gegeben ‚da er denn ferner biß an den Staat 
fort ritte, und der Herold die vorige Ausferderung 
zum drittenmahl thaͤt; dnrauf der Kaͤmpffer feinen 
Handſchuh wieder nieder warff, der ihm, weil jol- 
chen niemand aufnahm, gleicher geftalt wieder ge+ 
geben ward. Als dieſes geſchehen, reichete N. kni⸗ 
end dem Koͤnige einen Krug mit einem guͤldenen Lid 
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vol Wein, den der König feinem Kämpfer zur 


tranck, und fandfe ihn durch gemeldten N. zu, der 
ihn denn nach dreymahl gethanen Reverenz aus⸗ 
tranck, und zu ſeiner Belohnung behielt, wie ihm 
von dem Hofe der Anforderung zugeſprochen ward. 

Als die Mahlzeit zu Ende gieng, wurden die Feu⸗ 


er⸗Wercke angezuͤndet, welche wegen der groͤſſen 


Menge von allerhand Kaqueten das Geſtirn zu 
verdundeln fchienenzdie Freude war ungemein groß, 
und die Confluenz von allerley hohen und niedern 
Standes - Perfonen fo viel und mannigfaltig ‚daß, 
zu zweifeln, ob der Einwohner mehr an der Zahl, 
als der Fremden geweſen. Unter den Gunſt⸗Zei⸗ 
chen, fo Se, Maj. diefen Tag auszutheilen beliebe⸗ 


fe, waren diefe Worte kuͤnſtlich durch einander ger 


flochten: Der Himmel allein befhirmer den Thron. 
Und inder Königin ihren ſtund; Wir find fommen, 
die Crone zu befeftigen. 


XXI. 


Beſchreibung des herrlichen Freuden ⸗ Feſtins, ſo wegen Croͤnung König Wilhelms 


des Ul. und Maria in Groß⸗Britannien zu Amſterdam celebriret worden, 
de Anno 1689. 


Se}. April, ward die Crönung König Wil⸗ 
helms und der Königin Maria zu Amfterdam 
mit groffen Freuden⸗Bezeugungen gefeyert. Es 
wurden nehmlich allhier die Stuͤcke auf denen 
Staͤdt-Waͤllen geloͤſet, auf den Kirch⸗Thuͤrmen 
und Rathhauſe Laternen angezuͤndet, auch vor dem- 
felben fo wohl, als denen Haufern der Herren von 
der Negierung und anderer particulieren Perfonen 
Pech-Tonnen angeftecft. Der Admiral, Graf 
Tromp, eriviefe felches gleichfalls mit vielmabliger 
Loͤſung der Stuͤcken. Inſonderheit aber ließ die 
Eugliſche Nation daſelbſt ihre Freude blicken, 
und wurden oben uͤber den Doelen in Laternen 
die Wappen der Koͤnigreiche Engelland, Schott 
fand, Franckreich und Irrland, und in der Mitte 
ein Dranien » Daum mit Rofendurchflochten, wors 
on die Nahmen des Königs William und Maria 
ftunden, und darunter diefe Worte: Defenfores 
Fidei, Befhüger des Glaubens, vorftellig gemacht. 
Bey denen Frantzoͤſiſchen Fluͤchtlingen war das Feu⸗ 
er⸗Werck gleichfalls ſehr koͤſtlich, und ſahe man 
allda eine Standarte von vielen Laternen, und darauf 
eine Crone, die ſich umdrehete; auch ſtunden rings 
umher ſechs Saufen die, als man fie angezuͤndet, 
viel Schwaͤrmer von ſich geworffen. Wiewohl als 
die fuͤnffte angeſtecket wurde, ſo geriethe die ſechſte 
und viel ander Feuer-Werck zugleich in Brand, 
wodurch ein Junge todt geblieben, und ein oder 
zween befihädigetworden. Man ſahe auch ſonſten 
durch die gantze Stadt viel Feuer⸗Wercke angehen, 
und über der Thür des Herrn Secretarü Wilde 
die Nahmen Ihrer Könige, Majeſtaͤten, in gruͤn ger 
flochten, und durch eine groffe Menge gichter,, fo 
davor ftunden, erleuchtet, Der Here von Thye, 
Freyherr von Opmeer, hatte neben feinem Woh— 
nungs-Saal drey Pyramiden von vier und ſechzig 
Fackeln und fuͤnff UHuminirungen mit ihren Ge— 
denck⸗Spruͤchen aufgerichtet, welche das Wappen 


Ihrer Koͤnigl. Maj. von Engelland vorſtelleten, 
mit dem Beyſatz: Nous maiotiendrons. Wir 
wollen e8 beſchuͤtzen. Darunter ftunden Wilhelm 
König und Marin Königin,und beffer unten auf der 
einen Seite das IBappen der Stadt Amfterdam 
und Seiner Majeftät des Herrn Statthalters, 
Mitten in dieſem Wappen war ein Löwe zu feben,der 
ein Schwerdt einen Engel darreichte, welcher es 
mit der einen Hand empfieng, und mit der andern 
durch eine Schnur von Roſen nach denen 7. Pfeis 
fen langte , die ein Löwe in feiner andern Klaue hat 
te, umguͤrtet mit diefen Worten: 
DEus nobis hæc otia fecit. 
Daß wir ſo ruhig ſitzen, 
Macht GOtres Wacht ⸗Beſchuͤtzen. 
Das zweyte Sinn-Bild bildete die Reforma- 
tion fuͤr, und hatte dieſelbige eine Sichel in der ei— 
nen, und ein Buch in der andern Hand, mit dieſen 
Worten: 
Pereunt diſcrimina nulla amiſſa lege. 
Welches ohngefehr alſo geteutſchet werden koͤnte: 
So muß Gefaͤhrlichkeit verſchwinden, 
Wenn man Geſetze gang kan finden, 
Daß dritfe mar der Mars, der einem Wolff ders 
maffen auf den Bauch frat, daß er einen groffen 
Streich Landes ausfpeyere, darauf Straßburg, Lo⸗ 
thringen ſtunde, und beffer darunter; 
Sicmonftra domantur, 
Zu unfer Murter-Sprache lauter es: 
Der Ungebeuer wilde Macht 
Ward fo zur zahmen Surcht gebracht. 
Das Werck zu fchlieffen, ſtunden auf beyden Seiten 
die Wappen von Amfterdam mit einem Dienen 
Korbe ‚darunter diefe Worte: 
„ Mella damus, 
Zu Teutfch: 
Mir ruͤhmen füffe Gaben, 
Dieim Zefig wir haben. 
XXII. Be⸗ 
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| ' XXxl. | 
Beſchreibung der prächtigen Erönung der Königin Anne in Groß- Britannien, 


de Anno 1702. 


Naedem ſich Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin Anna 
Vvon Groß ⸗Britannien des Morgens gegen LI. 
Uhr nach Weft-Münfter erhoben, und ſich jo lange 
in ein Zimmer allda begeben, biß die Herren, Dames 
und andere Perfonen, fo den Marſch anfangen fol, 
ten, Durch die Herolde in Ordnung geftellee waren; 
als diefes geſchehen, haben fie fih auf den groffen 
Saal in guter Ordnung verfüger, mofelbft man 
ihrer Majeftät, welche unter einem Baldachin fafs 
fen, die Schwerdter und die Spobren, fo auf einer 
allda oben in einem Winkel geftandenen Tafel geles 
gen waren, überreicherhafte, Da nun der Dechant 
und die Dom-Herren zu Weft-Münfter die Crone 
und die andern Kenntzeichen der Koͤnigl. Hoheit, fo 
man Regalianennet, ingleichen auch die Bibel, den 
Kelch und die Platten herbey gebracht hatten; fo 
hat man fie auch eins nach dem andern Ihrer Maj. 
prefentiret, und Ihre Maj. haben diefelbe, gleich» 
tie die Schwerdeer und Spohren, denen hierzu be- 
nannten Herren, um folche zu tragen, alfobald übers 
reichen laſſen. 

Hieraufwurde die Proceflion oder der Marſch alfo 
angefangen: Vorher giengen diePauder,dann die 
Trompeter, ifrer 4. in einer Reihe, die Cangelliften 
zu Paaren, der Königin Enpelläne nach ihrer Ord⸗ 
nung, die Buͤrgermeiſter der Stadt Londen, die 
Cantzley⸗Herren zu vieren, ber General -Procura- 
tor, der General-Advocat, der aͤlteſte Hof⸗Sergeant, 
die geheimen Cammer⸗Juncker, die Richter, die Ca» 
pell- Knaben zu Weft-Münfter und die Koͤnigl. 
Capell⸗Knaben, die beyden Cantores, die Dom⸗Her⸗ 
ven zu Weft-Münfter,, der Schatz ⸗Meiſter, die 
Staats⸗Raͤthe, fo feine Reichs⸗bairs find, alle diefe 
a find in ihren Ceremonien- Kleidern, fo bey 
den Croͤnungen gebräuchlich find, einher gegangen. 

Zwey Herolde marſchirten vor die Pairefles, und 
die Pairs, fo zu Paaren giengen, vorber, und nad) ih⸗ 
nen die Bifchöffe, hernach zwey andere Herolde, und 
nach ihnen die Vilcontefles und die Vilcontes, dann 
wieder zwey Herolde, ferner die Öräfinnen und 
Grafen; weiter zwey Herolde, hernach die Mary 
gräfinnen, und nach ihnen zwey Herolde, dann die 
Herkoginnen und die Hertzoge, ſo Eronen trugen; 
zwey Herolde, der Herr geheime Siegel⸗Verwah⸗ 
rer, der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, zwey Edel⸗ 
feute, fo die Stelle der Hertzoge von Aquitanien und 
Normandie vertraten; endlich Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit Pring George von Dänemartf, deſſen Mantel, 
Schweiff ein Cammer⸗ Juncker trug. 


Hierauf folgten die Herren, fo die Regalia erw, 
gen, nehmlich der Graf von Dorſet mit dem Stabe 
des Königs Eduardi, der Vilconte Longueville mit 
den Spohren, der Graf von Hundington mit dert 
Scepter famt dem Creutze, die Örafen von Pem- 
brock , von Derby und von Kent, mit den drey 
Schwerdtern / und nach ihnen der deputirte Herold 
des Garter - Ordens mit feinem Bonnet, in der Mit’ 
12 des Ober⸗Raths⸗Dieners mit der ſchwartzen 


Ruthe und des Herrn Zunffe-Meifters zu Sonden« 
Der Herr Groß⸗Caͤmmerer von Engelland gieng 
allein, vor ihm aber gieng der Vice - Cämmerer ;der 
Graf von Orfort trugdas Staats-Schwerdf; und 
giengin der Mitte des Hertzogs von Bedford, ders 
mablen Ober -Meichs + Feld - Marfchalld , und des 
Grafen von Carlile; der Serkog von Devonshire, 
Dber » fand» DBogt bey diefer Ceremonie, trug die 
Erone, and hatte neben fich auf der einen Seite den 
Hertzog von Richemond, fo das Scepter trug, 
worauf eine Taube ſaß, und auf der andern den 
Hertzog von Sommerſet, des geheimen Raths Pr&- 
fident,mit dem Reich, Apffel ; der BifchoffvonWor- 
ceſter trug die Bibel, und gieng in der Mitte des 
Biſchoffs von Salisbury, fo die Platte trug, und des 
Biſchoffs ven Rocheſter, Dechant zu Weſt⸗Muͤn⸗ 
fter, fo den Kelch trug. 

Endlich fam die Königin, angethan mit Koͤnigl. 
Kleidern von Sarmoifin Sammer, und harte den 
Garter - Ordens -Habit an, gleichwie alle Ordens⸗ 
Ritter, und auf ihrem Haupte eine mit Diamanten 
reich beſetzte guͤlddene Crone; diefelbe führten in der 
Mitte der Bifchoff von Durham und der Bifchoff 
von Exeter unter einem Baldachin, welchen zwolff 
grofje Herren trugen, Die Herkogin von Som⸗ 
merſet trug Ihrer Majeſtaͤt die Schleppe, mit wele 
cher Frau Eliſabeth Seymour, Frau Maria Pier- 
polnt, Srau Maria Hide, Frau Brigirta Osborne 
und der Sammer-Herr, Herr Graf von Jerfey; gien⸗ 
gen: Die HofrSergeanten und die Hof- Edelleute 
giengenaufbenden Seiten, und trugen die Kegalien 
und dieBaldachias. Hierauf folgte der Hauptmann 
von der Seib- Wacht Shrer Königlichen Majeſtaͤt 
zwifchen dem Hauptmann der Hellepartierer und 
demHauptmann der Hof- Sundern, famt der Ober⸗ 
Sofr-Dame der Königin und zweyen Camer, Frauen, 
Alles gieng zu Fuß auf blauen Tuche biß in die 
Kirche zu Weſt⸗Muͤnſter, ausgenommen die Koͤni⸗ 
gin, fo anf einem Jonderlichen Seffel getragen wur, 
de; der gantze Weg und die Häufer waren voller 
Zufchauer, welche durch offt wiederholtes Vivat ihre 
Freuden Bezeugungen und Dergnügungen zu vers 
ſtehen gaben. 

Da fie nun alle in die Abtey- Kirche hinein waren, 
und ein jeder feinen Ort eingenommen bafte ‚fieng 
der Biſchoff von Canterbury mit einer Danckſa⸗ 
gung an; worauf zu beyden Seiten der Schau⸗Buͤh⸗ 
ne ein groſſer Gluͤck⸗Wuͤnſchungs⸗Zuruff gefchahes 
Dann verrichtete Ihre Majeſtaͤt ihre erſte Opfferr 
Gabe, und die Herren, fo die Regalia trugen, legten 
folche auf den Altar; die Bifchöffe von Lichfeld 
und von Lincoln fungen die Litauey, dann die Epiftel, 
das Evangelium und das Symbolum Nicanum, dee 
Erk-Bifchoff von Vorck predigte, und erklaͤrte fol⸗ 
gende Worte aus dem Propheten Eſaia, c. 49. v. 23. 
Und die Könige ſollen deine Pfleger, und ihre Koͤni⸗ 
ginnen deine Saͤug ⸗/ Ammen ſeyn. | 

Nach der Predige wiederhoften und beſiegelten 
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Ihre Majeſtaͤt die durch die Acte des Parlaments 


verordnete Declaration; hierauf legten ſie den Croͤ⸗ 
nungs /Eyd ab, und als ſie auf des Koͤnigs Kduardi 
Stuhl ſaſſen, welcher mitten im Chor vorcdem Als 
tar ſtund wurden fie geſalbet. Man uͤberreichete 
sähe auch die Spohren man gürrete iht das Sg werdt 
m „und zog ihr einen Purpur⸗Rock am. Sie cn 
pfienge auch den Ding, „die. Welt⸗Kugel und das 
Gepren, und wurde gerade um „br unter einem 
frolockenden Zuruff der, gangen heben, Verſamm ⸗ 
Sungund,decHeer-Pandenamd Trompeten⸗Schall, 
auch dem Loßbrennen des groben Geſchuͤtzes indem 
‚Tour folenniflime gecroͤnet; da dann zu gleicher 
‚Zeit die, Pairs und die Paireſſes ihre Cronen, und die 
Biſchoͤffe ihre viereckichte Muͤtzen auf ihre Haͤu⸗ 
pter ſetzeten. 2 — ©) ne 8* 
Hierauf wurde Ihrer Majeſtaͤt die Bibel uͤber⸗ 
reichet, ‚und fie ſtellete ſich, als wolten ſie die Biſchoͤf⸗ 
fe kuͤſſen. Da ſie nun auf den Thron ſaß legten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit der Printz George von Dis 
nemarck zum erſten den Eyd der Treue ab, und her⸗ 
nad) die Ertz⸗Biſchoͤffe, die Biſchoͤffezund endlich die 
weltlichen Herren, und khaten, als wolten ſie Ihre 
Maj. auf den lincken Backen kuͤſſen, und ruͤhrten 
alsdenn die Crone an; immittelſt theilte der Koͤnig⸗ 
liche Schatz⸗Meiſter die Croͤnungs Medaillen aus. 
Hierauf verrichteten Ihre Maj. die andere Opffer⸗ 
Gabe, und empfiengen das Heil. Abendmahl. Als 
nun der Gottes⸗Dienſt zu Ende war, verfügte ſich 
die Königin in die Capelle des Königs Eduardi, wor⸗ 
inn fie wiederum mit ihren Purpur⸗ ſammeten Klei⸗ 
dern angethan wurde. Da nun diegankeProcel- 
fion wiederum in Ordnung geftellet war, giengen 
Ihre Maj. zuruͤcke auf den groffen Saal zu Weſt⸗ 


His die letztere Rönigin.von Groß Britannien, 
A Anna, hochfeeligften Andenckens durch ihr 
Abſterben am ı2-Augufli des jetzt lauffenden Jah⸗ 
1.9 Gr. jehigen Königl. Majeität.den Thron er 
öffnete reiſeten ſelbige nebft Sr. Koͤnigl Hoheit 
dem Cron⸗Printzen den 1, Septemmbr, von dem 
Luſt ⸗Hauſe Hertuhauſen nad) dero Reiche ab, Far 
men daſelbſt den 25. beſagten Monats glücklich zu 
Greentoich an, und hielten darauf in dero Haupt⸗ 
Stadt Sonden den J. Odtobris ihren Königlichen 
Einzug. — * EEE 27 > 
Nachdem denn nun hochgedachte Majeſtaͤt ver, 
ſchiedene Anſtalten, zur Aufnahme dero gefamten 
Reiche abzielend, verfaſſen laſſen; ſo wurde auch 
zur Vollziehung der Croͤnungs⸗Cexemonien ein 
Zag angerahmet, und das darzu bendthigte veran⸗ 
ſtaltet; wie denn zudem Ende am 22ffen Octobris, 
an welchen auch Ihre Koͤnigl. Hoheit die Pringeßin 
von Wallis, nebft dero Hoheiten den zwo Prin⸗ 
keßinnen in Engelland ankam, nachfolgende Procla- 
nation durch das. geſamte Collegium der Herol- 
de in Weſt⸗Muͤnſter vor dem Schloſſe Whitthal 
inden Straſſen, genanut Chancery + Lanc und Fleet- 
Streer, wie auch vor der Boͤrſe publiciret wurde 
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"Die Königin fpeifete hierauf in gedachtem Saal 
mit dem Prins George von Dänemarefwelcer zu 
ihrer lincken Hand ſaß. Alle Herren, Damesundy 
andere vornehme Perſonen ſatzten ſich ah andere 
Tafeln, auf welchen allen ſchon das Eſſen ſtunde 
‚ehe ſie kamen. Der erſte Gang auf die Königlicye 
Tafel wurde von der Königin Mund»Oflic ererit 
— ‚vor welchen der Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, ver 
Ober Land⸗ Vogt/ ſamt dem Herrn Grand⸗Conne. 
table und dem Comte Marſchall vorher glenge. 
Gleich vor dem andern Gange verrichtete der 
‚Herr Dymoeke, der Koͤnigin Kampff⸗Fechter, von 
Haupt biß auf die Fuͤſſe gewaffnet, und welchen der 
Herr Grand Connetable und der Comte Marſchall 
din der Mitte hatten, die gewöhnliche Ausforderung 
zum Streit; worauf die Herolde den Titul Ihrer 
Majs in Lateiniſcher, Frantzoͤſiſcher und Engliſcher 
Sprache ausrufften. Die Sammer den Oommunen 
hatte ihren Platz auf der Galerie nach der Mit 
1093 + Seite des Saals gegen dem Creutze der Kir, 
ort wurde in dem Schach Brets» Zimmer ges 
peiſet. | * 
Da die Mahlzeit vorbey, und alles mit groſſer 
Pracht und Magnificenz zu Ende war, kam die Kö, 
nigin um halbweg 9. Uhr Abends nach St. James 
wieder. zurück, u. 9 wien 
Dieſen Tag befchloffen viele Freuden -Feuer, Il 
luminationes, die Laͤutung der Glocken und alle 
moͤgliche Kenntzeichen einer allgemeinen Freude und 


e 


Vergnuͤgung. 


Rn. een ——— 
E ENTE E09; 
EL EFT ‚Radon ui 30 w 
IE RL DD 4 1" 
31.10, Groß Beitannien,. 
niegeyoerum u} 3 1} i; Grit —9 


Ann Ih 


‚nn Georgins Rex iin dag nenn? a 
Demnach toinbejchloffen ‚unter, den Segen des 
all maͤchtigen GOttes die. Ceremonien, unferer Ke— 
niglichen Croͤnung am Mittwoch den 3.1 fen dieſes 
Monats Oaobris in unſerm Koͤnigl. Saal zu Weſt 
Vuͤnſter feyerlich zu bege hen ‚und aber denen alten 
Gebraͤuchen zuFolge einige unſerer geliebten Linters 
thanen entweder wegen Amts Bedienungen, oder 
andern Beſitzungen —— Sänder verpflichtet und 
ſchuldig find, ‚an ſolchem Lage und zur Zeit der Ero⸗ 
hung Dienftezu.leiften, eben wieihre Vorfahren 
in vorigen, Zeiten. bey den Crönungen unferer ‚bes 
ruͤhmten Vorweſeren und Antecefloren gechanz 
ſo haben wir aus Fuͤrſtlicher Vorſorge für die Ber 
wahrung der —— Rechten und Erb⸗ 
ſchafften unſerer geliebten Unterthanen, denen es 
angehet, dienlich erachtet ſolches darum kund zu 
machen,tind unſern zu laſſen 
Gleichwie wir denn hlemit weiter nonkciren, daß 


wir durch unſere Commiſſion unter uhferm groſſen 


Inſiegel von Groß⸗Britannien angeſehet und ber 
voll maͤchtiget Gaben ‚den ſehr Ehrwuͤrdigen Vater 
in Chriſto unſern lieben getreuen Kath, Thomas, 
Ertz⸗ Biſchoff von Canterbury, Primas yon ganf 
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Engelland,2c. unfern lieben getreuen Rath, Wil- 
liam, Lord Cowper, unfern Cantzler von Groß 
Britannien und Caͤmmerer unfers Hofes; unfere 
liebe getreue Vettern und Raͤthe, Daniel, Graf von 
Nottingham , Prefidenten unfers Raths, und Tho⸗ 
mas, Graf von Wharten, unfern geheimen Siegel- 
Bewahrer; unfere liebe getreue Vettern und Raͤ⸗ 
the, William, Hertzog von Devonshire ; unfern Ober⸗ 
HofMeifter,Sarl,Hergog von Sommerſet; unſern 
Dber - Stall» Meifter, Carl, Herkog won Bolton; 
Sobann, Herkog von Marlborougb, General- 
Capitain unferer Trouppen; Johann, Herkog 
von Argile; Jacob, Herkog von Montroß, 
einen unferer Staats » Secrerarien ; Johann, 
Hertzog von Norborougd, und Heinrich, Her 
tzog von Kent; unfern lieben getreuen Vettern und 
Rath, Robert, Marggrafen von Lindſey, Groß⸗ 
Caͤmmerern von Engelland ; unfere liebe getreue 
Vettern und Raͤthe, Thomas , Örafvon Pembrock 
und Montgomery; Heinrich, Graf von Suffolck 
und Bindon, Groß-Marſchall von Engelland; 
Earl, Graf von Sunderland, Vice- Roi in unſerm 
Koͤnigreich Irrland, Arthur, Graf von Angleſey; 
Carl, Graf von Carlile; Montague, Graf von 
Abingdon; Richard, Graf von Scarborough, und 
Eduard, Graf von Orford; unſern lieben getreuen 
Vettern und Rath, Carl, Viſconte Towſend, einen 
von unſern Staats⸗Secretatien; dem ſehr Ehr— 
wuͤrdigen in GOtt, unſern lieben getreuen, Johann, 
Lord Biſchoff von Londen; unſere liebe getreue 
Raͤthe, Johann, Lord Sommers, Carl Lord Hali— 
fax; Thomas Coocke, Schildknapp, Vice-Cämmer 
rern unſers Hofes; Jacob Stanhope, Schildknapp, 
General - Lieutenant unferer Artillerie, und Robert 


Walpoll, Schildknapp, Ober» DBezapler unferer 


Tronppen daß fünff oder mehr derfelben die Bitt⸗ 
ſchrifften und Anmaffungen, welche dißfalls von ei» 
nigen unfern Unterthanen ihnen werden übergeben 
werden, annehmen und anhören follen. Derohal- 
ben werden wir vorbenannten unfern Commiſſarien 
anbefehlen, zudem Ende in der gefipildereen Cam— 
mer zu Weſt⸗Muͤnſter den 17. dieſes Monats 
Octobr. Morgens um ro. Uhr fi) finden zu laſſen, 
all da zu figen, und fich von Zeit zu Zeit zuadjourni- 
ren, wie fie zu Ausführung ſothaner Commiflion 
es nöthig achten werden; welches wir deßhalber 
publieiren, damit alle und jede, welche es einiger 
maffen angeht,wiffen mögen, wann und wohin fie ſich, 
um ihre Beweißthuͤmer wegen der befagten Dienfte 
ben der Croͤnung zuübergeben, verfügen müffen. 
Gegeben in unferm Hofe zu St. James, den 15. 
O&obr. 1714. im erften Jahr unfrer Regierung, 
GOtt bewahre den König. 
Als inzwiſchen alles, was die Cronungs-Solenni- 
täten Eoftbahr und herrlich machen Eunte, veranſtal⸗ 
tet war, und endlich der 20, 30. O&tobr, als der aus» 
geſetzte Croͤnungs⸗Tag, heran Fam; fomolte er auch) 
mit einem angenehmen Wetter die bevorfichende 
Croͤnung begünftigen. Wienunfelbigen Tages um 
8. Uhr des Morgens Ihre Könige, Majeſtaͤt in ei⸗ 
ner bier gefragenen weiffen und mir Gold bordirs 
ten Kleidung, famt Ihro Koͤnigl. Hoheit den Prim 
Tbeatr. Cerem. Hifi. Polit. 
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gen von Wallis in einer Gutſche, mie 6. Pferden 
befpanner, von St, Jamesnacd dem Saal zu Weft 
Münfter in der Stille abgefahren waren; fo vers 
fügten ſich dafelbft Ihre Maj. und Hoheit in befons 
dere Zimmer, welche vor dero Befleidung zubereis 
tet waren. Es verfammleten fich auch allda alle 
Lords und Bifchöffe, nebft den uͤbrigen, welche der 
Erönung mit beywohneten. m 
Nachdem nun zwiſchen 9. und 10. die Reichs + In- 
fignien, als die verſchiedene Scepter und Schwerds 
ter, 2c. unter einer ſtarcken Wache und Söfuhg rz. 
Stücfe vom Tour zu Waſſer nah dem Saat zu 
eft-Münfter gebracht waren. So wurden die 
gefamten Proceſſions/Glieder wach der vorhero ge, 
machten Ordnung in den groffen Saal geführer, wo⸗ 
bin ſich auch bald hernach Ihre Koönigl. Maj. in ei⸗ 
nem Carmoiſin/ſammeten und mie Gold bordirter 
Kleide und in dem Königl. mit Hermelin gefuͤtterten 
Talar ,einemit Jubelen befegere und mir Hermelin 
gefuͤtterte Staats -Müte auf dem Kopffe habend, 
und die Ordens» Zeichen St. Georgs und St. Aw 
dreaͤ tragend, erhuben. Ihre Maj festen fich das 
felbit an einen Tiſch, welcher auf einer erbabenen 
Bühne unter einem Baldachin ftand; auf felbigen 
wurden die Reichs » Infignien nach der im ſechſten 
Capitul befihriebenen Ceremonie vor dem Könige 
niedergelegt ,und hernachmahls denjenigen, welche 
fie tragen folten , dargereichet. 

ie nun diefes verrichtet war, fo nahm die Pro. 
ceflion gegen 10. Uhr nad) St. Peters, Kirche und 
Abtey zu Weſt⸗Muͤnſter, wohin ji Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Printzeßin von Wallis ſchon vorher ber 
geben hatte, ihren Anfang. 

Das Geruͤſte, woruͤber die Proceſſion gieng, war 
mit blauen Tuch beleget, und die Gelaͤnder waren 
mit rothen Tuch behangen. Auf beyden Seiten des 
Geruͤſts war die Guarde zu Fuß polliret, und die 
Guarde zu Pferde war gleichfalls an bequeme und 
räumige Derter beordert. Wie nun die Procefi- 
ons⸗Glieder mit aller erfinnlichen Pracht ausge, 
fehmücfet waren, fo war auch die Anzahl der Zur 
Schauer unbeſchreiblich. 

Es hielte aber die ganke Proceflion folgende Ord⸗ 
nung: en 
Frftlich giengen 

Der Pedell des Dechanten von Weft- Minfter 
mit feinem Stabe. 

Der Stadt, Knecht der Dorftade Welt - Min 
ftex in einem feharlachenen Mantel und mit feinem 
Stabe: 

Ein Dver» Pfeiffer, nebjt den Trommelfchläs 
gerit. 

Der Regiments, Tambour: 

Vier Trompeter: 

Ein Heer-Paurfer, 

Noch vier Trompeter, 

Der oberfte Trompeter, 

Hierauf folgeren 

Die ſechs Cantzelliſten. 

Der Bewahrer des Koͤniglichen Stuhls in der 
Capelle. 

Die Koͤntglichen Capelläne,welche bepfarret find, 

Mmm mmm mm in 
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den und viereckichten Muͤtzen in den Händen, 

Die fogenannten Aeltermänner oder. Raths⸗ 
Herren der Stadt Sonden, nebft dem Secretario bes 
fagter Stadt, in Scharlach⸗Roͤcken und mit guͤlde⸗ 
nen Rertenangerhan. 

Die Meifter der Cantzley. 

Des Königs Rechts⸗Gelahrte. 

Des Königs Solliciteur, Herz Nicolaus Lechmer. 

Des Königs Procurateur, der Ritter Eduard 
Northey. era Sascha 

Des Königs Ältefte Rechts⸗Gelahrte. 

Dis Königs lei Schild- Knaben. 

Die Edelleute der fogenannten geheimen Camer. 

Die Baronen der Exchequer, nebft den Richtern 
der beyden Bände, Mm 

Der Rollen Meifter, J. Trevor, Ritter, 

DerLordOber-Kichter inCivil-Sachen, Thomas, 
Lord Trevor, ineinem Scharlach⸗Rocke und mit ei⸗ 
ner Kette, welche aus Öliedern , welche als Lateini⸗ 
ſche groſſe SS. gebildet find, zufammen geſetzet ift 

Der Lord Ober, Richter in Criminal - Sachen, 
nehmlich der Ritter, Thomas Pärefer, in gleicher 
Kleidung. Fe 

Die Chor⸗Schuͤler von Weft-Münfter in Chor- 
Hemden. “ 

Der Königliche Capell» Wärter, nebſt dem 
Schloß-Warter, | 

Der Chor von Weſt⸗Muͤnſter in Char Kleidern, 

Der Dälgenr Lreter inder Koͤnigl. Kapelle. 

Der Unter - Wärter der Sacriſtey in befagter 
Capelle. | 

Zween Poſaunen⸗und ein Zincken⸗Blaſer. 

Die Edelleute der Koͤniglichen Capelle in Schar⸗ 
lach⸗Maͤnteln. | 
Der Beicht⸗Vater der Könige. Haußgenoffen, 
Herr Radelif. 

Der Unter -Dechant der Königlichen Capelle, 
Herr Dolben. : | 

Die Thum⸗Herren von Weft-Münfter in Chor 
Kleidern und Scharlach⸗Maͤnteln, mit ihren Muͤ—⸗ 
gen in den Händen, A 

Der Dechant von Weſt⸗Muͤnſter, D. Francifcus 
Atterbury, Biſchoff von Rocheſter: Denn diefe 
Bedienung it allezeit mit befagten Bißthum ver 
bunden. | 

Der Bewahrer des Kleinodien⸗Hauſes. 

Die geheimen Käthe, fo feine Pairs find, in Foft- 
bahren Kleidern. 

St. Rönigl. Maj. geheime Rärhe zu fol- 
cher Zeit waren ſaͤmtlich folgende: r. Ihre Hos 
heit der Pring von Wallis, 2. Der Erg Bifchoff 
von Canterbury, D. Thomas Tennifon. 3. Der 
Lord Öroß-Cangler, Wilhelm Cowper. 4. Der 
Erg Bifhoff von York, Wilhelm Daves Ba 
roneh 5. Der Hertzog von Schrewsbury. 6. 
Der Hertzog von Nottingham, Præſident im geh. 
Rath. 7. Der Graf von Wharton, Bewaly 
ver des geheimen Siegeld. 8. Der Herkog von 
Devonshire, Ober - Hof Meifter, 9. Der Her 
og von Sommerfet. 10. Der Herkog von Bolr 
ton. 11. Der Hertzog von Marlborough. 12. 
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in Scharlach mir ſchwartzen ſeidenen Leib⸗Bin⸗ Der Hertzog von Yrgile, 13. Der —— 


Montroß. 14. Der Hertzog von Roxborough⸗ 
15. Der Hertzog von Kent, 16. Der Marggtaf 
von Lindſey, Groß ⸗Caͤmmerer. 17. Der Graf 
von Pembrock. 18. Der Graf von Suffolck. 
19. Der Graf von Sunderland, Vice- Roi von 
Irrland. 20. Der Graf von Angleſey. 21. Der 
Graf von Carlile. 22. Der Graf von Abing⸗ 
ton. 23. Der Graf von Scarborough. 24. 
Der Graf von Oxford. as. Der Vice- Graf 
Towns hend, Staats-Secrerarius. 26. Der Bir 
ſchoff von Sonden,D. Johann Robinfon, 27. Der 
Lord Sommers, 28. Der Graf Halifar« 29. 
Der Herr Thomas Cooke, Vice-Cämmerer. 30. 
Der Herr Jacob Stanhope, Staatd-Secretarius, 
31. Der Nitter, Thomas Parcker, Lord Obers 
Nichter von Engelland. 32. Der Hr. Thomas 
Erle, 33. Der Hr. Thomas Walpole. 34. Der 
Marggraf von Anandale, Bewahrer des geheis 
men Siegels von Schottland. 35. Ir. Hugh 
Boscawen. 36. Der Ritter Nichard Onslow. 
Zween Unter⸗Herolde. 
Die Baronen in ihren Staats⸗Roͤcken, ihre Croͤn⸗ 
fein inden Dandenbalten» 
Weil Ihrer Könige. Majeſtaͤt beliebet hat, 
dero Erönung®-Ceremopiel nach der Art, wie es 
ben der Erönung Caroli des Ik gehalten wurde, 
einrichten zu laflen; fo hatten die Baronen an 
ihren Crönlein Feine Perlen, und die Erönlein der 
übrigen Pairs waren ohne Edelgeſteine. 
Die Bifchöffe in ihren Rocqueten, mit viereckich⸗ 
{en Muͤtzen in den Handen. — 
Die anjetzo lebenden Biſchoͤffe waren fol⸗ 
gende: 1. Der Biſchoff von Sonden, D. Johann 
Robinſon. 2. Der B. von Durham, D. Natha⸗ 
nael Crew, welcher ſeiner Guͤter wegen auch als 
ein weltlicher Lord einen Sitz im Ober - Haufe 
hat. 3. Der B. von Winchefter, Hr Jonathan 
Trelawny, Baronet. 4. Der B. von Woreefter, 
D. Wilhelm Bloyd. 5. Der Bifchoff von Sar 
lisbury, D. Gilbert Burnet: 6. Der DB, von 
Siechfield und Coventry,D. Johann Hough. 7. 
Der B. von Peterborough, D. Richard Cum⸗ 
berland. 8. Der B. von Orford, D. Wilhelm 
Talbot. 9. Der B. von Bangor, D. Johann 
Evans, 10. Der Bd. von Carlile, D. Wilhelm 
Nicolfon. 11. Der B. von Bath und Wels, 
D. Georg Hooper. 12. Der B. von Lincoln, 
D. Wilhelm Wade, 13. Der B. von Sandaff, 
D. Johann Tyler. 14. Der DB. von Efeter, 
D.Offfpring Blackhall. 15. Der B. von Nor 
wich, D. Carl Trimnell. 16. Der B. von St. 
Aſaph, D. Wilhelm Fleetwood. 17. Der B. 
von Chicheſter, D. Thomas Manningham. 18. 
Der B. von Hereford, D. Philipp Biß. 19. 
Der DB, von S. Davids, D. Adam Ottley. 20. 
Der B. von Rochefter,D. Frans Atterbury. 21. 
Der B. von Cheſter, D. Frantz Gaſtrell. 22. 
Der B. von Briſtol, D. Georg Schmallridge. 
Die zwey Bißthuͤmer von Ely und Glouceſter 
waren damahls noch nicht wieder beſetzt. 
Zween Unter⸗Herolde, wie zuvor» 
IE 














HISTORICO 


Die Vice- Grafen in ihren Staats⸗Roͤcken, und 


ihre Erönlein in den Händen tragend. 
Zween Herolde. 2 

Die Grafen mit. den Crönlein in den Händen, 
auffer denen, welche Die Neich8-Infignien trugen, 
Zween Herolde, wie vorhin. 

Die Hertzoge mit ihren Croͤnlein in der Hand, 
auſſer denen, welche die Reichs⸗Inſignien trugen, 
oder als Cron⸗Bediente giengen. 

Zween brovincial· Wappen⸗Koͤnige oder Ober⸗ 
Herolde, mit ihren Croͤnlein in den Haͤnden. 
Der geheime Siegel⸗Bewahrer, Graf von 
Wharton. —A 
Der Ptælident im geheimen Rath, Graf von 
Nottingham. Ar akt 
Der Ertz⸗Biſchoff von Yorck/ D. Wilhelm Dawes, 
Baronet. 1409 
Der Groß/⸗Cantzler Lord Cowper. | 
Allhier hätte der Erg Bifcyeff von Canterbu- 
xy, D. Thomas Tennifon;, folgen follen, toeilen er 
aber ſeines hohen Alters wegen der Procefhion 
nicht mit beywohnen Fonte „forerwartete er Se, 
RKoͤnigl. Majeſtaͤt vor der Kirch⸗Thuͤr. 
Zwo Perſonen, deren die eine, nehmlich der 
Ritter Jacob Clark, den Hertzog von Aquitanien, 
und die andere, nehmlich der Ritter Joh. Andreas, 
den Hertzog von Normandien vorſtellete. Sie wa⸗ 
ren beyde in Carmoiſin / ſammeten Maͤnteln, welche 
mit Hermelin beſetzet waren, bekleidet. Ihre Huͤ⸗ 
te waren von einem güldenen Stuͤck, und mit Her 
melin gefüttert. — 
Der Graf von Salisbury mit St. Eduards- 
Stabe. | 
Der Graf von Dorſet und Middlefer,tcagend den 
Scepter mit dem Creutze. 

Der Vice Graf vonLongueville, die güfdne Spoh⸗ 
ren tragend. 

‚Der Graf von Sunderland mit dem ſogenannten 
dritten Schwerdt. 

Der Graf von Pembrock mit dem Schwerdt 
ſonder Spitze „genannt Curtana. 

Der Graf von Lincoln mit dem Schwerdt, das 
eine Spitze hat. | 
. Der Lord-Major oder Bürgermeijter der Stadt 
Sonden, Samuel Stanian, Ritter, mit dem becrön. 
ten Stabeder Stade Sonden, in einem Carmoiſin⸗ 
ſammeten Kleide, und mit einer Kette von SS. (Col- 
Jar of Eles ) und den Stadt⸗Jubelen angerhan. 

Der oberfte Herold, genannt Garter , in einem 
föftlichen Herolds⸗Kleide, mit Kubelen bezierer, 
und fein Srönlein inder Hand tragend. 
+: Der adeliche Aufwärter des Ober-Hanfes, Wil 
helm Dbdes, Ritter, mit feinem ſchwartzen Stabe. 

Der Groß-Cämmerer, Marggraf von Lindfey, 
mit dem Crönlein und einem weiffen Stabe in den 

aͤnden. 

® Se. Königl. Hobeit der Prins von Wallis in ei⸗ 
ner vortrefflichen Kleidung von Carmoifin Sam, 
mer, mit Hermelin gefuͤttert. Selbige waren auf 
Erlaubniß Sr. Königlichen Majeſtaͤt mit einer 
Staats/⸗Muͤtze von Carmoifin, Sammer, und mit 


Hermelin gefütcere, allein bedecket. Die Schlep⸗ 


ul fheatr. Cerem. Hiſt. Polit. 


- POLITICUM. 


ET u ET EEE EEE 
petrugendero erſten Edelleute von dero Cammer, 


von Mountague, 


1381 


nehmlich Here Auguft von Schuͤtz und Herr Adolph 


Oughton. Ihr Gehuͤlffe war Herr Killegrew, 


Sr. Koͤntgl. Hoheit Kleider⸗Verwahrer. 
Der Groß, Marſchall, Graf von Suffolck, mit 
dem Marſchalls/Stabe ih der rechten Hand. 
Der Graf von Derby mic dem Staat, 
Schwerdt in der Scheide, | 
Der Ober-Commendant von Engelland, Herkog 


Hiernächft erugen | 
Der Hergog von Argile den Scepter mir der 
Taube, der Herkog von Grafton, Ober Hof Mei 
fer, St. Eduard6,Erone, der Herkog von Sommers 
ferden Reichs⸗Apffel. Y 


Der Biſchoff von Litchfield und Coventry die Pa⸗ 


tene, der Biſchoff von Salisbury die Bibel, und 

der Bifchoff von Bangor den Kelch⸗ Ei 
‚Endlich famen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſelbſt in 

hoͤchſter Perſon unter einem Himmel von einem 


vortrefflichen güfdenen Stück, mit güfdenen Sram 


gen bebangen, und vonacht fogenannten Baronen der 
fünff Hafen getragen. Neben Sr. Majeftär 
gieng der Difchoff von Durham und der von Darth 
und Wells. Zu beyden Seiten marfchirten die 
adelichen Trabanten, (CGenzlemen Penfioners, ) 
Den Saum des Königlichen Mantels trugen vier 
junge Lords ‚welche dennoch die Alteften Söhne von 
vier Pairswaren,nehmlich die Lords Walden, Mans 
deville, Rialton und Desfort, auf welche der Koͤnigl. 


Vice-Caͤmmerer folgte, 


| Dann fam 

Der Capitain der adelichen Trabanten, Hergog 
von St. Albans, nebſt dem Hauptmann von der 
seib-Guarde zu Pferde und dem Lord Paget, Capi- 
tain der Helepartier-Guarde. Ein Könialicher 
Cammer / Juncker. Zween Auffeher über die Koͤ⸗ 
nigliche Schlaff /Cammer. 

Der Lieutenant und Faͤhndrich der Hellepartier⸗ 
Guarde. Zum Beſchluß folgte die Compagnie der 
Sellepartierer, 

Che die Procesfion zur Kirche kam, entſtand zwi, 
fhen den Venetianiſchen und Sicilianifchen Am- 
bafladeurs wegen der Pläße ein Streit. Als aber 
der Ceremoniew Meifter, nehmlich der Ritter Ele 
ment Cotterel, fie berichtete, wie man dafelbft Feine 
Ceremonie beobachten koͤnte, da fich ein jeder alfo 
feste, wie es ſich fügen wolte; fo fegten fich darauf 
der Minifter des Herkogs von Parma zur rechten 
Hand des Ambafladeurd der Republique Venedig, 
der Spanifihe Ambaffadeur aber zu deffen lincken, 
damit hieraus Feine Folgerung koͤnne gemacht wer 
den. 

Als die Procesfion zur Kirche gekommen war, 
wurden die gewöhnlichen Lob⸗Geſaͤnge gefungen, die 
Anfrage an die Semeinde,ob fie den König für ihren 
rechtmäßigen Rönig erfenne,gerhan, die Opfferung, 
dader König zum Altar gehet, und dafelbft Gold 
und ein Altar⸗Lacken von guͤldenen Tuch opffert, vers 
richtet, die Reich®-Infignien überliefert, und die Li⸗ 
fanen nebft den übrigen Theilen des Gottesdienſtes 
vor der Predigt verlefen. 

mm mmm mm 2 Die 
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Die Croͤnungs⸗Predigt hielt der Biſchoff von 
Orford, D. Wilhelm Talbot, in welcher er die nach 
folgenden Worte aus dem CXVIII. PL. v. 24.25. 
erklaͤrete: Diß iſt der Tag, den der HErr ge: 
macht har, laffer uns freuen und frölich dar- 
innen ſeyn. GOHErr hilff, o HErr / laß wohl 
gelingen. In der Erklaͤrung fuͤhrte beſagter 
Biſchoff an, daß obwohl der Pſalm den Nahmen 
des Verfaſſers nicht vorzeigte, ſo habe ihn dennoch 
vermuthlich David aufgeſetzet, nachdem er zum Kos 
nige Über Iſrael geſalbet fey , wie ihn vorhin die 
Männer von Juda ſchon gefelber hatten: Es fey 
auch glaublich, daß diefer Pfalm zu dem Ende aufge 
feet jey, daß er.bey einer fonderbahren Begeben⸗ 
heit von dem gangen. Gefolge der Gemeinde babe 
Eönnen abgefungen werden, da David anfänglic) die 
Priefter und das Volck ermahne , daß fie dem 
Herren für die erwiefene Wohlthaten Danck fagen 
folten: Es laſſe ſich auch darauf das Volck mit ver» 
fchiedenen Feuden / und Lob⸗Liedern, unter welchen 
auch die angeführten Worte find, hören < Hierauf 
ertheileten die Priefter dem Könige den Segen, und 
ermahneten das Volck, daß fie dem HErrn Danck⸗ 
Opfſer darbringen follen: Letzlich entfchloffe ſich Da⸗ 
vid,der verliehenen groſſen Wohlthaten Gottes nie⸗ 
mahls zu vergeſſen, wie er deñ auch hierzu das Volck 
ermahne. Wenn in dem vorhergehenden 22ſten v. 
dieſe Worte vorkommen: Der Stein, den die 
Bauleute verworffen, iſt zum Eckſtein wordẽ; 
fo meynet der Biſchoff, daß fie nach ihrem buchſtaͤbli⸗ 
chen Derftande von David müften verftanden wer⸗ 
den, weil derfelbe von allen Stämmen, Juda gleich» 
wohl ausgenommen, verworffen wäre, als ſie Isbo⸗ 
feth zum Könige erwehlet hatten : Es wäre aber 
auch felbiger , da Isboſeth erfchlagen war, auch zum 
Eckſtein worden ; wiewohl er auch nicht leugner, 
daß beſagte Worte dem Heylande der Welt in einem 
weit höheren Derftande zukaͤmen. Wienun De 
vid auf die Weife auch) zum Könige über Iſrael ge 
falbet fen ‚fo bediene fid) dad Volck der Worre in 
dem 24:0. Die nachfolgenden Norte begriffen die 
Wuͤnſche des Volcks für den König, wenn es in der 
Engliſchen Überfegung heift: Savenow, J befeech 
thee,o Lord,ich bitte dich/o HErr, erhalte nun, 
nehmlich den König, wie man täglich feuffjere: 
O Lord fave the King , 9 SEre ‚erhalte den Rs: 
nid ‚und wie die Gemeinde ferner dem Könige eine 
glückliche und beftändige Regierung in diefen Wor⸗ 
ten beſagter UÜberſetzung anwünfche: O Lord, ] 
befeech thee, fend now Profperity , ich bitte 
Dich, o HErr / verleibe nun (dem Könige eir 
ne beftändige) Blückfeeligkeir. Als er hernach⸗ 
mahls diefe Worte auf die Handlungder vorhaben. 
den Croͤnung deutete, fo zielete er nicht undeutlich 
durch den vorbefagten Isboſeth auf eine gemiffe 
Perſon aufferbalb des Reichs: Es babe aber die 
Vorſehung GOttes Se, Koͤnigl. Majeftär auf 
eine gank friedfame Weife zu feinem Throne erha⸗ 
ben ;da er denn weitläuffrig vorftellete, wie mercflic) 
die Spuren der allgutigen Vorſehung des Höchften 
bey diefer Begebenheit hervor leuchteten; wie 
der Grund zu diefer Gluͤckſeeligkeit ſchon im Jahr 
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1688. geleget fey, da der König Wilhelm, glor— 


wuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, die Anſchlaͤge, eine unum⸗ 
ſchraͤnckte Gewalt und eine Paͤbſtiſche Tyranney im 
Reiche aufzurichten, vernichtet, und die Reichs⸗Fol⸗ 
ge in dem damahlig Durchlauchtigſten Haufe Sr, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt geſtifftet habe. Wie nun die 
verſtorbene Königin Anna, hochſeeligſten Anden. 
ckens, die befagre Erb’ Folge unterftürer habe; 
fo fey man dennoch dem Höchften viele Danck 
Opffer ſchuldig, daß das Abfterben gedachter Koͤ⸗ 
nigin zu einer folchen Zeit erfolger fey, da die aus⸗ 
waͤrtigen Freunde des Pr&tendenten wegen der noch 
nicht völlig hergeftelleten Ruhe nicht im Stande ger 
weſen wären, einen Aufftand im Reiche durch Hälffe 
derer, die ihm daſelbſt hätten anhängen mögen , zu 
erwecken. Dernachmahls fuhr der Bifchoff fort, 
und zeigete die groſſen Wohlthaten GOttes an, ‚die 
er dem Britanniſchen Reiche hätte wiederfahren 
laffen ‚indem er eine fo groffe Gefahr gnaͤdigſt abr 
gewandt habe: Dafern diefes nicht geſchehen wäre, 
wuͤrde ihnen ein König aufgedrungen feyn, Der, wie 
er redete, nach Den Gebräuchen der Srangös 
fifcben Tyraiiey und den Grundfägen des Pa» 
pifüifchen Aberglaubens erzogen wäre, und der 
es nicht nach den Grund» Öefegen, fondern nach ſei⸗ 
ner Willkuͤhr würde beherrſchet haben: Und fo 
würde es fo wohl in geift » als weltlichen Sachen ers 
gangen feyn : Die Geiftlichfeit würde haben glauben 
müfjen, was andere gewolt und ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben hätten , und würde fie nicht gehorfamer haben, 
jo wiirde man nach der alten Weiſe Feuer und Holy 
Stöffe ‚und nach der neuen Art Dragoner, finftere 
Gefaͤngniſſe und Galeeren ſtatt der Uberfuͤhrungs⸗ 
Gründe gebraucher haben: Es hätte zwar Engel, 
land vorbin fchon zwo Papiftifche Regierungen er 
lebt, allein der Fleine Finger dieſer Regierung würs 
de dicfer gewefen feyn, al8 die Senden der vorigen; 
und da jene Könige fie mit Peitfehen gezuͤchtiget hät 
ten, fo würde diefer vermurhlich Scorptonen ger 
braucher haben: Denn er wiirde nicht allein mit 
den Papiftifchen Sägen und Gebräuchen angefuͤllet 
gemwefen feyn, fondern würde auch noch über dem den 
Geiſt der Rache haben walten laſſen, da er ſich des 
Unrechts wegen, das feinem vermeynten Dater, 
feiner Meynung nach, zugefüget ſey / wuͤrde haben 
rächen wollen: Das sand würde mit Auflagen bes 
fehweret worden feyn, damit er die Unkoſten, die zu 
feinem und feiner vermeynten Angehörigen Aufent⸗ 
halt, wie aud) der deßhalben geführten Kriege wer 
gen verwandt find, hätte wieder erfegen Fönnen: 
Und würde feinem geoffen Beſchuͤtzer wohl ehender 
keine Genuͤge haben gefchehen Fönnen,ala da ihm das 
ganke Reich als eine Proving zugefalfen wäre; 
Dargegen haͤtte fie GOtt mie Wohlthaten übers 
ſchuͤttet, indem er ihnen einen fo weifen König, defr 
fen Durchlauchtige Bor Ahnen fo mächtig ‚als ber 
ruͤhmt geweſen wären, verliehen hätte. Und als 
bier ftellete ex denjenigen Segen weiter vor, welchen 
das Sand unter feiner Regierung zu hoffen habe, da 
der geift / und weltliche Staat fo vortrefffich blühen 
würde ‚daß fih die gantze Welt entweder darüber 
erfreuen , oder die Englifche Nation deßwegen ber 
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meiden doͤrffte: Und wie fie diefe Glückfecligkeit 
ben ihrer Lebens⸗Zeit genöffen, fo hätten fie fich 
noch um deſto mehr zu erfreuen ‚daß fie auch biß auf 
ihre fpäte Nachkommen würde fortgepflanger wer 
den, da Ihre Hoheit der Pring von Wallis, wie 


ihm die Koͤnigl. Tugenden Sr. Britanniſchen Maj- 


des Herrn Vaters gaͤntzlich angeerbet waͤren, auch 
der allerwuͤrdigſte Erbe der geſamten Reiche feyzund 
da Ihre Hoheit die unvergleichliche Pringeßin von 
Wallis die Englifche Nation ſchon anjego mit fo theu⸗ 
ven Unterpfanden einer zufünfftigen und daurenden 
Gluͤckſeeligkeit beglücker habe. Der Iegte Theil 
der Predigt begriff die Pflichten der Unterthanen, 
wie fie für Ihre Königliche Majeftär zu bitten ‚und 
ſich in ihrem Wandel alfo zu erweifen hätten, daß fie 
GOtt mie einer folhen Regierung beftändigft be- 
feeligen möge; da er fehließlich nebft vielen andern 
Wuͤnſchen noch diefen beyfügte, daß diß Königliche 
Hauß die Groß, Britannifchen Neiche biß auf die 
Zukunfft des HErrn glückfeeligft beherrfchen möge, 

Nach geendeter Predigt wurden die gewöhnlis 
chen Gebräucheverrichter ‚ald: 1. Die Abftattung 
des Endes, nebft der Unterzeichnung der ihm getha⸗ 
nen Sragen. 2. DieSalbung. 3. Die Anlegung 
der Spohren und des Schwerdts. 4. Die Anler 
gung der Königl, Kleider und UÜberreichung des 
Reichs-Apffels. 5. Die Inveflitur per annulum 
& baculum. 6. Die Auffeßung der Erone, welche 
vor dißmahl auch Sr. Königl. Hoheit dem Prin- 


Ben von Wallis, als nachften Eron-Erben, wieder, 


fuhr, und nach! welcher ſich die Pairs, Biſchoͤffe, 
Richter 2c. bedeckten. 7. Die Darreichung der 
Bibel, bey welcher die Worte aus Devr. 17. v. 18. 
feq. verlefen werden, und welche von dem Biſchoff 
von Salisbury verrichtet wurde. 8. Die Einfeg- 
rung. 9. Die Einfegung auf den Rönigl. Thron 
und die Abfingung ded Te DEum laudamus; und 
10. die Huldigung 20, - 

Es war ohngefehr um 2. Uhr, als die Erone 
Sr. Königl. Maj. aufs Haupt gefeger wurde ;und 
ald man zum Zeichen deſſen eben auf der Kirche ei⸗ 
ne Sahne ausgeftecfet hatte, wurde in der gangen 
Stadt ein groffes Jauchzen und Freuden-Geſchrey 
vernommen ‚und das unaufbörliche Donnern der 
Stücke vom Tour und dem Parcf überborfchafftere 
auch denen weit entlegenen die Vollzie hung der Croͤ⸗ 
nung» 

As Se. Königl, Hoheit der Cron⸗Printz zur 
erft gehuldige hatte, verrichteten die Erg - Bifchöffe, 
Lords , Bifchöffee. ein gleiches, da fie auch zugleich 
ſaͤmtlich Ihrer Majeftär lincke Wange kuͤſſeten. 

Nachdem die allgemeine Begnadigung verleſen 
war, fo wurden auch waͤhrender Huldigung Ger 
daͤchtniß⸗Muͤntzen häuffig ausgeſtreuet. Eine dar 
von ftellete Groß » Britannien unter dem Bilde 
eines Frauenzimmers vor, welches Sr. Koͤnigl. Maj. 
eine Crone aufſetzete, die unten ſtehenden Worte war 
ren dieſe: Inaugurat. XX. Octobr MDCCXIV. 
Man kan nicht wiſſen, ob wegen Kuͤrtze der 
Zeit mehr haben verfertigt werden koͤnnen, welches 
aber ohne allen Zweifel noch geſchehen ſeyn kan. 

Nach der Huldigung empfieng Se. Koͤnigl. Maj. 
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das H. Abendmahl, ‚nachdem vorhero die Erg - und 
Difchöffe folches genommen ‚und wurde endlich der 
gantze Gottes + Dienft mit den gewöhnlichen 
Schluß⸗-Gebetern geendigt. Hierauf erhub fich 
hochgedachte Majeftät nach der fogenannten Capel⸗ 
le St. Eduards, legte dafelbft die Crönungs + Kleis 
der, famt der Erone St. Eduard$, womit er gecröner 
war ab ‚und wurde mit einer gang neuen Staats⸗ 
Crone eines ungemeinen Werths und den vorhero 
getragenen Kleidern gezieret. Hernachmahls gieng 
die gantze Proceflion in voriger Ordnung wieder jur 
rück, da fie aber mit einer angenehmen DBeränder 
rung die Augen der unzehlbahren Zufchauer ver 
gnuͤgte, maſſen die vornehme Proceflions , Glieder 
vorhero unbedeckt,und anjego mit den Crönlein, Huͤ⸗ 
ten und Müßen auf den Häuptern erfchienem. 
- Als gedachte Proceflion in dem Saal zu Weft 
Münfter wieder angelanget war, fo ſetzte ſich Ihre 
Dritannifche Majeſtaͤt, nebſt Sr. Königl. Hoheit 
dem Cron⸗Printzen an eine Tafel, welche unten im 
Saal auf einer etwas erhabenen Bühne ftand, und 
die übrigen Glieder begaben fich nach ihren befon» 
dern Tifchen ‚ welche zu beyden Seiten des Saals 
ftunden , um dafelbft das vorfreffliche zubereirere 
Crönungs- Mahl einzunehmen. Auf was Weife 
die Speifen bey diefer Mahlzeit aufgerragen wer- 
den, wie der Kampff⸗Fechter in den Saal reute, 
und ſich zum Borfechter Sr. Koͤnigl. Maj. angebe, 
tie der Königliche Titul verlefen werde, und wie 
der Bürgermeifter der Staͤdte Londen und Oxford 
dem Könige zween Becher mit Getraͤncke darreie 
che, 20, ift oben Num. XL. in dem ausführlichen Be» 
richt weitläufftig befchrieben. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Cron⸗Printzeßin batte 
vorher mit dero Doheiten den :Pringeßinnen in ei⸗ 
nem befondern Zimmer abgegefjen, und fich hernach⸗ 
mahls in eine Loge verfügt, die Ceremonien bey 
dem Könige, Mahl mit anzufehen. Als nun die Tar 
fel aufgehoben war, und Ihre Rönigl, Maj. fich ger 
gen 5. Uhr in der Stille nach St. James verfügten, 
wurde alles, was auf den Tafeln der Noblefle frund, 
als Effen, Trincken, Confituren, Schüffeln, Teller, 
Mefler, Gabeln, Söffel, Leuchter, Tifc) » Zeug und 
Servietten, Preiß gegeben. Weil aber dag Gerärh 
ander Koͤnigl. Tafelvon Gold und Silber war, fo 
wurde an die Umftehenden, Freyheit ertheilet, dag 
Effen nebft dem Confedt Hinzunehmen; da denn alles 
durch die Geſchwindigkeit der zugreiffenden Hände 
in einem Augenblick verſchwand, welches Ihre Kor 
nigl. Hohelt die Cron» Pringeßin zum Sachen ber 
wegte. 

Einige wollen ausgerechnet haben, daß auf die ge⸗ 
ſamte Croͤnungs⸗Koſten 30000. Pf, St. verwandt 
find. Das iſt gewiß, daß alles mit aller erdenck⸗ 
lichen Pracht und Koſtbahrkeit vollzogen wurde. 
Die ſonſt gewoͤhnlichen Geſchencke wurden theils 
bey dem Koͤnigl. Mahl, theils nach der Croͤnung ver⸗ 
theilet. Der Königl. Kampff⸗Fechter, Hr. Lud⸗ 
wig Dymocke, wie auch der Buͤrgermeiſter von Lon⸗ 
den erhielten ein jeder einen Becher, welcher 200. 
Pf. St. werth war, der Becher, welchen der Dis 
germeifter von Drford, Hr. Daniel Webb, erhielt, 
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Fam zu 30. Pf, St, Selbiger wurde auch zum Rit⸗ 
ter gefchlagen.. 

Db nun gleich Se, Könige. Majeſtaͤt vor der 
Croͤnung alle erfinnliche Worſorge getragen, daß nie 
mand bey derfelbigen möchte zu Ochaden fommen, 
wie denn zu dem Ende aud) ein Befehl ausgefertigt 
wurde, daßalle Gerüfte und Bühnen auf das ger 
nauefte folten durchfüchet werden, ob ſie mit gebuͤh⸗ 
render Bedachtſamkeit aufgebauer wären; fo ſind 
dennoch, twie bey dergleichen »Begebeinheiten alle Un- 
glücks- Fälle unmöglich zu bintertreiben fteben, eini⸗ 
ge Bühnen eingefallen, wodurch verfihiedene ‘Der 
fonen entweder umgekommen, oder doch fehr beſchaͤ⸗ 
digt worden. eit 

Da nun wider die gnaͤdigſt ausgeſtellten Verfaſ⸗ 
ſungen, dergleichen Faͤlle zu ver huͤten, dennoch einige 
verungluͤckten; ſo haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt dem 
Lord Halifar Ordre ertheilet, denen Beſchaͤdigten, 
die noch leben, und den Angehoͤrigen derer, die um— 
gekommen find, Verehrungen und ein jaͤhrliches 
Einkommen, eines jeden Stande gemaͤß, zuſtellen zu 
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laſſen. Wie nun hieraus die fonderbahre Gnade 
und Sandeswäterliche Mildigkeit Sr, König. Mar 
jeftät gegen dero Unterthanen erheller; fo find auch 
dadurch die Hergen gedachter Unterthanen mir Lier 
beund Ehr⸗Furcht gegen felbige gaͤntzlich angefüllet 
geweſen. —D——— 
Ubrigens war das Jauchzen und Frolocken des 
Volcks fo groß, daß die weit ausgebreitete Stadt 
allenthalben ein freudiges Vivat exſchallete, womit 
ſich das beſtaͤndige Laͤuten der Glocken und. der Knall 
der donnernden Geſchuͤtze gefelfchafftere , daß es 
nicht anders ſchiene, als wolte man die freudigen Zu⸗ 
ruffungen durch die Vertheilung der Lufft ſo weit 
ausbreiten, daß ſich auch das froleckende Jauchzen 
der benachbarten Provinzien mit den Wuͤnſchen der 
Haupt-Stadr vereinbahren koͤnte. Und da der Tag 
nicht zulänglich ſchiene ihrer Sreudend- Erweifung 
eine Genuͤge zu leiften ; fo wurde derfelbe durch die 
Nluminationen und Freuden⸗und Luſt⸗Feuer biß in 
die fpate Nacht verlängert, ring 


V Von Dänemard. 


ne XXIV. ann Ä | 
Befchreibung, mit was vor Ceremonien Ertz Biſchoff Friedrich zu Bremen zum König 
in Danemard erwehlet, und ihm gehuldiger worden, de Anno 1648, PUR 


ee Anno 1648. Ihre Durchl. Herkog Fries 
—9 Zdrich, Ertz⸗Biſchoff zu Bremen, eꝛc. durch 
den Daͤnemarckiſchen Herrn Reichs⸗Hof— 
Meiſter ins Reich erfordert worden, haben Ihre 
Fuͤrſtl. Gnaden ſich alsbald von Flenßburg nach 
Coppenhagen erhoben, daſelbſt fie dann auch den 19. 
Aprilis durd) einmüthige Wahlvon allen Ständen 
für ihren Dringen erwehlt, als ein folcper angenem- 
men, und ihm alfo fort darauf Gluͤck gewünfcher 
worden; welches im Nahmen der Herren Reichs— 
Raͤthe Herr Corfiz Uhlefeld in einer ſchoͤnen Ora- 
tion verrichtet; im Nahmen der Herren FPrælaten 
oder Geiftlichen der Herr Biſchoff zu Odenſee; 
wegen der Gemeinde aber der Here Bürgermeifter 
zu gedachten Odenſee. | 
Solchemnach, und als die Capitularion allerſeits 
unterfchrieben und vollzogen, ward, Sonntags den 
7, 17. May zu mebhrbemelöten Coppenbagen ein 
herrliches Bangner gehalten; vorhero aber und 
nach gehaltener Predigt gegen 10. Uhr die Wahl 
glücklich vollführer , worbey von Or. Excellenzdem 
Herrn Meichs » Hof Meifter der Sermon im Nah—⸗ 
men aller Stände gethan, Ihrer Printzl. Durchl. 
die Vota in einem ſammeten Kuͤſſen uͤberliefert, 
von Herrn Cantzler Chriſtian Thomaſen aber die 
Antwort geſchehen. Wie man nun hierauf ner 


benſt Loͤſung zehen halber Carthaunen die Buͤrger⸗ 


ſchafft dreymahl Salve ſchieſſen laſſen, iſt man dar 
nach zur Tafel gegangen, da dann ſelbiges Tags in 
fuͤnffhundert Perſonen herrlich tralireg worden, 
und fo wehl Ihre Printzliche Durchl. als dero Frau 
Gemahlin, ‚mie auch alle Reichs/Raͤthe und Staͤn⸗ 
de ſich ſehr luſtig gemachet. So offt Ihre Durchl. 
getruncken, ſeynd alle,foan der Tafel geſeſſen, auf⸗ 
geſtanden, und haben jedesmahl 3. Stuͤcken geloͤ⸗ 


ſet, welches alſo biß um 9. Uhr auf den Abend an⸗ 
getrieben, und endlich wiederum zehen Stuͤcke zu⸗ 
gleich geloͤſet worden. 

Den 6. Julii haben die Herren Reichs-Raͤthe 
hierauf den Huldigungs + Tag ausgeſchrieben, und 
dabey andeuten laſſen, daß die Stände ihre Depu- 
tirten vier Lage vor dem angeſetzten Termino nach 
Coppenhagen einfchiefen , und von der Sache weiter 
deliberiren helffen wolten. 

Demnad) nun ein folches alfo gefchehen , ale ift 
an erwehnten sten Julii diefes 1648. Jahres zu Cop⸗ 
penhagen die angefegte Huldigung nachfolgender ger 
ſtalt vor fi) gangen, Es war auf dem Schloß Plag 
vor der Boͤrſe ein fehr zierliches Theatrum, erwa 4, 
Ellen in der Höbe, 18. Ellen aber breit und lang, 
mit 3. von3. Seiten gemachten Stiegen ; item auf 
dem Theatro wieder ein Abjag von g. Staffeln hoͤ⸗ 
ber, (einem Thron zu vergleichen, ) und über dem 
felben ein erbobener Himmel, auch um diefes gien, 
ge ein ander hölgern Schrand - Merck eines bals 
ben Piftol- Schuffes Tang und weit, fir das an 
dringende Volck verfertiger, alles mir ſchwartzen 
Tuch und Farben, der Thron aber mit fhwarken 
Sammer gang überdeckt, worauf ein anfehnlicher 
ſammeter Stuhl mit zugehörigen Kuͤſſen gefegr, 
auch der Gang vom Theatro biß auf das Schloß 
mit ſchwartzen Tuch bekleidet worden, Vormittags 
um 9. Uhr geſchahe zu vorhabenden Actu der An 
fang auf.diefe Weifer Erfilich wurde die geſamte 
Vuͤrgerſchafft, in dritthalb 1000. Mann ungefehr 
beſtehende, mit ihrem Gewehr vom Schloß biß an 
das Theatrum Gaſſen⸗weiſe geſtellet, durch dieſelbe 
giengen zwey Herolde neben einander in ihren ges 
wöhnlichen Habit, und jeder einen ſchwartz⸗bezoge⸗ 
nen Scepter in. der Hand tragend, vorber; denen 

folgten 
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folgten acht aus dem Land⸗Adel und Lehens⸗Leuten 
verordnete Marfihälle, mit langen ſchwartz bezoge⸗ 
nen Stäben ; darauf die Ritter und Adelfchafft 
aller Provinzien; dan der Hof⸗Adel; demnaͤchſt bey» 
de Herren Hof⸗Marſchaͤlle, Pens und Ohrtzen, auch 
mit ihren Stäben; binter ihnen Ihre Printzliche 
Durchl. unter einem groffen von 8. Lehens⸗ Herren 
getragenen Himmel von fhwarken Sammet, mit 
40. Trabanten neben her und hinten nad) begleitet; 
derofelben folgten am nächften der Hr. Reichs⸗Hof⸗ 
Meiſter, und ſo fort an, nach Stand und Ordnung 
die Herren Reichs⸗Raͤthe, denen die Pagen und an⸗ 
dere Hof⸗Leute nachgiengen, Der geifiliche, Buͤr⸗ 
ger⸗ und Bauer-Stand aber waren ſchon allbereif 
im Schrancken⸗Werck zugegen verſammlet. Wie 
nun Ihre Durchl. aufs Theatrum Fommen, ftelle, 
ton fie fich alfo auf den Thron unter den vorban 
denen fuchenen und auch gefragenen ſammeten Him⸗ 
mel, welcher die gange Zeit über alfo von vorgedach- 
ten Schens- Herren über ihro gehalten ward, die 
Herolde auf beyden Seiten , die Herren Reichs— 
Särbe gleich gegen ihro über,fo wohl Ihre Durchl. 
als Herren Reichs⸗KRaͤthe, alle ſtehend und entblöf 
ſet. Darauf thaͤt der Here Reichs - Hof, Meifter 
eine zierliche, doch nicht wieder beantwortete, und 
bey einer halben Stunde lang waͤhrende Oration, 
ach welcher Bollendung er, nebenft allen andern 
Herren Reichs-Raͤthen niedergefniet, und ihren 
End, welchen der Hr. Hof Cangler ihnen vorge, 
fagt, abgelegt; darauf fie insgefamt, und ein jeder 
infonderbeit, mit Gebung des Tituls Ihrer Maj. 
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und Darbietung der Hände hinzu getreten , und 
derofelben ein glücklich Regiment angewuͤnſchet. 
Nach folchem ſatzten ſich Ihre Majeftär auf dent 
Stuhl, die Herren ReichsRaͤthe aber auf die une 
terhalb des Throns gemachte Baͤncke nieder,und bes 
deckten ihre Haͤupter; darauf abermahls durch dert 
Hrn. Seererarium Kragen die Provocation der 
Stände, und vom Hrn, Hof Cansler die Verle⸗ 
fung de8 Eydes gefihahe, da dann zuförderft der 
Nitterrund Adel-Stand, fo viel zu Zeiten Plag har 
ben fonten ‚ binauf getreten; denen folgeten der 
geiſtliche, dann der Bürgersund der Bauer 
Stand, allenach Drdnung ibres Derfommens und 
Privilegien ; auch ward der Adel- Stand jeded> 
mahl durch 4. von vorgedachten Marſchaͤllen hinauf 
geführt, und ſolchen alem nach auf gegebene Zeis 
chen von der gefamten Dürgerfchafft und aus denen 
vor dem Zeug-Hauß gepflankten 50. ſchweren mer 
tallenen Stuͤcken, fodann auch von allen Schiffen zu 
dreyenmahlen Salvegegeben. Wornach Ihre Mair 
in voriger Proceflion hinwieder nach dem Schloß bes 
gleitet, und gar Furß darnach das Theatrum mit al- 
lem Sammer, Tuch, Holgund Eifen Preiß geaeben 
wurde; wobey dann des Schleppen, Reiſſens, 
Schneiden und Schlagens halber manche Kurs 
weil zu ſehen wars - Endlich ſeynd die gefamte Herr 
ren Reichs⸗Raͤthe und erliche von Adel biß Abends 
um ro. Uhr auf dem Schloß, die Bauerfchafft aber 
in der Sdrauersund andern Compagnien wohl tradti= 
vet worden, welcher gantze Adtus yon 9. Uhr Vor 
mittags biß Nachmittags um halb 4. gewähren: 


| xxVv. —* | 
Nachricht von der folennen Erönung König Friedrichs des in. in Dänemark und 
feiner Gemahlin, Sophiæ Amaliz, de Anno 1648. 


Den 23. Novembris Anno 1648. geſchahe zu 
Eoppenhagen die Königl, Croͤnung Friderici 
III. mit nachfolgenden Ceremonien: Erſtlich tour- 
den von dem Könige, Schloß nah St. Marien 
Kirche herunter 2. filberne Heer -Pauden voran 
gefuͤhrt; denen folgeten 6. Trompeter mit ihren 
filbernen Trompeten, ale in weiffen Atlas und 
ſchwartzen Sammer ‚davon aud) die Mäntel gewe⸗ 
fen, bekleidet, (geftalt es denn halb Seid und halb 
Freude ſeyn follen; ) hierauf Famen 5. Marfchälle, 
mit ihren gewöhnlichen Stäben in der Sand, wel 
chen die Dänifchen von Adel bey etliche hundert ges 
fofget ‚alle mehrern Theils in ſchwartz Sammer ger 
Fleider; weiters der Städte Luͤbeck, Hamburg, 
Dansig , Roſtock und andere Geſandten; dann 
2. Herolde in ihrem gewöhnlichen Habit; fer- 
ners erliche andere Heer ⸗Paucker und 12. Trom⸗ 
peter mit ihren filbernen Paucken und Trompeten, 
alle folcher geftalt bekleidet, wie die vorigen; Die 
Ordnung erſtreckten die Herren Reichs⸗-Raͤthe, 
alle zu Pferde ‚und zum prächtigften ausſtaffirt, da 
fich männiglich über den Schmuck der Pferde ver 
wundern müffen ; auf diefe folgere der Neichs - Ad- 
miral mit dem Reichs⸗Apffel, der Reichs⸗Marſchall 
mit dem Schwerdt, der Reichs » Cangler mit dem 
Scepter ‚und dann der Neichd » Hof Meifter mit 
der Crone; darnach Famen Ihre Könige Maj . 


in filbernen Stuͤck, unter einem ſchoͤnen Himmel 
von ſchwartzen Sammer, mit jilbernen Franken und 
Poſſamenten befege ‚welcher von den vornehmften 
von Adel gefragen ward ; vderofelben folgten die 
Fürftl. Perfonen, als die Fürften von Sünder» 
burg, Eutin, Sachſen, Lüneburg ic, item die 
Fürftl. Herren Abgefandtenvon Hollftein, Olden- 
und Mecklenburg, ſamt andern zu Pferde, und 
groͤſten Theils in filbern Tuch beFleider, Im Vor⸗ 
überspafliren wurde von der Triumph Pforte auf 
dem Amacer-Marcft muficiret, wie auch in der 
Kirche eine fehöne Mufic gehalten, allda ingleichen 
die Trauer abgenommen , und an ſtatt derer diefelbe 
mit rothen Scharlach und koſtbahren Tapezereyen 
herrlich ausgezieret ward, infonderheif aber das 
Chor ‚allda Ihre Maj. gecrönet worden, 

Demnach man nun in die Kirche Fommen , that 
der Hr. Biſchoff von Seeland eine ſchoͤne lange Ora- 
tion in Sateinifcher Sprache. Nach Vollendung der⸗ 
felben kam Ihre Excellenz der Herr Reichs». Hofe 
Meifter, und zeigte Ihrer Maj des Neichd - Privi- 
legien, um felbige zu beſtaͤtigen. Darauf wurde 
dem Bifchöffdie Crone geliefert, welche er Ihrer 
Majeftät aufgeſetzet, und dann derofelben dag Scep⸗ 
ter und das Schwerdt überreicht, welches Ihre 
Majeſtaͤt aus der Scheide gezogen, und zweymahl 
zierlich umſchwenckt. Wie ſolches geſchehen, tra⸗ 

ten 
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gen die Herren Reichs -Raͤthe ſaͤmtlich zu Ihrer 
Majeftär ‚Tegten ihre Hände auf deroſelben Haupt 
und Erone, damit andentende , daß nunmehro jie 
dero Haupt und Crone ſeyn ſollen. Nach vollfuͤhr⸗ 
ter dieſer und vielen andern Solennitäten geſchahen 
bey 500. Canon » Schüffe worauf Ihre Majeſtaͤt 
wieder ausder Kirche nach dem Schloß in obange⸗ 
führeer Ordnung befleider, haben aber einen an 
dern Mantel, jedoch auch von filbernen Tuch, mit 
weiſſen Nauch » Werck gefüttert ‚daraufein groffer 
runder Kragen mit ſchwartzen Streiffen, umge 
habt, welcher wegen feiner Länge von 2, Cammer- 
Junckern nachgetragen worden; deßgleichen ein 
ander, und zwar Schneerweiffes Pferd; irem andere 
Kleider, auch einen andern Himmel von weiſſen ſil⸗ 
bern Tuch, worunter Se, Majeſtaͤt, die Königliche 
Crone auf dem Haupt, den Scepter in der Hand, 
und das Schwerdt an der Seite habend, geritten, 
Vor Ihro Majeftät giengen ber beyde obgedachte 
Herolde, die wurffen guͤldene und ſilberne Muͤntzen 
unter das Volck, welche viereckicht, mit Ihrer Maj. 
Bildniß verſehen, und zu dieſem Ende abſonderlich 
geſchlagen worden. Sobald nun dieſelbe wiederum 
in dasSchloß einbegleitet, folgete deroſelben die gan⸗ 
tze Buͤrgerſchafft, welche ſelbigen gantzen Tag im 
Gewehr geſtanden; da dann auf den Schloß⸗Platz 
hernach, ‚und als dieſelbe einmahl Salve gegeben, ein 
gantzer auf erwehnten Platz gebratener Ochſe, mit 
allerhand Wildbret und Fluͤgel-Werck gefüllt, 
wie auch eine Fontaine oder Roͤhr ⸗Brunnen mit 
rothen Wein, daraus ein jeder trincfen mögen , fü 
viel ihm befiebig,demPobel zum Beſten gegebe wor» 
den, Wie ſolches verzehret, gab die Bürgerfchafft 
nochmahls eine doppelte Salve, und machte ſich da⸗ 
mit wie der nach Hauß. Demnach gieng das Koͤnigl. 
Mahl auf dem Schloß an, und nachdem ungefehr 
um 9. Uhr in der Nacht die Geſundheit angefangen, 
wurden jedesmahl 3. Canonen⸗Schuͤſſe gethan, wel⸗ 
ches biß in die Mitternacht gewaͤhret; da dann eini⸗ 
ge Stuͤcke, welche mit Raqveten und Schwärmern 
angefuͤllet waren, und in der Erde vergraben ſtun⸗ 
den, gelöfet, dazwifchen auch viel Nagqveren und aus 
ders Feuer Werd in die. Lufft geworffen worden, 
Des folgenden Tags, nehmlich den 24. Novembr. 
ward die Königin (welche auf einer Föftlichen. Gur- 
fche fuhr, mit ſchwartzen Sammet überzogen, und gar 
frartlich mit filbernen Poffanienten und Frantzen 


verfehen, inwendig von. filbernen Tuch, daran die 


Räder ‚und was ſonſten daran, verfilbert war, da- 
vor 8. uͤberaus fchöne Pferde giengen,) gleichfalls 
mie ftattlihen Pomp vom Schloß nach gedachrer 
unfer lieben Sranen » Kirche gebracht ‚auf Art und 
Weiſe, wie des Tages vorher mit demKönige gefche- 
ben war: Denn voran giengen Heer» Paucfer und 
6. Trompeter ; hierauf die Marſchaͤlle, Edelleute 
und Herren Abgefandten von den Städten; nach 
diefen wieder Heer /Paucker und Trompeter , eben 
in folcher Kleidung, wie die vorigen; fo ritten auch 
die Herren Reichs-Raͤthe wieder zu Pferde; die 
Crone trug der Herr Reichs - Hof - Meifter vor der 
Königin her ,die war in einen filbernen Stuͤck ge 
kleidet; nach ihr folgere eine Gutſche mie Fuͤrſtl. 
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und Graͤfl. Frauenzimmer; dann die Fürftl, Ders 


ſonen und Abgeſandten zu Pferde, aufs praͤchtigſte 


angethan; endlich das adeliche Frauenzimmer in 


groſſer Anzahl zu Fuß. In der Kirche ward gleich⸗ 
falls eine Oration in Lateiniſcher Sprache gethan, 


und Ihrer Majeſtaͤt vom Herrn Biſchoff die Crone 
auf das Haupt geſetzet. Nach dieſem ſeynd alle Her⸗ 
ren Reichs-Raͤthe und ſamtliche Abgeſandten 
zugetreten, die haben Ihrer Majeſtaͤt gratuliver, 
Womit ſie alſo gecroͤnt auf vorige Weiſe wiederum 
nach dem Schloß fuhren, und deroſelben gleichfalls 


über 300. Canon» Schuͤſſe nachgethan wurden. 


Die Buͤrgerſchafft folgete Ihrer Majeſtaͤt eben⸗ 
mäßig nach auf den Schloß⸗Platz, und gab daſelb⸗ 
ſten eine zierliche Salve, Damit gieng das Koͤnigl. 
Banquer abermahls an, und gefchaben bey allen Ges 
fundbeiten wiederum 3. Canon⸗Schuͤſſe. 
ward auch and denen Fontaines wieder frey Wein 
gegeben, daß ein jeder trincken mochte, wen nur 
beliebre, wurden auch in der Nacht, wie vorhin, 
aller hand kuͤnſtliche Feuer⸗Wercke angezündet, alfo 
daß alles gar luſtig und in Freuden abgangen. 

Den 25. Novembris hat von Ihrer Koͤniglichen 
Maj. der Hertzog von Hollſtein durch feine Abge⸗ 
ſandten die Lehen uͤber Hollſtein empfangen laſſen; 


nachdem nun ſolches geſchehen, haben Ihre Maj. 


ferners 32. theils von Adel, theils andere Daͤni⸗ 
ſche Herren und vornehme Ofhcierer, ſonderlich 
aber die, welche ſich im letzten Daͤniſchen Kriege 
wohlgehalten, zu Rittern geſchlagen, und ſelbige 
mit einem guͤldenen Elephanten, mit Diamanten 
beſetzt, begnadet; deren Nahmen ſeynd dieſe: 1. Ans 
dreas Bilde; 2. Offe Goͤdde: z. Hannibal Seeſtett: 
4. Gregor Krabbe: 5. Hanß sindenam: 6. Iffer 


Wied: 7. Neeß Trelle: 8. Chriftian Ranzow: 9. 


Heinrich Blum: 10. Faleck Lack? 11. Henning 
Walckendorff: 12. Holger Nofenkrang: 13. Rem 
gel Rotkich: 14. Rund Ablefeld : 15. Arel Abrur ; 
16. Sriedrich von Buchwald : 17. Mans Seeftert: 
18. Heinrich Rantzow: 19. Jenis Haeg: 20. Nein 
rich von Ahlefeld. 21. Sivert Uhrne. 22. Neels 
Krabbe: 23.Stern Bilde: 24. Ebbe Uhlefeld ar 
cobſen: 25. Iffer Krabbe: 26. Flemming Uhle⸗ 
feld. 27. Frantz Pagenich. 28. Ebbe Uhlefeld Chri⸗ 
ſtofferſen: 29. Jochim Gerſtorp: 30. Heinrich Lin⸗ 
denaw: 31. Heinrich Bielcke, und 32. Chriſtian 
Frieſe. 

Ermeldten 27. Novembr. legten,mehrhoͤchſtge⸗ 
dachte Ihre Koͤnigl. Maj. zuſamt der gantzen Kör 
nigl. Hofſtadt die Trauer wiederum an, vorhabens, 
ſelbige vor Ausgang des Jahrs nicht abzuthun. 
Selbigen Vormittags haben die Herren Abgeſand⸗ 
ten von denen vorgedachten 4. Staͤdten, als Luͤbeck, 
Hamburg, Dantzig und Roſtock, ihre Præſenten nach 
Hof eingeſchickt, die waren dieſe: Der Luͤbecker eine 
filberne Crone: Der Hamburger eine Fontaine 
oder Spring ⸗Brunn: Der Dangiger, ein groß fil- 
bern Becken mit einer Gießkanne; und dann der 

Roſtocker eine filberneSphera oder Welt-Kugel, zur 

fammen auf eine anfebnliche Summa Geldes werth 

geſchaͤtzet. Nachdem die Prefente überliefere, und 

felbige in ihrer Könige: Maj. Gemach aufgefese 

gewe⸗ 


So 
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“Halter von Guͤldenloͤw, als Ober -Cammer- Herr, 
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geweſen, , haben felbige alfo fort die Herren Abgeord» 


neten, und zwar einen jeglichen abjonderlich, mit 6. 
Pferden und darzu Verordneten von Adel, wie alle, 
mahl zuvor gefchehen, nach Hofe holen laſſen, und al, 
len vieren zugleich Audienz ertheilt, bey fich haben⸗ 
de einige Reichſs-Raͤthe, nebenft dem Cansler ; 
da dann nach eines jeden beſchehene Danckfagung 
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für die Einladung zur Koͤnigl. Crönung erfibe, 
meldrer Herr Cantzler eine Antwort gethan, und die 
Herren Abgeoröneten,mit Ihrer Königl. Majeſtaͤt 
Tafel zu halten, gebeten , welches auch erfolget; da 
fie denn allerſeits Koͤnigl. tractirt, und den 2. De- 
cembris zur Erhaltung ihrer Abfereigung wieder 
nach Hofe geholt worden. 


i XXVI. | 
Beſchreibung, mit was Vor Ceremonien König Chriſtian der V. in Daͤnemarck 
gefalber worden, deAnno 1670. 


Srrhden Sonntags den 4, 14. Junii 1670. zu 
Coppenhagen der Gottes Dienft fo wohl von 
Ihrer Könige, Maj. als auch dem ganzen Koͤnigl. 
Hofe verrichtet worden, ‚ftellete fich hierauf die gan 
ge Königl. Guarde in rother neuer Liberey, doch 
aber alle mir ſchwartzen Huͤten bedeckt, (indem aus⸗ 
druͤcklich befohlen war, daß Feiner anders erfcheinen 
folte ) vor dem Schloß in Ordnung. Wie folches 
gefchehen, marfchirte fie mit Paucken und Tromper 
ten wieder ab durch die Stadr über Hallendanß nach 
dem Dofter - Thor, allda fie fo lang hielte, biß Ihre 
Koͤnigl. Maj. um 2. Uhr mit der gansen Hofſtadt 
kommen, undihren Weg nad) Sriedrichsburg nah⸗ 
men, welcher den folgenden Tag die annoch zuruͤck 
gebliebene Miniftri auch dahin folgeten. Hierauf 
gieng nun den 7, 17. dito die Königliche Salbung 
aufs allerprächtigfte daſelbſt fir fich , und währere 
folche wohl mit denen Ceremonien von 10. biß 3. 
Uhr. Höchftermeldter König, nachdem er des 
Morgens um 7.UÜhr befagten Tags von feinem Hof- 
Prediger die Communion empfangen, begab fic) 
um 10. Uhr mit feiner gangen Hofſtadt unter einem 
geftickten rothen Himmel, foder Reichs⸗Feld⸗Here, 
Meichs - Admiral, Reichs - Cansler und Vice-Cantz⸗ 
ler erugen, nach der Kirche, allwo die Königl. Guar- 
de in Drdnung zu beyden Seiten ſtunde. Der Sef 
fel war mir ſchoͤnen rothen Sammer überzogen, die 
Erde ‚darauf der König gieng, mitrothen Tud) be, 
legt, und folgten viel Trompeter und Heer⸗Pau⸗ 
ker. Dir Koͤnig trug die Erone auf dem Haupt, 
den Scepter inder Hand und einen Eöftlichen mit 
Diamanten beſetzten Degen an der Seite, hatte and) 
den Koͤnigl. Mantel anz die Hofen waren furg, 
und das Wams nach der neuen Daͤniſchen Diode ges 
macht, und mie einem Foftbahreit Leib «Gürtel von 
Diamanten befeßer. Se. Excell. der Herr Statt⸗ 


trug den Reichs⸗Apffel auf einem roth ⸗ ſammeten 


Kuͤſſen vor dem Könige her; Graf Anthon von 


Oldenburg zur Rechten, und Graf Rantzau von 
Holſtein zur Lincken bielren des Königs langen 


—3 


Zipffelvom Mantel. Nachdem nun der König in 
folcher Ordnung vor die Kirche kommen, warder 
allda von 3. Bifchöffen, als dem von Coppenbagen, 
Norwegen und Juͤttland, eingeholet, gefegnet, und 
nach dem Koͤniglichen Thron , der gegen über dem 
Altar mitten. in der Kirche aufgerichter ſtund, ge 
bracht, Der Thron war mir groſſen filbernen Loͤ⸗ 
en, deren Haare vergülder, umgeben, dadurch dad 
Dänifche Wappen abzubilden , darauf ſich der Kör 
nig unter den Himmel, welchen vorbemeldte Her⸗ 
Theatr. Cerem. Hiſt. Polıt. 


ren bielten, fasste» Der Thron ruhete auf einem 
rothen Teppich , fo acht Ellen lang, und fovielbreir, 
und umher mit guͤldenen Borten und Franken beſetzt 
war; erbeftund aus lautern Einhorn, hatte ſechs 
Füffe und zwo Sehnen ‚und war alfo beydes wegen 
feiner Erhobenheit, als Kunſt überaus koͤſtlich. Am 
‚Stuhl, da Se. Koͤnigl. Majeftär faffen, ſahe man 
dreyfilberne und vergüildete Kugeln, die eine mic ei 
nem Creutz, und unter derfelben einen eingefaften 
Amerhift, einer ziemlichen Hand groß ; an jedem 
Stiel war ein Hyacinth. ‚Uber die Sehnen hiengen 
geftickte Decken an beyden Seiten, darzwifchen die 
oben gemeldte Loͤwen in Lebens⸗Groͤſſe fich erzeigten, 
daraus leichtlich die Köftlichfeit abzumeffen war. 
Des Königes Erone ward auf fechs biß fieben Ton- 
nen Goldes geſchaͤtzet, ſamt dem Scepter, ſo rings 
umher von Diamanten glaͤntzete, und dem Reichs⸗ 
Apffel, welcher gleichfalls zierfich mit Edelgefteinen 
prangete; welchen, nachdem ihn der König lange in 
der Hand gehalten, ser wieder dem Herren Gilden. 
Löw überreichte, der folchen auf das rothe ſammete 
Küffen niederlegte, und alfo, neben dem Könige ſte⸗ 
hend, ihn in der Hand hielte. Als Se, Majeſtaͤt 
auf dem Stuhl faß, blieben beyde Herren Grafen, 
Anthon und Nansau, an. beyden Seiten den Man⸗ 
tel baltend, jteben, und konte man. erft fehen, daß er 
inwendig mit Hermelin« Fellen gefüttert , und bey 
die 1400. Eronen werth, mit Öolde geſtickt war ; 
gleicher maffen wie die Dvaftenund Degen, alfo war 
alles mit Diamanten belegt, und zufammen wohl 
aufzmölff Tonnen Goldes gefchäger., Sobald ſich 
der König auf den Thron niedergelaffen , erſchallete 
eine liebliche Mufic, nach welcher. der. Bifchoff von 
Coppenhagen, fo zwifchen den zweyen andern fund, 
eine zierlidye Oration that, welche meiſt auf den Koͤ⸗ 


nig und der Unterthanen Treue gerichtet war; nad) 


deren Vollendung die Inftrumente fich wieder hör 
ven lieffen. Darauf folgte wieder eine Nede an den 


- König, worinn gedachter Bifchoff Sr. Majeſtaͤt 


weitläufftig; was die Salbung wäre und bedeutete, 


vorſtellete. Wornach der. Norwegiſche Biſchoff 


die Reichs⸗Geſetze, welche König Friedrich der drit⸗ 
te Anno 1664. gemacht, vorlaß, und in eine ſilberne 
Buͤchſe wieder einſchloß. Auf welches Seine 
Majeſtaͤt von dreyen Broffen zum Altar ges 
führer, ihro die Leone, Scepter und Reiches 
Apffel abgenommen / felbige auf ein ander 
KRüffen gelegt, der Roͤnig vom Coppenhagi⸗ 


ſchen Bifchoff aufs Haupt / Bruſt und rechte 


and mit einem Creug gefalbet, Das Te DEum 
laudamus geſungen / und alfd wieder nach dem 
Nunn unn nn Thron 
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Thron gefuͤhret wurde. Welchen Actum jest 
gedachter DBifchoff mit einer. Gluͤckwuͤnſchung in 
Dänifcher Sprache befchloß, und mit lauter Stim- 
meruffend endigte: Sange lebe der König! Dem 
das Volck zuftimmere ;und wurde alfo nad) 3. Uhr 
des Nachmittags der König aus der Kirche nach 
dem groffen Tank » Saal begleitet , und die Vor— 
nehmſten des Reichs herrlich tradliret, dahin auch 
die Königin mit aufbabender-Crone geführer wor 
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den. Dey Ihren Majeſtaͤten fafjen niemand mehr, 


als Printz George und die Pringefin von Iweyr 
brücen, und feynd weiter feine Solennitären we—⸗ 
der von Ringel⸗Rennen, noch Feuer⸗Wercken vorr 
gangen, geftalt dann der Hof folgenden Donnerfing 
Nachmittags in der Stille wieder zu Coppenhagen 
anfommen, und tft nur allein der Ober-Marfchaif 
von Winterfeld in den Freyherren⸗Stand erhoben 
worden 


xxV 


Beſchreibung, mit was vor Ceremonien König Fridericus IV. in Daͤnemarck und feine 
Gemahlin Louife gefalbet worden, de Anno 1700. 


Den 15. April. Anno 1700. begieng Se, Kür 
nigl. Majeftär,welcher Tag fonften dero Hoch» 
feel. Hrn. Vaters Geburths , Tag geweſen, dero 
Croͤnungs⸗Feſt zu Friedrichsburg. Frühe Mor⸗ 
gens begaben ſich drey hierzu ernannte Biſchoͤffe, 
als nehmlich der von Seeland, Norwegen und Juͤtt⸗ 
land, in ſchwartzen ſammeten Kleidern nach der Kir⸗ 
che, allwo fie ſich mie koͤſtlichen Chor⸗Roͤcken kleide⸗ 
ten, der erſte mit einem guͤldenen, der andere einen 
guͤld⸗ und filbernen, und der dritte in einen filber 
nen, Mitten in der Kirche waren zwey prächtige 
Koͤnigl. Throne unter roch fammeten und reichlich 
mit Golde bordirten und mit guͤldenen Frantzen 
und Dvaften behangenen Himmeln aufgerichtet, 
nicht ferne davon nach dem Altar zu lag ein Tapet, 
mit Golde durchwürcfet, ausgebreitet, auf welchem 
eine Banck gefeget war, worauf drey rothe fan» 
mete und mit Golde bordirte Küfjen an einander 
gelegen, Die Kirche war an dem Grunde überall 
mit rothem Scharlach bedecket, und an der Seite 
mit föftlichen Tapezereyen befleider ‚damit die Koͤ⸗ 
nigl. Bediente hinter denfelben ftehen, und alles 
mit anſehen Fönten. Der inwendige Schloßs 
Platz war gleichfalls von der Treppe nach der Kö 
nigin Zimmer biß zuder Kirch - Thür, wie auch ver; 
fehiedene andere Oerter mir rothen Scharlach ber 
decfet, und ward um 9. Uhr zum erfien ‚um 10: 
Uhr zum andern ‚undun 11. Uhr zumdrittenmahl 
gelaͤutet; worauf fich die Proceflion angefangen, 
und erftlich eine groffe Menge Ritter, alle wohl ge 
Fleidet, gegangen, hernach der Hof- Marfchall mit 
den Stäben , darauf Se: Maj. der König mit der 
Crone auf dem Haupte, dem Scepter in der rechten 
Hand, unddem Globo oder Reichs + Apffel in der 
linden Hand. Sr, Maj. Mantel war von rothen 
Sammerüberall mit güldenen Cronen gezieret, und 
inwendig mit Hermelin gefüttert Die Schleppe 
ward durch denAdmiral- General, Herrn Grafen 
von Guͤldenloͤw, und den Groß Cankler,Hrn. Gra⸗ 
fen von Reventlau, und der Himmel, fo von rothen 
Sammet, und mit guldenen Franzen befeßet war; 
don vier geheimen Raͤthen, fo alle Ritter von Dane; 
brog waren, getragen. An jedweder Seite'giengen 
zwey Sammer» Serren rings umher die Koͤnigl. 
Trabanten, alle wohl gekleidet, und hinten unter⸗ 
ſchiedene Ritter von beyden Orten. Laͤngſt dem 


Wege uͤber denSchloß⸗Platz ſtund auf beyden Sei⸗ 
ten die Koͤnigl. Leib⸗ Guarde zu Pferde, wobey auch 
einiges Fuß Pol, AS man in die Kirche ge 
fommen ‚ward Se. Majeftät von dem Bifchoff von 
Seeland mit einer furgen Rede empfangen , welche 
darauf hinein gefreren, und ihro fo fort, auch Ihr. 
Maj. der Königin gefolget, vor welcher gleichfalls 
einige Cavaliers und der Hof Marfchall hergegan⸗ 
gen, und 4. Ritter von Danebrog den Himmelge- 
fragen, Se. Hoheit Pring Earl führeten Ihre 
Majeftät beyder Hand, und die Frau Groß⸗ Cantz⸗ 
lerin, Gräfin von Reventlau / und Hof, Meifterin 
von Bühlau trugen die Schleppe , welcher unter 
fehiedliche Dames in Föftlichen Kleidungen gefolger. 


An der Kirch - Thür ward Ihr. Könige. Majeſtaͤt 


gleichfalls durch vorgemeldfen Hrn, Bifchoff bes 
willfommet, und zu Sr. Majeftar dem König auf 
den Thron gebracht,inzwifchen aber eine ſchoͤne Mufic 
gehalten. Nach Endigung derfelben hielt der Bi⸗ 
ſchoff eine fchöne Predigt, worauf abermahl mufici- 
ref, und das Veni ſancte Spirtus darzwifchen geſun⸗ 
gen worden, Dieſemnach begab fich Se, Ma⸗ 
jeftät nacb dem Altar, und nachdem fie auf 
die Banck gekniet/und Die Crone/Scepter und 
Globum aufdas Rüffen zur rechten Hand abs 
geleget hatten / fo wurden fie von dem Hrn. 
Biſchoff auf dem Ropff der Bruſt und rech- 
ten Hand gefalbet ; woraufder Bifchoff eine aber, 
mahlige Rede gehalten , und demnaͤchſt wieder mufi- 
ciret worden: Hierauf ward hr. Majeſtaͤt 
die Rönigin geſalbet / jedoch nur auf dem 
Ropff und der Bruſt / die auch ihre Erone 
nicht abgeleget. Dieſes währete biß 3. Uhr 
Nachmittags , md giengen darauf beyde Maj. 
Mais inebender Drdnung, wie fie gefommen waͤ⸗ 


ren / twieder zuruͤck, und. begaben ſich zur Tafel, wo⸗ 


bey die Speifen von Capitainen aufgetragen wor- 


den, der Koͤnigl. Beicht- Dater aber das Geber ger 


halten , und ſonſt an derfelben niemand, als das 
Koͤnigl. Hauß geſeſſen. Auf dem förderften Schloß. 
Plak ward ein Ochs gebraten, welcher nebft andern 
Fleinen Gebratniß Preiß gegeben worden, Inglei⸗ 
chen lieffen aus zweyen Orten rother, und aus fo vie 
len blancker Wein, und ward alles ohne Difordre in 
Froͤlichkeit geendet. A A 


VI. Bon 
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VI. Von Schweden. 


XXVIII. 


Beſchreibung des prächtigen Einzugs der Königin. Chriſtinæ in Schweden zu Stock⸗ 


holm, auch mit wag vor Ceremonien fie daſelbſt gecrroͤnet worden, 
| de Anno 1650. | 


KB Atdem alles, was zu der bevorftehenden 
Crönung der Königin Chriſtina in Schwe- 


den von nöthen gefchienen ‚vollkommen an 
die Hand geſchafft und verferriger gemefen, iff end» 
lich den 17. Octobr. der Einzug zu folchem Actu von 
St. Jacobs - Thal ‚anderthalb Meilen von Stock⸗ 
Holm abgelegen ‚in das Königl. Schloß dafelbft in 
nachgehender Drdnung gefihehen : 

1) Vorher rirte ein Herold mit einem filbernen 
Scepter, dem ein Heer» Paucer mit filbernen Pau⸗ 
cken und 4. Trompeter gefolgt. 2) Denen nad) pre- 
fentirte fich Herr Graf Loͤwenhaupt, Obriſter, mie 
einem Regiment Curaflirer. 3) Solgten 4. Com- 
pagnien von Ihrer Konigl. Maj. Seib - Guarde zu 
Fuß, und nach denen ein Pole auf einem über die 
maſſen fchönen Tuͤrckiſchen Pferde, fo ein Schimmel 
miteinem SliefchBogen. 4) Nach ihnen Famen des 
Reichs⸗Stallmeiſters Hand - Pferde. 5) Der Ge- 
nerals - Perſonen, auch anderer Cavaliers und Offi- 
ciers Hand» Pferde, fo einen Sig aufdem Ritter, 
Hauß haben. 6) Der Fremden von Adel Hand» 
Pferde, als derer von Pommern, Bremen und an- 
dern Orten. 7) Der Leffländifchen vom Stift 
Defel und Eſten Hand Pferde, 8) Schwediſcher 
und Sinnlandifiher von Adel Hand» Pferde, die da 
nicht prafentiren Capita familiarum, nad) eines je 
den Gebühr aufdem Ritter ⸗/ Hauß.9) Schwedifcher 
und Finniſcher von Adel Hand- Pferde, die da find 
Capita familiarum, nad) eines jeden Gebühr auf 
dem Ritter ⸗ Hauß. 10) Der Herren Reichs - Närbe 
Hand⸗Pferde. 11) Seiner Fuͤrſtl. Gnaden Hers 
tzog Adolphs ꝛc. Hand⸗Pferde. 12) Der Herren 
Legaten Hand» erde, 13) Seiner Koͤnigl. Ho 
heit Hertzog Carl Guſtavs Hand» Pferde, vor wel. 
chen 2. filberne Heer⸗Paucken und 6. Trompeter 
mit filbernen Trompeten herritten. 14) Ihr er Koͤ⸗ 
nigl. Maj. 2. flberne Heer⸗Paucken und 12. Trom⸗ 
peter. ı5) Ein Marſchall. 16) 24. Pferde Ber 
reuter. 17) Ein Bereuter. 18) Der Hof- Stall. 
meifter mit 24. Etall»Pagen. 19) Des Neich$- 
Stallmeifters Caroſſe. 20) Der Herren Stände 
Caroſſen. 21) Des Adels ledige Caroffen. 22) 
Ein Herold. 23) 2. Meer» Pauken und Trompeter. 
24) Der Hof Marfihall, und nach ihm Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Hof- Sundern, wie auch Ihrer Kor 
nigl. Hoheit Hof⸗Junckern, Officierer , Volonteurs 
und alle von Adel, fovom Hof. Item Extra - Capi- 
ta vom Ritter ⸗Hauß. 25) Die Fremden von Adel, fo 
aus Pommern, Bremen und dem Sand Rügen an 
kommen. 26) Ein Paar Heer- Pauken und 6. 
Trompeter. 27) Die Defelifche und Sieffländifche 
von Adel, geführt von ihrem Marſchall, und nach ihr 
nen folgten die Land-Raͤthe. 28) Eftenifche von 
Adel, geführe von ihrem Marſchall; darauf ihre 
Sand - Mäthe folgeten. 29) 2. Herolde. 30) Ein 
Thea. Cerem, Hiſi. Polit. 


Paar Ihrer Königl. Maj. Heer Pancfen und g. 
Trompeter, 32) Der Sand» Marfchall, welchem al⸗ 
fe von Adel und Ritterſchafft, Capita familiarum, 
fo auf dem Ritter⸗Hauß ihre Stelle haben, folgeten, 
bey 160. Pferde ftaref, 32) Der Reichs Näche 
Caroſſen, 26. an der Zahl, 33) Ihrer Fürftl. Gna⸗ 
den Merkog Adolphs Caroſſen. 34) Der Herren 
Abgefandten Caroſſen. 35) Seiner Koͤnigl. Hoheit 
Herkog Carl Guſtavs Carofje, bey dero auf beyr 
den Seiten 12. Zrabanten, und fo viel Lagvaͤyen gan 
ger. 36) Herr Öraf Magnus, als Obrifter von der 
Guarde, mit 24. Hellepartierern. 37) Der Reichs⸗ 
Stallmeiſter zu Pferde, 38) Ihre Könige, Maj. 
in dero Caroſſe, auf jeglicher Seite 30. von Adel 
mit Helleparten. 39) Ihre Fürftl. Gnaden Her- 
509 Adolph. 40) Ihrer Koͤnigl. Maj. Cammer- 
Herren. 41) Ihrer König, Maj. Cammer-Pagen, 
drey unddrey. 42) Ein Officier mit 24. Hellepar⸗ 
tierern. 43) Ihrer Koͤnigl. Maj. ledige Caroſſen. 
44) Ihrer Koͤnigl. Maj. Srauenzimmer in 6. Ca⸗ 
roſſen. 45) 12. Maulefel und 6. Cameele mie 
Ihrer Könige. Maj. Bagage. 46) Compagnie zu 
Fuß vom Upländifchen Regiment. 47) 4. Compa- 
gnien Upländifcher Reuter; welcher aller Drds 
nung 48) endlich die Buͤrgerſchafft beſchloſſen. 49) 
Sobald nun diefer Procels biß in das Schloß ver 
richtet, wurden von denenin Armis fiehenden Voͤl-⸗ 
fern zwey Salven gegeben, und aus denen aufmLande 
und Waffer ſtehenden Stuͤcken zu dreyenmablen 
bey 900. Schüffe gethan, welches alles von 3. Uhr 
Nachmittags biß umg. Uhr in die Nacht continui- 
ref. 50) Oben an der von denen Herren Reichs⸗ 
Raͤthen erbaueren Ehren⸗Pforte (durch welche der 
ganke vorher befchriebene Comitar pafliren mujte) 
ftunde nachgehende Lob -Schriffe mit fchönen, grof⸗ 
fen, leferlichen und vergüfdeten Buchſtaben auf 
beyden Seiten gefchrieben: CHRISTINZ, Gu- 
ftavi Magni Filiæ, Principi Optimz, animi Magni- 
tudine, Pietate, Prudentia Clementiaque, & cæteris 
regnandi artibus, fupra fexus & ztatis ſuæ captum 
infigni , atque ipfo fortunz fux faftigio majeri ; 
cum tradtatis aliquot annis feliciter regni habenis; 
propugnata Religione; Germania liberata ; con- 
ſervatis fociis; pulfis hoftibus; fundata quiete, mul- 
tumque audaPatri® gloria & cultu, atque edito fic 
egregio regendi ſpecimine, Coronationis folennia 
ingenti populi applaufu & gratulatione celebraret, 
Senatores regni oflicii quoque fui memores, arcum 
hunc fincere voluntatis promptæque obedientix 
fignum communis lztitie grati animi, atque inti- 
me Venerationis Monumentum Majeftati ejus de= 
votiffimi, & faufta quæque apprecantes dedicarunt. 
Deßgleichen find fonften auch. alle. bey währen» 
dem Teutſchen Kriege vorgefaliene Schlachten zu 
Sande und Waſſer gar ſchoͤn und fehr guoß ange⸗ 
Nun ann nn 2 macht, 
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macht, wie auch auf der Chren-Pforte alle bey den 
Uberwundenen befommene Standarten und Faͤhn⸗ 
lein aufgeftecfe zu fehen gemefen , und bey ſolcher 
Königl, Entree frefflich muficirer worden. 


Sonntags den 20, 30, Odtobr, wurden Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden, ec. aus dero Schloß 
zu Stocfholm in die groſſe Kirche beym Schloß zur 
Troͤnung begleitet auf dieſe Weiſe: 


Erſtlich 2. Herolde mit blau⸗ſammeten kurtzen 
Roͤcken, darauf forn und hinten das Koͤnigl. Wap⸗ 
pen mit Gold und Silber geſtickt, und hatte ein 
jeglicher einen ſilbernen Scepter in der Hand, 2) 
Ein Heer-Paucer und 12. Trompeter in Konigl. 
Siberey von geld-fammeren Mänteln, dick mit gl 
denen Galonen verbrämt, mit Gold geftichten Ge 
hängen, mit ſchwartz tafferen Seld +» Zeichen, mit 
zuͤldenen Srangen, filbernen Trompeten und Heer 
Pauken, 3) Ein Hof⸗Marſchall mie einem ſilber⸗ 
nen Stabes 4) Sieben und fiebenzig Ölieder,von 3: 
Perſonen, von Hof⸗Junckern der anweſenden Ge⸗ 
fandten , Edelleuten und der Herren Reichs— 
Käthe vornehniften Bedienten. 5) 8wey Mar, 
ſchaͤlle mit filbernen Staͤben. 6) Acht und funffzig 
Gfieder, zu 3. Perfonen, von Liefflaͤndiſchen, Der 
ſeliſchen/ Ingermannlaͤndiſchen, Bremiſchen, 
WVehrdiſchen, Pommer / und Wißmariſchen von 
Adel, Sand Raͤthen und Abgeſandten. 7) 2. 
Herolde, nd 8) 1. Paucker und 12. Trompeter, 
alfe alſo beifeider, wie die erſte droben. 9) Der 
Kırterfchaffe Sand -Marfchall mit einem flbernen 
Stade. 10) Schwedifche Nitterfehafft, fo Capita 
familiarum find, 74. Ölieder zu dreyen Perſonen. 
s1) 2. Marſchaͤlle. 12) Die Herren Reichs⸗Raͤ⸗ 
the, zween und zween, welche aber vor dem Burg⸗ 
Garten inihre Caroſſen gefeffen, 13) Die Herren 
Reichs⸗Raͤthe, ſo Reichs⸗Aemter haben, und die 
Meich$  Regalien gerragen ‚einer nach dem andern: 
As zum erften trug den Schlüffel der Herr Reichs⸗ 
Schag-Meifter, den Neichs,Apffel der Herr 
Reichs⸗Cantzler, den Scepter der Admiral, das 
Schwerdt der Reichs: Marfchall, und die Erone 
der Reichs-Droſt. Diefe num fegten fich in dem 
Burg» Garten in Ihrer Koͤnigl. Majeftät dafelbft 
geſtandene 2. Caroffen,deren eine von grünen Sam» 
met mit groffen filbernen Spigen verbrame, und 
mit Rappen befpannet, die andere aber von ſchwar⸗ 
gen Sammer, mit guld / und filbernen Blumen ge 
ſtickt, vor welcher 6. weifje Pferde giengen, 14) 
Hierauf folgeten Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt, in einen 
weiß-damaftenen Kleid angerhan, unter einem 
Himmel, fo vom Hrn, Obriften Kruß, Obriften 
Kurck und noch zwey Herren getragen wurde; und 
festen fih im Burg» Garten in die von Ihrer Kö 
nigl. Hoheit Herkog Carl Buftav derofelben vers 
ehrte aroffe, fo von rorhen Sammer, undin- und 
auswendig mit Gold und Silber von Waffen und 
Gewehr dicht gefticfet war, davor 6. weiſſe mit 
fhönen biß auf die Erde hangenden Mähnen und 
Schweiffen gefpannte Pferde unter gleichmäßigen 
geftickten fangen Decken gangen. 15) Zur red 
sen Hand Ihr. Könige, Maj. Wagen gieng der Herr 
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eich - Stallmeifter, Wacht-Meifter , und 

linefen der Herr eichörZeng- Meilen 2 6) Def 
gleichen giengen zu beyden Seiten 60. Adels⸗Pur⸗ 
joe mit Helepatten ‚in: Ihrer Koͤnigl. Majejtär 
Lieberey von gelben Sammer, auf den Nöcken for, 
nen, auf den Ermeln und hinten Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Wappen, mit Bold und Silber geſtickt; 
auch Ihrer Könige. Majeſtaͤt Saguäyen und Ira 
banten. 
nannten Herren nachgetragen. 18) Herr Graf 
Magnus de la Guarde, ſo die Reichs⸗Fahne gefuͤh— 
rer. 19) Eines Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt Seid, 
Pferde weiß, darauf ein Frauen Sattel. mit cir 


ner langen zu beyden Seiten herunter, hangenden _ 
Decke, mit Bold und Silber geſtickt, gelegt; das . 


Pferd mit filbernen Huf- Eifen beſchlagen, und mie 


güldenen Arm - Bändern an allen 4. Schenckeln be⸗ 


bangen. 20) Ihre Fürftliihe Gnaden Hertzog 
Adolph zu Pferde, fo den Koͤnigl. Habit gefuͤhrt, 
welcher ift geweſen ein langer Reck von Biol, braus- 
yon Sammer, mit guͤldenen Cronen geſtickt, und 
mie weiffen darunter gemengten fhwarsen, Zipffel- 
Sutter gefüttert, -21) Ihrer Koͤnigl. Deajeftär 
Sammer» Herren.“ 23) Ihrer Könige. Majeſtaͤt 
Pagen. 23) Ein Maxſchall mit einem. filbernen 
Stabe. 24) Ihrer Koͤnigl. Hoheit Herkog Carl 
Guſtavs Aufwaͤrter und Oflicierer. 25) Ihre 
Koͤnigl. Hoheit auf einem ſchoͤnen gelben Pferde ( fo 
derofelben etliche Tage zuvor von Ihro Königlichen 
Majeſtaͤt allergnädigft verehrer worden,)in Koͤnigl. 
Habit, war ein langer Roc von PViol- braunen 
Sammer mit güldenen Flammen geftieft, und mie 
weiſſen darunter gemengten ſchwartzen Zipffel- Sur 
fer gefüttert ‚einen alsichmäßigen Hut, und darum 
eine güldene Crone, 26) 2. Sr. Königl. Hoheit 
Cammer - Herren ſo den Habit hinten nachtrugen. 
27) Ihrer Koͤnigl. Hoheit Pagen, Sagvanen und 
Trabanten aufbeyden Seiten, 28) 2. Marſchaͤlle. 
29) 12. Ölieder,von 3. Perfonen,Edelleute, 30) 
Des alten Pfalsgrafen und Sandgrafen Friedrichs 
Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gn. Gn. zu Pferde. 31) Die verwittbe⸗ 
te Königl, Maj. in einer von Diol»braunen Sams 


mer mit Gold und Silber durchaus geftickten, auch 


mit 6. Rappen befpanneten Caroſſe. 32 
Koͤnigl. Maj. andere Caroſſe. IR Des ni 
Graf Magni Gemahlir und ein Fürftl. Fräulein 
von Sultzbach, in einer Caroſſe. 34) 2. Marſchaͤlle. 
35) 26. Caroſſen mit Frauenzimmer, und ıı. [er 
dige. 36) Vor dem Schloß hielte Graf Ludwig 
Loͤwenhaupt mit einem Regiment Curaffirer. 37) 
4. Compagnien zu Fuß von Ihrer Koͤnigl. Maje⸗ 
ftät Guarde. 38) Die Bürgerfihaffe im Gewehr. 
39) Stunden 24. grobe Stücke auf dem Norder⸗ 
malm auf dem Berge, ohne die andern. 40) 
Gleichfalls ftunden 40. Orlochs⸗Schiffe mi ihrer 
Stücken nach einander um das Schloß herum. 41) 
Auf dem groſſen Marckt ward ein ganzer Ochs, mig 
allerhand Thieren gefpicke, gebraten; und dan 
42) darbey auf einem Thheatro die Ceres von Holk 
und gemahlt aufgericht, in der rechten Hand ein 
Oel⸗Kruͤglein Haltend, daraus und aus ihren Brů⸗ 
ſten rother Wein 2. Tage lang gelaufen; wie dann 
bie 


17) Wurde der Himmel von vorigr be, 
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"die Chur» Brandenburg» und Portugieſiſchen Ge⸗ 
ſaudten aleichfals Wein fpringen laſſen. 
Iſt alfo dieſes der anfehentliche Comitat , fo vom 
Koͤnigl. Schloß aus nach der Kirche angeſtellet 
geweſen; worauf dann weiters folgen die Ceremo- 
nien ‚jo bey der Croͤnung vorgangen , welche bier in 
moglichſter Kürge zufammen gefaffer folgen. 
“Nachdem nun Ihre Rönigl. Maj. bey der Kir, 
che (welche durchaus mic Föftlichen Tapejereyen 
behangen war) anfommen, aus der Caroffe geftie, 


"gen ‚und wiederum unter den Himmel getreten, ift 


deroſelben der Herr Ertz⸗Biſchoff Cin der rechten 
Hand das Del: Hörnichen von Gold, woraus die 
Königin gefalbee werden folte, haltend) mit der gan- 
tzen Prieſterſchafft begegnet, vor Ihrer Königlichen 
Maj. bergangen, felbige in die Kirche und gegen 
den Altar (allda etwan 10.Schritte zurück für Ihre 
Könige. Maj. ein Stuhl gefeget war) geführt, 
Darauf legten die Herren Reichs-Raͤthe die Re- 
gelten auf ſammete Küffen,, wie auch Hertzog 
"Adolph den Koͤnigl. Habit, und wurde gefungen ; 
Komm Heiliger Geiſt, ꝛc. Nach ſolchem wurde von 
einem Bifchoffauf der Cangel die Predigt gerban. 
Als ſolche vollendet, und darauf die Litaney geſungen 
ward, traten Ihre Koͤnigl. Maj. zum Altar, davor 
ein gang filberner Seffel geftanden , auf der Erden 
ein Kuͤſſen gelegen, und davor ein Hein Tifchlein 
aufgebauet. Wienun Ihre Könige. Maj. auf dns 
Kuͤſſen niedergefniet, gab dev Herr Ertz⸗Biſchoff 
Anfangs Hertzog Adolph Fuͤrſtl. Gnaden und dein 
Herrn Reichs⸗Droſt den Königl, Habit, welche 
denfelben Ihrer Könige, Maj. umthaten; nad) 
diefem legte der Ertz⸗Biſchoff Ihrer Koͤnigl. Maj. 
die Bibel offen auf das vor deroſelben ſtehende 
Tiſchlein vor, darauf ſtelleten Ihre Majeſtaͤt dero 


"Ellenbogen huben zween Finger in die Hoͤhe, und 


forachen dem Reichs » Cangler den vorgelefenen 


End, fo in gewiffen Puncten beftanden, mit lauten 


Worten nach, fetten ſich aud) nachmahls in den 
hinter derofelben ſtehenden filbernen Stubl; darauf 
laß der Ertz⸗ Bifchoff ein Gebet ab, nahm aus den 


guůldenen Hörnichen den Balſam, , machte damit Ih⸗ 


ver Koͤnigl. Maj. an die Stirne, Bruſt und beyde 
Haͤnde Creutze, ſprach abermahls ein ebet; gab 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zuerſt den Scepter, den 
Reichs⸗Apffel, den Schluͤſſel und das Schwerdt, 
jedes nach verrichtetem cher , indie Hand, fo Ihre 
Maj. den Herren Neichs -Närhen ſo e8 getragen, 
alles wieder, biß auf den Scepter,, fo fie in der rech⸗ 
ten Hand, und den Reichs Apffel ſo ſie in der lin, 
een behalten, zurück gegeben. 

Demnach) feste Ihrer Koͤnigl. Maj. der Erf 
Biſchoff die Crone auf das bloffe Haupt, und wurde 
ein Zeichen gegeben, eine Salve zu ſchieſſen, worun— 
ter fich dann auch die Mufic über alle maffen lieblich 
Hören laſſen. Ihre Könige. Maj. verblieben in 
dem Stuhl alſo eine gute Weile ſitzen; immittelſt 
“wurde ein mit Gold und Silber geftiefter Himmel 
von acht Generals- Perfonen, ald Herrn Reichs - und 
Feld -Zeug-Meifter Wittenberg,Hrn. Feld⸗Mar⸗ 
fehall + Lieutenant von Koͤnigsmarck, Hrn, General 
Steinbock / Hrn. General Lieutenant Duglag, Hrn. 
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General - Major Payckul, Herrn General · Major 
Hammerſtein, und zween andern Schwediſchen 
Herren vor dieſelbe getragen, unter welchem Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt auf das bey der Cantzel aufge⸗ 
bauete Theatrum gefolget, ſich allda wieder in den 
vorigen ſilbernen Seſſel geſetzet; darauf der Her 
rold Ihre Koͤnigl. Hoheit, fo in der Kirche Ihrer 
Könige, Maj. etwas auf der lincken Hand gefelfen, 


Ihrer König, Majeſtaͤt den Pflichts-Eyd zu thun, 


aufgefordert; welche dann ſobald vor Ihr. Koͤnigl. 
Maj. niedergekniet, und wurde deroſelben vom 
Herrn Reichs⸗Cantzler der End vorgeleſen; nach 
ſolchem gab Ihrer Koͤnigl. Maj. die Koͤnigl. Hoheit 
die Hand, und ſtelleten ſich zu der Lincken. 
Wie nun der Herold die Herren Reichs-⸗KRaͤthe 
weiters zu Ablegung des Eydes vor Ihrer Koͤnigl. 
Majeftät Thron gefordert, knieten erſtlich der Herr 
Neich8, Droft und Here Reichs⸗Marſchall nieder, 
denen laß der Here Reichs⸗Cantzler den Eyd vor; 
dieſemnach Enieten der Here Reichs⸗Cantzler und 
Herr Reichs⸗Schatz ⸗Meiſter nieder, denen der Hr. 
Reichs⸗Rath Salvius den End vorgelefen ; nach 
mahls knieten ſechs der Herren Reichs⸗Raͤthe, und 
folgends alle die andern auf einmahl nieder , wel 
chen der Herr Reichs⸗Cantzler felbjten wieder den 
Eyd vorgelefen; und als jeglicher den Eyd abgeler 


‚get, gaben fie Ihrer Könige, Majeftät, dann auch 


Seiner Koͤnigl. Hoheit jedes mahl die Hand. Dar⸗ 
auf wurde zum Befchluß wieder ein Lied gefungen, 
und vondem Erg Bifchoff der Segen gefprochen; 


wornach man wieder in voriger Ordnung aus der 


Kirche nad) dem Schloß gefolger, ohne daß Ihre 
Könige. Majeftär ſich auf einen el 
geſetzet, die Erone auf dem Haupte, den Rönigl.Ha- 
bie an ‚den Scepter und Apffelaber in der Hand has 
bend, Bor dem Wagen giengen weiffesPferde,fo mit 
filbernen Huf⸗Eiſen befchlagen waren. Unter Wegs 


ward neu⸗geſchlagene Muͤntze ausgeworffen, und der 


Weg laͤngſt der Koͤnigs⸗Straſſe, über den Eiſen⸗ 
Marckt, durch eine Triumph⸗Pforte, welche die 
Stadt machen laſſen, uͤber die Bruͤcke nach dem 
Schloß angeſtellet, woſelbſten die Bürger, Solda⸗ 
ten, Reuter und der Edelleute Bedienten in Armis 
geſtanden. 

Nach dieſem wurden den gantzen Abend von allen 
Waͤllen, Schiffholmen, Bruͤcken, Bergen und allen 
Schiffen aus Stuͤcken Freuden Schüffe gethan. 
Ale Stände waren bey Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zur 
Tafel. Auf dem groſſen Marckt, wie ſchon vor er 
wehnt, ward ein groſſer Ochs, welcher mit allerhand 
Wildpret gefuͤllet war, gebraten, und ließ man drey 
Tage nach einander rothen und weiſſen Wein lauf⸗ 
fen, woruͤber ein ſolch Gedraͤng und Schlagen ge⸗ 
weſen, daß etliche Perſonen darüber zu Schaden, 
je gar ums Leben Fommen. 

Des andern Tages hat man ein Föftliches Feuer 
Werck angezuͤndet. Den dritten iftder Eyd von allen 
vier Ständen auf dem Burg-Öarten öffentlich ge 
feiftee worden, Den vierdten Tag hielten Ihre 
Königl. Hoheit einen Aufzug, worinnen erſtlich der 
Krieg in Perfon des Martis und vieler auf ale Roͤ⸗ 
mifch Föftlich gekleideten Cavaliers, nachmahls die 

Run nun nn 3 Siebe 
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Siebe in Öeftalf der Veneris und einiger Nymphen 
‚auf einem vermittelft eines Uhr⸗Wercks von ſich 
felbft gehenden Wagen prefentiret worden; fol- 
gends war die Gluͤckſeeligkeit, als Fried und Ruhe 
des Gemuͤths, in Geſtalt unterfchiedlicher Göttin. 
nen auf einen Foftbahren Triumph Wagen, von 4. 
weiffen Pferden in Geftalt der Einhörner gezogen, 
worauf Apollound die Mufen auf einem fortgeben- 
den Derge ankommen, und die gange Zeit über, 
fo lange dns Ringel⸗Rennen gewaͤhret, muficiret 
aben. 

- Den fünfften Tag ließ der Herr General Witten, 
berg fein Eöftlich zubereitetes Feuer⸗Werck, fo in 
Geſtalt eines Schloffes gewefen, abgeben, und wur⸗ 
den etliche Tage durch (weildie Aufzüge und Ritter⸗ 
Spiele meiftentheild wegen Regen Werters vers, 
ſchoben werden müffen) einige Söwen-und Bären 
‚Hasen angefteller, 

Samftags den 2, 12.Novembr. weil e8 fehön und 
hell Wetter war, prefentirtedes Hrn. Örafen Ma- 
gnidela Guarde Hochgräfl. Excellenz dero Aufzug, 
dabey erliche 40. Cavaliersin Amazonifchen Weibs⸗ 
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Kleidern erfchienen , und für die Reputation des 


weiblichen Geſchlechts geftritten, 

Des Hrn, Graf Loͤwenhaupts Invention beftund 
in einem König aus Mohrenland, der mir feinem 
Comitar in Mohren⸗Habit beffeider, famt einigen 
Fünftlich gemachten Elephanfen und andern Afri- 
caniſchen Rarifäten aufgezogen Fam, ſich in allerhand 
Ritter⸗Spiele mit denen verſammleten Rittern ein 
zulaflen ‚und deren Tapfferfeie zu probiren. 

Den des Herrn Reich8-Stallmeifters Aufzug 
præſentirten ſich unterfchiedliche Cavaliers unter Ge⸗ 
jtafe der vornehmften alten Nömifchen Helden, 
deren jedweder diejenige Tugend, deren er ſich in 
feinem Leben am meiften befliffen „in Geſtalt eines 
MWeibs, Bildes mit fich fuͤhrete, famt einigen andern 
Neben⸗Inventioden mehr; wie dann auch bey allen 
Adtionen jedesmahl dieMufen und Apollo aufeinem 
ohne auswendige Bewegung fortgebenden Parnaflo 
(deren immer einer anders, als der andere gemacht 
getvefen ) erfchienen , und die gange Zeit über. neben 
dem Heer» Paucen und Trompeten Schall ſehr 
herrlich muficiret worden. | 


XXIX. 


Nachricht von der ſolennen Croͤnung Koͤnig Carl Guſtavs in Schweden, 
de Anno 1654. 


ON En 6, 16. Junii Anno 1654. Nachmittags um. 

Uhr fieng fich der Erönungs- Adlusan, welcher 

zu Upſal in der groffen Kirche gehalten worden. 
WVoran giengen alle abgeordnete Bauern zu Paar 
ren,ungefehr 200. dann die Bürger, auch über 200. 
ihnen folgten die Priefter, über 100. weiters ein 
Paucker undg. Trompeter, fodann der Ritter Mar 
ſchall, der Adel und Ritterſchafft, deren auch bey 
250. gemefen 5 zwey Herolde, als Secretarius 
Cojet und Secretarius Schittigbelm; 1. Paucfer, 
‘32. Trompeter , der Reichs-Marſchall, die Her- 
zen Reichs⸗Raͤthe, bey 20. Paaren. Nunmehr 
folgeren Herr Flemming mit dem Schlüffel, Hr. 
Kragge mit dem Schwerdt, Hr, Reichs⸗Cantzler 
mit dem Reichs Apffel, Hr. Neich8-Admiral mit 

dem Scepter, Hr. Reichs-⸗Droſt mit der Cron. 

Der Koͤnig kam geritten, gantz in weiß gekleidet, 
mit weiſſen Federn wehl ausſtaffiret, unter einem 
Himmel vonrothem Sammer, mit old bordiret, 
der wurde vonFreyherren gefragene, 

In einer fofolennen Proceflion wurde der neue 
König von der gantzen Verſammlung vom Schloß 
herunter in die groſſe Erg Bifchöffliche Kirche ges 
fuͤhret, und dafelbften erftlich eine Predigt von dem 
Bifchoff zu Straͤgnoͤs, Hrn. Doct. Johann Matthiæ, 
(deren Text war das Gebetlein: Gib unſerm Koͤ— 
nig und aller Obrigkeit Fried und gut Regiment, 
20.) gehalten; darauf die Salb / und Croͤnung 
mit allen gewoͤhnlichen Ceremonien vor dem hohen 
Altar durch den Hrn. Ertz⸗Biſchoff, Doct. Lencium, 
verrichtet worden. Wie ſolches geſchehen, bega- 
ben Ihre Maj. der König ſich auf den in der Kirche 
aufgerichteten Koͤnigl. Thron, und legten dafelbft 
alle Herren Reichs/-Raͤthe, einer nach dem andern, 
vor derofelbenibren Eyd ab. Solchemnach wur; 
deder Hymnus: Te DEum laudamus, &c. gefun 


gen. Mach deffen Vollendung begab. man fich in 
vorgemeldrer Ordnung wieder zuruͤck nach dem 


Schloß, die Herren Reichs⸗Raͤthe aber ritten alle 


auf fchönen und Föftlich gezierten Pferden, Der 
König in feinem Königl. Habit, den Seepter in der 
Hand. Diejenigen , fo Apffel ;, Schwerdt und 
Schlüffeleeugen,rieten vor. Nach dem Könige fol- 
gere Herr Helv Marfchall, Graf Wrangel, mit der, 
blauen Sahne zu Pferde. Auf ihn der Rent⸗Mei⸗ 
fter, Burzus,5u Pferde, der warff Muͤntzen aus, auf 
deren einer Seite des Königs Bildniß mit diefer 
Umſchrifft: CGAROLUS GUSTAVUS REX. Auf 
der andern eine Crone mit der Zahl M.DC.LIV. 
dabey ADEO ET CHRISTINA. Forn am 
Schloß wurde ein gantzer Ochs gebraten, Aus 
den Ecken des Schloffes floß aus 4. Röhren weiß⸗ 
und rother Wein biß Abends fpät, fo dem gemeinen’ 
Volck zum Deften gegeben ward. 

Nachdem man nun etwan eine Stunde gerubet, 
und zumahl wegen der groffen Hiße fich etwas er⸗ 
frifcher, gieng da8 Banquec bey Hofe an ungefehr 
Abends um 8. Uhr, und ward in Frölichfeit ohne al 
fe Unluſt biß anden Morgen bin continuirer, 

In dieſer wahrenden gantzen Zeit ſtunden die Up⸗ 
laͤndiſche und Weſtmanlaͤndiſche Regimenter zu 
Roß und Fuß, zuſamt der Leib⸗Guardia und Upfa⸗ 
liſchen Buͤrgerſchafft auf dem Platz zwiſchen dem 
Schloß und der Kirche in Armis parat, fo, daß al⸗ 
leswohlabgangen, und, GOtt £ob ! von feinem Un⸗ 
glück zu ſagen. 

Folgende Mittwoche den, 17. Jun. etwan um 
3. Uhr Nachmittags erfchien Ihre Maj. der König 
auf dem im Schloß lag zugerichteten Thron, 
da dann die geſamten Srände, als Ritterſchafft, 
Priefter, Bürgerund Bauern, ihren Eyd vor der 
roſelben ablegten, und dero Hände Füfferen, auch bes 

fonders 








Taren ‚und folcher Art Chor» Necfen, 
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fonders die Örafen und Freyherren dero Lehen ⸗Fah⸗ 
nen prefentircen, und die Lehen empfiengen; wel 
chem Adui Ihre Maj. die Königin Chriftina auch 
noch aus dero Senfter zugefehen ‚aber noch felbigen 
Abend nach gehaltener Tafel gegen Mitternacht 
(darzu es bey jesiger Jahrs⸗Zeit diefer Orten hell 
genug und des Nachts am beiten zu reifen iſt) ſich 
von Upfalaus aufden Weg begeben , und von allen 
Reichs -Räthen und dem gantzen Adel big auf ei- 


ae a ee 
ne Fleine Meile von dannen begleitetworden; Ihre 
Mai aber der Koͤnig iſt derofelben big Mehrſiatt, 
fo für den halben Weg zwiſchen Upfal und Stock⸗ 
holm gehalten wird, gefolget, von dannen fie Don⸗ 
nerftags den 8, 18. diefes am Miteage zu Upfal wie, 
derum wohl angelangt, auch noch felbigen Abend, 
wie ingleichen den 9, 19. 10, 20. mit denen Herren 
Reichs » Rärben fleißig zufammen Fommen, und ſol⸗ 
cher geftalt die Regierung wuͤrcklich angerreten. 


Nota. Der Freyherr von Pufendorff ſaget in denen Comment. de Rebus & Carolo Guftavo geftis lib. I. pag. 7, 8. 5 
von diefer Erönung ‚daß folche mit mittelmäßiger und weit geringerer Pracht, als die Crönung der Königin 
Ehriftind vollzogen worden; teil die Caffe damahls erſchoͤpfft geweſen, und König Karl Guſtav durch eitle 
Dinge die Reichs-Schulden, ‚fo damahls ein hohes befragen ‚nicht zur Unzeit vermehren wollen. 

; ö XXX, TA | 
Beſchreibung der folennen Croͤnung König Carls des XL. in Schweden, 
de Anno 1676, 


HI Croͤnung König Carls des KT. in Schweden 
wurde zu Upfal, nachdem fic) der Neiche- Tag, 
welcher den 23. Augufti dafeloft durch Trompeten, 
Schall ausgeblafen, und mit einer Predigt angefan⸗ 
gen worden, den 25. Septembr. mit gleichen Cere- 
monien geendigt,den 28. diro, als am Michaelis, 
Abend, vorgenommen und zwar auf folgende Wer, 
fe: Des Morgens verſammleten ſich ale Srände, 
ein jeder anfeinen Ort, und zwardie Reichs-Raͤ⸗ 
the auf dem Schloß, die Reichs-⸗Ritterſchafft in 
der Academie ‚und die Priefter , Bürger und Bau 
ren inder nächft dem Schloß angelegenen Kirche, 
Um 8. Uhr verfügte fich die Nitterfchafft auf das 


Schloß, und wurden inzwiſchen die Gaſſen, wodurch 


Se. Maj. nach der Thum, Kirchereuten folte, mit 
Reutern und der Upfalifchen Dürgerfchafft, die als 


Teim Gewehr waren, beſetzet. Auf vorher gegan⸗ 


genes Gelaͤute kamen die Bauren und Buͤrger zur 
Kirche, und uͤber eine Weile die Prieſterſchafft. 


Nach kurtzen kamen 12. Trompeter mit zwo Heer 
Paucken mit einem anmuthigen Gethoͤne, dann dar⸗ 
auf die voͤllige Proceſſion zu Fuß, und zwar zuerſt 


die Hof ⸗Bedienten mit ihrem Marfihall , folgends 


die Ruterſchafft, welche durch ihren Sand Mar— 


schall, Herrn Duwald, aufgeführer wurde. Diefer 
——— Biſchoͤffe mit ihren Chor» Röcden, 
und dann darauf die Herren Negierungs Raͤthe, 
ale auf wohl beſchmuͤckten Pferden, und in roth⸗ 
fammeten mit weiffen Sermelinen verbraͤmten Ta- 
Bor ihnen 
ber ritte der Herr Reichs ‚Marfchall und Reiche, 
Kath, Herr Graf Steinbock, in dergleichen Habit. 
Die Reichs Regalien, als die Crone, das Schwerdt, 
Scepter, Apffel und Schluͤſſel wurden allernaͤchſt 
vor Ihr. Koͤnigl. Maj. von denen beydes gegenwaͤr⸗ 


tigen, als an die der abweſenden fuͤnff Regierungs⸗ 


Raͤthe Stellen Subftieuirten auf ſammeten Pol⸗ 
ſtern getragen, vor welchen der Herr Ertz⸗Biſchoff 


‚Stiecelius auch in einem Chor /Rock mit dem Salb⸗ 
Horn, und zwar wegen feines hoben Alters durch 


einen andern Bifchoff geleitet gieng. Ihr. Majeſtaͤt 
faſſen unter einem von vier Landes⸗Raͤthen und 
sier Generals-Perfönen gefragenen Föftlichen Him⸗ 


"nel auf ihrem vortrefflich -fhönen weiſſen Croͤ— 
mags ⸗Roß, welches vom Herrn Grafen Bannier 


gefuͤhret wurde; vor deroſelben her wurde durch 
dero Stallmeiſter, Herrn Reuter Krantz, ein ander 
muthiges Hand⸗Pferd geleitet; hinter ihr aber von 
dem Herrn Feld⸗Marſchall Bannier das Reichs⸗ 
Bannier, welches eine braune damaſtene Sahne, 
worinnen das Reichs⸗Wappen gemahlet war, ges 
fragen. Dieſe Proceſſion brachte Seine Majeſtaͤt 
gerade nach der Dom⸗Kirche, vor welcher fie abſtie⸗ 
ge , und unter denn Himmel in den Chor, welcher 
mit fehönen Tapezereyen auf beyden Seiten behan⸗ 
gen, und auch der Boden beleger war ‚ gienge, In 
der Mitte des Chors fund ein groffer filberner 
Stuhl, und dann dergleichen einer vor dem Altar 
unter einem prächtigen Himmel: Sobald Seine 
Majeftät den erften Stuhl erreichet, kniete fie nie 
der, that ein kurtz Gebet, und fette ſich. Unterdeſ⸗ 
fen ward muficirt, auch von der Gemeinde ein Pſalm 
gefungen,darnach von dem Bifchoff zu Schara Nah⸗ 
mens Bafılius, eine Predigt aus dem erften Capitul 
des zweyten Buchs der Chronica gehalten, und ihro 
darauf von den Neich8 -Rätben der Koͤnigl. Crös 
nungs⸗Rock, der aus Purpur-braunen Sammer ges 
macht, und mit lauter in güldenen Bordier Werck 
erhobenen Eronen gezierer war, angelegt. Darauf 
ſatzte ſich diefelbe wieder auf den Stuhl, und wur— 
den demnaͤchſt die auf den Altar gelegte Regalien 
vom Herrn Ertz⸗Biſchoff, nachdem fie ihm von de⸗ 
nen, welche diefünff hohe Aemter daben vermaltes 
ten, zugereichet worden, ein jegliches unter Ableſung 
einer fonderbahren Colledte als diefelbe vorbero 
den gewoͤhnlichen Eyd abgeftattet, Ihrer Majeftär 


"übergeben. 


Das erſte war die Crone, welche Se. Majeftät 
ihr ſelbſt feft und zurecht fekte , darauf der Sces 
pter, ſodann der Neichs-Apffel und der Schluͤſſel, 
und das letzte das Schwerdt, zur Anzeige, daß er die 


‚andern damit. berfechten ſolte. Hierauf übergab 


Se. Maj. befagte Regalien denen Herren Reichs— 
Raͤthen, fo diefelbe getragen, wiederum, Nac.dies 
fem vor dem Altar geendigren Acto begab fie ſich 
wieder zu dent vorigen Stuhl, auf dem Haupt die 
Crone habend, und in den Handen den Scepter hal⸗ 
tend. Immittelſt wurde auf einem erbabenen Ber 
ruͤſte, woran. alle des Reichs und zum Reich gehoͤ— 
riger Provinzien Wappen gemahlet ſtunden, ‚durch 

einen 
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einen Königf, Secretarium, al8 einen Herold, in 
Schwediſcher Sprache ausgeruffen: 

Earl ift zu einen König über Schweden und Go⸗ 
then gecroͤnet, und fein anderer. 

Als ſolches angezeiget, wurde den Trompetern 
zum Blaſen, und den Conftablen zur Salve ein Zei⸗ 
chen gegeben, die fich dann fapffer hörenlieffen. Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt feß inzwifchen auf dem Stuhl, 
md hörete dem Mufieiren unterm Vivat Rex Ca- 
rolus zu. Nach dieſem fiengen die Herzen Bifchöffe 


die Litaney an zu fingen, worauf noch eine Collecte 


gelefen, ein Pfalm gefungen,und darauf der Gottes⸗ 
Dienft geendiger wurde, 

Naͤchgehends erhuben ſich Se, Majeftät unter 
dem Himmelauf das Gerüfte, nahmen daſelbſt ihr 
ren Sitz, die Herren Reichs⸗Raͤthe aber blieben vor 
derfelben ftehen, und war der Herr Reichs⸗Cantzler 
zur lincken Hand des Königes, und laß dem Herrn 
Reichs⸗Droſt den Eyd der Treue vor, welchen ders 
felbe abftattere, und darauf nad) dem Hand Kuß 
zur Rechten des Königs fich ftellete. Und auf fol 
che Weife wurde auch allen und jeden Reichs NA 
then der Eyd, den fie thaten,von Wort zu Wort vor 
geleſen. 

As ſolches ohngefehr um halb 5. Uhr geſchehen, 
begab ſich Se. Majeſtaͤt in ſelbiger Ordnung, wie 
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Et. > SEE 
fie nach der Kicche Fommen , wiederum nach dem 


Schloß, und wurde, wie fie abgefeffen, unter froͤli⸗ 


chen Trompeten⸗ ind Paucken- Schall die zweyte Sal- 
ve ausden Stüden, und hernach von der Keuterey 
und Bürgerfchafft gegeben. Unter dem Aufmar- 
ſche wurde filberne Münge unter das Volck ger 
worffen. | 

Alernächft vor dem Schloß war eine Küche ger 
bauet, darinnen ein gantzer gebratener Ochs ftunde, 
der mit Lammern, Hafen, Auerhähnen, Berg⸗Huͤ⸗ 
nern, Gaͤnſen und andern dergleichen Eleinen Vie 
und Voͤgeln ausgefpicfet war, welcher, fobald Se, 
Koͤnigl. Majeftär auf dem Schloß waren, dem 
gemeinen Volck Preiß gegeben wurde. Des Abends 
um. Uhr ward auf dem Reichs⸗Saal, auf welchem 
eine Cylindriſche Säule gemacht war, herrlich ger 
fpeifer. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt faß oben an einer 
erhabenen Tafel allein, zu dero Rechten die Herren 
Reichs⸗Raͤthe an einer Oval- Tafel, fodann an einer 
andern die vornehmften Herren und Generals - Pers 
fonen, und faft die gefamre Nitterfchafft; die Prie, 
fter aber wurden in einem abfonderlichen Saal, wie 
dann auch die Bürger und Bauren, doch jede abge 
fondere, wohl tractiret. Nach aufgehobener Mahlr 
zeit ward Se, Majeſtaͤt in einer fehönen Ordnung in 
ihr Zimmer begleitet. 


XXXI. 


Nachricht von der Croͤnung der Königin Ulricæ Eleonoræ in Schweden, 
de Anno 1680. 


Aw 25. Novembris 1080. geſchahe die Croͤnung 
der Königin Ulricæ Eleonoræ auf folgende Wei⸗ 
fe: Der Weg von dem Schloß big in die groffe 
Kirche St. Nicolai und zum Älter war mit rothen 
Zuc überzogen, worüber beyde Vinjeftäten des 
Mittags um 12. Uhr in voller Procefion und Kor 
niglichen Kleidern nad) gedachter Kirche gegangen. 
Seine Majeſtaͤt der König gieng vorher mit der 
Etone auf dem Haupte,und hatte ein weifjes Kleid 
an, und darüber einen rothen fammeten Königs- 
Mantel, ſo mit Hermelin gefuͤttert. Den Schweiff 
trugen zween Sammer + under, und über Se. 
Majeſtaͤt ward ein Himmel von weiſſen Silber 


Tuch von vier Cammer- Herren gefragen. Ihre 


Majeftae die Königin war gleichfalls .in weiſſen 
Kleidern, mit einem rothen fammeren Mantel, mit 
weiſſen Hermelin-Furter umbangen,und trugen über 
fie vier Sammer » Herren einen weiſſen Himmel, wie 
des Konigs feinen ‚den Schweiff aber vier Staats⸗ 
Sungfern. Seine Majeftärder König prefentir- 
rte ſich in feinem Königlichen, Habit vor dem Altar, 
und ward nach gehaltener herrlichen Mufic Ihre 


Majeſtaͤt die Königin auch zum Altar geführer ; de 
dann von dem Herrn Er» DBifchoff von Upfal der 
Crönungs -Sermon gethan ‚der Königin die Crone 
auf das Haupt geſetzet, und ihr der Scepter und 
Apffel in die Hand gegeben worden. Da diefes ger 


ſchehen, ward folches mit einer Mufic und mit Pauls 


cfenzund Lrompeten, Schall Fundbahr gemacht; 
worauf gleich im felbigen Augenblif von dem 
Schloß, Bronckenberg, Schiffs Holm, Suͤder⸗ 
Schluyß und Sider- Schangedie Canonen, und 
vonder Guarde zu Pferde, Trabanten und Bürgers 


jhaffe von ı2. Fahnen zu Fuß, und über taufend 


Mann zu Pferde eine General- Salve gefcheben. 
Dieſemnach wurden beyde Majeftären in ihrer 

Koͤnigl. Kleidung, und mit den Cronen auf ihren 

Haͤuptern, in voriger Ordnung wieder aus der Kir⸗ 


che in das Schloß gefuͤhret, allwo Koͤnigl. Tafel 


gehalten, Silber-Geld ausgeworffen, aus un. 
terſchiedlichen Kontainen rother und weiſſer Wein 


ſpringen gelaffen, und endlich ſolches alles mit einem 
Feuer⸗ Werck beſchloſſen worden. EN 2% 


r XXXII. * 
Beſchreibung der folennen Croͤnung Königs Caroli XII. in Schweden, 
de Anno 1697. ” 


rc gefchloffenen Neich8 « Tage in Schweden chen alle Bürger in Stocfholm ‚und der zte Theil 
wurden die Crönungs-Ceremonien veranftal- „ der Guarde zu Fuß. 


ter, welche auf den 14. Decembr. dergeftalt voll;o- 
gen worden: 


4% 
— 


Erſtlich kamen 36, reutende Trabanten, inglei⸗ tern, ſamt 3. biß 400. Edelleuten. 


Dieſen folgten 2. Bediente der Koͤnigl. Frau 


Groß⸗Mutter in unterſchiedlichen Gutſchen. 


Auf ſolche zu Fuß ein Paucker mit 6. Trompe⸗ 
Dre 
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«Des Königs Cantzley und des Königs hohe 

Kriegs, Bedienre, unahaan 

Nieder ein Paucfer und6. Trompeter. 

Der Herr Marſchall, Herr Johann Steinbock, 
mit dem guͤldenen Scepter. 

Hr. Gr. Wachtmeiſter mit dem guͤldenẽ Schluͤſſel. 
Herr Graf Wrede mit dem Reichs/Apffel. 
Herr Graf Bent Drenftiern mit dem Schwerdt. 
Der Koͤnig mit der Crone auf dem Haupt. 

Einen Mantel, und unter demſelben einen Violet- 
Chor Rock anhabend, auf welchem ein hermeliner 
Kragen ſtunde; das Futter war ein weiſſer Seiden⸗ 
zeug. Er ritte auf einem Caſtanien⸗ braunen mit 
ſilbernen Huf- Eifen bejchlagenen Pferde ‚welches 
der Stallmeifter. führete, 

Über ihm wurde ein Himmel von 12. Königl. 
Raͤthen getragen. 

Dieſer Aufzug nahm beym Wrangelifchen Haufe 
feinen Anfang biß nach St. Nicolai-Kirche. Auf 
beyden Seiten der Öafjen waren die Guardes in 
Ordnung geſtellet. Sobald Ihre Koͤnigl. Maj. in 
der Kirche ſich niedergelaſſen, fo führte man eine 
ſchoͤne Mufic auf, und nad; diefer wurde eine Pre— 
digt gehalten ; da beydes fein Ende genommen, giens 
gen Ihre Maj. zum Altar, nabmen vor der Sal 
bung, welcye der Erg + Bifchoff von Upfal verrich⸗ 
tere ‚die Crone felöft vom Haupt, und ſetzten felbige 
nach der Salbung, wie neulich auch der König in 
Preuffen gethan, zum Zeichen, daß er ein Souve- 
rain und. König von unumjchrändter Macht fey, 
jelbften, ohne ſich helffen zu laflen, wieder auf, 

Diefer Adtus wurde nad) zweymahliger goßbren., 
nung 400. Canonen und deren Mufgveten der Bär 
gerſchafft und der Soldaten feyerlich befchloffen. 

Die Proceflion ausder Kircye nach dem Schloß 
gieng in eben der Ordnung von ftatten ‚als fie vor, 


‚man ibnen geſchenckt, , überaus luſtig. 
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ber vom Schloß nad) der Kirche angefteller worden 
Worbey wir diefen Umftand nicht zu vergefjen har 
ben: Als Ihre Majeſtaͤt vor der Kirche, die Erone 
auf dem Haupt babend, wieder zu Pferde ſteigen 
wolten, einen Fuß in den langen Mantel verwickel⸗ 
ten, das Pferd ein wenig ſcheu worden, und eine ſtar⸗ 
cfe Bewegung machte, fielder groſſe Diamant aus 
der Crone ‚der zwar nicht gleich wieder zu Öefichte 
kommen mwolte, aber endlich) doch gefunden worden. 
Es wolten ihrer Biel allerhand Vorbedeutungen 
daraus machen. 

Sobald Ihre Maj. im Palaft anfamen, lieſſen 
fie fi) auf einer Schau - Bühne ſehen, und nahmen 
die 4. Könige. Raͤthe in Pflicht. Das gemeine 
Volck hat einen ganzen gebratenen Ochfen Preiß ber 
Fommen ‚und über denen ausgemorffenen Müngen 
fich meiſterlich überworffen und überburgelt. Uber 
das machten fie ſich bey 20. Orthörften Weing, die 
Eins davon 
wurde 6. Boots » Knechten allein übergeben; auch 
ſahe man 2. groffe jilberne Hörner aufgeſteckt, auf 
deren jedem 100. Thaler, , alten Gebrauch nach, ger 
feet worden. Und alfo wurden die Croͤnungs⸗Be⸗ 
gebenheiten in allen Freuden zu Ende gebracht. 

Die Münge welche auf den Croͤnungs-Tag ger 
präget worden, führte auf der einen Seite des Koͤ⸗ 
nigs Bildniß, fürtrefflid) wohl gefehnitten , mit der 
Umfchriffe : 

CAROLVS XII. D.G. REX. SVE. 
Auf der andern Seite war eine fouveraine ger 
ſchloſſene Crone, oben ſtund um fie: 
CAROLVS, POST, FATA, REVIXIT. 
Unten darunter laß man: 
A DEO DATO 
PATRE PATRIZ 
D. 14. Decembr. 1697. 


Der 11. Theil dieſes Wercks fol mit der neuen Königlichen Schwediſchen 
| Croͤnung angefangen werden. 


ADDENDA 
Zu den 


Eriten heil 
es 
THEATRI CEREMONIALIS 
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Addend. ad Cap. II. pag. 30. 
xi 
Nachricht von dem Rang Streit des Stiffts Salmannsweiler mit den beyden 
Fuͤrſtlichen Stifftern, Buchau und Lindau. 


25 pflegt das Stifft Salmañsweiler proprio 
& Collegii abbatialis nomine bey öffentlichen 
Craͤyß und andern Conventeit wider dei 
Borfis und Voraufruff der beyden alterniren⸗ 
den Fuͤrſtl. Stiffter, Buchau und Lindau, zu pro- 
Theatr. Cerem. Hıfl. Polit. 


ww 


teftiren , und dieſe feine Proteftation in der erften 
Seffion ad Protocollum zu geben ‚um fo wohl pr> 
prefenti, als auch pro faturo Rangs halber fine 
Befugniß in integro zu conſerviren. 
Motiva hujus Proteftationis ſeynd folgende : 
Ooo ooo oo 1) Wei⸗ 
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1) Meilen beyde Stifter ante erectionem ad 
Digpitatem Principalem poft Abbates ihren Locum 
Seflionis & Votandi gehabt, und erfagr ihren Sitz 
auf der geiftl. Fuͤrſten Band genommen, da fie 
doc) 

2) In das well, Fürftl, Collegium gehören, 
und teftantibus Tabellis circularibus ac teftante ob- 
fervantia dahin lociref, und absque alternatione 
inter Principes Ecclefiafticos & Seculares’alias fo- 
lita unter den weltl. Fuͤrſten ad Votandum aufge- 
ruffen werden, folglich ihren Sitz auch allda neh- 
men folten, 

3) Sie feinen Fuͤrſtl. Anfchlag tragen, und da- 
hero 

4) InComitis niemahlen ad Scamnum Princi- 
pum introduciret werden fönnen, mithin 

5) Dem Reichs-⸗Hochgraͤfl. Collegio in Schwa⸗ 
ben incorporirt feynd, und nur zu deſſen Votum 
curiatam concurriren, welches, ob e8 zwar mif den 
Reichs⸗Praͤlatl. à pari zu confideriren iſt, dieſen doch 


Addend.ad Cap. II, pag. 30. 
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in Comitiis & Circularıbus aliisque Conventibus 
den Rang und Precedenz überlaffenmuß, Dahero 

6) Die Dignitas Prineipalis bey diefen benden 
Stifftern nur pro perfonali und nicht reali qua talı 
genommen werden Fan, teilen erga Imperium & 
Circulum die realitas zurück bleibet; woraus dann 
ſchließlich folge, daß, wann von denen Reichs⸗Praͤ⸗ 
laten ein oder das andere Stiffe zur Fuͤrſtl. Digni- 
tät gelange, von ihme die realia przftirer, und in 
Comitiis ad Scamnum Principum Ecclefiafticorum 
introduciret würde, beyde ermeldte Stifter den’ 
felben ex Capite Scamni Principum Ecclefiafti- 
corum & alternationis cum Principibus Secularibus 
competenti ex eodemprincipio, mif welchem fie den 
Vorgang gefucht , juremerito wieder cediren mir 
jten, deren Difpur aber brevifiimis abgehofffen wer- 
den fönte, wann fie ihren Locum in Conventibus 


Circularibus Sueviz, auf der weltl. Fürften- Band 


nad) Zollern, Hechingen und Sigmaringen nehmen 
werden, da dann durch die übliche Alternation 
fid) der Ordo votandi von felbften ergeben wird. 


— 


Nachricht von dem Precedenz-Streit zwiſchen denen Sifftern, Oßnabruͤck und 
Luͤttich, de Anno 1718. 


DI bey jingften Nieder - Rhein, Reftphäs 
fischen Craͤyß ⸗ Tage zwischen beyden Stifftern, 
Luͤttich und Oßnabruͤck, entſtandene Rang Difpu- 
zen ſeynd nicht allein am Kaͤyſerl. Hofe incamini- 
ret worden, fondern werden auch ad Comitia ge, 
bracht, und verlangen Ihre Koͤnigl. Hoheit, der 


Herr Bischoff zu Oßnabruͤck, Herkog von Vor 

und Albanien ‚daß durch ein forderſamſtes Reichs⸗ 

Gutachten Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt alleruntert haͤ⸗ 

nigſt eingerathen werden moͤchte, das Stifft Luͤttich 

zur Ruhe zu weiſen, und dagegen das Stifft Oßna⸗ 

Her bey feinen hergebrachten Berechtfamen zu er⸗ 
alten. 


Addend. ad Cap, IV. pag.299. Num. V. Ran 
Nachricht, mit was vor Ceremonien Ihre jegt regierende Kayferliche Majeſtaͤt auf 
dero Frau Mutter Seite zu fpeifen pflegen, deAnno 1718. | 


As Ceremonie!, wann der Käyfer bey feiner 

Frau Mutter fpeifet ‚betreffend , ift folches in 
allem gleich, wann er bey Ihro Majeftär feiner Frau 
Schwägerin effen thut, auſſer dieſem, daß die Frau 
Schwägerin, famt dero Erk-Herkogin in allem den 
Borzug haben, und die rechte Hand beſitzen. Son⸗ 
ften iſt anbey noch zu mercfen, daß die Comperenz 
auch zwiſchen denen Speifen und den Credenz- Ta> 
feln gehalten wird; maffen alle durch die Sammer, 
Diener aufgerengene Speifen (deren die Zahl ges 
gen 100. ſich, aus allen Küchen zufammen getragen, 
beläuffe) müffen erftlich auffeiner jeden Herrſchafft 


Credenz- Tafel gefest, von dannen aber dem 
Dbrift-Silber-Eämmerer überrsichee werden, wel 
cher alle der Drdnung nad) einer jeden —8 
nach Beſchaffenheit dero Sitz vorſetzt, und wann die 
Tafel erfuͤllet, ſo gehet der Obriſt⸗Silber ⸗Caͤm⸗ 
merer zum Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, und dieſer zum 
Kaͤyſer, und ſagt die Speiſen an; ſodann gehet der 
Kaͤyſer nach gemachten Reverenz zu den Herrſchaff⸗ 
ten voran ‚und giebt feinen Hut dem Obrift -Cäm- 
merer,diefer einem Kammer» Herren oder Cammer⸗ 
Diener, und dann zum Hand⸗Waſchen, und nach ge- 
machten Segen thuter ſich ſetzen. 


Addend. ad Caput IV. pag. 302. 
Nachricht von dein Ceremoniel, ſo am Kaͤyſerl. Hofe mit dem Credentzen, Tragung 
derer Mantel-Kleider und Stäbe, auch denen fogenannten Zutrittd-Damen 
obferviret wird. 


Af die jetzund glorwuͤrdigſt regierende Kaͤyſerl. 
Maj. Carolus Vl. aus Spanien, und von Franck, 
furt am Moaͤyn nad) der Crönung nad) Wien Fa 
men, fahe man zwar gleich darinn im Ceremoniel 
eine Deränderung ‚daß die Cammer » Herren, wwel- 
che den Haupt» Dienft hatten, und meiftens Spas 
nier waren, Ihrer Ränferl. Maj. auf einem Knie 
kniend ben der Zafelunter dem Trincken den Cre- 
denz- Zeller nnterhlelten, welches bey den vorigen 


Känfern nicht gefcheben war ; meil aber diefes 
Knien in Spanien gebräuchlich war, fo haben Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. als König in Spanien, es fo beybe- 
halten, und die Teutſchen und andere Sammer, Her- 
ven es auch fo angenommen, Da Ihre Maj. die 
regterende Räyferin hernach auch dafelbft anfamen, 
jo ward ihr beym Trincken eben auch, als Königin in 
Spanien, fo eredenzet, wie fie es in Spanien ger 


mobnet war, und bleibe es auch noch darbey; da bin- 


gegen 
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gegen die 2. verwittibte Känferinnen continuiren, 
ſich jo eredenzen zu laſſen, wie fie es vorhin gewoh⸗ 
net waren , da-der Kammer» Here im Credenzen 
zwar die Knie beuget, doch ohne mit einem Knie auf 
die Erde gang nieder zu knien. Ä 

In dem übrigen Ceremoniel aber ſchiene es Ans 
fangs, ald wann das vorige Kaͤyſerl. Ceremoniel in 
vielen Stuͤcken gang in Abnehmen kommen wolte, 
Ihre Kaͤyſerl. Maj. erfehtenen nicht offt in Man- 
rel» Kleidern, und wann fie doch darinn bißweilen 
in die Capelle giengen ‚fo waren doch am Hofe fonft 
faft Feine Mantel» Kleider mehr zu fehen, auch un. 
ter den Anti- Chambres faftfein Unterſchied mehr 
gemacht, fondern es lieff alles was nur wolte, biß 
in die geheime Raths⸗Stube, und blieb dafelbft beym 
Tafel» Dienft. Der Kaͤyſerl. Obrift-Cammer- 
Herr, Graf von Sintzendorff, errinnerte es bey hr. 
Kaͤyſerl. Maj. gar offt,aber Ihre Maj. lieffen es 
dabey bewenden, biß fie endlich vor 2. oder z. Jahren 
die Aenderung machten, wornach es genauer, als je⸗ 
mahls vorhin gehalten wird. Wann alſo Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. den Winter über in dero Kaͤyſerl. 
Burg wohnen ‚ fo find fie täglich in einem Man⸗ 
tel-Kleide gefleider ‚in welchem fie auch in die Ca- 
pelle geben, und in die andern Kirchen fahren , Mit. 
tags und Abends im Mantel zur Tafel figen, und 
Audienzen geben. Sie fpeifen auch alle Tage zu 
Mittag in der geheimen Raths- Stube, und nur 
Sonntags und Feft- Tags in der groffen andern 
Anti-Camera. Diefemnach muß ein jedweder, der 
bey Ihrer Känferl. Maj. Audienz hat, oder fonft 
ihnen als Sammer» Herr beym An⸗ und Ausziehen, 








beyder Tafel und Audienzen aufwartet, und indie‘ 


geheime Narhs » Stube geben will, im Mantel 
Kleide erfcheinen ‚es fen dann, dag Ihr. Kaͤyſerl. 
Maj. auf der Jagt geweſen, oder fonft Fein Man⸗ 
tel» Kleid Haben, fo fan man ohne Mantel, Kleid 
Audienz haben, auch bey dem Tafel» Dienft in der 
Geheimen Raths ⸗Stube erſcheinen; weil die Ge- 
neral Regel iſt, dag man in folchem Kleide zur Au- 
dienz, oder fonft in der geheimen Raths⸗Stube er- 
fcheinen muß ‚in welchem Ihre Känferl. Maj. fich 


- befinden. Sind nun Ihre Känferl, Maj. im Man⸗ 


tel⸗Kleide gekleidet, ſo muß man auch vor ihnen in 
ſolchem Hof⸗Kleid erſcheinen. Die andere ordinai- 
re Kleider heiſt man zu Wien Campagne Kleider. 

Wann aber Gala- Tagiſt, fo kommt alles in reis 
chen Campagne - Kleidern das iſt, in reich geſtick⸗ 
ten oder chamerirten ordinairen Kleidern nach Hofe, 
und gehet dann auch alles in die geheime Raths⸗ 
Stube, was da hinein gehöret: Dann fonft Fan 
auch nicht alles in die geheime Marche Stube ger 
ben, was in Mantel» Kleidern nach Hofe kommt. 
Die Regel aber am Kaͤyſerl. Hofe hat allezeit fo ger 
lautet: Wer in den innern Hof in der Kaͤyſerl. 
Burg einfahren darff, der darffauch in die geheime 
Raths⸗Stube gehen; und wer nicht in den innern 
Hof fahren darff , der darff auch nicht in die geheime 
Raths ⸗Stube kommen. Vorhin war die Ordon- 
nanz, welche auch zugleich auf gewiſſe Maße den 
Rang decidirefe ‚in dem Hof, Marfchalld - Patent, 
welches in dem Saal von der Leib⸗Guarde auf ei⸗ 
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ner Tafel angehänger ift, enthalten; darin ſtund, 
dag in den innern Hof fahren Fönten die Hof-Da- 
mes, die Ambaflädeurs mit ihren erfien Wägen, die 
geheimen Raͤthe, ‚die Fuͤrſten, die Feld⸗Marſchaͤlle, 
die Koͤnigl. und Churfürftl, Geſandten, und dann 
die Sammer, Herren, 

Von dieſes Kayſers Caroli VI. Majeſtaͤt aber iſt 
denen Fuͤrſtlichen Abgeſandten auch erlaubet, in die 
geheime Raths/Stube zu geben, weil es mit denſel⸗ 
ben wegen ihrer Exclufion bey denen vorigen Regie⸗ 


rungen niche Dar recht zum Stande gebracht wer 


den Fönnen. 

Weil Ihre Känferl, Maj. des Abends ordinaic 
bey Ihr. Maj. der regierenden Känferin fpeifen, fo 
darff man zwar dafelbft nicht in Mantel-Kleide ers 
ſcheinen, ohngeachtet Ihr. Majeſtaͤt der Käyfer im 
Mantel-Rleide zur Tafel ſitzen, doch darff auch nie⸗ 
mand ordinair in das Tafel⸗Zimmer der regieren« 
den Ränferin geben ‚der nicht indes Ränfers geheir 
me Raths/⸗Stube gehet; gleichwohl wird frem⸗ 
den Cavaliers von Diſtinction es auch bißweilen zu 
thun erlauber, jedoch müffen fie fich bey dem Obriſt⸗ 
Hof-Meifter der regierenden Känferin durd) je⸗ 
mand pralentiren laffen, daß man wiſſe, wer fie find. 
Senften darff niemand in des Kaͤyſers geheime 
Raths ⸗Stube, in welcher der Käyfer und Käyferin 


. gang allein und niemand bey ihnen jemahls fpeifer, 


noc) in der Känferin Tafel» Zimmer welches des 
Kaͤyſers geheimer Narhs- Srube gleich gehalten 
wird, hinein gehen, als die Ambafladeurs, die gehei⸗ 
men Räthe, die Fürften, die Feld⸗Marſchaͤlle, die 
Abgefandten und die Cammer⸗Herren. Und obgleich 
diefe alle in die Räyferl. geheime Raths⸗Stube ge- 
ben dürffen, fo verſtehet es fich, daß, wann fie hinein 
geben wollen , und der Käyfer im Mantel⸗Kleide ger 
kleidet iſt, fie auch in ſolchem Hof-Kleide erfcheinen 
müffen ; Eommen fie aber nicht im Hof⸗Kleide nach 
Hofe, fo müffen fie mir den übrigen allen, welche nicht 
den Zutritt in die geheime Naths Stube haben, 
drauſſen und in der andern Anti-Chambre bleiben ; 
Dahero denn ordinair, wann der Käyfer zuMitrage 
in der geheimen Raths⸗Stube mit der regierenden 
Känferin allein Tafel hält, gar wenig bey dem Tafel 
Dienft in der geheimen Raths⸗Stube ſich befinden, 
mweilniemand im Hof Kleide nach Hofe Fornt,als die 
Cammer⸗Herren, foden Dienft haben, und ihr Obri⸗ 
ſter Cammer-Herr, auch wann Conferenzen gehal⸗ 
ten werden ‚die geheimen Raͤthe. Die Hof-Acm- 
ter fommen nach Belieben, auffer wann eine der 
lehnung vor fich gehet, da dann Diefelbe, wie auch 
die Erb» Aemter nothwendig in Hof Kleidern er 
fheinen müflen. Hierinn beftchee die Com- 
modität, daß die beyde Känferl, vegierende Maje⸗ 
fräten zuMittage in der geheime Raths⸗Stube auf 
eine Ar£ von Retirade fpeifen koͤnnen, weil fo wenig 
zum Tafel-Dienft kommen; da Bingegen, wann fie 
in publico fpeifen ‚ welches alle Sonn-und Seft-auch 
Gala-Täge gefchieher, die Ambafladeurs, welche der 
Hut auffegen, und eine groffe Menge Leute, die in 
die andere Anti-Camera fommen dürffen, fich einfin⸗ 
den, auch allezeit dabey eine Tafel-Mufic gehalten 
wird, von welchem Embarras und groffen Gerböfe 
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der Känfer frey ift ‚mann er in der geheimen Raths⸗ 
Stube im Mantel⸗Kleide ſpeiſet. 


Bey denen vorigen Käyfern muften auch die Ca- 


pitains von den 2. £eib-Guarden zu Pferde und Fuß 
in Mantel, Kleidern zu Hofe erfcheinen, weil dieſe 
Chargen kaum damahls militaires waren, wie fie es 
noch feyn ſolten: Dann wann ein Käyferl,Ambafla- 
deur von Nom,oder aus Spanien 2c.2c. zuruͤck Fam, 
fo ward er Capitaine de Guarde du Corps, biß ein 
anderesvonden 4. Hof» Aemtern ledig ward ; daher 
die Chargen von der £eib-Guarde, nehmlich des Tra- 
bantensund Hartfchierer-Hauptmanns, als der erfte 
Gradus der Promotion , zu den Hof⸗Aemtern con- 
fiderirer wurde, und von diefen Chargen einer Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall, der regierenden Kanferin Dbrift- 
Hof Meifter, des Känfers Obrift - Cammerer, und 
endlich des Känfers Obrift- Hof, Meifter werden 
kunte. Der jesige Kaͤyſer Carl VI. aber brachte 
den General - Feld⸗Marſchall, Grafen von Uhlefeld, 
der auch in der Belagerung der Stadt Barcelona, 
welche diefer Käfer als König in Spanien mit ei⸗ 
ner fo groffen Standhafftigfeit ausgeftanden bat, 
daß fie von der ganzen Welt nicht genug, zumahl 
von denen, welche alle Umftände wiffen , bat admiri- 
ret werden koͤnnen, gewefen, mit ſich nach Wien, und 
bebielt. ihn als Kaͤyſerl. Hartſchierer » Hauptmann, 
und bernach machte er den Feld-Marſchall und 
Sof, Kriegs» Raths » Vice - Prafidenten, Grafen 
von Derberftein, zu dero Trabanten / Hauptmann. 
Weil nun dieſe 2. Leib⸗Guarde -Hauptleute Gene- 
ral - Feld⸗Marſchaͤlle waren, fo haben Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt das vorige Ceremoniel geaͤndert, daß die⸗ 
felbe nicht in Mantel⸗Kleidern mehr erſcheinen, fon 
dern Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, wann ſchon ſie und 
alles in Mantel» Kleidern iſt, in ihren ordinairen 
oder Gala- Kleidern begleiten, und mit ihren Stoͤ⸗ 
en in der Hand vor ihnen vorher geben dürffen. 
Bey diefer Gelegenheit haben aud) alle Kaͤyſerl. 
Feld⸗Marſchaͤlle das Privilegium erhalten, daß fie, 
warn gleich der Känfer im Mantel-Kleid ift, ohne 
Hof⸗Kleid in die geheime Raths⸗Stube mit einem 
Stock in der Hand gehen dürffen, da fonft feinem, 
mit einem Stock auch nicht einmahl in die Anti- 
Chambre zu fommen , generaliter erlauber iſt; und 
darff auch Fein Fürft, wann er auch von einem von 
den groffen alten Mäufern wäre , in die geheime 
Raths⸗Stube ohne Mantel» Kleid und mit einem 
Stodfommen, wann er nicht ein Känferl, General- 
Feld⸗Marſchall iſt. 

Auch bey denen verwittibten Kaͤyſerinnen darff 
niemand mit feinem Stock in der Hand in die Anti- 
Chambre, und vor der Tafel mit einem Stock fich fe- 
ben laffen,alsihre und des Kaͤyſers Guarde-Haupr, 
feufe und die Kaͤyſerl. General - Feld Marfchälle, 
Bey denen Känferinnen haben Die Dames, welche 
Hof-Dames gemwefen,den Zutritt, und heiffen die Zur 
tritt8.Dames, daher fie auch zu Mittage bey dem 
Tafel-Dienft erfcheinen Fünnen, an ftatt daß die an- 
dern Dames aus der Stadt nur des Abends nach 
Hofe kommen. Es hat aber diefer Zutritt auch feis 
ne Gradus: Dann gleichwie die Kanımer » Fräulein 
(deren biß A. an jedwedem Hofe find, und einen guͤl⸗ 
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denen Schlüffel wie die Cammer⸗Herren fragen, 


und Dames de la Clef d’Or heiſſen, und feinen an 
dern Dienft mehr thun ‚als denen Käyferinnen zu 
trincken geben und credenzen ‚ wann der Ränfer bey 
denen Känferinnen, oder die verwittibte Käyferin, 
nen allein öffentlich, oder in ihrer Retirade beiten, 
da dann die Sammer-Herren Feinen Dienft bey der 
Tafel verrichten, fondern derfelbe von den Hof / Da- 
mes allein geſchiehet) den Zutritt bey denen Kaͤy⸗ 
ferinnen in der Retirade derfelben haben, dahin aber 
Die andern Hof-Dames nicht kommen; alſo behal⸗ 
ten fie folhe Prerogativ ihres Zutritts, wann fie 
ſchon geheyrathet haben, und fo lange fie leben, das 
her fieden Zutritt in der Kaͤyſerl. Retirade behalten, 
wie die andern Dames in der Anti- Camera, und 
Fommen alfo nach Hofe unangefager, an ſtatt daß die 
Dames aus der Stadt fich erkundigen laffen müffen, 


ob und in was vor einer Stunde die Känferinnen die. 


Dames zu fi) fommen laſſen, und fich bey denen 
Obrift-Hof-Meifterinnen anmelden, und ihre Nah⸗ 
men aufjchreiben laſſen müffen, damit die Kaͤyſerin⸗ 
nen und der Kaͤyſer wiflen, was vor Dames allezeit 
nach Hofe Fommen; immaffen an feinem Hofe in 
der Welt wegen des Adels der Dames eine rigorö- 
fere Unterſuchung gefchieber, als am Känferl.Hofe, 
fo,daß eine Dame, welche, den Käyferl, Hof zu fre- 
quentiren, die Erfaubniß erhalten Bat, ſich ruͤhmen 
Fan, die rigoröfeften Proben ausgeflanden zu har 
benz Dann weil ein fo groffer, reicher und maͤchti⸗ 
ger Adel Faum in der Welt iſt, als amKaͤyſerl. Hofe, 
und nunmehro auch aus Spanien fo viel Dames ver 
groſſen Haufern hergefommen find, die es fo hoch 
tragen, die Käyferinnen auch mit denen Dames viel 
gnädiger, und fait zu fagen familiairer umgeben, als 
Königinnenund grofje Frauen in andern Sandern, 
indem die Dames am Käyferl. Hofe nach ihren 
Rang mit denen Käyferinnen zu fpielen, und nebft 
ibnen am Spiel Tifche auf Tabourers zu figen,auch 
die andere Dames, auffer denen unverheyratheten 
Sräulein, auf Tabourets um den Tiſch herum zu 
ſitzen, und fo wohl beym Ankemmen, als Weggeben 
denen Käyferinnen die Hände, von welchen die Kaͤh⸗ 
ferinnen allemahl die Handſchuhe auszichen, zu 
füfjen die Ehre haben, auch die Känferinnen mit 
denen Dames offt viel difcouriren; fo ift man zu 
Wien, und infonderheie unter diefem Kaͤyfer 
Carl VI. überaus bebutfam , und wann fremde 
Dames, zumahl aus dem Reich und Stalien berfoms 
men, fo nimme man fich hier viele Zeit, ſich ihres 
Adels genau zu erfundigen, che ſie, nach Hofe zu 
kommen, die Erlaubniß befommen Mit denen aber, 
welche aus folchen Königreichen un Laͤndern, die vom 
Känfer Feines weges dependiren, als aus Franck, 
reich, Engelland, Schweden, Daͤnemarck ac. 2c. her⸗ 
kommen, und einem Charafterem publicum haben, 
nimmt man e8 nicht fo genau, und unterfuchet den 
Adel der Gemahlinnen nicht. Es ift auch niche 
genug, daß der Adel der Dame erwiefen iſt, ſondern 
wann es bey ihrem Mann daran fehlet,und das ges 
ringſte Bedencken hat, fo wird fie nicht nach Hofe 
gelaffen , gleichwie es auch mit denen zu Wien und 
indenen Känferl, Erb,Ländern gebobrnen Dames, 
welche 











‚HISTORICO - POLITICUM. 


1399 





welche eine Mefallianz: gethan, und einen neu⸗ge⸗ 
machren Örafen und Freyberen,oder Edelmann, der 
nicht aus einem alten adelichen Geſchlecht iſt, gehey⸗ 
rathet dar, eben found noch genauer gehalten wird, 
indem fie eben deßhalbẽ alle ihre Tage niche nach Hofe 





kommen darff, ohngeachtet fie aus einem von den 
geöften Häufern in Wien, und in den Erb⸗Laͤndern 
felbft gebohren, und an ihrem Derfommen nichts 
auszufegenift, wie es davon an Erempeln allezeit 
und auch noch anjego nicht fehler. 


Addend, ad Caput IV. pag. 356. 


Syaahdem es dem Allerhöchften gefallen, Ihre 
König. Mojeftät in Schweden, Carolum XI. 
inder Belagerung vor Friedrichshall in Norwegen 
durch einen Schuß aus dem Zeitlichen in das Ewige 
zu verfeßen, und es nach der Zeit der jest regierenden 
Königin Ulricz Eleonorz beliebet, ſich der Souverai- 
nitaͤt zu begeben ‚auch die Regierung auf einen, und 
zwar den ebemahligen Fuß ſo zu Zeiten der Könis 
gin Chriftinz gemefen , zu ſetzen; foift Fein Zweifel, 
e8 werde auch nunmehro das Nof-Hauß und Cam⸗ 
mer» Ceremoniel der jetzt regierenden Königin auf 


eine gantz andere Art, als bey der letzt verftorbenen 
Könige, Majeſtaͤt eingerichtet werden; wie mar 
denn ſchon aus Schweden die fihere Nachricht erhal⸗ 
ten ‚daß mic Ende des Monats Febr. die 5. böchften 
Reichs⸗Chargen vergeben, und 1) Graf Carl 
Guͤllenſtern Reichs, Lruchfes, 2) Graf Nils 
Gillenftern Reichs⸗Feldherr, 3) Graf Reinſchild 
Neich8- Admiral, 4) Graf Horn Reichs, Cank 
ler,und 5) Graf Cronhielm Reichs⸗Schatz⸗Mei⸗ 
jter worden, 


' Addend, ad Caput V, pag. 437. | 
Relation des Chur -Trierifihen Gefandten auf dem Reichs-Tage zu Regenfpurg an 
feinen hohenPrincipal, den zwiſchen ihm undder Frau Aebtißin zu Nieder Muͤnſter 
in Regenſpurg entfiandenen Rang-Streit berreifend. 


Aochwürdigiter zc. 

ER. Churfuͤrſtl. Gnaden haben mir gnädigft 

anbefohlen ‚über die von Ihro Fuͤrſtl. Gnaden 
der Frau Aebtißin zu Nieder⸗Muͤnſter dabier wider 
mic) angebrachte Klage meine Verantwortung ge 
buͤhrend einzufenden. Nun hätte nicht ermangelt, 
ſolche in continenti und ohne den geringften Auf- 
ſchub unterehänisft abzuflatten, wann. nicht geglaur 
bet haͤtte, daß, weilder Gegentheil nach 5. Monaten 
eritlich feine Klage angebracht ‚mir aud) ein Eleiner 
Verſchub wurde gegönner werden,um die Unerheb- 
lichkeit derfelben in alen ihren Umftänden vorftellig 
zu machen; nachdem aber die Sache mit ungemeinen 
Eyfer getrieben wird, fe fol länger nicht anfteben, 
die Gebühr daranf, doch mit aller Sittſamkeit, und 
nicht mis fo unartigen und unanfländigen Expreflio- 
nibus, welche aber der gefürfteren Frau Aebtißin 
nicht ‚fondern dem bekannten anders nicht gearter 
ten Concipiften,oder Angebern, gegen welchen deror 
halben die rechtliche Ahndung mir per expreflum 
vorbehalte, zufchreibe , mit gutem Beſtand zu ver, 
melden. 

Zum erften proteftire zum feyerlichften ‚daß die, 
ſes Feine Privar- noch Familien» Sache fen , alfodie 
gefamte Familie von Muckenthal ſich deren im: ger 
ringſten nicht anzunehmen hat, und zwar um dejtos 
weniger, als fie zu decidiren, oder zu verfechten 
nicht übernehmen wird, noch Fan, ob eines Chur- 
fürftf,Principal und cumCharadtere reprzfentativo 
befleideren Gefandtens, folglich eines Miniftri primi 
Ordinis Frauen von einer gefürfteren Frau Aeb⸗ 
tißin zu Nieder - Miünfter die Ober Hand in ihrem 
Hauſe gegeben werden ſoll; dann diefes ift alleinig 
in queftione : Lind meil folche perfonas utrinque in 
dignitate publica conftituras betrifft, fo ergiebet 
fi) ‚daß einigem privato nicht gebühre, fich darein 
zu meliren , zumablen auch das hierunter gefchebene 
den geringften Rapport auf die Familie der Grafen 
und Herren von Muckenthal nicht hat, ich auch dar 


Din niche einmahl gedacht, fondern nur per accidens 
ift, daß die jegige Frau Aebtißin in Nieder-Münfier 
eine gebohrne Freyin von Muckenthal ift, alfo das⸗ 
jenige, fo obgedacyte Familie bierunfer vorzufehr 
ven unternommen, anders nichts als eine Zunoͤthi⸗ 
gung iſt, zu welcher fie durch Anreitzung anderer, 
wie in weiterm Verfolg der Sachen fid) Elar zeigen 
wird, bewogen worden, und jo um defte weniger 
foütenable ift ‚als die Sr. Fürftin den Weg Rech⸗ 
tens aufunterfihiedliche Art vor fi) hat, um alldors 
ten zu erfahren, ob fie zu dem von ihro beſchehenen 
Unternehmen befugt ſey, oder nice, welches auf 
feines Grafen, Herrn, Frau oder Fräulein von 
Muckenthal ſich quadriren Fan, weil ja deren Feiner 
ſeyn wird,die in ihrem Haufe über eines. Churfuͤrſtl. 
Geſandten Frau die Hand wird nehmen wollen, 
Solchemnach iſt unwiderſprechlich, daß die jetzi⸗ 
ge Fr. Fuͤrſtin zu Nieder-Muͤnſter und alle ihre 
DBorfahren je und allemahl denen zu ihro in dero 
Stifft gefommenenChurfürfil.Gefandten Frauen, 
es fen in Affembleen , oder zur Mahlzeit, oder ſonſt 
bey anderer Gelegenheit, von felbft gar gerne die 
Dber » Hand gegeben habe ; wiedann alle dahier an» 
weſende Churfuͤrſtliche Herren Geſandten es anders 
nie, und ich für mich nun in das eilffte Jahr bey zwey⸗ 
en ihren Derfahren und bey ihro felbften anders 
nicht erfahren, noch hierunter jemahln der geringfte 
Anſtand fich gezeiger ; bey diefem ift es ohne einige 
Widerrede nach Erwegung einiger anderer Pr&ten- 
fion (welche ohne demC hurfürftlicher Seits nie waͤ⸗ 
re nachgegeben worden, auch nimmermehr wird nach⸗ 
gegeben werden) verblieben biß aufden Sonn 
fag 11. und nicht 12. wie in der Facti fpecie irrig ger 
feet ift, Decembris jüngft «verfloffenen Jahres. 
Ehe ich aber auf die Begebenheit felbigen Tages Foms 
me, fo muß zuvor geziemend melden ‚daß, gleichwie 
nicht nur vorZeiten des letzt dahier gemwefenen Prin- 
cipal - Commiffarii Hochfürftl. Durchl. ( wie in der 
Fadi fpecie unrecht angeführer wird, und wie ich 
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hierunter umftändlicher zeigen werde ) fondern auch 
vor, wie.nach, man von einem Hauſe zum andern 
die Aflembleen gemacht ; alfo felbige auch von Zeiten 
zu Zeiten in dem Stifft Münfter geweſen, (woben, 
wie gedacht, denen Dabin gekommenen der Churs 
fürftl. Herren Gefandien Gemahlinnen jedegmapl, 
und zwar gemeiniglich mit Entgegengehung biß vor 
das Zimmer die Hand von der Frau Fuͤrſtin nicht 
nur gelaffen, fondern gegeben worden) biß vor unge, 
fehr 2. Sahren,da, nachdem man mehr denn einmahl 
nach einander in dem Nieder -Drünfter mit der 
Affemblce gewefen, die Fr. Fuͤrſtin aber einige Zeit- 
lang nicht Hinwiederum zu denen Churfuͤrſtlichen 
in die Alfembleen gegangen ‚diefe auch in das Nier 
der-Miünfter weiters zu geben unterlaffen, alfo 
weit mehr, dann über ein Jahr die Sr. Fuͤrſtin fich 
der Aflembleen in denen Churfuͤrſtl. Gefandren 
Haͤuſern enthalten deſſen Urfache man dahin geftel- 
let fenn laͤſſet. In folcher Zeit aber haben doch ſich 
wie Stiffts- Fräulein bißweilen in folchen Affem- 
blcen, auch in der den roten obgemeldten Decembris 
in meinem Hauſe gemwefener, und unter felbigen 
auch Ihre Gnaden die Fräul, von Bentzenau ſich 
eingefunden, welche die Gelegenheit genommen, 
mit mir zu ſprechen, und mich zu fragen, warum man 
doch, und in ſpecie die Churfuͤrſtl. nicht mehr zur 
Aflemblee in dag Nieder⸗Muͤnſter giengen; deren 
ich obvermeldte Urjache, weil man nebmlich mehr, 
dann einmahl nad; einander in dem Nieder - Mün- 
fter gewefen, die Fr. Fürftin aber nimmer zurück 
Fommen ‚und man darans gefchloffen, daß fie enewer 
der fich ſolcher Affembleen enthalten, oder doch wer 
nigſtens mit denen Ehurfürftl. dergleichen nicht 
mehr unterhalten wolte, angezeiget; die aber mit 
der Antwort mie dem nicht einig ſeyn wollen, daß an 
Ehurfürftl. Seite man mehrmahlen in Nieder 
Muͤnſter geweſen, ohne daß die Sr, Aebtißin nie wie 
der zurück kommen; daher ich ihro vermelder, daß 
e8 endlich darauf nicht anfomme ‚und wann e8 Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden angenehm feyn würde, ich zu Ber 
zengung meiner allezie treu⸗gemeynten Ergebenheit 
(die ich in Wahrheit für fieund dero gantzes Stift 
annoch confervire, und wegen des dazwifchen, von 
mir aber nicht hergekom̃enen Anſtoßes im gezinaften 
nicht gemindert ) mit denen übrigen Churfuͤrſtl. da⸗ 
mahls bey mir auch anmwefenden Herren Geſandten 
reden ‚und fie difponiren wolte, daß wir mit einan- 
der mit unfern Frauen folgenden Tages in das Nie 
der» Münfter gehen, und meine Srau alfo die Aſſem- 
biee zuder Frau Fuͤrſtin machen würde; worüber 
fie, die Sräufein von Bengenau, ein befonders Der, 
gnügen bezeuger, ich auch nicht ermangelt habe, mit 
vermeldten Churfürftl, Herren Gefandten darüber 
zu fpredhen ‚da man dann einig worden, ohnerach» 
ter obiger Beſchaffenheit, in das Nieder- Münfter 
zu gehen zund hat darauf meine Frau die Geſellſchafft 
dahin gemacht, welche die Fräul, von Bentzenau 
Nahmens der Fürftin gerne angenommen, und mir 
jo wohl, als meiner rauen dafiirObligarion zu haben 
bezeugen, Als nun ich,famt meiner Frauen folgendes 
Tages gegen den Abend zu der Aflemblee in dad 
Nieder - Münfter ‚al8 wohin wir fie gemacher, alfo 
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vor andern der Bienfeance nachgehen muften , und 
zwar vor denen übrigen Churfuͤrſtl. hinkommen, 
und anders nicht, ald mit der gewöhnlichen Hoͤflich⸗ 
feit empfangen zumerden geglaubet; fo haben wir 
erfahren muͤſſen, daß, als wir die Stiege Binauf, und 
das Flitz, auch gar biß drey Schritte vor der Fr, 
Fuͤrſtin Zimmer gefommen, die Thuͤr erftlich aufs 
gemachet worden,und Ihre Fuͤrſtl. Gn. welche mit- 
ten imzimmer war,fich derofelben alfo genaͤhert, daß 
wir unter die Thuͤre auf der Schwelle, welche ziem⸗ 
lich, und zwar eines guten Schrittes breit ift, zuſam⸗ 
men treffen , da ich dann, wie gewöhnlich, vorfrat, 
und aufder Schwelle der Fürftin ein Compliment 
machte, diefe aber hatte die rechte Hand occupirek, 
daß alfo meiner Frauen ich Plaß machen, und alfo ür 
ber fie der Fr. Fuͤrſtin die rechte Hand laffen muͤſſen; 
dahero ich mit einer groffen Reverenz und mit Hoͤf⸗ 
lichkeit dieſelbe bey der Hand genommen ‚und dies 
fe Formalia aefagt; Ihro Fuͤrſtl. Bnaden er> 
lauben mir, alſo muß es feyn und Babe ſie mit⸗ 
hin von der rechten zur lincken Hand geführer „dar - 
bey aber die geringfte Gewalt nicht gebraudyet, 
dann fie ohne Widerſetzlichkeit gefolget, Zweifels oh⸗ 
ne ‚weil eben diefer der erfte Aktus ſeyn foll, durch 
welchen fie über die Churfuͤrſtl. Gefandten Frauen 
die Hand nehmen, und dazu eben an mir den Anfang 
machen wollen, ift alfo meine Frau auf der rechten 
Hand, wie esfich gebührer,binein gegangen. Die 
fes ift der gange DBerlauff und das purum Factum; 
wobey zu mercen, daß die beyden Perfonen , die es 
hauptſachlich betrifft, nebmlic diejenigen ‚dere die 
Hand, dem Herfommen und der Gebühr gemäß, zur 
kommt, und diejenigen,die ibro folche verweigert,und 
de fato uͤber fie genommen ‚eines gan gleichen Her- 
kommens find ; maffen meine Frau von ihrer Ges 
burth von eben fo guten ‚vornehmen und ubralten 
Meich8-Adel, ale die Frau Fuͤrſtin zu Nieder Müns 
fier iſt; und was die beyderfeitige Dignitär betrifft, 
da ift jene eines Churfuͤrſtl. Principal - alfo miedem 
Charadere reprefentativo befleideren Geſandtens 
dran, dero ihres Mannes Rang gebührer; dieſe, 
nehmlich die Frau Sürftin von Nieder, Münfter | 
aber eine geiftliche mie dem Fuͤrſtl. Titul gesierte 
Aebtißin ‚deren Rang weniger nicht bekannt, weil 
dergleichen gefuͤrſtete Aebtißin indem Deich es gar 
viel giebet; maffen fie unter allen nicht gefürfteren 
Meichs » Pralaren gehen, und derfelben Feiner einer. 
folchen Aebtißin ‚wie bekannt, und die Reich und 
Eränp-Adta ausmeifen, den Vorgang laͤſſet. Want 
nun ben folder an beyderfeits befindlicher mehr dañ 
gleicher Parität eine Dame der andern Dame in if 
vem Haufe die bißhero gegebene fihuldige Hand 
nicht nur verweigert, fondern auch de facto nimmer, 
der alfo beleidigten Dame man aber, der ein folr 
cher Affront (dergleichen der Inquilinus domus eis 
nem zu ihm kommenden Sremden zu hun in feinem 
Haufe um defto weniger entfchuldigen Fan, als da, 
jelbft er fich aller HöflichFeie gegen die ihm thuende 
Epren dero Beſuchung, und noch vielmehr der 
Schuldigkeit befleißigen fol) wuͤrcklich wiederfaͤh⸗ 

ret, ſelbe alſo gleich auf alle beſt⸗ zulängliche Weiſe 

redreſſirt; fo wird wohl fein anderer dergleichen im- 

probi- 
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probiren Fönnen, als derjenige Matın, welcher ca- 
pable ift, zuzufehen und zu leiden, daß in feiner Ge 
genwart feiner Grauen wider Necht und Herkom⸗ 
men ein fo fenfibler Affront, der aufihn felbften auch 
mit fället, wiederfährer, oder es wird wohl diejenige 
Frau ſeyn, welche ſich einbilder , fie verftünde dag 
Ceremoniel-wenigftens fo gut, als ihr Mann, und 
wiſſe befjer,als jemand anderer, was einem jeden ge 
buͤhre; diefer aber irret fich gar fehr, und jener mag 
wohlein guter Mann ſeyn. Daß aber nun die gefuͤr⸗ 
ftete Sr. Aebtißin über meine Frau die Hand nicht 
allein nehmen wollen, fondern wuͤrcklich genommen 
habe, das Fan ich durch unterfchiedliche Beweißthuͤ⸗ 
merdartbun: 1) A firu loci, dann der Eingang oder 
die Thür in der Frau Sürftin Zimmer gegen Mir 
tag ift, fie fich aber gegen Orient geftellet, alfo die 
rechte Hand occupiret, und zwar neuerlich, weil 
ſonſt allezeit (wann fie nicht gar zum Zimmer hinaus 
gegangen, wie fie fonft gemeiniglic) gethan, und 
wann es unterlaffen worden, mie HöflichFeif excufi- 
rer) fiefich gegen Occident geftellet, alfo der zu ihr 
Fommenden Churfürftl. Geſandten Frauen, wie bil- 
lig und fchuldig,allezeitdie Hand gegeben. 2) Daß, 
nachdem obige fich zugefragen,und man in das Zim⸗ 
mer hinein gekommen, meine Sran bey ibro, der Fr. 
Fürftin, ſelbſt überihre unvermurbete und nenerz 
liche Anmaffung geflager, diefe darauf mie wenig 
Worten geſaget: Sie Fönne ihrem Stifft nichts 
vergeben; worauf meine Fran eben fo kurtz auch ger 
antwortet: Daß eben fo wenig ich meinem Chara- 
cteri etwas vergeben koͤnte. 3) Ausder überfchick, 
ten Facti fpecie felbften, maffen darinn enthalten, 
daß ich gefage haben fol: Ew. Kürftl, Gnaden 
laffen meine Stau voran geben, fo aber doch, 
wie oben gemeldet, nicht iſt; Daraus aber gegen die 
Allegantin folcher Reden zu fehlieffen tft, daß fie 
dann wuͤrcklich die Hand und den Vorgang ber 
meine Grau genommen habe. 4) Aus des Chur; 
Maͤyntziſchen Herrn Ober / Amtmanns zu Crautheim 
an Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden Cantzlern, den Herrn 
von Sohlern, unterm 1. Maji jüngfthin abgelaffenen 
von hieraus ohnzweifenelich ihm an Hand gegebe⸗ 
nen Schreiben, in welchen expreßse (wiewohl irrig, 
wie hernach ermiefen werden fol) geſetzet wird, 





daß nie die Vorhand über die Frau Fuͤrſtin begeh⸗ 


tet worden ‚und daß nach folcher mit mir fich zuge» 
tragener Begebenheit der Churfuͤrſtl. Herren Ges 
fandten Frauen folche ihro, der Fr, Fürftin,gelaffen 


Haben ; worans dann zu fehlteffen ‚daß fie damahln 


die Hand über meine Frau genommen, weil fie es 


alfo recht zu ſeyn foüteniret, 5) Ermeife ich es 


durch eine von einem gewiſſen und gar wohl Bekann⸗ 
ten gefuͤhrte Reden, welcher (ob es nach ſeines gnaͤ⸗ 
digſten Herrn Befehl geſchehen, oder nicht, wird 
ſich feiner Zeit zeigen) nicht in Abrede ſeyn wird, 
daß er einige Tage darauf mit dem Herrn Chur, 
Pfaͤltziſchen Gefandten mit ungemeinem Eyfer da 
yon gefprochen; und als diefer ihm die Nichtigkeit 
der Frau Fuͤrſtin, und zwar wider das übliche Der 
kommen und wider die Gebühr formirende Preten- 
fion vorgefteller „ ihme, Chur⸗Pfaͤltzl. Herren Ge⸗ 
ſandten, deutlich gefager: Es haͤtte bie gefuͤrſtete 
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Iran Aebtißin bißhero zwar in ihrem Haufe den 
Shurfürftlichen Gefandten Sranen die Hand gege- 
ben ‚allein es fen nur aus gutem Willen geſchehen, 
und da die Churfürftl, Herren Gefandten eine Ges 
rechtigfeit oder Schuldigfeit daraus machen wol⸗ 
ten, würde und koͤnte es die Fr. Fuͤrſtin nicht mehr 
thun; durch welcher obgemeldter Perfon Ausſpra⸗ 
che zwey Sachen erwiefen werden, daß nehmlich 
erfilich die Fr. Fuͤrſtin wider diein des Herrn Ober 
Amtmanı zu Crautheim obangesogenen Schreiben 
enthaltene Aflertion biß dahin denen Ehurfürftl, 
Gefandten Srauen die Hand gegeben, und zwwenteng, 
daß fie es nicht mehr thun wolle; ob jenes aus gur 
tem Willen geſchehen, und fie zu diefem befuge fen, 
wird fich ſchon erflären; wenigftens das Contrasium 
jest gleich durch der Fr. Fuͤrſtin Factum felbft er⸗ 
weifen laffen. 

Dann nachdem fich die Sache zwifchen meiner 
Frau und mir eines Theil, und der gefürfteren 
Aebtißin andern Theils oberzehlter mafjen zuge 
fragen, bat diefe denen in ihrem Stift abermahls 
bey Aflembleen und auch font gewefenen Chur- 
Saͤchſiſchen, Chur» Brandenburgifchen und Chur, 
Pfaͤltziſchen Frauen Gefandrinnen die Hand gar 
gerne ‚und ohne Machung einiger Mine, ob fie folche 
weigern wolte, und die letzte zwar mie Entgegenge⸗ 
bung etlicher Schritte für die Thür gelaffen und ger 
geben ‚daß aljodasjenige, fo der Chur-Mäyngifche 
Herr Ober⸗Amtmann zu Crautheim unterm ı. Majı 
juͤngſthin in feinem mehrgedachten an den Herrn 
von Sohlern abgelaffenen Schreiben, daß die Vor⸗ 
hand über die Fran Sürftin fowenig jemahlen bes 
gehret, und es bey lekter Carneval- Zeit erwieſen 
worden, da abermahln im gedachten Stifft eine 
groſſe Affemblee gehalten, Chur -und Fuͤrſtl. Ger 
fandten mit ihren Gemahlinnen wieder dahin kom⸗ 
men, und ohne eingige Contradiction, jancch mit 
groffer HöflichFeie hochermeldter Fuͤrſtin die Bor- 
band gegeben, und dadurd) gefliffentlich ihren ge⸗ 
fchöpfften Mißfallen über mein Unternehmen an den 
Tag legen wollen, gantz irrig iſt; wie Diefes fo wohl, 
als obiges, daß die Churfuͤrſtl. Frau Geſandtinnen 
damahln auch, wie allezeit, die Hand gehabt, die drey 
Chur⸗Saͤchſiſche, Chur⸗Brandenburgiſche und 
Chur⸗Pfaͤltziſche Herren Geſandten auf Verlan⸗ 
gen zu atteſtiren nicht verweigern werden, wiewohl, 
wie unten gemeldet wird, die Frau Fuͤrſtin ſelbſt 
ſolches Angeben ſchon widerſprochen und zu nichts 
gemacht hat. Gar wohl zu mercken iſt hierbey, 
daß von dieſem aſſerto, als wann die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Frauen Geſandtinnen der Frau Fuͤrſtin 
in ihrem Hauſe damahln die Hand gelaſſen haͤtten, 
in der Facti ſpecie fein Wort gedacht worden, weil 
man wohl gewuſt, daß ſelbige mir zukomme, und ich 
deſſen Ungrund, als in Fadto nicht erfindlich, alſo 
gleich darthun wuͤrde; allein es iſt dem Herrn Ober⸗ 
Amtmann von Crautheim, der von ſich ſelbſt wohl 
keine Wiſſenſchafft davon gehabt, an Hand, alſo zu 
ſchreiben, (won wem, wird er ſich wohl gefallen laſſen, 
hiernaͤchſt competente loco zit declariren) gegeben 
worden, weil man vermeynet, folches Schreiben 
wuͤrde mir nicht zufommen,dadurch aber Em, PH x 

urftl. 
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fürftl. Gnaden und andere, ald wenn ich unter allen 
Churfuͤrſtl. allein etwas neues und ungebuͤhrendes 
pretendiren thäte, wider mich concitiret werden 
möchten; doch ich im Gegentheil unter allen Ehur- 
fürftlichen allein und der einzige bin, dem dergleis 
hen Ungebühr zugemuthet, und die Hand würd, 
lich genommen worden ; weßhalben Ew. Chur⸗ 
fürftl. Önaden diefes irregulaire Unternehmen, wo⸗ 
durch man dero Welt⸗bekannte Gerechtigkeit fur- 
prenniren, und zu einemmir nachtheiligen Vortheil 
verleiten wollen, ſchon zu ahnden werden wiffen. Und 
diefes in fpecie nennet man in folchem Schreiben eir 
nen wahrhafftigen Verlauff der Sachen, da doch 
dag Conrrarium davon nach obigen und dem, was 
nachfommt, in fadto fich befinder;bey welcher der 
fchaffenheit dann die Frau Fuͤrſtin zu Nieder Mün- 
fter, gleichtwie ihre 2. Frauen Vorfahren ‚meiner 
Frauen und allen Churfuͤrſtl. Frauen Oejandtin- 
nen je und allemahl in ihrem Stifft die Hand gar 
gerne, ohne einige Widerrede, Bedingung oder 
Sperrung gegeben, über meine Frau aber foldye 
om ıı. Decembr. legrhin wuͤrcklich genommen, und 
nad) der Dand denen übrigen Churfürfil, Frauen 
Gefandtinnen wiederum freymillig gegeben, man 
wohlnachfragen fol, warum man e8 dann an mir 
an obgemeldten dato anders gehalten, und unters 
fchiedliche, wie eben bewiefen worden,bebaupten wol 
Ien, fo gleichfam eine Öeringhaltung des von Ew. 
Shurfürfil. Gnaden mir gnadigft anverfrauten 
Charadteris ift, da man entweder meiner Frauen ale 
Fein die Hand nicht mehr geben will, oder wenigfiens 
an ihro den Anfang, wieniohlivergeblidy, habe ma- 
hen wollen ; deſſen die Frau Sürftin,als eine Aebtiſ⸗ 
fin, alfo geiftlisyen Standes, gegen eines geiftlichen 
Shurfürftens charadterifivten Principal - Öefand- 
ten ſich billia enthalten, und für eine ſolche hohe 
geiftliche Wuͤrde in deren Reprefentanten mehrere 
Confideration fragen, und nicht wider die Öebühr, 
noch das Herfommen gegen einen folchen hätte ver- 
fahren ſollen. 


Sch bin aber noch immer perfuadiret, daß Ihre 


Fürftl, Gnaden zu Nieder Miünfter, dero gutes 
Gemuͤthe mir gar wohl befannt, zudergleichen Pr&- 
tenfion nicht gekommen, auch zu Formirung derglei⸗ 
chen Facti fpeciei und Ablaffung fo wunderlicher 
Schreiben mit Anfüllung fo berber und unahndiger 
diffamatorifcher Redens- Arten, auch mit Verweh⸗ 
rung und Dilgouftirung des wahren Berlauffes, 
und gar mit Erdichtung eines andern contrarii Fa- 
&i, ald wann auch nach der Hand die andere Chur- 
fürftliche Frauen Gefandtinnen ihro in. ihrem Hau⸗ 
fe die Hand gelaffen hatten, fo wenig ald der Herr 
Dber-Amtmann zu Crautheim, oder einiger anderer 
von denen Grafen und Herren von Muckenthal 
concurriref, fondern ihnen folches alles von jemand 
andersan Hand gegeben, fie darzu animiret , und 
ihro die Ausführungder Sache zugeſaget; und da- 
mit alles defto mehr verwirret, und man auf den 
Grund nicht fommen folte, die Muckenthaliſche Fa- 
milie, der e8 im geringſten nicht angehet, und auf 
welche nicht der mindeſte Kapport in dem Werck 
ſeyn kan, angefriſchet worden, ſich gegen mich 
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darzuſtellen, deſſen es gar nicht von noͤthen iſt, 
maſſen wann man in einem. oder andern  fich 
beſchweret vermeynet, man, die, Jufliz und vechts 
liche Satısfadtion ‚mit Defcheidenheit und oh— 
ne zugleich) beyfügende in denen Reichs Confti- 
wrionen und alen Rechten fo fcharff und hochver⸗ 
botene Androhung der Thaͤtlichkeit ſuchen Eönnen 
und follen; wie auch ich, wann der Frau Fuͤrſtin 
Unternehmen fo wohl wegen ihres Facin, als wegen 
der fo anzüglich ſtyliſirten Klage gegen mich ‚ wie 
ſchon erwiefen, und noch mehr ertoiefen werden wird, 
unbegründet ift, zu der meinigen auch mit Necht ger 
langen werde, dahero gegen alle ſolche Angeben 
und gegen mic) publicirte diffamato: ifche Schriff⸗ 
ten den rechtlichen Kegreſs ſuchen, und durch Cm, 
Churfuͤrſtl. Gnaden hochſte Autorität, warum hier⸗ 
mit unterthaͤnigſt bitte, hoffentlich erlangen werde, 

da ſich dann das eigentlich klar hervor thun, und 
gegen ſolche Rathſchlage die Frau Fuͤrſtin und dero 
ganzes Stift, weniger auch nicht die ganze Mu— 
ckenthaliſche Familie die gebuͤhrende Ahndung zu 
nehmen wiſſen wird, daß man fiezu Formirung fols 


her unbegruͤndeten Pretenfon und gar zu deren 


Behauptung eingeführet, nach meiner wohigegruͤn⸗ 
deren Wider ſetzlichkeit aber doch, wiederum fie dar 
von abgehalten ‚und wie vorhin, denen Churfuͤrſtl. 
herren Orfandfen Frauen die Hand zu laffen ge 
bracht, denmächft gar zu einer ſo unbegruͤndeten 
und unanfandigen Klage gegen ‚mich. difponirer, 
welches alles gewißlich der Scan, Fuͤrſtin und dero 
Stifft, noch denenjenigen, die ſich weiter darein 
meliren wollen, feine Avantage bringer. 
Nach felcher der Sachen felbft und des Verlaufs 
wahrhaffter Befchaffenheit nun auf die mit dem 
Klage⸗Schreiben an Ew, Churfürftl, Gnadenvor 
der Frau Fuͤrſtin eingefendere Facti fpeciem zu 
Fommen, da iff der gange Ingrefs, dag einige ein 
baltende, fo durch oder mit deslegt dabier gemefer 
nen Kaͤyſerl. Principal - Commiffirii , des Fuͤrſten 
von Lobkowitz, Hochfuͤrſtl. Durchlaͤucht. wegen der 
Allembicen verglichen und abgeredet ſeyn foll, ein 
zuſammen geſchmiedetes, und, wie man fager,ä plaiſir 
erfundenes Werck, womit Ihre Hochfuͤrſtliche 
Durchl. ſelbſt nicht einſtimmig ſeyn wiirde, pann 
es ihro vorkommen ſolte; mir iſt auch fo wenig, als 
andern Geſandten von dergleichen Abredungen nicht 
das geringfie. befannt, fo doch feyn müfte, wann es 
gleichfam in Legem pragmaticam (warum nicht in 
Conſtitutionem Imperii ) verabredet worden; dag 
aber dergleichen Abredung nie genommen worden, 
und nur eine Chimere ſey, ift darauf handgreiff⸗ 
lich, daß die Chur -Mäynsifche, Chur⸗ Kölnifche,. 
Chur » Baͤyriſche, Chur » Sächfifche und Chur 
Brandenburgiſche Herren Geſandten nimmermehr 
in des Herrn Prineipal-Commiflärii Quar tier, noch 
zu denen dafelbft gebaltenen Allembleen ‚auch nicht 
einmabi in diejenige gefommen wo böchftgedachrer 
Herr Principal- Commiffarius in andern Häufern 
ſich eingefunden „und das zwar wegen des Ceremo- 
nialis, daß alſo ſolches in denen Aſſembléen ange⸗ 
gebener maſſen nicht voͤllig aufgehoben ſonſten er» 
meldte Churfürftl, Herren Gefandten fid) der legi 


Prag- 
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pragmaticz, wann eine gemacht worden wäre, auch 
bequemer ‚oder wenigſtens zu deren Machung wärs 
den mit concurriret haben; ich zwar und der Chur- 
"Pfälgifche Here Geſandte Haben uns bey hoͤchſtge⸗ 
"dachten Principal - Commiflarii Durchl, in denen 
Afleınbleen eingefunden, alleinift ſolches nicht vers 
möge der angegebenen Abrede gefchehen, dergleichen 
seine gemacht worden, und uns nicht befanntijt, von 
‘welcher man doch auch das gantze Churfuͤrſtl. Col- 
legium nicht würde ausgefchloffen haben. Es ift 
zwar auch der zweyte vorige Chur» Kölnische Herr 
Geſandte Fur vor feinen Abſterben, und der zwey⸗ 
tevorige Chur» Bäyrifche Herr Geſandte kurtz vor 
feiner Abreife auch etliche mahl zu denen Aflembleen 
beydem Heren Principal- Commiflario gegangen ; 
ein folches ift aber niche vermöge der aungegeber 
nen Abrede geſchehen, fonften wann dergleichen 
vorgangen, fie ſich gleich Anfangs darzu bequemer 
hätten; und ift es nur aus andern Urſachen und 
mit dem befannten Succels, defjen Erzehlung hier 
ber nicht gehoͤret, geſchehen. Es iſt aber der dar- 
nach) wieder anber gefommene Chur - Bäyrifche 
Herr Geſandte fhon wiederum nimmermebr in ſol⸗ 
che Aflembleen gegangen, und ift Ew. Ehurfürftl, 
Gnaden vorhin gnädigft befannt , daß aufdero gnaͤ— 
digften Befehl ich dergleichen der Herr Chur Pfals- 
Bifche auch aus Befehl gethan) von Zeiten des ger 
ſchloſſenen Ryßwickiſchen Friedens eben wegen des 
Ceremonialis mich bey des Herrn Principal- Com- 
miffarii Durchl. Aſſembléen nicht mehr einfinden 
dörffen ‚ welches wohl nicht gefihehen wäre ‚im auch) 
Dagegen die angegebene Abrede wirrde haben allegi- 
ven müffen, wann dergleichen jemahlen gemachet 
worden wäre. Daß aber alle ſolche in legem prag- 
maticam angegebener mafjen recipirte Abrede nur 
eine Erfindung fey ‚ift auch daraus klar, weiln in der 
an Em, Churfürftl. Gnaden von der Fr. Fuͤrſtin 
zu Nieder - Münfter eingefchieften Facti ſpecie nur 
die bloffe Erzehfung enthalten; in einer andernaber, 
welche der von dem Herrn Ober⸗Amtmann zu 
Crautheim nacher Cobleng abgefchicfte Expreffe 
-dem Herrn von Sohlern hinterlaffen, und welche ich 
auch in Händen habe, ift zu deren Beſtaͤrckung eine 
Beylage ſub N. L.allegiret, aber dem Herrn von 
Sohlern nicht Hinterlaffen ‚ von ihm auch nicht ger 
fehen worden; und muß folche Beylage, weilman 
fie in der an Ew. Churfürfil. Gnaden eingefendeten 
Fadi fpecie, ohnzweifentlich , damit folche mir nicht 
zufommen anderwaͤrtlich aber doc) den böfen effect 
gegen mich thun follen , nicht allegivee, ſo wohl in ſich 
felbft ‚al$ rationeder Atteſtanten unerheblich ‚und 
vielen Exceptionibus unferworffen ſeyn, fonften 
man folche ohne Scheu produeiret härte, deren Her 
beybringung aber ich hiermit ausdrücklich verlange, 
wodurd) fich ein neues Kunft-Stüc in diefer Sache 
hervor thun wird. Bey obiger wahrhaffter Er 
zehfung faͤllet alles darnieder,mas injolchem Pream- 
bulo mit fonderbahrer Ausfpintifirung zufammen 
gefünftelt worden. Zu Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
mehrere Information aber dienet die hierneben ges 
hende erfte Beylage, woraus diefelbe gnädigft er, 
fehen werden, daß an ſolchem zufammen ſtudirten 
Theatr. Cerem. Hifl. Polit. 
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Ingreſſu gantz nichts ſey, wie dann der damahlen 
ſchon hier geweſene Chur⸗Brandenburgiſche Herr 
Geſandte auch mit Anfuͤhrung abangezogener Ur— 
ſachen mir declariret, und alſo damit alle damahls 





‚bier geweſene Geſandten einſtimen, auſſer dem drit⸗ 


ten Oeſterreichiſchen Herrn Geſandten, ‚der anjetzo 
nicht in loco, und dem Zelliſchen Herrn Geſandten, 
welchen wegen Abfterben feiner Gemahlin befiar 
gen zu lafjen billig angeſtanden, die aber doch auch 


anders nicht fprechen koͤnnen. Den Herrn Muͤnſte⸗ 


riſchen Geſandten habe auch nicht befragen Lajlen, 
deffen Urſache offen Fündigift. Nach diefer alfo 
zu nichts gemachter Præfation auf das in der Facti 
pecie erzehlte Factum zu fommen, deift oben ſchon 
angeführet , wie ſolches ſich zugetragen, daß nehm- 
lich, weil die dr. Fuͤrſtin gang neuerlich und wider 
rechtlich in ihrem Haufe über meine Frau die Hand 
genommen, ich fie mit aller Beſcheidenheit und ohne 
den geringften Gewalt vonder rechten zu der lincken 
Seite geleitet,allemn um meine Frau in der Pofleflion 
des Vorgangs gegen ein folched unfoütenirliches 
Artentatum zu manuteniren, alfo davon weiters 
nichts zu fagen ‚fondern nur ein und andere fernere 
Beſchuldigung und befliffeneliche Erfindung abzu⸗ 
feinen; da gleich Anfangs abermabls in der von 
dem Herren Ober - Ammann zu Crautheim dem 
Herrn von Sohlern zugekommenen Fadi ſpecie ein 
Atteſtatum fubN, Hi. allegiret iſt, welches aber in 
der an Ew. Churfuͤrſtliche Gnaden eingeſchickten 
abermahln ausgelaſſen iſt, folglich wiederum ei 
was gekuͤnſteltes darhinter ſtecket, und ich da 
hero deſſen Producirung, gleichwie des obigen 
N. J. mir auch ausbedinge; durch welches Atte- 
ſtatum erwieſen ſeyn fol, daß ich an der Fuͤrſtin 


Hand anaeleget, und felbige bey dem Arm gewalt⸗ 


thaͤtig und mit gefaften Zorn mehr zurück geriffen, 
als gezogen; mid) wundert, daß man nicht diein dem 
erften Concept der Facti fpeciei geftandene Worre: 
(wie deffen gang glaubwürdig berichter bin) Daß dar- 
über der Frau Sürftin der Arm drey Tage weh ge, 
than, ftehen laſſen; allein das wäre etwas zu ſehr 
über die Schnur gehauen, und eben fo wenig in Fa- 
to, als die obige Erzehlung geweſen; wobey die ger 
brauchte Termini nur zur Exafperirung der Sachen 
auserlefen worden, dann ich die Fr. Sürftin nicht 
bey dem Arm, fondern bey der Hand, wie mit einer 
Dame zu thun nicht unanftändig, nicht gewaltthaͤtig, 
fordern mir Machung einer Reverence und glimpff- 
lich, nicht mit gefaften Zorn, (den ich gegen fie wohl 
nie gehabt, und noch) nicht habe) fondern mie Höflich- 
Feit und Machung eines Complimentg,nicht zuruͤcke 
geriſſen, noch gezogen, fondern von der vechten Seite, 
welche ihro in ihrem Haufe nicht gebührer, zu dero 
lincken geführer. Und diefee iſt die eigentliche Wahrs 
heit, dann niemand, der mic) kennet, von mir glau⸗ 
ben wird, daß ich an einer Dame, fo geringe als fie 
auch fey, Hand anzulegen, oder Gewalt zu brauchen, 
capable bin: Denn es auch, wie oben gedacht, nicht 
von nörhen gehabt, weiln fie gar willig und ohne Wir 
derfeglichFeit auf mein Erinnern und auf die ihro 
im Gemuͤth obne Zweifel zugeftofjene felbft eigene 
Uberweiſung, daß es alfo ſeyn müffe, heruͤber gegan⸗ 
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gen. Daßaber, um zu zeigen, daB ich ſolches wohlbe⸗ 
daͤcht⸗ und vorſetzlich gethan, Ich ſo wohl, als meine 
Frau verſchiedenen Herren und Damen mit dieſen 
hinzugefegten Worten: Es habe Gewalt gebrau⸗ 
chet, erzehlet, wider unſer Verhoffen aber bey 
niemand Approbation gefunden, ift als ein erfonne- 
nes leeres Ding, und ‚war um deſto mehr, als bier 
abermahln zu Ermeifung deffen eine Beylage ſab 
No. II. inder von des Herrn Ober /Amtmann zu 
Grautheim expreflen zu Coblentz binterlaffenen Fa- 
Ai fpecie allegivet, ſolche aber in der an Em, Chur, 
fuͤrſtl. Durchl. eingefendeten Facti ſpecie aber, 
mahln, wie die beyde andere, ausgelaſſen worden; 
woraus wahrzunehmen, Daß ſolche 3. Beylagen von 
keiner Probe oder Guͤltigkeit ſeyn muͤſſen, ſonſten 
man ſie uͤberall beygelegt, und bey Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden auch vorgebracht haͤtte, maſſen dadurch mei⸗ 
ne Sache ſchwer und verantwortlich, welches der ge⸗ 
gentheilige Concipiltaber nur vergeblich ſuchet, ges 
macht worden wäre; dahero auch Die Producirung 
dieſer Beylage, ſamt denen andern beyden zu Beob⸗ 
achtung meiner Nothdurfft mir ausdrücklich vorbe⸗ 
halte ‚und Deren Communication mir nicht verwei⸗ 
gert werden fan, chne anderſeits felbft die Denlage 
verwerfflich zu machen, mithin diefe Umftande des 
Facti ohne Beweiß zu laſſen, wie dann auch Fein gul- 
tiger Dazu aufgebracht werden Fan; maſſen fo viel 
meine Frau berrifft, zu zwey andern Dames in meir 
ner Gegenwart beſchwerend geſaget, daß und wars 
um die Fürftin anfienge, fo hoc) zu geben, und Die 
Hand ihro nicht mehr geben wolle, worauf ich ge 
melder, es fen davon jego nicht zu reden, und Die 
beyde andere Dames ftill gefchtwiegen, fo bat auch) 
meine Frau mit der Fuͤrſtin felber dasjenige nur ge, 
fprochen ‚was oben ſchon erwehnet iſt, und dieſe in 
ihrer Antwort, daß ohne Fug und widerrechtlich 
zwar nicht aus ihro ſelbſt, fondern aus anderer Ver⸗ 
Leitung beſchehenes Unternehmen behaupten wol- 
Yen. Daß aber meine Frauz oder ich die angeführte 
Worte: Es habe Gewalt gebraudhet, damahln, 
oder auch darnach von uns hören laffen, ift ein nur 
zur Veraͤrderung der Sache erfundenes Werck, 
dergleichen man viel gefuchet, weil man Feinen recht, 
lichen Behuf bat ; was mich anbelanget, da habe 
damahln mit niemanden, ald mit denen nad) mir da 
hin geformenen Chur /Saͤchſiſchen, Chur ⸗Brauden⸗ 
burgifchen und Chur-Pfaͤltziſchen Herren Geſand⸗ 
ten daraus geſprochen, welche alle darauf geantwor⸗ 
tet, daß, wann die Fran Fuͤrſtin die Hand uͤber mei⸗ 
ne Frau nehmen wollen, oder wuͤrcklich genommen 
haͤtte, ich gar wohl gethan, meine Frau bey der Pos- 
feflion des Vorgangs zu manuceniren, und ein je⸗ 
der Churfuͤrſtl. Öefandter, bey dergleichen unver, 
mutheten Zumurbung ſich auch dagegen beftens zu 
verwahren , nicht unterlaſſen wuͤrde; nach der Hand 
aber, da mit ermeldten Churfuͤrſtl. Herren Geſand⸗ 
ten dergleichen Ruhm-⸗Reden mit nichten gebrau- 
chet, wohl aber gar hoch geklaget, wie auch noch thue, 
daß Ihre Fuͤrſtl. Gnaden zu Nieder-Münfter und 
dero loͤbliches Stifft durch fehmeichleriiche und pas- 
fionirte Rathſchlaͤge, in folche Pretenfionen ſich zu 
ſetzen, verleitet worden, welche ihro nicht zufommen, 
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und von welcher fie hernach wieder abſtehen muͤſſen, 


wodurch ihro nur vergeblicher Verdruß verurfa- 
chet wird, und noch mehr wird verurfachee werden. 
Um nun zu denen Motiven zu kommen, welche der. 
Schrifftſteller in der Fadti ſpecie in 7. Punctis ʒu 
examiniren die gang unnöthige, und ihm von der 
Fran Fuͤrſtin und ihrem Stifft ſelbſt fo wohl, als 
von denen gefamten Örafenund Herren von Mus 


cfenthal ‚wenn fieder Sache recht nachdencken, und. 


auf den Grund ſehen werden ‚auch von andern ‚die 
er fich noch nicht einbilder, ſchlechten Danck bringen. 
werdende Muͤhe nimmer, und welche mich zudem, 
was gefchehen ‚ veranlaffer Haben mögen , da ift das 
erfte von gang keinem Gehalt, weil es auf feinen der 
‚Facti ſpecie vorgefegten Pr&ambwlo und der darinn 
angezogenen lege pragmatica ruhet, von weichem 
wohl niemand anders ‚als etwa er und feine Atte- 


ſtanten (deren Nahmen ich und die meiften biefigen " 


Geſandten zu fehen verlangen, da ſich dann, ohne ein 
Wort zu reden, die Stadt und Sand, ja.faft Reichs— 


Fündige Privar- Abfehen und particular - Interefie 


bey dem gangen Werck hervor hun werden) das 
geringfte weiß ‚ inder That auch ‚wie oben erwiefen, 
nichts daran iſt. Das ate belangend, da ift eben 
meine Beſchwerde, und werden es Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. als eine dero mir anvertrauten hohen Cha- 
racteri verkleinerliche und unfundirte Zunoͤthigung 
ſchon zu ahnden wiſſen, daß ich der eintzige Chur⸗ 
fuͤrſtl. Geſandte bin, dem dergleichen Afftont in 
dem Stifft wuͤrcklich wiederfahren, maſſen weder 
vor, noch nach nicht einer einigen Churfuͤrſtl. Frau 
Geſandtin dergleichen zugemuthet worden. Was 
beym zten und gten von einer habenden Vollmacht 
oder Ordre dazu gemeldet wird, das gehet din Con- 
cipienten nicht an, fondern es ift Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden gnadigfter Wille ‚daß, was einem andern 
Churfuͤrſtl. Geſandten vonKechts wegen zufommer, 
und ihm wuͤrcklich gegeben wird , ich mir auch geben 
zu laſſen, und davon nicht abftchen fell, Folglich 
mich nicht geringer, als einem andern wiederfähret, 
tradtiren zu laſſen, Pflichten halber verbunden. bin, 
Daß aber fünfftens der Schriffrftellee mir niche 
allein, jondern allen übrigen Churfuͤrſtl. Herren Ge- 
fandtendie Ehre undden Vorzug eines Principal- 
Geſandten, welche denen Miniftris primi ordinis & 
charadterem repr&fentativum habentibus , wie die 
Churfürftl. dahier haben, ob fie fchon alleine find, 
benehmen, fie alfo gegen die übliche Obfervanz und 
gegen die von Käyferl, Koͤnigl. Chur - und Fürftf, 
Höfen täglich thuende Erkaͤnntniß gleichfam difpu- 
tiren, und nur bloffe Geſandten ad negoria draus 
machen will, das teiderftreber denen von der Fuͤrſtin 
fo wohl in ihrem Kiag- Schreiben, als dann von 
dem Concipitten der fpeciei Facti Far agnofcirten 
und zu deffen ſchuldigſter Confervation fo hoch an« 
gezogenen Charadteri, als c8 fonft ein gar Fühnes 
Unternehmen ift ‚welches Fein eingiger Churfürft 
oder Fürft gut heiffen wird, und welches anderg 
nichts, ale eine boßhaffte und blinde Paflion in fich 
begreiffer, und dem Condipilten eine fchwere ‚aber 
fpate Neue gebähren wird, maffen Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden folhen nabmbatfe machen zu laſſen, und 
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für fi) felbft fo wohl, als das gange Ehurfürftliche 
Collegium e8 der Gebühr zu ahnden obnzmweifentlich 
nicht auffer Acht laffen werden. Was ſechſtens ges 
meldet wird, daß Em. Churfürftl, Gnaden einer 
von Kaͤyſerl. Maj. mitdenen Reiche » Regalien bes 
Ichnten Fuͤrſtin und Aebtiß in einen Affront anzurhun 
nicht befehlen wolten, ift in fi) fo wahr , als auch 
wahr iſt, daß einen mir anthuenden, oder auf mich 


wiederum fallenden Affront ich nicht zu leiden , fon 


dern beftens von mir abzuleinen verbunden bin, ab» 
fonderlich wann ſolcher Affront zu Diminuirung eir 
nes obhabenden Characteris, tie in diefem Full der 
Concipift es deutlich ſaget, mir zugefüget werden 
will; der gefürfteten Frau Aebtißin fo wenig , als der 
Familie von Muckenthal habe ich keinen Affront an⸗ 
gethan ‚ihnen einen anzuthun auch indiefem Cafu, 
noch fonft die Tage meines Lebens im Sinn nicht ge, 
babe; wohl aber habe ich denjenigen Aflront, wel⸗ 
chen fie, Frau Fürftin, mie mit thaͤtlicher Occupi- 
rung des ihro in ihrem Haufe über meine Frau mit 
nichten zufommenden erften Plages und Oberhand 
wuͤrcklich angethan, in continenti, und wie es alle 
Mechte erlauben, ohne die geringfte Gewalt re- 
dreſſiret. Wir haben eben dabier in der Stadt Re⸗ 
genfpurg das Stift Ober - Münfter ‚defjen Ober 
Haupt weniger nicht , als die Frau Fuͤrſtin von Nies 
der - Münfter ‚eine von Kaͤyſerl. Maj . mit Reiche, 
Regalien belehnte Fürftin und Aebtißin iſt, welche 
auch in alen Stücfen der Frau Fuͤrſtin von Nieder 
Miünfter gleich fich befindet ‚und von Ihro Känferl. 
Maj. mit eben dergleichen Titulatur, und in Summa 
in allem ohne den geringften Unterſcheid, gleichmwie 
die Frau Fürftin von Nieder - Münfter, tradtirer 
wird. Es haben aber Ihre Fuͤrſtl. Gnaden von 
Dber- Miünfter ſich derobalben noch nie einfallen 
aflen ‚in ihrem Haufe die Hand über eines Churs 
fürftlichen Geſandten Frau zu pretendiren, viel 
weniger wuͤrcklich zu nehmen , fondern beobach- 
ten bierinn die Gebühr, welches die Frau Fuͤrſtin 
von Nieder - Münfter biß dahin auch gethan, und 
gegen meine Frau und mich, auch alle Churfürftliche 
Geſandtinnen beobachtet, am ııten Decembr. aber 
gegen meine Frau und mich allein ſo ſchimpfflich und 
empfindlich geändert, nach der Hand aber feinen 
andern zu tentiren fich unterfangen dörffen. Gier 
bendensift Verwunderns werth, daß der Concipift 
fo kuͤhne fagen darff, daß der Chur +Lrierifche fo 
wohl, als andere der zeitlichen Aebtißin zu Nieder, 
Muͤnſter den Vorgang, und fie in dero ruhigen 
Pofleflion gelaffen; er muß diefes nochwendig von 
dem Dorgange in der Fran Fürftin eignen Haufe 
verftehen, dann davon ift anjeko eintzig und allein 
die Frage, darauf geantwortet wird, daß ſolches 
aflertum, fo wohl mich, als alle andere Churfuͤrſtl. 
Geſandten betreffend, abſolut nicht und contra No- 
torietatem Fadii fey ; maffen oben zur Gnuͤge erwie⸗ 
fen ‚daß die Churfuͤrſtl. Frauen Geſandtinnen ind 
gefamt , twie auch meine Frau allezeit in Pofleflion 
des Vorgangs über die Fuͤrſtin in ihrem eigenen 
Haufe (wie unten angezogen werden wird, daß die 
Sr. Fuͤrſtin gegen dieſes aſſertum nun felbft declari- 
ret har) allezeit gemwefen ‚und noch find, in welcher ich 
Theatr. Gerem, Hifi. Palit. 
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meine dran, als ihr einkig und alleinam 11. De- 
cembr, jüngfihin weder vor, noch nach einer eintzi⸗ 
gen andern Churfuͤrſtl. Fr. Gefandrin das Contra- 
rium zugemuthet, und de facto behauptet werden 
wollen, manuteniref, Deloco tertio ift dermahln 
die Frage nicht, in deren Pofleflion fie eben fo wenig 
ſich finden dürffte, daß alfo, wann der Schrift 
fteller diefe Ordre aud) touchiren wolte, man ihm 
bierunfer das Contrarium auch zeigen, und er zu 
feiner Confufion mehrere Mißhelligkeicen der Sr. 
Fürftin und dero Stifft zuzieben, und allen Vor⸗ 
eheil hemmen werde; dann man weiß, (welches 
dahin ein-für allemahl melde, und worinn eine greffe 
Ambiguifät verborgen iſt) daß der Schrifftfteller 
jedesmahl die Churfürftl. Geſandten in genere nen⸗ 
net, als wann fie alle beyſammen, und ich gang alleine 
ſtuͤnde; das ift aber weit gefehlet, dann feine ganze 
Dede allein aufdie Chur⸗Saͤchſiſche, Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche und Chur⸗Pfaͤltziſche Herren Gefande 
te gehen kan, als welche allein mit mir in das Nieder⸗ 
Mrünfter ‚und zwar von wenig Jahren ber gegan⸗ 
gen; dann der Herr Chur -Maͤhntziſche feine Fre 
Gemahlin ‚dem glaubhafften Vernehmen nach, fo 
lange nicht hinein gehen laſſen dörffen, big ihro, als 
Test Anfommenen, auf beſchehene gewöhnliche No- 
tification ihrer Anfunffe von der Ir. Fuͤrſtin die 
erfte Vifire gegeben feyn wird. Zu dem fo haben 
die vorige Chur - Cöllnifche und Chur Bäyrife 
(und gar notanter diefer letztere) nimmermehr der 
Sr, Fürftinan einigen Dre die Hand gelaſſen, daß 
alfo fie reſpectu der Churfuͤrſtl. Geſandten, wie 
der Concipiſt in genere fpricht , gar Feine Poſſeſſion 
bat, und man den Autorem vor einen magnum 
Apollinem hält, wann er dergleichen Declarationes 
von denen Ehurfürftl. Sefandten beybringee ‚deren 
Gemahlinnen der Ir, Fuͤrſtin gewichen, da fich ir 
ihrem Hauſe Feine einige zeigen wird,auffer dem aber. 
und in loco tertio ‚ wovon anjego die Frage nicht iſt, 
till man gerne eine foldye Declaration fehen. Was 
endlich von einem Chur Brandenburgifchen vor 
mehr, denn 20. ehren an dero hieſigen Geſandſchafft 
ergangenen Reſeript gemeldet wird, da bält mar 
dafür gank irrig, Daß darinnen wegen des Rangs 
denen Churfürftl. Frauen Gefandeinnen auf dem 
Keichd- Tage etwas regulires worden , fo in fich auch 
nicht ſeyn Fönte ‚ fondern vielmehr, daß deffen Sir 
halt folchem Range vorträglich ſey; erwarte dahero, 
daß der Concipift folches Reſcripts Abfchrifft in for- 
ma probante produciren, da ihm dann das eigen 
liche an Seiten der Churfuͤrſtl. Gefandten unter 
die Augen gelegef werden wird wann er es von ſelbſt 
etwa nicht begreiffen wolte. Schließlich fo iſt von 
mir zu eben der Zeit,an eben dem Ort und mir eben 
ſolcher Manier der Fr. Fuͤrſtin zu Nieder - Münfter, 
wie fie meiner Frau und mir gethan, begegnet wor⸗ 
den: Dann gleichwie fie zur Zeit einer zahlreichen 
Affemblee, und inderen Angefichte in ihrem eignen 
Haufe und Zimmer de facto die Hand über meine 
Frau, und zwar wider Gebühr, genommen ; aljo har 
beich ſolchen fo geoffen und enwfindlichen Schimpff 
und Aflront zu eben felbiger Zeit in Angeficht folder 
zahlreichen Aſſemblée an dem Ort, wo er ihr und 
Ppp ppp pp 2 mir 
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mir angethan worden , und mit eben folcher Weife 
inarena alfo nicht vorfeglich ‚doch aber ohne die ger 
ringſte Gewaltthat, (deren mich gegen Dames zu ent, 
halten, und alles gebührenden Reſpects, wann fie 
auch noch ro. mahl geringer wären, zu gebrauchen 
weiß; doch aber derohalben mir , oder den Meini⸗ 
gen einen Affront oder Schimpff nicht zuziehen laſ⸗ 
fen werde) fondern mit aller Confideration und ger 
ziemender Erinnerungder Gebühr ‚die Fr. Fuͤrſtin 
bey der Hand auf ihr gebührendes Dre firtfamlich 
führend, (welches man zu Unrecht Hand angeleger 
nennet) redrefirct, Daß aber der Concipift 
fagen mögen, daß eben für mich und meine Frau 
Feine Schuldigfeit wäre, im die Gefellfchafft nad) 
Nieder-Muͤnſter zufommen, daraufmuß er wife 
fer, daß die Bienfeance erfordert, daß diejenige, 
die an einem Ort eine Öefellfehaffe hin macher ‚ fich in 
derofelben auch einfinde, fo mir und meiner Frauen 
um defto mehr obgelegen, als wir die Geſellſchafft 
vor unſerm Daufe in das Nieder - Meünfter, und 
zwar aufder Fran Sürftin Veranlaſſung felbft, wie 
oben erwehnet, gemacher, und die andern Herren 
Ehurfürftl. Gefandten dazu difponirer haben; folg- 
lich die Civilität, deren der Concipiſt hierinn, gleich? 
wie in der ganken Facti fpecie und andern vor ihm 
hergefloffene Schriften ziemlich vergeffen,erfordert, 
daß wir auch dißmahl, fo faft in 2. Jahren das er 
ftemahl geweſen, wieder bierinn gegangen , daß wir 
mit der vorigen Civilität, welche aus denen Aſſem- 
bleen nicht bannifiret ift , empfangen zu werden bil- 
fig geboffer, ung aber davon fehr entferner befunden, 

Mas endlich in fine der Facti fpeciei für Bedro⸗ 
Hungen enthalten, die werden Em. Shurfürftliche 
Gn. als dero charadterifirten Miniftro wiederfahr 
ren, der Gebühr anzufehen, ohnzweifentlich nicht 
ermangeln; ich wenigftens mit allen denenjenigen, 
fo die Facti ſpeciem gelefen, (welche dabier faft an alle 
Gefandten unter unbekannten Händen und Per 
fchafften als auf eine das Licht fcheuende Weiſe in 
die Häufer gefihicfet ‚auch fonft nach Wien und ans 
dermärtlich in das Reich verfender, und ich damit 
unverantwortlich diffamiret worden) find der ber 
ſtaͤndigen Meynung, daß dergleichen Bedrohungen 
zur ThärlichFeit niemahlen in der Welt wider einen 
charadterifirten Miniftrum zu thun zukomme, auch 
in dieſer Sache niemandes anderer, als die Frau 
Aebtißin und Fürftin zu Nieder -Meünfter, mit 
nichten aber das Geſchlecht von Muckenthal interes- 
firet ſey, als welchem nichts angehet, ob eine Ach» 
tigin ‚oder Fuͤrſtin zu Nieder Minfter, oder eini⸗ 
ge andere, wo die auch feyn mag, in ihrem Haufe 
diefem oder jenemdie Hand zu geben habe,oder nicht ; 
toie dann auch hierunter ich die geringfte Reflexion 
oder Abfehen aufder Fr. Fürftin Perfon von ihrer 
Geburths oder Stammes halber, fondern nur wer 
gen ihrer obhabenden Aebteyfichen Würde gemacht, 
und von derofelben, die Hand in ihrem Haufe meiner 
Frauen zu geben, mit gutem Grund und Recht zu 
pretendiren und zu behaupten befugt bin, aud) dag 
vorgegangene von mir nicht als einem privato, fon, 
dern als einem Churfürftl, Geſandten gefcheben ift; 
derohalben mich zum Rechten erbiete, da die anbe, 
drohere Gewaltthaͤtigkeit auch gegen einen privarum 
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überall, und beſonders dabier unverantwortlich iſt, 


weil man auf einen fregen Reichs/Tag, da jeder 
man , 'abfonderfich characteriſirte Minifiri ihre 
Sicherheit haben muͤſſen, fich befindet, 
Schließlich muß diefes noch geziemend beyſuͤgen, 
daß, ohnangeſehen des mir vonder Fr. Fuͤrſtin 
wuͤrcklich wwiederfahenen Affronts, ich, weil ſolchen 
anderer Verleitung zuſchreibe, zu Bezeugung mei⸗ 
ner derhalben im geringſten nicht alterirten für 


Ihro Fuͤrſtl. Gn. und dero loͤblichen Stift beftäm 


dig tragender Ergebenheit alſo gleich ein und ans 
dern Orts declariret, daß, wann Ihre Fuͤrſtl. Gn. 
mir und meiner Frauen wegen des mit Nehmung 
der Ober » Hand gethanen groſſen Affronts Excufe 
machen, und Verficherung geben wolte, daß ders 
gleichen führobin nicht mehr. geſchehen werde , ich 
hinwiederum auch aufebene Weiſe ihro eine Excufe 
über dasjenige, fo wegen ihres vorhergegangenen 
Facti zu thun ich genoͤthiget worden ‚ gleichmäßig 
zu machen, mir nicht entgegen feyn laffenwerde ; und 
fan fie dergleichen Erflärung gegen mich, als hoͤchſt⸗ 
affcontirten und von ihro Beleidigten, um defto wer 
niger anjego difficultirem, als gang gewiß ift, daß 
fie gegen die Chur, Sächfifche und Chur - Dranden 
burgifche Herten Öefandten durch einen am felbige 
eigens Abgefchicfren doch vor 4. Tagen erfilich de- 
clarıren laffen, daß fie, Frau Fürftin, nimmer 
pretendiref hätte ‚auch nicht pretendiren thare, 
in ihrem Haufe die Hand über eines Churz 
fuͤrſtl. Geſandten Gemahlin zu nehmen; welche 
wahehafftig geſchehene Declaration, wie die beygehen⸗ 
de ate Beylage ausweiſet, wider die von dem Con- 
eipiften gerühmte Pofleflion, al8 wann die Fran 
Fuͤrſtin jederzeit die Vorhand gehabt haͤtte, ſtrei⸗ 
tet, und ſelbige ſamt allem, was derohalben in der 
Facti ſpecie und allen andern Schreiben fo emfig 
und enfrig angezogen, von ihro felbft zu nichts 
auf einmahl gemacht, und fich ſchon zeigen wird, 
was der Herr Ober - Amemann zu Crautheim dem⸗ 
jenigen vor einen Danck wiſſen wird, der ihm 
da8 Contrarium an Hand gegeben, und ihn dahin bes 
wogen, daß er es, wie obgedacht, und deffen Origi- 
nale ausweiſet, unterm 1. Maji jüngftbin an den 
Herrn von Sohlern gefihrieben; allein obige meine 
Erflärung hat dem Concipiften nicht gefallen, wel 
her ‚wie jederman durchgehende davon judiciver, 
diefe Öelegenheit ergriffen, mir an meinem wohl herr 


gebrachten Leymuth Tore zu thun, mich aller Orten 


zu diffamiren, und feinen Much an mir zu Fühlen, 
fonften er in die Fadti Ipeciem (welche von Rechts 
wegen nur narrativaFadti ſeyn folte, und in wenige 
Zeilen hätte Fönnen gebracht werden) nicht fo herbe 
invedlivas gefeget, und unferfchiedliche falfche Prin- 
cipia erabliret haͤtte; über welches alles die Ver⸗ 
antwortung nicht allein gegen Em. Churfuͤrſtliche 
Gnaden, fondern gegen das gange Ehurfürftl. Col- 
legium, deren gefamfe Miniftros er auf einmahl de- 
gradiren will, ſehr ſchwer fallen wird. Bey obver, 
meldter Erbierung gegen die gefürftete Fr. Aebtiſ⸗ 
fin verbleibe annoch, und mache mich dazu hiermit 
nochmahln anbeifchig; doch daß neben obiger Aus⸗ 
bedingung auch der Autor der Facti fpeciei und am 
derer erlajjener Schreiben benabmfer werde, auf 

| dag 
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daß gegen demfelben] zu meiner Satisfadion und ges 


bübrender R:paration gelangen, und er mit bebö- 
vonder Correltionangefehen ; weßhalben, um felbe 
deſto volfönmlicher zu erreichen, mich aller harten 
Worte, auch gar der Ketorſionen, die doch in Rech⸗ 
ten, abſonderlich bey fo unverfchulderen Diffamatio- 
nen erlaubet ſeyn, befliſſentlich enthalten Babe; 


gleichwie aber auch fold; mir gegen Ihro Fuͤrſtliche 


Gnaden zu Nieder⸗Muͤnſter beſchehenes Erbieren 
unter Ew. CThurfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſter Genehm⸗ 
haltung unterthaͤnigſt ſtelle, und Dadurch im gering⸗ 
ſten nicht vorgegriffen haben will, wann etwa Ew. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu dalvirung dero hoͤchſten Re- 


1407 
ſpect und Autorität, derenman dadurch zu nahe ge⸗ 
treten hat, daß mir und meiner Frauen einzig und 
allein,und zwar damahln das erfteundeingige mahl, 
und weder vor, noch nach einer andern Churfürftl, 
Geſandtin die Einnehmung und Behauptung der 
Ober» Hand in dem Stifft Nieder-Münfter zuge 
muthet worden, eine andere und zulänglichere Erſe⸗ 
Kung gnädigft verlangen folte, derofelben gerechte» 
fter Dijudicatur alles obangeführre , wahrhaffren 
und erwiefenen Umſtaͤnden nach ,. unterthaͤmigſt 
überlaffend ;die zugleich GOttes ſtarcker Obhut ze, 
Megenfpurg den 13. Jul. 1702. 





Addend. ad CaputV, pag.442. 

Nachricht vonder Arretirung derer Schwedifhen Miniftrorum , nehmlich des Grafen 
von Gyllenborg in Engelland und deöBaron Goͤrtz in Holland, ingleichen des Span 
ſchen Ambafladeurg, Bringen de Cellamare, am Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe zu 

Paris, deAnno 1717. und 1718. ed 


Wern ein Geſandter von einem Potentaten oder 
Staat in ſolcher Qualitaͤt angenommen wird, 
fo iſt ihm zugleich die Sicherheit und Unverletzlich⸗ 
keit dadurch zugeſtanden. Diefe befteher Fürklich 
1) in einen befondern Schug wider alles Unrecht, 
weil er unter öffentlicher Parole gefommen und an- 
genommen worden; 2)imder Freyheit, fuͤr feines 
Principalen Interefle geziemend zu reden und zu 
fehreiben, als welches der Haupt ⸗Endzweck feiner 
Verrichtung iſt; 3) in der Exemtion von dem Ge⸗ 
richt8 - Zwang des Orts, wofelbft er fich befindet, 
weil er ale ein Miniftre einer fremden Puiflänce, 
über welche man Feine Herrfchafft bar, angenom- 
men worden. Dieſer Lnverleglichfeit bat ein Ge⸗ 
fandter vollfommen zu gentefjen ſo lange er ſich ru⸗ 
hig verhaͤlt. Wenn aber derfelbe feinen Charadter 
dergeftele mißbraucher, daß er Feindfeeligfeiten 
wider den Megenten oder den Staat, dahin er ger 
ſchicket worden ‚ veruͤbet; fo wird er ja nimmermehr 
mit einigem flüchtigen Grunde, als von Rechts wer 
gen, pr&tendiren können, daß man ihn bey geibe nicht 
antaſten fol: Denn gleichwie man feinem Principal 
felbft , wenn er gegenwärtig wäre ‚umd Feindfeelig- 
Zeiten verübte, von Rechts wegen mit Gewalt als 
einem Feinde begegnen koͤnte; alfo begreift ein je- 
der leicht , daß ein Diener nicht mehr Recht, als fein 
Herr felbft pretendiren koͤnne. Wenn nun ein Ge⸗ 
ſandter in einem Lande eine Cı nfpiration angeſpon⸗ 
nen ‚und er darüber arreftiret wird, fo wiederfaͤhrt 
ihm Fein Unrecht, das Natur - und Voͤlcker⸗Recht, 
ſamt dem darinn gegruͤndeten Geſandten⸗Recht 
wird dadurch mit nichten verletzet, der Geſandte 
wird auch dadurch eigentlich nicht geſtraffet, ſondern 
als ein Feind, zu Abwendung der Gefahr, gefangen 
genommen. Die Sitten und Gewohnheiten der 
WVoͤlcker und Republiquen haben auch allezeit der 
Freyheit der Geſandten dieſe Graͤntzen geſetzet; wel⸗ 
ches mit vielen Erempeln aus der Hiſtorie erlaus 
tere werden Fünfe , wovon aber nur allhier die 
zwey allerneueften anführen. 
As im Jahr 1716. der zu Sonden befindliche 
Schwediſche Miniftre, Graf von Gyllenborg , ſich mie 
dem inHolland aufhaltenden Baron von Goͤrtz vor die 
Parthey des ſogenannten Prætendenten intereſſiret, 


und beyde deßwegen mit denen Ihrer Koͤnigl. Maj. 
in Groß Britannien auffägigen Jacobiten eine der 
Englifchen Regierung und Staat nau tbeiligö Cor- 
refpondenz angezettelt; fo wurde dieſes gefährliche 
Vorhaben gegen Ende des Jahrs vondem Englis 
ſchen Minifterio entdecfet, und damit man der Sache 
recht aufden Grund fommen möchte, der Entſchluß 
gefaſſet, ſich nicht alleinder Derfon uno Seripturen 
des Schwedilchen Envoye, ſondern ach aller der je⸗ 
nigen ‚die von feinem Anfchlag Kundfihafft gehabt, 
zu verſichern. Es fihieften deßwegen Ihre Rör 
nigl. Maj. in Groß + Britannien am 9. Februarii 
Anno 1717. Abends gar fpät den General Woode, 
den Colonel Stanhope ‚einen Capitain der Guarde 
zu Fuß ‚achtjehen Örenadierer , zwey Staats - Bor 
ten und einen Connetable nach dem Dvartier des 
Königl. Schwedifchen Envoye, welche fich alsbald 
feiner Perfon und aller feiner Schriften bemächtig. 
ten. Selbigen Abend kam noch der Spaniſche Am- 
baffadeur, Marquis von Monteleon, und verlangte 
mit dem arreſtirten Envoyé zu ſprechen, es wurde 
ihm aber ſolches nicht zugelaſſen. Des andern Tas 
ges, als den 10. Februarii verfuͤgten ſich die meiſten 
auslaͤndiſchen Miniftres nach dem Pallaſt von Se. 
James, und verlangten die Urſache zu wiſſen, war 
rum man gedachten Envoye mit Arreft beleger haͤt⸗ 
te ‚fieerbielten aber von dem Könige zur Antworr, 
daß fie esin wenig Tagen erfahren würden , welches 
auch gefchabe: Denn nachdem der Graf von Gyllen⸗ 
borg am ı 1. Febr. zum erſtenmahl war examiniref 
worden,fo lieſſen Ihre Majeſtaͤt denen ausländifchen 
Miniftres die Urfachen zu wiſſen thun, warum man 
denfelben arrerirer, und fich feiner Schriften bes 
mächtiger hätte. Der StaatdSecrersrius Stan⸗ 
hope verrichtete folches auf Königliche Ordre in fol- 
gendem Schreiben, welches er an einem jeden diefer 
Miniftres infonderheit addreflirere, 
Monſieur, 

Es hat der König zum oͤfftern Nachricht erhal, 
ten, und zugleich von denen gefährlichen Practiquen, 
welche der Graf von Gyllenborg, des Königs in 
Schweden Minitter, allbier vor die Hand. genom— 
men, unmiderfprechliche Proben gefehen, woraus 
Flärlich erbeiler, daß derfelbe in Or, Könige, Maj, 
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Landen dero eigene Unterthanen zu einer-Rebellion, 
toelche durch fremde Trouppen follen unterſtuͤtzet 
werden, angefriſchet. Weilmun diefer Graf durch 
eine ſolche Conduite fidem;publicam gebrochen, und 
fich der Protedtion, welche er Krafft des Voͤlcker⸗ 
Rechts und der Privilegienwegen feines Character 
genieffen follen, unwuͤrdig gemacht hat; als haben 
Se. Majeftär,um diefen fchandlichen Unternehmun⸗ 
gen ein Ende zu machen, zur Erhaltung des Fries 
densund der Ruhe in dero Reichen ablolur noth⸗ 
wendig erachtet, gedachten Örafen von Öylienborg 
feft zu fegen, und fich feiner Schriften zu verſichern, 
durch welche die fhadlichen Intriguen, wozu ſich ders 
felbe engagiret, der Welt follen vor Augen geleget 
werden, mithin Se. Majeſtaͤt genugfam juftificiren, 
warum diefelbe vor. gut befunden, dieſe Demarchen 
vorzunehmen. Ich zweifele feines weges, ver Koͤ⸗ 
nig wird mir in kurtzer Zeit befehlen, deroſelben weit⸗ 
laͤufftig die Urſachen zu entdecken, warum Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt dieſe Reſolution genommen. Indeſſen bin 
auf dero Befehl ich beordert, ihnen zu communici- 
ren, was allhier vorgegangen, damit dieſelben ihrem 
Hofe davon Nachricht geben koͤnnen. Ihre Map 
zweifeln Feines weges / daß, wenn ihr Principal voll 
kommen von den Proceduren des Grafens wird in- 
formiretfeyn, derfelbe davor halten werde, daß nicht 
allein der Friede und die Ruhe Cr. Majeftär Lan⸗ 
de, fondern auch die Ruhe von Europa, wie nicht wer 
niger die Sicherheit der gegenwärtigen Allianzen 
dieſes Unternehmen nothwendig erfordert haben, 
Whitthal, den 2. Febr. 1717. 





IJ. Stanhope. 

Auch wurde an die Koͤnigl. Groß⸗Britanniſchen 
Miniſtres an fremden Hoͤfen Ordre geſtellet, dieſe 
Urſachen daſelbſt gleichfalls bekannt zu machen, weil 
man ſich leicht die Rechnung machen kunte, daß dieſe 
Affaire einen groſſen Lermen verurſachen würde, 
Über dieſes wurde denen öffentlichen Londner Zei⸗ 
tungen den andern Tag ein Articulinferiret, weldyer 
‚mit vorgedachtem Schreiben gleiche8 Inhalts war, 
damit mander gangen Welt vor Augen ftellen moͤch⸗ 
te, daß Ihre Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗Britan⸗ 
nien durch Arretirung des Schwediſchen Envoye 
das Dölcker- Recht gar nicht gebrochen, fondern daß 
vielmehr diefer Miniftre demfelben zumider geban- 
delt hätte, Anden König von Schweden aber wur⸗ 
de ein Exprefler abgefertiger, nicht allein demfelben 
die Arretirung feines Envoyẽ zunotihiciren, fondern 
auch bey ihm anzubalten, daß er jemand in Sonden 
ernennen, oder dahin ſchicken möchte, der der Exa- 
minationder Schriften dieſes Miniftres beywohne- 
te. Die meiften ausländifchen-Minittres bezeugren 
inihrer Antwort auf dasvon Mr. Stanbope an fie 
abgelaffene Circular - Schreiben, da ihnen folches 
infinairet worden, daß ſie es an ihre Principalen ges 
ſchickt, und daß, fobald fie Antwort darauf erhalten 
würden, fie folche dem Herrn Secretario communi- 
cirenwolten. ‘Der einige Spanifche Miniftre be 
diente fich folgender Worte: «Daß es zu wuͤnſchen 
“märe,daß man einander Expediens getroffen hat 
te, die Ruhe derer Staaten Sr, Majeftät und 
a der auswärtigen Allürfen zu conferviren, als ſich 
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— — — —— —— 
«der Perſon des Grafen von Gyllenborg und ſeiner 


Schrifften zu bemaͤchtigen, welche doch das gehei⸗ 
“me Cabinet des Koͤniges ſeines Prineipalen waͤ⸗ 
“ven, und moͤchte man dieſe Actiones drehen, wie 
“man wolte, fo ſchienen fie Doch das Voͤlcker⸗Recht 
ozu verletzen. » 

Weil man nun aus denen bey dem Grafen von 
Gyllenborg gefundenen Briefen erſahe, daß der in 
Holland befindliche Schwedifche Minittre, Baron 
von Goͤrtz, die ganze Afläire wegen einer anzuftiffs 
tenden Rebellion und vorzunehmenden Defcente in 
Engelland, warum der Öraf von Gyllenborg arre- 
tiret worden, dirigiretz jo erfuchten Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Groß- Britannien die Herren General. 
Ötaatender vereinigten Niederlande in einem durch 
einen Courrier. nad) dem Hang überfehickten Schreis 
ben, daß fie ermeldten Baron möchten in Arreft neh⸗ 
men er Sobald re General. Staa» 
ten erwehntes am 19. Febr. im Haag angelanateg 
Schreiben gelefen, ſchickten die ——— —* 
mittirte Raaden einen Capitain-Lieutenant von der 
biauen Guarde, nebft drenßig Mann mie einem Ma- 
jor in des Baron Goͤrtzens Hauß, um denfelben zu 
arretiren. Weil ſie ihn aber nicht. fanden, nahmen 
fie dafelbft den Bruder des in Sonden verarreftirren 
Grafen von Gyllenborg in Verwahrung, und fuͤhr⸗ 
ten ibn nebſt allen dafelbft gefundenen Briefjchaff- 
ten in die Caftellanie, mofelbft man ihn durch einen 
dergeanien und drey Soldaten bewachen ließ. Der 
Baron Goͤrtz kam indeſſen noch deſſelben Tages 
Abends zu Amſterdam an, und nahm ſein Logis im 
Wappen von Emden. Als er aber um 11. Uhr des 
Nachts, da er ander Tafel geſeſſen, einen Brief em⸗ 
pfangen, ſtund er auf, und verfügte ſich zu dem Hrn. 
Thießen, einem Schwediſchen Kauffmann, mit wel⸗ 
chem er ſich berathſchlagete, ob kein Mittel waͤre, 
noch dieſelbige Nacht aus der Stadt zu kommen. Als 
nun ſolches unmoͤglich befunden worden, fuhr er den 
folgenden Morgen gantz fruͤhe in Begleitung des 
Herrn Thießen durch das Utrechtiſche Thor hin⸗ 
aus; da immittelſt der Magiſtrat auf Requiſition 
der Regierung im Haag erſt um 9. Uhr eine Wache 
von 16. Dann in fein Qvartier geſchickt, um ihn zu 
arreftiven, es war aber, wie gemeldet,der Baron ſchon 
hinweg, wurde aber durch den Commiſſatium 
Vleertmann am 20. und 21. Febr. in der Nacht zu 
Arnheim eingeholet, und daſelbſt mit denen bey ſich 

habenden Perſonen arreſtiret. Hieruͤber morne 
ſich zuerſt der im Haag befindliche Schwediſche 
Commiſſions/Secretarius, Herr von Preyß es hiel⸗ 
ten auch viele von denen im Haag reſidirenden frem⸗ 
den Miniſtris wegen dieſer Affaire eine Conferenz, 
und befanden anfänglich vor gut, zu Confervirung 
ihrer Privilegien Memorialienan Ihre Hochmoͤgen- 
dem einzugeben. Nachdem man ihnen aber zu wiſ⸗ 
fen gethan, daß diefer Miniftre noch niemahl einiges 
Credential-Schreiben übergeben, vielweniger von 
dem Staat vor einen publiquen Miniftre erfannt 
worden, ſondern durch die Kaͤyſerl. und Srangöfifche 
Miniftres allein in dem Congrefs ben der Herren von 
der Negierung als ein geheimder Rath des Königs 
in Schweden arretiret morden, welcher Commilfon 

hätte, 
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haͤtte, zu Herftellung der Ruhe in Norden einige 
Borfchläge zu thun, folglich alfo ihr Charakter durch 
deſſen Arretivung im geringften nicht gefrändfer 
worden ; fo haben fie ſich reſolviret, ſich in die Sache 
nicht zu meliren. Sobald der König in Schweden 
von Arretirung feiner Miniftrorum zu Sonden und 
im Hang Nachricht erhalten, gab er fo aleich Ordre, 
die Engebund Holländifchen an feinem Hofe befind⸗ 
liche Refidenten zu arreftiren ‚welches auch geſcha⸗ 
be. Es blieben alfo diefe Minittri von beyden Theis 
Ien biß in Monat Julium im Arreft, da ſich mittler⸗ 
weile der Here Regent in Franckreich ins Mittel 
legte, und es dahin brachte, daß der Graf von Gyl—⸗ 
lenborg in einem Schiffe nach Schweden geführer, 
der Baron Görg aber, der zwar anfänglich nach En⸗ 
gelland gebracht werden follen , mirtelft aber zu 
Arnheim folange im Arreft gejeffen, auf freyen Fuß 
geftellee wurde, Zu diefem Entſchluſſe find Se. 
Koͤnigl. Maj. in Groß- Britannien durch die Bor 
Stellungen des Herrn Regenten in Franckreich ge 
bracht worden ‚wie denn ſonderlich die Declaration, 
welche der Sransöfifche Gefandte Ihrer Koͤnigl. 
Maj. übergeben bat, fehr merckwuͤrdig; es Inuter 
aber diefelbige folgender maſſen: 

Se. Koͤnigl. Mobeit haben mit vielem Vergnuͤ⸗ 
gen erfeben ‚daß die Mübe, welche fie im Nahmen 
des Konigs angewendet gehabt, denen Suiten, foaus 
der Affaire mit dem Örafen von Gyllenborg und 
dem Baron Goͤrtz, Königlichen Schwedifchen Mini- 
Stris , hätten entfteben Eönnen, zuvor zu Foren, nicht 
fruchtloß abgelauffen, indem fo wohl Se, Groß⸗ 
Britanniſche Majeftär, als auch Könige: Majeſtaͤt 
von Schweden die Bemuͤhung Sr. Koͤnigl. Hoheit 
wohlaufgenommen hätten. 

Gleichwie nun Sr. Rönigl, Hoheit von des Kir 
nigs von Schweden wahrer Difpofition durch) die 
Depechen des Grafen von der Marck, welche durch 
die Verficherung des Herrn Cromſtrom, Envoye 
extraordinaire von dem Könige von Schweden an 
den König von Franckreich, befräfftiger worden, 
genugfam verfichert wären ; alfo hätten fie dem Hrn. 
von Iberville Befehl ertheilet, gegenwärtige Erklaͤ⸗ 
rung dem Könige von Groß-Dritannien zu prefen- 
tiren, und von ihrer Seite Se, Groß Britanni, 
ſche Majeſtaͤt zu verfichern , Daß der König von 
Schweden niemahls das Abfehen, die Ruhe von 
Groß Britannien zu ſtoͤhren, gehabt —* auch daſ⸗ 
ſelbe jetzund nicht habe; ingleichen da er niemahls 
in einiges Vorhaben ſich gemenget, deſſen man ſeine 
Miniſtros beſchuldigen wolte, daß gemeldeter Printz 
es vor eine feiner Ehre nachtheilige Sache hielte, 
daß man auch nur einen Verdacht gefaſſet gehabt, 
daß er fich vorbebalte, fobald als feine Miniltri wer» 
den fen zuruͤcke geſchickt werden, ihre Aufführung 
zu unterſuchen, und nach der Schärffe mit ihnen zu 
verfahren, wenn fie fi) ihres Characters folren ge⸗ 
mißbrauchet haben. 


Auf diefe Declaration hofften Se, Koͤnigl. Ho⸗ 
heit ‚daß der Königvon Groß Dritannten fich ent 
fchlieffen Fönne, den Herrn von Gyllenborg feinem 
Könige zuruͤck zu ſchicken, wobey fir ſich verbindlich 
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machten ‚daß hierauf ohne einzigen Verzug der Hr, 
Jackſon feine Freyheit wieder erhalten joll. 

Endlich da der König von Engelland Cr. Koͤnigl. 
Hoheit bat wollen zu erkennen geben, daß fie in Er» 
wegung ihrer und derer Herren General - Ctaaten 
derer vereinigten Niederlande nicht abfchlagen 
wolten, in die Sreylaffung des Barons von Görg zu 


ſtimmen; fo zweifeln fie nicht ‚daß Se. Groß⸗Bri⸗ 


tauniſche Maj. hieruͤber dero Meynung vor ſich ger 


ben würden, 


Auf die Soßgebung der Schwedifchen Miniftro- 
sum in Engel-und Holland erfolgte auch die Frey⸗ 
laſſung der Engel und Hollaͤndiſchen Refidenten in 
Schweden. Der Englifiye, Mr. Jackſon, begab fich 
fo gleich nach Engelland ‚der Holländische aber, Mr. 
Rumpff, blieb am Schwediſchen Hofe, har aber bey 
des letzt⸗ verſtorbenen Königs Lebens⸗Zeiten nicht 
wieder vor ihn , auch zu Stockholm nicht nach Hofe 
kommen duͤrffen. Nachdem aber die Königin UI- 
rica Eleonora jur Regierung gelanget, fo hat er 
von derfelben die Permiffion erhalten, zur Audienz - 
zu fommen, Ben der Audienz felbft ward er vor 
dem Hof-Marfchall empfangen, welcher ihn durch 
den Audienz- Saal in das Königliche Cabiner bes 
gleitete, woſelbſt er die Königin allein fand, und dies 
felbe in Srangöfifcher Sprache anvedete , welche ihm 
in Hoch⸗Teutſcher Sprache, und war in fehr civilert 
Terminis und verbindlichen Expreilionen antwor⸗ 
tete. 

Faſt eben dergleichen Begebenheit poeſſirte zu 
Ende des 1718. Jahrs in Franckreich mit dem 
Spaniſchen Ambaſſadeur, Hertzog von Cellamare. 
Dieſer hatte ſeit der Zeit, als ſich die Cron Franck⸗ 
reich in die ſogenannte Quadruple-Allianz wider 
Spanien engagiret, mit denen Mißvergnuͤgten in 
Franckreich auf Anſtifften des Cardinals Alberoni 
allerhand gefährliche Anſchlaͤge wider die innerliche 
Ruhe des Reichs, und fonderlich die Regierung ger 
ſchmiedet; es wurde aber diefes Complor recht 
wunderlich,und zwar auffolgende Weiſe entdecket: 
Der Herkog von Cellamare hatte zwey wichtige 
Driefe mit zugehörigen Beylagen dem jungen Abe 


‘ Portocarero übergeben , weldyer in Geſellſchafft des 


Sohnes des Marquisde Monteleone nach Madrit 
reifen wolte. Diefe beyde Herren wurden zwey Mei⸗ 
fen von Paris im Waſſer umgeworffen, ehe aber 
folches geſchahe, rieff der einedem Poftillon zu: Er 
möchte ſich ja vorfehen , daß fein Coffre nicht naß 
würde, weil er nicht 100000 Louis d’Or nehmer 
toolte, daß die Seripruren, welche in demfelben lägen, 
verdürben, Sobald nun in dem nahe gelegenen 
Dorffe die Pferde gewechfelt wurden, ritt der Potlil- 
lon in vollem Galopp nad Pazis zuruͤcke, und erzehlte 
diefe Begebenheiteinem der vornehmften Miniitres 
am Sransöfifihen Hofe: Diefer errheilte fo gleich 
dem Herrn Regenten Nechricht davon, und Ihre 
Koͤnigl. Hoheit ſchloſſen fo wohl aus dieſen, als ans 
dern Judiciis, daß die Spanier etwas unter der 
Hand haben müften, und fihickten deßwegen einen 
Expreflen an denGouverneur zu Poitiers,mifOrdre, 
diefe bende junge Herren zuarreftirens Wie nun 
der Printz von Cellamars vor dieſer Arretinung 

Nach⸗ 


1410 THEATRUM CEREMONIALE 





Nachricht erhielte, auch hierauf erfuhr, daß feiner 
erwehnten beyden jungen Herren mitgegebene 
Briefe eröffnee worden ; fo begab er fi) am 9. De- 
cembr. zu dem Herrn Regenten ‚um, fi) darüber zu 
bejchweren; allein Se. Ronigl. Hoheit verwieſen ihn 
an den Herrn le Blanc, zudem er fich fo fort begab. 
Der Abt du Bois fand fich zu gleicher Zeit daſelbſt 
ein,und man gab dazumahl dem Ambafladeur zu. ver, 
ftehen ‚daß der Hof bereits eine geraume Zeit von 


einer unerhörten Confpiration, fo wider, den Staat 


geſchmiedet würde, Nachricht häfte,und man dahero 
genötbiget wäre, diefem Unheil auf die beqvemfte 
Reife vorzufommen; wobey man zugleich mit aller 
erfinnlichften Höflichfeit dem Ambafladeur zu ver; 
ſtehen gab, daß er feine Caroſſe nach Haufe ſchicken 
undsin der Caroffe des Herrn leBlanc wieder zurück 
fahren möchte ; wogegen er ſich Anfangs mit geoffer 
Wuth fegete, aber endlich darein willigte. Als er 
nun dahin kam, fand er fein Hauß mit Wachen bes 
ſetzet, und man verfiegelte alfobald in Beyſeyn feiner 
alle dafelbft befindliche Scripturen. Folgendes Tas 
9.8 ‚nehmlich am 10. Decembr. ließ der Abe du Bois 
ein Circular - Schreiben ſub datoden 10. Decembr. 
analle ausländifche Miniftros abgehen, worinn er 
ihnen von demjenigen , was Tages vorhero wegen 
Arreftirung des Pringen von Cellamare vorgeganr 
gen, Nachricht gab. Es lautete dafjelbe folgender 
maſſen. | | 
Monfieur , 

Gleichwie dasjenige, fo allbter geſtern wegen des 
Prinzen von Cellamare vorgangen, fonder allen 
Zweifel groffes Aufſehen verurfachen wird ‚ der Koͤ⸗ 
nig aber die Urſachen dieſer Refolution befannt ge 
macht wiſſen will, zumahl da einiger Puifläncen In- 
tereffe darunfer verfiren Möchte; fo haben Se, 
Majeftät mir befohlen, ihnen anzuzeigen , daß man 
durch einen unvermutheten Zufall in einem Paquete, 
welches der Printz von Cellamare einer Perfon,fo nad) 
Spanien reiſen wollen, anvertrauet, Beweiß von 
der Hand dieſes Ambaffadeurs gefunden, da er den 
Charadter , womit er verfehen, dergeftalt gemiß⸗ 
braucht,daß er fo gar,des Königs Unterthanen zu ei⸗ 
ner Rebellion zu bewegen , einen Plan zur Confpi- 
ration zuformiren, und dadurch die Ordnung und 
Ruhe diefes Reichs übern Hauffen zu werffen, fich 
vorgenommen, Diefes hat Se, Majeſtaͤt bewogen, 
die Refolution zu nehmen, einen von dero wuͤrckli⸗ 
chen Eammer + Sundern demfelben zuzufügen, und 
ihnanzubalten ‚daß er mit feinem Siegel und dem 
vor Sr. Koͤnigl. Hobeit alle Schriften feiner Am- 
baffade verfiegele, um zu verhindern, damit nichts 
davon wegkomme. Dieſes ift es, mag auf Sr. 
Majeſtaͤt Befehl derofelben melden muß, damit fie 
ihren Hof davon indeffen informiren Fönnen, biß 
man daßjenige, was diefe importanfe Entdecfung 
betrifft, vollends anden Tag bringer. Ich Fan ih- 
nen auch zu gleicher Zeit verfichern ‚daß eine unum- 
gaͤngliche Nothwendigkeit, um bey diefer Occafion 
die Ruhe zu erhalten, die einige Urfache gewefen, 
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welche Se. Maj. bewegen Fönnen ‚bey den Meſſu- 
res zu verbleiben ‚welche dieſelben gegen die gefahr, 
lichen Defleins des Pringen von Cellamare genom⸗ 
men; wiewohl auch gewiß dieſelben ſehr ſchwer zu 
dieſer Reſolution geſchritten, weil dieſelben alle 
Egards und Marquen von der groͤſten Conſideration 
vor einen Ambaſſadeur eines Printzen haben, def- 
fen Sreundfchafft derofelben allemahl angenehm ge- 
wefen, und welcher incapable ift, in dergleichen 
ſchaͤdlichen Defleins fid) einzulaſſen. Ich bin ec. 


du Bois, 


. Ein gleiches that auch der Hertzog von Cellamare, 
toelcher ein Circular - Schreiben an die Geſandten 
am Königl, Sransöfifchen Hofe herum frhickte , und 
fich feiner anzunehmen bat,aber wenig Gehöre fand. 

Hierauf geſchahe am 12. ejusd, die Auffiegelung 
derer bey dem Spaniſchen Miniftro gefundenen 
Schrifften mit eben denen Solenniräten, wie fie wa⸗ 
ren verfiegelt worden; und nachdem der Abt du Bois 
und Herr le Blanc die Scripturenexaminiret, nume- 
rirte der Ambafladeur diefelben, und ließ fie in 3. Kir 
ften pacfen ‚welche wiederum verſiegelt, und in das 
geheimde Kath3 > Archiv gebrache wurden, allma 
fie. bleiben ſelten, big der Duc d’Anjon jemanden ab» 
ſchicken wide ‚diefelben in feinem Nahmen zu re- 
clamireit, Als Diefes geſchehen, wurde die Wache 
aus. dem Haufe des Ambafladeurs wieder abgefuͤh⸗ 
vet, und der würdliche Cammer⸗Juncker, Mu. 
Lisbois, blieb bey dem Ambafladeur, um denfelben 
andie Graͤntzen zu begleiten und iſt derfelbe am 14. 
dito darauf von Paris nad) Madrit abgereiſer. 
Mittlerzeit hatte man auch dem Frantzoͤſiſchen Am- 
baffadeur am Hofe zu Madrit, dem Duc de $, 
Aignan, allen nur erdencklichen Tort angethan; und 
weil man einen Krieg mit Franckreich beforgere,, fo 
wurde auf Anftiffren des Cardinals Alberoni dem- 
felben des Morgens, als er noch fihlieff ‚durch ei» 
nen Königl, Capitain von der Guärde angedeutet, 
daß er fic fo gleich mit feiner Gemahlin ankleiden, 
und nebft feiner gantzen Familie in continenti Die 
Stadt, binnen einer ihm anberaumten ae aber das 
Spanifche Gebiete räumen folte. Der Herkog 
von S. Aignan proteflirfe zwar wider dieſes haſete 


Berfahren, e8 halff ihm aber folch Proteftiren.fozoer 
nig als nichts, und er mufte unter Begleitung ers, 
meldten Capitains die Stadt räumen. Zu allım 


Glück aber war damahls am Spanifchen Hofe nie 
Arreftirung des Herkogs von Cellamare noch nicht 
befannt, fonft harte der Duc de S. Aignan gleiche 
Fata mit ihm befommen mögen, wie man ihm denn 


auch einen Cavalier nachgefchicfer, der Ordre ge⸗ 


habt, denſelben, wo er ihn antreffen würde, anhal⸗ 
ten zu laffen; allein der Herkog hatte ſich bey nr 
Funfft gemelöten Cavalier8 an den Frantzoͤſiſchen 
Grängen ſchon in das Frantzoͤſiſche Gebiete retiri- 
ret, alfo daß beyde Miniftri nach der Zeit bey ihren 
reſpective Höfen angelanget , und ein jeder von dem, 
was mitihm paſſiret, Rapport abgeftatter. 


Addend. 
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Reflexiones über dieCeremonialien und Tradtamentenderer Churfuͤrſtl. Geſandten. 


DER den Ceremonialien und Tractamenten derer 
 Churfücftl, Gefandten hätte man zu uͤberle⸗ 
gen, wie es zu halten: | | 
1 Wan, ein, Churfuͤrſtl. Gefandter bey Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zur Audienz kommet, und wegen 
des Deckens bey dev Audienz. stein 
2» Was bey, der Audienz bey einem Könige in 
Hungarn und Böhmen, wann einer zugegen iſt, zu 
Beobachten? = .. Zunan.inı 55 

3. Wie es bey der Audienz bey einem Ertz⸗Her⸗ 
tzoge zu Oeſterreich zu halten, und was darbey-zu 
— him Sr A 

4. Wie esimit Känferl.Commiffarien zu halten? 

5. Wegen der Koͤnigl. Geſandten, wir es damit 
ET VE 
6. Megen der Churfürftl. Geſandten unter ſich. 

7. Wegeit der Republiquen Geſandten, ald won 
Venedig, Niederfand, Schweiger, jo Königlichen 
gleich tractiret zu werden begehren. — 

8. Wie es mit den anweſenden Fuͤrſten in Per⸗ 
fon bey Vifiten zu halten, und was darbey in acht zu 
nehmen. Ka 

9. Wegen der Fuͤrſtl. Geſandten Vifiten und 
Revifiten. j ee Ma 

"10. Wegen der Staͤdtiſchen Geſandten. 
Ben dieſen Puncten halten Se, Churfürftliche 
Durchl. unſer gnädigfter Herrin genere erftlich da⸗ 
vor, foman zupremittiven : 

1. Daß einem Churfürften frey ftehe, ein, zwey 
drey und mehr Geſandten, auch weg Standes er 
wolle, zu ſchicken, und daß allen folchen Geſandten 
gleiche Ehre zw geben, und Fein Unterſcheid unter 
Haupt⸗ und andern Geſandten zu machen. 

2. Daß auch Fein Unferfcheid der ‘Perfon ob fie 
Grafen, Herren, von Adel, Gelehrte oder bürgerli- 
chen Standes feyn, cum reſpectus Legato debitus, 
non ex perlova Legati, vel pluralitare eorum fit 
metiendus „‚fed.ex perfona mittentis & mandato, 
womit ſie ihre Perfon legitimiren; non obitar, daß 
ein Churfürft nur eine Perfon wäre, als koͤnte aud) 
nicht mebr,als einer deffen Perfonreprefenriven; da, 
her der Unterfcheid zwiſchen dem Haupt⸗ Geſandten 
und den Secundatiis not hwendig alſo muͤſte gemachet 
werden, daß es alſo auch vor dem obſerviret, und in 
der gildenen Bull nur einem Geſandten Locus aſſi⸗ 
guiret, Reſpond. Daß auch viele wohl eine Per⸗ 
for tepreſentiren koͤnnen, es ſey dann, daß man in 
Adibus wäre, da nur eine Perſon zugelaſſen werde, 
als in Ele&ione Imperatoris, und too man eigentlich 
die Perfon reprzlentiren müfte zaber daraus folgte: 
nicht, daß in andern Adtibus, to nicht eben die Re- 
prefeutatio Perfone nöthig, als bey Audienzen, 
Vifiten und dergleichen, ihnen nicht. gleiche Chre ge, 
huͤhre, und redete AureaBulla nicht von andern Ca- 
fibus, und was die Obfervanz anlanget, wäre dieſel— 
Be nicht uniformis, fondern bald auf diefe Art, bald 
anders e8 gehalten worden, und müfte die Dolls 
macht den Ausſchlag geben, ob Elector mittens einen 

Unterſcheid mache, oder ob diefelbe auf die Geſandt— 
ſchafft ſamt und ſonders, wie gemeiniglich geſchiehet, 
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gerichtet, ihnen auch einerley Vollmacht gegeben. 
So viel ſonſt den erſten Coſum anlanget dee Au- 
dienzen bey der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, haͤtte man zwar 
Nachricht, daß es vormahls alſo obſenviret, daß 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Churfuͤrſtl. Geſandten 
durch den Hof-Marfchall unten an der Stiege, durch 
den NG in der. Ritter- Stube, und 
den Ober ⸗Cammer⸗Herrn in Anti-Camera, von dem 
fie ſo gleich in das Käyferl. Gemach gefuͤhret, em⸗ 
pfangen worden, aber in Diariis finde man keine be⸗ 
ftändige Obfervanz , fondern wäre diverfimode ger 
halten, wie dann auch Anno 1653. gar Feine Rece- 
ption geſchehen, als durch den Ober CTammer⸗Herrn 
in Anti- Camera ; man hörete auch, daß am Känferl. 
Hofe gleichfam drey Calusformiret würden: 

1. Wenn ein Churfürft die Lehn ſuchte und em⸗ 
pfangen lieſſe. | die 
2. Wann ein Reichs⸗Tag wäre, dein 

3. Den Wahl Lägen, de 
Den diefem letztern werden die Curialiaoder mo- 
dides Empfangs, wie oben, zugeſtanden, als in Actu, 
da die Præeminenzien Electorum am meiſten erſchie⸗ 
nen; doch will dabey ein Unterſcheid zwiſchen dem 
Haupt⸗ uͤnd andern Geſandten gemachet, und ſolche 
Ehre nur einem Geſandten angethan werden, ges 
ftalt Anno 165 3. bey dem Wahl Tage zu Augſpurg 
diefes ausdrücklich bedinget, und alfo gehalten wor⸗ 
den; Se. Churfuͤrſtl. Durchl. aber ‚halten dafür, 
daß diefe Diftindtion fein Fundament Babe, ſondern 
tie ein Churfuͤrſt cadem Perfona & ejusdem Pre- 
eminentiz waͤre, alfo muͤſſe auch deſſelben Geſandt⸗ 
ſchafft bey allen Actibus auf eine Manier tractiret 
werden, ſalvis Cerimonialibus in ipſo Actu inve- 
ſtituræ. 

2. Ad fecundum caſum, wie es bey dem Könige 
in Hungarn oder Böhmen gehalten, finde man fo 
eben Feine Nachrichten, fondern dieſes, daß fie ges 
meiniglich alfo logiret, daß man fo fort nad) der Kaͤy⸗ 
ferlichen Audienz zu dem Könige in Hungarn gegan⸗ 
gen. Anno 1653. waͤre niemand, als des Königes 
Ober Hof-Meifter den Öefandten entgegen kom⸗ 
men, und zwar nur Fur vor der Anti- Camera; 
man Dielte aber ‚ein König in Hungarn müfte ein 
— ‚als Kaͤyſerl. Maj. oder wenigſt daſſelbe 
thun. 
3. Ad tertium, wegen der Audienzen bey einem 
Ertz⸗Hertzoge in Oeſterreich wäre man nicht in- 
ftruiret, finde auch in Diariis davon Feine Nach—⸗ 
richt; was das Decken Ihro Kaͤyſerl. Majeftät an 
langet, waͤre es unterſchiedlich gehalten, zuweilen 
haͤtten Churfuͤrſtl. Geſandten gedecket, zuweilen 
nicht. Aber der Unterſcheid waͤre gehalten, daß 
allezeit nur einer gedecket habe; beym Koͤnige in Hun⸗ 
garn, wann er gedecket, haͤtte man ſtets gedecfer,aber 
auch mir einer allein, So auch Fuͤrſten zugegen ges 
weſen, fo gedecket, fodecfete ein Churfl, Geſandter 
billige. Wie Anno 1653. die Propofition gefcher 
hen, hätte man zwar gedecket, aber den Hut bald 
wieder abgethan, wie auch die Churfürften, fo per⸗ 
fönlich zugegen geweſen, gleicher geftalt gethan. 
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4. Ad quartum, wegen Känferl, Commiſſarien 
waͤre bekannt, was zu Münfter und Oßnabrug vor- 
gegangen ‚da es nach langen Debattiren dahin kom⸗ 
men, und von Ihro Känferl, Maj. reſolviret wor, 
den ‚daß bey Viſiten die Kaͤyſerl. Commiflarien den 
Churfuͤrſtl. Gefandten, aber nur einem die Ober, 
hand ‚auch den Titul Excellenz geben folten; aber 
weil die Churfürftl. Geſandtſchafft ſich nicht ver, 
gnuͤget befunden ‚ ift auch niemahls mehr, als einer 
von Ehurfürftl. Geſandten zuden Känferl. gefah⸗ 
ren, da e8 dann alfo, mwie.oben, gebalten worden. 
Anno 165 $.bey dem Depurationg, Lage zu Sranıf- 
furt aber ift diefes wieder verneuert worden, und 
bat man daneben einenlinterfcheid wegen des Stans 
des machen wollen ‚aus Urfachen, daß die Zufam- 
menkunfft zu Münfter und Oßnabrug Feine Reichs⸗ 
Verſammlung gewefen, ımd das, was damahls den 
Churfuͤrſtl. Geſandten refpects der vielen auswaͤr⸗ 
tigen Eronen verwilliget, in Feine Conlequenz bey 
Reichs » Conventen Fönte gezogen werden; Ge. 
Ehurfürftl. Durchl. aber haben dero Gefandten 
befohlen, daß fie fich aus der Obfervanz , wie es zu 
Münfter und Oßnabrug gehalten ‚nicht folcen ſetzen 
laſſen, und Fönte auch der Unterfiheid der Perfon 
nicht ftate haben ‚und haben alfo unfere Öefandten 
dafelbft denen Känferlichen Commiflariis Feine Vi- 
ſite gegeben. Mit gleichen Mandatis find wir an⸗ 
hero abgefereiget, und als fich der Ertz-Biſchoff, 
unsdie Oberhand und Vorgang zu geben, nicht bloß 
als Käyferl. Haupt » Conmiffarius „fondern viel, 
mehr ald Ertz⸗ Bifchoff verweigert, hatten Ihre 
Ehurfürftf. Durchl. befohlen ‚daß wir ihn, als Ge⸗ 
fandte, nicht befuchen, aber wohl ein jeder abſon⸗ 
derlich , Doch auch nicht als Öefandre, fondern priva- 





to nomine ; fo gefcheben, und dabey iſts verblieben, - 


Sr, Churfürftl. Durchl. Erklärung gieng zwar 
dahin, daß fie zwar in Reſpect Ihro Känferl, Maj. 
gerne weichen wollen 5 aber weil fie die geroiffe Dach. 
richt hätten, daß ausländifcher Könige Geſandten 


$ Anfei d uͤr ⸗ 
dem Exempel der Kaͤyſerl. Geſandten folgen wuͤt · waͤle es zu halten, wie oben wegen der Koͤnigl. und 


den, ja auch daß der Republiquen Geſandten es zur 
Confequenz ziehen moͤchten, fo denen Churfuͤrſten 
ſehr disreputirfic) fallen würde, fo fönten fie davon, 
was einmahl zu Münfter und Oßnabrug verwillis 
get ‚auch nachmahls bey den Tractaren zu Olive ob- 
ſerviret, nicht weichen. 


5. Ad quintum, wegen der Koͤnigl. Gefandten 
hält man, fey zu vernehmen, ob fie beym Churfuͤrſtl. 
Collegio etwas zu ſuchen, welchen Falls, ehe fie Au- 
dienz gehabt, denfelben Feine Viſite abzuſtatten; 
fonft aber fen zubeobacdhten, ob der Geſandte vor, 
oder nach den Churfuͤrſtl. Gefandten anfommen, 
mann er vorbero zur Stelle gemefen, fo haͤtte man 
ihm die Ankunfft zu notifieiren nad die erfte Viſite 
von ihm zu gewarten ; wann eraber nachkommen, fo 
erwartet man die Notificauion von ihm , und vifitirte 
ihn zuerſt. 

Mit den Tractamenten geben alle Churfuͤrſtl. 
Geſandten ihm billig in ihren Haͤuſern den Vorgang 
und rechte Hand, und empfangen ihn an dem Wagen. 

Dergleichen zielten auch Se. Churfuͤrſtliche 
Durchl. dahin, daß die Koͤnigl. Geſandten die Chur⸗ 
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fuͤrſtl in ihren Häufern tradiren, und zwar allen 
den Vorgang und rechte Hand geben müften, 

Die Spanifche hätten ſich bißhero, fo viel man 
fid) erinnerte, darzu nicht verftehen wollen, dahero 
auch in Anno 1653. die Chur, Brandenburgische 
Gefandten, weil, ob er gleich ebe hier geweſen, ihnen 
dieerfte Viſite zugeben fich verweigert, ihn nicht vi- 
fitiret, oder zu ihm kommen. | N 

Der damahlige Franzöfifche Geſandte, Herr 
Veaurort, waͤre nach fie kommen, und haͤtten fie ihm 
die erfte Viſite gegeben, darauf er fierevifitirer, und 
waͤre es ratione der Tradtamenten, wie oben anger 
zogen, gehalten worden, und hätte er dabey gang kei⸗ 
ne Difhcultät gemacht, doch hätten andere Koͤnigl. 
Sransöfifche Gefandten zu Franckfurt und anderer 
Orten ihm in allen nicht folgen, fondern nur dem Pri- 
mo oder dem Haupt⸗Geſandten die rechte Hand ger 
ben wollen, daher es kommen, daß die Chur⸗Bran⸗ 
denburgifihe Geſandten fie aud) in corpore nicht vifi- 
tiret. ah 

6. Wegender Churfürftl, Geſandten unter ſich 
gienge unfere Inſtruction auf gleiche Manier , als 
vondem Koͤnigl. erivehner, dergeſtalt, daß der erft 
Anfommende den Nachkommenden auf gefchehene 
Notification zuerſt zu vifiiren, und jeder in feinem 
Haufe der gantzen Gefandrfchafft die rechte Hand 
und Vorgang zugeben ‚und beym Wagen, oder an 
der Thuͤr zu empfangen, auch fo weit wieder zu ber 
gleiten, | 

Man wuͤſte zwar, daß. über diefem Punck einige 
Churfürftl. andere Gedancken führeten, wie der 
Herr Bifchoff zu Worms feel. als Chur⸗Maͤyntzi⸗ 
feher Geſandter, fich deffen ‚neulich verweigert, und 
nur einem, al$ dem Primo, die rechte Hand geben 
wollen; Se, Ehurfürftl. Durchl. blieben aber bey 
ihrer Mennung, ex rationibus, wie oben ange, 
zogen. 


7. Mitder fouverainen Republiquen Gefandren 


Churfuͤrſtl. Geſandten unter fid) erwehnet, und Ein 
ten diefe fid) fo viel weniger verweigern, allen Ger 
ſandten gleiche Ehre zu bezeigen, weil ihrer gemei⸗ 
niglich zwey, drey und mehr find, und gleiches Tra- 
&ament pr&tendiren; in loco tertio aber weichen 
die Churfuͤrſtl. Geſandten zwar Röniglichen,aber ihr 
nen nicht, fondern hätten den Vorgang zu nehmen ; 

edann Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Gefandefchaffe 
in Engelland folches alfo noch neulich wider der Ge- 
neral - Staaten Gefandefchaffte behauptet, Ihre 
Känferl, Majeftät auch in der Capitulation (ich dar 
zu alfo verbunden ;dahero dann, ob es gleich von je, 
He würde, man billig darben zu ver- 
bleiben. 


8. Was die anmefenden Fürften in Perfon an 
langet, fo finde man ex Adis, daßein Unterfcheid 
jwifchen einem regierenden und nicht regierenden 
Seren gemachet. 

Unfere Inftrudtion meifer uns dahin ‚daß, wann 
Fuͤrſten nach uns anfämen, wir diefelbe auf befche- 
bene Norification zuerſt vifitiren, und den Vorgang 
pratendiren folten, den Fuͤrſten in Perſon aber , fo 

vor 








vor uns da waͤren, folten wirunfere Ankunfft notifi- 
ciren, und die erjte Vifice von ihnen erwarten, und 
darauf reviſitiren; ja wann und auch) ein Fuͤrſt in 
Perſon nur zuerſt durch feine Raͤthe vilitiren lieſſe, 
folten wir bey ihm die Reviſite darauf ablegen. Man 
hätte auch fters fo wohlin ihren Häufern, als in lo- 
co tertio von ihnen den Borgang pretendiret, die 
Fürften aber wollen zum Theil ſolchen gar nicht ge» 
ben, zum Theil aber nur dem Primo, und nicht allen ; 
wohin Se, Churfürftl. Durchl. zieleten, waͤre aus 
obigen abzunehmen. So haͤtten die Fuͤrſten bey 
vorigen Reichs⸗Tagen es auch unterſchiedlich gehal- 
ten, der Herr Laudgraf zu Darmſtadt haͤtte uns 
auch bey dem Wagen empfangen, aber andere nur 
oben an der Stiege, doch durch ihren Marechall 
und andere Bediente beym Wagen annehmen laſſen. 
9. Bon denen Fuͤrſtl. Geſandten aber harten die 
Churfuͤrſtl. Geſandtẽ ohne Unterſcheid, ob fie vor, oder 
nach ankommen, die erſte Viſite zu gewarten, ihnen 
auch Feine Notification ihrer Anweſenhelt zu thun. 
Mir den Tradtamenten waͤre es, wieex Diarıis zu 
befinden,alfo gehalten, daß, wañ mehr, als einFuͤrſtl. 
Geſandter vorhanden, den erften fie nuroben, oder 
in der Mitten der Stiege empfangen, die rechte 
Hand und Vorgang behalten, und fie alfo ins Zims 


mer, da man Audienz gegeben, und auch wieder herz 


aus gefuͤhret und begleitet, wiewohl esim Heraus, 
gehen nicht allemahl alfo obferviret werden koͤnnen, 
fonderlich wann der Fürftlichen mehr, als einer ger 
weſen; die andern Öefandten aber, wann ihnen zu 
teilen biß unten an die Ötiege,zumeilen in der Mit⸗ 
tendes Hauſes, auch wohl gar big an den Wagen, 
wie e8 dann An. 1653. alfo geſchehen, entgegen 
Fommen ‚ihnen auch die rechte Hand und Vorgang 
gelaſſen, vor denen doch dieCavaglieri,fo man gehabt, 
nebft denen Secretarien und andern aus der Cantzel⸗ 
ley bergegangen. Im Sitzen bätte man die Fuͤrſtl. 
nur zur lincken gefeget, und die Churfuͤrſtl. die rech⸗ 
te Hand behalten ‚doch wärendie Stuͤhle gemeinig- 


lich alfo.geleget, daß man nicht eben judiciren koͤn⸗ 


nen ‚welches vor die rechte, oder lincke Hand zu Hals 
ten, dieſem haͤtte man auch alfo einfolgen wollen, 
wie auch mie einigen geſchehen; aber die meifte 
Fuͤrſtliche, weil fie, gleich Churfuͤrſtlichen Gefand- 
sen tractiret zu ſeyn, prætendiret, hätten Feine Vifi- 
ten abgeleget, weil man ihnen, indem die Obfervanz 
klar iſt, inihrem Suchen nicht fügen wollen, oder 
koͤnnen. J 

Nun ſcheinet zwar dieſes dem, was oben erwehnet, 
daß der gantzen Geſandtſchafft, und alſo allen Chur- 
fuͤrſtl. Gefandten einerley Tradtament zu geben, in 
etwas zuwider; aber weil es alfo vor dem gehalten, 
fo bat mans auch dabey bewenden zu faffen ; und weil 
es nur ineigenen Däufern gefchieher ‚fo laͤſt es ſich 
auch noch wohl conciliiren,weilman einem Fremden 
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in ſeinem eigenen Hauſe gerne Ehre anthun will. 

Wann aber ein Fuͤrſtlicher Geſandter die Vißte 
ableget, ſo find wir befehliget, fie insgeſamt zu reviſi- 
tiren, fo auch in Anno 1653. alſo gehalten, unge» 
achtet daß in Anno 1640. von einigen Churfürftf, 
Geſandten dafür gehalten, daß dem Fuͤrſti. Geſand⸗ 
ten Feine formelle Revifite zu geben fen. 

In loco tertio bat es mit den Fürftlichen auch 
Streitgegeben ‚da fie nur dem Primo weichen wol« 
len; man hat aber Chur-DBrandenburgifchen Theils 
jederzeit den Vorſitz indefinite behaupter, auch in 
einigen Öefelfchafften erhalten, oder man ift Lieber, 
um Difpute zu verhüren, zurück blieben ; aber jeßo, 
ſaget man, haben fie fich anders refolvirer, und wol, 
len denen Churfürftlichen Gefandren weichen, 
den Erfolg lehret die Zeit, einer möchte ſich darzu 
verſtehen, aber andere nicht. 

10. Die Staͤdtiſchen Abgeordneten anlangend, 
bat man diefelbe zwar durch einen oder andern aus 
der Cantzelley unten im Haufe annehmen, und ber, 
auf führen laſſen; man iſt ihnen aber nicht enegegen 
gegangen, fondern hat fie nur an der Thür empfan⸗ 
gen, auch ſtehend Audienz gegeben, 

Diefes nun würde ſeyn, was die Tractamenten an 
langer, fo viel man zum Theil inſtruiret ift,zum Theil 
fich aus dem alten erinnere. Die Titulatur belan⸗ 
gend, daß die Churfürftl, Geſandten Excellenz zu 
nennen, finder ſich, Daß ſolches erft ben den Friedens⸗ 
Tractaten zu Münfter und Oßnabrug gereget. Man 
erinnert fih auch), daß beymvorigen Neichs- Tage es 
von den gefamten Churfürften gut befunden, und 
nicht allein die Churfürftl, Geſandten unter fich, ſon⸗ 
dern auch die Churfürften felbft ihnen den Tirul ges 
geben, denen auch einige Kaͤyſerl. Miniſtri gefolger, 
wiewohl fie darmit gar fparfam gewefen ; die Fürs 
fien und Fürftl, Geſandten aber hätten ſich deſſen, 
tanquamnovum, gank geweigert. Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. find der Meynung, daß die Churfürftl, 
Geſandten den Titul benzubehalten, und ſich unter 
fich denfelben indiferiminatim zu geben; und da je⸗ 
mand von Kaͤyſerl. Rönigl, Gefandten und Mini- 
feris, fo folchen Titul felbft pratendiren, felbigen der 
Churfuͤrſtlichen Geſandten zur geben fich verweigerr, 
daß man denfelben folchen Titul auch nicht geben 
ſoll; bey Sürften und Fuͤrſtl. Geſandten aber folte 
man foprxcise darauf nicht beftehen. 

Weil man nun gut befunden , fich hierüber unter 
einander zu vernehmen, fo auch Se. Churfürftliche 
Durchl. ung exprefse in Mandatis gegeben ; fo haͤtte 
man diefes alfo vorftellen wollen, und würden im 
übrigen, wohin die andern Herren Churfürftliche 
Durchl. und Gnaden incliniren, und ſich dero Ges 
fandten jeßo heraus gelaffen, Sr. Churfürftlichen 
Durchl. unterthänigft und Adeliter binterbringen, 
xc. ut in Inftrultione, 


Addend. ad Caput VI. pag. 505. 

Nachricht von dem Ceremoniel, him Haag von denen Herren General - Staaten gegen 
die Ambalfadeurs, Envoyesextraordinaires und RehdenteN auswärtiger. Puiffancen bey ih: 
ren Einzuͤgen, publiquen Audienzen und folennen Conferenzen.pfleget beobachtet 
zu werden, deAnno 1718. 


« 


funffgig Jahren her fehr geändert. Man bat 
Theatr, Cerem. Hift. Polit. 


F As Ceremoviel derer Ambaſſadeurs hat ſich ſeit ſich einer groſſen Auzahl Formalitäten entladen, wel⸗ 


che ſonſten den Lauff derer Verrichtungen hemmeten, 
Qaq qqq qq 2 auch 
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auch viel Jaloufien und unnuͤtze Streitigkeiten ver- 
urſacheten. Darinn ift man. durchgehende einig, 
daß man denenjenigen, fo von Potentaten abgefchis 
cket werden , viel Chre erweifen muͤſſe, weil fie in 
Anſehung der Ehre, die denen, fo fie felbft vorftellen, 
angethan wird ‚insgemeinjaloux find. Philippus 
Comminzus faget : Die Ambafladeurs fommen zum 
oͤfftern entweder von verdächtigen Freundẽ, oder von 
verborgenen Feinden, und deßwegen muß man ihr 
nen nicht viel frauen , jedoch nichts deſto minder alle- 
zeit viel Ehre erweiſen; weil dieſes ein Mittel iſt, 
die Gemuͤther zu befänfftigen, die Tradtaten fehr 
leicht zu machen ‚und es dabin zu bringen, daß uns 
fern eigenen Ambafladeurs an ausländifchen Deren 
gleichfalls alle erfinnliche Ehre angerhan wird, Mit 
einem Worte, ‚wenn man fic) diefer Hoͤflichkeit be 
dienet , fo exponiret man fi nicht demjenigen Ver⸗ 
druß, den ein Koͤnig in Polen gehabt, der feine Grob⸗ 
heit,womit er denen Ambafladeurs derer vereinigfen 
Niederlanden begegner, zu entfchuldigen ‚die Urfa- 
che ſolches Fehlers auf ſeinen Cammer⸗Hrn. weltzete, 
der, wie er ſagte, ihm von demjenigen, was zu thun 
geweſen, haͤtte Nachricht geben ſollen. Damit nun 
allen Streitigkeiten, die uͤber eine ſo delicate Mate- 
rie entſtehen koͤnten, moͤchte vorgebogen werden, ſo 
haben die Herren General - Staaten derer vereinig⸗ 
ten Niederlande ein gewiſſes Ceremoniel, wie eg mit 
Reception derer Ambafladeurs zu halten, reguliref, 

Ermwehnte Republic miffer das Ceremoniel nad) 
dem Charadtere der an fie abgefchicften Perfon 
ab. Ein Fuͤrſtl. Ambafladeur geniefjet eben die- 
jenigen Ehren» Bezeugungen, wie ein Röniglicher ; 
und die Envoyes extraordinaires geerönter Haͤup⸗ 
ter müffen einem Ambafladeur eines fouverainen 
Fuͤrſten den Nang laffen. Man beobachtet dergleis 
chen Gebrauch gegen die Republic an andern Der- 
tern: Denn als fich der Herr von Deuningen von 
Seiten der Herren General: Staaten Anno 1658. 
in Qualitaͤt eines Ambaſſadeurs wegen der Nieder- 
laͤndiſchen Allairen zu Paris aufhielte, ſo ließ ihm 
Mr. Trevor, der nur ein Eovoye extraordinaire 
des Königs in Engelland war ‚den Vorgang und 
die Oberhand; und doch) enrftand deßwegen nicht 
die geringfte Streitigfeit zwifchen dem Könige in 
Engelland und der Republic wegen des Vorſitzes, 
weil der Unterfcheid derer Charadteren dem Ambaf. 
fadeur derer Staaten den Rang gab. 

Die Herren General- Staaten haben feinen In- 
trodudteur des Ambafladeurs ‚wie man denn auch 
an den meiften andern Hoͤfen keine hat. Zu Wien 
reguliret der Obrifte Cämmerer die Ceremonien 
und’Reception derer Geſandten. Diefe Charge ift 
auch ſelbſt in Franckreich fo gar alt nicht: Denn Ko- 
nig Carl der IX. iſt der. erfte geweſen, fo diefelbe 
dem Herrn von Gondi ertheilet, al8 er die Spani- 
ſchen und Schottiſchen Ambafladeurs, denen der Ko 
nig mehr Ehre als fonften gewöhnlich war, anthun 
solte ‚enipfaben folte; weil damahls die Pringepin 
Eliſabeth vonOeſterreich, mit welcher er fich vermaͤh⸗ 
let, zu Paris ihren Einzug hielte. Die Herren 
Staaten halten nicht mehr, als zwey Bediente vor 
die Ambaſſedeurs und andre publique Miniſtros; 
der eine iſt der Agent, ſo ihnen alle Hoͤflichkeiten 
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erweiſet, ihnen die Antworten uͤberbringet, die 
Schluͤſſe derer Staaten ‚fo diefelben angehen, mit⸗ 
theilet ‚und der die Refidenten und andre Miniftros 
von driften Rang empfängt, und zu denen General- 
Staaten zur Audienz führer; der andre aber ift der 
Hof⸗Meiſter, der die Ambafladeurs vor ihrer pub- 
liquen Audienz drey Tage über auf Koften derer 
Staaten frey hält. | 

Wenn der Ambafladeur incognito im Haag ans 
gelanger, fo überfchicfer er fein Creditiv dem Præ- 
fidenten , der die Woche hat ‚der, nachdem er ſolches 
in der Berfammlung der General - Staaten verle 
fen, ſich ſodann zu ihm verfüger, und ihn compli-; 
mentiret, Diefer fan fodann feine Memorialien übers 
geben, fich mit denen ihm hierzu beſtimmten Com- 
miflrien in Conferenz einlaffen ‚und alle diejenigen, 
Aflairen reguliren, welche Feinen Auffchub leiden, 
oder eine fehleunige Expedition erfordern, Man 
vergleichet fih mit ihm wegen des Tages ‚an wele 
chem er feinen öffentlichen Einzug halten fol, da er 
fi) fodann nach Delfft begiebt, allwo ihn der Hof⸗ 
Meifter defraiiret, Hieranffommen zwey Depu- 
tirte von denen General - Staaten ‚und empfangen 
ihn mit der erften Staats Caroffe an der Horn⸗ 
Brücke, welche eine halbe Meile von dem Hang lie 
ger ‚wohin ibn der Hof Meifter in einer Staats, 
Sagt gebracht bat, im Sal er nicht lieber in feiner, 
eigenen Caroſſe dahin fahren wollen. Wenn er 
an der Brücke anlangek, findet er zwey Deputirte 
des Staats vor fi) ‚die ihn empfangen, und in die 
Caroſſe des Staats fteigen laffen. Der Ambafla- 
deur feet ſich allein vor die Deputirce aber hin» 
terwaͤrts. | 

Bor diefem begaben ſich die Pringen von Orani- 
en an bemeldte Bruͤcke, die Ambafladeurs zu em« 
pfangen; allein Pring Sriedrich Heinrich entſchul⸗ 
digte fich ‚folches zu hun ‚mit feinen Kranckheiten ; 
und wie Wilhelm der IL. den Titul Hoheit an ſtatt 
deg Prædicats Excellenz, fo man feinen Vorfah⸗ 
ren gegeben hatte ‚befam ‚fo gerieth er auf die Ge⸗ 
dancken, daß ein Pring mitdergleichen Hoͤflichkeits⸗ 
Ermeifungen müfie verfihoner werden, und unters 
ließ felbige weiter zucbun. Monfieur d’Eftrades, 
der ziemlich lange in Holland geleber, um die Ges 
brauche deffelben Fennen zu fernen, bat fich nicht 
difpenfiren Fönnen ‚feinen Verdruß darüber zu bes 

eugen; wie erdenn in der Relation von einem bey 
orhout mit Pring Wilhelm dem I. paſſirten 
Precedenz- und Rang- Streit, die er an den Koͤ⸗ 
nig, feinen Principal, gethan, mit beyfuͤget, daß die 
Pringen von Oranien erft feit Friedrich Heinrichs 
Zeiten aufgehöret hätten ‚denen Ambafladeurs ent 
gegen zu fahren; doch haͤtte man den Borgang und 
Rang bey Promenaden und particulieren Vifiten 
nicht über fich nehmen laſſen. 

Die auslaͤndiſchen Miniftri ſchickten ehemahls ihr 
re Caroſſen dem letzt Anfommenden entgegen, um 
ihm defto mehr Ehre dadurch zu ermeifen; allein 
man hat diefe Gewohnheit zu Vermeidung der 
Srreitigfeiten, wovon man viel Erempel gefeben, 
abgefchaffer. Dem aber ohngeachtet wird dennoch 
ordentlich eine zahlreiche Begleitung von denen vor, 
nehmſten Herren des Landes, welche ihre Equipage 
dahin ſchicken, formiret. Die 
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Die beyden Deputirten führen den Ambafladeur 
in das vor ihn beftimmre Dvartier. Bor altem bar- 
tedie Republicim Gebrauch,alle Ambaffadeurs und 
Refidenten der gecrönten Häupter mit Qvartieren 
zu verfehen; wie aber der Herr von Thuillerie 
frogiglich aus dem Haag weggereifer, um nicht den 
Verdruß zu haben, die Publication des Muͤnſteri⸗ 
fchen Friedens mit anzuhören, und die Schlüffel zu 
feinem Qvartier in die Caftellanie de8 Staats zu⸗ 
ruͤcke gefendet Hatte, gleich als wenn der König in 
Franckreich weiter feinen Ambafladeur nad) dem 
Hang fchicken folte ‚fo befchloffendie Herren Staa⸗ 
ten noch ſelbiges 1649. Jahr, , daß die Miniftri nicht 
eher, als big bey ihrer erften Audienz auf des 





. Staats Koftenlogirer werden folten. 


Wenn der Ambafladeur bey dem vor ibn bes 
ſtimmten Dvartier anlanget , folaffen ihm die bey» 
den Deputirten, fo ihn an der Horn-Bruͤcke em⸗ 
Pfangen, die Ober-Hand, und führen ibn in fein 
Apartement, um ihm in einem ihnen zugehörigen 
Haufe die fonfien in Häufern gewöhnliche Ehren- 
Bezeugung zu erweifen; und hierauf begeben fie 
ſich zu denen deßwegen bey Hofe verfammleten an 
dern acht Deputirten de8 Staats, um ihnen von 
der Ankunffe des Ambafladeurg Nachricht zu ge 
ben, Kurtz daraufbegeben ſich gemeldte acht De- 
putirte hinweg, und zu dem Ambafladeur , ihm im 
Nahmen des Staats ein Compliment zu machen, 
der ſie an dem Schlage der Caroſſe empfaͤngt, und 
auch wieder biß dahin begleitet. Zwey Deputirte 
vom Staat leiſten ihm ſodann Geſellſchafft, und die 
meiſten Perſonen vor Diftindtion bey der Repubiie 
begeben ſich nach und nach zu demfelben ‚ihn entwe⸗ 
der bey der Tafel, oder fonften in der Converfation 
zu bedienen. 

Am dritten Tage nach ſeinem Einzuge wird der 
Ambaſſadeur zu feiner öffentlichen Audienz gefuͤh— 
ret; zwey Deputitte holen ihn in der erften Staats, 
Caroſſe aus feinem Dvartier ab. Selbiger kommet 
ihnen biß an den Schlag der Caroffe entgegen, und 
giebt ihnen die Ober Hand und den Vorgang bi 
anfein Apartement; (a) fobald fie aber ihr Com- 
pliment abgeleger haben, führen fie den Ambafla- 
deur wieder andie Caroſſe; in felbige fleiget er zu- 
erft, und ſetzet fich allein vor »die Deputirte aber hin, 
terwaͤrts. Hinter der Caroffe des Staats folger 
eine groffe Menge andrer Caroffen, wie an dem Tas 
ae, da der Einzug gehalten worden. Die Guarde, 
foan dem Thor des Hofes ſtehet, ‚preientivet dag 
Gewehr. Die groffe Guarde, welche mitten im 
Hofe ift,fteller ſich ind Gewehr, laͤſt zußelde ſchlagen, 
und frelfer fich mie dem Officier,der fie commandiret, 
en Front gegen den Ambafladeur. Unren an dem 
groſſen Saal ſteiget derfelbe ab, und begiebt ſich 
durch folchen zwifshen beyden Deputirten in den 
Staaten» Saal. 'Mr.d’ Avaux begehrte einmahl 
Durch das Oftswärts gelegene Thor, welches fonften 
das Statthalters - Thor genenner wurde, zu paflı- 
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ven; allein man ſchlug ihm folches ab. (4) Er 
wehntes Thor wird weder vor die Pringen ‚noch die 
Ambafladeurs eröffnet ‚fondern nur vor die Infan- 
terie - Guarde , welche alle Tage dadurch aufzieher, 

Wenn der Ambatlladeur in dem Audienz - oder 
der General - Staaten Zimmer angelanget ift, fo 
ſetzet er ſich in einen dem Prafidenten gegen über ger 
festen ſammeten Seffel nieder denn dieſer laͤſt nie 
manden die Ober - Hand, hat auch folche niemanden 
gelaſſen, als König Carln dem II, in Engelland, da 
er im Begriff war, Poflels von feinem Reiche zu 
nehmen, und deßwegen durch den Haag paflitere, 
Die beyden Deputirten ‚fo den Ambafladeur begfeis 
tet, ſetzen fich zu beyden Seiten neben ihn, und den 
übrigen Raum an der Tafel nehmen die Deputirte 
des Staats ein. Wenn er feine Rede anfängt, 
ſo bedecket er fein Haupt, und alle diejenigen‘, fo in 
der DBerfammlung derer Herren Staaten jigen, 
thun dergleichen; Die andern aber, welche diefer 
Ceremonie beywohnen, fie mögen ſeyn wes Stan⸗ 
des fie wollen, find verbunden dieſelbe mit entbloͤ⸗ 
ſten Haͤuptern anzuſehen. 

Sobald der Ambaſſadeur ſein Compliment geen⸗ 
diget, faͤngt der Præſident an zu reden, und antwor⸗ 
tet ihm in ſolchen Terminis, welche ſo wohl ſeiner Per⸗ 
ſon, als auch demjenigen Printzen, der ihn abgeſen⸗ 
det hat, angenehm ſind; er giebt aber dem Ambaſſa- 
deur das Prædicat Excellenz nicht, weil es 
nicht gewoͤhnlich iſt, daß ein Souverain ſich 
dergleichen gegen jemanden, wenn er ihn anredet, 
bediene. (c) Endlich wird der Ambaſſadeur wieder 
mit eben den Ceremonien, als wie er zur Audienz 
gebracht worden, nad) dem Qvartier des Staats zur 
ruͤcke gefuͤhret. 

Wenn der Ambafladeur währender Zeit feines 
Minifterii bey denen General· Staaten etwas vorzus 
bringen hat, fo überliefere.er dem Prefidenten ein 
Memorial; (4) wenn er nun folches durchlefen,, fo 
wird darüber deliberiret, und ihm die Antwort 
darauf durch den Agenten zugeſchicket. Wenn 
aber die Sache einer langweiligen Unterfuchung noͤ⸗ 
thig hat,und man diefelbe reifflich und langſam über 
legen muß, fo wird das Memorialdenen acht Depu- 
tirten zu ausländifchen Aflairen übergeben, welche 
daffelbe examiniren, Der Prefident von der Com- 
mifhon ‚welcher ordentlicher Weife der Depucirte 
von Geldern ift,ehur Rappore davon. Man nimmt 
fodann die Refolution nad) denen Berichten ſo die 
Commillarien abgeftotter; wenn nun diefelbige fol⸗ 
gendes Tages wiederhofet wird und in die Negifter 
des Staats eingetragen iſt, fo fehicket man fie dem 
Agenten zu,folche dem Ambafladeur zu überbringen, 

Ein Ambafladeur hat das Recht, von denen Stan 
fen Conferenzien über diejenigen Aflairen, die wahr 
render Zeit feines Minitfterii vorfallen , zu begebren. 
Sodanır begeben fi) aus einer gar befondern Ges 
wohnheit acht Deputirte von. dem Souverain in 
fein Dvartier, Er empfängt fiean der Caroffe, und 





(0) Hiervon fönnen die Refolutiones derer Hrn. General-Staaten vom 5. Mart, 1691. 20. Aug.1682.und 21. Aug» 
1683. indem IV. Theil des Placat. Buchs nachgefehen werden. 

(5) Siehe hiervon indem Placat-Buch, Tom. IV. die Refolutiones vom g.Martii 1681. 20.Aug. 1682. 21. Aug. 1683. 

Ce) Vid.da8 Placar-Buch im IV. Theil, und in demfelben diejenige Pallage, two von dem Ceremoniel, fo gegen die aus⸗ 


waͤrtigen Miniltros zu obferviren ‚gehandelt wird. 


(+) Hiervon handelt bie im Placar- Buch befindliche Refolution de Anno 1686. 
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fäft ihnen den Vortritt, Ober Handund Rang in 
jeinem Zimmer, es wohnet auch der Greflier des 
Staats dergleichen Conferenzien gewöhnlicher 
maffen bey. Wofern man aber einer geſchwinden Ex- 
pedition benoͤthiget ift, fo pfleger ſich zum öfftern 
ein Ambafladeur lieber indie Conferenz , oder deß⸗ 
wegen, weil Anno 1609. der Stillfiand darinn ge- 
ſchloſſen worden, fogenannte Treve - Cammer zu be- 
geben; allein fein Eintritt indiefelbe geſchiehet, ſo zu 
reden,incognito, und er gehet auch ohne Ceremonien 
wieder aus derfelben heraus. 

Bor die Envoyes hat man ein von dem: Geremo- 
niel derer Ambafladeurs differirendes Ceremoniel. 
Man hat ſeit 60. Jahren viel an dem Titul, Rang 
und Qualifät eines Miniftri vom andern Rang geaͤn⸗ 
dert; und deßwegen betriegen ſich Diejenigen, weiche 
das alte Herfommen zu Behauptung ihres Rangs 
und Autorität anführen, weil die Ceremonien von 
dem gegenwärtigen Gebrauch dependiren, wie die 
Termini derer im Schwange gehenden Sprachen, 
Man hatebenfo wenig Urfache, die Rechte auf die 
alten Gewohnheiten zu gründen, al8 zu begebren, 
daß man in Gefellfchafften veraltete Worte gebraus 
chen ſolte. Seitdem die Souverains, die eine groffe 
Figur in Europa machen, darinnen einig. worden, 
daß fie ihren Miniftris unter einem gewiffen Titul, 
der vor diefem nicht befannt geweſen, oder einen fo 
hohen Rang ertheilet, fo groſſe Gewalt gegeben, fo 
iſt es wohl nicht ehulich, fich auf alte und laͤngſt abr 
gefchaffte Gewohnheiten daben zu beruffen. Die 
Qualität eines Envoyeiftneu, und in den alten Zeis 
ten wichen fie denen Refidenten, die man damahls 
vor Ambafladeurs ordivaires anfahe., Man con- 
fundirte aber die Nahmen und Berrichtungen, weil 
diefe Miniftri fich beftändig an einem Orte aufbiel- 
ten, und ordentlic) an demjenigen Hofe refidireten, 
an welchen fie gefender waren. Allein der Titul Re- 
fident hat nach der Zeit einen gank andern Ders 
ftand befommen. Weil die Ambafladeurs verbuns 
den waren, die Würde der Souverainen, welche fie 
reprelentireten, zu unterftügen, und die hergebrach⸗ 
ten Formalitäten beiliglich zu beobachten, fo ſendeten 
die Prinzen gemwiffe von einem fo hoben Charaktere 
eneblöffere Perfonen , wodurch die Miniftri eines 
Souveraing weit gefchicfter gemachet wurden, das 
Interefle ihrer Principalen zu beobachten, und die ale 
lerwichtigſten Aflairen in Furger Zeit auszumachen; 
weil fie fi) ihrer Commiflion , ohne viel Weſens, 
auch ohne die gewöhnliche Parade im Ceremoniel zu 
machen, wodurch nur das Geheimniß entdecket, und 
die Negotiationes ruchtbahr gemacher werden, entla⸗ 
den koͤnnen. 

Die Envoy6s extraordinaires, ſo mit einem neuen 
Charactere verſehen waren, verurſachten dadurch 
groſſe Streitigkeiten, ſo gar, daß man die Frage dar⸗ 
uͤber movirte: Ob man ihre Perſonen in ſolcher 
Qualität erkennen, und ihnen das Voͤlcker⸗Recht 
folte zu ſtatten kommen laſſen. Anderer Seits hin, 
gegen pretendirten die Envoyes faft eben folche Ch- 
ren Dezeugungen, wieman denen Ambafladeurs ans 
zuthun gewohnet war, weil fie diefer Stelle bey ib» 
rer Abweſenheit durchgehends verfräten. Es haben 
aber die Envoycs extraordinaires feit vierkig Jah⸗ 


ren ein ſehr hohes Anfeben erhalten; denn man 


nimmt beure zu Tage nur vornehme Standes,oder 
andere Perſonen zu folcher Verrichtung, die ſich 
durch ihre Verdienſte diftinguiret Haben. Man 
vertrauet ihnen wichtige und geheime Affairen an, 
und wenn man Envoyesanftattderer Ambafladeurs 
ernennet, fo glauber man felbft, daß dadurch eine un. 
zehliche Menge von denjenigen Hinderniffen abge» 
ſchnitten werden, welche die Miniftri von einem hoͤ⸗ 
bern Rang, die öffters im Ceremoniel allzu firenge 


find, verurfachen; ja man giebt felbft den Tieuldes 


rer Envoyes niemanden anders, als ſolchen Perfor 
nen, die man mit denen gröften Geſchaͤfften beladen, 
und auf Zuſammenkuͤuffte zu ſchicken pfleger. 
Wenn ein Envoyeextraordinaireim Haag ange⸗ 
langet iſt, und er fein Creditiv eingefendet, man auch 
ſolches verlefen hat, fo begiebt fich der Agent Ihrer 
Hochmögenden zu demfelben, ihn im Nahmen des 
Staats zu complimenziren, Sobald er nun dadurch 
recipiret iſt, ſo kan er mit denen Staaten und ihren 
Deputirten uͤber alle ſeine Commiſſion angehende 
Sachen tractiren. Wofern er aber eine oͤffentliche 
Audienz begehret, fo holen ihn zwey Deputirte aus 
feinem Quartier ab, und führen ihn in der zweyten 
Caroſſe des Staats zur Audienz, in welcher er vor- 
waͤrts ſitzet; inder Audienz-Cammer aber feßer er 
fich auf einen mit Tuch beſchlagenen Fauteuil nieder, 
Zu einem Envoye begiebt man fich niemahls zur 
Conferenz ; wenn fie aber eine Conferenz haben 
wollen, entweder in derfelben dem Staat ihre em⸗ 
pfangene Befehle zu communiciren ‚ oder einige 
Propofitiones zu thun, fo müffen fie fich in die Corfe- 
renz- Sammer begeben ; man muß alfodie Audienz- 
Sammer, in weldyer die General- Staaten den Sou- 
verain vorftellen, und ſich verſammlen, wenn fie die 
Ambafladeurs und Envoycs das erſtemahl empfan⸗ 
gen, von der Conferenz - Sammer unferfcheiden ‚in 
welcher fich die Deputirte des Staats befinden ‚die 
mitder Bemühung, mit auswärtigen Miniftris zu 
conferiren , beladen find. , 
Wenn fi) ein Envoy& extraordinaire in eine 
Conferenz zu begeben wünfcher, fo begiebt er fich in 
der ibm anberaumten Stunde in bemeldte Sammer; 
oben ander Treppe empfangen ihn zwey Depntirte, 
Wenn der Envoyc en Ceremonie fommt ‚fo nimmt 
er feinen Sitz aufeiner Seiteder Tafel, und die or- 
dinairen Deputirten auf der andern, 
5 Die Republic giebt ihren Miniftris zu verſchiede⸗ 
nen mahlen den Titul als extraordinair - Deputirte, 
damit ſie den Pracht und daS Ceremoniel vermeiden 
möge. Es hat aber diefer Titul viel Schwuͤrigkeiten 
verurſachet, weil er an den meiften Höfen nicht ber 
Fannt gewefen. Roſenham empfieng die Herren vor 
Beuningen und Boofme, extraordinair - Deputirte 
des Staats, in feiner Anti-Chambre ‚und prefenti- 
rete ihnen nicht mehr, als einen gewoͤhnlichen Stuhl, 
da er ſich immittelſt auf einen Fauteuil niederließ. 
Es war aber feine Abſicht nicht, weder denen Staa— 
ten, noch ihren Miniftris dadurch zu nahe zu treten, 
fondern er betbeurere,daß ihm weder der Tieulderer 
extraordinair-Deputirten, noch der Rang, den mar 
ihnen geben folte, befanne wären. Und eben deßwe⸗ 
gen gab er ihnen den Rath, fie möchten ihre Credi- 
tive 
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tive wiederan ihre Principalen zurücke fenden ‚und 


in Diefelben das Wort Ambafladeur oder Legarus 
ſetzen laſſen. Heute zu Tage aber machen ſich die an⸗ 
dern Miniſtri weiter keinen Scrupel, mit denen ex⸗ 
traordinair· Deputirten des Staats zu tractiren, und 
dieſelbe, als deſſen Envoyes, unter einem fremden 
Titul anzufehen. 

Wenn ein Refident im Haag anlanget, fobegiebe 
er fich zu dem Prefidenten, der die Woche hat, ihm 
fein Creditiv zu überreichen, Der Agent des Staats 
begiebt fich fodanın zu demfelben, ihm ein Compli- 
ment zumachen , und gleich in dem Augenblick, als 
er folches befommen, Fan er mit denen General- 
Staaten negotüren, ihnen Memorialia prefentiren, 
und mitdenen Deputirten in Conferenz treten, 

Wofern er aber Audienz begehret, fo fähreder 
Agent in feiner eigenen Caroffe zu ihm, und laͤſt 
denfelben hinterwaͤrts figen, er aber ſetzet ſich 
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vorwaͤrts. Hierauf fuͤhret er ihn in die Cammer 
Ihrer Hochmoͤgenden, allwo er ſich auf einen ge⸗ 
woͤhnlichen Stuhl, dem bræſidenten gegenüber, nie, 
derſetzet. Wenn er ſich in Conferenz einzulaſſen 
begehret, ſo muß er um ſelbige entweder ſchrifft⸗ber 
muͤndlich bey dem Præſidenten anhalten. Wenn 
ihm nun die Stunde darzu beſtimmet iſt, fo empfan⸗ 
gen ibn zwey Deputirte vor dem Conferenz - Zims 
mer. Der Prefideot von der Deputation ſetzet fich 
obenandie Tafel, die Deputirte zu beyden Seiten 
derfelben, der Refident aber diefen unfen an, und 
muß daben einen Sig zwifchen fi und dem Grefher 
leer laſſen. 
Wenn ein Ambaſſadeur, oder Envoyé extraor- 
dinaire feinen Abfchied nehmen will, fo. begehret er 
eine öffentliche Audienz,die man ihm mit hergebrache 
tert Ceremonien zugeſtehet. | 


' Addend, ad Capur VI. pag. 602. | 

‚Nachricht von det Audienz, fü die Gemahlin des Kaͤyſerl. Ambaffadeurgam Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe, Herren Grafens von Koͤnigseck, bey KönigLudovicoemXV.in 
| Srandreich Anno 1718, gehabt. | 


SEN 28. Nov. 1718. wurde zu Paris die Gemah—⸗ 

= (in desKänferl, Ambaſſadeurs, Grafens von Koͤ⸗ 
nigseck, durch den Chevalier Saintot, Introducteur 
der Ambaſſadeurs, in des Königs Caroſſe abgeho- 
let, biß in Ihro Könige. Maj. Zimmer begleitet, 
und dafelbft vonder Hertzogin ven Vantadour em, 
pfangen, welche fie in des Königs Cabinet begleitere, 
allwo die Ambafladrice den König grüffere. Als 
auch diefelbe nach der Hand Fam, um den König 
fpeifen zu ſehen, harte fie bey diefer Occafion die Chr 
re ‚in Ihro Maj. Gegenwart auf einem Tabouret 
oder Stuhl ohne Armen oder Sehnen zu figen ; wor⸗ 
auf fie der Introdudteur der Ambafladeurs in des 


Königs Caroffe wieder nach ihren Pallaft zurück 
führte, Den 1. Decembr. fuhr diefelbe zu der Her⸗ 
gogin von Berry zur Audienz, dafle von der Hers 
tzogin von Saint Simon , Ihro Hoheit Staats-Da- 
me ‚ in den Zimmer empfangen , und der Herkogin 
von.Berry prefentiret wurde, welche ihr die Ehre 
that,und diefelbe kuͤſſeteauch wurde ihr einTabourer 
oder Sefjelohne Arme und Schne prefentiret , wor⸗ 
auf fie ſich ſetzte. Nachdem nun der fogenannte Cer- 
cle zum Enve, führte fieder Introdudteur der Am- 
bafladeurs ‚Mr. Saintot, in der Hergogin von Berry 
Caroſſe wiederum nach ihren Pallaſt zurüc. 


Addend. ad Capur Vi. pag. 602. 
Nachricht vonder Differenz, foder Holländifche Ambaffadeur , Hr. von. Hopp, am Kö: 
nigl. Frantzoͤſiſchen Hofe Anno 1718. vor feiner publiquen Audienz wegen des 
Ceremonielö gehabt. 


Mꝰ Haagiſchen Briefen vom 9. Decembr. Anno 
1718. vernimmt man, daß der Herr Hopp, Am- 
bafladeur daſigen Staats zu Paris, Difficultaͤten 
gemacht, fich zu dem Könige von Irandreich zur 
Audienz zu begeben, weil er biß dato Feine Inftrudtio- 
nes hätte, wornach er fich wegen des Geremoniel$ 
und derer gewöhnlichen Ehren» Bezeugungen zu 
reguliren; es hätten aber Ihre Hochmoͤgenden 
darüber referibivet,daß er folche deßmwegen nicht aus» 
ſtellen, fondern ‚fobald ed nur möglich wäre, Audi- 
enz nehmen möchte, er folte fich aber bey dem Abt 
du Bois vor hero wohlinformiren , und mit dem ſich 
begnügenlaffen, was der Gebrauch bey dergleichen 
Occafionen wäre , welches bemeldter Ambafladeur 
gethan, und fobald Ihre Hochmögenden ſolches 
vernommen, haben fie an felbigen refcribiret,, daß 


Ihre Hochmögenden fich wohlgefallen Lieffen, was 
ihm, als Ambafladeur , vor Ehren⸗Bezeugungen 
gefchehen,weiler denen Ambaffadeurs von andern ges 
croͤnten Häuptern gleich tradtirer worden. Unter 
deſſen hat fich im Ceremoniel etwas zugetragen, daß 
der Öraf von Stairs, al8 Engliſcher Ambafladeur, 
ohngeachtet er noch nicht öffenelich Audienz gehabt, 
in den innerften Pla des Louvre fährer, und da⸗ 
felbit abſteiget, welches biß dato weder dem Käyr 
ferl, Ambaſſadeur, noch dem Päbftl. Nuntio zuge⸗ 
ftanden worden, ben diefe Ehre bat aud) Mr. 
Hopp pıietendiret ‚welches ihm aber von dem Abe 
du Bois abgefchlagen worden ;und als er deßwegen 
nachdem Haag gefchrieben, haben die Herren Genc- 
ral- Staaten gleichfalls dabey acquieſciret. 


Addend, ad Caput VI. pag. 602. — 
Nachricht von dem ſolennen Einzug, den der Engliſche Ambaſſadeur extraordinaire, Graf 


von Stairs, zu 


DB $.Februarii Anno 1719. hielt der fchon ſeit 
langer Zeit am Frantzoͤſiſchen Hofe geweſene 


Paris gehalten, auch denen barauf bey dem Könige und Koͤnigl. 
Haufe gehabten publiquen Audienzen / de Anno 1719. 


Königl. Groß » DBritannifche Miniftre, Mylord 
Graf von Stairs, Vicomte Dalrymple, Baron von 


2999991 4 Glen- 
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Glenluce und Stranraar &c, Ihrer König Maj. 
von Groß» Britannien erfter Cammer- Junder, 
Staats/und geheimer Rath inderofelbenCollegiis, 
Lieutenant - Generalbey Ihrer Majeftäc Armeen, 
Obrifter über ein Regiment Dragoner,und Nitter 
des St. Andreas - Ordens, als Konigl. Groß⸗Bri⸗ 
ranniſcher Ambafladeur extraordinaire feinen praͤch⸗ 
sigen Einzug zu Paris, und zwar in folgender Ord⸗ 
nung: Es famen 

1. Die Caroffe des Herrn Ritters von Saintor, 
Introdudteurs des Ambafladeurs. 

2. Die Caroſſe des Hrn Marſchalls von Eftrees, 
Vice- Admiral von Franckreich. 

3. Ein Unter - Stallmeifter de8 Herrn Ambaf- 
ſadeurs, fo vor 36. tn der iberey Ihrer Excellenz 
befindlichen Laqvaͤyen herritte. | 

4. Ein Cabinet8,Coutrier Ihrer Könige, Maj. 
in Groß Britannien zu Pferde, 

s. Sechs Hand Pferde, fo durch 6. zu Pferde 
befindliche and mie eben folcher Liberey, wie die 
Lagvaͤyen, gekleidete Reut⸗ Knechte geführee wurden. 

6. Zwoͤlff Edelleute zu Pferde. 

7. Der Stallmeifter Ihrer Excellenz zuPferde. 

8. Zwoͤlff Pagen in der Liberey Ihrer Excellenz 
zu Pferde. 

9. Die Caroſſe des Koͤnigs, in welcher ſich der 
Herr Ambafladeur , nebjt dem Herrn Marſchall von 
Eftrees unddem Ritter von Saintot, ſo ihn einhole⸗ 
ten ‚befanden. 

10. Die Caroſſen derer Pringen und Printzeßin⸗ 
nenvom Geblüte, nebft der Carofje des Herrn Abts 
du Bois , Miniftri und Stauts - Secrerarii zu denen 
auswärtigen Affairen. 

Nach einem ohngefehr 30. Schritt gelaf 

fenen Raum folgeren 

11. Zwey Schweiger inder Liberey Ihrer Ex- 
cellenz zu Pferde. 

12. Die Leib » Earoffe Ihrer Excellenz mit 8. 
Glaß⸗Fenſtern, vor welche 8. Apffel- graue Srieß- 
Landifche Pferde gejpanner waren, und an deren je, 
dem Schlage ein Sagväy gieng. 

13. Die zweyte Caroffe Ihrer Excellenz, vor 
weiche 8. Maͤuſe⸗farbene Neapolitaniſche Pferde 
geſpannet, und an deren jedem Schlage ein Sagväy 
waren. 

14. Die Caleſche Ihrer Excellenz, welche 8. Licht⸗ 
braune Spaniſche Pferde mit ſchwartzen Maͤh— 
nen und Schweiffen zogen, wobey an jedem Schla- 
ge ein Laqvaͤy gieng. 

15. Die vierdte Caroffe, fo von 8. Dänifchen 
Sicht braunen Pferden mie fhwargen Mähnen 
und Schmweiffen gezogen wurde ‚und bey deren jedem 
Schlage ein Saqvan gieng. 

15. Str, Excellenz fünffte Caroſſe, vor welche 8, 
fchwarge Friefifche Pferde gefpannet waren, und 
wobey ſich an jedem Schlage ein Laqvay zu Fuſſe 
befand. 

17. Die Caroſſe des Herrn Cracofurd, Secre- 
tarii des Ambafladeurs ihrer Königl. Majeftär von 
Grof- Britannien. 

18. Die Caroffen vieler Englifdyen Herren und 
Edelleute, welche den Deren Ambaffadeur begleitet 
arten. 


Die Liberey und Equipage des Herrn Ambaflı- 
deurs waren von einer aufferordentlichen Pracht 
und Magnificenz, vornehmlich aber die exrfte und ans 
dere Caroſſe, alfodap fie alle diejenigen, welche man 
bißhero gefehen, übertraffen, Dieſer anfehntiche 
Aufzug paflırte den &uremburgifchen Pallaſt vorbey, 
weil die Frau Hergogin von Berry ſolchen zu fehen 
begehret harte, Aufdenen Gaſſen war eineungläub- 
liche Menge Volcks zuſammen gelauffen, und jed⸗ 
weder warder Meynung es wäre diefer einer von 
den ſchoͤnſten Einzügen, den man in langer Zeit gefes 
hen hartes | | 


Sobald der Ambafladeur Mn dem Obattier derer 


Ambafladeurs extraordinaires angelanget war, fo 


wurde er dafelbft im Nahmen des Königs durch: 


deffen erſten Cammer⸗Juncker, Marquts de Gefyres, 
complimentiretz von Öeiten der Frau Herkogin 


von Berry durch ihren erften Stallmeifter, den Rit⸗ 


ter von Hautefore; im Nahmen der Madame durch 


ihren Ober⸗Stallmeiſter, den Marquis von Simiane; 


von Seiten Monfieur, des Herkogs von Orleans, 
durch feinen erften Cammer⸗Juncker, Marquis von 
Simiane,und im Nahmen der Herkogin von Orleans 


durch ihren erften Ofrallmeifter, den Marquis von. 


Saint Pierre. Am 7.ejusd. begaben ſich der Pring 
von Lambefc und Ritter von Saintot, Introdudteur 
des Ambafladeurs, in der Caroſſe des Könige nach 
em Zvartier derer Ambaffadeurs extraordinaires, 


den Mylord Stairs dafelbft abzuholen, und zu feiner 
erften öffentlichen Audienz bey Ihrer Königl, Ma⸗ 


jeität zu führen, welcye Mr, le Duc, den Marſchall 
und Hertzog von Villeroi und eine groſſe Menge von 
Standes-Perfonen an der Seite hatten. Als der 
Ambafladeur über die Renn⸗Bahn pallirete, traf er 
die Sransgöfifchen und Schmweiger-Compagnien im 
Gewehr an, und die Tambours fihlugen Appel; in 
dem Hofe aber ſtunden die Thor / und Hauß⸗Vogtey⸗ 
Wachten Reihen⸗ weiſe auf ihren gewöhnlichen 
Poſten im Gewehr. Unten an der Treppe ward er 
von dem Marquis de Dreux, Groß-Ceéremonien- 
Meiſter, und dem Ceremonien-Meifter, Hrn. des 
Grangesempfangen. Die Bundert Schweiger,fo die 
Treppe hinauf, und in ihrem Saal rangirer waren, 
hatten die Helleparten in Händen, Innerhalb des 
Leib⸗Guarden ⸗Saals ward er von dem Hertzog von 
Noailles, Capitain bey der erſten Compagnie vonder 
Leib⸗Guarde, jo Neiben-weife im Gewehr ſtund, be 
wilfommer. Dad) der Audienz bey dem Könige 
wurde derfelbe durch den Ritter von Saintor in vo⸗ 
riger Caroſſe mit gewöhnlichen Ceremonien wieder 
nad) dem Qvartier derer Ambafladeurs zuruͤcke ge, 
führer, In dieſem ifter vom 5. Febr. Abends um 7. 
Uhr an big auf den 7. ejusd. Abends um 7. Uhr auf 
Koften des Könias von denen Koͤnigl. Officiers mir 
einer groſſen Pracht und einem vor einen fo geof- 
fen Monarchen gehörigen Aufwand regalirer und 


bediener worden. Man Dat waͤhrender Zeic ben jeder 


Mahlzeit faft biß 140. Öerüd;te aufgetragen , und 
zu gleicher Zeit zwey Tafeln, jede mit 30. die dritte 
vor die Edelleute mit 24. die vierdte vor die Pagen, 
auch mit 24. die fünffte aber vor die Hauf-Hof-Meis 
fter, auch andre Officianten und Domeſtiquen mit 
32. Schuͤſſeln bediener. 

Am 








Am ı1.Febr. hatte offt bemeldter Groß-Britan, 
nifche Ambafideur extraordinaire bey der Frau 
Hergogin von Berry feine öffentliche Audienz mit 
nachfolgenden Ceremonien : In dem Guarden-Öaal 
wurde derfelbe inwendig an der Thüre von dem 
Marquis de la Roche Foucant, Capitain der Seibr 
Guarde, fo im Gewehr Ölieder-weife frund,empfans 
gen,und von demXitter vonSaintor,der den Ambafla- 
deur aus feinem Dpartier in der Caroffe der Frau 
Herkogin von Berry abgeholee hatte, zur Audienz 
gefuͤhret. Am 15. ejusd. hatte er gleichfalls öffent, 
licye Audienz bey Madame und dem Herrn Herkog 
von Orleans, worzu er durch den Hrn. von Marpre, 
Iutrodufteur des Ambafladeurs bey Sr. Königl. 
Hoheit, geführ erwurde, Bey dem Durch ⸗paſſiren 
fraff er in dem Königl. Pallaft die Thor, Wacht 
Neiben » weife im Gewehr ‚die Schweiger aber mit 
den Nelleparten in der Hand aufder Treppe an. In 
dem Guarden-Saal ward er durch den Örafen von 
Arlin, Capitain von der Guarde bey Madame, und 
indem er zudem Hertzog von Orleans zur Audienz 
gieng, durch den Örafen d'Eſtampes, Capitain bey der 
Guarde Ihrer Koͤnigl. Hoheit, ander Thür des Au- 
dienz-Zimmers aber durch derofelben erften Canı- 
mer⸗Juncker, Marquis deSimiane, empfangen, Nach 
gehabter Audienz ward der Ambafladeur von bes 
meldtem Introdudteur des Ambafladeurs wieder in 
fein Ovartier in der Caroffe des Herkogs von Or- 
leans zuriick geführer. 

Nach jest gemeldrem Einzuge und Audienz ent 
ſtand wegen der Viſiten zwifchen dem Herren Am- 
bafladeur und Pringen vom Gebluͤte, fonderlich aber 
dem Pring Conti ein Ceremoniel- Streit, womit 
es folgende Bewandniß harte, Esift bekannt, daß 
die Pringen vom Gebluͤte denen Ambafladeurs eben 
Diejenigen Honneurs erweifen muͤſſen, welche fie von 
felbigen empfangen. Nun harte der Engliſche Am- 
baſſadeur, Graf von Stairs, allen dringen vom Ge⸗ 

Lüte nach feinem Einzug und Audienzen die folen- 
ne Viſiten gegeben; wie er aber zu dem Pring 
Conti Fam, fo empfieng ihn diefer in der Mitte der 
Anti- Chambre ‚da er ihn doch, wie gewöhnlich, auf 
der Treppe empfangen folte. Mylord Stairs bes 
fihwerte ſich deßwegen gegen Mr. de Saintot, In- 
trodudteur des Ambafladeurs, und fagte, man hätte 
ihm gemeldet ‚der Pring Conti erwartete feiner an 
gehoͤrigem Orte, und er erführe doch nunmehro 
ein anders; doch mufte es der Graf von Stairs, 
weil er ſchon zu weit avanciret, dabey bewenden laf 
ſen. Wie nun der Printz Conti demſelben hierauf 
am 25. Februarii die Gegen-Viſite geben wolte, 
und mit s. Caroſſen und feiner gantzen Hofſtadt un 
gen in deffen Hof anlangete, fo ſchickte er gemeldfen 
Herrn von Saintot hinauf, den Mylord Stairs zu er⸗ 
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ſuchen, daß er ihn gehoͤriger maſſen zu empfangen 
belieben möchte. Der Ambafladeur antwortete, er 
wäre parat, ihn mitten in der äufferften Anti-Cham- 
bre auf eben die Are, wieer esihm gethan, zu em⸗ 
pfangen; der Printz Conti aber weigerte ſich, folches 
einzugehen, Worauf der Introducteur hin und wie- 
der gieng, und bey einer guten halben Stunde lang 
dasjenige, was beyde Theile einander fagen lieſſen, 
referrere, Endlich euflärete fich der Ambafldeur, 
er wolte ihn in der Thuͤre der äufferften Anti-Cham- 
bre empfangen ‚jedoch zu dem Ende, daß die Prim 
gen die Ambafladeurs eben fo, wie fie es begehrten, 
recipiren folten ; daß er aber jetzo ein mehrers, als er 
gethan, gegen den Pring Conti thun wolte, das ge- 
jhähe aus einer befondern Hochachtung vor feine 
Perfon. Wie aberder Pring auch mit dieſem Er 
bieten nicht zufrieden war, fo fand er ſich genörhiger, 
fo, wie er angezogen war, auch wieder abzuziehen. 
Bon bier begab er fich jo gleich in der erſten Hige 
zum Herrn Negenten ‚und erzehlee demſelben alfeg, 
was zroifchen ihm und dem Mylord Stairs paflirer, 
Diefer that kurtz darnach bey dem Herrn Negenten 
ein gleiches, welcher feine Gonduite billigre, den 
Printz Conti aber dadurd) dermaffen disgouftirre, 
daß er ſich auf das Sand retirirte, Mit Monfieur 
le Duc und dem Due de Chartres hat es deßwegen 
feine Difpute gegeben. 

Am y.Martii haften die übrigen Printzen vom 
Gebluͤte dem Örafen von Stairs die Gegen-Vifiten 
wegen bemeldten Ceremoniel- Streits noch nicht ger 
geben, diefer aber immittelſt der übrigen auslaͤn⸗ 
difchen Miniftrorum Bedencken über folche Bege 
benheit eingezogen, welche fich durchgehends mir 
feiner Dieynung conformiret, und ihm noch darzu zu 
verfiehen gegeben, daß fie vor ihren Principalen 
Befehl haͤtten, eine Gleichheit unter denen Prin, 
gen vom Gebluͤte zu halten, und folglich ihnen niche 
die Treppe herunter biß an den Schlag der Caroſſe 
enfgegen zugehen, mit dem Benftigen ‚daß, im Fall 
folche8 zu andrer Zeit gefcheben, felbiges aus Lin. 
wiſſenheit pafliret, und niche haͤtte gethan werden 
ſollen. Wolten aber die Pringen vom Geblüre die 
Sache allzu hoch ſpannen, ſo Fönten die Ambafladeurs 
kuͤnfftig wohl gar unterlaffen, ihnen Vifiten zu ges 
ben, indem fie zur Zeie nicht zu überfehen vermöch- 
ten, was ihnen vor Inconvenientien daraus entſte⸗ 
ben Fönten. Der Graf von Scairs ſchickte deßwe— 
gen vom neuen einen Expreflen an feinen. König ab, 
fi) darüber zu informiren, und die andern aus waͤr⸗ 
tigen Miniftri fehrieben gleichfalls an ihre Principa- 
len , um deßwegen von ihnen neue Inftrudtionen zu 
erhalten, Was num diefer Ceremoniel-Streit vor 
einen Ausgang haben werde ſtehet zu erwarten. 


Addend. ad Caput VI. pag.705- 
Das Ceremoniel betreffend, ſo dem Käyferl,Envoye , Herren Grafen von Schoͤnborn, 
am Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Hofe bey der Fuͤrſtlichen Tafel 
gemachet worden. 


DEN der Tafel faß der Herr Envoye des regie⸗ 
venden Hergogs Hochfürftl. Durchl. zur lin 
fen, der regierenden Hertzogin Durchl. aber den 


Hergog zur rechten Hand. Selbiger hatte eben ei- 
ne giildene Buvste oder Trinck⸗-Geſchirr, wie der 
Hertzog. Ihm wurde von einem Pagen fervirer, 

| auch 
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auch vonfelbigem nach der Tafel das Waſſer pre- 
fentiret, und er darauf auf obbemelde Arc wieder 
in fein Qvartier gefuͤhret. Der jetzige Kaͤyſerl. 
Abgeſandte in Braunſchweig, Herr Graf Maͤtſch, 
iſt zwar al Egard des Braunſchweig-Wolffen⸗ 
buͤtteliſchen Hofes accreditiret, ſeinem Verlangen 
nach aber fans Ceremonie zur Audienz geholet wor; 
den. Es hat zwar eingemiffer Königl, accreditir- 
ter Miniftre an dem Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtte⸗ 
Lifchen Hofe ein gleiches Ceremoniel mit denn Kaͤy⸗ 
ſerl. pretendivet, fo man ibm aber abgeſchlagen, 
weilman Feine Neuerung einzuführen gefonnen. 
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Auſſer diefen iſt noch zu mercfen, daß an dem 
Braunfchweig- Wolffenbuteelifchen Hofe bey Re- 
ception eines Geſandten die Differenz im Ceremo- 
niel gegen einen Käfer »und Koͤnigl. Miniftre dars 
innen beftehe, daß bey dem erſten 3. Caroffen mie 
6. Dferden, inwelchen 1. Hof-und Cammer /-Jun⸗ 
cker, nebft einem Obriſten figen; bey dem letztern 
aber find nur 2. Caroffen, nebft einem Hef⸗ und 
Cammer- under, Der Känferl, Geſandte wird 
bey und nach der Tafel in allem wie Sereniflimus 
bediener ‚auch ihm ein Buver geſetzet, und von Pagen 
das Waffer gereichet, fo dem Koͤnigl. nicht geſchiehet. 


Addend, ad Caput IX. pag. 1133. | 
Nachricht von dem Ceremoniel, fd Anno 17 18. bey) dein zu Grodno gehaltenen Reiche: 
Tage in Lithauen obferviret worden, 


Zi 3. Octobr. Anno 1718. wurde der Reichs- 
Tag zu Grodno eroͤffnet. Der Anfang darzu 
ward mit der Meſſe vom H.Geiftinder Haupt⸗Kir⸗ 
che vondem Biſchoff von Smolensfo gemacht, In 
diefelbe erbuben ſich Ihre Maj. der König, nebſt 
dero Guarde du Corps zu Fuffe in Begleitung des 
rer Senatoren, Staats⸗Miniſtres, Ofhicierer von der 
Crone und Groß⸗Hertzogthum Lithauen, , und aller 
zu dem Reichs/Tage abgefenderen Nuntiorum, Der 
Archi -Diaconus von Weiß⸗Reuſſen biele eine Pre 
digt über die Norte des Propheten Elaie Cap. 44. v. 
2.3. Sürchte dich nicht, mein Knecht Jacob, 
und Du frommer ‚den ich erwebler babe. Ich 
will meinen Geiſt auf deinen Saamen gieffen, 
und meinen Segen auf deine Nachkommen. 

Nach geendigten Gottes⸗Dienſt begaben ſich die 
Deputirte der Polnifch und Lithauiſchen Provin- 
zen in ihr Zimmer, welchesdie Sammer der Depu- 
tirten , oder des Adels genennet wird, und don dem 
Zimmer der Senatorum unterfchieden iſt. Ein je 
der nahm feinen ihm gehörigen Platz ein; worauf 
Leduchowsky, Deputirfer von der Provinz Boll 
hynien und Marſchall des letzten zu Warſchau ges 
haltenen Reichſs⸗Tags, die Seſſion mit einer Rede 
eroͤffnete, in welcher er nach abgelegten gewoͤhnli⸗ 
chen Complimenten von der Wiederherſtellung de 
rer von alten Zeiten her eingeführten Reichs⸗Tage 
redete ‚und endlich den Vortrag that: Ob man 
nach Vorſchrifft derer Befege und Gewohn⸗ 
beit zu der Wahleines Marſchalls febreiten 
wolte? Die Deputirfe wolten eines und dag 
andre vorher abgethan wiſſen, befchlöffen aber end» 
Lich doch einmiütbig , man folte ohne Verzug zu der 
Wahl eines Meich8 Tags» Marfchalls ſchreiten. 
Man Fonte aber gleich Anfangs nicht einig werden, 
aus was vor einer Provinz der Marſchall zu erweh⸗ 
len wäre, indem einige behaupten wolten, es 104 
re die Ordnung an Klein⸗Polen, andre aber vermeyn- 
ten, daß Lithauen die Reihe getroffen. Der Herr 
Leduchowsky muſte indeſſen die Fundion des Mars 
ſchalls ſo lange vertreten, biß ein neuer erwehlet wor⸗ 


den ‚und fieng an die Stimmen zu ſammlen. Den 


Anfang machte er von dem Herrn Szembeck, als 
Deputirten der Provinz von Cracau. Dieſer gab 
ſeine Stimme dem Grafen Zawiſza, Staroſten von 
Minsk; allein es entſtunden ſehr harte Debatten 
uͤber dieſes Votum, doch ward endlich der Graf 
Zawiſza durch die meiften Stimmen zum Marſchall 


erwehlet. Der Herr Leduchowsky übergab dem- 
felben bald darauf den Marſchalls /Stab. Der 
neu/ erwehlte Marſchall Teiftere den gewöhnlichen 
End, und trug vor, manfolte Sr. Majeftät narh 
der eingeführten Gewohnheit Nachricht von der 
Wahl geben. In diefem Abfehen wurden drey De- 
putirfe von dem neuen Marſchall ernennet, welche 
fi) zu Sr. Maj. begeben ſolten. 

Am ro. Octobr. proponirte der Marfchall denen 
Nuntiis , fie möchten bey Shrer Maj. die Compli- 
mente ablegen, wie bey voriger Sellion verglichen 
worden. Hierauf wurde geantwortet, man wäre 
hierzu fertig, wolte ſich aber dabey bedingen, daß 
der Maeſchall nach vollendeter Ceremonie Se, Ma⸗ 
jeſtaͤt bitten ſolte, ſie moͤchten verſtatten, daß man 
ohne Verzug uͤber die Mittel, der Rußiſchen Armee 
loß zu werden, berathſchlagen moͤchte. Nachge⸗ 
hends begaben fie ſich in die Cammer derer Senato- 
rum, in welcher der Koͤnig auf ſeinem Throne, und 
Die Senatores nach ihrem Range ſaſſen. Der Mar 
ſchall hielte eine fchöne Mede im Nahmen derer Sands 
Boten, und bat Se, Maj. fie möchten ihm erlau⸗ 
ben ‚dero Hand zu kuͤſſen. Der Prinz S;artorisfy, 
Vice- Cantzler von Lithauen, anfwertete auf diefe 
Rede, und ſagte: Se. Majeftät wolten denen Sand» 
Boten in der geſuchten Gnade willfahren. Hier 
auf giengder Marſchall zuerft,und kuͤſſtte Sr. Maj. 
die Hand, zu welcher Ehre auch die Nuntii nach ihrer 
Ordnung gelangeten. Worauf ſich der Land⸗Bo⸗ 
ten⸗Marſchall vor die Ehre, die Se, Maj. ihm 
und denen Nuntiis verſtatten wollen, bedanckete. 
Sodann urgirte er den Punct wegen des Ausmar⸗ 
ſches der Rußiſchen Trouppen, worauf der Cron⸗ 
Groß⸗Cantzler antwortete. Nach dieſem wurden 
gewoͤhnlicher maſſen die Pacta Conventa verleſen, 
worauf der Groß⸗Cantzler eine Rede hielt; ſobald 
aber dieſelbe zu Ende, ſo gieng die Verſammlung 
aus einander. 

Am 15. ejusd. eroͤffneten die Senatores ihre Mey⸗ 
nungen über die in denen vorhergehenden Seflionert 


ihnen geſchehene Propoſitionen, und am 17. dito 


thaten die weltlichen Senatores ein aleiches, 
Aufdiefe Weife wurden die Conferenzen beftäns 
dig fortgeſetzet, und bat man bey denfelben viel arti⸗ 
ge und mohlgefeste Reden zu hören befommen. 
Endlich aber fand fi) der Herr Koribut, Deputir- 
fer von Oczan, welcher wider das Verfahren des 
Reichs/Tags proteftircke, fich Hierauf zurücke 2 
ga 


BY - 
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gab, und hiermit dem Reiche Tage die Adivität bes 
nahm. Ihre Majeftät der König haben hierauf 
auf Gutbefinden derer Senatorum und Nuntiorum 
ver noͤthig geachtet ‚den abgebrochenen Reichs + Tag 
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biß auf den Monat May zu prorogiren; indeffen 


find doch die auf gegenwärtigem Reichs⸗ Tage abge 


handelte Puncte befräfftiger, und ald Örfege ange 
nommen worden, 


| Addend. ad Cap. IX. pag. 1136. | 
Nachricht, auf was Art fich die Herren General Staatenim Haag zu verfammlen, und 
was fiebor ein Ceremoniel bey ſolcher Verſammlung zu obierviren pflegen. 


DI General - Staaten beftchen aus denen De- 
putirten derfieben Provinzen, Die Anzahl die, 
fer. Deputirten iſt nicht gewiß ausgemachr, noch alles 
zeitgleich, weil jede Provinz, fo, wiefie es nöthig ber 
finder, diefelbe vergröffern Fan, und muß fie auch die 
jenigen, fo fie fehicfer, unterhalten. Dieſes aber vers 
urfachet der Srenbeit der Republic nicht den gering. 
ſten Nachtheil, weil man nicht die Stimmen der De- 
putirten,fondern der Provinzen zehlet. Es find nicht 
mehr, als fieben Stimmen ‚ob ſich gleich die Anzahl 
der Vorirenden zum öfftern biß auf drenpig beläuft. 

Jede Provinz prafidiret in ihrer Ordnung, und 
ihr Prefidium währet eine gange Woche, von Sonn- 
tags Mitternachts an biß auf eben die Stunde der 
folgenden Woche,  Derjenige, der die Dber-Stel- 
te unter den Deputirten feiner Provinz befiget,, hat 
die Ehre zu prefidiren; er empfängt die Memo- 
rialien und Suppliquen, prefentiret fie, und läft die, 
felbe in der Verſammlung verlefen; er proponiret 
die Aflairen, ſammlet die Stimmen, und pronunci- 
retden Schluß. Wenn der General - Schluß fer 
ner Provinz zuwider ift, fo hat er die Freyheit, feinen 
Stuhl zu verlaffen, der mitten an einer langen Ta- 
fel fteber, welche mit Deputirten umgeben ift, und 
der Prafident der vorhergehenden Woche nimmt fei- 
ne Stelle ein, die Reſolution zu formiren, und dieſel⸗ 
be in die Prorocolla des Staats eintragen zu laſſen. 

Ale diejenigen , welche militair - Chargen befigen, 
fönnen feine Deputircen in der Verſammlung der 
General - Staatenabgeben. Man bar felbige durch 
eine Anno 1624. gefafte Refolution davon audge- 
fchloffen; und obgleich diefelbe feie der Zeit nicht 
wieder erneuret worden, fo hat man fie dennoch ohn⸗ 
ausfeslich fehr genau beobachtet. Und dieſes war 
eben eine vonden Urſachen, welche Anno 1653. die 
Provinz Holland bewog, ihren Deputirten zu in- 
ftruiren ‚daß er fich dem Herrn von Harſolt, den die 
Proving Ober -Pffel, ob er gleich ein Obrifter, 
Lientenant war, zu einen. Deputirten in der Ber 
fammiung der General- Staaten ernennet, oppo- 
niren folte, zumahl da er auch den geßörigen Eyd 
nicht geleifter harte, Selbſt der General - Capi- 
tain oder Statthalter ift von diefer Regul nicht 
ausgenommen, Cr darffnur in die Staaten Der 
ſammlung gehen ‚dafelbft einen Vortrag zu thun, 
oder gewiffe Projedte zumachen. Die Deputireen 
empfangen ihre Inftrudtion von ihren Provinzen, 
und werden folglic) , wenn fie ihre Commiſſion præ- 
fentiren, in die Staaten» Berfammlung admittiret. 
Die Holländifchen Deputirten waren vor die 
fom obligiret ‚einen Eyd zu ehun, daß fie ihrer In, 
ſtruction genau nachkommen wolten, und diefer Eyd 
wurde in der Staaten Verfammlung von Zollend 
abaeleger; da aber diefe Gewohnheit Anno 1672. 
zur Zeit der Unordnung ‚welche den Kriegund die 
Wiederaufrichtung der Statthalterſchafft verur- 


ſachet, abgeſchaffet wurde, fo iſt fie ſeit der Zeit nicht 
wieder hervor geſuchet worden, 

Wenn die Deputirte ihren Amts Pflichten nicht 
nachfommen,fo müffen fie ſich deßwegen bey der Pro- 
vinz, fo fie abgefchicfet, verantworten, und die Gene- 
ral· Staaten haben Feine Perfonal- Jurisdi@tion über 
diefelbe. Ihre Hochmögenvden find. An, 1637. durch 
sine authentique Refolution darüber einig worden, 
daß die Erkennung über die Fehler, fo die Deputirte 
bey Ausübung ihres Amts begiengen,vor diejenigen 
gehören folte, von denen fie ihre Commilfion,und bey 
welchen fie ihren Eyd der Treue abgeleger haͤtten; es 
wäredenn, daß eine befondere Delegation von denen 
General- Staaten formiret würde, welche von dem 
Facto Bericht einziehen, und darüber urteilen ſolte. 

Wahr ift es, daß man diefer Refolution Anno 
1641. zuwider gehandelt,ald man declariret, daß eis 
ner, Nahmens Sohn, in allen Provinzen folte ver» 
möge Befehls ihrer Hochmögenden Fünnen ange 
halten und arretiret werden. Es proteftirten aber al, 
le Provinzen, daß dieſes ohne Folge feyn, und denen 
echten derer befondern Staaten zu keinem Nach» 
theil gereichen folte. Sud 

Endlich aber ergriffen die Deputirte von Hol⸗ 
land Anno 1654. eine weit härtere Refolution, als 
alle vorhergehende; meil fie declarireten ‚daß auch 
diejenigen, welche denen General - Staatenden Eyd 
der Treue geleifter, ihren Provinzen zu ihrer Beur⸗ 
theil und Verdammung überlaffen werden ſolten. 

Weil Geldern in drey unterfchiedene Dvartiere 
eingetheilet wird,fo bat ein jedes vartier das Recht, 
in feinem Nahmen eine Perſon von Adel in die Ver⸗ 
fammfung der General-Staaren zu deputiren. Die 
andern Edelleute aus der Provinz haben aud) die 
Freyheit, in dieBerfammlung zu kommen, ſie bekom⸗ 
men aber Feine Beſoldung von dem Ovartier. Die 
Städte aus jedem Dvartier von Geldern fchicfen 
auch eine vonihren Magiſtrats⸗Perſonen ab. Diefes 
Privilegium war fonften nur denen groffen Städten 
vorbehalten ; weil aber Anno 1702, eine Trennung 
deßwegen entftanden, fo deputiren die kleinen Staͤd⸗ 
te fo wohl, als die groffen. 

Die Provinz Holland deputirer einen von ihren 
Edelleuten, und diefe Deputation höret nicht eher, 
als mit deffen geben, oder durch eine freywillige Ab» 
danckung auf. . 

Man brachte Anno 1640. in Dorfchlag, daß 
auch allen groffen Städten diefer Provinz erlaubet 
werden möchte, ihre Deputirte in die Verſamm⸗ 
[ung der General : Staaten zu ſchicken; es wurde 
aber diefer Dorfchlag verworffen, und man reftrin- 
girte dieſes Privilegium nur auf die fieben Staͤdte 
von Eid- Holland. Diefe Deputirfen werden alle 
dren Jahr im Monat May verändert. 

Die Sradre Dordrecht, Delfit und Amfterdam 
deputiren zugleich 5; bierauf folgen Se 
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Harlem, und Gouda nebſt Roterdam machen fodann die 
dritte Claffe, alfo daß jede Stadt fechs Jahr muß vorbey 
fireichen laſſen ehe die Ordnung zu deputiren an fie 
fömmt; jedweder Deputation aber wird ein Deputirter von 
den vornehmften Städten in Nord⸗Holland adjungiref. 





Alle deputirten Näthe, die ein befonderes Collegium in, 


Holland ausmachen, haben das Recht/ der Verſammlung 
derer General-Staaten beyzuwohnen, und zwar zu dem 


Ende, damit fie von denen in felbiger genommenen Refo- ., 
"ven aufgehoben werden folte, fich deffen auf den Nothfall 


Jutionen und denenAflairen/bie man darinne tradtiret uns 
terrichtet werden mochten. Damit aber auch hierbey eine 
Ordnung gehalten werden möchte, fo werden alle Mona» 
te zwey deputirte Raͤthe nach ihrer Ordnung und Rang 
in felbige geſchicket / welche bey den Eliedern von Holland 
ihren Sig nehmen. .- 

Der Raths-Penhionarius von Holland wohnet derfelben 
auch alle Tage in Qualität eineg ordentlichen Deputirten 
der Provinz bey/ und eben er thut auch ben Vortrag von 
©eitender Provinz. Er allein nebft dem Deputirten von 
dem Adel haben den Vortheil / allezeit indiefer Verſam̃⸗ 
lung zu. erſcheinen / und ale andere Deputirte der Pro- 
vinz find vermdge einer Refolution vom Jahr 1653. dere 
bunden / eine commiſſion zu haben, wenn fie derfelben 
beywohnen wollen. 

Seeland ſchircket fo viel Deputirte ab, als ed anfehnli- 
che Städte hat. Und weil ein Pring von Oranien der erfte 
Edelmann in felbigem ift, fo nimmt fein Subllitute den er» 
ſien Platz unter denen Staaten ein. Doc) diefe Gewohn⸗ 
heit hat feit dem Tode Wilhelms des IIl. aufgehoͤret, und 
find nicht mehr, als ſechs Deputirte, die ihre Commiflion 
anf Lebend-Zeit'haben, wofern e8 die Provinz nicht biens 
licherachtet, diefelbe zu mwiderruffen. Der 

Die &.taaten von Utrecht beftehen aus drey unterſchie⸗ 
denen Ständen. Man hat in diefer Provinz den Nang und 
Titul eines geiftlichen Standes bepbehalten, obgleich ſel⸗ 
biger feit der Reformation mit weltlichen Perfonen befeßet 
worden. Diefer Stand, welcher der erfte ift, Hat feinen 
Depütirten bey denen Generai- Staaten fo wohl/ als der 
Adel / welcher den zweyten Stand augmachet , und diefe 
Deputirte bleiben auf Lebens⸗Zeit; doch dependiret fol- 
cheg von ihnen feldft , weil fie Dechante der Doms-Capitul, 
oder Prafidenten des Adels find. Der Deputirte der E tadf 
aber, fo der dritte iſt / bleibet nicht länger dafelbft, als drey 
Jahre; doc fan feine Commiflion nach: Belieben der 
Etadt entweder widerruffen/ oder continuiret werden. 

Die Provinzen Utrecht und Frießland find unter ein; 
ander wegen des Ranges / den fe in der Berfammlung 
der General-Staaten haben follen, ftreitig getvefen. Srieß> 
land führer vor fich die Autorität Carls des V. und Phi» 
iipps des il an / welche ihr nebſt vielen andern Tituln den 
Rang gegeben; und Utrecht fiellet vor,daß fie dadurch den 
Borfiß erhalten, weil fie zuerſt indie Bereinigung einge» 
treten, und Srießland ehemahls dem Stifft Utrecht in 
geiftlichen Dingen untermworffen gewefen; und Daher nicht 
vernunfftig waͤre ihr das Vorrecht zu benehmen ı fo fie 
durch die geiftliche Autorifat erworben. Die Pr&tenfion 
der. Provinz Utrecht wurde durch dag Looß beftätigek: 
Denn wie manim Begriff war, ein Procuratorium zu 
verfertigen, dem Könige in Franckreich die Souverainitaf 
ber die Niederlande dadurch aufzutragen ; fo refolvirte 
man fich, wegen dieſes Rang⸗Streits zu looſen / und Ut⸗ 
recht gewann, hat fich auch bey dem Beſitz des Rangs big 
aufdas Jahr 1673. behauptet. Damahls aber reanimirs 
te der Frantzoͤſiſche Einfall die Zriefifchen Deputirten, ihre 

alte Pratenfion zubehanpten: Denn meildiefe erfte Pro- 
vinz fich von der Einigung gefrennet,und unter bie Herr» 
fchafft des Feindes begeben hatte, fo bildete man fichein/ 
daß fie wegen dieſes Ungluͤcks durch Verluſt des Range, 
den ihr das Looß gegeben hatte/ geſtraffet werden muͤſte. 
Die Refolutiones, ſo Ihre Hochmoͤgenden am 2. Maͤy a0o. 
1674. uͤber dieſe Conteltation faſſeten / waren vor Frieß⸗ 
land vortheilhafftig; allein dieſe Atläire, fo im folgenden 
Jahr vor Pring Wilhelm den HL. von Oranien und 
Heinrich Caftmirn von Naſſau / Statthaltern von Frieß; 
Landy gebracht worden / ward vermöge des Geſetzes der 
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Vereinigung, welche die Streitigkeiten ſo zwiſchen denen 
Provinzen entſtehen, der Beurtheilungdes Statthalter 
unterwirfft / abgethan; und diefe Nichter machten die 
Sache zum Beften der Provinz Utrecht ausjmelcher fie den 
Vorzug confervirten. Sie überfchickten ihren Schluß de⸗ 
nen General- &taaten, welche anordneten, daß er allen 
Collegiis der Generalifäf darum communiciref, damit er 
‚exequiret werben möchte; ingleichen daß der Brief der 
beyden Statthalter mit deffen Umfchlag in denen Archi- 


bedienen zu koͤnnen; alfo daß die von Shren Hochmoͤgen⸗ 
den denen Herren General- Staaten in dem vorhergehen- 
den Fahr gefafte contraire Refolution dadurch widerruß 
fen wurde. Weil aber der Deputirte von Frießland das 
mahls prafidirete, fo trat er feine Stelle an den Hrn. von 
Vryberg ab, der die Woche vorher pralidirer hatte / weiler 
feinen Antheilan einer Refolution nehmen tolte, die er 
der Ehre feiner Provinz zumider zu feyn glaubte, und re- 
fervirte fich die Freyheit/denen Staaten von Frießland 
Bericht davon zu erftatten ‚damit fie gehörige Meflures 
darüber nehmen fonten- In aeden 
Diefer Oppohition ohngeachtet, ift dennoch der Aus⸗ 
fpruch derer Statthalter exequiret worden/und muß man 
alfo Frießland vor die fünffte Provinz halten. Selbige 
deputiret zwey Perfonen aus drey Dvartieren und zwey 
andere aug den E tädten,und feit einigen Jahren her hat 
manauc) den fünfften geſchicket den man der Reihenach 
aus denen Städten und dreyenDivartieren erwehlet Die⸗ 


feDeputation wird von dreyen zu dreyen Jahren erneuret. 


Endlich aber Haben auch die Provinzen Ober⸗Yſſel und 

Gröningen dag Mecht, eine folche Anzahl von Perſonen 
zu deputiren, als ihnen beliebet, und diefelben zurück zu 
ruffen, oder fie fo lange in der Verfammlung zu laffen, ale 
es ihnen gefällig ift. 
Auſſer denen ordinair - Deputirfen zu denen General- 
Etaaten haben alle diejenigen/ welche mit einer Ambafla- 
de, oder fonften einem wichtigen Gefchäffte in auswärtige 
Länder beladen find/ eine Commiflion, der Berfammlung 
der General-Staaten beyzumohnen; allein fie befommen 
weder die Auslsfung/ nod) Gage, wie die ordentlichen De- 
putirten. Im Jahr 1575. machte man in diefem legten 
Articul dem Hrn. Beverning zu Gefallen eine Exception, 
welcher zum Plenipotentiärio bey dem Friedens + Congrefs 
zu Nimwegen ernennet war, und nicht allein denen Gene- 
ral-Staaten beywohnete / um von denen Aflairen / fo feine 
Negotiation betraffen, informiret zu werden fondern auch 
denjenigen Unterhalt bekam / den man denen.ordentlichen 
Deputirfen zu geben pfleget. 2 

Zu mercken hat man auc) noch, daß die Provinz Kon 
Drenthe und einige Städte in Brabant zum öfftern vers 
ſuchet / und ihr Anfuchen verdoppelt haben, die Freyheit 
zu erhalten / Deputirte zu denen General- Staaten ſchi⸗ 
cken zu koͤnnen. Die von Brabant begehrten diefe Admil- 
fion wegen der Vereinigung zu Utrecht oder vielmehr 
aus dem Articul, welcher imnächft darauf folgenden Mo⸗ 
nat Febr. in Faveur derer Provinzen , fo noch nicht in dag 
Bündniß eingetreten, verfertiget worden ; die von Drens 
the aber meynetenzdaß fie eine Souverainität/und zwiſchen 
Weitphalen, Sröningen, Srießland und Ober - Dfielges 
legene Provinz ausmacheten,welche befondre Obrigfeitg- 
Perfonen und Rechte hätten, fo ihnen die Thüre zu denen 
General - Staaten eröffnen müfte; allein'man hat fie bes 
ftändig davon ausgefchloffen, ob fie gleich eine Heine 
Portion zu denen Unkoſten des Staats beytragen. 

Der Greffier oder Secretarius derer General- Sfaaten 
verliefet dag Gebet vor der Eröffnung aller Verſamm⸗ 
lungen. Selbiger figet unten ander Tafel fo lange, alg 
man votiret, mit bedecktem Haupte, fiehetaber auf, ent» 
bloͤſſet ſeyn Haupt, und bleibet hinter dem Stuhle deg 
Pralidenten fo lange ftehen ‚alder die Suppliquen verliez 
fet,und empfängt von diefem die Refolutiones deg Staat 
mündlich) ‚die folgendes Tages wieder vor die Hand gez 
nommen werden follen. Er wohnet auch denen Conferen- 
tien bey, die man mit denen auswaͤrtigen Miniftris haft, 
und giebt feine Stimme dabey. 


Ende des eriten Theils, 
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